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Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 


Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun Öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 


Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 
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zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
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das Echo 


mit Beiblatt 


Deutſene Export-Nevur 


Wochenzeitung für Politik, Literatur, Export und Import 


Bezugspreis im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung viertel jahrlich RA er J? direkt unter Kreuzband innernalb Deutschlands einschließlich viertel- 
pina Ra R.M. 4.50. Jahresbezugspreis einschließlich Porto: nach dem Men Wei ande R.M. 20.— Lee nach Argentinien 925 Feso m/n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, 
D Oe, Central- ika 5 * U.S.A., Chile 40 Pesos papel, China 3 5 Columbien 5 $ U.S Dänemark 24 Kr., Ecuador 5 $ U.S.A., Est- 

1500 Finnland 160 fin. Frankreich und Belgien 80 Frs., 8 BUCK, 80 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/— Holland und 
Kolonien 10 vi laben 80 Lire, Japan 12 Ven, al Peru T 260 yai Lettland 22 Lat., Litasen 30 Lit., Luxemburg 80 Frs., Mexiko 5 $ 5 d A., . 30 Kr. 
serao 260 000 Kr., Paraguay 12 Peso Du n, Peru 12 4 Polen 24 Zloti, 'Poringal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, Schweden 1 8 Kr., Schweiz 24 Frs., 
Spanien 30 Tschechoslowakei 140 Kc., T Fel rte? 260 000 öst. Kr. „ Ureguay 5 Pesos oro, Venezuela 5 $ U. S. A., Vereini Staaten von Nord- 
amerika 5 $ WC 5 8 USA. — nt — Anzeigen annahme durch den Auslandverlag G. m. b. in Berlin SW 19 oder durch die Ala 

WER in Berlin wa und die sämtlichen Zweigstellen dieser Oesellschaft im In- und Aus 


ande. 
itenkasse H, Berlin SW 19, Deutsche Überseeische Bank, Berlin W, sämtliche Filialen des Banco Aleman Transatlantico und 
Ste Kee Be & Cia., Porto Alegre, und Hoepcke & Cia., Florianopolis und Blumenau: ferner Banco Allem&o Brazileiro, Rio de 3 
seine Filialen. Postscheckkonto: Berlin 57560. Fernsprecher: Zentrum 5420—22. 313—15. 


Ugen 
Redaktien und Verlag: Berlin SW 19, Krausemstraße 38-39 + Postvertrieb ab Leipzig 


Kernlederrilemen „Solldox” 
Wasserfeste Riemen „ 
Dynamo-Riemen „Rapidox” 
Chromlederrlemen „ x” 
Balatariemen „Mondial 
Kamelhaarriemen 
Baumwollriemen 
Gummiriemen „Gummata” 
Transportbänder 
Pickers 
Rollerskins 
Cylinder-Kalbfelle 
Schlagriemen 
Continuehosen 
Alle tedın. Lederartikel 


Ausfuhr in alle Teile der Welt 


Ee * 


J. Rothmund & Co. 


Zreibriemenfabrik 


Kambarg 


(Anfragen möglidıst durch deutsche Esporthäuser erbeten) 


mit „Ultra-Rapid“-Schablonen-Support 


sdf ‚Hesenscheidi‘ Homleistungs-Wagenradsaiz-Drehbank 


Leistung: 
22-24 Radkränze in 8-9 Stunden 


Alleinvertrieb: 


„A-. W-. G 
Si ALLGEMEINE 
A Si enne WERKZEUGMASCHINEN- 
GESELLSCHAFT A.-G. 
BERLIN NO43 


Düsseldorf 7 Mannheim 
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Die ganze Welt 


Q fragt nach 
. Hohner Mundharmonikas 
CARANTIRT ECHT 
Kai ine rgb, und Akkordeons 
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MATTH HOHNER A-G 


TROSSINGEN 


WÚÛRTEMBERG 
Malalog 124 auf Verlangen 


LOUIS HERMSDORF | 


CHEMNITZ | 


"weltbekannten Bades Dürrheim. Das 
Tafelwasser ist als Erfrischungs- 
getränk ärztlich empfohlen. Bad 

Dürrheim im badischen Schwarzwald 
ist das höchstgelegene Solbad Euro- 
vollkommen reines Naturprodukt. 
% kg Sole genügt zur Herstellung 
von 100 Liter Tafelwasser (300 Fl. 
zu / Liter). / Der Preis der Sole ist 
außerordentlich mäßig, daher denk- 


pas. Die Sole wird kristallklar aus 

200 ın Tiefe gehoben, sie ist von hoher 
bar billigste Gestehungskosten des 
Tafelwassers, enorme Ersparnisse 


TAFELWASSERS! 
Ein nach unserer Vorschrift aus Bad 
Dürrheimer Natursole und kohlen- 
saurem Wasser im Verbrauchslande 
selbst hergestelltes Tafelwasser hat 
die gleich vorzüglichen, erfrischenden 
Eigenschaften und den hohen gesund- 
Konzentration, wird unverändert ab- 
an Frachten und sonstigen Kosten. 


heitlichen Wert der Trinkkuren des 
gefüllt und geliefert und ist daher ein 
Bad Dürrheimer Natursole ist 
ein glänzender Importartikel! 


Alleinvertrieb der Bad Dürrheimer 
Natursole für das gesamte Ausland 


Steigerwald - Aktiengeselischafi 
Export-Abteilung Heilbronn a N. 


Telegramm - Adresse: Steigerwald, 
Heilbronneckar / ABC Code 5thEd. 


Leipziger Mustermessen: Zeißighaus IV, Zimmer 301 


Vertreter oder Importeure, die gute Beziehungen zu den ein- 
schlägigen Abnehmerkre sen besitzen. in allen 
Ländern gesucht 


Margarine und Speiseieite 


für Export 


Ia. haltbare Qualitätsware 
fabrizieren als Spezialität 


Margarinciabrik Mohr & Co.m.b.H. 


Hamburg-Steinwärder 
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für alle Zwecke. 


Pufzblech 


Der beste Mörtel. 
träger der Gegenwart 


Für Tropenhäuser! 


Feuer-u.schallsichere, 
schwamm. u. unge- 
zieferfreie Bauweise 


Schlüter Q Gsell & f. 


Düsseldorf 22 a. 
Drahtadr.: Schlütergsell. ABC- Code 5th Ed. 


2. Juli 1925 
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oft wirklich geeignete, 
zuverlässige 


Handfeuerlöscher fehlen! Armaturen 


für Wasser, Gas und Dampf 


Absperrschieber, Hydranten, Brunnen, 
Rohrschellen, Kondenstöpfe, Wasser- 
abscheider, Ventile, Hähne USW. 


Flüssigkeits-, Gas-, Luft- und Dampf- 
messer, Flügelrad-, Woltmann-, 
Volumen- und Ventürimesser 


Kennen Sie das patentierte 


Total-Trocken- 
Lösch -System? 


Total ist der einzige existierende patentierte 


aufomatische Hohlensäure 
Trocken-Feuerlöscher, 


800000 Stück verk urs i 


Registrier- Apparate D.R. P. 
Generalvertretung 


für einige Länder freit s | e 
Total-Export © 7 Hamburg 36 | BOPP REUTHER 
Neuer Jungdierasiten 43  MANNHEIM-WALDHOF 


Man verlange Katalog Nr. 500 
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Marmor / Mosaikplatten Ce W MH Z-n“ 
Te 8 e ( 3 s a l l l; i £ Hydraul. N, 2 OL d 
rrazzoplatten / farbige Zementplatten 7 art Z , £ | 
A .. 
ZPRESSEN NV / Verfeinerungs- \ 


basaltplatten / Stahlbetonplatten / Granitoidplatten C l 

10000 qm sofort lieferbar RN : ` A / 

AE | fur Jndustrie und h MASCHINEN 

analisationsrohre | , 5 ZA En Cal. D, 2 g 

Kabelrohre und Kabelsteine , Kaltglasurplatten f, Landwirtschaft SC 1, für Möbel Piano Hais 

Fernheizkanäle Eisenarmierte Betonkanäle für h, Europa Kolonien Uz d waren -Fabriken . 
Stellwerksanlagen W. lebersee. S W. Tischlereien F. 
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STRUNCKWERKE 


SPRENDLINGEN BEI BINGEN 


7 Maschinenfabrik 
BERGMULLER& CO., Fextirsrfebrik und 
Vaihingen a. d Fild.- Stuttgart 
Telegr.: Bergmüller-Vaihingen auf den Fildern. Code ABC 5th Ed. 


BLÜHENDE PFLANZEN 


für das Heim und den Garten, sowie das notwendige Gemüse 
für die Küche besitzen Sie jederzeit, wenn Sie sich ein Höntsch- 
Gewächshaus mit Höntsch-Heizung bauen. Die Güte unserer 
Erzeugnisse kann durch Tausende von bereits erstellten Anlagen 
und zahllose erstklassige Referenzen im voraus erwiesen werden. 


Höntsch®Co.,Dresden-NiedersedlitzE2 


KR. A ET | 


LICHT | 


bElligik durdan 
koimprelsorloge 
DiG SE, 
MOTOREN 


Z MOTORENEWERKE 
"MANNHEIM A.-G; 


. 


VORM. ‚BENZ ABT. STATIONARER MOTORENBAU 


MENKES 


Köllmann-Werke 

RER LEIPZIG 
— Nr ——̃ y 
Häddertras - Automaten 
‚Langträsmaschinen 


t kombiniert 


Þanträsmaschinen 


Schnellhobler 
„Werkzeuge 


iese Maschinen 
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FÜR KÜHL- UND 
GEFRIERANLAGEN 
2000—16500 WE 


| Vertreter gesucht | 


SCHWARZWALDWERKE 
LAN Z 


S K. G. 
= MANNHEIM 6 


KAWEBLOCK 
EISENBAU:; 


BERLIN W35 GEES 
EISENKONSTRUKTIONEN 


Schmiedeeiserne Fenster dae 


Tore Wellbleche 
Jalousiebau Behälter 
Blecharbeiten 


EISERNE 
A Kleiderschränke 


PE ODEUTSCHE 
Weiner 


HAMBURG 35 
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Handbohrmaschinen 


In den bekannten Ausführun 

gen bis 6, 13 bzw. 1 

ai bohrend, mit eln und zwei Geschwindigkeiten éier 
2 und geschlossenem Getriebe. 


Konkurrenzlos in Preis und Qualität. 


Ih. broke, Akt.- 66s. Merseburg 


2 E WOW abrik 
für W von 1 Tonwaren-, Chamotte-, 
Falzziegel- und Tonröhrenfabriken 


Zerkleinerungs- 
masdinen 


- Hydraul. Pressen 

für Platten aus Terrazzo, 

Granitoid, Tonu. Zement 
D 


Sämtliche Verschleißtelle aus hoch- 
Wertigem Keramitstahl 
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Uhrenfabrik Mühlheim 


Müller & Co. 
Mühlheim a. d. Donau (Württemberg) 


nume 


We ckeruhren ° Musik 
Joker Rahmenuhren 
Küchenuhren 


eee een 


dagdgewehre und Pistolen 


sind gekennzeichnet durch 
unübertroffene Qualitätsarbeit u.hervorragend.SchußBleistung 


Bitte, verlangen Sie Prospekt von unserer neuen, maschinell 
hergestellten Selbstspanner-Flinte 


Modell „Habicht“ 


deren Außerst niedrig gestellter Preis jedem Waidmann wieder die 
Anschaffung einer solid gearbeiteten Waffe gestattet. 


Zur Messe in Leipzig: 
Mey A Edlich-Haus / Neumarkt 20-22, II Etage, Zimmer 34-35 


J.P.SAUER& SOHN, S UHL 


rd a d d t 1781 


Älteste und arößte Jagdgewehr- 
fabrik Deutschlands 
SAS Selbstlade-Pistoſen 
Kaliber 6,35 Großes Modell und 
Westentaschenformat 1 AR JANDONI ka ` 


Detail - Aufträge 
erbitten wir durch unsere 
Zweigniederlassung 


Berlin W 8 
Jägerstraße 59-60 
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mit allen Schlagweisen 
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Optische Gesellschaft 


m. b. H. 
Barkhof 3 


Hamburg 


T, das lichtstärkste Prismenglas der Gegenwart! 
/Hemusbarn Aan sPJDuswsıng 945419151491] epp “LX Ivia 


DIALY 


Genera!- Auslands- u. Exportvertretung der 


M. Hensoldi u. Söhne A.-G., Optische Werke-Wetzlar 


Mikroskope / Lichtstärkste Prismen- 
Gläser / Präzisionsopfik jeder Art 


Ferner General-Ausland- und Export-Vertretung erster optischer und fein- 
mechanischer Fabriken für Brillenoptik, Kameras, Thüringer Glaswaren, 
Thermosflaschen, Reißzeuge. Kompasse, geodätische Instrumente 
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Colo-Diesel S i 
Compressorloser Klein-Diesel-Motor g 7 Ur N 
für e, Industrie und 1 9 888 „„ 5—32P5 d g 7% 
rennstoff: Sämtliche Rohölsorten f K 

0 f Schrauben Muttern f 

Poppe- | _Fassonteile usw 

= g ) sowie 2 
Klein-BOOts motoren f uttern- S 
Aubenbordmotoren 1.25 und 2,5 PS. Inneneinbaumotoren 2,5 und N | Gevindescheidemäschiner Sr 
5 P$. Brennstoff: Benzin oder Benzol f (A K 

* | . SE ,, WR * , , , , , EE 

SE: N HÜLSENBE SÖHNE . 

OTTO G. RICHTER & co. WE? NE 
Hamburg 1, Ferdinandstrasse 17 7, PPeinimaschine nfabrik h 
S Freiberg-Sa.Deutschlana F 

07 ,,, ,, x ,,,. 22 le, l, ,,,, DH, 


Das Edo 5 Nr 21% 


1872 


III 
JAHRESSCHAU 
DRESDEN 1925 


WOHNUNG 
SIEDLUNG 


Signalinstrumente Fabrikmarke 
Gegr. 1866 
Export nach allen Ländern 3 Grands Prix 
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Metallwaren 
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CA KtúğereFriedeberg Berlin C25Dirkfenfir 51 


u 7 ts Ti PL. 
AE ect S pezialfabrik elektr- Glühlampen Modes Sf | Bohnen.. Gersten.. Kalskeile, 
| * 100.125. 


Jagenberg-Werke LA 


Düsseldorf a Rh; 


Ke? > 
N 7 
KA Ki 
9 (AV - 
„ \ \ . 
Le - 
CC wë 
e 
Vi * 
SI 
\ 
— — 


Rohlefadenlampen ın allen Spannungen 
Metallfadenlampen fur Serien- 
Autolampen — Täfchenlampen 


tausendfach 
bewährt, 
alle 


Schweiß- 
mittel 


Alexander Lohmann Akt.-Ges. 


Br ‚in Spezialfabrik für 
Sg Rotations- Druckmaschinen 
Langenfeld (Rheinland) 


Rotalions-Druck-Maschinen 
für Durhscreibebücher, Kossenblocks. Block- 
billets, Rollenbillets, Einwicelpapier, | 
Maßbänder, Registrierrollen 


Schneid-Maschinen 
für Toilettenpapier, Luftschlangen, Hand- 
röl’hen, Koplerrollen, Telegrammrollen, 
Kassenrollen 
Rolat. Perforiermaschinen 
für Monotype- und Schnelltelegraphenro!len 


Blockstanzen 


Spezial-Druckmaschinen 


jeder Art 
für feste und variable Formate 


AUTOGENA- 
WERK E K 


STUTTGART- 
CANNSTATT 34 
Vertreter 


gesucht. 
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| verhindert die Beschmuizung der 
Fahrradteile, wodurch eine auf Jahre 

; verlängerte Lebensdauer des Fahr- 

tedes nachweisbar gewährleistet wird 

$ 

| 


Außerdem schützt Blanko“ vor 
Beschmutzung der Kleider und 
Schuhe und ist daher unent- 
behrlich für jeden Radfahrer 


Alleinige Fabrikanten: 
Werk & Schneider, G. m. b. H. 
Metallwarenfabrik Augsburg 


Der Alleinvertrieb für einige Bezirke oder Länder 
ist noch zu vergeben, jedoch nur an Herren, welche 
bei Fahrradhändlern gut eingeführt sind. Dies- 
berügliche Anfragen mit Referenzaufgabe erbeten 


Beste Hleinbandsäge Bled 


400 mm Rollen durchmesser 


Präzislonsaustührung Kugellager Hohl- 
guhständer + Konkurrenz lo; billig! 


FRIEDRICH BECKER, Maschinenfabrik, Stuttgart 
Königstrasse 1 Eingeführte Vertreter gesucht 


AUTOMATISCHE 
„~. QELPRESSE 


( BAUART VOLKERSEN ) 
n Verbindung mil 
EXTRACTIONS ANLAGE 
zur resllosen Cal õlung der Nuchen 


und 
RAFFINIERUNGS ANLAGE 


Ivv wm nn -= mm zm wm mm mm — wm * 
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camphorin/Atlas | 


sähe 7 


als Mottenschutz u. Milben- | 
Dier beim Geflügel 
unerreicht jl 


Im Rlederschrank 


genügen 1—2 Atlas- 
Stàbe, ebenso unter 
Sufas, Matratzen usw, 
Sehr diskreter Geruch 


Im Geflügelstall 


wird der Stab wage- 
recht unter die Sitz- 
stangen gehängt und 
vertreibt Milben und 
anderes Ungeziefer. 
Für Geflügel-Züchter 
unentbehrlich — Ver- 
lange n Sie Muster und 
Ol, unter Beifügung von 25 schw. 
Cent. oder Wert anderer Valuten. 


A. Plöttner, 


Chem.-Pabrik, Theissen 5 (Thür.) 


Exportvertreter: F. Schulze & Co., Hamburg 36, 
Poolstrasse 12. Leipziger Messe: Zeißighaus, 
Neumarkt 18, IV, Stock, Koje 303/304. 
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Für einige Bez: 


Institut Dr. Büchler, 


Rastatt (Baden) 
Realschule mit Erziehungsheim 


Vorbereitung zum Abitur. Individuelle Behand- 
lung. Beständige Aufsicht. Sorgfältige Erziehung. 
Nicht versetzte Schüler holen das Jahr ein, Gute 
Verpflegung. Prospekte durh die Direktion. 
Telephon 245 
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NET ALL DRUCK WAREN. FABRIK EN 
Werk l. n 


„ Ständige Ausstellung 

Lengefeld i. Erzgb. Berlin SW 68 

Werk II: Alexandrinenstr.26 
Marienberg i. Sa. 2 
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Mit nicht geringem Tamtam kündet die französische Regie- 
rung durch die Pariser Presse an, daß die Vorbereitungen zur 
Räumung des Ruhrgebiets und der Städte Düsseldorf, 
Duisburg und Ruhrort in Angriff genommen werden. Es ist 
auch gar nicht viel Zeit zu verlieren, denn beim Abschluß des 
Londoner Abkommens hatten der französische und der eng- 
lische Außenminister zugesagt, daß das Ruhrgebiet späte- 
stensnach Ablauf eines Jahres,das heißt, bis zum 
15. August 1925, ge- 
räumt werden würde. 
Der einzige Vorbehalt 
war eine Erklärung 
des Wiederherstel- 
lJungsausschusses, daß 
Deutschland seine 
Verpflichtungen aus 
dem Dawes-Abkom- 
men getreulich er- 
füllt habe. Die Fest- 
stellung hat der Aus- 
schuß, wie auch in 
der Entwaffnungsnote 
noch ausdrücklich be— 
stätigt wird, kürzlich 
getroffen, Wenn 
Frankreich somit jetzt 
Anstalten macht, seine 
Truppen aus dem völ- 
kerrechtswidrig be. 
setzten Gebiet zu- 
rfückzuziehen, so er- 
füllt es damit nur 
eine selbstverständ- 
liche Pflicht. Es ist 
ungemein bezeich- 
nend, daß Frankreich 
gleichwohl aus der 
Einhaltung einer feier- 
lich gegebenen Zu- 


Chinesischer Besuch in Berlin. 


Die politische Absicht ist bei der geräuschvoll theäträliöghen. 
Ansage der Räumung nicht schwer zu durchschauen. Frank- 
reich verspricht sich davon zunächst eine günstige Beeinflus- 
sung der schwebenden Handelsvertragsverhand- 
lungen und erwartet auch, daß sich die Stimmung in Deutsch- 
land gegenüber den Paktvorschlägen Briands ver- 
bessern werde. Wenn die Reichsregierung auch mit der Prü- 
fung der französischen Note noch nicht zum Abschluß gelangt 

ist, so kann doch 
>> schon gesagt werden, 

99 daß die Bedenken bei 
* genauer Erwägung je- 
Kr des Punktes eher zu 
als abgenommen ha- 
ben. Die von Frank- 
reich aufrechterhal- 
tene Forderung auf 
Sonderaktionen, d. h. 
Sanktionen, ist von 
Deutschland stets als 
klarer Vertragsbruch 
angesehen worden. 

Bezüglich der eigen- 
artigen Rechtskon- 
struktion Frankreichs, 
als „Garant 
die Ostschieds- 
verträge, wäh- 
rend es bereits seit 
mehreren Jahren Son- 
derbündnisse mit die- 
sen Ländern besitzt, 
also vertragsmäßig 
voreingenommen zu- 
gunsten dieser Länder 
sein muß, wird das 
Vorgehen Frankreichs 
geradezu als Hohn auf 
den Völkerbund 
und seine Ziele emp- 
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* 
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sage so großes Auf- Am 21. Juni ist in Berlin der Generalsekretär des chinesischen Präsidenten, ! i 
hebens macht und den Shu Tseng, mit großem Stabe zu längert m Aufenthalt eingetroffen. General Hsu befindet tunden. Gerade die- 
sich auf einer Weltreise und hat bereits Italien, Frankreich und England besucht und will von jenigen Politik e 

weiterjahren. Sein Stab besteht aus Politikern, Militärs und jenigen olitiker, die 

van links Aach TECHS: die Öffentlichkeit auf 


Anspruch erhebt, dab Deutschland aus nach Rußland 


Deufschland dies Ver- 
halten als Beweis 
des französischen 
Verständigungswillens 
dankbar anerkennen solle. Für Frankreich bedeutet zudem die 
Räumung gegenwärtig nicht sowohl ein Opfer als eine Ent- 
lastung, die auch inner politisch gerade jetzt ins Gewicht fällt. 
da sich das Kabinett Painleve schon in der Marokkofrage den 
Vorwurf militaristischer Politik von seiten der Sozialisten zu— 
gesogen hatte. Erst recht bot die weitere Aufrechterhaltung 
der Ruhrbesetzung Frankreich außenpolitisch Keinerlei Vor- 
teile mehr, wie ja auch die Pariser Presse selbst zugibt. Die 
Belassung der Truppen im Ruhrrevier über die Annahme des 
Dawes-Abkommens hinaus hatte, wie man auch sonst über die 
Ergebnisse des Ruhreinbruchs urteilen mag, vollends jeden Sinn 
verloren. Sie stellte nur noch eine Belastung für Frankreich 
dar, und das Sträuben Herriots in London gegen die sofortige 
aumung mochte weniger allgemein französischen Prestige— 
fücksichten, als vielmehr einer persönlichen Rücksichtnahme 
gegenüber seinem Vorgänger Poincaré entspringen. 


land verweilen, um hier die staatlichen 


Technikern. Es sind verschiedene Empjünge geplant. / | | 
I. Sohn des Generals Shu, I1. Ingenieur Wu, Ill. General Shu, IV. Konsul Wagner,, | 


Dr. Chiang, VI. Sekretär Lee, VII. General Sun. | 
sozialen und 


Unser Bild zeigt 
' Sekretär 


die Notwendigkeit des 
Eintritts Deutschlands 
in den Völkerbund 
vorbereitet haben, sehen ihre ganze Arbeit gefährdet, weil 
nichts so sehr wie das jetzige Vorgehen Frankreichs geeignet 
ist. das Gebäude des Völkerbundes über den Haufen zu werfen. 

Mit besonderer Spannung sah man infolgedessen den Erklä. 
rungen Chamberlains im Unterhause entgegen, der seine 
in England stark angefochtene Unterstützung der französischen 
Politik rechtfertigen sollte. Die Aussprache brachte indessen 
keinerlei Sensationen. Für uns ist von Bedeutung, festzustellen. 
daß die britische Regierung nochmals in aller Form eine ein- 
seitige Bindung an Frankreich, d. h. eine Erneuerung 
der Entente cordiale, strikt abgelehnt hat. Die Ver, 
pflichtungen durch die Unterzeichnung des Völkerbundpaktes 
sind das äußerste Maß dessen, was England an Unterstützung 
dem europäischen Festlande gewähren will. Es ist wahr- 
scheinlich, daß im Laufe der Zeit selbst diese Verpflichtungen 
von den Dominien und einem Teil der britischen öffentlichen 
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Die Herren werden einige Wochen in Deutsch- 


industriellen Einrichtungen zu studieren. 
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Meinung als zu weitgehend betrachtet werden. Chamberlain 
gibt nur der allgemeinen Anschauung in England Aus- 
druck, wenn er erklärt, daß jeder Vertrag, der Deutschlands 
Gleichberechtigung nicht wahrt, einen neuen Krieg Herauf- 
beschwören würde. Man darf ihm ohne weiteres Glauben 
schenken, wenn er als das einzige Ziel der britischen Politik 
in der Sicherheitsfrage die Herstellung eines dauerhaften Frie- 
dens bezeichnet. Man kann nur wünschen, daB die Haltung der 
deutschen Regierung und die einmütige Stimme des deutschen 
Volkes dem britischen Kabinett zum Bewußtsein bringen wird, 
daß jedes noch so geringfügige Abweichen von ‚dem feierlich 
verkündeten Grundsatze der Gleiohberechtigung‘ der vertrag- 
schließenden Teile, also vor allem die Einräumung eines ein- 
seitigen Durchmarsch rechtes durch: die neutrale Zone, 
aber auch die Aufrechterhaltung‘ einer Völlig einseitigen Ab- 
rüstung den Frieden, aui das ernsteste gefährden muß. 
Durch eine Unterschrift wier" einen solchen Vertrag würde 
nicht nur Deutschland, sondern auch England als Garant mi: 
Sicherheit jn ineke ‚Konflikte verwickelt werden. In solchem 
Falle wäre ‚es.besser für die Welt, es würde gar kein Pakt, 
als. Ein +fügerischer und gefährlicher abgeschlossen werden. 

Se -Sqwohl in Frankreich, also in England hat die Regierung ge- 
genwärtig mit ernsten außen- und innerpolitischen Schwierig- 
keiten zu kämpfen. Nach stürmischen Kammerdebatten ist es 
Painleve zwar gelungen, ein Vertrauensvotum für seine Ma- 
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rokkopolitik zu erhalten, aber damit sind die Gefahren des 
kostspieligen Kriegsabenteuers keineswegs aus der Welt ge- 
schafft. Das Ergebnis der Madrider Konferenz bestand lediglich 
in Vereinbarungen mit Spanien zur Verhütung des Waffen- 
schmuggels und zur Festlegung der Grenzen. Die Finanzpläne 
von Caillaux sind durch den Bruch des Kartells in Frage ge- 
stellt. Und der Frank fällt weiter. 

Die britische Regierung, die eine überraschende Schwenkung 
zur Schutzzöllnerei durchgeführt hat, fühlt sich lebhaft 
durch das Umsichgreifen der chinesischen Freiheits- 
bewegung beunruhigt, die sich in erster Linie gegen Japaıı 
und England richtet. In den großen Hafenstädten hat sich die 
Lage der Fremden äußerst bedrohlich gestaltet. 

InGriechenland, das seit König Konstantins Verjagung 
nicht mehr zur Ruhe gekommen ist, hat abermals ein Mili- 
tärputsch stattgefunden, dessen Folgen noch nicht abzu- 
sehen sind. Die Regierung ist zurückgetreten und der Präsi- 
dent der Republik hat den republikanischen Führer Papanasta- 
siu mit der Bildung des neuen Kabinetts betraut. 

Im Reichstag hat am 24. Juni die große Aussprache über die 
Zolltarifvorlage begonnen, die nach dem Wunsche der 
Regierung noch vor den Sommerferien unter Dach gebracht 
werden soll. Bei den starken Widerständen, denen namentlich 


die Getreidezölle begegnen, ist es jedoch fraglich, ob das ge- 
lingen wird. 


Politiſche Tagesfragen 


Deutschlands Stellung im europäischen Wirtschaftssystem 


Von Dr. 


r Im neuesten Heft der von Karl Anton Rohan herausgege- 
enen 


Europätfchen Revue 


(Der Neue Geist-Verlag, Leipzig) weist Dr. Stresemann ayf die 
zentrale Lage Deutschlands im europäischen Wirtschaftssystem 
hin, die bei der notwendigen Neuordnung der wirtschaftlichen 
Beziehungen zwischen den Staaten gebührende Berücksichti- 
gung finden müsse. Er schreibt: Das Ziel der gegen die 
Mittelmächte gerichteten wirtschaftlichen Boykottbeschlüsse 
der Pariser Wirtschaftskonferenz vom Juni 1916, der Zweck 
der wirtschaftlichen Bestimmungen des Vertrages von Ver- 
sailles, der Inhalt so mancher Nachkriegsmaßnahmen euro- 
päischer Staaten gegen den deutschen Außenhandel läßt sich 
dahin zusammenfassen, daß der Versuch unternommen wurde, 
Deutschland als maßgebenden Wirtschaitsfaktor aus dem Wirt- 
schaftssystem Europas, darüber hinaus aus dem Weltwirt- 
schaftsverkehr überhaupt nach Möglichkeit auszuschalten, in 
der Hoffnung, daraus für andere Länder einen ökonomischen 
Gewinn zu ziehen. Wer die Wirtschaftsgeschichte der letzten 
Jahre überblickt, muß nun zu dem Ergebnis kommen, daß es 
zwar gelungen ist, die deutsche Wirtschaftskraft entscheidend 
zu schwächen, daß aber von ihrer Ausschaltung aus dem inter- 
europäischen Wirtschaftsleben, aus der Weltwirtschaft keine 
Rede sein Kann. Die Anhänger der Ausschaltungspolitik haben 
sich dadurch selbst schweren Schaden zugefügt und sind jetzt 
bemüht, Deutschland wirtschaftlich sich erholen zu lassen. 
Der Versuch, ein im Herzen Europas gelegenes, dicht bevöl- 
kertes und hochentwickeltes Wirtschaftsgebiet soweit als mög- 
lich aus der Weltwirtschaft verschwinden zu lassen, gehört zu 
den unbegreiflichen Torheiten, an denen die europäische Ge- 
schichte der letzten zehn Jahre so überreich ist. Schon ein 
flüchtiger Blick auf die Karte Europas hätte die Unsinnigkeit 
eines solchen Unterfangens klarlegen müssen. Die großen 
Arterien des europäischen Wirtschaftssystems, die transeuro- 
päischen Eisenbahnlinien durchschneiden in der Mehrzahl auf 
lange Strecken deutsches Gebiet. Das Experiment, Deutschland 
im intereuropäischen Eisenbahnverkehr zu umgehen, hat seine 
Aussichtslosigkeit sehr bald praktisch zutage treten lassen. Die 
wichtigsten Ströme Mittel- und Westeuropas liegen zum Haupt- 
teil innerhalb der deutschen Hoheitsgrenzen, und wenn die 
deutsche Einflußnahme auf diese für das europäische Wirt- 
schaitsleben unentbehrlichen Binnenwasserstraßen auch durch 
die Bedingungen des Vertrages von Versailles sehr beeinträch- 
tigt ist, so ist doch der deutsche Güterverkehr für die fremden 
Reedereien von großer finanzieller Bedeutung. Im Norden des 
Deutschen Reiches verbindet der Kaiser-Wilhelm-Kanal Nord- 
und Ostsee. Im Süden ist die bedeutsame neue Weltw..tschafts- 
straße des Rhein-Main-Donau-Kanals im Werden. Aber nicht 


Gustav Stresemann. 


nur zu Land und Wasser überkreuzt naturnotwendigerweise 
der transeuropäische Waren- und Personenverkehr deutsches 
Gebiet, auch im Luftverkehr bildet Deutschland das nicht aus- 
zuschaltende Mittelstück. 


Dieser wirtschaftsgeographischen Lage als Bindeglied zwi- 
schen Norden und Süden, Osten und Westen Europas steht 
ergänzend zur Seite die Bedeutung des deutschen Wirtschafts- 
gebietes als intensivstes Industrie- und Handelszentrum, als 
Wohnplatz eines auf hoher kultureller Stufe stehenden Sechzig- 
Millionenvolkes, das ein immer von neuem sich füllendes Re- 
servoir geistiger, kultureller Kräfte darstellt, ein riesiges Wirt- 
schafts- und Kulturzentrum, dessen Ausstrahlungen, nach allen 
Seiten gehend, gebend und nehmend, das Leben Europas in 
allen seinen einzelnen Erscheinungen fördernd und befruch- 
tend. Will man in dieser Hinsicht die vitale Bedeutung Deutsch- 
lands für die europäische Kultur und Wirtschaft voll ermessen, 
so braucht man sich nur einmal einen Augenblick vorzustellen. 
daß Deutschland — und so ganz theoretisch ist dies Problem in 
den letzten Jahren bekanntlich nicht gewesen! — eine ökono- 
mische, soziale und kulturelle Rückbildung erfahren hätte, wie 
das bei Rußland der Fall gewesen ist. Ich glaube, es kann heute 
nirgendwo Bedauern darüber herrschen, daß dieser Fall nicht 
praktisch geworden ist, denn seine Auswirkungen hätten für 
Europa eine unermeßliche Katastrophe bedeutet. 


Im Schnittpunkt des europäischen Wirtschaftsverkehrs tie- 
gend, stellt die deutsche Wirtschaft einen nicht hoch genug ein- 
zuschätzenden Markt für die europäische Produktion dar. Es 
genügt, die Zahlen des deutschen Außenhandels zu betrachten. 
um dieser Tatsache inne zu werden. Berücksichtigt man nur 
den Warenverkehr mit den unmittelbaren Anliegestaaten 
Deutschlands, so ergibt sich für das Jahr 1924, das erste Jahr 
einer kaufkräftigen Währung, das folgende Bild: 


Einfuhr Ausfuhr 
Land Mill. R.-M. Mill. R.-M. 
Niederlande 459,0 649,3 
Belgien*) ee aG 158,5 93,9 
Luxemburg*) . . SE 45,8 10,7 
Französisches Zollgebiet* ) 811,8 184,0 
Schweiz 275,8 380,3 
Italien“) 367,5 241,1 
Österreich Sek 142,8 316,5 
Tschechoslowakei“ 437.4 379,4 
Polnisches Zollgebiet“) 402.0 301.8 
Litauen 22,6 34,1 
Dänemark 216,6 292,5 


— ——— — — 


„) Die Zahlen beziehen sich nur auf den reinen Handelsverkehr, die Reparations- 
lieferungen sind in ihnen nicht enthalten. 
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Insgesamt belief sich im Jahre 1924 der Wert der deutschen 
Einfuhr aus europäischen Ländern auf 5,2 Milliarden Reichs- 
mark, denen eine deutsche Ausfuhr dorthin im Werte von 
4,8 Milliarden R.-M. gegenüberstand. Vom Gesamtaußenhandel 
Deutschlands im genannten Jahre entfielen auf den Anteil der 
europäischen Einfuhr 56 Prozent, auf den Anteil der Ausfuhr 
73 Prozent. Die deutsche Wirtschaft bezog also über die 
Hälfte ihres Einfuhrbedarfs aus Europa und setzte den Hauptteil 
ihrer Ausfuhr dorthin ab. Diese Zahlen dürften die enge wirt- 
schaftliche Verbundenheit in gegenseitiger Wechselbeziehung 
zwischen Deutschland und den Ländern der Alten Welt hin- 
reichend beleuchten. Sie zeigen aber auch, wie utopisch und 
selbstmörderisch es sein würde, das deutsche Wirtschaftsvolk 
aus dem europäischen Wirtschaftsverkehr — soweit so etwas 
überhaupt möglich sein könnte — ausschalten, verdrängen zu 
wollen. Gerade die im Gange befindliche Neuregelung der deut- 
schen Außenhandelsbeziehungen liefert den augenfälligsten Be- 
weis dafür, daß Europa nicht ohne Deutschland, Deutschland 
nicht ohne Europa zu bestehen vermag. 

In dieser Erkenntnis ist das deutsche Volk auf den fried- 
lichen und gleichberechtigten Wirtschaftsverkehr mit seinen 
europäischen Nachbarn eingestellt und die Logik der wirtschaft- 
lichen Verbundenheit aller Glieder des europäischen Wirt- 
schaftssystems sollte die Anerkennung und praktische Durch- 
führung des gleichen Grundsatzes auch von seiten der anderen 
Völker erfordern. Das ist kühle, nüchterne Wirtschaftspolitik, 
das ist die allein zu positiven Ergebnissen führende Politik des 
Rechenstiftes. Alles drängt auf unserem alten Kontinent zur 
endlichen Konsolidierung, zur Neuordnung des zertrümmerten 
alten Wirtschaftslebens auf vernünftiger und tragfähiger Grund- 
lage, zur Zusammenfügung des organisch Zusammengehörigen 
zu neuen lebensfähigen Wirtschaftskomplexen, wo solches sich 
als notwendig erweist. Das „balkanisierte“ Europa sucht neue 
Formen des wirtschaftlichen Zusammenlebens seiner Völker, 
dazu zwingen Vernunft und Selbsterhaltung, wenn anders die 
Alte Welt gegenüber der Neuen Welt bestehen will. Das hat 
aber zur unerläßlichen Voraussetzung, daß man die zentrale 
Lage Deutschlands im Wirtschaftssysteme Europas nicht über- 
sieht, daf man sich der schwerwiegenden Bedeutung dieses 
komplizierten und hochentwickelten Wirtschaftgebiets im Mittel- 
punkte Europas bewußt wird und Deutschland diejenige Entfal- 
tungsmöglichkeit gibt, die ihm nach seiner Stellung in der euro- 
päischen Gesamtwirtschaft zukommt. Es wird das nicht der 
Schaden der übrigen Völker sein, denn heute kann kein Volk 
der Erde mehr zu Wohls tand gelangen, wenn es arme Nachbarn 
hat. Wir brauchen eine neue europäische Ökonomik als Grund- 
lage einer neuen europäischen Politik des Friedens, und zu 
deren wichtigsten Faktoren rechnet das Deutsche Reich. 


Die rheinische Jahrtausendfeier im 
Saargebiet 
Eine große deutsche Kundgebung. 


enn es noch eines Beweises bedurfte für den einheit- 
lichen deutschen Willen der Saarbevölkerung, so hätte 


die Jahrtausendfeier der völkischen und staatlichen 
Verbundenheit der Saar mit dem Rheinlande und dem deut- 
schen Vaterlande diesen Beweis erbracht, und es bedürfte, wenn 
das Selbstbestimmungsrecht auf das Saargebiet angewandt 
würde, nicht erst der Abstimmung im Jahre 1935, um die Zu- 
kunft des Saargebiets nach dem maßgebenden Volkswillen zu 
entscheiden. Das Volk an der Saar hat wieder einmal laut 
und vernehmlich vor aller Welt bekundet, wohin es gehört und 
wovon es niemals sich trennen lassen will: es strebt mit allen 
Fasern zu seinem deutschen Mutterlande! Hier an der Saar 
hat wirklich das deutsche Volk zu seinem Saaranteil offen und 
freimütig das Bekenntnis seines Selbstbestimmungswillens ge— 
geben. Wer in diesen erhebenden Tagen durch unser Saar- 
gebiet gewandelt ist, wer insbesondere auch in Saarbrücken als 
dem Mittelpunkt des Saargebiets diese Tage und Stunden 
der nationalen Erhebung und vaterländischen Geschlossenheit 
erlebt hat, der wird sie immer in seinem Herzen bewalıren als 
eine bleibende Erinnerung. Hieß es im Jubel der Wiederver- 
einigung des Saargebiets mit Deutschland im Jahre 1816, daß 
die Bevölkerung an der Saar den glücklichsten Tag ihres 
10 begangen habe, so heißt es heute noch bedeutsamer, 
ir ne der Fremdherrschaft und gegen diese in der 
a eier unsere erhebendste und machtvollste Be- 
den „ unlösbaren Verbundenheit mit 
haben utschen Vaterlande vor aller Welt bewiesen 
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Über den Verlauf der großen deutschen Kundgebung be- 
richtet die 


Kölniſche Zeitung 


volksparteilich l 
Der Regierungskommission war die Jahrtausendfeier offen- 


bar nicht genehm, anders kann man sich viele Maßnahmen 
nicht erklären. So war die Abgabe von Reisig aus den Staats- 
forsten zur Ausschmückung der Häuser zur Jahrtausendfeier 
untersagt, und man versuchte, allen staatlichen Beamten jede 
Teilnahme an der Feier zu verbieten, ja zwei Tage vor der 
Feier wurde allen Beamten, die Dienstwohnungen haben, jede 
Ausschmückung der Häuser und die Beteiligung an der Be- 
leuchtung streng untersagt. Den Schulen und auch den 
Schülern wurde selbst die Teilnahme an der Feier bei Strafe 
verboten, und die Lehrer wurden angewiesen, in der Schule 
mit keinem Wort auf die Bedeutung der Feier hinzuweisen; 
an die Landräte und Bürgermeister richtete man die Aufforde- 
rung, Beschlüsse über Zuwendung der Gemeinden zu der Feier 
zu unterlassen oder solchen die Genehmigung zu versagen. 
Dem Festausschuß versuchte man, einengende Fesseln aufzu- 
erlegen; der Fackelzug als Glanzpunkt der Feier sollte gänzlich 
verboten werden, in Erinnerung gebracht wurde die Flaggen- 
verordnung der Regierungskommission, die die schwarzweib- 
rote Farbe als deutsches Symbol aus dem Saargebiet ver- 
bannte. Man drohte, diese Fahnen zwangsweise von der 
Polizei entfernen zu lassen, wenn sie sich trotzdem hervor- 
wagen sollten. Aber gerade hiermit erlebte die Regierungs- 
kommission einen Fehlschlag. Noch unmittelbar vor der Feier 
hatte sich die hiesige Strafkammer mit der Verordnung der 
Regierungskommission zu befassen, und zum vierten Male 
wurde sie durch gerichtlichen Urteilspruch für ungesetzlich er- 
klärt. Es bedurfte des entschiedenen Einspruchs des Festaus- 
schusses, um wenigstens die krassesten der vielen Verbote 
wieder rückgängig zu machen. Der Fackelzug wurde Zwar 
nicht genehmigt, aber auch nicht verboten, ja man erließ trotz 
seiner Nichtgenehmigung sogar Anweisungen für seinen Ver- 
lauf, die Androhung der gewaltsamen Entfernung der schwarz- 
weißroten Fahnen wurde stillschweigend zurückgezogen, an 
eine Zensierung der Festreden denkt man nicht mehr. 

Der Aufruf zur Teilnahme an der rheinischen Jahrtausend- 
feier hat denn hier auch einen tausendfachen Widerhall ge- 
funden. Seit Wochen herrschte im gesamten Saargebiet eine 
emsige Vorbereitung, damit nach einem einheitlichen Plan eine 
würdige Feier zustande käme. Tausende von Händen regten 
sich bis in die kleinsten Ortschaften, um den Straßen und 
Häusern einen Festschmuck zu verleihen. Saarbrücken hat 
über Nacht ein Festgewand angelegt, wie es hier bisher noch 
bei keiner festlichen Veranstaltung zu sehen war. Bis in die 
engsten Gassen und xleinsten Winkel der Altstadt hinein be- 
kleiden Girlanden, Fahnen und Wimpel die Häuser. Eine sinn- 
verwirrende Farbensymphonie hat sich über das ganze Stadt- 
bild ausgebreitet, und rühmend muß man es anerkennen, daß 
gerade in den Arbeitervierteln ein edler Wetteifer zu erkennen 
war, nach Kräften zu dem Festschmuck beizutragen. Jedes 
Fenster wurde mit dem frischen Grün der Girlanden umkleidet, 
ein Wald von Fahnen und Fähnchen wallte auf. Die von der 
Regierungskommission verordnete saarländische „National- 
flagge“ in Blau-Weiß-Schwarz ist nicht ein einziges Mal zu 
finden, nur vereinsamt baumelt sie vom Dache des Sitzes des 
Präsidenten und des Sitzes der Regierung in der Alleestraße 
herab. 

Eine wahre Völkerwanderung ergoß sich am Freitag und 
Sonnabend in die Stadt Saarbrücken, eine brandende Menschen- 
woge wallte durch die Straßen, um den Festschmuck zu be- 
wundern. Ein endloser Korso von Automobilen und Fahrzeugen 
aller Art, geschmückt ebenfalls mit Fahnen und Girlanden 
rollte durch die Straßen. Reibungslos und ohne jede Störung 
wickelte sich dieser starke Verkehr ab. Ruhig und besonnen 
war die Haltung der Bürgerschaft, die sich der Freude über den 
Festschmuck hingab. Durch Ehrenpforten an allen Brücken 
über die mitten durch die Stadt zichende Saar, Flammenbecken 
und Girlandenschmuck hat die Stadt reichlich zu dem frohen 
Farbengebilde beigetragen. So wogte es bis in die Dunkelheit 
hinein, da leuchteten an vielen Häusern und in zahlreichen 
Schaufenstern die Lichter auf, die am Sonntag die ganze Stadt 
in ein Lichtmeer tauchen sollten. 

Wollte die Regierung insbesondere der Jugend die Betejli- 
gung an der Feier verkümmern, so haben gerade die großen 
Jugendfeiern, die am Donnerstag die Veranstaltungen ein- 
leiteten, diese Absicht vereitelt. Zu Tausenden strömte die 
Jugend zu diesen Feiern zusammen, helle Begeisterung in den 
Augen. Man muß diese Feiern miterlebt haben, um ihren ge- 
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waltigen Eindruck zu erfassen. Andächtige Stille bei den An- Die praktische Wirkung des französischen Kanalbaues wäre zu- 
sprachen, die die jugendlichen Hörer in den Geist der Jahr- nächst die tatsächliche Ableitung des Oberrheins, dessen eigent- 
tausendfeiern einführten. Mit Inbrunst erklangen die deut- licher Stromlauf durch die starke Wasserentnahme für den 
schen Lieder und Weisen. Überwältigend war auch der An- Kanal während zweier Drittel des Jahres so gut wie trocken 
drang, zu den sportlichen Veranstaltungen, bei denen sich liegen würde. Die weitere Folge der starken Wasserentnahme 
Turner und Sportler in edlem Wettstreit gegenüberstanden und aus dem Rhein wäre eine erhebliche Senkung des Grundwasser- 
die sportliche Ertüchtigung unsrer Zukunft zeigten. standes in der rechtsrheinischen Tiefebene, was für Boden- 
kultur und Landwirtschaft in Baden die gefährlichsten Schädi- 
gungen nach sich ziehen würde. Baden verlöre ferner seine 
î ` freie Schiffahrtsverbindung mit dem Meer und mit dem west- 
D le Zukunft des Oberrheins fälischen Kohlengebiet sowie seine Bedeutung als Durchfulir- 
Im land nach der Schweiz. Der deutschen Kohlenausfuhr und dem 
deutschen Frachtverkehr wäre der freie Weg nach der Schweiz 
Hamburgiſchen Korreſpondent und nach Italien versperrt. Die Schweiz bliebe weiter ohne An- 
schluß an den großen Weltverkehr und geriete ebenso wie die 
holländischen Rheinmündungshäfen in wirtschaftliche Abhängig- 
schreibt Dr. Walther Kayser: Die Befriedung Europas keit von Frankreich. England büßte mit der freien Rheinver- 
und der Neuaufbau der Weltwirtschaft leiden seit dem unseligen pindung seinen lebenswichtigen Handelsweg von der Nordsee 
Zwangsdiktat von Versailles unter dem Fluche, daß man den nach der Schweiz, nach Italien und Südosteuropa ein. Italien 
Mut zur Klarheit und Wahrheit nicht aufzubringen vermag, daß verlöre in gleicher Weise seine freie Verbindung mit Holland 
man jeder wirklichen Lösung der zur Erörterung stehenden und England. Frankreich aber gefährdete durch seine wirt- 
politischen und wirtschaftlichen Fragen geflissentlich aus dem schaftliche Alleinverfügung über den Oberrhein die politische 
Wege geht, daß man von einem Provisorium zum anderen, von Bewegungsfreiheit des gesamten oberrheinischen Hinterlandes, 
einem Kompromiß zum anderen einen Rattenkönig von unge- Frankreich geht es in der ganzen Kanalfrage überhaupt nicht 
lösten Angelegenheiten, ungeklärten Verhältnissen und ver- um Belange des Weltverkehrs und der Rhein- 
tagten Entscheidungen mit sich herumschleppt. So ging es und schiffahrt, auch nicht um die von der eigens dazu in 
geht es mit der Festsetzung der deutschen Reparationssumme Straßburg gebildeten Propagandastelle erdichteten Belange des 
wie mit der Regelung der interalliierten Schulden, mit dem Fisasses, sondern allenfalls um die Erschließung billiger elek- 
deutschen Garantieangebot wie mit den interalliierten Ab- trischer Kraftquellen für Innerfrankreich, vor allem aber darum, 
rüstungsvorschlägen, mit der Räumung der Kölner Zone, des den militärisch und politisch beherrschten Oberrhein nun auch 
Ruhrgebiets und der Sanktionsstädte, wie mit den Völkerbund- wirtschaftlich in seinen Machtbereich zu bringen und seiner 
entscheidungen über die Beschwerden des Saargebietes und Vorherrschaft in Europa damit eine neue 
Danzigs, mit dem Siechtum des westösterreichischen Staats- Stütze zu verschaffen, — auf Kosten der Daseinsbedingungen 
gebildes wie mit der unhaltbaren Sachlage des polnischen seiner Nachbarn und auf Kosten der Zusammenhänge der Welt- 
Korridors und des zerschnittenen oberschlesischen Wirtschafts- wirtschaft. 
gebietes. So ging es und geht es noch an unzähligen anderen Der schweizerische, von deutscher Seite unterstützte Plan der 
Stellen Europas und der Welt. Auch die Zukunft des Ober- Rheinregulierung bezweckt nichts anderes als den folge- 
rheins und die für sie entscheidende Frage „Rheinregu- „ichtigen Ausbau und die planmäßige Förderung der Rhein- 
lierung oder Rheinseitenkanal” hat jetzt eine schiffahrt. Er will unter Verwertung der günstigen Erfahrungen 
solche Erledigung nach beliebtem nachversailler Muster gefun- bei der Rheinregulierung zwischen Straßburg und Sondernheim 
den. Die diesjährige Verhandlung der Straßburger Zentralkom- innerhalb eines Korrektionsquerschnittes durch Strombauten 
mission für die Rheinschiffahrt, deren Ergebnis mit Spannung (Girardonsche Methode) im Rheinbett eine schmale schiffbare 
erwartet wurde, hat bei Stimmenthaltung der deutschen Dele- Wasserrinne schaffen, die durch künstliche Festlegung der Sand- 


gierten den salomonischen Spruch gefällt. daB sowohl dem und Kiesbänke an bestimmten Stellen gesichert werden soll und 
französischen Plan des Kanalbaues als auch dem schweizerisch- eine verkehrsfähige Schiffahrtstraße von 


deutschen Plan der Regulierungsarbeiten die erforderliche Zu- Straßburg nach Basel herstellen würde. Der Erfolg 


stimmung zu erteilen sei. dieser Regulierungsarbeiten würde sein, daß auf dem freien 
Der französische Plan des Rheinseitenkanals be- Rhein ein ununterbrochener und unbeschränkter Schiffahrts- 
zweckt nichts anderes, als den ganzen Oberrhein nach Frank- verkehr von Rotterdam bis Basel, auch für 2000 Tonnen-Schiffe 
reich wegzustehlen und unter Umgehung der völker- und große Schleppzüge, möglich wäre. Von der durch die Re- 
rechtlichen Grundsätze der Verkehrsfreiheit wie der Artikel 356 gulierung geschaffenen leistungsfähigen und freien Schiffahrts- 
und 358 des Versailler Vertrages, die eine freie Rheinschiffahrt straße über Straßburg nach Basel hinaus hätten alle an der 
verbürgen, aus der internationalen Schiffahrtsstraße des freien Rheinschifiahrt beteiligten Länder, nicht nur die oberrheinischen 
Rheinstroms ein rein französisches Binnengewässer zu machen. Hinterländer Schweiz, Elsaß und Baden, sondern ebenso Hol- 
Die Kanaldenkschrift der französischen Regierung an die Kam- land und Belgien, ebenso England und Italien entscheidende 
mer aus dem Jahre 1921 spricht das auch mit aller wünschens- Vorteile. Am unmittelbarsten würden die vorteilhaften Wirkun- 
werten Deutlichkeit aus: „Die Vertragsbestimmungen über die gen der Rheinregulierung und des dadurch gesteigerten Schifi- 
Lastenverteilung sind so abgefaßt, wie wenn der Rhein ein fahrtsverkehrs sich allerdings den beiden Nächstbeteiligten, der 
Eigengewässer (un fleuve domanial) wäre, an dem der franzö- Schweiz und dem Elsaß, bemerkbar machen. Die Schweiz 
sische Staat ein absolutes Eigentumsrecht hat.“ Der franzö- würde mit der durchgeführten Regulierung den lange ersehnten, 
sische Kanalplan sieht den Bau von acht Staustufen zwischen für ihre Wirtschaft so bedeutungsvollen Anschluß an den großen 
Kembs und Straßburg vor, an denen jedesmal mit einer Weltverkehr erhalten. Der Straßburger Rheinhafen aber würde 
Schleuse verbundene Kraftwerke angelegt werden sollen, die durch die Belebung der Rheinschiffahrt einen ähnlichen Auf- 
die Wasserkraft zur Erzeugung elektrischer Energie ausnutzen. schwung nehmen, wie ihn in den vergangenen 20 Jahren der 
Die für die Speisung der neuen künstlichen Wasserstraße not- Mannheimer Rheinhafen genommen hat. Zustand und Entwick- 
wendigen Wassermengen sollen dem natürlichen Flußbett des jung des Schiffahrtsverkehrs zwischen Straßburg und Basel ent- 
1 durch V! Der in ener sprechen heute ziemlich genau dem Zustand und der Entwiek- 
5 SCH p 8 1 5 . jung des Schiffahrtsverkehrs zwischen Mannheim und Straßburg 
vor 20 Jahren. Und man darf ohne weiteres voraussagen, daß 


selbst, der jetzt bei einer durchschnittlichen Tieje von 3 m À ; e A À ; 
die Nützwassermense voi 900. cbnr sec. duirt ir, -den die Folgen, die seinerzeit die Rheinregulierung zwischen Mann- 


Rest von 50 cbm/sec übriglassen. Die internationale beim und Straßburg und die Verlängerung des Schiffsverkehrs 
Zentralkommission für die Rheinschiffahrt bleibt von rheinaufwärts für die Hebung der allgemeinen Rheinschiffahrt 
der Mitbestimmung über den neuen Kanal ausgeschlossen, da wie für das Aufblüllen des Mannheimer Rheinhafens gehabt hat. 
dessen Betrieb und Verwaltung ausschließlich französischen heute nach einer Rheinregulierung zwischen Straßburg und 
Organen übertragen wird. Frankreich hat es in der Hand. Base! und der weiteren Verlängerung des Schiffsverkehrs 
durch fahrtpolizeiliche Vorschriften und durch die auf den fheinaufwärts für die Hebung der allgemeinen Rheinschiffahrt 
Rheinstrom selbst zwar durch internationale Vereinbarung ver- wie für das Aufblühen des Straßburger Rheinhafens dieselben 
botene, für künstliche Wasserstraßen aber gestattete Erhebung sein werden. Den Bestrebungen der Schweiz und Deutschlands 
von Abgaben, durch jede Art von Kontroll- und Zollschikanen. in der Regulierungsfrage liegen eben die wirklichen Vorteile der 
die Schifiahrt in seinem Kanal nach seinem Willen zu leiten oberrheinischen Schiffahrt und diegemeinsamen welt- 
und zu unterbinden. In Zeiten politischer Spannung aber kann wirtschaftlichen Belange der an der Rheinschiffahrt 
es den Verkehr jederzeit völlig ausschalten. beteiligten Länder zugrunde. 
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Der Sicherheitspakt und die Ostgrenze. 
(Zeichnung von W. Steinert.) 
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Madame La France: „Es ist ja richtig, daß mein 
kleiner polnischer Pflegesohn garstig und ungezogen 
ist, aber sonst ist er doch ein süßes Kind! Es wäre doch 
wirklich nett, wenn du an ihm Vaterstelle vertreten 
würdest!“ 


Die Konkurrenz. (Erich Wilke-München.) 
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Zei, nicht merken, um was es sich eigentlich dabei Um Oesterreich für Südtirol zu entschädigen, überreicht Mussolini k 
seine Gipsbüste, 
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Die beiden durch den der Entscheidung ausweichenden 
Spruch der Rheinzentralkommission nebeneinander genehmigten 
Pläne des Rheinseitenkanals und der Rheinregulierung schließen 
sich in der praktischen Wirklichkeit gegenseitig aus. Ein regu- 
lierter Rhein macht den Seitenkanal überflüssig, und ein fertig- 
gestellter Seitenkanal entzieht dem Rhein das notwendige 
Wasser. Die Fragestellung „Rheinregulierung oder Rhein- 
seitenkanal“, die die Entscheidung über die Zukunft des Ober- 
rheins in sich birgt, wird darum nicht zur Ruhe kommen, bis 
sie eine eindeutige Lösung gefunden hat. Zunächst wird wohl 
ein eifriges Wettbauen zwischen der von Deutschland 
unterstützten Schweiz und Frankreich beginnen, wobei aller- 
dings Schweiz-Deutschland vorerst im Vorteil sind. Denn die 
Regulierungsarbeiten erfordern höchstens ein Drittel der Zeit 
(und entsprechend auch der Geldmittel) wie der Kanalbau. Wie 
lange Frankreich, das seine Kräfte mit seinem unfruchtbaren Mi- 
litarismus ohnehin genug übernommen hat, und dessen Finanzen 
eine warnende Sprache sprechen, aus Prestige-Gründen an 
seinem kostenverschlingenden und widersinnigen Kanalplan 
festhalten wird, bleibt abzuwarten. Jedenfalls erfordert die 
weitere Entwicklung der Angelegenheit die wachsame Auf- 
merksamkeit der Öffentlichkeit. Es handelt sich hier ja nicht 
um eine technische Zweckmäßigkeitsüberlegung, sondern um 
einen Teilausshnitt in der großen Auseinandersetzung zwischen 
dem hartnäckigen und verbissenen Vorherrschaftsbegehren 
Frankreichs auf der einen Seite, und den nüchternen Notwen- 
digkeiten der Befriedung Europas und des Neuaufbaues der 
Weltwirtschaft auf der anderen Seite. Und für die grund- 
legende Verschiedenheit des französischen und des deutschen 
Standpunktes gelten auch jedem von Süden oder Westen kom- 
menden Eroberer die Macht, die der Schweizer Hermann Stege- 
mann aus weltgeschichtlicher Ubersicht schöpft: „Der Besitz 
des Stromes verleiht von jeher jedem von Süden oder Westen 
kommenden Eroberer die Macht über die ganze Zone Mittel- 
europas und somit die Vorherrschaft in der Welt, während der 
rechts des Rheins unmittelbar an seinen Ufern hausende Be- 
wohner des Stromlandes bedarf, um frei und unabhängig zu 
leben.“ 


Chinas Freiheitskampf 


Um Verständnis für Chinas Freiheitskampf wirbt Professor 
Richard Wilhelm in der 


Frankfurter Zeitung 


demokratisch 


China wird seit Jahrzehnten, ja seit Jahrhunderten, vom 
Ausland geknechtet. Man hat ihm Land weggenommen, man 
hat es durch einen Krieg dazu gezwungen, Opium einzuführen, 
und Häfen dem fremden Handel zu eröffnen, man hat ihm 
die christliche Mission aufgezwungen unter Anwendung von 
Sanktionen und Kanonenbooten. Man begnügte sich nicht mit 
der Gastrolle, sondern riß die Gerichtsbarkeit über die fremden 
Staatsangehörigen an sich, wodurch es natürlich ausge- 
schlossen war, daß auch das schwerste Verbrechen eines 
‘Fremden gegen einen Chinesen seine volle Sühne fand. Den 
unerträglichen Zustand dieser fremden Gerichtsbarkeit haben 
ja auch wir Deutsche in Schanghai erfahren, wo man auch 
deutsche Fälle dem internationalen Gerichtshof unterwarf, der 
mehrere ganz offenkundige Fehlurteile sich zuschulden kommen 
ließ. Das kämpfende junge China befindet sich rein in einem 
Verteidigungskampf. Man will Herr im eigenen 
Hause sein, man will micht fremder Gerichtsbarkeit unter- 
stehen, sondern umgekehrt die Gäste, die sich auf chinesi- 
schem Boden niedergelassen, unter der Gerichtsbarkeit und 
Verwaltung des eigenen Landes haben, wie das in Japan, der 
Türkei und den sämtlichen anderen Kulturstaaten auch der 
Fall ist. Man will die Gebiete der Fremdherrschaft aufheben, 
die die Eiterbeule Chinas sind, weil sie daran schuld sind, daß 
in China kein Entscheidungskampf möglich ist, weil die unter- 
liegende Partei immer dort Unterschlupf findet und sich er- 
holen kann. Man will sich keine Verträge mehr aufzwingen 
lassen, sondern sie als gleichberechtigter Teil nach freiem 
Ermessen schließen. Kurz, man will frei sein und frei mitar- 
beiten können an den gemeinsamen Menschheitsaufgaben. 
Deutschland und Rußland haben diesen An- 
spruch voll anerkannt und neue Verträge auf der 
Grundlage der Gleichberechtigung mit China geschlossen. Die 
anderen Mächte wollen das nicht. Darum geht der Kampf. 

Die Entente predigt uns den Fortschritt, sie möge in dem 
hier gegebenen Fall selber die Kunst erlernen, zu anderen 
Methoden überzugehen. 
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schreiben: Die weißen Völker Westeuropas haben sich im 
Weltkriege mit den weißen Völkern Osteuropas zusammen- 
getan, um die weißen Völker Mitteleuropas niederzuschlagen 
und auszurauben — und haben sich dazu die Mithilfe der 
gelben, braunen und schwarzen Völker Asiens und Afrikas aus- 
gebeten, ohne die sie ihrer mitteleuropäischen Gegner nicht 
hätten Herr werden können. Bildet man sich in London, 
Washington und Paris immer noch ein, dies erhebende Schau- 
spiel, das die weiße Rasse den farbigen Rassen vorgeführt 
hat, würde an einem uralten Kulturvolk wie den Chinesen 
spurlos vorübergehen? Die vereinigten gepanzerten Fäuste 
Englands, Japans und Amerikas mögen die Unruhen in China, 
soweit sie sich gegen die Fremden richten, noch einmal 
niederschlagen — gegen den erwachenden Willen eines Volkes 
von 300—400 Millionen würde das nicht allzuviel bedeuten. 
Ruhe wird es wohl weder in Ostasien noch in Südasien noch 
in Afrika geben, bis die hohe und allzeit unfehlbare Weisheit 
der Entente-Staatsmänner sich davon überzeugt haben wird, 
daß es mit den alten Methoden der Völkerausbeutung nicht 
weiter geht. Man kann nicht, im Namen des Selbstbestim- 
mungsrechtes der Völker, einen unbequemen weißen Neben- 
buhler mit Hie farbiger Völker niederschlagen und dann die 
Vorherrschaft der weißen Rasse nach den alten Methoden 
fortsetzen wollen, als sei nichts geschehen. Ob diese Ein- 
sicht in London, Paris und Washington früher oder später, 
zu spät vielleicht, reift, davon wird vieles auch für den wei- 
teren Verlauf der Dinge in China abhängen. 

Über das Verhältnis zwischen 
Deutschland äußert 


China und 


Der Tag 


parteilos national 
Dem Deutschen kommt der Chinese durchaus 


mit Achtung entgegen. Er hatte bald den Unterschied 


herausgefunden zwischen den deutschen Waren und den Ar- 
tikeln, die ihm nach der Vertreibung unserer Kaufleute als Er- 
satz vorgesetzt wurden. Und so drangen denn ganz langsam 
wieder deutsche Handelspioniere in China ein. Sie haben sich 
vielfach verstohlen den Weg ins Land bahnen müssen. Hinter 
ihnen stand keine Truppenmacht, kein mächtiges Reich, das 
ihnen Schutz gewährte, sondern einzig und allein das deutsche 
Können. Mit Chinesen zusammen mußten sie sich die ihnen ge- 
raubten Handelsverbindungen schaffen. Und dieses schwere 
Werk gelang. Heute sind wieder in China Tausende 
deutscher Kaufleute tätig, geachtet und geehrt vom 
chinesischen Volke, das für die Reellität deutscher Waren Sinn 
und Verständnis hat. Und es gibt in den großen Handels- 
plätzen Chinas keine einzige Bank mehr, auch keine franzö- 
sische, die sich dem deutschen Kaufmann sperren würde. Alle 
die Fremden reißen sich geradezu darum, dem deutschen Kauf- 
mann Kredit zu geben. 

Es gibt für uns Deutschein China keine Sonder- 
rechte mehr. Deutsche und Chinesen sind auf völlig gleich- 
berechtigte Basis gestellt. Auf das Drängen der fremden 
Mächte hin mußte das Deutsche Reich die Konsulargerichts- 
barkeit abschaffen und die anderen Vorrechte; kurz und gut, 
es bestehen für uns in China keine Kapitulationen mehr, es 
wird sie aber auch recht bald nicht mehr für die fremden 
Mächte geben. | 


Der Friedens- und Freundschaftsvertrag, den wir im Jahre 
1921 mit China abgeschlossen, bedeutet die Klare Absage 
des chinesischen Volkes an den Geist von Ver- 
sailles. Es ist zwischen Deutschland und China ein Strich 
unter die Vergangenheit gesetzt worden. Gewiß bietet die 
Aufgabe unserer Vorrechte in China auch manche Nachteile: 
aber wir dürfen nie vergessen, daß sie zum größten Teile in 
glücklichster Weise in anderer Form gelöst worden sind. An 
die Handelskammern sind z. B. Schiedsgerichte angegliedert, 
die Rechtsstreitigkeiten zwischen Deutschen und Chinesen ent- 
scheiden und durchaus befriedigend arbeiten. Wir müssen und 
wollen uns auf den Boden gegebener Tatsachen stellen. Wir 
erkennen die besondere und eigenartige Kultur des chinesi- 
schen Volkes an. Wir sprechen China das Recht zu, seine 
Geschicke selbst zu bestimmen. 

Mit dieser unserer Einstellung dem erwachten China gegen- 
über knüpfen wir durchaus an die Politik an, die wir trotz aller 
Fehler in manchen Einzelheiten doch in großen Zügen schon 
vor dem Kriege verfolgt haben. Unser Schutzgebiet 
in Kiautschou war ja nicht gedacht als eine 
Kolonie, die etwa chinesisches Land zu Zwecken deutscher 
Kolonisation annektieren wollte. Das Schutzgebiet Kiautschou 
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war ein Pachtgebiet und unterstand deshalb auch nicht, wie 
unsere afrikanischen Kolonien, dem Reichskolonialamt, sondern 
der Reichsmarimeverwaltung. Kiautschou wurde eine Muster- 
schau der deutschen Leistungsfähigkeit. Es sollte dem chinesi- 
schen Volke zeigen, was wir ihm als friedliche Pioniere geben 
konnten. Vor dem Kriege bereits war Kiautschou daran, in 
China aufzugehen. Die Chinesen kamen gern und 
willkommen zuden Deutschen, um die Werke deut. 
scher Arbeit zu sehen und daran zu lernen. Es kann für uns 
und insbesordere für den tapferen letzten Gouverneur des 
Schutzgebietes, Meyer-Waldeck, eine besondere Genug- 
tuung sein, daB die Japaner, die uns dieses Land abgenommen 
hatten, durch die zwangsläufige Entwicklung gezwungen wur- 
den, es den Chinesen zurückzugeben. 


Politik am Nordpol 


urch die im Gefolge mit Amundsens Nordpolexpedition 
geplant gewesenen Hilfs- und Entdeckungsunternehmen, 


namentlich des Mac Millanschen, ist die Frage aufge- 


taucht, wem die Gebiete um den Nordpol, insbesondere die evtl. 


neuen Landmassen, die man zu finden hofft, gehören. Seitens 
der kanadischen Regierung wurde die unzweideutige Er- 
klärung abgegeben, daB sie das ganze zwischen Kanada und 
dem Nordpol liegende Gebiet als ihr Eigentum betrachtet, wäh— 
rend der Marineminister der Vereinigten Staaten, 
Denby, Anfang 1924, als Pläne über eine Nordpolexpedition mit 
dem Luftschiff ‚Shenandoah“ von sich reden machten, bekannt 
gegeben hatte, daß die Gebiete um den Nordpol unter amerixa- 
nische Hoheit gestellt werden sollten. Amundsen hatte von der 
norwegischen Regierung die Ermächtigung erhalten, neu ent- 
decktes Land für Norwegen in Besitz zu nehmen, was also, 
wenn es zur Ausführung gekommen wäre, Anlaß zu Meinungs- 
verschiederheiten mit Kanada oder den Vereinigten Staaten 


gegeben hätte. 


Weſerzeitung 
schreibt hierzu: Über die meisten im nördlichen Polargebiet 
liegenden Landmassen ist das Besitzrecht klar. Grönland ist 
seit dem Verkauf der dänischen Antillen an die Vereinigten 
Staaten mit deren Zustimmung ein Besitztum Dänemarks und 
hat Wert durch den Handel, den Dänemark mit den Eingebore- 
nen ausübt. Das kohlenreiche Spitzbergen geht diesen Sommer 
auf Grund des mit den Mächten geschlossenen Vertrages an 
Norwegen über und wird eine besondere norwegische Provinz. 
Franz-Josef-Land, in den 70er Jahren von demÖsterreicher Payer 
entdeckt, ist herrenlos. Die Neusibirischen Inseln gehören Ruß- 
land, ebenso das in einigem Abstand von der Beringstraße ge- 
legene Wrangelland, auf das im vorigen Jahr England und 
Amerika spekulierten, wogegen aber die Sowjetregierung sofort 
Einspruch erhob. Auf der amerikanischen Seite des nördlichen 
Eismeeres liegen westlich von Grönland das Ellesmere- und 
Grantland, mit dem Kap Kolumbia als Nordspitze, und weiter 


westlich der arktische Archipel Nordamerikas. Alle diese Län- 


dereien betrachtet also Kanada als sein Eigentum, ebenso auch 
die etwaigen noch unentdeckten Landmassen, die man nördlich 
vom arktischen Archipel vermutet. Diese zu finden sollte gerade 
eine Aufgabe der amerikanischen Expedition Mac Millans sein. 

Welche Gründe machen nun die noch nicht entdeckten Land- 
massen für Kanada und Amerika so begehrenswert? Wir leben 
zwar in dem Zeitalter der Grenzregulierungen, aber in diesem 
Falle spielt die Luftfahrt eine Rolle. Es ist bekanntlich von 
Plänen über einen Luftschiffverkehr über das Nordpolgebiet nach 
Ostasien die Rede, und für einen solchen Verkehr, der den Weg 
zum fernen Osten riesig abkürzen würde, braucht man Zwi- 
schenstationen, wofür Landmassen im unerforschten Gebiet er- 
wünscht sein und einen ungealinten Wert erlangen könnten. 
Alles dies schärft den Appetit Kanadas und der Vereinigten 
Staaten nach Landbesitz im Nordpolgebiet und veranlaßte Sow- 
jetrußland, das Wrangelland für sich in Anspruch zunehmen. 

Auch im Südpolargebiet fand das Streben nach Oberhoheit 
Ausdruck, indem England alle Gebiete, wo jetzt ein reicher 
Walfischfang vor sich geht, unter seine Herrschaft brachte. 
Dieser Walfischfang wird in ganz über wie gendem Grade von 
norwegischen Fanggesellschaften ausgeübt, für die das südliche 
Eismeer eine große Reichtumsquelle bildet. Aber jetzt gedenkt 
England offenbar eine schärfere Kontrolle über den Walfisch- 
fang auszuüben, indem in England eine große Expedition, mit 
der „Discovery“ als Fahrzeug, abfahrtbereit ist, die das ganze 
Walfischfangwesen und seinen Einfluß auf den Bestand der 
Walfische studieren soll. 
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Die deutsch-japanischen Beziehungen 
Die Lüge von Schimonoseki. — Vor dreißig Jahren. 
Dr. Paul Ostwald schreibt in der 


Kreuzzeitung 
deulschnational 

Die Tatsache, daß wir uns in der Zeit eines sich innerhalb 
immer festigenderen asiatischen Blocks befinden, die Tat- 
sache ferner, daß dieser asiatische Block aus geopolitischer 
Notwendigkeit heraus engeren Anschluß an Deutschland 
suchen wird, wie das vor kurzem ja auch Graft Goto bei 
seinem Besuche in Charbin erst deutlich genug zum Ausdruck 
gebracht hat, das alles macht es für uns zu einer politischen 
Notwendigkeit, den dreißigsten Jahrestag der Frie 4ens- 
ver handlungen von Schimonoseki nicht so klang- 
los vorübergehen zu lassen. Denn eine uns Deutschen nur 
allzu abträgliche Legendenbildung hat sich um diese Betei- 
ligung Deutschlands an dem russisch-französischen Einspruch 
gegen die damaligen Friedensbedingungen gerankt, und ge- 
rade wenn die Bahn zwischen uns und Japan für die Zukunft 
frei sein soll, gerade wenn die deutsch-japanischen Beziehun- 
gen im günstigen Sinne fortschreiten sollen, wie es den 
wirklichen Interessen beider Staaten allein entspricht, dann 
ist es unbedingt nötig, daß in beiden Ländern die Öffentliche 
Meinung sich von der Legendenbildung befreit, die geschickte 
englische Machenschaften über Deutschlands Beteiligung am 
Einspruch gegen die japanischen Forderungen von Schimono- 
seki zu verbreiten wußten, um daraus auch noch heute Kapital 
zur Trübung des deutsch-japanischen Verhältnisses - zu 
schlagen. 

Denn es ist unwalır, daß Deutschland die Schuld daran 
trägt, wenn Japan die von ihm geforderte Halbinsel Liautung 
nicht erhielt. Der Einspruch gegen diese im Friedensvertrag 
vom 17. April 1895 aufgenommene Bestimmung der Abtretung 
Liautungs an Japan ging vielmehr von Rußland aus, das bei 
Frankreich volle Unterstützung fand. Deutschland schloß sich 
aus allgemein politischen Gründen, nicht aber aus japanfeind- 


lichen der russischen Forderung an, und übernahm es dabei, ` 


Japan die Wege für ein solches Nachgeben zu ebnen. Einmal 
setzte es durch, daß Japan für seinen Verzicht auf Liautung 
eine höhere Kriegsentschädigung von China erhielt, und 
zweitens, daß der am 17. April zwischen China und Japan 
für den 8. Mai vereinbarte Austausch der ratifizierten Frie- 
densurkunden keine Verzögerung erlitt. Wie die neuesten 


völlig einwandfreien Forschungen ergeben haben, sind diese 
„zur Wahrung seines ` 


für seinen nachträglichen Verzicht auf Liautung ' 


beiden Bedingungen, auf die Japan 


Gesichts“ 
allergrößten Wert legte, tatsächlich allein durch Deutschlands 


korrekte und feste Haltung möglich geworden. Nicht nur 
widerstrebte China einer erhöhten Kriegsentschädigung und 
dem sofortigen Austausch der Ratifikationsurkunden zu dem 
in Schimonoseki festgesetzten Termin, sondern auch Frank- 
reich und Rußland waren bereit, Japans Verzicht auf Liautung 
auch äußerlich zu einer Niederlage zu stempeln. Bis in die 
letzten Stunden vor Ablauf des 8. Mai bestürmten die chinesi- 
schen Minister und die Botschafter Rußlands und Frankreichs 
den deutschen Gesandten in Peking, um ihn zu einer Ände- 
rung seiner Meinung und seines Standpunktes zu bewegen, 
aber sie erreichten nichts, und so wurden denn eine halbe 
Stunde vor Ablauf der Frist die ratifizierten Friedensurkunden 
und zwar mit der Liautung betreffenden Änderung zwischen 
dem chinesischen und dem japanischen Geschäftsträger ausge- 
tauscht. 

Japan hat somit also alle Ursache, Deutschland wegen 
seiner damaligen Beteiligung an den Verhandlungen nicht zu 
zürnen, sondern wird bei objektiver Betrachtung sogar zu- 
geben müssen, daß Deutschlands Teilnahme Schlimmeres für 
das Mikadoreich verhütet hat. Daß im Laufe der Verhand- 
lungen der deutsche Geschäftsträger in Tokio persönlich nicht 
immer gerade taktvoll gewesen ist, daß er vor allem, was 
bei dem sofortigen Einlenken Japans gar nicht nötig war, mit 
Waffengewalt drohte und sich auch sonst im Tone vergriff, 
werden wir Deutsche niemals anstehen zu bedauern und zu 
verurteilen. Aber unmöglich kann doch für die Ungeschick- 
lichkeit eines einzelnen ein ganzes Volk verantwortlich ge- 
macht werden. Und in der Tat haben ja auch die Japaner 
das zunächst gar nicht getan und waren sich durchaus im 
klaren darüber, wem sie den Verlust von Liautung zu ver- 
danken hatten. Auf jeden Fall war Japan uns gegenüber um 
die Jahrhundertwende noch so wenig mißtrauisch, daß es nur 
zu gern mit uns ein Bündnis eingegangen wäre. Das Wort 
„Rache für Schimonoseki“ hatte noch Keinen Klang. 
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Phot. R. Sennecke. 
Einzug der Nationen in das deutsche Stadion, 


Bild oben links: 
Großkampftag im 
schen Stadion. 


Leichtathletische Europa- 
meisterschaften gelangten 
am Sonntag, 21. Juni, im 
Stadion in Berlin-Grune- 
wald zum Austrag. 


Urser Bild zeigt das Ziel im 
100 Meter-Endlauf. Houben (Cre- 
feld) geht vor Körnig (Breslau), 
Borner (Schweiz) und Murchisor 
(Amerika) durchs Ziel. 
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Bild Mitte rechts im Oval - 


Zur Eröffnung der Ber- 
liner Turn- und Sport- 
woche. 

21.— 28. Juni 1925, 

Der Berliner Oberbürger- 
meister Dr. Boeß, der Pro- 
tektor der Berliner Turn- 
und Sportwoche, mit dem 
Leiter der Hochschule für 
Leibesübungen, Karl Diem, 
bei der Eröffnung der Fest- 
woche. 


Phot. C. Fernstädt, 
Von der Großen Grünauer Ruder-Regatta 1925. 


Ver band sachter im Ziel. Erster: Mainzer Ruder-Verein, Zweiter: Berliner 
Ruder-Club „Sport Borussia“, 


Blumenkorso der Motorradfahrer 
zur Eröffnung der Berliner Turn- und Sport-Woche am Sonntag, 21. Juni 1925, _ 


Digitized by Google 
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Bild oben rechts: 


Wiener Philharmoniker in 
Berlin. 


Empfang auf dem Bahnhof ‚‚Zoo- 
logischer Garten‘ in Berlin. 
Generalmusikdirektor Dr. Erich 
liber (x) von der Staatsoper 
inmitten der Gäste. 
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Bild Mitte links: 
Zum Sieben-Staaten-Flug. 


Sieben Mitglieder des Reichs ver- 
bandes der Deutschen Presse be- 
h gannen am 20. Juni auf einem 
dreimotorigen Junkers - Großflug- 
| zeug einen Sicbenstaatenflug, der 
sie in 5 Tagen über Deutschland, 
Danzig, Schweden, Dänemark, 
Schweiz, Österreich und Ungarn 
nach Berlin zurückführte. Die 
zurückzulegende Strecke beträgt 
rund 4000 km. Unser Bild zeigt 
die Teilnehmer vor ihrem Flug- 
zeug bei Antritt der Fahrt ın 
Berlin. 
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Phot. Wipro. 


Phot. Atlantic. 


Historisches Festspiel der Stadt Dinkelsbühl in Bayern. 
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Phot, Atlantic. 
Admiral von Lans, 
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pre „llt ei der vor 25 Jahren - märkisches Heimatfest in Stendal. 

folgten Erstürmung des Taruforts. Der Wagen der Fischerzunft im Festzuge. SE 


Deutſctttum in ehemals deutſchen Landen 


Elsaß 


Der Chauvinismus im Elsaß. 

Zu dem an Pfingsten in Mülhausen i. E. abgehaltenen Bundes- 
fest der Arbeiterturner Elsaß-Lothringens hatten auch 14 bzw. 
15 deutsche Arbeiterturnvereine Einreiseerlaubnis erhalten. Die 
„patriotischen Vereine“ Mülhausens protestierten gegen diesen 
deutschen Besuch in einem Telegramm an den Ministerpräsi- 
denten Painleve. Dieser ließ verlauten, daß er das Protesttele- 
gramm unbeachtet lassen wollte. Darauf wurden die De- 
putierten Jourdain und Scheurer, sowie der Senator General 
Bourgeois kurz vor der Kabinettssitzung vom Innenminister 
Schrameck empfangen. Im Laufe der Unterredung haben die 
drei Parlamentarier dem Minister erklärt, daß die Ankunft 
deutscher Turnvereine in Mülhausen gewisse Unannehmlich- 
keiten im Gefolge haben könnte und daß es nicht angebracht 
sei, daß deutsche Turner in Mülhausen paradieren, während 
der Präsident der Republik, Doumergue, in Straßburg dem 
National-Turnfeste beiwohne. Der Innenminister hat diese 
Frage sofort dem Kabinettsrat unterbreitet, und dieser hat ent- 
schieden, daß den deutschen Turnern die (bereits genehmigte) 
Einreise-Erlaubnis verweigert werde, Die französische Regie- 
rung begründete ihr plötzliches Einreiseverbot für die deut- 
schen Arbeiter-Turner nach Mülhausen damit, daß es nicht 
angebracht erscheine, in Mülhausen ein internationales Turn- 
fest abzuhalten, wenn gleichzeitig in Straßburg ein nationales 
Turnfest sich abspiele. Dem Festausschuß wurde nahegelegt. 
das Fest um acht Tage zu verschieben. Wenn dies geschehe, 
könne den Deutschen evtl. in beschränktem Maße die Zureise 
gestattet werden. — An dem Straßburger National-Turnfest 
nahmen auch belgische, italienische, polnische, tschechische, 
englische und amerikanische Vereine teil. Diese Entscheidung 
ist über den Kopf des sozialistischen Präfekten des Ober- 
elsasses, Gasser, des ersten und einzigen Elsässers,, hinweg er- 
gangen und macht in dem sozialistischen Mülhausen größtes 
Aufsehen. Die an Mitgliederzahl.geringen, an Einfluß und Ver- 
bindungen aber sehr starken chauvinistischen Vereine trium- 
phieren. Das .Einreiseverbot gerade gegen sozialistische 
deutsche Arbeitervereine ist eine Quittung für jene deutschen 
Sozialisten, die in Paris bis zur Widerlichkeit schweifwedeln. 
Auch Herr v. Gerlach, der vor einiger Zeit als Monsieur de 
Scherlack im deutschsprachigen Straßburg eine französische 
Rede halten zu müssen glaubte, mag den Mülhausener Fall sich 
zur Lehre nehmen! 


Danzig 


Danzig deutsch bis ins Mark. 

In einem Danziger Bericht führt „Westminster Gazette“ zur 
Korridorfrage aus, Danzig sei deutsch bis aufs Mark. Danzig 
wolle eine absolute Garantie seiner Unabhängigkeit oder noch 
besser, es wolle wieder mit Deutschland vereinigt sein. Polen 
dagegen würde Danzig gern annektieren. Das Polnisch-Dan- 
ziger Problem sei drohender als jedes andere im Westen. Diese 
so vernünftige englische Ansicht kommt reichlich spät. Es wäre 
auch für England besser gewesen, die deutschen Ostfragen vor 
der Fabrikation des Versailler Vertrages so genau zu studieren, 
wie dies jetzt verschiedene Blätter tun. Brächte England den 
Mut auf, auch die andern deutschen Grenzfragen zu untersuchen, 
so würde es sich um den Weltfrieden verdient machen. 


Schleswig-Holstein 


Deutsche Selbsthilfe in Bülderup. 


Nachdem die deutsche Bevölkerung in Bülderup vier Jahre 
vergeblich um ihr Recht gekämpft. hat, eine deutsche Abtei- 
lung der Schule zu erhalten, ohne infolge des Widerstrebens 
der dänischen Gegner zum Ziele zu kommen, ist dort nun- 
mehr eine deutsche Privatschule ins Leben gerufen worden, 
und zwar zunächst im Hause des Müllers Paulsen. Das 
„Apenrader Tageblatt“ bemerkt hierzu: „Der Skandal von 
Bülderup — unter dieser Bezeichnung wird die Angelegenheit 
in der Geschichte der Behandlung der deutschen Minderheit 


fortleben — hat damit also eine Wendung angenommen, die 
verständigen Dänen doch zu denken geben wird.“ 
Polen 


Die Polen werfen deutsche Kranke, Witwen und Kinder auf 
die Straße. 

Dieser Tage hat das Liquidationsamt das dem Hilfsverein 
Deutscher Frauen gehörende Kinderheim in Strelno liquidiert 


und angeordnet, daß das Gebäude von sämtlichen Insassen 
geräumt werden muß. In dem Hause wohnt eine fast 80jährige 
kranke, gebrechliche Witwe, eine sieche, schwer asthmatische 
alte Frau und eine Witwe mit 3 Kindern. Das Inventar gehört 
zum größten Teil der evangelischen Kirchengemeinde. Der 
Preis für das Kinderheim, das nach dem Gutachten eines ver- 
ceidigten Sachverständigen 25 000 Zloty wert ist, ist auf 4000 
Zloty festgesetzt worden. Als Pfarrer Mix im Namen des Ge- 
meindekirchenrats und des Vorstandes des Hilfsvereins Deut- 
scher Frauen die Erklärung abgab, daß das Kinderheim nicht 
freiwillig geräumt würde, da die Verfügung des Liquidations- 
amtes im Widerspruch zu der Entscheidung des gemischten 
deutsch-polnischen Schiedsgerichts vom 28. Februar stehe, 
wurde ihm von Bürgermeister Busza erwidert, daß nach seiner 
Meinung die Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches im 
Falle einer Liquidation keine Gültigkeit hätten. Auf die Straße 
gesetzt wurde am 9. Mai auch der deutsche Eigentümer der 
Kreisabdeckerei Robert Müller in Strelno. Nach einem zwei 
Jahre dauernden Liquidationsverfahren und nach vierteljähri- 
ger Schließung der Abdeckerei, die den deutschen Eigentümer 
zwar zum armen Mann machte, ihn aber trotzdem nicht zum 
Verlassen seiner Wohnstätte veranlaßte, erschien jetzt ein Ge- 
richtsvollzieher in Begleitung von Gendarmen und brachte so 
die Familie Müller gewaltsam aus ihrer Wohnung, die einem 
Polen übergeben wurde. Der Wert des Grundstücks wurde von 
einem vereidigten Taxator auf 36000 Zloty eingeschätzt; der 
Liquklationspreis beträgt den fünften Teil dieser Summe. Da- 
bei ist das Grundstück überhaupt nicht liquidationsfähig, da der 
verdrängte Robert Müller am 10. Januar 1920 sowohl als „Ge- 
burtspole“ wie als „Wohnsitzpole“ (im Sinne der Wiener Kon- 
vention) polnischer Staatsangehöriger war und ein polnischer 
Staatsbürger bekanntlich rechtmäßig nicht liquidiert werden 
kann. Der Familie Müller wurde keine neue Unterkunft, nicht 
einmal eine Notwohnung, angewiesen. Der Bürgermeister von 
Strelno meinte, er hätte keine Wohnungen mehr zu vergeben. 


Rumänien 
Ausnahmeverordnungen gegen die Deutschen des Banats. 


Die jugoslawischen Behörden gehen fast allgemein jetzt 
gegen die deutsche Bevölkerung des Banats mit strengen 
Maßnahmen vor. So müssen in der Gemeinde Deutsch-Ornia 
auf Anordnung der Behörden sämtliche Gasthäuser und Ge- 
schäfte um 7 Uhr abends schließen. Nach diesem Zeitpunkt 
ist der Bevölkerung verboten, auf die Straßen zu gehen. Die 
Drangsalierungen haben einen solchen Grad erreicht, daß 
selbst die serbische Bevölkerung hierzu entrüstet Stellung 
nimmt. Großes Aufsehen erregte in der Skuptschina eine An- 
frage des serbischen Abgeordneten Bajitsch an den Innen- 
minister Maximowiks. In der Begründung der Anfrage ver- 
langte er die Gleichberechtigung der deutschen Bevölkerung 
und sagte u. a., es sei eine peinliche Sache, daß man den 
Serben erlaubt, was man den Deutschen verbietet. Er 
spreche als Serbe, weil er nicht zugeben könne, daß zwischen 
den Deutschen und uns ein Unterschied gemacht werde, wie 
er tatsächlich gemacht wird. 


Südtirol 
Italienische Willkür in Südtirol. 


In Südtiroi sind fast sämtliche Gemeinden nicht von frei- 
gewählten Gemeinderäten und Bürgermeistern verwaltet, son- 
dern, um besser im Sinne der italienischen Regierung auf die 
Gemeinden Einfluß nehmen zu können, hat man die Gemeinde- 
vorstände ihres Amtes entsetzt und Regierungskommissare be- 
stellt, die in den Gemeinden oft in willkürlicher Weise im Sinne 
ihrer Auftraggeber schalten und walten. In Salurn war auf den 
3. Mai die Gemeindewahl ausgeschrieben. Am 1. Mai abends 
kam aber plötzlich die behördliche Mitteilung, daß die Neu- 
wahl nicht stattfinden dürfe, sondern „auf unbestimmte Zeit 
verschoben“ sei. Gründe für diese Verfügung sind nicht ange- 
geben. Wahrscheinlich will man auch Salurn nunmehr mit 
einem Staatskommissar beglücken. In der Nachbargemeinde 
Neumarkt an der Etsch hat der Gemeindekommissar eine 
große Anzalıl von Aktien des Unterländer Elektrizitätswerkes, 
die im Besitze der Gemeinde waren, um einen Spottpreis an 
eine italienische Aktiengesellschaft verkauft. Wie verlautet, 
soll auch seine Person dabei nicht zu kurz gekommen sein. 
Zweck der ganzen Maßnahme ist natürlich, die Elektrizität in 
italienische Hand zu bringen. 
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Deutschtum dienen will — und das ist ihre vornehmste Aufgabe 
— ihre Schüler nicht aussuchen. Um dem Übel abzuhelfen, soll 
nunmehr eine andere Organisation des Schulbetriebes einge- 
führt werden. Neben den A-Klassen mit den bisherigen Lehr- 
zielen sollen neu zu gründende B-Klassen errichtet werden, die 
einen beschränkteren Lehrplan haben, bei dem die Fremd- 
sprachen, Französisch und Englisch und die schwierigeren Ge- 
biete der Mathematik in Wegfall kommen. Ein solcher Unter- 
richt ließe sich in den Vormittagsstunden bewältigen und würde 
gleichzeitig die A-Klassen entlasten. Freilich erfordert dieser 
Ausbau neuer Klassen neue Mittel. Aber die Schule hofft, so- 
weit die Mittel hierzu nicht von der Kolonie aufgebracht wer- 
den können, auf Unterstützung aus der Heimat. Die finanzielle 
Seite ist ja überhaupt das Schmerzenskind der deutschen Aus- 
landschulen. Auch die deutsche Schule in Concepcion hatte im 
Jahre 1924 ihre wirtschaftlichen schweren Sorgen. Trotz man- 
nigfacher Spenden und zahlreicher freiwilliger Beiträge, schloß 
das Jahr mit einem Fehlbetrag von 26400 Mark. Für das 
laufende Jahr dürfte sich der Fehlbetrag sogar noch erheblich 
vergrößern. Aber der Wille, die Arbeit im Interesse des 
Deutschtums durchzuführen, ist ungebrochen. — Am 2. Oktober 
starb im Alter von 78 Jahren Herr Carlos Stockmeyer, der 
letzte Mitgründer und einer der eifrigsten Förderer der Schule. 
Der Schulleiter, Direktor Krautmacher, trat Ende 1924 einen in 
langjähriger Arbeit wohlverdienten Urlaub an. Während seiner 
Abwesenheit vertritt ihn Herr Friedrich. Neu trat in das 
Lehrerkollegium Herr Fritz Dabel ein, so daß der Lehrkörper 
nunmehr 16 Personen umfaßt. Die mündliche Prüfung der aus- 
scheidenden Schüler, die am 2. Dezember stattfand, wurde von 
sämtlichen 7 Prüflingen vor der Kommission unter dem Vor- 
sitz des deutschen Generalkonsuls bestanden. Aus dem Schul- 
leben ist ein Osterfest der Kinder und ein von Frau Bernhardi, 
Fräulein Schönfeldt, Studienrat Dr. Stiefenhofer und Herrn 


Bismarcks Kolonlalpolitik. Von Maximilian v. Hagen. 
Verlag Friedrich Andreas Perthes, Stuttgart-Gotha. 


Das Werden und die geschichtliche Entwicklung der deut- 
schen Kolonien, die Deutschland unter dem lügnerischen Vor- 
wand seiner angeblichen kolonisatorischen Unfähigkeit ent- 
rissen worden sind, ist schon in zahlreichen Gesamt- und 
Einzeldarstellungen geschildert worden. In der Koloniallitera- 
tur fehlte bisher jedoch ein Werk, das die deutsche Kolonial- 
politik von den ersten Anfängen an in ihrem engen Zusammen- 
hang mit der Gesamtpolitik des jungen Reiches zeigte. Diese 
Lücke füllt Maximilian v. Hagens Buch jetzt in willkommener 
Weise aus, An Hand eines gewaltigen, mit Sachkunde und 
kritischem Verständnis verarbeiteten Quellenmaterials, zu dem 
auch die Zeitungen und Zeitschriften gehören, entrollt der Ver- 
fasser ein übersichtliches Bild der von Bismarck meisterlich 
gespielten politischen Schachpartie, deren Abschluß der Fr- 
werb des freilich nur bescheidenen deutschen Kolonial- 
besitzes bildete. Daß die durchaus kolonial gerichtete Politik 
des ersten Kanzlers sich zunächst nur widerstrebend auf die 
Bahn kolonialer Unternehmungen drängen ließ, ist bekannt und 
erklärt sich auch aus seiner Sorge vor jeder Erweiterung poli- 
tischer Konfliktmöglichkeiten. Ein Beweis dafür, wie schr er 
auf die Erhaltung des Friedens bedacht und wie abgeneigt er 
war, Deutschland in die Gefahr kriegerischer Verwicklungen 
zu bringen. Wenn er sich schließlich doch bereit fand, die aus 
Deutschlands wirtschaftlicher Entwicklung hervorgegangenen 
Bestrebungen zu kolonisatorischer Betätigung durch die Macht 
des Staates zu schützen, so ging er doch auch hierbei mit 
äußerster Behutsamkeit und sorgfältiger Schonung der Rechte 
und Ansprüche älterer Kolonialmächte vor und gab in der 
Weise, wie er zur Erreichung seiner Zwecke, die jeweilige 
politische Konjunktur ausnutzte, eine neue Probe seiner über- 
legenen, in die Zukunft schauenden Staatskunst. Vergleiche 
mit den plumpen Methoden heutiger Staatsmänner drängen sich 
auf und fallen sehr zuungunsten der Gezenwart aus, die vor 
allem Bismarcks Kunst klugen Maßhaltens nicht zu kennen 
scheint. 

Hagen schildert zunächst eingehend die weltpolitische 
Lage zu Beginn der frühesten deutschen Kolonialerwerbungen; 
seine Darstellung zeichnet sich durch strenge Sachlichkeit aus, 
die jeder Legendenbildung kritisch entgegentritt. Die in 
diesen weltpolitischen Rahmen gestellten Geschehnisse, die 
zur Aufrichtung der deutschen Schutzherrschaft auf afrikani- 
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Thomsen veranstaltetes Konzert und ein von Herrn Weins- 
heimer arrangiertes Schülerkonzert, die beide erfreuliche Er- 
trägnisse brachten, zu erwähnen. 


Mexiko 


Ein deutscher Akademikerverein in Mexiko. 


Die deutschen Akademiker Mexikos gründeten am Bis- 
marcktage einen „Wissenschaftlichen Verein deutscher Aka- 
demiker“, der ein geistiger und geselliger Mittelpunkt der 
deutschen akademischen Kreise in Mexiko werden und durch 
Veranstaltungen von Vorträgen usw. die Kenntnis deutscher 
Wissenschaft und Kultur in Mexiko fördern soll. 


Brasilien 
Eine brasilianische Denkmünze für Einstein. 


Aus Rio de Janeiro wird gemeldet, daß Professor Albert Ein- 
stein nach einer ausgedehnten Rundreise durch Argentinien, 
Uruguay und Brasilien dort eingetroffen ist. Die Akademie der 
Wissenschaften von Rio de Janeiro (Academia Brasileira de 
Sciencias) hat zur Erinnerung an seinen Besuch eine Denk- 
münze prägen lassen. 


Ägypten 


Deutschland erhält Konsulargerichtsbarkeit in Ägypten. 


Der ägyptische Minister des Äußern und der deutsche Ge- 
sandte haben am 16. Juni einen Vertrag unterzeichnet, der 
im wesentlichen besagt, daß Deutschland zwar kein Kapitu- 
lationsrecht erhält, daß aber die deutschen Konsularräte 
Jurisdiktion über deutsche Bürger, ausgenommen bei gewissen 
politischen Verbrechen, haben werden. 


schem Boden und in der Südsee führten, erhalten durch die 
Beziehung zu den übrigen Weltvorgängen ihre besondere Be- 


deutung. Man erkennt die außerordentlichen Schwierigkeiten 


und Gefahren, von denen jeder Schritt in der Entwicklung des 
aufstrebenden, von den alten Großmächten mit eifersüchtigem 
Mißtrauen bewachten Reiches begleitet war. Sie zu meistern, 


bedurfte es der ganzen diplomatischen Geschicklichkeit eines 


Bismarck, dem in der Person seines vielverkannten Altesten, 
Herbert Bismarck, übrigens ein fähiger Gehilfe zur Seite 
stand. Als besonderes Verdienst Bismarcks muß die Neutrali— 
sierung des Kongobeckens gelten. Die Bestimmungen der 
Kongoakte, durch die der schwarze Erdteil vor einem Über- 
greifen europäischer Konflikte bewahrt werden sollte, sind 
freilich gleich bei Ausbruch des Weltkrieges von den Entente- 
mächten schnöde verleugnet und mit Füßen getreten worden. 

Bismarcks Erwerbung kolonialer Gebiete, die der welt- 
geschichtlichen Betrachtung heute als logischer Abschluß der 
Reichsgründung erscheint, entsprang, wie der Verfasser mit 


Recht betont, keineswegs phantastischer Kolonialbegeiste- 


rung, sondern den notwendigen Bedürfnissen eines Volkes, 
dessen natürliche Entwicklung durch den schutzzöllnerischen 
Imperialismus anderer Völker aufs schwerste gefährdet war. 
Mit weiser Mäßigung hat Bismarck jedoch Kolonien nur da 
angelegt, wo sie die Lebensinteressen anderer Völker nicht 
verletzten. 

Mit Nachdruck macht der Verfasser zum Schlusse seines 
inhaltreichen, fesseinden Werkes den Anspruch Deutschlands 
geltend, auf dem Fuße der Gleichberechtigung an den über- 
seeischen Kulturaufgaben mitzuwirken Dies Recht ist für 
Deutschland unverlierbar, seit die Notwendigkeit kolonial- 
politischer Betätigung von seinem größten Staatsmann erkannt 
und zur Darstellung gebracht worden ist. Nur wenn es dies 
Recht selbst preisgäbe, würde Bismarcks Leistung „Ge- 
schichte“ und die deutsche Kolonialpolitik eine Episode bleiben. 

Dr. E. Sch. 
Weihe eines Kolonlaldenkmals in Braunschweig. 


Bei Gelegenheit einer kolonialen Kundgebung, veranstaltet 
von den ehemaligen Ostasiaten und Afrikanern Braunschweigs, 
die unter zahlreicher Beteiligung in Braunschweig stattfand, 
erfolgte am 14. Juni die feierliche Weihe eines Kolonialdenk- 
mals im Stadtpark. Als Ehrengäste waren unter anderen er- 
schienen Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg und Gou- 
verneur a. D. Haber. Die Ansprache am Denkmal hielt 


bh — 


—— — 


2. Juli 1925 


Das Denkmal zeigt als Symbol der 


Major a. D. Dr. Detzner. 
einen in 


todesmutigen Tapferkeit unserer Kolonialkrieger 
Stein gemeißelten Löwen, dessen rechte Pranke auf der Erd- 
kugel ruht, die auf der Vorderseite Afrika zeigt. Die Vorder- 
front des Postaments trägt die Inschrift: „Gedenket unserer 
Kolonien und der dort gefallenen Kameraden.“ Vor Enthül- 
Jung des Denkmals fand ein Feldgottesdienst statt Nach Be- 
endigung der Feier formierten sich die Teilnehmer zum Fest- 


zuge durch die Stadt. 


Deutsch-Ostafrika 


Einreise in Deatsch-Ostafrika. 

Die Einreise in das frühere Deutsch-Ostafrika ist künftig auch 
deutschen Staatsangehörigen wieder gestattet. Die Bestimmung, 
welche die Einreise Deutscher von einer Einreiseerlaubnis 
abhängig machte, wird mit dem 4. Juni d. J. außer Wirkung ge- 
setzt und die allgemeinen 
Vorschriften des Einwande- 
rungsgesetzes (Immigration 
Ordinance) 1924 finden jetzt 
Anwendung. Nicht gestattet 
wird die Einwanderung mit- 
tellosen Personen, welche 
vermutlich dem Staat zur 
Last fallen würden, ferner 
an ansteckenden Krankheiten 
leidenden oder mit Gefängnis 
vorbestraften Personen. Der 
Einreisende muß also der 
Einwanderungsbehörde bei 
Landung nachweisen, daß er 
über ausreichende Mittel 
verfügt, oder aber einen 
drüben beglaubigten Anstel- 
lungsvertrag (Affidavit) mit 
einem wohlangesehenen Ar- 
beitgeber vorlegen können. 
Außerdem ist die Beschaf- 
fung eines beglaubigten ärzt- 
lichen Attestes sowie eines 
beglaubigten Leumundszeug- 
nisses dringend anzuraten. 
Der Reisende benötigt im 
übrigen eines Reisepasses, 
welcher das Visum eines bri- 
tischen Konsulats erhalten 
muß, Die Überfahrt vermit- 
teln die im Deutschen Afrika- 
Dienst vereinigten Reede- 
reien: Woermann - Linie 
A.-G., Deutsche Ost-Afrika- 
Linie, Hamburg- Amerika- 
Linie (Afrika-Dienst) und 
Hamburg - Bremer Afrika- 
Linie A.-G. 


Deutsch-Südwestafrika 


Die Verfassung für Deutsch-Südwest. 

Der vorläufige Entwurf einer neuen Verfassung für Südwest- 
afrika sieht folgendes vor: Das Gebiet wird von einer Körper- 
schaft von acht Mitgliedern regiert werden, von denen eines 
Verwalter ist. Drei Mitglieder werden ernannt, darunter ein 
Vertreter des Departements für Eingeborenenfragen. Die übri- 
gen vier werden von der gesetzgebenden Versammlung ge- 
wählt. Sie brauchen nicht Mitglieder der letzteren zu sein. Die 
gesetzgebende Versammlung wird aus 18 Mitgliedern bestehen, 
sechs von ihnen werden von der Unionsregierung ernannt, die 
anderen werden von den eingeschriebenen Wählern gewählt 
werden. Das Gebiet wird in 12 Wahlkreise eingeteilt, die so- 
weit wie möglich eine gleiche Zahl von Wählern enthalten sollen. 
Die gesetzgebende Versammlung wird ihre Geschäftsordnung 
selbst regeln. Sie wird das Recht haben, auch solche Fragen 
von öffentlicher Bedeutung zu erörtern, die ihrer Gesetzgebung 
richt unterstehen und deren Behandlung den Zentralbehörden 
vorbehalten ist. Diese Angelegenheiten sind: Eingeborenen- 
angelegenheiten, Eisenbahn, öffentliche Dienstzweige, Post und 
Telegraph, Rechtsprechung, Einwanderung, Verteidigung, Wäh- 
rung und Zoll. Für drei Jahre behält sich die Regierung die 
Fragen der Niederlassung, Erziehung, Polizei und Miliz vor. 
Die deutsche Sprache ist in der gesetzgebenden Versammlung 
und vor den Gerichtshöfen zugelassen. Dieser Verfassungsent- 
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Herma nn 
ven 
Wissmann 


Zum 20. Todestage Hermann von Wissmanns am 16. Juni 1925. 


Das Wissmann-Denkmal, das früher in Daressalam stand und nach dem V erlust 
der Kolonien in Hamburg errichtet wurde, 


1887 


wurf soll drei Jahre unverändert in Kraft bleiben. Nach dieser 
Zeit kann die Regierung Abänderungen einführen, und zwar auf 
Ersuchen von mindestens /, der gesetzgebenden Versammlung. 
Die Bestimmungen über die der Regierung vorbehaltenen An- 
gelegenheiten bleiben so lange in Kraft, wie die Verfassung in 


Geltung bleibt. 
Samoa 


Samoa unter Mandats verwaltung. 

Die Regierung von Neu-Seeland nimmt in einem Schreiben 
an den Generalsekretär des Völkerbundes zu den Ergebnissen 
der dritten und vierten Sitzung der Ständigen Mandatskom- 
mission des Völkerbundes Stellung und berichtet hierbei auch 
über die Lage in Samoa seit 1916. Auf Grund einer Proklama- 
tion des Militär- Administrators von Samoa im Jahre 1916 wur- 


den aile feindlichen Handelsstationen auf Samoa ge- 
schlossen. Durch eine kö— 


nigliche Verordnung vom 
Jahre 1920 wurde das ehe- 
mals feindliche Eigentum 
auf Samoa zu Kronbesitz 
erklärt. Die Feststellung 
des Wertes dieses Eigen- 
tums soll durch die deutsche 
Regierung erfolgen. Bis 
zu Ende 1924 waren fast 
alle früher deutschen 
Pflanzungen an Private ver- 
pachtet. Ein britisches 
Syndikat hat die wertvolle 
zentrale Gruppe der Kakao- 
pflanzungen erworben. Die 
Erlöse aus den Verkäufen 
und die Pachtsummen aus 
dem Kronbesitz werden 
der Verwaltung von Samoa 
zum Nutzen des Mandats- 


. besitzes zur Verfügung ge- 


stell. Der Sitz der Man- 
datsverwaltung ist Apia. 
Die Insel Sawai steht unter 
der Verwaltung eines Be- 
amten in Natautu. Auf 
Samoa sind etwa 40 Faipule, 
die erblichen Herrscher der 
Eingeborenen, als Einge- 
borenen-Beamte verteilt. 
Jeder dieser Beamten kon- 
trolliert seinen Bezirk und 
ist einem -Eingeborenen- 
Sekretär bei der Mandats- 
verwaltung verantwortlich. 
Der Administrator ernennt 
weiterhin Eingeborenen-In- 
spektoren für die Pflanzun- 
gen der Eingeborenen, einen 


Eingeborenen-Richter mit beschränkter Jurisdiktion und Dorf- 
vorsteher, die vom Volke gewählt und vom Administrator 


bestätigt werden. 


Westafrika 


Der deutsche Handel mit Westafrika. 
Die günstigen Fortschritte, die der deutsche Handel mit 


Westafrika, besonders den englischen Kolonien, macht, beun- 
ruhigt die englische Presse sehr, die von einer neuen „teuto- 
nischen Expansion“ spricht. Erfahrene Exporteure müssen 
jedoch zugeben, daß die Organisation des deutschen Exports 
der des englischen weit überlegen ist. Die Vertreter der eng- 
lischen Exporteure führen altmodische Muster mit sich und 
können den neuen Bedürfnissen der Bevölkerung nicht Rech- 
nung tragen. Der englische Kaufmann handle nur ungern mit 
dem eingeborenen Händler und gewähre keine günstigen Zah- 
lungsbedingungen. Im Gegensatz hierzu stellten die deutschen 
Fabrikanten Waren auf Anweisung ihrer Vertreter im Absatz- 
gebiet her, sie kopierten vielfach Artikel, die von den Einge- 
borenen in Handarbeit hergestellt würden, und hätten auf diese 
Weise mit ihren Mustern gute Geschäftserfolge. 


Das Togo-Budget für 1925. 
Das Budget für Togo für das Jahr 1925 balanziert mit 


Fr. 16 878 500.—. Das Ergänzungsbudget für die Bahnen weist 
eine Gesamtsumme von Fr. 8 381 000.— aus. 


Leben in der heimat 


Die Franzosen verstärken dle Besatzung. 


Der Berliner Vertreter des ‚International News Service“ 
schreibt seinem Blatte: „Alle Anzeichen sprechen dafür, daß die 
Franzosen eine Verdichtung der Besetzung in der zweiten und 
dritten Zone beabsichtigen, und zwar wahrscheinlich gewisser- 
maßen in dem Verhältnis, wie die erste Zone und das Ruhr- 
gebiet geräumt werden. Bereits jetzt ist eine beträchtliche 
Verdichtung bemerkbar, und zwar besonders in und um Trier, 
welche Gegend von marokkanischen Truppen wimmelt. Auf 
Schritt und Tritt begegnet man den kriegerischen Gestalten 
der Spahis. In den letzten Tagen sind von der Stadtverwal- 
tung Trier — offensichtlich für den Fall der Räumung der 
ersten Zone — 550 Privatzimmer für Offiziere und Unteroifi- 
ziere und drei ganze Häuser für Generäle angefordert worden. 
Die Anforderung verschärft die Wohnungsnot ungeheuer, denn 
mit Einschluß dieser Räume würden genau 10 Prozent sämt- 
licher Wohnräume in der Stadt Trier durch die Besatzung ein- 
genommen werden. Die Gesamtzahl der bereits in der Gegend 
von Trier stationierten Truppen wird streng geheimgehalten 
und ist selbst der 
städtischen Verwal- 
tung nicht bekannt. 
Auch in den Maß- 
nahmen der Besat- 
zungsbehörden ge- 
ven die Bevölkerung 
ist seit der Walıl 
Hindenburgs eine er- 
neute Verschärfung 
eingetreten. So wur- 
de zum Beispiel der 
aus Anlaß der Jahr- 
tausendfeier der 
Rheinlande auch in 
Trier vorgesehene 
Festakt unter freiem 
Himmel, der bereits 
von der Besatzungs- 
behörde genehmigt 
worden war, verbo- 
ten.“ Der Korre- 
spondent berichtet 
sodann von mehre- 
ren Verhaftungen 
von Privatpersonen 
in der letzten Zeit, 
denen seitens der 
Besatzungsbehörden 
vorgeworfen werde, sie hätten an die Wahl Hindenburgs 
Hoffnungen geknüpft und ausgesprochen, daß nunmehr der 
Besetzung mit Gewalt ein Ende bereitet würde. In Wirk- 
lichkeit, so fügt der Korrespondent hinzu, würde sich die Be- 
völkerung sicherlich hüten, derartige Gedanken auszusprechen, 
denn das ganze Gebiet wimmelt von Agenten, die jedes Wort, 
das sie hören, der Besatzungsbehörde berichten. 


Sechshundertjahrfeler der Stadt Oberlahnstein. 


Am Pfingstsonntag beging die Stadt Oberlahnstein die 
Sechshundertjahrfeier der Verleihung der Stadtrechte durch 
Kaiser Ludwig. Im Mittelpunkt stand ein historischer Festzug 
aus der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts: acht Gruppen, die 
aus verschiedenen Richtungen der Stadt kamen und sich auf 
dem Marktplatz vereinigten, um dort der feierlichen Ver- 
leihung der Stadtrechte sinnbildlichen Ausdruck zu geben. 
Außerdem fanden Aufführungen des mittelalterlichen Spiels 
vom Sterben des reichen Mannes „Jedermann“ in der Erneue- 
rung von Hugo v. Hofmannsthal auf einer besonders dafür er- 
richteten Mysterienbühne statt. 


Die bergische Jahrtausendieier. 


Die bergische Jahrtausendfeier hat unter gewaltiger Be- 
teiligung der Einwohnerschaft und starkem Besuch aus dem 
bergischen Lande stattgefunden. Eigentlich war es eine Elber— 
felder Feier, denn Barmen machte nicht mit. Bereitete beson— 
ders vor. Hat sich aber an der vom Bergischen Geschichts— 
verein veranstalteten Gedächtnisfeier zur Erinnerung an die 
700jährige Wiederkehr des Todestags Engelberts des Heiligen, 
des Erzbischofs und Reichsverwesers, beteiligt. Die Engel- 
bert-Feier endete mit einer Fahrt nach Schloß Burg und dem 
Altenberger Dom. Das Fest brachte eine Schau aus hiesigem 


Zur 500-Jahrteier der Stadt Wattenscheid. 
Der August-Bebel-, früher Kaiser-Platz, mit dem Kriegerdenkmal. 


Privatbesitz und eine Bergische Kunstausstellung. Der volks- 
tümliche Charakter der Feier drückte sich im Schmuck der 
Stadt und in der Stimmung der Elberfelder aus. 


Die Rechtlosigkelt des Saargebietes. 


Die „Saarbrücker Landeszeitung“, das führende Organ der 
Zentrumspartei. läuft bei Besprechung des Haushaltsplanes 
der Regierungskommission Sturm gegen den unhaltbaren Zu- 
stand, daß sowohl die Aufstellung des Staatshaushaltes, als 
auch die Vermögensverwaltung des Saargebietes dem Mitbe- 
stimmungsrecht der Bevölkerung entzogen ist. „Im demokra- 
tischen Zeitalter und unter der Regierung des Völkerbundes“, 
so schreibt das Blatt, „hat man die Saarbevölkerung nicht 
nur politisch unmündig gemacht, sondern hat ihr auch das 
Recht der Vermögensverwaltung abgenommen. Das steht in 
schreiendem Widerspruch zu dem von dem Völkerbundsrat 
vielfach proklamierten und betonten Selbstentscheidungs- und 
Verwaltungsrecht der Völker.“ Das Blatt richtet daher einen 
Appell an die Demokratien aller Länder, für baldige Abhilfe des 
schreienden Un- 
rechts zu sorgen; 
an die politische 
Vertretung aber wird 
die Bitte gerichtet, 
mit aller Macht für 
das moralische Recht 
der Saarbevölke- 
rung, das Vermögen 
selbst zu verwalten, 
einzutreten und nöti- 
genfalls eine Ent- 
scheidung des Haa- 
ger Schiedsgerichts 
herbeizuführen, in- 
wieweit die Regie- 
rung des Saargebie- 
tes der Bevölkerung 
bei der Vermögens- 
verwaltung Rechen- 
schaft ablegen muß. 
Die außerordentliche 


Bedeutung dieser 
Forderung für das 
Saargebiet erhellt 


aus der Mitteilung. 
daß die Regierungs- 
kommission im Haus- 
halt für 1925 bei- 
spielsweise die Kohlensteuer für die französischen Saargruben 
aufgehoben hat, so daß neue Steuern geschaffen werden 
müssen zur Deckung des Ausfalles, der 41 Millionen Frank 


ausmacht, bei einem Gesamteinnahmeetat von 196,6 Millionen 


Frank. Diese über den Kopf der Bevölkerung hinweg ge- 
troffene Maßnahme bedeutet eine Entlastung der französischen 
Bergwerksverwaltung zuungunsten der Zivilbevölkerung. 


Unterdrückung der Jahrtausendfeiern.. 

Aus Darmstadt meldet der „Hessische Staatsanzeiger“, daß 
die Rheinlandkommission sämtliche Veranstaltungen unter 
freiem Himmel, die anläßlich der Jahrtausendfeier geplant 
waren, in den mit französischen Truppen belegten Städten des 
besetzten Gebiets untersagt hat. 


365 Meter unter der Erdoberfläche. 

In einer Karsthöhle in Istrien ist, wie aus Rom gemeldet 
wird, eine Triester Forschungsexpedition 365 Meter unter die 
Erdoberfläche gelangt. Die Untersuchung dauerte 36 Stunden 
und war durch Erdrutsche im Innern sehr gefährdet. 


Unwillkommener Besuch. 

Die deutschen Rheinlande haben zurzeit den Besuch des 
französischen Abgeordneten L’Hautier, der als Herausgeber 
des „Homme libre“ die gefährlichsten Hetzereien gegen 
Deutschland betreibt. Er wurde bereits in Koblenz vom Ober- 
kommissar Tirard empfangen, besuchte Bonn und Köln und 
vorgestern Düsseldorf, wo er Besprechungen mit dem General 
Douchy hatte. Er weilte in Ruhrort. Er wird die Kruppwerke 
in Essen und andere industrielle Einrichtungen besuchen. Dann 
fährt er nach Wiesbaden, Ludwigshafen und Mainz. Man darf 
gespannt sein, was L'Hautier der Kammerkommission für 
auswärtige Angelegenheiten und in seinem Blatte über die 
Reise erzählen wird. 
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der Greifarme mit den Hunderten von Saugnäpfen machen zu 
können, und dem sonderbaren Tier auclı einmal in die eigen- 
artig blickenden Augen geschaut haben, Dr. O. Heinroth. 


Zwei neue Elemente gefunden. 


In der letzten Sitzung der physikalisch-mathematischen 
Klasse der Preußischen Akademie der Wissenschaften teilte 
Professor Dr. Walter Nernst mit, daß es dem Regierungsrat 
an der Physikalisch-Technischen Reichsanstalt Dr. Walter 
Noddack und Frl. Dr. Ida Tacke unter Mitarbeit Dr. Otto Bergs 
von dem Werner-Siemens-Laboratorium gelungen sei, zwei 
in der sogenannten Manganreihe bisher fehlende Elemente fest- 
zustellen, die die Namen „Masurium“ und „Rhenium“ erhiel- 
ten. Durch die Auffindung dieser beiden bisher unbekannten 
Grundstoffe bleiben auf der durch Mendeljeff aufgestellten 
Grundtafel von 92 Elementen nur noch drei Plätze frei. Hier- 
zu ist folgendes zu bemerken: Das berühmte periodische 
System, entdeckt 1869 von dem Deutschen Lothar Meyer und 
dem Russen Mendeljeff, bewies, daß die Eigenschaften der 
Elemente in regelmäßiger Beziehung zu ihren Atomgewichten 
stehen, so daß man damals schon zur Annahme berechtigt 
war, daß alle Atome aus einem gemeinsamen Urstoffe aufge- 
baut sein dürften. Die Jonenlehre zeigte später, daß negativ 
elektrisch geladene materielle Jonen oder freie elektrische 
Atome sich von positiv geladenen Resten lostrennen können. 
Der Däne Niels Bohr hat nun ein Atommodell entworfen, nach 
welchem sich bei allen Elementen die negativen Elektronen 
wie Planeten um die Sonne, so um einen positiven Kern be- 
wegen. Dies kann aber nur auf mechanisch bestimmten „er— 
laubten“ Bahnen geschehen. Berechnet man die Möglichkeiten 
dieser Bahnen, so ergibt sich, von dem neutralen Wasserstoff, 
dem leichtesten Element, mit der Ordnungszahl 1 anfangend, 
die Anzahl von 92 Elementen. Natürlich ist dies alles noch 
Hypothese, aber die inzwischen gemachten Erfahrungen und 
vor allen Dingen die Ausfüllung vorhandener freier Lücken 
in diesem System, hat der Annahme, daß wir 92, nicht mehr 
und nicht weniger Elemente zählen dürfen, einen hohen Grad 
von Wahrscheinlichkeit erteilt. Nach der Entdeckung des 
Elementes Haffnium blieben nur noch fünf dieser Plätze frei, 
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von welchen jetzt zwei ausgefüllt sind. Es dürften die Ele- 
mente mit den Atomgewichten 43 und 75 sein, von denen das 
erste dem Molybdän, das letztere dem Wolfram nahe steht. 


Balneologen-Kongreß. 

Kürzlich fand der 40. Balneologenkongreß unter 
dem Vorsitz von Ministerialdirektor Wirklichem Geheimen 
Obermedizinalrat Prof. Dr. Dietrich in Franzensbad. 
Marienbad und Karlsbad statt. Eingeleitet wurde er 
durch einen Vortrag des Generalsekretärs Dr. Hirsch- 
Charlottenburg, der eine geschichtliche Übersicht der bisheri- 
gen Balneologenkungresse gab. Dann folgten etwa 35 das 
Gebiet der Bäderkunde betreffende wissenschaftliche Vor- 
träge, von denen einige hervorgehoben seien: Dr. Freund- 
Wien sprach über „Die Beeinflussung der Blutgase durch 
Bäder“, Prof. Polis-Aachen über „Klima und Witterung“, 
Prof. Dr. Fritz-Wildbad über „Beobachtungen zur Thermal- 
bäderbehandlung“, Dr. Groedel-Nauheim über „Die physio- 
logische Wirkung der Kohlensäurebäder im Lichte moderner 
anatomisch-physiologischer Forschungen“ u. a. Der Kongreß 
tagte dieses Mal in der Tschechoslowakei; das nächste Mal 
wird er wieder in Deutschland. und zwar in Bad Aachen, 
stattfinden. 


Hygiene, aber nicht zuviel! 

Eine gelehrte englische Wochenschrift berichtet von einem 
Forscher, der die Überlegenheit einer hygienischen und völlig 
aseptischen Ernährung erweisen wollte. Er nahm zwei 
Partien Meerschweinchen. Erste Partie: Käfig mit Zement- 
boden, täglich gereinigt; Nahrung: geputzte Karotten, durch 
einen Dampfstrahl sterilisiert; Wasser: stark ozoniert und 
filtriert. Zweite Partie: alter Holzkäfig, wo Mist und Unrat 
sich aufhäuft; Nahrung: alte Gemüseabfälle, wie sie im Keh- 
richteimer liegen, und Wasser, vor dem selbst eine Kröte zu- 
rückweicht. Während am Ende der ersten Woche die zweite 
Partie lustig grunzte, zeigte sich die erste stark neurasthe- 
nisch, und am Ende der zweiten Woche waren die Tierchen 
nur noch ein Schatten ihrer selbst. Am Ende der dritten 
Woche waren sie total eingegangen, während die Tierchen, die 
zur zweiten Partie gehörten, blühen und gedeihen! 


F. v. Unruhs „Heinrich aus Andernach“. — Busonis Grabdenkmal. — Schreker: „Der ferne Klang“. 
Turgenjew-Manuskripte bei einem Krämer. 


Fritz von Unruh: „Heinrich aus Andernach“. 


Nicht jedermanns, besonders nicht eines Dichters Sache ist 
es, auf Bestellung ein Festspiel zu schreiben; denn das 
Spiel hat dem Fest unterwürfig zu sein, oft genug wird das 
Fest durch das Spiel erst das, was es sein soll, und schließlich 
sind sich sogar die Behörden über Feste und ihr Datum nicht 
immer einig, wie weniger dann die Poeten. Unruh schrieb 
trotz dieser Einsicht das Fest- und Weihespie! für 
die Jahrtausendfeier der Rheinlande, und er 
schrieb so. daß er es umging. Seine außerordentliche Kunst 
des Wortes, auf dem er balanciert, was er will, sein natio— 
nales Bewußtsein und sittliches Ethos, und vor allem die 
Fähigkeit, Wort und Ethos zu beschränken, haben ihm die 
Kühnheit, den Stolz und die Sicherheit zum Werk gegeben. 
Zum Inhalt: Da treffen sich zu nächtlicher Stunde auf einer 
Wiese am Rhein fünf Männer, verschieden an Stand und 
Partei: ein Schauspieler, ein Goldschmied, ein Kaufmann, ein 
Werkmeister, ein Primaner. Sie wollen ein Festspiel auf- 
führen. eben das Spiel, was der Dichter zu schreiben hat, und 
warten noch auf Heinrich aus Andernach. Derweil sind sie 
mit Kräften uneinig untereinander. Der eine will symbolisieren, 
zum mindesten den Geist Karls des Großen, er muß mächtig 
aussehen; der blinde Karl verlangt nach einer Mandoline, er 
will in keinen Fetzen der Geschichte, dagegen wieder hält 
der Primaner Konrad es für besser, irgendeine Negerpatrouille 
ins Wasser zu werfen. statt Theater zu machen. Der Schau- 
spieler Schmid hat Bücher aus der Bonner Bibliothek herbei- 
geschleppt, um daraus die passende Historie zu wählen. 
Natürlich gefällt diese Historie von Heinrich dem Vogler und 
wie er den Herzog Gieselbrecht von Lotharingen zum Deut- 
schen Reich überredete, dem teutonischen Jüngling Konrad 
nicht. Und so geht's weiter. Auch Otto, der Demokrat, macht 


solche Romantik nicht mit, es fallen Worte wie Dynastenpack, 
Sozialist, künstliches Fest, rotes Vieh, auf das giftigste wird 


sich bespien. Heinrich, der Winzer, und Heinrichs Gattin 
Mathildis erscheinen; om sie geschat Mädchen, Burschen und 
Männer. Heinrich ist in wüstester Aufregung, wie Gesiölhn 
eines Tieres klingt sein Wort. Einer mit einem roten Käppi 
hat ihn gepeitscht, mit der Gerte durchs Gesicht, und diesen 
einen verbergen und schützen die Mädchen. Die Für und 
Wider fliegen zwischen den Parteien, von Mann zu Frau, von 
Mädchen zu Burschen. „Zu der Blutkappe holen wir dir den 
Kopf, dem sie paßt“, schreien die Männer, und Mathildis gibt 
zur Antwort: „Einer war, der wundenröter in der Geißelung 
stand — Heinrich! Aber weil er nur noch tiefer liebte, wer- 
den seine Marterzeichen durch die Welt getragen und ge- 
küßt ...“ In Heinrichs Brust hebt der Kampf an, bald auf- 
begehrend, jedes gute Gefühl überflutend, bald verebbend, 
zagend, unwissend. Der Begriff von der Freiheit fällt, aber, 
was dem einen Freiheit, ist dem anderen Zwang. Unterdes 
hat der Blinde Heinrichs Kind, seinen Sohn, aus dem Bettchen 
gerissen. Er bringt ihn herbei, daß er zeugen soll gegen den 
Geist des Vaters. Und er tut es in einem kindlichen, von 
reiner Sehnsucht glänzenden Traum, die Peitsche hält er da- 
bei im Arm, als sei sie harmlos Spielzeug. Dem kommenden 
(ieschlechte der Zukunft stellt sich im schwarzen Schleier- 
sturm die Vergangenheit in Gestalt von Heinrichs Mutter 
gegenüber und erinnert den Sohn von neuem an die Schande. 
Wieder loht in den Männern der Brand der Rache auf, schon 
werfen sie Steine, den Peitscher zu steinigen, da steigt aus 
dem Massengrab aller Nationen der unbekannte Soldat auf. 
Der Blinde hat ihn ausgegraben. Heftiger tobt das Zwie- 
gespräch. aber die Worte wanken, wie laut sie auch tönen. 
Die Mutter nimmt den Schuldigen hinweg. Damit ist die 
Bresche geschlagen, und Heinrich selbst sagt es: „Ja, die 
Peitsche in uns allen schuf die Peitsche unserer Not!“ Als 
neuen Nibelungentiort, als der Wahrheit Hort, begraben sie in 
feierlichem Zug den unbekannten Soldaten im Rhein. Der 
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neue Hüter des Stromes. — Das Spiel ist aus, und die Männer 
denken nicht mehr ans Spiel der Könige. „Was sie ersehnten 
nur, lebt noch in uns und wirkt dort in der Spur der Singenden, 
Frwachten! Da baut es seine neuen Reiche auf!“ Sie nehmen 
Jie Steine und schichten sie auf zur Siedelung des Friedens. — 


Das Grabdenk mal Busonis in Berlin. 


Auf dem Friedhof in der Stubenrauchstraße in Berlin wurde 
in Gegenwart zahlreicher Vertreter der Kunst und Wissen- 
schaft. der Behörden und der Angehörigen des Meisters unter 
außerordentlicher Anteilnahme das von Prof. Georg Kolbe, 
dem bekann‘en Berliner Bildhauer, geschaffene Grabmal des 
groben Musikers Busoni enthüllt, das von der Stadt Berlin 
gestiftet worden ist. Das Denkmal zeigt auf einem einfachen 
marmornen Sockel eine symbolische männliche Gestalt aus 
Bronze, symbolisch insofern, als durch Bewegung und Motiv 
ein musikalischer 
Rhythmus versinnbild- 
licht wird. Aus einer 
Flamme löst sich die 
Gestalt empor, und 
die Bewegung des 
Körpers verschmilzt 
mit dem Element. Der 
Ausdruck ist beson- 
ders betont, die Klar- 
heit der Form aber 
trotz des starken 
Empfindens dadurch 
etwas zerrissen. — Im 
Namen der Akademie 
der Künste sprach 
Prof. Waldemar Bauß- 
ner, der den großen 
Tonmeister vom menschlichen und künstlerischen Standpunkt 
würdigte. Was den Menschen Busoni betraf, so mußte man 
ihn lieben. und Liebe hat sich zu Schmerz ver- 
wandelt, als er starb. Es liegt aber nicht im Sinne Busonis 
und seiner Kunst, zu trauern und diese Trauer zur Schau zu 
tragen. Daher ist auch dieses schlichte Denkmal die schönste 
Ehrung des Meisters. Es ist der Ausdruck dessen, was wir 
Busoni schulden, der durch seine Kunst und Persönlichkeit in 
uns weiterlebt. Intendant Paul Bekker widmete dem großen 
Künstler ebenfalls warme Worte des Gedenkens. Der Dom- 
chor trug denn das Miserere von Orlando di Lasso vor, das 
in seiner ergreifenden Melodie der allgemeinen Ergriffenheit 
Ausdruck gab. 

„Der ferne Klang.“ 


Erste Aufführung in der Staatsoper. 


In der Oper ist gewöhnlich die Liebe das allbewegende und 


zestaltende Prinzip; bei Franz Schrekers Bühnenwerken sind 
jedoch andere 


Triebkräfte wirk. 
sam, um die Hand- 
lung aufzubauen: 
eine verbreche- 
risch perverse Lei- 
denschaft, wie im 
„Schatzgräber“, 
eine entartete Ero- 
tik, wie in den 
„Oezeichneten“ 
schrecklichen An- 
zedenkens. Nach 
dieser Richtung hin 
St es um Schre- 
kers Erstlingsoper l 
„Der ferne Klang“ 
sser bestellt 
Wenigstens wirkt 
die Heldin. Greta 
Urchaus wie ein 
äbgerundetes We. 
en. hegrei 
egw r, 
em. w 
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Bine bedeutsame 
tanist E. Brandt am Vierteltonflügel. 


Massiv goldene Gegenstände aus dem 8. Jahrhundert vor Christus, die in der 
Nähe von Plewna (Bulgarien) gefunden wurden. 


Neuerung im Klavierbau: Professor Haba, der Erfinder und der 
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ten, innerlich gebrochenen Mutter entflieht dem häuslichen 
Elend, da ihr Geliebter, ein junger Künstler, sich von 
ihr losreiß, um seinem Ideal nachzujagen, um den 
wundersamen Klang, der von fernher zu ihm herüber- 
tönt, zu fassen und zu gestalten. Greta fällt einer Kupplerin 
in die Hände, gerät in ein Freudenhaus in Venedig, wo sie ihr 
Jugendgeliebter wiedersieht und von sich stößt, und sinkt 
dann ven Stufe zu Stufe bis zur Straßendirne hinab. Fritz 
hat indessen sehnsuchtsvoll dem fernen Klang gelauscht, doch 
immer, wenn er glaubte, ihn formen zu können, zerrann er ihm 
unter den Fingein. Er hat Erfolge gehabt, doch nicht seinen 
Traum verwirklichen können. Da weckt die Wiederbegeg- 
nung mit Greta schmerzlich-süße Erinnerungen in ihm, er ge- 
denkt der Jugend mit all ihren Freuden und Leiden, und er 
schafft ein Werk. das jenen fernen Klang festhält. Zwei Akte 
haben stürmischen Erfolg, der dritte aber wird verlacht und 
| ausgezischt, und damit 

ist das Schicksal des 


Stückes entschieden. 
Greta hat der Auffüh- 
rung beigewohnt. 
wankt zu dem Ge— 
liebten, findet ihn 
schwer krank und 


gebrochen und fängt 
den Sterbenden in 
ihren Armen auf. 
Wenn man von der 
Sprache absieht, die 
ja bei Schreker immer 
ein Stein des An. 
stoßes ist und so 
klingt, als wäre sie aus 
einem fremden Idiom 
ilbersetzt oder der fertigen Musik mit Mühe untergelegt, und 
wenn man einige Ungeschicklichkeiten mit in den Kauf nimmt, 
so dürfte man diese Dichtung wesentlich wertvoller finden als 
die der beiden anderen Schrekerschen Opern. Auch die Musik 
hat mehr Eigenklang und Wärme, wenn sie auch in den ein- 
zelnen Teilen ziemlich ungleich ist. Schon das Orchestervor- 
spiel läßt hoch aufhorchen. Die Erzählung des Vigelins von 
der verkegelten Greta ist ein prächtiges Virtuosenstück. Auch 
die Einleitung zum zweiten Akt ist faszinierend, es zittert 
darin eine starke Sinnlichkeit, die durch die langgezogenen 
Töne der Singstimmen hinter dem Vorhang noch verstärkt 
wird. Leider versandet die Musik im Lauf des Aktes mehr 
und mehr und verliert trotz alles Aufbietens äußerer Mittel 
und großer Klangentialtung alles Aufreizende und An- 
stachelnde. wirkt vielmehr eher ermüdend. 


Turgenjew-Manuskripte bei einem Krämer. 

In der Stadt Orel in Sowjetrußland fand man im Laden 
eines Krämers 
durch Zufall eine 
ganze Menge Blät- 
ter aus Manuskrip- 
ten Turgenjews. die 
er zum Einpacken 
von Lebensmitteln 
verwendete. Be- 
fragt, gab der Krä- 
mer an, daß er zu 
Weihnachten in 
seinem Heimatdorf 
Spaßko - Putilowka 
weilte und bei die- 
ser Gelegenheit 
von dem Vorsitzen- 
den des dortigen 
Dorfsowjets zwei 
Pud Makulatur für 
einen Rubel fünizix 
Kopeken kaufte. 
um sie für Pack- 
zwecke in seinem 
Geschäft zu be— 
nutzen. In dieser 
Makulatur befan— 
den sich die Manu— 
Scripte Turgen— 


jews. 
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Rulturkuriofä / Daheim und Draußen 


Eine japanische Heiratsanzeige. — Der geographieschwache Präsident. — Prinz von Wales and Häuptlingstochter. 
Coolidge als Siouxhäuptling. 


Eine japanische Heiratsanzeige. 


Die japanischen Frauen gelten im Osten als schön, denn 
sie Besitzen eigenartige Reize, deren sie sich wohl bewußt 
sind. Das beweist eine Heiratsanzeige, die in einer Zeitung 
in Tokio erschienen ist. Diese Anzeige lautet: „Ich bin ein 
sehr hübsches Mädchen, meine Haare sind gewellt gleich den 
Wolken. Mein Gesicht ist glänzend und wie der Samt der 
Blumen. Meine Figur ist behaglich wie die Äste der Trauer- 
weide, und meine Augen sind geschweift wie der wachsende 
Mond. Ich besitze genug, um glücklich Hand in Hand mit 
meinem Gatten durchs Leben zu gehen und um beim Tag die 
Blumen und bei der Nacht den Mond zu betrachten. Sollte das 
Auge eines klugen. gut erzogenen, liebenswürdigen Mannes 
auf diese Anzeige fallen, so will ich mich mit ihm fürs Leben 
vereinigen und später mit ihm zusammen begraben werden 
in einer Gruft.“ 


Der geographieschwache Präsident. 


Kopenhagener Zeitungen berichten über den Besuch des 
dänischen Kronprinzen auf der Kunstindustrieausstel- 
lung in Paris: Die Franzosen haben ja immer mit der Gco- 
graphie auf gespanntem Fuße gestanden. Daß sie dies auch 
heute noch tun, geht aus der Unterhaltung des französischen 
Präsidenten Doumergue mit dem dänischen Kronprinzen im 
Anschluß an die Eröffnung des dänischen Pavillons der Aus- 
stellung hervor, nach der Präsident Doumergue dem dänischen 
Kronprinzen mit besonderem Enthusiasmus die besonderen 
Schönheiten der dänischen Hauptstadt Kristiania pries und von 
einem Herrn seiner Begleitung, als die Situation für den däni- 
schen Kronprinzen etwas fatal zu werden begann, darauf auf- 
merksam gemacht wurde, daß Kristiania die Hauptstadt von 
.. . Schweden sei! Was sich ja würdig den geographischen 


Kenntnissen eines Lloyd George an die Seite stellt, der be- 
kanntlich seinerzeit Oberschlesien „in der Nähe von Klein- 
asien“ gesucht haben sol... 


Der Prinz von Wales und die Hänptlingstochter. 


Als kürzlich der Prinz von Wales, der sich gegenwärtig auf 
einer Weltreise befindet, im Bahnhof von Kapstadt den Salon- 
wagen seines Sonderzuges besteigen wollte, ereignete sich ein 
ungewöhnlicher Zwischenfall. In aller Eile kam än Hotten- 
tottenhäuptling angerannt, gefolgt von zwei Männern, die ein 
großes, ganz in Schleier eingehülltes, unförmiges Paket trugen. 
„Hier ist noch ein Geschenk für den weißen Häuptling!“ rief 
der Hottentottenchef. Auf seinen Befehl öffneten die Träger 
dann das seltsame Paket, aus dem sich eine junge Negerin von 
schönster Ebenholzfarbe herausschälte. Es war die Tochter 
des Häuptlings, die dieser dem Prinzen zum Geschenk be- 
stimmt hatte. Der Zug setzte sich schnell genug in Bewegung, 
um den Prinzen von Wales der Unannehmlichkeit zu über- 
heben, die unerwünschte Gabe zurückweisen zu müssen. 


Coolidge als Siouxhäuptling „Bärenrippe“. 


Dem Präsidenten der Vereinigten Staaten Coolidge ist von 
den Sioux-Indianern der Ehrenname Bärenrippe verliehen 
worden. Die urspürngliche „Bärenrippe“ war ein fortschritt- 
licher Häuptling der Hunkapapas, der den Versuch machte, 
die kriegerischen Indianer zu zivilisieren. Er büßte diesen 
Versuch mit seinem Leben, doch überlebten ihn seine An- 
schauungen. Jetzt hat ein zivilisierter Stamm der kriege- 
rischen Indianer den Namen des ermordeten Häupt- 
lings dem Präsidenten der Vereinigten Staaten verliehen. 
Zugleich damit haben die Indianer dem Präsidenten eine 
Friedenspfeife und einen mit Perlen geschmückten Tabakbeute! 
übersandt. 


Echo des Sports 


25 Jahre Zeppelin. 


25 Jahre sind vergangen, seit an jenem denkwürdigen 2. Juli 
des Jahres 1900 Graf Ferdinand v. Zeppelin der Welt sein 
erstes Luftschiff vorführte. Unendliche Schwierigkeiten hatte 
Graf Zeppelin bis zur Fertigstellung seines ersten Luftschiffes 
zu überwinden gehabt. Im Jahre 1873 wurde von ihm bereits 
ein großes, mit einem starren Gerippe versehenes und in ein- 
zelne Zellen eingeteiltes Luftschiff entworfen. In einer Denk- 
schrift an den König von Württemberg betonte Zeppelin im 
Jahre 1887 „die unschätzbare Bedeutung der Luftschiffahrt für 
den allgemeinen Verkehr“. Anfangs der neunziger Jahre, nach 
seiner Verabschiedung, ging Graf Zeppelin daran, sein Projekt 
mit dem Diplomingenieur Theodor Kober zusammen auszu- 
arbeiten. Nach Fertigstellung des Entwurfs wandte sich der 
Graf an den Kaiser mit der Bitte um Begutachtung, doch die 
damalige „Wissenschaft“ verhielt sich ablehnend. 1896 wandte 
sich Graf Zeppelin an den Verein deutscher Ingenieure, der in 
einem Aufruf an die Wohlhabenden aller Stände warm für das 
Projekt des Grafen Zeppelin eintrat. 400 000 Mark flossen zu- 
sammen, zu denen der Graf aus eigenem Vermögen die gleiche 
Summe beisteuerte. Unter den Angeboten, die in dieser Zeit 
dom Grafen gemacht wurden, soll auch eines Berliners, Max 
Dobert, gedacht werden, der für die Zwecke eine Summe von 
600 000 Mark zur Verfügung Zeppelins, ohne Zinsen oder son- 
stige Interessen dafür zu beanspruchen, stellte. Nicht von 
allen Seiten liefen derartige Angebote ein, manche hervor- 
ragende Persönlichkeit und manche große Firma lehnte jegliche 
Unterstützung des Unternehmens ab. Mit der „Gesellschaft zur 
Förderung der Luftschiffahrt“ baute dann Graf Zeppelin sein 
erstes Luftschiff in einer Halle am Bodensee-Lier nahe Fried- 
richshafen in Manzell. Am 2. Juli 1900 konnte er es der Welt 
vorführen. Das erste Resultat war zwar nicht überwältigend; 
acht Meter pro Sekunde betrug die Geschwindigkeit, und 


mancherlei Störungen waren schon bei dem ersten Aufstiege 
aufgetreten. Auch zwei weitere Fahrten im Oktober desselben 
Jahres brachten keinen durchschlagenden Erfolg. Dazu waren 


die Mittel der Gesellschaft erschöpft. Nach unendlichen 
Schwierigkeiten gelang es dem Grafen im Jahre 1904, mit den 
Erträgen von Verlosungen ein neues Luftschiff zu bauen, das 
Ende 1905 eine kurze Fahrt unternahm, aber dann am 17. Januar 
1906 bei Kißlegg im Algäu strandete und zerstört wurde. Aber 
mit den letzten Mitteln wurde ein neuer Luftkreuzer erbaut, der 
im Oktober 1906 zwei Fahrten mit befriedigendem Resultat 
erledigte; die Geschwindigkeit war auf 14 Meter pro Sekunde 
gesteigert. Jetzt griff auch das Reich helfend ein; vom Staate 
wurden Mittel zur Verfügung gestellt und eine schwimmende 
Halle vor Manzell errichtet. Langsam ging es aufwärts. Wenige 
Tage vor seinem 70. Geburtstag, am 1. Juli 1908, erzielte der 
„alte Herr“ einen großen Erfolg; er flog 12 Stunden lang vom 
Bodensee bis zum Vierwaldstätter See und über Zürich wieder 
nach Manzell zurück. Vom 4. bis 5. August 1908 sollte dann die 
vom Reich geforderte 24-Stunden-Fahrt vonstatten gehen. Früh 
am Morgen stieg der „Zeppelin“ in aller Stille in Friedrichs- 
hafen auf. Gegen Abend mußte in der Nähe von Worms infolge 
Motordefekts eine Notlandung auf dem Rhein vorgenommen 
werden. Nach fast vierstündigem Arbeiten war der Schaden 
behoben, man konnte wieder aufsteigen. Auf der Rückfahrt trat 
bei Echterdingen wieder ein Motorenschaden ein, das Luftschiff 
landete erstmalig auf festem Boden glatt, doch eine heftige 
Gewitterbö überraschte es, während man reparierte; plötzlich 
entstand eine Flamme, und in wenigen Sekunden war das Werk 
des Grafen vernichtet. Die Fahrt jedoch, die der Echterdinxer 
Katastrophe vorangegangen war, hatte im ganzen deutschen 
Volke ein solches Echo hervorgerufen, daß nunmehr von allen 
Seiten Spenden nach Friedrichshafen kamen. Am Tage von 
Echterdingen selber wurde die Spende schon auf mehr als 
172 Millionen Mark geschätzt, im ganzen kamen annähernd 
7 Millionen zusaınmen. Geld und Lebensmittel wurden gegeben; 
es war ergreifend, zu sehen, wie jedermann opferte, was er 
erübrigen konnte; neben Spenden von Tausenden von Mark 
kamen einzelne Spargroschen von Leuten, denen jeder Pfennig 
notwendig ist. Bei dem jetzt erfolgenden Wiederaufbau standen 


. 


-ye — 


m — SS 


2. Juli 1925 


dem Grafen seine alten Mitarbeiter zur Seite; Dr. Dürr 
übernahm die Leitung der neuerrichteten Werit. In 
Frankfurt a. M. wurde die „Deutsche Luftschiffahrts— 
Aktiengesellschaft“ (Delag) gegründet, die von den 
großen Städten, in denen Hallen gebaut wurden, 
Passagierrundiahrten unternahm. Eine Anzahl von 
Zeppelinen diente dem Passagierverkehr und unter- 
nahm Fahrten nicht nur innerhalb Deutschlands, son- 
dern auch bis nach Wien und Kopenhagen. Bis zum 
Kriegsausbruch sind von den Delagschiffen 1588 Fahr- 
ten gemacht und dabei 172500 Kilometer zurückgelegt 
sowie 34017 Passagiere befördert worden, ohne daß 
auch nur: einem der Mitfahrenden der geringste 
Schaden zugestoßen ist. Schon im August 1914 wur- 
den die Delagschiffe in den Kriegsdienst gestellt. In 
den ersten Augusttagen griffen die Luftkreuzer 
die Festungen des Feindes mit Bomben an. Kein 


25 Jahre Zeppelin. 


Oben: 
Begrüßung des Grafen Zeppelin bei seiner Landung 
in Düsseldorf im Jahre 1908. 
Links: 
Der Torpedotyp des Luftschifles im Jahre 1913 
. 
Unten: 


Das erste Zeppelin-Luftschiff bei seinem Aufstieg 
in Manzell am 2. Juli 1900. 


. 
Vorstoß unserer Flotte wurde unternommen, bei dem nicht die 
„Zeps“ vorher die Nordsee absuchten und die Flotte auf dem 
Vormarsch begleiteten. Die Afrikafahrt des „L. 59“, die unter 
schwierigsten Verhältnissen von Jamboli in Bulgarien über 
Feindesland bis nach Chartum führte, ist bis heute die hervor- 
ragendste Leistung, die ie von einem Luftschiff vollbracht 
wurde. Nach 95stündiger Fahrt langte das Schiff wieder wohl- 
behalten in seinem Ausgangshafen Jamboli an: es hatte eine 
Strecke von fast 6000 Kilometer zurückgelegt. Nach dem 
Kriege ging der Luitschifibau Zeppelin der nun, nach dem Tode 
des Grafen. durch dessen Neffen. Oberst Freiherrn v. Gem- 
mingen, und Dr. Eckener geleitet wurde, daran, wieder Passa- 
Zierluftschiffe zu bauen Die kleine, schnelle „Bodensee“ ent- 
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stand, die den Verkehr zwischen Friedrichshafen 
und Berlin übernahm. Im Herbst 1919 wurden 
103 Fahrten mit im ganzen 4050 Personen ge— 
macht, bis die Entente den Befehl zur Einstel- 
lung des Betriebes gab. Die auf Grund des Frie— 
densvertrages abgelieferten Schiffe wurden meist 
nicht in Betrieb genommen. In Frankreich machte 
die ‚Dixmuide“, unser ehemaliges Marineluft- 
schiffe, L. 72“, eine Anzahl von bemerkenswer- 
ten Dauerfahrten, darunter eine von 118 Stun- 
den, bis in die Sahara hinein. Als bislang letztes 
Zeppelin-Luftschiff wurde im Jahre 1922 das 
Amerikaluftschiff mit der Baunummer L. Z. 126 
begonnen und im Oktober 1924 unter dem 
Namen „Z. R. 3“ nach Amerika übergeführt. 


Damen-Fußball-Match. 

Das kürzlich in London ausgetragene Damen- 
Fußball-Match England gegen Frankreich wurde 
auf besondere Manier eröffnet. Die Leaders 
der beiden Mannschaften gaben sich nämlich 
nicht nur die Hand, sondern verabreichten sich 
auch einen herzhaften Kuß, wonach das Spiel 
seinen Anfang nahm. Das Publikum begrüßte 
die neue Note im weiblichen Fußballspiel mit 


Angelsportliche Wettkämpfe im Schloßpark Charlottenburg, 
Zielwerfen nach Ringen in verschiedenen Abständen. großem Applaus. 


1894 


AFGHANISCHES ALLERL 


(Schluß.) 


Bei einem Basarbesuch muß man die Augen nach allen Seiten 
offen haben, wenn man nicht plötzlich von einem holztragenden 
Esel angerannt werden will oder umgeritten werden möchte. 
In Herat z. B. war es üblich, wenn irgendein hoher Beamter 
kam, die Menschen mit Schlägen durch vorausreitende Askaris 
auseinanderzutreiben. Je größer die Portion ausgeteil- 
ter Prügel ist, um so höher ist der Rang der kommenden 
Persönlichkeit. Ich habe oft meinen Burschen und Askari 
gebremst, damit sie die Sache nicht zu toll trieben. 
Merkwürdig ist es, was die Leute für Zeit haben. Überall 
stehen sie im Wege und behindern zusammen mit schla- 
fenden Hunden den Verkehr. Die Hunde haben auch hier, 
wie früher in Konstantinopel, die Müllabfuhr übernom- 
men. Nachts kann man in der ersten Zeit wegen ihres 
Gebells nicht schlafen. In Kabul verrichten die schwere 
Arbeit meist Hezarets, mongolische Einwanderer. Der 
Afghane selbst bettelt lieber als Last- und Wasserträger 
zu sein. Selbst kleine Jungen und Mädchen sind groß in 
der Bettelei. Meist sieht man sie mit einem Korb auf dem 
Rücken, in dem sie Pierdemist sammeln, als Wintervorrat 
für die Heizung. 

Frauen beleben wenig das Straßenbild, sie sind an das 
Leben im Hause und Garten gebunden und verurteilt, 
möglichst viele Kinder, am liebsten Jungen, zu bekom- 
men. Sie haben wenig Rechte, und es steht im Belieben 
des Mannes, sich durch eigene Machtvollkommenheit von 
ihnen zu trennen. Einzelne Ehen zwischen Afghanen und 
deutschen Frauen sind recht unglücklich, da eine 
Europäerin eine solche tiefe Herabwürdigung auf die 
Dauer nicht verträgt. Selbst, wenn der Gatte eine 
Ausnahme machen würde, so kann er gegen die Verwandt- 
schaft nicht an und würde bald unten durch sein. Allerdings 
erzählt man sich von einzelnen Fällen, wo der Einfluß einzel- 
ner Frauen groß sein soll. So spielt in der Innenpolitik die 
Mutter des Königs eine ausschlaggebende Rolle. Ein höherer 
Beamter, ein Koloß von Körper, soll sogar seine regelmäßige 
Tracht Prügel beziehen, wenn seine Gebieterin mit ihm unzu- 
frieden ist. Er überträgt dann seinen Zorn weiterhin auf seine 
Untergebenen, auf denen er dann in buchstäblichsten Sinne 
des Wortes herumtrampelt. Eine solche Szene ist einmal auf 
einer öffentlichen Straße passiert, wo er mit einem afghani- 
schen- Bauaufseher nicht zufrieden war. 

Kabul und die anderen Städte machen einen recht elenden 
Findruck, besonders, wenn nach Regenwetter die Straßen sich 
in Moraste verwandeln. Die Häuser sind armselige Lehni- 
bauten. Im Innern wird man dagegen durch einen hübschen 
Garten und manchmal recht wohnliche Räume überrascht. Der 
Mangel an Heizmaterial verbietet das Herstellen von gebrann- 
ten Steinen, und so ist Kabul in dauernder Bautätigkeit, um die 
Verwüstung des Regens an den Lehmhäusern wieder gutzu- 
machen. Als angestellter Europäer kann man sein blaues 
Wunder erleben. In Berlin ist uns alles mögliche versprochen 
worden, jedoch ist bis jetzt kein Wort davon gehalten. So 
sagte man, die Verträge seien nur vorläufig und würden nach 


Volksversammlung vor der Großen Moschee in Kabul, während der Emir 
anläßlich des Aufstandes betet. 
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unserer Ankunft in Kabul sofort geändert. Das Leben koste 
für einen Europäer höchstens 40 bis 50 Rps. pro Monat. Bei 
unserer Ankunft mußten wir zu unserm größten Leidwesen 
feststellen, daß kein Wort davon wahr ist. 250 Rps. sind bei 


bescheidensten Ansprüchen das Wenigste für die Lebenshal- 
Es ist 


tung pro Monat. An Gehaltserhöhung nicht zu denken. 


Brücke über den Kabul-Fluß bei Kabul, die von deutschen Ingenieuren 


gebaut wird. 


von den Afghanen schwerer Geld zu erhalten als vom Teufel 
selbst. Auf Grund dieser Tatsachen hat ein Spaßvogel das 
Wort Afghanistan in Duruchistan (Betrugistan) umgewandelt. 
Europäische Arbeiter sollten 25 bis 39, Ingenieure 50 bis 60 
L. monatlich verlangen. Es gibt einige indische Ingenieure, 
die diese Gehälter beziehen, trotzdem sie lange nicht die 
Kenntnisse besitzen, die die europäischen Ingenieure haben. 


Was die praktische Verwendung der Europäer anbelangt, so 


krankt deren Tätigkeit und Verwendung an der mangelhaften 
Organisation und Verständnis der Beliörden. Aus Mangel an 
Geld können manche für das Land wichtige Arbeiten nicht 
durchgeführt werden, weil die letzten Aufstände Unsummen 
verschlungen haben. Auch hat die Regierung, um ihrer Stellung 
mehr Nachdruck zu geben, aus dem Ausland teure Flugzeuge 
angekauft, die bei der Bevölkerung großen Eindruck machen. 

Das Sittenleben ist auf dem Lande sehr rein, in der Stadt 
dagexen schr verderbt. Päderastie ist an der Tagesordnung, 
trotzdem offiziell schwere Strafen darauf stehen. Bei Ehe- 
bruch werden die beiden Schuldigen gemeinsam in einen Sack 
gesteckt und von dem Volk zu Tode gesteinigt. Es erübrigt 
sich, ein Grab anzulegen, da die Steine sich wie ein Hügel 
über die Leichen der Unglücklichen türmen. Ein junger Mann, 


der ein junges Mädchen verführt hat, wird durch die Basar- 


straße geführt. Auf einem umgehängten Schild muß er sein 
Delikt zur Schau tragen, wobei ein Ausrufer die 
Schandtat verkündigt. Außer dieser Anprangerstel- 
lung sind von dem Obeltäter noch 300 Rps. an die 
Staatskasse zu zahlen. Die Menge brüllt, das ist 
durust (richtig) so. Schwere Verbrecher werden 
meist getobt, d. h. werden vor die Kanone gebunden 
und in Stücke zerschossen. Der König hat sich be- 
müht, das Einfrauensystem einzuführen. Dieses ist 
jedoch an dem Widerstand der älteren Generation, 
unterstützt von den Mollahs, gescheitert. Der letzte 
Aufstand richtete sich auch gegen dieses Gesetz. Män- 
ner im Alter von 60 Jahren heiraten junge Dinger 
von 12 Jahren als 3. oder 4. Frau. Die auf solche 
Weise erzeugten Kinder sind meist kränklich und 
schwach. Daher laufen auch meist viel Minderwertige 
herum. Junge Leute können sich in den seltensten 
Fällen eine Frau nehmen, da dem Herrn Schwieger- 
vater mindestens 300 Rps. zu erlegen sind. Im großen 
ganzen ist das Volk außerordentlich stumpf und wird 
von den paar wenig Gebildeten in Kabul beherrscht 
und ausgesogen. Die meisten der oberen Klassen 
sprechen kaum ein reines Persisch und kennen keinen 
Briefstil. Die berühmten persischen Dichter sind ihnen 
unbekannt. Anerkennenswert sind die Bestrebungen 
des Emirs. Er baut z. B. eine vorbildliche Stadt 
wie Dar-el-aman, Ausführung vollkommen in deut- 
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schen Händen. Talsperre und Straßen werden gebaut. Für 
Alt-Kabul wird dagegen herzlich wenig getan, trotzdem die 
Anlagen von festen Straßen und vor allem die Kanalisierung 
zur Verminderung der großen Sterblichkeit unbedingt erforder- 
lich wären. Ungetreue Beamte hemmen viele der Bestrebun- 
gen. Wie in solchen Fällen vorgegangen wird, zeigt folgendes 
Beispiel: 

Ein Kanal war zu teuer, 
und der betreffende Be- 
amte schloß den Bauver- 
trag mit dem Unterneh- 
mer zu 9000 Rps. ab, zur 
Verfügung standen 15 000 
Nys. Von den über- 
schüssigen Rps. wandert 
der Hauptteil in die 
Tasche des Gouver- 
neurs. Der Rest wird 
unter dem afghanischen 
Bauaufseher und dem 
Schreiber verteilt. Der 
Gouverneur hatte sich 
den Löwenanteil jedoch 
von dem Bureauvorste- 
her nur durch viel Tele- 
phonieren erobern kön- 
nen, wobei der Aufseher 
behauptete, das Geld 
aus eigener Tasche zu 
geben. Dieser Gouver- 
neur hat sich auch fol- 
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schickt. Bald wurde er aus dem Gefängnis geholt und prokla- 
miert, ein Versehen sei unterlaufen. Dieser Vorgang erinnert 
an das dunkelste Mittelalter. Die Sache kam aber heraus, und 
der Gouverneur wurde vom König abgesetzt. Da er aber ein 
einflußreicher Mann war, hat er eine Gouverneurstelle in einem 
anderen Orte bekommen. Wie Hohn klingt es daher, wenn 
von den Beamten anläßlich des Baghmanenfestes (Feier der 
Unabhängigkeit Afgha- 


nistans durch den letzten 
Sieg über die Engländer) 
Theaterstücke aufgeführt 
werden, die veranschau- 
lichen, wie ehrlich die 
jetzigen Beamten sind. im 
Gegensatz zu der Unehr- 
lichkeit unter Habibullah. 
Heillose Zustände herr- 
schen auch im Militär- 
pierdedepot. Tote und 
kranke Pferde liegen 
neben gesunden, dabei 
ein Verwesungsgeruch, 
wie ich selbst ihn im 
Felde nicht wahrgenom- 
men habe. l 

Ein großes Erstau- 
nen ging durch die 
Nationalversammlung in 
desem Jahr, als man 
hörte, der Kaiberpaß sei 
nicht mehr ganz im Be- 


gendes Stückchen gelei- Straße in Kabul. Im Vordergrunde eine Afghanin im Straßenkostüm. . sitz der Afghanen. Noch 


stet. In seinem Orte war 

ein reicher Mann. Gelegentlich des Aufstandes bezichtigte er 
ihn, er habe Aufrührer beherbergt. Sofort war eine Prokla- 
mation an der Straße, worin das Vergehen des Angeklagten 
festgelegt wurde. Der Unglückswurm wurde auf einem Esel 
rückwärts sitzend mit geschwärztem Gesicht durch die Straßen 
geführt. Er wußte schon, was zu tun war. Als er von seiner 
bevorstehenden Verhaftung erfuhr, hatte er schon einen zuver- 
lässigen Diener mit einigen tausend Rps. zum Gouverneur ge- 


in Herat versicherte uns 
ein Afghane in gebrochenem Deutsch, die Afghanen würden 
eher sterben, als die Engländer durch den Kaiberpaß lassen. 
Erzählenswert ist auch die Geschichte, als der erste englische 
Flieger über Kabul war. In großen Zeremonien hätte der 
Obermullah die Luft verzaubert, damit kein Engländer hin- 
durchkäme. Befragt, warum der Flieger dennoch gekommen 
wäre, erwiderte er, ein kleines Loch hätte er vergessen zu 
verzaubern, und gerade dadurch wäre der Engländer geflogen. 
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Aufgabe Nr. 122. 
Von H. de N. Magalhäes Hafers, Santos, Brasilien. 
(Erstdruck für „Das Echo“.) 


Schwarz. 


b 


2 


22 


Weiß. 


Stellung. Weiß: Kcl, Dal, Ta4, e3, Sg3, Bd2 = 6 Steine. 
Schwarz: Kid, Sh5, Bas, c2, d3, g4, g5, g6 = 8 Steine. 

Weiß zieht an und setzt mit dem dritten Zuge matt. (Wie- 
der ein gehaltvoller Zwangszüger, der trotz der scheinbar ein- 
fachen und durchsichtigen 
Stellung ziemliche Schwie- 
rigkeiten bietet.) Die Na- 
men erfolgreicher Löser 
werden veröffentlicht. 

LösungderSchach- 
aufgabe Nr. 118 (Ha- 
fers) nEcho-Nummer 
2180. Stellung. Weiß: 
Kei. Tal, f4, Ld3, e3, Sh8, 
Bd2, d4, e2, f5 = 10 Steine. 
Schwarz: Kei, Ldl. Bd5, 
ei g3 = 5 Steine. — 
1. Tia—ea!!, dXe4; 2. SI6, 
eXd3; 3. Sia, dXe2; 4. Sd3 
oder Xg2*. Richtige 
Lösungen sandten: 
Eugen Stoll.Schwe- 
genheim, Pfalz (Nr. 119 
in Echo-Nr. 2182 und 
Nr. 120 in Echo-Nummer 
2184); Fritz Stautz, Mailand, Italien (Nr. 120 in 
Echo-Nummer 2184). 

Partie. Inder zwölften Runde des internationalen Meister- 
turniers in Marienbad hatte Rubinstein seinen guten Tag. Er 
siegte über Janowski in großem Stil durch konsequentes, 
durchdachtes Positionsspiel mit elegantem, geistreichem 
Opferabschluß. Nachstehend der Verlauf des Kampfes: 
Englische Partie. Weiß: Rubinstein; Schwarz: 
Janowski. 1. c4, Sf6; 2. d4, b6; 3. Sch, Lb7; 4. Dei, e6; 
5. e4, Lb4; 6. Ld3, c5 (Diese Stellung kann auch mit der soge- 
nannten indischen Verteidigung erreicht werden, wie dies z.B. 
in der dritten Runde, in der Partie Opocenski-Niemzowitsch ge- 
schah. Niemzowitsch spielte allerdings besser 6. .. Sc6 mit 
der Drohung ep nebst Sd4); 7. d5, eXd5; 8. eXd5, b5! (Sehr 
gut! Weiß darf nicht schlagen, da sonst Bauer d5 verloren- 
geht. Der folgende Zug von Weiß ist dadurch offenbar er- 
zwungen.); 9. b3, 0—0; 10. Sg—2, d6; 11. 0—0, bXc4; 
12. bXc4 (Das Manöver des Schwarzen hat dem Weißen in 
Bauer c4 einen schwachen Punkt geschaffen. Schwarz sollte 
nun folgerichtig auf schnelle Entwicklung und Figurentausch 
spielen. Statt dessen versucht er, den schwachen Bauern bald- 
möglichst zu erobern, entzieht damit dem Königsflügel wichtige 
Figuren und ermöglicht so dem Weißen den tödlichen Rochade- 
angriff.); 12... . Sb—d7; 13. f4! (Sd7—e5 muß natürlich ver- 
hindert werden.); 13. . . „ Tes; 14. 883, La6; (Entschieden 
besser, ja sogar geboten war 14... ., Sd7 18, um auf g6 Posten 
zu fassen. Geschah dann f4—f5, so war Gelegenheit, den 
Springer über f8 und d7 nach e5 zu bringen.); 15. Sc—e4, 
SXe4: 16. SXe4, Sb6? (Es mußte unbedingt Sd7—f8 ge- 


Die Preisträger im Marienbader Schachturnier. 
Niemzowitsch (X), Dänemark und Rubinstein (XX), Polen. 


schehen.) 17. Lb2 (Weiß führt den Angriff mit Sorgfalt und 


Bedächtigkeit. Verluckend, aber schwer durchzurechnen war 
hier die Kombination: 17. St3—g5, h6; 18. Lh7 T, Kis; 19. S7, 
KT; 20. Dg6t, Ki8; 21. Lb2, Dd7!; 22. 15, Df7; 23. f6!!, DX86; 
24. {Xg7t, Ke7; 25. L S0, TgS.); 17... „ f6; 18. Tf3, TIS; 
19. Sg5!! (Ein prachtvolles Opfer, das angenommen werden 
muß, da außer LXh7Ť auch Qualitätsgewinn durch Se6 droht.); 
10... „ (ep: 20. LXh7t, Kh8; 21. LXg7t (Tf3—h3 hätte 
ebenfalls gewonnen; der Textzug ist aber noch zwingender.); 
21. ..., KXg7; 22. Deet, Kh8; 23. Th3, Dd7; 24. LgS F, DXh3; 
25. gXh3, aufgegeben. Das Matt ist nicht zu decken, denn auf 
Ti8Xg8 folgt Dh6*. Die Partie verdient ohne Frage einen 
Schönheitspreis. 

Mitteilungen. Bezüglich des inzwischen beendeten 
internationalen Meisterturniers zu Marienbad, das kaum eine 
Woche nach dem großen Kampf in Baden-Baden in Szene ging, 
können wir uns kurz fassen. Da zum größten Teil die Gegner 
von Baden-Baden erneut aufeinandertrafen, konnte man von 
vornherein wesentliche Unterschiede in der Placierung nicht 
erwarten. Trotzdem sind einige bemerkenswerte Ergebnisse 
zu verzeichnen. Niemzowitsch und Torre gelang es diesmal, 
sich in den Vordergrund zu schieben. Der Erstgenannte teilte 
sogar mit Rubinstein, der seinen Friolg wiederholen konnte, 
bei 11 Zählern den ersten und zweiten Preis, während Torre 
und Marshall an dritter und vierter Stelle rangieren. Speziell 
von Torre heißt es nun nach seinem Abschneiden in Marien- 
bad, daß noch Großes von ihm zu erwarten sei. Auch Réti 
hat besser gespielt und gelangte demgemäß mit Dr. Tartakower 
zur Teilung des 5. und 6. Preises. Spielmann wurde Siebenter 
und Grünfeld Achter, genau wie in Baden-Baden. Auffallend 
ist das Versagen des Berliner Meisters Sämisch. In Baden- 
Baden dritter Preisträger, rangiert er in Marienbad an dritt- 
letzter Stelle. Für ihn scheint der Kampf in Baden-Baden 

doch etwas zu strapaziös 
gewesen zu sein. Aus dem 
restlichen Teilnehmerfeld 
wären vielleicht noch 
Yates, Thomas, Przepiorka 
und Janowski zu er- 
wähnen, die Beachtens- 
wertes leisteten. Ja- 
nowski lieferte sogar 
einige Husarenpartien, die 
an seine besten Zeiten 
erinnern. Das nächste 
große Ereignis auf dem 
Gebiete der 64 Felder ist 
nun der Kongreß des Deut- 
schen Schachbundes in 
Breslau, zu dem bereits 
eine Reihe erster Meister 
eingeladen wurden. Nähe- 
res darüber in der folgen- 
den Schachecke. 

Schachbrleikasten. A. C. H., Boa Esperança. Die 
Lösung der Aufgabe Nr. 114 in Echo-Nummer 9 (2172) vom 
26. Februar 1925 ist leider mißlungen. Auf 1. Sf2—d1 oder f4 
antwortet Schwarz einfach Sa8—b6! und Weiß hat keine Fort- 
setzung, die zum Ziele führt. Vergleichen Sie, bitte, unsere 
ann in Echo-Nummer 2182 vom 7. Mai 1925. Beste 

rüße. 


Aumoriftifches 


Der König und Untertan. Friedrich Wilhelm I. ging eines 
Tages in der Nähe eines Schlosses spazieren, als er zwei Men- 
schen bemerkte, die sich vor ihm zu verstecken suchten. Sogleich 
sandte er seinen Adjutanten den beiden nach und ließ sie vor 
sich bringen. „Warum versteckt Ihr Euch vor mir?“ donnerte 
der König die beiden an. „Ach Euro Majestät, wir fürchten uns 
so sehr.“ — „Meine Untertanen sollen mich nicht fürchten, sie 
sollen mich lieben!“ fuhr sie Friedrich Wilhelm an und bläute 
125 beiden mit seinem spanischen Rohre den Grundsatz gründ- 
ich ein. i 

Unbedacht. In einer Gesellschaft sagte ein junger Mann zu 
der schon etwas ältlichen Tochter des Hauses: „Was für einen 
ausgezeichneten Weinkeller Ihr Herr Vater besitzt!“ — „Ja.“ 
antwortete sie, „der Wein, den Sie eben getrunken haben, kam 
bei meiner Geburt in den Keller.“ — „Drum,“ entgegnete der 


junge Mann, „ich hab’ doch gleich gemerkt, daß der Wein sehr 
alt sein müsse“ 


he Export Nevue 


Industrie und Dandelsteil , Eche” 


Weltwirtfchaftliche Amſchau 


Deutschlands Handelsverträge und Reparationstähigkeit. — Augenblickliche Verhandlungslage, — Arbeitslosigkeit 
in England und Frankreich, 


Von Lynkeus. 


Das europäische Wirtschaftsleben wird gegenwärtig von den 
Bemühungen um die für den Wiederaufbau Europas und die 
Kräftigung des schwachen Weltmarktes entscheidende Lösung 
des handelspolitischen Problems beherrscht. Deutschland, das 
von einer Gesundung der Kreditverhältnisse im Zusammenhang 
mit den Handelsvertragsverhandlungen eine Besserung seiner 
schwer kämpfenden, auf 70 Prozent der Kräfte in der Vor- 
kriegszeit heruniergedrückten, für die Ernährung eines Viertels 
der Bevölkerung auf den Export angewiesenen, infolge hoher 
Steuern, Tarife, und Betriebskapitalszinsen teuer produzieren- 
den Volkswirtschaft erhofft, hat eine neue Zollvorlage fertig- 
gestellt. Der Reichsrat nahm soeben diese für die deutsche 
Handelspolitik grundlegende sog. „kleine“ Zollvorlage an. Das 
Schicksal der Vorlage im Reichstag, an den sie nunmehr ge- 
langt, ist namentlich wegen der vorgesehenen agrarischen 
Minimalzölle, die ein Gutachten des Reichswirtschaftsrats ab- 
gelehnt hat, ungewiß. 

Inzwischen werden nach der Ratifizierung des deutsch- 
spanischen Vertrags die Handelsvertragsverhandlungen Deutsch- 
lands vor allem mit Frankreich, Italien und Polen weiterge- 
führt. Hierbei darf von den Kontrahenten die Erkenntnis er- 
wartet werden, daß Deutschland seinen schweren internatio- 
nalen Verpflichtungen nur nachkommen kann, wenn, wie aus 
der ganzen Grundlage des Dawes-Gutachtens folgt, der deutsche 
Export stark zunimmt. Durch die kürzlichen erheblichen Zoll- 
erhöhungen, die Polen zur Verbesserung der stark passiven 
Handelsbilanz einführte, und im Hinblick auf die ohne weitere 
Vereinbarung am 15. Juni ablaufende Verpflichtung Deutsch- 


Eine Gruppe neuzeitlicher Siedlungswohnhäuser auf der Jahresschau Deutscher Arbeit 


lands zur freien Einfuhr einer Reihe von ostoberschlesischen 
Rohprodukten und Halbfabrikaten (72 Prozent der gesamten 
oberschlesischen Kohlenproduktion fiel durch den Friedensver- 
trag an Polen; nach der Produktionssteigerung im deutsch ge- 
bliebenen Teil Oberschlesiens ist jetzt das Verhältnis der bei- 
derseitigen Kohlenproduktion 65 zu 35) hat sich der deutsch- 
polnische Wirtschaftszustand zurzeit kompliziert. Nachdem 
Deutschland soeben auf der Grundlage gegenseitiger zolltarif- 
licher Meistbegünstigung unter Gewährung eines polnischen 
Einfuhrkontingents für ostoberschlesische Kohlen — in der 
Voraussetzung einer Einstellung der Liquidation deutschen 
Eigentums in Polen — ein Handelsprovisorium vorgeschlagen 
hat, kann eine baldige Beseitigung der Spannung und ein be- 
friedigender Abschluß der Verhandlungen erwartet werden. 
Dem deutschen Reichstag ist ein Gesetzentwurf über die 
Ratifizierung des Meistbegünstigung gewährenden, sich aber 
nicht auf die Dominions erstrecxenden deutsch-eng- 
lischen Handels vertrages mit einer Denkschrift über 
die Entwicklung des deutsch- englischen Außenhandels und der 
Handelsbeziehungen in den letzten Jahren zugegangen. Eng- 
land ist währenddessen am Werke, seine Industrie durch Zölle 
zu schützen. Das Unterhaus hat die Finanzresolution über 
die Einführung eines Wertzolls von 33 / Prozent auf Spitzen 
und gewisse Stickereien vom 1. Juli 1924 mit großer Mehrheit 
angenommen, die vorgeschlagene Verzögerung des InKraft- 
tretens der sog. Mackenna-Zölle auf Uhren, Automobile, Filme 
usw. um 6 Monate abgelehnt, andererseits die Vorzugszölle 
auf Tabak, eingemachte und getrocknete Früchte und auf in 


zu Dresden. 


(Siehe den Aufsatz auf Seite 1901.) 
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den Dominions erzeugten Wein angenommen. Auch andere 
englische Industrien erstreben Schutz nach den Bedingungen 
des Industrieschutzgesetzes durch das vom Board of Trade 
ernannte Komitee, so die englische Glühstrumpfindustrie, die 
Steingutindustrie (die die deutsche und tschechoslowakische 
Konkurrenz fürchtet), die Stahlindustrie (die auf Halbzeug 
einen Zoll von 33'/s Prozent verlangt), die Töpfereiindustrie 
von Staffordshire. Da sich die bedenklichen Wirkungen dieser 
Bestrebungen bereits bemerkbar machten — beispielsweise ist 
im Monat Mai die Schweizer Ausfuhr mit 191 Millionen Fran— 
ken (April 164,5) gegenüber einer Einfuhr von 186 Millionen 
(April 200) infolge sehr starker Ausfuhr nach England wegen 
der bevorstehenden englischen Zollerhöhung zum ersten Mal 
in diesem Jahre aktiv —, hat man die vorgeschlagenen neuen 
Seidenzölle ermäßigt: auf Seideabfälle von 1% auf 1 sh das 
Pfund und auf Rohseide von 4 auf 3 sh. die Verbrauchsabgabe 
auf Kunstseidengarn von 2% auf 1, auf Kunstseideabfälle auf 
* sh; der Zoll auf Kunstseide bleibt 3% sh das Pfund; der 
Zoll auf eingeführte Seiden- oder Kunstseidenartikel soll statt 
33% Prozent nur 10 Prozent bzw. 2 Prozent betragen, wenn der 
Seiden- oder Kunstseidengehalt der Ware 20 Prozent bzw. 
5 Prozent nicht übersteigt. 

Die deutsche und die französische Handelsvertrags- 
delegation haben die eine Zeitlang unterbrochenen Verhand- 
lungen wieder aufgenommen. Kürzlich betonte eine maß- 
gebende französische Stelle, Frankreich müsse in seiner Zoll- 
politik allgemein und auch Deutschland gegenüber weder frei- 
händlerisch noch schutzzöllnerisch sein, sondern eine Politik 
des Austausches verfolgen und auf Steigerung der französi- 
schen Produktion und des Exports als wichtigste Kampfmittel 
für eine star«e Stellung bei den Handelsvertragsverhandlungen 
bedacht sein. Die französischen Winzer fordern gegen die 
immer bedrohlicher anwachsende Konkurrenz ausländischer 
Weine höheren Zoll und kräftige Unterstützung bei den Ver- 
handlungen, besonders mit Spanien, Italien, Portugal und Grie- 
chenland. Auch die französische Luxusindustrie (Seifen, Par- 
fümeriewaren, Modewaren, Luxuswäsche und natürlich auch 
Wein und Liköre) wünscht namentlich nach Deutschland, das 
ein gutes Absatzgebiet dafür ist, möglichste Förderung 
der Ausfuhr, an Stelle der jetzigen deutschen Einfuhr- 


erlaubnis mindestens eine reichliche Kontingentierung. Dem. 


steht freilich entgegen, daß Deutschland zur Erzielung einer 
ausreichenden Reparationsfähigkeit auf möglichste Beschrän- 
kung seiner Einfuhr, ganz besonders von Luxuswaren, hin- 
arbeiten muß. Bei der großen Wichtigkeit eines beide Teile 
begünstigenden Handelsvertrages auch für die Verfolgung der 
Idee einer europäischen Wirtschaftsgemeinschaft an Stelle des 
jetzigen Kampfes aller gegen alle, wäre der baldige Abschluß 
eines Vertrages mit der Tendenz einer deutsch-französischen 
Wirtschaftsgemeinschaft von ganz außerordentlichem Wert. 
Eine gewichtige Voraussetzung hierbei wurde in der soeben in 
Luxemburg geglückten Einigung zwischen der deutschen, saar- 
ländischen, französischen und luxemburgischen Eisen- 
industrie über die Einfuhrkontingente für Deutschland ge- 
schaffen, wonach, Zeitungsnachrichten zufolge, die Industriellen 
ihren Regierungen die Einfuhr von 1,7 Millionen t Halbzeuge 
und Fertigfabrikate nach Deutschland (das Saarland 600 000 t. 
Lothringen 800 000 und Luxemburg 300 000 t) als annchmbare 
Grundlage für den Handelsvertrag vorschlagen sollen. 

Auch die Unterhändler für die Verhandlungen zwischen 
Deutschland und Italien sind eifrig damit beschäftigt, einen 
Zustand zu erreichen, der den Interessen beider in ihren Wirt- 
schaftsinteressen solidarisch verbundenen Länder gerecht wird. 
Zwischen Deutschland und Holland, zwischen denen noch 
der volle Meistbegünstigung enthaltende Handelsvertrag von 
1871 gilt (ein Abänderungsvertrag von 1923 ist noch nicht rati- 
iiziert), werden Verhandlungen über die neuen deutschen 
Zölle und über die Erweiterung jenes Vertrages gemeldet. Am 
1. Juli tritt ein neuer niederländischer Zolltarif mit verschie- 
dentlichen Zollerhöhungen unter Beibehaltung der gegenwäti— 
zen Zölle auf Bedarfsgegenstände wie Glaswaren, Haushal- 
tungs- und Küchengeräte in Kraft. Wünschenswert wäre eine 
Verbesserung der rechtlichen Grundlage des Handelsverkehrs, 
da Holland an Deutschland Erzeugnisse seiner Milchwirtschait. 
seiner Nahrungsmittelindustrie und des Gartenbaus in großer 
Menge liefert, während die deutsche Industrie nicht nur an 
Holland unmittelbar ihre Fabrikate absetzt. sondern sich zum 
Verkauf nach Übersee der niederländischen Vermittlung durch 
Exporteure, durch deutsche Verkaufs organisationen mit dem 
Sitz in Holland und auch der niederländischen Schiffslinien 
bedient. — Der im Dezember 1924 zwischen den Niederlanden 
und Ungarn abgeschlossene Handelsvertrag ist soeben dem 
niederländischen Parlament zur Genehmigung vorgelegt worden. 
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Für den Herbst wird der Beginn der Verhandlungen über 
einen Handelsvertrag zwischen Deutschland und der 
Tschechoslowakei angekündigt. Nach dem 1924 er- 
weiterten Wirtschaftsabkommen vom Juni 1920 besteht Meist- 
begünstigung. Deutschland ist der beste Kunde der Tschecho- 
slowakei mit über einem Fünftel des gesamten Ausfuhrwertes 
und mit über 3 Prozent des Wertes der gesamten Einfuhr 
Tschechiens; dann folgen Österreich, Groß-Britannien, Jugo- 
slawien, Italien (das in der Einfuhr nach Tschechien an dritter 
Stelle steht). Tschechische Hauptausfuhrwaren sind Baum- 
wolle und Baumwollwaren, Zucker, Holz, Kohlen, Wolle und 
Wollwaren; eingeführt werden hauptsächlich Baumwolle und 
Garne (die Textilrohstoffe und -halbfabrikate machen fast 
zwei Drittel des gesamten Einfuhrwertes aus), Getreide und 
Mehl. Die tschechische Regierung läßt sich die Ermächtigung 
zum Abschluß von Handelsverträgen bis zum 30. Juni 1926 
durch das Parlament verlängern und trifft Antidumping-Maß- 
rahmen durch Zollerhöhungen auf Waren von Staaten, die 
durch Begünstigungen ihrer Industrie einen Wettbewerb für 
ihre Waren auf Kosten der tschechischen Industrie erleichtern. 


Der tschechische Handelsminister kündete neue Verhandlungen 


über die Revision des Handelsvertrags mit Frankreich an, die 
sich infolge der starken deutschen Konkurrenz in Frankreich 
als notwendig erwiesen hätten. Die Tschechoslowakei wolle 
der nationalen Wirtschaft einen gewissen Schutz geben, aber 
eine Monopolstellung der heimischen Industrie im eigenen 
Lande nicht zulassen. Ob die vorgeschlagenen gleitenden 
Agrarzölle die Billigung des Abgeordnetenhauses finden, ist 
fraglich. Die Automobilzölle sind von 15 bis 40 Prozent 
herabgesetzt worden. Mit Schweden hat die Tschechei auf 
der Grundlage der Meistbegünstigung ein Handelsabkommen 
abgeschlossen. — Die tschechoslowakisch-schweizerischen 
Handelsvertragsverhandlungen haben begonnen. 

Mit Rußland hat Deutschland bei den Verhandlungen 
zwar in manchen Punkten Einigung erzielt, aber in den Haupt- 
fragen des Wirtschaftsabkommens bestehen noch große 
Schwierigkeiten. 

Erfreulich ist der Abschluß eines deutsch-ägypti- 
schen Niederlassungsvertrags, der den deutschen 
Reichsangehörigen freies Aufenthalts- und Niederlassungsrecht 
gewährt, sie mit den Angehörigen anderer fremder Staaten 
gleichstellt und damit ihnen die Entfaltung einer wirtschaft- 
lichen Tätigkeit ermöglicht. 

In welcher Weise die bestehende Schutzzollmauer, 
die gegen einen freien Wirtschaftsverkehr in unserer Zeit er- 
richtet worden ist, die Weltwirtschaft hemmen muß, beweist 
eine Zusammenstellung über die Zölle in der internationalen 
Wollindustrie. Bei Umrechnung auf deutsche Reichsmark er- 
gibt sich für Halb- und Fertigfabrikate pro hundert Kilogramm 
folgendes Bild: Vereinigte Staaten von Amerika 62,48 Prozent, 
Belgien 5,3 bis 15,9 Prozent, Frankreich 3,9 bis 15, 7 Prozent, 
Deutschland (neuer Tarif) 13,82 Prozent. Das bedenkliche da- 
bei ist, daß diese Schutzzollwelle immer mehr Länder mit Not- 
wendigkeit überläuft, weil keines dem anderen seinen Markt 
schutzlos überlassen will und kann. 

Vom 1. Juli werden die Löhne von mehr als 200 000 engli- 
schen Eisenbahnarbeitern wegen Sinkens der Lebenshaltungs- 
kosten auf 72 Prozent über dem Vorkriegsstande um 1 sh pro 
Woche herabgesetzt. Schon im März erfolgte eine weitere 
Herabsetzung der Bergarbeiterlöhne um 1,19 bis 1,36 Prozent 
der Grundlöhne für ein Drittel der gesamten Belegschaft. Der 
Gesamtdurchschnitt der Tarifschichtlöhne im Steinkohlenberg- 
bau Großbritanniens betrug im März 1925 für Hauer 11 sh 
7.36 d und für Hilfsarbeiter unter Tage 8 sh 741 d. Das 
Arbeitslosenproblem in England harrt nach wie vor der 
Lösung, ja wächst ständig. In der letzten Woche erhöhte sich 
die Zahl um 44 000, d. h. die Gesamtzahl auf 1 291 000, gegen- 
über dem Vorjahre 263000 mehr, davon 150000 durch die 
Stillegung von Zechenbetrieben angesichts der gewaltigen 
Kohlenkrisis. Auch in Frankreich, wo eine Statistik über die 
Arbeitslosigkeit nicht besteht, tritt mehr und mehr eine 
Arbeitslosenkrise hervor, von der der Senator Roustan kürz- 
lich schrieb, sie kündige sich immer deutlicher an und müsse 
in ihrer vollen Gefahr erkannt werden, wobei er auf den Rück- 
Lang der für die französische Industrie notwendigen Einfuhr 
im ersten Viertel 1925 um 1400 000 t gegenüber dem Vorjahr 
und die dadurch bevorstehende Lahmlegung der Industrie “und 
Arbeitslosigkeit hinwies. Der französische Conseil General du 
Travail stellte kürzlich fest, daß die Annahme des Dawesplans 
die Wirtschaftskrise in Frankreich beschleunigt und die 
Arbeitslosigkeit in der Mctall-, Textil-, Holz- und Leder- 
industrie gesteigert habe. — In Deutschland ist die Zahl der 
Arbeitslosen von 393 287 am 15.4. auf 274091 am 15. 5. gesunken. 
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DEUTSCHE MÖBEL AUF DEM WELTMARKT 


Von Dr. Herbert Schmidt- Lamberg. 


Der Möbelbau ist heute keine Frage der direkten Bedürfnisse 
der verschiedenen Völker unter sich, sondern die fortschrei- 
tende Kultur brachte in den letzten Jahren noclı eine viel 
weiter gehende Internationalität in Mode und Ausführung so- 
wohl als auch in Absatz und Handel im Möbelbau und -handel. 
Schon durch die neuzeitliche Architektur, durch die moderne 
Innenausstattungskunst wurde der moderne Mensch dazu ge- 
führt, nicht nur den Möbelbau seiner engeren Heimat zu beach- 
ten, wie das früher üblich war, sondern darüber hinaus die 
großen Ziele der modernen Möbelindustrien zu erkennen und zu 
beachten. Damit aber stellte sich allmählich im Verlaufe der 
letzten zwanzig Jahre jene große Internationalität im Möbelbau 
überhaupt erst ein, die sich heute im stets lebhafter werden- 
den Exportgeschäft der kultivierten Nationen ausprägt. Dem 
deutschen Möbelbau schlug in dieser Beziehung der große 
Krieg eine besonders tiefgehende Wunde, da die hier angedeu- 
tete Entwicklung sich besonders im Kulturfortschritt der 
Kriegsjahre zeigte und begründete. Nur dadurch war es mög- 


lich, daß der deutsche Möbelbau noch im Jahre 1919 eine ver- 


hältnismäßig bescheidene Rolle spielte im 
allgemeinen Möbelgeschäft, soweit cs 
international, also eine Exportangelegen- 
heit war. 

Damals war es vor allen Dingen die 
französische Mode, die dem internatio- 
nalen Möbelbau ihren Stempel aui— 
drückte; man kam zurück auf die ver- 
zerrtesten Schnörkeleien und zerrissen- 
sten Formen, wie wir sie heute noch auf 
französischen Filmen sehen und nicht 
verstehen können. Aber die Welt war: 
um jene Zeit nach dem Krieg nun einmal 
recht frankophil eingestellt, und wie vor 
achtzig Jahren, so mußte auch damals 
wieder auf wenige Jahre die große Mode 
aus Frankreich kommen. Gegen diese 
Ansichten kämpfte der deutsche Möbel- 
bau zunächst nur matt an, da man sehr 
wohl erkannt hatte, daß es sich bei die- 
sen Erscheinungen um flüchtige Augen- 
blicksdinge handelte. Man versuchte in 
Deutschland gar nicht erst, die willkür- 
lich komponierten, neufranzösischen For- 
men nachzuahmen, sondern man ging sofort dazu über, der 
neuen Zeit auch im Möbelbau eine würdige Expression zu geben. 

Dabei kam man naturgemäß auf die verschiedensten Pro- 
bleme. Aber es muß unbedingt anerkannt werden, daß man 
alle jene Versuche sofort energisch unterdrückte, die den deut- 
schen Möbelbau etwa wie den russischen auf die Abwege phan- 
tastischer Formenverstümmelung und Verzerrung führen konn- 
ten. Dadurch aber war die Gewähr gegeben, daß ernsthaften 
Krankheitserscheinungen im deutschen Möbelbau auch sofort 
energische Abhilfe zur Seite stand. In der Tat fanden denn 
auch auf allen Ausstellungen und sonstigen Gelegenheiten zu 
öffentlicher Anerkennung stets jene Werke deutscher Möbel- 
kunst den größten Anklang und die beste Anerkennung, die es 


verstanden, eine gute Tradition zu verbinden mit neuen, aber 


gesunden Ideen. Ganz entzückende Werke wurden auf diese 
Weise unter Wahrung der hier geschilderten, ernsthaften Grund- 
sätze besonders von süddeutschen Firmen geschaffen, aber 


auch der norddeutsche Stil zeigte sich nach Überwindung eini- 


ger stürmischer Ausfälle in das Reich des Phantastischen in 
reinster Klarheit und gewann besonders seit dem Jahre 1923 
viel an Boden. | 

Man verschloß sich auch auf den wenigen internationalen 
Ausstellungen, die der deutsche Möbelbau beschickte oder 
unter den obwaltenden Umständen beschicken konnte, nicht 
der Einsicht, daß zwar der deutsche Gedanke höchst annehm- 
bar und lobenswert sei, aber man war doch in fast allen 
Fällen viel zu eingenommen von den Schöpfungen der 
„Freunde“, als daß man objektiv die Überlegenheit des deut- 
schen Fabrikates proklamiert hätte. Trotzdem gibt uns der 
amtliche deutsche Ausweis bereits im Jahre 1922 für das deut- 
sche Möbelexportgeschäft eine Zahl an, die mit 1 504 000 Gold- 
mark eine Erhöhung der deutsclien Ausfuhrziffer um fast 
450 000 Goldmark gegen 1921 gibt. Das heißt, prozentual aus— 
kedrückt, daß das Interesse des Auslandes für die deutschen 
Möbel um 50. v. H. innerhalb eines Jahres gestiegen war. 
Besonders waren es englische Aufträge, die den toten Punkt 
im deutschen Möbelexport beheben halfen; man muß dabei als 


Geheimrat Prof. Dr. Riesser, 
Vizepräsident des Reichstages, Vorsitzender des Zentral- 
verbandes des deutschen Bank- und Bankiergewerbes, 

beging sein SOjähriges Doktorjubiläum. 


besonders ins Gewicht fallend erachten, daß diese Aufträge 
noch im Jahre vorher fast sämtlich an französische und italie- 
nische Firmen vergeben wurden. Der germanischen Möbel- 
industrie, denn man kann wegen der darin vorherrschenden 
Kunstformen sehr wohl von einem germanischen und einem 
romanischen Stil reden, waren damit bedeutende Werte ge- 
rettet worden, die wieder dazu beitrugen, die deutsche, das ist 
germanische Form zu stärken und in der Welt durchzusetzen. 
Es wäre aber grundfalsch, etwa anzunehmen, daß dieser neue, 
von Deutschland ausgehende Stil nun den romanischen 
Völkern eine Unverständlichkeit bedeuten würde. Ganz im 
Gegenteil machte bereits im Jahre 1922 Giacomo Mazzini 
im „Popolo laborioso“ darauf aufmerksam, daß für die dem ein- 
fachen Manne durchaus unverständlichen augenblicklichen 
Formen des eigenen Landes und der Nachbarländer erfreu- 
licherweise der derzeitige deutsche Baustil eine Klärung und 
Wiedergewinnung gesunder Formen und Lebensausdrücke be- 
deute. Hält man dieser ideellen Ansicht die tatsächlich ein- 
getretenen Fortschritte der Belieferung Italiens mit deutschen 
Möbeln entgegen, so gewinnt man den 
erfreulichen Eindruck, daß in der Tat 
Mazzini nicht vereinzelt mit seinen An- 
sichten dagestanden hat. Wenn auch die 
Zunahme des deutschen Exportes nach 
Italien nicht so stark war wie die nach 
England, so handelt es sich doch immer- 
hin um eine solche von 15 v. H. für 1922 
und 23 v. H. für 1923, wenn man dabei 
die Verhältnisse des Jahres 1921 ver- 
gleichend zugrunde legt. 

Diese Feststellung der Zunahme der 
deutschen Ausfuhr von Möbeln nach 
einem romanischen Land ist um so be- 
deutender, als es sich gerade in dieser 
Branche nicht nur um maschinell herge- 
stellte Fabrikerzeugnisse handelt, son- 
dern in fast allen Fällen um wertvolle 
GE Kunsterzeugnisse, die also dem fremden 
| Menschen, der fremden Nation das 
eigene, heimische Wesen bestens ver- 
mitteln können. Nach den Erfahrungen 
der letzten Jahre kann man getrost an- 
nehmen, daß das deutsche Wesen der 
Welt doch wieder verwandter und lieber geworden ist, als man 
gewöhnlich anzunehmen geneigt ist. 

Aber auch nach dem Osten und Norden erweiterte sich der 
Absatz deutscher Möbel ganz bedeutend. Deutschland schuf 
in seinen nördlichen Werkstätten jenen Möbeltypus, der zwar 
keine Wiederholung des wuchtigen, allein durch die Masse 
wirkenden Vorkriegstypes war, sondern der bei eleganter 
Linienführung und anschmiegend der Ausschmückung dem 
leichteren Zeitcharakter wesensstarken Ausdruck verlieh. So 
war es denn nur natürlich, daß der Russe, bald müde seiner 
eigenen, expressionistisch-überexpressionistischen und futuri- 
stischen Erzeugnisse, nach Deutschland kam, um hier seinem 
Heim, seiner Wohnung wieder eine Ausstattung zu geben, die 
im wahren Sinne des Wortes zeitgemäß war. Zeitgemäß.... 
Darin steckt vielleicht allerletzten Endes das ganze Geheimnis 
des immer mehr hervortretenden Erfolges des deutschen 
Möbelbaues. Der Deutsche hat sich im modernen Möbelbau 
nicht darauf versteift, eine imperalistische neue, deutsche 
Note zu finden. Er hat vielmehr in weiser Erkenntnis alter 
deutscher Fehler sich ganz und gar frei gemacht von gebiete- 
rischer Geste, die sich oft auch ausdrückte in seinen künstleri- 
schen und kunstgewerblichen Erzeugnissen. Damit aber fand 
er ohne weiteres das Verständnis für die Erfordernisse fremder 
Nationen, um so mehr, als der deutsche Möbelbau auch sein 
Studium der bisherigen fremden Formen und der fremden 
Wesensart weit über jenes Maß ausdehnte, das er früher be- 
reits pflegte. So ist es interessant zu erfahren, daß von 13 neu- 
eingerichteten Hotels in Schweden und Norwegen 9 mit voll- 
kommen deutscher Einrichtung versehen wurden, zu 2 wurde 
ein über 50 v. H. betragender Beitrag an Innenausstattung aus 
deutschen Werkstätten geliefert und auch für den Rest schied 
die deutsche Belieferung nicht aus. (Mitteilung des „Hotels“.) 
Es ist diese Tatsache um so bedeutsamer, als vor allen Dingen 
aus Norwegen nur selten Aufträge an die deutsche Möbelindu- 
strie flossen, und man drüben gern dem englischen Lieferanten, 
den man wohl allzu gern „Vetter“ nannte, die eigenen Aufträge 
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Mit sicherem Blick wählten die Leiter der Jahresschau deut- 
scher Arbeit für ihre diesjährige Ausstellung die Darstellung 
und den Lösungsversuch eines Arbeits- und Kulturproblems, 
das zur Zeit alle Denkenden, Schaffenden und — die breiten 
Massen beschäftigt. „Wohnung und Siedlung“ — was könnte 
wohl „aktueller“ sein, was wäre wichtiger als die Umgestal- 
tung überalterter Bau- und Wohnsitten, als die Schaffung von 


gesundheitfördernden Heimstät- 
ten? Es war ein glücklicher Ge- 
danke; seine Ausführung ent- 
spricht den Erwartungen, die man 
nach den bisherigen Leistungen 
der für diese Ausstellungen ver- 
antwortlichen Körperschaften und 
Persönlichkeiten stellen durfte. 
Sie werden sogar noch über- 
troffen, da der sächsische Staat 
und die Stadt Dresden, durch den 
Erfolg der vorausgegangenen Aus- 
stellungen überzeugt und in Er- 
kenntnis der kulturell-sozialen 
Wichtigkeit dieser Schau, größere 
Mittel zum Ausbau des Unter- 
nehmens zur Verfügung stellten. 
Dadurch konnte eine räumliche Ere 
weiterung des bisher benutzten 
Geländes erfolgen, das nunmehr 
etwa acht Hektar umfaßt und sich 
über das ganze Gelände des 
städtischen Ausstellungparkes er- 
streckt. Der Gesamtbebauungs- 
plan ist überdies derart gestaltet, 
daß die für 1926 geplante große 
Gartenbauausstellung sich jenseit 
der Herkules-Allee fortsetzen wird 
und die in diesem Jahre errichte- 
ten Gebäude auch der nächsten 
Jahresschau dienen können. 

Man hat also vorausschauende 
Arbeit geleistet. Was die Darbie- 
tungen im einzelnen anbetrifft, so 
fesselt den Besucher zuerst de WissenschaftlicheAb- 
teilung, in der in überaus interessanten Modellen die Woh- 
nungsformen und Haustypen der Urvölker, der ersten Kultur- 
völker gezeigt werden und über mittelalterliche Bauformen zu 
den charakieristischen Bauernhäusern und Dorfformen der ein- 
zelnen deutschen Länder und Stämme geführt wird, in denen 
sich deren Eigenart widerspiegelt. Ihnen schließen sich Modelle 
und bildliche Wiedergaben neuerer und neuester zum großen 
Teil vorbildlicher Städteanlagen und Stadthäuser an sowie 
Siedlungspläne und Grundrisse von Siedlungsbauten. Es 
fehlen dabei nicht die 
Hinweise auf die Schä- 


digungen, die durch 
Luft- und Lichtmangel 
in den sogenannten 


Mietskasernen entste- 
hen und auch solche, 
volkserzieherisch ge. 
dachte, die — wie sollte 
es in der Stadt der 
ersten, unvergessenen 
Hygieneausstellung an- 
ders sein — auch die 
richtige und falsche Art 
der Wohnungseinrich- 
tungen in drastischen, 
darum doppelt wirksa- 
men Bildern vorführen. 

Im Hauptausstellungs- 
gebäude hat die in- 
dustrielle Aus- 
stellung Platz ge- 
funden. Alles, was 
zum Hausbau gehört 
von den neuen, Wärme. 
und Kälteschutz Sichern. 
en Doppelwänden, den 
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Vierte Jahresschau deutscher Arbeit in Dresden, 
Von E. Stroph. 


Das Wochenend -Haus. 
Entwurf: Stadtbaurat Paul Wolf, Dresden. 
Ausführung: Christoph & Unmack, A.-G., Niesky O.-L. 


Das Siedlungshaus des „Sächsischen Heimes. 
Entwurf: Reg.-Baurat Rudolf Stegemann, Dresden. 
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starken Drahtseilen für die Aufzüge, bis zum eleganten Mar- 
morbad findet sich hier vereinigt, während an anderer Stelle 
Wohnungseinrichtungen jeder Art gezeigt werden. Meist über- 
aus kostbarer Art, von feinem Farben- und’ Formsinn geleitet, 
ausgestattet mit schönen Bildern, eigenartigen Beleuchtungs- 
körpern und vielen kunstgewerblichen Einzelheiten, die unsere 
fortgeschrittene Wohnungs- und Geschmackskuitur beweisen. 
Wie diese schönen und nützlichen 
Gegenstände hergestellt werden, 
zeigt weiter die Sonderausstellung 
des Handwerks. Man sicht 
dort Glaser, Schlosser, Tischler 
am Werke, lernt ihre Arbeitstech- 
nik kennen — eine Einrichtung, die 
manchem Knaben als Wegweiser 
in der Berufswahl dienen dürfte. 
Ganz besonderes Interesse aber 
findet die Gruppe von Klein- 
wohnhäusern und Klein- 
garten-Anlagen. Wer 
wünschte sich nicht ein solches 
schmuckes Haus aus Holz oder 
Stein, mit seiner einfach-prakti- 
schen und dech so anheimeln- 
den Einrichtung. Das „Heim“ in 
Luft und Sonne, mit Blumen und 
Grün umsäumt, — hier steht es zur 
Auswahl bereit in 15 verschiede- 
nen Formen und Bauarten. Sogar 
ein „Kopfarbeiterhaus“ ist dabei 
— allerdings von recht absonder- 
licher Form. Die „öffentliche Mei- 
nung“ wendet sich jedenfalls mehr 
dem schlicht-reizvollen „Wochen-“ 
endhaus“ zu, dem „Bürgerlichen 
Wohnhaus“ und vor allem dem 
für zwei Familien berechneten 
Siedlungshaus „Sächsisches Heim“, 
das sowohl in Holz als in Stein 
ausgeführt werden kann und den 
Typ eines in bezug auf die Bau- 
kosten wirtschaftlich günstigen, praktischen und schmucken 
Siedlungshauses darstellt. Bewußt hat man dabei auf das 
krampfhafte Suchen nach neuen Formen verzichtet, vielmehr 
ein Haus hingestellt, das, einem verbesserten Bauernhause ähn- 
lich, in die deutsche Landschaft paßt und alle Anforderungen 
der Zweckmäßigkeit erfüllt. Daß man sich auf dieser Ausstellung 
nach den Anstrengungen der Besichtigung auch in einem Ver- 
gnügungspark bei Speise und Trank, Tanz oder lustigen 
Spielen erholen kann, ist selbstverständlich. Aber auch hier 
waltete der gute Geschmack der Ausstellungsleitung und hielt 

Unerfreuliches fern. Im 
ganzen betrachtet dürfte 
diese Schau wesentlich 
dazu beitragen, in ihren 
Besuchern das Ver- 
ständnis für Wohnung 
und Siedlung zu wecken 
und zu erhöhen, dem 
Baulustigen manche 
praktisch nutzbar zu 
machende Belehrung zu 


geben. Sie wird aber 
auch den Fachleuten 
durch die gebotenen 


Vergleichs möglichkeiten 
sowie durch die Aus- 
stellung von Planungen, 
Grundrissen, neuen In- 
dustrie -, Handwerks- 
und Kunsterzeugnissen 
wichtige Anregungen 
geben, die weiter wir- 
kend unserem Städte- 
und Siedlungsbau so- 
wie unserem Wohnungs- 
wesen dienlich sein 
werden. 
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Von Dr. Granstadt. 


Die wirtschaftliche Machtenfaltung, bedingt und unterstützt 
durch eine durchgreifende Industriealisierung des Handwerks, 
hat im vorigen Jahrhundert auch auf die Schuhfabrikation 
übergegriffen. Schuhe und Stiefel, die bis in die sechziger 
Jahre des vorigen Jahrhunderts hinein nur auf dem Wege der 
Handarbeit hergestellt wurden, werden heute als Gegenstand 
des Massenkonsums in großindustriellen Betrieben in arbeits- 
teiliger Massenproduktion hergestellt. Von der Maschine, die 
das Oberleder nach Vorlagen ausschneidet, bis zur letzten Po- 
litur am Stiefel, sehen wir in der modernen Schuhfabrik eine 
ununterbrochene Maschinenkette, die sich von Saal zu Saal 
zieht. Außerordentlich groß ist die Zahl der verschiedenartigen 
Maschinen, die bei der Schuhfabrikation Verwendung finden. 
Da sind die Stanzmaschinen, die der Aufteilung der ganzen 
Häute zu Laufsohlen dienen. Zum Schärfen von Sohlen und 
Oberlederkanten werden vornehmlich Maschinen mit rotieren- 
dem Ringmesser verwendet. 
Die Sohlen- und Brand- 
sohlen-Rißmaschinen, die 
mehr Apparate als Maschi- 
nen vorstellen, rissen die 
Bodenteile vor der Verar- 
beitung, während die Soh- 
lenschneidemaschinen die 
Laufsohlen auf dem Schuh- 
werk mittels Hackmesser 
nach dem Leisten fertig- 
schneiden und zugleich den 
zum Nähen der Sohlen an 
den Rahmen dienenden Riß 
schneiden. Nach dem heuti- 
gen Stande der Schuhtechnik 
werden die Absätze nicht 
nur lose vorgebaut, sondern 
auch durch Nägel innig zu- 
sammengefügt, mit Lauf- 
flecken versehen, beschnit- 
ten, geschmirgelt und erst hierauf vom Schuhinnern aus auf den 
Schunboden befestigt. Das ist die Arbeit der sog. Absatzfront- 
maschinen. Für jede Art des Nagelns, Steppens und Pressens 
ist eıne besondere Maschine da. Fräsmaschinen, Schmirgel- 
maschinen und Poliermaschinen vervollständigen den Produk- 
tionsapparat einer modernen Schuhfabrik. Die Schuhfabrikation 
hat in Deutschland einen ge- 
waltigen Umfang angenom- 
men. Man zählt zurzeit rund 
1500 Betriebe mit weit über 
100000 Beschäftigten. Die 
Gesamtproduktion an fabrik- 
mäßig hergestellten Schuhen 
wird mit 120 Millionen Paar 
im Jahr nicht zu hoch ge- 
schätzt sein. Die Schuh- 
fabriken sind über das 
ganze Deutsche Reich ver- 
teilt; aber in Anlehnung an 
die historische Entwicklung 
des Schuhgewerbes haben 
sich doch gewisse Mittel- 
punkte der Schuhindustrie 
herausgebildet. In erster 
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der Bedeutung. der 
deutschen Schuhin- 
dustrie alle Arten von 
Schuhwaren herstellt, 
die in Deutschland wie 
auf dem Weltmarkt 
verlangt werden. Ge- 
rade die Schuhindustrie 
wird immer stärker 
von der Mode beeinflußt. Die Neuheitenschöpfung erfolgt 
gegenwärtig nicht mehr nur saisonmäßig, sondern im Verlauf 
der Sommer- und Wintersaison erscheinen fast ununter- 
brochen neue Modelle auf dem Markt. Dabei hat eine 
gewisse Farben- und Formfreudigkrit besonders den Damen- 
schuh ergriffen. Wenn auch der Schuh mit Kontrastfarben 
sich bei den Damen nicht hat halten können, so ist doch 
der Schuh mit zwei Nuancen 
desselben Grundtons noch 
immer beliebt. Zur eleganten 
Besuchs- und Abendtoilette 
werden bunt bestickte und 
mit plastischen bunten Stoff- 
farben bemalte Luxusschuhe 
bevorzugt. Im übrigen 
haben die Damen sich beim 
Berufs- und Promenaden- 
schuh immer mehr einem 
geschmackvollen und ge- 
sunden Gebrauchsschuh- 
modell zugewendet. Ein- 
farbige Schuhe in der Ein- 
färbung der Kleider sind die 
Gebrauchsschuhe der Da- 
men geworden; sie sind 
mit Schnallenschmuck, wo- 
bei das Monogramm viel- 
fache Verwendung findet, 
ausgestattet. Die Galanterie-Schuhwaren für Damen werden 
in der Hauptsache in Berlin und Dresden hergestellt. Auch 
sonst hat sich in der Fabrikation von Schuhwerk örtlich eine 
gewisse Spezialisierung insofern herausgebildet, als Kinder- 
schuhwaren hauptsächlich in Cleve, Dresden, Frankfurt (Main) 
Pirmasens und in Sachsen, Hausschuhe und Filzschuhe vor- 

wiegend in Württemberg. 

in Berlin, Frankfurt (Main) 

und Nürnberg, schweres 

Arbeiterschuhwerk haupt- 

sächlich in Tuttlingen, am 

Niederrhein, in der Mark 

und in Sachsen fabriziert 

wird. Die deutsche Schuh- 

industrie arbeitet in steigen- 

dem Umfang nicht nur für 

den heimischen Markt, son- 

dern auch für den Export. 

Die Ausfuhr an Schuhen 
betrug im Jahre 1924 fast 

vier Millionen Paar; dazu 

kommen 53 434 Paar Schuhe 

mit Holzsohlen, 652 851 Paar 

Pantoffeln und Hausschuhe 


Leder-Taschen-Schuhe. 
(Carl Kreeb A.- O., Göppingen, Witbg.). 


Linie ist unter diesen Zentren Stanzerei. aus Leder. Mag der Anteil 
der deutschen Schuhfabrika- des Exports mit 5 bis 6 Pro- 
tion Pirmasens in der Rheinpfalz zu nennen, wo es zent der Gesamtproduktion nicht hoch erscheinen, so ist sie 


einige hundert Schuhfabriken gibt, darunter Betriebe von 
größter Bedeutung. In Pirmasens werden neben feinerem 
Schuhwerk auch Stapelware und Hausschuhe hergestellt. 
Als ein weiteres Zentrum der deutschen Schuhindustrie 
ist die Stadt Weißenfels an der Saale zu erwähnen. 
Bedeutende Betriebe der Schuhfabrikation befinden sich 
ferner in Erfurt, Berlin, Offenbach am Main, Stuttgart, 
Cannstatt, Frankfurt am Main, Tuttlingen, Burg bei 
Magdeburg, Dresden, Breslau. Arnstadt, Burgkundstadt, 
Cleve, Köln. Ehrenfriedersdorf (Sachsen), Eppendorf (Sachsen), 
Groitsch (Sachsen). Neustadt (Oberschlesien), Nürnberg, 
Augsburg, Schweinfurt (Bayern), Roßwein (Sachsen), 
Stettin bei Hechingen, Waldheim (Sachsen), Lößnitz (Erz- 
gebirge), Weida (Thüringen), Wermelskirchen (Rheinland) usw. 
Es bedarf keiner besonderen Betonung, daß eine Industrie von 


doch für die Großbetriebe von beinahe ausschlaggebender Be- 
deutung. Die deutsche Schuhwarenausfuhr belief sich im Jahre 
1924 ihrem Werte nach auf 33 Millionen Mark. Die Hauptaus- 
fuhr der deutschen Schuhindustrie ging nach den europäischen 
Nachbarländern. Im Jahre 1924 wurden 85 Prozent der deut- 
schen Schuhwaren nach den Niederlanden, Skandinavien, Ost- 
und Südosteuropa ausgeführt. In den Wettbewerbsverhält- 
nissen auf dem Weltmarkt hat sich eine für die deutsche Schuh- 
industrie günstige Wendung vollzogen, so daß das Jahr 1925 
einen guten Anfang genommen hat. 

Einen bedeutsamen Anteil an dem Aufstieg der deutschen 
Schuhindustrie haben die Hilfsindustrien gehabt, die Schuh- 
maschinenfabrikation, die Schuhleisten-Herstellung, die Fabri- 
kation von Nähgarnen und Schaftnähseide, die Fabrikation von 
Schuhösen, Agraffen, Schuhknöpfen usw. 
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| PORZELLANUHREN 


| Von C. W. Schoepke. 
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anfing, allerlei dazu sich eignende Gegenstände aus Porzellan herzustellen. Da waren es 
Gegenstände des täglichen Bedarfs, solche für die Technik, zierlichste Gegenstände in voll- 
endet künstlerischen Formen, niedliche Figuren, Blumenhalter, Jardinieren für jeden Ge- 
schmack, für jeden Markt, für jedes Land und für jeden Geldbeutel. Im Laufe der Zeit darf 
es bei einer kunstgewerblichen Industrie, die über eine Tradition von mehr als anderthalb 
Jahrhunderten verfügt, nicht wundernehmen, daß sie sich auch mit Gegenständen befaßt, 
die den Künstlern Anlaß gegeben haben, ihr Können zu versuchen, nämlich mit den Uhren. 
` | Wohl kaum eignet sich irgendein Material besser zur Verschönerung von Uhren als 
15 das nachgiebige, weiche Porzellan, und solange man überhaupt an eine Zeitmessung denkt, 
i sind immer wieder neue Versuche gemacht worden, der eigentlichen Zeitmesservorrich- 
e | tung ein künstlerisches Gewand zu geben. Und hier ist es die besondere Aufgabe des Por- 
zellans, den strengen, sich immer gleichbleibenden Rhythmus der Uhr zu mildern, uns 
das unbarmherzige Fortschreiten der Zeit durch Jen Anblick des Anmutig-Schönen vergessen nn m me ac AE SE 
AR, zu machen und den harten Takt für unsere Ohren durch das Auge in Melodien aufzu- | 
| lösen. Eine gar schöne Aufzabe, zu der das Porzellan vermöge seiner Eigenschaften 
geschaffen zu sein scheint. Anmutig und schön, das ist der Charakter, ist die innere Form Porzellan-Uhr. — Kind mit Pinguin. 
(Ph. Rosenthal & Co., Selb i, Bay.). 


| Gegen Ende des 18. Jahrhunderts war es, als man in Deutschland, und zwar in Dresden, 
i 


des Porzellans. 
| Dem künstlerischen Gestaltungssinn sind beinahe keine Grenzen gezogen. Die Motive 


zur Verschönerung der Uhr sind unerschöpflich. 


Hier sind es Allegorien, die dargestellt 


Porzellan-Uhr mit Füllhörnern. 
Entwurf: Prof. Börner. 
(Staatliche Porzellan-Manujaktur, Meißen.) | 


| Porzellan-Uhr und Vasen. 
1A. W. Fr. Kister, G. m. b. H., Scheibe i. Thür.]. 
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Porzellan-Uhr mit reichem plastischen 


Blumenschmuck 

ch. 

(Staaten Wurf: Prof. Börner. Porzellan-Uhr mit zwei Figuren, Feuer und Wasser darstellend. 
orzellan-Manufaktur, Meißen.) (Staatliche Porzellan-Manufaktur, Beriin.) 
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werden, dort sind es die verschiedenen Begebenheiten aus dem 
Geschehen in der Welt, denen durch Beigabe der Uhr eine be- 
sondere Bedeutung verliehen wird. Doch immer ist darauf zu 
achten, daß das Thema respektiert wird, nie darf der Schmuck, 
weder in Farben, Formen, noch in der Ornamentik so weit 
gehen, daß die Uhr hinter der Plastik verschwindet. So hat 
man entweder die künstlerische Umhüllung, das Gehäuse, zur 
Hauptsache gemacht und Kunstwerke geschaffen, bei denen die 
Uhr nur Beigabe war, oder man hat aber auch den Zeitmesser 
als das Wesentliche und das Gehäuse nur als schmückendes 
Beiwerk angesehen, hinter dem 
der Hauptzweck nicht zurück» 
treten darf. Letztere Auffas- 
sung stellt wohl die modernere, 
jetzt immer mehr in den Vote 
dergrund tretende Auffassung 
dar und dürfte auch als maß- 
gebende, rein künstlerische an- 
zusprechen sein, doch wird des- 
halb die ungehemmte Betätigung 
des Künstlers, dem die Uhr 
lediglich Anlaß zur Schöpfung 
eines Kunstwerks ist, nicht ver, 
urteilt werden, am wenigsten 
dann, wenn man sich die vielen 
wundervollen Werke, die so 
entstanden sind, vergegenwär- 
tigt. So hat sich denn die deut- 
sche Porzellanindustrie von An- 
fang an auf dem Gebiete der 
Erzeugung von künstlerischen 
Uhrgehäusen betätigt, und es ist 
ihr gelungen, wie auf anderen 
Gebieten, so auch hier allen 
Wünschen, sowohl was künst- 
lerischen Geschmack anbetrifft, 
als auch hinsichtlich des Prei— 
ses voll gerecht zu werden. 
Besonders beliebt sind wohl 
herrliche Rokokouhren mit tan— 
zenden oder spielenden Amoret. 
ten und mit reicher guter Gold. 
malerei verziert. Ein Schmuck 
für jeden Salon sind Uhren in 
Alt- Meißner Ausführung, die 
wir besonders auf Fürstensitzen 
in erstaunenmachender Pracht 
der Ausführung und Größe fin— 


Deutſehe Export Revue” 


Nr. 2190 


Für Exportzwecke stellt die Porzellanindustrie Deutsch- 
lands sogenannte Stapelware her, und zwar sind das be- 
sonders Alt-Sèvres, Biskuit- sowie Biskuit-Buntausführungen, 
die wegen ihrer Billigkeit viel vom Ausland gekauft werden. 
Aber nicht nur billige Porzellanuhren gehen in alle Welt! 
Durch die Vollendung der Porzellandekoration, die keine 
Schwierigkeiten mehr kennt, hat sich dieser Industriezweig 
Deutschlands Weltruf erworben und nimmt unbedingt die füh— 
rende Stellung ein, und so gibt es wohl kein Land der Kultur— 
welt, in dem sich nicht deutsche Porzellanuhren infolge ihrer 
| qualitativen Überlegenheit be- 
sonderer Beliebtheit und Wert- 
schätzung erfreuen. Bei der 
großen Anpassungsfähigkeit der 
deutschen Industrie an auslän- 
dischen Geschmack und Wün- 
sche, haben es sich verschie- 
dene Firmen zur besonderen 
Aufgabe gemacht, besonders 
dünnes Porzellan zu erzeu- 
gen, um auch die Abnehmer 
in Ländern mit Gewichtszoll 
als Kunden zu gewinnen und 
diesen Umsatzmöglichkeit zu 
schaffen. 

Bei den hier gezeigten Abbil- 
dungen kann leider die Fein- 
heit der Biskuitstücke sowie 
die Farbenpracht der glasierten 
Buntausführungen nicht zum 
Ausdruck gebracht werden. Es 
handelt sich hierbei um Prunk- 
stücke und Kunstwerke von 
großem Wert und großer Viel- 
seitigkeit, wofür wohl auch 
schon die weltberühmten Her- 
stellerfirmen in erster Linie mit 
bürgen. 

Durch .die bisherigen großen 
Erfolge wird sich indessen die 
deutsche Porzellanuhrenindu- 
strie keineswegs zur Untätig— 
keit verleiten lassen. Im Ge- 
genteil wird man nach wie vor 
weiter bestrebt sein, durch 
künstlerische Ausführungen 
immer mehr dafür Sorge zu 
tragen, daß selbst billigere 


den. Pierrots und Pierretten Porzellan-Uhr im Rokokostil mit Figur „Flora“ und auf- b e eE 
haben oft als Motive gedient, gelegten Blumen. Gë Si arstellen, die ihr 
und niedliche Kindergruppen (Staatliche Porzellan- Manufaktur, Berlin.) ie geslauf durch die Kultur- 


oder Figuren haben immer dank- 

bare Objekte geliefert. Aus der Tierwelt haben sich die 
Künstler die farbenprächtigsten ausgewählt, um sie als Mo— 
delle für ihre Kunstwerke zu benutzen. 

Natürlich ist auch dieser deutsche Industriezweig mit der 
Zeit gegangen und bietet durch Schöpfungen kunstgewerblicher 
Uhren allen Geschmacksrichtungen das Beste. Ganz gleich, ob 
man Uhren für Wohn-, Herren-, Schlaf-, Jagdzimmer, für 
Dielen oder Küche wünscht, immer wird man bei der enormen 
Auswahl das finden, was man zu haben wünscht und was in 
den Rahmen des zu schmückenden Zimmers hineinpaßt. 


welt allen Feinden zum Trotz 
fortsetzen werden und die beweisen, daß Deuschland auch 
auf diesem Gebiete in friedlichem Wettbewerb seinen Platz 
behauptet. Zählen doch die Erzeugnisse der deutschen Por- 
zellan-Industrie zu den führenden auf dem Weltmarkt. Blickt 
doch der Kenner auf das am Boden angebrachte Manufaktur- 
zeichen. das bei keinem echten Porzellangegenstand fehlen 
darf, mit derselben Achtung, wenn sie ihm eine deutsche Por- 
zellanfabrik verrät, als wenn sie etwa aus Sèvres oder aus 
Kopenhagen stammt. So tragen die Porzeilanuhren dazu bei, 
die Weltgeltung unserer Porzellan-Manufakturen zu erhöhen. 


Porzellan-Uhren mit Tierdarstellungen. 
(Gebr. Heubach A.-G., Lichte b. Wallendorf S.-M.). 
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ENTWICKLUNG DER DEUTSCHEN SCHIFFAHRT 


Die Abteilung 


— 
im 


kenrsausstellung in 


Verkehrsleistungen 


Seeverkehr der A TH CR A ö der Hapag in den 
N Ver- * A m DUG * bi IT Di Za Au? letzten Vorkriegs- 
— H SARASI — W jahren und in den 

€ 


München bat der 
deutschen See- / 

schiffahrt Gelegen- f 19 14 
heit gegeben, zum V bi | * 
ersten Male nach S d . 1922 
dem Krieg wieder 1 
im Rahmen einer a N 920 1921 
größeren Sonder- , 

ausstellung ihre 
Einrichtungen, Auf. 
gaben und Leistun- 
gen zu veran- 
schaulichen. Was 
dort an Modellen 
von Schiffen und 
Schiffs e Innenräu- 
men, an bildlichen 
und plastischen 
Darstellungen aus 
See- und Hafenver- 
kehr. an graphi. 
schen Übersichten 
und anderem ver- 
einigt ist, gewährt dem Beschauer Einblick in die Arbeit 
unserer Reedereien und läßt ihn erkennen, daß in dem kurzen 
seit der Vernichtung unserer Seewirtschaft verstrichenen Zeit- 
raum eine deutsche Handelsflotte und eine deutsche Übersee- 
schiffahrt in bereits wieder recht beachtenswertem Umfange 
und von hoher Leistungsfähigkeit neu erstanden ist. Mit be- 
merkenswerter Eindringlichkeit wird diese Entwicklung 
in einem großen Gemälde verdeutlicht, das die älteste und 
größte deutsche Schiffahrtsgesellschaft, die Hamburge 
Amerika-Linie, in ihrem Ausstellungsraum zeigt. Dieses 
Gemälde stellt den Wiederaufbau der Seeschiffsflotte und die 


i» 


Jahren 1920 bis 
1925 dar. Im 

1024 1025 9 oberen Teile des 
; W”: : Bildes wird zu- 
; nächst die See- 
schiffsflotte des 
Jahres 1924 durch 
ein mächtiges 
Schiff versinnbild- 
licht. Ein unschein- 
barer neben dem 
Riesen schwim- 
mender Dampfer 
bezeichnet den 
Schiffsbestand der 
Hapag im Jahre 
1920 und läßt mit 
ganzer Deutlich. 
keit erkennen, wie 
vernichtend Krieg 
und Friedensver- 
trag in das Schick. 
sal der deutschen 
Handelsflotte eingegriffen haben. Ebenso wird durch den Ver- 
gleich dieses kleinen Schiffes mit den folgenden, den Schiffs- 
bestand der Hapag in den Jahren 1921 bis 1925 bezeichnenden 
Dampfern ersichtlich, mit welcher Energie und mit welchem 
Erfolg der Wiederaufbau betrieben worden ist. Die Dimen- 
sionen des sinnbildlichen Dampfers wachsen von Jahr zu Jahr, 
und 1925 ist mit 409 693 Br.-Reg.-T. über ein Drittel des Vor- 
kriegsumfanges wieder erreicht. Unter dieser Darstellung des 
Wiederaufbaues der Seeschiffsflotte werden in ähnlich anschau- 
licher Form die Verkehrsleistungen der Hamburg-Amerika- 
Linie aus den Jahren 1913 und 1922 bis 1924 gezeigt. 
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OPTIK 


Feldstecher und Theatergläser . Aussichtsfernrohre · Astro- 
nomische Fernrohre und Hilfsapparate . Photographische 
Objektive · Nivellier-Instrumente - Optische Meßinstrumente 
Lupen · Mikroskope · Mikrophotographische u. Projektions- 
Apparate Punktal- Brillengläser · Medizinisch- optische 
Instrumente · Beleuchtungs- Einrichtungen für Operations- 
säle e Scheinwerfer für Automobile und Motorboote, Spiegel- 
lampen für Schaufenster, Büros, Werkstätten usw. 


Feinmeß-Werkzeuge 


In der ganzen Welt durch den Fachhandel zu beziehen 
Kataloge kostenfrei bei Angabe des interessierenden Instrumentes 


BERLIN LONDON: 


| 1 HAMBURG 
bo am Fernrohr für zweiäugige Beobachtungen. WIEN CARLZEISS NEW YORK 


Vergrößerungen: 12-, 20-, 40 fach. MAILAND MONTREAL 
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Analysen-Quarzlampe-Original Hanau. 
(Quarzlampen-Gesellschaft m. b. H., Hanau.) 


Die Analysen-Quarzlampe. 


Sehr viele Körper oder Stofie, wahr- 
scheinlich eine viel größere Zahl als bis- 
her angenommen, zeigen bei intensiver 
Belichtung eine ihnen eigene besondere 
Fluoreszenz von meist aber nur so 
schwacher Intensität, daß ihr eigenes 
Selbstleuchten von roter, grüner, blauer, 
etc. Farbe während der Bestrahlung mit 
gewöhnlichen Lichtquellen nicht wahr- 
nehmbar ist. Je heller die Lichtquelle, 
desto intensiver, je dunkler die Licht- 
quelle, desto geringer ist auch die Fluor- 
cszenz; in jedem Falle bleibt sie unwahr- 
nehmbar, weil sie von dem hellen Licht, 
das sie erregt, immer überstrahlt wird. 
Man bedarf also einer Lichtquelle, die ein 
fürs Auge dunkles Licht aussendet, das 
aber trotzdem genügend Aktinität bietet, 
um das Fluoreszenzlicht hervorzurufen. 
Eine solche Lichtquelle fand man in der 
Quarzlampe — Original Hanau — nach- 
dem es gelungen war. bequem zu hand- 
habende Filter herzustellen. die von der 
Gesamtstrahlung des Quarzbrenners nur 
das unsichtbare, dunkle Ultraviolett 
durchlassen, d. h. die Strahlung von kür- 
zeren Wellenlängen als 400 Milliontel 
Millimeter während sie alles helle Licht 
völlig auschalten. Wohl gab es auch frü- 
her schon gewisse Flüssigkeitsfilter aus 
2—3 verschiedenen Flüssigkeiten in Ku- 
vetten hintereinander zusammengebaut 
(das sogenannte „Woodsche Filter“): 
dessen Herstellung und Handhabung war 
aber derart umständlich, daß eine für 
einen größeren Kreis von Interessenten 
bestimmte Lampe unmöglich mit solchen 
Filtern eingerichtet werden konnte. Das 
neue Filterglas der Analysen-Quarzlampe 
— Original Hanau — Modell 1925 ist ein 
neues glastechnisches Produkt. das daher 
auch in der Literatur noch nicht beschrie- 
ben wurde. Es handelt sich um ein fürs 
Auge in der Durchsicht so gut wie 
schwarz erscheinendes Glas. Man sieht 
die Sonne ganz dunkel rot hindurchleuch- 
ten, den Quarzbrenner selbst ganz dunkel 


violett. Das wirksame Utraviolett der. 


Quarzlampe zwischen etwa 400 und 300 
Wellenlänge, das fürs Auge unsichtbar 
ist, geht jedoch hindurch. Durch diese be- 
sonders aktinische Strahlung werden nun 
bei gleichzeitiger Ausschaltung jedes 
sichtbaren Lichtes die charakteristischen 
Fluoreszenzen aller Stoffe genau so, viel- 
leicht besser noch als im Sonnenlicht 
hervorgerufen. Wegen der Dunkelheit 
der Umgebung werden sie aber nunmehr 
sehr deutlich sichtbar. Für die Konstruk— 


Erfindungen und Erfahrungen 


tion des Apparates wurde nach monate- 
langer Erprobung und sorgfältigster Be- 
urtellung verschiedener anderer projek- 
tierter Bauarten, die in der Abbildung 
dargestellte Bauart gewählt, die nach Be- 
rücksichtigung aller bis heute angeregten 
Verwendungsmözlichkeiten der Lampe 
das Vollkommenste und Vielseitigste 
darstellen dürfte. In erster Linie wurde 
auf möglichst großen und freien Beobach- 
tungsraum Gewicht gelegt. Man halte 
für den ersten Versuch einfach die Hand 
in die Lampe, sofort sieht man Nägel und 
Haut in verschiedenen Farben. oder Pa- 
piere verschiedener Herkunft, die im 
Tageslicht gleichen Ton haben, sie zeigen 
im dunklen Ultraviolett meist verschie- 
dene Farben, Blau, Rot, Gelb etc., was 
z. B. zum sofortigen Erkennen der Pro- 
venienz oder von Fälschungen (Bank- 
noten) etc. wertvoll sein wird. Nützliche 


Verwendungszwecke ähnlicher Art wer- 


den sich überali finden, sobald der völlig 
neue Apparat. der in erster Linie für Prü- 
fungen aller Art bestimmt ist, erst weiter 
verbreitet is. Z. B. wird man Hausdiebe 
mit Sicherheit überführen können, wenn 
man die Waren, von denen man unnach- 
gewiesenen Abgang bemerkt, mit Spuren 
eines unscheinbaren Salzes bestaubt, das 
im normalen Licht durchaus unbemerkt 
bleibt, z. B. mit dem ganz unschädlichen 
salizylsauren Natron, das gern als Kon- 
servierungsmittel eingemachten Früchten 
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Gleichstrom Quarzbrenner. 
(Quarzlampen C. m. b. H.) 


usw. zugesetzt wird. Jedes Staubkörn— 
chen dieses Salzes leuchtet im Dunkel- 
Ultraviolett wie ein helles Sternchen. 
Von besonderer Bedeutung wird der Ap- 
parat für gerichtsärztliche Untersuchun- 
gen werden, da Blutspuren, Spermaflecke 
usw. besonders auffällige Fluoreszenzen 
zeigen. Altere Untersuchungsapparate zu 
ähnlichen Zwecken ohne Ouarzbrenner. 
ohne Dunkelglas waren außerordentlich 
kompliziert und unzuverlässig. Auch sol- 


len Edelsteine und Perlen je nach ihrem 


Ursprung verschiedenartig fluoreszieren. 
Gezüchtete japanische Perlen unterschei- 
den sich deutlich von natürlichen Perlen. 
Durch Beobachtung im dunklen Ultravio- 
lett läßt sich Wolle von Baumwolle und 
Seide, vegetabilisches Öl und Mineralöl 
deutlich unterscheiden. Verschiedene Ar— 
ten von Papier und Pappe zeigen merk- 
liche Unterschiede. Casein fluoresziert 
stärker als Gelatine oder irgendein an- 
derer Proteid-Stoff. auch stärker als die 
Zellulose selbst. Selbst von gefärbten 
Stoffen können viele Farben, die fluores- 
zieren, dadurch von anderen gleichfarbig 
gefärbten Stoffen unferschieden werden, 
die das Fluoreszieren nicht zeigen. Uran- 
salze fluoreszieren im festen Zustand 
außerordentlich hell, so daB sogar noch 
1/1000 des Salzes in einer Lösung durch 
Fluoreszieren festgestellt werden kann. 
Eine Borax-Perle, die auch nur eine Spur 
des Oxyds enthält. ist farblos aber deut- 
lich fluoreszierend. Aceton kann in 
Alkohol deutlich entdeckt werden; bei 
1 Prozent ist die fluoreszierende Wir- 
kung noch sehr deutlich, ferner gehören 


Chinin, Aesculin und die Uranin-Farben 
zu den Substanzen, die außerordentlich 
hell fluoreszieren, so daB sehr geringe 
Mengen dieser Substanzen noch in Ultra- 
violettlicht festgestellt werden können, 
bei Chinin z. B. noch Lösungen von 
1 zu 100 Millionen in Wasser, bei Uranin 
1 zu 100 Millionen in Wasser, bei 
Aeskulin kann sogar noch ein Teil in 
10000 Mill. durch deutliches Fluoreszie- 
ren bei günstigen Umständen festgestellt 
werden. Wir haben demnach eine Fest- 
stellungsmethode, die in Genauigkeit dem 
Spektroskop nahekommt 


Transportabler Räucherschrank mit 
Gasheizung. 


Ein Räucherschrank, der wegen seiner 
verschiedenen Vorzüge in allen beteilig- 
ten Kreisen allgemeinen Anklang gefun- 
den hat, ist der nebenstehend abgebil- 
dete transportable Räucherschrank „Fu- 
max“ mit Gasheizung. Gegenüber älteren 
Räuchervorrichtungen zeichnet er sich 
vor allem dadurch aus, daß er nicht mit 
festen Brennstoffen geheizt wird. sondern 
mit Gas. Da er ferner außer einer Dros- 
selklappe im Rauchabgangsrohr noch mit 
besonderen Luftregelungsklappen ober- 
halb und unterhalb der Brennerreihe ver- 
sehen ist, kann die Luftzufuhr genau den 
jeweiligen Bedürfnissen entsprechend 
eingestellt werden, so daß eine gleich- 
mäßige Verteilung der Wärme und des 
Rauches im Schranke ermöglicht wird 
bei gleichzeitiger zweckdienlicher Rege- 
lung der Zugverhältnisse, sowie der Abfüh- 
rung des Rauches und der aus der Ware 
entschwindenden Wasserdämpfe. Hier- 
durch wird erreicht, daß die eingebrach- 
ten Waren eine vollkommen gleichmäßige 
Behandlung erfahren, und weiter, daß 
deren Gewichtsverluste durch übermä- 
Bige Fett- und Wasserentziehung infolge 
des nach Zeit und Temperaturhöhe ge- 
nau regelbaren Betriebes auf ein Min- 
destmaß beschränkt bleibt. l 

Der „Fumax“ ist ein eiserner Schrank 
von 0.8 m Länge, gleicher Breite und 
1,755 m Höhe mit einem Gesamtgewicht 
von etwa 125 kg. An der Vorderseite 
besitzt er eine große zweiflügelige mit 
Schauöffnungen versehene Tür zum Ein- 
und Ausbringen der Waren, ferner eine 
Feuertür zur Aufgabe des raucherzeu- 
genden Mittels und je eine verstellbare 
Luftzuführungsklappe oberhałb und un- 
terhalb der Brennerreihe. Die Gasbren- 


Räucherschrank. 


2. Juli 1925 mn Deuefehs Export Revue” —sHrͤ ... IU 1907 
"EE 


ner sind einzeln regelbar und so kon- Temperatur sehr zustatten kommt. Han- wurd iü i i S 
struiert, daB eine Verstopfung der Bren- delt es sich um das Räuchern stark was- ziehen von et e gelt. 1 
neröffnungen durch eintropfendes Fett Serhaltiger Waren, so kann man auf die Messer der Brotschneidemaschinen 
nicht vorkommen kann. Im Innern des Weise verfahren, daß zunächst eine lassen sich leicht und einfach mit dem 
Schrankes sind in angemessenen Abstän- rasche Vertrocknung und Entwässerung Apparat schärfen. 

den Auflager für Einhängeeisen oder hei erhöhter Temperatur vorgenommen 


Holzstäbe vorgesehen. Der mit von wird, worauf man wohl durch Aufgeben Radio-Fernhörer „Kosmos“. 
außen verstellbarer Drosselklappe ver- des raucherzeugenden Holzes den eigent- Der drahtlose Fernverkehr hat in allen 
sehene Rauchabgangsstutzen befindet lichen Räuchervorgang zur Durchführung Ländern eine überraschend schnelle Ent. 
sich auf der Decke. Der Räucherschrank bringt. cast wicklung genommen. Es ist so nicht ver- 
„Fumax“ ist sowohl zur Kalt-, als auch l Wunderlich, wenn für die einzelnen dazu 
zur Warmräucherei geeignet. Erstere Messerschärfer. notwendigen Apparate Spezialindustrien 
kommt bei solchen Waren zur Verwen- Unsere Abbildung zeigt einen Messer- entstanden sind, die infolge ihrer Einstel- 


dung, die bei verhältnismäßig geringem schärfer, welchen man eigentlich als lung das Großmö lichste auf ihr m Ge 
Wasser- ung mittlerem oder hohem Fett- Abziehapparat für Messer jeder Art be- biete zu leisten en Einer GE 
gehalt zu Dauerware verarbeitet wer. zeichnen müßte. Die Ineinandergehen- wichtigsten Teile einer drahtlosen Emp- 
den, die bei hohem Wasergehalt verhält- den Stahlscheiben ermöglichen durch die fangsstation ist bekanntlich der Fern- 
nismäßig fettarm sind und dem raschen besondere Eindrehung und dadurch, daß hörer, von Seiner tadellosen Beschaf- 
Verzehr zugeführt werden sollen. Bei dieselben drehbar Sind, eine unbegrenzte fenheit hängt eine einwandfreie Über. 
der Kalträucherei (Temperatur etwa 15 Brauchbarkeit. In der aus der Abbil- mittlung ab. Kein ungefähres Auffangen 
Grad Celsius) kann auf die Gasheizung dung ersichtlichen Weise braucht man — miüheloses Hören in vollkommener 
ganz oder fast ganz verzichtet werden. das Messer nur einigemal zwischen den natürlicher Lautstärke darf von einem 
Man arbeitet in diesem Falle nur mit Rollen auf sich zuzuziehen, um es scharf guten Hörer verlangt werden Die von 
dem bekannten sogenannten „Schmok zu machen. Bei Messern, welche be- Otto Ernst Pegler Berlin 
aus Hartholzabfällen, die ohne eigent- reits einmal auf dem Apparat Keschärft herausgebrachten „Kosmo s“-Fern. 
Hehe Deen ER n. hörer werden in fünf verschie- 
ie kalt zu räue rnde are denen Typen hergestellt, die alle 
wird dabei nur allmählich aus. eine laute und reine Wiedergabe 
getrocknet und gleichzeitig durch gewährleisten und sämtlich SR 
5 8 1 und gediegen ausgeführt sind. Als 
0 mackhaft gemacht. Die Gas- leichtes Präzisions-Modell (nur 200 
remereinrichtung wird dabei Tamm schwer) fällt besonders 
dé zum Anglimmen der nötigen die Type IA auf. Als Schwererer 
olzspäne benutzt. Anders lie- Hörer ist die Type A. B. A. zu be- 
gen die Verhältnisse dagegen trachten. Selbst auch das billigste 
bei der Warmräucherei, die auch M 
als Schnellräucherei bezeichnet 
werden kann und bei der mit er- 


starke Gasbeheizung gegeben ie versch 
werden, wobei das schnelle An- Messerschärfer. nen sich A 1 8 . 
heizen und die Reglung der (Peter Schreiner Söhne, Ohligs-Solingen.) gefällige Form aus. 
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Wecker 
für Gleich- und Wechselstrombetrieb 


Tablos | 
Induktions- und Drosselspulen - Umschalter Va (Postmodell) 


Blitzschutzsicherungen | 
Alarmhupen für Wechseistrom-Netzanschluß 


Radio-Zubehörteile 
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+ MAGDEBURG-S. + 


e jütherische Öle, synthetische Biütenöle ohne Alkohol, zusammengesetzte öl = 
für Puder und kosmetische Mittel, zusammengesetzte Seifenparfümödle, alkohol, 
haltige Essenzen für Liköre, nochkonzentrlerte Fruchtessenzen für Limonaden, 
Fruchtaroma, Schaummittel, Essenzen für Fondants, Fruchtäther, Backaromen 

und Essenzen, Farben für Limonaden, Liköre, Zuckerwaren und Seifen. 


OTTO DIESTERWEG 4 
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Waldemar Strauß? 


Berlin SW 68, Charlotiensir. 6 
Telegramm- Adresse: Skalpell-Berlin 


Medizinische Instrumente 
und Apparate 
Krankenhauseinridhhtungen 

Laboratoriumsbedarf 


Adolf Just’s Heilerde 


zum inneren u. äußeren Gebrauch 


Mit dem von Adolf Just wieder eingeführten alten Natur- 
u. Volksheilmittel werden bei der Erhaltung u. Pflege der 
Gesundheit sowie im Krankheitsfall, selbst in ganz verzwei- 
lelten Fällen große Erfolge erzielt. — Prospekte m. weiteren 
Aufklärungen, wunderbaren Heilberichten, Gutachten von 
Ärzten usw. unentgeltlich. Man achte genau au f 


Heilerde-Gesellfchaftf Luvos, 
Blankenburg i. Har3 5 


Hessler & Herrmann Akt, Ges, - Raguhn h. Leipzig 


QG èg rona ei 1876 


er Tr pt een 
Alkoholireie Aromas höchsikonzenirieri 


für Liköre, Limonaden, Zuckerwaren 


Alkoholfreie Parfüms $ Neuartige Packungen 


CELLULOIDWAREN 


sm 


inbesterQualitätu.Ausführung, Spiegel, Kämme, Bürsten, 
Puder- u. Seifendosen, komplette Toilettekästen, Vasen, 
vollständige Garnituren und alle einschlägigen Sachen 
in weiß und farbig zu konkurrenzlos niedrigen Preisen 


Eine Zusammenstellung der gangbarsten Sachen wird als 
Musterkollektion gegen Einsendung von $ 10,— geliefert 
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EXPORTEURE » IMPORTEURE 
Korrespondens in allenSprachen! 


Wir Importieren: Alle Erzeugnisse, die sich für den V 
kauf In Deutschland eignen / Wirex orti Gen n: Textilwaren, 
technische und elektrotechnische Artikel aller Art, Neuheiten, 
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LÖRRACH (BADEN), POSTFACH 86 / GEGRÜNDET 1912 | — 


Das Segelspiel „Rha 


Zur Börsenlage 


Das Bild an der Effektenbörse hat sich seit dem letzten 
Wochenbericht entschieden verändert. Die, man kann wohl 
sagen, übertriebene Depression scheint ihren Tiefstand über- 
wunden zu haben, und neue Findrücke erscheinen geeignet, 
etwas freundlicheren Auffassungen Platz zu machen. — Die Mo- 
mente, die äußerlich als Stimulus angeführt werden (u. a. Be- 
stellungen der Reichsbahn bei der Waggonbau- Industrie 
in Höhe von 50 Millionen, der Phönix-Prospekt, die Absatzver- 
einbarung Lauchhammer-Rheinmetall mit französischen Inter- 
essenten) dürften wohl kaum als Erklärung des Umschwunges 
genügen. Man muß vielmehr annehmen, daß diese Besserung 
nur eine scheinbare ist, vielleicht auch nur als Reflex zum Still- 
stand gekommener Leerverkäufe und die Auswirkung der jetzt 
daraufhin erfolgten Deckungskäufe gedeutet werden kann. Man 
muß sich fragen, ob die soeben angeführten Einzelheiten, die 
den eingeweihten Industrie- und Bankkreisen ja bekannt sein 
mußten, nicht schon früher in die Wagschale geworfen sind; 
man hätte die katastrophale Senkung, die in der Vorwoche am 
„schwarzen“ Tag Einbußen von 10—25 Prozent brachte, ver- 
meiden Können. Vielleicht ist dieser große Kurseinbruch nicht 
ganz unbeabsichtigt eingetreten. Man ist bei der Auffindung 
von Gründen versucht, an den kaufmännischen Grundsatz zu 
denken, daß Verhandlungen über große Verkaufsobjekte im 
allgemeinen nur auf stark ermäßigter Preisbasis zum Abschluß 
gelangen. Es ist genugsam bekannt, daß in den nächsten Mo— 
naten solche Ziele in großem Maßstab erreicht werden müssen. 
Man wird daher, so außerordentlich verlockend das auch nach 
der geringen Steigerung der letzten Tage noch abnorm niedrige 
Kursniveau ist, nicht allzuviel Vertrauen zur Fortsetzung der 
Aufwärtsbewegung haben können. — Auch in den letzten Tagen 
war. wenn auch das Geschäft sich durchaus nicht einheitlich 
abwickelte, eine durchhaltende Tendenz unverkennbar, hervor- 
gerufen durch verschiedene Momente, die auf das schärfste 
zeigen, wie sehr die Börse ihre ursprüngliche Figenschaft als 


E. Q A. HASCHE, HAMBURG 


Tel. Adresse: Apollo 7 Gegr. 1868 
Bugenhagenstrasse 3 


EXPORT 


Abt. 1: Apothekerwaren, Apothekenbedarf, Labo- 
ratorium, Drogen, Chemikalien, aether.Oele 

Abt. 2: Chirurg. Instrumente, chirurg. Gummi- 
waren, zahnärztl. Artikel, Krankenhaus- 
Einrichtungen, Photo-Artikel 

Abt. 3: Kleineisenwaren, Solinger Stahlwaren, 
Eisenkurzwaren, Hausstandsartikel, Musik- 
waren, Mundharmonikas etc. 
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Eigene Spedition 
Übernahme des Einkaufes für erstklassige 
Überseehäuser zu mässigen Bedingungen 
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Grogimporieure oder bei der ein- 
schlägigen Kundschaft gut eingeführte 
vertreter gesuchit. 


Maschinen, Papier, Emaille und Stahlwaren, Aluminlume 
Spielwaren / extil- Abteilung: Export aller Art 
irkwaren, Taschentücher, Han schuhe, Unterzeug® 
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% „comes at Meme“, Strumpfwaren 
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Wirtschaftsbarometer verloren hat. Die begonnene Räumung | 


des Ruhrgebietes, die zunehmende Besserung der deutschen 
Handelsbilanz, die einen geringen Rückgang der Passivität auf. 
weist, der immerhin erfreuliche Kaliabsatz im laufenden Monat, | 
diese Tatsachen wurden begierig als Anlaß eines völlig unbe- 
rechtigten Optimismus genommen, obwohl auf der anderen Seite | 
der Bericht des Rheinisch-Westfälischen Kohlensyndikats, die 
zunehmenden Insolvenzen in allen Wirtschaftszweigen, erneute 
recht umfangreiche Betriebseinschränkungen, Stillegungen und 
Arbeiferentlassungen und vor allem die Haltung des Geldmark- 
tes eine Börsenzuversicht Lügen strafen. Die Nervosität am 
Geldmarkt kann zwar zu einem Teil auf den bevorstehenden 
Ultimo zurückzuführen sein, doch der Fall, daß z. B. das Ge- 
schäft in Monatsgeld so gut wie ganz aufgehört hat, ein gegen 
die Vorkriegszeit völlig veränderter Zustand, zeigt deutliche 
Besorgnisse. Der kleinere Bankier, der sich früher seinen Be- 
darf in dieser Form sicherte, will wohl einerseits die jetzigen 
größeren Schwankungen des Tagesgeldes ausnützen, anderer- 
seits kann er das Risiko einer längeren Bindung nicht eingehen. 
— Der Kammersieg Painleves gab der Börse Veranlassung, der 
künftigen Entwicklung der deutsch-französischen Wirtschafts- 


das weltbekannte Fabrikat 
plastisch weichgestopfter Spie 
waren in unerreichter Vollen- 
dung. Unzerbrechlich, schön, 
dauerhaft, nafurgefreu, originell. 


Großes Sortiment Spiel- und 
Reifflere aus Filz und Plüsch, 
Charakter- u, Karikaturpuppen, | 
Roloplandrachen, Holzspiel- 
SET "waren, Kindersportrader 

KNOPF Schutzmarke: 
IM OHR 


Vertreter in allen Löndern - Messen in Leipzig; Monopol . Kat, u.Liste E kostenfrei 
eie geln d. m. b. L., Giengen a. Brenz 25 (Württemberg) 
Erste Fabrik weichgestopfter Spielwaren . Erfinder des Teddy Bären 
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Spezial Fabrik von 


Streichriem en 
aden aller Art 


verhandlungen mit mehr Zuversicht entgegenzusehen. — Die 
soeben in Köln stattgehabte Tagung des Reichsverbandes der * 
deutschen Industrie blieb zunächst ohne erkennbaren Einfluß, iin. Asbeck. Wald Song 


hingegen erregen die Verhandlungen im Aufwertungsausschuß 
naturgemäß größeres Interesse, namentlich die Frage des Neu- 


Messer 
Lochscheiben 


zu Fleischhackmaschinen 
sämtlicher Systeme 
fertigen als Spezialität in tadelloser 
Ausführung 


n & Co., 


ERALLGAS, 


für Licht, zum Kochen und H 
erzeugt man sich selbst automatisch 
durchCesolin. Benzin. Benzol. Petrol mii 
den weltbekannten „Jupiter"-Luft- 
$asapparaten, iransportablen Lam- 
pen und Kocher n. Vertreter gesucht! 


Sächs. Luftgasapparate- Fabrik 
„Jupiter‘‘, Dresden 281 


gesprochen sei, nicht ohne Einfluß. Man will daraus eine Stel- 
lungnathme des Reichspräsidenten zugunsten des Altbesitzes 
Konstruieren, obwohl ausdrücklich betont worden war, daß die 
Äußerung des Reichspräsidenten rein privater Natur war und 
schließlich nichts weiter bedeutet als eine Geste. 


Von den ersten Friseur- Grossisten als erstklassig anerkannt / 
Bekannt im In- und Ausland | 
Qualitätismarken: 


‚BISMARCK‘ / ‚CORONIA' ⁄ „TUPI: 


Garantie für jede Maschine 
C 


Präzisions Haarschneidemaschinentabrik „Bismarck“ 


AUGUST MÜLLER, Mer 


August Baumann 
III 
BEINWAREN-FABRIK 
Benshausen 1 Thür. 
Fernspr. Nr 36, Gegr. 1876 
Spezialität: 


Eiertöffe: — Senflößfel 
Salzlöffel / alle Sorten 
Falzbeine 
Küchenrädchen mit 
Bein- und Holzrad 


Kunstgemälde Ai I na pi A S* 


Reproduktionen alter und neuer Meister in künstlerisch vollendeter Ausführung in allen Größen lieferbar 


i l * -Olgemäld den ohne Glas gerahmt. Die Firnis-Schutzdecke 
Te SC de — — Ölge Dauerhafligkett Bestellen Sie Mustersendung und Katalog. 
Anapı 


aAs-Akfien-Gesellschaft, Hamburg 11 D. 


Zur Leipziger Messe: Stentslers Hof, Kabine 42, Untergeschoß. 
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Anlagen 


von 3000 bis 500000 Cal. 
in fast ollen Gröben 
sofort greifbar, gediegene 
Ausführung, leichteste 
Bedienung 
GeorgMüller 
Maschinenfabrik 
~ Magdeburg-Wilh. 15 


Vertreter gesucht! 
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Es ste AGO“ 


kann auch der Ungeübte 
jedes Ventil und jeden Ventilhahn 
in der Leitun 


absolut sicher abdichten 
daher unentbehrlich 
ür jeden Dampfbetrieb und Jnstallateur. 


Für jeden Auto- und Flugzeugmotor. 
Apparatebau Wilhelm Hagspfiel 
Ludwigsburg (Wittbg.) 
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Metallgießereien 
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Aus handel jnduſtrie und 
Verkehr 


Besserung des deutschen Exports. 

Der deutsche Außenhandel zeigt im Mai in der Einfuhr 
nur geringfügige Veränderungen, bei der Ausfuhr ist eme 
Belebung festzustellen. Es betrug in Millionen Gold- 
mark: die Gesamteinfuhr: 1084,0 (1080,9 i. V.), die Gesamt- 
ausfuhr 732,2 (672,4 i. V.). Das ergibt als Einfuhrüberschuß: 
351,8 (408,5 i. V.). | 

Bei der Ausfuhr an Rohstoffen und halbfertigen Waren ist 
eine Steigerung um 24,5 Mill. R.-M. festzustellen. Daran sind 
die Textilrohstoffe mit 6,5 Mill. R.-M. beteiligt. Eine Zunahme 
weisen ferner auf Steinkohlen (um 6,8 Mill. R.-M.), Koks, Stein- 
kohlenteer usw. und Kalisalze. Fertigwarenausfuhr zeigt eine 
Zunahme um 37,7 Mill. R.-M. Hieran sind die Textilwaren mit 
14.4 Mill. R.-M. (darunter Gewebe aus Seide mit 5,2, aus Wolle 
mit 5,5, aus Baumwolle mit 3,4 Mill. R.-M.) beteiligt. Eine 
Zunahme weisen ferner auf Walzwerkerzeugnisse und Eisen- 
waren (6 Mill. R.-M.), Pelze und Pelzwaren, Kautschuk waren, 
Farben, Firnisse und Lacke, Leder und Uhren. Die Ausfuhr an 
Maschinen zeigt dagegen einen Rückgang um 4,2 Mill. R.-M. 

Die Entwicklungstendenz der deutschen Handelsbilanz zeigt 
nachfalgende Zahlenreihe: 


Monat: Einfuhr Ausfuur Einfuhr- 
überschuß 
in Millionen Goldmark 
1924 
Januar 564,9 461,0 133,9 
Februar 729,6 466,2 263,4 
März 692,7 456,6 236,1 
April 803,2 482,0 231,2 
Mai 886,8 516,2 370,6 
1925 
Januar 1372,1 697,4 674,1 
Februar 1124,7 631,4 493,3 
März 1110,7 711,7 399,0 
April 1080,9 672,4 408,5 
Mai 1084,0 732.2 351,8 


Riesigen Absatz — Groben Verdienst 
bietet unsere nach vollständig neuen Ideen her- 
gestellte und durch D. R. P. u. D.R.G.M. gesch. 
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hör-und sichtbare Eieruhr „Fox“ 
Packende Plakate kostenlos. - Weitere Sonderheit: 
Wascdhbreiter in jeder Ausführung u. Größe 
sowie Zinkstärke. Blethemballagen roh, ver 
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eu,, OLOO RURU EDK, 
7 Y 
Z- 


ELEKTRD-FLASCHENZUG 
CARL FLOHR a.o. 


lieterbar. C O) 
Krananlagen * jeder Betriebsart 
und Verlade- 7 8 und Größe 
vorrichtungen — 
| @ + 
A © 
| m 
E WINDEN 
— 
© 
8 
> KRANE 
= 
oO 
2. 
8 Maschinenfabrik 
IFR. SCHULE & co. 


Elektro- 
a Nlaschen- P 


f 
HH züge sofort 
‚ir 


AUFZUGE 


Le — — 


Feldkirchen b. München, Bayern 


/ Großabnehmer als Alleinvertreter gesucht. 7 


Deutsche Behälter-Gesellschaft m.v. H., Berlin W 30 E BERLIN N4 E 
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das in unserem Verlag neu erscheint und über 
alle Neuheiten auf diesen Gebieten berichtet 


Interessieren Sie sich für Textil- Erzeugnisse oder Textil- Maschinen? ? 
Das Expori-Organ der deutschen Textilindustrie 


Dann 
( ZAHLREICHE, OFT MEHRFARBIGE ABBILDUNGEN} ) 


lesen Sie das 
Monatlich eine reichillusirierte Ausgabe! 
werden nachgewiesen! 


»IEXTIL-ECHO®O« 
erlangen Sie umgehend Probenummern m. b. H., Abtlg. Textil-Echo, Berl 5 19 
m. b, H., . lextil-Echo, Berlin 1 


Bezugsquellen für jeden Textilartikel 
vom Auslandverlag G 
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Chronik der Handelsvertrags-Verhandlungen.*) 


Staatssekretär Dr. Trendele nburg,der wieder in Paris 
weilt, hatte eine lange Aussprache mit dem Handelsminister 
Chaumet über den Fortgang der deutsch-französischen Wirt- 
schaftsverhandlungen. Die Schwierigkeiten, die in dieser Be— 
sprechung erneut zum Ausdruck gekommen sind, liegen nicht 


KK 


t.. 
See, 


Einfuhr nur in der Kürze der Frist bis zu den Parlamentsferien, sondern 
st efe in erster Linie auch in der Materie selbst. Der ernste Wille 
Goy beider Teile, aus diesen Schwierigkeiten einen Ausweg zu N N | 
2 u, È H u 
lea. finden, trat erneut zutage. r 1 1 
- | i — N e 
Schul. ; DER LITE 
Die Verhandlungen zum Abschluß eines deutsch-türki. 
ren A schen Handelsvertrages werden in Kürze in An- FITTINGS 
n gn gora beginnen. 
ürkei li 3 rs dar: ie Produkte der neuen 
nahm Der Türkei liegt besonders daran, die | 
Stein Ernte — vor allen Dingen Rosinen und Tabak — in Deutsch- RHEINISCHE STAHL- U. METALLWERKE 
t ein land nicht höher verzollt zu sehen, als dieselben Produkte LEICHLINGEN, RHLD. 
n mi griechischer Provenienz. Da aber der Rosinenexport schon im 
Wole August beginnt und keine Hoffnung besteht, bis dahin einen 
Fine Handelsvertrag unter Dach und Fach zu bringen, schon aus dem 
Zem, Grunde, weil die Nationalversammlung erst im Oktober zusam- Ser 
raren. mentritt, wird mit der Möglichkeit gerechnet, daß ein Provi- fertigt als öpecialität (ed: 
hrar sorium über gegenseitige Anwendung der Meistbegünstigung . B 
M. abgeschlossen werden wird. ermann Bulnheim, duzen 35 
s + 
zeigt 


Im Verfolg des deutsch-griechischen Handels- 
abkommens vom 15. Mai d. J., das zurzeit dem deutschen 
Reichsrat vorliegt, hat die griechische Regierung bereits auf 
dem Verordnungswege verfügt, daß für sämtliche deutsche 
Waren die Vertragssätze des griechischen Zolltarifs gelten. 

* 

Unter dem Vorsitz Graskis beschloß der Warschauer 
Ministerrat, die Wirtschaftsverhandlungen mit Deutschland fort- 
zusetzen. Es soll nach den neuen Direktiven der Abschluß eines 
Handels provisoriums freiwirtschaftlichen Charakters 
erstrebt werden. 


* 


utogen “-Gas a parat 


Bester u.zu verlässigster Luftgaserzeuger 
liefert für Ein: el-Etablissements Jeglicher Art, wie Villen, 
Landhäuser, Sanatorien, Hotels, Bahnhöfe, Farmen, 
Plantagen, Schulen, Kirchen usw. bequemste und 


billigem Verbrauch. 
hi t kann auch zum Kochen, Heizen, 
ll ogengas Kleinmotorenbetrieb und für alle 
gewerblichen Zwecke verwendet werden. 
Kein Azetylen! Keine Explosionsgefahr! Nicht giftig! 


Autogen- Gasapparate können 


überall und ohne Vorkenntnisse aufgestellt werden. 
Der Austausch der Ratifikationsurkuaden zudemdeutsch- 
SpanischenHa ndelsabkom men vom 25. Juli 1924 ist 
in Madrid erfolgt. 


— 


) Siehe auch „Weltwirtschaftliche Umschau“, S. 1898. 
in Ulmer Weiß und 


2. O K O Si allen farbigen Sorten 


- Steinsande - Steinmehle - Muschelkalk - Granitmischung 

er Vorsatzbeton mit Dyckerhoff- Zement in unseren Imitationen, Dolomit, Granit, 
Travertin, Trachit, Tuff, Sandstein, Basalt, Muschelkalk 

liefern preiswert in großen Mengen 


Rhein. Terrazzo-Werke, Sprendlingen bei Bingen. 
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2 F Drahtverarbeitung: 
1 2 Pr Drahtflechtmaschinen . Drahtkrippmaschinen 

Drahtricht- u. Abschneidemaschinen . Fe 
Federnwickelbänke . 
Maschinen für 
die Sprung- 
federn-u. Draht- 


= matrafzen- 
Fabrikation 
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MASCHINENFABRIKEN WAFIO 
Wagner, Ficker Q Schmid, REUTLINGEN 2 * Gegründet 1893 


Leichter : Schuten - Pontons 
Schleppdampfer: Motorschiffe: Fisch dampfer 


Zë 


lachgehende Schiffe für Übersee 


VERSAND NOTIGENFALLS IN VOLLIG ZERLEGTEM 
ZUSTANDE ODER IN SEKTIONEN SÉ ES IK 
BESTE EMPFEHLUNGEN VON KOLONIALGESELLSCHAFTE N, 
EXPORTEUREN, DEUTSCHEN UND ÜBERSEEISCHEN BEHÖRDEN 


Werft Nobiskrug G.m.b.H. Rendsburg 


ABC-Code 5th Edition - Telegr.-Adresse: Werft Nobiskrug, Rendsburg 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue“ Bezug zunehmen. 


— EE WESSEN 


Bi und kühl-Maschincn 


für den Export 


re . L en 7 


1900 Gi 1925 


Zweigbüro Hamburg 23, Schellingsirabe 63 


Vertreter gesucht! 


Hand- Brüdienwagen is’ 


Beete RP. a. u. Ausl. P. a. 


= 2Mir. lang, zusammen- 
schiebbar auf 1.25 Mir., 

für jedenVerwendungszweck 
geeignet, bietet in Leistungs- 
fähigkeit, Preis und Qualität 
bedeutende Vorteile 


Verlangen Sie 
Laera / 


Ladefläche: 195X83 cm 


Unsere sonstigen 
Erzeugnisse: 


Leiter- u. Kastenwagen, Stob- 
karren (Seitenkipper), Ro- 
delschlitten, Treppenleitern, 
Federklammer „Schrapp“, 
D. R. P. a, 


An allen großen Plätzen 
Vertreter gesucht / 


Zusammengeshoben 


Ladefläche: 122X83 cm 
Verkaufsbüro der 


Gebr. Ganzenhuber 6.m.b.H. 


Fahrzeugfabrik, Stuttgart (Württemberg), Kolbstraße 15 


GOLO 


DIUAEL 


Kompressorlose Dieselmotoren von 5—32 PS. 
Colo-Diesel-Motorengesellschaftm.b.H. ‚MünchenR 


Das Echo 


Nr. 21% 


PBürhermarkt” 


Wanderjahre in Mexiko ist der stimmungsvolle Titel des 
Werkes, das soeben in dem vor allem durch seine Reisewerke 
bekannten Verlag Brockhaus, Leipzig, erscheint. Gebunden 
8,50 Mark. 

Der Verfasser, Dr. Emil Landenberger, hat Mittel- und Süd- 
amerika, aber auch die übrige Welt aus langjährigen Reisen 
gründlich kennengelernt, und er versteht trefflich von seinen 
vielgestaltigen Erlebnissen in dem durch Natur und Geschichte 
hervorragenden Lande Mexiko zu berichten. Mexiko hat wert- 
volle wirtschaftliche Beziehungen zu Deutschland, und es be- 
steht in der amerikanischen Republik eine ansehnliche deutsche 
Kolonie. Aber trotzdem fehlte es seit langem an einem umfas- 
sender volkstümlichen Werk über Land und Leute. Diese 
Lücke füllt Landenbergers Buch aus. In lebendiger Darstellung 
führt er in das Verständnis der herrlichen, eigenartigen Land- 
schaften ein und macht uns auch mit der merkwürdigen, zum 
größten Teil indianischen Bevölkerung näher bekamnt. 


Das Motorrad und seine Behandlung. Von Ingenieur Walter 
Schuricht. Fünfte, völlig umgearbeitete Auflage. 187 Seiten 
mit 107 Abbildungen im Text. Berlin 1925. Richard Carl 

Schmidt & Co. Preis in Ganzleinen 3,50 Mark. 


Im Jahre 1907 erschien die erste Auflage dieses bekannten 
Buches. Bei der jetzt vorliegenden Neuauflage handelt es sich 
tatsächlich um ein ganz neues Buch, das mit den früheren Auf- 
lagen nur noch den Titel gemeinsam hat. Der Verfasser, ein be- 
kannter Pionier und Vorkämpfer des Motorradsportes in 
Deutschland, hat sein Buch in jeder Beziehung dem jetzigen 
Stande der Motorradtechnik und des Motorradsportes ange- 
paßt. Zahlreiche, sehr gute Abbildungen erläutern die sachkun- 
digen Ausführungen. In der vorliegenden Neuauflage werden 
auch die Kleinkrafträder ihrer Bedeutung entsprechend behan- 
delt, und der Zweitaktmotor, welcher einen nie geahnten Sie- 
geszug beginnt, wird ausführlich behandelt. — Vielfachen Wün- 
schen Rechnung tragend, wurde in einem Anhange „Die Prü- 
fung des Kraftradfahrers“ dargelegt, auf welche Fragen sich 
der angehende Kraitradfahrer vorzubereiten hat. 
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Hubwagen, Schiebkarren. 
Sackkarren sowie alle sonst. 
Oeräte n. Zeichn. od. Angabe 


> Deg 


aller Art. 


WN Das 
perisehnedken, sà tliche Ein- 
zelbestandteile für die Bad- 


Elevator- 
becher, Schneckenböden 


| Lag 
zarik, Landan, 
Elson- und Metaligießerel 


| $ 
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R 
Präzisions- 
Spriizguß 


liefert Industrie für 
Melallverar 
Math.Freukes,Duisburg38 


$ensterglas 


fürFabrik- und Wohnbaur und Wohnbauten, 
auchin Blau zum Schutze der 
Augen gegen grelle Strahlen 


A 


Witten an Kee Gë | A 


= Drahtglas ` 
Ornament-u.Kathedralglas 


NZ 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export 


U 
Revue Bezug zu nehmen. 


Gebraucht- und Luxus 


— ` ëch Ären —e— — Ba 


mem. 


2. Juli 1925 Das Echo — 1913 


ESCH p TI ditt ` 
Gefchäftliche Mitteilungen me 
u AMAG 


(Ohne Verantwortung der Redaktion.) 


PERI-PEGNITZHÜFTE 


TO 


* .. | A.-G. 
Das Liehr-Klavier. In der kaum noch übersehbaren Menge | | 


der Erzeugnisse des hochentwickelten deutschen Klavierbaues 
können die Instrumente der Firma Franz Liehr, Lie g 
nitz, Pianofabrik, Anspruch auf Persönlichkeitswert 
machen. Sohon die Pianin os haben in ihren größten bis 
kleinsten Formen jene orgelhafte Fülle des Klanges, die man 
von einem wirklich modernen Klavier verlangt, und ihr beson- 
ders großer, wichtigster Vorzug ist die vollständige Aus- und 
Durchgeglichenheit des Tones durch alle Lagen hindurch. Da 
gibt es zwischen den prachtvoll gehaltreichen Bässen und dem 
fülligen Diskant nicht die Crux so vieler Fabrikanten, die Klippe 
der sogenannten „toten Oktave“; alles trägt und klingt und 
singt, eine Tatsache, die man keineswegs von jedem anderen 
deutschen Klavier anführen kann. Die grobe, volle Rundung 
des Tones, sein Gehalt an Mark und Kraft, seine Tragfähigkeit 
und sein edles, vornehmes Timbre kommen in erhöhtem Maße 
bei den Plügeln zur Geltung, die die Firma bisher in drei 
Größen baut: 1,50, 1,90 und 2.35 Meter. In Kürze wird sie 
hierzu noch einen Flügel von 1,70 Meter Länge herausbringen, | 
der bei seiner Qualität und Preiswürdigkeit ein ideales Salon- | 
instrument darstellen ‚wird. Kein Wunder, daß das 1871 ge- | 
gründete Haus Liehr seine Erzeugnisse seit langem in der gan- | 
| 

| 


d 
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Zen Welt stehen hat — auch in dem besonders schwierigen und 


technisch anspruchsvollen Bau von Tropen- und Schiffsklavie. REUTLINGEN 


ren, die den gegensätzlichsten Klimatischen Einwirkungen ~ GERMANY ~an 


standhalten müssen, ist es aus jahrzehntelanger Erfahrung agg 
Meister. Alles in allem stellt „der klingende. singende Liehr“ 
e 
Mineralwasser- 


einen Triumph deutscher Klavierbaukunst dar. 
Vollständige Einrichtungen 


Kellerei-Maschinen 


Sachgemäße, erstklassige Ausführung! 
liefert die 1885 gegründete Spezialfabrik 


Wir bitten, Anschriften in Schriftleitungsangelegenheiten nicht 
an die Person der einzelnen Schriftleiter, sondern nur an die 
„Schriftleitung des Echo“, Berlin SW 19, Krausenstr. 38/39, zu 
richten, Ferner bitten wir, alle Zuschriften in Anzeigenange- 
legenheiten nur an unsere Anzeigenabteilung (Ve 3), in Bezugs- 
angelegenheiten an unsere Vertriebsabteilung (Ve 6) und nicht 
an die Schriftleitung zu richten. | 


Verlag und Schriftleitung des 


ens 


Carl Kneusell 
Zeulenroda 


Fabrik von 


Bechhearbeiungsmaschinen 


für 
Klempner, Blech- u. Metallwaren -, | 
Lampen-, Blechemballagefabriken u. 


Maschinen zum Verschließen von 


Conservedosen 


-EHRENFELD 


Kataloge in deutsch, engl., franz- 


und span. Sprache 


Karl Händie & Söhne, Mühlacker (Witbg.) 


Ziegcleimaschinen 
SI Transport-Anlagen 


modernsier 
Konstruktion 


Lufigaserzeuger „Benoid“ 


verschafft automatisch 
ÜBERALL GAS 


für Heiz-, Leucht- und Kraft- 
zwece aus Gasolin, Benzin 
und Benzol 


Thiem & Töwe, Maschinenfabrik 
Halle (Saale) 132 


Telegramm- Adresse: Gabenoid, Hoallesaale 
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Maschinenfabrik Germania 
vorm.]. s. schwalne & Sohn chemnitz 


Brauerei. und Mälzerei- Anlagen 
Neuester Bau art. 


Eis- und Kühlmaschinen 

r alle Kältezwecke. 
Kleinkältemaschinen 

für Heushelfungen Flelscherelen, 


ebensmittelniederlagen 
usw, 


Dampfkessel x Dampfmaschinen BOHM á KRUSE 


und Zubehör. | „ N aschinenfabrik 
Wasserturbinen. LV — Fell er. — HE M E L I N GEN 25 | 
Holzbearbeitungsmaschin en. | i 3 „ bei Bremen 


Wir bitten bei 


ees Vom 
Cf ` NAGELMASCHINEN 


sowie sämtliche 

Spezialmaschinen 
für die 

Kistenfabrikation 


maschinen 


Brecher Sieb. 
A trommeln / Farb-, 
Kugel, Schrot-, 
Walzen-, Schlag- 
kreuzmühlen usw., 
vollständige Einrich- 


runs 


3 tungen für alle Zwecke 
f — . wg fertigt als 
Spezialität 


Maschinenfabrik Elbtal Herm. Schmid 


— 


| Gegründet 1886 Dresden > Segründet 1886 


allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


uereg Nr. 2190 
Das Echo ee ee 


on »QUILLETTE-« 
"em Pressen, hydraulische I Modell 124 0 R. P. a. 
N Presspumpen für boer Se Meere 

e sser mit lichtstarker aen SC 

3 OPTIK KH spiegelreilex- 

N eder Cp Ir draulischer Pressen 
\ PHOTOGRAPHIE "stadt. d. Hart Klapp-Kamera 
N KINEMÄTOGRAPHIE mit verdecktem Schlitzver- 
Ve | SE 
N g S FITA "et einen ritt gebranchstertß! 
N 2 — Glühbirnen Solide Ausführung. unü 


treffliche Präzisionskonstrukt. 
UU 


3,5 Volt Görlitzer camca 
prompt lieferbar Werke Pau 
Görlitz (Schlesien) 
Glühlampenfebrik illus Katal über Gesamtfabrikation. 
i Man verlange illustr. Katalog 
Ernst Wilhelm jun. 
fr Oberweißbach (Thür.) 
Katolog 15 kostenfrei 


BLTITLTITLTITITE 


MI. RACHALS 4 CO., Hamburg 
2:0? GORLITEi«: e [MR RACHALS 4 b., Bambu 
Buse e g lf ae emp: 17 5 
e Serie À 
3 innan . Tonen 
FABRIKATION SN SN g GE ec | e 


ALLEN LANDERN 


Zeitung gegen Do pelkarte. 


Albert Friedemann a | 
BERNSTEIN Spezialitäten: Leipzig, Geist 6x || Zeriegbare 
ee ianos 
Halsketten aus Galalith und Kunst- Walter Strakosch dar Gebirgs- 
EL FENB EIN bernstein, gescliffen und rund- Frankfurt a. transport 
BEIN poliert, Armreifen, Rosenkränze Neue Mainzer Str. e 
u. s. w., Zigarren- u. Zigarettenspitzen Farben jeder Art | Triumphola 
GALAL ITH Schmirgel- und Glaspapier, Pianos | 
C. Woyihaler, Köln a. Rh. I Lackronstotte, Knochenprä- "ewen 
BAK E L I T E Brüsseler Strasse 9 All Zierg réie er Spielapparat 


VERLANGEN SIE 
KATALLU EX 


chenterpentin,Talkum Grafit | 


RE N # Knaben-Erziehungsheim 
VE BRUCKE p | 


Baden-Baden 


Herrliche Lage direkt bei Schloß und Bädern 


Großer Garten  Vorzügliche Verpflegung / Unter- 
richt in eigener Schule / Alle Sprachen 7 Spiel 
| Sport / Gewissenhafte Erzichung 


| § Prospekte u. Auskünfte durch Dir. Büchler 


Schreib- und | 
| Nachttisch-Uhren 


aus deutschem Armer n 


Marmorwerkstätten Auslandde utsche 
prangedSchmidt, Herzberúa.H.E. | N III nadeutsen 


Zur Messe in Leipzig: H alle | | unterstützt die deutsche Industrie durch Erteilung 
Fleische platz, Stand 171/73 | von Aufirågen an die Inserenten des pEcho“. 


DAN 
Ss „Esch Original“ 
DAUERBRANDOFEN 


Sparherde 
Zentralluitheiz ungen 
Stalleinrichtungen 


Erwärmen Sie Ihre Wohnräume mit unserem Dauerbrand- 
ofen, der gleichmäßig heizt, sparsam brennt und geringe 
Bedienung erfordert. 


ESCH & Co., MANNHEIM- Eo. (RHEIN) 
Ahhh DD DD DD DD 


PAPIERBEDARF 


— — —k„—' A E mg 


Zeichen-, en 
und Pausepapiere. Unüber- 

| troffene Lichtpausepapiere, 
s Pause-Leinwand, Normal-: 
Zeichnungsblätter, Milli- 

» meterpapierei.Roll.u.Blocks 
Anfrag. erbeten » Muster kostenfrei | 


— bb On Én Sun 2 


N 


INTERNATIONALE TRANSPORTE 


LACERUNG 
LOMBARD VERSICHERUNG 
BANK UND DEVISENVERKEHR 

NACHWEIS ` 
CUTER BEZUGSQUELLEN 


KORRESPONDENZ IN ALLEN 
KULTURSPRACHEN 


* 


b 


franco, franco 
gegen Scheck von Sh. 12 
oder Lstg. 1/13- 


Herm. Herdegen, Berlin W 168 


Spezialfabriken für Registraturbedari 
Code: AB C 5. A 


Ausg. Telegr. Kantorotim, Berlin 


Carl Schleiher & Schüll, Düren, nid. 


Wir bitten bei allen Anfra agen auf „Das Echo m mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zunehmen. 
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Betriebsmodelle / Schiffe / Automobile / MÄRKLIN 


GALALITHWAREN-FABRIK 


Knöpfe / Schnallen , Agraffen / Gürtel / Halsketten 
en / Zigarren- und Zigaretten-Spitzen / Ascher 


Spezial-Abteilung von Drehteilen aus Hartgummi, Galalith etc. für 
Radio, Optik, Elektrotechnik 


auch nach eingesandten Mustern Schnellste 
Lieferung bei äußerst kalkulierten Preisen 


Fried Zielinski, nb. Bruno Krojanker, Berlin $, 0. 26, 


len Dier 6 , Allein- Vertreter in allen Staaten gesucht. 


di 


mit Nickelrahmen 
Nickelgalerie u.Qlasein- 
lagen mit Handmalerei, 
Fabrikation feiner Holz- 

und Metallwaren 


Fritz Herold 


Döbeln-Sachsen 


Te un E 


AAA 


| Scimelzer & Kle 
Fabrikation von eene O mit Imitationsuhren 


BIREERERRERER BAR E TEE I 


daier ET 


Bedarfsartikel 


für 
Samen handlungen 
Getreidegeschäfte 
Mühlen etc. 


Holzstoff-Standg efäße 
Hartpapier-Schüsseln 
Schaugläser, Dosiermaße 
Verkaufsständer, Abwiegelöfte! 
Keimkästchen, Probenzieher 
Bunte Rekiame-Plakate 
Prächtig kolorierteSamenbeutel 
Hyazinthengfäser, Treibhütchen 
Pappteller aller Art, qutegewebe 
Geölle Fensterpapiere, Vogelscheuchen 


Katalog zu Diensten! 


Conrad Schmidt 


Berlin NO 18, Virchowstr.7 


Gebr. Märklin & Cie., G. m. b. H., Goenningen (Württemberg) 
Fabrik feiner Meiallspielwaren 
Eisenbahnen mit Uhrwerk, Dampf, Elektrisch / Elektromotoren / Dynamomaschinen / Dampfmaschinen 


Metallbaukasten / Blitzkreisel / Kinderkochherde 
Zu den Messen in Leipzig: Spielwarenhaus Wagner, Urimmaische Straße 61 


Fabrikation 


Reklame-Artikel 
Neuheiten aller Art 
Katalog Nr. 30 in 4 Sprachen 


in allen Sprachen 


Sims & Mayer 
Berlin SW 68, Dept. 6 


weh, Fab oi at "Bees, — — E , = 


Bindebändchen , damen bänder 
Herrenhutbänder / Mützenbänder 


FREE 


BT inok kok 


* 


von feinem 


Lederwaren 
Bazar-Artikel 
Devotionalien 


kostenlos 
Korrespondenz 


Müller & Co., Glaswerke 
Pies au i. Thüringen 15, 


SPORTARTIKEL 


CET 
DL DR; 
A 


FABRIK 
e 


Gegen Voreinsendung von USA & 17.— 5 verschiedene 
Windjacken als Musterkollektion sofort franko erhältlich. 
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aus Seide / Halbseide / Känstseide >» Bap Molle 
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1916 


iektiv“ 


Auskunítei Preiss, Berlin W 65, Kleiststraße 36 


Bade-, Kurorten us 
von Prozessmaterial! 
Betrieben. 

Abt. II. Geschäfts-, Handels-, Kredit- Auskünfte. 
einzeln M. 5.—, 23 Stück M. 73.— für ganz 
Europa. Eintreibung von Forderungen überall 


Abt. III. Nachweis von Warenbezugsquellen in 


jeder Brande. Á 
Sorbelältige schnelle Ausführung aller Aufträge. la Großbank- 
Referenzen. Ger. 1905. Korrespondenz in allen Sprachen. 


ERTKASSIGE ka 


‚Versandstelle 


jedem Ort. Rückporto. 
P. 
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Das Echo 


rom Romberg & Sohn, Hamburg 


Gegründet 1866 / Gröningerstr. 25 
— 


Expori/ Import 


Es gibt anscheinend noch immer 
Firmen, welche meinen, sie kaufen 
direkt vom Fabrikanten 
vorteilhafter als durch ein 
bewährtes Kommissionshaus; an 
diese wenden wir uns, um ihnen 
das Gegenteil 
zu beweisen 


vergebe | 
nach | 


Holfter, Breslau E258 | 


) Piomben 
U. Zangen 


aus eigener 


zuverlässig 


— 


— eg 


Bali áo. 


m b. H. 
Sieden i. Westi. [E 
Gegr. 1899 


Alwin Kiesewetter, Coburg Bay. 


Puppen- u. Spielwaren-Fabrik / Gegr. 


Muster: à R.-M. 20.-, 60.—, 100.—, 


150.— 
Meine Verwandlungs-Puppe! 
D R. G. M. 861145 
ist eine Neuheit und Sensation. 
3 Muster frei Haus R.-M. 6.— 


— 


í 


Zimmerschmucksesenstände 


in Form v. Sträußen u. Zweigen aus künstlichen u. 


‘ 
a großer | getrockneten Blumen, Blättern u. Gräsern; aus 
Fabrikation | : präpariertem Naturmaterial u. künstlichen Früch- 
liefert - ten, Dasselbe Material, arrangiert in Körbchen, 


Töpfen und Schalen. Wandschmuck-Kränzchen. 
Girlanden. Präparierte Naturpilanzen u. 


GE Nr. 2190 
Eege 


ERZEUGNISSE | s 
MI Le Grabkränze. Sämtliche Binderei-Bedaris- 
AA 
artikel in natur, gefärbt u. präpariert. 


Otto Mert, Berlin W 50, 
Regensburger Str. 27 


Ueberall Vertreter gesucht 


CLEMENS MÜLLER A-G. DRESDEN:N. 
Zur Leioziger Messe: 
Meßhaus Jägerhof,!l Geschoß Stand 368 


Telegramm-Adrese: Neu: Plastische Blumenkarten 
Blumenschmidt 


Gemüse- u. Blumen-Samen. Erstklassige 
Rosen- und Obstsorten 


J.C.Schmidt, Erfurt (Deutschland) 


Kataloge und Muster 
zu Diensten 


Schon für 10 Pi. die 
Tube alleroris 
zu haben 


Gekleidete und ungekleidete 
Puppen aller Art u. sämtliche 
Thüringer Spielwaren 

liefe 


ALBERT SCHELER 


b . e 4 Steinach (Thür 
Nur unter dieser Fabrikmarke Re E st, f c 
liefern wir die von uns erzeugten ) E OTTO 3 
Yes % Syndetikon!\ } 
I a 2 SL — — — m > 
— 8 J. A. Bingold, Jimenau i. Thür. 91k. 
us führungen ] bil A ] é Glasiabrik und Manufaktur 
sämtlicher Arten von ebt, teim kiltet Alles VER EE AE T 
4 | Mikroskopische Gläser: Deckgläser, Objektträger, Blut- 
Sc hi rm ge st ell en zählkammern, Embryoschalen, Kompressorien usw. 
dd Photographische Gläser: Diapositivgläser, Beschneide- 
Ei Ib: d e an N E Trockenplattengläser, Ent- 
inze estan teil E wic clungsschalen, Fixiertröge usw 
3 e xport eure Gläser für Elektrotechnik und andere Verwendungszwecke 
ben alls für unser Faltboot, das billigste Fahrzeug trotz Anfragen erbeten 
Spazierstöcke ee ohen Qualität, gesucht. Gefl. Anfragen an 
TI-WERKE, OEBISFELDE 
aus Stahlrohr 
in geschmackvoller Auf- H rig Í 1 
* 
Green Glasinstrumeneg] H AA, ummi-Artikel | 
mente für dhirurgisch d r 
* Apparate, Thermometer, Arä F ws: 
ar M 2 er, Siraometer, technisch 2 wer H 
Ae e eier Holzstative, Spinn- ische Zwecke 15 
ür di >Í 7 Brist 15 
ROSENKAIMER A CO. EE Rn e 
LEICHLINGEN / RHLD SE E EE 
$ zerbac Urin 
Cles Instrumenten- 8 PFEUFFER 


Fabrik. „ Eigene Hohlglashüttenwerke! Gräfenrcoda 44a (Thür.) 


P NSS Bart Nö 
LIU 


Die, Export⸗Auskunftei“ 


NN 


des Auslandverlages, Berlin SW 19, 
Krauſenſtraße 38 — 39, ſteht den aus- 
ländiſchen Beziehern des „Echo“ und 
Geſchäftsfreunden jederzeit für alle 
gewünſchten Auskünfte zur Verfügung. 
fügung von Portoſpeſen. 


\ Wir bitten bei allen Ate De a NUN 
d eiblatt Deutsche Export-Revue“ Be zu i 
g zu nehmen. 
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Branchen, Abziehader- | masoninschneide- Ben"; Einriohtun. Acköfenu.Bäckerel- 
papiere, Buntglaspapiere : schneidemaschinen, Teigknetmaschin. i maschinen f.d.Export. 


Brot- u. Zwiebackschnelde- 
maschinen, Käseschneide- 
masehinen, Schinkenkocher 

usw. 


SD "Se AD un em an an ana mme ZIT ů— 
— om eg — LC? = 
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7 Ki r 
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Berliner Kunstverlag 
David Loeser, Berlin SO 18, 
Michaelkirehstr. 4. 
Lelpsiger Messe: Dresdner 
Hof III. Zimmer 191. 


bziebbitdee 


NürnbergerAbziehbilder- 
Fabrik Troeger A 
Bücking, Nürnberg-G. 


cotylen- Ca Epia 
Grubenlampen, ëtt A * 


Teigteilmasch., Bröt- 
chen- ik 


Dampfbacköfen all. Art mit 
Mairich-Halb-Gas-Feuerung 
sind Großkohlenersparer u. 


Herm. Bertram, Halle a. S., 
Schließfach 208. Gegr. 1884. 
Telegr.-Adr.: Teigkneter. 


Laternen, . gel Höchstleistung. ver- 
Sturmfackeln. | Christian Gottlieb Wellner, äckereimaschinen | "7 Mairich . 6 
Gebr. Rötelmann, Auerbammer b. AUA D Sa. ‚und Oefen Berlin- Weißensee. 


Werdohl-Nord man Se Se 18 Kee 5 2 
umin.-Geschirre port nach en eitteilen. 
(Westfalen). . eee F. Herbst & Co., 1d es fen 
liefert schnell und be- Halle a. 8. „Condor“ 
etherische Oele, , 1 
chemische Produkte, Li- sonders preiswert Witten-Ruhr. Spezialfabrik für Bäckerel- für Gas- 
5 u. LIkör-Es- Aluminiumwerk Singer &|- Nansen maschinen u. Oefen. und 
senzen, Fruchtaromen. Otto eissil Held 4. nstliche Gegründet 1874, 
Diesterweg, Magdeburg - S. Heissler, Saalfeld (Saale) ugen aller Arten - Kohlenheizung, 
Siche Inserat Seite 1908. luminlum- Pulver fur Perlen-Kolliers, Badewannen 
Industrie- und Feuer. Christbaumschmuck @:: äokerei- und on- 
dressen aller Bran- werksfabriken. Gebrüder Glas-Massenartikel ditorei-Maschinen, aller Art. 
chen d. In- u. Auslandes. Schopflocher, Fürih-Bay. 11. nach Must. u. Zeichn. "NS "pp netmaschinen, Ruhr- u. Conrad & Grühl 
Priedels Adressen -Verlag. i ini Fabrikation u. Export. Vertr. | Schlagma- er 
Leipzig, Birkenstr. 7. uminiun - Pulver. gesucht. A. Müller-Zschach, | schinen, Berlin 8 42. 
CH Aluminium-Folien (Zion. Lauscha j. Thür. Wirk- u. 
dressen, aktuelle, aller folien, Kupferfol.-Ers.). : Auspreß- ı adewan non 
M. Brünn 4 Co., A.-G., 8 maschinen, A e 
Branchen, Stände und Fürth i. Bayern. ugen, künstliche, nach Teilmasch., Kinderwannen, Sitz- 
Berufszweige, sowie Ex- noden-Batterien fur Natur, Muster KE DAR EE 
und Importeure aller Bran- A dralitiose Telefonie ` Io Beschreibung; ihaschinen: 
. chen vom gesamten Aus- Pála, Kodes & Ge, í Kollckti 0 Eismaschinen. 
lande liefert seit jetzt Hamburg 14. 2 ollektionen Hoening & Oo., 
37 Jahren feinster Qualität. Maschinenfabrik, Dortmund. 


Apotheken - Einrichtung. 
E. & A. Hasche. Hamburgi. 
Siehe Inserat Leite 1998, 


. für Wasser, 


nothokerwaren und | 
A F. Ad. Müller Söhne, 
Anstalt für Kkiinstl. Augen, 
Wiesbaden, Taunusstr. 44. 


A ugen a. Glas f. Tiere u. 


August F, Brode, Berlin 8 14, 
Dresdner Str. 80. 


dr essen 
aller Länder. 


Paul Müller. 
Leipzig-Go., Blumenstr. 23. 


Are e cep: gar. 


äcker elmaschinen. Spezial-Erzeugnisse, Stahl- 
Spez.: Orig.-Drehhebel. blech - Imchglanzemailliert. 
Knetmaschinen Ranke-Ex ot G b. H 
„Eberhardt“ billigst, Brühl, Ber Kön” H- 


System 

f. alle 
; arometer aller Art. 
arographen, Thermo- 


graphen, P.. 
A y 


Gas u. Dampf. 

Absperrschieber 
Hydranten, Brun- 
nen Ventile, Häh- 
ne, Anbohr-, Rohr- 
chellen, Kondens- 
wasserabscheider, 


sämtl. Glaswar. f. Aquar. 
etc. fabr. 


Th. Zschach, 
Mönchröden d 
20 b. Coburg. ; 


Hygrometer u. 


höchst. Leist. u. Lebens Höhenmesser. 


dauer. Hand-, Fahrr.- u. Kondenstöpfe usw. Export- Gr. La In Ia Aller, 
Grub.-Lamp.,‚Radio- Heiz-u. katalog 3 J. Menschenaur. Oehmichen 
men e e | popp nber ren | Hambur 
ed ben S e" D e- Li 1 7 
phon-Elemente, Auto-, Licht. Bopp & See Mannheim- A utomobiile, sofort in allen oben ` Stellingen 17. 8 
u. Starter-Batter. Traktions. Waldhof. Tüchtige Vertreter gesucht. Katalog 8 E zu Diensten. 
at., Stat. Batt. Stau-Akku- rmaturen für Gas, G. L. Eberhardt, Maschinen- 
Mulatoren-Fabrik G. m. b. H., asser. fabrik, Halle (Saale). Primaz. 
Dresden A. 1. Dampf. Großbetrieb f. alle Bäckerel- Betterien für Radio, 
. aller Art, ins. ‚Bad, 9 5 und Konditoreimaschinen. ; teroaenbatterien, Heiz- 
esondere für Amateur- d te atterlen, Taschenlampen- 
hotographien u. Schall- 1891. In 30 Der Kombi- batterlen, nur beste Quali- 
platten. Jahr. erpr. Personen- und ackofen, „Ago“, 3 D. R. P. tütsware mit größter Aus- 
Wüdben- Gesellschaft u, bewährt. j u. Auslandspatente, dauer und Erholung liefert 
m. b. H., Berlin SW e Albert Lastkraftwagen. mit 2 und 3 Herden für Alleinhersteller 
Kochstr. 60-61. Telephon: | „Holzthiem Bäckereien in allen Größen, az G. m. b. H., Zeitz. 


Nachf. Chemnitz, Metall- Stoewer-Werko HeiBluftsystem, ist als Quali- 


nh. 2412 Telegr.-Adr.: N. i 
Reformband. Teler- | gießBerei u. Armaturenfabrik. eug- attorion t. 
Schlüssel: ABC Code sth Eu SE nis uner EE Tonnon: 


reicht. Fort- 


vormals Gebrüder Stoewer, währendes 


Ventile, Schieber für 
Dampf, Gas, Säuren, 
ner ee Heiß- 
dampf- u. Hochdrue wasser- 

Inaccasiibor. u. Al-| Schieber aus Stahlguß f. alle 
Dacca-Bostscke, Betriebsverhältnisse. Groß- 
DAAR NNC E Absperrorgane für Wasser- 
kraft-, Talsperr.- u. Dockanl. 


Gebrüder Reuling G.m.b.H., 


Mannheim-Neckarau 16. 
——— — p rl 18. 
A rmatu ron. 


Konkurrenzlos. 
r | | 6 Monate 

keine Rohr-. MERCI S Garantie. 

utomobil-Zubehör explosion, = De || Batteriefabrik WB 

ikati eint. Hand- a Martens, Hamb 8 

aller Art. Fabrikation. habung, in 30 Minute N Hamburg 8. 


Illustr. Kat. 160 Seiten. | bereit 
g Bi" Zeriaten aller 


8 Ante wie Hähne, 


Preislisten gratis! 


Stettin-Neutorney. 


(Holz, Torf, Kohle Abfälle) 
Klaass & Sachtleben, verwendbar. Ref. in alien t, Eisenbahnschwel- 
Magdeburg 2. len, Telegraphenstangen 


und Eisenbahn-Material. 
Ar, u. Motor- 


R. Schenk & Co., Hamburg 8, 
Gr. Reichenstr. 32. 


- Zubehör - Neuheiten | Beckofenfabr Gebr. Wenz, eleuc ngs. 
e u 5 a“ i ne aber Wësch) B EE für 
5 — 1 tMahrzeug-Zubehö el.-Adr. Agower rnberg. eicktrisches 
Clarfold&gr Se a ** dene an 1. nig i Lieht. 
., Kaiserring 40 eutschland). 8 
Hemer i. Westf. Gegr. 1888. Katalog gratis. ade - Einrichtungen) puser 
inak & Gerlinger, 
aka- und Alpaka. el ? Berlin 80 26, D. 
4 Sliberbesteche. * — Maschinen E un 
lotel- und Franz Viegener II, S, X sterl.: Kott- W 
Tafel-Hohl- Attendorn 1. W., 7 FAN tuser Ufer 42-48: 
Reräte, Armaturenfabrik ‚u. Metall- . ernstein- Meerschaum. 
Thoma; gießerei. 78 , Elfenbeinwaren jed. Art, 
' A ohbernstein in allen 
Solingen, achenaufberet. 4 Ca E Größen.Preßbernsteinplatten 
Klauberger ungsanlagen z. Ruck- Spezialität seit 1892. eigener Erzeugung. Kunst- 
traße 28 gewinnen von Koks u. Asehener Misch- und Knet | „Erfo“ sanitäre Instal- |harze in Blöcken u. Stangen. 
Besteckt b Kohle. Fried. Krupp Grusor- maschinenfabrik lationsartikel G. m. b. H., « W. Möller, Berlin C 23. 
abrik. werk A.-G., Magdeburg 17. Peter Küpper, Aachen. Dresden -A. 18. Gegründet 1868. 
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na 


Nr. 2190 


ärzt- 
i „G. A. v. Halem, hirurg, u.zahn 

2 o Verlagsbuch- C ʻicne instrumente, 
handlung A.-G., Bremen. Krankenpflege-, Labora- 


Blatt- 
ernsteinwaren- lechbearbeitungs- ronzefarben, 
B E B Gegründet 1863. Teleg.-Adr.: toriumsbedarf,Krankenhaus- 


tallinall.Qual.f.Litho- 
hinen, Stanz- 5 meta 
fabrik H. L. Perl masc 


ündet 1782 einricht., Pressen, Sche- graphie, Buchdruck usw. 
gegr e 


ch., Alle Sorten für Dekorations- m. Die weltbekannte Einrichtungen. 
Königsberg L Pr. ten Blechem bai u werks u. Malerzwecke, M. Brünn . Uer deutschen E. & A. Hasche. Hamburg 1. 
er Klompiermaseh. U. nente. & Oo., A-0, Fürth L Bay. |Lióforantia BZ C uini aoha Inserat Seite 1008. 
ettstellen. Größte Fabr. d Kontinents. | & Co.. A. -U. K Pucher, Zeitschriften, Ber? iehe 
B Gebr. Hauers Erdmann rer N u ch druca ere kalien, "Eet für hristbaumschmuck 
ebr. H > — nde > 
„ Erzgeb. (Sachsen). schinen mittel. So l r ristbaui 
Hannover. T B geg gebraucht. auslandsdeutsche Vereine für | aus Metall, Lametta, Glas- 
lechwaren, Konser- Hossfeld & Dirks. Leipzig-Li. | Bibliotheken u. me 99 — ersatz. Girlanden ur 
terie | ven-. Zigarettendosen, verkäufer. — Drei eig. | M. Brünn & Co., A.-G. 
ijouterte. Tee- Kaffee- u. Kakao- | pa uchbinderei- log-Zeitschriften. Zusendung Fürth i. Bayero. 
Kreolen- dosen,Reklameartik..Plakaie Bite. ä nach allen 3 de? wen nn 
i tsches Blechwarenwerk, Apparate u. Materialien. | kostenlos gegen Angabe 8 e 
en A.-G., Braunschweig. a? W. Toos Nachf., Stuttgart. | Adresse und * 535 igarett.-Maschinen, 
eepers, . 0 5 E. i is nteressenge- 7 San s 
Gen Adr.: Condor. ABC Code 5 EK. SE EEN L- erari ae u. gün- | Hülsen-Maschinen u. alle 
* a e t i Ke 
H. Zehetmayr, lei-, e Maschinen ag h stigste F Hilfs-Maschinen für die 
Bijouterie-Fabrik. | | Leipzig 63. - BS Ff deutschen. Zigaretten-Industrie 
4 z — — etten- 8 A 
Oberstein an der Nabe. Bleistift-Fabrik a uchdruckerei- unt. ig 
— 7 Nürnberg, 83 8 Buchbinderei - Ma- ücher jeder Art nach „Universelle“, 
ilouterie Schwabacher Str. aT 3. schinen. Emil Kahle, allen Ländern liefern an 
aller Art in Gold und] — Vertreter gesucht. — | Leipzig-Paunsdorf. Jährliche n Dresden A /I. 
Silber, wie Anhänger, leistiftspitz- Produkt. ea. 2400 Maschinen. N — — 
Colliers, Ohrgehänge Phönix!“ Era E Friedrich & Co., Buc | igaretten- 
er ou maschine ` Automa- uchdruckschriften, export, Bremen, Postf. 477 maschinen 
„. in jeder Ausführung ist die beste. x : Messing- p ] L 
ET i Zuführung u. Aus- Einfassungen. Messing- |” — bis 45 000 Stück stünd- 
und Preislage. tische. ZULUBFUNE > 2 linien. Bauersche 


schaltung, vollständig ge- N 
Julius Knebes, Bijouteriefbr., | schlossen. spitz und stumpf Gießerei. Frankfurt a. M 


einstellbar. Rotationsfräser. druck - Metali- 
` Oberstein a. d. Nahe. — josel Solf, Donauwörth - A. Biegen: * 
i jouterie in (Bayern). Winkelhaken, 
Emaille, Bole- 
Bi Broschen. 


Br F X. Richter Setzschiffe,Format- 


Vitrauphanie, Stained | Universal“ u. „UK mit 
Glass Paper. H. Schulte- automatischer Tabakzufüh- 
Hemmis, Düsseldorf 77. rung für Falz- od. Klebnaht, 
mit Gold-, Kork-, Alumi- 
Bit „Box“ nium-, Paraffin- und Stroh- 


Bast liche Leistung, „Triumph“, 


Frankfurt a. M. 9 stege usw. fabrizier. 
ra . M. 9. 


Schreibmaschinentische. e o Keele? 
ichen. . k > G. E. Reinhardt, Schreibtische Jalousie- | tetste Masc inen. Ueber 2 
Gegründet 1824. Leipzig-Connewitz 115a. schränke, Aktenständer. Stück im Gebrauch. Liefe- 
WEEN oe Tr rant aller n u. 
j Federn, ücher und Zeit- Großbetriebe. Zigaretten- 
Mustersendungen v. Dekorations- D H schriften. Schnellste | pack-, Zigarettenaufreiß- u. 
(der. Kunstgemälde „blumen. Lieferung durch die Messerschleifmaschinen. 
„Anaplas“ wirken wie Kolorierter 65 United 
Origin.-Oelgemälde und . m a Sean van z Cigarette Machine Co., 
as gerame IN Brosu AAN | Bors dr Meran 
8 N Krü 3 AS K — Gegr. 1713 — Berlin NW 7. e 21 TL. 
Katal. ` Anaplas-Akt.-Ges., e e. Preisverzeich- Gotthold Heinz, er? — —— 
Bamberg 11D. are ar e nisse und Bü— Johanngeorgenstadt i. Sa. i 
: Mustersendungen von £ 3 Sa lipse für alle Zwecke. 
ilder, Kunstblätter, bis £ 10 und höher. cherankündi- E 
Kunstbeilagen für Bach- | —————————— gungen un- ürsten für Brauereien, 
und EE 238 lumenindustrie verbindl. und e 
nagen u. Bilder fur farton- Weiß & Co., S en u. ndwirtscha 
nagen, Haussegen, religiöse Welte kostenlos. Be 
e N Berlin, Ritter Sanders Win. e , — 
Bilder, Künstlerpostkarten, straße 70. Deko- E I 
Postkarten mit Ansichten, ration. Elektr. sche erbeten! v 
Weihnachtskarten, Bücher, Beleuchtungsbl. \ Auskünfte bereitwilligst. 
Kalenderbilder, Kataloge, $ 


hadal Ek de 
Heidelberger Faßbürsten- A 

Brauerei-Artikel-Fabrik 
GallusMabhler,Heidelberg III. 
Aelteste u. leistungsfähigste 
Spezialfabrik Deutschlands. 
Verlangen Sie uns, illustr. 
Spezialkat. A. — Korresp 
engl., span., ital. franz. 


der,, anschlußfertig. Preis u. Et- | — m e? 
n $ für N? or fekt unerreicht. Neuh., Mu- ücher. Die Schlager: 
Leier Zei) Ter Richard ster 20.- Mark voraus. 3 . 
` e EC EE > A Ines ) 

Keutel, Kunstanstalt, Lahr Menschenaffen Geraubten. 
(Baden) u. Basel (Schweiz). lumen für Zimmer- Von E. R. Burroughs, gebi. 
— . ' : schmuck Gm. 4.80 (Schw. Fr. 6.—), 
ilderrahmen und u. Dekoration. Tarzans Rückkehr in den 
* Binderel Er- Urwald. Von E. R. Bur- 
blätter. Nur erstkl. Quali- Zeugnisse, Gir- Fr. 6 — dE Gë KSE 
tätsware. Eingeführte Ver- landen. Grab- Ger. RaT rg E On 


Metall- 
treter gesucht. Kunstanstalt | krä E. SODO R A Gi e TS 
. zrăänze, präpar. Buchhand r itz. waren- 
Daehne, Aktiengesellschaft, Nat Be e rig Schl n ürsten aller Art, 
Leipzig-Neuschönefeld, Kon- | NAturpflanzen. ea 3 Spezialität: werke 
radstraße 36-38. GEN Bin- Be neu und anti- Plansichterbürsten. Seiler & Co 
z s — — | derei - Bedarfs. auarisch. Spezialgebiete: | _ Preisliste kosten! ZS x > 
illard-Bälle (Elfenbein tikel Kata. Kunst, Technik, Sprach. nn enn, BEE 
u. Imitation), Queues u. wissenschaft Geschieht WE 2. Le 
alle Billardartikel f. d. log u. Muster : : EE 


ganze Welt. Schröder & 
Kartzke, Dresden-Laubegast 
Größte Spez.-Fabr. d. Welt. 
Gegr. 1884. Preislist. a. W. 
iskuitmaschinen. > — 
Ru d. Scheffluss, B 


Medizin. Kataloge gratis u. 
franko. Henschel & Müller, 
J. C. Schmidt, Erfurt ` Hmburg 36 Cr. Bleichen 67. , tropfend, Auß. haltbar in 
| Albert Teichmann, | jed. Klima erprobt, l. Sommer 

(Blumenschmidt). u c her Spezialfabrik für Plansich- Kühl.im Winter 
terbürsten, gegründet 1908, warm,grauunid 


zu Diensten. 


achpappe „Bitumi- 
tekt‘‘, teerfrei, daher nie 


Hamburg 33 aus allen Wissens- 


Zeilz. D Te farbig. Muster 
Maschinenfabrik d gebieten lletert der „ iz. Deutschland. | pereitwilligst. 
EA — SCH — d an: Hansa Buchhandel Verlangen Sie bitte Preis- „ Braun, 
B Maschinen vi N FR Carl Henry Hoym listen mit Abbildungen. Stuttgart- 
u.-Werk- ' z e in RK | 


zeuge, besonders für 


Cannstatt Fo. 
Hamburg 24. ; $ 


ve "ei — Fi ai _|faarbolineum, bestes — 
V | E Imprägniermittel, achppapen. Teerfreie 
billigster, wetterfester und andere Dachpappen, 

Austrich. U. S. 8 2% ko lie. tropenbewährt. 


Iert Dr. G. A. F. Gebhard, C. F. Beer Söhne, Köln. 
& Co., Chem. Fabrik, Prank- |- ee ES oe 
furt a. M., Schließfach 44. 


H. Lichtenberg. 
Magdeburg N 27. 


m S — Vertreter gesucht. e ma ꝗ ZO ge, 

Hr Borsäure, Glau- * ` . 14 bis 5 t Tragkraft, 
'ersalz aus eigener Groß- N 2 7 
fabrikation sowie andere h 3 ik alien. die besten 

` * ian a H ` $ | AD — E 

Chemikalien liefern Ertel, | Ei ee on, | elektr. 

Bieber & Co., G. m. b. H. | | gene Grcßfabrikation | 


Hamburg 1,Möncke | technische und pharmazeu- 


. Hebezeuge. 
bergstr.9. D 


e d > | 
Fš BEER tische Chemikalien. S 9 
É port buchhandlung Dr. Jordt & Schade A.-G. Demag-Duisburg. 
rıefmarken alle Lä Blencke & Co., 7 y ＋ꝙ—— EI 
| Aller Län- Hamburg 9, Vorsetzen 41 A 
: der kauft und tauscht | Hamburg, | wE 5 Editi W ental-Artikel 
Richard Heik acht 5 | ABC Code 5 Edition r , . ; 

f 105 eike, Maschinen Ernst Müller, Nürnberg, Neuerwall 10. | Telegr.-Adr.: Chefaiord | Zahnärztliche Präparate, 
Sc und Kesselschmiede, Sulzbacher Straße 57. Kataloge auf Verlangen. n ajordt. Zemente aller Art, Tuben, 
erlin-Hohenschönhausen — a f. EE we = i hemikalien Export — Präparate, Amalgame, Gut- 
lech-Packungen | 1 1 aruet, Spezia- ücher aller Wissens— Import. Techn. u pharm. tapereha, Ampullen. 

jeder Art, Spezialität: teg ettireie Litho- u. gebiete lief. schnellstens Chemikalien De 
e ae ne ee Kar- e u. ie bei ange- sämtliche Arznein Kee 
sen. Anton Reiche A.-G ` Wis „Fortuna“. pabten Zahlungsbelingung. M. R. M i i f 
A.-G., ebrüder $ ek m Marcus, Hamburg 36. 
Dresden A. 27. See Se SC E Abteilung Koehler, Dresden, Etabliert 1897 r 


i - Telegr.-Adr.: | Heko- a 
Abteilung Auslandversand. Sumarberg. ABC-Code 5. Fi | ee > 


| Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezug zu nehmen. 


2, J uli 1925 


C. F. Beer Söhne, Köln. Halbedelsteine: Onix - Car- 


p eeraa ra uniter E“ und Halbedel- 
häuser, Aerzte usw. | 


Beersolin Seuchenschutz- u. 


steine. 
Spez.: Synthetische Edel- 
steine: Rubine. Safire. 
Alexandrite pp. 


“Beerysol’ für Kranken- 


Ungeziefervertilgung. 


lektrische 


Apparate. 
Ventilatoren. Haartrock- 
ner, Wärmestrahler, Näh. 


maschinenmotoren, Vibra. 


neol, Blutsteine, ( 'hıryso- 


extrinfabrik- | „ bprase. 
Einrichtungen. | Cameen-Colliers. 
> W. H. Uhland. G. m. b. H., Krönin Ker & Falz, 


Leipzig. Gegründet 1887. 


Oberstein-Naho. 


D Möbel. E @e'steine. 


Mechan. Weberei u.Stickerei, 


Ha 


stoffe und Gobelins. echt, künstlich, | 
C. Lippmann & Co., alle 


Farben ıı. 


Größen. 


Formen AAA 
inichen i. Sa., P. O. B. 14. 4 4 N 


D * 3 | Spezialität: MaBarbeit. Ring- 


6 eck. Drahtgeflechten, Ver- For. non. Echte Stein-Colliers. 

satzgeflechten u. Drahtglas— 

geflechten, Hilfsmaschinen. 
J. Ruppel, G. m. b. H., | 


Ma 


reien, Ludwigshafen a. Rh. |. e 
Tel 


Dessen für alle 


ierteiler 

: mit und 

Ia Material u. Verarbeitung. ohne Un- 
HeidelbergerBürsten-Fabrik terlegplatte 


allusMahler,Heidelberg III. liefern sehr 
Aelteste u. leistungsfähigste 
Spezialfabrik Deutschlands. Wetzchewald 


Ve 


Spezialkat. B. 
eng., span,, ital., französ. PE 


— 


BBB 
rahtgewebe, Draht- E ene Maschinen und 
stifte, Eisen- u. Metall- | Werkzeuge. 


Streitberger & Zintzsch, 


—— E isenbahn- Fahrkarten, 
Verkaufsschränk e. 

9 Wilh. Lotz, Wiesbaden 66. 

aschinenfaprik Fabrik f. Eisenbahnbedarf 


— 


D 


Dorf. Leicht verkäuflich. 


—— = 


D 


u. 
Druldenau, Aus. Erzgeb. ep 


Spezialfabrik für Leit- und 


seit 35 Jahren. Präzisions- 


Ser — m AE = 


zur Herstellung von Steine, Cabochons, Fantasie- 


Import von Rohsteinen. 
Wilhelm Schütz, 


schinenfabrik u. Gieße- Tiefenstein-Idar. 


Bernsteinwaren, 
wie Halsketten, Kunst 
Zwecke der Industrie u. gegenstände, Raucherartike| 
und Schmuck aller Art. | 
ITA A | Ulustrierter Katalog für EI | 
— kenbein und Bein gratis. | 

bed Kurt Stobbe. 

ei Königsberg i, Pr., | 
Luisenhöh 7. 


egr.-Adr.: — Eesen Bein- und 


Landwirtschaft in 


` 
ok: 


| 


vorteilhaft 


rlangen Sie uns. illustr. & Wilmes, Q. m b. H. 
— Korresp.: Kdt.-Ges, Neheim 


isenbahn-Oberbau 


waren. Richard Lüders, 
Görlitz. 
G. m. b. H Gegründet 1874. 


Saalfeld a. 8. z 


Eisengießors;j Gegründet 1870. 


— 


* 3 iserzeugungsanlag. 
rehbänke. u. Kühlmaschinen 
G. A. Bräuer & Co., f. jed.Verwendungszw eek 


Chemnitz i, Sachsen 4 stets größB. Lager. Vertret. ges. 
? Georg Müller, Maschinen- 
fahrik, Magdeburg-W. 3. 


hack maschinen, Reibe | 


KrDëzchisen Fleisch | 


maschinen, Maismiihlen 


eitzugspindel-Drehbänk e 


arbeit. 


Schränke m. abgepackt, 
rogen und Parfü. 
merien. Fiir jedes 
Liebe Akt.-Ges,, 
Hameln a. d. Weser. 


— sS 

— W andkaffecmuhlen, Frucht-, 
/ Chemikalien Kleischsaft- und Zitronen | 

Sowie ätherische Oele | pressen, Brotschneidemaschi- 


Pogen, 


nen, Bohnenschneidemaschi 
nen, Messer- und Gabelputz 
| maschinen, Haushalt- und 
== | Personenw nren usw 
| Alexanderwerk 
rucksachen aller Art, | A. von der Nahmer A.-G., 


Remscheid- Berlin S 14. 


Kataloge, Bücher in all. 


Sprachen. Konrad Hanf, | lektrische | 
Druckerei, Hamburg ga. F EE | 


— ͤ— 


D* 


Druckerei. Hamburg Ba. 


D 


| l 
Artikel. Um. 
satt-Armaturen, 
Reflektoren, 
Decken- 
| Þeleuehtungen, 


rucksachen aller Art. 
Kataloge, Bücher in ul. 
Sprachen. Konrad Hanf, 


j ö | 
Y 


— EEN | Sehalenhalter. 
Fassungen, Pendel, Wand | 
Üngerfabrik-kinrich. Reeg, | 
lungen. Fried. Krupp Gebrüder Jacob, Zwickau | 
Grusonwerk A.-G., bk, Sa, 44, Metallwarenfabrik | 


agdeburg 17. | und Kınaillierwerk. i 


| E SE — 


toren ete. 
Apparatebau Akt.-Ges. 
Kracker & Co., 
Nürnberg 41, Siegfriedstr 


F lektrische 


Flaschenzüge, 
4 bis 5 t Tragkraft, 
geeignet für 

Betriebe 

jeder Art. 
Demag-Duisburg 


P 


Hochfrequenz -Apparate fii 
Ultra- Violett-Bestrahlung u. 
amerik. Massage, in neuc 
sten vollendetsten Ausfül— 
rungen. Diatherm-Monopol- 
Vertrieb, Arnstadt 10, Thür., 
Lindenallee 9. 


maschinen. Elektro 
motor für die Küche Ini! 


2 lektrische Küchen- 


elektrisch betrieb. Fleisch. 
hackmasch., Eismaschinen, 
Reibemausch., Fruchtpressen, 
Kaffeemühlen, Brotsehneide. 
maschinen, Messer- u.Gabel- 
putzmaschinen, Misch- und 
Knetmaschinen USW, 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14 


lektro- 
Dauer-Sicherungen 


Spezialität: 
Herbert Schuchart., 
Iserlohn i. W. 


namos, Mebinstrumente, 

Bohrmaschinen. Kino- 
apparate und Umformer. 
Elektricitäts-Gesellschaft 
Sirius m. b. H., Leipzig. 


F lektromotoren, Dy- 


PEN u. alle 
anderen 
Schwach- und 
Starkstrorm- 
artikel. 
(rößte Aussee 
la Qualitäten 
Verl. Sie Katal, 
Johann 
Lichtenfeld, 
Hamburg 106, 
Schopen- 
steh! 20-21 k 
Geschäftsgründung 1901 


Eben“ Taschenlam- 


Oliven-Ketten (Qualitäts 
waren) 


E hren Mester, den und 


in allen Dimensionen. 
Leistungsfähige 
Spezialfabrik Erich Mendel, 
Merscheid-Solingen. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Bei 


aller Art liefert als 


t Fabriken fur Bürobedarf. 


lement-Kohlen- arbbänder, Kohle- 
Presse f. Trockenele- i 
mente, Taschen - Batte- Papiere. 
rien, Radio- Aelteste 
Anoden- Fabrik des 
Batterien Kontinent 
und i 7 sk 
sämtliche nen eberel. 
Ersatzteile. gegr. 1795, 


Molineus&Co , 
Barmen. 
arbbänder. Kohlepa- 
niere, Stempelkissen usw. 
f. jed.Klima geeign., fabr. 

| Wilhelm Huch, Hannover 48, 

resdener Str. | Fabr.f.Farbh. Kohlepap usw. 

Gegründet 1825. . Gage 

wer. ee? arben, giftfrei. auch 

‘egetabilisch, f. Genuß- 

mittel. Eduard Saupe, 
Döbeln-Sa. 4. 


E: rbmühlen e 

langjährige Spezialität. 

Gustav Spangenberg, 
Maschinenfabrik, 


ei Larsen, Maschinenfabr., 
Berlin S 14, 
Nr. 39-10. 


maille- 
waren 


aller Art — 
d 
liefern S 


preiswert 


d: 
und Cp 
schnell 


— 


Brunöhler — F’ Mannheim 28. 
& Co., _— — 
Bottrop i Feen und Raspeln, 
erstklassige Qualität. 


in Westt. 
E rz- Aufbereitungs. 


Welt- | Friedr. Dick 
AD marke G. m. b. . 
Feilenfabrik, 


Esslingen a. N. (Württbg.). 
Personal i. J. 1925: 1500. 


anlagen jeder Art. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
Magdeburg 17. 


En für Kondito- 


7 


rel, Zuckerwaren. und 
Küchenzwecke. Liköre, 
Mineralwässer usw. fabri- 
zieren als Spezialität in 
hochwertigen Qualitäten 
Walther & Behringer, Leipzig. 


tiketten fabriziert 
Konrad Hanf. 
Hamburg 8a. 


enster, schmiedeeis,, 
R.Zimmermann, Bautzen, 
älteste Spezialfabrik 


schmiedeeiserner Fenster. 


F ensterkuvertlacke, 


auch für extrazähe Pa- 

piere geeignete, für Ke 

wöhnl, u. Heißlufttrocknung 

sowie für reinmechan. Ver- 

en SS arbeit. Vieljähr. Spezlalität. 
F abrikationsverfah- Otto Poeppel, 


ren, erstklass., chem. 
techn., pharm. u. kosm. _ Esslingen (Neckar) 191. 
Rasier- 


D HM D 2 em f 8 LO 1 
ete. Auslands a 4$ F euerzeuge, 


Germania“ G. e 
s ` klingen, Haar- u. Bart- 
Berlin 80 33. scher maschinen, Spezial- 
Stadtbüro: fabrikate 
Lübvenen Straße 19. J. lks. B. Wieden & Co., A.-G., 
Merscheid- Solingen. 
ahrradpumpen, wie = Sp — 
Rahmens, Full-, Motor. F ilter. 


radpumpeu sowie Pum- Filterwerke „Neptun“ 
penschläuche werden fort- A.-G., Hamburg-Altona. 
laufend in gröbere n Mengen 


hergestellt von ＋ ilze für alle technisch. 


August Enders, Akt.-Ges., u. zewerblichen Zwecke. 
| Oberrahmede LG Wit Vør: Martin Hauer’s Wwe, 
waltung: Lüdenscheid i. W. Filzw.-Fabrik, Nürnberg 43. 


Fanrragzubenörteite ilze. 


Marthaus-Filz ist Qua- 
litätsware. Alle Sorten 
Wollfilz für techn. Zwecke, 


sowie Schrauben für alle, 
Zwecke fabrizieren schnell] 
u. preisw. Liebergeld & Co, Satteldecken. Filzschuh- 
Wutha i. Thür. waren etc. 
Ambrosius Marthaus, 
Filzfabrik, 


F ahrräder 
Oschatz i. Sa. 


| „Sigurd“. 


ilzscheiben. 


Robert Zimmermann, 
erste und älteste Fabrik 
techn. Filze, Zittau i.Sa, 


P Referat md 


Reinigungsanlagen 
„Original Weinrich“. 

Modernste, bewährteste, lei- 
stungsfähigste und doch bil- 
| ligste Konstruktionen. Nolide 
| tropenfeste Bauart. Kosten- 
uuschläge. Kataloge, Refe- 

renzen «durch 
Zentralverkaufsstelle 
Gallus Mahler, 

Heidelberg III. 
| Korrespondenz in fremden 
| Sprachen. 


Verlangen Sie Offerte. 
„Sigurd‘“-Gesellschaft, 
Cassel 280. 


Ferrräser und deren 
Ersatzteile engros. | 
Berger & Wiedemann, 

Berlin N 24, 
Große Hamburger Str. 32. 


laschenzüge, 

K ) l l pi i elektrische, 14 bis 5 t, 
\ollepipie ` 
Vervielfälti 

ger. Original Greif 
Greif-Werke. 

| Goslar a. H., 


die leistungg- 
fühigsten 


F arbbänder, 
| 


Hebezeuge. 


Demag Duisburg. 


blatt Deutsche Export. Revue? Bezug zu nehmen. 


— | 


1920 


Das Echo 


lelscherweorkzeuge. 
Welt-. r DICE 


F marke: 
Stahl- 


Paul F. Dick, 
waren- u. Werkzeugfabrik, 
Esslingen a. N. (Württbg.). 


lelschhack- 
F maschinen, 
Elsmasch., Reibemaschl- 


nen, Maismühlen, Wand- 
Kaffcemühl., Frucht-, Fleisch- 
saft- und Zitronenpressen, 
Brotschneidemasch.,Bohnen- 
schneidemaschinen, Bürsten- 
Messerputzmaschinen, Haus- 
halt- u. Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14. 


leischerel- 
Ma- 
schinen. 
Gebr. Unger 
A.-G., 
Chemnitz 


(Sachsen). 
lelscherel- 
Maschinen, 
Maschinen für \Vurstfa- 
briken u. Konservenfabriken 
Dosenfabrik-Einrichtungen, 
Fettverwertungs-Anlagen. 


meme YO Deren 
* 8 Ri . — H 


Größtes Werk der Branche. 
Richard Heike, Maschinen- 
fabrik u. Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen R 


F 


leilschereaji- 


maschinen, 
Fleischschneidemasch., 


Fleischwiegeapparate, Kut- 
ter, Speckschneidemaschi- 
nen, Vurstfüllmaschinen, 
Mengemaschinen, Gewürz- 
u. Schrotmühlen, Knochen- 
mühlen usw. Vollständige 
Einrichtung von Fleischerei. 
anlagen. 
Alezanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid- Berlin 8 11. 
F seit mehr ale 20 Jahren 
in elner jedem Klima 
angepaßten unübertroffenen 
erstklassigen Qualität 


Max Dametz. G. m. b. H., 
Zeitz 78. 


liegenfänger liefert 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


llegenfänger mit 
dem Stift, i. d. ganz. 
Welt bekannt, seit zehn 
Jahren in all. 
Ländern aus- 
probiert. 
Spezialqualit. 
k. jed. Klima. 
Millionen- 
versand nach 
all. Ländern. 
Garantierte 
Haltbarkeit 2 Jahre. Durch 
den Stift der praktischste 
Fänger der Gegenwart. 


Fliegenfängerfabrik 
„Aeroxzon“, 


Waiblingen-Stutigart 3. 
Korr.: Engl., franz., span. 


F 


lliegenfänger Araba 
viel Anerkg. 


Chemische Fabrik „Ar a“, 
Würzburg-E. 
Leipziger Messe „Hohmanns- 
hof“, Peterstr. 15, IV. Stock, 
Nr, 3894/96. 


[legen finger 
„Primax“ 
in erstklassiger, fang- 
kräftiger und lagerfähiger 
Qualitätsware liefert zu vor- 
teilhaften Preisen 
Alleinhersteller 
Primax G. m. b. H., Zeitz. 
risiereisen, Nagel- 
zangen, Manikürinstru— 
mente fabriziert in erst- 
klassiger Ausführung 
Carl Aug. Jäger (gegr. 1864), 


Steinbach-Hallenberg i. Th. 
Altersbacher Str. 6. 


rislerkämme a. Cel- 

luloid, Hartgummi und 

Horn. Sally Goldmann, 
Leipzig 22. 


ruchtsäfte, naturreiu, 
mit u. ohne Zucker, als 
Himbeer, Zitrone, Erd- 
beer, Kirsch, Johannisbeer, 
liefern als Spezialität 
Klein- 


Hensel A Prinke, 
Görlitz i. Schles. 4. 
F räswerkzeuge 
für bieg- 
same 
Wellen, 
Bohr- und 
Fräs- 
maschi- 
nen, für 
Industrie, 
Kunst- 
gewerbe, 
Chirurgie. 


C. Holz & R. Streib, Spezial- 
fabrik, Pforzheim, Baden. 


Füllbieistifte aus Gala- 

lith und Metall, auch m. 

Reklameaufdruck. Schreib- 
garnituren. 


Agnes, 


Valentin A Co., Köln a. RL 
Hohe Str. 14. 
ülltfederhalter 
Ia Qualität. 
Nielson-Werk De b. H.. 
Hamburg-Blankenese B. 


| 
| 
| 


eldschränke, 
Stahlkamm., 


G Geheimwand- 

schränke, Kassetten 

Panzer A.-G., 
Berlin N 20. 


* sz | G eldschränke. 


üllblolstifte, 
F Ein Stift 
vereinigt: 
Rot-, Blau-, ZA 
Kopier-, Blei- % 5 
stift. N 
Tetrastyl, 


Schreibstiftfabrik, G.m.b.H., 


alalith-Artikel j. Art 
zu bes. günst. Preisen u. 
Bed. Hermann Steinwehe, 


Mardeburg-S. 


tropenbeständig, 2 Jahre Hamburg, Raboisen 96. 


alalith. Fabrikation 
von Nähgarnituren, Par- 
fümflakons, Zigaretten- 


G 


spitzen, Manicures 

und alle anderen A 

Gegenstände in Ga- 

lalith-Büchsen und } 

sonstige Galalith- 
fabrikate. 4 


Grünstein, Klein & Co., 
G. m. b. H., Nürnberg 20. 
Muster gegen Einsendung 

von Mark 10.—. 
Gee, Badeöfen 
und Gasheizöfen. Eisen- 


werke Gaggenau Akt, Ges. 
oebläse 


Gaggenau. 
E Luft oder Gas bis 


6 m WS Druckdifferenz 
(Kreiskolben-Gebläse), 
Konverter-Gebläse, 
Kupolofen-Gebläse, 
Schmiedefeuer-Gebläse 
usw. 
Carl Enke. G. m. b. H., 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


askoochapparate 


eldschränke. Geld- 
schrank werke H.F.Poliz, 
Düsseldorf B. D., 


liefern ihre weltbekannten 


Geldschränke, Wandgeld- 

schränke u. Stahlkassetten 

sofort ab Lager. Tel.-Adr.: 
Peltzwerk Düsseldorf. 


Ge'asonrannke. 


Ostertag-Werke, 
Geldschrankfabrik, Schloß- 
fabrik, Tresorbauanstalt, 
Aalen (Württemberg). 


| 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- 


Bode Geldschrankfabriken 
NeueGeldzählmaschinen. 


A.-G.. Hannover 
1 — 
Gesellschaft m. b. H., 


laserdiamanten 


Berlin NW 6, Luisenstr. 21 
Vertreter gesucht 
G offeriert 
Georg Tesch, Berlin 
SW 61, Blücherstraße 68. 
lasinstrumente, 
-Apparate, -Geräte usw. 
sowie Thermometer für 
alle Zwecke zu günst. Preis. 
Robert Schreiber, Frauen- 
wald i. Th., Glastechnische 
Präzisionsanstalt. 


läser. 
Kristall- 
und Kunstgliser 
Josephinenhütte 
Aktiengeseilschaft 
Kristallglaswerke. 
Vereinigte: 
Gräflich Schaffgotsch’sche 
Josephinenhütlte, 
Schreiberhau. 

Fritz Heckert, Petersdorfer 
Glashütte. Petersdorf. 
Kristallglasschleifereien 

Neumann & Staebe, Herms- 

dorf. Sitz: Petersdort i.Rsgb. 

Gebrauchs- und Ziergläser 

in Hartkristall und Blei- 

kristall in edelsten Formen. 
nach künstlerischen Ent- 
würfen ausgeführt. 


Vertreter In allen Kultur- 
ländern. 
Iucosefabrik-Ein- 

eichtungen. 

W. H. Uhland. G. m. b. H., 
Leipzig. Gegründet 1867. 
Fc Alhambra- u. Ta- 

petenleisten fabrizieren u. 
exportieren in bester Qualit. 


Neumann, Hennig & Co., 
Berlin SO 33, Zeughofstr. 21. 
G leisten aller Art. 

Tapetenieisten. 


Th.Beinsius,Grabow i. Meckl. 
Sn 88 
G oldschmlode-Werk- 


Zeuge. Walzen, Feilen, 
Sägen, Maschinen. 
Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 


oldleisten sowie Po- 


old- und Politur- 


ummimäntel 
liefert 
Max Rohde. 
Berlin - Cöpenick. 


TE A e 


WE e e: 


ummlwaren 
aus Hart- und Weich- 
gummi, Gummischürzen, 
nabtlose Gummiwaren, 
Krankenpfiege-Artikel. 
Ohse & Monscheuer Nfg. 
Bartels & Rieger, Köln-. 8. 
Illustrierte Preisliste auf 
Wunsch. Gut eingeführte 
Vertreter gesucht. 
G. Puppen, Schers- 
artikel. Techn., chirurg. 
und Fahrrad-Artikel. 


Sachsland Gummiwares- 
fabrik. Bürgel i. Thür. 
G Bille, Scherzartikel etc., 

chirurg. u. techn. Artik, 
Bong & Partner, Berlin N58, 


Treskowstr. 44. 
Neuheiten in 


H Spangen, 


Nadeln, Zier- 

kämmen. auch 
mit echt Silber- 
auflage. Kompl. 
Kollektion $ 25.- 
oder Gegenwert. 
Reinickendorfer 
Kammwaren- 


Industrio. Berlia SW 68. 


ummifabrik - Einrich- 
tungen. Fried, Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


ummi - Spioiwaren, 


aarfarbe, giftfr. attes- 
tiert. in 10 Nuancen. W. 
Knabe, Erfurt. Neuwerkst. 


letzte 


aarschmuck 
aus Zelluloid 
Art. 


und Preislisten gratis. 


in jeder 
Illustrierte Muster 


Gebr. Rothschild. 


Bad Kreuznach, Rheinland. 
armonlums 
H und Planes, 
erstklassige Fabrikate. 
M. Hörügel, 
Hofharmonium- 
und 
Pinnofortefabrik, 
Leipzig-Leutzsch. 


armonikafabrik 
C. H. Meinel, 
Schloßmeinel, 

gegr. 1850. Kilingentbal 3. 


aushalt- 
maschinen, 


Wan-lkaffeen.üblen, Fleisch- 
hackmaschinen, Eismaschi- 
nen, Reibemaschinen, Maia- 
mühlen, Fruchtpressen, Mes- 
ser- u. Gabelputzinaschinen, 
Haushalt- und Personen- 
waagen usw. 
Alezanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14. 


Revue Bezug zu nehmen. 


21% 


2. Juli 1925 


Sprachen, handgestickt, 
beklimmert, Ia Ausfüh. 
rung, billige Preise, fabriz, 
E. Sack, Leipzig, Nostisstr. 5 


Here in allen 


geräte. Vorteilhafteste 
Bezugsquelle in 

la Blech- und Holzwaren 

sowie Faßhähnen. Friedrich 
& Wagner, Nürnberg. 


ausstande-Artikel, 
Klein-Eisenwaren, 
Stahlwaren. 
E. & A. Hasche, Hamburg 1. 
Siche Inserat Seite 1908. 


H ebezeuge 
aller Art und Demag- 
Züge, 
% bis 5 ¢ 
Tragkraft. 
Demag-Duisburg. 


HN flüssig 


„Velezsan“, iu der 
ube antisept., tropen- 
deständ. Röbel & Fiedler G.m. 
b. H., Chem. Fabr., Leipzig I. 


H olzbearbeltungs- u. 


Sügewerksmaschinen all. 
Art. Erfordia Maschinen- 
bau-Aktiengesellsch., Erfurt. 


H opfen — „Export“. 


Gebrüder Tuchmana, 
Nürnberg. 


ornwaren für 
die chem. pharm. 
Branche u. das 
Apotheker- Gewerbe, 
Wagschalen, Horn- 
löffel. alle Arten 
- Spatel,Pulverkapseln 
fabr. als Spezialität 
Aug. Keppler, 
Ebingen, Württbg. 
Vertreter in allen 
Ländern gesucht. 


ute. 
Herren-, Knaben- und 
Kinderhüte, 


Strohhut- e l 
fabrik TEE 
Ludwig . 
Holzer, — 
Heimenkirch in Bayern. 


l solierfiaschen, 


Speisegefäße und 
Karaffen. Sofortige 
Lieferung in la Qua- 
lität. 
Boehm-Hennes & Co., 
Größte Isolier- 
Flaschen-Fabrik, 
Neuses bei Koburg. 
TTT 
J agdgerätel 


Joh, Heinrich Blum, 
Jagd a und Metall. 
waren-Fabrik, 
Zella-Mehlis I (Thüringen). 


affeeschnellrs t- 
K aschinen. 


zung mit Koks, Holzkohle 
oder Elektrizität, 5—120 kg 
Füllung, 


Karl Zwanger & Co., 
Hamburg 1, Raboisen 98. 
Tel.Adr.: Kazetmaschine. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


K abeifabrik - Einrich- 


K affoe - Schäl- und 


K affesmühlen 
(elektrische). 


A 97 
Telegr.-Adr.: „Elkawerke”. Patent eo 


K amelhaar- und 


treter, Schnallen-Stiefel, ele- Techn. 
gante Ausführung, mit und Büro 
ohne Besatz. 8 Woll- 
qualitäten. Warm gefütterte 
Lederstiefel und Schuhe, Heidelberg 
Gummigaloschen Gummi- (Inh.: 


(Deutschl.), Friedrichstr. 23B. | Mans 


tungen. Fried. Krupp, artikel 
Grusonwerk A.-G., 


Magdeburg 17. 


Ernst Gravenhorst, 


-Pollermaschinen. Hamburg 11, Hahntrapp 3. Rudolf Bayer, 


Fried. Krupp Grusonwerk Verlangen Sie Katalog. 


reißkalender. Kunstverl. 
u. Kal.-Pabr. Universum 


K lender: Dauer- u. Ab- K 27 r- hn jeder 
Art. Arm 


Wenn 
Sie für irgendeinen 


»ECHO« 


mit Beiblatt 


Zahl der eingehenden 
Offerten! 


Së 


Berlin SW19 / Kraus engt 


kärtchen für Schaufen- 

ster, beprägt u. blanko. 
Heinrich Fuhr, Berlin S 42. 

Vertreter gesucht. 


K Eirene Text- u. Preis- 


in erstklassiger 

Luxusausstattg.: 
Bonbonnieren, Oster- 
eier, Spezialpackun- 
gen nach Sonderentwürfen, 
Parfümerie- und Puderkar- 
tons, Extraanfertigungen. 
Max Armbruster A Co., 

Raska-Werke, 

Bergedorf 5, Bez. Hamburg. 


K artonnagen 


Hka-Werke nochen-Verkoh- 
Aktiongesellschaft lungs- (Spodium-) 
Anlagen 
vorm. Lübeck & Co, mit Tiers! 
Hamburg 22, und NHs- 
Holstein-Kamp 7-9. Gewinnung 
nach eig. 


wie: Fett., 
Leim-, Oel- 


Filzschuhe, | Extraktio- 
Kragenschuhle, Nieder- | nen liefert 


„Hara“ 


stiefel. Civ.-Ing. 
Albert Henle, Stuttgart Chem. 


Vertreter gesucht. Raible). 


arnoval- u. Scherz 
Ben dE. pilllonartikei, K 

estlichk. De orationen, .E 
Knallbonbuns, Krepp-Papie- Käse. 1 
re, Schreib. u. Bürobedarf, terfarbe, Käl- 


i L en, 
Mettmann (Deutschl.). 
V.Knöss, Frankfurt a.M. (E.) GröBteSpeziaifabrik Europas. Boldt & vogel, Hamburg 8. 


WAS SUCHEN SIE? 


Artikel einen deutschen Fabrikanten, 
Lieferanten oder Exporteur suchen bzw, 
Vertretungen deutscher Firmen über- 
nehmen wollen, empfehlen wir Ihnen eine 


KLEINE ANZEIGE 


in den besonders für ausländische Firmen 
eingerichteten Spezialrubriken des 


» Deutsche Export- Revue« 


Machen Sie einen Versuch! Sie werden 
überrascht sein von der großen 


Kostenanschläge vom Auslandverlag G. m. b. 
3 


Ss | Tel.-Adr.: Natiocarbo Berlin. 


äserol-Hilfsstofte, 


abpulver . 


berinagen. 


Chem. Fabrik, 
Berlin-Neukölin 
Biebrichstr. 8. 


735 ln... 
ellerei- 
Ma- 1874 1924 
schinen. on, 
Tan € Ñ 


A 
Klein, Schanzlin & Becker 
Aktiengesellschatt, 
Frankenthal (Pfalz). 


oOblerpressen 


C. Rob. Drechsler & Wagner, 
Geldschrank-, Kassetten- u. 
Kopierpressenfabrik, ` 
Harthau b. Chemnitz l. Sachs. 
EE 


Të 


in verschiedenen Größen u. 
Ausführungen aus Guß- u. 
Schmiedeeisen. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14. 


orbmöbel u. Korb- 

waren aller Art. 
Japan- — 
taschen, 
Rohrklopfer, 
Reisekörbe 
usw, liefert 
Leo Breuer, 


raße 


inner und Aufzüge 
f. Elsenb.-Wagen. Spllle. 


Fried. Krupp Grusonwerk ek 
DT É 7. A D 
A.-G., Magdeburg 1 Coburg 42 
nopffabrik. Uniform- 
und Hosenknöpfe, Ab- orbwaren, 
zeichen, Sterne usw. Rohrmöbelt. 


Gebr. Gioerteld, 
Lüdenscheid i. Westfalen. 
ee 


Herbert Krietsch. Bautzen. 
ee 


horn- und Büffelharn- onserven- 


knöpfe. Fabrikanten: | Maschinen, Masch. u. 
Meyer & Friedrich, Berlin Apparate f. Herstellung 
8 14, Sebastianstr. 16. Ver- | v. Gemiise-, Obst-, Fleisch- u. 

ür alle Länder verl. | Fischkonserv,., Marmeladen, 
treter für alle — Dosenfabr., Verschliebmasch 


RE Spez.: Grün- 


Farbbänder. 

Vervielfälti- 
ger, Original Greif. 

reif Werke. 


Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


| ohle- | 
| papier. | 
| 4 %Spezialfabrik, | Richard Heike, Maschinen- 
| Weeer | fabrik und Kesselschmiede, 
Delator: | Berlin-Hohenschönhausen E. 


| 
Kayser & Trenner, | orkmühlien,Linoleum- 

K 

| 


K ohlepanler., 


| G. m. b. H., Berlin SW 48. u. Korkplatten-Fabriken. 
Fried. Trupp Grusonwerk 


ABC Code 5th Edition. A.-G., Magdeburg 17. 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


Nr. 2190 


Das Echo 


1922 


iichzentrifugen 


aschinen für alle In- 


dustriezweige, spez. Tex- M urse seit mehr als 
Ms Sollertia 22 Jahren bewährten 


G. m. b. H., Berlin W 9. Milchseparatoren 


eßBwerkzeuge 
in böchster Präzision. 


To= 


Alig & Baumgärtel, 
Präzisions-Meßwerkzeugfbr., 
Aschaffenburg 5 (Bayern), 
Berlin SW68, Schützenstr. 4. 


Fabrikation, Ausführung 
a Zem für alle Zwookb. . 


Korken- Fabrik. Gustav Ruth A.-G., Arten. Spez.: Einrichtungen 


31; e H > è 
Tel.: Dee Hamburg. Chemische u. Lackfabrik. f. Kinos, Theater, Klubs usw 


Wandsbek-Hamburg. 
NZ aller Art, auch an Se 


K r aller Art. 1 * u. Lack farben L Fabrikations. eigener 


sämtliche Artikel aus 


\ kork, Isolier- acke. Speziallacke, 
ae usw. L Polituren. Kofferlack, 


: D Spiegellack, Möbellack, 
KorkenfabrikF.Hübschmann Emaillelack. Polituren für 
& Co., Hamburg 23. Gegr.1883. 


Schnellpolier-Verfahren, 
Isolierlack. 
„Ueberseehandel“ G.m.b.H., 
Hamburg 9, Vorsetzen 41. 
A.B.C. Code 5. Edition. 


ko A 
Ver- 1874 1924 
schlußB- 
Maschinen 


nach neuesten Patenten. 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


ork- und Kronen- 
Kr 


haben kein Fuß- und kein 
Miten Vormen | Halslager, sondern — hän- 


%% e EE Trommelspindel — 


Schaltt.-Voltıneter, 
Schaltt. - Ampere- 
meter, Radio- 
Instrumente. 


J. Sipiczky, Hamburg 11, 
Neueburg 8. 
ZS u f = 
L ehrmittel. 


ampen. Nacht- 
lämpchen für Pe- 


Trommeln mit Lamellen u. 
mit Tellereinsatz. 
Teutonia G. m. b. H., 
Frankfurt-Oder 5. 


troleum. 


K’maseninen. 


Reibemaschinen, 


Franz Feldmann, 


G. . b H,“ e 
Hachen i. Westf. 
L aufwerke Gustav A. Rietzschel, 


für Sprechmaschinen. Leipzig, Kreuzstr. 12. 
Kataloge unverbindlich. 


Konstruktionswerk 
elektrot. Fabrik A. G., 
Bingen a. Rh. 2. 


Meswerkzeuse 


Apparate baut als 
alleinige Spezialität 
Maschinenfabr. H. Mosblech, 
Köln-E. 700. 


M ineralwasser- 


a tz e Export 

n. allen 
| eisten. Ländern. 
Fleischhackmaschinen, Eis- | SES . Kataloge 
maschinen, Maismühlen, Vorwerk & Ge, Max Balke, G. m. b. H rlisel 
Wandkaffeemühlen, Frucht-, Maschinenfabrik, Barmen. Berlin NO WR ee 
Fleischsaft- u. Zitronenpres- E dt e ' deutsch, 
sen, Brotschneidemaschinen, -lisabet straße 24. französ 
Bürsten - Messerputzmaschi- Gegründet 1855. È 

nen, Haushalt- u. Personen- Deutsche Feinmeß- und 


1 - Er- Leipziger Messe: Meßhaus spanisch. 


waagen usw. satzteile für 8 D 5 Schneidwerkzeuge G. m. b. H., —— — 
Alexanderwerk geng ír. 39-41, Untergeschoß Aschaffenburg a.M.(Bayern). 
A. von der Nahmer A.-G., Koje 12. = j l ineralwasser- 


Remscheid-Berlin 8 14. maschinen 


in dre. . 
rane jeder Art, Hebe- T1 
NL Daumen- Köniq * 
Kräfte. Fried. Krupp Gru- Steinhäger-Ur duell. = 
sonwerk A.-G., Magdeburg17. 7 | er 
ni en EBEN | am 
ugelmühlen j. Größe. Gen j IC E 
K Se, See enen 22 U 1 
A.-G., Magdeburg 17. | und — Wilhe Leschhorn, 
—— — — 1 sg Ri Präzisions-Werkzeug-Ind., 
H 2 
Uahmaschinen. Pllüge, K ul. Exportdepot: Aschaffenburg am Main 9. 


Größen. Maschinenfabr. 


K e me in allen 
Roscher, GmbH., Görlitz. 
— —— Sei 


Ex port nach allen Ländern. 


tivatoren, Rechen, Dresch- Abfüllmaschine 
Sc n, 


maschinen. Nur erstkl. Qual. 


Harder & de Voss, d Kë Bi j 
etallhütten-Anlag. 


L bkomotiven 


jeder Größe u. Spurweite. 


R Imprägnierpumpen. 
ugein aus Metall, hohl, en er n M re TË eg 9 
EE die N — en- u. Stahlgieße rel. Levantehaus Grusonwerk A.-G., Maschinenfabr. Gegr. 1883 


Magdeburg 17. 


ineralwasser- 
Apparate. 
Vollständige Ninrichtungen, 
speziell für den Export, ge- 


eignet für beliebige Tages- 
leistungen u. alle Flaschen- 


ederfabrikations- 
maschinen. Fried.Krupp Grusonwerk 


A.-G.. Magdeburg 17 


M etallpressen, 


Durchmesser. Galerien und 
Bordüren, durchbrochen und 


— 


undurchbrochen, massiv ung * etallwarenfabrik sorten. Kellerei-Maschinen, 
hohl. Presse- und Präge- Stefan Merkl, Flaschen - Reinigungs - An- 
arbeiten aller Art liefert Sole ran 9 M Zei Jung, Nürnberg. lagen, m laschenfüller für 
À . G. m. b. H., motiv Tr ier. rstklassige - 
Carl Winkler, Altona-Oltensen 13. $ abrik G. m. b. H. gie Se Au 
Hanau a. M., EBD ungenthal , S 
Gärtnerstraße 39—45. bei Kirchen a. d. Sieg. 
En de eder, Deeg CS 
unsthorn Neolith in 1 uftfilter L a. Arten vi B ` 
Platten und Stäben, ein- Kalbleder, sutt- u. Gasreinig. Her. rotkörbe, Servierbretter, 


vorrag. bewährt b. elek- 


Menagen, Saftk 
a annen 
trisch. Masch., Kompressor.. i 


Juchten, 
Ascher, Rauchservice usw 


farbig, büffel, marmoriert Cap-Saffian 


und bernstein, liefert Moutons in Gebläsen. Gasmasch,, Lt Zur Messe in Leipzig: P 
Deutsche Kunsthorn Ges. | feinst.Aus- ler. Lé e Möller) Speckshof IV. Std. 133. = ] 
m. b H "Bee, . T rac wede, W. E 1 
5 cht P l 5 e 
Hamburk s, An d. Alster 58/50. Eidechse. Spezialfabrik 


erm. Laubach, 
Köln-Ehrenfeld. 
Kataloge in deutscher, eng— 
lisch., span. u. franz. Sprache. 
Gegr. 1893 
Siehe Inserat Seite 1913. 


e n DRP.. 
ir e, Schlacker i 
Schutt usw. i 
i Fried. Krupp Grusonwerk 
für Luxus- “G. Magdeburg 17. 
Portefeuille- und lr — 


i essingartikel liefe 
aanetscheider, | iefert 
Miis Ullrich ` Albert Ihne, 


a SZ | Schlangen, 
BEER | Krokodil 

und deren 

-mäaillelacke, Imitationen 


Rostschutzfarben in K 
` E alblede 
C. F. Beer Söhne, Köln. schuhe. ER 


Lüdenscheid (Germ.). 


> 83 Buchbinderzwecke i 
~ * Di Kä pa > = h i * pa x i 
L acke und Farben für | ZE déer Hausmann, M ar SC GK 


| l | einfache Bau. 
TAR | Fabriken farbiger Leisi art Schnellbohrmasch., 


ineralwasser - An- 
lagen jeder Leistung 


ei bauen a. Sondererzeug- 
Verwendungszweck. ı Bad Homburg vor der Hohe Ser en, 118, vollständig betrichsfert. 
bei Frank 5 beren Snin- d E 
K oll & v ees. | ; r ink furt anı Main. | schi A n, Spindelpress,, Bieg. | i TR, Streng e Co., 
ae Ka Tüchtige \ ertreter gesucht: | Mäasch., Stauch- u Schweiß. | Handgetr. Schalen, Teller F 
“ACK- un ; bett BEST Age x KSE S ; Y V er, _ 
e arbenfabrik. | hr e aus SM-Stahl, Feld.] Becher, Rollbandmasse usw, i w f 
Barmen-R. á 5 e „„ebmiedeherde, Ineralwasser - Ma- 
l x e . 8 StOCKe. — Größte: i 
— Gegründet 1846. | 5 erwarenfabrik exportfähig. P ‚röbtes 6 schinen 
W. Loebe ; | rogramm für k nach den p- 
erich, Offen- [a de e Ikroskone 8 
Telegramm-Adresse: bach a. M., K; dÉ er Jeder Kulturstufe - weltberühmten 18" 1924 
: 4 5 Es Leipziger Messa . | Auerbach & Scheibe Akt. i für Aerzte. Ro- Reto i 
Kollvoss, Barmen. lelsho Belger Messe: Han. Ges., Werkzeugm. EES Optisch-mechan. Fabrik | p we 
delshok. 3. Et., Zimmer 203. <masch.-Fabr., Stoindorff & Co., Berlin "Worten Tatenten, Gadget 


Saalfeld (Saale) e für die Tropen geeignet. 


SW 68. Gegründet 1879. Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


2190 


2. Juli 1925 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


undharmonika- 
Spezialfabrik. 


ineralwasser- 


„Original Weinrich“. 


Modernste, bewährteste, lei- 
stungsfähigste und doch bil— 
ligste Konstruktionen. Solide | 
tropenfeste Bauart. Kosten- || 
anschläge, Kataloge, Refe- 
renzen durch | 
Zentralverkaufsstelle 
Gallus Mahler, 
Heidelberg III. 
Korrespondenz in fremden 
Sprachen. 


— —— aaaaaaaaaaaaaaaaaħÂI 


öbelstoffe Tisch- usikinstrumente 
M und Diwandecken. week Ra Fon 
C. Lippmann & Co., k ae 


Mech. Weberei- u. Stickerei. 

Hainichen i. Sa., P. O. B 11. 
otorboote. 

Hansa-Wertt, 


Berlin SO 33 d. Robert Husberg, 
Neuenrade i. Westfalen E. 


Export 


Max Spranger, 
Brunndöbra i. Vogtland. 


otoren ‚„Esax‘“ — Sech 
für Rohöl, 3— HP., usikinstrumente, 
auch Lichtaggregate. M 

Walter Eisenschmidt, 
Maschinen- und 
Motorenfabrik, 

Penig 90 (Sachsen). 


und Concertinas 
besseren Genres. 


otoren f. Rohöl, Gas- 
M. Petroleum, Naphta 

usw. für Schifts- und 
stationäre Zwecke, 5—200 PS. 
sowie Motorladewinden, Mo- A Ne 
tordynamos, Motorpumpen. & 
Hanseat. Motoren G. m. b. H. 
Kont. Hamburg 36, Alster. 
ufer 16, Fabrik Bergedorf. 
Tel.-Adr.:HannibalHamburg 


Spezialfabrik 
Alfred Arnold, 
Carlsfeld Sa. 24. 


Fabrik. 
Nur erstklassige 
Fabrikate. 
„Sam pa“. 


M usikinstrumenten- 


erreicht, zur Vermah- 
lung aller Getreideart. 


Meien konstruktiv un- 


Holz- u. Mes. 


Bandoneons 


Lawn- 


Saiten 
Tennis 
Schläger-Sait., 
Maschin. Sait. 
direkt ab Fabr. 
E.Künzel & Co., 

| Markneu- 

kirchen. 
| Einkauf von getrockneten u. 
gesalzenen Schafdärmen. 


sowie 


MB u. 


M usikinstrumente, 
Violinen, 

Cellos, ’ 

| Bässe, Mando- 
linen, Gitarren, 


singblasinstru- 
mente, Saiten., 


(Vogtland) 37. 


Ausführungen z. Schro- 
ten u. Mahlen von Ge- 
treide, Mais, Reis usw., für 


d bi in allen modern 


Landwirtschaft u. Gewerbe. 
Altbewährtes Fabrikat. 


Gottfried Fickert & Co., 
Spezialfabrik 
f.Schrot- u.Backmehlmühlen. 


| München, St. Paulstr. 9/58. 


Lohnbeutel. 


Ir — 


lie Qualitätsmarke 
seit 1837. 


| 
j 


Hi 


Walter Eisenschmidt, 
Maschinen- und 
Motorenfabrik i 


Penig 90 (Sachsen). 


— — 


SS Ki ö Lippold Hammig. 
M ühlsteine aller SH Markneukirchen 276. 


aus eige- 20 „22 0 


nen Stein— Ga, AE GE 
usikinstrumenten- 


brüchen, } a : 

u. r A e epah ` | M Spezinlitäten-Fabrik 
Müllereimaschi- A: | „Herdim“ 
nen,Maiskolben- % s 


und Oelkuchenbrecher, 
Mühlen- u. Maschinenbau. 
Bierbaum’s Werke Akt.-Ges. | 
Porta Westphalica 10. 


WÄITE 
HI IT T — 
Be IR MIITR 


2 A 
we 


’ostschließfae Nr: 1 
echte Schweira- Miss Postschließfa: h 1. 43 


ges Hch. Hermann Dick. g 
M üller gaze, Markneukirchen, Sa. 200. 


M usterbeutel und 


Hamelner 
Papierwarenfabrik A.-G. 
Hameln a. d. W. 
Zur Messe Leipzig: 

Gr. Reiter IV. 14. 


ähkästen, 


Besteck-Etuia. Karton 
nagenfabrik Lupak, 
Dresden-A. 24. 


N ähmaschinen 
(Original Victoria). 


Weltberühmt. 


Saiten. Spez.: Elite- 

saiten, jeder Art empf. 
C. A. Wunderlich, Sieben- 
brunn- Markneukirchen. 


| Gezr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. 


| M usikinstrumente u. 


Fabrik. Marke. 
Fabrikanten. - 
Gebr Stallmann, Duisburg. M usikinstrumente 


heinprovinz, und Heiden, iel. Art, spez. Mundhar— 
(Schweiz). Gegründet 1873 monikas, Akkordeons, 


er eigen, Bogen u. Sait.. best. 


üllereimaschinen Mark, xh. n. all. Ländern. 
baut seit über 50 Jah Edaa'd Sippach & Sohn, 
ren Maschincnfabrik G. m. b. H.. Eisenberg i. Thür. 
Elite“, Akti g 
n ' 1engesellschaft 
Nossen (Sachsen) usikinstrumente, 
air Spez.: N — 9 
Blas- 2 


Schlag- 
instrumente., 
Zur Messe in 

| Leipzig: Meß 

z iej baus 4 hügina, 

Kee La EE E Stand 88 — Man verlange 

EAR d | Preise. — Vertreter gesucht. 


. Tees 
C= EAEn 


Oscar Adler & Co., 
Markneukirchen 537-538. 


M undharmonikas und 


Weltmarke: 


Elugetrag. Warenzeichen 
No. 119 321. 

A. A. Schlott. 
Klingentha] in Sachsen, | 
Sperlalfabrik für Mund. 

harmonikas. 


Mundlos-Aktien-Gesellschaf! 
Magdeburg 10. 


konfektion. Louis Brocks 
Aktiengesellschaft, 
Leipzig-Lindau E. 


N ähmaschinen f. Peiz- 


Kalturessen 
„Kuhne“. 
, KR. P. u Ausland Patente 
Siehe Heft 24, Seite 1651 


N“: und Bolzen- 


Firma Wilhelm Kulıne. 


Bochum i. W. Ausfuhrung 
vollständiger Werkstattein— 
richtungen mit Werkzeug- 
maschinen u. Werkzeugen 


jeder Größe. Oelkuchen- 
mühlen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


O % arose Gelbe in 


WW ptik. 

d Optische Anstalt 
Adolf Schulz, 

Rathenow 102. 


i 
kannter. bewähr-; 


fenrohrwinkel- arfüm-Neuheiten, 
Biegmaschinen. Parfüm-Porzellanfiguren 
Spezial- gaua Parfüm-Fülltiere,Parfüm- 
maschinen Röhrchen, Parfüm-Trauben, 
für Ofen- 5 
rohr-Fabri- - 
kation baut 
Otto Sohn, 
Maschinen- : 


fabrik. 
Albert-Hauensteln (Baden), 


LEN 


— 2 


A 


maschinen. 


0 ptik. Sämtliche Spezial- 


„Wumra“, , 
Rathenow Extra-Anfertig. nach vorge- 
(Deutschland). legtem Muster. Katal. gratis. 


Vertr. ges.! Kollekt. gegen 

Voreinsend. v. $ 15. od. Ca. 

ParfümfabrikLagrok Richter 
Berlin SW 61 e. 


P erlenfransen. 
Spezial- HR 
fabri- on NR 

kation von HHI 
Lampen- i 
fransen i 
aller Art. Spitzen- und 
Fransen-Manufaktur 
G. m. b. H., Elterlein i. Erzg. 


Augengläser, Brillen und 0 dE 
Kneifer, Opern-, Ferngläser. kosm. und hygienische 
Erzeugn., Marke „Gea“ 


. gegen 5—10 Dollar Mustersendungen 3-10 $. 
oder entsprechende | i A 
Landeswä hrung. „Germania“ G. V., Berlinsoss 
| Stadtbüro:LübbenerStr.19,11. 


Pin: chem., techn., 


0 us che — Speris — | P harmazeutische 


räparate jeder Art. 


N SE r. Hugo Remmler A.-G., 


len und 0 | Ké 

Klem- — Diano Bestandteile. 
mer — win an | Sämtl. Bestandteile der 
fertigt in Quantitäten Piano-, Einbaupiano-, 


Etuisfabrik ee | Hanke aa? Orgel- u. Mu- 
Rathenow. sikwerkindustrie. Der welt- 
berühmte Klaviaturbelag 
„Blfenit“, Eigene Fabriken 
und Großhandlung 
Eduard Sippach & Sohn, 


G.m.b.H., Eisenberg i. Thür. 
Piper alone, 


ptik. Hermann Wetzel, 
Optische Anstalt, 
Rathenow 3. 


Chlor-, Brom u. Gaslicht— 
papiere. Direkt kopierend. 
Kohlepapier, Pigmentpapier. 
Barytpapiere. Emil Bühler, 
Schriesheim bei Heidelberg. 


Fabrikation seit 1851. 
Spezialitäten:Amulettbrillen, 
Windsorbrillen u. Prismen- 

gläser. 
Man verlange neuesten Ka- 
talog über Brillen, Klem- 


stative, 
Photo- 


Pehl Metall— 


mer und Etuis im Vier- apparate, 
farbendruck oder Muster- Notenpulte, 
kollektion gegen Einsendung vernickelt u. 
von USA $12 oder f 3. 1 bronziert 
Spezialitäten. 
o dE = | Metallwaren- 
apiere u. Pappen, fabrik 
À d Eugen Ising 
Papier-Spezial-Ausfuhr- Bergneustadt 


haus. Christian Düring, i. Rheinland. 
Hamburg 24, Giintherstr. ANE ne — 
Tel.-Adr.: Nordring. Codes > 
ABU 5a Edition, Bentley, Pianos, 
Rudolf Mosse. Carlowitz, 
A—Z-Code. 


2 apiersack - Maschi- 


nen mit u. ohne Druck- | 
vorrichtung sowie Rol- 
lendruckpressen liefern 
Windmöller & Hölscher. 
Se. . 
Lengerich in Westfalen. 


Zeitter & Winkelmann, 


Pianofortefabrik, 
gen, l.ıxuspapiere. 
Konrad Hanf, 
Hamburg 8a. 


Pen re | 
Braunsch weig. 


— Gegründet 1837. — 


arfums bé R i 
„Falkona „j 28 P lanos: 
) . lErbe's Stutz- 


vun ANPr- 

piano, D. R.! 

Englisch. Patent. 
P Das Kleinste 

Piano der Welt. 
J. Erbe, Pianofabrik. 

Eisenach X, Thür. Gegr. 1881. 


ter Qualität. 
Muster geg. Vor-“ 
anszuhl, von à ai 
ParfumeriefabrikBrunoFalk, | 
Berlin S42, Ritierstraße 92 


$ ’ Ki 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 
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— — — — — — U — — — — —— — VCC Sr S "a Gë, 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


Carl Scheel, Cassel, 


D ianos, Flügel. 
1846. 


gegründet 


| ianos und Flügel, | orzellan, 
| P deutsche Qualitätsarbeit | 
mit 714 Oktaven u. hoch- 


Stein- 
gut und Glas. 
Moths & Co, 


Pe 


f 8 ` 3 

Nur erstklass. Qualität. Tro- feiner Elfenbein - Tastatur. | Hamburg 11, Hand- \ a l Apparate, be: onders mit 

pensicher. — Goldene Me- Spez.: Tropen- hr, Gr. Burstah 2-4, II. Kraftkolben- umpen. | Detektor oder einer Röhre. 

daille Melbourne 1880, Ber- klaviere,mech. — | Kreisel- liefern zu konkurrenzlosen 
lin 1898, Cassel 1905. | Instrumente. orzellan, Glas, Stein- | 


Vertreter gesucht. 


ianos, 
voroehme Konzert- 


Salon-Pianos. 


mior 


und 


ant m. 
K e 


gut, Wasch- u. Küchen- | 
garnituren, Teller, Salats. | 
Bols etc. Lagerware. | 
Otto Korsukewilz, 
Berlin SW 68, 
Ritterstraße 46-47. 


Preisen in erstklassiger 
Ausführung, nach Telefun- 
ken-Patenten gebaut, 
Emil Robitschek, 

Radio-A.-G., 


Berlin SW 68, 


2 eee . ef 7 SE 
ne NER | N orzellangebrauchs- Garvens- | Gotthard Alte Jakobstraße 23-24. 
Planofortefabrik + Kriebel, a. so KA geschirre, dck. Erste werke, | Allweiler > — 
. Lehnhardts Nachf. Harzer Str. 33. Gegr. 1863. Geringswalder Porzellan- Hannover- A.-G., d 
R. Loh Telegr.-Adr.: Kriebelano. Manufakt.RichardWaldapfal Wülfel. Radolfzell. adio-Erzeugnisse 
G. m. b. H.. Telephon: Moritzplatz 4443. Geringswalde i. Sa. -Erioa ga S Zr 2 und Elektromotoren fa— 
Berlin S 42, Ritterstraße 90 — — Gë as Ee Re ee . f brigieren 
:legramm-Adresse: ianos un gel. fa ostkarten m usik, on. Origi- | l 
en t | R. Barthol, Berlin SO 361, P epochale Neuheit, sortiert nal „ERA“ Flü- Wohlfeil-Motoren-Werke. 

— — |E Manteuffel- SIRARITE UOA DAFOD, | = > EA LAND: Berlin N 39. 

8 s straBe 81. Kgl. durch leichten Druck ertönt | pelt u. vierf. eng Telegr.-Adr.: Dynamergon, 
tanos. A. Schütz & Co., Gas Hoflief die Stimme, größte Umsatz- | wirkend. 2 10 Ge LE De 
Pianoforte-Fabrik, Brieg 8 pan. 0 $ und Verdienstmöglichkelt. | Universal- Berlin. Liebers Code. 

Bresl.). Gegr. 1871. Nur Gegründet 1871. rare, ee kt 3-Flügel- — 

kt Piit, Tropsnsicher | Erstkl. Fabri- | Probesortiment $ 2. gegen | Faß-Flügel- 2 e 

ZS 3 gand 2 >| Kat; mäßiee vorherige Kasse. Alfred pumpen. adio-Material, 
ianos und Flügel. Preise. Export nach all. Län- Weinstein. Hamburg 11. te aa 

| (a le > | - x - = Topf- 
= Marke dern, f. alle Klimate geeign. ostkarten, Alben. in Ammer A G., Hörer, 
u > z Anfertigung nach einzu- | Reutlingen 8 Anoden- 


Adolph Geyer Nachf., 


Dianos und Kunst- i 

| 2 Stern & Schiele, Berlin S 14. — e — Transfor- 
spielpianos für alle matoren 
e? umpen aller Art. ei 
»iimate, erstklassige Kunst- „Dia“-Pumpen für reine |, Meridian 


sendenden Photographien. (Württbg.). 


ostkarten, 
blätter und Ansichten- 
alben. Anfertigung nach 


Photos usw. in allen Druck, 
verfahren vollkommenster 


ten, für Hand-, Göpel- oder 
Kraftbetrieb. 


und unreine Flüssigkei- | 


Jatterien, 


Export Co.. 
Berlin S 42, 
Prinzessinnenstraße 20. 


Technik. Buchdruck, Licht- e 2 
Eisenberg i. Th. 10. Gegr. 1877. druck, Steindruck, Chemi- | adiotelefonie. 
ei = graphie, Tiefdruck. Buch- Wir fa- 
ianofortefabrik binderei usw. | reren 
G. Schneider & Sohn, Dr. Trenkler & Co., A.-G., Doppelkopf- 
Luckenwalde-Berlin. | | SE Ke e hörer. 
Erstklass. Fabrikate. Zer- | Leipzig-Stötteritz i. Sa. Mücke Bis, 
legbare FIADOR 2 5 | Graphische Kunstanstalt | punkt“ De- 
Holzarten, Tropen-Pianos f. | : * 
alle Klimate. Export nach tektoren und 


allen Erdteilen. 


ianos, hervorragende 
P Qualität, tropensicher, 
äußerst preiswert. 
Riese, Hallmann & Co., 


Qualität, vorteilhafte Preise 


Illustr. Katalog auf Wunsch. 


I 


Lochow & Zimmermann, 


Pianofortefabrik, 


ostkarten und Kalen- 
derrüekwände in Brom 


silber. Spez.: Frauen- | 


Köpfe, Liebesszenen, Kin 


| Hammelrath & Schwenzer, 


Pumpenfbr., Düsseldorf E. 1. 


derkarten usw. Laufend Nei 
heiten in humoristischen 


P“ Leanne 
l. 


Kristalle, 
Marke „Idealit“, 


Nur Qual. 
Ideal Radiotelefonfabrik 
G. m. b. H., Berlin SW 48, 
Friedrichstraße 239, 
Tel.-Adr.: Idealradio. Berlin. 


G. m. b. H., Stoff: u. apart. Ausstattungs sind Codes: ABC Code 5th. Eu. 
Berlin O 112, Gaétan, Strausberg - Berlin. 5 D Brand n) Selbstansaugende Kreisel- 
Allee 41. Tel.-Adr.: Atlas- | | Sel re nde An m.) pumpen. 
piano, Berlin. ABC Code. Gauate en usw.). Muster- |g, Rotierende Naß-Luftpum 


technisch 


F 


Pianofortefabr 


Flügel.) 


kollektion nur gegen Scheck | s% V 
d n nur gegen Scheck pen, 99,6 % \ acuum. 
bei Bestellung. 


ahmen und Profil- 
Leisten, 


ianos | Siemen & Hinsch, . * 
P tropen- g | 4b St. Margarethen-Holstein 13. aus reinem Aluminium 
sicher, R. Weißhrod, ay | und Holz, geprägt. 
— 


vollkommen. 


Eisenberg 


fr 


ressen, 


Photochemie Berlin N 113. 
hydr., und Pumpen 
) 
| 


Prinz & Co., 


| umpen f.alle gewerbl, | 0 8 
3 5 | Zwecke liefert 1. m. D. H., 
Curt Weise, in Thüringen. Bergmüller & Co., BER, pi hri EN , 
Pianofabrik, Höchste Auszeichnungen. Vaihingen a. d. F., Stuttgart neee een Ohligs (Rheinland). 

3 — | Y Köln, Schwerthof 1. 5 z Ki 
Gera. | reßanlagen (hydraul.) | 2 asierklingen, erst- 
= a n lanos, beste Geess für Ballen, für Granitoid- H klassiga mn 
ianos, prima Qualitäts- bei niedrigen Preisen. | platten, zum Auf- und uppen „Casadora“, Qualität 7 Gebbo-E 
Instrumente in höchster Gustav Lutze, Pianofbr., | Abpressen von Rädern usw. P mit natürlicher N G Ge E- Oupa) 
Vollkommenheit, äußerst Braunschweig. Fried. Krupp Grusonwerk Stimme, beweg- A x en 0- $ Safely RazorBlade 

| A.-G M leb r N Rasier- eie in eg 
preiswert. Ch. Steudel, Inh. — | gie: agdeburg 17. lichemKopfu.leben- ) A 


Emil Steudel, Zeitz. Vertre- 
ter nach allen Ländern ges. 


Gegrundet 1884. 


ianos — Flügel. 
P Alleiniger Fabri- 
Kant der Original- 
H GCarn- Pianos. 
Robert Seidel G. m. b. H., 
Flügel- u. Pianofortefabrik, 
— gegründet 1872 — 
Berlin SO 36, 
Glogauer Str. 5. 
Tel.:Adresse: Garnpianin. 


PP: — Flügel, her. | 


| insel 
aller Art: 
Thimig & 


Busch A.-G., 
Pinselfabrik, 
Neustadt bei 
Nürnberg. 
Preislisten u. 
| Korresponiden 
in fünf 
Sprachen. 


Code used: ABC 5th Edit. | 


| lakate in künstlerischer 
Ausführung. 
Konrad Hanf, 

Hamburg ga. 


| 
(Ren und Spreng- 


I 
| 
| 


| 


| rospekte in künstle- 
rischer Ausführung. 
Konrad Hanf, Sortimentskisten 
| Hamburg 8a. Kent, 8 45. u. 890. 
= Hültiinger&Buschor 
Nürnberg 


stoff-Maschinen. Volpreebtstr. 14 
Fried. Krupp Grusonwerk = 


A.-G.. Magdeburg 17. utzmittel für Me- 
talle, Schuhe etc. 
umpen 


Globus - Putz- Extrakt 
aller Art für 


den Augen. Gehen o t 
selbsttätigr.Schreien EA A 


\ 


d 


Geolin, flüssiger Metallputz, | 
Globus-Putzseife, Globus-Sil- 
berseife, Globin, beste Schuh- 
krem, Globus-Sehuhstein u. 
Schuhweiß f. weiße Schuhe. 


dünne | 


dicke Flüssigkeiten. 


und 


Rotations-Pumpen, 


‚klingenwerk. Berlin S 42. 


|b.Kämmen(D.R.P.) . AN asierklingen gës 
| DEN À B tos“, nur hochwert. Qua- 
| 


lität, schwedischer Stahl. 


seubheit. i. Rasierapparaten. 


„ | Metallwarenfbr. Türk & Co., 


G.m.b.H., Charlottenburg 2. 
aner- 
hervorragender 
liefert 


kannt 


Rate herso in 
(Qualität 


vorrag. Qualitäts-Instru-|——— T itzS j - ipzi 
| mente. RODADA Bock 7 Turbinen-Pumpen, FritzSchulz jun.A. G., Leipzig 
| Ges RS | Zentrifugal-Pumpen. | y i Se 
i „Biconola“. | brettstifte utztüch Met: L- Weer 
' Pianofortefabrik und dergleichen. Carl Enke, G. m. b. mr P tücher, ob Zeene 
n Gebr. l Gottschalk, Schkeuditz b. Leipzig 69. niert, putzen alle Me- 
d die re -=i Neheim (Ruhr). —— talle ohne Hinzutun von 
rchen i. ši d P e 'utzflüssiekeite e 
t Breite Str. 18-15. — umpen, Zentrifugal- ENER a leg SE : 
Tel.: Bicopiano. ABC-Code orzellan: Kinder- pumpen, Dampfpumpen. | sende. e ars de 8 
6. Ed. Fordern Sie Katalog service, Heiligenfiguren, | H. A. Hülsenberg Söhne, sendg. v. 0.50 M. oder ent-“ Jakob Meisel, Nürnberg. 


mit Preisliste. 


F 


Conrad Krause. 


Weihwasserkessel, Fi- 
Stanzartikel, Tee- u. 
| Service. 

Carl Moritz, Porzellanfabr.. 


Kaffee- 


RS Huren, Tiere, Vasen, Dreh- u. | 


sprech. anderer 


| Freiberg L Sa., 
Spezialmaschinepfabrik. 


Josef Krahé, Godesberg, Di Id. 


umpen aller Art. äder u. Schalenhart 
N. ale artguß, | 
P Alfred Kratzsch, sa: | È Radsätze. Fried. ee | 


Währung.| Rennweg 50. Alleiuherstel- 


ler des Original-Rasierpin- 
sels im Doppelring 


Arne 


gegründet 1830 Taubenbach i. Thü 
à d | AE ; ür. 8 nfabri 3 Zrus í 
Berlin W, Ansbacher Str. 1. Post Wallendorf, e At geet ung zus Grusonwerk A.-G., Prospekte und Kataloge zu 


Magdeburg 17. : 


Diensten. 


Nr. 2190 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue Bezug zu nehmen. 


2. Juli 1925 


| RZ % mon o BR. 
| und i Schreibtischgarni- 
sai. turen in chemisch 
, Stahl. gravierter Metallbear- 
waren beitung. Brieföffner, ; 
für alle Löscher, Briefbeschwe- JW 


rer, Lineale, Notizblocks, 3 
Aschenbecher, Brief- 
klammern, Taschen- 


| 
1 Länder. Eigene Erzeugung. 
d Feinste Qualität. 

Otto E. Stiehl G. m. b. H., 


| Ohligs u. Solingen. messer, Spiegel, 
Zigarrenabschneider, 
| asi Btreichholzschachtel- 
LE Hülsen usw. 
| Export-Kollektion 
i Thim & Busch $ 5.— 
Elie ze 
rik, Neustadt 
Ka „Nürnberger 
Code used: A tzwer 
i Sch. Edition. Lessinger & Heymann, 
Preisliste gratis. Nürnberg 9. 
ohre, 


Zigarr.- u. Zigarett.-Spitsen 
L d. mod. Ausf. Reklame- 
Prägung.. Reklame-Gravler. 
L. Haberer, Freiburg i. B.-B. 


schenmaschinen 
(Burkhard und Saxonia; 


für alle Rechnungsarten. 


Vereinigte Werke D.R.P., schmiedeels. Röh- 

i ren aller Art, Rohrsysteme, 

ute 21 (Bachsen). ` Flanschenröhren.Rheinische 
och hi Schweißwerke Sieglar. 


. m. b. H., Sisgzlar 1 beiKöln. 
ostschutzlacke. 
Feuer-, dämpfe-, säure- 
see wasser- u. wetterfest. 
Sie reißen nicht u. blättern 
nicht ab. Vorzügl. geeignet 
für okomotiven, Dampf- 
kessel, Brücken usw. Fein- 
ste Ref. Verl. Sie Prospekt 
Nr. 6. Ineumol - Werke, 
Bonn a. Rh., Tel. 2504. 


Universal-Rechenmaschinen 
Triumphator-Werk m. b. H.. 
Spesialfabrik (ca. 800 Ar- 
beiter), Leipzig-Mölkau 328. 


egistratur - Artikel, 
Briefordner, Brieflocher, 
Schnellhefter, Vertikal- 
heiter, Vorordner, Unter- 
schriftsmapp., Schreibunter- 
lagen, Dauerbücher. Herm. 


Apparatebau 


rt aller Art. 
J. Schächterle, 


Berlin W 1863, F — e 
Alte Jakobstraße 9. a en ur 
einigungsmittei kze 
R Globus-Strohhutreiniger, ` 8 Dar Meier Sb 
Globus-Rostfleck-Ent- G.m.b H. Berlin ew 


ferner für Wäsche, Globus- 
Brillant-Glanzstärke, 5 
Sbion A.-G., Leipzig 


H Malerin Weizen-, 
ermühlen ete. 

F. W. Schale & Oo., Ham. 

bere 1. Tei. Adr Reisschule. 

— .. 


Remscheid 3. 


alten für Musikinstru- 
mente sow. Lawn-Tennis- 
Schläger, 


Saiten, Maschi- 
nen-Saiten, di- 
rekt ab Fabrik 
E. Künzel & Co. 
Markneukirchen 

Eink. von getr. 
u. gesalzenen Schafdärmen. 


8 


clemühlen,. Hat ; 
R Bee an — 


Hamburg- ullbroo 
Telegr.-Adr.: Enkabillbrook 
Hamb 


urg. 


maea 
elßbrettstir 
R Polsternägel ES 


und dergleichen. 


aiten für alle Instru- 

mente, in bester Quali- 

tät, sowie Tennis-Saiten 
liefert billigst 


. Gottschal G. Leonhardt, 
Neheim (Ruhr) Leipzig, Lessingstr. 11. 
Billige Schul- 


Blumen zuverlässiger 


KS für Gemüse und 
Qualität. 


Albis, G. m. b. H. 
A. Bürgerwiese 22. 


aucher - Artikel aus 
Alumin., Zigarett.-Etuis, 
i 
\ 
| 
| 
| 


Aus- 


wahl, d Preise, Christ- 


versendet überallhin 


Chr. Lorenz, 
Erfurt 78. 
ellgiöse Bilder aller Gegr. 1834. € D 
bendruck, Verl. U Far- Preisliste 
anf. n. jed. Vorl Druckerei Kostenlos. 
Schwab, en-A. 10 
E amen. Gemlise- und 
| Rettersen. Blumensämereien in vor- 
| m. Uhr- Leit 
f och werk, Christbaum. i 1 EE 
| muck aller Art. Gr. heit, auscrlesene Ware, 
ba 


umsebmuekfbr. Burchard 
1. Halle e. d. Saale 10. 
— — 
el, P 
ipielwaren, MA 
| et ug leur, Win. 
Burberiot, uchhol 
—— 2 1. Sa |J, 0. Schmidt, Erfurt - E., 
| klamo - Kalender: Samen-Export, Kunst- und 
i, i E u. Abreißkalen- Handelsgärtnerei. 
nn never. n. Kal.-| Angebote und Preisliste auf 
> eier e Knöss, f Anfrage. 
(E.) Tropen. Sortimente. 


in reichster Auswahl, 


8 


Das Echo 


— 


allerbester Qualität von Er- 
{urter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. 'Tropensichere Pak- 
kung. Katalog gratis. 

F. C. Heinemann, Erfurt 354. 


Samenkulturen. Gegr. 1848. 


und Blumensamen, zu- 
sortenecht, 
für 
jede Lage. jedes Klima, ver- 
senden wir, tropensicher 
verpackt, seit 60 Jahren 
nach allen Weltteilen. Ei- 
gene Kulturen. Katalog (260 
Seiten stark mit über 500 
Atbildungen) gratis. 
Haage & Schmidt, Erfurt 40. 
Samenzucht, Gärtnerei, 
Samenhandlung. 
challplatten. 
Homophon-Company, 
G. m. b. H., Berlin SW, 
Alexandrinenstr. 108. Fabrik 


d. doppelseit. besplelt.Musik- 
schallplatten „Homokord“ 


Sue Erfurter Gemüse- 


verlässig u. 


Seine, all. Art u. sämtl. 
waren 
für alle 
LAnd. Eig 
Feinste Qual. Otto E. Stiehl, 
G. m. b. H., Ohligr u. Solingen. 
ki beren aller_Art 


Rand 
{> 


50 


Dtz. 
Motor fob Ham- 
kompl. | 
Rasierklingen. 


fabriziert als Spez. 
Wald - Solingen. 
automatische, f. Rasier- 
Steckdosə 
ca. 1200 
Leistung: täglich. 
Anlagen für 


Wilheim Bruckermann, 
Scheıenfabrik, 

— Vertreter gesucht. 

8 chleilfmaschinen, 
klingen, Anschluß an 
jede 

100 bw. 

220 Volt 

Stück im 

Gebrauch 

Prels incl, 

burg $ 135.-. Lieferg. 
A. Racusin & Co., 

Maschinenbauanstalt, 


Berlin W 8, Charlottenstr. 25. | 


Wehranlag., Sicherheits- 


Sener Siener 
tore. Fried. Krupp Gru- 


sonwsrkA.-G. Magdeburg 17. 


Flintstein-Leinen u. Pa- 
piere in Bogen und 
Rollen, Schleifmittel für die 
Schuhindustrie. 
Schmirgelwerke, 
A. W. Friedrich, A.-G., 
Schneeberg-Neustädtel 1. Sa. 
Zweigbetrieb: Zerbst. 


chmirgelleinen, 
Schmirgel- e 
papiere, j 
Glas- u. Flint- 
papiere aller 
Art, in allen 
Größen und Formen. Aus- 
glasmaterialien f. d. Schuh- 
fabrikation. 
Deutschlands größte und 
älteste Spezialfabrik 
C. F. Schröder, Schmirgel- 
werke, Aktiengesellschaft, 
Hann. Münden 15. 
chokolade-, Kakao- 
und Zuckerwaren- 
Maschinen lief. als 
Spezial. Paul Franke & Go., 
Akt.-Ges., Maschinenfabrik 
Leipzig-Böhliiz-Ehrenberg. 


Kniet Glas- und 


018 


chnitte, Stanzen 
Zleh werkzeuge 
Seit 1882. 


Bernhard Hiltmann, Aue 1. Sa. 
Spezialfabrik für Schnitt- u. 
Stanz- Werkzeuge. 


gd HO 


Knevels & Co., Düsseldorf 22. 


chotter- Anlagen fu: 

Straßen- u.Eisendahnbau. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


chrauben, 
Muttern, Fassonteile. 
H. A. Hülsenberg Söhne, 
Freiberg-Sa., 
Blankschraubenfabrik. 


chreibmaschinen- 
8 Bänder, 
Kohlepapler. 
Vervielfältiger, 
Original Greif. 
Greif-Werke. 
Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


8 


chrelbh maschine 
Protoss“ 


— — 7 


Erstklassiges Fabrikat des 
bewährten Stoßstangen-Sy- 
stems. Außerordentlich solid 
u. dauerhaft. Vertreter an 
allen Plätzen gesucht. 
Zimmer & Co., Komm.-Ges. 


a. Akt., Frankfurt a. 
Hanauerlandstr. 165-167. 
chreibwaren und 
Bureaubedarf aller Art, 
speziell Notizbücher 

fabrizieren 
r- af 
8 
Hermann Rasche Nachf., 
Hamburg 8. 
Große Reichenstr. 63-65, 


Fabrik für Bureaubedarf u. 
Schreibwaren. 


wirtschaft u. Gewerbe. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


KE t. Land- 


sowie Korsettriemen und 
Litzen fabrizieren 

Kühler & Stock, Barmen. 
Gegründet 1865. 


Ke all. Art 


8 


chuhmacher-Werk- 
S zeuge 
und - 
Maschi- 
nen. 
Mebus 
Maschinen- 


bau-Ges., 
Schwelm. Vertreter gesucht. 


chuhputz „Sonnin“. 
Parkettwachs. 

Hoffmann & Schmidt. 
Leipzig-Li. 288. 


chrauben aller Art. 


| Spielwaren- 
\ 
r 
t 


chuhmacher- Wachs 
Spezial.: Billige Preise. 
Ernst Langenhagen, 
Weißenfels a. d. Saale. 
S Sally Goldmann, 
Leipzig 22. 


chwimmtiere 
aus aufblasbarem Gum- 
mi, Kinder-Typen, Druk- 
kerelen, Stempel, Spiele. 
Exp., Imp. Gustav Probst, 
Berlin C 54, Sophienstr. 24. 
Vertreter allerorts gesucht. 
S hervorragender Ausfüh- 
rung. Maschinenfabrik 
„Elite“. Aktiengesellschaft, 
Nossen (Sachsen). 
S Grund 35jähriger Sonder- 
erfahrung. Louis Brocks 
Aktiongesellschaft, Leipzig- 
Lindenau E. 
Ifen für Toilette 
und Haushalt fabri- 
zieren seit 60 Jahren von 
den einfachsten bis zu den 
feinsten Sorten, auch mit 
der eig. Koch d. Bestellers, 
0 


ohuh macher 
Borsten. 


eifenmaschinen in 


eifenmaschinen auf 


Stuttgart, A.-G. 
S Teen Prad Bruns 
Magdeburg 17. 
enf. Born's Mustard- 
Speisesenfmehl. Dauer- 
plegelglas und Spie- 
gel. Vereinigte bayer. 
A.-G., Fürth L Bayern. 
Kuss Spezialit.: 


Vereinigten Seifenfabriken. 
Anlagen. Fried. Krupp 

Grusonwerk A.-G., 

senf für die Tropen. 
Gebr. Born, GmbH., Er furt332. 
Spiegel- und Tafelglas- 
werke vorm. Schrenk & Co. 
Kleine Spielwaren von 
1—36 G.-M. Gros. 
Dollar 


per 


Mustersendung 12 


M., oder entspr. Landeswährg. 


| Fritz Lederer, Nürnberg, 
Vordere Sterngasse 13. 
S pieiwaren (Massen- 
| artikel) Radfahrnetzen, 
| Ballnetgen. J. Hasselbacher 


& Co. Nürnberg. Ludwig- 
feuerbachstraBe 67. 


Fabrikation von 


plilelwarenm. 


8 O. & M. Hausser. 
Ludwigsburg, Spiel- 


| warenfabrik, Gesellschafts- 
| spiele, Baukasten, Elastolin- 
Soldaten, Haus- u. Menage- 
tie-Tiere, feine Holssplel- 
waren, Ställe, Wagen und 
Pferde, Menagerlen. 
ie 
Nürn- 
berger 
ınechanische 
Blechsplel- 
waren und 
Puppen. 
Debler & Beck, 
Nürnberg. 
Leipziger Messe: Mehhalle 
am alten Theater, Stand 128. 


plelwaren 
aus Plüsch u F 
Filz. Erstklass. ke 
Ausführung. 
Stoetzel & 
Rothert, 


fabrik. 


Godesberg a. Rh. 
Kr Original 
„Bussi“-kabrikate: 
„Bussi“ Stoff-Puppen u. 
Tiere, ,ꝗBussi“ Stoff-Bilder- 
Bücher, ..Bussi‘‘ Stoff-Bll- 
der-Stickbücher, 
Willi Steiner, Freiburg i.Br. 
Karlsplatz 84. 
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1925 


1926 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 
8 


pielwaren u. Puppen, 
Schielpuppen, Bären, 
Sonneberger Spielwaren 


aller Art fabriziert 
Albert Förster, 
Neustadt b. Cbg. E. 
pielwaren aus Weiß- 
blech u. a. Metall. Spez.: 
Pfeifen usw. fabriziert i. 
präz. Ausf. äußerst preiswert 


e el 


W. E. H. Sommer & Söhne, 
Bernburg a. S. Zur Leipziger 
Messe: Dresdner Hof, 

1. Obergesch. Stand 219-220. 


piralbohrer. 


a) Mech.Werkstätten, 


Schulz & Braun, 
Wiesbaden-Schierstein-Rh. 
Vertreter gesucht. 


portabzeichen 
bk jed. Verein 
und Zweck. 
G. Brehmer, 
Markneukirchen 11 
Preisliste gratis. 


8 ere aller Art. 
Kaspar Berg, 
Nürnberg Nr. 19. Größte 
deutsche Sportartikelfabrik. 
Stun. u. Jugendbälle, 

Turugeräte für Zimmer 
und Garten. 


W. Brenger Sohn, 
Barmen. 
Gegründet 1888. 


portgeräte aller Art, 


8 


prech-Apparatef 
elektrisch und 


Federantrieb, in 
allen Ausführungen. 
M. Hami 
Hulussi Bey, | 
Zwickau i. Sachsen. REX 
Keren 
Schatul- 
len, mit 
u. ohne Trich- 
ter, Schrank— 
apparate und 
Truhen, auch 
mit elektr. 
Antrieb, Lauf 
werke, Tonarme und son- 


stige Zubehörteile f. Sprech- 
maschinen, Schallplatten. 
Otto Hopke, 
Sprechmaschinenfabrik, | 
Eisenberg Nr. 10 1. Thüring. 


prechmaschinen 
Alvo. 
Erstklassige 


Wiedergabe. 


Beste 


Qualitätsarbeit. 


3illige Preise. 


Verlangen Sie Katalog! 
Alvo 
Sprechmaschinen-Fabrik, 

Berlin 8 59, 
Damm 24. 


Kottbuser 
prechmaschinen, 
8 Spezialfabr. d. Resonanz- 
apparate „Homokord'‘‘, | 
mit ges. gesch. Tonführung, | 
Homophon-Company, 
G. m. b. H., Berlin SW, 
Alexandrinenstr. 108. 


8 


AE 


Verlangen 
Sie Kata- 


` Berlin NO 43, 


H. & E. Kruskopf, 


8 


Qualit 


prechmaschinen 


solide 
bei mäßigen Preisen. 


Moderne 


nur an Wiederverkäufer. 


Nier & Ehmer. 
Beierfeld. Sachsen. 


prechmaschinen, 
Schallplaiten, 
Bestandteile. 
Engros Export. * 
Fabrikation. 


Inh. W. Sieg, 
Berlin S 59, 
Boppstraße 1. 


prechmaschinen 
Induphon. 


Metallgehäuse, 
gute Wiedergabe. 
Spezialfabrik für 
Sprechmaschinen-Trichter 


Industria 
Blechwarenfabrik G.m.b.H., 
Berlin SO 2%, 


Elisabethufer 53 M. 


prechmaschinen, 
Schall- 
platt., 
Nadeln 
USW. 


loge über 
Apparate 
u.neueste 
Verzeichn. 
über Platten 
Stradivari- 
Resonanz-Musik- Apparate 
Johannes Nitzschke. 
Keibelstr. 11. 
Zur Messe: Leipzig, Markt 9, 
Laden Max Hinzelmann. 


prengstoff 


Spar-Besatz. 


BESATZ-PATRONE 


Patent Kruskopf. 


Dortmund. 


tahlsprung- — 
8 federn fii S 
ae ne . 111 S 
Autobolster 
Aı ühti ın "& 
SE U Umar 


Hanau. 


tahlwaren aller Art f 
särntl. 
Länder. 
Eigene 
Erzeug 
Feinste 


Nirona, neue Modelle. 


Ausführung 
Liefg. 


T a E E -e—a 


Das Echo 


tärkefabrik - Ein- trumpfwaren. 

richtungen zur Ver- Kunstseidene Trikotagen 

arbeitung von Kartof- für Damen. Musterkol- 
keln. Mais, Weizen, Reis, lektion gegen Voreinsendg. 
Maniok, Stärkezucker-, Dex- | von 4 $ an oder Wert. 
trin- u.Sagofabriken, Trock- von Einsiedel & Co., 
nungsanlagen. Gegr. 18867. Leipzig. 


trumpf- und Wirk- 


W. H. Uhland. GmbH., Leipzig. 


| tärke. Spez. Brillant- warenfabrik. Aus- 
glanzstärke, seit 40 Jah- führung aller Art. Ex- 
ren bewährt. Hoffmann | port nach allen Ländern. 
= . . E. Richard Dietzsch, 
Geyer i. Erzgebirge — 


taufferbüchsen, 
Oelkannen. 


Fritz Thörmer, 8 


Chemnitz i. Sa., Bahnhofstr. 1. 


trümte. 
Strick- 
Krawatten. 


Metallwarenfabrik, 


| 
| 8 
Leipzig- Plagwitz. 


| teckdosen,guß-| past W. 
eiserne 
| f. Kraft- W eisswango 
| anschluß von Leipzig, 
| 25—100 Amp Wettinerstr. 
fabriziert Nr. 82 
Wilhelm | - 
Klörs abakschneide- 
Frankfurt maschinen | 
a. M.- o und alle übrigen Maschi- | 
Eckenbeim. nen für die Tabakindustrie 
| —— — A — liekert als Spezialität 
n r N 
Maschinen für Mar- 
| mor, Granit und Kunst- 
| stein, Schleifkörper, Säge 


Wandrundschleif- 
masch., Kreissägen u. Fräs- 
| masch., Trennsäg., Sägevoll- 
gatt., Drahtseilsäg. Mschfbk. 

Hermann Hilmer, 
| Witten-Ruhr, Annenstr. 


blätter, 


83. | 


Ç ses ut- Gebrauchs- 
geschirr. 
Tafelservice, 
Waschgarnitu- 
ren, Teller, 
Tassen, Bols ete. 
Porzellanteller und 


[A. aan. Maschinenfabr., 
Varel i. O. Gegründ. 


Tassen. 


G.m.b.H., 


* "nl 1 


Otto E. Stiehl G. m. 
d. H., Ohligs und Solingen, | 


Kurt Löbcke, Düben-Mulde. 


8 


Hamburg 5, Lindenstr. 80 


achometer für Auto- 
mobile, Motorräder, Flug- 


7 


teinzeugfußboden- zeuge und Motorboote. 
8 platten, einfarbig und Vereinigte Werke, 
bunt (Mosaik). | Glashütte 21 (Sachsen). 
Karl Stahl, Berlin-Halensee, 


Johann-Georg-Straße 17. 


Draht: ansc schrift: Stuhlkar!. achometer f. Auto- u. 


Motorräder, Handtacho- 
meterstation, Tachome- 


T 


` in bester ual 
me-Firmendruck, offerieren Qualität und nur 


billigst Paul Zeitschel & 205 mutter- usw. Beschalung.) 


AugustReck, Taschenmesser- 
 fbrk., Solingen. Hauptstr.205 


trohhülsen-, 


Stroh- 


8 


matten-, | 
Stroh- 4 T ener und 
seil-Maschi- 1 | sämtl, f 
nen ete. lief. Stahl- W 57 Qp |- 
in höchster | waren für > / cp | 
Vervoll lle Lund. 5 A | | 
| kommmung Eig. Erzeug 3 ` ` 
Erste Feinste Qual. Otto E. Stiehl, 
n G. m. b. H. Ohligs u. Solingen. 
Strohhülsen 
maschinenfahrik Gebr. ale ! 
& Co., Offenbach a. M. 35. heodolite, Nivellier- 
instrumente, Bergmänni— 
* sche Instrumente. Nivel 
W — lierlatte n, Mel- - l 
waschbare 9 D, bande r und Reiß- 
haltbarste D gë, | Zeuge. Sonstige 
eleganteste 9 techn. Bureau— 
Seidenstrumpf artikel und Zei- 
der Ges Ten- A | chenmaterialien. 
wart heißt i 2 III. Preisliste gratis_ 


GeorgButenschön, & 
Bahrenfeld bei Hamburg. 


Tramataseide 
oder Deutsche 
Seide. 


Musterdutzend hermometer für alle 


PT: e | | r 
Jg franko. T Zwecke, sowie Glasin- 
A ne nigo f | strumente. Apparate. 
4 Ch eller: Kë * -Geräte usw. zu günstigen | 
oe deng x (ec isen. Robert Schreiber, 
re & rauenwald i. Th., Glastech— 


nische Präzis slonsanstalt. 


erstklass. Ausführung, (Perl. | 


1856. | 


rollen 


tereo- Betrachter. ter, Tachographen u. Zähl- 
an 10 a zusammenklappbar werke f. jed. Verwendungs- 
2 em, mit 10 hoch- zweck. J. Bundschuh, älteste 
R oxa Aktbild. Unerreicht|Tachometerfabrik, Magde- 
| schöne, plast. Darstell. Mu- | burg-West. 
ister geg. Eins. v. 4.20 M.| — — 
Holzapfel & Reseler, | 
Braunschweig. | n 
trohhalme für de- 
tränke in Paketen sowie 
Einzelpackung, in Sei- | 
denpapierhülsen mit Rekla- 


— 


T 


Nr. 2190 


hermometer u. Glas- 


T 


| brück, Glasinstrumentenfbr., 
gegr 1885, Manebach i. Th. 
Spez. Fieberthermometer 


| | fabriziert Max Burghardt, 
Glastechnische Präzisions- 
Werkstätten, Ilmenau E. 4. 


T 


instrumente für alle 
Zwecke. Franz Geute- 


hermometer all. Art. 


elegraphen- (Morse-) 
Apparate, Zahnräder 
Kegelräder, Schnecken- 


getriebe. 


C. H. Wolf, G. m. b. H. 
Inh.: Fr. Böte führ & Sohn, 


Glashütte (Sachsen). 


inte, Tintenpulver, Li- 
niierfarb. Dr.Dannenberg 
& Co., Köln-Lindenthal. 


Bamag, Dessau. 


ransmissionen 
moderner Art, 
Wellen, Kupplungen, 
ıRingschmierlager, Kugella— 
rer, Vorge 
lege,Spann 
und $ 
Winkel- 


triebe, 


Rie- 


aus GuBeisen, 


Reibungskupplungen, 
menscheiben 
Schmiedeeisen, Holz, Stahl. 
Preislisten auf Wunsch. 
Paul Klinger, Berlin O 27. 


7 


reibriemen. 


Gebrüder 


Größte Leder- Treibriemen- 
Fabrik des Continents, 
Dresden-Löbtau 11. 
pe: Reis, Getreide ete. 

Koerber & Naumann, 
de Wierk Billbrook. Telegr. 
Adr.Enk: abillkrookH: D 


SC 


rocken-Apparate 


rocken-Apparate 
f. alle Produkte. Friedr. 
Haas, Lennep, Rhld. 


urbinen jeder 


Größe 


für alle 
Wasser- 
verbältnisse 
baut 
Maschinenfabrik 
Alorf & Propf s. 
Paderborn. 
ourn!- — 
T quets — 
oe ED 
Automobile, 
Karosserien i 
fabriz. als Spez. 


Georg Beißbarth, 
Metallwaren- 
fabrik. 
Nürnberg. 
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2. Juli 1925 


Wecker (auch kleine 

Formen), in Metall-, 
Holz- u. Galalithgehäusen, 
Reklameuhren, Taschenul“ 
ren (deutsche u. Schweizer 
Fabrikate). Reise Uhren, 
flach, in Lederetuis. 
Leonhard Bloch, Berlin 842 

Brandenburgstr. 22. 


97 


U hren. Bezugshaus für 


C. Franke A Oo., 

Holzgalanteriewarenfabrik, 
Berlin 
Str. 154. Vertreter gesucht. 


hrketten u. Bilou- 
terien, la vergoldet. 
elektroplattiert. Nickel, 
Alpakka, Platinin. 
Loch Ph. Sohn, Oberstein a. 
N., Hauptstr. 273. Gegr. 1905. 


elwets, „Lindener 
Samte“, Velveteens, Cords 
und Moleskins. 
echan. Weberei zu Linden, 
Hannover-Linden. 


eriadeanlagen 
für Schüttgut. 
Fried. Krupp Grusou- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


(Esch: Itiger, 

Farbbänder, 

Kohlepapier, 
Original Greif. 
Greif-Woerko, 


ara. H. 
Fabriken für Bürobedarf. 
NEE 
Optimus” 
für Hand- und Maschinen- 
schrift, Zeichnungen. 


Für jedes Klima beste Giy- 
zerinrollen. 
Westenhoff & Co., 


Hannover 33. 
— Fabrik Export. — 


W. 2 aller Art. 


Kopp a Haberland. 
Waagenfabrik, 
Oschatz 1. Sa, 


W. Fa Haushalt- u. 
ersonen waagen, 
Fleischhackmasch,, Eis- 


Maschinen, Reibemaschinen, 
ismühlen, Wandkaffee- 
mühlen, Fruchtpressen, Brot- 
schneldemaschinen, Bohnen- 
schneidemasch., Messer- und 
Gabelputzmaschinen us w. 


Alexanderwerk 


A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 314, 


Ernst 


80 33, Köpenicker 


iohfutterdämpter 
„Akra” ganz aus 
Schmiedeeisen,, 
m. Schlammfün-. < 
ger, unerreicht „II4 
im Dämpfen v. KH 
Kartoffeln, K ör- 12 


nerfrüchten etc. Ei 
Gediegenste | 
Arbeit. 
Kyffhäuser. 
httte, 
Artern-E, 31 
Aelt. 8 r. 
Deutschlands. 


— 


ä 


Werker Mahlers Probe. 


Melkwaage., 
, 38 e 


VIZ 


Kein Viehbesitzer versäume 
Beschreibung und Urteile zu 
fordern. 

Mahler’s Waagenfahrik, 
Stuttgart. 


— 


aten aller Art. 
Spez.: Drillinge, Dop- 
pelflinten, Pistolen u. 


Revolver etc. Wattenhau 


Kneifel, Eisenach. 


affen aller Art 
Parabellumpistolen, 
automatische 
Mauserpirschbüchsen, Revol- 
ver, Luftgewehre, Kriegs- 


waffen, Miliz-Ausrüstungen. 


WIII A Köhler, 
Gewehrfabrik, 
Schmalkalden, Thüringen. 


guß für die verschie- 
densten Zwecke. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


alzenmasse, 
Berliner Buchdruck- 
walzen-Gießanstalt und 
Walzenmasse-Fabrik 
Paul Sauer K 
Berlin SO 18. Adalbertstr. 37. 


Fernsprecher Mpl. 3257-8258. 
Hamburg — Frankfurt a. M. 


Wang aus Schalenhart- 


Stahl u. andere Metalle. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


Werte: für Eisen, 


äsocoherei- 
Maschinen, 
komplette Einrichtun- 
gen, auch für Desinfektion. 
Otto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck 11. 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


— . ̃ ——ſſw2w“—ũ⸗ẽ 


assermesser aller 
Art. 

Luxsche Industriewerko 
A.-G., Ludwigshalen a. Rh. 
Aelteste Spezial-Fabrik am 

Platze. 


Ueber 400 000 Stück geliefert. 


D.R.G.M. 
25 kg od Liter. 


Pistolen, 


Das Echo 


Werner 


Original Friedrich Lux‘ 


BesterExport-Wassermesser. 
Vertret. u. Wiederverkäufer 


gesucht. 


Friedrich Lux G. m. b. H., 
Ludwigshafen am Rhein. 
Be a Ne ee 


assermeo 
F lügelrad-, 
Woiltmann-, 


Volumen,, Venturi- 
und Partialmesser. 
Fernregistrier. 
| „werke, Export- Slab 

| Katalog Nr. ai 2 
Bopp & Reuther 
Mannheim-Waldhof 


Flügelrad-., Woltmann., 
Volumen-, Venturi- und 
| Kesselspeisewassermesser. 


Stuttgart 8. 
W ebersl-Artikel. 


Hand- 
web- 
stühle, 
Jac Less 
quard- Le 
Maschi- 
nen, 
Schaft- | 
ma- 
schinen 


Herm. & 
Grosse. 
Greiz. j 

Gegründet 1878. — 


eino. Hochklassigste 
Rhein- u. Moselweine, 
erste Kreszenzen u. Ori. 
ginalabfüllungen. 
Alfred Rothschild, Wein. 


großhandlung, Wieshaden 
am Rhein. Gegründet 1875. 


— Vertreter gesucht. 


eine. Langjähriger 
W Eror: stiller u. mous- 
sierender Rhein- und 
Moselweine. 
Eduard Saarbach & Co., 
Mainz a. Rh. — Gegr. 1854. 


eine. Rhein- u. Mosel- 
Wein. Hincke! & 
Winckler, Frankfurt-M. 


handig. Paul Neuerburg, 
Linz a. Rh. Altbekann- 
tes Exportbaus naturreiner 
Rhein- u. Moselweine, auch 
in den Tropen haltbar, 
schmackhaft u. bekömmlich. 


Wer u. Groß- 


erkzeugsmaschinen 
für Metall- und Holz- 
bearbeitung. 


Eigene Werke. 


Maschinen-Export 
Heidenreich & Harbeck. 
Hamburg 33. 


sr messer. 


W. Gottlob Volz G. m. b. H., 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


orkzeuge jeder Art 
für Fahrrad. 
und Motorenhandel. 


ahnbürsten in Cellu- 
loid, Bein und Holz. 


Größte deutsche Fabrik der 
ranche. Zur Messe in Leip- 
zig: Reichshof, Zimmer 8. 
rledrioh Jahn, 
Schmölln (Thür.). 


Quennet A Schmitt. 
Fabrikanten, Wanderaloben 


ementfabrik-, Gips. 
und Kalkwerk - Einrich- 
tungen. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


W. Hämmer, 
— . 


Zangen, Korksleher 
usw. 


klassiger Ausführun 

Carl Aug. Jäger (keet: 1864), erkloinorungs - Ma- 

Steinbach-Hallenberg 1. Th., schinen u.-Anl. jed. Art 
Altersbacher Str, 6, Fried Krupp ruson- 


A.-G., Magdeburg 17. 


werk 
erklelnerungs- 

Maschinen liefert 

Maschinenfbr. „Elbtal“, 


Herm. Schmidt, Dresden 5. 
Siehe Inserat Seite 1913. 


nn 


legeielmaschinen 

„System Griesemann“. 
Spezialit.: Stufenziegel- 

pressen, Muffenrohr pressen. 


Griesemann & Co., 
Magdeburg-N. 50. 


jeder Art und Größe 


liefert b Lager 


Georg Fröhling 


Maschinen-Handelsgesell- Ge 
schaft m. b. H., legeleimaschinen 
Düsseldort, und 
Werdener Strasse 88. Bedarfsartikel. 
Leonhard Gnad, 
rkzeustaschen, Waiblingen-Stutigart. 
Werkzeugbestecke, 
Werk zeugschränke, | iogelelmaschinen, 


Werkzeuge aller Art, spez. 
| für Auto und Fahrräder. 


| 

| 2 Hand-, Tier- u. Kraftbetr. 
| Kompl. Universal- A nlag. 
| Rimafa-Schlickeysenwerk, 
| 


Berlin SW 61, 
älteste Fabrik der Branche. 


SR 
BRAIN 
JP g 
2 iegelelmaschinen 
B l für alle Arten Ziegel. 
8 Maschinenfabrik 
Roscher G. m. b. H., Görlitz 
Eege 
2 m. künstl. Trocknung 
u. vollautomatisch. Be- 
| trieb, sowie Oefen f. d. ges. 


Ton- und Kalkindustrie 
projektiert und baut 


D 
2 
SN 

AN, 


— 


— — 


Berg.-Märkische Werkzeug- 
Industrie, Elberfeld 352, 


Bohrer, 


ahnärzti. Georg Zehner 
Nervnadeln, Maschinen, al; 
2 Instrumente, Materialien Techn. Bureau für Ziegel 


und Kalkwerke, 
Hagenmeyer & Kirchner, Wiesbaden. 


Berlin C 19. 


2 inn x n. en 
jeder Art 
ahnbohrer, fabriziert 
Kavitäten, Fissuren und F. Sturm, 
Spezialbohrer liefert Riedlingen, Württbe. 
Rheinische 
llen-Ersatz 
Zahnbohrerfabrik 2 i - Folien) In 
G. m. b. H., weiß, einseitig, gefärbt. 


bedruckt, glatt u. dessiniert. 
M. Brünn & Co., A.-G., 
Fürth I. Bayern. 


Engelskirchen, Bez. Köln. 
Muster und Preisliste auf 


Wen uckerrohr-Walz- 
VVV werke in jeder Größe. 
Fried Krupp Gruson- 
angen. 


werk A.-G., Magdeburg 17. 


uckorwaren- 
Maschinen, modern- 
ster Bauart, liefern als 


Spezial. Paul Franke & Co., 
Akt.-Ges., Maschinenfabrik, 
Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 


ündholzmaschinen 
zur Fabrikation von 
Reklamezündhölzern 
in Holz oder Pappe liefert 
Dr. ing. Max Hunger, 
Maschinenfabrik, 
Dresden 27 E. D. 


Gebr. Heukenroth, 
Zangenfabrik, Schmalkalden 
Weidebrunn E. 20. 
22 — : 
Zerbsier Celluloidwaren- 
fabrik G.m.b.H., Zerbst B. 
Zur Messe in Leipzig: 
Textilmeßhalle, Königsplatz, 
Koje 127, u. Union-Meßhaus, 


Richard-Wagner-Str., 
III. Stock. Stand 438. 


upnfmaschinen für 
Polstermaterial. aller Art. 
Gebrüder Klauder, Ma- 
schinenfbr., Dresden-Löbtau. 
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— M 


TAUSLANDS: u ÜBERSEE FIRMEN, DI 


iffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote 


Wichtig! 


Inserenten abzufassen. 


ruontinien. Firma 
Arie: Ang. in Alumi- 

niumschildchen, 44 ınm 
Durchm., 0,4 mm Stärke, 
rund, vier- u. achteckig, in 
größ. Meng., m. 2 erhaben 
geprägt. Buchst., dar. eine 
Numm. i. Durchloch. Must., 
Preisang. cif Buenos Aires 
je 10000 St. M. Martinez Vice, 
Buenos Aires, C. Piedras 441. 


ndien. Kat. u. cif Off. in 
f automat. Personenwagen 
erb. an Jamula & Cooper, 
30 Powvalla Str., Bombay 4. 
f Rechn. u. übern. Vertret. 
f. deutsche Fabrikt. von 
Uhren, Taschenuhren, Fahr- 
räd., Sprechmasch., elektro- 
techn. u. opt. Art. nebst Zu- 
behörteilen. Offert. in engl. 
Sprache mit illustr. Preis- 
listen erbeten an: (*) 


Verhomal Menghomal, 
Importers, Larkana Sind. 


ndien. Wir kauf. a. eig. 


Adressenaufgabe der n 
auf diese Anzeigen wer 
Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose be 
selbst gelegt werden dürfen), 


schstehend unte 


izulege 
erstattet werden. 


Geräte u. Bekleidung 
kauft in großen Quanti- 
täten auf eigene Rechnung 
besteingeführte Firma. 
F. K. Vodniansky, wl 
Lom a.d. Donau, Bulgarien. 
Bes. interessieren Angeb. f. 
die komm. Wintersaison. 


SPANIEN. 


Schweizer Importfirma, seit 
Jahren ansässig, mit mod. 
Verkaufsorganisation, über- 
nimmt Vertretungen auf 
eigene Rechnung in: 
industriellen Produkten, 
Kleinmaschinen, Auto-Zube- 
hör und praktischen Neu- 
heiten aller Art. 


Erstkl. Ref. s. b. Ausland- 
verlag zu erfragen. Korr. 
deutsch. Angebote erb. an: 
Ernesto Hardmeier, 
Barcelona, Consejo de 
Ciento, 369 y Lauria, 51. (*) 


Ber: Sporiartikel, 


West e Afrika. 


, M. 
P. O. Boz 640, 


Steingut-, Glas-, Emaille-, 


FASHINA & CO. 
LAGOS, 


importiert alle gangbaren Waren, 


Westafrika, 
besonders: 
Zinn- und Aluminiumwaren, 


den nur weiterbeförd 


Im eigenen Interesse der 
Alle mit einem Stern (*) bezeichneten 


rCh 


EFÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


Wichtig! 


Einsender bezahlt wird. 


n sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die Offertbriefe 


ndien. W. Mitira Bros., 
| General Supply House, 
Gujranwala, Indien. 
Wir export. alle Arten von 
Fertigwaren u. Rohmat. f. 
d. eur. Markt, wie gegerbte 
Schaf- u. Ziegenfelle, Ab- 
schabsel u. Wolle. Wir im- 
port. alle Arten v. Waren. 
Textil., opt. u. chir. Instr., 
Gummiwr., Masch., Alunm.- 
Bleche etc. Korr. engl. Ref.: 
Imp. Bk. of Ind. Ltd., Gujranw. 


GUJERAT OPTICAL CO., 
Fabrikation, Großhandel von 
optischen Artikeln, 
such. Verb. m. Firm. u. Fa- 
brikt. Deutschlands in dies. 
Branche. Off. m. ill. Kat. erb. 
Dr. R. D. E. Anklesaris. 

Ahmedabad (Brit. Ind.) 


PORTUGAL. 


Parfümfabrik G a b 
in Santarem 
erbittet Offerten mit 
Katalogen für 


Parfüm - Flaschen 
und sonstige Bedarfsartikel 


Gablonzer Artikel, Zement, Biskuits u. Nahrungsmittel. d. Parfümeriewarenbranche. 


Referenz: Bank of British West Africa Ltd. 


(*) 


(*) 


Korresp. portugiesisch. 


es, die Offerte 
555 'in dieser Nummer sum erstem Male 


in der Landessprache des 


Komm.-Haus 


Kauptjelag Eyfir- ortugal. 

Kei sind Kiu. P =: ausgezeichn. Verb. 

fer folgender Artikel: in Portugal sucht Vertr. 
Schuhe aller Art, (Leder. aller Artikel, ausgenummen 
Gummi u. Zeug), Klein- landwirtschaftl. Maschinen. 
Eisenwaren, Küchengeräte, | Kauft auch auf eig. Rech- 
Emaille-, Aluminium- und nung. Bank- und Handels- 
Blechwaren. Nur Verbin- |referenzen zur Verfügung. 
dungen gesucht mit erst . Teixeira Mendes, 


Calcada do Carmo 25. 


igen Firmen, die bil- 
us Lissabo 


lie liefern können. 


N CC 


B 
Neu - Seeland 

Eine vorwärtsstrebende Vertreterfirma wünscht die 

Vertretung von Fabriken in folgenden Artikeln zu 

übernehmen: Glas- und Steingutwaren, Emuilleartikel, 


allen Haushaltartikeln aus Eisen. — Bezahlung erfolgt 
gegen sofortige Kasse in England. 
A. de Beer Ltd. 
66. Stuart Street, 
Dunedin, Neu-Seeland. 


Dr 


Indien. BURMA! 


Der aufnahmefählgste Markt für dentsche Waren! 
Vor dem Kriege batten viele deutsche Firmen Filialen 
in Mandalay und Rangoon, und alle erzielten gute Ab- 
schlüsse. Welchen Geschäftszweig Sie auch betreiben, 
benachrichtigen Sie uns. wenn Sie (eschäftsverbindun- 
gen in Burma suchen. Korresp. nur in engl. Sprache. 


U Po Han & Company, P. Box 494. 
Büro: 88, Sparks Street. Rangoon. 


AUSLANDS:w.ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


NN XXX XXIII 


Argentinien 


Bedeut. Geschäftshaus in 
Buenos Aires, Imp., Exp., 
Vertretungen u. Kommissio- 
nen m. erstkl. Verbindung., 
sucht Vertretungen deutsch. 
Häus. in Reklame- u. Büro- 
artikeln. Neuheiten etc. 
Korrespondenz in Spanisch 
sowie Muster an: (“) 
Adolfo Rabaglino, Buenos 
Aires, Casilla Correo 1570. 
LA in sämtl. Farben f. 
Handstrick., fern. Woll- 
garne 16/2—32/2 u. 16/1—32/1 
f. Masch.-Strick. lauf. ges. 
Bemust. Off. elt Hongkong 
m. Codewort., Lieferzeit etc. 
K. A. 5376 an Auslandverla 
G. m. b. H., Berlin SW 19. (“ 


tallen. Erstklass. Firma 

sucht für Sizilien Vertre- 
tungen bedeut. Fabriken 
folg. Artik.: Bedruckte Sei- 
denstoffe, Barmer, Krefelder 
u. Plauener Art., Strümpfe, 
Woll-, Baumw.- u. Leinen- 
stoffe. Ausged. Kundsch. u. 
gr. Mag. vorh. 3Reis. Ang.: 
Luigi Caponetio. Catania 
(Sicilia), Via Caff 16. (5) 


— mm 


hina. Berl. Wolle 2, - u. 


rasiliien. 
Esp. Santo. 
Off. in deutsch. Sprache In 


Huch - Ceniriftugen 


erb. an K. A. 5401 Auslandver- 
lag G. m. b. H., Berlin 8 Wig. 


Griechenland. 


Die Firma 
Aristides Capompassis, 
alamala, 
sucht Vertretungen 
in elektrischen Lampen, 
Glaswaren, Schreib- und 
Druckpapier, Damenstrümp- 
fen und anderen gangbaren 
Artikeln. Bietet an: Gric- 
chische Produkte, Calamata- 
Feigen, schwarze Oliven in 
Oel, Korinthen etc. 
Refer. vorh. Korresp. engl. 


alästina. Firma in 

Jerusalem sucht Vertret. 

Ja dtseh. Fabrik. v. Stoff- 
u. Textilw. all. Art, Schuh- 
led., Lederw. all. Art, Schuhe, 
Porzellanw., Glasw. all. Art, 
fern. Eis. u. Eisenw., Lacke 
u. Lackfarb. u. alle dort 
gangb. Art. Off. mit Kata- 
logen an Kandalafte & Nas- 


ser, Jerusalem, P. O. B. 511. 


E L GEIEN. 


Ebemaliger Direktor eines bedeutenden 
belgischen Werkes übernimmt 
VERTRETUNGEN 

bedeutender deutscher und österreichischer Häuser. 


Besitzt Automobil. 
Angebote unter K. 


Genaue Kenntnisse 
— la Referenzen und Garantien. — 


A. 5411 an Firma: Auslandverla 


des Landes. 


G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39. (* 


Aust AND une ÜBERSEE: 
Indien. 


Frankreich 
Cognac „BRIAND“ 


Boutillier, Dolaurlöre 
& Co., Succors, 
Cognac (Frankreich). 


Exporteure und vertreter 
gesucht. (*) 


Devi Dass Ram 
Rakha Mal Khosla 
Bankers, Khanpuri Gate. 

Hoshiarpur (Punjab). 


Export von: Gummi, getr. 
Frücht., Mess.- u. Eltenb. 
Gebr.-Gegenst., Honig. Häute 
Felle, Rauchw. Import 
von: Papier, Schreibwaren 


Großbriiannien 


Londoner Agent mit bestem 
Ruf, ist bereit, erstklassige 
Fabrikanten v. einfach. u. 
gemusterten Textilwaren u. 
einschlägigen Artikeln für 
Groß-Britannien zu vertre- 
ten. Verbindungen nur zu 
den bedeutendsten 
händlern und Exporteuren. 
Ausf. Angeb. erb. an A. H. 


Hale, 42a Bow Lane, London 


E. C. 4. Ref. vorh. Korr. engl. 


PORTUGAL 


Firma in Lissabon sucht 
Vertretungen fremder Häu- 
ser in allen 
elektrotsechnischen 
Artikeln. 
Lopes & Valerio, Lda. 
„Electricity“, 
Rua Nova do Almada, 16 
Lissabon. 


— 


J. MORTON GRAY, 
112 Union Street, Glasgow 


sucht Vertretungen in der 


Maschinen- und 
elektrotechnischen 
Branche 


Korrespondenz englisch 7 


Süd-West-Afrika., 
Generalvertretung, auch 
Kommissionsläger für alle 
gangbaren Waren, auch 
Eingeborenen-Artikel über- 
nimmt Otto Friederich, 
Bücherrevisor und kaufm. 
Vertreter, Windhoek, Thü- 
ringer Hof. 


FIRMEN, DIE LANDESPRODUKTE ANBIETEN 


panische 
Disteln 


zum Aufrauhen von 
Wollstoffen 
lotert 


Künstigst H 
ECH aus in Spanien. 


Zuschriften i 8 

het, at, K. 4. Sprache erbeten unter 
2 ; mpen. | K. A. 5379 an Ausland 

Spielwaren. Eisen- uslandverlag 

waren. isen u. Stahl. G. m, b. H., Berlin sw 19, 


Verlag: Auslandrerlag G. m. b. H., Berlin SW 


Krausenstr. 38-39. () 


Groß- |: 


19. — Druck von August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68. 


Dr ni 


ITALIEN. 


Energische jüngere Persönlichkeit würde 
Vertretungen deutscher Exportfirmen, 
eventuell mit Depot, übernehmen für folgende Gebiete: 
Piemont, Ligurien, Lombardei, Venetien, Emilia. 
Offerten in italienischer oder französischer Sprache an: 


RAG. @ AIROLDI 
Via Dominioni 7, NOVAR å. 


Angesehene deutsche Firma wünscht die Vertreiung 
leistungsfähiger Fabrikanten von folgenden Artikeln zu 
übernehmen: 


Tisch- und Bettleinen, Hemden-, Schirm- 
u. Möbeistoffe, Druckknöpfe, Seidenbänder, 
Samt, Astrachan-Piüsche. 

Inhaber befindet sich zurzeit in Deutschland. Eilangeb. 
erbeten u. K. A. 5377 an Auslandverlag G. m. b. H., 
Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39. (*) 


. POLEN. 


Seriöse Agentur und Handelshaus 


sucht 
neue Verbindungen 
mit leistungsfählgen Firmen. 


Emil Henke, 
( 


LODZ (Polen), Annastraße 21. * 


POLEN 


VERTRETUNGEN 
f. Wasserkloseitt-, Pissoir- u. 
Waschbecken sowie Bade- 
wannen aus Fayence, Blei- 
plomben z. Pombier. v. Waren, 
Eisenbahnwaggons etc., sucht 


GUSTAV M GRAMS 
Warschau, Krucza-Str. Nr. 31 


2 


PE 


Ost-Afrika 


Glimmer. 


Besitzer eigener Glimmergruben am i 
ehem. Deutsch-Ostafrika sucht Verb e En. Im 
Firmen. die Glimmer kaufen. Korrespondenz deutsch 
Offerten erbeten unter K. A. 5310 an den Auslandverlag. 
G. m. b. H., Berlin SW 19. Krausenstr. 88-39. 
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KRAFT 
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BIESEL 


MOTOREN-WERKE 
MANNHEIM A. -G. 


VORM. BENZ ABT. STATIONARER MOTORENBAU 
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die neueste, kleinste 
und leistungsfähigste 


Kinofilm- 
Kamera 


mit Schlitzverschluß 
* 


Prospekt „Leica No. 379 kostenlos 


Gegründet 1839 
009, u jeuosiag 


HIT 


L SCHULER A.-G. 


GUPPINGEN 
WÜRTTBE. 


BW 
ex 
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Ernst Leitz 


OPTISCHE WERKE,WETZLAR 
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mit Beiblatt 


Deutſene E 


Bezugspreis im Inland durch Buchhandel ode 
jahrlich R. M. 4.50. Jahresbezugspreis einschließlich Porto: 
Bulgarien 540 Lewa, Central-Amerika 5 $ U bien 5 5 U.S.A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 5 $ U. S. A., Est- 
land 1500 est. M., Finnland 100 fin. M., N rS., Griechenland 80 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Holland und 
Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, Japan 12 Yen, Lettland 22 Lat., Litauen 36 Lit. Luxemburg 80 Frs. Mexiko 5 8 U.S.A., orwegen 30 Kr., 
Österreich 260 000 Kr., Paraguay 12 Peso m/n, Peru Lp. 1/—/—, Polen 24 Zloti, Portugal 100 Esc., Rumānien 720 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., 


Spanien 30 Pes., Tschechoslowakei 140 Kc., Türkei £ 1/—/—, Ungarn 260 000 öst. Kr., Uru uay 5 Pesos oro Venezuela Lé U.S.A., Vereinigte Staaten von Nord- 
amerika 5 $, Westindien 5 $ USA — Erscheint jeden Donnerstag. — Anzeigenannahme Asch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin SW 19 oder durch die Ala 


Anzeigen-Aktiengesellschaft in Berlin W 35 und die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. 
Bankkonto: Deutsche Bank, Depositenkasee H, Berlin SW 19, Ostbank Scherlhaus, Berlin SW 68, Deutsche Überseeische Bank Berlin W, sämtliche Filialen des 
Banco Aleman Transatlantico und seine Korrespondenten Jorge Pfeiffer & Cia., Porto Ale a au; ferner Banco Allemäo 
Brazileiro, Rio de Janeiro, und seine Filialen. Postscheckkonto: Fernsprecher : — 15. 


lag: Berlin SW 19, Krausenstraße 38 — 
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= EIER die besten elektrischen Hebe- 

ET zeuge, arbeiten zu Tausenden in 

Demagzug Betrieben verschiedenster Art. 
14 bis 5 t Tragkraft 


Lager an allen größeren Plätzen des 
In- und Auslandes. 


Graphitierte Lagermetalle „Cancella“ 


Tausendiach bewährt. Verbürgen unerreichte Gleitfähigkeit und 
Betriebssicherheit bei geringstem Ölverbrauch G M B 
3 


Außerst niedrige Preise WERK 7 SER 
Al Spezial-Bronze 


fürhochtourige Lager 

Spritzguß 
in den verschiedensten Metalleglerungen 
Messingpressteile / Spritzgußmaschinen 


‚Adi. 
— Hanno Brau 


VERTRETER GRSUCHT 


Hobelmaschine 
mit drei und vier Messerwellen 
Anfraget neuste Modelle 
HöchsteVollendung! 
Deutsche Holzbearbeltungs- 


Hydraulische Pressen 
aller 


Hydraulische Preßpumpen 
HydraulischeRohrbiege-u. 
Rohrprobiermaschinen 
Hydraulische Ballen- und 


al ER Maschinen -Fabri Räderpressen NN j 
— `> Jacobi Q& Eichhorn PAUL HOMA 


S obt Leipzig - Leutzsch 39 
„Modell Badenia E. G.“ Telegr.: Jacobi Eichhorn 


DESSAU 


Führendes Haus In 


Elektrischen Neuheiten 


Taschenlampen, Batterien und Glühbirnen 
/ Schwachstrom- Installations- Material 7 
Elektrische Helz- u. Kochapparate 


Radio Spezialltät: Sämtliche Einzelteile 
Kopfhörer und Audionlampen 
Kataloge in Deutsch, engl. und spanisch 


== Fort mit der Schablone! 
„— . !— 


KISTEN, SÄCKE 
$Signieren Sie BALLEN 
FÄSSER etc, 


mit Roma-$ignier-$i 
und ee 
von der Firma 


Rossow A Marschallek, Dessau ! 


Tel.: 2883 / Telegr.-Adr.: Romawerke- 
Dessau Korrespondenz de 
englisch, französisch / Vertreter gesucht 


TERRASIT D.R.P. 


Der seit Jahrzehnten bei vielen Millionen Quadratmeter 
bestens erprobte WETTERFESTE NATURSTEIN EDELPUTZ 
mit seinen VORNEHMEN KLAREN FARBTÖNEN und. 
WUNDERBAREN KORNWIRKUNGEN 
TERRASIT-STEINPUTZ 
für steinmetzmäßige Bearbeitung 


Terrasit- Messelputz » Terrasit-Waschpufz 
Terrasit- Kellenspritzputz » Terrasit- Besenspritzputz. 
Terrasit- Filzputz » Terrasit- Rauhputz 


Export nach allen Ländern! 
Drucksachen, Musterplättchen, Proben gratis 
Terrasit-Jndustrie G. m. b. H. 
Sprendlingen bei Bingen (Rheinhessen) 


OOOOO OOO OOO OOO OOO 


2 


DOODOD 


Kuhne-Kalipressen D. R. P. u. Ausl. Pal. 


Fabrikate der Firma C. H. Kuhne, Maschinen- 
bauanstalt, Iserlohn LW. zur Herstellung von 


Nieten, 
Schraubenbolzen 
mit jed.Kopfform, 

Fahrradnippeln, 
Dübeln, Rohr- 
schellen 
usw. 


Jeder Fachmann 

erkennt die un- 

vergleichlichen 
Vorzüge] 


— 


Ausführliche Angebote durch 


Firma Wilhelm Kuhne, Bochum 1. W. 


Ausführung vollst. Werkstatteinrichtungen mit Werkzeugmaschinen 
u. Werkzeugen / Fernsprecher: 3418 9 / Drahtanschrift: Maschine | 


Lokomobilen + 
Drefehmafchinen 
Landw.Mafchinen 
Schwerölmoloren 


1 


9, Juli 1925 


er) 


WITTKOP sC. BIELEFELD 


TELADR-WI KO,BIELEFELD+BENTLEY CODE ABCSTH'ED- , / SE, Pë 


ᷣ: P %]] -w II H EE, See 


Be we we 


Die ganze Well 
fragt nach 
Hohner Mundharmonikas 
und Akkordeons 


MATTH HOHNER A-G 


TROSSINGEN 


WÜRTTEMBERG 
Katalog 124 auf Verlangen 


1 AS E- g 
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Motorrad / Type SM2 


P/s PS / Viertakt / 3- Gang- Getriebe / Kickstarter / Gewicht 85 kg 
DAS MODELL DER KOMMENDEN SAISON 
Vertreter für alle Länder gesucht 


Otto Boge, Kommandit-Ges. Motorenwerk, Bielefeid-i 


Marmor / Mosaikplatten 
Terrazzoplatten / farbige Zementplatten - Hart- 
basaltplatten / Stahlbetonplatten / Granitoidplatten 
10000 qm sofort lieferbar 


PANZER 


AKTIENGESELLSCHAFT 
BERLIN N.20 


JSTAHLKAMMERN 


GELDSCHRANKE - MIETFACHANLAGEN | 
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Kanalisationsrohre 
Kabelrohre und Kabelsteine 7 Kaltglasurplatten 
Fernheizkanäle - Eisenarmierte Betonkanäle für 
Stellwerksanlagen 


Größte Leistungs fAh fg keit 
... ͤ EE 


STRUNCK WERKE 


SPRENDLINGEN BEI BINGEN 


A 
K 
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TRIEURFABRIK 


MAYER & CO. 


Him: 
in WWII m 


NIEREN 


TRIEURE . GETREIDEBEIZMASCHINEN ` 
GETREIDESPEICHER . SILOANLAGEN : 
` SAATGUT- REINIGUNGSANLAGEN . : 
GELOCHTE BLECHE . FILTERROHREN - 
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Fabrikationsmaschinen 


Automatische Lackier- 
und Bedruckmaschinen 
für Tuben und eylin- 
drische Hohlkörper Sc 


= Tuben Füll- und Schließmaschinen 


— 


Gewindeschneidkluppe 
D. R. P. und Ausl.- Patente 
Unerreichte Schnitt- und Leistungs- 
fähigkeit! 
eee e Gewinde 
5 - Ww., 100 mm lang, ein 
Schnitt, ein Mann in zwei Minuten. 
Gewinde 1 1!/,”"Ww.,100 mm lang, 
ein Schnitt. ein Mann in drei Minut. 

ber 3000 Gewinde ohne Nach- 
schleifen der Backen 


VZO 


4 


i 


d 


Jos. Schmitt & Sohn, Baden-Baden = 
rege 


Mas e ES, \ 


Westerheide 


Velberterstr. 7 Düsseldor 


Norddeutsche 


Maschinen -Vertriebsgesellschafft m. b. H 
Berlin C2, Brüderstraße 2 


relegramm - Adresse: „Nomagesell” Berlin 


G. rn. b. H. 
f 27: Telephon 8585 


liefert konkurrenzfähig sowohl in Bezug auf 
Preise als auch auf kurzfristige Lieferzeiten: 


Maschinen aller Ari für die Zündholz- 
und Tündholzsdadiſel-Fabrikanlon 


fabrikneu, aus eigenen Werkstätten 


Telefon -Mithör- Apparate 


größerer Posten billig zu verkaufen 


Muster bereitwilligst 


J. Springer A.-G., München 32 


Kühl- u. Eis- | 
HOCH-VACUUM- 

masdhinen- PUMPEN 
Anlagen 


von 3000 bis 500000 Cal. 
in fast allen Größen 
sofort greifbar, gedlegene 
Ausführung, leichteste 
Bedienung 
GeorgMüller 
Maschinenfabrik 
Magdeburg-Wiln. 15 


Vertreter gesucht! 
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HODDICKAA ROTHE 
—— ( (— FE WEISSENFELS a. 


Wiesbadener 
Staniol- u. Metallkapsel - Fabrik Wäscherei- 
® Anlagen 


A Flach / Wiesbaden 
für jeden Zweck bis 


fabriziert 
zu größten Leistungen 


Flaschenkapseln und andere aller Art 
liefert nach all. Ländern 


e e farbig dessiniert und bedruckt 
Zinnfolie (Stanniol),, (Fantasiestanniole) 


(Zinntuben, verzinnte Tuben und Bleituben) auch 

Tuben farbig in feinster Ausführung mit Aufdruck als 
ar Ersatz für Papieretiketten 

Aluminium s Dosen und Deckel in feinster Aus- 


E i führung für Seifen d Par- 
fümeriefabriken, auch als a eg = er 


UDWERK 
4 A * e e e. e, d of N 


Maschinenfabrik 
A. Michaelis, 
München 57, 

Hofmannsirasse 52 
Drahtw.: Michaeliswerk 


Mafkhinenfabrik Weingarten 


vorm. Hth. Schatz 


Kontroll-Apparate 
Akkord Kontroll - Apparate 


gës Wächter- 
A . Kontrolluhren 
7 


Blechscheren 
Profileisenscheren 


N Wein dgarte 75 ar ARBEITER - KONTROLL- 
9% | d Gut (Kartensystem) 
Gänn, ‘ ` Aen t Selbst 
‚Ay Hen- u. Blechbearbeitungsmaschinen $, "A 8 
wie — yo y Einschreib- 


Kurbeltafelscheren 

Y Lochmaschinen 
Excenterpressen 
Spindelpressen 
Blechbiege maschinen 
Blechrichtmaschinen 
Abkantmaschinen 


Halde 
8 ED 
— 00. — = ENK A 
Ss SÉ 4 DIET“ 
KR: "ec 
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Schlickeysen- 
| Ziegelei-Maschinen 


In ‚allen Staaten der Welt verbreitet u.nachgebaut 


Ké 
Vollständige Ziegeleianlagen 


„ RIMAFA 


Rixdorfer Maschinenfabrik, 
vorm. C. Schlickeysen 


(Schlickeysenwerk) 


Berlin SW61, Tempelhofer Ufer 3 
Alteste Fabrik der Branche 
Telegramme: Schlickeysen Berlin 61 


Unerreicht feine 
Schleifarbeit bei 
nachweisbar 90% 
Zeitersparnis. 
Schleift u. poliert 
"= gerade, schräge 
oder geschweifte 
Flachen an Holz, 
Eisen, Metall, 
Horn, etc. 
ZA 


Alleinhersteller. 


Friedrich Becker 


Maschinenfabrik 


Stuttgart 


Könligstrasse 1 


Gi 


Vertreter 
gesucht! | 
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Der diebes-«. leanswortsichere 
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Herko Hen -System 
N 2 Seu 


Zaire 


„Hercules = 


u. an 
Rheinfelden, Baden 


ROBERT AFBI.CO 


= 


A MEXEA 
bis 32000 Steine 
Bn mit Mörtel 
in 8 Stunden 
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Du Adr.: Maschinenaebi 
Codes: ABC 5. Ed., Staudt & Hundius 


D — —— Hansa Allee 158 
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.Widmers 


Selbstrolier:selbsitatige Rulostangen 


Rouleaux de stores automatiques 


Automatic Window BIimd Roller 
Rodıllos automatıcos de barra 
ABTOMATVMECKME PYJIO 
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Preiscourant 


„Oskar Widmer 
Heppenheim ad B.Deutschid. 


Riesigen Absatz — Großen Verdienst 
bietet unsere nach vollständig neuen Ideen her- 
gestellte und durch D. R. P. u. D. R. G. M. gesch. 


D 
hör-und haare Elerahr 5 s 
Packende Plakate kostenlos. = Weitere Sonderheit: 
Waschbreiter in jeder Ausführung u. Größe 
sowie Zinkstärke, Bledhemballagen roh, ver- 
verzinkt, verbleit u. Weißblech aller Art u. Größe, 
Deutsche Behälter-Gesellschalt m. b. H., Berlin W 30 


Großabnehmer als Alleinvertreter gesucht. / 


Müller & Co., Glaswerke 
Pies au i Thüringen 15. 


J. A. Bingold, JImenau i. Thür. 97 k. 
G@lasfiabrik una Manufaktur 


Mikroskopische hläser: Deckgläser, Objektträger, Blut- 

zählkammern, Embryoschalen, Kompressorien usw. 

Photoßraphische Gläser: Diapositivgläser, Beschneide- 

gläser, Mattschelben, Trockenplattengläser, Ent- 

wicklungsschalen, Fixiertröge usw. 

Gläser für Elektrotechnik und andere Verwendundszwecke 
Anfragen erbeten 


Petroleum-, Gas- und 


Spiritus - Öfen 


Petroleumgas-Kocher 
Gas- Back- und -Bratöfen 
Haushalt-Katfeeröster 


Metallwareniahrik Meyer & Niss 


Bergedorf 10 hei CH 


„Combi“ r moment- | MÄ b. „Original I I 


Messerputz- und Schärfapparat 


( D. R. C. M. maschine mit aus- 

wechselbar. Scheiben 

tar f@den Haushalt 
D.R.GM. 


Neuesie Ausführung, 
das Vollkommenste 
auf diesem Gebiete. 

Beide Artikel 


Sensationsschlager 1925 für Inland und Export 


Alleinige Hersteller: 


Bergische Maschinen- una Meiallwareniabrik 


| 
„ Berliner Straße 86a | 
Codes À. B, C. 5ih u. 6th Edition 


Moeller & Stoffel G.m.b 


H. Barmen-Ritter h 
Telegr.-Adr.: 


Triumph Barmen RW zs 


STAHL-U-METALL 
WAREN-FABRIK 


GEBR: 


E * 
Reibe- u. Schneide- D) 
| 


Spielend leichte 
Bedienung 


Größte Wirkung 
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chuhösen 
Schuhhaken 
Hohlnieten 
Schuhknöpfe 
Einsetz- 
werkzeuge 
Einsetz- 
maschinen 


Wz. 


liefert 
in erstklassiger 
Ausführung 


Wilhelm Stüken 


Maschinen- und 
Metallwarenfabrik 


Barmen-R. 
Postfach 
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Wam isler a 


Tom şler-Werke 


NEUHEIT 


MESSERSCHÄRFER 


(Gesetzlich geschützt) 
Kein stumpfes Messer mehr! Jedes Messer 
erhält sof. eine haarscharfe, glatte Schneide ! 
Von unbegrenzier Lebensdauer! 

Ein Verletzen völlig ausgeschlossen! 
Hodhfein vernickelt. IneleganterKartonpackung 
Einzelgewicht 55 gr, verpackt 70 gr, Größe 8411.5 
x1,5 cm. Mustersendung 8 Stück gegen Vorein- 

sendung von U, S. A. $ 1.- oder Gegenwert 
Verlangen Sie Spezialofferte mit höchstem Rab att 


Metallwarenfabrik Famos 
„A. 
Berlin 0 12, Mählenätraßs 34 


FUR 
HAUSHALT, HEIMARBEIT, 
GEWERBE UNDALLE 
ZWEIGE DER NAH? 
INDUSTRIE 


Be NR Sea 


Noc 
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Gebbo-Exira 
Rasierklingen 


schwedischem Stahl 
Aufdruck und Packung in allen Sprachen. 


Gebbo Rasierklingenwerk 


Berlin $ 42 
Kabel- Adresse: Gebbomesser Berlin 
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Beriufo-Armaluren 


AKTIBNGBSELLSCHAFT 
Düsseldorf 118/K, Lichtstrasse 32 
Helallgless ere i u.Spülkastenfabrik 


Berluto-Spälkasten 


äfen 
Eingebaut: + Berluto - Schwimmerhahn 
DRP, 309331 / Berluto-Schwimmerkugel D. RG. N. 
Berluto-Saugheber DR Pa mit a em 
M u schwalbenschwansfösmig 


gsstück 
festgehaltener G 
Berluto- 
Messingschwimmerhähne f. Kloselis t. D. R. P. 
Hochdruckhahne D. NP, Reservoirhähne D. RP. 
Saugheber aus Harthl. D. R. P. a. 
sind un erreieht! 


Dech sämtliche Grossisten sa besiehen 
Branchekundige Vertreter gesucht 


Stets l 
konkurrenzlose Neuheiten 


in Wand-, Tisch-, 


und Reklame-Uhren aller Art, 


für sämtliche Länder passend, 
nach eigenen und gegebenen Motiven 


Spezialuhren-Fabrik 
LECHNER & GRIMM 


VILLINGEN/ BADEN 


-LIC 


RIEDSTRASSE 202 
| RENOMMIERTE 
ISPRECHMASCHINEN 


FABRIK GEGRÜNDET 1900 
SPEZ.: CELLOPHON-RESONANZ 


Nur unter dieser Fabrikmarke 
liefern wir die von uns erzeugten 


Ia 
Ausführungen 
sämtlicher Arten von 


Schirmgestellen 
und deren 
Einzelbestandteile 
ebenfalls 
Spazierstöcke 
aus Stahlrohr 


in geschmackvoller Auf- 
machung 


* 


ROSENKAIMER & CO. 
LEICHLINGEN / RHLD. 


Andenken- 


HTENBERG 


LSATIA 


SCHLAFZIMMER 


SPEZIALITAT: 
HOTEL - ZIMMER 


FÜR DEN EXPORT 


HOLS 


HAMBU RG NEYMAN 


de dee "RS 


ATIA- WERKE 
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TELEGR.ADOR: HOLSATIAWERKE ALTONA ` 


„RHUSOL 
~ Lack-Extrakte 


Aute-undWagenlacke 
Emaillelackfarben 
(weiß und bunt) 
Fußbedenlacke 
Dekorationslacke 
Tralne & Hauff, Chem. Fabrik, Mainz 6. 


Ausland-Vertreter gesucht. 


3Brüder,,Tam-Tam“ 


Die Original-Tam-Tam-Wecker be- 
sitzen im höchsten Grade die Ga- 
rantien der Zuverlässigkeit. In allen 
Ländern der Erde sind sie durch 
Tausende von routinierten Fachleuten 
erprobt worden. Sie dürfen sich wie 
alle anderenKienzle-Uhren(Taschen- 
uhren, Wand-, Saal-, Küchen-, Haus- 
uhren usw.) mit Recht als erklärte 
Lieblinge des Uhren kaufenden 
ublikums ansehen 
Sie erweisen sich, ob in runder, qua- 
dratischer oder ovaler Ausführung, 
als wahrhafte Freunde ihres Besitzers 
Ihr Stammhaus: 


Kienzle Uhrenfabriken 3: 
Schwenningen a. N. 


dahres produktion: 8500000 Uhren 


für alle Ollacke. 
Schlelflacke, Trocken- 
stoffe für die Lack- u. 
Firnisbereitung aut 
warmem u. kaltem Wege 
sog. Venetianer Terpentin 
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SPEISEZIMMER 
HERRENZIMMER 
* BÜROMÖBEL+ 
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belwagen 
- Selbstentlader 


Güter-und Spezialwagen 


Jagdgewehre und Pistolen 


sind gekennzeichnet durch 
unübertrotfone Qualitätsarbeitu.hervorragend.Schußleistung 


Sy 
Bitte, verlangen Sie Prospekt von unserer neuen, maschinell 
hergestellten Selbstspanner- Flinte 


Modell „Habicht“ 


die 
deren äußerst niedrig gestellter Preis jedem Waidmann wieder 
Anschaffung Lë solid gearbeiteten Waffe gestattet. 


' Zur Messe in Leipzig: 
Mey 4 Edlich-Haus / Neumarkt 20-22, II Etage, Zimmer 5 


J.P.SAUER& SOHN, SU 
Gegründet 1751 | EE 
Älteste und größte Jagdgewehr- P Sa 
fabrik Deutschlands 
8 48 Selbstlade-Pistolen 
Kaliber 6,35 Großes Modell und 
Westentaschenformat 


Detail - Aufträge 
erbitten wir durch unsere 
Zweigniederlassung 


Berlin W8 
Jägerstraße 59-60 
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Wechenzeitung für 2 Literatur, 


Wochenfchau 


ort und 


Die Knebelung der deutschen Luftfahrt. — Deutschlands Antwort auf Briands Sicherheitsnote. — Der Grundsatz der 

vollen Gegenseitigkeit. — Die Auswirkungen des Dawesplans. — Britische Sorgen. — Finanznöte und Reformpläne 

in Frankreich. — Der amerikanische Gläubiger. — Krisenlult in Oesterreich. — Matajas Pariser Reise und der An- 

schluß. — Deutsch-polnischer Wirtschaftskrieg. — Die Unruhen in China. — Englisch-russische Spannung. — Eine 
Chinakonferenz in Sicht? 


Deutschland ist von der Entente abermals mit einer Note 


bedacht worden. Sie geht von der Botschafterkonferenz aus, 


ist von Briand unterzeichnet und bezweckt in äußerlich mög- 
als die 


ER 


lichst harmloser Einkleidung nichts Geringeres 
dauernde Knebelung der deutschen 
fahrt durch Vorschriften, die 
noch über die Fesselbestim- 
mungen des Versailler Ver- 
trags hinausgehen. Die neuen, 
ebenso willkürlichen wie dik- 
tatorischen Bestimmungen, 
durch welche die Existenz der 
deutschen Flugzeugindustrie 
völlig ins Belieben des Garan- 
tiekomitees gestellt werden 
Soll, geben die Möglichkeit. 
alle bisher vertraglich ge- 
regelten Bedingungen für den 
deutschen Luftschiffbau ein- 
fach wieder auszuschalten. 
Augenscheinlich haben Kon- 
kurrenzrücksichten am Zu- 
standekommen der Botschaf- 
ternote mitgewirkt, die ganz 
vom Geiste von Versailles 
eingegeben scheint und jeden- 
falls der angebahnten in- 
ternationalen Aus 
sprache über das Si— 
cherheits problem 
nicht förderlich sein Enn. 

ber die Antwort Deutsch— 
lands auf die Briandschen Si- 
cherheitsvorschläge ist noch 
nichts Näheres bekanntgegeben 
worden. Immerhin steht fest, 
daß auf Grund der mit den 
Ministerpräsidenten der deut- 
schen Länder gepflogenen Be- 
sprechungen völlige Ge- 
Leuseftigkeit als uner- 
läbliche Grundlage jedes Si- 
cherheitsabkommens gefordert 


in England lebhafte Besorgnisse wachgerufen, denen führende 
Finanzpolitiker auf der Tagung der internationalen 
Handelskammer in Brüssel Ausdruck gaben. Die unge- 
mein aufschlußreichen Verhandlungen in Brüssel bewiesen nicht 
nur deutlich den wirtschaftlichen Widersinn der ganzen Repa- 
rationspolitik, sie zeigten da- 
rüber hinaus, wie stark die 
Vereinigten Staaten durch 
ihre Gläubigerstellung an 
einer Regelung des interna- 
tionalen Finanzwesens inter- 
essiert sind. In Amerika be- 
festigt sich die Überzeugung, 
dab vor allem Frankreich, 
der säumige Hauptschuldner. 
einer gründlichen Sanierung 
bedarf, da die bisherigen Fi- 
nanzkünste seiner Regierun- 
gen stets mit neuer Wäh— 
rungsverschlechterung ende- 
ten. Nun hat allerdings 
Caillaux in einer beweg- 
ten Parlamentssitzung am 
28. Juni seine erste Finanz- 
reformvorlage zur An- 
nahme gebracht, aber auch 
sie bedeutet nur ein weiteres 
Fortschreiten auf dem Wege 
der Inflation, da sie mit einer 
neuen Notenausgabe im Be- 
trage von 6 Milliarden Frank 
verknüpft wurde, während 
man gleichzeitig die Steu- 
erreform wieder vertagte. 
Frankreichs Aussicht, aus 
eigner Kraft aus den finan- 
ziellen Nöten herauszukom- 
men, ist um so geringer, als 
auch die Fortdauer des Ma- 
rokkokrieges den französi- 
schen Schatz außerordentlich 
stark in Anspruch nimmt. — 
Durch Österreich weht 
Krisenluft. Im Kabinetts. 
rat ist anläßlich der Reise des 


wird. Hierin begegnet sich die | 

englische mit der deutschen Gesandter a. D. Graf Lerchenfeld F. x Se 

Auffassung, Im übrigen wird Graf Hugo von Lerchenfeld, Staatsrat und Gesandter a. D., ist im österreichischen Außenmi- 

Sich die Reichsregierung ent- %% un KEHA gestorben. et ZE Bayern nisterss Mataja nach Paris 

sche; e 38 Jahre lang in Berlin vertreten. Er wurde zu Berlin geboren, wo auch diese Krisenluf R 

cheidende Schritte vorbehal- sein Vater bayerischer Gesandter war. 1871 a EN dee risenluft zum Sturm 

ten, bi = > e S nisters an den Bündnisverhandlungen in Versailles angewachsen. 

d e CN dunklen Punkte V des Deutschen Reiches bei. Sein Neffe ist k 8 Der Bundes- 

2 Briandschen Note durch der chemalige bayerische Ministerpräsident Graf Otto Lerchenfeld, der cang er hat den Sturm zum 
$ Amtsnachfolger Kahrs. Schluß geglättet durch Seine 


Rückfragen geklärt sind. Auch 

das scheinbare Entgegencom- 

men, das Frankreich jetzt geflissentlich durch die Vorbe- 
zeitung zur Ruhrräumung zur Schau trägt, kann 
Deutschland nicht veranlassen, in einer lebenswichtigen Sache 
überstürzte Beschlüsse zu fassen. Ohne eine Konferenz sind 
die zur Erörterung stehenden Fragen nach deutscher Ansicht 
überhaupt nicht befriedigend zu lösen. Sie hängen überdies 
aufs engste mit den großen wirtschaftlichen Problemen zu- 
sammen, die sich an den Dan es plan und seine ökonomische 
Auswirkung knüpfen. Diese Auswirkungen haben namentlich 


Erklärung, das Land könne 
jetzt keine Regierungsschwierigkeiten brauchen. Hinter der 
Personalkrise der Regierungsmänner steht aber ein viel 
ernsteres Problem: Das sterbende Neu-Österreich des Friedens 
von St. Germain. Die Unnatur der Ententefriedensverträge 
rächt sich heute: Der gegen das Selbstbestiinmungsrecht der 
Völker aus Angst vor einer Vergrößerung Deutschlands ge- 
schaffene Zwergstaat ist nicht lebensfähig. Möglich, daß das 
Sterben durch einen künstlichen Eingriff nochmals verschoben 
wird, möglich, daß ein neuer Völkerbundskredit nach dem Gut. 
2 


EEE 
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achten der Völkerbundexperten dem unglücklichen Lande noch 
über einige wenige Jahre hinweghilft. Dahinter aber steht 
mit unerbittlicher Zwangsläufigkeit die Notwendigkeit der 
Neuordnung Österreichs. Die Anhänger des An- 
schlußgedankens an Deutschland, des einzig natür- 
lichen Auswegs aus dieser Völkerkrise, die in Österreich die 
überwiegende Mehrheit darstellen, haben die Propaganda dieses 
Anschlusses in Verbindung mit der Betonung des Selbstbestim- 
mungsrechts in den letzten Monaten scharf aufgegriffen. Es ist 
ein grotesker Zustand, daß Österreich einen Außenminister hat, 
der als Gegner des Anschlußgedankens eine Politik gegen den 
ausgesprochenen Willen der Mehrheit des Volkes macht. Na- 
turgemäß hat die Propaganda des Anschlusses die Gegner 
des Gedankens auf den Plan gerufen. Sie haben in Dr. Mataja 
einen willigen Partner gefunden. 


An die Stelle der Donaukonföderation soll ein von Deutsch- 
land abgekehrter Wirtschafts verband nach dem Plane 
Matajas treten, der auch die Protektion Frankreichs erhalten 
soll. Mataja plädiert als erste Etappe für Einführung von Vor- 
zugszöllen zwischen Österreich, der Tschechoslowakei und 
Italien. Diesen Plan hat Mataja in Rom auch mit Mussolini be- 
sprochen. Durch die Einführung dieser Vorzugszölle wäre die 
Meistbegünstigung, die jetzt die Grundlage des Verhältnisses 
zu Deutschland bildet, fallen gelassen. Für diesen Plan arbeiten 
Mataja die Völkerbundssachverständigen der österreichischen 
Wirtschaftsexpertise in die Hände. 


Der Wirtschaftskrieg zwischen Deutschland 
und Polen scheint infolge der schroffen Maßnahmen, die 
Polen gegen die Einfuhr deutscher Waren getroffen hat, nun- 
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mehr unvermeidlich. Die deutshe Regierung hatte, um ihren 
guten Willen zu einem gütlichen Abkommen zu beweisen, neue 
Vorschläge an Polen gemacht, die besonders — trotz der 
großen Absatznöte unserer eigenen Kohlen-Industrie — eine 
Erhöhung der Kohleneinfuhr aus Polnisch-Oberschlesien vor- 
sahen. Da aber Polen auf dieses Angebot überhaupt nicht ant 
wortete, sondern die Einfuhrverbote am 1. Juli in Kraft treten 
ließ, hat sich die deutsche Regierung zu Gegenmaßregeln ge- 
zwungen gesehen, die mit sofortiger Wirkung in Kraft treten 
sollen. Die Verordnung stellt zunächst fest, daß die Einfuhr- 
verbote Polens auf deutsche Waren während der schwebenden 
Verhandlungen die Erklärung des Wirtschaftskrieges bedeuten. 
Als Gegenntraßnahme hat die Regierung beschlossen, daß sofort 
alle schon bestehenden Einfuhrverbote rücksichtslos durchge- 
führt werden, ferner werden neue Einfuhrverbote vor allem auf 
solche Waren gelegt, deren Ausfuhr für die polnische Wirtschaft 
besonders wichtig ist. Für andere Waren wird Deutschland 
von seinem Recht Gebrauch machen, Einfuhrzölle zu erheben, 
und ein Zolltarif wird so hohe Sätze vorsehen, daß sie die 
Ausfuhr für Polen unmöglich machen. i 

Die Unruhen in China, die sich in erster Linie gegen 
Engländer und Japaner richten, haben auch zu einer scharfen 
Spannung zwischen England und Sowjet- 
rußland, das von der britischen Regierung für die bolsche- 
wistischen Umtriebe in China verantwortlich erklärt wird, ge- 
führt. Die englische Regierung, deren Stellung in Asien ernst- 
lich gefährdet erscheint, droht sogar mit dem Abbruch der 
diplomatischen Beziehungen. Amerika sucht in China zu ver- 
mitteln und trägt sich mit dem Plane der Einberufung einer 
Konferenz zur Lösung der chinesischen Frage. 


Politiſche Tagesfragen 


KNEBELUNG DER DEUTSCHEN LUFTFAHRT 


Unerfüllbare „Regeln“ der Botschafterkonferenz. 


„neuen Regeln zur Unterscheidung 

zwischen zivilen und militärischen 
Luftfahrzeugen“ liegt jetzt vor. In dem Begleitschreiben 
geben die alliierten Regierungen ihrer Überzeugung Ausdruck, 
daß diese Regeln von der deutschen Regierung gewissenhaft 
befolgt werden. Einleitend wird gesagt, daß diese Erläuterung 
der Begriffsbestimmung auf Wunsch der deutschen Regierung 
selbst erfolgt ist, was formell nicht bestritten werden kann. 
Aber die deutsche Regierung beabsichtigte mit ihrer Anfrage, 
die Unmöglichkeit einer für alle Fälle zutreffenden Unter- 
scheidung zwischen Luftfahrzeugen für Verkehrs- und mili- 
tärische Zwecke nachzuweisen. 

Die jetzt von der Botschafterkonferenz (Vorsitzender 
Briand) ausgearbeitete Note bringt kleine Erleichterungen. So 
wird die Geschwindigkeit, die bei 2000 Meter Höhe bisher 
160 Kilometer betragen durite, auf 180 Kilometer erhöht, und 
ferner wird zugestanden, daß ein Flugzeug statt bisher 600 Kilo- 
gramm nunmehr — Führer, Motorwart und Instrumente selbst- 
verständlich eingerechnet — 900 Kilogranım tragen darf. 

Die Bestimmungen über die Luftschiffe sind gleich ge- 
blieben. Nur Luftschiffe von mehr als 30 000 Kubikmeter gelten 
als Kriegsgerät und sind daher verboten. Abgesehen davon, 
daß Luftschiffe für Kriegszwecke völlig untauglich geworden 
sind, was sich ja schon im letzten Krieg gezeigt hat, sei nur 
darauf verwiesen, daß „Z. R. 3“ z. B. 70000 Kubikmeter umiaßt, 
und daß für den von Nansen geplanten Zeppelinflug zum Nord- 
pol ein Schiff von 100—120 000 Kubikmeter notwendig wäre. 
An diesen (jrößenverhältnissen kann man die Fessel erkennen, 
die offensichtlich aus reinem Konkurrenzneid dem deutschen 
Luftschüfbau mit der Höchstgrenze von 30 600 Kubikmeter auf- 
erlegt wird. 

Aber viel schlimmer als alle diese technischen Beschränkun- 
gen wiegen die Regeln. die letzten Endes auf eine Industrie- 
Spionage schlimmster Sorte hinauslaufen. So wird verlangt, 
daß über die Fabriken. die in Deutschland Luftfahrgerät 
irgendwelcher Art herstellen, Listen geführt herden, daß die 
deutsche Regierung dem Garantiekomitee Nachweise über die 
Einfuhr und Ausfuhr für alle Flugzeuge und alles Luftfahrgerät 
mit allen Einzelheiten beschafft, die das Garantiekomitce ver- 
langt, daß über alle Flugzeugführer und Flugzeugschüler und 
alle Flugzeuge, fertiggestellte oder im Bau, Listen zu führen 
sind, und daß die Zahl der Flugzeuge und Motoren und die 


D: Wortlaut der Note der Botschafterkonferenz über die 


Mengen des Flugfahrgeräts einerseits und die Zahl der Flug- 
zeugführer und Flugzeugschüler andererseits den „angemesse- 
nen Bedarf“ der Zivilluftfahrt in Deutschland, „wie er vom 
Garantiekomitee festgesetzt wird,“ nicht übersteigen dürfen. 

Mit anderen Worten: In das Ermessen des Garantiekomitees 
ist es gestellt, was in Deutschland beim Bau von Luftfahr- 
zeugen als „angemessen“ gilt, und die an der deutschen Luft- 
fahrt interessierte Industrie mit ihren Tausenden von Arbeitern 
und Angestellten ist einer völlig unsicheren Zukunft preisgege- 
ben. Von einem sportlichen Wettbewerb in der Luft mit ande- 
ren Worten ist, wenn die Forderungen dieser Note wirkich das 
letzte Wort bedeuten, keine Rede mehr. 

Zu der Botschafternote erklärt der 
Berliner Lokalanzeiger 

rechtsstehend 

In unbegreiflichem Optimismus haben die Regierungsver- 
treter ganz im Gleise der Anschauungen des Deutschen Aus- 
wärtigen Amtes schon in der vergangenen Zeit in „freiwilli— 
gen Abmachungen“ einen großen Teil dessen gelcistet, was 
jetzt in neuen „Regeln“ in die Begriffsbestimmungen aufge- 
nomyten ist. Freiwillige Abmachungen, die man als ein Mittel 
ansah, um der Entente unsere Gutwilligkeit zu beweisen und 
dadurch eben die für die Entwicklung unserer zivilen Luft- 
fahrt nötige Freiheit zu erreichen. Diese Art Erfüllungspolitik 
hat in der vorliegenden Note der Botschafterkonferenz erneut 
eine eigenartige Quittung ihrer Zweckmäßigkeit erhalten. 
Denn über die bisher übliche Listenführung hinaus verlangt 
jetzt die Botschafterkonferenz Einreichung der Unterlagen für 
neue Luftfahrzeug- und Motorenmuster vor Baubeginn, was 
nichts anderes bedeutet, als daB das Garantiekomitee, wenn 
cs einmal böswillig vorgehen will, die Fabrikationstätigkeit 
einer Flugzeugfabrik um Monate aufhalten, ja brachlegen kann. 
Alle übrige Listenführung wird in der bisher geübten Weise 
zum Zwang. 
Deutſche Tageszeitung 

ugrarisch-konservaliv 

sagt: Die neue Note der Botschafterkonferenz läßt mit unbe- 
dingter Klarheit erkennen, daß alle Hofiuungen auf Ent- 
spannung der Beziehungen zur Entente durch grundsätz— 
liches deutsches Entgegenkommen nichts als Seifenblasen 


Karen, die beim ersten Interessenkonflikt zerplatzen mußten. 
Selten haben sich unsere Gegner so völlig de maskiert 
lassen, daß die 


wie diesmal, wo sie zweifelsfrei erkennen 
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Eniwaiinungskontrolle von ihnen in der schamlosesten Weise 
planmäßig zur Industriespionage und zur Nieder- 
haltung der deutschen Industriekonkurrenz überhaupt miß- 
braucht wird. Auf die Note wird noch ausführlich einzugehen 
sein. Ihr Schwerpunkt liegt in Regel 3 (Abs. 2) und in 
Regel 7, 8 und 9. Das Garantiekomitee wird zum allmäch- 
tigen Diktator gemacht, dem die friedliche deutsche 
Luftfahrt völlig ausgeliefert werden soll. Das alles wieder 
einmal ohne irgendwelchen Rechtshintergrund! 


Deutſche Allgemeine Zeitung 


volksparteilich 
schreibt: Diese neuen „Begriffs bestimmungen“ 
stellen sich bei Licht betrachtet als ein Danaergeschenk heraus. 


Die einzige erwähnenswerte Erleichterung besteht darin, daf 
180 km Fluggeschwindigkeit gestattet werden.. statt 
170 km!! Oder: es wird gestattet, daß ein Flugzeug 60 km () 
weiter fliegen darf als bisher. Dieses Zugeständnis wird aller- 
dings durch die Beibehaltung der Gipfelhöhe von 4 km illu- 
sorisch. Nach wie vor werden uns für die Entwicklung der 
Luftschiffahrt Bindungen auferlegt, die kein anderes Land der 
Welt kennt. Natürlich unter dem bewährten Deckmantel der 
militärischen Sicherheit. Für den Bau von Flugzeugen bleiben 
Schranken bestehen, die es uns unmöglich machen, an der 
Lösung wichtiger technischer Probleme mitzuarbeiten, zum Bei- 
spiel dem Schnellhöhenflug. Bekanntlich hat die deutsche Tech- 
nix durch die Schaffung des (jetzt ausdrücklich ihr verbotenen) 
überkomprimierten Motors sich daran beteiligt, der in Zusam- 
menhang mit der Verwendung völlig geschlossener Kabinen 
dahin führen sollte, daß in Höhen von über 10000 Meter unter 
Ausnutzung der dort herrschenden stärkeren Winde Flugge- 
schwindigkeiten erreicht werden, die für die Entwicklung des 
transozeanischen Verkehrs von Bedeutung sind. Aber auch 
sonst wird die Entwicklung der Luftverkehrstechnik bei 
uns nach wie vor praktisch unterbunden, neuerdings sogar 
vollkommen erdrosselt durch die auf Industriespionage 
tinzielende Bestimmung in $ 8d. | 

Für „Luftschiffe“ sind die neuen Begriffsbestimmungen 
geradezu lächerlich. In einem Augenblick, wo jeder Fach- 
mann in der ganzen Welt weiß, daß ein Luftschiff keine Kriegs- 
waffe mehr ist und ein für den Fernverkehr brauchbarer 
Zeppelin mindestens 100 000, womöglich 150000 Kubikmeter 
Gasinhalt haben muß, gestattet man uns, Zeppeline für 30-000 
Kubikmeter zu bauen, 

Auch die übrigen Bestimmungen sind ernicdrigend und stellen 
einen neuen anmaßenden Eingriff in die deutschen Hoheits- 
rechte dar. Man sieht, das „Diktieren“ von einem ganz ein- 
seitigen Standpunkt aus geht unentwegt weiter. 


Berliner Morgen poſt 


demokratisch 
meint: Man kann nur hoffen, daß es im Verhandlungswege 


gelingt, die Entscheidung der Botschafterkonferenz in wesent- 
!ichen Punkten zu ändern. Wenn nicht, so muß auch Deutsch- 
fand zu den wenigen Repressalien greifen, die ihm auf diesem 
Gebiet zur Verfügung stehen. Deutschlands Vorteil ist in 
diesem Fall seine Lage im Herzen Europas. Wenn Frankreich 
keinerlei Zugeständnisse machen sollte, so mögen die framö- 
sischen Luftverkehrsgesellschaften sehen, wie sie ohne Über- 
ſliegung Deutschlands von Paris nach Warschau, Bukarest oder 


Konstantinopel: kommen. Wie du mir, so ich dir! 


Auslegungskünste 


Anläßlich des Jahrestages der Unterzeichnung des 
Versailler Vertrages schreibt Dr. C. Mühling im 
Tag 

parleilos national 

Immer, werm, wie heute, der Tag sich jährt, an dem die 
Herren Bell und Müller-Franken im Auftrage einer National- 
versammlung, die nach maßlosen Protesten zu Kreuze gt- 
krochen war, den Vertrag unterzeichneten, der un— 
ermeBliches Unglück über Deutschland brachte, drängt sich 
uns die Frage auf, ob es nicht besser gewesen wäre, nicit 
zu unterzeichnen. Mit Sicherheit ist diese Frage natürlich 
richt zu entscheiden. Aber als jener verhängnisvolle Beschluß 
befaßt war, da hatten wir wenigstens geglaubt, daß nicht nur 
unsere, sondern auch die Unterschriften der anderen 
Mächte verpflichten würden. In dieser Erwartung haben wir 
ns getäuscht. Der von uns unterzeichnete Vertrag ist uns 
nicht gehalten, sondern mehrfach gebrochen worden. 
Niemals ist selbstverständlich eine Vertragsverletzung zuge- 
standen worden. Es sind immer nur Auslegungen ge- 
wesen, Auslegungen, die nicht nur dem klaren Wortlaut des 
Vertrages, sondern auch jeder Logik widersprachen, durch 
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die wir der kümmerlichen Rechte, die man uns noch gelassen 
Lotte, beraubt wurden. Schon bei der Feststellung der Höhe 
der von uns geleisteten Zalrlungen hat man uns in schamloser 
Weise betrogen und uns selbst nach englischer Schätzung 
(siehe Keynes) noch nicht den fünften Teil der 
Milliarden gutgeschrieben, die wir wirklich bezahlt haben. Die 
Höhe des von uns zu ersetzenden Schadens ist auf Grund von 
Ansprüchen berechnet worden, die nach Feststellungen in 
der französischen Kammer weit über seinen wirk- 
lichen Umfang hinausgehen. Auch die Entwaffnungsbestim- 
mungen sind nachträglich ohne jedes Recht ergänzt und er- 
weitert worden, und deutsche Regierungen haben sich gefügt. 
Wir besitzen einen urkundlichen Beweis dafür, daß die 
deutsche Regierung sich der Widerrechtlichkeit dieser Forde- 
rung bewußt war, in der Note des Auswärtigen Amtes vom 
26. März 1921 — Fehrenbach war Reichskanzler — mit dem 
Eingeständnis, daß die Regierung, „dem Druck der Alli- 
ierten weichend, den Bestimmungen des 
Vertrages von Versailles zuwider die 
ganze Artillerieausrüstung an der Süd- 
grenze und den größten Teil der Artillerie 
an der Ostgrenze ausgeliefert und nur für Königsberg, 
Küstrin und Boyen eine Anzahl von Geschützen zurückbehal- 
ten habe, die zur Verteidigung dieser Festungen unbedingt 
erforderlich' seien“. In dem Artikel 180 Absatz 4 in Verbin- 
dung mit dem Artikel 167 Absatz 1 war uns ausdrücklich zu- 
gesichert, daß wir „das System der befestigten 
Werke an unserer Süd- und Ostgrenze mit der 
am 10. Januar vorhandenen Bestückung be- 
halten können“. Die Entente hat sich um diese Artikel 
nicht gekümmert und kümmert sich auch heute noch nicht 
darum. Ja, sie verlangt in ihrer letzten Note, daB wir die nach 
dieser widerrechtlichen Beraubung uns noch belassenen Ge- 
schütze jetzt dadurch unbrauchbar machen, daß wir sie un- 
beweglich einbauen, und das fordert sie auch auf Grund hrer 
„Auslegung“ des Vertrages von Versailles. Ich möchte die 
deutsche Regierung darauf aufmerksam machen, daß sie sich 
für die Ablehnung wenigstens dieser Forderung auf einen für 
den General Foch und die französische Regierung einwand- 
freien Zeugen berufen kann, auf keinen geringeren als 
Clemenceau. Als dem nämlich im französischen Senat bei 
der Diskussion über den Frieden von Versailles der Vorwurf 
gemacht worden war, daB er Deutschland viel zuviel 
Festungsgeschütze gelassen hätte, antwortete er wörtlich: 
„Warum haben wir die Festungen an der Ostgrenze mit ihren 
schweren Geschützen bestehen lassen? Weil Deutsch- 
land sich verteidigen muß, und weil wir kein 
Interesse daran haben, ein zweites bolschewisti- 
sches Rußland mitten in Europa zu bekommen. 
Wir haben an einem genug.“ Mit diesen Worten des „Tigers“ 
wird die ganze Forderung der Entwaffnungsnote über den 
Haufen geworfen. 

Alle diese niederträchtigen, bös willigen, den Sinn des Ver- 
trages fälschenden Auslegungen treiben uns an diesem Dies 
nefastus die Zornröte ins Antlitz, sollten uns aber auch den 
festen Vorsatz fassen lassen, ähnlichen Auslegungskünsten 
nicht wieder zum Opfer zu fallen, sondern dem „Druck der 
Alliierten“ nicht mehr zu weichen wie einst das Ministerium 
Fehrenbach. Und gerade jetzt wird ein neuer Versuch in 
dieser Richtung unternommen. Die Auslegung, die Herr 
Briand oder wenigstens seine Presse dem Völkerbundstatut 
gibt, damit Frankreich das Recht gewahrt bleibe, unabhängig 
von ihm Deutschland zum Schlachtfeld zu machen, wenn Polen 
oder die Tschechoslowakei sich als von Deutschland ange- 
griffen betrachten, stellt den Sinn des Völkerbundstatuts auf 
den Kopf; wie die Begründung, mit der Poincaré den Ein- 
marsch ins Ruhrgebiet zu rechtfertigen versuchte, den Sinn 
des $ 18 der Anlage 2 des Teils VIII auf den Kopf stellte. 

Der „Temps“ hat am Tage, vor dem Chamberlain 
seine Rede im Unterhause hielt, erklärt, daß es ein „Ma- 
növer“ der englischen Opposition sei, wenn sie verlange, 
daß Frankreich „auf das Recht verzichte“, isolierte 
Sanktionen über Deutschland zu verhängen, 
und die entmilitarisierte Rheinzone nur auf Grund eines ein- 
stimmigen Votums des Völkerbundsrates durchqueren dürfe. 

Nun hat Chamberlain auf die Frage MacDonalds: „An- 
genommen, daß keine Entscheidung auf Grund des Artikels 16 
gefällt ist, was dann?“ klipp und klar geantwortet: Dann 
gibt es auch kein Recht zum Durchmarsch.“ 
Damit gab er scinem Brief vom 8. Juni eine ganz andere Deu— 
tung als der „Temps“. 

Nun aber kommt das Erstaunlichste: Trotzdem Chamberlain 
keinen Zweifel darüber gelassen hat, daß Frankreich auf 
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Grund des Sicherheitspaktes und der Schiedsgerichtsverträge 
kein Recht zu isoliertem Vorgehen erhalten soil, nimmt 
das für die französische Außenpolitix maßgebende Organ 
neuerdings für Frankreich das Recht isolierten Vorgehens in 
Anspruch und behauptet trotzdem, daß es sich in voller Über- 
einstimmung mit dem englischen Ministerpräsidenten befinde! 
Darum haben wir an Herrn Briand die klar formulierte Frage 
zu stellen, ob die Verträge, zu deren Abschluß Deutschland die 
Initiative ergriffen hat, die Möglichkeit eines französischen 
Angriffs auf Deutschland ohne Zustimmung des Völkerbundes 
offen lassen sollen. Wenn er diese Frage beiahen würde, würde 
er sich nicht nur mit uns, sondern auch mit der englischen 
Regierung in Widerspruch setzen. Das würde freilich die Ge- 
fahr, die uns von Westen bedroht, wenig mildern, denn auch 
die Besetzung des Ruhrgebietes ist nicht dadurch verhindert 
worden, daß England sie für einen Vertragsbruch erklärte. 


Die Zukunft des Dawesplanes 


uf der Tagung der internationalen Handels- 
kammer in Brüssel haben amerikanische und eng- 
lische Finanzmänner von Ruf unverhohlen ihrer großen 
Besorgnis vor der ökonomischen Auswirkung des Dawesplanes 
auf die Weltwirtschaft Ausdruch gegeben und gleichzeitig Vor- 
schläge gemacht, wie die deutsche Ausfuhr auf den allgemeinen 
Weltmarkt abgelenkt und dadurch als Konkurrenz der eigenen 
Industrieer zeugung möglichst ausgeschaltet werden könnte. Im 
Anschlusse an diese Erörterungen schreibt die 
Deutſche Allgemeine Zeitung 
volk sparteilich 

Wie für so viel andere Vernunftwidrigkeiten der Versailler 
Siegerpolitik hat man auch hier für die weltwirtschaftlich zer- 
störend wirkenden Tributforderungen neue, den harmlosen 
Zeitgenossen schwer verständliche Fachausdrücke prägen 
müssen; so spricht man jetzt vom Transfer- Problem. 
Es besteht darin, daB die Sieger eine sehr berechtigte Angst 
vor den Deutschland von ihnen auferlegten Tributleistungen, 
den sogenannten Reparationen, haben. Man überlege doch nur 
cinmal: Die Handelspolitik aller Staaten, die Zolltarifdebatten 
in Deutschland, Frankreich und England, die Handelsvertrags- 
verhandlungen, alles das wird getragen von der Sorge jedes 
einzelnen Staates vor der ausländischen Konkurrenz. Wir leben 
in einer Aera der allenthalben auf die Spitze getriebenen Hoch- 
schutzzollpolitik. Die deutschen Reparationsleistungen können 
nur in der Form von Exporten erfolgen. Und gerade gegen 
deutsche Exporte schließen sich die hochschutzzöllnerischen 
Länder ab. Das ist natürlich ein Widersinn. Und auf diesen 
Widersinn hat unter anderen Sir Josiah Stamp auf der 
Brüsseler Tagung der Internationalen Handels- 
kammer offen hingewiesen. Die „Times“ meinen in ihrem 
Leitartikel, diese Konferenz der Internationalen Handelskammer 
werde „vielleicht ein neues Stadium im Fortschritt zu einer 
Lösung der schwierigen Reparationsprobleme bedeuten“. Das 
Blatt gibt ausführlich die Gedankengänge der Rede von Stamp 
wieder und unterstreicht den Satz, es sei notwendig, daß wirt- 
schaftliche Tatsachen erkannt würden und daß man an sie 
herantrete. 

Nun hat am gleichen Tag, an dem der deutsche Reichsbank— 
präsident dieses Thema aufgegriffen hat, in New York einer der 
Mitverfasser des Dawes-Planes, der Bankier Henry Robinson, 
in ganz ähnlicher Weise zum Transfer-Problem Stellung ge- 
nommen, wie das Stamp in Brüssel getan hatte. Und gleich- 
zeitig führte in Brüssel bei der Internationalen Handelskammer 
Parker Gilbert, der Generalagent für Reparationszahlungen, die 
Erörterungen weiter. Sie simd allem Anscheine nach zum Teil 
auch als Verteidigung des Dawes-Planes gedacht. Tatsächlich 
hat dieser Plan ja auch sein Gutes gehabt. Er war als Notbehelf 
entstanden, um in einer Zeit, in der sich die Sachverständigen 
ohnmächtig fühlten gegenüber der Sinnverblendung der sieg- 
betörten Ententepolitiker, wenigstens eine Atempause zu 
schaffen, damit die Weltwirtschaft nicht völlig ins Chaos ge- 
stürzt werde; man hoffte von vornherein, daß dadurch auch 
Zeit gewonnen werde für die Rückkehr zur Vernunft. Parker 
Gilbert erklärte, es sei kein Anlaß zu Pessimismus; allerdings 
steige die Verantwortung des Transier-Komitces mit dem An- 
wachsen der deutschen Jahreszahlungen. Gilbert hofft, daß 
Europa sich auch wirtschaftlich erhole und für die deutschen 
Sachleistungen erweiterte Absatzmärkte bieten werde. Er 
weicht also doch in Wirklichkeit dem Problem aus. Denn was 
Deutschland und die Welt jetzt wieder mit Polen erlebt. das 
in seinen ganzen bisherigen Wirtschaftsverhandlungen mit 


Deutschland und jetzt vollends mit seinem vom Zaun gebroche- 
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nen Zollkrieg sich durchaus als der unbelehrbare Sproß der 
Versailler Unfriedenspolitik zeigt, das bestärkt keineswegs die 
von Parker Gilbert ausgesprochene Hoffnung. Wohl aber dürfte 
der Reparationsagent mit der Bemerkung ins Schwarze getrof- 
fen haben, daß ein wesentlicher Vorzug des Dawes-Planes 
darin bestehe, daß er ein wachsendes Interesse der Welt für die 
einschlägigen wirtschaftlichen Fragen geweckt habe. 

Die erwähnten Ausführungen von Robinson, die in einer 
auf der New-Yorker Tagung des Verbandes für Außenhandel 
gehaltenen Rede gemacht worden sind, bewegen sich in den- 
selben Balınen, besonders wichtig an ihnen ist die Feststellung, 
daß durch das Transferproblem die ganze Reparationsfrage - 
eigentlich nur eine zwischen den Vereinigten Staaten und 
Deutschland schwebende Frage geworden ist. Robinson unter- 
strich die Tatsache, daß die europäischen Reparationsgläubiger 
ihrerseits an die Vereinigten Staaten verschuldet sind, und zwar 
so stark, daß sie die ganzen, von Deutschland zu erwartenden 
Tributleistungen an ihre amerikanischen Gläubiger abführen 
müssen. Damit sehen sich die Vereinigten Staaten der Gefahr 
gegenüber, daß ihr Markt von den deutschen Waren über- 
schwemmt wird; Robinson hält diese Gefahr vom Ende des 
fünften Jahres nach Inkrafttreten des Dawes-Planes an für 
akut; denn von diesem Zeitpunkt an sei die volle Höhe der 
Jahreszahlungen aus Deutschland zu erwarten. Da ist es 
denn interessant, wie bei dem Bankier Robinson derselbe 
Gedanke auftaucht wie bei Parker Gilbert: Europa solle 
möglichst große Mengen der deutschen Reparationsausfuhr auf- 
nehmen: Europa sollte dazu instand gesetzt werden durch 
Kreditgewährungen aus den Vereinigten Staaten. Damit be- 
kommt also der Hinweis auf den europäischen Markt eine prak- 
tische Handhabe. Daß jedoch die Vereinigten Staaten als das 
große Gläubigerland trotzdem auf eine ungeheure deutsche Ein- 
fuhr gefaßt sein müßten, wenn der Dawes-Plan tatsächlich zur 
Durchführung gelangen sollte, das verhehlt sich auch Robinson 
nicht: in seiner Rede schlug er vor, die amerikanischen Ge- 
schäftsleute sollten sich in Gruppen zusammenschließen, um 
sich gegen eine gefährliche Konkurrenz zwischen deutschen 
Erzeugnissen und amerikanischen Waren zu schützen. Denn die 
Ausfuhr Deutschlands nach den Vereinigten Staaten werde sich 
möglicherweise auf 350 Millionen Dollar belaufen. 


Wir brauchen auf die Frage der Durchführbarkeit dieser Vor- 
schläge nicht einzugehen. Das Wesentliche an dem allen ist ja 
die Tatsache, daß die internationale Diskussion eingesetzt hat 
über das Thema: „Weltwirtschaftliche Vernunft und Repa- 
rationsunsinn“. Es sind Männer von Gewicht, die die Frage. 
was werden wird, wenn die Siegermächte sich weiter blind 
stellen. ins Rollen gebracht haben. Auch halten wir es für einen 
schon jetzt zu buchenden Gewinn dieser erst begonnenen Dis- 
kussion, daß sie bereits ein Licht auf die tatsächliche Macht- 
verteilung geworfen hat, eine Machtverteilung, die in diesem 
Fall sich eben doch nicht nach der größeren Zahl der Bataillone, 
sondern nach dem Stärkeverhältnis von Dollar und Frank richtet. 


Zum gleichen Gegenstand schreibt die 
Deutſche Tageszeitung 
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Sir Josuah Stamp kommt in seiner Brüsseler Rede zu dem 
Ergebnis, daß eine Reparationsleistung Deutschlands durch 
die Handelspolitik Englands außerordentlich erschwert 
würde, und daß der englische Exporteur auf dem Weltmarxte 
unter keinen Umständen der auswärtigen Konkurrenz entgehen 
könnte. Da indessen der Begriff vom freien Weltmarkte höchst 
fragwürdig ist, liegt in den Ausführungen Stamps eine grund- 
sätzliche Anzweifelung der Möglichkeit voller Reparations- 
leistungen Deutschlands unter den gegenwärtigen Umständen. 
Stamp sieht jedoch einen Ausweg in der schon genannten Mög- 
lichkeit der Steigerung des produktiven Kapitalexports. Geht 
man den Dingen auf den Grund, so erweist sich, daß auch dies 
nur eine Ausflucht und keine Lösung des Problems darstellt. 
Eine Ausfuhr von Produktivkapital stärkt die Produktion der 
Konsumenten auf dem freien Weltmarkte und bedeutet nach 
Überwindung einer gewissen Überganszeit nwtwendigerweise 
die künstliche Heranziehung neuer Konkurrenz. Auf diesem 
Wege wird die nachteilige Wirkung für den Welthandel, wie sie 
in den Reparationsleistungen und den künstlichen Exporten 
Deutschlands liegt, nicht beseitigt, sondern nur hinausgeschoben, 
wobei auch schließlich noch die Frage zu lösen wäre, wie denn 
die produktive Kapitalausfuhr zu finanzieren wäre; denn die 
Schaitung industrieller Anlagen fordert zunächst die Gewährung 
langfristiger Kredite, die, wie man weiß, auf dem englischen 
Geldmarkte nicht zu haben und, weil man weiß, wie Stamp auch 
schon dieser Tage in einem viel beachteten Aufsatze ausgeführt 
hat., daB heutzutage der Zinsertrag der englischen Kapitals- 
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Dr. Felix Frank, 


der neue österreichische Gesandte in Berlin. 


Phot. Atlantic 


Admiral Konduriotis 


ist nach dem Sturz d isheri 
1 er bisherigen 
er pechen Regierung und Errichlan g 
e la dil zum Präsidenten der 
#iechis.hen Republik bestellt worden. 
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Politische Köpfe 


Phot. 
P, Illantic. 


Kemal-ed Din-Sami-Pascha, 
der neue türkische Botschafter in Berlin. 


Pht. 
R. Sennecke 
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Botschafter Jacob Gould Schurman nebst Gattin und Tochter. 


Der neue amerikanische Botschafter ist mit seiner Familie in Berlin eingetroffen und hat seine Amtsgeschäfte übernommen. 


Phot. Atlantic. 


Gesandter Irarrazaval, 


Der chilenische Gesandte 

lrarrazeval 

abberufen und zum Gesandten in 
kio de Janeiro ernannt, 


in Berlin 
wurde von seinem Posten 


Phot. C. Fernstädt. 
Senator La Follette 5. 


Der auch in Deutschland bekannte 

amerikanische Senator Robert La Fol- 

leite ist in Washington im Alter von 
70 Jakren verstorben. 


1941 


Phot, 
Atlantıc. 


Dr. Ferdinand von Gülich, 


der neue deutsche Gesandte für Luxemburg. 


Phot. Fotoaktuell. 


Phot, Transocean, 


Dr. Peter Spahn. 


Der bekannte Zentrumsabgeordnete im 

Reichstag, früherer preußischer Justiz- 

minister, Dr. Spahn ist an einem 
Blasenleiden schwer erkrankt, 
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anlagen im Auslande nicht mehr neu angelegt und wieder aus» 
geführt, sondern zur Bezahlung des Einfuhrüberschusses ver- 
braucht wird. l 

Offenbar sieht auch Stamp in seinen Ausführungen keine end- 
gültige Lösung, denn der Schluß seiner Rede bringt einen 
Appell an den gesunden Menschenverstand Englands, wenn er 
sagt, wir wollen nicht länger annehmen, daB die Völker, welche 
vor den Kanonen des Feindes ihren Mut bewiesen hatten, nicht 
imstande wären, den Tatsachen ins Gesicht zu sehen. 
Berliner Tageblatt | 

demokralisch 
wird aus Washington geschrieben: Sir Josuah Stamp und 
Alberto Pirelli und Graf de Chalendar haben in ihrem für den 
Brüsseler Kongreß ausgearbeiteten Bericht dargelegt, daß 
Deutschland, 1. durch Ausfuhrüberschuß, 2. durch Sachliefe- 
rungen, 3. durch Ausführung großer öffentlicher Werke in 
alliierten Kolonien oder Nichtgläubigerstaaten und 4. durch 
Aufnahme ausländischer Investierungen in seiner Wirtschaft 
Reparationen zahlen könne. Die vier Möglichkeiten sind nicht 
etwa als Alternativen gedacht, sondern lediglich als ver- 
schiedene Zweige eines einheitlichen Operationsplanes, wo— 
bei von Fall zu Fall die Tunlichkeit, diesen oder jenen Weg 
einzuschlagen, untersucht werden soll. Zu 1 wäre zu sagen, 
daß die deutsche Handelsbilanz im Monat April dieses Jahres 
einen Einfuhr-Überschuß von über 400 Millionen Goldmark 
aufzuweisen hatte, eine Ziffer, die eine deutliche Sprache 
redet. Aber man könnte wohl optimistischere Erwartungen 
gewissermaßen als Hilfs konstruktion gebrauchen und mit der 
Möglichkeit rechnen, daß in einiger Zeit der Einfuhrüber- 
schuß durch einen nennenswerten Ausführüberschuß abgelöst 
wäre. Voraussetzung ist— man scheut sich schon bald, diese 
Binsenwahrheit immer wieder anzuführen —, daß die großen 
Absatzmärkte der Welt, vor allem in Übersee, Deutschland 
nicht verschlossen bleiben. Entweder — oder. Entweder die 
Expansion des deutschen Außenhandels wird zugelassen, oder 
die deutsche Zahlungsfähigkeit wird auf ein Minimum redu- 
ziert. Tertium non datur. Doch die Herren Sachverständi- 
gen von der internationalen Handelskammer finden diesen 
Sachverhalt höchst unangenehm und zerbrechen sich nun seit 
bald einem Jahre schon die Köpfe, um einen Ausweg zu 
finden. 


Deutsch-Österreichs Schicksal 


In Österreich hat die Reise des Außenministers Mataja 
nach Paris erhebliche Beunruhigung hervorgerufen. Die amt- 
liche Begründung, daß Dr. Mataja in Paris mit den vom 
Völkerbund zur Beurteilung der Wirtschaftslage Österreichs 
bestellten Experten Fühlung nehmen wolle, konnte nicht als 
zutreffend angesehen werden, da ja die Experten demnächst 
bereits in Wien eintreffen werden. Die „Arbeiterzeitung‘ sagt, 
seit Mataja Außenminister ist, haben sich die öster- 
reichisch-deutschen Beziehungen Ver- 
schlechtert. Die Pariser Reise Matajas, die ohne Infor- 
mation des Parlaments erfolge, sei höchst verdächtig und un- 
verantwortlich, Aus den Mitteilungen Matajas ging hervor, 
daß zwischen seinem Reiseplan und den Erklärungen des 
tschechoslowakischen Außenministers Dr. Benesch im Pra- 
ger Parlament gewisse Zusammenhänge bestehen. Dr. Benesch 


nat bei seiner letzten Anwesenheit in Paris mit Briand, der 


bekanntlich ebenfalls Mitglied des Völkerbundrates ist, bezüg- 
lich Österreichs ein Projekt durchgesprochen, dessen Richt- 
linien seine letzte Rede ziemlich deutlich erkennen läßt. Es 
scheint wieder einmal die Absicht zu bestehen, die Schwierig- 
keiten Österreichs statt in der Einschnürung seines Wirtschaft- 
lichen Gebietes nach außen in seinen inneren Verhältnissen zu 
erblicken. Es ist übrigens bezeichnend für die politische 
Stimmung gegenüber Mataja, daß die Sozialdemokraten erklär- 
ten, daß sie einer Ermächtigung der Regierung, neue Handels- 
verträge im Verordnungswege abzuschließen, nicht zustimmen, 
sondern jede handelspolitische Vereinbarung der Genehmigung 
des Parlaments vorbehalten ist. Dadurch wollen die Sozial- 
demokraten jeder handelspolitischen Überraschung durch Ma- 
taja einen Ricgel vorschieben, denn sie hätten zur Politik 
Matajas keinerlei Vertrauen, und es bestehe die Gefahr, die bei 
der Völkerbunduntersuchung getroffenen Abmachungen könnten 
eine Spitze gegen das Deutsche Reich haben. 
Zu Matajas Politik bemerkt die 
Magdeburgiſche Zeitung 


Nachdem man in Paris eingesehen hat, welchen großen 
Dienst man dem deutschen Volke durch die Beseitigung der 
Habsburger und ihres Staates erwiesen hatte, verfiel man 
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schon aus lauter Verlegenheit auf den Gedanken einer Donau- 
konföderation, um so das Deutsche Reich durch eine zunächst. 
wirtschaftliche, dann aber politisch auszuwertende Schranke 
vom Orient abzuriegeln. Aber zu peinlichstem Erstaunen 
mußte man erleben, daß nicht nur das eifersüchtige Italien, 
sondern auch die getreuen Vasallen in der Kleinen Entente von 
diesem verflucht gescheiten Plane nichts wissen wollen. Trotz- 
dem hat man, in Ermangelung von etwas Besserem, diesen 
Plan in Paris immer und immer wieder verfolgt und scheint 
nun in Mataja den geeigneten Handlanger zur Verwirklichung 
gefunden zu haben. Schon in Genf ist es zu allerhand Verein- 
barungen gekommen, die alle mehr oder weniger darauf 
hinausliefen, die hochgehende Anschlußbewegung in Österreich 
abzudämmen. So hat man nunmehr, sieben Jahre nach Frie- 
densschluß’ und nachdem bereits eine stattliche Reihe von 
Kommissionen die österreichische Frage von allen Seiten be- 
schmüffelt haben, ohne daß sie dadurch gelöst worden wäre, 
eine neue Sachverständigenkommission entsandt, die demnächst 
bereits in Wien erwartet wird. 


Leipziger Neueſten Nachrichten 


schreiben: Die neuen Tatsachen, die auf eine wirtschaftspoli- 


tische Annäherung der Nachfolgestaaten abzielen, sind bereits 


vor Jahresfrist in die Erscheinung getreten. Vor Jahresfrist, 
gele gentlich der Herbsttagung des Völkerbundes, tauchte der 
Gedanke einer vom Völkerbund kontrollierten wirtschaftlichen 
Annäherung der Nachfolgestaaten in so bestimmter Form auf, 
daß auch die eifrigen Dementis des Dr. Seipel die Luft nicht zu 
klären vermochten. Damals stieß der Plan auf den Wider- 
stand der Nachfolgestaaten, vor allem der Tschechoslowakei. 
Und bei dieser Tatsache glaubte man in Deutschland sich be- 
ruhigen zu dürfen. Man sagte, die tschechische Industrie ist 
nur zu 50 bis 60 Prozent beschäftigt, sie ist auf Grund ihrer 
produktions technischen Rückständigkeit nur innerhalb hoher 
Zollmauern leistungsfähig, folglich habe die Tschechoslowakei 
ein Lebensinteresse daran, die Donauföderation zu 
verhindern. Wir haben, an dieser Stelle, diese billige Beweis- 
führung, die ein Verzicht auf Politik war, bekämpft, haben die 
Forderung erhoben, unsere wirtschaftlichen Beziehungen zu 
Österreich durch eine energische politische Führung 
aus dem Bereiche der privatwirtschaftlichen Zufälligkeiten 
herauszuheben. Wir sahen das harte Entweder-Oder, der 
österreichischen Wirtschaft im deutschen Konsumkreise etwas 
Lebensraum zu gewähren oder die österreichische Wirtschaft 
in einem gegnerischen Wirtschaftsimperialismus aufgehen zu 
sehen. Auf lange Sicht schien uns der erste Weg zwar kein 
guter, aber doch das „bessere“ Geschäft angesichts der anderen 
Möglichkeit, daß die mit fremder Hilfe wiederhergestellte öster- 
reichische Produktivkraft in einer feindlichen Wirtschaftsfront 
gegen uns eingesetzt wind. Da nun in Deutschland neuerdings 
die „Wirtschaft“ die Führung beansprucht, die „Wirtschaft“ 
aber nur kurzsichtige „Geschäfte“ statt „Politik“ treibt, ist es 
selbstverständlich, daß diese Warnungen in den Wind ge- 
sprochen waren. 

Heute stehen wir unmittelbar vor einem Punkte der Entwick- 
lung, der uns kaum mehr die Wahl läßt, das „bessere“ Ge- 
schäft zu machen. Die Osterreise des österreichischen Außen- 
ministers Mataja zu Mussolini hat neue Tatsachen geschaffen. 
Es bleibe dahingestellt, wie weit die Abmachungen zwischen 
Mataja und Mussolini gegangen sind. Alle Wahrscheinlichkeit 
spricht dafür, daß eine Zollunion vereinbart wurde — Italien 
hätte auf diese Weise seinen Anteil am steirischen Erz für alle 
Zeit sichergestellt, man sprach auch von Münzunion, ja selbst 
der Gedanke einer Personalunion scheint im Bereich der Unter- 
haltung gewesen zu sein. Sicher ist, die österreichisch-italieni- 
schen Verhandlungen rufen die politische Eifersucht des 
Dr. Benesch wach, der seine mitteleuropäische Führerstelle 
durch einen österreichisch- italienischen Block bedroht sah. 
Benesch machte Paris mobil mit dem Ergebnis, daß sich Prag 
und Rom über das österreichische Problem geeinigt haben. 
Benesch selbst sprach von einer Beseitigung der Riva- 
lität mit Italien in den österreichischen Fragen. Man 
erinnert sich des unvorsichtigen Bukarester Interviews, das 
Benesch über die österreichische Frage gegeben — und be- 
stritten — hat; er sprach da von einem „Bettler- und Er- 
presserstaat“. Wenn Benesch jetzt von einer Beseitigung der 
Rivalität in Italien in den österreichischen Dingen spricht, so 
bedeutet das, daß man sich in Rom und Prag über den Preis 
geeinigt hat, mit dem man den Anschluß an Deutschland ver- 
hindern will. Herr Mataja, der ein allzu kluges Spiel zwischen 
Prag und Rom spielen wollte — er vergaß eben, wie wenig 
Österreich heute zu geben hat, sitzt nun glücklich zwischen 
zwei Stühlen. Die „Konkurrenten der Auktion“ haben sich 
geeinigt — Herr Mataja hat allen Grund, zu verschwinden. 
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Was folgen wird, steht fest. Die „Völkerbundexpertise“, die 
feststellen sollte, welche sachlichen Mittel ergriffen werden 
müssen, um Österreich vor dem wirtschaftlichen Zerfall zu 
bewahren, wird nicht mehr und nicht weniger beschließen als 
zwischen Prag und Rom bereits ausgehandelt worden ist. Die 
ganze Gutachterkommission und ihre Untersuchung ist eine 
Farce und weiter nichts. Man wird Österreich einige Brocken 
hinwerfen, die die Krise auf ein, zwei Jahre vertagen, aber 
Österreich wird diese Brocken bezahlen müssen mit einem 
politischen und handelspolitischen Abhängigkeitsverhältnis von 
Prag und Rom, das seine Spitze, Österreich mag wollen oder 
nicht, gegen Deutschland richtet. In zwei, drei Jahren werden 
wir die wirtschaftliche Krise wieder haben, so offen, so unver- 
hüllt, wie sie heute hegt; denn weder Prag noch Rom kann auf 
die Dauer Österreich den Lebensraum gewähren, den es braucht. 

Dank dieser Verständigung zwischen Prag und Rom, den 
Kaufpreis Österreichs auf ein Minimum zu drücken und sich in 
die Unkosten zu teilen, ist uns eine letzte Möglichkeit, eine 
letzte Frist gegeben, durch eine politisch geführte Wirtschaits- 
politik gegenüber Österreich die Folgen der tschechisch-ita- 
lienischen Üereinkunft abzuwenden. Die Reichsregierung wird 
von sich aus erklären müssen, daß sie von genau demselben 
Wohlwollen Deutsch-Österreich gegenüber beseelt ist wie 
Prag und Rom: sie wird ferner erklären müssen, daß sie zu 
denselben zoll- und handelspolitischen Begünstigungen bereit 
ist wie Prag und Rom, sie wird Bereitschaft zeigen müssen, 
in das Zollbündnis dieser Staaten mit Österreich einbezogen 
zu werden. Solche Entschlüsse der Neiclrsregierung würden 
in Österreich die politische Lage wiederherstellen, würden es 
dem dilettierenden Mataja unmöglich machen, das Selbstbe- 
stimmungsrecht Österreichs- für einen Bettel an die Entente zu 
verschachern. Man würde andererseits auch erreichen, daß die 
Entscheidungen in Deutsch-Österreich nicht über das Knie ge- 


brochen werden. 


DieSaarpolitik des Völkerbundes 


n der Eröffnungssitzung der Sommersession des Landesrats 
in Saarbrücken wurde seitens sämtlicher Sprecher der 
Fraktionen schärfster Protest gegen die neutra- 
litätsverletzende Haltung der Regierungskommis- 
sion anläßlich der Jahrtausendfeier des Saar- 
gebiets erhoben. Der Sprecher des Zentrums stellte noch 
einmal ausdrücklich fest, daB die große Deutschland-Kund- 
gebung des Saargebietes, von deren Leitung sich die politischen 
Parteien mit Absicht ferngehalten hätten, aus dem Volke heraus 
gewachsen sei. Das Saarvolk habe in ergreifender Weise das 
Bekenntnis abgelegt: 
Rhein und Saar 
Deutsch tausend Jahr. 
Deutsch immerdar! 
Das Verhalten der Regierungskommission, deren Verbote von 
der Bevölkerung nicht beachtet wurden, habe dem Ansehen 
des Völkerbundes sehr geschadet. | 

Gegen die ungeheuerliche Beleidigung der Getstlichkeit des 
Saargebietes durch die „Straßburger Neuesten Nachrichten", 
welche behauptet hatten. der Klerus fordere anläßlich der saar- 
ländischen Jahrtausendfeier zu einer Saarvesper und zu Mord 
sämtlicher Franzosen auf, erhebt der Landesrat schärfsten 
Protest, 

Ebenso protestiert er dagegen, daß die Regierungskommis- 
sion untätig zusehe, wie minderjährige Saarländer in der fran- 
zösischen Fremdenlexion verbluteten. Diese Kulturschande 
müsse in die Welt geschrien werden, damit überall erkannt 
werde, wie die Regierungskommission ihren wirklichen Pflich- 
ten nachkomme. 

Der Landesrat forderte weiterhin übereinstimmend Erweite- 
rung seiner Rechte: Mitbestimmung bei der Ge- 
setzgebung und Etatsbewilligung, Selbstwahl 
seines Präsidenten, Petitionsrecht und Interpellationsrecht, 
Recht der Initiativanträge und Ausdehnung des passiven Wahl- 
rechts auf alle deutschen Saargebictseinwohner. 

Abg. Schmelzer (Deutsch-Saarländische Volkspartei) wies 
darauf hin, daß die deutsche Jahrtausemdkund- 
gebung des Saargebietes die Bedeutung 
einer Volksabstimmung gehabt habe. Eine vor- 
zeitige Lösung der Saarfrage, die von gewissen französischen 
Stellen unter dem Gesichtspunkt propagiert wird, daß 
das Saargebiet zum besetzten Gebiet mit militärischer Ober- 
hoheit gemacht würde, könne nur nach vorheriger Räumung der 
Rheinlande vorgenommen werden. 
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Der Genfer Professor Rappard, der bis vor kurzem eine 
leitende Stellung im Völkerbund einnahm, unterzog in einem 
Buche, betitelt: „Die Politik der Schweiz und der 
Völkerbund“ die Saarpolitik des Völker- 
bundrates einer scharfen Kritik. Hierzu schreibt die 
Züricher Poſt 

Der Ort, wo sich die enge Verbindung zwischen den Frie- 
densverträgen und dem Völkerbund und zugleich die völlige 
Abhängigkeit, in der dessen Organe von der Festlandsvormacht 
Frankreich stehen, am deutlichsten zeige, ist das Saargebiet. 
Bekanntlich wird dieses provisorisch vom Deutschen Reiche 
losgelöste Territorium im Namen des Völkerbundes durch eine 
Kommission regiert, deren 5 Mitglieder vom Völkerbundsrat er— 
nannt werden. Wenn nun auch bisher nie Schweizer Mitglieder 
dieser Regierungskommission gewesen sind, so sind doch 
andere Posten der Saarverwaltung durch Schweizer besetzt, so 
vor allem das Präsidium des obersten Saargerichts durch 
Herrn Nippold. Die Art der Ernennung dieser Saarregierung 
und Verwaltung durch den Völkerbundsrat und dementspre- 
chend die von diesem gewählte Regierung und Verwaltung 
selbst aber ist nun so, daß diese Verhältnisse längst alsein 
internationaler Skandal und der mangelnde 
Wille oder die Unfähigkeit des Völkerbundes, 
hier Abhilfe zu schaffen, als dessen schlimmstes Versagen emp- 


funden wird. 


Mexiko und die Vereinigten Staaten 


wischen Mexiko und den Vereinigten Staaten hat sich 
neuerdings wieder die seit langem bestehende Spannung 
verschärft. 

In der Hauptstadt von Mexiko haben Inhalt und Ton der 
amerikanischen Note nicht geringe Erbitterung hervorgerufen. 
Die Antwort des Präsidenten Calles war gereizt. Mexiko 
mache die äußersten Anstrengungen, seinen internationalen 
Verpflichtungen nachzukommen; die amerikanische Ein- 
mischung bedeute eine Beeinträchtigung der Sou- 
veränität Mexikos und laufe auf eine Ermunterung der 
revolutionären Elemente hinaus. In Washington soll die 
amerikanische Warnung an die Adresse Mexikos bei den Diplo- 
maten der spanisch-amerikanischen Länder un- 
liebsamstes Aufsehen erregt haben. Es sei noch nicht mehr als 
sechs Monate her, daß dort beim Besuch des neuen mexixa- 
nischen Präsidenten Worte herzlichster Freundschaft gewech- 
seit wurden, so daß ernsthaft die Frage gestellt werden müsse, 
ob Amerika eine Neuorientierung seiner mexikanischen Politik 
vornehmen wolle, und aus welchen Gründen. 

Zu der Auseinandersetzung bemerkt die 


Neue Zürcher Zeitung 

Die Bemerkungen des Staatssekretärs Kellogg, die den Prä- 
sidenten Calles zu seiner temperamentvollen Erwiderung ver- 
anlaßt haben, sind seither in Washington selber erheblich ein- 
geschränkt worden, als man den üblen Eindruck erkannte, 
den sie in Mexiko hervorrufen mußten. Die amerikanische 
Diplomatie hat sich im Verkehr mit andern Regierungen, die 
sie nicht für völlig gleichwertig ansieht, eine Tonart ange- 
wöhnt, die sonst in- internationalen Beziehungen ganz unge- 
bräuchlich ist und vielfach als beleidigend empfunden wird. In 
Mexiko ist man, was in Washington nicht unbekannt sein 
sollte, am allerwenigsten gesonnen, sich das gönnerhafte Pro- 
tektorat des großen Nachbarn etwa in dem Stile gefallen zu 
lassen, den die Beziehungen - zwischen den Vereinigten Staaten 
und den kleinen Republiken nördlich vom Panamakanal ange- 
nommen haben. Die scharfe Antwort des Präsidenten Calles. 
die auszugsweise schon vor einigen Tagen gemeldet wurde, hat 
offenbar dem Staatssekretär Kellogg gezeigt, daß er etwas zu 
weit gegangen war, denn seither befleißigt sich die amerika- 
nische Presse, die ihren Ton nach dem in Washington herr- 
schenden Wind einzustellen pflegt, einer wesentlich höflicheren 
Schreibweise gegenüber Mexiko. Amerika hat in der Tat alles 
Interesse daran, daß die Stellung des Präsidenten Calles, der 
in wenigen Monaten die arg verfahrenen Finanzen seines Lan- 
des geordnet hat, keine Schwächung erfährt. Nach dem Urteil 
zuständiger Beobachter ist kein anderer mexikanischer Führer 
auch nur annähernd so befähigt wie der jetzige Präsident, um 
das Land nach den langen politischen Wirren wieder zur Ruhe 
und Ordnung zurückzuführen. Vermutlich könnten auch die 
Ausländer, die sich in der Hauptsache über die Durchführung 
des gegen die Latifundienwirtschaft gerichteten Landenteig- 
nungsgesetzes beschweren, unter keiner anderen Verwaltung in 
Mexiko auf eine gerechtere Entschädigung rechnen als unter 


der jetzigen. 
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Phot, A, Groß. 
Otto Kemmerich, 


der bekarnte deutsche Dauerschwimmer, hat 

die Strecke Norddeich - Norderney schwim- 

Phot. Fotoaktuelt. mend in 3 Stunden zurückgelegt. Er hatie 

gegen starken Wellenschlag zu kämpfen und 

langte wohlbehalten in Norderney an, wo er 
mit brausendem Jubel empfangen wurde. 


Vom deutschen Reit- und Fahrturnier 


auf der Berliner Grunewald-Rennbahn am Sonntag, 28. Juni 1925. Blick auf die Rennbahn während des Turniers. 


E Së 


enke ı $ 
i e A e 


e - - —— E : * — 
c — — —— 
, si — E * * : * e “aa. I 
ee ———— 


— - — aire, Fe TE nn 
- - —— 


Phot. R. Sennecke. 
Modenschau beim Reitturnier auf der Grunewald-Rennbahn. 
Die Pelzmode des kommenden Winters. 


Phot. Atlantic. 


Ein neues Sporiden mal 

in Berlin, 5 
Eine neue Statue — ein kraftvoll dahin- 
schreitender Athlet — von Professor 
Lederer, wurde auf der Döberitzer Heer- 
straße im Grunewald aufgestellt und in 
Gegenwart des Berliner Ober bir gere 
meisters Dr. Böß feierlich enthält, 
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Bild links: 


Nationale Frauen-Leichtathlelir- 
Kämpfe | 
r H lin h 
ade Sonntag, 28. Juni, in Bett: 
Aal. Unser Bild seipi die Siegerin En H 
Speerwerfen, Frl. Riewe-Charlotien 42. 
die den Sieg mit 98,95 n errang. K 
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Phot. Transocean. 
Kommerzienrat Dr. Emil Guggen- 
heimer f, 


einer der bewährtesten Führer des deutschen 
Wirischajtslebens, ist am 27. Juni verstorben. 


Phot. A. Groß. 


Die erste schwimmende Jugendherberge auf den Spreegewässern 
wurde durch den Ob.rbürgermeister Böß eingeweiht, Das Schiff hat 86 Betten "ër die Übernachtung der Jugendlichen. 


Der Speise- und Aufenthaltsraum der schwimmerden Jugendherberge 


Phot, Frankl. 
Graf Luckner., 


Der dureh seine kühnen Vorstöße mit 
Seinem „Seeadler‘‘ bekannt: Korvetten- 
kopitän Graf Luckner rüstet zu einer 
ellumseglung mit einem Rotorschiff, dem 
neuen deutschen Schiffstyp. Er will damit 
aufs neue beweisen, daß gerade dieser 
Schiffstyp der zuverlässigste fur eine 
Wellumseglung ist, 
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Bild rechts: 


Bankett zu Ehren Dr. Ecken ers 
im Hotel Esplanade in Berlin. 


hé ee befindet sich augenblicklich 

Reiche, R, um an den Besprechungen im 

10 e, teilzunehmen, 

e sche Expecilion mit einem 

2 1 zum Gegenstand haben. Ihm 

Ehren wurde im Hotel Esplanade ein 
Bankett veranstaltet, 
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Elsaß 


Das Unrecht an Elsaß-Lothringen. 


Im „Echo de Paris“ wird auf einen Aufsatz des Generals 
Percin in der Zeitung „Midi Sozialist“, die in Toulon er- 


scheint, aufmerksanf gemacht, in dem der General folgendes 


anläßlich der Reise Doumergues und Painlevés nach Straß- 
burg geschrieben hatte: Der Präsident Doumergue versichert, 
daß das Herz der Elsaß-Lothringer immer unveränderlich fran- 
zösisch geblieben ist. Aber hat nicht während des letzten 
halben Jahrhunderts ein Revanchegeist die Franzosen beseelt 
und hat ihnen dieser Revanchegeist zur Wiedereroberung der 
verlorenen Provinzen nicht Hunderttausende gekostet. Es ist 
wirklich seltsam, daß der Wunsch naclı Revanche bei unserem 
Nachbarn als abscheulich und bei uns als bewundernswert 
betrachtet wird, imperialistisch jenseits des Rheins, patriotisch 
diesseits. Der General fährt dann fort, daß Elsaß-Lothringen 
niemals bestrebt gewesen sei, wieder französisch zu werden. 
Doumergue und Pailevé hätten einen historischen Irrtum be- 
gangen und außerdem eine Ungeschicklichkeit. Der General 
Perein war im Jahre 1914 Mitglied des Obersten Kriegsrates 
und hat ein Buch mit dem Titel „Der Kampf“ geschrieben. 
Im Jahre 1917 wurde er mit dem Großkreuz der Ehrenlegion 
ausgezeichnet. > i 


Polen 


Wie man in Polen hetzt. 


Singen da neulich in Imielin (Kreis Pleß) zwei (deutsche) 
Eisenbahner deutsche Lieder wie „Ich hatt’ einen Kameraden“, 
„In der Heimat ist es schön“ usw. Was geschieht? Der 
Rybniker „Sztandar Polski“ veröffentlicht die Namen dieser 
„Hurrapatrioten“, spricht von „Klängen eines Viehstall- 
gesanges“ und erinnert daran, daß der frühere polnische Poli- 
zeikommandant die Gefühle solcher, wie gesagt „Hurrapatrio- 
ten“ sogleich auf der Stelle unterdrückt hätte, seit seinem 
Abgang jedoch die „Heimattreuen“ ihre Köpfe wieder hoch- 
hielten — kurzum die „Herren Sänger“ werden gewarnt, mit 
der Eisenbahn- und Verwaltungsbehörde wird sehr handgreif- 
lich gedroht; Ausweisung dürfte die Folge sein.. Und das 
zweite Beispiel dazu, demselben polnischen Hetzblatt ent- 
nommen. Mit Vorliebe wendet es sich gegen die bei ver- 
schiedenen Staats- und Gemeindebehörden „von unserem 
Feinde, den Deutschen, hinterlassenen Beamten“, die noch 
heute in ihren Häusern deutsche Zeitungen lesen, während — 
fürchterlich das auszusprechen — „polnische Zeitungen bei 
ihnen nicht zu sehen sind.“ Ja, „ihr Nationalgefühl steht so 
tief, daß sie mit ihren Ehefrauen und Kindern schwäbisch 
sprechen. Man sieht sie auch in keinem polnischen Verein...“ 
Namen wolle man vorerst noch nicht nennen, sagt das Hetz- 
blatt, aber angeben müsse man doch, in welchen Behörden 
sie sich befänden (folgen die Behörden), und schließlich wird 
gesagt: „Wenn diese Herren Beamten das Lesen feindlicher 
deutscher Zeitungen und das Deutschsprechen in ihren Fa- 
milien nicht unterlassen werden, wenn sie sich in den polni- 
schen Vereinen nicht zeigen werden, werden wir genötigt 
sein, sie in einer folgenden Zuschrift mit ihren Namen zu 
nennen — es ist die höchste Zeit!“ Es ist die höchste Zeit! 
Ganz richtig. Nämlich, daß auch wir uns einmal in Reichs- 
deutschland darauf besinnen, daß es im Völker- und Staats- 
leben so etwas wie Grundsätze gibt, die auf Gegenseitigkeit 
beruhen! Und was sagt dazu der „Bund der Polen in 
Deutschland"? 


Polnische Willkür. 


An dem zur Liquidation vorgesehenen Gebäude des Hilfs- 
vereins deutscher Frauen in Strelno wurden, bevor das 
höchste Internationale Schiedsgericht die strittige Frage ent— 
schieden hatte, ob es überhaupt liquidiert werden darf, durch 
einen polnischen Maler die deutschen Hauptinschriften „Kin— 
derheim“ und die Heilandsworte über dem Eingangstor unt 
Farbe überpinselt. Weiter wurde die Ausweisung der dort 
wohnenden, Diakonissinnen sowie zweier 70jähriger Witwen 
durch einen Gerichtsvollzieher vorgenommen; das persönliche 
Eigentum der beiden Frauen wurde auf den Hof des Kinder- 
heims gestellt. Von einem polnischen Magistratsbeamten 
wurden ferner das zur Liquidation bestimmte Eigentum der 
Evangelischen Kirchengemeinde, Bänke und Katheder im 
Konfirmationssaal sowie Holzmobiliar aller Art beschlagnahmt, 
auch die Schlüssel in Besitz genommen. 


bahngesellschaft wird mitgeteilt: 


Deutfctum in ehemals deutfchen Landen 


Die Zustände Im poinischen Eisenbahnwesen. 


Eine ganze Eisenbahnstrecke verschwunden ist nach Meldung 
des „Ilustrowany Kurier Godzienny“ bei Bromberg. Eine 
Kommission, die den Stand der Geleise prüfen sollte, fand an 
einer ganzen Strecke, daß das Geleis überhaupt nicht da war, 
ja, das Gelände sogar eingeebnet war. Vom Ministerium wurde 
das Streckenmaterial nicht verkauft. Man nimmt also an, daß 
es gestohlen ist. 
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Südtirol 
| 
Italien und die deutsche Kultur in Südtirol. 

Aus Innsbruck wird geschrieben: Seit zwei Monaten spielt in 
Bozen eine Wiener Theatergesellschaft, die von städtischer 
Seite in keiner Weise unterstützt wird. Diese deutsche Gesell- 
schaft hat sich in keiner Weise etwas zuschulden kommen 
lassen, und doch wurde am 9. Mai auf Betreiben der Faschisten 
der Wiener Gesellschaft die bereits ausgestellte Genehmigung 
plötzlich entzogen. Als Grund für diese Maßnahme wurde etwa 
nicht ein Verschulden der Truppe angegeben, sondern — man 
höre und staune —, ein Verschulden des Andreas-Hoier-Bundes, 


4 


der „öfffentlich ankündigte, es sei ihm gelungen, auf tirolischem ` 


Boden keine italienischen Künstler auftreten zu lassen, solange 
die Ungerechtigkeit des Raubes von Deutsch-Südtirol durch 
Italien nicht getilgt sei.“ Den Anstoß zu dieser Maßnahme 
scheint ein gegen die Deutschen sehr gehässiger Artikel des 
Redakteurs des „Corriere della Sera“, Luciano Magrini, ge- 
geben zu haben, der gegenwärtig Deutschland bereist und offen- 
bar als Dank für die gebotene Gastfreundschaft die ohnehin 
gegen die Deutschen in Südtirol aufgereizten Faschisten noch 
mehr in Wut versetzt. Seit den Hetzartikeln Barzinis haben 
wir nie mehr eine so gehässige Schreibweise gelesen, wobei 
natürlich das große Gewicht des „Corriere della Sera“ in die 
Wagschale fällt. Aber nicht genug damit: Um das Maß voll 
zu machen, subventioniert der Bozener Regierungskommissar 
mit den deutschen Steuergeldern eine italienische Truppe, die 
nach Bozen kommt, mit 100 000 Lire, weil erfahrungsgemäß die 
italienischen Vorstellungen, selbst wenn sie gut sind, kein 
Publikum haben, so daß mit einem Fehlbetrag unbedingt ge- 
rechnet werden muß. 


Tschechoslowakei 


Beamtenabbaugesetz 
Tschechoslowakei. 


Von welch verhängnisvoller Wirkung das Beamtenabbau- 
gesetz nicht nur für die deutsche Lehrerschaft, sondern für die 
ganze Jugenderziehung und das gesamte sudetendeutsche Volk 
ist, wird in einem Leitartikel der „Reichenberger Zeitung“ 
überzeugend nachgewiesen. 2500 Lehrerstellen sind bis zum 
1. Januar 1925 durch das Minderheitenschulgesetz bereits weg- 
gefallen. Das Abbaugesetz sieht die Pensionierung von un- 
gefähr 300 deutschen Lehrern vor, die bereits das 40. Dienst- 
jahr bzw. das 60. Lebensjahr erreicht haben, und darüber 
hinaus sollen noch 10 Prozent der deutschen Lehrerschaft ab- 
gebaut werden. Das ergibt alles in allem innerhalb weniger 
Jahre einen Abgang an deutschen Volks- und 


und deutsches Schulwesen in der 


, Bürgerschullehrern von insgesamt ungefähr 4000, das 


ist rund ein Viertel des gesamten deutschen 
Lehrerstandes! Auch der Lehrernachwuchs wird be- 
schnitten, indem man im Gesetz festgelegt hat, daß Neuan- 
stellungen nach dem 1. Januar 1925 überhaupt unzulässig seien. 
Wohin das führen soll, ist klar. Nicht nur zur Erdrosselung des 
deutschen Schulwesens, sondern zu etwas weit Schlimmerem, 
durch mangelnde Schulbildung der deutschen 
Jugend und damit dem deutschen Volke in der Tschecho— 
slowakei die Existenzmöglichkeiten vollständig zu untergraben. 


Keine Preisgabe deutscher Bahnen in der Tschechei. 


Von der Gruppenverwaltung Bayern der Deutschen Reiclıs- 
Nach einer Pressenachricht 
soll die Deutsche Reichsbahngesellschaft beabsichtigen, den 
Bahnhof Eger aufzugeben und nach Wiesau zurückzuverlegen. 
Die Verhandlungen mierüber hätten bereits begonnen. Die 


Maßnahme bedeute die Abgabe der Strecke Eger—Asch und 
Eger—Voitersreuth— Adorf an die tschechische Verwaltung und 
eine Schwächung des Deutschtums um 800 bis 1000 Köpfe. 
Der Deutschen Reichsbahngesellschaft ist von der Zurückver- 
legung und der Aufgabe des Bahnhofs Eger nichts bekannt. 
Verhandlungen über diese Frage haben nicht stattgefunden. 


| 


Deutsch-argentinischer Freundschaftsabend. 


Der Deutsch-argentinische Zentralverband veranstaltete am 
25. Mai in Berlin einen Festabend, dem auch der neue argen. 
tinische Gesandte Quintana und auch die Gesandten der übri- 
gen südamerikanischen Staaten und die Vertreter des Aus- 

Der Vorsitzende des Verbandes, 
Herr v. Borsig, hielt die Begrüßungsansprache, und der argen- 
tinische Gesandte dankte mit einem Trinkspruch auf Deutsch- 
Es folgte eine Ansprache des Konsuls Diana, der an 


wärtigen Amtes beiwohnten. 


land. 


Abschluß bildete ein Vortrag des argentinischen 
Legationssekretärs de Achäval über die Anwen- 
dung moderner geschichtsphilosophischer Ideen auf 


die Geschichte Argentiniens und Südamerikas. 


Vortragsabend der Deutsch-mexikanischen Gesell- 
schalt. 

Die Deutsch- mexikanische Gesellschaft Berlin 
veranstaltete im Vortragssaale des Vereins Deut— 
scher Ingenieure einen gut besuchten Vortrags— 
abend, dem der mexikanische Gesandte in Berlin. 
Sr. P. Ortiz Rubio und zahlreiche Mitglieder der 
mexikanischen Kolonie beiwohnten. Der wissen- 
schaftliche Beirat der mexikanischen Gesandtschaft 
Dr. Wittich gab zur Einführung an Hand von Licht- 
bildaufnahmen ein anschauliches Bild von den 
landschaftlichen und Städteschönheiten Mexikos. 
Im Anschluß an einen Film von dem Empfang des 


deutschen Kreuzers „Berlin“ in Mexiko schilderte _ 


Oberleutnant zur See Henning, Adjutant des 
Kreuzerkommandanten, die unvergeßlichen Ein- 
drücke von den außergewöhnlichen Ehrungen und 
Feierlichkeiten für die deutschen Seeleute, in denen 
die aufrichtige Freundschaft des gesamten mexika- 
nischen Volkes für Deutschland außerordentlich 
herzlichen Ausdruck fand. 


Die „Spione“ Abd ul Kerims. | 
D einem Teilnehmer an der Fahrt des Lloyd— 
ampfers „Yorck“ nach Spanien und Portugal wird 


dem „Berliner Tageblatt“ geschrieben: 


Sich nach Marokko eingeschifft hätten, um sich 


ee ul Kerim als Nachrichtentruppe zur Verfügung 
stellen. Er meint damit eine Erholungsreise für 


leche Geistesarbeiter, die von Bremen nach 
SPamen, Portugal und den atlantischen Inseln 


führte und in deren Programm auch eine Landung 


der Spitze des spanisc"amerikanischen Athenäums steht. 


Händen een 
ans'geant™ berichtet, daß 540 deutsche Touristen 


in Ceuta und Besichtigung von Tetuan vorgesehen war. Diese 
Fahrt, die auf dem Dampfer des Norddeutschen Lloyd gemacht 
wurde, hatte den Zweck, deutschen Geistesarbeitern eine Reise 
nach Gegenden zu bieten, die unter den heutigen Verhältnissen 
nur unter Aufwendung ganz bedeutender Mittel erreichbar sind. 
An Bor i des „Yorck“ befanden sich zumeist Akademiker, Künst- 
ler und Gelehrte, die sich viel mit Kunst und Wissenschaft, 
aber nicht mit Politik befassen, u. a. Käthe Kollwitz. Ein großer 
Teil der Touristen waren Frauen und Kinder. Wie schon ge- 


Den sagt, war ein Besuch in Spanisch-Marokko beabsichtigt. Die 
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Vom Deutschtum in Afghanistan. SÉ 


Oben: Picknick der deutschen Kolonie Kabul in Gul Bagh 
am 2. Ostertag 1925. 


Links: Dipl.-Ing. Ernst Kirst, der bergbauliche Berater der afghanischen 
Regierung, Leiter der von ihm ee Bergbautechnischen Schule 
in Kabul. 


Verhandiungen mit der Eisenbahn für die Fahrt nach Ceuta und Tetuan 


wurden aber abgebrochen, da die Reiseleitung eine Fahrt in ein Kriegs- 


gebiet nicht verantworten wollte. Diese harmlosen 540 Geistesarbeiter 
sieht der „Intransigeant“ für Abd ul Kerims Nachrichtentruppe an. 


Japan 
Ehrung eines Deutschen in Japan. 
In Kyoto, der Stätte seiner Wirksamkeit und 
wird jetzt von dankbaren Japanern einem um die Entstehung 
der modernen japanischen Industrie hochverdienten Deutschen, dem 
Chemiker Dr. Gottiried Wagener, ein Denkmal gesetzt. 
Wagener, der in Hannover geboren wurde und in Göttingen studierte, 
kam 1868 nach Japan und blieb dort bis zu seinem Tode (1892). Er be- 
schäftigte sich zunächst im Dienste eines Feudalfürsten mit der Vervoll- 
kommnung des bekannten Arita- oder Amariporzellans. Danach führte 
er, bald im Staats-, bald im Kommunal- oder Privatdienst, bei verschiede. 
nen anderen Industrien, wie der des Glases, des Porzellans, des Stein- 
guts, der Ziegelei, der Seifenherstellung wichtige Verbesserungen ein. 
Um die Färbe- und Vergoldekunst machte er sich auch verdient. Seinem 
Wirken verdankt das japanische Cloisonnégewerbe seine Entwicklung zu 
höchster Kunstfertigkeit. Die sogenannte Asahi-Yaki, ein Zierporzellan. 
ist seine Erfindung. Wagener besaß umfassende wissenschaftliche und 
technische Kenntnise; er war Lehrer an der Universität in Kyoto sowie 
an verschiedenen technischen Schulen; daneben beriet er die Stadt Kyoto 
in industriellen Fragen, leitete persönlich den praktischen Betrieb von 
Fabriken und unterstützte Industrielle mit seinem Rat. Neben seinen 
wissenschaftlichen und wirtschaftlichen Verdiensten wird in Japan seine 
Liebhaberei und sein Verständnis für die japanische Kunst sowie sein un- 
eigenütziges, selbstloses, zu Freunden, Schülern und Untergebenen stets 
gleich liebenswürdiges Wesen geschätzt und gerühmt. Die Beteiligung 
Japans an der Wiener Ausstellung 1873 war größtenteils Wageners Werk. 
Als im vorigen Jahre Kyoto zur fünfzigiährigen Wiederkehr dieses Ereig- 


seines Todes, 


Deutfchtum in Ausland und Uberſee 
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nisses eine Ausstellung veranstaltete und aus ihr einen Über- 
schuß erzielte, beschloß die Stadt, dem um sie so verdienten 
Deutschen ein Denkmal zu errichten. Von seinen Verehrern 
aber haben ihm zwei, die Professoren Yuwata Nakazawa und 
Neda von der Technischen Hochschule in Kyoto, jeder ein 
literarisches Denkmal gesetzt, in dem sie in ausführlichen 
Schriften seine Verdienste und seine Persönlichkeit schilderten. 


Guatemala 


Deutsche Feste in Quezaltenango (Guatemala). 


Wie das Deutschtum im Auslande zusammensteht, darüber be- 
richtet uns ein angesehener Pflanzer aus der alten Mayastadt 
Guatemalas, Quezaltenango, folgendes: Aus Anlaß einer Be- 
suchsreise des deutschen Gesandtenpaares von Kuhlmann 
in der ansehnlichsten deutschen Kolonie der fruchtbaren Kaffee- 
plantagen-Zone des Westens Guatemalas zeigten die zahl- 
reichen deutschen Pilanzer dieser Gegend wieder einmal, wic 
das Deutschtum im tropischen Auslande den Vertreter des 
Reiches zu ehren und zu feiern versteht. An der Spitze der 
Gastgeber stand wie einst — bei Ausbruch des Krieges — der 
bekannte Patriot und Philanthrop, der Münchener Generalkonsul 
Adolfo Meyer. Auf seinem herrlichen Besitz war das 
Gesandtenpaar während vier Tagen zu Gaste und sowohl dort, 
als auch im Deutschen Klub, der ebenfalls ein Geschenk des 
Konsul Meyer für die Landsleute der zweiten Landeshauptstadt 
ist, wurden Feste arrangiert, wie sie opulenter den höchsten 
Würdenträgern in der Heimat nicht gegeben werden könnten. 
Die Speisekarte eines dieser Festmahle im Hause des Herrn 
Meyer verdient wiedergegeben zu werden und wies z. B. fol- 
endes Menu auf: Kaviar Romanoff auf Eis, Suppe nach deut- 
scher Art, Diplomaten- Punsch, Champerico-Seefisch polnisch, 


Roloniales 


Der „Telegraaf“ für deutsche Kolonien. "` 


Der Amsterdamer „Telegraaf“ veröffentlicht eine Be- 
sprechung des Buches von Maximilian von Hagen über „Bis- 
marcks Kolonialpolitik“, das in Nr. 27 des „Echo“ ein- 
gehend gewürdigt wurde, und schreibt dabei u. a.: „Das Buch 
wird bei dem holländischen Leser den einen und starken Ein- 
druck hinterlassen: Wie unendlich schwer ist es doch selbst 
für eine Großmacht, die sich auf dem Höhepunkte ihrer Vor- 
herrschaft befindet, Kolonialbesitz zu erwerben, und wie groß 
ist die Verantwortung unserer (holländischen) Staatsmänner, 
die den niederländischen Kolonialbesitz zu behüten und zu 
-beschirmen haben. Von Hagens Buch ist nicht nur interessant, 
weil es die Ziele des Bismarckischen Deutschland auf kolonia- 
lem Gebiete bloßlegt, sondern weil es in vielen Fällen auch 
die Ideen, die in den übrigen europäischen Kabinetten über 
Kolonialbesitz herrschten und oft noch herrschen, zur Enthül- 
lung bringt. Die Bestimmungen des Friedensvertrages über 
den deutschen Kolonialbesitz finden in diesem Buche ihre 
Vorgeschichte, ja es gibt hier Beispiele, aus denen sich ableiten 
läßt, welche deutsche Kolonien vielleicht wieder unter deutsche 
Herrschaft zurückkehren werden. Das Kolonialproblem ist ein 
grobes, geschlossenes internationales Problem. Dieselben Fak- 
toren, die die deutsche Kolonialpolitik beherrschten, bestehen 
für jedes kolonisierende Land. Deutschland befindet sich in 
der bevorzugten Lage einer Großmacht, und die Drähte seiner 
Kolonialpolitik, die in Versailles zerschnitten wurden, werden 
daher wieder einmal aneinandergeknüpft werden. In der 
Natur der Dinge liegt es, daß, wie man wenigstens argumen- 
tieren muß, die gegenwärtige koloniallose Zeit in der Geschichte 
des Reiches eine Periode darstellt, die nicht lange andauern 
kann. Die Ideen von Bismarck, die von Dr. von Hagen mit 
so großer Objektivität und so großem Scharfblick interpretiert 
werden, werden dann für einen seiner Nachfolger wieder mehr 
als theoretischen Wert bekommen.“ 


Deutschland auf der vatikanischen Missionsausstellung. 


Die hervorragende Beteiligung Deutschlands an der Missions- 
ausstellung im Vatikan hat in französischen Kolonialkreisen 
große Beunruhigung hervorgerufen, zumal Frankreich auf die- 
ser Ausstellung nicht gerade besonders erfolgreich in Erschei- 
nung getreten ist. Der bekannte französische Kolonialpolitiker 
Camille Fidel nennt in einem Artikel in der Zeitschrift „La 
Depeche Coloniale et Maritime“ den auch von ihm 
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Guatemala-Truthahn gepreßt, Sellerie-Salat, Meerkrebse à la 
Champagne, Holländische Tunke, Spanferkel mit Apfelmus, 
Götterspeise, Hindenburg-Eis, Gebäck, Käse, Frucht-Mokka, 
Liköre. Von Weinen waren nur die auserlesensten Sorten, 
deren man im Lande habhaft werden konnte, und zwar Xeres, 
Tokayer, Rheinwein Johannisberger, Chateau Yquem 1900, 
Chateau Lafont, Rochet, Champagne Veuve Cliquot. Die zahl- 
reichen deutschen Pflanzer des ganzen Hochgebirges der West- 
kordilleren Guatemalas waren vier Tage lang vereint und feier. 
ten mit dem Gesandten ganz nach deutscher Art, und lange 
noch werden sie der schönen Tage, die ihnen bei Sang und 
Klang der Heimatlieder die Erinnerung an die Jugendjahre zu 
Hause von neuem wachgerufen haben, gedenken. 

oe 
Chile 
S0-Jahrfeier des deutschen Hospitals zu Valparaiso. - 

Das deutsche Hospital zu Valparaiso feierte den fünfzigsten 
Jahrestag seines Bestehens. Dieses von dem Deutschen Hospi- 
talverein begründete Krankenhaus ist das größte der vier deut- 
schen Krankenhäuser in Chile. Mit seiner modernen Einrichtung 
und dem vorzüglichen deutschen Ärztepersonal gilt es als die 
beste Anstalt des Landes überhaupt. Seit einigen Jahren besitzt 
auch Santiago ein modernes deutsches Krankenhaus, das wegen 
seiner musterhaften Einrichtungen von Deutschen und Chilenen 
gleich hoch geschätzt wird. Es hat einen Wert von über 
650 000 Pesos. Ein drittes deutsches Krankenhaus befindet sich 
seit 2 Jahren in Concepcion. Ein viertes deutsches Hospital 
ist schließlich im Jahre 1922 in Valdivia mit 100 Betten errichtet 
worden. In Temuco soll in Kürze ein fünftes Hospital errichtet 
werden. Alle diese Anstalten werden von deutsch-chilenischen 
Arzten geleitet und erhalten sich vollkommen aus eigenen 
Mitteln und den Zuschüssen der deutschen Kolonisten. 


anerkannten deutschen Erfolg einen „Schatten auf dem Bilde“ 
dieser internationalen Ausstellung. Camille Fidel nennt als einen 
der interessantesten Teile der Ausstellung den Pavillon für die 
Tropenmedizin und in diesem Pavillon als eine der bemerkens- 
wertesten Teilausstellungen die des Hamburger Tropen- 
Instituts und des Reichsgesundheitsamtes. Diese 
Ausstellung zeige anschaulich die Entwicklung der Schlafkrank- 
heit in den Kolonien und die Bekämpfung der Tse-tse-Fliege 
Seitens der Deutschen durch die Abholzungen an den Flüssen 
und Seen nach dem System von Robert Koch. Spezial- 
tabellen zeigen die deutsche Bekämpfung der Schlafkrankheit 
am Victoria Nyanssa-See und in Kamerun in den Jahren 1908 
und 1914. Eine Gesamtübersicht über die Erfolge der deut- 
schen Schlafkrankheitsbekämpfung in sämt- 
lichen deutschen Kolonien bot ein reiches Bild- und Tabellen- 
material des Reichsgesundheitsamtes. Camille Fidel muß zu- 
gestehen, daß der Zweck der deutschen Ausstellung, 
ein objektives Bild von den deutschen Erfolgen auf dem Ge- 
biete kolonialer Mission und Hygiene zu geben, voll erreicht 
sei und daß Deutschland mit Geschick die Gelegenheit benutzt 
habe, im Rahmen einer internationalen Missionsausstellung für 
sein beanspruchtes Recht auf Wiedereinsetzung in seinen 
früheren Kolonialbesitz zu werben. Es sei gar keine Frage, 
daß die Beteiligung Deutschlands an der Ausstellung unter Um- 
ständen weitreichende Wirkungen habe. i 


Deutsche Kolonial- und Übersee-Ausstellung. 


Die Koloniale Reichsarbeitsgemeinschaft und der Bund der 
Auslanddeutschen veranstalten anläßlich der Tagung des 
Bundes der Auslanddeutschen zu Ende August bis Anfang 
September eine „Deutsche Kolonial- und Übersee-Ausstellung 
in Berlin. Auf dieser Ausstellung sollen sämtliche für die 
Bedürfnisse der Kolonien in Frage kommenden Industriezweige 
vertreten sein; andererseits sollen alle in den Kolonien und in 
Übersee gewonnenen Rohstoffe und die für ihre Verwertung 
und Veredelung benötigten Maschinen und Geräte gezeigt Wer- 
den. Da die Tagung des Bundes der Auslandsdeutschen aus 
allen Teilen der Welt Auslandsdeutsche versammelt, besteht 
hier für die Industrie die Möglichkeit, mit einem großen Kreis 
von wirklichen Interessenten in unmittelbare persönliche Be- 
rührung zu kommen. Dem Ehrenausschuß gehören außer sämt- 
lichen früheren Gouverneuren und dem Herzog Adolf Fe 
zu Mecklenburg prominente Persönlichkeiten aus Handel, 
Industrie und Bankwelt an. 
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Deutsch-Ostafrika 


Die Löhne der Askaris. 
Anfang, Januar hat das Kabinett Luther die Mittel bereitgestellt, 


um endlich den bis zum letzten Augenblick getreuen Askaris 
der ostafrikanischen Schutztruppe- die rückständige Löhnung 
auszuzahlen. Kürzlich ist die Antwort der englischen Re- 
gierung auf das Gesuch um die Erlaubnis dazu eingetroffen. Sie 
gibt die Ausführung unter folgenden Bedingungen zu: 1. Die 
Auszahlung erfolgt durch die englische Behörde. 2. Zwei deut- 
schen Vertretern, die als Delegierte, nicht als Kommission zu 
bezeichnen sind, ist die Anwesenheit bei der Auszahlung ge- 
stattet. 3. Die deutschen Herren müssen in Zivil erscheinen. 
4, Die deutschen Herrren dürfen sich nicht frei bewegen, son- 
dern sind gehalten, die Auszahlung an dem von dem britischen 
Gouverneur zu bestimmenden Ort und zu vorgeschlagener Zeit 
vornehmen zu lassen. 5. Die deutschen Delegierten dürfen sich 
nicht eher einschiffen, als bis die deutsche Regierung die ein- 
zelnen Bedingungen anerkannt hat. Außerdem wurde von eng- 
lischer Seite der Wunsch ausgesprochen, daß ein bestimmt be- 
zeichneter Herr einer der beiden deutschen Delegierten sein 
müsse, weil er bei einer dienstlichen Anwesenheit in Deutsch- 
Ostafrika vor einigen Jahren großen Takt bewiesen habe. Die- 


ser Herr aber ist ein höherer 
Zivilbeamter, der zur kämpfenden 
Truppe kaum je in Beziehung ge- 
wesen ist. Da man annehmen 
kann, daß wir auch genügend ehe- 
malige Offiziere haben, die den 
erforderlichen „Takt“ aufbringen 
können, so ist es wünschenswert, 
daß nur solche mit dem Auftrag 
betraut werden. Die alten Askaris 
hatten zu ihren Offizieren ein 
rückhaltloses Vertrauen, das not- 
wendig vorhanden sein muß, wenn 
alle die jetzt bestehenden schwie- 
rigen Verhältnisse an unsere De- 
legierten herantreten. Diese wer- 
den ungeheuer sein, da fast ein 
Jahrzehnt verflossen ist, seitdem 
wir infolge unseres Geldmangels 
aufhören mußten, die Löhnung 
auszuzahlen, und gar mancher alte 
treue farbige Landsknecht wird 
den schriftlichen Ausweis seiner 
Ansprüche nicht mehr in der 
Hand haben. Wenn da nicht Offi- 
ziere eingreifen können, die den 
Askaris bekannt sind und die 
ihrerseits Personen und Verhält- 
nisse genau beurteilen können, so 
wird eine gerechte Erledigung 
kaum möglich sein. Mancher 
brave alte Soldat, der es nicht 
verdient hat, wird dann leer aus- 
gehen und Günstlinge der Man- 
datsinhaber werden sich leicht an 
deren Stelle zu drängen vermögen. Jedenfalls bedeutet die 
Forderung der englischen Regierung eine ebenso unnütze wie 
unverständliche Erschwerung. Diese Erschwerung ist um so 
weniger verständlich, als die Einreise Deutscher in Ostafrika 
seit dem 4, Juni freigegeben ist. 


Deutsch-Südwestafrika 


Die politischen Ansprüche des Deutschtums in Süd west. 
Aus Pretoria wird geschrieben: In Südwestafrika hatte 
in den letzten Monaten die Annahme der automatischen 


Naturalisation bei der deutschstämmigen Bevölkerung mehr und 


mehr Anhängerschaft gefunden. Dazu hat vor allem die 
deutsche Presse des Landes beigetragen, die den deutschen 
Siedlern klarmachte, daß nur bei der Annahme der Naturali- 
sation das deutsche Volkstum im früheren Schutzgebiet erhal- 
ten bleiben könnte und daß auch nur durch die Annahme das 
Deutschtum Einfluß auf die Verwaltung des Landes gewinnen 
könnte. In diesem Sinne hat auch der im vorigen Jahre gegrün- 
dete Deutsche Bund, der alle deutschen Vereine des 
Landes umschließt, einen Zeitungsaufruf an die Deutschen in 
Südwest erlassen. Endlich haben auch Mitteilungen über Be- 
Prechungen zwischen dem Vorsitzenden des Deutschen Bun- 
des, Dr. Brenuer, und dem General Hertzog für die Annahme 
der Naturalisation gewirkt, denn der General hat in dieser 


DasEcho 


Julius Hebenstreit, Bürgermeister von Windhuk. 
Deutsch-Südwestafrika. 


in Nordafrika eingeschleppt, 


1949 


Unterredung die möglichste Berücksichtigung der deutschen 
Wünsche in der Frage der Selbstverwaltung zugesagt. An 
dem ehrlichen Willen des Generals, diese Zusage einzuhalten, 
kann nicht gezweifelt werden, aber andererseits darf man sich 
nicht der Tatsache verschließen, daß gewisse Elemente in der 
Union dem guten Willen des Generals Hertzog entgegenwirken, 
indem sie die Deutschen verdächtigen, Südwest von der Union 
losreißen:zu wollen. An der Spitze dieser antideutschen 
Bewegung steht eigenartigerweise — das ist der Dank für 
die früheren deutschen Burensympathien — die hier erschei- 
nende „Volkstem“, die Artikel über Artikel von höchst ge- 
hässigen Tendenzen gegen die Deutschen in Südwest veröffent— 
licht. Wohltuend sticht davon ab die Haltung des englischen 
„Windhuk Advertiser“. Wohl nimmt auch dieses Blatt an, dab 
die deutschen Bestrebungen in Südwest nach der Annahme der 
Naturalisation sich nur noch stärker als bisher bemerkbar 
machen würden, aber der „Windhuk Advertiser“ zieht daraus 
nicht den gehässigen Schluß, daß deshalb der Selbstverwaltung 
recht enge Grenzen gezogen werden sollten, weil man den 
Deutschen mit tiefem Mißtrauen gegenüberstehen müßte. Im 
Gegenteil, er rät zu größtem Entgegenkommen gegenüber den 
neuen Mitbürgern deutscher Abstammung und zu weitgehender 
Zusammenarbeit zwischen den britischen, burischen und deut- 
schen Elementen Südwests. Er 
will also den Deutschen gegenüber 
dieselbe Taktik angewendet 
wissen, die England den Buren 
gegenüber angewandt hat, wäh- 
rend die Smuts ergebene „Volk- 
stem“ sich sehr viel engherziger 


zeigt. 
Westafrika 
Unaufhaltsame Ausbreitung des 


Typhus in Französisch-Afrika. 
Wie der „Temps“ berichtet, hat 
sich die seit 1921 in Französisch- 
Westafrika wütende Typhus- 
seuche in gefahrdrohender Weise 
ausgedehnt. Es ist dem französi- 
schen Gesundheitsdienst nicht ge- 
lungen, das Übergreifen der 
Seuche nach dem Osten zu ver- 
hindern. Sie hat bereits das 
Ischadseegebiet ergriffen 
und über N’Guimi, Mao, Moussoro 
die Grenze des Englisch-ägypti- 
schen Sudan bei Abechè erreicht. 
Die Seuche hat ihren furchtbaren 
Weg auch nach Süden fortgesetzt: 
es sind bereits die Orte Garua und 
Marua in Nordkamerun er- 
reicht. Die Seuche (typhus recur- 
rens), deren Erreger dem Syphilis— 
HhHazillus nahe verwandt ist, wurde 
von den französischen Besitzungen 
wo sie seit langem, jedoch 
nicht epidemisch, vorkommt. Seit 1921 hat sich die 
Seuche in ganz Haute-Volta und am Niger verbreitet: 
sie bedroht jetzt die westafrikanischen Küstengebiete und 
scheint sich mit den Pilgerzügen nach Mekka längs der be- 
kannten Karawanenstraßen nach Osten überaus schnell auszu- 
dehnen. Die französischen Maßnahmen haben sich bisher als 
unwirksam erwiesen. Die Lokalisierung der Krankheit auf 
Haute-Volta und Niger wäre verhältnismäßig leicht durchzu- 
führen gewesen, wenn die Arztezahl und die Desinfektionsan— 
lagen zureichend gewesen wären. Nunmehr, da die Gefahr 
auch für die fremden Nachbargebiete immer größer wird, hat 
der französische Generalgouverneur für West-Afrika, Carde, 
alle französischen Arzte und alles Hilfspersonal mobilisiert 
und in den besonders bedrohten Gebieten eingesetzt. Doch 
erweist sich bei dieser Belastungsprobe die Zahl der Ärzte 
und des Pilegepersonals sowie der Hilismaterialien und Ein. 
richtungen als viel zu gering. Die sanitären Einrichtungen in 
Französisch-West-Afrika sind — nach französischem Urteil — 
selbst für den laufenden Gesundheitsdienst ohne Vorhanden- 
sein gefahrbringender Epidemien ungenügend. Die gegen- 
wärtige Gefahr ist um so größer, als Frankreich nicht über 
eine genügende Zahl geschulter Kolonialärzte verfügt. 
Diese Schilderung dürfte als Beweis für die „‚kulturbringende 
Arbeit“ Frankreichs in Afrika genügen. 


Leben in der Heimat 


Zum 350jährigen Bestehen der Lemgoer Schützengesellschaft. 


Die alte Hansestadt Lemgo in Lippe feierte am 21., 22. und 
23. Juni das 350jährige Bestehen ihrer Schützengesellschaft. 
Die reiche Geschichte der Stadt von der Hohenstaufenzeit bis 
zur Gegenwart zog in einem großen historischen Festzuge anı 
21. Juni an den Zuschauern vorüber, Zeugnis ablegend von der 
bedeutenden Vergangenheit der 700 Jahre alten Stadt, die 
einst, in voller Blüte stehend, Mitglied der deutschen Hanse 
und volkreicher war als Bielefeld und Hameln. Zu den Fest- 
tagen wurden die alten Tore wieder aufgebaut, die einst dem 
Verkehr zum Opfer fallen mußten. Durch das alte Ostertor 
rahm der historische Festzug seinen Einzug. Voran ein 
Herold mit seinen Begleitern, berittene Fanfarenbläser, Graf 
Bernhard II. (der Gründer der Stadt), zwischen den bei— 
den Lemgoer Bürgermeistern: Ratsherren, Ritter, Einzug der 
Augustinernonnen in Begleitung des Grafen Simon J. Es folgen 
Bilder aus der Böhmenzeit 1447, Kaufmannswagen aus der 
Hansezeit, Wagen mit Webern am Webstuhl, Wagen der 
Lemgoer Kunst usw. Namentlich auf die Baukunst gründet 
sich der Ruf und Ruhm Lemgos. Man denke nur an die bei- 
den stattlichen Kirchen, an das Rathaus mit seinem pracht— 
vollen Erker, an das Hexenbürgermeisterhaus aus dem Jahre 
1571. Wir wurden an die Lemgoer Revolte im Jahre 1609 
erinnert und an den Einzug des schwedischen Generals von 
Königsmark mit seinen Truppen, der im Jahre 1646 die von 
0 kaiserlichen Truppen besetzte Stadt erobert und ausge— 
plündert hat. Auch das grausige Kapitel der Stadtgeschichte, 
die von den im 17. Jahrhundert wütenden Hexenverfolgungen 
unter dem „Hexenbürgermeister“ Cothmann erzählt, durfte 
nicht übergangen werden, hat doch dadurch Lemgo den Spott- 
namen „das Hexennest“ sich erworben. Vergessen ist auch 
nicht der bedeutendste Sohn Lemgos, geb. 1651, der kühne 
Forscher Engelbert Kämpfer, dem es gelungen war, die damals 
dem Fremden noch ganz verschlossenen Länder Persien, 
Indien, Java und Japan zu durchforschen. Bekannt und be- 
rühmt war die Buchdruckerkunst Lemgos im 17. und 18. Jahr- 
hundert, ebenso die Meerschaumindustrie, deren Absatz sich 
nach Dänemark, Schweden, Rußland und Amerika erstreckte. 
Auch diese kamen in würdiger Weise zur Darstellung. Man 
sah ferner den bedeutenden Rektor Reinert mit dem befreun- 
deten Prinzen Louis Ferdinand von Preußen im Zuge. In einem 
prachtvollen Galawagen, der aus dem 18. Jahrhundert stammt, 
fuhr die edle Fürstin Pauline, die zugleich Bürgermeisterin von 
Lemgo war. Noch viele interessante Gruppen folgten, auch 
eine Reihe von Festwagen der Innungen. Nicht nur die Ver- 
gangenheit, auch das Schaffen der Gegenwart wurde vor 
Augen geführt. 


Wie sich Herr Tirard eine holländische Abfuhr holte. 


Am 15. Juni fuhren die- Teilnchmer eines in Koblenz tagenden 
deutschen Kongresses einer wirtschaftlichen Interessenten- 
gıuppe auf einem holländischen Dampfer stromaufwärts nach 
Rüdesheim zu. Unterwegs, bei St. Goarshausen, begegneten 
sie einem französischen Kanonenboot, das von Mainz nach 
Koblenz fuhr und den Vorsitzenden der Rheinlandkommission 
an Bord hatte. Auf dem Holländer wurde gerade von der 
Kapelle das Deutschlandlied gespielt und von den Teilnehmern 
n.itgesungen. Hierüber anscheinend empört, ließ M. Tirard 
den Dampfer anhalten, um den Kapitän wegen Überschreitens 
der Verordnung zur Rede zu stellen, die verbietet, daß pa- 
triotische Lieder an Bord eines Rheindampfers gesungen 
werden. Dieser aber setzte mit der ganzen phlegmatischen 
Ruhe der niederdeutschen Rasse dem Franzosen auseinander, 
cah 1. der Rhein der internationalen Schiffahrt gehöre und so- 
mit neutral sci, daß 2. sein Boot und er selbst holländischer 
Nationalität seien und daß 3. die Passagiere sich demnach 
auf holländischem Boden befänden. Mit diesem Bescheid 203 
der Franzose ab. — Die Folge war das Verbot des Singens 
des Deutschlandliedes bei den Veranstaltungen der Jahr- 
tausendieier, Herr Tirard, der Machthaber und Obergendarm, 
at seine Rache für die Abfuhr. 


Französische Schikanen. 


Koblenz. die Stadt am deutschen Eck. ist zur Jahrtausend— 
icier reich geschmückt. Auf allen Straßen strömen die Pe- 
sucher zu Fuß und zu Wagen in die Stadt. Am 29. Juni ver- 
öfientlichte der Oberbürgermeister einen Aufruf an die Be- 
völkerung der Stadt, worin er bedauert, dab es nicht möglich 


war, allen Einwohnern Gelegenheit zur Teilnahme an der 
Jahrtausendfeier zu geben, da die geplanten öffentlichen 
Kundgebungen und Volksfeste von den Besatzungsbehörden 
nicht gestattet wurden. Außerdem wies der Oberbürgermeister 
noch einmal darauf hin, daß alle Ansammlungen auf offener 
Straße, die den Charakter oder den Anschein einer mili- 
tärischen Parade haben könnten, z. B. Umzüge mit Musik, 
verboten sind. Auch das Absingen des Deutschlandliedes wird 
ausdrücklich untersagt, desgleichen alle politischen Reden, 
sofern sie als geeignet angesehen werden, die Würde der 
Besatzungsbehörde und der Besatzungstruppen zu beein- 
trächtigen. 


Deutscher Gesang Ist ihnen ein Greuel 


Aus Wiesbaden wird geschrieben: Am 30. Mai, 7½ nach- 
mittags, entstieg ein deutscher Gesangverein einem Zug im 
Hauptbahnhof in Wiesbaden, um an einem 50 jährigen Vereins- 
jubiläum teilzunehmen. Nachdem die Sänger die Bahnhofsquer- 
halle betreten hatten (nicht den Bahnsteig), gesellten sie sich im 
Kreise und entboten ihren Kameraden den „Deutschen Gruß“ 
durch Gesang. Als sie zwei Strophen gesungen hatten, erschien 
ein Sergeant von der Bahnhofskommandantur der „siegreichen“ 
französischen Nation und befahl, den Gesang sofort einzustellen. 
Man verstand die Worte: „Dreißig Meter abseits der Komman- 
dantur sei der Gesang erlaubt.“ Selbstverständlich verzichte- 


ten die Sänger auch 30 Meter abseits auf Fortsetzung ihres 
Liedes. 


Unter iremdem Joch. 


Die Regierungskommission in Saarbrücken hatte den aus 
Anlaß der Jahrtausendfeier der Rheinlande für den 20. Juni 
geplanten Fackelzug aus Gründen der öffentlichen Ordnung 
verboten, ebenso den im Rathaus für den 21. Juni vorgesehenen 
Festakt, um, wie es heißt, den Eindruck zu vermeiden, als ob 
die Jahrtausendfeier unter dem offiziellen Protektorat der 
Stadt Saarbrücken gefeiert würde, was mit der von der Re- 
gierungskommission zu wahrenden Neutralität unvereinbar 


wäre. 


Lelpzig und seine Wälder. 


Der Leipziger Bürgerbund veranstaltete eine stark besuchte 
Kundgebung gegen die Kohle nabbaupläne der sächsischen Re- 
gierung in der Leipziger Gegend und für die Erhaltung der 
von diesen Plänen betroffenen Harth-Wälder. Die Abbau— 
pläne der Regierung reichen bis in das Jahr 1912 zurück, sind 
aber stets auf den einmütigen Widerstand der betroffenen Ge- 
meinden und der Stadt Leipzig gestoßen. Nunmehr haben die 
Pläne feste Gestalt angenommen. Durch den Haushaltsplan 
haben Landtagsabgeordnete erfahren, daß der Staat die Harth-— 
Wälder der Aktiengescllschaft Sächsische Werke überlassen 
hat, ohne den Landtag vorher zu befragen. Die Aktiengesell- 
schaft Sächsische Werke, deren Hauptaktionär der Staat ist, 
hat nun freie Hand, ihre Kohlenabbaupläne durchzuführen. 
Für ihre Zwecke ist das Rittergut Gaschwitz bei Leipzig bereits 
für 2 Millionen Mark angekauft; weitere Ankäufe von Ritter- 
gütern sollen in Kürze erfolgen. Das Verbot der Regierung, 
die Gelände des Kohlenregals zu bebauen, bedeutet eine 
Überschreitung der staatlichen Befugnisse. Die Siedlungsttätig- 
keit und die städtische Reinigung sind stark gefährdet. 


Der schiefe Turm von Frankenhausen. 


Der Turm der Oberkirche, der seit 543 Jahren als Wahr- 
zeichen der Stadt Frankenhausen gilt, wird auf Beschluß der 
Kirchenvertretung in Kürze niedergelegt werden, nachdem 
auch der Bauwart der Thüringer evangelischen Kirche ein 
Gutachten dahin abgegeben hat, daß der Turm eine Gefahr 
für seine Umgebung bildet. Durch einen Brand im Jahre 1759 
ist der Turm in seinem Mauerwerk ausgeglüht worden, und 
der Mörtel hat seine Bindekraft verloren. Auch der Baugrund 
des Turmes ist nicht mehr tragfällig. Die Abweichung aus 
dem Lot betrug in der Höhe der zweiten Empore bereits 
232 Millimeter. Die Bewegung des Turmes nimmt von Monat 
zu Monat zu und beträgt ungefähr 1 Millimeter in jedem 
Monat. Alle Stützungsversuche haben diese Bewegung nicht 
aufzuhalten vermocht. In abschbarer Zeit wird also das 
Wahrzeichen Frankenhausens aus dem Stadtbilde verschwin— 
den. Die Frage eines Wiederaufbaus kann erst erörtert wer- 
den. wenn nach Niederlegung des Turmes der Baugrund in 
gehöriger Tieferuntersucht worden ist. 
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bevollste Pflege und Staaten zu besorgen. 


kanische Regierung 


und nach Möglichkeit 


Links: Prof. Alois Brandl, der 

berühmte Lehrer für englische 

Sprache an der Berliner Univer- 
sität, wurde 70 Jahre alt. 


Rechts: Prof. Hans Ziemann, frü- 
her Chefarzt in Kamerun, Ver- 
fasser maßgebender Werke über 
Tropenmedizin, Dozent an der 
Berliner Universität, wurde Seck, 


zig Jahre alt, 


Unten: Die Entdecker einer 
neuen sehr verbreiteten Stoff- 
wechselkrankheit, Kohlentluß_ge- 
nannt, von der die Zuckerkrank- 
heit nur ein Stadium ist: rechts 


gefunden. Brandls Be- 


mann - Cosla 


ihre besten Vertreter 


deutung und Lebens- 
arbeit liegt darin, dab 
er der Modernisator 
der anglistischen Stu- 
dien geworden ist, und 
daß er die Synthese 
der Historischen Phi- 
lologie mit der mo- 
dernen englischen 
Literatur hergestellt 
hat. Der Weg dazu 
führte über Shake- 
speare, der imMittei- 
punkt der wissen- 
schaftlichen For- 
schung des Jubilars 
steht. In seinem gro- 
Ben Werke über den 
Stratiorder, in zahl- 
reichen Einzelschrif- 
ten und als langjäh— 
tiger Vorsitzender der 
Deutschen Shake- 
speare - Gesellschaft hat Brandl alle Seiten der Shake- 
Speare-Problematik durchleuchtet: philologische, literatur- 
und Kulturgeschichtliche, bühnentechnische. Ein Hauptziel 
Brandis als Forscher und als Lehrer ist gewesen, mit 
dem Geist und Werden der Sprache das Wesen und die 
Gegenwartsbedeutung des Volkes in Verbindung zu bringen 
und zu erkennen, Sein Seminar, das er aus kleinen Anfängen 
zum ersten seiner Art in Europa erhob und mit modernen, 
namentlich phonetischen Hilfsmitteln ausrüstete, ist die Pflanz- 
schule einer ausgebreiteten neuen Lehrergeneration geworden. 
Alois Brandl wurde in Innsbruck geboren, wirkte in Wien, 


Prag, Göttingen und Straßburg und seit 30 Jahren in Berlin. 


Weiteren Kreisen ist er als langjähriger Vorsitzender und För- 


derer des Vereins für das Deutschtum im Auslande bekannt. 


Lepra heilbar. 
Bis vor kurzem mußte die Frage der Heilbarkeit der furcht- 


ren Lepra-Krankheit verneint werden. Nun will die ameri- 


Prof. Dr. A. Bickel, Berlin, und 


sein Mitarbeiter 


(Bukarest) links. 


Dr. O. Kauft- 


niker mit Spezialauf. 
trägen. So erhielt J. 
F, Rock den Auftrag, 
Früchte oder Samen 
eines Siamesischen 
Baumes zu beschaf- 
ten, der beiden Einge- 
borenen „Chaulmoo. 
gra” heißt. In Indo- 
china und Siam Wird 
Seit Menschengeden- 
ken das Öl, das aus 
den Blättern dieses 
Baumes gewonnen 
wird, als Heilmittel 
segen den Aussatz 
angewendet, aber 
erst im Jahre 1900 
wurde die Aufmerk- 
samkeit der Euro. 
päcr darauf hinge- 
lenkt. Damals schickte 
der Forscher Kurz 
die ersten Pro- 
ben von Blättern, 
Früchten und Zweigen an einen englischen Botaniker 
und beschrieb den Baum erstmals. Dann beschäftigte 
sich der amerikanische Chemiker Dr. Frederick Power mit 
dem Problem; er fand in dem Öl, das ihm Missionare ver— 
schafft hotten, zwei wirkungsvolle Bestandteile, die er chaul— 
moogrische und hyndnocarpische Säuren nannte. Diese 
Untersuchungen wurden nach dem Tode des Chemikers durch 


den Arzt Dr. A. L. Dean auf Hawai fortgesetzt. Im Jahre 


1921 begann er mit der Behandlung der Kranken durch intra- 
muskuläre Einspritzung der beiden Säuren. Von 200 Kran- 
ken konnten sämtliche als vollständig geheilt entlassen werden. 
Seitdem legte die amerikanische Regierung auf Hawai und den 
Philippinen Taraktogenos-Plantagen an, um den Kampf gegen 
die Lepra nunmehr in vollem Umfange aufnehmen zu können. 
Das älteste wissenschaftliche Instrument. 

In Oxford eröffnete Lord Crawford das neue Museum 
wissenschaftlicher Instrumente. Seine Entstehung verdankt es 


La 


1952 


der Schenkung, die Mr. Lewis Evans der Universität aus 
seiner bedeutenden Sammlung gemacht hat. Die Sammlung 
umfaßt nach der „Kunstchronik“ 63 astronomische Instrumente. 
Das älteste stammt aus dem Jahre 984; es ist ein persisches 
von Ahmas und Mahmud und ist das erste bekannte datierte 
wissenschaftliche Instrument. Außerdem befinden sich in ihr 
zahlreiche Globen aus verschiedenen Zeitepochen, Magnete, 
frühe Kompasse, Mikroskope und andere optische Instrumente. 


Ärztliche Studienreise durch die Bäder des besetzten Gebietes. 


Den Teilnehmern an der jährlich stattfindenden Studienreise 
der deutschen Ärzte wurde dieses Mal in den rheinischen 
Bädern des besetzten Gebietes von allen Seiten ein besonders 
freundlicher Empfang bereitet. Waren doch die deutschen 
Ärzte ins Rheinland gekommen, um sich durch eigene An- 
schauung ein treffendes Urteil über die dortigen Zustände zu 
bilden und dies dann ihren Standesgenossen im unbesetzten 
Deutschland zu übermitteln. Sie fanden, daß sich jetzt jeder- 
mann, der einen gewöhnlichen Personalausweis bei sich trägt, 
völlig frei und unbehindert im ganzen Rheinland bewegen 
kann. Die Vaterlandsliebe erfordert es daher, nun auch den 
deutschen Brüdern im besetzten Gebiet die Lasten der Be- 
satzung durch den häufigen Besuch und die Benutzung der 
dortigen vorzüglichen Heilbäder zu erleichtern. Besucht wur- 
den auf der Studienreise u. a. Wiesbaden, Kreuznach, Ems, 
Bertrich, Neuenahr, Salzig, Godesberg und Aachen. 


Handel mit Frauenmilch. 


Nach dem „Journal of the American Medi Association“ zu 
Chikago ist in Detroit eine beachtenswerte Maßnahme ge- 
troffen worden, um den Säuglingen die fehlende Muttermilch 
zukommen zu lassen. Auf Veranlassung des Arztes Dr. Holt 
ist das Sammeln und der Verkauf von Frauenmilch auf kauf- 
männische Grundlage gestellt worden. Um auch den Kindern 
armer Leute die segensreiche Einrichtung zugute kommen zu 
lassen, ist bestimmt worden, daß die Eltern armer Säuglinge 
die Milch unentgeltlich erhalten, während reiche Leute sie um 
so teurer bezahlen müssen. Das Unternehmen wird von Dr. 
Holt und Mis Wadley geleitet. Seitdem haben nach der „Um- 
schau“ verschiedene Heime auf die Einstellung von Ammen 
verzichtet. Sie beziehen vielmehr von stillfähigen Müttern 
Brustmilch in sterilen Gefäßen. 
Regelmäßigkeit geliefert, mit der sonst Milch in den Handel 
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Diese wird mit der gleichen 
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kommt. Die Gestehungskosten setzen sich aus der Vergütung 
für die Mutter, die je 10 Cents pro Unze (zirka 38 Gramm) 
erhält, und den Kosten zusammen, die aus der Verbringung der 
Milch nach der Sammelstelle erwachsen. 


Der elektrische Tod im Flugzeug. 


Eine ganz neue Gefahr in der Luft, die so erstaunlich klingt, 
daß man sie erst gar nicht fassen kann, wird aus Andover ge- 
meldet. Dort ist der Fliegerfeldwebel Lowry in seinem Flug- 
zeug während der Handhabung des drahtlosen Apparates in 
der Luft durch Elektrizität getötet worden. Der Feldwebel 
hatte einen Flug unternommen, um drahtlose Telegraphiever- 
suche auszuführen. Plötzlich bemerkte der Pilot einen Geruch 
von brennendem Gummi, wandte sich zu dem Feldwebel und 
sah gerade, wie dieser zu Boden sank. Der Pilot landete so- 
fort, und ein Arzt stellte den Tod des Feldwebels durch elek- 
trischen Schlag fest. Es ist dies der erste Fall dieser Art. 
In Luftfahrerkreisen wird dazu erklärt, daB man starke elek- 
trische Ströme in der Luft bereits kenne, da sie häufig die 
drahtlosen Verbindungen unterbrechen. Diese schweren elek- 
trischen Strömungen sind nicht wahrnehmbar, da sie nicht von 
Donner und Blitz begleitet sind. Es sind auch schon Flug- 
zeuge vom Blitz getroffen worden, aber weder Führer noch 
Maschine irgendwie beschädigt worden. Daß ein elektrischer 
Strom in der Luft nicht nur die drahtlosen Verbindungen 
stören, sondern einen Menschen töten könnte, ist bisher noch 
nicht bekannt gewesen. 


Giftigkeit der Tintenstifte. 


Dr. Erdheim wies schon vor einigen Jahren auf die Giftig- 
keit der Tintenstifte hin. Jetzt teilen Dr. Glass und Dr. Krüger 
ähnliche Beobachtungen mit. Meist handelt es sich um an- 
fangs ganz übersehene kleinere Verletzungen der Finger, bei 
denen unbedeutende Teile Tintenstift in die Gewebe gelangen. 
Die Stichstelle entzündet sich in ein oder zwei Tagen, die Ent- 
zündung greift schnell um sich, was sich durch Fieber und rote 
Streifen, die sich auf der Haut längs der Lymphbahnen bilden, 
kundzugeben pflegt, und die Kranken bieten bald das Bild 
schwerster Injektion. In solchen Fällen ist sofortige energische 
chirurgische Behandlung dringend erforderlich. Am wenigsten 
giftig scheinen die grünen Tintenstifte zu sein, dann kommen 
die gelben, roten, braunen und blauen. und am gefährlichsten 
scheinen die violetten und schwarzen zu sein. 


Vom deutschen Händel-Fest. — Eine chinesische Oper in Wien. — Max Pategg 70 Jahre. — Ein Beethoven-Kuriosum. 
„Es liegt eine Krone im grünen Rhein.“ — Der Teufel und der Präsident. 


Vom Deutschen Händel-Fest. 


Die Händel-Feste sind erst jüngeren Datums. Es ist sicher 
nicht ohne Bedeutung, daß dieses mehrtägige Händel-Fest in 
der Bach-Stadt Leipzig veranstaltet wurde, und daß Bachs 
Nachfolger im Thomaskantorat, Dr. Karl Straube, zugleich einer 
der größten Bach-Interpreten, sich mit seiner ganzen künstle- 
rischen Persönlichkeit für die Kunst Händels einsetzte. Der 
Höhepunkt des Festes war die deutsche Uraufführung der Oper 
„Tamerlan“. Da stand der Vollblutdramatiker Händel lebendig 
vor uns. Das Leipziger Theater hat in seiner hinreißenden 
Darstellung des „Tamerlan“ die ganze dramatische Wucht 
dieser Barock-Oper offenbart und sicher manchem, der Händel- 
Opern nur aus den Klavierauszügen kannte, ganz überraschende 
Erkenntnis gebracht. Händels Arien sind nicht nur Parade- 
nummern für den Sänger, sondern in ihrer ungemein plastischen 
Darstellung decken sie greifbar deutlich die tiefsten Beweg- 
gründe des dramatischen Geschehens auf. Die Oper „Tamer- 
lan“ wirkte wie ein barocker Monumentalbau, der in seiner 
Totalität unbedingt eine künstlerische Einheit darstellt und da- 
mit seine Berechtigung erweist. Von großer Wichtigkeit bei 
der Wiedergabe Händelscher Musik ist die lange Zeit strittige 
Behandlung des sogenannten „Generalbasses“. Händel, Bach 
und alle ihre Zeitgenossen notierten bekanntlich ihre Werke 
zum großen Teile durch die einfache Niederschrift einer bloßen 
„bezlfferten“ Baßstimme (basso continuo), deren akkordische, 
improvisierte Ausdeutung auf der Orgel oder auf einem Tasi- 
instrument den damaligen Musikern durchaus geläufig war. 
Während wir nun heute die meist „ausgeschriebenen“ Conti- 
nuo-Stimmen außer auf der Orgel fast nur noch auf dem 
modernen Klavier, dessen Klang die alten Meister natürlich gar 


nicht kannten, ertönen lassen, war man zu Händels Zeit 
wesentlich liberater. Man verwendete die Viola da Gamba. 
Gitarren, Harfen, Lauten, vor allem aber das Cembalo (Klavi- 
cimbel, französisch Clavecin, englisch Harpsichord genannt). 
Sein eigenartiger, rauschender, obertonreicher Klang, der 
nicht, wie beim Hammerklavier, durch Anklopfen, sondern 
durch Anreißen der Saiten erzeugt wird, vereinigt sich mit dem 
Gesang sowohl, wie mit Streich- und Blasinstrumenten in be- 
sonders wirkungsvoller Weise, so daß die Heranziehung eines 
Cembalos, abgesehen von der historischen Treue des Ton- 
bildes, auch heute noch das verlockende Ziel bei der Reproduk- 
tion der Musik jenes Zeitalters sein müßte. Ein Hindernis 
stand der Verwendung des Instruments bei Aufführungen Hän- 
delscher und Bachscher Werke größeren Stils bisher im 
Wege: Sein Ton erwies sich großen Orchester- und Chor- 
massen gegenüber oder in ausgedehnten Räumen häufig als zu 
klein. Die Lösung Händels, der bei Massenaufführungen vier 
und mehr Cembali spielen ließ, scheitert heutzutage an der 
Platzbeschränkung auf den meisten Konzertpodien, ganz abge— 
schen davon, daß die Instrumente kaum zu haben sind. So 
muh es begrüßt werden, daß der Bamberger Pianofortebauer 
Dr. h. c. Neupert ein Konzertcembalo erbaut und in drei Exen- 
plaren dem Leipziger Händelfest zur Verfügung gestellt hat. 
das, nach den Prinzipien der alten Instrumente konstruiert, der 
Klangfülle des Klaviers nahezukommen strebt. Die Beteiligung 
am Händelfest war auch aus dem Auslande außerordentlich 
groß. Neben den Gästen aus allen deutschen Gauen waren 
Teilnehmer aus der Schweiz, Dänemark. Schweden, Finnland 
vertreten; ferner werden Teilnehmer aus England und auch aus 
Frankreich erwartet. Aus Frankreich nahm Romain Rolland 
teil, der in Deutschland ja auch als Händelbiograph bekannt ist. 


9, Juli 1925 


Wiener Uraufführung einer chinesischen Oper. 

Der Komponist und der Buchmacher dieser chinesischen 
Oper, die bei ihrer Taufe den Namen „Sang-Po“ erhielt, sind 
zwei Wiener. Sie heißen Rudolf Tascal und R. E. Burgssun, 
haben einander während des Krieges in der Gefangenschaft 
kennen gelernt und — eine Oper geschrieben. Die Langeweile 
einer mehrjährigen Kriegsgefangenschaft hat die Menschen auf 
die verschiedensten Gedanken gebracht. Tascal und Burgssun 
fabrizierten eine Oper, China lag in ihrer Nähe, also wurde es 
eine chinesische Oper. Nicht uninteressant ist es, zu hören, 
daß die eigentliche Uraufführung dieser Oper in — Barcelona 
stattfand. Wenn man den Berichten glauben darf, hatte die 
Oper dort einen Erfolg. Nun lerate man auch in Wien diese 
chinesische Oper kennen, sie kam im großen Konzerthaussaal 
zur Uraufführung. Chinesisches Leben und chinesische Sitten 
werden in den drei Akten mit einigem Geschick geboten, doch 
was uns als eigentliche Handlung erscheint, mutet recht dürftig 
an, Dieser Sang-Po ist so eine Art Werthergestalt, und was 
hier an Liebe und Ehebruch kredenzt wird, ähnelt letzten Endes 
europäischen Begriffen. Auch in dieser chinesischen Oper ge- 
schieht es, daß die ungetreue Gattin, in flagranti ertappt, von 
ihrem Gatten erstochen wird. Der Komponist hat zweifelsohne 
die bessere, wertvollere Arbeit geleistet. Seine Musik zeigt 
eine Begabung, die aus der Schule Puccinis kommt. In der 
Musik liegt Temperament und Leidenschaft. Die chinesischen 
Weisen, gut und wirksam verwendet, bilden einen hübschen 
Aufputz der Oper, die unbedingt als eine sympathische Talent, 
probe zu verwerten ist. 

Max Pateggs 70. Geburtstag. 
Max Pategg, der langjährige Direktor des Schillertheaters, 


feiert seinen 70. Geburtstag. Pategz ist zwar in Brandeis in 
Böhmen geboren, ist aber doch ein alter Berliner. Fs war 
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Eine Porzellan-Nachbildung der berühmten Amazone von 
Tudillon. 


in den siebziger Jahren, daß der Student der Technik bei einer 
akademischen Veranstaltung in Wien als Stauffacher von den 
Kennern entdeckt wurde. Nach Wanderjahren, auch nach 
Amerika und Rußland, wurde er von L’Arronge für das neu- 
begründete Deutsche Theater angeworben, Vom Deutschen 
Theater kam er an das von Raphael Löwenfeld frisch ge- 
"dote Schiller-Theater als erster Heldendarsteller. Un- 
ählige Male hat er hier Shakespeares, Goethes, Schillers edle 
Gestalten dargestellt. Bis er 1910, nach Löwenfelds Tod, vom 
Aufsichtsrat des Schiller-Theaters einstimmig zum Direktor 
gewählt wurde. Dreizehn Jahre lang hat er das Charlotten- 
burger Theater geleitet mit gutem Erfolg. Die Widrigkeiten 
der Nachkriegszeit, der Umschwung des Zeitgeschmacks und 
nicht zuletzt die Inflationen veranlagten ihn zur Niederlage der 
Direktion. Das Schiller-Theater schloß damals einen fünf- 
jährigen Pachtvertrag mit dem Staatstheater ab. Neben Pa- 
teggs künstlerischer Tätigkeit ging eine umfassende ehren- 
amtliche, Er stand jahrelang mit an der Spitze der Genossen- 
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schaft deutscher Bühnenangehöriger, und als Obmann der 
Pensionsanstalt hat er dem Institut große Dienste geleistet, 
die freilich die Inflation völlig zunichte machte. Als er dann 
Theaterleiter wurde, sicherte sich der „Deutsche Bühnen- 
verein“ seine organisatorische und sachliche Kraft. Pategg 
war es auch, der in den verworrenen Zeiten, die die Berliner 
Theater durchmachen mußten, am längsten ein vollzähliges 
Ensemble aufrecht erhielt; beim Kriegsbeginn war er der 
erste der Berliner Theaterdirektoren, der die ungeheuer redu- 
zierten Gagen bald voll aufwertete. Er ist Mitglied des Ver- 
waltungsrates im Deutschen Bühnenverein, er sitzt im Bühnen- 
oberschiedsgericht als Beisitzer, vertritt den Bühnenverein im 
staatlichen Schlichtungsausschuß und wird häufig als Schieds— 
richter in schwebende Ehrengerichte delegiert. 


Ein Beethoven-Kuriosum. 
Folgendes Kuriosum findet sich in der ersten Auflage von 


| Pierers Lexikon, 1835: Beethoven (Ludwig van), berühm- 


ter Tonkünstler, geb. zu Bonn 1772; entweder der Sohn eines 


Tenoristen an 
der kurfürstli- 
chen Kapelle 
daselbst, oder, 
nach Fayotte, 
natürlicherSohn 
Friedrich Wil- 
helms II. (), er- 
regte schon in 
seinem 11. Jahe 
re durch sein 
auberordent. 
liches Klavier— 
spielen große 
Bewunderung 
und komponier- 
te im 13. Jahre. 
Diese ausge- 
zeichneten Ta— 
lente bewogen 
den Kurfürsten 
von Köln, ihn 
nach Wien zu 
Haydn zu 
schicken, wo er 
sich später nie- 
derließ, noch 
lebt (Beethoven 
starb bekannt- 
lich am 26. 


März 1827!) 
und eine Pension von 4000 Florin von dem Erzherzog 


Rudolf und den Fürsten Lobkowitz und Kinsky genießt. Er 
ist leider fast ganz taub. Vorzüglich sind seine Sinfonien und 
Klavierkonzerte; weniger haben seine Opern: Lenore, Fidelio 
und viele andere (!) angesprochen. Seine Hauptstärke ist eine 
vortreffliche und reiche Instrumentierung. — Gedankenlosigkeit 
und Oberflächlichkeit sind also nicht bloß charakteristische 


Kennzeichen unserer papiernen Epoche. 


Max Pategg, der langjährige Berliner Theater- 
direktor, wurde 70 Jahre alt. 


„Es liegt eine Krone im grünen Rhein“, 

Der Dichter dieses Liedes, Heinrich Joseph Dippel, ist ein 
Duisburger und wurde am 12. August 1825 geboren. In der 
Frankfurter Straße steht sein Geburtshaus, bekannt unter dem 
Namen „Zum Haferkasten“. Für die hundertste Wiederkehr des 
Geburtstages wird eine Feier vorbereitet. Das Geburtshaus, 
dem der Abbruch droht, soli erhalten und mit einer Gedenktafel 


geschmückt werden. 


Der Teufel und der Präsident. 

Auf seiner letzten Gastspielreise trat der berühmte russische 
Sänger Schaljapin in der New-Yorker Metropolitan-Oper 
auch in seiner Glanzrolle als Mephisto in der gleichnamigen 


Oper von Boito auf. Präsident Coolidge, der sich damals 


gerade in Newyork befand, wohnte der Vorstellung bei. Wie 
alle im Hause stand er ganz in dem Bann der genialen Leistung 
des russischen Sängers und fragte in der Pause an, ob er 
Schaliapin in der Garderobe seine Aufwartung machen dürfe. 
Kaum war ihm die Bitte überbracht, als Schaljapin sofort im 
Kostüm der Rolle und geschminkt sich nach der Loge des 
Präsidenten begab, wo er mit tiefer Verneigung und den Worten 
eintrat: „Es ist nicht Sache des Präsidenten der Vereinigten 
Staaten, den Teufel aufzusuchen; es ist vielmehr die Pflicht 
des Teufels, dem Präsidenten seine Hochachtung zu bezeugen.“ 
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Ein Volk, das sich nicht wäscht. — Betreten des Nordpols verboten. — Eine uralte Unsitte. — Ein romantischer Streik. 


Ein Volk, das sich nicht wäscht. 

In einem der letzten Berichte der Gesundheitskommission 
der Sowjetregierung wird über einen Stamm Mitteilung ge- 
macht, den man im innersten Sibirien aufspürte. Diese Leute, 
die 1000 Kilometer von jeder anderen menschlichen Gemein- 
schaft entfernt leben, wissen von der übrigen Welt so wenig, 
wie wir vom Mars wissen. Obwohl sie keinen Mangel an 
Wasser haben, stellten die Regierungskommissare doch fest. 
daß sie sich des Wassers nur zum Trinken bedienten. Sie 
wuschen nicht nur niemals ihren Körper, sondern sie wuschen 
auch nicht ihre Kleider, noch irgendwelche Geräte. Man mußte 
Gewalt anwenden, um sie zur Benutzung des Wassers zu ver- 
anlassen, und der erste Mann, dem die Kommissare eine gründ- 
liche Waschung angedeihen ließen, starb entweder aus Furcht 
vor den Folgen dieser ungewohnten Maßnahme oder vielleicht 
auch wegen des plötzlichen Schocks, den er dabei erlitt. 

Das Betreten des Nordpols verboten! 


Das kanadische Parlament hat, wie aus Ottawa gemeldet 
wird, ein Gesetz angenommen, durch das bestimmt wird, daß 
alle Ausländer, die das Nordwestgebiet des Landes betreten 
wollen, einen Erlaubnisschein haben müssen. Der Minister des 
Innern, Stewart, erklärte ausdrücklich, daß dabei eine Vor- 
sichtsmaßregel gegen die Polarforscher geschaffen werden 
solle. „Wir nehmen an,“ meinte er, „daß es sich bei Männern, 
wie MacMillan und Amundsen, nur um wissenschaftliche Ab- 
sichten handelt, aber es kann auch leicht eine Frage der Sou- 
veränität auftauchen, und da müssen wir dafür sorgen, daß 
uns der Besitz des nördlichen Teiles von Kanada garantiert 
bleibt.“ Als ihn ein Abgeordneter fragte, ob das Verbot sich 
auch auf den Nordpol erstrecke, antwortete Stewart: „Ja!“ 
Eine uralte Unsitte. 


Die Unsitte, die zu dem Wort von den alle Wände be- 
schmierenden Narrenhänden Anlaß gegeben hat, ist keine Er- 


rungenschaft unserer modernsten Kultur. Das zeigen in 


Wieviel Deutsche treiben Sport? 


Es wird heute von manchen Seiten behauptet, daß der 
große Aufschwung der Sportbewegung bei uns nach dem 
Kriege bereits zu Ubertreibungen geführt habe und daß zuviel 
Sport getrieben werde. Demgegenüber hat der erste Vor- 
sitzende des Deutschen Reichsausschusses für Leibesübungen, 
Staatssekretär Lewald, die Zahl der regelmäßig Sport Treiben- 
den mit 2 Prozent aller Deutschen angenommen. Doch selbst 
diese Ziffer dürfte noch etwas zu hoch gegriffen sein, wie 
Dr. Conrad in der „Umschau“ ausfimrt. Nach der neuesten 
Statistik zählen die großen Sportverbände zusammen 5 Mil- 
lionen Mitglieder. Die Nichtorganisierten können vernach- 
lässigt werden, da ihre Zahl gar nicht ins Gewicht fällt. Unter 
den organisierten Sportsleuten aber kann man im allgemeinen 
höchstens 2 Prozent als wirklich Sporttreibende bezeichnen, 
da der weitaus größte Teil an den regelmäßigen Veranstal- 
tungen nicht teilnimmt. Es bleiben also im Lanzen höchstens 
1 Million wirkliche Sportsleute übrig; das sind bei einer Volks- 
zitier von 60 Millionen noch nicht 2 Prozent. Das bedeutet 
also, daß nur etwa jeder 50. Deutsche regelmäßig Leibes- 
übungen treibt, und wir sind daher noch weit, weit von dem 


idealen Ziel entfernt, daß tägliche Übung des Körpers als all- 
gemeiner Brauch gilt. 


Die Frau im Sport. 


Erst in den letzten Jahren trat das weibliche Geschlecht im 
Sport besonders in Erscheinung. Heute gibt es kaum einen 
Zweig, in dem die Frauen nicht durch besondere Leistungen 
auch die Gegner des Frauensports, die noch immer vorhanden 
sind, beschämen. Der offene oder geheime Widerstand, der 
leider auch von Müttern der sportlichen Betätigung der weib- 
lichen Jugend entgegengebracht wird, ist in höchstem Maße 
bedauerlich. Alle Versuche, durch verstärkte Pflege des 
Körpers der männlichen Jugend eine kräftige Generation heran- 
zubilden, sind zur Unfruchtbarkeit verurteilt, wenn die Träger 
des kommenden Geschlechts durch Vorurteile von den Seg- 
nungen, die uns die modernen Leibesübungen bieten, ausge- 


Echo des Sports 


Pompeji aufgefundene Mauerinschriften, die gleichzeitig 
interessante Einblicke in das Alltagsleben der Alten gewähren. 
Sie sind meistens mit roter Farbe an die Türen oder Pfeiler 
gemalt, mitunter auch mit einem spitzen Gegenstand in den 
Kalkbewurf der Häuser geritzt. Da liest man die trüben Er- 

fahrungen eines Mannes, der zum Essen Besuch erhalten hatte: 
„Wer sich ein Schinkenbein gekocht hat und es dann einem 
Gast vorsetzen muß, der bekommt nichts vom Schinkenbein, 
sondern muß sich damit begnügen, den Topf auszulecken.“ — 
Fine drastische Aufforderung stellen zwei an eine Wand ge- 


malte Schlangen mit den danebenstehenden Worten: „Fort, du 


Herumlungerer, hier ist kein Platz für Faulpelze,“ dar. — 
Auch an derben Späßen fehlt es nicht. So wird ein Mann, der 
wohl nicht ganz gerade Beine hatte, mit einem X und dem 
wohlgemeinten Satze: „Betrachtet euch das Gestell Micoios!“ 
verewigt. — Oft machten sich Pärchen öffentlich Mitteilungen. 
Da schreibt Virgula ihrem Tertius: „Du bist mir zu häßlich“, 
oder der Spaßvogel Venturio wünscht seiner Geliebten zum 


Abschied: „Lebe wohl, Modesta, und wo du auch sein magst, 
niese angenehm.“ 


Ein romantischer Streik. 


Streiks haben im allgemeinen keine romantischen Hinter- 
gründe, sondern sehr reale Ursachen. Um so bemerkenswerter 
ist ein Streik, der kürzlich in einer Tabakfabrik in Stambul 
ausbrach und dessen Ursache eine Liebesgeschichte 
bildete. Ein Aufseher hatte seit längerer Zeit das freundliche 
Verhältnis einer der in der Fabrik beschäftigten türkischen Ar- 
beiterinnen mit ihrem Arbeitskollegen Ibrahim bemerkt, wes- 
halb er die Arbeiterin eines Tages entließ und auch dem Bitten 
Ibrahims um die Wiederbeschäftigung seiner Freundin nicht 
nachgab. Die übrigen Arbeiter erklärten sich mit ihrem 
Kameraden solidarisch und traten in Streik, worauf bereits am 


nächsten Tage die Wiederaufnahme der entlassenen Türkin er- 
folgte. 


schlossen werden. Der Frauensport muß trotz aller Vor- 
kämpferarbeit, die durch den Sportbetrieb der Männer geleistet 
worden ist, den Leidensweg gehen, den das stärkere Geschlecht 
überwunden hat. Die Frau ist in erster Linie für den Beruf 
als Hausfrau bestimmt; das ist richtig, wenn auch bei den 
heutigen Wirtschafts- und Lebensbedingungen sowie durch 
das zahlenmäßige Übergewicht der Frauen nicht alle Mädchen 
im Hafen der Ehe landen können. Ihrem zukünftigen und in 
der Mehrzahl ersehnten Beruf soll der Sport die Mädchen 
nicht entfremden, er soll sie vielmehr dafür stärken, muß in 
erster Linie auf ihn und die Eigenart des weiblichen Körpers 
Rücksicht nehmen. Hier muß nun leider die Feststellung ge- 
macht werden, daß die Übungen der männlichen Jugend in 
ihrer Mehrzahl ohne Prüfung der Eignung von dem anderen 
Geschlecht übernommen worden sind und dadurch viel Scha- 
den für die Propagierung des Frauensports entstanden ist. 
Es ist ein Verdienst der Gymnastikschulen, durch ihre Sonder- 
bestrebimgen die Augen auf diesen Irrweg gelenkt zu haben. 
und so gibt es heute kaum noch einen Verband, der sich nicht 
durch Einrichtung besonderer Ausschüsse mit den Fragen, die 
das weibliche Geschlecht angehen, beschäftigt. Leider wird auch 
hier der Bogen überspannt. Im Rahmen der bestehenden Ver: 
bände muß den Eigenarten des Frauensports Gerechtigkeit wider- 
jahren. Das setzt aber eine stärkere Mitarbeit der Frauen voraus. 
Wer sich selbst in den Hintergrund stellt, darf nicht een 
erwarten. In den Sonderausschüssen für Frauensport a 
neben den Frauen auch der Arzt das Wort haben, er an 
am besten über die Eignung der einzelnen Übungen e 
können, bei denen selbstverständlich alle fehlen müssen, Ge 
stark ruck- und stoßartig wirken. Jede Mädchenabteilunf 
müßte von einem Arzt überwacht werden, dann würden gert 
bald die Vorteile des Frauensports eindrucksvoll zeigen. GE 
wollen keine „Mannweiber“ erziehen. Aber ein zeu 
weibliches Geschlecht, das mit geraden Gliedern, n nd 
geschnürt durch enge Kleidung, sich natürlich Er SCH 
weibliche Grazie mit Krait und Lieblichkeit paart, SO 
Stolz der deutschen Heimat bilden. 
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Die neuzeitliche Kampfbahn. 

Auf einem der Firma Krupp gehörigen 100 
Hektar großen Waldgelände inderWedau 
dei Duisburg sind durch Baggerung 
von Sand und Kies drei Seen, der Marga- 
rethensee, der Berthasee und der Barbara- 
see, entstanden, die zusammen eine Fläche ETTET - 
von 50 Hektar bedecken. Im Jahre 1920 SSES 
wurde vom Verband Duisburger Schwimm- 
vereine mit Unterstützung der Stadt Duis- 
burg im Barbarasee eine 100 Meter lange 
Schwimmbahn mit außerhalb gelegener 
Sprunganlage und von der Stadt Duisburg 
am Ufer des Margarethensees auf einem 
von der Firma Krupp zur Verfügung ge- 
stellten Grundstück ein Stadion errichtet, 
das in mancher Beziehung vorbildlich für 


Vom Reit- und Fahrturnier des Deutschen Reichsverbandes im 
Berliner Grunewald. Spring-Konkurrenz für Damen und Herren. 


die Weiterentwicklung des Stadionbaues in Deutschland gewesen ist. 
In diesem Jahre wird die Stadt Duisburg den Margarethensee für 
Bade- und Schwimmzwecke ausbauen. Es werden Strandbäder in 
einer Gesamtlänge von 1000 Meter entstehen. Das Strandbad am 
nordöstlichen Ufer erhält eine Länge von 150 Meter, wovon je 50 
Meter auf einen Grünstreifen, einen Trockensandstrand und einen Naß- 
strand für Nichtschwimmer entfallen. In dem Grünstreifen sind um- 
fangreiche Umkleideräume vorgesehen. Zwei weitere Ufer sollen 
ebenfalls als Strandbad mit Schwimmanlagen ausgebildet und den 
Schwimmvereinen zur Verfügung gestellt werden. An dem nordwest- 


lichen, an das Stadion angrenzenden Ufer wird das Schwimmstadion 


errichtet. Dieses besteht aus: 1. einer 100 Meter langen und 25 Meter 
breiten Schwimmbahn mit fahrbarem Startsteg mit Abstoßwand, wo- 
durch es ermöglicht wird, jede gewünschte Schwimmstrecke sowie 
sämtliche Weltrekord-Yardstrecken einzustellen. die Schwimmbahn 
soll nach dem Pariser Vorbild durch Korkseile in 8 Einzelbahnen von 


Vom Internationalen Motorrad-Rennen in Swinemünde 
am 28. Juni. Bergon in der Ahlbecker Kurve. 
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Die Große Grünauer Ruder- Regatta am 21. Juni. 
Das Rennen um den Kaiser-Vierer. Vorn links der 
Sieger: Ruderverein „Wratislavia“, Breslau. 


je 3 Meter Breite eingetcilt werden. 2. einer außerhalb 
der Schwimmbabn liegenden Sprunganlage mit Sprung- 
stellen in 1, 3, 5, 7% und 10 Meter Höhe. 3. einem be- 
sonderen Wasserballspielfeld von 28 Meter Länge und 
18 Meter Breite mit erhöhtem Schiedsrichterlaufsteg. 


Die Siegerinnen in der Schweden-Staffel für 
deutsche Frauen beim Großkampftag im deutschen 
Stadion, Berlin, am 21. Juni. 
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Das Poseidon-Schwimmfest in Treptow am 28. Juni. 
Das Deutsche Bad in Treptow während der Wettkämpfe. 
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Der Reisende, der von Europa kommt, erlebt in Santos als 
ein Bild nur eine der Etappen, auf denen der Kaffee zu den 
Menschen gelangt, — däs Verladen. Malerisch ist es aller- 
dings das eindrucksvollste. Aus den vollbepackten Stadt- 
lagern schleppen ihn die lärmenden hohen Mauleselkarren im 
steten Galopp zum Hafen. Eine unermüdliche Hetze umtobt 
ihn. Mehrfache Ketten von Menschen an jedem Schiff laufen 
ununterbrochen, nie ermüdend, ein jeder ein Athlet, mit den 
Säcken auf den Schultern von den Stapeln zu den Ladeluken. 
Daneben heben seit einigen Jahren Krane jedesmal ganze 
Ladungen vom Kai und versenken sie in die Stauräume. Das 
wird jahraus, jahrein, Tag und Nacht nie unterbrochen. 

Ich schildere rückwärts, 
wie sich das Leben, das 
der Kaffee in Brasilien 
entfacht, vollzieht, und 
reise mit den Säcken in 
der Drahtseilbahn das 
steile Gebirge hinauf, das 
Zug um Zug von Säo Paulo 
aus nach der flachen 
Strandiandschaft entläßt, 
in der sich der Hafen von 
Santos gebildet hat. Eine 
Tagereise mit dem Zug 
weiter über Säo Paulo 
hinaus, westwärts, gelange 
ich zu der Kaffeepflanzung, 
die einem alten brasiliani- 
schen Bekannten gehört 
und auf die ich eingeladen 
war. Sie liest an der 
Sorocabuna-Bahn. 

Die ganze Landschaft 
teit sich in Kamp und 
Kaffeeland. Die Fazendas 
streuen sich weit über die Landschaft aus. Ab und 
zu fängt ein Städtchen Leben aus dem reichen Umland in 
seinen neuen breiten Straßen, an denen lauter einstöckige 
Häuser stehen und die nicht die geringsten Reize haben. Bo- 
tocatü hieß das Städtchen, in dessen Nähe die Fazenda lag. 
Der Besitzer reiste mit mir zusammen hin. Durch tief in die 
rote Erde eingeschnittene, von Karren zermahlene, von 
Regenwasser verrutschte und verfurchte Wege kamen wir 
vom Bahnhof von Botocatü im Auto nach der Pflanzung. 

Das Haus war geräumig und mit einer großen Veranda in 
eine Mulde der letzten Welle eines Höhenzuges gebaut, der 
sich hier vor einer ganz herrlichen, tief in den Osten hinein- 
laufenden Ebene staute. Vor und um das Haus lagen die 
großen Trockenplätze für den Kaffee, schön, mit breiten 


Kaffee-Ernte 
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Die Rafteepflonzung „Guatapard“ bei Ribeirão Preto im Staate São Paulo mit einem Bestand von 1 800 000 
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Steinen gepflastert von einem Mäuerchen eingerahmt. Neben 
ihnen floß ein Bächlein zu einem Teich auf, bildete dann 
einen Kanal, der zu den Trockenplätzen und den an ihnen 
liegenden Maschinengebäuden führte. Jenseits zog sich 
die Reihe der Hütten hin, in denen die sogenannten „Colons“, 
die Arbeiter der Pflanzung, wohnten. Und nach drei Seiten, 
über das Haus des Herrn und das daneben liegende Ver- 
walterhaus und über die Colonshütten hinauf, liefen die Kafiee- 
felder. 

Sie waren Zwergobstpflanzungen vergleichbar oder Reb- 

bergen in Europa. Sie hatten dieselbe Regelmäßigkeit und 
Gradlinigkeit in der Anlage und dieselbe Gepflegtheit. Un- 
übersehbare schnurgerade 
Reihen von Kaffeesträu- 
chern scharten sich in 
schönster Ordnung die 
Hügel hinan, und so weit 
man die Gegend über- 
blicken konnte, durch 
Täler. Berge hinauf setzte 
sich eine dunkle Reihe ne- 
ben die andere, und sie be- 
siegten mit dieser Ordnung 
die fruchtbare Landschaft 
der roten Erde. 
- Früh am nächsten Mor- 
gen standen die Pferde ge- 
sattelt unter der Veranda, 
und der Fazendeiro und 
ich machten uns auf den 
Ritt durch das weite Reich 
von 400 000 Kaffeebäumen. 
Einen tief in die Felder 
geschnittenen Weg ging 
es hinan. Steil und steinig 
wurde der Weg, aber die 
Tiere sind sehr fußsicher. Mit großer Vorsicht kletterten sie 
die zerrissene Bahn in die Tiefe hinab oder gingen auf dem 
festen schmalen Bodenstück, das zwischen tiefen Furchen, die 
die Wagenräder in die Erde gebohrt hatten, den Mittelteil des 
Weges bildete. 

Der Kaffeepflanzer hat zur Verrichtung aller notwendigen 
Arbeiten durch das Jahr hindurch eine eigene kleine Kolonie, 
von der jede Familie etwa 10000 Sträucher -unter ihrer Obhut 
hat. Diese Colons arbeiten mit Frau und Kind, jäten und 
reinigen in der Pflanzung, düngen mit Kaifeeschalen die 
Sträucher, ernten sie ab. Sie werden nach dem Tausend 
bezahlt, haben zu ihrem Lohn aber jeder den Mais, den er 
pflanzt, und den Ertrag eines Gartens und von so viel Vieh, 
wie er zu halten vermag. Fleißige Leute können zu einem 


in São Paulo. 
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bescheidenen Wohlstand gelangen, und einige Colons hatten 
ihre Ersparnisse in Botocatü in Hausbesitz angelegt. Es 
waren Italiener, Brasilianer und Portugiesen. Deutsche nahm 
man nicht mehr. Denn die, die nach Beendigung des 
Krieges kamen, wirkten zersetzend auf die bis dahin zu- 
frieden gewesenen Arbeiter. Das ist eine Erscheinung, 
von der man mir überall in Brasilien Mitteilung machte. Nir- 
gends wollte man mehr deutsche Arbeiter, die früher wegen 
ihrer Fähigkeiten, ihrer Ehrlichkeit und ihres Fleißes so be- 
liebt waren. Jetzt machten sie Ansprüche, die mit den Mitteln 
der gegebenen Verhältnisse nicht im Einklange standen, und 
brachten es fertig, selbst, bevor sie die Landessprache gelernt 
hatten, die alten einheimischen Angestellten gegen Unternehmer 
und Pflicht rebellisch zu machen. 

Die Colons haben Erlaubnis, an bestimmten Stellen zwischen 
de Kaffeesträucher Mais zu 
pflanzen. Sie waren dabei, ihn 
abzunehmen, denn der Pflanzer 
wollte in drei Tagen mit der 
Ernte beginnen. Dazu muß der 
Boden hergerichtet werden. 
Rund um jeden Strauch wird ein 
Kreis ausgejätet, gehackt, gerei- 
nigt und geglättet, und mit er- 
höhten Rändern umgeben, so daß 
er wie eine Pfanne aussieht. Die 
beim Abpflücken den Händen 
entgleitenden Körner fallen hinein 
und können leicht aufgelesen 
werden. In dem dunkelgrünen 
Laubwerk schimmerten schon 
schwarzrot oder gelb überall 
ausgereifte Früchte. 

Wir sahen, stundenlang in wei- 
tem Kreis die Pflanzung durch- 
reitend, überall die Colons an der 
Arbeit. 

Wenn der Kaffee eingebracht 
wird, wird er zuerst in einem 
schmalen Kanal gewaschen und 
durch ihn zu den Trockenplätzen 


Abdruck des Romans: 


Das Echo 


In der nächsten Nummer beginnen wir mit dem 


Der mysteriöse Cavalier. 


Aus der Chronik der letzten Reichs- 
standesherrn von Palmingen. 


Von Rudolph Stratz. 


Die Handlung spielt am Rhein. im Anfang des 
19. Jahrhunderts. Ganz Deutschland liegt zu den 
Füßen des Corsen, der mit einem Federstrich die 
zahllosen Herren, Grafen, Fürsten usw. hinweg- 
fegt, der deutschen Kleinstaaterei ein Ende be- 
reitet, und dessen Schergen die Bevölkerung be- 
drücken und schinden, während abenteuerliche 
Existenzen, wie der berüchtigte „Johannes durch 
den Wald“ den Zerfall der Ordnung beschleunigen. 
Die vortrefflich, oft mit feinem Humor geschilder- 
ten Verhältnisse von vor 120 Jahren sind in vielen 
Fällen ein Spiegelbild der heutigen Zeit am Rhein. 
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gespült. Hier liegt er, je nach der Witterung, mehrere 
Wochen, kommt dann in die Maschinen, die ihn abschälen, 
reinigen, in Sorten einteilen und schönen. Darauf ist er reif 
fürs Lager und für den Transport nach Santos. 

Bis vor kurzer Zeit hat man dem Boden sinnlos geraubt, 
was er hergab. War eine Gegend ausgesogen, überließ man 
sie der Natur und zog weiter. Heute aber, wo man den 
goldenen Wert dieser „Terra rosa“ erkennt, beginnt man zu 
düngen. 

Bis dahin benützte man dazu nur die Hülsen der Kaffeefrüchte, 
die um die Sträucher aufgehäuft und eingegraben wurden. In 
den allerletzten Jahren versucht man es mit Kunstdünger, und 
zwar mit einer Kalimischung, und der Fazendeiro zeigte mir 
an den so gedüngten Stämmen den überraschenden Erfolg. 


Zwischen die Kaffeefelder legen sich ab und zu unfrucht- 
bare Kampgebiete, auf denen 


Kühe und Pferde im Gras und 
zwischen Sträuchern weiden. 
Kleine Schluchten füllen sich mit 
krausem Wald. 

Aus den Feldern streben ver- 
einsamte hohe und breite Jabo- 
ticaba-Bäume auf, deren dunkel- 
blaue Früchte beliebte Marme- 
lade geben. 

Die Ritte gingen durch Kaffee- 
felder und durch Kamp, in die 
Täler und häufig auch auf die 
Bergrücken. Die östliche Land- 
schaft, wenn man sie überblicken 
konnte, war von einer Eben- 
mäßigkeit und Ruhe, als liege sie 
in Europa. Nur war sie umfas- 
sender. Fern brannte ein Kamp- 
stück in ihr. Dann war sie 
durchstrichelt von den Anlagen 
einer Kaffeefazenda. Später ver- 
wischten sich unter einem sehn- 
suchtsgefüllten fernen Nebel alle 
Einzelheiten. Sie war nur noch 

Landschaft, 


(Bergleichen M 


nur einmal rein äußerlich eine Flasche „Kupferberg“ 
mit anderen Sektmarken: Eine schwere Kapsel statt 
dünnen Stanniols, in Stahlsſich geprägte Etiketten, 
ein tadelloser Kork und eine fehlerfreie neue Flasche. 
Diese bis auf die kleinste Einzelheit ausgedehnte 
Sorgfalt kommt noch mehr in der Auswahl 
und Bereitstellung der Weine für unsere Sekt- 
Marken zum Ausdruck. 


pferb org, 
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wird seit fünfundsiebzig Jahren nach persönlicher 
Angabe und unter eigener Anleitung 
der Familie Kupferberg hergestellt. Genau nach 
der alten Überlieferung des Gründers der Kellerei 
vollzieht sich auch heute noch der Werdegang 
des Sekts, durch zeitgemäße, technische Ein- 
richtungen weitgehend unterstützt. 


CHR. ADT KUPFERBERG N Co, MAINZ 
/ j Vertreter für die Ausfuhr: 7 7 7 
P. SCHWERDTFEGER HAMBURG 37, 
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Zahlenrätsel Nr. 4. 
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Siibenrätsel Nr. 8. 
a — al — al — bai — ber — cha — cham — char — ceau — 
ole — crü — cy — da — da — de — de — de — di dorf — du 
— düs — e — e — e —- ei — en — est — eu — falk — fit — 
zard — ge — zen — gen — zi — go — he — i — id — is — 


ka — kin — kind — ku — la — lep — lib — lob — lus — men 
— mu — mün — mus — nau — ne — nil — no — pag — pat — 
— pe — pi — quiem — ra — rac — re — rem — ri — rib — 
rin — ro — ro — san — scheid — se — sel — sie — stolp — 
ta — te — teau — ter — thü — treu — tri — vi — wi. 
Aus vorstehenden 86 Silben sind 27 Wörter zu bilden, deren 
Anfangs- und Endbuchstaben von oben mach unten gelesen ein 
Sprichwort ergeben. Die Wörter haben folgende Bedeutung: 

1. Alter Sachsenherzog, 2. Nervenkrankheit, 3. Totenmesse, 
4. Alter König von Assyrien, 5. Etwas Vollkommenes, 6. Fran- 
zösische Weinlandschaft, 7. Gebirge in Vorderindien, 8. Stadt 
in Syrien, 9. Bekannte Weinsorte, 10. Deutscher Freistaat, 
11. Pommersche Kreisstadt, 12. Bucht im Südosten von Kap- 
land, 13. Likör, 14. Stadt am Rhein, 15. Elfenbeinfarbe, 
16. Sagenhafter König Roms, 17. Entartete Kunstrichtung. 
18. Salatpflanze, 19. Französischer Staatsmann, 20. General 
der alten russ. Armee, 21. Schlechte Eigenschaft, 22. Ostsee- 
had, 23. Stadt im Rheinland, 24. Muse, 25. Französischer 
Dichter des 17. Jahrhunderts, 26. Gerüst zum Aufbahren einer 
Leiche, 27. Italienische Hafenstadt. | 


Auflösungen der Rätsel aus Nr. 26 (2189). 
Silbenrätsel Nr. 7. 
1. Flöte, 2. Ader, 3. Nebel, 4. Geschichte, 5. Edison, 
6. Tabarz, 7. Akelei, 8. Nachen, 9. Smaragd, 10. Ostsee, 
11. Roggen, 12. Interview, 13. Erika, 14. Flanell, 15. Dutzend. 


Homogramm. Magisches Quadrat. 
Kali 
Kanone 
Anselm 
Loeben 
In lett 
e mn t 
Kopftausch. 


Elster, Meter, Isel, Linde, Junge, Asche, Nummer, Not. 
llias, Nacht, Gabel, Segel. 


Zur Erinnerung. 
Dienstag, Dein, Gast, Gastein. 


Aumoriftifches 


Geschichten von Tante Rosa. Von Zeit zu Zeit mußten wir 
Kinder Tante Rosa besuchen. Sie war von vorbildlicher Spar- 
samkeit. Sie gab. uns jedem eine Schnitte Napfkuchen, so kunst- 
gerecht und durchsichtig geschnitten, daß wir sie Oblaten 
nannten. Einmal erdreistete ich mich und sagte: „Tante Rosa, 
der Kuchen ist ja so dünn, daß er bröckelt.“ — „Dünn ist vor- 
nehm,“ erwiderte Tante Rosa, „bröckeln tuste mit Absicht.“ 

Pinst verspäteten wir Kinder uns. Tante Rosa begrüßte uns 
besonders freundlich. — „Das ist aber reizend. daß ihr kommt. 
Na, Kaffee habt ihr wohl schon getrunken und zum Abendbrot 
bleibt ihr doch nicht.“ | 

Tante Rosa las stets mit Gründlichkeit ihr Leib- und Magen- 
blatt. — „Komisch“, sagte sie, wenn wieder eine Größe ge- 

storben war: „Ich erfahre immer erst aus den Nekrologen, daB 
jemand berühmt gewesen ist.“ a i 

An ihren Geburtstagen, wenn die anderen Gäste fortge- 
gangen waren, die sie in ihrer sparsamen Weise bewirtet hatte, 
stand sie stets nachdenklich vor ihrem Geburtstagstisch. Sie 
zählte und taxierte alle Geschenke und sagte zu Onkel Wil- 
helm: „Wenn ich alles zusammenrechne, komme ich in diesem 
Jahre wieder nicht auf meine Rechnung.“ 


Mimsch im „Börsen-Courier“. 


Gedächtniskunst. Dr. W. hält sein chemisches Kolleg — so 
wird in „Reclams Universum“ erzänlt — und behandelt die 
Phosphorsäuren, Orthos, Pyro-, Metaphosphorsäure. „Nun, 
meine Herren, noch eine Besonderheit einer dieser Säuren, 
und zwar, da ja die holde Weiblichkeit immer etwas Besonderes 
haben muß, die Meta-Säure — in diesem femininen Sinne 
eicht zu merken —: Meta läßt Eiweiß gerinnen! 


Aus der glücklichen Zeit der ersten Hosen und des Bind- 
jadens. „Papa, nicht wahr, der Mond ist mit Bindfaden an dem 
Himmel angemacht?“ — „Großmama, hast du auch Hosen- 
taschen?“ Frhr. v. K. 


Erfahrungssatz. „Wenn sich alles dreht und wackelt, dann 
steht eines fest: nämlich, daß ich besoffen bin.“ 


Politik im Theater. „So'ne Oper ist wie der Kampf der Par- 
teien: Die Solisten singen manchmal richtig und manchmal 
falsch, aber der Chor singt alles nach!“ 

Die Schwiegermutter. „Denken Sie sich nur, der Arzt will 
mich auf drei Monate mach dem Süden schicken!“ „Sie gehn 


natürlich hin?“ — „Ich weiß nicht recht. Der Arzt ist nämlich 
mein Schwiegersohn!“ 


Die Rettungsleine. Ein nervöser Geschäftsreisender, der in 
seinem Koffer eine Leine mit sich führt, wird in einem Hotel 
vom Wirt gefragt, warum er das tue. „Das ist eine Rettungs- 
leine“, erwidert der Geschäftsreisende, „ich nehme sie stets 
mit für den Fall, daß plötzlich Feuer ausbricht.“ — „Eine groß- 
artige Idee“, entgegnet der Wirt, „aber ich mache Sie darauf 
aufmerksam, daß bei mir Reisende mit Rettungsleinen un 
voraus bezahlen müssen.“ | 

Auf der Straße. „Na, du kleiner Kerl! Was willst du wer- 
den, wenn du mal groß bist?“ — „Nischt!“ — „Wieso nischt? 
— „lch bin doch een kleenes Meechen.“ | 

Witterung. „Weißt du denn, wie deine Braut maskiert ist?“ 
— „Nein, aber das hat nichts zu sagen! Sie ist Verkäuferin in 
einem Käsegeschäft, die rieche ich unter Tausenden!“ 


Zeugengebühren. Nach der Verhandlung ruft der Richter die 
drei Zeugen, um die Zeugengebühren festzusetzen. „Wieviel 
bekommen Sie für die Stunde?“ fragte er den ersten. „Achtzis 
Pfennig.“ — „Was sind Sie?“ — „Maurer.“ — „Und was be- 
kommen Sie?“ wendet er sich an den zweiten. — „Eine Mark. 
Ich bin Kaufmann.“ — Der dritte räuspert sich: „Ich bekomme 
zweihundertfünfzig Mark.“ — „Zweihundertundfünfzis Mark? 
Was sind Sie denn?“ — „Ich bin Taucher.” — „Soviel be- 
kommt ja nicht einmal der Minister für die Stunde.“ — „Der 
taucht auch nicht.“ 


d pal. 
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Industrie und Dandelsteil des , Eche” 
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Weltwirtfchaftliche Umfchau 


Dawesplan, — Transferschwierigkeiten und Abschnürungspolitik. — Reparationsdämmerung? — Deutscher Arbeitswille, 
Japans und Indiens Konkurrenz in China. — Wirtschaltsabkommen. 


Von Lynkeus. 


In der letzten Zeit fanden wichtige Tagungen, zum Teil auf 
zwischenstaatlicher Grundlage statt, die sich mit den ungesun. 
den weltwirtschaftlichen Verhältnissen vor der Öffentlichkeit 
befaßten. Die Tagung der auch von zahlreichen Amerikanern, 
nicht aber von Deutschland besuchten Internationalen 
Handelskammer in Brüssel brachte eine höchst be- 
achtenswerte Erörterung über Dawesplan, Reparationen und 
interalliierte Schulden. In einer EntschlieBung wird mit Be- 
friedigung der Fortschritt des wirtschaftlichen Wiederaufbaus 
fesgestellt. Doch wären noch ernste Schwierigkeiten zu über- 
winden, was nur durch nüchterne Erkenntnis der Probleme und 
gemeinsame Zusammenarbeit geschehen könne. Die wirtschaft- 
liche Wiedergesundung der Welt, namentlich Europas, sei ohne 
die Anwendung des Dawesplans nicht möglich. Er sei ausführ- 
bar, und das Transferproblem könne nur durch ihn gelöst wer- 
den. Alle, ver allem Deutschland, müßten an der Lösung mit- 
arbeiten, da die Transferierung so großer Summen das Finanz- 
system der betreffenden Länder sonst ruinieren würde. Auch 
bei der Lösung der interalliierten Schuldenfrage würden über- 
mäßige Beträge bei der Transferierung den Staatshaushalt und 
die Währungsverhältnisse des betreffenden Landes ungünstig 


` 


beeinflussen. Hohe Steuern, künstliche Zollschranken und über. 
triebene Zölle wären nachteilig für die Gesundung. Die Lösung 
der interalliierten Schuldenfrage wäre zur Schaffung neuen 
Vertrauens als Grundlage des wirtschaftlichen Aufbaus unter 
Berücksichtigung der Interessen der Gläubiger- und Schuldner- 
staaten notwendig. 

Der Generalagent für Reparationen stellte auch hierbei fest, 
daß Deutschland bisher seine Reparationsverpflichtungen treu 
erfüllt und in den ersten acht Monaten über 620 Millionen 
Goldmark bezahlt habe (demgegenüber hat der französische 
Außenminister Briand auf die Frage eines Abgeordneten 
nach den Summen, die Österreich, Ungarn, Bulgarien und die 
Türkei an die Reparationskommission bisher gezahlt haben, ge- 
antwortet, letztere hätte sich davon überzeugt, daB es „effektiv 
unmöglich sein würde, diese Forderungen einzutreiben“). 
Hoffentlich dringt auch die von dem Generalagenten und ande- 
ren betonte Notwendigkeit eines den jährlichen späteren Mil- 
Hardenzahlungen entsprechenden starken deutschen Exportes 
überall durch, der nur möglich ist, wenn ihm die ausländischen 
Tore — sei es in den großen Exportländern oder in kolonialen 
oder bisher unerschlossenen Gebieten — geöffnet werden. Der 


Nordische Gasausstellung, Kiel. 


om 6. bis 16. Juni 1925 in Kiel stattfand, war von etwa 50 einen, sowohl aus der Gaserzeugungs- 


Die „Nordische Gasausstellung“ ‚die in den Tagen v 
s auch aus d G à S ; 5 
er Gasgeräte-Industrie mit allen einsc 


hlägigen Instrumenten und Apparaten überaus reichlich beschickt. 


ie zeichnete sich pons besonders aus 


als man die mündliche Beratung schr intensiv durchführte und um die 


ch ein muslergültiges Arbeitsprogramm, bei dem insofern neue Wege beschritten wurden. ` 
sten Verbraucher, den Haushalt, gruppierte. So wurde jeder Vertreter eines beliebigen Gewerbes an 


einzelnen Gewerbe- und Industriezweige sowie den wichtig 


d hatte im Anschluß daran Gelegenheit, sich über alle ihn interessierenden Gasgeräte belehren und sich 


einem bestimmten 7 age zu Spezialvorträgen eingeladen un i i i ; 
Nebenher liefen besondere Vortragskurse mit praktischen Verführungen für die Hausfrauen. 


diese im Betriebe vorführen zu lassen. 
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Generalagent gab zu, daß Schwier!gkeiten bei dem keine histo- 
rischen Parallelen aufweisenden Transfer eintreten könnten, 
hielt aber wohl für möglich, erweiterte Absatzmärkte — und 


zwar in den Gläubigerländern weniger für Konsumptions- als 


Verbrauchsgüter — zu finden. 

Daß engster Zusammenhang zwischen Reparationen und inter- 
alliierten Schulden besteht, kann trotz offizieller amerikani- 
scher Dementis nicht verkannt werden, da die europäischen 
Reparationsgläubiger, wie auch in Brüssel hervorgehoben 
wurde, gleichzeitig Schuldner der V. St. von Amerika sind 
und den größten Teil der Reparationseinxünfte zur Tilgung 
dieser Schulden an Amerika abzuführen haben. Auch England 
wird lediglich Vermittler zwischen Deutschland und Amerika 
sein. Ein Mitverfasser des Dawesplans, Bankier Robinson — 
ähnlich auch das frühere Mitglied des Daweskomitees, der 
englische Delegierte in Brüssel, Sir Stamp — erklärte, die 
Hälfte aller Reparationsannuitäten würde in Form deutscher 
Exportgüter den eigenen Märkten Amerikas zugeführt, das fort- 
fahren müsse, die anderen Länder mit den erforderlichen 
Krediten zu versehen, damit sie einen Teil des deutschen Ex- 
portes aufzunehmen vermöchten. Amerika sehe sich somit im 
ureigensten Interesse genötigt, auch fernerhin große Kapitalien 
in Europa namentlich bei einer Deutschland in Auftrag zu 
gebenden Ausführung von Kolonialproduktion zu investieren. 
Ob die hiernach zwingend sich ergebende Erkenntnis, daß die 
bisherige Reparations- und Handelspolitik der Entente an ihren 
eigenen inneren Widersprüchen scheitern muß, bald zur folge- 
richtigen Anderung von Grund auf, zu einer Betätigung des 
Geistes internationaler Solidarität an Stelle eines ungesunden, 
nationalen Wirtschaftsegoismus der großen Industrieländer 
führen wird, bleibt abzuwarten. Die deutliche Feststellung des 
Dawesgutachtens, der wirtschaftliche Wiederaufstieg Deutsch- 
lands könne sich nur im Rahmen der wirtschaftlichen Gesun- 
dung Europas vollziehen, hat bis jetzt infolge der Sucht nach 
einer Abschnürungspolitik leider keine entsprechende Würdi- 
gung gefunden. Wird sich jetzt nach Brüssel eine Reparations- 
dämmerung einstellen? Klarheit wird vielleicht hierüber die 
Stellungnahme zu der Erklärung des Vorsitzenden des Komitees 
für wirtschaftlichen Wiederaufbau bringen, wonach eine allge- 
meine Wirtschaftskonferenz unter Beteiligung aller interessier- 
ten Nationen erforderlich sei. Auch der Bericht dieses Komitees 
verlangt neben der Einführung der Goldwährung in allen bedeu- 
tenden handeltreibenden Ländern eine Zusammenarbeit zwi- 
schen Europa und den Vereinigten Staaten, eine Vereinfachung 
umd Abschaffung der Zolliormalitäten. 

Vor dieser vielleicht kommenden allgemeinen Wirtschafts- 
konferenz wird wahrscheinlich erst eine allgemeine Schulden- 
konferenz zu erwarten sein, auch wenn ihr vorläufig Amerika 
widerspricht und Einzelregelung vorzieht. Eine Deegation 
Italiens (das soeben nach der Ankündigung des Finanz- 
ministers in der italienischen Abgeordnetenkammer einen ame- 
rikanischen Kredit von 50 Millionen Dollar „zur Ausübung 
eines maßgebenden Einflusses auf die Schwankungen des 
Wechselkurses“ der sanft, aber stetig sinkenden italienischen 
Lira erhalten hat) ist bereits in Washington eingetroffen und 
pat die Verhandlungen mit dem amerikanischen Schatzsekretär 
Mellon begonnen. Später werden eine belgische, tschecho- 
slowakische (auch die Tschechoslowakei sucht in Wallstreet 
eine 50-Millionen-Dollar-Anleihe), französische Delegation 
nach den V. St. folgen. 

Mitten indem für die deutsche Wirtschaft höchst bedeutsamen 
(iebiet der gewaltigen rheinisch-westfälischen Eisenindustrie 
und der weltberühmten rheinischen Textilindustrie fand in 
Köln jetzt, zur Zeit der Feiern der tausendjährigen ununter- 
brochenen Zugehörigkeit der Länder auf dem rechten und 
linken Rheinufer zum deutschen Staatswesen, die von jeher 
weitbeachtete Hauptversammlung des Reichsverbands 
der deutschen Industrie statt. Aus dem Munde 
sachverständiger und wohlerfahrener Männer der Wirtschaft 
klangen ernste Töne über die außerordentlich schwierige Lage 
der deutschen Wirtschaft. Und doch konnte man eine gewisse 
Zuversicht auf eine, wenn auch ferne, bessere Zukunft heraus- 
fühlen, gestützt auf die vom 
Dr. Schacht als unbedingt auch in der Folge stabil beur— 
icilte Währung, auf planmäßige. intensive, produktionssteigernde 
und damit die inländische Kaufkraft und die Exportfähigkeit 
stärkende Arbeit des deutschen Volkes, auf deutsches Können 
und deutsche  Schafiensireude. Bezeichnend erklärte 
Dr. Schacht als Voraussetzung für diese Arbeit die Beseiti— 
gung „der Grundursache alles Übels“, die fortdauernde außen- 
politische Beunruhigung. Auch bei dieser Tagung wurde das 
Bekenntnis abgelegt, daß Deutschland in friedlicher Betätigung 
an der Gesundung der Welt an seinem Teile kräftig mitarbei- 
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ten will, wenn ihm hierzu in angemessener Weise Gelegenheit 
gegeben wird. 

Vor kurzem tagte die inzwischen beendete 7. Internatio- 
nale Arbeitskonferenz in Genf, bei der die deutsche 
Delegation wirksam tätig war; nicht vertreten beim Inter- 
nationalen Arbeitsamt und somit bei der Konferenz sind noch 
die V. St. von Amerika, Mexiko und Rußland. Die Konferenz 
konnte Übereinstimmung in der Behandlung der Grundprobleme 
der Sozialversicherung feststellen, beschloß die Regelung der 
Arbeitszeit in den Bäckereien mit Untersagung der Nachtarbeit 


für Arbeiter und Meister, traf ein Abkommen über die gleiche 


Behandlung von Inländern und Ausländern bei Unfallentschädi- 
gungen sowie über die Entschädigung aus Arbeitsunfällen und 
über die Ausdehnung der Unfallentschädigungen auf gewerb- 
liche Berufskrankheiten und nahm eine Entschließung über die 
Vereinheitlichung der Arbeitsbedingungen der Bergarbeiter und 
der Landarbeiter, über eine Erhebung über die Arbeitsbedin- 
gungen in asiatischen Ländern an. Über das gesunde Maß 
hinausgehende Forderungen der Arbeitnehmer, z. B. über die 
durchschnittliche Betriebsruhe in der mechanischen Glas- 
industrie, konnten verschiedentlich beseitigt werden. Über den 
Achtstundentagim Sinne des Washingtoner Abkonmmens 
von 1921 wurde, wie zu erwarten, kein positives Ergebnis er- 
zielt. Die Arbeiterdelegierten Englands und Frankreichs 
griffen scharf ihre Regierungen an, die nicht genügend guten 
Willen zur Überwindung der dem Achtstundentag entgegen- 
stehenden Schwierigkeiten zeigten. Nach den Ausführungen 
des Generalsekretärs der Konferenz, Direktors des Internatio- 
nalen Arbeitsamts Albert Thomas, müsse England die allge- 
meine Ratifikation als ein Mittel zur Behebung der Arbeitslosig- 
keit in England vornehmen; gehe dieses Land voran, so 
würden die anderen folgen, und damit wären gleiche Arbeits- 
bedingungen herbeigeführt. Die Regierung von Kanada hatte 
die Teilnahme abgelehnt, weil sie ihr zwecklos erschien, so- 
lange noch nicht einmal diese erste Konvention in Kraft ge- 
treten sei. 

Im Hinblick auf die weltwirtschaftliche Stellung Indiens 
und des Fernen Ostens beansprucht von den Verhand- 
jungen der Konferenz besonderes Interesse eine Debatte zwi- 
schen den Vertretern (Arbeiter, Arbeitgeber und Regierungs- 
delegierte) von Indien und Japan, den beiden Hauptindustrie- 
staaten Süd- und Ostasiens. Unter Hinweis auf die Ratifizie- 
rung und wirkliche Durchführung des Washingtoner Abkom- 
mens durch Indien, das damit die Bestimmungen dieses Ab- 
kommens auf ein Fünftel der ganzen Menschheit anwendet, 


forderte der indische Vertreter Einwirkung der Konferenz | 


auf die japanische Regierung zur endlichen Ratifikation der 
Konvention. (Japan hat 1923 den Arbeitstag in Fabriken auf 
10 Stunden beschränkt; 28 Prozent der Fabriken haben höhere 
Arbeitszeit. In den übrigen Ländern des Fernen Ostens herr- 
schen noch ungünstigere Bedingungen). Nach den weiteren 
Ausführungen des indischen Vertreters ist die Baumwollindustrie, 
dessen Hauptvertreter im Zentrum der indischen Industrie, 
Bombay, die Arbeitszeitkürzung als eine sehr vernünftige Maß- 
nahme betrachtet, dadurch schwer benachteiligt, weil die japa- 
nischen Baumwollfabrikanten einen gewissen Dumping gegen- 
über der indischen Baumwollindustrie ausüben. Der japanische 
Regierungsverttreter, der demgegenüber Indien die nicht er- 
folgte Ratifizierung anderer von Japan angenommenen Arbeits- 
konventionen vorwarf, führte die ungünstigere Lage der indi- 
schen Baumwollindustrie weniger auf die Nichtratifizierung des 
Washingtoner Abkommens durch Japan als auf die Entwick- 
lung einer eigenen Baumwollindustrie in China zurück, die den 
Absatz der japanischen Industrie ebenso geschädigt habe als 
denjenigen der indischen Industrie. Der indische Regierungs- 
delegierte betonte, die Gleichheit der Konkurrenzbedingungen 
zwischen Indien, Japan und China müsse im Interesse des 
Friedens im Osten hergestellt werden; der Osten könne sich 
den sozialen Fortschritten des Westens auf die Dauer nicht 
verschließen. 

In Berlin wird zur Förderung der gegenseitigen Wirt- 
schaftsbeziehungen demnächst cine paritätische doppelstaat- 
liche schwedisch-deutsche Handels- und Wirt- 
schaftskammer errichtet werden, die in allen Handels- 
und Wirtschaftsangelegenheiten Auskunft erteilen, bei Ein- und 
Ausfuhrbewilligungen helfen, die Verkehrsbeziehungen fördern, 
in Tarif-, Zoll- und Verfrachtungsfragen Unterstützung leisten 
soll. 

Der russisch-italienische Handels- und Schiffahrtsvertrag 
wurde von der italienischen Kammer angenommen. Rußland 
bezieht jetzt hauptsächlich aus Italien Apfelsinen, Zitronen, 
Kunstseide, Seidenwaren, Autos und liefert an Italien Petro- 
leum, Benzin, Kohlen, Manganerz, Eisenerz. ` 
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Die deutsch-kanadischen 


Handelsvertragsverhandlungen 
Von Dr. Walter Huth, Berlin. 


Der deutsch-englische Handelsvertrag vom 2. November 
1924 sieht bekanntlich in Artikel 31, Abs. 1 vor, daß auf An- 
trag der englischen Regierung die Bestimmungen des deutsch- 
englischen Vertrages auch auf die englischen Dominien An- 
wendung finden. Unbeschadet dieser Bestimmung ist es aber 
möglich, mit den Dominien, die auf dem Gebiete der Handels- 
politik selbständig sind, Sondervereinbarungen zu treffen. Es 
handelt sich hierbei um die großen Dominien Kanada, die 
Südafrikanische Union und Australien, die seit 1897 be- 
rechtigt sind, als selbständige Staaten Handelsverträge abzu- 
schließen. Von diesen Dominien hat zunächst Kanada den 
Wunsch geäußert, auf Grund des deutsch-englischen Handels- 
vertrages mit uns in Wirtschaftsverhandlungen einzutreten. 
Die deutsche Regierung hat sich auch bereiterklärt, diese Ver- 
handlungen aufzunehmen. Unverbindliche Vorbesprechungen 
über den Abschluß eines Handelsvertrages werden seit einiger 


. Zeit zwischen der kanadischen Regierung und dem deutschen 


Generalkonsulat in Montreal gepflogen. 

Der Handel zwischen Deutschland und Kanada reicht zu- 
rück bis auf die Zeit der Gründung des Deutschen Reiches 
und der Konföderation Kanadas (1867). Der Handel zwischen 
beiden Ländern war zunächst sehr gering. Im Jahre 1868 
belief sich die deutsche Ausfuhr nach Kanada auf 485 943 
Dollar, die kanadische nach Deutschland auf 44943 Dollar. 
Zehn Jahre später hatten sich diese Zahlen noch kaum ge- 
ändert. Dagegen erreichten 1888 die deutschen Ausfuhrzahlen 
3 564 563 Dollar, die kanadischen 192 773 Dollar. Im Jahre 1898 
war die deutsche Ausfuhr auf 5584 014 Dollar und die kana- 
dische Ausfuhr auf 1419096 Dollar gestiegen. Bis zum Ein- 
setzen des Zollkrieges im Jahre 1903 waren die Handels- 
ziffern ständig im Wachsen begriffen, wobei allerdings Kanada 
beträchtlich im Hintertreffen blieb. Im Jahre 1903 betrug die 
deutsche Ausfuhr nach Kanada 12 282 637 Dollar und die ka- 
nedische Ausfuhr nach Deutschland 2097 699 Dollar, womit 
die höchsten Zahlen erreicht waren. 

Infolge des Zollkrieges ging sofort der deutsch-kanadische 
Warenaustausch zurück, die deutsche Ausfuhr nach Kanada 
allerdings in viel stärkerem Maße als die kanadische Ausfuhr 
nach Deutschland. Die Verhältnisse besserten sich wieder, 
als am 15. Februar 1910 eine provisorische Zollübereinkunft 
zwischen Deutschland und Kanada getroffen wurde, die bei 
Ausbruch des Weltkrieges noch in Kraft war. Deutschland 
raumte Kanada die Rechte eines Konventionaltarifes ein, und 
Kanada hob seinen Strafzoll auf. Für 25 Posten wurde eine 
besondere Ermäßigung gewährt. Die günstige Wirkung trat 
alsbald in Erscheinung, denn im Jahre 1914 betrug die 
deutsche Ausfuhr nach Kanada 14586 223 Dollar und die ka- 
nadische Ausfuhr nach Deutschland 4044019 Dollar. Mit 
Ausbruch des Krieges hörte der Handel auf, erst im Jahre 1921 
Setzte der Handel zwischen beiden Ländern in größerem Um- 
lange wieder ein. Die deutsche Ausfuhr nach Kanada betrug 
im Jahre 1921 1547 685 Dollar, 1922 2 041 016 Dollar, während 
die kanadische Ausfuhr nach Deutschland 8215337 Dollar 
bzw. 4 509 547 Dollar im Jahre 1922 ausmachte. 


Bemerkenswert ist, daß im Vergleich zu den übrigen Do- 
minien die deutschen Handelsbeziehungen mit Kanada viel 
weniger erquicklich und ersprießlich waren. Unerquicklicher 
wegen des bereits erwähnten von 1903 bis 1910 geführten 
deutsch-kanadischen Zollkrieges und des von 1910 bis zum 
Kriegsausbruch bestehenden unvollständigen deutsch-kanadi- 
Schen Handelsvertrages und weniger ersprießlich, weil die 
Gesamtsumme der Ein- und Ausfuhrzahlen niedriger war als 
die mit den übrigen Dominien, trotzdem Kanada mit Rücksicht 
auf seine Lage, Größe, Bevölkerungszahl und wegen seines 
unbegrenzten Reichtums an Naturschätzen das wichtigste 

ominium des britischen Weltreichs bildet. Ein Vergleich des 
deutschen Ausfuhrhandels zwischen den drei genannten Do- 
minien ergibt, daß Deutschland im Jahre 1913 nach Australien 
(mit 5,6 Millionen Einwohnern) Waren im Werte von 32 Mil- 
lionen Dollar, nach Südafrika (mit 1,5 Millionen weißen Ein- 
Wohnern) von 17 Millionen Dollar, dagegen nach Kanada (mit 
S 9 Einwohnern) für nur 14 586 000 Dollar Waren aus- 
ührte. 

Wenn Deutschland sich auf dem kanadischen Markte die 
Stellung erobern will, die ihm seiner Bedeutung als Abnehmer 
kanadischer Erzeugnisse zukommt, wird Deutschland unbe- 
dingt die Meistbegünstigung anstreben müssen, 
die bekanntlich nach Ansicht aller Wirtschaftskreise Deutsch- 
lands, die wichtigste Voraussetzung für ein Wiedererstarken 
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des deutschen Exports und damit auch eine allmähliche Ge- 
sundung der Weltwirtschaft bildet. 

Zurzeit liegen die Verhältnisse bezüglich des deutschen 
Ausfuhrgeschäfts nach Kanada so, daß mangels eines Ab- 
kommens der kanadische Generaltarif auf deutsche Waren An- 
wendung findet. Nun weist aber der kanadische Zolltarif vom 
12. April 1907 drei Tarife auf: 

L den Britischen Vorzugstarif, der seiner Bezeichnung ent- 
sprechend auf Erzeugnisse und Waren Großbritanniens 
und seiner Kolonien, Besitzungen usw., soweit sie zu 
diesem Tarif zugelassen sind, Anwendung findet; 

2. den Mitteltarif (Zwischentarif), der für die Erzeugnisse 
oder Waren eines britischen oder fremden Landes An- 
wendung findet, welchen durch besondere Maßnahme 
dieser Tarif eingeräumt worden ist (z. B. gegenüber 
Belgien, den Niederlanden usw.). 

3. den Generaltarif, der auf diejenigen Länder Anwendung 
findet, die weder den Vorzugstarif noch den Mitteltarif 
genießen. i 

Die Meistbegünstigung hat Kanada folgenden Ländern ge- 
währt: Argentinien, Kolumbien, Dänemark, Italien, Japan, Nor- 
wegen, Rußland, Schweden, Schweiz, Venezuela. 

Die Gewährung der Meistbegünstigung bedeutet die Ge- 
währung des Mitteltarifes und der Vergünstigungen, die 
Fıankreich sich in dem erwähnten Handelsvertrag unter dem 
Mitteltarif gesichert hat. Doch ist der Britische Vorzugstarif 
bei der Meistbegünstigung nicht eingeschlbssen. Eine Sonder- 
stellung hat Frankreich auf Grund des französisch-kanadischen 
Handelsvertrages vom 15. Dezember 1922, und zwar besteht 
hier für eine Reihe von Erzeugnissen eine Vergünstigung über 
den Mitteltarif hinaus. 

Was nun die deutsch-kanadischen Verhandlungen wegen 
Abschlusses eines Handelsvertrages angeht, so hat die kana- 
dische Regierung bereits vor Beginn der Verhandlungen wider 
Erwarten zu erkennen gegeben, daß sie Deutschland nicht nur 
die Frankreich gewährten unter dem kanadischen Mitteltarif 
liegenden Zollsätze vorenthalten, sondern auch den Mittel- 
tarif nur für eine beschränkte Liste von Waren zugestehen 
will. Ein derartiges Verhalten hat namentlich in den deutschen 
Industriezweigen, deren Erzeugnisse Kanada nach wie vor 
diskriminieren will, eine groBe Befremdung hervorgerufen. Es 
sind infolgedessen bereits eine Reihe von Eingaben an die 
Reichsregierung gerichtet worden, um diese auf die Wichtig- 
keit hinzuweisen, die die Gewährung der Meistbegünstigung 
für die deutsche Ausfuhrindustrie hat. Treffend hat der Ver- 
band Sächsischer Industrieller in seiner Eingabe an die zu- 
ständigen Reichsstellen das Verhalten Kanadas gekennzeich- 
net. In dieser Eingabe hat der genannte Verband u. a. darauf 
hingewiesen, daß sich hier dasselbe Schauspiel zu wieder- 
holen scheine, das Frankreich und Belgien diesem halbromani- 
schen Tochterlande Kanada bereits vorgemacht haben. Der 
Verband weist mit Recht darauf hin, daß dadurch, daß Kanada 
eine Gleichstellung mit Frankreich ablehne, darüber hinaus 
Deutschland auch nicht den Mitteltarif einräumen wolle und 
im übgigen Kanada England besondere Vorzugszölle einge- 
räumt habe, die deutsche Industrie in der Praxis erst in 
vierter Reihe der ausländischen Konkurrenten marschieren 
würde. 

Deutscherseits sollte man mit allem Nachdruck auf Einräu- 
mung der Meistbegünstigung bestehen, zumal die kanadische 
Ausfuhr nach Deutschland in der Zeit vom 1. April 1923 bis 
31. März 1924 das dreifache der deutsche Einfuhr nach Kanada 


betrug. 


Aufwertung amerikanischer Vorkrlegsforderungen. 

Ein deutsch-amerikanisches Abkommen zur Begleichung be- 
stimmter Vorkriegsforderungen amerikanischer Bürger und 
juristischer Personen ist, wie dem „Deutschen Handelsdienst“ 
mitgeteilt wird, abgeschlossen worden. Danach tritt die Reichs- 
regierung als Selbstschuldnerin in die Verpflichtungen der deut. 
schen Schuldner dergestalt ein, daß sie die Begleichung der in 
Rede stehenden Forderungen der amerikanischen Regierung 
gegenüber übernimmt. Sie wird jedoch ihrerseits auf die da- 
durch völlig entlasteten deutschen Schuldner zurückgreifen, 
und zwar wird hierbei ein Unterschied gemacht zwischen 
Dollarforderungen und Markforderungen. Hinsichtlich der 
Markforderungen, die die Regel bilden, hat das Reich an die 
Regierung der Vereinigten Staaten für eine Mark 16 Cents zu 
vergüten, während es von dem deutschen Schuldner nur 10 Pro- 
zent erstattet verlangt. Für die Erstattung sind unter bestimmten 
Voraussetzungen auch Zahlungserleichterungen vorgesehen. 
Anträge und Anfragen sind zu richten an die Amerikastelle des 
Auswärtigen Amtes, Berlin, Charlottenstraße 50/51. 
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Die Kölner Industrietagung 


Unter zahlreicher Beteiligung und in Anwesenheit von etwa 
300 Ehrengästen, darımter Vertretern der Reichs- und Staats- 
behörden, der Stadt Köln und anderer rheinischer Städte, der 
Wissenschaft, der Presse und der befreundeten Spitzenverbände 
fand am 23. und 24. Juni in Köln die Tagung des Reichs- 
verbandes der Deutschen Industrie statt, auf 
deren Bedeutung in unserer „Sondernummer zur Jahrtausend- 
feier des Rheinlands‘“ hingewiesen worden ist. (Siehe auch 
Lynkeus, Weltwirtschaftliche Umschau.) Es würde zu weit 
führen, auf sämtliche der in Köln gehaltenen bedeutsamen Reden 
an dieser Stelle einzugehen. Inner wirtschaftliche Fragen, wie 
die notwendige Produktionssteigerung und Rationalisierung der 
deutschen Wirtschaft, wurden im Zusammenhang mit den 
großen welt wirtschaftlichen Problemen, besonders mit der Aus- 
führung des Dawesplans erörtert. So kam Geheimrat Duis- 
berg, der Präsident des Reichsverbandes, ausgehend von 
der Tatsache, daß der Dawesplan der deutschen Wirtschaft un- 
geheure Lasten auferlegt hat und daß es Aufgabe der Wirt- 
schaft sein muß, nicht nur die Bedarfsdeckung des eigenen 
Volkes zu sichern, sondern auch die auf der Londoner Konfe- 
renz übernommenen Verpflichtungen zu erfüllen, zu dem Er- 
gebnis, daß dies nur möglich ist, wenn wir unsere Arbeits- 


leistung auf allen Gebieten steigern und durch Verbilligung und 


Verbesserung der Qualität unserer Produktion die Möglichkeit 
ihres Absatzes auf, dem Innen- und Außermarkt erleichtern. 
Das geschäftsführende Präsidialmitglied, Geheimrat Kassel, 

wies darauf hin, daß dem Streben, Deutschlands Anteil am 
Welthandel wieder auf die Vorkriegshöhe zu steigern, vor allen 
Dingen der Protektionismus im Wege steht. Dr.-Ing. e. h. 
v. Siemens gab in seinen Ausführungen einen Überblick 
über die Erfahrungen, die in den gut fünf Monaten des Bestehens 
der Deutschen Reichsbahngesellschaft gesammelt worden seien. 
Die Stellungnahme des Reichsverbandes zu den Zollfragen läßt 
sich in einer Forderung nach autonomen Zollsätzen und in 
einer Verwerfung gesetzlicher Festlegung von 
Minimalzöllen zusammenfassen. 


Staatssekretär a. D. v. Simson behandelte die Frage der 
Handelsverträge und schilderte die großen Schwierigkeiten, die 
sich bei den Verhandlungen ergeben haben. — Zum Schluß 
hielt Reichsban«präsident Dr. Schacht eine groß- 
angelegte Rede über die Währungs- und Produktionspolitik. 
Die deutsche Währung ist stabil und wird 
stabil bleiben, so leitete Reichsbankpräsident Schacht 
seine Rede ein. Der eigentliche Träger derdeutschen 
Währungist die deutsche Wirtschaft. Wenn die 
deutsche Wirtschaft nicht aus eigener Kraft die Unterlagen 
für eine ausreichende Notenzirkulation sichert, so wird zwar 
die Note an sich stabil bleiben, sie wird aber mangels aus- 
reichender Menge einen Nutzen für die deutsche Wirtschaft 
nicht haben. Die Notwendigkeit, die jeweils umlaufende Reichs- 


banknotenmenge in ihrem Goldwert zu erhalten, verbietet es 


der Reichsbank, den weitgehenden Wünschen der Wirtschaft 
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auf Offnung der Reichsbank als Kreditquelle in größerem Um- 
fange, als es bisher geschehen ist, nachzukommen. Bine Po- 


litik der Kreditbegrenzung ist deshalb für die 
Reichsbank unerläßlich. 


Das Dawes gutachten ist der ernstgemeinte 
und wohlüberlegte Versuch, die politischen 
Machthaber der Welt an ihre wirtschaftliche 
Verantwortung Zu erinnern, von der das materielle 
und geistige Gedeihen der Völker abhängt. Wir tun gut, daran 
zu erinnern, daß das Dawes gutachten deutlich hervorhebt, daß 
die darm enthaltenen Voranschläge auf der Annahme beruhen, 
daß Deutschlands wirtschaftliche Tätigkeit durch keine andere 
fremde Organisation als die im Gutachten: vorgesehenen Kon- 
trollmaßnahmen behindert und beeinträchtigt wird und daß der 
Plan auf der Voraussetzung fußt, daß alle Maßnahmen, die diese 
Tätigkeit behindern, rückgängig gemacht oder hinreichend ver- 
ändert werden, sobald Deutschland mit der Ausführung des 
Dawesplanes begonen hat. Ich glaube, daß die öffentliche Fest- 
stellung notwendig und nützlich ist, daß auch In diesem 
Falle Deutschland erfüllt hat und seine 
Gegner nicht erfüllt haben, und daß diese Fest- 
stellung geeignet ist, die Verantwortung für die daraus ent- 
stehenden Folgen vor der Welt klarzustellen. 


Daß Deutschland und seine Wirtschaftsführer in einer so 
überaus schwierigen Lage die aufs äußerste angespann- 
tenNervennichtverlorenhaben, und sich darüber 
hinaus der großen und auf imen lastenden Verantwortung be- 
wußt sind, ist eine Tatsache, die uns bei allen ernstlich den- 
kenden Geschäftsleuten der Welt wohl angerechnet wird. Ins- 
besondere sollen auch die anderen wissen, daß die führende 
deutsche Wirtschaft auch in der Verwendung der aus- 
ländischen Kredite niemals weiter geht, als durch die 
innere Lage der deutschen Wirtschaft gerechtfertigt ist. Ich 
stelle mit Dank und Genugtuung fest, daß insbesondere die 
englische und amerikanische Bankwelt uns das 
Vertrauen trotz der schwierigen Lage, in der das Land steht, 
bewahrt hat. Als der Fall Stinnes bekannt wurde, Kamen 
aus dem Auslande Anerbietungen, durch Be- 
reitstellung ausländischer Mittel zu helfen. Wir 
haben unseren Dank dafür gesagt, aber hinzugefügt, daB wir 
solche Angelegenheiten im eigenen Hause erledigen können. 
Wir wünschen auch damit unseren ausländischen Kreditgebern 
zu zeigen, daß es für den Gläubiger keine größere Sicherheit 
gibt als das Verantwortungsgeiühl seines 
Schuldners. 

Nachdem Reichsbankpräsident Schacht gesprochen hatte, er- 
griff Geheimrat Hagen das Wort und richtete die 
Bitte an die Versammlung, die Politik der Reichsbank zu unter- 
stützen. Er trat auch für die bestehende Kreditkontingentie- 
rung ein, die im Interesse unseres Auslandskredits durchaus 
notwendig sei. Geheimrat Sorge, der zum Ehren- 
mitglied ernannt worden war, sprach dem Reichsverband 
seinen Dank für diese Ehrung aus und feierte die diesjährige 
Tagung in Köln als einen starken Erfolg. 
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Kleinhebezeuge zur Erhöhung von Leistung und Wirtschaſtlichkeit 


Max Eyth, derinallen Ländern den 
Wirtschaftskampf der Nationen gesehen 
hatte, sagte schon 1899 in einem Vor- 
trage über Binnenschiffahrt und Land- 
wirtschaft: „Wir können unsere Stellung 
nur behaupten durch einen unermüd- 
lichen Kampf mit Gegnern, die mit rück- 
sichtsloser Entschlossenheit uns jede zu 
erringende Stellung streitig machen und 
aus jeder errungenen zu verdrängen 
suchen. Es ist dies zwar ein unblutiger 
Kampf, der aber mit einem wirklichen 
Krieg viel mehr Ahnlichkeit hat, als man 
gewöhnlich glaubt. Zu den Kampfmitteln 
gehört in erster Linie eim billiger 
Massenverkehr im Innern des Landes.“ 
Die hier ausgesprochenen Wahrheiten 
Sind längst Allgemeingut aller Verant- 
wortlichen geworden. Weltkrieg und 
Versafller Vertrag haben ihr übriges 
dazu getan. 

Auf dem Gebiet der Verkehrsmittel 

wird auch von allen Seiten alles Denk- 
bare zur Förderung des Massenverkehrs 
getan. Es fehlt aber häufig an der ge- 
nauen Nachprüfung, ob auch im eigenen 
Betriebe alles so geregelt ist, daß es den 
Bedingungen des billigsten Massenver- 
kehrs genügt. Welche wirtschaftlichen 
Vorteile praktisch zu erzielen sind, kann 
man sich an folgenden Beispielen klar 
machen. 
Man rechnet, daß man, um mit einem 
Handflaschenzug eine Last von nur 1000 kg 
in 3 Minuten auf eine Höhe von 4 m zu 
heben, bei einer Geschwindigkeit von 
0.5 m / min an der Haspelkette mindestens 
3 Mann benötigt. Umgerechnet bedeutet 
das pro Arbeiter bei 8 Stunden Arbeits- 
zeit eine Leistung von ca. 210 000 mkg. 
Dabei soll der Arbeiter einen Tagelohn 
von 6 Mark erhalten. Die oben ange- 
führte Leistung vollbringt 1.7 PS-Elek- 
troflaschenzug der Deutschen Maschinen- 
fabrik A.-G., Duisburg, statt in 3 Min. in 
40 Sek., d. h. pro Stunde 10 mkg. Die Ar- 
beitszeit eines Arbeiters wird damit 
in 2100 Sekunden, d. h. in 35 Minuten, 
vollbracht. Wenn man einen Preis von 
0,20 Mark für die Kilowattstunde zu- 
runde legt, so würde die Tagesleistung 
eines Arbeiters mit Elektroflaschenzug an 
Strom mr 0,15 Mark kosten. Außerdem 
sind in der Praxis die menschlichen Ar- 
beitsleistungen oft bedeutend niedriger, 
als oben erwähnt, gab doch eim Bauarbeiter 
auf Befragen an, daß er am Tage 30 mal 
50 kg Mörtel auf ein 16m hohes Baugerüst 
bringe. Das entspricht einer Tagesleistung 
von nur 24 000 mkg, also fast nur den zehn- 
ten Teil der oben angegebenen. 

Schon 1903 gab Schmoller in einem 
Vortrag an: Eine Tonne einen Kilometer zu 
befördern, kostete vor 150 Jahren etwa 26 
bis 80 Pfemig, heute etwa 0,1 bis 2 Pfennig, 
das ist eine Verbilligung von 1/200 bis Tan. 
aum irgendein Gewerbe verträgt eine 
solche allgemeine Mechanisierung der Ar- 
beit, wie der Verkehr. Wie die angegebe- 
nen Zahlen zeigen, ist auf dem Gebiet der 
Hebetechnik mehr erreicht. 

Wenn auch das Bild des schwer tragen- 
den Bauarbeiters heute wenigstens bei 
großen Bauten fast verschwunden ist, so 
gibt es doch noch viele Verhältnisse, auf die 
die vorgebrachte Leistungsberechnung voll 
Stimmt. An wie manchen Lagern, Speichern, 

agazinen befinden sich noch die alten, mit 
Hand betriebenen Flaschenzüge. Hier kann 
2. B. bei Bedienung eines Magazins viel ge- 
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Abb. 1. 1t-E-Zug von 16 m Hubhöhe für 
Güterverladung in einem Speicher. Der 
E-Zug kann von Hand im obersten Stock- 
werk verfahren werden; die Ausschaltung 
der Hubbewegung kann von jedem Stock- 


werk aus erfolgen 


Abb. 2. 1t-Demagzug mit Elektro- 


fahrwerk und Fernsteuerung an 
einem Bockgerüst zur Entaschuns 
von Lokomotiven. 
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Abb. 3. 3t-Demag-Zug mit 
Führersitzkatze für die Bedienung 
eines Lagerplatzes. 
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spart werden. Die Abbildungen zeigen, 
wie durch wenige Leute schwere Lasten 
befördert werden können; die Anzahl 
von Leuten, die für einen Handaufzug 
nötig wären, fänden an ihm in der Regel 
nicht dauernd genügende Beschäftigung, 
sollen diese Leute erst herangeholt wer- 
den, S6 entstehen Zeitverluste, Arbeits- 
unterbrechungen usw., die bei einer flie- 
Benden Fertigung gar nicht zu tragen 
sind. 

Die Demag-Hlektrozüge tragen 250 bis 
5000 kg und sind durch Laufkatzen an 
I-Trägern zu Eisenbahnschienen leicht 
auszubilden. Je nach Bedarf können diese 
von Hand oder durch Motor, verfahrbar 
gemacht werden. Bei großen Geschwin- 
digkeiten (60 m pro Minute) koppelt man 
noch einen Führersitz an die Laufkatze. 
Weichen und Drehscheiben ermöglichen 
ein bequemes Erreichen aller Punkte der 
Anlage. i 

Vielfach wurden Elektro-Flaschenzüge 
in die Lasthaken bestehender Lauf- und 
Drehkrane mit Handbetrieb einfach ein- 
„ehängt. So wurde ohne kostspieliges 
Umändern ein neuzeitiges leistungs- 
fähiges Hebezeug gewonnen. 

Der Elektro-Flaschenzug ist daher eine 
vollkommen durchgebildete Maschine, 
die allen Ansprüchen volles Genüge tun 
kann. Es dürfte daher durchaus angemessen 
sein, nachzuprüfen, wo in un wirtschaftlicher 
Weise noch menschliche Kraft verwendet 
wird, die durch ein billig arbeitendes Hebe- 
zeug ersetzt werden kann. ö 

$ 


Messeverkehrs- 


Konferenz 


Um über die Gestaltung des Fahrplans für 
die Sonderzüge zur Leipziger Messe zu be- 
raten, fand am 10. Juni in Bremen unter 
Vorsitz des Herrn Oberregierungsrats 
Stechmann von der Reichsbahndirektion 
Halle eine Fahrplankonferenz statt, an wel- 
cher außer Vertretern von Berlin und Essen 
auch Delegierte von Österreich, ferner der 
Tschechoslowakischen Staatsbahnen, der 
Holländischen Staatsbahn, der Mitropa und 
des Norddeutschen Lloyd teilnahmen. Das 
Leipziger Meßamt war durch Herrn Ver- 
kehrsdirektor Bernhard Ronnefeld ver- 
treten. Der Vorsitzende gab zunächst einen 


Überblick über den Riesenumfang 
des Verkehrs zur Leipziger 
Messe. Zur Frühiahrsmesse 1925 ver- 


kehrten nicht weniger als 434 Gesellschafts- 
und Verwaltungssonderzüge nach Leipzig. In 
Deutschland wurden vom 26. Februar bis 
5. März 275152 Fahrkarten nach Leipzig 
verkauft. Dazu kamen, wie durch Zählung 
an der Grenze festgestellt ist, 17 000 Be- 
sucher aus dem Auslande und etwa 22 000 
Personen, welche die Sonderzüge des Meß- 
amts benutzten, so daß ein Strom von 
314000 Menschen in den Tagen der 
Frühjahrsmesse in Leipzig zusammenfloß. 
Festgestellt ist ferner, daß die Hälfte dieser 
Besucher über 150 Kilometer weit den 
Schienenweg benutzt hat. Insgesamt sind 
8193644 Kilogramm Ausstel- 
lungsgüter allein für die Technische 
Messe mit der Bahn befördert worden. Der 
Gepäckverkehr, der die Allgemeine Muster- 
messe umfaßt, steigerte sich zur Messe auf 
das Zwölffache des Normalen bis auf 180 570 
Kilogramm, Expreßgut auf 126128 Kilo- 
gramm am Tage vor Beginn der Messe. 
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Sächsische Steingut- und Porzellan- 
Industrie 


Der Bedarf an Gebrauchsartikeln in Porzellan und Steingut 
hält sich dauernd auf einer beträchtlichen Höhe. Kunst- und 
Luxus gegenstände dagegen erfreuen sich keiner besonderen 
Nachfrage, was aus den Zeitumständen heraus erklärlich ist. 
Nicht nur das Inland tritt als Käufer auf, auch das Ausland zeigt 
Interesse für sächsische Ware. Über den Auftragseingang ist 
demgemäß im allgemeinen Gutes zu berichten, und das vergan- 
gene Vierteljahr stand daher unter dem Zeichen der Vollarbeit. 
Auch der April hat hierin noch keine Änderung gebracht. Im 
großen und ganzen findet der Absatz nach dem Ausland zu 
Preisen statt, die seit längerer Zeit unverändert geblieben sind, 
dabei aber einen angemessenen Nutzen für den Produzenten 


DER STUMME HANDELS 


Von A. Schropp. 


Der Aufbau der Weltwirtschaft hat in den letzten fünf Jahr- 
zehnten ebenso umfassende wie grundlegende Änderungen er- 
fahren. Neben dem Grundpfeiler „Bodenbewirtschaftung“ er- 
wuchsen „Großindustrie“ und „Welthandel“ zu gewaltigen 
Trägern des mechanischen Zeitalters, den Gesamtbau erwei— 
ternd und stützend. Ein Blick auf das Werden der neuen Ver- 

| hältnisse, die mannigfaltige Auf- 
und Umschichtung der Wirt— 
schaftszellen zu dem heutigen 
reichgegliederten Organismus 
des Produktions- und Handels- 
systems zeigt eine über— 
raschende Zahl industrieller und 
wirtschaftlicher Riesengebilde, 
die durch die Tatkraft und den 


O 


Wagemut ihrer 

Schöpfer zu un- 

i geheuren Sam- 

5 Dé Bun „ melpunkten des 
er, das diese ihrer 1462 ge Fyfo] ewor- 
druckten Bibel zufügten. en a 55 


Wenigen Ausnah- 
men abgesehen, vollzog sich diese Entwiklung 
keineswegs glatt und reibungslos. Die Zahl der 
Be gabten, denen ein gütiges Geschick die er- 
forderliche Energie und rasche Entschlußfähigkeit 
in die Wiege legte, eine glückliche Idee kühn 
und zielklar zu fruchtschwerer Tat reifen zu 
lassen, ist verhältnismäßig gering; und selten 
sind die Fälle, wo selbst mit klugem Weitblick 
berechnete Maßnahmen zum hemmungslosen Aufschwung eines 
Unternehmens führen. Der sogenannte Bombenerfolg entsteht 
im allgemeinen auf dem durchaus natürlichen Wege der lang- 
samen Anhäufung von Teilerfolgen, ähnlich der Gestaltung 
eines Mosaikbildes, bei dem sich Steinchen an Steinchen reiht. 
um schließlich in der Vollendung als farbenprächtiges Ge- 
mälde den Beschauer zu blenden und zu ent- 
zücken. Maßgebend für den Aufstieg eines Un- 
ternehmens bleibt stets der Persönlichkeits.- 
wert des Leiters oder, wie bei den modernen 
Großbetrieben, die sich gegenseitig ergänzenden 
Fähigkeiten der verschiedenen Führer, aus denen 


Malschhausen. 
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lassen. Auch im Inland ist es möglich gewesen, mit mäßig er- 
höhten Forderungen der Abnehmerschaft gegenüber durchzu- 


dringen und somit auch auf den Binnenmärkten nutzbringend 
zu arbeiten. 


Die Heraufsetzung der Verkaufspreise war allerdings schon 
insofern eine zwingende Notwendigkeit, als die Preise der 
Rohstoffe immer noch anziehen. Die Auslandkonkurrenz 
hat bisher auf den deutschen Märkten keinen merkbaren 
Einfluß ausgeübt. Im Ausland selbst muß jedoch mit ihr gerech- 
net werden; sie ist aber erträglich. Bei Abschlüssen ist die Ge- 
währung eines Zieles von 60 Tagen üblich, dessen Einhaltung 
allerdings in den meisten Fällen dem Käufer infolge der allge- 
meinen Kapitalknappheit unmöglich gemacht wird. Das Aus- 
land reguliert besser; aber auch hier werden nicht alle Wünsche 
restlos erfüllt. (Wirtschaftliche Mitteilungen der Deutschen Bank.) 


PIONIER 
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regende Wirkung auf das Publikum erwartet werden. Der 
Firmentitel, das Aushängeshild des Kaufmanns, verlangt Figen- 
art und Zugkraft. Wie die tägliche Erfahrung Achrt, hat mit 
der Ausdehnung der industriellen Erzeugung und der Zunahme 
des Handelsverkehrs die Frage der Erstellung einer bezeich- 
nenden, schlagkräftigen Fabrik- oder Warenmarke eine Bedeu- 
tung erlangt, die selbst die Wichtigkeit der glücklichen Wahl 
des Namens der Firma übertrifft. Die Warenmarke soll nicht 
nur die Herkunft. des betreffenden Erzeugnisses erkennen 
lassen, sondern auch das Symbol der Fabrik, des Betriebes, 
den Kern- und Sammelpunkt der gesamten geschäftlichen 
Reklame für sämtliche Fabrikate eines Hauses, seien sie ein- 
heitlich oder verschiedenartig, darstellen. Der enorme Wert 
einer charakteristischen Fabrikmarke erhellt aus der Tatsache, 
daß die weitverzweigte Spezialisierung der Industrie in keiner 
Weise die Häufung gleichgearteter, fabrikatorisch 
gleichgerichteter Betriebe hindert. Jedes gutge- 
leitete Unternehmen hat aber den Ehrgeiz bzw. 
den natürlichen Drang, die eigenen Erzeugnisse 
vor Nachahmung zu schützen und allen, selbst 
den unscheinbarsten, Produkten den Stempel der 
persönlichen Note aufzudrücken. Ein gewisser 
Zwang hierzu liegt für jeden Betrieb zunächst in 
der Notwendigkeit, Verwechslungen mit Firmen 
der gleichen Branche unmöglich zu machen, dann 
aber in dem geradezu lebenswichtigen Erforder- 
nis der Gegenwart, 
sich dauernde Ab- 
satzgebiete zu 
sichern und die ge- 
waltig andrängende Konkurrenz 
auf dem Weltmarkt nach Kräften 


zu 


16. Jahrh. 


auszustechen. Die Einführung 
eines gediegenen Geschäftszei- 
chens, einer reklametechnisch 


wirksamen Fabrik- bzw. Waren- 
marke entspricht da- 
her einem Bedürfnis. 
man darf sagen, der 
Natur echten Kauf- 
mannsgeistes. 


Zeitschrift „Die Woche“. 


(Verlag: August Scherl. 


in der Tat läßt Berlin.) 
sich das an nn SE zn ZU- N sich das Streben Entwurf: Otto Eckmann 7. 
sammensetzt. Weitschauende, bewußt eigen- A UU nach Betonung, Her- 
willige, doch NIS vorhebung, Klassifizierung, der Zug, Arbeitspro- 
sachgemäße und I dukte für die Dauer nach Herkunft und Erzeuger 
zweckvolle Ge- = kenntlich zu machen, bis ins Altertum zurück 
schäftsführung eng 


bekundet in jedem 
Falle starkenPer- 
sönlichkeitswert, 
‘und ein in diesem Sinne ge- 


leiteter Betrieb wird immer 
den Erfolg an seine Arbeit 
ketten. 


Kennzeichnend für das 
kaufmännische Genie 
ist schon die Prägung 
des Firmennamens. 

Von einer nichtssagenden 


SS 


Allgemeine Elektrizitäts- 
Gesellschaft, Berlin. 
Entwurf: Peter Behrens. 


Geschäftsbezeichnung kann un- 
er- 


möglich eine Interesse 


Insel-Verlag, Leipzig. 


Entwurf: Peter Behrens. 


verfolgen. Chinesen und Japaner versahen 
schon in grauer Vorzeit ihre Porzellanwaren 
mit Fabrikzeichen. Die Griechen hatten Gemmen 
für die Tonwaren, und den Römern waren Ur- 
sprungszeichen ebenfalls nicht unbekannt. Es sei nur an die 
vielen Ziegler- und Töpfernamen erinnert, die sich auf römi- 
schen Backstein- und Töpferwaren finden. Ebenso wurden 
Bleiröhren, Bronze-, Gold- und Eisenwaren entdeckt, die 
Fabrikmarken aufwiesen. Zeitlich später erschienen die alten 
Hausmarken, womit die Besitzer das Vieh, Hausgerät und 
dergleichen kennzeichneten, oder die sie statt des Namens 
unter die Urkunden setzten. 

Mit dem Eintritt der neuen Zeit und dem gewaltigen Auf- 
schwung von Erzeugung, Handel und Verkehr erwies sich in 
vollem Ausmaße, daß die Alten den rechten Weg beschritten 
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hatten. Die Erkennt- 
nis der außerordent- 
lichen Vorteile der 
restlosen Auswer- 
tung der Fabrik- und 
Warenmarken wur- 
de rasch Gemeingut. 
Die Praxis bewies. 
daß das Publikum 
besonders gekenn- 
zeichnete Fabrikate, 


Denthe Erport-Reoue” 


1965 


zester Zeit in der Lage 
sein, die Herkunft der 
Nachahmungen festzu- 
stellen und deren wei- 
tere Anfertigung zu un- 
terbinden. So arbeitet 
selbst die unschein- 
barste Fabrik- oder 
Iruswerke J. Ril- Warenmarke unaufhör- 
ling & Söhne, Duß- lich, unmerkbar und 

lingen (Württ.) überall als stummer ! 
Handelspionier schüt- Gustav Lohse A. G., 


Verlag Albert Langen, die sich bewährten, 
München. immer wieder verlangte und in zend und fördernd für die Erzeu- Berlin. 
a En. der betreffenden Marke das gerfirma. Voraussetzung dafür ist 


Sicherheitspfand erblickte, stän- allerdings, daß die mit einer Marke versehenen Fabrikate als 
dig die gleiche Ware zu erhalten. Diese Erfahrung führte hochwertige Qualitätsprodukte angesprochen werden können, 
zwangsläufig dazu, immer mehr und die verschiedensten Er- denn nur dann erreicht die Kennzeichnung den beabsichtigten 
zeugnisse in die Reihe der Markenartikel einzugliedern. Heute Zweck. Den besten Beweis dafür liefert der einzigartige 


finden sich kaum noch bedeutendere Industrie- 
produkte, die nicht wenigstens durch das 
Fabrikzeichen von gleichartigen Fabrikaten zu 
unterscheiden wären. Darin liegt ein Moment 
der Werbewirkung von nicht zu unterschätzen- 
der Tragweite. Bei den gewöhnlichen Marken- 
artikeln, die im allgemeinen kleineren Um- 
fangs sind und durch die Packung oder die 
Marke allein auffallen sollen, hängt allerdings 
schr viel, ja nahezu alles davon ab, inwieweit 
die Marke durch Eigenart und Schlagkraft die 
Aufmerksamkeit zu fesseln vermag. Bei größe- 
ren, bzw. sehr großen Erzeugnissen, wie Ma- 
schinen, Automobilen Fahrrädern, Registrier- 
kassen usw., dient die Marke mehr als Her- 
kunftszeichen. 

Doch auch für Weltfirmen spielt die Form 
der Fabrikmarke keine geringe Rolle, da die 
Zukunft des Geschäftszeichens den Wert der 
drucktechnischen Reklame sehr wesentlich be- 

einflußt. Nament- 


lich im Außenhan- 
l Christoph & Un- 


Triumph der deutschen Qualitätsarbeit in den 
achtziger Jahren. Wie allgemein bekannt, 
verlangte das englische Markenschutzgesetz 
(Merchandise Marks Act) vom 23. August 1837, 
daß sämtliche für England bestimmten fremden 
Waren mit einer Bezeichnung des Ursprungs- 
landes versehen sein müßten. Damit war den 
deutschen Erzeugnissen, gegen die sich die eng- 
lische Gesetzgebung in diesem Falle vornehm- 
lich richtete, das berühmte „Made in Germany“ 
aufgezwungen. Die deutschen Fabrikate soll- 
ten verfehmt, gebrandmarkt werden. Das 
eherne Kausalgesetz verwandelte jedoch ge- 
rechterweise das Zeichen des Verrufs, auf 
Grund der gediegenen Oualität der deutschen 
Waren, in einen Empfehlungsbrief von glän- 
zender Wirkung. 

Das in Deutschland nach wie vor Qualitäts- 
ware geleistet wird, beweisen die in aller- 
jüngster Zeit von den Balkanländern getätig- 

C. Pose, Berlin. ten Milliardenbestellungen. Nach dem Zeugnis 
Entwurf: O. H. W. Hadank. maßgebender Kreise haben die deutschen Re- 
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Chr. Adi. Kupterberg & Panzer A. G. Zigarettenlabrik Manoli. Leipziger Muster- mack, Niesky 


Co., Mainz. Berlin. 


Entwurf: Lucian Bernhard. messe. eL. 


S läßt sich die außerordentliche Werbekraft der Fabrikmarke parationslieferungen so ausgezeichnete Reklame gemacht, daß 
cn Bekannte Exporthäuser erhalten nicht selten aus die Nachfrage nach deutschen Erzeugnissen auf dem Balkan all- 
en weitentlegensten Fleckchen der Erde Anfragen nach diesem gemein geworden ist. Wenn die deutsche Industrie den wieder- 


oder jenem Erzeugnis, das der Fragesteller 


in Betracht kommt. 


Schlechte Waren 


cherkreisen sehr bald 

lebhafte Klagen bei der 
liefernden Firma auszu- 
lösen. Ein rühriges Haus 
wird derartigen Beschwer- 
den unverzüglich nach- 
` gehen und nicht zuletzt 
Kölner Messe. durch die Marke in kür- 
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tsendwo gesehen hat, von dem ihm aber nur auch in Zukunft für die Käufer deutscher 
So die Fabrikmarke in Erinnerung geblie- Waren die deutsche Marke mit qualitativer 
8 Auf Grund der Beschreibung der Unübertrefflichxeit 
Sieg e dann das befragte Exporthaus ge- „eichbedeutend sein. 
SCH in der Lage, dem Interessenten die JENA | Es ist natürlich ein f 
zu nennen, welche für die Herstellung, Ding der Unmöglich- 
bzw. die Lieferung keit, auch nur den 
$ 


gewonnenen Weltmarkt behaupten will. mub 


zehnten Teil der als 


Außerdem bildet die werbewirksam in 
Marke für ein Er- Betracht kommenden 
zeugnis den einzigen deutschen Marken 
wirksamen Schutz hier abzubilden. Wir 
gegen minderwertige müssen uns darauf 

Nachahmungen. beschränken, aus der 


großen Reihe Künst— 


pflegen in Verbrau- Mattheus Müller, Eltville. lerisch bedeutsamer 


und beinerkenswer- 
ter deutscher Messe- und 
Fabrikmarken eine spär- 
liche Auswahl zu bringen. 
Ganz deutlich erkennt man. $ á ` 
daß Deutschland die Bedeu— 
tung einer schönen Werbe- Per Hans 
Frankfurter Messe. marke erkannt hat. Entwurf: Deijke. 
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SONDERBAUTEN VON EISENBAHNWAGEN 


Der Wirtschaftlichkeit des Güterumschlages wird 
heute die größte Aufmerksamkeit geschenkt, denn 
diese Frage spielt bei der Preisgestaltung der Güter 
sehr oft eine nicht unwesentliche Rolle. Deshalb geht 
man dazu über, je nach der Art der Güter das Augen- 
merk auf zweckmäßigen und vorteilhaften Bau der 
Wagen zu legen. Auch das Ausland schenkt dieser 
Frage die größte Beachtung. wobei noch hinzu- 
kommt, daß den jeweils herrschenden Verkehrsver- 
hältnissen Rechnung getragen werden muß, wie bei- 
spielsweise Schutz der Güter gegen Sonnenbestrah- 
Jung, Vermeidung von Holzteilen, wo deren Zerstörung 
durch Ameisen befürchtet werden muß usw. 

Rheinmetall-Düsseldorf hat in letzter Zeit für das 
Ausland eine große Anzahl von Sonderbauten für 
Fisenbahnwagen ausgeführt, von denen in den Abbil- 
dungen beispielsweise zwei interessante Ausführungen 
wiedergegeben werden. 


Abb. 2. Petroleum-Tankwagen. 


Abb. 1. Geschlossener Güterwagen, vollständig in Eisen 
ausgeführt. 


Abbildung 1 stellt einen geschlossenen 
Güterwagen dar, dessen Hauptmerkmal in der 
vollständigen Ausführung aus Eisen besteht, wobei 
die Verwendung irgendwelchen Holzes %ermie- 
den ist. 

Der Wagen lagert auf Drehgestelle. Das Fassungs- 
vermögen dieses Wagen beträgt 37 cbm. Auf jeder 
Seite des Wagens sind zwei Türen vorgesehen. 

Abbildung 2 zeigt einen für die Tropen bestimmten 
Petroleum-Tankwagen. Der Kessel ist voll- 
ständig geschweißt und liegt lose auf dem Unter- 
gestel! auf und wird durch verstellbare Bänder und 
durch Stützen gegen ein Verschieben gesichert. Der 
Wagen ist mit einem sogenannten Sonnendach ver- 
sehen, das aus einem Holzgerüst mit einer Beklei- 
dung aus Wellblech und Asbest besteht und dazu 
dient. die heiße Sonnenbestrahlung von dem Kessel 
abzuhalten. Der Kesselinhalt beträgt 22,7 cbm. 


FIN NEUER KARTOFFELTROCKENAPPARAI 


Der T. A. G.-Kartoffeltrockner der 
Trocknungs-Anlagen-Gesellschaft m. b. 
H., Berlin, mit seiner stündlichen Leistung 
von 5 Zentner Rohkartoffeln ist in erster 
Linie für den kleinen Landwirt bestimmt. 
Die Anlage besteht aus einer eisernen 
Kartoffel-Trommelwäsche und Elevator, 
Kartoffeldämpfer und Breischnecke, einem 
Walztrockner, einem Exhaustor mit 
Röhren, Flocken-, Kühl- und Transport- 
schnecke nebst Elevator, einem Sortier- 
zylinder und einer Handmesserschleif- 
maschine. Zum Antrieb und zur Behei- 
zung genügt ein Lokomobil mit 10 bis 
15 qm Heizfläche. Für Dämpfen, Trock- 
nung und Antrieb der Apparatur werden 
etwa 50 kg Frischdampf bei etwa 5 bis 
6 Atmosphären Überdruck für den Zent- 
ner Rohkartoffeln benötigt. Bei elektri- 
schem Antrieb, wofür etwa 3 PS erfor- 
derlich sind, ermäßigt sich der Dampi- 
verbrauch auf etwa 35 kg. 

Der Apparat ist eine wichtige Neuc- 
rung für kleine Landwirte und mittlere 
Gutsbesitzer, die sich nunmehr ihren 
Winterfuttervorrat selbst eintroc«nen 
können. T. P. A. 
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ZUSAMMENSETZBARE TIERE 


Wenn das Kind 
Spielsachen bekommt, 
so pflegt es zum Leid- 
wesen der Eltern bald 
zu versuchen, sie ause 
einanlerzunehmen und 
das Innere der Tiere, 
Puppen oder Lokomo- 
tiven zu untersuchen. 
Bei diesem Bemühen 
gehen dann die mei- 
sten gebräuchlichen 
Spielsachen zugrunde, 
und die Eltern sind 
empört über den an- 
geblichen Zerstörungs- 
trieb des Kindes. Die- 
ser Zerstörungstrieb 
ist in Wirklichkeit der 
jedem Kinde ange- 
borene Forschertrieb. 
Das Einwerfen und 
Auseinandernehmen ist 
dem Kinde mindestens 
ebenso wichtig wie 


das Aufbauen und das 
Spiel selbst. Beweg- 
liche Spielsachen, be- 
sonders bewegliche 
Tiere, gibt es nun 
schon seit langem. 7 
Man hat Ausführungen herausgebracht, die an Lebendigkeit des 
Ausdruckes und Festigkeit des Baues nichts mehr zu wün— 
schen übriglassen. Die hier abgebildete gemischte Tiergesell- 
schaft stellt aber insofern eine Neuerung dar, als die Tiere 
leicht auseinanderzunehmen und in ihre Glieder zu zerlegen 
sind. Auch die Zusammenstellung macht keine Schwierigkeiten. 
Bei Verwendung einer Niete in jedem Gelenk sind die Glie- 
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Verpackungsgläser: 


ylinder, Birnen, Schirme etc. 


| 0 


— 


MIND 


Die Menagerie der Kleinen. 
Jedes Tier ist beweglich, leicht auseinanderzunehmen und ebenso leicht wieder 
zusammenzusetzen. 
(H. Goldbach, Berlin.) 
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Tintengläser, Säureflaschen, Schraubgläser, Eng- und Weithalsflaschen, Parfumflakons, E BR 
Medizinflaschen rund und eckig, Tablettengläser, Bonbongläser etc. H me 


Gasbeleuchtungsgläser è für Steh- und Hängelicht 


Wirtschaftsglas: gepreßt und geschliffen 


Teller, Kompotts, Tumbler, Butter- und Käseglocken, Vasen etc. 
Chemisch-pharmazeutisches Glas: 


Komplette Laboratoriums-Einrichtungen, Kochglas, 
j Pullen, Probegläser mit Holzhülse, Tablettengläser mitSteck- und Schraubkapsel, Fieberther- 


mometer u. sämtliche Thermometer für Technik, Molkerei e 


ELEKTROTECHNIK 


Fassungen, Schalter, Steckdosen, Sicherungsmaterial, Isolatoren, Läutewerke, 
Klingeltransformatoren, Reflektoren, Beleuchtungskörper, Leitungsdraht, Motoren, Venti- 


latoren, Radio-Apparate und Zubehör, Batterien 
"I An einigen Plätzen ist die Vertretung noch frei 


der beweglich, steckt 
man noch eine zweite 
Niete hindurch, so 


ist die Stellung 
des Gliedes unver- 
rückbar festgelegt 


Mit ihren Füßen wer- 
den die Tiere zwi- 
schen zwei Leisten 
festgesteckt, So daß 
sie trotz ihrer leichten 
Ausführung nicht um— 
fallen können. Im 
übrigen ist die Aus- 
führung bei aller Fin- 
fachheit recht solide, 
ES wurde Sperrholz 


verwendet, so daß 
auch bei den fein aus- 
geprägten Formen 


kein Absplittern zu 
befürchten ist. Der 
ganze Reiz dieses 
neuartigen Spielzeu- 
ges tritt zutage, wenn 
das Kind eine Schach- 
tel voll der ver- 
schiedensten Tierteile, 
Körper, Köpfe, Beine 
erhält und nun dar- 
angeht, hieraus die 
richtigen Tiere zusammenzustellen. Selbstverständlich ent- 
stehen dabei zunächst die drolligsten Mißgeburten, und das 
Kind hat schon viel gelernt, wenn es später von jedem Glied 
genau weiß, zu welchem Tier es gehört und wie es anzu- 
bringen ist. Auf diese Weise prägt sich das Charakteristische 
der Tiergestalt und der Tierstellungen dem Kinde spielend ein. 
Jan. 


— 
— 
= 
= 
= 
= 
— 
— 


Glaswaren für Krankenhäuser, Am- 


te., Spritzen, Isolierflaschen etc, KOS 


= 
— 
— 
== 
— 
— 
zc 
— 
— 
— 
— 
— 
== 
— 
Klingeltaster, == 
= 
== 
— 
== 
— 
— 


Um 


Rowenta-Walieleisen. 
Die Elektrizität hat in den letzten Jah- 


ren ungeahnte Verbreitung gefunden und 


wird durch dle Uberlandzentrale überall- 
hin. selbst in die kleinsten Orte, zur Ver- 
wendung geleitet. Die Anwendungsge- 
biete sind auch im Haushalte weiter aus- 
gestaltet worden, und Industrie und 
Technik bleiben bemüht, immer neue An- 
wendungsgebiete zu finden. Zum Backen 
von Waffeln hatte man bisher besondere 
Fisen, die für Gas, bzw. Kohle eingerich- 
tet sind. Das Waffelbacken hiermit ist 
eine Last und erfordert erhebliche Um- 
stände. Unser Bild zeigt uns ein elek- 
trisch ausgerüstetes Waffeleisen. Der 
Außenmantel ist messingvernietet und 
hochglanzpoliert, die Waffelformen selbst 
aus Aluminium hergestellt. Die Waffeln 
werden auf beiden Seiten zu gleicher Zeit 
gebacken, wobei in etwa 40 Sek. zwei 
Waffeln fertig sind; der Stromverbrauch 
beträgt 600 Watt. Das Waffeleisen läßt 


Rowenta- Waffeleisen. 


(Wentraud & Co., Offenbach a. M.) 


sich an jede vorhandene Lichtleitung ein- 
schalten und ist innerhalb kürzester Zeit 
backbereit. Jedem Eisen wird ein Re- 
zeptbuch beigegeben. 


Ein neuer Parallel- Schraubstock. 


Zu den in jedem Fabrikbetriebe am 
häufigsten benutzten Werkzeugen gehört 
der Schraubstock. Die älteste übliche 
Ausführung eines Schraubstockes dürfte 
der sogenannte Schmiede-Schraubstock 
sein. Bei diesem Schraubstock hat die 
bewegliche Backe einen Drehpunkt, der 
ziemlich tief liegt, beim Öffnen schwingt 
die bewegliche Backe um diesen Punkt. 
Der Schraubstock kann nun mit den 
Spannflächen nur im geschlossenen Zu- 
Stande das Werkzeug ganz parallel 
fassen. Je weiter nun der Schraubstock 
geöffnet ist, desto einseitiger fassen die 
Backen, und der ganze Druck wird auf 
eine Kante verlegt, wodurch die Ver- 
letzung des Werkstückes häufig höher 
ist als der Wert der Spannkraft. Da nun 


der Parallel-Schraubstock „Schrupp“. 


Der Parallel-Schraubstock mit den seit- 
lichen Verstärkungen und den durchbohr- 
ten konischen Stiften zur Aulnahme der 
Schrauben. 
(Gebr. Peischke, Bergedorf ö. Hamburg.) 


die Praxis nach einem Schraubstock 
verlangte, der das Werkstück mit den 
Spannflächen der Backen parallel 
faßt, hat man die im Handel be- 
kannten Parallel-Schraubstöcke 
konstruiert, die aber auch nicht 
immer von Nachteilen frei sind. 
Der Parallel - Schraubstock 
„Schrupp“ ist nun so 
hergestellt, daß er u. 
a. in weitgehendstem 
Maße vor Druck ge- 
schützt ist; zu diesem 
Zweck ist die empfind- 
liche scharfe Ecke, die 
so häufig bei dem üb- 
lichen Schraubstock zum 
Bruch führt, durch zwei 
seitliche Verstärkungen 
überbrückt. 
Lockern der 
backen zu verhindern, 
wird bei diesen Parallel- 


Schraubstöcken der 
Gußteil durch zwei konische 
Bolzen verbunden, die in der 


Mitte durchbohrt sind und zur Auf- 
nahme einer Schraube dienen, die die 
konischen Stifte in der Klemmrichtung 
hält. Sollte sich nun allmählich die Backe 
etwas gelockert haben, so kann man 
nach Enfernung der Späne und des 
Schmutzes leicht die Bolzen wieder 
hereinschlagen und die Konterschraube 
festziehen. Somit dürfte es möglich 
sein, selbst nach langem Gebrauch 
immer eine feste Backe zu haben. 


Der Kindersportwagen mit Schaukel und 
Schlitten. 


Der Kindersportwagen „Vexier“ ist so 
konstruiert, daß er mit wenigen Griffen 
in eine Kinderschaukel, einen Kinder- 
schiebe- oder Kinderziehschlitten umge- 
wandelt werden kann. Um „Vexier“ in 
eine Schaukel zu verwandeln, sind mit 
wenigen Handgriffen die Räder und der 
Schiebebogen zu entfernen, ohne daß das 
Kind gezwungen ist, den 
Wagen zu verlassen. Wäh- 
rend sich nun das Kind mit 
Schaukeln vergnügt. kann 
sich die Mutter oder das 
Kindermädchen ganz einer 
Handarbeit widmen, da sich 
das Kind selbst unterhält. 
Durch Wiedereinstecken der 
Räder und des Schiebe- 
bogens ist in wenigen Se- 
kunden der Kinderwagen 
wiederhergestellt. Durch die 
genau berechnete Lagerung 
des Sitzes und der Läufer 
kann sich die Schaukel nie- 
mals 


überschlagen. Die 
Schaukel selbst ist aus sta- 
bilem, blank gezogenem 


Kindersportwagen „Vexier“. 


Der Kindersportwagen als Schaukel, 
(Seidie & Wiedmann, Fellbach-Stutlgart.) 


Eisen zusammengeschweißt, so daß ein 
Bruch nicht eintreten kann. 

Die Umwandlung des Kindersport- 
wagens in einen Kinderschiebe- oder 
Ziehschlitten ist gleichfalls in wenigen 
Sekunden zu bewerkstelligen. In jedem 
Falle, ob als Sportwagen oder als Schau- 
kel cder als Schlitten, bleibt das Kind in 
der Schaukel selbst. Als Kinderwagen 
kann „Vexier“ wie jeder andere Kinder- 
wagen das Kind in jede beliebige be- 
queme sitzende oder liegende Stellung 
bringen. Diet 


Lochmaschinen für Briefe und Post- 
karten. 


Beim Ablegen von Postkarten in die 
bekannten Registratoren wird häufig die 
Schrift verletzt, und es können insbe- 
sondere wichtige Zahlen herausgestanzt 
werden. Außerdem aber sitzt die Post- 
karte dann derart im Registrator, daß 
ihr Inhalt zum Teil von dem darüber 


„Pokama“, Postkarten-Heftstreifen- 
aschine. 
(Skrebba-Werk, Freiburg i. Br.) 
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iegenden Blatt verdeckt wird. Will man 
en so muß man sie aus der Hef- 
tung herausnehmen, was einen Zeitver- 
lust bedeutet. Um nun diese Übelstände 
zu vermeiden, hat man besondere Post- 
kartenlocher konstruiert, die an die 
Postkarte einen gummierten Papierstrei- 
fen ankleben, der dann durchlocht wird. 
Diese Locher sind mit einer Vorrats- 


„Veloma“, Verstärkungslochmaschine. 


rolle von gummiertem Papier versehen. 
Setzt man sie durch Bewegung eines 
Hebels in Tätigkeit, so wird zunächst die 
nötige Länge gummierten Papiers von 
der Vorratsrolle abgerollt und dann, bei 
weiterer Bewegung des Hebels, über 
den Docht des am Locher befindlichen 
Anfeuchters gezogen, der einen schmalen 
Streifen davon anfeuchtet. Hierauf wird 
der angeieuchtete Streifen auf die Karte 
gedrückt, an der er sofort festklebt. Die 
Stanze bringt die beiden Löcher an, und 
eine Schneidevorrichtung schneidet den 
Streifen ab. Damit ist die Postkarte 
zum Einlegen fertig. Da der Streifen 
Verantwortlich: Für iftlei 
lerischen Teil: Ree E 
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an der Vorderseite klebt, wo sich nur 
die Adresse befindet, so wird die Schrift 
nicht verletzt. Der ganze Inhalt der 
Postkarte ist, ohne daß diese aus dem 
Registrator herausgenommen zu werden 
braucht. leicht zu lesen. 

Das dünne, zur Herstellung von Brief- 
kopien verwendete Papier reißt vielfach 
schon beim Lochen aus. Im Registrator 
selbst aber ergeben sich weitere Unzu- 
träglichkeiten, unter denen das Zerreißen 
der dünnen Lochung wiederum die 
Hauptrolle spielt. Man klebt nun Auf die 
Durchschläge und Kopien vielfach Ver- 
stärkungsstreifen aus gummiertem Papier 
auf. Das erfordert aber Arbeit und 
Zeit. Viel rascher arbeitet die Verstär- 
kungs-Lochmaschine, die außerdem 
noch eine beträchtliche Ersparnis an 
Verstärkungspapier ergibt. Es wird bei 
ihr nämlich nicht ein ganzer Streifen 
solchen Papiers aufgeklebt, sondern nur 
ein kleines Stückchen, eben groß genug, 
um die Lochung zu ermöglichen. Die 
Verstärkungs-Lochmaschine wird durch 
Niederdrücken eines Hebels betätigt, wo- 
durch die Verstärkungsstreifen von den 
Vorratsrollen abgerollt. angefeuchtet, 
aufgeklebt und abgeschnitten werden. 
Gleichzeitig bewirkt die Stanzvorrich- 
tung die Lochung, die sowohl mit 7 wie 
mit 8 Zentimetern ausgeführt werden 
kann, ermöglicht doch eine besondere 
Konstruktion die Emstellung auf die 
richtige Lochweite. Ein weiterer Vor- 
teil der Maschine besteht darin, daß die 
beim Lochen entstehenden Schnitzel 
nicht im Bureau herumfallen, sondern 
in einem besonderen Schnitzelkasten ge- 
sammelt werden. nbg. 


Kleinwindkraftanlagen. 


Das Verwendungsgebiet der Klein- 
xraftanlage wird in einem in der Elektro- 
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Körpers, daher natürlichste Heilmethode. 
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Häufig ergeben sich Heileriolge, wo 
dere Behandlungsmethoden versagen. 


` ~ Iry > An ar syen r 
Beschleunigung der Genesung bei Rekonvaleszenten. 


Fragen Sie Ihren Arzt! 


Verlangen Sie kostenlos Literatur! 


Quarzlampen-Gesellschait m. b. H, Hanau a. M., Postiach 4 IR 
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technischen Zeitschrift (Heft 26, 1925) er. 
schienenen Aufsatz von Dr. Kurt Ku- 
bowsky zunächst allgemein skizziert 
und die Windkraftanlage neben Wasser- 
kraftantrieb und Verbrennungsmotor 
besprochen. Der Verfasser deutet die 
Grenzen an, welche nach dem heutigen 
Stand der Technik zu beachten sind. 
Diese ergeben sich aus den mechanischen 
Verhältnissen des Antriebes und den Na- 
turgesetzen der Meteorologie und Klima- 
tologie. Soweit diese Fragen für den 
projektierenden Ingenieur von Interesse 
sind. werden Richtlinien gegeben, weiche 
sich aus der Praxis der von der A E. G. 
in Deutschland errichteten bzw. im elek. 
trischen Teil ausgerüsteten 49 Windkraft- 
werke mit Nennleistungen bis zu 36 Kilo- 
watt herleiten. Während der elektrische 
Teil mit Ausnahme der Automaten im 
wesentlichen die von La Cour 1905 ange- 
gebene Anordnung beibehalten hat und In 
der Leistung unbegrenzt ist, bietet der 
aerodynamische Teil verschiedene offene 
Probleme, wenn Leistungen von etwa 
75 Kilowatt überschritten werden sollen, 
Abgesehen von den noch zu lösenden 
technischen Aufgaben sind z. Z. größere 
Windkraftantriebe für Flektrizitätserzeu- 
gung nicht konkurrenzfähig mit anderen 
Antrieben, da die Anschaffungskosten pro 
installiertes Kilowatt mit steigender Lei- 
stung erheblich langsamer fallen als bei 
Antrieben mit Wasser- oder Brennstoff- 
motoren. Insbesondere fällt die erforder- 
liche Batterie bei größeren Leistungen 
ins Gewicht, Diese ist mit Rücksicht auf 
die Veränderlichkeit der Windkraft nicht 
entbehrtich. Der Verfasser beschränkt 
sich daher auf Kleinwindkraftanlagen 
und erwähnt, daß besonders in landwirt- 
schaftlichen Ländern eine starke Nach- 
frage nach billigen Kleinwindrraftanlagen 
bis zu 3-Kilowatt-Nennleistung besteht. 


rt- Revue: Dr. Emil Schultz. — Für den Anzeigenteil: T. Mac Manus, — Für den künst. 
ag O. m. b. H., Berlin SW 19. — 


Druck: August Scherl d. m. b. H., Berlin SW 68. 
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11 RBEERRFER | Zur Börsenlage 


Spez ial-Mose l- und Saarwein haus Seit der sogenannten Hindenburghausse hatte die Börse in 
dem bei Abschluß dieser Zeilen beendeten Berichtsabschnitt 


2 erstmalig wieder eine ganze Reihe von Tagen mit nicht nur 
behaupteter und widerstandsfähiger, sondern ausgesprochen 

eter ICO OH fester Grundstimmung zu verzeichnen, die auch in den Kurs- 
d verbesserungen per Saldo einer Woche deutlichen Ausdruck 

VerzIg a.d.Mofel gefunden haben. Dabei wies das Geschäft zwar keinen sehr 

großen Umfang, aber doch eine merkliche Belebung auf, und 

Edelgewächse derMittelmosel aus erster Hand wichtiger als die Vermehrung An sich war deren Ursprung. 
Langjähriger Export nach allen Ländern Besch doch in der letzten 2 SEN Ehe 

a aine ublikumsaufträge zu verzeichnen, nac atelang die 

s e EECH eee ee, RS Berufsspekulation fast ausschließlich das Geschäft bestritten 
EE Bedeutender Weingutsbesitzin den aller- Sprineiersbah hatte. Die Wirkungen dieses letzteren Zustandes, namentlich 


i i . , LÖS ich . | e ar Ao ve arte > > ie 
ee Ee de das Bestehen eines recht beträchtlichen Dekuverts, haben die 
Ä neue Aufwärtsbewegung sicherlich stark begünstigt und auf 


gutes Wehlener Klosterberg. Ein 
manchen Gebieten erst den sonst durch den Geschäftsumiang 
den in den besten Lagen begüterten alten 
Abteien Himmerod und Springiersbach AN 
neuen Kurssteigerungen führte. Als anregende Momente, die 
große Anzahl Fuder bei den weltbe- | Tas g Betteng éi D 3 Ve utungen über Trans- 
kannten Auktionen in Trier mit- | zum Teil noch fortdauern, kamen Verm g 
Jahren kommen diese hervorragenden Patentamtlich | Berichte über die günstige Entwicktung des Kaliabsatzes und 
Patentamtlich Gewächse unmittelbar durch meine atemamtmen | ee? Se Pë 3 Se? d 
der Kaliwerke, hoffnungsvolle Ausführungen in einigen Wich- 
rr ges uc h 1 N Kreditwilligkeit des Auslandes in Frage. Besonders die Mit- 
teilungen des Reichsbankpräsidenten auf der Kölner Industrie- 


großer Teil meiner Weingüter entstammt 
nicht bedingten Stückemangel erzeugt, der dann wiederum zu 
Von diesem Wachstum wurde früher eine 
versteigert. Seit einer langen Reihe von aktionen in der Glwirtschaft und in der chemischen Industrie, 
eingetragen Firma zum Verkauf eingetragen 
tigen Generalversammlungen und die wieder zunehmende 
en 8 tagung über das unveränderte Vertrauen der englischen und 


re amerikanischen Bankwelt und ihr Verhalten im Falle Stinnes 

e u \ I sowie der Abschluß je einer 15-Millionen-Dollar-Anleihe seitens 
S J der Städte Berlin und Köln und der günstige Fortgang der 
*. 8 | Anleiheverhandlungen der Landwirtschaft machten noch 

\ Unerreicht | guten Eindruck. Dann wurde die Tendenz wiederholt stark 


durch die vorliegenden Meldungen über den Stand der deutsch- 


In Umsatz französischen Handelsvertragsverhandlungen und über den 

pe | Fortgang der Kontingentierungs- und Syndizierungsverhand— 
U. Qualitat lungen zwischen der französischen, belgischen, luxembur— 
n | 


zischen und deutschen Schwerindustrie beeinflußt. Schließ- 
lich berührte Sehr wohltuend. daß die dauernde Ungewißheit 


und die ewigen Schwankungen in der Aufwertungsfrage 
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 HOFHL 


Adolf Just’s Heilerde 


zum inneren u. äußeren Gebrauch 


Mit dem von Adolf Just wieder eingeführten alten Natur- 
u. Volksheilmittel werden bel der Erhaltung u. Pflege der 
Gesundheit sowie im Krankheitsfall, selbst in ganz verzwei- 
telten Fällen große Erfolge erzielt. — Prospekte m. weiteren 
Aufklärungen, wunderbaren Heilberichten, Gutachten von 
Ärzten usw. unentgeltlich. Man achte genau auf 


Heilerde-Gesellfcbaff Luvos, 


ankenbur ar3 5 i l | lä e fähi e , Hm A ei 
el Deutschlands isn sin „ECHO vertreten 


Gebrüder Hoehl:x:1kenerei 
Geisenheim ein 


SNN Röhren nach Geißler | aller Art 
= Crook paie zu erzen Spezialität 
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Zur Binlährung unserer engen E un KE nz 
Böero S Heila ale Dosen-Libellen aus einem Stück — 8 ch u h crem e 
. VV E Bohnerwachs 
(Hochfreguenz-Violetistrahlen-Apparat) Gustav Ehrhardt A Söhne G. m b. I. SER | tabriziert 
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-= Pharmaceutica 


Alleinvertretung für eine Reihe von europäischen u. Überseestaaten 
an solvente Export- und Auslands - Firmen von bedeutendem 
Unternehmen der chem. - pharmaceutischen Branche zu vergeben. 
ir fabrizieren nach unserem eigenen in allen Kulturstaaten sch. Patentverfahren 
Heilmittel von eklatanter Schnellwirkung bei chron. und diaten Darmkrankheiten 
(Enteritis. Colitis membranacea, Amoeben - Dysenterie etc.). Präparate sind glänzend 
ge von der Fach - Medizin. Völlig unschädlich und von keinem auf dem 
ar befindlichen Präparat bezügl. seiner durchgreifenden Wirkung erreichbar. 


Wir offerieren: 


Generalvertrieb mit eigener Preisbildung und enormen 
Verdienstchancen für ganze Länder. Präparate konkurrenzlos. 


Wir suchen: 


Verbindung mit streng seriö:en Firmen, welche nachweislich eine 
ausgedehnte Organisation in Pharmaceutica in dem betr. Lande 
unterhalten. 


% 
Offerten unter F. T. 2681 an Ala, Haasensteind Vogler, Frankfurt a. M. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 


Gieneral-Vertrefer |® 


die entweder auf eigene Rechnung 
oder unter unserem Namen arbei- 
ten Der Apparat, der in der Familie 
unentbehrlich ist und in keiner Fa- 
brik fehlen soll, bringt. wie Arz liche 
Autoritäten nachweisen, bei über 
200 Krankheiten 
des menschlichen Körpers Heilung 
und Linderung / Nur wirklich tüch⸗ 
tige Herren, die Erfolge nachweisen 
könaen und die in der Lage sind. für 
ein Consignationslager irgendeine 
Sicherheit zu stellen, wollen sich 
un er Angabe von Referenzen mög- 
lichst deutscher Firmen melden 


Bögro, Fabrik wissenschaftlicher Apparate 
München, Rückertstraße 4 
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versuchen energisch und schnell durchgeführt werden soll. Die 
Börse ist weit entfernt davon, in diesem Kompromiß eine 
ideale oder mur annähernd befriedigende Lösung zu sehen, hat 
aber klar erkannt, daB das wichtigste ist, endlich einmal Ge- 
wißheit an Steile der dauernden Unklarheit zu setzen. Ob die 
Bewegung nach oben allerdings von Dauer ist oder überhaupt 
sein kann, muß sehr stark bezweifelt werden. Bestehen doch 
die Hauptursachen für die lang andauernde Baisseperiode und 
Geschäftslosigkeit trotz aller erwähnten stimulierenden Mo- 
mente fast unverändert fort. Wenn auch nach Vermutung Hadesar A 
der Börse in allernächster Zeit eine Notstandskreditaktion SS eleprinzips. Dosierung nah dem Arndi-Schulz’schen Gesetz 
durch Beleihung der Haldenvorräte unter gleichzeitigem Preis- KS R das die Beziehungen ae nt 
abbau ohne Rücksicht auf die Selbstkosten die Lage des * 
Ruhrkohlenbergbaues vorübergehend etwas bessern soll und 
aus dem mitte!- und ostdeutschen Braunkohlenbergbau Mei. mir dieser Medi won en rate, über ihre . 
dungen über eine leichte Besserung der Absatz verhältnisse in deutscher, englischer, französischer und spanischer Sp 
kommen, so kann das an der trüben Gesamtlage des Kohlen- 
bergbaues und der Notwendigkeit einer Stillegungsaktion 
großen Stiles nichts ändern. Ebenso beweisen die vielen 
dividendenlosen Abschlüsse und die dabei immer wieder 
bekannt werdenden Zahlen über die ungeheure Steuerbelastung 
der Industrie deutlich genug, daß der unbedingt notwendige 
und für die dauernde Gesundung der Börse eine Voraussetzung 
bildende Weg zur Rente zurück noch weit und schwer ist, 
zumal die Neubildung von Sparkapital äußerst langsam vor 
sich geht. Die dringend notwendige steuerliche Entlastung hat 
offenbar noch gute Wege und wird sich dann noch in engen, 
Grenzen halten. Immerhin erkennt man heute allgemein, daß 
der Abbau an Staatsaufgaben und -ausgaben und der weiter- 
gehende Abbau in Handel und Industrie, das heißt Verringe- 
rung der Zahl der Handelsfirmen und ihres Apparates und 
Konzentration der Erzeugung, die Hauptaufgaben der nächsten 
Monate bilden werden und der Wirtschaft dabei außerordent- 
liche hohe Opfer zugemutet werden dürften. Es ist danach 
verständlich, wenn man die nächste Zukunft in erfahrenen 
Kreisen auch bezüglich der Börsenentwicklung mit sehr starker 
Reserve betrachtet und trotz des niedrigen Standes des Kurs- 
niveaus nicht nur eine neue Periode längerer Geschäftsstille, 
Sondern sogar scharfe Rückschläge für durchaus möglich hält. 
Der Terminhandel wird hierbei noch keine ausgleichende Wir. 
kung üben können, da er infolge der verzögerten Erledigung 
der Steuergesetze frühestens am 16. September beginnen kann. 
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Magalla und Antitoxinal 


Herstellung nach chem.-blologischen Grundsätzen und den Regeln des 
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Generalvertretungen sind noch für einige Länder an serlöse Firmen zu vergeben 
Remedio - Gese 


Telegramm Adresse: 


m-B-E. ~ Berlin - Steglitz 


„Remediochemie Berlin“; Code ABC 3m Ed. 
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Hcileriolge mii Heilerde 


Justus-Heilerde in Original- 
paketen versiegelt” 


Ärztliche Ur- 
teile und Heilber!chte 

mit aufklärender Litera- 

tur versende gratis und franko 


Vertreter gesucht! 


Gustav Just, Justuswerk, Isenburg a. Harz 


Gegründet 1903 
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Letzter Schlager! Beste Präzisionsarbeit 
GefälligeForm. FlimmerfreieWiedergabe. 
Handlich und leicht zu bedienen, kurz: 
Der richtige Apparat für Heim, Reklame 
und sonstige Vorführungszwecke. Desgl. 
passende Filme aller Art. Verlangen Sie 
Prospekte. Seriöse Vertreter gesucht. 
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AURO-SOLIDIN HILFT! 


BEI GICHT, RHEUMA, ISCHIAS 


Auro- 
E a 
Solidin 
das Gicht- und Rheuma-Mittel! 
Aeratlich hervorragend anerkannt. 
Laut Berichten in- und ausländischer 
Aerzte wurden auch insolchenschweren 
und veralteten fällen, bei denen andere 


Präparate und Heilmethoden gänzlich 
bersagten, mit Auro-Solidin auf- 


Dr. med. J. in M. „Kann Ihnen mit- 
teilen, daß bei Anwendung des Gichthell- 
mittels „Auro - Solidin? in Kombination 
mit Diathermie die Erfolge ausgezeich- 
net waren. Der in Frage kommende 
Fall war or a, Eee Prä- 

raten erfolglos behandelt.” 
De med. 1.10 O. „Ich schrieb Ihnen 
schon neulich. daß ich bei einem alien 
Gichtiker einen auffallenden Erfolg 
erzielt habe.” 

Dr. med. G. E. in W. „Der Erfolg 
war ein geradezu glänzender!” 


Hersteller: F. Hunnius Erben, La- 
boratorium für medizinische Präpa- 
rate Hildburghausen (Deutschland) 
Sämtliche Anfragen zwecks Auslandsver- ` 


tretung, sowie Anforderung von Literatur 
und Aerztemustern wolle man richten an dle 


General- Vertretung für das ge- 


samte Ausland: Hugo Carl A Co. 
m. b. H., Hamburg 3, Michaelisstr. 10 


A. B. C.- Code, 3. Edition und Bentley. 


Jallende Erfolge erzielt 


lm Mustard. 
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Versandsielle ngen 


Emaillewaren! 
Bimkamif emaillierter Haus- und Küchengeräte, 
emaillierter Artikel für die Kranken- 
pflege, emaillierter Artikel für Labo- 


ratorien. emaillierter Badewannen 
nnd die V $ derselben jedem Ort. Rückporto. 
übernimmt auf Grund langjähriger P. Holfier, Breslau E258 
engen gegen mäßige Provision See 
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HAMBURG-AMERIKA LINIE 
UNITED AMERICAN LINES 
(HARRIMAN-LINE) 
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REGELMÄSSIGE FRACHT-UND 
PERSONENBEFÖRDERUNG 
ZWISCHEN HAMBURG UND 
ALLEN WELTTEILEN 
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NÄHERE AUSKUNFT ERTEILT 
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HAMBURG, ALSTERDAMM 25 
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Aus handel fnduftrte und 
Verkehr 


Internationale Messe in Mexiko. 
30. Oktober bis 30. November 1925. 


Unter dem Protektorat des Präsidenten Calles veranstaltet 
die Stadt Mexiko anläßlich ihrer 600-Jahrfeier vom 30. Oktober 
his 30. November eine Internationale Messe großen Stiles, zu 
der an alle Kulturstaaten Einladungen ergangen sind. Das 
von führenden mexikanischen Industriellen und Banken ge- 
bildete Messeamt erwartet insbesondere eine starke Teil- 
nahme der deutschen Exportindustrie, entsprechend der 
Stellung, die Deutschland im Außenhandel Mexikos innehat. 
Die Vertretung der deutschen Interessen hat ein besonderer 
Deutscher Messeausschuß in Mexiko übernommen. Die Messe 
findet in dem großen, zentral gelegenen Stadtpark „Alameda“ 
statt. in dem nicht weniger als 278 Pavillons der einzelnen 
Nationen und Aussteller errichtet werden, und ist offen für alle 
Zweige der Export- Industrie. Nähere Auskünfte erteilen in 
Mexiko das Messeamt („Feria Internacional Ciudad de 
Mexico. S. A.“, Mexico, D. F., Avenida Madero 2) sowie der 
„Deutsche Pressedienst in Mexico“ (Agencia Duems, Mexico, 
D. F., Apartado 73 Bis), in Deutschland die „Werbezentrale 
für Mitteleuropa“ (Agencia Duems, Berlin W 35). 


Die nordische Messe in Kiel 
findet in diesem Herbst vom 13. bis 16. September statt, die 
Textil-, Schuh- und Ledermesse endigt bereits am 15. Sep- 


tember. 


Geschäftsiubiläum. Im Juli dieses Jahres kann die Firma 
F. Larsen, Berlin S 14, Maschinenfabrik, ihr 100jähriges Be- 
Die Fabrik wurde im Jahre 1825 begründet 
Batterien und Ele- 
mentpressen für Trockenelemente, Taschenlampenbatterien und 


stehen feiern. - 
und hat sich mit ihren Spezialfabrikaten: 


Kadio-Anoden- Batterien einen Weltruf erobert. 
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Übernahme des Einkaufes für erstklassige 
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Büchermarkt 


Rationelles Buchführen. Zwangläufige Kontrolle über Tages- 
leistung, zahlenmäßige und sachliche Richtigkeit in der Buch- | 
führung. Darstellung einer vollautomatischen Buchführungs- 
maschine. Von Hugo Meyerheim. Mit zahlreichen Beispielen. 
Muthsche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. Preis 2,35 M. 

Der bekannte Buchführungsorganisator Hugo Meyerheim 
eibt in seinem jetzt erschienenen Buche eine eingehende und 
mit zahlreichen Beispielen belegte Darstellung, wie auch in der 
Buchführung Organisation, Arbeitsleistung und Revision aus- 
einandergehalten werden und wie dabei in praktischem Auf- 
bau mit geeigneten Mitteln die Arbeitsvornahme einfach und 
übersichtlich gestaltet und vor allem leicht gehandhabt werden 
kann. 

„Von Nauen ins tropische Afrika.“ Deutschlands koloniale Funk- 
technik. Von Dr. M. Roscher. Kolonialveriag Sachers & 
Kuschel, Berlin S 42. Preis 3 Mark. 

Umverkennbar sind schon jetzt, obgleich er noch in hem- 
menden Anfängen steckt, die Einflüsse des Rundfunks auf das 
wirtschaftliche, politische, kulturelle, soziale Leben. Er ermög— 
licht eine bequeme und billige Verbreitung von Musik und 
Literatur, Wissen, Nachrichten politischer, wirtschaftlicher, kri- 
mineller Art, Ansprachen, Predigten usw. in weiteste Kreise, an 
Kranke, Blinde, Schiffs-, Eisenbahn-, Luftschiff-, Forschungs- 
reisende. Angesichts dieser gewaltigen Entwicklung des Funk- 
wesens in wenigen Jahren wird es viele seiner Freunde inter- 
essieren, daß Deutschland bereits vor ein bis zwei Jahrzehnten 
höchst bedeutsame und anderswo nirgends erreichte, damals 
wenig beachtete Leistungen auf dem Gebiete drahtloser Nach- 
richtenbeförderung aufzuweisen hat. Wie dies Deutschland mit 
len damals vorhandenen bescheidenen technischen Mitteln, die 
Cu sehr vervollkommnet worden sind. im Rahmen einer 
veitschauenden Verkehrspolitik gelang, das zeigt uns das vor- 
gende Buch. Es stützt sich auf Studien und Erfahrungen 
wahrend der amtlichen Tätigkeit des Verfassers in dem che— 
maligen deutschen Schutzgebiet Togo. Das Buch bietet mit 
seinen zahlreichen Illustrationen und Bildtafeln vor allem den 
Funktreunden und Bastlern eine Fülle wertvoller Anregungen. 


Gestanzte uaelschlösser mi! | 


u. ohne Schließbleche mit St 
h 

pagel versehen, vermessingt e | Masken 
ernickelt, in 7 Größen sofor u. Dominos 

Y lieferbar | Kopf 

assiv Messing gefräste | i 
Kugelschiösser d it Stahlkuge bedechungen 
s 7 ließblech in 4 Größen, so. | aus Papier 
ort lieferbar, fabriziert saw. Karneval- 
als Spezialität u. Scherzartike 


zu sehr günstigen Preisen | Papıerlaternen, 
w * mie, Fahnen, Rene 
labrizieren in grober Aus- 
Mi HALLBAUER wahl sehr preiswert 
etallwarenfabrik Heintz & Kühn, Manebach (Thür.) 
Plauen i. Vogtland 19 „lust. Katalog sh. 1/6 
A 


Das Echo = 


G:oßes Sortiment weichgestopfter Spiel- und Reittiere, Charakter- und 

Karikaturpuppen, Roloplandracen, Hol!zs;ielwaren, Kindersporträder 

Steiff-Spielwaren sind unzerbreclich, schön und dauerhaft und genießen Weltruf 

Vertreter in allen Ländern - Messen in Leipzig: Monopol 
Illustr. Katalog und Liste E kostenfrei 


Margarete Steng d. m. b. H., Giengen a. Brenz 25 (Württemberg) 


Auslanddeuische g. „Echo“ 


* 
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Exirakfions anlagen 


zur Gewinnung erstklassiger Oele u. Fette aus ölhaltigen Saaten, 
Oelkuchen, Bleicherden, Kakaorückständen, Knochen, Fleischabfällen, 
Fischen, Fischabfällen, Leder, Häuten und dergl. in höchster Voll- 
kommenheit nach eigenen patentamtl. geschützten Konsiruk- 
tionen. Die Ausbeute an Oel und Fett ist eine nahezu voll- 
ständige. Die erzeugten Rückstände z. B. aus Oelsaaten, Oel- 
kuchen und Fischen bilden ein hochwertiges, sofort sackfähiges 
Futtermiitel von unbegrenzter Haltbarkeit. Absolute Betriebs- 
sicherheit auch bei Anwendung feuergefährlicher Lösungsmittel 
wie z. B. Benzin, da die Anlagen durch ein besonderes System 
gegen Explosionsgefahr geschützt werden. Geringste Be- 
triebsunkosten und leichte Bedienung. 


Raifinationsanlagen für Speiseöle 
In höchster Vollkommenheit nach eigenem Verfahren. Zerlegung der 
Rohöle in prima Neutralöle und hochwertige Fettsäure ohne Verlust. 
Keine Zwischenbildung von Seife. Absolute Betriebssicherheit u. voll- 
kommen saubere Arbeitsweise bei den geringsten Betriebsunkosten. 
* 


Extraktionsanlagen für Flüssigkeiten / Extraktionsanlagen 
zur Gewinnung von Chinin, Kokain u. anderen Alkaloiden. 
Anlagen zur Gewinnung von Tannin und Gerbstoffen, 
Destillations- und Rektificieranlagen für alle Flüssigkeiten mit 
oder ohne Vacuum Vacuum; u. Verdampfanlagen aller Art. 
Anlagen zur Gewinnung von Harz u. Terpentin / Anlagen 
zur Destillation von Harz u. Teer Rektificieranlagen für 
Kienöl bei Erzeugung wasserklarer äußerst gaz Eloge sa 
Produkte / Anlagen zur Erzeugung von Trinkbranntwein, 
Wasserdestillierapparate Anlagen zur Erzeugung von Mar- 
meladen / Apparate zur Gewinnung von ätherischen Oelen 
u. Essenzen Dampikächanperaeia aus jedem Metall u. in Jeder 
Ausführung - Vacuum-Kochanlagen u. Kochkessel für Erzeu- 
gung von Karamell. Apparate aller Ari aus Aluminium. 


e 
Bei Anfragen bitte Ich stets genau anzugeben, welches Roh- 
material und in welchen Mengen in 24 Stunden verarbeitet werden 
soll und ob bereits Dampf, Kraft sowie Wasser und in welchem 

Umfange frei zur Verfügung steht. 
Nur erstklassige modernste Konstruktionen unter weit- 
gehendster Garantie. Referenzen maßgebender Firmen 
des In- und Auslandes. 


OTTO WILHELM . STRALSUND 


Apparate- u. Maschinenbauanst., Kupferschmiede, 
Ciegr. 1840 e, Gießerei / Rudolf A e 
e y fé A Ausg fe d N um 7 ls 
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me — — em me, 


Das Echo 
Paul Steinberg, Haan-Rhid. 


Einkauf aller deutschen 


Industrieerzeugnisse 
— Offerten und Kataloge erbeten — 


1974 Nr. 2191 


wülieler Nieieniabri 


G. m. b. I. Hannover-Wüliel 


Tel.-Adr.: Wälfelnieten / Code: A. B. C. Sth Edition 


SCHUTZ- MARKE Zweispitz- 


Bamberger 
Klosettpapierfabrik 
e org Brückner 
Bamberg (Bayern) 
empfiehlt seine Fabrikate 


Lufischlangen, 


—— m ia auaua—— 


Jagenberg 


g Konfetti, Pfannkuchen, 
Hohlnieten Schneebälle etc., Klosett- 
Í ) j f galvanisiert Wag und Friseur-Papiere, 
lackiert Schrank- und 
in jeder Farbe Butierpapiere, 
+ 


Scheck - Kassarollen etc. 
3 S in allen Aufmachungen 
S Ges Spezialnieten 
jeglicher Art 
i aus jedem Material 
Lieferung, auch 


größter Quantiitäten, 
stets prompt 
* 


Katalog und Muster auf Wunsch 


Kaltwasserlösl. Kichstoli 


BHervorrag. Veriahren für alle Industrien 
5 deutsche. 1 amerikanisches Patent angemeldet 

Für In- und Ausland bezirks-, länder-, evtl. branchen- 

weise zu vergeben. Leicht und ohne große maschinelle 

Einrichtungen ausführbar. Muster und Näheres nur 

an allererste Reflektanten unter B. C. 4984 an Ännonc.- 

Expedition Rudolf Mosse, Berlin SW 19 


ingenieur 


» schule + 
Technikum Altenburg S. A S e h la 


(Stoatskommissor) 


1000 fach bewohrtes 
Zweiwalzen- System 
Uberali do unentbehe 
lich wo auf saubere, 
dobe: sporsame Arbet 
Wert gelegt wird, 


rechnik, Automobilbau 
Presiwerte Yerppi aung . Studieren WEHKRU“ 
Jenkasıno Serr Be, April u.Chrober Wé 

88838 ZA der ideale Pfeifenkopf-Reinige: 


im Etui. Legt sich beim Gebrauch 
selbsttätig der inneren Pfeifen- 


Mosctr.nentobrik ` 
7 S d 


erger ert 


— 1 ih kopf-Wandung an. Entfernt die 
22227 U : i Kruste und glättet zugleich die 
SA SE Wendung / Größter Konsum- 
í und Export- Artikel / Origineller, 
hübscher Musterkarton mi! 6 
Apparaten, in 2 Ausführungen 
(vernickelt und einfach), gegen 
Voreinsendung von 3 

franko.2 verschied.Einzelmuster 
R.-M. 1.50 fr. Unverbindliche 

Spezialofferte bereitwilligst 


Alleinhersteller: 


Kari Engelberth 
Elberfeld (Rhld.) Jülicher Str. 14 


NTT 
LILLI " E, e ZE ON, © ° e © 
. ” eg . 523228 
2 „%% 
2 27% %% „ % 422224242 
22222242442222˙829222222222222222122225 


:::: Ober 2 Millionen im Gebrauch! 
Sib: Mulcuto-Werk, Solingen 


Einkauifsvertretund eesucht! 
IWIIHRIINIINUIUIINIINUIINNIN KOMMISSIONSFIRMEN e VERTRETER 


Firma im Mittelpunkt des rheinisch-westfälischen S 2 ; 
Industriebezirkes mit besten Beziehungen zur die neue Gefchäftsverbindungen mit Deutſchland 
55 FR ſuchen, bedienen ſich mit beſtem Erfolg der be⸗ 
ersonal und großen ro- un erräumen tn af : ` „Ar; 8 
übernimmt Einkaufsvertretung für Übersee-Häuser ſonders hierfür eingerichteten Anzeigenrubriken in 


Spezialität: Sämtliche Sorten Schlösser e 

Korrespondenz: deutsch, englisch und französisch Kë DAS ECHO 

Angebote nur seriöser Häuser erbeten unt. C.D 723 mit Belblatt „Deutſche Export⸗Rebue“ 
an Auslandverlag G. m. b. H.. 


Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39 Tauſende deutſcher Fabrikanten, Exporteure, Im» 
porteure, Großhandelsfirmen leſen und beant: 
worten diefe Anzeigen, wodurch die befte Oe, 
währ für gute geſchäftliche Reſultate gegeben ift. 


Verlangen Sie ausführliche Angaben vom 


AUuSLAND VERLAG G. NM. B. H. 


BERLIN SW 19/ RRAUSEN STRASSE 38-39 


R. & P. KLEIN 


Neuß,Rh. Berlin 


Fabrikanten u. Exporteure 
ͤ— i Ee 


Derjenige. der auf eine Solide 
Tropen-Kamera Wert legt, wählt 


eine Tropen - Neugold 


Coldiizer Maschinenfabrik 


aller Arten von Colditz-A. 1. $a. 


enen 

Krawatten, wm 0IIIUIDIIETI d \ 
denn Ihagee befitzt langjährige 
SE Erfahrung im Bau von Tropen: 
bunten Taschentüdchern, Kameras. Hunderte diefer Appa- 
f rate find in den Tropen im Ge- 
weidien brauch. — Preislifte gratis auf 
Herrensportkragen Verlangen, Beifügung von Band 1 


derIhagee-Bücheret «Dielhagee- 
Kameras» von 
Wirkl RatPrf. 


x 


EXPORT-ABTEILUNG 
BerlinC2,Klosterstraße 16 


für Luft 
und alle 
Gase 


Sonderheit 


Hochdruck e Dresden Striesen 83 


Interessieren Sie sich für Textil- Erzeugnisse oder Textil- Maschinen? ? 


Dann 
lesen Sie das 


»IEXTIL-ECHO« 
das in unserem Verlag neu erscheint und über 

ES ((( alle Neuheiten auf diesen Gebieten berichtet L ©, 
Das Expori-Organ der dcuischen Texiiindasiric 


— 


ZAHLREICHE OFT MEHRFARBIGE ABBILDUNGEN! 


Monatlich eine reichillustrierte Ausgabe! ~ Bezu f | 
es quellen für jeden Textilartikel werden nachgewiesen! 
Verlangen Sie umgehend Probenummern vom Auslandverlag G. m. b. H, Abtlg. Textil-Echo, Berlin S 19 
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bziehbilder für alle rmaturen 
Arena, Abziehader- f. Dampf, 
papiere, Buntglaspapiere. Wasser, 


Bad, Heizung. 
Ventile, Hähne, 
Schieber, Kon- 
denzwasser- 

Ableiter, Redu- 
zier- u. Sicher- 
heitsventile.In- 


jektoren, Ma- 


bziehbilder. nometer ete 
Nürnberger Abziehbilder- , Preislisten 


Fabrik Troeger A f Wunsch 
e? P auf Wunsch. 
Bücking, Nürnberg Paul Klinger, Berlin O 27. 


Berliner Kunstverlag 
David Loeser, Berlin SO 16, 
Michaelkirchstr. 4. 
Leipziger Messe: Dresdner 
Hof III. Zimmer 191. 


ehen d. In- u. Auslandes. 
FriedelsAdressen-Verlag, 
Leipzig, Birkenstr. 7. 


dressen aller Bran- 
A rmaturen tür Wasser, 
Gas u. Dampf, — 
Absperrschieber 
Hydranten, Brun— 
nen Ventile, Häh- 
kkumulatoren, gar. ne, Anbohr-, Rohr- 
höchst. Leist. u. Lebens | schellen, Kondens- 
dauer. Hand-, Fahrr.- u. wasserabscheider, 
Grub.-Lamp.,Radio-,Heiz-u. 
Anoden-Batt., auch m. fest. 
Elektrolyt., Telegr.- u. Tele- 
phen-Elemente, Auto-, Licht- 
u. Starter-Batter., Traktions- 
Batt., stat. Batt. Stan. Akku. 
mulatoren-Fabrik G. m. b. H., 
Dresden-A. 1. 


Kondenstöpfe usw. Stare 
katalog 8 J. 


Armaturenwerk 


Waldhof. 


rmaturen für Wasser, 
Gas, Dampf, Luft und 
Säuren, Absperrschieber, 
Ventile, Hähne, Hydranten, 
Brunnen ete. 
Amag-Hilpert-Pegnitzhütte, 
Nürnberg. 


ipaka- u. A - 
Å Siiternes — 8 
Tafelgeräte. 


. 
Mit 


be- 
liebiger 
Firma 


Christian Gottlieb Wellner 
Aktiengesellschaft, j 8 
mer b. Aue i. Sa. 


zugabe- i og 
Artikel. Onesta G. m. b. H. 
Berlin SW 61, Yorckstr. 87. 


A uminium 
. als Spezialität 


werk A. G., M 
Hallesche Aluminiumfabrik, agdeburg 17. 


Zwintschöna b. Halle a. d. S 


| stronom. Instru- 
mente. Sternfinder 
| minium- Pulver tur Sartorius-Werke A.- G 
— 2 lf Feuer- Göttingen. 
abriken. Gebrüder | —— — — 
Schopflocher, Fürth. Bay. 11. 
O 2 ufschnittschneide- 
P Mesohinen, Speck 
naly enwaa schneidemaschinen, 
Lk wich chte f. gen u. Brot- u. Zwie :backschneide- | 
u. vg Zwecke, = maschinen, Käseschneide- 
torius-WerkeA.. 0. Göttingen maschinen, Schinkenkocher 
usw. 
— 
hothekerwa ren ung 
Ye Einrichtung. 
asche, H 
Siehe Inserat Serra 
| oe, aller art 
| 
i | Alexanderwerk 
| A. von der Nahmer A.-G., 
vorm. Schneidemaschinen. 
in | fabrik Graff & Stein, 
| Witten-Ruhr. 
. RE utomobil-Zubehör 


Sch aller Art. Fabrikation. 
in, anzlin & Becker Illustr. Kat. 160 Seiten 


ellschaft, 


Klaass & Sachtleb 
Frankenthal (Pfalz), 


Magdeburg 2. 


Bopp & Reuther, Mannheim Tausen- 


| 


schenaufberei- | 

Atunssaniasen.. Rück- 

Au: n von Koks u. 
| Kohle. Fried. Grupp Gruson- 


Das Echo 


äckereimaschinen | Primax- 
Spez. atterien für Radio, 
Teig- N Anodenbatterien, Heiz- 


knet- und |batterien, Taschenlampen- 
Teigteii batterien, nur beste Quali- 
ma-, ? | tätsware mit größter Aus- 
schinen. dauer und Erholung liefert 
Alber Alleinhersteller 
3 Primax G. m. b. H., Zeitz. 
Personen- und 4 
Maschin. * — 
. Fabrik, | R 
Lastkraftwagen. Halle a. $ | attorlon f. 
. c n- 
Stoewer-Werke = De lampen. 
Aktiengesellschaft äckereimaschinen, | kurrenzios. jø 
i 6 Monate GE 
vormals Gebrüder Stoewer, Dreh- | Garantie. gd ö 
hebelknet- Batteriefabrik ra 
Stettin-Neutorney. maschinen Wilh. Manote, men 6. 
in 5 Größen, 
u — einf. u. dopp. er — — 


Schlag- — ~ > . e 
äckereimaschinen. maschinen, Teigteilmaschi- NEW 8 
a 82 5 nen. Walzenreibmaseh., usw. 8 Taschenlampen 
F „Habämfa‘“, Hallesche atterien, 


NEW-Elemente, NEW-Ano- 


‚Eberhardt‘,billigst. | = z 
i so» "mi Bäckereimaschinenfabrik, 


| Syste m 
A alle | Ammendorf 21 b. Halle a. S. denbatterien, NEW-Heizbat- 
Teige. — = Sé | terien, NEW-Kopfhörer für 
| S die Radio-Telefonie. 
de in adewannen X 
kurzer B Sanitäre Anlagen für Nena ege Werke 
Zeit ver- Bade-Einrichtungen. Gebr. Hass & Co., 
kauft. Berlin N. 24, 
Export- Friedrichstraße 105 az. 
artikel 
ersten Ranges. Lieferbar 
sofort in allen 1 b 
Tüchtige Vertreter gesucht. s ! 
SR Eberhardt, en Borchers & Jürges Nachf., B Art, Eisenbahnschwel- 
Export G. m. b. H., len, Telegraphenstangen 


fabrik, Halle (Saale). | 
Großbetrieb f. alle Bäckerei- 


und Konditoreimaschinen. 


und Eisenbahn-Material. 
| R. Schenk & Co., Hamburg 8, 
Gr. Reichenstr. 32. 


Berlin NO 55, 
Greifswalder Straße 220. 


adewannen, 
Kinderwannen, Bitz- B aumaterialien, 


äckerei- u. Konditorei- 
Maschinen, „Sachsen“ 
Universal-Reibe- und 
Schneidemaschinen zum Rei- 
ben, Schneiden u. Schnitzeln. 


an, Kesselöfen. Verblendsteine, Decken- 


steine, Dachsteine, Gla— 
suren. 


| Hannoversche Kunstziegelei 
C. & F. Hauers, Hannover. 


Spezial-Erzeugnisse, Stahl- B eleuchtungs- 


blech - hochglanzemailliert. 
|Ranke-Export G. m. b. H., körper 
Brühl, Bez. Köln. für elektr. Licht u. Gas. 
— gege Massenartikel des 


R adewannen, \oll-, Beleuchtungsfachs. 


Sitz- u. Kinderwannen,| Lichttechnik. 

C. Richard Auerbach, Ii. EMT oder emailliert, Export nach allen Weltteilen. 
Maschinenfabrik, öfen, Duscheeimer. e 

Radebeul Dresden. |J. A. John A.-G.. | 

| Erfurt- Ilversgehofen 110. 


GE EE . —-„—T. gr | 
| 
äckerei- und Kon- 
B ditorei-Maschinen, Rade Einrichtungen 
Knetmaschinen, Rühr- u. | 
Schlagma- 
schinen, 


| Wirk- u. , 
Auspreß- Bünte & Remmler, 
F | Frankfurt a. M. 
Teilmasch., | 
Mandel- | — 

Reib- | | 
maschinen, | ernstein- Meerschaum- 
Eismaschinen. | BH ae jed. Aft; 
Hoening & Co., “ itä e Rohbernstein in allen 
Maschinenfabrik, Dortmund. GEN Beie Größen.Preßbernsteinplatten 
—ůů Dresden- A. 10. eigener Erzeugung. Kunst- 


harze in Blöcken u. Stangen. 
Der Kumbi- we C. W. Möller. Berlin C 25. 
Baeketen Ae pp ander aus Seide, Gegründet 1963. 
u. Auslandspatente, Kunstseide, Baumwolle, Ee 
mit 2 und 3 Herden für Schuhriemen, Litzen, 
Bäckereien in nn Striekbinder-Krawatten. B: er 
aj stem, ist als Quali l 
HeiBlurts) mer. ` Richd. Duisberg & Co.. 


tätserzeug- hrai Ist 

nis une Barmen. Gegründet 1862. Tant man selbs 
| reicht. Fort mit „Braumellin 
|währendes 11 gc e A 

Backen, arometer aller Art. |\imlerleicht ist die Herstel 
keine Rohr Barographen, Thermo lung. Jeder ist uberrascht 
explosion, graphen, SS Eee ve å | ran 
einf. Hand { Hygrometer u von der triti déet Gm 
Hebung, in 50 Minuten back- Höhenmesser. Wahl geschmack. \nerken 
bereit, Jedes Brennmaterial Moller, Pe N ET RENT 
(Holz, Torf, Kohle, Abfälle) Oehmichen R st 
verwendbar. Ref. in allen & Co., IUS A 11 Zi I Ln Paket 
Läündern.Bäckereimaschinen, Hamburg- i | Vi n 
netmasch. in allen Größen Stellingen 17. P 
lieferbar. Exp. n. all. LAnd Katalog 8E zu Diensten. Kınsemlung in Not 
Auslandsvertr. gesucht. deeper t 111 


' Tel.-Adr.Agowerk Nürnberg. 


„Gewag‘‘' Maschinen- und ? ) 
Backofenfabrik Gebr. Wenz, B k u. Elemente Deutsche Braumellin - Ges., 


A.-G., Nürnberg (Dtschl.). Pala. Kodes & Co., 


Freihafen. Berlin Pankov I. 


Hamburg. 
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„Markneukirchen. 


ier in konzentrierter 
Form. Erstklassige Qua- 
lität, Hopfen und Malz. 
Guter und billigster Haus- 
trunk. Laut Gebrauchsan- 
weisung ähnlich wie Kaffee 
herzustellen. Geliefert in 
passenden kleinen Paketen 
für Versuche, ca. 100 Liter 
für 10sh Kasse oder Scheck 
fob Bremen-Hamburg. 
Doerge & Co., 
Bremen. e 
Generalagenten gesucht.» 
- — Gierner & Sohn, 


iskuit- und 
Waffelmaschinen. 


Maschinenfabrik, 


Bee i 


Emaille, .Bole- 
ros. Brösthen. Hamburg. 
Sportabzefchen. eeh 
. +6. Brehmer. lechemballage- 


Maschinen u. Werk 

zeuge. besonders füt 
Konservendos. a. Weißbl»ct 

Fleischerei-Maschinen. 


Mustersendungen v. $3 an. 


ijouterie. 
„Massifil‘‘, die 


Börse u.Tasche 
mit unzerreißba- 
rem Ringnetz, in 
Gold, Silber u. Me- 
tall, von $ 0.80 per 

Stück aufwärts. 
Keine Reparaturen 
mehr! Armreifen— 
taschen wie illstr., 
mit ungelötetem 
Ringnetz, v. $ 0.30 
bis $1.- p. Stück. 
Alle Arten Ring- 
netztaschen u. Bör- 
sen. Mustersendung v. 8 10 
aufwärts. Alleinhersteller: 

Laborenz & Gaul A.-G., 
Pforzheim. Gegründet 1883. 


Dr 


Richard Heike, Maschinen 
fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


| B lech-Packungen 


jeder Art, Spezialität: 

dekorierte bedruckte Do- 

sen. Anton Reiche, A.-G., 
Dresden-A. 27. 


tübrungen u. Preislagen 

für alle Märkte, 
Muster geg. Vorausbezahlg. 
Kataloge nicht vorhanden. 
Vertreter werden gesucht. 


B ijouterie in allen Aus- 


leistifte, 
Paul Lederer, Gablonz a. N.. B Farbstifte. 
Tschechoslowakei. INopierstifte 
—| ». Federhalter. 


Be: Spezialität: H. e CHEN 
Colliers, Broschen, Ohr. 3 

zehänge, Brochets in Nürnberg. 
Gold (imit.). la Ausführung. 


Carl Fr. Fuhr (A. Sohn), 


a ; lumen. F. X. Nichter, 
Oberstein a. Nahe, Deutschl. B Frankfurt a. M. 9. 


Gegründet 1824. 
Hutblumen, j 


ilder. Kunstgemälde 
„Anaplas‘' wirken wie 


Federn, 
Origin.-Oelgemälde und Dekorations- 0 
werden ohne Glas gerahmt. blumen. 


Bestellen Sie Mustersend. u. Kolorierter 


Katal. Anaplas-Akt.-Ges., Katal. z. D. 7 Gë 
Hamburg 11D. Braut- u. BW m 
S - Komm.- s 
sränze,Einzelblum.u.Laube. 
A de r. ai | Export-Spezialitäten. 
( rıgınal-Radierungen, Mustersendungen von £ 3 
Original-Holzschnitte, bis £ 10 und höher 


Original-Aquarelle, 
Original-Gemälde. F nz 


Verlangen Sie Angebot. H für Zimmer. 


Bruno Paatz, Leipzig. schmuck 


Ferdinand-Rhode-Str. 26. 
ó u. Dekoration 
Binderei .- Er- 


u. Imitation), Queues u. | UHnisse, Gir- 

alle Billardartikel f. d. landen, Grab- 
ganze Welt. Schröder & kränze, präpar. 
Kartzke, Dresden-Laubegast | Naturnf); 
Größte Spez.-Fabr. d. W tit SAS PUANSON, 
Gegr. 1881. Preislist. a. W. | Sämtliche Bin- 


> GC | derei - Bedarfs- 


B illard- Halle (Elfenbein 


| 
illardbälle (Elfenbein Artikel. Kata- 
B und Imitation). Wilhelm log u. Muster 
Schuss Nachf., Düsseldorf. zu Diensten. 
d CG Schmidt, Erfurt 
inde- 
B Bänder, (Blumenschmidt). 
Bastbänder, — — 
Reklame- ER j 
bänder. lumenindustrie 
Gebrüder Weiß & Co., ; 
Bauer, Großröhrsdorf i. Sa. Berlin, Ritter- 


VEER l straße 70. Deko- 
2 2 ration, Elektr. 
iskuitmaschinen, Beleuchtungsbl., 
ud. Scheffuss, anschlußfertig. Preis u. E. 
Hamburg 33, fekt unerreicht. Neuh., Mı 
Maschinenfabrik. ster 20.- Mark aus 


f- 
l- 


voraus. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue 


— — ³ͤü-—— 


Das Echo 


bersalz aus eigener Groß- | 


B orax, Borsäure, Glau- 


fabrikation sowie andere 
Chemikalien liefern Ertel, 
Bieber & Co., G. m. b. H., 
Hamburg 1,Mönckebergstr.9. 


| bedarfsartikel, 

| Flaschenkasten,verzinkt, 
Eiszellen, verbleit oder ver- 
zinkt, Etikettier - Apparate, 


| B“ beser u. Mälzerei- 


rauereisudwerke. 
8 Geräte für alle Brauver— 
fahr., Maischefilter, Läu— 
terbottiche, Pfannen. Feinste 
Empfehlungen im In- u. Aus- 
lande. Weigelwerk A.-G., 
Neiße-Neuland, 


rause- und Limo- 
B nadenpulver 
„Kabeco“, 
erfrischt, erquickt! 


Krause & Beyer, 
Schokoladen- und Zucker- 
‚warenfabrik, Pirna - Copitz. 
— Vertreter gesucht. — 


riefmarken aller Län- 
2 kauft und tauscht 
Ernst Müller. Nürnberg, 
Sulzbacher Straße 57. 


riefordner ‚Dıasister‘, 
Ri geteilte u. billigste 

Schnellhefter. Muster 
gratis. Deutsche Dasister 
G.m.b.H., Leipzig-Lindenau 


| 
riefumschläge jeder 
B. Briefpapiermappen 
u. Kassetten sowie Brief. 
papierpak- 
kungen in 
allen Preis- 
lagen, Fen- 
sterbriefe u. 
-umschläze, 
Schreib- 
blocks, Akten- u. Versand- 
taschen, Lohn-, Samen- u. 
Musterbeutel, Trauerbrief. | 
papiere, Massendrucksachen | 
und Sonderanfertigung in 
jeder Ausführung. Gut Sor— 
tierte Probesendung mit div. 
‚Briefpapierausstattungen in 
|2 Paketen A 5 Kilo franko 
HR Musterbücher Kosten- 
los. F. H. Schmidt A.-G., 
Torgau (Elbe). Briefum- 
schlag- ung Papierausstat- 
tungsfabrik. Gegründet 1881 


Bw Autre, Spezia- 


lität: Fettfreie Litho- u. 

Luckbronzen, Lack-Kar- 
tons „Fortuna“. 

Gebrüder Schopflocher, 
Fürth, Bay. 41. 


| 
| ronziermaschine 

| „Läbroma‘, U: RS 
und Liniiermaschinen. 


| 
| Felix Lämmerhirt, | 
Brandis bei Leipzig 4. | 


Darr-Aufsätze. | 
. 3. A. John A.-G. O 
| Erturt - Ilversgehofen 110. 


zuchtgeräte, Futter- und 
| Trinkgefäße. Sartorius- 
| Werke A.-G., Göttingen. 


B Ve u. Auf- 


Einfassungen. Messing- 
Bauersche 
Frankfurt a. M. 


B uchdruckschriften, 


linien. 
GieBerei, 


| maschinen, 
neu und gebraucht. 


Hossfeld & Dirks, Leipzig-Li. 


B'ascHinen. c 


ücher aller Wissens- 
B gebiete lief. schnellstens 
u. zuverlässig bei ange- 
paßten Zahlungsbedingung. 
Alexander Koehler, Dresden, 
Abteilung Auslandversand. 


uc her. technische. 
B Dr. Max Jänecke, 
Leipzig, Hospitalstr. 10. 


icher - Zeitschriften - 
Bi jeder Art 
nach allen Ländern lie- 
fert prompt Conrad Behre, 


Hamburg 11, Neueburg 14. 


I 


Müllerei- 
ürsten aller Art, 
Spezialität: 
Plansichterbürsten. 
— Preisliste kostenlos. — 


SRH 


Albert Teichmann, 
Spezialfabrik für Plansich- 
terbürsten, gegründet 1908, 

Zeilz, Deutschland. 
Verlangen Sie bitte Preis- 

listen mit Abbildungen. 


C arbolineum, bestes 


lmprägniermittel, 
billigster, wetterfester 
Anstrich, U. S. $ 2 % ko lie- 
fert Dr. G. A. F. Gebhard 
&Co., Chem. Fabrik, Frank- 
furt a. M., Schließfach 44. 

Vertreter gesucht. 


Überseeische Buchhandlung, | Ge. und Gummi- 


Gegründet 1862. Bankkonto: 
Deutsche Bank. Spezial-Ab- 
teil.: Mediz. Bücher, Besor- 


gungen für d. Privatbedarf. 


Exportbuchhandlung 
A. Blencke & Co., 
Hamburg. 
Neuerwall 10. 
Kataloge auf Verlangen. | 


Baier: jeder Art nach 


allen Ländern liefern an- 
erkannt schnell 


E Friedrich & Co., Buch 
export, Bremen, Postf. 477 


ücher, neu und anti- 
B quarisch. Spezialgebiete: 

Kunst, Technik, Sprach- 
wissenschaft, Geschichte. 
Medizin. Kataloge gratis u. 
franko. Henschel & Müller 
Hamburg 36, Gr. Bleichen 67 


ücher 
und alle anderen Druck- 


sachen, besonders 
Massenauflagen, liefert der 

Hansa Buchhandel, 

Carl Henry Hoym, 
Hamburg 24. 


B reanna Spit- 
zenpapiere Tortenpapier. 
H. Schulte-Hemmis, 

Düsseldorf 77. 


B ureaumöbel „Box“ 


Schreibmaschinentische, 
Schreibtische, Jalousie- 
schränke, Aktenständer. 
Gotthold Heinz, | 
Johanngeorgenstadt in Sa. 


ürsten für Brauereien, | 
Kellereien,Industrie Müh. | 


len u. Landwirtschaft. 


— a 


/ A TT 
NAI DD 
Heidelberger Faßbürsten- & 
Brauerei-Artikel-Fabrik | 
Gallus Mahler, Heidelberg III. 
Aelteste u. leistungsfähigste 


Spezialfabrik Deutschlands. 
Verlangen Sie uns, illustr. | 
Spezialkat. A. — Korresp. 
engl., span., ital. fraaz. 


Bez 


Spielwaren, Kämme. 
Feinbürsten u. sämtliche 
‚Toiletteartikel. Muster geg. 
Voreinsend. von 10 G.-M. an. 
B. Dzialoszynski, 
Leipzig 14. 


elluloid-Armbänder in 
Më Finger. 
ringe, Krawattenhalter, 
Epielmarken, Geflügelringe, 
Teigschaber, Massenartikel 
nach Muster od. Zeichnung. 
Feodor Rothe, 
Celluloidwaren-Fabrik, 
Chemnitz 24. 


C. en leert 
Export — Import. 
Eigene Großfabrikation. 
Technische und pharmazeu- 
tische Chemikalien. 
Dr. Jordt & Schade, A.-G., 
Hamburg 9, Vorsetzen 41. 
ABC Code 5 Edition. 
Telegr.-Adr.: Chefajordt. 


Import. Techn. u. pharm. 
Chemikalien, Drogen, 
sämtliche Arzneiwaren. 
M. R. Marcus, Hamburg 36. 
Ftabliert 1897. Telegr.-Adr.: 
Sumarberg. ABC-Code 5. Ed. 


| Cream Export — 


hirurg, u.zahnärzt- 

liche instrumente, 

Krankenpflege-, Labora- 

torıumsbedarf,Krankenhaus- 
Einrichtungen. 

E. & A. Hasche. Hamburg 1. 

Siehe Inserat Seite 1972. 


Oels, ee Art ta 


uus Glas, jeder Art, La— 
metta, Watte-Artikel, 
Kerzenhalter und alle Zu- 
taten. Kompl. Sortiments- 
kiste von 100 M. an. 
Fabrikvertretung. 
Dr. Ludwig Dahlheim & Co., 
München, Sendlingerstr. 7-9. 
Telephon 258 71. 


igaretten- 
i maschinen 
bis 45 000 Stück stünd- 


liche Leistung, „Triumph“, 
„Universal“ u. „UK“ mit 
automatischer Tabakzufüh— 
rung für Falz- od. Klebnaht, 
mit Gold-, Kork-, Alumi- 
nium-, Paraffin- und Stroh- 
mundstück-Belag. Verbrei- 
tetste Maschinen. Ueber 2000 
Stuck im Gebrauch. Liefe- 
rant aller staatl. Regien u. 
Großbetriebe. Zigaretten- 
pack-, Zigarettenaufreiß- u. 

Messerschleifmaschinen. 

United 
Cigarette Machine Co., 
Ine. Filiale 
Dresden-A. 21 IL 


ug zu nehmen, 


0 


war 


9, Juli 1925 


Das Echo 


1977 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


Parfümerien und | 
Cosmetische Artikel 
von erstklassiger 
Qualität | 
seit 60 Jahren | 

die 
Vereinigten Seifenfabriken, 
Stuttgart, A.-G. 


fabrizieren 


Schatz & Hübner, 
GmbH. Hamburg 15. 
„Tropenol‘‘ und „Corlteet‘ 
tropenbewührt. 


D. e 2 Hanon, 


D (Asphalt). 
Teer- 
freie 
Dachpappe, 
sämtliche 
Teer- 
produkte. 


Carl Elflein, 
Kom.-Ges., Hagen 1. W. 


D emag-Züge, 
„ bis 5 t Tragkraft, 
die besten 
elektr. 
Hebezeuge. 


Demag-Duisburg. 


ental-Artikel 
Zahnärztliche Präparate, 
Zemente aller Art, Tuben, 
Präparate, Amalgame, Gut- 
tapercha, Ampullen. 


Heko-Werk, Chem. Fbk. A.-G. 
Berlin- Grunewald. Exp. B. 


estillier- Anlagen. | 
Rektifizier - Apparate, 
Apparatebau | 
J. Schächterle, Feuerbach- | 
Stuttgart. Gegründet 1874. 


estillier- 
Apparate 
u. Rektifizier- 
apparate für 
kontinuier- 
lieben Betrieb 
für höchste 
Leistungen 
liefert 


| 
| 


| 


j 


Maschinenbau | 
Akt.-Ges,, 
Golzern. 
Grimma 
bei Leipzig, 


— 


extrinfabrik- 
Einrichtungen. 
W. H. Uhland. G. m. b. H., 
Leipzig. Gegründet 1867. 


rahtbürsten für alie 
Zwecke der Industrie u. 
irtschaft 


dai d: 


Landw in 


n ERS 
Bunaterial u. Verarbeitung. 
Gall Bürsten-Fabrik 
1 Men- nler Heidelberg III. 
8 eiteste u. leistungsfähigste 
perlalfabrik Deutschlands. 
gerlangen Sie une. Illustr. 
Dezialkat. B. — -Korresp.: 
eng., span., ital., französ. 


GEES 


rahtgewebe für alle 
D ee 1 1 farbige 
webe liefern SC EE 
Erich Knöcher A Oo., 
Metallgewebefabrik, 
Zeulenroda I. 


rehbänke. 
Maschinenfabrik 
u. Eisengießerei. 
Druidenau, Aus. Erzgeb 


Schränke m. abgepackt. 
Droser und Parfü-| 

merien. Für jedes | 
Dorf. Leicht verkäuflich. 


Liebe Akt Ges, 
Hameln a d. Weser. 


rogen, Chemikalien 
sowie ätherische Oele u. 
Essenzen. 

E. & A. Hasche Hamburg 1. 
Siehe Inserat Seite 1972. 
D rucksachen aller Art, 

Kataloge. Bücher in all. 
Sprachen. Konrad Hanf, 
Druckerei, Hamburg 8a. 


tungen. Pried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


D Unuertfabrik-Einrich- 


Kork, Stroh, Lofah. 

Martin Hauer’s Wwe. 
Einlegesoblen- u. Filzwaren- 

Fabrik, Nürnburg 32. 


E Inlegesohlen a. Filz, 


Verkaufsschränke. 
Wilh. Lotz, Wiesbaden 86, 
Fabrik f. Eisenbahnbedarf. 
Gegründet 1870. 


E isenbahn-Fahrkarten, 


hackmaschinen, teibe- 
maschinen, Maismühlen. 


EES Fleisch- 


7 


Wandkaffeemühlen, Frucht-, 


Fleischsaft- und Zitronen- 
pressen, Brotschneidemaschi- 
nen, Bohnenschneidemaschi— 


nen, Messer- und Gabelputz— 


maschinen, Haushalt- und 


Personenwagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14. 


Flaschenzüge, 
⁄ bis 5 t Tragkraft, 
geeignet für 

Betriebe 

jeder Art. 
Demag-Duisburg. 


E lek trische 


lektrische Heiz- u. 
Koch- U 
apparate 


Alfred Schulz, Elektr. Fabr., 
Berlin 842, Fürstenstr. 18. 


Beleuch- 

tungs- 
watt-Armaturen, 
Reflektoren, 

Decken- 
beleuchtungen, 
Schalenbalter, 
Fassungen, Pendel, Wand- 


arme. 

Gebrüder Jacob, Zwickau 

1. Sa. 44, Metallwarenfabrik 
und Emaillierwerk. 


E lektrische 


druck-WerkstättenG.m.b.H.. 


lektrische Küchen- 
maschinen. Elektro- 
motor für die Küche mit 


Industrieerzeugnisse zu 


Gebr. Tuchmann, 

Tel.-Adr.: , Gebtuch“. Codes: 

ABC 5th Ed. impr., 6th Ed., 

| Bentley, Rudolf Mosse, Mar- 
coni, Privat. 


| 


| 
F abrikationsverfah- 
| ren, ersiklass., chem.- 
| techn., pharm. u. kosm. 
etc. Auslands-Anfragen % $ 
„Germania“ G. V., 
Berlin 80 33. 


elektrisch betrieb. Fleisch- 


Stadtbüro: | 
hackmasch., Eis maschinen, Lübbener an Ba 10 t ika 
Reibemasch., Fruchtpressen,| ~ it W 
Kaffeemühlen, Brotschneide- | — — — = 


ächer aus Cellulold 
mit prachtvollen, band- 
gemalten Dekors. 


maschinen, Messer- u.Gabel- 
putzmaschinen, Misch- und 
Knetmaschinen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G.. 
Remscheid-Berlin 8 14. 


iektr. Handbobr- 
maschi- 
nen für 
jede Stromart 


u. Spannung Spezialfabrikation 
fabriziert Erich Mittag & Co. 
Berlin 842, Ritterstr. 106. 
Wilhelm Ein Dtzd. Fächer, sortiert, 
Klörs, Eigen Eine DENE von sh. 10 
Prank er Gegenwert. 
a. Hamburger Vertreter: 
E Hermann Reese & Co., 
ckenheim. Hamburg 11, Alter Wall 46. 


lektromotoren, Dy- 


arben. Rohstoffe für 
namos, Meßinstrumente, F Keramik, Metalloxyde, 


Bohrmaschinen. Kino- ; 

` fertige Emaillen, Ultra- 

apparate und Umformer. g 
Ellektricitäts-Gesellsch 11 marinblau. A. Weissbach, 


Sirius m. b. H., Leipzig. Lössnitz, Erzgebirge. 


erstklassig, preiswert. 
Spezial - Setzmaschinen- 
Motore. Vertreter gesucht. 
Max Fischer, Leipzig 3, 
Wundtstraße 5. 


-Motore-D arben, reintöniz und 

Er: Reeg F ausgiebig, für dle Zuk- 

kerwaren-, Nahrungs- 

mittel- und Getränke-Indu- 

strie fabrizieren als Spezia- 
lität billigst 

Walther & Behringer Leipzig. 


Itenbein-Kugel- und 
Oliven-Ketten (Qualitäts- 
waren gesamte Nahrungsmittel- 
branche, Holz- u. Korb- 
beizen. 
Farbwerk W. Kumpi & Co., 
Hanau a. M. 


F arben, giftfrel, f. die 


% Lë 
000 


5 E T arben, Lacke u. Lack- 
Spezialfabrik Erich Mendel, farben für ls Zwecke, 
Merscheid-Solingen. in allen Packungen, in 
erstklasig. Qualität liefern 


— 


anlagen jeder Art. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
Magdeburg 17. 


2 - Autbereltungs- 


u. alkoholfrei, für die 
Zuckerwaren- u. Limo- 
nadenfabrikation, Trocken- 
aromen, ätherische Oele, 
Blütenöle für Parfümerie- 
und Seifenfabrikation, gift- 
treie Farben f. Genußmittel, 
vegetabilische Farben. 
Paul Marckscheffel & Co., 
Merseburg a. d. Saale. 
Gegr. 1881. Aelteste Fabrik 
der Branche. Tel.-Adr.: 
Marckscheffel, Merseburg- 
saale. ABC Code 5th. Edit. 


tiketten (geprägte), 

E siezeimarzen in allen 
Ausführungen. 
Vornehme Geschäftspapiere 
in Stablstichdruck. 
Eigene Fabrikation. 


Norddeutsche Stahlstich- 


E ssenzen, alkoholhaltig 


Reichhold, Piëeee & 
Boecking, Hamburg 35, 
Lackfabriken in Hamburg, 
Wien, Preßburg und Raab. 
Branchekundige Vertreter 
im Auslande gesucht. 


Nahrungs- und Genuß- 
mittel, Konserven, Essen- 
zen, Marmeladen, Zucker- 
waren, Liköre, Limonaden, 
Makkaroni, Seifen, Holz- 
beizen, Tinten usw. Spezia- 
lität: Vegetabilische Farb- 
stoffe für Nahrungs- und 
Genußmittel, garantiert rein. 
Dr. Schultze & Go., 
Farbenfabrik. 
Leipzig -Plag witz. 


Fate giftfrei, fur 


Hamburg. Alter Wall 6. 


a hrrài der. 
Eisenwerke Gaggenau, 
A.-G., Gaggenau. 


F 


tiketten fabriziert 
E Konrad Hanf. 


Hamburg Ba. 


met Amtl. deutscher! 


kulantesten Bedingungen. 


F ahrräder 
„Sigur d“, 


Abtlg. „Export“, Nürnberg 


Verlangen Sie Offerte. 
„Sigurd‘-Gesellschaft, 


Cassel 280. 


ahrrad-Kleider- 
Schutznetze. 


D. R. G. M. D. R. G. M. 


i N g éd de: 
Aer Wa 1 
AN Café, 77 
d „ aen 55 7 L 
EA ap oct 
GZ af. cf ns 1 We 
Ze A a Geht, p 


Sté 
I 
ir 


d DE 


+ 


AL: 


Spitzen- und Netzgewebe 
maschinell hergestellt 


Sl 


Strahlennetze 
in Ia Baumwolle und Seide 
fabrislert in allen Preislagen 
Hermann Schmitz. Barmon, 
Textil- u. Posamentenfabrik, 
Abt. Fahrradnetze. 


— E, 


F ahrradzubehör. 
-C 


Pallas-Werke 
Reum & Börner -- Bachs, 
Barchfeld 6 (Werra). 


ahrrad-Laternen 
Nirona 
aller Art für Acetylen 
u. Trockenbatterien. Liefg. 
nur au Wiederverkäufer. 


Nier & Ehmer. 
Beierfeld, Sachsen. 


ahrradzubehör, 
Laternen. Glocken, Pe- 
dale a. bestem Material. 


Hugo Schneider Akt.-Ges. 
Leipzig E 1. 


ahrrad-Dynamo- 
Lampen, kleinste, zier- 
lichste, hellste Lampe. 
Heinrich Stegelmann & Co., 
Hamburg 8, 
Gr. Reichenstr. 32. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue Bezug zu nehmen. 
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1978 


arbbänder, laschenverschlüsse 
F Kohlepapier, Spezialität: Kronenkorke 
Vervielfälti- . La ng b e in, 
ger, Original Greif. Stuttgart, Friedrichstr. 11. 
Greif-Werke, Vertreter, die möglichst 


deutsch korrespondieren, in 
allen Ländern gesucht. 


Sad Ft 


Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


F 


aßprüfmaschine jeder Art 
„Luftdieht“. für die 
d'W Getränke- 
Industrie. 
Epezialität: 
Kronen. 
korken. 
P. Schützler 
& Co., Berlin 
N 58, Pappel- 
Allee 26a. 


F 


laschenzüge, 
elektrische, 4 bis 5 t, 
Eugen Vogler, Spezial Ma- | die 
schinen-Fabrik für Maschi- | 
nen der Getränke-Industrie, 

Kamenz i. Sa. 


leistungs- 
fähigsten 
Hebezeuge. 


Fein und Raspeln, 
erstklassige Qualität. 


MEN Welt- | Friedr. Dick 
F. DV marke G. m. b. H., 


Feilenfabrik, 
Esslingen a. N. (Württbg.). 
Personal i. J. 1925: 1500. 


F euerwerkskörper 


Demag-Duisburg. 


leischhack- 
maschinen, 


fabriziert preiswert 
Berliner Kunstfeuer- 
werkerei Deichmann & Cie 
Malchow bei Berlin. 


nen, Maismühlen, Wand- 
kaffeemuhl., Frucht-, Fleisch- 
saft- und Zitronenpressen, 
Brotschneidemasch.,Bohnen- 
schneidemaschinen, Bürsten- 
Messerputzmaschinen, Haus- 


euerzeuge, Rasier- 

F klingen, Haar- u. Bart- 

schermaschinen, Spezial- 

fabrikate. 

E. Wieden & Co., A.-G., 
Merscheid. Solingen. Alexanderwerk 

R A. von der Nahmer A.-G., 

Remscheid-Berlin 8 14. 


ilme! | 
F In allen Längen, Sorten leischerel- 
und Preisen. Maschinen, 
Doerge & Co., | Maschinen für Wurstfa- 
ass: briken u. Konservenfabriken 
Dosenfabrik-Einrichtungen, 
Fettverwertungs-A nlagen. 


ilter. 
Filterwerke „Neptun“ 
A.-G., Hamburg-Altona. 


F ilze. 
Martbaus-Filz ist Qua- 


Alle Sorten 
Wollfilz für techn. Zwecke, 
Satteldecken, 


litätsware. 


Filzschuh— 
waren etc. 
Ambrosius Marthaus, 
Filz fabrik, 
Oschatz i. Sa. 


Freinisunasanı und 


Größtes Werk der Branche. 
Richard Heike, Maschinen- 
fabrik u. Kesselschmiede. 
Berlin- Hohenschönhausen E. 


F es ed e 


Reinigungs anlagen 
„Original Weinrich“, 
Modernste, bewährteste, lei 
stungsfähigste und doch bil 
ligste Konstruktionen. Solide 
tropenfeste Bauart. Kosten- 
anschläge, Kataloge, Refe- 
renzen durch | 
Zentralverkaufsstelle | 
Gallus Mahler, 
Heidelberg III. | 
Korrespondenz in fremden | 
Sprachen. 


maschinen, 
Fleischschneidemaseh,, 


laschenbier- 

F kellerei-Anlagen 
f. Klein- u. Großbetrieb. 

Handbetrieb u. automatisch, 

bauen als Sondererzeurnis 

Winterwerb, Streng & Co., 
Mannheim-Käferlal 24. 


Fleischw legeapparate, 
ter, 
nen, 


Mengemaschineu, 
laschenkapseln u. Schrotmühlen, 


F und Kronenkorke. mühlen usw. 
J. Langbein, 


* à | Einrichtung von 
Stuttgart, Friedrichstr. 11. anlagen. 
Vertreter, die 


möglichst | Alexanderwerk 
deutsch korrespondieren, iu] A. von der Nahmer A.-G. 
allen Ländern gesucht. Remscheid-Berlin S 14. 


Kut- 
Speckschneidemaschi- 
WW urstiullmaschinen, 


Gewürz- 
Knochen- 
Vollständige 
Fleischerei- 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das 


HE . . — 


Eismasch., Reibemaschi- 


| halt- u. Personenwaagen usw. | 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


| Gestern 


llegen fänger. risierkämme a. Cel- 
r tropenbeständig. luloid, Hartgummi und 
Horn. Sally Goldmann, 

Leipzig 22. 


la Qualität. 
Nielson-Werk G. m. b. H., 
Hamburg Blankenese B. 


Fe Quant e 


Herbsttal-Werke A.-G., Feste aus Gala- 
Freudenstadt 2 (Deutschl.). ö ; e 
| lith und Metall, auch m. 


Í 
1 


liegen fänger 
| „Primax“ | 


| Valentin & Co., Köln a. Rl. 
Hohe Str. 14. 


| Reklameaufdruck. Schreib- 
garnituren. 


in erstklassiger, fang- 
kräftiger und lagerfähiger 
Qualitätsware liefert zu vor- = —— 
teilhaften Preisen | 
Alleinhersteller 'püllbleistifte, 
EE G. m. b. H., Zeitz. Ein Stift 
vereinigt: 


liegenfänger ‚Jaco' 
Rot-, Blau-, 
Kopier-, Blei- 


allerbeste Beleimung. 
stift. 


J. Jacobowitz, 
Lëns Araba SCH 


L, 


7 * 


| Chemische Fabrik, 
tropenbeständig, 2 Jahre 


| lagerfähig. viel Anerkg. | 


Tetrastyl, 
| 

| Schreibstiftfabrik, G.m.b.H., 
Magdeburg-S. 


Geenen Fre J. Art 
zu bes. günst. Preisen u. 
| Bed. Hermann Steinwehe, 
‚Hamburg, Raboisen 96. 


‚Chemische Fabrik „Ara“, 
Würzburg-E. 
LeipzigerMesse „Hohmanns- schafft autom. 
hof“, Peterstr. 15, IV. Stock, Gas durch Gasolin, 

Nr. 394/96. 


| 

| 

| liegenfänger mit 

dem Stift, i. d. ganz. 

Welt bekannt, seit zehn 
Jahren in all. 

Ländern aus— 


probiert. 
| Spezialqualit. 
| f. jed. Klima. 
| Millionen- 

versand nach 
| all. Ländern. 
Garantierte 
| Haltbarkeit 2 Jahre. Durch 
den Stift der praktischste 
| Fänger der Gegenwart. |- 


| Fliegenfängerfabrik ebläse 
| für Luft oder 


„Aeroxon“, 
6 m WS - Druckdifferenz 


Lampen Jupiter 
überall 
Benzin, 
Benzol, Petrol. 


| G aserzeuger und 


Gasapparate-Fabrik Jupiter 
Dresden A. 28 D. 


Gas bis 


Waiblingen-Stutigart A 


Korr.: Eng d í ANA 
igl., franz., span. (Kreiskolben-Gebläse), 

— — | 
Konverter-Gebläse 
. | Zëss 

liegenfänger liefert . 

seit mehr als 20 Jahren Kupolofen-Gebläse, 

in einer jedem Klima 


1 Ne ie Wd 160 ig 
angepaßten unübertroffenen Chmiedefeuer-Gebläse 


erstklassigen Qualität | usw. 


Max Dametz, G. m. b. ` 
Zeitz Bien b. H. | Carl Enke, G. m. b. H., 
| Schkeuditz b. Leipzig 69. 
| e ei — 
liegenfänger „Spira- KS? 
lette fängt T elatinefolien, 
am besten Lelatinepapıier aller Art, 
u. verdient des- durehsicht. Schachteln, 
halb d. Vorzug Aufleger (Etiketten) Karten 
Chemische 22 Bilder, Reklame artikel. Plia- 
Fabrik — ` min- Folien (Cellophane-Er— 
Zick Zack, Zeitz. *; satz). Continental- Gelatine. 
Greßvertrieh s | Industrie G. m. b. H., 
C. H. Oehmig. e, Michelstadt (Hessen). 
Weidlich, Zeitz sa. Zu | - —— 


eldschränke, 
Stahlkamm., 


Geheimwand- 


Reibahlen., a 
5 S ET schränke, 


Gewinde Kassetten 


Spiralbohrer usw. Panzer N. 0. 
für Metall- 
un SE, ei Berlin N 20. 
bearbeitung, da 

alles 


vorrätig. 
Lenzen & Co., 
Werkzeug- u. Maschinenfb., 
Crefeld 13. 


mente, Nivellierinstru- 
mente, Boussolen, Theo- 


dolite. Sartorius - Werke 
A.-G., Göttingen. 


r (G mente: Sien Safe, 


| 


Nr. 2101 


Geld- 

schrankwerke H.F.Peltz, 
Düsseldorf B. 439 D., 

liefern ihre weltbekannten 


Geldschränke, Wandgeld- 

schränke u. Stahlkassetten 

sofort ab Lager. Tel.-Adr.: 
Peltzwerk Düsseldorf. 


G erbereimaschinen. 


Johs. Krause G. m. b. H., 


| Altona-Ottensen 13. 
Spezial-Großbetrieb für 
| lasbearbeitung. 


Spiegelglas, Fensterglas, 


Salinglas, Schwarzglas, Ala- 


basterglas m. jed. gew. Be- 
arbeitung, geschliffen, facet- 
tiert, gebohrt, m. Sandstrahl 
dekoriert. Sächsische Glas- 
manufakt.CO.Hey,Roßweini.$. 


pull. a. Jenaer 

Fiolax glas, 
Steckkapsel- und e 
Reagenzgläser. 
Rollrandflasch., 
Parfümflaschen 
(Glastierchen), 
Schraubgläser so- 
wie chem.-pharm. Glaswar. 
|a. Art. Güntsche & Co., Glas- 
| warenfbr., Rudolstadt 1. Th. 


— œê—ꝗeͤ 


G lasemballagen, Am- 


läser. 
Kristall- 
| und Kunstgläser 
Josephinenhütte 
Aktiengesellschaft 
Kristallglaswerke. 
Vereinigte: 
| Gräflich Schaffgotsch'sche 
Josephinenhütte, 
Schreiberhau. 
Fritz Heckert, Pelersdorier 
| Glashütte, Petersdorf. 
| Kristallglasschleifereien 
Neumann & Staebe, Herms- 
dorf. Sitz: Petersdorf i.Rsgb. 
Gebrauchs- und Ziergläser 
in Hartkristall und Blei- 


| kristall in edelsten Formen, 
| nach künstlerischen Ent- 
würfen ausgeführt. 

| Vertreter in allen Kultur- 
| ländern. 


läser des chemisch- 
G pharmazeut.-kosmetisch. 
Bedarfs. Sämtliche Arten 
und 


Verpackungs-, Leim- 
| Tintengläser. 

Emil Lamprecht, Glashütten- 
fabrikate, Leipzig, Floßpl. 29. 


1 
— 


| laswaren: 
Alle chem.- 
| pharmaz. 
Glaswaren, 
Spezialität: 
Ampullen, 
tenrenz-u. 
Tabletten. 
gläser. 


Emil Frank, 
Wallendorf (Thür. Wald). 


i 
i 
| 
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locken | Uolzbhäuser jeder Art, I affee - Schäl- und 
G für Kirche, O ebezeuge zerlegbar und transpor- -Poliermaschinen. 
Schule, AN — 1 aller Art und Demag- | tabel, nath eigenem be- | Fried. Krupp Grusonwerk 
Schiff u. Bahn. Kä — Züge | währten System. | A.-G., Magdeburg 17. 
Glocken ee Ed DË aS - — — — 
aller Art. AR | armonikafabrik „ vis dt S | ffee - Aufberei 
5 | C. H. Meinel Tragkraft | © neo ` Aufberei- 
Chr. Störmer i | Schioßmelner RO d tungs- u. Veredlungs- 
Glocken- N cbioßmeine K Demag-Duisburz. À maschinen zum Entflei- 
gießerei, * gegr. 1850, Klingenthal 5. schen, Trocknen, Schälen, 


Erfurt 50. 


Polieren, Reinigen, Sortieren, 
Vertreter gesucht. 


Perlen, Entsteinen, Rösten, 
Mahlen ete. Paul Kaack & 
| Co., G. m. b. H., Hamburg 


| eiligenbilder,Neuheıt, 
H aus- und Küchen- kirchliche Kunst - Glas- | 


j , 

Ke u ailliert, gemälde, handgemalt, von . Spezialf seit 1889. 

lucosefabrik-Ein ernie em n bisher unerreichter Marke: a Tor Peg 
A ad * Export nach all. e 

H. and, D.D H. ~ — 


Leipzig. Gegründet 1867. Ländern 
Friedrich Mohr, 


Chemnitz. i Langelsheim a. H. 11. 


G obelins, Kissen, Läufer 


Farbenschünheit. u 
Tropenfest. P e 
Vertreter gesucht. Holzbau-Aktiengesellschaft, | 
F. E. Bernstein, d Neuß, Hammerlandstr. 41. affeemühlen 
Wr | 


(elektrische), 


und Bilder. 
C. Lippmana & Co., 
Mechan. Weberei u. Stiekerel. 
Hainichen i. Sa., P. O. B. 14 | 


zeuge, Walzen, Feilen, | 
Sägen, Maschinen. 
Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 


G oldschmiede-Werk- | 


WAS SUCHEN SIE? 
—— a 


“e — Politur- 8 
eisten aller Art. Elka-Werke 
CR ek o : = Wenn ? Aktiengesellschaft 
- ornsius, Grabow i. Meckl. Sie für irgendeinen ! vorm. Lübeck & Co, 
— Artikel einen deutschen Fabrikanten. Hamburg 22, 


ummikonservie- Lieferanten oder Exporteur suchen bzw. Holstein-Kamp 7-9. 
rungsmittel Spare- , ib | Telegr.-Adr.: „Elkawerke“. 
Bum (D.R.P.) verhin- Vertretungen deutscher Firmen ü er- | Ka 


dert das Hart- u. Brüchig- 
werden des Gummis. Kon- 
kurrenzlos, Konservierungs- 
mittel f. Gummibereifungen. 
Röbel & Fiedler G.m.b.H., 


nehmen wollen, empfehlen wir Ihnen eine 


KLEINE ANZEIGE 


reißkalender. Kunstverl. 


K alender: Dauer- u. Ab- 
u. Kal.-Fabr. Universum 


, S d P } e V.Knöss, Frankfurt a. M. (E.) 
Chom. Fabrik, Leipzig I. in den besonders für ausländische Firmen S 
ummifabrik - Einrich eingerichteten Spezialrubriken des ämme aus Kunsthorn 

tungen Pri x Ki i ~ u. Leichtmetall. Reiche 

933 * Kéi I ` CH O dé Farbenauswahl. Unver- 


brennbare Materialien. Ele- 
gant und billig. 


SE E 
| Leipziger Kammfabrik 
Küas & Co., 
Freyburg a. Unstrut. 


Magdeburg 17. 
e EE 


ummi - Spielwaren, 

Bälle, Puppen, Scherz. 

artikel, Techn., chirurg 
und Fahrrad-Artikel. 


Sachsland Gummiwaren, 
fabrik, Bürgel i. Thär. 


l 

| 

mit Beiblatt | 
Deutsche Export- Revue e | 
| 

| 


Machen Sie einen Versuch! Sie werden 
überrascht sein von der großen 
Zahl der eingehenden 
Offerten! 


+ 


| arabinerhaken jeder 
| Art. Armin Henssgen, 
Mettmann (Deutschl.). 


- * * > 8 > AR; 21 5 1 
ummispiel waren. GrößteSpezi fabrik Europas 
Bälle, Scherzartikel ete.. San — 4 
chirurg. u. techn. Artik. | ik dassı 
Bong & Par i 23 'W @!ksandstein- | 
eo an. N 98, Kostenanschläge vom Auslandverlag G. m. b. H. | Fabriken 
3 des | BEI SW zs Kies usenstraße 38-39 baut d 
—— — — ` * 
— | 4. 
ummi waren I» 
aus Hart- und Weich- ; 
gummi, Gummischürzen. | | 
Bee an e aushalt- Hz EE EE ] eftdraht in allen vor- | \ | 
ankenp egct-Artikel. | spezia artikel, kommenden d 
Obse A Monscheuer Nie. H maschinen, ee ee in | Ausführungen. I 
3 To freinigern, Taschen-, ; SÉ 
Bartels & Rieger, Köln-Rh. 6. ee Kissen- und an- J. D. Boecker Amandus Kahl Nachf., 2 
Illustrierte Preisliste auf deren gesetzl. gesch. For- Söhne ‚Hamburg, Ferdinandstr. 17. W 
Tass Gut eingeführte men, Marke Rn LEN: teste und tai 5 — — — — 
ertreter gesucht. ‚arierte Metallputz-, Spül-, BETTER | 
Stat b- und Bohnertücher, | Stungsfähigste arneval- u. Scherz- Ä 
ge FE Sr u Hftstiichen aller A rt | Heftdrahtfabrik., artikel,Kotillonartikel. 
Big 1 c ma“ Puritas“. '! Drahtzieherei u. Festlichk. Dekorationen. # 
Marke., Fak ma“ u. „Puritas“. : 
aarpomaden, Haar- | Markë., Kaltwalzwerk, Krallbonbons. Krepp-Papie- e 
für „Brillantine. pray | Verzinnerei u. Verzinkerei, re, Schreib- u. Bürobedarf. E 
Schmidt, Tele olfmann 8 Hohenlimburg i. W. 50. Ernst Gravenhorst, 
' pzig-Li. - Gründungsjahr 1837. Größte Hamburg 11. Hahntrapp 3. g 
— — ` e n | 7 ran in < 
lagesproduktion sämtlicher] Verlangen Sie Katalog. | 
Nenschmuck; letzte Wandikaffeen.ublen, I leisch- Heftlrahtfabriken. | Së 
Neuheiten in hackinaschinen, Eismaschi- artonnagen- 4 
Spangen 
Nadeln, Zier hen, Reibemaschinen, Mais N Erzgeb. u. künstlerische | Shan nie Ark: 3 
32 y er hlp ıchtpressen eS- 3 gei 2 = rat dt reusse 0. U., | 
kämmen, auch wen a ; . 8 Lët N 7 | Eingetragene Schutzmarken Hoizspieiwaren Owe] 9 Leipzig 63. 
aufla Silber- Haushalt- und Personen. F. A. Kessler. Mittweida I. Sa., Ga, * 
auklage. Kompl. 3 Si Le uv Sch Mechan. Weberei, Rauherei, eig. Fabrikation 
Kollektion $95.. Vase Wirkerei, Metallspinnerei, | sow. Heimarbeit. X. artonnagen | 
0 er Gegenwert. Alexanderwerk Konfektion. Gegründet 1873. Prompt lieferb. O in erstklassiger . 
Reinickendorfer A. von der Nahmer A.- G „ S Vertreter gesucht. — Musterkollekt. Luxusausstattir.: 
Kammwaren- Remscheid-Berlin S 14. Goldmark 20.—., Wi Bonbonnieren, Oster- „ 
In i i j Carl Adler, ier. Spezialpackun > i 
dustrie, Berlin SW bs. - = Dresden 24, Werderstr. 25 fr n nach Sonderentwürfen, 
Kg —— Parfümerie- und Puderkar- a 
> | "> a M D ` ` * yF IO > ! 
p ausstands-Artikel, 2 | rik e F.inrich- tons, Extraanfi rfi: uneen. | 
armoniums und Klein-Eisenwaren, olzbearbeitungs- ee een Big Krupp, | Max Armbruster & Co., U. 
Spielapparate. Stahlwaren maschinen. . Grusönwerk A. . | Raska-Werke, Mi: 
Aloys Maier, Fulda. | E. & A. Hasche, Hamburg 1. KA e AE un Wey Magdeburg 17. Bergedorf 5, Bez. Hamburg. Y 
Gegründet 1846. Siehe Inst Pit Seite 972 Gubisch A.-G., leg a. i i g , j 
EE 2 n . 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen: 0 


> 


—— — 


Vas Echo 


onditoreimaschl- ristallerien u. Glas- ampen 
EES nen, Spez. waren in allen Ausfüh- f Petroleum-, 
sel- / Drehhebel- rungen u. Preislagen für Wund 
lose, ver- 1 @ knetmaschinen, | alle Länder. Kollekt. gegen Hëtze 
stellbare einfache und Eiser zahlung des Be- Blitz-, Adonis- 
Geheim- doppelte Schlag- Wi 3 Ke. o lampen, Nacht- 
kassetten! Si maschinen, Teig— wärts. Vertr. Were l T 
Prospekt a teilmaschinen, Paul Lederer, Gablonz a. N.. und Kipp 
gratis! Walzenreib- Tschechoslowakei. lampen. 
M. Bruno Kaiser, maschinen usw. — en E? Hugo Schneider 
Oberlichtenau, Bez. Dresden. ‚Habämfa‘“, Hallesche ugelmühlen J. Größe. 
Bäckereimaschinenfabrik, Kr Krupp Grusonwerk Akt.-Ges.., 
Sa, Ammendorf 21 b. Halle a. S. | A.-G.. Magdeburg 17. | Leipzig E. 1. 
Düsseldorf = | — z 
ge onserven- | ugelmunen in allen | . 

N Maschinen, Masch. u Gröben. Maschinenfabr. IE W. Loeberich, Often- 
ellerei- istá 1924 Apparate f. Herstellung Roscher, BR.) Görlitz. bach a. M., Karlstr. 58. 
PS, ll A St v. Gemiise-, Obst-, Fleisch- u. — Zur e r Messe: Han- 

= D 


Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


Neuburger 


Kieseikreide aus eigen. | 


Bergwerken in Neuburg 
a. D., bestes Rohmaterial für 


Metallputzmittel, Füllmate rial | 


für Farben, bes. Ultramarin, 


Lack-, Kitt-, Gummi-, Papier- 


und Seifenfabrikation etc. 
Fritz Schulz jun, A-G,Leipzig. 


K 


ipper und Aufzüge 

f. Eisenb.-Wagen. Spille 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G, Magdeburg 17. 


losette. Waschbecken 
in weißer Fayence lief. 


K billigst Spezialfabrik Chr 
Carstens. Wallhausen-Helme. 


nailkorken 
fabriziert preiswert 


K Berliner Kunstfeuer- 


werkerei Deichmann & Cie., 


Malchow bei Berlin. 


— —— ũ˖œõ¹/i.— 


nöpfe aller Art in 
allen Ausführungen für 
alle Länder. 


gegen Vorausbezahlung. 
Kataloge nicht vorhanden. 
Vertreter werden gesucht. 


Paul Lederer. Gablonz a. N., 
Tschechoslowakei. 


für 
Petro- 
leum und 
Spiritus 
in altbe- 
währten 


Kr 


Konstruk- 
tionen. "ek > fe 
Hugo (fen A) 
Schneider A — Lei 
Akt. Ges, N 


Leipzig E. 1. 


K age“ 
Farbbänder. 
Vervielfälti- 
ger.Original Greif. 
Greif-Werke, 
Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


Dy 


ohlensäure, 

natürliche, flüs 
Sig chem. reln. 
neue Stahlflasch. 


AK 


la 


ge, 


Größen. Export nach 
allen Ländern! 


Tönisteiner Sprudel, 
Brohl am Rhein. 


ABC Code 5th Edit 
Ludolf Mosse Code. 
oe RER Kerstiens, 
Brohlrhein. 


H Berlin-Hohenschönhausen E. 


Muster 


K 


und Ventile in allen 


Marmeladen, 
abr., Verse hließmasch 


Fischkonser v.,, 


e t delshof. 
| sen 


. Et., Zimmer 203. 


unsthorn Neolith DÉI 
Platten und Stäben, ein- 
farbig, büffel, marmoriert 
und bernstein, liefert 

| Deutsche Kunsthorn Ges. 

| m. b. H., 

| Hamburg , An d. Alster 58/59. 


Lerrmitten. 


üchen | 
M bien 


Rich rd Heike. 
s teibemaschinen, | 


fabrik und 


Maschinen- 
Kesselschmiede, 


1 


Gustav A. Rietzschel, 
Leipzig, Kreuzstr. 12. 
Kataloge unverbindlich. 


K ede f. Luft | Se ~ 
und alle Gase Kühl- 
Së igen ehr mittel. 
| Colditzer Maschinenfabrik, anatom. und 
| Colditz-Er. i. Sa. zool., zerlegb. 
Modelle.Coburger 
— z Lehrmittelanstalt, 
| Neuses b. Coburg. 
opierpressen - 


| Fleischhackmase inen, Eis- 
maschinen, Maismühlen, | 


Wandkaffeemühlen, Frucht-, iköre. 

Fleischsaft- u. Zitronenpres- Könia 

sen, Brotschneidemaschinen, | e 2 

Bursten - Messerputzmaschi- | Steinhäuer-Urauell. 


nen, Haushalt- u. Personen- | 
Waagen USW. 
| 
Alexanderwerk | Generalvertretung 
A. von der Nahmer A.-G., 
| Remscheid-Berlin S 1%. und 
3 | Exportdepot 
acke und Farben für l 
| | jeden Harder & de Voss, 


in verschiedenen Größen u. 


Guß- 


Verwendungszweck. 


Koll & Voss, 3 
| SCH Levantehaus. 
Lack- und Farbenfabrik. | 


Hamburg, 


Ausführungen aus H 


Schmiedeeisen. 


Al ) k B R. ini i 
i exanderwer | WE inier-Maschinen 
A. von der Nahmer A.-G., — Gegründet 1846. — TabrizierenG.B. 

"e VO TI? j H "TC | R i t * i 2 
Remscheid-Berlin S 14. Telegramm- Adresse: E 


zig Connewitz 115b. 
| Konstrukteure und 
— — alleinige Erbauerd. 


acke u. Lackfarben 


Kollvoss, Barmen. 


Förste K Tromm-Li— 


orken aller Art. niermasch., seit ca. 50 Jahren. 


K L 


Danner & Klein, für alle Zwecke 
Jyörken-Fabrik, l 
Hamburg 11. Gustav Ruth A.-G., okomotiven 
Tel.: Daennklein, Hamburg. Chemische u. Lackfabrik. L ieder Größe u. Spurweite 


| Wandsbek-Hamburg. 


| orken aller Art, auch 
Kunstkork, Isolier- satzteile für bes 
platten usw. "RFARRR DES FF R 
Tee Ee REH, Gi CS Arn. Jung, 
& Co., Hamburg 23. Gegr. 1883. Lokomotivfabrik G. m. b. H.. 
| Jungenthal 


| 


bei Kirchen a. d. Sieg. 


orkmühlen,Linoleum- 
u.Korkplatten-Fabriken., 


un Grusonwerk UA ere i 
E 4 S e TaS = e Cr- 
-G., Magdeburg 17. vorrag. bewährt b. elek- 


trisch. Masch., Kompressor., 
Gebläsen. Gasmasch., Lüf— 


| ork- u A f tungsanlag. K. & Th. Möller 
K na wë Mäbmaschinen, Piluge, hul- G. m. b. H., Brackwede, W. 
"e 1874 „ tivatotren. Rechen, Dresch- 
schlug f EA 24 maschinen. Nur erstkl. Qual. | ar 
Maschinen Stockey & Schmitz, üf tungs- 
nach neuesten Patenten, | Gevelsberg. Westfalen, as Anlagen, 


Boldt & Vogel, Hamburg 8. Eisen- u. Stahlgießerei. 


d kraftbetrieben od. selbst- 
| 


tätig, für Räume aller Art, 
— Entstaubung. Entnebelung, 
Troeknung, 


| Ss Te 


Spänebeförder., 
ch | ederwaren. Jakob | SelbsttätigeLuftsauger, 
Ks jeder ! 75 Hebe— Ae pa, Lederwaren- | Dachlüfter, Dachfenster | 
Werkzeuge aumen- fabri ayreuth, Bayern. | Ze 
| kräfte. Fried. Krupp Gru- 4 e n EN 


Schultornister, Koffe r, Ruck- 


Erfurt-Ilversgehofen 110. 
säcke, Mappen. 


sonwerkA.-G., Magdeburg 17. Techn.Vertr.überall gesucht. 


Nr. 2191 


aonetscheider. 
Bauart Ullrich D.R.P., 


M`: Erze, Schlacken, 


Schutt usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


Größtes 


alerschablonen. 

Brückmann, Boysen & 

Weber, Elberfeld. 
Unternehman der 
Branche. 


anikures, komplette 
Etuis und lose Instru- 
mente bis zu den fein- 
| sten Ausführungen,Pinzetten 
aller Art sowie sämtl. an- 
deren Solinger Stahlwaren. 


Stader & Bollengraben, 


Stahlwarenfabrik, Solingen. 


anometer 

für alle 

Verwen- 

dungs- 
zwecke. 
Sauberste 
Präzisions- 
Fabrikate. 


Hugo Schneider Akt.-Ges., 
Leipzig E. I. 


ser Bohr- 
masch., einfache Bau- 
art. Schnellbohrmasch., 
Kadialbohrmasch., Stanzen, 
Blechscheren, Profileisen- 
scheren, Spindelpress., Bieg- 
masch., Stauch- u. Schweib- 
masch. aus SM-Stahl, Feld- 
schmieden, Schmiedeherde, 
Schraubstöcke. Größtes 
exportfähig. Programm für 
Länder jeder Kultursiufe. 
Auerbach & Scheibe Akl.- 
|Ges.,Werkzeugmasch.-Fabr., 
Saalfeld (Saale) 6. 


aschinen für alle In- 
Mee weige, spez. Tex- 
tilmaschinen. Sollertia 
G. m. b. H., Berlin W 9. 


aschinen f. Blech- 
bearbeitung, Stanz- 
einrichtung., 
Pressen, Scheren, 
| Blechemballage- 
masch., Klempner 
| masch. u. Werkzp á 
Erdmann Kircheis, 
Aue, Erzgeb. (Sachsen). 


K. 


-Maris 


PESE f. Zünd- 
holzfabrikation. 
Norddeutsche Maschi- 


nen-Vertriebsges. m. b. H., 
Berlin C, Brüderstr. 2. 
Tel.-Adr.: „Nomagesell‘, 

Berlin. 


eßwerkzeuu®e 
in höchster Präzision. 


k — 
Alig & Baumgärtel. 
Präzisions-Meßwerkzeugfbr., 


Aschaffenburg 5 (Bayern), 
Berlin SW68, Schützenstr. 4. 


eßwerkzeug®e 
aller Art. 


Ee ee < 


— Wilheim 1 Leschhorn, 
Präzisions-Werkzeug-Ind. 2 
Aschaffenburg am Main 9. 


Stallhütten-Anlas. 
Fried. Krupp 
Grusonwerk A. 

Magdeburg 17. 


M 
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etallpressen, 
M Fried.Krupp Grusonwerk 
A. G., Magdeburg 17. 


etallsägen, 
Marke „Gnu“, 
in nur bester Qualität. 


August Graef, 
Meta!lsägenwerk, 
Bärmen-U. 


Laternen, lackierte and 
vernickelte Blechwaren 


Mr aren. Lampen, 


Meissner & Co., G. m. b. H.. 
Liegnitz Il. Schles. 


Stefan Merkl, 


M etallwarentfabrik 
Nürnberg. 


À 


I 


Brotkörbe, Servierbretter, 
Menagen, Saftkannen, 
Ascher, Rauchservice usw 
Zur Messe in Leipzig: 
Speckshof IV. Std. 733. 


— 


etallwaren 
versilbert 
Gebr, Goldschmidt, 
Nürnberg-West. 


f 


Gebrauchs. u. Luxusgegen. 
stände, Andenken- und Ge. 
schenkartike] Neuer Kata- 
log a. Wunsch zu Diensten. 


M etallwaren, 


— 
sämtliche Innendekoratiuns 
artikel. 
Eugen Bellebaum & Co., 
Elberfeld. 


Fabrikation š Großhandlung 
Ref. 


— — 
etallputzextrakt, 
flüssiger Metallputz, 
Ofenputzmittel, Putz- 
seika, ebeuer- und Putz. 
pulver. Hoffman & Schmidt. 
Ipzig-Li. 204. 
Ichzentritugen 
Unsere seit mehr als 
22 Jahren bewährten 


Milchseparatoren 


haben kein Fuß- und kein 
Islager, sondern — hän- 

ende Tommelspindel — 

Ommeln mit Lamellen u. 
mit Tellereinsatz. 
eulonia G. m 


ak SE 
Frankfurt-Oder 5. 


Iwürf. 


Das Echo 


otoren f. Rohöl, Gas- 
öl, Petroleum, Naphta 
usw. für Schifts- und 
stationäre Zwecke, 5—200 P'S. 
sowie Motorladewinden, Mo- 
tordynamos, Motorpumpen. 
Hanseat. Motoren G.m.b.H., 


ikrotome u. Neben- 
apparate. Sartorius- 
Werke A.-G.. Göltingen. 


ineralwasser- | 
Apparate baut als 


* , , Kont. Hamburg 36 Alster- 
alleinige Spezialität ufer 16. F * 1 

} ‚ Fabrik Bergedorf. 

Wenn Tel.-Agr.:HannibalHamburg 
-n 


Export otoren: Benzin, Beu- 
n. allen zol-, Petroleum-, Rohöl- 
, Motoren f. stationäre u. 
Ländern. ew, Reform Mo. 
| toren-Fabrik, A.-G., Böhlitz- 
Kataloge | Ehrenberg 1 bei Leipzig. 
englisch, Tüchtige Vertreter gesucht. 
deutsch, — — —— 
französ., ottenvertilgungs- 
spanisch. mittel Globol tötet 


Motten u. and. Insekten. 


FritzSchulz jun.A-G.Leipzig 


— 


M ineralwasser- — 


Abparate. 
Vollständige N"inrichtungen, M üllerg aze, 
ecbte Schweizer Ware 


speziell für den Export, ge- 
eignet für beliebige Tages- 
leistungen u. alle Flaschen- 
sorten. Kellerei-Maschinen. 
Flaschen - Reinigungs - An- 
lagen, Flaschenfüller für 
Bier. Erstklassige Aus- 
führung. 


Fabrik- Marke. 
Fabrikanten: 
Gebr Stallmann, Duisburg, 
Rheinprovinz, und Heiden, 
(Schweiz). Gegründet 1973 


Spezialfahrik 
Herm. Laubach, 
Köln-Ehrenfeld. 
Kataloge In deutscher, eng- 
lisch.,span.u. franz. Sprache. 


Mn aimaschinen 
baut seit über 50 Jah 
ren Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktiengesellschaft, 
Nossen (Sachsen). 


Gegr. 1895 — 
— — EN undharmonikas 
ineralwasser- | Weltmarke: 
M Apparate 
Š „Original Weinrich“. 


Modernste, bewährteste, lei- 
stungsfähigste und doch bil- 
ligste Konstruktionen. Solide 


tropenfeste Bauart. Kosten- No. 119 321 
auschläge, Kataloge, Refe- A A Schlott 


Tenzen dureh 
Zentralverkaufsstelle 
Gallus Mahler, 

Heidelberg III. 

Korrespondenz in fremden - — — 


Sprachen. | 
EEN M undharmonikas, 


Klingenthal in Sachsen, 
Speziulfabrik für Mund- 
harmonikas. 


Accordeons, Zithern al- 
ler Art. — 3 eigene Fa- 


Schanen 
nach den 


ineralw Mini m TR 
M Hummeinel‘/z; 
(EEN, 


weltberühmten!" ! 8 7 U 1924 

Ruß-Reform- y briken. Gegr. 1884. Quali- 
Pumpen-Patenten, besonders ätswarel Billigst! Heim- 
für die Tropen geeignet. industrie in Violinen. Lau- 


Boldt & Vogel, Hamburg 8. ten, Gitarren, Mandolinen. 
Blech- und Hlolzblasinstru- 
mente, Kindermusikinstru 
mente. Musik - Spielwaren 


Meer 1 usw. Größte Lieferfähigkeilty 


gesehn.,in jed. Holzart | ; 5 
a ss | Verlangen Sie die Pracht- 
best. künstl. Ausf. nach - e 8 f 

a A kataloge d. Fa. Huthmeinel, 


eigenen u. gegebenen Ent d 2 
o Schlafzimmergarnit.,) Klingenthal! Nr. 252, Sachsen. 


Drehereiwar., Schrankfüße. | 

Wilh. Kunze & Co., Ui: 

warenfabrik, Buchholz i. Sa 
Gegründet 1894. 


| Gegründet 1822. 


usikinstrumente, 
Mosetintatten M Bandoneons 
und Corcertinas 
besseren Genres. 


liefert seit 50 Jahren 


als Spezialität 


Spezialfabrik 
Alfred Arnold, 


ch Lë 2 * 3 f ? 
Tee, u “fi "fe 
Gs $ N, 
& 
Gmb: H. Köln-Nippes. | 


Peter Koch, Modellwerk, Carlsfeld Sa. 24. 


S — 


Iinstrumentenfabrik 


usikalien jeder Art. 
P. J. Tonger, Köln a. Rh. 


1981 


N ähmaschinen f. Pelz- 

konfektion. Louis Brocke 
Aktiemgesellschaft, 
Leipzig-Lindau E. 


Mundios 
(Original Victoria). 


N’ e rla 


Spezialfabrik von Weltrut 
erstklassiger Akkordeons u. 
Bandoneons, diaton. u. chro- 
matisch, bis 8chör. Diskant. $ 

Kahnt & Uhlmann u. i — 


i ó 
Pitzschler & Co., Altenburz. PR F Fa LG 
Ss | MUNDLOS |A 


Weltberühmt. 
Mundlos-Aktien-Gesellschaft 
Magdeburg 10. 


Saiten. Spez.: Elite- 

saiten, jeder Art empf. 
C. A. Wunderlich, Sieben- 
brunn-Markneukirchen. 


HAL 


Gezr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges 


M hiten: peere u. 


N ähseiden in allen Auf- 


machungen, Selbstker— 
steller vom Rohstoff an. 


en f [N bh 
Ca 
e m } 
Menz ente PNähseide | N 
erstklassige, . ; 
deren 8 ar 


Bestandteile, 
Qualitäts-Saitep 
für alle 
Instrumente. 


së / 


(‚rößte Leistungsfähigkeit. 
billigste Preise bei bester 
Qualität und Garantie für 
Maß, Gewicht u. Färbung. 
Exportmarke Red Star. 


A. Engisch & A8 
Lörrach-Steiten-Basel. 


M “iin tennont. | ER 


Georg Krenke, 
Markneukirchen 21, 
Sachsen. 
Illustr. Katalog auf Wunsch. 


Violin.. e 'ellos, 


5 , 4 e 
Bi; se,Lauten, ieten, Zweispitz-, Hohl- 
Mandolin..Guitarr,, und 
Zithern. Gr. Lager andere 
3 ere 
alt. Meist.-Wiolinen Spezial- Scnurz- MARRS 
u. Cellos. Spez. Tro- nieten, W w 
peninstrumente. Wülfeler T 


Nietenfabrik, G. m. b. H., 
Hannover-Wülfal 
Siehe Inserat Seite 


Otto Windisch, 
Schöneck i. Sa. 50. 


Grote Streich- 


1974. 


Deutschlands. Preisliste frei n 6 x 
= = SS Ne Freten, raffte 


Spez. Taschen-Nivelliere 
mit 900 Winkelmesser. 


usikinstrumente 
und Saiten, 
A. F. Reichel, ; 
— Preis Preis 
Markneukirchen. M. Te M. 8.—. 
n gros. Gegr. 1820. Export. wt $ 
En gros K i Theodolite, Mebgeräte, Reiß- 
zeuge u. Zeichenmaterialien. 
Illustrierte Preisliste gratis. 
Georg Butenschön, 
Bahrenfeld bei Hamburg. 


Zur Leipziger Messe. 
MeBhaus Merkur. 
Neumarkt 7, parterre. | 


usikinstrumente, 

M Spez.: Se > elfabrik-Einricht. in 
Blas- >| Jeder Größe. Oelkuchen- 

und Schlag- müblen. Fried. Krupp 


Instrumente. 
Zur Messe in 
Leipzig: Mel- 
haus Thügina, 
Stand 8. — 


7 er | Grusonwerk A.-G., 


7 Magdeburg 17. 
GUN 


Man verlange 


Preise, —— Vertreter gesucht. fenrohrwinkel- 
Biegmaschinen. 
Spezial- euer > 


Oscar Adler & Co.. 
Markneukirchen 537-538. 


maschinen 
für Ofen- 

rohr-Fabri- 
kation baut 


BRA: Otto Sohn, * 
| usikinstrumente Maschinen- GA 
M jed. Art, spez. Mundhar— fabrik. A 
monikas, Akkordeons, Saen 


(eigen, Bogen u. Sait., best Albert-Hauenstelo 
Mark. Exp. h. all. Ländern EE 


Eduard Sippach & Sohn, 
Oe Waren, Reiß- 


G.m.b.H., Eisenberg i. Thür. 
i 2 zeure. Adam Engelhardt, 


Nürnberg. 


aller Syste- 


N: Titan‘ 
A 


1%, Devot- 
A ptik. Sämtliche Spezial- 
ah 8 | 0 maschinen. 
Se AY RR 
| he ALTENBURG Rathenow 


(Deutschland). 


Altenburg, Th. 
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elpresse, automatisch. 
(Bauart Volkersen), 
in Verbindung mit 


Exiraktions-Anlage zur rest- 


losen Entölung der Kuchen | 


und Raffinierungsanlage zur 
Veredelung des Oels zu 
Speiseöl. 
Amandus Kahl Nachf., 


Hamburg. Ferdinandstr. 17. | 


apier. Java- Kunst- 
H papier für Buchgewerbe, 

Buntpapier‘, Qualitäts- 
Kartonnagen, 
120 durchgefärbte, impräg- 
nierte Muster. Butag, Neu- 
babelsberg I bei Berlin. 


apiere u. Pappen, 
P Papier-Spezlal-Ausfuhr- 
haus. Christian Düring, 
Hamburg 24, Güntherstr. 11. 
Tel.-Adr.: Nordring. Codes 
ABC 5a Edition, Bentley, 
Rudolf Mosse, Carlowitz, 
A—Z-Code. 
apier- und Büro- 
bedarfsartikel aller 
Art. Arnold Conrad, Berlin- 
Charlottenburg. Wallstr. 98 


nen mit u. ohne Druck- 


pP apiersack - Maschi- 
Rol- 


vorrichtung sowie 
lendruckpressen liefern 
Windmöller & Hölscher. 


G. m. b. H.. 
Lengerich in Westfalen. 


gen, Luxuspapiere. 
Konrad Hanf, 
Hamburg Ba. 


Ban 


P appsargbeschläge, 
flach- u. hochgeprägt, 
Sarggriffe, Sargfüße, 


Sargtapeten, Papier-Schir— 


ting cete. Große Auswahl in 


kompletten Sarg-Garnituren. 


G. A. Hänel, 


Annaberg (Sachsen). 


Pre alleı 
Art. Spez.: 
sämtliche 

(Hlastiere, gefülll A 
u. ungefullt, U 

fabriziertt Max Traut 

Neuhaus-Rwg. 


erien und Besatzsteine 
aller Art f. alle Märkte. 


Muster gegen Voraus. 
bezahluıg. Kataloge nicht 
vorhanden. Vertreter wer- 
den gesucht. 


| Paul Lederer, Gablonz a. N.. 


Tsi hei hoslow akei. 


| Flach- 


etroleumbrenner 
R u nd-, 


u. Brand- 

Scheiben- 

Brenner g 

in allen 

gangbaren 
Aus- 

führungen. 


Kosmos-Brenner. 
Hugo Schneider Akt.-Ges., 


Papierwaren, 


| A. Heimbürger Nacht., 
| 
| 
| 


Leipzig B.1. 


| ferdegeschirre aller 
Art, Reitausrüstungen u. 
Zubehör. 


sämtl. 


| 


Sattlerwarenfabrik 
Carl Kuntze, Penig i. Sa. 


harm., chem., techn., 

kosm. und hygienische 

Erzeugn., Marke „Gea“ 
Mustersendungen 3-10 $. 
„Germania‘'G.V.,BerlinS033 
Stadtbüro: LübbenerS$t.19.1.1. 


Patent Medizinen. 


p harm. Spezialitäten 


Alleinvertreter gesucht. 
Chemische Werke, Pharma- 

zeutisch-Medizinische 
Gesellschaft, Münster i. W. 


hoto-Balgen liefert in 
sauberster Ausführung 
Alfred Lange. 


Görlitz in Schlesien, 
Landeskronstr. 16. 


Chlor-, Brom- u. Gaslicht- 


Peer Bronu, sier 


papiere. Direkt kopierend. | 


| Kohlepapier, Pigmentpapier. 
| Barytpapiere. 
Schriesheim bei Heidelberg. 


| hoto - Apparate für 
| Atelier u. Reise, erstkl. 
| Görl. Qualit., Katalog 72 


Görlitzer Camera - Industrie 
G. Kügler & Co. 


Roch Qualitäts- 
| Instrumente, Auto-Pianos 
„Musik meister“, billigste 
Preise. Fabrikgründung 1880. 
Hauschulz, Berlin-Neukölln, 
Richardstraße 116, 


ianofortefabrik 
G. Schneider & Sohn, 
Luckenwalde-Berlin. 
Erstklass. Fabrikate. Zer- 
legbare Pianos in versch. 
Holzarten, Tropen-Pianos f 
alle Klimate. Export 
allen Erdteilen. 


nach 


ianos, prima Qualitäts- 
Instrumente in höchster 

Vollkommenheit. nuberst 
preiswert. Ch. Steudel, Inh. 
Emil Steudel, Zeitz. Vertre- 
ter nach allen Ländern ges. 


Gegründet 1884. 


3 


Emil Bühler. 


Planofortefabr. 
| Eisenberg 
in Thüringen. 


ianos. 
Gebr. f 


Gebel, 


Berlin- 
Neukölln, 
Jäger- 
straße 68. — 
Technisch vorzüglich aus- 
gearbeitete Qualitätsinstru— 
mente, gesangreiche Ton- 
fülle — größte Dauerhaftig- 
keit. Vertreter überall ges. 


| 


'gaianos, Tropenpianos, 
P Autopianos, Flügel. 


Ring-Piano- 
Aktiengesellschaft, 
Tel.-Adr.: Ringpiano Berlin. 
Code: ABC. 5th Edition. 
Berlin O 27. 


Kataloge zu Diensten. 
Auslandsvertreter gesucht. 


ianos in hervorragen- 
| der Qualität, prämiiert Nur erst 


goldene Staatsmedaille. 
Fuchs & Möhr, 
Pianofortefabrik, 


Eisenberg, Thüringen. 


Flügel. 


Liehr, £ 
3 


| Hofpiano- } > 
| fabrik, 

Liegnitz, . 
| Gsegr. 1871. 


* 


Pianoforte-Fabrik. Brieg 
(Bresl.) . Gegr. 1871. Nur 
erstkl. Pianos, tropensicher. 


i an os 
la Qualität. 


Wilhelm 
Dietrich, 
Leipzig II, 
Weststr. 19 b. 


Pass, A. Schütz & Co., | 


ianos und Flügel 
„Thürmer“, 
seit 1834 hervorragend 
bewährt. Fabrikat. Bisherige 
Produktion 57 000 Stück. 
Ferd. Thürmer, 
MeiBen in Sachsen 


R. Weißhrod, es 


Höchste Auszeichnungen. 


tanos, hervorragende 
Qualität, tropensicher, 


I 


| „Blfenit‘, 


üuberst preiswert. 
Ricse, Hallmann & Co., 
G. ebe 
Berlin O 112, Frankfurter 
Allee 41. Tel.-Adr.: Atlas- 
piano, Berlin. ABC Code. | 


insel 
aller Art: 
Thimig & 


der Lublina-Piano- 
werke 

M. Hami Hulussi 

Zwickau i. Sa. 

Seriöse Vertreter gesucht. 


P ianos, Harmoniums 


Bey. 


Kunst- 
spiel- 
pianos, 
tıcrensichere 
Qualitätsware. 
Gegründ. 1884. 

Export nach 
allen Welttei- 
len. Ueber 
27 000 Instru- 

mente im Gebrauch. 
J. Schiller, 
Pianofabrik, 

Berlin C 54, Joachimstr. 61. 


P ianos, Flügel, 


olier-, Mattier- und 
P Beiztuch ‚Eszicht‘“ 
ist unentbehrlich für die 
| gesamte Holzveredelungs- 
Industrie; beste Bezugs— 
quelle für Polierleinen D. 
R.G.M., in erprobten Qual. 
Maier & Kern, Plochingen 
(Württemberg). 


service, Heiligenfiguren, 

Weihwasserkessel, Fi- 

guren, Tiere, Vasen, Dreh- u. 

Stanzartikel, Tee- u. Kaffee- 

Service. 

Carl Moritz, Porzellanfabr., 
Taubenbach i. Thür. 
Post Wallendorf, 8.-M. 


orzellan, Stein- 
gut und Glas. 


Moths & Co, 


Pete. Henze Kinder- 


Tropen- 


Wilhelm Schimmel, 
Hofpianofabrik, 
Gegründet 1885. 


ianos, Flügel. 
Carl Scheel, Cassel, 
gegründet 1846. 


pensicher. — Goldene 

daille Melbourne 1880, Ber- 
lin 1898, Cassel 1905. 
Vertreter gesucht. 


Me- 


RS - Bestandteile. 


Piano-, Einbaupiano-, 


Leipzig 9. | 


Hamburg 11, 
Gr. Burstah 2-4, II. 


orzellan. Füll-, 
P Scherz-, Bäder-, Reklame- 


und Zugabeartikel, Apo— 
theker-, Figuren-, Vasen-, 
Nippes-, Aschenschalen-, 
Puppen-, Spielwaren- 
Elektroporzellane ete. 

Pfeifenköpfe. 

Porzellanfabrik 
Arno Fischer 
Ilmenau i. Thür. Nr. 7. 


orzellan. Pfeiffer 
& Ruperti, Hamburg, 
Catharinenstr. 49. 


Tel.Straightaway. Hamburg. 


klass. Qualität. Tro- ln 


orzellangebrauchs- 
aeschirre, deck Erste 
Geringswalder Porzellan- 
Manufakt.RichardWaldapfel 


Geringswalde i. Sa. 
Alben 
| mit Ansichten, Panora- 


Sämtl. Bestandteile o Patt Tre u. 


Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
sikwerkindustrie. Der welt- 
berühmte Klaviaturbelag 
Eigene Fabriken 
und Großhandlung 


Eduard Sippach & Sohn, 
G.m.b.H., Eisenberg i. Thür. 


P 


Conrad Krause. 
Kegründet 1830, 
Berlin W. Ansbacher Str. 1. 


men, Kunstblätter nach 
Photographien oder Negat., 
in Qualitätsarbeit. Knackstedt 
| & Co., Hamburg 22, Wagner- 
| straße 70 (früh. Knackstedt 
& Näther, gegr. 1889). Licht-, 
Stein- u. Kupfertiefdruekanst. 


| 


Pariser Salon-, pikante 
u. intime Karten, orig. 
Scherzkarten, Spez.: Bilder- 
mappen für Junggesellen 
(Exp.- Schlager!) Kollektion 


P ostkarten. Aktphotos, 


|m. illustr. Katalog geg.Vor- 


insel aller Art für In- 
dustrie und Gewerbe. 


Spezialität: Patent-Ring- 
pinsel D. R. P. 322 241. 
Patent-Ringpinsel-Gesell- 


Schiffbauerdamm 15. 


Busch A.-G., 
Pinselfabrik, 
Neustadt bei 
Nürnberg. 
Preislisten u. 
Korrespondenz 


in fünf 
Sprachen. e 
Code used: ABC 5th Edit. 


Pt in künstlerischer 


\usführung. 
Konrad Hanf, 
Hamburg 8a. 


| Pine ba 


Iridium“ - Hohlnadeln 
„Iridium“ - Impfmesser 
Emil Kohm, Karlsruhe 
(Inb, Wilh. Edelmann), 
Baden 


durch leichten Druck 


| einsend. ». 2—10 Dollar. 
Curt Hoinkis, Hamburg 8 ED. 


ostkarten mit Musik, 
P epochale Neuheit, sortiert 
in Kindern und Tieren, 
ertont 
die Stimme, größte Umsatz- 


und Verdienstinöglichkeit. 
Probesortiment $ 2. gegen 
| vorherige Kasse. Alfred 


'schaft m. b. H., Berlin NW a. Weinstein. Hamburg 11. 


ostkar ten. Alben, in 
Anfertigung nach einzu- 


| sendendenPhotographien. 


Siern & Schiele, Berlin S 14. 


Gewichte. Sartorius- 
Werke A.-G., Göttingen. 


Fressen. e P 
hydraul., 
aller Art, ` i 


Ballenpressen, 
Celluloid- 
pressen, 

Oleopressen, 

| Prägepressen, 

| hydraul. Preß- 

pumpen baut 


P’Sewiente. Sarıorı u. 


Maschinenbau 
Akt.-Ges., 
Golzern- 
Grimma. 


Nr. 2191 
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rell anlagen (bydraul.) | 
für Ballen, für Granitoid- | 
platten, zum Auf- und 
Abpressen von Rädern usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Zwecke u. Antriebsarten 
W. Sorrer & Co., 
Maschinenfabrik. 

Bückeburg (Deutschland). 


f 


| 
af eii Fà yrotechn. 
Eer P fabriziert preiswert 


Berliner Kunstfeuer- turen in chemisch 

— werkerei Deichmann & Cie.. gravierter Metallbear- 
Malchow bei Berlin. beitung, Brieföffner, 

u | Löscher, Briefbeschwe- 


Radsätze. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Ri u. Schalenhartguß, 


stoff-Maschinen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Pe, und Spreng- 


Apparate, 
Detektor oder einer Röhre, 
liefern zu konkurrenzlosen 
Preisen in erstklassiger 
Ausführung, nach Telefuu- 
ken-Patenten gebaut, 


umpen aller Art. 
p Alfred Kratzsch. Ma- 

schinenfabrik und Eisen- 
glebetel, Gera-Reuß 19, 


Binnen 


aller Art für dünne und 
dicke Flüssigkeiten. 
Rotations-Pumpen, 
Turbinen-Pumpen, 


besonders mit 


Robitschek, 
Radio-A.-G., 
Berlin SW 68, 


Emil 


umpen. | 
Perplex-Pumpen für alle (Burkhard 


Artikel R eklameartikel, 


rer, Lineale, 


echen maschinen 
und Saxonia) 


für alle Reehnungsarten. 


Vereinigte Werke, ` 
Glashütte 21 (Sachsen). 


Schreibtischgarni- 


Notizblocks. 


Le- Midono Pa 


Aschenbecher, Brief- 
klammern, Taschen- 
messer, Spiegel, 


Zigarrenabschneider. 
Streichholzschachtel- 
Hülsen usw. 
Export-Kollektion 
33. 


Nürnberger 
Metallätzwerk 
Lessinger & Heymann, 


Nürnberg 9. 


Koerber & Naumann 


Halen 
Hamburg-Billbrook, 


Zentrifugal-Pumpen. A Se P sa Telegr.- Kee ‚Enkabillbrook 
te Jakobstraße 23-24. amburg. 
Carl Enke, G. m. b. H., age à 
Schkeuditz b. Leipzig 69. ahmen und Profil- R 
E Si — Leisten, R.. iarermun Weizen- 
e KE Hafermühlen ete. 
umpen . alle gewerbl. aus reinem Aluminium F. W. Schule & Co., Ham. 
Zwecke liefert und Holz, geprägt. burg 1. Tel.-Adr.: Reisschule. 
Maschinenfabrik Waldau, Prinz & Co., 
G. m. b. H., —— 
Köln, Schwerthof 1. G. m. b. H., e 
a, Ohligs (Rheinland). Reue in all. 
Ausführungen, 
KC E e Bureaunadeln, 
umpen, | ASEPE Briefordner. ] 
R Beste Bezugs- f Spezialfabrik für 
Hand- \ quelle: Bureaubedarf 
Kraftkolben- ; Pumpen. |Thimig & Busch Metallstanzwerk 
Kreisel- A.-G., Rasierpinsel GmbH Schwarzenberg, Sa 


fabrik, Neustadt 
bei Nürnberg. 
Code used: ABC 
Sth. Edition. 
Preisliste gratis 


asierklingen 
in den verschiedensten 
Qualitäten fabriziert 


Garvens- Gotthard AL 
werke, | Allweiler Za 7, sëtz 
Hannover- A.-G., Of ON G 
Wültel, Radolfzell. SALZMANN-KL Aina e 
JA E — 
| — 
unse Paul Salzmann, Wald. Rlılı 
d Sihi-Pu ER — Vertreter gesucht. — 


pumpen. ee Ti | 
L Rotierende Naß- -Luftpum- . 
pen, 99.6 7. Vacuum. 
Siemen & Hinsch, 
SL Margarethen. Holstein 15. 


— 
. Selbstansaugende Kreisel- | R een. fe 


Kreiselpumpen, 


urbokessels peisepumpen, 


"swässerpumpen. 
Weise Söhne, Halle a. 8. 
u — 


N 
ben aller Art. 
p Teiselpumpen, ein- 

* mehrstu ig, Hauswas- 
mpen. K 


olbenpu mpen, 
‚ Säurepumpen. 


| für die Westentasche. 
Klein, zuverlässig, dauer- | 
haft. — Billiger Preis. | 
| Bester Verkaufsartikel. | 


ste Ref. 
Ab. db 


aiten fir alle 
| instru e 
mente, 


Postfach. 


AbreiBkalen- 
u. Kal.- 


Dauer- u. 
der. Kunstverl. 


R eklame - Kalender: 


Fabrik Universum v. Knöss, 


Frankfurt a. M. (E.) 


Rorre. 
Re” ‚penrohre, 


D. R. P., schmie deela Röh— 

ren aller Art, 

Flanschenröhren. Rheinische 
Schweißwerke Sieglar, 


G. m b. H., Sieglar i beiKöln. 


Preisliste 111 kostenfrei. ostschutzlacke. 
E. Grell & Co., Haynau(Schl.). | Feuer-, dampfen säure- 
seewasser- u. wetterfest. 
Gs N wee Sie reiben nicht u. blättern 
echenmaschine nicht ab. Vorzügl. geeignet 
De ETS fur Lokomotiven, Dampf 
7 kessel, Brücken usw. Fein 


Verl. Nie Prospekt 
Ineumol - Werke, 
Bonn a. Rh. Tel. 2501. 


Werk en 


agen, TK Zeuge. 
J. D. Dominicus & Soehne. 


G. m. b H.. Berlin SW 
Remscheid 5. 


Musik- 


Ernst Stoll, 
Markneu- 
kirchen. 

Spez.- 

Marken: Con 

servatorır, 


Kata! in allen 8 rach Muster 31. [Eternelle, Everlasting, Chan- | 
Anar, lpert- Pegnit hü se | Continentale Bureau-Reform | ternelle, Kubelik & Silber- 
Nürnberg, zantis, |3 ean Beremann G. m. b. H. (rt ahl, Katom im. Steganflame 
Berlin W 15. "Pita, Trenzadas. Acribelle 


Kn: für 


1 


allerbester Qualität von Er— 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere Pak- 
kung. Katalog gratis. 

F. C. Heinemann, Erfurt 354. 
Samenkulturen. Gegr. 1848. 


und Blumensamen, zu- 
verlässig u. sortenecht, 
Auswahl, für 


| Sause Erfurter Gemüse- 


in reichster 
jede Lage. 
senden wir, tropensicher 
verpackt, seit 60 Jahren 
nach allen 
gene Kulturen. Katalog (260 
Seiten stark mit über 500 
Atbildungen) gratis. 
Haage & Schmidt, Erfurt 40, 
Samenzucht, Gärtnerei, 
Samenhandlung. 


| amen. Gemüse- und 

| Blumensämereien in vor- 
züglicher Beschaffen- 
heit, auserlesene Ware, 


versendet überallhin 


J. C. Schmidt, 
Samen-Export, 

Handelsgärtnerei. 
Angebote 


Erfurt - E., 


Kunst- und 


und Preisliste auf 
Anfrage. 


d | Tropen-Sortimente. 


Möbel, 
Automobile und Pianos. 
Edwin Seidel. 
Zeitz Sa.). 


fabrik, (Prov. 


einsetzbaren Schrit- 
zeichen für alle Zwecke. 


Rohrsysteme, 


Rieck & Melzian, 
Hamburg 39 0. 


Anlaxzen für Rasıerklingen 


A. Racusin & Co., 


Maschinenbananstalt, 
Berlin W 8. Charlottenstr. 25. 


Wehranlag., Sicherheits 
tore. Fried. Krupp Gru 
Magdeburg 17. 


S eee dee 


sonwerk A.-G. 


chokolade-, Kakao- 
S une Zuckerwaren- 
Maschinen lief. als 
Spezial. Paul Franke & Co., 
Akt. Ges. Maschinenfabrik 
Leipzig-Böh’itz-Ehrenberg 


jedes Klima, ver- 


Weltteilen. Ei- 


Scharnier- | 


Peter Stippler, 
EE „Favorit mit 


1983 


Schmirgel- 
papiere, 
ke las- u. Flint- 
papiere aller 
Art, in allen - 
Größen und Formen. Aus- 
glasmaterialien f. d. Schuh— 
fabrikation. 
Deutschlands größte und 
älteste Spezialfabrik 
C. F. Schröder, Schmirgel- 
werke, Aktiengesellschaft, 
Hann. Münden 15. 


28 chmirgelleinen. 


8 chnitte, Stanzen 
Ziehwerkzeuge 


Seit 1882. 


Bernhard Hiltmann, Aue I. Sa. 
Spezialfabrik für Schnitt u. 
Stanz-Werkzeuge. 


VIC dd 


Aufsätze, 
Sc hornsteintüren, 
Ruß- u. Funkenfänger 


mit drehbarem 
Schörnsteinaufs, dp 
J. A. John A.-G., 
Erfurt-Ilversgehofen 110. 


Straßen- u.Elsenbahnbau. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


noten tüz 


S Pionier, “mit Rohe um 


Pionier, mit Rohr und 
abnehmbar. 
Schlosser- 
schraubstock, 
spez. f. Röhren- 
arbeiten 
unentbehrlich. 


— 
Wiesbaden, 


Strabe 14. 


Rheingauer 


Bänder, 
Kohlepapler, 
vervielfältiger, 
Original Greif. 
Greif-Werke 
Goslar a H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


8 chreibmaschinen- 


lalith, nur f. Grossısten. 


S chreibwaren aus Ga- 
M. Stiasny, Nürnberg 29. 


wirtschaft u. Gewerbe, 
Frie;. Krupp Grusonwerk 
A. J. Magdeburg 17. 


S chrotmühlen f. Land- 


chrot- und Mehl- 


C are” Mie Riar aller 
8 **. für Staats-, Feld- 
und Grubenbahnen, 850- | 
wie warm gepreßte Nieten. | 
Heinr. Rumpf, 
Haltern i. Westf. 
Kn 
| automatische, f. Rasier- | 
klingen, Anschluß an 
a FAN N Mühlen 
Steckduse „Akra“, 
100 bw. | bis 500 kr 
»20 Volt Stund ene 
sB: 1200 | m. selbstschär- 
AER de fenden Kunst 
Gehrnart k Kä mahlsteinen f 
Leistung: 50 Ditz. täglich. Weiz Ton 
Preis inel. Motor fob Ham- Gg haa äi 
2 i * „Forer ompi EIS s 
Morene Lipes EE KUNN Hülsenfrüchte, fur Export. 
Fabrik landw. Maschinen, 
Kyffihäuserhülte, 
(gegr. 1881). 
Artern-E. 31 (Prov. Sachs.) 


Korsettriemen unid 


S de ee all. Art 


le 
. tzen fabr Heren 
Kühler & Stock, Barmen. 
1865 


Gegründet 


Borsten. 
Sally Goldmann, | 
Leipzig 22. | 


8 chuhmacher- 
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Das Echo 


Nr. 2191 


eiten maschinen in 

hervorragender Ausfüh- 
rung. Maschinenfabrik 
„Elite“. Aktiengesellschaft. 
Nossen (Sachsen). 


Sar 
platt., 


Nadeln 
usw. 
Verlanger 


in Sei- 
denpapierhülsen mit Rekla- | 
me-Firmendruck, offerieren 
billigst Paul Zeitschel & Co., | 


trohhalme für Ge- 
tränke in Paketen sowie 
Einzelpackung, 


i zeuge 


achometer für Auto: 
mobile, Motorräder, Flug- 
und Motorboote. 


urbinen jeder 
für alle 


Grund S5jähriger Sonder- 

erfahrung. Louis Brocks 

Aktiengesellschaft. Leipzig- 
Lindenau E 


S eifenmaschinen auf 


Anlagen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Fabrikation von 
S pieiwaren (Massen- 
artikel) Radfahrnetzen. 
Ballnetzen. J. Hasselbacher 
& Co., Nürnberg, Ludwig- 
feuerbachstraße 67. 


pielwaren aller Art, 
8 wie mechan. Blechspiel- 
waren, Musikspielwaren, 
Puppen usw. Illustr. Katalog 
auf Wunsch. Ernst Buchin, 


Hamburg 13, Luisenallee 1. 


RT Pried, Krupp 


pielwaren. 
O. & M. Hausser, 
Ludwigsburg, Spiel- 
warenfabrik, Gesellschafts- 
spiele, Baukasten, Elastolin- 
Soldaten, Haus- u. Menage- 
rie-Tiere, feine Holzspiel- 
waren, Ställe, Wagen und 
Pferde, Menagerlen. 


pielwaren: 
Nürn- 
berger 


mechanische 
Blechspiel— 
waren und 
Puppen. 
Tebler & Beck, 
Nürnberg. 
Leipziger Messe: 


Meßhalle 
am alten Theater. Stand 123. 


pielwaren: Original 
„‚Bussi"-Fabrikate: 
8 Bussi! Stoff-Puppen u. 
Tiere, „Bussi“ Stoff-Bilder- 
Bücher, „Bussi“ Stoff-Bil- 
der-Stiekbücher, 
Willi Steiner, Freiburg i.Br. 
Karlsplatz 34. 


piritusbrennerei- 
8 Einrichtungen für 
Mais, Bataten, Melasse, 
über— RW 
haupt 
für y AS a 
jedes Bio 
toh- ji 
mate- — = , 17 
rial — Te | 


Maschinenbau Akt.-Ges., 
Golzern-Geimma. 


f. ied. Verein 
und Zweek. 
G. Brehmer, 
Markneukirchen 1. 


8 portabzeichen 


Preisliste gratis. S 
prechmaschine 
„Klingsor? mit Saiten- 
Resonanz. Instrumente 
mit 

tanzen- 
den 

Figuren. 

Koffer- 

Apparate. 


Krebs & Klenk. 
Hanau-Kesselstadt 3. 


Seen e iu 


Schatullen- u. Standgeh. 
mit und ohne Trichter, 
auch f. elektr. Antrieb (letzte 
Neuheit), ferner alle Einzel- 
teile, wie Federrmotoren, 


Elektromotoren, Schalldosen | 
in nur bester 
Max Jentzsch & 


usw. fabriz. 
Qualität 


Meerz, Leipzig 3b (gegr. 1903). 


Sie Kata— 


loge über; 

Apparate] 

u neueste! trohhülsen- 

Verzeichn. S Maschine, 

über Platten einzige 

Stradivari- automatisch taga. 
Resonanz-Musik-Apparate | arbeitende, Bi" 

Johannes Nitzschke, bei größter y eo 

Berlin NO 43, Keibelstr. 11.| Leistung KI . 

Zur Messe: Leipzig, Markt 9. u. einfachsten | na 
Laden Max Hinzelmann. | Mechanismen. Kc 


Seite 


Spar-Besatz. 


trumpf- 
S fabrik 
Alfred Kulick, AEN 
Chemnitz-Ed., Sa. K 
Strümpfe und CH 
Socken in div. 

Ausführungen. 

Korresp. deutsch, 


BESATZ-PATRONE 
Patent Kruskopf. 
H. & E. Kruskopf, G.m.b.H., 


Dortmund. — 
tahldrähte. speziali- | @ trümpfe. 
tät: Gußstahldräbte für r äer ef, AN 
Musikinstrumente,Spiral- Wës DEN LITER 
federn, Seile, Speichen. „ ` 
g Be Rd ee Seidenstrumpf 


der Gegen- 
wart heißt 
Tramataseide 
oder Deutsche 
Seide. 
Musterdutzend 
£ 2/15.- franko. 


She Messerwaren 


Welt. W F.DICE 
marke: 
Paul F. Dick, Stahl- 
waren- u. Werkzeugfabrik, 


Esslingen a. N. (Württbg.).| Alleiniger 
TE wn Ech —— Hersteller: 
tahlsprung- A. Glogauer 
federn für Nachf.. 
Möbel, Matratzen, Chemnitz i. Sa. 
Autopolster in jeder 
Ausführung. — ä —— 
Jacob Ullmann, , 
Hanau. turm- 
= s ech later- 
tärkefabrik - Ein- 
richtungen zur Ver- | nen 
arbeitung von Kartof- 


feln. Mais, Weizen, Reis, 
Maniok. Stärkezucker-, Dex- 
trin- u. Sagofabriken, Trock- 
nungsanlagen. Gegr. 1867. | 


offerieren 


Hamburg 5, Lindenstr. 30. 


J. P. Etzel. Offenbach a. M. 7. (Fabrik Erfurt-Hochheim). 


I Messing-Ireppenstangen mit 


W.H.Uhland GmbH., Leipzig. Brunöhler 
>. = — 
| & ý 
tarklichtlampen Dës 
für Pe- Bottrop i. W. 
troleum, 
Benzin, = 
Gasolin, vphons 
Leuchtkraft: für 
100-2000 HK., | Mineral- 
Glühlicht- wasser 
Tischlampen fabriziert 
und -Sturm- 
B. F. Roll 
laternen ) 
i H E 
Hugo Schneider Akt.-Gəs., baker . 
ee T T. T akschneide- 
7 i Maschi >| 
taufferbüchsen, | re RR 
Oelkannen. Hilfs-Maschinen für die 
Fritz Thörmer, 


Metallwarenfabrik, Tabak- u. Zigaretten-Indust. 


Leipzig-Plagwitz. 


— nee „Universelle“, 
S fesche. . 


geschirr, Lresden-A. I. 


Vereinigte Werke, Wasser- 
Glashütte 21 (Sachsen). verhältnisse 
a „„ baut 
eppich-Kehr- 
T Maschinen. 
Maschinenfabrik 
Atorf & Prop e. 
Paderborn. 


A — 


T urngeräte, 
Turnhalleneinrichtungen, 
Jul. Dietrich & Hannak, 
Chemnitz 91. — Gegr. 1869. 


Sehr leistungsfähig! 
Wilhelm Knoefel, Köln, 


Gereonshaus 157 


Schwarzwälder 


ZN | hren. 
Glas- Uhren 


hermometer, aler A Pi 
Tree, Hohlglas, (NM, 1 . 
Glasschleifereiart. fabriz. suck-Uhren, Kuckuck- u. 


| Wachtel-Uhren. Uhrenfabrik 
Hubert Herr, Triberg, Baden, 
hren. Schwarzwälder 
U Uhren aller Art. 
Jos. Faller Söhne, Uhren- 
Baden. 


Sondheimer & Schneider, 
G. m. b. H., Ilmenau i. Thür. 


meler- u. Glasinstrumen- 
tenfabrik Carl Staschen, 
Mellenbach i. Thür, gegrün- > 
det 1840, fertigt alle in fabrik, Triberg, 

dieses Fach schlagende Ar- e 
tikel in optischer Qualität. hren. Stand-, Wand-, 
== Wecker- und Taschen- 


uhren a.Art lief. vorteilh. 
Hönig, Uhrenfabrikation, 
Berlin C 19, Seydelstr. 6. 


elvets, Lindener 
Suamte‘‘,Velveteens,Cords 
und Moleskins. 


Mechan. Weberei zu Linden, 
Hannover-Linden. 


I Baro- 


T Tintenpulver, Li- 


niierfarb. Dr.Dannenberg 


isch- und Diwan- 
decken, Möbelstoffv 

C. Lippmann & Co., 
Mechan. Webereiu Stickerei, 


Hainichen i. Sa. P. ©. B. 14 


reibriemen. SZ z 
T entilatoren, Schrau- 
Gebrüder V 


ben- u. Turbinen-Gebläse, 
Wiärmeaustausch-Appar., 
Schmiedefeuer-u.Hüttengebl 


‚A. John A.-G., 
Erfurt-IIversgehofen 110. 
Größte Leder - Treibriemen- | Techn. Vertr. überall ges. 
Fabrik des Continents, 
Dresden-Löbtau 11. 
EZ — Veda e 
= für Schüttgut. 
LKA Teppich- Fried. Krupp Gruson- 


u.Vorstoßschienen „erk A.-G., Magdeburg 17. 
in Messing u. Aluminium, 


ermessungsinstru- 
mente. Sartorius- 
Werke A.-G., Göttingen. 


K.iseneinlare 


nebst 
messingüberzogene 
drähte, 
llutarme mit u. ohne Teller. 
Metallwarenfabrik 


Oesen, 
Eisen- 
Gardinenstängchen, 


— 


ervielfältiger, 
V Farbbänder. 
Kohle papier, 
Original Greif. 
Greif-Werke®, 
Goslar a. H.. 
Fabriken für Bürobedarf. 


Wilhelm Schade GmbH, 
Plettenberg (Saley) i. Westf. 
Gegründet 1886. — 


Te 


für die Landwirtschaft - 
und Industrie, ventila: Woran Sona 
8 toren. i Beschläge- 
enno Schilde, fabrik 
Maschinenbau A.-G., EH — 
Hersfeld H. N. Carl Winzerling. GE 
TORF ~ Volmarstein 
rocknungs-Anlagen (Ruhr). 
Si ‚Apparate aller | Gegründet 1856. 
Art. u.a. T.A.G.-Seifen- | Tel.-Adr.: Winzerling, 


'rockner, -Seifenpulverapp., 


Tepekner-?. Hate m: Trobar. Volmarstein-Westfalen. ABC 


EE eiis Tee, Bananen, Eier, Gode dë S d 
aschgäarnitu- Milch, Blut usw. Trocknungs- > 
e ren, Be TT Anlagen-Gesellschaftm.b.H., |7 e 
assen, Bols ete. — chinen i de te 38. 
Porzellanteller und Pa en und alle übrigen Maschi— i W9, Köthener Str. 38. | aagen, automatisch, 
Kurt Löbcke, Düben-Mulde. | nen für die Tabakindustrie E IP für Getreide und 
à i liefert als Spezialität Trocken-Apparate Massenguter. 
treichriemen- £ alle Produkte. Friedr. | Fabrik automatischer Regi- 
laas, Lennep, Rhld. strierwaagen „Aequalis . 
Paste. BEE EN G. m. b. H.. 
* * ? ei nd). 
Streichriemen Paste „a: rocken-Apparate Kense gene z — vu 
J =A für Reis, Getreide etc. ertreter g . 
el fo ET Koerber & Naumann, 


aE?” £. 
Chemisch-Technische Fa- — 
brik Eberhard Cunize, Cöln- A. Hein 
Ehrenfeld, Geibelstr. 23-25. Varel i. O. 


| 

macht Messer und Kli EI | 
BAC H 
SE 


Zë 


en, Maschinenfabr., 
Gegründ. 1856. 
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Hamburg-Billbrook. Telegr.- 
Adr. Enkabillkrook Hamburg. 


aagen jeder 
insbesondere EC 
Fuhrwerks-, 
Vieh-, Kran- U. 
WW n : Indust.-Waagen. 
uben-Jubes Bruno Pfeiler, 
Ca Liegnitz 28, 
Rud. Freund, Brückenwaagen- 
fabrik. 


Art, 


— 


* 


due Leipzig, 
Kaiserin-Augusta-Str. 55. 


Das Echo 


9, Juli 1925 


1985 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


aagen f. Waggons, We: n = eet e Wi y Em esser, W’ rkzeuog- | erkleinerungs- 

r rliner Buchdruck- "lügelrad-, = N 
Schotter,“ Waagen: WB walzen-Gießanstalt una | WW weites, Æ maschinen „ 
tabrik, Ludwigshafen a. Rh. Walzenmasse-Fabrik Volumen-, Venturi- Herm. Schmidt, Dresd 
— — — Paul Sauer, und Partialmesser, een dt. Dresden 5. 


WC u. Gewichte, Berlin SO 16, Adalbertstr. 37. Fernregistrier- 2 iegeleimaschinen 
ab Lagor 


jeder Art und Größe 


nalysen- u. Präzisi- werke, Export- ier nii 
it? chem. u. techn. | Fernsprecher Mpl. 3257-3258.| Katalog Nr.3J. ng . 1 
Zwecke. Sartorius - Werke | Hamburg — Frankfurt a M. Bopp & Reut i 5 H ffen, hr EB 8 
Göttingen. : Mannheim-Waldhot pressen, Muffenrohrpressen. 
A-G. Göttingen. Griesemann & Co,, 


> WI E bini 


liefert 


Wr: — teriologische Zwecke, W . Magdeburg-N. 50. 
LErBODenWaRgen, Sartorius-Werke A.-G., assermesser., Georg Fröhlin 1 7 
Fleischhackmasch., Eis- Göttingen. eee aa W 
ME TTT ; ? 2 un 
äs e Zeg A en schaft m. b. H., Bedarfsartikel. 
à = j Düsseldorf, | L hard G 
komplette Einrichtun- eonha nad, 


gen, auch für Desinfektion. 
Otto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 


Werdener Strasse 85. 


Waiblin gen- Stuttgart. 


erkzeug maschinen 
> ** Metall- und Holz- jegeleimaschinen 
Kupferschmiede, bearbeitung. für alle Arien Ziegel. 
Hamburg-Barmbeck 11. . 
Tel.-Adr.: Ellerwerka. Kesselspeisewassermesser. 
äscheleinen W. Gottlob Volz G. m. b. H., 
in allen Ausführungen Stuttgart 9. 


Flügelrad-, Woltmann., | 
Volumen-, Venturi- und 


Maschinenfabrik 
Roscher G. m b. H.. Görlitz 


7 igarettenetuis, Kau-, 


Schnupf- 


liefert e e, d und Pa- s 
2 | = 7 bakdosen. Æ 
erh —¹—BS aeét ` 2 eine. Rhein-. Mosel-, Ernst 
eismühlen, andkaffee- "P H Pfalz, jeder Preislage Eigene Werke. Schnei- 
mühlen, Fruchtpressen, Brot- > = | Ree en p 
schneidemaschinen, Bohnen- ae) 1 M. Grünebaum, Maschinen-Export | en 
schneidemasch., Messer- und Metall- 


Spezialfabrik Ernst Knabe, 
Zwickau-Sachsen. 


Gabelputzmaschinen usw. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
_ Remscheid-Berlin S 14. rostsicher verz. 
— Ofen transportabel. 
aagen aller Art Vollständige 
Wäscherei-Einrich- 


Heidenreich & Harbeck, 
Frankfurt am Main. warenfbr 
15 Hamburg 33. gegr. 1873, 
Gegründet 1884. — . Tuüdenscheie 
W. ese SSC Bohrer, Le 


Ze 1 er 
„Volld fi im: o iervnadeln, aschinen, | ` ne ei SE 
r Pe ` WC ge we Iustrumente, Materlallen 7 igarettenetuis, 


i - Tabak-, Puder-, Seifen- 
— — Berlin C 19. dosen, Bonbonnieren, 


einkelterei u. Groß- ahnbürsten. 
, tungen für Hand- handlg. Paul Neuerburg, | 2 — — Spezia— 
| Ü 2 — lität der 


u. Kraftbetrieh. Linz a. Rh. Altbekann- 
Desinfektionsanlag. tes Exporthaus naturreiner größten 
J. A. John A.-G. | Rhein- u. Moselweine, auch 
Erfurt - liversgehofen 110. in den Tropen haltbar, 
r b 1 . |jEechmackbhaft u. bekömmlich. 
Kopp A Haberland, | Techn. Vertr. Überall ges. su 


Waagenfabrik, assermesser aller ; er k zeu e 
| i a 
Art. für Bildhauer und 


Wein en gros, 


Hagenmeyer & Kirchner, 


\ 


Zerbster Celluloidwaren- und 
fabrik G.m.b.H., Zerbst E älteste 
Den : TER iltesten 
Zur Messe in Leipzig: Fabrik 
Textilmebhalle, Königsplatz, dor ! 
Koje 127, u. Union-Meßhaus, Dianea | 
Richard-Wagner-Str., 7 S "| 
III. Stock. Stand 4586. ES LZ 
= ahnbürsten in Cellu Friedrich Turck, Dosenfabr., 
| e F Lüdenscheid i. Westf. 
2 id, Bein und dc Gegründet 1849. 
Pe TOAS F SS — — 
, - III ZE N 
Wës? SE rag werke in jeder Größe. 
Größte deutsche Fabrik der Fried Krupp Gruson- 


Branche. Zur Messe in Leip- ae A Magdeburg 17. 


Oschatz Län 
affen aller Art Luxsche Industriewerke Stukkateure. 
Spez. Luftgewehre in A.-G., Ludwigshafen a. Nh. 

: feinster präziser Aus- Aelteste Spezial-Fabrik am 
fübrung fabriziert höchst 
preiswert Julius Will, 
Zella-Mehlis i. Thür. 


— 


Platze. 


alzen aus Schalenhart- G. Brucklacher, zig: Reichshof, Zimmer 8. 
Kuß für die verschie- Berlin, Oranienstraße 43 Fried rich Jahn, uckerwaren- 
densten Zwecke. — = Schmölln (Thür). Maschinen, modern- 
„Krupp Grusonwerk erkzeuge. ster Bauart, liefern als 


angen aller Art in 


_ A-G., Magdeburg 17. 


Spezial. Paul Franke & Co., 
Akt.-Ges., Maschinenfabrik, 
| Leipzig-Böhlilz-Ehrenberg. 


Moderne elektr. 
/ uschneide- 
maschinen 
D 


erstklassiger Aus- 


ú. Magdeborg 17 WAT voir" 
Wenn maschi- Ueber 400 000 Stick geliefert. y 580 h 110171 ung fertigen an 
z . T — — j 

3 Walzen, WW Kegeteiegget | | 7 er KE 


spez, . Ronde CS — 
Original Friedrich Lux‘ 


— 


L 


reien, Schokola- 
denfabriken u. f; 
d. gesamte chem 
Industrie, spez. 
f, E Farben-Fabr.. 
Rühr-, Misch- u. 

enen, 

mfa“, Hallesche 

Bäckereimaschinenfabrik, 

Mendorf 21 b. Halle a. 8 


Knevels & Co, 


= fur Tuche 
Düsseldorf 22. 


= Buscher & Bärdges, und 8 er 
AT. Ge 
„N 
LA 


> 


= alle 
W erkzeuge, | Wald-Rhld. Vellendete £ 
La H Z 


3 d'Re: Gips-| Bauart. D | >) 
| dee — Höchste ? Ke dës 
0 — me ) tungen. Leistungen. “7 (Ge ] 
BesterExport- Wassermesser 


< 2 

Le Sulralbahrer 15 in. Fried. Krupp Grusonwerk | Krauss & 0 

— 7 d r BEE: ER ARE Tara A.-G., Magdeburg 17. Reichert. : 

alzwerke für Eisen Vertret. u. Wiederverkäufeı drischer u. konischer Aus srhieinerunne: EA Ses imc à 

— u. andere Metalle. gesucht. füubrung. Jos. Meinerzhagen. Zechinen u.-An!]. jed. Art Fabr. u. Apparatebau G. m. 

Ge? Kan 3 Lux G. m. b. H., Werkzeugfabrik. Fried Krupp Gruson- b. H.. Stuttgart-Cannstatt 11. 
* gdeburg 17. 


Ludwigshafen am Rhein. Engelskirchen. Gegr. 1909. werk A.-G., Magdeburg 17. Vertreter überall gesucht. 


und Kalkwerk - Einrich- 


Im geschäftlichen Wettbewerb 


wird stets derjenige siegen, der über die besten Bezugsquellen verfügt. Diese 
erfahren Sie am schnellsten und sichersten durch Einschaltung einer Serie von 


KL N ANZEIGEN 


.:.... 
n „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue“ 


Zahlreiche Anerkenn ungsschreiben aus allen Teilen der Welt beweisen 
die Wirksamkeit dieser Anzeigenrubriken. Wenden Sie sich bezüglich Auskunft an 


unn G. H. B. I. BERLIN SW 19, Krausenstrasse 38-39, Abfellung Kleine Anzeigen. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


1986 eg Das Echo — — Nr. 2191 


AUSLANDS:u.ÜBERSEE’FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


Wichtig! 


Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also nic 


selbst gelegt werden durfen), erstattet werden. 
Inserenten abzufassen. — Alle 


ulgarien. Sportartikel, Im di 
B ien 


Geräte u. Bekleidung 
GUJERAT OPTICAL CO., 


kauft in großen Quanti- 
täten auf eigene Rechnung Fabrikation, Großhandel von 
optischen Artikeln, 


besteingeführte Firma. 
such. Verb. m. Firm. u. Fa- 


F. K. Vodniansky, 
brikt. Deutschlands in dies. 


un a. d. Donau, Busen 

es. interessieren Angeb. I. 

; S e Branche. Off. m. Ill. Kat. erb. 

die komm. Wintersaison. Dr. R. D. E. Ankl te 
Ahmedabad (Brit. Iod.) 


NN a a a 


Punjap-Indien 
DEWAN SHAH PURAN CHAND. 
Anarkali Street, LAHOR E. 


Geschäftsverbindung gesucht mit Fabrikanten von 
leeren Flaschen, Korken, Metallkapseln 


Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre ins 


3 . t LU e 
erierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angehon Wichtig! 


Porto von dem Einsender bezahlt wird. 


ht auf die Umschläge aufgeklebt, aber aueh nicht in die Offertbriefe 
Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache des 


beseichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer sum erstes Male. 
000000000000000U0000GOO0O0UOONG 


eigien und Frank- 
reich la Fabriken 
sämtl. techn. und kommerz. 
Artikel, pat. Spezialitäten 
usw. sucht (*) 


Fa. F. & A. P005, Ing. 
Luzemburz, Neypergstr. 14. 
Vertreter größerer Werke.. 
Keis Kauptjelag Bytir- 


B Alleinverkaufsrecht für 


dinga, Akureyri sind Käu- 
Artikel: 
(Leder, 
Klein- 


fer folgender 
Schuhe aller Art, 
Gummi u eug), 
Eisenwaren, Küchengeráte, 
Emaille-, Aluminium- un 


make 


Lampen. Oefen. Eisen- EDan Bist m «u 


stühlen, Kerzen, Wasch- 

blau. Seife. Glas- u. Por- The Orient Company Han- 
zellanwaren, Fahrrädern,Mo- delshaus in Haifa P. O. B. 
torrädern nebst Zub., Unter- sucht Vertretungen un 
kleid. Konkektion. Wand- Elsen - und tech- 
u. Taschenuhren, norweg . nischen Branchen. 
Stockfisch., Farb., Strumpf- Kauft für eigene Rechnung 
war., Seide etc. Ref.: Bank bei günstigem Angebote. 
of Brit. West-Africa, Ltd. Telegr. - Adresse: „Orico“. 
Lagos. Oshilaja Oshisanya, Rudolf-Mosse-Code. 


Name Offert. erb. in: 


P. G. Box 99, Lagos, Nigeria. | 000000000000000000000U.00600000 . 


IE 


anderen Artikein für den Fiaschenhandel Blechwaren. Nur Verbin- > 
sowie mit Etikette-Druckereien und lithographischen | dungen gesucht mit erst- EE ar etin Goare i 5 
Anstalten. klassigen Firmen. die dil- in Hamburg oder Berlin, die ihre 


— Aeußerste Preise erbeten. 


lig liefern können 


. — 


Athenry, Co. Galway. Irl., in deutschen Waren vornimmt. Es kommen in Frage: 
Glaswaren, Eisenkurzwaren, Gablonzer Artikel, 


lie liefern können — 
ES P. Mahon & Sons, Einkäufe 


Indien. BURMA! 


Waren! s. Verb. m. Fabrikt. von: 


Der aufnahmefähigste Markt für deutsche , 5 
Vor dem Kriege hatten viele deutsche Firmen Filialeo Bu BR Ga ee Bilder, Solinger Stahlwaren, Porzellane ete. 
ge 5 . Léid erg Taschenlampen, Agraffen u. 5 20 Tare Sichttratte gegen Auslieferung 
benachrichtigen Sie uns. wenn Sie Geschäftaverbindun. | Schnallen, Basarartikeln, der h bli. $ Haiti Banque Nationale de la 
„gen in Burma suchen. Korresp. nur in engl. Sprache. Devotionalien. YViolinsaiten, publique d'Haiti, Petit-Goäve. 
i " Musikinstrumenten, Weih- — Korrespondenz: französisch. — (*) 
U Po Han & Company, P. Bos 494. nachtskarten, Wandsprüch. 


Büro: 83, Sparks Street, Rangoon. Refer. b. Auslandverlag. () 


H 

Indien. Der Vertr. einer A 2 iini | chweiz. Alleinvertret. | an ` Vertrete 
u I erstkl. Firma, zurzeit in F ci cn 8 von erstkl. Firmen folg. SH: Dës, — 
rasilien. | Berlin, s. Verb. m. Fabr.|Bedeut. Geschäftshaus in Spezialartikel gesucht: sucht Verbindung mit 
Esp. Santo. zw. Uebern. v. Vertret. in: Buenos Aires, Imp., Exp., Rasiermesser, Rasierklingen, | deutsch. Fabrikanten, haupt- 
OR. in deutsch. Sprache in | Stickereien, Textilwaren, | Vertretungen u. Kommissio- | Haarschneidemasch., Coif- [sächlich in Kunstleder, Dro- 
Milch -Ceniriiugen Schals, Papier- e iech nen m. erstkl. \ erbindung., | teurscheren,rostfr.Stahlwar., | gen, chemischen Produkten 
War., Papiertüten, Bisenkurz sucht Vertretungen deuist h.| Rasierartikel sow. einzuführ. | und ähnlichen Artikeln 
erb. an K.A.5401 Auslandver- waren. Beste Referenz. Off. Häus. in Reklame- u. Büro- | prakt. Neuheit. Off. u. Kat. Korrespondenz in Spanisch 
lag G. m. b.H., Berlin SW19. | in Englisch erbeten unter artikeln, Neuheiten elc. erb., gute Referenzen vorh. oder Englisch 3 ai 
| K. A. 5439 an Auslandverlag | Korrespondenz in Spanisch H. Jucker, Vertretungen, | Anza Maria * N 
G. m. b. H., Berlin SW 19. N sowie Muster an: Thun, Schweiz. (*) Calle Ayalä 45, Madrid a 
ladolfo Rabaglino, Buenos 5 N = _ — 


. . . 
e, MEXIKO „ 170. INDIEN — 


= Ku Vertret.-Fa. i. 


Leistungsfähige Fabriken und Export- Valencia wünscht bes. f. Vertretungen deutscher Fabrikanten in 


firmen, die ihre Handelsgeschäfte nach diese Geg. u. mögl. auch 


Mexico ausdehnen wollen und einen f. ganz Span. Vertret. dtsch. T 1 Í 1 W 

VERTRETER Hiuser in Drogen, pharm. EX og Aren 
suchen, wollen Vorschläge betreffs räp. u. chem. Prod., wie: = ze 

Vertreter-U ebernahme senden an: (*) Pottasche, salpeters. N atron, gesucht 

G. BRANDT, Apartado 2592 MERICO. D. F. VVV Ber Inhaber der Firma befin- 


Fr | auch weit. dtsch. Art. Korr. det sich zur Zeit in Deutschland, 
Spanisch, französ. Bankref. 
Südafrika | B Marin Ros, () Angebote unter K. A. 5423 an den Ausiandverliag 


Reloj Viejo No. 3, Valencia. G. m. b. H.. Berlin SW 19, Kransens'raße 39-39 (+f , 


Um Besteingeführte 
„ POLEN ¥” 
| o è 


Firma sucht Vertretun- | 
Seriöse Agentur und Handelshaus 


Gewandter Kaufmann, Deutscher, 30 Jahre, mit ein- 
gehenden Kenntnissen von Süd- u. Südwestafrika, 
vorübergehend in Deutschland 

sucht Verbindung mit 

solider Exportfirma, 


gen resp. Alleinrerkauf f. e © 
| technische Neuheiten, 
| besonders f, Eisenbahnbau, | 


die den afrikanischen Markt bereits kennt, zwecks elektrische Straßenbahn u. sucht 
intenstver Bearbeitg. desselben, evtl. unter Kapitals- | Landwirtschaft. (*) neue Verbindungen 
beteiligung. Würde auch Vertretung grob. Fabriken Anfragen an die mit leistungsfähigen Firmen. 


| Ungarische Schmiedewaren- | 
| und Werkzeugfabrik A.-G., 
Budapest VI., Jäsz-utca 110. 


für Südafrika übernehmen. Angebote erbeten an 
W. U. 287 Invalidendank, Berlin Wg. 


Emil Henke, 


LODZ (Polen), Annastraße 21. 


AUSLANDünDÜBERSEE-FIRMEN, DIE LANDESPRODUKTE ANBIETEN 
zz Indien Frankreich AFRIKA 


N. R. HARRY A Co. Quetta, india Jos. 0. E 
2 : ‘ . O. Egonu, Onitcha 
sucht Alleinvertretungen für Indien. Cognac „BRIAN | Waterside, NewMarket Road, 
Import von: Textilien, Strumpfwaren, Seide, Glaswaren, Boutillier, Delaurlöre P. O. Box 29, Southern Nige- 
Se Steingut, Regenschirmen, Emaillewar., Goldfäden. A Co. Sucers ria. W. C. Africa, sucht Ver- 
port von: Wolle, Baumwolle, Pelztierfellen, persi-| Cognac (Frankr ich bind. mit deutsch. Export., 
schen Teppichen, getrockneten Früchten. Ex eich). die auf Basis 90 Tage Sicht. 
Beste Referenzen. (>) a EEES 


Indien Devi Dass Ram 

„Rakha Mal Khosla 

Bankers, Kbanpuri Gate. 
Hoshiarpur (Punjab). 


Export von: Gummi. getr. 
Früebt., Mess.- u. Eltenb.- 
Gebr.-Gegenst., Honig, Häute 
Felle, Rauchw. — mpori 
von: Papier, Schreibwaren, 


tratte arbeit. woll. Import: 
Korallenketten, Seide, seid. 


Beste Referenzen 1) 
D EI AR T U de Schals, Emailleteller, seid 
L ndien. Gegr. 1916. Tel.- | Spitz., P 1 Farbstoffen, Farben. Lak- 
Ke Niranjannath Jalali. Ae Petrol.,|ken, Oelfarben, Lampen 


Firma in Lissabon exportiert Fruchtkonserven, die 
besten der Welt, Fischkonserven u. alle sonstigen | » Export. Abt.1 Felle: Leo- 
Landesprodukte Portugals und seiner Kolonien. Sucht parden, Schakal, Lamm, 
Geschäftsverbindung mit deutschen Importeuren. Ia Re- Fuchs, Katzen, Wölfe, Tiger, 
ferenzen zur Verfügung. Korrespondenz portugiesisch, Marder, schwarz. Bär, Luchse 
französisch, englisch oder italienisch. usw. Abt. 2 Schals: Puttus, 
Sociedade Poriugusza de Representaodes| Jashiran Wolldecken, Nam- 
internacionales Lda. (Spril), das; Teppiche, aein. ne 
Lisboa, Rua do Loreto 34. 28. (ei reien, Kissen, Gardin., Bett- 


Zement cte. | Spielwaren. Eisen- u. Stabl- 
Export: AlleLandesprodukte. waren. 


Korespond. in Englisch. (*) | 000000000000000000000000000n07 


Portugal 


MARINO FERNANDES, Lda. Lissabon, 
Rua dos Correiros 123, 3°. 

Import — Export — Kommissionen — Vertretungen- 

Import aller gangbaren Produkte, besonders Haus- 

haltungsartikel, Gescbirre aus emailliertem 

Eisen und Aluminium, elektrische Leuchter. 

Export aller Landesprodukte Portugals. seiner Inseln 
und Kolonien. 

— Die Firma übernimmt auch Einkaufsvertretungen. — 


Korrespondenz: 
portugiesisch. französisch, spanisch, englisch. 
Referenzen beim Auslandverlag G. m. b. H. (*) 


S Safran, Ladakhi-Tee usw. 
Glimmer. 

tret. dtsch. Firmen in Neu- 

Firmen, die Glimmer kaufen. Korrespondenz deutsch. in engl. Spr. The Bharat 


ir 
——— LISDOA, Hua do Lerete 2. SS. überdecken, Mittendecken a. 
OH 8 t — Pappmasch. Abt.3 Früchte: 
r a Aepfel, Nüsse, Mandeln, 
Must. g. Vorauszahl., Vertr. 
ges. Import. Wir übern. Ver- 

Besitzer eigener Glimmergruben am Tan 

1 anyika - j 
ehem. Deutsch-Ostafrika sucht Verbindg. Sg deutschen Empf. e 
Offerten erbeten unter K. A. 5319 an den A t 
‚A. uslandverlag. 

G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39. s SE Ind. ( 


Verlag: 
rlag: Ausland verlax G. m. b. H., Berlin SW 19. — Druck von August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68. 
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SS Nr76 Nr63 SS 
. Schulfeder Nr 111 Nr 232 . 
Kugelspitzfeder Nr 516 Nr 88 
i Eilfeder Nr 785 Nr 59 
Rundschriftfeder Nr 17 / 
Kataloge in deutscher en cher, französischer, S 
Spanischer und porrtu>.ssischer Sprache . 
F.SOENNECKEN BONN . 


men, 
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— GÖPPINGEN mme 
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BSLECHBEARBEITUNGSMASCHINEN 


KOHLENSAURE 


Gewinnungs- und Verflüssigungs- -Anlagen 


Gewinnung” UNG YELIN eee gen 

nach allen bekannten Verfahren, besonders aber 

nach dem von mir erfundenen Koksverfahren 
mit nur einer Feuerstelle. 


Aus 0,4 kg Koks 1 kg flüssige Kohlensäure. 
Reinheit der Kohlensäure 99 bis 99,5%. 
Uber 80 Anlagen geliefert. 


SAUERSTOFF 


Gewinnung s- und Verdichtungs-Anlagen 


HIM eg A pen endung nden 
Große Betriebssicherheit. « Günstigste Ausbeute. 
Reinheit des Sauerstoffes 96 bis 98%, 


G.A.SCHÜTZ 


Maschinenfabrik undEisengießerei 
Wurzen in Sachsen 


Drahtungen: Gaschütz-Wurzen. / Fernruf: Wurzen 6. 


Eine 


Zementdachziegelei 


mit 


Dr. Gaspary Dachziegelmaschinen „DREISTERN“ 
moderner Sn ner Betrieb 


Betonhohlblockmaschinen 
Zementschlackensteinmaschinen 
Zementdielenmaschinen 


Automat. Mauersteinmaschinen 


für Stundenleistungen von 900 bis 2000 Steine 
Formen für Rohre, Stufen, Pfosten usw. 


Mörtel- u. Betonmischmaschinen 


Sand- und Kieswaschmaschinen 
Schleif- und Poliermaschinen 


Zerkleinerungsmaschinen 


wie Steinbrecher, Walzwerke, Kollergänge 
Schlagkreuzmühlen, Kugelmühlen 


Preßeinrichtungen 


für hydraulischen und mechanischen Hand- und Kraitbetricb 
Asbestkunstschiefereinrichtungen 
L. C. M.-Zementfarben 
Maschinenfabrik 


Dr. Gaspary & Co. 
Markranstädt bei Leipzig 


Besuch erbeten 


Katalog Nr. 70 frei 
Gesellschafterfirma der Silex-Union A.-G. „Berlin W. 9. 


D 


- ebe. e — — o — — 


mit Beiblatt 


e E 


Bezugspreis im-Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich R.M. A ` direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands 


jährlich R.M. 4.50. Jahresbezugspreis einschließlich Porto: nach dem Auslande R.M. 20.— oder nach Argentinien 12 Peso m/n Bolivien 14 Boliv Brasilien 30 Milreis 
Julgarien 340 Lewa, Central Amerika . USA. Chile 40 Pesos papel, « nina 5 5 U.S. A., < olumbien 5 $ | S. A., Dänemark 24 Kr. Ecuador 5 $ U.S A. Est- 
land 1500 est. M., Finnland 160 fin. M., Frankreich und Belgien 80 Frs., Griechenland 80 Frs,, Großbritannien Irland und Kolonien £ 1 — Holland und 
Kolonien 10 fl. Italien 80 Lire, Japan 12 Yen, Jugoslawien 260 Dinar, Lettland 22 Lat., Litauen 36 Lit., Luxemburg 80 ] rs. Mexiko 5 8 U.S.A Norwegen 30 Kr 
Österreich 260 000 Kr., Paraguay 12 Peso m/n, Peru Lp. 1 „Polen 24 Zioti, Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei Schweden 18 Kr. Schweiz 24 Frs., 
Spanien 30 Pes, Tschechoslowakei 140 ke, Türkei x l WW ngarn 200 000 öst. Kr., Uruguay 3 Pesos Oro, Venezuela 3 D U.S.A "Vereinigte Staaten von Nord- 
amerika 5 $, Westindien 5 $. U.S.A. Erscheint jeden Donnerstag, Anzeigenannahme durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin SW 10 od T durch die Ala 
Anzeigen-Aktiengesellschaft in Berlin W 35 und die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande, * 
Bankkonto: Deutsche Bank, Deposſtenkasse H, Berlin SW 10. Ostbank Scherlhaus, Berlin SW 68, Deutsche Uberseeische Bank Berlin W sämtliche Filialen des 
Banco Aleman Transatlantico und seine Korrespondenten Jorge Pfeiffer & ¢ ia., Porto Alegre, und Hoepcke & Cia. Florianopolis und Blumenau; ferner Banco Alleınäo 
Brazileiro, Rio de Janeiro, und seine Filialen. Post checkkonto: Berlin 57500. Fernsprecher: Zentrum 5420 #2, 31 . 5 ) ö * 


Redaktion und Verlag: Berlin SW 19, Krausenstraße 38-39 „ Postvertrieb ab Leipzig 
— 


e doch ſeine Weine 
trinkt er gern! 


Ein überliefertes Vorurteil naͤhrt 
noch heute trotz aller Großtaten 
deuiſcher Geiſtes⸗ und Fachwiſſen⸗ 
ſchaſt eine verbreitete, aber uns 
begreifliche Schwaͤche für fremden 
Klang und Arſprung. / Lind doch 
ſchenkt uns die deuiſche Rebe das 
Edelſte und Koſtbarſte aller Wein⸗ 
baugebiete./ Bon ſicherer Meiſter⸗ 
hand erſteht, dank der umfaſſenden 


Erfahrung von ſechs Jahrzehnten 


Göhnlein Rheingold 


der Sekt vom deutſchen Rhein. 


Koſte und urteile! 


8 


> effet 


Bezug durd die Hamburger Exporteure / Exportvertreter: Waldemar Fiſcher, 
Hamburg / Catharinenſtraße 29—30 / Fernſprecher: Roland 7660 


einschließlich Danzig viertel- _ 
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Schmelzer & K 
Fabrikation von Armbändern mit Imitationsuhren : 


TTT 


wemmer Aledlalialiélegieiieekéiggigggg 


AEDOZON. FABRIK 


Glatie und 


ornamentierie Rahmen 


aller Art und Profil-Leisten aus Rein- 
Aluminium und allenHolzarten geprägt 

für Umrahmungen, Dekorationen, kunstgewerbliche Gegen- 
stände, Bilder, Spiegel, Tabletts, Möbel usw. 


prinz & co, G. m. b. H. Ohligs (Rheinland) 


Metallwarenfabrik 
Telegramme: Rupke Ohligs, Rudolf Mosse-Code 


HERMANN OHNE K-G. 
Porzellanfabrik 
Nieder-Salzbrunn i. Schles. 

Zur Messe in Leipzig: 


Städtisches Kaufhaus, Erdgeschoß 24 


gÀ Musikwarenfabrik > 


EHESTÄDT & ROBERT GADoerfel Brunndöbra sa E | 
| 
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Fabrik moderner BERLIN 842 


Beleuchtungskörper Brandenburgstr. 34 7 35 


SPEZIALITAT: SPEZIALITAÄT 


KRONLEUCHTER NH MOD. BURO- U. 
aus Bronzeguß g i SCHREIBTISCH- 
mit Kristallbehang æ — LAMPEN — 


VERKAUF NUR AN GROSSISTEN u EXPORTEURE. AE? 
en Export nach allen WweltteideCnt 

BE 

FAR Bedeutende Fabrık fur 
Mundharmonıkas, Wiener 
Accordeons, Magdeburger 
Accordeons, Concertinas» 
\ Brasaccordeons u. Musik 


waren aller Art. 
D Weitberührnte Marken 
EH ‚Condor Dora. Novıtät, 
Reveille” Dreh ter 
A Drehdosen, 
WW (eer 
kasten, 


ınder- 
Accordeors 


Schnellste By. MAR > SCH Vertreter 
Lieferung! 1 erwünscht! 
* 7 — y x 
Kataloge gratis <= P Kataloge gratis 
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z wull III 
Bedarfsartikel KO E 
für 
Samenhandlungen D Bee 


N G 


Getreidegeschäfte 
Mühlen etc. 


Wamsler-Herde 
SZ er 


Keimkästchen, Probenzieher 
Bunte Reklame- Plakate 
Prächtig kolorierte samenbeutel 
Hyazinthengläser, Treibhütchen 
Pappteller aller Art, Jutegewebe 
Geölte Fensterpapiere, Vogelscheuchen 


Holzstoff-Standgefäße Me SSES | © P 
o 3 Sen | _ Tüchtige 
Schaugläser, Dosiermaße e gi | IK : 0 deiere 
Verkaufsständer, Abwiegelöffel v | Ca) LEJ SZ? 

X es \ 
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Katalog zu Diensten! 


Conrad Schmidt 


Berlin NO 18, Virchowstr.7 


Wamsler-Werke 
? Munchen 


TERN pn 
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16. Juli 1925 


Die ganze Welt 
Fragt nach 
Hohner Mundharmonikas 

und Akkordeons 


MATTH- HOHNER A-G 


TROSSINGEN 
WURTEMBERG 
Hatalog 124 auf Verlangen 


FOR MVOLLENDETE 


BELEUCHTUNGSKÖRPER 


EINFACHER Bif Dammen AUSFÜHRUNG 
FABRIK e MUSTERSÄLE- 


BERLIN {O36 GLOGAUER 92 
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Schlämme | 
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Droe Wertstoffe nicht dure 8 
Fro 


ppel-Saugfilter 


Erset = e e 
vai zu. diese billig, schnell und selbsttätig arbeitenden, 
sch E Ihren B ordernden, unverwustlichen Apparaten ver- 
ee em Detriebe zweifellos große wirtschaftlicheV orteile, 
ie sieh unsere Druckschrift E. 610 kostenlos senden. 


Wir bauen seit 
Jahren 


xs Schleif- und Ab- 
SS putzmaschinen 


jeder Art, 


auch hydr. 


Leimapparale 
Leim-Auitraß- 


maschinen 
Schleif-N und Übputz -Maschinen Poliermaschinen 


Bergmüller & Co., Maschinenfabrik 
Vaihingen-Fild., Stuttgart. 


„Iilöha“ Mühlen 


für Hand- und Kraftbetrieb mit leicht ver- 
stell- und auswechselbaren Mahlscheiben 
mahlen Getreide, Mais, Reis, Senfkörner, 


Leinsaat, Muskatnüsse, Gewürze, Kuffee, 
Chemikalien, Drogen, Farben usw. 


Thiem & Töwe, Maschinenfabrik 
Halle (Saale) 132 


Telegramm-Adresse: Gabenoid Hallesaale 


Les 
TREIBRIEMEN UND FÖRDERBANDER : 


aus Kamelhaar, Baumwolle, 


= Hanf, Balata. 


Hanfschläuche =: 
roh und innen gummiert = 


ME o 


DAVID DORFMÜLLER SÖHNE 
REMSCHEID -HASTEN / Gründungsjahr 1884 


fabrizieren 


Schlosser- und Laubsägendrillbohrer in bester Qualität 
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BOAG 
EIGENLICHT-ANLAGEN 


Die vollkommenste und für den Nichtfachmann 
betriebssicherste elektrische Licht- und Kralt- 
quelle in erstklassiger Qualitätsausführung. Aus- 
reihend bis zu 100 gleichzeitig brennenden 
elektrischen Glühlampen normaler Kerzenstärke. 


Vertreter an allen Plätzen gesucht! 


5 
“ Bogenhard Elektrizitäts Aktien-Ges. 
Eriurt-N 6 
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Eis- und Kühl-Maschinen 


Leichtes Gewicht / Geringster Raumbedarf 


W. HCH. KAUFMANN 
Maschinenfabrik, Minden i. W.7 


SS 
Zweigbüro Hamburg 23, Schelllngstrabe 63 


S ist erreicht! 


Mit MACO“ 


kann auch der Ungeübte 
jedes Ventil und jeden Ventilhahn 
in der Leitung 


absolut sicher abdichten 
daher unentbehrlich 
für jeden Dampfbetrieb und Jnstallateur. 


motor. 
agspiel 


Für jeden Auto- und Flugzeu 
Apparatebau Wilhelm 
Ludwigsburg (Wttbg.) 


MAXIMILIAN FUCHS & co., WIEN VII 


Westbahnstrasse 27-29 Telegr.-Adr.: „Fusco“ Vienna 


M, e fabrizieren Spezialmaschinen für die Ver- 


mahlung und Pulverisierung bis zur höchsten Fein- 
heit aller vorkommenden Materialien, wie Minerale, 
Erden, Pflanzen, Drogen, Wurzeln, Rinden, Harze, 
Zucker, Gewürze etc. Reiche langjährige Spezial- 
Erfahrungen. Wann immer SieWünsche für einfache 
Art der Zerkleinerung oder Pulverisierung des einen 
oder anderen Materiales haben, wenden Sie sich 
an uns, wir dienen Ihnen gerne mit Vorschlägen 
aus unserem Spezialwissen und verschen Sie mit 
dem technisch Modernsten, gleichgültig ob es sich 
um komplette große Anlagen oder Einzelmaschinen 
oder um Kleinmaschinen für Handbetrieb handelt. 


D. R. G. M. 
fertigt als öpecialitã ? HM 
Hermann Bulnheim, 


Anlagen 


von 3000 bis 500000 Cal. 
in fast allen Groben 
sofort greifbar, gediegene 
Ausführung, leichteste 
Bedienung 
GeorgMüller 
_ Maschinenfabrik 
< Magdeburg-WilNn. 15 


Vertreter gesuchi! 


Karabinerhaken 


ARMIN HENSSGEN 
Mettmann b. Düsseldorf / Deutsches Reich 
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S Größte Spezialfabrik Europas in 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export. Revue Bezug zu nehmen. 
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Marmor / Mosaikplatten 
Terrazzoplatten farbige Zementplatten  Hart- 
basaltplatten / Stahlbetonplatten / Granitoidplatten 
10000 qm sofort lieferbar 


Kanalisationsrohre 
Kabelrohre und Kabelsteine / Kaltglasurplatten 
Fernheizkanäle / Eisenarmierte Betonkanäle für 
Stellwerksanlagen 


:Größte Leistungsfähigkeit 


STRUNCKWERKE 


SPRENDLINGEN BEI BINGEN 


Excenter- 


tte Eege V — e E derer, 
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1 staHıwerk GERING artıen-ses. 


Abt.Maschinenfabrik-Düsseldorf 
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Maschinenfabrik Grevenbroich 
GREVENBROICH (NIEDERRHEIN) 


liefert vollständige Einrichtungen für 


Rübenzucker-Fabriken 
Rohrzucker-F abriken 


Zuckerraffinerien 
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Sonderheit: Brennereien mit Original-Ilges-Destillier- und Rektifizier- Apparaten 
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Fk Lei Z. 
Tausende von 


begeisterten Anerkennung eben 
OUS dien Kresen 


‚"Biliges Rauchen 
Sinal = è e e — zeng rn erst let Ge EE 
Ausführung in Qarantiert echtem Bruyerehotz (~l Garantie f — 
SPORTARTIKELFABRIK erg er E RTT EER EISEN Zt, 
HAPRLSPRUIELRB. gerade Form ee land.4%cm. Kopfhöhe. Mk. I 
ene " n AN * e EE 


bei voreinvenaung fama Nachnahme 40 


Gegen Voreinsendung von USA $ 17.— 5 verschiedene Damen- D’KLAUS + BITTNER 7 du EN Arnulfstr. 16 


Postscheckkonto 20024 
Windjacken als Musterkollektion sofort franko erhältlich. 


Schlager-Neuheit! 
E. Q A. HASCHE, HAMBURG III 


Tel. Adresse: Apollo 7 Gegr. 1868 46 
Bugenhagenstrasse 3 „WEHRU 
der ideale Pfeifenkopf-Reiniger 


im Etui. Legt sich beim Gebrauch 
EXPORT 


selbsttätig der inneren Pfeifen- 

kopf-Wandung an. Entfernt die 

Abt. 1: Apothekerwaren, Apothekenbedarf, Labo- Kruste und gläftet zugleich die 
rotorlum, Drogen, Chemikalien, sether.Oele 

Abt. 2: Chirurg. Instrumente, chirurg. Gummi- 


Wandung / Größter Konsum- 
und Export-Artikel / Origineller, 

waren, zahnörztl. Artikel, Krankenhaus- 

Einrichtungen, Photo-Artikel 


hübscher Musterkarton mit 6 
Abt. 3: Kleineisenwaren, Solinger Stahlwaren, 


Apparaten, in 2 Ausführungen 
(vernickelt und einfach), gegen 
Elsenkurzwaren, Hausstandsartikel, Musik- 
waren, Mundharmonikas etc. 


Voreinsendung von R.-M. 4,20 
Eigene Spedition 


franko.2 verschled.Einzelmuster 
R.-M. 1.50 fr. Unverbindliche 
Übernahme des Einkaufes für erstklassige 
Überseehäuser zu mässigen Bedingungen 


Spezialofferte bereitwilligst 
>»QUILLETTE« 


Alleinhersteller: 
Karl Engelberin 
Elberfeld (Rhld.) Jülicher Str. 14 
Modell 1924 € "RR 
für Platten und Filmpacks 
mitlichtstarkerÖptik.Neueste, 


vollkommenste 


Spiegelreilex- 
Klapp-Kamera 


mit verdecktem Schlitzver- 
schluß für schnellste Moment- | 
aufnahmen bis !/to Sekunde 


Auf einen Griff gebrauchsfertig! "e wm ent 

Solide Ausführung, unüber- G-ALTONAD (DEUT> 

treffliche Präzisionskonstrukt. LILTTTTTTETITETTSTTESTETETTEEITTETTISTETTITTTTELITEIETETETEIELETETLLERERELERTTTTTLTEETENTETT 

Görlitzer Camera- 6roßkimporieure oder bei der ein- 

Werke Paul Quill, schlägigen Kundschaft gut eingeführte 
Görlitz (Schlesien) vertreter gesucht. 


Guriiff sche Kronessenz 


Patent-Medizin gegen Darm- u. Magenstörungen 
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Bestie Hleinbandsäge glied 


400 mm Rollendurchmesser 
Präzisionsausführung ~ Kugellager Hohl- 
gußständer + Konkurrenzlos billig! 
FRIEDRICH BECKER, Maschinenfabrik, $tutigart 
Königstrasse 1 « Eingeführte Vertreter gesucht 


Man verlange illustr. Katalog über Gesamtfabrikation, 
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Nur unter dieser Fabrikmarke 
liefern wir die von uns erzeugten 
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aus Stahlrohr 
in geschmackvoller Auf- 
machung 


La 


ROSENKAIMER & CO. 
LEICHLINGEN / RHLD. 


d EL DEUTSCHE STAHLBETON KASSEN WERKE Acc BERLIM 
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16. Juli 1925 Das Echo 


Type D9 9/32 PS 
Type D10 10/50 PS Sport 
Type D12 12/45 PS 


zuverlässig, schnell, sparsam 


STOEWER-WERKE 
Aktiengesellschaft 
vormals Gebrüder Stoewer 


STETTIN 


Vertreter an allen größeren Plätzen 
des In- und Auslandes 


pp 


GR Arügerefriedeberg BerlinC25,.Dirkfenfir. 57 
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Metallfadenlampen fur Serien- 


Rohlefadenlampen in allen Spannungen 
Autolampen — Täfchenlampen 
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Das Echo 


Nr. 2192 


Besuchen Sie die 


IX. IX. Wiener 


Internationale Messe Messe 


erben z 
E bo 6. —12. September 1925 1925 


Technische er re 
einen Tag länger 


7000 Aussteller aus 16 Staaten 
offerieren ihre interessantesten 
Neuheiten zu konkurrenzlosen 
Preisen! / 125000 Besucher aus 
allen europäischen und Über- 
see-Staaten! Größte Auswahl 
Wiener Spezialitäten / Bedeuten- 
de Fahrpreisermäßigung auf den 
österreichischen und auf den aus- 
ländischen Bahnen, auf der 
Donau und im Mittelmeer / / / 
Grenzübertritt gegen Lösung 
einer Passvisummarke um öster- 
reich. Schilling 1.50 = Dollar -.25 


Auskünfte und 
Messeausweise 
erhältlich bei der 


Wiener Messe AG. Wien VII 


und durch die österr. 
Vertretungen im 
Aus lande 


Warum 


werden 
| immense 


Werte 


durch Feuer 


vernichtet? 
Weil 


BB 
oft wirklich geeignete, 
zuverlässige 


Handfeuerlöscher fehlen! 


Kennen Sie das patentierte 


Total-Trocken- 
Lösch - System? 


Total ist der einzige existierende patentierte 
automatische Kohlensäure- 
Trocken-Feuerlöscher. 
der Brönde aller Art gleich rapide "ohne 
Nebenschäden löscht. 


800000 Stück verkauft! 


Generalvertreiung 
tür einige Länder treit 


Total-Export 22 Hamburg 36 


Neuer Jungfernstieg 24 
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Jagdgewehre und Pistolen 


sind gekennzeichnet durch 


unübertroffene Qualitätsarbeitu.hervorragend.Schußleistung 


„ 


r Messe in Leipzi 


zu g: 
Mey & Edlich-Haus ; Neumarkt 20-22, II Etage, Zimmer 34-35 


J.P.SAUER&SOHN, SUHL 


Gegründet 1751 


Älteste und RE Jag agewoht: 
fabrik Deutschlan 

S & S Selbstlade-Pistolen 
Kaliber 6,35 Großes Modell und 
Westentaschenformat 


Detail - Aufträge 
erbitten wir durch unsere 
Zweigniederlassung 


Berlin W8 
Jägerstraße 59-60 


Besitzen Sie schon 


Bitte, verlangen Sie Prospekt von unserer neuen, maschinell 
hergestellten Selbstspanner- Flinte 


Modell „Habicht“ 


deren äußerst niedrig gestellter Preis jedem Waidmann wieder die 
Anschaffung einer solid gearbeiteten Waffe gestattet. 


3 
Eur 


Das Echo Jahrbuch 
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x SC Dieses reich illustrierte, mit 
“er Kunstbeilagen versehene 
xax Werk ist für jeden Ausland- 
zu: deutschen von größtem In- 
125 teresse. Er konn aus dem 
N Buche wertvolle Fingerzeige 
4 und praktische Ratschläge 
Së entnehmen, sich über das 
Lë Deutschland der Nachkriegs- 
Ber zeit unterrichten und wird 
4 reiche anregende Unterhal- 
12 tung auf dem Gebiete der 
Lä Literatur, Kunst, des Sports 
Lët RM usw. finden Mun 
Aok x 
Ardoa Preis pro Exemplar 
KSE bei portofreier Zustellung 
ep 4 Goldmark, für Abonnen- 
SE ten des Echo 2 Goldmark 
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Bab G. m. b. H., Berlin SW19 
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7 für Fetitik, Literatur, 


Wochenfchau 


Deutschlands Zwischennote auf Briands Sicherheitsnote. — Keine Reichstagsdebatte vor der Absendung. — Der Beginn 
der Ruhrräumung. — Die unsichtbare Besetzung. — Coolidges Mahnungen an Europa. — Vertagung der deutsch- 
französischen Handelsvertragsverhandlungen. — Polens Wirtschaftskrieg gegen Deutschland. — Begnadigung 
Zeigners. — Aussetzung des Moskauer Bluturteils. — Ende der Barmat-Kutisker-Untersuchung. — Die Lage in China. 
Spannung zwichen London und Moskau. — Frankreichs Sorgen in Marokko. — Italiens neue Finanz- und 
Wirtschaftsminister. | 

D: Zwischennote, die von Deutschland in der Frage Recklinghausen bis zum 15. Juli angekündigt. Damit hört aber 

keineswegs die politische und wirtschaftliche Kontrolle des 


des Sicherheitspaktes abgesandt werden soll 

und über deren Abfassung das Reichskabinett im Ruhrgebietes nach diesem Zeitpunkte auf, denn das politische 
Laufe der nächsten Woche beraten wird, dürfte sich französische Spionagekorps bleibt vorläufig mindestens noch 
inder Hauptsache damit be- bis zum 15. August. Das 
fassen, Aufklärungen über nennt Frankreich, da es sich 
die zweifelhaften Punkte der um nichtuniformierte Perso- 
` Briand-Note zu verlangen. nen handelt, die oft geprie- 
Die deutsche Auffassung sene „unsichtbare Be- 
sieht einen Widerspruch in setzung“, die vornehm- 
der Frage des Vorrechts der lich dazu da ist, die gesamte 
Verträge. Ungeklärt ist fer- öffentliche Meinung zu kne- 
zer die Sanktionsfrage nach beln. Hinsichtlich der Räu- 
dem etwaigen Abschluß mung von Düsseldorf, Duis- 
| eines Sicherheitspaktes. burg und Ruhrort verlautet, 
Nach deutscher Auffassung daß die französisch-bel- 
müssen die Entwaffnungs- gische Auffassung dahin 
vorschriften so gemodelt gehe, daß die Besetzung 
werden, daß Deutschland dieser drei Städte keine 
nicht noch über das Maß des französisch-belgische. son- 
versailler Diktats hinaus ge- dern eine interalliierte An— 
schädigt wird. Auch darf gelegenheit sei, die Räumung 
der Weg zu einer fried— verlange also auch eine inter- 
lichen, schiedsgerichtlichen alliierte Vereinbarung, einen 
Neuordnung der deutschen „ausführlichen Gedankenaus- 
Ostgrenzen nicht versperrt tausch“. Da Anzeichen dafür 
werden. Deutschland muß sprechen, daß die Ruhrbe— 
die Garantie haben, daß es satzung nicht nach Frank- 
nicht auf Grund des Durch- reich abtransportiert, son- 
zugsrechts etwaiger Völker- dern am Rhein eingruppiert 
bundsexekutionen zum un- wird, hat die bayerische 
schuldigen Tummelvlatz Staatsregierung die Reichs- 
fremder Kriegshandlungen regierung ersucht, bei 
wird. Frankreich muß da- den alliierten Regierungen 
von Abstand nehmen, die Schritte zu unternehmen, 
Entmilitarisierung der Rhein- daß die von Frankreich be- 
lande dazu zu benutzen, absichtigte Umlegung der 
jederzeit nach seinem Be- bisherigen Besatzung vom 
lieben in Deutschland iber Ruhrgebiet auf das altbe- 

das besetzte Gebiet hinweg setzte Gebiet unterbleibe. 
einzurücken, um im Osten Präsident Coolidge 
hat den amerikanischen Na- 
tionalfeiertag benutzt, wohl- 


angebliche vertragliche 
Pflichten zu erfüllen. Der 
Pakt muß, wenn er nicht wollende Mahnungen be— 
einseitig wie das Diktat sein Graf Lerchenfeld. f züglich des Sicher- 
soll, nicht nur dem in Waf der frühere bayerische Ministerpräsident, ist als Führer einer deutschen Abord- heitspaktes an Europ; 
7 i ist, it der spanischen Regierung über die vom d pa 
nung nach Madrid abgereist, um mi 7 ee zu richten und hauptsäch- 


fen starrenden Frankreich, eichstag beanstandeten Bestimmungen des Handels vertrages zu verhandeln. , 
lich auf die wirtschaftlichen 


sondern auch dem völlig 
entwaffneten, absolut schutzlosen Deutschland Sicherheit geben. Folgen für ein unbefriedetes Europa hingewiesen. Wird man 
Die Linksparteien des Reichstags hatten den Antrag gestellt, sie hören? Die deutsch-französischen Verhand- 
vor Absendung der Zwischennote den Außenminister über die: lungen über den Handelsvertrag haben mit. 
außenpolitische Lage Deutschlands zu hören. Ältesten-Aus- einem Weitergang des Provisoriums vom 28. Februar ge- 
schuß und Auswärtiger Ausschuß hatten darüber entgegen- schlossen, da ein Abschluß vor den Parlamentsferien nicht 
gesetzte Beschlüsse gefaßt. Schließlich ist es am 8. Juli noch- mehr möglich war. Die Verbindung der beiderseitigen Dele- 
mals zu einer Abstimmung im Plenum darüber gekommen, in gationen wird aufrechterhalten und eine Zusammenkunft der 
der die Aussprache vor Absendung der Note von den Rechts- Führer für den 17. September zur Prüfung der Frage über 
Parteien und dem Zentrum abgelehnt wurde. ein weiteres Provisorium oder Wiederaufnahme der Verhand- 
Die örtlichen Besatzungsbehörden im Ruhrgebiet haben die lungen mit dem Ziele eines Definitivums vereinbart. Der von 
Zurückziehung des Militärs aus Bochum, Gelsenkirchen und Polen gegen Deutschland begonnene Wirtschafts- 
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krieg hat, nachdem das deutsche Angebot abgelehnt wor- 
den ist und die Polen auf ihren unannehmbaren Forderungen 
bestehen blieben, eingesetzt. Eine Einigung steht vorläufig 
nicht in Aussicht. In Polen wirken sich die deutschen Zoll- 
maßnahmen durch eine Steigerung der Lebensmittelpreise aus. 
Danzig wird durch den Zollkrieg nicht berührt. Dagegen ist 
die auf den 6. August festgesetzte Danziger Messe auf den 
24. September verschoben worden. Das sächsische Ge- 
samtministerium hat beschlossen, den früheren Minister- 
präsidenten Zeigner, nach Verbüßung der Hälfte seiner 
Gefängnisstrafe, Ende August mit bedingter Begnadigung auf 
freien Fuß zu setzen. In dem Moskauer Bluturteil 
gegen die drei Studenten ist auf den Einspruch der Reichs- 
regierung die Vollstreckung vorläufig ausgesetzt worden. Dic 
Tätigkeit des Untersuchungsausschusses des 
preußischen Landtages in det Barmat-Kutisker-An- 
gelegenheit nähert sich ihrem Ende. Nachdem noch 
Reichsbankpräsident Dr. Schacht gutachtlich über die 
Organisationder Seehandlung vernommen worden 
ist, die er als ungenügend und den ungeheuren Umwälzungen 
der Inflationsperiode nicht gewachsen bezeichnete, fand eine 
erneute Vernehmung des früheren Berliner Polizei- 
präsidenten Richter statt, in der dieser erhebliche 
Geldzuwendungen von Barmat, die er früher in Abrede ge- 
stellt hatte, eingestand. 

Die Lage in China wird für England immer ungemütlicher. 
Der jahrelange Haß gegen die Engländer, die in ihrer Ver- 
achtung der farbigen Rassen keine Mäßigung kennen, er- 
schwert die von den Vereinigten Staaten empfohlene China- 
Konferenz, die zudem von verschiedenen englischen Seiten 
als eine ungewünschte Einmischung betrachtet wird. Für den 
Geist, der in China herrscht, ist ein Plakat, das am Eingang 
des ehemals „verbotenen“, heute allgemeiner Besichtigung 
geöffneten Stadtteils von Peking in englischer Sprache von 
demonstrierenden Chinesen angebracht worden ist, bezeich- 
nend. Es lautet: „Hunde, Engländer und Japaner werden nicht 
zugelassen.“ Freilich ist es nur eine Erwiderung auf das Vor- 
gehen der Engländer, die Hunden und Chinesen den Zutritt zu 
den öffentlichen Anlagen der Fremdenniederlassung in Schang- 
hai verboten hatten. Angeblich steift die bolschewistische 
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Diplomatie den Chinesen den Nacken. Wenn England seine 
Beziehungen zu Moskau dieserhalb und auch aus anderen 
Gründen vorläufig nicht abzubrechen gedenkt, so zieht es doch 
nach offiziösen Mitteilungen Maßregeln in Erwägung, um mög- 


lichst gemeinsam mit anderen Mächten, die sich von der ko m- 


munistischen Agitation bedroht fühlen. zu handeln. 
Ob Frankreich, das hierbei genannt wird, bereit ist, England 
zu unterstützen, steht um so mehr dahin, als es in Marokko 
nicht die erbetene englische Unterstützung findet. England 
hat sich bisher für eine strenge Aufrechterhaltung der neu- 
tralen Tangerzone ausgesprochen, was Frankreichs 
Lage in Marokko ungünstig beeinflußt, denn die von Frank- 
reich und Spanien verhängte Blockade der marokkanischen 
Küste ist damit nur unvollkommen. Zum Oberbefehlshaber der 
französischen Streitkräfte in Marokko ist jetzt General Naulin 
ernannt worden. Dem Marschall Lyautey, dem man wohl nicht 
ınit Unrecht die Schuld an dem marokkanischen Abenteuer zu- 
schiebt und der nach Ansicht von Mitgliedern des parla- 
mentarischen Untersuchungsausschusses, die soeben aus Ma- 
rokko zurückgekehrt sind, schwere politische und militärische 
Fehler begangen hat, wird nahegelegt, seinen Posten aufzu- 
zeben. Damit wird wohl ein Stein des Anstoßes für die Ma- 
rokkaner beseitigt, aber der Friede ist noch in weiter Sicht, 
denn Abd el Krims Ziel ist völlige Unabhängigkeit und Gleich- 
berechtigung, wofür die französische Regierung aus Prestige- 
gründen bisher noch nicht zu haben war. Jedenfalls kostet das 
Abenteuer ungeheure Summen. Der vom Parlament bewilligte 
Kredit von 183 Millionen Franken ist nur für kurze Frist aus- 
reichend, und es ist die Frage, wie lange Herr Caillaux ohne 
Gefährdung seiner Finanzreform die Mittel aufzubringen ver- 
mag, Frankreichs Hauptgläubiger, der auf Regelung der 
französischen Verpflichtungen drängt, ruhig zusieht. Die Be- 
ruhigungspillen Painleves mögen bei dem französischen Parla- 
ment eine gewisse Wirkung ausüben, der Weltgeldmarkt 
reagiert nicht darauf. 

In Italien haben die Lire-Krise und die damit ver- 
bundenen wirtschaitlichen Folgen, die Minister de Stefani und 
de Nava, welche das Finanz- und Wirtschaftsministerium inne- 
haben, veranlaßt. ihre Entlassung einzureichen. An ihre Stell: 
sind der Graf Volpi und der Abgeordnete Behuzzo getreten. 


Politiſche dagesfragen 


VANDERVELDES BESPRECHUNGEN IN PARIS 


am 8. Juli nach Paris begeben, um mit dem französi- 

schen Außenminister einen Gedankenaustausch über 
die Gesamtheit der augenblicklich aktuellen internationalen 
Probleme zu pflegen. Auf dem Programm der zweitägigen Be- 
sprechungen standen nach den Mitteilungen der Blätter folgende 
Fragen: 1. die Zurückziehung der belgisch-französischen Trup- 
pen von der Ruhr; 2. die Räumung der drei Rhein- und Ruhr- 
häfen Düsseldorf, Duisburg und Ruhrort; 3. die durch die be- 
vorstehende Zurückziehung der englischen Truppen aus Köln 
erforderlich werdende Reorganisation der Okkupation des 
Rheinlandes; 4. der belgisch-französische Handelsvertrag; 5. 
die internationalen Schulden, und endlich 6. der Sicherheits- 
vertrag. 


DD: neue belgische Außenminister Vandervelde hatte sich 


Der konservativen 
Deutſchen Tageszeitung 


zufolge hat Vandervelde den Berichterstatter des „Petit 
Parisien“ empfangen. Diesem erklärte er: Man darf die 
Bedeutung meines Besuches nicht übertreiben. Man kann nicht 
behaupten, daß französisch-belgische Verhandlungen geführt 
worden sind. Gewiß, die Räumung des Ruhrgebietes macht 
eine technische Verständigung zwischen Frankreich und Bel- 
gien notwendig. Die Bewegung der Truppen hat schon be- 
«sonnen. Denn die am 11. Januar 1923 von den belgischen und 
französischen Truppen besetzten Gebiete werden vor dem 
Termin geräumt werden, der in London bestimmt wurde, also 
vor dem 16. August. Auf die Frage, ob die Städte Düsseldorf, 


Duisburg, Ruhrort ebenfalls geräumt würden, antwortete 


Vandervelde: Die Besetzung dieser drei Städte ist eine inter- 
alliierte und nicht eine französisch-belgische. Ihre Räumung 
macht also eine interalliierte Verständigung notwendig. Mehr 
will ich nicht sagen. Ich stelle nichts von dem in Abrede, was 
ich gesagt und geschrieben habe, bevor ich Minister wurde. 
Jedoch habe ich andere Verantwortlichkeiten, und ich kann 
heute nicht antworten, wie ich vor sechs Wochen geantwortet 
hätte. Was die Verhandlungen über den Sicherheitspakt be- 
trifft, so kann ich nur bestätigen, daß die Sonder- und Zusatz- 
obkommen, zu denen man sich entschließt, keineswegs den Tod 
des Genfer Protokolls bedeuten. Frankreich und Belgien blei- 
ben dem Protokoll treu. Der Berichterstatter fragte alsdann, 
ob Vanderveldes Anwesenheit im belgischen Ministerium für 
auswärtige Angelegenheiten nicht eine Änderung in der belgi- 
schen Außenpolitik bedeute. Vandervelde antwortete: Man 
spricht von einer gewissen französischen Beunruhigung, nicht 
etwa wegen der Anwesenheit von Sozialisten im Kabinett, son- 
dern wegen der flämischen Mitglieder im Kabinett. Sagen Sie, 
daß diese Befürchtungen vollkommen ungerechtfertigt sind. 
Man entfernt sich nicht mit seinem Herzen von Frankreich. 
etwa weil man flämisch spricht und weil man wünscht, dab 
die flämische Sprache der französischen gleichgestellt sein will. 
Die Flamen sind keineswegs Franzosenfeinde. Sie haben für 
Frankreich die gleichen brüderlichen Gefühle wie die Wallonen. 
Die neue belgische Regierung mit ihren flämischen Mitgliedern 


wird für Frankreich die gleiche Liebe zeigen wie die vorauf- 
gegangene Regierung. 
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16. Juli 1925 
Riesentumult im Reichstag 


Die Vorlage, die das Tragen der Uniformen regeln soll, 
kat im Deutschen Reichstag die Parteien mächtig erregt. Die 
Stimmung, die durch die Aufwertungs- und Zollverhandlungen 
bereits sehr gereizt war, machte sich explosionsartig Luft. 
Oper den Verlauf der Sitzung schreibt die volksparteiliche 


Tägliche Runbdſchan 


Dieser Reichstag hat seine Nerven nicht mehr in der Ge— 
walt. Es scheint keine Sitzung mehr möglich zu sein, olıne daß 
zum Schluß die Leidenschaften explodieren. Mehrere Sitzungs- 
tage hintereinander war die außenpolitische Aussprache der 
Zündstoff, am 9. Juli die Vorlage, die das Tragen von Uni- 
jormen regeln soll. Man konnte am 8. Juli annehmen, daß 
der Sturm einigermaßen ausgetobt habe, aber am 9. ging es 
noch zehnmal stürmischer her, als in den vorausgegangenen 
Sitzungen. 

Wie bisher, war auch diesesmal die sozialdemokratische 
Fraktion diejenige, die das Feuer schürte Sie hatte zur Be- 
sprechung der Vorlage über das Tragen der Militäruniform 
Herrn Kuhnt vorgeschickt, der eine Schmäh- und Hetzrede 
schlimmster Art hielt. Es gehörte eine besondere Portion von 
verblendetem Fanatismus dazu, um im unmittelbaren Anschluß 
an die Debatte über das besetzte Gebiet derartig die alte 
Armee und ihre ruhmreiche Geschichte zu schmähen, wie es 
gestern Herrn Kuhnt vorbehalten war. Herr Kuhnt war ein 
lebendes Beispiel des Sprichwortes, daß Leidenschaft blind 
macht. Er tobte und wetterte gegen die Vorlage, weil er 
hinter ihr etwas wie ein Wiedererwachen von Militarismus 
erblickte, und weil er wohl der Ansicht war, die Vollmacht, 
die dem Reichspräsidenten zur Regelung dieser Frage über- 
tragen werden soll, sei ein Zugeständnis an den gegenwärtigen 
Keichs präsidenten von Hindenburg. 

Der Reichswehrminister führte diese Ansicht in einer kurzen 
aber schlagfertigen Rede völlig ad absurdum. Die Dinge liegen 
so, daß nach der Weimarer Verfassung das Tragen der Uni- 
form von allen Offizieren der alten Armee, die mit voller Uni- 
iorm verabschiedet worden sind, als wohlerworbenes Recht 
in Anspruch genommen werden kann. Die Verordnung des 
Reichspräsidenten Ebert, die die Verfassung in diesem Punkte 
einschränkte, schafft natürlich kein bleibendes Recht, und des- 
halb hat Ebert bereits den Anstoß zu der Vorlage gegeben, die 
die Vollmacht des Reichspräsidenten gesetzlich regeln soll. 
Also nicht Hindenburg, sondern Ebert ist der Vater dieser 
Vorlage. Und die Vorlage dient nicht dazu, Rechte zu ver- 
leihen, sondern sie will ein Mittel schaffen, durch das man das 
verfassungsmäßige Recht gegebenenfalls einschränken kann. 


Die sozialdemokratische Fraktion hatte das Gefühl, daß sie 
nach dieser Abfuhr schwer blamiert dastand. Deshalb suchte 
sie die Vertagung der Sitzung zu erzwingen, um zunächst ein- 
mal Gras über die Angelegenheit wachsen zu lassen. Dem 
widersprachen natürlich die Vertreter der bürgerlichen Frak- 
tionen, und zwar mit der einwandfreien Begründung, daß sie 
das Recht haben müßten, auf die Schmährede des Herrn Kuhnt 
zu antworten. Herr Dittmann gefiel sich wie üblich in der 
Rolle eines Volkstribunen. Er redete, bis der empörte Reichs— 
tag seine Worte mit „Schluß"-Rufen erstickte. Dann sollte 
abgestimmt werden, und nun führte die Art, wie der Vize- 
präsident Bell seines Amtes waltete, bald zu einer geradezu 
heillosen Verwirrung. . Zur allgemeinen Überraschung erhob 
sich für den Vertagungsantrag der Sozialdemokraten auch das 
Zentrum, das damit die Sache der Koalitionsparteien im Stiche 
lieh. Herr Bell stellte die Annahme des Antrages fest. Da aber 
die Bänke ungleich besetzt waren, so verlangte die Rechte die 
Gegenprobe. Und als nun die Rechte stand, wurden Herr Bell 
und das Präsidium zweifelhaft, so daß die Auszählung ange- 
ordnet wurde. 

In diesem Augenblick brach ein Höllenlärm los, der bis zum 
Schluß der Sitzung unvermindert anhielt. Die „Gewaltigen“ 
der Sozialdemokratischen Reichstagsfraktion riefen die Ge- 
nossen wieder in den Saal zurück, während Hermann Müller 
ununterbrochen dem Präsidium zurief: „Vertagung. Ver- 
tagung!“ Diesem Ruf schloß sich dann die gesamte sozial- 
demokratische Reichstagsfraktion an, so daß Herr Bell schließ- 
lich die Sitzung auf drei Minuten unterbrechen mußte. Als er 
s wieder eröffnete, ging das Geschrei der Sozialdemokraten 
S 1 neuem los. Herr Bell vermochte kaum verständlich zu 
machen, daß er von sich aus vorschlagen wollte, die Sitzung 
abzubrechen. Gegen diese Wendung protestierte die Rechte, 
während gleichzeitig die Sozialdemokraten das wüste Geschrei 
jortsetzten. 
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Es war ein Gewoge und ein Geschrei im Saal, wie man es 
auch an den heißesten Kampftagen selten erlebt hat. Schließ- 
lich kapitulierte Herr Bell vor dem sozialdemokratischen Ra- 
dau, indem er zu seiner ersten Feststellung zurückkehrte und 
die Annahme des Vertagungsantrages verkündigte. Nunmehr 
beruhigten sich die Wogen, um dann noch einmal hochzugehen, 
als die Verlesung der Tagesordnung zeigte, daß der umstrittene 
Gesetzentwurf am Freitag nicht auf der Tagesordnung stand. 
Der Versuch, ihn auf die Tagesordnung zu setzen, mißlang, da 
das Zentrum abermals mit den Sozialdemokraten zusammen- 
stimmte. So endete die Sitzung mit einem Mißklang, von dem 
man nur wünschen muß, daß er für die kommenden Sitzungen 


nicht von Vorbedeutung sein möge. 


Moskauer Justiz 


er Oberste Gerichtshof in Moskau hat am 2. Juli die 
drei deutschen Studenten Wolscht, Kindermann 


und v. Dittmar, die eine wissenschaftliche Reise nach 
Rußland unternommen und dort unter der Anklage von Attentats- 
plänen auf Sowjethäuptlinge verhaftet worden waren, nach einem 
skandalös geführten Prozeß ohne Beweisgründe zum 
Todeverurteilt. Gegen das Urteil kann keine Berufung 
eingelegt werden. Den Verurteilten steht nur das Recht zu, 
beim Zentralexekutivausschuß der Sowjetunion ein Gnaden- 
gesuch einzureichen. — Über die Vorgeschichte des Justiz- 


mordes berichtet die 
Berliner Morgenpoft 


demorralisch 
Drei Angeklagte standen vor Gericht: Kindermann, 


zwar Dr. phil., aber nach dem Urteil seiner Kommilitonen 
von kindlicher Harmlosigkeit, immer voller Pläne steckend; 
Wolscht, Sohn eines Professors in Boppard, flott, unter- 
nehmungslustig und hilfsbereit gegen jedermann, und v. Dit t- 
mar, zwar Vetter des völkischen Professors Freiherrn 
v. Freytagh-Loringhoven, aber, wie seine beiden Genossen, für 
den Kommunismus begeistert. Dittmar lassen seine Studien- 
genossen fallen; er galt bei ihnen als rätselhafter und übler 
Geselle. 

Diese drei also wollen nach dem Lande ihres Ideals, um 
es aus eigener Anschauung kennenzulernen. Sie wollen bis 
Sibirien, um dort nicht nur politische, sondern auch natur- 
wissenschaftliche Studien zu machen. Dittmar, der Balte ist, 
will als Dolmetscher dienen. Zur Ausrüstung gehören auch 
eine Reise-Apotheke und ein einziger Revolver. 

Nach wenigen Tagen wurden die drei in Rußland verhaftet. 
Acht Monate haben sje in Untersuchungshaft gesessen, ohne 
daß man hier erfahren konnte, was ihnen eigentlich vor- 
geworfen wurde. Erst die Verhandlung ergab es: Verschwö- 
rung gegen die Sowietregierung mit dem Ziel, ihre Einrich- 
tungen auszuforschen und Sowjetführer zu ermorden. Be- 
weis: ein „Geständnis“ v. Dittmars, der behauptete, sie seien 
Angehörige der Organisation Consul und im Auftrage der 
Regierung und des Berliner Polizeipräsidiums zu den angege- 
benen Zwecken nach Rußland gekommen. Kindermann, durch 
die lange Haft im Sowietgefängnis deprimiert und zermürbt, 
gibt alles zu, was man von ihm verlangt. Verteidiger stehen 
den Angeklagten nicht zur Seite, denn die deutschen Anwälte 
haben nach Kenntnis der Anklageschrift die Verteidigung 
niedergelegt. (Warum? Schienen ilınen die Anklagen so gut 
fundiert oder durchschauten sie von vornherein das Spiel der 
Sowjetbehörden?) Zwei deutsche Entlastungszeugen, ebenfalls 
kommunistischer Gesinnung, werden vom Gericht des Fa- 
schismus beschuldigt und entgehen knapp dem Schicksal, eben. 
falls verhaftet zu werden. So kam es zu dem Urteil. 


Zu dem Urteil schreibt die 


Deutſche Allgemeine Zeitung 


volksparteilich 
Dieser ungeheuerliche Felilspruch des Moskauer Gerichtshofes 


steht in der Geschichte selbst der politischen Prozesse einzig 
da. Die Behauptung, daß die Angeklagten einer Organisation 
für Terrorakte gegen die Sowjetherrschaft angehören, ist durch 
nichts erwiesen, vielmehr durch die deutschen Erklärungen 
über den Charakter des Berliner Studentenwerks als der Wirt. 
schaftsorganisation der arbeitenden Werkstudenten einwand- 
frei widerlegt. Daß dieser Prozeß eine politische Herausfor- 
derung ist, die gerade in dieser Zeit Rußland nur schaden 
kann, haben wir wiederholt betont. Von allen Seiten versucht 
die Entente die Einkreisung Rußlands. Gerade jetzt macht 
England einen Vorstoß sogar gegen die Exterritorialität der 
Sowjetdiplomaten, während Rußland China im Kampf gegen die 
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Exterritorialität der Fremden unterstützt. Deutschland hat in 
diesen und vielen anderen Fragen gemeinsame Interessen mit 
Rußland, das aber zunächst einmal bedenken sollte, daß eine 
genrdhete Rechtspflege im eigenen Lande die Vorbedingung 
internationale Beziehungen ist. Das Moskauer Gericht ist seiner 
Verfassung und Zusammensetzung nach ein politisches, und der 
Spruch hat mit Rechtspflege nichts mehr zu tun. Es ist 
wohl selbstverständlich, daß die Todesstrafe nicht vollstreckt 
wird. 

Die 
Germania 


Zentrum 


äußert: Wenn auch noch kein abschließender Bericht über 
den Gang der Verhandlungen vor dem Moskauer Gericht vor- 
liegt, so sprechen doch die Tatsachen nur allzu deutlich für 
die in Deutschland allgemein verbreitete Auffassung, daß das 
Todesurteil des politischen Gerichtshofes lediglich einen Rache- 
akt für das Urteil im deutschen Tschekaprozeß darstellt und 
daß die Sowjetregierung sich damit ein geeignetes Austausch- 
objekt für den verurteilten Russen Skoblewski zu sichern 
sucht. Wenn der Gerichtshof, wie aus den vorliegenden Mel- 
dungen hervorgeht, selbst die bei den Studenten vorgefundene 
Reiseapotheke als Beweismittel für deren Attentatspläne gegen 
bolschewistische Führer herangezogen hat, so beweist das zur 
Genüge die Haltlosigkeit der Anschuldigungen, auf die sich die 
traurige Justizkomödie und ihr noch traurigeres Endergebnis 
stützt. 

Der 
Berliner Lokal⸗Anzeiger 


rechtsstehend 


sagt: Es war nicht schwer, zu prophezeien, wie es bei dem 
Gerichtsverfahren in Moskau den drei deutschen Studenten 
ergehen würde, die man aufgegriffen hatte, als in Leipzig die 
Tschekisten vor dem Staatsgerichtshof unter Anklagen stan- 
den, die ihre Verurteilung zum Tode von vornherein als sicher 
erscheinen ließen. Monatelang hat die russische Tscheka die 
drei Deutschen in ihre Mache genommen. Man kann sich vor- 
stellen, wie es diesen ergangen sein muß, wenn zwei von ihnen 
sogenannte „Geständnisse“ abgelegt haben, bei denen der eine 
sogar in der Verhandlung geblieben ist. Sehr schön für die 
Tscheka, wenn das, was den Inhalt der Geständnisse ausmacht, 
nur nicht solch blühender Blödsinn wäre! Wir müssen ge- 
stehen, aufrichtig erstaunt darüber zu sein, wie mangelhaft die 
Tscheka des Genossen Diersinski über die Verhältnisse in 
Deutschland unterrichtet ist. Die Abteilung IA des Berliner 
Polizeipräsidiums mit deutschen „Faschisten“ zusammen Mord- 
pläne schmiedend — das ist ein derart groteskes Bild, daß 
jeder weiß, was er von einem solchen Geständnis zu halten 
hat. Die gleiche völlige Unkenntnis unserer Zustände ergibt 
sich daraus, daß die Studentenhilfe von der russischen Geheim- 
polizei als eine Art Ableger der Organisation Consul ange- 
sprochen wird. Der frühere Reichskanzler Michaelis als poli- 
tischer Verschwörer! Eine Groteske nach der anderen. 
Der 
Vorwärts 


sozialdemokralisch 


erklärt: Das Bluturteil des Moskauer Gerichts wird in der 
ganzen Welt und insbesondere in Deutschland die heftigste 
Empörung auslösen. Denn selbst aus den tendenziös zuge- 
stutzten amtlichen Prozeßberichten, die durch die Russische 
Telegraphen-Agentur verbreitet wurden, geht mit aller Deut- 
lichkeit hervor, daß die Angeklagten die ihnen zugeschriebenen 
terroristischen Handlungen weder begangen noch vorbereitet 
haben. Der Moskauer Prozeß ist das Schulbeispiel einer mit 
den raffinierten Mitteln der Tscheka inszenierten Prozeß- 
xomödie, die einzig und allein den Zweck hatte, gegen den 
Leipziger Tschekaprozeß ausgespielt zu werden. Aber wäh- 
rend man es im Leipziger Prozeß mit einer Gruppe von Leuten, 
zum Teil verbohrten Fanatikern, zum Teil Irregeführten, zu tun 
hatte, die die Methoden der russischen Tscheka in die deutsche 
Arbeiterbewegung hineinzutragen suchten, hat man aus dem 
Verlauf des Moskauer Prozesses den ganz bestimmten Ein- 
druck, daß die leitenden Sowietbehörden selbst nicht an die 
Schuld der angeklagten deutschen Studenten glauben, sondern 
sich ihrer nur bedienen, um Austauschobjekte für den in Leip- 
zig verurteilten Skoblewski in die Hand zu bekommen. Dies 
kennzeichnet den Moskauer Prozeß als eine niedrige politische 
Mache, als eine bewußt inszenierte Justizkomödie, bei der mit 
jenem Gemisch von wollüstiger Grausamkeit und raffinierter 
politischer Berechnung, das für die russische Tschekajustiz 


charakteristisch ist, mit Menschenleben wie mit hohlen Nüssen 
gespielt wird. 
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„Ich suche die Wahrheit“ 


Das neue Buch des früheren Kronprinzen. 


Aus dem in wenigen Tagen im Verlage der J. G. Cottaschen 
Buchhandlung Nachf. in Stuttgart und Berlin erscheinenden 
neuen Werke „Ich suche die Wahrheit!“, ein Buch zur Kriegs- 
Schuldfrage von Kronprinz Wilhelm, geben wir mit Erlaubnis 
des Verlages schon heute diesen Abschnitt wieder: 


Unter allen Völkern der Erde hat keines weniger Recht, uns 
vorzuwerfen, daß wir von dem Recht der Notwehr Gebrauch 
gemacht haben, als dasjenige, das uns angeblich um der Ver- 
letzung der belgischen Neutralität willen den Krieg erklärt 
hat, als das britische Volk. Denn gerade England würde in 
gleicher Lage nicht anders gehandelt haben, ja hat in einer 
Lage, die nicht den zehnten Teil so gefährlich für seine staat- 
liche Existenz war wie die Lage Deutschlands Ende Juli 1914. 
sich noch viel weniger um das Völkerrecht gekümmert als 
Deutschland. Es bombardierte im Jahre 1807 ohne Kriegs- 
erklärung Kopenhagen und raubte die dänische Flotte, weil 
es fürchtete, daß Dänemarks Schiffe die französischen Ge- 
schwader verstärken würden. Aber nicht sowohl die Tatsache 
dieses Völkerrechtsbruches beraubt England des Rechts, die 
Schalen seines Zornes über Deutschland auszugießen, weil wir 
den Vertrag von 1839 verletzt haben, sondern die Gründe, 
mit denen sein König, seine Staatsmänner und seine Volks- 
vertreter diesen Völxerrechtsbrüch verteidigt haben. 


Zwei Wochen nach der BeschieBung von Kopenhagen und 
dem Raub der dänischen Flotte erließ der König von England 
eine Proklamation, in der er den Angriff auf Dänemark recht- 
fertigte. Darin heißt es: „Wenn der König auch die grau- 
same Notwendigkeit bedauert, die ihn genötigt hat, zu feind- 
seligen Handlungen gegen eine Nation zu schreiten, mit der 
er gemeinsame Interessen zu verfolgen und im Bunde zu 
stehen ernstlich bemüht war, so erfüllt ihn doch die Zuver- 
sicht, daß die Rechtfertigung seines Vorgehens von Europa 
und von der Welt in der gebieterischen und unabweisbaren 
Pflicht gefunden werden wird, die allen anderen Pilichten 
eines Herrschers vorangeht, in der Pflicht, für die unmittel- 
bare Sicherheit seines Volkes zu sorgen, solange es noch 
Zeit ist.“ 

Diese Proklamation wurde am 3. Februar 1808 zum Gegen- 
stand einer Debatte im Unterhause gemacht. Ein Mitglied 
der Opposition, der Abgeordnete Ponsonby, sagte zur Begrün- 
dung der von ihm eingebrachten Interpellation: „Niemals hat 
ein Vertreter des Völkerrechts oder des gemeinen Rechts 
behauptet, daB eine Macht berechtigt ist, das Eigentum einer 
anderen Macht fortzunehmen, wenn nicht eine dritte Macht 
da sei, die sich dieselben Dinge aneignen will und kann.“ Die 
große Mehrheit des Hauses stand auf entgegengesetztem 
Standpunkt. 


Der Abgeordnete Milnes sagte: „Kein Naturrecht kann durch 
Maßregeln verletzt werden, die wir zu unserer eigenen 
Sicherheit ergreifen mußten. Es ist die verwerflichste aller 
Moralvorschriften, die das Verlangen erhebt, daß man eine 
Gelegenheit zur Selbsterhaltung nicht benutzt.“ 


Der Abgeordnete Lushington ging noch weiter. Er sagte: 
„Das ursprüngliche Naturrecht, das Fundament des Völker- 
rechts, ist die Selbsterhaltung des Menschen. Auf die Kenntnis 
seiner Natur muß die Wissenschaft von seinen Pflichten sich 
gründen. Wenn er fühlt, daß ihm eine gewaltige Gefahr droht 
und sein Verstand ihn die Mittel zu ihrer Abwehr finden läßt, 
muß er den sophistischen Tropf zurückweisen, der ihm erzählt, 
es sei seine moralische Pflicht gegen seine Mitmenschen, zu 
warten, bis die Gefahr über sein törichtes Haupt hereinbricht, 
damit er dem Werkzeug, durch das er vernichtet werden soll, 
nur ja keinen Schaden zufüge. Auf Grund dieses allgemeinen 
Grundsatzes des Naturrechts und des Völkerrechts behaupte 
ich, daß die Expedition gegen Kopenhagen moralisch und not- 
wendig war.“ 

Und Lord Palmerston, der damals noch sehr junge, Später 
so berühmt gewordene große britische Staatsmann, verteidigte 
die Regierung mit folgenden Worten: „Es ist von einem 
ehrenwerten Gentleman sehr viel von Völkerrecht, Gerechtig- 
keit und Politik gesprochen worden. Ich bin gewiß ebenso 
bereit und gewillt, wie jeder andere, diesen Dingen Ehrfurcht 
zu zollen und ihre Anwendung zu empfehlen, wenn es die 
Umstände nur irgend gestatten; ich fürchte aber, daß diese 
Dinge viel erörtert, aber wenig verstanden werden. Die 
Folge davon ist, daß manche diese Ausdrücke mißbrauchen 
und verwechseln. Im vorliegenden Fall bin ich erfreut, zu 
beobachten, daß wir diese Dinge nicht ohne Not abgeschafft 


1999 


Das Echo 


Internationale Versöhnungspolitik. 
(Zeichnung von Kabisch.) 


16. Juli 1925 


Bestraft. 


Zeichnung von J. M. Lenthe. 


CICHECNOSLOWAKES + BUGIJEN* JTALIEN« REICH» DOLEN» RUMANTEN » 


Ul. 
Wir sitzen so friedlich beisammen und haben einander so lieb. nn 


Der Maulwurf im Britischen Imperium. 


(Wiener Stimmen.) 


Dieses kleine Oesterreich, das wir geschaffen haben, gibt uns doch ungleich mehr 
zu schaffen als das große, das wir zertrümmert haben. 


Die Politik in der Karikatur 


Kulturpioniere in China. 
(Zeichnung von E. Thöny.) 
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haben, oder mit anderen Worten, daß wir sie in Übereinstim- 
mung mit dem Naturrecht gebracht haben, das die Selbstenhal- 
tung vorschreibt und gebietet.“ 

Und endlich ergriii auch der Minister des Äußeren, Herr 
Canning, das Wort zu der folgenden Erklärung, die, wenn sie 
sich ein deutscher Staatsmann zur Rechtfertigung der Ver- 
letzung der belgischen Neutralität erlaubt hätte, als die 
frechste Ausgeburt eines maBlosen Zynismus bezeichnet wor- 
den wäre. Er sagte: „Wer kann behaupten, daß wir in einem 
Augenblick unmittelbarer Gefahr und dringender Notwendig- 
xeit auf diese Unternehmung hätten verzichten sollen, die 
Klugheit und Politix von uns erheischten, um Bedrängnisse 
abzuwehren, die unsere Sicherheit und unsere Existenz be- 
drohten, nur damit wir, wenn wir untergegangen wären, den 
Trost gehabt hätten, den Beifall der Autorität des Herrn 
Pufendorf zu verdienen?“ — Wie milde, wie bescheiden, wie 
schüchtern klingt neben diesen den ganzen ungezügelten Stolz 
des die Meere beherrschenden Albion ohne jede falsche Scham 
ofienbarenden Worten Cannings des Reichskanzlers Bethmann 
Hollweg so viel geschmähter Ausspruch: „Not kennt kein 
Gebot!“ 

Der Antrag der Opposition, der die Regierung aufforderte, 
die Urkunden über die Verhandlungen mit Dänemark vorzu- 
legen, wurde nach dieser Debatte mit 253 gegen 108 Stimmen 
abgelehnt. 

Ich glaube nicht, daß irgendein heutiger englischer Staats- 
mann eine andere Auffassung von der Selbsterhaltungspflicht 
seines Staates hat als Herr Canning und Lord Palmerston im 
Jahre 1808, und ich kann deshalb nicht zugeben, daß die 
englische Regierung und das englische Volk das Recht haben. 
ihr Verdammungsurteil über Deutschland auszusprechen, weil 
es den Vertrag von 1839 in höchster Not nicht als unüberwind- 
liches Hindernis für den Marsch durch Belgien betrachtet hat. 
Denn auch ich bin mit Herrn Canning der Ansicht, daß es ein 
schlechter Trost für ein Volk ist, den Beifall der großen 
Völkerrechtslehrer zu finden, wenn es durch Verzicht auf das 
Recht der Selbsterhaltung seine Freiheit, seinen Wohlstand 
und seinen Welteinfluß verloren hat. 

Wir haben nun, nicht etwa weil, sondern trotzdem wir auf 
das Recht der Selbsterhaltung nicht verziohtet haben, unsere 
Freiheit, unseren Wohlstand und unseren Welteinfluß ver- 
loren, weil eine Völkerverbindung von nie dagewesener 
Machtfülle sich gegen uns zusammengefunden hat. Aber wir 
haben doch wenigstens diese uns so ungeheuer überlegenen 
Feinde durch die Wunder der Tapferkeit unserer Heere und die 
aufopferungsvolle Leidenskraft aller Schichten unseres Volkes, 
wicht zum wenigsten unserer Frauen, daran verhindert, unser 
heiliges Vaterland zu zerstören. Auch dieses Wunder hätte 
sich nicht ereignet, wenn wir die Kriegserklärungen unserer 


Gegner abgewartet und die belgische Neutralität nicht ver- 
letzt hätten. 


Wer schützt 


die nationalen Minderheiten? 

Die 
Weſerzeitung 
schreibt: Auf seiner letzten Tagung im Anfang Juni hat der 
Völkerbundrat sich mit der Minderheitsfrage beschäftigt und 
hat, wie bereits mitgeteilt wurde, einen Beschluß von weit- 
tragender Bedeutung gefaßt. Während nach den bisherigen Be- 
stimmungen Klagen von nationalen Minderheiten gegen ihren 
Staat vor ein Dreimännerkollegium kamen, das aus dem jewei- 
ligen Vorsitzenden und zwei beliebigen Mitgliedern des Völker- 
bundrates gebildet wurde, hat der Rat ein neues Statut be- 
schlossen, welches von der Mitgliedschaft an dem Dreimänner— 
kollegium jene Staaten ausschließt, die an den nationalen Min— 
derheiten interessiert sind oder die an den Staat angrenzen, aus 
dessen Gebiet von den nationalen Minderheiten die Klagen er- 
hoben werden. Nicht ausgeschlossen von der Mitgliedschaft 
sind jene Staaten, die mit dem beklagten Staate durch ein 
Bündnis verbunden sind. 

Dieser Beschluß des Völkerbundrates stellt, soweit Inter- 
essen deutscher Minderheiten in Frage kommen, eine große 
Unfreundlichkeit gegen Deutschland dar. Durch die Friedens- 
verträge sind nicht nur große Landesteile vom Deutschen 
Reiche abgetrennt und dem Schicksale fremder Staaten über- 
lassen worden, wie Polen, Frankreich, Dänemark, und der 
Tschechoslowakei, sondern es sind namentlich die Deutschen 
der ehemaligen österreichisch- ungarischen Monarchie als 
starke Minderheiten den umliegenden fremdnationalen Staaten 
zugeteilt worden. Das Los dieser Minderheiten hat den Völ- 
kerbund schon wiederholt beschäftigt. Die Deutschen in der 
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Tschechoslowakei, in Jugoslawien und Rumänien sind der 
Willkür und Gewalt der Staatsnation preisgegeben und ihre 
Lage ist trotz aller Minderheitenschutz- und Friedensverträge 
rechtlos. 

Deutschland hat bisher, da es dem Völkerbund nicht ange- 
hört, noch keine Möglichkeit, sich der deutschen Minderheiten 
anzunehmen. Gerade aus diesem Grunde wird der Eintritt in 
den Völkerbund von vielen Seiten gefordert, und es ist kein 
Zweifel, daß das Schicksal der 30 Millionen Grenz- und Aus- 
landdeutschen die deutsche Regierung mitbestimmt hat, ihre 
Bereitwilligkeit zum Beitritt öffentlich kundzutun und alle vor- 
bereitenden Schritte zur Durchführung zu unternehmen. In 
diesem Stadium muß nun der neue Beschluß des Völkerbund- 
rates besonders für Deutschland als ein schwerer Schlag emp- 
funden werden. Deutschland verzichtet darauf, sich in die An- 
gelegenheiten fremder Nationen einzumischen, es beansprucht 
aber, für die deutschen Stammesgenossen in den Grenzgebie- 
ten und anderen Staaten das Recht der wirtschaftlichen 
Existenz und kulturellen Freiheit zu verteidigen. 

Wie wenig das in den Völkerbundsatzungen und Verträgen 
festgelegte Recht der Minderheiten durch die Staatsnation be- 
achtet wird, läßt die Aussprache erkennen, die dieser Tage im 
tschechischen Kammerausschuß im Anschluß an Beneschs Be- 
richt über die auswärtige Lage stattfand. Die Redner der 
tschechischen Nationaldemokraten, die Abgg. Dr. Hajn und der 
Führer der Partei Dr. Kramarsch, äußerten starke Bedenken 
gegen Deutschlands Eintritt in den Völkerbund, weil Deutsch- 
land dann die Gelegenheit benutzen werde, gegen die Ver- 
letzung der deutschen Minderheitenrechte in der Tschecho- 
slowakei aufzutreten. Noch nie ist von tschechischer Seite ein 
offeneres Geständnis abgelegt worden. Kein Wunder deshalb, 
daß die chauvinistische Presse sich gegen dieses Eingeständ- 
nis wendet und Dr. Benesch sich zu der falschen Erklärung ge- 
nötigt sieht, daß die Tschechoslowakei ihren Minderheiten 
„tatsächlich mehr gebe, als ihr durch die Minderheitenschutz— 
verträge auferlegt worden sei“. 

Die tschechischen Befürchtungen sind der beste Beweis 
eines schlechten Gewissens. Der tschechische Staat hat damit 
über seine Minderheitenpolitik sein eigenes Urteil gesprochen 
und vor aller Welt dargetan, wie der Schutz der nationalen 
Minderheiten ist, solange er durch die Gewaltpolitik der 
Siegerstaaten bestimmt wird. In gleicher Weise hat der Völ- 
kerbundrat durch seinen neuen Beschluß gezeigt, daß der Min- 
derheitenschutz für ihn nicht Sache des Rechtes, nicht eine 
Forderung des nationalen Selbstbestimmungsrechtes ist, son- 
dern ein Mittel zur Erreichung machtpolitischer Ziele. Das 
Wort, welches Dr. Kramarsch im Laufe der oben erwähnten 
Debatte sprach: „Sollen wir dulden, daß ein fremder Staat 
sich zum Schutzherrn unserer deutschen Minderheit aufwirft?“ 
ruft nicht nur die Entrüstung des gesamten Deutschlands her- 


vor, sondern zwingt auch zu der Frage: „Wer schützt die 
nationalen Minderheiten?‘ 


Die französische Giftküche 


Von Helvetius. 


Ke Straßenbild von Paris gehören die Camelots, die 


Zeitungsverkäufer, die zu bestimmten Stunden im Lauf- 

schritt die Boulevards durcheilen, ein Pack noch druck- 
feuchter Blätter unterm Arm, und mit ihrem Gebrüll den 
brausenden Verkehrslärm der Weltstadt zu übertönen suchen. 
Ihr Weizen blüht, wenn ein Skandalprozeß, ein großer Un- 
glücksfall, eine politische Krise, ein Raubmord die Gemüter 
in Aufregung versetzt. Sensation um jeden Preis! Darauf ist 
das gesamte System der Pariser Tagespresse aufgebaut, die 
mit ganz verschwindenden Ausnahmen nur vom Straßen- 
handel existiert und sich daher täglich ihre Leser in schärf- 
stem Konkurrenzkampf neu erobern muß. Sie existiert — das 
heißt jedoch nicht, daß sie durch den Straßenverkauf finan- 
ziert wird. Macht und Einfluß der Pariser Blätter beruhen 
zum wesentlichen Teil auf ihrer Verbreitung. Aber eine hohe 
Auflage infolge des Straßenverkaufs bedeutet keineswegs auch 
eine hohe Einnahmequelle; vielmehr bringt den meisten 
Zeitungen der Straßenverkauf überhaupt nichts ein. Wovon 
leben sie also, da doch eine Pariser Zeitung nicht mehr 
als höchstens eine Anzeigenseite zu besitzen pflegt? In dies 
dunkle Geheimnis der Pariser Presse leuchtet das eben er- 
schienene Buch „Hinter den Kulissen des französischen Jour- 
nalismus‘*), das einen französischen Mann vom Bau, einen 
gründlichen Kenner des französischen Pressewesens zum Ver- 
fasser hat, mit grellen Scheinwerfern hinein. Dem mit den 


*) Hinter den Kulissen des französischen Journalismus. Von einem Pariser 
Chefredakteur. Berlin 1925. Verlag der Deutschen Rundschau G. m. b. H. 
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Untergründen des Pariser Lebens Vertrauten bringt das Buch 
zwar nicht allzuviel Überraschungen; wohl aber erhält die 
breite Öffentlichkeit dadurch vielleicht zum erstenmal einen 
wirklichen Einblick in die tiefe Verkommenheit des 
französischen Journalismus und in die engen Zusammenhänge 
zwischen der Pariser Pressekorruption und dem Ausbruche 
des Weltkrieges. 

Wohl haben über jene Zusammenhänge bereits die ver- 
dienstlichen Veröffentlichungen der Humanite einiges Licht 
verbreitet. Aber deren Darstellung, die an dieser Stelle seiner- 
zeit eingehend besprochen wurde, hat nur über einen Teil des 
Pariser Pressesumpfes die verhüllenden Nebelschleier gehoben. 
Kennzeichnend war, daß die an den Pranger gestellten Per— 
sönlichkeiten und Organe der öffentlichen Meinung es vor- 
gezogen haben, auf die furchtbaren Anklagen nicht zu ant- 
worten; und ebenso kennzeichnend, daB dies Schweigen der 
Reputation der Bloßgestellten auscheinend nichts geschadet 
hat. Die Schrift des französischen Chefredakteurs, der aus 
verständlichen Gründen seinen Namen nicht preisgibt, ergänzt 
nun die Enthüllungen der Humanité in verdienstlicher Weise 
durch eine allgemeine Schilderung der Presse verhältnisse und 
der Zeitungstechnik, der er eine knappe, zum großen Teil 
jedoch trefiende Charakterisierung der wichtigsten Korrup- 
tionswerkzeuge folgen läßt. 

Ein Zeitungsverlagswesen und einen Verlegerstand in deut- 
schem Sinne mit einer Berufsorganisation, die auch über 
Traditionen und Standesehre wacht, kennt man in Frankreich 
nicht. Die wenigsten Zeitungen stehen im Dienste einer poli- 
tischen Partei im allgemeinen, sie vertreten zumeist nur die 
Interessen eines einzelnen, der sich zur Befriedigung seines 
politischen Ehrgeizes ein Blatt hält und damit die öffentliche 
Meinung für seine Zwecke bearbeitet. 

Da die französische Zeitung kein reines Geschäftsunter- 
nehmen ist und ihre Existenz weder auf Abonnements noch 
auf ein reelles Anzeigengeschäft stützen kann, ist sie auf Ein- 
nahmequellen angewiesen, die man nicht gern öffentlich er- 
örtert. Der Verfasser unseres Buches nennt das Kind frisch 
mit dem rechten Namen: Geheimfonds, Börsen- 
manöver, Erpressungen, Käuflichkeit des 
redaktionellen Teils. Einen wesentlichen Teil der 
Zeitungseinkünfte bilden die ‚Mensualites“, regelmäßige 
Tribute der großen Finanzinstitute, der Bahngesellschaften, 
Spielklubs und anderer Unternehmungen, die Interesse an 
einer „guten Presse“ haben. Diese Zahlungen, deren sehr be- 
trächtliche Höhe sich nach dem Einflusse der Blätter abstuft, 
stellen regelrechte Schweigegelder dar, Soll für bestimmte 
Gründungen, Unternehmungen, Anleihen usw. Stimmunz 
gemacht werden, so erfordert das besondere Zuschüsse. 
Wer die Pariser Presse kennt, weiß, daß er bei jedem Artikel, 
eft auch der kleinsten Notiz des redaktionellen Teils, sich 
zuerst die Frage stellen muß: Wer hat das bezahlt? Das gilt 
nicht nur von der Politik oder vom Wirtschaftsteil, der ge- 
wöhnlich von einem Finanzunternehmen fest gepachtet und 
informatorisch daher ganz wertlos ist, sondern auch von 
wissenschaftlichen Aufsätzen, von Kunstkritik, Bücher— 
besprechung und gesellschaftlicher Plauderei. Octave 


Mirbeau, der Verfasser von „Geschäft ist Geschäft“, der 


seine Pappenheimer kannte, hat in einem seiner Bücher er- 
sötzlich die Entrüstung des „Generalverlegers‘“ Letellier über 
die Zumutung geschildert, Artikel über wichtige Entdeckungen 
oder kunsthistorische Würdigungen ohne Entgelt in seinem 
Blatte aufzunehmen; als das einzige Gebiet, auf dem kein 
Tribut gefordert werden mußte, bezeichnete der tüchtige Ver- 
leger die — Pornographie, der das Journal einen Teil seiner 
Beliebtheit und Verbreitung dankt. 

Damit die Einnahmequellen jedoch ergiebiger fließen, wer- 
den von Zeit zu Zeit gegen zahlungsfähige Opfer richtige Er- 
bressungsſeldzüg e inszeniert, bei den mit den Waffen 
der Lüge und Verleumdung geschickt und skrupellos gearbeitet 
Wird, bis der Verfolgte die Waffen streckt, d. h., sich zur Zah— 
lung der geforderten Summen bereit erklärt. Mit einem 
Schlage versiegt dann der Strom moralischer Entrüstung. 
ohne daf der Leser je erfährt, was aus der Sache eigentlich 
geworden ist. Am schamlosesten wurde das Erpressungs- 
sewerbe an dem russischen Verbündeten geübt, noch dazu 
auf Kosten des französischen Volkes und unter wohlwol- 
lender Billigung eines Poincaré, der die Be- 
See der französischen Presse zur Erreichung seiner 
1 55 brauchte. Auch beim Panamaskandal, bei dem naclı- 
"Eich 150 Millionen Frank als Bestechungsgelder an Ab- 
EE e und Presse verteilt worden waren, hat bekanntlich 
ve französische Volk zuletzt die Zeche bezahlt. Wie ver- 
“nenisvoll sich übrigens die Macht der bestochenen Presse, 
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die sich widerrechtlich als öffentliche Meinung ausgibt, auf 
das politische Leben der französischen Demokratie auswirkt. 
hat vor einiger Zeit auch Robert de Jouvenel, der Re- 
dakteur des Oeuvre, in bemerkenswerter Offenheit dargelegt. 

Den feigen der Zeitungen, die der Verfasser einzeln Revue 
passieren läßt, eröffnet der Matin. Mit vollem Recht, denn er 
ist einzig, wie der Verfasser betont und wie ihm jeder 
Wissende gern bestätigen wird. Unerreicht in seiner durch 
nichts getrübten Unverschämtheit, seinen ganz offenen Er- 
presserkünsten, sich damit gar brüstend, in seiner Gesinnungs- 
losigkeit, aus der er selbst kein Hehl macht. Unter allen Ree 
gierungen sich gleichbleibend, sich nie auf die Politik des je- 
weiligen Ministers festlegend, von ihnen gefürchtet und des- 


halb straflos. Sein Eigentümer, Maurice Bumau-Varilla, 


einer der erfolgreichsten Räuber im Panama-Beutezug, hat als 
erster das System eingeführt, durch unglaubliche Sensations- 
hascherei die Leser zu verblüffen, und hat auch als einer der 
ersten jene berühmten Kampagnen eröffnet, deren Endziel 
iedesmal eine Erpressung großen Stils war. Selbst an den 
Belgierkönig Leopold wagte er sich mit Erfolg. Besonders 
gewinnreich gestalteten sich aber seine Börsenmannöver mit 
Hilfe erfundener Nachrichten. Wenn das Dementi erschien, 
war das „Geschäft“ bereits perfekt. Die führende Rolle des 
Matin als Kriegshetzer ist bekannt. Es ist, wie der Verfasser 
unseres Buches sagt, unmöglich, zu berechnen, welchen 
Schaden Matin und Daily Mail, diese beiden Schandblätter der 
Menschheit, dem Weltfrieden und der wahren Kultur zuge- 
fügt haben. Tief gesunken ist auch der einst hochangesehene, 
mit Geist redigierte Figaro, den Gaston Calmette zu einen 
gemeinen Erpresserorgan herabgewürdigt hatte. Calmette hat 
sein verdientes Schicksal erreicht, als Frau Caillaux den Ver- 
ıcumder ihres Mannes mit dem Revolver niederschoß. Hinter 
Calmette aber stand im Kampf gegen Caillaux wieder Herr 
Poincare, der das Material zu den gemeinen Angriffen ge- 
liefert hatte. ! 

In der Gesellschaft anrüchiger Blätter, die der Veriasser 
aufmarschieren läßt, fehlt auch der Temps nicht, die vor- 
nehmste politische Tageszeitung, deren Direktoren es gleich- 
wohl nicht verschmähten, sich an der Panamabeute zu betei- 
ligen und die russische Milchkuh nach Kräften zu melken. 
Adrien Hébrard, der ehemalige „vénérable doyen de la 
presse parisienne“ (elırwürdige Obmann der Pariser Presse) 
litt keinen Schaden an seinem Ansehen, als er bekennen mußte, 
1% Millionen Panamagelder geschluckt zu haben. Andre 
Tardieu, der geschickte und intrigante Außenpolitiker des 
Temps, der sich rühmen darf, Amerika ih den Krieg gehetzt 
und am Versailler Schandvertrag einen Hauptanteil gehabt zu 
haben, blieb unberührt davon, daß ihm schmutzige Geschäfts- 
pıaktiken bei der Affäre von Homs-Bagdad und der N’Ghoko- 
Sanga-Gesellschaft nachgewiesen wurden. Als Erpressergenie 
entpuppte sich Charles Rivet vom Temps gegenüber der 
russischen Regierung. 

Die vorangegangenen Schilderungen machen die Methoden 
verständlich, mit denen Frankreich seine leider nur zu erfolg- 
reiche Kriegspropaganda durch die Presse führte. Der 
Verfasser läßt uns in den Betrieb im „Hause der Presse“ an 
der Rue Francois hineinschauen, wo die wüstesten Greuel- 
märchen fabriziert, mit allen Mitteln raffinierter Bild- 
technik illustriert und mit Hilfe eines gewaltigen Übersetzer- 
apparates in alle Welt verbreitet wurden. Das Haus der 
Presse war eine Versorgungsanstalt für Drückeberger, leistete 
aber in seiner Art Vorzügliches, dessen üble Nachwirkungen 
wir heute noch spüren. In besonders intensiver und zweifel- 
los geschickter Weise wurde die Beeinflussung des 
Auslandes betrieben; darüber enthält der Abschnitt he— 
sonders bemerkenswerte Tatsachen. In welcher Weise die 
französischen Regierungen selbst durch geheime Subsidien, 


Vergünstigungen und juristischen Schutz ihrer Kreaturen der 


Korruption der Presse Vorschub leisten und sich zugleich auf 
sie Einfluß sichern, ist vielleicht noch wenig bekannt, dient 
aber zur Erklärung mancher zunächst überraschender Fr— 
scheinungen. 

Wenn der Verfasser zum Schluß die Frage stellt, ob eine 
Möglichkeit zur Besserung der skandalösen Pressezustände 
bestehe, so traut er sich selbst doch nicht die Bejahung zu. 
Ganze Völker haben sich, wie er sagt, so im Laufe der Jahre 
an das Gift der Lüge gewöhnt, daß ihnen die Entziehung 
Schmerzen bereitet und sie sich dagegen auflehnen. Freilich 
gibt es in Frankreich noch eine Anzahl anständiger Politiker, 
die bis jetzt hoffnungslos die Hände in den Schoß gelegt haben. 
„Es hilft doch nichts!“ Werden sio aber den Mut und die 
Macht finden, sich zusammenzuschließen, um dem System und 
seinen Trägern ein Ende zu bereiten? 
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Die 


Atlantıc, 


Ein Denkmal für König Ludwig II. von Bayern. 


Im Starnberger See wurde am 13. Juni, 


dem Todestage 
Ludwigs II., 


an der Stelle, wo der unglückliche Bayernkönig 
seinen Tod fand, ein Kreuz errichtet. 
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anstalteten am 2. Juli auf dem Dache der 
Sternwarte in Berlin-Treptow eine Opferfeier. 
Rechts: Professor Jabbar Kheiri beim Vor- 


HN 


Phot. Frankl. 


Mohammedanische Opferteier 
in Berlin. 
in Berlin lebenden Mohammedaner ver- 


lesen der Gebete. 
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Preß Photo 
` News Service. 


Dr. C. A. Verrijin Stuart, 


Professor der Wirtschaftswissenschaften an 
der Universität Utrecht, einer der hervor- 
ragendsten Nationalökonomen Europas, der 
mehrmals mit aller Energie vor einem inter- 
nationalen Forum für die Wahrung des deut- 
schen Selbstbestimmungsrechtes eintrat, wurde 
von der Kieler Christian- Albert-Universität 
zum Ehrendoktor der Rechts- und Staats- 
wissenschaften ernannt, 
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Phot. R. Sennecke. 
Auch England. 


„rüstet ab!“ 


Der König von Eng- 
land besic, tigt auf dem 
Flugfeld in Hendon ein 
neues Bombenflugzeug. 


Vom internationd- 

len Kongreß der 

Handelskammer in 
Brüssel, 

auf dem auch Deutsch- 

land vertreten ist. 


Unser Bild gewährt 
einen Blick über die 
Versammlung. ` Im 
Hintergrund in der 
Loge der König vor 
Belgien. 
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Phot. 
Transocean. 


Prof. Freiherr Hugo von Habermann. 


Der Präsident der Münchener Seression und 
Nachfolger von Hans Thoma wurde mit der 
Friedensklasse des Ordens „Pour le Merite“ 
ausgezeichnet. Frhr. v. Habermann steht im 
72. Lebensjahre. Er ist ehemaliger Schüler 
und jetzt Ehrenmitglied der Münchener 
Akademie. Im Jahre 1888 erhielt er in 
München die I. „goldene Medaille“. 


Schwedischer Flot- 
tenbesuch in Kiel. 


Am 5. Juli traf eine 
schwedische Flotte im 
Kieler Hafen ein. Die 
Formation bestand aus 
zwei Panzerschiffen, 
vier Torpedoboot-Zer- 
störern, einer U-Boot- 
Flottille und einem 
Flugzeug - Mutterschiff 
mit Flugzeugen. 


60 Jahre 


eilsarmee. 


Die Feier der Heils- 
armee a dem Tem- 
pelhofer Felde in Ber- 
lin. Wenn die Heils- 
armee vor dem Kriege 
für Deutschland ge- 
ringere Bedeutung hatte, 
so hat sie aber wäh- 
rend des Krieges und 
besonders in der Nach- 
hriegszeit in Deutsch- 
and segensreich ge- 
wirkt und besonders 
den Kinder? und der 
ürmeren Bevölkerung 
Deutschlands anerken- 
nenswerte Hiiſe ge- 
Stel. 
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Vom französischen Feldzug gegen die Rifkabylen. 


Ein französisches Feldlager in Marokko. 
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Das neue Rathaus in Saarbrücken, 


das im ‚Zusammenhang mit der 5 des Saar- 
landes in Geg.nwart von Vertretern aller Behörden einge- | 
3 weiht wurde, 


Phof. Fotoaktuell. 


Si:dtirol | 
Die faschistischen Denkmalsschändungen in Südtirol. 


Vor einiger Zeit wurden bekanntlich in Meran von faschisti— 
scher Seite zwei Denkmäler zerstört, das Kaiserin Elisabeth- 
Denkmal und das Denkmal des Freiheitskämpfers Blasius 
Trogmann von Untermais. Nachdem nun einiges Licht in die 
dunkle Sache gekommen ist, sei gestattet, nochmals auf die An- 
gelegenheit zurückzukommen. Der Hauptschuldige in beiden 
Fällen ist der Faschist Londero, Pächter des Stadthotels in 
Bozen und Kurhauses in Meran, mit seinem Sekretär Dr. Tren- 
ner, dem ehemaligen österreichischen Beamten und Regierungs- 
kommissär von Ampezzo und Neumarkt. Der Behörde war es 
längst bekannt, daß Anschläge gegen die Denkmäler geplant 
sind, aber sie schritt nicht ein. Wohl wurde der Form halber 
das Trogmanndenkmal bewacht, weil die Meldung erstattet 
worden war, daß nachts ein Auto vorgefahren sei und drei Per- 
sonen das Denkmal bestiegen hatten, um die auszuführenden 


Arbeiten in Augenschein zu nehmen, aber am betreffenden Tage 
verließ die Wache 


das Denkmal einige 
Minuten vor dem 
Zeitpunkte, an wel- 
chem die Tat selbst 
geschah. Das Durch- 
schneiden der Füße 
Trogmanns, die aus 
Bronze waren, 
machte naturgemäß 
in der Nacht schril- 
len Lärm, so daß 
verschiedene der 


Nachbarn dadurch 
geweckt wurden, 
aber es getraute 
sich niemand. das 


Haus zu verlassen, 
weil man mit Recht 
annahm, daß die 
Unholde unnach- 
sichtlich geschossen 
hätten. So unterblieb 
in der Nacht jede 
Meldung der Tat, es 
war aber sicher auf— 
fällig, daß die Cara- 
binieri vom ganzen 
Lärm nichts erfahren 


hat, um so mehr, als das Denkmal am belebtesten Platze 
in Untermais stand. Einige Tage nach der Tat wurden die 
Täter plötzlich verhaftet; es mag dies auffällig erscheinen, da 
man sie ja schon 8 Tage früher hätte verhaften können, aber 
dies kam so, Londero war mit der faschistischen Partei nicht 
zufrieden, da sie ihm zu schlapp war und gründete eine eigene, 
überfaschistische. Dadurch kam er in Konflikt mit seinen vor- 
gesetzten Faschisten, und diese gingen nun gegen ihn vor. Dazu 
kam, daß der stellvertretende Unterpräfekt von Meran, Carda- 
mone, eigens nach Trient fuhr, um jede Verantwortung abzu- 
lehnen, falls Londero und Konsorten nicht verhaftet würden. 
Dies um so mehr, als bei den Montecatiniwerken in Meran 
150 kg Dynamit gestohlen wurden, von welchem ungeheuren 
Quantum zwar nun 105 kg gefunden sind, aber noch 45 kg aus- 
stehen. Zudem hatte sich Londero auch mit dem Regierungs- 
kommissär der Stadt Meran, Dr. Markart, in Widerspruch ge- 
setzt, da er von Dr. Markart den Nachlaß seiner Pacht verlangte, 
widrigenfalls er mit seiner faschistischen Miliz das Rathaus 
stürmen würde. Auch dieser Schritt, der einige Zeit vor der 
Denkmalsschändung erfolgte, veranlaßte die Behörden nicht, 
gegen Londero einzuschreiten, da er damals noch der faschisti- 
schen Partei angehörte. Erst als das Zerwürfnis mit der Partei 
statthatte, brachte das faschistische Oberhaupt von Trient, Ab- 
geordneter Gray, eine Interpellation bei der Regierung wegen 
dieser Vorfälle ein, und es erfolgten dann die Verhaftungen. In 
Meran meint man zwar, es werde den Tätern trotzdem wenig 
geschehen, und man will den Beweis darin erblicken, daß Lon- 
dero bereits wieder auf freiem Fuße ist, denn eine Krähe hackt 
der anderen bekanntlich kein Auge aus. Für die barbarische 
Zerstörung der beiden Denkmäler trägt die italienische Regie- 
rung die volle Verantwortung. Sie tat nichts, sie zu hindern. 


Deutſchtum in ehemals deutſchen Landen 


Elsaß 


Die Chauvinisten-Operette in Elsaß-Lothringen. 


In Straßburg, der wunderschönen Stadt, gibt es eine „Ligue 
contre la culture“. Gegen die deutsche Kultur in Elsaß-Loth- 
ringen, für die französische Kultur. In beiden Fällen für die 
vermeintliche. Diese Liga macht sich in letzter Zeit sehr be- 
merkbar, ihr Präsident muß ein wahrer Heros des französi- 
schen Chauvinismus sein, ein durch Generationen rochgezüch- 
teter mehr als Vollblutfranzose. Jedenfalls hundertprozen- 
tiger Nationalist und nimmersatter Boches-Vertilger. Soviel 
Lärm geht von seiner Liga aus, die besonders eifrig gegen 


deutsche Klassiker- 
Vorstellungen, aber 
auch gegen deutsch- 
sprachige Wiener 
Operetten plakatiert, 
demonstriert. intri— 
giert. Nun enthüllt 
plötzlich die Straß. 
burger „République“ 
den lauten Prä- 
sidenten der lär- 
menden Antikultur- 
Liga als den Herrn 
Jean Baptist Vetter, 
jawohl Vetter, von 
Beruf Zigarrenhänd- 
ler. Als Ehrenspitze 
hat sich dieser aller- 
dings einen General 
beigelegt. Dieser 
Ehrenpräsident der 
„Ligue contre la cul- 
ture“ dürfte höchst 
erstaunt sein, wenn 
er des Kulturvetters 
Enthüllung durch die 
„République“ er- 
fährt: Herr Johann 
Baptist Vetter, Va- 
ter, ist nämlich ge- 
boren am 23. August 
1838 zu Thauheim 
(Preußen) und wur- 
de natüralisiert am 
2. September 1869, 


also kurz vor To- 
resschluß. Er war also das, was sein Herr Sohn früher einen 


„Schwob“ und — seitdem er sich den letzten Schliff der cul- 
ture angeeignet hat — einen „Boche“ nennt. Um ein Haar 


wäre also der Präsident der französischen Chauvinisten-Liga 
im Elsaß selber „Made in Germany“ geworden. 


Tschechoslowakei 


Lichtspiel-Propaganda in tschechischen Schnellzügen. 
Das verpönte Deutschtum. 


Das tschechische Eisenbahnministerium plant zunächst für 


Faschistische Denkmalsschändungen 


in Südtirol. 
Oben: Das verbaute Kaiserin- 
Elisabeth-Denkmal., 


Links: Das zerstörte Denkmal des 
Freiheitkämpfers Blasius Trogmann in 
Untermais. 


die Schnellzüge der Strecken Tetschen—Gmünd und Eger— 


Prag—Slowakei die Einführung von Kinematographenwagen, 
die der Unterhaltung der Fahrgäste dienen und sie gleichzeitig 
mit den Schönheiten und Eigenarten des Landes vertraut 
machen sollen. Die zur Vorführung gelangenden Filme sollen 
mit zweisprachigen Geleitworten versehen werden. Die beiden 
Sprachen, deren man sich hierbei bedienen will, werden aber 
nicht etwa, wie man annehmen sollte, das Tschechische und 
das Deutsche, die beiden Hauptsprachen des Landes, sein. Die 
deutsche Sprache soll, obwohl diese Strecken durch das ganze 
deutsche Sprachgebiet der Tschechoslowakei führen und über- 
wiegend von Deutschen befahren werden, aus dem Bildertext 
ganz verbannt werden. Neben dem Tschechischen soll nur 
noch die französische Sprache der Bilderläuterung dienen. 
Zweck dieser Übung ist zu verhüten, daß die nur äußerst 
spärlich die Tschechoslowakei bereisenden Franzosen, Eng— 
länder oder Amerikaner auf den Gedanken kommen könnten. 
daß in diesem Lande auch Deutsche in nennenswerter Zahl 
leben. Auf diese Weise glaubt die tschechische Regierung mit 
Erfolg den Betrug fortsetzen zu können, mit dem sie die 
Alliierten für den deutschen Gebietsraub gewann. 
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Deutfchtum in Ausland und Aberſee 


professor Robert Hoeniger. 
Prof. Robert Hoeniger, der bekannte Erforscher des Ausland. 


deutschtums und der Kriegsschuldfrage an der Universität und 
Handelshochschule Berlin, vollendete am 27. Juni sein 70. Le- 
densjahr. Der Gelehrte, der aus Ratibor stammt, ist Schüler 
von Treitschke, Nietzsche, Carl von Norden und August 
Meitzen gewesen. Sein Hauptarbeitsgebiet war die Wirtschafts- 
und Sozialgeschichte des Mittelalters und des 30jährigen 
Krieges. Als Lehrer der Geschichte an der Kriegsakademie 
trat er auch den militärischen Fragen nahe, die ihn zu wert- 
vollen Untersuchungen über die wirtschaftliche Bedeutung des 
wirtschaftlichen Militärwesens führte. Seine ganze Liebe und 
Hingebung aber gehört seit nahezu vier Jahrzehnten dem Aus— 
janddeutschtum und seiner Erforschung. Sein Berliner Haus 
war ein Sammelpunkt auslanddeutscher, vornehmlich sieben- 
bürgisch-sächsischer Studenten. In engster Zusammenarbeit 
mit dem Verein für das Deutschtum im Auslande hat Hoeniger 
das erste und bisher einzige umfassende Buch über das so viel- 
gestaltige und wenig erforschte 
Problem des Auslanddeutschtums 
erscheinen lassen. 


d 

Belgien 
Belgisches Lob für Auslanddeutsche. 

Ein erfreulicher Umschwung 
scheint sich beim Überseebericht- 
erstatter der in Brüssel erschei- 
nenden, großbelgische Forderungen 
verfechtenden „Nation Belge“ 
vollzogen zu haben. Ergriff er bis 
vor kurzem bei jeder passenden 
und unpassenden Gelegenheit die 
Feder, um gegen Deutschland loszu- 
ziehen, so schrieb er vor einigen 
Tagen von den Kanarischen Inseln 
aus wörtlich wie folgt: „. .. Aber 
überall im Auslande gibt es noch 
eine andere Sorte Deutscher. Dieses 
Sind geflissentlich im stillen lebende, 
gewandte, hoffnungsfreudige Män- 
ner, die äußerst gut geschult und 
gedrillt sind, welche, jeder an sei- 
nem Platze, unentwegt für ihr Va- 
terland und an der Verwirklichung 
des alten deutschen Traumes, die 
Wirtschaftliche Weltübermacht an 
sieh zu reißen, arbeiten. Ich wurde 
jungen Deutschen vorgestellt, die 
vor zweibisdrei Jahren nach Tene- 
riffa gekommen sind. Wie mir von 
gut unterrichteter Seite mitgeteilt 
worden ist, soll ihr Verhalten tadel- 
los sein und ihre Ausbildung nichts zu wünschen übrig lassen. 
Sie arbeiten hier um einen lächerlich geringen Lohn, in der Ab- 
sicht, sich durch eigene Kraft durchzuringen und die Grundlage 
für eine bessere Zukunft selbst zu zimmern. Sie leben fern 
von ihren Familienangehörigen; ohne Zerstreuung; sie sind 
mit wenig zufrieden; sie unterziehen sich freiwillig einer 
eisernen Disziplin; sie bewältigen eine Riesenarbeit, zuver- 
sichtlich, ohne zu mucksen; sie sind von der Übermacht ihres 
deutschen Vaterlandes überzeugt. Es ist zu hoffen, daß 
deutsche Tüchtigkeit und Schaffensfreudigkeit imstande sind, 
die Achtung, die vor dem Jahre 1914 den deutschen Auslands- 
pionieren gezollt wurde, bei den ehemaligen Feinden wieder- 
aufleben zu lassen. 


Ungarn 
Deutsche Muttersprache und Getreldevaluta in Ungarn. 

Man wird es nicht glauben wollen, daß zwischen der deut- 
schen Muttersprache und der Getreidevaluta in Ungarn ein 
enger Zusamenhang besteht, und es ist dennoch so. Fünf- 
undddreißig deutsche Familien reden davon in ihrer einsamen 
Siedlung in der Pester Gespanschaft. Sie wünschen es 
inmgst, daß ihre Kinder in der deutschen Muttersprache unter- 
richtet werden. Die Schulbehörde läßt es nicht zu. Alle 
Gegenstände werden madjarisch unterrichtet, nur der Religion 
wurde die Muttersprache gegönnt. Freilich machen die Kinder 
keinen Fortschritt, und die Laufbalın, die sich ihnen erschließt, 


Professor Robert Hoeniger, der bekannie 

Erforscher des Auslandsdeutschtums, Dozent 

an der Berliner Universität, vollendete om 
27. Juni sein 70. Lebensjahr. 


ist die der Dummen. Ein Kaplan lehrte die Kinder, sich in 
der Muttersprache an ihren Gott zu wenden. Ihn dauerten die 
unwissenden Menschlein derart, daß er seiner Stunde freiwillig 
eine zweite folgen ließ, in der er den Vortrag des Lehrers in 
der Muttersprache wiederholte. Was geschah? Der freund- 
liche Diener Gottes und der Menschen wurde angezeigt und 
versetzt. Im folgenden machte sich der Lehrer erbötig, die 
Religion in deutscher Sprache zu unterrichten, doch nur dann, 
wenn man ihm einen Meterzentner Weizen als Sondergebühr 
zahle. Die Taxe wurde entrichtet. Aber bald starb der 
Lehrer. Nun forderten die deutschen Bauern von seinem Nach- 
folger die ehrlich gekaufte Religionsstunde. Und dieser lieferte, 
will sagen, leistete sie selbstverständlich? Nein! Er meinte. 
er habe an dem Meterzentner Weizen keinen Anteil gehabt. 
Wolle man seine Leistung beanspruchen, müsse man ihn dafür 
entlohnen; immerhin wolle er in Anbetracht dessen, daß schon 
ein Meterzentner gezahlt worden war, an einem halben sein 
Genügen haben. Seither kennen die fünfunddreißig 
biederen schwäbischen Familien den 
Zusammenhang zwischen der deut- 
schen Muttersprache und der unga- 
rischen Getreidevaluta, und At 
Kinder lernen, wenn sie die Rechen- 
kunst in der madjarischen Sprache 
noch so wenig begreifen, doch aus 
dem FF die Gleichung, wonach sich 
172 Meterzentner Mais und ein deut- 
sches Vaterunser liebevoll die Wage 


halten. 


Rußland 


Ein deutsches Krlegerdenkmal in 
Titlis. 

Aus Tiflis wird dem Deutschen 
Ausland-Institut geschrieben: Am 
29. April fand auf dem Katholischen 
Friedhofe zu Tiflis die Einweihung 
eines Denkmals für die Reichsdeut- 
schen und ihre Bundesgenossen 
statt, die während des Weltkrieges 
in Transkaukasien ihr Leben ge- 
lassen haben. Der Entwurf des 
Denkmals, das einen von vier Ge- 
scohützrohren umgebenen Obelisk 
darstellt, stammt von Diplom- 
Ingenieur Jaekel, dem früheren Lei- 
ter des Deutschen Nealgymnasiums 
zu Tiflis, der zu Anfang des Jahres 
sein Tätigkeitsfeld in Tiflis zusam- 
men mit anderen deutschen Lehr- 
kräften leider verlassen mußte. Die 
Enthüllung erfolgte im Beisein einer 


zahlreichen Menge von Reichsdeutschen, von deutschen 
Siedlern und von Freunden der deutschen Sache. 
Ein von Herrn Schultz geleiteter Chorgesang eröffnete 


die Feier. Der deutsche Generalkonsul hielt eine kurze 
Ansprache, und der katholische Pfarrer und Administrator 
des Bistums, Pater Wardidse, weinte das Denk- 
mal ein. während der Pastor der evangelisch- lutherischen 
Gemeinde zu Tiflis, Mayer, im Amtsgewande zugegen war. 
Das Denkmal gilt der Erinnerung an die in Transkaukasien 
gestorbenen deutschen Gefangenen, vor allem auch an die 
traurigen Opfer der Gefangenschaft auf der Insel Nargen bei 
Baku sowie an die Angehörigen der deutschen Division, die 
1918 unter dem Befehl des Generals Freiherrn v. Kreß, heute 
Kommandanten der bayerischen Reichswelrdivision, in Trans- 


kaukasien stand. 


China 


Die deutsche Schule in Tientsin. 

Zum Besten der deutschen Schule in Tientsin fand am 
9. Mai d. J. im Theatersaale des Klubs Concordia ein Kon- 
zert statt unter Mitwirkung des deutschen General- 
konsuls Dr. Betz (Bariton), des Rechtsanwalts Dr. E. Will 
(Klavier) und der Damen Ella Jannings (Schwägerin von 
Emil Jannings) und A. Peg ge (Gesang). Der Musikreferent 
der „Peking & Tientsin Times“, des führenden eng- 
lischen Blattes in Nordchina, berichtete darüber wie folgt: 
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„Das Konzert im Klub Concordia hatte eine große Zuhörer- 
schaft herbeigezogen. Das war ganz natürlich, einmal weil 
die Konzerteinnahme der deutschen Schule zufließen sollte, 
und weil andererseits die Mitwirkenden einen bereits wohl- 


begründeten Ruf in Tientsin haben. Die Palme des Abends ge- 


bührt Herrn Dr. Will, der nicht nur sämtliche Gesangsvor- 
träge begleitete, sondern Auch drei schwierige Klaviersoli 
vortrug. Er eröffnete das Konzert mit Griegs Suite „Aus Hol- 
bergs Zeit“. Dr. Will war nicht nur allen technischen 
Schwierigkeiten gewachsen, sondern entzückte auch durch die 
Zartheit seines Anschlags und die Intelligenz seines Vortrags. 
Seine Glanzleistung war der Vortrag von Wagner-Liszts 
„Isoldens Liebestod“. Frau Pegge sang Lieder von Schu- 
bert und Hildach. Sie besitzt eine volle und weiche Altstimme 
von großem Umfang, die besonders schön in der Mittellage 
klingt. Frau Jannings fand viel Beifall mit einer Arie aus 
„Samson und Dalila“ und der „Liebesfeier“ von Weingartner. 
Dr. Betz (der deutsche Generalkonsul in Tientsin, der schon 
häufig seine Gesangskunst in den Dienst der Wohltätigkeit 
gestellt hat) ist einer der besten Amateur-Baritone, die ich je 
gehört habe. Er singt ohne jede Anstrengung und Ziererei. 
Er hat seine Stimme vollkommen in der Gewalt; sein Vortrag 
zeichnet sich durch feine Nuancierung und deutlichste Aus- 
sprache aus. Er sang mehrere zündende Lieder und Balladen 
von Schumann und Loewe; den lautesten Beifall fand er mit 
dem Vortrag des „Fridericus Rex“. — Eine andere Tientsiner 
Zeitung, die „North China Daily Mail“, schloß ihre 
gleichfalls höchst anerkennende Kritik der musikalischen Dar- 
bietungen mit den Worten: „Die deutsche Schule in Tientsin 
steht auf einer hohen erzieherischen Stufe und verdient vollste 
Unterstützung.“ Das Konzert war auch von zahlreichen Aus- 


Frankreich und die deutsche Kolonlalpropaganda 


Die starke und volkstümliche deutsche Bewegung für die 
Wiedereinsetzung Deutschlands in seine kolonialen Rechte fin- 
det im Auslande, besonders in Frankreich, immer mehr 
Beachtung. Während die ausländische Presse bisher versuchte, 
die deutsche Kolonialbewegung totzuschweigen, bringen die 
Tageszeitungen und Kolonialblätter Frankreichs in letzter Zeit 
ziemlich genaue und eingehende Berichte über Tagungen von 
Verbänden, Kolonialausstellungen usw. Die halbamtliche fran- 
zösische Kolonialzeitschrift „L'Afrique francaise“ gibt 
in einer der letzten Nummern eine erstaunlich genaue Inior- 
mation über das Gesamtbild der deutschen Kolonialbewegung. 
Als Grund für die nunmehr eingehendere Beschäftigung mit der 
deutschen Kolonialbewegung gibt die Zeitschrift an, „daß es 
gefährlich sein würde, wenn wir durch unsere Gleichgültigkeit 
die deutsche Propaganda für die Rückgabe der ehemaligen 
deutschen Kolonien unterstützen würden. Diese Propaganda 
ist lebhaft und gefährlich, wie immer. Es gelingt ihr sogar, 
sich in französische und englische Zeitungen einzuschmuggeln, 
die ihre Manifestationen als Informationen bringen, ohne ihnen 
die notwendige und leicht zu findende Zurückweisung beizu- 
fügen.“ Es kann für die deutsche Kolonialbewegung nur von 
Nutzen sein, wenn sich die ausländische, besonders die fran- 
zösische und englische Presse mit ihr beschäftigen; sie hat 
weder Kritik noch Gleichgültigkeit zu fürchten, denn ihre Sache 
ist gerecht und von allgemein europäischer Bedeutung. 


Eine französische Stimme für deutschen Kolonialbesitz. 


Maurice de Waleffe, der durch seine scharfen Hetz- 
artikel gegen Deutschland während des Krieges bekannt ist, 
tritt in bemerkenswerter Weise in einem Artikel in der 
„Dernière Heure“ für die Wiederzulassung Deutschlands 
zur kolonialen Betätigung ein. Die Übervölkerung zwinge 
Deutschland zur Expansion, und es bestehe die Gefahr für 
Frankreich, daß diese Expansion sich nach dem Osten richte 
und zu einer Ausdehnung der politischen Machtsphäre Deutsch- 
lands bis nach Wladiwostok führe, wobei Polen von dem 
deutschrussischen Imperium erdrosselt werde, „Vielleicht 
sollte man“, sa schreibt M. de Waleffe, „Deutschland eine 
nichtaggressive Expansion nach kolonialen Siedlungsgebieten 
infernen Ländern erleichtern. Hier könnten sich die schr guten 
Eigenschaften dieser Rasse, ihre Arbeitsamkeit, ihr Mut und 
ihre Disziplin, weiter betätigen, und die im engen Rahmen ge- 
fährlichen Gärstoffe wären entfernt.“ 
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ländern besucht, darunter dem englischen Generalkonsul und 
Angchörigen der fremdländischen Besatzungstruppen. Die 
deutsche Schule in Tientsin wird zurzeit von einigen 80 deutschen 
Kindern besucht; sie umfaßt Vorschule und Sexta bis Ober- 
sekunda einer Oberrealschule; der Unterricht liegt in den 
Händen von vier Lehrern und drei Lehrerinnen. Die all- 
jährlich unter dem Vorsitz des deutschen Generalkonsuls statt- 
findenden Abschlußprüfungen berechtigen zum Reifezeugnis 
für die Obersekunda einer deutschen Oberrealschule, 


Deutsche Kunst in den Vereinigten Staaten. 


In den nächsten Wochen werden zum ersten Male die deut- 
schen Architekten wieder in Amerika ausstellen, und zwar im 
New-Yorker Grand Central Palace im Rahmen der Großen 
Architektur-Ausstellung, die das American Institute of Archi- 
tects und die Architectural League of New York veranstalten und 
zu der sıe den Bund Deutscher Architekten eingeladen haben. 
— Die deutschen Baukünstler erhielten auch die Aufforderung, 
sich im Carnegie Institute in Pittsburg an der Internationalen 
Architektur-Ausstellung zu beteiligen. Der Direktor des In- 
stituts hat sich nach Europa begeben und trifft selbst in 
Deutschland die Auswahl der Kunstwerke. Neue deutsche 
Malerei sah man in den letzten Wochen in dem New-Yorker 
Kunstsalon von Daniel. Dort fand eine größere Ausstellung 
derjenigen Künstler statt, die einstmals den Kreis des Blauen 
Reiters gebildet hatten, also außer dem gefallenen Franz Marc 
vor allem Kandinsky, Klee, Feininger und Jawlenski. Die Aus- 
stellung hatte in New York einen starken Erfolg, wie auch die 


vorangegangene von Werken desselben Kreises in der 
Waldenschule. 


Roloniales 


Deutsch-Ostafrika 
Das ostafrikanische Mandat. 


Der Korrespondent der „African World“ bringt aus 
Daressalam einige interessante Ausführungen, die das ostafri- 
kanische Mandat betreffen, dessen Grundlagen anläßlich des 
Besuches der parlamentarischen Kommission nähere Beleuch- 
tung erfuhr. Er schreibt: „Selbst für Ostafrikaner war die 
„Periode“ des ostafrikanichen Mandats bisher ein Buch mit 
sieben Siegeln. Man nahm allgemein an, daß eine Periode von 
zehn Jahren in Kraft wäre, während die Presse von Britisch- 
Ostafrika (Kenya) eine solche von 30 Jahren annahm, nach Ab- 
lauf welcher Zeit ein Plebiszit der Bevölkerung nötig wäre, 
um über das zukünftige Geschick zu entscheiden. Aber weder 
der Mandatsvertrag noch der Friedensvertrag erwähnen 
irgendwelche zeitliche Begrenzung. Diese Unsicherheit scheint 
viel Schaden angerichtet zu haben dadurch, daß sie einmal 
einen Mangel an Vertrauen hervorrief bezüglich der Gesetz- 
mäßBigkeit von erworbenem Besitz und dann wahrscheinlich 
auch die Ursache dafür ist, daß sich das industrielle Kapital 
bisher so zurückhaltend gezeigt hat gegenüber einem Lande 
von solch großen wirtschaftlichen Möglichkeiten. 


Südwestafrika 
Siedlungsmöglichkeiten in Südafrika. 


Eine Kommission von Parlamentsmitgliedern aus dem briti- 
schen Reich, die die Union im Jahre 1924 besuchte, hat einen 
Bericht über die Auswanderung nach der südafrikanischen 
Union und über die Ansiedlungsmöglichkeiten herausgegeben. 
Der Bericht ist in erster Linie für britische Auswanderer 
berechnet. Für den deutschen Auswanderer ist es 
von Interesse, daß die Arbeits- und Ansiedlungsverhältnisse 
in der Union ungünstig sind, und zwar wegen des Über- 
flusses an billigen eingeborenen Arbeitskräften, mit denen der 
eingewanderte ungelernte Arbeiter nicht konkurrieren kann. 
Gegenwärtig besteht wenig Aussicht für eine eriolgbringende 
Niederlassung in Südafrika für Einwanderer, die über kein 
Kapital verfügen und die nicht einen bestimmten gelernten 
Beruf ausüben können. In Rustenburg (Transvaal) bestehen 
gute Siedlungsmöglichkeiten für Siedler mit geringem Kapital. 
In Südrhodesien bieten sich gute Aussichten für Ansiedler mit 
einem Kapital von 10-—20 000 M. Die Regierung hat hier 


billiges Land zur Verfügung für 5 und 6 Pence pro Acker und 
weniger. 


Der Besatzungsskandal. 
Fine späte französische Entdeckung, 
Herr Caillaux, Frankreichs Finanzdiktator, wahrt peinlichst 
die Grenzen seines Ressorts und meidet auch nur den Schein 
einer Einflubnahme auf die französische Außenpolitik. Aber er 
wird doch seinem Kollegen Briand demnächst Vorstellungen 
machen müssen wegen der ungeheuren Verschwendung, die 
von den Besatzungstruppen im Rheinlande getrieben wird. So- 
lange diese Ausgaben auf deutsche Unkosten gingen, wurden 
sie von der französischen Regierung gefordert, seit aber die 
Besatzungskosten in die Dawesannuitäten eingerechnet werden, 
fallen sie indirekt dem französischen Schatzamt und dem 
Steuerzahler zur Last. In Frankreich entdeckt man deshalb 
jetzt auf einmal, daß die Offiziere der Rheinarmee zu üppig 
leben und daß überflüssiges Hilispersonal vorhanden ist. Be- 
merkenswerten Aufschluß bringen darüber die Enthüllungen 
des französischen Abgeordneten Jules Uhry in der „Ere 
nouvelle“. Es heißt darin u. a.: „Weiß der 
Außenminister und der Finanzminister, was die 
luxuriösen Haushaltungen kosten, die den hohen 
Beamten im Rheinland zugebilligt wurden? Ich 
will dafür nur ein Beispiel anführen: Der Haus- 
halt des M. Rousselier, des Generaldelegierten des 
Hauptkommissars, kostet dem Budget des Aus- 
wärtigen Amtes 10000 Goldmark monatlich oder 
45 000 Frank. Noch mehr! Es scheint, im Rhein- 
land wirft man das Geld aus dem Fenster und 
verdoppelt die unnötigen Beamten. Man betrachte 
das Personalverzeichnis der Hohen Kommission; 
man wird darin M. Andrieux finden, einen pro- 
ſessionellen Fechtmeister. Was hat ein Fecht- 
meister in einer Kommission zu tun, die damit 
beauftragt ist, die Interessen Frankreichs diplo- 
matisch in einem besetzten Lande zu vertreten? 
Das Rätsel ist leicht zu lösen. Dieser Fecht- 
meister, der von der „Hohen Kommission“ bezahlt 
wird (er erhält ein Gehalt von 3300 Frank), 
ist nur damit beauftragt, dem iungen Rousselier 
Fechtunterricht zu geben, einem dreizehn- 
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Iährigen Jungen und anderen jungen Leuten, die, wie 
er. Sohne der Beamten der „Hohen Kommission“ sind. Eben- 
so verhält es sich mit Herrn Dupin, der dem persönlichen Per- 
somalbureau zugeteilt ist und nichts weiter zu tun hat, als 
füt. oder sechsmal die Woche dem jungen Rousselier Reit- 
stunden zu geben, immer auf Kosten des Staates. Wenn man 
roch hinzufügt, daf dieser junge Mann nur in einem Auto der 
d ohen Kon mission“ sich zur Schule begibt, so erkennt man, 
SEN Umgebung des Herrn Tirard dem Staate nicht wenig 
e Ra Warum sollte man sich auch genieren? — Von 
er Perla an, wo die hohen Vorgesetzten das Beispiel 
Mi geg wendung geben, folgen alle Offiziere und die übrigen 
genehm er der „Hohen Kommission“ nur zu gern diesem an- 
ee Vorbild, Man könnte noch eine ganze Reihe von 
Fee ral len anführen, wo unnötigerweise Geld ver- 
ten üh et wird: Beim Unterricht, wo die Zahl der Angestell- 

erflüssizerweise enorm ist. Bei der Post, wo man fest- 


fahren. 
des Frühjahrs aufgenommen. 
viel 


Leben in der Heimat 


gestellt hat, daß bei der Zentralstelle der „Hohen Kommission“, 
welche 200 Teilnehmer hat, fünf Gruppen Telephonistinnen sich 
befinden, daß jede Gruppe 35 bis 40 Personen umfaßt, während 
in Paris und anderwäris eine Gruppe 100 Teilnehmer bedient. 
In der Telegraphenzentrale ist es ebenso. Obgleich zwei Tele- 
gramme im Durchschnitt wöchentlich aufgegeben werden, 
unterhält man Telegraphisten und Postinspektoren im Über- 
fluß. die uns sehr teuer werden, denn ihren Gehältern muß 
man noch die Summen zuzählen, die an das Reich für ihre 
Wohnung und Feuerung gezahlt werden. Unterhält man all 
dieses Personal, ja oder nein, um zu sparen? Ich habe es 
gewagt, diesen Warnungsruf vor der öffentlichen Meinung 
auszustoßen. Ich baue darauf, daß der Finanzminister Auf- 
klärungen verlangen wird. Jedenfalls ist man verpflichtet, 
uns in der Kammer die Gründe dieser Verschwendung darzu- 
legen.“ Es ist interessant, was die Franzosen jetzt für Zu- 
stände im Rheinland entdecken, wo es aus ihrer eignen Tasche 


Aus dem Festspiel: 

„Was ist des Deutschen Vaterland?“ 
der Krurmmhübeler Sonnenwendfeier 
am 20.— 23. Juni 
auf der Freilichtbühne der Talsperre 


Oben: 


Prinzeß Lomnitz’ Abschied von den Zwergen: 
„Mich dürstet, reich mir den Trank.“ 


Links: 
Die Lomnitz, die ganz Krummhübel durchläuft. 
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geht. Früher wußte man davon nichts. Was aber sagt Herr 
Caillaux dazu? 


Das Walchenseekraitwerk fertig. 


Ende Dezember wurden die Bauarbeiten am Walchensee. 
kraftwerk fertiggestellt. Mit Ausnahme geringer Verschöne- 
rungen und kleiner Verbesserungen ist somit das gewaltige 


Werk vollendet; die staatliche Bauleitung wurde mit Jahres- 


schluß aufgelöst. Die ersten Züge sind dann probeweise auf 
den Strecken Starnberg—Garmisch und Tutzing—Kochel ge- 
Der ordentliche Verkehr wurde bereits während 
Das Walchenseewerk hatte 
begeisterte Anhänger, aber ebenso viel entschiedene 
Gegner. Mochte es die alte Sage vom Walchensee gewesen 
sein, laut welcher eines Tages die schützende Felswand ein- 
stürzen und das Wasser München und ganz Bayern über- 
schwemmen würde, die es den Ängstlichen ungeraten erschei- 
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nen ließ, diese Felswand anzubohren, oder waren es Ein- 
wendungen aus Schönheitsrücksichten, da man von der Senkung 
des Wasserspiegels sich Schlimmes erwartete, jedenfalls, man 
erhob warnend seine Stimme. Und fast hatte es vorüber- 
gehend geschienen, als ob die Schwarzseher recht gehabt 
haben sollten. Man munkelte allerhand, daß die Berechnungen 
verfehlt gewesen seien, daß man das Werk liegen lasse oder 
wenigstens ganz anders werde anpacken müssen. Wie viel 
von den Befürchtungen wahr gewesen ist, sei dahingestellt. Es 
ist darüber immer ziemliches Schweigen gebreitet gewesen. 
Jedenfalls ist sicher, daß man den Druck falsch berechnet 
hatte und daß die Motore, die ursprünglich eingebaut waren, 
ihn nicht ausgehalten hätten. Jetzt aber ist Bayerns berühm- 
testes Werk vollendet, und die Münchener werden jetzt 
nicht nur elektrisch in die Berge fahren, sondern auch 
mit Licht und Kraft so gesegnet werden, daB die durch 
den Krieg geschwächte und durch ihre Politik oft verdunkelte 
Stadt wieder zu den kraftvollsten und erleuchtetsten Gebilden 
des Deutschen Reiches zählt. 


Der Verfall des Dresdener Zwingers. 

Der Dresdener Zwinger birgt in seinen Räumen Kunst- 
schätze von ungeheurem Wert, das wertvollste Kleinod heimi- 
scher Kunst ist der Bau selbst, das Gehäuse dieser staatlichen 
Sammlungen. Und dies Kleinod ist dem Untergange geweiht, 
wenn nicht mit aller Energie und olıne Scheu vor den großen 
Kosten die Wiederherstellungsarbeiten, die in der Zeit 
schwerster wirtschaftlicher Not begonnen wurden, ununter- 
brochen und in erweitertem Umfange fortgesetzt werden 
können. Wie konnte es so weit kommen? Wie gewöhnlich 
kommt ein Unheil nicht allein: Erst die zehn vergangenen 
Jahre, da es kein Geld für die allerdringendsten Arbeiten 


gab und das Geld von heute auf morgen sich so entwertete, - 


daß damit nichts geschaffen werden konnte. Dann die Aus- 
wirkung des unglücklichen Olfarbenanstrichs, mit dem man im 
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vorigen Jahrhundert glaubte den Zwinger am besten zu 
schützen. Unter der rissig gewordenen Olfarbendecke 
krankte der Stein, ohne daß äußerlich etwas davon zu sehen 
war, bis man eines Tages im Winter bei plötzlich auftreten- 
dem Tauwetter mit Schrecken gewahrte, wie allmählich ein 
Stück nach dem anderen in Trümmer ging und besonders der 
figürliche Schmuck durch die Witterungseinflüsse teilweise bis 
zur Unkenntlichkeit verstümmelt wurde. Und schließlich kommt 
noch hinzu, daß der Bau vor 200 Jahren anscheinend über- 
hastet und mit unglaublicher Leichtsinnigkeit errichtet worden 
ist. Allerdings, 200 Jahre hat der Bau gehalten, und mancher 
Sturm ist über ihn hinweggebraust, aber jetzt, wo die 
schützende Sandsteinhülle anfängt zu zerfallen, kann binnen 
weniger Jahre der stolze Bau ein Trümmerhaufen sein. Glück- 
licherweise ist es noch Zeit, den Bau vor dem Untergang zu 
bewahren. Zur Beschaffung eines Teiles der Mittel für die 
Wiederherstellungsarbeiten ist eine Lotterie veranstaltet 
worden. 


Ein prähistorischer Bronzeschmuck. 

In Rietzmeck, in Anhalt, wurde ein Steingrab aus der 
Bronzezeit freigelegt. Die aufgefundenen Gegenstände weisen 
auf die Zeit um 1750 vor Christus hin. Der aufgefundene 
Bronzeschmuck, bestehend aus Haarnadeln, Halsringen, Arm- 
ringen, Armspiralen und einer Anzahl kleiner Bronzeringe, die 
wohl Fingerringe waren, ist so reichlich, wie er nur selten in 
einem solchen Grab gefunden worden ist. Außerdem fand 
man vier Eckzähne vom Wolf oder Bär und ein durchbohrtes 
Stück Bernstein, offenbar Reste aus einem Schmuck, der auf der 
Brust herabhängend getragen wurde. Ein aufgefundener 
Bronzeknopf beweist, daß die verbreitete Meinung, man habe 
in der Bronzezeit nur Nadeln und Spangen zum Zusammen- 
halten der Kleider gekannt, irrig ist. Einige am Kopfende des 
Grabes aufgestellte Urnen gehören der Keramik der Aunje- 
titzer, der Vorfahren der Kelto-Illyrer, an. 


Forfchung und Wiſſen 


Kropfbildung unter Schulkindern. — Deutsche Forscher in Südamerika. — Tschechische Plagiatoren. — Gehirnüber- 
tragung nach einer Hinrichtung. — Das Golgatha der Geister. 


Kropfbildung unter Schuikindern. 


Von Sanitätsrat Dr. Fritz Friedrichsen 
in Bad Neuenahr. 

Daß der Kropf, der bekanntlich auf einer Vergrößerung der 
Schilddrüse beruht, in manchen Ländern, besonders in Ge- 
birgsgegenden sehr häufig ist, wissen wir schon seit langer 
Zeit. In Oberbayern und ganz besonders in der Schweiz leidet 
stellenweise die Mehrzahl der Bevölkerung daran, ja, in der 
Schweiz ist er so häufig, daß dort jährlich über 2000 Kropf- 
operationen ausgeführt werden müssen. In letzter Zeit mehren 
sich aber die Nachrichten, nach denen der Kropf fast überall, 
auch außerhalb der eigentlichen Kropfgegenden, unter den 
Schulkindern seit einer Reihe von Jahren an Häufigkeit gewal- 
tig zunimmt. So fand Dr. Frank z. B. in Kiel unter 5058 Schul- 
mädchen 496 mal, d. h. in 8,6 Prozent der Fälle, Kropf, in 
Tübingen sogar bei 30,6 Prozent. Ähnliche Beobachtungen 
werden in letzter Zeit fast überall gemacht. Selbst in Amerika 
ist der Kropf unter den Schulkindern häufig, so wurde er z.B. 
in Cincinnati unter 50 000 Schulkindern bei fast 27 Prozent der 
Knaben und sogar bei 40 Prozent der Mädchen beobachtet, und 
zwar bei weißen Kindern ebenso häufig wie bei den farbigen. 
Die zahlreichsten Fälle von Schilddrüsenvergrößerung finden 
sich bei Kindern im Alter von 11—12 Jahren; nach der Puber- 
tät bildet sie sich bei Knaben nicht selten zurück, während 
sie bei Mädchen dann noch zuzunehmen pflegt. Auffallend ist 
es dabei, daß unter den Kindern mit Kropfanlage sich oft 
gerade die begabtesten befinden; sie fallen aber meistens durch 
Unruhe der Lebhaftigkeit auf. Als Ursache der Kropferkran- 
kungen wird von den meisten Ärzten Jodmangel in der Nah— 
rung angenommen. Dafür sprechen die Untersuchungen von 
Dr. v. Fellenberg, der in kropfreichen und kropfarmen Gegen- 
den der Schweiz den Jodgehalt aller tierischen und pflanzlichen 
Nahrungsmittel, des Trinkwassers, des Grases, der Gesteine 
und der Erde genau bestimmte und dabei fand. daß in kropf- 
armen Gegenden viel mehr Jod vorkam als in den kropf- 


reichen, daß in diesen letzteren der Bevölkerung demnach 
Jod mangelte, In manchen Ländern, in denen sich Kropfanlagen 
in größerer Anzahl zeigten, ist man deshalb dazu übergegan- 
gen, der Bevölkerung, und besonders der Schuljugend. Jod in 
großem Maßstabe regelmäßig künstlich zuzuführen. Dabei ist 


aber darauf zu achten, daß nicht zuviel Jod gegeben wird, denn 
in größerer Menge kann es (sogenannte thyreotoxische) Ver- 
giftungserscheinungen hervorrufen, die in Pulsbeschleunigung, 
Schweißausbruch, Zittern, Durchfällen und Abnahme des Kör- 
pergewichts bestehen. Treten diese Erscheinungen auf, so muB 
sofort mit dem Jod ausgesetzt werden. Unter ärztlicher Aui- 
sicht und in kleinsten Mengen gegeben ist das Jod aber un- 
schädlich. Einige Wiener Ärzte geben bei Kropfanlage einige 
Wochen lang durchschnittlich täglich 3mal 3 Tropfen einer 
Sprozentigen Jodnatriumlösung, was etwa 25 Milligramm Jod 
täglich entsprechen würde; diese Menge ist aber wahrschein- 
lich noch zu groß. Schon viel kleinere Mengen scheinen zu 
genügen, denn 1—2 Milligramm wöchentlich längere Zeit ge- 
geben, rufen oft schon recht günstige Wirkung hervor. Die 
Jodbehandlung wird in der Schweiz und jetzt auch in Bayern 
in großem Maßstab durchgeführt, denn die Regierung gibt dort 
jodhaltiges Kochsalz ( Gramm Jodkalium auf 100 Kilogramm 
Salz) zum täglichen Gebrauch an die Bevölkerung ab. Von fast 
allen Seiten werden mehr oder weniger gute Erfolge von der 
Jodbehandlung gemeldet. Jod ist eben ein Nährstoff, der zur 
normalen Entwicklung des ınenschlichen Körpers ebenso gut 
gehört wie Eiweiß oder Eisen. Wo Jod in der Nahrung nicht 
in der genügenden Menge vorhanden ist, muß es derselben 
künstlich zugefügt werden. Jodmangel allein scheint aber nach 
den neuesten namentlich von Dr. Stiner in der Schweiz gemach- 
ten Beobachtungen nicht die einzigste Ursache der Zunahme 
der Kropfbildung zu sein. Wahrscheinlich wirken vielmehr 
auch noch andere Faktoren dabei mit, insbesondere scheint 
vitaminarme, künstlich sterilisierte und einseitig zusammen- 
gesetzte Nalırung die Kropfbildung zu befördern. Deshalb ist 
bei häufigerem Auftreten von Kröpfen den Schulkindern außer 
Jod auch eine bessere, vitaminreichere aus frischen, nicht 
sterilisierten Lebensmitteln bestehende Nahrung zu reichen. 


Deutsche Expedition in das unerforschte Innere Südamerikas. 


Dr. phil. et. med. Hans Krieg-Tübingen ist es gelungen, die 
Ausführung der geplanten wissenschaftlichen Expedition in 
die unerforschten Indianergebiete des Gran Chaco (Südame- 
rika) zu sichern. Der Plan hat die tatkräftige Unterstützung 
des Auswärtigen Amtes in Berlin, der bayr. Akademie der 
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Wissenschaften und des bayrischen Kultusministeriums gefun- 
den. An der Expedition wird Herr Fritz Berg aus Valparaiso 
teilnehmen, welcher sich zurzeit in Deutschland befindet, 
ferner Dr. Erwin Lindner-Stuttgart und zwei Präparatoren 
der Münchener zoologischen Sammlung. Die Expedition 
beabsichtigt vom Rio Pilcomayo, dem argentinisch- para- 
guayanischen Grenzflusse, aus an verschiedenen Stellen nach 
Norden vorzustoBen. Die Indianerstämme jener Gebiete, so- 
wie ihre Fauna und Flora sind in 
hohem Grade problematisch, und man 
. erhofft, daB die wissenschaftliche 
Ausbeute viel Neues und Interessan- 
tes zutage fördern wird. Letzten 
Endes soll die Expedition, wenn die 
Mittel ausreichen, dem Pilcomayo- 
Verlauf weiter folgen und dann nord- 
westwärts abbiegend, in Hauptrich- 
tung La Paz, das bolivianische Hoch- 
land ersteigen. 


Tschechische Plaglate. 


Dem „D. A. I.“ wird aus Prag ge- 
schrieben: Wie groß die Masse der 
Plagiate ist, die sich in der tschechi- 
schen wissenschaftlichen Literatur 
iinden, entzieht sich jeder Schätzung. 
Denn nur selten findet sich ein Auf- 
decker solcher geistiger Plünderun- 
gen. Hie und da kommt es aber doch 
vor. So wurde vor mehreren Jahren 
ein Professor der tschechischen Pra- 
ger Universität von einem seiner 
Kollegen groben Titerarischen Dieb- 
stahls an deutschen Werken über- 
führt. Er leugnete nicht, machte aber 
geltend, daB er die deutschen Quellen 
wenigstens richtig übersetzt habe, 
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nicht fürchten und nicht stehlen!“ — Hierher paßt auch ein 
recht bezeichnendes Stückchen eines tschechischen Malers, der 
vor etwa zwanzig Jahren sein Kolossalgemälde „Ziska kehrt. 
nachdem er die Deutschen bei Beneschau geschlagen, nach 
Prag zurück“ in verschiedenen tschechischen Städten zu- 
gunsten national-tschechischer Zwecke ausstellte. In Jitschin 
fand diese Rundreise des Bildes — der Maler oder der Photo- 
graph, der cs vervielfältigte, hieb Zizela — ein jähes Ende. 
Ein deutscher Professor hatte dort 
das Bild besichtigt und darin auf den 
ersten Blick Thumanns „Hermann der 
Cherusker kehrt aus der Schlacht im 
Teutoburger Walde zurück“ eræannt. 
Mit Ausnahme des Ziska-Kopfes und 
der Gewandung einiger Figuren der 
Hauptgruppe, in der der gefangene 
Römer durch einen Mönch ersetzt 
war, war an dem Thumannschen 
Bilde fast gar nichts geändert wor- 
den. So wurde das einem deutschen 
Künstler abgestohlene Bild dazu be- 
nützt, einen angeblichen Sieg über 
die Deutschen zu verherrlichen! Ein 
schönes Beispiel künstlerischer und 
menschlicher Ehrlichkeit! 


Gehirnübertragung nach einer Hin- 
richtung. 

Über eine nicht alltägliche Opera- 
tion wird aus Lille berichtet. 
Morgens war ein Mörder Olivier 
durch die Guillotine hingerichtet 
worden. Sofort nach der Hinrichtung 
wurde durch Professor Lefant aus 
dem Gehirn des FHingerichteten ein 
Ganglien-Strang herausgeschnitten und 


während sein Angreifer, wie er nach- Königswusterhausen, eine der größten Radio- sofort einem in einem nahegelegenen 
wies, zwar ebenso skrupellos dem Stationen der Welt. Hospital im Sterben liegenden fünf- 
literarischen Piratentume huldigte, Oben: Blick durch das Innere des neuen, jährigen Mädchen eingefügt. Die 
aber die in seinem Werke „über- 280 Meter hohen F unkturmes oben. Operation soll ausgezeichnet geglückt 
nommenen“ deutschen Schriften nicht a „ . Jr e GEN d n sein. Das Kind verfiel sofort in einen 
einmal richtig verstanden und daher 50-Kilowatt-Hochtrequenz- Maschinensender. ruhigen Schlaf. Die Arzte warten 
alsch ins Tschechische übertragen Im Hintergrund ein 32-Kilowatt-Lichtbogen- den endgültigen Erfolg der Opera- 


habe. — Vor wenigen Monaten gab 
es an derselben Uni. 
versität abermals 
eine Plagiataffäre. 
Dozenten Dr. 
Kovar wurde durch 
die tschechischen 
Gelehrten Dr. Beer 
und Ruzicka nachge- 
wiesen, daß nicht 
nur seine Habilita- 
tionsschrift, sondern 
auch sein Buch „Das 
philosophische Den- 
ken des hellenisti- 
schen Judentums“ 
zum großen Teile 
zus Übersetzungen 
aus den deutschen 
Werken Schürers 
und Paul Deussens 
besteht. Von allge- 
Meinerem Interesse 
aber ist ein gerade 
H aufgedeckter 
literarischer Dieb- 
tahl, der das kürz- 
Ich erschienene „Masaryk - Konversationslexikon“ betrifft. 
t tschechische Geograph Dr. Czischek hat nämlich 
ee erwiesen, daß viele Abschnitte dieses Lexikons 
eutschen Werken, u. a. dem Brockhaus-Lexikon und 
Banses Lexikon der Geographie, entnommen sind, und zwar 
„Ohne Quellenangabe, mechanisch gekürzt und schlecht, ja 
a Sinnstörend übersetzt“. Mit scharfem Sarkasmus 
sé r. Czischek der Benennung des zusammengeräuberten 
ee nach Dr. Masaryk die an sich höchst sonderbar an- 
ww € Mahnung gegenüber, die Präsident Dr. Masaryk bei 
net Rückkehr in die Heimat an sein Volk richtete: „Sich 
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sender. tion ab. 


Ein Golgatha der 
Geister. 


Diese Bezeich- 
findet A. de Nora in 
der neuen „Garten- 
laube“ für eine Ab- 


eröffneten Deut- 
schen Museums in 
München. Hier wer— 
den die Anfänge 
und der weitere 
Schicksalsweg gro- 
Der deutscher Erfin- 
dungen gezeigt. 
Noch steht Zeppe- 
lins Erfindernot vor 


unseren Augen. 
Auch Robert Mayers 
furchtbares Los, 


den Dummheit und 
Verständnislosig- 
keit zum Irrenhaus 
verdammten. Dem 
ersten Konstrukteur 


der Glühlicht! 
Heinrich Goebel, stahl Edison Ruhm und Erfolg. Den Ge 


lingshaften Erdenker des Fahrrades. Drais. verlachte man, wie 
seinen Schicksalsvetter Reis, der das früheste Telephon er- 
schuf. Auch der Erfinder des Telegraphen, Sömmering war 
ein Deutscher, und das Museum zeigt seinen ersten Apparat 
der noch 25 Drähte enthält (für jeden Buchstaben einen), 
mit denen er von Seiner Wohnung in die Sternwarte tele. 
graphierte. Es fehlt auch nicht Lilienthals primitiver Flug- 
apparat, der der Vorläufer des modernen Flugzeuges wurde 
und ein Modell des ersten Zeppelin-Luftschiffes, das seinem 
Erfinder Hohn und Spott einbrachte. ` 


teilung des soeben ` 
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Kulturkurioſa Daheim und Draußen 


Französischer Sadismus. — Eine unmögliche Forderung. — Seltsame Grußform. — Die Menschenfressergabel. — Eine 


Französischer Sadismus. 


Vormittags „Unter den Linden“ vor dem Hotel Bristol. 
Heller Sonnenschein, der einen jeden tiefer und freier atmen 
laßt und das Herz milde und gebefreudig stimmt. Ein großer, 
junger, schlanker Herr in Pumphosen verläßt das Hotel. Als 
er ein paar Schritte gegangen ist, streckt ihm eine Frau eine 
Sammelbüchse entgegen und sagt: „Für die hungernden Kin- 
der“. Der Franzose, der ostentativ eine blauweißrote Schleife 
im Knopfloch trägt, bleibt stehen und tut so, als ob er der 
Frau Geld geben will. Er greift in die Tasche und holt etwas 
heraus. Es ist Papier. Dann sieht es so aus, als ob er 
Scheine auseinanderfaltet. Dabei blickt er immer auf die er- 
wartungsvoll mit ihrer Büchse dastehende Frau. Auf einmal 
schiebt er einen Bonbon in den Mund und geht lachend über 
den gelungenen Streich an der gänzlich verdutzten Frau vor- 
bei. Er hat es dick unterstrichen, daß er auch nicht im 
Traume daran denkt, armen, hungernden deutschen Kindern 


etwas zu geben, und daß er jeden Augenblick dazu bereit ist, 
deutsche Armut zu verhöhnen. l 


Fine unmögliche Forderung. 


Als die heutige Republik Argentinien noch eine spanische 
Kolonie war, fand man in dem Flüßchen Lujan, nicht weit von 
der Stadt Buenos Aires, das Skelett eines riesigen Urwelt- 
tieres, eines Megatheriums. Der Vizekönig, der über die Ko- 
lonie herrschte, ließ die Überreste sorgfältig verpacken und 
sandte sie König Carlos III. von Spanien als Geschenk. Der 
Köniz war aber mit diesem Geschenk gar nicht zufrieden. Er 
lieb zwar dem Statthalter danken, forderte aber, daß in künf- 
tigen Fällen so merkwürdige Tiere — lebendig nach Spanien 
geschickt werden sollten. 


Ein seltsamer Gruß. 


Wer die Sprache der Eingeborenen im Lumpembe-Bezirk 


in Ostafrika versteht, dürfte sehr erstaunt sein, wenn er den 
Gruß, den sie ihren Vorgesetzten darbieten, übersetzt. Dieser 
lautet nämlich: „Guten Tag, du Ochse! — Willkommen du 
höchster großer Ochse!“ — Der Gruß bedeutet aber, wie Wil- 
helm Kuhnert erzählt, eine große Ehre, denn das Rind gilt dem 
Lumpembe-Volk als das Kostbarste seines Besitzes, und so ist 


also der „große Ochse“ in diesem Falle eine richtige 
Schmeichelei. | 


Konsultation. — Henkersrechnungen. 


Die Menschenfressergabel. 


Noch vor einem halben Jahrhundert konnte man bei den Ein- 
geborenen der Fidschi-Inseln ganz eigenartige Geräte finden. 
Es waren große hölzerne und mit vier Zinken versehene Ga- 
beln, über deren Verwendung die Leute indes in der Regel 
nicht gern Auskunft gaben. Dazu hatten sie allerdings auch 
allen Grund, denn die Gabeln wurden ausschließlich zum Ver- 
speisen von Menschenfleisch benützt und auch nur für diesen 
Zweck angefertigt. Die religiösen Vorstellungen der Ein- 
geborenen erlaubten ihnen nicht, Menschenfleisch beim Essen 
mit der Hand zu berühren, so hatten sie also Gabeln ange- 


fertigt, um gleichwohl ihrem Kannibalismus frönen zu können. 


Die Konsultation. | 


A 


Der Berliner Arzt Dr. Frewichs — so wird in „Reclams 
Universum“ erzählt — war wegen seiner Originalität und 
Grobheit bekannt. Eine seiner Patientinnen, die ihn schon viel 
geärgert hatte, begegnete ihm eines Tages auf der Straße, und 
ehe er entrinnen konnte, hatte sie ihn in ein langes Gespräch 
über ihre Leiden verwickelt. Um ihr zu entrinnen, sagt er 
plötzlich: „Bitte, machen Sie die Augen fest zu, und lassen 
Sie mich mal Ihre Zunge genau ansehen.“ Beides tut sie ge- 
horsam, während er unterdessen mit größter Geschwindigkeit 
um die nächste Ecke verschwindet. 


Henkersrechnungen. 


Eine grausige Rechnung teilt Dr. J. Kleinpaul in seinem 
Büchlein „Behagliches und Unbehagliches aus der guten alten 
Zeit“ mit. Nach einer 1712 in Amsterdam vollzogenen Massen- 
hinrichtung legte der Henker dem Magistrat der Stadt folgende 
Rechnung vor: Einen geköpft 6 Gulden, für das Richtsohwert 
3 Gulden, für das Tuch 3 Gulden. Einen gerädert mit 
9 Schlägen zu 3 Gulden den Schlag = 27 Gulden. Vier an den 
Galgen gehängt, zu 6 Gulden das Stück = 24 Gulden; 24 ge- 
geißelt zu 3 Gulden das Stück = 72 Gulden; einen mit Fuß- 
fesseln an den Pranger gestellt 5 Gulden. So geht es noch 
lange weiter; es werden noch Tagegelder, Meilemgelder, die 
Kosten der gebrauchten Stricke (12 Gulden) usw. aufgezählt; 


als Gesamtsumme ergibt sich 276 Gulden. Man ersieht hier- 
aus jedenfalls die Vorteile fester Preise. 


Kunſt Theater Film Muſik 


Busonis „Doktor Faust“. — Jazz plus Beethoven. — Musik für Irrsinnige. — Voltaires „Herrenvorrecht“. 
Wagner und der Student. — Vom „unbegabten“ Goethe. — Der Abbe als Filmdarsteller. 


Busonis „Doktor Faust“. 


Als im Jahre 1918 in den „Weißen Blättern“ die „Dichtung für 
Musik“, Busonis Dr. Faust, erschien, stand man vor einer ge- 
waltigen Schöpfung, die geistig und sprachlich als völlig neue 
Paraphrase des alten Puppenspiels fesselte. Die Dichtung hat, 
bis auf den gemeinsamen Stoff, mit Goethes Faust keinerlei 
Berührung. Der Magier Doktor Faust ist allerdings auch bei 
Busoni eine Figur von übermenschlichem Format, der Träger 
einer großen, heroischen Idee, der nach Erfüllung aller geistigen 
Wünsche trachtende Mensch, der sich dem Dämon übergibt. In 
rasendem Crescendo spielt sich sein Schicksal ab, und als er 
zum Schluß der Verdammnis zum Opfer fällt, als das Werk der 
Hölle sich vollendet, bäumt sich dieser Gigant zu unerhörter 
Größe auf. Aus seinem totgeborenen Kind erzeugt sein Wille 
eine neue Tat. Im Trotz, in der Verneinung der höllischen 
Macht stirbt Faust, und sein Vermächtnis schreitet in der Ge— 
stalt eines Jünglings, des fleischgewordenen Willens, der nie 
unterliegen Katın, in die Schneenacht hinaus. Diese Dichtung 
entstand zu Weihnachten 1914, und an ihrer Vertonung arbeitete 
Busoni bis zu seinem Tode im Juli 1924, ohne sie zu vollenden. 
Philipp Jarnach, sein Schüler, hat die fehlenden Seiten — es ist 
der letzte Monolog Faustens — wie die Aufführung ergab, mit 
unleugbarem Geschick hinzukomponiert. Eine wehmütige Emp- 
findung ist allerdings damit nicht ganz getilgt. Die zehn letzten 
Lebensiahre Busonis, wenn nicht noch mehr, galten einzig und 
allein dieser Komposition. Ein dem Theater eigentlich Abge- 


wandter, ein Komponist, dessen dramatisches Ideal ganz abseits 
lag, hat diese Musik geschrieben, die konsequent alles vermei- 
det, was im allgemeinen Voraussetzung für die Spezies „Oper“ 
ist. Busonis Stil ist von seltsamer Eigenwilligkeit und Art. 
Von seiner „Brautwahl“ sagt man, die Kühnheit solcher Parti- 
tur hätte bereits etwas Krankhaftes; das sei konstruierte, nur 
mit dem geistigen, nicht mehr mit dem sinnlichen Ohr gehörte 
„Treibhausmusik“. Jene Problematik wird von der des Doktor 
Faust gewaltig übertroffen. Es ist tatsächlich eine vollkommen 
neue Tonwelt. Auf ihre kürzeste Formel gebracht, ist die Musik 
herb, unendlich ernst, durch und durch gepflegt, dabei unsinn- 
lich im höchsten Grade, völlig unerotisch, immer mystisch, oft- 
mals sakral, und bei allen Steigerungen trotzdem eigentlich 
unlebendig. Sie ist dramatisch, ohne zu spannen, und das 


Theaterhafte geht ihr ab; sie ist rein, fleckenlos rein: darin 
besteht ihr höchster Preis. 


Jazz plus Beethoven. 


Der Bankier Otto Kalın, der Präsident der verwaltung der 
New-Yorker Metropolitan-Oper ist, tut sich auf seine musika- 
lische Erziehung und seinen Musikgeschmack etwas zugute. So 
hat er kürzlich voll Stolz berichtet, daß er in Deutschland in 
einem sehr musikalischen Hause aufgewachsen und ein be- 
geisterter Wagnerianer sei. Aber, fügte er hinzu, nicht minder 
stolz sei er darauf, daß sein Sohn der Dirigent der zweitbesten 
Jazzbande der Welt sei, und er verriet weiter, daß er seinen 
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Sohn jetzt nach Europa schicken werde, damit er dort die klas- 
sische Musik studiere und dann imstande sel, „eine ganz neue 
Musik durch Kreuzung von Jazz und Beethoven hervorzubrin- 
gen“. Die Amerikaner erhoffen sich viel von dieser Verbin- 
dung: im Lande Beethovens aber wird man dem Wechselbalg 
wohl mit gemischten Gefühlen entgegensehen. | 


Musik für Irrsinnige. 
Die Einführung des Radio in den Krankenanstalten erinnert 
an die alte Anschauung, daß Musik ein beruhigendes und hei- 
lendes Mittel darstellt. Dr. Dent berichtet in einer Mitteilung 
der Zeitschrift „Janus“ von Musikexperimenten in einem 
Irrenasyl. Mehrere Patienten befanden sich in einem 
großen Saal, als ein kriegerischer Marsch plötzlich die Luft 
erfüllte. Unter den Versammelten befanden sich einige Melan- 
choliker und auch chronische Geisteskranke. Mehrere Patien- 
ten wurden sehr 
aufgeregt, an- 
dere tanztenund 
sangen; einige 
wurden noch 
stiller als zuvor; 
andere schienen 
gänzlich unbe- 
einflußt zu sein. 
Das Experiment 
erwies sich als 
nicht erfolg- 
reich; was den 
einen beruhigte, 
versetzte den 
andern in Ra- 
serei. Wenn 
man aber die 
Kranken aus- 
wählte und 
durch zwei Mo- 
nate eine vor- 
sichtige musi- 
kalische Be- 
handlung durch- 
führte, konnte 
man Besserun- 
gen beobachten. 
Man hat zum 
Beispiel gefun- 
den, daß Tob- 
süchtige beider 
Geschlechter 
durch Melodien aus Lohengrin“ besänftigt wurden. In Amerika 
sollen berühmte Sängerinnen sich in den Dienst der guten 
Sache stellen und in den Hospitälern regelmäßig ihre Kunst 
zum besten geben. Die Mehrzahl der Kranken ist von diesen 
künstlerischen Leistungen begeistert. Ob 
aber dauernde Heilwirkungen dadurch aus- 
gelöst werden, ist sehr dle Frage. 


Voltaires „Herrenrecht“. 


Ein interessantes Experiment unternahm 
s Schauspielhaus zu Mülhausen mit der 
Ausgrabung von Voltaires Lustspiel „Das 
Herrenrecht“, Dies Drama macht eine Aus- 
nahme von Voltaires sonstigen Bühnen- 
stucken, als es durch die Behandlung eines 
Beie Problems heute wieder aktuell ge- 
ist. Überraschend modern sind die 
En en, in denen Voltaire die Gegensätze 
5 d hoch und niedrig ausdrückt. Pro- 
SE Epstein hat das Werk in 
1 Verse ‚gebracht und ein französi- 
ches Schäferspiel geschaffen, das sich auf 
cer Bühne in graziöser Form vorstellt. Die 
effagung hält sich meist an den fran- 


Sachen Urtext, fügt jedoch zum besseren 


Verständnie ; 

„ in unaufdringlicher Weise 
Se ein: insbesondere verdient der stark 
"same Schluß hervorgehoben zu werden. 


Kgl und der Student, 

Bee Wagner erzählte einmal im Freundeskreise von 

Brief SC in Halle, von dem er einen zwölf Seiten langen 
3 1 55 ten habe, der von Vorwürfen und Angriffen gegen 

Ge? SC „Wie können Sie es wagen, Operntexte zu dich- 
e die nicht einmal richtig Deutsch können. ‚Nie sollst Du. 


Die Österreichische Kunstausstellung in Nürn- 
é. „Märchen“, Bronze von Heinrich Scholz. 


— A 


Das Echo 


mich befragen, noch Wissens Sorge tragen‘ ist ein Non- 


Zerstreuung für kleine Leute war. 
Kunst, und er muß nur noch mit den großen Idealen der 
Menschheit erfüllt werden. 


2011 


sens, das werden Sie, Herr Wagner, uns in der ganzen 
Syntax nicht nachweisen können.“ Der Brief verbreitete sich 
dann über die „völlig falsche“ Anwendung des „noch“, das 
stets ein „weder“ vorausbedinge, und schloß mit dem energi- 
schen Rate, die Stelle umzuändern. — „Sie antworteten ihm 
natürlich nicht?“ meinte einer seiner Freunde. — „Habe ich 
bereits getan.“ — „Und was?“ — „Ich sandte ihm, prachtvoll 
gebunden, den Klavierauszug zum „Lohengrin“ und schrieb als 
Widmung auf die erste Seite: 


Nie will ich Dich befragen, 
Noch Wissens Sorge tragen — 
Ob „oder“ oder „noch“, 

Ein Esel bleibst Du doch. 


Der „unbegabte“ Goethe. 

Im Verlage Schidrowitz-Wien ist ein Buch „Der unbegabte 
Goethe“ erschienen, welches alle Dokumente über abfällige 
Kritiken, wie sie zahlreich noch zu Lebzeiten Goethes erschie- 
nen sind. zusammenfaßt. Eine Probe wird genügen. Zu der 
Stelle: e 

„Wo faB ich dich, unendliche Natur? 
Euch Brüste, wo, ihr Quellen allen Lebens?“ 


schreibt 1809 K. A. Böttger: „Wie ekelhaft, daß Faust die 
Natur bei ihren Brüsten fassen will! Da ein Dichter wie Goethe 
solche Verse in seine Werke aufnimmt, darf man sich da 
wundern, daß die Franzosen den Deutschen Ungeschmack zum 
Vorwurf machen?“ Goethe hat aber die Stelle ruhig stehen 
lassen. È 


Ein Abbé als Filmdarsteller. 

Ein bekannter französischer Priester, der Abb& Loutil, Geist- 
licher der Pariser Kirche von Saint-François de Sales, hat 
einen seiner Romane zu einem Film verarbeitet, der den Titel 
führt: „Wie ich mein Kind tötete.“ Der Geistliche bekennt 
sich in einem Gespräch mit einem Vertreter des „Gaulois“ „als 
ein großer Verehrer des Films“ und erzählt davon. wie er die 
Aufnahme geleitet und selbst mitgespielt hat: „Ja, ich bin 
selbst als Kinoschauspieler aufgetreten“, sagt er. „Wir 
brauchten einen Künstler, der einen Priester darstellt, der der 
Heldin die Beichte abnimmt; sie erzählt ihm, wie sie dazu kam, 
ihr Kind wissentlich zu töten. Nun ist eine solche Rolle im 
Film schwer wiederzugeben, und es bedarf eines großen Taktes, 
deshalb machte ich dem Schauspieler, der den Priester geben 
sollte, die Szene ganz genau so vor, wie ich sie mir dachte. 
Da rief der Regisseur plötzlich: ‚Aber das ist ja das, was wir 
brauchen! Spielen Sie die Szene noch einmal.‘ Das tat ich, 
und so kam ich auf den Film. Manche Leute werden es für 
unwürdig eines Geistlichen halten, in einem Film aufzutreten. 
Aber ich bin ganz anderer Ansicht. Ich bin überzeugt, daß der 
Film die Weltsprache der Zukunft ist. Alle guten Schrift- 
steller werden ihre Werke verfilmen lassen, und vor allem 


— 


100 Jahre Berliner Sing-Akademie. Das Gebäude im Kastanienwäldchen. 


wird der Film das wichtigste Mittel werden, um Ideen des 
Guten und Schönen über den ganzen Erdball zu verbreiten 
Schon jetzt sind die Zeiten vorbei, da das Kino nur eine leere 
Der Film erhebt sich zur 


Echo des Sports 


Die körperliche Erziehung der Frau. 


Die Deutsche Turnerschaft hatte für den 3. bis 5. Juni nach 
Leipzig eine Tagung für die körperliche Erziehung der deut- 
schen Frau einberufen, die den Hauptzweck verfolgte, durch 
Vorführung von Musterschulen und Musterriegen der erfah- 
rensten Frauenturnwarte aus den verschiedensten Gegenden 
Deutschlands über den heutigen Stand des Frauenturnens einen 
Einblick zu gewähren. Nebenher wurden einige Vorträge nam- 
hafter Persönlichkeiten gehalten. An jedem Tage brachte eine 
ergiebige Aussprache über das Gehörte und Gesehene weitere 
Klärungen. Die Tagung, die sehr zahlreich besucht war, sah 
auch Vertreter der Staaten, Behörden und Körperschaften, 
sowie auch Abgeordnete aus Holland, Schweiz, Schweden, 
Österreich und der Tschechoslowakei. Der Kernpunkt dieser 
Tagung war, die Segnungen der körperlichen Ertüchtigung der 
weiblichen Erziehung und damit des ganzen Volkes auf die ein- 
fachste und natürlichste Art der großen breiten Masse leicht 
und verständlich zugänglich zu machen. Daher fand auch 
Direktor Dr. Neuendorff in seinem Vortrage über die Bedeutung 
des Frauenturnens für die Zukunft des deutschen Volkes allge- 
meinen Beifall, als er die Forderung aufstellte, daß das Frauen- 
und Mädchenturnen so einfach wie möglich, so natürlich wie 
möglich und so freudig wie möglich zu gestalten sei. Auch 
stellte er die Forderung auf, daß die Frau die Leistung in den 
Mittelpunkt ihres Strebens zur körperlichen Ertüchtigung stellen 
soll. Die Übungen des Laufens, Springens und Werfens, sowie 
das herrliche Wandern müsse noch mehr gepflegt werden. Aus 
der Reihe der sehr zahlreichen Vorführungen aus dem Gebiete 
der Freiübungen und des Geräteturnens (das Volksturnen kam 
leider zu kurz dabei) seien die Vorführungen der Leipziger 
Frauen erwähnt, die zeigten, daß selbst das Alter der Frauen 
kein Hindernis bildet, um Leibesübungen zu treiben. Diese Riege 
von 30 verheirateten Frauen, die ein Durchschnittsalter von 
37 Jahren hatten, die Ältesten waren über 50 Jahre, hatten auch 
in ihrem Äußeren den Beweis erbracht, daB das deutsche 
Turnen imstande ist, den Ausgleich zu schaffen, den die Haus- 
frauen neben ihrer Berufspflicht dringend nötig haben. Die 
Münchnerinnen zeigten wiederum, daß Geräteturnerinnen, die 
in dieser Übungsart Hervorragendes leisten, auch leichte, flüs- 
sige, zügige Übungen des Freiübungs- und rhythmischen Tur- 
nens ausgezeichnet zur Darstellung bringen können. Von einer 
Verkrampfung oder gar Verbildung des Körpers oder nach- 
teiligem Einfluß auf die Gesundheit der Turnerinnnen durch das 
Geräteturnen kann nicht mehr gesprochen werden. Dies be- 
stätigen auch die beiden Ärztinnen, Fräulein Dr. Alice Profe- 
Charlottenburg und Frau Dr. Buche-Geiß-Dresden, die in zwei 
geistvollen Vorträgen auf die Bedeutung des Turnens für die 
Kräftigung und Gesunderhaltung des Körpers hinwiesen. Beide 
Vortragenden kamen zu dem Ergebnis, daß es ein Frauen- und 
Mädchenturnen nicht gibt und nicht geben darf, da die Unter- 
schiede in der Körperbeschaffenheit der beiden Geschlechter 
nicht so grundverschieden sind, daß die Notwendigkeit einer 
verschiedenartigen Gestaltung des Turnens vorliegt. In Schwe- 
den und in Österreich kennt man nur ein Turnen. Die Bedeu- 
tung der Übungen des volkstümlichen Turnens und der Spiele, 
auch in ihrer Weiterung der Leistungssteigerung und Leistungs- 
prüfung unterstützten die beiden Ärztinner sowie viele andere 
Redner und Rednerinnen. Lebhafte Aussprache Tiefen die ver- 
schiedenen Vorführungen der einzelnen Musterschulen und 
Riegen hervor. Unverkennbar haben die verschiedenen 
Systeme von Laban, Bode, Mensendiek usw. EinfluB auf das 
deutsche Turnen gewonnen. Wie weit Einzelheiten davon auf 
das Turnen übernommen werden können und werden, das 
wird durch weitere Versuche die Zeit lehren. Die Ablehnung 
dieser Neuerung durch die älteren Turnerinnen trat recht auf— 
fällig in die Erscheinung. Auch wurde von einem undeutschen 
Wesen verschiedener Systeme gesprochen. Jedoch, und das 
war das Erfreuliche dieser Tagung, die Mehrzahl der Teil- 
nehmer, und vornehmlich die Jugend will Neues schaffen, ohne 
das Alte zu verdammen oder gar zu verwerfen. Das alte 
deutsche Turnen, wie es schon zu Jalıns Zeiten gepflegt wurde, 
wird dauernder Besitz bleiben und kann durch kein System 
ersetzt werden. An allen drei Tagungsabenden wurde in beson- 
deren Vorführungen das Frauenturnen im Rahmen der Bühne 
gezeigt. Hier wurden Leistungen geboten, die weit über das 
Ziel hinausführten, die für das Turnen in der Schule und den 
meisten Vereinen sich ermözlichen lassen werden. Sie haben 
aber die Erkenntnis gebracht, daB die Leistungsfähigkeit der 
Frauen und Mädchen gesteigert werden kann, ohne daß sie 
Schaden an Leib und Seele nehmen. 


Höchstleistungen. 


Die Note der Verbandsmächte über die dem Deutschen Reich 
erlaubten Luftverkehrsmittel beseitigt die Gefahr militärischer 
Verwendbarkeit bekanntlich sehr einfach dadurch, daß sie in 
allen Stücken eine Höchstgrenze der Leistungsfähigkeit und all- 
gemeinen Brauchbarkeit festsetzt. Wie wir hören, sollen dem- 
nächst die gleichen Grundsätze in einer Note über den deutschen 
Sportbetrieb betätigt werden, aus deren Inhalt wir heute schon 
einiges verraten können. Für Boxer ist ein Höchstgewicht von 
75 Kilogramm festgesetzt. Die Schwergewichtsklasse ist ver- 
boten. Dagegen sind Leicht- und Mittelgewichte unter der Vor- 
aussetzung gestattet, daß in keinem dieser Fälle die Erlangung 
einer Weltmeisterschaft in Betracht kommt. Läufer dürfen einer 
Höchstgeschwindigkeit von 350 Meter in der Minute fähig sein; 
den Schrwimmern ist eine ununterbrochene Schwimmdauer bis 
zu 20 Minuten erlaubt.. Überhaupt sind die Verbandsmächte in 
denkbar entgegenkommender Weise bereit, der körperlichen 
„Ertüchtigung“ des deutschen Volkes keinerlei Schwierigkeiten 
zu machen, unter der einzigen, allerdings selbstverständiichen 
Voraussetzung, daß die durch das Training erzielte Kräftigung 
nicht in Kriegsverwendungsfähigkeit ausartet. 


Deutscher Kanu-Verband. 

Die diesjährige Hauptversammlung des Deutschen Kanu-Ver- 
bandes trat im Frühjahr im Ständehaus der Mark Branden- 
burg in Berlin zusammen Das schnelle Anwachsen 
dieses neuzeitlichen Sportzweiges, der im letzten Jahre 
ein Steigen der Zahl der angeschlossenen Vereine um 
etwa 100 Prozent aufweist, so daß der Verband nunmehr rund 
250 Vereine zählt, rechtfertigt die Würdigung der Berliner 
Tagung auch durch sonstige Sport- und Turnverbände. Aus 
allen Gegenden Deutschlands hatten sich Vertreter eingefunden. 
Aus dem Bericht der internationalen Repräsentation für Kanu- 
sport ist zu entnehmen, daß die internationalen Regatten im 
kommenden Sommer in Prag ausgetragen werden. Die inter- 
nationale Bootsliste wird um Zweierkajaks und Faltboote er- 
weitert werden. Für die Austragungen der Deutschen Meister- 


schaften 1925 wird an Stelle Heidelbergs Leipzig treten, da die 


Stauarbeiten auf dem Neckar noch nicht genügend vorge- 
schritten sind und die Pleiße bessere Vorbedingungen bietet. 
Die Faltbootmeisterschaften sind für den 19. Juli auf der Isar, 
Strecke Tölz--München, angesetzt. Die Durchführung der 
Kanuregatten aus Anlaß der Deutschen Kampfspiele 1926 in 
Köln erhält die Kölner Interessengemeinschaft des Verbandes. 


Für den deutschen Segelflug. 

Zur Förderung des Segelflugs, dessen erste große Erfolge im 
Jahre 1922 Deutschland in der Weltgeltung wieder ein gutes 
Stück vorwärts brachten, wurde während des letzten. Wett- 
bewerbs auf der Wasserkuppe die Rhön-Gesellschaft gegründet, 
die sich inzwischen den umfassenderen Titel Rhön-Rossitten- 
Gesellschaft beigelegt hat. Da es an staatlichen Mitteln zur 
Veranstaltung von Wettbewerben auf dem Gebiet des Segel- 
flugs fehlt, hat es sich die Gesellschaft zur Aufgabe gemacht, 
die Finanzierung und Durchführung solcher Wettbewerbe Zu 
übernehmen. Die Gesellschaft wendet sich jetzt in einem Aufruf 
an das deutsche Volk. Der Aufruf hat folgenden Wortlaut: 
„Die führenden Kräfte des deutschen Segelfluges haben sich in 
der Rhön-Rossitten-Gesellschaft zusammengeschlossen. Unsere 
beiden historischen Segelflugstätten — die einsame Wasser- 
kuppe auf der hohen Rhön und die Dünen bei Rossitten in der 
fernen Ostmark — gilt es auszubauen. Deutscher Geist und 
deutscher Fliegerwille haben dort Taten vollbracht, denen die 
Welt nichts Gleichwertiges gegenüberstellen kann. Die Jung- 
flieger brennen darauf, es den alten Segelfliegern gleichzutun. 
Unsere Pflicht ist es, für die heranwachsende Jugend Flug- 
geräte und Flugmöglichkeit zu schaffen. Tausende von deut- 
schen Jungen sind bereit, den Kampf mit den Elementen aufzu- 
nehmen und motorlos die Winde zu meistern. Die Mittel fehlen. 
In Frankreich, wo man die deutschen Rhön-Segelflug-Wett- 


bewerbe nachahmte, hat jetzt die Regierung für diesen Zweck 


große Summen zur Verfügung gestellt. Wir hausen in ärmlichen 
Bretterhütten. — Drüben stehen jetzt schon große Anlagen. Ge- 
sichert ist dort die Zukunft, und leicht ist es auf unseren Mühen 
und Erfolgen aufzubauen. In Deutschland kann uns die Regie- 
rung nicht helfen. Wir haben einen Krieg verloren! Das 
deutsche Volk muß helfen. Die Rhön-Rossitten-Gesellschaft 
sammelt die Freunde und Gönner des deutschen Segelfluges. 
Leitet Kräfte und Mittel zu uns! Deutscher, hilf dem deutschen 
Segelfluggedanken! Die deutschen Jungflieger werden es der- 
einst dir lohnen!“ 


16. Juli 1925 


Weitsprung, 


Fs ist eine auffallende Tatsache, 
daß die deutschen Leistungen im 
Weitsprung mit denen anderer Länder 
nicht konkurrieren können. Ein Ver- 
gleich der einzelnen Zahlen liefert 
hierfür den besten Beweis. Auf der 
Pariser Rumpfolympiade sprang der 
Amerikaner de Hart Hubbard 7,445 
sein Landsmann 


Gourdin, 7,27, der Norweger Hansen 


Meter, der Zweite, 


1,26. Ihre Leistung wurde je- 
doch von Le Gendre über- 
innerhalb des 
7,165 Meter 
sprang und damit eine neue 
Welthöchstleistung aufstellte. 
Die 7-Meter-Grenze ist auch 
das mindeste, was ein Weit— 
springer leisten muß, um an 
internationalen Wettbewerben 
überhaupt teilnehmen zu kön— 
nen. Und wie steht es dem- 
Deutschland? 
1.33 


troffen, der 
Fünfkampfes 


gegenüber in 


Unser Rekord beträgt 
Meter. Hornberger-Kreuz— 
nach hat ihn im August 1921 
bei den deutschen Meister— 
schaften in Hamburg aufge- 
stellt, Er hat diese Weite selbst 
nie wieder erreicht, und kein 


anderer deutscher 
Springer ist ihr je 
nahegekommen, - In 


den letzten Jahren gin- 
gen die Leistungen so- 
gar ständig zurück. 
Schuhmacher, der den 
Weitsprung bei den 
deutschen Kampfspielen 
1922 noch mit 7,11 Me- 
ter gewonnen hatte, 
holte Sich den Meister- 
titel 1923 mit 7,07, und 
in, Stettin im vorigen 
Jahr reichten schon 
6,89 Meter aus, um da- 
mit die deutsche Mei- 
sterwürde zu erringen, 
Was ist wohl schuld 
daran, daß wir in die- 
ser Übung so zurück- 
bleiben? Es ist gleich- 
gültig, ob sich der Weit. 
Sprung bei uns einer ge- 
Tingeren Beliebtheit er- 


freut und deswegen ver- 


Vom ersten internationalen 
Frauensportfest 
in Charlottenburg. 


Oben: Fräulein Steinebach, die Siegerin 
im Weitsprung, 4,62 m. Links: Fräulein 
Luxem stellte einen neuen deutschen Re- 
kord im Diskuswerfen mit 27,08 m auf. 
Rechts: Fräulein Riewe, Siegerin im 
; Speerwerfen mit 28,95 m. 


Schwimmringe aus Kautschuk, die um den Hals gelegt und 
im Gefahrfalle mit dem Mund aufgeblasen werden. 


* 


r-Leichtflugzeug der Daimler-M otoren-Gesellschaft, 
hen Rundflug 1925 siegreich war. 


Ein Mercedes-Daimle 
das beim deutsc 


2013 


nachlässigt wird, oder ob man sich 
ihm nur nicht 

glaubt, keine besonderen Leistungen 
erzielen zu können. Des Rätsels Lö- 


sung dürfte 


Technik liegen. 
gegenüber der anderer Länder nicht 


auf voller Höhe, und es fehlt an An- 


leitung dazu. 


berühmtesten 
und vermag eine phänomenale An- 


widmet, weil man 


in der uns fehlenden 
Anscheinend ist sie 


Hubbard ist einer der 
Springer Amerikas 


fangsgeschwindigkeit zu er- 
zielen. Beim Weitsprung 
kommt ihm dies zustatten: er 
flattert oder schwebt aus dem 
energischen Anlauf einfach in 
die Luft hinaus. Bei uns ist 
diese Technik fast unbekannt. 
Wie aber ein Läufer den Sieg 
nicht durch die Beine, sondern 
dadurch gewinnt, daß er mit 
dem Kopf, d. h. durch seinen 
Intellekt läuft, so ist es auch 
beim Weitsprung. Das sollen 
und müssen die deutschen 
Springer beherzigen. 


Neue englische Riesenflugzeuge 


Der Bau der beiden neuen 
„Reichsflugzeuge“, mit denen 
ein regelmäßiger Flugverkehr 
nach Indien eingerichtet 
werden soll, wurde in 
den letzten Tagen be- 
gonnen. Die beiden 
Flugzeuge werden mit 
Ausnahme der Flügel- 
enden vollkommen aus 
Stahl hergestellt. Zwan- 
zig Passagiere können 
in den Kabinen Platz 
nehmen, und es sind 
sogar Vorkehrungen zur 
Ausgabe von Mahlzeiten 
während des Fluges ge- 
troffen. Jedes Flugzeug 
wird von drei Motoren 
von insgesamt 1000 
Pferdekräften getrie- 
ben. Die Motoren sind 
derart angeordnet, daß 
die Reise auch fort- 
gesetzt werden kann, 
falls einer von ihnen 
aussetzen sollte. Not- 
landungen sind daher so 
gut wie ausgeschaltet. 
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. . . So kamen, wie mit dem Westwind die grauen Wolken, 
die grauen Sorgen über den Rhein, seitdem Buonaparte und 
die Franzosen an seinem linken Ufer ihre Zelte aufgeschlagen, 
und flogen hinüber in das Reich und bis in die einsamen 
Wälder und Berge rechts vom Rhein, in denen, mit vielen 
anderen edlen Häusern, auch mein altes und distinguiertes, 
glaubhaft von Äneas stammendes, alle Zeit mit Rothwachs- 
Freiheit und dem Prädikat: „hoch- und wohlgeboren“ begabtes 
Geschlecht, seit tausend Jahren frei, nur Seiner römischen 
Majestät in Wien und sonst Niemandem unterthan, gesessen 
und väterlich über nun, zu meinen, des Grafen Florentin VII., 
Zeiten nahe an achthundert Stück Unterthanen regieret. 

Und wie aller irdische Glanz und Gloria einmal endet, so 
sollte nunmehr, nachdem wir seit etlichen sorgenvollen und be- 
trübten Jahren mit anno 1800 ein neues Säculum begonnen, 


der erlauchte Stamm mit mir ausgehen und absterben, dessen, 


über die gemeine Menschheit erhabenes, Haupt schon im 
Spiegel den Schnee des Alters aufweist, wenn mir beim 
Lever mein Kammerknecht Pompeo Orlandi die Perrücke auf- 
stülpt. 

Es weht Herbst in der Luft, wie draußen der Sturm durch 
meine Wälder geht und der Regen prasselt, wir sind — am 
Ende des heiligen deutschen Reiches. Es giebt keinen deutschen 
Kaiser mehr über uns, die aus Urzeit semperfreien Reichs- 
stände und Souveräns, dergleichen meine Vorfahren aus 
eigenem Recht auf dem Reichstag zu Regensburg durch die 
Jahrhunderte auf der fränkischen Grafenbank ihre Kuriat- 
stimme geführt. Es gibt nur noch einen dem Meer entstiegenen 
wälschen Kaiser und seine bewaffneten Völker am Rhein. 

Oh Ihr Herzöge von Weilheim und Usingen — oh Ihr 
Salme — oh Ihr alle, die Ihr in Napoleons Antichambre den 
Mamelucken um den Bart geht und den Frauen seiner 
Marschälle in Paris im Boudoir beim Schälchen Chocolade 
schmeichelt — oh Ihr sechzehn Unersättlichen, die Ihr mit dem 
Korsen den Rheinbund wider das Reich statwiert — Ihr 
Kleinen und — wehe! — Ihr Großen — Ihr neuen teutschen 
Könige und Großherzöge! Ihr rafft Eure Reich’ und Lande 
zusammen, indem Ihr gierig uns ehrwürdige und altersgraue 
Herrlichkeiten verschlingt — Äbte und Reichsgrafen, Bischöfe 
und Fürsten, freie Städte und Ritterschaft! Schon hat sich, 
durch eine gesiegelte Ordre, ein Conseil von Hofgerichts- 
Registratoren zu einem Verifications-Protocoll bei mir an- 
gesagt. Bald läutet das Todtenglöckchen auch über der Sou- 
verainite meiner edlen Grafschaft Palmingen `. . . 

Wie aber soll man noch mit weisem Scepter schier tausend 
Unterthanen regieren, wenn alle nachbarlichen Gewalten sich 
lösen und schwinden? Wer findet sich noch in den leeren 
Klöstern, den aufgelösten Bisthümern aus und ein? Wo ist 
das Weichbild der um Zoll und Wehr beraubten Reichsstädte? 
Die neuen Königlichen und Großherzoglichen Assessores und 
Secretarii, die geschäftig die Beute rubricieren, wissen selbst 
oft kaum die Grenzen ihrer frischgebackenen Staaten. von 
Buonapartes Gnaden, dessen Garden und Truppen aber mar- 
schieren unbekümmert mitten durch teutsches Land. Besetzen 
im Frieden Plätze am Rhein. 


Mon Dieu .. mon Dieu .. . Ein Kellner Großherzog von 
Berg! Ein Soldat von Fortüne, Namens Murat! . . Die 
Welt steht nicht mehr lange! Sie muß brechen! In einer 


Wirren Melée flüchten drüben aus der Pfalz überm Rhein 
die Vertriebenen zu uns herüber — Adel und Unadel — ohne 
Pässe und Permets, füllen Städte und Dörfer, mengen sich 
unter die Aventuriers, die auf Weg und Steg den von der 
österreichischen Campagne heimkehrenden endlosen Heeres- 
zügen des Kaisers der Franzosen folgen. 

Welcher gräfliche Landesvater wie ich kann da noch auf 
Sicherheit Leibes und Lebens in seinen Gebieten halten, wenn 
ein heiliges römisches Reich teutscher Nation sich selbst seiner 
Wehr’ und Waffen gänzlich entblößt hat, als sollte es auf 
Erden ewig Frieden werden, indeß doch der Franzose mit 
kriegerischem Lärm Europa erfüllt? Wem dient — offen sei's 
geklagt — dieser Wirrwarr und diese Waffenlosigkeit Teutsch- 
lands besser, als den Räuberbanden, die von den Niederlanden 
den Rhein herauf Spessart und Odenwald mit ihrem Getümmel 
erfüllen, als seien sie die eigentlichen Herren der Zeit? Der 
Name des Schinderhannes ist gewaltig! Die Kinder singen 
vom Hölzerlips! In allen dreizehn Dörfern meines Reichs 


Von Rudolph Stratz. 


(Nachdruck verboten.) 


aber klingt das Stoßgebet: „Behüt’ uns Gott vor Johannes 
durch den Wald!“ 


Mit diesem famösen Räuberhauptmann sind meine Erblande 
gestraft! Es ist unmöglich, diesem Bösewicht, der höhnend 
seine Droh- und Brandbriefe mit ‚Johannes TI: unterzeichnet, 
mit einem Strang das Leben zu verkürzen! Ich habe 
vergeblich und unter großen Dépensen meine Armee bis auf 
achtzehn Dragoner verstärkt. Selbst diese Truppenmacht bleibt 
ohne Süczeß. Mein Commandant en chef, der Capitän von 
Schinde wolff, schon dem Äußeren nach kein rechter alter Mars- 
sohn, ist so großen xriegerischen Operationen nicht gewachsen. 
Und ich selbst, der regierende Graf, bin zu alt. Wohl hat mich 
das Schicksal mit sechs Schuh Länge und einem gebieterischen 
Exterieur begabt, und habe ich in meiner Jugend mich in 
Ungarn in habsburgischen Diensten getummelt, drei starke 
Pascha’s vom Sattel herab erlegt und die Roßschweife als 
aide-mémoire hier in der Halle meiner Väter aufgehängt. 
Nun aber bin ich ein Greis, auf dem schwerer noch als die 
Jahre die Regentenpflichten lasten. So geschah es, daß auch 
an dem Abend, von dem ich hier berichten muß, der Johannes 
durch den Wald meiner Allmacht in gräflich Palmingen’schen 
Landen spottete 


Wie der Überfall vor sich gegangen, hat mir die arme Frau 
Reichsgräfin nicht verhohlen, und so vermelde ich es hier: 

Sie, die junge Gräfin-Wittwe Amöne von Hohen-Sulz, war 
nebst ihrem kleinen, Söhnlein Kunz Jasomirgott und ihrem bei 
sich habenden Kammermensch, der Demoiselle Häberlin, in 
ihrer sechsspännigen, verschlossenen Reisekarosse im Walde 
bis zu der Siebenherren-Ecke gelangt, so genannt, weil an 
dieser Wegbiegung die Blutbann-Gerechtigkeit von sieben 
teutschen Erbländern, darunter auch dem meinigen, aneinander- 
stößt. Es ist da eine Art hohle Gasse. Die Pferde gingen im 
Schritt. Drei Leibpostillone saßen darauf. Zwei Kammer- 
husaren auf dem Bockhinterstand, um die aufgeschnallten 
Koffer zu bewachen, auf dem Trittbrett ein bewaffneter Laquai. 


Da erhebt sich in der Dämmerung ein Mordsgeschrei: 
„Schieß, dicker Bub, schieß! .. . Zück’ den Säbel, scheeler 
Peter!... Mühlar zt... Katzenschinder — haltet die Gäule! ... 
Abrahämche — schneid’ die Felleisen ab!. . . Schneiderlein — 
hilf ihm! .. . Halt Ausguck, Danziger Liese! . . Mach den 
Wagenschlag auf, Studenten-Friedrich . . Scholem-Leagem! 
En avant! . . Courage! ... Los, Chansrussel ... .“ Hebräisch 
und Französisch durcheinander. 

Es lag ein dicker Baumstamm quer über den Weg. Aus den 
Büschen rechts und links lugte ein greuliches Volk, brach be- 
waffnet hervor, zielte mit Pistolen und schwang Degen und 
frisch abgeschnittene Eichenknüttel. Die Postillons und 
Kammerhusaren — nicht faul — warteten nicht erst, bis sie mit 
Pulver und Blei aus Sattel und Kutscherbock geräumt würden 
— sprangen hinab und flohen, und nicht minder hasenherzig 
hinter der Domestique, so daß die Frau Gräfin Amöne, die aus- 
gestiegen war, ganz verlassen da stand, neben sich die 


Demoiselle Häberlin mit dem weinenden Erbgräflein auf dem 
Arm. 


Die hochgeborene Hohen-Sulz’sche Wittwe aber läßt sich 
nicht erschrecken! Sie stemmt die Hände in die Seiten, sieht 
über die Räuber im Kreise und ruft entrüstet: „Ihr schlechte 
Leut' — pfui — schämt Euch! Wer ist denn Euer Hauptmann?“ 

Siehe: Es reitet ein Cavalier auf schwarzem Roß zwischen 
den Stämmen hervor. Er ist nach Brauch eines gemeinen 
Mannes gekleidet — trägt eine weiße, braunwollene Kappe, ein 
schwarzseidenes Halstuch, ein grau tuchenes Wamms, eine 
weiß und grün gefleckte Weste von Kattun, hirschlederne kurze 
Hosen mit viereckigen gelben Schnallen, weißwollene gerippte 
Strümpfe und Bundschuhe. Aber er sitzt mit einem höfischen 
Anstand zu Pierde. Vor dem Antlitz trägt er eine schwarze 
Maske, die nur die Augen freiläßt. 

Die junge Frau Reichsgräfin blickt zu ihm auf und schmält 
ihn zornmütig und voll Courage aus: 

„Er hat wohl Recht, daß er sein Erröthen unter der Larve 
birgt! Stehle Er den Bauern Hühner und werfe Er die Meß- 
juden! Aber belästige Er nicht Personen von Stand und hoher 


Distinktion! Denn dies ist wahrlich neu und geht übel aus! 
Weiß Er, wer ich bin?“ 
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Lacht der Brigant oben unter seiner Maske. 

‚Zu was wären wir Killesgänger und Kitteschieber und ich 
der Ballmasemattener von den Ehrefhalchenern“, sagte er in 
einer widerwärtigen Mischung teutscher und hebräischer 
Zunge. „Parbleu, Madame: Sie sind noch landfremd hier rechts 
vom Rhein, nachdem Sie, durch den Traité von Lunéville, Ihre 
linksrheinische Herrschaft Hohen-Sulz an Franxreich verloren 
haben!“ 

Deswegen komme ich ja flüchtig aus der Rheinpfalz!“ ruft 
erzürnt die Gräfin Hohen-Sulz. „Mit Müh’ und Noth haben 
mich die Franzosen noch über die Mainzer Rheinbrück' ge- 
lassen. Flugs darauf haben die Schoote sie wieder zuge- 
macht!“ 

„...und Madame ist nun im Begriff, ihre, als Entschädigung 
zugewiesene Herrschaft, die ehemalige Abtei Heilig-Kreuz, 
zwei Stunden von hier, zu beziehen!“ spricht der vermummte 
Bauer auf dem Rappen höflich. „Vous voyez bien: Ich weiß 
Bescheid!“ 

„so menagiere Er sich und lasse Er eine arme, christliche 
Wittwe in Frieden fahren!“ 

„Es ist nicht meine Schuld, daß dero Gatte als K. u.K. 
Obrister in der Bataille von Hohenlinden fiel! .. . Sie sind 
erstaunt, daß ich das weiß? Ma foi, Madame — mir ist manches 
bekannt!“ 

„Dann ist Ihm auch nicht fremd, Er Töffel, daß ich keine land- 
fahrende Madame bin, sondern die edeigeborene und hoch- 
gebietende Gräfin Sulz! Wer sich an Hab und Gut meiner er- 
Ge Personnage vergreift, dem winkt unfehlbar der 

gen!“ 

Hei ja, Viva! Ihr grandige Malochner!“ schreit da der 
Schelme oberster vom Roß und schwingt den Arm in die Luft. 
„Bangt Euch vor dem Dullme“ Und die Lümplein umher lachen 
des Galgens,' sind auch schon dabei, die Koffer und Mantel- 
säcke aufzuschneiden und die Pferde wegzuführen, und ihr 
Gewaltiger redet zu der mit Fug empörten Frau Gräfin weiter: 
„Eigentum ist unrecht Gut! Das hat die große Revolution in 
Paris offenbart. Wer stiehlt, gewinnt das Seine wieder!“ 

„An ihm ist ein trefilicher Magister verloren gegangen“, sagt 
Ihre arme Erlaucht erbittert. 
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Er aber, unter seiner schwarzen Maske: „Was in Ihrer Ba- 
gage an Geld und Gut steckt, das haben Ihre Vorfahren vor 
Jahrhunderten auf der Landstraße geraubt! Ich hole es uns 
armen Brüdern auf der Landstraße zurück! Voilà tout!... Das 
Rad dreht sich, Madame!“ 

„Er wird selber auf's Rad geflochten werden, weil er mich, 
des heiligen Reiches Gräfin und Edelfreie . 

„Das heilige Reich ist Todes verfahren! Die edle Freiheit lebt 
und blühet Jedermann, auch uns armen Strahle-Kehrern von der 
Landstraß’!! Es ist kein Unterschied mehr zwischen dem ge- 
ringsten Nachtdieb und einer gloriösen Frau Gräfin, sondern ein 
Mensch wie der andere!“ 

„Er hat gut philosophieren, Fr diebischer Rousseau! Ich aber 
stehe hier 

„Sie sollten vor einfallender Nacht Schloß Palmingen er- 
reichen, Madame!“ sagt der Mann in der Maske vom Roß her- 
ab. „Es ist nur zehn Minuten Wegs von hier! Gehen Sie flugs! 
Sonst kann ich, bei Nacht, für Ihre Sicherheit nicht bürgen! Ich 
habe zu üble Gesellen in meiner großen Kompagnie!“ 

Und wie dann die Reichsgräfin von Hohen-Sulz gottergeben 
ihre Röcke rafft und mit Dienerin und Söhnlein zu Fuß in 
Regen und Abend-Dämmern durch den Koth der Landstraße 
dahinstapft — wahrlich ein erbarmungswürdiges Bid! — da 
ruft ihr der unbekannte Bösewicht nach: „Vermelden Sie des 
Grafen Palmingen hochnärrischer Herlichkeit mein unterthäni- 
ges Compliment und einen Gruß vom Johannes durch den 
Wald!“ 

Ich, der Graf Florentin, absolvierte um diese Zeit vor dem 
flackernden Kamin meine allabendliche Akademie mit Monsieur 
du Marainville, meinem Florettmeister. Dieser ehemalige Mus- 
ketier Ludwig XVI., den ich als Flüchtling vor der Revolution 
in meine Dienste genommen— wie denn mein Hof ein kleines 
Versailles des französischen ancien régime mit Stolz genannt 
werden mag — dieser Edelmann schlägt eine leckere Klinge. 
Doch auch ich tänzelte, wenn schon ein Greis, lang, hager und 
graziös, im Flammenschein des Kamins über das Parkett, ließ, 
trotz des Zipperleins, in hurtigen Pirouetten die blauseidenen, 
goldgestickten Rockschöße wehen und verneigte mich wohlge- 
launt und gravitätisch, als ich mit einer süperben Finte wider 
den du Marainville reüssiert hatte. (Fortsetzung folgt.) 
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Aufgabe Nr. 123. 
Von P. Henrichs in Curityba, Paranä, Brasilien. 
(Erstdruck für „Das Echo“.) 


Schwarz. 


Weiß. 


Stellung. Weiß: Kb2, Tb7, Li3, g3, Sd6, Bi6 = 6 Steine. 
Schwarz: Kap, Dh8, Sd4, 15, Bh2 = 5 Steine. 

Weiß zieht an und setzt mit dem zweiten Zuge matt. 

Eine an sich leichte, doch im Aufbau gefällige und durch die 
mannigfachen Verwicklungen der zahlreichen Abspiele sogar 
interessante Arbeit. (Die Namen erfolgreicher Löser werden 
veröffentlicht.) i 

Lösung der Schachaufgabe Nr. 119 von 
P. Henrichs in Echo-Nummer 2182. 

Stellung. Weiß: Kd3, Del, Lh2, Sf8, g8, Bb4 = 6 Steine. 
Schwarz: Kd5, Dd8, Bb5, b6, g2 = 5 Steine. 1. Dci—c8!!, 
DXc8; 2. Seit 1...., Dei: 2. Dast, Deb; 3. Seit 1. 
Dei: 2. Dast, Db; 3. DXb7#. 1. 
2. DX dsf, Kcó; 3. Dd7 f. 1. . ., Dei oder f6; 2. SXDF. 
1. . . Des; 2. Siö f. 1. . , Dd6; 2. Db7 t, Dep: 3. Se 74. 
1. ... DXis; 2. Dd7 , Dd6; 3. DXd6+. 1. ..., sonst bel.; 
2 DIE, | l 

Richtige Lösungen sandten: C. Menning, Lydenburg, 
Transvaal (Nr. 119 in Echo-Nr. 2182); August Hennig, 
Santa Cruz, Brasilien (Nr. 116 in Echo-Nr. 2176); J. M. 
Freyberg, Buenos Aires, Argentinien; Heinrich 
Albert, Schwerin i. M. (Nr. 119 in Echo-Nr. 2182). 

Partie, gespielt am 27. Mai 1925 im internationalen 
Meisterturnier zu Marienbad. Sizilianisch Weiß: 
Yates; Schwarz: Haid a. 1. e4, c5; 2. Si3, e6; 3. d4, da; 
4. SXd4, Sf; 5. Sc3, Lb4; 6. Ld3, Sc6; 7. SXc6, bXc6; 8. 0—0, 
0—0; 9. e5, Se8? (Sf6—d5 wäre weit besser!); 10. Dg4, Lei: 
11. Lh6, £5; (Auch Kh8 war gut, da dann der weiße Läufer nach 
e3 zurückgehen mußte.) 12. eXf6 e. p., TXf6; (Fehlerhaft wäre 
Le7Xf6 wegen Qualitätsverlust durch 13. Dg4—e4, 87—26; 
14. Lh6Xis!) 13. Lg5, Ti7; 14. Se4, g6; (Erheblich besser war 
14. . . ., d5, denn nach 15. LXe7, TXe7; 16. Sep, Si6 ist der 
` weiße Angriff so gut wie erledigt.) 15. Ta—el, d5; 16. LXe7. 
TXe7: 17. Sep e5; 18. Dh4, e4; (Diesen anscheinend sehr kräf- 
tigen Zug beantwortet Weiß mit einem glänzenden und voll- 
kommen korrekten Turmopfer, das sofort die entscheidende 
Wendung herbeiführt. Statt des Bauernzuges hätte Lc8—d7 
geschehen sollen, womit Schwarz die Lage aufrechterhalten 
konnte.) 19. TXe4!! (Den plausiblen Zug 19. Sg5%Xh7, wonach 
e4 ds nicht geschehen dürfte, könnte Schwarz mit der Ant- 
wort Lc8—f5 als ungenügend kennzeichnen.) 19. ..., dea; 
20. Le4t,Ki8; (Kei geht nicht, wegen 21. DXh7t, Ki6; 22. Dh4 
mit Abzugschachdrohung. Bei 22. .. , Da5 folgt 23. SXe4t 
und bei 22. .... Kei spielt Weiß 23. Sf7.) 21. Dh6t, Tei: (Wenn 
2l...., Sg7; so 22. SXh7Ť, Ke8; 23. Si6 und „Matt“ im nächsten 
Zuge.) 22. SXh7f, Ke7; 23. Dest, Kd7; 24. Tdit, Sd6; 25. Siet, 
Ke7; (Versucht der schwarze König nach c7 auszuweichen, so 
geht nach Dapt die schwarze Dame verloren.) 26. SXe4t, 
aufgegeben, da die Dame und damit die Partie nicht mehr zu 
retten ist. Der englische Meister hat das Spiel durchweg 
kräftig und elegant geführt. 


Mittellungen. Zum bevorstehenden 24. Kongreß des Deut- 
schen Schachbundes schreibt die „Schlesische Zeitung“: 


e., 


. . „g1 wird beliebige Figur; 
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„Breslau wird in diesem Jahre die Größen auf dem Gebiete des 
königlichen Spiels in seinen Mauern begrüßen, ebenso zahl. 
reiche Verehrer Caissa's — der Göttin des Schachs — aus 
allen deutschen Landesteilen. Der deutsche Schachbund achtet 
nicht die politischen Grenzen; die Deutschen Österreichs, der 
Tschechoslowakei, der Ostseeprovinzen werden vertreten sein 
und in dem Turnier der Landesverbands-Vorkämpfer neben 9 
reichsdeutschen die übrigen drei Bewerber stellen. Etwa 1000 
Schachvereine gehören dem seit 48 Jahren bestehenden Deut- 
schen Schachbunde an. Er hat die heute in aller Welt aner. 
kannten Turnierbestimmungen und Spielregeln geschaifen; in 
den von ihm veranstalteten Turnieren mitspielen zu können 
und sich da den Titel „Meister“ zu holen, war von jeher der Ehr- 
geiz auch der Ausländer. Nun soll sich also zeigen, welch 
neuen Meister das Jahr 1925 kürt. Schlesien wird in diesem 
Turnier der Provinz- Vorkämpfer durch Bergmann-Carolath 
vertreten sein, der im Vorjahre in Bad Salzbrunn die schk- 
sische Meisterschaft gewann. In einem zweiten Hauptturnier 
spielen etwa 30 starke Schachfreunde, die aber nicht von ihrem 
Landesverband entsendet, sondern sich auf eigene Rechnung 
und Gefahr beteiligen. Auch in diesem Turnier wird der erste 
Sieger den Titel „Meister“ erwerben. Die am 26. Juli statt- 
findende Hauptversammlung des Schachbundes ist seit jeher 
maßgeblich für alle Fragen organisatorischer und spieltech- 
nischer Art. In dem gleichzeitig stattfindenden Damen-Turnier 
soll zum ersten Male der Titel einer „Meisterin des deutschen 
Schachbundes“ ausgespielt werden. In 4—5 anderen Turnieren 
können die schwächeren Spieler und die Mitglieder der schle- 
sisohen Schachvereine ihre Kräfte messen. Auch für das 
Problem ist etwas getan. Bereits sind etwa 100 bisher unver- 
öffentlichte Zwei-, Drei- und Vierzüger für das gleichzeitig 
stattfindende Problemturnier eingelaufen. Und nun das Meister- 
turnier selbst! Dasselbe allein verspricht das Meisterturnier 
in Marienbad an Bedeutung mindestens zu erreichen. Wenn 
auch Tartakower und Torre nicht mitspielen, so dafür Bogol- 
jubow und Dr. Tarrasch. Letzterer, ein geborener Breslauer, 
wird dadurch besonders geehrt werden, daß am 26. Juli eme 
seiner schönsten Partien „lebend“ vorgeführt wird. Sie wird 
im Mozart-Saal der Hermann-Loge vorgeführt von 32 prächtig 
kostümierten Personen. Außerdem ist diese Partie von Herrn 
Dr. Prelinger komponiert worden, d. h. der Gang der Partie 
und ihre Züge sind, in Töne umgesetzt, musikalisch dargestellt. 
Auch andere Überraschungen wird der 26. Juli, der Haupttag 
des Kongresses, bringen. Die Turniere beginnen am 19. bzw. 
21. Juli, die schlesischen Turniere dagegen erst am 27. Juli. 


Aumoriftifches 


„Bi mi is dat wat anners!“ Das Betreten einer für bauliche 
Zwecke geschlagenen Notbrücke in Kiel war dem Publikum 
durch Plakat verboten. Dieser Notbrücke näherte sich von 
der. einen Seite eine Ordonnanz, von der anderen Seite das 
größte Original aller Kieler Universitätsangehörigen, der Pedell 
Biel. Biel, so erzählt Seelig in „Eine deutsche Jugend“ (Alster- 
Verlag, Hamburg) winkte der Ordonnanz, welche der Brücke 
schon viel näher als er, heftig ab, schritt dann seinerseits aber 
seelenruhig hinüber. Dort angekommen, sagte er zu dem See- 
soldaten: „Se wüllt da röber gahn? Könnt Se nich’ sehen, wat 
da anschreben steiht? Wat steiht da?“ — „Ja, da steiht, dat 


ick da nich öber gahn schall!“ — „Un denn wüllt Se Si 
doch?“ — „Awer Biel,“ sagte der Soldat, „Se sünd doch S 
öber de Brügg kamen!“ — „Ja, min Söhn,“ entgegnete Biel. 


„bi mi is dat wat anners! Up min Sit steiht nix!“ 

Was fehlte. „Entstand nicht eine arge Panik im Zuschauer- 
raum, als auf der Bühne Feuer ausbrach?“ fragte man einen 
Theaterdirektor. — „Zu einer Panik langte es nicht, entges- 
nete dieser, „denn es waren leider zu wenig Leute da. 

Frauenwille. Frau A.: „Mein Mann war ein jeidenschaftlicher 


- Raucher, bevor ich ihn heiratete, und jetzt rührt er keine Zigarre 


mehr an.“ — Frau B.: „Was Sie sagen! Mit einer so e 
rigen Gewohnheit zu brechen, dazu gehört wirklich ein starker 
Wille.“ — Frau A.: „Allerdings, und den hatte ich. 

Wie du mir, so ich dir. Die junge Frau verstand nicht e 
kochen, und der erste Kuchen, den sie backte, war zäh Wé 
Leder., Als der Ehemann darüber eine Bemerkung mac S 
sagte sie, ärgerlich: „Vergiß nicht, du hast keine Köchin g 
heiratet“. —.In der Nacht wurde sie durch ein verdar ie 
Geräusch geweckt. „Jack,“ rief sie voller Angst, „steh au 
sieh nach! Es ist vielleicht ein Dieb da.“ — „Steh du € a 
selbst auf!“ brummte der Gatte. „Vergiß nicht, du hast kein 
Polizisten geheiratet.“ 


Industrie und Dandelsteil des , Eche” 


mm a "rm om — 


Weltwirtfchaftliche Amſchau 


Außenhandel und Handelsbilanz der Wirtschaftsmächte. — Schwierigkeiten im englischen Wirtschaftsleben. — Deutsche 
und ausländische Handelsvertragsverhandlungen. — F ordsche. Expansion. 


Von Lynkeus. 


Bei den in Europa allenthalben schwebenden Handelsver- 
tragsverhandlungen ist die Beobachtung des internationalen 
Handels von erheblichem Wert. Der deutsche Außen- 
handel ergab, worüber wir bereits berichtet haben, im Mai und 
April 1925 (1924) in Millionen Reichsmark in der Einfuhr 1084 
bzw. 1080,9 (886,8 bzw. 803,2), in der Ausfuhr 732,2 bzw. 672,4 
(516,2 bzw. 482), also eine Steigerung gegenüber dem Vor- 
jahr und im Einfuhrüberschuß (Mai und April 1925 
31,8 bzw. 408,5; 1924 370,6 bzw. 231,2) im Mai d. J. Der 
englische Export wies nach den Angaben in „Wirtschaft 
und Statistik“ im April bei fast allen wichtigen Industrieerzeug- 
nissen, auch bei den sich vorher günstiger entwickelnden 
Baumwollindustrien einen Rück gang auf. Dasselbe war bei 
der Einfuhr von Baumwolle aus der amerikanischen Union und 
Agypten der Fall. Der Wert der Ausfuhr englischer Waren 
betrug in Millionen Reichsmark im April bzw. März bzw. 
Februar 1925 1473, 1 bzw. 1664, 1 bzw. 76,4, im Monatsdurch- 
schnitt 1924 bzw. 1923 1445,7 bzw. 1417, 4. Der Einfuhrüber- 
schub erreichte demgemäß hohe Summen: im April bzw. März 
bzw. Februar 745,3 bzw. 596,5 bzw. 541,4, im Monatsdurch- 
schmitt 1924 bzw. 1923 532,2 bzw. 336,7. Die Hauptabsatz- und 
Bezugsländer sind die folgenden: Absatzländer (Gesamt- 
ausfuhr im ersten Vierteljahr 1925 in Millionen Pfd. 248,6): 
britische Dominions und Besitzungen 95,5 (Britisch-Indien 25,5, 
Australien 17,1, Kanada 7,5, Neuseeland 6,2), Vereinigte Staaten 
von Amerika 22,1, Deutschland 20,5 (4. bzw. 1. Vierteljahr 1924 
192 bzw. 19,4), Frankreich 14,4, Argentinien 7,7, Ägypten 4,3: 
Hauptbezugsländer (Gesamteinfuhr im 1. Vierteljahr 
198 in Millionen Pid. 351,9): britische Dominions und Besitzun- 
sen 108,2 (Britisch-Indien 24, Australien 22,1, Neuseeland 15,8, 
Kanada 12,3), Vereinigte Staaten von Amerika 76,1, Argen- 
timen 20,1, Frank- 
reich 16,7, Ägypten 
135, Deutschland 
109 (4. bzw. 1. 
Vierteljahr 1924 
116 bzw. 6,7). Die 
Ausfuhr aus den 
Dominions und Be- 
Sitzungen übertrifft 
also erheblich die 
englische Einfuhr 
dorthin; ebenso 
übersteigt sehr 
stark die Ausfuhr 
aus den Vereinig- 
len Staaten von 
Amerika die Ein- 
lubr aus England 
dorthin; umgekehrt 
" es dagegen im 
engiischdeutschen 
Verkehr, 


Auch Frank. 
tèichs Ausfuhr 
ht einen N ũ ck 
zang erkennen, 


Die Verringerung erstreckt sich namentlich auf Seidenwaren, 
Bekleidungsgegenstände und Fahrzeuge nach Großbritannien, 
den Vereinigten Staaten von Amerika und der Schweiz. Auch 
die Einfuhr verminderte sich wegen der geringeren Wollimporte 
aus England und Argentinien, Kohlenimporte aus England und 
Mineralöle aus den Vereinigten Staaten. Aber die französische 
Handelsbilanz ist aktiv: April bzw. März 1925 111,5 bzw. 100,2, 
Monatsdurchschnitt 1924 24,1, dagegen im Monatsdurchschnitt 
1923 mit 46,2 passiv. 

Die niederländische Ausfuhr blieb im April mit 82,9, 
im März mit 96,7 Millionen R.-M. hinter der Einfuhr (325,4 bzw. 
342,4) zurück, diejenige Rußlands im März mit 20,9 (Einfuhr 
68), im Februar mit 9,5 (53,5), während im Monatsdurchschnitt 
1924 bzw. 1923 die Ausfuhr (mit 54,5 bzw. 37) um 15,3 bzw. 
11.1 überwog. Dänemarks Ausfuhr belebte sich anhaltend 
durab die stärkere Kaufkraft Deutschlands an tierischen Erzeug- 
nissen im vergangenen Jahre. An Norwegens Ausfuhr ist 
Deutschland vor allem in Fischereierzeugnissen beteiligt: Zei- 
tungsmeldungen zufolge sind Maßnahmen zur weiteren Bele- 
bung dieses Handels im Gange. 

Die Tschechoslowakei erfreut sich dauernd einer 
aktiven Handelsbilanz. Allerdings sanken Einfuhr und Aus- 
fuhr im April (Einfuhr 152.9, Ausfuhr 177,2) noch unter den 
Vorjahrsdurchschnitt von 163,9 bzw. 175,9. Weniger eingeführt 
wurden Rohstoffe und Halbfabrikate — namentlich Wolle und 
Chilesalpeter —, deutsches und französisches Weizenmehl. Die 
Ausfuhrverringerung betraf Textilien, besonders Baumwolle 
und Seidenwaren, Eisenwaren (namentlich nach Deutsch- 
land), Steinkohlen nach Österreich und Holz nach Deutsch. 
land, ferner — wegen des Saisonschlusses — Zucker, 
während der Export von Glas und Ulaswaren stieg, 

Italiens Au- 
Benhandel zeigte 
im April eine Stei- 
gerung des Ein- 

fuhrüberschusses 
(Einfuhr 442,1; 

Einfuhrüberschuß 
213,8; im Monats- 
durchschnitt 1924 
und 1923 Einfuhr 
295.7 bzw. 276,6 
und Einfuhrüber- 
schuß 77,3 bzw. 
98,7). 

Polen weist 
eine verhältnismä- 
Big starke Han- 
delsbilanz auf, 
April bzw. März 
1925 56,4 bzw. 39 
bei einer Ausfuhr 
von 97,6 bzw. 83,4. 
Im Monatsdurch- 
Schmitt 1923 war 
sie mit 5,3 bei einer 
Ausfuhr von 80,7 


in Miliogen N.-N. Millionen R.-M. 

tr sie im April aktiv. 

e März 1925 Agypten zeigt 

Sé ur 8277 Deutsche Lacke. etwa die gleiche 
ur N -Reih den in großen Behältern die Lacke aufbewahrt, die einen der i b 
bz chschnitt Se Ke bilden. Unser 7 zeigt den Teil des Lacklagers einer bei Ham- u wie die 

Ch W. 1923 burg gelegenen Fabrik. cnweiz, E April 
bzw. 646,7. (Siehe den Aufsatz auf Seite 2021.) bzw. März 1925 
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Ägypten 144,2 bzw. 139,3, die Schweiz 133,2 bzw. 136,5, nur mit 
dem Unterschiede, daß Ägypten eine aktive Handelsbilanz be- 
sitzt (April bzw. März 1925 495 bzw. 47,6), dagegen die 
Schweiz eine passive mit 29 bzw. 43,8. 

Britisch-Indiens Handelsbilanz ist stark aktiv mit 
kräftig steigender Tendenz (mit Ausnahme des Handelsver- 
kehrs mit England, wie oben gezeigt). Der Ausfuhrüberschuß 
betrug im März bzw. Februar 1925 396,6 bzw. 362,3, im Mo- 
natsdurchschnitt 1924 bzw. 1923 154,9 bzw. 125,3 bei einer Aus- 
fuhr von 694,4 bzw. 643,9, bzw. 427, bzw. 372,5. — Auch Ka- 
nada zeigt einen Ausfuhrüberschuß, im April bzw. März 1925 
von 3,4 bzw. 42,7 bei einer Ausfuhr von 251,6 bzw. 398,2. 

Fine starke passive Handelsbilanz — infolge starker Roh- 
baumwolleeinfuhr, die im Januar bis April 1925 4 der Gesami- 
einfuhr vom Jahre 1924 ausmachte — besitzt Japan mit stei- 
gender Tendenz: im April bzw. März 1925 159,1 (Ausfuhr 294,9) 
bzw. 277,2 (Ausfuhr 258,9), Monatsdurchschnitt 1924 bzw. 1923 
85,9 (Ausfuhr 267,7) bzw. 91,2 (Ausfuhr 245,9). Die Ausfuhr an 
Rohseide und Textilwaren nahm zu. Namentlich infolge sehr 
guter Beschäftigung der Baumwollindustrie (die auch aus der 
starken Baumwolleinfuhr hervorgeht), wird die wirtschaftliche 
Lage Japans als günstig bezeichnet. 

Die Wirtschaft in den Vereinigten Staaten von 
Amerika ist durch Preisrückgang und Produktionseinschrän- 
kungen gekennzeichnet, die auf eine Ruhepause nach der 
Hausse der Wintermonate zurückzuführen ist. Man hält aber 
diese Entwicklung nicht für ungünstig, sondern für die Folge 
einer spekulativen Hochkonjunktur. Die ungeschwächte Kon- 
sumkraft für Rohstoff- und Fertigfabrikate zeigt auch der 
Außenhandel. Die Einfuhr betrug im April bzw. März 1925 
1465,8 bzw. 1619,1, im Monatsdurchschnitt 1924 bzw. 1923 
1263,7 bzw. 1326,6. In der Ausfuhr tritt sogar eine Steigerung 
— abgesehen von der meist nur in den Wintermonaten zur Aus- 
fuhr gelangenden Rohbaumwolle — bei fast allen Warengrup- 
pen auf (Ausfuhr April bzw. März 1680 bzw. 1898.4, Monats- 
durchschnitt 1924 bzw 1923 1606,5 bzw. 1457,9). Beachtenswert 
ist die starke aktive Bilanz: 214,2 bzw. 279,3 bzw. 342,8 bzw. 
131,3. Das sind große Zahlen, die die Vereinigten Staaten 
schwerlich werden aufrechterhalten können, wenn sie nicht 
gleichzeitig in steigendem Maße auch Kapital exportieren. Am 
meisten wurden Textilien, vor allem Rohbaumwolle (nahezu 
1/s), pflanzliche Produkte (fast /), Kohle, Petroleum und nicht 
metallische Mineralien (/), Maschinen Ciel, Fahrzeuge (Chal, 
ferner Eisen, Stahl und sonstige Metalle und Waren daraus 
exportiert. In der Einfuhr machen die vegetabilischen Produkte 
etwa 30 Prozent aus, die Textilien etwa 25. 

Die deutschen Handelsvertragsverhandlungen mit der Türkei 
haben in Angora unter Beteiligung des deutschen Botschafters 
Nadoiny begonnen. Die deutsch-iranzösischen Verhandhın- 
gen sind vertagt worden, was aber nicht als Bruch aufgefaßt 
werden dürfe. Man scheint sich vor allem wegen der deut- 
schen Textilwaren, chemischen und elektrotechnischen Erzeug- 
nisse und wegen des französischen Weines und Eisens — die 
Fisenfrage ist bekanntlich Gegenstand privatwirtschaftlicher 
Verhandlungen oder Vereinbarungen zwischen der deutschen 
und der französischen Schwerindustrie — nicht geeinigt zu 
haben. 

Vielleicht wird der zwischen Deutschland und Polen 
mit aller Schärfe drohende Wirtschaftskrieg noch im 
letzten Augenblick vermieden, was nicht nur sowohl im Interesse 
Deutschlands, das durch sein letztes Angebot großes Entgegen- 
kommen bewiesen hat, als namentlich auch Polens angesichts 
seiner oben dargelegten starken passiven Bilanz liegen würde. 
— Über die Abänderung der im Reichstage beanstandeten Be- 
stimmungen des deutsch-spanischen Handelsver- 
trags haben neue Verhandlungen in Spanien unter Hinzu- 
ziehung von Vertretern des deutschen Weinbaues und Wein- 
handels als Sachverständige begonnen. — Bei den deutsch- 
niederländischen Wirtschaftsverhandlun- 
gen sollen nach Zeitungsnachrichten Schwierigkeiten über die 
niederländische Forderung aufgetreten sein, weitere Reichsbahn- 
sondertarife für Glas, Eisen, Stahl, Papier, Zeitungspapier und 
Stückgut zur niederländischen Grenze zu erhalten, da dadurch 
ein Präzedenzfall geschaffen und die Rentabilität der deutschen 
Reichsbahn und damit die Durchführung des Dawesplanes ge- 
fährdet würden. Deutschland soll aber die Milderung seiner 
Zollbestimmungen für die Niederlande in Aussicht gestellt 
haben. Die Verhandlungen erstrecken sich auch auf Erleichte- 
rungen des aus dem Jalıre 1851 stammenden deutsch-niederlän- 
dischen Handelsvertrags. Man hofit auf nicht ungünstigen Ver- 
lauf der Besprechungen. 7 

Die seit einiger Zeit schwebenden französisch- 
schweizerischen Verhandlungen über die endgül- 
tige Gestaltung der gegenwärtig auf der Basis der Meistbe- 
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günstigung geregelten Handelsbeziehungen stocken seit einiger 
Zeit angeblich wegen hochschutzzöllnerischer Tendenzen in der 
Schweiz, was für Frankreich Bedenken hat, da es große 
Mengen an Baumwoll- und Seidenwaren, Wein und Kohle nach 
der Schweiz ausführt. — Zwischen Österreich und Polen 
finden Verhandlungen über die jüngsten, den Wirtschaftsver- 
kehr der Länder störenden polnischen Zolierhöhungen statt. — 
Der am 9. Dezember 1924 zwischen den Niederlanden 
und Ungarn abgeschlossene Handelsvertrag ist kürzlich dem 
niederländischen Parlament zur Genehmigung vorgelegt wor- 
den. — In Jugoslawien ist ein neuer autonomer Zolltarif 
mit durchschnittlichen Erhöhungen von 20—30 Prozent, bei ein- 
zelnen Waren um 100—150 Prozent gegenüber den bisherigen 
Sätzen in Kraft getreten. Maschinen, die bisher meist zollfrei 
waren, erfahren Zölle von 16—200 Dinaren auf 100 kg. In 
Danzig sind die vorher in Warschau vertagten Verhand- 
jungen zwischen Danzig und Polen über Danziger Einfuhrkontin- 
gente und Monopolwaren wieder aufgenommen. — Spanien 
hat das erst im Januar mit Polen geschlossene Handels- 
abkommen für Ende Juni gekündigt und wird dann die polni- 
schen Waren einem Valutaaufschlag wegen entwerteter Wäh- 
rung unterwerfen. l 

Der serbisch-englische Handelsvertrag von 1907 ist von der 
jugoslawischen in Verfolg des in Kraft getretenen neuen jugo- 
slawischen Zolltarifs und der territorialen Veränderung gekün- 
digt worden; man hofft auf Abschluß eines neuen Abkommens. 
— Die tschechisch-ungarischen Wirtschaitsvenhandlungen neh- 
men über die gegenseitigen Vergünstigungen ihren Fortgang. — 
Ein polnisch-tschechisches Zusatzprotokoll zum Handelsvertrag 
gewährt den tschechischen Waren Zollermäßigung gegenüber 
den polnischen Zollerhöhungen vom 20. Mai. — Zwischen Ka- 
nada und Australien ist ein dem kanadischen Parlament zur 
Ratifizierung vorgelegtes Handelsabkommen geschlossen wor- 
den, das australische Rosinen und Korinthen zollfrei nach 
Kanada gegen zollfreien Eingang kanadischen Papiers in 
Australien läßt. Für zollireie und zollermäßigte Einfuhr austra- 
lischer getrockneter Früchte, frischen und Büchsenfleisches, 
Schmalzes sowie von Eiern, Käse, Butter und anderen Pro- 
dukten ermäßigt Australien den Zoll auf kanadische Fische, 
Textilwaren, Eisen- und Stahlröhren und andere Artikel. 

Fine der in der Welt bekanntesten und demgemäß auch schon 
mit mancherlei Legenden umgebenen Persönlichkeiten, der 
amerikanische Automobilkönig Henry Ford, soll, wie jetzt ver- 
lautet, alle 400 aufliegenden Staatsschiffe der Vereinigten 
Staaten zum Abwracken kaufen, ja auch Schiffe zur Beteiligung 
am Schiffahrtsgeschäft erwerben wollen. Außerdem soll er 
weitere größere Automobilwerke kaufen wollen, um sie mit 
seinem Riesenunternehmen zu vereinigen. Inwieweit diese 
phantastisch anmutenden Pläne, die auch für die Finanzen 
eines so Kapitalgewaltigen wie Ford immerhin recht belastend 
sind, Wirklichkeit werden, wird abzuwarten sein. 

Auch anderswo hat sich Ford neuerdings festgesetzt. In 
Gennevilliers in Frankreich ist eine Ford-Automobilfabrik 
errichtet worden, mit der Ford aus der Entwertung des franzö- 
sischen Franken und der Verwendung französischer Roh- 
materialien und Arbeitskräfte Vorteil ziehen will. Die franzö- 
sische Fachpresse hebt hervor, daß von einer Verpflichtung 
zur Verwendung französischer Rohstoffe nicht gesprochen 
werde, Die Fabrik soll mit voll durchgeführter Serienfabrika- 
tion anfänglich 300 Wagen täglich nicht nur für den franzö- 
sischen Markt, sondern auch für die Ausfuhr herstellen. Auch 
inAustralien sollen Ford-Filialen zur Ersparung des hohen 
australischen Eirfuhrzolles gegründet werden, mit denen man 
durch billigere Preise die Konkurrenz zu schlagen hofft. 

Die japanische Regierung plant unter Anforderung des Geldes 
für Bau und Betrieb (Subvention) im diesjährigen Haushalt den 
Bau von 4 großen Motorschiffen von 17 000 Br.-Reg.-T. für den 
Dienst zwischen Hongkong und San Franzisko. Daß der 
gegenwärtige Güteraustausch eine erhebliche Vermehrung der 
Welthandelsflotte (nach dem starken Anwachsen während des 
Krieges und der Nachkriegszeit zählte die Welthandelsflotte 
Mitte 1923 65,2, Mitte 1924 64,0 Millionen Br.-Reg.-I.) wirt- 
schaftlich trägt, muß bezweifelt werden. Maßgebend sind frei- 
lich zuweilen wie bei dem erwähnten japanischen Plan poli- 
tische oder nationalistische Motive, die unter Ausschaltung 
wirtschaftlicher Momente wirken. 


Eine Dollaranleihe für das Saargebiet 


Durch Vermittlung der Saar-Handelsbank schloß der Zweck- 
verband der Kreise des Saargebiets mit einem amerikanischen 
Bankkonsortium eine Anleihe von 4 Millionen Dollar Zu 


7 v. H. ab. Die Genehmigung der Saarregierung ist bereits 
vorhanden. 
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Was zeigt uns die deutsche Verkehrsausstellung in München? 


Riesenschnellzuglokomotive und Liliputbahn. 


Von Ewald Beckmann- München. 


Der Erzeuger jeder Zivilisation ist der Verkehr. Große 
Philosophen und Propheten mögen Verächter der Zivilisation 
sein man mag die Zivilisation als die Feindin tiefer Kultur 
ansehen; aber weder Philosophen und Propheten noch Kultur 
sind ohne Verkehr denkbar, weil sie mindestens die Wurzeln 
und Säfte und Kräfte einer gesunden Zivilisation zur Voraus- 
setzung haben. Aber was sollte vollends aus dem modernen 
Menschen der Gegenwart ohne Verkehr werden! Was sollte 
aus dem Bauern, aus dem Handarbeiter, aus den Denkern, 
Dichtern, Ingenieuren, Baumeistern, Staatsmännern, was sollte 
aus den Völkern und der Menschheit werden ohne Verkehr! 
Weder aus dem physischen noch aus dem geistigen Leben des 
einzelnen Menschen, geschweige denn der Menschheit, ist der 
Verkehr zu streichen. Es gäbe kein Lebewesen auf Erden 
ohne Verkehr. 

Dem Nachhängen solcher tiefgründigen Gedanken will und 
soll die Deutsche Verkehrsausstellung in München nicht dienen. 
Sie stellt uns mit einem Ruck hinein in die hastende Wirk- 
lichkeit mit ihrem Zwang, die vollendeten technischen Er- 
rungenschaften des Verkehrs stündlich zu überbieten. Aber 
wenn wir dann die gewaltigen Verästelungen des Verkehrs auf 
der Erde, unter der Erde, über der Erde und auf dem Wasser 
hier in den großen Hallen und unter freiem Himmel kompreB 
und konzentriert gesehen haben, ohne all das Geschaute im 
Augenblick so schnell geistig verarbeiten zu können, dann 
ist es schon gut, wir erinnern uns kurz der Vorbedingung des 
Verkehrs für alles Leben auf Erden, um nicht zum großen 
Philosophen und Propheten zu werden, der seinen Bannfluch 
über Verkehr und Zivilisation spricht und den an den Ele- 
menten und Göttern sündigenden Menschen verdammt. Man 
kann auch sagen, Natur sei Verkehr. Heute ist der Verkehr 
Technik. Und diese Technik ist zu einer so feinen Vollendung 
gediehen, daß eine Weiterentwicklung uns oftmals unmöglich 
erscheint. Und doch treibt der menschliche Geist rastlos 
immer weiter vorwärts. Leben ist Wirtschaft. Wirtschaft 
und Verkehr beherrschen heute die Welt. 
Wirtschaft und Verkehr ließen die ersten Städte entstehen 
und wachsen; die Städte wieder zwangen und zwingen Wirt- 
schaft und Verkehr zu immer neuen Anstrengungen. Das ist 
ein großer Kreislauf in der Natur, und der Kreis erweitert sich 
zu einer gewaltigen Spirale, die das ganze Weltall umfaßt. 

Wir in Deutschland sind auch zu einem Volk der Städter 
geworden. Wir brauchen den Verkehr und seine Vervoll- 
kommnung wie die Luft und wie das tägliche Brot. 

Selbst die älteste Tochter in der Familie des Verkehrs- 
wesens, die Straße, deren Entwicklungsgang man bereits 
abgeschlossen glaubte, muß sich neuerdings modernisieren 
lassen, denn der sich immer mehr entwickelnde Kraftfahrzeug- 
verkehr stellt an sie Anforderungen, denen nur durch Anlage 
hesonders widerstandsfähiger Straßendecken Rechnung ge- 
tragen werden kann. Und die Verkehrsmittel der Landstraßen, 
insbesondere die Kraftfahrzeuge, haben in den letzten 
Jahren Wandlungen durchgemacht, die von großer Bedeutung 
sind, auch wenn sie rein äußerlich nicht allzusehr in Erschei- 
nung treten. In der Kollektivausstellung des Reichsverbandes 
Deutscher Automobilindustrie und der Kraftverkehrsgesell- 
schaft werden uns all die neuesten Errungenschaften auf dem 
Gebiete der Personenwagenkonstruktion gezeigt, und dem 
Lastkraftwagen ist ein besonders großes Feld eingeräumt. 

Draußen im Ausstellungs bahnhof sehen wir die 
verschiedenen Riesenschnellzuglokomotiven, im Durchschnitt 
23 Meter lang. Da sind kleinere Typen für Personenzüge oder 
für besondere Zwecke, mit Vorwärmer und Schlamm— 
abscheider, Ventilsteuerung usw. Die Zukunft wird ohne 
Zweifel der elektrischen Lokomotive gehören, aber auch die 
Dampflokomotive vermag durch die letzten Neuerungen, die 
wir durch die vergangene große Scddiner Vorführung schon 
kennen, durch Kondensation und Erhöhung des Druckes und 
der Temperatur sehr viel sparsamer zu arbeiten. Hier ist 
auch eine breitspurige Riesenschnellzuglokomo- 
tive, von der eine Anzahl für Spanien bestimmt ist, zur 
Aufstellung gelangt. Es soll die leistungsfähigste 
\aschine Europas sein. Sie ist 25 m lang und besitzt 
= Leistungsfähigkeit von 2500 Pferdestärken. Dieselbe 

okomotive und Turbolokomotive kennzeichnen dann einen 
11 Weg. Da sind Triebwagen für Dampfbetrieb, elek- 

ISC en und Ölbetrieb, große Güterwagen und Güterwagen 
mit Vorrichtungen zur Selbstentladung. Wir sehen die neucsten 


Personenwagen und die elegantesten Salonwagen, Unter- 
richtswagen und Meßwagen. Auch der Eisenbahnoberbau und 
das Sicherungswesen sowie die Rangiertechnik werden uns 
vorgeführt. In der großen Halle I wird die überragende Be- 
deutung des Eisenbalınwesens im deutschen Wirtschaftsleben 
vor Augen geführt und dargetan, welche neuen Wege die 
Eisenbahn unter dem Druck der uns vom Feinde auferlegten 
Lasten zur Steigerung und, wie sie sagt, zur Verbilligung der 
Verkehrsleistungen eingeschlagen hat. 

Das Interesse wendet sich heute in lebhafterem Maße den 
Wasserstraßen zu Nicht nur durch die Jahrtausend- 
feiern der Rheinlande, sondern auch hier auf der Deutschen 
Verkehrsausstellung wird uns der deutsche Rhein be- 
sonders nahegebracht. Die Rheinschiffahrt bildet einen 
besonders umfangreichen Teil der Abteilung Binnenschiffahrt. 
Sie rückt den Rhein mehr in den wirtschaftlichen Gesichts- 
kreis und schaltet das politische Moment einmal ganz aus. 
Hier haben ausgestellt die Städte Köln, Dortmund, Gelsen- 
kirchen, Recklinghausen, Hamm, Emmerich, Wesel, Wanne, 
Neuß, Coblenz, Mainz, Mannheim, Ludwigshafen, Speyer, 
Karlsruhe und Hanau. Ein reichhaltiges Material an Karten 
und Modellen läßt uns insbesondere die überragende Bedeu- 
tung von Deutschlands größtem Binnenhafen Duisburg-Ruhr- 
ort erkennen. Da sind dann neben dem Rhein Donau, Elbe, 
Weser und Oder. Die Abteilung Seeverkehr ist vor allem 
den deutsche Reedern und den deutschen Werften vorbehal- 
Die bedeutenden deutschen Seehäfen stellen ihre Hafen- 
anlagen in Modellen dar. Sensationell wirkt das Riesenmodell 
der gesamten Hamburger Hafenanlagen. Da sind alle deut- 
schen Seestädte vertreten, wir sehen sie hier in dem Kranze, 
der sich von Emden bis nach Königsberg zieht. Die Aus- 


ten. 


Stellung des Seeverkehrs wird stark beeinträchtigt durch die 


der deutschen Seeschiffahrt durch den Vertrag von Versailles 
auferlegte Einbuße an Schiffen und Vermögen; aber der Reprä- 
sentationsraum der deutschen Hansastädte Hamburg und 
Bremen und Lübeck und der anderen deutschen Seestädte 
gibt doch ein imposantes Bild deutscher Leistungen auf dem 
Gebiete des Seeverkehrs, Leistungen, mit denen Deutschland 
an der Spitze marschiert. 

Eine der größten und zum Teil auch interessantesten Fach- 
gruppen ist die Ausstellung der Reichspostverwal- 
tung. Sie hat zunächst auf dem Ausstellungsgelände vor 
der Automobilhalle eine in ihrer Reichweite der Nauener 
Station gleichkommende Sendestation errichtet, die mit einer 
Stromstärke von zehn KW funkt. Zwei mächtige, je hundert 
Meter hohe Eisentürme sind errichtet worden, und den Be- 
suchern ist Gelegenheit gegeben, diese große Funkstation in 
Betrieb zu sehen. Auch der Amerika-Endempfang wird vor- 
geführt. Wir sehen die drahtlose Schiffstelephonie, die draht- 
lose Zugtelephonie, und die großen Elektrizitätsgesellschaften 
und alle diejenigen Firmen, die Lieferanten der Deutschen 
Reichspostverwaltung sind, erweisen hier ihre Leistungsfähig- 
keit. Da sind dann die anderen großen Räume der Reichs- 
postverwaltung, erfüllt von Maschinen, Elektrizität, Errungen- 
schaften neuzeitlichster Technik, ein Spiegelbild ungeheurer 
deutscher Arbeit, deutschen Fleißes. Da sind ganz moderne 
Musterpostämter; die bis zum letzten durchgeführte 
Mechanisierung des Postbetriebes sehen wir in ihrem ganzen 
Umfange. Die Wechselbeziehungen zwischen Presse und 
Verkehr werden uns vor Augen geführt, und wir sehen 
eine Ausstellungszeitung mit den neuesten Funktelegrammen 
aus der ganzen Welt vor unseren Augen entstehen. 

Dem Verkehr auf der Verkehrsausstellung dient eine so- 
genannte Liliputbahn von 381 mm Spurweite, die von 
einer kleinen ganz modernen Schnellzugslokomotive neuester 
Konstruktion gezogen wird und in zelın anhängenden Per- 
sonenwagen zu je sechzehn Sitzen den Besucher über Brücken 
durch Tunnels und über Dämme durch das ganze Ausstellungs- 
gebiet, von einem Ende zum anderen fährt. 

Eine Sehenswürdigkeit für sich bildet die neue Luft- 
schiffhalle. Die Halle ist nach Entwürfen von Geheim- 
rat Riemerschmied als dreischiffige Holzhalle in ver- 
hältnismäßig kurzer Bauzeit errichtet. Zunächst dient diese 
gewaltige Halle der Ballonluftfahrt, doch werden vom 15. Juli 
ab über dreißig der neuesten und modernsten deutschen Flug- 
zeuge aller Typen und für alle Zwecke zur Aufstellung ge- 
langen und die erste große Schau über die Leistungen der 
deutschen Flugzeugindustrie nach dem Kriege bilden. 
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Zum Schluß besehen wir uns den neuerbauten vierzig Meter 
hohen Leucht- und Aussichtsturm. Er ist in wenig 
Wochen in Eisenbeton aufgeschüttet worden. Er hat die Form 
eines schlank aufragenden und nur mit kleinen Fensteröffnun- 
gen versehenen Kampaniles. Ein zehn Personen fassender 
Aufzug bringt die Besucher in schneller Fahrt bis zum füniten 
und sechsten Obergeschoß. Hier ist ein Geläute von drei 
Gußstahlglocken sowie eine Glockenstube untergebracht, und 
von einer besonderen Plattform aus ist das Geläute auch 
während des Läutevorganges zu beobachten. Die drei 
Glocken mit den Tönen Dis, Fis, Gis und den Gewichten 
1200, 850, 560 kg sind in einem eisernen Glockenstuhl neuester 
Konstruktion aufgehängt und werden elektrisch betrieben. 
Das oberste Stockwerk des Turmes ermöglicht auch bei 
schlechtem Wetter den herrlichen Ausblick auf die Türme und 
die Kuppeln der Stadt München, auf das Grün des Parkes und 
auf das Gebirge. Und am Abend und in der Nacht kann der 
Besucher bei dem Schein des 110 km weit reichenden Blinx- 


feuers die gesamte Bergwelt vor sich aufleuchten und ver- 
schwinden sehen. 


Deutsch-Osterreichischer Außenhandel 


Der Außenhandel Österreichs hat im abgelaufenen 
Jahre bekanntlich mit einem wesentlich höheren Passivum ab- 
geschlossen. Ergab sich 1923 aus einer Einfuhr im Werte von 
1922 Millionen Goldkronen und einer Ausfuhr von 1129 Mil- 
tionen ein Einfuhrüberschuß im Werte von 793 Millionen, so 
stieg dieser im Jahre 1924 auf 1031 Millionen, da einer Ausfuhr 


im Werte von 1381 Millionen eine Einfuhr im Werte von 2412 
Millionen Goldkronen gegenüberstand. 


Den prozentual größten Anteil an der Einfuhr nach Öster- 
reich hat die Tschechoslowakei und nach ihr das Deutsche 
Reich, während unter den Kunden Österreichs an erster Stelle 
das Deutsche Reich und an zweiter die Tschechoslowakei 
steht. Im allgemeinen hat sich also in dieser Beziehung seit 


1922 nichts geändert, im einzelnen aber läßt sich feststellen, 


daß der Anteil beider Staaten an der Einfuhr in Österreich stetig 
gesunken ist, und zwar der deutsche Anteil in stärkerem 
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Maße, wogegen die Ausfuhr Osterreichs nach beiden Staaten 
seit 1923 etwas gestiegen ist. 
Der Warenverkehr zwischen Österreich und dem Deutschen 


Reiche hat sich in den letzten beiden Jahren folgendermaßen 
gestaltet: 


Einfuhr nach Ausfuhr nach 


Österreich Österreich 
in 1000 Goldkronen 
1923 1924 1923 1924 
Lebende Tiere 461 4675 4 180 2 978 
Nahrungsmittel . . . . 14463 20 690 3380 1488 
Mineralische Brennstoife : 2691 10169 83 45 


Rohstoffe u. Halbfabrikate . 52 594 


43798 41706 47897 
Fertigwaren . 


. . . . 2274 400 278892 97166 114019 
344 609 358 224 146 515 179 828 


Vertagung der 
deutsch- französischen Verhandlungen. 


Nach der Unterredung zwischen Staatssekretär Dr. Tren- 
delenburg und Handelsminister Chaumet am 
7. Juli ist folgendes gemeinschaftliche Kommuniqué ver- 
öffentlicht worden: Die Führer der deutschen und der franzö- 
sischen Wirtschaftsdelegation hatten, wie vorgesehen, heute 
eine Besprechung, um die Frage zu studieren, wie während der 
Vertagung der Verhandlungen die Verbindung aufrechterhalten 
werden soll. Es wurde beshlossen, daß sich die beiden Dele- 
gationsführer am 15. September zur Prüfung der Lage wieder 
zusammenfinden und daß die am 28. Februar getroffene Ab- 
machung erneuert wird, nach der beiderseits die Verpflichtung 
übernommen wird, die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen 
Frankreich und Deutschland nicht durch ausschließlich oder 
besonders gegen das andere Land gerichtete Maßnahmen zu 
stören und nötigenfalls Beschwerden wegen der Handhabung 
der Ein- und Ausfuhrverbote und Anträge auf Ein- und Ausfuhr- 
bewilligungen wohlwollend zu prüfen. Da es für notwendig 
gehalten wurde, schon jetzt einige Punkte festzulegen, die am 
15. September von den beiden Delegationsführern geprüft wer- 


den sollen, ist Staatssekretär Dr. Trendelenburg noch einen 
bis zwei Tage in Paris geblieben, 


REICHSBANK — DEVISEN — KURSE 


Die Reichsbank am Halblahrs- 
wech 


sel. 

Wochenübersicht vom 30. Juni 19285. 
Aktiva: (Reichsmark) 

Noch nicht begebene Reichsbank 
anteile. 4 177 212 000 

Goldbestand (Barrengold) sowie in- 

u. ausländische Goldmünzen, das 

Pfund fein zu 1892 SE 
berechnet . N er 1 061 717 000 

und zwar: 

Goldkassenbestand . . 969 809 000 

Golddepot (unbelastet) dei auslän- 
dischen Zentralnotenbanken 91 908 000 

Bestand an: 

Deckungsfähigen Devisen . ; 353 905 000 
Sonstigen Wechseln u. Schecks . 1 691 467 000 
Deutschen Scheidemünzen . S 67 347 000 
Noten anderer Banken 12 399 000 
Lombardforderungen 46 453 000 
Effekten e Ge EE 201 315 000 
Sonstigen Aktiven S Sr an CZ 639 327 000 


Passiva: 


Grundkapital: 
a) begeben . 228.122 788 000 
b) noch nicht begeben eg A 177 212 000 
Reservefonds: 


5 Reservefonds . 
b) Spezialreservefonds für künt- 
tige Dividendenzahlung . . . 33 404 000 
e) sonstige Rücklagen . Ët 127 000 000 
Betrag der umlaufenden Noten a a 474 416 000 
Sonst. tägl. fäll. Verbindlichkeiten 564 446 000 
An eine Kündigungsfrist gebun- 

dene Verbindlichkeiten an 

Darichen bei der Rentenbank . 
Sonstige Passiva . ek Ga a et 
Verbindlichkeiten aus weiterbe— 
gebenen, im Inlande zahlburen 


Wechseln . 539 406 000 
Im Monat Juni Ce von den Abrechnungs— 
stellen abgerechnet: 4 502 457 300 Rm. 


x 

Wie der Ausweis der Reichsbank vom 30. Juni 
erkennen läßt, blieben die Zahlungsmittelan- 
sprüche an die Bank zum letzten Halbjabrs- 
schluß hinter den Anforderungen zum Ultimo 
Mai zurück. An Reichsbanknoten flossen 
235,8 Mill., an Rentenbankscheinen 341,4 Mill. 
in den Verkehr ab; der Notenumlauf erhöhte 
sich demgemäß auf 2474,4 Mill., der Umlauf an 
Rentenbankscheinen auf 1671.9 Mill. Rm. (gegen 
2508.8 bzw. 1551.4 Mill. Ende Mai). Die Be- 
stände der Reichsbank an Rentenbankscheinen 


25 403 000 


e 


1 000 
2 357 000 
724 116 000 


verminderten sich infolgedessen von 533,9 auf 


183.9 Mill. Rom: 86 Mill. Rm. 
Scheinen sind während 
Vernichtung gelangt. 


an solchen 
der Berichtswoche zur 


Der gesamte Zahlungs- 


mittelumlauf in Deutschland stellte sich unter 


1. 7. 25: Be 
Einbeziehung eines Umlaufs von etwa 175 Mill. 7 
i und 468 Mill. Scheidemünzen Dynamit Nobel“) * "` 78,80 2. 
am 30. Juni auf rund 4790 Mill. Rm., d. h. etwa Elberfelder Farben“) 118 112, 
auf den Stand von Ende Mai, wo er sich auf Eschweiler Bergwerk 125,50 123 28 
4786 Mill. Rm. bezifferte. Im Zusammenhang Fraustadt Zucker“) 78 R3, 
mit den Abflüssen an Zahlungsmitteln gingen Friedrichshall Kall!) 98 9⁰ 
die fremden Gelder der Bank um 237,8 auf Gelsenkirchener Bergw. . 63,40 A 10 
564.4 Mill. Rm. zurück. Goldschmidt). . é 87 3, 
Die gesamte Kapitalanlage stieg in der Be- Hannover Maschinen“) š 85 8 
richtswoche um 364,9 auf 1939,2 Mill. Rm. (ge- Harpener Ber Pe) è 117,15 998 
gen 1876.9 Mill. Ende Mai), Im einzelnen Hirsch Kupfer“ > 100 99, 
nahmen die ausgcliehenen Lombardkredite um Höchster arben“) 8 118 113 
39.4 auf 46.5 Mill. Rm. zu, während das Humboldt Maschinen?) 49 45 
Wechselportefeuille durch Rückgabe rediskon- Kali Aschersleben!) 15,75 108 12 
tierter Wechsel in Höhe von 71.8 Mill. und Klöckner- Werke) 80.50 00 
durch Diskontierungen von privater Seite im Köln-Rottweil“) ar Aë zé 89 88, 
Betrage von 253,6 Mill. im ganzen um 325,4 auf Laurahütte“) r 51.50 50 
1691.5 Mill. Rm. zunahm. Die Summe der re- Carl Lindström) 112 109.50 
diskontierten Wechsel ermäßigte sich damit auf Ludwig Loewe!) 133 123,0 
539,4 Mill. Rm. Mannesmann!) 85 de 
Kurse: Maschinen Kappel . . 21,50 22 
1. 7. 25: 7.7.25: Niederlaus. Kohle). . 100.50 100 
00 % Oberbedarf ) 58 54.90 
6% Relchsanl eile 0.415 0,385 Caro) ` . 52 50 
4% Reichsanleihe . . > 0,5545 0,4875 Orenstein“) e WR 68.50 63,35 
8% % Reichsanleihe .. 0,5375 0.4725 Phoenix Bergbau“) 9 94,50 86.75 
8% Reichsanleine 0,69 0,6875  Pintsch*) SEET 80 76.75 
4% Preuß. Konsols 0,56 0,50 Prestowerke*) . . . » 135 133 
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Die Lacke haben ein außerordentlich großes Anwendungs- 
gebiet; denn sie finden überall dort vorteilhafte Verwendung, 
wo es gilt, Gegenstände mit schützenden und verschönenden 
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lionen Mark. Nach dem Kriege konnte die Höchstziffer infolge 
der schwierigen wirtschaftlichen Verhältnisse in Deutschland 
und der Abschlußbestrebungen im Ausland noch nicht wieder 
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Überzügen zu versehen. Besonders vielseitig und umfangreich vollständig erreicht werden. Immerhin muß es unter diesen 


ist der Gebrauch des Lackes heute in der Fahrzeugindustrie, 
wo die letzte, aber auch mit die schwierigste Arbeit die 


Lackierung ist. Die 
Lackierung hat 
beim modernen 
Fahrzeug, also 
beim Waggon, bei 
der Lokomotive, 
dem Automobil, 
dem Schiff und 
Boot sowie dem 
Flugzeug eine dop- 
pelte Aufgabe zu 
erfüllen: sie soll 
dem fertigen Fahr- 
zeug ein ästhetisch 
schönes Äußeres 
verleihen und es 
zugleich vor früh- 
zeitiger Zerstörung 
schützen; sie muß 
daher die Rostbil. 
dung an den Eisen- 
teilen verhindern 
und die Holzteile 
vor Fäulnis be- 
wahren. Dieses 
Problem in befrie- 
digender Weise ge- 
löst und ein wand 
freie Lacke gefun- 
den zu haben, ist 


erst eine Errungen. 


schaft der neueren 


Schmelzraum für Lacke. 
Zoellner-Werke. 


Umständen als ein Erfolg der deutschen Lackindustrie bezeich- 
net werden, daß ihre Ausfuhrmenge im Jahre 1924 bereits 


34 788 dz im Werte 
von 4757 000 Mark 
erreicht hat, also 
& des Exports im 


letzten Friedens- 


jahr. Unser Haupt- 
kunde aus der Vor- 
kriegszeit, Groß- 
britannien ist da- 
bei in seiner Be- 
deutung weit zu- 
rückgetreten; seine 
Stelle hat Däne- 
mark eingenom- 
men, das gegen- 
wärtig der bei 
weitem beste Ab- 
nehmer der deut- 
schen Lackindu- 


trie ist. In zwei- 


ter Linie folgen die 
Niederlande und 
Schweden, in wei- 
terem Abstande 
Italien. Brasilien, 
die Schweiz und 
Rumänien. 

Die Lacke sind 
Auflösungen von 
Harzen verschie- 
dener Abstammung 
in Fetten oder 


Zeit, wobei die deutsche Lackindustrie führend war. Die ätherischen Ölen, Alkohol, Benzin und einigen anderen flüch- 
Erkenntnis der Tatsache, daß gewisse Harze auch unter tigen Flüssigkeiten. Nur die fetten Lacke, d. h. die Lösungen 


den schwierigsten Bedingungen der Zerstörung durch Fäulnis bei hoher Temperatur geschmolzener 
zu widerstehen vermögen, haben schon die alten Agypter ver- 


Kopale, Bernstein, 


Asphalt und anderer Harze in trocknendem Öl und Terpentin- 


wendet, indem sie ihre Mumien in Leinwand wickelten, die mit öl, vermögen nach ihrer Zusammensetzung (festes Harz, 


Harzlösungen getränkt waren. Bei den Japanern läßt sich die 


Lackindustrie bis 
zum Jahre 392 zu- 
rückverfolgen, und 
in der ersten Hälfte 
des B. Jahrhunderts 
waren schon fünf 
verschiedene Lack- 
farben in Gebrauch. 
In Europa waren 
wohl die Engländer 
die ersten, die aus 
ihren asiatischen 
Kolonien lackierte 
Gegenstände ins 
Mutterland brach- 
kn und versuchten, 

cke herzustellen. 
Gegen Ende des 
li. Jahrhunderts 
versuchte man 
auch in Deutsch- 
ad Harzlösungen 


berzustellen. Indes 


àlt sich von einer 
eitenllichen Lack- 
laríxation erst seit 


kinn des 19. 


Jahrhunderts spre- 


D. England und 
Holand waren die 


ersten Länder, welche die 
adde produkte stellten. 
#scbland und in den letzten 30 Jahren Amerika. Aber schon 
Iriedigte Deutschland nicht nur seinen eigenen Bedarf, 

de f. entwickelte auch einen ausgedehnten Export nach 
> dien, Die Ausfuhr an Lacken betrug in Deutschland 
' dem Kriege über 45 000 dz im Werte von mehr als 5 Mil- 


aiiis. 
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Mahlraum für Lackfarben. 
Ottmar Grau, Wilhelmsburg b. Hamburg. 


trocknendes Öl) eine feste elastische Decke zu bilden und 


den Einflüssen der 
Atmosphäre, der 
Nässe, des Stau- 
bes und der me- 
chanischen Abnut- 
zungen erfolgrei- 
chen Widerstand 
entgegenzusetzen; 
sie sind, wie man 
sagt, „haltbar“, 
d. h. sie behalten 
ihre glatte spie- 
gelnde Fläche je 
nach ihrer Quali. 
tät längere oder 
kürzere Zeit, ohne 
Risse zu bekom- 
men. Je länger der 
Lack seinen Glanz 
und seine spiegeln. 
de Oberfläche be- 
hält, desto besser 
ist er an Qualität, 
und diese hängt 
wieder von seiner 
Zusammensetzung 
— der Beschaffen. 
heit des verwende. 
ten Harzes, dem 
trocknenden Öl und 


die Reihe der dessen Menge —, von der Sorgfalt und Sachkunde, mit 


zögernd folgte zunächst der er bereitet, und von seiner Ablagerung ab. 

Die Fabrikation der Lacke erfolgt durch Schmelzen oder 
(nur bei Kopalen und Bernstein) durch trockene Destillation 
der Harze und Versetzen dieser geschmolzenen und veränder- 
ten Produkte mit einem trocknenden Öl und dem Verdünnungs- 
mittel. Die Temperatur, welcher der Kopal ausgesetzt wird, 
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muß von vornherein hoch sein; es ist auch darauf zu achten, 
daß in der Feuerung so viel Heizmaterial liegt, daß es zu einer 
Schmelze ausreicht. Ein zu langer Schmelzprozeß liefert leicht 
zu dunkle Harze. Ungleichmäßige Erhitzung hat häufig die 
Verkohlung einzelner Partien des Schmelzgutes zur Folge. 
Die Schmelze beginnt damit, daß sich Wasserdämpie ent- 
wickeln, die bei steigender Temperatur immer größere Mengen 
leichter Öle mit sich reißen; dann kommen Kopalöldämpfe, 
die entzündlich sind und daher mit direktem Feuer nicht in 
Berührung gebracht werden dürfen. Befinden sich in der ge- 
schmolzenen Masse keine festen Stücke mehr, so hat man den 
sog. Ausschmelzpunkt wahrzunehmen. Erst wenn der Schaum 
sich gelegt hat. der größte Teil der flüchtigen Bestandteile 
(bis zu 25 Prozent) überdestilliert ist und der Kessel eine klare 
durchsichtige, leichtflüssige Schmelze darstellt, ist der Aus- 
schmelzpunkt erreicht. Es ist Sache des Praktikers, unter 
Umrühren eine gleichmäßige, nicht steigende Schmelze zu er- 
halten. In der Nähe des Schmelzhauses befindet sich der 
Kühl- und Verdünnungsraum, in welchem die Lacke abgekühlt 
und verdünnt werden. Öllacke erhalten häufig erst durch 
einen Klärprozeß das gewünschte blanke Aussehen. Zu diesem 
Zweck werden sie, nötigenfalls nach Filtration, in Holzfässer 
oder Behälter aus verzinktem Eisenblech gefüllt und in gut 
durchwärmten Räumen gelagert. Zum Filtrieren größerer 
Mengen dienen Zentrifugen und Filterpressen. 

Die allgemeinen Anforderungen, die man an Qualitätslacke 
stellt, beziehen sich auf Farbe, Klarheit, Durchsichtigkeit, Kon- 
sistenz, Glanz, Trocknen, Haltbarkeit. Alle fetten Lacke 
müssen vollkommen hell und klar sein und dürfen selbst 
mikroskopisch kleine feste Körper nicht enthalten; ihre Kon- 
sistenz muß derart sein, daß sie sich bei gewöhnlicher Tempe- 
ratur leicht verstreichen lassen, leicht verlaufen, nicht abrinnen 
und keine Flecken bilden. Der Glanz eines schon getrockneten 
Lacküberzuges muß spiegelnd und dauerhaft sein; es dürfen 
darin weder sehr kleine Pünktchen noch Bläschen oder nadel- 
stichähnliche Vertiefungen vorkommen, auch darf sich der 
Glanz durch eine Art Hauch, einen Schleier, nicht vermindern. 
Über die Anforderungen, die an einzelne Lacke zu stellen sind, 
ist folgendes zu sagen: Die Überzüge von Lokomotivlack wer- 
den einer Temperatur von 80—100 Grad ausgesetzt. Leder- 
lack muß einen gewissen Ölreichtum besitzen, um möglichst 
elastisch zu sein. Für Bootslack verwendet man erfahrungs- 
gemäß einen hohen Prozentgehalt an Kopal, der sich gegen 
die Einflüsse des Wassers widerstandsfähiger erwiesen hat als 
Öl. Kutschenlacke, die den letzten Überzug bei der Wagen- 
lackierung bilden, müssen hell und in 12 Stunden staubtrocken 
sein. Eine Erhärtung soll erst nach einigen Tagen stattfinden, 
bei welchem Prozeß der Hochglanz nicht einbüßen darf. Der 
Präparationslack, der vor dem Kutschenlack und nach dem 
Schleiflack aufgelegt wird, soll in etwa 10—15 Stunden 
schleifbar sein. Vom Schleiflack wird in erster Linie verlangt, 
daß er sich mindestens nach 12 Stunden gut schleifen läßt, 
ohne auszuschwitzen; zu diesem Fehler gibt ein zu hoher Öl-, 
mitunter auch ein schon geringer Kolophoniumgehalt Veran- 
lassung. Feine Möbel- und Dekorationslacke müssen vor 
allem „hauchfrei“ sein. Von Lasurlacken verlangt man be- 
sondere Helligkeit, damit sie empfindliche Farbtöne, auf die sie 
gelegt werden, nicht verändern. Emaillelacke müssen trotz 
großer Dünnflüssigkeit hochglänzende Überzüge geben, die 
giftfrei und abwaschbar sein müssen. Silberlacke dienen zum 
Überziehen von Blechen. Sie werden bei 50 bis 80 Grad ge- 
trocknet. Die Überzüge müssen besonders geschmeidig, stanz- 
fähig und farblos sein. Ahnliche Eigenschaften müssen Heiz- 
körperlacke besitzen, die zum Anstrich von Rippenheizkörpern 
Verwendung finden und deren Überzüge Temperaturen von 
50 bis 60 Grad ohne Veränderung aushalten müssen. Gold- 
lack findet als Ofenlack in der Blechemballage-Fabrikation 
ausgedehnte Verwendung, indem Weißblech, das mit diesem 
Lack überzogen ist, auf höhere Temperaturen erhitzt, jede 
gewünschte Goldfarbe erhält. Ofenlacke müssen im allge- 
meinen derartig zusammengesetzt sein, daß sie sehr rasch an- 
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ziehen unter Vermeidung von Ablaufen und Tropfenbildung. 
Als rostschützende Eisenlacke werden u. a. Asphaltlacke oder 
Hartholzlösungen verwendet. Der echte Japanlack ist der 
Milchsaft des japanischen Lackbaumes, der bei einer 20 Grad 
nicht übersteigenden Temperatur in feuchter Atmosphäre einen 
glasartigen Uberzug gibt, den man mit einem künstlichen Pro- 
dukt bisher kaum zu erreichen imstande war. In Handel und 
Industrie gebrauchte Bezeichnungen „Japanlack“ sind meistens 
Harz-, Holzöl- oder auch Asphaltlacke. Sie sollen die Güte 
der Fabrikate andeuten, haben aber mit der Zusammensetzung 
des echten Japanlacks nichts gemein. Die amerikanischen 
Lackbereitungsmethoden unterscheiden sich von den in 
Deutschland üblichen dadurch, daß die hierfür benutzten Vor- 
schriften nicht von rohem oder gekochtem Leinöl ausgehen, 
sondern präparierte Lackleinöle verwenden, die durch langes 
Erhitzen von Leinöl mit Sikkativ bei niederer Temperatur 
hergestellt sind. 

Wir sehen, daß die Lacke ausgesprochene Vertrauens- 
artikel sind, die vorzügliche Rohstoffe, eine hohe Ausbildung 
der Technik, eine auf langjährige Praxis gestützte Fabrikation 
und eine pflegliche Behandlung des Fabrikats voraussetzen. 
Man kann ohne Übertreibung sagen, daß die deutsche Lack- 
industrie ein hervorragendes Erzeugnis herstellt, das an Quali- 


tät kaum seinesgleichen hat. 


DER „TO KIOL'“-LAC K 


Im Anschluß an den vorstehenden Aufsatz erhalten wir noch die folgenden 
Aus führungen: 


Die Nachteile der bisherigen Lackiermethoden haben sich 
besonders in den Automobilfabriken bemerkbar gemacht, die 
immer stärker darüber klagten, daß infolge der langen Trocken- 
zeiten, welche die normalen Lacke zwischen den einzelnen 
Lackierungen beanspruchen, die Leistungen der Lackiererei 
mit der Produktion anderer Abteilungen nicht Schritt halten 
konnten. Infolgedessen tritt in den Lackierereien vielfach eine 
unangenehme Stauung von Wagen ein, die oft eine Behinde- 
rung des ganzen Betriebes oder die Notwendigkeit, kostspielige 
Erweiterungsbauten zu errichten, zur Folge hat. Wissenschaft 
und Technik bemühten sich daher seit Jahren, einen Lack zu 
finden, der zum mindesten die guten Eigenschaften der bisher 
verwendeten Qwalitätsacke mit einer bedeutend kürzeren 
Trockenzeit verband. Den Zoellner-Werken A. G. in Berlin- 
Neukölln ist es nunmehr gelungen, mit ihrem „Tokiol“-Lack 
dieses Problem zu lösen und damit eine empfindliche Lücke 
auszufüllen. Der „Tokiol“-Lack erfordert Trockenzeiten, die 
um über die Hälfte kürzer sind als bei der Arbeit mit dem 
bisher üblichen Material. Während man bis jetzt für eine voll- 
ständige Lackierung einschließlich der Trockenzeit etwa 
18 Tage benötigte, braucht man bei Verwendung von Tokiol- 
Lack nur 12 Tage, so daß die Leistungsfähigkeit der Lackier- 
werkstätten um 50 Prozent gesteigert ist. Tokiol-Lackierungen 
sind bereits nach 5 Stunden staubtrocken und über Nacht 
harttrocken. Ein Wagen, der spät abends überzogen worden 
ist, kann bereits am nächsten Morgen zusammengestellt wer- 
den, ohne daß irgendwelche Fingerabdrücke von den mit der 
Montage beschäftigten Handwerkern zurückbleiben. Da sich 
die Nachteile der früheren Lackierungsmethoden besonders 
stark in der amerikanischen Automobilindustrie bemerkbar 
machten, ist es nicht verwunderlich, daß der Tokiol-Lack 
gerade in Amerika schnelle Aufnahme und Anerkennung ge- 
funden hat. 

Besonders auffällig sind die Vorteile des neuen Lackes 
ferner bei der Verwendung als Bootsanstrich. Die Boots- und 
Schiffbau-Industrie muß an die für sie geeigneten Lacke in 
mancher Hinsicht stärkere Ansprüche stellen als die Automobil- 
industrie. Bisher war es ein von allen Schiffsfachleuten viel 
beklagter Nachteil, daß auch der beste Lack, längere Zeit dem 
Wasser ausgesetzt, infolge Aufweichens und Zersetzung des 
darin enthaltenen Leinöls weiß wurde und bald gänzlich zer- 
stört war. Dieser Nachteil, den auch die besten englischen 
Bootslacke aufweisen, ist bei dem neuen Lack vermieden. 


Vorrichtungen zum Kennzeichnen und Scheren von Schafen 


Alle Maßnahmen des Tierzüchters stützen sich auf die Mög- 
lichkeit, das einzelne Tier nach Abstammung und Alter un- 
trüglich feststellen zu können. Um ihm nun diese Möglichkeit 
in die Hand zu geben, müssen die Tiere in irgendeiner Weise 
gekennzeichnet werden. Dies kann natürlich nach verschie- 
denen Verfahren geschehen, von denen zur Kennzeichnung von 
Schafen das Tätowieren und das Kerben (Mar- 
kieren) die gebräuchlichsten sind. 


Das Tätowieren kann entweder durch Zangen oder 
durch Stempel erfolgen, wobei die Zangentätowierung das zu- 
verlässigere Verfahren darstellt. Ganz besonders ist es die 
Ohr tätowierung, die als das beste Mittel gilt, Tiere zu kenn- 
zeichnen, weil die Zeichen dauernd sichtbar bleiben, nicht ver- 
lorengehen können und das Ohr nicht verunstalten. Haupter- 
fordernis für eine gute Tätowierung ist ein sehr exakt gear- 
beitetes Tätowier-Instrument. Als solches hat sich seit langem 
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die auf Abb. 1—2 wiedergegebene Zange bewährt, bei der 
nach dem Durchstechen des Ohres der Farbstoff in die Wun- 
den eingerieben wird. Während bei Schweinen die Tätowie- 
rung auf der äußeren Ohrmuschel angebracht wird, erfolgt 
sie bei Schafen, Kälbern und Rindern auf der unbehaarten 
inneren Ohrfläche. Während der Ausführung der Tätowierung, 
die in möglichst jungem Alter vorgenommen werden soll, wird 
das Tier von einem Gehilfen auf dem Arme gehalten. Als 
Farbe benutzt man am zweckmäßigsten eine besonders zube- 
reitete, gebrauchsfertig gemengte Tätowierfarbe. Rührt man 


sich diese aber selbst an, so 
ist darauf zu achten, daß der 
Farbbrei von ziemlich dicker 
Beschaffenheit sein muß; zu 
dünn angemengte Farbe 
bringt leicht Fehlergebnisse 
mit sich. 

Die Haltbarkeit der Täto- 
wierung hängt in erster Linie 
ab von einer peinlichen Sorg- 
falt bei der Ausführung der 
verschiedenen Manipulatio- 
nen, weshalb freilich ihre An- 
wendung bei großen Tier- 
beständen einige Arbeit ver- 
ursacht. Eine sorgfältig aus- 
geführte Tätowierung bleibt 
aber nicht nur auf Lebenszeit 
sichtbar, sondern wächst, so- 
fern sie an einem jungen Tiere 
vorgenommen wurde, mit dem Ohre bis zur doppelten ur- 
sprünglichen Größe. 

Ein anderes Verfahren der Kennzeichnung von Tieren ist das 
Einkerben und Lochen der Ohren. Eine hierfür ge- 
eignete Kerbzange ist auf Abb. 3 wiedergegeben. Ein Kerb 
oder Loch an bestimmter Stelle des rechten oder linken Ohres 


bedeutet eine Zahl. Durch Zusam- 
menstellung von Kerb und Loch 
und Addition ihrer Werte ist man 
imstande, Zahlen bis über 3000 zu 
bilden. Stellen sich noch höhere 
Zahlen als erforderlich heraus, so 
kann man diese durch Kerbe und 
Zeichen von verschiedenen For- 
men leicht bilden, indem man 
diesen Kerben neue Werte beilegt. 

Das Scheren der Schafe mit 
der altbekannten Handschere kann 
natürlich nur noch dort zur An- 
wendung kommen, wo es sich um 
einzeine Tiere handelt; es muß da- 
gegen gänzlich versagen und als 
unwirtschaftlich unbedingt ver- 
worfen werden, sobald in großen 
Züchtereien, die über Bestände 
von Hunderten von Schafen ver- 
fügen, mit der Schur begonnen 
werden soll. Hier kann natürlich 
nur die Maschine helfend eingrei- 
fen. In kleineren Betrieben wird 
man sich dabei mit einzelnen Ma- 
Schinen begnügen, während für 
Großbotriebezweckmäßigeinevoll- 
ständige Scheranlage sichempfiehlt, 
bei der nicht nur die sämtlichen 
Schermaschinen, sondern auch der zugehörige Schleifapparat 
von einer gemeinschaftlichen Transmission angetrieben werden. 

Die Schwierigkeiten, die sich der maschinellen Schur der 
Schafe entgegenstellen, haben bei vielen Schafzüchtern die An- 
sicht aufkommen lassen, daß eine Schafschur mit der Maschine 
or nicht möglich sei. Alle derartigen Einwendungen und Be- 
ürchtungen müssen heute als nicht mehr stichhaltig gelten und 


Abb. 3. Kerbzange. 
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Abb. J. Tätowierzange (auseinandergenommen). solche 


2023 


sind deshalb zu verwerfen, nachdem der Beweis dafür er- 
bracht ist, daß die Schafschur in jeder gut geleiteten Schäferei 
mit geeigneten Maschinen nicht nur durchführbar ist, sondern 
auch festgestellt werden konnte, daB eine solche maschinelle 
Schafschur sogar erhebliche wirtschaftliche Vorteile mit sich 
bringt. Man muß dabei allerdings in Betracht ziehen, daß die 
Schur der Schafe schwieriger ist als die der Pferde und 
Rinder, die von jedem ungelernten Arbeiter, auch ohne längere 
Vorübung, ausgeführt werden kann. Bei der Schafschur liegen 


dagegen die Verhältnisse anders, weil bei ihr eine gewisse 
Übung und Geschicklichkeit 


unbedingt erforderlich ist. 
Man kann deshalb auch nicht 
erwarten, daß jeder Arbeiter 
mit der neu angekommenen 
Maschine sofort Vorzügliches 
leistet. Dagegen ist es er- 
wiesen, daß jeder nur halb- 
wegs intelligente, aufmerk- 
same und gutwillige Arbeiter 
die Schafschur mit der Ma- 
schine in verhältnismäßig kur- 
zer Zeit erlernt und dann 
schnell gute Ergebnisse er- 
zielt. 

Was nun die Konstruktion 
der Schafschermaschine anbe- 
trifft, so hat sich eine 

mit Stangenwelie 
und mit breitem, weit- 
gezahntem Scherkamm bei der Schafschur am besten bewährt. 
Mit ihr kann Wolle von jeder Dichtigkeit geschoren werden, 
doch ist sie ganz besonders geeignet für dichte Wolle, in 
die die weitstehenden Zähne des Kammes verhältnismäßig 
leicht eindringen. Dabei ist die Maschine so kräftig ausge- 
führt, daß ihre Stangenwelle auch den Widerstand der dich- 
testen Wolle überwindet, ohne daB man etwaige Brüche zu 
befürchten hat. Es sei ferner darauf hingewiesen, daB die 
Maschine sowohl für Handbetrieb, als auch für Antrieb durch 
einen kleinen Elektromotor gebaut wird. Empfehlenswert ist 
jedoch, nicht jede einzelne Maschine 
durch einen besonderen Elektromotor 
von je etwa / PS betätigen zu lassen, 
sondern mehrere Schermaschinen an 
eine gemeinsame Transmission zu 
hängen. 

Die Schur leichtwolliger Schafe 
kann durch eine Schermaschine mit 
biegsamer Spiralwelle erfolgen: es ist 
in diesem Falle nur notwendig, den 
einen Scherkamm gegen einen anderen, 
geeigneteren auszuwechseln. Sollen 
Schafe mit dichterer Wolle mit der 
Spiralwellenmaschine geschoren wer- 
den, sa braucht man nur einen an- 
deren Handgriff anzubringen. Wain. 
rend beim Scheren von Pferden und 
Rindern eine augenblickliche Unruhe 
bzw. Seitwärtstreten der Tiere auf 
die Fortsetzung der Scherarbeit 
wegen der großen Körperflächen 
weniger störend wirkt, erschwert 

Abb. 2. Tätowier- 


das Sträuben der Schafe die Scher- 
arbeit ganz außerordentlich. Es ist zange (betriebstertig). 


deshalb vorteilhaft, die Schafe in 

einer für das Scheren günstigen Lage zu fesseln, was durch 
einen hierfür konstruierten Schertisch ermöglicht wird. Zum 
Scheren von Schafen mit leichter Wolle ist eine enge Zahnung 
des Kammes am besten geeignet; je dichter die Wolle ist, um 
so weiter muß die Zahnung des Kammes gewählt werden. 


Die Abbildungen zu diesem Aufsatz wurden uns von der Firma H. Hauptner, 
Berlin NW, zur Verfügung gestellt. 


NEUZEITLICHE STAHLBETON-GELDSCHRÄNKE 


Eine Umwälzung in der Geldschrank-Industrie im buchstäb- 
lichen Sinne — insofern, als das Innere nach außen gekehrt 
wird — ist mit den neuen „Forto“-Stahlbeton-Kassenschrän- 
ken in die Erscheinung getreten. 

1920 in einem gewissen Abstande voneinander gelagerten 
oppelwände der neuzeitlichen Geldschränke genügten trotz 


der nicht unbedeutenden Materialstärke im Laufe der Zeit 
nicht mehr den Angriffen der technisch gebildeten Einbrecher. 
insbesondere, nachdem es durch den Schneidebrenner möglich 
wurde, Eisen- und Stahlplatten innerhalb verhältnismäßig 
kurzer Zeit zu durchschneiden, weshalb die zwischen der 
äußeren und inneren Mantelfläche gelagerte Füllung in vorsorg- 
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ten Betonmasse. 
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licher Weise herangezogen wurde zur Erhöhung der Ein- 
bruchssicherheit. Die bis vor etwa zwanzig Jahren fast aus- 
schließlich zur Verwendung gekommene pulverförmige Füll- 
masse wurde darum nach und nach durch eine feste Beton- 
masse ersetzt, die zur Erhöhung der Widerstandskraft durch 
platte oder gewundene Stahlschienen mit verschiedenen Quer- 
schnitten verstärkt wurde. Außerdem wurde zielbewußt ange- 
strebt, die auf diese Weise entstandenen verschiedenartigen 
Schichten tunlichst zu einer einheitlichen. Masse zusammenzu- 
fassen, um so eine gegenseitige Verstärkung zu erzielen. Es 
war daher notwendig und auch logisch richtiger, Geldschränke 
ganz aus Stahlbeton zu bauen (d. h. ohne innere und äußere 
Ummantelung), die Stahlarmierungen in die Betonwandungen 


zu verlegen und auf diese Weise Wertbehälter zu schaffen, die 
den neuzeitlichen Anforderungen 


nach Feuer-, Sturz-, Einbruch-, 
Schmelz- und Thermitsicherheit * 
vollkommen entsprechen. , 

Die Erkenntnis dieser Tatsache 
hat den Anstoß zu der Erfindung 


und Herstellung der durch Patente 1 , 
in allen Kulturstaaten geschützten 1 , 
„Forto“- Stahlbeton - Geldschränke 


gegeben, die dem Schneidebrenner 
ein unüberwindliches Hindernis 
bieten. Die „Forto“-Schränke be- 
stehen aus dem aus einem Stück 
gefertigten Schrankkörper und aus 
der Tür, beide Teile mit Hilfe guß- 
eiserner, zerlegbarer Formen in 
Beton gegossen, bewehrt durch ein 
eingelegtes, maschinell gewickeltes 
Gewebe aus sorgfältig miteinander 
verhängten Spiralen und Stäben 
aus Eisen und Stahl (Ab- 
bildung 1), wodurch ein einheit- 
liches monolithisches Ganzes ge- 
bildet wird. Eingeschobene, gewun- 
dene Stahlschienen verbinden sich 
innen mit dem Flechtwerk durch 
Vermittlung der Sorgfältig gemisch- 


ate, 
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De zerlegbaren Formen sind mit = 
großer Genauigkeit angefertigt, um Abb 
den dichten Türverschluß bei den 
Feuerfalzen und Türumschweif zu 
sichern, die Bolzen zum Formen 


der Riegellöcher, die die letzteren umiassenden Schraubenanker, 
Scheiben und Führungsbolzen wälırend des Betonierens genau fest- 
zustellen und sie vermöge ihrer Anker in der durch die Form 
bestimmten Lage mit dem Beton umiöslich verbinden zu können. 
Die Beweglichkeit. der Tür wird vermittelt durch sogenannte 
Eichelbänder, die mit dem Flechtwerk durch sorgfältig eingebaute 
Anker (Abbildung 2) durchaus haltbar verbunden werden. Wie | 
bei allen guten Geldschränken dienen auch hier die Türbänder nur Sr 
zur Vermittlung der Beweglich der Tür, ohne ein Element zur Sek 

Die glatte Tür liegt bündig 
mit dem Brustrahmen und wird nicht durch eingebautes Schließ- 
werk geschwächt, weil das Schlof und das nach allen vier Seiten 
wirkende Riegelwerk in dem an der inneren Türfläche an- 
schließenden Schloßkasten untergebracht sind. Wenn nicht ganz 
besondere Wünsche berücksichtigt werden! sollen, werden zum eigent- 


Beeinflussung der Sicherheit zu sein. 


lichen Verschluß zwei Protektorschlösser benutzt, 


Abb. 1. Der eigenartige, ein Geflecht aus Spiralen und Stäben 
darstellende Schrankkörper der „Forto“-Geldschränke. 
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eingebautem gepanzerten Tresor. 
Forto A. G. Kiel, 


unter Her- 
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anziehung aller auf dem Gebiete des Schloßbaues gemachten 
Erfahrungen. Das Riegelwerk, ausgestattet mit blanken Rund- 
stahlriegeln, wird der Größe des Schrankes entsprechend nach 
Einstellung des eigentlichen Schließwerkes durch den Schlüssel 
durch einen Handgriff bzw. Handrad betätigt. 

Je nach der Schrankgröße und der zu erzielenden Wider- 
standsfähigkeit schwankt die Wandstärke zwischen 8 und 
15 Zentimeter und mehr, wie überhaupt noch besonders her- 
vorgehoben werden soll, daß zur Herstellung der Betonmasse 
nur erstklassige Baustoffe in durchaus erprobter Mischung zur 
Verwendung kommen. Versuche, die mit „Forto“-Stahlbeton- 
Geldschränken unter den schlechtesten Bedingungen, wobei 
Feuer-, Schneidebrenner-, Einbruch-, Durchstoß- und Sturzver- 
suche unter Leitung von Fachprofessoren, Ingenieuren und 
behördlichen Prüfungsstellen ge- 
macht worden sind, haben die 
besten Erfolge gezeitigt. Äußerlich 
unterscheidet sich der „Forto“. 
Stahlbeton - Kassenschrank nicht 
von den modernen Stahlschränken 
und hat wie diese abgerundete 
Ecken und Kanten, so daß der ge- 


A A8 | schlossene Schrank eimem schwe- 


ren, unbezwinglichen Block gleicht. 

„Forto“-Stahlbeton-Geldschränke 
kleinerer Ausführung erhalten, wie 
bei den Stahlschränken, einen ent- 
sprechenden Untersatz aus Holz 
oder Eisen gefertigt. Große und 
hohe Schränke können sowohl 
unmittelbar auf den Fußboden hin- 
gestellt werden oder erhalten 
einen niedrigen Untersatz. Die 
Kassenschränke erhalten ferner 
in dem oberen Teil des Nutzrau- 
mes einen durch besondere Tür 
verschlossenen eingebauten ge- 
panzerten Tresor, der sowohl 
schon vor dem Einstampfen des 
Schrankkörpers eingefügt und mit 
dem Eisengerüst zuverlässig ver- 
bunden, wie auch nachträglich 
eingesetzt werden kann. Ganz 
große und breite Schränke erhal- 
ten Flügeltüren. Der Porto, 
Stahlbeton-Kassenschrank präsen- 
tiert sich im Äußeren als ein mo- 
dernes, vornehm ansprechendes Zweckmöbel in eleganter 
Lackierung und mit erstklassigen Verschlußteilen sowie 
feinpolierten Bronzebeschlägen, das jedem Raum oder 
Bureau zur Zierde gereicht (Abbildung). 
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Abb. 2. 


Querschnitt einer „Forto"-Stahlbeton- 
Kasse in Tresor-Höhe. 


Schließlich soll noch darauf hingewiesen werden, daß 
nach denselben Grundsätzen der „Forto“ - Schränke 
„Forto“-Stahlbeton-Tresortüren in jeder Größe bis zu den 
schwersten Stahlkammertüren hergestellt werden, die Ge- 
währ hinsichtlich unbedingter Sicherheit gegen Einbruch, 
Feuer und autogenes Schneiden bieten. 
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spiel hierfür ist die im Bilde 
wiedergegebene Beton- und 
Mörtelmischmaschine A.B.G. 
Diese Maschine ist auf 
Grund langjähriger Erfah- 
rungen aufgebaut worden 
und dürfte heute die zweck- 
mäßigste und im Betriebe 
sparsamste Einrichtung zur 
Herstelung von Qualitäts- 
beton sein. Der Original- 
A.-B.-G.-Mischer ist sehr 
übersichtlich aufgebaut und 
mit Vorfüllkasten, automati- 
schem Beschickungshebe- | 
werk, Wasserbehälter mit 
einstellbaren Schwimmern, 
eingebauter zweiter Bau- 
winde und aufmontierter | 
Kraitquelle versehen. Beson- | 
ders erwähnenswert ist die | 
Trommelkonstruktion, die el- 
lipsenförmig geformt ist, wo- 
durch eine innige und gleichmäßige Mischung verbürgt wird. Wei- 
ter ist das automatische Beschickungshebewerk als wichtige 
Neuerung anzusehen. Die Regulierung des Materialabflusses 
wird durch einen Queraustritt von bestimmter Größe und 
Form in der Seitenwand des Vorfüllkastens gewährleistet. In 
Verbindung mit dem Queraustritt arbeitet eine Seitenwand- 
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BETON- UND MÖRTELMISCHER 


Man hat erst verhältnismäßig spät im Baugewerbe Maschinen als Ersatz 
für Handarbeit herangezogen, die nun aber unentbehrliche Hilismittel bei 
Höchstleistungen unter sparsamster Wirtschaft geworden sind. 
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klappe, die eigentlich den gleichmäßigen Materialstrom regu- 
liert. Dieser Mischer für Riemenantrieb wird in zwei Größen 
mit normalen Füllungen von 250 (s. Abb.) und 300 Litern ge- 
baut und leistet stündlich bei 30 und 40 Füllungen 7,5 bis 10 
bzw. 9 bis 12 qm. Der Kraftbedarf beträgt je nach Ausführung 
und Größe 4 bis 8 bzw. 6 bis 10 PS. H. H. 


DIE DEUTSCHE PORZELLANINDUSTRIE = 


Die geschichtliche Entwicklung der deutschen Porzellan- 
industrie reicht bis in den Anfang des 18. Jahrhunderts zurück. 
Die Entwicklung war jedoch entsprechend der wirtschaftlichen 
Gesamtentwicklung zunächst eine langsame, zumal man das 
Geheimnis der Fabrikation mit allen Kräften zu bewahren 
suchte. Immerhin wurden um die Wende des 18. Jahrhunderts 
in Deutschland bereits 17 Porzellanfabriken gezählt. In der 
ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts traten nicht weniger als 22 
weitere Fabriken hinzu. Von diesem Zeitpunkte an nahm die 
deutsche Porzellanindustrie einen sehr lebhaften Aufschwung. 
Heute werden in Deutschland nicht weniger als 300 Porzellan- 
fabriken gezählt, die etwa 60— 70 000 Arbeiter beschäftigen. 


Die Porzellanindustrie ist über ganz Deutschland verbreitet, 
immerhin können wir 4 große Produktionsgebiete und dem- 
nach 4 Gruppen unterscheiden. Die wichtigste Grupppe ist die 
thüringisch-sächsische, als zweite wäre die bayerische (ober- 
iränkisch-oberpfälzische) Gruppe zu nennen und als dritte 
Gruppe die schlesische Gruppe. Außer diesen 3 Gruppen be- 
findet sich eine kleinere Anzahl Porzellanfabriken im Rhein- 
and, in Baden und an der Saar, die, weil sie mehr oder 
weniger nach dem Rhein zu gravitieren, man als rheinische 
Gruppe bezeichnen kann. Neben diesen 4 Gruppen gibt es eine 
Reihe von porzellanindustriellen Betrieben, die derartig zer- 
streut liegen, dab sie in keine der genannten Gruppen ein- 
gegliedert werden können. 


l Der große Aufschwung der deutschen Porzellanindustrie ist 
in erster Linie darauf zurückzuführen, daß das Porzellan im 

ufe der letzten Jahrzehnte in immer breitere Schichten der 
Bevölkerung drang und die Industrie, die zunächst dem Luxus- 
bedürfnis entgegenkam und in dessen Befriedigung vornehm- 
lich künstierishe Gestaltung anstrebte, ihre Erzeugnisse immer 
mehr dem gewöhnlichen Tagesgebrauche des Volkes anpaßte 
und neben der Herstellung von Luxusartikeln mehr und mehr 
zur Fabrikation billiger Massenartikel überging. 


Außer für Luxus- und Gebrauchszwecke hat das Porzellan 
0 Laufe der letzten Jahre immer mehr auch Verwendung für 
ktrotechnische Zwecke, nachdem man in der zweiten Hälfte 
es 19. Jahrhunderts erkannt hatte, daß das Porzellan wegen 


seiner geringen Tiygroskopität, Feuersicherheit, mechanischen 
und Durchschlagsfestigkeit, hohen Lebensdauer und Tempera- 
turbeständigkeit für elektrotechnische Isolierzwecke besonders 
geeignet ist. 

Dank der Unangreifbarkeit gegen zahlreiche chemische 
Stoffe, insbesondere gegen Säuren, hat das Porzellan auch in 
der chemischen Industrie weitgehende Verwendung gefunden, 
und zwar sowohl im Großbetrieb als auch im Laboratorium. 
Der Bedarf an chemisch-technischen Porzellanen hat mit der 
Entwicklung der chemischen Industrie im Laufe der letzten 
Jahrzehnte immer mehr zugenommen. Die Fabrikation dieser 
Artikel bildet ebenfalls eine wichtige Sparte der Porzellan- 
fabrikation. 


Neben der Erzeugung von Luxus- und Geschirrporzellan, von 
elektrotechnischem und technischem Porzellan nimmt auch die 
Herstellung von Kinderspielzeug einen breiten Raum in der 
Porzellanfabrikatjon ein, wie auch die Herstellung von allerlei 
Bedarfsartikeln wie Flaschenverschlüssen, Fenster- und Tür. 
griffen, Lampenfüßen, Kronleuchtern, Gewichten und dergl. 


Eine Trennung nach der Art ihrer Erzeugnisse ist für die 
Porzellanfabriken sehr schwer, da die Melırzahl von ihnen sich 
nicht auf die Herstellung einer Warenart beschränkt, sondern 
sich der Herstellung verschiedener Fabrikate widmet. Immer- 
hin kann man annähernd schätzen, daB etwa 125 Fabriken mit 
zirka 40000 Arbeitern in der Hauptsache Geschirrporzellan 
aller Art herstellen, 60 Fabriken mit zirka 15 000 Arbeitern 
Luxusporzellan und etwa 70 Fabriken mit ungefähr 10 000 Ar- 
beitern vorwiegend technisches und elektrotechnisches Por. 
zellan. 


Die deutsche Porzellanindustrie gehört zu den wichtigsten 
deutschen Exportindustrien. Man kann annehmen, daß etwa die 
Hälfte ihrer Produktion in das Ausland abgeführt wird. Die 
deutsche Porzellanausfuhr richtet sich mehr oder weniger nach 
sämtlichen Ländern der Erde. Allein an Porzellangeschirr 
wurden im Jahre 1913 nicht weniger als 35 000 t im Werte von 
etwa 32 Millionen Mark ausgeführt, dabei gingen rund 11,5 
Tausend Tonnen nach den Vereinigten Staaten und 
5000 Tonnen nach England. 


Das Casadora-Baby. 


Die Casadora-Puppe zeichnet sich 
durch eine ganze Reihe von Eigenarten 
aus, die ihr eine verblüffende Ähnlichkeit 
mit einem kleinen Kinde verleihen. Die 
Casadora-Puppe ist mit Stimme und 
lebhaftem Augenspiel ausgestattet. Die 
Augen bewegen sich nach allen Seiten, 
auch in liegender Stellung, begleitet von 
langsamer Bewegung der Wimpern; die 
Augenbewegungen erfolgen teils auto- 
matisch in der bekannien Weise, teils 
durch einfaches Ziehen an der Saug- 
flasche oder Schlotter. Auch die Be- 


wegung des Köpfchens ist äußerst natür- 
Wie ein richtiges Kind sträubt 


lich. 


Die Casadora- Puppe, die einem Kinde verblüffend · 
h nach allen 


ähnlich sieht. Ihre Augen bewegen sic 
Seiten, sie schreit wie ein Kind. 
Hättinger & Buschor, Nürnberg. . 


sich die Casadora-Puppe gegen das 
Kämmen und Bürsten der Haare, das sie 
durch heftiges Schreien zu verhindern 
sucht. 

Recht eigenartig wirkt auch die Casa- 
dora-Schlafpuppe, deren Vorführung eine 
besondere Handhabung erfordert. Man 
nimmt zu diesem Zweck einen Pappring 
aus der Rückseite der Puppe. greift mit 
der rechten Hand in den 
und führt die 
der Puppe. 
den linken 


Bewegungen 
nachahmen. 


Heißluft-Kieln-Motoren 

Die Heißluft- lei 
in der Praxis seke motoren 
finger Reparatur 
verlässigkeit. D 
otoren bildet 
kindliche 


en sollen 


, er 
von jedem La 


ien . der 


rieb gesetzt 


werden kann. Bei den GHD-Motoren ist 
die Kraftentwicklung und Gangart die 
folgende: 


Der Feuertopf ist mit dem von einem 
Kühlmantel umgebenen Zylinder luftdicht 
verschraubt: Kolben und Verdränger be- 
wegen sich auf und ab. Diese Bewegung 
wird durch Hebelmechanismus in eine 
rotierende umgewandelt. Der nun durch 
Drehen am Schwungrad betätigte Ver- 
dränger treibt beim Hochgehen die Luft 
unter sich, beim Tiefgehen hingegen 
über sich und bewirkt im ersteren Falle 
eine Erhitzung der Luft vermittels des 
Feuertopfes, im letzteren eine Abkühlung 
mittels im Wasser gekühlten Zylinders. 
Die gegenseitige Hubstellung 
der Kolben und des Ver- 
drängers ist so geordnet, 
daß, wenn der Kolben am 
tiefsten Punkt anlangt. der 


und Druckbildung der Luft 
bewirkt, die den Kolben auf- 
wärts treibt, der alsdann 
die Kraftäußerung an die 
Motorenwelle abgibt; wenn 
der Kolben am höchsten 
Punkt anlangt, bewirkt der 
Verdränger alsdann eine 
Abkühlung und Zusammen- 
ziehung der erhitzten Luft. 
die dem Kolben bis zum 
tiefsten Punkt freien Lauf 
läßt, wo alsdann von neuem 
die Erhitzung der Luft und 
Arbeitsperiode einsetzt. usw. 

Die Verwendungszwecke 
dieser Motoren sind äußerst 
mannigfaltig. Eine Neuheit 
stellt der Heißluft-Ventila- 
tor-Motor dar, der auf Ve. 
randen, in Land- und Klub- 
häusern, besonders in den 
Tropen sehr gute Dienste 
leistet. Alle Teile des Mo- 
tors, der für Dauerbetrieb 
eingerichtet ist, sind aus 
Grau. bzw. Temperguß, wo. 
durch eine unbegrenzte Le. 
bensdauer erreicht wird. Der 
Apparat ist geschmackvoll 
und wetterfest zu jeder Umgebung 
Passend lackiert und arbeitet durch- 
aus geräuschlos und geruchlos. so 
daß er in keinem Falle störend oder 


Abb. 1. De 
Heißluft. Ventilator. 
Motor. 
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Zu wirken. Die 


Verdränger eine Erhitzung 


Erfindungen und Erfahrungen 


troleum, Spiritus oder Gas erfolgen. Nach 
Untersetzung der Flamme beginnt der 
Motor sofort seine Tätigkeit. Die Bedie- 
nung ist sehr einfach, und der Betrieb ist 
vollkommen gefahrlos. Der Ventilator für 
Petroleumheizung hat eine ungefähre 
Höhe von 600 mm und ein Gewicht von 
ca. 3 kg, der Ventilator für Spiritus- 
heizung ist 150 mm niedriger und * kg 
leichter. Auch zum Inbetriebsetzen von 
Spielmodellen eignen sich die GHD-Heiß- 
luft-Motoren. 


Der Reklametisch. 


In den Vorhallen der Hotels und Kur. 
häuser, in den Wartehallen öffentlicher 
Gebäude, Sanatorien. Kliniken, auf Bahn- 
höfen usw., kurz überall dort, wo das 
Publikum zur Muße gezwungen wird, 
suchen die Augen nach einer Zerstreuung, 
um über die Langeweile hinwegzukom- 


Der Reklametisch, 


auf dessen beweglicher 
Scheibe 


Geschäftsanzeigen angebracht 
werden. 


Kräger & Muntau, Chemnitz. 


men. Hier ist die Reklame am richtigen 


Platze, die aber nur dann ihre Zwecke 
erfüllt, wenn sie, der Umgebung ange- 


paßt, vornehm wirkt und doch den Be- 
Schauer fesselt. P 


stellt nun der 
Reklametisch 
ungefähr 80 c 
baut. Als M 
zur Verwend 
gebeizt wird 


Anzeigen, die 
eingezeichnet 


€ wird die bewe 
entimeter ti S 
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Schutzbrille mit aufklappbaren Gläsern. 


mittels Handkurbel von außen aufgezogen 
wird und das die Drehscheibe etwa acht 
Stunden lang in kreisende, völlig ge- 
räuschlose Bewegung versetzt. Der 
Reiz der Neuheit liegt darin, daß an dem 
Beschauer in langsamer Folge künstle- 
tische Bilder und Plakate bzw. Origi- 
nalschaukästen mit fesselndem Inhalt vor- 
überziehen. Die Reklametische sind von 
einem Unternehmer leihweise und kosten- 
los an die Besitzer oder Pächter der be- 
trefienden Lokale usw. abzugeben: bei 
der Zusammenstellung der Reklametexte 
und dergleichen muß natürlich das Prin- 
zip der Konkurrenzlosigkeit unter allen 
Umständen gewahrt werden. -0lf- 


Auiklappbare Schutzbrillen. 
Bei zahlreichen Arbeiten in der Werk- 
statt, im Laboratorium oder im Freien ist 
es nötig, eine Schutzbrille zu tragen. um 
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die Augen gegen die Einwirkung blenden- 
den Lichts, wie z. B. hei autogenem 
Schweißen, oder gegen Beschädigungen 
durch umherfliegende glühende oder kalte 
Teilchen des bearbeiteten Stoffes zu 
schützen. Die gebräuchlichen Schutz- 
brillen ebenso wie jene ihrer Abarten, 
die man z. B. bei Autofahrten als Schutz 
gegen den Staub benutzt, sind derart ge- 
baut, daß das Glas fest mit den übrigen 
Teilen der Brille vereinigt ist. Pine neue 
Art der Schutzbrille ist diejenige, bei der 
die Gläser an einem besonderen Bügel 
befestigt sind, der gleichzeitig als Schar- 
mier dient und vor der Stirne entlang- 
läuft. Er verbindet die beiden Augenteile 
der Brille miteinander und trägt gleich- 
zeitig die an Gelenken befestigten Fas- 
sungen für die Gläser. Will man daher 
die Augen von diesen befreien. so ist es 
nur nötig, die Gläser in die Höhe zu klap- 
pen. Die Gläser bleiben dabei in jeder 
Lage stehen. 
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Die Schutzbrille mit den hochgeklappten 
Gläsern. 
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Der Rasierapparat mit Beleuchtung. 
Im Etui und dem Etui entnommen. 
Lour & Rieder, Augsburg. 


Der Rasierapparat mit Beleuchtung. 

Eine der Hauptschwierigkeiten beim 
Selbstrasieren mit dem Rasierapparat ist 
darin zu suchen, daß es zu schwer ist, 
die richtige Beleuchtung zum Rasieren zu 
erhalten. Der Raum, in dem das Rasieren 
vorgenommen wird, kann noch so hell 
sein, der Rasierapparat selbst wird stets 
einen mehr oder minder starken Schatten 
werfen, und so muß man sich meist einzig 
und allein auf das Gefühl verlassen, ob 
sämtliche Barthaare abgeschabt sind. 
Dieser Nachteil wird durch den Ewem- 
Rasierapparat behoben, dessen Schaft mit 
einer kleinen Stabbatterie und einem 
Glühbirnchen ausgerüstet ist, und zwar 
ist die Beleuchtung so angebracht, daß 
das Licht unbedingt auf die zu rasierende 
Stelle des Gesichts fallen muß. Der 
Apparat ist so konstruiert, daß im Be- 
darfsfalle der Beleuchtungsarparat auch 
ohne Rasierapparat Verwendung finden 
kann. Die Rasiervorrichtung selbst ist 
die übliche, wie auch der Apparat sämt- 
liche Ausführungen zuläßt. 


. % Dr. Emil Schult z. — Für den Anzeigenteil: T. Mac Manus. — Für den künst- 
ae Gm b. H.. Berlin SW 19. — Druck: August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68. 
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S Mars - Gürtel 


(tür Herren und Damen) 
Außerst angenehmes Tragen, 
Illustrierte Broschüre E. M. mit Angabe der 
Verkaufsstelle gratis von 


Firma Wilh. Jul. Ieuſci, $ 


Man achie beim Einkauf auf d. Namenszug 


DRESDEN 1.E. 
Tel-Adr.: Wekade Dresden - ABC Code Sch Ed. 


Schiffchen. Spulen. Nähmaschinen-Ersatz- 

teile, -Apparate, -Nadeln und sämtliches 

Zubehör, Strickmaschinenteile und Strick- 
maschinen-Nadeln. 


HENNINGS ESCHWE & Co. Gd. NM. B. H. 
EXPORT / IMPORT 


BerlinN 24, Monbijouplatzi 
Telegr.-Adr.: Ragusano / Codes ABC Sth. Edition, Improved, Bentley, Lieber. 
Rudolf Mosse 


Wir empfehlen uns für den Export von Waren aller Art, insbesondere Maschinen, 
alle technischen Artikel, Eisenwaren und Beschläge, Bürsten und Tolletteartikel. 


Vertretungen gesudt! 
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Zur Börsenlage 


Der Verlauf der ersten Juliwoche hat unserer im letzten Be- 
richt geäußerten Skepsis gegenüber der festeren Grundstim- 
mung der letzten Juniwoche recht gegeben. Die von der 
Börse erwarteten günstigen Umstände und Veränderungen 
traten nicht ein. Weder kam es zu einer endgültigen Verstän- 
digung über die Steuergesetze, noch zu einem Abschluß der 
Handelsvertragsverhandlungen mit Frankreich, noch zu größe- 
ren neuen Auslandkrediten. Dagegen verstimmte die lange 
Unterbrechung der Pariser Verhandlungen und die nach Über- 
windung des Ultimo fortdauernde Geldversteifung. Die Speku- 
lation machte sich auch den Zollkrieg mit Polen zunutze, um 
die Kurse zu werfen. Die vielen Zusammenbrüche und Kredit- 
schwierigkeiten, die unverändert ungünstige Lage des Ruhr- 
kohlenbergbaues und der eisenschaffenden Industrie, die Divi- 
dendenlosigkeit der meisten Aktien auch in den Fällen, wo an 
sich Günstiges in den Generalversammlungen und Geschäfts- 
berichten mitgeteilt wurde, und schließlich die erneute Ande- 
rung der Stellung der Reichstagsparteien in der Aufwertungs- 
frage machten einen deprimierenden Eindruck auf die Börse. 
Die Lage von Handel und-Gewerbe verschlechterte sich weiter, 
und einige recht pessimistisch gehaltene Monatsberichte, so der 
des preußischen Handelsministeriums und der der Commerz- 
bank, gaben Anlaß zu wenig zuversichtlicher Beurteilung der 
nächsten Wochen. Allerorten gingen die Lohnstreitigkeiten 
weiter und führten vielfach zu diktatorischen Lohnerhöhungen, 
welche die Lage der Industrie weiter gefährden, oder zu 
Streiks. Die Gesamtheit aller dieser Momente in Verbindung 
mit der Geldknappheit und der Steigerung der Zinssätze 
führte zu weiterer Einengung des Geschäftes, zumal dem Publi- 
kum die Lust am Börsengeschäft durch dessen hohe Kosten und 
das Fehlen einer Rente aus dem Aktienbesitz immer mehr ver- 
geht. Die Spekulation bestritt und bestreitet weiter fast allein 
das Geschäft; auch ihre Reihen sind ebenso wie ihre flüssigen 
Mittel durch die Reisezeit erheblich verringert. Immer noch be- 
obachtet man auch, daß Material aus dem Portefeuille der ver- 
schiedenen Gesellschaften an den Markt kommt, die durch Ab- 
stoBung von Beteiligungen auch in dieser Form sich die drin- 
gend benötigten flüssigen Mittel zu verschaffen suchen. Es 
spiegelt sich so auch im Bild der Börse deutlich der unumgäng- 
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liche allgemeine Abbau des Wirtschaftsapparates, und er dürfte 
die Tendenz noch ziemlich lange beherrschen. Sicherlich wird 
er auch vor der Börse selber nicht haltmachen können. In 
der Berichtswoche wurden mehrere bisher amtlich notierte 
Papiere wieder auf den unnotierten Markt übergeführt, da nach 
der Goldumstellung das Grundkapital nicht mehr die für den 
amtlichen Handel erforderliche Mindesthöhe erreicht oder der 
vorgeschriebene neue Prospekt nicht rechtzeitig oder nicht mit 
allen erforderlichen Angaben eingereicht war. In verschiede- 
nen weiteren Fällen wurden Liquidationen von Firmen be- 
schlossen, die durch die Inflationsverluste und die wirtschaft- 
lichen Veränderungen zu blutleer oder zu notleidend geworden 
sind, und bei der heutigen Lage des Kapitalmarkies und der 
Kreditnot keine Möglichkeit zu einer Sanierung oder Neuorga- 
nisation finden konnten. Die Berichte vieler anderer Gesell- 
schaften lassen bei Fortdauer der bisherigen Steuer- und So- 
zallasten wenjg Hoffnung, daß für das neue Geschäftsjahr end- 
lich Dividenden gezahlt werden können, und der außerordent- 
lich beachtete Halbjahrsbericht der Reichskredit-Aktiengesell- 
schaft über die wirtschaftliche Lage und die Aussichten in 
Deutschland betont gleichfalls die Notwendigkeit einer Ein- 
schränkung der Erzeugung und der Zahl der Betriebe. Unter 
solchen Umständen ist die Verringerung des Geschäfts bis zu 
einem Umfange, daß mehrfach die Erstnotierungen für viele 
Papiere mangels Umsatz ausgesetzt werden mußten, und die 
weitere Senkung der Kurse bis auf ein Niveau, bei dem meist 
schon geringe Nachfrage sofort ziemlich ansehnliche Kurs- 
sprünge ermöglicht, durchaus verständlich. Trotz dieser ver- 
einzelten Avancen, die eine hoffnungsfreudige Spekulation 
jedesmal als den Beginn einer großen Aufwärtsbewegung zu 
kennzeichnen bereit und willens ist, sind die Reize des Er- 
werbs und Besitzes deutscher Effekten denkbar gering, und es 
ct auch die Kaufkraft. Man sieht daher immer trüber in die 
Zukunft, und eine zunehmende Nervosität führt zuweilen zu 
‚ntschlüssen, die recht anfechtbar sind. Der Börsenvorstand 
und die Zulassungsstelle haben gegenüber einer recht scharfen 
Antik an Einzelmaßnahmen einen schweren Stand. Zumal in 
dem aufsehenerregenden Fall der Börsenschließung als Protest 
zegen die neuen Beschlüsse des Aufwertungsausschusses war 
nman sehr geteilter Ansicht, und die Behauptung wurde laut, daß 
nehr die Spekulation als die wirtschaftlichen Interessen die 
Haltung des Börsenvorstamdes beeinflußt hätten. 
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Schutzmarke: 


KNOPF IM OHR 


Vertreter in allen Ländern - Messen In Leipzig: Monopol Kat. u. Liste E kosten rel 
Margareie Stiet d. m. b. H., Giengen a. Brenz 25 (Württemberg) 
E:ste Fabrik weichgestopiter Spielwaren Erfinder des Teddy Bären 


Blechscheren, Stab- und Formeisenscheren, 
Lochmaschinen für Hand- und Kraffbetrieb. 
Mechanische Schmiedehämmer. 


Mauersberger & Fritzsche 
Maschinenfabrik, Nossen Z in Sachsen 


Flobert- u. Nandfeuerpatronen 
Marke »BOMBE« 


Zündhütchen aller Art 


erstklassige Qualitäts- 
ausführung 


Berlin- Karlsruher Industrie-Werke Akt.-Ges. 


(früher Deutsche Waffen- und Munitionsfabriken) 
Karlsruhe in Baden 
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Büchermarkt 
„Der Kleine Herder“ ist ein vollkommen neuer Typ eines ein- 
bändigen Nachschlagewerks, und jede Seite beweist, wie er 
von Grund auf eigens erdacht und ausgearbeitet ist. Was dieses 
verblüffend vielseitige, klare und genaue Werk charakterisiert, 
ist vor allem seine Einstellung auf die praktischen Bedürfnisse. 
Es ist im vollsten Sinne ein brauchbares, ein für jedermann 
nutzbares Buch, ein Auskunfts-, Beratungs- und Erslärungs- 
puch für alle Gegenstände, Dinge, Kenntnisse, für alle Fragen, 
Bedürfnisse, Erkundigungen, für alles Wissenswerte des täg- 
lichen Lebens. 50 000 alphpabetisch geordnete Artikel und 
4000 Bilder und Tafeln sowie eine große Reihe von Aufsätzen 
und Zusammenstellungen über Gegenstände von besonderer 
Wichtigkeit ergeben ein Buch von nützlicher Eigenart. „Der 
Kleine Herder“ ist das notwendige Buch für Geschäft, Schule 


o | Kr ippenfig ur en und Haus oder, wie er selbst sich nennt, „Das Nachschlagebuch 
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aus Papiermachee | solidem, licht- und reibechtem Leinenband 15 Goldmark, in 
elegantem Halbfranzband 20 Goldmark) ist der Leistung und 
4 dauerhaften Ausstattung gegenüber als sehr mäßig zu bezeich- 


nen. Der Kauf des ersten Halbbandes verpflichtet zur Ab- 

mahme auch des zweiten. Wer den ersten Halbband vor Er- 
RUDOLF A PEL scheinen des zweiten gekauft hat, erhält diesen zum gleichen 
Oberlind (Thüringen) 

änderung für das ganze Werk vorbehalten. Verlag: Herder & 


eege SE Preis. Nach Ausgabe des zweiten Halbbandes bleibt Preis- 
BRIEFPAPIER-AUSSTAT TUNGEN Co, O. m. b. H. Verlagsbuchhandlung, Freiburg i. Br. 


DE, mg e Budhkarten Mah-Jongg. Von Oskar D. Hirschfeld. Verlag Grethlein & Co., 
Postkarten mit Glückwünschen in allen Sprachen Leipzig-Zürich. 


Menüs + Tischkarten S 3 
Das aus China vor wenigen Jahren nach Europa gekom- 


SCHREIER & Co. + LUXUSPAPIERFABRIK | mene Spiel hat sich bereits viele Freunde erworben, so dab 
. IN BA Y E R N| man fast schon von einem Mah-Jongg-Fieber reden kann. In 
der Herstellung hochwertiger Mah-Jongg-Spiele ist die deutsche 
Industrie führend. Eine sehr eingehende Zusammenstellung der 
Regeln und der beim Mah-Jongg-Spiel besonders schwierigen 
Berechmung bringt das vorliegende Lehrbuch. Die Berechnung 
ist durch acht beigegebene Tafeln besonders deutlich. 
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Adolf Just’s Heilerde 


zum inneren u. äußeren Gebrauch 


Mit dem von Adolf Just wieder eingeführten alten Natur- 
u. Volksheilmittel werden bei der Erhaltung u. Pflege der 
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Befchäftliche Mitteilungen Tran: 


(Ohne Verantwortung der Redaktion.) W aa 2 € 
: KA »Autoklippere 
Aus der Photo-Industrie. Die Firma Orionwerk Akt.-Ges., wiegt haarschart 


Hannover, versendet soeben ihren neuen Katalog über „Orion‘- 
Kameras. Der Katalog ist äußerst geschmackvoll ausgeführt 
und führt den Interessenten in übersichtlicher Anordnung die 
vielen Konstruktionen vor Augen, die seitens dieses 
Werkes in der Nachkriegszeit herausgegeben wurden. Zu- 
nächst fällt die sogen. Klapp-Reilex „Orion“ auf, aus 
bestem Material, ganz aus Metali gearbeitet, die kleinste 
existierende Reilex-Kamera, die sich durch einfache 
Handhabung, schnelle Gebrauchsfertigkeit in Verbindung mit 
solidester Konstruktion bereits so viele Freunde erworben hat. 
Es folgen die Kamera-Typen 6%X9 für Platten und Filmpack 
von der einfachsten bis zu der besten Konstruktion; dann das 
Format 9X12, das überaus zahlreich vertreten ist durch Hoch- 
ınd Quer-Modelle, geeignet für einfache Objektive sowie solche 


von großer Lichtstärke und langer Brennweite. Hierher gehört Jagenberg- Marke 14 | 
| 


— ve wn vg 


auch die allerwärts bekannte und beliebte "Tropen. Kamera, die 
zu Tausenden von Exemplaren im Gebrauch ist und sich infolge Düsseldorf a. Rh. 
Ihrer vollkommenen, nicht zu übertreffenden, garantiert 
ıropensicheren Konstruktion so glänzend bewährt hat. 
Die Reihe der Platten-Kameras wird geschlossen durch zwei 
„uxusmodelle im Formate 10X15. Alsdann folgen die Rollfilm- 
Kameras von dem Formate 4X6% bis 8X10%. 

Röntgen-Technik. Soeben hat die Elektrizitäts-Gesellschaft 
Sanitas“, Berlin N. 24, einen neuen Katalog über Röntgen- 
Apparate herausgegeben, der eine instruktive Übersicht über 
den gegenwärtigen hohen Stand der Röntgen-Technik bietet, 
wie er in den weltbekannten modernen Röntgen- Apparaten der 
senannten Gesellschaft zum Ausdruck kommt. In einem zwei- 
'en dazugehörigen Katalog werden die bei der Röntgen-Dia- 
snostik und Therapie benötigten Stative, Blenden und Hilfs- 
‚eräte aufgeführt und eingehend beschrieben. Beide Kataloge 
sind mit zahlreichen Abbildungen versehen und werden von 


der Elektrizitäts-Gesellschaft „Sanitas“ an Interessenten 
sostenlos versandt. 
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Travertin, Trachit, Tuff, Sandstein, Basalt, Muschelkalk 
liefern preiswert in groben Mengen 


prendlingen bei 


Rhein. Terrazzo-Werke, S Singen. 


zucht und Handlung 
edler Rassehunde 
Richter@Co.,Eisenberg14 (Thür. 


Lieferung sãmil. rein. Rassehunde, 
Jagd- u. Polizeihunde, Schoßhund: 


BC Ser En. | Fabrikant | 
ae nheiien im wasserdichier 
P ons eic. 
weem Kleider 
nach allen Ländern 


& FE sucht Käufer 
EI für seine Lagerbestände. Prachtalbum mit Illustration u. Preis 


x Koutchouk, 24 Rue des | Bam liste $ ½ fl. 1.—, Ptas. 3.— 
Mio Griebel-Haas 


France Bourgeois, Paris. | 22: .. —. — 8 
Lauscha Thür. F d 
8 ea Ingenieur Knaben-Erziehungsheim 


r> Se Baden-Baden 
ülaserdiamanten 


Zerkleinerungsmaschinen 


trommeln Farb-, 
Kugel-, Schrot-, 
Walzen-, Schlag- 

kreuz mühlen usw., 

vollständige Einrich- 


tungen für alle Zwecke 
fertigt als Spezialität 


Maschinenfabrik Elbtal Herm. Schmid 


Gegründet 1886 Dresden 5 Gegründet 1886 


Herrliche Lage direkt bei Schloß und Bädern 

h Großer Garten / Vorzügliche Verpflegung / Unter- 

ESTER Electro) m richt in eigener Schule / Alle Sprachen 7 Spiel 
‚Automobilbau Sport  Gewissenhafte Erziehung 


i Studieren 
Prospekte u. Auskünfte durch Dir. Büdller 


für den Export liefern | 
Nordsee 4808 


Paul Güldemeister & Co. Er . Gekleidete und ungekleidete 
Diamanten -Werkzeugfabrik | NEK iv. Puppen aller Art u. sämtliche 
Berlin N 54, Brunnenstr. 8 Geif) kunftei Thüringer Spielwaren 

uskunfie liefert 
Walter Strakosch Rob. Noack 6. m. b. i. 


ALBERT SCHELER 


Steinach (Thür) 


Hamburg 36 


Ermittelungen 
Beobachtungen 
Diebstahlsachen 
Auskunft OP Vermögen 
Lebenswandel,Ruf etc 
in- und Ausland 


Frankfurt a. M. 
Goethestrasse 4 


Farben jeder Art 
EEE 


Schmirgel- und Glaspapier» 
Lackrohstoffe, Knochenprä- 
zipitat, Thomasmehl, Wiener 
Kalk, Venet. Terpentine, Lär- 
chenterpentin, Talkum, Grafit EEE 


iim Hä N, 7 eee 
HER , ,, e 
ap 


Elektro- 
WA Nlaschen- 77 
Hy züge sotort 7) 


N Personen- ueterbar. 9 
tO a. Lasten- 
1 4 00, aufzüge / 8 
Maschinen-Werke Gubisch A. -U. | ” , 
Li itz10 bietetbeiMassenartikeln | = A g 
GË, iegnitz für technische C % fur GE 
(DEUTSCHLAND) Gebrauchs- und Luxus- Hilmar Bocks Sohn Le: YA 4, . 3 
: iia re 3 Thermometer- u.Glasinstrumentc-Fabrik C WA 3 
Bedeutende $pezialfabrik Wan | Oberweißbach 58 (Thüring-) | = e 
der Präzisions- * 
erstklassige Sägewerks- LA P 
und Holzbearbeitungs- Spriizguf | | CH | 3 48 
maschinen. — Sauberste liefert Industrie für | 0) , 9 DA SE 
Werkstattarbeit. — Metallverarbeitung | Kant dabo Lett H ul, 2 GE Cp 
Serienbau Math.Freukes,Duisburg38 est und abonnierT (5 d KTRO FLASCHENZUG: 0 
5 ` DAS ECHO 
| | = = 
Export nadı allen Welt- | = CARL FLOHR A.-G. 
teilen. — Gegr. 1900. * BERLIN HA 
R Aue 
en, Si == Ss — ` 
| EENS 
Karl 7 a 
LOHR !: E Bandon 
bH Bandonions u Konzeründs 


anerkannt beste Qualität 


F. Lange vorm. (. F. Unlig 


CHEMNITZ i. Sa., Am Rosenplatz 2. 
Gegr. 1819. Telegr.-Adr.: Harmonika, Chemnlis 


Drehbankiutter | 
Klemmiutter | 
Spezialfabrik für Klemmiutier 


Tennis-, Maschinen- und 
Musiksaiten in erstklassiger 


ELLE 


SE technischen Messe: Qualitäts-Briefdruck Qualität 

alle 11. Stand 298-300 täts- Brieldrucker Carl Wedemann 
Louis Osterwald, Saitenfabrik Langjähriger Export nach allen Ländern. 
Dresden, Walistr.1 Arnstadt 6 / Thüringen. | H ttz 11u11111111171711111711777·· 


n 


DEUTSCHLAND BRAUCHT 


tür seine Industria Rohmaterialien und Frodukte Ihres Landes 


Verbindungen mit deutschen Käufern und Importeuren erhalten Sie durch Anzeigen in der deutschen Ausgabe 


PR (Erscheinungsweise wöchentlich), unter der Sonderrubrik | 
AUSLAND- U. ÜBERSEEFIRMEN, DIE LANDESPRODUKTE ANBIETEN 


Senden Sie Ihren Text mit einem entsprechenden Betrage an 
Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstraße 38-39 


Wir bitten bei allen Anfragen auf, 


Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 


16. Juli 1925 


kzeichen u. Medaillen 
A jeder Art lie- 
fert gut 
preiswert 
Schauerte & Kleine, 
Netallwarenfabrik, 
Lädenscheid. 


und 


kziehblider für alle 
Branchen, Abzichader- 
papiere, Buntgluspapiere. 


Berliner Kunstverlag 
David Loeser, Berlin SO 16, 
Michaelkirehstr. 4. 
Leipziger Messe: Dresdner 
Hof III. Zimmer 191. 


bziehblider. 
NürabergerAbziehbilder- 
Fabrik & 


a Troeger 
Büäcking, Nürnberg-G. 


dressen aller Bran- 
chen d. In- u. Auslandes. 
Friedola Adressen -Verlag. 
Leipzig, Birkenstr. 7. 


dressen, aktuelle, aller 
Branchen, , Stände und 
Berufszweige, sowie Ex- 
und Importeure aller Bran- 
chen vom gesamten Aus- 
lande liefert seit jetzt 
37 Jahren 


August P. Brode, Berlin S 14, 
Dresdner Str. 80. 
drossen 

aller Länder. 
Paul Müller. 


Leipzig-Ge., Blumenstr. 23. 


höchst. Leist. u. Lebens 
; dauer. Hand-, Fahrr.- u. 
(rub.-Lamp.‚Radio-,Heiz-u. 
Anoden-Batt., auch m. fest. 
Elektrolyt., Telegr.- u. Tele- 
phon-Elemente, Auto-, Licht- 
u. Starter-Batter. Traktion s- 
Batt., stat. Batt. Stau-Akku- 
mulstoren-Pahbrik d. m. b. H., 
Dresden-A. 1. 


iscdseceg gar. 


SE EN 


Ares und Alpaka- 


silberbestscke, 

Hotel- und 

Tafel-Hohl- 
geräte, 


Fr. K. 
Thomas, 
Bollagen, 

Klauberger 
Be 28. 
Besteck fabrik. 


Be ne. Kondenstöpfe usw. Export- 


ipaka- u, Alpaka- 
KZ u. Bopp & Reuther, Mannheim- 


Tafsigeräte, 


dosen, Zigaretten. 
hholzhülsen, 


billigsten Prei F 


Wir b; : 
ir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


geb, 


“tert zu den 
geb 


t 
j 


Das Echo 


schenaufberei- 
tungsanlagenz.Rück- 
gewinnen von Koks u. 

Kohle. Fried. Grupp Gruson- 

werk A.-G., Magdeburg 17. 


Iumin.-Geschirre 
erstklassiger Ausführung 
liefert schnell und be- 
sonders preiswert 
Aluminiumwerk Singer A 
Heissler, Saalfeld (Saale) 4. 


A 


8 ugen, künstliche, nach 
luminlum-Pulver für A $ l 
Industrie- und Feuer- Natur, Muster 
werksfabriken. Gebrüder 


Schopflocher, Fürth-Bay. 11. Beschreibung: 


feinster Qualität. 


F. Ad. Müller Söhne, 
Anstalt für künstl. Augen, 
Wiesbaden. Taunusstr. 44. 


A: 65a, Kleiststraße 36. 
Abt. I. Auskünfte, Ermitt- 
lungen über Vorleben, Fa- 
milien-,‚Vermögensverhält- 
nisse, Verbleib von Per- 
sonen SE welche ver- 
schollen), Auffindung vun 


Aluminium-Folien (Ziun- 
folien. Kupferfol.-Ers.). 
M. Brünn & Oo. A.-G., 
Fürth i. Bayern. 


Abe e - Pulver, 


uskunfteli Preiss, 
„Welt-Detektiv‘, Berlin 


Iuminlum-Kämme 
in allen Ausführungen, 
poliert u. farbig. 


Metallwerk G. m. b. H.. 
Nuttlar (Ruhr), 


luminlum-Koch- Angehörigen, Nachweis v. 
Kai Massen- | Erbschaften usw. Ferner 
artikel Beobachtungen von Perso- 
nachZeichng. nen überall (auch in Bade-, 
und Muster, Kurorten usw.) zwecks Be- 
Schaufenster- schaffung v. Prozeßmatc- 
gestelle, rial! Ueberwachung von 
Fleischerlad.- Betrieben. 


Einrichtungen, Bedarfsartik. | Abt. 1I. Geschäfts-, Handels-, 


für Pharmazie u. Chirurgie. Kredit-Auskünfte, einzeln 
M. 5.-. 25 Stück M. 75.- 
für ganz Europa. Eintrei- 
-miniumwarenfahbrik Ambos. bung von Forderungen 
G. m. b. H., Dresden-A. 30, überall. 


Abt. III. Nachweis von Wa- 
renbezugsduellen in jeder 
Brauche. 

Tausende freiwillige Aner- 

kennungen. Gegründet 1905. 


` Augsburger Straße 79. 
Gegründet 1893. 


Morcos erstklassige 
Qualität, Amorce-Bänder, 
fabriziert durch 


se 


Blumberg & Co., Düsseldorf 
(Deutschl.). Gegründet 1885. 


und 


Personen- 


Apotbeken- Einrichtung. Lastkraftwagen. 


E. KA. Hasche. Hamburgi. 
Siehe Inserat Seite 1992. 


A rer Errien und 


Stoewer- Werke 


Aktiengesellschaft 


vormals Gebrüder Stoe wer, 


rmaturen fur Wasser, 
Gas u. Dampf, = 
Absperrschieber 
Hydranten, Brun- 
nen Ventile, Häh- 
ne, Anbohr-, Rohr- 


schellen, . — ‚A ; 8 
wasserabscheider, E 


A 


Stettin-Neutorney. 


utomoblili- u. Motor- 
rad-Zubohör 
Auto - Zubehör - Neuheiten 
„Lasma“ 
Kraftfahrzeug -Zubehör 


Mannheim 1, 
Kalserring 40 (Deutschland). 


katalog 8 J. 
Armaturenwerk 


Waldhof. Katalog gratis. 
ufschnittschneilde- 
Å maschinon. Speck- utomobil-Zubehör 
schneidemaschinen, aller Art. Fabrikation. 
Brot- u. Zwiebackschneide- 


Illustr. Kat. J60 Seiten. 
Klaass & Sachtleben, 
Magdeburg 2. 


maschinen, Käseschneide- 
maschinen, Schinkenkocher 
usw. 


ein- u. mehrpolig, und 
Autolicht-Zubehör cte. 


Alezanderwerk 
4. von ger Nahmer A.-G., Konstruktionswerk 
fabrik Gral * Stein, elektrot. Fabrik A. G.. 
Witten-Ruhr. Bingen a. Rh. 2. 


garant. Höchstleistung. 


utotumbler schalter 


adewannen, 
Kinderwannen, Sitz- 
wannen, Kesselöfen. 


pez.: 
Dreh- 
hebelknet- 
maschinen 
in 5 Größen, 
einf. u. dopp. 


Schlag- 2 
Teigteilmaschi- 


mascbinen.: 
nen, Walzenreibmasch., usw. 
„Habämfa“, Hallesche 


Bäokereimaschinenfahrik, Spezial-Erzeugnisse, Stahl- 


blech - hochglanzemailliert. 


Ammendorf 21 b. Halle a. S. Ranke-Expori G. m. b. H., 
Brühl, Bez. Köln. 
äckereimaschinen 
und Oefen 
„Herbst“ allen voran. Ex- arterien 1. | 
port nach allen \WVelkteilen. -£ 
F. Herbst A Co., K lampen. 
Halle a. S., E 
Spezialfabrik für Bückerel- 5 
maschinen u. Oefen. Batterlefabrik 


Gegründet 1874. Wilh. Martens —— 8. 


äckerei- und Kon- 


R ditorel-Maschinen, 
Knetmaschinen, Rühr- u. 
Schiagımna- 2 
schinen, 
Wirk- u. 
AuspreßB- 
maschinen, 
Teilmasch., 
Mandel- 
Reib- 
maschinen, 
Eismaschinen. 


Hoening & 
Maschinenfabrik, 88 


— all. Art. 


Hugo 4 aus & Co., 
Halvar (Westfalen). 


au- Materialien aller 
Art, Eisenbahnschwel- 
len, Telegraphenstangen 
und Eisenbahn-Material. 
R. Schenk & Co., Hamburg 8. 


äckereimaschinen. 
Spez.: Orig.-Drehhebel- 
Knetmaschinen 


Eberhardt“, billigst. Gr. Reichenstr. 32. 
System g 
E P KSE 
Y e Wa 
Tausen- q zm eleuchtungskörper 
de in É f. Elektrizita ` 
kurzer 2 u. Gas, ein- 
Zeit ver- — fachste, modern- 
Kauft. SCH ste Ausführung. ` 
Export- Af | 
artikel = — Wetzchewald i 
ersten anges. Lieferbar & Wilmes } 
sofort in allen Größen. s | 
Tüchtige Vertreter gesucht. G. m. b. H., 


G. L. Eberhardt, Maschinen- 
fabrik. Halle (Saale). 
Großbetrieb f. alle Bäckerei- 
und Konditoreimaschinen. 


Komm.-Ges., 
Neheim (Ruhr). 
oleuchtunogs- 
B körper 
für elektr. Lieht u. Cas. 
Massenartikel des 
Beleuchtungsfachs. 
Lichttechnik. 
Export nach allen Weltteilen. 


acköfonu.Bäckorel- 
maschinen f. d. Export. 


Dampfbacköfen all. Art mit 
Mairich-Halb-Gas-Feuerunxs 
sind Großkohlenersparer u 
treter an all. Plätz. gesucht. 
Mairich A.-G.. 


Bünte & Remmler, 


- Be 68. 
Berlin Warten? Frankfurt a. M. 


—— j 


arometer aller Art. 
Thermo- 


Back ers ernstein- Meerschaum- 
Hy SEN u ltenbeinwaren jed. Art, 
Höh nmesser f Rohbernsteln in allen 
"wait i Größen.PreßBbernsteinplatten i 
Oeh icken eigener Erzeugung. Kunst- 
1 To harze in Blöcken u. Stangen. 
Hamburk: C. W. Möller, Berlin O 25. 


Gegründe: 1963. 


Stellingen 17. ; 
Katalog 8E zu Diensten. 


ernsteinwaren, 
Primaz- R Elfenbein- u. Beinwaren, 
Batterien für Radio, wie Halsketten, Kunst- 
Anodenbatterien, Heiz- |gegenstände, Raucherartikel 
batterien, Taschenlampen- und Schmuck aller Art. 


Illustrierter Katalog für El- 


batterien, nur beste Quali- I 
feubein und Bein gratis. 


tätsware mit größter Aus- 


dauer und Erholung liefert Kurt Stobbe. 
Alleinhersteller Königsberg L. Si 
Primaz G. m. b. H., Zeitz. Luisenhöh 7. 
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ernsteinwaren- | lech-Packungen | orax, Borsäure, Glau- ücher, insbes. Radio. | untglaspapier, Spit- 
fabrik H. L. Perlbach, jeder Art, Spezialität: bersalz aus eigener Groß- bücher u. Zeitschriften. zenpapiere,Tortenpapier. 
gegründet 1782, dekorierte bedruckte Do- fabrikation sowie andere Zum Vorzugspreis: Gün- | H. Schulte-Hemmis, 


Königsberg i. Pr. sen. Anton Reiche, A.-G., | Chemikalien liefern Ertel, | ther-Fuchs, Der praktische | Düsseldorf 77, 
Puse Dresden-A. 27. Bieber & Co., G. m. b. H., Radio-Amateur, wie neu, | 
GE Hamburg 1,Mönckebergstr.9.| statt Gm. 6.50 nur Gm. el 

ettstellen. | zuzügl. Gm. 0.60 Auslands- arbolineum, bestes 

B lechemballage- nm TU | orto. Berthold Köhn & Co., Imprägniermittel, 
Gebr. Hauers, Maschinen u. -Werk- riefmarken aller Län- Buchhandlung, Schweidnitz billigsier, wetterfester 
Hannover. zeuge. besonders u B 255 kauft und tauscht 1. Schl. Deutschland 2). Austrich. U. S. 82% ko lie- 
Konservendos. a. Weißblech Ernst Müller, Nürnberg, fert Dr. G. A. F. Gebhard 


ilouterie, 
Kreolen- 
Ohrringe, 
Sleepers, 
Ohrgehänge. 
H. Zehetmayr, 
Bijouterie-Fabrik, 
Oberstein an der Nahe. 


ijouterie. Superior- 
B Imitationsperlen als 
Wachsperlen und Mas-| 
sivperlen fabriziert in allen 


Qualitäten und Arten 
Perlenfabrik 


Heinrich Heinz, Saalfeld, 
ilouterie in 
Emaille, Bole- 


Saale (Deutschland). 
Ber Broschen. 


Sportabzeichen. 


G. Brehmer, 
Markneukirchen. 


B „Anaplas“ wirken wie 
Origin.-Oelgemälde und 
werden ohne Glas gerahmt. 
Bestellen Sie Mustersend. u. 
Katal. Anaplas-Akt.-Ges., 
Hamburg 11D. 

B u. Imitation), Queues u. 

alle Billardartikel f. d. 
ganze Welt. Schröder & 
Kartzke, Dresden-Laubegast 


Größte Spez Fabr. d. Weit. 
Geer, 1884. Preislist. a. W. 


Í 


illardbälle (Elfenbein 
und Imitation). Wilhelm | 
Schuss Nacht, Düsseldorf. 


iskuitmaschinen. 


B Rud. Scheffuss, 
Hamburg 33, | 


Maschinenfabrik. | 


iskuit- und 
Waffelmaschinen. 


Gierner & Sohn, | 


Maschinenfabrik, | 


Hamburg. 


D | 
| 
lechbearbeitungs- | 
maschinen, Stanz- 
einricut.. Pressen, Sche- | 
ren, Blechemballagenmasch., 
Klempıermasch. u. Werkz, 
Größte Fahr. 3 Kontinents. 
Erdmann Kircheis, 
Aue, Erzgeb. (Sachsen). 


Fleischerei-Maschinen. 


Richard Heike, Maschinen 
tabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 
B ven-, Zigarettendosen, 

Tee-, Kaffee- u. Kakao- 
dosen,Reklameartik.,Plakate 
Deutsches Blechwarenwerk. 


A.-G., Braunschweig. Tel. 
Adr.: Condor. ABC-Code5E 


lechwaren, Konscr- 


leistifte, 
Farbstifte, 

Kopierstifte 
Federhalter. 


lumen. F. X. Richter, 
Frankfurt a. M. 9. 
Gegründet 1824. 
Hutblumen, 
Federn, 
Dekorations- 
blumen. 
Kolorierter 
Katal. z. D. 
Braut- u. 
Komm. 


illard-Bälle (Elfenbein Kränze, Einzelblumu. Laube. Betzschiffe.Format- 


Export-Spezialitäten. 
Mustersendungen von £ 3 
bis £ 10 und höber. 


lumen für Zimmer- 

schmuck 

u. Dekoration 
Binderei - Er- 
zeugnisse, Gir- 
landen, Grab- 
kränze, präpar. 


Naturpflanzen. 
Sämtliche Bin- 
derei - Bedarfs- 
artikel. 
log Muster 
zu Diensten. 


J. C. Schmidt, Erfurt 


(Blumenschmidt). 


Kata- 
u. 


lumenindustr 
WeiB & Co., , 
Berlin, Ritter- 


ie 70. Deko- 
rat: bill. Elektr. 
Beleuchtunssbl., 
anschlubßfertig. 


Neuh.-Koöllekt. 20MM. oraus. 


B 


” 


H. Lichtenberg, 
Magdeburg N 27. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Uniübertroff. | 


| franko. Henschel & Müller, 


Sulzbacher Straße 57. 


ronzefarben, Spezia- 
lität: Fettfreie Litho- u. 
Lackbronzen, Lack-Kar- 


tons „Fortuna“. 


Gebrüder Schopflocher. 
Fürth, Bay. 11. 
ronze farben. Blatt- 
metall in all. Qual. f. Litho— 
graphie, Buchdruck usw. 
Alle Sorten für Dekorations— 
u. Malerzwecke. M. Brünn 
& Co., A.-G., Fürth i. Bay. 
maschinen. 


B neu und gebraucht. 


Hossfeld & Dirks. Leipzig-Li. 


uchdruckerei- 


uchbindereli- 
Maschinen aller Art. 
Preusse & Co A.-G., 
Leipzig 63. 


uchdruckerei- und 
B Buchbinderei - Ma- 
schinen. Emil Kahle, 
Leipzig-Paunsdorf. Jährliche 
Produkt. ca. 2400 Maschinen. 


uchdruckschriften, 
Finfassungen, Messing- 
linien. Bauersche 
| Gießerei, Frankfurt a. M 
| 
uchdruck - Metall- 
B utensilien: * 
Winkelhaken, I 


stege usw. fabrizier. 
(G. E. Reinhardt, 


Leipnzig-Connewitz 115a. 
ücher und Zeit- 

8 schriften. Schnellste 

Lieferung durch die 

Nicolaische Buchhandlung 
Borstell & Reimarus, 

— Gegr. 1713 — Berlin NW 7. 

| Preisverzeich- 


nisse und Bii- 
 cherankündi- 
gungen un- 
verbindl, und 
| kostenlos. Be- 
sondere Wun- 
sche erbeten! 
| Auskünfte bereitwilligst. 


| B 


d 
WAN Lk 


ücher. 


— 


Exportbuchhandlung 
| A. Blencke & Co., 

| Hamburg, 

LS Neuerwall 10. 
Kataloge auf Verlangen. 


— 
ücher, neu und anti- 
| quarisch. Spezialgebiete: 
Kunst, Technik. Sprach- 
| wissenschaft. 
Medizin. Kataloge gratis u 


Hamburg 36, (ir. Bleichen 67. 


Geschichte. | 


ücher aller Wissens- 
H gebiete lief. schnellstens 
u. zuverlässig bei ange- 
paßten Zahlungsbedingung. 
Alexander Koehler, Dresden, 
Abteilung Auslandversand. 


ücher. G.A. v. Halem, 
RG u, Verlagsbuch- 

handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1863. Teleg.-Adr.: 
Buchhalem.Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
| Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel. Sonderdienst für 
auslandsdeutsche Vereine, für 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge- 
biete. — Wichtigste u. gün- 
stigste Bezugsverbinde. für | 
jeden gebildeten Auslands- 

deutschen. 


ücher jeder Art nach 
allen Ländern liefern an- 
erkannt schnell 


E. Friedrich & Co., Buch 
export, Bremen, Postf. 477 


L. G. Hainlin Nachfg., 


ügeleisen. 


Stuttgart. Vertret. gesucht. 
ureaumöbel „Box“ 
Schreibmaschinentische, 


B Schreibtische Jalousie- 


schränke, Aktenständer. 


A: 
nn, 
— — 
e 
= 
— 
m 
Ee 
——— 
— — 
——— 
—— 
— ͤ —(— 
— ——— 


Hi 


Gotthold Heinz, 
Johanngeorgenstadt i. 


ürsten fut Brauereien, 
| Kellereien, Industrie, Müh- 
len u. Landwirtschaft. 
/ JATT WAR 
KE — * * 


Heidelberger Faßbürsten- A 
Brauerei-Artikel-Fabrik 
Gallus Mahler, Heidelberg III. 
Aelteste u. leistungsfähigste 
Spezialfabrik Deutschlands. 
Verlangen Sie uns. illustr. 
Spezialkat. A. K orresp. 
engl., span., ital.. franz. 


— Preisliste 


Sa. 


| 
| 


Müllerei- 
ürsten aller 
Spezialität: 
Plansichterbürsten. 


Art, 


kostenlos. 


automatischer 


Albert 
Spezialfabrik 
| terbürsten, 


Teichmann, 
Plansich- 
gegründet 1908, | 
Zeitz, Deutschland. 
| Verlangen Sie bitte Preis- 
listen mit Abbildungen. 


für 
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& Co., Chem. Fabrik, Frank- 
furt a. M., Schließfach 44. 
Vertreter gesucht. 

C Export — Import. 
Eigene Großfabrikation. 
Technische und pharmazeu- 
tische Chemikalien. 
Dr. Jordi & Schade, A.-G., 
Hamburg 9, Vorsetzen 41. 
ABC Code 5 Edition, 
Telegr.-Adr.: Chefajordt. 


hemikalien. 


hemikalien. Export — 
Import. Techn. u. pharm. 
Chemikalien, Drogen, 
sämtliche Arzneiwaren. 
M. R. Marcus, Hamburg 38. 
Etabliert 1897. Telegr.-Adr.: 
Sumarberg. ABC-Code 5. Ed. 
C liche instrumente, 
Krankenpflege-, Labora- 
twrıumsbedarf,Krankenhaus- 
Einrichtungen. 


E. & A. Hasche. Hamburg 1. 
Siehe Inserat Seite 1992. 


hirurg, u. zahnärzt- 


OC ee Tee und 
aus Glas, Lametta und 
Watte, Lichthalter, 
künstl. Christbäume. Bill. 
Preise. Christbaumschmuck- 
fabrik Burchard Hoebel, 
Halle a. d. Saale 10. 


hristbaumschmuck 
aus Metall, Lametta. Glas- 
M. Brünn & Co., A.-G. 


ersatz. Girlanden usw. 
Fürth i. Bayern. 


igarett.-Maschinen, 
Hülsen-Maschinen u. alle 
Hilfs-Maschinen für die 
Zigaretten-Industrie. 
„Universelle“, 


Dresden- A I. 


igaretten- 
C maschinen 
bis 45000 Stück stünd- 
liche Leistung, „Triumph“, 
„Universal“ u. „UK“ mit 
Tabakzufüh- 
rung für Falz- od. Klebnaht, 
mit Gold-, Kork-, Alumi- 
nium-, Paraffin- und Stroh- 
mundstück-Belag. Verbrei- 
tetste Maschinen. Ueber 2000 
Stück im Gebrauch. Liefe- 
rant aller staatl. Regien u. 
Großbetriebe. Zigaretten- 
pack-, Zigarettenaufreiß- u. 
Messerschleifmaschinen. 
United 
Cigarette Machine Co., 
Inc. Filiale 
Dresden- A. 21 TI. 


achpappe _.„Bilumi. 
D tekt“, teerfrei, daher nie 
tropfend, Aub. haltbar in 
jed. Klima erprobt, l. Sommer 
Kühl, im Winter 
warm, grau und 
farbig. Muster 
bereitwilligst. 
J. A. Braun, 
Stuttgart- 
Cannstatt Eo. 


Demas-züne. 


4 bis 5 t 
Tragkraft, 
die besten 
elektr. 
Hebezeuge. 
Demag-Duisburg. 


EI 16. Juli 1925 
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sntal-Artikel rehbänke. isenbahn-Oberbau 
Fr Präparate, Maschinenfabrik E Geräte, Maschinen und 8 Bainlsche 
5 a u. Eisengießerei Werkzeuge. eet 5 tungs- 
Präparate, Amalgame, Gut- ruld ' enlilatoren, Haartrock- 
tapercha, Ampullen, Draldenau, Aus. Erzgeb, Richard Lüders, ner, Wärmestrahler, Näh. SE 
Dres“ a AC Gegründet 1874. RENE Vibra- Reflektoren, 
rosen un arti- an . ecken- 
e merien. Für jedes ee Apparatebau Akt.-Ges. beleuchtungen, 
Heko-Werk. Chem. Pbk. A.-G. Dorf. Leicht verkäuflich. Wilh. Lotz, Wiesbaden 68, Kracker & Co., Schalenhalter, ! 
Berlin-Grunewald, Exp. E. Liebe Akt.-Ges., Fabrik f. Eisendahnbedart. | Nürnberg 41, SBiegfriedstr. | " "sungen, alrendel, , Wand- 
Hameln a. d. Weser. Gegründet 1870. Gebrüder Jacob, Zwickau 
L Sa. 44, Metallwarenfabrik 


iserzeu ungsanlag. lektromotoren, Dy. 
evetionall rosen, Chemikalien E u. maschinen E namos, MeBinstrumente, und Emaillierwerk. 
IS er Figuren, sowie ätherische Oele u. f. jed. Verwendungszweck Bohrmaschinen, K Ino. — —— 
Kreuze, Medaillen, Ska. Essenzen. stetsgröß.Lager.Vertret.ges. apparate und Umformer. 


pullere, Kerzen, Leuchter. 
Weihkessel und sämtliche 
anderen religiösen Artikel. 
Kataloge kostenfrei zur Ver- 
Gg Westdeutsche Ind. 


Sieh asche Hamburg 1. Georg Müller, Maschinen- Eiektricitäts-Gegel loktro. 
Siehe Inserat Seite 1992. fabrik, Magdeburg-W. 3. Sirius = b. H. 2 Se er TE Diebërangen i 
e a 
Spezialität: 
Herbert 8 e huc hart. 


Iserlohn i. W. 


„ m. b. H., Devotiona- 
lienfabr., Kevelaer (Rhld.). — 
i lektr. Schioifma.- 
SCH pen una Hand- 
FMAasc non ir 
Die | WAS SUCHEN SIE? | Ess 
š Spannung 
Uhland, G. m. b. H., fabriziert 


Leipzig. Gegründet 1667. 


— 


Wilhelm Klörs, 
Fabrik elektr. 


— — A A — 


ivande Werkzeug- 
D- Wenn Geert 
Lippmann & Co., fir ! ankfurt a. M., 
Mechan. Weberei u. Stiekerel, Sie für irgendeinen Eckenheim. 
lchen l. ës P. O. B. 14. Artikel einen deutschen Fabrikanten, —— 


Lieferanten oder Exporteur suchen bzw, 


Ifonbein-Kugei- und 
ars: Vertretungen deutscher Firmen über- vn (Qualitäts. 
D : F lechtmaschinen nehmen wollen, empfehlen wir Ihnen eine ama A 
erstellung von 
6 eck. Prahtgeflechten, Ver- AN EN AD 
ER Ye KLEINE ANZEIGE MS 
chten, smaschinen. : 5 a °o00° 
J. Rappel, G. m. b. H. in den besonders für ausländische Firmen EEN ae 
jelea. 1 Ser eingerichteten Spezialrubriken des m Leistungsfähige 
Telegr.-Adr.: Ruppelwerke. >> F CH O« a . Gegen 
5 


mit Beiblatt 
Deutsche Export- Heute e 
Machen Sie einen Versuch! Sie werden 


malilie- — 
Ge 


D aeééileger elt 
Dressen Kuhne“, 
R. P. u. Ausl.-Patente. 


Siehe Heft 28, 8 it i 2 liefern 
N überrascht sein von der großen preiswert = 
Zahl der eingehenden nadi 
Offerten! Brunöhler 


& Co., 


* 


Firma Wilheim Kuhne, 

cbum 1. W. Ausführung 
vollständiger Werkstatteln- 
richtungen mit Werkzeug- 
maschinen u. Werkseugen. 


Kostenanschläge vom Auslandverlag G. m. b. 
Berlin SWI 9, Krausenstraße 3 


anlagen jeder Art. 
Pried. Krupp Grusonwerk 
Magdeburg 17. 


E rz - Aufbereitungs- 


ssenzen für alkohol. 

freie und alkoholische 

Getränke, Nahrungsmit- 
telfarben, flüssig u. pulve- 
risiert. Dr, L. Scholvien, 
Essenzenfabrik. Berlin 814, 
Stallschreiberstr. 8a. 


"EEN 


backmaschinen, 

Kataloge, Bücher in all. maschinen, Maismühlen. Flaschenzüge, 
Sprachen. Konrad Hant, A bis 5t 
Druckerei, Hamburg 8a. 

D Ungerfabrik-Einrich- 


|g=Iismaschinen, Fleisch- lektrische 
D rucksachen allcr Art, | E a 


Tragkraft. 


tungen. Fried, Krupp Demag - Duisburg. 


Grusonwerk A.-G., 


N — are ee E ehe aller An, su 
la M e E maschinen. Elektro- erstellung v 
aerger dien eitung. E @ersteire. motor für die Küche mit naden, Zuckerwaren, Li. 
AuiusMahler, Heidelberg III Se EE kören. sowie alle Bedarfs- 
pera a i leistungsfählgste allo Farben u. artikel liefern 
Verlangen Sie une, illustr. Formen , Größen. VV Hensel & Prinke. 
e N ` eischsaft- un - 
e DL RB — Korresp.: pressen,Brotschneidemaschi- Görlitz i. Schles. 4. 


eng., span., ital., französ 
` f ität: nen, Bohnenschneidemaschi- 
5 VV nen, Messer- und Gabelputz- 


maschinen, Haushalt- und | 
Siegelmarken in allen 


| E tiketten (geprägte), 


rehbänke, Formen. Echte Stein-Colliers. Personenwagen usw, 
A. Bräuer A Co., Import von Rohsteinen Alexanderwerk Ausführungen. 
g A. von der Nahmer A.-G., Vornehme Geschäftspapiere 


Che 
j mnit: l. Sachsen 4. Wilheim Schütz, in Stahlstichdruck. 


Remscheld-Berlin 8 14. as | Eigene Fabrikation 


Tiefensiein-Idar. i ET} 
- elektrisch betrieb. Fleisch- Norddeutsche Stahlstich- 
ier teller iszellen, eege e druck-WerkstättenG.m.b.H., 
eibemasch., Fruch ssen, S 
E 855 Ua. E doppelt verbleit. Kaffeemühlen, Brotschneide- | Hamburg, Alter Wall 6s. 
: ıerlegplatte i maschinen, Messer- u.Gabel- 
| liefern sehr putzmaschinen, Misch- und 
Spezialfabrik für Leit- und vorteilhaft Westfalenwerk, Knetmaschinen ES: tiketton fabriziert 
F nugspindel-D e Alexanderwer K t. 
seit 38 Jahren. Prina S Wé wie m. b. E. Kreuztal, A. von der Nahmer A.-G., onrad Han 
arbeit. Kdt.-Ges, Neheim. Kreis Siegen. Remscheid-Berlin 8 14. Hamburg 3a. 
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fg, — — 


Nr. 2192 


rationell angeordnet, mit 


E 
für 


Kübler, 


neuartigem 


A 

Zë "ën Sr “ — d 

17 WE Es 

ea aan S 1 

: 2 

Sai 
Oel, Fett u. Leim, sowie 
Knochen - Verkohlungsanla- 
gen, nach eig. Patent, mit 
Tieröl. u. NHs-Gewinnung, 
sehr rentabel, richtet ein 
Ing.-Chem. Hans Raible, 
Heidelberg, Häußerstr. 90. 


F abrikationsverfah- 

ren, erstklass., 

techn., pharm. u. 

etc. Auslands-Anfragen 
„Germania“ G. VWa 

Berlin SO 33. 
Stadtbüro: 
Lübbener Straße 19. J. 


kosm. 


Iks. 


Ẹ ahrradzubenörteiie 


sowie Schrauben für alle 


Zwecke fabrizieren schnell 
u. preisw. Liebergeld & Co., 


Wutha i. Thür. 


J ahrräder 


„Sigurd“. 


Verlangen Sie Offerte. 


„Sigurd‘‘-Gesellschaft, 


Cassel 280. 


Kohlepapier, 
Vervielfälti- 
ger, Original Greif. 
Greif-Werke, 
Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


F arbbänder, 


arbbänder, Kohle- 
papiere. 


Fabrik des ` 
Kontinents, 8 
Kim sl 


eig. Weberei, 


gegr. 1795, 
Molineus&Co, 
Barmen. 
arbbänder. Kohlepa- 
piere,Stempelkissen usw. 
f. jed.Klimageeign., fabr 


Wilhelm Huch, Hannover 48, 
Fabr.f.Farhb.,Kohblepap.usw. 


arben fui 
Gewerbe. 


Erdfarben, 
u. Zink farben. Griessdorf & stungsfähigste u 

. 8 zsfähigste und doch A 
Rabe, GmbH.. Firlienfabrik. en Dil 
Reichenbach 3 O.-L. Telegr. 
Grisdoria. ABU Code, . u. 6. Ed. 


Bunt- u. (Chrom 


F 


arben. 


Heinrich Ohle, 
Hamburg 1. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zurneh#mer 


arben, giftfrei. auch 
vegetabilisch, f. Genuß- 


| 
| 


mittel. Eduard Saupe, 
Döbeln-Sa. 4. 


arbmühlen, 

F langjährige Spezialität. 
Gustav Spangenberg, 

Maschinenfabrik, 
Mannheim 28. 


Unterleg- 
und 


ederringe, 
Federn 
all. 


scheiben, 
Splinte in 


O 


Abmess. 


G.m.b.H., 
in Westfalen, 


Wilh. Hedtmann, 
Kabel 


Eisen- u. Stahlwarenfabrik. 


chem 


rungen, u. Reklame- WE >- 
feuerzeuge fahriziert RL 


Industrie u.| 


Anilın-, Stoff-. Erdfarben. 


14 ; [Fetten und Raspeln, 


erstklassige Qualität 


| AN Welt- | Friedr. Dick 
p. DN marke G. m. b. H., 


Feilenfabrik, 
Esslingen a. N. (Württbg.)- 
Personal i. J. 1925: 1500. 


enster, schmiedeeis., 
I R. Zimmermann. Bautzen, 
| älteste Spezialfabrik 
schmiedeeiserner Fenster. 


fabrikate. 
E. Wieden & Co., A.-G., 
Merscheid- Solingen. 


neuheiten in ver- | 


F euerzeuge: 
Ausfiih- 


schied. 


Bemy G. m. b. H., 
Nürnberg E., 
pPeter-Henlein-Str. 51. 
Musterkollekt. gegen 
Einsendung v. 80.75. 


euerlöscher 
F Perkeo e 

löscht je- f 
des Feuer, be 
sonders Benzin, e 
[Oel. Fett cte. A 
| Handapparate ` ` 
f. Wohnung u. N 
Werkstatt. fahrbares 
für Feuerwehr u. 
stationäre Löschanlagen. 
Perkeo Aktien-Gesellschaft 
für Schaumlöschverfahren, 


| Berlin NO 43. 
F Filterwerke Neptun“ 
A.-G.. Hamburg-Altona. 


Fi 
Jlarthaus-Filz ist 


Alle 


Gerät 


i lter. 


Qua- 


litätsware. Sorten 


Wollfilz für techn. Zwecke, | 


Filzschuh— 

Ste: 

| Ambrosius Marthaus, 
Filzfabrik, 

Sa. 


Satteldecken, 


waren 


Oschatz i. 


| Freinisunasani 


„Original Weinrich“. 
„oderuste, bewährteste, lel- 


ligste Konstruktionen. Solide 


tropenfeste Bauart. Kosten- 
auschläge, Kataloge, Refe- 
renzen durch 


Zentralverkaufsstelle 
Gallus Mahler, 
j Heidelberg III. 
Korrespondenz in 
Sprachen. 


euerzeugß, Rasier- 
klingen, Haar- u. Bart- 
schermaschinen, Spezial- | 


fremden 


ilzscheiben. F ale ai 3 Ae 
; seit mehr als 20 Jahren 
Robert Zimmermann. | in einer jedem Klima 


erste und älteste Fabrik 


techn), Fire. GEIER 1.88. erstklassigen Qualität 


Max Dametz, G. m. b. H.. 
Zeitz 78. 


Fiaschenzüse. 


‚lektr., e * ~ 

14 és 8 liegenfänger mit 

po oia p dem Stift, i. d. ganz. 
die leistungs- Welt bekannt. seit zehn 


fühigsten 
Hebezeuge. 
Demag Duisburg, 


leischhack- | 
maschinen, 
Eisıwasch.,‚Reibemaschi- 


Jahren in all. 
| Ländern aus- 
| probiert. 
Spezialqualit. 
f. jed. Klima. 

Millionen- 
versand nach 
all. Ländern. 
Garantierte 
| Haltbarkeit 2 Jahre. Durch 

den Stift der praktischste 

Fänger der Gegenwart. 


Fliegenfängerfabrik 
„Aeroxon‘, 


Waiblingen-Stultgart 3. 
Korr.: Engl., franz., span. 


tropenbeständig, 2 Jalıre 


Wand- 
* Ingerfähig. 


Maismühlen, 
kaffeemühl.,Frucht-,Fleisch- 


nen 
ö viel Anerkg 


saft- und Zitronenpressen, 
Brotschneidemasch.,‚Bohnen- 
schneidemaschinen, Bürsten- 
Messerputzmaschinen, Haus- 
halt- u. Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14. 


leis cher ei- 


Ma- —— — s 
— Chemische Fabrik „Ara“, 
schinen. x Würzburg-E. 
] LeipzigerMesse „.Hohmanns- 
Gebr. Unger hof“, Peterstr. 15. IV. Stock, 
Nr. 394/96. 
SA e 
tege lie nfänge 
Patent- | (Sachsen). an s d 
| 8 „Primax 
leischerei- In erstklassiger, fang- | 
Maschinen, kräftiger und lagerfähiger 
Maschinen für Wurstfa- Qualitätsware liefert zu vor- 


teilhaften Preisen 
Alleinhersteller 


briken u. Konservenfabriken | 
Dosenfabrik-Einrichtungen, 
Fettverwertungs-Anlagen. 


Industrie; 


í und | 
Reinigungsanlagen 


Primax G. m. b. H., Zeitz. 
nal-Marke, giftig, v. 


in welchen feuchte 
Teller 
liegen, 
bleiben 
dauernd 
fliegenfrei. 
Muster 
gegen 
Kinsendg. 
V. 4 Dollar 
od. (GegrenuWw. 
Alleiniger Fabrikant 
Adolf Born, Hallea.d.Saale. 


F 


Original 
MUCKI. 


Beim Gebrauch 
feucht halten ! 


| Grüßtes Werk der Branche. 
Richard Heike, Maschinen- 
fabrik u. Kesselschmiede, | 
'Berlin-Hohenschönhausen E. 


F 


räser aler Art. 
leischerei- Paul F. Dick, 


maschinen, 


Fleischschneidemasch., fabrik., 


risierkämme a. Cel- 

luloid, Hartgummi und 

loru. Sally Goldmann, 
Leipzig 22. 


F 


E 


„Stege“ 
für 
und 


Herren 
Damen. 


Fleischwiegeappaäarate, Kut- | Erzeuger: 


ter, Speckschneidemaschi- Géza Steinbach, — 
neu, Wurstfüllmaschinen, Wien VI. 

Menge maschinen, Gewürz- Illustrierte Preis- dl 
u. Schrotmühlen, Knochen- liste gratis. 1 


mühlen usw. Vollständige 
Einrichtung von Fleischerei- 
anlagen. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


üllfederhalter 
la Qualität. 
Nielson-Werk G. m. b. H. 
Hamburg-Blaukenese B. 


F 


angepaßten unübertroffenen | 


F liegenfänger Araba 


üllfederhalter, 
Füllbleistifte aus Gala- 
lith und Metall, auch m. 
Reklameaufdruck. Schreib- 
garnituren. 


Valentin & Co., Köln a. Rh. 
Hobe Str. 14. 


üllbleistifte, 
Ein Stift 


vereinigt: 


Rot-, Blau, ETR 


GI 
E 


Tetrastyl, 
Schreibstiftfabrik, G.m.b.H., 
Magdeburg-S. 


Kopier-, Blei- 


stift. 


Ger L Art 


zu bes. günst. Preisen u. 
Ber. Hermann Steinwebe, 


Hamburg. Raboisen 96. 


| 
alalith. Fabrikation 
von Nähgarnituren, Par- 
| fümflakons, Zigaretten- 
spitzen, Manicures 
und alle anderen kl 
Gegenstände in Ga- 
lalith-Büchsen und 
sonstige Galalith- 
fabrikate. 


Grünstein, Klein & Co., 
G. m. b. H., Nürnberg 20. 
Muster gegen Einsendung 

von Mark 10.—. 


— — 


arten geräte 
fabriziert 


[f'rai Marke, - Origi- 


phänomen. Wirksamkeit, 


tötet auch sicher Moskitos, 
Schwaben usw. — Zimmer, 
Mucki- 


| Eisenwarenfabrik. G. m. b. H., 


Stahlwaren und Werkzeug- 


Esslingeu a. N. ee Kee 


August Wol I: 
Betzdorf (Sieg) 85. 


— — — 


ebläse 
für Luft oder Gas bis 


“m "VB: Druckdifferenz 


(Kreiskolben-Gebläse), 


Konverter-Gebläse, 

Kupolofen-Gebläse, 

Schmiedefeuer-Gebläse 
usw. 

Carl Enke. G. m. b. H., 

Schkeuditz bei Leipzig ah 


Geld- 
schrank werke H.P. Pelta, 


Düsseldorf B. 439 D., 
weltbekannten 


ihre 


tiefern 


Geldschränke, ZWandgeld- 

schränke u. 8 ahlkassetten 

sofort ab Lag pr. Tel-Adr-: 
Peltzwerk fi üsseldorf. 


wi 
` F 
— 
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G. G 


SW 61, 


Vereinigte: 


Ostertag-Werke, 


Josephinenhütte, 
Geldschrankfabrik, Schloß- Schreiberhan. 
fabrik, Tresorbauanstalt, 


Aalen (Württemberg). Glashütte. 


mit je 6 Stahlrädchen. 
Georg Tesch, Berlin 
Blücherstraße 


Grätlich Schaffgotsch’sche 


Fritz Beckert, Petersdorfer 
Petersdorf. 


britesch, WE H aushalt. K sl At — SEN und 
ungen. ried. rupp -Follermaschinen. 
Grusonwerk A.-G., maschinen, Fried. Krupp Grusonwerk 


68. Magdsburg 17. A.-G.,. Magdeburg 17. 


* en G'n ` Spielwaren, K Um fekt, Unzer 
und Kunstgläser Gummi-Scherzartikel ans Zelluloid mit federn. 
Josephinenhütte und Gummi-Luftballons. der Stahleinlage. Hervor- 
Aktiengesellschatt Sachsland Gummiwaren- ns 
Kristallglaswerke. fabrik. Bürgel i. Thür. 


mum misnlel waren. 
Bälle, Scherzartikel ete., 
chirurg. u. techn. Artik. 


Bong & Partner, Berlin N58, 
Treskowstr. 44. 


Wandkaffeen.ühlen, Fleisch- 
hack maschinen. Eismaschi. 
neu, Reibemaschinen, Mais- 
mühlen, Fruchtpressen, Mes- 


Kristallglasschieifereien Haushalt. nutzinaschinen, . 
eldschränke, Neumann A Staebe, Herms - waagen usw. Allein. Fabr.: Kimak-Gesell. 
G Stahikamm., dorf. Sitz: Petersdort i.Rsgb. aare, Haarfarbe. Haar. Alexanderwerk schaft, Köln, Greesbergstr. 20 
Gebeimwand- 5 tie ee Hr Gürtel aus 4,750 Berli g t er 
n Hartkristall un ei- loid, tze. macheid- Berlin ; 
schränke, Kassetten in u he Eeer Frl. = arabinerhaken jeder 
kristall in edelsten Formen. Sport- u. Theat e. Art in Hensagen 
Panzer A. - d., nach künstlerischen Ent- |sierhauben, „ H ene Artikel, Mettmann (Deutschl.). 
Berlin N 20. würfen ausgeführt. kosmetische Artikel, Stahlır GrößteSperialfabrik Europas. 
. Vertreter in alien Kultur- ee nen 28. dustrie. E. & A. Hasche Hamburg l. 
— — e Së, 0 U Ss £ 
G Idschränk ländern. — Siehe Inserat Seite 1992. 
elds nke. 1111 ——— — arnoval- u. Scherz. 
lucosefabrik-Ein- aarschmuck; letzte H obezeuge K en Decoration, 
richtungen. Neuheiten in Noallbonbons Krepp-Papie- 
W. H. Uhland. d. m. b. H. Span en, eder Art und M 
Leipzig. Gegründet 1867. Nadeln, Zier- 2 re. Schreib. u. Bürobedarf. 
kämmen, auen Demag-Züge, s Ernst 11. avenhorst, $ 
z mit echt Silber- * bis 5t amburg 11. liahntrapp a 
we 3% Lëck auflage. Kompl. Tragkraft. Verlangen Sie Katalog. 
| Kodes & Co., Hamburg 14. Kollektion fan. 
oder Gegenwert. Demag-Duisburg. 
idjoi Reinickendorfer e e SE nie 
oldjoisten sowie Po- Kammwaren- oftpflaster. flüssi chen für Schaufen- 
Gier Alhambra- u. Ta- Industrie, Berlin SW as. H'Väiieepse, in ep H 1 38 eet an 
petenleisten fabrizieren u. Tube antisept., tropen- Re e r, Ber 15 
exportieren in bester Qualit. ~ beständ. Röbel & Fiedler G. m. ertreter gesucht. 


Neumann, Hennig A 


BODE 


Bode Geldschrankfabriken 
eldschränke, 


A.-G.. Hannover 
Green - 


kisten. 


oldieisten 
Maschinen alle 
für die Voll 
Gold 


leisten u. Rahmeı 


nen mit 
walzen zur Erzeugung 
Urnamente zu Goldleis 


Rahmen! Diese Ornament. Bad Kreuznach, Rheinland. olzbearbeitungs- 
C. Roh. maschine dient auch — dem- maschinen aller Art 
Drechsler . E — fabriziert Elze A Heß, äserei-Hilfsstoffe, 
& Wagner, age ZC HRUDR von Orna- armonlums Masch.-Fabrik, Gera-Reuß1. Labpulver 
Geld menten für verschiedene An- und Planes. u. Extrakt, 
schrank- Nu Hale. Wach „ erstklassige Fabrikate. olzbearbeitungs- Käse- u. But- 
Fabrik, Zuckerwaren Kartonnagen M. Hörügel, maschinen. Eed 
Harthau etc. Obige Maschinen ete. | Hofbarmonium- Eisonwerke Gaggenau, en 
d liefe is | hren an A.-G., Gaggenau. udo ayer, 
b. Chemnitz le 8 ge nagjährig« Zeen und Chem. Fabrik. 
L S en Zzialität in die ganze Welt. £ 
ER JeanHockhausen, Maschinen. | Pianofortefabrik. olzbearbeitungs- u. e = 
fabrik. Graviergistalt, Cöln, | Leipzig-Leutzsch. Sägewerksmaschinen alı. Oe 


eldzählmaschinen 


G: 


Lütticher Str. 


Berlin 80 33, Zeughofstr. 21. 


endung der 


mentlich: Ornament-Maschi- 
gravierten Stahl- 


70. auch In- 


Co., b. H., Chem. Fabr., Leipzig 1. 


H aarschmuok 


aus Zelluloid in jeder |] goizbearbeitunge- K ee 
x maschinen, Hochlei. Luxusausstattg.: 


Art. Illustrierte Muster 
und Preislisten gratis. 


Bonbonnieren, Oster- 
eier, Spezialpackun- 
gen nach Sonderentwürfen, 
Parfümerie- und Puderkar- 
tons, Extraanfertigungen. 
Max Armbruster A Co., 
Raska-Werke, 
Bergedorf 5, Bez. Hamburg. 


r Art 


stungs- u. Qualitätswerk. 
zeuge. Prompt! Preiswert! 


E. Richard Köhler, Gera 8, 
Drahtanschrift: Eriko. 


1. a- 


Gebr. Rothschild, | 


aller 
ten u. 


Art. Erfordia Maschinen- 


ou aschin haber von Heckhausen&Co,, bau-Aktiengesellsch., Erfurt. 
Geelen b H. Cöln, Lütticher Str. 70. Prä. III SÉ eg (Pockholz) 
Berlin NW s. Luisenstr. 1 [miert mit vielen goldenen opfon — „Export“. "Ze alderi 8 
Vertreter gesucht! Medaillen und I Preisen. Gebrüder Tuchmann. Sse . 
SESCH 5 Nürnberg. — — 
aeg eninen. Geke. N armonikafabrik abelfabrik - Einrich- C 9ks, Schokoladen in be 
Badische Tapetenleisten. C. H. Meinel. Ker Fried. Krupp, währter, tropenfähiger 
Maschinenfabrik, Th.Heinsius,Grabow l. Meckl. Schloßmeinel, Grusonwerk A.-G., Qualität und Packung. 
Durlach, j ` gegr. 1850, Klingenthal 3. Magdeburg 17. Seelberg A.-G., 


— e 


oldschmiede-Work- Keks- und Schokoladen- 
Benz Extrakte für E Zeuge, Walzen, Feilen, artaummi- K -oomanten fabriken, 
Fahrmittel. Fabeikeund Sägen, Maschinen. H und Galalith-Isolierteile (elektrische). Stuttgart, Kronprinzstr. 20B. 
Erstklassige Fabrikate auf Hagenmeyer A Kirchner, für Radio-, Telephon- 
Grund langi. Erfahrungen. Berlin C 19. u. Telegraphenbau, Staub. 
Walther & Be h | puster für Elektromotoren oller ei 
hringer Leipzig. p 
——— /fraphit (in Stücken, liefert Ma- 187 1924 
Gran) Flocken- Max Theuer. Lulsenthal schinen. y 
leßereimaschinen Pudergraphit für alle Thür. 8. Boldt & Vogel, Hamburg 8. 
und ‚einrichtungen. Industriezwecke. Chemische i. r. | 
Werke Brockhues A.-G., 
Maschinongaische Durlach. | Exhort- Kontor. Hamburg 8, inper und Aufzüge 
Neue Gröninger Str. 15. aussegen in allen K: Eisenb.-Wagen. Spille. 
lasi i H GE . Fried. Krupp Grusonwerk 
as eklimmert, Ia Ausfüh- A.-G.. Magdeburg 17. 
Weener urs SH e Weich- Tung. billige Preise, fabriz. = : 
Ch crankenpflege, zammi ee E. Sack, Leipzig, Nostiastr. A 
ei Parfait s0- nahtlose Gummiwaren, Elka-Werk e und losen 1 
Medizin- Flaschen. e u enblleke- Artikel d Küchen- Aktiengesellschaft weichen, Stag usw. 
MpullenMeßgerkic, Ohse & Monscheuer Nie, Heer: ee vorm. Lübeck & Co, » 
S GE ‚und Ganz- Bartels & Rieger, Köln-Rh.6. Bezugsquelle in Hamburg 22, Gebr. Gioerfeld 
sspritzen ete., Illustrierte Preisliste auf ja Blech- und Holzwaren Holstein-Kamp 7-9. . . 
lege 4 Wunsch. Gut eingeführte sowie Faßhähnen. Friedrich 


"A Co., 
stadt 19 (Thür.). Vertreter gesucht. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


— 


Nürnberg. Telegr.-Adr.: „Elkawerke”.! Lüdenscheid i. Westfalen. 


& Wagner, 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export. Revue? Bezug zunehmen. 


-a a — ze 
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nöpfe. Spez.: Grün- 
KL und Büffelhorn- 
knöpfe. Fabrikanten: 


Meyer & Friedrich, Berlin 

S 14, Sebastianstr. 16. Ver- 

treter für alle Länder verl. 

Kesten e 

Apparatebau 

J. Schächter!e, Feuerbach- 

Stuttgart. Gegründet 1874. 

K Farbbänder, | 
Vervielfälti- 

ger. Original Greif. 
Greif-Werke. 


Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


ochkessela.Kupfer | 


ohlepapier, 


ohle- | 
papier., | 

Spezialfabrik, | 
Durchschreibe- 

papier, 

Oelkartons. 

Kayser & Trenner, 
G. m. b. H., Berlin SW 48. 


Tel.-Adr.: Natiocarbo Berlin. 
ABC Code th Edition. 
K zusammenhängend, 

m. Leder- u. Metallösen. 
HamelnerPapierwarenfabrik 
A.-G., Hameln a. d. W. 

nen, 


Zur Messe Leipzig: 
K Spez. 


Gr. Reiter IV. 14 
Drehhebel- 


knetmasch., 
einf.u.dopp. 
Schlag- 
maschinen, 
Teigteil- 
maschinen, 
Walzenreib- 
masch. usw, 2 
„Habämfa“ Hallesche 


Bäckereimaschineniabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. 8. 


ollianhänger, einzeln 


onditoreimaschi- 


onserven- 

Maschinen, Masch. u. 

Apparate f. Herstellung 
v. Gemiise-, Obst-, Fleisch-u. 
Fischkonserv., Marmeladen. 
Dosenfabr.,Verschließmasch, 


Richard Heike, Maschinen- 
fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen B. | 


K oPierpressen 


| 
| 


in y erschiedenen (röße 


n u. 


Ausführungen aus 


Lu. 


Schmiedeeisen. 


u. 


| Alexanderwerk 


A. von der Nahmer A.-G., | 


Remscheid-Berlin S 14. | 


Wir bitten bei allen Anfr 


& Co., Hamburg 23. Gegr.1883. 


orbmöbel. Neueste 
Kine sofort lieferbar | 
L.Karas, Korbmöbelfbr., | 


Nürnberg, Spitalzasse 1. | 


be 


orbwaren, 
Rohrmöbel. 


orken aller Art. 


Herbert Krietsch, Bautzen. 
Dänner & Klein, 
Korken-Fabrik, 


Hamburg 11. 


orken aller Art, auch 


Tel.: Daennklein, Hamburg. 
sämtliche Artikel aus 
Kunstkork, Isolier- 


platten usw. 


KorkenfabrikF.Häbschmann 


und Kronen- | 


Hamburg C, An d. Alster 58/59. 


ër 


| Lackfarben, 
u 


| Anstrichmaterialien 


liefern 
erstklassiger Qualität 


|Aktiengesellschaft f. Farben- 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 
K 


und bernstein, liefert 


aufwerke 
für Sprechimaschinen. 


unsthorn Neolith in 
Platten und Stäben, ein- 
farbig, büffel, marmoriert 


L | L eisten. 


| Gold- u. Politur-Leisten- 
Fabrik 
| Max Balke, G. m. b. H., 
Berlin NO 18 E. 
Elisabethstraße 24. 
Gegründet 1855. 
Leipziger Messe: Meßhaus 
Stenizlers Hof, Petersstr. 
Nr. 39-41, Untergeschoß 
Koje 12. 


Deutsche Kunsthorn Ges. 
ni; 2 o 


Vorwerk & Co., 
Maschinenfabrik, Barmen. 


N 
Leit 


Oel- 
. Rostschutzfarben 
wie alle anderen 


ederfabrikations- 
maschinen. 


wm Së NR —( 


2 


L 


jeder Größe u. Spurweite. 


A 
e 


in anerkannt 


Zoellner-Werke, Johs. Krause, G.m.b.H., 


Alicna-Ottensen 13. 


Arn. Jung, 
u. Lackfabrikation, —ůů nn Lokomotivfabrik G. m. b. H., 
Berlin-Neukölln | eder. Jungenthal 
und L Phanta- bei Kirchen a. d. Sieg. 
Badenburger Mühle sie- TTT 
bei Gießen. 9 uftfilter f. a. Arten v. 


Luft- u. Gasreinig. Her- 
vorrag. bewährt b. elek- 
trisch. Masch., Kompressor., 


L 


— Gegründet 1796. 


Cap-Saffian, 
Moutons in 


= 


ork- ack d ur | feinst.Aus- Gebläsen. Gasmasch., Lut, 
K korik: aF L $ und Farben kur tübrungen, tungsanlag. K. & Th. Möller 
Ver- 1874 1924 jeden 8 G. m. b. H., Brackwede, W. 
1 Sr Verwendungszweck. Schlangen, —— — — 

nach neuesten Patenten. Koll & Voss, Krokodil aanetscheider, 
Boldt & Vogel Hamburg 8 $ und deren Bauart Ullrich D.R.P., 
gel, [Lack- und Farbenfabrik. Imitationen für Erze, Schlacken, 

i ` sde ü ; Schutt usw. 
Barmen-R. in Kalbleder für Luxus- Pri 
' x z | Fried. Kru G erk 
orkmühlen,Linoleum- schuhe, Portefeuille- und pp rusonw 


u.Korkplatten-Fabriken. 
Fried. Zrupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


K 


K 


rane jeder Art, Hebe- 
werkzeuge, Daumen- 
kräfte. Fried. Krupp Gru- 


maschinen 
Reibemaschinen, 


Fleischhackmasehi 
maschinen, 
Wandkaffeemüh 
Fleischsaft- u. Z 
sen, Brotschneidemaschinen, 
Bürsten - Messerputzmaschi- | 
nen, Haushalt- u. Personen- |- 
waagen usw. | 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


nen, Eis- 
Maismühlen, 
len, Frucht-, | 
ıtronenpres- | 


ugelmühlen j. Größe. | 


kr 


Fried. Krupp Grusonwerk 
u. Magdeburg 17. 


ugelmühlen in allen 


L 


| sonwerkA.-G., Magdeburg17. 
— | Chemische 


„Ueberseehandel“ G. m. b. H., 
Hamburg 9. 


L 


; 


Gegründet 1846. — 
Telegramm-Adresse: 
Kollvoss, Barmen. 


Buchbinderzwecke. A.-G.. Magdeburg 17. 
Gebrüder Hausmann, 
Fabriken farbiger Leder, 
Bad Homburg ver der Höho 
acke u. Lackfarben| Pei rankfuft A ZS 

für alle Zwecke. | Füchtige Vertreter gesucht! 


Gustav Ruth A.-G., 


aschinen für alle In- 
dustriezweige, spez. Tex- 
tilmaschinen. Sollertia 
G. m. b. H., Berlin W 9. 


aschinen, Bohr- 
masch., einfache Bau. 


u. Lackfabrik, Karat | AE a rn 
| a tin * A 0 .. ` 
Wandsbek-Hamburg. | e ee | Blechscheren, Profileisen- 


m | Koffer. Schultornister,Akten- scheren, Spindelpress., Bieg- 
mappen. Rucksäcke, Gama. | Masch., Stauch- u. Schweib- 


acke, Speziallarke, masch, aus SM-Stahl, Feld- 
E Polituren. Kofferlack, schen. Transportsäcke. schmieden, Schmiedeherde, 
e SE Möbellack, Be? Söcchraubstöcke. — Größtes 
Zmaillelack. Polituren für ederm e exportfähig. Programm Tür 
Schnellpolier-Verfahren, (SE Länder jede; Kulturstufe. 
Isolierlack. - Auerbach & Scheibe Akt. 


sämtlich. Entwürfe aller 7 
Arten. Spez.: Einrichtungen Ges., W erkzeugmasch.-Fabr., 


Vorsetzen 41. f. Kinos, Theater, Klubs usw. Saalfeld (Saale) 6. 


A.B.C. Code 5. Edition. 


| 


13 


M 
N 


| Alig & Baumgärtel, 

|Präzisions-MeBwerkzeugtbr., 
Aschaffenburg 5 (Bayern), 
Berlin SW 68. Schützenstr. 4. 


e Werkzeuge 
in böchster Präzision. 


ampen fir alle 
Beleuchtungs- 
arten, sowie alle 
Zubehörteile. 
Wetzchewald 
Wilmes 
G. m. b. H.. 
omm.-Ges., Neheim. Ruhr. 


andmaschinen - Er- 
Satzteile für 


J. Sipiczky, Hamburg 11. 


8 en werkzeuge aller 
| Neueburg 8. 


Art. Müller & Schmidt, 
Spezialfabrik für Meß- 


N NA Lenrmittei. 
d e 


Spezialfabrik für 
eßBwerkzeuge. 


K z E 
oben. Maschinenfahr K 5 
Hocker. br. Gustav A. Rietzschel, 
x GmbH., Görlitz. f Leipzig, Kreuzstr. 12. 
Ge en Knien — ee Kataloge unverbindlich. 
au pP a 

ugein aus Metall, hohl, Mahmaschinen. Piluge, hul- 

tugenlos aus Blech ge-|tivatoren. Rechen, Dresch- iköre 

stanzte bis 40 mm maschinen, Nur erstkl. Qual, nt 

Stocke Könia Carl Mahr, 


999 


Durchmesser. Galerien und 


L 


f y & Schmitz, 
Gevelsberg, Westfalen, 
Eisen- u. Stahlgießerat. 


Esslingen a. N. 
— Vertreter gesucht. — 


Steinhäger-Urquell. 


Generalvertretung eßwerkzeuge 


aubsägen !. feine Me 


all- ; l aller Art. 
i durchbrochen und Sch 2 Ke EES go mn 
undurch roclien, m ISsiv ung E . -Ciiulvidarbei- [ ges! den — 
> j eg i z , Al, vU 118611 ~ J — 
hohl. Presse- und l'räge— W e ir Chellenberg Exportdepot: If” 
arbeiten aller Art liefert H. A Scl ir à YY x m f? 3s 
i GE Kë xellenberg, GmbH., e > Ga \ 
Carl Wink er, Wiesbaden. Gegründet 1865. er Voss. n , . 
H: i Exportvertreter: F wi — Pe ARE) 
anau a. M., J ertreter: E. Neitzke, Hamburg i 
Gartnerstralle 30—45. | Luzern (Schw eiz). ` Wilhelm Leschhorn, 


agen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehm 


Bramberg Präzisions- Werkzeug-Ind., 


Aschaffenburg am Main 9. 


straße 28a. | 


Levantehaus. 


en, 


A 


Nr. 2192 


Das Echo 


16. Juli 1928 


2039 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


qialikätten-Anlan. ineralwasser- usikinstrumente u. 
M ed. Krupp Apparate üllergaze. Saiten. Spez.: Elite- 
weg A.-G., 5 echte Schweizer Wate, saiten, jeder Art empf. 


Vollständige Ninrichtungen, 
speziell für den Export, ge- 
eignet für beliebige Tages- 


1 leistungen u. alle Flaschen- 


W Wunderlich, Sieben- 
1 Markneukirchen. 


IEL 


Magdeburg 17. 


Fried.Krupp Grusonwerk | sorten. Kellerei-Maschinen, 
A.-G.. Magdeburg 17. Flaschen. Reinigungs - An- 


lagen, Flaschenfüller für 
Bier. Erstklassige Aus- : 
ü Gegr. . Kat. fr. Vertr. ges. 
Mösen führung. — S Jee 
Stefan Merkl, 
Nürnberg. Fabrik-Mar > ë. usikinstrumente 
— — jed. Art, spez. Mundhar— 
Fabrikanten: monikas, Akkordeons, 
Gebr. Stallmann, Duisburg, (;eigen, Bogen u. Sait., best. 
Rheinprovinz, und Heiden. Mark. Exp. n. all. Ländern. 


(Schweiz). Gegründet 1878. Eduard Sippach & Sohn, 


Georg Beißbarth, 


O“ Eie ek 
Nürnberg. 


jeder Größe, Oelkuchen- 
mühlen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


fenrohrwinkel- 
Biegmaschinen. 
Spezial- 


O et Crest Gelee io 


Brotkörbe, Servierbretter, 
Menagen, Saltkannen, 
Ascher, Rauchservice usw 
Zur Messe in Leipzig: 
Speckshof IV. Std. 733. 


ikroskope 
tür Aerzte. 
Optisch-mechan. Fabrik 


Steindorf & Co., Berlin Misere - An- 


Spezialfabrik 
Herm. Laubach, 
Köln-Ehrenfeld. 
Kataloge in deutscher, eng- 
lisch., span- u. franz. Sprache. 
— Gegründet 1895. — 


SW 68. Gegründet 1879. lagen jeder Leistung 
bauen a. Sondererzeug- 


—— | G.m.b.H.,. Eisenberg i. Thür. 


maschinen 
für Ofen- 

rohr-Fabrli- 
kation baut 
Otto Sohn, 
| Maschinen- 
fabrik. 


Albert-Hauensteln 


undharmonikas 
Weltmarke: 


Lawn- 


Saiten sowie 
Tennis 
Schläger-Sait., 
Maschin.-Sait., 
direkt ab Fabr. 
E. Künzel & Co., 
Markneu- 
kirchen. 


Einkauf von getrockneten u. 1 Sämtliche Spezial- 


Mare u. 


EEE Wrarenssichön 
No. 119 321. 
A. A. Schlott, 
Klingenthal in Sachsen, 
Spezialfabrik für Mund- Reese 


(Baden). 


gesalzenen Schafdärmen. 
maschinen. 


harmonikas. 


nis, vollständig betriebsfert 8 usikinstrumente, „Wumra‘', 
ilchzentrifugen Winterwerb, Streng & Co., Violinen. e. Rathenow 
Unsere seit mehr als Mannheim-Käfertal 24. undharmonika- Cellos, ST 4 $ 
22 Jahren bewährten M Bässe, Mando- Sb | (Deutschland’. 
Milchseparatoren Spezialfabrik. | linen. Gitarren, f AN A : al = 
ineralwasser - Ma- Holz- u. Mes- j ptik. 
schinen singblasinstru- 0 Optische Anstalt 
nach den 87 * mente, Saiten. | Adolf Schulz, 
weltberühmten P? 24 B. Bruno Stark, Rathenow 102. 
Roll-Reform- ı Eribach 


Pumpen-Patenten, besonders 
für die Tropen geeignet. 


öbelstoffe, Tisch- 
und Diwandecken. 

C. Lippmann & Co., 

Mech. Weberei- u. Stickerei, 


Hainichen i. Sa., P. O. B. 11. 


baben kein Fuß- und kein 
Halslager, sondern — hän- 
gende Trommelspindel — ME 


Trommeln mit Lamellen u. Hansa-Werlt. 

mit Tellereinsatz. Berlin 80 33 d. 

Teutonia G. m. b. H., 
Frankfurt-Oder 5. 


otoren f. Rohöl, Gas- 
öl, Petroleum, Naphta 


Boldt & Vogel, Hamburg 8. Fabrik 


llchentrahmer usw. für Schifts- und 
„Zenit“, stationäre Zwecke, 5--200 PS. 
50—300 m | tOWwie Motorladewinden, Mo- 
Liter Stun- F3 tordynamos, Motorpumpen. 
denleistung. Hanseat. Motoren G.m.b.H., 
Modernste Kont. Hamburg 36, Alster- 
Präzisions- ufer 16, Fabrik Be seet. 
Export- Tel.-Adr.:HannibalHamburg 
maschine, ei 
1 ühlen in allen modern. 
Fahr: G Ausführungen z. Schro- 
aħrik landw. ten u. Mahlen von Ge- 
i aschinen, treide, Mais, Reis usw., für 
Kegr. 1881) Landwirtschaft u. Gewerbe. 
Artern-E. 31 (Prov. Sachs). Altbewährtes Fabrikat. 
— — 
| 
ineralwasser- 
Apparate baut als 
nige Spezialität | 
Maschinenfabr ir 1 
Köln- E. ged 


Gottfried 


Fickert 
f Spezialfabrik 
'f.Schrot- u.Backmehlmühlen. 


& Co, 


München, St. 


M aus eige- 
nen Stein— 
puchen, Mahl- 

. Schrotgänge, E 


| Mülle reimaschi- U 
„Original W einrich‘‘. | nen,Maiskalh»n. 


M | i 

— bewährteste, lei. und Oelkuchenbrecher. 

has Konsabe und doch bil- | Mühle en- u, Maschinenbau 
struktionen. Solide Bierbaum' s Werke Akt. Ges. 


üfeste Bauart. K 
ost 
Anschläge, Kataloge, Ss a Porta Westphalica 10. 


tenzen durch 


Paulstr. 958 


ühlsteine aller Art 


BACK KA 


ineralwasser- 


daliu Mahlen üllereimaschinen 
Heidelberg III. gé | baut seit über 50 Jah 
Korrespondenz in tre d deii Maschinenfabrik 
Sprachen m en | „Elite“, Aktiengesellschaft, 


Nossen (Sachsen). 


, 


FE 


| M usikinstrumenton- ee 


| G. Adolf Dölling, Mark- RT f. Peiz- 
8 konfektion. Louis Brocks 
neukirchen i. Sa. 


(Vogtland) 57. 


BEDOL ee 
n 
Max Spranger, Spez.: 
Brunndöbra i. Vogtland. | Blas- 


und Schlag- 
instrumente. 
Zur Messe in 
Leipzig: Meß- | n ; 
baus Thugina | Augengläser, Brillen und 
Stand 8. — "Man 5 Kneifer, Opern-, Ferngläser. 
| Preise. — Vertreter gesucht. Muster gegen 5—10 Dollar 
oder entsprechende 
Landesw währung. 


unition. Jagd-. Re- 
volver- u. Flobert-Mu- 


nition, Sprengkapseln, 


Jagdschrot etc. fabriziert in 


unübertroffener Qualität 


Oscar Adler & Co., 
Markneukirchen 537-538. 


Optische Anstalt, 


0" Hermann Wetzel, 
Rathenow 3. 


Artiphon — Rekord. 
Herrmann Eisner, 
Berlin SW 19, 
| Beuthstr. 1. 
Fabrik für Musikschallplatt. 


M usikschallplatten 


teuren u Palronen- 


fabrik vorm. 
Sellier & Bellot, Schönebeck 


Fabrikation seit 1851. 
Spezialitäten:Amulettbrillen, 


| Gr neueste internat. Reper- K s 
(Elbe). Gegr. 1829. | toire. Aufgenommen nach Windsorbrillen u. Prismen- 
neuestem Verfahren. Erstkl. gläser. 
tür Qualität u. Wiedergabe. Man verlange neuesten Ra- 
usikalien in wohlfeil. Export nach allen Ländern. talog über Brillen, Klem— 
Mna: u. Einzel-Ausz. e j mer und Etuis im Vier- 
Schulen f. farbendruck oder Muster- 


Kat. grat. Carl Rühle’s Musik- Besteck-Etuis. Karton- kollektion gegen Einsendung 

vers "RE een r | voo VSA, SI olr iS 
Dresden- A. 24. | — ä 

i apiere u. Pappen, 

Papier-Spezial-Ausfuhr 


— 


und Saiten-Ex- Fabrik. haus. Christian Düring, 
port. Spezialität: Hamburg ax (unthberstr. 11. 
- Schiffehen. | Tel.-Adr.: Nordring. Codes 
ine ein Mar Dieilze, ABU 5a Edition, Bentley, 
für | B. Ae Rudolf SCH N ite, 

Dresden 19. ; 155 


Bogenfabribh ation. 


aplersack Maschi- 
nen mit u. ohne Druck 
vorricbtung sowie Rol- 

lendruckpressen liefern 


Windmöller & Hölscher. 


Aktien gesellschaft, 
Leipzig-Lindgu E. 


usik instrumente. 5 G. m. b. H., 
M Bandoneons ähmaschinen Lengerich in Westfalen. 
und Concertinas KE ie k 
besseren Genres. (Original ctorfa). apierausstattun- 
gen, Luxuspapere. 
Konrad Hanf, 
Hamburg Ba. 
arfums 
„Falkona 
kınnter. ben r- 
ter ua fta t. | 
Spezialfabrik . ? VW \ | 
Alfred Arnold. Weltberubmt. i} e ; 
Carlsfeld Sa. 24. Mundlos-Aktien-Gesellschaf p arfumerie Keel run alk, 
Magdeburg 10. erlin 8 42. Jitterstrab 
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Ku? 


2040 


erlenfransen. | ianos, 
Spezial- ` ze) A tropen- 
fabri- a re A sicher, 
kation von technisch 
Lampen- vollkommen. 
fransen 4 a Curt Weise, 
aller Art. Spitzen- un a? dEr 
Fransen-Manufaklur Pianofabrik, 
G. m. b. H. Eiteriain i. Erzg. Gera. 


etroleumbrenner | 
H in all. Größen däi 
u. Ausführun- 
Ben, wie Kosmos-, 
Flammscheiben- 
(Genre Matador), 
Wiener Flach-. 
belgische Flach- Brenner ete. | 
Wetzchewald & Wilmes | 
G.m.b.H., Komm.-Ges., 
Neheim (Ruhr). 


Instru 


harm., chem., techn., ] 
kosm. und hygienische H.-G: 
Erzeugn., Marke Oea” 
Mustersendungen 3-10 $. 
„Germania“ G. V. ‚BerlinS033 | — 


Stadtbüro: LübbenerSt.19.1-1. 


p 555 SS 


Präparate jeder Art 
Dr. Hugo Remmler A. -., 
Berlin N 37 3 
A = mente 
ERT 
Präparate. tlic 
glänzend begutachtete 
Pat.- geg. 
Rheumatismus Ischias, Kopf— 


Meditinen Gicht. 


kirchen 


u. Nervenschmerzen, Grippe, Tel.: Bie 
Erkältungen, Hämorrhoiden, 
Krätze. liefert 


Artur Lehmann. 


: . mi 
Frauenleiden 


Berlin- 
Niedstr. 13. d 


— Vertreter Be 


j ian 
Friedenau, 


pieso 8 


Chlor-, Brom- u. Gaslicht— 
papiere Direkt kopierend. 
Kohlepapier, Pigmentpapier. 
Barytpapiere. Emil Bühler. 
Schriesheim bei Heidelberg. 


preiswert. 

Emil Steudel, 

ter nach alien Ländern ges 
FREUEN 1884. 


Dianos— 
— Allei 
| kant der 


| Flügel- u. 


Kunstspie 
„Biconola“ 
Pianofortefabrik 
'J.H.Bieling&Co. 
GmbH., Gelsen. 


Breite Str. 13-15. 


| Tonlich wertvolle 


ianos, prima Qualitäts- 


mente in höchster | „reien 
. IH Preislisten u. 
Vollkommenheit, äußerst | Korrespondenz 
Ch. Steudel, Inh. | in fünf 
Zeitz. Vertre- | Sprachen. 


Flügel. 


iniger 


ırn-Plianos. 


Robert Seidel G. m. b. H., 
Pianofortefabrik, 
gegründet 
Berlin SO 36, 
Glogauer Str. 5. 
:Adresse: 


1872 


vorrag. Qualitäts-Instru- 


Pix: — Flügel, her- 
Sprz 


‚ tropensich. 
Ipiano 


i. Ta 
opiano. 


t Preisliste. 


ofabrik 


Hoffmann & Kühne. 


Dresden. 


| Flügel von hervorragende 
S - ATIN 
Pi: - Bestandteile. 
Sämtl. Bestandteile der 
Piano-, Einbaupiano-, | ianofabrik 
Harmonium-, Orgel- u. Mu- Conrad Krause, 
sikwerkindustrie. Der welt- gegründet 1830, 
berühmte Klaviaturbelag | Berlin W, Ansb: cher Str. 
„Elfenit“. Eigene Fabriken — 
und Großhandlung 


Eduard Sippach & Sohn. 


G.m.b.H., Eisenberg i. Thür. | deutsc 


mit 
. a | feiner 
Pau, A. Schütz & Co., Spez. 
Pinnoforte-Fabrik, Brieg klaviere,t 
(Bresl.). Gegr. 1871. Nnr Insrrumeı 
erstkl. Pianos, tropensicher. 


ianos und Flügel. 
Marke 


H. Kriebel. 
Harzer Str. 
Adr.: 
Telephon: 


Telegr.- 


Adolph Geyer Nachf., = = 
Eisenberg i.Th. 10. Gegr. 1377. ianos und Flügel. orzellangebrauchs- | 
_ MAP R. Barthol, Berlin so 361, geschirre, dek. Erste 

f Manfe | ffe Is eringswalder Porzellan- 

ianofortefabrik BARS 81. Kal. Manufakt.RichardWaldapfe] 

G. Schneider & Sohn, Span. Hoflief. Geringswalde . Sa. 

Luckenwalde-Berlin. Gegründet 1871. = ee 
Erstklass. Fabrikate. Zei Erstkl. Fabri- 
legbare Pianos in versch. | kat, mäbige e ker Musik, 
Holzarten, l COPEN Pianos f. Preise. Export nach all. Län- RS Gre eer a Terre 
alle gece auon nach dern, f. alle Klimate zeeign. | durch leichten aset ertöni 
Allen riiteilel * ) 
— die Stimme. größte Umsatz- 
> und . tmöglichkeit. 

z anos, W e 

ianos, hervorragende | Fiü gel. ) robesortiment D 2.— regen 

Qualität, tropensicher, | 3 EBENE SE Alfred 
Außerst preis\W ert. Einstein. Amburg 11. 

Risse: Hallmann & , enn = e | 
G. m. b. Pianofortefabr. ` 

: k AAE AA Lei ostkarten \lbe j 
Berlin O 112, Frankfurter Eisenberg Anf u” Ay AR 
Allee 41. Tel.-Adr.: Atlas- | in Thüringen. a ER ei p nach einzu- 
piano, Berlin. ABC Code. Höchste Auszeichnungen. FF 
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he Qualitätsarbe 


Pius und Flügel, 


it 
14 Oktaven u. hoch- e 


Elfenbein - Tastatur 
Tropen- 


nech. 
ite. 


Berlin 80 3 


33. Gegr. 186 
Kriebelano 
Moritzplatz 444 


Fabri 
Originul- 


Garnpianin. 


ABC-Code | 
5. Ed. Fordern Sie Katalog 


Pianos u. | — 


lanos, beste Qualität, 
| bei niedrigen Preisen. 
Gustav Lutze, Pi: anofbr., 
Braunschweig. 
insel 
aller AT 
Thimig & 
Busch A.-G.. 


Pinselfabrik, 
| Neustadt bei 
| Nürnberg. 


used: 


Code ABC 5th Edit. 


insel. Le istungsfähigste 
H Bezugsquelle für Haar- 
pinsel und Borstpinsel 
aller Art. 
Josef Th. Breuer, 
Nürnberg. Kuhnertsgasse =v. 


Ban 


Bezugs 


Leistungsfähige 
quelle aller Pinselsorten fü: 


Export. Spezialität: Ring- 
Kluppen-, Breite- u. Rasier- 
pinsel, Alle inhersteller des 


Original - Rasierpinsels im 


Doppelring 


rr 


Prospekte und Kataloge zu 
| Diensten. 

Jakob Meisel, 
Nürnberg, Rennweg 50. 


lakate in künstlerischer 
= Ausführung. 
Konrad Hanf, 
Hamburg Ba. 


r ax; 
| orzellan: Kinder 
P service, He iligenfiguren, 
Weihwasserkessel, Fi 
| gure n, Tiere, Vasen, Dreh- u. 
| Stanzartikel, Tee- u. Kaffee 
Service. 
i Car! Moritz. Vorzellanfabr., 
| Taubenbach i. Thür. 
| Post Wallendorf, S.-M. 


orzellan, Stein 
gut und Glas. 


Moths & Co., 
Hamburg 11. 
Zurstah 2-4, II. 


Gr 
orzellan, Glas. 
gut, Wasch- u. 
garnituren, 
Bols etc. 


Stein 
Küchen 
Teller, Salats 
Lagerware. 
Otto Korsukewilz, 
Berlin SW 68, 


Ritterstraße 46-47. 


6 

38. orzellan. Pfeiffer 
il & Ruperti, Hamburg, 
a Catharinenstr. 49. 


Tel.Straightaway. Hamburg 


Stern & Schiele, Berlin S 14. 


ostkarten. Kunst- 
blätter und Ansichten- 
alben. Anfertigung nach 


in allen Druck- 
vollkommenster 
Buchdruck, Licht- 
druck. Steindrue k. Chemi- 
graphie. Ee htkupferdruck, 
Offsetdruck, Buchbinderei 
nsw. 
Dr. Trenkler & Co., A.-G., 
Leipzig-Stötteritz 1. Sa. 
Graphische Kunstansti ilt. 


Photos usw. 
| verfahren 
Technik. 


3 und Kalen— 
derrückwüände in Brom 
silber. Spez.: Frauen- 


Liebesszenen, Kin- 
derkarten usw. L aufend Neu- 
heiten in humoristischen 
Stoff- u. apart. Ausstattungs- 
karten (Katzen u. Hunde m. 
(‚lasaugen, 
Schielaugen usw.). Muster- 

kollektion nur gegen Scheck | 

bei Bestellung. 
Photochemie Berlin N 113. 


P hydr.. und Pumpen. 
Bergmüller & Co., 
Vaihingen a. d. F., unser. 


Köpfe. 


ressoen, 


Prem (hydraul.) | 


für Ballen, für Gri anitoid- 
platten, zum Auf- und 
|Abpressen von Rädern usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 


A.-G., Magdeburg 17. 


P 


pis una Spreng- 


rospekte in künstle- 

rischer Ausführung. 
Konrad Hanf, 
Hamburg Ba. 


stoff-Maschinen. 
ried. Kruno Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


| aller Art für dünne und 
dicke Flüssigkeiten. 


Rotations-Pumpen, 


Turbinen-Pumpen, 


Zentrifugal-Pumpen. 
Carl Enke, G. m. b. H., 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


umpen alte Art. 
Alfred Kratzsch. Ma- 
<chinenfabrik und Eisen- 


rieBerei, Gera-Reuß 19. 


Pumpan 


Haníl- 
Kraftkolben- 
Kreisel- 


Pumpen 


Garvens- | Gotthard 
werke, | Allweiler 
| Hannover- A.-G., 
Wülfel. | Radolfzell. 


umpen aller Art. 
| „Dia“- Pumpen für reine 
und unreine Flüssigkei- 
ten, für Hand-, Göpel- oder 
Kraftbetrieb. 


Kinderkarten m. | 
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| 


Klein, Schanzlin & Becker 


Aktiengesellschaft, 
Frankenthal (Pfalz). 


ump 
Si 1 7 i- Pa u mu on 
sind 
. Selbstansaugende Kreisel- 
pumpen. 
2. Rotierende Naß-Luftpum- 
pen, 99,6 % Vacuum. 


Siemen & Hinsch. 
St. Margarethen-Holstein 13. 


RI f. alle gewerbl. 


Zwecke liefert 
Maschinenfabrik Waldau, 
G. m. b. H., 
Köln, Schwerthof 1. 


„Casadora““. 


uppen 
mit natürlicher * 
Stimme, beweg- 
lichem Kopfu.leben- | ) 
K 


den Augen. Gehen 
selbsttätig.Sehre ien 
b.Kämmen(D.R.P. J. d 
Sortimentskisten „© 
zu $45.- u. $ 90.— f 
Hüttinger&Buschor 
Nürnberg, 
Volprechtstr. 14. 


SE 


EZE für Me- 
P taile, Schuhe etc. 

Globus - Putz - Extrakt 
Geolin, flüssiger Metallputz, 
Globus-Putzseife, G lobus-Sil- 
|berseife. Globin, beste Schuh- 
krem, Globus- Sehuhstein u. 
|Schuhweiß f. weiße Schuhe. 
FritzSchulz jun. A.-G. Aere 


Bremer" Metallputz- 


ticher chem. impräg— 

niert. putzen alle Me- 
talle ohne Hinzutun von 
Putzflüssigkeiten. Muster- 
sendg. nur gegen Vorein- 
sendg. v. 0.50 M. oder ent- 
sprech. anderer Währung. 


| JosefKrahe, Godesberg ,Rhld. 


—— — 


Radsätze. Fried. Pr 
Grusonwerk A.- 
Magdeburg 17. 


N 


Apparate, 
Detektor 
| liefern zu 


Rage u. Schalenhartgub, 


— 


besonders mit 
oder einer Röhre, 
konkurrenzlosen 
D reisen in erstklassiger 
| Ausführung, nach Telefun- 

ken-Patenten gebaut, 


Ro bitsche k, 
Radio-A.-G., 
Berlin SW 68, 

Alte Jakobstraße 23-24. 


— — 


Emil 


adio- 
| 8 Apparate 
und sämt- 
liche Einzel- 
teile, la Qua- 
litäten. Stets f 
Neuheiten, 
Verlangensie 
Sonderliste. 
Johann 
Lichtenfeld, 


Hammeirsik & Schwenzer, Hamburg 600. 
Schopenstehl 20 


Pumpenfbr., Düsseldorf E. 1. 


20-21. 


anstalt. Preise 1000 Stück 
$ 10.- oder gleichlautende 

Währung franko. Tel.-Adr.: 
„Nieso“, Waldrheinland. 
Code: ABC 5th Edition. 


aslerklingen, erst- 
klassige 


Nossen (Sachsen). 
ravierter Metallbear- 
Qualität, f OtaOranC) Deele Brieföffner. JA heit. auserlesene Ware, Spezialfabrik für Schnitt. u. EN 
ers * . else S versendet überallhin Stanz-Werkreuge. 

P- in D e à 8 7 


klingenwerk, Berlin 8 72 


Wohlfeil-Motoren-Werke, 


Telegr.-Adr.: Dynamergon, 


R: 


adlo-Erzeugnisse 
und Elektromotoren fa- 
brizieren 


oechenmaschinen 
(Burkhard und Saxonia) 
für alle Rechnungsarten. 
Vereinigte Werke, 
Glashütte 21 (Sachsen). 


ostschutzlacke. 


Feuer-, dämpfe-, säure- omophon-Compan 
.. BeCwasser- u. wetterfest. e D, b. H., Berlin SW, KOR 
Sie reißen nicht u. blättern Alexandrinenstr. 108. Fabrik Vex vielfältiger. 
nicht ab. Vorziigl. Reeignet d. doppelseit. besplelt. Musik- Original Greit. 


für Lokomotiven, Dampf- | schall É 
kessel, Brücken usw. Fein- platten „Homokord". a 


ste Ref. Verl. Sie Prospekt 
Nr. 6, Ineumol Werke, 
Bonn a. Rh., Tel. 2504. 


Berlin N 39. 


eohenmaschinen 


Berlin. Liebers Code. 


UM 8 tore. Fried. Krupp Gru- 


adio-Zubehör, | sonwerkA.-G,, Magdeburg 17. Shrotmühlen f. Land- 
chalter. Unlversal- Rechenmaschinen 490 an. Werkzeuge. „schaft 1. Gewerbe, 
Steckdosen, Triumphator-Werk m. b. H J. D. Dominicus & Soehne, | Ò Chmierapparate Fried. Krupp Grusonwork 
Stecker. 00 Ar. | . m. b H. Berlin SW (all aller Art f. A.-G.. Magdeburg 17. 
Spezialfabrik (ca. 800 Ar- scheid 5. Oel u, Fett, 
beiter), Leipzig-Mölkau 329. Stauffer- 


Schnellhefter, Vertikal- 
hefter, Vorordner, Unter- 
schriftsmapp., Schreibunter- 


Saiten, Maschi- 


öler. Dochtöler, 
nen-Saiten, di- 


Schmierhähne, 


Holz, geprägt. 
Prinz & Co., 
G. m. b. H., 

Ohligs (Rheinland). 


Leipzig 22. 


— — 


FritzSchulzjun.A.-G..Leipzig on. 
A. W. Friedrich, A.-G., 


Schnoeberg-Neustädtel 1. Sa. 


Carl Wedeniann, Saiten- 
fabrik, Arnstadt 6 (Thür.). 
Siehe Inserat Seite 2032, 


eismühien, Weizen-, 
Hafermühlen etc. 


Art, in allen 


Telegr.-Adr.: Enkabillbruok 


Leipzig, Lossingstr. 11. |C. F. Schröder, Schmirgel- 


und werke, Aktiongzesellschatt, 


Erfurt 78. 

Gegr. 1834. C L 
Preisliste 

kostenlos. 


„Ruzafi“ K.-G., 
Reklameartikel-Fabrik, 
Remda, Thür. 


turen in chemisch 


züglicher Beschaffen- Bernhard Hiltmann, Aue i.Sa. 


Aschenbecher, Brief. 
klammern, Taschen- 
messer, Spiegel, 


chokolade-, Kakao- 
und Zuckorwaren- 


Sehalislatten Sn 


Goslar a. H., 
O emanan anlagen, Fabriken für Bürobedart. 


ahuhrlemen aji. Art 


alten für Musikinstru- Lüchsen, & sowie Korsettriemen und 
egistratur - Artikel, Sagte sow. Lawn- Tennis- Federdruck- Litzen fabrizieren 
Briefordner, Brieflocher, Schläger, büchsen, Tropt- 


Kübler & Stock, Barmen. 
Gegründet 1865. 


rekt ab Fabrik sehmi 
Leopold Kostal. lagen, Dauerbücher. Herm. E. Künzel & Co. 9 3 . chuhputz “Sonsin“, 
Lüdenscheid 1. W. Herdegen, Berlin W 163, Markneukirchen elkannen ete. Preislisten Farkettwachs. 
Elektrotechn. Speslalfabrik. Alte Jakobstraße 9. Eink. von getr. auf Wunsch. Hoffmann & Schmidt, 
u- gesalzenen Schafdärmen. | paul Klinger, Berlin O 27. Leipzig-Li. 288. 
einigungsmitteı, C St 
ahmen und Profil- R Globus-Strohhutreiniger. alten für Tennis- onmin gel, Glas- und chuhmacher- 
Leisten, : Stur Wäsche fou. 8 Ankauf von pi 5 Bozen er 3 Borsten. 
erner fir Wäsche, Globus- getrockneten und gesal- . Sall Goldmann. 
SÉ reinem Aluminium Brillant-Glanzstärke. zenen Schafdärmen. Rollen, Schleifmittel für die 7 


chuhmacher- 
borsten, erstklassige 
z v 


Zweigbetrieb: Zerbst. alitäten aus eigener 
Ä P W. Schule & Co., Ham- alten und a a a M Zurichtung, liefert Kußerst 
a siorklingen burg 1. Tei.-Adr.: Reisschule. Musikinstrumente S are er günstig 
; - aller Art. Schmirgel- ER p 
fabriziert als 8 ezialltät i Willy Würzbur . 
Ri: Stahl- 4 Metall- elsmühlen.Hafermühl.| Bruno Müller, Schöneck Glas. 4. Fink Hamburg 3 D 
Koerber & Naumann, L Sachs, Nr. 28. i € 8. 
warenfbr. Gebr. Niepenberg, papiere aller 
Wald-Solingen. Größte und Hamburg-Billbrook, 


Bei den Mühren 668. 


Hamburg alten für alle Instru- Größen und Formen. Aus- S 
g Q mente, in Leier? Quali- nt d. Schuh- chuhmacherwerk- 
tät, sowie Tennis-Saiten abrikation. g 
eklame-Artikol: liefert billigst Deutschlands größte und NEL anne 
e Leonhardt, älteste Spezialfabrik u. Maschinenfabrik 


A. & W. Heute. Schwelm. 


Zablteller Hann. Münden 13. 
leistungsfähigste Rasierklin- mit amen für Gemüse und EE chwimmtlore 
genfabrik v. ganz Deutsch- Reklame- 8 Blumen zuverlässiger chnitte, Stanzen S aus aufblasbarem Gum- 
land. Wöchentliche Liefe- Text, Qualität. S mi, Kinder-Typen, Druk- 
rungsmöglichk. 500 000 Klin- Chr. Lorenz, Ziehwer kzeuge kerelen. Stempel. Spiele. 
gen. Eigene Maschinenbau. Seit 1882. Exp.. Imp. Gustav Probst. 


Berlin C 54, Sophienstr. 24. 
Vertreter allerorts gesucht. 


— eifenmaeschinen in 
ekiamoartikel, amen. Gemüse- und S hervorragender Ausfüh- 
Schreibtischgarni- Blumensämereien in vor- rung. „Maschinenfabrik 


„Elite“. Aktiengesellschatft, 


elfenmaschinen aut 
Grund 35 jähriger Sonder- 
erfahrung. Louis Brocks 
Aktiengesellschaft. Leipzig- 


, E 
Zigarrenabschneider. Maschinen lief. als Se 
Zeiorpinsel Streichholzschachtel- Spezial. Paul Pranke & Co., 
aaee” ülsen usw. Akt.-Gos., Maschinenfabrik eiten für Toilette 
e A Busch port Kollektion J. C. Schmidt, „ Leipzig-Böblitz-Ehrenberg. S und Haushalt fabri- 
A.-G.,Rasierpinse! PS Samen-Export, Kunst- und 555 zieren seit 60 Jahren von 
fabrik, Neustadı Handelsgärtnerei. Ser Anlagen tu: den einfachsten bis zu den 
bei Nürnberg. Nürnberger d Preislist t Fried. Kru 0 au. | feinsten Sorten, auch mit 
geg wei ABC Metallätzwerk Angebote Alea e A 9. e der elg. Bime d. Bestellers, 
. Edition. Pe er : d 
Preisliste gratis Lessinger & Heymann, Tropen-Sortimente. mas ae er Vereinigten Seifenfabriken, 
Nürnberg 9. mg S Stuttgart, A.-G. 
smen 2 5fffifinf 
11 B S å É and Gewinnung. 
a AA Spezialität: allerbester Qualität von Er- Knevels & Co., Düssel Dlagen. . Krupp 
Ee Riemenhaken i. Papier- furter Gemüse und Blumen ee Grusonwerk A.-G., 
streifen, (ielenkriemenver- usw. für Gärtner, Liebhaber Schnell- Magdeburg 17. 
binder (Flexible Steel f u. für Wiederverkäufer ge- Sonreismaschine 
Lacing) sowie alle anderen | wichtsweise sowie in bunten „Carmen“, Exportpreis 
Riemenverbinder. Düten. Anfragen unter An- 


für 
Klein, 


aft. — Billiger Preis. 
Bester Verkaufsartikel. 


Kleim & Co., 
Riemenverbinder-Fabrik, 
Offenbach a. M. i. Hessen 
(Deutschland). 


gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere Pak- 
kung. Katalog gratis. 

F. C. Heinemann, Erfurt 354. 
Samenkulturen. Gegr. 1848. 


8 amen. Erfurter Gemüse- 


R ohre, 
Rippenurohre, 


Kleine Spielwaren 


und Blumensamen, zu- 
verlässig u. sortenecht, 
in reichster Auswahl, für 
jede Luge. jedes Klima, ver- 
senden wir, tropensicher 
verpackt, seit 60 Jahren 
nach allen Weltteilen. Ei- 
gene Kulturen. Katalog (260 
Seiten stark mit über 500 
Albildungen) gratis. 
Haago & Schmidt, Erfurt 40. 
Samenzucht, Gärtnerei, 
Samenhandlung. 


mäß. verpackt netto 7.2, mit 
Kassette 11. brutto 20 kg. 
Größe 23X32 X31 em. Einzige ne 
kombinierte Bureau- u.Reise- S Fabrikation von 


die Westentasche. 
Zuverlässig, dauer- 


masch. Aeußerst stabil. An 


D-R.P., schmiedeeis. Röh- Leistung jed. Vollmaschine 


uster 81 ren aller Art, Rohrsysteme, 

ale Bureau- Reform "lanschenröhren.Rheinische 
D Echweißwerke Sieglar, 

G. m b. H., Sieglar 1 beiKöin. 


Am Kraeherwald 247. feuerbachstraße 67. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


— 


gel. Vereinigte bayer. 

Spiegel- und Tafelglas- 
werke vorm. Schrenk & Co. 
A.-G., Fürth i. Bayern. 


M. 180.- frei Hamburg, see- Se ende und. Spie- 


— meea 


Seinen die Spezialit.: 


von 


1—36 G.-M. per Gros. 
Mustersendung 12 Dollar 
RE oder entspr. Landeswährg. 

Fritz Ledeger, Nürnberg, 
Vordere Sterngasse 13. 


pleilwaren (Massen- 
artikel) Radfahrnetzen, 
gleichwertig. Exportvertr.: [Ballnetzen. J. Hasselbacher 

Ad. Rau, Stuttgart, & Go, Nürnberg, Ludwig- 


K 


m 


2042 
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pielwaren. prech-Apparate \@&äprechmaschinen S el o a | TS eng 
A 
d Zären, O Ale. Tateiservice, oer, Motorboote. 
beer ege allen Ausführungen. Erstklassige W aschgarnitu- 3 en 
spiele, Baukasten, Elastolin- M. Hami Wiedergabe. ren, Teller, 8 ; 


Tassen, Bols etc. 
Porzellanteller und 
Kurt Löbcke, Düben-Mulde. 


Hulussi Bey. 


- D D 
Soldaten, Haus- u. Menag Zwickau i. Sachsen. 


rie-Tiere, feine Holzspiel- 
waren, Ställe, Wagen und 
Pferde, Menagerien. 


REX 


| achometer f. Auto- u. 
Motorräder, Handtacho— 


tereo-Betrachter, 


meterstation, Tachome- 
rechmaschinen. flach zusammenklappbar ter, Tachographen u. Zähl- 
Schatul- CR 9x12 em, mit 10 boch. | werke f. jed. Verwendungs- 
pielwaren: | len, mit künstl. Aktbild. Unerreicht zweck. J. Bundschuh, älteste 
Don bist? schöne, pan DANEAN AE Tachometerfabrik, Magde- 
K ] t eg. Eins. v. 4. ; V 
n apparate und 8 i e E wee burg-West 
Blechspiel- onnen. EN Beste Qualitätsarbeit. Braunschweig. — 
mi ktr. ae a ee —— 
i | Antrieb, Lauf- Billige Preise. tarb aschenmesser 
e werke, Tonarme und son- > d Ce toffarben. - 
Debler & Beck, stige Zubehörteile f. Sprech- Verlangen Sie Katalog! Blusenfarben, 
555000 Meßhalle maschinen, Schallplatten. Alvo e 
GA Otto Hopke, ` SN ge — N 
am alten Theater, Stand 123 | Sprechmaschinenfabrik. Sprechmaschinen-Fabrik, Tintenpulver u. — 
— — — Eisenberg Nr. 10 i. Thüring. Berlin 8 59 „F ln bester Qualität und nur 
DU 0 


erstklass. Ausführung, (Perl. 


e ezialit.: Kottbuser Damm 24. Stoffarbenfabrik Engstfeld, | mutter- usw. Beschalung.) 
RTE me- prechmaschinen 8 SCH Düsseldorf 65. N ae 
chan. Holz- u. Blech- 8 ufwerke (Federmo- 5 i — | fbrk., Solingen, Hauptstr.208. 
spielwar., Osterartikel. Mu- an, \ prechmaschinen trohhalme für Ge- 
sterkollektion 20 $ oder 5£. Auswahl, Fabrik f. Nirona, neue Modelle. obere ée zu u i e 
i Einzelpackung, in 1- elenhonzeille 
L. Karas, Fabrikation, 1 = denpapierhülsen mit Rekla- i h“ 
> 1. |Metallwar., Lauf A „Trium 
Nürnberg. Spitalgasse * fu. Antriebwerke me-Firmendruck, offerieren A 
— 1. techn. u. andere billigst Paul Zeitschel & Co., Technisch 
Zecke. ndenstr. 30. höchst erreich- 


Hamburg 5, Li 
pielwaren: Original = Die 


Gebr. Steidinger, 
„Bussi“ Fabrikate: 


St. Georgen (Schwarzwald). 


bare Schall- 


S 


tf-P trohhülsen-, Stroh- en 
„Bussi‘‘ Stoff-kKuppen u. — — S matten-, Leine 
Tiere, „Bussi“ a A Bar Bag N Stroh- Polsterung. 
„Buss!“ toff-Bil- ae “il-Maschi- zb 
Bücher, "Stickbücher, prechmaschinen, Moderne solide Ausführung 8 Sei wei? Wale d 
un Bienen, e Je BT E E E Ereinen, Tag E EE 5 
Karlsplatz 34 apparate „Homokord“, nur an Wiederverkäufer. | Vervoll— d 
f mit ges. gesch. Tonführung. erve verwertung A 
Homop. on-Compan Nier & Ehmer, kommnung Aktien- A 
G. m. b. H.. Berlin Sw. Beierfeld. Sachsen. prete. zesslischaift: 4 
pielwaren aus Holz. Alexandrinenstr. 108. D? 3 enen | Altenessen 2 
fei 5 prengstoff Strohhülsen- 4 De 
qualität — — —᷑— —u— maschinenfabrik Gebr. Giese (Deutschland). 


Spar-Besatz. 
reiche Auswahl. | 


nungsanlagen. Gegr. 1867. 


W. H. Uhland GmbH., Leipzig. | 


& Co., Offenbach a. M. 35. — 
prechmaschinen, Ee e aaa 
Carl Grass, Schallplatten. 5 trümpfe heodolite, Nivellier- 
iy N : — SN a ruümpte. rie 1 
Esslingen a. e E 8 Bestandteile. ze Der Pe instrumente, Bergmänni- 
Spezialität: Fa ne €. | Engros — Export. * 3 SÉ d 1 are sche Instrumente, Nivel- 
Gesellschaftsspiele für aus | Fabrikation. zu BEL BESATZ- PATRONE hama , lierlatten. Meß- i 
u. Garten. Wagen u. Pferde. Mech. Werkstätten 525 N n Bänder und Bett, 
d e ’atent Kruskopf. Siegen lende égen? 
— ——[, Inh: W, BE, EH Seidenstrumpf RE zeuge. Sonstige 
Së Berlin S 59, L H. & E. Kruskopf, G.m.b.H.,| der Gegen- KÉI techn. Bureau- 
pielwaren aus Weiß-| Boppstraße 1. wart heißt | artikel und Zei- 
blech u. a. Metall. Spez.: Dortmund. Tramataseide H ehenmaterialien. 
Pfeifen usw. fabriziert i. SE — S oder Deutsche | III. Preisliste gratis ` | 
präz. Ausf. äußerst preiswert Seide. | GeorgBufenschön, “ V. 
Kä | prechmaschinen, tahlsprung- Musterdutzend | Bahrenfeld bei Hamburg. 
= | Schall federn iur f 2/15.- franko. goe 
z 1 d Za Möbel, Matratzen, | Alleiniger \ 
9 * | Nadeln Autopolster in jeder Hersteller: 1 1 N 
s — = | v Gang Ausführung. A. Glogauer T 6 p 
W. E. H. Sommer & Söhne, Zo ie Leg Jacob Ullmann, Nach. a ö 
Bernburg a. S. Zur Leipziger 10 8 Kr Ar Hanau. | Chemnitz i. Sa. x Er Robert 
Messe: Dresdner Hof, ee See Ke — — Möller, 
1. Obergesch. Stand 219-220. we) 5 x i | trumpf- und Wirk- Pr Geraberg, Thür, 
$ 5 tärkefabrik - Ein-| warenfabrik. Aus- — Fabr. gegr. 1891. 
— Verzeichhn. D ec 
) richtungen zur Ver- führung aller Art. Ex- 
- e | über l latten arbeitung y on Kartof- port nach allen I ändern . — EES 
pitzen,handgeklöppelte, | Stradivari- feln, Mais, Weizen, Reis. * 
Einsätze, i Motive, Ta- Resonanz-Musik-Apparate Maniok, Stärkezucker-, Dex- D Richard Dietzsch, hermometer all. Art. 
bletts. Eeken sowie kon- Johannes Nitzschke, trin- u. Sagufabriken, "Drock eyer i. Erzgebirge — Bad. Therm. Manufakt. 
fektionierte Decken u. Ta- Berlin NO 43, Keibelstr. 11. k 3 


| Chemnitz i.Sa.. Bahnhofstr.. 
schentücher mit echten und Zur Messe: Leipzig, Markt 9. Ge — 


imitierten Klöppelspitzen fa- 


Fr. Beck, Mannheim-L. 
Laden Max Hinzelmann. 


| trümpf ge 
briziert äußerst vorteilhaft — — — 8 5 V 
t Tröger, Elterlein, Sa. | ep , | ; A 
ee gier Moie | n 2 . Se. Brillant- Krawatten, Terre 
von Goldmark 5.- zu Dienst. | Q Prec maschinen e béi Maitre seit 40 Jah-| gens W. fabriziert Max Burghardt, 
Induphon ren bewährt. Hoffmann | 3 
„„ ae ar | 5 & Schmidt, Leipzig-Li. 301. | Weisswange Glastechnische Et 
| 1 | Werkstätten, Ilmenau E. % 
portabzeichen — Ge Leipzig, erkstätte 
5 | taufferbüchsen, | Wettinerstr. Kg 
Oelkannen. Nr. 32. í inte. Tintenpulver, Li- 
G. Brehmer, d | Fritz Thörmer, - niierfarb. Dr.Dannenberg 
Markneukirchen 1t ö Metallwarenfabrik, = rt * nthal. 
Preisliste gratis | Leipzig-Plagwitz. | abakschneide- | & Co.. Köln-Linde 
s atis. | maschinen 3 
D, und alle übrigen Maschi- 


e x A nen für die Tabakindustrie f 
h Metallgehäuse, teinbearbeitungs- liefert als Spezialität | reibriemen. 
S res Apparate. gute Wiedergat e. Maschinen für Mar | 
Ma- à fer | „ Graun dh é Sia] | 
eier gëf Spestälfghrik für mor ranit und Kunst Gebrüder 


[stein, Schleifkörper. Säge 
blätter. Wandrundschleif- | 
masch., Kreissägen u. Fräs | 
| masch., Trennsäg., Sägevoll 


| gatt., Drahtseilsäg. Mschfbk. | 


Voll 
endetste 
Ausführ. 
in bezug 


| Spreehmaschinen-Trichter 


17: A. Heinen, Maschinenfabr., 


Elisabethufer 55 M. Stahlkarl. Varel i. 0 


Su | Hermann Hilmer, Größte Leder - Treibriemen- | 
1 | Witten-Ruhr, Annenstr. 83 Fabrik des EEN 
) b - u e 
u. Klangschönheit. Spezial.: S — Dresden-Löbta 
Exporttypen. Verlangen Sie = teinzeugfußboden — — " 
sofort Katalog. | | dee e 
Fa reg ge HE Industria 8 platten, einfarbig und »ocken-Apparate 
| Akt.-Ges. Ipag“. Blechwarenfabrik G.m.b.H.,| bunt (Mosaik). | j für Reis, Getreide ete 
Berlin SW 68, Berlin SO 26, pre Berlin-Halensce, | | Koerber & Naumann, 
Alexandrinenstraße 27. F 


| Hamburg-Billbrook. Telert- 


Drabtanschrift: 1856. Adr Enkabillkrook Hamburg: 


Gegründ. 
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cken-Apparate 
f. alle Produkte. Priedr. 
Hass, Lennep. Nuld. 


urbinen jeder Größe | fabrislert 
für alle aa Riesaer 
Wasser- éi Waagen. 

vorbäitnisse T) fabrik 
baut 


Flügelrad-, Wol 
Volumen-, Venturi. und 
esselspeisewassermesser. 


Zeidiar & Co. A.-G., Riosa. 


Maschinenfabrik 
4terf k Propio, 
WA 


Ausführung, autom. Pi- 
stolen eto. liefert preiswert 
Emil Eckoldt, Suhl, 
Waffenfabrik, gegr. 1876. 


hren. Bezugshaus für 

Wecker (auch kleine 

Formen), in Metall-, 
Holz- u. Galalithgehäusen, 
Reklameuhren, Taschenub- 
ren (deutsche u. Schweizer 
Fabrikate). Reise - Uhren, 
flach, in Lederetuis. 
Leonhard Bloch. Berlin 842 


vel be Zeg 

olumen-, Venturi. 

affen aller Art. Spez. und Partialmesser. 
Jagdwaffen, Pistolen u. Fernregistrier- 
Revolver von der ein- werke, eont 
Katalog Nr. 3 J. 


fachsten dis zur feinsten 


Brandenburgstr. 22. n i Bopp & Re uther., 

em el, nhaim-Walaba . 
ele te Lindener Suhl 1. Th. I. SE $ 
Samte“ (Velvets und 


Velveteens), Sportsamte 


für Hand- und Maschinen- 
schrift, Zeichnungen. 


aizonmass @. 
Berliner Buchdruck- 
walzen-Gießanstalt und 
Walzenmasse-Fabrik 
Paul Saue . 
Berlin SO 16, Adalbertstr. 37. 


Fernsprecher Mpl. 8257-8258. 
Hamburg — Frankfurt a. M. 


Werte für Eisen, 


Kinalabfüllungen. 
Alfred Rothschild. Wein- 


großhandlung, Wiesbaden 
am Rhein. Gegründet 1875. 


— Vertreter gesucht. 


siger stiller u. moussie- 
render Rhein- u. Mosel- 
weine. Max Roos, Weingroß 
handlung, Bingen a. Rhein. 


Stahl u. andere Metalle. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


Wien Export erstklas- 


ffon für Jagd und 
We: in erstklassi aaa W. Gottlob Vois M. 


(Waschsamte), Ledersamte, aizen aus Schalenhart- ober- Artikel. 
1 und Moleskins. au 2 ii Hiewan G 
schanische Weberei zu ensten Zwecke. nn: 
Linden, Hannover- Linden. | Pried. Krupp Grusonwerk Band; In 
A.-G., Magdeburg 17. stühle LE L 
eriadsaniagen a aN — 
für Schüttgut. A a, (NS A 
Fried. Krupp Gruson- Wiese macht 8 P Sr 
eg 0 nes m u. asc r ] d 
werk AG Magdeburg 17 3 Walz en. GH, i í 
ervisitättt spez. f. Kondito-E „. zag 
V arbbänder, a, reien. Schokola He ma- 
Kohlepapier, denfabriken u. f. schinen | 1& 1 
ginal Greif, 1. genamte chem | à © on] 
Greil.-Werke ndustrie, spez. | ? 
3 u. H.. f. Farben- Fabr. Herm. & 2 KS 
Fabriken für Bürobedarf, | Ruhr-, Misch- Grosse, n ec = ai 
| Knetmaschinen | Greiz zm, j 
orvieifäitiger „Habämfa“, Hallesche AASA? RN 
Opti Se Bäckereimaschiuenfabrik, — Gegründet 1878. — 
ume“ Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


WII Se 


eine. Hochklassigste 
Rhein- u. Moselweine, | 


erste Kreszenzen u. Ori- | 


Metall- 


Artikel, 


srkz 
m 


jeder Art und Größe 


liefert 


Georg Pröhling 


indturkinen f. Was. 


und Laudsäge- 
bogen aller Art fabriz. 


orkzeuge f. alle In. 
dustriezweige Haushalt. 


Richard 
gen, übernimmt Ein- 
kauf aller Bedarfsartikel. 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


7 ahnbürsten. 


Zerbsier Celluloldwaren- 
fabrik G. m. h. H., Zerbst B. 
Zur Messe in Leipzig: 
Textilmeßhalle, Königsplatz, 
Koje 127, u. Union-Meßhaus, 
Richard-Wagner-Str.. 
III. Stock. Stand 456. 


— 


2 


Karl A. Keiner 
& Sohn, 
Viernau (Thür.). 


Sturmlaternen 
Kratz, Sig- 


Gebr. Heukenroth, 
aschinen Zangenfabrik Schmalkalden. 
Weidebrunn E. 20. 
— .. 


omentfabrik-, Gips- 
und Kalkwerk Einrich- 


n. 
Fried. Krupp 1— 
A.-G., Magdeburg 17. 


— — — 


ab Lager 


M x gesell- erkleinerungs - Ma- 
aschinen SE Ze u.-Anl. jed. Art 
schaft m. b. H., Fried Krupp Gruson- 
Düsseldorf, werk A.-G., Magdeburg 17. 
Werdener Strasse 85. 
-i d EE 


Maschinen liefert 


7 erkieinerungs- 
Maschinentbr. „Elbtal“, 


ger. 1 Elektrizi- Herm. Schmidt,. Dresden 5. 
t etc. i I i 
Weltmarke Herkules. Siehe Inserat Seite 2032. 
hat die ‚größte „oistung und 
Haltbarkeit ohne epara- 
turen u. ist völlig unerreicht. Z Aran Freten, 
Vereinigte Windturbinen- Spezialit.: Stufenziegel- 
Werke, Dresden 38. pressen, Muffenrohrpressen. 
— Griesemann A Co., 


ahnärzti. 
Nervnadeln, Maschinen, 


Magdeburg-N. 50. 


— 


Bohrer, 


Instrumente, Materialien legeleimaschinen 
Hagenmeyer A Kirchner, und 
Berlin © 19. Bedarfsartikel. 
Leonhard Gnad, 


aAhnbohrer u. sämtli. 
Bohrmaschinen, 


mente 


Präzisionsausführung und 


I. Qualität, 


Waiblingen-Stuttgart. 


Instru- 
fabrizieren in 


iegeleimaschinen 
für alle Arten Ziegel. 


Für jedes Eu a Ehlenbeck & Co., Maschinenfabrik 
ma beste Giy Dentalbohrerfabrik, Roscher G. m. b. H. Görlitz 
zerinrollen. äscherei- Düsseldorf 112, 
Westenhoff A Co Maschine mn. eine. Rhein- u. Mosel- Hoffeldstraße 25. 
8 komplette Einrichtun- weine. Hincks! A loselel maschinen. 
Hannover 33. gen, auch für Desinfektion. Winckler. Frankfurt-. 2 Hand-, Tier- u. Kraftbetr. 
— Fabrik Export. Otto Ellerbrock, a hnbehrer. Kompl. Universal-Anlag. 


Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck 11. 


handig. Paul Neuerbur 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. ae ak 


Linz a. Rb. Altbekann- 
tes Exporthaus naturreiner 
Rhein- u. Moseiweine, auch 
in den Tropen haltbar, 
schmackhaft u. bekömmlieh. 


W. . 2 aller Art. Wat Pania u. Groß- 


. 


a8sermesser aller 
` en Art. 
Kopp & Haberland, 


Luxsche Industriowerke 
Waagenfabrik, A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 
Oschatz l. Sa, Aelteste Sperlal- Fabrik am Wee 5 
Platze. schneidemasch, liefert 
Wirren Boa 8 , In IH aussührung 
d d Fr. Wilh. Kutzscher, 
“Telschhackmasch., Ele- Freital 2 i. Sachsen. 
| erkzeugmaschinen 
* Metall- und Holz- 
bearbeitung. 
Ueber 400 000 Stuck geliefert. | e: f A 
— — I: 


W.. ee | 
Original Friedrich Lux. 


Eigene Werke. 


Maschinen-Export 
Heidenreich & Harbeck, 
Hamburg 3. 


Was Spez.: Zan- 


genf.a.Gewerbezw.fabr. 
Elias Usbeck A Söhne, 


uchtpressen, B t- 
schneidemaschinen. Bohnen. 
ema 


Sch., M — 

Gabelputzmaschinen usw. 

F Alexanderwerk 

von der Nahmer A.-G., 
Ramscheid-Berlin 8 14. 


Bester Export-Wassermesser. 
Vertret. u. Wiederverkäufer 
gesucht. 
Friedrich Lux G. m. b. H., 


| 


Ludwigshafen am Rhein. Steinbach-Hallenberg 28, Th. 


Kavitäten, Fissuren und 
Spezialbohrer liefert 


Rimafa-Schlickeysenwerk, 
Berlin SW 6&1, 
älteste Fabrik der Branche. 


Rheinische 
Zahnbohrerfabrik Innfollen-Ersatz 
G b. H (Aluminium - Foiien) In 
e e weiß, einseitig, gefärbt, 
Engelskirchen, Bez. Köln. bedruckt, glatt u. dessinlert. 


Muster und 


Wunsch. 


Z ahnsichein Y 


M. Brünn & Co., A.-G., 


Preisliste auf Fürth i. Bayern. 


uckerrohr- Walz- 
werko in jeder Größe. 
Fried Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


in allen 
AusfüLrungen 
Fan LE 
Wilh. Hembeck ster Bauart, liefern als 
Söhne, Spezial. Paul Franke & Co., 
G. m. b. H Akt.-Ges., Maschinenfabrik, 
5 Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 
Gevelsberg 
ee ündhoizmaschinen. 
Badische 
ahnbürsten in Cellu- Maschinenfabrik, 
2 loid, Durlach, 


— a 


Größte deutsche Fabrik der 
Branche. Zur Messe in Leip- 
zig: Reichshof, Zimmer 8. 


Friedri 


Schmölln (Thür.). 


Bein und 


H 
D 
t 


Holz 


Polstermaterial. aller Art. 


Gebrüder Klauder, Ma- 
schinenfbr..Dresden-Löbtau. 


7 upfmaschinen für 


ch Jahn, 
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Das Echo 


Nr. 2192 


Wichtig! 


j i t. Angebote 
Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nich 
auf diese Ankeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland-Porto von dem Einsender bezahlt wird. 


AUSLANDS:u.ÜBERSEE’/FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


Wichtig! 


i Offertbriefe 

in Brief ken, die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die 
een durfen), ee werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der EE h 1 deg 
Inserenten abzufassen. — Alle mit einem Ster (o bezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer sum ersten Male 


BRASILIEN 
Denialdepot 


mit 5- bis 10000 $ U. S. A. Jahresbedarf sucht erstkluss. 
deutsche Bezugsquellen. Deutsche Preislisten unter 
K. A. 5450 un Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19, (oi 


HOR.-Indien 


Großes Exportgeschäft in Holland sucht in Verbindung 
zu treten mit Fabriken von 


Anllinfarben In Büchsen 


für den Export nach Holländisch Indien. 


Angebote unter K. A. 5447 an Firma Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39. (*) 


PORTUGAL 


Besteingeführte Firma mit erstklass. Bank- u. Handels- 
referenzen übernimmt Vertretungen in Eisenwaren, 
Kurzwaren, Bürobedarfsartikeln usw., u. zw. entweder 
auf Kommissionsbasis oder auf eigene Rechnung. Refe- 
renzen können beim Auslandverlag erfragt werden. 
Kataloge und Offerten möglichst in portugiesischer 
, Sprache erbeten an: 

Germano Gomes da Silwa, 

Lisboa. Rua Eugenio dos Santos 16, 1°. 


hillppinen. Imp.-Haus ortugies-Guinea. 
P sucht Verbdg. m. dtsch. Carvalho d’Abreu, Lda., 

Export. i. folg. Artik.: Bissau, Portug.-Quinca. 
Lederart., Eisenwar., Auto-| Imp. von: Stoffen, Werkz. 
mobilzub., Rohölmot.. elektr. f. Tischler. Hufschmiede u. 
Art., Eisenmöb.. Geldschr., Schloss., Eisen i. Bart., Ei- 
außerd.: Spielwar., Sport-, senwaren f. Bauten, Balken 
To A.-, phot. Art., Glas-, Por- u. Bohl., Schreibwar.. Wa- 
zell., Steingutwar., Musik-] gen f. Ladentische, Kalk u. 
instrum. Ref. Korr. span. Zem., Anstrichfarb., Fahr- 


Guillermo Lopez y Cia., rüd. u. Zub. usw. Exp. von: 
Naga, G. S. (Islas Filip. 


rankreich. Gut ein- 

gef. Firma in Mittel- 

frankreich, d. üb. große 
Ausstellungsräume verfügt, 
würde d. Vertret.:m. Kon- 
signationslager einer dtsch. 
Firma in folg. Art. übern.: 
elektr. änst.-Art., Autozubeh. 
u. elektrotechn. Artik. Off. 
K. A. 5448 an Auslandverl 
d. m. b. H., Berlin SW 19, GI 


— er — 


Persien Firına in 
Jerusalem sucht Vertret. 
Ia dtsch. Fabrik. v. Stoff- 
u. Textilw. all. Art, Schuh- 
led., Leder w. all. Art, Schuhe, 
Porzellanw., Glasw. all. Art, 
fern. Eis. u. Eisenw., Lacke 
u. Lackfarb. u. alle dort 
gangb. Art. Off. mit Kata- 
logen an Kandalafte & Nas- K N A D A 
ser, Jerusalem, P. O. B. 511. 

panien. Vertret.-Fa. i. Vertreter, derzeit in Lon- 

Valencia wünscht bes. f.| don, wünscht zwecks Allein- 

diese Geg: u. mögl. auch | vertretung mit Fabrikanten 
f. ganz Apan. Vertret. dtscn.| von billigen Messerwaren 
Häuser in Drogen, pharm. 
Prä p. u. chem. 


und Neuheiten sowle ver- 
Prol., wie: |silberten Waren in Ver- 
Pottasche, salpeters. Natron, bindung zu kommen. 
Ammoniak f. landw. Betr., Eilangebot 
Bijout., Spitzen a. Art sow. eg ne 
auch weit. dtsch. Art. Korr. 
spanisch, französ. Bankref. 


für Doutscösterreich 


nur gangbarer, lukrativer 
Erzeugnisse übernimmt 
„Apa“, Wiener Neustadt, 


Patente. 


talen. Quinto Ramadori 
in Terni übern. Vertret. 
Korr. in ital. Sprache. (*) 


— nn 


S. SYMON., 
27 West Kensington Mansion, 


K. Marin Ros. 
teloj Viejo No. 3, Valencia. London. W. 14. 


ndien. Gegr. 1916. Tel. 


6 0 
AUSLANDündÜBERSEE- 
Indien. Dovi Dass Ram |: 

| Adr.: Niranjannath Jalali. 
Export. Abt. 1 Felle: Leo- 


Rakha Mal hhosla 
Bankers, Khanpuri Gate. 
parien, Schakal. Lamm, 
Fuchs, Katzen. Wölfe, Tiger, 


Hoshiarpur (Punjab). 
Marder. schwarz. Bär, Luchse 


Export von: Gummi, getr. 
Frücht., Mess.- u. Elfenb.- 
Cebr.-Gegenst., Honig, Häute 


Felle, Rauchw. — Import usw. Abt. 2 Schals: Puttus, 
von: Papier, Schreibwaren. Pashbima, Wolldecken, Nam- 


Farbstoffen, Farben, Lak- | das. Teppiche, seid. Sticke- 


ken, Oelfarben, Lampen, reien. Kissen, Gardin., Bett- 
Spielwaren. Eisen- u. Stahl. überdecken, Mittendecken a. 
waren, O OOOO Pappmasch. Abt.3 Früchte: 
TALI EN. Arpfel, Nüsse, Mandeln, 
Bodenproduktel Safran, Ladakhi-Tee usw, 
Die Firma M. Salerno] Must. g. Vorauszahl., Vertr. 
Pasqua in Caltanissetta , ges. Import. Wir übern, Ver- 
ist in der Lage, Gerste, | tret. dtsch. Firmen in Neu- 
Bohnen, Erbsen, Linsen, heiten. Zahl.-Bed.: Kasse b 
Feigen, Mandeln, Nudeln Empf. od. Vorauszahl. Korr. 


etc. in kompletten Waggons 
zu billigen Preisen zu lie- 
fern. Korrespondenz in ita- 
lienisch od. französisch, (*) 


in engl. Spr. The Bhar 
Lakshmi Trading Company: 
Baramulla-Kashmir, Ind. 


TEEN 


Verlag: Auslandverlag G. m. b. H.. Berlin SW 1 


1 La A 
(allen Landesprodukten. (0p 6. Se 


Neunkirchner Str. 36, Abt. 


ARGENTINIE 
Ich‘ 


Manikure-Bestocks. 
Korrespondenz: englisch. 
And Gladius, 
co American 5 


General 

Buenos Aires, 
rgontinion. 
mit ausgezeichn. Verb. 
in der Tabakbranche 
s. Verbindg. mit dtsch. Fa- 
brikt. u. Export. von: Ziga- 
rettenpap. i. Roll., fettdicht. 
Butterbr.-, Pack- u.Seidpap., 
Pappe,Tabakschneidemasch. 
Ang. n. i. Span., Ref. vorh. 


Alfredo A. Ramos, Buenos 
Aires, Calle Defensa 1529.“ 


ulgarien. Sportartikel, 
Geräte u. Bekleidung 
kauft in großen Quanti- 
täten auf eigene Rechnung 
« besteingeführte Firma. 
F. K. Vodniansky, 
Lom a.d. Donau, Bulgarien. 
Bes. interessieren Angeb. f. 
die komm. Wintersaison. 
geria, Offert. erb. in: 
Lampen, Oefen. Eisen- 
stühlen, Kerzen, Wasch- 
blau. Seife. Glas- u. Por- 
zellan waren. Fahrrädern. Mo- 
torrädern nebst Zub.. Unter- 
kleid. Konfektion. Wand- 
u. Taschenuhren, norweg. 
Stockfisch., Farb.. Strumpf 
war., Seide etc. Ref.: Bank 
of Brit. West-Africa, Lid. 
Oshilaja Oshisanya, 


ir übernehmen 


Alleinverireiung 


in allen hier gangbaren 
Artikeln 

Offerten unter K. A. 3443 

an den Auslandverlag G. m. 

b. H., Berlin SW 19. (*) 


Pas e Antonio Cabral. 


Largo de Poco de Bor- 

ratem, 25, 1°, Lisboa. 
Port., sucht Alleinvertret. 
dtsch. Fabrkt. in Bijout. u. 
Neuh., Toil.-Art. (Zahnb., 
Zahnpasta), Schuhcreme, 
Säcken a. Lein. od. Jute. 
Lebensmitt. (Zucker. Reis 
etc.), dtsch. Spez.-Art. Korr. 
port.. span., franz., engl. (*) 


ortugal. Spezialfirma 
in Drogen, chemischen 
und pharmazeutischen 
Produkten, Parfümerien u. 


Toilette-Artikeln übernimmt 
Vertretungen erstkl. Fabri- 


in englischer Sprache an: kanten. Ref. b. Auslandver- 


lag. Kat. u. Off. mögl. in 
portugies. Spiache erb. an 
José Franco, Lisboa, (*) 


'16 Rua Eugenio dos Santos. 


CR a a a ca 


igeria. The Nigerian 

CommercialTradingCoy., 

2,Sunmonu Dawodulane. 
Lagos, Nigeria, sucht Ver- 
bindungen in, deutsch. Ex- 
porleuren. die bereit sind, 
auf Kommisionsbasis in all. 
nach Nigeria zu tätigenden 
Geschäften zu arbeiten. 
Export von: Palmkernen, 
Palmöl, Kakao. Kaffee, Ing- 
wer. Gummi, Mahagoniholz, 
Häuten u. Fellen. Hörnern 
u. allen Arten westafrika- 
nischer Produkte. — Import 


von: Baumwoll- u. Textil- 
waren aller Art, Hüten, 
Schuhen u. Stiefeln, Perlen, 
Eisenkurzwaren ete., Nah- 


rungs- und Genußmitteln. 
Bankreferenz: Colonial Bank, 
Lagos, Nigeria. (*) 


interessiere mieh für 
Neuheiten aller Art 
Augenblicklich besonders f. 


Importh. 1 


Expo 
x 98. Lagos, Nigeria. ! Oelkuchen, 


AUSLANDS-w.ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN! 
(neneralvertretung/Azoren- Madeira 


9. — Druck von August Scherl G. m. b. II., Berlin SW 68 


Indien. BURMA! 


Der aufnahme Markt für deutsche Waren! 
Vor dem Kriege hatten viele deutsche Firmen Filialen 
in Mandalay und Rangoon, und alle erzielten gute Ab- 
schlüsse. eicben Geschäftszweig Sie auch betreiben, 
benachrichtigen Sie uns. wenn Sie (enchbäftsverbindun- 
gen in Burma suchen. Korresp. uur in engl. Sprache. 


U Po Han & Company, P. Box 494. 
Büro: 83. Sparks Street. Rangoon. 


Neu - Seeland 


Eine vorwärtsstrebende Vertreterfirtma wünscht die 
Vertretung von Fabriken in folgenden Artikein szu 
übernehmen: Glas- und Steingutwaren. Emailleartikel, 
allen Haushaltartikeln aus Eisen. — Bezahlung erfolgt 
gegen sofortige Kasse in England. y 
A. do Beer Ltd. 
66, Stuart Street, 
Dunedin. Neu-Seeland ` 
LI e 
Punjap -Indien 
DEWAN SHAHN PURAN CHAND, 
Anarkali Street, LAHORE. 
Geschăftsverbindung gesucht mit Fabrikanten 
leeren Flaschen, Korken, Metallkapseln und 
anderen Artikein für den Flaschenhandel 
sowie mit Etikette-Druckereien und lithograpbischen 
Anstalten. | 
— Aecußerste Preise erbeten 
U. $. A. 
Vertretungen erster deutsch. 
Firmen gesucht. , 
Erstkl. Ref. in Deutschland 
u. im Ausland zur Verfüg. 


von 


P. O. Box No. 54, 
Karachi (Indien). 


Import von: Off. in dtsch. Spr. erb. an: 
Strumpfwaren, Textilien, ꝑK. Ed. Beissbarth. 
elektrotechn. Artikeln. Intern. Commerce Building, 

ri von: 7-11 Water Street, E 
Oelsamen. (*) New York N. T. 


SPANIEN 


Iatornagonocionali. 
Vertreterirma mit Niederlassungen in allen gıGBeren 
spanischen Städten, die bei Gewährung von Alleinver- 
tretungen für Spanien, Portugal, Marokko auch Käufe 
auf eigene Rechnung tätigt. wünscht Angebote in: 
Koblepapier, Farbbändern. Vervielfältigungsapparaten f. 
Büros. Droge nart., Handwerkszeugen, Reklameart. sow. 
pat. Art. all, Art. Bank- u. sonst. Ref. vori. Korr. Span. 
od. Franz. E, Martinez Saenz, Alicante. Apartado 147. (“ 


ENGLAND 
Londoner Haus 


mit Filialen im Inlande und den Kolonien, 


übernimnit 
1. Alleinverkauf mit Vertretung üußerst lei- 
stungsfähiger Fabrikanten. Lager notwendig. Nur ' 


groBer: Umsatz hat Interesse. 


2. Einkauf aller engi. und kolonialen Rohprodukte 
oder Fertigwaren. 


3. Inkasso-Geschäfte 
Primn-Wechseln. 
E. S. KIEHL 
(deutscher Reichsangehöriger), Managing ` Be 
Keel Limited, 100 Wood St., London . 
— Gegründet 1905. — AR 


mit 


von 


Teilaufwertung 


& Co. 
einvørtretungen für Indien. 
Import von: Textilien, Strumpfwaren, Seide, Glaswaren, 

Steingut. Regenschirmen, Emaillewar., Goldfäden. 


Quetta, India, 


All 


Export von; Wolle, Baumwolle, Pelztierfellen. 
schen Teppichen, getrockneten Früchten. 


Beste Referenzen. 


Eine modern eingerichtete 


Seifen-, Leim-u. Ab- 
tüälleverwertungs- 
fabrik. 


wie neu. ist sofort zum Preise von Lire 
80 000.— abzugeben. Anfragen unter K. A. 
5457 an Auslandverlag GmbH., Berlin SW 19. 
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Der rechnende Federkasien_ 


Der sensationellste Schlager 
der Weltausstellung Wembley 


In England: 
8 Millionen Stück verkauft | 


Spielendes 


Für den Schüler 
Für das Büro 
Für die Sekretärin 
Für Jedermann 


A. WC 


Ein idealer 555 


Weltvertrieb, Erwerb von Fabrikations- und Alleinverkaufsrechten nur durch 


H. KORNFELD &Q CO. G.M.B.H,, BERLIN Wo, LINKS TR. 31 


Telegramm-Adresse: Plenum Berlin 


Zur Leipziger Messe: Stenzlers- Hof , Obergeschoß Koje 165 


biHlislt durch 
; N 
. IESEL 
BLECH, ?- 5 
BEARBEITUNGS- - MOTOREN 


MASCHINEN 


MOTOREN-WERKE 
MANNHEIM A. &. 


VORM. BENZ ABT. STATIONARER MOTORENBAU 


SCHULER 


re 
L.SCHULER A.G.GOPPINGEN WURTTEMBG. 


— mmm wm 


das Echo 


mit Beiblatt 


Deutſche Erport- Revue 


Wochenzeitung für Politik, Literatur, Export und Import 


Bezugspreis im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich R. M. 4.—. direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel - 


jahrlich R. M. 4.50. Jahresbezugspreis einschließlich Porto: nach dem Auslande R. M. 20.— oder nach Argentinien 12 Peso min, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, 
arien 540 Lewa, Central-Amerika 5 $ U.S.A., Chile 40 Pesos papel, China 5 5 U.S.A., Columbien 5 $ U.S.A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 5 $ U. S. A., Est- 


l 
land 1500 est. M., Finnland 160 fin. M., Frankreich und Belgien 80 Frs., Griechenland 80 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Holland und 
Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, Japan 12 Yen, Jugoslawien 260 Dinar, Lettland 22 Lat., Litauen 36 Lit., Luxemburg 80 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., Norwegen 30 Kr., 
Österreich 260 000 Kr., Paraguay 12 Peso m/n, Peru Lp. 1/—/—, Polen 24 Zloti, Portugal 100 E 


sc., Rumänien 720 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., 
Spanien 30 Pes., Tschechoslowakei 140 Kc., Türkei £ 1/—/—, Ungarn 260 000 öst. kr., Uruguay 5 Pesos oro, Venezuela 5 $ U.S.A., Vereinigte Staaten von Nord- 
amerika 5 $, Westindien 5 $ U.S.A. — Erscheint jeden Donnerstag. — Anzeigenannahme durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin SW 19 oder durch die Ala 


Anzeigen-Aktiengesellschaft in Berlin W 35 und die sāmtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. 
Bankkonto: Deutsche Bank, Depositenkasse H, Berlin SW 19, Ostbank Scherlhaus, Berlin SW 68, Deutsche Überseeische Bank, Berlin W, sämtliche Filialen des 
Banco Aleman Transatlantico und seine Korrespondenten Jorge Pieiffer & Cia., Porto Alegre, und H ke & Cia., Florianopolis und Blumenau; ferner Banco Alleımäo 
Brazileiro, Rio de Janeiro, und seine Filialen. Postscheckkonto: Berlin 67560. Ferniprechen: Zentrum 5420—22, 313—15. 


Redaktion und Verlag: Berlin SW 19, Krausenstraße 38-39 ; Postvertrieb ab Leipzig 
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MOTORENFABRIK 


Motoren und Lokomobilen für 
alle Brennstoffe 


ANTON SCHLÜTER » MÜNCHEN 8 
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Kompressorlose Klein-Diesel- 
maschine 


Rohölmaschinen nach dem Zei- 

u Viertakt-System von 3-300 PS nn le en — 

Schlüters kompressorloser Dieselmotor 2 e 

Stehende und liegende Bauarten - Schiffsmotoren Schlüters kleinster Zweitakt- 
Rohölmotor 


Stets H. Hauptner / Berlin NW 


konkurrenzlose Neuheiten | c N 
in Wand-, Tisch-, Andenken- N | für Tiermedizin und 


und Reklame-Uhren aller Art, Tierzucht 


für sämtliche Länder passend, 
nach eigenen und gegebenen Motiven Fabriken 
in Berlin und Solingen 


Spezialuhren-Fabrik Greg? IA 
GG E H N E. R & G RI M M Ur in München u. Hannover e, | 


VILLINGEN- BADEN 


NOPHON A.-G. 


at SE: - TENBERG 

EN Rasse a 
RENOMMIERTE 

SPRECHMASCHINEN 


» FABRIK GEGRUNDET 1900 
SPEZ.: CELLOPHON-RESONANZ 


FERD. 
MANTHEY 


7 | HOFPIANOFABRIK funa, 65: ARI 
PF 


= Norddeutsche 
maschinen Maschinen - Vertriebsgesellschaft m. b. H 


Anlagen | Berlin C2, Brüderstraße 2 


von 3000 bis 500000 Cal. Telegramm-Adresse: „Nomagesell” Berlin 
in fat allen Größen! 

sofort greifbar, gedlegene | e 

Ausführung, leichteste liefert konkurrenzfähig sowohl in Bezug auf 


Bedienung Preise als auch auf kurzfristige Lieferzeiten: 


GeorgMüller| || Maschinen aller Art für die Zündholz- 


Maschinenfabrik 
Magdeburg-Wilh. 15 und Zündholzschadhiel-Fabrikalion 


Vertreter gesucht 7 fabrikneu, aus eigenen Werkstätten 


Lokomobilen + 
Drefchmajfchinen 
Landw. Meſehinen 
Schwerölmoforen 


ef LAN Znane 
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23. Juli 19g = = = === == Das Echo 


„ce“ hinemalographen 


für Schulen. Vereine, Theater usw 


„PESTALOZZI“ 
Unterrichts - Kinemaiograph 
mit Stillstandscinrichtung,welche; 
stattet, durch Dru k auf einen Kno mi 
einzelne Filmteill ild r bis zur Dauer 
von 10 Minute n ohne Feuersgefahr 
projizieren zu können. Komplett mit 
Dia-Ei nrichtung 1. Gla sbilderprojek- 
tion, siche nepe ehende Abbildung. 


„ASHKI“ 


uns F 
) Hervorrag ende f rsatzlichtquelle für 
I Slaktris s Bogenlicht; ho chst ein 

fach in dë r Hand Ihabı ung In 10 Mi- 
nuten betriebsiertig Leicht eier? 

portabel! Siche $ ste und be e 
Kinolichtqu le, wo elektr. Strom 
nicht ve wu nden! Weit ül 55 0 
Kinobe benutzen mit p em 
Erfo TN \ski"-Licht! "Anke 
gibt auf 20 m Er itfernung noch ein 


2047 


gute Kinobild von 4 m Brei ite. 
F Vi 9 Sie Spe erläl - Prospekte! 
Le Günstige e I 

Pestalozzi - Kino tür Wiederverkäulier! 

Lieferung kompl. Wander Reise- Kino- e ar >> 4 


GRASS & t WORFF, Inh. Walter Vollmann, 1277 
68, Markgraicnstraße 18 


ee und 11 von GE EE und Zubehör 
Telegramm-Adresse: Kinophot, Berlin, ABC-Code 5. Ausgabe. 


Durchſchreibe bücher 


Ida dada 
8 
fertigt als Spezialität 


Buchdruckerei G. Beermann 


Berlin, Alte Jaksustzaße 18/19 


Reichfte Lagerauswahl für alle Induftriezwecke e Preislifte E 82 koſtenfrei 


Die ¢ ganze e Welt 
fragt nach 


Hohner Mundharmonikas 


und Akkordeons 


MATTH-HOHNERA-G 


TROSSINGEN 


WÜRTTEMBERG 
Katalog 124 auf Verlangen 
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Neuheit! 
Paginiermaschine 
»Ascania« 


die bewährteste Numeriermaschine der Gegen- 
wart / Lieferbar 6stellig 4 mm und 6stellig 
Si: mm Zahlenhöhe / Konkurrenzlose Preise / 
Besondere Vorzüge: Nichtrostende Ziffernräder, 
sämiliche Teile leicht auswechselbar 
gefälliges Aussehen 


INN er — Spezialfabrik für Numeriermaschinen 


a 
Aschersleben (Deutschland) 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
— 


Man verlange Prospekt / Rühr'ge Verireter gesucht 


Westerheide- 
, Gewindeschneidkluppe 7 
D. N. P. und Ausl.- Patente 


u a Schnitt- und Leistung 
fähigkeit! 
Leistungsbeispiele: Gewinde 

— We 100 mm lang, ein 
Schnitt, einM ann in zwei Minuten 
Gewinde 1-1! ,”Ww.,100 lang, 
ein Schnitt. ein Mann in drei Minut 
Über 3000 Gewinde Pine Nach- 

schleifen der Backer 


Z E — 


N | 


BME TALFBAUKASTEN — 


GEBR. MÄRKLIN d CIE. 


Bee (W urn) Fabrik ie AE 


Eisenbahnen mit Uhrwerk, Dampf, Elektrisch 
Elektromotoren `. Dyno momaschinen Dam f- 
maschinen . Betriebsmodelle - Schiffe - Automobile 
MÄRKLIN Metallbaukasten - Blitzkreisel 
Kinderkodhherde 


ii = * 
| a Zu den Messen in Leipzig: Spielwarenhaus Wagner, Grimmalsche Str. s. 


ETH 


Maschinenfabrik 


Westerheide 


Velberterstr.17 Düsseldorf 2 27° Telephon 8583 


SER eee 


— — 


Nr. 2193 


Berlufo-Armaturen 


AKTIENGESE LES CHA 
Ger HEN 118/K, Lichtstrasse 52 
Metallgiesserei u. Spülkastenfabrik 
— . —?vv—v—v—J — — 


Berluto-Spülkasten 


Unerreicht feine 
Schleifarbeit bei 
nachweisbar 900% 
Zeitersparnis. 
Schleift u. poliert 
gerade, schräge 
oder geschweifte 
Flächen an Holz, 
Eisen, Metall, 
Horn, eic. 


* 


Schlickeysen- 
Ziegelei-Maschinen 


In SC Staate n de 1 Welti Veltverbreitet u. nachge: baut 


Alleinhersteller: 
+ Unsere Spezialitäten 
rriedridi Becker Eingebaut: Original - Berluto - Shwimmerhahn 
M Vollständige Ziegeleianlagen D.R.P. 309331 / Berluto-Schwimmerkugel D.R.G.M. 
aschinenfabrik 


Berluto-Saugheber D.R.P-a. mit auswechselbarem 
Messiugführungsstück u. schwalbenschwanzförmig 
festgehaltener Gummidichtung 


Berluto- 


Messingschwimmerhähne f. Klosettspülksst. D. RP. 
Hocdruckhähne D. R. P., Reservoirhöhne DR. 
Saugheber aus Hortbl. D. R. P. a. 


sind unerreicht! 


Durch sämtliche Grossisten zu beziehen 
Brancekundige Vertreter gesucht 


»RIMAFA« 


Rixdorfer Maschinenfabrik, 
vorm. C. Schlickeysen 


(Schlickeysenwerk) 


Stuligart 


Königstrasse 1 


% 


Vertreter 
gesucht! 


Berlin SW61, Tempelhofer Ufer 3 
Älteste Fabrik der Branche 
Telegramme: Schlickeysen Berlin 61 
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| Übernehme den i S WT "os ` a rn. $ eler ie en d rik 
N A. — > flaschen- A G. m. b. H. Hannover- Wüliel 
. Einkauf M ) züge sofort Tel Adr: Wülfelnieten / Code: A. B. C. 5th Edition 
\ v ) 0 j Personen- lieterbar. T O GN 
) W N O H u. Lasten- Krananlagen 7 sonur: MN sane Zweispitz- 
N erkzeugen i — d wech vorrichtungen ` A 8 | T T und 
M 9 VA j 
i| u. Eisenwaren 3 E T T T 1 . — 
e SET GH usführun 
N für la ausländische Häuser j O 44% S 75 E galvanislert er 
` auf Kommissionsbasis. e C ES „ NM Si lackiert 
Korrespondenz i — E d s | In RR Farbe 

: A H , 7 SE - 
| deutsh, english, spanisch b > . N, i > 
i und französisch. j d U; SE | S N Ga Spezialnieten 
i Fritz a. e - Kees Së | jeglicher Art 
| Fritz Fröhlich |!| °: 2 8 2 aus Jedem Material. 
H REH OCH EE See 
| (Rheinland) N Z CARL FLOHR A.- e. = TT T 1 stets deg 
| - BERLIN N4 E 
—̃ v—— —-— 1 | Katalog und Muster auf CH 


Hense. lee 159. Reismühlen, Gefreidemünlen 

F. M. SCHULE & CO. 

| Hambur® 1, LA,  Spitalersir. 16 
Telegra d | > 


ABC Code 
5th Edit. 


d Adress 3 Reg, F ` 1 H 
bt d Bentiey s 
elsschu ër s a = compli. 
phrase code 


Dr. Trenkler 


HIN WS 


111111100 


und bedru 


Vertreter in 


e. K, . 
8 


EZ 


Graphische Kunsta 


Werbedruchksachen , Kataloge 


Vorlagen der Besteller 
Großes Lager von Städteansidhtska 
Eigene phofographische A 


200loglscher as I eicrinär 


LOUIS M. MEUSEL 


* 


ſomic 
t 


kt, Ocl⸗Pa 
liefern 


* 


NN Nagelpulver in unerrei 


e. V. Brieger & Co., U. m. b. H., B 


alle Plätze terumht. Originaimust 


nstalt ersten Ranges 


—— 


Prospekte , Klischees 


Buchdruck, Lichtdruck, Steindruck, Edhtkupferdruck, Offsetdruck, Chemigraphie, 
Lithographie, Kolorieranstalt, Präögerei . Anfertigung noch 
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lust im Reichstag auf den Nullpunkt. Anscheinend hat jeder 

Abgeordnete, gleichviel welcher Fraktion, das Bedürfnis, 
Schluß zu machen und irgendwohin zu flüchten. Das Merk- 
würdige ist nur, daß gerade in dieser Periode sich fast alljähr- 
lich — nicht nur in Deutschland, sondern auch in anderen 
Ländern — ein Berg eminent wichtiger Gesetzesvorlagen vor- 
findet, auf deren Erledigung vor den Ferien die jeweilige Re- 
gierung den allergrößten Wert legt. Die Folge ist Durchneit- 
Schung mit Flugzeuggeschwindigkeit bei fast apathischer 
Gleichgültigkeit der Abgeordneten gegen die Folgen. Ein klas- 
sisches Beispiel ist das in langwierigen Verhandlungen vieler 
Sitzungen gezeugte Hypotheken-Aufwertungs- 
gesetz, das als Wahlparole eine nicht geringe Agitationsrolle 
gespielt hatte und auf Dring— 
lichkeitsantrag schließlich in 
seiner Kompromißfassung am 
15. Juli durchgejagt wurde. 
Die sehr erhebliche Opposition 
der Minderheiten, die zuletzt 
eine Vertagung der Beschluß- 
fassung auf zwei Monate ver- 
langt hatte, wurde zwar über- 
stimmt, dafür aber ein völ- 
kischer Antrag auf Aus- 
setzung der Verkündung um 
zwei Monate durch die ver- 
fassungsmäßige Zustimmung 
eines Drittels des Reichstages 
angenommen. Der Reichs- 
präsident hat sich nach An- 
hörung des Reichskanzlers 
und der Minister für Finanz 
und Justiz, trotz gewisser Be- 
denken, für die Unterzeich- 
nung und Veröffentlichung des 
Aufwertungsgesetzes ent- 
schieden, wie dies nicht an- 
ders zu erwarten war. Das 
Gesetz stellt keineswegs einen 
Ausgleich dar, von dem man 
sagen kann, daß beide Teile, 
Schuldner und Gläubiger, 
gleich große Opfer gebracht 
haben. Das mit 230 gegen 197 
Stimmen angenommene Hypo- 
theken - Aufwertungsgesetz 
sieht nämlich eine Aufwertung 
von höchstens 25 Prozent vor. 
Ahnliche Quoten sind bei der 
Aufwertung der Sparguthaben 
und Industrieobligationen her- 
ausgekommen. Die Zukunft 
der früheren Kleinkapitalisten, 
die ihre Spargroschen in 
Sparkassen oder Staatspapie- 
ren angelegt hatten, ist daher 
wenig erfreulich, die der ehe- 
maligen Großkapitalisten da- 
gegen immerhin noch erträg- 
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den Abbruch 


Vor dem Bruch des Vatikans mit der Tschecho-Slowakei. 
Abreise des päpstlichen Nuntius, 
) ; 27 s-Feier, die unter dem Protektorat des Präsi- 
VVV Tana der Regierung stattgefunden hat, hat 


ten der Republik und Se : j 
855 700 stliche n Monsignore Marmag!t, Prag verlassen, und erwartet man 
der Beziehungen des Vatikans mit der I sckechoslowakei. 


lich geworden. Erhält doch ein früherer Millionär 
250 000 Goldmark als Aufwertung. Ob die Agrar- und 
Industriezölle noch vor den Ferien zur Erledigung 
kommen, erscheint sehr zweifelhaft, Fast täglich treten 
neue Bedenken der verschiedensten Art auf, die eine neue 
Prüfung erfordern. Voraussichtlich wird die von den Deutsch- 
nationalen und den beiden Volksparteien unterstützte Re- 
gierungsforderung nach Mindestzöllen durchgehen. Der 
vom Handelspolitischen Ausschuß des Reichstages eingesetzte 
Agrarenquetenausschuß zur Prüfung der Agrarfragen, dem die 
allerersten Köpfe der Wissenschaft angehören, ist zu dem Re- 
sultat gekommen, daß ein lückenloser Zollschutz mit der Wirt— 
schaftslage Deutschlands nicht vereinbar ist. Er hält neben 


den eigentlichen. aber mäßigen Getreideschutzzöllen einen 
ebensolchen Zoll auf Mais und 


Futtergerste für nötig, ebenso 
wie hohe Verhandlungszölle 
für Brotgetreide, um die agra- 
rischen Exportländer zum Ab- 
bau ihrer Industriezölle zu 
veranlassen. Dies zu errei- 
chen, wird Sache der Han- 


denen zurzeit eine ganze 
Reihe in Behandlung ist. In 
der Schwebe sind die bezüg- 
lichen Verhandlungen mit 
England,den Vereinig- 
ten Staaten, Schwe- 
den, Finnland. Gries 
chenland, Belgien- 
Luxemburg. Die Verhand- 
lungen mit der Türkei 
haben zu einem günstigen 
Abschluß, der sich auf das 
gegenseitige Meistbegünsti— 
Lungsrecht aufbaut, geführt. 
Die Unterzeichnung wind in 
den nächsten Tagen erfolgen. 
Die deutschen wie die tür- 
kischen Zollbehörden sind an- 
gewiesen, die Erzeugnisse des 
anderen Teiles bei der Einfuhr 
wieder als meistbegünstigt zu 
behandeln. Die vorläufig auf 
den 15. September vertag- 
ten Wirtschaftsverhandlungen 
zwischen Deutschland 
und Frankreich haben 
vor Toresschluß doch noch 
ein Teilergebnis gehabt. Es 
ist, vorläufig auf vier Monate, 
ein Sonderabkommen 
über das Saargebiet, 
das bisher als Zusatzabkom- 
men zum Handelsvertrag ge- 
dacht war, getroffen worden. 
Der wesentliche Inhalt be— 
steht darin, daß für die 
Ausfuhr gewisser Erzeug- 


delsverträge sein, von 
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nisse des Saargebiets ins deutsche Zollgebiet und für die 
Einfuhr gewisser deutscher Rohstoffe und Fertigfabrikate 
ins Saargebiet Zollfreiheit oder Zollvergünstigungen ge- 
währt werden. Die Grunderwägung war, daß die schon 
Schwer notleidende Saarwirtschaft, die auf den deutschen 
Markt als Bezugs- und Absatzgebiet angewiesen ist, ge- 
stützt werden muß. Ein wesentlicher Teil des Abkommens 
behandelt die Hereinnahme von Saar-Eisen nach dem deutschen 
Zollgebiet. Das französische Parlament, das am 12. Juli in die 
Ferien ging, hat, ebenso wie der Senat, dem Abkommen zuge- 
stimmt. Damit ist dem Saargebiet eine Atempause gewährt, 
ist den dringendsten Lebensbedürfnissen bis zu einem gewissen 
Grade Rechnung getragen worden. In dem Zollkrieg, den 
Polen gegen Deutschland führen zu müssen glaubt, 
anstatt vernünftigerweise zu verhandeln, ist eine Verschärfung 
eingetreten, indem Polen weitere Warengattungen auf die Ein- 
fuhrverbotsliste setzte und besonders betonte, daß Einfuhr- 
scheine für diese Waren unter keinen Umständen erteilt wer- 
den. Die deutsche Verhandlungsbereitschaft beantwortet Polen 
vorläufig noch mit der Geste des Diktators, die es als Protege 
Frankreichs annehmen zu dürfen glaubt. Weitere bittere Er- 
fahrungen werden es belehren müssen, daß die Zeiten sich ge- 
ändert haben. In der Antwortnote auf die französische Note 
vom 16. Juni, betreffend den Abschluß eines Sicher- 
heitspaktes, hat die Reichsregierung sich am 15. Juli auf 
einen Entwurf der Antwort geeinigt. Die Schlußredaktion wird 
nach Fühlungnahme mit dem Auswärtigen Ausschuß des 
Reichstages und den Ministerpräsidenten der Länder erfolgen. 
Die Absendung ist für Samstag, die Veröffentlichung des Wort- 
lauts für Dienstag in Aussicht genommen. Für den Eintritt 
Deutschlandsin den Völkerbund bleibt, abgesehen 
von der Frage des Durchmarschrechts, die vollständige Räu- 
mung des sogenannten Sanktionsgebiets und der Kölner Zone 
die Vorbedingung. Die von Briand in seiner Note neu auf- 
geworfenen Probleme bedürfen erst einer juristischen Klärung. 
England würde es am liebsten sehen, wenn der Sicherheitspakt 
recht bald in ganz großen, klaren Linien abgeschlossen würde 
und die rabulistischen Kniffe, die Frankreich unbedingt hinein- 
bringen will, Gegenstand späterer mündlicher Besprechungen 
blieben. 

Deutsch-Südwestafrika hat vom südafrikanischen 
Parlament eine Verfassung erhalten, die, wie General Hertzog 
ausführte, ein weiterer Schritt auf dem Wege zur Einverleibung 
in die Union sein soll Diese Verfassung, die eine papierne Pa- 
rität der gesetzgebenden Versammlung konstruiert, betrachtet 
Hertzog als Notbehelf, er hofft, daB Union und Deutsch-Süd- 
westafrika bald in noch engere Verbindung kommen! Wir hoffen 
dagegen, daß seine Hoffnungen zuschanden werden möchten. 
Deutsch- Südwestafrika ist deutsch und muß deutsch bleiben. 

Englands Lagein China ist sehr ernst. Sein schwerer 
Fehler, Deutschland im Versailler Diktat zum Verzicht auf die 
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Exterritorialität in China zu zwingen, rächt sich jetzt an ihm. 
denn China verlangt von ihm den gleichen Verzicht und Eng- 
land will die Fremdenrechte, obgleich sie von ihm selbst durch- 
brochen wurden, keinesfalls preisgeben. Amerika will innerhalb 
der nächsten drei Monate eine internationale China-Konferenz 
einberufen, wozu Deutschland aber nicht geladen werden soll. 
China soll den Tagungsort bestimmen. Wenn auch von eng- 
lischen Blättern Stimmung für ein scharfes Vorgehen gegen 
China gemacht wird, so dürfte eine friedliche Auseinander- 
setzung mit China den bedroüuten britischen Interessen doch 
dienlicher sein, als ein Kreuzzug. China ist nicht mehr das 
Land von vor 20 Jahren, und außerdem stehen die agitierenden 
Sowjets dahinter, die nicht anstehen, dem Lande ihre Organi- 
sation zur Verfügung zu stellen. Die englischen ernsten Mah- 
nungen an Rußland sind mit einer ziemlich eindeutigen Kriegs- 
rede des Volkskommissars für den Krieg, Frunse, beantwortet 
worden. Moskau ist, wie russische Blätter schreiben, auf alles 
vorbereitet und läßt sich auch von England nicht das Recht 
nehmen, seine bolschewistische Agitation zu treiben, wo immer 
es ihm beliebt. 

Frankreichs Ohnmacht, in Marokko Ruhe 
zuschaffen, führt zu den verzweifeltsten Maßnahmen. Man 
will 50 000 Mann Verstärkungen ehestens an die Front werfen, 
ein Oberst Girod will freiwillige Offiziere und Mannschaften für 
Marokko werben, einige amerikanische Jünglinge haben sich 
als Kampfflieger angeboten, um die französische Zivilisation in 
Marokko zu retten, noch ehe der neue Oberstkommandie- 
rende Raulin sich einschiffte, ist der Marschall Petain nach 
Rabat geflogen, um dem Kollegen Lyautey, der anscheinend 
gar nicht so will wie Paris und wohl auch keme Lust hat, Frie- 
den zu machen, kraft seiner Anciennnität auf die Finger zu 
klopfen. Der Zivilist Painlev& brachte gegenüber Lyautey nicht 
die nötige Autorität auf. Der offene Krieg wird ja eines Tages 
nominell zu Ende gehen, aber im stillen wird der Kampf nicht 
eher aufhören, bis der letzte Franzose aus Nordafrika heraus- 
geworfen ist. Die Völker Nordafrikas haben auf den euro- 
päischen Schlachtfeldern nicht nur gesehen, daß Frankreich 
nicht unbesiegbar ist, sondern auch die Kriegskunst gelernt. 
Das muß und wird sich eines Tages rächen. 

Die monegassische Regierung hat sich bereit er- 
klärt, die von ihr gegen das deutsche Eigentumin 
Monako getroffenen Maßnahmen aufzuheben und die Honorare 
der Sequester sowie die Kosten der Beschlagnahme zu über- 
nehmen. Auch dieser würdige Gegner Deutschlands stellt sich 
wieder auf Friedenspolitik ein. Die Militärrevolution 
in Griechenland ist bisher unblutig verlaufen. In dem 
General- Ministerpräsidenten Theodoros Pangalos will Grie- 
chenland absolut einen griechischen Mussolini sehen. Jeden- 


falls ist er ein Mann der Ordnung und Organisation, der sich 
redliche Mühe geben wird. 


Politiſche Tagesfragen 


DAS AUFWERTUNGSGESETZ UNTERZEICHNET 


' er Reichspräsident hat am 16. Julf den gemeinsamen 
Vortrag des Reichskanzlers, des Reichsministers der 


Justiz und des Neichsminis bers der Finanzen über die vom 
Reichstag zur Regelung der Aufwertung beschlossenen (Gesetze 
“und die Frage einer etwaigen Aussetzung der Verkündung ent- 
gegengenommen. Der Reichskanzler und die Reichsminister 
legten die Vorteile dar, die die neuen Gesetze gegenüber der 
dritten Steuernotverordnung zugunsten der Gläubiger enthal- 
ten. Sie wiesen ferner darauf hin, daß nach einmütiger Auffas- 
sung des Reichskabinetts eine Aussetzung der Verkündung der 
vom Reichstag beschlossenen Gesetze eine für Volkswirtschaft 
und Staatsfinanzen verhängnisvolle Lage schaffen, den inneren 
Frieden der Bevölkerung gefährden und so den Gesamtinter- 
essen des Volkes zuwiderlaufen würde. Der Reichspräsident, 
der sich gemeinsam mit der Reichsregierung dauernd bemüht 
hat, eine den Interessen der Gläubiger, namentlich der Klein- 
rentner und der Kriegsopfer, möglichst Rechnung tragende Ge- 
staltung der Aufwertung herbeizuführen, konnte sich der Be- 
rechtigung der ihm vorgetragenen Gründe nicht verschließen. 
Der Reichspräsident hat sich deshalb dahin entschieden, von 
dem ihm nach der Reichsverfassung zustehenden Rechte, die 
Verkündung der Gesetze auszusetzen, keinen Gebrauch zu 


machen, und hat demgemäß die beiden Gesetze vollzogen und 
ihre Verkündung veranlaßt. 


Zur Erklärung der Lage, in der sich der Reichspräsident 
befand, ist folgendes zu bemerken: 

Kurz vor der Unterzeichnung war von den Aufwertungs- 
organisationen dem Reichspräsidenten der folgende Hilierui 
zugegangen: | 

Herr Reichspräsident! 


Mit nur 230 von 428 Stimmen hat der Reichstag in unsach- 
licher Überhastung das Gesetz betreffend die Hypothekenauf- 
wertung angenommen. Diese geringe nominelle Mehrheit ist 
eine trügerische. Durch Fraktionszwang ist eine große Anzahl 
von Abgeordneten entgegen ehrlicher anderer Überzeugung be- 
stimmt worden, für das Gesetz zu stimmen. Diese Abgeord- 
neten haben damit ihre Gewissensfreiheit preisgegeben und 
zum großen Teil den Anschauungen und Versprechen zuwider 
Schandel, mit welchen sie ihre Wähler gewonnen haben. Von 
mehreren Abgeordneten steht leider bereits fest, daß sie in 
Wahrnehmung persönlicher Interessen ihr Mandat mißbraucht 
haben. Durch diese Zusammenhänge ist eine anfechtbare 


Mehrheit des Reichstages für ein Gesetz eingetreten, welches 
die wahre Mehrheit des Volkes vergewaltigt. 


Der Inhalt dieses Gesetzes ist verfassungsändernd und bedarf 


darum zu seiner Rechtsgültigkeit einer Zweidrittelmehrheit des 
Reichstages. An dieser fehlen 55 Stimmen 
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In Kenntnis dieser Tatsache hat darum mehr als das ver- 
fassungsmäßige Drittel des Reichtages auf Grund des Ar- 
tikels 72 der Reichsverfassung die Aussetzung der Verkün- 
dung verlangt, damit durch einen Volksentscheid die wahre 
Meinung des Volkes ermittelt werde. 

Dieselben Parteien, welche 1% Jahr lang für die Not der 
Sparer und Geschädigten kein Verständnis gezeigt haben, wol- 
len von Ihnen, Herr Reichspräsident, wieder unter Vorspiege- 
lung falscher Behauptungen jetzt die sofortige Verkündung des 
Gesetzes erzwingen, indem Sie durch die Dringlichkeitserklä- 
rung des Gesetzes überrumpelt werden sollen. 

Namens aller Geschädigten und der rechtlich Denkenden des 
Reiches erklären wir hiermit die Bereitwilligkeit, lieber drei 
Monate zur Herbeiführung eines unanfechtbaren Gesetzes, 
welches von der Mehrheit des Volkes angenommen wird, auf 
den Beginn der Leistungen der Schuldner zu warten, als ein 
Gesetz verkündet zu sehen, welches alle Merkmale der Verfas- 
sungswidrigkeit in sich trägt, gerichtlicher Anfechtung aus- 
gesetzt ist und durch das damit unvermeidbare Volksbegehren 
die Bevölkerung und die Wirtschaft für viele Monate den hef- 
tigsten Kämpfen und Erschütterungen aussetzen muß. 

Die Entscheidung ist jetzt in Ihre Hand, Herr Reichspräsi- 
dent, gelegt, und die Mehrheit des Volkes erwartet in ihrer 
Not, daß Sie dem verfassungsmäßigen, von dem einsichtigen 
Teil des Reichstages beschlossenen Aussetzungsverlangen der 
Verkündung des Gesetzes entsprechen und den damit geforder- 


ten Volksentscheid herbeiführen lassen. 
Gleichzeitig bitten wir um umgehenden Empfang unserer Ab- 


ordnung zu mündlichem Vortrage. 
(gez.) Aufwertungsgemeinschaft. 


Widerhall der Presse: 
Berliner Lokalanzeiger: 


rechlsstehend 
schreibt: „Die vom Reichspräsidenten vollzogene Entschlie- 
Bung ist danach unter voller Würdigung aller der schwerwie- 
genden Momente erfolgt, die die Entwicklung dieser Abschluß- 
regelung begleitet haben. Von diesem hohen Verantwortungs- 
gefühl getragen, konnte der Reichspräsident nur eine Entschei- 
dung treffen, die den Interessen des im Staate verkörperten 
Volksganzen entsprach, dem sich letzten Endes die Finzel- oder 
Gesamtansprüche ger Privatgläubiger unterzuordnen haben. 
Von diesem Gesichtspunkte aus wird man bei allem Gegensätz- 
lichen der über die Aufwertung bestehenden Anschauungen 
dessen gewiß sein, daß über die maßgebliche Bedeutung der 
Stellungnahme des Reichspräsidenten in dieser Frage kein 
Zweifel mehr bestehen kann. Die Zurückstellung aller persön- 
lichen Bedenken über die Möglichkeit, daß an sich unberech- 
tigte Angriffe hieraus hergeleitet werden könnten, gegenüber 
dem rein Staatspolitischen ist an sich bei der überragenden 
Persönlichkeit des Reichspräsidenten als eine Selbstverständ- 
lichkeit anzusehen. Immerhin werden die in der Opposition 
stehenden Parteien sich auch diesen Anlaß sicherlich nicht ent- 
gehen lassen. Man denke sich nur den umgekehrten Fall, daß 
eine den jetzigen Oppositionsparteien genehme und von ihnen 
nach schweren Kämpfen durchgesetzte Vorlage im letzten 
Augenblick an der Weigerung des Reichspräsidenten zunächst 
wenigstens vorläufig scheitern würde: Was dieses Oberhaupt 
des Reiches dann wohl von den so ungemein streitbaren Her- 
ren und Damen der Linken zu hören bekommen würde. Nein, 
bei aller Unvollkommenheit der Aufwertungsgesetze, die auch 
im Lager der Regierungsparteien durchaus nicht bestritten 
wird, von den zwei Übeln, zwischen denen jetzt nur noch zu 
wählen war, mußte der Reichspräsident sich unbedingt für das 
kleinere entscheiden, und das war die ihm nach der Verfassung 
obliegende Unterzeichnung der vom Reichstag und Reichsrat 


beschlossenen Vorlage. 


Vorwärts 

sozialdemokralisch 

Dieser letzte Notschrei der enttäuschten Sparer und verarm- 
ten Gläubiger ist ungehört verhallt. Wie wir voraussagten, 
hat „der Retter“ unterschrieben, was Luther ihm vorlegte! 
Er wird auch weiter unterschreiben, was das Rechtskabinett 
für nötig hält. Aber diejenigen, die auf diesen „Führer“ einen 
Glauben warfen, der Berge versetzen könnte, stehen ent- 
täuscht und verwirrt: Selbst Hindenburg kann sie nicht retten, 
wenn das Großkapital es anders will! 

ê 


Berliner Tageblatt 

demokratisch 

Der Reichspräsident hat den durch den völkischen Antrag 
eröffneten Weg, die Verkündung der Aufwertungsgesetze um 
zwei Monate hinauszuschieben, um dem etwaigen Verlangen 
nach einem Volksentscheid Spielraum zu lassen, nicht betreten. 
Niemanden, der mit der Situation vertraut war, wird dieser 
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Entschluß überraschen, die Aussetzung der Verkündung hätte, 
das kann wohl mit Gewißheit gesagt werden, eine Regierungs- 
krise nach sich gezogen, und Präsident Hindenburg soll jüngst 
erst im vertrauten Kreise ausdrücklich gesagt haben: „Bei 
mir gibt es keine Krisen.“ Wie lange dieses Wort Geltung 
haben wird, mag dahingestellt bleiben: jedenfalls aber scheut 
er doppelt vor Krisen zurück, zu demen er selbst den Anstoß 
geben müßte. Darum hat er sich — mit Bedauern sicherlich, 
wie jeder ernsthafte Politiker, der die bestbegründeten An- 
sprüche des einzelnen den unabweisbaren Notwendigkeiten des 
Staatsinteresses unterordnen muß, — den Argumenten des 
Reichskanzlers und der beiden Minister gefügt und hat die so- 
fortige Unterzeichnung vollzogen. 

Wenn dieser Ausgang, wie gesagt, auch keinen Unterrich- 
teten überraschen kann, — Enttäuschung, schwere Enttäu- 
schung wird er doch hervorrufen bei denen, die von Hinden- 
burg auch Hilfe für ihre unverschuldete Notlage erwartet hat- 
ten. Ein paar begütigende Worte sind alles, was den Ent- 


täuschten zuteil wird. 


Kreuzzeitung 
deutschnalional 
Reichspräsident von Hindenburg hat sich den vom Reichs- 


kabinett vorgebrachten Gründen nicht verschließen können und 
von seinem Rechte, die Verkündung der Aufwertungsgesetze 
auszusetzen, keinen Gebrauch gemacht. Die Unvollkommen- 
heit der Aufwertungsgesetze wird auch von den Regierungs- 
parteien nicht bestritten, aber wo es gilt, zwischen zwei Übeln 
zu wählen, wo die Interessen des im Staate verkörperten 
Volksganzen den Einzelinteressen der Privatgläubiger gegen- 
überstehen, konnte die Entscheidung nicht zweifelhaft sein. 
Leicht wird dem Reichspräsidenten die Entscheidung nicht 
geworden sein. 

Selbstverständlich lassen sich die Oppositionsparteien die 
Gelegenheit zu einer neuen Hetze nicht entgehen. Sie richtet 
sich in erster Linie selbstverständlich gegen die Deutschnatio- 
nale Volkspartei, der der Vorwurf gemacht wird, daß sie die 
vor den Wahlen gemachten Versprechungen nicht eingehalten 
habe. Zum andern aber richten sich die Vorwürfe der Oppo- 
sitionsparteien, wenn auch teilweise versteckt, auch gegen die 
Person des Reichspräsidenten selbst. Den Vogel schießt Georg 
Bernhard in der „Vossischen Zeitung‘ ab, indem er von den 
beiden letzten Wahlfeldzügen der Deutschnationalen als den 


„dreistesten Doll Gschen Betrugsaktionen der neueren deutschen 


Geschichte‘ spricht. In diesem Zusammenhange macht Bern- 
hard den Deutschnationalen auch den unerhörten Vorwurf, daß 
sie ganz wesentlich zu dem Unglück der Hunderttausende von 
Inflationsverlierern mitgewirkt hätten. Die Herren Helfferich 
und Hugenberg mit ihrem gesamten Anhang und der von ihnen 
ausgehaltenen Presse seien es gewesen, die jede Maßnahmen 
verhindert hätten, die dem Weiterumsichgreifen der Inflation 
ein Paroli bieten sollten. Gegenüber solchen unerhörten An- 
griffen, die schärfste Zurückweisung verdienen, sei daran er- 
innert, daB die Stabilisierung der Währung durch die Einfüh- 
ıung der Rentenmark erfolgte, deren Vater doch Dr. Hellferich 
ist. Dann aber hatten zu jener Zeit nicht etwa die Deutsch- 
nahmen der Regierung irgendwelchen Einfluß. In ihr saßen 
vielmehr gerade diejenigen, die sich jetzt am lautesten über 
den angeblichen Betrug am Volke aufregen. 


Deutſche Tageszeitung 


agrarisch. 


Die Deutschvölkische Freiheitspartei hat es sich nicht ver- 
sagen können, zur hellen Freude der Sozialdemokraten und 
Kommunisten den Reichspräsidenten von Hindenburg in den 
Aufwertungskampf hineinzuziehen. . . . Man kann es nur als 
eine schwere Versündigung an der Person des Reichspräsi- 
denten von Hindenburg bezeichnen, daß die Deutschvölkische 
Freiheitspartei durch ihren Antrag in den breiten Massen der 
durch die Inflation geschädigten Bevölkerung’ Hoffnungen und 
Vorstellungen erweckt, zu deren Verwirklichung der Reichs- 
präsident auch beim besten Willen gar nicht in der Lage 
wäre... Daß die Aufwertungsgesetze an sich höchst unvoll- 
kommen sind. daß sie auch an sich zahlreiche Ungerechtig- 
keiten enthalten, darüber sind sich auch ihre Schöpfer 
völlig klar: aber diese Urwollkommenheiten und Ungerechtig- 
keiten sind ganz unabhängig von gutem oder bösem Willen, 
sie sind in der Sache selber, die Ungerechtigkeiten vor allem 
in den rechtlichen Schwierigkeiten des Problems, die allge- 
meine Unvollkommenheit entscheidend in den so ungeheuerlich 
begrenzten wirtschaftlichen Möglichkeiten begründet. Mit 
allem Nachdruck sei hier ausgesprochen, daß zahlreiche sach- 
kundige Bourteiler unseres Wirtschaftslebens durchaus einig 
mit dem Reichsbankpräsidenten darin sind, daB schon diese 


nationalen und die ihr nahestehenden Parteien auf die Mag- 
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Regelung der Aufwertung der deutschen Wirischait, die zu- 
gleich ja auch die Finanzen des Reiches letzten Endes trägt, 
für die Dauer untragsare Belastungen zumutet. 


Kölniſche Zeitung 


liberal 


Die sogenannten Aufwertungsfreunde, die sich in den letzten 
Tagen von ihrem teils von Rechtsidealismus, teils von Un- 
kenntnis der realen Möglichkeiten beeinflußten Fanatismus 
haben schlecht beraten lassen, erwiesen ihrer Sache einen 
bösen Dienst, als sie die Person des Reichspräsiden‘en für ihre 
Sache einzuspannen versuchten. Sie haben vor der Öffent- 
lichkeit den Anschein erweckt, als ob für den Reichspräsiden- 
ten v. Hindenburg die Möglichkeit bestünde, in den Aufwer- 
tungsgesetzen, die Reichstag, Reichsrat und Reichsregierung 
übereinstimmend beschlossen haben, sachlich etwas zu ändern. 
Sie konnten nur erreichen, die Person des Reichspräsidenten 
in die innzrpolitische Arena hineinzuziehen mit der Folge, daß 
auch auf seine über den Parteien stehende Person einige Dreck- 
schleuder geworfen wurden. 

Der Antrag der Völkischen, die Verkündung des Auf- 
wertungsgesetzes nach Artikel 72 der Reichsverfassung auszu- 
setzen, konnte durch den B8schluß der Dringlichkeit, den die 
Mehrheiten des Reichstags und des Reichsrats gefaßt haben, 
nur zum Teil pariert werden. Artikel 72 der Verfassung 
1äßt in diesem Falle dem Reichspräsidenten freie Hand, ob er 
das Gesetz verkünden oder zwei Monate aussetzen will. Damit 
ist aber lediglich eine technische Entscheidung in das Ermessen 
des Reichspräsidenten gestellt. Will er eine sachliche Ent- 
scheidung treffen, so ist es ihm nur möglich, nach Artikel 73 
das Gesetz innerhalb eines Monats zum Volksentscheid zu 
bringen. Die Verkündung des Gesetzes aufzuschieben, ohne 
den Volksentscheid zu veranlassen, wäre ein verantwortungs- 
loses Beginnen, da damit ohne ersichtlichen Zweck die Beun- 
ruhigung des gesamten Volkes über die Art der Aufwertung 
und die Schwierigkeit der Kreditbeschaffung für unsere Wirt- 
schaft erhöht werden. Unter den heutigen parlamentarische 
Verhältnissen besteht aber für den Reichspräsidenten keine 
Möglichkeit, auf Grund der Verfassungsbestimmungen den 
Volksentscheid herbeizuführen. Wollte er in anordnen, so 
bedürfte er nach Artikel 50 der Weimarer Verfassung der 
Gegenzeichnung des Reichskanzlers. Da das Reichskabinett 
auf die Aufwertungsgesetze festgelegt ist, und demmach der 
derzeitige Reichskanzler die Gegenzeichnung verweigern 
müßte, hätte der Reichspräsident das Recht, nach Artikel 43 
den Rejchskanzler zu entlassen, was natürlich mit einem Ge- 
samtrücktritt des gegenwärtigen Kabinetts beantwortet werden 
würde, und einen neuen Kanzler zu ernennen, der zunächst 
sein Kabinett zu bilden hätte. Dieser neue Reichskanzler be- 
nötigte wieder zu seiner Amtsführung das Vertrauen des 
Reichstages. Bei der heutigen Zusammensetzung des Reichs- 
tags würde aber kaum ein Kanzler eine Mehrheit finden, die 
so weng Staatsbewußtsein hät“ e. um durch einen Volksent- 
scheid über die Aufwertung die inner- und außenpolitische Lage 
zu verwirren. 

Man kommt daher zu dem Endergebnis, daß die ganze Aktion 
der Völkischen, soweit sie auf eine Anrufung des Reichspräsi- 
denten hinauslief, abwegig war, da dem Reichspräsidenten jede 
Möglichkeit fehlt, aus politischen und rechtlichen Gründen 
durch eine Nichtverkündung des Aufwertungsgesetzes etwas 
andres herbeizuführen als eine Aufwühlung der Volksleiden- 
schaften. Das letztere zu erreichen, haben allerdings die Auf- 
wertungsfanatiker noch in der Hand, wenn sie ein Zwanzigstel 
aller Reichstagswähler, also etwa zwei Millionen Stimmen. 
beibringen, die einen Volksentscheid fordern. Daß es soviel 
Unvernunft im deutschen Volke gibt, wagt man trotz der Aus- 
sprache über das Aufwertungsgesetz einstweilen noch nicht 
anzunehmen. 


Konflikt zwischen Tschechoslowakei 


und Vatikan 
Der agrarischen 


Deutſchen Tageszeitung 

wird aus Prag geschrieben: Seit der Einrichtung der vatika- 
nischen Nuntiatur in Prag besteht zwischen Rom und der 
tschechischen Regierung ein latenter Kriegszustand, der durch 
das Verhalten der tschechischen und deutschen Sozialdemo- 
kraten und der tschechischen Nationalsozialisten verschärft 
wurde. Vergebens hat der Nuntius Marmaggi versucht, die 
Gegensätze zu überbrücken und das Verhältnis zwischen Staat 
und Kirche durch Verhandlungen zu einem halbwegs erträg- 
lichen zu gestalten. Die Gegner fanden eine Riückenstärkung in 
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der stillschweigenden Duldung des Konfessionslosen Präsiden- 
ten Masaryk und Beneschs, und die Angriffe gegen den Nuntius 
Wurden mit der Zeit so scharf, daß schließlich — wie berichtet 
— das ganze diplomatische Korps sich zu dessen Verteidigung 
zusammenschloß. Doch trotz der scheinbaren Nachgiebigkeit 
(unter dem Drucke der Diplomaten) unternahm das tschechi- 
sche Auswärtige Amt einen neuen Vorstoß, Eine Gelegenheit 
bot sich ihm in der Änderung der Feiertage. Es hob den Feier- 
tag des heiligen Nepomuk auf nnd setzte an dessen Stelle den 
Husfeiertag. Auf der Prager Burg wurde am Festtage die be- 
kannte Hussitenflagge (roter Kelch im weißen Felde) gehißt, 
und der Präsident und die ganzen Minister nahmen an der 
Feier teil. Und um diese Demonstration noch auffallender zu 
gestalten, blieben die Regierungsvertreter der tags vorher 
stattfindenden katholischen Festlichkeit zu Ehren der Landes- 
patrone Cyrill und Mathias fern. Es wurde in der Regierungs- 
presse auffallend ein Wort Masaryks verbreitet, daß der Sinn 
der tschechischen Geschichte die Realisierung des Antagonis- 
mus gegen Rom sei, und daß man jetzt wieder an den Hussi- 
tismus anknüpfen müsse. Rom antwortete mit der Abberufung 
des Nuntius. Nuntius Marmaggi hat Benesch die Depesche 
überreicht, mittels der er vom Heiligen Stuhl zum sofortigen 
Verlassen Prags aufgefordert wurde. Benesch hat sie ohne 
Einwand entgegengenommen. Damit ist der Bruch zwischen 
Rom und Prag vollzogen. In der Bevölkerung selbst, die in 
ihrer überwiegenden Mehrzahl streng katholisch ist, hat der 
Konflikt große Erbitterung gegen die Regierung hervorgerufen. 
Neugierig kann man auf die Stellung der tschechischen katho- 
lischen Volkspartei, die bekanntlich in der Regierungskoalition 
ist, sein. 

Der. vatikanoffiziöse „Osservatore Romano“ teilte im Anschluß 
amtlich mit: „Infolge des Umstandes, daß für die Hus-Feiern, 


die dieses Jahr mit besonderer Feierlichkeit am 6. Juli in Prag 


veranstaltet wurden, der Präsident der Republik Masaryk das 
Protektorat und der Ministerpräsident Schwehla den Vorsitz 
bei den Feierlichkeiten übernahmen, hat der Heilige Stuhl den 
päpstlichen Nuntius Monsignore Marmaggi beauftragt, einen 
förmlichen Protest zu erheben und sofort Prag zu verlassen. 
Der Nuntius hat Prag noch am Abend des 6. Juli in der Rich- 


tung Rom verlassen, wo er am 8. Juli vormittag einge- 
troffen ist.“ ` 


An Briand 


England und Frankreich drängen auf eine baldige Erledigung 
des Sicherheitspaktes. „Alle Welt erwartet voll Ungeduld die 
deutsche Antwort!“ schreibt der linksgerichtete „Oeuvre“: 
Man mutmaßt in den Pariser Zeitungen allerlei über den Inhalt 
der deutschen Note; das will aber weiter nichts heißen, als 
daß man versucht, Deutschland die Antwort, welche es geben 
soll, zu soufflieren. Was Deutschland zu antworten hat, wird 
nicht von französischen, sondern in erster Linie von deutschen 
Interessen diktiert sein. Der volkspartei.iche 


Hamburgiſche Correſpondent 
schreibt zu dem Thema: 


In wenigen Tagen wird die deutsche Reichsregierung dem 
französischen Außenminister eine Note übersenden, die eine 
vorläufige Antwort auf das Dokument darstellt, welches Herr 
Briand am 16. Juni durch den französischen Botschafter in 
Berlin als erste Stellungnahme der französischen Regierung zu 
dem deutschen Memorandum vom 9. Februar überreichen ließ. 
Wenn man bisher im allgemeinen damit gerechnet hatte, dab 
die deutsche Regierung auch jetzt noch nicht in die materielle 
Erörterung der schwebenden Fragen eintreten werde, sondern 
sich im wesentlichen auf eine rein formale Beantwortung unter 
Hinweis auf die Notwendigkeit mündlicher Verhandlungen bzw. 
einer Konferenz beschränken würde, so hat sich das Kabinett 
neuerdings dahin entschieden, daß man zwar den Charakter 
einer sogenannten Zwischennote wahren könne, daß aber doch 
auf einzelne spezielle Fragen der französischen Note auch eine 
präzise Antwort gegeben werden muß. Briand hat am 16. Juni 
eıklärt, vor Eintritt in die sachliche Prüfung der deutschen 
Note die Ansicht der deutschen Regierung über einige be- 
sondere Fragen Kennenzulernen. Unter diesen zählt z. B. die 
Stellungnahme zum Völkerbund, die Unberührtheit des Ver- 
sailler Vertrages, die Teilnahme Belgiens an eventuellen Ver- 
handlungen. die Garantiefrage für die Schiedsverträge und das 
Verhältnis derartiger Verträge zur Völkerbundssatzung auf. Es 
steht noch nicht fest, welche von diesen Einzelfragen in der be- 
vorstehenden deutschen Antwort genauer erörtert werden 
sollen, aber man kann wohl annehmen, daß eine deutsche 
Stellungnahme zu diesen Problemen zweifellos wieder mit 
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Politische Köpfe 
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Phot, Sennecke. Phot. A. Groß, Phet. A. Groß. 
2 Adam Se gerald, Fürst und Fürstin von Bülow Chang Loo, 
“er Führer der christlichen Gewerkschaften, sind, von Rom kommend, in Berlin eingetroffen und haben im Hotel der chinesi si ; 
s e tli 5 £ nesisch 
¿st von e? SE versität Bonn zum Ehren- n Adlon Wohnung genommen., von französischen Kommunisten geiwungen 
or ernannt worden. verschiedene ihm vorgelegte Schriftstücke zu 


unterzeichnen, 


Phot. Atlantic. | Phot. Senneche. ` x Phot. Sennecke. 
j Reichsfinanzminister v. Schlieben, Mr. Ralph Snowden Hill Präsident Massarik, | 
er zurzeit einen } i telle des zurückgetretenen Mr. Logan zuri «ucr Präsident der Tschechoslowakei, hat durch seine 
karten Kampf um die deefe „„ e Teilnahme an der Hussitenfeier in Prag einen Konflikt 


führt, vollen inoffiziellen Vertreter der Vereinigten Staaten in der 
, dete sein 50. Lebensjahr, noffi Reparations-Kommission ernannt worden. mit dem Vatikan veranlaßt. 
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neuen Fragen verbunden sein wird, die ihrerseits der Klar- 
stellung bedürfen. Um nur ein Beispiel herauszugreifen, sei 
daran erinnert, daB die Frage, ob die Völkerbundssatzung den 
Mitgliedern des Bundes überhaupt den Abschluß von Sonder- 
verträgen über irgendwelche Garantien oder Schiedsab- 
machungen gestattet, zurzeit noch im unklaren liegt, und ihre 
Beantwortung würde gerade angesichts der deutschen Vor- 
schläge, noch mehr aber im Hinblick auf die von den Franzosen 
beanspruchten Sonderrechte, von entscheidender Bedeutung 
sein. Daraus könnte sich unter Umständen ergeben, daß bei 
einem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund Schiedsverträge 
und damit auch das von den Franzosen beanspruchte alleinige 
(jarantierecht für derartige Verträge überhaupt hinfällig würde. 
Es gibt noch mehr derartiger Streitfragen, und die deutsche 
Note an Briand wird voraussichtlich nicht verfehlen, neben der 
eigenen Stellungnahme zu den französischen Fragen erneut die 
Notwendigkeit der Klärung dieser noch im ungewissen liegen- 
den Punkte zu betonen. 

Daß die deutsche Antwort von der Basis der Briandnote ent- 
schieden abrücken muß, kann keinem Zweifel unterliegen. Das 
bisherige Schweigen der Reichsregierung ist vielfach mißdeutet 
worden. Es hatte seine alleinige Ursache darin, daß die durch 
die französische Antwort aufgeworfenen Rechtsfragen so 
schwieriger Natur waren, daß eine sehr gründliche Prüfung der 
Sachlage vor der Erteilung einer Antwort notwendig erschien. 
Inzwischen hat die Deutsche Volkspartei ihre bekannten Richt- 
linien zur Sicherheitsfrage veröffentlicht, denen man, wie wir 
schon früher betonten, eine weit größere Bedeutung als nur die 


einer vereinzelten Fraktionsmeinung beizumessen hat. Die 


Richtlinien sind zwar ausschließlich auf die Initiative der 
Fraktion selbst zurückzuführen und auch von einem Mitgliede 
der Fraktion, welches der Regierung nicht angehört, entworfen 
worden. Es ist inzwischen jedoch mit ausreichender Sicherheit 
bekannt geworden, daß diese Richtlinien den Gedankengängen 
des Kabinetts und insbesondere des Außenministers weitgehend 
entsprechen, ohne dabei die Form einer offiziellen Regierungs- 
kundgebung anzunehmen. Dies entspricht eines Methode, in 
welcher die Franzosen und die Engländer häufig Musterhaftes 
geleistet haben, die aber bei uns ziemlich selten angewendet 
wird. Das Verfahren des sogenannten Versuchsballons hat 
auch die entsprechende Wirkung in vollem Umfange gehabt, 
denn die französische Presse reagiert darauf mit einer Deut- 
lichkeit, welche weitgehende Schlüsse zuläßt. Vor allem be- 
hagt es den Herren in Paris offenbar nicht, daß in diesen Richt- 
linien die Grundgedanken des deutschen Memorandums vom 
9, Februar festgehalten werden und daß man nicht daran denkt, 
sich auf den Boden der Briandnote vom 16. Juni zu stellen. 
Man hätte es in Paris gern gesehen, wenn die internationale 
öffentliche Meinung inzwischen dem von Paris ausgehenden 
Finfluß unterlegen wäre und als weitere Diskussionsbasis mit 
einer gewissen Selbstverständlichkeit die Note Briands unter- 
stellt hätte. Demgegenüber weisen die Richtlinien deutlich 
darauf hin, daß ein Sicherheitspakt keine Verschlechterung 
gegenüber dem Versailler Vertrag mit sich bringen darf, wie es 
auf der Grundlage der Briandnote unbedingt geschehen würde. 
Ebenso werden eine ganze Reihe anderer Gedankengänge 
dieser Richtlinien, so z. B. die Beseitigung der Völkerbunds- 
beschlüsse über die Militärkontrolle sowie die volle 
Gegenseitigkeit der Verträge und schließlich die nicht nur auf 
Deutschland zu beschränkende, sondern allgemein durchzu- 
führende Entwaffnung in Paris wenig Anklang gefunden haben. 
Die französischen Verdrehungsmanöver muten um So unver- 
frorener an, als der französische Botschafter in Berlin unmittel- 
bar nach dem Eintreffen der französischen Note nicht im un- 
klaren darüber gelassen worden ist, daß diese Note für uns 
niemals als Diskussionsbasis in Betracht kommen kann. Der 
von Berlin aus gegebene Wink in dieser Richtung ist so deut- 
lich gewesen, daß man sogar in Paris ein augenblickliches Ein- 
lenken für notwendig hielt und daraufhin die berühmte „große 
Geste“ in Gestalt des etwas vorzeitigen Beginnens der Ruhr- 
räumung machte. Selbst wenn man gegenwärtig hoffen kann, 
daß daraufhin die Räumung der Ruhr und der Sanktionsgebiete 
bis zum vereinbarten Termin des 16. August wirklich endgültig 
durchgeführt ist, so kann dies doch nicht über die Tatsache 
hinwegtäuschen, daß in der Sicherheitsfrage selbst neue Ver- 
wirrungsmanöver von den Franzosen eingeleitet worden sind, 
denen die Reichsregierung in ihrer Antwort in den nächsten 
Tagen ebenso entschieden entgegentreten muß, wie es in diplo- 
matisch unverbindlicher Form bereits in den Richtlinien der 
Volkspartei geschehen ist. 


Man ist sich in Berlin nicht darüber im unklaren, daß man 
mit der bevorstehenden Note nach Paris eine wichtige Ent- 
scheidung vorbereitet oder vielleicht sogar schon endgültig 
trifft. Aber dieser Mut zur Verantwortung muß von der 
deutschen Regierung jetzt unter allen Umständen verlangt 
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werden. Das deutsche Angebot vom 9. Februar ist schon so 
außerordentlich weit gegangen, daß die Kritik daran, ohne 
durch die Parteigrenzen bestimmt zu sein, ganz allgemein zu 
schweren Bedenken geführt hat. Insbesondere der Verzicht 
auf Elsaß-Lothringen wird vielfach als ganz untragbar emp- 
funden. Obwohl die Bevölkerung der uns entrissenen Gebiete 
die französischen „Befreier“ vielfach mit Jubel aufgenommen 
hat und obwohl in Elsaß-Lothringen bei den französischen 
Kammerwahlen die Mehrzahl der Stimmen für den bloc national 
abgegeben worden sind, so daß daraus die Meinung entstehen 
könnte, daf Elsaß-Lothringen gar nicht zum Deutschen Reiche 
zurückkehren wolle, so darf doch nicht vergessen werden, wie 
oft im Laufe der Weltgeschichte sehr rasche Wandlungen in 
den Volksstimmungen eingetreten sind und wie leicht auch hier 
eine solche Aenderung eintreten kann. Auch um die Wende 
des 18. zum 19. Jahrhunderts, als das ganze linke Rheinufer von 
Napoleon I. annektiert war, hielt man, wie Treitschke es 
schildert, eine Wiedervereinigung dieses Landes mit dem zu- 
sammenbrechenden Deutschen Reiche ganz allgemein für 
dauernd unmöglich, und doch war 15 Jahre später das euro- 
päische Bild vollkommen gewandelt. Angesichts solcher histo- 
rischer Erfahrungen kann man nicht ohne weiteres auf deut- 
schen Kulturbesitz, wie er sich im Straßburger Münster ver- 
körpert, dauernd verzichten. In den Richtlinien der Deutschen 
Volkspartei ist auch von Elsaß-Lothringen nicht die Rede. 


Unter diesen Umständen kann es leicht möglich sein, daß 


nach der deutschen Note künftighin von Sicherheitsverhand- 
lungen nicht mehr die Rede ist und daß die internationale Dis- 
kussion über Garantiefragen und ähnliche Dinge bis auf wei- 
teres zum Schweigen kommt. Nur wenn die Entwicklung in 
Frankreich, welches ja zurzeit genug andere Sorgen hat, es 
mit sich bringen sollte, daß die französische Regierung den un- 
erläßlichen Voraussetzungen für derartige Verträge besser 
Rechnung trägt als durch die Note vom 16. Juni, könnte die 
andere Möglichkeit zur Wahrheit werden, die uns einem euro- 
päischen Frieden entgegenführt. 


Ruhrräumung oder Umgruppierung? 


Der volksparteilichen 


Täglichen Rundſchau 

wird zu diesem aktuellen Thema von ihrem pfälzischen Mit- 
arbeiter in Kaiserslautern folgendes Stimmungsbild gesandt: 
Als der französische Oberkommissar und Präsident der Rhein- 
landkommission, Paul Tirard, in der ersten Woche seine In- 
spektionsreise durch die südliche Zone des besetzen Gebietes 
unternahm und nach dem amtlichen französischen Pressedienst 
dic Delegationen von Simmern, Kreuznach, Kaiserslautern, Pir- 
masens, Landau, Bergzabern, Germersheim, Speyer, Ludwigs- 
hafen, Worms und Oppenheim inspizierte, da wähnte man, daß 
diese Inspektionsreise mit der Verlegung des amerikanischen 
Hauptquartieres in Zusammenhang stände, indem Frankreich 
den Engländern die südliche Zone einräumen wolle. 


Tatsächlich aber hatte diese „Inspektionsreise“ Tirards, die 


weniger den Verwaltungsstellen, in erster Linie vielmehr den 
Militärs galt, einen ganz anderen, mittlerweile aufgedeckten 
Zweck; denn diese Reise bereitete die Umgruppierung der 
durch die Ruhrräumung freiwerdenden Truppen ins altbesetzte 
Gebiet vor. 


Was bei der jüngsten Aussprache des Reichstages über das 


besetzte Gebiet an Befürchtungen ausgesprochen wurde, ist in- 
zwischen eingetreten. Frankreich sucht den klaren. durch Ver- 
trag und Abkommen festgelegten Plan der Ruhrräumung da- 
durch aufzufangen, daß es zwar formell das Ruhrgebiet und — 
wahrscheinlich — auch die Sanktionsstädte räumt, die dort 
freiwerdenden Truppen iedoch nicht etwa nach Marokko 
transportiert, wie man annehmen sollte, sondern sie — ent- 
gegen aller Abmachung — in die südliche Zone des besetzten 
Gebietes legt, nach jenem Plan, den Tirard in der ersten Juli- 
woche mit den Delegierten dieser Zone abgesprochen hat. 


Wenn man bedenkt, daß das ganze linksrheinische Gebiet 


vor dem Kriege nur 28 deutsche Garnisonen und eine Friedens- 
belegung von 71 000 Mann aufwies, die nach den Erklärungen 
von Versailles „nur ein wenig (legèrement) überschritten“ 
werden sollte, dagegen nach den amtlichen Statistiken vor dem 
Ruhreinmarsch, der ja bekanntlich mit frischen Truppen e- 
macht worden ist, auf dem linken Rheinufer in 200 Orten 
120 000, zeitweise sogar 150000 Mann Militär, ja am 15. De- 
zember 1923 in 220 Orten sogar 154435 Mann lagen, SO wird 
erst die weitere ungeheure Belastung klar, die eine solche Um- 
gruppierung der Ruhrarmee ins altbesetzte Gebiet mit sich 
bringen muß. 
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Im Dezember 1923 wurden schon 3853 Privatwohnungen für 
verheiratete Offiziere, 2616 für ledige Offizere, 5965 für ver- 
heiratete Unteroffiziere, 3330 für ledige, insgesamt also 11 775 
Wohnungen mit 42 503 Zimmern benötigt. Wenn die französi- 
schen Teile der Ruhrarmee dazu kommen und — wie jetzt 
festgestellt — vornehmlich in der südlichen Zone des besetzten 
Gebietes untergebracht werden sollen, so dürfe die Wohnungs- 
anforderung der Besatzungsbehörde um gut die Hälfte in 
diesem Gebiete steigen und ein Maß erreichen, das ans Er- 
schreckende grenzt. 

Wie sich diese Umgruppierung in der Pfalz bereits auswirkt, 
mögen die nachstehenden, mit Zahlen belegten Beispieie dartun. 


Dem Bürgermeisteramt Kaiserslautern wurde anfangs letzter 
Woche durch die dortige Ortskommandantur die Auflage ge- 
macht, sich bis Ende der Woche zu erklären, ob sie bereit sei, 
zum 15. August dieses Jahres folgende Wohn- und Unterkunfts- 


räume für die Benutzung bereitzustellen: 


1. 38 Offizierswohnungen zu 7, 6 und 5 Zimmern, 

2. 10 Wohnungen für die Familien der Gendarmerie und 
eine Gendarmeriekaserne, 

3. die notwendigen Bureauräumlichkeiten, 


4. 6 Schulsäle. 

Falls bis zum Samstag keine zustimmende Antwort des 
Bürgermeisteramtes vorliege, werde eine französische Kom- 
mission in der Stadt alle Einquartierungsmöglichkeiten in 
größeren Wohnungen nachprüfen, und die französischen Fa- 
milien sollten dann unter gemeinschaftlicher Küchenbenutzung 
in den passenden Wohnungen untergebracht werden. 

Kaiserslautern hat heute bereits 1000 wohnungsuchende Fa- 
milien und soll nun außer den vorgenannten Wohnungen zwei 
Villen für zwei Generäle und Stallung für acht Pferde stellen, 
da der Stab des bisher im Ruhrgebiet stehenden 32. französi- 
schen Armeekorps nach Kaiserslautern verlegt wird. 

Ueber einen ähnlichen Fall in der nur 15 000 Einwohner und 
eine fast ebenso starke Besatzung zählenden Stadt Landau 
wird gemeldet: Von der Stadtverwaltung Landau ist durch die 
französische Besatzungsbehörde die sofortige Bereitstellung 
von 45 „Verheirateten-Wohnungen“ und 15 möblierten „Le- 
digen-Wohnungen“ gefordert worden. Die Stadtverwaltung 
Landau ist bei der außerordentlich großen Wohnungsnot nicht 
in der Lage, diesen großen Anforderungen der französischen 
Besatzungsmacht zu entsprechen, zumal alle Bemühungen des 
Reiches, durch Erstellung von Wohnungsbauten für die Be- 
Satzung eine Entlastung des Wohnungsmarktes herbeizuführen, 
durch die ständig steigenden Ansprüche der Besatzung an 
Wohnungen fast völlig zunichte gemacht worden sind. 

Auch nach Neustadt a. d. Haardt soll ein weiteres Bataillon 
französischer Truppen kommen, für das eine neue Kaserne ge- 
baut werden müßte. Ein Divisionsstab soll dort ebenfalls 


untergebracht werden. 

Daß sich der Bevölkerung der Pfalz und des angrenzenden 
Rheinhessens, in dem die Verhältnisse (man denke an Worms) 
ähnlich liegen, besonders der betroffenen Städte eine außer- 


ordentliche Erregung bemächtigt hat, wie der Korrespondent 


der „Westminster Gazette“ dieser Tage in seinem Blatt fest- 
stellte, ist mehr als begreiflich, denn hier liegt eine so offen- 
sichtliche Umgehung des Räumungsplanes durch Frankreich 
vor, der noch Schlimmeres befürchten läßt. 


Daß diese Umgrupierung nicht Vertrag und Recht entspricht, 


beweist die Erklärung der offiziellen „Agence Belge“ vom 
11. Iuli, aus der hervorgeht, daß Belgien keine Umgruppierung 
vornimmt, sondern seine Truppen in die Heimat zurückkehren 


Nicht deutlich genug kann vom Auswärtigen Amt, nachdem 
wir keinen Reichskommissar mehr in Coblenz haben, in 
London, Brüssel und Washington auf das Unhaltbare dieser 


Zustände hingewiesen werden. 

Nicht oft genug auch können wir darauf hinweisen, daß eine 
der wichtigsten Grundlagen des Sicherheitspaktes der Abbau 
der Besatzung ist. 

Jetzt erst wird klar, warum General Guilleaumat als Ober- 
kommandierender der Rheinarmee gerade im gegenwärtigen 
Augenblick unabkömmlich war und das Kommando in Marokko 
ablehnen mußte. Guilleaumat, der Vertrauensmann Painleves, 
ist anscheinend für die französische Rheinarmee ebenso unent- 
behrlich, wie es Maurice Barres einstmals für die „friedliche 
Durchdringung der Rheinlande“ war. Mit ihm hat er dann 
aber auch das Ziel gemeinsam, dem der verstorbene Barres da- 
mals so lebhaften Ausdruck gab, als er die Losung prägte: 
„Spielen wir unser Spiel am Rhein!“ 

Der Vorhang hebt sick wieder. Ein neuer Akt beginnt. 
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Zur Marokkofrage 


Der 
Augsburger Poſtzeitung 
wird geschrieben: Das marokkanische Abenteuer fängt an, 
seinen sensationellen Reiz zu verlieren. Es ist nur noch eine 
Frage der Zeit, der Nerven und der Geschäftspolitik, wann ein 
Frieden mit Abd el Krim abgeschlossen wird. Für Frankreich 
war dieser kleine Sturm im schwarzen Völkerbassin eine ganz 
interessante Probe auf die Richtigkeit seiner Kolonialpolitik. 
Ob diese Probe auch für die Zukunft des französischen Kolonial- 
reiches beweiskräftig ist, ist jetzt schwer zu sagen. Für Frank- 
reich gibt es in Nordafrika zwei große Probleme: die Zusammen- 
fassung des weitläufigen Gebietes durch Verkehrswege und 
die Assimilierung europafeindlicher farbiger Strömungen. 

Als Frankreich die 60 Millionen des afrikanischen Ko- 
lonialreiches den 40 Millionen des Mutterlandes als gleich- 
berechtigte französische Bürger angliederte, betrat es einen 
Weg, der in der Kolonialpolitik der europäischen Mächte un- 
gewohnt und neu war. Das Aufgeben des unbedingten Herren- 
standpunktes der europäischen Weit gegenüber den Farbigen 
zerreißt die, Solidarität der weißen Rasse. Daß England und 
Südafrika das Experiment Frankreichs mit den bittersten 
Empfindungen betrachten, ist natürlich. Setzt die französische 
Einstellung sich durch, so werden die Länder der lateinischen 
Welt, Italien, Portugal, Spanien, naturgemäß gezwungen, den 
Farbigen ihrer Besitzungen gleiche Rechte einzuräumen. Eng- 
land und der südafrikanischen Union wird es dann sehr schwer 
gemacht, ihren Standpunkt gegenüber den Eingeborenen durch- 
zusetzen. 

Tatsächlich bedeutet die französische Einstellung gegenüber 
den Afrikanern keineswegs, daB diesen wirtschaftliche und. 
soziale Gleichberechtigung gebracht wird. Der Eingeborene ist 
lediglich Ausbeutungsobjekt für den französischen Unterneh- 
mer. Nur wird die Klasse der Ausbeuter ergänzt durch Ein- 
geborene, die durch französische Bildung und die Psychologie 
des Ausbeuters in die Reihen der weißen Herren aufrücken. 
Französisches Kapital ist an der Erschließung der Kolonien 
stark interessiert. Wenn man heute nach Dakkar im Senegal 
kommt, findet man unter Palmen eine moderne Industriestadt. 
In St. Louis Konakry ziehen sich die Warenhäuser kilometer- 
weit neben den Eingeborenenvierteln hin. Auf der Promenade 
und in den Cafés Chantants sitzen die weißen Zollbeamten und 
Geschäftsvertreter neben dem farbigen Kaufmann und Plan- 
tagenbesitzer in weißen Tropenanzügen. Das Offizierkorps der 


. Regimenter ist bis auf den Oberst farbig und lebt im besten 


Einvernehmen mit weißen Frauen. Eine gewisse Klasse von 
Eingeborenen, die durch wirtschaftlachen und geseltschaftlichen 
Aufstieg auch französische Bildung erwerben, fühlt sich mehr 
als Pariser, denn als Afrikaner. Trifit man diese Herren, wie 
die farbigen Deputierten, in der französischen Kammer, gewinnt 
man den Eindruck, daß sie Vollfranzosen sind. 

Schwieriger als die Behandlung der Eingeborenen liegen 
für Frankreich die Verkehrsprobleme seines afrikanischen 
Reiches. Die alten Kultutgebiete am Mittelmeer, Algier und 
Tunis, haben in fast hundertjähriger Erschließung ein gutes 
Bahnnetz längs der Küsten erhalten. Aber das Riesen- 
gebiet zwischen den Kiüstengebirgen des Nordens und 
der Elfenbeinküste ist noch kaum an den Verkehr ange- 
schlossen. Es sind 8 Provinzen mit 3 154 850 Quadratkilometer. 
Es ist ein alter Plan der französischen Kolonialverwaltung, das 
gesamte Gebiet durch eine Bahn zusammenzufassen. Es 
scheint, als ob jetzt endgültig ein Projekt für die Ausführung 
reif ist. Die Verbindung soll von Oran in Algier zum Niger 
führen, den sie bei Tosaye erreicht. Vom Nigerknie würde die 
Linie nach der Provinz Haute Volta weitergeführt wenden, wo 
Onaga Dugu der Endpunkt wäre. Hier würden die verschiede- 
nen Bahnlinien der Küstenprovinzen zusammenlaufen. Das 
Bahnnetz Thies-Kayes, das Senegal und Niger verbindet, 
würde herangeführt; über Kankan würde die Guineabahn mit 


dem Ausgangspunkt Konakry angeschlossen. Die Elfende in- 


küste mit dem Hafen Bingerville und Lome in Togo sowie 
die Dahomelinie würde in dieses System einmünden. So wäre 
eine Schlagader geschaffen, die sämtliche Teile des Afrika- 
nischen Kolonialreiches in Verbindung brächte. Ob dadurch 
allerdings größere wirtschaftliche Vorteile für die Entwicklung 
des Ganzen erreicht würden, ist unsicher; nicht zu unter- 
schätzen wäre der strategische Wert dieser Bahnen. 

Da die Franzosen sich als landwirtschaltche Unternehmer in 
den Kolonien nicht sehr bewährt haben und eine Hebung des 
allgemeinen Bildungsniveaus der Afrikaner in absehbarer Zeit 
kaum zu erwarten ist, darf man keine zu optimistischen Hoff- 
nungen an die Entwicklung düeses Frankreich jenseits des 


Mittelmeeres knüpfen. 
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Phot. Atlantic. 


Erofinung der Mecklenburgischen Bäderbahn Rövershagen 


Gradl — Müritz. am Donnerstag, dem 9. juli, 
Die erste deutsche Privatbahn, die nach dem Kriege Ko gestellt wurde, ettlauf der joc 
Ehrenjungfrauen ziehen den Zug an Bändern in den Bahn f Müritz-Graal. 


Phot. Sennecke, 
Vom historischen Schnauferl-Korso in München 

anläßlich des 25jährigen Jubiläums des „Allgemeinen Schnauferl-Clabs** 
an dem die verdienst vollsten Pioniere des Krajtfahrwesens teilnahmen. 
Bild Mitte links: Eine Daimler Automobilkutsche von 1894. 
Dieser Typ war damals Sieger im internationalen Rennen Paris—R 
Bild Mitte rechts: Der S2jährige Dr, Karl Benz 

Sohn Eugen Benz auf Benz-Victoria von 1891. 
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Phot, Atlantic. 
Christlicher Bergorbeiterkongreß in Genf. 


Die Delegierten zu dem am 6. Juli in Genf begonnenen interna'ionalen Kongreß christlicher Ber garbeiter, 
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Phot. Prep Photo News Service, 


Vom Wohltätigkeitsfest der Jockeis 


auf der Rennbahn in Berlin-Karlshorst. 
keis, — Ober die Hürde. 
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Pet, John Grauens, i 

Der englische und der amerikanische, 


Finanzgewaltige in Berlin. 
Der Gouverneur der Bank von En land Mr.‘ 
Montagu Norman (links) und d ＋ 
der Federal Reserve Bank ot P Sort 
Benjamin Strong (rechts) halten in Pris 
wichtige an in mit dem A 10 
denten der Deutschen Reichsbank Dr. Sc e . 
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Phat, Allantıc, 


Der türkische Luftmarschall in Berlin. 

Der türkische Luftmarschall ist in Begleitung seines Stabes in Berlin ein- 
getroffen, um über den Bau von Metallflugzeugen für die Türkei zu ver- 
handeln. 

Luftmarschall Djevad Abbas (1) und der Chefingenieur des Flugwesens 
Chakiv Hassim Bei (2) auf dem Flugplatz auf dem Tempelhojer Feld 

in Berlin. 


Phot. Sennecke. 
Zur bevorstehenden Räumung Kölns von den Engländern. 


Im Zusammenhang mit der Räumung traf der englische Kriegsminister Sir Worthington 


Evans in Köln ein. 
Bild oben rechts: Kriegsminister Evans (x) nimmt die Parade über die englischen Truppen 
ab, neben ihm (zu Fuß) der Kommandant der englischen Rheinarmee General Sir 


J. P. du Cane. 
Bild Mitte rechts: Vorbeimarsch einer englischen Langrohr-Geschütz-Batterie, 


Phot. Sennecke. 


Hot, Sennecke, 


P , Amundsens Empfang in Oslo. ; 
m Ee landete die Amundsen-Nordpol-Expedition in Oslo, woselbst die Bild unten echts: 
Bu e 5 „ vom König in Audienz empfangen wurden. Der organisierte Kampf gegen die Kriegsschuld-Lüge. 
e Sè Amundsen (Mitte), Elis. Saal der politischen Propaganda Frankreichs in der deutschen Ausstellung der 


Kriegspropaganda in Stuttgart. 


worth (links) und Picot Dietrichsen (rechts) 
` nach der Ankunft in Oslo. 
Bild unten links im Oval: Der deutsche Teil. 
70 Mechaniker Feucht, dessen 7 üchti g» 
eit es hauptsächlich zu danken ist, die Flug. 
Zeuge wieder flott zu machen und dudurch de 
Kückkehr zu ermöglichen, 


Piot, Allanlio 


Phot, ‘John Graudenz. 
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Deutſchtum in 


Die Tragik der elsässischen Künstler. ö 


Die traurigen kulturellen Verhältnisse, unter denen sich die 
elsässische Bevölkerung durch die Franzosenherrschaft be- 
findet. wurden durch den jetzt beendeten Schulstreik 
beleuchtet. Aber nicht nur die Schule muß unter der Franzö- 
sierung leiden, sondern noch mehr die Kunst. Das blühende 
literarische Leben, das sich in den letzten Jahren vor dem 
Kriege im Elsaß entfaltet hatte, verkümmert durch Mangel an 
Pflege immer mehr. Ein Beweis dafür ist das wehmütige Be- 
kenntnis einer Gruppe jüngerer Literaten und Künstler, das 
P. E. Waldeck in einem elsässischen Brief der Monatsschrift 
„Die Literatur“ mitteilt. Diese bezeichnende Kundgebung 
findet sich in der neuen elsässischen Zeitschrift „Der eiserne 
Mann“, und zwar heißt es da: „Der Schriftsteller und Dichter 
ist hier übel dran, er gehört zur génération Sacrifiée (zur ge- 
opferten Generation). Die französische Sprache meistert er 
nicht so, daß er mit seinen französischen Kollegen wetteifern 
könnte. Die Sprache des Dichters ist keine Unterhaltungs- 
und Zeitungssprache, sie muß Seelenfluidum sein. Das kann 
sie nur, wenn sie die Sprache der Jugend gewesen ist. Die 
Sprache unserer Jugend war eben deutsch. Mit Politik hat 
das nichts zu “un. Das ist mal so. Mit den deutschen Kollegen 
und dem deutschen Leserkreis stehen wir aber nicht in Ver- 
bindung. Somit sind wir isoliert. Infolge dieser Isolierung 
und der Interesselosigkeit unserer eigenen Bevölkerung hält 
es schwer, für unsere Publikationen Abnehmer zu finden. 
Auch nehmen die elsässischen Verleger unsere Werke nicht 
mehr in Verlag. Der elsässische Schriftsteller ist also ver- 
urteilt zur geistigen Impotenz. Nur der finanziell gut gestellte 
Schriftsteller kann noch was veröffentlichen. Mäzene gibt es 
keine im Elsaß. Und die Regierung, das verstehen wir ganz 
gut, wird einen artistischen Partikularismus nicht lancieren 
helfen. Der Regionalismus ist zwar ganz schön und will- 
kommen, wenn er sich auf Kostüme beschränkt. 


Stdtirol 
Die Verwelschung Südtirols. 


In Südtirol ist ein Ausnahmegesetz gegen die Deutschen er- 
tassen worden, das die Frage der Gemeindesekretäre regelt. 
Der Gemeindesekretär ist die wichtigste Person in vielen Ge- 
meinden, und daher verlangte die italienische Presse schon 
längst, daß den deutschen Gemeinden italienische Sekretäre auf- 
gezwungen würden. Nun ist dies geschehen. Der Gemeinde- 
sekretär wird in Südtirol nicht mehr von der Gemeinde, son- 
dern vom Präfekten ernannt, und kann wie ein Beamter, be- 
liebig von einer zur anderen Gemeinde gesandt werden. Der 
Südtiroler Gemeindesekretär benötigt nicht nur die gesetzlich 
vorgesehenen Erfordernisse der Sekretäre der italienischen Ge- 
meinde, sondern er muß außerdem Studientitel italienischer 
Mittelschulen aufweisen oder mindestens drei Jahre lang in 
einem öffentlichen Amt mit italienischer Verwaltungssprache 
zur Zufriedenheit Dienst getan haben. Das Ausnahmegesetz 
läuft darauf hinaus, die deutschen Gemeindesekretäre zu ept- 
fernen und an ihre Stelle Italiener zu setzen. 


Nordschleswig 


Deutschtum und Dänentum in Nordschleswig. 


Auf den Düppeler Schanzen hielten die in Nordschleswig 
wirkenden dänischen Organisationen eine Versammlung ab, 
wobei der bekannte Politiker H. P. Hanssen eine Rede hielt, 
in der er darauf hinwies, daß der dänische Sprachverein seine 
Hauptwirksamkeit in die Gebiete nördlich der Grenze verlegt 
habe, wo der entscheidende Kampf um die Zukunft des Dänen- 
tums ausgetragen werde. Diese Gebiete, das sog. schiefe 
Dreieck, hätten durch Option und Einwanderung einen be- 
trächtlichen Zuwachs von jungen Deutschen erhalten, die in 
den deutschen Jugendvereinen für die deutsche Sache ar- 
beiten. Hanssen warf einen Blick auf die Stellung der Deut- 
schen und sagte, in deren Reihen ständen jetzt Männer von 
gleicher Art, wie bei den Dänen nach 1864. In Nordschleswig 
haben die Deutschen 30 öffentliche Schulen mit 106 Klassen. 
Eine starke Bewegung sei im Gange, um deutsche Privat- 
schulen zu errichten. Schon sind 12 vorhanden, und die Deut- 
schen haben große Geldmittel zur Verfügung. Überall zeige 
sich große Opferwilligkeit. Selbst die Kinder in den deutschen 
Schulen opferten jeden Monat ein Scherflein für die deutsche 


ehemals Deutfchen Landen 


Arbeit in Nordschleswig. So wären u. a. in den Schulen 
5000 Mark gesammelt worden, wofür man jetzt in Apenrade 
eine deutsche Privatschule errichte. Dann berührte Hanssen 
die jüngsten Auslassungen Stresemanns, worin dieser den in 
Kopenhagen geführten informatorischen Verhandlungen über 
die Schulfrage große Bedeutung zur Klärung und Beruhigung 
der Grenzverhältnisse beilegte. Wie die Dänen, fügte Hanssen 
hinzu, alle Angriffe zurückweisen, so wären sie bereit, es an- 
zuerkennen, „wenn über diese Verhältnisse verständige und 
gute Worte gesprochen werden“. 


Ischechoslowakei 


Selbständiges Vorgehen der Deutschen Nationalpartei in der 
Tschechoslowakei, 

Die Deutsche Nationalpartei veröffentlicht ın den nord- 
böhmischen Blättern eine parteiamtliche Mitteilung, in der es 
heißt, daß sie bisher zur Frage einer Einheitsfront für die 
herannahenden Wahlen noch keine Stellung genommen habe, 
da man noch nicht wisse, wie die künftige Wahlordnung aus- 
sehen werde. Weiter heißt es in der Mitteilung, daß die 
Deutsche Nationalpartei als einzige grundsätzlich alldeutsch 
gerichtete parlamentarische Gruppe für ein gemeinsames Vor- 
gehen mit Parteien wohl kaum in Betracht käme. Sie wird 
daher selbständig in den Wahlkampf gehen, wenn dies nicht 
durch höhere Rücksichten unmöglich werden sollte. 


Serbien 


Für die Gleichberechtigung der Deutschen. 

Der formelle Beitritt des deutschen Abgeordneten Schu- 
macher zur serbischen Landwirtepartei hat eine erste erfreu- 
liche Folge gezeitigt. In der Belgrader Nationalversammlung 
richtete der Abgeordnete Vujic vom Klub der Landwirte an 
den Innenminister eine Anfrage, die im Parlament allgemeines 
Aufsehen erregte, da sie ein drastisches Bild der Verhältnisse 
entrollte, unter denen loyale deutsche Staatsbürger des 
Staates zu leben gezwungen sind. Den Ausgangspunkt dieser 
Anfragen bilden die strengen Maßnahmen, die gegen die 
deutsche Bevölkerung der Banater Gemeinde Deutsch-Crnja 
ergriffen wurden. (Deutsch-Crnja liegt an der südslawisch- 
rumänischen Grenze.) Der Abgeordnete Vujic setzte in seiner 
Rede auseinander, daß, während in Deutsch-Crnja die Gast- 
häuser gesperrt seien, in dem unmittelbar benachbarten 
Serbisch-Crnja die ganze Nacht hindurch gezecht werde und 
kaum eine Nacht vergehe, in der nicht jemand erstochen 
würde. Wörtlich sagte Vujic: „Ich glaube, es ist eine pein- 
liche Sache, daß man den Serben erlaubt, was man den Deut- 
schen verbietet. Wenn schon eine Verordnung herausgegeben 
würde, so muß sie für alle gelten ohne Unterschied der Nation. 
Ich spreche als Serbe, weil ich nicht zugeben kann, daß zwi- 
schen den Deutschen und uns ein Unterschied gemacht werde, 
wie es tatsächlich gemacht wird“ 


Polen | 
Das Schicksal des deutschen Schwesternheims in Czarnikau. 


Trotz der suspendierenden Verfügung des deutsch-polnischen 
Schiedsgerichts in Paris wird in Polen ruhig weiter liquidiert. 
Wie gemeldet wird, hat jetzt auch dem Schwesternheim des 
Deutschen Frauenvereins in Czarnikau die Schicksalsstunde 
geschlagen. Seit Jahr und Tag steht es unter Liquidation. 
Jetzt hat ihm der Magistrat der Stadt Czarnikau im Auftrage 
des Liquidationsamtes aufgegeben, binnen 14 Tagen das Heim 
von den Schwestern räumen zu lassen. Den verdrängten 
deutschen Schwestern steht vorläufig noch keine Wohnung 
zur Verfügung. Das Heim des Vereins, dessen seit ‚vielen 
Jahrzehnten segensreiche Tätigkeit auch in deutscher Zeit 
vor allem den polnischen Kranken, Armen und Kindern zugute 


gekommen ist, soll zu Schulzwecken verwendet werden. 


Verfolgung deutscher Studenten. 


In dem ehemals deutschen Gebiet Polens haben neue Dent- 
schenverfolgungen eingestzt. So wird z. B. aus Thorn be- 
richtet: Am 29. Juni fanden überraschend an vielen Stellen 
gleichzeitig Haussuchungen statt. Einige junge Leute, bei denen 
man Briefe und Zeitschriften aus Deutschland vorfand, wurden 
verhaftet; es soll ihnen ein Prozeß wegen Hochverrats ge- 
macht werden. Einer der Verhafteten, der herzkrank ist. blieb 
trotz der Bemühungen seiner Angehörigen tagelang ohne Arzt, 
obwohl die Aufregung schwere Anfälle zur Folge hatte. Den 
Angehörigen wurde der Besuch des Verhafteten nicht gestattet. 
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| Vereinigte Staaten 


m Deutſckrtum in Ausland und Aberſee 


Unfreuliches aus den Vereinigten Staaten. 

Nach einer Mitteilung der Deutsch - amerika- 
nischen Steuben-Gesellschaft beschäftigt man sich 
in Washington mit dem Vorschlage, die zulässige 
Zahl deutscher Einwanderer Mitte 1927 von bisher 
500)0 auf 22000 zu vermindern und gleichzeitig 
die Zahl der englischen Einwanderung von 62 000 
auf 91000 zu erhöhen. Man will dadurch eine 
Stärkung des Deutschamerikanertums verhindern. 
Dazu bemerkt die Steuben-Gesellschaft: „Unsere 
Angelsachsen fälschen hierbei planmäßig die 
amerikanische Geschichte und setzen sich über 
alle Ergebnisse der Volkszählung hinweg. So 
heben sie als Hauptgrund hervor, im Interesse des 
Landes sei es nötig, solche Einwanderung zu be- 
günstigen, die vor allem imstande sei, die land- 
wirtschaftlichen Hilfsquellen zu entwickeln, 
Solche Einwanderer kämen nur aus England her- 
über. Die Tatsache, daß der deutsche Landwirt 
hier Großes vollbracht hat und daß der Kern un- 
serer Landbevölkerung aus Deutschen und ihren 


Nachkommen besteht, wird einfach unterdrückt.“ 


Ferrier lenkt die Steuben-Gesellschaft die Aufmerk- 
samkeit auf die Beschlagnahme deutschen Pri- 
vateigentums während des Krieges: „Unter Ver- 


letzung bestehender Verträge wurden deutsche Pa- 
tentrechte Treuhändern anvertraut, die sie um ein 
Butterbrot verschleuderten und an ihre Freunde ver- 
schoben. Vor vier Jahren wurde mit Deutschland 
Friede geschlossen und noch immer nichts zurückge- 
geben, abgesehen von einigen Millionen an kleine 
Leute. Englischer Einfluß hat hier verhindernd ein- 
gegriffen. Es ist eine Schmach für unser Land, daß 
Immer noch nicht die Gebote der einfachsten Ehr— 
lichkeit befolgt werden, weil es Deutsche sind, denen 
das große Unrecht zugefügt wurde.“ Außerdem be- 
klagt die Steuben-Gesellschaft die Fortdauer der gro- 
Den Lüge von der angeblichen Alleinschuld Deutsch— 
lands, den Weltkrieg geplant zu haben, und schreibt: 
„Solange diejenigen, die an der Ausbeutung eines 
Kraft- und hilflosen Deutschlands beteiligt sind, die 
Fabel, daß Deutschland den Krieg herbeiführte, auf- 
rechterhalten können, wird es ihnen möglich sein, die 
Pionierarbeit der Deutschen in Amerika zu verklei- 
nern oder ganz in Abrede zu stellen, indem sie sich 
dabei auf die Unkenntnis oder Gleichgültigkeit des 
amerikanischen Volkes verlassen. Man wird uns als 
zur Parasitenklasse gehörig hinstellen und schließlich 
als einen verächtlichen und vergessenen Teil der Be- 
völkerung, dem man noch die Schmach anhängt, einer 
Barbarenrasse anzugehören, die keine Selbstachtung 
besitzt und Feind der Zivilisation ist.“ | 


Echo-Leser in Parecy-Novo, Rio Grande do Sul, 
Brasilien. 


KA 
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Links: 
e | 
Professor Gramatzki, Lehrer der deutschen Sprache in | 
Japan, mit seinen Schülern. | 


Ki 


Unten: 
Das Deutsche Klubhaus in Montevideo. 
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Chile 
Deutsche Veröffentlichungen in Chile. 


Der rührige Deutsch-Chilenische Bund in Con- 
cepcion, Chile, Cas. 950, gibt eine Reihe neuer Bücher in 
deutscher Sprache heraus, die auch in Deutschland Verbreitung 
verdienen. In erster Lime gilt das von dem ausgezeichneten 
Werk von Dr. Walter Knoche über „Die Osterinsel“, das sich 
in allen Einzelheiten mit diesem rätselhaften Eiland beschäftigt. 
— Ferner verdient besondere Erwähnung das Buch von Kurt 
Bauer, betitelt „Das Gewissen der Stadt“. Es behandelt die 
Geschichte der Stadt und Schule Valdivia, eine der schönsten 
deutschen Siedlungen in fremden Ländern. Das Buch schildert 
den Werdegang der Stadt' von ihren Anfängen bis auf unsere 
Tage und damit zugleich eines der schönsten Kapitel des Aus- 
landsdeutschtums. 


Costa Rica 


Von deutscher Arbeit in Costa Rica. 


In der Jahresbotschaft des Präsidenten von Costa Rica, 
Ricardo Jim&nez, wurde der Arbeit eines deutschen 
Ingenieurs besonders gedacht. Es handelt sich um die 
Arbeit des deutschen Ingenieurs Sprung, der bereits kurz 
vor dem Kriege unter starker Beteiligung der Hamburg- 
Amerika-Linie an die Erschließung des Gebietes bei Tortun- 
guero, San Carlos, Sarapiqui y Guatuso herangetreten ist, 
um zu untersuchen, inwieweit diese Zone sich für eine Bewirt- 
schaftung als brauchbar erweist. Die Regierung hat, einer 
Anregung des Kongresses entsprechend, Herrn Sprung aus 
Deutschland kommen lassen, dessen Hauptaufgabe darin be- 
steht, zunächst die Entwässerungsanlagen vorzunehmen; die 
Gutachten des deutschen Ingenieurs lauten durchaus befriedi- 
gend, und man glaubt, daß man daraufhin große Entwässe- 
rungsanlagen vornehmen kann, welche dazu dienen werden, 
weite, fruchtbare Gebiete der Landwirtschaft zu erschließen. 


Peru 
Ein Deutscher wird Staatsarchitekt von Peru. 


Die peruanische Regierung hat den Dresdener Architekten. 


Dr. W. B. Lange zum Staatsarchitekten von Peru ernannt. 


Englische Stimmen für Deutschlands koloniale Mitarbeit. 


Die Nichterneuerung des Einreiseverbotes für Deutsche nach 
Tanganjika (Deutsch-Ost-Afrika) hat in einigen englischen 
Blättern einen wahren Sturm der Entrüstung erregt. Es muß 
als ein gutes Zeichen für die zunehmende Reinigung der poli- 
tischen Atmosphäre betrachtet werden, daß in den letzten Mo- 
naten weite Kreise in England, besonders aus dem Wirtschafts- 
leben, das chauvinistische Angstgeschrei einer Presse nicht 
mehr mitmachen will, die Vergangenes nicht vergessen kann 
und neuer Entwicklung hinderlich ist. Als besonders bemer- 
kenswert erscheint ein Leitartikel in der altbekannten Lon- 
doner Zeitung „African World“ (6 Juni 1925), in dem es heißt: 
„Die Annullierung der Restriktions-Verordnung für ehemalige 
feindliche Staatsangehörige für das Tanganyika-Territory hat 
einigen Blättern den Grund für absurde Kommentare abge- 
geben, denen offenbar jede geschäftliche Voraussicht fehlt. Es 
wird heute als völlig unzeitgemäß und unvereinbar mit dem 
Geist des Zusammenarbeitens in dem lebensnotwendigen Wie— 
deraufbau des Welthandels angesehen, Leuten den Eintritt in 
britische Besitzungen zu verwehren, die zum Zwecke legitimer 
Geschäftstätigkeit einreisen wollen, und mit denen wir uns seit 
sieben Jahren nicht mehr in Kriegszustand befinden. Wir be— 
kennen. daB wir heute keine Schäden und keine Gefahr aus 
der Zulassung früherer deutscher Kolonisten zu den ehemaligen 
deutschen Kolonien erwarten. Südafrika hat bereits den rech- 
ten Weg in Südafrika gewiesen. Viele alte Pflanzer kehren 
jetzt nach Kamerun und Togo zurück, um ihre ausgezeichnete 
Arbeit in Handel und in der Pflanzungswirtschaft wieder auf- 
zunehmen. Die Agitation gegen diese Rückkehr ist absurd und 
heute auf falschen Voraussetzungen basiert. Wenn britische 
und "deutsche Schiffahrtsgesellschaften wieder in friedlichen 
Vereinbarungen zusammenarbeiten können, so glauben wir, 
daB das Schreckgeschrei einer kleinen Anzahl falsch orien- 
tierter Blätter nicht ernstlich beachtet zu werden braucht. und 


daB keine britische Behörde ihr Aufmerksamkeit schenken 
wird.” 


Das Echo 


Nr. 2193 


Es ist das erste Mal, daß Peru einen Ausländer in eine leitende 


Stellung im Staatsdienst beruft. Ob Dr. Lange diese Berufung 


annimmt, ist noch nicht bekannt. Der Dresdener Künstler hatte 
seinerzeit bei dem Internationalen Wettbewerb für das Frei- 
heitsdenkmai von Peru den zweiten Preis erhalten; der erste 
Preisträger, der Dresdener Bildhauer Edmund Möller, hat in- 
zwischen im Auftrage der peruanischen Regierung seinen Ent- 
wurf ausgeführt und auch eine Büste des jetzigen Staats- 
präsidenten von Peru geschafien. 


Frankreich 


Goethes „Faust“ in Paris. 

Im Pariser Od&on-Theater gelangte dieser Tage Goethes 
„Faust“ in einer von Louis Forest und Charles Robert Dumas 
besorgten neuen französischen Übersetzung zur Erstaufführung. 
Nach dem ersten Akt erschien Direktor Gémier vor dem Vor- 
hang, um dem Publikum mitzuteilen. daß die Übersetzer den 
Wunsch hegten, sich angesichts der in den Pariser Zeitungen 
an ihrer Übersetzung geübten Kritik, die ihnen den Vorwurf 
mangelnder Gründlichkeit machte, das Publikum über ihre An- 
sichten aufzuklären. Dann betrat Louis Forest die Bühne und 
führte aus, daß er und sein Mitarbeiter nur wenige Stellen des 
Originaltextes gemildert hätten. Der Vorwurf, hierbei eine 
triviale Note in den Text eingeschmuggelt zu haben, beruhe auf 
mangelnder Kenntnis des Originals. Sowohl er selbst wie auch 
sein Mitarbeiter hätten nichts unversucht gelassen, um 
Goethes Gedanken unverfälscht wiederzugeben 


Griechenland 


Felix von Weingartner in Athen. 


Im antiken Theater des Herodes, am Fuße der Akropolis, 
dirigierte Felix v. Weingartner die Uraufführung einiger seiner 
Werke, unter anderen Teile aus seiner Oresteia für großes 
Orchester und gemischten Chor. Die Aufführung auf der alten 
geweihten Stätte war sehr stimmungsvoll. Der Präsident der 
Republik, der Ministerrat und alle Spitzen der Behörden wehn- 
ten der Feier bei. Weingartner, welcher den ihm verliehenen 
hohen griechischen Orden trug, wurde durch begeisterten Bei- 
fall, Blumenspenden und zahlreiche Geschenke gefeiert. 


Roloniales 


Ostafrika 


Arbeiterschwierigkeiten in Ostafrika. 


In der letzten Zeit machen sich in zunehmenden Maße 
Schwierigkeiten in der Beschaffung hinreichender Arbeits- 
kräfte in Ostafrika bemerkbar. Die Lage der europäischen 
Pflanzer in Uganda wird kritisch, wie aus kürzlichen Ausfüh- 
rungen des Präsidenten des Pflanzerverbandes dieses briti- 
schen Protektorates hervorgeht. Die Hauptschuld an dem Ar- 
beitermangel wird der Politik der Regierung hinsichtlich des 
Baumwollanbaues der Eingeborenen zugeschrieben. Der Ein- 
geborene ziehe es vor, sich selbst dem gewinnbringenden 
Baumwollanbau zu widmen, statt auf den Pflanzungen der 
Weißen zu arbeiten. Der Verband fordert daher dringend eine 
Anderung der Politik der Regierung. Diese Kritik hat um so 
größeres Gewicht, als sie von den Pflanzern Ugandas aus- 


geht, die im allgemeinen nicht ausschließlich ihre eigenen 


Interessen verfolgen, wie es etwa der weiße Pflanzer in 
Kenya tut, wo seit langem mit Nachdruck gegen den Baum- 
wollanbau durch Eingeborene gekämpft wird. 


Deutsch-Südwestafrika 


Die Petition der Rehobots. 


Im Anschluß an die Vernehmung des Vertreters Südafrikas 
erörterte die Mandatskommission des Völkerbundes vier Peti- 
tionen aus Südwest, von denen drei von Privatpersonen aus- 
gehen und sich auf Eigentumsfragen, Konzessionen usw. be- 
zichen, während die vierte von den sogenannten Rehobots, 
einer Mischlingsbevölkerung, die in geschlossenen Siedlungen 
in dem Schutzgebiet wohnt. Die Rehobots beschweren sich. 
daß die Versprechen, die ihnen während des Weltkrieges von 
den Engländern für ihre Waffenhilfe gegen die deutsche Schutz- 
truppe gemacht wurden, nicht alle gehalten worden seien. 


Die Kommission kam zu dem Beschluß, daß sie auf diese Peti- 
tionen nicht eingehen könne. 


Leben in der Heimat 


Wie sieht es im Saargebiet aus? ` 

Der Völkerbundrat hat in seiner letzten Sitzung der Saar- 
bevölkerung ein verfrühtes Osterei beschert, indem er den 
bisherigen französischen Präsidenten der Saarregierung Rault 
wiederbestätigt. hat. Allerdings nicht auf die von Rault selbst 
erwarteten und von der Saarbevölkerung befürchteten fünf 
Jahre, sondern nur auf ein Jahr. Trotzdem betrachtet die 
Saarbevölkerung das Osterei als faul, weil Rault schuld daran 
ist, daß das Saargebiet in das französische Wirtschaftssystem 
einbezogen wurde, wodurch es in eine beinahe verzweifelt zu 
nennende wirtschaftliche Lage gekommen ist. Der größte Teil 
der saarländischen Produktion ist naturgemäß auf den Absatz 
in Deutschland eingestellt. Dieser Absatz ist jedoch seit etwa 
zwei Monaten auf ein Minimum zurückgegangen, weil die 
deutschen Firmen sich weigern, den von den Franzosen ein- 
geführten Einfuhrzoll zu zahlen. Viele Werke haben daher 
bereits große Betriebseinschränkungen vornehmen müssen und 
rechnen mit weiteren Einschränkungen und dadurch bedingten 
Arbeiterentlassungen. Insbesondere trifft dieses auf die Ke- 


ramik, das Brauereigewerbe und die Glashütten zu, von denen 
einige bereits seit mehreren Wochen nur noch auf Lager arbei- 


ten lassen. Erwähnt sei unter den letzteren nur die größte 
Glasbläserei Deutschlands in St. Ingbert bei Saarbrücken. Der 
Absatz nach Frankreich ist schwierig, wenn nicht gar unmög- 
lich, da selbst nicht einmal Elsaß-Lothringen seine gesamte 
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Produktion in Frankreich unferbringen kann. Andererseits er- 
Fee und verteuert der von den Franzosen gleichfalls für 
„ festgesetzte Einfuhrzoll (etwa 60 Prozent) 
Wei Fabrikation als den Handel überhaupt. Viele Ge- 
Beie aber erklärten bedauernd, daß sie gezwungen seien, 
A e wo deutschen Waren aus Frankreich zu beziehen, 
nich Sé 2 den Zoll verteuerten deutschen Erzeugnisse 
aten. di erden könnten. Es gibt aber wiederum eine Menge 
Sg h ie eben nur aus Deutschland bezogen werden können, 
eilen Medikamente (worunter besonders die Krankenkassen 
n elektrische Bedarisartikel, was hemmend auf die 
Ge SCH einwirkt. Obgleich die Preise im allgemeinen 
u nger sind als in Deutschland, geht es der Bevölke- 
sul. da das Einkommen der großen Masse meistens 
Së em Existenzminimum liegt oder es knapp erreicht. 
TR mittel sind um 20 Prozent billiger als in Deutschland. 
e len und Textilwaren liegen etwas unter den 
Merrenstiefe] a So kosten z. B. ein Paar eleganteste 
wertesten s; i 100 Franx (etwa 20—22 Mark). Am preis- 
nd Chanig dagegen kosmetische Artikel aus Paris, Liköre 
Interesse si gi die es in Massen zibt. Mit großer Sorge und 
nterbrochete CO im Saargebiet den (bereits mehrere Male 
e eafgegen 1 deutsch. iranzösischen Wirtschaftsverhandlun- 
gebiet bedent. deren Ausgang möglicherweise für das Saar- 
eutet: „Sein oder Nichtsein!“ 
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Aus dem besetzten Saargebiet. 
Oben: Eine der französischen Schulen für die Bergarbeiterkinder, 


mittels deren die Franzosen die „Annexion culturel“ betreiben. 
A 


Links: Saargendarm. 


Rechts: 


Der Präsident der aufoktroyierten Saarregierung, der Franzose Rault., 


Das Jubiläum der altmärkischen Bauernfahne. 


Das kleine Dörfchen Dannefeld in der Altmark feierte am 
18. Juni das 250jährige Jubiläum der altmärkischen Bauern- 


fahne. Vor 250 Jahren war es, wo der Schreckensruf durch 


die Altmark ging: „Der Schwede ist da!“ Da erhoben sich 
die Altmärker Bauern mit Dreschflegeln und Sensen gegen den 


Feind und hielten ihn auf, bis der Große Kurfürst mit seinem 


Heere vom Rhein herbeieilte und die Schweden am 18. Juni 


1675 entscheidend bei Fehrbellin schlug. Das Sinn- 
bild dieser ruhmreichen Geschichte der Altmark ist die ehr- 
würdige Bauernfahne, die heute noch, morsch und zerfetzt, 


neben dem Altar des Dorfkirchleins in Dannefeld steht. Im 


weißen Feld umgibt ein grüner Kranz den roten brandenburgi- 
schen Adler. Unter dem Kranze liest man die Inschrift: „Wir 
Bauern von geringem Blut, dienen unserem gnädigen Kur- 
fürsten mit Leib und Blut.“ Tausende waren zu dem Jubi- 
läumsfest von nah und fern herbeigeeilt. Als besondere Eh- 
rung für Dannefeld war Prinz Oskar von Preußen erschienen. 
Den Feldgottesdienst hielt der Magdeburger Domprediger 
Martin ab, der die Treue, das Sinnbild der Dannefelder Fahne, 
als Fundament des Staates pries und zur Treue im Dienste am 
Vaterland aufforderte. Den altmärkischen Schwur „Treue 
um Treue“ leistete dann der Gemsindtvorsteher Dömeland. 
General von der Schulenburg umriß die schwere Zeit, in der 


die Altmärker Bauern dem Rufe ihres Hauptmanns Achat von 


der Schulenburg folgten, zum Schutze der Heimat und des 
Vaterlandes. Nicht nur ein Gedenken der alten Zeit sollte die 
altehrwürdige Fahne sein, sondern er als ein Nachkomme 
jenes Schulenburg, unter dem diese Fahne gegen den Feind 
getragen wurde, weihe sie als Sinnbild der Zukunft: Einig, 


tapfer und treu. Im Namen des altmärkischen Adels betonte 


Herr von Itzenplitz die Zusammengehörigkeit von Adel und 
Bauer und leistete den Schwur: „Treue um Treue“, Prinz 
Oskar von Preußen überbrachte dann Grüße und Wünsche 
seines Vaters, der an diesen Tagen in Treue und tiefer Dank- 
barkeit seiner Märker gedenke. An diesen Festakt schloß 
sich am Heldendenkmal für die Gefallenen des letzten Krieges 
eine kurze, aber würdige Gedenkfeier an. 


Ein Jubiläum Wattenscheids. 


Vor 500 Jahren erhielt das mit Wald und Gräben umgebene 
märkische Landstädtchen Wattenscheid von Graf Adolf IV. 
von Cleve-Mark die Freiheitsrechte. Das waren stadtähnliche 
Rechte in Verbindung mit einer Anzahl von Ortssatzungen. 
Zur Erinnerung an dieses geschichtliche Ereignis veranstaltete 
die Stadt Wattenscheid zusammen mit den sieben Gemeinden 
des Amts Wattenscheid eine Heimat- und Festwoche, die am 
19. Juni begann und bis zum 29. Juni dauerte. Wiederholt 
wurde Wattenscheid in seiner Vergangenheit durch Feuers— 
brunst, Seuchen und Krieg schwer heimgesucht. Die durch das 
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südliche Amt Wattenscheid führende alte Heerstraße, der Hell- 
weg, leitete immer wieder fremde Kriegsscharen aller Völker 
über die heimatlichen Fluren. Mit dem Stolz auf die Ver- 
gangenheit hofft Wattenscheid auch die Nöte der Gegenwart 
zu überwinden. Heute zählt die Industriestadt Wattenscheid 
‚31000 Einwohner, die sieben Gemeinden des Amts Watten- 
scheid 32 000 Einwohner. Hier hat sich der frühere landwirt- 
schaftliche Charakter teilweise erhalten, so daß in Stadt und 
Amt Wattenscheid Industrie und landwirtschaftliche Eigenart 
verbunden sind. 1924 wurden im Bergrevier Wattenscheid 
rund vier Millionen Tonnen Kohlen gefördert, bei einer Ar- 

beiterzahl von rund 16000. Auf der Zeche Holland mit der 
. gegenwärtig größten deutschen Kohlenwäscherei und auf 
Zeche Hannover werden zurzeit zwei neue Schachtanlagen 
niedergebracht. Wattenscheid wird auch Schnittpunkt zweier 
großen Verbandsstraßen des Siedlungsverbandes Ruhrkohlen- 
bezirk. Im Rahmen der Festwoche liegt eine Kunst- und Hei- 
matausstellung. Wattenscheid enthält eine Reihe kulturhisto- 
rischer Sehenswürdigkeiten; u. a. befindet sich in der Prop- 
steikirche der älteste deutsche Taufstein (frühromanisch) aus 
dem neunten Jahrhundert. Auf Sevinghausener Gebiet grünt 
noch in bester Frische die tausendiährige Burggerichtslinde. 
Den Mittelpunkt der festlichen Veranstaltungen bildete der 
große geschichtliche Festzug mit zahlreichen interessanten 


Bildern aus der mehr als tausendiährigen Geschichte Watten- 
scheids. 


Polnisches Schulwesen in Deutschland. 


Es liegt nahe, einmal auf das polnische Schulwesen 
im deutschen Oberschlesien hinzuweisen. Wie 
der Präsident der Gemischten Kommission für Oberschlesien, 
Calonder, kürzlich in einer Unterredung mit dem Schriftleiter 
des Oppelner Polenblattes „Nowiny Codzienne“ feststellte, 
wird im künftigen Schuljahr die Zahl der polnischen Minder- 
heitsschulen 47 betragen! Religionsunterricht in polnischer 
Sprache wurde im Schuljahr 1924/25 in 169 Schulorten an 9655 
Kinder, polnischer Sprachunterricht in 74 Schulorten an 3205 
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Kinder erteilt — wobei man sich vergegenwärtigen wolle, daB 
in den heute polnischen Landkreisen Dirschau und Soldau 
100 Prozent der deutschen Kinder in polnische Schulen ge- 
steckt werden. O ja, die Polen haben es nicht schlecht 
bei uns. Ihre Organisationen, ob man an den „Bund der Polen 
in Deutschland“ denkt, die Polnische Berufsvereinigung, die 
polnischen Sokols oder aber an die polnischen Schulvereine 
in Deutschland: alles kann sich frei entwickeln — während 
drüben in Polen jede Regung des Deutschtums unterdrückt 
und die Vereinstätigkeit, soweit sie überhaupt noch besteht, 


aufs brutalste verfolgt wird und deutsche Krankenhäuser ge- 
schlossen werden. 


Für die Burg Ludwigstein. 


Die „Vereinigung zur Erhaltung der Burg Ludwigstein“ legt 
ihren 5. Jahresbericht vor und knüpit daran die Bitte an alle 
Freunde des jungen Deutschland, dieses Werk deutscher Jugend 
zu sichern für alle Zeiten. Der Bericht läßt erkennen, unter 
welch ungünstigen Umständen, aber auch wie unverdrossen 
diese jungen Menschen an ihrer Burg geschafft haben, und wie 
gewissenhaft dankbar sie so höchst prosaische Zuwendungen 
wie T-Träger, Profileisen, Fußbodenplatten, Zement, Dach- 
pappe, Ofen, Strohsäcke, Lebensmittel verzeichnen. Sie 
machen sich die Burg zu einem wohnlichen Haus für Unter- 
kunft und Aufenthalt für Versammlungszwecke und Tagungen, 
sie berichten über Tausende von Besuchern und Herbergs- 
gästen und zeigen auf Bildern, wie sie schaffen und wie sie 
im „Tagesraum“, „vor dem Kamin“, „in der Turmküche“ lesen 
und ruhen. Neuerdings haben die Optimisten noch die alte 
Börse in Carlshafen an der Weser dazu gekauft und hoffen, 
willige Geber zu finden, die ihnen mit Geld und Gut beispringen. 
Die jungen Leute suchen unter anderem 22 Freunde, die ihnen 
500 Mark gegen Zinsen und Sicherheiten leihen und 160 
Freunde, die ihnen 100 M. schenken. Außerdem nehmen sie 


Bücher, Zeitschriften, Musikinstrumente und alle Gegenstände 
des täglichen Bedarfs. 


Forfchung und Wiſſen 
Schuldfrage und „Revue historique. — Fleischvergiftung. — Nasenatmung. — Schutz der Augenbrauen. — Deutsche 
und englische Tropenwissenschaft. — Die Universität Nymwegen. — Die Ausgrabungen in der Adelsberger Groffe. 


Der Frankfurter Historikertag zur Schuldirage und die „Revue 
Historique“. 

In ihrem letzten Heft gibt die „Revue Historique“ die Er- 
klärung wieder, die der Frankfurter Historikertag 1924 zur 
Frage der Schuld am Weltkrieg gefaßt hat. Es war darin 
gesagt worden, daß die Schuldfrage wissenschaftlich nur nach 
Öffnung der Archive sämtlicher Mächte, die am Krieg teil- 
genommen haben, und nach kritischem und vertieftem 
Studium der Quellen gelöst werden könne, daß die Beant- 
wortung dieser Frage durch die Diplomatie der siegreichen 
Mächte eine in der Weltgeschichte beispielose Ungeheuer- 
lichkeit darstelle und daß die von Deutschland erpreßte Unter- 
schrift im Versailler Vertrag für die Feststellung der ge- 
schich‘lichen Wahrheit ohne jede Bedeutung sei. Die „Revue 
Historique“ bemerkt dazu, die Erklärung betreffe zwei Fragen, 
eine Frage der Methode, die sich für jeden wahren Historiker 
von selbst beantworte, und eine der Politik, in der eine 
Übereinstimmung schwierig sei. Man könne sogar fragen, 
ob der anmaßende Ton der deutschen Erklärung nicht geeignet 
sei, die im übrigen so wünschenswerte Wiederaufnahme der 
wis senschaftlichen Beziehungen mit Deutschland zu verzögern. 
Es ist immerhin erfreulich, daB auch die „Revue Historique“ 
die Wiederaufnahme der wissenschaftlichen Beziehungen mit 
Deutschland für wünschenswert hält. Im übrigen wird die 
deutsche Wissenschaft abwarten müssen, bis sich der Geist 
gegenseitiger Gerechtigkeit so weit durchgesetzt hat, daß man 
drüben vom deutschen Standpunkt aus so selbstverständliche 


Erklärungen wie die des Frankfurter Historikertages hinzu- 
nehmen vermag. 


Fleischvergiitung. 


Vor dem Weitkriege waren die Fleischvergiftungen in Preu— 
Ben ziemlich selten geworden, im Kriege nahmen sie aber 
wieder zu und erreichten in den Jahren 1922/23 eine besorgnis— 
erregende Höhe. Meistens handelte es sich dabei um Fische 
oder Fleisch, das als Räucherware oder Konserve in nicht ge- 
kochtem Zustand genossen war. Nach Prof. Lentz sind Zwei 


Arten von Fleischvergiftung zu unterscheiden: Die eine betrifft 
die Fälle von echtem sog. Botulismus, bei denen es außer zu 
Allge meinerscheinungen, die in Übelkeit, Erbrechen, Fieber und 
Mattigkeit bestehen, vor allen Dingen auch zu schweren ner— 
vösen Störungen, Trockenheit im Halse, Heiserkeit, Schluck- 
beschwerden, Lähmungen verschiedener Augenmuskeln, Seh- 
störungen, ja sogar zu vorübergehender Blindheit kommt. Nach 
anfänglichen Durchfällen tritt häufig Darm- und Blasenlähmung 
ein. Später kommt es zu Atembeschwerden und zuweilen zur 
Atemlähmung, die häufig zum Tode führt; zuweilen tritt aber 
auch nach 2—4 Monate langem Kranksein langsam Genesung 
ein. Bei der Behandlung des echten Botulismus bietet neben 
der Magenspülung die Anwendung des von den Höchster 
Farbwerken hergestellten antitoxischen Botulismus-Serums gute 
Aussichten auf Erfolg. Unter Fleischvergiftung werden aber 
auch noch eine Reihe anderer mit schweren Durchfällen ein- 
hergehenden Infektions krankheiten zusamengefaßt, wie z. B. 
der Paratyphus, Proteus vergiftung usw., die ähnliche Krank- 
heitsanzeichen haben. Sie beginnen 5—12 Stunden nach dem 
Genuß der Nahrungsmittel mit Ubelkeit, Erbrechen, Leib- 
schmerz, äußerst heftigen Durchfällen, Kopfschmerzen, Mattig- 
keit und Fieber bis zu 40 Grad C. Zuweilen kommt es auch zu 
Muskelschmerzen im Rücken und in den Gliedern, ja zu 
Wadenkrämpfen, die den Verdacht auf Cholera auftreten 
lassen. In den schwersten Fällen stellen sich dann noch Herz- 
schwäche, Ohnmacht und Delirien ein. Aber diese so schwer 
auftretenden Krankheitszeichen verschwinden, wenn sie nicht 
ganz akut durch Herzschwäche zum Tode führen, meistens 
schon in 2—4 Tagen und führen dann schnell zur Heilung. Alle 
diese Fälle lassen sich durch strenge durchgeführte Fleisch- 
beschau ziemlich sicher vermeiden. Zu warnen ist aber, be- 
sonders zu Zeiten, in denen Fleischvergiftungen häufiger auf- 
treten, vor dem Genuß rohen oder nicht genügend gekochten 
oder gebratenen Fleisches. Wichtig ist es auch, die Fleisch- 
hackmaschinen rein zu halten. Falls dies nicht geschieht, gehen 
die darin verbliebenen Fleischreste in Fäulnis über und infi— 
zieren auch das später durchgetriebene gesunde Fleisch. 
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Behinderte Nasenatmung. 
Nach Prof. Mayer-Wien („Wiener med. Wochenschr.“) sind 
Polypen, adenoide Wucherungen und Schleimhautverdickungen 
namentlich der unteren Muscheln die Ursache behinderter 
Nasenatmung. Die Beschwerden hierbei bestehen in einem 
lästigen Fremdkörpergefühl im Nasen-Rachenraum, das der 
Kranke durch Schnauben zu beseitigen sucht. Besonders stark 
sind die Beschwerden im Liegen. Bei Wucherungen der 
Muscheln ist die Atmung in schlechter Luft (Zigarrenrauch) oft 
völlig behindert, sie wird aber nach Kokainbepinselung wieder 
frei. Eine häufige Ursache der Erkrankung ist auch ein über— 
mäßig großer Knochenvorsprung der Nasenscheidewand. Alle 
diese Beschwerden können außerordentlich lästig werden, be- 
sonders, wenn der Katarrh der Nasenschleimhaut auf die der 
Ohrtube übergegriffen hat und diese verstopft, wodurch laute 
sausende Geräusche im Ohr und Schwerhörigkeit erzeugt wer- 
den. Die genannten Erkrankungen sind durch geeignete fach- 
ärztliche Behandlung ziemlich leicht zu beseitigen. 
Sanitätsrat Dr. Fritz Friedrichsen in Bad Neuenahr. 


Die Augenbrauen als Schutz der Augen, 


Überall, wo eine Gefahr droht, sorgt 
die Natur in wunderbarer Weise für 
ihre Bekämpfung, so auch beim Auge, 
das mit den mannigfaltigsten Schutzein- 
richtungen ausgestattet ist. Dahin ge- 
hören in erster Linie die Augenbrauen. 
Für gewöhnlich nimmt man an, daß sie 
den Augapfel vor dem EinfluB von 
oben fallenden Staubes bewahren sollen. 
Prof. Basler geht in der „Umschau“ indes 
weiter. Er sieht ihre Wichtigkeit in der 
optischen Bedeutung, nämlich in einer 
Blendenwirkung, die sich im Gegensatz 
zur Regenbogenhaut für die untere 
Hälfte der Netzhaut stärker bemerkbar 
macht als für die obere und somit eine 
Verdunkelung der oberen Gesichtshälfte 
zur Folge hat. Blickt man im Freien 
ohne Kopfbedeckung nach einem 
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Gegenstand in der Nähe des Horizonts, dann kann es sich 
ereignen, daß man das Objekt nur unvollkommen erkennt. Die 
Ursache liegt darin, daß vom Himmelsgewölbe her zu viele 
Strahlen in das Auge dringen und so das Netzhautbild des 
verhältnismäßig lichtschwachen Objektes verwischen. Die 
Gegenstände würden noch undeutlicher gesehen, wenn wir 
nicht über die erwähnten Schutzvorrichtungen verfügten. 
Gegen solche Strahlen schützen die oberen Augenlider, die 
oberen Augen wimpern und bei manchen Rassen die Augen- 
brauen. Wenn man bei hellem Wetter in die Ferne sieht, 
kann die Blendenwirkung der Augenlider und -brauen noch 
dadurch erhöht werden, daß man die Hand horizontal über die 
Augen hält, wie es ja auch unwillkürlich geschieht, um schärfer 


zu sehen 
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Deutsche und englische Tropen wirtschait. 

Der englische Unterstaatssekretär für die Kolonien, Ormsby- 
Gore, hielt gelegentlich des Jahresbanketts der nationalen 
Vereinigung wissenschaftlicher Arbeiter eine Ansprache, in der 
er auf die dringende Notwendigkeit wissenschaftlicher For- 
schungen besonders in den tropischen Gebieten des Reiches 
hinwies. Es sei beschämend, wie wenig die englische Wissen- 
schaft bisher auf diesem Gebiete geleistet habe. England habe 
sich durch andere Kolonialmächte in dieser Hinsicht weit über- 
flügeln lassen. Wörtlich erkläre der englische Kolonialminister: 
„Es bedeutete für uns eine Demütigung, feststellen zu müssen, 
was die Deutschen in Ostafrika vor dem Kriege auf wissen- 
schaftlichem Gebiete geleistet haben.“ England könne seine 
Stellung als große Weltmacht in der Geschichte nur dann 
rechtfertigen wenn es der wissenschaftlichen Forschung in den 
Tropen größere Aufmerksamkeit zuwende. 

Von der neuen Universität in Nymwegen. ` 

Nach einem Berichte von Prof. Dr. Drerup in den „Mittel- 

lungen des Verbandes der Deutschen Hochschulen“ entwickelt 


Die Leibnizfeier der preußischen Akademie der Wissen- 
schaften. Das Präsidium und die Mitglieder der Aka- 
demie während der Festsitzung, 


Links: Das Londoner Institut für Tropenkrankheiten 
in Freetown, Westafrika. Schmerzlose Blutentnahme an 
einem jungen Schimpansen zu experimentellen Zwecken, 


sich die neue Universität zu Nymwegen (Holland) den 
Erwartungen entsprechend. Zählte sie im Beginne etwa 
150 Studierende, šo tritt sie jetzt mit ungefähr 
270 Inskribierten in das mit der zweiten Februar- 
woche beginnende vierte Semester; davon gehören 
über 250 zur philosophischen () und zur juristi- 
schen Fakultät. Die allgemeine Universitätsbiblio- 
thek wurde am 7. Januar eröffnet, nachdem von An- 
fang an die gut ausgestatteten Institutionsbiblio- 
theken den Studierenden offengestanden hatten. Die 
erste feierliche Promotion fand schon Ende des zwei- 
ten Semesters statt mit einer deutsch geschriebenen 
Dissertation aus der klassischen Altertumskunde über 
„Ihessalische Dialextgeographie“,. Die 11 Lehrkräfte 
dafür in Nymwegen verteilen sich folgendermaßen: 
5 Professoren (für Niederländisch, Deutsch, 2 Franzö- 
sisch, Englisch), 2 Lektoren (dem Extraordinarius 
nahestehend, für Niederländisch und Französisch), 
| 3 Assistenten (-Lektoren für Deutsch, Französisch 
und Englisch), 1 Privatdozent (für Italienisch). Am besten ist 
hierunter die Vertretung des Deutschen mit zwei 
(deutschen) Ordinarien und einem von deutschen 


Eltern stammenden Assistenten, 


Die Ausgrabungen in der Adelsberger Grotte. 

In Wiener Zeitungen werden Berichte über die letzten Aus- 
grabungsarbeiten in der Adelsberger Grotte veröffentlicht. 
Unter der Kalkschicht, die durchbohrt wurde, kam eine Ton- 
schicht zum Vorschein, in der man die Reste von Elefanten- 
zähnen, Leopardenkiefern, Knochen eines Riesenraben und 
Schädel von Grottenbären fand. Man rechnet, daß diese Über- 
reste Tieren angehörten die den Karst vor 30000 Jahren be- 


wohnten. 


Kulturkurio fü Daheim und Draußen 


Der Kuckucksdichter. - 


Karin Michaelis, die streitbare dänische Schriftstelle- 
rin, hat ihre geradezu niederschmetternden Angriffe gegen 
d’Annunzio, den mit Unehren bedeckten Sieger über eine wehr- 
lose Frau, in einem Druckheft zusammengefaßt, in welchem 
dieser „Fall d'Annunzio mit seinen sattsam bekannten 
Einzelvorfällen (unrechtmäßige Besetzung der Thode-Villa, un- 
rechtmäßiger Verkauf Thodeschen Privateigentums, empörende 
persönliche Behandlung der Witwe Thodes), sich noch einmal 
vor den Augen einer staunenden Mitwelt abrollt. Die Schluß- 
zusammenfassung der Frau Michaelis, die wir hier im Wortlaut 
geben, läßt wahrlich an Deutlichkeit nichts mehr zu wünschen 
übrig. Sie lautet: „Der Vogel Kuckuck ist wegen seiner Art, 
tremde Nester auszurauben, in fremde Nester seine Eier zu 
legen und fremde Nester zu beschmutzen, ein verachteter Vogel 
geworden. Armer Kuckuck! Er weiß es eben nicht anders. 
Er ist so geboren. Mag sein, daß d’Annunzio auch so geboren 
worden ist. Mag sein. Aber er hat Gelegenheit genug gehabt, 
später im Leben zu erfahren, daß es Dinge gibt, die unter allen 
zivilisierten Menschen als gemein, und andere, die als anstän- 
dig angesehen werden. Hätte er Villa Cargnacco geraubt zu- 
zeiten als Henry Thode noch lebte, hätte ich mich wahrschein- 
lich nicht mit dieser Sache befaßt. Denn wenn auch alt und 
krank, Henry Thode hätte mittels eines Aufrufs durch die ganze 
Welt gewiß d'Annunzio Schrecken eingeflößt, so daß dieser 
nach Zerbrechen des Siegels und flotter Einkehr durchs Haupt- 
portal sich wieder durch die Hintertür hinausgeschlichen hätte. 
Auch hätte er ihın einen Freund hinsenden können, um ihm mit 
der flachen Hand das Gesicht zum Erröten zu bringen. Hertha 
Thode ist Frau. ist Witwe, ist schüchtern, ist gebrochen durch 
Kummer und Vergrämtheit. Sie kann sich nicht einmal zu der 
Verbittertheit hinaufschwingen, durch die man die richtigen 
Worte für die richtige Tat findet. Darum habe ich mich ge- 


meldet, und ihre ‚Sache ist die meine geworden. D’Annunzio 
muß ein besonders feinfühliges Gemüt haben, daß er, wenn von 
mir die Rede ist, das Wort „Erpressungsversuch“ gebraucht. 
Hier muß ich lächeln. Aber mein Lächeln, Herr Kuckucks- 
dichter, ist ganz echt. Ich habe nichts auf dieser Erde und 
niemanden zu fürchten, weil ich saubere Hände und ein saube- 
res Herz habe. Und wäre d’Annunzio in mein Haus ge- 
drungen, um mein. kleines Heim mir zu rauben, ich hätte 
meine Reitpeitsche genommen und — nicht dem Dichter d’An- 
nunzio, der mir schöne Stunden geschenkt hat, sondern — dem 
Menschen d’Annunzio einen blutroten Strich quer übers Gesicht 
gezogen, dann hätte er nachher mein Haus in Besitz nehmen 
können. Was d’Annunzio verbrochen hat, hat er verbrochen 
zur Zeit, als Friede geschlossen war. Ja, Jahre nachher. Und 
wenn er die Engel vom Himmel herunterrufen könnte, es würde 
ihm nicht gelingen, sie als Verteidiger zu benützen. Ich könnte 
mir vorstellen, daß das Geld, womit er die Villa Cargnacco — 
nach seiner Verspreehung Frau Thode in Rom behilflich zu 
sein, ihre Villa zurückzubekommen — gekauft hat, in Staub zer- 
fallen werde, oder daß das Geld wie Feuer die Hände ver- 
brennen würde, die es später anrührten. Ich habe nichts mehr 
zu sagen. Doch mit meiner Anfangsbitte werde ich schließen: 
Alle, die das hier Geschriebene lesen, und die Freunde, Ver- 
wandte, Bekannte im Ausland haben, bitte ich, diese Broschüre 
dorthin zu versenden, auf daB so viele Menschen wie nur mög- 
lich sie zu lesen bekommen.“ Frau Karin Michaelis hat nichts 
mehr zu sagen. Die Rolle des Redens ist jetzt, nachdem die 
Anklage vor dem Forum der gesamten Kulturwelt erfolgt ist, 
auch nicht mehr an d’Annunzio, sondern an der italienischen 
Regierung. Wir sind begierig zu hören, was diese Regierung, 
die sich bisher schützend hinter diesen Heros der Eitelkeit und 
des Größenwahns gestellt hat, nun wirklich zu diesem abson- 
derlichen Fall zu sagen hat. 


Runft+ Theater» Film- Muſik 


Eine Renaissance-Oper. — Der verlorene Sohn. — Berliner Kunst 1925. — Deutsche Musik in Paris. — Tristan in 


London. — Mozarts Geige. — „Galante Stunde.“ — 


Eine Renalssance-Oper. 

„Das Bildnis der Madonna“ heißt die Oper in zwei Akten 
aus dem Cinquecento, Text von Lothar Ring, einem Wiener 
Redakteur, Musik von Marco Frank, einem Cellisten im 
Orchester der Wiener Volksoper, die dieser Tage in der Wiener 
Staatsoper ihre Uraufführung erlebt hat. Dem Textbuch wird 
man sprachliche Gewandtheit nicht absprechen, was immer 
schon ein Vorzug ist. Sein dramatischer Wert ist erheblich ge- 
ringer. Der erste Akt gibt eine viel zu breite Exposition. In 
dem zweiten ist das dramatische Geschehen zusammen- 
gedrängt, aber es entbehrt in dieser Verkürzung der über- 
zeugenden Mo’ivierung. Im ersten überwiegt das episch- 
Iyrische Element, den zweiten kann man veristisch nennen. 
Die Vorgänge und die Personen sind nach bekannten Renais- 
sancemustern frei erfunden. Beatrice, die Gattin des Feld- 
herrn, dient dem Maler Lorenzo als Modell für seine Madonna. 
Eine Liebesszene, die der Gatte belauscht. Im sofort eröffneten 
Duell schlägt er Lorenzo die Waffe aus der Hand. Doch bevor 
er ihm den Todesstoß versetzen kann, ersticht Beatrice ihn 
selber. Jauchzend will sie nun dem Geliebten in die Arme 
fallen. Der aber, von Entsetzen gepackt, sieht plötzlich er- 
nüchtert in ihr statt der Madonna die Meduse. Er weigert 
sich, mit ihr zu fliehen und will das Bild zerstören. Da fällt 
sie ihm in den Arm und stürzt sich als freiwilliges Sühneopfer 
von der Brüstung in die Tiefe. 
eintretenden Domherrn gehindert, sich ihr nachzustürzen und 
empfängt durch ihn Entsühnung und den Frieden der Kirche. 
Aus diesem Textbuch hätte ein Puccini schon etwas machen 
können, Marco Frank weiß mit den zahlreichen Lyrismen des 
Textes wenig anzufangen. Ebenso versagt die Eingebung des 
Komponisten bei den dramatischen Vorgängen. Er legt das 
Hauptzewicht auf die symphonische Orchestersprache, arbeitet 
mit Leitmotiven, kat sich aber von seinen Vorbildern, Wagner, 
Strauß und Puccini, noch nicht jreigemacht. 


Uraufführung in Frankfurt a. M. 


Das dreiaktige Drama des jungen Holländers Viktor E 
van Briesland „Der verlorene Sohn“, das im 


Lorenzo aber wird von dem. 


Filme „Made in Germany“. 


Frankfurter Schauspielhaus uraufgeführt wurde, ruft uns nach 
Art der Stücke Arnolt Bronnens noch einmal die Schrecken 
des Krieges ins Gedächtnis zurück, und zwar in einer Hand- 
lung, die an die verklungenen Zeiten der Schicksalstragödie 
und des krassesten Naturalismus erinnert. Der Sohn des rus- 
sischen Pächters Egor Alexandrowitsch und seiner Frau 
Ewdotja gilt seit Jahren als gefallen und kehrt nun mit einer 
beträchtlichen Summe Rubel, die er sich, nachdem er desertiert 
ist, als Kutscher verdient hat, aus dem Kriege in sein kleines 
Dorf in der Ukraine zurück. Der Schankwirt Peter Iwano- 
witsch erkennt ihn und bewegt ihn, zu seinen Eltern. die 
kaum mehr ihr Leben fristen und aus Not schon allerhand Un- 
redlichkeiten begangen haben, zu gehen. Hier aber wird er 
nicht erkannt. Die beiden Alten sehen in ihm nur den reichen 
Fremden, der ihnen aus der Not helfen könnte. Sie nehmen 
ihn auf, und nun geschieht das ungeheuerliche: die Mutter 
schneidet dem Sohn im Schlaf die Kehle durch, indes ihr Mann, 
den sie vergeblich zu der fürchterlichen Tat genötigt hat, sich 
beim Schankwirt Mut antrinkt. Schließlich findet die Frau 
durch eine Soldatenkugel den Tod, dem Manne aber, als er 
die Ermordung seines Sohnes erfährt, verwirren sich die Sinne, 


und er eilt in Nacht und Nebel hinaus, um den „verlorenen 
Sonn“ zu suchen. 


Berliner Kunst 1925. 


Im Wirtschafisgebäude des Deutschen Opernhauses (Char- 
lottenburg) wurde die Aussteliung „Berliner Kunst 1925“ er- 
öffnet. Eine regelrechte Sezession. Mit gespannter Erwar— 
tung betriit man danach die Ausstellungsräume und — erlebt 
eine sonderbare Überraschung. „Berliner Kunst 1925” ist ja 
genau dasselbe wie „Moabit 1925“. Man erinnert sich dessen, 
was hier von der Großen Berliner gesagt werden konnte, 
die nach Ausscheidung der Novemberlehrlinge sich wieder 
ihrer alten Überlieferungen besann, ohne deshalb im geringsten 
zu er Karren. Geist des nämlichen Geistes ist es, was in der 
Berliner 1925 sich äußert. Bekannteste Namen grüßen von den 
Wänden. Baluscheck, Dettmann, Eichhorst. O. H. Engel, Phi- 
lipp Franck, Ter Hell, Ulrich Hübner, Plontke, Sandrock; unter 
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den Bildhauern Encke, Esser, Starck, Vordermayer, Wenck, im Jahre 1764 mit seiner Schwester Maria Anna, die auch 
Keiner wartet mit alten Ladenhütern auf, alle beweisen, daß bedeutendes musikalisches Talent hatte, in London auf einer 
sie die schlimmen Jahre hindurch rastlos an sich selber arbei- Gastspielreise befand. Der Vater hatte sie hier für einen 
teten und der ernstesten Aufmerksamkeit würdig sind bei Spottpreis gekauft, da er ein großer Kenner war, und sie 
allen Kunstfreunden, insbesondere den kaufkräftigen. seinem Sohne geschenkt, der erst im Jahre vorher als sieben- 
Deutsche Musik in Paris. jähriges Kind das Geigenspiel erlernt hatte. Bei seiner her- 
In Ermangelung deutscher Architektur und deutschen Thes- vorragenden Begabung für Musik, die ihm den Namen eines 
ters ist soeben, wie „B. B. C.“ berichtet, in der Großen »Wunderkindes“ eingebracht hatte, als er, 6 Jahre alt, im 
Kunstgewerbeausstellung deutsche Musik Jahre 1762 am Wiener Hofe auftrat, beherrschte er schon nach 
zu Ehren gekommen In dem neuen, so überaus gelungenen einem halbjährigen Studium die Kunst des Geigenspiels voll- 
Theater der Ausstellung, das von Perret erbaut ist, wurden ständig. Er trennte sich auch späterhin nicht mehr von dieser 
von der „Société Internationale de Musique Contemporaine“ Geige, die er stets als ein Geschenk SECES. VATS dE 
drei Sinfonickonzerte gegeben, bei denen neben den Ficnzosen und wert hielt, Die Geige hat heute noch BEE AEN WERT 
Milhaud, Reval und Florent Schmitt, dem Spanier de Fallo, schönen Ton. 
dem kussen Strawinsky, dem Engländer Berners, dem Ru- 
månen Mihalovici, Schönberg, Honegger, Casella usw. der 
junge Deutsche Kurt Weill mit einem groBen, dreiteiligen „Con— 


„Galante Stunde“, 

eine einaktige Oper von Maurice Ravel, Text von Frank— 
Nohain, die im Jahre 1911 in der Komischen Oper in Paris zur 
erfolgreichen Uraufführung kam, erlebte im Hamburger 
Stadttheater unter der Regie des Intendanten Leopold 
Sachse und der musikalischen Leitung Generalmusikdirektors 


Pollak die deutsche Uraufführung, die eine freundliche Auf— 
Tristan in London. 


Bei der Tristanaufführung des deutschen Operngastspiels in 
Covent Garden war das Haus bis auf den letzten Platz besetzt. 
Die Aufführung war schon deshalb von Bedeutung, weil sie die 
hundertste in London war. „Diese hundert Aufführungen“, 
sagt der Berichterstatter des „Chronicle“, „stellen eine wichtige 
Periode in der Geschichte unserer Musik dar. Sie zeigen die 
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Deutsches Turnen im Ausland. 


Seit langem ist das deutsche Turnen auch im Auslande ver- 
breitet und genießt dort nicht nur das Ansehen der Bevölke- 
rung, sondern die deutschen Turnvereine sind auch vielfach 
Mittelpunkte des geselligen Lebens der deutschen Kolonie. Sie 
sammeln die Deutschen jener Gegenden und sind Kulturstätten 
deutschen Volkstums, deren Auswirkung auf die Auslandsdeut- 
schen nicht hoch genug einzuschätzen ist, und gleichzeitig er- 
halten sie Beziehungen zum Mutterlande aufrecht, ohne die 
die Auslandsdeutschen die deutsche Sprache verlernen und die 
deutsche Heimat vergessen würden; namentlich in der Er- 
ziehung der im Auslande geborenen Kinder deutscher Staats- 
angehöriger leisten die deutschen Auslandsturnvereine Hervor- 
ragendes. Die meisten der deutschen Turnvereine im Ausland 
stehen in Beziehungen zum größten deutschen Turnverbande, 
der Deutschen Turnerschaft, die schon oftmals ihren größeren 
Ausdruck gefunden haben in der Entsendung von Turnriegen 
der Deutschen Turnerschaft, bei denen jedesmal Vertreter der 
Auslandsturnvereine zugegen waren und oftmals im Mittelpunkt 
der Begrüßungen standen. So wurde z. B. auf dem Deutschen 
Turnfest in München 1923 die Fahne eines südamerikanischen 
Turnvereins geweiht. 

Besonders stark ist das Turnen in Chile organisiert, wo der 
Bund der deutschen Turnvereine als Gau der Deutschen 
Turnerschaft eingerichtet ist. Einzelne der Vereine haben 
beträchtliche Mitgliederzahlen, so z. B. der Deutsche Turnver- 
ein Valparaiso, der 531 Mitglieder zählt. Drei der Vereine 
besitzen eigene Turnhallen, sechs eigene Plätze, vier Vereine 
haben einen Turnlehrer. Stark verbreitet ist auch die 
Deutsche Turnerschaft von Rio Grande do Sul, die 15 Vereine 
zählt, unter denen der Turnerbund in Porto Alegro mit 1012 
Angehörigen der größte ist. Er besitzt ein eigenes Vereins- 
haus mit Halle. 

Auch in anderen Teilen Brasiliens sind die deutschen Turn- 
vereine stark vertreten. So besteht im Staat Santa Catharina 
der Itahahygau mit elf Vereinen, von denen der Turnverein 
Blumenau bereits über 50 Jahre besteht. Dieser Gau konnte 
am 12. Oktober ein Gauturnen abhalten. Der Turnverein 
Blumenau vermochte die Weihe seiner Turnhalle zu feiern, 
Außerdem sind in den übrigen Hauptstädten Brasiliens fast 
überall deutsche Turnvereinigungen, ebenso findet sich eine 
Anzahl in Argentinien sowie ein Verein in Montevideo in 
Uruguay. In Mexiko besteht ein deutscher Turnverein mit 
über 200 Mitgliedern. 

In Südwestafrika ist der frühere Turngau Süd-West-Afrika 
der Deutschen Turnerschaft zu neuem Leben erwacht, nach- 
dem er während des Weltkrieges naturgemäß untätig gewesen 
war. Diesem Gau gehören noch sechs Vereine, die sehr rührig 
sind, an. Auch in Südafrika und in China sind deutsche Turn- 
vereine zu neuem Leben erwacht. 

In Europa befanden sich fast in allen großen Hauptstädten 
vor dem Kriege deutsche Turnvereine. Viele haben, namentlich 
durchgängig in den Ländern der Entente, ihren Betrieb ein- 
stellen müssen, andere mußten vorübergehend infolge der 
Kriegswirren ihre Tätigkeit aufgeben. Immerhin sind nach dem 
Kriege bereits wieder eine Anzahl deutscher Turnvereine neu 
erstanden und neu aufgebaut, so in Madrid, Barcelona, Amster- 
dam, Sankt Gallen, Zürich, Dorpat und Riga. Die Vereine in 
Petersburg und Moskau, die vor dem Kriege bestanden, sind 
eingegangen. 

Fine besondere Rolle gebührt den deutschen Turnvereinen 
im verlorengegangenenen deutschen Randgebiet. Sie haben 
schwer unter den Einwirkungen ihrer neuen Gebieter zu lei- 
den gehabt und zum Teil noch zu leiden. Viele von ihnen sind 
ganz aufgelöst und ihres Eigentums beraubt worden. Manche 
dagegen durften wieder ihren Betrieb aufnehmen. So z.B. der 
Männerturnverein Apenrade in Schleswig und der Turnverein 
in Tondern. Einen schweren Schlag bedeutete der Ausgang des 
Weltkrieges für die deutschen Turnvereine im ehemals deut- 
schen Gebiet in Westpreußen, Posen und Oberschlesien. Sie 
haben, soweit sie noch bestehen oder wieder errichtet worden 
sind, mit besonderen Schwicrigkeiten zu kämpfen und ent- 
behren auch der Beziehungen zum deutschen Turnen, da sie 
der Deutschen Turnerschaft nicht angegliedert sind und auch 
nicht angegliedert sein dürfen. Die Deutsche Turnerschaft in 
Posen umfaßt jetzt 2/ Vereine mit 2500 Mitgliedern, die 
Deutsche Turnerschaft für Polnisch-Schlesien 11 Vereine mit 
etwa 400 Mitgliedern. 


Die Verluste an Vereinen sind gerade 
hier ganz gewaltig. 


Echo des Sports 


Erireuliches Leben zeigt sich im Verband der siebenbürgisch- 
sächsischen und deutschen Turnvereine Rumäniens. Er umfaßt 


12 Turnvereine mit 4290 Vereinsangehörigen, von denen die 


größten in Kronstadt, Hermannstadt und Bukarest sind. 

Auch in der Tschecho-Slowakei befinden sich viele deutsche 
Turnvereine, wie das ja bei dem starken Hundertsatz deut. 
scher Bürger im Staate erklärlich ist. Sie leiden vielfach 
unter starker Beschränkung und Bedrückung. 

Auch in dem an Italien abgetretenen Teil von Tirol befin- 
den sich noch einige deutsche Turnvereine, die stark von der 
italienischen Bedrückung betroffen sind und auch in den Sport- 
vereinen starken Wettbewerb finden, die leider ihr deutsches 
Volkstum vergessen haben und in den italienischen Sportver- 
band eingetreten sind. 

Es bleibt nur noch kurz über die deutschen Turnvereine in 
Nordamerika zu berichten. Hier sammelt seit Jahrzehnten der 
amerikanische Turnerbund die Turner deutscher Zunge in 
seinen Vereinen. Er hat etwa 50 000 Mitglieder über 14 Jahre 
und 14000 Mitglieder unter 14 Jahren in 172 Vereinen, von 
denen 117 einen Vereinsturnlehrer und 138 eine eigene Turn. 
halle besitzen. Hier ist bereits die Gaueinteilung durchgeführt. 
Der größte Verein ist die Turngemeinde Philadelphia mit etwa 
2000 Mitgliedern. Bemerkenswert ist, daß der amerikanische 
Turnerbund über ein eigenes Turnlehrerseminar verfügt, in 
dem jährlich über 100 Turnlehrer und Turnlehrerinnen ausge- 
bildet werden, die zum Teil in den Schulen Anstellung finden. 
Höhepunkte des turnerischen Lebens bilden die glanzvollen 
Bundesturnfeste, an denen bereits mehrfach Vertreter der 
Deutschen Turnerschaft mit bestem Erfolge teilgenommen 
haben. 

Es ergibt sich also, daß fast in allen Teilen der Welt das 
deutsche Turnen seine Jünger hat, deren Bekenntnis oftmals 
schweren Anfeindungen und Bedrückungen ausgesetzt ist. 
Daß sie dennoch die Fahne der deutschen Turnerei und damit 
des Deutschtums hochhalten, möge ihnen gerade in den Zeiten 
der Not des Vaterlandes unvergessen sein! 


Atghanischer Besuch aut dem Flugplatz Tempelhof. 


Vor kurzem besuchte der Pariser Gesandte Afghanistans, 
der frühere Kriegsminister Mohammed Nader Khan Sepa Sala, 
die Junkers Luftverkehr A.-G. auf dem Tempelhofer Feld. Der 
Minister, der sich in Begleitung des Attachés Dr. Hertz und 
zweier Herren der Berliner afghanischen Gesandtschaft befand, 
besichtigte die Flugzeuge und zeigte größtes Interesse für das 
neue dreimotorige Junkers-Großflugzeug. Nach einem Rund- 
flug über Berlin, der besonderen Beifall fand, äußerte sich der 
Gesandte voll Bewunderung über die Leistungen der deutschen 
Flugzeugindustrie und des deutschen Luftverkehrs, die diese 
trotz der schweren politischen und wirtschaftlichen Beschrän- 
kungen der Nachkriegszeit erreicht hätte. 


Kugelstoßen. 


in den Wurfwettbewerben mit der Kugel werden Leistungen 
vollbracht, die das Erstaunen der Sachverständigen und die 
Bewunderung des großen Publikums hervorrufen. Wie der 
Lauf und das Schwimmen Phänomene besitzen wie einen 
Nurmi, einen Johnny Weismüller, so vermögen einzelne aucı 
im Kugelstoßen ganz Außerordentliches zu leisten. Den Welt- 
rekord hält der Amerikaner MacDonald seit 1913 mit 15,54 m. 
Sein Landsmann Ralph Rose, der die Höchstleistung zwi 
händig seit 1912 mit 28 m innehat, steht ihm aber kaum nach. 
Die deutsche Höchstleistung beträgt demgegenüber nur 14,078 m. 
beidarmig 24,68 m. Inhaber ist Ludwig Haymann-München, det 
jetzige Berufsboxer. Vor Haymann war der Pirmasens! 
Fr. Wenninger mit 14,065 m, also nur einem Zentimeter Weni- 
ger, Inhaber des Rekords. Er hatte diese Leistung bei de: 
Deutschen Meisterschaften 1923 in Frankfurt erzielt. Wi 
schon beim Speerwurf, so zeigt sich auch hier, daß Deutschland 
noch weit davon entfernt ist, mit Aussicht auf Erfolg in einen 
erstklassigen internationalen Wettbewerb einzugreifen. . 
muB allerdings zugegeben werden, daß gerade das Kugelstobet 
eine Domäne Amerikas ist. Auf der Olympiade in Paris wat 
der Amerikaner Houser 14,995 m. Houser ist nur ein Mann Si 
knapp 80 kg Gewicht, also kein Athlet im landläufigen Sin 
des Wortes. Wenn er also die Kugel 15 Meter weit stößt. d 
kann diese Leistung nur auf eine glänzende Technik 07" 
geführt werden. Ein schlanker, hoher Körperwuchs konn 
ihm dabei zugute. Da uns in Deutschland solche Gestalt 
genügend zur Verfügung stehen, müßte es gelingen, auf Ur! 
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einer wissenschaftlich und praktisch erprobten 
Technik auf diesem Sportgebiet weiter vor- 
wärtszukommen. Es ist übrigens eine auffallende 
Tatsache, daß in Süddeutschland bessere Lei- 
stungen im Kugelstoßen bisher erzielt wurden 
als in Nord-, West- oder Ostdeutschland. Der 
Grund hierfür dürfte allerdings wohl nur darin 
zu finden sein, daß man sich im Süden mit dieser 
Übung mehr beschäftigt hat. 


Im Klepperboot nach Indien. 


Karl Schott vom Klepperbootklub Rosenheim 
hat eine kühne Fahrt im Klepperboot von 
Deutschland nach Afrika durchgeführt. Er wurde 
damals nach Zurücklegung der 10000 Kilo- 
meter langen Strecke von Neuburg a. D. bis 
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Ermordung des englischen Gouverneurs entstan- 
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cn Unruhen verhindert und kehrte nach Deutschland 
zurick, um hier die Genehmigung zu seiner Weiterreise 
Naulwärts zu erwarten. Schott beginnt nun jetzt, wie 
ais mitgeteilt wird, seine zweite große Fahrt nach In- 
Len. Er nimmt diesmal zwei zerlegbare Klepperboote 
von % Zentimeter Breite und 5 Meter Länge mit. Der 
tere, wichtigste Kofferteil der Boote, der ständig mit 
“em Stewasser in Berührung kommt, besteht aus Wal- 
"An, Es ist dies eine Komposition von mehreren 
"nc, und Gummischichten. Ein junger Ingolstädter 
Trend Wird Schott begleiten. Interessant ist, daß Schott 
* Bekanntgabe seiner ersten Fahrt nicht weniger als 
N. Angebote von Leuten erhielt, die ihn auf seiner 
„erfahrt begleiten wollten. Die Fahrtroute ist fol- 
we Gardasee—Mincio abwärts — zum Po — nach 
mk a est-Dalmatinische Küste—Montenegro—Ko- 
8 Von Athen nach Alexandria will Schott 
n " Vampier benutzen. Von Alexandria geht es im 


Boot weiter dach Port Said—Rotes Meer—Aden—Per- 
scher Cot nach Indien. 
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Deutscher Ruderverein Montevideo, Bootshaus in 
Santiago Vasquez am Ufer des Santa Lucia-Flusses. 


Mitglieder des deutschen Turnvereins East London, 
Südafrika, auf der Turnfahrt bei Leach Bay. 


ES 
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Links: Bootshaus des deutschen Ruderklubs „Teutonia" 
am Tigre bei Buenos Aires. 
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Unten: 
Teuto-Brasilianischer Turnverein in Curityba, Brasilien. 
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DER MYSTERIÖSE CAVALIER 


Aus der Chronik des letzten Reichsstandesherru von Palmingen 
Von Rudolph Stratz. 


(1. Fortsetzung.) 


Mein Porzellanmaler Christoforo di Santo Basso trat her- 
ein, ein welscher Meister von der nun schon seit Jahren ab- 
gegangenen kurmainzischen Fabrique in Höchst. Wies mir 
artige Streublümchen in einem weichen, karminrothen Camaiou 
auf Cocots en miniature, — kleinen, gedeckelten Bechern für 
süße Sahne — und ich bedauerte mit dem galanten Künstler, 
daß wir von Höchst kein Geschirr mehr zum Bemalen gewin- 
nen können, seitdem die Franzosen die weitgerühmte Fayence- 
Manufaktur muthwillig verbrannt haben. 

Inzwischen ließ ich mir von Pompeo, meinem Kammerknecht, 
aus Neapolis — da ja die Teutschen zu solch delikaten Han- 
tierungen zu grob und ungeschlacht sind — die Perücke kräuseln 
und pudern und die Spitzenkrause glätten und Frack, Gilet und 
Escarpins zum Diné zurechtzupfen. An meinem Hofe darf Nie- 
mand die Schamlosigkeit so weit treiben, in langen Pantalons 
einher zugehen, oder durch runden Hut und freifallendes Haar 
freventlich sein Jakobinerherz offenbaren. Wo wurde sonst 
feine Sitte und heitere Anmuth gefunden, als in dem ehemaligen 
Frankreich, und so beorderte ich, während ich mir behaglich 
am Kamin Kniestrümpfe und Schnallenschuhe wärmte, meinen 
Hofcultus-Administrator und Oberceremonier, den alten Herrn 
Marquis Elimar de Fiziaux de Rouvroy, der, mit dem Dreispitz 
unterm Arm, den Degen an der Seite, vor mir stand. 

„Sorgen Sie, mein Tineuerster, daß die Musikanten während 
der Tafel nur pianissimo fiedeln und keiner von der Livree 
sich zu husten unterfängt und alles nach Gebühr verläuft.“ 

Der Herr Marquis verbeugte sich mit jenem leichten Anstand, 
wie er — ach! — mur in Versailles, niemals in unsern bäu- 
rischen teutschen Landen daheim war — und ich fügte gnädig, 
in Art des Sonnenkönigs lächelnd, hinzu: 

„Und möge auch der Stern unseres Schlosses doppelt liebiich 
leuchten!“ 

Ein tiefes Compliment des Herrn Marquis: 

„Meine Tochter X&nais wird ihr Bestes thun, um vor dero 
erlauchtigen Augen mit Ehren zu bestehen!“ 

Er zog sich, mit dem Antlitz gegen mich, zur Thüre zurück 
und verschwand. Ich saß am Kamin und träumte, indeB mein 
Hofstaat schwieg 

Oh — schweigt mir .. schweigt von Xénais! . .. Oh, 
Cupido, du Loser! ... Oh, du altes Herz ... oh .. . Xénais 
... du Spröde. 

Es wäre besser für mich, ins Kloster zu gehen! Ein alter 
Spötter und Gottesleugner und Weltmann wie ich — ein wah- 
rer Sohn des großen, todten, achtzehnten Jahrhunderts. Im 
Kloster hat dies arme, feurige Herz Ruh’! A Dieu mon äme — 
mon cœur aux dames.... Wie habt Ihr das selber gehalten — 
Ihr Montmorency mit Eurem Wahlspruch: „Gott meine Seele 
— mein Herz den Frauen — mein Leib dem König — die Ehre 
für mich . . .? 

Oh Xénais ... hartherzige Coquette ... Soll ich dich wirk- 
lich an den zierlich erhobenen Fingerspitzen der linken Hand 
zum Altar geleiten — eine mésalliance — eine schimpfliche 
mésalliance — wenn du auch eine landflüchtige Marquise bist 
...aberich... ein Standesherr des römischen Reiches — dem 
Kaiser ebenbürtig — ich — der letzte Palmingen . . . Soll 
ich, zum schmählichen Ende, die Ahnentafel mit einer uneben- 
bürtigen Heirath beflecken? 

Und anders thust du's nicht... 

Oh X£nais.... 

Eine innige Liaison in allen Ehren ... 

Du lachst nur und machst mir armen weißhaarigen Schäfer, 


der zu deinen Füßchen kniet, eine lange Nase ... Du könntest 
mein Enkelin sein... 


Das Kloster ... 

Oh Xéënais ... oh Schlange Eva... oh Xenais.... 

Mein Jagdmeister O' Kelly kam in hohen, übel beschmutzten 
Stiefeln herein. Er ist ein Ire, und auf welchen Wegen er aben- 
teuernd bis an meinen Hof gelangt, hat sich nie recht offenbaren 
wollen. Ich weiß nur, daf Niemand so grausam und entsetz- 
lich lügen kann wie er, wenn er uns seine Bärenhatzen in der 
Walachei und seine Händel mit Wölien und Luchsen bei den 
Lappländern meldet. 

Er war kein Sieur von Politesse, sondern trat frischweg ein 
und rapportierte mit einer vom Branntwein rauhen Kehle. 

„Es ist um das Schloß herum nicht geheuer, Erlauchte Gna- 
den! Alle Saurüden im Park schlagen an! Man hat diverse 
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Kerle, von einem Habitus wie Trabanten oder Läufer. eines 
großen Herrn, Hals über Kopf rennen sehen, als säße ihnen der 
Böse auf den Hacken!“ 

„Werden Wildfrevler sein, die Euch für Narren halten!“ ließ 
ich mich nicht eben huldvoll verlauten. 

„ . Ilm Walde — berichten etliche Holzweiblein — schlei- 
chen sich üble Gestalten durch die Bäume . . .* 

„Unter meinen, des regierenden Grafen, Augen ..“ 

„Was untersteht sich ein Räuber nicht in seiner Schalkheit? 
Ich erlebte es einmal im Kastell des Hospodars der Moldau.. .“ 

„Lasset den Großtürken unterwegs! Sehet lieber, was das 
für Nachtvögel in frecher Nähe unserer Residenz sind!“ 

„Sie tragen Waffen und schwere Packen. Ich besorge: Es ist 
draußen eine Attacke auf einen étranger de distinction ge- 
schehen!“ 

„So weit treibt selbst ein Johannes durch den Wald nicht 
seinen Ubermut und Büberei!“ rief ich und erhob mich in voller 
Majestät von Palmingen vom Tabourett. Doch zugleich heulten 
die Hunde draußen noch toller, und es geleitete der Marquis 
von der Halle her eine Dame vor mein Antlitz, der eine 
Kammerdienerin mit einem Knäblein auf dem Arm folgte. 


Diese Fremde mußte von hohem Stand und Abkunft sein, 
daß ein so gewissenhaft ceremoniöser Hofmarschall wie der 
de Fizeaux sie ohne Anmeldung, so wie sie regentriefend und 
windzerzaust aus der Nacht kam, in meine Appartements 
introducierte. So trat ich, den Lorgnettenstiel zu den Augen 
ne, neugierig und cavalierement leicht, mit zwei Pas vor 
sie hin. 

Sie war eine große und wohlgebildete Person, von schönem 
und vollem, wenn auch jetzt bleichem Antlitz. Noch mochte sie 
wenig über die Mitte der Zwanzig sein — mit sattsam viel 
kastanienbraunem Haar unter dem verschobenen, schiefsitzen- 
den Reisehäubchen, und Thränen des Zorns in den grauen 
Augen — doch aber in einer Tournüre und Haltung, wie sie 
einem hochadeligen Frauenzimmer, auch im Echauffement, ver- 
bleibt. Sie trug einen weiten kapuzinerbraunen Tuchmantel 
mit langen bauschigen Ärmeln, vorn aufgeschlitzt, und darunter 
einen Rock aus feiner, silbergrauer Wolle, alles von der Witte- 
rung draußen naß und die Schuhe feucht von Straßenschlamm. 

Diese grande Dame nun marschieret, wie sie meiner gewahr 
wird, alsofort auf mich zu, faßt Posto und beginnt, sich, ohne 
einige Complimente, bitterlich zu beschweren: Sei dies Zucht 
und Ordnung in gräflich Palmingen’schen Ländern, daß man 
eine Reisende von ächt altadeligem Blut und sechzehn malteser- 
fähigen Ahnen allda am lichten Tage molestiere? Sie habe sich, 
als eine hülflose und vertriebene Wittib, einer besseren Nach- 
barschaft zu ihrem neuen Herrensitz Heilig-Kreuz versehen ... 

Nur merkte ich, daß dies die Sulz’sche Gräfin war, die ich 
noch nicht von Person kannte, und ich excusierte mich gezie- 
mender Maßen. Sagte, ich ließe stets die Ordinari-Post von 
meinen reitenden Dragonern cotoyieren. Und hätte noch 
weniger ermangelt, der Frau Gräfin eine gebührende Sauve- 
garde zu stellen. sowie sie mich avertiert hätte, daß sie meinem 
Staat die Ehre ihrer Durchreise vergönne. 

Sie aber mag nichts hören und klagt: Wahrlich — eine ange- 
nehme Surprise! Nun sei sie schimpflich um ihr Hab und Gut 
draußen auf der Landstraße geprellt und stehe wie eine Land- 
störzerin da vor Gott und den Menschen! Rückt mir auf den 
Leib und begehrt mit dräuenden grauen Augen zu wissen, wer 
auf hiesigem Territorio regiere: Florentin VII. oder Johannes 
durch den Wald? 

Zum Glück waren wir — die Gräfin Amöne und ich — nalıe 
verwandt! Denn der Kreuzritter Sifridus, der im Jahr des 
Herrn 1099 bei der Erstürmung Jerusalems fiel, und die Ehezier 


Aleit des liber miles de Sulce am Rhein waren Geschwister 


gewesen. Dies fiel mir bei und mit dem Recht des cousin rügte 
ich: „Wie mochten Euer Liebden auch muthwillig ohne ritter- 
lichen Schutz die Wälder passieren?“ — Sie aber, rasch und 
mundfertig: „Daran ist Eure gräfliche Weisheit allein schuld!!“ 

.. . Daß Sie solch eines Husarencoups sich vermaßen, Lieb- 
wertheste?“ replicierte ich erstaunt, in der Zunge Voltaire's. 
und die schöne Gräfin, in ihrer Exaltation in simpelm Deutsch, 
dessen Mundart es nicht verhehlte daß die Wiege ihrer erlauch- 
ten Alınen viele Jahrhunderte drüben in der Pialz gestanden: 


„Ei gerad’! Hätt' ich nur den Herrn Stabsrittmeister noch 
bei mir genabt!“ 


ng 
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Und mit jener pleine carrière der Gedanken, wie sie dem 
Frauenzimmer eigen, continuierte sie: 

„Guck emal: das war ein rechter Husar! Gleich hinter dem 
Großherzogthum Frankfurt haben wir uns in der Poststuben 
kennen gelernt! Ei — hat der Preuß’ den Postmeister gedrillt, 
wie der mir keine Pferd’ hat geben wollen, und den Grobian 
geheißen, Bauernpferde zu schaffen! Wir haben denselben 
Weg gehabt und er ist die ganze Zeit neben meiner Chaise 
geritten und hat mich chaperonniert und wir haben miteinander 


conversiert!“ 
„Hätte doch gemeldeter Chevalier die Frau Cousine bis 


hierher gebracht!“ 

„Ja, liebs Göttle — darf er denn? An Ihrem Grenzbaum, 
Herr Cousin, hinter dem Städtche Waldbronn, waren Ihre 
Employé's wüst! Gleich die Musketen vom Buckel und die 
Schnurrbärt’ gestrichen: ‚Kein preußischer Werbe-Offizier darf 
auf gräflich Palmingen'sches Gebiet! ...“ 

„Meine präciseste Ordre und Entschluß!“ bekräftigte ich 
und gerieth noch nachträglich in den Zorn eines Landesvaters, 
dem man sein Eigenthum raubt. „Nachdem der Rittmeister 
von Arcularius mir hinterlistig zwei starke Purschen für die 
preußische Armee geworben und entführt, und so die Zahl 
meiner Unterthanen merklich gemindert hat!“ 

Die Sulz’sche Frau Cousine lacht und klatscht in die Hände 
„Etsch! Der Monsieur de Arcularius ist es ja gerade!“ spricht 
sie, „der mich begleitet hat!“ , 

„Soll anderswo sein Métier prästieren als in meinem Reich 
und Landen!“ brause ich auf und die Gräfin, rosig erhitzt, mit 
feucht glänzenden Augen — wahrlich: ein reizendes Bild von 
Meister Watteau's Pinsel — von adeligem Anstand und doch 
ein liebenswürdiges Weib — wenn mein altes Herz nicht schon 
für Xénais glühte —... oh Xénais ... nun denn — sie die ver- 
triebene Hohen-Sulz'sche, eifert, als sei sie selbst ein Sujet 
des rois de Prusse: „Der König von Preußen braucht doch Sol- 
daten! Seine ganze Armee marschiert doch nach Westfalen. 
Es heißt doch: Jetzt giebt's endlich den Krieg zwischen ihm 
und dem wüschten Buonaparte! Deswegen muß ja der Herr 
Capitän von Arcularius allgemach heim! Er hat lang genug 
hier die Deserteurs und Conscribierten der grande armée 
über'n Rhein herüber angeworben und in Handgeld und Hand- 


schlag genommen, spricht er!“ 

„Wo ist sothaner Offizier zur Zeit?“ 

„Ei — unten in Waldbronn, im Lamm: — da hockt er!“ 
ruft die schöne Frau Amöne. „Ohne eine hochgräfliche rie gel- 
dumme Grenzsperre wäre er bei mir geblieben, und ich hätte 
meine Bagage noch! Er wollte mit solch einem Johannes 
durch den Wald flugs fertig werden, hat er gelacht und gesagt, 
— wenn man ihn machen ließe! Dafür sei er ein preußischer 
Husar und Werber und habe mehr Finten, Listen und An- 
schläg’ im Kopf als ein Baum Blättter!“ 

„Möchte dies nicht nach einem Poltron schmecken, schöne 
Frau Cousine?“ frug ich in Zweifeln. 

Der Ruf des Herrn Werbe-Capitäns, daß ein Fuchs viel von 
ihm lernen könne — und in der Noth ein reißender Wolf von 
ihm das Beißen — geht weithin am Rhein bis in das Kur- 
Trier’sche und Kur-Kölnische!“ vertheidigte ihn die Gräfin mit 
erhitzten Wangen. „Er steht auch in großer Gunst und Affek- 
tion bei dem Vater aller Husaren in Preußen, dem Herrn 
von Blücher. Er hat mir Briefe gewiesen, aus Stolpe und 
Bütow in Pommern, wo der Herr Generallieutenant sein an- 
sehnliches Husarenregiment vor dem Ausmarsch nach West- 
falen visitierte. Wir werden nun negstens in die Cefegte mit 
diese Kerlls kommen! schreibt er. Mit der Feder will es 
Seiner Exzellenz nicht recht glücken! Aber der Herr von 
Arcularius versteht wohl, wie es der Säbel meint!“ 

„Und er hat sich zu Euer Liehden vermessen, den Johannes 
durch den Wald zu fangen?“ 

„So sprach er nicht nur zu mir, sondern vor aller Welt zu 
den Postknechten, die die Vorleg-Pferde anschirrten und klein- 
müthig waren: Er wolle solch einem Räuberlein auf einen 
Schelm anderthalb setzen! Dazu brauche es freilich nicht 
ein bäuerisches Drauflosreiten, sondern einigen Husarenwitz 
und preußisch kalt Blut!“ 

Unter diesem begeisterten Lob des Herrn Prussien von 

rothen, Hohen-Sulz’schen Lippen war meine Decision ge- 
schehen! Ich wollte nicht weiter meiner hohen Souveränität 
aus Waldesklüften heraus Hohn und Schabernack bieten 
lassen! 
„Ich werde immediatement ein Billet an den Hern Stabsritt- 
Meister expedieren“, meldete ich der Gräfin, „und ihn invitie- 
ren, einige Tage mein Gast zu sein! Möge er dann seine Hu- 
sarenKunst an dem Johannes durch den Wald erweisen!“ 
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Das Haus Palmingen lebte zwar mit dem Reichsstädtlein 
Waldbronn schon seit mehreren Jahrhunderten wegen einer 
strittigen Gänseweide in Fehde und Unfrieden, und der weit- 
berühmte Prozeß hing einhundertelf Jahre vor dem Reichs- 
kammergericht und ist, nachdem Wetzlar nun fürstlich Dal- 
berg'sch geworden, niemals zu Ende gediehen. Trotzdem fer- 
tigte ich jetzt einen reitenden Boten mit meiner Epistel an den 
Herrn von Arcularius in Burgfrieden und Weichbild Wald- 
bronn’scher Reichsstandschaft ab, wählte dazu den getreuesten 
und unerschrockensten aller meiner Dragoner, den Trompeter 
Bellonier, einen Brabanter, und hieß ihn, ohne Angst vor den 
Räubern, brav durch die Nacht galoppieren, wie er dann auch 
ohne Abenteuer in dem Städtchen anlangte, dem Herrn Ritt- 
meister den petschierten Brief übergab und anderen Morgens 


mit dessen gehorsamstem Rapport wieder bei mir antrat, der 
Capitän von Arcularius werde nicht ermangeln, hochdero gnä- 
digster Provokation zu folgen. 

Während ich ihm am Abend diese Zeilen schrieb und also 
wider Hermes an Mars. gegen den Gott der Diebe an den 
Gott des Krieges appellierte, hatte ich die Frau Gräfin ehr- 
erbietig ersucht, für vorkommende Nacht über mein Schloß 
und seine Appartements befehlen und verfügen zu wollen. 
Diese licbe Cousine jedoch hatte, bei aller Holdseligkeit 
äußeren Ansehens, malheureusement, wie mir bald klar wurde, 
einen rechten Pfälzer Dickschädel von Alters-Ahnen her auf 
ihren zarten Schultern sitzen und, besorg’ ich, ihrem Gemahl 
wohl manchmal den Kopf heiß gemacht, bis er, allezeit getreu 
für Habsburg und ein heiliges Reich, bei Hohenlinden wider die 
Sansculotten sein adelig Gemüt aushauchte. Diese Gräfin- 
wittwe stampfte jetzt mit dem Fuß tönender als meinem Hof- 
ceremonier lieb war, auf das Getäfel, weigerte sich Speis und, 
Trank bei mir zu goutieren, und beharrte mit finster geschürz- 
tem Mund und, als eine schöne junge Weibsperson, doch voll 
männlicher Courage, stracks ihre Reise nach Heiligkreuz fort- 


zusetzen. 
„Es halten sich als noch etliche Mönch dort verschupft!“ 
sagte sie erbost, und ich wußte wohl: Abt Martin Il. — seines 


Stammes ein Reichsfreiherr von Jachenau — und die alten 


Patres mochten aus dem, achthundert Jahre besessenen, nun 
säcularisierten Kloster nicht weichen, obwohl ihnen Dorf- 
pfarren genug geboten waren, sondern getrösteten sich immer 


noch einer besseren Zeit. Und die Amöne von Sulz wickelt ihr 


Kindlein gegen die Nachtkühle in warme Decken und ruft: 
„Wo soll ich denn mein Haupt hinlegen? He? Ich bin auch 
aus uralten Erblanden von den Franzosen verjagt! Es hat halt 
jetzt in Teutschland zu viel Menschen und drängt Einer den 
Andern! Mit meinem Amtmann, den ich vorausgesandt, leben 
die Ordensleute wie Katz’ und Hund! Ich will da aber keine 
Gewalt brauchen, sondern die Affaire in Güte schlichten!“ 
„Was wird die Frau Cousine da thun“, frage ich, und die 
junge Gräfin lacht mutwillig. „Ei nix, als daß ich da bin! Kann 
ich dafür, daß ich lange Haar hab’ und ein Frauenzimmer bin? 
Da kriegen’s die frommen Männer mit den Ängsten um ihr 
Seelenheil und räumen vor mir Beelzebübche das Feld — der 
gestrenge Herr Abt, wenn er mich anguckt, an der Spitz’! Det 
bin ich getrost! Ich muß nur vor nachtschlafender Zeit am 
Pförtchen Sturm schellen. Sonst lassen sie mich nicht mehr 


ein! Bitt’ also Euer Liebden herzlich: Schafft mir Reise- 


gelegenheit!“ 
Meine Subiekte hatten inzwischen mit Fackeln die Karrosse, 


die noch verlassen auf der Landstraße stand, aus dem Walde 
heraufgeholt und trugen die von Frevlerhand aufgesprengten 
und in den Graben geworfenen Koffer herbei. Deren Inhalt 
war von den räuberischen Kanaillen, soweit sie ihn nicht hatten 
mitgehen heißen, mutwillig verstreut, und es sollen weithin im, 
Walde noch Jupons und Chemisetten, Spitzen-Bonnets und 
Culottchen in den Sträuchern gehangen und am Boden gelegen 
haben. 

Die Gräfin von Sulz aber kümmerte sich nicht darum, son- 
dern half eifrig im Hof bei Laternenschein den Haiducken, die 
aus meinem Marstall gezogenen Pferde anzuspannen und 
wußte mit Schnallen und Riemen Bescheid wie ein Stalljunker. 
Ich aber lieb mir inzwischen meinen Generalissimus, den 
Commandant en chef von Schindewolfi, kommen und befahl, 
bei meiner Ungnade, diesem allzu dicken und, trotz weihen 
Schnurrbarts. Würfeln und Weib ergebenen Marsdiener sich 
ungesäumt und mit meiner gesammten Kriegsmacht von, nach 
des Bellonier Abgang, siebenzehn Dragonern in den Sattel zu 
schwingen, sich des ferneren unter kriegerischem Blasen durch 
die Nacht, gezückten Säbels um die gräfliche Reiscekarrosse 
versammelt, nach Heilig-Kreuz zu instradieren und dort die 


hohe Dame ohne nochmalige Trouble und Attaque sain et sauf 
(Fortsetzung iolgt.) ` 


ahzuliefern. 
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-  Silbenrätsel Nr. 9. 
a — bach — bach — bal — bein — bel — chen — chen — da 
— dar — de — del — di — do — du — e — e — e — e — 
ei — ei — el — el — em — eu — fal — fen — fen — fet — 
fin — fond — gar — ge — gel — gelb — gen — ger — go — 
gra — he — horst — hut — i — ip — is — ku — kü — la — 
la — la — lac — laub — leucht — li — li — li — ling — ip — 
me — men — mes — mi — mus — ne — ner — nenz — of — 
pa — pe — po — ra — ram — rei — rez — ri — ric — rich 
— rut — se — ses — si — ste — su — ta — ta — tag — 
te — ter — ti — tra — tum — ul — um — un — vo 

Aus vorstehenden 96 Silben sind 31 Wörter zu bilden, deren 
Anfangs- und Endbuchstaben, von oben nach unten gelesen, ein 
Sprichwort ergeben. Die Wörter haben folgende Bedeutung: 

1. Pilz, 2. Verpackung (Umhüllung), 3. Stadt in Marokko, 
4. Muse, 5. Stadt in der Türkei am Kelkit-Irmak. 6. Feuer- 
werkskörper, 7. GebirgspaB in Marokko, 8. Mathe- 
matische Bezeichnung, 9. Teile der menschlichen Hand, 10. Alt- 
ägyptischer König, 11. Nordischer Vorname, 12. Männ- 
licher Vorname, 13. Säuferkrankheit, 14. Westafrikanischer 
Küstenstrich, 15. Völkerschaft, 16. Scholastiker des 16. Jahr- 
hunderts, 17. Bekanntes italienisches Bauwerk, 18. Stadt in 
Oldenburg. 19. Stadt am Main, 20. Gichtiges Leiden, 21. Er- 
dichtete Erzählung (Gleichnis), 22. Sie gerschmuck, 23. Teil des 
Geschützes, 24. Spanisches Vorgebirge am Atlantischen Ozean, 
25. Seibstsucht, 26. Nordamerikanische Stadt am Winnebago- 
see, 27. Stadt in Schlesien, 28. Besitz, 29. Oper von Lortzing, 
30. Kamelsart, 31. Geistlicher Titel. 


Bilderrätsel. 
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Verwandlungsrätsel. 

A S C HE 

— — A Zeitabschnitt 

e — — . Produkt vom Schaf 

— . — Feizmaterial 

— , . alte Handwaffe 

K . E — Schifislohn 

F E U E R | 
Aus Asche ist über 5 Zwischenworte hinweg Feuer zu 


machen. In jeder Zwischenreihe sind nur die mit — bezeich- 
neten Buchstaben zu ändern. 


Auflösungen der Rätsel aus Nr. 28 (2191). 


Zahlenrätsel Nr. 4. 

1. Die Jahrtausendfeier der Rheinlande, 2. Ingelheim, 3. 
Ehrenbreitstein, 4. Jülich, 5. Aachen, 6. Honnef, 7. Rüdes- 
heim, 8. Trier, 9. Aßmannshausen, 10. Usingen, 11. Sankt 
Goar, 12. Eltville, 13. Neuwied, 14. Duisburg, 15. Frankfurt am 
Main, 16. Eilendorf, 17. Issum, 18. Ehrang, 19. Remagen, 20. 
Düsseldorf, 21. Echternach, 22. Rengsdorf, 23. Rhens, 24. 
Hamborn, 25. Elberfeld, 26. Isenburg, 27. Nonnweiler, 28. Lan- 
genberg, 29. Ahrweiler, 30. Neumagen, 31. Dinslaken, 32. Erb. 

Silbenrätsei Nr. 8. 

1. Widukind, 2. Epilepsie, 3. Requiem, 4. Sanherib, 5. Ideal. 
6. Champagne, 7. Nilgiri, 8. Idiib, 9. Château La fitte, 10. Thü- 
ringen, 11. Naugard, 12. Algoabai, 13. Chartreuse, 14. Düssel- 
dorf, 15. Ecrü, 16. Romulus, 17. Dadaismus, 18. Endivie, 19. 
Clemenceau, 20. Kuropatkin, 21. Eigenlob, 22. Stolpmünde, 23. 
Remscheid, 24. Euterpe, 25. Cyrano de Bergerac, 26. Katafalk. 
27. Triest. — Wer sich nicht nach der Decke streckt, dem 
bleiben die Füße unbedeckt. 


Aumoriftifches 


Scherzirage. Wieviel ergeben zusammen 4 Gendarmen, 5 
Rasiermesser, 3 Kommunisten, 1 Zahnarzt, 1 Hase, 1 Wurzel. — 
Antwort: Ein Gendarm gibt 8, vier also 32. Die 5 Rasiermesser 
zieht man ab, gibt 27. Die 3 Kommunisten teilen alles, bleiben 
also 9, Der Zahnarzt zieht die Wurzel, gibt 3, der Hase frißt 
die Wurzel, also bleibt als Rest 0. 

Schöne Aussichten. Sie: „Ja, mein Schatz, wenn wir erst 
verheiratet sind, dann kann ich deine Sorgen mit dir teilen.“ — 
Er: „Aber ich habe ja gar keine.“ — Sie: „Sei unbesorgt, du 
wirst schon welche kriegen.“ 

Incognito. Als der König von Dänemark 1768 Holland be- 
reiste, übergab ihm ein vornehmer Einwohner ein Geschlechts- 
register, worin er beweisen wollte, daß er die Ehre habe, mit 


dem König verwandt zu sein. „Herr Vetter,“ antwortete der 


König, „ich bin incognito, bitte, machen Sie es ebenso.“ 

Reiseerlebnis am Balkan. Vor kurzem übernachtete ich auf 
einer Balkanreise mit meiner Frau in einer kleinen Provinz- 
stadt der Türkei. Das Hotel war uns als zuverlässig empfoh- 
len. Ich schlage die Betten auf und — bin entsetzt. Die Wir- 
tin, von meiner Frau schnell herbeizitiert, tut sehr erstaunt. 
— „Sie müssen sich irren“, erklärt sie kategorisch, „vor einer 
‚halben Stunde ist der Khedive fortgeritten. Er schlief in dem- 
selben Bett, auf demselben Laken und hat sich mit keinem 
Wort beklagt!“ 

Erleichterter Heroismus. „Tante Berta hat wirklich Mut, 
sie geht trotz der Kälte ins Wasser. Und mir klappern die 
Zähne.“ „Ja, sie hat sie auch 'rausgenommen.“ 

Mißverständnis. „Herr Nobelmann, ich möchte mir aus der 
Eibliothek Ihres Herrn Sohnes dieses Buch mit nach Hause 
nehmen — Werthers Leiden!“ „Wie meinen Sie: werd' 
er's leiden? Es wird ihm ein großes Vergnügen sein.“ 

Unter Freundinnen. Erna: Selbst ein Bettler versteht galant 
zu sein. Gestern sagte ein blinder Mann an der Straßenecke 
zu mir: Schöne Dame! — Hermine: „Das sagte er wohl nur, 
um Sie glauben zu machen, daß er wirklich blind war.“ 

Gentleman und Dieb. Ein eleganter Herr vermißte sein sei- 
denes Taschentuch und beschuldigte einen Iren, es gestohlen 
zu haben. Schließlich fand er es in seiner Tasche und bat 


den lren um Entschuldigung. „Ach, das macht nichts“, 
sagte dieser. „Sie dachten, ich wäre ein Dieb, und ich dachte, 
sie wären ein Gentleman, und da haben wir uns beide ge- 
täuscht.“ 

Aus dem „trocknen“ Amerika. Ein Amerikaner, der nach dem 
Erfolg des Alkoholverbotes befragt wurde, erzählte: „Die 
Trinker trinken noch immer, was sie unter die Finger kriegen. 
Neulich war ich zu einer Gesellschaft eingeladen, ging aber 
nicht hin, weil ich mich unwohl fühlte. Der Wirt läutete mich 
an und bat mich, doch zu kommen.“ „Kann leider nicht“, er- 
widerte ich. „Muß zu Hause bleiben, habe Neuritis“. — „Oh. 
das schadet nichts,“ erwiderte er. „Bringen Sie nur ein paar 
Flaschen davon mit, wir trinken alles!“ 


Humor des Auslandes. 
Die kleine Ruth betrachtete aufmerksam ein Pferd auf der 
Straße, das Scheuklappen trug und beständig die Ohren be- 
wegte. Plötzlich lief sie zu der Mutter und rief: „Denk mal, 
Mama, das Pferd da draußen horcht Radio!“ (London Opinion.) 
„Warum wollen Sie meinen Roman nicht drucken?“ fragte 
der junge Schriftsteller den Verleger. „Weil er zu bunt- 
scheckig ist,“ erklärte dieser. „Gleich im ersten Kapitel wird 
der Graf schwarz vor Ärger, der Baron grün vor Neid, der 
Maler weiß vor Schreck, die Gräfin rot vor Verlegenheit und 
der Chauffeur blau vor Kälte.“ (Tit-Bits.) 
Klein Doris sah zu, wie die Mutter die Wintersachen ein- 
pulverte: „Warum tust du das?“ fragte sie. „Das ist gegen 
die Motten.“ erwiderte die Mutter, „sonst fressen sie die Klei- 
der.“ — „Gab's im Paradies bei Adam und Eva auch Motten?“ 
fragte die Kleine weiter. — „Wahrscheinlich,“ — „Was haben 
denn die da gefressen?“ (Tit-Bits.) 
Ein Zirkusbesitzer pries einem jungen Mann die Gelehrsam- 
keit seines Elefanten. „Wenn man ihm sagt, ein Geldstück 
oben auf den Schrank zu legen, so tut er es. Versuchen Sie 
es einmal.“ — Der junge Mann gab dem Tier einen Sovereign 
und sah interessiert zu, wie es das Geld hoch oben in eine 
Büchse steckte. Er bewunderte die Klugheit des Elefanten, 
verlangte dann aber sein Geld zurück. „Bedauere,“ entgeg- 
nete ihm der Zirkusmann. „Das Kunststück hat er nicht ge- 
lernt.“ (Answers.) 


Industrie und Dandelsteil dog, Eche” 


Weltwirtfcha 


Umfchau 


Deutschlands Zollkrieg mit Polen. — Die Schwierigkeit eines europäischen Eisenkartells. — Die Weltkohlenkrisis 
hält an. — Präsident Coolidge tritt für Kredite an Deutschland ein. — Die internationale Schuldenfrage. 


Von Lynkeus. 


Wie immer man den deutsch-polnischen Kon- 
!likt über die Handelsbeziehungen bezeichnen mag, ob Wirt- 
schaftsstreit oder Wirtschaftskrieg oder Zollkrieg — Tatsache 


st, dab Polen das entgegenkommende deutsche Angebot mit 


naßloshohen Forderungen — ein monatliches Koh- 
enkontingent von 350000 t (angesichts der schweren deut- 
schen Kohlenabsatzkrisis)! — und Sicherstellung einer hohen 
Feisch- und Vieheinfuhr und mit ausgesprochenen Kampfmaß- 
nahmen, Einfuhrverboten deutscher Eisen-, Textil-, Ton- und 
Porzellanwaren, Schreibmaschinen, neuerdings anderer Maschi- 
nen usw., beantwortet hat. Deutschland hat nunmehr mit Ab- 
wehrmaßnahmen durch Einfuhrverbote auf Holz, Eisen, Bleche, 
Draht usw. und Vergeltungszöllen auf Getreide, Kartoffeln, 
Gemüse, Fleisch, Eier erwidert. Man kann nur im Interesse der 
Vermeidung weiterer schwerer Schäden wünschen, daß die in 
einer Tageszeitung geäußerte Hoffnung diplomatischer Kreise, 
der Zeitpunkt sei sehr nahe, wo die Vorschläge der deutschen 
Regierung angenommen würden und die Verhandlungen erneut 
beginnen könnten, in Erfüllung geht; Optimismus ist dazu frei- 
lich notwendig. 

Vom gesamteuropäischen Wirtschaftsstandpunkt aus ge- 
sehen, ist auch die als mildeste Form des Abbruchs gewählte 


Vertagung der deutsch- französischen Handels, 
vertragsverhandlungen bis zum 15. September zu 
bedauern. Daß Deutschland und Frankreich an einer Gesun— 
dung der beiderseitigen Wirtschaften ein gewichtiges Inter- 
esse haben, und daß der deutsche Markt für den französischen 
Absatz wichtig ist, bedarf keiner näheren Darlegung. Nach 
der französischen Statistik ist die französische Einfuhr aus 
Deutschland in den ersten 5 Monaten 1925 nur um 7 Millionen 
Frank gegenüber der gleichen Vorjahrszeit zurückgegangen. 
Die französische Ausfuhr weist infolge der stark geschwächten 
deutschen Kaufkraft einen Rückschlag um 13% Prozent auf. 
Eine allgemein schlechte Konjunktur sollte man nicht durch 
Zollerhöhungen, wie sie Frankreich plant, begegnen wollen, 
sondern durch gegenseitiges Entgegenkommen, durch Erleich- 
terungen des Handelsverkehrs. Deutschlands Exportbedürfnis 
umfaßt zahlreiche Wirtschaftszweige und unzählige Waren, 
während das französische Ausfuhrbedürfnis sich auf verhältnis. 
mäßig wenig Erzeugnisse erstreckt. Angesichts der Notlage 
Deutschlands und seiner Reparationsverpflichtungen, die einen 
erheblichen Ausfuhrüberschuß bedingen, kann Deutschland 
übermäßig große Mengen von französischen Ausfuhrwaren wie 
Weinen, Parfümerien usw. unmöglich aufnehmen. Das private 


Deutsche Arbeit im Ausland. — Der Stolz des Auslanddeutschen. 


Zuckerrohrserladevorrichtung von der Demag-Duisburg für 


Brasilien erbaut. Vor der Ablieferung der Kipper in den 
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wirtschaftliche Abkommen zwischen den deutschen und fran- 
zösischen (sowie saarländischen und luxemburgischen) Eisen- 
industriellen, der „Eisenpakt“, wonach, soweit Näheres bekannt 
geworden, an Roheisen, Halbzeug und Fertigfabrikaten 1,75 Mil- 
lionen t aus dem verlorenen Reichsgebiet von Deutschland 
bzw. den deutschen Verbrauchern durch die Hände der 
reichsdeutschen Verbände zum halben Zoll (bei lothringischen 
und tuxemburgischen Produkten) und zollfrei (für die saarlän- 
dischen Erzeugnisse) als jähriiches Pflichtkontingent über- 
nommen werden sollen, während Frankreich für die Einfuhr 
von Erzeugnissen der deutschen verarbeitenden Industrie den 
Minimaliarif zu gewähren hat, wird erst beim Abschluß der 
offiziellen Verhandlungen in Kraft treten. Im Anschluß an diese 
deutsch-französischen Verhandlungen der Industrie war auch 
schon — nach baldiger ähnlicher Kartellierung der westlichen 
Eisenindustrien wie die deutsche — von einer Ausweitung zu 
einem europäischen Eisenkartell gesprochen wor- 
den. Daß dem erhebliche Schwierigkeiten im Wege stehen. 
zeigt das Mißlingen der Verhandlungen über Neubildung des 
internationalen Schienenkartells, das ein Vorläufer eines 
internationalen Eisentrusts sein würde, erneut an 
der Frage der Festsetzung der Beteiligungsziffern. Uber dieses 
Kartell sollen weitere Verhandlungen in einiger Zeit in Luxem- 
burg Stattfinden, an denen wieder die fünf großen Schienen 
produzierenden Länder Europas, England, Frankreich, Deutsch- 
land. Luxemburg und Belgien, teilnehmen werden. 

Inzwischen ist das deutsch-französische Saarabkommen, d. h 
der Vertrag über den Handel zwischen Deutschland und dem 
durch den Versailler Vertrag vorläufig von ihm getrennten 
Saargebiet, unterzeichnet worden. Während der Dauer des Ab- 
kommens soll eine Erhöhung der deutschen Eisenzölle, soweit 
eine solche nicht für Einzelprodukte in der jetzt im Reichstage 
vorliegenden Zollnovelle schon vorgesehen ist, nicht stattfin- 
den. Die Deutsche Regierung will vorläufig dritten Staaten 
keine besonderen Vergünstigungen für Eisenimport gewähren. 
Man wird noch einen gewissen Ausgleich zwischen den Eisen- 
industrien des Saargebie tes und Lothringens erstreben. (Siche 
auch Seite 2078.) 

Im handels politischen Ausschuß des Reichstages fanden zur 
Zeit noch fortdauernde Beratungen unter Hinzuziehung bedeu- 
tender Sachverständiger, wie Proj. Sering und Prof. 
Aeroboe (die sich beide gegen die Agrarzölle in der vorge- 
sehenen Form wandten), über die Zolltarifvorlage 
statt. Wie schließlich die Abstimmung der Beratungen im 
Plenum des Reichstages, der die Vorlage noch vor dem bis 
Ende Juli hinausgeschobenen Ferien erledigen soll, sein wird, 
kann noch nicht sicher gesagt werden. 

Auch das vorläufige Handelsabkommen zwischen Deutsch- 


land und der belgisch- luxemburgischen Wirt- 


schaftsunion ist dem handelspolitischen Ausschuß des 
Reichstages überwiesen worden. 

Die deutsch- türkischen Wirtschaftsver- 
handlungen in Angora haben bereits zu einem Einver- 
ständnis geführt; vom 10. Juli ab werden die beiderseitigen 
Erzeugnisse meistbegünstigt behandelt. Für den endgültigen 
Vertrag, über den nun verhandelt wird, ist ein reiner Meist- 
begüns/igungsvertrag sowie Abkommen über Niederlassungs- 
recht, Rechtschutz und Rechtshilfe vorgeschen, dagegen nicht 
über einzelne Tarifpositionen. 

Die Weltkohlenkrisis hält an. Im englischen Unter- 
haus teilte der Abeitsminister mit, daß gegenwärtig 320 Kohlen- 
gruben mit Verlust arbeiteten. In den letzten 6 Monaten seien 
500 Gruben wegen mangelnder Beschäftigung geschlossen 
worden. Die Zahl der arbeitslosen Kohlenarbeiter übersteige 
gegenwärtig 300 000. Ein Vertreter der Arbeiterpartei führte 
bezeichnenderweise die Kohlenkrise in England nicht auf die 
durch die hohen Löhne verursachten hohen Selbstkosten, son- 
dern auf den geringen Nutzungsgrad der Bergwerke infolge 
technisch und maschinell veraiteter Unternehmungen zurück; 
trotz Ermäßigung der Kohlenpreise gegenüber dem Vorjahre 
um 1 sh 14 d sei eine bedeutende Vermehrung der Arbeits- 
losen eingetreten. — Die ungünstigen Absatzverhältnisse in 
Deutschland haben die Einfuhr englischer Kohle sehr be— 
schränkt, so daß das England zugestandene Kohlenkontingent 
schon seit Monaten nicht mehr erreicht wird. Auch der Ver- 
just dieses Absatzes hat den englischen Bergbau empfindlich 
getroffen. Über Absatzstockung klagt auch der ostober- 
schlesische Kohlebergbau; wenn wegen Abbruchs der deutsch- 
polnischen Handelsvertragsverhandlungen die Kohlenabgabe 
Ostoberschlesiens nach dem Reichsgebiet längere Zeit oder 
gar gänzlich fortiallen würde, wären Betriebseinstellungen un- 
vermeidlich. Die Ausfuhr aus dem westoberschlesischen 
Revier wird als günstiger bezeichnet; sie ist sogar nach 
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Deutsch- Osterreich, Ungarn und der Tschechoslowakei ge- 
Siegen. In Polen nähern sich die Verhandlungen zur Schaffung 
eines allgemeinen Kohlenkartells dem Abschluß. 

Bezüglich der für die deutsche Wirtschaft noch dringend 
erforderlichen amerikanischen Kredite wird von einer 
wieder freund!icheren Haltung „Wall Streets“ berichtet, und 
zwar angeblich auf Anregung des Präsidenten Coolidge 
hin, der durch den zuverlässigen Bericht des Reparations- 
agenten Gilbert Parker und den ersten Bericht des neuen 
amerikanischen Botschafters in Deutschland, Schurman, 
dazu veranlaßt sein soll. Auch die am amerikanischen Export 
nach Deutschland interessierten Industrien und Farmer 
scheinen zur Erhaltung der deutschen Aufnnahmefähigkeit für 
amerikanische Waren ihren Einfluß entsprechend geltend ge- 
macht zu haben. Die Einsicht von der auch vom ökonomischen 
Standpunkt der Vereinigten Staaten vorhandenen Unhaltbar- 
keit eines Zustandes, daß ein Land im Gold erstickt, während 
die andern Länder nicht die nötigsten Betriebskapitalien be- 
sitzen, scheint zu wachsen, was für den weltwirtschaltlichen 
Gesundungsprozeß nur von Nutzen sein kann. | 

Von der Amerika-Anleihe der Stadt Berlin 
sollen nach Zeitungsnachrichten bis jetzt über /s gezeichnet 
worden sein, also A mehr, als das Übernahmekonsortium von 
der Stadt Berlin zunächst fest übernommen hatte. Nach Er- 
klärungen des bayerischen Finanzministers sind die Verhand- 
lungen über die bayerische Anleihe in Amerika 
(25 Millionen Dollar) schon ziemlich weit gediehen, aber noch 
nicht abgeschlossen. Die Anleiheverhandlungen der Deutschen 
Girozentrale zur Beschaffung eines Dollarkredites für 
sämtliche deutschen Kommunen sollen neuerdings 
in verstärktem Maße fortgesetzt sein. Es handelt sich um 
einen recht erheblichen Betrag, der allerdings in der vollen 
vorgesehenen Höhe nur mit dem Emissionskonsortium fest ver- 
einbart werden soll, während die Emission an das amerikanische 
Publikum in mehreren Teilbeträgen vorgenommen wird. In 


Betracht kommt angeblich dasselbe Bankkonsortium, das auch 


mit der Rentenbankkreditanstalt über die Unterbringung ihres 
Amerikakredits verhandeit. Der Auslandskredit der Girozen- 
trale soll erst nach dem Abschluß dieses Kredits abgeschlossen 
werden. Auch die Ausschreibungen der Anleihen für das Saar- 
gebiet und die Stadt Köln werden als günstig oder befriedigend 
beurteilt. Ameiheverhandlungen sollen auch mit andern deut- 
schen Städten und mit deutschen Großindustriellen im Gange 
sein. Während von anderer Seite newerdings von einer nach 
dem Abschluß einiger Anleihen wieder erschöpften Möglich- 
keit, deu‘sche Anleihen an der New-Yorker Börse unterzubrin- 
gen, die Rede ist, wird im ganzen von einer günstigen Beur- 
teilung der deutschen Wirtschaftsent wicklung durch die ameri- 
kanischen Finanzkreise berichtet. Amerikas Verhandungen 
über Kredithingabe erstrecken sich auch auf andere Länder. So 
verhandelt die bulgarische Regierung mit dem Bankhaus 
Morgan über eine größere Anleihe zur Abbezahlung der 
früheren Anleihe. Australien sucht zur Rückzahlung der im 
Dezember fälligen Anleihe einen Kredit von 70 Millionen Pfd. 
von dem neben anderen Bankhäusern Morgan wahrscheinlich 
100 Millionen Dollar auflegen will. 

Einen hervorragenden Platz in der gegenwärtigen weltwirt- 
schaftlichen Problemstellung nimmt die interalliierte 
Schuldenfrage ein. Die amerikanische Union hat mit 
rund 59-Milliarden-Reichsmark-Forderungen in Europa, auch 
wenn sie sich politisch zurückhält, das entscheidende Wort 
über die großen politischen und natürlich vor allem über die 
Fragen der europäischen Wirtschaftsgestaltung. Präsident 
Coolidge hat nach englischen Zeitungsmeldungen erklärt, er 
erwarte, daß die europäischen Schuldner Amerikas ihre Ab- 
machungen nicht ohne die Vereinigten Staaten von Amerika 
zwecks Fundierung ihrer Kriegsschulden noch vor Ende Sep- 
tember abschließen, um durch die alsdann beginnenden Zahm 
lungen eine weitere Ermäßigung der amerikanischen Steuern 
zu ermöglichen. Wenngleich andererseits gemeldet wird, es wür- 
den kaum neue Schritte in Washington stattfinden, bevor 
Caillaux aus Paris in New York eingetroffen det, scheint 
doch Amerika entschlossen zu sein, nicht nachträglich die 
Krie gszahlungen und die Krie gskosten Europas zu übernehmen. 
Präsident Coolidge hat sich in diesem Sinne Presscnachrich- 
ten zufolge bei einem Presseempfang ausgeprochen und hinzu- 
Lefügt, eine solche Ubernahme käme weder durch Schulden- 
streichung noch durch Aufhebung der amerikanischen Ausfuhr- 
zölle in Frage. „Ob England am Freihandel festhält oder nicht. 
sei Sache Englands. Amerika sei über die Wirksamkeit und 
den Nutzen der Schutzzölle im klaren. Anterika habe keine 
Arbeitslosigkeit. keine Finanzkrise und der Lebensstandard 
des amerikanischen Arbeiters stehe über dem Vorkriegsstand.“ 
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Das Auslanddeutschtum als Pionier der deutschen Wirtschaft 


Von Paul Voss, Leipzig, Stellvertretendem Vorstand des Leipziger Messeamts. 


Wenn heute in der Öffentlichkeit die Rede auf die neuen 
Handelsverträge kommt, die die deutsche Regierung entweder 
bereits abgeschlossen hat oder noch im Wege von Konferen- 
renzen vorbereitet, so wird das große Publikum zunächst 
wohl in der Regel nach den zollpolitischen Errungenschaften 
fragen. Findet man ja in Laienkreisen häufig genug die irrige 
Ansicht vertreten, daß ein Handelsvertrag so gut wie aus- 
schließlich die gegenseitigen Außenhandels- und Zoll- 
bedingungen abzugrenzen habe. Wer in der Praxis mit 
handelspolitischen Dingen selber zu tun hat, wer die Fragen 
des Außenhandels aus eigener Anschauung kennt, der weiß, 


daß beim moderrien Handels- 
vertrag die zollpolitische Ver- 
ständigung nur ein Teil der 
Lösung des großen Problems 
ist, nach den Störungen und 
Krisen des letzten Jahrzehnts 
wieder haltbare Grundlagen 
für die Weltwirtschaft herzu- 
stellen. Alle Zollpolitik nützt 
nichts, wenn nicht auch geich- 
zeitig in unseren neuen Han- 
delsverträgen eine zeitgemäße 
Regelung des Niederlassungs- 
rechtes, des zwischenstaat- 
lichen Verkehrs und des 
Rechtsschutzes für Person 
und Eigentum des deutschen 


wird. 

Die Sicherung der künftigen 
Position der Auslanddeut- 
schen auch auf den entfernte- 
sten Plätzen des Weltver— 
kehrs muß außer allem Zwei- 
fel stehen, wenn die zoll- und 
handelspolitischen Verein- 
barungen — seien die Zuge- 
ständnisse auch noch so groß 
— praktischen Erfolg haben 
sollen. Der deutsche Kauf- 
mann im Auslande ist der 
Pionier des deutschen Außen- 
handels in der Weltwirtschaft. 
Es würde heute zweifellos 
besser um unsere Handelsbi- 
lanz stehen, wir würden nicht 
ein solch gewaltiges Manko 
des Exports gegenüber dem 
Import zu beklagen haben, 


hätten wir in der Gegenwart 
wieder jene große Zahl von deutschen Niederlassungen, Vertre- 


tungen und Verkaufskontoren im Auslande wie einst bis zum 
Sommer 1914. Daß die Spuren der Katastrophe jenes Jahres auch 
heute noch bei weitem nicht verwischt sind, gibt mancherlei zu 
denken. Die Entschädigung der Auslanddeutschen durch das 
Reich, die Aktion zum Wiederaufbau ihrer Existenzen draußen 
an Ort und Stelle ihres gewohnten Wirkungskreises ist offen— 
bar nur allzu häufig rein als eine Frage der Sozialpolitik, der 
Unterstützung bedürftiger Mitbürger aufgefaßt worden, wäh- 
rend es sich doch in der Tat um ein wirtschaftspolitisches 
Problem von großer Tragweite handelt. Es mag nun viel- 
leicht zutreffen, daß die Inflation den Erfolg der Regierungs- 
maßnahmen scharf eingeschränkt hat; es mag wohl auch die 
Finanzwirtschaft auf Grund des Dawesplans den in Betracht 
kommenden amtlichen Stellen nicht allzu viel Bewegungs- 
freiheit lassen. Immerhin aber muß, wenn auch die finanzielle 
Beihilfe leider knapp und unzulänglich bleibt, von der Regie- 
rung um so mehr verlangt werden, daß sie ihre Autorität in 
denkbar höchstem Grade für die rechtliche und moralische 
Seite des Wiederaufbaus des Auslanddeutschtums einsetzt. 
Fine Handhabe dafür bietet uns die Gegenseitigkeitsklausel, 
die seit dem 10. Januar 1925 wieder voll zur Anwendung ge- 
langen kann. Die Tragweite all der heute zu schließenden Verein- 
barungen ist um so größer, als in Zukunft weit mehr Deutsche 
als vor 1914 genötigt sein werden, ihr Brot im Auslande zu 
suchen. Der deutsche Kaufmann im Auslande bietet unserer Volks- 
Wirtschaft zwei große Vorteile, die mam. mur von ihm erwarten 


Drahtseilbahn in den nordargentinischen Kordilleren. 
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jährlich als Reparationssumme zu entrichten haben. 


kann: Er kennt den deutschen Markt, und er kennt ebenso gut 
auch den Markt seines gegenwärtigen Wohnlandes. Er ist 
somit sowohl dem deutschen Kaufmanne voraus, der vom In- 
lande her das Ausland bearbeiten will, als auch dem aus- 
ländischen Kaufmann überlegen, der von seiner Heimat her 
Anknüpfungen mit Deutschland sucht, selbst wenn dieser oder 
jener an sich den besten Willen haben sollte. Die genaue 
Kenntnis beider Länder, mit denen er wirtschaftlich verbunden 
ist, der alten und der neuen Heimat, stempelt den Ausland- 
deutschen zu einem Vermittler im besten Sinn des Wortes, 
wie ihn unsere Wirtschaft heute dringend nötig hat. Das gilt 

in gleicher Weise vom Ein- 
fuhr- und vom Ausfuhrhandel. 
Was über den Ausfuhrhandel 
in diesem Zusammenhang zu 
sagen ist, läßt sich ja Schnell 
überblicken. Die Liebe zum 
alten Heimatlande wird. den 
Auslanddeutschen immer wie- 
der veranlassen, seinen Ge— 
schäftsfreunden vor allen Din- 
sen deutsche Erzeugnisse an- 
zubieten, deutschen Firmen 
durch Übernahme ihrer Ver- 
tretung den Weg zu ebnen, 
Vorurteilen hinsichtlich der 
Güte der deutschen Fabrikate 
und der Zuverlässigkeit der 
deutschen Lieferanten tatkräf- 
tig entgegen zu wirken. 


Dieser Kampf gegen Vorur- 
teile zumal ist eine ehrenvolle, 
wenn auch manchmal leider 
immer noch ziemlich schwie- 
rige Aufgabe. Es handelt sich ja 
dabei nicht nur darum, die letz- 
ten Reste der Kriegsgesinnung 
in den Kaufmannskreisen der 
Länder unserer ehemaligen 
Gegner abzubauen; es muB 
bekanntlich auch mancherlei 
geschehen, um verschiedene 
üble Eindrücke wieder zu 
verwischen, wie sie die In- 
flationszeit leider draußen bei 
„unseren ausländischen Ge— 
schäftsfreunden hervorgerufen 


gerade auf diesem Gebiet 
zum Vorteile unserer deut- 
schen Wirtschaft wirken, so 


darf er mit Fug und Recht die volle Unterstützung seitens 
der Kaufmannswelt des Inlands verlangen. Zum Glück ist 
unseren tapferen Pionieren ein wertvoller Bundesgenosse in 
Gestalt der Leipziger Messe erstanden, die auch den 
härtesten Zweifler im Auslande zum Glauben an die Solidität 
und Tüchtigkeit des deutschen Kaufmanns und Produzenten 
wieder zu bekehren vermag. 

Es ist erfreulicherweise heute eine ganz allgemeine Erschei- 
nung, daß der deutsche Kaufmann im Auslande seine Ge- 
schäftsfreunde zum persönlichen Besuch der Leipziger Messe 
veranlaßt und ihnen hier als Führer dient, zu ihrem Vorteil, 
zum Vorteil der von ihm vertretenen Firmen und zu seinem 
eignen, berechtigten Nutzen. Diese Wechselwirkung zwischen 
Leipziger Messe und Auslanddeutschtum, die zum großen Teil 
auf den günstigen Erfahrungen schon vieler Vorkriegsjahre 
beruht, gehört in ihrer heutigen gewaltigen Ausgestaltung — 
17 200 Ausländer auf der Leipziger Frühjahrsmesse 1925, in 
engem Konnex mit deutschen Auslandkaufleuten ihrer Her- 
kunitsländer — zu den wenigen Tatsachen der Nachkriegs- 
wirtschaft, die man wirklich freudigen Herzens bejahen kann. 

2% Milliarden Reichsmark wird Deutschland in 
den Normaljahren des Dawesplans, also von 1928 an, all- 

Dieser 
Betrag kann im allgemeinen nur aus dem Überschuß der deut— 
schen Handels und Zahlungsbilanz bestritten werden. Wenn 
auch ein Teil der Zahlung unmittelbar durch deutsche Repa- 
rations-Sachlieferungen erfolgen wird, so bleibt doch immer 


hat. Soll der Auslanddeutsche 


- 
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noch das Problem bestehen, große Mengen deutscher Quali- 
tätswaren im Wege des freien Exporthandels im Auslande 
unterzubringen. Eine weitblickende Wirtschaftspolitik muB 
schon heute mit dieser Tatsache rechnen, muß das Ausland. 
deutschtum zur Lösung dieser Aufgabe heranziehen, damit es 


seine Funktion im Interesse der Gesamtwirtschaft reibungs- 
los erfüllen kann. 


Die deutsche Wirtschaftspolitik bedarf der Auslanddeut- 
schen nicht nur zur Absatzpropaganda der deutschen Waren, 
sondern auch zur ökonomischen Gestaltung des lebenswichti- 
gen deutschen Imports von Lebensmitteln, Rohstoffen und 
Halbfabrikaten aller Art. Durch den Versailler Vertrag ist 
bekanntlich die Rohstofi- und Lebensmittelbasis unserer 
Volkswirtschaft in geradezu unerträglicher Weise geschmälert 
worden. Wie die Dinge heute liegen, kann uns nur strengste 
Sparsamkeit mit den noch verbliebenen Produktionsquellen, 
regster technischer Erfindungsgeist, weitestblickende Import- 
politik vor schweren Schädigungen bewahren. Der Ausland- 
deutsche, der draußen als Vertrauensmann deutscher Impor- 
teure wirkt, wird unter den heutigen Umständen vor allem 
dafür Sorge tragen müssen, daß die Rohstoffe, die er der ein- 
heimischen Produktion zuführt, möglichst ergiebig und mög- 
lichst preiswert sind und möglichst auch all den Anforderungen 
entsprechen, die die Eigenart der deutschen Weiterverarbei- 
tung und der von ihr zu versorgenden Märkte mit sich bringt. 
Auch hier ergibt sich ein Zusammenhang mit der Leipziger 
Messe, und zwar im besonderen, insoweit sie Rohstoffmesse ist 


und als solche heute mehr und mehr vom Auslande mit Roh- 
stoffausstellungen beschickt wird. 


Die deutschen Auslandsbeziehungen sind heute nicht nur 
handels-, sendern auch finanzpolitischer Natur. Kreditfragen 
sind an der Tagesordnung. Auch hier wird man der Mit- 
arbeit der Auslanddeutschen großen Wert beilegen. Wenn 
sie heute auch bei den Kapitalsproblemen der Volkswirtschaft 
der alten Heimat Beistand leisten, so wird die künftige 
Frucht der jetzigen Bemühungen auch eine Erleichterung ihrer 
Existenzbedingungen sein. Denn es gilt ja die Regel, daß Wohl 
und Wehe des deutschen Vaterlandes auch den Auslanddeut- 


schen trifft, wo auf dem Erdball auch immer er sein Arbeits- 
feld haben möge, 
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Direktor Voß vom Leipziger MeBamt besucht den Balkan. 

Wie wir hören, unternimmt Direktor Paul Voß, der. Ver- 
fasser des vorstehenden Aufsatzes, im Herbst d. J. eine 
größere Studienreise. Er beabsichtigt, vor allem die Staaten des 
Balkans zu besuchen, um sich darüber zu orientieren, wie die 
Beziehungen zwischen dem Balkan und den auf der Leipziger 
Messe vertretenen Industrien weiter ausgebaut und inniger ge- 
staltet werden können. Er steht auf seiner Reise Interessenten 
auf dem Balkan zu Auskünften weitestgehend zur Wefers 
Literarisches Messe-Preis ausschreiben. 

Das Messeamt Köln veranstaltet einen literarischen Wett- 
bewerb, bei dem es sich daraum handelt, in einem kurzen Auf- 
satz das moderne Messewesen als Glied der Absatzor ganisation 
und als Propagandamittel der deutschen Industrie zu beschrei- 
ben. Die Formulierung des Themas bleibt jedem überlassen; es 
kommt bei der Bearbeitung im wesentlichen darauf an, daß 
Sinn, Aufgaben und Entwicklungstendenzen des modernen 
Messewesens in knapper Form gekennzeichnet werden. Für die 
besten Arbeiten sind folgende Preise ausgesetzt: 1. Preis 
1000 Mark, 2. Preis 800 Mark, 3. Preis 500 Mark. 
Das deutsch-französische Saarabkommen. 

Der Vertrag über den Wirtschaftsverkehr zwischen Deutsch- 
land und dem in das französische Zollsystem einbezogenen 
Saargebiet ist noch kurz vor der Abreise der deutschen 
Handelsdelegation aus Paris unterzeichnet worden. Der 
wesentliche Inhalt des Abkommens besteht darin, daß Zoll- 
freiheit oder Zollbe günstigungen gewährt werden für die Aus- 
fuhr gewisser Erzeugnisse des Saargebietes ins deutsche Zoll- 
gebiet und für die Einfuhr bestimmter deutscher Rohstoffe 
und Produkte ins Saargebiet. Es soll durch diese Regelung 
nach Kräften versucht werden, dem Saargebiet die Absatz- und 
Bezugsmöglichkeiten wieder zu eröffnen, die es vor seiner 
künstlichen Zollabschnürung von Deutschland besessen hatte. 

Ferner wurde das Protokoll zwischen Staatssekretär Tren- 
delenburg und Minister Chaumet unterzeichnet, in dem verein- 
bart wird, daß sich die beiden Delegationsführer am 15. Sep- 
tember in Paris zusammenfinden werden und die beiden Re- 
gierungen sich verpflichten, in der Zwischenzeit keinerlei 


Maßnahmen zu ergreifen, die ausschließlich oder besonders 
gegen den anderen Teil gerichtet sind. 


REICHSBANK — DEVISEN — KURSE 


Wochenübersicht der Relohsbank 


vom 7. Juli 1028. 
Aktiva: (Reichsmark) 
Noch nicht begebene Reichsbank- 
anteile . e 177 212 000 
Gold bestand (Barrengold) sowie in- 
u. ausländische Goldmünzen, das 
Pfund fein zu 1392 e 
berechnet. A e 1 065 601 000 
und zwar: ` 
Goldkassenbestand . . 5 974 947 000 
Golddepot (unbelastet) bei auslän- 
dischen Zentralnotenbanken 90 654 000 
Bestand an: 
Deckungsfähigen Devisen. 355 200 000 
Sonstigen Wechseln u. Schecks . 1 579 680 000 
Deutschen Scheidemünzen . 66 930 000 
Noten anderer Banken . 18 936 000 
Lombardforderungen . . ... 15 611 000 
Effekten. e 201 344 000 
Sonstigen Aktiven R rs ige ie 685 708 000 
Passiva: 
Grundknpital: 
a) begeben . 3 122 788 000 
d) noch nicht begeben er 177 212 000 
Reservefonds: 
a) gesetzlicher Reservefonds 25 403 000 


b) Spezinlreservefonds für künf- 
tige Dividendenzahlung . . . 33 404 000 
c) sonstige Rücklagen . . . . 127 000 000 
Betrag der umlaufenden Noten . 2442 639 000 
Sonst. tägl. fäll. Verbindlichkeiten 573 984 000 
An eine Kündigungsfrist gebun— 
dene Verbindlichkeiten g 
Darlehen bei der Rentenbank ; 
Sonstige Passiva . . S 
Verbindlichkeiten aus ` weiterbe- 


gebenen, im Inlande zahlburen 
Wechseln . Eh 


— 


2 142 000 
661 650 000 


540 406 000 
x 


Die erste Juliwoche brachte der Reichsbank 
nach dem Ausweis vom 7. d. M. eine befriedi— 
gende Entlastung ihrer Anlagekonten. Die ge- 
samte Kapitalanlage der Bank ging um 142,6 
auf 1796,6 Mill. Rm. zurück; von der Abnahme 
entfielen 141,3 Mill. Rın. auf Kreditrücklagen 
von privater Seite. Im einzelnen ermäßigten 
sich die Wechbselbestände um 111.8 auf 1579,7 
Mill. Rm. und die Lombiydforderungen um 30.8 
auf 15,6 Mill. Rm. Die Summe der rediskon- 
tierten Wechsel und das Darlehen bei der Ren— 
tenbank veränderten sich nur unbedeutend: die 
Rediskontierungen stiegen um 1 auf 540,4 Mill., 
die Schuld an die Rentenbank wurde dureh 
Wechselubergabe um 0,2 auf 2,1 Mill Rm. ab- 


getragen. An Banknoten und Rentenbank- 7. 7. 25: 15. 7. 28 
scheinen zusammen sind in der Berichtswoche CG % 
120,2 Mill. Rm. zur Reichsbank zurückgeflossen. Tschweller Bergwerk . . 123 124 
Der Banknotenumlauf nahm dementsprechend Fraustadt Zucker“) 82,25 82 
um 31,8 auf 2442,6 Mill., der Umlauf an Renten- Friedrichshall Kali“). 90 99.50 
bankscheinen um 88,4 auf 1583,6 Mill. Rm. ab. Gelsenkirchener Bergw. . 57 54.25 
Die fremden Gelder erhöhten sich um 9,5 auf Goldschmidt). 8 S 83.10 81.50 
574 Mill. Rn. Der Goldbestand der Bank Hannover Maschinen“) . 84 77 
wurde um 3,9 auf 1065,6 Mill., der Bestand an Harpener Bergbau“) 110 107 
zur Deckung herangezogenen Devisen um 1.3 Hirsch Kupfer“ s dn dër A 99,25 95.50 
auf 355.2 Mill. Rm. vermehrt. Die Deckung Höchster arben®) . SE 113 116 
des Notenumlaufs durch Gold besserte sich von Humboldt Maschinen?) AN 43 
42,9 auf 13.6 Prozent, die Deckung durch Gold Kali Aschersleben) 108 123,50 
und Devisen von 57,2 auf 58,2 Prozent. Die Klöckner- Werke) 74.12 70.75 
Scheidemünzenbestände gingen um 0,4 auf Köln- Rottweil) 88,60 88.7 
66,9 Mill. Rm. zurück. Laurahſitte) 2... 50 46.50 
Carl Lindström) 109.50 108 
Kurse: Ludwig Loewe) 123,50 129.50 
7. 7. 25: 15. 7. 25: Mannesmann )))) 77.62 75.75 
* % Mischinen Kappel Ba 22 19 
bB% Beichsanleilhe . . . 0,385 = Niederlaus. Kohle) 100 100 
4% Reichsanleihe e» 0,4875 = Oberbedarf ) 54.90 53.50 
812 % Reichsanleihe . . 0,4725 == Caro*) 3 50 48 
8% Reichsanleihe . . . 0,6875 er: Orenstein“) Séch 63,35 61,60 
4% Preuß. Konsols .. 0,50 = Phoenix Bergbau®) . 86.75 85.25 
8% % Preuß. Konsols . . 0.5025 e Pintsch*) . 76.75 72.7 
3% Preuß. Konsols . . » 0.5715 = Prestowerke®) ..... 133 132 
5% Mexikaner . e e o 36,50 34 Rheinmetall) See — 
Neu-Guinea) 204 au Rosenthal Porzellan) 101,75 103 
Otavi . e © > o e o o 26,50 27,20 Sarotti“) r "ier o 126 121 4 
Schantun g e ep ô 1.87 2 Schuckert) . 1 59.60 60,875 
Deutsche Bank®) —— e o 120 119.50 Siemens Glas) 98.10 97.70 
Discontobank“ ) 10 107,75 Stettiner Vulkan). 43.75 43.10 
Asiatenbank . e è o o 29,50 28 Leonhard Tietz) 61.25 61. 
Uebersceb ank“) 83.25 82 \arziner Papier)) WM 53.29 
Reichsbank). TS, 123.10 124 Vereinigte Glanzstof) . 330.25 330. 
Lübeck- Büchen Eisenb. ji 129.75 120,50 Vogt änder Maschinen 3,80 3.75 
Hamburg-Amerika-Linie*) 53.50 54 Wanderer) a 121.50 120 
Hamb. Südam. Dampfsch.®) 82,50 80,7 Wicking Portland“) EE 76 74.0 
Norddeutscher LIoyd“) e V 57.25 R. Wolft . E S A A0 40.10 
Schultheiß-Patzenhofer*) s 30,25 120.37 Zeitzer Maschinen“) 2 119.50 119.25 
Holsten Brauerei) 128 128 Zellstoff Waldhof . . - 9.70 9.65 
A. E. G.“) R 93.25 99,78 
Alsen- Portland- Zement’) ; 118,75 117 Devisen und 
Auzsburg-Nürnberg*) . 106,25 104,25 „ in n Reichsmark) 
Badische Anilin) . 122.12 126.0 Holland e... .. 168.30 163,36 
Bergmann Elektrizität’) e 72.75 74.70 Belgien 19.50 19,45 
Berliner Maschinen“). 65,10 61.10 Schweden . 11.50 112,80 
Bremer Wolle“) gL Sree- $ 106 109,75 Italien a e e o „„ ò o „ 15,45 e? 
Chemische Albert) 106.50 102.10 Ino 20.41 20.20 
Cröllwitz Papier 11,75 12.75 New or e e 4.20 4,20 
Daimler*) . e e 55 53 Paris u en Gr aer 19,61 19.72 
Deutsch-Luxemburger®) e 68.37 64,125 Schweiz 81.48 81,58 
Deutsche Erdül*) . . à. 95 94,625 Rumänlen s à _ 25 
Deutsche Kall 26,50 28.50 Polen 80.42 wi, 
Düsseldorfer Kammgarn“) 61 61 Spanien e eo... 61 00 
Dynamit Nobel“) 75. 50 76.37 „ 
Elberfelder Farben“) 112,80 116 ei Auf Reichsmark 


umgestellt. 
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Von Dr. Albert Neuburger. 


Immer und immer wieder hört man von deutschen Reisen- 
den, die aus dem Auslande zurückkehren, wie sehr sie sich 
freuten, allüberall auf die Spuren deutscher Arbeit gestoßen 
zu sein. Da sahen sie bald Schiffe, die aus deutschen Werf- 
ten hervorgegangen waren, bald Maschinen der verschice 
densten Art, die die Schilder deutscher Fabriken trugen, bald 
kamen sie in Elektrizitätswerke, die von deutschen Ingenieuren 
gebaut worden waren, bald fuhren sie mit Lokomotiven und 


in Eisenbahnwagen, die gleichfalls 
aus Deutschland stammten. Der- 
artige Berichte über deutsches 
Wirken vernimmt man aus allen 
Erdteilen und liest man sogar in 
Reisebeschreibungen, die uns SO 
manchmal in ganz abseits gelegene 
Gegenden führen, in Gegenden, die 
eben erst der Kultur erschlossen 
werden. Aber alles das, was wir 
hier hören und lesen, bezieht sich 
nur auf den äußerlichen und auf 
den ersten Blick in die Augen fal- 
lenden Anteil deutscher Arbeit am 
Wirtschaftsleben der Welt. 

Es gibt noch weite Zweige 
deutscher Tätigkeit, von denen 
auch der aufmerksamste Reisende 
meist überhaupt nichts bemerkt, 
entziehen sie sich doch vielfach 
der Beobachtung. Gerade diese 
Zweige unserer einheimischen Er- 
zeugung haben aber wesentlich 
dazu beigetragen, uns die Welt zu 
erobern und dem deutschen Na- 
men im Ausland hohe Achtung zu 


verschaffen. Es 
handelt sich vor 
allem um die che- 
misch - pharmazeu- 
tische und um die 
optische Industrie. 


Noch vor etwa 
hundert Jahren 
hatten beide in 


Deutschland keine 
‚Stätte, ja es gab 
noch nicht einmal 
Laboratorien zur 
Ausbildung von 
Chemikern. Wer 
sich dieser Wis. 
senschaft widmen 
wollte, der mußte 
nach Frankreich 
gehen. Dort in Pa- 
ris lehrten die be- 
rühmtesten Chemi- 
ker und Physiker, 
zu ihren Füßen ha- 


Stirnansicht eines Doppelmotors, den die Gas- 
motorenfabrik Deutz nach Brasilien 


deren Wirken in den Anfang und in die Mitte des vorigen Jahr- 
hunderts fällt. Dann änderte sich das Bild. Gegen Ende des 
ersten Drittels des vorigen Jahrhunderts richtete Liebig in 
Gießen das erste Unterrichtslaboratorium in Deutschland ein, 
das heute noch als vorbildlich gelten muß. Es erlangte eine 
derartige Berühmtheit, daß von nun an die ausländischen 
Chemiker nach Deutschland strömten. So ist es geblieben 
bis auf den heutigen Tag. Wo überhaupt im Ausland 

chemische Fabriken stehen, da 
stellen sie, auch wenn sie auslän- 
dischen Gesellschaften gehören, 
ein Stück deutscher Arbeit dar. 
Die dort wirkenden Chemiker 
sind entweder Deutsche oder er- 
hielten in Deutschland ihre Aus» 
bildung. Die Einrichtungen stam- 
men in der Mehrheit aller Fälle 
aus Deutschland. In bezug auf die 
Herstellung der wissenschaftlichen 
Instrumente, die man dort verwen- 
det, in bezug auf die Güte und 
Genauigkeit der Präzisionswagen, 
der Meßinstrumente, der Büretten, 
Pipetten, der Thermometer, der 
Hygrometer, auf die der Spezial- 
apparate für bestimmte Zwecke 
steht Deutschland unerreicht da. 
Ob wir die Goldfelder Transvaals 
besuchen oder die Kupferraffine- 
rien Rußlands, ob'wir die Zucker- 
plantagen und die mit ihnen ver- 
bundenen Rohrzuckerfabri. 
ken Indiens und Südame- 
rikas besichtigen — allüberall 
erkennen wir, daß 
hier fast alles, was 
zur Gewinnung der 
Metalle oder der 
sonstigen Erzeug- 
nisse nötig ist, 
aus Deutschland 
stammt. 

Aber diese Auf- 
bereitungsanlagen, 
diese Waschvor- 
richtungen, diese 
Kochkessel, diese 
Extraktionsappara- 
te sind doch immer 
nur ein äußeres 
Zeichen deutscher 
Leistung. Das, was 
wir nicht sehen, ist 
die Tatsache, daß 
auch die angewen- 
deten Verfahren zur 
Gewinnung des Gol- 
des und Silbers, des 
Zuckers, der natür- 
lichen Farbstoffe 


lieferte. 


ben fast sämtliche 
anderen deutschen 
Chemiker gesessen, 
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sonstiger Produkte in Deutschland ausgearbeitet wurden, das 
sie das Ergebnis langjähriger wissenschaftlicher Versuche 
darstellen, ein Ergebnis, das ausschließlich an die Namen 
deutscher Chemiker geknüpft ist. Das gleiche Bild in den 
Erdölraffinerien Amerikas, Galiziens, Spaniens und Mexikos, 
das gleiche Bild fast allüberall. wo sich überhaupt eine 
chemische Industrie entwickelt hat, wo immer dies auch 
sein möge. | . 

Einen besonderen Zweig der chemischen Industrie bildet die 
Erzeugung von Leucht- und Kraftgas. Nur verhältnismäßig 
wenig Reisende werden im Ausland auf den Gedanken 
kommen, eine Gasanstalt zu besichtigen oder gar sie zu 
beschreiben. Darum weiß man auch nichts davon, daß, ob- 
schon die Gasbeleuchtung in England erfunden wurde, ein 
erheblicher Teil aller Gasanstalten 
Weltdeutschen Ursprungsist. In diesen Betrieben 
ist nichts ausländischen Ursprungs, noch nicht einmal ein ein- 
ziges der Manometer, die zum Messen des Druckes dienen. 
So weit geht der Ruf deutscher Lei- 
stungen auf diesem Gebiet, daß wir 
nicht nur in Rußland, Italien, Frank- 
reich, Schweden, Amerika, Japan 
und vielen sonstigen Ländern, son- 
dern daß wir sogar in England, 
also dort, von wo die Gasbeleuch— 
tung ihren Ausgang nahm, Gasan- 
stalten deutschen Ursprungs und im 
Anschluß daran Spezialanlagen zur 
Erzeugung bestimmter Gasarten, 
insbesondere von Schweißgas zum 
Schweißen des Eisens sowie zum 
Betrieb von Gasmotoren finden. 
Nun ist aber eine Gasanstalt nicht 
nur eine Einrichtung, deren aus- 
schließlicher Zweck die Gewinnung 
von Gas darstellt, sie ist vielmehr 
ein chemischer Großbetrieb, in dem 
noch die verschiedensten anderen 
Erzeugnisse gewonnen werden. 
Auch in bezug auf die Einrichtun- 
gen, die zur Gewinnung dieser Ne- 
benprodukte dienen, gilt das von 
len Gasanstalten Gesagte: sie sind 
gleichfalls deutsche Arbeit. Bedenkt 
man nun noch, daß von Deutschland 
aus sämtliche Apotheken und Dro- 
gerien der Welt mit Erzeugnissen 
unserer einheimischen chemisch- 
pharmazeutischen Industrie be- 
liefert werden und daß es fast 
keine Färberei gibt, wo auch immer 
sie sich befinden möge, die nicht 
gezwungen ist, deutsche Farbstoffe, 


von Firmenschildern auf Maschinen und in Gestalt ähn- 
licher Herkunftsbezeichnungen vor Augen tritt. Wenn wir 
aber sagen, daß die Färbereien gezwungen sind, deutsche 
Farbstoffe zu benutzen, so ist dies im vollsten Sinn des 
Wortes zu verstehen. Es gibt eben kein Land, in dem man 
Farbstoffe von gleicher Güte herzustellen vermöchte wie 


in Deutschland. Von den Arzneimitteln aber gilt das 
gleiche. 


Ähnlich wie auf dem Gebiete der Chemie liegen die Ver- 
hältnisse auf dem der optischen Industrie. Bis zu Beginn des 
vorigen Jahrhunderts war Frankreich das Land, das die 
übrige Welt mit optischen Instrumenten versorgte. In 
Deutschland gab es nichts, was sich mit den französischen 
Erzeugnissen hätte messen können. Es waren der Münchener 
Optiker Fraunhofer und der berühmte Physiker Stein- 
heil, der in Zusammenarbeit mit Fraunhofer neue Grund- 
lagen der wissenschaftlichen Optik schuf. Diese Grundlagen 
wurden in einer von diesen beiden hervorragenden Männern 
betriebenen optischen Werkstätte in die Tat umgesetzt. Be- 
reits 1824 lieferte Fraunhofer das damals größte und, beste 
Fernrohr der Welt für die Sternwarte in Dorpat, ein 
Instrument, das heute noch wegen seiner präzisen Arbeit 
und seiner Leistungen Weltruf genießt. Damit war dann der 
Ruf der deutschen optischen Industrie begründet, der seitdem 
ständig gewachsen und durch die Namen Abbé, Zeiß, 
Goerz, Busch usw. immer mehr vergrößert und vertieit 
wurde. In allen wissenschaftlichen und technischen Labora- 


torien der Welt findet man deutsche Mikroskope, auf den 
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Senderanlage der Station Sydney. 
(Gesellschaft für drahtlose Tele graphic.) 
zu benutzen, so erkennt man deutlich den Umfang jener 
Art von deutscher Arbeit im Ausland, die uns nicht in Form 
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meisten Sternwarten stehen deutsche Fernrohre. Sieht man es 
den Brillen, die der Japaner oder Chinese tragen, an, daß ihre 
Gläser und ihre Fassungen aus Deutschland stammen, weiß 
man, daß die photographische Linse des Apparates ebendaher 
ist, mit dem in Amerika Filme gedreht werden? Also auch 
in bezug auf die optische Industrie das gleiche Bild wie bei 
der chemischen: deutsche Arbeit im Ausland, die uns nicht in 
die Augen fällt, die wir nicht von Firmenschildern ablesen und 
von der die Reisenden nichts berichten. Wird aber von einer 
bedeutenden Entdeckung am Sternenhimmel berichtet oder 
werden prachtvolle Photographien der Gestirne aufgenommen, 
so erfährt gleichfalls niemand, daß das Teleskop auf der aus- 
ländischen Sternwarte und daß die zur Aufnahme benutzte 
photographische Einrichtung in Deutschland angefertigt und in 
langjähriger mühseliger Arbeit von deutschen Vertretern der 
optischen Industrie und der Wissenschaft aufgestellt wurden. 

Diese Zusammenarbeit von Wissenschaft und Technik, die 
eine wesentliche Grundlage des Erfolgs deutscher Arbeit im 


Auslande darstellt, tritt uns auch in 
allen 


maschinellen Einrichtungen 
entgegen, die wir in so großer 
Menge im Ausland finden. Die 


Spinnereien des Auslands können die 
im eigenen Lande erzeugten Textil- 
fasern nicht verarbeiten, wenn sie 
nicht bestimmte Einrichtungen aus 
Deutschland beziehen. So finden 
wir in China, in Rußland, auf Ma- 
nila, in den Südstaaten Nordameri- 
kas sowie in Südamerika Textil- 
maschinen der verschiedensten Art, 
die in ihren neuesten Ausgestaltun- 
gen nach dem System des Einzel- 
antriebs arbeiten. Die Pflanzenöle, 
die früher mach Europa gebracht 
wurden, werden jetzt in immer aus- 
gedehnterem Umfange bereits im 
Ursprungslande nicht nur extrahiert, 
sondern auch raffiniert. Es war die 
Firma Borsig, die hier durch Ausbil- 
dung neuer Verfahren und Einrich- 
tungen bahnbrechend vorgegangen 
ist und die diese Einrichtungen 
nach allen Ländern der Welt liefert. 
Auch Papier ist ein aus der Pflanze 
gewonnenes Erzeugnis. Die deut- 
schen Papiermaschinen, jetzt gleich- 
falls nach dem System des Einzel- 
antriebs arbeitend, sind allüberall 
heimisch geworden. Da wir aber 
gerade vom Papier sprechen, so sel 
erwähnt, daß die zum Bedrucken 
dieses Papiers dienende Rotations- 
presse auch im Auslande sehr häufig aus Deutschland stammt, 
wo sie erfunden wurde. 

Wir leben im Zeitalter der Kraftzentralen. Wer 
vermöchte die Dampi-Wasserkraft und elektrischen Zentralen 
auch nur annähernd aufzuzählen, die deutsche Technik im 
Ausland errichtet hat. Es würde sich eine Liste von unend- 
licher Länge ergeben. Solche Zentralen dienen sowohl zur 
Versorgung von Städten wie neuerdings von ganzen Provin- 
zen oder auch von einzelnen Betrieben. Die berühmteste 
elektrische Zentrale ist die an den Niagarafällen. Darf es uns 
nicht mit Stolz erfüllen, wenn wir vernehmen, daß die gewal- 
tigen Rohre für die Turbinenleitung der dortigen Ontario Light 
and Power Co. von einem Unternehmen des Ruhrgebiets 
hergestellt und geliefert wurden. Aber auch eines der gröl- 
ten Stahlwerke Amerikas, die Lackawanna Steel Co. in South 
Buffalo hat die Zweitaktmaschinen ihrer einzig dastehenden 
Riesenzentrale aus Deutschland bezogen, 


Ebensowenig wie bei den Kraitzentralen ist es auf dem 
Gebiete des Verkehrswesens möglich, einen auch nur einiger 
maßen vollständigen Überblick dessen zu geben oder zu ge- 
winnen, was deutsche Arbeit im Auslande geleistet hat. 


Deutsche Lokomotiven fahrenin allen 
Ländern. 


Da aber die Verhältnisse in den verschiedensten Ländern 
des Auslandes sehr verschiedene sind, so mußte sich die 
deutsche Loxomotivenindustrie den so mannigfaltigen und SO 
unterschiedlichen Verhältnissen anpassen, die hier in Betracht 
kommen. In dem einen Land gibt es keine Kohle, man heizt 
mit Holz oder Torf. Es handelte sich also darum, Lokomo- 
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tiven zu bauen, die für diese Art der Heizung geeignet sind. 
In anderen Ländern wird gar mit Zuckerrohr oder Maisstroh 
geheizt. Wiederum mußte ein neuer Typ entstehen. In den 
Tropen fährt die Bahn durch ausgedörrte Steppen, wo jeder 
Funke einen Brand erzeugen kann. Hier werden Maschinen 
ohne Funkenflug benötigt. Im Norden hindern monatelang tiefe 
Schneelagen den Verkehr: die Lokomotive muß eine andere 
Form erhalten, sie muß insbesondere mit Schneeräumern be- 
sonderer Art und sonstigen Einrichtungen ausgestattet wer- 
den, die auch im langen Winter einen Verkehr ermöglichen. 
So kann man also die in Deutschland oder in 
Europa gebräuchlichen Typen nicht ohne weiteres 
ins Ausland senden. Es müssen unentwegt neue 
Konstruktionen geschaffen werden. Deutsche In- 
genieure müssen die Verhältnisse an Ort und Stelle 
studieren, ehe man an den Bau geht. Trotz dieser 
Schwierigkeiten finden wir Dampflokomotiven so- 
wohl wie elektrische in Afrika und Indien sowohl 
wie in den schneereichen Gebirgen Skandinaviens. 
Wir finden aber auch Grubenlokomotiven aller Art 
in den Bergwerken Transvaals, Belgiens, Ameri- 
kas, Rußlands und sonstiger Länder. Wo die Lo- 
komotive nicht mehr zureicht, wo sich unüberwind- 
liche Hindernisse entgegensetzen, da tritt die Seil- 
und Hängebahn an die Stelle der Eisenbahn, für 
die in bezug auf Verbreitung genau das gleiche 
Bild gilt wie für die Lokomotive, 

Schwierige Brückenbauten kommen hinzu, ohne 
die ein Verkehr in manchen Gegenden der Welt 
nicht möglich wäre. Die einzigartige Klapp- 
brücke Skansen über den Drontheimkanal 
wurde durch Zusammenarbeit einer ganzen Anzahl 
deutscher Firmen hergestellt. Das gleiche war bei . 


Gaswerk in Rio de Janeiro, 
Erbaut: Bamag-Berlin. 


der weltberühmten Hängebrücke und Schwebefähre in Rio de 
Janeiro der Fall. Noch vielfach treffen wir auf derartige 
Brücken und dann auf ein weiteres dem Verkehr dienendes 
Hilfsmittel, das in Deutschland zu ganz besonderer Voll- 
kommenheit durchgebildet wurde, auf den Kran. Hier haben 
Sich einzelne Firmen, wie z. B. die Deutsche Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft in Duisburg und das Krupp-Grusonwerk in 
Magdeburg-Buckau sowie noch verschiedene andere einen 
wohlberechtigten Ruf erworben. Vom kleinen Fabrikkran an 
bis zum Riesenkran des großen Hafens oder der Werft finden 
wir im Ausland allüberall deutsche Krane, auf denen wir mit 
Freude und Genugtuung deutsche Firmenbezeichnungen lesen. 

Daß aber die großen transatlantischen Kabel und 
die Möglichkeit ihrer Verlegung in Deutschland ihren Ursprung 
haben, ist ja leider noch viel zu wenig bekannt. Die Kabel 
selbst befinden sich nahezu durchweg in englischem Besitz. 
Sie sind aber fast sämtlich deutsches Erzeugnis. Es war 
Werner Siemens, der unter großen persönlichen Gefahren und 
einmal sogar unter Aufopferung seines ganzen Vermögens in 
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jahrzehntelanger Arbeit die Verfahren ausbildete, nach denen 
man Kabel auf dem Meeresgrund verlegen kann, ohne daß 
sie reißen, verlorengehen oder das verlegende Schiff ge— 
fährden. Ebenso hat Siemens die ersten zur Herstellung von 
Kabeln dienenden Maschinen gebaut und die wissenschaft- 
lichen Grundlagen des Kabelbetriebs geschaffen. So ist die 
Kabelindustrie eine deutsche Industrie geworden und ge- 
blieben. Man hat vor dem Kriege Kabel aller Art aus Deutsch- 
land bezogen, vom Überseekabel angefangen bis zum 
Schwachstromkabel des städtischen Fernsprechnetzes. Nach 


Pochwerke für Golderz in Transvaal, 
Erbaut von Krupp-Grusonwerk, Magdeburg-Buckau, 


dem Kriege war man froh, als man aus 
Deutschland wieder Kabel bekommen 
konnte (Die deutschen Kabel. 
fabriken sind die Kabelfa- 
briken des Erdballs.) Bei der 
Kabelfabrikation wurden wertvolle Er. 
fahrungen in bezug auf die Verseilung 
mit Drähten gesammelt, und so bildete 
sich als besonderer Zweig dieses Ge. 
bietes die Herstellung von Drahtseilen 
heraus. Welch vorzüglichen Ruf die 
deutschen Drahtseile im Auslande ge- 
nießen, mag man daraus ersehen, daß 
man bei der Bergung des brasiliani— 
schen Dampfers Avaré eigens Draht— 
seile der Felten & Guilleaume Carls- 
werk A.-G. in Köln-Mülheim benutzte 
und daß die längste, 35 Kilometer 
lange und zugleich mit 4500 Meter 
über dem Meere höchste Drahtseil. 
bahn der Welt in Argentinien in den 
Kordilleren gleichfalls mit Drahtseilen 
des Carlswerkes ausgerüstet ist. Die 
Bahn selbst wurde von der Firma 
Adolf Bleichert in Leipzig-Gohlis er. 
. baut. In dieser Höhe ist bei den großen 
Temperaturunterschieden das Seil den höhsten Beanspruchun- 
gen unterworfen. Infolge seiner sorgfältigen Ausführung hat 
sich noch nie ein Zwischenfall ereignet. 

Ununterbrochen baut die deutsche Industrie in allen Erd- 
teilen Telegraphen- und Fernsprechämter, elektrische Signal- 
einrichtungen und neuerdings drahtlose Stationen. Solche 
Stationen, von der Telefunken-Gesellschaft errichtet, erstanden 
z. B. bei unseren Antipoden in Awanui auf Neuseeland, in 
einer Entfernung von 20000 Kilometer. Der Umfang des 
Aquators beläuft sich auf 40000 Kilometer. Die Zeichen von 
Nauen, die die ganze Erde umfluten, können in Awanui auf- 
genommen werden. In Sydney in Australien, in Japan und 
China stehen Großstationen deutschen Ursprungs, und die 
neueste von allen, die von Monte Grande bei Buenos Aires, 
ist gleichfalls vollkommen deutsche Arbeit. Wohin wir auch 
blicken, um welches Gebiet es sich auch handeln möge — 
allüberall in der Welt legt deutsche Arbeit ein ehrenvolles 
Zeugnis von der Leistungsfähigkeit deutscher Industrie und 


Technik ab. 
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LEHRMITTEL FÜR SCHULEN 


Von H. Sternack. 


Je höher die Kultur auf unserer Erde sich entwickelte, je 
weitere Fortschritte Handel und Wandel, Industrie, Gewerbe 
und Verkehr machten, umso größer mußten naturgemäß auch 
die Anforderungen werden, die an das Wissen und Können der 
Menschen zu stellen waren, wenn sie nicht nur Kinder ihrer 
Zeit sein wollten, sondern auch deren rastlos fortschreitende 
Weiterentwicklung mitzumachen in der Lage sein sollten. 
Dieser zwingenden Notwendigkeit mußte sich selbstverständ- 
lich in erster Limie das Unterneh- 
men unterwerfen, dessen Aufgabe 
darin besteht, der Jugend die er- 
forderlichen Bildungsgrundlagen zu 
verleihen, damit sie beim Eintritt in 
das Leben den täglichen Kampf um 
das Dasein aufnehmen und auch mit 
Eriolg bestehen kann, nämlich die 
Schule. Nun ist es eine alte Er- 
fahrungssache jedes Lehrers, daß 
durch nichts das Lehren — und in 
noch viel höherem Maße das Lernen 
— mehr erleitert wird, als durch 
den Anschauungsunter- 
richt. So entstanden denn ‚schon 
in sehr früher Zeit eine ganze Reihe 
von Hilfsmitteln hierfür, unter 
denen, abgesehen von der Natur, 
den zahllosen Vertretern aus dem 
Tier-, Pflanzen- und Mineralreich, 
das geschriebene und später das ge- 
druckte Wort sowie die Karten für 
die Unterweisung in der Erd- und 
Himmelskunde zu den ältesten ge- 
hören. Mit der fortschreitenden 
Entwicklung der Kultur — und im 
höchsten Maße unterstützt durch die 
zahllosen Verbesserungen auf dem 
Gebiete der nie stillstehenden In- 
dustrie — wurde dann im Laufe der 
Zeit auch für alle anderen Gebiete 
des immer vielseitiger werdenden 
Schulunterrichtes jene heute unend- 
lich groß gewordene Zahl der ver- 
schiedensten und verschiedenartig- 
sten Hilfsmittel geschaffen, die jetzt 
in dem kurzen Worte „Lehrmittel“ 
zusammengefaßt werden. 


Es würde nun weit über den Rahmen dieser Abhandlung hin- 
ausgehen, wenn wir auch nur den Versuch machen wollten, 
von jeder Art und Gattung dieser Lehrmittel nur einen einzigen 
Vertreter herauszugreifen und kurz zu besprechen. Wir 
wollen uns vielmehr lediglich beschränxen auf eine kurze Be- 
handlung jener Lehrmittel, die in den letzten Jahrzehnten eine 
ganz besonders hohe Entwicklungstufe erreicht haben, näm- 
lich derjenigen für den Unterricht in der Erd- und Länder- 
kunde und in der Technologie. Aber auch jetzt noch müssen 
wir uns eine Beschränkung in der Richtung auferlegen, als 
wir uns die Behandlung des lebendigsten aller Anschauungs- 
mittel der Jetztzeit, des Filmes, für eine spätere Gelegenheit 
aufsparen müssen. Beginnen wir mit dem schon erwähnten 


ältesten Lehrmittel: 
der Schulwand- 
karte. Wenn wir 


eine jener Karten, die 
uns Älteren so vor 30, 
40 Jahren im Geogra- 
phie-Unterricht gezeigt 
wurden, neben eine das 
gleiche Gebiet darstel- 
lende Karte neuester 
Ausgabe hängen, 89 
werden wir ohne wei- 
teres den ungeheuren 
Fortschritt in der Her- 
stellung dieser Karten 
erkennen. Geradezu 
plastisch tritt jedes Ge- 
bir ge mit seinen Höhen- 
rücken, sanften Ab- 


Relieſ- Globus mit Kompaß. 
(Paul Räth, Leipzig.) 


Kartenrelief Rosario de Lerma, Argentinien (1 : 200 000). 
(Kartographische Reliefgesellschaft m. b. H., München.) 


hängen und steilen Schluchten hervor. Man sieht, wie die 
Ausläufer der Gebirge allmählich in die Ebene übergehen, 
bis diese sich an der vielgestalteten, wogenzerklüfteten Küste 
mit dem Meere vereinigt. See und Fluß und vielgewundener 
Strom sind auf den ersten Blick zu erkennen, und man kommt 
unbedingt zu der Überzeugung, daß man an Hand einer solchen 
Karte tatsächlich gleichsam spielend das umfangreiche und 
schwierige Gebiet der Erdkunde erlernen kann. 

Wie bei der Wandkarte, 30 hat 
sich auch beim Globus im Laufe 
der Zeit vieles geändert. Aus der 
glatten Kugel, deren weite hellblaue 
Wasserflächen unendlich eintönig 
Wirken würden, wenn sie nicht 
durch die bunt angedeuteten Schiff- 
fahrtslinzen eine Belebung erführen, 
ist dr Relief-Globus gewor- 
den, der in einer Überhöhung im 
Maßstab 1:20 ein plastisch wir- 
kungsvolles Bild der Erdoberfläche 
ergibt. Sein Wert erfährt noch eine 
wesentliche Erhöhung durch die bei- 
gegebene volle wissenschaftliche 
Ausrüstung, die in einem mit Grad- 
einteilung versehenen Vollmeridian, 
Maßband, Stundenscheibe und gro- 
Bem Kompaß besteht, so daß man 
mit deren Hilfe alle möglichen inter- 
essanten und auch schwierigeren 
Beobachtungen anstellen kann. 

Allen Erd- und Landkarten, den 
einfachsten wie den genauesten, ist 
ein Mangel gemeinsam: sie sind 
Zeichnungen, d.h. sie geben das Ge- 
schaute nur in zwei Dimensionen 
wieder und können daher nur eine 
mangelhafte Vorstellung des wirk- 
lichen räumlichen Aussehens des 
dargestellten Geländes vermitteln. 
Um die plastische Wiedergabe 
einer Gegend durch die Land- 
karte hervorzurufen, hat man die 
Erhöhungen und Einsenkungen 
durch geschickte Schattierung ge- 
f kennzeichnet oder durch genaue 
Vermessung ermittelte Punkte gleicher Höhe durch Schicht- 
linien miteinander verbunden, wie letzteres am ausge- 
prägtesten bei den deutschen Generalstabskarten zur An- 
wendung kam. Aber trotzdem ist es noch lange nicht jedem 
Menschen möglich, eine solche Karte richtig zu lesen, d. h. 
sich aus ihr ein zutreffendes körperliches Bild der Gegend zu 
machen. Das beste Mittel zur Darstellung des wirklichen Aus- 
sehens einer Landschaft ist das Relief, das ein unmittel- 
bares Wirklichkeitsschauen ermöglicht. Die bisherige Her- 
stellung von Reliefs war jedoch sehr mühsam, ungenau und 
teuer. Vor allen Dingen ließen aber die verschiedenen Her- 
stellungsarten kaum eine Vervielfältigung zu. Wo dies möglich 
war, wie bei der Fertigung aus Gips oder ähnlichen schmieg- 
samen Stoffen, litt vielfach die Genauigkeit, und es fehlte bei 
den Abgüssen das 
Wichtigste, nämlich die 
Kaften- oder Bildbe- 
zeichnung und die Be- 
schriftung. Alle diese 
waren also Einzelaus- 
führungen. 

Diesen Mängeln hilit 
ein neues Verfahren — 
das Wenschow-Verfalt- 
ren zur H erstel lung 
von Kartenrelieis — 
ab, das durch voll- 
kommene Naturtreue. 
Wiedergabe des Pr 
samten. auch viel- 
farbigen Kartenbildes. 
maßstäbliche Genauig- 
keit und vor allem 
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Dem Schüler den Sinn für die großen Zusammenhänge des weltwirtschaftlichen Ge- 
Dicher zu erschließen, ist eine wichtige Aufgabe der Schule. Durch dieses Bild 
wird ihm die Gewinnung des Kakaos veranschaulicht. 
(J. E. Wachsmuth, Leipzig.) 


imbegrenzte Vervielfältigungsmöglichkeit allen Anforderungen des Wirklichkeits- 
sehauens gerecht wird. Durch dieses Verfahren wird der flache Originalkarten- 
druck in ein veredeltes Originalkartenrelief umgewandelt. Das wird da- 
durch ermöglicht, daß durch eine besondere Behandlungsart die flache Karten- 
vorlage dehnbar gemacht wird, derart, daß Höhen und Tiefen senkrecht aus 
der Ebene heraus entstehen, d. h. das Flachbild wird dreidimen- 
Uu, Nun wird die Reliefvorlage ak „> einer Masse in innige abgerungen wird, verdeutlicht dem Knaben 
Berührung gebracht, aus der die Erhöhungen und Vertiefungen nach den dieser Durchschnitt durch ein Bergwerk, 
men heraugearbeitet werden. Ein besonders für diesen Zweck kon- (Wachsmuth.) 

swieter Apparat prüft das hergestellte Bild durch Ab- 

tasten und zeigt auch die kleinsten Ungenauigkeiten an, die Herstellung von Vervielfältigungen eine Prägeform angefertigt. 
dann beseitigt werden. Von diesem Urmodell wird für die Zur Vervielfältigung selbst werden wieder dehnbar gemachte 
Karten benutzt (wie bei der Herstellung des Urmodells), die 
durch die Prägeform unter hohem Druck gegen eine sofort hart 
werdende Formmasse gepreßt werden. Auf diese Weise erhält 
jedes Relief vient nur die genauen Formen des Originals, son- 
dern es zeigt auch, da es zur Oberfläche die aufgepreßte, vor- 
her ebene Kartenvorlage hat, alle Bezeichnungen, Beschrif- 
tungen und farbigen Angaben des Originals. Durch die maschi- 
nelle Vervielfältigung wird ferner erreicht, daß eine Karte so 
schön und genau ausfällt wie die andere. 

Außer den Wandkarten, Globen und Kartenreliefs hat sich 
das Anschauungsbild seit langer Zeit einen hervorra- 
genden Platz im Schulunterricht erworben. Es vermittelt 
durch den Gesichtssinn dem Schüler die Wahrnehmungen über 
den Gegenstand, der gerade im Unterricht behandelt wird, 
und diese so erweckte oder erarbeitete Vorstellung des Gegen- 
standes kann von dem Schüler leicht und sicher reproduziert 
werden. Eine derart gewonnene Kenntnis oder Erkenntnis auf 
dem Wege durch das Gehör und das Gesicht wird dauerndes 
Figentum des Schülers. Nicht zu unterschätzen ist ferner noch 
der Vorzug des Bildes, daß es der Anschauung des 
Schülers beliebig lange ausgesetzt werden kann. 

Derartige Anschauungsbilder haben sich in allen Unterrichts. 
fächern auf das hervorragendste bewährt. So ist z. B. eine 
Unterweisung in der Länder- und Völkerkunde sowie in der 
Tier- und Pflanzenkunde, in der Geschichte und in zahlreichen 
anderen Lehrgebieten ohne Zuhilfenahme solcher Bilder vanz 
undenkbar. Vollkommen unentbehrlich sind sie aber für den 
Unterricht in der Technologie, wo sie vor allem eine sehr will- 
kommene Ergänzung der Sammlungen darstellen. Ein 
Bild, beispielsweise einen Schnitt durch ein Steinkohlenberg- 
werk wiedergebend, erklärt mit einem Blicke mehr, als dies 
mit ungezählten Worten möglich ist. 


Mit welcher Mühe dem Erdboden die Kohle 
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Der Piadiinderkompaß,. 

Die Schwierigkeit der Handhabung des 
üblichen Kompasses ist bekannt; man 
kann sich wohl mit seiner Hilfe leicht 
zurechtfinden, soweit es sich um die 
Lösung einfacherer Aufgaben handelt, bei 
schwierigen Marschaufgaben aber ver- 
sagt er, bzw. es gehört ein sehr hohes 
Maß von Aufmerksamkeit und Über- 
legung dazu, sich seiner richtig zu be- 
dienen. Der neue Pfadfinderkompaß 
„Optimex“ will den Gebrauch von Kom- 
paß und Karte erleichtern; 
er will den Wanderer 


im 
engverzweigten Wegenetz 
die Sicherheit geben, an 


Hand der Karte sein Ziel 
ohne Zweifel und Irrtum zu 
erreichen und will ihm er- 
möglichen, Entfernungen ab- 
zumessen. Außerdem will 
er seinen Besitzer auch 
ohne Karte einem nach der 
Lage bekannten, aber durch 
Wald oder Dunkelheit ver- 
deckten Ziel ohne Weg und 


Steg entgegenführen. Der 
Piadiinderkompaß kann 
dies selbst in Fällen, wo 


wiederholte Hindernisse zu 
mehrfachem Wechsel der 
Richtung zwingen. 

„Optimex‘“ ist mit einem 
dreh- und feststellbaren 
Kompaß ausgerüstet, der 
rasch nach Norden orien- 
tiert und zur schnellen und 
richtigen Eindeckung der Karte auf das 
Gelände benutzt werden kann. Er ist 
ferner mit Klemmfeder zum Festmachen 
an der Karte versehen. Der Kompaß 
hat eine vorwärts und seitwärts beweg- 
liche Wegzeigernadel, um Richtungen 
und Punkte auf der Karte zu zeigen, 
festzuhalten und sie auf der Karte zu 
verfolgen. Sie wird so zum ortskun- 
digen, nie irrenden Begleiter, der stets 
genau berichtet, wo man sich befindet. 
Die Wegzeigernadel ist vorn an der ab- 
geschnittenen Spitze mit einer Längs- 
marke zum leichteren Einstellen auf 
das Ziel versehen und außerdem als 
Entfernungsmesser ausgebildet, der 
zum Festlegen gerader Entfernungen 
auf der Karte mit den gebräuchlichen 
Maßstäben ausgerüstet ist. Die Aus- 
rüstung des „Optimex“ mit Leucht- 
mitteln ist von großer Zwec«mäßig- 
keit. Vervollständigt wird der Appa- 
rat durch eine Visiereinrichtung zum 
Ansteuern von Zielen und Hiliszielen 
und durch die Ausgestaltung der obe- 
ren Kiemmiederschiene zu einer 
Richtungsgradskala.. Die Anwen- 
dungsweise im touristischen und mi- 
litärischen Gebrauch ist sehr einfach 
und liefert fast automatisch Ergeb- 
nisse, die bisher apparativ teils über- 
haupt nicht, teils nur yon komplizier- 
ten, unhandlichen Apparaten zu erhal- 
ten waren, die sich für den Gebrauch 
des Laien nicht eignen. 

Auf der beigegebenen Abbildung 
bedeutet F die Feststellschraube des 
Kompasses (K), E die Einstellmarke, 
Sch die Klemmiederschiene, R die Rich- 
tungsgradskala, Z den Doppelzeiger. der 
über die Schraube gestreift ist und die 
Wegzeigernadel (W) umgreift, M die 
Klemmschraube der Wegzeigernadel. 

Hawe. 


Tourenzähler mlt Momentnullstellung. 

Es ist bekanntlich von großer Wichtig- 
keit festzustellen, mit welcher Um- 
drehungsgeschwindigkeit sich drehend 
bewegte Wellen an Transmissionen, 


Tourenzähler „Irivo“ 
Irion & Vosseler, Schwenningen a. N. 


Motoren, Maschinen usw. in einer Minute 
oder dem Bruchteil einer Minute bewegen, 
Der neukonstruierte Tourenzähler „Irivo“ 

mit einer Spindel und mit Momentnull- 
stellung besitzt den Vorteil, daß er ohne 
Umstecken der Spitze oder Aufsteckhülse 
und ohne jede Umschaltung bei beliebiger 
Drehrichtung stets vorwärts zählt. 
zählt bis zehntausend Touren und ist bis 
ungefähr sechstausend Umdrehungen in 
der Minute verwendbar. Der Antrieb im 


Innern ist zwangsläufig, so daß für genaue 


Der Pfadfinderkompaß. 
Mader & Lehr, Nürnberg. 


Zählungen selbst bei 5000 und 6000 Touren 
garantiert werden kann. Ein Verschleu- 
dern der ersten Zahlenrolle findet nicht 
statt. Die Ausführung dieses Zählers ist 
sehr dauerhaft gehalten; die Zahlenrollen 
und Triebe sind aus Messing. Die Auf- 
machung des Zählers ist in vornehmem 
Plüschetui. Er hat ein Gewicht von un- 
gefähr 130 g. —ol— 


Schräg-Rollenlager für Lastkraitwagen. 


Die Überlegenheit des Rollenlagers 
über das Kugellager besteht in höherer 


— EN 


Lebensdauer und größerer Tragfähigkeit 
bei gleichen äußeren Abmessungen. Des- 
halb wird es überall dort angewandt, 
wo ein Kugellager der in Frage kom- 
menden Belastung nur bei allzu großen 
Ausmaßen gewachsen sein würde. Auf 
der Verkehrsausstellung München zeigen 
die Essener Kruppwerke neben anderen 
Erzeugnissen Lager für die stark bean- 
spruchten Hinterachsen schwerer Last- 
kraftwagen. Die Kruppschen Schräg- 
Rollenlager-Einsätze dieser Lagerung 
vereinigen in sich die Vorteile der Ku- 
scllager, nämlich geringe Reibung, ge- 


Er 


* 


mit Momentnullstellung. 


indungen und Erfahrungen 


ringe Schmierung und geringe Wartung. 
mit den Vorzügen der Gleitlager: Be- 
triebssicherheit, Nachstellbarkeit, Stoß- 
sicherheit. Die beiden Lagereinsätze 
werden durch eine Innen- und Außen- 
büchse so miteinander vereinigt, daß der 
Einbau in die Laufräder sehr einfach 
ist und ein Verstellen des Doppellager- 
Systems von unkundiger Hand oder ein 
Verklemmen nicht vorkommen kann. 
Das Rollenlager 


besteht aus einem 
äußeren und einem inneren Laufring 
. und 10 bis 15 in einem 


Blechkäfig geführten Ral- 
len. Der aus einem Stück 
Flußeisenblech nahtlos ge- 
preßte Käfig stellt die zu- 
verlässigste Führung der 
Rollen dar. Alle Laufflächen 
liegen auf Kegelflächen mit 
gemeinsamer Spitze, so daß 
ein reines Wälzen der Rol- 
len erzielt wird. Zur Auf- 
nahme der hohen Flächen- 
pressungen wird für die 
Rollen und Laufringe ein 
„ Edelstahl ver- 
endet, der neben größter 
Härte eine außergewöhn- 
liche Zähigkeit und Bie ge- 
festigkeit aufweist. Die Ab- 
messungen der Rollen und 
Laufringe sind so gehalten, 
daß rüber 0 auch 
größere Belastungsschwan- 
kungen und Stöße ohne 
Schaden für den guten Lauf 
aufgenommen werden können. Durch die 
kegelige Ausführung kann das Lager 
neben den tangentialen Belastungen 
gleichzeitig Drücke in Achsenrichtung 
aufnehmen, die bis zu 30 v. H. der radia- 
len Belastungen betragen können. Der 
normalen Fertigung entnommene Lager. 
die einer genauen Prüfung der Reibungs- 
ziffer unterzogen wurden. ergaben den 
außerordentlich geringen Reibungswert 
von nur 0,0015 bei einer Öltemperatur 
von 40 Grad Celsius. Dieser Wert kann 
sich mit den für Kugellager geltenden 
Zahlen messen; er beseitigt ein altes 
Vorurteil, das den Rollenlagern be- 
deutend höhere Reibungswerte Zu- 
schreibt als den Kugellagern. Der 
Widerstand der Ruhe ist, wie bei 
Kugellagern, nur wenig höher als der 
Reibungswiderstand bei eingetrete- 
ner Bewegung. Das Krupp-Schräg- 
Rollenlager besitzt eine äußerst be- 
queme und feine Nachstellbarkeit. 
wie sie keinem der bisher verwende- 
ten Lager, weder dem Gleit-, noch 
dem Kugel- oder dem Rollenlager 
mit zylindrischen Laufflächen eigen ist. 


Aufstellung der Empfänger. 


Bei der Aufstellung von Detektor- 
und Röhrenapparaten muß man stets 
berücksichtigen, daß sie auf Feuchtig- 


keitseinflüsse sehr empfindlich re- 


agieren. Während des Krieges hatte 
man zum Beispiel im Felde mit 
den Verstärkern 


sein ewiges 
Leid, weil sie Feuchtigkeit anzogen 
und dann. statt zu verstärken, laute 


Pfeiftöne von sich gaben. 


Deutsch-russische Patentverträge. 


Die Staatliche Gesellschaft der _ rus- 
sischen Maschinenfabriken „Gomsa hat 
mit mehreren großen deutschen Firmen 
Verträge abgeschlossen, die ihr das 
Recht einräumen, Patente dieser Firmen 
auszunutzen. Die „Gomsa“ erhält außer- 
dem das Recht, Ingenieure und Meister 
zu Studienzwecken in die deutschen 
Betriebe zu senden. 
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Der rechnende Federkasten. 

Durch die Firma H. Kornfeld & Co. 
(J. m. b. H. Berlin W 9, kommt eine Er- 
iindung zu uns, die derart verblüffend ist. 
daß man sich unwillkürlich fragt, wie es 
möglich war, daß man bei uns noch nicht 
auf den Gedanken gekommen ist. Dieses 
Fi des Columbus ist der „rechnende 
Federkasten (Roka), der in wenigen 
Monaten in 8 Millionen Exemplaren ab- 
gesetzt wurde. Es handelt sich um die 
Kombination eines Federkastens (einer 
runden Blechhülse mit Zentimetermaß 
und Lineal), in der Federhalter und Blei- 
stifte Aufnahme finden, mit einer Rechen- 
Skala. Durch einfache Umdrehung der 
äußeren Blechhülse läßt sich jede Multi- 
plikationsaufgabe lösen. Für die Schule 
und für das Büro ist „der rechnende 
federkasten“ eine der praktischsten Er- 
iindungen der letzten Jahre. Der Erfolg 
dieser Rechenmaschine hat Veranlassung 
gegeben, dasselbe System auch auf 
eine neuartige Bleistifthülse anzuwenden, 
welche Bleistift mit Miniaturrechen- 
maschine verbindet und so auch für Er- 
wachsene ein willkommener nützlicher 
Apparat ist. Dr. Walter Günther. 


Kochplatten. 

Durch eine vielseitige Verwendbarkeit 
zeichnen sich die „Grossag“-Kochplatten 
aus. Hergestellt in drei verschiedenen 
Ausführungen vom einfachsten bis zum 
ieinsten Modell, sind sie so konstruiert. 
dab damit auch wirklich „gekocht“ wer- 
den kann. Sie dienen somit nicht nur als 
Wärmeplatten allein. sondern können 
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auch zum 
Kochen und 
Zubereiten 
von Speisen 
und Geträn- 
f ken aller Art 
weitgehendste Verwendung finden. Jedes 
Kochgefäß, das einen ebenen Boden hat 
und dadurch eine gute Wärmeüber- 
tragung von der Kochplatte auf das 
Gefäß gewährleistet, kann als Kocher 
verwendet werden. Das hier abgebildete 
Modell ist mit: Untergestell und mehr- 
stufiger Schalterregulierung ausgestattet. 
Diese Ausführung ermöglicht nicht nur 
eine Verwendung in der Küche und auf 
dem Arbeitstisch, sondern ist auch für 
den Gebrauch im Wohnzimmer, in der 
Wohnküche, in Krankenhäusern sowie 
für die Reise sehr geeignet, da die Platte 
ohne Gefahr und ohne besonderen 
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Sonderkarte „München“ 


Architektonische Muster, moderne Farben 


TAPETENFABRIK COSWIG G-M-B-H - COSWIG I. SA. 


Kochplatte mit Untergestell. 
Fr. Grof jr. A.-G. 
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Wärmeschutz auf Möbelstücke und son- 
stige Einrichtungsgegenstände abgestellt 
werden kann. 


Berliner Herbst- Fachmessen. 


Im kommenden Herbst werden vom 
Berliner Messe-Amt in enger Zusam- 
menarbeit mit den führenden Fachver- 
bänden der einzelnen Branchen eine 
Reihe wichtiger Fachmessen veranstal- 
tet. Es finden statt: 3. Fachmesse der 
Schuh- und Lederwirtschaft 9. August 
bis 12. August; 2. Fachmesse der deut- 
schen Bekleidungsindustrie 23. August 
bis 27. August; Berliner Möbelmesse 1. 
September bis 6. September; Große 
Deutsche Funk-Ausstellung 4. Septem- 
ber bis 13. September; Reichs-Gast- 
wirts-Messe 13. September bis 17. Sep- 
tember; Kino- und Photo-Ausstellung 
25. September bis 4. October. 


im Geschmack 
aller Länder 
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Vereins-Ahzeihen 


CHUTE te THOME 
jeder Art 
Spezialität: 
Emaille- 


Ausführung 
fertigt É 
MAX RUEHLING 


BERLIN C. 
Rosenthalerstr. 66 


k-Scameiterlinge derErde 1 
alles bis März 1924 Erschienene (Pala- 
s arkten u. amerik.Tagfalter voll- —ññññ̃ñññ 
ständig u. . der ũbrig. 893 
Bände): z.B. Paläarkten ins B1. 


geb. statt M. 600.- nur M. 480. 
1 Exoten-Lieferung statt M. 3. 
nur M. 2.- bei Verpflichturg zur 


Abnahme v. 4 Bänden, darunter 
einem der noch unvollendeten. Schwan- 
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Handelssprachen. Zahlung 
1.d. erste Geschäft !/2 im vor- 
aus, Rest geg. Dokumente. 
Fabrikanten u.Exporteure 
NÖCKLER A TITTEL 
Schneeberg i Sachsen 
Imarka „Schaesglöckden” 
are Exportfirma 
300 Arbeitskräfte Gegr.1849 
t Heger. Betten m. all. Elfs- 


Leistungstählök. 

Telegramm - Adr.: Gruening, 
Schneeberg - Neustädtel. 

Codes: ABC Sth Edition, Bentley. 
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burg und Jordan & Berger. Bremen. M. 
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Zur Börsenlage 


Der Geschäftsumfang hat immer noch keine Vergrößerung, 
eher noch auf manchen Gebieten eine weitere Einengung er- 
fahren. Die Herabsetzung der Aufwertungssätze für den Neu. 
besitz an Anleihen zeigte auch nach dem eintägigen Protest- 
streik noch recht nachteilige Wirkungen. Zwar konnten sich 
Anleihen in dem nach Aufhebung der amtlichen Notierung und 
nach Untersagung eines halbamtlichen Freiverkehrs noch übrig 
gebliebenen kleinen inoffiziellen Handel leidlich Stabilisieren 
auf einem niedrigeren, dem Aufwertungssatz etwa entspre- 
chenden Niveau, aber alle übrigen Märkte litten stark unter 
dem durch diese willkürliche Maßnahme hervorgerufenen Un- 
mut der heimischen Spexulation. Auch verstimmte die aller- 
dings vorherzusehende ungünstige Aufnahme des Reichstags- 
beschlusses im Auslande, die aller Voraussicht nach nicht ohne 
Folgen für die dortige Kreditwilügkeit und den deutschen 
Kapitalmarkt bleiben dürfte. Unglückseliger weise trafen diese 
Momente mit einem Medio zusammen, der sehr starke An- 
sprüche an den Geldmarkt steilte, die in der Provinz nicht 
restlos befriedigt werden konnten, so daß nach Ueberwindung 
des Medio in Berlin in einer dort schnell eintretenden Erleich- 
terung am Geldmarkt noch ein Druck von Frankfurt am Main 
her wirksam war, wo die Geldiage sehr angespannt blieb. Auch 
politische Krisenmutmaßungen im Zusammenhang mit den 
schwebenden aus wpolittschen Fragen wirkten im Sinne einer 
Baissespekulation. Die schwache Grundtendenz wurde noch 
weiter abgeschwächt durch neue, angeblich für Rechnung gro- 
Ber Konzerne durch erste Großbankseite eriolgende Abgaben 
in schweren Montanpapieren und durch die täglich aus dem 
Ruhrrevier und aus Oberschlesien gemeldeten Betriebsein- 
schränkungen und Stillegungen. Die scheinbar unaufhaltsame. 
im Zusammenhang mit der Krise des Weitkohlenmarktes 
stehende Notlage des heimischen Kohlenbergbaues ist auf ab- 
sehbare Zeit nur durch umfangreiche Stillegungsaktionen zu 
beheben und hat heute schon zu einer sehr weitgehenden Ver- 
schuldung der reinen Kohlengeselbschaften wie der gemisch- 
ten Montankonzerne geführt. Dieses Moment muß natürlich 
einen kaum auszugleichenden Druck auf Börse und Wirtschaft 
ausüben. Trotz gewisser hoffnungsfreudigerer Berichte aus 
anderen Wirtschaftsgruppen und aus der verarbeitenden In- 
dustrie — erinnert sei an den trotz aller Einschränkungen 


Synthetische Edelsteine. Die Versuche zur Herstellung synthe- 
tischer, d. h. künstlicher Edelsteine, reichen bis ins Mittelalter, in die 
Blüte des Alchimismus zurück. Nun ist, um die Wende des alten Jahr- 
hunderts, deutschen Forschern nach mühevollen Vorarbeiten die Erzeugung 
synthetischer Rubine geglückt, und diese Steine werden jetzt nach einem 
modernen, elektrochemischen Verfahren gewonnen. 


Die Firma Scholle & Lee, Dresden-A. 1, hat diese Steine in einer be- 
sonderen, ihrer Firma angegliederten Abteilung in jüngster Zeit auf den 
Markt gebracht. Diese Juwelen stellen den neuesten Triumph der deut- 
schen Wissenschaft dar, sie stehen den „echten““ Edelsteinen in keiner 
Hinsicht nach und übertreffen alles bisher auf dem Gebiete synthetischer 
Edelsteine Gebrachte durch hervorragende Lichtbrechung und die gleiche 
Härte wie die , echten“ Steine. 


Die Stelne werden durch ein sinnreiches System hergestellt, und die 
verschiedenen Farben, wie solche die Natur den „echten“ Juwelen ver- 
lieben hat, durch Zusatz von Metallverbindungen — Eisen, Chrom usw. — 


zu Tonerde hervorgebracht. , 


So werden heute leicht alle Varietäten des rotgefürbten Korunds, des 
Rubins, erzeugt, von der dunkelsten Siamvarietät bis zum hellrosa Rubin 
und zu dem geschätzten taubenblutfarbigen Birma-Rubin, neben dem 
dunklen, stahlblauen Saphir alle Schattierungen über das leuchtendste 
Kornblumenblau bis zum hellblauen 
Ceylon - Saphir. Ferner der farblose 
Leukosapbir, weiß, so tadellos, daß der 
Künstliche schöner, reiner und stärker 
lichtbrennend ist als der natürliche. 
Weiterhin ist es gelungen, auch die in 
der Natur sehr selten vorkommenden, 
k y anders gefärbten Arten des Edelkorunds 

/ ou gewinnen, so den seltenen Padparad- 

L: schah in prachtvoll gelbroter Farbe und die 

: gelben Nuancen: den topasfarbenen und den 
zitronengelben Saphir; den sogenannten orien- 
talischen Amethyst. lila oder violett, den far- 
benwechselnden grünlichen Alexandrit und 
andere morgen- und hyazinthrote Farben. 
Und alle diese Kunstprodukte sind ihren na- 
türlichen Vorbildern chemisch und physika- 
lisch vollkommen gleichwertig. Sie haben die 
gleiche chemische Zusammensetzung, das 
gleiche spezifische Gewicht, die gleiche Härte, 
die gleichen optischen Eigenschaften, also das 
gleiche Lichtbrechungsvermögen! Geschliffen 
kann kein Fachmann Jie künstlichen von den 
natürlichen unterscheiden. 


Nach den vorstehenden Ausführungen über 
die vorzüglichsten Eigenschaften der künst- 
lichen Juwelen wird cs jedem klar sein, daß 
es für den Schönheitssinn des Menschen voll- 
kommen gleich sein dürfte, ob er Schmuck- 
gegenstände aus natürlichen oder syntheti- 
schen Steinen trägt. Nicht aber demjenigen. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


der einen solchen Schmuck zu bezahlen bat, Der 
Preis für die Kunststeine ist unvergleichlich nie- 
driger gegenüber dem für die in der Natur gefun- 
denen. Zwar kostet das Schleifen der Kunststeine 
genau soviel wie das Bearbeiten der Natursteine, 
da, wie schon eben hervorgehoben, die Härte — 
das Charakteristikum eines Edelkorunds — bei 
beiden die gleiche ist. Aber alles in allem erhält 
man für einen Betrag, der nur einen Bruchteil der 
Summe für Natursteine ausmacht, wahrhaft schöne, 
echte Edelsteine. Zur Veranschaulichung und zur 
Einführung versendet vorgenannte Firma elegante 
Muster-Etuis, enthaltend je 20 Steine, feinst ge- 
schliffen, gegen Voreinsendung eines Betrages von 
Lal oder 8 15.-. 

Auf vielseitige Anregung aus Interessen- 
tenkreisen hin hat vorgenannte Firma fer- 
ner eine Abteilung eingerichtet, die sich 
mit der Montierung ihrer Juwelen in echte 
Schmucksachen befaßt, um auf diese Weise 


sogleich die praktische Verwendbarkeit der 
Steine zu eigen. 


Sie versendet Musterkollektionen die- 
ser modernen und geschmackvoll aus 
geführten Schmuckstücke, aus 14karäf 
tigem echten Gold hergestellt un 
mit feinst geschliffenen synthetischet 
Juwelen gefaßt, bestehend aus: 

2 Krawattennadeln, 3 Paar Ohrringen, 1 Paar Manschettenknöpfen, 

3 Blusennadeln, 1 Anhänger für Damen, 3 Kolliers, 5 Herren- und 

4 Damenringen, 
teilweise mit echten Diamanten und Perlen besetzt, gegen Voreinsenduß 
von £49, $ 220 oder Schweiz. Fr. 1150. oder argent. Papierdollars 605. 
Die Lieferung erfolgt franko versichert Empfangsort.“ Für jedes Stüc 


wird garantiert, Jedes trägt die amtliche Stempelung des Ga? 
gehaltes: 585. | 


Der Bezug einer solchen Kollektion stellt keinerlei Risiko dar, da di 
entzückend ausgeführten wertvollen Bijouterien überall gern aufgenommeé 
werden und leicht verkäuflich sind. 


Nicht gelungen ist bis heute die industrielle Gewinnung des Wei 
Diamanten. Dagegen epochemachend ist die inzwischen stattgefun gr 
Lösung des Problems der wissenschaftlichen Herstellung des kostbars ` 
der Edelsteine, nämlich des schönen grünen Natur-Smaragdes, der, 
Silikat, einer anderen Klasse angehört als die Korunde. BS 

Mustersteine dieses wissenschaftlichen Smaragdes, 1-3 Stück dd 
8 Karat, sind gegen Voreinsendung von Dollar 10.00 oder f 2.-.- er e 
Ferner ist die Herstellung synthetischer unzerbrechlicher Perlen dies 
hervorragender Schönheit geglückt, daß jede Dame entzückt über di 
herrlichen Schmuck ist. Diese Arabella-Perlen-Colliers verdrängen 
berühmten Pariser Perlen. Musterkollektionen = 2 Ketten, 42 em 


1 
120 cm lang, gegen Voreinsendung von U. S. A.-Dollar 17.- oder £ 3 
ran Fimnf-nesort. 
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recht günstig beurteilten Monatsbericht des deutschen Maschi- 
vendaues — und trotz des schnelleren Fortganges der Zoll- 
und Steuerberatungen im Reichstage kann bei der drohenden 
Wirtschaftslage Deutschlands, der Ertraglosigkeit so vieler 
Dividendenpapiere und dem dauernden Kursdruck auf dem Ge- 
diet der festverzinslichen Werte, das durch Neuemissionen von 
piandbriefen übersättigt wird, ohne daß die Emissionsbanken 
ie Mittel zu einer ausreichenden Interventionstätigkeit be- 
sitzen, natürlich keine festere Grundtendenz sich auf längere 
Dauer durchsetzen. Selbst wenn einzelne Marktgebiete aus 
besonderen Gründen feste Haltung zeigen, so feste Haltung, 
dab sie in normaleren Zeiten wohl sicher die ganze Börse mit- 
gerissen hätte, bleibt das heute wirkungslos. Solche Vorgänge 
erscheinen um so eher verständlich, wenn man bedenkt, wie 
vering die Umsätze sind, und die auch im allgemeinen an 
zeitweise favorisierten Märkten bleiben. Der Rück- 
ang der Einnahmen aus der Börsenumsatzsteuer auf weniger 
A die Hälfte derjenigen bei Jahresbeginn spricht hier eine 
kutliche Sprache und belegt die Klagen über die Übersetzung 
ks Börsenapparates ebenso wie die immer wieder angekün- 
sten Einschränkungen im Bankgewerbe und die Liqui- 
dationen altangesehemer Bankiirmen. Einige 
Spezialhaussen waren ja auch in der zweiten und dritten 
lWiwoche zu verzeichnen. Der günstige Stand der Kalindu- 
tie, die bei ständig steigenden Umsätzen sogar in der Lage 
ist, einen großen Teil der im Kohlenbergbau arbeitslos wer- 
jenen Arbeiter aufzunehmen, und die Transaktionen im 
Wintersballxonzern gaben dem Markt der Kalipapiere ebenso 
vie die Ausführungen in verschiedenen Generalversammlun- 
zen starke Anregung. Auch die erheblichen Kurssteigerungen 
m westdeutschen Kuxenhandel blieben nicht ohme Wirkung 
au das Geschäft in Kaliaktien. Eine zweite Sonderbewegung 
var in Elektropapieren zu verzeichnen, wo günstige Dividen- 
venschätzungen und Mitteilungen über guten Geschäftsgang 
oder A. E. G. sowie der Zuschlag eines 50-M illionen-Mark- 
Auitrages der Stadt Berlin an diese Gesellschaft zu lebhaften 
Aurssteigerumgen und Umsätzen Anlaß gaben, und ähnliche 
\ittelungen auch andere Elektrowerte von dem erregten In- 
kese profitieren ließen. Schließlich war in chemischen 
Werten belebteres Geschäft zu verzeichnen. 
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itsel und Spe 
AUFZÜGE | Schnitzel und Späne 
Ein Wagner-Saal in Bayreuth, Eine begeisterte Wagner- 
jeder Betriebsart | IH freundin, die Deutsch-Baltin Helena Wallem aus Riga, die in 
und Größe En Bayreuth wohnt, hat den Gedanken gefaßt, eine Wagner-Er— 
» 


innerungsstätte in Bayreuth zu schaffen, die ein Sammelpunkt 
der vielen in aller Welt zerstreuten Wagner-Erinnerungen 
werden soll. Die bayerische Regierung hat zur Förderung 
dieses Planes eine Anzahl Räume im Neuen Schloß zu Bay- 
PUMPEN reuth zur Verfügung gestellt, in denen der Wagner-Saal, wie 
„für reine und unreine diese Gedenkstätte heißen soll, untergebracht wird. Die Räume 
métier eee werden einen Biographischen Saal, einen Saal der Festspiel- 
SS e PS geschichte, eine Bibliothek und einen Saal der Bildenden Künste 
| umfassen. Der Biographische Saal wird das Leben Wagners 
in Wort und Bild streng geschichtlich vor Augen führen, im 
Saal der Festspielgeschichte soll auch des größten Förderers 
Wagners, Ludwigs II. von Bayern, gedacht werden, in der 
Bibliothek wird ausgewählte Wagner-Literatur zur freien Be- 
nutzung zur Verfügung stehen, und der letzte Saal wird der 


= — Bildenden Kunst gewidmet sein, soweit sie durch die Werke 
— ee 1 Wagners inspiriert worden ist. 


Pumpenlabrik, Düsseldorf B 1 ills i 9 
Rolladeneisen Altberliner Wohnungsaberglauben. Willst du deine Woh 


re IE nung vermieten, so nimm den nassen Scheuerlappen zur Hand 

| und wische mit ihm ein Kreuz durch die Stube. Dann gehe 
Lauischienen für Kg auf ihm, einen Spruch sprechend, rückwärts aus der Stube 
. e EE | hinaus und hole Brot und Salz. Das streue in die Ecken und 
Schiebetüren F auf das Kreuz, worauf du wieder rückwärts aus dem Zimmer 


gehen mußt. Dann wird sicher ein guter und angenehmer 
Mieter kommen. — Wenn du in die neue Wohnung einziehst, 


WINDEN 
KRANE 


Maschinenfabrik 


FR. SCHULE & CO. 


Feldkirchen b. München, Bayern 


Metallwarenfabrik v 


| di muß Brot und Salz in ihr sein. Du darfst es aber nicht nach- 

Juennemann & Co. | vergepe | täglich holen, sondern mußt es aus der alten Wohnung mit- 

Hohenlimburg ‚Versandsielle nach bringen. Wenn du Blumen in deinem Zimmer ziehst, achte 
(Westfalen) iedem Ort. Rückporto. | 


ET Halfter, Breslau B258 | darauf. daß keinesfalls Efeu in die Stube kommt. Er würde 
8 dir Unannehmlichkeiten aller Art, ja vielleicht den Tod bringen. 


— 227% Wieviel Filmstatisten gibt es? Aus Berlin wird uns ge- 
Schmier- RE schrieben: Die Berliner Filmkomparsen-Börse, die früher in 
S * * verschiedenen Kaffeehäusern rings um die Friedrichstraße tagte, 
stutzen ist jetzt im Landes-Ausstellungspark am Lehrter Bahnhof unter- 

(Oeler) 


aus Messing roh 
und vernickelt 
für die neue 
Aug -Hochdruck- 
Sir schmierung 
Leer Ge. fabriziert als Spezialität und liefert 
winde versehen große Mengen zu denkbar günstig- 
sten Preisen aus Lagerbeständen 


gebracht. Nach einer gewissenhaften Zählung gibt es an dieser 


zum aufnieten 


Auto-, 
Gruben-, 


baum-, 
Willy Hallbauer, Schmierapparaiefabrik, Plauen i. V. 19 Taschen- 
Ruf No. 4% Telegr. Metallhallbauer Lampen 
fabriziert 


A in Massen 
4 I Glühlampenfabrik,Lincker” 
D. R. G. W a i Grossbgeitenbach 


$pezialiabrik für| ` z 


R. G. M. 
Steilfeuer , 8 


Das weitaus sparsamste aller 


Feuerzeuge für jahrelangen Masken 
Gebrauch. Brenndauer mit Büro-Möbel u. Dominos " 
Ki DE Ä Pe Wa | Born'sMustard.| 
e AE E grundsötz- Spezialitäten: À bedeckungen | A 2 
A. ERNA . ee ee n A ba | 
e pen-, Flügeltür-, un n- sow. Aameval- d Gë 
EE sterte nie schiebetürschränke, Regale, u. Scherzartikel MY 
b * auch “Ge Se ler Schreibmascinentische, Papierlaternen, Bornsenf | 
, $ e TTT Elk Kartotheken, Rolladen-, Guirlanden, Fahnen, Luftballons ornsent | 
Benzin-Feuerzeuge. 5; | { Schiebetür- u. Zeichnungs- | fabrizieren in großer Aus- Gausnsanp —— 
schränke, Schemel, Kleider- wahl sehr preiswert 
schränke usw. Heintz & Kühn, Manebach (Thüt.) 
von 1 amerikanischen Dollar durch Illustr. Katalog sh. 1/6 
Alligator-Fabrik, Giengen a.Br.5 


j. A. Bingold, Jimenau i. Thür. 91E. 
Glasiabrik und Manutakiuf 


aller Art 
Kerzen ua 


Rolls 


3 Mikroskopische Gläser: Deckgläser, Objektträger, Blut- 

C h u t ZW änd e S ch U h creme zählkammern, Emibryoschalen, Kompressorien e 

mmm WITT photographische Gläser: Diapositivgläser, Beschne fue“ 

dee | f b * N | Bohnerwachs ën: Mattscheiben, Trockenplattengläser, Ent 

d 1181 Wi ick ssschalen, Fixiertröge usw. 
nrapDrı usın rt wicklungsschalen 

Roll ade <, 8 Wee Gläser für Elektrotechnik und andere Verwendungszweck? 

Münster i. W. 


Anfragen erbeten 


Adam Gies, Fulda 


EXPORTEURE - IMPORTEURE 


Korrespondenz in allen Sprachen! { 1 3 
Wir importieren: Alle Erzeugnisse, die sich für den Ver- Pos S . 
kauf in Deutschland eignen 7 Wir exportieren: Textilwaren, 3 ` 
technische und elektrotechnische Artikel aller Art, Neuheiten, Ha | urg 
Id ina“ Maschinen, Papler, Emaille und Stahiwaren, Alum Art 
a na ? R ] 
ch 1 k & estefe relegr- Adr. ene Spielwaren > Textil- Abteilung: Export aller 
ren Emmer — 


irkwaren, Taschentücher, Handschuhe, Unterzeug® 
Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Beau zu neh 


, Spezialitäten: * 
Das Segelspiel „Rhe, „comes at Nome, Strumpfwaren 
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Börse eintausend ständige Filmstatisten. Die | 
Zahl übersteigt weit den Bedarf, und es ist daher kein Wunder, IF 
wenn der größte Teil dieser nur von Fall zu Fall engagierten WS ` ` a wc TE 
Komparserie in recht kläglichen Verhältnissen lebt. Vor Zu- N . des weltbekannte Fabrikat 
zug ist ganz energisch zu warnen. Und diese W arnung ergeht KSE WE plastisch weichgestopfier Spie 
ganz besonders an die deutsche Provinz, da erfahrungsgemäß . A N x 
die Lust, wenigstens als Statist, wenn schon nicht als großer Lëck Pr BEER AN unerrei tier vanen: 
Star, im Film mitzuwirken, besonders in der Provinz noch ` Ze dung. Unzerbrechlich, schön, 
immer nicht geringer geworden ist. fb. dauerhaft, naturgetreu, originell, 
A S- Groß:s Sortiment Spiel- und 
Der älteste Abendmahlskelch. | 7 | P Reittiere aus Filz und Plüsch, 
Als der älteste Abendmahlskelch gilt derjenige, den Tas- | 2 | SE Charakter- u. Karikaturpuppen, 
silo III., der letzte Herzog in Bayern aus dem Geschlecht der Ki 3 SEET ` Goionlandrachen. Holzspiel- 
Agilolfinger, in der zweiten Hälfte des 8. Jahrhunderts dem es, 3 waren, Kindersporträder 


Kloster Kremsmünster in Oberösterreich geschenkt hat. Noch EEE 


jetzt gehört er zu den Sehenswürdigkeiten in der Schatz- | 
kammer dieses berühmten Benediktinerstiftes. KNOPF IM OHR 
| Vertreter in allen Ländern - Messen in Leipzig: Monopol Kat, u.Liste E kostenfrei 


Margarete Steini d. m b. H., Giengen a Brenz 25 (Württemberg) 
Die Kunst, lange zu leben. Erste Fabrik weichgestopfter Spielwaren - Erfinder des Teddy Bären 


Kürzlich feierte nach den New-Yorker „Times“ eine Ameri- 
so 


kanerin ihren 102. Geburtstag im Hause ihrer Tochter, bei 

welcher festlichen Gelegenheit die Greisin mit ihrem Enkel- 

zohne sogar Walzer tanzte. Sie mußte natürlich zahlreiche 

Interviews über ihre Empfindungen und Lebensanschauungen 

iber sich ergehen lassen, wobei sie folgende Regeln zur Er- 

reichung eines jugendfrischen Alters aufstellte: „Sei glücklich, 
Einrichtungen zur Verarbeitung aller 
Sorten Oelfrücte und Oelsaaten 

für Hand- und Kraftbetrieb, 

Neueste, verbesserte Konstruktionen 
auf Grund 40 jähriger Erfahrungen. 

Niedrige Anschaffungskosten. 


iche, wenn du kannst, und auch dann, wenn du nicht kannst. 
Sei immer freundlich, genieße jede glückliche Stunde und lasse 
nie den Kummer über dich Herr werden, das wird deine Jahre 
vervielfachen. Im übrigen sind die ersten hundert Jahre immer 
Jie beschwerlichsten. Nachher geht es glatter.“ 


En kostbarer Walfisch. 

Einen überaus wertvollen Fang machte der Walfischdampfer 
Morote“, indem er im Atlantischen Ozean einen riesengroßen 
Walfisch fing. Wie aus Barcelona berichtet wird, enthielt das 
er last 248 Pfund Ambra, den wachsartigen Stoft den die 
Varfümindustrie so hoch bezahlt. Gewöhnlich findet man diesen 
`i fi nur in Mengen von höchstens ein paar Pfund in jedem 
Walfisch. Das Ambra, das in dem Riesentier steckt, hat einen 
Wert von etwa 260000 Mark. 


Liesegang « Kost G. m. h. H. 
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mente etc. Eigene Fabrikation 
Zur Messe in Leipzig: 
Dresdner Hof II, Stand Nr. 375 77 
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Tel. Adresse: Apollo / Ge 
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rg Instrumente, chirurg. Gummi- 
Daten. zahnärztl. Artikel, Krankenhaus- 

64 5, K dungen. Photo-Artikel 
nwaren, Solinger Stahlwaren, 


waren, Hausstandsartikel, Musik- 
waren, Mundharmonikas etc. SS 


Eigene Spedition 


des Finkaufes für 
erstklassige 
Übersechäuser zu mässigen Bedingungen 


Müller & Co., Glaswerke 


Pies au i. Thüringen 15. 


Die Sammlung Söfchen enthält in bisher über 900 Bändchen knappe, klare, ſtreng 
wiſſenſchaftliche Einführungen in alle Gebiete der Wiſſenſchaft und der Technik 


Bollſtändige Derzeiniffe tehen unter Bezug nahme auf diefe Anzeige koſtenlos zur Verfügung 


Malter de Gruyter & Co., Berlin W 10 
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7 „Das Schaufenster tür Bücherfreunde‘“ Unter diesem Titel 
D 1e beste gibt die Firma Deutsche Bücherbank, Berlin-Schönebers, Inns- 
brucker Straße 54, eine neue Zeitschrift mit anhängenden 


E 
g P ezugs quelle f ur = mers erscheinende Nummer kostenlos versandt wird. Die Zeit- 


2090 


Buch betreffenden Fragen. erteilt Auskünfte und will insbeson- 


$ | D 2 D 

dere auch einen Sprechsaal für Bücherfreunde einrichten. Die 
E 11 i 1 € | der Zeitschrift beigegebenen Bücherverzeichnisse enthalten 
—— . eine Auswahl der besten und interessantesten Neuerscheinun- 


gen aus allen Gebieten, wobei dem nützlichen Gebrauchsbuch 
für den Kaufmann, Industriellen, Volxswirtschaftler, Tech- 


aller Unterrich tsgebiete niker pp. ebenso sorgfältig Beachtung geschenkt wird wie dem . 

schönen Geschenkbuch, der Literatur über Sport und Spiel. 

ist das größte Lehrmittel · Spezialgeschäft Musik und Kunst, e und „ dee der ee 

tschla tei ar 7 i Muse, die mit galanten Dingen spielt, sowie den Fragen der 

ER deene Werkstätten, die Sexualwissenschaft und Kriminalistik ist eine ständige Sparte 

j offengebalten. Der Anhang „Billige Ecke“ bietet antiqua- 

Westdeutsche Lehrmittelanstalt rische Bücher aus allen Gebieten zu besonders günstigen 
Arthur Haumann, Essen-Ruhr Preisen an. 

Die Kunst, geistig vorteilhaft zu arbeiten. Von Dr. Janert. 

Postfach 437 Burgplatz 5 80 Seiten Text. Preis geh. 1,20 M., geb. 2 M. Franckh’sche 


Verlagshandlung, Stuttgart. 
Geistig vorteilhaft zu arbeiten, ist eine Kunst. Dr. Janert 
Eh 4 | gibt uns in seinem soeben bei der Franckh'schen Verlagshand- 
ee Seen $ S lung in Stuttgart unter dem Titel „Die Kunst, geistig vorteil- 
e N re haft zu arbeiten“ erschienenen Büchlein hierzu die Anleitung. 
Er führt uns anregend und fesselnd zugleich in die Geheimnisse 
der bewußten erfolgreichen Arbeit ein. Ganz auf die Praxis 
2 SE Ve diese psychologische Studie für Schüler 
= e für Erwachsene eine Quelle reicher Erkenntnis, da sie, 
Gegründet 1912 gestützt auf eingehende psychologische Forschungen, alle wich. 


tigen en hen und pädagogischen Erfahrungen bis in die 
: jüngste Zeit berücksichtigt. Die klare, übersichtliche Anord- 
Sonderabteilungen: nung, der leichte, flüssige Stil ermöglichen es jedem, sich hier 
0 P . A e * e e 2 4: 
„Werkunterricht-",„Projektions- een befriedigende geistige 
7 f 66 i 
und Kinoapparate j „P hotogr. „nF 


| i Ausbildung im Maschinenbau, in d 
` 10 ‚ in der Elektrotechnik 
m. = oi Log Artikel e Ai Flugzeugbau n gehobene Stellungen in Industrie, Betrieb 
iapos un ro, insbesondere eoretische Ausbildung von Maschinen- und 
postive, me usw. ee 5 Zeichnern, Werkmeistern, Maschi- 
ke ri nenmeistern, Betriebsbeamten, Betriebsleitern u. technisch. Kaufleuten. 
Ständiges Lager Abschlußprüfung. — Abschlusszeugnis. Der Fernunterricht 


i g ern. ermöglicht, ohne Berufsstörung u. Aend des Wohnsitzes die fü 
en Glasbilder und Mikro-Pro- das Weiterkommen 1 ehd gen technischen Stee See 
jelctionsapparaten, Paraskopen, 


URN Programm gegen Rückporto! 
| Zi e f vatschule fü 
Epidiaskopen-u.Kinoapparaten r tedan. Fernunierridht, Berlin NW.6, Albrechtstr. I 


| Spezialität: Er iw er 
V -K1 d ` => oe ° a Hermann Dölling jr. 
ortrags-Kino-Maschinen — W, m Dooi j | 


- E | Roh. Noack b. m. b l. 5 
für Schulen ! Ae d Grösste Leistungsfähigkeitl 


l Ermittelungen a: E 
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Verlangen Sie unsere illustriert. Sonder- Prospekte „ ee, p dern! 
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Š 


* etc. 
— katalog auf Verlangen! 


DIE ANTIKE 


Zeitschrift für Kunst und Kultur des Klassischen Altertums 
Herausgegeben von 
Die neue Zeitschrift „Die Antike” wend DERNER JAEGER 
» et sich nicht nur an die K 
erscheint vierteljährlich in Heft = e Kreise der Wissenschaft, sondern an di 
EE Kar M-20- 
j r antike Kultur” erhalten die Zeitschrift nach Zahl d Se 
ung des Mitgliedsbeitrages (M. 30.—) umsonst. 


REPERTORIUM FÜR KUNSTWISSENSCHAFT 


Herausgegeben von 
5 DR. WILHELM WAETZOLDT 
N für den Jahrgang von 6 Heften beträgt M. 40.— 
55 Sie unseren Fachkatelog: Kunst und Archãologie 
zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom Verlag 
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i Kriegserinnerungsbuch von Ausiandsdeutschen und Seeleuten $ 

$ Herausgegeben von General der Infanterie G. v. Dickhuth-Harrach | 
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Vobachs Spiel- ung beschäftisundshücher 


Preis gebunden M. 5. — 


Die Erlebnisse der Männer, dc an ER eek bas Bud der Bastelkünste Arbeiten 

e Erlebnisse der nner, die s vollständig freiwi! ig über ihre Pfi t hinaus 
und oftmals ganz allein, unter unsöglichen Leiden unter den Qualen von Hunger | und Licbhaberarbeiten aus Zigarrenkistennolz 
Durst und Hitze in ihr Vaterland durchschlugen, stehen den Heldentaten an der | Von Hermann Pfeiffer. Spielsachen, Zier- und Gebrauchs- 
Front ebenbürtig gegenüber. Es ist ein echtes Abenteuerbuch das an Buntheit der | 


gegenstände v. Hermann Pfeiffer. 
Reich illustriert mit fertigen Modellen 


Reich illustriert mit fertigen Modellen 


auf 6 Tafeln. Vierte Auflage. auf 2 Tafeln. Dritte Auflage 
Preis gebunden M. 4.— Preis gebunden M. 4.— 
Reicher, als die kindliche Phantasie erträumt, ersteht hier vor uns eine solche 
Fülle von Bastelarb: iten, eine so fabulose Märchenwelt humorvollster Tier- 
gestalten, zusammengefaßt in eine Arche Noah, daß man ohne Uebertreibung 
sagen darf, dies sind zwei Bücher, deren praktischer Wert in der Spielzeng- 
literatur kaum wieder crreicht wird. 


J. F. Lehmanns Verlag + München SW 4 
—r gegen 


| 


000000 PR | 


„Amtliche Dokumente als Erinnerungs- 
zeichen an Deutschlands schwerste Zeit” 


ist der Titel des im eigenen Verlage erschiene 


Das Rudi der Hunststudte, Gesellshaftsscherze und Probleme 
Von Hermann Pfeiffer. 
Mit über 300 Abbildungen und Figuren im Text. 
bunden M. 4.50. Keine Langeweile mehr, wo dieses 
wahres Kuriositätenkab nett lehrreichen und 


Vierte Auflage. Preis ge- 
Buch im Hause ist! Ein 
spannenden Zeitvertreibs. 


Porto extra. Vertreter überall gesucht 


Wi e Im Reiche der Chemie Nutze die Zeit 
ilhelm Kittel G. m. b. H., Camburg (Saale) Ein Experimentierbuch f. Knaben Ein Beschäftigungsbuch f.Knaben 
von Gustav Vogel. von Walter” Ziegler. k 
n Reich illustriert. Gebunden M. 4.— Reich illustriert. Gebunden M. 4.— 
.. Kurzweilig nutzich — gefahrlos. Kleine Wunderwerke in bunter Fülle, 
fenster für Nur zur Darstellung solcher chemi- Rüstzeug für den Augenblick, in dem 
ber alle Neuerscheinungen des Buchhandels, die jeden schen Stoffe leitet das Buch an, die der Knabe ins Leben hinaus soll, um 
aufmann und insbesondere den gebildeten Auslanddeutschen angehen. im Hause praktische Verwendung mit praktischem Blick das Gebiet 
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Zusammenstellung und Lieferung von Spezialbibliofheken aus neuen und 


antiquarischen Büchern zu günstigsten Bedingungen 


* y 
Im Reiche der Physik Tödhterchens Zeitvertreib 


Ein Experimentierbuch f. Knaben EinBeschäftigungsbuch f.Mädchen 
von Gustav Vogel, von Walter Ziegler. 


Reich ıllustriert. Gebunden M. 4 — Reich illustriert. Gebunden M. 4.— 


Es weiht auf die einfachste Weise in 
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die Kenntnis der Naturgesetze ein, Schaufenster eines Spielwarenge— 
gibt Anleitung zur Ausführung nhy- schäfts kann in so erschöpfendem 
Sikalischer Experimente und zeigt. Maße dem Wünschen uns rer heran- 
wie die hi rzu nötigen Ap’arate her- wachsenden Töchter Erfüllung ver- 
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Des Kindes Handarbeii - von Helene Mallin 
(Vobachs Handarbeitsbücher Bd. 14.) Geb. in farbig. Umschlag M. 1.50. 


Wenn die Sommerzeit vorbei und das Spielen im Freien nicht mehr an der 

Zeit ist, dann setzen sich die Kleinen von selbst an den Tisch und fragen: 

„Mutter. sage uns, was sollen wir tun?“ In obigem Buche wird jede Mutter 
die richtige Antwort finden. 
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Otto Meissner, Export-Buchhandiung, Hamburg I: Hermannstr. 44 


GESCHICHTE DER PHILOSOPHIE 


Kinkel, Gesch.der Philosophie v. Sokrates-Aristoles | Hönigswald, Die Philosophie v.d. Renaissance-Kant 


Nerweyen, Die Philosophie des Mittelalters Hartmann, Die Philos. des deutschen Idealismus I 
Preis pro Band M. 3. —. ebd. M. 6.50 


Rauch, Immanuel Kant M. 8.—, gebd. M. 10.— 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder vom Verlage 


W. VOBACH & co. GMBH., LEIPZIG, TALSTRASSE 29/31 


Die Lebensanschauungen der großen Denker Über den Geschmack Von ran 
Von Dr. Rudolf Eucken M. 14.—, gebd. M. 15,50 Fachkatalog | zer 
Lebenskunst Von Ernst Bittlinger | »Philosophie« steht allen Interessenten auf Wunsch kostenlos 
M. 3.50, Sebd. in Leinen M. 5.—, in Halbfr. M. 6.30 zur Verfügung. 
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Einsendung in Noten. 
Vertreter überall gesucht. 
Deutsche Braumellin - Ges., 
Berlin-Pankow I. 


. - — 
’ 


ilouterie in 
Emaille, Bole- 
ros, Broschen. 


Sportabzeichen. 


G. Brehmer, 
Markneukirchen. 
Mustersendungen V. 


| ijouterie. 
„Massifil‘, die 


Börse u.Tasche 
mit unzerreißba- 
rem Ringnetz, in 
Gold, Silber u. Me- 
tall, von $ 0.80 per 
Stück aufwärts. 
Keine Reparaturen 
mehr! Armreifen- 
taschen wie illstr., 
mit ungelötetem 
Ringnetz, v. 8 0.30 
bis $1.- p. Stück. 
Alle Arten Ring- 
netztaschen u. Bör- 
sen. Mustersendung V. 
aufwärts. 
Laborenz 
Pforzheim. 


— 


$ 10 


Alleinhersteller: 


& Gaul A.-G., 
Gegründet 1883. 


ilder. Kunstgemälde 
„Anaplas““ wirken wie 


Origin.-Oelgemälde und 
werden ohne Glas gerahmt. 
Bestellen Sie Mustersend. u. 
Katal. Anaplas-Akt.-Ges., 

Hamburg 11 D. 


iI der. 
| 8 Original- Radierungen. 
Original-Holzschnitte, 
Original-Aquarelle, 
Original-Gemälde. 
Verlangen Sie Angebot. 
Bruno Paatz, Leipzig, 
Ferdinand-Rhode-Str. 26. 


u. Imitation), Queues u. 
alle Billardartikel f. d. 
ganze Welt. Schröder & 
Kartzke, Dresden-Laubegast 
Welt. 
Preislist. a. W. 


B illard-Bälle (Elfenbein 


| Größte Spez.-Fabr. d. 


Gegr. 1884. 


Art, 

Zwintschöna b. Halle a d. S f > nen, Walzenreibmäsch., usw, len Telegraphenstangen | 

— automobil zubehör „Habämfa‘“, Hallesche und Eisenbahn-Material. 

aller Art. Fabrikation. Bäckereimaschinenfabrik, R. Schenk & Co., Hamburg 8. 
luminium - Kochre Illustr. Kat. 160 Seiten. | Ammendorf 21 b. Hallo a. S. Gr. Reiehenstr. 32. 
schirre, Tourist. u: Mi: Klaass & Sachtleben, | - a =: 
litärausrüstg aus Rein e leu chtun gs 
a E hen Magdeburg 2 
alu : | . adewannen,. 
A Ke a adonia i Werke, x B Sanitäre Anlagen für kör per 
G. f. um. u. Metallver- — | 


Bade-Einrichtungen. für elektr. Licht u. Gas. 


Massenartikel des 


Ahern fg erf. | 


arb. Freudenberg. Kr. Siegen | 
— l Å utomonire. 


Beleuchtungsfachs. 
Lichttechnik. 
. | Export nach allen Weltteiler 


|Borchers & Jürges Nachf., 
Export G. m. b. H., 


Industrie und Feuer- 
werksfabriken. Gebrüder | 
Schopflocher, Fürth-Bay. 11. 


und Imitation). Wilhelm 


Banne (Elfenbein 
| Schuss Nachf., Düsseldorf. 


inde- 
B Bänder, 
Bastbänder. 
Reklame- 
bänder. 


Gebrüder 
Bauer, Großröhrsdorf f; 


Sa. 


—— = = ` Berlin NO 55, . | 
noden-Batterien kur Personen- und Greifswalder Straße 220. 
dralıtlc Telek. p : 
Pála a a Lastkraftw Agen. | 
Ham adewannen, Voll-, 
burg 14. Stoewer-Werke B Sitz- u. RKinderwannen, | 
— — E = 1 da verzinkt oder emailliert, 
tiengesellscha | Rierselbäder Bade 
hothekerwaren und 1 iin NI | 
Pötheken- Einrichtung. vormals Gebrüder Stoewer, VW i Bünte & Remmler, 


A.Hasche. Hamburgi. 


P J. A. Jahn A-G., 
Siehe Inserat 


Erfurt-Ilversgchofen 110. Frankfurt a. M. 


— ENE 
„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bez 


Seite 208g. Stettin Neutorney. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


EEE 


Rud. Scheffuss, 
Hamburg 33. 
Maschinenfabrik. 


BN reiz 


ug zu nehmen. 


2096 


Das Echo 


— eh 


Nr. 2192 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


iskuit- und 
Watfelmaschinen. 


Gierner & Sohn, 
Maschinenfabrik, 
Hamburg. 


Maschinen u. Werk 

zeuge, besonders für 

Konservendos. a. Weißblect 
Flelscherel-Maschinen. 


G Nra 


Richard Heike, Maschinen- 
fabrik und Kesselschmiedo, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


` 


loch-Packungen 
jeder Art, Spezialität: 


dekorierte bedruckte Do- 


Anton Reiche, A 
Dresden. A. 27. 


Farbstifte, 

Kopierstifte 
a. Federhalter. 
Kurz, 


Bene 


kd ©. 


Nürnberg. 


lumen. F. X. Richter, 
Frankfurt a. M. 9. 
Gegründet 1824. 


Federn, 
Dekorations- 
bluinen. 
Kolorierter 
Katal. z. D. 

Komm. - A. 8 
Kränze, Einzelblum. u.Laube. 
Export- Spezialitäten. 
ustersendungen von f 3 
dis f 10 und höher. 


Hutblumen, 
Braut- u. 75 N 


lumen für Zimmer- 


schmuck 

u. Dekoration., 
Binderei Er- 
zeuknise, Gir- 
landen, Grab- 
kränze, präpar. 
Naturpflanzen 
Sämtliche Bin- 
derei - Bedarfs- 
artikel. Kata- 
log u. Muster 
zu Diensten. 


J. C. Schmidt, Erfurt 
(Blumenschmidt). 


— 


Bwar gn. e 


Weiß & Co., 

Berlin, Ritter- 
straße 70. Deko- 
rut. bill. Elektr. \ 
Beleuchtungsbt., 
anschlußfertig., 
Neub.-Kollekt. 


Unibertroft, 


-G., 


los. F. H 


20 Ml. N oraus, i 


orax, Borsäure, Glau- 
Be aus eigener Groh - 
fabrikation sowie andere 
Ertel, 
G. m. b. H., 
Hamburg 1. Mönckebergstr. 9. 


Chemikalien liefern 
Bieber & Co., 


rauerel- u. Mälzerei- 


bedarfsartikel, 


Flaschenkasten,verzinkt, 
Eiszellen, verbleit oder ver- 
Etikettier - Apparate, 


zinkt, 
„A 


Darr-Aufsätze. 
.- G.. 


B rauerelsudwerke. 


Geräte für alle Brauver- 
fahr., Mäischefilter, Läu- 
terbottiche, Pfannen. Feinste 
Empfehlungen im In- u. Aus- 
Weigelwerk A.-G., 


lande. 
NeißBe-Neuland. 


— 


Aelteste und leistungs- 
fähigste 
Frisiereisen, 

— Gegründet 1887. — 

Wilhelm Wahl. 

Steinbach-Hallenberg 17. 


Biere 


Gebe Chile, Basis 


brikbes., Valdivia. 


Bir vo aller Län- 


der kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg, 


Sulzba:her Straße 87. 


Briermarken. 


Einzelverkauf, Verkauf 
ganzer Sammlungen. 
Raritäten-Angebote. 
Auswahlen 


land”, Europa, Uebersee, 
„Deutsches Reich“ 1906-24 
geschlossen, 


Berliner Marken- 
und Ganzsachenhaus 
G. m, b. H., 
Berliin, 
Friedrichstraße 83. L. 


B risfordner ‚Dasister‘, 
Schnellhefter. 


gratis. Deutsche Dasister 


G. m. b. H., Leipzig-Lindenau 


riefumschläge jeder 

Art, Briefpapiermappen 

u. Kassetten sowie Brief. 
vapierpak- 


kungen in 

allen Preis- 

lagen, Fen- 
sterbriefeu. 

-umschläge, 

ocks, Akten- u. Vers S 
taschen, Lohn,, Dee 
Musterbeutel, Trauerbrief. 
papiere, Massendrucksachen 
und Sonderanfertigung in 


Briefpapierausstattungen in 
2 Paketen à 5 Kilo franko 
£ 1... Musterbücher kosten- 
Torgau Brietum. 
schlag- und Paplerausstat. 
tungs fabrik. Gegründet 1881 


SV 


bonze farben, Spezia. 
B lität: Feitfreie A wf? eg 
Lackbronzen, Lack-Kar- 
tons „Fortuna“, 
Gebrüder Schopflocher, 
Fürth, Bay. 11. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das 


J. A. John A di 
Erlurt - Iiversgehofen 110. 


Spezialfabrik für 
Stanzartikel. 


Tausch 
m. vorgeschritt. Samm- 
lern d. ganz. Welt erw. 
Yvert 
1924-25. B. Stolzenbach, Fa- 
Chile, 


in „Altdeutsch- 


— 


der geteilte u. dilligste 
Muster 


iv. „Die 


uchdruckschriften, 
B Einfassungen. Messing- 
linien. Bauerschs 


GießBerei, Frankfurt a. M 


gebiete lief. schnellstens 
u. zuverlässig bei ange- 
paßten Zahlungsbedingung. 
Alexander Koehler. Dresden, 
Abteilung Auslandversend. 


Beere aller Wissens- 


ücher, technische. 
B Dr. Mar Jänecke, 
Leipzig, Hospitalstr. 10. 


Musikalien jeder Art 

nach allen Ländern lie- 
fert prompt Conrad Behre, 
Übderseeische Buchhandlung, 
Hamburg 11, Neueburg 14. 
Gegründet 1862. Bankkonto: 
Deutsche Bank. Spezial-Ab- 
teil.: Mediz. Bücher, Besor- 
gungen für J. Privatbedarf. 


Bra 


HS - Zeitschriften - 


&xportbuchhandlung 
A. Bleucke A Co. 
Hamburg, 
Neuerwall 10. 
Kataloge auf Verlangen. 


ücher. G. A. v. Halem, 

Export- u. Verlagsbuch- 

handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1863. Teleg.-Adr.: 
Buchhalem.Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel. — Sonderdienst für 
auslandsdeutscheVereine,tür 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
lox- Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge- 
biete. — Wichtigste u. gün- 
stigste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 

deutschen. 


Tarzan bei den Affen, 

Erlebnisse eines von 
Menschenaffen Geraubten. 
VonE.R. Burroughs, geba. 
Gm. 4.80 (Schw. Fr. 6.—), 
Turzans Rückkehr in den 
Urwald. Von E. R. Bur- 
roughs, gb. Gm. 4.80 (Schw. 
Fr. 6.—) zuzügl. Auslands- 
porto. Berthold Köhn A Co., 
Buchhandlung. Schweidnitz. 

i. Schl. (Deutschland 1). 


Br Die Schlager: 


ücher zu billigsten 
Preisen liefert die 


Deutsche Bücberbank, 
Berlin-Schöneberg. 
Innsbrucker Straße 54 
(am Bayerischen Platz). 


Verlangen Sie kostenlos: 
Antiquariatskataloge 


Schatzkammer“ und 
das Nachrichtenblatt „Das 
Schaufenster für Bücher- 

freunde“. 
ücher, 
Zeitschriften in allen 
Sprachen liefert auf 


schnellstem Wege 
Conrad Behre, 
Uebersee-Buchhandlung, 
Hamburg 11, Neueburg 14. 
Gegründet 1862. Bankkonto: 
Deutsche Bank, Spezial- 
Abtei: Mediz, Bucher. 


Echo mit Beiblatt Deutsche Export- 


———D＋—EꝑnUñ? . 


Württ. Bürsten- 


listen auf Wunsch. 
Paul Klinger, 
zen O 27. 
ermany). 
Albert Teichmann, SE 
Spezialfabrik für Plansich- D 
© a — D 0 
terbürsten, gegründet 1908, ae es 


nirurg, u.zahnärzt- 

liche Instrumente, 

Krankenpflege-, Labora- 

torıumsbedarf,Krankenhaus- 
Einrichtungen. 

E. & A. Hasche. Hamburg 1. 

Siehe Inserat Seite 2089. 


ücher jeder Art nach 
B allen Ländern liefern an- 
erkannt schnell 


E. Friedrich & Co., Buch- 
export, Bremen, Postf. 477. 


ücher, neu und anti- igaretten- 
B quarisch. Spezialgebiete: maschinen 
Kunst, Technik, Sprach- bis 45 000 Stück stünd- 


liche Leistung, „Triumph“, 
„Universal“ u. „UK“ mit 
automatischer Tabakzufüh- 
rung für Falz- od. Klebnaht, 
mit Gold-, Kork-, Alumlt- 
nium-, Paraffin- und Stroh- 
mundstück-Belag. Verbrei- 
tetste Maschinen. Ueber 2000 
Stück im Gebrauch. Llefe- 
rant aller staatl. Regien u. 
Großbetriebe. Zigaretten- 
pack-, Zigarettenaufreiß- u. 
Messerschleifmaschinen. 
od 


„Unit 
Cigarette Machine Co., 
Inc. Filiale 
Dresden-A. 21 IL 


wissenschaft, Geschichte. 
Medizin. Kataloge gratis u. 
franko. Henschel & Müller. 
Hamburg 36, Gr. Bleichen (7. 
8 maschinen, 

neu und gebraucht. 
Hossfeld & Dirks. Leipzig-Li. 


u oh drues er ei- 


untglaspapler, Spit- 
zenpapicre,Tortenpapier. 
H. Schulte-Hemmia, 
Düsseldorf 77. 


ursaumökel „Box“ 
Schreibmaschinentische, 
Schreibtische, Jalousie- 
schränke. Aktenständer. 


Parfiimerien und 
osmotische Artikel 
von erstklassiger 


Gotthold Heinz, Qualität 
Johanngeorgensiedt in Sa. fabrizieren seit 60 Jahren 
die 


Vereinigten Seifenfabriken, 
Stuttgart. A.-G. 


D. d Bee, 


Art für alle Industrien- 
u. Dental Professionen 
fabriziert als Spezialität 
u. Pinsel - 


B u. Pinsel jeder 


chatz & Hübner, 


fabrik Kullen & Co., m. b. H.. $ 
Reutlingen. Vertret. gesucht. N oira i Br 
tropenbewährt. 
Ursten für Brauereien, 
Beeten nde. sun: Deer“ en (Asphalt). | 
len und Landwirtschaft. Teer- | 
SÉ A : I freie e. 
Dachpappe, 
sämtliche 
—.— Lee Teer- 
Heidelberger Faßbürsten &| produkte. 
Brauerei-Artikel-Fabrik 
Jallus Mahler, Heidelberg III. Carl Elflein. 


Kom.-Ges., Hagen l. W. 


Spezialkat. A. — Korresp. 5 
engl., span., ital., franz. Reflektlons. Was- 
SC serstands-Anzeiger, 

Müllerel. Ke Bild, oder in 

N erbindung mit 

ürsten aller. Ar. Hahnköpfen. Ab. 
Spezialität: : sperr-Rückschlag- 


u.Sicherheitsventile, 
Iniektoren, Mano- 
meter usw. Preis- 


Plansichterbürsten. 
— Preisliste kostenlos. 


Zeitz, Deutschland. M bis dt 
Verlangen Sie bitte Preis- ee 
listen mit Abbildungen. elektr. 

Hebezcuge. 


Demag-Duisburg. 


ontal-Artikol 
D Zahnärztliche Präparate, 

Zemente aller Art, Tuben, 
Präparate, Amalgame, Gut- 

tapercha, Ampullen. 


Imprägniermittel, 


C arbollneum, bestes 
billigster, 


wetterfester 
Anstrich, U. S. 3 2 % ko lie- 
fert Dr. d. A. F. Gebhard 
& Co., Chem. Fabrik, Frank. 
furt a. M., Schließfach A4. 
Vertreter gesucht. 


D 


Kee e in 


Schlangenform, Finger. 

Krawattenhalter, 

Eplelmarken, Geflügelringe, 

Teigschaber, nartikel 

nach Muster od. Zeichnung. 
the 


Foodor x 
Celluloid waren-Fabrik, 


Heko-Werk Chem. Pbk. A.-G. 
Berlin-Grunewsld, Exp. E 


estilller- 

Apparate 

u. Rektifizier- 
apparate für 


Chemnitz 24. kontinuier- 
lichen Betrieb 
für höchste 
hemikallien. Leistungen 
Export — Import. liefert 
Eigene Großfabrikation. 
ecnnlsche uns pharnazeu- | Maschinenbau 
sche Chemikalien. Akt.- 
Dr. Jordt A Schade, A.-G., G Zeie 
Hamburg 9, Vorsetzen 41. 3 
ABC Code 5 Edition. Grimma 
Telegr.-Adr.: Chefajordt. bel Leipzig. 


Revue Bezug zu nehmen 


r. 219; 23. Juli 1925 


rahtbürsten für alle 
Zwecke der Industrie u. 


Verkaufsschränke. anlagen jeder Art. ellen und Raspeln, 


isenbahn-Fahrkarten, Er — Aufbereitungs. 
Wilh. Lotz, Wiesbaden 68, Fried. Krupp Grusonwerk 


F abrräder 


D Landwirtschaft in 


Fiaschenzüge, Mineralwässer usw. fabri- 


zieren als Spezialität im 


erstklassige Qualität. 


Esslingen a. N. (Württbe.). 
Personal i. J. 1925: 1500. 


ya, , ; Fabrik r. Eisenbahnbedart. Magdeburg 17, Sigurd“. 
A a TERN R Welt- Friedr. Dick 
ID: N DRK IN FDY marke] d. m. b. H | 
e Sdenzen für Kondito- k i 
lektrischo rei, Zuckerwaren- und Feilenfabrik, i 
Kiichenzwecke, Liköre. 


: M bis5t hochwertigen Qualitäten 
la Material u. Verarbeitung. vw 
: alther & Behringer Lei zig. N 
Gallus or en Fabrik Tragkraft. ee Verlangen Sie Offerte. F“ abrechnen 
' i . ; abriziert preiswert 
a brik Deutschlands Demag -Duisburg. tiketten (geprägte), „Sigurd“‘-Gesellschatt, Berliner Kunstfeuer. 
Verlangen Sie uns. illustr. Siegelmarken in allen werkerej Deichmann & Cie., 
Sperlalkat. B. — Korresp.: "de Ausführungen. Cassel 280. Malchow bel Berlin. 
engl., span., ital., nis E Besen V REG lte ee 
ee uch- ahlstiehdruek. 
rehbänke, unde Eigene Fabrikation. rend. Kleider- F klingen el Dee ) 
Maschinenfabrik Artikel, Halb- Norddeutsche Stahlstich- Schutznetze. schermaschinen, Spezial. S 
u. Eisengießorsj | watt-Armaturen, druck- Werkstätten G. m. b. H., D. R. G. M. D. R. G. u fabrikate. 


Reflektoren, 


Druidenau. Ans. Erz god. 


Hamburg. Alter Wall 68. 


A.-G., 


Decken- p 5 
er A Merscheid- Solin en. 
Desen m. Abgepackt. ahnen, i 
ro - »chale T. ol: s 
morlon. Pi vn Fassungen, Pendel, Wand- E“ en 5 at en ilter. ge 
Dorf. Lei í arme. onra antr, LT Ae nl GA a Filterwerke ,, eptun‘ 
or eicht verkäuflich Gebrüder Jacob, Zwickau BEN > 


Liebe Akt.-Ges., 
Hameln a. d. Weser. 


rosen. 


; maschinen. 
E. & A. Hasche Hamburg 4. 
Siche Inserat Seite 2089. 

D ruchsachen aller Art, 

Kataloge, Bücher in all. 

Sprachen. 


Konrad Hanf, 


I. Sa. 44, Metallwarenfabrik - 
und Emaillierwerk. BEE 
Chemikalien "e xport sämt!. EE 
tri 
sowie ätnerische Oele u. E lektrische Küchen- er te Bas zu 
motor für die Küche mit 


Hamburg 3a. 


Kulantesten Bedingungen. 
Gebr. Tuchmann, 
Abtlg. „Export“. Nürnberg 
Tel.-Adr.: „Gebtuch‘'. Codes: 
ABC 5th Ed. impr., 6th Ed., 
Bentley. Rudolf M 0388, Mar. 
eoni, Privat. 


Elektro- 


Spitzen- und Netzgewebe 
Dusch neit hergestellt 


E 


A.-G., Hamburg-Altona. 


lize für alle technisch. 
u. gewerblichen Zwecke. 
Martin Hauer’s Wwe., 
Filzw.-Fabrik, Nürnberg 43, 


iizo. 

Marthaus-Filz ist Qua- 

litätsware. Alle Sorten 
Wollfilz für techn. Zwecke, 


abrikationsveorfah- trahl, ` 
Druckerei, Hamburg 8a. Feen. erstklass., chem.-| Ja nee geide| Satteldecken, eu 
5 techn., pharm. u. kosm. fabriziert ] is! waren etc. 
üngerfabrik-kinrich. etc. Auslands-Anfragen % $ Rei Acne anlagen Ambrosius Marthaus 
tungen. Pried. Krupp „Germania“ G. V., Textil- u. Posamentenfabrik, ; ' 


Magdeburg 17. 


deisteine, echt. synth. 

Herstellg. für Schmuck u. 

Technik. Neuest. Triumph 
dtsch. Wissenschaft. Muster- 
etui mit 20 ge- 
schliff. Juwelen 
keg. Voreinsend. 
v. E3/ od. Gegenw. 
ferner gef. ini4kar. 
Goldschmuckwar.: 1 Kollekt. 


Remscheid-Berlin 


elektrisch betrieb. Fleisch- 
ackmasch., Eismaschinen, 
Reibemasch., Fruchtpressen, 
Taffeemühlen, Brotsehneide- 
maschinen, Messer- u. Gabel- 
putzmaschinen, Misch- und 
Knetmaschinen usw. 
Alezanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 


Stadtbüro: 
Lübbener Straße 19. I. Iks. 


Rahmen 


wurf und Ausführung 

vollständiger Fabrikan- 
lagen für Holz- und Metall- 
verarbeitung. Verbesserung 
der Wirtschaftlichkeit be- 
stehender Anlagen. Einfüh— 
fung neuer, arbeitsparender 
Methoden und Maschinen. 


Feten; Ent- 


su waltung: Lüdenscheid 


m 


F Ramen Pumpen, wie 


Aufus: Enders, Akt. 
Oberrahmede i. W. — Ver. 


Oschatz i. Sa. 


— —ññ̃ — 


laschen-Abtüll- und 


„Original Weinrich“. 
Modernste. dewährteste, lei- 
stungsfähigste und doch bil- 
ligste Konstruktionen. Solide 
tropenfeste Bauart. Kosten- 
anschläge, Kataloge, Refe- 

renzen dureh 
Zentralverkaufsstelle 


Ges., 


1. W. 


r A Eav, e, E gegen e in alen ieena TS eee i 
Siehe Inserat Seite 2086. Bohrmaschinen, Kino- Alkewissenhaftg Schnelle, aller Art für Acetylen SEH fremden 
deistein apparato und Umformer. schwiegene Bedienung. |u. Trackenbatterlen. Lietg. f 
C. W 0 loktricitäts-Gesellschaft Deutsche Constat G. m. b. ., nur an Wiederverkäufer. 
: Keßler Söhne, us m. b. H.. Leipzig. Cassel. Ingenieurbüro. laschenbier- 

Idar, Edelsteinschleiferei kellerei-Anlagen 
Import sämtlich, Edelsteine, | gwloktro-Radio- p arbbänder, lein- u. Großbetrieb, 
roh u. geschliffen. Telegr.: Bestandteile, F schreibe- Handbetrieb 1 automatisch, 

Knöpfe, Hebel ET: papier, bauen als Son ererzeugnis 
Steinkeßler. Bank: Deutsche Schrauben, Hülsen. — Kohle- Winterwerb, Streng A Co., 
Bank, Idar. Kappen, p papier in Mannheim-Käfertal 24. 
ierbecher, Likör- Galalith, 3 4a Qualität. 

becher. Serviettenringe. Hart. | Schömann Nier & Eihmer, laschenreinigungs- 

Messerbänke, Kerzen- gummi, EM Sum Band- Beierfeld, Sachs F maschine 
ständer, Salz-, Pfeffer. und Fibre. (LE Gesellschaft Sachsen. „Fortschritt A“. 
Zuckerstreuer sowie Eier. i m. b o — 


Service, Salz. und Pfefter- 
REESEN fabriziert in allen 
usfü rungen 
Lübold, von der Crone A Co., 
Metallwarenfabrik. 
Lüdenscheid L W. 


ismaschinen, Fleisch- 
hackmaschinen, Reibe- 
maschinen, Maismühlen. 


milienstr. 24 


—.. ee I 


Ifonbein-Ku el, und ahrrad-Dynamo- 
| E Oliven-Ketten (Qualitäts- F Lampen, Kleinste, zier- (aschenverschlüsse 

Wandkafte ublen, Fruch waren) lichste. hellste Lampe. für die 
cm - D 3 
Fleischsaft. und Zitronen- TN E Spezialfabrikation * & Co déene 
hressen,Brotschneidemaschi. ? 89 Erich Mittag 4 Co, Gr. Reichenstr. 32, En: lalltät: 
nen, nenschneidemaschl- 80 G - Berlin S42, Ritterstr. ‚106. pezia ; 
nen, Messer- und Gabelputz- % Ein Dtzd. Fächer, sortiert, l Kronen. 
maschinen, aushalt- und cos gegen Einsendung von sh. 10 arben. Rohstoffe für korken. 

ersonenwagen usw. in allen Dimensionen. oder Gegenwert. Keramik, Metalloxyde, P. Schützler 

Alezanderwerk Leistungsfähige Hamburger Vertreter: ‚fertige Emaillen, Ultra- [& Co., Berlin 

A. von der Nahmer A.-G., Spezialfabrik Erich Mendel. Hermann Reese & Co., marinblau. A. Weissbach, N 58, Pappel- 
scheld-Berlin 8 14. Merscheid-Solingen. Hamburg 11. Alter Wall 46. Lössnitz, Erzgebirge. Allee 26a. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


—— 


Gebr. Schmidt, Wald, Rhld. 


Facon- Dreherei. 


lektrotschnische 
erkzeuge. 
Paul F. Dick, 
Mao Delt: Stahlwaren- 
F.DN marke u. Werkrfhr. 
Esslingen a. N. (Württbg.). 


Berlin N 24. 
Fabr. gegr. 1907. 


arbbänder, 
F Kohlepapier. 
Ver vielfälti- 
ger, Original Greif. 
Greif-Werke, 
Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue 


Laternen. Glocken, Pe- 


F ahrradzubehör, 
dale a. bestem Materlal. 


| lok tro- ächer aus Celluloid Ne 
E Fabrik. - F mit prachtvollen, hand- 111 
nz 0. schinen-Fabri r Maschi- 


Bezug zu nehmen. 


4 


2098 


Das Echo 


Nr. 2193 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


laschenausgießer 
in all. gewünschten Aus- 
führungen als Spezialität 


F 


Lübold, von der Crone & Co., 


F 


Metallwarenfabrik, 
Lüdenscheid i. W. 


elektr., 

4 bis 5 t, 
die leistungs- 
fähigsten 
Hebezeuge. 
Demag-Duisburg. 


17 


leis chhack 
maschinen, 
Eismasch., Reibemaschi- 


F 


nen, Maismühlen, Wand- 
kaffemühl., Frucht-, Fleisch- 
saft- und Zitronenpressen, | 
Brotschneidemasch.,Bohnen- 
schneidemaschinen,Bürsten- | 
Messerputzmaschinen, Haus- 
halt-u. Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk | 

A. von der Nahmer A.-G. 
Remscheid — Berlin 8 14. 
Maschinen, 


F Maschinen für Wurstfa- 


briken u. Konservenfabriken 
Dosenfabrik- Einrichtungen, | 
Fettverwertungs - Anlagen. | 


- 


leischerei- 


versand nach 


Größtes Werk 
Richard Heike 
fabrik u. 
Berlin-Hoh 


F 


der Branche, 
. Maschinen- 
Kesselschmiede, 

enschönhausenE.. 


leischerei. 


maschine 
Fleischschneidemasch,, | 


Fleischw ieg 
ter, 
nen, 


eapparate, 
Speckschneid 

W 
Mengemaschinen, 


Kut- | 
emaschi- 
urstfullmaschinen, 

Gewürz- 
K nochen- 
Vollständige 
Fleischerei- 


u. Schrotmühlen, 
mühlen usw. 
Einrichtung von 
anlagen. 
Alexanderwerk | 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid — Berlin S 14. 
„Primax“ 


in erstklassiger, 


kräftiger und 
Qualitätsware 
teilhaften 

Alle 
Primax G 


lie gen fänger 


fang- 
lagerfähiger 
liefert zu vor- 
Preisen 

inhersteller | 
m. b. H., Zeitz. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


F 


| winkel. 


liegenfängeor, üllbleistifte, 


| 
F tropenbeständig. Ein Stift 
vereinigt: 7 
Rot-, Blau-, ein 
„ 
Kopier-, Blei- 
stift. 1 
Herbsttal-Werke A.-G., Tetrastyl, 


Freudenstadt 2 (Deutschl.). 
Schreibstiftfabrik, G. m. b. H., 


liegenfänger Araba 
tropenbeständig, 2 Jahre 
viel Anerkg 


| Magdeburg-S. 
| — . 
alalith-Artikel j. Art 

zu bes. günst. Preisen u. 
| Bed. Hermann Steinwehe, 
| Hamburg, Raboisen 96. 


G 


F 


aserzeuger und 
Lampen Jupiter 
schafft autom. überall 


on | Benzol, Petro!. 
58 
Chemische Fabrik Er ZS oa 
Würzhurg-E. 
Leipziger Messe „Hohmanns— 
hof“, Peterstr. 15, IV.Stock, | 
Nr. 394/96. | 


| 
mit 


liegenfänger 
dem Stift, i. d. ganz. | 
Welt bekannt. 


seit zehn 
Jahren in all. | 
Ländern aus- 
probiert. 
Spezialqualit. 
f. jed. Klima. 
Millionen- 


‚ Gasapparate-Fabrik Jupiter 
| Dresden-A. 28 D. 


Kohlenherde, Badeöfen 


| 
(rie Gasheizöfen. Eisen- 


Jahre. Durch | werke Gaggenau Akt.-Ges., 


AER 


ar ria 


askochapparate 
all. Ländern. 
Garantierte 

Haltbarkeit 2 


den Stift der praktischste | Gaggenau. 
Fliegenfängerfabrik |fNebläse 
„Aeroxon“, für Luft oder Gas bis 
Waiblingen-Stuttgart 3. |6 m WS - Druckdifferenz 
Korr.: 


Engl., franz., span. (Kreiskolben- Gebläse), 


S Konverter-Gebläse, 
liegenfänger liefert | 


seit mehr als 20 Jahren Kupolofen-Gebläse, 


in einer jedem Klima Schmiedefeuer-Geblä 
angepaßten unübertroffenen | SECH Keier ZS 
erstklassigen Qualität usw. 
FF H. 
Zeitz 78. | ' 
— — — Schkeuditz bei Leipzig Co. 
räsapparate. Uni 


versal-Bohr- und Fräs- eldschränke, 
| Stahlkamm., 


Apparat D. R. P. a. 
` | Geheim wand- 


F 


schränke, Kassetten 
Panzer A. - G., 


[r Berlin N 20. 
| G ; 


| liefern 


eldschränke. Geld- 

schrank werke H.F.Peltz, 
Düsseldorf B. 439 D 

ihre 


ersetzt Fräsmasch. 


8 * Parallel- 
Schraubstock 


und Spann- 

Glänzende Referenz. 

Schäfer & Ischebeck, 
Schwelm 3 i. W. 


"np 
W eltbekannten 


risiereisen u. Nuß-| 
brecher. 


F 


I 
Metallwaren-Fabrik 
WilhelmHollandMerten&Co, 
Steinbach-Hallenberg 10 
(Thür.). | 
eN — 
üllfeder halter Geldschränke, Wandgeld- 
la Qualität. schränke u. Stahlkassetten 
Nielson-Werk G.m.b.H., | sofort ab Lager. Tel.-Adr.: 
Hamburg-Bljankenose B. Peltzwerk Düsseldorf. 
b ERS = —— 
Eëitrgectager 6 | 
Fullbleistifte aus Gala- 
lith ung Metall, auch m, 


Reklameaufdruck. 
garnituren. 


Schreib- 


Valentin & Co., 


Köln a. Rl 
Hobe Str 


- 14. 


G. 


m. b. H., 
Altona-Ottense 


n 28: 


Gas durch Gasolin, Benzin. 


ummifabrik - Einrich- 
Gee He für Zinn, Blei Hz, Fried, Krupp 
| usw. fabriziert Grusonwerk A.-G., 
A. Schmiedt & Sohn, Magdeburg 17. 
gegr. 1860, 


Aubing (Bayern). ummi - Spielwaren, 


Gummi-Scherzartikel 


de E a u und Gummi- Luftballons. 
ristall- 
und Kunstgläser Sachsland Gummiwaren- 
Josephinenhütte fabrik, Bürgel i. Thür. 
Aktiengesellschaft 
Kristallglaswerke. 


ummispielwaren. 
Bälle, Scherzartikel ete., 
chirurg. u. techn. Artik. 


Vereinigte: 
Gräflich Schaffgotsch’sche 


G 


Josephinenhütte, Bong & Partner, Berlin N58, 
Schreiberhau. Treskowstr. 44. 
| Fritz Heckert, Petersdorfer 
Glashütte, Petersdorf. 
H A n 
Kristallglasschleifereien | G Gëtt e Weich- 


Neumann & Staebe, Herms- 
dorf. Sitz: Petersdorf i.Rsgb. 
Gebrauchs- und Ziergläser 
in Hartkristall und Blei- | 
Kristall in edelsten Formen, 


gummi, Gummischürzen, 
nahtlose Gummiwaren, 
Krankenpflege-Artikel. 

Ohse & Monscheuer Nfg. 

Bartels & Rieger, Köln-Rh. 6. 


. ` Bëtunustncte, -Praislinie ` ei 
würfen ausgeführt. Wunsch. Gut eingeführte 
Vertreter in allen Kultur- Vertreter gesucht. 
ländern. 


aarpomaden, Haar- 


läser des benen. öle, Brillantine. präp. 
| 
| 


pharmazeut.-kosmetisch. 


Bedarfs. Sämtliche Arten für Export. Hoffmann & 


G 


Verpackungs-, Leim- und Schmidt. Leipzig-Li. 25. 
Tintengläser. 
Emil Lamprecht, Glashütten- | 
aarschmuck; letzte 


d Neuheiten in 


fabrikate, Leipzig, Floßpl.29. | H 


| Spangen, 
Spezial-Großbetrieb für) Nadeln, Zier- 
| (13bearbeitung. kämmen, auch 
Spiegelglas, Fensterglas, | mit echt Silber- 
Salinglas, Schwarzglas, Ala- auflage. Kompl. 
basterglas m. jed. gew. Be- Kollektion 8 25. 
arbeitung, geschliffen, facet- oder Gegenwert. | 
tiert, gebohrt, m. Sandstrahl | Reinickendorfer 
dekoriert. Sächsische Glas- Kammwaren- | 


armoniums und 
Spielapparate. 
Aloys Maier, Fulda. 
Gegründet 1846. 


manufakt.C.Hey,Roßweini.S. | Industrie, Berlia SW 68. 
| 
G pull. a. Jenaer | 
Fiolaxzlas, | 
Rollrandflasch., 
Parfürnflaschen | 


lasemballagen, Am- 
Steckkapsel- und 
Reagenzgläser, 
(Glastierchen), 

| Se 


hraubgläser so- 
wie chem.-pharm. Glaswar. 


a. Art. Güntsche & Co., Glas. 
warenfbr., Rudolstadt I. Th. Lë . 
— — — H. ten“ 
C. H. Meinel. 
monan.. Schloßmeinel, 
Schule. ` Klingenthal 3. 


| gegr. 1850, 
Schiff u. Bahn. | 
Glocken 
aller Art. 
Chr. Störmer. 
Glocken- 


- 


4 


aus- und Küchen- 
geräte emailliert, 5 


zießerei. | Export nach all. 
Erfurt 50. : lärdern 
j| Vertreter gesucht. & | Friedrich Mohr 
z Chemnitz. 


obelins, Kissen, Lauter | 
und Bilder. 
C. Lippmann A C 


G 


, Ba 

Mechan Weberel u.Stickerel, | aushalt- 

Hainichen i. Sa., P. O. B. 14. | maschinen, 
oldschmiede-Werk- 


Zeuge, Walzen, Fe 


G Sägen, Maschinen. 


ilen, | 


rchner, 


Hagenmeyer & Ki 
19 
old- und Politur- | 
leisten aller Art. 


Berlin C 
G Tapetenleisten. 


Th, Heinsius, Grabow i.Meckl. 


Wandkaffeenühlen, Fleisch- 


ummikonservie- llack maschinen, Eismaschi- 
Fungsmittel,Spare- nen, Reibemaschinen, Mais- 
| num (D.R.P.) verhin- muhlen, Fruchtpressen, Mes- 
dert das Hart- u. Brüchig- ser— u. Gabelputzmaschinen, 
werden des Gummis. Kon- Haushalt— und Personen- 
kurrenzlos. Konservierungs- | waagen usw. 
| mittel f. Cummibereifungen. | Alexanderwerk 
Röbel & Fiedler G.m.b.H e 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- 


„ A. von der Nahmer A.-G., 


Chem. Fabrik. Leipzig I. 


Remscheid-Berlin S 14. 


Revue Bezug zu nehmen. 


A0 23. Juli 1925 


Klein. GC Artikel, '['!uminationsiater. arneval- u. Scherz- |gynail korken | 
eın-Eis rs RER | nen u.Lampenschir- Pe el Kotillonartikel, fabriziert preiswert | opierpressen 
i , dahi atia - ötiichkK, Dekorationen, Berliner Kunstfeuer- 
E. & A. Hasche, Hamburg 1. „me in Metallimitation, Knallbonbons, K repp-Papie- | werkerei Deichmann & Cie | 
Siehe Inserat Seite 2089. | mit farbenprächtigen, trans- | re, Schreib- u. Bürobedarf. Malchow bei Berlin. | 
— — | Parenten lithographischen | Ernst Gravenhorst, — — ol 
aus- und Küchen- Hinterlagen. | Hamburg 11, Hahntrapp 3. 
Spezialartikel, Herrürragends W Verlangen Sie Katalog. Nit Schlösser 
Massenfabrikation in p ` 2 eegene SEH, liefert > 
Topfreinigern, Taschen-, | — : % 
Schwamm-, Kissen- und an. | | Mn t hi na gen- | Ä \ 
deren gesetzl. gesch. For- 1 ZE aller Art. el a) e 
men, Marke „Puritas“. Prä. SE & Co.. A.-G., d d 
parierte Metallputz-, Spül-, | eıpzig 63, 
Staub- und Bohnertücher, | z e | 
Wirtschaftstücher aller Art | | x 
Marke,,Fakma‘u.,Puritas“, | |  (onnagen I... Gässler & Co., 
Iuxubahss tat München, Schellingstr. 41. in verschiedenen Größen u. 


see ierch Onter: Ausführungen aus Guß- u. 

eier, Spezialpackun- ohlepapier 

gen nach Sonderentn ürfen, K ele n Schmiedeeisen. 
Vervielfälti- 


| 


Parfümerie- und Puderkar- 
| tons, Extraanfertigungen. ger, Original Greit. | Alexanderwerk 
3 2 Max Armbruster & Co., > A. vo 
Oberländer & Krämer, Raska-Werke, W H | der Nahmer A.-G. 
Annaberg, Sachsen. | 3urot | 


7 Bergedorf 5, Bez, Hamburg. Fabriken für Bürobedarf Remscheid-Berlin S 14. 
Eingetragene Schutzmarken. | y — N > — 
FA. Kessler, Mittweida i. Sa., | Se ö 
Mechan. W eberei, Rauherei, l so I i er b an d MN Sien K er di Farb- orken aller Art. 


Wirkerei, Metallspinnerei, Schlüs- bänder, Dänner & Klein, 
Konfektion. Gegründet 1873. e | sel- Durch- Korken-Fabrik, 
— Vertreter gesucht. — | „Völkerband“ lose, ver- schreibe- | Hamburg 11. 
— e | | stellbare papier in Tel.: Daennklein, Hamburg. 
vorzügliche Klebefähigkeit AA Ia Qualität. "ës — — 
| asse 1 * 
ebezeuge Isolierbandfabrik | Prospekt | Schömann orken aller Art, auch 
der "Ach aan Dr. Herzberg & Weyl. gratis! Band- sämtliche Artikel aus 
ar Komm. Ges. M. Bruno Kaiser, Gesellschaft Kunstkork, Isolier- 
Demag-Züge, i | Oberlichtenau, Bez. Dresden. m. b. H., platten usw. 
Tue Elberfeld, Berlin N 24. , 5 
"4 bis d Postfach 121 = Fabr. gegr. 1907 KorkenfabrikF.Hübschmann 
f 1 rag kraft. g | K Weinen (Pock holz) | & Co., Hamburg 23. Gegr. 1883. 
ne DN Wilhelm Schuss Nacht. — — — 
€ * x l H — a ep * — ` 
Demag-Duisburg | abelfabrik - Einrich- Düsseldorf. | = JK 
— = lungen. Fried. Krupp, == 8 = K e ne- Fahnen 
Ge ` e Grusonwerk A.-G., Sp u.ßorkplatten-Fa riken, 
Henne keen eee. Magdeburg 17. Lëeiierei ` ` de Pried. Krupp Grusonwerk 
gemälde, handgemalt, von Ma- 1874 f 1924 ohlensäure, A.-G., Magdeburg 17. 
bisher unerreichter Marke: schinen. d natürliche, flüs- g * * — ee 
affee - Aufberei- 


P 
l, Hamburg 8. 
Tropenfest. maschinen zum Entflei — — — u z 


Size, chem. rein. 
la neue Stahlflasch. ork- und Kronen- 
Vertreter gesucht. , SE N Ga 
schen. Trocknen, Schälen, Konen 


und Ventile in allen Kork FRY 
Größen. Export nach schlug. Vë gr 1924 


rs RB; Bernstein, 
allen Landern! 


"arbenschönhe | Boldt V 
Farbenschönheit. ? e tungs- u. Verediungs. 0 & Voge 


Polieren, Reinigen, Sortieren, 


i „Champion“ f Grob- 
Langelsheim a. H. 11. Perlen, Eutsteinen. Rösten, Ene e g SÉ Maschinen 
— - — Mahlen ete. Paul Kaack & i Tönisteiner Sprudel, | nach neuesten Patenten. 
olz-Absätze in ron, Co, G. m. b. H., Hamburg Peter Koch, „robl am Rhein. |Boldt & Vogel, Hamburg 3. 
P 1. Spezialfabrik seit 1889. ABC Code 5th Edit. — 
mit V > t ste Ae cht Modellw erk, s ; -0 9 | 
Cellu- — rerireler gesucht, — Rudolf Mosse Code. | 


loid bezo 
gen sowie 


— KEE ee rane jeder Art, Hebe- 
ee ene e Nei Daumen- 


kräfte. Fried. Krupp Gru- 


emailliert. affee - Schäl- und z 

Be K -Poliermaschinen. sb, Köln-Ninnes. — m | sonwerkA.-G., Magdeburg17. 
schnallen Fried. Krupp Grusonwerk — ompressoren f. Lu! ECK de j 
u. Schuh- A.-G., Magdeburg 17. | K und alle Gase. -K üll- rawatte n 
anzieher : Neuburger anlagen R. & P. Klei l 

en in Kieseikreide aus eigen. Colditzer Maschinenfabrik, d e 

Allen Farben. | 


Bergwerken in Neuburg Colditz-Er, i. Sa. Berlin C 2, 
a. D., bestes Rohmaterial für — , — Klosterstraße 16. 
Metallputzmittel, Füllmaterial | Krav atten-Fabriken 
für Farben, bes. Ultramarin, 
Lack-, Kitt-, Gummi-, Papier- 
und Seifenfabrikation ete. knetmaschinen, 
Fritz Schulz jun, A-G,Leipzig. | einfache und 
| 


affeemühlen 
Celluloid f. Absatz- Au ischen— K : 
lagen, Einsteck-Leisten aus (elektrische). 


Celluloid fabriziert 
Carl Baresel Nachf., Berlin 
NO 43 R., Gollnowstraße 43. 


onditoreimaschi- NA 
nen, Spez. We in Neuß a. Rh. 


Drehhebel- u. Berlin. 


— 


olzbearbeitungs- doppelte Schlag- { ü chen 
maschinen. maschinen. Teig- ` K maschinen, 
Maschinen-Werke ieselguhr-Wärme- teilmaschinen, Reibemaschinen, 
Gubisch A.-G., Liegnitz 10a. NP, für Dampf- | Walzenreib- 
—__ | leitungen und Kessel. maschinen usw, ) 
| Norddeutsche Isolierwerko „Habämfa“, Hallesche 
Kreuser & Klostermann, Bäckereimaschinenfabrik, 


zerlegbar und transpor- | 
tabel, nach eigenem be- 
währten System. 


Hannover-Linden. Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


H olzhäuser jeder Art, 


Elka-Werke | pper und Aufzüge onserven- 
- | f. Eisenb.-Wagen. Spille. Maschinen, Masch. 1 
Akliengesellschaft Fried. Krupp Gruson werk Apparate f. Herstellung 
vorm. Lübeck & Co, A.-G., Magdeburg 17. v. Gemiise-, Obst-, Fleisch-u | 
Hamburg 22, SS — r — Fischkonserv., SE EE 5 r 
; r 7 | VerschlieBmasch. ri 
Holstein-Kamp 79. losette, Waschbecken a DE "SEI Fleischhackmaschinen, Eis- 
Telegr.-Adr.: „Elkaverke“. in weißer Fayence lief. maschinen, Maismühlen, 


A andkaffeemühlen, Frucht-, 
| Fleischsaft- u. Zitronenpres- 
sen, Brotschneidemaschinen, 
Birsten - Messerputzmaschi- 


billigstSpezialfabrik Chr. 
Carstens. Wallhausen-Helmse. | 


K. 7 aus Kunsthorn — — 


u. Leichtmetall. Reiche ha arate i e ep Aa on- 
e Farbenauswahl. Unver- K 7 PD nen, La) en rsonen 
olz au- j 8 8 E > 1 à { > i: io Ta | AA e 
D Selen ee i l Ch A VE 
GI nAi g. Hen iA - A. von der Nahmer A.-G., 
Spiritus — Remscheid-Berlin 8 14. 
HA ri künstlerisch, Leipsfz K fabrik in altbe- T w | Richard Heike, Maschinen- = —ͤ — 
Spie waren SOWIE Z er ammiabr „ » — ` r Less } 3 ge Ai 
Massenartikel Küas & Co., währt 2 I| E fabrik und Kesselschmiede, | ugelmühlen ij. Größe. 
eig. Fabrikation Freyburg a. Unstrut. | Konstruk- Ne | Berlin-Hohenschönhausen E. Fried. Krupp Grusonwerk 
sow. Heir: >j tionen. 14. P - = — A.-G.. Magdeburg 17. 
Trott leger 1 | = 


Musterkollekt. 
‚oldmark 20.—. 


E KH l | Hugo f 2 
E e Ee - d, nt orbwaren aller Art 
oh N Tee- Ben jeder Schneider / — ` / K Julius Plessner, K en ger in allen 


Art. Í 88 e e \ h i K 
Carl Adler, * aere eee Akt.-Ges,, | Korbwarenfabrik, pocen. Maschinenfahr. 
resden 24, Werderstr. 25. GrößteSpezialfabrik Europas. | Leipzig E. 1. i Coburg. Roscher, GmbH., Görlitz. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmem 


nn 


| 


| 


aboratoriums- 

apparate u. Sinrich- 

tungen, Spez. für Elek- 
troanalyse, 
Rührstative 
Claßen, Fischer, 
Nissenson, 


Professor 
Direktor 


nach 


mann, Messinstrumente, 
Widerstände, Laldeaggregate 
u. Schalttafeln, Akkumula- 
toren, Laboratoriums-Klein- 
motoren liefern und fabriz. 
Gebr. Raacke, Aachen E 1, 


erste u. älteste Spezialfbr. 


acke u. Lackfarben 
für alle Zwecke. 
Gustav Ruth A.-G., 

Chemische u. Lack!ubriık, 
Wandsbek-Haınburg. 


acke und Lackfarben 
1 für alle Zwecke, in allen 
Packungen, in erstklass. 
Qualität liefern 


Reichhold, Flügger & 
Boecking, Hamburg 35. 
Lackfabriken in Hamburg. 
Wien. Preßburg und Raab. 
Branchekundige Vertreter 
im Auslande gesucht. 
verwendungszweek. 


Koll & Voss, 


Lack- 


jeden 


und Farbenfabrik. 


Barmen-R., 
1816. 


emm —— 


Gegründet 
Telegramm-Adresse: 


Kollvoss, armen. 


ampen 
f.Petroleum-, 
Wunder-, ze 
Blitz-. 
lampen. 
und 
lampen. 


Adonis- 
Nacht- 
Kipp- 


Hugo Schneider 
Akt. Ges, 
Leipzig E. 1. 


1 Er- 
satzteile für 


Mäh maschinen, Pfluge, Kul- 


tivatoren, Rechen, Dresch- 

maschinen. Nur erstkl. Qual. 
Stockey & Schmitz, 
Gevelsberg. Westfalen, 

Eisen- u. StahlgieBereli. 


L aubsägen !. feine Me 


tall-, Holz-, Schildpatt-, 
Horn- u. Zelluloilarbei- | 
ten, Marke „Schellenberg 


Invicta 
H. A. Schellenberg, GmbH., 
Wiesbaden. Gegründet 1865 
Exportvertreter: E. Neitzke, 
Luzern (Schweiz). 
Brambergstraße 28a. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deaische D Penr Bezug zu nehmen. 


acke und Farben für, 


Arbeitstische, | 


eßBwerkzeuge 


\gandwirtsch. |j okomotiven | LA etallwaren. Hotel- 
Maschinen L eder Größe u. Spurweite. | in höchster Präzision. | silber, Spez. Tabletten, 
| Aæ Ersatzteile all. ke ` | | Kaffee-, Tee-, Rahm- 
Systeme, Spez. | kannen und Bouillontassen. 
für Ernte— | | 
maschinen, 
in erstklassig. | 
Qualităt, | Alig & Baumgarlel. 


Dr.-Ing. Wagen- genau passend. 


| 


| Größtes Unternehmen der 
ehrmittel, Branche. | 
anatom. und 
| zool. zerlegb. m S 
Modelle Coburger | . 
Lehrmittelanstalt, anikures, komplette 
Neuses b. Coburg. | Etuis und lose Instru- 


(enee 
| i 


A | 
| L 
i 
d A 
(i 


| 


jedes 


niermasch., seit ca. 50 Jahren. 


Arn. Jung, 


Huth’sche 2 
Eisen- u. Stahl- Lokomotivfabrik G. m. b. H. 
a Seen Jungenthal 
evelsberg ? ? F 
L Westt. N N Së véier 
ederwaren. Jakob üftungs-Anlagen, 
Kaufmann, Lederwaren- kruftbetrieben od. selbst- 
s | tätig, für Räume aller Art, 


fabrik, Bayreuth, Bayern. | ” 
Schultornister, Koffer, Ruck- | Fin king 
Anke Annen. | Trock X 
säcke, Mappen SelbsttätigeLuftsauger, 
eg E Al 
J. A. John A.-G.. 
Erfurt-Ilversgehofen 110. 
Techn.Vertr.überall gesucht. 


agnetscheider. 
M Bauart Ullrich D.R.P., 
| für Erze, Schlacken. 
Schutt usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


Gustav A. Rietzschel, 
Leipzig, Kreuzstr. 12. 
Kataloge unverbindlich. 


alerschablonen. 


Brückmann, Boysen & 
Weber, Elberfeld. 


= | mente 


eim. | sten Ausführungen, Pinzetten 
| Lë í 
5 eng Ge aller Art sowie sümtl. an- 
xaltleim in i E 
deren Solinger Stahlwaren. 


Pulverform, der 
hochwertige 
Holzleim, wider 
steht allen Wit— 
terungseinflüs 
sen, ist daher für 
Klima 
eignet. 
Kaltleim- 
Industrie 
„Certus“ 

G. m. b. H.. 
Hamburg 1. R., 
Besenbinderhof 


| Stader & Bollengraben, 


—— 


anometer 
für 


ge- 

alle 
Verwen- 

dungs- 


zwwecke. 


Sauberste 


| Präzisions- 
Fabrikate. 


Akt.-Ges., 
Leipzig E. I. 


Hugo Schneider 


König 


aschinen, Bohr- 
maseh.. einfache Bau 
art. Schnellbohrmasch.. 
Radialbohrmasch.. Stanzen, 
| Blechseheren, Profileisen- 
heren, Spindelpress.- Bieg- 
maseh., Staneh- u. Seliweilb- 
maseh., aus SM-Stahl. Feld- 
sehmieden, Schmiedeherde. 
Sehraubstoeke. 
exportfähig. 
Länder jeder 
Auerbach & Scheibe Akt. 
Ges., Werkzeugmasch.- Fabre, 
Saalfeld (Saale] 6. 


Genetal vertretung 
und 
Exportdepot: 
Harder & de Voss 


Hamburg, 


(robtes 
Programm für 


Levantehaus. 


inier-Maschinen 
fabrizieren G. E. 
Reinhardt, Leip- 
zig- Connewitz 115b. 
Konstrukteure und 
illeinigehrbauer d. 
Förste & Tromm-Li- 


aschinen für alle In- 
Mapei. spez. Tex- 
| tilmaschinen. Sollertia 
G. m. b. H., Berlin WO. 


MR f. Blech- 


ithograpbiesteine, 
gelb und blau, erstklas- 
. liefert 


Si 


einrichtung., * 


Bayerische 8 | 
R REF 8 leche agre- 
Lithographiestein-Brüche 2 5 K 
A.-G., masch. u. Werke 


München 34. 


ur Erdmann Kirchels. 
— Vertreter 


Aue, Erzgeb. (Sachsen). 


gesucht. 


uftfilter f. a. Arten v. aschinen f. Zünd- 


L Luft- u. Gasreinig. Hér- M holzfabrikation 
vorra VC Pr e ‘ D 
es Le N bew aht b. eieK- Norddeutsche Maschi- 
SER Zi Masch., Kompressor., | nen-Vertriebsges. m. b. H 

Gebläsen. Gasmasch.. Lüf- Berlin C, Brüderstr. 2. 5 


tungsanlag, 


K. & Th. Möller 
Geh E 


Tel.- Adr. 
Brackwede, W. 


„ Nomagesell“, 


Berlin. 


Entnebelung, 
Spänebeförder., | 


5 Ae be 


his zu den fein- | 


Stahlwarenfabrik, Solingen. | 


Kulturstnfe. | 


bearbeitung, Stanz- 


Präzisions-Mebw erkzeugfbr., 
Aschaffenburg 5 (Bayern). 
Berlin SW 68, Schützenstr. 4. 


— ——— =s 


eßwerkzeuge Heinrich Grau, 
| Pforzheim-Brötzingen. 


aller Art. 
| 3 — Fabrik schwerer Neusilber- 
| Qa i KS waren. 
i a am I> — —— 
= — SET, GE | 
| H — arr Fer SACH FAF 21 | M etallwaren, 
| KH d 3 —— 


Wilhelm Leschhorn, 
Präzisions-Werkzetir Iud.. 
Aschaffenburg am Main 9. 


Spezialfabrik für 


sämtliche Innendekorations 


eßwerkzeuue. artikel. 
Eugen Bellebaum & Co., 

Elberfeld. 
Fabrikation - Großhandlung 

— Expert. — 
etallputzextrakt, 

| flüssiger Metallputz, 
| (fenputzmittel, Putz- 
| seife, Scheuer— und Putz- 
Carl Mahr, | pulver. Hoffmann & Schmidt 


Esslingen a. N. | 


| Leipzig-Li. 204. 
— Vertreter gesucht. id 


ilchzentrifugen 
Unsere seit mehr als 
99 Jahren bewährten 

Milchseparatoren 


— 


etallhütten-Anlan. 
Fried. Krupp 

Grusonwerk A.-G.. | 

Magdeburg 17. | 


M 


etallpressen. 
Fried.Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 13: 


etallsägen, 
Marke „Gnu“. 
nur bester Qualität. 


| 
| M 
I 


II) 


August Graef, haben kein Full- und kein 
Meta’Isägenwerk Halslager, sondern — hän- 
eta:lsägenWerk, gende Trommelspindel — 


Trommeln mit Lamellen u. 
mit Tellereinsatz. 
Teutonia G. m. b 


| Bäarmen-U. 


etallwaren. Se 


Frankfurt-Oder 5. 
Later- | Th, l ee 
| nen, P 
| T S ineralwasser- 
ua FETT Apparate. 
5 Vollständige Sinriehtungen, 
Anren 4 d | speziell für den Export, SI: 


eignet für beliebige Tages- 
leistungen u. alle Flaschen- 
| sorten. Kellerei-Maschinen, 


Meissner & Co., G.m.b.H., 
Liegnitz i. Schles. 


Flaschen - Reinigungs - An- 
lagen, Flaschenfüller für 
| etallwarenfabrik Bier. Frstklassige Aus- 
Stefan Merkl, führung. 
Nürnberg. * 


Brotkörbe, Servierbretter, y ; = 
| Menagen, Saftkannen, $ AE 2 
Ascher, Rauchservice usw == es 
Zur Messe in Leipzig: gt e 
d 7. 8 Spezialfabrik 
F e Herm. Laubach, 
Cf = Köln-Ehrenfeld. 
Kataloge in deutscher, eng- 
etallwaren isch., span. u. franz. Sprache. 
versilbert — Gegründet 1895. — 
ef 
Gebr. Goldschmidt, — — 
ü -Wes ineralwasser- 
| Nürnberg-West. M aparate 
| 1 „Original Weinrich 
| Modernste, bewährteste, lei- 
stungsfähigste und doe ur 
ligste Konstruktionen. Solide 
tropenfeste Bauart. gr 
'anschläg®, Kataloge, Rete- 
r renzen durch 
Gebrauchs- u. Luxusgegen- zentralverkaufsstelle 
stände. Andenken- und Ge- Gallu u ahler, 
schenkartike "one ab Heidelberg e 
sche ikartike | Neuer Kata- Korrespondeik Ge fremden 
l log a. Wunsch zu Diensten. Sprachen. 
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23. Juli 1925 


iInsralwasser- 
NA baut 
alleinige Spezialität 
Maschinenfabr. H. Mosblech, 
Köln-E. 700. 


usikinstrumenten- 


Fabrikatio ähmaschinen f. Pelz- 


konfektion. Louis Brocks 
Aktiengesellschaft, 
Leipzig-Lindau E. 


baut seit über 50 Jab. 

ren Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktiengesellschaft, 

Nossen (Sachsen) 


üllereima | 
se M ro schinen 


ivelllorinstrumente | 
Spez. aschen-Nivelliere 
mit 90° Winkelmesser. 


| 
| 


M undharmonikas 
Export . Prei 
L Go Weltmarke: Inh.: uf W jr., M. 34.. Mu. E 
a l $ ichar toınmert, 
Ländern. Markneukirchen 1. Sa. 253a. Theodolite, Meßgeräte, Reis- 
f 8 Ss Vertreter gesucht. ` a te Ichenmaterialien, 
i un | - ustrierte eisliste gratis. 
un Elagetrag. Warenzeichen usikins monte rg Butenschön, 
englisch, No. 119 321. und Saiten, $ Bahrenfeld bei Hamburg. 
an Klin r, A. entant A. F. Reichel, Dre "Eege 
ranzös., ngonthal in Sachsen, eem Ie? 7 | 
epanisch. Spezialfabrik für Mund. Markneukirchen. A | MUNDLO S 0 elfabrik-Einrioht. ta 
harmonikas. En gros. Gegr. 1820. Export. 0: Größe. Oelkuchen- 
usikallen jeder Art. Zur Leipziger Messe: Weltberäh mt. mühlen. Fried. 
Ineralwasser - Ma. Na J. Tonger, Köln a. Rh. | Meßhaus Merkur. Mundios-Aktien-Gesellschafi Grusonwerk A.-G., 
schinen Gegründet 1822. Neumarkt 7, parterre. Magdeburg 18. Magdeburg 17. ; 
nac en 
Monbar Hinten 1874 1924 ee a 
Roß-Reform.- fenrohrw . 
Pumpen-Patenten, besonders 0 Blenmacchinen 
für die Tropen geeignet. Spezial- ü 
Boldi & Vogel, Hamburg 8. 


maschinen 
für Ofen. 

rohr- Fabri. 
katlon baut 


WAS SUCHEN SIE? 
> gd 


Olto Sohn, 
liefert seit 50 Jahren Maschinen- 
als Spezialität fabrik. 
Albert-Hauenstsls (Baden). 
Wenn — 


Sie für irgendeinen | 


Oe Waren, Reis- 
Artikel einen deutschen. Fabrikanten. 


zeuge. Adam Engelbardt, 


| Nürnberg. 
Lieferanten oder Exporteur suchen bzw, u u 
Vertretungen deutscher Firmen über- | Btik. Sämtliche Spezial. 
Peter Koch, Modellwerk, nehmen wollen, empfehlen wir Ihnen eine 0 maschinen. 
G. m. b. H., Köln-Nippes. „Wumra“, 


— e 
Mi: f. Rohöl, Gas- 


81, Petroleum. Naphta 


KLEINE ANZEIGE 


in den besonders für ausländische Firmen 
eingerichteten Spezialrubriken des 


dd ECHO 


| mit Beiblatt 


Rathenow 
Deutschland“. 


0 ptik. 
Klein- 


mikroskop 


usw. für Schiffs. und 
stationäre Zweck e, 5--200 PS. 
towie Motorladewinden, Mo- 
tordynamos, Motorpumpen. 


ont. Hamburg 36, Alster- 


ineinander- 
ufer 16, Fabrik Bergedorf. = 
el.-Adr.:HHannibalHamburg | » Deutsche Export Revue« Een 
Bee | Machen Sie einen Versuch! Sie werden 1 
. ö R. G. N. 
otoren: Benzin, Ben- überrascht sein von der großen S 


Sol. Petroleun.-, Rohöl- 


, Vergröß. 25—280. 
8 néi, etren f. Stationäre u. Zahl der 5 
Chiffszwecke. Reform-Mo- erten 
toren-Fabrik, A.-G., Böhlilz- Of 


à berg 1 bei Leipzig. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


* 


Kostenanschläge vom Auslandverlag G. m. b. H 
Berlin SW1 9 ,; Krausenstraße 38-39 


anlere u. Pappen, 
"’apier-Spezlal-Ausfuhr- 
* haus. Christian Düring, 


Hamburg 24. Güntherstr. 11. 


Tel.-Adr.: Nordring. Codes 
ABC ba Edition, Bentley, 


usikinstrumente, 


ähseiden in allen Auf- 
andoneons 


25/30 P.8., zeigt alle vor- machungen, Selbsther— 


teile eines modernen Motor- 


Violin., Cellos, 


M usikinstrumente, 


pfluges und E d en steller vom Rohstoff an. | Rudolf Are, Carlowitz, 
° esseren Genres. Mando in. Gnitarr., —Z2- 3 
` Aktien-Maschinenfabrik | Zithern. Gr. Lager 
Kyffhäuserhütte alt. Meist.-Violinen 
D ` 


u. Cellos. Spez. Tro- 
peninstrumente. 


| 
| Otto Windisch, 


gegründet 1881, 


apier- und Büro- 
Artern-E 31 (Prov, Sachs.). 


bedarfsartikel aller 
Art. Arnold Conrad, Berlin- 
Charlottenburg. Wallstr. gs. 


finde Sr Schöneck i. Sa. 50. 
Mae ungs- . as | 


Größte Streich- 


| instrumentenfabrik 


Motten u. and Insekten . ei 'reisliste frei 
f ; N. utsechlanis, Preisliste frei. ` ` istungstähigkeit apiorsack - Maschi- 
FritzSchulz jun- A- U. Leipzig | N Spezialfabrik | re — — Ecg a 5 P nen mit u. ohne Druck. 
Alfred 5 usik instrumente ( 1 Garantie für vorrichtung sowie Rol- 
Carlsfeld Sa. 24. jel Art, spez. Mundhar- Qua ai und Gar: E lendruckpressen liefern 
ter gaze, nıonikas, Akkordeons, | Maß, Gewicht u. Färbung. 


Windmöller & Hölscher. 
G. m. b. H 


8 


2 . Spez.: "ZS Gs Mark. Exp. n. all. Ländern. A. Engisch& C o., 
Sé Blas. 2. n à f S i 
und Schlag- d 6.m.b.H.. Eisenberg i. Thür. Lörrach-Stetten-Basol 


Instrumente. ö M Spe ef II/!!! d Less 


echte Schweizer Ware | Zusikinstrumente, O | Geigen, Bogen u. Sait., best. Exportmarke Red Star. m. b. H., 
R M Ji | Lengerich in Wesifalen. 


Zur Messe in Spez.: Elite- 
Leipzig: Meg. Saiten. p 


saiten, jeder Art empf. 
haus Thügina, - C. A Wonder e Sieben. | leten, Zweispitz-, Hohl- 
Stand 8. — Man verlange „ : kneukirchen. 

Preise. — Vertreter gesucht. brunn Mar | beer WV. 


den. Luxuspapiere. 
Konrad Hanf, 
Hamburg ga. 


Peg suse 


erückenfabrik 

Stern & Gauger, Aue, Erzg. 

Sämtl. Thent er-. Stra Ben- 
und Puppenpericken Sowie 
alle medernen Haararbeiten. 


we Spezial- 
Fa H = d a a A 
hrikanten: J 75 cl Nietenfabrik. d. m. b. H., 


| nieten, H T R 
Wülfeler 
a Oscar Adler & Co., 5 Hannover- Wülfel. 
Chwelz), Gegründet 1878. Markneukirchen 537-338, | Gegr. 851. Kat. fr. vertr. ges. Siehe Inserat Seite 2018. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export. Revuen Bezug zu nehmen. 


—̃— OO 


| 
| 
| 


— — =: 5 


— — — Gi 


— e 


arfurıerie, | 
P Kosmetik. 


Eau de Cologne, 

Parfümerien, 

Hauteremes, 

Zahnpasten. 

P. Kurt Winkler, 
Dresden-Gorbitz, 
Parfümerie-Fabrik. 


etroi-Lampen 
u. Laternen aller Art 


CöPPICUS-SCHUT.TE 


& Co. G. m. b. H., 
Neheim Ruhr. 


F 


Rund-. 

Flach- 

u. Brand- 

Scheiben- 

Brenner 

in allen 

gangbaren 
Aus- 

führungen. 


Kosmos-Brenner. 
Hugo Schneider Akt.-Ges., 
Leipzig E. 1. 


harm. chem., techn., 

kosm. und hygienische 

Erzeugn., Marke „beat 
Mustersendungen 3-10 $. 
„Germania“ G. V., Berlins033 
Stadtbüro: LübbenerSt. 19,1. J. 


hoto-Statiwe, Messing 
P und Aluminium, 
patentierte Neuheiten. 
Metallwarenfabrik 
Gebr. Seifert, 


Lüdenscheid i. Westt. 


sauberster Ausführung 
Alfred Lange, 


Görlitz in Schlesien, 
Landeskronstr. 16. 


Praxis liefert in 


P hotograph.Papiere, 
Chlor-, Brom- u. Gaslicht 
papiere. Direkt kopierend. 
Kohlepapier, Piginentpapıier, 
Barytpapiere. Emil Bühler, 
Schriesheim bei Heidelberg. 


hoto - Apparate Tur 


Atelier u, Reise, erstkl. 
Görl. Qualit., Katalog 72 


Görlitzer Camera - Industrie 
G. Kügler & Co. 


Instrumente, Auto-Pianos 
„Musikmeister‘“, billigste 
Preise. Fabrikgründung 1880. 


p ianofabrik, Qualitäts- | 


Hauschulz, Berlin-Neukölln, | 


Richardstraße 116. 


ianofortefabrik 
G. Schneider & Sohn, 
Luckenwalde-Berlin. 


Erstklass. Fabrikate. Zer- 
lerbare Pianos in versch. 


Holzarten, Tropen-Pianos f. 
alle Klimate. Export 
allen Erdteilen. 


ianos, prima Qualitäis- | 


Instrumente in höchster 
Vollkommenheit, äußerst 


preiswert. Ch. Steudel, Inh. 


Emil Steudel, Zeitz. Vertre- 


ter nach alien Ländern ges 
Gegründet 188. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


ianos— Fiügel 
Kunstspiel-Pianos, | 


ianos in hervorragen- | 
Qualität, prümiiert 
Staatsmedaille. | 


der 
goldene 


Fuchs & Möhr, 


Pianofortefabrik, 


Eisenberg, Thüringen. 


die Weltmarke, 
seit 106 Jahren 


) 


J. G. Irmler, 
Pianofortefabrik, 
Leipzig 10. 
Gegründet 1818. 


5 


Leem Fes 


Franz 
Liehr. 


V. 
Hofpiano- ? 


fabrik, % 


Liegnitz, * d 


1871. 
ianoforte- 
tabrik 
Müllner & Co., 
Berlin W 57. 
Erstklassiges 


Gegr. 


Bülowstr. 31. 
Fabrikat. 


„Elfenit“. Eigene Fabriken 


insel 
aller Art: 
| Thimig & 


Neustadt bei 


Pianoforte-Fabrik, Brieg 
(Bresl.). Gegr. 1871. Nur 
erstkl. Pianos, tropensicher. 


ianos 
la Qualität. 


Wilhelm 
Dietrich, 


P, A. Schütz & Co., 


Leipzig II, 
Weststr. 19b. 


nach 


„Thürmer“, 
geit 1834 hervorragend 
bewährt. Fabrikat. Bisherige 
| Produktion 57 000 Stück. 
| Ferd. Thürmer, 
Meißen in Sachsen 


RI" und Flügel 


PR 


R. Weißbrod, 
Planofortefabr. 
Eisenberg 
in Thüringen. 
Höchste Auszeichnungen. 


Fiūügel. 


ianos, hervorragende 
| Qualität, tropensicher, 


iußerst preiswert. 
Riese, Hallmann & Co., 


wJ 


orzellan, Stein 
| gut und Glas. 


ianos, Harmoniums 

P der Lublina-Piano- 
werke 

M. Hami Hulussi Bey, | 
Zwickau i. Sa. 

Seriöse Vertreter gesucht. 


auch 

in 
Tropen- 
ausführg- 


Wilhelm Schimmel, 
Hofpianofabrik, Leipzig 9. 
Gegründet 1885. 


Bestandteile der 

Piano-, Einbaupiano-, 
Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
sikwerkindustrie. Der welt- 
berühmte Klaviaturbelag 


und Großhandlung 
Eduard Sippach & Sohn, 
G.m.b.H., Eisenberg i. Thür. 


P? 


| mappen f | 
| (Exp.-Schlager!) Kollektion 


ostkarten, } 
ä — | Anfertigung nach einzu- 


Pi Bestandteile. Stern & Schiele, Berlin 8 14. 
| Sämtl. * 


Conrad Krause, 
gegründet 1830, 
Berlin W. Ansbacher Str. 1. 


P“ nean Kraus 


Busch A.-G.. 


Pinselfabrik, 


Nürnberg. 
Preislisten u. 
Korrespondenz 

in fünf 

Spraehen. 
Code used: 


Edit. 


ABC 5th 


| Pr: in künstlerischer 


Ausführung. 
Konrad Hanf, 
Hamburg 8a. 


„Iridium“ - Hohlnadeln., 
„Iridium“ Impfmesset 
Emil Kohm. Karlsruhe 
(Inh. Wilh. Edelmann), 
Baden 


| Pin: o Honna 


service, Heiligenfiguren, 
Weihwasserkessel, Fi- 
guren, Tiere, Vasen, Dreh- u. 


P Ne Ilan: Kinder- 


Stanzartikel, Tee- u. Kaffee- 


Service. 
Carl Moritz, Porzellanfabr., 
Taubenbach i. Thür. 
Post Wallendorf. S.-M. 


Moths & Co., 
Hamburg 11, 
Gr. Burstah 2-4, II. 


orzellan. Pfeifer 
& Ruperti, Hamburg, 


Catharinenstr. 49. 


Tel. Straightaway. Hamburg. | 


Pumpen. 


geschirre, dek. Erste 
Geringswalder Porzellan- 


P Gesehirro. ae. Erst 


Manufakt.RichardWaldapfel | 


Geringswalde i Sa. 


mit Ansichten, Panora- 


G. m. De H., 
Berlin 0 112, Frankfurter 
Allee 41. Tel.-Adr.: Atlas- 
plano, Berlin. ABC Code. 
— s] 
| ianos, Flügel, 
Kunst- 
spiel- 
pianos, 
tegeusichere 
[Qualitätsware f 
Gegründ. 1884. 
Export nach | il 
allen Welttei 
len. Ueber 


E) 


97 000 Instru- 
ınente im Gebrauch. 
J. Schiller, 
Pianofabrik, 
Berlin C 54, Joachimstr. 61. 


poet Ansien u. Alben 


men, Kunstblätter nach 
Photographien oder Negat., 
inQualitätsarbeit.Knackstett 
& Co., Hamburg 22, Wagner- 


straße 70 (früh. Knackstedt | 
& Nüther, gegr. 1889). Licht-, 
Stein- u.Kupfertiefdruckanst. ! 


| umpen aller Art. pen, 99,6 % Vacuum. 
Alfred Kratzsch, Ma- Siemen & Hinsch, 
schinenfabrik und Eisen- 


— — ——• õ — — 
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ostkarten. Aktphotos, 
Pariser Salon-, pikante 
intime Karten, Orig. 
Scherzkarten, Spez.: Bilder- 
für Junggesellen 


m. illustr. Katalog geg.Vor- 
einsend. v. 2—10 Dollar. 
Curt Hoinkis, Hamburg8ED. 


epochale Neuheit, sortiert 

in Kindern und Tieren, 
dureh leichten Druck ertönt | 
die Stimme, größte Umsatz- 
und Verdienstmöglichkeit. 
Probesortiment $ 2. gegen 
vorherige Kasse. Alfred Klein, 
Weinstein, Hamburg 11. 


P ostkarten mit Musik, 


Schanzlin & Becker 
Aktiengesellschaft, 
Frankenthal (Pfalz). 


umpen, 
Marke 


Alben, in 


sendendenPhotograpbien. 


ressen, 
P hydraul.. 
aller Art. 
Ballenpressen, 
Celluloid- 
pressen, 
Oleopressen, 
Prägepressen, 
hydraul. PreB- 
pumpen baut 


Ortenbach & Vogel, 
Maschinenfabriken A.-G. 
Bitterfeld Z. 


Maschinenbau St ge? 
Akt- des. umpen-Zentrifugal 
Golzern- mit Elektro- 
Grimma. motor bis 
ner PR Leistung, 
bis 10 ebm stil, 


für Ballen, für Granitoid- Geräuschleser 
platten, zum Auf- und Gang. Spezialität: 
Abpressen von Rädern usw. | 
Fried. Krupp Grusonwerk | 
A.-G., Magdeburg 17. Hauswasserver- 


sorgungsanlagen. 
Franz Tausch, 
rospekte in künstle- 
rischer Ausführung. 
Konrad Hanf, 


Pumpenfabrik, 
Hamburg 8a. 


Pore Banens tir (hydraul.) 


automatische 


Charlottenburg 1, 
Wallstr. 25. 


uiver- una Spreng- m n — 
P stoff-Maschinen. P > — ihi -Pumpen 
Fried. Krupp Grusonwerk | i 


sind 
A.-G., Magdeburg 17. 1. gelbstansaugende Kreisel - 


pumpen. 
2. Rotierende Naß-Luftpum- 


81. Margarethen-Hols teln 15. 
gieBerei, Gera-Reuß 19. 


pereen 


Art für 
dicke Flüssigkeiten. 


aller dünne und 
Rotations-Pumpen, 


Turbinen-Pumpen, 


on 
D 
2 


Zentrifugal- Pumpen., 


| 


Carl Enke, G. m. b. H., 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


Kreiselpumpen, 
Turbokesselspeisepumpen, 
Hauswasserpumpen. 


| Weise Söhne, Halle a. 8. 
umpen f. alle ges erbl. 
Zwecke liefert —n 
Maschinenfabrik Waldau, 
G. m. b. H., u men aller Art. 
Köln, Schwerthof 1. P Pat. Kreiselpumpen, ein- 


u. mehrstufig, Hauswas- 

SE serpumpen, Kolbenpumpen, 

Handpumpen, SäurepumpeN. 
Ui 


Hand- 
Kraftkolben- 
Kreisel- 


Pumpen. 


Kataloge in allen Sprachen. 
| Amag-Hilpert-Pegnitzhütte, 
Nürnberg. 


| umpeen. 
P Perplex-Pumpen für alle 
| Zwecke u. Antriebsarten 


Garvens- Gotthard 

werke, | Allweiler W. Sorrer & Ge 
Hannover- G Maschinenfabr e j 
Bückeburg (Deutschland). 


| A.-G., 
Wülfel. Radolfzell. 


t. A9 23. Juli 1925 


uppen: 
Herstellung 


asierpinsel 


P 


D. R. P., schmiedeels. 


waren. Nöckler & Tittel. Schweißwerke Siogiar 


an Nutzwert und Billigkeit. 


liefern zu konkurrenzlosen 


erfahrung. Louis B 
Steen . Pak- RE eg E Leipzig- 
eisedecken Plaids, | Kung. Katalog gratis. denau 
Preisen in erstklassiger R Senais, Tücher fabriziert F. C. EE Erfurt 354. 
Ausführung, nach Telefun- preiswert in allen Größen | Samenkulturen. Gegr. Innainfelfen für Po- 
ken- Patenten gebaut 5 ung Pichler Fubballpfelten 125 1 
i unkel & Fichelscher d. m. du pfeifen fabrizie 
‚H.. Mechanische Weberei, | @ amen, Erfurter Gemüse- Bernhard Hiltmenn, Aue l. 8a. als Spezialität 
Emil Robitschek, Berli 2 und Blumensamen, zu- Lübold, von der Crone & Oo 
Radio-A. G erlin O 27. Andreasstr. 32. verlässig u. EE Spezialfabrik für -Schaitt- u. Metallwarenfabrik s 
a) in reichster Auswahl, für : 
S ` Berlin sW 68, eismühlen.Hatermühl. jede Lage, jedes Klima, ver- Stanz-Werkreuge. Lüdenscheid 1. W. 
n Koerber & Naum senden wir, tropensicher 
Alte Jakobstraße 28-24, Hamburg-Billbrook, verpackt, seit 60 Jahren hok ilbornutztücher 
Telegr.-Adr.: Enkabillbrook | nach allen Weltteilen. Ej- cnokolgede-, Kakao- en besten Ruf Firma: 
amburg. gene Kulturen. Katalog (260 und Zuckerwaren- Leonhardt’s - Flexibel 
adio-Empfangsapparate I [Seiten stark mit über 500 Maschinen lier. als (braun. weiß) Godesberg Bh. 
Reflex, Neutrodyne, Su- olemühlen, Weizen-, Atbiidungen) gratis. Spezial. Paul Franke & Co., dÉ 
berheterodyne, ein bis fermühlen ete. Haage & Schmidt, Erfurt 40, Akt.-Ges., Maschinenfabrik, 
sieben Röhren. Alle Zubehör- Schule & Co., Ham. Samenzucht. Gärtnerei, Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg, 
ile. onsel” & Eggers, burg 1. Tel.-Adr.: Reisschule. Samenhandlung. en I ` 
Hamburg 6 (Deutschland). Siehe Inserat Seite 2048. = 
— a a zer EE 


adio - Empfänger 


Aufsätze, lenbel abfärbende > nn 
elßhrettstifte, amen. Carl Beck & lexibel-Tücher zurückweis. 
-Teile fabrizlert una 1 Möbel- und S omp., Quedlinburg am Rus- u. Funkaatüren, Ia präp.Möbel- u.Bohnertüch. 
. ; — — a E 
d. Schaub, Elektrizitäts- Koffer-Nägel, Täkse. Mart, Siehe Ins, EE 7 
« m.b.H., Charlottenburg D Schornstelnaufs. WN & 
k ; D hn A -G Anlagen. Pried. Krupp 
Dents T Schillerstr, 94. P J. A. John A.-G., Grusonwerk AG 
amen aller Art. Spes.: Erfurt-Ilversgehofen 110. M d b 17 ap 
o. Bunge Metallwaren Gemüse. und Blumensa- agdeburg 17. 
ahmen und Profit. Neheim. Nuhr Vertreter ges. hie Sonderabt.: Bunt- 
Leisten, 


bedruckte Samenbeutel. 
Grieffenhagen & Co., 
Quedlinburg. Gegründ. 1887. 


aus reinem Aluminium 


eißhroettstifte in all. 
und Holz, geprägt. 


Ausführungen, 


A.-G., Ma debur 17. 

Pri & Bureaunadeln, £ z M. Westermann 

* SC Briefordner. Gemtise- und & Co., N 

G. m. b. H., Spezialfahrik für amen. chrauben. : 

Ohligs (Rheinland). Bureaubedarf 8 Blumensämereien in vor- S Walter. Klein- G. m. b. H., 3 Tey 
Metallstanzwerk züglicher Beschaffen- eisenwaren, => 
@-m.b.H ‚Schwarzenherg Sa. beit, auseriesene Ware, | Werkzeuge aller Art. Blech- u. Lackierwarenfabr., 

Ost fach. S 


Re 


versendet überallhin 
„TT na tee, 
elßzeuge, Schul- und 
R Präzisions - Ausführung, 
Schiffszirkel, Schiffs-Re- 
duktions-Stangenzirkel usw. 
liefert vorteilhaft 


— — 


ges. gesch. Unüberfrerfii h, 
aus feinst. Edelstahl. M et 


J. G. Schmidt, Erfurt- E., Staub loch, / M. Westermann EI 
ust. S z spez. f. Röhren- Co., 
Send. 300 St. $4.- od. gleich. Samen-Export, Kunst- und 50 8 \ & Co { | 
Verena and. Währg. geg. Handelsgärtnerei. unentbehrlich. @ m. b. H., Xx 
Motallwaronfhr. Gari SA . s SERENON EE ER Peter Stippler, Wiesbaden, Blech- u. Lackierwarenfabr., 
m. b. H., denscheid i. W. Paul Steven, Neustadt/ Aisch. 


Tropen- Sortimente. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche 


— O 


deg dl? H ne erëizger Sade eme. Tafeln, 
- pezialität: rbei, Kreide, Trocken- 
erstklassiger quelle Riemenhaken i. Papier- tinte. Thüringer Griffel. D ohraubonschtüsee: 
R streifen, Gelenkriemenver- werke G. m. b. H. Saalfeld. fabrizieren 
Waltershäuser binder (Flexible Steel Thür. I. Eigene Bergwerke. f 
Gelenkpuppen in Lacing) sowie ae anderen in 
lemenverbinder. ` 
allen Größen. Sien El a & Co Gas S Ar gage, aller Qualitäts- 
erbinder-Fabrik, Art für Staats- Feld- ausführun 
Alfred Schroeder, Offenbach A. M. i. Hessen und Grubenbahnen, 80- s 
Puppenfabrik, bii (Deutschland). wie warm gepreßte Nieten. Kirchhoff 
Waltershausen J. aubtierfallen Hei R f & Co 
“E” für Löwen, Tiger usw. ohre, ar. Rumpf, S 
(Thür.). ; R 5 H Haltern i. Westf. 
5 Rippenrohre. G. m. b. H., 
— OOO — ̃ —ꝛ—ᷣ 
, TIET H 
uppen- und Spiel- dd DEET chlider „Favorit“ mit Ware 
warenfabrik A Ee | einsetzbaren Schrift- | in Westfalen. 
Albert Maller. | zeichen für alle Zwecke. 
Nossen 2 1. Sachs. e LÉIT Ed e 
5 eich“ e dl ie 111 kostenfrei. e ee E z 
e uppen è u „Haynau(Sahl.). 
und Teddy - Bären. re" A Co.. Haynav( l) 


Röh- 


ocohenmaschmne ren aller Art, Rohrsysteme, 
i Fl S 
uppen und Spiel- R „Correntater“ anschenröhren Rheinische 


2. H., ; 
E d. m. b. H., Sioglar Bi Fabriken für Bürobedarf, 
Schneeberg (Sachsen). TG — . SN 20 0. hrei 
Siehe Inserat Seite 2086. TEA ko »waren aus er 
E ‚ nur f. Grossisten. 
i Fee ee. M. Stiasny, Nürnberg 29. 
P utztuch „Molly“ für seewasser u. wetterfest S Fen néie an Sehr? 
Maschinen üb ifft 5 : ehranlag., Sicherheits- ` 
Puts wolle aa Su Sie reißen nicht u. blättern tore. Fried. Krupp Gru- chrotmühlen f. Land 
deren Maschinenputztücher 


nicht ab. Vorzügl. geeignet 


wirtschaft u. Gewerbe. 
für Lokomotiven, Dampf. sonwerkA.-G., Magdeburg 17. ied. Krupp Grusonwerk 
Verlangen Sie Prospekt von kessel, Prücken sup . AG. Magdeburg 17. 
er 1 Plochingen ne * et dief Werke, ghmirgelleinen, chuhrlemen all. Art 
emberg). Bonn a. Rb., Tel. 2504. Steeg sowie Korsettriemen und 
——— S : Clas. A Flint- Litzen fabrizieren 
yrotechn. Artikel papiere aller RE gie 
P fabrigiert prelswert R“ Tr „ Ari. Art, in allen = £ 
a u rößen un ormen. Aus- 
werkorsi Deich zastfeuer- „| ‚für die Westentasche. J. Schächterle, glasmaterialien f. d. Schuh- 28 
haft. — Billiger Preis. Gegr. 1874. Deutschlands größte und Let i at. i 
A ter Verkaufsartikel. H AC Ser Ri i DK 2. 
uster 81. . roder, mirgei- 
WEE, eene E, e,, Samen e e , | Q eitenmaschinen ja 
Grusonwerk A.-G can Bergmann G. m. b. H., Se E Hann. Münden 13. 5 . 
SCH allerbester Qualität von Er- . aschinenfa 
Magdeburg 17. Berlin W 25. furter Gemüso und Blumen „Elite“. Aktien gesellschaft, 
ma — — N Frese vnn rer usw. d Bartner, Liebhaber 8 Stanzen Rosen (Sachsen). 
è Burkhard und Saxonia) |u. für ederverkäufer ge- 
R adio für alle Rechnungsarten. wichtsweise sowie in bunten Ziehwerkzeuge eifonmaschinen auf 
Apparate, besonders mit Vereinigie Werke, Düten. Anfragen unter An- Seit 1882. 
Detektor oder einer Röhre Glashütte 21 (Sachsen). gabe d. Verwendungszwecks 


S 


Martin & Co., 


S 


Rheingauer Straße 14. 


7 


"Cart Brunn j 


S: 


Grund 35jähriger Sonder- 


ehornstein 


chotter-Anlagen fu: 
Straßen- u. Eisenbahnbau. 
Fried. Krupp Jruson werk 


8 


aus 
lackiertem Drahtgewebe. 


Neheim-Ruhr (Deutschland). 
beiseschränke mit 
Drahtgewebe, lackiert. 

. RK e e me 


m. b. H., Köln. 


chraubstöcke 
Pionier, mit Rohr und 
abnehmbar. 

Schlosser- 


Neheim-Ruhr (Deutschland). 


Export-Revue Bezug zu nehmen. 


Fabrikation von 
pielwaren (Massen- | 


artikel) Radfahrnetzen. 
Ballnetzen. J. Hasselbacher 


& Co., Nürnberg, Ludwig- | 


feuerbachstraße 67. 


—— 


pielwaren. 
O. & M. Hausser, 
Ludwigsburg. Spiel- 


warenfabrik, Gesellschafts- 
spiele, Baukasten, Elastolin- 


Soldaten, Haus- u. Menag®- | 


rie-Tiere, feine Holzspiel- 
waren, Ställe, Wagen und 
Pferde, Menaperien. 


pielwaren: 
Nürn- 


berger 
mechanische 
Blechspiel- 
waren und 
Puppen. 
Gehier & Beck, 
Nürnberg. 
Leipziger Messe: Mebhalle 
am alten Theater. Stand 123. 


pielwaren. 
Puppen, gekleidet und 
ungekleidet, Cellulvid-, 


Blech- und Holzspielwaren 
jeder Art. Mustersendung 
von 50 N. aufwärts. 
Fabrikvertretung. 

Dr. Ludwig Dahlheim & Co. 
München. Sendlingerstr. 7-9. 
Telephon 258 71. 


pielwaren: Original 
S „„Bussi‘“-Fabrikate: 

‚Busse‘ -Stoff-PuppeN u. 
Tiere, „Bussi“ Stoff-Bilter- 
Bücher, Bussi“ Stoff-Bil- 

der-Stiekbücher. 

Willi Steiner, Freiburg i.Br., 
Karlsplatz 34. 


SEET 


Einrichtungen für 

Mais, Bataten, Melasse, 
über- 
haupt 
für 
jedes 
toh- 


Maschinenbau Akt.-Ges., 
Golzern-Grimma. 
t- jed. Verein 2 
und Zweek. Nun 
Sek, E? 
Markneukirchen 1t &) i 
Preisliste gratis. — 
Schatullen- u. Standgeh. 
mit und ohne Trichter, 
Neuheit), ferner alle Einzel- 
teile, wie Feder motoren, 
usw. fabriz. in nur bester 
Qualität Max Jentzsch & 


portabzeichen 
Carte: 

G. Brehmer, 
RER in 
auch f. elektr. Antrieb (letzte 
Elektromotoren, Schalldosen 
Moerz, Leipzig zu (gegr. 1903). 


prechmaschinen, 
SW p 2 
platt., DS 
Nadeln 1 
us W. 
Verlage 
Sie Ratiat- 
loge uber 
Apparate 
M. nene ste 
Verzeiechn. 
über Platten 
Stradivari— * 
Resonanz-Musik-Apparale 
Johannes Nitzschke, 
Berlin NO 43, Keibelstr. 11. 
Zur Messe: Leipzig, Markt, 
Laden Max Ilinzelimann. 


Sprensstott 


Spar-Besatz. 


BESATZ- PATRONE 
Patent Kruskopf. 
H. SE Kruskopf, G.m.b.H., 


Dortmund. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revug”-Bezug zu pehme. 


| @ pringfedern |@ trumpf- 
171 fabrik 
8 fabiiztert Alfred Kulick, 
| P. A. Rentrop A.-G., | Chemnitz-Ed., Sa. 
Altena Strümpfe und 


ROSEN in div. 


in Westfalen. Ausführungen. | 
| —— Korresp. deutsch, | 
tahlsprung- | EE | 
federn tür | trümpfe. | 
Möbel, Matratzen, Der D | 
Autopolster in jeder | waschbare 
Ausführung. | hbaltbarste 
Jacob Ullmann, eleganteste ei 
| Hanau. | Seidenstrumpf 


— 


—| der Gegen- 
wart heißt 


| isch- und 
T decken, 


Nr. 2193 


Diwan- | 
Möbelstoffe, | 
C. Lippmann & Co. | 


elwets. „Lindener 
Samte“ (Velvets und 
Velveteens), Sportsamte 


| Mechan. Webereiu Stickerei, | (Waschsamte), Ledersamte, 
Hainichen i. Sa. P. O. B. 14 | Cords und Moleskins. 


SW — Mechanische Weberei zu 
T ractor für Rohöl Linden, Hannover - Linden, 


‚Elephant zieht schwere |- 


Lasten und tut alle Feld- | 
arbeit. Einfach, billig. un- | WEE, So 
verwüstlich. Hanseatische Warmeaust NA , 
Motoren-Gesellschaft F ärmeaustausch-Appaf., 
Bergedorf-Hamburg.  Schmiedefeuer-u.Hüttengebl 
er John A.-G. 


; ———|_ . A. 
T reibriemen | Erfurt-Iiversgehofen 110. 


und Transportbänder aus | Techn. Vertr. überall ges. 
Kamelhaar, Baumwolle, | E — 


| ` 
| tahibloch - Kuchen Tramataseide | Balata. Preb- und Filter- erladeanlagen 
en oder Deutsche tücher, Drahtseile in alt- für Schüttgut. 
französische Form. | 895 5 | bewährten, vorzüglichen | — Gran: 
| Musterdutzend | | "Qualitäten. : Bii A.-G., Magdeburg 17. 
| £2/15.- franko. | | Mechanische Treibriemen- | ————————— — geg 


e Alleiniger / \ 
| M. Westermann & Co., 


Hersteller: d Ai 


| 

| A. Glogauer N 
| Blech- ge Kerg) Sa Kä ` 
Ncheim-Ruhr (Dentschland). 8 Pen 
| S | turm- 
| fur Pe- | 
| troleum, | later- 

Benzin. | 
| Gasolin. nen 
Leuchtkraft: | 
| 100-2000 HK.. offerieren 
| Glühlicht- 
Tischlampen Prunöhler 
| und —-Sturm— 

laternen. & Co. 


Hugo Schneider Akt.-Ges., | 


Leipzig E. 1 Bottrop i. W. Ge — 


elkannen. 
Fritz Thörmer, 
Metallwarenfabrik, 
| Leipzig-Plagwitz. 


| S taufforbllehson. 1 ` 


Maschinen und alle 


Hilts-Maschinen für die 


eiserne 
f. Kraft- 
ansehlub von 
N Amp. 


NÝ eckdosen, auf. Tabak- u. Zigaretten-Indust. 
| | „Universelle“. 


Dresden-A. I. 


L een abakschneide- 
Wilhelm T maschinen 
= und alle übrigen Maschi- 
| Klörs, nen für die Tabakindustrie 
Frankfurt liefert als Spezialität 
a. M.- N 
Eckenheim. 


| = 2 
| Sees a 


Tafelservice, | 
Waschgarnitu 
ren, Teller, 
| Tassen. Bols ete. 
Porzellanteller und Tassen. 
Kurt Löbcke, Düben-Mulde. 


| 
į 


KEE 


Paste. i 
— A. Heinen, Maschinenfabr., 


Varel lj. O. Gegründ. 1856. 


| Streichriemen Paste 


d Teer für Auto- 
í de" mobile, Motorräder, Flug- 
i zeuge und Motorboote. 
Vereinigte Werke, 
Glashütte 21 (Sachsen). 


macht Messer und Klingen 
haarscharf 


ie D =æ eppich-Kehr- | 
RABEN, 


| Chemisch-Technische Fa- 
brik Eberhard Cuntze, Cöln- 
Ehrenfeld, Geibelstr. 23-25. 


S Fe für Ge- 
tränke ip Paketen sowie 
| Kinzelpackung, in Sei- * 
denpapierhülsen mit Rekla- Sehr leistungsfähig! 
me-Firmendruck, offerieren > 8 
Villigst Paul Zeitschel & Co., eim Knsefel, Eam 
Hamburg 5, Lindenstr. 30. | Gereonshaus 157 
g - E S| (Fabrik Erfurt-Hochheim). 


trohhülsen- 
së Maschine, TR u. Glas- 
einzige 
automatisch 
| arbeitende, 
bei größter 
Leistung 
u. einfachsten 
Mechanismen. 


=} Teer Tintenpulver, Li- 
J. P. Etzel, Offenbach a M. 7. NL 


instrumente für alle 

Zwecke fabrizieren 

W. & K. Sturm, 
Gera S--G. 6 


& Co., Köln-Lindenthal.' fabrik, Triberg, Baden. 


Gustav Kunz, Farbbänder. 
Aktiensesellschaft, Kohlepapier, 
Treuen i. Sa. | Original Greif. 

— Gegründet 1865. — Be 
Zen Lett. gg slar a. H.. 
geit i CH SZ Fabriken für Bürobedarf. 


weberei und Seilfabrik Va TT 


Gebrüder 


Kamelhaarriemen. — | W aagen, automatisch, 
A ) für Getreide un 
| T reibriemen. | Massengüter. 
Fabrik automatischer Regi- 
| 


strierwaagen „Aequalis“, 
G. m. b. H., 
Hennef-Sieg 63 (Rheinland). 
| Vertreter gesucht. 
Es EE EE 
Grußte Leder - Treibriemen- | aagen jeder Art, 
Fabrik des Continents, Wu 2 zt 
Dresden-Löbtau 11. | Fuhrwerks-, 


Ces Vieh-, Kran- u. 
Trecie ee | Indust.-Waagen 


für die Landwirtschaft u 
und Industrie, Ventila- Bruno Pfeiler, 


Liegnitz 28, 
Brückenwaagen- 
fabrik. 


toren. 
Benno Schilde, 
Maschinenbau A.-G., 
Hersfeld H.N. -> 


— E A | 


Haushalt- u. 


u. -Apparate aller 

Art. u.a. T.A.G.-Seifen | 
irockner, -Seifenpulverapp., | 
Trockner f. Hefe u. Treber, | 
Kaffee, Tee, Bananen, Ei"r, | 
Milch, Blut usw. Trocknungs- | 
Anlagen-Gesellschaft m.b.H., 
Berlin W9, Köthener Str. 38. 


Tae er | 


Fleischhackmasch., Eis- 


i SES: aagen, 
| T. Ne eee f W Personenwaagen, 


f. alle Produkte. Friedr. 
Lennep, Rhld. 


T rocken-Apparate | 


Haas, 


fur Reis, Getreide te. 

Koerber & Naumann, maschinen, Reibemaschinen, 
Hamburg-Billbrook. Telegr.- Reismuühblen, Wandkaffee- 
Adr.: EnkabillbrookHaimburg | mühlen, Fruchtpressen, Brot- 
Séi i schneidemaschinen, Bohnen- 

schneidemasch., Messer- und 
Gabelputzmaschinen usw. 


F Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 


Bud. Freund, Rnemscbeid-Berlin 8 14. 


Leipzig, 
Kaiserin-Augusta-Str. 55. 


Tre: jeder Größe Wi aller Art 


— 


— — 


für alle 
Wasser— 


vetrhältuisse | 
baut | 
Maschinenfabrik | Kopp & Haberland, 
Atorf & Props Waagenfabrik, 
Paderborn. | Oschatz i. Sa. 
— e — 


1 rasse | alzen aus Schalenhart- 
Turnhalleneinrichbtungen * tür sie verschie 
Jul. Dietrich & Hannak, 


densten Zwecke 
j | ied. Kru Grusonwe 
Chemnitz 91. — Gegtr. 1869. Fried. Krupp 
7 e? gi 


A.-G.. Magdeburg 17. 


hren. 
Billige Uhren 
mit u. ohne 


Wecker aller 
Art. in Porzel- 
langehäuse lief. 

Carl Götze, 
Großbreitenbach 
306 (Thür.). 


nen mit 2 u. 
3 Walzen, eëb 
spez. f. Kondito- 
reien, Schokola- & 
| denfabriken u. 
d. gesamte chem 
Industrie, _SPe2- 
E Farben ana 
3 —— | Rühr-, Misch- H 
en S-hwarzwälder neimaschinen 
Uhren aller Art. 5 H 
„Habämfa“. rik 
Jos.Faller Söhne, Uhren- Bäckereimaschiusnin? d 


Ammendorf 21 


a EREE EE S 
| Weg E 


23. Juli 1925 


alzwerke für Eisen, | 
Wi u. andere Metalle. Wermesser 
Fried. Krupp Gruson- 


einkelterei u. Groß- | erkzeugmaschinen 
| handig. Paul Neuerburg, WS" Metall- und Holz- 
‘Original Friedrich d 
week 40. Mandibure 17 Tiginal Friedrich Lux 


Linz a. Rh. Altbekann- bearbeitung. 
tes Exporthaus naturreiner | 

Rhein- u. Moselweine, auch 
in den Tropen haltbar, 
schmackbaft u. bekömmlich. | 


ementfabrik-, Gips- 
und Kalkwerk Einrich- 
| tungen. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
| G., Magdeburg 17. 


al zen mass ©. 
W Berliner Buchdruck- 
walzen-Gießanstalt und 
Walzen masse-Fabrik 


schinen u.-Anl. jed. Art 


7 erkleinerungs Ma- 


| erkzeuge. | 


Pressen, Muffenrohrpressen. 
Griesemann & Co., 


7 Fried Krupp Gruson- 
> ö werk A.-G., Magdebur 17. 
ji Paul Sauer, Bester Export- Wassermesser | —4 ka | Eigene Werke. — x = 
16, Adalbertstr. 37. Pied a ari g .| | a 
ee Mpi: Seet eg Vertret. u. W EES | 90 d Maschinen-Export erkleinerungs- 
Hamburg — Frankfurt a.M. : O AN nase / , Heidenreich & Harbeck. Maschinen liefert 
e — h — Friedrich Lux G. m. Ds 2 | Kë | Hamburg 33. Maschinenfhr. Elbtal“, 
S | Ludwigshafen am Rhein. | — — > | - 8 
ascherei. e Knevels 4 Go, | Neuheitt Herm. Schmidt, Dresden 5. 
„Maschine D, Düsseldorf 22, | W. steine „Wwegu l... per 
el auch 10 Desinfe ien W assermesser., — 2: Messerschärfer. 2 iegeleimaschinen 
: k ; d „System Griesemann“, 
Otto Ellerbrock, eg w | er E deghe „ der ae 
VW Maschinenfabrik und —— | erkzeuge, PS te Ae Spezialit.: Stufe nziegel- 
A | 


Kupferschmiede, | 


Hamburg-Barmbeck 11. NW e 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. | éi? En 


Mit durchgehendem Stahl- 


— Stab. Stein auswechselbar. Magdeburg-N. 50, 
= > | — Wi Abziehsteine. 2 CH ; e 
, Spez.: Spiralbohrer In zylin. W. & W. Günther Dr 
| = pez piralbohrer in gy | 8 
WN'Siizzrëhises ` Fiügelrad-, Woltmaan-, |drischer u. Meier Aus- |Ransbach 3 "(Wosterwald). | ra 
rostsicher verz. C Volumen., Venturi- und führung. Jos. Meinerzhagen, FETTE Bedarfsartikel 
Ofen transportabel. | esselspeisewassermesser. Werkzeugfabrik, SE „ohren. edarfsartikel. 
W. Ollständige W. Gottlob Volz d. m. b. H. Engelskirchen. Gegr. 1909 | Teuer Mater Leonhard Gnad, 
Väscherei-Einrich.- | > Waiblingen-Stuttgart. 
Bisen für Bast | EES CS — | Hagenmeyer & Kirchner, 1 "` — zo — 
u. Kraftbetrieh., | Berlin C 19. f 
| | n 8 „ 1 Industries — | iegeleimaschinen 
Desinfektionsanlag. | Pins Rhein. ZE, orkzeuge gl b für alle Arien Ziegel. 
J. A. John A.-G. jeder Preislage. Bardet ahnbürsten. Maschinenfabrik 
Erfurt - Ilversgehofen 110. | M. Grünebaum, | a ai 


— Große | Wi 1 Roscher G. m. b. H. Görlitz 


Vorräte. . 
* Zerbster Celluloidwaren- | 
| 


Techn. Vertr. überall ges. Wein en gros, 
: — Frankfurt am Main. 
Gegründet 1884. 


uckerrohr-Walz- 
werke in jeder Größe. 
Fried Krupp Gruson- 


| fabrik G.m.b.H., Zerbst E. 
Zur Messe in Leipzig: 


assermesser ailer ut N | 
Art. Textilmeßhalle, Königsplatz, 


| G., Magdeburg 17. 
n eine Lang ji; hriger Koje 127, u. Union-Meßhaus, werk A DR e z 
die een, Export "stille r 15855 SE Deutsche Arbeit Richard- Wagner. Str. — Kaes 
x irs “Xpo ; > LADE ve e III. Stock, Stand 456. uckerwaren- 
A.-G., Ludwigshafen a. Rh. sierender Rhein. un BE e E H., y Sto ` | hi modern- 
Aelteste Spezial-Fabrik am Werkzeug-F: brik Masc men. 

> ~ d e Moselweine. UTKzeug-Fa TIR, | ster Bauart. liefern als 

Platze. Eduard Saarbach & Co Crefeld 13. 


2 ahnbürsten in Cellu- | 


loid, Bein und Holz. Spezial. Paul Franke & Co., 
Mainz a.Rh. — Gegr. 1854. - — ai | Akt.-Ges,, Maschinenfabrik, 
— . LL | Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 
Wr rkzeug- | Größte deutsche re der = — 
i 5 anche. Zur Messe in Leip- 
Wiii e Ne Sage | maschinen ei Reichshof, Zimmer g | ege elakir. 
Winckler. Frankfurt- M. jeder Art und Größe Friedrich Jahn, 20 


1 x maschinen 
Schmölln (Thür.). für Tuche 


und Stoffe 


ab N; An gen aller Art in aller Art. 


e Vollendete! 
nur erstklassiger Aus- 


Ueber 400 000 Stück geliefert. —ͤ - — 


| erkzeuge 


Wirren e er. für Bildhauer und | liefert 


Stukkateure. Bauart. 


Flügelrad-, —_ 3 führung fertigen an Höchste 
Volt e EE = ) A Y | | Leistungen. 
und Parlial messe RR, Georg Fröhling | Be 
Fernregistrier. L | Maschinen-Handelsgesell- Spezialmasch.- 
< * D y d U * | 
ren en TE AS U schaft m. b. H., E Fabr. u. Apparatebau G. m. 
Bo re? e d * ATES e G. Brucklacher | Düsseldorf, | Buscher & Bärdges, b. H.. Stuttgart-Cannstatt 11. 
Mannbeim- Waldhof Berlin, Oranienstraße 43. Werdener Strasse 85. Wald-Rhld. Vertreter überall gesucht. 


KLEINE ANZEIGEN 


das sind: Kauf/gesuche, Vertretungsgesuche., Angebote usw. ausländ. Firmen 


In den offiziellen Organen des Reichsverbandes der deutschen Industrie 


DAS ECHO / DEUTSCHE EXPORT-REVUE 


fördern den Wiederaufbau der! landelsbeziehungen zwischen den Völkern in allen Ländern der Erde 


Alle ausländischen Importeure und Exporteure sowie Kommissionsfirmen, Vertreter, die 
Waren jeder Art in Deutschland kaufen wollen, Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten 
suchen oder Rohstoffe und Landesprodukte anzubieten haben, erhalten schnell und sicher die 
gesuchten Geschäfte . Verbindungen durch Einschaltung einer Serie von „Kleinen Anzeigen“ 


T a 11 S e n d e d e u t S C h E r F a b F ] k a n t 2 > N 
Exporteure und Importeure Großhandelsfirmen lesen eifrig die „Kleinen Anzeigen“, Damit ist 


VOLLE GEWAHR FUR GUTE WIRKUNG 


geboten - Verlangen Sie vom AUSLANDVERLAG G. M. B. l., BERLIN SW19, Krausenstr. 38-39, 


Angebot für eine Serie „Kleine Anzeigen“ / Sie führen su gewinnbringenden Geschäften 


= — seo . u — — . 
— k— 


— — — 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen, 


nn 


Das Echo > Nr. 2193 
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AUSLANDS: u ÜBERSEE FIRMEN DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


N 7 Ad enaufgabe der nachstehend unter Chiffre ſuserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nieht. Angebote A H 
Wichtig! auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland-Porto von dem Einsender bezahlt wird. Wichti ! 


G rt kann in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber aueb nicht in die Offertbriefe 
en “erden dürfen). erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache des 
ten abzufassen. — Alle mit einem Stern (ol beseichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum ersten Male 


HOR.-iIndien Argeniinien RANK REICH 


k Lë r - y , : „Erg teien Französische Parfümerie sucht 
Großes Exportgeschäft in Holland sucht in Verbindung \ngebote in zugkräftigen leistungsfähig. Fabrikanten von (*) 
zu treten mit Fabriken von Neuheiten für den Straßen- e EE e 
verkauf gewünscht. Kata- Porzellanflakons 
— 
loge und Korrespondenz in in künstle rischer Ausführ mit Reliefblumen dekoriert 


Anilinfarben IN Büchsen In Spanisch. cbenso hohle Porzellanfiguren (Tiere u. A.) für 


für den Export nach Holländisch Indien. Juan Lopez Manez, denselben Zweck. Würde auch Vertretung für Frank- 


Casilla Correo 23 Fein 1 Parfümerien u. Bazarartik. übernehm. Angeb. 
Angebote unter K. A. 5447 an Firma Auslandverlag i | Ae , 
g G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39. | Corrientes. (*) . 5464 a.d. Auslandverlag GmbH., Berlin SW 19. 


u, 
E l rgentinien, Im E Indien. BURMA! 
DB o vr T U G ES 1 A ausgezeichn. Verb. Der aufnahmefähigste Markt für deutsche Waren! 
der Tabakbranche y Sei 


Besteingeführte Firma mit erstklass. Bank- u. Handels- s. Verbindg. mit dtsch. Fa- sk ae Rt F 
e in. Zisenwaren, |hrikt. u, Export. von; Ara eea Welchen Geschäftszweig Sie auch betreiben 
Kurzwaren, Bürobedarfsartikeln usw., u. zw. entweder rettenpap. i. Roll., fettdicht. | benachrichtigen Sie uns. wenn Sie Geschäftsverbindun- 
Sar Kommissionsbasis ogor- suf elgone Rechnung: -Kero | Barterbr.-, Pack- u.Beidpap., gen in Burma suchen. Korresp. nur in engl. Sprache. 


renzen können beim Auslandverlag erfragt werden. Pappe,T ab: ıkschneidemasch. 
Kataloge und Offerten möglichst in portugiesischer Ang. n. i. Span., Ref. vorh. U SÉ deg & R Box 494. 
| uro: 83. Sparks Street, angoon. 


Sprache erbeten an: Alt 
redo A. Ramos, Buenos |: - Ge D 
Gomm e Silva, f ; ' e ZT T TT 

erm Am s da Aires, Calle Defensa 1529. 3 Wu 


Lisboa. Rua Eugenio dos Santos 16, 1°. 


— — | igeria. Offert. erb. in: 
| Lampen, Oefen, Eisen- 


Pun; ab ap Indien stühlen, Kerzen, Wasch- | 


| "a 
RA HAND, blau. Seife. Glas- u. Por- E 
DEW vr = a An P * A la Gi ' | zellanwaren, Fahrrädern Ma. Bedeutendes Industrieunternehmen 
neren 7 z torrädern nebst Zub., Unter-|= mit 
Geschäftsverbindung gesucht mit Fabrikanten von kleid. Konfektion. Wand- | > 3 
leeren Flaschen, Korken, Metallkapseln und u. Taschenuhren, norweg.! eigenen Werkstätten 

anderes Artikeln für den der | Stockfisch., Farb., Strumpf wünscht Verbindung mit deutschem Konzern, um 
sowie mit EE E und ithographischen | ai 2 N ee STE in Spanien nach gemeinsamer (*) 

ea $ 0 Tit. est- rica, ‚td. 3 2 

— Aeußerste Preise erbeten. | Lagos Oshilaja Oshisanya, Uebereinkunft 


- — — P. O. Box 99, Lagos, Nigeria. | 


| M esopotamien. = die 


The Baghdad Furnish- 
Indie ER ins Ca. Bazhdad, |= Konstruktion von 
kauft a. eig. Rechnung u. Apparaten zur Nuizbar- 
r sucht (* übern. Vertret. in: Möbel- 
3 Radreifen SE ee Gm Ve madung und Ausbeutung der 


schläge ete,), Möbeln, Kunst- = Nebenprodukte der Kohlen- 


| reg renstände, Mosaikpflast., 


Hufeisen für Pierde und Odisen, 


0 dze Ze ent- E un = 
Bonbons und Piefierminz far ir abe Sr ; 7 = 8 
Wünscht ferner Verbindung mit Messing- und Zementart., Künstl. Möbel. S 
Kunfer werken. Korrespond. engl. Referenz. 


Seidenbearb- Masch, Posa- S 


können v. Auslandv. GmbH. angefordert werden. ment, Eisenkturzwar.. Stoffe 


er aufzunehmen. — Angebote unter K. A. 5460 an E 

V. n., Bhavani, Süd-Ind. u. Spiegel f. Möbel. Masch. S 4 rat = 
R. V. Sangamaswaran, ; Ea. e y. Mben den Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19. E 
Korr. franz. Ref. Banque Iın- |: = 

periale Ottomane, Baghdad. |AIM UI) | Il HIN Ir 


AUSLANDS’W.ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


1 N D 1 F N TTT YYY ND N N N àg E * 2 kd = LU aA, chweiz. Alleinvertret.| RR Vertret. Fa. 1. 


Valencia wünscht bes. f. 


B. G. Jack & Co., ndien. Gegr. 1916. Tel — chweiz. Alleinvertret. | | 
Bombay 4, Adr.: Niranjannath Jalali. Von rut fundierter belgisch. von erstkl. Firmen folg diese Geg. u. mögl. auch 
such. Alleinvertr. f. Indien, Export. Abt. 1 Felle: Leo Firma, Sitz Antwerpen, ge- Spezialartikel gesucht: |f. ganz Span, Vertret. disen. 
|parden, Schakal, Lamm, sucht Generalvertretung in: Rasiermesser, Rasierklingen, Häuser in Drogen, pharm. 


SUr, UNA een Ai: Fuchs, Ratzen, Wölfe, Tiger, Haarschneidemasch.., Coif- Präp. u. chem. Prod., wie: 
pharmaz. Präparaten Marder, schwarz. Bär, Luchse W. } : feurscheren,rostfr.Stahlwar.. Pottasche. salpeters. Natron, 
u. Patent- Medızinen. usw. Abt, 2 Schals: Puttus. d SR eklammern, Rasierartikel sow. einzuführ. Ammoniak f. landw. Betr., 
Kataloge erb. in all. Artik.| Pashima, Wolldecken, Nam- Kloseltpapier. prakt. Neuheit. Off. u. Kat. Bijout., Spitzen a. Art sow. 
f. Apotbeker, Drogisten u. das. Teppiche, seid. Sticke- Offerten v. leistungsfähigen | erb.. gute Referenzen vorh. auch weit. dtsch. Art. Korr. 
Krankenhäus. Korr. engl. reien, Kissen, Gardin.. Bett- u. trachtgünstig geleg senen| H. Jucker, Vertretungen, spanisch, französ. Bankref. | 


Schmirgelleinen, 


uberdecken, Mittendecken a.| Fabriken an Thun, Schweiz. | R. Marin Ros. 

Pappmasch. Abt.3 Früchte: Chem. Fabrik Reutter & Co. c ECK ALINA, Reloj Viejo No. A Valencia. 

talien. Vertreter einer | Aepfel. Nüsse, e Mandeln, Westheim, ( A J l Kanada 2 — 

| erstklassig. Bierbrauerei 29731, VAAR [ce usw.] Post Wilhel Imsglück. \Wttbg. | Brautechn. Fachm., 35 J. alt, m. erstkl. brau- u, ma- 
mit ausgedehnter und | Must. g orauszahl., Vertr. ısehin.-teehn. EI fahr. in Europa u. Amerika, z. Zt. Brau- 


vip Sege? oe ges. Import. Wir übern. Ver- i , 
zahlreich. Kund haft sucht 5 neister u Leiter ein ir] kanad Brauerei, in Konstr. 


tre ıltse} D me in Y i e e e RE, í d ` S 
noch Vertretungen mit De ret itsi d Firmen n Neu IT T TI TIITIIYYYY) il. ınasch.-techn. Einr. e Brauereien u. Destill. sowie 0 


heiten. Zahl.-Bed.: Kasse b. 


e ein en us EC Kınpf. od. Vorauszahl. Kor tal. Ing. s. Vertr. techn. Betriebsetz. u. Leitg. vollk, vers., wünscht s. Stell. zu 
erwähnte Kundschaft de in | engl Sp T. =, The Bar t | \rtik. Ist z. prakt. Einarb. veränd. a. Reisefachm. geg. Geh., Komm. u. Reisespes- 
ignet sind. Offerten an Lakshmi Trading Com $ Sa b. ©. fabriz. Fa. bereit. |vergüt. i. Brauerei-Masch., -Mat.. Laborat.-Gerät., Hop- 
Giulio Garras SLR Garamaia Kashmir, SC rstkı. moral. u. fin. Sich. fen ete. f. Kanada, Zentral- u. Südamerika. Erstkl. Ref 
a re G EnS ; — vorh. Off. an Ing. S. Crosa, Steh. z. Verf. Ang. u. K. A. 5467 a. d. Ausland verlag 
Genova (Italien). (*) = ff h | Torino, Via Carlo Alberto 36. G. m. b. H.. Berlin SW 19. (*) 


ARABIEN ALGERIENPORTUGAL hl SA 


Vertretungen gesucht. | eas Company, 


Import von: Baumwollwaren. Kristallzucke Parf Lumpen, Knochen, Kupfer-, Antimon- u.Eisen-| 790 Old Colony Building, 
rien, Papii u Schreibwal mg Sti us o fu $ et Ca Altmetall engros ıı. minen. Chicago U. S. A. 

Hölzern, eletro-technischen Artikeln eie Zink in Platten für Verbind. mit Kapitalisten Import all. gangb. deutsch. 
Export von: \Vulkanfiber, Kaffee, Gummi. Perlmutter nenn ges.. d. Interese a d. Kauf Waren, übernehm, Veit , 

schalen, Landesprodukt. a \rabien nás a ind anstalten od. d. Pacht. hab. Muster- Export von: Nahrungsmitt., 

GE land Roussier & Cie., send de Wunsch. Off. an Rohmaterialien, Tabak- 

déi R ı zur Verfügung | 29, Rue Rochambeai Antonio Pereira Serão, waren etc. 
- au, \ í e , 
dé J. Kothari & Co.. Ae O Santiago do Cacem [Ref. u. Einzelheit. b. 22 
Aden (Arabia Portugal). (*) landverlag. G. m. b. H. or 


. Devi Dass Ram 4441 I leutsch (*) 
eng Indien. Dec Mai Rhosla X XW XXX NN 'respondenz deut: 


O St- Af ri K a "DEE, — 
oshiarpur (Punjab). E di 
Export von: Gummi, getr ee ER en 


— Frücht., Mess.- u. A dia. 
Glimmer. de ess.- u. Eltend. N. R. HARRY 4 Co. Quetta, In 


Gebr. -Gexenst. ‚Honig.Hänte 


agi i ; Felle, = sucht Alleinvertretungen für Indien. 
ker eigener Glimmergruben am Tanganyika iin es pRauchw. — Import Import von: Textilien, Strumpfwaren, Seide, Glaswaren. 
ehem. eee Ostafrika sucht Verbindg. mit deutschen Farbstoffen. Farben. Lak Steingut. Regenschirmen, Emaillewar., Goldfäden. 
9 T Glimmer kaufen. Korrespondenz deutsch | ken, Oelfarben, Lampen, | Export von: Wolle, Baumwolle, Pelztierfellen, persi- 
05 SE unter K. A. 5310 an den Ausland verlag. Spielwaren. Eisen- u. Stahl. schen Teppichen, getrockneten Früchten. 
m. b. H., Berlin SW19, Krausenstr. 38-39. waren. Beste Referenzen. 


Verlag: Auslandverlag G. m. b. H.. Berlin SW 19. — Druck von August Scherl G. m. b., H., Derlin SW 68 
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_DAS BLATT DER DEUTSCHEN IM. AUSLANDE 
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„41 
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NUR 
2 


2 
, Ko Gë EE EE sad 
CA t- 
f, Beste Notizbücher 
, Blätter auswechselbar - Einband dauernd SEET 
E Viele Grölsen » In Leder- oder Kunstleder · Einbe 
. ) 
4 
A 
DL 
Sicherheits-System 
in jeder Lage tragbar 
ý Kataloge in deutscher, englischer, französischer, 
7 spanischer und portugiesischer Sprache 
e F.SOENNECKEN * BONN 


N 


TC BLECH- 
Z BEARBEITUNGS- 
ch MASCHINEN 


AUCHTER» 
ARNDT 


— 


L.SCHULER A.G.GOPPINGEN,WURTTEMBG, 


Ck EN 


22 D WITT, ,, , x j 
s, ß,, RRA A A L ,,, 


. 


billigſt durch 
kompres$sorlose 


MOTOREN 


MOTOREN-WERKE 
MANNHEIM A.-G. 


VORM. BENZ ABT. STATIONARER MOTORENBAU 


w 


— o — 


Bezugspreis im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich Nai. 4.—, 
Ëch R.M. 4.50. Jahresbezugspreis einschließlich Porto: nach dem Auslande R.M. 20.— 


, A., Columbien 5 $ USA 
land 1500 est „ Finnland 100 fin. M., Frankreich und Belgien 80 Frs. 


e Luxemburg 80 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., orwegen 30 

Österreich 260 000 Kr., Paraguay 12 Peso nijn, Peru Lp. 1/——, Polen 24 Jloti, Portugal 100 Esc., Rumänien 720 ei, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., 
panien 30 Pes., Tschechoslowakei 140 Ke., Türkei £ 1. , Ungarn 260 000 öst. Kr., Uru ay 5 Pesos oro, Venezuela 5 d U.S.A., Vereinigte Staaten von Nord- 
amerika 5 3, Westindien 5 $ U.S.A. — Erscheint Jeden Donnerstag, = Anzeigenannahme durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin SW 19 oder durch die Ala 


Anzeigen-Aktiengesellschaft in Berlin W 35 und die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. 
Bankkonto: Deutsche Bank, Depositenkasse H, Berlin Su 10, Ostbank Scher lhaus, Berlin SW 


nco Aleman Transatlantico und seine Korrespondenten Jorge Pfeiffer & Cia., P 


| ‚kortn Alegre, und Hocpcke & Cia., Florianopolis und Blumenau; ferner Banco Allemäc 
Brazileiro, Rio de Janeiro, und seine Filialen. Postscheckkonto: Berlin 57560. ern<precher: Zentrum 5420—22, 313—15, 
Redaktion und Verlag; Berlin sw 19, 


Kernlederriemen „Solldox’/ 
Wasserfeste Riemen „OK“ 
namo-Riemen „Ra ox 
Chromlederriemen „Pyrox‘“ 
Balatariemen „Mondial“ 
Kamelhaarriemen 
Baumwollriemen 
Gummiriemen „Gummata" 
7. fansportbänder 
her 
Rollerskins 
Oylinder-Kalbfelle 
Schlagriemen 
Continuehosen 
Alle techn. Lederartikel 


Ausfuhr in alle Teile der Welt 


6. Roland & Co 


775 ĉreibriemenfabrik 


Marmor / Mosaikplatten 
/ farbige 


Kabelrohre und Kabelsteine / Kaltglasurplattea Zeichen-, Ent 

Fernheizkanäle / Ei i | j und Pausepapiere. 
troffene Lichtpa 

Pause-Leinwand, 
Zeichnungsblätter, Milli- 
meſerpapierei. Roll u. Blocks 
Anfrag. erbeten» Muster kostenfrei 


oder nach Argentinien 12 Peso m;n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, 

Pie 340 Lewa, Central-Amerika 5 $ U.S. A. Chile 40 Pesos papel, China 5 $ US, A., Dänemark 24 Kr. Ecuador 5 8 U. S. A., Est- 
. M l ] » „Griechenland 80 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ ARE, Holland und 

Kolonien 10 fl. Italien 80 Lire, Japan 12 Yen, Jugoslawien 260 Dinar, Lettland 22 Lat., Litauen 36 Lit. i 


08, Deutsche Oberseeische Bank, Berlin W, sämtliche Filialen des 
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` d 


Original 


gepreßter und 
gedrehter 


Schrauben 


und 


Muttern 


N l K " 
— für alle ; SE 
N. Gewerbezweige | 


Bergische Schrauben- und Mutternfabrik 


HEIN & Co. = CRONENBERG (Rheinland) 


Gediegene Ware und rasche Lieferung 
Mäßige Preise Vertreter gesucht 


Lambrechts 


Barometer 


in 
verschiedenen 
Ausführungen 


Prospekt 662 


Wilh. Lambrecht s. Göttingen 


GROSSFABRIKATION 


_ ÄTHERISCHEN ÖLEN 
SYNTHET. RIECHSTOFFEN 
CHEM. PRODUKTEN 
BLÜTENÖLEN 


GIFTFREIE 


Kreditbank Sofia 


Kreditna Banka Banque de Crédit 


gegründet 1905 


von der Direction der Disconto - Gesellschaft Berlin, 
dem Bankhaus S. Bleichröder Berlin, und der 
Norddeutschen Bank in Hamburg, Hamburg. 


Zweigniederlassungen 
in Rustschuk, Varna, Philippopel 


empfiehlt sich zur Erledigung aller Bankgeschäfte in 


Bulgarien 


Telegramm - Adr.: Kreditbank 


U N 
ALirars u 


Interessenten erhaltsn bereltwilliigst Auskünfte 
und Ratschläge für alle Handels-Angelegen- 
heiten mit Bulgarien 


SPEZIALITATEN: 
ANETHOL 
BORNEOL 

CITRONELLOL 
GERANIOL 
TERPINEOL 

— -~ — — THYMOL 

ZIMTALKOHOL 
U. $. W. 


SCHUTZMARKE 


Aufomobil- und Wagen- 
lade, Weiße u. farbige 
Emailleladkfarben, In- 
dustrieladie, Schwarze 
Emaillelace für alle 
Zwecke, Ölfarben 


è 


Verlar.g. Sie Spezialofferten von 
Beste Hleinbandsäge für jeden LUDERS& SENGEBUSCH 


( 


| j U 
Baron DEPPE opt: 
S HanBURG-BILLBROOK 1010 0 
Königstrasse 1 Eingeführte Vertreter gesucht | | Lä 


-~ s - — d 


D 
rn 


A Betrieb Fabrikanten von Lacken, Lack- 
SES 8 5 an a) her Data 
Fazisionsausführung x» ugellager « Hohl- TE E 
guhständer » Konkurrenzlos billig! f| 'AMBURG-WILHELMSBURG D 
FRIEDRICH BECHER. Maschinenfabrik, Stuttgart l Gegründet 1905 
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Die ganze Welt 

ragt nach 

Hohner Mundharmonikas 
und Akkordeons 


MATTH HOHNER A-G 


TROSSINGEN 
WURTTEM BERG 


Katalog 124 auf Verlangen 


: ORIGINAL-FÖN a 
d $ Elektrische Heißluftdusche und Haartrockner . Hunderttausende im Gebrauch Šš] 
Nur echt mit eingeprägter Schutzmarke . Neu: Fönständer, FA 
SANAX A 
D. R. P. Elektrischer Vibrations-Massage-Apparat mit reibungsloser Lagerung SÉ 
Unentbehrlich zur naturlichen Körper- und Schönheitspflege S | 


RADIOLUX und RADIOSTAT 


D. RP. Erdschlußfreie Hochfrequenz-Apparate zur Glimmlichtbestrahlung SCH 
In elegantem Etui mit 4 Elektroden Säi 
Neue Hochfrequen:- Apparate. Radiofor L I und m SS 


Elektrisches Heizkissen mit Separatschalter . Schutzmarke Dreimännerbild 


&HOFFMAN 


ERG L.SCHLESIEN 


STARKE 


- HIRSCHB 


HOCHWERTIGE HEISSDAMPFMASCHINEN 


joder Art und Größe mit den dazugehörigen Dampfkessein 
und Überhitzerantagen, Abdampfdruckregler nach be- 
währtem eigenen System, Rohöl. und Dieselmotoren, 
Saugzellentfilter (Patent Fuchs) zur Entwässerung von 
Mohlenschlamm, Kali und sonstiger faserartiger Stoffe 


STAHLWERK OEKING Amino: 
Abt Maschinenfabrik. Düsseldorf 
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Kunstgemälde D An eil as“ 


Reproduktionen alter und neuer Meister in künstlerisch vollendeter Ausführung in allen Größen lieferbar 


„Anaplas“-Gemölde wirken wie Original-Ölgemölde, werden ohne Glas gerahmt. Die Firnis-Schutsdecke 
erhält die Kunsitgemälde in fast unbegrenater Dauerhaftigkeit. Bestellen Sie Mustersendung und Katalog. 


Anaplas-Aktien-Gesellschaft, Hamburg 11 D. 


ER KrügersFriedeberg Berlin C25 Dirkfenfir 51 ` SUDWERK 
FFF 


e Spesialfabrik elektr-Glühlampen d 
EN e r 


m N 


. G. 


ARTH : HEYDE 
Seat 


Rohlefadenlampen in allen Spannungen 
Metallfadenlampen fur Serien 
Autolampen — Tafchenlampen 


Zur Messe in Leipzig: Haus der Elektrotechnik, Stand Nr. 256. — GERMANY —— 


REUTLINGE 


Abt, Leuchtbau; Hunger d Co., Thomasgasse 3. 


f 


l 


Elektrofechnische Artikel 


für Schwach- und Starkstrom. 


Messer 4 
Lochscheiben E 


8 E t 
Wi ex i 1 
9 — z éi 
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Schwenningen a. N. | 


SCH | cher Systeme AS 
dg Kataloge in deutscer, englischer, fertigen als Spezialität in todelloser C a | 
Geh französischer und spanischer Spradhe. Ausführung — 2 


AC- Code, V. Edition, Improved 
Tel.- Adr.: Kermer, Schwenningennecar. 


Zimmermann & Co, Lütfringhausen (ën) 


Eis- und kühl-Maschinen 


für den Export 
Leichtes Gewidit / Geringster Raumbedarf 


W. HCH. KAUFMANN \ 
Maschinenfabrik, Minden 1. W. 7 


ba IN YVI N> Anlagen 
— 452 ER | WW von 3000 bis 500000 Cal. 
[V sn | in fast allenGrößen 


læ, 
~f 


~ 


\ Pm ~ 


sofort greifbar, gediegene 


| GEES d Rr 
1900 K 25 3 1925 l. GeorgMüller 

Rang = E geg Maschinenfabrik 

Seas? ; , Magdeburg-Wiih. 15 


Zweigbüro Homburg B. Schellingstraße 63 


Vertreter gesucht! 


HEYLIGENSTAEDT G COMP. 
Werkzeugmaschinenfabrik u. Eisengießerei A. G./ GIESSEN 
Sonderanfertigung von: 
Schnellbohrmaschinen / Hochleistungs- 
radialbohrmaschinen / Handwerker- 
bohrmaschinen / Drehbänke / Shaping- 

u. Hobelmasch. / Blechbiegmaschinen 
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Qualität Ist unsere Reklame. 


Gutermonn‘ 
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= MIT UND OHNE BAND %» SCHWARZ UND BESTENS FEUERVERZ! INKT 


— — — de 
AKT.GES. — ka 


NEUE QUALITÄTS-EXPORT- ARTIKEL 


höchstkonzentrierte alkoholfreie 


Bade - Zusätze 
„Waldwunder“ 


mit der SCH Licht 


D 


AL 1 Í BÄDER: 
Fichieunadel, Calles, Tnyuian, Buca- 
Iyptus, Ros. GEES 
ALS BLUMENDUFTBÄDER: 
Flieger, Jasmin, H „Fresse, 
3 Gramm reichen für ein Vollbad. Padung 


klein, leicht und elegant, spart / aller Fracht- 
und Verpackungsspesen 


Einrichtungen zur Verarbeitung aller 
Sorten Oelfrücte und Oelsaaten 
für Hand- und Kraftbetrieb, | 
Neueste, verbesserte Konstruktionen 
auf Grund 40 jähriger Erfahrungen. 
Niedrige Anschaffungskosten. ` 


Liesegang & Kosdi G.m. h. I. 


e, + Magdeburg > dëss, 


Alleiniger Hersteller: 
L.Lichienheildi + Menscibach E2 


Chem. pharmaz. Fabrik / gegründet 1745 


asserdichte Papiere 
und Stoffe. 


Oelpapiere, Paraffinpapiere, Teerpapiere, Oeltuche 
Patent Packing 
Jabristert 


Ludwig ees Düsseldorf. Bilk 
me Wich, Hä 


mit Nickelrahmen 
Nickelgalerie u. Olasein - 
lagen mit Handmalerei. 
Fabrikation feiner Holz- 
und Metallwaren 


Fritz Herold 


Döbeln-Sadısen 


AUDIT 
RL RE ZB 
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\ 


WITT 


N 
Wam slerz] 


N 


terde 


ee 


* 


Wl 


Wam ler-Werke 
München 


A t Bauman 
ITU III) 
BEINWAREN-FABRIK 
Benshansen I Thür. 
Fernspr. Nr 36, Gegr. 1876 
Spezialltät: 
Eierlöffe: — Senflöße! 


Lufigaserzcuger „Benoid“ 


verschaitt automatisch 
ÜBERALL GAS 


für Heiz-, Leucht- und Kraft- 
zwece aus Gasolin, Benzin 


Salzlöffel / alle A 
alzilöfel / alle Sorten 
Thiem & Töwe, Nasdıinenfabrik Falsbeine 
Halle (Saale) 13 Küdhenräddhen mit 
Bein- und Holt rad 


Jelegramm- Adresse: 5 Hallesaale 


Drahtglas 


SFensterglas 
JfürFabrik- und Wohnbauten, Ornament-u.Kafhed 
audi in Blau zum Schutze der $ E j gem 


Augen gegen grelle Strahlen Witten an der Ruhr 


Signalglas 
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TERRAZZO-KORNUNGEN D 


Allen farbigen Sorten 
Steinkörnungen - Steinsande - Steinmehle - Muschelkalk - Granitmischung 
Fertiger Vorsatzbeton mit Dyckerhoff- Zement 


in unseren imitationen, Dolomit. Granit, 
Travertin, Trachit, Tuff, Sandstein, Basalt, Muschelkalk 


liefern preiswert In großen Mengen 


Rhein. Terrazzo-Werke, Sprendiingen bei Bingen. 


RHEIN- UND 


Humm (UI III 


— || MOSELWEINE 
A een, 0 ` Estort ach allen Weltteilen 
BA Ke 


A. KOCH SÖHNE 


Königl. Hoflieferanten 


MAINZ A. RH. + GEGR. 1864 


Hessler &Herrmannäkt.-Ges. - Raguhnb. Leipzig 
1 8 6 


G eg E n def 


Alkoholireie Aromas höchsikonzenirieri 
| NTERNATIONALE TRANSPORTE — Cimonaden, Zuckerwaren 


$ Neuartige Packungen 
LAGERUNG 
LOMBARD : VERSICHERUNG 


BANK UND DEVISENVERKEHR = 
NACHWEIS 
CUTER BEZUGSQUELLEN 


KORRESPONDENZ IN ALLEN 
KULTURSPRACHEN 


Unerreicht 
SE er EE 


in Umsatz 
— 
u. Qualität 
EE, EE EE 


NN ** 
„Esch Original“ 
DAUERBRANDÖFEN 


Sparherde 
Zentralluitheizungen 
Stalleinrichtungen 


Erwärmen Sie Ihre Wohnräume mit unserem Dauerbrand- 
ofen, der gleichmäßig heizt, sparsam brennt und geringe 
Bedienung erfordert, 


ESCH & Co., MANNHEIM- EO. (RHEIN) 
Dunham 


200 Lasikraitwagen 


„Nash Quad” 


D 


SINALCO Das Monopol vergibt die 


Aft Leen SINALCO- 
E Aktiengesellschaft 


Spezialfahr. für: 
Scharniere all. Art, gerollte 

We amerik.Kugellagerbänder g. Stahl 
„. Möbelknöpfe u. Muschelgrifte. 
e MA Sondh.: feine mass. Scharniere, Tür- 
u. Fensterbänder a. d. voll. Mat. 
getr., Mart. DN" DRUM. An 


i — Aust.o.Haltb. d. Vollk. 
Otto Star 


ö Metallwaren 


gek Es Ké Gs SC e 2 . C _eFa 2 Gotham 
we HH = 


Adolf Just’s Heilerde 


zum inneren u. äußeren Gebrauch 


Mit dem von Adolf Just wieder eingeführten alten Natur- 
u. Volksheilmittel werden bei der Erhaltung u. Pflege der 
Gesundheit sowie im Krankheitsfall, selbst in ganz verzwei- 
telten Fällen große Erfolge erzielt. — Prospekte m. weiteren 
Aufklärungen, wunderbaren Heilberichten, Gutachten von 


* 
nnn 


A. 


gebraucht: amerikanische Hee:eswagen, umgebaut, mit neuer Holzpritsche, 
4-Rad-Antrieb, mit gut erhaltenen Vollgummireifen, bestens überholt, 


2 1 der RM. 2 800. fob Bre t it Ärzten usw. unentgeltlich Man achte 2 
fahrfertig und betriebsfertig 40.-.- oder - fo men trans 8 > k f Luvos, 
Georg Gloystein, Bremen, Langenstraße 23 IY FF Ge e ee ? 

Export Import / Telegramm - Adresse: Bremold 


Der große Schlager! 
D R- E $ d e AR 
Zi Pidknick- Stuhl ` 1" "` 

zusammenklappbar zweckmäßig 

für und hoch stabil 

Kinder und Erwachsene, bei Ausflügen, zu Fuß, im Auto, 

Ruderboot für Lauben, Schulunterriht im Freien, als 

Gartenstuhl hervorragend geeignet 
Auch andere Kloppmöbel in jeder Ausführung. 
Alleinige Hersteller: 


Neuhaus - Werke HAAL soning 


Neuhaus in Solling 
Für einige Länder werden noch tücht. solvente Vertreter gesuch! 
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Im Freien 


R qnjsıapury] 13p u 
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werden 
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immense 


Werte 


durch Feuer 


vernichtet? 


ei 


oft wirklich geeignete, 
zuverlässige 


| Handfeuerlöscher fehlen! 
— N EE en ee 


patentierte 
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Lösch-Sysfem? 


Total ist der einzige existierende patentierte 
automatische Hohlensäure- 
Trocken- Feuerlöscher, 

der Brände aller Art gleich rapide ohne 

Nebenschöden löscht. 


Stück verkauft! 


800000 


Generalvertretung 
für einige Länder frei! 


QLIN "Es , JOHANNISTHAL 


“u KH 
ue ZA 


Für einige Bezirke Vertretungen noch frei. 


— 


ALBATROSWERKE Akt-Ges, | 


Total-Export "7 Hamburg 36 


Jungfernstieg. 24 


Neuer 


USUTE 


GEBR. HEINEMANN A.-G. 


ST. GEORGEN (SCHWARZWALD) 


Heinemann Sanctgeorgi nschwarzw: ıld 


= d i — 
itp 


eee 


Kennen Sie das 
| Total-Trocken- 


Telegr. - Adr.: Gebr. 
Codes: B C. 8 sth 


$SCHNELLHOBLER 


MIT EINSCHEIBENANTRIEB 
200, 300 400 und 550 mm Hub 


REVOLVERBÄNKE 
FÜR FUTTER- U. STANGEN- 
ARBEITEN. 12 bis 60 mm 
MATERIALDURCHLASS 


Edition Rud. Mosse 


Stempeln 


Stempelkiſſen, Stempelfarbe, Druckereien 
für Kinder, Plakat- u. Büro-Druckereien 
mit Gummi -Leftern, Stempelipiele, 
komplette Einrichtungen für Stempel- 
abriken, Stempelmaſchjnen, Stempelhefte 


fabriziert 


UDO 


ID 
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Gustar Tiefze A.-G. Leipzig | 88 
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RUCKSÄCKE 


fabriziert 


preiswert 
Leen en 


EDEN 
a. 


und gut 
I 
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EE 


l.ederwarenfabrik 


Stuttsart. 


Besuchen Sie die 


IX. Wiener 
—— a 


Fe 


Technische Messe 
einen Tag länger 


7000 -Aussteller aus 16 Staaten 


offerieren ihre interessantesten 
Neuheiten zu konkurrenzlosen 
Preisen! / 125000 Besucher aus 
allen europäischen und Über- 
see-Staatenl + Größte Auswahl 
Wiener Spezialitäten, Bedeuten- 
de Fahrpreisermäßigung auf den 
österreichischen und auf den aus- 
ländischen Bahnen, auf der 
Donau und im Mittelmeer / e / 
Grenzübertritt gegen Lösung 
einer Passvisummarke um öster- 
reich. Schilling 1.50 = Dollar -.25 
Auskünfte und 
Messeausweise 
erhältlich bei der 
Wiener Messe AC. Wien VII 


und durch die österr. 
Vertretungen im 
Auslande 


sind gekennzeichnet durch 


hergestellten Seibstspanner-Flinte 


Modell „Habicht“ 


Anschaffung einer solid gearbeiteten Waffe gestattet, 


Zur Messe in Leipzig: 
Mey & Ediich-Haus / Neumarkt 20-22, Il Etage, Zimmer 34-35 


Gegründet 1751 e 


Älteste und größte Jagdgewehr- 
abrik Deutschlands 


Kaliber 6,35 Goßes Modell und 
Westentaschenformat 


Detail - Aufträge 


erbitten wir durch unsere 
Zweigniederlassung 


Berlin W 8 
Jägerstraße 59-60 


Internationale Messe 
1 


— 12. September 1925 
ea Zn 


Jagdgewehre und Pistolen 


unübertroffene Qualitätsarbeitu.hervorragend.Schußleistung 


Bitte, verlangen Sie Prospekt von unserer neuen, maschinell 


deren äußerst niedrig gestellter Preis jedem Waldmann wieder die 


J.P.SAUER&SOFN, SUHL 


8 H 8 Selbstlade-Pistolen el U SSC arm | 


DAS IDEAL EINES 
TAFELWASSERS! 


Ein nach unserer Vorschrift aus Bad 
Dürrheimer Natursole und kohlen- 
saurem Wasser im Verbrauchslande 
selbst hergestelltes Tafelwasser hat 
die gleich vorzüglichen, erfrischenden 
Eigenschaften und den hohen gesund- 
‚heitlichen Wert der Trinkkuren des 
weltbekannten Bades Dürrheim. Das 
Tafelwasser ist als Erfrischungs- 
getränk ärztlich empfohlen. Bad 
Dürrheim im badischen Schwarzwald 
ist das höchstgelegene Solbad Euro- 
pas. Die Sole wird kristallklar aus 
200 m Tiefe gehoben, sie ist von hoher 
Konzentration, wird unverändert ab- 
gefüllt und geliefert und ist daher ein 
vollkommen reines Naturprodukt. 
½ kg Sole genügt zur Herstellung 
von 100 Liter Tafelwasser (300 Fl. 
zu ½ Liter). / Der Preis der Sole ist 
außerordentlich mäßig, daher denk- 
bar billigste Gestehungskosten des 
Tafelwassers, enorme Ersparnisse 
an Frachten und sonstigen Kosten. 


Bad Dürrheimer Natursole ist 
ein glänzender Importartikel! 


Alleinvertrieb der Bad Dürrheimer 
Natursole für das gesamte Ausland 


Steigerwald - Aktiengesellschali 
Export-Abteilung Heilbronn a. N. 


. Telegramm - Adresse: Steigerwald, 
Heilbronneckar / ABC Code 5thEd. 
Leipziger Mustermessen: Zeißighaus IV, Zimmer 301 


Vertreter oder Importeure, die gute Beziehungen zu den ein- 
schlägigen Abnehmerkreisen besitzen, in allen 
ndern gesucht 
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Zu beziehen durch 


Auslandverlag G.m.b.H., Berlin SW19 


krause nsir ahs 38-3 
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Wochenzeitung für Felitik Literatur, 


Wochenfchau 


Überreichung der deutschen Antwortnote in Paris. — Deutsches Leitmotiv: Gleichberechtigung und Gegenseitig- 
keit. — Deutsche und ausländische Pressestimmen zur Note. — Die Antwortnote vom Reichstag gebilligt. — Das 
Gutachten über den Zusammenbruch 1918; kein kriminelles Verschulden. — Kündigung des deutsch-spanischen Han- 
delsverfrags. — Räumung des westfälischen Ruhrgebiets. — Frankreich in Marokko. — Englische Sorgen. 


Planmäßig hat am Montag, den 20. Juli, nachmittags, der 
deutsche Botschafter in Paris, v. Hoesch, Briand diedeutsche 
Antwortnote auf seine Note vom 16. Juni überreicht und 
gleichzeitig sind in Lonion, Rom und Brüssel den Ministerien 
des Äußeren Abschriften zugestellt worden. Jeder der 


drei Teile, in welche die Note zerfällt, wurde Briand von dem 
Ton 


deutschen Botschafter mündlich eingehend erläutert. 
Blätter sofort 


und Schlußfolgerung sollen, wie Pariser 
zu verkünden wußten, einen guten Eindruck gemacht haben. 


Am Mittwoch, dem 22. Juli, ist dann gleichmäßig in Berlin, 
Paris usw. der wörtliche Inhalt der Note veröffentlicht wor- 
den. Die zahlreichen Voraussagungen der französischen Presse 
stimmen nur ganz vereinzelt. Der Druck oder gute Rat, den 
die französischen Pressestimmen sein sollten, ist also nur zum 
kleinsten Teil befolgt worden. Das deutsche Leitmotiv ist und 
muß bleiben: Gleichberechtigung und Gegensei- 
tigkeit, diese deutschen Forderungen sind die Grundlage 
aller Verhandlungen. Auf beiden Seiten besteht der Wunsch, 
zu einem Ergebnis zu kommen. Fragt sich nur, ob Briand die 
deutschen Bedenken, die den Hauptinhalt der Note bilden, zu 
zerstreuen vermag und damit imstande ist, Deutschland die 
Möglichkeit zu geben, dem Völkerbund beizutreten. Es kommt 
nur darauf an, wie man den Begriff „Beitritt“ auffaßt. Wenn 
die Mitgliedschaft für Deutschland nichts anderes als neue 
Verpflichtungen, neue Knebelungen und für Frankreich neue 


Admiral Behncke in Santiago de Chile. 

Admiral Behncke, der heldenhafte Führer eines deutschen Geschwaders in der Skagerrakschlacht, befindet sich auf einer Studienreise in Chile. 

a utschen und chilenischen Kreisen der Hauptstadt Santiago. Sitzend v. l. Prof. Johow, Timmermann, der Senior der deut 

Konsul Schacht, Rektor Veit, Vë Brüggen. Von rechts stehend. Korvetten-Kpt, Götting re 
L 


„ führender Persönlichkeiten aus de 
scen Kolonie, der deutsche Cesandie Graf Spee, Admiral Behrcke, | 
Tzschenske, chil. O 


berst Ponce, Kpt. Schlack, 


Rechte, alles über das Versailler Diktat hinaus, bedeuten soll, 


dann wird Deutschland sich noch bezähmen müssen, dem 
Völkerbund beizutreten. Diesen Völkerbund behandelt in der 
Er ist das Schlußstück, die letzte 


Note der dritte Teil. 
Konsequenz der abzuschließenden Verhandlungen. Imersten 


Abschnitt wird der Sicherheitspakt nochmals erörtert. 
Briands Bedingung, daß die Regelung der Sicherheitsfrage 
keine Anderung der Friedensverträge mit sich bringen 


dürfe, ist nicht verständlien, da Deutschland solche 
vorgeschlagen hat. Deutschland weist 


Anderungen nicht 

indessen darauf hin, daß die Clausula rebus sic stantibus 
auf dem Wege friedlichen Ubereinkommens zu gegebener 
Zeit sich unvermeidlich auswirken wird. Diese Auf- 
fassung stützt sien im übrigen auf den Artikel 19 der Völ- 
kerbundsatzungen. Die Reichsregierung betont, daß ein 
Sicherheitspakt jedenfalls nicht gänzlich ohne Rückwirkung 


auf die Verhältnisse der besetzten Gebiete und die Frage der 
Immerhin ist dies eine 


Besatzung überhaupt bleiben könne. 
Der zweite Abschnitt 


Angelegenheit späterer Sorge. 
befaßt sich mit den Sehieds verträge n. Sie bedürfen nach 


deutscher Ansicht ganz besonderer Klärung. Deutschlands Vor- 
schlag sieht ein klipp und klares Schiedssystem für alle Fälle 
vor. In Briands System spielen Ausnahmefälle, in denen ein 
gewaltsames Vorgehen, einmal bei den sogenanten Sanktionen, 
dann in den Fällen, wo Frankreich als Garant auftritt, nach 


Admiral Behncke 


rof. Kempski. 
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dem einseitigen Ermessen des Garanten stattfinden kann, die 
Hauptrolie. Das ist nach deutscher Auffassung mit dem Geist 
der Völkerbundsatzung nicht im Einklang zu bringen. Der 
dritte Teil betrifit den Eintritt Deutschlandsin 
den Völkerbund. Auch dieser bedarf noch sorgfältiger 
Klärung, insbesondere bezüglich des bereits mehrfach erör- 
terten Durchmarschrechtes. Nach deutscher Ansicht kann 
Deutschland nur dann ein gleichberechtigtes Mitglied des 
Völkerbundes sein, wenn auch die anderen Mächte gemäß Teil 
fünf des Versailler Diktats zur Abrüstung geschritten sind. 
Deutschland, das mitten in Europa liegt, von allen Seiten be- 
droht ist, ist als einziger Staat entwaffnet. Seine Nachbarn 
sind bis an die Zähne bewaffnet. Das ist ein völlig ungleich- 
mäßiger Zustand. Dieser Zustand muß Berücksichtigung fin- 
den. — In der deutschen Presse findet die Note Zustim- 
mung von rechts bis links. Besonders begrüßt wird die 
deutsche amtliche Anregung, daß angesichts der Lage Deutsch- 
lands auch die Feinbundstaaten der Abrüstung ihre Aufmerk- 
samkeit zuwenden möchten. Deutschland muß endlich davon 
überzeugt sein können, daß der Völkerbund nicht länger ein 
Instrument seiner Feinde, geschaffen zu seiner Knebelung und 
Unterdrückung, ist. Es liegt an den Alliierten, hierzu die 
nötigen Schritte auf Grund der deutschen Anregung zu tun. 
Mit advokatorischen Drumherumredereien kann sich Deutsch- 
land nicht zufrieden geben. Absolute Eindeutigkeit wird ver- 
langt. Der Sicherheitspakt darf kein Instrument sein, das 
Deutschland neue Fesseln umlegt und für Frankreich neue er- 
weiterte Rechte schafft, die ihm gestatten, nach seinem eigenen 
Ermessen Deutschland noch schlimmer als bisher zu bedrücken. 

Man braucht den Friedens willen Frankreichs durchaus nicht zu 
dezweifeln, aber es sollte dafür einem wehrlosen Deutschland 
endlich bessere Beweise als unaufhörliche Rüstungen und 
aggressive Bündnisse gegen Deutschland liefern. Die mannig- 
fachen Kommentare der englischen Presse lassen 
einen Grundton erkennen: die wesentliche Übereinstim- 
mung der deutschen Note mit dem offiziellen engli- 
schen Standpunkt. Aber auch England sieht bei einer 
gewissen Zuversicht noch große Hindernisse bis zu 
einer alle Teile befriedigenden Regelung. Die franz ö- 
sische Presse hat sofort die kritische Miene aufgesetzt 
und versucht zum Teil, den klaren Sinn der deutschen Note um- 
zubiegen. Unverkennbar bemüht sich aber ein anderer Teil, 
trotz einer gewissen Enttäuschung, das deutsche Schriftstück 
sachlich zu würdigen. Das französische Auswärtige Amt hat die 
diplomatische Prüfung der Sicherheitspaktnote sehr rasch be- 
endet, und Briand hat den französischen Botschafter in London 
in einem längeren Schreiben beauftragt, Chamberlain die zahl- 
reichen Vorbehalte Frankreichs zu unterbreiten. Gleich- 
zeitig sollen nach Warschau und Prag Beruhigungsnoten ge— 
gangen sein. Die Note unterliegt nunmehr noch der Prüfung 
der französischen juristischen Sachverständigen, insbesondere 
wird von ihnen die von Deutschland erbetene Auslegung des 
Begriffs „feindselige Handlung‘ zu erklären sein. — Im 
Reichstag begann am Mittwoch im Anschluß an die Ver- 
öffentlichung des Textes der Note die so heiß begehrte große 
Aussprache über die Außenpolitik des Kabinetts Luther. Aber 
die erwartete Sensation blieb aus. Im ganzen war der Reichs- 
tag — ausgenommen die Flügelparteien — mit den Grund- 
gedanken der Sicherheitspolitik einverstanden. Als der Außen- 
minister Dr. Stresemann, ferner die Abgeordneten Dr. Breit- 
scneid und Graf Westarp das wesentlichste gesagt hatten, 
leerte sich der Saal, teils wegen der abnormen Hitze, teils 
weil wesentliche Gegensätze nicht mehr vorhanden waren. 
Ein Billigungsantrag der Regierungsparteien, der mit 235 gegen 
158 Stimmen angenommen wufde, schloß am Donnerstag die 


Debatte, nachdem noch die Parteien, welche am ersten 
Tage nicht zum Wort gekommen waren, ihre Reden 
gelandet hatten. — Nachdem das Aufiwertungs- 


gesetz verabschiedet ist und eine Einigung ber Zoll- 
und Steuervorlagen stattgefunden hat, wird der Rest 
der Arbeit im Eiltempo erledigt werden. — Das Amnestic- 
gesetz ist vom Reichsrat mit 38 gegen 17 Stimmen ange- 
nommen worden. Bei der Gesamtabstimmung stimmten gegen 
das Gesetz Bayern, Thüringen, Mecklenburg-Schwerin, Olden- 
burg, Lübeck und die preußischen Provinzen Pommern und 
Hessen-Nassau. 

Das Gutachten über die Ursachen des Zusammen- 
bruchs von 1918, über das der Berichterstatter des Aus- 
schusses, der deutschnationale Abgeordnete Dr. Philipp, aus— 
firhrlich referierte, wurde gemäß seinem Antrag, daß das 
Plenum den Bericht nur zur Kenntnis nehmen. aber von einer 
Diskussion absehen möge, weil dadurch nett Tatsachen nicht 
zutage gefördert werden könnten und man das Urteil über 
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die Akten des Untersuchungsausschusses den Staatsmännern 
und Politikern außerhalb des Reichstages überlassen müsse, 
angenommen. 

Eine verderbliche Streitfrage ist dahin geklärt, daß eine 
kriminelle Schuld einmütig als in keinem Falle vorliegend er- 
achtet, moralische oder historische Schuld zwar von der 
Mehrheit des Ausschusses, verneint, aber in einem Sondergut- 
achten der Abgg. Eichhorn, Dittmann, Dr. Moses und Dr. 


Quessel bei den Heerführern Hindenburg und Ludendorff als 


vorliegend erachtet wird. Der Ausschuß hat seine Ergebnisse, 
die in 30 Leitsätzen niedergelegt sind, von denen 23 einmütig 
angenommen wurden, dem General Ludendorff zur Rückäuße- 
rung zugesandt. Dieser hat aber die Kenntnisnanme des 
Materials abgelehnt. Dagegen hat der Generalmajor Wetzel, 
der während der Offensive 1918 Chef der Operationsabteilung 
der Obersten Heeresleitung war, eine informatorische Denk- 
schrift eingereicht, und durch Fragebogen und Briefe sind eine 
Reine weiterer Äußerungen, zum Beispiel die wichtige Bekun- 
dung des früheren Staatssekretärs von Hintze, erlangt worden. 

Der kaum unter Dach gekommene deutsch- 
spanische Handelsvertrag ist für den 16. Ok- 
tober zum Zweck neuer Verhandlungen in einzelnen 
Punkten gekündigt worden. Man hofit, vor Außerkraft- 
treten des jetzigen Vertrages neue Vereinbarungen mit Spa- 
nien zu treffen. Eine endgültige Äußerung der spanischen Re- 
gierung über Fortführung der Verhandlungen liegt noch nicht 
vor, es ist aber zu hoffen, daB die spanische Regierung sich 
der deutschen Auffassung anschließen wird, daß die Kündigung 
keinen Anlaß zu einem Abbruch der Verhandlungen bletet. 

In dem polnischen Zollkrieg gegen Deutschland ist 
bisher keine Änderung eingetreten, da Polen auf seinen alten 
unannehmbaren Bedingungen beharrt und jeden Kompromiß 
als Kapitulation anzusehen beliebt. 

Am 21. Juli hatten die Franzosen und Belgier West- 
falengeräumt. 2% Jahre hat ein ungeheurer Druck auf 
der Bevölkerung gelastet. Unsägliches hat sie erduldet, denn 
die Besatzungsbehörden haben es sich stets angelegen sein 
lassen, die Bedrückung bis aufs äußerste anzuspannen, Leib, 
Leben, Gesundheit und Eigentum der Bevölkerung nach Kräf- 
ten zu schädigen. Der Abzug vollzog sich unter eisiger Ruhe 
der Bevölkerung. Aber in den Herzen wird die Zeit der 
Schmach und der gallisch-beigischen Willkür auf immer ein- 
gebrannt sein. Die auf Grund der Poincaré'schen Sanktionen 
besetzten Städte Düsseldorf, Duisburg, Ruhrort, 
werden jetzt ebenfalls nach und nach geräumt, nachdem zwi- 
schen den Regierungen Großbritanniens, Frankreichs, Belgiens 
und Italiens ein dahingehendes Übereinkommen erzielt worden 
ist. Ende Juli dürfte das seit dem 11. Januar 1923 besetzte 
Sanktionsgebiet wieder frei vom Feinde sein. 

In dem Konflikt zwischen der Tschechoslowakei 
und dem Vatikan zeigt Prag keine Nachgiebigkeit. Die 
tschechische Regierung beharrt darauf, daß der Huß-Tag 
ein gesetzlicher Feiertag und eine innerpolitische Angelegen- 
heit sei. ` 

Frankreich hat alle Hände voll zu tun mit Marokko, 
und das hat schließlich im besetzten Ruhrgebiet eine 
früher .als beabsichtigte Rückziehung gewisser Truppenteile 
bewirkt. Die von Frankreich gleichzeitig damit beabsich- 
tigte schöne Geste, die Deutschland zu ganz besonderem Dank 
verpflichten sollte, ist auf ihren richtigen inneren Wert erkannt 
worden. Es bereiten sich in Marokko entscheidende Ereignisse 
vor, jeder Mann wird gebraucht, besonders natürlich jeder 
Farbige, und so sind die marokkanischen Truppen von den 
üppigen Quartieren an Ruhr und Rhein auf dem raschesten 
Wege an die marokkanische Front gebracht worden. Naulin 
soll, nachdem er sich mit den Führern beraten hat, das Ober- 
kommando übernommen haben. Die Rolle, die Pétain spielt, 
ist unklar. Lyautey, groB und erfolgreich als Eingeborenen- 
schinder, größer noch als Mörder der unglücklichen Marokko- 
deutschen, wird langsam in der Versenkung verschwinden. 
Man will ihm, der Frankreich jetzt ungezählte Millionen und 
beträchtliche Menschenopfer kostet, den bestmöglichen Ab- 
gang bereiten. Abd el Kerim sind durch Unterhändler die Be- 
digungen bekanntgegeben worden, unter denen Frankreich und 
Spanien mit ihm verhandeln würden. Geht er darauf ein, dann 
sollen ihm die Friedensbedingungen mitgeteilt werden. Zwar 
erwartet Frankreich einen günstigen Bescheid, es rüstet aber | 
gleichzeitig für den Fall des Gegenteils. Bombastisch verkün- 
dete Painleve: „Zum Frieden bereit, zum Siege entschlossen!“ 
Spanien scheint sich weiter an dem marokkanischen 
Abenteuer beteiligen zu wollen. Es hat drei Jahresklassen 
Reservisten wegen des Riffeldzuges unter die Fahnen gerufen, 
was im ganze Lande große Unzufriedenheit hervorgerufen hat. 
Es ist begreiflich, daß man es nicht versteht, wieso Spanien 
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dazu kommt, für Frankreich die Kastanien aus dem marokkani- 


schen Feuer zu holen, nachdem es sich bereits die ganzen 
Vorläufig geht der Krieg bis aufs 


Hände daran verbrannt hat. 

Messer weiter. Aus London kommt die sehr unwahrschein- 
liche Nachricht, daß England das strategisch immer wert- 
loser werdende Gibraltar gegen Ceuta an der spani- 
schen Marokkoküste eintauschen wolle! Das würde eine Be- 
telligung Englands an dem Marokko-Abenteuer bedeuten, an die 
England bei seiner schwierigen inneren Lage sicherlich nicht 
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denkt. Es liat bereits genug schwere wirtschaftliche und poli- 


tische Sorgen. 

Im Bergarbeiterkonflikt verschärft sich die Lage täglich, 
und es will scheinen, als ob die Riesenaussperrung am 31. Juli 
unvermeidlich wird. Bezüglich einer Chinakonferenz soll an- 
gebliche Einigkeit zwischen den Mächten erzielt worden sein. 
Indessen ist bereits von chinesischer Seite gegen die Zoll- 
konferenz protestiert worden mit der Begründung, daß China 


in Zollfragem autonom sei. — 


Politiſche Tagesfragen 


DIE DEUTSCHE ANTWORT | 
Die 


ie am 20. Juli von dem deutschen Botschafter in Paris 


D dem französischen Außenminister Briand überreichte 
Antwort auf seine Note vom 16. Juni hat folgenden 


Wortlaut: 2 

Die Deutsche Regierung hat die von Seiner Exzellenz dem 
französischen Botschafter Herrn de Margerie am 16. Juni über- 
reichte Antwort auf das deutsche Memorandum vom 9. Fe- 
bruar einer eingehenden Prüfung unterzogen. Sie entnimmt 
aus der Antwort mit Genugtuung, daß die Französische Re- 
gierung und ihre Alliierten grundsätzlich bereit sind, die Festi- 
gung des Friedens gemeinsam mit der Deutschen Regierung 
auf dem Wege der Verständigung herbeizuführen und hierüber 
in einen gegenseitigen Meinungsaustausch einzutreten. 

Die Alliierten Regierungen wünschen indes vor der Ein- 
leitung sachlicher Verhandlungen eine weitere Klärung der in 
dem deutschen Memorandum berührten Fragen und machen 
ihrerseits eine Reihe konkreter Vorschläge, zu denen sie die 
Stellungnahme der Deutschen Regierung erbitten. Diese Vor- 
schläge sind zwar auf den Anregungen des deutschen Memo- 
randums aufgebaut, geben diesen Anregungen aber in wichti- 
gen Punkten eine andere Richtung und fügen zu ihnen auch 
neue Vertragskonstruktionen hinzu. Die Deutsche Regierung 
will in dem gleichen Geiste des Entgegenkommens und der 
friedlichen Verständigung, aus dem ihre eigenen Anregungen 
hervorgegangen sind, nachstehend ihre Ansicht über die al- 
lierten Vorschläge darlegen. Sie glaubt, sich dabei jedoch auf 
eine allgemeine Aeußerung zu einigen grundsätzlichen Fragen 
beschränken und ihre Stellungnahme zu den Einzelpunkten bis 
zu den endgültigen Verhandlungen vorbehalten zu sollen. 

E 

Die Alliierten Regierungen betonen in der Note vom 16. Juni, 
daß die Regelung der Sicherheitsfrage keine Aenderung der 
Friedensverträge mit sich bringen dürfe. Die Deutsche Re- 
gierung vermag aus den Ausführungen der Note über diesen 
Punkt nicht ohne weiteres zu erkennen, welche Absicht die 
Alliierten Regierungen damit verfolgen. Der Abschluß eines 
Sicherheitspaktes, wie er in den deutschen Anregungen skiz- 
ziert wird, bedeutet keine Aenderung der bestehenden Ver- 
träge. Es dürfte deshalb in dieser Hinsicht kein Anlaß zu be- 
sonderen Feststellungen vorliegen. Die Deutsche Regierung 
betrachtet es hierbei als selbstverständlich, daß nicht etwa 
für alle Zukunft die Möglichkeit ausgeschlossen werden soll, 
bestehende Verträge auf dem Wege friedlichen Übereinkom- 
mens zu gegebener Zeit veränderten Verhältnissen anzupassen. 
Sie darf darauf hinweisen, daß auch die Satzung des Völker- 
Bundes derartigen Notwendigkeiten Rechnung trägt. 

Wenn die Alliierten Regierungen zum Beispiel hervorheben, 
daß der Sicherheitspakt die geltenden vertraglichen Bestim- 
mungen über die militärische Besetzung deutscher Gebiete 
nicht berühren dürfe, so ist es richtig, daß das deutsche Memo- 
randum den Abschluß des Paktes nicht von einer Aenderung 
dieser Bestimmungen abhängig gemacht hat. Sollten die Al- 
lierten Regierungen jedoch beabsichtigen, jene Bestimmungen 
als für die Zukunft schlechthin maßgebend hinzustellen, so 
möchte die Deutsche Regierung demgenüber darauf hin- 
weisen, daß das Zustandekommen eines Sicherheitspaktes eine 
so bedeutsame Neuerung darstellen würde, daß sie nicht ohne 
Rückwirkung auf die Verhältnisse in den besetzten Gebieten 
und überhaupt auf die Fragen der Besetzung bleiben dürfte. 

II. 

In dem System, das die Allierten Regierungen in der Note 
vom 16. Juni für den Sicherheitspakt entwerfen wird eine 
hervorragende Rolle den Schiedsverträgen zugewiesen, die 
yeutschland mit den ihm benachbarten Signatarstaaten des 
Schaller Vertrages abzuschließen hätte. Die Gestaltung der 
Schiedsverträge in diesem System gibt jedoch zu erheblichen 


Zweifeln Anlaß, die noch der Aufklärung bedürfen. 
Deutsche Regierung hat Schiedsverträge beabsichtigt, wie sie 
in den letzten Jahren sowohl von Deutschland als auch von 
einer Reihe anderer Mächte abgeschlossen worden sind. Ver- 
träge dieser Art, die in Analogie zu den entsprechenden Be- 
stimmungen der Völkerbundssatzung aufgebaut sind, er- 
schöpfen nach Ansicht der Deutschen Regierung die unter den 
gegenwärtigen Verhältnissen gegebenen Möglichkeiten, einc 
schiedliche Regelung von Staatenkonflikten mit Aussicht auf 
praktischen Erfolg herbeizuführen. Bei den alliierten Vor- 
schlägen scheint ein anderes System gedacht zu sein. Was 
dabei vor allem in die Augen fällt, sind die von den Alliierten 
Pegierungen vorgesehenen Ausnahmefälle, in denen ein ge- 
waltsames Vorgehen der Staaten gegeneinander zulässig sein 
soll. Die Deutsche Regierung kann in dieser Hinsicht die Aus- 
führungen der Note vom 16. Juni wie auch den veröffentlichten 
Schriftwechsel zwischen der Französischen und der Königlich 
Großbritannischen Regierung nur dahin verstehen, daß in 
diesen Fällen nach der Absicht der Alliierten Regierungen das 
gewaltsame Vorgehen ohne irgendein vorhergehendes objek- 
tives Verfahren — sei es ein Schiedsverfahren oder ein an- 
deres internationales Verfahren — erfolgen kann. 

Wenn das zutrifft, so würde sich daraus ergeben, daß die 
Allierten Regierungen zum Beispiel die Entscheidung über die 
Zulässigkeit oder Unzulässigkeit von Repressalien wegen der 
Reparationsverpflichtungen nicht einem objektiven Verfahren 
unterwerfen, sondern ihrem einseitigen Ermessen vorbehalten 
wollen. Es würde sich ferner ergeben, daß die Deutsche Re- 
gierung den Allierten Regierungen ein vertragliches Recht ein- 
zuräumen hätte, ohne vorhergehendes objektives Verfahren 
gegen Deutschland militärisch einzuschreiten, wenn sie der An- 
sicht sind, daß ein deutscher Verstoß gegen die Bestimmungen 
über die Demilitarisierung des Rheinlandes vorliege. 

Ebenso bedenklich wären die Folgen, zu denen die in der 


französischen Note vorgeschlagene Konstruktion der Garantie 
Das 


für die abzuschließenden Schiedsverträge führen konnte. 

Eingreifen des Garanten würde zwar von bestimmten Voraus— 
setzungen abhängig sein, der Garant hätte aber das Recht, 
nach freiem und einseitigem Ermessen darüber zu entscheiden, 
ob diese Voraussetzungen im gegebenen Falle zutreffen. Das 
würde bedeuten, daß der Garant zu bestimmen hätte, wer bei 
einem Konflikt zwischen den beiden Kontrahenten des Schieds- 


vertrags als Angreifer zu gelten hat, und zwar würde er diese 


Befugnis selbst dann haben, wenn er gegenüber dem einen 
Kontrahenten durch ein Sonderbündnis verpflichtet ist. 

Es liegt auf der Hand, daß das Garantiesystem durch der- 
artige Konstruktionen einseitig zuungunsten Deutschlands 
durchbrochen werden würde. Das Ziel einer wirklichen Be- 
friedigung, wie es von der Deutschen Regierung in Überein- 
stimmung mit den Alliierten Regierungen angestrebt wird, 


wäre nicht erreicht. 
Die Deutsche Regierung möchte sich deshalb der Hoffnung 


hingeben, daß ihre Besorgnisse in diesen Punkten von den 
Alliierten Regierungen beseitigt werden können. Sie glaubt, 
das um so mehr erwarten zu dürfen, als sich das Garantie- 
system sonst mit dem Geiste der Völkerbundssatzung nicht in 
Einklang bringen lassen würde. 
bundssatzung die Frage, ob eine Friedensstörung vorliegt, in 
einem genau geregelten Verfahren zu entscheiden und die An- 
wendung von Zwangsmaßnahmen an bestimmte, objektiv fest- 


zustellende Voraussetzungen geknüpft ist, würden nach dem in 


der französischen Note entworfenen System alle diese Ent- 
scheidungen in die Hand einer Vertragspartei gelegt sein. Ein 
solches System würde die Friedensordnung nicht stützen und 
könnte sogar die Gefahr ernster Verwicklungen heraufbe- 


schwören. 


Während nach der Völker- 


au 
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III. 

Nach Auffassung der Deutschen Regierung würde für die Ver- 
wirklichung der Grundgedanken des deutschen Memorandums 
der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund keine notwendige 
Voraussetzung sein. Die Alliierten Regierungen dagegen sind 
ihrerseits der Auffassung, daß der in dem deutschen Memo- 
randum angeregte Sicherheitspakt nur denkbar ist, wenn 
Deutschland in den Völkerbund eintritt. Bei der großen Be- 
deutung, welche die Deutsche Regierung der Regelung der 
Sicherheitsfrage beimißt, will sie gegen die Verbindung der 
beiden Probleme keinen grundsätzlichen Widerspruch erheben. 
Sie muß indes darauf hinweisen, daß die Frage des deutschen 
Eintritts selbst noch sorgfältiger Klärung bedarf. 

Der Standpunkt der Deutschen Regierung in dieser Frage 
ist den Alliierten Regierungen aus dem ihnen im September 
v. J. überreichten Memorandum sowie aus der deutschen Note 
an den Völkerbund vom 12. Dezember v. J. bekannt. Die in 
der französischen Note angeführte Note des Völkerbundrats 
vom 13. März d. J. hat die Bedenken, die auf deutscher Seite 
gegen die Uebernahme der Verpflichtungen aus dem Artikel 16 
der Satzung geltend gemacht worden sind, nicht zerstreut. 
Auch nach den Ausführungen des Völkerbundrats bleibt die 
Gefahr bestehen, daß Deutschland als entwaffneter Staat, der 
von stark gerüsteten Nachbarn umgeben ist, der sich in zen- 
traler Lage befindet und der in der Geschichte immer wieder 
Schauplatz großer Kriege gewesen ist, bei dem Eintritt in den 
Völkerbund unbeschränkt der Verwicklung in kriegerische 
Konflikte dritter Staaten ausgesetzt sein würde. 

Deutschland kann als Mitglied des Völkerbundes erst dann 
als gleichberechtigt gelten, wenn seiner Abrüstung auch die in 
der Völkerbundsatzung und in der Einleitung zu Teil V des 
Versailler Vertrages vorgesehene allgemeine Abrüstung folgt. 
Es muß deshalb, wenn der alsbaldige Eintritt Deutschlands in 


den Völkerbund ermöglicht werden soll, eine Lösung gefunden 


werden, welche die Zeitspanne bis zur Verwirklichung der all- 
gemeinen Abrüstung überbrückt. Die Lösung müßte sowohl 
der besonderen militärischen und wirtschaftlichen als auch der 
besonderen geographischen Lage Deutschlands gerecht werden. 

Auf diese Bemerkungen zu den Ausführungen der Note vom 
16.Juni möchte sich die Deutsche Regierung vorerst be- 
schränken. Trotz der angedeuteten Zweifel und Bedenken 
glaubt sie in wesentlichen Punkten bereits eine bedeutsame 
Annäherung der beiderseitigen Anschauungen feststellen zu 
können. Die beteiligten Regierungen sind grundsätzlich einig 
in dem ernstlichen Willen, die Sicherheitsfrage durch den von 
Deutschland angeregten Garantiepakt und durch einen wei- 
teren Ausbau des Systems von Schiedsverträgen zu regeln. 
Soweit wegen der Einzelheiten dieser Regelung noch Zweifel 
und Meinungsverschiedenheiten bestehen, werden auch sie zu 
überwinden sein, wenn die Regierungen das anzustrebende 
Ziel fest im Auge behalten und dem unerläßlichen Erfordernis 
der Gleichberechtigung und Gegenseitigkeit Rechnung tragen. 
Die Deutsche Regierung glaubt, deshalb hoffen zu dürfen, daß 
die weiteren Erörterungen zu einem positiven Ergebnis führen 
werden. Sie würde es lebhaft begrüßen, wenn diese Erörte- 
rungen beschleunigt werden könnten, damit dem dringenden 
Verlangen der Völker nach sicheren Bürgschaften für Ruhe und 
friedliche Entwicklung sowie für die Wiederherstellung der 
durch den Krieg zerstörten normalen weltwirtschaftlichen Be- 
ziehungen bald Genüge geschieht. 


Pressestimmen zur Antwortnote. 

Kreuzzeitung 

konservativ 
schreibt: Wenn man der Note auch nicht in allen Einzelheiten 
zustimmen wird, so ist auf der anderen Seite doch anzuer- 
kennen, daß sie immerhin die wesentlichsten Vorbehalte gegen- 
über den Briandschen Vorschlägen zum Ausdruck bringt. 
Unser Hauptbedenken liegt darin, daß in der Note jeder Hin- 
weis gerade auf die Fragen fehlt, die bereits im Stadium der 


Vorerörterung, also vor dem Eintritt in tatsächliche Verhand- 


lungen unbedingt geklärt werden müssen. Wenn Deutschland 
als gleichberechtigter Partner in die Verhandlungen eintreten 
soll, so ist es unbedingt nötig, daß vorher die Entwaffnungs— 
und Luftfahrtnote bereinigt werden und daß die Gegenseite 
endlich ihrer vertraglichen Verpflichtungen hinsichtlich der 
Räumung der Kölner Zone, die vertragsmäßix schon am 
10. Januar hätte geräumt sein müssen, nachkommt. Das sind 
grundsätzliche Forderungen, die zweckmäßirerweise in der 
Note hätten zum Ausdruck gebracht werden müssen. 
Deutſche Tageszeitung 
agrarisch 

Mancher berechtigte Wunsch wird von der Note nicht er- 

füllt; beispielsweise hinsichtlich der Räumung der Kölner 
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Zone, der Entwaffnungsfrage überhaupt, der Luftschiffahrtnote 
usw. In mancher Hinsicht hätten wir eine deutlichere Sprache 
gewünscht. Ergänzungen im weiteren Verlaufe der Erörte- 
rungen sind deshalb notwendig, und die Vorbehalte, die sie 
macht, müssen selbstverständlich unbedingt festgehalten wer- 
den. Das erfordern nicht nur deutsche Lebensinteressen, das 
ist auch Vorbedingung für ein Abkommen, das Europa wirklich 
den Frieden verbürgen soll. Sache der Entente wird es sein, 
die Erörterung mit dem gleichen Ziele einer wirklichen Befrie- 


dung der Welt fortzusetzen, dem diese deutsche Zwischennote 
dienen will. 


Münchener Neueſte Nachrichten 

liberal 
oben an der Note, daß „zwischen die einzelnen sachlich schar- 
fen Auseinandersetzungen reichlich Watte gepackt sei“, 
und die 
Kölniſche Zeitung 


liberal 


schreibt: Die Verbündeten haben nun das Wort. Nichts ist 
scharf abgelehnt, was sie vorgeschlagen haben, außer dem 
bedingungslosen Beitritt zum Völkerbund. Aber gefragt ist 
verschiedenes, worauf sie wohl Anwort geben müssen, ent- 
weder in einer Note oder bei einer persönlichen Zusammen- 
kunft, wie sie von englischer und auch französischer Seite 
schon angeregt worden ist. Die deutsche Note schlägt keinen 
Weg vor. Sie überläßt alles den Verbündeten. Wenn die 
Annäherung wirklich so weit fortgeschritten ist, wie es beide 
Noten, die französische und jetzt die deutsche betonen, so 
dürfte es nicht schwer sein, nach dieser Antwort der Sache 
des Friedens einen kräftigen Ruck vorwärts zu geben, wenn 
man will. Insofern scheint die jetzige Zwischennote einen 
vernünftigen Zweck zu erfüllen. 


Zwar kann die 


Deutſche Zeitung 

deutschvölkisch 
nicht davon ablassen, den diplomatischen Weg, der hier ein- 
geschlagen wurde, für umheilvoll zu erklären, aber sie sieht 
sich doch wenigstens zu einer Anerkennung genötigt: Wir 
finden in der Note Gedankengänge, wie sie in der „Deutschen 
Zeitung“ wiederholt ausgesprochen sind, und freuen uns, daß 
von deutscher Seite endlich einmal auch amtlich die Forde- 
rung auf Abrüstung der Feindbundstaaten gestellt und auf 
die geographische Lage Deutschlands hingewiesen worden ist. 
Mündden-Augsburger Abendzeitung 

pemäßigt rechtsstehend 
in politischer Seelengemeinschaft mit der „Deutschen Zeitung“ 
verbunden, schreibt: Die Gegner der Paktpolitik sind in kei- 
nem Punkte widerlegt. Wir glauben, sie behalten auch am 
Ende recht. Aber die Note versperrt wenigstens in sachlicher 
Beziehung noch nichts, drängt uns nicht tiefer in den Sumpf. 
Dies Negative wird vielleicht ihr größter Vorzug bleiben. 
Deutſche Allgemeine Zeitung 

volksparleilich. 
schreibt: Die deutsche Note führt die Diskussion fort und geht 
den richtigen Weg, wenn sie sich nicht auf die kurze Bekannt- 
gabe der Verhandlungsbereitschaft beschränkt, sondern 
Briand meritorisch antwortet und den deutschen Standpunkt 
in den Grundzügen unzweideutig zur Geltung bringt. Es wäre 
ein großer Fehler gewesen, sich auf allgemeine Redensarten 
zu beschränken und dann mit geschwellten Segeln in einen 
Konferenzhafen einzulaufen, ohne daß das deutsche Volk und 
die Welt gewußt hätten, welches die deutschen Forderungen 
sind. 

Hoffentlich, schreibt das 


Berliner Tageblatt 


demokralisch 


führt der Notenwechsel nicht in den großen Konferenzsaal: 
Wer freilich die letzten Jahre und Jahrzehnte der großen 
internationalen Politik an seinem Auge vorübergleiten läßt, 
wird immer wieder die Wahrnehmung machen, daß groß auf- 
gezogene Konferenzen, wie zum Beispiel in Algeciras oder in 
Genua, den geringsten Ertrag gebracht haben. Desgleichen 
das System des Notenwechsels, in dem Poincaré ein Meister 
war. Wirklich praktische Arbeit wurde fast immer nur in 
Besprechungen ad hoc geleistet, wie zuletzt in London, als 
um den Dawesplan gestritten wurde. Eine solche mehr oder 
minder zwanglose Besprechung unter sechs oder acht Augen 
dürfte auch in diesem Falle das Zweckmäßigste sein. 

Wie die Sicherheitsverhandlungen aussehen würden, wenn 
sie biegsame sozialistische Minister geführt hätten, bleibe 


eng 
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Zollkrieg mit Polen. 


Die Politik 


in der 


Karikatur 


| (Kladderadatsch.) Frankreich — der Hort des Friedens. 
Michel: „Vun sollst du gleich mal sehen, wer den kürzeren zieht!“ 


Allons enfant de 
a patrie ! 

Le jour de gloire 
est r I! 


FREIWILLIGE 
VOR 
NACH 

MAROKKO! 


VIVE 
LA 


GUERRE |! 


Und ſo ſieht der „Sieger“ des 
Weltkrieges aus! 
(Hamburg. Corresp.) 


Der kühle Freund. 


(Hamburgischer Correspondent.) 
Das neue Opfer. 


` i Werner Hahmann.) Zum Oberkommandierenden in Marokko hat Frankreich den General 
joka Bull: p; 3 (Gezeichnet für die M. 25 Wie Naulin, den früheren Oberkommandierenden des 30. Arınccko 
„Liebe Marianne, vorläufig sehe ich noch nicht, daß da auch meine in, t E AT Jruteetorps der 


Kastanien mit im Feuer liegen. 
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dem Vorstellungsvermögen unserer hinreichend belehrten Zeit- 
genossen überlassen. 
Vorwärts 

sozialdemokralisch 
muß sich jedenialls damit abfinden, daß sein Bemühen, die 
Sozialdemokratische Partei an dem Erfolg der Verhandlungen 
zu beteiligen, nicht auf allgemeine Zustimmung stößt. Das 
Blatt ist zwar unglücklich, daß die Note nicht mit vollen 
Segeln nach dem Hafen des Völkerbundes steuert, doch kommt 
sein Urteil auf das des „Sozialdemokratischen Pressedienstes“ 
hinaus, daß gegen die Note nichts Wesentliches einzuwenden 
sei: Es muß eine Selbstverständlichkeit sein und als Selbst- 
verständlichkeit anerkannt werden, daß Deutschland tätig und 
führend an der Schaffung eines wahren europäischen Friedens 
mitwirkt. Bis dahin bedeuten die vorliegenden Dokumente 
und die daraus folgenden Verhandlungen einen weiteren Sieg 
der Politik, die die Sozialdemokratie im Kampf gegen die 
nationalistische Hetze einleitete: und sie bedeutet zugleich den 
weiteren Zusammensturz der nationalistischen Ideologien. Die 
Aufgabe der sozialistischen Parteien aller Länder ist, die Re- 
gierenden auf dem Wege zur Verständigung der Völker 
weiterzutreiben. 
Hannoverſche Kurier 

volksparteilich 
hebt mit Recht einen Wendepunkt hervor. Die Note atmet 
bei aller Ruhe neues staatliches Kraftgefühl. Die Note be- 
weist, daß Deutschland heute wieder die Kraft in sich fühlt, 
als gleichberechtigter Verhandlungsgegner aufzutreten, und 
nicht geneigt ist, bedingungslos dem Willen anderer sich zu 
fügen. Die Antwort enthält keinerlei Bindungen, die uns gefährlich 
werden könnten, sondern sie betont nicht nur an einer Stelle 
einen gesunden Egoismus, ohne den eine Nation im Konzert 
der Weltmächte sich nie wird durchsetzen können. Auf der 
anderen Seite sind alle Wege zu weiteren Verhandlungen 
offen, und unsere Bereitschaft dazu ist ausdrücklich erklärt. 


Germania 

Zentrum 
kann diese die nächste deutsche Zukunft vorbereitende Note 
nur loben: Wer von der deutschen Antwort auf die Note 
Briands einen sensationell wirkenden Beitrag zur Lösung der 
Sicherheitsfrage erwartete, der wird durch das heute 
veröffentlichte Schriftstück enttäuscht sein. Die deutsche 
Note enthält weder eine schroffe Zurückweisung unberechtig- 
ter, einseltiger französischer Ansprüche, wie sie aus der kom- 
plizierten Konstruktion des Briandschen Gegenprojekts heraus- 
zulesen waren, noch eine ultimative Formulierung deutscher 
Bed in gungen und Voraussetzungen, wie sie von manchen Sei- 
ten der Regierung nahegelegt wurde. Sie trägt im Gegenteil 
in ihrer weisen Beschränkung und vorsichtigen Formulierung 
durchaus den Charakter eines Zwischenakts, dazu bestimmt. 
den Faden weiter zu spinnen und den Gang der Handlung ohne 
„ einer entscheidenden Wendung sachlich zu 
fördern. 


Amerikanische Gefühlslosiskeit 


Der 

Kölniſchen Zeitung 

volksparteilich 
wird Mitte Juni aus Washington zu den jetzt schwebenden 
Paktverhamdlungen geschrieben: 

Da die amerikanische Politik gegenüber Europa augen- 
blicklich in der Hauptsache von der Presse gemacht wird, 
so wäre es richtiger, von der Gefühllosigkeit der Presse 
dem deutschen Verhängnis gegenüber zu reden; da das 
liebe Publikum aber sich seine Presse widerspruchslos ge- 
fallen läßt, so kann der Vorwurf mit Fug und Recht auf 
Amerika erweitert werden. Dieses Abgebrühtsein, dieses ein- 
deutige Achselzucken, diese Silbenstecherei unter Berufung 
auf einen unterschriebenen Vertrag und dieses hartnäckige 
Uebersehen und Ueberhören jeglichen Zeugnisses selbst aus 
dem eigenen Lager, diese Verschwörung des Schweigens, geht 
nicht nur über unser deutsches Rechtsbewußtsein, sondern 
wahrscheinlich auch über die allgemeine europäische Auffas- 
sung von geschichtlicher Wahrheit und neuen Tatsachenbe- 
weisen hinaus und stellt die amerikanischen Meinungsmacher 
in eine Sonderklasse. Für sie steht am Anfang immer noch 
das Wort und nicht die Tat, und selbst das Wort gilt ihnen 
wenig oder nichts, wenn es ihnen nicht in die Formel paßt, 
auf die sie nun einmal eingeschworen sind. Es wäre ein 
teuflisches Vergnügen, auch nur einige Dutzend der hochtönen— 
den Phrasen aus den letzten zehn Jahren aufzuzählen und 
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neben sie einige Dutzend Auslassungen seit den Tagen des 
glorreichen Kriegsendes zu setzen. Die Gegenüberstellung 
müßte vernichtend sein. Aber man kann sich auf den einen 
Satz Wilsons beschränken: „Wir müssen gerecht sein nicht 
mur gegen die, gegen die wir gerecht sein wollen, sondern 
auch gegen die, gegen die wir es nicht sein wollen.“ Er gilt 
auch heute noch nicht für die Mehrzahl der amerikanischen 
Blätter. Für sie ist der Krieg noch lange nicht zu Ende, und 
für sie ist Deutschland der Schwerverbrecher jetzt erst recht, 
weil es ja das Schuldbekenntnis unterschrieben hat. Daß die 
Welt inzwischen zu etwas anderen Erkenntnissen gekommen 
ist, daß sogar im eigenen Lande machtvolle Zeugen aufge- 
standen sind, die an die Stelle des Vorurteüs das Urteil treten 
lassen, schiert diese Meinungsbildner nicht; die unbequemen 
Leute werden genau so totgeschwiegen wie die unbequemen 
Tatsachen, die drüben bis auf diese Stunde verübt und ans 
Licht gebracht werden. Wer sich über die Vorgänge am 
Rhein und in Polen und sonstwo lediglich aus der großen 
Presse Amerikas unterrichten wollte, wäre zu unbedingter 
Unkenntnis verurteilt, und von hundert Amerikanern beziehen 
mindestens neunundneunzig ihre ganze Kenntnis nur aus diesen 
Quellen; denn die paar Zeitschriften, die als Fackelträger 
gelten können, wie die „Nation“ und die „New Republic“, 
von den zwei als rein deutsch verdächtigten Magazinen, dem 
„American Monthly“ und dem „Progressive“ gar nicht zu 
reden, kommen ja nur in die Hände einer sehr dünnen Ober- 
schicht, die den hoffnungslosen Kampf kämpft, in dem selbst 
die Götter unterliegen. Die Leserschaft aber, die nach Viertel- 
und Halbmillionen zählt, bleibt im Dunkel sitzen, liest die 
Kriegstagebücher des Generals Robert Lee Bullard mit den 
tausendfachen Beschimpfungen der Boches und Hunnen und 
schlägt höchstens noch einmal in dem Wörterbuch der Herren 
Funk und Wagnalls nach, um zu sehen, was Hunne bedeutet, 
falls er es vergessen haben sollte, und findet dann die Er- 
klärung: Hun is a German soldier, Hunne ist ein deutscher 
Soldat! So geht es die ganze Linie entlang, und wer uns 
zu Hause etwas anderes erzählen möchte, tut der Wahrheit 
Gewalt an: er Setzt höchstens die wenigen an die Stelle der 
vielen. Daß diese wenigen die Besseren darstellen, ändert 
an der Sache nichts; denn die Masse könnt ihr nur mit Masse 
zwingen. 

Wie sehr Deutschland dem Durchschnittsamerikaner Hekuba 
ist, hat sich wieder gelegentlich der Ueberreichung der beiden 
letzten Noten in Berlin gezeigt. Schon Tage vorher wurde 
aus Berlin berichtet, daß man dort Grimassen schneiden, daß 
man aber schließlich sich fügen werde, und als dann der Wort- 
laut bekannt wurde, hatte man hier nur eine Aufgabe, die 
Begehren der Verbündeten als maßvoll und berechtigt zu er- 
klären. Das oberste Gesetz der Welt ist der Versailler Ver- 
trag, und dieser Vertrag hat Deutschland dauernd so gründ- 
lich entwaffnen wollen, daß die offenbaren Verstöße Deutsch- 
lands zu den jetzigen Forderungen hinreichenden Anlaß geben. 
An der Seine und in der Londoner „Morning Post“ oder der 
„Daily Mail“ könnte man mit dem besten Willen nicht mehr 
Rabulistik aufbringen als in den Redaktionsstuben der „New 
York Times“ und der „Tribune“, die doch in dem Lande 
erscheinen, das sich befleißigt, die Finger aus der europä- 
ischen Pastete zu halten. Man sollte meinen, die weitere 
Knebelung Deutschlands bedeute ein amerikanisches Lebensin- 
teresse, und seine weitere wirtschaftliche Verkrüppelung trage 
zum wirtschaftlichen Wohlergehen Amerikas bei. Daß statt 
dessen der Dawessche Plan Schaden erleiden und der euro- 
päische Friede gehindert werden muß, macht diesen Propheten 
des Deutschenhasses wenig Kopfzerbrechen. - Wenn nur der 
Jude verbrannt wird, dann sind sie befriedigt. Sollten aber 
die Dawesschen Zahlungen am Fälligkeitstage nicht auf dem 
Nische des Herrn Parker Gilbert niedergelegt werden, dann 
werden sie am nächsten Tage ebenso laut über den schlech- 
ten Erfüllungswillen Deutschlands zetern wie jetzt über den 
schlechten Abrüstungswillen und über die offenbare Hinter- 
hältigkeit des deutschen Sicherungspakts, der sich nur auf 
die Unverletzlichkeit der Westgrenze festlegen will, die Ost- 
grenze aber auf dem Verhandlungswege zu ändern trachtet. 
Solches Unterfangen muß verrucht sein; denn es würde ja 
die Auflösung des gerechtesten aller Friedensverträge be- 
deuten, und dagegen muß in dem Augenblick Sturm gelaufen 
werden, da es das freche Haupt erhebt. Der brave Spießer 
aber, der durch dieses Tintenserum gegen alle Vernunftver- 
seuchung immun gemacht worden ist, läßt sich auf Gegen- 
gründe übenhaupt nicht ein. Die Chinesische Mauer war noch 
ein wahres Einfallstor im Vergleich zu diesem Papierwall, 
der tagtäglich um die amerikanische Leserschaft aufgeführt 
wird und den weder die einfachsten Menschlichkeits- und 
Anstandspflichten, noch die Gebote der Ethik oder der Re- 
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ligion zu übersteigen vermögen. 
neulich hier das treffende Wort: The biggest power of the 


press is to suppress, die größte Macht der Presse liegt darin, 
zu unterdrücken, und von dieser Macht wird heute so aus- 
giebig Gebrauch gemacht wie in den Tagen, da man der Lüge 
und der unterdrückten Wahrheit als Kriegslist zu bedürfen 
glaubte. 

Diese Presse aber, die sich nicht genug tun kann in der 
Unterschiebung aller üblen Beweggründe, sobald es sich um 
Deutschland handelt, kann mimosenhaft ethisch empfindlich 
sein wenn einmal von Berlin aus ein Wort fällt, das eine 
Vermutung in sich schließt. Ein sprechendes Beispiel dafür 
ist der kürzliche Leitaufsatz der „New York Times“, der sich 
mit unterstellten Beweggründen beschäftigt und so bezeich- 
nend ist, daß er eine Wiedergabe verdient. Hier ist er: 


„Wenn niemand, mit Ausnahme dessen, der Gedanken und 
Absichten zu erkennen vermag, im Herzen eines Menschen 
lesen kann, so kann jemand noch viel weniger im Herzen 
einer Nation lesen. Und wie zwischen Individuen nichts be- 
leidigender ist als die Unterstelung von Beweggründen, so 
gibt es nichts Schädlicheres für die guten Beziehungen der 
Völker. Wir haben nach Worten und Taten zu urteilen, nicht 
aber nach dem, was wir als versteckte und dunkle Pläne 
fürchten. Es führt immer zu Unheil, wenn Auslegungen einer 
nationalen Haltung erfolgen, wie sie letzte Woche von Berlin 
aus ergangen sind. Das deutsche Auswärtige Amt hatte vor 
sich die Erklärungen der Herren Chamberlain und Briand in 
bezug auf den Sicherheitspakt, den sie beide vereinigt der 
deutschen Regierung auferlegen wollen. Dann aber kam die 
Unruhe verursachende Auslegung: „England wünscht Frieden, 
Frankreich aber will Krieg.“ Nichts konnte anscheinend 
grundloser und zu gleicher Zeit beleidigender sein. Es zeigt 
wieder einmal den charakteristischen Mangel an Takt bei 
dem deutschen Beamtentum bei seinen Verhandlungen mit 
fremden Nationen. Von gleicher Plumpheit war die Anregung 
der deutschen Regierung, die Vereinigten Staaten möchten 
gewissermaßen als Pfandverwalter darauf sehen, daß die Ab- 
machungen zwischen Frankreich, England und Deutschland 
auch ausgeführt werden. Solch ein Vorschlag ist außer Frage, 
und seine bündige Abweisung durch unser Staatsdepartemnt 
war zu erwarten. Doch wir nehmen an, daß die Deutschen 
fähig sind, uns als Beweggrund zu unterstellen, wir wünsch- 
ten tatsächlich keinen Frieden in Europa!“ 


Und das schreibt eines jener Blätter, das geradezu von 
böswilligen Unterstellungen leben. schreibt ausgerechnet das 
Blatt, das schon im Jahre 1912 Deutschland als den outlaw 
ot nations, als den internationalen vogelfreien Wegelagerer 
brandmarkte und seitdem bei dieser Ansicht verblicben ist. 
Wenn je das Wort des alten Satirikers Juvenal angebracht 
war, dann hier: Quis tulerit Gracchos de seditione querentes? 


Der deutsch- ägyptische Vertrag 


Von Dr. A. H. Hapkemeyeri. Fa. H. Buschmann & Co., 
Cairo. 


Cairo, den 15. Juli 1925. 


Zu dem in Ihrem geschätzten Blatt vom 25. Juni erschiene- 
nen Artikel „Die Deutschen in Ägypten“, gestatte 


ich mir das Folgende zu bemerken: 


Der Berichterstatter der „Kölnischen Zeitung“ hat mit den 
von ihm geäußerten Ansicnten gewiß nicht die Mehrheit der 
deutschen Kolonien in Ägypten hinter sich, keinesfalls aber die 
wirtschaftlich interessierten Kreise, und es ist somit reichlich 
gewagt zu erklären, der Vertrag habe unter den hier lebenden 
Deutschen nirgendwo Beifall gefunden. Wohl von allen hier 
lebenden deutschen Kaufleuten ist der Abschluß des Vertrages 
mit Befriedigung begrüßt worden, wurden doch erst durch ihn 
für die Deutschen in Ägypten klare Rechtsverhältnisse xe- 
schaffen. Ein Beweis für die günstige Aufnahme des Vertrages 
bei weitaus der Mehrzahl der hier lebenden Deutschen ist 
auch der Beifall, den ein Vortrag des hiesigen Rechtsanwaltes 
F. W. Dahm über dieses Thema in Cairo und Alexandrien vor 
a deutschen Kolonie gefunden hat. Der gründliche und in die 
Dee gehende Vortrag des Herrn Dahm, der die Bedeutung 
es neuen Vertrages eingehend würdigte, dürfte übrigens in 
Kürze in einer juristischen Fachzeitschrift erscheinen. 


N Aalen erscheint uns die Betrachtungsweise des genann- 
den „F als eine allzu sehr rein politische, die 
Bei d schaftlichen Erfordernissen zu wenig Rechnung trägt. 
en fast zweijährigen Verhandlungen zwischen dem Aus- 
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wärtigen Amt und Ägypten ging es weniger um Prestigefragen 
als doch in erster Linie darum, für die nach Ägypten kommen- 
den Deutschen siahere Rechtsgrundlagen zu schaffen und 
ihnen im wesentlichen die Gleichberechtigung mit den Ange- 
hörigen der Kapitulationsmächte zurückzugewinnen. Und das 


ist gelungen. 

In Ägypten war — entgegen der Meinung des Verfassers, 
der dem Wirtschaftsleben offensichtlich fernsteht und dessen 
Nöte nicht kennt — unter den gegebenen Verhältnissen trotz 
des angeführten schönen Talleyrand’schen Spruches „surtout 
pas de zèle“ entschieden Eile geboten, dem bisherigen ver- 
traglosen Zustande und der damit für die Deutschen verbun- 
denen Rechtsunsicherheit ein Ende zu bereiten. Ein typischer 
Fall der bis dahin herrschenden Unsicherheit ist z. B., daB 
wir anläßlich der Gründung unserer Firma nicht wußten, ob 
wir unseren Vertrag nach deutschem Recht oder nach den 
Vorschriften des Droit Mixte oder nach denen des Droit In- 
digene zu schließen hatten. Und derartige Verhältnisse sind 
doch auf die Dauer unhaltbar. — Die vom Verfasser geäußerte 
Ansicht, daß doch auch Polen, Tschechien und andere Staaten, 
die sich in derselben Lage wie wir befanden, keine Eile ge- 
habt hätten, die Sache mit Ägypten ins Reine zu bringen, und 
daß wir ebenfalls besser getan hätten, abzuwarten, ist insofern 
nicnt stichhaltig, als wir Deutschen hier in Agypten ganz 
andere wirtschaftliche Interessen haben als die genannten 
Staaten. Für uns war eine baldige gesetzliche Regelung unserer 
Stellung eine gebieterische Notwendigkeit. Übrigens hat dfe 
Schweiz schon seit langem in der gleichen Frage mit der 
ägyptischen Regierung verhandelt, und Österreich sowohl wie 
die anderen genannten Staaten dürften in Kürze ebenfalls in 
Verhandlungen treten. 

Der neue Vertrag hat uns neben der gesetzlichen Regelung 
der Niederlassungs-Befugnis in Ägypten im besonderen die 
Wiederherstellung der Konsulargerichtsbarkeit gebracht. Die 
Sicherheit, daB die weitere Aufenthaltserlaubnis nicht plötzlich 
aus irgendwelchen Gründen versagt werden kann, ist jetzt 
endgültig durch die beiden ersten Artikel des neuen Vertrages 
gewährleistet. Daß die Gerichtsbarkeit auf dem Wege der 
Delegation erlangt worden ist, ist letzten Endes nicht das 
Wichtigste. Diese Delegation wird erst dann fortiallen, wenn 
einmal eine allgemeine Gerichtsverfassung für alle in Ägypten 
lebenden Fremden in Kraft treten wird. — Die deutschen Kon- 
sulargerichte werden nach deutschem Recht im Namen des 
Reiches Recht sprechen. Es ist nicht die Rede davon, daß 
die Urteile im Namen des Königs von Ägypten ergehen, wie der 
Verfasser meint. Diese Behauptung beweist lediglich, wie wenig 
sich der Verfasser mit dem Abkommen beschäftigt hat, und daß 
er ohne Nachprüfung Nachrichten wiedergibt, die in der hiesigen 
französischen Presse mehrmals in diesem Sinne vor der Unter- 
zeichnung des Abkommens erschienen sind. — Die zivilrecht- 
lichen Beziehungen zwischen Deutschen stehen heute wieder 
ausschließlich unter der Herrschaft des deutschen Rechts, und 
mit drei Ausnahmen (Majestäts-Beleidigung, Vergehen und 


Verbrechen gegen die Sicherheit des ägyptischen Staates, Ver- 


gehen und Verbrechen, die ein Deutscher in seiner Eigen- 
schaft als ägyptischer Beamter in seiner amtlichen Tätigkeit 
begeht), sind die in Ägypten lebenden Deutschen auch wieder 
den deutschen Strafgesetzen unterworfen. — Wenn das alte 
Vorrecht der Unverletzbarkeit des Wohnsitzes heute für uns 
nicht mehr in vollem Umfange besteht, so ist doch damit den 
Ägvyptern nur formell zugestanden worden, was de facto auch 
gegenüber den Angehörigen der Kapitulationsmächte schon seit 
langem Brauch ist: daß nämlich vorläufige Untersuchungsmaß- 
nahmen von den ägyptischen Behörden ohne weiteres unter 
Benachrichtigung des betreffenden Konsulates vorgenommen 


werden Können. 
Der Vertrag voın 16. Juni 1925 hat unseres Erachtens die 
Grundlage geschaffen, auf der sich der weitere Aufbau der 
deutschen Kolonien in Agypten wohl vollziehen kann. Aber 
selbst, wenn wir dem Korrespondenten der „Kölnischen Zei- 
tung“ zugeben wollten, daß vielleicht später einmal mehr zu 
erreichen gewesen wäre, so ist doch gewiß, daß wir durch die 
Erzwingung der Zuerkennung der Kapitulationen in der alten 
Form viel Sympathien bei den seit Jahren nach Gleichstellung 
mit den europäischen Staaten strebenden Ägyptern verloren 
hätten. Und im übrigen liegt wohl auf der Hand, daß den Ka- 
pitulationen Keine allzu lange Lebensdauer mehr beschieden 
sein wird. Die Zeiten haben sich gewandelt. — Erwähnens- 
wert ist auch noch, daß die ägyptische Regierung jetzt nach 
Abschluß des Vertrages dem Reich seine Baulichkeiten, deren 
es durch den Versailler Vertrag verlustig gegangen war, wie- 


der zurückgegeben hat. 
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(Bild unten:) 
Die Ferien der Da- 
heimgebliebenen. 
Badeleben inmitten der 
Großstadt. — Die Plansch- 
wiese am Tempelhofer 
Feld, die ideale Erho- 
langsstätte des südlichen 
Berlins. 


Phot. Sennecke, 


Phot. Atlantic, 
Margarete Netke-Loewe, 


die bekannte deutsche Sängerin, die als Lehrerin 
an die Kaiserliche Sing- Akademie in Tokio bes 
rufen worden und hat in der Hauptstadt Japans 
mit der Veranstaltung eines rein-deutschen Lies 
derabends einen durchschlagenden Erlolg erzielt, 


Phot. Transatlantic. 


Phot” Sennecke 
Vom internationalen Sportfest anläßlich der Tagung des Reichsverbandes 


der deutschen Mechaniker 


am Sonntag, 19. Juli, im deutschen Stadion in Berlin-Grunewald. — Die Sieger im 1000- 
Alcter-Radrennen. Erster: Rieger-Breslau (1), 


Jjersen-Dänemurk (3), 


Vom Tennis-Länder-Wettkampf 

Deutschland gegen Tschechoslowakei 

der am Sonntag, dem Jo. Juli, auf den Spielplätzen des Berliner Sc: 
Schuh Club: omg Reichskanzler platz in Berlin stattfand, 


Zweiter: Tasselli-Italien (2), 


k i Dritter: 
Vierter: Crane-Leipæig (4). 
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(Bild rechts) 


Lienhard-Festspiele im Harzer 
Bergtheater. 
Szene aus „Gottfried Stras- 
burg“, 
Bei Thale a, Harz finden unter Lei- 
tung Dr. Ernst Wächtlers vom 11. 
Juli bis 31, August die Lienhard- 
Festspiele stalt, für dir cine ganze 
Reihe hervorragender Kräfte erster 
Bühnen verpflichtet sind, 


| (Bild unten:) 
Lovis Corinth f. 


Der bekannte Berliner Maler Pro- 
! fessor Lovis Corinth, ist im Badeort 
| Zandvoort an den Folgen einer Lun- 

genentzändung verstorben. Er war 
am 2]. Juli 1858 in Tamau i. Ostpr. 
pran und galt als einer der gröf- 
| en lebenden deutschen Maler. Seine 

Werke wurden oftmals in Sonderaus- 
| ‚ Stellungen gezeigt und bewundert. 
I 


Phot. Atlantic, 


Ferdinand Schrey 


vollendete sein 75, Lebensjahr. Sein 
Name ist durch seine Stenographische Tå. 
tigkeit in ganz Deutschland und über 
dessen Grenzen hinaus bekan.ıt, nament 
lich, nachdem auf Grundlage des von 
thm geschaffenen Kurzschrifts ystems das 
„Einigungssystem Stolze-Schrey ein ge- 
führt wurde. ` d 


Phot. Atlantic. 


Fotoaktuell. 


/ P e 
Besuch schwedischer Marine- 
flugzeuge in Warnemünde. 
Auf dem Flugplatze in Warne- 
münde traf ein G 'schwader 
schwedischer Marinejlugzeuge 
cia, Der Besuch golt dem 
deutschen Konstrukteur der 

Maschinen, Ernst Heinkel, 


(Bild im Kreis links:) 
Die ehemalige Gar- 
nisonkirche inT horn, 


die in den Jahren 1894 
his 1897 von der dıut- 
Milttär-Verwal- 

Phot. Atlantic 


schen 
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Ree aE E m Jubiläum der Elberfelder Schwebe- 
bis zum Einmarsch der š bahn. 
polnischen Truppen evan- Die Schwebebahn über der Wupper 
s pelisi les Gatteshaus In dieser Jahre besteht die Schwebeh un die CS 
z d Eé war, ist zur katholisch- Lauf der WU upper folgend, die beiden Ori Barmen 
am g peinischen Militarkirche und Eiberjeld miteinander yer&indet, 25 Jahre. “Daf 
Verkehrsmittel hat sich inf der Praxis. gu bewährt, 


Paoi, Atlantic geweiht worden, 
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Deutſchtum in ehemals deutfchen anden 


Nordschleswig 
Dänische Gewaltpolitik in Nordschleswig. 


Während des Krieges wurde von den Staatsmännern der 
Entente dauernd erklärt, daß sie in den Krieg gezogen seien 
für Gerechtigkeit, Zivilisation und Freiheit. Aber als der Krieg 
gewonnen war, folgte eine so rohe Vergewaltigung der unter- 
legenen Völker, wie sie in der Geschichte selten vorgekommen 
ist. Getreu dem Beispiel der Entente verkündet auch Däne- 
mark bei jeder Gelegenheit, daß seine Gesetze liberal, seine 
Verwaltung gerecht wäre, und es gibt harmlose Menschen, die 
diesen Behauptungen Glauben schenken. Da ist es wohl an- 
gebracht, daß man an der Hand von Tatsachen mal wieder 
den Beweis erbringt, daß Dänemark auch in seinen Taten 
genau der Gewaltpolitik der Entente folgt. Davon, daß es bei 
deutschen Studenten, die ihr Staatsexamen in Deutschland 
gemacht haben, dieses Examen nicht anerkennt, soll hier 
nicht gesprochen werden. Auch nicht davon, daß die angeb- 
lich so liberal denkenden Dänen das blühende höhere deutsche 
Schulwesen Nordschleswigs, ein Gymnasium, eine Oberreal- 
schule, drei Realschulen mit tausend Schülern vernichtet 
haben. Aber auf zwei ganz schlimme Fälle dänischer Ge- 
waltpolitik soll hier nachdrücklich hingewiesen werden. In 
Bülderup bei Tondern, wo bei der Abstimmung am 10. Februar 
1920 44 deutsche Stimmen abgegeben wurden gegen 127 
dänische, haben die Deutschen vier Jahre lang um eine öffent- 
liche deutsche Schulabteilung gekämpft. Nach dem dänischen 
Gesetz kann deutscher Unterricht eingerichtet werden, wenn 
mindestens 20 v. H. der stimmberechtigten Wähler mit zehn 
schulpflichtigen Kindern dafür stimmen. Das ist in Bülderup 
geschehen, nachdem man die Deutschen lange hatte warten 
lassen. Aber die Dänen verwarfen die Abstimmung, und bei 
einer neuen Abstimmung streikten die Deutschen, weil sie die 
erste Abstimmung für recht halten. Jetzt haben die tapferen 
Bülderuper sich selbst geholfen und eine deutsche Privatschule 
mit 17 Schülern eingerichtet. Diese Zahl beweist, daß in Bülde- 
rup weit mehr deutsche Schulkinder vorhanden sind, als das 
Gesetz verlangt, daß alle Schikanen und Vorwände der Dänen 
„nberechtigt waren, daß man in dem angeblich liberalen Lande 
Dänemark den Deutschen einfach das ihnen nach dänischem 
Gesetz zustehende Recht verweigert hat. Noch schlimmer ist 
das Unrecht, das man einer deutschen Lehrerin in Bedstedt 
zugefügt hat. In Bedstedt wurden bei der Abstimmung 1920 
76 deutsche Stimmen abgegeben gegen 143 dänische, also 
35 v. H. der Stimmen, mehr als ein Drittel, waren deutsch. Die 
Bedstedter beriefen 1921 die deutsche Lehrerin Frl. Ella 
Pohlmann nach Bedstedt. Die dänische Schuldirektion über- 
gibt ihr die Stelle vorläufig. In Dänemark gibt es verheiratete 
Lehrerinnen. Auch Frl. Pohlmann konnte sich nach dänischem 
Gesetz mit einem Ausländer — ihr Verlobter war Deutscher 
— verheiraten und doch im Amte bleiben. Als sie aber um 
die Heiratserlaubnis bittet, wird auf Veranlassung des däni- 
schen Kollegen in Bedstedt durch den Unterrichtsminister ein 
Gesetz eingebracht mit der Bestimmung, daß in Nordschleswig 
alle Lehrer und Lehrerinnen im Besitz des dänischen Staats- 
hürgerrechts sein müssen, um fest angestellt werden zu 
können. Also verliert Frl. Pohlmann ihr Amt, wenn sie hei- 
ratet, denn ihr Verlobter ist als Deutscher Ausländer. Man 
schafft also in dem „liberalen“ Dänemark ein Ausnahmegesetz 
für Nordschleswiger, um eine deutsche Lehrerin aus dem 
Amte zu treiben. Dieser Fall gibt uns wieder einmal Veran- 
lassung, an der liberalen dänischen Gesetzgebung zu zweifeln. 
Unsere Regierungsvertreter werden gut tun. bei den Verhand- 
lungen über die Minderheitenfrage sich den Fall Pohlmann 
zu merken. Prof. Dr. Meyersalım-Kicl. 


Memel | e 


Der Deutschen. bierg im Memel-Lande. 


Das Ergebnis der Wahlen zu dem memelländischen Kreis- 
tage bestätigte, daß man hier vor einer machtvollen Kund- 
gebung der Memelländer für die Autonomie steht. Der 
Autonomieblock, dem alle Parteirichtungen mit Ausnahme der 
Großlitauer angehören, hat bei den Kreistagswahlen gezeigt. 
daß fast die gesamte Bevölkerung hinter ihm steht. Im Kreise 
Memel, der Hochburg der Großlitauer, gehören den Autonomic- 
anhängern nunmehr 17 von 20 Sitzen an, im Kreise Heyde- 
krug 20 von 21 und im Kreise Pogegen 19 von 21 Sitzen. 
Das Wahlresultat ist die Frucht der von den Kownoer Kleri- 
kalen mit aller Gewalt betriebenen „litauischen Regierungs- 
politik“, die den Memeler Deutschen sogar die deutschen 


Stationsnamen geraubt hat. Beachtenswert ist auch der so- 
zialdemokratische Erfolg bei den Kreistagswahlen. 


Elsaß 


Der letzte Rest der elsässischen Selbstverwaltung zerstört. 
Der Senat hat in seiner Sitzung am 10. Juli den von der 
Kammer angenommenen Gesetzentwurf über die Verwal- 
tungsreformen in Elsaß-Lothringen beraten, der die Beseiti- 
gung des Generalkommissariats vom 31. Dezember 1925 ab 


und die Einsetzung einer besonderen Verwaltungsstelle für 


Elsaß-Lotlıringen beim Ministerpräsidenten vorsieht, der 
außerdem ein beratender Ausschuß beigegeben werden soll. 
Der Unterstaatssekretär Bonnet begründete den Antrag der 
Regierung und erklärte, der in Elsaß-Lothringen selbst ge- 
schaffene Generalrat habe keinerlei Autorität mehr besessen. 
deshalb sei es notwendig geworden, eine Zentralorganisation 
in Paris zu schaffen, eine Art Generaldirektion, die in stän- 
diger Fühlung mit der elsaß- lothringischen Bevölkerung bleiben 
müsse. Der beratende Ausschuß, den man unter Beteiligung 
aller Parteien organisieren werde, werde baldigst in Funktion 
treten und hoffentlich alle Beunruhigung und alle Mißver- 
ständnisse schnell beheben können. Nach einer kurzen Debatte 
wurde der Gesetzentwurf schließlich einstimmig angenommen. 
Wenn auch das Generalkommissariat die elsässischen Be- 
lange nur ganz unzureichend vertrat, so sah die Bevölke- 
rung in ihm doch wenigstens die theoretische Anerkennung 
einer Elsaß-Lothringen zu gewährenden Sonderstellung. Mit 
diesem Senatsbeschluß ist nun auch das letzte Restchen von 
Selbstverwaltung dem Pariser Zentralisationswahn zum Opfer 
gefallen. Da die Mitglieder der neuen Stelle nicht gewählt, 
sondern ernannt werden, so kann Paris dessen sicher sein, 
daß es keine ihm unangenehmen Wahrheiten zu hören be- 
kommt. Diese erneute Drosselung des Volkswillens wird aber 
die geplante Verschmelzung der Provinzen mit Frankreich 
nicht beschleunigen, sondern eher den alemannischen Trotz 
verstärken, der ohnehin zu wachsen beginnt. 


Polen 
Polnischer Bodenraub. 


Die Enteignung des deutschen Grundbesitzes in Polen ist 
eines der schwerwiegendsten Probleme der Befriedung des 
Ostens. Die Polen haben sechs Jahre hindurch in brutaler 
Weise deutschen Grund und Boden, der nach 1908 besiedelt 
wurde, „enteignet“ — dies aber war nur der Auftakt für weit 
größere Raubzüge, die nun beginnen. Am 4. Juli wurden unter 
großen Tumulten die Artikel des sogenannten Agrarreform- 
gesetzes angenommen,, die sich gegen den deutschen Grund- 
besitz richten. Die Artikel sprechen die Enteignung aller 
deutschen Güter aus, deren Vorbesitzer das Gut von den Vor- 
fahren unter der Bedingung übernommen hatte, es nicht an 
polnische Käufer weiterzugeben. Hiervon werden vier Fünftel 
deutschen Besitzes und neun Zehntel aller Ländereien des 
Westens betroffen, wodurch gerade das ertragreichste Acker- 
land Polens zerschlagen wird und viele Tausende arbeitsamer 
Deutscher um ihre Scholle gebracht werden. Herr Grabski 
besaß den Zynismus, lächelnd zur deutschen Seimfraktion 
gewendet, zu erklären: „Die Durchführung der Agrarreform 
erfordere gewisse Opfer. Sie kann nicht durchgeführt werden, 
ohne daß dem einen etwas genommen werde und dies dem 
andern gegeben wird.“ Der gebende Teil muß abermals der 
deutsche Grundbesitz sein. Auf eine irgendwie nennenswerte 
Entschädigung ist nicht zu rechnen. Die polnische Agrar- 
reform ist also eine würdige Nachfolgerin all der andern öst- 
lichen „Bodenreformen“, die verhüllten oder offenen Boden- 
raub bedeuten. Das polnische Agrargesetz ist verbrämter 
Bolschewismus. 


Tschechoslowakei 


Der Abbau der deutschen Staatsbeamten in der Tschechei. 

Wie der „Czky Dennik“ berichtet, hat die Olmützer Staats- 
bahndirektion allein von 24000 Angestellten bis zum 1. Juli 
vorläufig 1800 Angestellte unter dem Vorwand des Abbaus auf 
die Straße geworfen. Überflüssig zu erwähnen, daß es sich 
fast ausnahmslos um deutsche Angestellte handelt. 


Tschechische Verranntheit. 


Auf Anordnung des Prager Bürgermeisters Dr. Baxa dürfen 
von nun an im Prager Repräsentantenhaus, einem Lokal, das 
zum großen Teil auch vom internationalen Publikum besucht 
wird, keine deutschen Zeitungen mehr ausliegen. 


Zur Zentenarfeier Boliviens, 


Am 6. August feiert Bolivien, das- 
jenige südamerikanische Land, welches 
zuletzt die Herrschaft der Spanier ab- 
warf, die hundertjährige Wiederkehr 
seiner Unabhängigkeitserklärung. Nach 
seinem Befreier „Simon Bolivar“ ge- 
nannt, hieß es früher Altperu oder 
Hochperu und war mit Peru gemein- 
sam ein einheitlicher politischer und 
geographischer Begriff. Heute ist es 
der zentralgelegenste Staat Südameri- 
kas, das mit seinen 1% Millionen qkm 
Fläche die zentraleuropäischen Staaten 
um ein Mehrfaches übertrifft, während 
šine gesamte Bevölkerung wenig 
mehr als 3 Millionen Menschen betra- 
gen dürfte, darunter etwa 300 000 Eu- 
ropäer, über 1% Millionen Indianer, 
während der Rest sich aus Mischlingen 
und Negern zusammensetzt. Wie in 
anderen südamerikanischen Staaten hat 
auch das Deutschtum in Bolivien 
seit langem festen Fuß gefaßt, und 
zahlreiche deutsche Familien und Han- 
delsfirmen haben ihren Sitz vor allem 
in der Hauptstadt 
La Paz; aber 
auch inden land- 
einwärts belege- 
nen Gegenden. 
Die Deutsch- 

Überseeische 
Bank unterhält 
seit Jahren in La 
Paz eine Filiale, 
Fast alle großen 

Bierbrauereien 
und zahlreiche 
große Manufak- 
'urwaren-Import- 
seschäfte sind in 
deutschen Hän- 
den; aber auch 
n der Erschlie- 


mäler in dem Nationalmuseum von La 
Paz, das er seit Jahren mit außer- 
ordentlichem Geschick leitet und das 
sozusagen den geistigen Mittelpunkt 
aller kulturellen und wirtschaftlichen 
Bestrebungen des Landes bildet. Auch 
ein deutscher Schulverein wurde vor 
einigen Jahren in La Paz gebildet, der 
bald darauf eine gut fundierte deutsche 
Realschule gründete, die von dem aus- 
gezeichneten Pädagogen Hugo Schnei- 


der geleitet wird. Den Verkehr zwi- 


schen Deutschland und Bolivien leitet 
die Deutsche Dampfschiffahrts-Gesell- 
schaft Kosmos von Hamburg via Pa— 
nama-Kanal, und zwar sowohl für Pas- 
sagiere wie Frachttransport. Bolivien, 
das während des Weltkrieges unter 
dem Druck der Entente zeitweise seine 
diplomatischen Beziehungen zu Deutsch- 
land lösen mußte, hat bald nach dem 
Kriege dieselben wieder aufgenommen 
und im vorigen Jahre wieder einen 
deutsch-bolivianischen Handels. und 
Freundschaftsvertrag geschlossen, 30 
daß sich die alten guten und noch sehr 
ausbaufähigen 
Handels- und 
Wirtschaftsbezie- 
hungen mit die— 
sem Lande wie— 
der in vollem Um- 
fange wie vor 
dem Kriege an- 
bahnen werden. 
J. M. 


Italien 


Der Erfolg des 
deutschen Kunst- 
gewerbes in 
Monza. 


Die deutsche 


` | Beteiligung auf 
iang der Minen der zweiten in- 
ee bes - ternationalen 
pre er- Kunstgewerbe- 
vorgetan Ferner Oben: Der deutsche Gesandte in Bolivien, Freiherr v. Stengel, der den deutsch-boli- ausstellung im 
` das Deutsch- vianischen Handelsvertrag unterzeichnete. Schlosse von 
Wa Che In der Mitte: X General Kundt, Generalstabschef des bolivianischen Heeres, bei Monza bei Mai- 
Sr ü einem Manöver im Hochland der Anden. land hat unserem 
Prien nten: Prof. A. "EES , in der bolivianischen Gesandtschaft, Kunstgewerbe ei— 
n t 1 a 

erworben and ekannter Tihuanaco-Forscher., nen starken Fr- 
Zukunftsreiche Kolonisati i e, 1 
i nisatio i ` , , r 
‘3 den Don des Dëser Dafür sprechen die Stimmen der 
zel Jahren adi -Flus: Presse. wie z. B., [ta- 
vanische WE), Auch das boli- * 


vr ist bekanntlich auf 
neral K ns Aae organisiert. Ge- 
Veltkriege t der schon vor dem 


nischen "ene Chef des boli 
and hat į leide Deutsch- 


als bevollmächt: einen eigenen, 
renden außer EE Minister fungie- 
Bar ordentlich 

"ron von en Gesandten, 


gel 


lia“ schreibt: „Die fabelhafte und 
pünktliche Organisation der Deut- 
schen, auf die Minute fertig mit ihrer 
Abteilung, vollendet vorbereitet, ab- 
geschlossen bis in die kleinsten Klei- 
nigkeiten; nicht alles von erlesenstem 
Geschick, aber doch Zeugnis ab- 
legend von ernstem Ringen um das 
Beste, von einem „Streben“, wie 
die Deutschen sagen, glühend und 
fast besessen, und alles voller 
Würde; dazu die Schönheit unserer 
italienischen Keramiken — das sind 
die beiden stärksten Eindrücke.“ 
Und im „Corriere della Sera“ 
heißt es: „Deutschland offenbart in 
den ausgestellten Gegenständen, die 
zumeist dem täglichen Gebrauch 
dienen, seinen methodischen und 
itlichen Geist, aber 
orragende Technik, 
Sauberkeit Seines 
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Handwerkes.“ Und der „Avanti“ nennt die deutsche Abtei- 
lung den Hauptanziehungspunkt der Ausstellung: „Deutschland 
zeigt unbedingt das Beste von den fremden Nationen, eine sehr 
dekorative, sehr moderne Kunst. In 12 wunderbaren Sälen, auf- 
gebaut mit äußerster Feinheit, zeigt Deutschland den staunen- 
den Augen köstliche sächsische Porzellane, Gegenstände aus 
Emaillen, Glas, Kristall, Möbel, Spielzeuge, Stoffe, raffinierteste 
Silber- und Goldschmiedekunst; das Ganze überstrahlt von 
Lampen und Kronleuchtern von einer Leichtigkeit und Phan- 
tasie, die denen den Glauben wiederschenken, die an dem guten 
Geschmack der Deutschen zweifelten.“ 


Rußland 


Ein deutsches Kriegerdenkmal in Tiflis. 

Im April fand auf dem katholischen Friedhofe zu Tiflis 
die Einweihung eines Denkmals für die Reichsdeutschen und 
ihre Bundesgenossen statt, die während des Weltkrieges in 
Transkaukasien ihr Leben gelassen haben. Der Entwurf des 
Denkmals, das einen von vier Geschützrohren umgebenen 
Obelisk darstellt, stammt von Diplom-Ingenieur Jaekel, dem 
früheren Leiter des Deutschen Realgymnasiums in Tiflis, der 
zu Anfang des Jahres sein Tätigkeitsfeld in Tiflis zusammen 
mit anderen deutschen Lehrkräften leider verlassen mußte. Die 
Enthüllung erfolgte im Beisein einer zahlreichen Menge von 
Reichsdeutschen, von deutschen Siedlern und von Freunden 
der deutschen Sache. Ein von Dirigent Schultz geleiteter Chor- 
gesang eröffnete die Feier. Der deutsche Generalkonsul hielt 
eine kurze Ansprache und der katholische Pfarrer und Admini- 
strator des Bistums, Pater Wardidse, weihte das Denkmal ein, 
während der Pastor der evangelisch-lutherischen Gemeinde 
zu Tiflis, Mayer, im Amtsgewande zugegen war. Das Denkmal 
gilt der Erinnerung an die in Transkaukasien gestorbenen deut- 
schen Gefangenen, vor allem auch an die traurigen Opfer der 
Gefangenschaft auf der Insel Nargen bei Baku, sowie an die 
Angehörigen der deutschen Division, die 1918 unter dem Be- 
iehl des Generals Freiherrn v. Kreß, heute Kommandanten der 
bayerischen Reichswehrdivision, in Transkaukasien stand. 


Brasilien 


Deutsches Theater für Mittel. und Südbrasilien. 
Wie der „Urwaldbote‘ meldet, ist ein Theaterunternehmen in 
Bildung begriffen, das sich die Aufgabe stellt, den deutschen 
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Kolonien in Mittel- und Südbrasilien wirklich gute, kulturell 
wertvolle deutsche Bühnenkunst zu vermitteln. Es sollen stän- 
dige Rundreisen mit jährlich anders zusammengesetzten Trup- 
pen unternommen werden. Jede deutsche Kolonie erhält alle 
4 bis 6 Monate wiederkehrend die gewünschte Zahl von 
Theateraufführungen. Dem Gedanken eines Familienvaters ent- 
sprechend, wird die Leitung gleicherweise vom Standpunkt der 
Erziehung wie der Unterhaltung ihre Auswahl treffen und alle 
Gattungen der Bühnenliteratur, vom klassischen Drama bis zur 
Posse mit Gesang, berücksichtigen. Auch bekommt die Jugend 
bei jedem wiederkehrenden Gastspiel eine Märchenaufführung 
zu schen. Das nötige Betriebskapital gedenkt man durch Aus- 
gabe von Anteilscheinen in den deutschen Kolonien aufzu- 
bringen. Zur Kontrolle des eingezahlten Kapitals, das bei der 
Banco Allemano Transatlantico hinterlegt wird, und der Ge- 
schäftsführung soll außerdem in jeder Stadt eine aus mehreren 


Herren bestehende Kommission ernannt werden. Jedenfalls 


wird ein derartiges Theater, für dessen Gründung und Ge— 
deihen der Urwaldbote alle Vorbedingungen ais gegeben er- 
achtet, ein bedeutender Faktor im kulturellen Leben des brasi- 
lianischen Deutschtums werden. Vor allen Dingen wird auf 
diese Weise die deutsche Sprache, was ein nicht hoch genug 


zu veranschlagender Vorteil ist, den doch aus allen Gauen 


Deutschlands stammenden Ansiedlern zu Gehör kommen. 


Deutsche Kolonialgründung in Rio Grande. 


Im Staate Rio Grande do Sul (Südbrasilien) im Munizip Bago 
ist eine Ackerbaukolonie gegründet worden, für die bereits 
20 deutsche Familien in Rio Grande eingetroffen sind. Die 
Siedlung verdankt ihre Entstehung brasilianischen Staats- 
bürgern, die die Namen A. Mielke, Franz Kreuziger und Luiz 
Maciel führen, von denen zwei deutscher Abstammung sind. 


Vereinigte Staaten 


Deutscher Unterricht in Amerika. 


Wie aus Atlanta (Georgia) gemeldet wird, hat die Unter- 
richtsbehörde angeordnet, daß die deutsche Sprache wieder 
als Wahlfach an den öffentlichen Schulen eingeführt wird. Der 
Unterricht in der deutschen Sprache war seinerzeit im Welt- 
kriege abgeschafft worden, als der Hab gegen Deutschland 
aufs höchste gestiegen war. 


Roloniales 


Der Raub der deutschen Kolonien — eine Torheit des 
Versailler Friedens. 

Im Anschluß an die Akten des Berliner Kolonial-Kongresses 
vom September 1924 schildert „Stampa“ den starken Kolo- 
malgeist und die große koloniale Befähigung 
Deutschlands. Das Blatt erklärt, daß der Versailler 
Frieden die Torheit begangen habe, Australien Kolonien zu 
geben. obschon es sein eigenes Land noch lange nicht koloni- 
siert habe, und ebenso Frankreich, dessen Bevölkerungszahl 
ständig zurückgehe, während die Länder mit wachsender Be- 
völkerung. wie Deutschland und Italien, leer ausgegangen sind. 
Man müsse Schr leichtgläubig sein, wenn man annehme, daß 
mit den Bestimmungen des Versailler Friedens das deutsche 
Kolonialproblem begraben sei. Der jetzige Zustand. durch 
den das Recht, Kolonien zu besitzen, einfach auf den Kopf 
gestellt werde, weil "bn sie aus imperialistischen Gründen 
Nationen mit schwacher Bevölkerungszahl zuerteilt habe, 
werde nicht von langer Dauer sein können. | 


Der Völkerbund und die deutschen Kolonien. 


Der Mamlatsausschuß des Völkerbunds schloß am 10. Juli 
seine Tagung ab, nachdem er bis zur letzten Sitzung seiner 
beiremklenden und hier auch scharf bemängelten Geheimnis- 
tuerei treu geblieben war. So wurden außer der Eröfinungs- 
Sitzung alle Beratungen unter dem Ausschluß der Presse und 
Öfientlichkeit abgehalten, und die spärlichen vom Ausschuß 
ausgegebenen Mitteilungen zeichneten sich durch vorsichtigste 
Inhaltlosiskeit aus. Über die Ergebnisse dieser Tagung ist 
noch zu bemerken, daß außer der Prüfung der Mandats- 
berichte über die früheren deutschen Kolonien einige allge— 
meine Fragen erörtert wurden, darunter in erster Linie die 
Frage der Anleihen, Vorschüsse und Kapitalanlage in den 
Mandatsgebieten. Der Ausschuß beschloß hierzu, dem Völker- 
bundrat einen Entwurf zu einer Erklärung vorzulegen, worin 
die Kapitalisten. die vor einem etwaigen Wechsel der Man- 


datsmacht Befürchtungen hegten, beruhigt und die Verpflich- 
tungen der Mandatsmächte fremden Unternehmungen gegen- 
über genauer umgrenzt werden. Ferner bestätigte der Aus- 
schuß die bereits 1923 gefaßte Entschließung, worin die An- 
wendung von Sonderabkommen zwischen den Mandats- 
mächten auf die Mandatsgebiete empfohlen wird. Schließlich 
nahm der Ausschuß Kenntnis von den gegenwärtig 
zwischen der französischen und englischen Regierung geführten 
Verhandlungen über Grenzberichtigungen zwischen Fran- 
zösisch- und Englisch-Kamerun sowie zwischen Französisch- 
und Englisch-Togo. Die nächste Tagung des Auschnsses, in 
der vor allem die asiatischen Mandatsgebiete behandelt wer- 
den sollen, soll im Oktober sein. Das Dunkel, in das man die 
Beratungen hüllte, läßt eine Würdigung der Arbeiten nicht zu. 
Nach allem, was man hört, scheint aber der Ausschuß in dieser 
Tagung sich noch häufiger als früher von einem wirklich kriti- 
schen Eindringen in die Kolonialpolitik der Großmächte fern- 
gehalten und in vielen Fällen nur als eine Einrichtung für die 
Beglückwünschung der Mandatsmächte gewirkt zu haben. 


Deutsch-Ostafrika 


Deutsch-Ostafrika und die Tsetsefliege. 


Der englische Unterstaatssekretär für die Kolonien, Ormsby- 
Gore, sprach im Kgl. Kolonialinstitut in London über das 
Problem der Tsetsefliege im Tanganijika-Territory (Deutsch- 
Ostafrika). Man unterschätze in England und in Afrika die 
Tatsache, daß heute mindestens die Hälfte des gesamten Ge- 
biets von der Tsetsefliege verseucht sei. Eine Rettung vor 
der Entvölkerung der blühendsten Teile Afrikas sei nur zu 
erhoffen durch die Ansiedlung der Eingeborenen in geschlos- 
senen Dörfern und die Zerstörung des Busches, wodurch eine 
rationelle Bekämpfung der Schlafkrankheit ermöglicht werde. 
Der „Wildwart“ für das Mandatsgebiet. C. F. Swynnerton, 
hob in einem Referat den großen Wert des deutschen Mittels 
Bayer 205 zur Bekämpfung der Schlafkrankheit hervor. 


Leben in der Heimat 


Tausend Jahre Arneburg. 
In dem verträumten Arneburg, dem kleinen altmärkischen 
Städtchen an der Elbe, herrschte in den Tagen um den 6. Juli 
festliches Leben und Treiben. Alte Ritter, wilde Wenden, 
Landsknechte, Grenadiere, die großen Helden der Freiheits- 
kriege durchzogen die Straßen, Fanfarenbläser tauchten auf 
und kündeten von einer großen Vergangenheit, mahnten zum 
(jedenken an die Kämpfe der Vorfahren, die diese alte Feste 
der Altmark als deutschen Boden mit ihrem Blute verteidigt 
hatten, Im Mittelpunkte der zahlreichen Festlichkeiten stand 
das von Waldemar Müller-Eberhard verfaßte deutsche Spiel 
„Tausend Jahre wie ein Tag“, das in der ehemaligen Burg, 
jetzt einem romantisch schönen Park, mit herrlichem Fern- 
blick über die Elbe und die sich weithin dehnende Ebene 
aufgeführt wurde. 258 Arneburger Männer 
und Mädchen, die nur durch einige Berufs- 
schauspieler unterstützt wurden, waren am 
Werke, Ein Jahrtausend deutscher Ge— 
schichte zauberte das Spiel uns vor die Augen. 
Der Inhalt des Spieles zeigte in lebensvoll 
charakteristischen Bildern die Geschichte der 
Stadt von Heinrichs I. Zeiten bis zu der Zeit, 
wo der junge Deichhauptmann von Schön- 
hausen Otto von Bismarck des Reiches Größe 
veraufführt, und klingt aus in den Mahnruf: 


„Kümmst du up dienen Lew'nsweg 
wiet äöver Land und Meer, 

dänn wies, dat du ut’ d’ Ollmark bist, 
un holl up dütsche Ehr!“ 


Den Höhepunkt der Feier bildete dann der 
Sonntag, Er begann mit einem Wecken durch 
zwei in altdeutsche Tracht gekleidete Fan- 
iarenbläser, Choräle vom Kirchturm riefen 
zum Feste, Ein Festzug, der zwölf geschmack- 
volle Festwagen umfaßte. durchzog nachmit- 
tags, von Tausenden bestaunt, die Straßen. 
Besonderen Beifall erweckten die zwei Reiter- 
uppen des Junglandbundes, ebenso ein 
sizender Erntewagen. Ein Festakt auf dem 
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der Feldgottesdienst statt, Superintendent Lesser hielt die 
Festpredigt. Darauf bewegte sich der Festzug, von drei 
Herolden geführt. durch die Straßen. Sie trugen das Wappen 
der Stadt, den Pelikan inmitten seiner Jungen. Und dann 
zog es in schier endloser farbenbunter Folge vorüber. Das 
alte Germanentum mit seiner Jagdpassion, das Raubritter- 
wesen mit den Quitzows, Rochows und Itzenplitz werden 
lebendig. Soidaten aus dem Dreißigjährigen Krieg folgten, be- 
gleitet von Marketendern und Marketenderinnen. Friedrich II. 
mit seinen Generälen sah man, dann Blücher, Gneisenau, 
Stein und Yorck. Das Handwerk folgt darauf in prächtigen 
Festwagen. Treffend ist das Einst und Jetzt dargestellt. Zwei 
Stunden dauerte der große Zug, dann strömten die frohbeweg- 
ten Massen zum Festplatz. 


Die Stadt Arneburg an der Elbe beging die 
Feier ihres 1000jährigen Bestehens. 


Links: Festgottesdienst auf dem Marktplatz in 
Luckenwalde zum 500jährigen Jubiläum der 
Schützengilde. 


Neue Wohnungsanforderungen der Besatzung. 

Die französische Besatzung hat in Trier 624 
Wohnungen beschlagnahmt. Zum 1. August 
hat sie nun bedeutende Mehrforderungen an 
Wohnungen angekündigt, und zwar Sollen von 
der Stadt Trier weitere 70 Wohnungen mit 
zusammen 587 Wohnräumen der Besatzung 
zur Verfügung gestellt werden. Was Anfor- 
derungen in diesem Umfang für eine Stadt 


wie Trier bedeuten, geht schon aus der Tat- 
sache hervor, daß auf dem Wohnungsamt 
2500 Wohnung "Ne j Zei 
2: mungssuchende vorgemerkt sind, 
von denen ein großer Teil bereits seit Ende 
1919 auf eine Wohnung wartet. Nach den 
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700-Jahrieier der Stadt Oberglogau. 


Die Stadt Oberglogau, eine der ältesten Städte Oberschle- 
siens, stolz auf ihre siebenhundertjährige Geschichte als 
deutsche Stadt, hat zu ihrer Feier ganz besondere Vorkehrtn- 
gen getroffen. Von hier aus leitete General Höfer, der ein- 
armige oberschlesische Held, den Verteidigungskampf gegen 
die polnischen Insurgentenbanden. Und als vor drei Jahren 
die feindlichen Truppen Oberschlesien verließen, da war Ober- 
glogau dank seiner Lage nahe der Grenze des Abstimmungs- 
gebietes die erste Stadt, die begeistert den Einzug deutscher 
Reichswehr begrüßen konnte. Die 700-Jahrfeier wurde offi- 
ziell eröffnet durch eine Festsitzung. Nach einem Konzert- 
stück der Kapelle des Reiterregiments 11 begrüßte Bürger- 
meister Dr. Smikalla die Gäste. Er sprach die Hoffnung aus, 
daß die Einwohner von Oberglogau sich auch in Zukunft ihrer 
Väter würdig erweisen werden, an welche die alten Denk- 
mäler der Stadt erinnern, und daß die Stadt wie bisher den 
über sie hinweggehenden Stürmen standhalten werde, bis end- 
lich bessere Zeiten für das Vaterland kommen. Die Feier 
schloß mit dem Fridericus-Marsch. Im Anschluß hieran be- 
sichtigten die Festgäste die in verschiedenen Gebäuden der 
Stadt untergebrachten Ausstellungen. Zunächst besichtigte 
man die Landwirtschaftliche Ausstellung in der früheren 
Reitbahn. An die Ausstellung schließt sich eine Ausstellung 
des Oberglogauer Handels und Handwerks an, die zum Teil 
Ausstellungsstücke aufweist, wie man sie in einer immerhin 
kleineren Stadt hier kaum erwartet hätte. Das Handwerk 
zeigt u. a. verschiedene interessante Innungsaltertümer. In 
einer Volksschule ist eine kunstgewerbliche Ausstellung zu- 
sammengebracht, teils Stücke aus Privatbesitz, teils städti- 
scher und kirchlicher Besitz. Es ist viel an Gemälden, Kirchen- 
geräten, Hausrat, künstlerischem alten Porzellan u. a. darunter, 
was auch einem Museum Ehre machen könnte. 


Französischer Besatzungssadlsmus. 


Die Bevölkerung von Oberstein-Idar (Nahe) ist kürzlich durch 
einen neuen Vergewaltigungsversuch französischer Besatzungs- 
truppen in Schrecken versetzt worden. Der Wärter der Schloß. 
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anlage wurde gegen Mitternacht von vier Farbigen und zwei 
anderen Franzosen zur Öffnung der Jugendheim-Unterkunfts- 
räume aufgefordert, weil sie angeblich Paßkontrolle vornehmen 
müßten. Als dieser sich weigerte, versuchten die Lüstlinge hin- 
ten die Tür gewaltsam zu erbrechen, indem sie mit den Seiten- 
gewehren in die Türfüllung hineinstießen. Aus Angst öffneten 
die in der Mehrzahl dort untergebrachten Mädchen, die dann zur 
angeblichen Paßkontrolle heraustreten mußten, wobei sie dann 
von den Lüstlingen in der schamlosesten Weise angefaßt wur- 
den. Bevor es gelang, ein paar Mädchen zur Vergewaltigung 
wegzuschleppen, eilten auf das Hilfegeschrei der Überfallenen 
mehrere Stadtbewohner herbei, worauf die farbigen Wüstlinge 
von ihren Opfern abließen. Trotzdem die Soldaten erkannt sind, 
wird von der französischen Kommandantur eine Bestrafung ab- 
gelehnt, solange die Stadtverwaltung dem Wunsch nach Errich- 


tung eines Bordells für die Besatzungstruppen nicht nachge- 
kommen sei. 


Städtische Erinnerungsstraßen an die Inflation. 


Die nachstehende Glosse bringt die „Frkf. Ztg.“: Die Stadt- 
väter von Neunkirchen sind originelle Leute. In der 
jüngsten Stadtverordnetensitzung beschlossen sie, einen 
Straßenzug gegenüber dem Bahnhof Inflationsstraße zu nennen; 
einen neuen Platz tauften sie Dukatenplatz. Das Beispiel ver- 
dient nachgeahmt zu werden. Man sollte das Gedächtnis der 
Mitlebenden durch Hamstergassen, Schieberwege und Korrup- 
tions-Alleen stärken und gäbe damit den Nachfahren schätzbare 
Hinweise auf Deutschlands große Zeiten. Man gehe weiter 
und taufe um. Man gebe uns die Aufwertungsstraße, das Haus- 
zinshöfchen, die Lohnsteuer gasse, die Brücke der Angestellten, 
den Billionenweg, die Rentenmarkchaussee. Man nenne neue 


Gasthäuser: „Hotel zum ewigen Ausschuß“, „Zur völkischen 


Starkbierhalle“, „Zum Mieterbund“, „Zur herzlichen Überein- 
stimmung“, „Stahlhelm“, „Zum blauen Pfandbrief“, „Hospiz 
der Kommunisten“, „Reparationspalast“. Auf diese Weise 
könnten wir in der sichtbaren Zeitgeschichte wandeln und 
unseren Kindern nützliche Geschichtsnotizen hinterlassen. 


Forfchung und Wiſſen 


Ein neuer Krebserreger? — Schlüsselblumen als Arzneimittel. — Amerikanische Stiftung. — Vom afrikanischen 
Menschenaffen. — Der Überbazillus. — Die Tollwut. 


Ein neuer Krebserreger? 


Aus London wird berichtet, daß Dr. W. E. Gyer und 
Dr. E. Barnard den Krebserreger gefunden haben wollen. Die 
Entdecker haben ihre Studien mit Hilfe des Medical Research 
Councils ausgeführt. Der angebliche Krebserreger ist äußerst 
klein, durchdringt die Poren eines Bakterienfilters und ist nur 
mit dem Ultra-Mikroskop sichtbar zu machen. Er wurde in 
den Krebsgeschwüren zahlreicher Tiere, besonders Vögel, aber 
auch beim Menschen gefunden. In gesunde Tiere eingespritzt, 
ruft er allein keine Krebskrankheit hervor. Diese erfolgt nur, 
wenn die Injektion zusammen mit vorher von Keimen befreiten 
Geschwürsäften erfolgt. Diese Säfte dürfen aber nicht von 
einer anderen Tierart genommen werden, um zusammen mit 
dem Krebserreger die Krebskrankheit zu erzeugen. Solange 
nicht genauere Berichte vorliegen, kann man zu der Naclı- 
richt keine Stellung nehmen. Bisher hat man „den“ Krebs- 
erreger noch nie gefunden, wenn es auch Ferdinand Blumen- 
thal vor einiger Zeit im Berliner Krebsinstitut gelungen ist, 
Lebewesen zu finden, die, wenn sie auch nicht die Ursache der 


Krebskrankheit sind, doch bei der Entstehung eine gewisse 
Rolle spielen. 


Schlüsselblumen als Arzneimittel. 


Die Wurzeln unserer einheimischen Schlüsselblume wurden 
zur Zeit der Arzneimittelknappheit mit gutem Erfolg an Stelle 
des viel teureren Senega und lpecacuanha als schleimlösend 
bei Erkrankungen der Luftrölirenäste und bei ähnlichen ande- 
ren Krankheiten verwandt, sind seitdem in zahlreichen Kran- 
kenhäusern Deutschlands und Österreichs in Gebrauch und 
haben sich gut bewährt. Außer der Billigkeit bieten sie auch 
noch den Vorzug vor den oben genannten ausländischen 
Drogen, daß sie stets frisch zu haben sind. Ihre schleimlösende 
Wirkung beruht auf dem Gehalt an Saponin. einer Säure, die 
in der Wurzel in wasserlöslicher Form vorkommt. Da sie 
aber durch Kochen leicht unlöslich wird, so empfichlt es sich, 
der Abkochung stets etwas doppelkohlensaures Natron zuzu- 


setzen, wodurch sie besser in Lösung bleibt. Zur Verdeckung 


des etwas unangenehmen Geschmackes fügt man am besten 
Lakritzensaft hinzu. 


Amerikanische Stiftung für deutsche Bibliotheken. 


Nach einer Meldung aus New York hat das Kuratorium der 
Stiftung zu Ehren der Witwe des bekannten amerikanischen 
Milliardärs D. Rockefeller jetzt 6 500 000 Dollar für soziale 
und wissenschaftliche Zwecke bewilligt. Dabei ist auch die 
Bestimmung getroffen, einen Teil der Summe deutschen Biblio- 
theken, vornehmlich der preußischen und bayerischen Staats- 


bibliothek, zur Wiederergänzung und Erneuerung ihrer Bücher- 
bestände zuzuweisen. 


Von der Lebensweise der afrikanischen Menschenaffen. 


Dem Berliner Naturforscher Reichenow verdanken wir inter- 
essante Angaben über die Lebensgewohnheiten der afrikani- 
schen Menschenaffen. Beobachtungen des Schimpansen und 
des Gorillas werden vor allem dadurch so erschwert, daß 
beide Affenarten ihr Wohngebiet ständig durchwandern und 
erst gegen Abend an einem Lagerplatz seßhaft werden. Die 
von beiden Affen auf dem Boden zurückgelegten Strecken 
sind sehr beträchtlich. Reichenow schätzt ihren täglichen 
Weg auf 8 bis 10 Kilometer. Er fand in der Regel 8 bis 10, 
höchstens 13 Nester der Gorillas an einer Lagerstätte vereint. 
Abgesehen von manchen alten Männchen ist also der Gorilla 
ein geselliges Tier. Wie man an der gruppenweisen Lage- 
rung der Nester erkennen kann, lagert der Gorilla nach 
Familien getrennt. Es finden sich jedesmal neben kleineren 
nur zwei große Nester für erwachsene Tiere, in 8 bis 15 Meter 
Abstand wieder nur zwei große Nester nebeneinander usw. 
Der Gorilla lebt also in Monogamie. Die Nester selbst sind 
sehr primitiv. Dichtes Gestrüpp wird am Boden umgeknickt, 
oder die Zweige im Busch werden zusammengebogen. In 
manchen Gegenden nächtigt der Gorilla auch in Baumnestern. 
Der Schimpanse übernachtet, vermutlich aus Furcht vor dem 
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Leoparden, 10 bis 12 Meter hoch auf den sogenannten Schirm- 
bäumen. Vor dem Menschen ist der Schimpanse stets auf der 
Hut, da ihm von den Eingeborenen nachgestellt wird. Denn 
sein Fleisch gilt bei ihnen als Leckerbissen. Den Gorilla da- 


gegen wagen die Eingeborenen mit ihren primitiven Waffen 
Die Tiere zeigen deshalb wenig Scheu, 


nicht anzugreifen. 


Der Überbazillus 
Vor der Akademie der Medizin in Paris wurden die Ergeb- 
nisse von Forschungen über die Welt der Kleinlebewesen in 


den Flüssen behandelt, die große Städte durchströmen, wie 
nicht nur entdeckt, daß das 


Rhone, Seine usw, Dabei wurde 
Abwasser der Städte Krank- 
heitsbazillen, wie Typhus- 
und Kolikerreger, in großen 
Mengen mitführt, sondern 
auch die erfreuliche Tat- 
sache, daß auf diese Bazil- 
len von sog. „Bakterien- 
fressern“ (bactèriophages) 
oder „Ultrabazillen“ Jagd 
gemacht wird, d. h. noch 
kleineren Lebewesen, die als 
Schmarotzer sich auf den 
Bazillen festsetzen und sie 


Prof. F, Klein, der berühmte 
Mathematiker der Göttinger 
Universität, starb im 76. Jahre. 


Unterhalb der 
wurde beson- 
Typhusbazillen- 


vernichten. 
Rhonestädte 


ders ein 
fresser gefunden, ebenso ın 


der Isere; in der Seine da- 
gegen ein Kolikbazillen- 
fresser. Doch wird auch 
vermutet, daß es sich in bei- 
cen Fällen um das gleiche 
Lebewesen handelt, das sich 
seinen versehiedenen „Nah— 
rungsmitteln“ anpaßt. Dieser 
Überbazillus soll imstande 
Prof. H. Helmolt, der bekannte sein, sich nach mehrwöcli- 
deutsche Historiker, wurde 60 gen Anpassungsbemühungen 
auf jeden beliebigen Bazillus 


Jahre alt. 
„einzustellen“ und dann mit 
großer Freßfertigkeit die „Bakteriolyse“ zu vollstrecken. 


Die Tollwutgefahr. 
In den letzten Jahren mehren sich in unheimlichem Maße die 


Zeitungsnachrichten, nach denen in Deutschland Menschen an der 


Tollwut zugrundegegangen sind. In einem derselben heißt es: In 


E F. erkrankte ein Kind unter merkwürdigsten Umstän- 
Kind eit einigen Tagen veränderte sich das Wesen des 
indes, das bis dahin ganz gesund war, in auffallender Weise, 
es bekam zuerst 
Ne Durst. Dann traten Angstgefühle, später schwere 
ten aiey Schlingkrämpfe hinzu, die es ihm unmöglich mach- 
Munde u nn zu stillen; dabei bekam es Schaum vor dem 
beine Spie häufig aus. Schon nach wenig Tagen starb das 
gen e swerte Kind unter schwersten Qualen. Nachforschun- 
ergaben, daß das Kind vor einigen Wochen von einem 


etwas Fieber und klagte über Kopfschmerzen 
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Zum Besuch amerikanischer Zahnärzte in Berlin, 
kaner im Kreise ihrer deutschen Freunde. 
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Hunde gebissen war, daß die kleine Bißwunde aber keine Be- 
achtung fand, da sie bald ausheilte, Es handelte sich offenbar 
um einen tollen Hund, denn das Kind erlag der Tollwut. — 

Diese Seuche hat unter den Tieren in Deutschland fast seit 
Beginn des Weltkrieges (seit 1915) ganz plötzlich in unheim- 
lichem Maße an Häufigkeit zugenommen, denn während vor 
dem Kriege in ganz Deutschland jährlich etwa 70 Fälle von 
Tollwut unter Tieren vorkamen, stieg die Zahl in letzter Zeit 
auf das sech- bis siebenfache, und während sie in früheren 
Jahren vorzugsweise auf die an Rußland und Österreich an- 
grenzenden Teile des Reiches beschränkt war, breitete sie 
sich in letzter Zeit auch über weite westlich gelegene Teile 


Deutschlands aus und griff 
auch nach Süddeutschland 
über. Noch weit häufiger 
waren die Tollwutfälle aber 
in Polen und Rußland, und 
auch aus Ungarn, der Tsche- 
choslowakei und Rumänien 
wurden zahlreiche Tollwut- 
fälle gemeldet. 

Die Seuche breitet sich 
demnach seit einigen Jahren, 
vom Osten kommend, über 
Deutschland aus und bedroht 


Bankier James Speyer stiftete 
50000 Dollar, um hervorragen- 
den deutschen Wissenschaftlern 
den Besuch der Hopkins-Uni- 

versität zu erleichtern. i 


Die Ameri- 


den Westen Europas. Dieser 
Ausbreitung der Tollwut 
wird offenbar dadurch Vor- 
schub geleistet, daß in den 
letzten Jahren weit mehr 
Hunde gehalten werden als 
früher und daß sie oft unbe- 
aufsichtigt in den Straßen 
umherlaufen und dort ge- 
radezu zur Plage werden. 
Die Hauptschuld an der Ver- 


breitung trägt aber das 

durch den Krieg und die 

Nachkriegszeit hervorge- Phot. L. König. 

rufene tiefe Sinken des staat- Dr. W. Friedmann von der Leip- 

lichen Ansehens, die Gleich- ziger Universität hält in Frank- 
reich Vorlesungen. 


gültigkeit der Bevölkerung 


gegen die Gefahren, die der 
Allgemeinheit von der Tollwut drohen, und die Abnahme der 


Sorgfalt bei der Ausführung der Maßregeln, die zur Abwehr 
der Wut von der Regierung getroffen wurden. 

Die Tollwut ist ursprünglich eine Krankheit des Hunde- 
geschlechts, und sie wird auch vorzugsweise durch Hunde 
im Osten Europas auch durch Wölfe, auf den Menschen über- 
tragen, aber auch andere Tiere, namentlich das Rindvieh und 
die Katzen erkranken an der Tollwut, können demnach eben- 
falls zur Ausbreitung der Seuche beitragen. Die Übertragung 
geschieht fast nur durch den Biß; wir wissen, daß die Krank. 
heitserreger im Speichel enthalten sind, kennen sie aber noch 


nicht. 
Bekannt war die Wut schon den alten Griechen um 300 vor 


Christus, ein Mittel dagegen kannte man aber nicht, bis Pasteur 
die Schutzimpfung gegen die Tollwut im Jahre 1883 entdeckte. 


Rulturkuriof A / Daheim und Draußen 


Baldwin dankt den Karikaturisten. — Gefahren des Journalisten in China. — Rußland wieder naß. — Der ewige Haß. 


Baldwins Dank an die Karikaturlsten. 


Der englische Premierminister Baldwin hat bei der Eröff- 
nung einer Ausstellung von Karikaturen englischer Politiker, 
die aus dem Besitz des bekannten Witzblattes „Punch“ 
stammen, eine Rede gehalten, in der er den Wert der Kari- 
katur für die Politiker rückhaltlos anerkannte. „Ich bin kein 
Karikaturist“, sagte er, „ich bin nur Futter für sie. Ich weiß, 
daß ich persönlich nicht leicht zu karikieren bin. Ich habe 
leider keine Gesichtszüge, die sich leicht behalten und unge- 
wöhnlich sind. Aber ich habe aus den Karikaturen inanches 
über mein Aussehen gelernt. So habe ich z B. niemals viel 
über meine Nase nachgedacht, aber die Karikaturisten zeigen 
mir, daß viel aus ihr herauszuholen ist, und ich denke, sie 
werden mit der Zeit daraus noch etwas ganz Präsentables 
machen. Wir Politiker sind den Herren außerordentlich dank- 
bar, die uns auf so eindrucksvolle Weise vor das Publikum 
bringen. Wir sind mit unserm Beruf auf die Offentlichkeit 
angewiesen, und wenn wir ihr nicht in so charakteristischer 
Weise vorgeführt würden, wären wir sehr unglücklich: 
wenigstens ich wäre es.“ 


Gefahren des Journalisten in China. 


Daß der Beruf eines Zeitungsschreibers in China nicht un— 
gefährlich ist, hat vor kurzem der Herausgeber der „Li-pao“ 
in Tschangscha in Hunan erfahren müssen. Er hatte einen 
Artikel veröffentlicht,. in dem er dem in der gleichen Stadt 
garnisonierenden Militär Bedrückung der Zivilbevölkerung und 
Erpressungen vorwarf. Er wurde alsbald auf Befehl des kom- 
mandierenden Generals verhaftet und vor ein Kriegsgericht 
gestellt. Der von ihm angebotene Wahrheitsbeweis wurde 
nicht zugelassen und Vernehmung von Zeugen abgelehnt. 
Nach kurzer Verhandlung wurde der tapfere Zeitungsmann 


gunſt Theater» Film« Mufik ` 


zum Tode verurteilt und sofort erschossen. Seine Tochter hat 


eine Anzeige wegen Mordes gegen den verantwortlichen 
General erstattet. 


Rußland wieder naß. 


Der Kampf gegen den Wodki, den russischen National- 
branntwein, ist von der Sowjet-Regierung aufgegeben worden. 
Das Alkoholverbot drang in Rußland nicht in den Städten und 
noch weniger auf dem Lande und in den Steppen durch. Es 
entstanden Geheim-Brennereien, die nach amtlicher Schätzung 
in die Hunderttausende gingen. Der schwarz gebrannte Wodki, 
der von den Behörden konfisziert wurde, ergab allein schon 
eine riesengroße Menge. Weil das Gebot nicht zu erzwingen 
war, hat die Sowjet-Regierung sich jetzt dazu entschlossen, 
wieder Regierungs-Wodki herzustellen und mit Nutzen zu ver- 
kaufen, wie es unter dem zaristischen Regimente geschah. 
Über 300 amtliche Brennereien sind wieder in vollem Betriebe. 


Der ewige Haß, 


Seit 7 Jahren haben wir Frieden. In Belgien aber sucht 
der Film noch immer sein Geschäft mit der Hetze gegen das 
Deutschtum zu machen. So verkündigte der Rekordfilm in 
Brüssel die Filmtragödie in fünf Akten: „Coeur de Boche“ fol- 
gendermaßen an: „Die Handlung des Films beginnt im Jahre 
1899 in dem unter dem deutschen Joch seufzenden Elsaß 
und spielt bis in die Zeit des Weltkrieges hinein; sie zeigt in 
treffendem Realismus den Charakter des Boche. Doch die 
gerechte Strafe seiner Verbrechen läßt nicht lange auf sich 
warten, und das Ende des Filmes dürfte jedes belgische Herz 
mitschwingen lassen. Darum Theaterbesitzer, denkt an die 
Einnahmen, die euch bei früheren Gelegenheiten patriotische 
Filme gebracht haben. Beeilt euch, den Film zu mieten!“ 


Der 175. Todestag von Joh. Seb. Bach. — Lovis Corinth F. 


Zum 175. Todestag von Johann Sebastian Bach am 28. Juli 1925. 


Unter den Klassikern der Musik, die im 17. und 18. Jahr- 
hundert den Stil der vorhergehenden Periode der Reformen 
zur höchsten Kunstblüte entfalteten, die im vorausgegangenen 
Jahrhundert vorbereiteten Formen voll entwickelten, steht 
Johann Sebastian Bach mit an erster Stelle. Die Monodie mit 
akkordlicher Instrumentalbegleitung für den dramatischen Ge- 
sang, woraus das Oratorium entspringt, hat bei ihm bereits 
die Sicherheit der Gestaltung. Neu entstehen die Formen 
der Instrumentalmusik, die einen großartigen Aufschwung 
nimmt. Bach Ling von der Orgelkunst aus. Kaum jemals 
über die heimatlichen Gauen hinausgekommen, verkörpert er 
so recht eigentlich die Kunst, die in ernster Selbstzucht ge- 
deiht, ganz verinnerlicht ist, Er ist mit Händel der Heros der 
protestantischen Kirchenmusik. Als städtischer Kirchenmusik- 
direktor in Leipzig hatte Bach alizjqährlich für die Kirchenfeste 
eine Anzahl kirchlicher Werke zu schreiben. Dieser Ge— 
pflogenheit ist es zu danken, daß wir von ihm einen unge- 
teuren Schatz von Kirchenkantaten und Passionsmusiken be- 
sitzen. Von seinen fünf Passionen sind nur zwei, nach Mat- 
(äus und Johannes, erhalten. Die Echtheit der dritten, nach 
Lukas, wird angezweifelt. Aus der großen Zahl seiner Werke 
sind jerner hervorzuheben die große Messe in H-moll, das 
tunfstimmige Magnificat. das Weihnachtsoratorium und das 
Osteroratorium, die zahlreichen großen Kirchenkantaten, die 
gewaltigen Orgelfugen mit vorausgeschickter Phantasie (G- 
moll. Gmail, die D-moll-Toccata, D-dur-Fuge. Sie bilden 
bis heute den Gipfelpunkt der gesamten Orgelkompositionen. 
Für das Klavier schrieb Bach allen anderen voran sein „Wohl- 
temperiertes Klavier“ (48 Präludien und Fugen in allen Dur- 
und Moll-Tonarten) in zwei Teilen, wovon der erste 1722, 
der zweite 1744 beendet wurde. Hierzu treten seine Kon- 
zerte, Sonaten. Suiten. Werke von einem unvergänelichen 
Genalt. Ferner zamireiche Kammermusikwerke für Klavier 
und Violine. Flote und Klavier, Sonaten und Suiten für Vio- 
line allein und Violonerllo, die beiden letzten Wunderwerke 


und Entstehung dem musiklicbenden 


bat. 
die eine Höchststufe der Konzertform überhaupt darstellen. 


doppelgriffiger Technik. Hinüber zum modernen Orchester- 
stil führen seine „Brandenburgischen Konzerte“, die Namen 
Markgrafen Christian 
Ludwig von Brandenburg verdanken, der den Meister um 
Uebersendung einiger Kompositionen für seine Hauskapelle 

1721 waren sechs derartige Instrumentalwerke vollendet, 


Zu erwähnen sind noch seine Orchestersuiten und die Kon- 
zerte für mehrere Soloinstrumente mit Orchester. Johann 
Sebastian Bach entstammte einer Familie, die um 1590 aus 
Ungarn eingewandert und in der seit Jahrhunderten der 
musikalische Lebensberuf selbstverständlich war. Am 
21. März 1685 zu Eisenach als Sohn des Stadtmusikus Ambro- 
sius Bach geboren, erhielt er nach des Vaters frühem Tod, 
1695, seine Ausbildung durch seinen Bruder Johann, der 
Organist in Ohrdruf war. 1700 wurde er Schüler der Michaelis- 
schule in Lüneburg, erhielt 1703 seine erste Anstellung 
als Violinist am Hofe in Weimar, im gleichen Jahre noch als 
Organist nach Arnstadt, 1706 in gleicher Eigenschaft nach 
Mühlhausen. 1708 kam er nach Weimar zurück und wurde 
nacheinander Hoforganjst und Hofkonzertmeister, bis ihn der 
Köthener Hof 1717 als Kapellmeister berief. 1723 siedelte er 
nach Leipzig über, wo er Kantor der Thomasschule und’ Uni- 
versitätsmusikdirektor wurde, eine Stellung, die er bs zu 
seinem Tode am 28. Juli 1750 bekleidete. Diese verschieden- 
artigen Stellungen gaben seiner Kompositionstätigkeit mehr— 
fach wechseinde Richtungen. Seine erste Frau, eine Tochter 
seines Oheims, die Mutter von Friedemann und Ph. Emanuel, 
starb bereits nach vierzehnjähriger Ehe. 1721 vermählte 
er sich zum zweiten Male mit Anna Magdalena Wülken, die 
ihn überlebte. Von seinen zwanzig Kindern starben fünf 
Söhne und drei Töchter noch zu seinen Lebzeiten. Während 
der letzten drei Lebensjahre war Bach von einem schweren 
Augenleiden gequält, das mit völliger Erblindung kurz vor 
seinem Tode endete. 
C. Heinrich. 
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Lovis Corinth f. „Versuchung des heiligen Antonius“ sowie das 


In Amsterdam ist am 18. Juli der Maler Professor Dr. Lovis Corinth im schlichte Bildnis seines Freundes 17 SE 
Seebade Zandvoort an den Folgen einer Lungenentzündung gestorben. Die K0w. 1900 folgte er diesem nach ao) das 
deutsche Kunstwelt hat einen schweren Schlag erlitten: Lovis Corinth, der in Bilder „Perseus und Andromeda e 
den letzten Jahrzehnten zu einem — wenn nicht zu dem Repräsentanten deut- 
scher Malerei aufgestiegen war, ist nicht mehr. 


Immer zahlreicher wurden die Kenner, die in ihm, trotz Liebermanns, den 
größten deutschen Maler sahen. Sein Werk, noch vor Jahrzehnten nur 
gelegentlich beachtet, wurde zuletzt gleichermaßen im In- und Ausland aner- 
kannt. Corinth wuchs langsaın in rembrandthafte Atmosphäre hinein. Zwar 
erlitt der Meister auf der Scheitelhöhe seines Lebens einen schweren 
Schlaganfall und wurde damals von vielen aufgegeben. Aber unter ärzt- 
licher Obhut erholte er sich in wenigen Monaten so weit, daß er wieder 
wandeln und schauen und malen konnte. Die Hand blieb zittrig, aber sie 
bieb auch die Hand eines großen Künstlers, der „inwendig voller Figur ist“ 
und zeit seines Lebens danach gestrebt hat, die inneren Gesichte wieder- 
zugeben, so getreu und so lebendig, wie er sie empfunden hat. 

Corinth war am 21. Juli 1858 als Sohn eines Gerbermeisters in Tapiau, 
Ostpreußen, geboren und trat 1876 in die Akademie zu Königsberg als Schüler 
ein. Die Grundlage seiner Technik erwarb er seit 1880 in der Löfftzschule 
der Münchener Akademie, dann arbeitete er von 1884—1887 in der Pariser 
Akademie Julian unter Bouzuereau und Tony Robert-Fleury. Den Sommer 
1887 verlebte er in Antwerpen, dann ging er wieder in die ostpreußische 
Heimat, wo das altväterliche „Bildnis des Vaters“ und die „Pieta“ (Kaiser- 
Friedricb-Museum, Magdeburg) entstanden. 

Das Münchener Jahrzehnt seiner Künstlerlaufbahn brachte 1893 mit der 
Münchener „24“ sein erstes Auftreten in Berlin bei Schulte. In München 
malte er die „Geburt der Venus“, den famosen „Bacchantenzug“ und die 


Zum 150. Todestag 
von Johann Sebastian Bach. 


Oben: 
Bildnis von Bach nach dem ältesten 
und einzigen Original-Ölgemälde. 
Links: 


Die Thomaskirche, an der Bach von 
1723 bis 1750 wirkte. 


Hauptwerk „Die Grazien“ (1901), „Das Strumpfband“ (1904), „Der Kron- 
leuchter“ (1905) und die Bildnisse des Pianisten Ansorge und des Dichters 
Peter Hille bedeuteten seine Entwicklung zum modernen Maler. 1910 
malte er das Dreiflügelbild für die Kirche seiner Heimatstadt Tapiau 
„Golgatha“, eine seiner reifsten Arbeiten. Die mit seiner Meisterschülerin 
Charlotte Behrend eingegangene Ehe ergab dann reiche Schaffensjahre. 
Weib und Kind, Verwandte und Bekannte bannte der Meister unermüdlich 
auf seine Leinewand. Sein stärkster Erfolg war das elementare Bildnis 
des Schauspielers Rudolf Rittner als Florian Geyer im Harnisch mit 
Fahne und Schwert. Die virtuose Technik seiner Pinselführung verklärte 
des Malers Stilleben, denen seine Schlächterläden aus der Frühzeit nahe- 
stehen. In den blutroten Kadavern und den perlmutterglänzenden Einge- 
weiden kommt hier das rein Malerische überzeugend zur Geltung. Unter 
den Landschaften sind die aus Tirol und Lüneburg (1911 und 1912) sowie 
Arbeiten aus Hamburg und der Riviera bezeichnende Proben seines Über- 
ganges zum Impressionismus. 

In den Ausstellungen der Sezession und der Akademie, deren Mitglied 
Lovis Corinth wurde, überraschte er im letzten Jahrzehnt das kunstver- 
ständige Publikum immer wieder durch hinreißende Werke, wenn es 
manchmal auch Perioden des Versagens und Schwankens gab. Das 
Bildnis von Brandes, eine der letzten Arbeiten des Meisters, zeigte 
bereits leise Spuren des Verfalls. 

Reich war die illustrative Tätigkeit Corinths. Seine Lithographien zum 
Lotha 4 „Buch Judith“ und „Hohen Liede“ zeigen ihn auch hier ganz als 
f eggend e Temperamentmenschen. Noch umfangreicher ist sein graphisches Werk 
Bilder nd KA, 455 5 als Radierer, auch schriftstellerisch hat er sich oft betätigt. Im Jahre 1921 

starb 78 Jahre alt, á j ernannte ihn die Universität Königsberg zum Ehrendoktor. 


Echo des Sports 


Das Jubiläum des Allgemeinen Schnauferl-Clubs. 


Nicht die Tatsache, daß dieser Klub den Tag seines 25jähri- 
gen Bestehens begeht, gab der Feier ihre besondere Bedeutung, 
sondern die Art, wie dieser Tag begangen wurde, die Zusam- 
mensetzung seiner Mitglieder und deren Bedeutung für die 
Entwicklung des Deutschen Automobilismus und damit des 
Automobilwesens überhaupt. Der 12. Juli war ein historischer 
Moment! Eine Kette von historischen Momenten, die jedem, 
der sie miterleben durfte, unvergeßBlich bleiben. werden. Schon 
vom frühen Morgen an herrschte ein reges Treiben auf dem 
umzäunten landwirtschaftlichen Areal der Theresienwiese, wo 
sich die historischen Repräsentanten des Kraftfahrzeugs von 
seinen Anfängen an versammelt hatten, den Museumsstaub 
von den Motoren bliesen und die arbeitsgewöhnten Kolben 
arbeiten ließen, um sich auf den Korso „Rund um Bavaria“ 
vorzubereiten, daß sie ihn mit eigener Kraft beenden konnten. 
Man sah alle namhaften Persönlichkeiten des Automobilismus. 
Um 11 Uhr endlich eröffneten die beiden Schnauferl-Clubprä- 
sidenten mit ihren herrlich geschmückten, übrigens nicht histo- 
rischen Wagen, die Herren Braunbeck und Vogel, den Korso. 
Ihnen folgten die ältesten Krafträder, zunächst das 
älteste serienmäßig gebaute, welches von 1894 ab bei Hilde- 
brand und Wolfmüller hergestellt wurde. Ein weiteres inter- 
essantes Rad war das Phöbus-Aster-Dreirad, das dem nach 
Frankreich verkauften Patente der genannten Firma sein Ent- 
stehen verdankt und von seinem heutigen Lenker, General- 
direktor Brauda, öfters zum Siege gesteuert worden ist. Ein 
am Korso teilnehmendes Kraftrad der Neckarsulmer Fahrzeug- 
werke stammte aus dem Jahre 1900; es wurde ab 1901 von den 
Werken gebaut, die seine Binführung energisch durchsetzten; 
sein Lenker, Ingenieur Glöckler, war in seiner Jugend der er- 
folgreichste Vertreter des Kraftradsports. Neichhaltiger war 
naturgemäß die Auswahl an Kraftwagen, wobei Benz, eine der 
beiden ältesten Kraftwagenfabriken der Welt, am stärksten ver- 
treten war. Dererste ApferdigeKraftwagender 
Welt ist oben schon erwähnt worden. In einem Benz Vik- 
toria vom Jahre 1891, der von Ingenieur Eugen Benz ge- 
steuert wurde, hatte sein Vater, der Erfinder des Kraftwagens, 
Platz genommen. Die älteren Typen in ihrer völlig kutschen- 
mäßigen Karossierung hätten dem Zuschauer ein Lächeln auf 
die Lippen zwingen können, wenn nicht die Achtung vor der 
Ehrwürdigkeit dieser ersten Vorläufer des modernen Kraft- 
fahrzeuges allein ihren Bann geschlagen hätte. Moderner mu- 
teten schon die beiden Herkomertypen an, die aus dem Jahre 
1905 stammen. Die Daimler-Motoren-Gesellschaft hatte eben- 
falls einige ihrer Fahrzeuge aus ihrem Museum in Untertürk- 
heim zur Verfügung gestellt, die aus der Zeit von 1884—1901 
stammen. 

Leider war ihre Zahl nicht so groß, wie es der Bedeu- 
tung der Firma entsprechen würde, weil bei dem großen 
Brande der Daimlerwerke in Kannstatt im Jahre 1903 die da- 
mals noch vorhandenen Fahrzeuge aus den ersten Entwicklungs- 
jahren fast vollzählig verbrannten, so daß die Sammlung von 
historischen Fahrzeugen gerade aus den ersten Anfängen 
starke Lücken aufweist. Hervorgehoben sei das erste Kraft- 
niederrad der Erde mit seitlichen Stützrädern, auf Grund 
Daimlerschen Patents 1885 erbaut und in Betrieb genommen. 
Ferner der älteste Mercedeswagen von 1900, das erste Fahr- 
zeug der Erde, das sich in äußerer Form und innerer Anlage 
grundlegend von den bisherigen Typen unterschied und vor- 
bildlich wurde für die Kraftwagenkonstrukteure aller Länder; 
unter anderen bahnbrechenden Neuerungen hatte es auch 
magnetelektrische Boschzündung. Dieser Typ errang Sieg um 
Sieg und errang sich und der Deutschen Industrie die Welt. 


Von den anderen zahlreichen interessanten Wagen können 
nur einige erwähnt werden, so der erste Stoewerwagen, ge- 
steuert vom Generaldirektor Emil Stoewer, zwei Opelwagen, 
gesteuert von Fritz v. Opel und Joerns, der erste Adlerwagen, 
gesteuert von Kommerzienrat Kleyer, der erste N.A.G.-Wagen, 
gefahren durch Oberingenieur Riecken, das erste Phänomobil 
und der erste Hansa-Lloyd-Elektrowagen. Daran schloß sich 
eine Gruppe „Weltberühmte und beachtenswerte Fahr- 
zeuge“, sechs Tropfen- und Stromlinienwagen und einige mo- 
derne Wagen. Nach Beendigung des Korsos, der in der Ver- 
kehrsausstellung sein Ende fand, vereinigten sich die Teil- 
nehmer und Gäste zu einem Festmahl, dessen Höhepunkt wohl 
der Augenblick bildete, als sich spontan alles zu Ehren des an- 
wesenden 82jährigen Erfinders des Kraftwagens Dr. Karl Benz 
und seiner ebenfalls anwesenden Gemahlin erhob, um ihnen 
ihre Huldigung darzubringen. Die weihevolle Veranstaltung 


schloß mit der Verteilung außerordentlich wertvoller Preise an 


alle Herren, welche eins der teilnehmenden Fahrzeuge ge- 
steuert hatten. 


Der deutsche Polilug-Teilnehmer Feucht in Berlin. 

In der Reihe der Expeditionsteilnehmer war er sozusagen 
„der tetzte Mann‘: zuerst kam der Kapitän, dann lange nie- 
mand, dann der Mäzen, der Pilot und der Beobachter, dann 
wieder lange niemand und endlich der Mechaniker. Feucht 
hatte keinen Untergeordneten, mu Vorgesetzte, und trotzdem 
war er Herr über sie alle, denn er hatte die Maschine unter 
sich, von deren geregeiter Arbeit ihr Leben abhing, und 
nicht bloß das allein, sondern auch das Gelingen einer Tat, 
die eine Welt in Atem hielt. Dem Mechaniker Karl Feucht 
aus Heimerdingen bei Stuttgart ist das bestimmt nicht zum 
Bewußtsein gekommen, als er auf dem Flugzeug seinen Dienst 
versah, das Amundsen und seine Begleiter mach dem äußer- 
sten Norden trug. Er mußte erst ein Märchen träumen, bevor 
in ihm eine Ahnung von seiner Wichtigkeit aufstieg. Er mußte 
erst die Jubelrufe eines ganzen Volkes hören, die ihm, wirk- 
lion und wahrhaftig dem Karl Feucht aus Heimerdingen, 
galten, mußte einem König die Hand drücken und von ihm 
mit einem hohen Orden behängt werden, mußte durch Straßen 
fahren, die neben anderen auch mit den Fahnen seines deut- 
schen Vaterlandes geschmückt waren, und mußte erleben, 
daß ihm, nur ihm zu Ehren die deutsche Nationalhymne ge- 
spielt und gesungen wurde. Und es ist der Beweis eines 
grundtüchtigen Charakters, daB er aus diesem Traum er- 
wacht ist, ohne Schaden gelitten zu haben und ohne 
aus der Bahn geschleudert zu sein, die ihm das Leben 
gezogen hat. Das Fest ist zu Ende, und die Reise in 
den Alltag geht ohne Reibung vor sich. Der Mechanker 
Karl Feucht, Ritter des St.-Olaf-Ordens, meidet sich wieder 
bei seinen Chefs und bittet um weitere Verwendung im 
Rahmen seines Gewerbes. Am 20. März war er nach Spitz- 
bergen abgereist, und am 2. Mai konnte er dem Kapitän 
melden, daß seine Maschine flugbereit sei. Aber es vergingen 
noch drei Wochen, bevor das Wetter das Wagnis zuließ. 
Am 21. Mai um 5 Uhr 15 Minuten nachmittags erfolgte der 
Start der beiden Dornier-Flugboote, und nach 15 Minuten 
Flug tauschten Pilot und Mechaniker die beruhigenden Worte 
aus: „All right“. So ganz „richtig“ blieb es bekanntlich mm 
allerdings nicht, denn nach einem mehr als anderthalbstün- 
digen Flug in heilstem Sonnenschein folgte eine zweistündige 
Fahrt im Nebel, der jede Orientierung unmöglich machte, Und 
nach weiteren vier Stunden ergab sich die Notwendigkeit der 
Landung, um der „Observation“ willen, die dam auf dem 
Eise einwandfrei vorgenommen werden konnte. Feucht er- 
zählt nun von den Gefahren und Entbehrungen der kommen- 
den Tage, von den kargen Lebensmittelra tionen und den 
übermenschlichen Anstrengungen, dem Flugzeug freie Bahn 
zu verschaffen. Ganze Berge wurden abgetragen, Schnee 
von einem Meter Tiefe schrittweise festgetreten. Und immer 
wieder leuchtet der Stolz auf sein Flugzeug in seinem Gesicht 
auf, das ohne das geringste Leck dem Else widerstand, 
das sich drehen und fortbewegen Mel, wenn Gefahr drohte, 
und das — so versicherte er immer wieder — die einzige 
Hoffnung auf Rettung bedeutete. „Denn wir gaben uns keiner 
Täuschung hin: Der Marsch nach der Cohrmbia-Bucht hätte 
nur den einen Zweck gehabt, daß wir nicht tatemos unser 
Leben beschlössen. Lebend hätte sie keiner von uns er- 
reicht.“ Und endlich, nach zwanzig bangen, langen Tagen, 
wurde die etwa 700 Meter lange Eisfläche bezogen, die einen 
glücklichen Abflug versprach. Der Start gelang, und erst, als 
wir freie Fahrt hatten, wußten wir, daß wir gerettet waren. 


Nicht der feste Boden, sondern die Luft hatte Balken, die uns 
das Gefühl der Sicherheit gaben.“ 


Flugzeugstationen im Meer. 


Der amerikanische Ingenieur E. R. Armstrong hat einen Plan 
berechnet, in dem es sıch darum handelt, im Atlantischen 
Ozean eine Reihe künstlicher Inseln zu schaffen, die den Ver- 
kehrsflugzeugen eines regelmäßigen Luftverkehrs zwischen 
Europa und Amerika als Stützpunkte dienen können. Über 
den interessanten Plan erfährt das „Berliner Tageblatt“ fol. 
gende Einzelheiten: Armstrong plant die Erbauung von 4 
künstlichen Inseln, die etwa 500 Seemeilen voneinander ent- 
fernt angelegt werden sollen. Die Inseln sind als vierkantige 
Plattformen gedacht mit einer Breite von 135 Meter, ener 
Länge von 40 Meter und ‚einer Höhe von 26 Meter über dem 
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Sicrt zum Autorennen der Schauspieler auf der Avusbahn im 
Berliner Grunewald, 


Wasserspiegel. Die ganze 
Insel soll ein riesiges Funda- 
ment aus Eisen und Beton 
erhalten, das in der Art eines 
Eisberges zu 95 Prozent unter 
dem Meeresspiegel liegt. Da— 
durch würde der Einfluß von 
Stürmen so gut wie ausge- 
schalter. Die Flugzeugstatio- 
nen sollen sich schwimmend 
erhalten, aber mit riesigen 
Kabeln verankert und so an 
dem Platz festgehalten wer- 
den. Auf den Inseln sind Re- 
Piraturwerkstätten, Restau- 
“ns und Hotels vorgesehen, 
m denen man zu Mittag spei- 
sn und auch übernachten 
kann. Die von Armstrong ge- 
plante Flugstrecke soll unter- 
der Neufundlandbänke 
“iwa auf dem 10. Grad nörd- 
wer Breite entlang führen, 
o südlich der üblichen 
WWW der Dampfer hal- 
nige hundert Seemeilen 
der englischen Küste 
ee die Linie dann nach 
„en abbiegen und in die 
Vampferroute übergehen, Die 


oe Reise New-York—Ply- Das Wiederaufleben des Bogenschieß-Sports in Deutschland. 
"würde nach Armstrongs Links: Professor Dubois Reymond, der sich besonders darum 


ätzung höchstens 30 Stun- 


verdient macht. 
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25 Jahre Münchener Schnauferl-Klub. Der Korso der alten 
Vorn ein Benz-Wagen aus 1898, dahinter ein 
alter Torno-Wagen. 


den dauern, doch könnte man 
nach seiner Schätzung auch 
einen Eildienst einrichten, der 
nur auf vier Inseln Station 
machte, Auf diese Weise hofft 
Armstrong mit einer Gesamt- 
flugdauer von 15 Stunden 
auszukommen. Die Fahrpreise 
sollen die Preise für die erste 
Dampferklasse nicht überstei- 
gen. Für Gepäck sind 1.50 


Dollar und für Post 1 Dollar 


für das Pfund vorgesehen. 
Der Kostenanschlag, den Arm- 


strong macht, rechnet für die 


vollständige Einrichtung ein- 
schließlich Gebäuden, Leucht- 
türmen, Leuchtbojen und 
Ankerkabeln mit 48 Millionen 
Dollar. Wie weiter verlautet, 
hat das amerikanische Luft— 
post ministerium Armstrongs 
Plan begutachtet und voll ge— 
billigt, will aber das Unter— 
nehmen nicht finanzieren. Das 
Ministerium soll sich zurzeit 
dafür verwenden, die nötigen 
Mittel privat aufzubringen. 

In ähnlicher Weise hat 
gleichzeitig ein Franzose ein 
Flugzeugstationen-Proiekt für 
den Atlantischen Ozean aus- 
gedacht. 


Das Wettschwimmen „Quer durch Berlin“ am 5, Juli. 
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DER MYSTERIÖSE CAVALIER 


Aus der Chronik des letzten Reichsstandesherrn von Palmingen 
Von Rudolph Stratz, 


(2. Fortsetzung.) 


Sprossen und Bedienerin getrost in Nacht und Nebel hinaus- 
fahren. Sie reichte mir über den Kaleschenschlag noch herab- 
lassend die Hand zum Kuß, und während ich einen solchen 
graziös applicierte, beugte sie sich vor, wurde ein klein 
weniges roth und sagte: „Vielleicht läßt sich der Herr 


von Arcularius bei seinem dasigen Aufenthalt auch einmal in 
Heilig-Kreuz erblicken 


Mein schelmisches Zwinkern wollte Ihre Liebden nicht be- 
merken, sondern lehnte sich schnell in die Lederpfühle zurück, 
die Suite trabte los und die Räder rasselten. 

s 

Oh ... Xénais... 

Umschloß nicht zärtlich die musselindünne, weiße Robe, eng 
wje ein Hemd, mit langer Schleppe und buntgestickten Borten 
dein Nippes-Figürchen einer porzellanenen Schäferin? Öffnete 
sich nicht neckisch der tiefe Ausschnitt deiner hohen Wespen- 
taille dem sanften Spiel deines weißen Busens? Lächelte nicht 
die kindliche Unschuld Elysiums aus der Nacht deiner großen, 
mandelförmigen Augen? 

Oh — dieses Haar . .. kraus, wirr, pikant in dem tiefen 
Blauschwarz seiner Perrücke . dieses Gesichtchen — 
schmal und fein — geheimnisvoll weiß gepudert — mit den be- 
weglichen Nasenflügeln deiner heiteren Rasse, dem kleinen, 
rundlichen, elegischen Spitzbuben-Mäulchen . . . 

Oh...Xenais...Kind des Südens.. . Tochter eines frem- 
den Landes, in unsere barbarischen Wälder verschlagen — 
Xémais . .. süße kleine Marduise . . Traumbild von einst — 
aus den Tagen meiner fernen Jugend. .. vom Sonnenhof von 
Versailles 

Und um den dünnen, weißen Hals trägst du ein schmales, 
vielsagendes rothes Band. Viele deiner Verwandten fielen 
unter der Guillotine. Du rettetest dich als Kind auf dem Arm 
des Vaters hierher auf mein Schloß! Hier blühest du zur Jung- 
frau heran . 

Giebt es etwas Anmuthigeres — Ihr Amoretten, die Ihr mich 
unsichtbar umgaukelt, seid Zeugen! — als dein Spiel mit dem 
Longschal, den ich dir zum Wiegenfest verehrte? Er ist zwei- 
mal so lang wie du selber, türkisch gemustert, mit langen 
Franzen. Du aber weißt das lange schmiegsame Gewebe. 
einer Hamilton gleich, um dein Persönchen zu schlingen, dich 
in unbewußter Grazie darin zu drapieren, in klassischer 
Plastik einer deliciösen, immer wechselnden Haltung und Be- 
wegung stets neu das Herz des alten Schäfers zu erfreuen 

Oh Xénais . .. dein Schäfer wird wieder jung... 


s 


Drei ist die Zahl der Grazien. Zu dritt nur waren wir auch 
bei unserem Symposion: Ich, Xénais und ihr Vater, der 
Marquis. 

Scherzhaft-geistreich, in der Sprache des Herrn von Vol- 
taire, die den Ohren des Haushofmeisters, der aufwartenden 
Laquaien und des Leibiägers fremd, fing unsere Konversation, 
hin und her über den Tisch, die Bommots und Aperou's auf, 
die wie leichtgeschwingte Falter den goldenen Glanz der 
Wachskerzen in den hohen Silberkandelabern umgaukelten. 
Wir handelten erst das Malheur der armen Gräfin ab, mit dem 
sie,, vor dem großen Räuber Buonaparte flüchtend, unter die 
kleinen Räuber, den Johannes durch den Wald und sein Volk 
gefallen, und ich konnte mich nicht entbrechen, anzu- 
merken, es habe vielleicht gar noch auf dieser Reise Gott 
Amor, als preußischer Husar verkleidet, unserer Cousine 
Amöne den Pfeil ins Herz geschnellt .. 


Amor . .. das liebliche Kind... Da waren wir denn wieder 
bei dem zärtlichen. kleinen Liebesgott! Ich faßte, indessen uns 
die Domestiquen Orange-Wasser über die Hände träufelten. 
Xenais, diese schalkhafte kleine Unschuld aus Welschland, bei 
den Fingerchen. und flötete leise: „O spröde Diana teutscher 
Wälder! ... Wann wirst du deinen Endymion erhören?“ Sie 
aber, die Marquisin, wiegt das brünette Köpfchen und spricht 
träumerisch: „Eben läutet es draußen das Ave!“ und ich ver- 
stand den feinen Stich wohl, daß keine andere Bresche zu 
dieser kleinen Festung offen, als die Kirchenthür zu Piaf? und 
Altar... 

Dies war die erste Verstimmung, und es folgte sur le champ 
die zweite: die grausame X£nais fächelte sich Kühlung, trieb, 


Copyright 1924 by August Scherl G. m. b. H., Berlin. 
So durfte dann die gute Frau Reichsgräfin mit erlauchtem. 


(Nachdruck verboten.) 


voll erlesenen Geschmacks, das flüchtige Spiel des Schals zu 
einem Wellenwurf, der sie abwehrend beinahe völlig verhüllte, 
und ließ dabei wie beiläufig einfließen, sie sei, nebst dem Mar- 
quis, für morgen Nachmittag von dem Baron Maxence Marie 
von Wimmersheim auf sein nahes Schloß zur Chocolade ge- 
nötigt! 

Im Nu waren in mir alle Dämonen der Eifersucht von ihren 
Fesseln der convenance gelöst! Ich versetzte, mit einer merk- 
licheren Vibration der Kehle, als es Einem der Großen dieser 
Erde ansteht. „Ah — und wer ist das weiter — mein Nachbar 
. . . le baron de Wimmersheim! . . . Ein Mensch von niederem 
Adel...“ 

„Mir ebenbürtig, Monseigneur!“ lächelte es von den kleinen, 
weißen Zähnen neben mir durch das Krachen einer Mandel. 
„Es kann nicht einem Jeden die Reichsstandschaft indie Wiege 
gebunden sein!“ 

„Ein Herr von mäßigen Vermögensumständen — fast arm zu 
nennen ... mäkelte ich erhitzt weiter. Xénais strich sich die 
weißen Musselinfalten ihres Gewandes glatt und erwiderte ge- 
lassen: „Nicht mehr, gnädiger Herr, seitdem ihn vor zwei 
Jahren die verewigte Gräfin-Tante in Wien mit großer baarer 
Erbschaft begabt hat!“ Und — zu allem Unglück! — dies war 
wahr! Also höhnte ich erbittert zum dritten — und darauf gab 
es keine Parade — denn ich sagte nur, was der ganzen schönen 
Welt weithin bewußt: „Ma foi! Wen treffen Sie in dem Baron? 
Einen Harlekin! .. . Einen ausgepichten Bajazzo, den nur alter 
Nam’ und Schild vor dem Narrenthurm bewahren! . . . Einen 
unmännlichen , verweichlichten Zärtling!“ 

X£nais hielt sich mit den kleinen Händen die kleinen rosigen 
Ohren zu. Ich jedoch beharrte in cholerischem Humor: 

„Wenn Sie eines Mundkochs benöthigen, Marquise — le 
baron de Wimmersheim, diese ausgemachte Weibernatur, steht 
selbst am Heerd und siedet und backt! Macht Ihre Gardero- 
berin es Ihnen mit Nadel und Schere nicht zu Dank — le 
baron de Wimmersheim fädelt und fertigt Perlenstickereien 
trotz einem Frauenzimmer! Gekleidet ist dieser Nachbar und 
Baron, daß seine Bauern lachen und es einen Schellen-Narren 
zu Fastnacht erbarmen möchte — so machte er aus sich in 
seiner Einfalt einen regenbogenfarbenen Affen! Ein Cavalier 
ohne Courage! Ein Glied der Noblesse ohne alle Mëtten) 
Äh... Fi donc!“ 


Das lose Kind an meiner Seite spielte mit ihrem Réticule und 
schnitt ein maliciöses Mündchen. 


„Ein extraordinairer Vorzug ist dem Baron Wimmersheim 
doch vor Eurer gräflichen Erlaucht eigenthümlich!“ Heß sie 
sich vernehmen, und wieder zuckte es mir ins Herz. Denn 
dies wollte bedeuten: Er heirathet mich ohne Besinnen — die 
Tochter eines Marquis, dessen Schlösser und Güter — leider 
— nur noch im Monde liegen. Und wenn ich noch die 
Zimperliche spiele — ei nur, weil ich lieber zur linken Hand 
des hochgebietenden Reichsgrafen von Palmingen getraut bin 
als zur rechten des xleinen Baron Wimmersheim . 

Aber beeilen Sie sich, Monseigneur ... 


Just eben hörte ich in der Nacht draußen das Hufgetrappel 
und Säbelgeklirr meiner Armee, die victorieusement, ohne vom 
Johannes durch den Wald attackiert worden zu sein, von 
Heilig-Kreuz zurückkehrte. Ich ließ noch einen feurigen Blick 
eines treuen Ritters der Damen über X&nais hinleuchten. Sie 
aber schüttelte das eigensinnige, in eine chevelure à la sauvage 
der Perrücke gewirrte schwarze Köpfchen und sprach, vor 
sich hinlächelnd: i 

„Ich werde doch morgen bei dem Baron Wimmersheim ein 
Schälchen Chocolate nehmen!“ 

Da hob ich erzürnt die Tafel auf und verfügte mich allein 
in mein Cabinet, nicht anders erwartend, als in der Anti- 
chambre den Capitän von Schindewolif vorzufinden, der mir 
melden sollte, daß die Gräfin Amöne glücklich in Heilig-Kreuz 
einpassiert. 

Doch wer tritt mir im Cabinet, wo er bekümmert vor dem 
Kamin gesessen, im Flackerschein der Flamme entgegen: der 
hochwürdige Abt Martin II. selber . .. 

Dieser vom Klosterthron gestoßene Mönchpriester ähnelte 
keineswegs den weltlichen Domherren am Rhein, die die Büste 
des Heiden Diderot auf ihrem Schreibtisch postieren und in 
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Galanterien erfahren sind. Seine Gesichtsbildung war grob, 
ihr Aussehen streng, das graue Haar wirr, die Kutte rauh, 
Sandalen an den Füßen — mehr ein Waldbruder, denn ein 
Edelmann. 

„Ich bin mit wendender Kutsche und deinen Dragonern hier- 
ber gereist, Florentinus!“ sprach er mit tiefer Stimme. Denn 
als nahe Vervetterte bedienen wir uns des ‚Du‘. „Es ist an 
dem, daß ich eilends fliehen mußte. Der böse Feind hat seinen 
Vortheil erkannt und ist in Heike Kreuz eingedrungen!“ 

„Mit Hörnern und Klauen, Schwefel und Gestank?“ 

„Mit langem Haar und langen Röcken, heller Stimme und 
höchst holdselig zu schauen!“ rief der heilige Mann. „Wehe! 
Wehe! Wahre dein Seelenheil! Wo der Satan in Weibs- 


gestalt umgeht, da weiche! Morgen ziehe ich mit den Patres 


weiter in österreichische Erblande, wo — dem Ewigen sei 
Dank — noch kein Klosterthurm und Säcularisation erfunden 
wird und uns im Wallfahrtskloster St. Peregrin ein neuer 
irdischer Unterstand bereitet ist!“ 

„Aso habt Ihr in Heilig-Kreuz nicht den Teufel ausgetrieben, 
sondern der Teufel Euch!“ scherzte ich und geleitete den Abt 
in meinen Schlaftempel, wo ich die bevorzugte Welt emp- 
ame. Wir setzten uns an den hohen und heißen, eisernen 
Dien, der in zierlicher vergitterter Schmiedearbeit und mit 


zehammerten Schildern den Thurmbau von Babel darstellt, 


und Martin Il. sprach bedachtsam: „Schelte nicht, Plorentinus, 
sondern sei auf dein eigenes Seelenheil bedacht! Du bist alt 
und mide! Freilich voll seichten Unglaubens und höhnischen 
Zweilels, als ein rechter Sproß eines nun abgethanen, acht- 
zehnten Säculums. Aber wer an Allem zweifelt, muß auch 
an dem Unglauben zweifeln, und wer Nichts glaubt, darf auch 
nicht an den Zweifel glauben, und man hat solcher Exempel 
heisamer Bekehrung schon mehr als eines erlebt, und die 
uott lauxnen. sind ihm heimlich oft schon wieder am nächsten! 
barum komme zu uns nach St. Peregrin und verbringe da in 
Frieden deine letzten Tage!“ 

Ich vergoß still ein paar Zähren in mein Spitzentüchlein und 
cachte an X6nais, Der finstere Abt fuhr grollend fort: 

„Was thust du noch in dieser Weltlichkeit? In wenigen 
Wochen oder Monden bringt dir der Wille des Schicksals eine 
Kutsche voll Schreiberseelen und Rechtsverdrehern vom Code 
Civil vor das Schloß. Du wirst als Souverän abgesetzt, mußt 
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Herrschaft und Macht den gekrönten Dienern Napoleons über- 
geben und sinkst in das Dunkel der Unterthanen hinab!“ 

„Ha! Niemals!“ rief ich. Doch Herr Martin II. ließ sich das 
Wort nicht nehmen. „Ein Anderer möchte sich getrösten, daß 
sein Stamm noch blüht! Du aber bist der letzte Graf von 
Pahmingen! Das gute, ehrliche Haus geht mit dir hin, nach 
Gottes Rath! Es wird einsam und Herbst um dich! Deine 
Gattin, die Frau Gräfin, starb früh vor dir dahin! Und wer 
nn sich erkühnen und sagen, daß dein einziger Sohn noch 
e t 46 

„Oh... rede mir nicht von meinem Sohn!“ rief ich 
schluchzend und barg das thränennasse Antlitz in den Händen. 
Der vertriebene Klosterherr redete weiter: 

„Ich weiß es wohl, daß du seit fünfzehn Jahren — seit er, 
vom Jakobinerteufel der Freiheit besessen, nach Paris ging, 
sich für einen Citoyen und Menschenrechtler, Feind der 
Fürsten und Pfaffen, und Anbeter der Göttin Vernunft erklärte 
und in den feurigen Abgrund der Revolution sprang — ich 
weiß, Florentinus, daß du deinen Sohn aus väterlichem Recht 
und Kraft des Statuts deines hochedlen Hauses als dessen 
Senior verstoßen und verflucht — auch männiglich untersagt 
hast, seiner noch je vor deinen Ohren zu gedenken und von 
ihm zu sprechen — wenn nicht dermaßen, als sei er todt! 
Wahrscheinlich ist er todt — wie denn diese greuelvolle 
Zeit der Sansculotten gleich Chronos alle ihre eigenen Kinder 
fraß — er muß todt sein! Denn man hat zu lange schon 
nichts von ihm vernommen!“ 

„Für mich ist der Unselige todt.“ . 

„Was also hält dich noch hienieden auf Erden! Die Erde, 
auf der wir stehen, Florentinus, gehört uns nicht! Nur die 
Erde, in der wir ruhen! Alles Zeitliche schwindet jetzt dahin. 
Der Kaiser ist weg. Das Reich zerfällt. Wir werden Alle 
vertrieben, Jeder aus dem Seinigen! Du von den Justitiaren 
und Protokollanten der neuen hohen Herren Rheinbund-Poten- 
taten und Franzosenknechte, — ich von einem jungen Frauen- 
zimmer vom Adel wie der Hohen-Sulz’schen Gräfin!“ 

„Und der Gräfin wieder hat der Johannes durch den Wald 
das Ihre geraubt!“ seufzte ich. „Hoch zu Roß — vermummt 
— auf meinem Boden — recht wie ein Ritter von der Land- 
straße! Wann wurde das, seit dem gesegneten Mittelalter, 
je vernommen?“ (Fortsetzung folgt.) 
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„Riesling“ ist die Traubensorfe, welche Deutschland» 
edelste Weissweine liefert. Johannisberger, Steinberger, 
Bernkasfler und ähnliche sind Riesling-Weine. — 
Besonders flüchtige und duftige unter ihnen werden 
zu „Kupferberg Riesling“ ausgewählt, also die 
berühmtesten Weinsorten der ganzen Welt. 
Hierdurch erklärt sich die einzigartige Güte der Marke 


KUPFERBERG RIESLING 


et 1850. 
we vor in aller, bewährter Weise hergestellt! + Sektkellerei Chr. 
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Adt. Kupferberg & Co., Mainz, Gegründ 
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S Schach 


Von P. Susalleck, Rio Grande, Brasilien 
(Erstdruck für „Das Echo“ .) 


Schwarz. 


. „ get 
eee, 22 
e DE ee, . Ss 


Weiß. 


Stellung. Weiß: Kd8, Dei, LgS, Be3, h2 = 5 Steine. Schwarz: 
Kf5, Bh3 = 2 Steine. | 

Weiß zieht an und setzt mit dem dritten Zuge matt. (Als 
Problem- versuch und demnach vermutlich Erstling darf die 
Arbeit als wohlgelungen bezeichnet werden.) Die Namen er- 
folgreicher Löser werden veröffentlicht. 


Lösung der Schachaufgabe Nr. 120 (Mafers) 
inEcho-Nummer 2184. Stellung. Weiß: Kai, Df5, Tas, 
e3, La4, c3, Sh6, Bg6, h5 = 9 Steine. Schwarz: Ke7, Dh3, IGI. 
Lh8, Sb3, Bb6, d7, e6, f6 = 9 Steine. 1. Lc3—e5!, fes: 
2. Dist. 1... „ DIS; 2. Sept 1. , DXe3; 2. Sept Das 
übrige ist leicht verständlich. Wird der weiße Läufer nicht 
geschlagen, so ist Schwarz gegen das Matt durch Sh6—g8 
machtlos. — Der hübsche Vierzüger Nr. 118 in Echo-Nummer 
2180 erweist sich nach den Angaben der Herren Paul 
Susalleck und Bernhard Burkinski m Rio 
Grande, Brasilien, und Franz Rotz oil in Monte- 
video Uruguay, leider als nebenlösig. Neben der amüsanten 
Treppenlösung 1. Ti4—e4 geht auch 1. Ld3—c2, KelXe2; 
2. Le2Xditf, Ke2—d3 (wenn Ke2—el, so 3, Ldi-i3*); 
3. Tal—b1!!, Kd8—c4; 4. Ldl—e2#. Wir bitten den Verfasser, 
wenn möglich, den Mangel zu beseitigen. Richtige 
Lösungen sandten: Paul Susalleck und Bernhard 
Burkinski, Rio Grande, Estado Rio Grande do Sul, 
Brasilien (Nr. 117 in Echo-Nummer 2178, Nebenlösung von 
Nr. 118 in Echo-Nummer 2180 und Nr. 119 in Echo-Nummer 
2182) Carl Nöthig, Essegg (Osijek), Jugoslawien 
(Nr. 122 in Echo-Nummer 2190.) F. Rotz oll, Monte- 
video, Uruguay (Nebenlösung von Nr. 118 in Echo-Nummer 
2180, Nr. 119 in Echo-Nummer 2182 und Nr. 120 in Echo- 
Nummer 2184.). 


Partie aus der 10. Runde des internationalen Meisterturniers 
in Marienbad. Weiß: Yates; Schwarz: Marshall. 1. e4, 
e5; 2. Si3, Sf6 (Hier versucht der Amerikaner, wieder einmal 
russisch zu spielen, was früher seine Passion war, und For- 
tuna zeigt sich ihm geneigt.); 3. Sc3 (Der Engländer, dem die 
Virtuosität Marshalls in der russischen Partie zur Genüge 
bekannt ist, hütet sich, auf den Vorschlag des amerikanischen 
Vorkämpiers einzugehen, und erwidert mit dem Zweispringer- 
Spiel.); 3... , Lb4; 4. Lc4, d6; 5. d3, Le6; 6. Lb3, Sc6; 7. 0—0, 
hö; 8. Sei, LXb3; 9. aXb3, d5 (Damit beginnt das eigentliche 
Spiel, während bisher lediglich schon oft Gespieltes Wieder- 
holung fand.); 10. Sg3, dXe4; 11. dXe4, DxXdi; 12. TXdl, 
Lc5; 13. c3? (Ein kaum glaubliches Versehen, das die Partie 
kostet. Selbstverständlich mußte h3 geschehen.); 13. . ., Sg4!; 
14. Til (Dieser erzwungene Rückzug des weißen Turmes ge- 
stattet Schwarz die lange Rochade und damit das Festhalten 
des Angriifs.); 14... ., ) —0—0; 15. b4, Lb6; 16. h3? (Wicder 
ein schwerer Fehler, der dem Schwarzen die folgende, an 
sich schon naheliegende Kombination geradezu aufnötigt. Statt 
des Textzuges war unbedingt Ld2 geboten.); 16. . . , S2]; 
17. T Ni, Tdi; 18. Sti, Th—d8; 19. b5, Sas; 20. TXa5 (Weiß 
macht die emdenklichsten Anstrengungen, den Alpdruck der 
Fesselung zu beseitigen, aber Marshall weiß den einmal er- 
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rungenen Vorteil mitanerkennenswerter Zähigkeit festzuhalten. 
20. . , TXc1; 21. Ta4, Td8&—d1; 22. Sd4 (Jeder Befreiungs- 
versuch ist ebenso vergeblich, wie die Verteidigung aussichts- 
los. Auf 22. Sf3—h2 könnte z. B. folgen: 22. , Tc2; 23. Sg4, 
h5!); 22... „ eXd4; 23. cXd4, TXd4! Weiß gab auf. Die 


Partie ist die beste Leistung des Amerikaners in Marienbad. Ein 


echter Marshall! l 
Mitteilungen. Der 24. Kongreß des Deutschen Schach- 
bundes in Breslau, über den wir unsern Lesern bereits einen 
kurzen Vorbericht unterbreiteten, verspricht eine ebenso be- 
deutsame wie interessante Veranstaltung zu werden. Die 
Rücksicht auf den Druck des Echo, zu dem die Vorbereitungen 
mit größter Sorgfalt durchgeführt werden müssen, was sehr 
viel Zeit in Anspruch nimmt, zwingt uns leider, die Schach- 
spalte schon zehn Tage vor dem Erscheinen des Blattes in Satz 
zu geben. Dadurch gelangen unsere Berichte unglücklicher- 
weise erst verhältnismäßig spät in die Hände der Leser. Wenn 
also die Schachfreunde des Echo diese Zeilen zu Gesicht be- 
kommen, wird die Veranstaltung vermutlich längst zu Ende 
sein. Trotzdem wollen wir der Chronistenpflicht genügen und 
vermerken, daß zur Stunde, da wir dies zu Papier bringen 
(Sonntag, den 19. Juli, 55. Jahrestag der französischen Kriegs- 
erklärung an Deutschland 1870), in Breslau etwa 400 Schach- 
spieler aus allen Teilen des Reiches und aus Österreich einge- 
troffen sind. Die Dauer des Kongresses wird etwa 8 Tage 
umfassen. Hervorragend besetzt ist das Meisterturnier. Wir 
begegnen da einer Reihe internationaler Größen wie 
Dr. Tarrasch, Bogoljuboif, Grünfeld, Niemzo- 
witsch, Rubinstein, Sämisch und Réti. Von be- 
kannten Amateurmeistern sind beteiligt: Dr. Becker- 


Wien, Blümich- Leipzig, Dr. v. Gottscha 1l- Görlitz. 


Moritz - Stettin und Wagner - Hamburg. Demnach steht 
ein scharfes Treffen in Aussicht. Die Stadt Breslau hat den 
bedeutendsten Geldpreis, nämlich 1000 M., gestiftet. Außerdem 
gelangen noch fünf ansehnliche Preise zur Verteilung. In deut- 
schen Schachkreisen ist die Spannung besonders groß in bezug 
auf die Ergebmisse der Haupt- und Nebenturniere sowie des 
Damen-Meisterschafts-Turniers, dessen Zustandekommen aller- 
dings noch nicht endgültig feststeht. 

Schachbrieikasten. P. S., Rio Grande. Sie haben recht! 
Bei Nr. 111 genügt auf 1. Dd6—d3 der Gegenzug Lb7—a6 nicht. 
Die Erwiderung 2. Dh3f war uns merkwürdigerweise ent- 
gangen. Nun prüfen Sie aber, bitte, die Entgegnung 1. 
Lb7—c8! Beste Grüße. 


Aumoriſtiſckes 


Der verkannte Beethoven. „Schätzen Sie Beethovens 


Werke?“ fragt die Tischnachbarin Herrn Raffke. — „Habe ' 


sie noch niemals besucht“, erwidert er kurz. „Was wird da 
hergestellt?“ 


Alles möglich. „Sie haben mich doch erst im vorigen Mo- 
nat um einen Tag Urlaub gebeten, weil Ihre Frau im Sterben 
läge“, sagt der Chef zu dem Angestellten. „Und nun bitten 
Sie mich schon wieder aus demselben Grund um einen freien 
Tag?“ — „Ja, da ist nichts zu machen,“ antwortet der 
Mann. „Es tut mir ja selbst sehr leid, aber bei meiner Frau 
ist alles möglich.“ S ; 

Moderne Aristokraten. „Ja, mein Lieber, jetzt heißt‘s per- 
sönlich tüchtig sein, wenn man hochkommen will — — hei- 
raten, heiraten!“ 

Das kommt von selbst. Barbier: „Nun, Kleiner, wie willst 
du das Haar geschnitten haben?“ — Fritzchen: „Wie Papa — 
mit einem großen Loch oben!“ 


Naturwissenschaft. „Nennt mir einmal die Tiere, die in 
ihrem niederen Dasein ein richtiges Staatswesen herausbilden“, 
sagt der Lehrer. — Der kleine Kurt meldet sich und sagt: 
„Die Straube.“ — „Die Strauße? Ja, wie kommst du denn 
darauf?“ fragt der Lehrer erstaunt. — „Na, man Sagt doch: 
Die betreiben ja eine richtige Vogel-Strauß- Politik!“ 

Aus der Zeit. „Wie ich hörte, wurde Dr. Müller zum Auf- 
wertungskommissär ernannt.“ — „Ja, er sagt, er könnte 
heute schon ein Buch über die Klagen dieses Amtes schreiben, 
mit dem Titel: ‚Aufwerters Leiden‘. 

Die Nachbarin. „Wenn scho’ der Gerichtsvollzieher allewei' 
zu cahna kimmt, Frau Meier, nacha ließ’ i mir in Gott's Namen 
aa amal auf dLöcher im Strumpf was 'naufpappen!“ 

Kennzeichen. „Mit dem Bankier Meier muß es aber schlecht 


stechen! .. . . Dem ist schon seit vier Monaten kein Kassierer 
durchgebrannt. . ..!“ 


—— —— —— ⏑—ů6 — 


Heclrport Kevue 


Industrie und Dandelsteil des , Eche” 


Weltwirtfchaftliche Ilmfchau 


Europa im Zeichen. der Handelsvertragsverhandlungen Deutschlands. — Institut für Konjunkturforschung. — Inter- 


Bald nach der am 21. Juni erfolgten Ratifikation des 
deutsch-spanischen 
die zur Abänderung des Vertrages in Madrid weilende deutsche 
Delegation im Auftrage der Regierung den Vertrag zum 
16. Oktober gekündigt. Bestimmend hierbei ist der Beschluß 
des Reichstages bei der Beratung des Vertrages gewesen, ab- 
gesehen von der Beseitigung der für einige deutsche Waren 
noch bestehenden unterschiedlichen Zollbehandlung eine Erhö- 
hung der Einfuhrzölle für spanische Weine noch so rechtzeitig 


berbeizuführen, daß die 
neue spanische Wein- 
ernte die jetzigen für 
Spanien günstigen und 
für den deutschen 
Weinbau weniger vor- 
teilhaften Bedingungen 
nicht mehr genießt. Die 
deutsche Regierung hat 
an die Kündigung den 
lebhaften Wunsch ge- 
knüpft, daß bei der 
Weiterführung der ge- 
genwärtigen Verhand- 
lungen vor Ablauf der 
Geltungsdauer des jetzi- 
sen Vertrages ein 
neues Abkommen zu- 
stande kommt. — Der 
Zollkrieg zwischen 
Deutschland und 
Polen hat sich in den 
Cen Tagen ver- 
schärft. Polen hat seine 
Einfuhrverbote erwei- 
rt, obgleich viele 
Handelsfirmen in Polen 
dadurch schwer betrof— 
'en werden und in kür- 
Lester Zeit die Arbeits- 
senzahl sich bedenk- 
ich steigern und der 
Staatshaushalt sich ver- 
schlechtern wird. Polen 
SC nie vergessen, daß 
Jeutschland 1924 aus 
"H gesamten polni- 
schen Zollgebiet für 
t00 Millionen Mark 
| aren mehr eingeführt 
DL als es dorthin ab- 
setzte, und der beste 
aufer polnischer Wa. 
je st und mehr von 
ge 17 als alle an- 
* ander zusam- 

n. Auf das letzte 


Schreiben g 
d es deut- 
schen Bevo] eut 


alliierte Schuldentilgung. — Die englische Roheisenproduktion. 
Von Lynkeus. 


Handelsvertrages hat 


8 


H 


MANS 


i e e d gs- 
Die größte europäische Absaugungsanlage, die von der Mn ae 
burg-Nürnberg für die Singer Nähmaschinen en o/ heurbeitungs- 
An die Anlage sind bis jetzt 250 Absaugeste 28 Meter, der Durchmesser 


m Die Kaminhöhe beträgt 
* des Abscheiders 6 Meter. 


nische Delegation keine sachliche Antwort erteilt, aber münd- 
lich angeregt, spätestens am 16. September zu erneuten Ver- 
handlungen zusammen zu kommen. Hoffentlich wird im Inter- 
esse beider Teile, vor allem aber Polens selbst, dessen stark 
passive Handelsbilanz sich noch weiter erheblich verschlechtern 
und dessen durch die Ausgabe von Kassenscheinen in der 
Stückelung von 2,3 und 5 Zloty bereits neuerdings beeinträch- 
tigte Währung ernstlich gefährdet werden kann, schon früher 
der Wirtschaftskrieg beigelegt, was allerdings nach Lage der 


Sache nunmehr nur 
durch erhebliche Kon- 
zessionen Polens mög- 
lich sein wird. 

Von den bei den 
deutsch-franzö- 
sischen Handels- 
vertrags ver- 
handlungen einge- 
setzten vier Unterkom- 
missionen (eine für 
Festlegung der Tarif- 
sätze, eine zweite für 
Schiffahrtsfragen) hat 
nur die letztere durch 
das vier Monate gel- 
tende Saarabkommen 
ihre Arbeiten abge- 
schlossen. Das Saar- 
gebiet ist durch die- 
ses Provisorium vor 
dem wirtschaft- 
lichen Zusam- 
menbruch geret- 
tet worden, indem der 
Absatz der wichtigsten 
saarländischen Indu- 
strieprodukte und der 
dringendste Bezug von 
deutschen Rohstoffen, 
Maschinen und Nah- 
rungsmitteln gesichert 
worden ist. Deutsch- 
land erkaufte diese Zu- 
geständnisse durch die 
Bindung der 
Eisenzollsätze 
während der Geltungs- 
dauer und eine Gleich- 
stellung Lothringens 
mit dem Saargebiet. 
Über die notwendige 
private Verständigung 
zwischen der Lothrin- 
ger und der Saar- 
industrie, welch letz- 
tere der lothringischen 
Fisenindustrie entspre- 
chend ihrer Ausfuhr 
nach Deutschland einen 
Teil der Zollsätze, über 


dessen Höhe noch ch 
verhandeln ist, rück- 
ist noch 


vergüten soll, 
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nichts bekannt geworden. Man darf annehrien, daß, auch wenn 
die deutsch-französischen Hauptverhandiungen bis zum Ablauf 
der Geltungsdauer des Saarabkommens nicht abgeschlossen 
sein sollten, das letztere entsprechend verlängert werden wird. 
— Daß die Hauptverhandlungen nicht zum Abschluß gekommen 
sind, wird abgesehen von den politischen Gegensätzen darauf 
zurückgeführt, daß die durch die einseitige Meistbegünstigung 
nach dem Versailler Vertrag verwöhnte französische Industrie für 


Zollvergünstigungen auf französische Automobile, Weine und . 


Wollgewebe eine entsprechende Herabsetzung der französi- 
schen Zollsätze für deutsche Einfuhrwaren nicht einräumen 
wollte. Was den jetzigen Zustand betrifft, so werden in Frank- 
reich die Sätze des Generaltarifs (Frankreichs Zolltarif ist nicht 
sehr durchsichtig gegliedert; es besitzt neben diesem General- 
tarif einen alten und einen sehr viel höhere Sätze aufweisenden 
neuen Minimaltarif) und in Deutschland die autonomen deut- 
schen Zollsätze angewandt. 

Das vorläufige Handelsabkommen zwischen Deutsch- 
land und der belgisch- luxemburgischen Wirt- 
schaftsunion sieht die beiderseitige Meist- 
begünstigung mit gewissen Ausnahmen (auf belgischer 
Seite für Chemikalien, Farben, Glas, Rohre und Röhren, Heiz- 
vorrichtungen, Dampfmaschinen, Werkzeugmaschinen und elek- 
trische Waren, auf deutscher Seite für Kunstseide, Gummi- 
bereifung, Handfeuerwaffen, Ölsäure) und für mancherlei ver- 
tragliche Zölle Herabsetzung oder Zollbindungen vor (bei- 
gischerseits für Hopfen, gewisse Farben, Pelzwerk, Wirkwaren, 
kleine Eisenwaren, Papier, Werkzeugmaschinen, Glühlampen, 
Musikinstrumente; deutscherseits für Pierde, Pilanzen, Wein- 
trauben, Früchte, Öle, Ölsäure — alles Waren, die Deutschland 
immer schon in großer Menge von Belgien bezogen hat). Das 
vorläufige Handelsabkommen hat jetzt die Zustimmung des. 
Reichsrats gefunden und ist dem Reichtag zur Beschlußfassung 
zugegangen. 

Im Auswärtigen Ausschuß des Reichstages wurde kürzlich 
über den deutsch- englischen Handels vertrag 
verhandelt, der schließlich an den Handelspolitischen Ausschuß 
weitergegeben wurde, nachdem das englische Unterhaus ihn 
bereits seit längerer Zeit angenommen hat und das Oberhaus 
nur auf die Zustimmung des deutschen Reichstags wartet. Not- 
wendig sind noch Verhandlungen über einzelne Zollsätze, weil 
Deutschland die kleine Zollvorlage und England die Vorlage 
zur Wiedereinführung der Me Kenna-Zölle und Neueimführung 
von Seidenzöllen veröffentlicht haben. Der Vorsitzende des 
Auswärtigen Ausschusses stellte nach dessen Verhandlungen 
fest, daß der Regierung nahegelegt worden sei, noch: vor der 
Ratifizierung des deutsch-englischen Handelsabkommens Ver- 
handlungen mit Emgland wegen der Einbeziehung der 
Dominions usw. einzweiten. Canada will Handelsvertrags- 
verhandlungen mit Deutschland führen, aber die Meistbegünsti- 
gung nicht bewilligen. Mit Südafrika, das die deutschen Waren 
als Austausch gegen Fleisch und Wolle gern aufnimmt, Deutsch- 
land gegenüber keinerlei Differenzierung vornimmt und England 
nur geringe Vergünstigungen gewährt, ist der Abschluß eines 
Vertrages zu hoffen. Von Australien ist leider noch immer kein 
Wunsch auf bindende Handelsgestaltung geäußert worden, und 
Indien trifft grundsätzlich keine Handelsabkommen mit anderen 
Staaten. Das früher in der Welt wirtschaftlichen Umschau er- 
wähnte Niederlassungsabkommen mit Ägypten gestattet Deut- 
schen freien Aufenthalt und freie Niederlassung, während die 
Frage der Niederlassung Deutscher in Indien noch immey unge- 
löst ist. 


Die deutsch-russischen Wirtschaftsver- 
handlungen sollen bezüglich des Niederlassungsabkommens 
und der Eisenbahn-, Schiffahrts-, Versicherungs- und sonstiger 
Neben-Abkommen zu einer Einigung geführt haben. In russi- 
schen Kreisen wird die Aussicht für eine bevorstehende erfolg- 
reiche Beendigung der Verhandlungen günstig beurteilt. Eine 
deutsche Seite bezeichnet den Abschluß als noch in weiter 
Ferne liegend, weil russischerseits und von seiten deutscher 
Wirtschaftskreise auf einen Vertrag wenig Wert gelegt würde. 
Rußland verlangt Viehausfuhr nach Deutschland. was von dem 
Zustandekommen einer Viehseuchenkonvention abhängig ist. 

Mit Lettland sind in ihrem Verlauf günstig beurteilte Ver- 
handlungen über den seit 1921 schwebenden Handelsvertrag im 
Gange, über den man wegen der Kriegsschädenforderung Lett- 
lands noch nicht weiter gekommen war. 

Dem Reichstag ist der deutsch-amerikanische 
Handelsvertrag vom 8 Dezember 1923, der auf der 
Grundlage allgemeiner Meistbegünstigung abgeschlossen wor- 
den ist, zugegangen. nachdem er im Februar 1925 von dem 
amerikanischen Senat mit zwei Vorbehalten — Einwanderungs- 
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gesetzgebung, Bevorzugung der amerikanischen Handelsflagge 
in amerikanischen Häfen — ratifiziert worden ist. 

Der neue italienische Zolltarif mit prohibitiven Zöllen macht 
die grundsätzlich von Italien zugestandene Meistbegünstigung 
bedeutungslos, so daß man den gegenwärtigen weiteren Ver- 
handlungen der Regierungen und Interessenten über den Entwurf 
eines endgültigen Handelsvertrages mit sorgender Spannung 
entgegensehen muB. 

In organisatorischer Anlehnung an das Statistische Reichs- 
amt unter der persönlichen Leitung seines Präsidenten, des 
Professors Dr. Wagemann, ist mit Unterstützung des 
Reichs, der Reichsbank, der Reichsbahn, der großen Verbände 
der Industrie, der Landwirtschaft, des Handels und der Banken, 
der Gesellschaften, der Genossenschaften und der großen Ar- 
beitrehmergewerkschaften ein Institut für Konjunk- 
turforschung in Berlin ins Leben getreten. Es soll in 
ähnlicher Weise wie das Harvard-Institut in den Vereinigten 
Staaten von Amerika die gesetzmäßigen Zusammenhänge des 
Konjunkturablaufs zu erfassen suchen. Im Zusammenwirken 
der Wissenschaft mit den Organen der staatlichen Wirtschafts- 
politik und den maßgebenden Stellen der Wirtschaft soll durch 
wissenschaftliche Forschungsarbeit die genaue Kenntnis der 
jeweiligen Konstellationen des In- und Auslands und damit ein 
neues Mittel zur Rationalisierung des Produktions- und Vertei- 
lungsprozesses der Wirtschaft gewonnen werden. Untersuchun- 
gen der wichtigsten Marktschwankungen der Inlandswirtschaft 
wie der Zusammenhänge der Weltmarktpreisbewegung werden 
im Hinblick auf die schwebenden Probleme der Handelsbilanz 
und des Transfer und den Beziehungen zwischen Konjunktur 
und Außenhandel das Institut sofort beschäftigen. Durch die 
kürzliche Gründung eines gemeinsamen Ausschusses für Krisen- 
forschung in Genf durch den Völkerbund und das Internationale 
Arbeitsamt, dem Professor Dr. Wagemann als Vertreter an- 
gehört, ist die Konjunkturforschung zu einer internationalen 
Angelegenheit ersten Ranges geworden. 

Über seine Schulden an Amerika hat England be- 
kanntlich mit der amerikanischen Union ein Abkommen ge- 
troffen, nach dem England seine Schuld von rund 4% Milliarden 
Dollar in Raten abzahlt. England hat seinerseits an Seine 
europäischen Verbündeten Forderungen (nach dem Stande vom 
31. Mai 1925 nach einer Timesangabe an Frankreich 623, an 
Rußland 722, Italien 533, Südslawien — einschließlich Monte- 
negro — 28, Rumänien 25, Portugal 21,5, Griechenland 23, 
Belgisch-Kongo 3,6 Millionen Pfund, Polen 95 000 Pfund), deren 
Abtragung es im einer früheren Note in dem gleichen Maße 
verlangt, wie es selbst an Amerika gezahlt habe. Hiernach ist 
neben dem Schwergewicht der amerikanischen Haltung in allen 
europäischen Hauptfragen auch die Stellungnahme Englands 
von erheblicher Bedeutung. Der englische Schatzkanzler 
Churchill beantwortete kürzlich eine Unterhausfrage über 
die Verhandlungen mit den Schuldnerstaaten dahin, die Ver- 
handlungen würden in Kürze wieder aufgenommen werden, da 
die französische Regierung den Wunsch hege, zu einer 
schnellen Regelung mit England zu kommen. Die italienische 
Regierung habe ihre Bereitschaft erklärt, endgültige Verhand- 
lungen zu einer freundschaftlichen Regelung der Schuldenfrage ` 
zu führen. Der französische Außenminister Briand äußerte, 
Frankreich wolle zahlen, müsse die Bedingungen aber nach 
seiner Finanzlage einrichten. Man würde eine Kommission nach 
Amerika schicken, um über die Frage zu verhandeln. Großes 
Interesse verdient eine Äußerung des französischen Minister- 
präsidenten Painlev& in Bezug auf die Kriegsschuldenfrage, die 
französische Regierung ersuche die beteiligten Staaten, eine 
Grenze zu bestimmen, und bemühe sich, die Zahlungsfähigkeit 
Frankreichs genau zu ermitteln. Um viel bezahlen zu können, 
müsse ein Land viel ausführen können. Die meisten Nationen 
aber befolgten gegenwärtig eine Schutzzollpolitik, die den fran- 
zösischen Ausfuhrhandel behindere. — Nach italienischen Zei- 
tungen soll Italien bei den Verhandlungen in Washington — die 
gescheitert sind — ein 10jähriges Moratorium und das Zuge- 
ständnis verlangt haben, daß es nicht zahlen kann und darf. So- 
lange die Lira so stark wie heute entwertet ist, und daß es 
nur zahlen kann, wenn es seine Produkte vermehren und ver- 
kaufen kann. 

Die englische Roheisenproduktion ist im Juri 
wieder stark (von 574 700 auf 510 370 t), die Anzahl der in Be- 
trieb befindlichen Hochöfen um 9 auf 148 zurückgegangen; auch 
die Stahlproduktion hat sich erheblich verringert. Einen wei- 
teren Beleg für die Schwierigkeiten der englischen Wirtschaft 
bildet — neben Befürchtungen über drohende große Streik- 
bewegungen — die Zunahme der Arbeitslosigkeit: am 29. Juni um 
4053 gegenüber der Vorwoche (auf 1 304 300) und um 294 756 
gegen die gleiche Woche des Vorjahres. 
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Deutschlands wirtschaftliche Beziehungen zu Mexiko 


Von Dr. H. H. Grieme, Generalsekretär der deutsch-mexikanischen Handelskammer, Berlin. 


Nach Amtsantritt des neuen Präsidenten Calles scheint 
für Mexiko eine neue Ära der Ruhe und des Aufblühens ge- 
kommen zu sein. Wenn man heute mexikanische Zeitungen 
oder Zeitungen anderer Länder, die sich mit Mexixo befassen, 
in die Hand nimmt, so ist man erstaunt über das große Inter- 
esse, das plötzlich von allen Seiten Mexiko wieder entgegen- 
gebracht wird. Mexiko, das so oft das Sorgenkind des Kauf- 
manns gewesen ist, dessen ununterbrochene Unruhen und 
Revolutionen so manchmal die schönsten Geschäfte haben zu- 
nichte werden lassen. Doch der neue Präsident scheint der 
Mann dazu zu sein, der mit äußerster Ruhe und eiserner 
Fnergie bestrebt ist, die Ordnung und die Ruhe im Lande 
wiederherzustellen, die Finanzen zu ordnen und die Wirt— 
schaitsverhältnisse Mexikos wieder auf eine erträgliche Basis 
zu stellen. Angefangen hat er seine Laufbahn mit einem 
großen Abbau der Beamten, mit starken Finanz- und Rechts- 
reformen. Hofientlich kann er seine Ideen auch weiterhin 
durchsetzen und fällt nicht wieder als Opfer 
einer der vielen Gegenströmungen. 

Sem letzter Besuch in Deutschland 
im Herbst vorigen Jahres hat bewiesen, wie 
deutschfreundich er ist, und der Besuch des 
Kreuzers „Berlin“ in Mexiko hat be- 
wiesen, daß es nicht der Präsident der Repu- 
bik alein ist, sondern daB auch das mexika- 
nische Volk im Herzen eine tiefe Freundschaft 
und Zuneigung zu Deutschland pflegt. Mexiko 
beret Deutschland die Hand zum Freund- 
schaitsbündnis, gibt Deutschland die Gelegen- 
heit, seine Wirtschaftsbe ziehungen nach drü- 
ben auszudehnen und zu vergrößern, und 
schaft Deutschland die Möglichkeit, die 
trihere Höhe seines Einflusses im Handel 
weder zu erringen. Deutschland steht heute 
mit 9 Milionen Dollar (im Jahre 1924) im 
mexikanischen Einfuhrhandel an dritter Stelle. 

Allerdings könnte Deutschland viel mehr 
tun, seine wirtschaftlichen Beziehungen nach 


Kommerzienrat Paul Friedrich 
Dick 
Inhaber der bekannten Feilen- und Werk- 


bei guter Bearbeitung des Feldes durch geeignete Leute, die 
perfekt spanisch sprechen und die verstehen, sich dem Landes- 
charakter anzupassen, eine weitaus größere Möglichkeit, ihr 
Absatzgebiet zu vergrößern als in manch anderem Staate, der 
sonst von deutscher Seite sehr gut bearbeitet wird. 

Man kann nicht oft genug wiederholen, wie deutsch- 
freundlich Mexiko ist, und man kann nicht oft genug 
sagen, wie sehr man gerade diese Deutschfreundlichkeit bei 
einigermaßen geschickter Anregung für die deutsche Industrie 
ausnutzen kann. Deutsche Maschinen und deutsche Waren 
haben immer noch in der Welt, und ganz besonders in Mexiko, 
ihren alten guten Klang. Auch der Handel in Eisen- und Stahl- 
waren, Musikinstrumenten, Schmucksachen, optischen Ar- 
tikeln, Farben und Drogen, in sämtlichen elektrischen Artikeln 
ist zum größten Teil in deutschen Händen. Auch von Textil- 
waren sind bedeutende Umsätze über Deutschland gegangen. 

Aber nicht nur die deutsche Ausfuhr nach Mexiko ist von 
großer Bedeutung, sondern auch die Einfuhr 
mexikanischer Rohstoffe nach Deutschland. 
Deutschland hat seine Kolonien verloren und 
ist dadurch gezwungen, einen Teil der früher 
aus den Kolonien kommenden Rohstoffpro- 
dukte aus fremden Ländern zu beziehen, und 
da sollte doch vor allen Dingen Deutschland 
wieder auf Grund seiner Freundschaft mit 
Mexiko den Versuch machen, diese Artikel 
aus Mexiko zu beziehen. Es ist nicht leicht, 
umd es bedarf vor allen Dingen der Investie- 
rung ziemlicher Kapitalien, um mexikanische 
Produkte nach Deutschland zu bringen, aber 
ein einmaliger Erfolg dürfte in dieser Hm- 
sicht für den weiteren günstigen Verlauf wei- 
terer Ankäufe von Bedeutung sein. Es exi- 
stieren bereits in Deutschland einige Firmen, 
die sich mit dem Import spezieller mexika- 
nischer Produkte befassen. Ich möchte nur 
vor alten Dingen an die hauptsächlichste In- 
dustrie, an die Harifaserindustrie, verweisen, 


Mexiko weiter auszudehnen und die Einfuhr- zegfabrik F. W. Dick, Eßlingen, be die große Mengen Rohstofimaterial aus Mexi- 

15 . ER ging vor kurzem sein SOjähriges i 

E auf mindestens das Doppelte zu erhöhen. Arbeitsjubildum. Ţ Der 4 e ist im ko bezieht. Auch Petroleum kommt nach 

IS ug . D | ah 851 geboren, von seinem i 

š ist wohl richtig, daß die Vereinigten Staaten Sé Se rende F Deutschland. wenn auch nicht von deutschen 
Firmen in Mexiko, sondern hauptsächlich von 


durch re Nachbarlage zu Mexiko schneller in 
Jer Lage sind, zu liefern. Es ist wohl richtig, 
dal che Vereinigten Staaten durch ihre guten 
Kreditverhältnisse Bedingungen stellen können, die Deutsch- 
and auf Grund seiner schlechten finanziellen Lage dem mexi- 
kanischen Käufer nicht geben kann. Andererseits muß man 
aber sagen, daß beispielsweise die Frachten von New York 
nach Veracruz auch micht billiger sind als die. Frachten von 
Hamburg nach Veracruz, daß lediglich der Zeitraum der Ver- 
chung von New York nach Veracruz um einige Tage kürzer 
'stals der Zeitraum der Verschiffung von Hamburg nach Vera- 
cruz, Uder die Kreditverhältnisse kann man sagen, daß nicht 
(e Geschäfte nur auf Kreditbasis abgeschlossen werden, daß 
N Gegenteil der Mexikaner, der von dem Wert und der 
/ualitätdeutscher Erzeugnisse durchdrungen ist. 


leder deutsche Waren kauft als amerikanische, auch wenn. 


Em nicht die langen Zahlungsfristen von deutscher Seite einge- 
raumt werden. 
Beie teht sicher auf allen Gebieten der deutschen Wirt- 
aber 1 Bestreben, mit Mexiko ins Geschäft zu kommen. 
Ze der anderen ‚Seite fehlt wieder der Mut, das nötige 
auch b S Mexiko zu investieren. Es ist von deutscher Seite 
am Oe denn die Verluste, die die deutsche Wirtschaft 
hat ge nischen Geschäft in den letzten Jahrzehnten erlitten 
durch di nicht gering gewesen, hervorgerufen hauptsächlich 
ee EE Unruhen im Lande selbst. Aber es ist 
linde kaum anzunehmen, daB der Amerikaner oder Eng- 
; weniger Verluste in Mexiko erlitten hat als der Deutsche. 
. Mexiko eine große Reihe bedeutender deutscher 
Wutmte in ra hat die Filiale eines seiner größten Bank- 
die deutsch exiko, die Deutsch-Südamericanische Bank. Aber 
n ihrer 5 Häuser, die heute in Mexiko sind, sind natürlich 
keiten Re zu gering, um die gesamten Exportmöglich- 
H Genen Erzeugnisse in Mexiko zu erschöpfen. Es gibt 
den Absatz ad noch viele Industrieprodukte, die einen glänzen- 
Absatzverhäl Mexiko haben könnten. So sind z. B. gerade die 
ustriee Inisse im Süden des Landes für deutsche In- 
zeugnisse absolut noch nicht erschöpft. Es wäre da 


heute 1500 Arbeiter und Angestellte 
zöhlt, übernahm er am 1. Juli 1875. 


Amerikanern, da nahezu 95 Prozent sämt- 
licher mexikanischer Petroleumquelien in 
amerikanischen Händen sind. Die mexikanische Regierung, 
an ihrer Spitze der Vertreter hier in Berlin, Herr Handels- 
Attaché Ing. Federico Philippe Serrano, und das 
mexikanische Generalkonsulat in Hamburg haben bereits alles 
unternommen, um den deutschen Fabrikanten mexikanische 
Roistoffprodukte vor Augen zu führen in Form einer Roh- 
produktenausstellung in den Räumen der Deutsch-Mexika- 
nischen Handelskammer in Berlin. 

Es wäre nur zu wünschen, wenn der deutsche Industrielle 
von der Möglichkeit des direkten Rohstoffimportes aus Mexiko 
weitgehendsten Gebrauh machen. würde.. Um die Verhältnisse 
des Landes näher kennenzulernen, hat die mexikanische Re- 
gierung deutsche Industrielle, deutsche Kaufleute und Wissen- 
schaftler eingeladen, Mexiko zu besuchen und eine Rund- und 
Studienreise durch das Land zu unternehmen. Die Abfahrt 
dieser Studienexpedition fand am 3). Mai d. J. von Hamburg 
aus mit dem Dampfer „Rio Panuco“ von der Ozean-Linie statt, 
und es wäre auch hier nur zu wünschen, wenn der deutsche 
Exporteur und die deutsche Industrie sich die Gelegenheit nicht 
entgehen ließen, auf diese Art und Weise mit der weitgehend- 
sten Unterstützung der mexikanischen Regierung mexikanische 
Wirtschaftsverhältnisse zu studieren. 

Alles in allemsei nochmals auf das Deutsch- 
land am freundschaftlichsten gesinnte Land 
Mexiko, hingewiesen, das Feld, das dem 
deutschen Exporteur, dem deutschen Indu- 
striellenund der deutschen Wirtschaft unge- 
heure Möglichkeiten zur Betätigung gibt. 

Zur Vertiefung dieser Wirtschaftsverhältnisse wurde vor 
einigen Monaten die Deutsch-Mexikanische Han- 
dels kammer in Berlin gegründet, der die namhaftesten am 
Mexikogeschäft beteiligten Firmen angeschlossen sind, und 
die außerdem jedermann, der mit Mexiko 
arbeiten will, mit Rat und Tat bereitwilligst 
zur Seite steht. 
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Deutschlands Kohlentribute 


Nach den bisher von den Alliierten anerkannten und den 
Zahlungen des Generalagenten für Reparationszahlungen zu- 
grunde gelegten Unterlagen sind an Reparationsbrennstofien 
in der Zeit vom 1. November 1924 bis Ende April 1925 ge- 
liefert (in Millionen Tonnen) an: 

Frankreich: Steinkohlen: 1571, Koks: 2123, Braunkohle: 206, 
zusammen 3900. 

Belgien: Steinkohlen: 
sammen 1447. 

Italien: Steinkohle: 943. 

Die Gesamtlieferungen Deutschlands betrugen demnach: 
Steinkohlen: 3762, Koks: 2288, Braunkohle: 240 
6292 Millionen Tonnen. 

Die Zahlen bei Frankreich umfassen auch die Lieferungen an 
Luxemburg bis einschl. Februar 1925, die bis dahin stets von 
Frankreich gemeinsam mit den französischen Lieferungen ab- 
genommen, aber ohne Mitwirkung Deutschlands auf die beiden 
Länder verteilt wurden. Da die Luxemburg-Lieferungen jedoch 
seit Inkrafttreten des Londoner Abkommens nicht mehr zu 
Lasten Deutschlands gehen und die Zahlungen Luxemburgs 
für November, Dezember und Januar. über den Generalagenten 
für Reparationszahlungen und für Februar über Frankreich an 
die deutschen Lieferungen erfolgten, müssen die entsprechen- 
den Mengen von den eingesetzten Zahlen abgesetzt werden. 
Zurzeit sind diese Mengen noch nicht bekannt. — Seit 1. März 
1925 bezieht Luxemburg selbständig gegen unmittelbare Zah- 
lung, und zwar bis jetzt nur auf Grund von Privatverträgen 
ohne Inanspruchnahme der deutschen Regierung. 

Unter den November-, Dezember- und Januar-Lieferungen 
an Belgien befinden sich auch solche Mengen, für die Belgien 
beim Generalagenten Barzahlungen gemacht hat, die also nicht 


auf den Reparationsfonds gehen. Die Mengen stehen bisher 
noch nicht fest. 


1248, Koks: 165, Braunkohle: 34, zu- 


Amerikanische Geschäftsstelle des Leipziger Meßamts. 


Das rege Interesse, das man in amerikanischen Geschäfts- 
kreisen der Leipziger Messe entgegenbringt, hat das Meßamt 
für die Mustermessen in Leipzig veranlaßt, in New York eine 
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eigene Geschäftsstelle einzurichten, die dem von der Reichs- 
zentrale für Deutsche Verkehrswerbung in Berlin begründeten 
und vor kurzem eröffneten deutschen Verkehrsbureau in New 
York angeschlossen ist. Die Geschäftsstelle des Leipziger Meß- 
amts, der der bisherige Leiter der Handelsabteilung des ameri- 
kanischen Konsulates in Leipzig vorsteht, wird ihre Hauptauf- 
gabe darin sehen, amerikanische Importeure über alle Fragen 
des deutschen Marktes auf dem laufenden zu halten, ihnen bei 
der Anknüpfung europäischer Verbindungen behilflich zu Sein 
und den Besuch der Leipzpiger Messe durch amerikanische Ein- 
käufer zu fördern. Die Adresse der Geschäftsstelle ist: „Leip- 
zig Sample Fairs, 630 Fifth Ave, New York City“. 


Die Handelsvertreter Mexikos im Auslande. 


Die mexikanische Regierung hat eine Neuordnung ihrer Han- 
delsvertretungen im Auslande vorgenommen. Das europäische 
Ausland ist in sechs Zonen eingeteilt, für die jeweils ein Han- 
delsvertreter den Gesandtschaften attachiert ist. Der Handels- 
attaché für Deutschland, Holland und die Schweiz hat seinen 
Sitz in Berlin, der für Schweden, Norwegen und Dänemark 
in Stockholm, für die Tschechoslowakei in Prag, für Italien und 
Österreich in Rom, für Spanien und Portugal in Madrid, für 
Frankreich und Belgien in Paris. In Gesamt-Amerika unterhält 
die mexikanische Regierung nur eine Handelsvertretung in 
Washington für die Vereinigten Staaten. 


Der deutsche Seldenbau aui der Landwirtschaitllchen Landes- 
ausstellung Sachsen 1925. 


Das große Interesse, das die Öffentlichkeit der Landwirt. 
schaftlichen Landesausstellung Sachsen vom 4. bis 7. September 
d. J. in Dresden-Reick entgegenbringt, hat die Zentrale für 
deutschen Seidenbau in Leipzig veranlaßt, auf dieser Ausstel- 
lung eine alle Einzelheiten des Seidenbaues zeigende Schau an- 
zumelden. Man beabsichtigt die Darstellung der Zuchtaussich- 
ten in rer gesamten wirtschaftlichen und finanziellen Bedeu- 
tung. Der deutsche Seidenbau verspricht nach den jetzigen 
Erfahrungen, die hauptsächlich bei der Zentrale des deutschen 
Seidenbaues infolge ihrer sachgemäßen, wirtschaftlich und 


en durchgeführten Versuche gemacht wurden, große Er- 
olge. 


REICHSBANK — DEVISEN — KURSE 


Wocochenübersicht der sichsbank 


Stellen neu rediskontiert und 1,4 Mill. in 
vom 15. Juli 1928. 


15. 7. 25: 22. 7. 20. 
Wechseln an die Rentenbank übergeben wur- % 


% 
, den, entfallen 28,6 Mill. der Anlageverminde- Dynamit Nobel) 6, d 
F (Reichsmark) rung auf Kreditrückzahlungen von privater Elberfelder Farben - .. 116 ý 113,75 
Noch nicht begebene Reichsbank. Seite. Im einzelnen zeigt das Wechselporte- Eschweiler Bergwerk 124 120.25 
anteile . 17 212000 feuille eine Abnahme um 53,2 auf 1526,5 Mill.. Fraustadt Zucker) 82 81.75 
Goldbestand (Barrengold) sowie in- das Lombardkonto eine solche um 2.2 auf 15,4 Friedrichshall Kali?) 99.50 95 
u. ausländische Goldmünzen, das Mill. Rm. Die Summe der rediskontierten Gelsenkirchener Bergw. . 54.25 49,40 
Pfund fein zu 1892 BODEN Wechsel ist von 540,4 auf 565.7 Mill. gewachsen, Goldschmidt?) , 81,50 80 
Be nen e e nee. 1068 673 000 das ee e Go Rentenbank bis auf Hannover Maschinen®) . 77 74.76 
w S 0. ill. Rm. getilgt. arpener Bergbau) 7 102.7 
Goldkassenbestand . 975 574 000 Der Goldbestand wurde um 3,1 auf 1068,8 Mill., Hirsch Ku ter“) gt 25.50 94.10 
Golddepot unbelastet) bel auslän- der Bestand an zur Deckung herangezogenen Höchster Farben“) . 116 114.50 
dischen Zentralnotenbanken 93 099 000 Devisen entsprechend um 1 auf 356,2 Mill. Rm. Humboldt Maschinen?) 43 43.87 
Bestand an: , , vermehrt. Die Notendeckung durch Gold bes- Kali Aschersleben?) 123,50 125,50 
Deckungsfähigen Devisen . . . . 356224000 serte sich in der Berichtswoche von 43,6 auf Klöckner- Werke)) 70.75 55.50 
Sonstigen Wechseln u. Schecks. . 1526453 000 46.5 Prozent. die Deckung durch Gold und Köln-Rottweile) G 88,75 85.25 
Deutschen Scheidemünzen . . 69 637 000 Deckungsdevisen von 58,2 auf 62 Prozent. Die Laurahütte) _ 46,50 41 
Noten anderer Banken . . 285 204000 Bestände an Scheidemünzen nahmen um 2,7 auf Carl Lindström) . . 108 107 
Lombard forderungen 13 431 000 69.6 Mill. Rm. zu. Ludwig Loewe“) . . 129.50 125.50 
Effekten e — e a è ù 201 450 000 Kurse: Mannesmann*) 8 „ a a 75,75 71.50 
Sonstigen Aktiven . 730 542 000 15. 7. 25: 22. J. 25: M:schinen Kappel 19 19.70 
Passiva: 5 e, Niederlaus. Kohle) 100 97.75 
Grundkapital: b% Reichsanleihe . — 0.25 Oberhedarf*) ee 53.50 = 
a) begeben . . ꝗ . . . 122788 000 4% Reichsanleihe n 0,36 Caro“) z KSE 48 
b) noch nicht begeben e e . . 177 212 000 85% Y Reichsanleihe — 0.31 Orenstein?) : 8 8 61.60 
Reservefonds: E ee ZE SE 0.59 Phoenix Bergbau-) Glo 85.25 
esetzlicher Reservefonds . 25 403 000 4 reuß. Konsols . . — 0.31 c . e e e e e 8 
SC? ezialreservefonds für künf- 3% % Preuß. Konsols . z 0,3425 Prestowerke®) . .... 132 
b) Sp 
tige Dividendenzahlung . 33 404 000 E Praun Konsols. . . Vos 0,32 Bu a es 
c) sonstige Rücklagen. 127 000 000 ~ To exikaner . . e 84 Se R e 
Ee der umlaufenden Noten . 2 297 861 000 Neu-Guinea) — 199 Sarotti“) „ Èi 121 
Sonst. tägl. fäll. Verbindlichkeiten 765 786 000 Ota e 27.20 28.40 Schuckert“) š A 60,875 
An eine Kündigungsfrist gebun- Schantung . x ek 2 1.80 Slemens Glas“) Ai Eas 97,75 
dene Verbindlichkeiten . er == Deutsche Bank ) siu 119.50 117.25 Stettiner Vulkan’) . . 43,10 
` 22 000 Discontobankk ?!) 107.75 105,50 Leonhard Tietz) 61,25 
Darlehen bei der Rentenbank . 722 000 8 ; ; i 10 
Sonstige Passiva . 619 650 000 Asiatenbankk 28 32 Varziner Papier“) ; 58, 
Verbindlichkeiten aus ` weiterbe- Ueberscebank®) . ... 82 80 Vereinigte Glanzstoff®) . 330 
= i , Reichsbank“) 124 123.25 Vogtländer Masramon ari 3.75 
gebenen. im Inlande zahlburen Fü eee Biiehen Eisenb.“ e ne Wönderer®) 120 
d ). 5 Ee 
Wechseln . Be a 565 706 000 Hamburg-Amerika-Linle®) 5 9 Wicking Portland) ` p 73.50 
Die Entlastung des Status der Reichsbank hat Hamb. Südam. Dampfsch.“) 80.75 78.12 R. Wolf’) . A 40.10 
aich in der zweiten Juliwoche in un Sa a d f 57.25 54.30 Zeitzer, Maschinen®} i 119.25 
Umfange fortgesetzt. An Banknoten und Ren- Schulthei atzenhoter 120.37 119.87 ellsto alano Eo 2 
tenb: Inkacheins en zusammen flossen 214.1 Mill. Holsten- Brauerei“). S 128 197 Devisen und Note 
Reichsmark in die Bank zurück, und zwar 4. E. G.) ; e 99.75 97 
nahm der Banknotenumlauf um 144,8 auf 2297,9 Alsen- Portland- Zement’) ; 117 115,25 Holland EELER 168.36 
Mill., der Umlauf an Rentenbaukscheinen um Aursburg-Nürnberg*) . 104.25 101.75 Belgien o 19.45 
69.3 auf 1514 Mill. Rm. ab. Die Bestände der Badische Anilin) 126.40 124.75 Schweden RE A 112.80 
Bank an Rentenbankscheinen (die bei den Bergmann Elektrizität®) 74.70 75 It allen 15.50 
Sonstigen Aktiven verbucht sind) et sich Berliner a 61.10 60,50 London ei E e R 20,416 
folgedessen von 257.3 auf 326.5 Mill m. Bremer Wolle „ A nah 109.75 106 New York ees e ` 
Me Zahlungsmittelrückflüsse führten zu einer Chemische Albert“) 102.10 102 Paris 19.72 
Steigerung der fremden Gelder der Bank um Cröllwitz Papier. wv 5 12,75 13 Schweiz . > e ee e ` 81.56 
191.8 auf 765.8 Mill. Rm., die Eingänge betrafen Daimler“) A e 53 50.75 Rumänien — 
größtenteils öffentliche Gelder. Deutsch- Luxemburger®) . 64.125 60,25 Polen 80.25 
Die gesamte Kapitalanlage ermühigte sich Deutsche Erdöl“). 94.695 92 Spanien er Kae 60, 
weiter um 55,3 auf 1741.3 Mill. Rm. Da Wechsel Deutsche Kali ; 28.50 28.50 i u 
im Betrage von 25.3 Mill. Rm. an öffentlichen Düsseldorfer Kammgarn“) 61 61 e Auf Reichsmark umgestellt. 
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Schiffahrts verbindungen zwischen Deutschland und den La Plata-Staaten 


Von Hermann Krüger- Westend, Altona (Elbe). 
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Die erste direkte deutsch-südamerikanische Dampfschiffs- 
verbindung wurde bereits 1869 von dem Hamburger Schiffs- 
makler August Bolten ins Leben gerufen. Zwei Jahre später 
erfolgte die Gründung der Hamburg-Südamerikani- 
schen Dampfschiffahrtsgesellschaft, die sich 
bald eine führende Stellung im Verkehr mit den La Plata- 
Staaten erwarb. die sie auch heute wieder fest behauptet. Ver- 


fügt auch die Ham- 
burg-Süd beute noch 
nicht über ihre ge- 
samte Vorkriegston- 

Geer? so zählen 1 „ ie ee 
zu ihrem staatlichen alas "Ai K 
Schiffspark doch eine "gc AF Ad pech DL 
Reihe ganz hervor- BE 
ragender Qualitäts- 
fahrzeuge die mit 
Stolz die deutsche 
Flagge in Südame- 
Tika zeigen. So vor 
allem der Drei- 
schrauben Schnell 
dampfer „Cap PO. 
lonio“, der heute 
Im internationalen 
La Plata-Dienst das 
Schönste, größte und 
schnellste Schiff ist, 
Dieser hat einen 
Brutto- Raumgehalt 
von 20576 Reg.- 
Tonnen und ent- 
wickelt eine Durch, 
schnittsgeschwindig- 
keit von 18% See- 
meilen. Welcher Beliebtheit sich gerade dieses 
Schiff in Argentinien erfreut, beweisen in jedem Jahr die 
Feuerlandreisen. Neben diesem komfortablen Ozeanriesen 
stehen im regelmäßigen Liniendienst der Hamburg-Süd u. a. 
die bekannten Schnelldampfer „Antonio Delfino“ und „Cap 
Norte“ (je 14000 Brutto-Reg.-Tonnen). Als Passagier- und 
Frachtdampfer nach dem La Plata verkehren zurzeit: „Espana“, 
„La Coruna“ und „Vigo“ (je 7900 Br.-Reg.-To.), „Bilbao“ 
(5650 To.), „Villagarcia“ (7490 To.) und „Paraä“ (6000 To.). 
Als Spezialschiffe für Passagiere der dritten Klasse stehen die 
beiden modernen Motorschiffe „Monte Sarmiento“ und „Monte 
Olivia“ (je 14.000 To.) zur Verfügung. Alle Dampfer der Ham- 
burg-Süd haben in Buenos Aires Anschluß nach Chile und 


g" 


deutsche 


S. S. „Sierra Nevada“ des Norddeutschen Lloyds in Buenos Aires. 


den neuzeitlichen Forderungen des Verkehrs nach Südamerika 
und zurück in wahrhaft mustergültiger Weise entgegengekom— 
men. Die hübschen Kammern machen einen besseren Eindruck 


* 


aan 


Flugzeugaufnahme des Kaiser-Wilhelm-Hafens der Hamburg- Amerika Linie. 


Paraguay. Wie die Hamburg-Süd, so gehört natürlich auch die 
Hamburg-Amerika-Linie zur südamerikanischen 
Frachten- und Passagier-Konferenz, zu der sich auf internatio- 
naler Grundlage die großen Reedereien zusammengefunden 
haben. Die Hapag hat in richtiger Erkenntnis der Nachkriegs- 
verhältnisse ihr Interesse ganz besorders dem Ausbau der 


dritten Schiffsklasse gewidmet und für Beförderung 
der Reisenden die- 


ser neuen Klasse 
vorbildliche Spe- 
zialschiffe geschaf- 
fen, die eine glück- 
liche Verbindung 
von Personen- und 
Frachtenbeförderung 
darstellen. Es han. 
delt sich vor allem 
um die Dampfer 
„Bayern“, „Würt⸗ 
temberg“ und „Ba- 
den“, durchweg moe 
derne Schiffe von 


Vë 8 142,4 Meter Länge, 
SEI 10,8 Meter Tiefe 
E und 17,65 Meter 

KA Breite. Die Trage 

e fähigkeit beträgt 


12000 Tonnen, der 
Brutto - Raumgehalt 
9000 Tonnen. Mit 
diesen glänzenden 
Schiffen, die in 
Wahrheit eine große 
soziale Tat darstel- 
len, ist die Hapag 


als manche Kajüten auf Vorkriegsschiffen. Alle erdenklichen 
Bequemlichkeiten sind vorhanden, so daß auch Reisende mit 
berechtigten kulturellen Ansprüchen auf der Überfahrt kaum 
etwas entbehren. Schließlich ist auch ein nicht zu unterschät— 
zender Faktor die langjährige Erfahrung der Hamburg-Amerika« 
Linie im Südamerika-Verkehr, und die Vorzüge, die den 
Weltruf dieser größten deutschen Schiffahrtsgesellschaft einst 
begründeten, sind auch heute noch auf allen Hapagschiffen an- 
zutreffen. Wenn auch der hauptsächlichste Verkehr von 
Deutschland nach den La Plata-Staaten die große Handels- 
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metropole Ham- 
burg zum Ausgang 
hat, so hat sich 
doch auch der 
Nord dent, 
sche Lloyd 
in Bremen wieder 
zur Aufnahme sei- 


ner Südamerika- 
fahrten entschlos- 
sen. Den Dienst 


e ra 
A Pi N l 
versehen die mit trpe mline eer pe ` = * | — 


allem Komfort aus- ? eer? 
gestatteten Damp- € | 

fer der Sierra- 4 

Klasse (8-—10 000 
Br. - Reg. - Tons): 
„Sierra Ventana“, 
„Sierra Cördoba“, 


„Sierra Morena“ 

und „Sierra Neva- : dE 
Di : "e Se a * 

da e Diese sehr — AN E: OCI < * 


geschmackvoll aus- 
gestatteten Schiffe 
führen I. und III. 
Klasse, während die Dampfer „Weser“, „Werra“, „Cöln“ und 
„Crefeld“ mit Mittelklasse und II. Klasse versehen sind. Das 
altbegründete Ansehen des Bremer Lloyd hat sich auch im 
Verkehr nach dem La Plata wieder durchgesetzt. 

Sehr beachtens- 
wert in den 
deutsch - südame- 
rikanischen Wirt- 
schaftsbeziehungen 
sind heute auch 
die Hugo Stin- 
nes Linien, 
die einen regel- 
mäßigen Frachten- 
und Passagier- 
dienst nach La- 
teinamerika unter- 
halten, Zurzeit 
vermitteln den 
Verkehr nach Uru- 
guay und Argen- 
tinien von Ham- 
burg die Stinnes- 
Dampier „General 
Belgrano“ (10 120 
Br. - Reg. - Tons), 
„Holm“ und „Ar- 
tus“. Schließlich 
sei noch die 
Horn.Linie 
(Halcyon) erwähnt, 
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Dampfer „Crefeld“ des Norddeutschen Lloyds im Hafen von Buenos Aires. 


Dreischrauben-Schnelldampfer „Cap Polonio“ 
schiff , Monte Olivia“ der Hamburg. Südam eri konischen Dampfschiffahrts-Gesellschaft 
im Hamburger Hafen. 
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die von Hamburg 
nach den La Pla- 
ta-Staaten Schiffe 
Abfertigt, die 
hauptsächlich dem 
Frachtverkehr die- 
nen. 

Der Aufstieg der 
deutschen Schiff- 
fahrtsverbindungen 
mit den La Pla- 
ta - Staaten nach 
der kriegerischen 
Weltkatastrophe ist 
unverkennbar, ob- 
gleich noch viele 
Wünsche unerfüllt 
sind. Lagen bei 
der Hamburg-Süd 
für den Wieder- 
aufbau ihrer Flotte 
und die Wieder- 
aufnahme der al- 
ten Beziehungen 
zu Argentinien die 
Vorbedingungen auch etwas günstiger, so haben die deut- 
schen Reedereien doch nur durch schärfste Anspannung aller 
Kräfte ihre heutige Position im Südamerikadienst wieder er- 
ringen können. Ohne die Erkenntnis von der wirtschaft- 
lichen Verbunden- 
heit Deutschlands 
mit den La Plata- 
Staaten wäre die- 
ses Ziel nicht zu 
erreichen gewesen. 
Die deutschen Ree- 
dereien haben je- 
denfalls durch Wa- 
gemut und Tat- 
kraft bewiesen, daß 
Sie auch in Zukunft 


D 


die Seetransport- 
mitt] für den 
Menschen- und 


Güterverkehr aus- 
gestalten und allen 
neuzeitlichen Be- 
dürfnissen anpas- 
sen werden. Und 
es ist zu hoffen, 
das der Ausbau 
der Schiffsverbin- 
dungen auch eine 
Stärkung der Wirt- 
schaftsbeziehungen 
zur Folge hat. 


und das neue Doppelschrauben-Motor- 


Haarschneidemaschinen und Rasierapparate 


Fin Zeichen der Zeit ist die steigende Verwendung von Haar. 
schneidemaschinen und Rasierapparaten im Haushalt Diese 
maschinellen Vorrichtungen haben dabei noch den Vorzug, daß 
sie an die persönliche Geschicklichkeit des einzelnen keine 
allzu hohen Ansprüche stellen, und vor allem, daß Verletzungen 
durch ihre Benutzung nahezu vollkommen ausgeschlossen sind. 
Bei der riesenhaften Verbreitung, die diese Apparate in den 
letzten Jahren gefunden haben, dürfte es wohl von allgemeinem 
Interesse sein, einiges über ihre Herstellung, ihre einzelnen 
Teile und das verwendete Material zu erfahren. Insbesondere 
sind es die Fabriken, die sich früher in der Hauptsache mit der 
Herstellung blanker Waffen und ähnlicher Gegenstände befaß- 
ten und die sich in Auswirkung des Versailler Vertrages gee 
zwungen sahen, eine völlige Betriebsumstellung vorzunehmen, 
und deshalb die Fabrikation dieser lohnemden Handelsartikel 
aufgenommen haben. 

Eine Haarschneidemaschine (siehe Abb.) besteht 
aus folgenden Teilen: a) dem großen oder Kastenschenkel: 
p) dem kleinen oder Gangschenkel; c) den beiden Messen oder 
Schneidplatten; d) dem Bolzen mit der Mutter und e) dem 
Federplättchen mit der Feder. Letztere liegt im Gehäuse. und 
ist daher auf der Abbildung nicht sichtbar. Außerdem gehören 


zu der abgebildeten Maschine noch die sog. Aufschiebekämme, 
sowie verschiedene Ersatzteile. 

Bei der größten Zahl der hergestellten Haarschneidemaschi- 
nen besteht das Material der beiden Schenkel aus Temperguß; 
einige Firmen fertigen allerdings auch Maschinen mit aus Blech 
gepreßten Schenkeln. Die Schneidplatten der Messer werden 
dagegen aus einem Spezialgußstahl hergestellt. Die erste Arbeit 
besteht darin, den Guß daraufhin zu prüfen, ob er rein und ge- 
nügend getempert ist und keine übergroße Sprödigkeit be- 
sitzt. Bestehen keine Bedenken, gegen die Verarbeitung, so 
werden die Gußschenkel zunächst befeilt, um dann in die Frä- 
serei zu gelaugen. In einer Reihe von Arbeitszängen wird das 
Innere des großen Schenkels bearbeitet, die äußere Form und 
auch der kleine Schenkel gebohrt und gefräst. Nach Verlassen 
der Fräserei findet ein probeweises Zusammenpassen der bei- 
den Schenkel statt, worauf sie geschliffen, vernickelt und poliert 
werden. Gleichzeitig werden die aus Stahlstäben geschnittenen 
Messer oder Schneideplatten in der Fräserei bearbeitet, sodann 
gehärtet und geschliffen. 

Die Arbeit des Zusammenbaues muß unbedingt sorgfältig und 
zuverlässig ausgeführt werden, da im anderen Falle Maschi- 
nen entstehen würden, die nicht schneiden, sondern rupfen, 
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was sich beim 
Schneiden des 
Haares recht 
unliebsam be- 
merkbar macht. 
Sind die Ma- 


schinen zusam- 
mengesetzt, SO Rasierklinge. 
werden sie im Cebr. Theunissen, Solingen. 


Kontrollraume 
einer eingehenden Prüfung unterzogen. Diese be- 
steht darin, daß sie Zahn für Zahn an Seidenfäden 
ausprobiert werden, was die peinlichste Kontrolle 
auf Schnittfähigkeit darstellt. Nebengehend hier- 
von sind inzwischen auch die Aufschiebekämme 
iertig geworden, die aus Profil-Messing oder -Ei- 
sen hergestellt werden. Auch sie werden zunächst 
auf Länge geschnitten, gefräst, geschliffen, ver- 
vickelt und poliert und zum Schluß den fertigen 
Maschinen aufgepaßt, Dieser Fabrikationsgang ist 
nicht bei allen Firmen gleich geartet. Je mach 
deren Bedeutung sind vielmehr Spezialeinrichtun- 
zen vorhanden, die eine Reihenfertigung ermög- 
lichen, wodurch Zeit und Arbeitskraft gespart 
wird. 

Was die Rasierapparate betrifft, so un- 

terscheidet man bei ihnen im allgemeinen drei 
Arten, wobei aber nur an die Apparate mit zwei- 
schneidenden dünnen Klingen gedacht sei, nicht 
etwa an besondere Erzeugnisse einzelner Fir- 
men. 
l. Das sog. „Luna-System“. Hierzu rech- 
net man die Apparate mit einer kurzen Schraube 
inder Deckelspalte, in welcher der lange, mas- 
sive Griff eingeschraubt wird. 

2. Das sog. „Gillette-System“, d. h. 
Apparate mit Schraubbolzen in der Deckelplatte 
und Hülse an der Kammplatte, durch die der 
Schraubstit der Deckelplatte hindurchgesteckt 
und von einem Bolzen gehalten wird. 

3. „Westentaschenapparate* mit zusammen- 
schiebbaren Griffen in möglichst kleinem, flachem 
Etui zum Tragen in der Westentasche. 

Das Material, aus dem die Apparate hergestellt Haarschneidemaschine „Mars“ in ihren verschiedenen Bestandteilen. 
werden, ist in der Regel Messing, auch Eisen, Weyersberg, Kirschbaum & Cie., Solingen, 

Gallalit usw. i 

In iolgendem möge der Werdegang eines Apparates des sog. werden die Deckel- bzw. Kammplatten ausgeschnitten und da- 
„Luna-Systems“ mit kurzen Worten geschildert werden. Die bei gleichzeitig mit je drei Löchern versehen. In die Deckel- 
zur Verwendung kommenden Rohstoffe sind Profilmessing in platte werden zwei kurze Halte- und Führungsstifte sowie ein 
Stäben von 2 verschiedenen Breiten und Stärken. Die kleinere Stift mit Gewinde eingesetzt bzw. eingenietet. Diese ver- 
Abmessung dient zur Anfertigung der sog. Deckelplatte, die schiedenen Arten von Stiften werden in der Regel in Spezial- 
srößere dagegen für die Kammplatte. Außerdem kommt für betrieben hergestellt, die sich lediglich mit der Fertigung von 
Fassonteilen befassen. Die Kammplatten werden zu sechs oder 
acht Stück aufeinandergelegt und auf einer Handhobelfräsbank 
bearbeitet. | $ 

Nunmehr ist das „Pliesten“ (Polieren) der Teile erforderlich, 
worauf das Vernickeln bzw. Versilbern erfolgen kann. Bei der 
handelsüblichen Ware pflegen die 
Deckel- und Kammplatten vernickelt, 
hingegen die Griffe versilbert zu sein. 

Auch bei den Rasierapparaten be- 
stehen zahlreiche Muster, die von der 
einfachsten Ausführung aus Eisen bis 
zur feinsten Luxusausführng mit reicher 
Versilberung und Vergoldung sowie 
feiner Etui-Aufmachung geliefert wer- 
den. 

Haarschneidemaschine und Rasier- 
apparat haben sich in den letzten Jah- 
ren immer mehr zu Gegenständen ent- 
wickelt, die für den Toilettentisch der 
Familie und des Herrn als unentbehrlich 
gelten, was in volkswirtschaftlicher 
und hygienischer Beziehung nur zu be- 

Vornehme Rasiergarnitur. grüßen ist. Wie die meisten anderen in 
E. Wieden & Co., A.-G., Ohligs-Solingen. Deutschland veriertigten Stahlwaren 
stammen auch die Haarschneidemaschi- 
Vielen der Griffe Rundmessing zur Verarbeitung, das nen und Rasierapparate zum größten 
"als in Stäben von bestimmten Abmessungen vom Teil aus der Solinger Industrie. Doch Rasier- und H 
Messingwerk bezogen wird. ist hier natürlich eine wesentliche Mit- ee 

e Rundmessing für die Griffe wird auf Länge abgestochen, arbeit der Heimindustrie, wie sie in Schnitthöhe kaum 
K zun auf automatischen Drehbängen gedreht, fassonniert, in Solingen sonst üblich ist, nicht mög- 1/0 mm. 

Ordiert und mit Gewinde versehen. Aus dem Profilmaterial lich, "ET, Weyersberg,Kirschbaum& Cie. 
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Von Ing. Ku her, Direktor d. Alpine A. G. Augsburg. 


Ersparnis an Arbeitskräften ist heute mehr als je das Stre— 
ben aller gewerblichen Unternehmungen und nicht zum wenig- 
sten derjenigen, wo die Zerkleinerung von harten und mittel- 
harten Materialien, sei es von Rohstoffen oder Fertigerzeug- 
nissen, eine erhebliche Rolle spielt Damit eng verknüpft ist 
die Forderung nach Vereinfachung der Zerkleinerungsanlagen, 
um die Kosten für ihre Herstellung und Erhaltung herabzu- 
drücken. 

In der Hauptsache unterscheidet man drei Stuien der 
Zerkleinerungsarbeit, nämlich Vorbrechen, Schroten und Fein- 
mahlen; dazu kommt noch das Sichten. Für alle diese Arbei- 
ten werden in der Regel verschiedene Maschinen verwendet, 
Zerkleinerungsarbeit, nämlich Vorbrechen, Schroten und Fein- 
mahlen und Sichten allein besorgen. Zu den Vorbrechern 
gehören insbesondere die Steinbrecher, Kegelbrecher, Wal- 
zenbrecher und Brechschnecken, zu den Schrotern Walze- 
mühlen mit glatten Walzen, Kollergänge, Glockenmühlen, 
Schlagkreuzmühlen, Schleudermühlen, 
Hammermühlen usw., zu den Feinmühlen 
Pochwerke, Mahlgänge, Kugelmühlen, 
Rohrmühlen, Pendelmühlen u. a. Eine 
eingehende Beschreibung aller dieser 
verschiedenen Zerkleinerungsvorrichtun- 
gen und die Art ihrer Anwendung würde 
hier zu weit führen; wir wollen daher 
aus der großen Anzahl der zur Hart- 
zerkleinerung dienenden Maschinen nur 
diejenigen herausgreifen, welche beson- 
ders vorteilhaft arbeiten. 

Dazu zählen in erster Linie die Per- 
plexmühlen; denn diese Maschinen ver- 
mahlen alle weicheren und mittelharten 
Stoffe bereits bei einmaligem Durchgang 
bei gleichmäßiger Feinheit. Nach dem 
Prinzip der stufenweisen Zerkleinerung 
brechen sie vor und zerkleinern und 
sieben gleichzeitig in der Weise ab, daß 
die Stücke zum großen Teile zur Nach- 
mahlung in der Mühle verbleiben. Diese 
Mühlen nehmen, je nach der Größe, bis 
faustgroße Stücke auf. In dem staub- 
dicht abgeschlossenen Gehäuse befindet 
sich eine schnellumlaufende Scheibe 
mit eigentümlich geformten Schlag- 
nasen, weiche das zu vermahlende 
Material stufenweise vorbrechen und 
dann allmählich nach dem alten Grund- 
satz Vermahlung mit mehrfacher Vorzerkleinerung zer- 
kleinern. Der große Erfolg dieser Mühlen wird be- 
sonders durch die zwischen zwei Schlagnasenreihen einge- 
schalteten, durchbrochenen Mahlringe hervorgerufen, die den 
Raum bis zur Schlagscheibe vollständig abschließen, so daß 
das Gut erst nach genügender Vorzerkleinerung durch die 
schlitzartigen Öffnungen nach außen tritt. Diese Öffnungen, 
welche bei jedem folgenden Stufenring immer enger werden, 
haben die Form eines K; an den Querstangen entstehen so 
besonders geeignete Wurfflächen für die innere und für die 
äußere Schlagnasenreihe. Ein besonderer Vorteil ist, daß das 
Gut dabei selbst an der Zerkleinerung mitwirkt. 

Fine Abart dieser Maschine, die Simplex-Perplex-Mühle, hat 
eine Entlüftungs-Vorrichtung, so daß sich besonderes Ent- 
stauben bei starken Staub entwickelnden Stoffen erübrigt. 
Eine weitere Steigerung der bisher erreichten Feinheiten er- 
gibt die Duplex-Perplex-Mühle, womit die Alpine Maschinen- 
fabrik Augsburg neuerdings auf den Markt gekommen ist. 
Als Mahlgut kommen für diese Maschine in Frage: Spatfarben, 
hochwertige, geschlämmte Tone, von Natur geschlämmte 
Erden, wie Bolus, Kreide, Kieselweiß, weiche Ocker, arsenik- 
haltige Produkte, ferner pflanzliche Stoffe aller Art, für die 
Zubereitung von Extrakten und Arzneien. 
in den Mahlwerkzeugen dieser Mühle gegenüber der Perplex- 
mühle besteht darin, daß zwischen zwei umlaufenden Stahl- 
scheiben vier kräftige Bolzen gelagert und darauf viele 
gegeneinander versetzte freischwingende Hartstahlschläger 
aufgesteckt sind. Diese Anordnung hat man gewählt, um bei 
den höheren Umlaufzahlen gute Betriebssicherheit ohne Nie- 
tung zu erzielen und um die Schläger schnell auswechseln zu 
können. Die beiden Scheiben sind mittels eines durchbroche- 
nen Mitnehmers verbunden, dessen eigenartige Gestaltung 


Orion-Mahlanlage. 


Der Unterschied: 


die vier Bolzen beim Zerkleinern des einlaufenden Mahlgutes 
so unterstützt, daß nur noch kleinere Teile von den Schlägern 
getrofien werden: sie werden hierdurch zerstäubt und durch 
das Lamellen-Sieb getrieben. Die Mühle nimmt, wie das ihrem 
Zweck entspricht, mit Vorteil nur solche Stoffe auf, die bei 
einer vorhergegangenen Aufbereitung von Fremdkörpern be- 
freit wurden, damit die Zerstäubung auf höchste Feinheit im 
Dauerbetrieb nicht beeinträchtigt wird. Wird eine weniger 
weitgehende Zerkleinerung verlangt, z. B. beim Vermahlen 
von Kalisalzen und Mergeln für Düngerzwecke, von Spül- 
versatzmaterjal, Rohgips und dergl., so verwendet man mit 
Vorteil Hammermühlen mit beweglichen Schlägern. 

Schwieriger läßt sich eine solche Vereinfachung bei der 
Zerkleinerung von härteren Stoffen durchführen, obgleich es 
auch hierfür eine Reihe von Maschinen gibt, die ein nicht 
sehr weitgehend vor gebrochenes Gut aufnehmen und ohne be- 
sondere Sichter feinmahlen können. Es sei hier z. B. auf die 
Pendelmühlen, Siebkugelmühlen, Ver- 
bundmühlen usw. hingewiesen. Aber 
hier erweist sich häufig die Vereinia- 
chung als schwerer Nachteil. Z. B. er- 
geben die Siebkugelmühlen an sich be- 
trächtliche Leistungen, so vorzüglich 
diese Mühlen aber sonst sind, sie kran- 
ken doch an Feinsieben, womit sie be- 
spannt sind. 

Von größter Bedeutung war also die 
Einführung der Windsichter in der Hart- 
zerkleinerung, denn sie ermöglichte, 
auf die Siebe der Kugelmühlen ganz zu 
verzichten. Man schafft dabei auf einer 
sieblosen Kugelmühle, z. B. der bekann- 
ten Orionmühle, gemahlenes Gut durch 
ein Becherwerk in den oberhalb der 
Mühle aufgestellten Sichter, der das 
Feinmehl von den Grieben trennt, wo- 
rauf die Grieße nochmals im Kreislauf 
durch die Mühle gehen. Das Sicht gut 
kommt bei a in der Mitte eines wag- 
recht angeordneten Ventilators b an; 
mit diesem ist auf derselben Achse ein 
Streuteller c gelagert; dieser schleudert 
das aufgegebene Gut infolge der Flieh- 
kraft nach außen gegen einen Anwuri- 
ring d, von wo es weiter gegen den 
Blechkegel e fliegt. Von hier fällt dann 
das Sichtgut senkrecht in den Grieß- 
trichter f. Der vom Ventilator b in der Richtung der 
gestrichelt eingezeichneten Pfeile angesogene Luftstrom 
streicht zweimal durch das Sichtgut, und zwar zunächst 
auf dem Wege vom Blechkegel e zum Grießtrichter f. 
und dann auf dem Wege vom Anwurfring d zum Blechkegel e. 
Er sättigt sich dabei mit den feinen Bestandteilen des Sicht- 
gutes, während die gröberen Teile in den Grießtrichter f 
fallen und durch das Grießauslaufrohr g abfließen. Der mit 
Feinmehl gesättigte Luftstrom wird in den Ventilator b ge- 
führt und in zylindrischem Oberteil gegen die Wand des 
äußeren Scheidermantels h geblasen. Durch den großen Raum 
zwischen dem äußeren und inneren Mantel wird der Windstrom 
verlangsamt, so daß er nicht mehr imstande ist, das Mehl zu 
tragen; es schlägt sich daher an der Wand des äußeren Blech- 
kegels nieder und wird in schraubenförmiger Bahn in den Mehl- 
trichter k abgeführt. Auf diesem Wege stößt die Luft noch 
gegen die Blechschaufeln i und scheidet infolge des Richtungs- 
wechsels das Mehl leichter ab; dieses fließt durch den Mehl- 
auslauf | ab. Die vom Mehl befreite Luft wird schließlich 
wagrecht wieder in den Raum unter dem Streuteller geführt. 
Der mit dem Windsichter erzielbare Feinheitsgrad läßt sich 
durch die Wahl der Ventilatorendrehzahl ein für allemal ein- 
stellen und während des Sichtens auch in weiten Grenzen 
ändern. Der Windsichter eignet sich für Zementfabriken, 
Kalkwerke, Phosphat- und Thomasschlackenmühlen, Farben- 
fabriken, chemische Fabriken, ferner zum Sichten von Gips. 
Durch Einschaltung von Windsichtern kann man auch die 
Leistung bestehender Anlagem beträchtlich, je nach den Ver- 
hältnissen um 30 bis 50 Prozent, vermehren. 

Welche Mühlen oder Mahleinrichtungen für den gegebenen 
Fall die richtigen sind, läßt sich daher nur auf Grund von Er- 
fahrungen in der Hartzerkleinerung entscheiden. 
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Zum Aufsatz: Zerhleinerungs maschinen. 


Duplex-Perplex-Mühle geöffnet. 


Selbsttätig aufnehmende Hand kehrmaschine 


Das Reinigen von Fabrikhöfen, Straßen usw. mit den Klein- 
tgegerätschaften stellt bekanntlich eine bedeutende zeit- 
raudende Arbeit dar, zu deren Bewältigung in größeren Fa- 
„ien und in den Städten gewöhnlich eine nicht geringe An- 
zahl von Arbeitskräften erforderlich ist. Nach langwierigen 
ersuchen ist es gelungen, eine selbsttätig aufnehmende Hand- 
\ehrmaschine zu konstruieren. Der Antrieb dieser Maschine 
eriolgt durch Antriebsvorrichtung. Wenn die Maschine bei 
‚oberer Steigung der Straßen Verwendung findet, so kann 
se noch von einer zweiten Person mittels der dieser Maschine 
%igefügten Ziehvorrichtung bedient werden. Die Besen der 
Maschine sind an zwei Förderketten befestigt und bilden ein 
nloses Band, das den Kehricht in den Kasten befördert. Die 


* 


Sofflänge der Besen von ungefähr 80 mm ist vollständig 
adnutzbar. Das 
Besenband führt 
Über den Verstell- 
ebel und über die 
Kettenspannung. 
Der verstellhebel 
kann mittels einer 
Schraube hoch 
er DÉI gestellt 
werden, um das 
Kehren je nach 
beleben zu beein- 
sen. Dement- 
sprechend ist auch 
"ie Kettenspannung 
tu regulieren, da. 
mit das Besenband 
“t allzu straff 
X umgekehrt ge- 
Dann ist, Der 
Achricht wird 
n  Besenband 
das Auffaß- 
ech bzw, in den 
CH gefördert. 
"7  Auffaßblech 
aan auf Rollen 


bar, so daß es auch auf unebenem Boden den Kehricht gut 
faßt. Am Kastendeckel befindet sich das Abstreifblech, wo sich 


der Besen entstaubt. Der Kehrichtkasten wird durch Ausziehen 


der beiden Bodenschieber entleert. Soll dagegen die Maschine 
in Stockwerken Verwendung finden, so kann man den Kehricht- 
kasten aus der Maschine herausnehmen und den Kehricht somit 
an Ort und Stelle bringen. 

Um die Maschine vor schlechter Witterung zu wahren, ist sie 
mit einem Schutz versehen. Der wichtigste Zweck des Schutzes 
aber ist der, den Staub beim Kehren auf freien trocknen 
Plätzen zurückzuhalten, so daß die Maschine, noch unterstützt 
durch den starken Luftzug der Besengeschwindigkeit, ziemlich 
staublos kehrt. Dies hat den außerordentlichen Vorteil, daß das 
lästige vorherige Besprengen des betreffenden Platzes nicht 
mehr notwendig 
ist. Der am Schutz 
befindliche Schau- 
lochschieber er- 
möglicht die innere 
Einsicht, die Rich- 
tigstellung des Ab— 
streifbleches und 
die Schmierung 
der Kette. Die 
Laufräder sowie 
die Lenkrolle sind 
mit Gummi ver- 
sehen, damit ein 
leichter Antrieb 
und das Kehren 
ziemlich geräusch- 
los bewirkt wird. 
Die Maschine wird 
in verschiedenen 
Modellen herge— 
stellt, deren Lei- 
stung je nach der 
Größe des Mo- 
delles 39000 bis 
5000 qm für die 


Selbsttätig aufnehmende Handkehrmaschine. Stunde beträgt. 


USE scharnier- Kreis & Kolb, Weinheim a. d. B. | H. W. 
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Schaltuhr. 


So wertvoll für jeden Ladeninhaber 
die moderne Lichtreklame ist, so unnütz 
ist deren Anwendung zu Zeiten des nach- 
lassenden und völlig ruhenden Stralen, 
verkehrs. Mit dem -Hauptverkehr muß 
die Lichtreklame einsetzen und zur Ver- 
meidung von Stromvergeudung auch zur 
gegebenen Zeit wieder aufhören. Die 
moderne Schaltuhr, wie sie die Atrax- 
Schaltuhr darstellt, schaltet das Licht zu 
den bestimmten Zeiten automatisch ein 
und aus. Es wird hierdurch nicht nur 
Strom erspart, sondern die Glühlampe 
wird auch nicht länger als nötig bean- 
sprucht, wodurch sich gleichzeitg deren 
Lebensdauer verlängert, Der Apparat 
ist für jede beliebige elektrisch betriebene 


Die Atrax-Schaltuhr. 
Atrax G. m. ö. H., Berlin. 


Lichtreklame, Schaufenster- oder 
Transparent- Beleuchtung zu ver- 
wenden. Die Schaltuhr kann auch mit 
einem selbsttätigen Blinkwerk ver- 
sehen werden, das einen dauernden 
Wechsel von Hell und Dunkel herbei- 
führt. Dle Atrax-Schaltuhr hat ein 
Präzisions werk mit Ankerregulierung. 
Die gewünschte Ein- und Ausschalts- 
zeit wird auf dem Zifferblatt durch ein- 
fache Verschiebung zweier Reiter ein- 
gestellt. Das aufgezogene Uhrwerk 
läuft ungefähr 36 Stunden. Der Apparat 
arbeitet auch über den Sonntag selbst- 
tätig, ohne Anwesenheit von Personal. 
Die Atrax-Schaltuhr wird täglich wie 
eine Weckeruhr aufgezogen, kann an 
jede Steckdose angeschlossen werden 
und erfordert also keinerlei besondere 
Installation. hawe. 


Backen ohne Backofen. | 


Es ist gelungen, durch eine besondere 
Finrichtung die Verwendung des Back- 
ofens überflüssig zu machen und es zu 
ermöglichen, auf offener Gasflamme 
Gebäck jeder Art herzustellen. Dies wird 
durch die besondere Konstruktion der 
beistehend abgebildeten Gasbackform 
bewirkt, durch die mit einer einzigen 
Gasflamme die Unter-, Seiten- nndOber- 
hitze erzeugt wird. Zum Backen kann 
jeder Gasherd, wie er in Küchen üblich 
ist, verwendet werden. Die Backzeit 
hängt von der Heizkraft des Gases ab 
und schwankt je nach der verwendeten 
Mehlmenge zwischen 20 und 60 Minuten, 
Der Kuchenteig wird genau so gemacht, 
wie es jede Hausfrau bisher gewöhnt 
war. Es kann sowohl mit Hefe wie mit 
Backpulver gebacken werden. Die 
„Moha - Gasbackform“ ist für Mehl- 
mengen von 125 bis 350 Gramm geeignet. 
Kleine Mehlmengen ergeben die Form 
von Kranzkuchen, größere dieForm von 


Erfindungen und Erfahrungen 


Napfkuchen. Puddings aller Art aus 
Mehl, Grieß, Reis, Gemüse, Fleisch usw. 
werden mühelos und vorzüglich Zu- 
bereitet. Die frühere umständliche Zu- 
bereitungsweise im Wasserbad ist 
nunmehr überflüssig, Fleisch-, 
Fleischersatz-, Kartoffel - Gerichte 
werden in der Gasbackform 
schmackhaft und mit geringstem 
Fettverbrauch hergestellt. Für 
Reste verwendung, z. B. Aufwärmen 
von Kohlge richten. Kartoffelbrei, 
Gemüse, Fleisch (Gulasch usw.) 
ist die Gasbackform ganz be- 
sonders geeignet, da die aufzu- 
wärmenden Speisen weder aus- 
trocknen noch anbrennen und vor 
allem auch derursprüngliche Wohl- 
geschmack und Nährwert der 
Speisen voll erhalten bleibt. 


Der Schuhcreme-Dosenhalter 


besteht aus einem Holzgriif mit daran 
befestigter Dose und ist dazu bestimmt, 


A Gasbackofen. 


Ordnung im Putzschrank zu schaffen. In 
dem Behälter werden die Schuhcreme- 
büchsen mit dem mitgelieferten Deckel 
geschlossen. Dadurch vermeidet man ein 
Beschmutzen der Hände, das Herum- 
liegen ungeschlossener Dosen, so daß ein 
Vertrocknen der Schuhcrememasse aus- 
geschlossen ist, und erspart sich Kosten 
und Ärger. T. P. A. 


Briefordner für Uebersee. 

Für den Export spielt die Höhe der 
Fracht- und Verpackungskosten eine 
sehr wichtige Rolle. In richtiger Er- 
kenntnis dieser Tatsache hat die Firma 


Schuhcreme-Dosenhalter. 
Steinhauer & Seckel Hamburg. 


F, Soennecken-Bonn besondere Hebel- 
ordner konstruiert, die zerlegt verschickt 


‘werden können, d. h. den gesonderten 


Versand der Ordnermechaniken und der 


E 
GOENNEcKEN 


w =s 


Soennecken-Hebelordner. 


Ordnereinbände gestatten. Die hierdurch 


- mögliche vorteilhafte Raumausnutzung 


verringert die Seefrachten und Ver- 
packungskosten ganz bedeutend. Außer- 
dem ermäßigen sich die Zollabgaben, 
weil der Einband und die Mechaniken 
getrennt verzollt werden, also einem 
geringeren Zollsatz als Fertigware 
unterliegen. Für den überseeischen 
Verbraucher ergibt sich dadurch eine 
erhebliche Verbilligung gegen- 
über den Ordnern mit festgenieteter 
Hebelmechanik, die durch ihre Sperrig- 
keit mehr als den doppelten Fracht- 
raum beanspruchen. Ein Zusammen- 
montieren an Ort und Stelle ist beim 
Soennecken-Hebelordner 114 Z (s. Abb.) 
mit lose beigefügter Mechanik nicht 
erforderlich. Die Hebelmechanik wird 
einfach auf die im Ordnerdeckel fach- 
gemäß festgenietete Metallplatte auf- 
geschoben und hält genau so fest und 
zuverlässig wie die festgenietete Me- 
chanik im Soennecken - Hebelordner, 


„Rasler-Retorm.“ 


Bisher war das Rasieren stets mit 
lästiger, wenig angenehmer. Empfin- 
dung für die Barthaut verbunden, und 
Herren mit sogenannter empfindlicher 
Haut hatten trotz aller Variationen 
der Instrumente, Pasten, Seifen, 
Cremes, Wässer usw. am meisten zu 
leiden. Nicht nur während des Ra- 
sierens stellte sich dieses störende 

Gefühl ein, sondern oft genug noch 
stundenlang nachher machte sich das 
bekannte Brennen und Spannungs- 
gefühl der Haut bemerkbar. Die 
Gefahr einer Infektion war nie ganz 
ausgeschlossen, trotz vieler bemerkens- 
werterVersuche in dieser Hinsicht, da die 
etwa vorgenommene Hautdesinfektion 
stets unzulänglich blieb. Selbst starke 
Desinfektionsmittel sind nicht imstande, 
bei zeitlich begrenzter Einwirkung alle 
Keime restlos abzutöten, und die üblichen, 
meist schwachen Spül- und Spritz- 
lösungen dürften erst recht versagen, 
ganz besonders dann, wenn ihre Ein- 
wirkung kaum eine Minute dauert. Viel 
Arbeit, Geld und Fleiß ist seit langer 
Zeit verwendet worden, um diese drei 
Uebelstände: des lästigen Kratzgefühls 
heim Rasieren selbst, des nachherigen 
Brennens und Spannens und der In- 
fektionsgefahr, abzuschaffen, aber meist 
blieben die Erfolge aus. Alle diese 
Lücken füllteinneues Präparat, das von 
den Wolkawerken Hch. Klenk jr., Hanau- 
Main, unter dem Namen Dr. med. Wolfs 
„Wolka“ in den Handel gebracht wird, 
aus. Eine aus verschiedenen, stark anti- 
septischen, dabei aber ungiftigen In- 
gredienzien bestehende Flüssigkeit stellt 
dieses Präparat dar, das kraft seiner 
vielseitigen Wirksamkeit die Bezeich- 
nung „Rasier-Reform“ mit Recht bean- 
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ruchen kann. Unter den Eigenschaften, 
et denen der günstige Effekt der 
„Wolka-Methode beruht, ist zunächst 
die wesentlich stärkere und schnellere 
Erzeugung eines sahneartigen Schaumes 
zu nennen, der das Barthaar rascher 
und gleichzeitig einheitlicher schnittreif 
macht. Das lästige Kratzgefühl mit dem 
oft rauhen Knirschen des schabenden 
Messers verschwindet hierdurch. Auch 
iede lästige Nachempfindung nach dem 
Rasieren fällt weg, und jede Nach- 
behandlung der Haut wird überflüssig. 
Zuletzt ist noch die starke Desinfektions- 
wirkung des Mittels zu erwähnen. 


Buntleder und Buntstofle. 


Bel den von der Butag Buntpapier und 
Textildruck A.G. Neubabelsberg soeben 
auf den Markt ge- 
brachten Buntledern 
und Buntstoffen han- 
delt es sich um zwei 
neuartige Werkstoffe. 
die für viele Industrien 
von großer Bedeutung 
sind. Denn diese Bunt- 
leder und Buntstoffe 
zeben für Lederwaren 
jeder Art, für Buchein- 
bände, Kästen und 
Kartonnagen, Mappen 
und Alben, Finschrei- 
be- und Notizbücher 
usw. eine Hülle ab, 
die diesen Erzeug 
nissen einen künst- 


lerischen Qualitäts- 
charakter verleiht. 
Moderne Muster, 


denen feine Adern, 
die sie beleben, einen 
besonderen Reiz ver- 
leihen. stehen auf 
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einem Hintergrunde von kräftiger, leuch- 
tender Farbigkeit. Das Verfahren dieser 
Stoff- und Lederbemusterung ist anfge- 
baut auf dem patentierten Javakunst- 
Verfahren, mit dem die „Butag“ ebenfalls 
ihre bekannten, in der ganzen Welt ver- 
breiteten Javakunst-Papiere erzeugt. Da 
durch dieses Verfahren Farbe und Muster 
dem Werkstoff gewissermaßen impräg- 
niert werden, so sind die mit ihm be- 
musterten Stoffe unverwüstlich, die Farbe 
kann sich niemals abnutzen. Bei den 
Ledern handelt es sich um glatte Leder. 
wie sie für die genannten Erzeugnisse 
bereits verwendet werden. Die Javakunst- 
Buntstoffe sind Bezugsstoffe, die sich für 
die verschiedensten Zwecke verarbeiten 
lassen. Der modernen farben- und orna- 
mentfreudigen Geschmacks richtung kom- 


Die Herstellung von Buntledern und Bunfetoffen. 
„Butag‘‘ Buntpapier- u. Textildruck A.-Q., Neubabelsber g. 
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men die Javakunst-Buntleder und Bunt- 
stoffe in denkbar weitester Weise 
entgegen. i l 


Helium in Deutschland. 


Nunmehr ist auch in Deutschland, wenn 
auch in kleinen Quantitäten, Helium festge- 
stellt worden. Anläßlich einer Bohrung 
nach Trinkwasser in Gramsow in der 
Uckermark erfolgte ein Gasausbruch, bei 
dem nach Analyse das Vorhandensein von 
0,1 v. H. Helium konstatiert wurde. 


Neue Sachlieferungsverträge. 


In den letzten Wochen sindvon Frank- 
reich und Belgienfreie Sachlieferungsver- 
träge über Reparationssachlieferungen im 
Gesamtbetrage von etwas über 8,3 Mill. 
Reichsmark abgeschlossen worden. Da- 
vonhatFrankreichu.a. 
dieEinrichtungfür eine 
Fabrik im Werte von 
rund 2Millionen, Holz- 
lieferungen im Werte 
von rund 1½ Millionen 
und Werkzeugmaschi- 
nen im Werte von / 
Millionen Reichsmark 
erhalten. Auf Belgien 
entfallen eine Bestel- 
lung für die Postver- 
waltung für sund 1,2 
Mill. Reichsmark Tele- 
graphenstangen. Die 
belgische Eisenbahn- 
verwaltung hat einen 
Posten von verzinktem 
Fisendraht im Betrage 
von 655000 Reichsmark 
in Auftraggegeben und 
läßt fernerfürmehrere 
100000 M- Reparaturen 
von Restitutionsloko- 
motiven ausführen. 
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Zur Börsenlage 


Auch in der dritten Juliwoche, wieder einer Woche, 
in der schon an sich durch die Witterung, die den Aufenthalt 
in den Börsensälen zur Qual machte, und durch die Reisezeit, 
die gerade die noch über einige Mittel verfügenden Börsianer 
von Berlin fernhielt, keine besondere Hausse zu erwarten war, 
waren die beiden hauptsächlichsten Kennzeichen des Berliner 
Effektenmarkts die Geringfügigkeit der, Umsätze und das stete 
Raten um das Schicksal der verschiedenen Stinnesschen Be- 
teiligungen. Unverändert blieb die Kapitalnot in all ihren Aus- 
wirkungen und das Zusammenwirken zahlreicher Momente, 


die Zurückhaltung hervorrufen mußten, so die Unsicherheit in 


der Wirtschaft und Steuerpolitik, und über den Inhalt sowie 
die Aufnahme der deutschen Antwortnote in der Frage eines 
Sicherheitspaktes, die fortdauernde Notlage des Ruhrbergbaus 
und die mannigfachen Lohnbewegungen. Unverändert blieb 
auch die Verstimmung darüber, daß täglich neue, teäweise 
überraschende Insolvenzen und Dividendenausfälle bekannt 
wurden, und daß aus mannigfachen Ursachen das deutsche 
Sparerpublikum sich immer mehr vom Effektenbesitz fernhält. 
Die endgültige Regelung der Aufwertungsfrage und die über- 
raschend schnelle und reibungslose Verwertung sehr ansehn- 
licher Bestandteile des Stinnesbesitzes sorgten zwar für eine 
gewisse Beruhigung, aber eine Befestigung wollte angesichts 
der bedrohlichen Wirtschaftslage nicht aufkommen. Selbst 
solche Wirtschaftsgebiete, die weniger unter der ungünstigen 
Gesamtlage zu leiden haben, oder bei denen durch besondere 
Umstände augenblicklich bei lebhaften Geschäftsgang zute Ge- 
winne erzielt werden, wie z. B. der Kalibergbau, konnten zwar 
zeitweise gute Kursgewinne, aber keine großen Umsätze 
buchen. Am kennzeichnendsten ist wohl für die Börsenlage 
das immer stärkere Zurückgehen der Umsätze. Von Bör- 
sentag zu Börsentag vermehrt sich die Zahl der mangels Um- 
satz gestrichenen Kurse. Auf der anderen Seite wandert das 
Sparerpublikum und das kleine Kapital, soweit sich solches 
zögernd wieder gebildet hat oder zu bilden beginnt, in immer 
stärkerem Umfange in fest verzinsliche Werte ab. Bevorzugt 
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werden dabei die hochverzinslichen Goldpfandbriefe, Es js; | 
nicht zu verkennen, daß gerade diese Werte, nachdem die 
letzte Deroute auf diesem Gebiet zu verhältnismäßig starken 
Woche, Kurseinbußen geführt hat, ohne daß nennenswerte Interven- 
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rent tionen der beteiligten Bankinstitute erfolgt Sind, heute eine g 
5 ausgezeichnete und fast risikofreie Verzinsung bieten Aber cs 
Börsianer ist trotzdem erstaunlich und ein Beweis für die trotz Über- 
ren war, steuerung und trotz der hohen Warenpreise wieder begin- 
Beriiner nende Spartätigkeit, wenn allein eine einzige Bank unter etwa 
das stete zwanzig im ersten Halbjahr rund dreißig Millionen Goldmark 
chen Be. dieser Papiere unterbringen konnte, ohne daß nennenswerte 
GEI Teile dieses Betrages ins Ausland geflossen sein sollen. Auch 
Jaen, die Sparkassen geben Berichte über die starke Spartätigkeit. 
: die sehr wertvolle Aufschlüsse bieten, steigt doch die Zahl der e 
lt sowie . Sparkassenbücher weit schneller als die Summe der Einlagen. — — Rate HIE. Splel- und Reliiere, Charakter. und 
S elles . und befinden sich doch heute unter den Sparern wieder viele Steiff-Spielwaren sind EN 
1 kleine Beamte und Arbeitnehmer. In Verbindung mit günstige- Vertreter in Een 5 e Messen in RER 3 
t Ais ren Berichten aus dem Einzelhandel und au mv go und Liste E kostenfrei 
wei | der verarbeitenden Industrie ist das ee Kongs, | — eeen . — 
et | Wirtschaftslage widersprechende Hoffnungsfreudigkeit der — 
a Börse zu begründen Diese gewisse Hoffnungsfreudigkeit, aus 7 e 
adi | der sich die angesichts der sehr geringen Umsätze und der Es ıst erreicht 
bet häufigen Vorstöße der Baissepartei eigentlich erstaunliche . , 
mir Widerstandsfähigkeit erklärt, findet eine weitere Stütze in der Mit,, 
i nn Se? die Aufhebung der Ruhrbesetzung und einer aus kann auch der Ungeübte 
= Sländischen Presseäußerungen sich ergebenden opti- ied V til ° . 
Selbst mistischen Beurteilung der politischen Lage. Man verweist Nes 3 und Jeden Ventilhahn 
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Ampullen, Steckkapseleläser u | 
alle chem.-pharmaz. Glaswaren | 
fabriziert 


aus Stahlrohr 
in geschmackvoller Auf- 
machung 


* 


ROSENKAIMER & CO. 
LEICHLINGEN / RHLD. 


ERNST SCHOLER 


Neuhaus 


a. Rwg. (Thür.) 


haben bereits die 


Das Echo 


Tausende von Auslandsfirmen 
Wirksamkeit der „KLEINEN ANZEIGEN“ 


dungen mit Deutschland erprobt. Machen Sie ebenfalls einen Versuch. 
über die zahlreichen günstigen Angebote. — Einzelheiten teilt mit 


Ausiandverlag G. m. b. 


Nr. 2194 


Büchermarkt 


Das erste große Handelslexlkon in fünf Bänden. Band I (A-D) 
erscheint im Oxtober 1925. Er enthält auf 952 Seiten ca. 700) 
Stichworte, 265 Textabbildungen, 28 Textkarten, ca. 500 
Statistiken, Tabellen und Formulare, 54 Bildtafeln und 37 
Georgraphie- und Wirtschafts-Karten. Auf holzfreiem Papier 
in Halbleder gebunden kostet der I. Band ca. 30 Mark. Die 
Bände II bis V folgen in Abständen von 4 bis 5 Monaten. 
Der Preis wird jeweils festgesetzt, jedoch den des ersten 
Bandes auf Grundiage der heutigen Herstellungskosten nicht 
überschreiten. 

Unter dem Titel „Handwörterbuch des Kaufmanns“ Lexikon 
für Handel und Industrie (Herausgeber Karl Bott) erscheint in 
der Hanseatischen Verlagsanstalt in Hamburg 36 nach mehr- 
jähriger sorgfältiger Vorbereitung unter Mitarbeit der berufen- 
sten Fachleute und Gelehrten ein für Handel und Industrie 
äußerst brauchbares und dem Kaufmann auf alle einschlägigen 
Fragen erschöpfende Auskunft gebendes Handbuch. Der Haupt- 
wert des Werkes liegt in der ausführlichen Behandlung der 
Betriebswirtschaftslehre, in der lückenlosen Bearbeitung der 
Warenkunde, in den größeren übersichtlich gegliederten Arti- 
kein über die einzelnen Wirtschaftsgebiete, die Handelsbe- 
ziehungen, die Produktion usw. und in der Vollständigkeit der 
für den Kaufmann höchst wichtigen Wirtschaitsstatistiken. 


Die Lohnbuchhaltung im Fabrikbetriebe.e Von Dr. oec. publ. 
Josef Dürheim. Volkswirt R. D. V. Mit 12 Formularen. 
Muthsche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. Preis 1,60 Mark. 

Die besonders in größeren Betrieben umfangreiche Ver- 

rechnungsarbeit der Lohnzahlungen hat in diesem Büchlein 
nach des Verfassers praktischen Erfahrungen einer Reine von 
Jahren eine Klarlegung und Vereinfachung gefunden. Zahlreiche 
wiedergegebene Formulare, auf Din-Format genormt, ermög- 
lichen leichte Verwendbarkeit in der Praxis. Die Formulare 
sind so gestaltet, daß mittels Durchschreibens gleichzeitig auch 
für andere Zwecke der Betriebsführung Unterlagen geschaffen 
werden können. Diese Dürheimsche Darstellung der Lohnbuch- 
haltung wird manchem Betriebe willkommen sein. 


AU. : 


del uch MH oshte 


h y. . 
die fande, meine me fu c 
D m nande m Bet? e lur Malheug alls Na 


Macht selbst Nerd 


Matheus Hüllec-Eltuille 


z. Erlangung von 
k Geschäftsverbin- 
Sie werden erstaunt sein 
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ad TAD) (Ohne Verantwortung der Redaktion.) „„ Zee u, 
ao mm Berichtigung. In der Nummer 27 des „Echo“ vom 2. Jui Fee, TRA 
„ 1925 ist im Wortlaut der Anzeige über ‚Hegenscheidt 4. „ „ BERND 
„ Cd. 500 . kéen EEN) 
n und 7 Radsatz-Drehba nk“ ein Druckfehler unterlaufen. Die ———— 
‘m Papier Leistung der Maschine ist mit 22 bis 24 Rad kränz en in oy 
lark. Die 8 bis 9 Stunden angegeben; statt Radkrä nze mub es heißen 
Monaten, Radsätze, so daß also die Leistung der Maschine doppelt so 
es ersten groß ist, wie in der erwähnten Anzeige angegeben. 
ten nicht Original „Bussi“, Stofibilderbuch, bezeichnet die Firma 
Willi Steiner in Freiburg i. Br. ihre Neuheit, die sie auf 
Lexikon dem Bilderbuchmarkt gebracht hat und deren Herstellung ihr 
cheint in durch Patent geschützt ist. Dieses Fabrikat ist auf Leporello. 
h mehr- weise zušammenlegbar, als unzerreißbar und waschecht zu be- 
ern, | zeichnen. Das derzeit lieferbare erste Dessin setzt sich aus 8 | 
15 5 B ansprechenden und lehrreichen Bildern zusammen, in den Bild- a FATERT 
m srößen von je 12X19 cm gehalten. Die leporelloweise Faltung a be 
1 wurde mit Absicht gewälut 1 ch mit di Fabri - HOLEN pumpen 
rd ! déi ‚um auch mi esem Fabrikat, außer SEOREN. 
ner | den bildlichen Anregungen und der Selbstherstellungsmöglich. Schweiß- und | E 0 
n dr.. keit, dem Kinde eine weitere Unterhaltungsmöglichkeit zu bie- Schneid-Anlagen 
Be ten, gibt doch diese Form einzig und allein die Möglichkeit | eu-Sauerstoff fe 
GH einer Ausnützung des Fertigfabrikates zu Aufbauten in allen q 
24 | nur denkbaren Arten, wie sie dem Spielenden er wünscht und 
ei zu eigen sind. — Original „Bussi“ -Stickbilder. Ä 
Gen | buch ist das weitere neue Fabrikat benannt, das für die reife. i 
Mark. ren Mädchen bestimmt ist und in sich für dieselben die Grund- 
Wer. 3 lage zu einer erweiterten belehrenden freudemachenden Be- , 
oe , Schäftigung enthält. Auf dem gleichen Prinzip der Ausbildung 
Yon der Handfertigkeit und der belehrenden Anregung durch das ' 
eiche piel bereiten auch die „Bussi“ Stoffpuppe n und Tiere, en FREE GERN | ý 
mög- die jedem Kinde die Möglichkeit der Selbstherstellung von 72 . l ’ 
E Puppen usw. bieten. nd Apparatebau P | 8 
au Auszeichnung, „ . 2 
= ‚ Spezialfabr Frankfurt a. M, ` züge geiert gy 
d maschinen, Liegni N 9 rdar. E S 
= für hervorragend A / 3 8 
7 2 7 
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CARL FLOHR a... 


BERLIN N4 J 
"Wunn um 


umim 


um 


m 
Anden Fabrikanten Zi 


erlangen Sie am schnellste d v ` 
chung einer Serie von „Kleinen Anze oent 


Wi stem Gr SS mann „MIDGARD- Beleuchtungsgeräte 


dh besonders eingerichteten Rubriken: Speslalität: in höchsten Maße N "D. RGM. Ä 
e A Stufenziegelpressen Indnsiriewerk 
die Ver — N uffenrohrpressen Ce Ronnehörger Fische, 
Passe oda ann. ANN & CO Ji Besucht 
E Ee | GRIESEM , eg 
si Beifügung von Texten vom M 


AGDEBURG.N, so Ba ee 
eege J. A. Bingold, Jimenau 1 Thür, 97 K. 


Glasinstrumenie TEE und Nanntakına 


Mikroskopische Gläser: Deckgläser, Objektträger, Blut- 

„ EE, rege zählkaınmern, Enibryoschalen, Kompressorien usw. 

em. essgeräfe, e 8 Phofo graphische Gläser: Diapositivgläser, Beschneide. 

„ éen in mur fabrikation e 5 gläser, Mattscheiben, Trockenplättengläser, Ent- 
liefert EPHRAUM GREINER. wicklungsschalen, Fixiertröge usw. 

Stützerbach (Thüringen) Gläser für Elektrotechnik und andere Verwendungsswecke 

Glas-Instrumenten-, Apparate- u. Geräte- Anfragen erbeten 

Fabrik. , Eigene Hohlglashüttenwerke] 


G. m. b. H. Abt.: Kleine Anzeigen 


unn 


ST-KREFFT-PIANOS 


HERVORRAGENDER TON 
BRILLANTE SPIELART 
FEINSTE ARBEIT 


FABRIK: DÜSSELDORF-OBERH, 


EEE 


TELEGRAMM- ADRESSE: RHEINPIANOS 


| N 11171 U 
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va TTT | ul) um : 
vorielihatie Einkaufsquellen in f 
Deutschland? 
Dann wenden Sie sich an die | = 


Durck eine seit mehr als 40 Jahren aufgebaute, einzigartige Organisation unter- = 
hält unser Verlag, der sich der ausschließlichen Förderung des s = 


Expori-Auskunliel a 


ichsverbandes der deut = 
NND 


erfreut, ausgedehnte Beziehungen zu der deutschen Export-In- 

dustrie. Jeder exportierende Fabrikant erhält durch ein von uns = 
herausgegebenes Sonderblatt, die „Vertraulichen Mitteilungen“, = 
regelmäßig alle bei uns eingehenden Anfragen aus dem Auslande S 
nach deutschen Erzeugnissen zur Bearbeitung. Wenn Sie also Be- = 
darf in irgendeinem Artikel haben, dann benutzen Sie nachstehenden = 
Vordruck; Sie können mit Gewißheit auf zahlreiche Angebote rechnen. 


Auslandverlag GmbH., Berlin $W19, Krausenstr. 38/59 


Abteilung Export-Auskunftei 


Uu Hu II 


Nur von Auslandsfirmen auszufüllen und einzusenden! 
An den Auslandverlag GmbH., Berlin $W 19, Krausenstraße 38/39, Abteilung Export- Auskunftei 
(Als Drucksache nicht zulässig) | 


Kostenloser Nachweis von Bezugsquellen erbeten für folgende Artikel. (Genaueste Aufzählung der gewünschten 
Artikel ist erforderlich, da allgemeine Angaben wie Maschinen, Eisenwaren usw. selien zu einem Erfolg führen.) 
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Kauf für eigene Rechnung: 


Datum: 
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ipaka- u. Alpaka- 
Ä liefert preiswert lloerbestecke u. 
Georg Tesch, Berlin Tatelser ite. 


sw 61, Blücherstraße 68. 


| 
| 
| E, Branchen, 
Bw Spapiere, Buntglaspapiere. 
Bbs Berlinor Kunstverlag 
n Loeser, Berlin 80 16, 
de Michaelkirchstr. 4. 

. rm Messe: Dresdner 
III. Zimmer 191. 


bziehblider. 


u NörabergerAbziehbilder- 
d Pahrik Troeger A 
cking, Nürnberg-Q. 


cotylen- 
Grubenlampen, 


Christian Gottlieb Wellner, 
Aktiengesellschaft, 
ammer b. Aue 1. Sa. 


lumin.- Geschirre 
Laternen, erstklassiger Ausführung 
| Sturmfackeln. liefert schnell und be- 
sonders preiswert 
1 Gebe. Niemann, Aluminiumwerk Singer & 
Werdohi-Nord Heisslor, Saalfeld (Saale) 4. 
(Westfalen). 
luminlum-Pulver fur 
Industrie- und Feuer- 
er Bran- werksfabriken. Gebrüder 


Nesse all 
ben d. In- u. Auslandes. Schopflocher, Fürtk-Bay. 11. 


-Verlag 
wipzie, Birkenstr. 7. 


Aluminium-Folien (Zinn- 
folien. Kupferfol.-Ers.). 
M. Bruns & Oo. A.-G., 
Fürth L. Bayern. 


Wee luminiun _- Pulver. 
dressen, aktuelle, aller A 

Branchen, Stände und 

Berufezwelge, sowie Ex- 
und Importeure aller Bran- 
chen vom gesamten Aus- 

lande liefert seit jetzt 

37 Jahren 


August P. Brodo, Berlin 8 14, 
Dresdner Str. 80. 


Ka i 
er nder. 
Paul Mäller 


| l-, Blumenstr. 22. 
— Io 
eikerische O 

ga chemische Produk Li- 


| monaden- u, Likör-Es. 
wessen, Fruchtafomen. Otto 


burg - 8. 


Apotheken - Einrichtung. 
E. & A. Hasche. Hamburg i. 
Siehe Inserat Seite 2149. 


3 


| 
| 
| 
| 


Absperrschieber 
Hydranten, Brun- 
nen Ventile, Häh- 
ne, Anbohr-, Rohr- (NR 
schellen, Kondens- HE 
wasserabscheider, \ 
Kondenstöpfe usw. Export- 
katalog 8 J. 


S 


Franz Viegener II, 
Attendorn 1. W., 
Armaturenfabrik u. Metall- 
gießerei. 


Amason ttschneldo- 


Sep a turen. 
höchst. Leist. u. Lebens 
rer. Hand-, Fahrr.- u. 
S Lamp. Radio- Hein- A. 
Ban. auch m. fest. 
7t., Telegr.- u. Tele- 
$ Elemente, Auto- Licht- 
e t.Iraktions- 
a. Stau-Akku. 

f marik J . H., 


maschinen, Speck- 
schneidemaschinen, 

Brot- u. Zwiebackschneide- 
maschinen, Käseschneide- 
maschinen, Schinkenkocher 


A N 
er Nahm : 
er A.-G., 


labrik Graff A Stein- 
Witten-Ruhr. 


- | Eismaschinen. 
Hoening A Oo., | 
Maschinenfabrik, Dortmund. 


Das Echo 


schonaufborel- 


gewinnen von Koks u. 


Kohle. Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


T Geesen 


‚STOE 


. 


und 


Personen- 

Lastkraftwagen. 

Stoewer- Werke 
Aktiengesellschaft 


vormals Gebrüder Stoewer, 


Stettin-Neutorney. 


rad-Zubehör 
Auto - Zubehör - Neuheiten 


a a 
Kraftlahrzeug-Zubehör 
Mannbei 


m 1 
Kalserring 40 (Deutschland). 
Katalog gratis. 


1 u. Motor- 


utomobil-Zubohör 
aller Art. Fabrikation. 
Illustr. Kat. 160 Seiten. 
Klaass & Sachtleben, 


Magdeburg 2. 


Schalter. Steckkontakte, 
Handlampen, Voltmeter. 


A utolloht-Zubehör, 


Konstruktionswerk 
elektrot. Fabrik A. G., 
Bingen a. Rh. 2. 


äckerel-Maschinen 


Spezialität seit 1892. 

Aachener Misch- und Knet- 
maschinenfabrik 

Peter Küpper, Aachen. 


Spez.: 
Dreh- 
hebelknet- 
maschinen 
in 5 Größen, 
einf. u. dopp. 
Schlag- 
maschinen, 
nen, Walzenreibmasch., usw. 
„Habämfa“, Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. 8. 


äckerel- und Kon- 
ditorei-Maschinen, 
Knetmaschinen, Rühr- u. 
Schlagma— e 
schinen, 
Wirk- u. 
Auspreb- 
maschinen, 
Teilmasch., 
Mandel- 
Reib- 
maschinen, 


MAN z.Rück- 


i St ge ial 
Teigteilmaschi sind Großkohlenersparer u. 
garant. Höchstleistung. Ver- 


D a ` l 
taa $ 
— — 
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arometer aller Art. 


äckereimnschinen Barographen, Thermo- 
und Oefen Hyıiometer 4 R 
„Herbst“ allen vorab. Ez- Höhenmesser. 
port nach allen Welttelien. Möller, 
F. Herbst & Co., Oehmichen 
Halle a. S., & Co., 
Spezialfabrik für Bäckerel- | „Hamburg- 


maschinen u. Oefen. 
Gegründet 187«. 


Katalog 8 E zu Diensten. 


Primaz- 
Ackerelmsschlnen. Batterien für Radio, 
Spez.: Orig.-Drehhebel- Anodenbatterien, Heiz- 
netmaschinen batterien, Taschenlampen- 
„Eberhardt“, bil batterien, nur beste Quali- 
System tätsware mit größter Aus- 
£ alle dauer und Erholung liefert 
Teige. Allelnhersteller 
Tausen- Primar G. m. b. H., Zeitz. 
de in 
kurzer 
Zeit ver- atterien f, 
kauft. Taschen- 
Export- lampen. 
artikel * Konkurrenzlos. 


ersten Ranges. Lieferbar 


sofort in allen Größen. 6 Monate 
Tüchtige Vertreter gesucht. Garantie. 
G. L. Eberhardt, Maschinen- Batteriefabrik 


fabrik, Halle (Saale). 
Großbetrieb f. alle Bäckerei- 
und Konditorcimaschinen. 


Wilh. Martens, Hamburg 6. 


Pala. Kodes 


B u. Elements. 
& Oo., 
Hamburg. Freihafen. 


Dampf- 


backöfen, 
Teigknetmasch!- NEW 
nen, Teigteil- 8 Taschenlampen- 
maschinen, atterlen, 
N e NEW- Elemente, NEW-Ano- 
maschinen denbatterien, NEW-Heizbat- 
Tri hator‘ terien, NEW-Kopfhörer für 
ae die Radio-Telefonie. 
Herm: Neue Element - Werke 
5 Gebr. Hass & Co., 
Halle a. 8. 


Berlin N. 24, 


SchlieBf. 208. Friedrichstraße 108 ax. 


Gegr. 1884. Telegramm-Adr.: 
Teigkneter. 


au-Materlalien aller 
Art, Eisenbahnschwel- 
len. Telegraphenstangen 


acköfen u. Bäckerei- und Eisenbahn-Material. 


ma- 
schinen, R. Schenk & Co., Hamburg 8, 
best- Gr. BReichenstr. 82. 
geeignet f. 
d. Export. 
überall ernstein- Meerschaum- 
bewährt, p Enenbeinwaren jed. Art, 
kurzfristig Rohbernstein in allen 
lieferbar. Größen.PreBbernsteinplatten 
Tüchtige eigener Erzeugung. Kunst- 
Vertreter harze in Blöcken u. Stangen. 
gesucht. C. W. Möller, Berlin C 25. 


Haagen & Rinau, Gegründet 1863. 


Bremen — Berlin. 


acköfenu.Bäckerei- körper 


maschinen 1.d.Export.| fur elektr. Licht u. Gas. 
enger EE Massenartikel des 
' Beleuchtungsfachs. 
Lichttechnik. 


Export nach allen Weltteilert 


Dampfbacköfen all. Art mit 
Mairich-Halb-Gas-Feuerung 
treter an all. Plätz. gesucht. 
Mairich A.-G., 
Berlin-Weißensee. 


Bünie A Remmler, 
Frankfurt a. M. 


adewannon, 
Kinderwannen, Sits- 
wannen, Kesselöfen. 


ettstellen. 
Gebr. Hauers, 
Hannover. 


louterle In e 
Emaille, Bole- 2 
ros. Broschen. MER 
r 
Sportabzeichen. H 
G. Brehmer, 
Markneukirchen. 
Musterseudungen v. 83 an. 


EI 
Spezial- Erzeugnisse, Stahl- 
blech - bochglanzemallliert. 
Ranke-Export G. m. b. H., 

Brühl. Bez. Köln. 
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| lech-Packungen 
ijouterie, jeder Art, Spezialität: 
Kreolen- dekorierte bedruckte Do- 
2 sen. Anton Reiche, A.-G., 
Ohrringe, Dresden-A. 27. 
Sleepers, 
Ohrgehänge. 


H. Zehetmayr. 
Bijouterie-Fabrik, 
Oberstein an der Nahe. 


lechwaren, Konser- 
B ven-. Zigarettendosen, 
Tee-, Kaffee- u. Kakao- 
dosen,Reklameartik..Plakate 


Deutsches Blechwarenwerk, | 
A.-G., Braunschweig. . 


Adr.: Condor. ABC-Code 5 E. 


ijouterie 
aller Art in Gold und — 
Silber, wie Anhänger, lei-, Kopier- 
Colliers, Obrgehänge B u. Farbstifte. 
usw. in jeder Ausführung SE 
und Preislage. Nürnberg, 


Schwabacher Str. 81-83. 


i iefbr., 
Julius Knebes, Bijouteriefbr < Vertrater gesücht, = 


Oberstein a. d. Nahe. 


> lumen. F. X. Richter, 
ilder. Kunstgemälde B Frankfurt a. M. 9. 
„Anaplas“ wirken wie 


, Gegründet 1824. 
Origin.-Oelgemälde und Hutblumen, A 
werden ohne Glas gerahmt. Federn, 


Bestellen Sie Mustersend. u. 
Katal. Anaplas-Akt.-Ges., 
Hamburg 11 D. 


Dekorations- A 
blumen. ER 
Kolorierter 
Katal. 2z. D. N 
Braut- u. ER 
- Komm.- > 
Kränze,Einzelblum.u.Laube. 
Export-Spezialitäten. 
Schröder &| Mustersendungen von £S 
bis £ 10 und höher. 


BAL (Elfenbein 


u. Imitation), Queues u. 
alle Billardartikel f. d. 
ganze Welt. 
Kartzke, Dresden-Laubegast 
Größte Spez.-Fabr. d. Weit. 
Gegr. 1884. Preislist. a. W. 


B sonm für Zimmer- 
B. Cb, (Elfenbein 


schmuck 
u. Dekoration, 
Binderei - Er— 


und Imitation). Wilhelm 
Schuss Nachf., Düsseldorf. 


zeugnise, Gir- 

z E landen, Grab- 
iskuitmaschinen, Ga tiA 

Rud. Scheffuss, LEROS PAA T. 
Hamburg 33. Naturpflanzen 


Maschinenfabrik. Sämtliche Bin- 
derei - Bedarfs- 


artikel. 


le und 
Waffelmaschinen. 


Kata- 
log u. Muster 


zu Diensten. 
J. C. Schmidt, Erfurt 


(Blumenschmidt). 


lumenindustrie 
F Weiß & Co., l 
| Berlin, Ritter- 
| straße 70. Deko- 
rat. bill. elektr. 
Beleuchtungsbl., 
unschlubfertig. 
| Neuh.-Kollekt. 


Unubertroff., 
20 M. voraus. | 


Gierner & Sohn, 


Maschinenfabrik, 


a A | 
Hamburg. 

lechbearbeitungs- 

maschinen, Stanz- | 


einricut., Pressen, Sche- 
ren,Blechemballaxrenmasch., 
Klemp ıermasch. u. Werkz, | 
Größte Fab: 5 Kontinents. 
Erdmann Kircheis, | 
Aue, Erzgeb. (Sachsen). H. Lichtenberg. 


— Magdeburg N 27. 


lechemballage- . 
Maschinen u Werk 
zeuge, besonders füt 
Konservendos. a. Weißblech 


orax, Borsäure, Glau- 
bersalz aus eigener Grob- 
Fleischerei-Maschinen. 


Yıbrıkation sowie andere 
Chemikalien Jieferu Ertel, 


zieber & Co., G. m. b. H., 
Hamburg 1, Monckebergstr. 9. 


der kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg, 
Sulzbacher Straße 57. 


Bi en un aller Län- 


riefmarken. 
| m. vorgesehritt. 


Tausch 


| ronzefarben, Spezia- 
| 
| 


Das EMO 


lität: Fettfreie Litho- u. 
Lackbronzen, Lack-Kar- 
tons „Fortuna“. 
Gebrüder Schopflocher, 
Fürth, Bay. 11. 


metallin all.Qual.f.Litho- 
graphie, Buchdruck usw. 
Alle Sorten für Dekorations- 
u. Malerzwecke. M. Brünn 
A.-G., Fürth i. Bay. 


B ronzefarben, Blatt- 


Einfassungen. Messing- 
Bauersche 
Frankfurt a. M. 


Beuge dee 


linien. 
Gießerei, 


Maschinen, -Werkzeuge, 
Apparate u. Materialien. 
W. Leo's Nachf., Stuttgart. 


BWW we 


u c h blinder ei- 
Maschinen aller Art. 
Prausse & Co. A.-G., 
Leipzig 63. 


maschinen, 
neu und gebraucht. 
Hossfeld & Dirks. Leipzig-Li. 


Ne d 


Buchbinderei - Ma- 
schinen. Emil Kahle 
Leipzig-Paunsdorf. Jährliche 
Produkt. ea. 2400 Maschinen. 


BS und 


uchdruck - 
B utensilien: 
Winkelhaken, 
Setzschiffe,Format- 
stege usw. fabrizier. 
G. E. Reinhardt, 
Leipzig- Connewitz 115a. 


Metall 


—ä — — — — — 


Dücher und Zeit- 
schriften. Schnellste 


Lieferung durch die 
Nicolaische Buchhandlung 
Borstell & Reimarus, 

— Gegr. 1713 — Berlin NW 7. 
Preisverzeich- 
nisse und Bü- 
cherankündi- 
gungen ung! 
verbindl. und 
kostenlos. Be- 
sondere Wün- 
sche erbeten! ` 

Auskünfte bereitwilligst. 


— SE —— | Aclteste 


B“ che P. 


— 


Exportbuchhandlung 
A. Blencke & Co.. 
Hamburg. 

. Neuerwall 10. 
Kataloge auf Verlangen. 


ücher, neu und anti- 
Garisch. Spezialgebiete: 


Kunst. Techrik, Sprach- 


wissensehnft. Geschichte. 
Medizin. Kataloge gratis u. 
franko. Henschel & Müller. 


Hamburg 36, Gr. Bleichen €7. 


t 


| 


| 


B Export- u. Verlagsbuchh- 


ücher. G.A. v. Halem, 


handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1863. Teleg.-Adr.: 
Buchhalem.Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr— 
mittel. — Sonderdienst für 
auslandsdeütscheVereine,fir 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitsehriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 


kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 


literarischen Interessenge— 
biete. — Wichtigste u. gün- 
stieste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 
deutschen. 
ücher jeder Art nach 


allen Ländern liefern abp- 
erkannt schnell 


E. Friedrich & Co., Buch- 
export, Bremen, Postf. 477. 


ücher, 
Zeitschriften in 


Sprachen liefert 
schnellstem Wege 
Conrad Behre, 
Uebersee-Buchhandlung, 
Hamburg 11, Neueburg 14 
Gegründet 1862. Bankkonto 
Deutsche Bank. Spezial- 
Abteil.: Mediz. Bücher. 


auf 


Vitrauphanie, Stained 
Glass Paper. H. Schulte- 
Düsseldorf 77. 


Bot 


Hemmis, 


Schreibmaschinentische, 
Schreibtische Jalousie- 


Bm „Box“ 


schränke, Aktenständer. 


DÉI 


Gotthold Heinz, 
Johanngeorgenstadt i. 


Sa. 


Kellereien.Industrie,Müh- 
len und Landwirtschaft. 


B ürsten fir Brauereien, 


Heidelberger Faßbürsten & 
Brauerei-Artikel-Fabrik 

Gallus Mahler, Heidelberg III. 
u. leistungsfahigste 
Spezialfabrik Deutschlands. 
Verlangen Sie uns. illustr. 
| Spezialkat. A. Korresp. 
engl., span., ital., franz. 


| Müllerei- 
ürsten aller 


Spezialität: 
Plansichterbürsten. 
— Preisliste 


Art, 


kostenlos. — 


Albert 
Spezialfabrik für 
terbürsten, 

Zeitz, 
| Verlangen 


Teichmann, 
Plansich- 


gegründet 
Deutschland. 
Sie bitte Preis- 
listen mit Abbildungen. 


hemikalien. 
Export Import. 
Eigene Großfabrikation. 
Technische und pharmazeu- 


Saum ücher aller Wissens— 
lern d. ganz Welt ETW xebiete lief. schnellstens tische Chemikalien. 
SE F u. zuverlässig bei ange- Dr. Jordt & Schade, A.-G., 
N Jena Maschinen ‚se í bk ( hile, Basis Ys ert pabten Zahlungsbedingung. | Hamburg 9 Gase de? É 
Berlin Hol 5 1924-25. B. Stolzenbach, Eu- Alexander Koehler, Dresden ABC Code 5 Edition 
erlin-Hohenschönhausen E brikbes., Valdivia, Chile. Abteilung Auslandversand. ' Telegr.-Adr.: in we 


allen | 


1908, | 


Nr. 2194 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


hirurg, u. zahnärzt- 

liche Instrumente, 

Krankenpflege-, Labora- 

toriumsbedarf,Krankenhaus- 
Einrichtungen. 

E. & A. Hasche. Hamburg 1. 

Siehe Inserat Seite 2149. 


aus Metall, Lametta, Glas- 
ersatz. Girlanden usw. 
M. Brünn & Co., A.-G., 
Fürth i. Bayern. 


C. eee 


igarett.-Maschinen, 
Hülsen-Maschinen u. alle 
Hilfs-Maschinen für die 


— Zigaretten- Industrie. 


| „Universelle“, 

| Cigarettenmaschinen-Fabrik 
J. C. Müller & Co., 
Dresden-A. 24. I. 


igaretten- 
maschinen 
bis 45 000 Stück stünd- 


liche Leistung, „Triumph“, 
„Universal“ u. „UK“ mit 
automatischer Tabakzufüh- 
rung für Falz- od. Klebnaht, 
mit Gold-, Kork-, Alumi- 
nium-, Paraffin- und Stroh- 
mundstück-Belag. Verbrei- 
tetste Maschinen. Ueber 2000 
Stück im Gebrauch. Liefe- 
rant aller staatl. Regien u. 
Großbetriebe. Zigaretten- 
pack-, Zigarettenaufreiß- u. 
Messerschleifmaschinen. 
United 
Cigarette Machine Co., 
Inc. Filiale 
Dresden-A. 21 IL 


achpappe „Bitumi- 
D tekt“, teerfrei, daher nie 
tropfend, Auf. baltbar in 
jed. Klima erprobt, i. Sommer 
kühl. im Winter 
warm, grau und 
farbig. Muster 
bereitwilligst. 
J. A. Braun, 
Stuttgart- 
Cannstatt Eo. 


emag- 
Züge 

14-5 t Trag- 
kraft, die besten 
elektr.Hebezeuge. 


| Demag-Duisburg. 


EE, 


ental-Artikel 
D Zahnärztliche Präparate, 
Zemente aller Art, Tuben, 
Amalgame, Gut- 


Präparate, 
Ampullen. 


tapercha, 


Heko-Werk, Chem. Fbk. A.-G. 
Berlin- Grunewald. Exp. 


— 


Rektifizier - Apparate, 
Apparatebau 

J. Schächterle, Feuerbach- 

| Stuttgart. Gegründet 1874. 


N 


D ivandecken, Möbel- 


De 


stoffe und Gobelins. 

| C. Lippmann & Co. 
Mechan. Weberei u. Sticker 

Hainichen i. Sa. P. O. B. 1 


FEE 


raht- 
D F jechtmaschinen 

zur Herstellung von 
6 eck. Drahtgeflechten, Ver- 
satzgeflechten u. Drahtglas- 
| geflechten, Hufem gan 
J. Ruppel, G. m. . g 
Maschinenfabrik u. Gieße- 
reien. Ludwigshafen 4. ep 
Telegr.-Adr.: Ruppelwerke®- 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 
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Gegründet 1870. 
Er ungsanlag. 


u. himaschinen 
f. jed. Verwendungszweck i 
stetsgröß ‚Lager. Vertret. ges. 
rx ler, Maschinen- 
fabrik, Magdeburg-W. 3. 


ismaschinen, Fleisch. 


hackmaschinen, Reibe- 
: Illustr. maschinen, Maismühlen. 
„ — Korresp.: 
engl., span., ital., französ, 


a EE 


rohbänke, 
G. A. Bräuer & Ce. ` 
Chemnitz i, Sachsen 4. 


Kurt Stobbe. 
Königsberg L Pr. 
Luisenhöh 7. 


E 


maschi- 


u. Spannung 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche 


— — 


Pahtgewehe, Draht- isenbahn-Oberbau isktrische rz - Aufberelitun s- arb 
Ia Eisen- u. Metall- Geräte, Maschinen und Beleuch- E anlagen jeder Art. F ang uhr A SE 
waren. erkzeuge. tungs- Pried. Krupp Grusonwerk Gustav Spangenberg, 
Streitberger & Zintzsch Richard Lüders, Artikel, Hen Magdeburg 17. Maschinenfabrik 
d. m. b H u Görlitz. Watt. Armaturen, Sie abrik, 
alte aa Gegründet 1874. Reflektoren, N en 
beier E abrikanlagen. Ent. — a 
` chalenhalter. ons Ko Se Arun 
E etann Fahrkarten, assungen, Pendel, ür Holz. und rikan- 
S Wilh. Lotz Wiesbaden 68 


e. 

Gebrüder Jacob, Zwickau 

A Eisenbahnbedart. L Sa. 44, Metallwarenfabrik 
und Emaillierwerk. 


Aelteste higsten Hebezeuge 
Fabrik des Demag -Duisburg. 
Kontinents, 


eig. Weberei, 


lagen für Holz- 
verarbeitung. Verb 


e 
der Wirtschaftlichkeit be- 
stehender A l 


F eilen und Raspein, 
erstklassige Qualität. 


nlagen. Einfül- Welt- | Friedr. Dick 
rung neuer, arbeitsparender DV marke | o m. b. H., 
ethoden und aSchinen. 
cratung in allen techni. Feilenfabrik, 
chen und 


patentrechtlichen Essi N. (Württb 
Angelegenheiten. Schnelle, ingon a. Werd ët 
gewissenhafte und - 


ver Personal L J. 1925: 1500. 
schwiegene Bedienung 
Denische Constat G.m.b. vi —lũ 
assel, i : 
ngenieurbüro Suerzeuge, Rasier- 
em klingen, Haar. u. Bart- 
schermaschinen, Spezial- 
F abrräad er. fabrikate. 
Eisenwerke Gaggenau, | E- ws Be a d- 
A.-G., Gaggenau. 
ne EE 
m—__ 


itor. 
Filterwerke „Neptun“ 
.-G., Hamburg-Altona. 


F ahrradzubehäörteile 
’| sowie Schrauben für 


F' 


alle 
, Ree 
aschinen rage Zwecke fabrizieren schnell 
maschinen, esser- u.Gabel- 
Putzmaschinen, Misch. und | 4. Preise, Liebergald & Ge, lize. 
Knetmaschinen jew. Wutha 1. Thür. Marthaus-Filz ist Qua- 
d f 
Wandkaffeemühlen, Frucht- A. von dor Naber A.-G., litātsware. Alle Sorten 
Spezialfabrik für Leit- und EE u Ionen. Remscheid-Berlin 8 14. i Wollfilz für techn. Zwecke, 
; 2 Pressen Brotschne emaschi- S S 
seit 1 nen, Bohnenschneldemaschl. — —̃ nt F ahrrā dop Satteldecken, Filzschuh 
arbeit. nen, Messer- va alk. putz tek waren etc. 
maschinen, aushalt- un ektro- 
Personenwagen usw. r-Sicherungen Ambrosius Marihaus, 
i der Naher 1 S aller liefert als Filzfabrik, 
von der Na mer A.-G., 8 Spesialität: Oschatz L Ka. 
Remscheid-Berlin 8 14 Herbert Schuchart, 
E inktr. BA, S i t-Kohi ilzschelben, 
anderen oment-Kohlen- Robert Zimmermann, 
Schwach- und Presse f. Trockenele- Verlangen Sie Otterte. erste und älteste Fabrik 
rog erfü-| Starkstrom. mente, Taschen- Batte- Sigurd techn. Filze, Zittau l. Sa. 
merlen, Für jedes artikel, rien, Radió- „Sigurd“ Gesellschaft, - p 
Dort. Leicht verkäuflich. Größte Ausw. Anoden- ” Cassol 238. O 
0 la Qualitäten, Batterien 
el Verl. Sie Katal. und Inschen-Abfüll- und 
Johann sämtliche einigungsaniagen 
Lichtenteld, Ersatzteile. arbbänder, „Original Weinrich“ 
amburg 106, F Kohlepapier, Modernste, bewährteste, lejl- 
rosen, Chemikalien Schopen- Vervielfälti- stungsfähigste und doch bil- 
Sowie Ataerische Oele u. stehl 20.21. ger. al 3 ligste Teste pa tonen, Solide 
senzen. 1 Undung 1901. reif-Werke, - tropenfeste auart. Kosten- 
E. & A. Hasche Hamburg 1. Geschäftsgrün Vë ` lar a. H., anschläge, Kataloge, Refe- 
Siehe Inserat Seite 2149. ee Ber Fabriken für Bürobedart. renzen durch 
F. Larsen, Maschinenfabr., Zentralverkaufsstelle 
; loktrische Berlin 814, Dresdener Str. —m — i Mahler 
Nr. 39-40. Gegründet 1825. . ' 
Artikel. arbbänder, Kohlepa- Heidelberg III. 
Neuheiten. ne nn Frireanger, Eok usw. Korresopndeng in fremden 
Taschenlampen f-jed.Klimageeign., fabr. Sprachen. 
und Batterien, ifenbein, Bein. und Wilhelm Huch, Hannover A8. 
å Radio- E Bernsteinwaren, Fabr. f. Farbd., Kohlepap. usw. DEE 
usrüstung ie Halsketten, Kunst. 
erlangen Sie gegenstände. Raucherartikel agschen- 
ataloge von und Schmuck aller Art. arbbänder, Kohle- trische, 451, 
Martin Jany, Berlin-Pankow. Ulustrierter Katalog für EL F papiere. . 
fenbein und Bein gratis. 
ektr. Handbohr- 


die Icistungsfä- 


gegr. 1798, 
züue. 
fabrisiert maiile- Salig es; 3 5 
Wilbelm waren Zn Winden. 
K LN? aller Art | Drahtselle. 
Frankfurt liefern arben reintönig 
a. M preiswert ausgiebig, ‚ar ale Zuk- Maschinenfabrik 
z 5 und erwaren-, ahbrungs- Gimpe 
dei Star Halbedeı. | Eckonheim schnell mittel, und Getränke- Indu. Viet e 
Spez.; Seeler he E 535535353530 a Brunöhler strie fabrizieren als Spezia- Berlin SO 33. 
Steine. Kaub na e del- jo ty & Co lität billigst Vertreter gesucht. 
Ale drite alire, EAA. ** Walther A Behringer, Leipzig. 
be, ix - Car e A A in Wort ee 
> bis 5 : S 
Tragkraft. arbon, lelsoherel 
F Anihn-, Stoff.. Erdfarben. Ma- — 
Demag-Duisburg. malischilder, Heinrich Ohle, chinen. 
Email- und Metall- Hamburg 1. s 
a e, 
klameplakate, SE Gebr. Unger 
to n, D = re ` 
INegosohlen a. Fils, E aasee Hearn Dr Reklameartikel. arben, giftfrei. auch A.-G., 
Martin Stroh, Lofah, Bohrmaschinen, Kino- Aetz- & Emaillierwerko vegetabilisch, f. Genuß- Chemnits 
r RK er C. Robert Dold, mittel. Eduard Saupe, k Dee 
us m. b. H. Leipzig. Offenburg in Baden. Döbeln-Sa. 4. a 


Export-Revue Bezug zu nehmen. 


E? 
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Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


seit mehr als 20 Jahren 


non 
5 K in einer jedem Klima 


Eismasch.. Reibemaschi- 


F Ielschhack- F llogenfänger liefert | 


angepaßten 

erstklassigen Qualität 

‚Max Dametz, G. m. 
Zeitz 78. 


b. H., | 


Raeren Araba | 
| tropenbeständig, 2 Jahre 
viel Anerkg 


lagerfähig, 


Maismühlen, 


nen, Wand- | 
kaffemühl., Frucht-, Fleisch- | 
saft- und Zitronenpressen, 


} | 
Brotschneidemasch..Bohnen- 


schneidemaschinen,Bürsten- | 

Messerputzmaschinen, Haus- 

halt-u. Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 

Remscheid — Berlin 8 14. 


Chemische Fabrik „Ara“, 
Würzburg-E. 
Leipziger Messe „Hohmanns— 
hof“, Peterstr. 15, IV.Stock, | 

Nr. 394/96. 


Fi maschın n 8 


e maschinen, „Primax“ 
leischschneidemasch., | in erstklassiger, fang- 


Kräftiger und lagerfähiger | 
| Qualitätsware liefert zu vor- 
| teilhaften Preisen 
Alleinbersteller 


Gewürz- 
Knochen- 


Mengemaschinen, 
u. Schrotmühlen, 


mühlen usw. Vollständige g"ruchtsäfte, naturrein, 
EC von Fleischerei- F mit u. ohne Zucker, als 

Alexanderwerk Himbeer. Zitrone, Erd- 
A. von der Nahmer A.-G.,| beer. Kirsch, Johannisbeer, 
Remscheid — Berlin S 14. 


liefern als Spezialität 
Hensel & Prinke, 
Görlitz i. Schles, 4. 

F leischerei- — — — 


Maschinen, 

Maschinen für W urstfa- üllfederhalter 
briken u. Konservenfabriken la Qualität. 

Dosenfabrik- Einrichtungen, Nielson-Werk G. m. b. H., 


Fettverwertungs - Anlagen. | Hamburg-Blankenese B. 


üllfederhalter, 
E Füllbleistifte aus Gala- 
lith und Metall, auch m. 

| Be \klameaufdruck. Schreib- | 
garnituren. 

| 

| Valentin & Co., Köln a. Rlı 
Hohe Str. 14. 


| 8 


Ein Stift 


ES ee 


vereinigt: 
Rot-, Blau-, 


Größtes Werk der Branche i : T 
= k i . ‚pier-, Blei- 
Richard Heike. Maschinen. Nel 
fabrik u Kessel chmiede. stift. 
Berlin-Hohenschönhausen E. | 
| 
£ 2 ę Tetrastyl, 
liegenfänger mit 
dem Stift, i. d. ganz. | Schreibstiftfabrik, G. m. b. H., 
Welt bekannt. Seit zehn 
Jahren in all Magdeburg-S. 
Ländern aus | 
Di T ert | 
Spezialqual t alalith. Fabrikation | 
f. jed. Klima von Nähgarnituren, Par- 
Millionen lumlfllakons Zigaretten | 
VEI nd | Spitzen., Manic ures A 
* 
i] Ländern und alle geren n ES 2 
U nti { (vi enSstid de sel 
H barkeit D Durch bh. use! nd 5 


Fliegenfängerfabrik 
„Aeroz on“, 


Weaiblingen-Stultgart 3. 
Korr.: Engl., franz., span. 


Grünslein, Klein & Co., 
G. m. b. H., Nürnberg 20. 
Muster gegen Einsendung 

von Mark 10.—. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-. Revue Bezug zu nehmen. 


TI 7, Vi —— 


e blase 
für Luft oder 


satz). 


G Einmauers 


C. Rob. Drechsler & Wagner, 
Geldschr.- u. Kassettenfabr., 


Harthau b. Chemnitz i. Sachs. 


alalith-Artikel j. Art 
zu bes. günst. Preisen u. 
Bed. Hermann Steinwehe, 


unübertroffenen | Hamburg, Raboisen 98. 


— | 


artengeräte 
fabriziert 


August Wolf, 
san arenfabrik,G.m. b. H., 
Betzdorf (Sieg] 85. 


Gas bis 
m WS - Druckdifferenz 
(Kreiskolben-Gebläse), 
Konverter-Gebläse, 
Kupolofen-Gebläse, 


Schmiedefeuer-Gebläse 


Geldschrankfabrik, 


Primax G. m b. H., Zeitz. usw. 
e — Carl Enke. G. m. b. H., 
risurhaube Schkeuditz bei Leipzig (9. 
F „Stege“ | 1 
für Herren — — Se 
und Damen. elatinefolien 
Erzeuger: | G Gelatinepapier aller Art, 
se É y Géza Steinbac durchsicht. Schachteln, 
Fleischwiegeapparate, Kut- | Wien VII. Aufleger (Etiketten) Karten 
ter, BSpeckschneidemaschi- | Illustrierte Preis- Bilder, Reklameartikel, Plia- 
nen, Wurstfüllmaschinen, liste gratis. mın-Folien (Cellophane-Er- | 


Continental-Gelatine- 
Industrie G. m. b. H.. 
Michelstadt (Hessen]. 


und Einmauer schränke. 


eldschränke, 
Stahlkamm., | 
| 
IF 
| 


Geheimwand- 
chränke, Kassetten 
Panzer 


Berlin 20. 


| 
| 


BODE 


| 
Bode Geldschrankfabriken G 


A.-G., Hannover. 


Gn 


NeueGeldzählmaschine 
Gesellschaft m. b. H., 


Berlin NW s, Lulsenstr. 41. 


Vertreter gesucht! 


| Fritz Heckert, 


exportieren 


Berlin SO 33, 
| 


schrank werke H. F. Poltz, 
Düsseldorf B. 438 D., 
w eltbekannten 


Fee 


ihre 


liefern 


Geldschränke, Wandgeld- 

schränke u. Stahlkassetten 

sofort ab Lager. Tel.-Adr.: 
Peltzwerk Düsseldorf. 


eldschränke, 


Ostertag-Werke, 


SchloB- 
fabrik, Tresorbauanstalt, 
Aalen (Württemberg). 


läser. 
Kristall- 
und Kunstgläser 
Josephinenhütte 
Aktiengesellschaft 
Kristallglaswerke. 
Vereinigte: 
Gräflich Schaffgotsch’sche 
Josephinenhütte, 
Schreiberhau. 


Petersdorfer 
Glashütte, Petersdorf. 
Kristallglasschleifereien 


Neumann & Staebe, Herms- 


dorf. Sitz: Petersdorf i.Rsgb. 


Gebrauchs- und Ziergläser 
in Hartkristall und Blei- 


| kristall in edelsten Formen 


künstlerischen Ent— 
würfen ausgeführt. 
Vertreter in allen Kultur- 


ländern. 


nach 


oldleisten sowie po- 
litur-, Alhambra- u. Ta 


petenleistenfabrizierenu. 


in bester Qualit. 
Neumann, Hennig & Co., 


Zeughofstr. 21. 


fold- und Politur- 
leisten aller Art. 
Tapetenleisten 


Th. Heinsius, Grabow i.Meckl. 


zeuge, Walzen, Feilen, 
Sägen, Maschinen 
& Kirchner, 
C 19. 


Gee, Walzen rars, 


Hagenmeyer 
Berlin 


ummiwaren 

Hart- und Weich- 
immi, kbummischürzen, 

nahtlose Gummiwaren. 

Krankenpflege- Artikel. 


Ohse & Monscheuer Nfg. 
Bartels & Rieger, Koin- Hun. 6. 


Illustrierte Preisliste auf 
Wunsch. 


Vertreter gesucht. 


Gut eingeführte E. & A. Hasche, Hamburg J. 


tungen. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Pelta, | Gees. Tre - Einrich- 


ummi - Spielwaren, 
Gummi-Scherzartikel 
und Gummi-Luftballons, 


Sachsland Gummiwaren- 
fabrik, Bürgel i. Thür. 


Bälle, Scherzartikel ete., 
chirurg. u. techn. Artik, 


Bong & Pariner, Berlin N58, 
Treskowstr. 44. 


Father 


tiert, in 10 Nuancen. W. 


H aarfarbe, giftfr. attes- 
Koabe,Erfurt,Neuwerkst. 


letzte 


Neuheiten in 
Spangen, 

Zier- 
auch 

Silber- 


H aarschmuck; 


Nadeln, 
kämmen, 
mit echt 
auflage. Kompl. 
Kollektion 8 25. 
oder Gegenwert. 
Reinickendorfer 
Kammwaren- 


Industrie, Berlin SW 68. 


ma Similisteinen, Span- 
gen, Nadeln ete. Kamm- 
fabrik Maximilian Graupe, 
Berlin-Ch., Bleibtreustr. 50. 


H aarschmuck mit pri- 


| H aarschmuck 


aus Zelluloid 


Art. 


in jeder 
Illustrierte Muster 


und Preislisten gratis. 


Gebr. Rothschild, 


Bad Kreuznach, Rheinland. 


C. H. Meinel. 
Schloßmeinel, 
Klingenthal A 


H armonikafabrik 


gegr. 1850, 


| 


und Pianos. 
Fabrikate. 


H armoniums 


erstklassige 
| M. Hörügel, 
| Hofbarmonium- 
und 
Pianofortefabrik, 


| Leipzig- Leutzsch. 


| aussegen in allen 
H Sprachen, handgestickt, 

beklimmert, la Ausfüh- 
rung, billige Preise, fabris. 
E.Sack, Leipzig, Nostizstr. 5, 


und Küchen- 


aus- 
H geräte. Vorteilbaftesie 
Bezugsquelle in 


la Blech- und Holzwaren 

sowie Faßhähnen. Friedrich 

& Wagner, Nürnberg- 
— -- - 


Klein- Eisenwaren, 


ausstands-Artikel, 
H Stahlwaren. 
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aushait- affee - Schät- und ellerei- o 
i H hi K ;Pollermaschinen. Be 1874 1024 —— See K O naitorelmaschi. 
| maso nen, Fried. Krupp Grusonwerk schinen. sowie Mappenschlösser. Spez. | l 
-.. Magdeburg 17. Boldt & Vogel, Hamburg ə. W. Hanne, Iseriohn 2, Drebhebel. 
arabinorhaken jeder knetmasch., 
K Art. Armin SC „dopp. 
e - 


Meti (D Bereet 
etimann eutsch!.). 
GrößteSpezialfabrik Europas. K Dra 


Ohio. 
ikel arneval- u. Scherz Stanzartikei, Spezialfabrik, Teigteil- 
15K eg e = - > = 
K artikol,Kotillonartikel, an Dur e maschinen, 

Festlichk. Dekorationen, \ Den Oelkartons. masch. usw. 


lung, 


ron · Knallbonbons, Krepp-Papie- 


| . re, Schreib- u. Bürobedarf. Jörissen & Co., G. m. b. H., Kayser 4 Trenner. „Habämfa“ Hallesche 
air | 5 Ernst Gravenhorst, Stolberg (Rhld.). G. m. b. H., Berlin Sw 48. Bäckereimaschinenfabrik. 
8 Hamburg 11, Hahntrapp 3. Vertreter gesucht. Tel.-Adr.: Natiocarbo Berlin. Immendorf 21 b. Halle a. 8. 
Verlangen Sie Katalog. Katalog auf erlangen. ABC Code Sth Edition. 


Wandkaffeemühlen, Fleisch- 
hackmaschinen, Eismasch!i. 
d nen, Reibemaschinen, Mais- 
mühlen, Fruchtpressen, Mes- 
| ser- u. Gabelputzmaschinen, 


Lë onserven- 
Maschinen, Masch. u. 
Apparate f. Herstellung 

v. Gemiise-, Obst-, Fleisch- u. 

Fischkonserv., Marmeladen, 


Dosenfa br.,Verschließmasch‘ 


Haushalt- und Personen- 
waagen usw. 


' Alezanderwerk 
A. ve, 
D TI WAS SUCHEN SIE? | 
EE | 
ume jed. 
a u. De- i 
vz St a Daten 
| Demag-Daisburg. Ri Heike, b 
u Delsbo Artikel einen deutschen Fabrikanten, ec und 5 
| Lieferanten oder Exporteur suchen bzw, Berlin-Hohenschönhaussa E 
Olzbearbeitungs- : 
H maschinen, Hochiel. Vertretungen deutscher Firmen über. 


nehmen wollen, empfehlen wir Ihnen eine K oplerpressen 


KLEINE ANZEIGE 


in den besonders für ausländische Firmen 
eingerichteten Spezialrubriken des 


»ECHO« 


mit Beiblatt 
» Deutsche Export- Revue 


Hachen Sie einen Versuch! Sie 
überrascht sein von der großen 


stungs- u. Qualitätswerk- 
seuge. Prompt! Preiswert! 


E. Richard Köhler, Gera 8, 
Drahtanschritt: Eriko, 


Fr en 


olzkearbeitungs- u. 
Sägewerksmaschinen ali. 

Art. Erf rdia Maschinen. 
lach., Erfurt. 


bau-Aktiengese] 


in verschiedenen Größen u. 
Ausführungen aus Guß- u. 


a Zahl der eingehenden Schmiedeeisen. 
sol i 
l Beete ben, Offerten! Alezanderwerk 


* 


A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14 


Z— ni 


orkmöbel u. Korb- 


Kostenanschläge vom Auslandverlag G. m. b. 
B / ra 


ei Koburg. erlin SW19 USenstrapge 38.3 waren aller Art. 
Japan- m 
taschen, 
agdwafton. Rosen hier, 
eisekörbe 
arten. Text- u. Preis- Inner und Aufzüge nöpfe. Spez.: Grün- SORT 
Ki, tür Schaufen- K: Eisenb.- Wagen. Spilte. TN born- und Büffelhorn- ee SE 
t ` e . awer A H R 
"` Nowotag, Gewehrfaprik Heinrich Fahr Beil 3 4. 46. 1 — 17. a pe ikain. | Ror bmöbel- 
` j 8 14, Sebastianstr. 16. Ver- Coburg 42. 
— ͤ :wçꝓ“t treter für alle Länder verl. 

z $ Wee 
onwerk A.-G., K Tg, zeichen, Sterne usw. Ohlepapler, K Rohrmöhbel, 
gdeburg 17. uxusausstattg.: veropäinder, 

EE 2 Gebr. Gloerfeld. ger, Original Greit. 
eier, Spezia packun- A 

K-. enable eee Lund Pagen. Lüdenscheid 1. Westfalen. 6 K. 
arlümerie- un uderkar- 2 H 

(elektrische). tons, Extraanfertigungen. Fabriken für Bürobedart. Herbert Krietsch, Bautzen. 
ax Armbruster A Co., 
aska- Werke, noohen-Verkoh- 
Bergedorf 5, Bez. Hamburg. K lungs- (Spodium-) ondenstöpfe, orken aller Art. 
Anlagen Dänner & 
Korken-Fabrik, 


mit Tieröl- 
und NH. f 
Gewinnung 


ee 


Hamburg 11. 
Tel.: Daennklein, Hamburg. 


äserei-Hillfsstoffe, 
Labpulver nach eig. 

u. Extrakt Patent so ; E E 
. ' wie: Fett. 


Käse- u. But- 


orken alier Art, auch 
terfarbe, Käl- Extraktio. Kere Artikel aus 
bermagen. nen liefert Kunstkork, Isolier- 
Chem! Bayer, ech . platten usw. 
em. Fabrik, enn. ef Ka Bu KorkenfabrikF.Hübschmann 
Berlin-Neukölln Büro 8 GRUEN Stäe by 
Elka-Werke Biebrichstr, 8, „Hara“ N ez & Co., Hamburg 28. Gegr.1888. 
S Åktiengesellschaft Heidelberg 751 j WA? 
rm. Lübeck & Co, T (Inh.: r 
l z ; orkmühlen.,Linoleum- 
amburg 22, 1 Lein, Schanzlin A Becker u. Korkplatten- Fabriken. 
T Holstein Kamp 7-9. Winkugeln un Han e 8 IT | Aktiengesellschaft, Pried. Krupp Grusonwerk 
elegr.-Adr.; „Elka werke“ ? Dusseldar Nach | Raible). Frankenthal (P falz). A.-G., Magdeburg 17. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 


— — | — 


ork- und Kronen- acke u. Lackfarben 
K kori- für alle Zwecke. 


[7 

4 1 
schluß- SS Er 25 Gustav Ruth A.-G., 
Maschinen Chemische u. Lackfabrik. 
nach neuesten Patenten. 


Boldt & Vogel, Hamburg 8. Wandsbek-Hamburg. 


rane jeder Art, Hebe- andmaschinen - Er- 
Daumen- satzteile für 


kräfte. Fried. Krupp Gru- 5 = 
Ne 


sonwerk A.-G., Magdeburg17. 


üchen- | 
K maschinen, 


Reibemaschinen, 


Selene 


— 2 


Mäh maschinen, Pfluge, Kul- 
tivatoren, Rechen, Dresch- 
maschinen. Nur erstkl. Qual, 


? < Stockey & Schmitz, 
r Gevelsberg. Westfalen. 
Fleischhackmaschinen, Eis- Eisen- u. Stahlglegerel. 
maschinen, Maismühlen, EA 2 
Wandkaffeemühlen, Frucht-, 


Fleischsaft- u. Zitronenpres- L aufwerke 


sen, Brotschneidemaschinen, für Sprechmaschinen. 
Bürsten - Messerputzmaschi- 
nen, Haushalt- u. Personen- 
waagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14. 


Vorwerk & Cc., 
Maschinenfabrik, Barmen. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


K Krupp c ji. Größe. 


ederfabrikations- 
BETEN L maschinen. 


Größen. Maschinenfabr. 
Roscher, GmbH., Görlitz. 


K e mase in allen 


Bett 

— — nase 

Johs. Krause, G. m. b. H., 
Altona- Ottensen 13. 


O 8 8 L. 


| SIC- 
Durchmesser. Galerien und | Kalbleder, 


Bordüren, durchbrochen und Juchten. 
undurchbrochen, massiv und |('ap-Saffian, 
bohl. Presse- und Präge- | Moutons in 
arbeiten aller Art liefert feinst. Aus 


fugenlos aus Blech ge— 


Kent aus Metall, hohl, 
stanzte bis 40 mm 


Carl Winkler, führungen. 
Echt 
z Hanau a. M., Eidechse, 
Gärtnerstrabe 39—15. Schlangen, 
— = e Krokodil 


und deren 
ache, Emaille-Lack- | Imitationen 
L farben, Oel-Farben. |in Kalbleder für 
Lüders & Sengebusch, | schuhe. 
Hamburg- Wilhelmsburg D 


Luxus- 
Portefeuille- und 
Buchbinderzwecke. 


Gebrüder Hausmann, 
Fabriken farbiger Leder, 
Bad Homburg vcr der Höhe 
| bei Frankfurt am Main. 
| Tüchtige Vertreter gesucht! 


acke und Farben für 
jeden | 
Verwendungszweck. 


Koll & Voss, č 


Lack- und Farbenfabrik. | 
Barmen-R., L ehrmittel. 


— Gegründet 1846. — 


Telerramımn-Adresse: 
Kullvoss, Barmen. 


j 
acke. Speziallacke, 
L P’olturen. Kofferiuck, | 
Spit wellaek, Möbellack, 
Emaillelack. Pohturen für | 
Schnellpolier- Verfahren, | 
Isolierlack. 
„Uebersechandel‘‘ GmbH, 
Hamburg 9, \ovrsetzen 41. 


A Bit. Code 5: Ei on. 2 
À Edit we Leisten. 


L aubsägen !. feine Me Gold- u. Politur-Leisten- 


Gustav A. Rietzschel, 
Leipzig, Kreuzstr. 12. 
Kataloge unverbindlich. 


talt-, Hulz-, Schildpatt-, Fabrik 
Horn- u. Zelluloidarbei- | Max Balke, G. m. b. H., 
wu, Marke „Schellenberg Berlin NO 18 E. 
Invicta“. Flisabetbstraße 24. 
H A. Schellenberg, GmbH., | Gegründet 1855. 
Wiesbaden. Gegründet 1865 Leipziger Messe: Mebhans 
Exportvertreter: E. Neitzke, | Stentzlers Hof, Petersstr. 
Luzern (Schweiz), | Nr. 39-41, Untergeschoß 
Brambergstraße 28a. Koje 12. 


boan 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezug zu nehmen, 


IEEE KIll 


Laaer, EE | Mi und Gabel- 
Fabrikation, Ausführung i 
sämtlich. Entwürfe aller putzmaschine 
Arten, Spez.: Einrichtungen 
t. Kinos, Theater, Klubs usw. 


FEST vw l del 
J. Siplczky. Hamburg 11. Bürsten-, Messer- u. Gabe 


Neueburg 8. putzmaschinen für Hand- 
und Kraftbetrieb. 

iköre Alexanderwerk 

König A. von der Nahmer A.-G., 
Steinhäger-Urauell. Remscheid-Berlin S14. 
Generalvertretung 

und 

Exportdepot: 


Harder & de Voss, Alig & Baumgärtel, 


Präzisions-Meßwerkzeugfbr., 

Hamburg, Aschaffenburg 5 (Bayern), 

Lė Berlin SW 68, Schützenstr. 4. 
vantehaus. | 


| e 
ötapparate für Benzin KOM IDÜCHCHADIGREN, | 
L etc, Lötlampen und Löt- Schieblehren. Zahnrä- 
kolben in Messing. y: 
W Hanne, Iserlohn 1. 


etallpressen, 


M Fried.Krupp Grusonwerk 


A.- G., Magdeburg 17. 


ikroskope 

tür Aerzte. 
Optisch-mechan. Fabrik 
Steindorff & Co., Berlin 
SW 68. Gegründet 1879. 


M ilchzentrifugen 


Unsere seit mehr als 
22 Jahren bewährten 
Milchseparatoren 


eßwerkzeuge 
M in höchster Präzision. haben kein Fuß- und kein 


Halslager, sondern — hän- 
ende Trommelspindel — 
rommeln mit Lamellen u. 

mit Tellereinsatz. 
Teutonia G. m. b. H., 
Frankfurt-Oder 5. 


ineralwasser- 
Apparate. 


Vollständige Kinrichtungen, 
speziell für den Export, ge- 
eignet für beliebige Tages- 
leistungen u. alle Flaschen- 
sorten. Kellerei-Maschinen, 
Flaschen - Reinigungs - An- 
lagen, Flaschenfüller für 
Bier. Erstklassige Aus- 
führung. 


okomotiven 
jeder Größe u. Spurweite. 


werke. 

C. H. Wolf, G. m. b., H., 
Inh. Fr. Böteführ & Sohn, 
Glashütte (Sachsen). 


Meswerkzeuse 


Arn. Jung, 
Lokomotivfabrik G.m.b.H., 
Jungenthal 
bei Kirchen a. d. Sieg. 


Li f. a. Arten v. 
Luft- u. Gasreinig. Her- 
vorrag. bewährt b. elek- 
trisch. Masch., Kompressor., 
| Gebläsen. Gasmasch., Lüf- Deutsche Feinmeß- und 
tungsanlag. K. & Th. Möller Schneidwerkzeuge G.m.b.H., 
G. m. b. H., Brackwede, W. Aschaffenburg a.M.(Bavern). 


M aanetscheider. | M etallwaren. 
| jauart Ullrich D.R.P.. Bag 
für Erze, Schlacken Schwäbische Metall- 


Schutt usw. warenfabrik G 
Fried. Krupp Grusonwerk Im. b. H., 


A.-G., Magdeburg 17. 


Unterlenningen 


aschinen für alle In- 
dustriezweige, spez. Tex- 


tilmaschinen. Sollertia 
G. m. b. H., Berlin W 9. 


| (Württemberg). 


| aschinen, Bohr- 
| masch.. einfache Bau- 


art,Schnellbohrmaseh., | Li * 
Lë a ‚| Luxus-Tafelgerräte 
Radialbohrmasch.. Stanzen, SES 


Blechsecheren., Profileisen- | vernickelt, oxydiert, polie 
scheren. Spindelpress.- Bieg- 

masch.. Stauch- u. Schweib- u. 
masch. aus SM-Stahl. Feld- u 2 
sehmieden, Schmiedeherde, H 
| Schraube, S l Größtes etallhütten- Anlas. 
exportfiihig. Programm ful G ried. Krupp 
Länder jeder Kulturstufe. ee A.-G 
Auerbach & Scheibe Akt.- agdeburg 17. 


Messing 


rt 
versilbert, 


| Ges., W erkzceugmasch.-Fabr.. FC? 


Saalfeld (Saale) 6. etallwarenfabrik 
Ki Stefan Merkl, 
Nürnberg. 


eßwerkzeuge 
| aller Art. 


torce en 
1 


| n. allen 


Spezialfabrik 
Herm. Laubach, 
` Köln-Ehrenfeld. 
Kataloge in deutscher, eng- 
lisch.,span.u. franz. Sprache. 
— Gegründet 1895. — 


M ineralwasser- 


Apparate baut als 
alleinige Spezialität 
Maschinenfabr. H. Mosblech, 
Köln-E. 700. 


Export 
Ländern. 


Kataloge 
| englisch, 
deutsch, 

| französ., 
spanisch. 


ineralwasser - Ma- 
schinen 


den, 


nach 1874 1924 
HÄ 


weltberühmten 
| Ro8-Reform- 
| Pumpen-Patenten, besonders 
| für die Tropen geeignet. 

| Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


| ineralwasser- 
maschinen 


AT d'Ge zZ >d - . Ee 
1 tn a — Brotk ere? 
LI Perm Ge D a gervierbretter, | Export nach allen Ländern. 
E Wilhelm Leschhorn, Ascher, Rauchservice W „ 5 
k TÄZISIONS \\ erk zeug-Ind., Zur Messe in ia. | Impräxnierpumpen. 
schaffenburg am Main 9. Speckshof IV, Std 753 1M dë Geh Ce 
à 133. aschinenfabr. 


Gegr. 


Nr. 2194 


Landwirtschaft u. Gewer 
bewährtes Fabrikat. 


Gottfried Fickert Co., 
Spezialfabrik 
f. Schrot. u. Backmehlmühlen 
nchen, St. Paulstr. 9/58 
— — 


eige- 

Stein- 

brüchen, Mahl- — 

u. Schrotgäuge, D 

üllereimaschi. u. 7 
Den,Maiskolh N i 


2042 
1 


nen I 


ineral wasser. 


Als, Reis usw., für 


M ühlsteine aller Art 
aus 


Hch. Hermann Dick, u à 
be. Markneukirchen, Sa. 200. usterbeutel un 
Postschließfach Nr. 43. M Lohnbeutel. 

Sei Hamelner 
Së: ö Papierwarenfabrik A.-G. 
M Hameln a. d. W. 
andoneons Zur Messe Leipzig: 
und Concertinas | Cr. Reiter IV, 14. 
besseren Genres. $ —— ai 


| 


Spezialfabrik 
Alfred Arnold, 


| usikinstrumenten. 
M Fabrik. Nun 


erstklis 
8120 


und Oelk 2. 
Mühlen. 8 H 


i 1. M 
lorhaum's Wer 
orta Westp 
— aa 


ienbrecher, 
aschinenbau 
ke Akt.-Ges,, 
halica 10. 


inen 
t über 50 Jah | 
Ei ren Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktiengesellschaft 
Ossen (Sachsen) 


üllereimasch 
baut Fri 


Wir bitten be; allen Anfragen auf „Das Ed 


| aj 


Me tumente u. 


Te Fabrikate. 
Sampo die Qualitäts 
marke seit 1837. 


| 


| 


| 


Carlsfeld Sa. 24. | 


| 


ähkästen, 


Besteck-Etuis. Karton- 
nagenfabrik Lupak, 
Dresden-A. 24. 


Windsorb 


Man verl; 


Inge neuesten Ka- 

= talog über Brillen, Klem- 

ähmaschinen f. Pelz- mer und Etuis im Vier- 
N konfektion., Louis Brocks farbendruck 


Aktiengesellschaft, | kollektion 
Leipzig-Lindau E. | von 


ähmaschinen 3 
Mundlos 


o tische Etuis Spezia- 
(Original Victorla). | lität eem s 


Me- 
| talletuis 
| für Bril- J 
len und Å 
Klem- 
mer 


haus. 
Hamburg 24 


| ieten- und Bolzen- | Tel.-Adr.: N 
N Kalturessen 


Landesu ährung. 


p= 
d ptik. Hermann Wetzel, 
| Optische 


Fabrikation 
| Spezialitäten: 


U.S.A. $ 12 oder LS? 


fertiet in Quantitäten | 
| Etuisfabrik Hern 


Christian Düring, 


Apparate M undharmonikas | Jer Anstrumente | elfabrik-Einricht. in | Papier, Farbige Blumen 
SU, 4 r a R 2. mm a H 301 à d » at * 
„Original Weinrich“, Weltmarke: | manika Akku munien. Frog ucheo: réi 1 a na Gë 
Modernste, bewährteste, lei- E Geigen, Bogen u. Sait., best. Grusonwerk A.-G., Papierservietten und Tisch- 
stungsfähigste und doch bil- | Mark. Exp. n. all. Ländern. Magdeb 17 läufer, wein Tr 
ligste Konstruktionen. Solide | Eduard Sippach Sohn ag - urg $ veer er, D eiß u. ‚farbig. Mu- 
tropenfeste Bauart. Kosten- | gees d. m. bf Eisenberg i Thür Ster gegen Schilling 10.— 
auschläge Kataloge Refe. e . D. H. gi. . Alfred Schulze, erlin C 19, 
renzen durch “logetrag. 119 nenzeichen TT.. fenrohrwinket. Wallstr. 17-18, 
‚ar 0. s | e | 
Ee b | A. A. Schlott, | Saltsinstrumente u. 0 8 Blegmaschinen, nn 
Heidelberg vm fr Klingenthal in Sachsen, malen 80wie Lawn- pezial- l arfüm-p uppen 
- Spezialfabrik für Mund- | ennis maschinen r VO re Teu- 
D ! * 8 Als hervorra nde Neu 
Korrespondenz in fremden ` So ap. 8. gende Ne 
8 harmonikas. Schläger-Sait., für Ofen- heit empfehlen wir un- 
prachen. — éi en CD Bai, rohr-Fabri. E sere Parfüm- Puppen. An- 
9 — ——-— dë Ge E. Künzel a Co. katlon baut 2 cane Qualitätsware, ele- 
$ à * zante Auf— 
Ineralwasser . An. “ndharmonika | Markneu- | Otto Sohn, K SC Mi 
bauen a. Sondererzeug- | p Einkauf von getrockneten u. | fabrik, Lë Gesetzlich 
nis, vollständig betriebsfert. m- CC EE — gesalzenen Schafdarmen. . geschützt, 
Winterwerb. en A Co., . — Kiemen Albert Hauenstein (Baden). Der ad 
Mannheim-Käferta] 24. | ce Mate — — | kurrenzlos. 
i — — usik instru e | r 
—ů 2 = A Care Violate mente, ptik. Sämtliche Spezial- | eg? ee 
öbelstoffe, Tisch- | Cellos, maschinen. ** ZE 
M und Diwandecken. | Fabrik Export Bässe, Mando- Wunra“ Muster nur 
in ‚Gita en; en ' be Ze 
ppmann & Co., Max 8 Pranger, l 15 sitz ix . CO gegen Vor 
Mech. Weberei- u. Stickerei . olz- u. Mes Rathenow ausbe zahlung. 
Hainichen i. Sa., P. O. B. 11 Brunndöbra į. Vogtland. ee EE, Va (Deutschland). | Kori 
GE ac B. Bruno Stark, RUN — —ͤů— Parfümeriefabrik, 
otorboote, M“ strumente vote i a Antik. Berlin NO 43, 
Hansa-Wertt, nach Katalog von (Vogt!an ) 57. 0 Optische Anstalt I TEE 
Berlin SO 33 d. d ne ei el] Adolf Schulz, | arfums 
= 2. 
e usikinstrumente, Rathenow 10 Pen 
otoren f. Rohöl, Gas. | M Spez. DE | von aner- 4 
„ "ONOI, Gas- X Blas- } - kannter, bewährt. 
M öl, Petroleum, Naphta [337 e und Schla ter Qualität. 
usw. für Schiffs- und | T instrumente. Muster geg. Vor- f 
stationäre Zwecke, 5200 PS, | Robert Husberg, Zur Messe in auszahl. von £a See, 
tordyna a or ladewinden, Mo- | Neuenrade i. Westfalen E. Leipzig: Meß. Barlumerielahrik Brune Falk. 
9 — E N — — haus Thügina, Berlin 8 42, Ritterstraße 92. 
t. H oren G. m. 5 2 Stand 8. — Man verlange — 
er Hamburg 36, Alster- usikinstrumenten. Preise. — Vertreter gesucht 
ufer 16, Fabrik Bergedorf. Spezialitäten-Fabrik j al | harmazeutische 
el.-Adr.:Hannibal Hamburg „Herdim“ — ro Augengläser, Brillen und Präparate jeder Art. 
| — neifer. Opern,, Ferngläser. r. Hugo Remmler A.-G., 
— — Muster gegen 5—10 Dollar Berlia N 37 Deutschl.). 
ühlen in allen modern. Oscar Adler & Co., oder entsprechende — 
Ausführungen z. Schro- | & d e J Markneukirchen 537-538. 
ten u. Mahlen von Ge- -i — 
treide, Mai 


— 


— 


P notogranh. Papiere, 
Chlors, Brom- U.Gaslicht- 
| papiere. Direkt kopierend. 
| Kohlepapier. Pigmentpapier, 
| Barytpapiere. Emil Bühler, 
| Schriesheim bei Heidelberg. 


Anstalt, 
Rathenow 3, 


s a E 
Pen und Kunst- 
spielpianos für alle 


Rlimate, 


erstklassige 
seit 1851. 

Amulettbrillen, 

rillen u. Prismen- 


Kläser. 


oder Muster- 
gegen Einsendung 


Qualität, vorteilhafte Preise. 


j | Ilustr. Katalog auf Wunsch. 


m Lochow & Zimmermann, 
| 


Pianofortefabrik, 


Strausberg - Berlin. 


ann Röding, 


LH Rathenow. ian os, 
— — - —— vornehme Konzert- und 
Weltberüu hmt. apiere u. Pappen, Salon-Pianos. 
| Mundlos-Aktien-Gesellschaft Papier-Spezini Rolain 2 
Magdeburg 10. 


Guntherstr. 11. 2 


WW 1 
Aë Gef, Lët 777 75 F. 7 
7 Wh, LEE A 


ordring. Codes RA Pianofortefahrik 
ABU 5a Edition, Bentley, R Lehnhardts Nacht 
d „ Kuhne“, ' Rudolf Mosse, Carlowitz, | ; i 
` ) ER a Aus Patente, A-Z-Code. G. m. b. H., 
” iche Lieft 28. Seite 1930. 
Lip pold Ham mig, ene Hei GE, S à S ER 
Markneukirchen 276. 


aiten. 


1 


AAA 


nen mit 


o mit Beiblatt Deutsche Export- 


P apiersack - Maschi. 


8 Berlin S 42. J 


titterstraße 90. 
Telegramm. A 


dresse: 


U ınosbau, 
u. ohne Druck. l 


ba © 

T ra F vorricbtung sowie Rol- wen j * 
i , endruckpressen liefern iano - Bestandteile. 
Spez.: Elite ES EN GE Sc | Same Bestandteile der 

saiten, jeder Art empf 8 Windmöller & Hölscher. CH 11 D 7 
D A. Wunderlich Sieben- * G. m. b. H. E? 1 ; Lea Be 
p ` i rich j 81 i armonium-, pei U Miis 
brunn Markneukirchen. Lenger! in Westfalen sikwerkindustrie. Der welt- 
` - 4 berühmte Klaviaturbelag 
ké Firma Wilhelm Kuhne. SS „Elfenit“, Eisen, Fabriken 

e 0 e N Bochum i W. Ausfuhrung nn 1 1 un Großhandlung 

ann ulsbur : dch) > NA ollständiger Werkstattein- etallımıta ıonSlater en, K \ y: x ; 
und Heiden | * e mit Werkzeug- Pappstuhlsitze Heinr. Wilh. Eduard Sippach & Ee 

rundet 1873. Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. maschinen u. Werkzeugen. Gutberlet, Buchholz i. Sa. G. m. b. H., Eisenberg i. Thür. 


Revue Bezug zu nehmen, 


| 


ei 


ers E e eg 


ianos, A. Schütz & — insel 
P Pianoforte-Fabrik, Brieg aller Art: 
(Bresl.). Gegr. 1871. Nur Thimig & 


erstkl. Pianos, tropensicher. Busch A.-G.. 
| Pinselfabrik, 
E | Neustadt bei 
| Nürnberg. 
Flügel. Preislisten u. 
Korresponden 
in fünf 
Sprachen. 
Code used: 


ianos und 
Marke 


ABC 


5th Edit. 


| 
A p olsternägel, 


Reißbrettstifte 
| und dergleichen. 
Gebr. Gottschalk, 
Neheim (Ruhr). 


Adolph Geyer Nachf., | 
Eisenberg i. Th. 10. Gegr. 1877. 


P: rzellan: Kinder- 
" H service, Heiligenfiguren, 
. | Weihwasserkessel, Fi- 

Luckenwalde-Berlin. Suren, Tiere, Vasen, Dreh- u. 
Erstklass. Fabrikate. Zer- | Stanzartikel, Tee- u. Kaffee- 


Service. 

Carl Moritz, Porzellanfabr., 
Taubenbach i. Thür. 

Post Wallendorf. 8.-M. 


| p Ge 


legbare Pianos in versch. 

Holzarten, Tropen-Pianos f. 

alle Klimate. Export nach 
allen Erdteilen. 


ianos, hervorragende 
Qualität, tropensicher, 


äußerst preiswert. 


orzellan, Stein- 
gut und Glas. 
Moths & Oo, 
Hamburg 11. 


Riese, Hallmann & Co., 


G. m. b. H., Gr. Burstah 2-4, II. 
Berlin O 112, Frankfurter — 
Allee 41. Tel.-Adr.: Atlas- 
piano, Berlin. ABC Code. orzellan. Pfeiler 


P & Ruperti, Hamburg, 
Te Fe Catharinenstr. 49. 
ianos, | Tel.Straightaway, Hamburg. 
tropen- e - 
sicher, 


orzellan, Glas, Stein- 


8 : gut, Wasch- u. Küchen- 

Curt Weise, garnituren, Teller, Salats. | 

Pianofabrik, Bols etc. Lagerware. 
Gera. Otto Korsukewitz, 


Berlin SW 68, 
Ritterstraße 46-47. 


Alleiniger Fabri- 
kant der Original- 
H.-Garn-Pianos. 
Robert Seidel G. m. b. H., 
Flügel- u. Pianofortefabrik, 
gegründet 1872 Geringswalde i. Ba. 
Berlin SO 36, — ST e 
Glogauer Str. 5. 
Tel.: Adresse: Garnpianin. 


P n | Pr n 


Geringswalder Porzellan- 


in Kindern und Tieren, 
durch leichten Druck ertönt 
die Stimme, größte Umsatz- 
und Verdienstmöglichkeit. 
Probesortiment $2.- gegen 
vorherige Kasse. Alfred 
Weinstein, Hamburg 11. 


ilanofabrik 


Conrad Krause, 
gegründet 1830, 
Alben, in 


Berlin W. Ansbacher Str. 1. 
; | 
ianos und Flügel, Dostkarten. 
deutsche Qualitätsarbeit Anfertigung nach einzu- 
mit 714 Oktaven u. hoch- sendendenPhotographien. 
teiner Elfenbein - Tastatur. | Stern & Schiele, Berlin S 14. 
Spez.: Tropen- BET? 2 — 
Kunst- 


klaviere,mech. 

Instrumente. ostkarten, 
blätter und Ansichten- 
alben. Anfertigung nach 


Photos usw. in 
verfahren 


—— 


allen Druck- 
vollkommenster 


* | Dr. Trenkler & Co., A.-G 
H. Kriebel, Berlin 80 38, Leipzig-Stötteritz i. Sa. 
Harzer Str. 83. Gegr. 1883. Graphische Kunstanstalt 
Telegr.-Adr.: Krlebelano. Sre 
Telephon: Moritzplatz 4443 


= ressen, 
| hydr., und Pumpen. 
Bn os, Flügel. Bergmüller & Co., 


Vaihingen a. d. F., Stuttgart. 


H. Weißhrod, 
Pianofortef (br, 
Eisenberg 


Piraten e (hydraul.) 
11 Baller 


(ur Granitoid 


Eisen N | í 7 Auf- und 
in Thüringen. Abpressen von Rädern usw. 
Höchste Auszeichnungen. Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 

‚anos, Zeit Pe uiver- und Spreng- 

DEU EEN en, stoff-Maschinen. | 
Gustav Lutze, J iunofbr., Fried. Krupp Grusonwerk 
Braunschweig. i A.-G., Magdeburg 17. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


geschirre, dck Erste 
Manufakt. Richard Waldapfel 


ostkarten mit Musik, 
epochale Neuheit, sortiert 


Technik. Buchdruck. Licht- | 
druck, Steindruck. Chemi- 
graphie, Echtkupferdruck. 
Offsetdruck, Buchbinderei 


— z Gre 


Das Echo 


Pinsen 


aller Art für dünne und 
| dicke Flüssigkeiten. 
Rotations-Pumpen, 
Turbinen-Pumpen, 
Zentrifugal-Pumpen. 
Carl Enke, G. m. b. H., 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


Apparate, 


liefern zu 
Preisen 


Emil 


P 


umpen aller Art. 
Alfred Kratzsch, Ma- 


in 
Ausführung, 
ken-Patenten 


besonders mit 


| Detektor oder einer Röhre, | 


konkurrenzlosen 
erstklassiger 

nach Telefun- 

gebaut, 


rießerei, Gera-Reuß 19, e a IE 
n |f adiotelefonie. 
| BEE Wir fa- 
| Hand- brizieren 
Kraftkolben- \ Pumpen. | Doppelkopf- 
Kreisel- J hörer, 
| Marke „Blau- 
| punkt“, De- 
tektoren und 
Kristalle 


Tel.-Adr.: 


Marke ‚ldealit‘. 
Ideal Radiotelefonfabrik 


G. m. b. H., Berlin SW 48, 
Friedrichstraße 239. 


Idealradio, Berlin. 


Codes: ABC Code 5th. Ed. 
Garvens- Gotthard 
werke. Allweiler * 
Hannover- A.-G., 
Radolfzell. 


| Wültel. 


| SES aus 
umpen. Origi und Hols, 


P nal „ERA“ Flü- 
| gelpumpen, dop- 


reinem 


Leisten, 


Ri und Profil- 


geprägt. 


Prinz & Co., 


pelt u. vierf. e G. m. b. H., 
wirkend. =T Ohli Rheinland 
Universal- igs (Rheinland). 
Faß-Flügel-_ B 
umpen. 
Motallwerk asierpinsel in aner- 
| Richard kannt hervorragender 
Ammer A G. Qualität liefert 


| Reutlingen 8 
(Württbg.). 


P 


umpeen — 
Sihi-Pum peon 
sind 
1. SelbstansaugendeKreinel- 
| pumpen. 
2. Rotierende Naß-Luftpum- 
pen, 99,6% Vacuum. 
Siemen & Hinsch, | 
St. Margarethen-Holstein 13. 


umpen f. alle gewerbl. 
P Zwecke liefert 
Maschinenfabrik Waldau, 
G. m. b. H., 
| Köln, Schwerthof 1. 


Í e 


Rennweg 
ler des 0 
sels im D 


uppen ‚ÜCasadora‘, Prospekte und Kataloge zu 
P mit natürlicher 0 | Diensten. 
| Stimme. beweg- - | — i e 
lichem Kopfu.leben- “ N 
den Augen. Gehen — 4 asierklingen 
selbsttätig.Schreien (EC R fabriziert als Spezialität 
b.Kämmen(D.R.P.) 5 4 IA | „Nieso“ Stahl- u. Metall- 
Sortimentskisten // S warenfbr. Gebr. Niepenberg, 
| N 15.— KE G Ge "LI Wald-Solingen. Größte und 
utlınger uschor. Ska? ` 
Nürnberg, UN z 
Volprechtstr. 14. m 


utzmittel für Me- 

| taile, Schuhe etc. 
Globus - Putz - Extrakt 
Leolin, flüssiger Metallputz, 
(lobus-Putzseife, Globus-Sil- 
berseife, Globin, beste Schuh- 
krem, Globus Schuhstein u. 
el huhweiß f. weiße Schuhe. 
FritzSchulz jun. A.-G., Leipzig 


Zenfabrik 
land. Wüi 
rungsmögli 


anstalt. Preise 1000 Stück 

$ 10.- oder gleichlautende 
2. Währung franko. Tel.-Adr.: 
ader u. Schalenhartguß, „Nieso“, Waldrheinland. 
‚unsätze. Fried. Krupp | Code: ABC 5th Edition. 


Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


und Elektromotoren 


Rn Se 
fa- 


Thimig & 


brizieren 


Code used 
5th. Edit 
Preisliste 


Telegr.-Adr.: Dynamergon, 


Berlin Liebers Code. 


Asler pinsel 
Beste Bezugs 


quelle: 


7 ; A.-G.,Kasierpinse] 
Wohlfeil-Motoren-Werke, fabrik, Neustadt 
Berlin N 3g. bei Nürnberg. 


— — 


Jakob Meisel, Nürnberg, 


50. Alleinherstel- 


riginal-Rasierpin- | 


oppelring 


arr 


leistungsfäbigste Rasierklin- 


v. ganz Deutsch- 
:hentliche Liefe— 
chk. 500 000 Klin- 


gen. Eigene Maschinenbau- | 


Busch 


A BC 
ion. 
gratis. 


Nur Qual. | 


Aluminium | 


| Re ma Mi 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 
Baus: 


erst- 


klassige 
Qualität, 
Gebbo- 
Rasier- 
klingenwerk, Berlin 8 42. 


R asierklingen, 


Í 
e 


tos“, nur hochwert. Qua- 
lität, schwedischer Stahl. 


Riese „Lo- 


Robitschek, |Neuheit. i. Rasierapparaten. 
Radio-A.-G., 
Berlin SW 68, 


| Metallwarenfbr. Türk & Co., 
G.m.b.H., Charlottenburg 2. 


echenmaschine 
R „Correntator“ 


Si CORRENTATOR S 


Wéi 


Ka" 


LES © o 
G 
A 


Cé 

7 

Sch 
2 
, 
E 

e 

Ki 


2 
A 


für die Westentasche. 


Klein, zuverlässig, dauer- 
haft. — Billiger Preis. 
Bester Verkaufsartikel. 


Muster $1. 
Continentale Bureau-Reform 
Jean Bergmann G. m. b. H. 
Berlin W 215. 


| Retna una Sao 


(Burkhard und Saxonia) 

für alle Rechnungsarten. 

Vereinigte Werke, 
Glashütte 21 (Sachsen). 


R echenmaschlinen 


Universal-Rechenmaschinen 
Triumphator-Werk m. b. H. 
Spezialfabrik (ca, 800 Ar- 
beiter), Leipzig-Mölkau 329, 


Briefordner, Brieflocher, 
Schnellhefter, Vertikal- 
hefter, Vorordner, Unter- 
schriftsmapp., Schreibunter- 
agen, Dauerbücher. Herm. 
Herdegen. Berlin W 163, 
Alte Jakobstraße 9. 
| R Globus-Strohhutreiniger, 
Globus-Rostfleck-Ent- 
ferner für Wäsche, Globus- 


Brillant-Glanzstärke. 
FritzSchulzjun.A.-G..Leipzig 


Ha - Artikel, 


— :Ü— 


einigungsmittel, 


Polsternägel 
| und dergleichen. 
| Gebr, Gottschalk, 
| Neheim (Ruhr). 


R' Wegener!“ 


Koerber & Naumann. 
Hamburg- Billbrook. 

| Telegr.-Adr.: Enkabillbrook 
Hamburg. 


| fervor A Naumann, 


— — 


Hafermühlen ete. 
F. W. Schule & Co., Ham- 
burg 1. Tel.-Adr.: Reisschule. 


— 


R. g Weizen-, 


Email- und Metall- 
| reklameplakate, 

| Reklameartikel. 

| Aetz- & Emaillierwerke 
| C. Robert Dold, 

i 


Offenburg in Baden. 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen, 


Nr. 2194 


Nr. 2194 


Hoebel, Halle a. d. Saale 10. 


eklame-Schaufen- 
R ster-Figuren m. Uhr- 


chnitte, Stanzen- 


Bee 


werk, Christbaum- Ziehwerkzeuge bear. enden Austuh- 
! schmuck aller Art. Gr. Aus- allerbester Seit 1882 „Elite“. Aktiongesellsch aft, 
wahi, bill. Preise, Christ. furter G . Nossen (Sachsen). 
baumschmuckfbr. Burchard | usw. für Gärtne 


üten Anfragen unter An- 
lomen- Verbinder. gabe d. Verwendungszweck 
Bi e pier a ‚Tropensichere Pak- danau 
iemenha - Tapler- kung. Tatalo tis. 

streifen, (Fiexnülemenver- P. O. Heinen cad ais 354, Berahard Hiltmann, Aue 182. SC 1 
binder lexible tee Samenkulturen. Gegr. 1848, enf. orn's ustard- 

ing) sowie alle anderen 8 Speslalfabrik für Schnitt- = S Speisesenfmehl. Dauer- 

iemenverbinder. Stans-Werkzeuge, senf für die Tropen. 


elfenmaschinen in 


Bortgeräte aller Art, 

Fußbälle u. Jugendbälle, 

Turngeräte für Zimmer 
und Garten. 


. Bronger Sohn, 
armen. 
— Gegründet 1888, — 


elektrisch und 
ederantrieb, in 
Ausführungen. 
um ni 

ulussi Bey, 
Zwickau 1. Sachsen. k b 


Seeger 


allen 


Riemen verbinder-Fabrik, Se ei —— . Gebr.Born, GmbH.,Erturt3sa. 
abach a. M. i. Hessen verlässig u. sortenecht, chokolado., Kakao- isaihanf rechmaschinen, 
(Deutschland). in reichster Auswahl, für und Zucherwaren- Geer an Fried. nme Schatul- Seen 
jede Lage. jedes Klima, ver- Maschinen lief. als 5 A- Gd. len, mit 
h senden wir, tropensicher Spezial. Paul Franke & Oo., Magdeburg 17 „ 
R a = nach allen "Wad Ei- | Akt.-Ges., VW hinenfabrik, apparate “und 
ppenrohre, gene Kulturen. Katalog (260| Lelpzig-Böhlitz- berg. blelwaren. Speslallt.: Truden, auch 
e e Seiten stark mit über 500 Kleine Spielwaren von] mit elektr. 
7151 „ „ 4%, e Atbildungen) gratis, ohetter-Anlagen für 1—36 G.-M. per Gros Antrieb, Laut. 
ange & Schmidt, Erf Straßen- u. Eisenbahnbau. Mustersendung 12 Dollar | werke, Tonarme und son- 
vr Samenzucht, Gärtnerei, Pried. Krupp Grusonwerk od . bie f- Sproch- 
Samenhandlung. A.-G., Magdeburg 17. Sterngasse 188 tto Hopke, 
i — — Sprechmaschinenfabrik, 
ren allor rh Katz en 8 mlipiatteon. SF Nen Art| a pioiwaren | Puppen, | Eisenberg Nr. 18 1. Thäring. 
’ 0 -Vompany, J 8 Schielpuppen Bären, 
Er Bet . m. b. H ei Fan IT If Sonneberger Splelwarer 


Alexandrinenstr. 108. 
d. doppelseit. bespielt. Musik. 
schallplatten „Homokord“. 


aller Art fabriziert 
Albert Förster, 
Neustadt b. Obg. E. 


Knevels & Co., Düsseldorf 22. 


ohreibwaren und 

Bureaubedart aller Art, 

Speziell Notizbücher 
fabrizieren 


Feuer-, dämpfe-, säure- 
u. wetterfest. 
Sie reißen richt u. blättern 

orzügl. geeignet 
für Lokomotiven, Dampf- 
kessel, Brücken usw. Fein. 


8 aller Art 8 


Rad fahrnetzen, 


Ludwig- 


ste Ref. Verl. Sie Prospekt fabriziert als 8 s 
Nr. 6. Ineumol - Werke p 
Bonn a. Rh., Tel. 2504. | Wilhelm Bruckormann 
Scher enfabrik, 
d - Solingen. 
een, Werkzeuge, — Vertreter gesucht. 
J. B. Domin cus & Soehne, 5 
CR Bes We 12 * ohlider, emaillierte, Hamburg 8, 
Email- und Metall- Große Reichenstr. 63-65, waren. Ställe, Wagen und 
Sen aller Art. reklameplakate, Fabrik für Bureaubedarf u. Pferde. Menagerlen. 
Paul P. Dick, Reklameartikel. Schreibwaren. leiw 8 
Welt- | u. Werke | Aetz- & Emaillierwerke | D'brae. deg 
F. DY marke ende ©. Robert Dold, 8 ade sehnen 3 
. .). 11 nader me 
en a. N (Württbg Offenburg in Baden Kohlepap . Biechspiel, 
Vervielfältiger, waren u 
autom für nusikinstru- ohlelfmaschinen, Original Greit. Puppen. 
Schläger, we nae AN automatische, f. DES. Breit Werke, vebler & Bock, 
Saiten, Maschi Klingen, Anschluß an a B., Nürnberg. 
nen-Saiten, di. Steckdose u Fabriken für Bürobedarf. Leipziger Messe: Meßhalle 
rekt ab Fabrik 100 am alten Theater. Stand 123. 
nzel & Co - t. Land. I 
Eink. vo tr Ss Ee Vo? gu A Sek kriss pell Dal 
von getr. S k We 2 : 
u. gesalzenen Schafdärmen. a m "ia a Orusonwer „Busse‘-Stoff-Puppen u. 
elstung: 50 Dts. täglich gd Bere: us! 1 O 702 log 
ö f ücher, „Bussi“ Stoff. Bil. 
alten für alle Instru- | Preis incl. Motor fob Ham- ! 
- uhrlomen on. Art der-Stickbücher. 
Ay In bester Quali. teg "deiere kompl Se Korsettriemen und | Willi Steiner, Freiburg i.Br., 


Litzen fabrizieren Karlsplatz 34, 


Kühler & 


Barmen. 


Stock, 
Gegründet 1868. 


Fabri 
8 „le iwargen "Masson. | 


| prechmasc 
këng 
platt., 
| Nadeln 
usw, 
| Verlange 
Sie Kata- 
| loge über 
Apparate 
u.neueste 
Verzeichn. 
über Platten 
Stradivari- d 
Resonanz-Musik-Apparate 
Johannes Nitzschke, 
Berlin NO 43, Keibelstr. 11. 
Zur Messe: Leipzig. Markt9, 
Laden Max Hinzelmann. 


age- 
„ 


Sprechmasohinen 
Induphon. 


Metallgehäuse, 
gute Wiedergate. 
Spezialfabrik für 
Sprechmaschinen-Triahter 


(d 


Industria 


ielwaren aus Weiß- 
Berlin W s. Charlottenstr. 25. KC u. a. Metall. Spez.: 
hputz 8 uln“ Pfeifen usw. fabriziert i. Blech warenfabrik Gd. m. b. H., 
Amen für Gemüse und chleusenanlagen, ZER Parkot a Oi IR Aust. äußerst preiswert Berlin 80 28. 
Blumen zuverlässiger S Wehranlag., Sicherheits- fmanan A Schmid, Elisabethufer 53 M. 
— erk. "iod, Krupp Gru- g-Li. 238. RE 
2 sonwerkA.-G. Ma de 17. 
Erfurt C 7 . huhmacher-Werk S' einen 
Gegr. 1884. onu "e "| W. E. H. Sommer 4 Söhne, vo. 
Preisliste mir solleinen, S zouge STO Bernburg a. S. Zur Leipziger Erstklassige 
kostenlos, a leres Messe: Dresdner Hof, Wieder abe. 
555 Glas. 2 Flint- 1. Obergesch. Stand 218-220. & 
apiere all 
Samen. Gemüse- und Art, in allen d z M EE Diralbohrer. 
lumenszmereien in vor- | Größen und Formen. Aus- bau-Ges,., > 
züglicher Beschaffen- &lasmaterialien f. d. Schuh- gesucht. 


Schwelm. Vertreter 


Schulz & Braun, 


| u 
fabrikation. Wiesbaden-Schierstein-Rh. 


Deutschlands größte und 


. P. Scan Km Billige Preise. 
werke, Aktiengesellschaft, Ernst Langenhagen, 


Hann. Münden 13. Weißenfels a. d. Saale, f. ſed. Verein 


N bortabzelchen 
und Zweck. 


chmirgelı, Glas- und 8 elfen für Toilette G. Brehmer, 
i in-Lei 5 und Haushalt fabri- 
S 1 RE 11 zieren seit 60 Jahren von Markneukirchen u 


den einfachsten bis zu den 

feinsten Sorten, auch mit 

der eig. Firma d. Bestellers, 
die 


Rollen, Schleifmittel für die 
Schuhindustrie. 
Schmirgelwerke, 

A. Friedrich. A.-G.. 

Schneeberg-Neustädiel 1. Sa. Vereinigten Seifenfabriken, 

Zweigbetrieb: Zerbst. Stuttgart, A.-G. 


Preisliste gratis. 
een nn 


S Dortartikel aller Art. 


aspar Berg, 
Nürnberg Nr. 19. Größte 
Sportartikelfabrik. 


deutsche 


Beste Qualitätsarbeit. 
Billige Preise. 
Verlangen Sie Katalog! 
Alvo 
Sprechmaschinen-Fabrik, 


Berlin 859, 
Kottbuser Damm 224. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 


OOO O — 


Nr. 2194 


Das Echo 


„Lindener 
und 


elvets. 
Samte‘“ 


hermometer u. Glas- 
instrumente für alle 


nen mit 2 u. 


(Velvets 


Wenn l 


prechmaschinen trohhülsen-, 
Nirona, neue Modelle. re ug 


seil-Maschi- 

nen etc. lief. 

in höchster 
Vervoll- 


T 


Zwecke. Franz Geule- 


V 


Velveteens), Sportsamte 3 Walzen, 


Moderne solide Ausführung 
bei mäßigen Preisen. Liefg. 
nur an Wiederverkäufer. 
Nier & Ehmer, 
Beierfeld. Sachsen. 
ee 
S Spezialfabr. d. Resonanz- 
apparate „Homokord'‘‘, 
mit ges. gesch. Tonführung. 
Homophon-Company, 


G. m. b. H.. Berlin SW. 
Alexandrinenstr. 108. 


prechmaschin en, 


prengstoff 
Spar-Besatz. 


8 


S ESA T Z- PATRONE 
patent Kruskopf. 
H. & E. Kruskopf, G. m. b. H., 


kommnung 
Erste 
Deutsche 
Strohhülsen- 
maschinenfabrik Gebr. Giese 
& Co., Offenbach a. M. 35. 
Wollen Sie 


S leistungs- 


fähig werd., so Bey 
lasseņ Sie Ihre S ; 
Strumpfwaren BE 
im Lohn b. Lief. Bam 
des Materials $ 
arbeiten, Anfr. 
m. Einsend, d. 
Musters. Nur 
gr. Post. Jede 
Art Material. 
A. Glogauer 
Nachf., 


trumpf waren. 


Chemnitz i. Sa., 
Strumpf- 
fabrikation. 
S rede den 
Kunstseidene Trikotagen 
für Damen. Musterkol- 


Dortmund. lektion gegen Voreinsendg. 
von 4$ an oder Wert. 
tahlsprung- von Einsiedel & Co., 
8 federn fur Leipzig. 
Möbel, Matratzen, Ce 
Autopolster in jeder 
Ausführung. | abakschneide- 
Hanau. und alle übrigen Maschi- 
3 nen für die Tabakindustrie 
tärke. Spez. Brillant- liefert als Spezialität 


8 wlanzstärke, seit 40 Jah- 
ren bewährt. Hoffmann 
& Schmidt. Leipzig-Li. 301. 


8 


8 


taufferbüchsen. 
Oelkannen. 
Fritz Thörmer, 
Metallwarenfabrik, 
Leipzig-Plagwitz. 
teinzeugfußboden- 
platten, cinfarbig und 
bunt (Mosaik). 


Karl Stahl, Berlin-Halensee, | 


Johann-Georg-Straße 17. 


Drahtansehrift: Stahlkarl. 
teingut-Gebraucns- 


beschter, 
Tafelservice, 
Waschgarnitu- 
ren. Teller, 
Tassen, Bols ete. 
Porzellanteller und Tassen. 
Kurt Löbcke, Düben-Mulde. 


8 


tereo- Betrachter. 
flach zusammenklappbäi 


9x12? cm, mit 10 hoch- 
künstl. Aktbild. Unerreicht 
schöne, plast. Darstell. Mu- 
ster geg. Eins. v. 4,20 M. 
Holzapfel & Reseler, 
Braunschweig. 
trohhülsen-Maschi- 
8 nen. s 
vollstan- 
dig automa- 
tisch arbei- 
tend. Stroh- 
hulsenpres 
Sen. Stroh- 


pressen 


jeder Art, 

Stroh- — 
matten- SA 72 
maschin.. al = 


ebenso alle Hilfsapparate in 
anerkannt best. Ausführung 
Carl Wilhelm Jung, 
Frankfurt a. Main 10, 
Rembrandt-Strabe 18. 
8 tränke ibo Paketen sowie 
Finzelpackung, in Sei- 
denpapierhülsen mit Rekla- 
me-Firmendruck, offerieren 
billirst Paul Zeitschel & Co., 
Hamburg 5, Lindenstr. 30. 


trohhalme für Ge- 


EN \ 
‚A. Heinen, Maschinenfabr., | 
Varel i. O. Gegründ. 1856. | 


| 


achometer für Auto- 
mobile, Motorräder, Flug- 


pee und Motorboote. 


| Vereinigto Werke, 


Glashütte 21 (Sachsen). 
achometer f. Auto- u. 
\otorräder, Handtacho— 


TH, Tachome 
ter, Tachographen u. Zähl 
werke f. jed. Verwendungs- 
zweck. J. Bundschuh, älteste 


Tachometerlabrik, Magde 
burg-West. 


e lep honzelle | 
„Triumph' 


Technisch | 


T 


Hoechst 
| 
bare 


erreich- 
Schall 
Sicherheit. 
Keine 
Polsterung. 


Industrie 

für Holz- 
verwertung 

Aktien- 
gesellschaft, ai 
Altenessen — | 


(Deutschland). | 
| | Spez. Fieberthermometer 
fabriziert Max Burghardt, | 
Glastechnische | 

| Werkstätten, 


e = f 


hermometer all. Art. 


Präzisions- 
Ilmenau B. 4. 


1 


brück, Glasinstrumentenfbr., (Waschsamte), Ledersamte, | Spez. f. Kondito- 
gegr 1885, Manebach i. Th.| Cords und Moleskins. reien, Schokola- ų 
i x Mechanische Weberei zu denfabriken u. f. 
d 8 Linden, Hannover- Linden. | d. gesamte chem 
Te: Nivellier- Industrie, spez. 
instrumente, Bergmänni— f. Farben-Fabr., 
sche Instrumente, Nivel- erladeanlagen Rühr-. Misch- u. 
lierlatten, Meß- 3 für Schüttgut. Knetmaschinen. 
bänder und Reiß- Fried. Krupp Gruson- „Habämfa‘“, Hallesche 
zeuge. Sonstige werk A.-G., Magdeburg 17. Bäckereimaschiuenfabrik, 
techn. Bureau- | | Ammendorf 21 b. Halle a. S. 
artikel und Zei- 


| ervielfältiger 
* Farbbänder. 
Kohle papier. 
Original Greif. 
Greif-Werke. 
Goslar a. H.. 
Fabriken für Bürobedarf. 


chenmaterialien. 
Jil. Preisi- gratis. s 
GeorgButenschön, “ 

Bahrenfeld bei Hamburg. 


` 
12 


inte. Tintenpulver, Li- 
niier farb. Dr. Dannenberg 
& Co., Köln-Lindenthal. 


Automobile, ek 
Karosserien 


fabriz als Spez. % 
Georg Beißbarth, $ 


ervielfältiger 
„Ontimus“ 

Hand- und Maschinen- 

schrift. Zeichnungen. 


ournl | = 


Metallwaren- 
fabrik, 
Nürnberg. 
ractor für Rohöl 
„Elephant‘ zieht schwere 
Lasten und tut alle Feld- i d 
arbeit. Einfach, billig, un- | Für jedes Klima beste Gly- 
verwüstlich. Hanseatische zerinrollen. 


Motoren-Gesellschaft, 


Bergedorf-Hamburg. Westenhoff & Co., 
Hannover 33. 


— Fabrik — Export. — 


T ransmissionen. 


iehfutterdämpfer 
„Akra” ganz aus 
Schmiedeeisen, 


m.Schlammfän- ' 
ger, unerreicht ez 
im Dämpfen v. 
Kartoffeln.Kör- 
nerfrüchten etc. 
Gediegenste 
Arbeit. 
Kyffhäuser. 
hütte, 
Ariern E 31 
Aelt. Spezialfbr. } 


Deutschlands. 


reibriemen. 


Gebrüder 


T 


Größte Leder - Treibriemen- 
Fabrik des Continents, 
Dresden-Löblau 11. 


Kopp & Haberland, 
Wangenfabrik, 
Oschatz i. Sa. 


rocken-Apparate 


für Reis, Getreide ete: 
alzen aus Schalenhart- 
pul tür die verschie- 


Koerber & Naumann, | 
W densten Zwecke. 


Hamburg-Billbrook. Telesr.- 
Adr.:Enkabillbrook Hamburg 
Fried. Krupp Grusonwerk 


rocken-Apparate 


A.-G., Magdeburg 17. 
f. alle Produkte. Friedr. — Sue 
Haas, Lennep. Rhld. aagen, Haushalt- u. 
i — J'ersonen waagen, 
Fleischhaekmasch., Eis- 
urbinen jeder Größe e 
für alle 
Wasser- 
verhältnisse 
baut 
Maschinenfabrik 
Atorf & Propis, 
Paderborn. 


hren. Bezugsliaus für maschinen, Reibemaschinen, 
Wecker (auch kleine Reismühlen, Wandkaffee- | 
Formen), in Metall,, mühlen, Fruchtpressen, Brot- 


schneidemaschinen, Bohnen- 
schneildemasch., Messer- und 
Gabelputzinaschinen usw. 


Holz- u. Galalithgehäusen, 
Reklameuliren, Taschenul 
ren (deutsche u. Schweizer 
Fabrikate). Reise - Uhren. 
flach, in Lederetuis, 
Leonhard Bloch, Berlin S42 
Brandenburgstr. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


99 


Alzen masse. 
Berliner Buchdruck - 
walzen-Gießanstalt und 

Walzenmasse-Fabrik 


Paul Sauer, 
Berlin SO 16, Adalbertstr. 37. 
Fernsprecher Mpl. 3257-3258. 
Hamburg — Frankfurt a. M. 
Wi u. andere Metalle. 
Fried. Krupp Gruson- 


werk A.-G., Magdeburg 17. 


W äschemangeln. 


W 


alzwerke für Eisen, 


Mangeln aller Art und 
Größen für Hand und 
Kraftbetrieb. 
Alexzanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14. 

Maschinen, 


W komplette Einrichtun- 


gen, auch für Desinfektion. 
Otto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck 11. 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


U nn nn 


äscherei- 


assermesser aller 
Art. 
Luxsche Industriewerk® 
A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 
Aelteste Spezial-Fabrik am 
Platze. 


Ueber 400 000 Stück geliefert. 
CCC T en 
assermess®r, 
Flugelrad-, 


W \Woitmann-, 


Volumen-, Venturi- 

und Partialmesser. 
Fernregistrier- 
werke, Export- 
Katalog Nr. 3J. 

Bopp & Reuther. 
Mannheim-Waldhof 


ee —— 


W.. . er 
| e = — 


Flügelrad-, Woltmann»-, 


Volumen-, Venturi- und 
Kesselspeisewassermesser. 
W. Gottlob Volz G. m. b. H. 

Stuttgart 9% 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 


30. Juli 1925 


| mm 
assermesser | eine. Rhein- u. Mosel. ahnärzt, Bohrer, ementfabrik-, Gips- "eg jegel 1 
| W: eine. Hinckel A | Nervnadeln, Maschinen, | und Kalkwerk Einrich- | für A ie Ree ent 
‘Original Friedrich Lux“ | Winckler. Ẹ rankfurt-M. Instrumente, Materialien | tungen. | 


Maschinenfab Ik 
z — ad Hagenmeyer & Kirchner, | Fried. Krupp Grusonwerk | Roscher m. b. H. Görlitz. 
| einkelterei u. Groß- Berlin C 19. | A.-G., Magdeburg 17. 

| handlg. Paul Neuerburg, Ke x x ` — 


nn Hl 


Linz a. Rh. Altbekann- fi Far SC 


| = 
‚tes Exporthaus naturreiner ahnbohrer u. sämtl. entralheizungs- 
Rhein- u. Moselweine, auch Bohrmaschinen. Instru- Armaturen Regulier— 
in den Tropen haltbar, mente fabrizieren in Ventile u 8 ; i i 

e e - . 1 = ` 
BesterExport-Wassermesser |echmackbhafi u. bekömmlich.  Präzisionsausführung Rimafa Schlickeysenwerk. 


05 und Hanns, A. ` Berlin SW 61, 
Vertret. u. Wiederverkäufer I. Qualität, | Sperr-Ventile 


| — — 


Hand-, Tier- u. Kraftbetr. 


| 7 iegeleimaschinen, 
| 
Kompl. Universal-Anlag. 


‚älteste Fabrik ler B ? 
Wierkzeugtaschen Eblenbeck& Co, | Hähne und D es Krane 
gesucht. . er D — — . 
| D? erkzeugbestecke, Dentalbohr: rfabrik, Schieber. 
Friedrich Lux G. m. b. H., Werkzeugschränke Düsseldorf 112, Dampfstauer. & : 
eu Hoffeldstraße 23 npist: f | 'garettenetuis, Kau-, 
Ludwigshafen am Rhein. y erkzeuge aller Art. spez. eldstraße 25. | _ Kondenz- | F Schnupf- ` Ä 
EE, N für Auto und Fahrräder. - wasser- | und Ta- MTA 44 
ahnbo hrer e | ter, 4 | bakdosen. 
| Redu- 
eberei-Artikel. 2 Kavitäten, Fissuren und zier- u. | Ernst 
: l 1 : | Schneider, 
Spezialbohrer liefert Sicherheits- Metall- 
Hand- Rheinisch | Ventile, Kessel- | warenfbr. 
web- einische Armaturen. F reisl. a. W unseh. gegr. 1873. | 
stühle, | | Zahnbohrerfahrik | Paul Klinger, Berlin 0 27. Lüdenscheid f 
Jac- 7 E G. m. b. H., VE © in Westf. 
quard- | e | o — 
Maschi- | — Engelskirchen, Bez. Köln. erkleinerungs - Ma. 
nen, | Ek Muster und Preisliste auf schinen u.-Anl. jed. Art innfolien-Ersatz 
Schaft- | Berg.-Märkische Werkzeug- - | Fried Krupp Gruson- | (Aluminium - Folien) in 
ma- j Industrie, Elberfeld 333. Wunsch. werk A.-G., Magdeburg 17. weiß, einseitig, gefärbt, 
schinen l | e i = : | | bedruckt, glatt u. Se vi 
| l — At "$ Brünn & Co., A. ` 
e | e ` 
| W° rkzeug ) 7 ahnbürsten. 8 leis ung | Pürth i. Bayern. 
Herm. maschinen | IT — 7 PESCH IR m 2° 
Grosse | jeder Art und Größe | Maschinen vi X 
eem | | Glen, gedreckt ES e Celluloidwaren- | Maschinenfhr. „Elbtal“ 
D A 


| fabrik G. m. b. H. Zerbst E. Herm. Schmidt, Dresden 3. werke in jeder Größe. 

Zur Messe in Leipzig: Siehe Inserat Seite 2150. Fried Krupp Gruson- 
extilmeßhalle, Königsplatz, | | werk A.-G. Magdeburg 17. 
oje 127, u. Union-Meßhaus, Sei | LES? 


| Richard- Wagner-Str.. | E | — — 


— Gegründet 1878. _ 


— s liefert 


déi uckerrohr- Walz- 
| 


ab Lager |T 


eine. Hochklassigste III. Stock. Stand 158. | iegeleimaschinen 
Rhein- u. Moselweine, | | — „System Griesemann“, | KLorwaren- 
dass grenzen u. Ori- | Georg Fröhling ahnbürsten in Cellu- Spezialit.: Stufenziegel- | EE re, mor Gin 
a ungen. Maschinen-Handelsgesell. loid, Bein und Holz. | Pressen, Muffenrohrpressen. E ‘er Bauart, - 
Alfred Rothschild, Wein- haf b. H. 2 en Griesemann & Co., | Spezial. Paul Franke & Co., 
grochandiun Wissbad SC aft m. b. e | — f | Magdeburg-N 50. Akt.-Ges,, Maschinenfabrik, 
K, Wiesbaden Düsseldorf, = = - a | ipzig-Böhlitz-Ehrenb 
am Rhein, Gegründet 1875| e: dener Strasse 85 | Größte deutsche Fabrik der — — | Leipzig-Böhlitz-Ehren erg. 
— Vertreter gesucht. = . : | Branche. Zur Messe in Leip- | — 
eh s P n zig: Reichshof, Zimmer 8. 7 
rn indturbinen r vw | Friedrich Js En 'egeleimaschinen | ündholzmaschinen 
ser, Mühlen. Elektrizi- Schmölln (Thür.). und f 
W'32&amaseninen tät ete. . Bi ar Ten Bedarfsartikel. | zur Fabrikation von 
ur Metall- und Holz- Weltmarke Herkules, | e | Reklamezündhölzern 
bearbeitung. hat die größte Leistung und | Leonhard Gnad, in Holz oder Pappe liefert 
4 WK Er | Haltbarkeit ohne Repara- angen. Waiblingen-Stuttgart. l ; R 
ci - turen u, ist völlig unerreicht Dr. ing. Max Hunger, 


Vereinigte Windturbinen- 


Maschinenfabrik. 
| Werke, Dresden 36, 


2 jegeleimaschinen. Dresden 27 E. D. 
; : Handpressen zur fabri- 
— a à | undverschluß. Gebr. Heukenroth, kationsmäbigen Herstel- Po $ 
Ei e W | „Heil-schne]]‘ in der Zangenfabrik, lung von Ziegelsteinen und a l 
gene Werke, | Tube. Flüssig. antisept, Schmalkalden- Drainröhren. Spezialität upfmaschinen für 
Maschinen-Export | ‚7openbeständig. Höchste eidebrunn E20 seit en. 80 Jahren. Polstermaterial. aller Art. 
Heide ‚Auszeichnungen. Chemische s | Greifswalder | j ; 

SE & 3 | Fabrik Röbel & Fiedler, Maschinenfabrik G. m. h. H., Gebrüder Klauder, Ma- 

mburg 33. G. m. b. H., Leipzig 1, 


| Greifswald. schinenfbr. Dresden-Löhtan. 


KLEINE ANZEIGEN 


das sind: Kaufgesuche, Vertretungsgesuche. Angebote usw. ausländ. Firmen 
in den offiziellen Organen des Reichsverbandes der deutschen Industrie 


DAS ECHO „DEUTSCHE EXPORT-REVUF 


fördern den Wiederaufbau der Handelsbeziehungen zwischen den Völkern in allen Ländern der Erde 


Alle ausländischen Importeure und Exporteure sowie Kommissionsfirmen, Vertreter, die 

aren jeder Art in Deutschland kaufen wollen. Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten 
suchen oder Rohstoffe und Landesprodukte anzubieten haben, erhalten S€ hnel] und ST her die 
gesuchten Gesi häfts — Verbindungen durch Eins« haltung einer Serie von „Kleinen Anzeigen“ 


E A U S e Ski ër e TVU 
Exporteure und Importeure, Großhandelsfirmen lesen eifrig die „Kleinen Anzeigen“. Damit ist 


VOLLE GEWAHR PUR GUTE WIRKUNG 


geboten ‚ Verlangen Sie vom Al ISLANDVERLAG G. M. B. H., BERLIN SM 19, Krausenstr. 58-39, 


ngebot für eine Serie „Kleine Anzeigen“ / Sie führen zu gewinnbringenden Geschäften 


* — EE EE 
Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


===] 


me es e q 


E e 


Te: 


Wi 3 aufgabe der nachstehend unter Chiffre inserie 

ichtig! a? lese Anzeigen werden Wat 5 wie EE von 
ken, die lose beisulegen sin 80 nic 

est erden a erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, ue. Oferte in 

Inserenten absufassen. — Alle mit einem Stera (ei beseichneten Anzeigen erscheinen ip dieser 


gesucht: Vergrößerungs- 
linsen zur Herstellung 
von Lupen u. anderen Ap- 
paraten. Ferner Neuheiten 
aller Art, die sich für den 
Straßenverkauf eignen. Off. 


| Porter Zu kaufen 


Wir haben Interesse für: 
Feinmech. Apparate ‚und 
Werkzeuge für Juweliere, 
Goldschmiede u. Feinmetall- 
arbeiter. Ebenso für klünstl. 


in deutscher Sprache an:| Perlen u. Steine. Korr. engl. 
Juan B ce 8 6. *) The Techno- Industrial Co., 
Est. Florida F. C. C. A.. 15-19. Ghoga Street, Fort, 


Calle Chacabuco y Malaver. Bombay, Indien. () 


ugosiawien. Haus in Belgrad wünscht noch die 
J Vertretung leistungsf. deutsch. Fabriken folg. Art. 

zu übern.: Feine Baumann Kostüm- u. Kleider- 
stoffe, Herrenstoffe, Tuche, seid., halbseid. u. kunstseid. 
Stoffe u. Neuh. hierin, Eoliennes, Modestoffe. Popeline, 
Velour de laine, bestickte Voiles, Crêpes, woll. halb- 
woll. u. baumwoll. Stapelqualit., bunt u. einfarb., Futter- 
stoffe, Serge, Chemnitzer Strumpfwar. v. bill. b. feinst. 
Qual., Handschuhe, Möbelstoffe, Plüsche u. Moquettes, 
Gardinenstoffe (bill. Meterware), Barmer Seidenbänder, 


Schuhriemen etc. Erste Referenz. Gefl. Angeb. erb. an: 
N. Calderon, Belgrad, S.H.S..28, Knez Michailov Venatz. 


Indien Indien! 


Wir haben Interesse für: 


Textilmaschinen für Baum- 
wall- und Wollspinnereien, 
Webereien und Appreturan- 
stalten. Korresp. englisch. 


The Indo British Trading 
Bureau, 15-19 Ghoga Street. 
Fort, Bombay. Indien. (*) 


apVerdesohbe Inseln 
Cohen & Carvalho. 
San Vicente. Cabo Verde. 
Telegrammadresse: 
Leäo-SanviceLte-Caboverde. 
Import auf eig. Rechn. von 
allen deutschen Artikeln. 
Uebern. Vertretung. v. erst- 
klass. Häus. Ref.: Banco 
Colonial e Agricola Portug., 
San Vicente de Cabo Verde. 


C H IL Eransvaal 


Wir kaufen auf eigene Rechnung: 
Alpaka- u. Nickelwaren, Glaswaren, 
Kristalle, Vasen, Phantasieartikel, 
Marmorwaren, Standuhren, Por- 
zellane, Nippes und alle Neuheiten. 


Wir übernehmen Vertretungen 
Emaillewaren, Steingut, Porzellan, 
Haus- u. Küchengeräten, allen Ar- 
tikeln f. Eisenhandlungen, Kurzwa- 
ren, Porzellanwaren, Glaswaren etc. 


Angebote mit Katalogen an (*) 


PUSCH. BEKKER Y ROQNER Ltda. 
Santiago de Chile, Casillm1832. ErsteRet. 


Azoren - Madeira ndien karia iar erl. 


Bankers, Khanpuri Gate. 
Wir übernehmen 


Hoshiarpur (Punjab). 
Allciuvcerir 


ciung et von: Gummi, getr. 
in allen hier gangbaren cht., Mess.- u. Elfenb.- 


Gebr.-Gegenst.,Honig,Häute 
Artikeln Felle, Rauchw. Import 
Dierk. unter a Sg Ge Papier, Schreibwaren, 
0 Li t D ` Ki 

b. H. Berlin SW 13. (ei arbstoffen, Farben, Lak 


= ken, Oelfarben, Lampen, 
Spanien 


Spielwaren. Eisen- u. Stahl- 
Chemiker mit guten Bezie- 


waren. 
tallen. Jung. Kfm., Bes. 
bungen wünscht ein. ausged. Terrains an 
Vertretungen d. Riviera Ligure, bequ. 
auf Kommissionsbasis Straß.- u. 
tür Barcelona und Catalo- 
nien von seriösen Firmen 
und Fabriken chem. Pro- 
dukte, hauptsächlich Roh- 
materialien der Industrie. 
wie: Gerbstoffe. Parfüme 
rien und Chemikalien für 
die Textilbranche. 
Korrespondenz: 
Englisch und Spanisch. 


Angebote an: 


wäre z. ein. Komb. m. ein. 
Kapitalist. geneigt zw. Anl. 
irgendw. industr. Etabliss. 
a. d. erw. Besitztum, welch. 
in ein. Zentr. d. Obst- u. 
Blumenzüch. geleg. ist. Off. 
an Giulio Garrassini, Corso 
Galliera 10, Genova, Ital. (*) 


tal. Ing. s. Vertr. techn. 
Artik. Ist z. prakt. Einarb. 
b. d. fabriz. Fa. bereit. 


Liuls Toy Boada, Erstkl. moral. u. fin. Sich. 
Bruch 14, vorh. Off. an Ing. 8. Crosa, 


(°) 

Barcelona. _ Toorino, Via Carlo Alberto 36. 
Kanada. 

Brautechn. Fachm., 35 J. alt, m. erstkl. brau- u. ma- 
schin.-techn. Erfahr. in Europa u. Amerika, z. Zt. Brau- 
meister u. Leiter. ein. gr. kanad. Brauerei, in Konstr. 
u. masch.-techn. Einr. f. Brauereien u. Destill. sowie 
Betriebsetz. u. Leitg. vollk. vers., wünscht s. Stell. zu 
veränd. a. Reisefachm. geg. Geh., Komm. u. Reisespes.- 
vergüt. i. Brauerei-Masch., Mat., Laborat.-Gerät., op- 
fen etc. f. Kanada, Zentral- u. Südamerika. Erstkl. Ref. 


steh. 2. Verf. Ang. u. K. A. 54 d. 
G. m. b. H., Berlin SW 19. 67 a. d. Auslandverlag 


Frankreich || 
Cognac „BRIAND“ 


Boutillier, Delaurlöre 
Co. Sucors., 
Cognac (Frankreich). 


talien. Bei den Land- 
wirten und Hanfprodu- 
zenten gut eingeführter 

landwirtschaftl. Ingenieur 

sucht Verbindung mit deut— 

schen Hanf - Importeuren u. 
Verarbeitern. 

Gefl. Anfragen an: 


Exporteure und Vertreter) Ing. Giulio Gambalunga, 
gesucht. Via Borgodisotto 28, (è) 
NX 5 22 2 0 < 0 2 2 2 Ferrara (Italien). 


Eisenbahnverb., 


Wir erbitten Angebote in 
deutscher Sprache in: 


Noicnu.Musikalien 
aller Ari. 


THE ERMELO 
MUSIC STORE, 
Box 189, 
ERMELO, 

(Transvaal). (*) 


. S. A. Amer. Fa. sucht 

Neuh. 1. Gebrauchsart., 
Spielwar. sow. Zugabe- 
u. Scherzart. zw. Vertret. od. 
Kaufs a. eig. Rechn. Ang. i. 
dtsch. Spr. an Swiss Impor- 
ting Comp., 508 Pac. Bidg., 
San Francisco. Kaliforn. (*) 


AUSLANDS:u.ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


rasiiieon.. 
sp. Santo. 
Of. in deutsch. Sprache In 


Huch -Centrifugen 


erb. an K. A. 5401 Auslandver- 
lag G. m. b. H., Berlin 8 W ig. 


INDIEN 
B. G. Jack & Co, 
Bombay 4 
t. Indien, 


such. Alleinvertr. 
Burma und Ceylon in: 

pharmaz. Präparaten 
u. Patent- Medizinen. 
Kataloge erb. in all. Artik. 
t. Apotheker, Drogisten u. 
Krankenhäus. Korr. engl.“ 


INDIEN 
S. A. SYED & Co. 
Narsinghpur O. P., Indien. 
Vertretungen gesucht von Fa- 
brlkanten und Exporteuren 
in folgenden Artikeln: 


Fahrrädern, 
m 


Korrespondenz englisch. () 
esopotamien. Ver- 
tret. v. Fbrkt. u. Exp. 


M in folg. Artik. gesucht: 
Billigen Bieren, Spirituosen, 
wolien. Kleiderstoffen, Bett- 
tüchern aus weißem Baum- 
wollzeug, Strumpfw., Far- 


ben u. Lacken. Korrespon- 
denz englisch.. 


V, 8. Sarkies, Sief Square, 
City, Basrah (Iraq). (*) 


AUSLANDS“ÜBERSEE/FIRMEN, DIE LANDESPRODUKTE ANBIETEN 


PORTUGAL 


Kupfer-. Antimon- u. Eisen- 
minen. 
Verbind. mit Kapitalisten 
ges., d. Interese a d. Kauf 
od. d. Pacht. hab. Muster- 
send. a. Wunsch. Off. en 
Antonio Pereira Seräo, 
Santiago do Cacem 
(Portugal). 


Spezial-Importhaus der Strick- und 
Wirkwarenbranche 
kauft laufend Strumpfwaren sowie sonstige Strick- und 
Wirkwaren jeder Art. Bemusterte Angebote leistungs- 
fähiger Fabrikanten erbeten an: 
H. Mumtaz Ahmed, Mahbub Ellahl, 
31—32 Colootola Street. 
Calcutta (India). 


Großes Exportgeschäft in Holland sucht in Verbindung 
zu treten mit Fabriken von 


Anllinfarben In Rüchsen 


für den Export nach Holländisch Indien. 


Angebote unter K. A. 5447 an Firma Auslandverlag 
G. m. b. H., Borlin sw 19, Krausenstr. 88-89. 


(*) 


PORTUGAL 


Besteingeführte Firma mit erstklass. Bank- u. Handels- 
referenzen übernimmt Vertretungen in Eisenwaren, 
Kurzwaren, Bürobedarfsartikeln usw., u. zw. entweder 
auf Kommissionsbasis oder auf eigene Rechnung. Refe- 
rengen können beim Auslandverlag erfragt werden. 
Kataloge und Offerten möglichst in portugiesischer 
Sprache erbeten an: 
Bermane Gomes da Silwa, 
sboa, Rua Eugenio dos Santos 16, 1°. 


igerla. Offert. erb. in: 

Lampen, Oefen, Eisen- 

stühlen, Kerzen, Wasch- 
blau. Seife, Glas- u. Por- 
sellanwaren, Fahrrädern,Mo- 
torrädern nebst Zub.. Unter- 
kleid. Konfektion. Wand- 
u. Taschenuhren, norweg. 
Stockfisch., Farb., Strumpf- 
war.. Seide etc. Ref.: Bank 
ot Brit. West-Africa, Lid. 
Ing: Oshilaja Oshisanya, 
P. O. Box 99, Lagos, Nigeria. 


OO 


The Orient Company Han- 
delshaus in Haifa P. O. B. 
sucht Vertretungen in 
Elsen- und tech- 
nischen Branchen. 
Kauft für eigene Rechnung 
bei günstigem Angebote. 
Telegr. - Adresse: „Orico“. 
Rudolf-Mosse-Code. 


ortugal. Spezialfirma 
M ä u r Í | u $ in Drogen, chemischen 
und pharmazeutischen 
Fabrikantenverbindung ge- Produkten, Parfümerien u. 


sucht für folgende Artikel: 
Weißwaren, Seidenspitzen. 
Wollspitzen, Bett- Teppiche. 
Molton - Teppiche. Seiden“ 
schirme, ferner Aluminium- 
Geschirre verschiedener 
Qualität. 
Ausführl. Offerten m. Kata- 
logen u. Preisen erbet. an: 
Louis Henty Ah-young, 
Route Ambroisse, Plaisance, 
Rose Hill (Mauritius). (*) 


Kr M. Serina y Cia., 
Capdevila, Kuba. Zu 
kauf. gesucht: Moderne 
Maschinen z. Boarbeitung d. 
Ziegelmasse, spez. f. Hohl- 
und Leichtziegel. (*) 


BET: 


Toilette-Artikeln übernimmt 

Vertretungen erstkl. Fabri- 

kanten. Ref. b. Auslandver- 

lag. Kat. u. Off. mögl. in 

portugies. Sprache erb. an 
J Franco, Lisboa, 

16 Rua Eugenio dos Santos. 


Schottland 


J. MORTON GRAY, 
112 Union Street, Glasgow 
sucht Vertretungen in der 
Maschinen- und 
elektrotsechnischen 
Branche 
+ Korrespondenz englisch / 


panien. Vertreterfirma 

sucht Verbindung mit 

Firmen folg. Branchen: 
Drogen, Mineralien, 
u. pharm. Artikel, Anilin- 
farben, Firnisse, Anstrich- 
farb., Eisenwar., Schrauben 
etc. sowie sonstiger Artikel. 
Angeb. in Span. Ref. vorh. 
C. R. Müller, Pflanzer, Post J. & P. Gilaberte, (°) 
Taudiong Karang, Sumatra. Barcelona, Calle Cortes 512. 


ITALIEN. 


Energische jüngere Persönlichkeit würde 
Vertretungen deutscher Exportfirmen, 
eventueil mit Depot, übernehmen für folgende Gebiete: 
Piemont, Ligurien, Lombardei, Venetien, Emilia. 
Offerten in italienischer oder französischer Sprache an: 


H AG. G. AIROLDI 
Via Dominioni 7, NOVAR A. 


chem. 


Alle Länd. (spez. dtsch. 
u. brit. Kolon.). Basis: 
‘Michel’, ‘Yoerk’, Senf 25’ 
als Erstsendung wünscht 


(°) 


N. R. HARRY & Co. Quetta. india, 
sucht Alleinvertretungen für Indien. 
Import von: Textilien, Strumpfwaren, Seide, Glaswaren, 

Steingut, Regenschirmen, Emaillewar., Goldfäden. 

Export von: Wolle, Baumwolle, Pelztierfellen, 

schen Teppichen, getrockneten Früchten. 
Beste Referenzen. 


persi- 


Verlag: Auslandverlag G. m. b. H., Berliu SW 19. — Druck von August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68. 
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Schleifmaschinen für Rasierklingen 


Lieferung kompl. Einrichtungen für Rasierklingen-Fabriken 
Bewährte Konstruktion — Größte Leistungsfähigkeit 


11. y KA Autom. ALEXY zum Schleifen 
Härteofen für Rasierklingen Spin rungsschnitt Scheuertrammel gebrauchter Rasierklingen $ 135.— 


Maschinenbau-Anstalt A. RACUSIN & Co, Berlin W 8, Charlottenstraße 25 7 
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FABRIKEN IN LEIPZIG "CHEMNITZ : GLAUCHAU BERLIN 


Johns Wäscberei-Anlagen 
für Hand- und elektromoforischen Betrieb 


für direkte Unterfeuerung durch Kohlen und Holz oder für Dampfheizung und für jede 
Waschart und Wäschemenge. Besonders geeignet für Hotels, Kasernen, Gefängnisse, Zucht- 
häuser, Klöster, Handels- und Kriegsschiffe, Internate, Waisenhäuser, Farmen und dergleichen. 


Dampfwaschmaschinen 
Zentrifugen 
Dampfmangeln 
Pläftmaschinen 
ITrockenapparafe 
Desinfektionsapparale 


Projekte über alle Arten von Wäscherei- und Desinfektionsanlagen kostenlos und 
unverbindlich. Drucksachen (W. Anl. 110) und Schriftwechsel ın Deutsch, Englisch, 
Französisch, Holländisch, Italienisch, Spanisch und Portugiesisch. 


Preise fob Hamburg Lerfrefer gesuchf 


J. A. John a.-G., Erfurf-Ilversgebofen 


latt 


1 Deut ſen rport 


Bezugspreis im Inland durch Buchhandel oder ‚Postüberweisung vierteljährlich K. M. A dlrext unter Nreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
Jährlich R.M. 4.30. Jahresbezugspreis einschließlich Porto: nach dem Auslande R. M. op oder nach Argentinien 12 Peso m /n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, 
Bulgarien 540 Lewa, Central-Amerika 5 $ U.S.A. Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U.S.A., Columbien 5 $ U.S.A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 5 8 U.S.A., Est- 
lan 1500 est, M., Finnland 100 fin. M., Frankreich und Belgien 80 Frs,, Griechenland 80 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Həlland und 
Kolonien 10 fl. Italien 80 Lire, Japan 12 Yen, Jugoslawien 260 Dinar, Lettland 22 Lat., Litauen 36 Lit. Luxemburg 80 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., or wegen 30 Kr., 
Osterreich 260 000 Kr., Paraguay 12 Peso min, Peru Lë 17 —, Polen 24 Zloti, Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., 
Spanien 30 Pes., Tschechoslowakei 140 Kec., Türkei £ IG Ungarn 260 000 öst. Kr., Uruguay 5 Pesos oro, Venezuela 5 $ U. 
amerika 5 $, Westindien 5 $ USA — Erscheint jeden Donnerstag. — Anzeigenannahme durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin SW 19 oder durch die Ala 
Anzeigen-Aktiengesellschaft in Berlin W 35 und die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. 
Bankkonto: Deutsche Bank, Depositenkasse H, Berlin SW 10, Ostbank Scherlhaus, Berlin SW 08, Deutsche Überseeische Bank, Berlin W, sämtliche Filialen des 
Banco Aleman Transatlantico und seine Korrespondenten Jorge Pfeiffer & Cia., Porto Alegre, und Hoepcke & Cià., Florianopolis und Blumenau; ferner Banco Allemäo 
Brazileiro, Rio de Janeiro, und seine Filialen. Postscheckkonto: Berlin 57560. Fernsprecher: Zentrum 5420—22, 313—15, 
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Demap- Züge 
— — 2 
die besfen elektrischen Hebe- 
zeuge, arbeiten zu Tausenden in 
Betrieben verschiedenster Art. 
14 bis 5 f Tragkraft 


Lager an allen größeren Plätzen des 
In- und Auslandes. 
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baim | Kältemaschinen 
We 721 i LANZ 
e — 


Maschinenbauanstalt, Iserlohn LW. zur Herstellung von: 


Drahtstiften aller 
Art, wie gewöhn- 
liche Drahtstifte 


Formerstifte, 

Dachpapp-, FÜR KÜHL- UNB 
Gipsdielen-,Kern- | GEFRIERANLAGEN 
ar | 2000-16500 WE 
Jeder Fachmann EN , 
erkennt die unver- ö 
gleichlichen Vorzügel 8 = G a EL ETF SCHWARZWALDWERKE 

Ausführliche Angebote durch: 
Firma Wilhelm Kuhuc, Bochum l. W. LANZ 


Ausführung vollst. Werkstatteinrichtungen mit Werkzeugmaschinen 


u. Werkzeugen / Fernsprecher: 3418/9 7 Drahtanschrift: Maschine MANNHEIM 6 


TERRASIT opp 


Der seit Jahrzehnten bei vielen Millionen Quadratmeter 
bestens erprobte WETTERFESTE NATURSTEIN EDELPUTZ 
mit seinen VORNEHMEN KLAREN FARBTÖNEN und 
WUNDERBAREN KORNWIRKUNGEN 

TERRASIT-STEINPUTZ 
für steinnetzmäßige Bearbeitung 


Terrasit- Messelputz » Terrasil-Waschputz 
Terrasit- Kellenspritzputz » Terrasit- Besenspritzputz 
Terrasit- Filzputz e Terrasit- Rauhputz 
Export nach allen Ländern! 
Drucksachen, Musterplätichen, Proben gratis 


Terrasit-Jndustrie G. m. b. H. 
Sprendlingen bei Bingen (Rheinhessen) 


Diamant - Werkzeuge 


sum Bohren von Marmor, Gestein, Glas, Porzellan usw.; 
sum Drehen von Hartgummi, Galalith, Porzellan 
usw. D. R. P,, zum Schreiben auf Marmor, Granit, 
Glas, Porsellan, Metall; zum Ziehen von Draht aus 
Stahl, Kupfer, Messing, Wolfram usw. zum Schneiden 
von Glas, Kacheln usw. fertigt in unübertroffener Gute 


Diamant - Werkzeug - Fabrik 
HA GA G. N. B. H. 
Berlin SW61d / Belle - Alliance - Straße 82 


REPARATUREN ALLER ART 
VERTRETERGESUCHT 


DOIODODODODDOODDIDDIDIIIS 


Colo-Diesel 


Compressorloser Klein-Diesel-Motor 


tür Landwirtschaft, Industrie und Schiffahrt, 1-4 Cylinder, 5-32 PS. 
Brennstoff: Sämtliche Rohölsorten 


Poppe- | 
Klein-Bootsmotoren 


Außenbordmotoren 1,25 und 2,5 PS. Inneneinbaumotoren 2,3 und 
3 PS. Brennstoff: Benzin oder Benzol 


* 


Vertreter: 


OTTO G. RICHTER & CO. 


Hamburg 1, Ferdinandstrasse 17 


Elektrische Oefen, Dampföfen, Maschinen u. 
Geräte für Bäckereien und Feinbäckereien 
werden seit 1872 hergestellt von 


> Gebrüder Oberle, Villingen, Baden 


Lë dreet OL OGS Een SENDE DET 
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EE vn WEE 
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Lokomobilen + 
Drefchmafehinen 
Landw.Mafchinen 


LANZ-WELTFABRIKATE "Mee 
HEINRICH LANZ MANNHEIM 


6. August 1925 


fragt nach 
Hohner Mundharmonikas 
und Akkordeons 


MATTH HOHNER A-G 


TROSSINGEN 
WURTTEMBERG 
Matalog 124 auf Verlangen 


Lomb 1p spJDuswsug DFELIPIEH epp AT 


DIAL 


General-Auslands- u. Exportvertretung der 


M. Hensoldt u. Söhne A.-G., Optische Werke-Wetzlar 


Mikroskope / Lichtstärkste Prismen- 
Gläser / Präzisionsoptik jeder Art 


ferner General-Ausland- und Export-Vertretung erster optischer und fein- 
mechanischer Fabriken für Brillenoptik, Kameras, Thüringer eren 
Reißzeuge. Kompasse, geodätische Instrumente 


Mutzipuppe 


mit dem Armband 


Jagdgewehre und Pistolen 


` sind gekennzeichnet durch 
unübertroffene Qualitätsarbeitu.hervorragend.Schußleistung 


weichgestopfte 


Künstlerpuppe 


in Größe 35 cm 

und 55 „ 
ineleganterKleidung 
von 4,— Mark an 


Bitte, verlangen Sie Prospekt von unserer neuen, maschinell 
hergestellten Seibstspanner-Flinte 


Modell „Habicht“ 


deren äußerst niedrig gestellter Preis jedem Waldmann wieder die 
Anschaffung einer solid gearbeiteten Waffe gestattet. 


Zur Messe In Leipzig: 
Mey A Edlich-Haus / Neumarkt 20-22, ll Etage, Zimmer 34-35 


J.P.SAUER& SOHN, SUHL 
Gegründet 1751 mm — — em, 


Älteste und nrößte Jagdgewehr- — 0 


— 


charlotte M. Kirchhoff 

mütge werbliche Werkstätten 

erlin. Halensee, Lützenstraße 8 
— 


Zur M ; 
Reich esse in Leipzig: 
skanzler . Stand 6 Rosshalle 101—103 


fabrik Deutschlands 


S 4 S Selbstlade-Pistolen 
Kaliber 6,35 Großes Modell und 
Westentaschenformat 


Detail - Aufträge 
erbitten wir durch unsere 
Zweigniederilassung 


Berlin W 8 
Jägerstraße 59-60 
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Nur allerbeste Ausführung 
Graphische Kunstanstalt ersten Ranges 


Dr. Trenkler & Co., Aktiengesellschafl 
Leipzig-Stölterliz 


TREUEN FFRRFFPPFFETTTRRTTTTRTTTTILTILTLTTTLETTTTTTTTTLTLLILLILILLILLLLLLILLLLLLLLLLIELLLLLLELLELL ILL 


Paginiermaschine 
»Äscania« 


die bewährteste Numeriermascine der Gegen- 
wart / Lieferbar 6stellig 4% mm und 6stellig 


| mp [ % mm Zahlenhöhe / Konkurrenzlose Preise / 
ke. -\ Besondere Vorzüge: Nicht rostende Ziffernräder, 
i cl sämtliche Teile leicht auswechselbar 
m gefälliges Aussehen 


[CRI RAB FE 


Spezialfabrik für Numeriermaschinen 


Aschersleben (Deutschland) 
Man verlange Prospekt / Rührige Vertreter gesucht 


von 


Ansichtspostkarten 
* Ansichtsblättern 
und Alben aller Art 


P 


* 


Buchdruck, Lichtdruck, Steindruck, Echtkupferdruc, Offsstdruck, Chemigraphle, 
Lithographie. Kolorieranstalt, Prägerei - Anfertigung nach 
Vorlagen der Besteller In allen neuzeitlihen Verfahren 

Großes Lager von Städteansichtskarien u. Alben, Ansichtsblättern 

Eigene photographische Aufnahmen in großer Auswahl 


Verlag Otto Beyer 


Leipzig 


Der 300 
größte Handarbeitsbücher, 
Handarbeitsbücher- Muster, 
Spezialverlag Vorlagen, 
WEBER & EICHENBERG des Lehrhefte alle 
| Kontinents Techniken 


Geschäftsbücherfabrik 


Fabrikation für Schulbedarf 
Verlag 


HAGEN (WESTFALEN) 


f 
f 
E 

` 


( 
AN | BUNTGLAS-FE 


F N 


DPEN E SEE S ee 
SM DIAPHANIE -VITRAUPHANIE -WINDOWPHANIE fowie 
Ciaro” glatt nd ` alle Arten Papier 


„Clarophanie“ geprägt 
liefert in der altbewährten guten Qualität und 
unter Garantie für jede einzelne Rolle diebekannte 
Spezialfabrik. 


ares 
ei TPAPIER-FABRIK d. HRH 


für wafferdicyte verpackung, 

in formaten, Blättchen und Rollen, auch 

für einwickel Maſchinen, weiß, farbig 

und bedruckt, Oel⸗Packpapicr 
liefern 


A.⸗G., Dresden⸗A. 28 


Gegründet 1879 


ERKRATH BEI DUESSELDORF N 


A 


IS 


f | 


Heftapparate 


neueste Konstruktion 


Für Akten-, Muster- 
und Kartonheftung 


Heitklammern 


A fürallegangbaren Apparate 


. E O. Hoppe & Co., Nachf. 
Leipzig-Schleußig 74 
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franco, franco 
gegen Scheck von Sh. 12/4 
oder Lstg. LIA: 


III 


(Uli 


Herm. Herdegen, Berlin W 168 


Spezialfabriken für Registraturbedarf 
Code: ABC 5. Ausg. Telegr- Kantorotim, Berlin 


vumm III) 


Mumm r 
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Schaumlöschanlasen 


Handapparate 
Fahrbare Geräte 
Stankö-Apparate 


sind behördlich empfohlen und vorgeschrieben 


6. August 1925 


LEIPZIG-PLAGWITZ 


TELEGRAMME: PAPYRUS LEIPZIGPLAGWITZ 


„UNIVERSAL“ 


Broschüren - Draht- 
heftmaschine Nr. 71/2 N Verlangen Sie Prospekt P. 17 


bis zu 23 mm Dicke f 
nortan; / S 


SPEZIALITÄT: N; 
Draht- und Fadenheftmaschinen 7; 
jeder Art für Bücher und Broschüron.. N 


Maschinen zur Kartonnagenfabrikalion. Aktiengesellschaft für Schaumlöschverfahren 


D Bogenfalzmaschinen f 
d für Handanlage mit halb- oder ganzautomati- f 
di schem Einleger, letzterer für Fiach- oder Rund- N), 
b stapelung. Y 


Hoftapparate. 
= Ankiebemaschinen. B E R L I N 8 W 11 
: 8 IN EE AN / Prinz-Albrecht-Str aße ji 


Wir vin d leistungsfähig ım Bau von 


Aufbereitungs- 


Aufbereitung | KOHLENSÄURE 


22 winnungs- und Verflüssigungs-Anlagen 
£ ur Er 2e Gewinnun eege Wu 
nn nach allen bekannten Verfahren, besonders aber 

. . nach dem von mir erfundenen Koksverfahren 
F G Maschinenfabrik mit nur einer Feuerstelle. 
r. Or oppel, Bochum 5 Aus 0,4 kg Koks 1 kg flüssige Kohlensäure. 


C. Lührigs Nachfolger Reinheit der Kohlensäure 99 bis 99,5%, 
über 80 Anlagen geliefert. 


Ente | SAUERSTOFF 


JE 


Aktiengesellschaft 
; ngs- un Chtungs-Anlagen 
für Kohlen-A ufbereitungsanlagen Gewinnungs- und Verdichfungs-Anlagen 
Bochum 1 | Große Betriebssicherheit. e Günstigste Ausbeute. 


Reinheit des Sauerstoffes 96 bis 98%, 


GA. SCHÜTZ 


Schlämme 


— . — — 
Erz- u. Kohle Flotation 


G. m. b. H Maschinenfabrik undEisengießerei 
_ Bochum 5 Wurzen in Sachsen 
Ausführendes Werk: Fr. Groppel Drahtungen: Gaschütz-Wurzen. / Fernruf: Wurzen 6. 
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Ausnahmsweise unter Fabrikpreis! 


„ 


ES KOSTET ALSO 1 
PROBESORTIMENT: 
Stück Mark 
100 Morgenpost. . . . 10.- 
100 Gutenberg. . . 12.- d 
100 Gutenberg Extra . 15.- 


Stück 10 Pig. 


Frei Porto und Verpackung 

jeder Poststation Deutsch- 

lands. Umtausch jederzeit 
gestattet. 


SLP EEN 
zZ 
oS) 
8 
U 


— 


Am Lager: 
500 Sorten Zigarren und 


A Fr 


N N N E Ee E Zigarillos 
GUTENBERG-EXTRA, vollniundie | Stück 15 Pig. 
LEIPZIGER TABAK- COMPAGNIE HUGO BEIER 
Gegründet 1879 LEIPZIG, WINDMÜHLENSTRASSE 56 Gegründet 1879 


Preisliste und Einzeimustergern zu Diensten 


Maſchinenfabrik Weingarfen — 


vorm. Hch. Schatz A.? G. N 


oog’ 


S Y Elektro- 
Wei nga rfen Württbg. f J zuge sorort 


Personen- nneterbar. 


F N 
Zeg Ee 


u. Lasten- * 
ý e und Verlade- 
Y we, vorrichtungen 
f 


22 
ZH 22 , 


© ELEKTRD- FLASCHENZUG 
CARL FLOHR A.-e. 


BERLIN N4 
Unummununnuummmuunummummmummuumum 


Gegründet 1852 
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AUGUST CLASSEN, N, Pina G. 
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Beste ace andsäge (Ce 


len durchmesser 
i è SA r 1 F Präzisionsausti ihr ung +» Kugellager + Hex: 
vir A. 3 2 AN ußständer = K kur enzlos 51111 
Gs ke 9 1 c (onkurrenzlc g 


MN Ns AG ADEN. FRIEDRICH BECHER, Maschinenfabrik, Stuttgart 
ci due, Ge . Königstrasse 1 Eli y r gesucht 
e A 1 e Eh, Eé |f Königstrasse e geführte Vertreter g 
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WITTKOP SO BIELEFELD 
TELADR’WIKO,BIELEFELD-BENTLEY CODEAB-GSTH'ED- 


| RS N AN A Da 
gs > 
F OPTIK 

edee Ackfir $ A Original Lambrechts 


WEE 
\ \ CS Se Miniatur- 
=æ Welier-Telegraph 


\ PROJEKTION 
Man verlange 


Prospekt 665. 


5 | Sen k A "ec d P 
| . & EE .| 7 |l | 
| 5 7 Wilh. Lambrecht A.-G. / Göttingen 
| HUGOMEYER:Cc: Sni n — 
5 N PPTISCH-MECHANISCHE JNDUSTRIE -ANSTALT 
Hlapp-Hameras 


S) ` BReilex-Kameras 


1111111777779 
RN ZZ 


3 


N 2 

V e boch. Rollfim-Kameras 

N G e Reise-Kameras 

N Z | Iropen-Hameras 

J a Vergrößerungs- 

S = Apparate | 
S == PEETA isie gratis 
S 


MAI 


Dresden- S- riesen 83 
Verlangen Sie Band 1 unserer 
Ihagee-Bücherei, die „Ihagee-Ka- 


Wamsler-Werke 
Munchen | 


| 


oder Gegenwert an uns 


Porto frei gegen Einsendung von sh. 1. 


EA.Krüger & Friedeberg, Berlin C25, Dircksenstr. 51 


Spezialfabrik elektrischer Glühlampen Telefon: Norden 3354.37 È 


nai 
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Wochenzeitung für Politik 


Wochenfchau 


Durchpeitschung der Gesetzvorlagen bis 1. August. — Schlechte Finanzlage des Reiches. — Die Millionentribute 
des Dawes-Planes. — Krise beim Kohlenbergbau in Deutschland und England. — Räumung im Ruhrgebiet. — Wann 
wird Köln geräumt? — Um den Sicherheitspakt. — Die Lage in Marokko. — W. J. Bryan 7. 


Im Reichstag herrschte in den Hitzetagen gesteigerte Ar— 
beitsunlust und es schien, als ob nur ein Teil der Gesetze vor 
den Ferien noch zur Erledigung, die Zollvorlage aber erst im 
September in einer Sondertagung zur Beratung kommen würde. 


Der Arbeitsplan erfuhr ebenso wie die Kompromiß-Vorlagen 


eine beinahe tägliche Änderung und im übrigen erschöpfte sich 
die ganze Tätigkeit in langatmigen Erklärungen vor fast 
leerem Hause. Da entschloß sich der Ältestenrat, Ordnung in 
die Geschäftslage zu bringen. Man einigte sich in diesem 
Gremium, die Redezeit zu kontingentieren und hofft auf diese 
Weise bis zum 1. August die Steuervorlagen, den Etat, die 
Amnestievorlage und den Zolltarif erledigen zu können, die 
Opposition, welche eine Pause bis zum Herbst machen will, in 
ihrer Obstruktion zu behindern und den Wunsch der Regierung, 
vor den Sommerferien die Vorlagen noch unter Dach zu haben, 
zu erfüllen. Es ist dringend nötig, daß endlich finanzielle 
Ordnung im Reich geschaffen wird und wir für Handels- 
vertragsverhandlungen gerüstet sind. Freilich die Frage bleibt 
offen, wie lange die Finanzen selbst bei diesem Steuerbukett im 
Gleichgewicht gehalten werden können. Zölle auf Nahrungs- 
mittel bringen Forderungen auf Lohnerhöhung und Steigerung 
der Preise, Schon die Einbringung der Vorlage hat in ganz 
kurzer Zeit die Fleischpreise in die Höhe getrieben und zu De- 


Polnisches Militär an der deutschen Grenze. 


inem Rekognoszierungsrilt an der deutsch-polnischen Grenze. 
Patrouillen des XV. Großpolnischen Ulanen-Regiments auf eir i i P 


monstrationen der arbeitenden Bevölkerung unter Führung der 
Łinksparteien geführt. Die Beamtenschaft pocht seit langer Zeit 
an die Tür und verlangt eine erhebliche Aufbesserung der Be- 
züge der unteren Gruppen. Und was der Beamtenschaft ge- 


‚währt werden wird, kann den anderen Lohn- und Gehalts- 


beziehern nicht versagt werden. Die Finanzla ge des 
Reiches ist aber so, daß schon für 1925 mit einem Fehlbetrag 


von annähernd 4% Millionen Goldmark gerechnet wird, der sich 


durch die steigende Reparationslast für das Jahr 1926 auf 600 
bis 7% Millionen erhöhen muß. Wäre nicht die Hoffnung auf 
einige Mehreinnahmen und Ersparnisse, dann sähe es mit der 
Etatslage beinahe hoffnungslos aus. Die Milliardentribute des 
Dawes-Planes, 1926 495 Millionen, 1927 675 Millionen, 1928 
1230 Millionen und ab 1929 jährlich 1540 Millionen, bedeuten 
jedenfalls die vollständige wirtschaftliche Versklavung Deutsch- 
lands auf eine lange Periode. Gewaltige Erschütterungen des 
Wirtschaftslebens sind unausbleiblich. Mit am schlimmsten sieht 
es beim Kohlenbergbau aus, Der Weltkohlenmarkt ist 
übersättigt. Die Industrie als Abnehmer hat versagt, die Absatz- 
krise schnürt dem Bergbau den Atem ab, denn er arbeitet auf 
Lager. Der gesamte Kohlenvorrat im Ruhrgebiet beträgt rund 
10 Millionen Tonnen, das ist ein brachliegendes Kapital von 
150 Millionen Mark, das mit hohen Zinsen belastet ist. Weitere 
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Kündigungen von Belegschaften sind die unausbleibliche Folge 
der Krise. Unter diesen Umständen ist es ein Ding der Un- 
möglichkeit, die Forderung der Polen auf Abnahme von monat- 
lich 350000 Tonnen Kohlen zu erfüllen. Gleich Deutschland 
leidet England, das noch viel mehr auf den Kohlenhandel mit 
dem Ausland angewiesen ist, unter der Weltübersättigung mit 
Kohlen. Der englische Bergarbeiterstreik ist zwar augenblick- 
lich vermieden worden, aber er kann jeden Tag ausbrechen, da 
die Arbeiterschaft nicht gewillt ist, sich den Forderungen der 
Unternehmer auf 8stündige Arbeitszeit bei Lohnverkürzung 
bzw. Abwälzung des ganzen Risikos auf die Arbeiter — die 
Kohlenindustrie fordert Sicherstellung eines Gewinnes von 
13 Prozent — zu beugen. Ein Bergarbeiterstreik würde voraus- 
sichtlich weitere Streiks zur Folge haben und die englische In- 
dustrie ganz fürchterlich treffen. Die Regierung versucht also 
zu vermitteln und nach Kräften zu helfen. Daß sich die deut- 
schen Bergarbeiter in einen von englischer Seite in Aussicht ge- 
nommenen internationalen solidarischen Generalstreik hinein- 
ziehen lassen, ist nicht anzunehmen. Deutschland hat, dank der 
englischen Machenschaften, die auch unter der Arbeiterregierung 
keine günstigere Wendung für Deutschland nahmen, genug mit 
sich zu tun, um sich auch noch in innerenglische Angele gen- 
heiten zu mischen, die es nur schr indirekt betreffen. In der 
Frage der internationalen Verständigung ist insofern ein Fort- 
schritt zu verzeichnen, als fünf deutsche Spitzenverbände in die 
Internationale Handelskammer als Mitglied auf: 
genommen worden sind. Diese Verbände bilden die deutsche 
Landesgruppe innerhalb der Handelskammer. 

Die Räumung des Ruhrgebiets vollzieht sich in 
Etappen, hübsch gemächlich und bisher ohne Zwischenfälle. 
Soweit die Franzosen das, was nicht niet- und nagelfest, zu- 
rücklassen mußten — aus Hattingen haben sie gleich das ganze 
Mobiliar verschleppt —, ist es in einem desolaten Zustand und 
erfordert große Wiederinstandsetzungskosten. Die Räumung 
Kölns und der ersten Zone, die vertragsmäßig am 10. Januar 
erfolgen mußte und bisher durch rabulistische Auslegung der 
Entwaffnungsbedingungen hintenan gehalten wurde, hat Cham- 
berlain wieder einmal in Aussicht gestellt, für den Tag, an dem 
Deutschland ehrlich und reibungslos die restlichen Forderungen 
der Alliierten erfüllt hat. Da die Alliierten Richter in eigener 
Sache sind, kann es bis zu den griechischen Kalenden dauern. 

Die Besprechungen Englands mit Frankreich in der Sicher- 
heitspakt-Frage gleiten anscheinend immer mehr in das 
französische Fahrwasser hinüber. England hat sich bereits den 
französischen Standpunkt zu eigen gemacht, vorläufig keine 
internationale Konferenz zur Besprechung der von Deutschland 
gestellten Fragen, die Frankreich so sehr fürchtet, zu verlangen. 
Blättermeldungen aus Frankreich deuten an, daß zwischen 
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Frankreich und England hinsichtlich der Sicherheitsfrage ein 
Kuhhandel im Gange ist. Die französische Unterstützung in Ost- 
asien wird England mit Nachgiebigkeit in Sachen des Sicher- 
heitspaktes und der Politik gegen Deutschland bezahlen. An- 
geblich arbeiten die juristischen Sachverständigen der beiden 
Auswärtigen Ämter bereits den Entwurf zu dem eigentlichen 
Garantiepakt aus, der Deutschland zur Annahme vorgelegt 
werden soll. Auf eine Abrüstung will Frankreich jedenfalls in 
keiner Form eingehen, da keine Nation, die sich ihrer Pflichten 
gegen sich selbst bewußt sei (!), das Risiko der Verminderung 
ihrer Verteidigungsmittel auf sich nehmen könne. Daß die „all- 
gemeine Abrüstung“ stets nur eine Phrase war, um die voll- 
ständige Entwaffnung Deutschlands begründen zu können, wird 
schon gar nicht mehr geleugnet. Daß Frankreich jemals auf 
auch nur 1 Mann und 1 Flinte verzichten würde, ist also die 
reine Utopie. Deutschlands Verständigungswille wird stets 
einem Widerstand in der Maßlosigkeit der Rüstungen Frank- 
reichs und der von diesem protegierten Polen und Tschechen 
finden. Daß Polen ganz ungeniert und dazu noch in einer in 
Danzig erscheinenden Zeitung einem Gewaltstreich gegen 
Danzig das Wort redet, ist das Produkt französischer Rüstungs- 
politik. Ein gleiches gilt von Polens bisheriger Unnachgiebig- 
keit in dem von ihm begonnenen und durch die Optanten-Aus- 
weisungen verschärften Zollkrieg gegen Deutschland. 

Der in einem Augenblick der Schwäche ausgestreckteFriedens- 
fühler zur Beilegung des Krieges mit den Rifkabylen, 
den der Marschall Lyautey frivol provoziert hatte, ist halb und 
halb zurückgezogen worden, als Frankreich an seiner Front, in- 
folge der Umgruppierung der Streitkräfte Abd el Krims, eine 
kleine Erleichterung spürte. Abd el Krim hat aber anscheinend 
nur die Absicht, Spanien den Appetit zu nehmen, sich schließ- 
lich doch noch an dem marokkanischen Abenteuer aktiv. zu 
beteiligen, um sich dann wieder energisclı gegen die franzö- 
sische Front zu wenden. Lyauteys Befinden verschlechtert 
sich programmäßig, Krankheit und hohes Alter sollen ihn 
drückem und es ist gar micht unwahrscheinlich, daB er bereits 
abgereist ist. 

Die Generalratswahlen in Frankreich zeigen, 
nachdem nun auch die Stichwahlen beendet sind, einen 
starken Erfolg des Kartells der Linken. Die Radikalen 
unter Herriots Führung und die Sozialisten haben 
auf Kosten der Poincaristen 124 Sitze gewonnen. In 
Dayton, dem durch den „Affen Prozeß“ plötzlich berühmt ge- 
wordenen Städtchen in Tennessee, ist der ewige Präsident- 
schafts-Kandidat W. J. Bryan eines plötzlichen Todes ver- 
storben, der wohl auf die Aufregungen der letzten Tage in dem 


Affen- Prozeß, in dem Bryan die Führerrolle hatte, zurückzu- 
führen ist. 


Politiſche Tagesfragen 


UNSERE REPARATIONSZAHLUNGEN 


Die 
Magdeburgifche Zeitung 
schreibt: Mit einer beinahe verblüffenden Pünktlichkeit legt 
der Generalagent für die Reparationszallungen die monatlichen 
Ausweise über die Einnahmen und Ausgaben des Reparations- 
kontos vor. Bereits 10 Tage nach dem letzten Tage des Mo— 
nats Juni bekommen wir die Abrechnung über die Repara- 
tionsleistungen bis zum 30. Juni vorgesetzt. Man möchte bei- 
nahe wünschen, daß auch alle anderen Behörden und Instan- 
zen in der Lage wären, so pünktlich über ihre Geschäfts- 
führung der Oeffentlichkeit Rechnung zu legen. 

Bis zum 30. Juni verzeichnete der Reparationsagent eine 
Einnahme von 780 Millionen Mark. Das Sachverständigen- 
Gutachten, das die gesetzliche Unterlage für diese Zahlung 
bildet, trat am 1. September 1924 in Kraft. Der vorgelegte 
Ausweis umfaßt also einen Zeitraum von zehn Monaten des 
ersten Reparationsjahres. Dieses erste Jahr sollte nach dem 
Sachverständigen-Gutachten ein Jahr der Schonung sein, und 
die Zahlungen. die wir zu leisten hatten, wurden auf einen ver- 
hältnismäbßig geringen Betrag festgesetzt. Im ganzen sollten 
wir eine Milliarde Mark bezahlen. aber von dieser einen Mil- 
liarde Mark war nur der geringste Teil, nämlich 200 Millionen 
Mark, von uns aufzubringen, während ein Betrag von rurd 


800 Millionen Mark durch die bekannte Ententeanleihe uns 
von den auswärtigen Staaten zur Verfügung gestellt wurde. 
Von diesen 800 Millionen Mark sind bisher ungefähr 670 Mil- 
lionen als Einnahme verbucht. Wir müssen also im Juli und 
August noch rund 130 Millionen Mark aus der Anleihe bekom- 
men, damit wir unsere Zahlungen prompt erledigen können. 
Den Betrag, der dann noch an der ersten Milliarde, die wir 
zu zahlen haben, fehlt, nämlich 100 Millionen Mark, muß die 
Eisenbahn am 31. August an den Reparationsagenten abfüh- 
ren. Diese 100 Millionen Mark stellen Zinsen dar, die die 


. Eisenbahn für die Eisenbahn-Obligationen zu zahlen hat. Nach 
den Plänen der Sachverständigen sollte die Eisenbahn ur- 


sprünglich im ersten Jahre 330 Mill. Mark abführen. Man 
hat sich aber darauf geeinigt, diesen Betrag auf 200 Millionen 
Mark zu ermäßigen, wovon die eine Hälfte bereits bezahlt 
worden ist, während die andere, wie wir eben erwähnten, am 
31. August überwiesen werden muß. Allerdings hat man die 
130 Millionen Mark, um die man den Betrag im ersten Jahre 
ermäßigte, der Eisenbahn nicht geschenkt, sondern hat sie nur 
gestundet, Sie müssen im zweiten Jahre nachbezahlt werden. 

In zwei Monaten werden wir also das erste Reparationsjahr 
hinter uns haben, und wenn auch die Zahlungen in diesem 
Jahre verhältnismäßig klein waren, — sie werden, wie er- 
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6. August 1925 
innerlich sein wird. im nächsten Jahre 495, im 3. Jahre 675, 
im 4. Jahre 1230 und vom 5. Jahre ab 1540 Millionen Mark 
ausmachen —. so lohnt sich doch die Frage, was der Repara- 
tionsagent nun mit den Geldern angefangen hat. Den größten 
Posten machen die Sachlieferungen aus. An der Spitze stehen 
hier die Kohlenlieferungen; insgesamt sind hierfür etwa 180 
Milionen Mark ausgegeben worden. Den Löwenanteil hier- 
von nimmt Frankreich in Anspruch, das für 103 Millionen 
Mark Kohlen, Koks und Braunkohlen bekommen hat. Belgien 
bekam für etwa 36 Millionen Mark und Italien für etwa 30 
Millionen Mark Kohlen. Diese Kohlen-Liefe rungen waren für 
die Entente keineswegs billig, denn die Transportkosten mach- 
ten allein etwa 65 Millionen Mark aus, also mehr als ein Drit— 
tel des Wertes der gelieferten Kohlen. Im weiten Abstand hin— 
ter den Kohlen- Lieferungen kommen die Chemikalien und 
Künstlichen Düngemittel. 

Den wichtigsten Posten neben den Sachlieferungen bilden 
die Beträge, die die Entente auf Grund des Recovery Acts von 
den deutschen Exportwaren direkt einbehält. Das sind rund 
150 Millionen Mark. Die Sachlieferungen und diese 150 Mil- 
lionen Mark sowie etwa 5) Millionen Mark für die 
Verzinsung der Anleihe, zusammen also 550 Millionen Mark, 
sind eigentlich das, was die Entente in Wirklichkeit von 
Deutschland erhält, von einigen ganz kleinen nebensäch- 
lichen Beträgen abgesehen. Der übrige Teil geht fast 
restlos für Unkosten, man möchte sagen: für Geschäftsspesen 
drauf. Diese Geschäftsspesen bestehen in erster Linie aus 
den Besatzungskosten und in der Bezahlung der verschiede- 
nen Kommissionen. Man kann also nicht sagen, daß die En- 
tende besonders günstig arbeitet; jedenfalls würde man von 
einem Kaufmann, der mit derartig hohen Spesen arbeitet, dies 
kaum sagen. Die Besatzungskosten beliefen sich in den ersten 
10 Monaten auf über 134 Millionen Mark, während für die ver- 
schiedenen Kommissionen ungefähr 24 Millionen Mark ausbe- 
zahlt werden mußten. Nachdem wir den Zahlungen aus dem 
Sachverständigen-Gutachten zugestimmt haben, könnte es uns 
ja an und für sich gleichgültig sein, für welche Zwecke die 
Entente die aufgebrachten Beträge verwendet. Aber ganz ab- 
kesehen von der politischen Seite, die die Verwendung der 
Gelder hat, ist es ein wirtschaftlicher Nonsens, in einer fast 
ruinierten und schwer erschütterten Weltwirtschaft Hunderte 
von Millionen für absolut unsinnige Ausgaben, wie es die Be- 
satzungskosten nun einmal sind, herauszuwerfen. 

Den größten Teil aller deutschen Zahlungen nimmt Frank- 
reich für sich in Anspruch. Ueber die Verteilungen der deut- 
schen Zahlungen hat sich vor längerer Zeit, wie noch bekannt 
Sein dürfte, die Entente unter sich geeinigt. Der Einigung 
lag der sogenannte „Spaaschlüssel“ zugrunde, d. h. die Ver- 
teilung der Einnahmen, die man seinerzeit bei der „Spaa- 
konferenz“ festgesetzt hatte; danach erhielt Frankreich etwa 
52 Prozent, England etwa 35 Prozent der deutschen Beträge, 
Während man den Rest auf die übrigen Staaten verteilte. Als 
spater die Vereinigten Staaten ebenfalls Ansprüche geltend 
machten, kürzte man alle Posten um eine Kleinigkeit, aber im 
Grunde blieb das bisherige Verhältnis bestehen. Frankreich 
hat in den ersten zehn Monaten des ersten Reparationsjahres 
35 Millionen Mark von uns erhalten, das sind nach dem heu- 
tigen Frankenkurse etwa 1% Milliarden Papierfranken, also 
ein ganz ansehnlicher Betrag, wenn er auch bei weitem nicht 
„leicht, um das französische Budget zu balancieren. Als 
Kuriosum sei erwähnt, daß Polen ganze 40000 Mark aus den 
Reparationszahlungen erhalten hat. 

Wie in Zukunft die Zahlungen sich auswirken werden, das 

ann man freilich aus den bisherigen Abrechnungen des Repa- 
Jaliomagenten noch nicht erkennen. Die Schwierigkeit liegt 
A wie bekannt sein dürfte, für die Entente darin, die von 

Deutschland aufgebrachten Gelder ins Ausland zu übertragen, 
was die Sachverständigen „Transfer“ nennen. Der größte Teil 
der deutschen Zahlungen ist bisher, wie man geschen hat, 
durch Sachlieferungen ins Ausland übertragen worden. Die 
Frage ist mur, ob es möglich ist, die Sachlieferungen derartig 
„u steigern, daß später insgesamt 2% Milliarden Mark trans- 
"iert werden können; denn die Barzahlungen sind nur in ver- 
hältnismäßig kleinem Umfange möglich. In den letzten zehn 
ie machten sie etwa 58 Millionen Mark aus. Dieses 
ei EN wird immer mehr in den Vordergrund der Repara- 
lonsfrage treten. Wie es gelöst wird, ist im wesentlichen 
i che der Entente. Denn sobald einmal 5 Milliarden Mark 
auf dem Konto des Reparationsagenten angesammelt sein wer- 

1 können wir im wesentlichen unsere Zahlungen einstellen, 
11 5 es der Entente nicht gelingt, dus Transferproblem zu 
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Deutschland in französischer und 
englischer Beleuchtung 


Den deutschnationalen 


Hamburger Nachrichten 
wird aus Paris geschrieben: Gleich einem Heuschrecken- 
schwarm fielen nach Kriegsschluß französische Reporter in 
Deutschland ein. Sie waren vor allem von der Neugierde ge- 
trieben, das Volk in der Nähe zu besehen, vor dem sie vier 
Jahre lang gezittert hatten, und selbstverständlich war es 
auch Schadenfreude, die sie nach Deutschland trieb, weil sie 
Gelegenheit hatten festzustellen, in welch unsägliche Not die 
Hungerblockade das deutsche Volk getrieben hatte. Nicht zu- 
letzt aber war es die geheime Sehnsucht, mit gewissen minder- 
wertigen Elementen in Verbindung zu treten, um von ihnen in 
Geheimnisse eingeweiht zu werden und allerlei verdächtige 
Verhandlungen anzuknüpfen, die zur Zerstückelung des Reichs 
hätten führen können. Geradezu beschämend war es, daß die 
französischen Sendboten niemals den Versuch machten, dort 
anzuklopfen, wo sie wirklich deutsches Wesen verspürt und 
deutsche Worte gehört hätten, sondern daß sie immer wieder 
mit ein paar Leuten in Fühlung traten, die aus gekränkter 
Eitelkeit und Mangel an vaterländischem Sinn den Franzosen 
immer das über Deutschland sagten, was sie gern hören woll- 
ten, und ein unermeßlicher Schade, daß sich auf deutscher und 
französischer Seite immer wieder die unwürdigsten Elemente 
zusammenfanden, die hohe Politik betreiben wollten. 


Einer der französischen Besucher Deutschlands, der seit 
dem Kriegsschluß immer wieder dorthin kam, veröffentlicht 
jetzt seine Erinnerungen unter dem Titel: „Fünf Jahre Irr- 
tümer“ im Juli-Band der Oeuvres Libres. Es ist dies Herr 
Jules Sauerwein, der Berichterstatter des Matin. Weder er 
noch sein Blatt brauchen dem Leser weitläufig vorgestellt zu 
werden. Das meiste dieser Erinnerungen ist denn auch im 
Laufe der Jahre aus fortlaufenden Berichten bekannt gewor- 
den. Nur bemüht sich Herr Sauerwein jetzt, seine Korrespon- 
denzen unter einer bestimmten Tendenz zusammenzufassen. 
die bereits im Titel ausgeprägt ist, daß nämlich die fran- 
zösische Politk von 1919 bis 1924 von Irrtümern angefüllt war. 
Selbst späte Erkenntnis kann begrüßt werden. Nur wäre es 
erfreulich gewesen, wenn Herr Sauerwein erwähnt hätte, daß 
er infolge seiner Berichte an den französischen Irrtümern 
seinen redlichen Anteil habe. Nun entschuldigt er sich aller- 
dings damit, daß er unter Clemenceau, der gegen den Matin den 
heftigsten Haß hegte, und sogar soweit ging, dem kaufmänni- 
schen Direktor des Blattes einen Betrugs- und Hochverrats- 
prozeß anhängen zu wollen, nicht anders schreiben konnte, als 
er es tat, weil er sonst Gefahr gelaufen wäre, wegen Hoch- 
verrats angeklagt zu werden. Aber Herr Sauerwein kann 
keine Entschuldigung dafür finden, daß er unter Millerand, 
Briand und Poincaré fortfuhr, die gehässigsten Berichte über 
Deutschland zu veröffentlichen, wovon sich ein bedeutungs- 

Vielleicht 


voller Niederschlag auch in seinem Buche findet. 
ist er sich nicht klar darüber, was er mit seinen Behauptungen 


über die Reichswehr und die Sicherheitspolizei anrichtete, 
aber übersehen kann er, der journalistische Vertrauensmann 
der meisten französischen Ministerpräsidenten, keineswegs, 
daß gerade diese Verdächtigungen immer auf fruchtbaren 
Boden fielen und ihren Widerhall bei den Beschlüssen der ver- 
schiedenen internationalen Konferenzen fanden. 


Herr Sauerwein glaubt, daß cino französische Politix, as 
eine wirtschaftliche Annäherung an Deutschland versucht 
hätte, die Beziehungen zwischen den beiden Mächten von An- 
fang an besser gestaltet hätte. Aber es ist durchaus falsch zu 
sagen, daß Millerand ein unbedingter Verfechter dieses Ge- 
dankens gewesen wäre. Gewiß hatte Millerand im Mai 1920 
den Gedanken. Abmachungen zwischen den deutschen und 
französischen Industriellen zustandekommen zu lassen, und er 
lud die Vertreter der führenden deutschen Industrie, darunter 
Generaldirektor Guggenheimer von der München-Augsburg- 
Nürnberger Maschinenfabrik, Generaldirektor Felix Deutsch 
von der A. E. G. und andere zu Besprechungen nach Paris ein. 
Plötzlich aber wurde den deutschen Vertretern bedeutet, daß 
sie nach Berlin zurückfahren sollten, um ein Gutachten der 
Reichsregierung über das Abkomen, das verwirklicht werden 
sollte, einzuholen. Man gab die Zusicherung, daß sie in etwa 
einer Woche telegraphisch angefordert werden würden, nach 
Paris zurükzukehren, um das Abkommen zu unterzeichnen. 
Auf diese telegraphische Einladung können die deutschen In- 
dustriellen noch heute warten. Denn in Paris hatte sich der 

Unter einstweilen unergründeten Ein- 


Wind plötzlich gelegt. \ 
flüssen gab Millerand seine Idee einer deutsch-französischen 
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Wirtschaftsannäherung wieder aui, trotz des Wiesbadener 
Abkommens zwischen Loucheur und Rathenau. 

Den Irrtum der Ruhrbesetzung anzuklagen, hütet sich Herr 
Sauerwein. Er beklagt sich nur darüber, daß ihm bei Beginn 
der Besetzung die Einreisebewilligung nach Deutschland ver- 
sagt wurde; doch hatte er den Trost, der außerordentlich 
merkwürdig berühren muß, daß ihm der deutsche Botschafter 
in Paris, v. Hoesch, mehrere Briefe schrieb, worin er sich ent- 
schuldigte, daß Herrn Sauerwein der Zutritt nach Deutschland 
versagt wurde. 

Herr Sauerwein bekennt jetzt eindringlich und wiederholt. 
daß es der größte Irrtum der französischen Politik war, sich 
immer wieder mit Leuten in Deutschland einzulassen, auf die 
niemand hört und hinter denen niemand steht. Jetzt gibt Herr 
Sauerwein dem Wunsche Ausdruck, daß Frankreich immer nur 
mit jenen Kreisen in Deutschland in Verbindung getreten wäre, 
die wirklich als Vertreter des Deutschen Reiches gelten können, 
und daß man keine Verbindung mit Separatisten oder den 
Leuten von der deutschen Liga für Menschenrechte hätte 
suchen sollen. Aber gefragt muß Herr Sauerwein werden, 
warum er dieser Anschauung niemals in seinem Blatte Aus- 
druck gab und warum er gegen den auch noch unter Herriot 
fortdauernden Irrtum der französischen Politik, ein Häuflein 
mißgestimmter und unmaßgeblicher Leute als Sprachrohr des 
deutschen Volkes zu betrachten, niemals Einspruch erhob, 

Die Sauerweinsche Darstellung erhebt hoffentlich nicht den 
Anspruch darauf, ein getreues Abbild Deutschlands während 
der letzten fünf Jahre sein zu wollen. Manches ist sicherlich in 
dem Buche lesenswert, besonders die Enthüllungen über den 
Grafen Harry Keßler und seinen Kreis. Die Franzosen hätten 
nach Meinung des Keßlerschen Kreises überall in Deutschland 
Geld gesucht, und Deutschland hätte alles hergegeben, wenn 
nian es mit Besetzung neuer Städte und Provinzen bedroht 
hätte. Bedauert muß aber werden, daß Herr Sauerwein nie- 
mals bei seinen Besuchen in Deutschland sich an das durchaus 
richtige Urteil erinnerte, das vor ihm bereits am 18. August 
1919 ein französischer Offizier abgab, der es beklagte, daß die 
Alliierten sich darauf versteiften. Deutschland müsse eine 
sozialdemokratische Regierung haben, und daß es die Alliier- 
ten seien, die nichts dazu täten, um endlich den wahren Frie- 
den herbeizuführen. 
geachtet, dann hätte er vielleicht manches schiefe Urteil über 
Deutschland unterlassen, und er hätte nicht, was er oft genug 
tat, Haß ausgestreut, sondern Versöhnung gepredigt. Heute 
über die verschiedenen sozialdemokratischen Regierungen 
oder über Dr. Wirth herzufallen, die man sich nur auf Drängen 
Frankreichs in Deutschland einreden ließ, kann nicht gerade 
als politischer Scharfblick gelten. Immerhin ist es ein Fort- 
schritt, daß Herr Sauerwein über die Hermann Müller, Erz- 
berger, Scheidemann jetzt den Stab bricht. Wenn man ie 
wieder in Deutschland versuchen sollte, diese Leute ans Ruder 
zu bringen, braucht man nur die Urteile des Matin-Korre- 
spondenten zu veröffentlichen und kann sie auch dem fran- 
zösischen Linksblock vorhalten, wenn er sich nochmals darauf 
versteifen sollte, nur mit einer „demokratischen‘ Regierung in 
Deutschland verhandeln zu wollen. 

Da Herr Sauerwein noch immer der Überzeugung lebt, daß 
Deutschland am Kriegsausbruch schuld sei, wäre ihm dringend 
zu empfehlen, ein ebenfalls in diesen Tagen erschienenes eng- 
lisches Buch zu lesen, worin er über die Schuldfrage ganz 
anderes zu hören bekommt. Der Professor der Geschichte an 
der Londoner Universität. G. P. Gooch, schreibt in seinem 
eben erschienenen Buche Germany (mit einer Einleitung des 
liberalen Abgeordneten und früheren Unterrichtsministers im 
Kabinett Lloyd George Fisher, London by Ernest Benn Ltd.): 

„Kein Beweis tauchte bisher auf, aus dem hervorginge, daß 
die deutsche Regierung oder das deutsche Volk den Weltkrieg 
gewünscht oder hervorgerufen hätte. Vor und nach der Er- 
mordung des Erzherzogs Franz Ferdinand waren die Absichten 
der Wilhelmstraße ebenso friedlich, wie ihre Politik unge- 
schickt war.“ Und an einer anderen Stelle: „Die allmähliche 
Erkenntnis der unterrichteten öffentlichen Meinung in der gan— 
zen Welt, daß die Verantwortung am Kriegsausbruch geteilt 
sei, zerstört die Illusion, daß das deutsche Volk das Verschul- 
den zu tragen und daB es sich außerhalb der Zivilisation ge- 
stellt habe, so daß es als ein Paria in der menschlichen 
Familie behandelt werden muß.“ 


Solche Anschauungen haben sicherlich weit mehr Wert als 
die des Herrn Sauerwein, weil Gooch von niemand anderem 
als von dem englischen Staatssekretär des Äußern Chamber- 
lain vor etwa zwei Monaten beauftragt wurde, die Archive des 
Foreign Office zu studieren, um eine Sammlung der Akten- 
stücke. die sich auf den Kriegsausbruch beziehen, zu veröffent— 
lichen. Es ist auch selbstverständlich, daß der englische Be- 
urteiler Deutschlands, der es von der Kriegsschuld freispricht, 
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Hätte Herr Sauerwein auf diese Worte 
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Deutschland unter völlig anderem Gesichtswinkel betrachtet 
als der Franzose, der immer wieder beweislos behauptet, dab 
Deutschland den Kriegsausbruch herbeigeführt hätte. 

Die Schilderung, die Gooch von dem heutigen Deutschland 
entwirft, kann nicht anders denn als meister- und musterhaft 
bezeichnet werden. Wir wissen uns sicherlich von der Illu- 
sion frei, als ob Deutschland heute in England etwa einen 
Freund sehen könnte, dem es unbedingt vertrauen dürfte. Wer 
die Geschichte der letzten sechs Jahre durchlebte, weiß nur 
zu genau, daß England niemals andere Interessen verfolgt als 
seine eigenen und daß es im entscheidenden Augenblick immer 
wieder gegen Deutschland Stellung nimmt. Diese Erwägungen 
dürfen aber die Feststellung der Tatsache nicht verhindern, 


daß Gooch sich im heutigen Deutschland tüchtig umsah, daß 


er vorurteillos beobachtete und berichtete. Es steckt ein 
geradezu überwältigendes Stück Arbeit in dem Buche, das 
keine Seite des Lebens in Deutschland unbeachtet läßt, weil es 
ebenso über die deutsche Politik und Verfassung wie über die 
wirtschaftliche, gesellschaftliche und intellektuelle Lage ein- 
gehend unterrichtet, und immer mit dem Bemühen, verständ- 
nisvoll und gerecht zu sein. Nach den unzähligen Pamphleten. 
die in Frankreich über Deutschland erschienen, bedeutet das 
Buch des englischen Historikers beinahe eine geistige Be- 
freiung. N. 


Die tieferen Gründe der polnischen 
Deutschen-Ausweisungen 


Dr. Fritz Seidler schreibt im 
Berliner Lokalanzeiger: 


Mitten im Frieden beschwört Polen die Schrecken des 
Dasselbe, was die Staaten 1914 taten, erlaubt 
sich das waffenstarrende Polen seinem waffenlosen Nachbar 
e genüber. Macht geht vor Recht! 

Schon seit Wochen werden die Deutschen aus Polen ausge- 
wiesen. Bis zum 1. August will dieser „Kulturstaat“ insgesamt 
15 000 deutsche Optanten aus den jetzigen polnischen Grenz- 
gebieten, den ehemaligen deutschen Provinzen Westpreußen, 
Ostpreußen, Posen und Schlesien, soweit sie jetzt in seinem 
Besitz sind, entiernt haben. Insbesondere werden solche 
Optanten gemeint, die keinen Grundbesitz haben. Am 1. No- 
vember sollen jedoch wieder Tausende von Ausweisungs- 
befehlen erfolgen. Dann sollen vor allen Dingen deutsche Hoi. 
besitzer betroffen werden, weil sie die „Sicherheit“ der polni- 
schen Festungen gefährden, in deren Nähe sie wohnen! Alle 
übrigen deutschen Optanten mit Grundbesitz haben das Recht. 
bis zum 1. Oktober 1926 in Polen zu bleiben. Dann beginnen 
neue Massenausweisungen. 

Als Deutschland während des Krieges aus dem bitteren 
Zwange der Notlage heraus belgische Arbeiter nach Deutschland 
für kurze Zeit transportierte, da wandte sich die ganze Welt 
gegen den „Barbaren“. i 

Was sagt die Welt zu diesen Massenausweisungen aus Polen 
mitten fm Frieden? Mit Weib und Kind müssen diese Deut- 
schen ihr Heim verlassen. Es sind ja nur Deutsche! Was geht 
es ferner die übrige Menschheit an, daß 50 000 Ukrainer und 
15000 Weißrussen in polnischen Gefängnissen schmachten? 
Kennt man denn diese Völkerstämme überhaupt? Vielleicht 
findet es einiges Interesse in England und Amerika, daß den 
Juden in Polen der Kleinvertrieb der Staatsmonopolwaren ent- 
zogen werden soll. Vielleicht wird der polnische Außenminister 
Skrzynski, der jetzt nach Amerika gefahren ist. um für die 


polnische „Kultur“ zu werben, aus dicsem Grunde eine weniger 


freundliche Aufnahme besonders in Bankkreisen der Vereinig- 
ten Staaten gefunden haben. Denn es ist wohl anzunehmen, 
daß Herr Skrzynski, dessen Vaterland eben erst mit seiner 
Anleihe einen Mißerfolg zu verzeichnen hatte, trotz der polni— 
schen Kultur noch Zeit für Anleiheversuche gehabt haben wird. 
Kanonen, Soldaten, Flugzeuge und Giftgase kosten Geld. 
Amerika soll diese Fabrikation, die doch nur der polnischen 
Kulturpropaganda dient, finanzieren! Vielleicht spürt man jen- 
seits des Ozeans so etwas wie ein böses Gewissen: denn der 
Präsident der nordamerikanischen Union, Wilson, ist es ge- 
wesen, durch dessen Machtwort der deutsche Osten an Polen 
fiel trotz der berüchtigten 14 Punkte. die Polen jetzt in ihr 
Gegenteil verdreht. 

Aber — die polnische Minoritätenpolitik weiß, was sie will; 
sie hat ein Ziel! Sie will mit aller Gewalt das aus Norden, 
Osten und Westen mühelos von Nationen, die sich nicht wehren 
konnten, zusammengerafite Land polonisieren. Minderheiten 
sind dazu da, damit sie ausgerottet werden, ist der polnische 
Grundsatz. Ob dies nun einige Hunderttausend oder achtzehn 
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Zum Oberbürgermeisterwechsel in Kassel. Noch zwei Sechzigjährige. 
Philipp Scheidemann, Herbert Stadler, Dr, Heinze, Dr. Bernhard Dernburg, 


der am 26. Jali sein 60., Lebensjahr wurde als Nachfolger Scheidemanns Reichsminister a. D., vollendete am der ehemalige Reichskolonialminister, 
vollendete, ist von seinem Posten als zum Obes bürgermeister von Kassel ge- 22. Juli sein sechzigstes Lebensjahr. vollendete am 17. Juli sein 60. Lebens- 
Überbürgermeister zurückgetreten, wöhlt. Stadler gehört der Demokrc- jahr. 

tischen Partei an. 


Holländische Presse-Vertreter in Berlin. 
Au] Einladang der deutschen Regierung ist eine Anzahl holländischer Journalisten in Berlin eingetroffen, um eine Besichtigungsreise durch Deutschland zu machen, 


Paul Hirsch, 
der bisherige Burgrrmeister von Charlottenburg, 
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Millionen, wie in dem 27 Millionen Einwohner zählenden Polen 
sind, wen geht das etwas an!? Den Völkerbund? Der Völker- 
bund ist für Polen eine überlebte Institution, wenn er sich in 
Minderheitenfragen mischt. Ungehindert, in stets verstärktem 


Maße, konnte Polen bis jetzt seine Politik gegenüber den Mino- 
ritäten fortsetzen. 


Wenn wir zahlenmäßig die noch in Polen wohnenden deut- 
schen Minderheiten erfassen wollen, so müssen wir feststellen, 
daB unter dem ständigen polnischen Druck 700 000 bis 800 000 
Deutsche ihre Heimat verlassen mußten. Trotzdem wohnen im 
polnischen Territorium heute noch ungefähr 11 Millionen 
Deutsche. Das deutsche Element verteilt sich nicht nur auf 
die ehemals preußischen Gebiete, sondern auch auf Kongreß- 
polen und die ehemaligen österreichischen Teile. Wir 
hatten 1922 in der Wojewodschaft Posen 351 428 Deutsche 
(1910: 677 990), in Pommerellen 1922: 126 129 (1910: 424 567), 
in Polnisch-Oberschlesien können wir mindestens noch auf 
70 000 Deutsche rechnen, trotzdem bereits ungefähr 80030 ab- 
gewandert „worden“ sind. In Kongreßpolen wohnten 1913: 
700 000 Deutsche. Ihr Mittelpunkt ist die Industriestadt Lodz, 
die hauptsächlich durch deutschen Fleiß zu ihrer Blüte und 
ihrem Weltruf gelangte, Wir werden heute das Deutschtum 
in Kongreßpolen auf höchstens 309000 veranschlagen Können. 
In Galizien und Wolhynien ist der deutsche Einfluß auch auf 
mindestens 200 000 Seelen zu bezifiern. Demnach bestehen 
also 4 Prozent der Bevölkerung Polens aus Deutschen. 


Zwei verschiedene Wege schlägt Polen ein, um die Minder- 
heiten zu beseitigen. Die schwachen Minderheiten, wie die 
Doutschen, werden durch Ausweisungen aus der Welt ge- 
schafft. Deutsche, die man nicht ausweisen kann, schikaniert 
man so lange, bis sie „ganz freiwillig“ auswandern. Gibt es 
ein einfacheres Mittel? Anders den starken Minoritäten gegen- 
über. Hier treibt man eine Polonisferungspolitik. Agrar- 
reformen, Unterdrückung von Schule, Kirche und Presse der 
Minderheiten bilden hier ein willkommenes Mittel. In Wolhynien 
allein hat Polen 600 polnische Schulen errichtet, damit die 
Ukrainer mit polnischer Kultur beglückt werden. In Pomme- 
rellen müssen 7758 von 16 000 deutschen Kindern in polnische 
Schulen gehen. Das ist polnische Minderheitenpolitik; würdig 
schließen sich hieran die neuen Deutschenausweisungen. 


Hätte Deutschland vor dem Kriege gegenüber Polen eine der- 
artige Minderheitenpolitik betrieben, dann hätte es bei Frie- 
densschluß für uns keine polnische Frage gegeben. Wenn die 
deutsche Regierung auf diese Schikanen jetzt mit Repressalien 
antwortet, so wird dies von jedem guten Deutschen begrüßt 
werden. 

Die Weichseldämme brechen, die Bahnen entgleisen, die 
Weichselbrücken verrosten, der Militarismus blüht, deutsche 
Minderheiten werden ausgewiesen — — — Doch Herr Minister 
Skrzynski reiste nach Amerika, um für die polnische „Kultur“ 
zu werben! 


Die Elsaß-Lothringer 


Die wirtschaftlichen Nöte in Elsaß-Lothringen, für die Frank- 
reich eine Heilung in einem deutsch-französischen Handels- 
vertrag sucht, beleuchtet ein Saarbrücker Brief der 
Königsberger Hartungſchen Zeitung 

link liberal 
Es heißt darin: 

Die Elsaß-Lothringer haben in der deutschen Volksgemein- 
schaft — von ein een Ausnahmen abgeschen — schr eifrig an dem 
Wiederaufbau nach 1870 teilgenommen, haben ihr gut Teil an dem 
wirtschaftlichen Aufblühen Deutschlands bis zum Weltkriege 
beigetragen und der Reichtum ihres Landes: Eisenerze, Stein- 
kohlen. Kali. Petroleum. Wein. landwirtschaftliche Erzeugnisse, 
ging in dem groben Getriebe der deutschen Weltwirtschaft 
auch für sie nutzbringend auf. So gute Volkswirtschaftler 
sie waren, so gute deutsche Soldaten waren sie — im Frieden 
wie im Kriege. Gewiß hat es auch in dieser Beziehung Aus- 
nahmen gegeben Im großen ganzen tat der Elsab-Lothringer 
im Kriege seine Pflicht, da, wo ihn das Schicksal hinstellte. 

Seit dem Zusammenbruch der Westfront im Herbst 1918 
bearbeitet nun der Franzose die „têtes carrées“, die Quadrat- 
schädel, wie der Franzose die Elsaß-Lothringer nennt, nach 
alien Regeln der Kunst. allerdings unter viel günstigeren Vor- 
aussetzungen, als die Deutschen sie im Jahre 1870 vorianden. 
Damals nur ein kurzer Krieg, der sich nur im Anfange in 
Elsaß-Lothringen selbst abspielte, dann aber in Frankreich 
seinen Abschluß fand. Jetzt ein jahrelanges Ringen, bei dem 
das Grenzland Elsaß-Lothrinzen als Aufmarschgebiet alle die 
vielen verbitternden Unannelunlichkeiten durchzumachen hatte. 
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Es war für einen äußerst prunkvollen Tamtam beim Einzug 
der französischen „Sieger“ gesorgt. Das Land sollte den 
Unterschied zwischen den deutschen Helden in Dreck und 
Speck, frisch vom Schützengraben weg, und den „Siegern 
von heute“ sehen. Und dies ganz besonders in Straßburg, 
der Landeshauptstadt. Kaum waren die letzten Deutschen 
über die Kehler Brücke, leise zitterten in den Lüften noch die 
Schallwellen ihrer Marschweisen, da entstand zunächst ein 
Vakuum, eine Stille. Die „Sieger“ wollten den Straßburgern 
gewissermaßen Zeit geben, sich zu sammeln und sich auf einen 
würdigen Empfang vorzubereiten. Und dann ertönten von 
den Vogesen her die schmetternden Stöße der „Clairons“. Die 
„Sieger“ nahten im Siegesmarsch, zu Fuß, zu Pferde, per 
Auto, per Flugzeug. Fast alle im Weltkrieg gegen uns be- 
teiligt gewesenen Staaten hatten Truppenkontingente zum 
Einzuge in Straßburg entsandt, und jedes in einer anderen 
bunten, malerischen Paradeuniform. Und mit den Siegern 
kamen auch lebensmittel, Tabak, Wein und sonstige Lebens- 
bedürfnisse in die ausgehungerte Stadt. Kein Wunder, daß 
die deutschen Elemente in scheuer Verzweiflung blutenden 
Herzens zuschen mußten, welchen Erfolg der Franzose bei 
seinem Werben um die Braut „Straßbourg“ sich sofort er- 
Aus diesem Grunde hatte Frankreich es leicht, 
der Welt gegenüber seine Ansprüche auf das Reichsland zu 
rechtfertigen und eine Volksabstimmung als vollkommen über- 
flüssig zu bezeichnen. Die „erlösten Provinzen“ hätten ja durch 
den Empfang der Sieger bewiesen, wo ihre Sympathien sitzen. 

In Wirklichkeit saß damals die Franzosenfreundlichkeit in 
Elsaß-Lothringen genau so wenig tief wie heute. Es war aber 
„rien à faire“, und der Elsässer richtete sich neu ein. 

Handel und Wandel kamen in Fluß, und die deutsche Mark 
wurde Mark gegen Frank umgetauscht. Bei dem damaligen 
schon verhältnismäßig niedrigen Stande der Reichsmark war 
das für manchen Elsaß-Lothringer ein Bombengeschäft. Dazu 
die Verschleuderung deutschen Eigentums bei den bald darauf 
einsetzenden Massenauswanderungen und Massenausweisun- 
gen von Reichsdeutschen. Man hatte stets den valutastärkeren 
Franken in der Hand und konnte in der Heimat, im Saargebiet 
und im besetzten Gebiet überall da zugreifen, wo Kopflosigkeit 
oder Angst vor dem Kommenden irgendein deutsches Objekt 
feil gemacht hatte. Durch den Friedensvertrag wurde dem 
Deutschen Reiche dann noch die Zusage erpreßt, auf die elsaß- 
lothringischen Erzeugnisse fünf Jahre lang keinen Zoll zu 
legen, sie also so zu behandeln, als wäre Elsaß-Lothringen in 
dieser Beziehung noch deutsch geblieben. 

Die Sache hätte sich ganz gut weiter entwickelt, wenn 
Frankreich auch von demselben wirtschaftlichen Gesichts- 
winkel aus die übrigen europäischen Probleme auigefaßt hätte. 
Die Ereignisse der letzten Jahre haben uns aber gelehrt, daß 
die Entwicklung andere Wege gegangen ist. Die fünf Jahre, 
die für die Regelung der deutsch-elsaß-lothringischen Wirt- 
schaftsverhältnisse vorgesehen waren, wurden nutzlos ver- 
pufft. Man vertrödelte die Zeit lieber mit grausamen Quäle- 
reien der Besiegten, drangsalierte die Pfalz und das Rhein- 
land, verhängte eigenmächtige Sanktionen und hielt die Räu- 
mungsfristen nicht inne. Die Folge davon war, daß durch 
diese kostspieligen Passionen ungezählte Millionen, die dem 
Wiederaufbau dienen konnten, ebenso dem Siegerfimmel zum 
Opfer fielen wie die gewaltigen Reparationszahlungen der 
Deutschen. Man tröstete sich aber immer mit dem üblichen 
„le boche payera tout“, bis auch dem Deutschen der Atem aus- 
ging und nun diese beiden Länder am Ende ihrer Kräfte an- 
gelangt sind. 

Durch diese verfehlte Politik steht jetzt der Elsaß-Lothringer 
da mit seinem Landesreichtum oder seinen Talenten und kann 
sie nicht verwerten. Nun soll der deutsch-französische Han- 
delsvertrag den Ausgleich bringen. Der Franzose jedoch, dem 
Deutschen gegenüber ans Befchlen gewöhnt, beliebt auch hier 
noch die Methode des Nelimens ohne Gegenleistung zu prak- 
tizieren. Doch diese Zeit ist vorbei. und für die elsaß-lothringi- 
schen Erzeugnisse, wie Weine, Textilwaren, landwirtschaft- 
liche Produkte, ist noch immer kein Ersatz für den süddeut- 
schen Markt geschaffen. Dazu droht noch die Gefahr, in den 
Strudel der französischen Inilation hineingerissen zu werden, 
die man bei der Beibehaltung der jetzigen französischen Außen- 
politik mit Sicherheit erwartet. 

Alle diese Momente haben die Elsaß-Lothringer zum min- 
desten zum Nachdenken gezwungen, besonders da der Fran- 
zose auch nicht mehr wie 1918 sich zeigt. Man erkennt gegen- 
seitig, daß man doch nicht so ganz zueinander paßt: der 
fromme, gut katholische Lothringer und der atheistische Stock- 
franzose, der freie offene Elsässer und der verschlagene 
Pariser Geschäftsmann. Besonders vermißt man den deutschen 
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Touristen in den Vogesenortschaften. Der Deutsche besuchte 
des Sommers in Scharen den herrlichen Wasgauwald und ließ 
sein gutes Geld dort. Wohl sausen jetzt Autos mit französi- 
schen Touristen durch das Land, aber die verzehren wenig. 
Es gehört in Frankreich zum guten Ton, daß jeder Franzose 
die „erlösten Provinzen‘ bereist, die neuen Landsleute, ebenso 
wie die Boches am Rhein, der Mosel, der Saar, der Pfalz ge- 
sehen haben muß. Aber diese Sorte von Reisenden, die auf 
ihrer Durchreise durch das Elsaß noch meistens einen anderen 
Zweck im besetzten und im Saargebiet zu erfüllen haben, 
machen höchstens in den größeren Städten Station: das platte 
Land hat von ihnen nicht viel. 

Deshalb ist der Saarländer dort wieder recht willkommen, 
mit dem man sich wenigstens auf gut „dietsch“ verständigen 
kann. Fast neidisch wird der junge Saarländer betrachtet. 
Ihn droht nicht der „Kommiß“ wie den iungen Leuten in 
Frankreich mit den unsicheren Aussichten in bezug auf den 
Krieg im Rif. Aus diesem Grunde erleben wir es, daß im Saar- 
gebiet viele Einwohner, die durch den Friedensvertrag auf 
Grund ihrer Geburt einfach Franzosen wurden, aber deutsch 
fühlen, bei den Regierungen in Trier und Speyer ilıre Umnatio- 
nalisierung beantragt haben. 

Die Stockfranzosen, die aus dem Innern Frankreichs nach 
Elsaß-Lothringen versetzt wurden, um dort die französische 
Kultur und die französische Sprache einzuführen, spielen mei— 
stens eine klägliche Rolle. Die „têtes carrées“ wollen nun 
einmal nicht; wohl wird in der Schule eifrig französisch ge- 
paukt, doch zu Hause, im Wirtshause und auf der Bahn 
schwätzt ein jeder, wie ihm der Schnabel gewachsen ist: 
„Elsässer Dietsch“. Die Franzosen gelten als Fremdkörper im 
Volke, für deren Sprache, Sitten und Weltanschauungen man 
wenig Verständnis zeigt. Man überlege doch einmal: Was 
würden die steifnackigen ostpreußischen Bauern irgendeines 
Kirchdorfes, z. B. der Kreise Friedland oder Gerdauen oder 
Heilsberg, machen, wenn denen durch irgendeine politische 
Konstellation ein Lehrer auf die Nase gesetzt werden würde, 
der ihre Sprache nicht versteht und der sie noch obendrein 
beobachtet und ausspioniert? Die ostpreußischen „têtes 
carrées“ würden es ebenso machen, wie ihre lothringischen 
Kollegen: sie lassen ihn schalten und walten und machen doch 


was sie wollen. 


Deutsch-Östafrika und die englische 
Politik 


Die Mandatskommission des Völkerbundes beschäftigt sich 
soeben mit den früheren deutschen Schutzgebieten. Dazu 
kommt der nachstehende Artikel der 
Magdeburgiſchen Zeitung 

volksparleilich 


aus Rom sehr zeitgemäß. 
In der letzten Nummer des Giornale Economico, der an- 


zesehensten italienischen Zeitschrift für Weltwirtschaft, her- 
ausgegeben von Prof. Scalfati, veröffentlicht ein hoher Be- 
amter des Kolonialamtes, Dr. jur. Graf Silvio Caterini, der 
viele Jahre in den afrikanischen Kolonien Italiens zugebracht 
hat und dort auch jetzt noch weilt, einen Aufsatz über das eng- 
lische Mandat im ehemaligen Deutsch-Ostafrika, der ebenso- 
wohl wegen der Stellung des Verfassers als des Organs, 
worin er das Wort ergreift, besondere Beachtung verdient. 

„Zu Beginn des europäischen Krieges", hebt der Aufsatz des 
Grafen Caterini an, „eröffneten die deutschen Streitkräfte in 
Ostafrika die Feindscligkeiten gegen die angrenzenden eng- 
lischen Kolonien, indem sie nach Norden hin versuchten, Mom— 
bassa zu erreichen und die Eisenbahnlinie Mombassa— Vistoria- 
see zu unterbrechen, während sie südwärts auf Rhodesia mar- 
Schierten. An der nördlichen Aktion nahmen von der Seeseite 
die Kreuzer „Königsberg“ und „Emden“ teil, deren wunderbare 
Heldentaten im Indischen Ozean niemals in Vergessenheit ge- 
raten werden. Die Landkämpie waren außerordentlich schwer. 
Die Anstrengungen der Engländer, welche in der Lage waren, 
ihre Truppen, Artillerie und Munition fortwährend zu erneuern, 
und die obendrein durch belgische Kontingente unterstützt 
wurden, überwältigten die Deutschen erst in ganz ungeheuer 
langsamem Fortschritt gegen Ende des Krieges. Die gewaltigen 
Leistungen der Deutschen, denen es lange Zeit hindurch — 
Die 1916 katten sie die territoriale Integrität gewahrt und bei 
laveta sogar ein Stück des englischen Ostafrika in Besitz ge- 
nommen) — gelang, die englischen Truppen in Schach zu 
halten, veranlaßte die letzteren, jene Kämpfe mit dem Buren- 
Krieg zu vergleichen. Pollard weist indes in seinem Buch 
„A short history of the Great War” nach, daß dieser Vergleich 
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nicht zutreffe, indem der Krieg gegen die Deutschen in Afrika 
in Wahrheit der schwerste und gefährlichste gewesen sei, den 
England jemals auf afrikanischem Boden ausgefochten habe.“ 

Graf Caterini läßt dann eine Erläuterung der auf den Gegen- 
stand bezüglichen Bestimmungen des Versailler Vertrages 
nebst einigen geographischen Angaben folgen, um alsdann fort- 
zufahren: „Es scheint nun keinem Zweifel mehr zu unterliegen, 
daß die englische Verwaltung der Kolonie, wie dies schon seit 
einiger Zeit in eingeweiliten Kreisen versichert wird, zu keinen 
befriedigenden Ergebnissen gelangt ist. Die schöne ehemalige 
deutsche Kolonie, einst überaus blühend (floridissima) unter 
einem zwar strengen, aber gerechten Regime, ward zunächst 
das Opfer einer Zerstörungssatyriasis gegenüber allem, was 
nur irgend nach deutschem Ursprung schmeckte. Es entspran- 
gen daraus unter anderem eine Vernachlässigung der Ein- 
xeborenenpolitik sowie die wahrhaft verbrecherische Preis- 
gabe (abbandono delittuoso) der herrlichen deutschen Kaffees, 
Sisal- usw. Plantagen. Später haben die Engländer allerdings 
eingesehen, daß ihre der Entwertung der Kolonie zustrebende 
Politik zu Wirkungen führte, die ihre eigenen Hoffnungen 
durchkreuzte und sie selbst am meisten schädigte. Es stellte 
sich heraus, daß das deutsche Regime weder verhaßt noch 
inhuman gewesen war. Unter dem englischen System lockerten 
sich alsbald Ordnung und Disziplin, was als Folge eine Wirt- 
schaftslage hervorrief, die der so unerfreulichen in der benach- 
barten Kenya-Kolonie verzweifelt ähnlich wurde. Weiße und 
Schwarze des ehemaligen Deutsch-Ostafrika stimmen heute 
darin vollkommen überein, daß sie sich alle ohne Unterschied 
unter dem deutschen Regime besser gestanden hätten. Mit 
tiefem Bedauern gedenken alle der Zeit, da die Kolonie mit 
sicherem Schritt einer immer glänzenderen wirtschaftlichen 
Zukunft entgegenging. Diese Überzeugung und Trauer kamen 
in geradezu leidenschaftlicher Weise zum Ausdruck, als im 
Jahre 1923 der erste deutsche Dampfer in Daressalam und 


Tanga sichtbar ward. 


Politisch strebt das imperialistische England die Bildung 
eines weiten und mächtigen Territoriums an, das Nord-Rhode- 
sia, Tanganjika, Kenya, Uganda und den Sudan umfassen sollte, 
ein Gebiet, das unter dem Einfluß der englischen Baumwoll- 
interessen der Heimat diesen Rohstoff in unbegrenzter Menge 
zu liefern imstande wäre. Abgesehen hiervon hätte das Gebiet 
eine Art Gegengewicht zu der Tendenz und dem Einfluß der 
Südafrikanischen Union zu bilden, die, bestrebt, sich immer 
mehr von den englischen Fesseln zu befreien, ihre Vorherr- 
schaft auch gegen Ostafrika und besonders die ihr benachbar- 
ten Gebicte geltend zu machen wünscht. Dieser politische 
Kampf, der sich mit steigender Klarheit abzeichnet, bestimmt 
England, die Interessen der fraglichen Gebiete nach dem Sudan 
hin zu dirigieren in der Hoffnung, daß sich mit der Zeit ein 
Verband der ostafrikanischen Gebiete einem solchen Südafrikas 
entgegenstellen lasse. Bei dieser politischen Kombination hat 
freilich das Tanganjika-Gcbiet bisher nur eine geringe Rolle ge- 
spielt. Allein der nette Gouverneur hat erklärt, es sei sein 
Wunsch, daB die Bewohner an der Verwaltung des Landes 
teilnähmen und daß er die Errichtung eines gesetzgebenden 
Rates zu fördern gedenke. Eine solche Erklärung kann der 
Gouverneur nicht ohne das Einverständnis des Kolonialamtes 
abgegeben haben. 

Es wäre nun interessant zu untersuchen, welche Kräfte sich 
diesen englischen Bestrebungen entgegenstellen und ihre Ver- 


wirklichung auf jeden Fall recht schwierig erscheinen lassen. 
— wenn wir von dem internationalen Problem 


Dazu gehört 

der Mandate absehen — als für die Engländer am gefährlichsten 
der wachsende deutsche Einfluß. Bisher haben sich die Deut— 
schen auf eine vorbereitende friedliche Durchdringung be- 
schränken müssen, gestützt auf die einheimischen Elemente, die 
ausnahmslos offen oder gcheim gegen England sind. Diese Ele- 
mente sind besonders die wirtschaftlich mächtigen Griechen 
sowie die politisch ausgezeichnet organisierten Inder. Mit deren 
Hilfe haben die Deutschen viele ihrer früheren Besitzungen zu- 
rückerlanzt, bringen nun ihre Produkte auf den Markt und 


Kaufen Rohstoffe.‘ 
Graf Caterini schildert alsdann die geschickte Tätigkeit der 


Deutsch-Ostafrika-Linie, über die man sich vom rein italieni- ` 


schen Standpunkt nur freuen könne, und fährt fort: „Dieser 
zähen und eifrigen Arbeit, die wirkliche wirtschaftliche Vor- 
teile aller Art bringt, haben die Engländer — und zwar ohne 
Erfolg — nur das übliche Alarmgeschrei von „unfair play“ in 
der Presse entgegenzusetzen, um den britischen Handel mobil 
zu machen und anzustacheln zur Bekämpfung des deutschen 
Wettbewerbs.“ 

Am Schluß beschäftigt sich der Verfasser mit der neuen eng- 
lischen Eisenbahnpolitik. wobei er unter genauen Angaben 
darlegt, daß es sich in Wirklichkeit fast immer um die Wieder— 
aufnahme großartig gedachter deutscher Plane handle, 
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Phot. Tian, 
Professor Wolfgang Köhler, 


der bekannte Psychologe der Berliner Universität, 

seit Februar 1925 Gastprofessor an der Clark 

Universität in Worcester, erhielt eine Aufforde 

Phot, rung, im ersten Semester 1925/26 auch an der 
John Graudenz, Harvard-Universität Vorlesungen zu halten. 


Der New-Yorker Beethoven-Chor in Berlin. 
Am 21. Juli traf der anerikanische Beethoven-Chor in Berlin ein, wo er 
am Lehrter Bahnhof durch die Berliner Sänger schaft, in erster Linie durch 
den Berliner Beethoven-Chor begrüßt wurde, wobei der frühere Staats- 


sekretär Dr. Dernburg die Begrüßungsansprache: hielt. 
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Phot. Atlantics 
Amerikanische Freundschaftsbesuche in Deutschland 
Das Präsidium des deutsch-amerikanischen Phot. Atlantic. 


zu? Amerikanische Apotheker auf einer Rundfahrt durch Berlin 
Gesangvereins „Arion“ aus Brooklyn. 


Am 22. Juli trafen über 100 deutsch-ame-ikanische Apotheker unter Führung 
Der Gesangverein „Arion“! unternahm unter Führung desSchrijtleiters der New-Yorker Apotheker-Zeitung in Berlin ein. Der Berliner 
seines Präsidenten Dr. Carl E Mehle eine Deutschland- Apotheker-Verein, der Deutsche Apotheker-Verein, die Deutsche Pharmazeus 
reise. Die Mitglieder dieses Vereins haben sowoh! sche Gesellschaft und die Hageda veranstalteten im Keisersaal des Zë 
während des Krieges wie auch in der schweren Nach- 


logischen Gartens für ihre amerikanischen Gäste ein Festes, 
kriegszeit ihr Deutschlum nicht verleugnet, sondern sehr 
viel zur Linderung der Not in Deutschland getan. Der 


LS 
Verein, der auf seiner Rundreise viele große Städte 
Deutschlands berührte, hat überall bei den Behörden und 
der Bevölkerung begeisterte Aufnahme gefunden, 


Dr.-Ing. Kurt Sorge, 
der langjährige Vorsitzende des Reichsverbandes der 
Deutschen Industrie, Mitglied des Direktoriums der 
Friedrich Krupp A.-G., vollendete am 28. Juli sein 
70, Lebensjahr, 


Autoanruf-Säulen auf Straßen und Plätzen in Berlin. 
Eine für den Verkehr außerordentlich wichtige Neuerung ist in Berlin eingeführt worden. 
um die Möglichkeit, von jedem Telephon aus eine Autodroschke herbei 


fen, und zwar gesan h Ju 
die eigene Zentrale, welche der Verein der Berliner Krajtdrbschk j ia gerichte 
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Phot. Atlantic, 
Obermusikmeister Max Graf H, 


Einer der populärsten Militärkapellmeister der 
Vorkriegszeit, Berlins beliebtester Militärmusiker, 
Max Graf, ist im 61. Lebensjahre verstorben. 


egen de Zollvorlage für Brot getreide und Fleisch fand am 


ild zeigt die demonstrierende Volksmenge im Lust 


CT i 
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altete am Donnerstag, 23. Juli, für die Leser des „Berliner Lokul-Anzei ger“ 
Zoologischen Gar 


Kinderfest im Berliner Zoo, 


Unser Bild zeigt eine Gruppe fröhlicher Kinder mit ihren Lu 


Aa - 


Eine Volksdemonstration 


24. Juli im Berliner Lustgarten statt. Unser 


garten vor dem Dom. 


ten, das in jeder Beziehung als wohlgelungen bezeichnet werden kann. 


f!ballons vor dem Wettjliegen. 


nd. 


Phot. R. Sennecke. 


Phot. R. Sennecke. 


Einsturz der Stuttgarter Stadthalle. 


Injolge eines he tigen Gewittersturmes slärzte an: 

23. Juli die im Bau befindliche grofe Stadthalle ein, 

wobei 11 Arbeiter verletzt wurden, von denen vier in 

Lebensgefahr schweben. Unser Bild zeigt die Trüm- 
mer der eingestürzten Halle, 
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Ploi., Arlantic, 
Im Fahrstuhl zum Berggipfel, 
Als ein H under der Technik durfte der 170 m hohe 
Personenaufzug Zu bezeichnen sein, der un der steil 
in den Vierwaldstättersee ubfallenden Felswand des 
Bur senstock errichtet worden ist und von d n Fels- 
weg auf die Hammetschwend 


Ad Jutri. 


* Phol. A, Grop. 
Jockei Ovrtel, 
einer der erfolgreietrssen Hindernisrfkiter, hat sich bei 
einem Sturz im Hinder ni en DIR REP Juli ir Karls- 
OZET OP A RA SN zugezogen. 


Deuffehtum in ehemals deutfchen Landen 


Memelgebiet 


Memel — eine sterbende Stadt. 


Auf der Hauptversammlung des Verbandes der Holz- 
industriellen des Memelgebietes schilderte u. a. Handels- 
kammerpräsident Kraus in längerer Rede die wirtschaftliche 
und politische Lage des Memelgebietes. Nach dem Bericht 
des „Memeler Dampibootes“ führte er hierbei u.a. aus: 
Ich möchte die Stadt Memel und die Kaufmannschaft als eine 
sterbende Stadt ansehen; wenn es nicht bald anders wird, 
dann haben wir jedoch nicht mehr eine sterbende Stadt. 
sondern eine tote, und die Handelskammer, die amtliche Ver— 
tretung der Kaufmannschaft, könnte man dann den Fried- 
hofsinspektor nennen. So wie die Lage augenblicklich ist, 
kann sie nicht länger bleiben. Präsident Kraus erklärte 
weiter, daß der Holzindustrie, der Seele des Memeler Han- 
dels, nur die Oiinung des Memelstromes helfen könne. Kraus 
bedauerte, daß Litauen bisher so gut wie keine Handelsver- 
träge abgeschlossen habe, damit die Memeler Kaufmann— 
schaft ihre Waren ausführen könne. In seinen weiteren Aus- 
führungen gab der Redner der bestimmten Hoffnung Aus- 
druck, daß das Memelgebiet in aller Kürze den Landtag be- 
kommen werde, und rügte die Mißstände auf dem Gebiete des 
Gerichts- und Schulwesens, die unbedingt abgestellt werden 
müßten. Präsident Kraus sagte zum Schluß: „Überall, wo 
ich hinkomme, sagt man mir, daß wir gute Beziehungen zu 
unserm Nachbar Deutschland erhalten sollen. Hier werden 
die Deutschen mit Füßen getreten.“ 


Elsaß 


Der Schwarze in Straßburg. 


Das neue elsässische Regionalistenblatt „Die Zukunft“ schil- 
dert unter der Spitzmarke „Der schwarze Douanier“ folgen- 
den Vorfall: „Es war am Sonntag, dem 14. Juni, in Straßburg. 
Vor einem kleinen Wirtshaus am Metzgerplatz, im Freien, 
saßen zahlreiche Bürgersleute beim Bier. Darunter war auch 
ein schwarzer Douanier mit seiner Frau. Neben sich hatten 
die beiden einen Kinderwagen stehen, in dem ihr Sprößling, 
ein Negerlein, schlief. Einem jungen Mann, der sich auch vor 
dem Wirtshaus niederlassen wollte, gefiel das schwarze 
Kindchen, das so drollig in den weißen Kissen lag, anscheinend 
ganz besonders, und er erlaubte sich, es ein wenig näher zu 
besehen. Plötzlich springt der schwarze Vater auf und schlägt 
dem Neugierigen mit der Faust mitten ins Gesicht, daß das 
Blut aus Nase und Mund läuft. Der junge Mann wankt zu- 
rück, man ruft ihm zu, er solle sich das nicht gefallen lassen, 
doch denkt er nicht an Gegenwehr, sondern betont nur die 
Harmlosigkeit seiner Neugierde, auch kann er nicht französisch. 


Andere legen sich für ihn ins Zeug, aber der Schwarze sieht - 


nichts ein. Frech erklärt er, man solle ihn nur verklagen. 
Er nehme alles auf sich. Ihm könne keiner ... usw. Ange- 
lockt durch den Lärm laufen aus der näheren Umgebung viele 
Leute herbei. Alles ist empört über das Verhalten des 
Schwarzen. Jemand will einen Schutzmann holen. Ein Zuruf 
vereitelt es: „Lonn Sie’s — es hett doch kenn Zweck. Geie 
die bekumme mir jo kenn Recht!" Und in die allgemeine Auf- 
regung hinein ruft ein augenscheinlich den gebildeten Ständen 
angehöriger Herr: „So wytt muchs kumme! D’Schwarze 
müen uns Elsässer im eijenen Land ins Gsicht schlage, daß 
uns d' Auge ufigehn! Das Blatt schließt mit der bitteren 
Bitte, diejenigen Posten, die Elsässer nicht erhalten, wenig- 
stens nicht mit Schwarzen zu besetzen, denn „das Elsaß ist 
klein und Afrika ist groß!" 


Polen 


Polnische Justiz in der geraubten Ostmark. 

Seit nunmehr einem halben Jahre ist die vorsätzliche 
Tötung eines deutschen Mechanikermeistersin 
Graudenz durch einen fanatischen polnischen Staatspoli- 
zisten ungesühnt geblieben. ohne daß die polnische Justiz Ver- 
anlassung nahm, gegen den Täter einzuschreiten. sie leistet 
vielmehr noch einer Verwischung der Spuren dieser Untat 
Vorschub. Die Erschießung dieses deutschen Mannes ist aui 
dem Boden ärgster Deutschenverfolgung gewachsen, wie sie 
seit der Besetzung Westpreußens durch die Polen an der 
Tagesordnung ist, das um so mehr. seitdem die Polen glauben, 
daB der bekannte verkehrhemmende Danziger Korridor ge- 
iahrdet sei. 


Die über die Ermordung ihres Gatten seelisch zusammen- 
gebrochene Witwe erfährt bei allen polnischen Stellen fort- 
gesetzt eine glatte Abweisung, sowohl was die geforderte 
Strafverfolgung des Täters anbelangt, als auch soweit sie eine 
staatliche Rente für den Verlust des Gatten verlangt, da der 
Täter bei Begehung der Tat sich nachweisbar im Dienste be- 
fund. Der Graudenzer Staatsanwalt entblödete sich sogar 
nicht, die frivole Erklärung abzugeben, es handle sich bei der 
Tat des Polizisten um die „unbeabsichtigten Folgen“ eines 
Scherzes! — — Gegenüber dieser offenbaren polnischen 
Justizschande möge die große Öffentlichkeit das Ge- 
wissen sein, das diese Untat solange als ein Justizverbrechen 
gebührend kennzeichnen wird, solange sie nicht entsprechend 
gesühnt ist. Auch hinter den weiß-roten Grenzpfählen muß 


Recht — Recht bleiben, auch wenn die Rechtsverletzten deut- 
schen Geblütes sind!!! 


Sudetenland 


Der Existenzkampi des Sudetendeutschtums. 


Vor der Studentenschaft der Universität Leipzig sprach Se- 
nator Hans Hartl-Reichenberg über das „Sudetendeutschtum“. 
Der Redner legte auf Grund tschechischer Quellen in einwand- 
freier Weise dar, auf welche gewaltsame Art man die Tschechi- 
sierung der rein deutschen Gebiete dieses Staates einleitet und 
besonders auch die sprachliche Entrechtung entgegen den 
Friedensverträgen durchführt. Die Zerstörung des kulturellen 
und wirtschaftlichen deutschen Besitzstandes wird seit dem 
Jahre 1918 systematisch durchgeführt. Die ehemals rein 
deutsche Universität Prag ist ihrer alten historischen Kunst- 
schätze zugunsten der 1882 begründeten tschechischen Univer- 
sität beraubt worden, zwei andere deutsche Hochschulen sind 
aufgehoben und dafür 11 tschechische gegründet worden. Nach 
demselben System sucht man auch deutsche Mittel- und Volks- 
schulen zu beseitigen, bis jetzt sind allein 30 Mittel- und über 
30 Proz. aller Volksschulen in rein deutschen Gegenden ver- 
loren gegangen und dafür 860 tschechische Volksschulen er- 
öffnet worden. An der Hand tschechischer Tabellen führte 
der Vortragende alles dies im Lichtbilde vor und zeigte ferner 
auch die Enteignung des deutschen Großgrundbesitzes und der 
deutschen Industrie. In erster Linie betrifft dies die Zucker-, 
Brauerei- und Brennefeiindustrie sowie die Verstaatlichung 
großer Waldflächen. Die Bezahlung dafür erfolgt in der Höhe 


von einem Sechstel des Vorkriegswertes, noch dazu in minder- 


wertigen Anleihen, so daß der Schaden für den deutschen Be- 
sitzer ein beträchtlicher ist, der insgesamt auf 5 Milliarden Kro- 
nen geschätzt wird. Durch fortwährenden Beamtenabbau — 
bisher 33 600 Beamte — sucht man überall das Deutschtum zu 
schädigen. Trotz alledem, schloß der Vortragende seine 
Worte, läßt der Deutsche in diesem schwer bedrohten Gebiet 
die Hoffnung auf einen Aufbau des kulturellen Alldeutschlands 
nicht sinken und fühlt sich eng verbunden mit seinen deutschen 
Brüdern jenseits der Grenze. 


Südtirol 


Das Alter des Deutschtums in Südtirol. 


Für den deutschen Teil Südtirols, der seit 1918 unter italieni- 
scher Herrschaft ist, hat Joseph Tarneller schon vor dem Kriege 
eine Namenforschung begonnen. Die jetzt abgeschlossenen ver— 
öffentlichten Untersuchungen des Gelehrten, der vor dem Er- 
scheinen ihres Schlußteils verstorben ist, ermöglichen einen 
Einblick in die ältesten bajuwarischen und vorgermanischen Be- 
siedelungsverhältnisse. Zuletzt hat Tarneller die Hofnamen im 
unteren Eisacktal gesammelt und für die Talstrecke zwischen 
Brixen und Bozen sowie die dort einmündenden Seitentäler in 
örtlicher Folge 3445 Hof- und Flurnamen auigezählt. Er hat 
ferner bei jedem solchen Absatz die Jahre des Vorkommens, die 
sich dabei ergebenden Namenformen und vielfachen Erklärun— 
gen über den sprachlichen Ursprung angereiht. Wie Prof. W. 
Erben. der Grazer Historiker, in der Historischen Zeitschrift 
betont, steht dank Tarnellers verdienstlicher Sammlung fest, daß 
im Gegensatz zu der überwiegend romanischen Färbung der 
Dorfnamen der starke Anteil der deutschen Siedler in den Hof- 
namen zu deutlichem Ausdrucke kommt. Gerade die südlich am 
weitesten vorgeschobenen Täler und Hofflächen, der Ritten auf 
der einen, Deutschnofen und das Eggental auf der anderen Seite, 
zeigen reindeutsche Namengebung. während der romanische Be- 
stand in Greden und Vilneß den höchsten Stand erreicht. | 


Mexiko 


Deutschenbesuch In Mexiko, 


Seit Anfang Juli weilen etwa achtzig deutsche „Excursionistas“ in 
Mexiko City, unter denen sich bedeutende Männer der Wissenschaft, des 
Handels und der Industrie befinden. Die Vorgeschichte dieses Deutschen, 
besuches ist, daB der mexikanische Konsul Guerra in Hamburg mit Zu- 
stimmung seiner Regierung eine Anzahl von deutschen Professoren, 
Pressevertretern, Industriellen und Kaufleuten zu einer Studienfahrt nach 
Mexiko und einmonatigem Aufenthalt dortselbst aufgefordert, um berufe- 
nen Vertretern des deutschen Geisteslebens und der deutschen Wirtschaft 
Gelegenheit zu geben, das heutige Mexiko und seine wirtschaftlichen und 
kulturellen Kräfte aus eigener Anschauung kennenzulernen. Da die Kosten 
der Exkursion unter Berücksichtigung aller Vergünstigungen, die der mexi- 
kanische Konsul in Aussicht stellte, insgesamt nur etwa fünfhundert Dollar 
betragen sollten, so fand sich sehr rasch die erforderliche Anzahl von 
Teilnehmern, von denen die meisten mit dieser Reise die Wahrnehmung 
beruflicher Interessen zu verbinden gedachten. Die Ankunft der Gäste 
ig Veracruz fand am 19. Juni statt. Unter den Vertretern der Wissen- 
schaft, die sich der Expedition angeschlossen haben, befinden sich u. a. 
Proiessor Dr. Jäger von der Universität Berlin, ein bekannter: Geograph, 
der die Absicht hat, in der mexikanischen Hochgebirgswelt Gletscher- 
messungen vorzunehmen, Professor Dr. Tübben von der Technischen 
Hochschule Charlottenburg, der die mexikanischen Minen besuchen will, 
Geheimer Oberfinanzrat von Lumm, früheres Mitglied des Reichsbank- 
direktoriums, Professor Dr. Sieveking von der Hamburger Universität, 
zurzeit einer der führenden Volkswirtschaftler Deutschlands, von dessen 
zahlreichen Werken jetzt einige ins Spanische übersetzt werden, und viele 
andere. Auch aus den Kreisen des Handels und der Industrie sind neben 
Professor Dr. Apt, Vertreter des deutschen Industrie- und Handelstages, 
bekannte Persönlichkeiten vertreten, die an der Fahrt teilnehmen, um 
die Aufnahmefähigkeit des mexikanischen Marktes zu untersuchen und 
Geschäftsverbindungen anzuknüpfen. Diesem Zweck dient auch eine von 
den Teilnehmern der Mexikofahrt veranstaltete Mustermesse, die am 
W. Juli in der Hauptstadt im Gebäude der „Citadela“ eröffnet wurde. 


Brasilien 
Die Lage der Deutschen in Brasilien. 
Non Margarete Tessmer. 


In Brasilien hat der Neueingewanderte vom Nachkriegshaß nichts zu 
befürchten, im Gegenteil wirkt die Anerkennung, die man im allgemeinen 


Deutfehtum in Ausland und Aberſee 


deutschem Flei 
tvend. D 
1 . 
Kronen ab, da es für sie schwer ist, in gebildete brasilianische 
reise hineinzukommen. Ein Hemmnis hierbei bildet zunächst 


n Fleiß und Unternehmungsgeist zollt, durchaus wohl- 
le hier ansässigen Ausländer sondern sich in eigenen 


le Sprache; außerdem sind die intellektuellen 
c 


deutschen Kéi, französisch orientiert. Die Absonderung der 
von Leiten a ist durch die Verhältnisse bedingt, nicht eine 
Berührung er Brasilianer gewollte; kommt man mit ihnen in 
Machen Gë sind sie gastireundlich, wie nur möglich, und, 
einen Unterschied zwischen „Alliierten“ und „Aus- 


ländern“. Der Brasilianer hat noch eine andere 
Art, seine Gastfreundschaft zu beweisen, und das 
ist die rechtlich begründete Gleichstellung der 
Ausländer im geschäftlichen und täglichen Leben 
Im allgemeinen erfreut sich der deutsche Kaufmann 
wegen seiner Zuverlässigkeit, im Gegensatze zum 
Nordamerikaner, eines guten Rufes; wenn er auch 
im Vergleich zur Vorkriegszeit durch die unge- 
hemmte amerikanische und englische Konkurrenz 
an Boden verloren hat, so ist er doch auf dem Wege, 


Von der deutschen Mexikofahrt 


Oben: Die Vertreter der Presse mit dem mexi- 

kanischen Konsul Guerra, der die Mexikofahrt 

organisierte. Im Vordergrunde ein Paar in 
mexikanischer Nationaltracht. 


Links: Empfang der deutschen Mexikofahrer 
im Deutschen Hause in Mexiko durch die 
deutsche Kolonie am 24, Juni. 


seinen Platz von früher wieder einzunehmen, 
trotz aller Schwierigkeiten, die sich dem 
Import von Deutschland entgegenstellen, wie 
hoher Warenpreise, langfristiger Zahlungen, 
hoher Zölle und Frachiten, Löschungschwierig- 
keiten in Santos und Rio de Janeiro: aa 
letzterm Umstand, der auf die Überfüllung 
der beiden Häfen beruht, ist übrigens manch 
gutes Geschäft mit Deutschland gescheitert, 
da die Käufer die Zahlung der Überliegegel- 
der nicht auf sich nehmen wollen. 

Wenn der deutsche Kaufmana auf der 
einen Seite durch die Finanznot Brasiliens 
und den ewig schwankenden, zurzeit sogar 
sehr niedrigen Milreiskurs sehr zu kämpfen 
hat, so leidet er doch nicht mehr als der Bra- 


silianer und genießt andererseits dieselben Vorteile und Vere 
dienstmöglichkeiten, die sich durch etwaigen Staatsbedarf oder 
behördliche Verfügungen bieten, 

Die brasilianische Regierung hat z. B. zwei Monate lang 
Zollfreiheit auf verschiedene Lebensmittel] 
Abschlüsse für Salz, Bohnen, Reis, Fett usw. sind getätigt 
worden, und die Behörde hat die Angebote der deutschen 
Firmen genau so berücksichtigt wie die der brasilianischen 
Importeure. Die Hamburger Geschäftswelt hat dadurch nicht 
unerheblich profitiert. 


gewährt, grobe 
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Auch sonst hat im Süden von Brasilien deutsches Kapital 
vielfach an der Lebensmittelversorgung Anteil. Ebenso steckt 
in anderen Geschäftszweigen und Industrien viel deutsches 
Kapital. Eine Übersicht über einen Teil der großen Industrien 
erhält man auf der augenblicklich in Säo Paulo tagenden und 
von der Presse gelobten Industrie- und Landwirtschaftsaus- 
stellung, auf der deutsches und deutsch-brasilianisches Kapital 
eine erhebliche Rolle spielen. 


Rumänien 
Deutsche Leiden in Bessarabien. 


Im Herbst 1924 wurde Südbessarabien von bolsche- 
wistischem Gesindel beunruhigt. Damals brachten die dortigen 
schwäbischen Ansiedler in treuer Erfüllung ihrer 
staatsbürgerlichen Pflichten neue Blutopfer für den Frie- 
den und die Sicherheit Rumäniens. Die „Deutsche Zei- 
tung“ Bessarabiens gab aus diesem Anlaß der Hoffnung Aus- 
druck, daß der Staat den Deutschen Treue um Treue bieten 
werde. Wie sehr täuschtensichaber die Deut- 
schen! Die schauderhaften Zustände in Bessarabien dauern 
fort. Die Beamten sind zum Teil gemeine Betrüger. Zwei 
Richter, Brüder eines Ministers, haben bei der Bodenreform 
Millionenvermögen gemacht. Die öifentlichen Kassen werden 
um Millionen beraubt, die die Parteibonzen unter sich ver- 
teilen. Selbstverständlich werden die Deutschen dadurch ge- 
schädigt. Wie einzelne Orte unter dieser Gewaltherrschaft zu 
leiden haben, mag man aus folgendem entnehmen. In Neu- 
strimba wurde der deutsche Religionsunterricht 
verboten. Der Lehrer, der ihn erteilt hatte und ein Vor- 
kämpfer der deutschen Schule ist, wurde verhaftet, weil er 
deutsche Propaganda betreibe. Er wurde unter Gendarmerie- 


Um die deutschen Kolonien. 


Auf einer Versammlung der Französischen Maritimen und 
Kolonialen Liga hielt der der Radikalen Partei angehörende 
Kolonialminister Hesse eine Rede, in der er sich auch mit der 
Ausdehnung der französischen Liga beschäftigte, deren Nutzen 
nach seiner Ansicht am besten dadurch bewiesen werde, daß 
man auf die Beispiele hinweise, die von jenseits des Rheines 
kommen. Nach dem Kriege und nachdem Deutschland durch 
Artikel 119 des Versailler Vertrages auf alle seine Kolonien 
verzichtet habe („nachdem man Deutschland durch das Ver- 
sailler Diktat seiner Kolonien beraubt hat“ — hätte der Herr 
Minister richtiger sagen sollen.) — sehe man, wie sich in 
Deutschland eine ebenso heftige wie intensive Propaganda- 
bewegung bemerkbar mache wie vor 1914. Der Flottenverein 
erstehe unter dem Namen Seeverein wieder, und die Deutsche 
Kolonialgesellschaft versuche, die Propaganda wieder lebendig 
zu machen, damit Deutschland seine ehemaligen Kolonien 
wiedererhalte. Überall auf deutschem Gebiet würden Vorträge 
gehalten, um den Kolonialgedanken aufrechtzuerhalten. Bei 
jeder Gelegenheit feiere man die Rolle Deutschlands als Kolo- 
nialmacht. Botschafter Dr. Solf. Herzog Adolf Friedrich zu 
Mecklenburg, der ehemalige Gouverneur Dr. Schnee, Baron 
v. Rechenberg, Reichstagsabgeordneter Dernburg, ja sogar der 
ehemalige Reichskanzler Marx hätten am 25. Oktober in Berlin 
erklärt, Deutschland müsse Kolonien haben, damit es als fried- 
liches Land Absatzmärkte habe. Auch der Reichstagsabgeord- 
nete Dr. Bell habe im Reichstage die Rückgabe der deutschen 
Kolonien gefordert. Müsse man sich angesichts einer solchen 
Bewegung nicht beunruhigen, und müsse man eine derartige 
Propaganda französischerseits nicht mit einer gleich gut orga- 
nisierten Propaganda beantworten? Daß die Franzosen der 
deutschen kolonialen Propaganda die ihrige entgegensetzen. 
bleibt ihnen unbenommen. Fragt sich nur, ob sie auclı das 
gleiche Recht geltend machen können wie die Deutschen. Und 
von der Beantwortung dieser Frage wird ja am Ende der 
Eriolg der Propaganda abhängen. 


Der Kolonialraub. 

Nach einer in den Londoner „Times“ vom 26. Juni 1925 
wiedergegebenen Rede von Sir Sidney Bonn herrscht in eng- 
lischen kolonialen Kreisen die Auffassung, daß das Mandats- 
system nichts weiter sei als eine Einverleibung der deutschen 
Kolonien in die Staaten der Mandatarmächte. Deutsch-Ost— 
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bedeckung von Ort zu Ort geschleppt. Schließlich mußte man 
ihn freilich entlassen, weil man ihm nichts nachweisen konnte. 
Die rumänischen Lehrer drohen den deutschen Eltern, daß es 
ihnen ebenso ergehen werde, wenn sie gegen die rumänische 
Schule aufträten. Ihnen würden auch Beschwerden in 
Bukarest nichts helfen. Die rumänischen Lehrer prügeln aber 
die deutschen Kinder blutig. Früher erhieiten die Kinder 
armer Eltern die Bücher von der Schule. Das hat aufgehört. 
Die Kinder, die ohne Bücher kommen, werden weggeschickt 
und die Eltern bestraft. Wenn die Kolonisten sich beschweren, 
so heißt es, sie seien Gegner der rumänischen Nation und des 
rumänischen Staates. Durch übermäßige Strenge werden die 
Eltern gezwungen, sich das Wohlwollen des Schuldirektors 
durch Geschenke zu erwerben, 


Japan 


Die Deutsche Schule in Kobe. 


Die Deutsche Schule in Kobe (Japan) wurde im letzten 
Schuljahre von 31 Schülern besucht, die Höchstschülerzahl seit 
der im Jahre 1909 erfolgten Eröffnung der Anstalt. Die Schüler 
waren auf 5 Klassen verteilt, die in einzelnen Fächern kom- 
biniert waren. Als neue Lehrkraft wurde Fräulein Helene 
Lichtwark berufen. Den Religionsunterricht hatte Superinten- 
dent DE Schiller in Kioto übernommen. Als Ersatz für den 
Handarbeits- und Zeichenunterricht, die im Rahmen des Lehr- 
plans keine Berücksichtigung finden konnten, hatten zwei 
Damen der Kolonie, Frau Veit und Frau Jebenstreit, die 
Freundlichkeit, die Schulkinder wöchentlich einmal zu sich ein- 
zuladen und in den genannten Handfertigkeiten zu unterweisen. 
Der Schulverein zählt 14 lebenslängliche Mitglieder, 99 ordent- 
liche und 16 Ehrenmitglieder. 


Roloniales 


afrika wird ausdrücklich als dem britischen Weltreich „incor- 
porated“ bezeichnet. Der Ausschuß der Deutschen Kolonial- 
gesellschaft nimmt dazu Stellung, indem er vor aller Weit 
schärfsten Protest gegen diese Auffassung einlegt, die eine 
neue Verletzung des Versailler Friedensdiktats bedeute. Natür- 
lich ist das eine Verletzung des Versailler Friedens, denn mit 
der Verwaltung der deutschen Kolonien ist den Siegerstaaten 
noch lange nicht das Eigentumsrecht übertragen worden. 
Aber beabsichtigt war wohl der Kolonialraub von vornherein. 
In Versailles genierte man sich noch zum unverhüllten Raub 
zu schreiten und hängte der Sache ein Mäntelchen um. Jetzt 
scheint man die Maske fallen lassen zu wollen. Jetzt — wo es 
sich um den Abschluß des Sicherheitspaktes handelt und um 
den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund. 


Deutsch-Südwestafrika 


Der vorbildliche deutsche Bahnbau in Airika. 


Nach Besichtigung des Mandatsgebiets Deutsch-Südwest- 
afrika, äußerte sich der Eisenbahnminister der Südafrikanischen 
Union, Malan, sehr lobend über die von den Deutschen in Süd- 
westafrika angelegten Balınen. Er hob besonders die vorbild- 
liche Anlage des Bahnsystems vom Gesichtspunkte des Er- 
trages und der voraussichtlichen wirtschaftlichen Entwicklung 
heivor. l 


Deutsch-Ostafrika 


Der Erlös aus den Verkäufen des deutschen Eigentums in 
Deutsch-Ostafrika. 

Von Jer britischen Mandatsverwaltung wurden s. Z. 985 
Landlose zum Verkauf angeboten, die einen Flächeninhalt von 
ca. 1,751 engl. Quadratmeilen umfassen. Davon wurden 883 
Lose mit einem Gesamterlös von 1 221 498 Pfund losgeschlagen. 
Die verbleibenden 1102 Lose sind geringwertig und stellen ins- 
gesamt einen Betrag von 27 000 Pfund dar. Die Käufer waren 
zu ca. 52 Prozent Engländer und zu 30 Prozent Inder. Aus dem 
Verkauf von Erbpachten usw. wird sich der Gesamterlös aus 
dem deutschen Eigentum auf 1,5 Millionen Pfund erhöhen. Die 
wertvollsten Güter waren Kaffee- und Sisalplantagen. Aus dem 
Erlös wurden mehr als 50000 Piund für Ansprüche Privater 
gegen die deutsche Regierung ausgezahlt. 


Leben in der Reimat 


Das Hermannsdenkmal und sein Schöpfer. 


Hoch über Detmold auf der Grotenburg ragt Bandels Meister- 
werk, Deutschlands erstes Nationaldenkmal empor. Hermann. 
der schwerterhebende erste deutsche Held, schaut weit über 
das Land, das er befreit. Hier um Detmold herum wurden die 
iremden Eindringlinge niedergeworfen und vernichtet, hier 
feierte des deutschen Helden Staatsklugheit, die er im feind— 
lichen Lande gelernt, ihren höchsten Triumpn. Und um den 
Teutoburger Wald und seine lieblichen Täler schwebt noch 
immer das Rätsel, wo die Hermannsschlacht stattgefunden, eine 
Frage, die eine ganze Literatur hervorgerufen und doch wahr- 


scheinlich nie gelöst werden kann, denn man wird kaum jemals 


Reste des untergegangenen römischen 
Heeres finden. Am 17. Mai 1800 wurde 
Ernst von Bandel in Ansbach geboren. 
In Nürnberg und München ausgebil- 
det, schuf bereits der Neunzehnjährige 
die ersten Entwürfe zum Hermanns- 
denkmal, das sein Lebenswerk und 
seine Lebenssorge werden sollte. In 
Rom, wo er auch weilte, formte er 
jeine Porträtbüsten; doch bald zog 
es ihn zurück in die Heimat, wo die 
Grotenburg vor seinem geistigen 
Auge des Denkmals wartete. 1834 
begann dann der eigentliche Kampf 
um seine Idee, in dem er nicht nachließ 
und dessen siegreichen Ausgang er 
gerade noch vor seinem Tode erlebte. 
In diesem Jahre begann er am Unter- 
bau des Denkmals in Detmold zu 
arbeiten, doch niemand half ihm, und 
so mußte er um die Aufrichtung der 
Statue selbst, die bereits 1836 im 
Modell vollendet war, nahezu 20 Janre 
kämpfen. Aber sein zäher Schöpfer- 
wille ließ nicht nach, sein ganzes Ver- 


des Festtages bildete der historische Festzug, dessen Ausgestal- 
tung Hofrat Professor Seyfert Dresden übernommen hatte. In 
buntem Wechsel zogen eindrucksvolle Bilder vorüber: Ritter 
und Knappen zu Pferde, Innungsmitglieder in malerischen Trach- 
ten auf Festwagen, der Alte Fritz auf dem Schimmel, Lützower 
Jäger mit Theodor Körner, eine sinnvolle Germania-Huldigungs- 
gruppe u. v.a. m. Am Abend verlieh die von der Überland- 
zentrale Pulsnitz wirkungsvoll durchgeführte Illumination der 
Feststadt ein anheimelndes, buntes Bild. Die Organisation der 
Feier war, das sei den Leitern ausdrücklich zuerkannt, groß- 
zügig und mustergültig für derartige Veranstaltungen! Der 
Montag wurde mit Wecken und Morgensingen auf den Plätzen 
der Stadt eingeleitet, am Nachmittag 
fand die Aufführung des von Georg 
Irrgang (Dresden) und Ernst Groh- 
mann Pulsnitz) verfaßten historischen 
Heimatsfestspieles: „Pulsnitz in Krieg 
und Not“ statt. 


1400 Jahre Stadt Greußen, 


Nach geschichtlichen Aufzeichnun- 
gen kann die Stadt auf ein 1400jäh- 
riges Bestehen zurückblicken. Aus die- 
sem Anlaß beschlossen die städti- 
schen Behörden, im September ein 
Heimatsfest, mit dem zugleich eine 
Handels- und Gewerbe-Ausstellung 
sowie eine land wirtschaftliche Aus- 
stellung verbunden sein Soll, abzu— 
halten. 


Mittelalterliche Funde in Eisehach. 


Der Boden der Altstadt Eisenachs 
birgt noch manchen Rest aus dem 
Mittelalter. So wurden eben beim 
Ausheben des Baugrundes der Karl- 
straße im Hinterhaus interessante 


mögen opferte er seinem Gedanken, 50 Jahre eee im Teutoburger Entdekungen gemacht. Man fand, wie 


ter. Lobenäwerk: Sea Aalt endiieh ald. die „Antiquitäten-Rundschau“ erfährt. 
1871 aus Reichsmitteln Hilfe wurde. Oben: einen gemauerten Brunnenschacht, 
Am 16. August 1875 wurde das Denk- Der Schöpfer des Denkmals, E. v. Bandel, der der wohl als Ziehbrunnen gedient 
mal in Gegenwart Kaiser Wilhelms am 17. Mai vor 125 Jahren geboren wurde. hatte, in der einen Ecke des Hofes. 


des Ersten feierlicn geweiht, und 1876 Unten: Das Denkmal, den Wald überragend. Dicht neben dem Wohnhaus eine 


starb sein Schöpfer, 
nachdem er das vom 
Kaiser ausgesetzte 
Jahrgehalt gerade ein 
Jahr lang genießen 
konnte, nach einem 
Leben, in dem er sei- 
nem Gedanken und 
seinem Werk alles 
geopier. 57 Meter 
hoch ist das Denk- 
mal, ein säulengetra- 
gener Unterbau mit 
einem  Kuppeldach, 
der die Gestalt des 
Cheruskers trägt. Der 
schaut gen Westen, 
weit über das von 
ihm befreite Land, auf 
den Schild gestützt 
und das Schwert zum 
Himmel erhoben. Ban- 
del hielt an dieser 
Stellung trotz gegen- 
teiliger Einwände fest, 
denn Hermann war 
um der Scirwerterheber, der Befreier, der Rufer zum Kampfe. 
Und als solcher sollte er fortleben im Gedächir:is seines Volkes. 
Wie das Niederwalddenkmal am Rhein, so wurde auch das 
Hermannsdenkmal im Teutoburger Walde ein Wallfahrtsort 
tür Deutsche aus allen Gauen des Vaterlandes. ein Sinnbild 
und eine rufende Mahnung deutscher Kraft und deutschen Be- 
'reierwillens, den gerade unsere heutige Zeit so bitter nötig hat. 
i Ilse Möllendorf. 
550. Jahrieier der Stadt Pulsnitz. 
10 Stadt der Pfefferkuchen und der Bänder feierte am 
Juli das Fest ihres 550 jährigen Bestehens. Den Höhepunkt 


Mörtelschicht, darun— 
ter zwei verschiedene 
Erdschichten, die in 
einer mit Ziegel- und 
keramischen Brocken 
durchsetzten, ein Me— 
ter mächtigen Brand- 
schicht endeten. Eine 
Grundmauer, die sich 
halbkreisförmig um 
das Haus zieht, bildet 
in vier Meter Tiefe 
den Abschluß der Kul- 
turschicht. Aus dem 
Schutt grub man drei 
unglasierte, henkellose 
Kochtöpfe aus sowie 
zwei größere Töpfe 
mit drei Füßen. Ihnen 
gesellen sich eine 
Ofenkachel, eine so- 
genannte „Kindskopf— 
kachel“ und drei ir- 
dene Schälchen. aus 
denen die Suppe 
gelöffelt wurde, zu. 
Ein famoser bauchiger Weinkrug mit geripptem Hals er- 
gänzt die interessanten Ausgrabungen. Auch einige Kupfer— 
münzen sowie der Bronzchahn eines Weinfasses aus der 
Renaissance zeigen, daß innerhalb dreier Jahrhunderte hier 
Brände und Umbauten stattgefunden haben. 


Feuersbrunst im Kloster Ettal. 


Im alcherühmten Kloster Ettal bei Oberammergau brach 
ein Grobieuer aus, das schnell um sich griff und großen 
Schaden anrichtete, der auf mehrere Hunderttausend Mark ge- 
schätzt wird. Die Hauptgebäude konnten gerettet werden. 


Runſt Theater Literatur- Muſik 


Was soll der Auslanddeutsche lesen? — Die Schweizer Ausstellung in Karlsruhe. — Kaisers „Gats“ in Wien. 


Was soll der Auslanddeutsche lesen? 


Von Dr. August von Löwis of Menar. 


Es kann keinem Zweifel unterliegen: will einer unserer 
Stammesbrüder in der Ferne über die brennenden Fragen 
des Tages, mit denen die Heimat sich beschäftigt, unter- 
richtet sein, so greift er nach einem unserer großen Tages- 
blätter: trägt er Verlangen nach gründlicherer Belehrung, so 
wird er sie in den so vielgestaltigen Zeitschriften finden; sucht 
er aber den Problemen ernstlich nachzugehen und bedarf er 
einer Lektüre, die nicht zerstreut, sondern sammelt, so wird 
er des deutschen Buches nicht entraten können. Das Buch ist 
seiner Natur nach der inhaltreichste und zuverlässigste Mittler 
zwischen Heimat und Fremde, seine Wirkung ist von stärkster 
Dauer, und wohl vermag am besten das Buch der Aufgabe ge- 
recht zu werden, die geistige Verbundenheit aller auf der Erde 
zerstreut lebenden Deutschen herzustellen. 


Welche Bücher aber aus der Fülle der dreibigtausend alljähr- 
lichen Neuerscheinungen soll der Auslanddeutsche lesen, um 
dem geistigen Leben der Heimat nah zu bleiben, seine Kämpfe 
mit durchzufechten? 

Die Frage ist leicht gestellt, aber schwer beantwortet, denn 
da spielt zu viel Persönliches mit hinein, wie Neigung, Beruf, 
Alter und vieles andere, und noch fehlt es bis heute an wirklich 
brauchbaren, knappen Übersichten oder Listen, die wenigstens 
die wertvollsten Werke eines Jahres zusammenfassen und sie 
dem Auslanddeutschen empfehlen, doch soll in dieser Hinsicht 
bald Abhilfe geschaffen werden. — Allein bis das geschieht, 
kann hier nur der Versuch gemacht werden, aus dem Reich- 
tum der Erscheinungen der letzten anderthalb Jahre das 
Wesentlichste in zwangloser Folge hervorzuheben. Dabei gilt 
es lediglich, den durchschnittlich gebildeten Freund des Buches 
auf die wichtigsten Gebiete aufmerksam zu machen, die das 
geistig gerichtete Deutschland gegenwärtig besonders fesseln. 


Wir beginnen mit der geographischen Literatur in 
weit gefaßtem Sinne und stellen als eine der zahlreichen Folgen 
des Weltkrieges das auffällig gewachsene Interesse an fremden 
Staaten und Völkern fest. Reisewerke und Beschreibungen der 
Natur, Kunst, Wirtschaft, Politik und des sozialen Lebens, fer- 
ner Länder nehmen daher einen breiten Raum in der deutschen 
Bucherzeugung ein. Besonders lebhaft beschäftigen uns nach 
wie vor Ostasien, dank seinen vielen ungelösten Problemen, 
und unsere ehemaligen, doch schwerlich für die Dauer ent- 
rissenen Kolonien, während von europäischen Staaten Spanien 
und Italien, dann aber auch Rußland im Vordergrund stehen. 
Vielfach werden ältere Reisewerke neu aufgelegt, da es ja den 
Deutschen in den letzien zehn Jahren kaum möglich gewesen 
ist, größere Forschungsreisen zu unternehmen. Damit verträgt 
sich durchaus das gesteigerte Interesse für die eigene deutsche, 
noch immer vielfach unbekannte Heimat und vor allem für die 
ihr entrissenen Gebiete. So ist besonders über Ruhr- und Rhein- 
gebiet eine Fülle schöner und kennenswerter Werke entstan- 
den, namentlich im Zusammenhang mit der Tausendjahrfeier des 
rheinischen Landes, für deren Verbreitung auch der Ausland- 
deutsche Sorge tragen sollte. 


Die vergleichende Erdkunde in ihrer Anwendung 
auf politische Fragen (Geopolitik) zeitigte eine neue sehr 
fruchtbare Betrachtungsweise, die in zahlreichen Veröffent- 
lichungen und in der Zeitschrift „Geopolitik“ ihren Niederschlag 
gefunden hat. Sie befruchtet bereits die Geschichte selbst lang— 
vergangener Zeiten und wirft ein helles Licht auf historische 
Vorgänge und Entwicklungen, die bisher nur unzulänglich er- 
klärt werden konnten. 


Aus dem weiträumigen Gebiet der Geschichte und ihrer 
Hilis wissenschaften greifen wir einzelnes heraus. Selbstver- 
ständlich steht die jüngste europäische Geschichte immer noch 
im Vordergrunde. Der Weltkrieg mit seinen noch lange die 
Beteiligten wie die Unbeteiligten in Mitleidenschaft ziehenden 
Folgen findet von den verschiedensten Gesichtspunkten aus Be- 
trachter und Schilderer, wenngleich die sogenannte „Kriegs— 
literatur“ so gut wie ganz verschwunden ist. Unbedingt anzu- 
raten ist jedem Auslanddeutschen, mit der Kriegsschuld- 
frage sich eimgermaßen vertraut zu machen, denn nur so 
kann ein jeder durch Aufklärung in dem ihm zugänglichen aus- 
ländischen Kreise seinem Vaterlande die Dienste leisten, auf 
die es Anspruch hat. Man unterrichtet sich über diese Frage 


am besten, wenn man den Kriegsschuldkatalog des Börsenver- 
eins der Deutschen Buchhändler sich vorlegen läßt, der das 
gesamte Schrifttum zur Frage bis Ende 1924 aufführt. 


Von den Hilfswissenschaften zur Geschichte sei nur die neu 
erwächte Familienforschung hier genannt, weil sie zu 
sehr belehrenden und persönlich anziehenden Ergebnissen führt. 
In Deutschland gibt es auch bereits mehrere Vereine, die im 
Auftrag Nachforschungen nach Herkunft, Verbreitung und 
Schicksal von Familien anstellen. 


Die weitverzweigten Sozialwissenschaften und die 
Wirtschaftslehre, insbesondere die Weltwirtschaft, er- 
zeugen gegenwärtig eine solche Fülle von wichtigen Büchern 
und Broschüren, daß ein näheres Eingehen im Rahmen dieses 
Aufsatzes sich verbietet. Die allgemeine Aufmerksamkeit ist 
auf die Lösung der ökonomischen Konflikte gerichtet, die der 
sogen. Versailler Friedensvertrag nur noch erschwert hat. Wer 
in diese Literatur eindringen will, verlange von einem guten 
Buchhändler den Nachweis der einschlägigen Literatur auf dem 
interessierenden Spezialgebiet. Für jeden einzelnen aber, der 
den Ehrgeiz hat, aus dem harten Daseinskampi der Jetztzeit 


erfolgreich hervorzugehen, ist ein Gebiet von unmittelbarer 


Bedeutung: die sogenannte Arbeitswissenschaft, di 
Lehre von der besten Verwertung der geistigen und körper- 
lichen Kräfte des Menschen. Über diese wichtige junge Wissen- 
schaft und ihre Literatur unterrichtet ein Aufsatz der Frau Dr. 
phil. Franziska Baumgarten-Tramer im Heft 7/8 des laufenden 


Jahrgangs der Zeitschrift „Das Deutsche Buch“. 


Besondere Bedeutung besitzt gegenwärtig das Schrifttum, 
das mit der Jugend sich befaßt. Kein Wunder, denn bekannt- 
lich hat hier der Krieg in seelischer und körperlicher Beziehung 
uns die schlimmsten Wunden geschlagen, die der allersorgsam- 
sten Pflege bedürfen. Jugendwohlfahrt, Jugender ziehung Sind 
Gebiete, auf denen neuerding viel Gutes geschaffen wurde, die 
aber auch allzusehr — namentlich in den ersten Jahren in der 
Novemberrevolution — dem Experimentiereifer Neue rungs- 
süchtiger ausgesetzt waren. In radikalster Weise warf man 
vielfach alles Alte, Erprobte über Bord und suchte fundament- 
lose neue Bauten zu errichten, deren Konstruktion gar bald 
schadhaft wurde. So tut auch, namentlich in der Frage, was 
unsere Jugend lesen soll, ein erprobter und dabei doch in 
bestem Sinne des Wortes freidenkender Führer not, den wir 
in der Person des Pädagogen Wilhelm Fronemann be- 
sitzen. Deutsche Eltern im Ausland werden guttun, von ihm 
sich beraten zu lassen und sollten seine Literaturzusammen- 
stellung zur Jugendschriftenfrage verlangen (in der Zeitschrift 
„Das Deutsche Buch“, Jahrgang 1925, Heft 1/2, auch einzeln 
erhältlich), die mit erklärenden Bemerkungen versehen ist. 


Bücher der „Erziehung zum geistigen Denken“ 
nennen wir alle die Werke, die uns nicht nur in die grund- 
legenden Fragen der philosophischen Wissenschaften einführen, 
die ein jeder kennen sollte, sondern auch jene, die uns von be- 
sonders wichtigen Einzelerscheinungen aus der deutschen Kul- 
tur und vom geistigen Leben bedeutender Männer und Frauen 
Kenntnis geben, mögen sie Gelehrte, Politiker, Künstler, Tech- 
niker oder Naturforscher gewesen sein. Nichts bildet so sehr 
als die Vertiefung in ein festumrissenes Gebiet und in das 
Streben von Persönlichkeiten, die durch: Genie, Talent und hin- 
gebende Arbeit Großes erreicht haben. Darum empfehlen wir 
mit besonderem Nachdruck Monographien aus der Natur- und 
Kulturgeschichte, Lebensbeschreibungen, Tagebuchaufzeichnun- 
gen und den Briefwechsel unserer großen Deutschen, denen der 
Erfolg ja auch nie lediglich durch Eingebungen geblüht hat, 
sondern die stets durch treueste, härteste Arbeit an ihrem 
Werk ihn errungen haben. 

Auf die zahllosen Einzelveröffentlichungen dieser Gebiete 
kann hier nicht hingewiesen werden, dafür nennen wir aber 
wenigstens eine Anzahl sogenannter „Reihenwerke“, die von 
den besten Kennern der verschiedenartigen Stoffe herausgexe— 
ben und bearbeitet werden und die den besonderen Vorzug 
großer Billigkeit haben. 

Wer die geschmackvollen „Blauen Bücher“ von K. R. Lange— 
wiesche, die „Bildungsbücherei“ von Perthes, die Jedermanns 
Bücherei“ des Hirt-Verlages oder die neuen Sammlungen 
„Bücher der Bildung“ (bei Langen in München) und „Wissen 
und Wirken“ (Braun, Karlsruhe) noch nicht kennt, der sollte 
unbedingt nach ihnen greifen, denn hier findet er über jedes 
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Wissensgebiet knappe und doch zuverlässige Belehrung. Dazu 
treten die bewährten älteren Sammlungen von Reclam, 
Göschen, Teubner und dem Verlag Quelle u. Meyer und die be- 
sonders den Künsten dienenden Reihen von Seemanns Künstler- 
mappen und „Bibliothek der Kunstgeschichte“, „Junge Kunst“ 
bei Klinkhardt & Biermann, „Delphin-Kunstbücher“, die Samm- 
lung „Musik“ und die „Musikalischen Volksbücher“ und viele 
andere. Nicht minder aber empfehlen wir solche Reihen, wie 
„Die Märchen der Weltliteratur“, „Atlantis“, „Thule“, „Deut- 
scher Sagenschatz“ und „Die religiösen Stimmen der Völker“ 
(alle bei Diederichs. Jena) oder die „Bücher der Rose“, „Kultur 
und Welt“, die „Volksbücher“ von Velhagen u. Klasing, den 
„Dom“ des Inselverlags und die rein literarischen Folgen „Die 
deutsche Novelle“ (bei Fr. Lintz), Engelhorns Romanbibliothek, 
„Die Haeselreihe“, „Hansens Bücherei“, die „Hausschatz- 
bücher“, die „Insel-Bücherei“, die „Kunstwartbücherei“, „Der 
Falke“ (Novellen), „Flemmings Bücher für Jung und Alt“ und 
ähnliche. 

Soll endlich noch eln Hinweis auf empfehlenswerte schöne 
Literatur der letzten anderthalb Jahre gegeben werden, so 
müssen wir uns auf eine ganz knappe Auswahl einiger guter 
Werke hier beschränken und nennen die Lyriker Rudolf Bin- 
ding, Stefan Zweig und Rudolf Leonhard und den Novellisten 
Ponten. Lesenswerte 
Romane schrieben 
Hermann Stehr, Tho- 
mas Mann („Der Zau- 
herberg", 2 Bände), 
Robert Hohlbaum. 
Konrad Falke („Der 
Kinderkreuzzug“, 2 
Bände) und Friedrich 
von Gagern. Das 
deutsche Theater da- 
gegen war in der 
letzten Zeit so un- 
jruchtdar und uner- 
ireulich, daß wir uns 
nicht dazu entschlie- 
ben können, unseren 
Freunden in der Ferne 
einzelne Werke zu 
empiehlen. Möge der 
nächste Bericht uns 
dazu die Möglichkeit 
dieten. 


Das Echo 


das Gelingen ermöglicht 


Die Schwelzer Aus- 


stellung in Karis- 
ruhe. 

Am 18. Juli fand 
die Eröffnung der 
großen schweize- 
rischen Kunstaus— 
stellung statt. Der 

Eröffnungsakt 
selbst vollzog sich 
im einfachen Rah- 
men. Der Direktor 
der badischen 
Kunsthalle, Dr. 
Storck, gab ein 
Gesamtbild der 
Ausstellung und 
knüpfte daran 
Worte des Dankes 
an die Schweize- 
rische Bundesregie- 
rung, die durch ihr 
Entgegenkommen 


habe. 
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Oben: 
Line Mussolini - Büste 
des Breslauer Bild- 
hauers Robert Bodnorz. 


* 


Links: 


Johanna König, die den 
Literaturpreis der Stadt 
Wien für 1925 für ihre 
Romane „Der heilige 
Palast“ und „Die Ge- 
schichte von Half dem 
Weibe“, erhielt. 


x 


Rechts: Die Berliner 
Malerin Sophie Koner 
wurde 70 Jahre alt. 


erklärte Oberbürgermeister 
Dr. Finter namens der Stadt Karlsruhe die Ausstellung für eröffnet. Die 
Ausstellung selbst, die hervorragende Werke von Böcklin, Hodler aufweist, 


eg Dresdener Bildhauer E. Moeller bei der Aus- 
ung seines Freiheitsdenkmals zur Erinnerung 
tachi von Truxillo, das die peruanische 
terung ihm in Auftrag gab und das im nächsten 
5 i vom Denkmal: 
te 


an die Schlach 


aare enthüllt wird. 


Le 


in starkem Maße aber auch die modernen schweizerischen Maler berück- 
sichtigt, gibt in umfassender Weise ein klares Bild des schweizerischen 
Kunstschaffens. 


Uraufführung von Kaisers „Gats“ in Wien. 


Im Deutschen Volkstheater fand die Uraufführung von Georg Kaisers 
neuestem Drama „Gats“ statt. Gats ist eine Menschheitsmedizin, die die 
Fortpflanzung hindert, ohne dabei die Liebeskraft zu schmälern. Alle Un- 
tüchtigen des Lebens sollen es einnehmen, auf daß nur noch die Tüchtigen 
die Menschheit weiter zeugen mögen. Nach vergeblichen Humanitätsexperi- 
menten in „Gas I” und „Gas II“ versuchte es Kaiser nun mit der eugeneti- 
schen Methode. Aber er glaubt selber nicht daran und baut aus eben 
dieser Skepsis sein Drama. Denn der „Kapitän“, der die Menschheit mit 
seiner Wunderdroge erlösen wollte, muß erfahren, daß gerade die 
schwachen Lebenskämpfer all ihre Hoffnung in ihren Nachwuchs setzen 
wollen, und an sich selber erlebt er, daß der Zweifel an allen utopischen 
Erfüllungen ihn selber das Mittelschürfen läßt. So nimmt er auch seinem 
Weibe (der „Sekretärin“) die Aussicht, den Erlöser zu gebären. Georg 
Kaiser hat demnach — so persönlich, wie er sich in seine? kalt objekti— 
vierten Dramatik gibt — den Glauben auf den einstmals verkündeten 
„neuen Menschen“ gründlich in sich erstickt. Seine letzte Weisheit heißt 
hier Ironie. Seine Gestaltung aber heißt Verlegenheit. Symbolik und 
Realismus gehen eine unharmonische Ehe ein, die weder seine Helden noch 
uns glücklich machen kann. Das Stück spielt innerhalb einer Szenerie 
aus Eisengerüsten, Schrauben und Bändern. Das Wort spricht in proble- 
matischen Kommandos oder in nervösen Ekstasen. Diese Ausdrucksweise 
ist durch Kaisers frühere Sozialdramatik bereits verbraucht. Die 


Spannung liegt nur noch im Intellektuellen. Auch das „Spiel“ kann nicht 


reizen, weil die Typen von Kaiser selber überholt sind. Der realistische 
Vorstoß in ‚den späteren Szenen ändert daran nichts. Dennoch steigerte 
sich anfangs der Beifall von Bild zu Bild. 


* — œ Ae e 
——U— — . ` Wé I28 


Kulturkurioſa Daheim und Draußen 


Scheidungsschuhe. — Die Stadt der 51 Sprachen. — Flohdialektik. 


Die Scheidungsschuhe. 

Fin merkwürdiger Brauch besteht noch heute unter den 
amerikanischen Indianern, von dem Helen S. Rapley erzählt. 
Eine indianische Squaw tut, wenn sie sich von ihrem Manne zu 
- scheiden wünscht, weiter nichts, als daß sie die Schuhe ihres 
Ehegemahls wortlos vor die Tür des Hauses stellt. Der Gatte 
versteht dann sofort diesen stillen, aber deutlichen Fingerzeig, 
zieht die Schuhe an und geht in ihnen fort — auf Nimmer- 
wiedersehen. Die Frau bleibt Eigentümerin des Hauses und 
des ganzen Besitztums; sie kann sich einen neuen Mann 
wählen, während der geschiedene Gatte unter den Schönen 
des Stammes Ausschau hält, um eine andere Lebensgefährtin 
zu finden. Die amerikanische Regierung hat nun diese ebenso 
leichte wie wirksame Form der Scheidung verboten und be- 
stimmt, daß der Mann Eigentümer der Habe und des Gutes 
bleibt, auch wenn eine Scheidung erfolgt ist. 


Eine Stadt mit 51 Sprachen. 

Fs ist die bevölkertste Stadt Indiens, um die es sich hier 
handelt: Calcutta. In dieser Stadt werden nicht weniger als 
51 Sprachen gesprochen, und zwar indische, asiatische und 
europäische Sprachen. Am verbreitetsten ist das Bengali, das 
die Handelssprache bildet und von 513000 Personen ge- 
sprochen wird; dann kommt das Hindi mit 365 00), das Urdu 
mit 80000 „Bekennern“, dann das Gujerati, das Assami usw. 
Die englische Sprache wird offiziell von 50 000 Menschen ge- 
sprochen, von Europäern sowohl als auch Indern. Die hohe 
Zahl von 51 Sprachen hat aber im Grunde genommen nichts 
Überraschendes, wenn man bedenkt, daß in Indien allein mehr 
als hundert nationale Idiome, d. h. rein indische Sprachen ge- 
sprochen werden. Hierbei ist das Puchtu, die Sprache der 
indischen Zigeuner, noch nicht einmal mitgerechnet. 


Flohdialektik. 


Das Haus der englischen Lords hat Sorgen. Es ist nicht die 
Arbeitslosenfrage, nicht das Problem Europa, das die Gemüter 
der britischen Hochfeudalen so schikaniert.. Eine Frage 
von scheinbar minderer Bedeutung, deren Einzelheiten für die 
Gesamtheit wesenlos scheinen und die, nach dem brennenden 
Interesse zu urteilen, das ihre Erörterung im Parlament fand. 
zum täglichen Hausunterhaltungsstoff der Lords avanciert ist. 
Die englische Presse berichtet sehr ausführlich über die bedeu- 
tungsvolle Affäre. Bei der Beratung des Gesetzes zum Schutze 
dressierter Tiere erhob sich Graf Ullswata und verlangte 
von zuständiger Stelle zu wissen, ob dressierte Flöhe 
auch unter das Schutzgesetz fielen. Er sei im Zweifel, zu 
welcher Kategorie Lebewesen die Insekten zu zählen seien 
und ob man sie als „legale Tiere“ ansprechen könne. Er sei 
kein Flohdresseur und verstehe von dieser Branche nichts. 
möchte aber erfahren, wie das Gesetz mit einem Flohbesitzer 
umspringe, der seinem Zögling die notwendige Nahrung. das ist 
also hier das menschliche Blut, vorenthielte. Jedenfalls sei 
der Begriff des Flohes wissenschaftlich nicht genügend geklärt. 
Und es erhob sich Lord Desborough, der Regierungsvertreter. 
und sagte mit verbindlichem Lächeln, auch höchstoffizieller- 
seits habe man über das Wesen des Flohes nicht genügend 
nachgedacht. Das Ministerium befindet sich noch ganz im un- 
klaren. Vögel, Reptilien und Fische würde das britische Gesetz 
als Tiere anerkennen, die Flöhe aber .. 21 Der Abgeordnete 
Ullswata verlangte daraufhin die Einbeziehung der kleinen 
springlustigen Blutsauger in das Gesetz zum Schutze der Tiere. 
Es sprach noch Lord Danesford, und daraufhin wiederum der 
flohwütige Graf. Das ganze dauerte so an zwei Stunden, und 
trotzdem ist die Frage noch nicht geklärt. 


Forſchung und Wiſſen 


Prof. Sachau 80 Jahre. — Wie Inner-Australien erschlossen wird. — Das metrische System im fernen Osten. — Ver- 
Ä giftung in hohen Luftschichten. — Das fehlende Glied Affe Mensch, 


E. Sachau, der Orientallst und Kolonlalpolitiker. 
Der Altmeister der deutschen Orientalistik, Professor 
Eduard Sachau in Berlin, Begründer und langjähriger 


Direktor des Orlentalischen Seminars daselbst, beging am. 


20. Juli seinen 80. Geburtstag. Die Erforschung der Sprachen 
und Kulturen des Orients hat seit über hundert Jahren in 
Deutschland besonders glänzende Vertreter gehabt und führte 
nier bekanntlich in den ersten Jahrzehnten des vorigen Jahr- 
hunderts zur Begründung der vergleichenden Sprachwissen- 
schaft. Sachaus Forschungsgebiet umfaßt außer Indien das 
Arabische. Persische, Syrische und andere 
Sprachen, über die er in einer langen Reihe von Einzelschrif- 
ten neues Licht geworfen hat. Diese Forschungen, die sich 
auch auf das rechts- und religionsgeschichtliche Gebiet aus- 
dehnten, machten den heute Achtzigjährigen: zum geistigen 
Mittelpunkt der deutschen Orientalistik und zu einer Autorität 
von unbestrittenem internationalem Rang. Weiteren Kreisen 
ist der Jubilar als Förderer der deutschen Kolonialbewegung 
bekannt geworden. Sein „Orientalisches Seminar“, das weit 
über den Rahmen der andern Universitätsseminare hinaus- 
wuchs und das neben den modernen Sprachen auch die wich- 
tigsten Eingeborenensprachen pflegte, wurde die sprachliche 
Pflanzschule für künftige Kolonialdeutsche und Pioniere des 
Auslanddeutschtums. Als Direktor dieses Instituts, als Mit- 
glied des Deutschen Kolonialrats und als Herausgeber einer 
sprachwissenschaftlichen Kolonialzeitschrift hat Sachau die 
Organisation des Studiums der Kolonialsprachen mit Eifer und 
großem Erfolg betrieben. 

Eduard Sachau wurde am 20. Juli 1845 in Neumünster in 
Holstein geboren und wirkte seit 1876 ununterbrochen in Ber- 
lin. Groß ist die Zahl seiner Schüler im In- und Auslande. 
noch größer, nach Tausenden zählend, ist die Zahl derer, die 
als Kolonialbeamte. Offiziere, Dolmetscher oder Exportkaufleute 
durch die vielgestaltigen Abteilungen seiner Pflanzschule 
gegangen sind. Sie alle werden des heute noch rüstig schaf- 
fenden Gelehrten mit Dankbarkeit gedenken. 

Wie das Innere Australiens erschlossen wird. 


In Brunette, einem Ort im Nordygebiet Australiens, haben sie 
noch niemals Schnee gesehen. Da fiel kürzlich mitten im 


semitische. 


Sommer von einem wolkenlosen Himmel ein Block herab, und 
siehe da, es war Eis! Das war kein meteorologisches Wunder, 
sondern eine Leistung menschlicher Tüchtigkeit. Das Eis war 
700 Kilometer weit im Flugzeug nach Brunette gebracht wor- 
den, und zwar von Cloncurry, der Endstation der großen 
Eisenbahnlinie von Queensland. Und das wirkliche Wunder 
war nicht der herabfallende Eisblock, sondern die Tatsache, 
daß das bis dahin von jeder Zivilisation getrennte Brunette 
mit der Welt da draußen verbunden war und statt in wochen- 
langer, mühevoller Reise in drei Tagen von Brisbane aus er- 
reicht werden konnte. Dieser Vorfall, den ein australisches 
Blatt erzählt, ist so recht ein Beweis für die Art, durch die 
das Innere von Australien erschlossen wird. Das Flugzeug 
ist das einzige Mittel, um die Hinterwäldler mit der Außen- 
welt zu verbinden. Die Wege sind dort nämlich in der Regen- 
zeit ganz unpassierbar; Post und Zufuhr wurden oft wochen- 
lang aufgehalten; jetzt aber brauchen die Ansiedler nur ein 
drahtloses Telegramm zu senden, und ein Flugzeug eilt zu 
ihrer Hilfe herbei. Ein regelmäßiger Flugdienst für Post, 
Waren und Passagiere wird von Charleville im südlichen 
Queensland nach Camooweal, im fernen Norden des Staates, 
aufrechterhalten, und trotz der schweren Regen und Stürme 
treffen die Flugzeuge fast immer ganz pünktlich ein. Ärzte 
fliegen über viele hundert Kilometer, um. Operationen auszu- 
führen und Menschenleben zu retten. Das Flugzeug wird so 
zum eigentlichen Erschließer des australischen Hinterlandes, 
denn die Ansiedler, die bisher das Abgeschnittensein von der 
Welt kaum ertragen konnten, fühlen sich jetzt mit der Zivilisation 
verbunden und vollbringen daher freudiger ihre Pionierarbeit. 


Die Einführung des metrischen Systems im fernen Osten. 
Die einheimischen Längen- und Maßeinheiten des fernen 
Ostens werden immer mehr durch das metrische System ver— 
drängt. Wie eine Zusammenstellung in der „Umschau“ zeigt, 
sind in Japan die einheimischen Maße durch das Gesetz vom 
25. März 1921 abgeschafit und aus dem Verkehr fast völlig 
verschwunden. In China, wo die Reform bereits 1908 begann. 
wurden die metrischen Maße durch Erlaß vom 31. März 1914 
eingeführt. Daneben bestehen freilich die chinesischen Maße 
noch fort; aber sie werden immer mehr umgerechnet, wobei 
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der chinesische Fuß tsche = 32 Zentimeter und der tael 
= 0,31301 Kilogramm festgesetzt wurde. Auf den chinesischen 
Eisenbahnen ist das metrische System seit dem 1. Januar 
1921 allein gültig. In Siam wurden bereits seit 1897 die einhei- 
mischen Maße dem metrischen angepaßt, das nun durch das 
Gesetz vom 17. Dezember 1923 endgültig eingeführt ist, so daß 
die lokalen Maße nur noch durch Über :angsbestimmungen 
für kurze Zeit geduldet sind. Die holländischen und französi- 
schen Niederlassungen des fernen Ostens kennen nur metrische 
Maße, deren sich in jenen Gegenden 500 Millionen Menschen 
bedienen. Indien, Englands Domäne, bleibt natürlich bei seinen 
vorsintflutlichen Systemen für Münzen, Maße und Gewichte. 


Die Verglitungs- 
gefahr ln hohen 


Luftschichten. 
Entgegen der 
allgemeinen An- 


nahme wird die 
sogenannte Berg- 
krankheit, die 
heute nicht nur 
die Alpinisten, 
sondern mehr 
noch die Flieger 


bedroht, nicht 
ausschließlich 
durch die Ver- 
minderung des 
Luftdrucks und 
den Mangel an 
Sauerstoff her- 
beigeführt. Die 


in hohen Luft- 
schichten auftre- 
tenden krankhaf- 
ten Störungen 


Prof. Steinach, der 

Schöpfer der Verjün- 
£ungstheorie, läßt jetzt 
ein Präparat zum Ein- 
spritzen herstellen, das 
die gleichen Wirkungen 
wie die bisher geübte 
Transplantation hat. 


des Organismus wer- 
den vielmehr in der 
Hauptsache durch ge- 
wisse giftige Bestand- 
teile, die der Luft in 
großen Höhen beige- 
mengt werden, verur- 
sacht. Erhebt man sich 
über eine bestimmte 
Grenze, so stellt sich 
— das ist das Wesen 
der Bergkrankheit — 
ein von Schwindel, Er- 
brechen, Atemnot und 
Herzbeklemmungen be- 
gleitetesUnwohlsein ein, 
daß in seinen Begleit- 
erscheinungen Ahnlich- 
eit mit der Seekrankheit hat. Nach neuerdings vorgenommenen 
Analysen der Luft in verschiedenen Höhenschichten handelt 
es sich hierdei, wie die „Revue des sciences“ ausführt, um 
eie ausgesprochene Vergiftung, hervorgerufen durch Stick- 
stoffoxyde und Ammoniumnitrate, die die Zusammensetzung 
des Blutes verändern und schwere und schnell verlaufende 
Krankheitsformen hervorrufen. Die Gaswirkung wird durch 
die infolge der starken Luftverdünnung herbeigeführte Ver- 


Minderung des Sauerstoffgehalts des Bluts noch wesentlich 
verstärkt, 


Das fehlende Glied in der Entwicklungsreihe Affe—Mensch. 


Der Traum aller Anthropologen und Anatomen, die Ent- 
eckung des „Missinglink“ zwischen Affe und Mensch, wodurch 
allein die bisher eigentlich nur theoretisch postulierte Theorie 
rwin-Haeckels bewiesen wäre, dieser Fund, ist er endlich 
Zeglückt? Aus Südafrika wurde gemeldet, daß Professor Dart 


Das Echo 


versität London, 
Prof. 


Prof. Dr. Eduard Sachau, der bedeutende Orientalist, wurde 80 Jahre alt. 
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von der Witwatersund-Universität, südwestlich von Johannis- 
burg, bei Taungs (an der Eisenbahnlinie Kimberley-Mafeking) 
einen fossilen Schädel entdeckt hat, der wesentlich von anderen 
Schädeln früherer berühmt gewordener Funde abweicht. Pro- 
fessor Dart schreibt diesen Schädel einem von ihm „Aus tralo- 
pithecus Africanus“ genannten Wesen zu, das nicht ein 
Mensch, aber doch intellektuell viel entwickelter gewesen sei 
als ein Goritla oder Schimpanse. die höchststehenden, jetzt be- 
kannten Affen. Der Australopithecus konnte noch nicht 


sprechen, aber sein Hirn zeigt bereits die Entwicklungsmög- 
lichkeiten, die notwendig waren, um schließlich die Sprache 
Er ist daher nicht als ein affenartiger 


erlangen zu können. 
Mensch, sondern 
als ein menschen- 
artiger Affe an- 
zusehen. Der 
Anatom der Uni- 


G. Elliot 
Smith, dessen 
Assistent Prof. 
Dart seinerzeit 
war, bespricht in 
den „Times“ die 
Tragweite des 
Südafrikanischen 
Fundes. Der bei 
Taungs gefun- 
dene Schädel 
füllt zum Teil die 
Lücke zwischen 
dem antlıropoi- 
den Affen, des- 
sen Uberreste 
1912 in Indien ge- 
funden wurden, 
und dem Pitec- 
anthropus von 


Frau Dr. Elisabeth Alt- 
mann-Gottheimer, Vor- 
kämpfterin der sozialen 
Bewegung, Dozentin an 
der Mannheimer Han- 
delshochschule, ist in 
Baden zum Professor er- 
nannt worden. 


Java, Die indischen 
Funde gehören offenbar 
nicht Menschen, son- 
dern Affen an, die aber 
dem Menschen näher 
standen als die jetzt 
lebenden Affenarten. 
Der Pithecanthropus 
von Java wird ver- 
schieden aufgefaßt, 
Deutsche Gelehrte er. 
blicken in dem Schädel 
keinen Menschenschä- 
del, die englischen An- 
thropologen hingegen 
verfechten seine Men- 
schenart, während die 
Holländer in ihm ge- 
radezu das „Missinglink“ erblicken. Die Engländer glauben, 
daß der Pithecanthropus schon zu sprechen begonnen hatte, 
weil das Gehirn des Schädels gerade in jenem Teil eine 
Verdickung aufweist, welchem die Erfassung der durch das 
Gehör vermittelten Symbole zugeschrieben wird. Außerdem 
sind die relativen Größenverhältnisse des Schädels und der 
dazugehörigen Knochen derartig, daß, wenn Pithecanthropus 
ein Affe war, dieser über vier Meter groß gewesen sein müßte, 
während man bei einern Menschen nur eine Größe von nicht 
ganz 1,80 Meter anzunehmen brauchte. Die nähere Untersuchung 
des südafrikanischen Schädels muß erst zeigen, wohin er gehört; 
jedenfalls handelt es sich um ein Wesen zwischen Affen und 
Mensch. 

Vermutlich gehört der Schädel einer Phase in der Ent- 
wicklungsgeschichte des Affen an, welche eine nahe Ver- 
wandtschaft zur Menschenfamilie zeigt, ohne aber noch aus- 
gesprochen menschliche Eigenschaften erlangt zu haben. 


3 


Leichtathletik als Frauensport 


Von Emma Stropp. 


Mehr und mehr beginnt auch die Leichtathletik sich als 
Frauensport durchzusetzen, dank des werbenden Vorbildes, das 
unsere schmucken Turnerinnen auf den grünen Rasenflächen 
unserer Stadien geben. Damit gewinnt eine Form der Leibes- 
übungen Aufnahme, die, im klassischen Griechentum von bei- 
den Geschlechtern ausgeübt, im Laufe der Zeit für Frauen als 
„unweiblich‘ gestempelt, in Acht und Bann getan wurde. Sehr 
mit Unrecht. Im Gegensatz zu den Flirt- und Vergnügungs- 
sports, die meist nur eine teilweise Durchbildung des Muskel- 
systems vermittelte, gewähren die verschiedenen Formen der 
Leichtathletik eine systematische Durcharbeitung und Erstar- 
kung des ganzen Körpers und damit eine Muskelschulung, 
die, einmal, gewonnen, das Erlernen und die Ausübung jeder 
weiteren Sportart zu einer Spielerei werden läßt. 

Was versteht man nun unter Leichtathletik? Diese Bezeich- 


nung faßt zusammen: sportgerechtes Laufen, Springen, Stoßen 


und Werfen, Ubungsgruppen, die in sich wieder in besondere 
Ausführungsarten gegliedert sind, wie: Stillauf, Schnellauf, 
Hoch- und Weitsprung, Kugelstoßen und Speerwerfen. 

Damit weist die Leichtathletik eine Vielseitigkeit der 
Übungsformen auf, die das Interesse dauernd lebendig hält, 
aber auch den günstigsten Einfluß auf den Körper, seine Kraft 
und — Schönheit ausübt. Durch ihre Lauf- und Sprungübungen 
entwickelt sich nicht nur, wie man vielleicht annehmen könnte, 
die Beinmuskulatur, sondern bei richtiger Anwendung zugleich 
die des Rumpfes und des Oberkörpers. Besonders bei noch 
wachsenden Körpern hat man dadurch, wie führende Fachleute 
hervorheben, gute Ergebnisse beobachtet. Für Frauen bietet 
die Leichtathletik außerdem den besonderen Vorteil, daß gerade 
die bei ihnen am meisten vernachlässigte Muskelgruppe, die 
Bauchmuskulatur, am günstigsten beeinflußt wird. Ihre gesund- 
heitlich so wichtigen Funktionen werden gestärkt, die Be- 
schwerden des Frauenlebens gemindert, Mutterschaft und Ent- 
bindungsakt erleichtert. Auch auf Herz, Lunge und Ver- 
dauungsorgane erstreckt sich die gesundheitsfördernde Wir- 
kung. Ebenso bieten die leichtathletischen Übungen dem Ner- 
vensystem volle Erholung, da sie nicht die angespannte Auf- 
merksamkeit verlangen wie Fechten, Tennis, Reigentänze, so 
daß alle Heilfaktoren gegeben sind, um den durch die Tages- 
arbeit ermüdeten Körper zu erfrischen. Und schließlich die 
wirtschaftliche Seite. Leichtathletik ist der billigste Sport. 

Die Grundlage der leichtathletischen Übungen ist der Lauf. 
Auf ihm bauen sich alle anderen Übungen auf, sind in ihrem 
Gelingen von der Schnellkraft der Beine abhängig. Die richtige 
Art der Beinbewegung, Arm- und Körperhaltung wird durch 
den Stil-Lauf vermittelt. Die technisch einwandfreieste 
Leistung gilt hierbei als beste, während im Schnellauf der 
Preis der Läuferin zuerkannt wird, die in kürzester Frist das 
gesteckte Ziel erreicht. Weniger anstrengend als letzterer ist 
der Stafettenlauf, bei dem die Teilnehmerinnen einander, 
ohne den geringsten Zeitverlust, einen Stab im Schnellauf 
weiterzureichen haben, einer der für Teilnehmer und Zuschauer 
interessantesten Zweige der Leichtathletik. Eine Vereinigung 
von Lauf und Sprung stellt das Hürdenlaufen dar. Es 
setzt große Beweglichkeit und Gelenkigkeit der Hüfte voraus, 
kann daher nur von Leichtathletinnen ausgeführt werden, die 
auch gleichzeitig die Sprungtechnik beherrschen. Diese gliedert 
sich in Weit- und Hochsprung. 

Obgleich die Aufstellung von Rekorden durchaus nicht als 
Ziel der Körpererziehung aufzufassen ist, dürfte in diesem Zu- 
sammenhang doch interessieren, bis zu welchen Leistungen es 
besonders befähigte Frauen in der Leichtathletik gebracht 
haben. So hält Fräulein Kießling, München, mit 5,54 m die 
Bestleistung seit 1921, Fräulein Furchheim, Neukölln, sprang 
1923 mit 5,11 m am besten, 1924 bereits 5,26 m. Im Kugelstoßen 
erzielte die Turnerin M. Grasse mit 9,81 m die Bestleistung; 
über 8 Meter stießen 1923 neun Turnerinnen. Im Diskuswerfen 
hält Frl. Grasse ebenfalls die Spitze, die sie mit 29,11 m 1922 
erreichte. Diese Leistung dürfte Welthöchstleistung sein, ebenso 
wie der Hochsprung von 1,51 m von Frl. G. Döring, Berlin, mit 
dem sie die Weltbestleistung der Engländerin Lowman (1.47 m) 
beträchtlich überbot. Die Laufleistungen der deutschen Turne- 
rinnen sind ebenfalls vorzüglich. Die Bestleistung hält seit 
1921 ebenfalls Fräulein Kießling, München, mit 12,8 Sek. Das 
sind Leistungen, auf die man stolz sein darf, die aber gleich- 
zeitig auch die Befähigung der Frauen zur Ausübung der 
Leichtathletik beweisen. 


Echo des Sports 


Ihre dritte Form, das Stoß en und Werfen, verlangt eine 
durch Lauf und Stoß bereits vorgebildete Technik, außerdem 
eine besondere Beweglichkeit in der Hüfte und in den Schul- 
tern. Von den verschiedenen Zweigen der Wurfathletik kom- 
men Kugelstoßen und Speerwerfen in erster Linie in 
Betracht. Beide Techniken umschließen nennenswerte Schwie- 
rigkeiten, für den Zuschauer bietet jedoch die Beobachtung 
einer geschickten Kugelstoßerin, besonders aber die einer 
Speerwerferin, hohen ästhetischen Reiz, da die vorschrifts- 
mäßige Stellung zum Wurf und die Wurfbewegungen selbst 
die edle Schönheit eines gut durchgebildeten Frauenkörpers 
voll zur Geltung bringen. 

Und damit sind wir bei einem Thema angelangt, das uns 
Frauen ebenso wichtig ist wie die Erzielung von Kraft und 
Geschmeidigkeit — nämlich Gewinnung und Erhaltung körper- 
licher Schönheit. Es ist ein Irrtum, anzunehmen, daß das Sport- 
und Turnwesen die Frau verhäßliche. Dies ist nur bei Über- 
treibungen: Übertrainierung und Überanspannung des Willens 
und damit auch des Leistungsvermögens der Fall. Richtig und 
mit Maßen ausgeführt, fördern turnerische und sportliche Lei- 
besübungen die äußere Erscheinung von Mann und Frau durch 
Gewinnung von Spannkraft der Haltung, Ebenmaß der Glieder, 
eines freien Blicks. Auch wandeln sich allmählich die Gesichts- 
züge, sie nehmen den Ausdruck von Selbstsicherheit und 
Energie an, Ausstrahlung der Vervollkommnung des inneren 
Menschen, die sich durch Überwindung schlechter, der Kör- 
pererziehung abträglicher Gewohnheiten, Entwicklung von Mut, 
Entschlossenheit, Geistesgegenwart zwangsläufig offenbart. 
Damit entsteht ein neuer Frauentyp, der, von Verweichlich- 
keit und Enggebundenheit weit entfernt, unserer harten Zeit 
besser angepaßt ist als das überlieferte Schönheitsideal frühe- 
rer, vielleicht glücklicherer Epochen. Daß es nicht zu „männ- 
licher“ Entartung führen wird, davor schützt uns der Frauen- 
instinkt, der Anmut mit Kraft zu vereinen strebt, das beweisen 
auch die Plastiken hellenischer Frauen, die trotzdem, oder 
besser, gerade weil sie Leichtathletik trieben, uns auch heute 


noch Vorbild und Maßstab von Frauenschönheit sind. 


Deutscher Tennissieg gegen Tschechen. 


Die deutsche Tennismannschaft hatte am 18. und 19. Juli auf 
den Plätzen des Berliner Schlittschuh-Clubs gegen die besten 
Vertreter der Tschechoslowakei zu spielen. Das war eine Ge- 
legenheit, zu beweisen, daB das „unmoderne“ Tennis, das in 
Deutschland gespielt, würde, noch konkurrenzfähig ist. Wenn 
auch die Mannschaft der Tschechoslowakei nicht an erster Stelle 
im europäischen Tennissport steht, so haben ihre Repräsentanten 
Kozeluh, Macenauer, Zemla und Rodzianko oerade in letzter 
Zeit in großen Turnieren bewiesen, daß sie mit ihrem „moder- 
nen“ Tennisstil Erfolge zu erringen verstehen. Ein Sieg der 
deutschen Mannschaft; deren Stärke in der Ausgeglichenheit 
ihrer Spieler bestand, hatte man wohl allgemein erwartet. Die 
Höhe des Sieges, 6:9 Punkte 122: 78 Spiele in 18:4 Sätzen, 
bedeutet aber eine Überraschung. Bereits am ersten Spieltage 
blieben die Deutschen mit 3: 0 erfolgreich. Die Sensation des 
Sonnabends war der hart erkämpfte Sieg von Froitzheim- 
Kreuzer über Kozeluh-Macenauer. Der zweite Spieltag brachte 
dann die mit großer Spannung erwartete Begegnung Froitz- 
heim-Kozeluh. In Prag und Wien hatte sich Froitzheim dem 
jugendlichen Draufgänger beugen müssen. Froitzheim wollte 
sich scheinbar. diesmal die Gelegenheit, Revanche zu nehmen, 
nicht entgehen lassen. Die beiden ersten Sätze spielte Froitz- 
heim äußerst sicher und konnte sie leicht 6:1, 6:1 an sich 
reißen. Gegen seine Sicherheit kamen auch die kampfireudig- 
sten Angriffe seines Gegners nicht auf. Durch gutes Flugball- 
spiel schuf Kozeluh manch spannende Momente, die ihm jedoch 
meist wenig einbrachten, da Froitzheim die unglaublichsten 
Bälle erlief. Im dritten Satz ließ Froitzheim nach und gab ihn 
4:6 ab. Nach einer halbstündigen Pause gab es die Entschei- 
dung, die Froitzheim ohne allzu große Mühe zugunsten 
der schwarzweißroten Farben buchen konnte. Da die 
deutschen Spieler bereits am Sonnabend drei Treffen gewon- 
nen hatten, war durch Froitzheims Sieg der Erfolg der Einhei- 
mischen sichergestellt. Im Spiel Zander—Zoyka mußte sich 
Zander sehr strecken, um den ersten Satz 6: 2 zu gewinnen. 
Die beiden nächsten Sätze fielen 4: 6, 3: 6 an Soyka, der damit 
den ersten Sieg für die Tschechen herausholte. Im letzten 
Herren-Einzelspiel siegte Moldenhauer Deutschland gegen 
Macenauer 6:4, 6:4, 6:3, so daß Deutschland den Länder- 
kampf mit 6:1 Punkten, 19:7 Sätzen und 134: 94 Spielen 
zu Seinen Gunsten entscheiden konnte, 
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Damen-Leichtathletik 


Oben. Kugelstoßen. 
Links oben: Speerwerfen, 


Links: Hürdenlaufen. 
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Vom Tennisturnier 


Deutschland—Tschechej in Berlin. 


Oben: Die Sieger Froitzheim und Landmann. 
Links: Die tschechische Nationalmannschaft. 


Von der Kanuregatta in Grünau bei Berlin. 
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DER MYSTERIOSE CAVALIER 


Aus der Chronik des letzten Reichsstandesherrn von Palmingen 
Von Rudolph Stratz. 


(3. Fortsetzung.) 


„Der Johannes durch den Waid soll sein Pferd ohne Tadel 
meistern und tummeln — heißt es“, sprach Herr Martin II., 
„— nicht schlechter, als es manche unserer Vorfahren, leider 
Gottes, als Raubritter thaten!“ 

Ich mußte dazu nicken. 

„ . . . SO als sei ham ein altes und edles Geblüt eingeboren!“ 
sagte der Abt. „Wie würde auch aus einem gemeinen 
Schnappsack ein Kentaur““ 

„Mag dem so sein, daß es ein ausgearteter Cadet aus 
großem Hause ist!. A 

„Nachdenklich, Florentinus, ist weiter das Factum, daß er 
gerade deine Grafschaft nebst Nachbarthümern heimsucht und 
plagt, und nicht nach anderer Räuber und Wölfe Art weithin 
im Lande auf- und abstreicht!“ 

„Lassen wir es, Abbas ..“ 

„Hier aber, in Palmingen’scher E ist ihm Weg und 
Steg bekannt, kein Schlupf und Gelegenheit verborgen, wie 


einem, der von Mutterbrust und Kindesbeinen an hier da— 
heim gewesen ..“ 


„Genug denn 

„Nun aber ein wunderlicher Fingerzeig, Florentinus: was sich 
sonst an gemeinen Räubern in' lichten Schaaren bei uns um- 
treibt, Juden wirft und sich beim Bauern die Nachtranzen 
mit Kamisolen und Dörrfleisch füllt — diese Brüderlein wissen, 
was ihre Thaten werth sind und daB sie nichts Besseres ver- 
dienen als Stockthaus und Hochgericht! Unser Ritter auf dem 
Rappen aber — ei — weiß er nicht dem Beraubten zum Hohn 


zu melden, jedwedes Eigenthum sei überkommener untechter. 


Besitz und wolle an seinen rechten Ort, zu denen, die da 
Nichts haben, zurück? . . . Florentinus: hörst du da nicht die 
Höllenstimme des großen blutigen Babel Paris und der 
Schreckensherrschaft? Hat nicht Maitre Robespierre, heraus- 
geputzt à quatre épingles, zierlich einen Blumenstrauß in der 
Hand, beim Fest des höchsten Wesens in Paris solche Prin- 
cipien ausgerufen — und war unter den vielen tausend 
schwarzen Schafen, die ihm lauschten, nicht auch ein junger 
Graf aus Teutschland?“ 

„Höre auf, Abbas!“ schrie ich aufspringend. Herr Martin 
aber predigte unverdrossen weiter: 

„Verkündet nicht dieser unbekannte Junker Johannes durch 
den Wald, wenn er bei deinen Amtleuten Nächtens die Thüren 
einstößt, bei Fackelschein die Schafe wegtreibt, deine Zinsen 
und Gefälle aus den Kästen raubt — läßt er sich nicht da, 
hoch zu Roß in der Nacht, inmitten seines höllischen Haufens, 
mit einer fürchterlichen Stimme vernehmen, er hole sich nur 
wieder, was im mit Fug und Recht gebühre? So als sei er 
enterbt und verstoßen und um das Seinige gebracht ..“ 

„Ich mag nichts mehr hören!“ 

„Wer kann es sein, der mit einiger Raison — auch eines 
Bösewichts — sich solcher Worte vermessen darf? Keine 
Christenseele weiß es! Denn Niemand erblickte den Herrn 
Johannes durch den. Wald noch anders als mit vermummtem 
Antlitz! Daraus ist unschwer abzusehen, daß ein Entsetzen 
durch das Land laufen und alle Gemüther verwirren würde, 
wenn man diesen mysterieusen Cavalier einmal mit bloßem 
Angesicht erkennen möchte! Denn was liegt an eines ordi- 
nuren Räubers gemeiner Gesichtsbildung? Selbst ein Bückler 
und Mathes, Veit und Manne, und was an weitverschricenen, 
großen und berühmten Räubern sonst zur Zeit durch diese 
Gebirge schweift, hat selten das Antlitz geschwärzt und eine 
schwarze Larve vorgebunden, und trotzt meist offen Gott 
und der Obrigkeit!“ 

„Genug! Lieber Hochwürdiger und Vetter: Mach ein Amen 
hinter deinem Sermon!“ 

„Ich bin am Amen! Denn weißt du, Florentinus, wohin ich 
hinaus will?“ 

„Sprich es nicht aus! 

Ge . Alınst du, was mir seit Langem schwant?“ 

Berufe es nicht!“ 
„Hörst du, was die gemeine Ned und des Volkes Murmeln 
längst rings im Lande ist?“ 

Ich faßte den Herrn Abt vorn an seiner stacheligen 
kutten. Er ließ sich nicht in seinem Sprüchlein beirren. 

a... was im Schloß hier schon die geringsten Heerd- 
he und Stallbuben raunen — und es untersteht sich nur 
keiner, es vor dir zu verlauten ...?“ 
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Woll- 


(Nachdruck verboten.) 


Mochte ich auch Herrn Martin in meiner Angst und Nota 
schütteln und beuteln — sein exemptes Gewand vergessend! 
— er rief athemlos und unverdrossen weiter: 

„Vox populi — vox Dei! .. Gott straft dich, Florentinus 
für dein ‚hartes Vaterherz! Denn siehe — wenn nicht alles 
trügt — Ze 

Ein kalter Angstschweiß näßte mir die Stirne. Ich fiel in 
den nächsten seidenen Armstuhl und saß da schweigend und 
mit offenem Munde, und Herr Martinus der Andere schloß: 

„— dann ist besagter vielberühmter Johannes durch den 
Wald der Erbgraf Otto Septimus, dein Sohn, den dein Fluch 
und wälsche Irrlehren dir aus der Fremde als deinen abge- 
sagten Feind zurückgestellt haben!“ 


* 


Wo blieb mir, in dieser regnichten und stürmischen Nacht, 
der Lohn des Morpheus? Ich wandelte ruhelos in meinem 
geräumigen Schlaftempel auf und nieder. Ich lehnte beküm- 
mert am Fenster und tausend Pensée's jagten durch meine 
Seele! Ich nahm meine Zuflucht zu jener Funktion mensch- 
lichen Verstandes, die mir immer als die höchste erschienen 
und mein Leben durch dies, nun vollendete, merveilleuse acht- 
zehnte Jahrhuhdert begleitet hat — zu dem Zweifel, und fand 
im Zweifel den gewohnten Trost eines hochgeborenen alten 
Philosophen! Was weiß ein Zelot in seiner Zelle — so raunte 
mir die freundliche Kupplerin Skepsis zu — was weiß er von 
der Menschen Meinung, Landstraß und Lauf der Welt? Der 
rauhe und grobe Herr — zornig, daß ihn die schöne Hohen- 
Sulz'sche mit flammendem Schwert aus seinem Pfaffenparadies 
vertrieben — hat das empfangene Ungemach christlich an mich 
weitergeben wollen! Soll ihm aber nicht glücken! 


So beschwichtigte ich mich — soi disant im Kampfe wider 
und erwartete mit Ungeduld den Morgen 


mich selbst — 

Ein Reichsstand wie ich, Graf Florentin, sorgt sich sonst 
wenig um die paupere und eisenfresserische Nation der 
Preußen dort hoch oben im Norden, in Berlin und Warschau. 
Ich — und ein Jeder, der einer galanten und graziösen Con- 
duite des Lebens" beifällt — erfand die Preußen alle Zeit als 
finster und feind den Orten, wo walırer bon ton und höfisches 
Ceremoniell, Feinheit jeglichen Pläsiers und exclusive Reserve 


wider Bourgeoisie und Canaille, der Welt ein leuchtendes 


Exempel geben — als wie im königlichen Paris und in der 
Kaiserstadt Wien. 

Nun aber ersehnte ich nichts heftiger gie die Ankunft des 
Herrn Stabsrittmeisters von Arcularius! Wie die gesammte 
Börse auf die Faro-Bank, so setzte ich auf diesen vielberuienen 
Prussien meine Lebenshoffnung. Diesem ausländischen 
Husaren-, Werber- und Abenteurer- Charakter, der ja bald wieder 
von dannen ritt. wollte ich mich gänzlich découvrieren und 
ihn bitten, mit allen seinen Listen den Johannes durch den 
Wald nicht gleich in Thurm und Eisen zu liefern, Sondern 
vorerst ihm heimlich zu entlocken. wer er eigentlich sei — ob 
ein Kesselflicker oder eines heiligen Reiches Graf. 


* 


N 

Zu guter Stunde war an diesem Morgen ein großer, starker 
berittener Jude eilends beim Schlosse durchpassiert, welcher. 
als ein Geldwechsler auf dem Weg nach Frankfurt, mit seinen 
Dienern, die Halfterpistolen zur Hand, unverzagt, in gestreck- 
tem Galopp, das Revier des Johannes durch den Wald durch- 
messen hatte und nun zum Gott seiner Väter aufathmete. 
Dieser If en question berichtete, er habe unterwegs eine, bei 
heftigem Regen verschlossene Chaise hinter sich gelassen, in 
welcher, nach der Geschwätzigkeit des Kutschers auf dem 
Bock, ein zu mir reisender Herr Offizier in preußischen 
Diensten gesessen. 

Nun sah ich abwechselnd auf jede der beiden großen Sack- 
uhren, die ich an langen, um den Hals geschlungenen, goldenen 
Ketten in meinen Gilet-Taschen trug, und wünschte den Herrn 
Stabsrittmeister herbei und setzte. auf einen jähen und er- 
schrockenen, wälschen Schrei meines valet de chambre 
Pompeo Orlandi, den Fuß auf den Balkon... 

Da unten. um die Waldecke, kam der Wagen! Aber wie 
denn: der Bock war leer! Die Zügel schleiften am Boden! 
Die beiden Gäule gingen im Schritt! Nun konnte man be- 
merken, daß hinter ihnen. hinkend und von Erde beschmutzt, 
der Kutscher lief! Der Mensch ereichte seine beiden Mähren 
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gerade, als sie von selbst vor der Auffahrt meines Schlosses 
still hielten. 

Mit Beschämung muß ich eingestehen, daß ich einige eilige 
Schritte hin die Gravität des Auftretens vergaß! Erst beim 
Herniederwandeln über die Treppe gewann ich — den Hof- 
ceremonier Marquis de Fizeaux mit dem Marschallstab voran 
— meine landesherriche Würde wieder, 
vaterauge auf den schlotternden Postknecht blitzen ließ. 

„Was ist arriviert? Melde Er!“ 

Der Kerl berichtete, noch außer Athem: — Ja... zu 
Diensten . . . Freilich habe er den Capitän von Arcularius 
durch den Wald gefahren, mit der Peitsche geknallt, recht um 
in seiner Betise die Räuber zu rufen — und sich Eines ge- 
pfiffen — da seien aus einer Tannenwildniß der Johannes mit 
der schwarzen Maske und zwei Gesellen vorgesprungen und 
hätten blindlings über den Kutschenschlag weg ihre Donner- 
düchsen auf den armen Herrn innen gelöst, daß der Rauch 
aufwirbelte und die Gäule sich entsetzten und durchgingen, 
und er, der Kutscher, vom Bock purzelte. Er sei in Todes- 
ängsten hinterhergehumpelt. Lebe noch, mit der Heiligen 
Hiie... aber der Herr in der Chaise da drinnen, den Seine 
gräflichen Gnaden auf das Schloß zu sich gefordert 

„Wie kann der Johannes durch den Wald das schon erfahren 
haben?“ frug ich wahrhaft entsetzt. 

„... Der Herr da drinnen ist todt! Er regt sich nicht 
mehr!“ verkündete heiser mein Jagdmeister O’Kelly! In der 
Ecke des Wagens lehnte, in sich gesunken, im Dämmern die 
Gestalt des unselig Verblichenen. Meine Livree griff zu, um 
die Leiche herauszuheben. Ich wendete mich ab. Ich mochte 
den betrübten Anblick nicht schauen. 

Da höre ich, in meiner Gegenwart, angesichts des Todes, 
ein allseitiges, lautes und unehrerbietiges Gelächter, mit dem 
die Burschen ungehobelt herausplatzen! Sie lüften den tabak- 
braunen, rauhwollenen Radmantel und Reisehut von dem 
Leichnam — und: mon Dieu — gemeldeter Leichnam ist nichts 
als ein dickes, wohlgestopftes Felleisen, an dessen Elenn- 
Leder und Messingbügeln die bübischen Pistolenkugeln, wie 
man deutlich sah, abgeschrammt und breitgeschlagen waren. 

Doch der Herr Stabsrittmeister in persona — wo war dieser 
kstige Preuße geblieben? Nun kratzte sich der Tölpel auf 
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dem Bock hinter dem Ohr und entsann sich, er habe, gleich 
nachdem er in den Wald gekommen, hinter sich etwas wie die 
Wagenthür schlagen hören. Da war der Husar heimlich, 
lange vor dem Überfall, herausgesprungen nud hatte so, wie 
ein Fuchs den andern, den Johannes durch den Wald ge- 
preilt 

Die. Marquise Xénais schickte ihre Stubenheizerin und be- 
gehrte zu wissen, was der Auflauf vorstelle. Ich verfügte 
mich höchstselbst zu ihr und brachte ihr, als getreuer Ser- 
viteur, diese neue Post. Die Holdselige ruhte, ih einem 
Negligé, dergleichen die Himmlischen erfunden haben mögen, 
und in der, denkbar anmuthigsten Stellung, die Bänderschuh- 
chen der Füßchen neckisch gekreuzt, schmachtend die ge- 
puderte Wange in der aufgestützten kleinen Hand geborgen 
— ruhte, sage ich, auf einem geblümten Canapè, scherzte mit 
ihrem Wachtelhümdchen und schüttelte eigensinnig die blau- 
schwarze Nacht ihres Löckchengewirrs bei der inständigen 
Bitte ihres Schäfers, von der intendierten Chocolate bei dem 
Baron von Wimmersheim abzustehn! 

Eh bien, marquise! So führte mir denn die Furie Eifersucht 
die Feder, und in Angst, Xenais und le Baron de Wimmers- 
heim ohne mich bei einer Schäferstunde zu wissen, sandte ich 
ihm, kurz resolviert, ein Handschreiben und meldete mich 
selber für diesen Nachmittag auch bei der berühmten Choco- 
late zu Gast. 


Dies gethan, promenierte ich in den Audienzsaal zurück. 
Es ist das Menschenrecht auch der Geringsten meiner Unter- 
thanen, an jedem Freitag in der Woche, nachdem ich meinen 
mittäglichen Repas eingenommen, sich mir zu nahen und an mir 
einen fruldvollen Herrn für ihr Gestammel und ihre Krriefälle 
zu finden. Der Zulauf der Supplikanten ist stets immens und 
auch heute mochte ihrer mindestens ein halbes Dutzend ver- 
sammelt sein, die ich der Reihe nach, wie ste demütig ihren 
Kratzfuß machten, mit meiner Ansprache beglückte. 

Mein Schutziude Moises Legusch beschwerte sich hart: Er 
war, als ein Viehschmuser und Ochsentreiber, sammt der 
Blümchen, seiner Tochter, kürzlich vom Johannes durch den 
Wald überfallen und ihm vier Häupter Rinder weggetrieben 
und nur mit einigen Maulschellen und Püffen bezahlt worden. 

(Fortsetzung folgt.) 


Mikroskope / Mikrophotographische und Projektions- 
apparate  Monokulare u. binokulare Lupen / Fernrohr- 
lupen / Optische Meßinstrumente / Medizinisch-optische 
Instrumente / Bestrahlungsapparate für Lichttherapie 
Beleuchtungseinrichtungen für Operationssäle / Spiegel- 
lampen für Innen- und Außenbeleuchtungen / Aussichts- 
fernrohre / Astronomische Fernrohre und Hilfsapparate 
Feldstecher und Theatergläser / Gewehrzielfernrohre 
Punktalgläser für Brillen und Klemmer / Photo- 
graphische Objektive / Geodätische Instrumente / Auto- 
mobil- und Motorbootscheinwerfer / Feldmeßwerkzeuge 


InderganzenWeltdurchdenoptischenFachhandelerhältlich 
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Zwelgslellen und Generalvertreter 
Berlin, Hamburg, Köln, Wien, Mailand, NewYork. 
London, Paris, Montreal, Kobe, Buenos Aires 
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Subenrätsel Nr. 10. 
a — ad — bel — char — chom — chow — da — dant — dau 
— di — do — dorf — e — e — ei — er — en — fa — gan — 
ge — gen — halb — he — ho — i — i — i — in — is — krä 
ja — lam — lau — ler — li — li — li — lit — lot — ma — mal 


mé — mond — ne — ne — ner — ni — ni — ni — noff — 0 — 
pe — pi — plü — ra — ra — ra — ral — schan — se — ser — 
so — stel — su — su — te — ten — ti — ti — tin — tra — 


tra — u — vo — wa — west — witz — zorn — zunt. 

Aus vorstehenden 79 Silben sind 25 Wörter zu bilden, deren 
Anfangs- und Endbuchstaben von oben nach unten gelesen ein 
Zitat aus Julcnen von Wilhelm Busch ergeben, dessen Wahr- 
heit unsere Kleinen während der Ferien so recht empfinden. 
Die einzelnen Wörter haben nachstehende Bedeutung: 

1. Biblischer Brief, 2. Griechische Königstochter, 3. Vogel, 
4. Badeort in Sachsen, 5. Schlachtort aus dem 7jährigen Kriege, 
6. Sicherheits-Sprengstoff für Bergbau, 7. Türkischer Orden, 
8. Heerführer aus dem 30jährigen Kriege, 9. Französische Ko- 
ionie in Westafrika, 10. Führer der Rechten im Frankfurter 
Parlament 1848, 11. Leichter Halbseidenstoff, 12. Fluß in Asien, 
13. Leiter eines Theaters, 14. Stadt in Mecklenburg, 15. Be- 
kannter Maler (hauptsächlich Alpenbilder), 16. Raubvogel, 
17. Gebirge in Rußland, 18. Große Sunda-Insel, 19. Stadt in 
Ungarn, 20. General der alten russischen Armee, 21. Mädchen- 
name, 22. Stadt im Rheinland, 23. Religion, 24. Italienische Stadt 
in der Provinz Rom, 25. Türkischer Hafen am Schwarzen Meer. 


Kapselrätsel. 
Aluminium, Rotdorn, Brenner, Wolke, Elbe, Harfe, Anmut, 
Trust, Malzmann, Brandung, Schere, Pulver, Pfennig. 
Jedem der vorstehenden Worte sind zwei aufeinander- 
folgende Buchstaben zu entnehmen, welche, aneinandergereiht, 
ein Sprichwort ergeben. 


Silben-Kreuz. 
12 1-2: Waffe, 3—2: Stadt auf Rügen, 3—4: europ. 
EE Hauptstadt, 4—1: Baum, 4—2: Stadt a d. Ems, 
— 5-1: Planet, 5—6: Baum, 6—3: Teil des mensch- 
5 | 6 lichen Körpers, 6—2—1: fromme Erzählung. 


| Magisches Quadrat. 


B DI D; E| EB bares oder giftiges Gewächs 
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l L. LI Teil des menschlichen Körpers 
P ulz z| z| ausländische Rinderart 


Die Buchstaben der Figur sind so zu ordnen, daß die senk- 
rechten Reihen dieselben Worte wie die wagerechten ergeben. 


Auflösungen der Rätsel aus Nr. 30 (2193), 
Silbenrätsel Nr. 9. 

1. Gelbling, 2. Emballage, 3. Tameslahut, 4. Euterpe, 5. Ipsi, 
6. Leuchtkugel, 7. Tagherut, 8. Ellipse, 9. Finger, 19. Ramses, 
11. Eric, 12. Ullrich, 13. Delirium, 14. Elfenbeinküste, 
15. Italiener, 16. Suarez, 17. Tivoli, 18. Delmenhorst, 19. Offen- 
bach, 20. Podagra, 21. Parabel, 22. Eichenlaub, 23. Lafette, 
24. Trafalgar, 25. Egoismus, 26. Fond du Lac, 27. Reichenbach, 
28. Eigentum, 29. Undine, 30. Dromedar, 31. Eminenz. Geteilte 
Freude ist doppelte Freude, geteilter Schmerz ist halber 
Schmerz. 


Bilderrätsel. 
Der Tanz der Elfen. 


Verwandlungsrätsel. 
Asche: Woche, Wolle, Kohle, Keule, Heuer, Feuer. 


Numoriftifches 


Die wohlverdlente Ruhe. „Geliebte Mitbürger!“ sagte der 
Kandidat in seiner Wahlrede, ich habe noch gegen die Indianer 
gefochten, oft hatte ich kein Bett auf dem Schlachtfeld und 
nichts über mir als den Himmel. Durch Schnee und Eis bin 
ich marschiert und jeder Schritt war mit Blut getränkt.“ Da 
machte ein Zuhörer, der ungerührt gelauscht hatte, einen 
Zwischenruf: „Sie haben wahrhaftig genug für das Vaterland 
getan. Gehen Sie nach Hause und ruhen Sie sich aus. Ich 
werde für Ihren Gegenkandidaten stimmen.“ 

Der Leibiriseur. „Da kommt dein Perückenmacher, Mama!“ 
sagte ein kleines Mädchen zu ihrer adelsstolzen Mutter. 
„Dummes Kind!“ erwiderte die Mutter, „trage ich denn eine 
Perücke? Da kommt dein Leibfriseur, mußt du sagen!!“ — 
„Ach, liebe Mama, läßt du dich denn am Leibe frisieren?“ rief 
das kleine Ding. 

Eine kleine Erkenntlichkeit. Eine alte Dame benützte zum 
ersten Male in ihrem Leben einen Telephonautomaten. War 
es nun ihr besonderes Glück oder ein merkwürdiger Zufall, 
kurz und gut, sie wurde sehr schnell verbunden. Erfreut sagte 
sie zum Schuß zu dem Fräwein vom Amt: „Sie sind wirklich 
sehr aufmerksam und nett zu mir gewesen, ich stecke noch 
einen Groschen extra für Sie in den Automaten.“ 

Noch eine Sensation mehr. Ein Filmstar sollte eine gefähr- 
lich aussehende Szene. darstellen. Aber die Dame war etwas 
ängstlich und fragte den Direktor: „Aber was geschieht nun, 


wenn das Seil reißt?“ — „Donnerwetter,“ schrie der Direktor. 
„das ist eine gute Idee.“ 
Optimismus. Herr Schwarz befindet sich in finanziellen 


Schwierigkeiten und wird von seinen Gläubigern hart bedrängt. 
Herr Neumann, der diese Lage bereits kennt, sucht ihn zu 
trösten. „Kopf hoch!“ sagt er, „die Hauptsache ist, daB man 
seinen Optimismus behält.“ — „Tue ich auch,“ seufzt Schwarz, 
„aber die anderen?“ 

Wie angekündigt. Sommerfrischler: „Kommen Sie schnell, in 
meiner Stube regnets durch die Decke.“ — Der Wirt: „Ganz 
in der Ordnung. Wie es im Prospekt steht: Fließendes Wasser 
in jedem Zimmer.“ 

Zerstreut wie immer. Professor (zum Studenten): „Haben 
Sie Brüder?“ — „Ja, einen, Herr Professor!“ — „Sonderbar, 
sonderbar! Ihre Schwester sagte gestern, sie hätte zwei!“ 


Elne Carnegle-Anekdote. Als Carnegie einen Erholungsurlaub 
antrat, verabschiedete er sich von seinen Angestellten. Im 
Gespräch erwähnte er bedauernd, daß sie bei der ungeheuren 
Hitze weiter arbeiten müßten, während er selbst an Deck eines 
Ozean-Dampfers nun sich seiner Erholung hingeben könne. Da 
wollte sein Geschäftsführer namens Jones Carnegie ein wenig 


beruhigen und sprach zu ihm die geflügelten Worte: „Denken 


Sie doch auch daran, Herr Carnegie, was für eine Erholung 
für uns es ist, wenn Sie verreisen!!“ 

Schuldner und Gläubiger. „Ich frage dich jetzt zum letzten 
Male, gibst du mir das geliehene Geld zurück oder nicht?“ — 
„Gott sei Dank, daß du so eine saudumme Frage zum ketzten 
Male gestellt hast!!“ 

Die anderen sollen anfangen. Professor Hayes hat kürzlich 
gesagt, daß die Zeitungen zu viel Berichte über Verbrechen 
veröffentlichen. Das mag sein. Aber ist es nicht noch viel 
schlimmer, daß viel zu viel Verbrechen begangen werden? 

Lebenszeichen. Die kleine Ilse hat das Bäuchlein derartig 
mit dem heißgeliebten Pudding vollgestopft, daß Sie das 
Schlucken kriegt. — „Na,“ fragt die Mutter, „hast du dich ver- 
sch'uckt?“ — Ilse (nach einigem Besinnen): „Nein, Mutti, ich 
bin noch da.“ 

Was tun? Dem eingeborenen Stationsvorsteher auf einem 
kleinen indischen Bahnhof war eingeschärft worden, er solle 
nichts, was außerhalb des gewöhnlichen Dienstes lege, tun, 
ohne vorher den Befehl des Inspektors auf der nächsten großen 
Station einzuholen. Eines Tazes erhielt der Inspektor folgendes 
Telegramm: „Tiger frißt auf Bahnhof Schaffner auf. Telegra- 
phiert, was tun.“ 

Merkwürdiges Zusammentreffen. Professor: „Führen Sie mir 
ein Beispiel von Fällen merkwürdigen Zusammentreffens an.“ 
— Student: „Mein Vater und meine Mutter haben am gleichen 
Tage geheiratet.“ 

Der Berliner und der Sachse. In einer Leipziger Konditorei 
sitzen zwei Herren am selben Tisch. „Was die Sachsen aber 
doch schönes Porzellan haben,“ sagt der Berliner, „da sieht 
man die Bliemchen durch den Kaffee, so ne Kanne möcht' ich 
mir am liebsten mitnehmen.“ — Der Sachse: „Da nehmen Sie 
auch gleich das Milchkännchen mit. So ne kleine Schnauze 
haben Sie in ganz Berlin nich.“ 
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Deutsches Zollkompromiß. — Solidarität im europäischen Wiederaufbau. — Die Lage des Weltmarkts. — Gummi-Boom. 


Von Lynkeus. 


Zwischen den deutschen Regierungsparteien ist über die 
lange erörterte und heiß umstrittene Zollvorlage ein Kom- 
promiß zustande gekommen und damit ihre Annahme im 
Plenum vor Beginn der Parlamentsferien, Anfang August, 
gesichert, Die Mindestzölle für Getreide sind fallengelassen; 
die Zollsätze betragen jetzt M. 3.— für den Doppelzentner 
Roggen, Gerste, Hafer, Mais und M. 3,50 für den Doppelzentner 
Weizen und Spelz. Wie weit man bei Handelsvertragsver- 
handlungen davon abgehen wird, bleibt vorläufig eine offene 
Frage, Dem Vorschlage erster wissenschaftlicher Sachver- 
ständiger entsprechend hat man den mehr auf Viehhaltung ge- 
stellten landwirtschaftlichen Betrieben erhöhten Schutz ge- 
währt, für Rindvieh und Schafe zu Schlachtzwecken einen 
Mindestzoll von M. 13,—, für Schweine von M. 14,50 für einen 
Doppelzentner Lebendgewicht vorgesehen. Oefrierfleisch da- 
gegen soll im Interesse der deutschen Verbraucher im Rahmen 
der gegenwärtigen Einfuhr unverzollt bleiben, sofern die Ge- 
meinden die Verpflichtung übernehmen, daß den minderbemit- 
telten Schichten das Gefrierfleisch ohne erhebliche Verteue- 
rung zugeführt wird. Ein erheblicher Teil der künftigen Zoll- 
einnahmen soll für soziale Zwecke der Invalidenversicherung, 
der öffentlichen Wohlfahrtspflege sowie zur Förderung wissen- 
schaftlicher Ausbildung und Forschung verwandt werden. 
Wichtig ist, daß die Dauer des als Übergangsmaßnahme ge- 
dachten Zolltarifs ausdrücklich bis zum 31. Juli. 1927 begrenzt 
ist. Den Befürchtungen über die unheilvolle Auswirkung eines 
starren Zollsystems bei schwankender Konjunktur, dem man 
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im Betrieb vorgeführt werden, besondere Aufmerksamkeit. 


durch Bereitschaftszölle oder gleitende Zölle begegnen wollte, 
ist in der Form Rechnung getragen, daß man der Regierung 
die Ermächtigung an die Hand gibt, mit Zustimmung des 
Reichsrates und eines Reichstagsausschusses bei dringendster 
Notwendigkeit die Einfuhrzölle abzuändern, aufzuheben oder 
auf andere Waren auszudehnen. Die Agrarzölle haben inso- 
fern vorgewirkt, als, wie in diesem Zusammenhang hervor- 
gehoben zu werden verdient, ohne vorläufig auf die an sich 
recht interessanten Einzelheiten der jüngsten Gestaltung des 
deutschen Außenhandels einzugehen, die deutsche Einfuhr an 
Lebensmitteln — hauptsächlich an Weizen, Hafer, Roggen, 
Kartoffeln — im Juni gegenüber dem Vormonat eine Zunahme 
von 51,7 Millionen Rm. aufweist, was in erheblichem Maße auf 
das Bestreben zurückzuführen ist, noch vor der Verteuerung 
möglichst viel Waren hereinzubekommen, obgleich allerdings 
nur in beschränktem Maße bei Lebensmitteln eine Aufspeiche- 
rung möglich ist; das ist bei Fabrikaten anders, daher die 
früher erwähnte Einfuhrsteigerung von Fabrikaten in England 
infolge der drohenden Zollerhöhungen. 

Das vorläufige Handelsabkommen zwischen dem Deutschen 
Reiche und Griechenland wurde vom Auswärtigen Aus- 
schuß des Reichstages dem Handelspolitischen Ausschuß über- 
wiesen, ebenso wie das vorläufige Handelsabkommen zwi- 
schen Deutschland und der belgisch- luxemburgischen Wirt- 
schaftsunion mit folgender EntschlieBung: Die Reichsregierung 
wird ersucht, mit der belgischen Regierung nochmals in Ver- 
handlungen wegen Beseitigung aller für Deutsche in der belgi- 
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schen Kongo-Kolonie und in den von Belgiern in Afrika ver- 
walteten Gebiete ‚bestehenden Diskriminierungen einzutreten. 

Die Wirkungen des deutsch-polnischen Zollkrieges machen 
sich bereits für Polen bemerkbar. Der Kohlenabsatz aus 
Deutsch-Oberschlesien (und die Förderung) ist gestiegen, und 
zwar betrug der Absatz in der Woche vom 13. bis 19. Juli 
319 765 t gegenüber der Vorwoche mit 300 269 t. Die Krise in 
der deutschen Montanindustrie scheint sich wegen der Ab- 
sperrung der polnischen Kohle (und der Streikgefahr in Eng- 
land) zu mildern. Andererseits haben ostoberschlesische Berg- 
i werke beschlossen, daB weitere Arbeiterentlassungen und 

Arbeitseinschränkungen vorgenommen werden, da der Hauptab- 
nehmer, die Deutsche Reichsbahn, ausfällt. Gewerkschafts- 
vertreter aus Ostoberschlesien haben den polnischen Außen- 
minister auf das entschiedenste zur schleunigen Beendigung 
des Wirtschaftskrieges mit Deutschland gedrängt, indem sie 
darauf hinwiesen, daß der Kommunismus in Polnisch-Ober- 
schlesien sehr schnell um sich greife. Die Hoffnung auf Ver- 
stärkung der Kohlenausfuhr nach Italien durch 
günstige Transitermäßigungen seitens der Tschechoslowakei 
scheinen sich nicht zu erfüllen. Die polnische Handelsbilanz 
zeigt zunehmende Passivität. Beim Nachfolger der unglück- 
seligen polnischen Mark, dem Zloty, sind Schwächeanfälle 
zu beobachten, indem zwischen den vom Staat ausgegebenen 
Umlaufsmitteln — sog. Bilon, d. h. die vom Staat ausgegebenen 
ungedeckten Zahlungsmittel — und den Noten der Bank Polski 
ein Disagio entstand, das vermutlich nur durch erhebliche 
Opfer für die Stützung des Zlotykurses auf den ausländischen 
Märkten zu beseitigen war. Wie lange dies möglich bleibt, 
muß abgewartet werden; jedenfalls wird das Ausland im Ver- 
kehr mit Polen sich wohl vorläufig nicht auf Zahlung durch 
Bilon, sondern durch die effektiven Noten der Bank Polski 
einlassen wollen. — Dabei werden Stimmen auch in der polni- 
schen Presse gegen den Boykott der deutschen Waren laut, 
die wegen ihrer Güte, Billigkeit und Anpassung an die Bedürf- 
nisse der Kundschaft geschätzt werden. — Auf einer Presse- 
konferenz im polnischen Außenministerium wurde ausgeführt, 
daß Polen die Zahl der bis zum 1. Juli 1926 auszuweisenden 
deutschen Optanten auf 35 000 schätzt; mit den Ausweisungen 
soll schon in ausgedehntem Umfang begonnen werden, was 
nicht gerade zur Milderung der wirtschaftlichen Schwierigkei- 
ten zwischen den beiden Ländern beiträgt. 

Unter dem deutsch-spanischen Mandelsprovi- 
sorium hatte sich der deutsche Exporthandel bereits belebt, 
wie z. B. aus dem Wuppertal über Barmer Artikel gemeldet 
wird. Hoffentlich kommen die zur Weiterführung des gekün- 
digten Provisoriums schwebenden Verhandlungen bald vor- 
wärts; auch Spanien muß Wert auf die Beibehaltung des deut- 
schen Absatzgebietes für seinen Wein legen, der zum Nachteil 
der deutschen Weinbaukreise bisher sehr bevorzugt wurde, 
und Deutschland wird, wie auch der Leiter der deutschen 
Delegation in der spanischen Presse erklärte, Sonderwünsche 
Spaniens mit dem größten Wohlwollen prüfen. Ein gegensei- 
tiger Ausgleich liegt jedenfalls im Interesse beider Länder. 

Unter Bezugnahme auf die deutsch-französischen 
Wirtschaftsbeziehungen äußerte der deutsche 
Reichsaußenminister Dr. Stresemann bei der kürzlichen 
außenpolitischen Aussprache im Reichstag, die großen Pro- 
bleme der Gegenwart lägen darin, daß ohne die Mitwirkung 
großer Weltmächte heute weder in Frankreich noch in Deutsch- 
land die Wirtschaftsnöte behoben werden können. Nicht nur 
wir, sondern weite Kreise anderer Nationen in Europa hätten 
ein Interesse daran, daß diese Weltmächte sich für den Wieder- 
aufbau Europas einsetzen. Wenn der Friede Europas und die 
wirtschaftliche Sicherheit nicht gefährdet ist, sei auch der 
Londoner Zahlungsplan nicht gefährdet. Er sei aber nicht durch- 
zuführen, wenn die Politik der Sanktionen und die Politik des 
gegenseitigen Mißtrauens der Grundzug der europäischen Po- 
litik bleiben. 

Ein Blick auf die internationalen Warenpreise 
zeigt. daß die zwar neuerdings ein klein wenig zurückge- 
{angene Weltteuerung, die auf eine Verteuerung der Produk- 
tion in allen Ländern der Welt, auf die viel zu lange Kette 
vom Produzenten zum Konsumenten — in Deutschland kommt 
die stark geschwächte Kaufkraft hinzu — zurückzuführen ist. 
noch immer anhält. Bei dem geringen Absatz sucht der Pro— 
duzent sich vielfach durch hohe Preise schadlos zu halten. 
Andererseits zeigt das Jahr der beginnenden Konsolidierung. 
1924, eine deutliche Wiederangleichung der internationalen 
Preise, Die Imdexziffern von Wöarenpreisen im Großhandel, be- 
zogen für jedes Land auf den Preisstand der Vorkriegszeit 
(== 100) betrugen nach Wirtschaft und Statistik in den Mona- 
ten April, Dezember 1924, Januar, März, April, Mai 1925 für 
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Deutschland (Stat. Reichsamt): 124, 131, 138, 134, 131, 132; für 
Großbritannien (Economist): 172, 180, 177, 174, 169, 166; in den 
V. St. von Amerika (Bur. o. Lab.): 148, 157, 16), 161, 156, 155; 
Frankreich (Stat. G&n.): 450, 508, 514, 513, 513, 520; Italien 
(Buchi): 579, 640, 657, 659, 658, 660; Schweiz (Lorenz): 180, 
171, 171, 166, 163, 162; Japan: 207, 214, 214, 204, 201; Australien: 
174, 173, 171, Februar 170. Die deutsche Großhandelsziffer, 
die der Bewegung im Weltmarkt entsprechend verlief, ist im 
Juli wieder etwas gestiegen (15. 7. 134,9; 22. 7. 134,3), ebenso 
übrigens der amerikanische vom April bis Juni um etwa 1 %. 
Der englische ist infolge des Übergangs zum Goldstandard 
wieder zurückgegangen und hat damit die Spanne zwischen 
dem englischen und dem amerikanischen Index abgeschwächt. 

Nach der scharfen Aufwärtsbewegung der Weltgetreide- 
märkte vom Juni 1924 bis Januar 1925 und dem heftigen Rück- 
gang im Februar und März zeigt der Mark seit April eine ge- 
wisse Stabilität der Preise. Die vorwirkenden deutschen 
Getreidezölle steigerten newerdings die Preise für den deut- 
schen Weizen, so daß sie Ende Juni für Weizen um etwa 
13 Prozent, für Roggen etwa 20 Prozent höher als die Welt- 
marktpreise standen. Anfang Januar belief sich der deutsche 
Weizenpreis auf 86 Prozent der Chicagoer Notierung. Anfang 
Juli betrug er 121 Prozent, der deutsche Roggenpreis ent- 
sprechend 90 bzw. 94 Prozent, der deutsche Haferpreis, der 
Anfang Januar den gleichen Preis wie ihn Amerika aufwies, 
ist sogar auf 191 Prozent gestiegen. In Chicago bleibt der 
Preis für Brotgetreide mit geringen Schwankungen seit An- 
fang April auf dem gleichen Stand; er ist etwas höher als der 
allgemeine Preisstand nach der amerikanischen Großhandels- 
indexziffer, liegt aber um 5 Prozent über dem tiefsten Preis- 
niveau des Vorjahres — ein Zeichen der außerordentlichen 
Heftigkeit der Bewegung; zuletzt erfolgte eine Senkung der 
amerikanischen Preise, die sie fast genau auf den Aprilstand 
zurückführte; die deutschen sind, wie erwähnt, ebenso wie 


die englischen Getreidepreise dieser Senkung nicht gefolgt. 


Auf die günstige Preisbewegung wird die in den europäischen 
Ländern erwartete weit bessere Ernte als die vorige Miß- 
ernte, die jene Länder auf den Überschuß der V. St. verwies, 
von erheblichem Einfluß auf die Beziehungen zum amerikani- 
schen Markt sein; auch Kanada rechnet auf einen neuerdings 
freilich wegen der heftigen Hitzewelle wieder geringer be- 
werteten Menrertrag, während die diesjährige Ernte der V. St. 
hinter der des Vorjahres zurückbleiben soll. Vielleicht decken 
dieses Jahr auch Südosteuropa und sogar auch Rußland 
einen Teil des — verringerten — Zuschußbedarfs Europas. — 
Die Baumwollpreise zeigten eine schwankende Bewegung. 
Durch günstige Ernteaussichten senkte sich der englische Preis 
bis Mai wieder und erreichte den Tiefstand seit Mai 1922 unter 
1 sh je Ib. Infolge starker Abgabe der 13,63 Millionen Ballen 
betragenden amerikanischen Ernte an die Spinnereien ver- 
ringerten sich die Vorräte aus der letzten reichlichen Ernte 
stark und die Preise zogen seit Mitte Mai wieder an. — Die 
Wollpreise zeigten starke Preissenkungen in den ersten Mona- 
ten dieses Jahres, indem sie den Tiefstand des Vorjahres 
unterschritten; seit Mitte Mai blieben sie unverändert; die No- 
tierung für Crossbred betrug Anfang Januar. etwa 37 d, am 
3). 6. 10 d. — Am Jutemarkt wandelte sich die kräftige Auf- 
wärtsbewegung der Preise durch die Zurückhaltung der 
Käufer im April in, erhebliche Herabsetzungen, die ihrerseits 
wieder verstärkte Nachfrage und damit nach Unterschreitung 
des tiefsten Standes des Vorjahres Preisanziehungen hervor- 
riefen. — Auf dem Metallmarkt fanden bei stillem Geschäft 
Preisabwärtsbewegungen statt, die Ende April bei Unterschrei- 
tungen des vorjährigen Tiefstandes zum Stillstand kamen. 
Zinn und Blei zogen um 10 bzw. 9 Prozent Ende April bzw. 
Ende Mai an; die übrigen Preise lagen unverändert. Kupfer 
weist mit 60,1 Pfund am 20. Juni, 63,87 am 9. Juli und 64,37 
am 20. Juli je englische Tonnen etwa die Vorkriegshöhe auf; 
Deutschland hat den Terminhandel für dieses für seine Wirt- 
schaft wichtige Metall wieder eingeführt. Neuerdings machen 
sich festere Tendenzen an dem internationalen Metallmarkt 
bemerkbar. — Die des öfteren erwähnte Kohlenkrise hält an; 
der englische Kohlenpreis wurde ermäßigt, ebenso wie mit 
Rücksicht auf die Lage der internationalen Eisenmärkte der 
Preis für Gießerei-Roheisen. — Auf dem Kautschukmarkt traten 
plötzlich eine starke Nachfrage der amerikanischen Industrie 
(Automobilreifenbedarf) und größere Käufe auf dem Kontinent. 
im Zusammenhang mit einem demienigen vor 16 bis 17 Jahren 
ähnlichen Boom auf, der verstärkt wurde durch das von der 
englischen Regierung sanktionierte Restriktionssystem, durch 
das zur: Stabilisierung der Preise vor einigen Jahren nur ein 
Teil (zurzeit 65 Prozent) der Standardproduktion aus den 
Malayen ausgeführt werden konnte. 
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Die Schwierigkeiten der deutsch- russischen Handelsvertragsverhandlungen 
Von Dr. Walter Huth. Berlin. i 


Die handelspolitischen Beziehungen zwischen Deutschland 
und Rußland regelten sich bekanntlich bisher auf Grund des 
Abkommens vom 6. Mai 1921, des Rapallovertrages 
vom 16. April 1922 sowie durch den sogenannten November- 
vertrag vom 5. November 1923, der den Rapallovertrag auf 
die Gebiete der mit den Russen verbündeten Sowjet-Repu- 
bliken wie die Ukraine, Weißrußland, Georgien, Aserbeid- 
schan, Armenien und den Fernen Osten ausdehnte. Diese Ab- 
nuchungen waren jedoch zu allgemein gehalten, als daB sie 
komplizierten Wirtschaftsbe ziehungen als Grundlage dienen 
konnten. Infolgedessen wurden im Herbst vorigen Jahres er- 
neut Verhandlungen mit Rußland bezüglich Abschlusses eines 
regelrechten Handelsvertrages aufgenommen. Obgleich mit 
Rußland nunmehr seit einer Reihe von Monaten verhandelt 
wird. ist man kaum einen Schritt vorwärts gekommen. Nur 
auf einigen Teilgebieten haben die bisherigen Verhandlungen 
mit Rußland, die im übrigen nicht nur die eigentlichen Wirt- 
schaftsfragen, sondern auch das Konsulats wesen, das Nieder- 
lassungsrecht, das Kom essionswesen, Steuer- und Gewerbe- 
wesen und eine Reihe von anderen Rechtsmaterien zum Ge- 
genstand haben, zu einer vorläufigen Übereinstimmung ge- 
fuhrt. In den wichtigen Wirtschaftsfragen konnte jedoch eine 
Einigung bisher nicht erzielt werden. Die Schwierigkeiten, 
mit Rußland zu einem Handelsvertrage zu gelangen, sind be- 
kannuich darauf zurückzuführen, daß es in den Verhandlun- 
zen mit Rußland gleichsam eine Brücke zwischen 
zwei verschiedenen Welten zu schlagen gilt 
und zwar zwischen dem System der Wirtschafts- und Han- 
de siteiheit Deutschlands und dem russischen System der 
staatlichen Monopolisierung des Innen- und Außenhandels. 

Die hergebrachten Formeln der Handelsvertragstechnik 
reichen hier nicht aus, um Konzessionen und Gegenkonzes- 
sionen paritätisch auszugleichen. Leider ist es bisher auch 
roch nicht gelungen, Wege zur Uberbrückung der beiden ver- 
schiedenartigen Wirtschaftssysteme und Weltanschauungen 
zu finden. Jedenfalls haben die mit der Sowjet-Union bisher 
abgeschlossenen Handelsverträge dieser allen Nutzen ge- 
bracht, während sie für ihre Vertragsgegner nur formalisti- 
xhe Bedeutung, aber keine praktische Rechtswirkung haben. 
‚Zwar ist Rußland, dem wir bereits im Rapallo- sowie im 
Fovember-Vertrage das wichtigste und für die andere Seite 
entscheidende Zugeständnis der Meistbegünstigung gemacht 
haben, grundsätzlich bereit, Deutschland das Recht der meist- 
bexünstigten Nation zuzugestehen. Doch ist ein derartiges 
Zugeständnis für uns von recht zweifelhafter Bedeutung. 
lern gegenüber dem russischen Außenhandelsmonopol hat die 
Neistbegünstigung ihren eigentlichen 
Wert verloren. Hat es doch die russische Regierung trotz 
(er Meistbegünstigungsklausel in der Hand, eine derartige 
Verpilichtung insofern zu umgehen, als Rußland durch keinen 
Vertrag gezwungen werden kann, von einem bestimmten 
Lande zu kaufen. Aus diesem Grunde steht man in deutschen 
\Wirtschaftskreisen einem deutsch-russischen Handelsvertrag 
sehr skeptisch gegenüber, um so mehr, als die Handhabung des 
ussAchen Aubßenhandels-Monopols die Ankrrüpfung von Han- 
isezichungen außerordentlich erschwert. Angesichts des 
Burokratismus, der Schwerfälligkeit und Leistungsunfähigkeit 
der staatlichen Organisationen des russischen Außenhandels 
an es uns nicht wundernehmen, daß der Auben- 
‘el Rußlands bisher nur einen geringen Umfang er- 
N hat. Vor allem ist auch der deutsch-russische 

Varenaustausch, der vor dem Kriege für beide Länder 


eine überragende Bedeutung hatte, gegenüber der Vor- 
kriegszeit stark zurückgegangen. An ernsthaften Bemühun- 
gen, mit Rußland wiederum in einen lebhaften Handelsver- 
kehr zu treten, hat es deutscherseits zweifellos nicht gefehlt, 
und Opfer an Geld und Zeit sind in dieser Hinsicht nicht ge- 
scheut worden. Die schlechten Erfahrungen, die die deutsche 
Geschäftswelt jedoch im russischen Geschäft fast allgemein 
machen mußte, haben bewirkt, daß in weiten Kreisen des 
deutschen Handels und der deutschen Industrie eine schwere 
Enttäuschung Platz gegriffen hat. Bedauerlicherweise halten 
die. Russen trotz der trüben Erfahrungen, die sie bisher ge- 
macht haben, in bezug auf den Außenhandel hartnäckig am 
System des staatlichen Monopols fest, während Rußland sich in 
bezug auf den Binnenhandel, die Arbeitergesetzgebung, die 
Finanzen, das Verkehrswesen und die Industrie zum großen Teil 
von den ursprünglichen Methoden sich immer mehr zu be- 
freien sucht. Um der Gefahr zu begegnen, daß Rußland bei 
Auslandskäufen nicht aus rein wirtschaftlichen, sondern aus 
politischen oder sonstigen Gründen andere Länder Deutsch- 
land gegenüber bevorzugt, ist deutscherseits vorgeschlagen 
worden, daß Rußland für die Anerkennung des Außenhandels- 
monopols die Gegenkonzession von Einfuhrkontingenten macht. 
Darin sieht Rußland jedoch eine Beschränkung seiner Freiheit, 
Fin- und Ausfuhr selbständig nach der allgemeinen Wirt- 
schaftslage zu regeln. Als Mittelweg ist deutscherseits an- 
geregt worden, derartige Einfuhrkontingente abwandelbar zu 
gestalten und sie von einem Wohlstandsindex abhängig zu 
machen, aber auch auf diesen Vorschlag scheint Rußland nicht 
eingehen zu wollen, obwohl dadurch der Einfluß politischer Er- 
wägungen aus dem Wirtschaftsplan ausgeschaltet und das 
Vertrauen des Auslandes gestärkt würde. 

Ebenso ablehnend wie in der Frage des Außenhandelsmono- 
pols hat sich Rußland bisher hinsichtlich der freien Berufs- 
ausübung deutscher Geschäftsleute in Rußland verhalten. Die 
russische Regie rung hat sich in dieser Hinsicht bisher auf den 
Standpunkt gestellt, daß man Ausländern keine größeren 
Rechte als den Sowjetbürgern selbst in der Sowjet-Union ein- 
räumen könne. Solange Rußland an dem bisherigen Wirt- 
schaftssystem festhält, dürfte daher die Niederlassung 
von Ausländern, der Erwerb von Grund und Boden und 
die Ausübung eines Gewerbes kauminBetracht kommen. 
Deutscherseits muß aber unbedingt verlangt werden, daß der 
deutsche Staatsbürger, der sich nach Rußland begibt, dort sich 
niederlassen, Grund und Boden erwerben und ein Gewerbe be- 
treiben will, nicht ungünstiger behandelt wird als jeder andere 
Ausländer. Das gleiche gilt hinsichtlich der Erwerbung von 
Konzessionen. Haben derartige Abmachungen infolge der ge- 
genwärtigen Organisation der russischen Volkswirtschaft vor 
der Hand auch keinen allzu großen praktischen Wert, so dürfte 
es doch zweckmäßig sein, einer künftigen, noch nicht voraus- 
sehbaren Entwicklung der russischen Verhältnisse in der Rich- 
tung eines Abbaues des kommunistischen Wirtschaftssystems 
Rechnung zu tragen. 

Wenn auch die deutsche Wirtschaft durchaus nicht die 
Schwierigkeiten verkennt, die sich aus der Verschiedenartig- 
keit der beiden Wirtschaftssysteme und aus der Neuartigkeit 
der Verhandlungen mit einem Staate ergeben, der seine ge- 
samten Wirtschaftsinteressen politischen Zwecken dienstbar 
macht, so steht sie doch auf dem Standpunkt, daß ein Vertrag 
nur dann beide Teile befriedigen kann, wenn er auf vollkom- 
mener Gegenseitigkeit beruht und wenn in den Fällen, wo dies 
infolge des Außenhandelsmonopols nicht möglich ist, für die 
deutsche Wirtschaft Formen gefunden werden, die ihr Sicher- 
heit für ihre Betätigung geben. 


DIE AUFWERTUNG 


Von Dr. Fritz Runkel, Bensberg-Köln. 


' In den Nummern vom 15, Januar und 23. April dieses Jahres 
alle ich die Entwicklung des Aufwertungsproblems geschil- 
ar welches das ganze deutsche Volk so überaus lebhait 
Peschaftigt hatte. Inzwischen ist nun die endgültige Regelung 
„Tanzen Frage erfolgt, und zwar durch das „Aufwer- 
Dee vom 16. Juli 1925“ und durch das „Gesetz 
E te Ablösung öffentlicher Anleihen“ von demselben Tage. 
E 25 erstzenannte Gesetz ordnet die Aufwertung der Hypo- 
„en als das wohl wichtigste Stück, ferner der Industrie- 
„ Piandbriefe, Sparkassenguthaben, Versicherungs- 
> anderen Ansprüche und unterwirft dieser Aufwertung alle 
"onsen, die auf vor dem 14. Februar 1924 (dem Tage des 


Inkrafttretens der 3. Steuernotverordnung) begründeten Rechts- 
verhältnissen beruhen. Als Grundlage der Aufwertung gilt der 
Goldmarkbetrag, und zwar wird als dieser Betrag bei 
Ansprüchen, die vor dem 1. Januar 1918 erworben sind, der 
Nennbetrag angenommen, Ist der Anspruch später entstanden, 
so wird der Goldmarkbetrag dadurch festgestellt, daB der 
Nennbetrag nach Maßgabe desjenigen Wertverhältnisses um- 
gerechnet wird, welches in einer besonderen Anlage zum Ge- 
setz für den Tag des Erwerbs bestimmt ist. 

Die Hypotheken werden auf 25 Prozent des Goldmark- 
betrages aufgewertet, und zwar das dingliche Recht wie die 
persönliche Forderung. Die aufgewertete Hypothek behält 
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ihren bisherigen Rang. Die Aufwertung ist auf Antrag des 
Gläubigers oder des Eigentümers in das Grundbuch einzutra- 
gen. Der Eigentümer kann eine Herabsetzung der Aufwertung 
um höchstens 10 Prozent des Goldmarkbetrages verlangen, 
wenn dies mit Rücksicht auf seine wirtschaftliche Lage zur 
Abwendung einer groben Unbilligkeit unabweisbar erscheint. 
Die Herabsetzung der Aufwertung ist nur zulässig, wenn das 
Verlangen vor dem 1. April 1926 an die Aufwertungsstelle 
gerichtet wird. Ist eine Rückzahlung der Hypothek in der 
Zeit vom 15. Juni 1922 bis 14. Februar 1924 erfolgt, so findet 
eine Aufwertung der Hypothek und der persönlichen Forderung 
auch dann statt, wenn sich der Gläubiger bei der Annahme 
der Leistung seine Rechte nicht vorbehalten hat („Rückwir- 
kung“). Die Aufwertung auf Grund eines Vorbehalts der 
Rechte oder kraft Rückwirkung findet statt, wenn der Gläu- 
biger den Anspruch auf Aufwertung bis zum 1. Januar 1926 bei 
der Aufwertungsstelle (in der Regel Amtsgericht) anmeldet. 
Die Rückzahlung des Aufwertungsbetrages kann, wenigstens 
grundsätzlich, nicht vot dem 1. Januar 1932 verlangt werden. 
Der Betrag ist vom 1. Januar 1925 an zu verzinsen, und zwar 
zunächst mit 1,2 Prozent, vom 1. Juli 1925 an mit 2% Prozent, 
vom 1. Januar 1926 an mit 3 Prozent und vom 1. Januar 1928 
an mit 5 Prozent. 

Industrieobligationen verfallen einer Aufwertung von 15 Pro- 
zent des Goldmarkbetrages. Die „Altbesitzer“ (Erwerb vor 
dem 1. Juli 1920) erhalten mit dem 1. Juli 1925 neben der Auf- 
wertung einen Anspruch auf Beteiligung am Reingewinn des 
Schuldners und am Liquidationserlös („Genußrecht“). Der 
Beteiligung werden 10 Prozent des Goldmarkbetrages der 
Schuklverschreibung als Nennwert des Genußrechts zugrunde 
gelegt. Vorweg stehen 6 Prozent des Reingewinns den Aktio- 
nären zu. Vom Überschuß entfällt auf je 1 Prozent Dividende 
ein Betrag von 2—6 Prozent auf die Genußscheine., 

Pfandbriefe und ähnliche Schuldverschreibungen wer- 
den in der Weise aufgewertet, daß eine zu bildende „Tei- 
lungsmasse“ gleichmäßig unter die Gläubiger im Ver- 
hältnis der Goldmarkbeträge ihrer Ansprüche verteilt wird. 
Die Teilungsmasse besteht vor allem aus den zur Deckung von 
Pfandbriefen bestimmten Werten (Hypotheken). 
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Die Aufwertung von Spar kassengut haben bei öffent- 
lichen oder unter Staatsaufsicht stehenden Sparkassen erfolgt 
dadurch, daß die Teilungsmasse von einem Treuhänder unter 
die Gläubiger verteilt wird, wobei mindestens 12% Prozent des 
Goldmarkbetrages der Sparkassenguthaben erreicht werden 
sollen. Die Anmeldung der Guthaben muß innerhalb einer noch 
zu bestimmenden Ausschlußfrist erfolgen. 


Auch Versicherungsansprüche (Lebens,, Kranken-, 
Unfall- und Haftpflichtversicherungen) erfahren eine Aufwer- 
tung, indem das aufgewertete Vermögen der Versicherungs- 
unternehmung einem Treuhänder überwiesen wird, der diesen 
„Aufwertungsstock“ nach einem von der Aufsichtsbehörde ge- 
nehmigten Teilungsplan zu verwenden hat. 


Das Gesetz über die Ablösung öffentlicher 
Anleihen bestimmt, daf die Markanleihen des Reichs in eine 
„Anleiheablösungsschuld“ umgetauscht werden. Je 1000 Mark 
Nennbetrag der Markanleihe werden in 25 Reichsmark Nenn- 
betrag der Ablösungsschuld umgewandelt. Der Anspruch auf 
den Umtausch ist durch Anmeldung innerhalb einer noch fest- 
zusetzenden Ausschlußfrist geltend zu machen. Anleihe- 
„Altbesitzer“ (Erwerb vor dem 1. Juli 1920) haben das Recht, 
an der Tilgung der Ablösungsschuld teilzunehmen, und einen 
Anspruch auf eine Vorzugsrente. Ein gezogenes Auslosungs- 
recht wird durch Barzahlung des Fünffachen seines Nenn- 
betrages eingelöst. Die Vorzugsrente ist auf Antrag einem be- 
dürftigen deutschen Reichsangehörigen zu gewähren, wenn inm 
ein Auslosungsrecht zusteht. Die Vorzugsrente beträgt 80 % 
des Nennbetrages des Auslösungsrechts, auf Grund dessen sie 
gewänrt wird, für eine Person jedoch höchstens jährlich 
800 Reichsmark. 


Bezüglich der Ablösung der Markanleihen der Län- 
der, Gemeinden und Gemeindeverbände be- 
stimmt das Gesetz, daß hier auch Ablösungsanleihen im Um- 
tausch verlangt werden können. Hier sind Ablösungsanleihen 
im Nennbetrag von 2% Prozent des Goldwertes der umzutau- 
schenden Markanleihen zu gewähren, auch sind Rechte auf eine 
Vorzugsrente, ähnlich wie bei den Reichsanleihen, festgestellt 
worden. 


REICHSBANK — DEVISEN - KURSE 


Wochenübersicht der Reichsbank 
vom 23. Juli 1928. 


Aktiva: (Reichsmark) 

Noch nicht begebene Reichsbank- 
anteile . 

Goldbestand (Barrengold) sowie in- 

u. ausländische Goldmünzen, das 

Pfund fein zu 1892 EE 


177 213 000 


berechnet . 1 103 001 000 
und zwar: 
Goldkassenbestand . 979 720 000 
Golddepot (unbelastet) bel auslän- 
dischen Zentralnotenbanken . . 123 281 000 
Bestand an: 
Deckungsfähigen Devisen. x 367 667 000 
Sonstigen Wechseln u. Schecks „ 1 487 571 000 
deutschen Scheide münzen. e 71 647 000 
Noten anderer Banken 33 128 000 
Lombard fordeérungen, 8 ; 21 625 000 
Effekten . SE bet, u on d 201 594 000 
Sonstigen Aktiv en . 723 999 000 


Passiva: 
Grundkapital: 


a) begeben Si Zë 122 788 000 

d) noch nicht begeben e . . . 1177 212 000 
Reservefonds: 

a) gesetzlicher Reservefonds . 25 403 000 

d) Spezialreservefonds' für künt- 

tige Dividendenzahlung . š 33 404 000 

c) sonstige Rücklagen 127 000 000 
Betrag der umlaufenden Noten 2 200 876 000 
Sonst. tägl. fäll. Verbindlichkeiten 878 816 000 
An eine Kündigungsfrist gebun- 

dene Verbindliehkeiten . ée — 
Darlehen bei der Rentenbank 593 000 
Sonstige Passiva 3 8 GE 621 352 000 
Verbindlichkeiten aus weiterbe- 

gebenen. im Inlande zahlbaren 

Wechseln SC ie 580 803 000 

* 
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 


23. d. M. brachte die dritte Juliwoche der Bank 
eine weitere Erleichterung ihrer Lage. Die 
Rückflüsse an Banknoten und Rentenbank- 
scheinen in die Kassen der Bank beliefen sich 
auf insgesamt 154.9 Mill. Rm. Der Banknoten- 
umlauf ging um 97 auf 2200,5 und der Umlauf 
an Rentenbankscheinen um 57,9 auf 1456.1 


Mill. Rm. zurück. Die Bestände der Bank an 
HRentenbankscheinen erhöhten sich demgemäß 
von 326.5 auf 384.4 Mill. Rm. Die Zahlungs- 


mittelrückflüsse standen wie in der Vorwoche 
überwiegend mit Eingängen auf den Konten 
der öffentlichen Guthaben im Zusammenhang. 
Im ganzen nahmen die fremden Gelder wäh- 
rend der Berichtszeit um 113 auf 878,8 Mill. 
Rm. zu. Die gesamte Kapitalsanlage zeigt eine 
Verminderung um 30.5 auf 1710,8 Mill. Rm. 


Während das Wechselportefeuille um 58.9 auf 


22. 7. 25: 29. 7. 25 
1487.6 Mill. abnahm, wurden die ausgeliehenen . % 
Lombardkredite um 8,2 auf 21,6 Mill. Rm. er- Elberfelder Farben“) 113.75 112,75 
höht. Das Darlehen bei der Rentenbank ist Eschweiler Bergwerk 120.25 120 
gleichzeitig um 0,1 auf 0,6 Mill. abgetragen Fraustadt Zucker-) 81,75 80 
und an Rediskontwechseln ein Betrag von 15,1 Friedrichshall Kali®) . g 95 92,25 
Mill. neu weiterbegeben worden. Summe der Gelsenkirchener Bergw. S 49,40 50.75 
rediskontierten Wechsel am 23. d. M. 580,8 Goldschmidt®). ` 80 76,25 
Mill.: somit entfallen 15,3 Mill. der Anlagever- Hannover Maschinen?) S 74.75 72 
minderung auf Rückzahlung privater Kredite. Harpener N) 102.75 99.75 
Der Goldbestand wurde um 34,3 auf 1103 Mill. Hirsch Kupfer“) D 94,10 91.10 
Rm., der Bestand an Deckungsdevisen um 11,4 Höchster Farben“). 114,50 113,50 
auf 967.7 Mill. verstärkt. Die Notendeckung Humboldt Maschinen“) ei 43,87 44,40 
verbesserte sich infolgedessen wie auch auf Kali Aschersleben) 125,50 123,25 
Grund der Umlaufsabnahme anschnlich, die Klöckner- Werke) 65.50 62.25 
Deckung durch Gold von 48,5 auf 50. 1 %, die FK öln- Rottweil“ 85.25 84.60 
durch Gold und Devisen von 62 auf 66.8 . An Laurahütte*) E 41 40 
Scheidemünzen gingen der Bank 2 Mill. Rm. Carl Lindström) 107 ‚105 
zu, ihre Bestände wuchsen auf 71,8 Mill. Rm. Ludwig Loewe’). . . . 125,50 SS 
Mannesmann’) . . . .. 71,50 67,79 
Kurse: nn: en, u 19.70 an 
22. 7. 25: 29. 7. 25: iederlaus. Kohle) 97.75 
9, e, Oberbedarf*) . en — 45.50 
6% Reichsanleihe . . . 0.25 0,225 Car) ne 1 7 5 
4% Reichsanleihe * 0,36 0,265 Orenstein). SSC Ge n 
8% % Reichsanleihe . . 0,31 0.23 Phoenix Bergbau)... . 78 Se 
8% Relchsanleihe . . . 0,59 SE Pintsch“) el er 66.25 66,75 
4% Preuß. Konsols Se 0,31 0.255 Prestowerke®) 92522 134 136 
3% % Preuß. Konsols . . 0,3425 0.265 Rheinmetall“) )). SC? = 
3% Preuß. Konsols . . . 0,32 0,255 Rosenthal Porzellan“) 105 108 05 
% Mexikaner D D se e — 85 10 Sarotti*) D e e e o e e 114.50 114.2: 
Neu-Guinea) 199 Gë Schuckertt̃ ))) 59.30 57.50 
) a O a a 28.40 27,70 Siemens Glas’) ee: 3 95 
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Die Messe im Freien. 
Auf der Technischen Messe in Leipzig werden Transportanlagen, Fahrgeräte, Flugzeuge, Boote usw. auf dem Gelände vor den Ausstellungshallen gezeigt, 


VOR DER LEIPZIGER HERBSTMESSE 1925 


Allgemeine Mustermesse: 30. August bis 5. September. Technische Messe: 30. August bis 9. September. 


Messe für Brennstoff, Kraft und Wärme in Leipzig. 


Der große Erfolg, der im Frühjahr 1925 der Leipziger Braun- 
kohlenfachmesse und der Leipziger Wärmemesse beschieden 
war, hat industrielle und wirtschaftliche Kreise angeregt, diese 
Sondermessen zu einer einheitlichen großen Brennstoff-, Kraft- 
und Wärmemesse auszubauen und sie in einem würdigen Heim 
unterzubringen. Als Heim der Messe „Brennstoff, Kraft und 
Wärme“ ist eine neue Halle 21 auf dem Gelände der Leip- 
ziger Technischen Messe vorgesehen, die eine Ausstellungs- 
und Verkehrsfläche von rund 8600 qm haben wird. Die Fertig- 
stellung des Baues soll bis zur Frühjahrsmesse 1926 erfolgen. 


Erweiterung der Leipziger Messe. 


Da die von der „Nord und Süd Finkaufsgenossenschaft, E. G. 
mb. H.“, Berlin, in der maßgebende Firmen der Branchen 
Glas, Porzellan, Steingut, Luxas- und Beleuchtungsartikel, 
Haus- und Küchengeräte, Eisenwaren, Werkzeuge usw. zusam- 
mengefaßt sind, bisher zur Messe in Leipzig innegehabten Aus- 
Stellungsräumlichkeiten im „Handelshof“ schon seit langem 
nicht mehr ausreichen, werden für die Genossenschaft durch 
Aufstockung eines Teiles des Meßpalastes neue, umfangreiche 
Räume geschaffen, die allen Anforderungen gerecht werden. 
Die Bauarbeiten sind bereits im Gange. Wie wir ere 
fahren, soll auf Antrag des Vereins Deutscher Werkzeug- 


Was erwartet die deutsche 


masclinenfabriken (Maschinenschau G. m. b. H.) 
ein neues, gewaltiges Ausstellungsgebäude 
errichtet werden, trotzdem die Werkzeugmaschinenindustrie 
bereits jetzt die größte Austsellungshalle Deutschlands mit 
einer Austellungs- und Verkehrsfläche von etwa 21009 qm 
innehat. Es hat sich gezeigt, daf bei der fortschreitenden 
Entwicklung der Werkzeugmaschinenmesse bereits im Früh- 
jahr 1925 eine große Anzahl von Firmen nicht hatte aufge- 
nommen weren können, weil der Platz in der bisherigen Halle 
trotz ihrer Ausmaße bei weitem nicht ausreichte. 


Leipziger Messe-Verkehr. 


Unter diesem Titel ist im Verlage des MeßBamts für die 
Mustermessen in Leipzig aus der Feder von Herrn Dr. K. 
Pröpper eine interessante Schrift erschienen, die nach dem 
amtlichen Material der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft und 
der Leipziger MeBamt-Gesellschaft zusammengestellt ist. Es 


ist dem Verfasser gelungen, das reichhaltige, unter Mitwirkung 


der Reichsbahnbehörde zusammengestellte Material durch 
übersichtliche Darstellung, anschauliche Zeichnungen und 
künstlerische Textbilder zu beleben. Die Schrift ist nicht nur 
bezeichnend für die Entwicklung, die die Leipziger Messe ge- 
nommen hat, sondern bietet zugleich einen interessanten Bei- 
trag zur modernen Verkehrs-Entwicklung. 


Wirtschaft von der Messe? 


Von-Dr. Raimund Köhler, Vorstand des MeBamts für die Mustermessen in Leipzig. 


Im Zyklus der Leipziger Messen bekundet sich das Tempo 
des Wirtschaftslebens unserer Zeit. Am 30. August beginnt 
die Leipziger Herbstmesse 1925. Was erwarten wir von dieser 
Messe? Vor allem rechnen im 
Wir darauf, daß ihre Dar- 1 ~ 
bietungen und ihr Verlauf 
uns ein ungeschminktes 
Bild davon geben werden, _ 
wie es heute mit der Pro- 
duktivität unserer Wirt- 
schaft — ideell wie mate- 
riell — steht und inwieweit 
diese Produktivität heute 
Wieder einen maßgeblichen 
aktor in der Weltwirt- 
Schaft bedeutet. 

B diese Leipziger 
Herbstmesse gleich ihren 

Organgerinnen sich wie- 
derum als die große Lei- 
Stungsprüfung der deut- 
schen Industrie erweise, 
u bewirten. ist 

e T Aussteller 
selbst. Wie die Muster- 
Schau der Leipziger Messe 


tia Dës ar 2 


Die Hallen der Schwerindus 


trie auf der Technischen Messe in Leipzig. 


in ihrem großzügigen Zuschnitt auf den sachverständigen Be- 
trachter wirkt, das erfährt man am besten von Ausländern, die 
— auf anderwärts erworbene reiche Erfahrungen gestützt — 
erstmalig oder nach einer 
Reihe von Jahren wieder 
die Leipziger Messe be- 
suchen. Die oberste in- 
dustriepolitische Autorität 
der Niederlande, der nie- 
derländische Reichsgewer- 
berat, hat dies kürzlich in 
einem interessanten Gut- 
achten ausgesprochen. Es 
ist sehr gut, wenn die Meß- 
aussteller mit dieser Tat- 
sache, mit der Gesamtwir- 
kung einer repräsentativ 


beschickten Leipziger 
Messe von vornherein 
rechnen. Der geschäft- 


liche Verlauf der einzelnen 
Messen wird ja stets ein 
sehr verschiedener sein, 
da hier die jeweilige Kon- 
junktur entscheidend mit- 
zureden har. Verfehlt 
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wäre es aber, wenn. der Aussteller Wert oder Unwert 
des Messegedankens nur nach dem Verlauf der einzelnen Messe 
beurteilen wollte. Wer für den Absatz seiner Waren durch 
Meßbeteiligung wirken will, der muß mit dem psychologischen 
Gesetz der kontinuierlichen Wirkung rechnen. Gerade da- 
durch, daß die Leipziger Messe durch alle Wechsel der Zeiten 
und Konjunkturen durchhält und ihre Musterschau ständig 
weiter ausbaut, macht sie auf die gesamte Umwelt die tiefe 
Impression eines unzerstörbaren Lebenswillens, 
einer unaufhaltsamen Energie, eines unbeirrbaren Fortschritts. 
Die Leipziger Messe ist in ihrer Art ein Glaubensbe- 
kenntnisderdeutschen Wirtschaft, das Bekennt- 
nis des Glaubens an die eigene Kraft und an das eigene Le- 
bensrecht. 

Wir meinen, daß das Bild dieser Leipziger Herbstmesse 1925 
solcher Würdigung vollauf standhalten wird. Man wird auf der 
Messe viel Neues antreffen, viele Verbesserungen beobachten 
können. Mindestens ebenso interessant wie das Neue, das uns 
hier bereits vollendet begegnet, wird das sein, was sich noch 
im Stadium des Werdens zeigt. Wir denken daran, daß bei- 
spielsweise auf der 
nächsten Frühjahrs- 
messe die große Spe- 
zialmesse für 

Brennstoff, 
Kraftund Wärme 


bisher Getrenntes 
erstmalig in organi- 
scher Vereinigung 


zeigen wird. Was da 
geschieht, ist charak- 
teristisch für unsere 
Zeit oder — noch 
schärfer formuliert — 
für die wichtigste 
Forderung unserer 
Zeit. Diese Forde- 
rung lautet bekannt- 
lich ‚Rationalisierung‘! 
Die Leipziger Messe 
selbst ist in ihrer Art 
ein Organ rationeller 
Wirtschaft. Sie drängt 
eine Fülle von Einzel- 
beziehungen des Gü- 
teraustausches in die 
kompresse Form eines 
in Raum und Zeit ein- 
heitlichen Großmark- 
tes zusammen, dadurch unendliche Ersparnisse an Kosten und 
Zeit erzielend, unendliche Anregung austeilend, unendliche Be- 
lebung erwirkend. Der Gedanke der Rationalisierung ist aber 
nun auch auf die praktische Erscheinung des Messegedankens 
selbst anwendbar. Wie man weiß, ist die Leipziger Messe 
keine theoretische Konstruktion, keine künstliche Gründung, 
sondern ein Ergebnis freier Entwicklung, ein historisches Ge- 


„ een „su „..-& 
ege 
um? Anf 


-é 


bilde, das ein Eigenleben, ein eigenes Entwicklungsgesetz be- 


sitzt. Messeleitung bedeutet da keine Gängelung, keine Ver- 
anstaltung, sondern vielmehr Beratung und mit geschickter 
Hand formenden Einfluß. Wir sehen es als eine wichtige Auf- 
gabe an, den Ideen der Rationalisierung auch in der Gestaltung 
der Messe selbst Eingang zu verschaffen. Wir wissen, daß wir 
darin mit allen Interessenten der Messe, vor allem auch mit 
den maßgebenden Verbänden der Industrie und des Handels 
übereinstimmen. Das Ziel des Ausbaues ist die Leipziger Messe 
als eine Universalmesse der Fachmessen. Was 
anderswo unklar oder zersplittert angestrebt wird, ergibt sich 
in Leipzig als notwendige Auswirkung des von vornherein 
waltenden Prinzips, im Rahmen der Gesamtmesse der Indivi- 
dualität der einzelnen Branchengruppen zur selbständigen Wir- 
kung zu verhelfen und die einzelnen Produktionszweige in ein 
harmonisches Verhältnis zueinander zu bringen. Man mag 
unser Textilmeßviertel sehen oder unsere Technische Messe, 
unsere Bugramesse oder unsere Reklamemesse, unsere Büro- 
bedarfsmesse oder unsere Schuh- und Ledermesse — mit diesen 
Beispielen müssen wir uns des Raumes halber hier begnügen —, 
überall zeigt es sich, wie glänzend Leipzig dank der Einsicht 
und der Energie seiner Aussteller und Einkäufer die Spezial- 
messen der einzelnen Branchen lebenskräftig ausgestaltet und 
in das Ganze der Gesamtmesse verständnisvoll eingegliedert 
hat. 

Die Produktivität der Wirtschaft hängt wesentlich davon ab, 
daß die verschiedenen Wirtschaftsgruppen den Weg zu einem 


Im „Hause der Elektrotechnik" auf der Leipziger Messe. 
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gedeihlichen Zusammenwirken, zu einer vernünftigen Ergän- 
zung, zu einem Ausgleich der Interessen finden. Soll unsere 
Messe ein getreues Bild vom Stande unserer Wirtschaft geben, 
so muß auch dieser Zusammenhang darin zum Ausdruck kom- 
men. Und in der Tat: Wir finden dafür interessante Beweise 
vor. Wie in der Biologie, so kann man auch hier von einer 
gewissen „Symbiose“ sprechen. Als Beispiel dafür nennen wir 
die Wechselbeziehung der Leipziger Reklamemesse mit den 
übrigen Leipziger Messezweigen. Der Erfolg der Leipziger Re- 
klamemesse besteht darin, daß all die Interessenten der anderen 


Messegruppen für sie die naturgegebenen Einkäufer sind. Wer 


nach Leipzig zur Messe kommt — sei er Industrieller, sei er 
Grossist oder Detaillist — ist als moderner Geschäftsmann Re- 
klame-Konsument. Die Reklamemesse braucht daher in Leipzig 
ihren Einkäuferkreis nicht erst zusammenzusuchen, sondern 
findet ihn sozusagen „fertig“ vor. Andererseits ist aber der 
Aussteller der Reklamemesse, etwa der Besitzer .einer Kunst- 
druckerei, auch wieder Einkäufer einer anderen Messegruppe, 
der Leipziger Bugra-Maschinenmesse, wo er Druckmaschinen und 
sonstigen buchgewerblichen Bedarf einkaufen kann. Andere 
Formen der „Sym- 
biose“ treffen wir bei 
der Schuhmesse und 
Schuhmaschinenmesse 
und der Textilmesse 
sowie der Textilma- 
schinenmesse an. — 
Überhaupt sind die 
Aussteller der „Allge- 
meinen Mustermesse“, 
also der Abteilung der 
Gebrauchswaren, die 
prädestinierten Ein- 
kaufsinteressenten der 
„Technischen Messe“, 
deren Aussteller aber 
auch wiederum auf 
der „Allgemeinen 
Mustermesse“ man- 
cherlei einzukaufen 
haben. Neuerdings 
haben sich unserer 
Leipziger Messe auch 
Rohstoffaussteller in 
zunehmender Zahl an- 
geschlossen. Beson- 
ders durch die Veran- 
staltung von Rohstoff- 
musterschauen frem- 
der Länder, wie insbesondere Amerikas und Rußlands, die dabei 
nicht vereinzelt bleiben werden, wie die Tatsache beweist, daß 
z. B. die Republik Haiti künftig auf den Leipziger Messen ihre 
Exportprodukte ausstellen wird. Wenn auf der Leipziger Messe 
die Kette des Produktionsprozesses vom Rohstoff bis zum Fer- 
tigfabrikat dem Betrachter vor Augen tritt, nicht als rein lehr- 
hafte Ausstellung, sondern als lebendiger geschäftlicher Orga- 
nismus von Angebot und Nachfrage in fast börsenmäßigem Zu- 
schnitt, dabei aber stets anschaulich wirkend durch die kon- 
krete Erscheinung vielfältiger Musterproben, dann wird man in 
dieser Leipziger Messe das Spiegelbild all des Schaffens unserer 
Zeit erkennen. Und daran arbeiten wir ständig weiter. Denn 


“wir wissen, daß das Schicksal unserer Wirtschaft nicht nur 


vom Paragraphenwerk diverser Handelsverträge, nicht nur von 
Auslandskrediten, nicht nur von organisatorischen Maßnahmen. 
abhängt, sondern vor allen Dingen von dem Gesamteindruck,. 
den unsere Leistung auf dem Gehiete des Erfindens, des Fa- 
brizierens, des Eingehens auf die Wünsche des Bedarfs bei den 
führenden Persönlichkeiten der Weltwirtschaft erzielt. 

Je stärker wir auf dieses Ziel hinarbeiten, desto mehr hoffen 
wir, die besten Köpfe des deutschen Volkes auf unserer Seite zu 
finden. Der Begriff der Leipziger Messe ist ein handelspoliti- 
sches. ein weltwirtschaftliches Aktivum ersten Ranges, das wir 
ausnutzen müssen, um unseren Produktionsüberschüssen 
günstige Märkte in allen Teilen der Welt zu erschließen. Die 
Leipziger Messe ist Sache des Deutschen Reichs, des deutschen 
Volkes. Der Messegedanke, der von ihr ausgegangen ist, muß 
planmäßig auf sie konzentriert werden. Es stehen hohe Werte 
auf dem Spiel. 

Wir erwarten von der Messe, daß sie uns neue Fortschritte in 
der Anwendung des Messegedankens selbst, neue Fortschritte 
der deutschen Arbeit zeige. Beschickung, Anordnung und Fre- 
quenz der Messe werden für dieses Urteil maßgebend sein. 
Aber auch der geschäftliche Verlauf der Messe, der aktuelle 
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Findruck, hat seine Bedeutung. Vor allem als Wirtschaftsbaro- 
meter. Schönfärberei ist nicht nötig. Die Messe soll uns die 
Lage zeigen, wie sie ist. Ist die Lage in dieser oder jener 
Branche günstig, so soll uns das freuen und ermutigen. Läßt 
sie da und dort zu wünschen übrig, so wollen wir darin einen 
Hinweis auf das erblicken, was noch zu bessern ist. Wir 
wissen, daB die Rückkehr zur normalen Wirtschaft noch längst 
nicht allenthalben vollzogen ist, Knappe Kaufkraft, Kredit- 
mangel, Schwierigkeiten der Handelspolitik engen die Märkte 
ein. Auf große Kapitalien gestützt, sind jenseits des Ozeans 
mächtige Konkurrenzindustrien emporgewachsen, die dem alten 
Europa, also auch uns, schwer zu schaffen machen. Was tun? 
Da es für eine lebenskräftige Nation, wie die deutsche, keine 
Kapitulation, kein Resignieren geben darf, so bleibt uns nur das 
eine zu tun, der Konkurrenz mit ihren eigenen Methoden ent- 
zegenzutreten, sie mit ebenbürtigen Waffen zu schlagen. Wie 
man das zu machen hat, das soll man auf dieser Leipziger 
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Herbstmesse sehen, das sollen hier die verschiedensten Ta- 
gungen und Konferenzen der Interessenten demonstrieren. 
Typung, Normung, Spezialisierung sind die Forderungen 
unserer Zeit. Unsere Leipziger Technische Messe zeigt den 
dazu notwendigen Apparat, unsere Leipziger Allgemeine 
Mustermesse die erzielten Ergebnisse. Wo Apparat und Er- 
gebnisse noch nicht zur höchsten Reife gediehen sind, dort wird 
man offen über das noch Wünschenswerte sprechen und die 
weitere Entwicklung anbahnen müssen. Uns leitet dabei der 
Qualitätsgedanke, der die Zukunft des europäischen Schaffens 
darstellt, der uns die Gewißheit dafür gibt, daß es mit diesem 
Erdteil, mit seiner Kultur, mit seiner Zivilisation noch nicht zu 
Ende ist. 

Die Leipziger Messe ist eine friedliche De- 
monstratlon des arbeitenden Deutschland, 
des arbeitenden Europa. Wir treten mit Zu- 
versichtindie Leipziger Herbstmesse 195 ein. 


DEUTSCHE FAHRRÄDER 


Von Dr. Asten. 


Schnell vorwärts zu kommen, geschwind zu seinem Ziel zu 
gelangen, ist das Bestreben des Menschen. Die Fortbe- 
wegungswerkzeuge, welche die Natur dem Menschen gegeben 
hat, stehen aber in einem trübseligen Gegensatz zu den stür- 
mischen Flügeln, die dem Denken verliehen wurden. Der 
Geist ist willig, aber das Fleisch ist schwach. Mit Blitzes- 
schnelle schweifen die Gedanken über die Erde, der Körper 
des Fußwanderers folgt in unendlichem Abstand mühselig 
nach. Eine der einfachsten und vortrefflichsten Waffen, die 
dem Menschen im Kampf gegen den Raum zur Verfügung 
stehen, ist das Fahrrad. Bei mäßiger Geschwindigkeit kann 
ein Radfahrer, obgleich er doch das zusätzliche Gewicht der 
Maschine vorwärts zu bringen hat, mit der Hälfte der für das 
Gehen aufzuwendenden Arbeit die doppelte Kilometerzahl zu- 
rücklegen. Einfach im Gebrauch, aufs äußerste anschmiegungs- 
fähig im Verkehr, vermag das Fahrrad vortreffliche Dienste 
zu leisten. Verlacht und verachtet im Anfang, ist das Fahr- 
rad zum flottesten und modischsten Verkehrsmittel der Neu- 
zeit aufgestiegen, dem besonders in den Verkehrsnöten der 
Nachkriegszeit alle Bevölkerungsklassen der ganzen Welt ihre 
Liebe zugewendet haben. 

Kennzeichnend für das Fahrrad ist seine Fügung aus zwei 
durch einen Rahmen verbundenen Rädern, die einspurig 
hintereinander laufen. Gerade diese Einspurigkeit verleiht 


Teilansicht einer F ahrrad-Montage. 


zig mögliche für 


dem Fahrrad die Schmiegsamkeit und seine Befähigung, überall 
leicht durchzukoınmen. Wenn auch die Geschichte des Fahr- 
rades mit ei- 

nem vierrädrigen 
Fahrzeug be- 
ginnt, so können 
diese Wagen 
doch nur als Vor- 
läufer des Fahr— 
rades bezeichnet 
werden; denn 
diese Wagen, die 
mit Vorrichtun- 
gen zur Bewe- 
gung durch Men- 


Die federnde Sattel. 
stütze. 
ist zu jeden Rade be- 


schenhand ver- nutzbar, kann entspre- 
seh chend dem jeweiligen 
senen waren, Körpergewicht eingesteult 
entbehrten alle 3 und ermoglicht 

. auc auf schlechtem 
der Form, die Pflaster ein sanjtes und 


sich als die be- ‚stoßfreies Fahren. 

ste, ja die ein- are Biel. 
das Verkehrsmittel, das wir als Fahrrad bezeichnen, bewährt 
hat. So ist denn ein Deutscher, der badische Forstmeister 
Freiherr von 
Drais als der 
Erfinder des 
Fahrrades anzu- 
sprechen, der 
sich 1813 zum 
ersten Male mit 
seinem Laufrad 
in den Straßen 
Mannheims zeig- 
te. Er hatte 
ganz richtig er- 
kannt, daß das 
beim Laufen hin 
und her geworfe- 
ne Körpergewicht 
dem Menschen 
das rasche Vor- 

wärtskommen 

sehr erschwere, 
und so schuf er 
ein mit einem 
Sattel versehe- 
nes Gestell, das 
vorne und hinten 
von einem Rade 
getragen wurde. 
Auf diesem Rade 
sitzend, Sollte 
man sich mit den 
Füßen auf der 
Erde vorwärts- 
stoßen und so 
imstande sein, dic 
ganze Muskel- 
kraft für die Vor- 
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Damenrad. 
(Wanderer-Werke, Schönau b. Chemnitz.) 


wärtsbewegung aufzuwenden. Das Schicksal wollte es, daß die 
fruchtbare Weiterentwicklung der Laufmaschine erst unmittel- 
bar nach dem Tode von Drais ihren Anfang nahm. 

Es war wieder ein Deutscher, der spätere Mechaniker Phi- 
lipp Heinrich Fischer, der bei der Benutzung der Drais- 
schen Laufmaschine auf den Gedanken kam, das recht müh. 
selige Vorwärtsstoßen auf dem Erdboden durch einen richti- 
gen Antrieb zu er- 
setzen. In den Jahren 
zwischen 1852 und 1855 
versah er das Fahrrad 
mit einer Tretkurbel 
und legte damit den 
Grund für das moderne 
Fahrrad. Die weitere 
Entwicklung des Fahr- 
rades geht dann über 
das Hochrad zum Nie- 
derrad mit „Ober- 
setzung“, dessen end- 
gültige Grundform erst 
erreicht wurde, als 
Lawson die Ketten- 
übertragung nicht mehr 
am Vorderrad, sondern 
am Hinterrad angreifen 
ließ. Die weiteren Ver- 
besserungen des Fahr- 
rades beziehen sich 
dann im wesentlichen 
auf den Rahmen, den 
für die Festigkeit 


wichtigsten Teil des Tourenrad für Herren. 
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Haltung des Oberkörpers zu erreichen, ist die obere 
Rahmenstange nach vorn unten geneigt, die Lenkstange 
gewöhnlich stark nach unten gezogen. Die extremste 
Form in bezug auf Leichtigkeit bilden die reinen Renn- 
räder. Während die Halbrenner noch als gewöhnliche 
StraBenmaschinen benutzt werden können, sind die Renn- 
räder ausschließlich für Rennen auf Bahnen oder guten 
Straßen bestimmt. Alle Festigkeitsmaße sind auf das 
äußerst zulässigste Maß herabgesetzt, wobei dann nur 
ganz vorzügliches Material und genaueste Arbeit ange- 
wendet werden kann. Aus Gewichtsgründen ist hier 
auch die normale Bereifung, bestehend aus Schlauch 
und Decke, verlassen; zur Verwendung gelangen soge- 
nannte Schlauchreifen. Je nachdem die Räder für lange 
oder kurze Rennen bestimmt sind, ist die Übersetzung 
zu wählen; wir unterscheiden hiernach Steher- oder 
Fliegermaschinen. Für große Strecken ist eine mittlere 
Übersetzung zu wählen, um den Fahrer nicht allzu sehr 
zu ermüden, für Fliegerrennen eine beträchtlich größere, 
weil es hier auf kurze Entfernung eine möglichst 
große Geschwindigkeit zu entwickeln gilt. Damen- 
räder besitzen einen gekröpften Rahmen, um den Fahrerinnen 
das Aufsteigen zu ermöglichen. Wenn auch der Aufbau im 
übrigen derselbe ist wie bei Herrenrädern, so gibt doch die 
veränderte Rahmenkonstruktion diesen Rädern das charakte- 
ristische Aussehen. Das Hinterrad und die Kette sind zum 
Schutz verkieidet. Halbrenner und Rennräder werden in 
dieser Bauart nicht ausgeführt. Für Kinder werden die 
Damen- und Herren- 
räder mit kleinerem, 
niedrigerem Rahmen 
und kleineren Rädern 
bei geringeren Über- 
setzungen gebaut. 

Als Spezialfahrrad 
findet das Dreirad 
noch vielfach Verwer- 
tung. Insbesondere in 
der Geschäftswelt ha- 
ben die Dreiräder als 

Warentransportmittel 
eine große Bedeutung. 
Die gebräuchlichste 
Bauart besitzt ein nor- 
males lenkbares Vor- 
derrad, während die 
mit zwei Rädern verse- 
hene Hinterachse einen 
dem jeweiligen ver- 
wendungszweck ange- 
paßten Kasten trägt. Der 
Fahrer sitzt unmittel- 
bar vor dem Kasten und 
treibt mittels des üb- 


Rades, auf die Spei- (Wanderer-Werke.) lichen Tretkurbel-Me- 


chen und ihre Anord- l 

nung, die Verringerung der Reibungsarbeit durch Einführung 
der Kugellager sowie den Bau der Hinterachse mit Freilauf- 
und Rücktrittnabe. Gerade in die Hinterachse sind Teile ein- 
gefügt worden, die dem Radfahrer Bequemlichkeiten und Er- 
leichterungen während der Fahrt gewähren, deren Möglichkeit 
früher nicht geahnt werden konnte. Eine Hinterradnabe mit 
mehrfacher Übersetzung und Rücktrittbremse stellt in ihrer 
Zierlichkeit ein mechanisches Kunstwerk allerersten 
Ranges dar. 

Die heute gebräuchlichsten Fahrräder, die von den 
einzelnen Firmen mit geringen Verschiedenheiten ge- 
baut werden, gliedern sich nach ihrem Aufbau in 
Herren- und Damenräder; die abweichende 
Bauart der Damenräder ist durch die Frauenkleidung 
bedingt. Bei den Herren ist das sogenannte Tourenrad 
der gebräuchlichste Typ, ein festes und dabei leichtes 
Rad mit mäßiger Übersetzung. Es wird meist mit Frei- 
lauf- und Rücktrittnabe ausgerüstet, häufig auch mit 
doppelter Übersetzung, die in gebirgigem Gelände das 
Bergfahren sehr erleichtert und trotzdem in der Ebene 
eine gute Geschwindigkeit ermöglicht. Diese Räder 
werden gewöhnlich in drei Ausfüllrungen geliefert, die 
sich in der Höhe des Rahmens unterscheiden. Eine Ab- 
art bilden die „Halbrenner“, Räder, die leichter gehalten 
sind, meist auf Schutzbleche und jeglichen Zubehör aus 
Gründen der Gewichtsverminderung verzichten und den 
Typus des Straßensportrades bilden. Um eine mehr 
liegende, möglichst wenig Luftwiderstand erzeugende 


8 chanismus bei kleinerer 
Ubersetzung die Hinterachse an. Man findet aber auch die 
umgekehrte Bauart, daß nämlich die zwei Räder tragende 
Achse mit dem Kastenaufbau vorne liegt und das Hinterrad 
mit Antritt wie beim normalen Fahrrad ausgebildet ist. Die 
Lenkstange ist dann an der Hinterwand des Kastens befestigt. 
Als Krankenfahrstuhl wird das Dreirad viel ver- 
wendet für solche Leidende, die sich mit eigener Kraft fort- 


Geschäfts-Dreirad. 
(Viktoria-Werke A.-G., Nürnberg.) 
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Briefbeutel tragen. 


nutzt, die ein besonders gefälliges Aussehen besitzen und zu 
diesem Zweck meistens vernickelt sind. Die Übersetzung ist genrohren hergestellt, die an den Schweiß- 
dem Zweck entsprechend besonders klein. 


den Exportindustrie entwickelt. 
findet durchweg in Einzelteilen statt; erst im Ausland werden 
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Denthe Export · Revue 
Meist dient hierzu ein Hebelmechanismus, Fahrradteilen beläuft sich zur Zeit auf durchschnittlich 9300 dz 
uer im Monat mit einem Wert von 3,7 Millionen Mark. Als 
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bewegen können. i | i 1 
der von der Hand betätigt wird; seltener kommt der Fußan- | 
trieb zur Anwendung. Die Post verwendet zur Briefbeföor-- Kunde stehen an erster Stelle die Niederlande, wenn 

auch die dorthin exportierten Räder vielfach über die nieder- 


Zur Beförderung kleinerer Lasten und ländischen Häfen in das nr „ 
j i äufig auch Zweiräder, die einerseits billiger werden. An zweiter Stelle folgt Dänemark, dann jrob- 
E britannien. Im übrigen gehören sämtliche europäischen 


j ndererseits wegen ihres geringeren Gewichtes größere i 
SC Länder in stärkerem oder geringerem Maße zu den Beziehern 


indigkei statten, dafür allerdings auch eine ge- 
5 der deutschen Fahrräder; genannt seien noch Finnland, Bel- 
gien, die Tschechoslowakei, 


ringere Tragfähigkeit aufweisen. Tourenräder tragen oft über 
dem Hinterrad oder auch i 
über dem Vorderrad einen 15 * A 
Gepäckhalter. Geschäfts- ien, i 
a besi reich, Polen. Norwegen 
transporträder besitzen V•ß! 
meist einen am Rahmen- ; | 
vorderteil befestigten Korb 5 n ee 
oder sonstigen Behälter. nn 5 er SR 
Für größere Ausführungen ne Br e? e en ü Sé 
ist der Rahmen durch eine SE en i Ge 15 
besondere, horizontal lie- Ga ge de deg E 
gende Strebe verstärkt; a ie Sos D 1 Sg 
häufig ist auch das Vorder- 2 Ge GE 
rad verkleinert, um die -Xpor 5 
Last möglichst tief zu la- e so be See En 
gern. Das Vorderrad erhält wicklung Seng men S 
i i ij j so liegt das insbesondere 
mitunter eine Stütze, die 1 
gestattet, das Rad überall 55 
aufzustellen. Einen beson- | den De: Zuverlassienen 
deren Typ bildeten frü- Renn-Modell neuartiger Konstruktion, Vorder- und Hinterrad sind in des Mater ist ja eine 
her die mehrsitzigen Fahr- wenigen Sekunden auswechselbar; das Rad wiegt nur 10 kg. 
räder, die Tandem-Zwei- (Viktoria-Werke.) der ersten Forderungen, 
die man an ein Fahrrad 
stellen muß. Hier ist wegen der Gefahren für Leben und 


sitzer, Dreisitzer usw. ES 
Heute trifft man | noch vereinzelt an. In vielen 

| 5 Gesundheit des Fahrers das Beste gerade gut genus. Der 
Rahmen wird bei den deutschen Fahrrädern allgemein aus. 


Radfahrervereinen wird aber die Kunst des en 

betrieben. Hi ä der normalen Bauart be- 

ge 355 geschweißten oder hart gelöteten, nahtlos gezogenen Stan- 
und Lötstellen 


häufig durch Verbindungsstücke verstärkt sind. Auch im übrigen 
Die deutsche Fahrrad-Industrie hat sich zu einer bedeuten, wird nur bestes Material verwendet, das vor dem Verlassen der 
ee Der Export von Fahrrädern Fabrik auf seine Festigkeit nochmals geprüft wird. Ebenso zeich- 
nen sich die deutschen Fahrräder durch feinste Präzisionsarbeit 
unter Verwendung aller Erfahrungen der Neuzeit aus. 


derung Dreiräder, die auf der zweirädrigen Hinterachse den 


die Fahrräder zusammengesetzt. Der deutsche Export an 
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zu senden, um diesen HausbanmelstierWerEzeugschrank a: 85 N 
Waren, die Sie benötigen, Bel mir zu kaufen. Senden Sie nac 
ges. gesch. 26938179 b/H 42 705) uad EE ober Hamburg an Order Ihre Kolonial- 
— — | - EE Aë produkte, wie Kaffee, Kakao, Tee, Mais, 
; | | ia Weizen, Gerste, Reis, Zucker, Kokos- 
nüsse, Tabak, Wolle, Baumwolle, 
Sisal- und Hanffasern, Felle, Häute, 
Borsten, Wachs, Kautschuk, Gummi, 
Chinarinde, Tamarinde, Zedern- 
u. Mahagoniholz, Elfenbein, Sesam, 
Kopra, Kopal, Balata, Metall usw. 
Ich werde diese Waren in Hamburg 
durch vereidigte Makler bestens für 
Sie verkaufen lassen und den Erlös 
zur Zahlung Ihrer Bestellung be- 
nutzen, Die Konossemente sind mit 
d EA SR der Bestellung an meine Adresse nach 
ne Säit (EZ FEE ER Me | | Königsfeld i. Baden als Einschreiben 
i S 5 Fi les) RB Le IER i zu senden. Der „Haus baumeister“ 
Kl i d ; ersetzt alle Handwerker, die auf der 
Farm oder Plantage häufig schmerz- 
lich entbehrt werden. Kräftige 
Qualitätswerkzeuge für Zimmerer, 
Tischler, Maurer, Blech- und Eisen- 
arbeiten werden in sinngemäßer 
Weise mit feineren Werkzeugen 
ergänzt, so daß alle Arbeiten, 
die im Hause und Betriebe vorkom.- 
men, ausgeführt werden können. 
Die Bauanleitung enthält 56 Abbil- 
dungen zur Erleichterung der prak- 
tischen Ausführung von Bauten 
Man achte auf mein gesetzlich geschütztes 
Warenzeichen „Hausbaumeister‘', welches 
sich an den Türen eines jeden Schrankes befin- 
den muß. Preis cif Überseehafen: U. S, A 
Ar Dollar 72.— (d. h. Seefracht und Versicherung 
V bis zum Überseehafen werden von mir bezahlt.) 
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Fabrikant: Otto Hansen, Kiel, Hohestraße 2a, und Königsfeld i. Baden 
3 ` ien, Pumpen, Molkereianlagen, Windmotor N. 
eur in Ei dhinen, Werkstatteinrichtangen, Farmgeräten, Pun 5 
Molor wagen, ege E e Man verlange ausdrücklich den „Hausbaumeister -Werkz eugschrank ges. gesch, 209 381 9b H 42705 
und weise jede Nathahmang zurück. Jede Nachahmung und Abbildung dieser Anzeige wird gesetzl. verfolgt. Copyright by Otto Hansen, Königsfeld i Baden 
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Erfindungen und Erfahrungen 


Das Taschen- Reise- Necessalre. 


Das Metall-Taschen-Reise-Necessaire 
„Omnia beherbergt in einen kleinen Raum 
Zusammengedrängt alle die Toiletten- 
gegenstände, die man auf der Reise oder 
Wanderung nicht zu missen wünscht, wie 
Rasierapparat, Rasierpinsel, Seife, Zahn- 
bürste, Zahnpasta, Spiegel. Kamm usw. 
Der Rasierapparat, ein sehr gutes Fabrikat 
aus Messing stark vernickelt, befindet 
sich in einem soliden vernickelten, innen 
mit Sammt ausgeschlagenen Messing- 
behälter, der außer dem Apparat noch 
eine Reserveklinge enthält. Der Griff 
besteht der Raumausnutzung halber aus 
2 Teilen, die bei Benutzung zusammen- 


Das kleine Taschen-Reise-Necessaire, das 
alle unentbehrlichen Toilettegegenstände 
enthält. 

(Metallwarenfabrik Creussen, Creussen, Oberfranken.) 


geschraubt werden müssen. Die Seife, 
gute Toilettenseife, liegt in einer Alumi- 
nium-Seifendose. Der Rasierpinsel be- 
findet sich in einer vernickelten Messing- 
hülse, die gleichzeitig als Griff für den 
Pinsel dient. Weiter sind in dem Etui 
untergebracht eine Tube mit guter Zahn- 
pasta, ein Nähzeugbehälter mit Fingerhut. 
Nähfaden, Nadeln und eine Zahnbürste 
mit’ durchsichtigem Celluloidgriff und ein 
Lederetui, in dem sich Spiegel, Kamm 
und Nagelfeile befinden. Während das 
Lederetui mit seinem Inhalt, sowie die 
Zahnbürste im Inneren des Deckels 
untergebracht sind, ruhen sämtliche 
übrigen Gegenstände in einem heraus- 
nehmbaren Aluminium-Einsatz, damit das 
Beschmutzen des eigentlichen Behälters 
vermieden wird. Das Reisenecessaire, 
eine Aluminiumdose, hat eine Größe von 
70x110x30 mm und ist bequem in der 
Rocktasche mit sich zu führen. H. W. 


Blltz-Eler-Prüſer „Asa“. 


Wir haben in dem neuen Blitzeierprüfer 
„Asa“ ein ebenso einfaches wie einwand- 
freies und billiges Mittel, um unsere Eier 
vor dem Gebrauch auf ihre Güte hin zu 
prüfen. Der kleine Apparat besteht aus 
einem Trockenelement in Verbindung 
mit einer kleinen Glühlampe, deren 


Eier prüfer. 
(August Sauer, Wiesbaden.) 


Eier durchleuchten. 


Helligkeit von einem Reflektor erheblich 
vergrößert ist. Durch einen ganz leichten 


Druck mit dem Ei auf den Becher wird 


dasselbe gründlich durchleuchtet und 
damit die Möglichkeit geboten, festzu- 
stellen, ob das Ei gesund ist. Das prak- 
tische Gerät eignet sich sowohl für den 
Haushalt wie für den Verkäufer. Man 
kann in einer Stunde tausend mn 


Die Hörnchen-Wickelmaschine, 
Eine neuartige Maschine stellt die 
Hörnchen- oder Kipfel-Wickelmaschine 
dar, die die Aufgabe hat, in der Bäcke- 
rei Hörnchen bzw. Kipfel zu verfertigen. 
Die Maschine längt die Teigstücke aus 


und wickelt sie auf, und es kommen 


sämtliche Stücke gleichmäßig aus der 
Maschine, vom ersten bis zum letzten 
Stück. Die Maschine ist stets gebrauchs- 
fertig und kann nicht versagen; in einer 
Stunde liefert sie 2000—2500 Hörnchen je 
nach Größe und Teigart. Bemerkens- 
wert ist die bedeutende Ersparnis an 
Arbeitsmehl, da nichts von diesem ver- 
loren geht. Bei der Herstellung der 
Hörnchen und Kipfel mit dieser Maschine 
wird die Handarbeit fast vollständig aus- 
geschaltet. Die Maschine wird für ver- 
schiedene Antriebsarten gebaut, und 
zwar für Handbetrieb, für Kraftantrieb 


Die Hörnchen-Wickel-Maschine „Fortschritt“. 
(Wilh. Quadt, Elberfeld.) 


mit Fest- und Losscheibe und für Kraft- 
antrieb mit eingebautem Elektromotor. 
Die Maschine selbst wird in zwei 
Größen und zwei verschiedenen Mo- 
dellen ausgeführt. Für die Maschine mit 
eingebautem Motor ist bei beiden Mo- 
dellen ein %-PS-Motor 1400 Touren 


70 mm Riemenscheiben - Durchmesser 
vorgesehen. 


Eine sensationelle Erfindung gegen Rost- 
bildung. D.R.P. 


Die Bekämpfung des Rostes hat 
bekanntlich schon von jeher große 
Schwierigkeiten bereitet. Demzufolge 


hat die chemische Industrie immer neue 
Wege gesucht, um diesem Zerstörer. 
der jährlich ungeheure Werte ver- 
nichtet, Einhalt zu gebieten. Von den 
vielen im Handel befindlichen Präpa— 
raten haben sich bislang Metallfarben 
am besten bewährt. Diese Mittel lassen 
aber immer nur eine verhältnismäßig 
geringe Verwendungsmöglichkeit zu, 
so daß viele Industriezweige gewisser- 


maßen nur auf Notbehelfe, wie Ein- 
fetten, Zaponieren usw., angewiesen 
waren. Die problematische Wirkung 


ist jedem Fachmann zur Genüge be- 
kannt, Ebenso hinderlich war bei der 
Konservierung von vielen Gegenständen 
oft die recht hohe Konsistenz der 
Anstrichmittel. Nach 15jähriger wissen- 


schaftlicher und praktischer Versuchs- 
tätigkeit ist es nun gelungen, ein Kon- 
servierungsmittel zu schaffen, welches 
wesentlich höheren Anforderungen ent- 
spricht. Es handelt sich um „Rustolin”, 
welches patentiert wurde und über- 
raschende Resultate zeitigte. Es wurde 
von Behörden ebenfalls ausprobiert, 
und man ist mit dem Ergebnis der 
neuen Erfindung sehr zufrieden. „Rust- 
olin“ ist mehr als ein einfaches Roste 
schutzmittel. Es ist ein Konservierungs- 
mittel von unübersehbar weittragender 
Bedeutung für alle technischen Industrie- 
zweige. „Rustolin ist ein fast farbe 
loses, wasserdünnes Konservierungs- 
mittel. Es eignet sich daher ganz vor- 
trefflich als Rostschutz für alle blanken 
Maschinenteile und sonstigen Gegen- 
stände, die einen Farbanstrich nicht zu- 
lassen. „Rustolin“ macht z.B. ver- 
rostete Waschkessel, die in der Wäsche 
Rostflecke erzeugen, nach ein- bis zwei- 
maligem Anstrich wieder gebrauchs- 
fähig. „Rustolin“ ist eine bewährte 
Rostschutz -Grundierung für alle Eisen- 
konstruktionen, die nachträglich mit 
Farbanstrichen versehen werden. Ei- 
senblechhäuser, Brücken, Kühlräume, 
Wagenbeschläge usw.). Da die An- 


striche mit „Rustolin“ säurebeständig 
sind. 


eignet sich das Präparat ganz 
hervorragend zur 
Konservierung 
von Eisengegen- 
ständen in Fabri- 
ken, Laborato- 
rien, Aborten, 
Ställen und son- 
stigen Orten, wo 
sich Ammoniak 
oder gasförmige 
Säuren entwik- 
keln. Ebenso 
wirksam hat sich 
„Rustolin als 
Konservierungs- 
mittel für Holz 
gezeigt. Es här- 
tet das Holz und 
"macht es dadurch 
widerstandsfähig 
gegen Witte- 

rungseinflüsse. 
„Rustolin besei- 
tigt schnell und sicher Holzwürmer 
durch einfaches Bestreichen der be- 
fallenen Stellen. Infolge der Dünn- 
flüssigkeit ist das Mittel im Verbrauch 
sehr sparsam. Mit einem Kilo lassen 
sich zum Beispiel etwa 25 Quadrat- 
meter Eisenfläche imprägnieren. Auch 
pei Seeschiffen hat sich „Rustolin 


l glänzend bewährt. 


Der Cito-Ball. f 
Die Spielblase mit dem neuartigen 
erschluß. 
(Dr. August Borchers, Hamburg 
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Der Cito-Ball. 

Die in den letzten Jahren vielfach 
auf den Markt gelangenden Spiel- 
blasen haben sich nicht nur bei den 
Kindern, sondern auch bei den „Großen 
viele Freunde erworben. Die ersten 
derartigen Bälle, die in den Handel 
kamen, hatten naturgemäß noch 
mancherlei Nachteile aufzuweisen, und 
die deutsche Industrie hat sich mit 
Erfolg bemüht, Erzeugnisse hervorzu- 
bringen, die besonders in hygienischer 
Hinsicht als durchaus einwandfrei zu 
betrachten sind. So besitzt z. B. der 
Spielball Oto einen neuartigen Ver- 
schluß, der in der Ausführung derart 
einfach und trotzdem wirkungsvoll ist, 
daß jedes Kind ihn leicht handhaben 
kann. Der Schlauchansatz kommt bei 
dem Cito-Ball mit dem Erdboden nicht in 
Berührung, wird also durch Schmutz 
und Unsauberkeit während des Spieles 
nicht verunreinigt, da der Stöpselver- 
schluß nach dem Aufblasen des Balles 
in das Innere der Blase versenkt wird: 
man hat somit beim erneuten Aufblasen 
stets einen sauberen Schlauchansatz. 
Für den Export sind diese Bälle sehr 
gut geeignet. Sie beanspruchen sehr 
wenig Raum; eine Exportkiste von 
üblichem Umfange kann ungefähr tau- 
send dieser Bälle aufnehmen. Zu dem 
Verschluß selbst kann noch gesagt 
werden, daf er sehr wohl auch für 
andere aus Gummi hergestellten Artikel 
verwendet werden kann. W—n. 


Das „Sermos“-Schatzkästchen. 


Die sichere Aufbewahrung von Geld, 
Wertsachen, Dokumenten und anderen 
wichtigen Parieren kann nur dann ge- 
währleistet werden, wenn der Behälter, 
m dem sich die wichtigen Papiere be- 
tinden, vor Zugriffen fremder Personen 


in jeder Beziehung geschützt ist. Das 
„Sermos -Schatzkästchen besitzt ein Ge- 
heimschloß, das ohne Schlüssel zu öffnen 
ist nach einem Stichwort, das man 
dauernd ändern kann Das Geheimschloß 
gestattet 450 000 verschiedene Kombi- 
nationen, so daß die Wahrscheinlichkeit, 
daß ein Unbefugter das richtige Wort 
findet, gleich Nullist. Neben der Sicherheit, 
die das Geheimschloß bietet, ist ein Vor- 


Das „Sermos"-Schatzkästchen. 
M. Bruno Kaiser, Oberlichtenau (Bez. Dresden). 


teil auch darin zu erblicken, daß ein 
Schlüssel zu der Geheimkasse nicht ver- 
legt werden kann oder verlorengeht, da 
ebenkein Schlüsselbenötigt wird. Sermos 
ist ausStahlblech gefertigt, ineiner Stärke 
von 1-2!’2 Millimeter. H-n 


Bleistiit- und Fingerleuchter. 


Das Absuchen dunkler versteckter Ecken 
und Winkel ist häufig mit Schwierigkeiten 
verbunden. da man kaum oder nur mit den 
größten Umständlichkeiten das Ableuchten 
ermöglichenkann. Diesisteiner der Haupt- 
gründe, die zur Konstruktion des elektr. 
Fingerleuchters „Heliput“ geführt haben. 


Der „Heliput“-Leuchter besteht aus einem 
Metallring, auf dem eine kleine Glühbirne 
mit einer röhrenförmigen Fassung ange- 
bracht ist. Der Ring wird auf den Zeigefin- 
ger geklemmt, der Stöpsel, der mit einem 
geschmeidigen Kabel mit dem Leuchter 
selbst verbunden ist, wird an die Stelle 
der Glühbirne in die Taschenlampe ge- 
schraubt und der Strom eingeschaltet 
Mit diesem Apparat hat man das Licht un- 
mittelbar vor den Fingern und doch beide 
Hände frei. Seine Verwendungsmöglich- 
keit ist sehr vielseitig. Der Arzt benutzt 
ihn bei Halsuntersuchungen, der Motorrad- 
fahrer und Chauffeur zu Reperaturen bei 


Der elektrische Fingerleuchter. 
Heller & Co., Q. m. b. H., Cassel. 


Nacht, die Polizei im Nachtdienst, der Be- 
amte beim Ablesen von Gas- und Wasser- 
uhren und Stromzählern usw. 
Wertvolle Dienste leistet auch der elek- 
trische Bleistiftleuchter, der an den Blei- 
stift, Federhalter oder ein Werkzeug 
gesteckt wird. Während man die Taschen- 
lampe oder Batterie in der Tasche behält, 
wird der Strom eingeschaltet, und man 
kann mit dem beleuchteten Bleistift be- 
quem schreiben oder zeichnen. Wo. 


Verantwortlich: Für die Schriftleitung des „Echo“ und der . „Export-Revue‘‘: Dr. Emil Schultz. — Für den Anzeigenteil: T. Mac Manus. — Für den künst. 
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Sämtlich in Berlin. — Verlag: Auslandverl 
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fors, Nikolaigatan 16 / 
Provisor Joh. Spuhl. 
Hapsal, Schulstraße 9 
Carl Walter, Riga, 
Postfach 477 / N. V. 
Chemisch - Pharma- 
ceutische Handel- Mij. 
„DE GEDEH” Welte- 
„ N. V. Indische 
„ISAMY", Soerabaia, 


2206 == 


Unerreicht 
.. 
in Umsatz 
— A EA E 
u. Qualität 
ERSTER 


Das Monopol vergibt die 
SINALCO- 
Aktiengesellschaft 
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Waldemar Strauß 


Berlin SW 68, Charlotiensir. 6 
Telegramm- Adresse: Skalpell-Berlin 


Medizinische Instrumente 
und Apparate 
Krankenhauseinrihfungen 
Laboratoriumsbedartf 


9008000000000 0 
9000000000000 0000 


98e 


Asthma und Herzbeschwerden 


können behoben werden durch das Einatmen geeigneter Medikamente in feinster 
Verteilung. Alle diesem Zwecke dienenden Apparate waren aber bisher sehr um- 
ständlich und konnten nicht immer in der Tasche mitgeführt werden. Der beste zur Zeit 
existierende Apparat ist Dr. med. Weidners Tascheninhalator D.R.P. mit Dosiervorrich- 
tung. In der Größe einer Schrotpatrone ist er einfacher und vollkommener als die 
verschiedenen alten Systeme. Mustersendung (4 Stück) U. S. A. $ 5. — Voreinsendung 
REINHARDT A JORDAN, MÜNCHEN 2/85, MÜLLERSTRASSE 15 
Wirklich tüchtige Vertreter auf eigene Rechnung in allen Ländern gesucht! 


Adolf Just’s Heilerde 


zum inneren u. äußeren Gebrauch 


Mit dem von Adolf Just wieder eingeführten alten Natur- 
u. Volksheilmitiel werden bei der Erhaltung u. Pflege der 
Gesundheit sowie im Krankheitsfall, selbst in ganz verzwei- 
telten Fällen große Erfolge erzielt. — Prospekte m. weiteren 
Aufklärungen, wunderbaren Heilberichten, Gutachten von 
Ärzten usw. unentgeltlich. Man achte genau auf 


Heilerde-Gesellfchaft Luvos, 
Blankenburg 1. Har3 5 
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Lack-Extrakte 


für alle Ollacke. 


Schleiflacke. Trocken- 
stoffe für die Lack- u. 
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Dekorationslacke sog. Venetianer Terpentin 


Traine & Hauff, Chem. Fabrik, Mainz 6. 


Ausland-Vertreter gesucht. 
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Zur Börsenlage 


„Lustlos und abgeschwächt“ sind die täglichen Überschriften 
der Börsenberichte, eine fast stereotype Redewendung in den 
Börsenberichten. Die Börsenlage hat in den vergangenen Tagen 
eine eigenartige Entwicklung genommen. Die bereits zur Ge- 
wohnheit gewordene Lustlosigkeit an der Berliner Börse hat 
zweifellos ihre Begründung gehabt, dennoch muß gesagt wer- 
den, daß die Börse die wenigen in Erscheinung getretenen gün- 
stigen Momente einfach nicht gelten fassen wollte, da die All- 
gemeintendenz durch die enttäuschenden Vorgänge der letzten 
Zeit in eine gewisse Nervosität geraten war. — Als besonders 
einflußreich gestaltete sich die weitere Abwicklung im Stinnes- 
Konzern, die darin gipfelte, daß das bekannte Interessenpaket 
von nominal 21 Millionen Mark Aktien der Luxemburgischen 
Bergwerks-Gesellschaft durch Vermittlung der Londoner Bank- 
firma J. Henry Schröder & Co. an ein amerikanisches Banken- 
konsortium unter Führung der Dillon Read zu einem Kurse, 
der weit unter dem an der Berliner Börse liegt, übergegangen 
ist. Es ist zwar ganz klar, daß ein solches Objekt nicht ohne 
weiteres im freien Handel an einem Börsenplatz untergebracht 
werden könnte, um nicht den gesamten Markt in katastrophaler 
Weise nach unten zu beeinflussen, trotzdem hat dieses Paket 
resp. die notwendig gewordene Veräußerung dieser Werte wie 
eine drohende Wolke über der Berliner Börse gehangen und 
eine überaus nervöse und abwartende Haltung für lange Tage 
verursacht. — Als recht günstiges Moment mußte die verhältnis- 
mäßig ruhige Aufnahme der deutschen Antwortnote im der 
internationalen ehemals uns feindlichen Presse bewertet 
werden, die an einen ersten Schritt zu einer möglichen Versöh- 
nung oder zum wenigsten zu einer Verhandlungsbasis auf Sach- 
licher Grundlage glaubte. — Weiter wirkte überaus günstig eine 
plötzlich auftauchende Meldung über das endgültige Zustande- 
kommen eines größeren amerikanischen Kredites des deutschen 
Kalisyndikats. Wenn auch die Verhandlungen, wie sich als- 
bald herausstellte, noch nicht zu einem Abschluß gediehen sind, 
so hat der Besuch einiger Vorstandsmitglieder des Kalisyndi- 
kats in Amerika dennoch zu guten Vereinbarungen hinsichtlich 
von Kalilieferungen an Amerika und auch zu gemeinsamen Ab- 
machungen über Preisregulierungen usw. geführt. — Unver- 


kennbar blieb trotz allem die Tatsache, daß es dem kaufenden 
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alle Neuheiten auf diesen Gebieten berichtet 
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publikum an Mitteln fehlte, um noch weiter sich am Börsen- 


geschäft zu beteiligen. Der Börse fehlte die zweite Hand; die TECHNISCHE:239-210,. 


Spekulation an sich leidet naturgemäß genau so an der allge- 
meinen Kapitalknappheit und fühlt sich nicht stark genug — 
der hat auch nicht die Lust —, durch das Risiko größerer 
Fngagements eine Stützungsaktion einzuleiten, deren Erfolg 
nicht mal sicher steht, da seit einiger Zeit sich die Bankwelt 
auch mehr und mehr vom Börsengeschäft zurückgezogen hat. 
Auch die Mitteilung des Vorstandes der Rohstahlgemeinschaft, 
wonach sich die Lage namentlich des Versandgeschäftes über- 
aus traurig gestaltet habe, und auch für die Zukunit eine 
Besserung nicht zu erwarten steht, war nicht dazu angetan, 
das Kursniveau zu heben oder wenigstens die Tendenz freund— 


licher zu gestalten, Erfreulicherweise hat die Reichsregierung 
mit der Ruhrindustrie Verhandlungen angeknüpft, die den 
Zweck haben sollen, Mittel und Wege zu finden, um weiteren 
Betriebsstillegungen und Arbeiterentlassungen vorzubeugen. Es 

ist sogar der Gedanke ventiliert worden, seitens des Reiches die 
Hakdenbestände zu übernehmen, um wenigstens diese Sorge der 
Ruhrindustrie abzunehmen. Inzwischen sind die Verhandlungen 

so weit gediehen, dab zwar nicht das Reich, sondern die Gold- 
Jiskontbank unter Bürgschaft der D-Banken der Ruhrindustrie 
einen Wechselkredit in Höhe von 15 Millionen Mark zu ge- 
währen bereit ist. Allerdings ist die genannte Summe nicht im 
entierntesten ausreichend, der Ruhrindustrie eine wirkliche 
Hilie zu geben. — Als nach dem Bekanntwerden des vollzoge- 
nen Verkaufs des erwähnten Luxemburg-Paketes sich die Be- 
inedigung der Börse durch ein starkes Anziehen der Kurse — 
vom Montanmarkt ausgehend — bemerkbar machte, kam aller- 
dings am nächsten Tage die Reaktion um so schärfer zum Aus- | 
Ich, als auch gleichzeitig die Baissepartei mit größeren Leer- 
Abgaben vorging, die zur Folge hatten, daß die erzielten Kurs- 
avancen völlig verlorengingen und noch darüber hinaus erheb- 
iche Kursabschläge vorgenommen werden mußten. Aus 
allem geht hervor, daß die deutsche finanzielle und wirtschaft- 
iche Lage noch nie so unübersehbar und so schwierig war wie 
gerade jetzt und daß es nie so schwer war wie jetzt, eine 
Prognose über eine eventuelle Entwicklung der Börsentendenz 
zu stellen. Hinzu kommt, daß bei der jetzt vorherrschenden 
Lustlosigkeit und Kaufunlust eine geringe Kauf- oder Verkaufs- 
order genügt, das Kursniveau des betreffenden Marktgebietes 
in empfindlicher Weise zu beeinflussen. 
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Aus handel induſtrie und 
Verkehr 


Rußland auf deutschen Messen. 

Wie die russische Handelsvertretung in Berlin mitteilt, wird 
die Union der Russischen Räterepubliken sich auch an der 
Kölner Herbstmesse (23. September bis 2. Oktober) be- 
teiligen. Die russische Ausstellung wird im wesentlichen 
wieder folgende Waren umfassen: Rauchwaren, Häute, Bor- 
sten, Federn und Daunen, Roßhaare, Därme, Flachs, Hani, 
Hede, Tabak, Heilkräuter, Naphtha, Erze, Mineralien, Asbest, 
Holz, Getreide, Futtermittel, Konserven, Kaviar, Eier, Butter, 
Fische, Gummierzeugnisse, Teppiche, Halbedelsteine, Por- 
zellan, Gewebe, Stickereien, Spitzen, Holzschnitzereien und 
andere Kunstgewerbeartikel. 

Die „Zentral- Verwaltung der staatlichen vereinigten Ma- 
schinenbauwerke Rußlands“ — Gomsa—, die Zusammenfassung 
der gesamten Maschinenbauindustrie Rußlands, wird anläß- 
lich der Eröffnung des neuen „Hauses der deutschen Technik 
im Osten“ einen Präsidenten und drei Ingenieure zur Kö- 
nigsberger Herbstmesse (16.—19. August) entsenden. 


Wie dem Königsberger Meßamt aus Leningrad gedrahtet 
Wird, hat die Handelskammer des russischen Nordwestgebietes 
(Leningrad) beschlossen, an der XI. Deutschen Ostmesse teil— 
zunehmen. 


Berichtigung. 

In dem in Nr. 28 (2191) vom 9. Juli 1925 erschienenen Beitrag 
„Kleinhebezeuge zur Erhöhung von Leistung und Wirtschaft- 
lichkeit“ heißt es, daß ein 1,7 PS-Elektroflaschenzug der Deut- 
schen Maschinenfabrik A.-G., Duisburg, eine bestimmte Lei- 
stung (nämlich 4000 mkg) statt in 3 Minuten in 40 Sek., d. h. pro 
Stunde 10 mkg vollbringt. Es muß aber heißen, statt in 3 Mi- 
nuten in 40 Sekunden, d. h. pro Sekunde 100 mkg, pro Stunde 
jedoch 360 000 mkg. Die Leistungsfähigkeit des Demag-Elektro— 
Flaschenzuges mit 1.7 PS-Motor ist also in Wirklichkeit eine 
36 000 mal größere als aus dem Text hervorging. 


J. A. Bingold, JImenau i. Thür. 97 k. 
Glasiabrik und Manufaktur 


— —˙ 
Mikroskopische Gläser: Deckgläser, Objektträger, Blut- 
zählkammern, Enmibryoschalen, Kompressorien usw, 


photographische Gläser: Diapositivgläser, Beschneide- 
gläser, Mattscheiben, Trockenplattengläser. Ent- 
wicklungsschalen, Fixiertröge usw. 

Gläser für Elektrotechnik und andere Verwendungszwecke 
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Erich I. Pesciei, Berlin 33 
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Colon d rina 


Export-Revue“ Bezug zu nehmen. | 
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Büchermarkt 


Julius Rodenberg, Deutsche Pressen. Eine Bibliographie. 
Amalthea-Verlag, Zürich-Wien-Leipzig. 


Die Idee der „Presse“ als der Erweckerin des buchgewerb- 
"chen, kunstbeseelten Handwerksgeistes, wie er in den frühen 
Drucken als etwas Selbstverständliches lebendig war, stammt 
von William Morris, dem großen Reformator des 
Kunstgewerbes, der mit seiner 1891 gegründeten Kelmscott 
Preh, für die er eigene Typen schnitt und auf der er selbst 
druckte, die Absicht verfolgte, die zeitlose Schönheit mittel- 
alterlicher Bücher wieder auferstehen zu lassen. Was die 
deutschen Pressen geleistet haben und wie groß ihr Anteil 
an der in Deutschland heute als selbstverständliche Pflicht 
empfundenen Veredelung der buchgewerblichen Arbeit ist, er- 
fährt man aus dem obigen Werke Dr. Julius Roden- 
bergs, eines Mitarbeiters der deutschen Bücherei in Leipzig 
(Amalthea-Verlag, Zürich-Wien-Leipzig). Man kann sich ohne 
weiteres vorstellen, wie schwierig es war, hier alles Material 
zusammenzutragen. Denn fast alle von diesen Pressen ge- 
druckten Bücher sind in kleiner, begrenzter Auflage erschienen: 
die Mehrzahl befindet sich in sorgsam gehütetem Besitz biblio- 
philer Sammler; vieles, namentlich das von den Privatpressen 
und den Hausdruckereien der Buchdruckereien, Kunstgewerbe- 
schulen und Schriftgießereien oder für die Mitglieder biblio- 
philer Vereinigungen Gedruckte ist niemals in den Handel ge- 
langt, niemals an die Oeffentlichkeit gekommen. Selbst die 
'ypographisch und künstlerisch bemerkenswerten Zeitungen 
vonKriegsgefangenen sind berücksichtigt. Rodenberg 
beschränkt sich nicht darauf, die Pressen und ihre Bücher ein- 
lach aufzuzählen. Indem er die Geschichte jeder Presse 
schreibt, alle ihre Mitarbeiter nennt, wird seine Bibliographie 
zugleich eine Biographie der führenden Persönlichkeiten des 
Buchgewerbes. Und fünfzig im Anhang das Werk begleitende 
Schriftproben vermitteln zugleich einen Begriff von den Schön- 
'eitswerten, die in den Büchern der deutschen Pressen ent- 
halten sind, und von der großen Bedeutung, die diese Unter- 
nehmen — nicht zuletzt durch die von ihren Leitern und 
Künstlern geschaffenen Typen für die Allgemeinheit des 
Buchgewerbes besitzen. 
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Marmor / Mosaikplatten 

Terrazzoplatten / farbige Zementplatten — Hart- 

basaltplatten / Stahlbetonplatten - Granitoidplatten 
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Kanalisationsrohre 


Kabelrohre und Kabelsteine , Kaltglasurplatten 
Fernheizkanäle / Eisenarmierte Betonkanäle für 
Stellwerksanlagen 


Größte Leistungsfähigkeit 
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Mir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
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Kompressorlose Dieselmotore 
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Blechscheren, Stab- und Formeisenscheren, 
Lochmaschinen für Hand- und Kralfbetrieb. 
Mechanische Schmiedehämmer. 
Mauersberger & Fritzsche 
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Lektüre für unsere Leser! Es liegt uns ein Wiener literarisches 


Werke Jahrbuch, 126 Seiten stark, vor, welches vom Chefredakteur 
RI E R Dr. Julian Sternberg redigiert wurde. Von den Mitarbeitern 
A. -G. i erwähnen wir: Raoul Auerheimer: Die Schreibmaschine. — 


Hermann Bahr: Die Wacht am Wort. — Julius Bauer: Mein 
Umgang mit Geistern. — Karl Franz Ginzkey: Sage von der 
Ewigkeit. — Ernst Lothar: Der Hund Ill. — Hans Müller: 
Szene aus der Komödie „Der Toakier“. — Roda Roda: 
Schaffnergespräche. — Felix Salten: Der Meister des Lebens. 


LAEIS 


en Stee — Stefan Zweig: Kleistens Untergang. — Dr. W. Schweis- 
Re- heimer: Technische Fortschritte in der Medizin. — Außer- 

ER fe en dem enthält dieses Buch Gedichte und Feuilletons und dient 
Jahren . als Fremdenführer für die Sehenswürdigkeiten Wiens. — Das 


interessante Buch steht den Lesern unseres Blattes gegen 
Einsendung von 50 Pf. Zustellungsgebühr in Briefmarken bei 
der Verwaltung des Jahrbuches der Neuen Freien Presse, 
Wien IV, Phorusgasse Nr. 3, zur Verfügung. 


N euz eilt li ch e Einr i chtung en für die Die deutsche Volkswirtschaft 1924/25. Von Professor Dr. K. 
E. Nickel. Erster Nachtrag zum „GrundriB der gesamten 


K era mis che In dus fri e Wirtschafts- und Pinanzwissenschaft. 3. Aufl. 1924". Cöthen- 
5 Anhalt 1925. J. E. Kurth, Verlag. 112 Seiten, 2,80 Mark. 

Das Buch bietet ein geordnetes Bild des gesamtwirtschaft- 
lichen Geschehens im Rechnungsiahre 1924/25. Insbesondere 
sind die wichtigen Neuordnungen auf den Gebieten des Geld-, 
Verkehrs-, Versicherungs-, Finanzwesens usw. behandelt. Die 
heutigen Kontroversen über die Währungs- und Schutzzolffrage 
haben eine übersichtlich zusammenfassende Darstellung ge- 
funden. 


Das internationale Währungsproblem. Von Dr. Walter Eucken, 
ord. Prof. an der Universität Tübingen. Heft 2 der Schriften 
der Vereinignung für staatswissenschaftliche Fortbildung. 
Preis 1,25 Mark. Verlag Gersbach & Sohn, Berlin W35. 

lk ` In kurzen Strichen zeigt der Verfasser, worin das inter- 
BADISCHE MASCHINENFABRIK, DURLACH nationale Währungsproblem besteht und welches die Lösungs- 
Zul „UT UT ul EP ut U AP EA DA UL UL Ur möglichkeiten sind. Er schildert, wie die Währungsentwicklung 


ZN III 


ZUNDHOLZ- MASCHINEN 


in 


modernster 
erstklassiger 
Ausführung 


liefert 


III 
SN III IS 


o der Welthandelsvölker zur automatischen Goldwährung sich 
hinbewegt und würdigt die Gefahren dieses Prozesses. In 
Sägewerks- u. Piomben einem zweiten Abschnitt stellt der Verfasser die neueste 
Holz- deutsche Entwicklung seit Ende 1923 im Rahmen der inter- 
bearbeitungs- H Landen nationalen. W ährung ‚slage dar. 
Maschinen — 
aus eigener 
großer = BRUNO GEORGI, BERLIN SW 68 
Fabrikation Führendes Haus in 
lief 
ERFORDIA 8 Elektrischen Neuheiten 
Taschenlampen, Batterien und Glühbirnen 
AKTIENGESELLSCHAFT N Firma Schwachstrom Installations- Material 7 


ERFUR | . | Elektrische Heiz- u. Kochapparate 
RFURT | Otto Aert, Berlin W 50, 1 Radio Spezialität: Sämtliche Einzelteile 
Regensburger Str. 27 * = Kopfhörer und Audionlampen 


Udet Vertreter ‚gesucht Kataloge in Deutsch, engl. und spanisch 


Feuerwehr- 
leitern 


Sehne 


Feuerspritzen H d SZ? f, 
Wa mE e dee stung 

L bis 32000 Steine 
mit Mörtel 


in 8 Stunden 


Armaturen 


NMannschafts— 
— ausrüstungen 


Carl Metz - Karlsruhe in Baden 
Feuerwehrgerätefgbrik - Gegr. 1842 in Heidelberg 


Schlickevsen- 
Ziegelen Maschinen 


In allen Staaten der Welt verbreitet u nachgebaut 


— — J 


Heinemann n CA Co 


MASCHINEN FABRIK 
"Das sel EEN 


Ki 
Vollständige Ziegeleianlagen 


»RIMAFA« 
Rixdorfer Maschinenfabrik, 
vorm. C. Schlickeysen 
(Schlickeysenwerk) 


ABLE 
DÜSSELDORF 


| 
74 | Tel.- Adr.: Maschinenaebi 
Codes: ABC 5. Ed., Staudt & Hundius 


1 e: — > Zë p uns Les 7 , f > , 
| Wäschereleinricttungen für Haushalt u. Gewerbe | r ' 
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Geschäftliche Mitteilungen 


(Ohne Verantwortung der Redaktion.) 


Edunrd Rippert 


D 


Ä GC LW, mascinen- 
Geheimer Kommerzienrat Si Sen * , Ad, Anla gen 

Gustav Ritter von Philipp P e von 3000 bis 500000 Cal. 

"Wé — Kä a) 


Generaldirektor der Fritz Schulz jun. A-G, a araa e a 


Leipzig u. Neuburg a. D, starb am 7. Juli 1925. * i Ausführung, leichteste 

, Gen ir : S f ; NY ' s j Bedienung 

Die Bedeutung der Persönlichkeit des Verstorbenen ist im i G e 
Laufe der Jahre in ei me 3 > 9 4 eorgMüller 
Laufe der Jahre in einer großen Reihe äußerer Ehrungen und a 
Auszeichnungen zum Ausdruck gekommen. U. a. erhob ihn CL Maschinenfabrik 
Könie Ludwi 5 te „„ | 2 Magdeburg-Wiln. 18 
König Ludwig von Bayern in den persönlichen und später in o 
ien erblichen Adelsstand; seine Vaterstadt ernannte ihn zu T ge Vertreter gesucht! 


— Ehrenbürger, in mehreren Städten tragen Straßen seinen 
Namen, 


Ein Erfolg deutscher Arbeit im Ausland. (Aus dem Briefe 
eines Auslanddeutschen.) Schon das Auspacken war ein Fest. e Norddeutsche 

ch danke Ihnen für die verwendete Sorgfalt beim Einpacken. Maschinen - Vertriebsgesellschaft m. b. H 
Beim Auspacken waren ein paar amerikanische Bekannte und Berlin C2, Brüderstraße 2 

ĉin mexikanischer Werkmeister zugegen. Als ich diesem Mexi- EINER EE 


J Forí mit der Schablone! 


u | KISTEN, SÄCKE 
Signieren Sie BALLEN 
FÄSSER etc. 


mit Roma-Signier-Stempel 
und Roma-Siguier- Farben 


von der Firma 


liefert konkurrenzfähig sowohl in Bezug auf 
Preise als auch auf kurzfristige Lieferzeiten: 


Maschinen aller Art für die Zündholz- 
und Zündholzschadhiel-Fabrikation 


fabrikneu, aus eigenen Werkstätten 


Tel.: 2883 / Telegr.-Adr.: Romawerke- 
Dessau , Korrespondenz deutsch, 
englisch, französisch / Vertreter gesucht 


Dampf- 

7 P 

enk. angeteieb, u mi p p n 

| e E e, ch i MASCHINEN 

2 | Spezialitäten: ` EK „Victoria“ 

FA |  Bergwerkspumpen we (für Kraftantrieb) 

ze 2. | Hauswasser-Zentrifugen- an von 2000--600000 Wärmezinheiten 

gi 


| Pumpen | 7 : 
| Bewährteste Modelle I IE: KW Besonderheit der Firma 


Schlüter& Gsell G.m.b.h. 


Düsseldorf 22a 


‚Hülsenberg Söhne, Freiberg-Sa. 


FACH Ku PUMPENFABRIK F ; ien t Drahtadr.: Schlütergsell 
NDIGE VERTRETER GESUCHT A d z ës" A. B. C. Code 5th. 


NOBISKRUG 


RENDSBURG || 


mn mn e nn 
SÉ IC FaTt en Eet CH TC EN SE LE EN 
E nn ĩ ͤ—-4 P[2—y:i ͤ 6Vtᷣ.k —24. — 


———-— . — 


fe Erfahrungen im Bau von flachgehenden Schiffen für Übersee / Versand in zerlegtem Zustand oder in Sek 
en geteilt ; Beste Empfehlungen von Kolonialgesellschaften, Exporteuren, d ufschen u. überseeiscıe n De IO ‚rden 
ABC-Code 5th Edition - Telegramm-Adresse: Werft Nobiskrug Rendsburg. 
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kaner — er liebt glühend alles, was Deutsch ist — die kleine 
Wasserwage zeigte, von deren Existenz ich selber nichts ge— 
wußt hatte, war er außer sich. Er sprach vor Entzücken India- 
nisch! Es war eine Freude. Er hat sien die lila Verpackungs- 


o 
ineralwasser- 
A 1 siegel von mir ausgebeten, sie schmücken jetzt seine Palmdach— 
ppara € Hütte! Die Amerikaner, sehr gebildete Leute, hatten zu meinem 


Vollständige Einrichtungen Erstaunen keinen Schimmer von der Stereoskopie! Sie be- 


trachteten das kostbare kleine Ding mit gelassenen Blicken, 
Kellerei-Maschinen sagten ruhig (ohne sich irgendwie zu ereifern), daß Eastman 
nur eine Linse braucht, um gute Kodaks zu machen... — 
Sachgemäße, erstklassige Ausführung! und als ich ihnen auf ihre Frage den Preis nannte, lachien sie 
liefert die 1885 gegründete Spezialfabrik fatal. Wie bedauerte ich, daß ich nocn kein Probephoto be- 


saß! Ich schnitt deshalb aus dem Katalog zwei Bildchen aus, 
| H ERM. LAU BACH tat sie richtig in den Betrachtungsapparat, und die plastische 
XK 6 EN Fe Wirkung war da, wenn es auch chen kein Photo, sondern ein 
Kataloge in deutsch, engl., franz- und span. Sprache ab gedrucktes Bild war. Ich empfand eine kolossale Genug- 

tuung über das Erstaunen der beiden Herren. Sie fanden den 
Preis nun auch gut und waren auf meine ersten Aufnahmen 
sehr gespannt. Sie sind vortrefflich ausgefallen, ich will Ihnen 
später sehr gerne einige Exemplare schicken. Und mein Mexi- 
kaner war einfach fassungslos. Er sah alles in natürlicher Größe, 
er sah nicht sein Bild, er sah sich selber. Fassungslos war: er. 
— Ich beabsichtige, in diesem Lande nicht zu bleiben. Ich 
würde mir sonst so gerne ein Dutzend Platten-Reserverahmen 
kommen lassen, und ich bin überzeugt, ich müßte drei Stere- 
flektoskope (gemeint ist das Stereflektoskop von Voigtländer & 
Sohn, Aktiengesellschaft, Braunschweig 48) besitzen, wenn ich 
ı hierbliebe. Sie würden es mir abkaufen wollen. Ich wäre bestän- 
| dig in Gefahr, meines verkaufen zu sollen. Die Menschen 
| wissen eben nichts von Stereoskopie hier. — Ich kann nur sagen, 
„ daß ich über diesen Besitz unbeschreiblich froh bin und als 
WEISSENFELSa. $. Deutscher hier draußen stolz bin über das allgemeine Anerken- 

| 
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Schmier- 
stutzen 


(Oeler) 
aus Messing roh 
und vernickelt 
für die neue 


Au'o-Hochdruck- zum aufnieten 

schmierung 
wünschten Ge- fabriziert als Spezialität und liefert 
winde versehen große Mengen zu denkbar günstig- 
sten Preisen aus Lagerbeständen 


Willy Hallbauer, TEE EE Plauen J. J. 19 


mit jedem ge- 


Ruf No. 496 elegr. Metallhallbauer. 


— ee ———— 


astrierzang 


nen und Bewundern dieses Meisterwerkes von Präzision, Mit 
der Versicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung begrüße 
ich Sie ganz ergebenst HR > A. er 


Das Krupp-Grusonwerk auf der D. L. G.-Ausstellung. Au 
den Ausstellungen der Deutschen Landwirtshaftsgesellschaft ist 
das Krupp-Grusonwerk durch die Vorführung seiner altbe- 
währten Schrotmühlen und anderer Hartzerkleinerungsmaschi- 
nen für landwirtschaftliche Betriebe seit jeher bekannt. In 


WILHELM HERRMANN | 
BR Viernau 
(Thüringen) Deutschland 


e AN A. Haupiner | | Wäscherei- 

zur Berlin NW 6 ® Anlagen | > Petroleum-, Gas- und 
unblutigen für jeden Zweck bis Spiritus gi Öfen 
Kastration | 


zu größten Leistungen Petroleumgas-Kocher 

liefert nach all. Ländern Bag Back» nnd -Prali 
Maschinenfabrik 5 Haushalt-Kaffeeröster 

A. Michaelis, 


München 57, — Metallwarenfabrik Meyer & Niss 
hmm 3 b 


Hofmannsirasse 52 „ 
Drahtw.: Michacliswerk Bergedorf 16 bei Hamburg 


. ... 
c AA Drahtverarbeitung: . | 


AA Drahtflechtmaschinen . Drahtkrippmaschinen zZ 
7 Drabtricht- u. Abschneidemaschinen . Federnwindmaschinen 
A 

Federnwickelbänke . Drahtbiegemaschinen 


Maschinen für 


Katalog Nr. 133 
kostenlos 


— 
Ka 


W 


die Sprung- . 
federn u. Draht- ee en 
= matraizen- | Hasch 
Fabrikation maschinen zweiwelsen- 


Überall da unentbehr 
lich wo ouf soubere, 


— 
be 
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MASCHINENFABRIKEN WAF IOS 
Wagner, Ficker & Schmid, REUTLINGEN 2 Gegründet 1893 


dobe: sparsame Arbe 
Wert gelegt . 
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größerer Anzahl werden die verschiedenen Ausführungen von 
Scheiben-Schrotmühlen für Hand-, Göpel- und Riemenbetrieb 
und von Walzenschrot- und en im 95 . 
be, vorgeführt. An den Walzenschrotmühlen ist als Wien- r 

e die einfache Umstellvorrichtung vom Schroten f, 2 N A T EIFF 
zum Quetschen bemerkenswert, wodurch sich die Verwendung ` 1 KNOPF IM OHR 
der Maschine sowohl zum Schroten von Körner- und Hülsen- N 

jrüchten zu feinem wolligen Schrot als auch zum Quetschen . 
von Hafer, Mais und dergleichen recht bequem gestaltet. Auch 
jür die Scheiben-Schrotmühlen hat das Grusonwerk als eine 
Verbesserung neue Mahlscheiben mit gezahnten Rippen heraus- 
gebracht, die ein besonders feines, mehlartiges Schrot liefern 
und eine höhere Mahlleistung ergeben. Im allgemeinen dienen 
zum Schroten die seit über 40 Jahren bewährten Harteisen- 
mahlscheiben mit Zähnen und Riffeln, während die gezahnten 


Mahlscheiben vorzugsweise zum Grützeschneklen gebraucht Großes Sortiment weichgestopfter Spiel- und Relitiere, Charakter- und 
werden. Viele Wirtschaften benutzen die Scheibenschrot- un Roloplondrechen. Holzspielwaren. Kindersporträder. 
münlen auch zum Mahlen von Düngemitteln und Futterstofien; Ge 5 ar unzerbrechlic, schön und dauerhaft und genießen Weltruf 
es wird dann, insbesondere beim Verarbeiten von Ölkuchen, GERNE ne: nn 5 „„ Monopol 
ein Vorbrecher auf die Mühle aufgebaut. Für größere Leistun- Margarete Get d. m. b. H., Giengen a. l die 


zen ist aber ein besonderer Ölkuchenbrecher erforderlich, wie 
er in einer geeigneten Baugröße mit gezahnten Walzen von 
165 mm Durchmesser und 550 mm Länge ausgestellt ist. Außer- 
dem braucht der Landmann für seine Wirtschaft und für die 


häufig angeschlossenen Nebenbetriebe andere Zerkleinerungs- F AB RIKATION EXPORT NACH 
maschinen, die ihm das Grusonwerk für alle Zwecke liefern ALLEN LANDERN 
kann. Zum Brechen von Kalk, Thomasschlacke, Gips- und Ze- BERNSTEIN Spezialitäten: 


mentrohstoffen, zum Bereiten von Schotter und dergleichen 3 
kommen Steinbrecher in Frage, zum Feinmahlen harter Stoffe ELFENBEIN Halsketten aus Galalith und Kunst- 
bernsiein, geschliffen und rund- 


Kugel- oder Rohrmühlen, während für Faserstoffe und mittel- BEIN 5 

harte Stoffe wie Stroh, Rübenbrocken, Kalkmergel, Kreide und poliert, Armreifen, Rosenkränze 

e schnellaufende Schlagmühlen vorgezogen werden. Als GALALITH | =Y Zigarren- u. Zigareitensplizen 
ispiele derartiger Maschinen sind auf dem Ausstellungs- €. Woyihaler, Köln a. Rh. 

stande des Grusonwerkes ein Backenbrecher, eine Kugelmühle BAKELI T E | | Lee A eg 


und eine Schlagnasenmühle mittlerer Leistung, wie sie in der 
Landwirtschaft gebraucht werden, aufgestellt. 


. „Mundios“-Nähmaschinen. Auf der Frühjahrs-Ausstellung 
in Bukarest wurden die Fabrikate der Mundios Aktien- 
SEH Magdeburg, mit der goldenen Medaille ausge- 
zeichnet, i 


BUSCHOW e BECK 


Puppen-Fabrik, Nossen, L Sa. 3 
EE 


Aer erk = 7 ELI = 


Metall- ae N 
CELLULOID-PUPPEN 


dE OS 
dasu 


PCS. des  Gekleidete Puppen: 


ammnnmnl 


N Stoffcharakterpuppen 
Gustav ` Puppenstuben - Puppen 
8 Kästner z x Puppen - Artikel :: : 
CHRISTBAUMLICHTHALTER 


Z 


Puderdosen Va 


Parfüm-Flacon-Spiegel 
? Zigar. Etuis - Trousses 
Ziemer & Söhne, Oberstein (Nahe) 


N Gegründet 1904 
euheit: Lederarmband mit Puderdose 


Hutt 


Ilmmerschmacköegensiände 


; Mio ~ in Form v. Sträußen u. Zweigen aus künstlichen u. 

getrockneten Blumen, Blättern u. Gräsern: aus 

, Präpariertem Naturmaterial u. künstlichen Früch- 

ten. Dasselbe Material, arrangiert in Körbchen, 
Topfen und Schalen. Wandschmuc-Kränzchen. 

Präparierte Naturpflanzen u. 

Grabkränze. Sämtliche Binderei-Bedarfs- 

artikel in natur, gefärbt u. präpariert. 


GEBR. MÄRKLIN & CIE. 


Goeppingen (Württ.) / Fabrik feiner Metallspielwaren 


Eisenbahnen mit Uhrwerk, Dampf, Elektrisch S 
Elektromotoren - Dynamomasdinen - Dampf- 
maschinen . Beiriebsmodelle - Sdüffe · Automobile 
MÄRKLIN Metallbaukasten - Blitzkreisel 
Kinderkodhherde 


* 
Zu den Messen in Leipzig: Spielwarenhaus Wagner, Grimmalsche Str. 6. 


STITT 


n bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nelimen- 


Bumesscmit Neu: Plastische Blumenkarten 


L Kataloge j Gemüse- u. Blumen-Samen. Erstklassige 
und Muster Rosen- und Obstsorten 
zu Diensten 


J. C. Schmidt, Erfurt (Deutschland) 
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u Ri E M AN N. Beleuchtungen 


Auskunftei Preiss, Berlin W 65, Lleiststrabe 36 
Abt. L Auskünfte, KE ee 
ee A von Ce (auch welche ver- 
nn And von 
usw.) aa Be. 


obachtungen von 55 überall (au 


err ee Signalinstrumente George 


Gegr. 1866 


Abt. I. an] Handels-, Kredit- Auskünfte Export nach allen Ländern 3 Gene Bi 


Stück M. 73.—, für gon: 

Europa. Eintreibung von Forderungen überall 

Abt. II. Nachweis yon Warenbezugsquellen in 

weg Anstäkrung nlierkuiräte. Ia Greßbank- 
6 er, 

Referenzen. Gett. 1995. Korrespondenz in allen Sprachen. 


NO am 


Stets 
konkurrenzlose Neuheiten 


in Wand-, Tisch-, Andenken- 
und Reklame-Uhren aller Art, 


für sämtliche Länder passend, 
nach eigenen und gegebenen Motiven 


Spezialuhren-Fabrik 
LECHNER & GRIMM 


VILLINGEN/BADEN 


= anschlußfert. Christbaum- 
= S beleuchtg., Tannenzapfen s 
Tür Serienschaltung 


A 
ns S 


Geirtunden, Fahne. Luftballeas 
fabrizieren in großer Aus- 
„ wahl sehr preiswert 


Manebach (Tal) | . Tn. 
ustr. Katalog ah. 1/6 | WIISSER 


Fußbälle Marke sedina 


bie neue Gefhäftéverbindungen mit Oeulſchland Kaioa neoin | nn reegen Greg 
ſuchen, bedienen ſich mit beſtem Gefolg ber bes 5 Sportbälle aller Art 


in lea Sonden Akienmappen + Schulmappch 
Sims & Mayer sporigäricl + Rucksädie 


Berlin SW 68, Dept. 6 Le" er 
| — (Ð. R. Pai) 
Lederwaren aller Art 


G. & $. Shum 


Ges. m. b. H., Lederwarenfabrik, Stettin 5a 


iù en m. b. l. 


Hamburg 36 
Ermittslungen 


Beobachtungen 

Sessansachen| (Berta o-Armafuren 

ee Ber luer 
Düsseldorf 118/K, Lichistrasse $2: 

Metallgiesserei u.Spülkastenfohrik 


ſonders hierfür eingerichteten Anzeigenrubrifen in 
„DAS ECHO” 
mit Beiblatt „Deutſche Export⸗Revue“ 


Tauſende deutſcher Fabrikanten, Exporteure, Im» 
porteure, Großhandels firmen leſen und beant- 
worten dieſe Anzeigen, wodurch die beſte Ge 
währ für gute geſchäftliche Reſultate gegeben iſt⸗ 
Verlangen Sie ausführliche Angaben vom 


AUSLANDVERLAG G. NM. B. H. 


BERLIN SW 19% KRAUSENSTRASSE 38-39 


Ingenieur. 


» schule 
GE . SA 
D Kommi ta 
Versandsielle wen M 
jedem : Ort. Rückporto. technik, Automobılbau 


P.Ho Preiswerte Warppe gungi Stödıere 
2 er, B lau E258 tenkosıno. Äer Beg Apr Tuicktabe, 


:gremm auf vie 


R. & P. KLEIN 


Neuß,Rh. Beriin 
Fabrikanten u. Exporteure 
—— . — Re 


Bumm. Homberg 4 Sohn, Hambure 


aller Arten von 


Krawatten, Gegründet 1866 7 Gröningerstr. 25 
Strumpfwaren, Unsere Spezialit! 
buni S Eingebaut: Original - Bertuto - 
unten Taschentüdhern, EXDori cl . DRP. 3093317 rluto- win 
weichen mpor Berluto-Saugheber D.R P-a. 1 
Messingführungsstüick u. schwalbe 
Herrensportkragen Es gibt anscheinend noch immer festgehaltener Gummid 


Firmen, welche meinen, sie kaufen 
direkt vom Fabrikanten ert 
vorteilhafter als durch ein Messingschwimmerhähne f. 
bewährtes Kommissionshaus; an Hochdruckhähne D. RP. Rose W 
diese wenden wir uns, um ihnen Saugheber aus Hertbi. LA 
das Gegenteil sind unerreiß 
zu beweisen Be, 
| Durch sämtliche Gros et 
| Brenchekundige Veto 
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| Selbstrolier:selbsttätige Rulostangen ` Garten 
A d Rouleaux de stores automatiques N 
1 mer N Automatic Window Blind Roller ‚nOskar Widmer 


Rodillos automäticos debarra i 
ARTOMATDGETKUE DYNO Heppenheim adB.Deutschld 
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„Combi = noment- „M.S. b. Original Il“ C. 


Messerputz- und Schärfapparat 


= Universal- 
Reibe u. Schneide- 
Vë D.R.G.M. |maschine mit aus- 
` 1 wechselbar. Scheiben 
* fürjeden Haushalt 
D.R.GM. 
Neueste Ausführung, Spielend leichte 
das Vollkommenste Bedienung 
auf diesem Gebiete. | Größte Wirkung di 
Beide Artikel So 
sensalionsschlager 1925 für Inland und Export 


leinige Hersteller: 


Bergische Maschinen- una Meiallwareniabrik 


Moeller © Stoffel G. m. b. H. Barmen-Ritiersh., Berliner Straße 86a 
Telegr.-Adr.: Triumph Bormen / Codes A. B. C. 5th u. 6th Edition 


Spezial Fabrik von 
Streichriemen 


+ x en ae a d al Y 5 al | Blanks Bohraus -Berlin Neukölln 


NEUHEIT ' EINTRÄGLICHE 


(Gesetzlich geschützt) 
Kein stumpfes Messer mehr ! Jedes Messer 
erhält sof. eine haarscharfe, glatte Schneide! 
wë unbegrenzter Lebensdauer! 

Verletzen völlig ausgeschlossen / 
Hochfein vernickelt. In eleganterKartonpackung 
| eeng 55 gr, verpackt 70 gr, Größe 8 11.5 
= Mustersendung 8 Stück gegen Vorein- 

e endung von U. S. A. $ 1.- oder Gegenwert 
erlangen Sie Spezialofferte mit höchstem Rabatt 


Metallwarenfabrik Famos 
B G. m. b. H. 
erlin O 17, Mühlenstraße 34 


VERTRETUNGEN a Gebbo-Exira 
deutscher Häuser | IS A Rasierklingen 
\ Cie dem ae an agen 99 | — Präzisionsklinge 
z urc eröffentlichung | 
Ce P einer kleinen Anzeige D Stahlwaren - j Vë Be EN 
KE gr „DAS E CH O , Fabrik d Aufdruck und Packung in allen Sprachen, 
m e a i 
MESSERSCHÄRFER ||"... Export - Revue H. M. b- HR Gebbo Rasierklingenwerk 
d r 


Auskunft durch 


AUSLANDVERLAG Solingen 
G. M. B. H., BERLIN SW 19, | u 
KRAUSENSTRASSE 38/39 E. 100 


Kabel-Adresse: Gebbomesser Berlin 


WT 


Müller & Co., Glaswerke 
Piesau i. Thüringen 15. 


dds“ 


E. Q A. HAS CHE, HAMBURG 


Tel. Adresse: Apollo 7 Gegr. 1868 
Bugenhagenstrasse 5 


KOCHS ADLER TE 

NAHMASCHINEN 
FUR 

g 


br 
ee 


PASS Marke: | A 


FREUDONIA 
Freudonia - Werke 


Akt.-Ges. für Aluminium- und Metallverarbeitung 


Freudenberg (Kr. Siegen) 
Deutschland 


| | 

HAUSHALT, HEIMARBEIT. 
GEWERBE UNDALLE 
ZWEIGE DER NAH? 
INDUSTRIE 

on . 
Tënt 

BIELEFELD 


AAN ai 


EXPORT 


Abt. 1: Apothekerwaren, Apothekenbedarf, Labo- 
g Telorium, Drogen, Chemikalien, aether.Oele 
Abt. 2: Chirurg. Instrumente, chirurg. Gummi- 
waren, zahnörztl. Artikel, Krankenhaus- 
Einrichtungen, 5 Kia 
£ 3: Kleineisenwaren, olinger ahlwaren, 
ua pm erh Hausstandsartikel, Musik- 
waren, Mundharmonikas etc. 
Eigene Spedition 


Übernahme des Einkaufes für erstklassige 
rsechäuser zu mässigen Bedingungen 


Pasierapparate 


liefert in anerkannter Qualität die älteste Spezialfabrik 


I. JUNGMANN & COO. 
, nbach a M. / Fabrik feiner Metallartikel 


Mz 


— 
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Das neue Kohlepapier Scyers Nr. 111 


4 
, 111 für Handschrift und Schreibmaschine gleichzeitig verwendbar 
Ñ 111 beschmutzt nie die Hände 


111 gibt 1-12 klare Durchschläge mit einem Anschlag 
111 verschmiert selbst beim Überwischen mit einem nassen Schwamm niemals 
111 ist bedeutend sparsamer als die bisher üblichen Blaupapiere 


„Berlin SW68, Neuenburger Straße 23 


eter 
Libellen, halb und ganz geschliffen 
9 aus einem Stück 
llerflaschen 


Gustav Ehrhardt 4 Söhne . m. b. U. f 
Glaswarenfabrik SC 
Schmiedefeld (Kreis Schleusingen) 


Fabrikniederlage: ALBERT SEYER 
für die Zeitschrift 
ist aus der Titelseite 


Das Edi 
} as EMO 
d mit Beiblatt 
| IN | Deutsche. Export - Revae 
/ d deser Nummer 
ersichtlich 


Buntglaspapier 
(Windowphanie) Bamberger 


Klosettpapierfabrik 
Georg Brückner 


Bamberg (Bayern) 
l empfiehlt seine Fabrikate 


Lufischlangen, 
Konfetti, Pfannkuchen, 
Schneebälle etc., Klosett- 
und Friseur-Papiere, 


papier für 


Holzmaser Schwan- \ Schrank- und 
u. Marmor Bieistift - Fabrik D ` Butterpapiere, 
Gummersbacer Abziehpapier - Fabrik | Gummersbacher Absichpapier - Fabrik Nürnberg i 3 eg 
ungen 


Adolf Sicheri G. m. b. H. | Adoli Sicberi G. m. b. I. 


Gummeriboch 123, Rheinprovinz Grummerabech 125, Rheinprovinz S 


8 


AUSLANDVERLAG G MPP 
BERLIN SW19 - KRAUSENSTR. 38-39 
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6. August 1925 


bziehbilder für alle | 
Branchen, Abziehader- | 
papiere, Buntglaspapiere. 


Berliner Kunstverlag 


luminium-Pulver für 
Industrie- und Feuer- 
werksfabriken. Gebrüder 
Bay. 11. 


A 


Schopflocher, Fürth 


ufschnittschneide. 


maschinen, Speck. B ser °i;Einrichtun., 


gen, Dampfbacköfen. 
Schneidemaschinen, Teigknetmaschin. 
Brot- u. 
David Loeser, Berlin SO 16, 


| Zwiebackschneide- Teigteilmaseh., Bröt. 

maschinen, Käseschneide. chen- 
Michaelkirchstr. 4. aschinen, 
"E Di A otnekerwaren und maschinen 


| 


änder aus Seide, 
Kunstseide, Baumwolle, 
Schuhriemen, 


i Litzen, 
Strick binder-Krawatten. 


Schinkenkocher | 
Hof III. Zimmer 191. 


Teil- u. Richd. Duisberg & Co., 
Apotheken- Einrichtung. usw. Wirk- Barmen, Gegründet 1883. 
| E. & A. Hasche. Hamburgi. masch. Zn EES — nn 
Ze Siehe Inserat Seite 2215. | | e rium A i 

| NDator? 

bziehbilder. eg ees B: Foren alles Art. 
Nürnberger Abziehbilder- PParate und Ma- hebel- 

Fabrik Troeger & nominen | 


Thermo- 
Bücking, Nürnberg-G. 


arographen, 


graphen 
knet- Hygrometer u. 
E E | masch. a Höhenmesser, 
- — athetike l Herm. Bertram, Halle a. S., ker 
Oelen. Alkohol. | Schließfach 208. Gegr. 1884. & Co. pe 
bziehbilder für alle Aether, Essen. Telegr.-Adr.: Teigkneter. Hamburg- 
rauchen. Oscar Dietschi | ° u. Extrak — Stellingen 17. 
G. m. b Nürnberg. ten Jeder Art. ER * Katalog R E Di 
R a er auch für 1 äckereimaschinen alog zu Diensten. 
chemische Industrie. Teig. Eu, 
an nes Oskar ‚Ed. Hösselbarth, | Alexanderwerk knet- und Merten f. 
S 2 ei . e 15 . einerwärenfahrik, 'A. von der Nahmer A.-G., Teigteil- GA hen: 
riede eye SCH Leipzig-Reudnitz 205, | vorm. Schneidemaschinen- f emden. 
'pzig, Birkenstr. 7. —— — fabrik Graff & Stein, schinen. Konkurrenzlos. 
— Witten-Ruhr. lonate 
rmaturen für Wasser, Albert Garantie 
kkumulatoren, gar. | Gas u. Dampf, — — Mohr, iefabrik 
Be Abspe :hiehe ~ Aceh! Batteriefabrik 
höchst. Leist. u. Lebens | Absperrschieber Maschin, 
dauer. Hand. Fahrr.- u. Hydranten, Brun- a uBenfaßwasch- “abrik, 
Grub.-Lamp.‚Radio- Heiz-u. nen Ventile, Häh- maschine 
Anoden-Batt., auch m. fest. ne, Anbohr-, Rohr- 


Elektrolyt., Telegr.- u. Tele- | schellen, Kon: 
phon-Elemente, Auto-,Licht- 


Wilh. Martens. 
lens- 


„Radikal B“, 


d Asserabscheider, | äckereimaschinen. Bauro Chläge all. Art. 
jere u. Starter-Batter., Traktion«. Kondenstöpfe usw. Export- De x $ | 
Batt., stat. Batt. Stau-Akku- | katalog 3 J. hebelknet- 
ollen ek mulatoren-Fabrik G. m. b. H., Armaturenwerk maschinen 
hunges Dresden A 1. Bopp & Reuther. Mannheim- in 5 Größen, $ == | 
5 = wa eint. u. dopp. 2 
Schlag — . | 
= iben aller Art, ins... „> 53 maschinen. Teigteilmaschi- Hugo Ahlhaus & Co., 
S besondere für Amateur- rmaturen für Wasser nen, Walzenreibmasch.. usw, 
Pholographien u. Schall- 6 pa; ; 
platten. | as, Dampf, Luft und 


Wübben-Gesellschaft 


m Berlin SW 68, 


Säuren, 
Kochstr. 60-61. 


„Habämfa“, Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 


alver (Westfalen), 
Absperrsch ieber, 


| Aumaterialien, 
Ventile Hahne Hydranten = i Eege SS TIER (B terblendsteine, Decken 
Telephon: Sa ëch, ? Eugen Vogler, Spezial-Ma- == —_ steine, Dachsteine. Gla- 
Dönh. 2412. Telegr.- Adr. Brunnen etc. schinen-Fabrik für Maschi- d Ei ich suren. 

Reformband. Telegramm- Amag-Hilpert-Pegnitzhütte, | nen der “etränke-Industri«. ade - Einric tungen Hannoversche Kunstziegelei 

Schlüssel: A BC Code 5th Ed. | Nürnberg. Kamenz i. Sa. C. & F Hauers Hannover 

und Rudolf-Mosse-Code. — IT Se l i 

Illustrierte Kataloge und i > — 
Preislisten gratis! | rmaturen, wie Hähne, | utomaten für Schrau- 
a A Ventile, Schieber für A ben, Muttern und Form- 

Ze Dampf, Gas, Säuren. 


Stücke. 
[Wasser usw. Spez. Heig . . Hülsenberg Söhne, 
Aber u. Alnaka- dampf. u. Hlochdruck wasser. Freiberg .. l 
er estecke u. schieber aus Stahlguß f. alla Fabrik v.Spezial-Maschinen 
Tafelgeräte, | Betriebsverhältnisse. Groß- 
Absperrorgane fir Wasser- a GE 
kraft. Talsperr.- u. Dockanl. 


8 au- Materialien aller 


Art. Eisenbahnschwel. 
len, Telegraphenstangen 
und Eisenbahn-Material, 
R. Schenk & Co., Hamburg 8, 
Gr. Reichenstr. 82. 


utomobil-Zubehör . M. B. H. eleuchtungs- 
Gebrüder Reuling G. m. h. H. aller Art. Fabrikation DRESDEN-A. 16. p 
Mannheim-Neckarau 16. Ve wi Gu Sg körper 
Illustr. Kat. 160 Seiten fiir elektr. Licht u. (as, 
t T Art Klaass & Sachtleben, D te d Massenartikel des 
rmaturen a er Art. Magdeburg 2, tür Gas- u. Kohleufeue- Beleuchtungsfachs. 
— — = = = Tung. Baden annen ANS Lichttechnik. 
Zink und Guhbeisen. Export nach allen Weltteiler: 
DÉI e — 
a A utomobil e. Apparatebau A. G. Bühring, 
A h Weimar-Thür. E. 


Christian Gottlieb Wellner, 
1 Aktiengesellschaft, 
Nerhammer b. Aue i. Sa. | 


B’ W Ange, | 


Sanitäre Anlagen für | 
Bade-Einrichtungen. | 


S 
V 


luminium- Galanterie- 
waren, Trink- u. Zier- 
becher 


d * Personen- und 
yan WEED EES, — d Si 

WA aN N 
or 


Lastkraftw agen. 


Bünte & Remmler, 
Stoewer- Werke | s | : 
Bessen, Blumenvasen. Klein, Schanzlin & Becker | | Borchers & Jürges Nachf., Frankfurt a. M. 
RER enetuis, Bonbon. e | Aktiengesellschaft | Export G. m. b. H, | = ` < 
nieren ete Aktiengesellschaft, | Berl; e e 
ie. | F | orun NO 55, ernstein Meerschaum 
— 5 7 dë Z). | - i = e 3 D x i í ) * F Lo 997 | ——4 x D D 
y | rankenthal (Pfa | vormals Gebrüder Stoewer, | Greifswalder Straße 220. Reie aren jed. Art 
| A w i | r = Rohhbernstein ın allen 
es, Ab * | | Stettin-Neutorney. en Doft R SC eg 
e, PR | adewannen, Voll-, Gröben. rebbernsteinplatten 
E d * = | Sbest-Kochteller. | B Sitz- u, Kinderwannen, eigener Erzeugung. Kunst- 
5 * Mm. N | h 2 u ; E verzinkt oder emailliert, harze in Die, ken u. Stangen, 
E | , 12 5 |" oi | ackereimaschinen. Kieselbäder, Bade = C. W. Möller, Berlin C 25. 
an / | e? \ o i Ee : opez.: O1 Ig.-Drelihebel- öfen. Duscheeimer. (000 Ges under 1863. 
SCH — | Irina | hnetmaschinen "om Kale? 
| und Eberhardt, billigst. 17 J. A. John A.-G., MW — — 
Sprache Asbest. System WV M Erfurt-Ilversgehofen 110. 
| 56 Kochtelier | alle E I H 
druckt. u due 1 25 , Dé Nr | Nid | B e SC 1 Ware 
Glän- d tee A N- CI | adewannen, SIRlassig are. 
| zender | Fansen- « - el | Kinderw annen, Sitz- * — dë em 
Ba: Cp 1n N | wannen, Kesselöfen, * ALUMINIUM WW 
ırzır f d 
PA / „LANE 
Zeit er- h = — * & 
É ZUgube— — (uf — 9 M — He 
eg Artikel. Onesta G. m. b. H 01 E * | KE 5 Besteckfabrik 
10 u $ = "EE gen ts WW zk) 14 7 lui — d € e ëm | j 
iert. Berlin SW 81. Yorckstr. 87. art kel = Ee 23, BRUHL Ke * Zweistern * 
| en Ranges. lieferbar] g IN ee VRY ( 
| sofnrt vlt, } (ıröben | 725 Za eg "e RSS i È. m h. H., 
Metalle „ G. m. b. H., Schenaufberei- Tiichtige Vertreter gesucht. ER u EE | 
Elberfeld abrik, tungsanlagen Rück- G.L Eberhardt. Maschinen- Spezial-Erzeugnisse. Stahl i Lüdenscheid | 
Muster gegen AL NITOE von Ka | tabrik, Halle (Saale). blech hochglanzemailliert. Westf. | 
von sh 10 ode sendung Kohle, Fried. Krupp Gruson— “roBbetrieb f. alle Bäckerei- Ranke-Ex port G. m. b. H., 5 ; 
der *egenwert, | werk A.-G., Magdeburg 17, und Konditoreimaschinen. Brühl, Bez. Köln. 


— 


— — —— — 
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Das Echo 


Nr. 2195 


ier in konzentrierter 

Form. Erstklassige Qua- 
lität, Hopfen und Malz. 
Guter und billigster Haus- 
trunk. Laut Gebrauchsan- 
weisung ähnlich wie Kaffee 
herzustellen. Geliefert in 
passenden kleinen Paketen 
für Versuche, ca. 100 Liter 
für 10sh Kasse oder Scheck 

fob Bremen-Hamburg. 

Doerge & Co., 
Bremen. 

Generalagenten gesucht. 


ilouterie in 
B Eraine, Bole- 

ros, Broschen. 
Sportabzeichen. 

G. Brehmer, 
Markneukirchen. 


Mustersendungen v. $3 “an. 
ilder. Kunstgemälde 
B „Anaplas“ wirken wie 
Origin.-Oelgemälde und 
werden ohne Glas gerahmt. 
Bestellen Sie Mustersend. u. 
Katal. Anaplas-Akt.-Ges., 
Hamburg 11D. 
Original-Aquarelle, 
Original-Gemälde. 
Verlangen Sie Angebot. 
Bruno Paatz, Leipzig, 


ilder. 
Original-Radierungen, 
Original-Holzschnitte, 


Ferdinand-Rhode-Str. 26. 

illard-Bälle (Elfenbein 
B u. Imitation), Queues u. 

alle Billardartikel f. d. 
ganze Welt. Schröder & 
Kartzke, Dresden-Laubegast 
Größte Spez.-Fabr. d. Welt. 
Gegr. 1884. Preislist. a. W. 


illardbälle 


Bien und Jmitation) 
Wilhelm Schuss Nachf., 


Düsseldorf. 


inde- 
Bänder, 
Bastbänder, 
Reklame- 
bänder. 
Gebrüder 
Bauer, Großröhrsdorf i. Sa. 


iskuitmaschinen. 


B Rud. Scheffuss, 
Hamburg 33, 


Maschinenfabrik. 


iskuit- und 
Waffelmaschinen. 


Gierner & Sohn, 


Maschinenfabrik, 
Hamburg. 


lech-Packungen 

Jeder Art, Spezialität: 

dekorierte bedruckte Do- 
Anton Reiche, A.-G., 
Dresden-A. 27. 


leistifte, 
Farbstifte, 
Kopierstifte 
Federhalter 
H. C. Kurz, 
A.-G.. 
Nürnberg. 


Ben. 


d 


lechemballage- rause- und Limo- ücher, technische. 
Maschinen u. -Werk- nadenpulver Dr. Max Jänecke, 
zeuge, besonders für „Kabeco”, Leipzig, Hospitalstr. 10. 


Konservendos. a. Weißblect 
Fleischerei-Maschinen. 


erfrischt, erquickt! 


ücher aller Wissens- 
B gebiete lief. schnellstens 
u. zuverlässig bei ange- 
paßten Zahlungsbedingung. 
Alexander Koehler, Dresden, 
Abteilung Auslandversand. 


Richard Heike, Maschinen: 
fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


Krause & Beyer, 
Schokoladen- und Zucker- 
warenfabrik, Pirna - Copitz. 

— Vertreter gesucht. 


See 


maschine ‚Phönix‘ Tausch kixportbuchhandiung 
B ist die GE ee Bi arzaeeni. Samm- A. Blencke & Co. 
ser Zufü stand), = lern d. ganz. Welt erw. „Hamburg, 
Sch 95105 ie an saapi Gebe Chile, Basis Yvert Kat EN 11 Ve 
Sttistelibar Rotationsfräser. 1924-25. B. Stolzenbach, Fa- e Ze? 
Josei Solf. Donauwörth - A. brikbes., Valdivia, Chile. 
(Bayern). 


Bücher zu billigsten 
Preisen liefert die 


Deutsche Bücherbank, 
Berlin-Schöneberg, 
Innsbrucker Straße 54 


riefmarken aller Län- 
der kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg, 
Sulzbacher Straße 57. 


lumen. F. X. Richter, 
Frankfurt a. M. 9. 
Gegründet 1824. 


EN riefordner ‚Dasister‘, (am Bayerischen Platz). 
Dekorations- Bi geteilte u. billigste rer nen 
blumen. Schnellhefter. Muster Hie e Set 
Kolorierter gratis. Deutsche Dasister 8 Nanbrichtenhiatt e 
a: N G. m. b. H., Leipzig-Lindenau | Schaufenster für Bücher- 
Komm. SE freunde‘. 
Kränze,Einzelblum.u.Laube. riefumschläge jeder 
Export-Spezialitäten. Art, Briefpapiermappen 
Mustersendungen von £3 u. Kassetten sowie Brief- ü c h o E: 
bis £ 10 und höher. papierpak- Zeitschriften in allen 
kungen in Sprachen liefert auf 


schnellstem Wege 
Conrad Behre, 
Uebersee-Buchhandlung, 
Hamburg 11, Neueburg 14 


allen Preis- 
lagen, Fen- 
sterbriefeu. 
-umschläge, 


lumen für Zimmer- 
schmuck 


d n 3 ib- Gegründet 1862. Bankkonto 
u. Dekoration. f e ie u. Versand- Deutsche Bank. Spezial- 
Zinderei - Er- taschen, Lohn-, Samen- u. Abteil.: Mediz. Bücher. 
zeugnise, Gir- Musterbeutel, Trauerbrief- | __ 

landen. Grab- papiere, Massendrucksachen 

E und Sonderanfertigung in ücher jeder Art nach 


jeder Ausführung. Gut sor- 
tierte Probesendung mit div. 
| Briefpapierausstattungen 


allen Ländern liefern an- 
erkannt schnell 


Naturpflanzen 


Sämtliche Bin- C We 
ët Wa Me, 2 Paketen è Lilo franko ; ; f 
derei Bedarfs- |£ 1.-. Musterbücher kosten- E. Friedrich & Co., DURA 
artikel. Kata- los. F. H. Schmidt A.-G., €Xport, Bremen, Postf. 477. 
log u. Muster Torgau (Elbe). Briefum- — Sg 

Dok, ZE schlag- und Papierausstat 
e Gegründet 1881 ücher, neu und anti- 
J. C. Schmidt, Erfurt GEN AS 8 quarisch. Spezialgebiete: 
Kunst. Technik, Sprach- 


(Blumenschmidt). wissenschaft, 


Medizin. 


Geschichte. 


lität: Fettfreie Litho- u. Kataloge gratis u. 


| Beer Spezia- 


ickbronzen, Lack-Kar- | franko. Henschel & Müller, 
` e tons „Fortuna“. Hamburg 36, Gr. Bleichen 67. 
u * 
ö Gebrüder Schopflocher, See 
eiB & Co., Fürth, Ba SR 
WG IL 
Berlin, Ritter- — | 
straße 70. Deko. . . ER 
Ei 2 5 8 Bremsen: Glass Paper. H. Schalte. | 
 Beleuchtungsb | Einfassungen Messing Hemmis Dä l 
anschlubßfertig. Unübertroff. | linien. Bauersche ii BSG TP- 
| Neul.-Kollekt. 20M. voraus, Gießerei. Frankfurt a. M 
i ureaumöbel „Box“ 
uchdruc«erei- Schreibmaschinentische, 
orax, Borsäure, Glau- 8 maschinen. | Schreibtische, Jalousie- 


bersalz aus eigener Grol- neu und schränke, 
tabrıkation sowie andere 


gebraucht 


Hossfeld & Dirks, Leipzig-Li. Gotthold Heinz, 


Neiße-Neuland, dentschen. 


listen mit Abbildungen. 


| 
Aktenständer.“ 


Chemikalien liefern Ertel, | 
Bieber & Co., G. m. b. H., F in Sa. 
Hamburg 1, Möne Kebergstr. 9. ücher. G. A. v. Halem, op e = 
lixport- u. Verlagsbuch- 
| handlung A.-G., Bremen. B Müllerei- 
= e | Gegründet 1863. Teleg.-Adr.: 
rau -u - e 
| B uerei- u. Mälzerei- Bui hl alem.Die weltbekannte ür sten aller Art, 
Flaschenkasten,verzinkt Lieferantin aller deutschen | Spezialität: 
Eiszellen, verbleit oder ver. Bücher. 5 ar Di weie Plansichterbürsten. 
fer x bert A 2 ZEN : KALITE yıunstbia Mi ae nT- | r r 
en FFF mittel Sonderdienst fur) — Preisliste kostenlos. — 
WM Li F | 
J. A. John A.-G. MM tıslanstleutsche\ ereine tiir 
Erlurt - IIversgehofen 110. , Bibliotheken u. fur Wieder- 
verkaufer. Drei eig. Aata- 
lorr-Zeitschriften. Zusendung 
| nach allen Ländern der Erde ` 
rauereisudwerke, kostenlos gegen Angabe der |, Albert Teichmann, 
Geräte für alle Brauver- Adresse und der besonderen Spezialfabrik für Plansich- 
Yılır., Maisi hefilter, Liu- terarisehen Interessenge- |terbürsten, gegründet 1908, 
terbottiche, n Feinste bieti Wichtigste u. gin- Zeit 
Einptehlungen im In- u: Aus- aties F eilz, Deutschland. 
laude geet A.-G., jeden gebildeten Auslands Verlangen Sie bitte Preis- 


ürsten für Brauereien, 


Bittere, Industrie, Müh- 
len und Landw irtschaft. 


Heidelberger Faßbürsten & 
Brauerei-Artikel-Fabrik 
GallusMahler,Heidelberg III, 
Aelteste u. leistungsfähigste 
Spezialfabrik Deutschlands. 
Verlangen Sie uns. illustr. 
Spezialkat. A. — Korresp. 
engl., span., ital., franz. 
* Spielwaren. Kämme. 

Feinbürsten u. sämtliche 
Toiletteartikel. Muster geg. 
Voreinsend. von 10 G.-M. an. 

B. Dzialoszynoskl, 
Leipzig 14. 
C Export — Import. 
Eigene Großfabrikation. 
Technische und pharmazeu- 
tische Chemikalien. 
Dr. Jordt & Schade, A.-G., 


Hamburg 9, Vorsetzen 41. 
ABC Code 5 Edition. 


elluloid- und Gummi- 


Telegr.-Adr.: Chefajordt. 
hirurg, u. zahnärzt- 
liche Instrumente, 

Krankenpflege-, Labora - 

toriumsbedarf, Krankenhaus- 

Einrichtungen. 
E. & A. Hasche. Hamburg 1. 
Siehe Inserat Seite 2215. 


aus Glas, jeder Art, La- 
metta, Watte- Artikel. 
Kerzenhalter und alle Zu— 
taten. Kompl. Sortiments- 
kiste von 100 M. an. 
Fabrik vertretung. 

Dr. Ludwig Dahlheim & Co., 
München, Sendlingerstr. 7-9. 
Telephon 258 71. 

C maschinen 

bis 45 000 Stück stünd- 
liche Leistung, „Triumph“, 
„Universal“ u. „UK“ mit 
automatischer Tabakzufüh— 
rung für Falz- od. Klebnaht, 
mit Gold-, Kork-, Alumi- 
nium-, Paraffin- und Stroh- 
mundstück-Belag. Verbrei- 
tetste Maschinen. Ueber 2000 
Stück im Gebrauch. Liefe- 
rant aller staatl. Regien u. 
Großbetriebe. Zigaretten- 
pack-, Zigarettenaufreiß- u. 

Messerschleifmaschinen. 

United 
Cigarette Machine Co., 


Inc. Filiale 
Dresden-A. 21 II. 


Q'ea jeder Arh ca 


igaretten- 


(NI für alle Zwecke. 


Metall- 
waren- 
werke 


Seiler & Co., 


Geldern. Rhld. 
achppapen. Teerfreie 
und andere Dachpappen, 


D tropenbewährt. 


C. F. Beer Söhne, Köln. 


3 Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezug zu nehmen. 
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achpappenfabrik 
D Sehati & Hübner, 
G. m. b. H., Hamburg 15. 


„Tropenol“ und , Coritect“ 
tropenbewährt, 


schpappen (Asphalt). 
Teer- 
freie 
Dachpappe, 
sämtliche 
Teer- 
produkte. 


Carl Elflein. 
Kom.-Ges., Hagen i. W. 


heits- 
ventile, 
Was- 
serstands-Anzeiger, Reflek- 
tions-Wasserstandsanzeiger, 
Injektoren, Manometer usw. 
Preislisten auf Wunsch. 


ampfkessel- 
Armaturen, 


Paul Klinger, Berlin O 27. 


Dematturbinen 


für Pumpen, Dynamos. 


Apparatebau A. G. Bühring, 


D Züge. 
-d t Trag- 


kraft, die besten 
elektr.Hebezeuge. 


Demag-Duisburg. 


Weimar-Thür. E. 


ental-Artikel 
Zahnärztliche Präparate, 
Zemente aller Art, Tuben, 
Präparate, Amalgame, Gut- 
‚tapercha, Ampullen. 


Heko-Werk Chem. Pbk. A.-G. 
Berlin-Grunewald, Exp. E 


esinfektions- 


apparate 
für Kleider, Pelze, Eisen- 


bahnwagen, Sterilisatoren. 
Apparatebau A. G. Bühring. 
Weimar-Thür. E. 


esinfektionsmittel 
Beerysol” für Kranken- 
häuser, Aerzte usw, 
ersolin Seuchenschutz- u. 
ngeziefervertilgung. 
Söhne, Köln. 


pis 
K 


kosenkränze, 
reuze 
Leuchter, 
sämtliche 
Artikel. 
oge kostenfrei zur Ver- 
= Westdeutsche Ind.- 

` evotiona- 
laer (Rhld.). 


fügu 
Ges 


lenfabr., Kl 


rahthürsten kür 
Zwecke der Industri 
nd wirtschaft in 


alle 
eu. 


la 


der Bürsten-Fabrik 
GellusMahler ‚Heiden 
Aelteste u. leistungatar a; 


È 


Fade u. Verarbeitung. 


VPezlalfabrik DA 
erlang lands, 
Bpeziaikat, pe uns. illustr. 


— Korresp.: 
engl., span., ital., franz. 


— 


Wf | 


Das Echo 


rahtgewebe für alle lektr. 

D ecke spez. farbige Flaschen- 
Gewebe u. Müllerei-Ge- züge, 
webe liefern 4 bis 5t 
Erich Knöcher & Co., Tragkraft. 


Metallgewebefabrik, 


Zeulenroda I. Demag-Duisburg. 


lektrische 


rehbänke. 
Maschinenfabrik Beleuch- 
u. Eisengießerei, tungs- 
Druldenau. Aue. Erzgsb. Artikel, Halb- 
watt-Armaturen, 
“0 NOTON; 
rogen, Chemikalien Decken- 
sowie ätherische Oele u. | beleuchtungen, 
Essenzen. Schalenbalter, 
E. & A. Hasche Hamburg 1. Fassungen, Pendel, Wand- 
arme. 
Siehe Inserat Seite 2215. n JURAN 
i. Sa. 44, Metallwarenfabrik 
Schränke m. abgepackt. und Emaillier werk. 
Drosen und MT D — — 
merien. Für jedes lektrische Küchen- 


Dorf. Leicht verkäuflich. 


Liebe Akt.-Ges., 
Hameln a. d. Weser. 


maschinen. Elektro- 
motor für die Küche mit 


Fa 


rucksachen aller Art, 
Kataloge, Bücher in all. 
Konrad Hanf, 
Druckerei, Hamburg 8a. 


— — 


Sprachen. 


Unger fabrik -Elntich- 
tungen. Fried. Krupp 


rusonwerk A.-G.. elektrisch betrieb. Fleisch- 


Magdeburg 17. hackmasch., Eismaschinen, 

Reibemasch., Fruchtpressen, 

Kaffeemühlen, Brotschneide- 

urchschreibe- maschinen, Messer- u. Gabel- 

papier in allen Far- putzmaschinen, Misch- und 
ben u. Formaten, nie- Knetmaschinen usw. 

mals schmierend. Fabrik- Alexanderwerk 
niederlage: Albert Seyer, A. von der Nahmer A.-G., 


Berlin SW 68, 


Neuenburger Str. 23. 


lektromotoren, Dy- 
namos, MeßBinstrumente, 
Bohrmaschinen, Kino- 
apparate und Umformer. 


isenbahn-Fahrkarten, E 
Verkaufsschränke. 


E Wilh. Lotz, Wiesbaden 66, 
Fabrik f. Eisenbahnbedarf. 


E 


BElektricitäts-Gesellschaft 
rz - Aufbereitungs- 
anlagen jeder Art. 


Sirius m. b. H.. Leipzig. 
E Fried. Krupp Grusonwerk 
Magdeburg 17. 


E 


ismaschinen, Fleisch: 
hackmaschinen, Reibe- 
maschinen, Maismihlen. 


ssenzen, alkoholhaltig 


| u, alkoholfrei, für die 
Zuckerwaren- u. Limo- | 


| 
| 
| 


nudenfabrikation, Trocken- 
aromen, ätherische Oele, 
Blütenöle für Parfümerie- 
und Seifenfabrikation, gift- 
treie Farben f. Genußmittel, 
verretabilische Farben. 
Paul 
Merseburg a d. Saale. 
| Gegr. 1881. Aelteste Fabrik 
der Branche. Tel.-Adr.: 
\Murekscheffel. Merseburg- 
saale. ABC Code 5th. Edit. 


Wandkaffeemühlen, Frucht-, 


Fleischsaft- und Zitronen- 
pressen, Brotschneidemaschi— 
nen, Bohnenschneidemaschi- 


tiketten fabriziert 


nen, Messer- und Gabelputz- 

maschinen, Haushalt- und 

Personenwagen usw. Konrad Hanf, 
Alexanderwerk | 


H b ga. 
A. von der Nahmer A.-G., éen — 8 š 


Remscheid-Berlin S 14. 


| xport sämtl. deutscher 

A ; Eemeren zu 

lektr. Schleifma- ` kulantesten Bedingungen. 
schinen und Hand- Gebr. Tuchmann, 

bohrmaschinen fir Abtlg. „Export“, Nürnberg. 

jede Stromart u. Tel.-Adr.: , Gebtuch' . Codes: 

Spannung ABC 5th Ed. impr., 6th Ed., 


N-NACHWEIS 


Ein Dtzd. Fächer, 


Remscheid-Berlin 8 14. 


Marckscheffel & Co., 
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ü cher aus Celluloid 
mit prachtvollen, hand- 
gemalten Dekors. 


ahrradzubehör. 
Laternen, Glocken, Pe- 
dale a. bestem Material. 


F F 


Spezialfabrikation 
Erich Mittag & Co., 
Berlin S42, Ritterstr. 106. 
sortiert, 
gegen Einsendung von sh. 10 

oder Gegenwert. 

Hamburger Vertreter: 
Hermann Reese & Co., 
Hamburg 11, Alter Wall 46. 


Akt.-Gos., 
E 1. 


Hugo Schneider 
Leipzig 
arbbänder. 
Kohlepapier, 


F Vervielfälti- 


ger. Original Greif. 
Greif-Werke, 
Goslar a. H., 


F ahrräder 
„Sigur d“. 


Fabriken für Bürobedarf. 
arben. Rohstoffe für 
Keramik, Metalloxyde, 
fertige Emaillen, Ultra- 

marinblau. A, Weissbach, 
Lössnitz, Erzgebirge. 


Verlangen Sie Offerte. 


gesamte Nahrungsmittel- 
branche, Holz- u. Korb- 


Cassel 280. balsi: 

Farbwerk W. Kumpf & Co., 
Hanau a. M. 

F ahrrad- Kleider- 2 
Schutznotze: arben, Lacke u. Lack- 
D.R.G.M. D.R.G.M. farben für alle Zwecke, 
in allen Packungen, in 
erstklasig. Qualität liefern 


Spitzen- und Netzgewebe 
maschinell hergestellt 


| Strahlennetze 
in la Baumwolle und Seide 
fabriziert in allen Preislagen 


Hermann Schmitz, Barmen, 
Textil- u. Posamentenfabrik, 


Reichhold, Flügger & 
Boecking. Hamburg 35, 
ILackfabriken in Hamburg, 
Wien, Preßburg und Raab. 
| Branchekundige Vertreter 


im Auslande gesucht. 


arbstoffe, giftfrei, für 
Nahrungs- und Genuß- 


Abt. Fahrradnetze. mittel, Konserven, Essen- 
zen, Marmeladen, Zucker- 
waren, Liköre, Limonaden, 
Makkaroni, Seifen, Holz- 

ahrradpumpen, WIE beizen, Tinten usw. Spezia- 

Rahmen-, Fub-, Motor- lität: Vegetabilische Farb- 

radpumpen sowie Pum- stoffe für Nahrungs- und 

penschläuche werden fort- 


Genußmittel, garantiert reir. 
Dr. Schultze & Co., 
Farbenfabrik. 
Leipzig-Plagwilz. 


laufend in größeren Mengen 
hergestellt von 
August Enders, Akt.-Ges., 
Oberrahmede i. W. Ver- 
waltung: Lüdenscheid i. W. 


j Feer und Raspeln, 
ahrrad-Laternen | 


erstklassige Qualität. 
F Nirona | Welt- Friedr. Dick 
aller Art für Acetylen p D marke 6. m. b. H., 


Trockenbatterien, Lie fg. 
Wiederverkäufer. 


Le 
nur 


Feilenfabrik, 
au 


i Wü * 
fabriziert Bentley, Rudolf Mosse, Mar. | Esslingen a. N. (Württbg.) 
coni. Privat. Personal i. J. 1925: 1500. 
Wilhelm Klörs, | e g 
| Fabrik elektr. | i Ent- S 
Werkzeug- | a ENES b | | enster schmiedeels 
maschinen, vollstandige Fabrikan- | AF R AT A Bautzen, 
Frankfurt a. M., lagen für Holz- und Metall- ~ älteste Spezialfabrik l 
Eckenheim. verarbeitung. Verbesserung schmiedeeiserner Fenster. 
— E d Sp der Wirtschafthehkeit ALE Nier & Ehmer, 
5 5 er Beierfeld, Sachsen. 
| rung neuer, arbeitspäarene 
E | Methoden und Maschinen. — — n 
lektro- Fabrikate. Beratung in allen techni- Gage 5 ege = 
Herdehen, Oefen, Kocher, | schen und patentrechtlichen ahrrad-Dynamo- un! K H 01 ttt ‚cknung 
Bett- und Fußwärmer, | Angelegenheiten, Sehnelle, Lampen, kleinste, zier- | WO IR Le hc E 85 | < 7 | 
Bügeleisen. Hebelschalter. | sewissenhäafte und ver- | liehste, hellste Lampe 3 Ze 5 | At | 
Gebr. Eller & Co., | schwiegene Bedienung. Heinrich Stegelmann & Co., arbeit h K GEET, 
Köln-E. | Deutsche Constat 5 Hamburg 6. a Otto Pooppel. | 
und Beyenburg (Wupper). Cassel, Ingenieurbüro. Gr. Reichenstr. 92 Esslingen (Neckar) 191. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche ENperZ B, N MN. daten, 


2220 
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euerwerkskörper 
fabriziert preiswert 
Berliner Kunstfeuer- 
werkerei Deichmann & Cie., 
Malchow bei Berlin. 


euerzeuge, Rasier- 
F klingen, Haar- u. Bart- 
schermaschinen, Spezial- 
fabrikate. 
E. Wieden & Co., A.-G., 
Merscheid- Solingen. 
Iter. 


i 
F Filterwerke „Neptun“ 
A.-G., Hamburg-Altona. 


Fi es 


In allen Längen, Sorten 
und Preisen. 
Doerge & Co., 

Bremen. 


ilze. 
Marthaus-Filz ist 
litätsware. Alle 
Wollfilz für techn. 
Satteldeeken, Filzschuh- 
waren etc. 
Ambrosius Marthaus, 
Filzfabrik, 
Oschatz i. Sa. 


Sorten 
Zwecke, 


laschen-Abfüll- und 
F Reinigungsanlagen 
„Original Weinrich“ 
Modernste, bewährteste, lei- 
stungsfähigste und doch bil- 
ligste Konstruktionen. Solide 
tropenfeste Bauart. Kosten- 
anschläge, Kataloge, Refe- 
renzen durch 
Zentralverkaufsstelle 
Gallus Mahler, 
Heidelberg III. 


Korresopndenz in fremden 
Sprachen. 
laschenbier- 
F kellerei-Anlagen 

f. Klein- u. Großbetrieb, 
Handbetrieb u. automatisch, 
bauen als Sondererzeugnis 
Winterwerb, Streng & Co., 

Mannheim-Käfertal 24. 
F jeder Art 

für die 

Getränke- 

Industrie. 
&pezialităt: 

Kronen- 

korken. 
P. Schützler 
& Co., Berlin 
N 58. Pappel- 

Allee 26a. 
LS 
trische, 4-dt, 


die leistungsfä- 
hixrstenHlebezeuge 


1 


laschen 


Demag Duisburg. 


F 


leischhack- | 
maschinen, 


Eismasch., 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmeı 
Remscheid Berlin 


A 


D 


} 
| 


| 


| Richard Heike, 
Qua- | 


F 


| A. von der 


| halb d. 


leischerei- a 
Maschinen, 
Maschinen für Wurstfa- 
| brike n u. Konservenfabriken 
Lë Einrichtungen, 
Fettverwertungs - Anlagen. 


Größtes Werk der Branche. 
Maschinen- 
fabrik u. Kesselschmiede, 


Berlin-Hohenschönhausen E. 


leischerei- 
maschinen 
Fleischschneidemasch., 


Fleischwiegeapparate, Kut- 
ter, Speckschneidemaschi- 
nen, Wurstfüllmaschinen, 
Mengemaschinen, Gewürz- 
u. Schrotmühlen, Knochen- 
mühlen usw. Vollständige 
Einrichtung von Fleischerei- 
anlagen. 
Alexanderwerk 

Nahmer A.-G., 
— Berlin S 14. 


Remscheid 
leischerwerkzeuge. 
Welt-. „u pDICR 


F marke: 
Stahl- 


Paul F. Dick, 
waren- u. Werkzeugfabrik, 
Esslingen a. N. (W ürttbg.). | 


F 


Reeder 
lette“ fängt 
am besten 
verdient des- 
Vorzug 


„Spira- 


Chemische 
Fabrik 
Zick-Zack,Zeitz., | 


(roßvertrieb: 


Reibemaschi- | 


| Weidlich, 


Sech 


bor 


C. H. Oehmig- 
Zeitz 


gë 


lliegenfänger, 
tropenbeständig. 


F 


Herbsttal-Werke A. -G.. 
Freudenstadt 2 Deutschl.]. 


lieuen fänger Araba 
tropenheständig, 2 Jahre 
Ingor fähig. viel Anerkg 


Fabrik. 
Wurzburg-E 


Chemische 


Schkeuditz 


liegenfänger mit 
dem Stift, i. d. ganz. 
Welt bekannt, seit zehn 


Jahren in all. 
Ländern aus— 
probiert. 
Spezialqualit. 
f. jed. Klima. 


Millionen- A 
versand nach ARD o 
all. Ländern. 

Garantierte 

Haltbarkeit 2 Jahre. Durch 
den Stift der praktischste 


Fänger der Gegenwart. 
Fliegenfängerfabrik 
„Aeroxon“, 


Waiblingen-Stuttgart 3. 
Korr.: Engl., franz., span. 


liegenfänger liefert 

seit mehr als 20 Jahren 

in einer jedem Klima 
| angepaßten unübertroffenen 
erstklassigen Qualität 


Max Dametz, G. m. b. H., 
Zeitz 78. 

Fräser 

Reibahlen, — — 

Gewinde- u. 

Spiralbohrer usw. 

für Metall- € ei 

und Holz- 

bearbeitung, ei 

alles 


vorrätig. 
Lenzen & Co., 
Werkzeug- u. Maschinenfb., 
Crefeld 13, 


Fire, Sani Nagel- 

zangen, Manikürinstru- 

mente fabriziert in erst- 

klassiger Ausführung 

Carl Aug. Jäger (gegr. 1864), 

Steinbach-Hallenberg i. Th. 
Altersbacher Str. 6. 


üllfederhalter 
Ia Qualität. 
Nielson-Werk G. m. b. H.. 
Hamburg Blankenese B. 
E Füllbleistifte aus 
lith und Metall, 


Reklameaufdruck. 
garnituren 


üllfederhalter, 

Gala- 
auch m. 
Schreib- 


Valentin & Co., Köln a. Hi 
Hohe Str. 14. 
üllbleistifte., 
Ein Stift 
vereinigt: 


Rot-, Blau-, 
B 


Kopier-, Blei- 


stift. 


Tetrastyl, 


Magdeburg-S. 


Schreibstiftfabrik, G. m. b. H. 
alalith-Artikel j. Art 
zu bes. günst. Preisen u. 


G ed. Hermann Steinwehe, 


Hamburg, Raboisen 96. 


Fräie 
I Luft oda 


S Druck 


ıas b 
differenz 


Kreiskolben-Gebläsc) 


Carl Enke. G. m. b. H., 


bei Leipzig £9. 


eldschränke, G 
Stahlk: S in edlem Rn 
Stea . ger ern e 
schränke, Kassetten and Luxus. 
2 Fahrrad-Laternengläser, 
Panzer Aaf Linsen, Rüeklichter. 
Berlin N 20. 
eldschränke. Geld- ©) 0 g 
schrank werke H.F.Peltz, 


Düsseldorf B. 439 D., 


lief Grubenlampen-Gläser. 
iefern 


ihre weltbekannten 
Reflexions- 
wasserstands- 
Gläser. 
Drahtschutzgläser 
f. Wasserstände. 
Technische Gläser 
aller Art. 
Signalgläser, 
Hartglas. 


Gebr. Sander & Co., 
Kristallglas-Manufaktur, 
Hartglasfabrik, Glasbiegerei, 
Hainsberg i. Sa. 


Geldschränke, Wandgeld- lasemballagen, Am- 
schränke u. Stahlkassetten pull.a. Jenaer 
Fiolaxglas, 


sofort ab Lager. Tel.-Adr.:| “ 
Peltzwerk Düsseldorf. Steckkapsel- und 
Reagenzgläser, 
Rollrandflasch., 
Parfümflaschen 
(Glastierchen), 
Schraubgläser so- 
wie chem.-pharm. Glaswar. 
a. Art Güntsche & Co., Glas- 
warenfbr., Rudolstadt 1. Th. 


erberei maschinen. 


G 


Johs. Krause G. m. b. H., las waren: 
Altona-Ottensen 13. U Alle chem. 
— pharmaz. 
e < »laswaren, 
ewindeschneide- Spezialität: 


maschinen,mehrspin- 

delig, für Innengewinde 
in Muttern usw. H. A. Hülsen. 
berg Söhne, Maschinenfbrk , 
Freiberg- Sa., Deutschland 


G 


Ampullen , 

Reagenz-u. 

Tabletten. 
gläser. 


Emil Frank, 
Wallendorf (Thür. 


ewürz-Extrakte für 
Bäcker, Konditoren und 
Nährmittel-Fabriken. 


Wald). 


Erstklassige Fabrikate auf locken 
Grund langj. Erfahrungen. für Kirche, 
Walther & Behringer, Leipzig. Schule. 
Schiff u. Bahn. 
| = — Glocken 
1 aller Art. 
Kristall- EE 
d 2 Glocken- 

und Kunstgläser rießerei. 

Josephinenhütte Erfurt 50. 
Aktiengesellschaft Vertreter gesucht. 
Kristallglaswerke. 

Vereinigte: TER 3½ Volt, 

Gräflich Schaffgotsch’sche sofort. Lieferung. Pála, 

Josephinenhütte, EES Hambusgit. 

Schreiberhau. Sc 

Fritz Heckert, Petersdorfer obelins, Kissen, Läufer 
Glashütte, Petersdorf. und Bilder. 

C. Lippmann & Co., 


Kristallglasschleiferei a 
e glasschleifereien Mechan.Weberelu.8tickerei, 


Neumann & Staebe, Herms- Hainichen i. Sa.. P. O. B. 14. 
dorf. Sitz: Petersdorf i. Rsgb. 8 

Gebrauchs- und Ziergläser — SaGa] 
in Hartkristall und Blei- oldschmiede-Werk- 


| kristall in edelsten Formen Zeuge, Walzen, Feilen, 


G 


'| nach künstlerischen Ent- Sägen, Maschinen. 
würfen ausgeführt. Hagenmeyer & Kirchner, 
Vertreter in allen Kultur- Berlin C 19. 


| 


ländern. 


|fħold- und Politur- 
zà leisten aller Art. 
läser des chemisch- Tapetenleisten. 


U pharmazeut.- 
D, darf 


Verpackungs-, 


kosmetisch. 
Sämtliche Arten 
Leim und 


Th. Heinsius, Grabow i. Meckl. 


~N 


Tintengläser. ummikonservie- 
Emil Lamprecht, Glashütten Lied Spare- 
fabrikate, Leipzig, Floßp!. 29. dum (D. R. P.) verhin- 
dert das Hart- u. Brüchig— 
werden des Gummis. Kon- 
E Net A S „.|kurrenzlos. Konservierungs- 
IPE ZIE Großbetrieb für | mittel f. Gummibereifungen. 
lasbearbeitung. Röbel & Fiedler G.m.b.H., 
Spiegelglas, Fensterglas, Chem. Fabrik, Leipzig I: 
Salinglas, Schwarzglas, Aln- — 
{ sterelas m jed rew. Bi 
arbeitung, geschliffen, facet ummifabrik - Einrich- 
tiert hrt, m. Sandstrahl Fi ren. Fried, Krupp 
dekorieı Sächsische Glas- Grusonwerk A.-G., 


manufakt.C.Hey,Roßweini.S.: Magdeburg 17. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue“ Bezug zu nehmen. 


Nr. 2105 


= At 2% 6. August 1925 


ummimäntej 
liefert 
Max Rohde, 
Hn - Cöpenick. 


ummi - Spielwaren, 
Gummi- Schersartikel 
"und Gummi-Luftballons. 


Sachsland Gummiwaren- 
fabrik, Bürgel f. Thür. 


— 


U ummispioiwaren, 


maschinen, tungs- u. Verediungs- 
Maschinen-Werke 


maschinen zum Enttlei- 
Gubisch A.-G., Liegniiz 10a. | schen, Trocknen, Schälen, 
Polieren ‚Reinigen, Sortieren, 

l == Perlen, Entsteinen 


II ect en jeder Art, Mahlen etc. Paul Kaack A 


olzboarbeitungs- K affee- Aufberei- K ipper und Aufzüge 
f. b. 


0.. A. m. b. H., amburg 
tabel. uach elegische. 30 B. Spezialfabrik soit al 
währten System. — Vertreter gesucht, — 


— — — 
1 


| ämme aus Kunsthorn 
K: Leichtmetall. Reiche 
| Farbenauswahl. Unver- 
brennbare Materialien. Ele- 

gant und bilig. 


Bälle, Scherzartikel eic. l ! l 
chirurg. u. techn. Artik. Wandkatfeen.ühlen, Fleisch- 


hackmaschinen, Eismaschi- 


lose tte, Waschbecken 
Bong A Partner, Berlin N58, | nen Reibemaschinen, Mais- in weißer Fayence Hei 
Treskowstr. 44. mühlen, Fruchtpressen, Mes. billigst Spezialfahrik Ohr. 
Dj _ — — leer, u: ung maschinen, “eipz;ger Kammfabrik | Carsiens, Wallhausen. Hai 
2 uas 0., E 
ummiwaren j waagen usw. | | Freyburg a Unstent, ochapparate 
aus Hart- und Weich Alexanderwerk Holzbau-Aktiengesellschaft 
gummi, Gummischürzen, A. von der Nahmer A.-G., Neuß Hammerlandstr 41. Më für 
nahtlose Gummiwaren, Remscheid-Berlin 8 14. ' S Petro- 
Krankenpflege-Artikel, 7 — — RK Zeclen ` Saa - Sie leum und 
Monsche re en ln Spirit 
Zeng = Fe oger . SE | Hewi ek künstlerische Export nach ia ales 
a . ausstands- Olzspielwaren sowie) 
Illustrierte Preisliste auf H Kiel SC Aen We . an Ländern, eieiei 
Wunsch. Gut eingeführte Stahlwaren. eig. Fabrikation a 
Vertreter gesucht, E. A A. H burg 1. sow. Heimarbeit. Wilh. Burkhar di. tionen. 
Siehe Inserat Seite 2215. ul 1 Köln a. Rh., Hugo 
en usterkollekt. 
= so 1 2 8 ° ar er, 5 .- Ges., 
G Eer Reg eg Hrs, sg, „Küchen. en 24, Werderstr. 23. Leipzig E. 
dere Kristall-Gummisauger, 1 TTT Ba SER 
arke gesetzlich geschützt. Massenfabrikation ia 


arabinerhaken Jeder 
Topfreinigern, Taschen-, Art 


. Henss | 
Mettmann (Deutschl) n n ik Orlen 
GrößteSpesialfabrik Europas. abrislert preiswert 


Berliner Kunstfener. 
... ²˙ m EN 


werkerej Deichmann & Oio., 


olzhülsen u. dazu pas- 
sende Probenversand- 
gläser. Carl Staschen, 
Mellenbach 1. Thüringen. 


ub- und Bohnertücher. Gegrlinder 1840. arneval- u. Sohe Zr Son 
Wirtschaftstücher aller Art — Rol. Kotilionartikel 
6 t * D 2 
M &‘‘u.,‚Puritas . Festlichk. Dekorationen, ochkossela. Kupfer 
a. ornwaren für Knallbonbons, Krepp-Papie- Nickel, Aluminium Eisen. 
H die chem. pharm. re, Tegib u. host rf. J Schach aar atobau WE 
d ns avenhorst, . orle. Feuerbach- 
h her Hart- und A das Hamburg 11, Hahntrapp 3. Stuttgart. Gegründet 1874. 
Weichgummiwaren. Warschaten Horn- ‘| Verlangen Sie Katalog. FF 
— — löffel, alle Arten BWS 
Zi Ee EH j K Fuuebanler, 
aare, Haarfarbe, Haar. TR H" |fabr. als Spezia artonnagen. r, 
18 und Gürtel Aus teg Aug. Keppler, KS Ie aller Art. Vervielfält. 
Zelluloid. Haarnetze, Eingetragene Schutsmarken. Ebingen. Württbe. Preusse A C A.-G., | Zer, Original Greif. 
Sport. u. Theaternetze, Fri- ‚Kessler, Mittweida i. 8a., | Vertreter in allen Leipzig 63. Greii-Werke, 
sierhauben, Rasierapparate, Mechan. Weberei, Rauherei, Ländern gesucht. ; 
kosmetische Artikel, Wirkerel, Metallspinnerei, e Fabriken für Bürobedarf. 
Süddeutsche Haarindustrie, Konfektion. Gegründet 1873. 
München 23. — Vertreter gesucht, — ate. K ei en | 
888 EEN DS Herren. Knaben- und uxusausstattg.: d 95 
Kinderhüte, Bonbonnieren, Oster. — 
die ermaden obe- Strohhut- eier, Spezialpackun. St 
t zeuge jed. fabrik gen nach Sonderentwürfen, : 
r Ex Art u. De- Ludwig + , Parfümerie- und Puderkar- ohlensäure, 
mag-Züge, 4-5 f Holzer, — tons. Extraanfertigungen. JI natürliche, gës, 
Tragkraft. Heimenkirch in Bayern. ax Armbruster A Co., sige, chem. rein. 
Raska- Werke, wt neue Stahlfiasch. 
ok; letzte Demag-Duisburg. Bergedorf 5, Bez. Hamburg. Il 


lle in allen 
rößen. Port nach 
allen Ländern! 


Tönisteiner Sprudel, 


— 


K abelfahrik - Einrich- 
K Siten 
Schlüs- Em 


Fe a tungen. Fried Krupp, 


Grusonwerk A.-G., 
elligenbilder,Neuben, Magdeburg 17. 
kirchliche Kunst - Glas- 


Brohl am Rhein, 
sel- 
#emälde,handgemalt, von lose, ver- ABC Code th Edit. 
bisher unerreichter Marke: Schäl- und| steilbare i — b Rudolf Mosse Code. 
Farbenschönheit. K Poller; „un See, Drabtadrosse: „Kerstions, 
r . rohlr. 
* i cht. Fr ied. Krupp Grusonwerk Prosa 
F. E. Bernstein, ** Magdeburg 17. gratis! 
e Langelsheim a.H. 11. 


Bruno 3 
Oberlichtenau, Bez. Dresden. 


(Wee SS K r- gra- t. Lut 


und el Gase. Kühl- 
affeomühlen anlagen, 

e melapparate, eftdraht in allen vor- K (elektrische). na Er. “gl ru. 
degründet ee E kommenden 


Ausführungen. 
J. D. Boecker 


—ͤ —ů— 


e onditoreimaschli- 
i N Boldt A Vogel, Hamburg 8. K nen, Spez. 

Söhne, AAN EE Drehhebel ap 
älteste und lei- fh dl d . 


Stungsfähigste 
Heftdrahtfabrik, 
rahtzieherei u. 
Kaltwalzwerk, , 
Verzinnerei u. Verzinkerei, 
Hohenlimburg i. W. 50. 
Gründungsjahr 1837. Größte 


Tagesproduktion sämtlicher 


F 


dr 


knetmaschinen, 
einfache und 
doppelte Schlag- K 
maschinen,Teig- l 
teilmaschinen, 

Da PERLE Walzenreib- 
-Gießmaschi maschinen usw. 
Be: für Ge? „Habämfa“, Hallesche 
und Kleinbetrieb. Bäckerojmaschinenfahrik. 


A 


M 


Sr, il 


egelkugein (Pockholz) 
Wilhelm Schuss N acht., 
Düsseldorf. 


H aus. und Küchen- 


Ammendort 21 b. Halle a. S. 
geräte emallllert Heftdrahtfabriken. Elka-Werke Peter Koch, 
j haft E . 
Zeg nach alj. en S ee Se ; Modellwerk, Ken aller Art 
dern . R ; Igeen A S 
Friedrich 1 maschineltungs- Hamburg 22, IO RR 1 
0 E Eisenwerk Gaggenau Holstein-Kamp 7-9. ——[ Hamburg 11. 
emaite, -G. Gaggenau. ' Telegr.-Adr.: „Elkawerke”.| G. m. b. H., Köln-Nippes, Tel.: Daennklein, Hamburg. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 


A VTT m. o 


nser ven- 
Maschinen, Masch. u 
Apparate f geg K 


v. Gemlise-, Obst-, Fleisch-u 
Fischkonserv., Marmeladen, 
Dosenfabr. ‚Verschließmasch. 


fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


PER 


| 
Richard Heike, Maschinen- 
| 
| 
| 


in verschiedenen Größen u. 
Ausführungen aus Guß- u. 


Schmiedeeisen. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


sämtliche Artikel aus 

Kunstkork, Isolier- 
platten usw. 

Korkenfabrik F. Hübschmann 


& Co., Hamburg 23. Gegr. 1883. 


K de aller Art, aueh 


orkmühlen,Linoleum- 
u.Korkplatten-Fabriken. 


K Fried. Krupp Grusonwerk 
ork- und Kronen- 
kork- 


A.-G., Magdeburg 17. 
K Ver- 


schluB- 
Maschinen 

nach neuesten Patenten. 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


NL jeder Art, Hebe- 
werkzeuge, Daumen- 
kräfte. Fried. Krupp Gru- 
sonwerkA.-G., Magdeburg17. 


K 


üchen- 3 BE: 
maschinen, — 
Reibemaschinen, 


Fleischhackmaschinen, Eis- 
maschinen, Maismühlen, 
Wandkaffeemühlen, Frucht-, 
Fleischsaft- u. Zitronenpres- 
sen, Brotschneidemaschinen, 
Bürsten - Messerputzmaschi- 
nen, Haushalt- u. Personen- 
waagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


K ee J. Größe. 
A.-G., Magdeburg 17. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Pe 


n 


Fried. Krupp Grusonwerk Lehrmittelanstalt, 


ange ie L eet Ah elt 


Siegel-Flaschenverschluß, 
Hamburg 39 (Deutschland). 


Größen. Maschinenfabr. 


Kerzen. mase in allen 
Roscher. GmbH., Görlitz. 


Gustav A. Rietzschel, 
Leipzig, Kreuzstr. 12. 
Kataloge unverbindlich. 


acke u. Lackfarben 
für alle Zwecke. 


Gustav Ruth A.-G., mar. 
Chemische u. Lackfabrik, nig 
Wandsbek-Hamburg. Steinhäger-Urauell. 


Generalvertretung E 


acke. 
L Emaillelacke, 
Rostschutzfarben. und 
C. F. Beer Söhne, Köln. 
Exportde pot: 


Harder & de Voss, IX 


L farben, Oel-Farben. 
Lüders & Bengehusch, Hamburg, 
Hamburg - Wilhelmsburg D. 1133 
d Farben für 
Gona- as inier-Maschinen 
jeden fabrizierenG.B. 
Verwendungszweck. Reinhardt,Leip- 


zig-Connewitz 115b. 
Konstrukteure und 
alleinigeErbauerd. 
Förste&Tromm-Li- 
niermasch., seit ca. 50 Jahren. 


Koll & Voss, 

Lack- und Farbenfabrik. 
Barmen-R., 

— Gegründet 1846. 


Telegramm-Adresse: ithographiesteine, 
Kollvoss, Barmen. gelb und blau, erstklas- 
sig, liefert 
Bayerische 
ampen Lithographiestein-Brüche, 
f.Petroleum-, A.-G., 
Wunder-, München 34. 
Blitz-, Adonis- — Vertreter gesucht. — 
lampen, Nacht- 
und Kipp- okomotiven 
lampen. jeder Größe u. Spurweite. 


Hugo Schneider 


Akt.-Ges., 
Leipzig E. 1. 
— Arn. Jung. 
andmaschinen - Er- Lokomotivfabrik G. m. b. H.. 
satztelle für Jungenthal 


bei Kirchen a. d. Sieg. 


, uftfilter f. a. Arten v. 
i Luft- u. Gasreinig. Her- 
vorrag. bewährt b. elek- 
trisch. Masch., Kompressor., 
i| Gebläsen. Gasmasch., Lüf- 
tungsanlag. K. & Th. Möller 
G. m. b. H., Brackwede, W. 


Mähmaschinen, Pflüge, I Kul- L 

tivatoren, Rechen, Dresch- 

maschinen. Nur erstkl. Qual. 
Stockey & Schmitz, 
Gevelsberg. Westfalen, 


Eisen- u, StahlgieBerei. 


; 


üftungs-Anlagen, 

kraftbetrieben od. selbst- 
tätig, für Räume aller Art, 
Entstaubung, Entnebelung, 
Trocknung, Spänebeförder., 


Selbsttätige Luftsauger, 
Dachlütter Dachfenster (A 
J. A. John A.-G.. 
Erfurt-Ilversgehofen 110. 
Techn.Vertr.überall gesucht. 
ederwaren. Jakob 
Kaufmann, Lederwaren- 


fabrik, Bayreuth, Bayern. 


Schultornister, Koffer, Ruck- Ms elend P 
säcke, Mappen. für Erze, Schlacken, 
Schutt usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
ederwarenfabrik A.-G.. Magdeburg 17. 


Martin Hauer’s W we., 
Nürnberg 36. 
Koffer, Schultornister,Akten- 


mappen, Rucksäcke, Ca anikures, komplette 


Etuis und lose Instru- 
mente bis zu den fein- 
sten Ausführungen,Pinzetten 


schen, Transportsäcke. 


i tem aller Art sowie sämtl. an- 
zool., zerlegb. deren Solinger Stahlwaren. 


Modelle.Coburger Stader & Bollengraben, 


Neuses b. Coburg. Stahlwarenfabrik, Solingen. 


Größtes 


esser- und Gabel- 
putzmaschine, 


alerschablonen. 

Brückmann. Boysen A 

Weber. Elberfeld. 
Unternehmen der 
Branche. 


anometer 
für alle 
Verwen- 
dungs- 
zwecke. 
Sauberste 


Präzisions- 
Fabrikate. 


Hugo Schneider Akt.-Ges., 
Leipzig E. I. 


Bürsten-, Messer- u. Gabel- 
putzmaschinen für Hand- 
und Kraftbetrieb. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14. 


aschinen, Bohr- 
masch., einfache Bau- 
art, Schnellbohrmasch.. 

Radialbohrmasch., Stanzen, 
Blechscheren, Profileisen- 
scheren, Spindelpress,- Bieg- 


masch., Stauch- u. Schweib- etallpressen, - 
masch. aus * Rer aa Mir Grusonwerk 
schmieden, Schmiedeherde, A.-G.. Magdeh 3 
Schraubstöcke. — Größtes * gdeburg 17 
exportfähig. 10 Zoe 8 
Länder jeder ulturstuke 
Auerbach & Scheibe Akt.- etallputzextrakt, 
Ges., Werkzeugmasch.-Fabr., flüssiger Metallputz, 
Saalfeld (Saale) 6. Ofenputzmittel, tz- 
seite, Scheuer- und Putz- 


pulver. Hoffmann & Schmidt 


aschinen für alle In- Leipzig-Li. 204. 


Misere». spez. Tex- 
tilmaschinen, Sollertia 


G. m. b. H., Berlin W 9. etallsägen, 


Marke „Anu“, 


ualität. 
aschinen f. Blech- in nur bester Qual 
bearbeitung, Stanz- 
einrichtung., 
Pressen, Scheren. 
Blechemballage-g 
masch., Klempner“, 
masch. u, Werkze 
Erdmann Kirchels, 
Aue, Erzgeb. (Sachsen). 


August Graef, 
Meta!lsägeuwerk, 
Barmen-U. 


Maste bet Lampen, 
Laternen, lacklerte und 
vernickelte Blechwaren. 


E ak 


aschinen f. Zünd- 
chinen, f, Zünd- M 
Norddeutsche Maschi- 
nen-Vertriebsges. m. b. H., 
Berlin C, Brüderstr. 2. 


Tel.-Adr.: „Nomagesell“, 
Berlin. 

Meissner & Co. G. m. b. H., 
aschinen,Schnellbohr- Liegnitz i. Schles. 
maschinen, , < 
10 Ty ypen in 

CHE ES etallwarenfabrik 
bohrmaschinen. Stefan EEN 
Gemeinschaft Nürn erg. 


Westdeutsch. 
Bohr. 
maschinen- 
fabriken 
G. m. b. H.. 


Erkrath-Düsseldorf D. 


Brotkörbe, Servierbretter, 
Menagen, Saftkannen, 
Ascher, Rauchservice usw, 
Zur Messe in Leipzig: 
Speckshof IV. Std. 783. 


M: Bwerkzeuge 
M: böchster Präzision. 


1 


Alig & Baumgärtel, 
Präzisions-Meßwerkzeugfbr., 
Aschaffenburg 5 (Bayern), 
Berlin SW 68, Schützenstr.4. 


ilchzentrifugen 
Unsere seit mehr 8 
22 Jahren bewährten 
Milchseparatoren 


eßwerkzeuge 
aller Art. 


Wilhelm Leschharx: 
Präzisions- Werkzeug-Ind., 
Aschaffenburg am Main 9. 


haben kein Fuß- und kein 
Halslager, sondern — hän- 
ende Trommelspindel — 
Konsin mit Lamellen u. 
mit Tee Es 
Teutonia G. m. 
Frankfurt-Oder 5. 


— 


tinnen 


Krupp 
Nine nie, A.-G.. 


Magdeburg 17. 


IQ 


= Nr. 2195 


6. August 1925 


, Holzart. usikinstrumente 


best. künstl. Ausf. nach 
eigenen u. gegebenen Ent. una Saiten, 
Schlafzimmergarnltı., A. E Reichel, 
Drehereiwar., Schrankfüße, Markneukirchen. 


Fh Messe in 

Flogotrag. Warenseichen haus Nuria. aus 
0. 119 821. Stand 6. Man verlange 

es ka A. Schlot Preise. — Vertreter gesucht. 


ingenihal in Sachsen, 
Spesialfabrik für Mund. 
barmonikas. — . 


En gros. Gegr. 1820. Ex port. 
Zur Leipziger Messe: 
Meßhaus Merkur. 
Neumarkt 7. parterre. 


Eege, 


—— 


sämtliche Innendekorations 
Eugen Bellebaum & Co.. 
Elberfeld. 
Fabrikation Großhandlung 
— ort. — 


Wilh. Kunze & Co. Holz- 
warenfabrik, Buchholz 1. Sa 
— Gegründet 1894. — 


Hanvertii ngs- 
mittel Gio ei Kä 


© 
Exp amna —— 
SC ER Ee eer M: 7 Seilen Hein a. Ab. Oscar Ader 4 Oo., N kunsachinen Ba 
iaeralwasser- Sch Wa g. Gegründet 1822. Markneukirchen 887-008. Tktiongesellschaft, 
Apparate. : pzig-Lind 
. “inrichtungen, Wee 


Bier. Erstklassige Aus- 
führung. 


Weltberüh mt. 
Mundios-Aktien-Gosellschaft 
Magdeburg 10. 

= ähmaschinen Titan‘ 
H o K. Lan ch, N aller Erste- 
Köln-Ehrenfeld. len, empfehlen wir Ihnen eine ner Dear: 
Kataloge in deutscher, eng- | n Geutsche 

ch., span. u. Tanz. Sprache . 
"eer Spraci KLEINE ANZEIGE inon- 
Siehe Inserat Beite 2212. g eck ustav 
in den besonders für ausländische Firmen Gri oE 


„ 


Ineralw asser 


Apparate 
„Original Wenmrat: 
Modernste, bewährteste, lei- 


ungslähigste und doch bil- 
ligste teste Hrn en, Solide 
uart. 


eingerichteten Spezialrubriken des 


»ECHO« 


mit Beiblatt 
Deutsche Export- Revue« 
Machen Sie einen Versuch! Sie werden 


ähselden in allen Auf- 
machungen, Seldsther- f 
steller vom Rohstoff an. 


Zentralverkaufsstelle 


"alas Mahler, i überrascht sein von der großen 
e III. e 
Korrespondenz So emden | Zahl der eingehenden 
prachen. Offerten! 
nn * 
Größte Leistungsfähigkeit, 
M Aoraiwas en; als | billigste Preise bei bester 
alleinige Spezialität Qualität und Garantie für 


Muß, Gewicht u. Färbung. 
Exportmarke Red Star. 


A. Engisch & Co.. 
Lörrach-Stetten-Basel. 


en 


Maschinenf abr. H. NMosblech, 
700. 


Kbia z Kostenanschläge vom Auslandverlag G.m.b. 


eriin SW1i9,/Krausenstre s. 38.3 


—T 


otoren f. Rohöl, Gas- usikinstrumenten- usikinstrumente ivelllerinstrumente 
öl, Petroleum, Naphta fabrikation all. Art. M jed. Art, spez. Mundhar- Spez. Taschen-Nivelliere 
usw. für Schiffs- und Export. M. A. Zöphel, monikas, Akkordeons, mit 80° Winkelmesser. 
onäre Zwecke, 5—200 P8. Markneukirchen 1. Sa. Geigen, Bogen u. Sait., best. 


Mark. Exp. n. all. Ländern. 
Eduard Sippach & Sohn, 
G.m.b.H.. Eisenberg 1. Thür. 


sowie Motorladewinden, Mo- 
tordynamos, Motorpumpen. 


Preis Preis 
M. 34.—. M. 28.—. 


Theodolite, Meßgeräte, Reig- 

zeuge u. Zeichenmaterialien. 

Illustrierte Preisliste gratis. 
rg Butenschön, 


usikinstrumente, 
Bandonsons 


und Concertinas 
besseren Genres. M 


Kont. Hamburg 3, Alster- 
6, Fabrik Bergedort. 


usikinstrumenten- 
und Saiten-Ex- : 


a 7% bau elmaschinen 1 * port. Bahrenfeld bei Hamburg. 
B- aut seit über ahb. „ 
Pumpen, Patente, besonders ren Maschinenfabrik Eigene Werkstätte 1} EC 
el cl bration. 3 O2 rg ear ene 
ogol, am 8. $ S ' 85 i Jeder Größe. Oe uchen- 
Weck, É Lt due. D 
G. Adolf Dölling, Mark- Fusonwer sc. 
lalfabrik ; e 
M 0e: ten eehte Bene ze Ze % a ae neukirchen i. Sa. Magdeburg 17 
eizer Ware. 
r — 
liefert seit 50 Jahren iu 
als Speziali | usikinstrumen elreinigungs 
SE M Violin., Cellos, apparate 
Bässe,Lauten, für Tropf-, Maschinen-, 


Transformatoren- u. Schal- 


M Saiten: "seente u. 
teröle, Klärbehälter. 


Saiten. Spez.: Elite- Mandolin., Guitarr., 
saiten, jeder Art empf. Zithern. Gr. Lager 


: É 2 ; 2 2 FR O. A. Wunderlich, Sieben- alt. M. ist.-Violinen 3 

. brunn-Markneukirchen. u. Cellos. Spez. Tro- f€ Apparatebau A. d. Bühring, 

Heck a BT, peninstrumente. e Weimar-Thür. E. 
NN Otto Windisch. Eege 

ü D LR -Mark B. KR i 
Pet K Fabrikanten: eg a SH j Btische w. Reig 
or tall e rößte Streich- Au aren, Reiß- 
Gm b eig Modellwerk, Raela almann, 1 Heider instrumentenfabrik 4 E Adam Engelhardt, 
8. H., Köln-Nippes. (Schweiz). Gegründet 18 15. Gegr. 1854. Kat. fr. vertr. ges. Deutschlands. Preisliste frei. Nürnberg. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue Bezug zu nehmen. 
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— Das echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


fenrohrwinkel- 
0 Biegmaschinen. 

Speslal- 
maschinen 
für Ofen- 
rohr-Fabri- 
kation baut 
Otto Sohn, 
Maschinen- 

fabrik. 


Albert- Hauenstein (Baden). | Schriesheim bei Heidelberg. 


maschinen. 
„Wamra“, 
Rathenow 


1 Sämtliche Spezial- 


(Deutschland). 

anlere u. Pappen, 
P Papier-Spezial-Ausfuhr- 
haus. Christian Düring, 
Hamhurg 24, Güntherstr. 11. 
Tel.-Adr.: Nordring. Codes 


ABC ba Edition, Bentley. 
Rudolf Mosse, Carlowits, 
A—Z-Code. 

P nen mit u. ohne Druek - 

vorriehtung sowie Rol- 
lendruckpressen liefern 
kp ser Ae 


. m. b. H.. 
Lengerich in Westfalen. 


anler sack - Maschi- 


apierausstattun- 
gen, Luxuspapiere. 
` Konrad Hanf, | 


Hamburg 8a. 


men 


arfümflakons aller 
Art. Spez.: 
sämtliche 
Glastiere, ie SA 
u. ungefüllt, 
fabriziert Maz Traut, 
Nouhaus-Rwg. 


artum-NMeubelten. 

Parfüm-Porzellanfiguren 

Parfüm-Fülltiere,Parfüm- 
Röhrchen, Parfüm-Trauben, 


Eıtra-Anfertig. nach vorge- 
legtem Muster. Katal. gratis. 
Vertr. ges.! Kollekt. gegen 
Voreinsend. v. $ 15.- 0d.£3.- 
Parfümfabrikl.acero&Richter 


Berlin SW 61e. 


en 


Rund-. 

Flach- 
u. Brand- 
Scheiben- 

Brenner 


& Hölscher. | 


J.H.Bieling&Co, 
| GmbH., Gelsen. 
| 


P 


in allen W 
gangbaren d 
Aus- 
führungen. 


| dl 


S ` al 


sauberster Ausführung 
Alfred Lange, 

Görlitz in Schlesien, 

Landeskronstr. 16. 


RE liefert in 


Per er Paniere 


Chlor-, Brom- u. Gaslicht- 
papiere. Direkt kopierend. 


| Kohlepapier, Pigmentpapier, 


Barytpapiere. Emil Bühler, 


hoto - Apparate für 
Atelier u. Reise, erstkl. 
Görl. Qualit., Katalog 72. 


Görlitzer Camera - Industrie 
G. Kügler & Co. 

P „Musikmelster“, billigste 

Preise. Fabrikgründung 1880. 


Hauschulz, Berlin-Neukölls, 
BRichardstraße 116. 


ianofabrik, Qualitäts- 


ianofortefabrik 
G. Schneider & Sohn, 
Luckenwalde-Berlin. 
Erstklass. Fabrikate. Zer- 
legbare Pianos in versch. 
Holzarten, Tropen-Pianos f. 
alle Klimate. Export nach 
allen Erdteilen. 


vorrag. Qualitäts-Instru- 
mente, tropensich. Spes. 
Kunstspielpiano 
„Biconola“. 
Planoforte fabrik 


Pr: — Flügel, ber, 


kirchen i. W., 
Breite Str. 13-15. 
Tel.: Bicopiano. 


ABC-Code 
5. Ed. Fordern Sie Katalog 
mit Preisliste. 


ianos in hervorragen- 
der Qualität, prämiiert 
goldene Staatsmedallle. 


Fuchs & Möhr, 
Pianofortefabrik, 
Eisenberg, Thüringen. 


p“. Flügel. 


Franz 
Liehr, 
Hofpiano- 
fabrik, 
Liegnitz, 
Gegr. 1871. 


lanos. A. Schütz & Co., 
Pianoforte-Fabrik, Brieg 
(Bresl.). Gegr. 1871. Nur 
erstkl. Pianos, tropeusicher. 


5 


ianos 
la Qualität. 
Wilhelm 
Dietrich, 
Leipzig II, 
Weststr. 19b. 


ianos und Flügel 
P „Thürmer“, 


seit 1834 hervorragend 


— — | . , 
Kosmos-Brenner. | bewährt. Fabrikat. Bisherige 


Hugo Schneider Akt.-Ges., 
Leipzig E.L 


P erlenfransen. 


` | 2 


kation von 
Lampen- 
fransen x 
aller Art. Spitzen- und 
Fransen-Manufaktur 
G.m.b.H., Elterlein i. Erzg. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


Produktion 57 000 Stück. 
Ferd. Thürmer, 
Meißen in Sachsen. 

R. Weißbrod, 
Pianofortefabr. 


Eisenberg 
in Thüringen. 


ianos, Fiūgel!. 


e 


IT. 


Höchste Auszeichnungen. 


Instrumente, Auto-Pianos | 


ianos, hervorragende 


Qualität, tropensicher, 

äußerst preiswert. 

Riese, Hallmann & Co 
G. m. b. H 

Berlin O 112, 


Berlin. ABC Code. 


piano. 
lanos, Flügel, 
Kunst- 
spiel- 
pianos, 
tcrensichere 
Qualitätsware. 
Gegründ. 1884. 
Export nach 
allen Welttei- 
len. Ueber 
27 000 Instru- 
mente im Gebrauch. 


J. Schiller, 
Planofabrik, 


Berlin G 84, Joachimstr. 61. 


ianos, Harmoniums 
der Lublina-Piano- 

| werke 
M. Hami Hulussi 
Zwickau 1. Sa. 


Bey. 


Seriöse Vertreter gesucht. 


ianos, Tropenplanos. 
Autopianos, Flügel. 


Ring-Piano- 
Aktiengesellschaft, 


Tel.-Adr.: Ringpiano Berlin.. 


Code: ABC. 5th Edition. 
Berlin O 27. 


Kataloge zu Diensten, 
Auslandsvertreter gesucht. 


Zeitter & Winkelmaun, 
Pianofortefabrik, 
Braunschweig. 

— Gegründet 1837. — 


lanos: 
Erbe’s Stutz- 
piano, 
Englisch. Patent. 
Das kleinste . 
Piano der Welt. 


J. Erbe, Pianofabrik, 
Eisenach X, Thür. Gegr. 1881. 


| P21. Flügel. 


Carl Scheel,’ Cassel, 
gegründet 1846. 
Nur erstklass. Qualität. Tro- 
pensicher. — Goldene Me- 
daille: Melbourne 1880, Ber- 
iin 1898, Cassel 1905. 
Vertreter gesucht. 


iano - Bestandteile. 
Sämtl. Bestandteile der 
Piano-, Einbaupiano-, 
Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
sikwerkindustrie. Der welt- 
berühmte Klaviaturbelag 
„Elfenit“. Eigene Fabriken 
und Großhandlung 
Eduard Sippach & Sohn, 
G. m. b. H., Eisenberg i. Thür. 


Frank urter 
Allee 41. Tel.-Adr. Atlas- 


ausführg. 


Wilhelm Schimmel, 
Hofpianofabrik, Leipzig ®. 
Gegründet 1885. 


lanofabrik 


Conrad Krause, 
gegründet 1830, 


Berlin W. Ansbacher Str. 1. 


insel 
aller Art: 
Thimig & 
Busch A.-G., 
Pinselfabrik, 
Neustadt bei 
Nürnberg. 
Preislisten u. 
Korrespondenz 
in fünf 
Sprachen. 
Code used: ABC bth Edit. 


Insel aller Art für In- 
dustrie und Gewerbe. 


Spezialität: Patent-Ring- 
pinsel D. R. P. 822 241. 
Patent- Ringpinsel-Gesell- 

schaft m. b. H., Berlin NW 6, 

Schiffbauerdamm 15. 


Ausführung. 
Konrad Hanf, 
Hamburg 8a. 


P in künstlerischer 


„Iridium“ Hohlnadeln. 
Iridium“ Impf messer. 
Emil Kohm. Karlsruhe 


Porte 


(nb. Wilh. Edelmann). 
Baden 
olier-, Mattier- und 
Beiztu „Eszieht‘ 
ist unentbehrlich für die 
gesamte Holzveredelungs- 
Industrie; beste Bezugs- 
quelle für Polierleinen D. 
R.G.M., in erprobten Qual. 
Maier & Kern, Plochingen 
(Württemberg). 
P service, Heiligenfiguren, 
Weihwasserkessel, Fi- 
guren, Tiere, Vasen, Dreh- u. 
Stanzartikel, Tee- u. Kaffee- 
Service. 
Carl Moritz. Porzellanfabr., 


Taubenbach 1. Thür. 
Post Wallendorf, 8.-M. 


P 


orzellan: Kinder- 


orzelian, Stein- 
gut und Glas. 
Moths & Co, 
Hamburg 11, 
Gr. Burstah 2-4, I. 


orzellan. Pfeiffer 
& Ruperti, Hamburg, 
Catharinenstr. 49. 
Tel. Straightaway. Hamburg. 


geschlrre. dek. Erste 

Geringswalder Porzellan- 
Manufakt. Richard Waldapfel 

Geringswalde i. Sa. 


P orzellangebrauchs- 


Anfertigung nach einzu- 
sendendenPhotographien. 
Stern & Schiele, Berlin S 14. 


RE Alben, in 


ostkarten u. Alben 

mit Ansichten, Panora- 

men, Kunstblätter nach 
Photographien oder Negat., 
in Qualitätsarbeit. Knackstedt 
& Co., Hamburg 22, Wagner- 
straße 70 (früh. Knackstedt 
& Näther, gegr. 1889). Licht-, 
Stein- u. Kupfertiefdruckanst. 
H Pariser Salon-, pikante 

u. intime Karten, orig. 
Scherzkarten, Spez.: Bilder- 
mappen für unggesellen 
(Exp.-Schlager!) Kollektion 
m. illustr. Katalog geg.Vor- 


einsend. v. 2—10 Dollar. 
Curt Hoinkis, Hamburg SED. 


ostkarten. Aktphotos, 


epochale Neuheit, sortiert 

in Kindern und Tieren, 
durch leichten Druck ertönt 
die Stimme, größte Umsatz- 
und Verdienstmöglichkeit. 
Probesortiment $ 2.- gegen 
vorherige Kasse. Alfred 
Weinstein, Hamburg 11. 
P Gemälde-Imit., ölplast. 

Pinselstrich- Wiedergabe. 
Katal. grat. Musteralb. billig. 


Schmidt-Mammitzsch & 85., 
Leipzig. 


Ri mit Musik, 


ostkarten und Bilder, 


reßanlagen (hydraul.) 
für Ballen, für Granitoid- 
platten, zum Auf- und 
Abpressen von Rädern usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


rospekte in künstle- 

rischer Ausführung. 
Konrad Hanf, 
Hamburg 8a. 


stoff-Maschinen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Pier und Sprong- 


umpen aller Art 
P „Dia“-Pumpen_ für reine 
und unreine Flüssigkei- 
ten, für Hand-. Göpel- oder 
Kraft betrieb. 


— — 


Hammelrath Schwenzer. 


& 
Pumpenfbr., Düsseldorf B. 1. 


Pumpen 


aller Art für dünne und 
dicke Flüssigkeiten. 
Rotations-Pumpen, 
Turbinen-Pumpen, 
Zentrifugal- Pumpen. 
Ger Enke, G. m. b. B.. 
Schkeuditz b. Leipzig . 


pee 


Hand- 
Kraftkolben- 


N Pumpen. 
Kreisel- 


—— 


DM e 
2 d t, 


Gerke, Allweiler 
Hannover- A.-G., 
Wülfel. Radolfzell. 
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| 


umpen aller Art a 
P Ae Kratzsch. Ma- | R s i er k linge | eiBzeuge, Schul- und | amen. Erfurter Gemüs 
Ar | ta PR 3 . e- 
Alben Ke und SE Se | SAuberfuso | Präzisions - Ausführung, | und Blumensamen, zu- Nohmsenanlagen, 
anora- À ! . | 7 En ee Reduktions-Staneenzirk. | verlässig u. sorte ag., Sicherheits- 
— A er ( j í - zenzirkel |. : rtenecht, tore. Fri 
T nach | Ire O i e | n reichster Auswahl fü „ Krupp Gru- 
* 22 — ~ SW 1 140 tY e ` > e e * Ar 
Negat, umpen f. alle gewerbl. — ga et usw. liefert eo teilhaft Jede Lage, Jedes Klima, ver- | "nwerkA.-G., Magdeburg 17. 
ckstedt | Zwecke liefert | senden wir, tropensieheer !- —— 
ne Maschinenfabrik W ldau, | verpackt it WR 
agner- abr aldau Tpackt, seit 60 Jahren 7 
'kstedt G. m. b. . d ges. nach allen Weltteilen. Ei- Smirgelleinen, 
Lieht., Köln, Schwerthof 1. | aus feinst. ] ıgene Kulturen. Kat: log (26 5 en 
. Ee at alog (260 Papiere 
kanst, | e e — u, 300 St. ir? iE 57 über 500 Glas- u. Flint- 
Wm | etr. in and. a | £ dungen gratis. | papie P e 
"SE Ri Voreinsdg, Wiederverk. ges | Haage & Schmidt, Erfurt 40, | d . Ge AE 
hotos, | Si hi- Pu my o m M tall `. KCS, | Paul § s Samenzuc} t. Gä d D Art, ın allen 
kante sind oa Wätenfbr, Carl Rocker | aul Steven, Neustadt Aisch. Samer i naaa rel | Größen und Formen. Aus- 
gek, l. Selbstansaugende Kreisel- | 7. m. b. H. Lüdenscheid 3 — . weg EC nen landlung. en Klasmaterialien . Schuh. 
we pumpen. | fabrikation. 
zellen ? Rotierende Naß-Luftpum- | i | eklame- u. Zugabe- amen ® Deutschlands größte und 
ktıon 99.8 % acuum. | Ce erpinsei | artikel, insbesondere: | allerbe 18 A F SH Spezialfabrik 
Ae | iemen & Hinsch, vote Bezugs relietgeprügte y | furter ter Qualität von Er- e „uöder, Schmirgel- 
12 St. Margarethen-Holstein 15. ee | „ Wall ‘surtar „@müse und Blumen | Werke, Aktiongesellschaft, 
| i ere, & Busch | taschen in hervorragend e ‚Gärtner, Liebhaber Hann. Münden 15. 
A. U., Rasierpinsel | se) , "Zo TNA u. Tur Wie erverkäufer ge- 
| kabrik. Nomia i HE T Au führung und | wichtsweise sowie in datan | as 
À bei Nürnberg dalenderruckwände. Ferner: Düten. Anfragen unter An- | chnitte, Stanzen- 
"ode used: ABC Wandsprüche. Fer ster vor. gabe d. Verwendun Szwecks 
5th. Edition setzer, B ; eren erbeten. Tropensicher« Pak- Ziehwerkzeuge, 
Preisliste . Setzer, lumentopfhüllen in kung. Katalog gratis. Seit 1883, 
| | | reichster Auswahl. LES Heinemann, Erfurt 354. 
l | | Samenkulturen. Gegr. 1848. 
| Se — — — — — 
aucher - Artikeı aus Bhi | attel und vollständige 
| Alumin., Zigarett.-Etuis | i Reitausrüstungen,Pferde- 
Kreiselpumpen, fe Tabakdosen usw, Alum. ! RTE aller Art au 
a rar 7: Jess: ) . Si Ne: 116 
Turbokesselspeisepumpen | ne. o SI Eisen (Cé | ches Zubehör. B h 
5 A z od. Aus ! le í 5 2. ern i 
Hauswasserpumpen. Prägung., Ne e | rg Spezialfabrik fr Schug. Se 
N 4 | € i R We * e U. 
Weise Söhne, Halle a. g. L. Haberor, Freiburg l. B.-E. | LK | | Stans- Werkzeuge. 
| all W | 8 F 
Nn ny pOr. A Í 
j P, mpen aller Art. aubtierfallen | e, Saba | chokolade-, Kakao- 
f at. Kreiselpumpen, ein- | f Ta vor É ; x | und Zucker 
| u. mehrstufig. Hakan, > ir Löwen, Tiger usw. Oberländer & Krämer, 7 | Maschin waren- 
serpumpen, Kolbenpumpen, | D S | Annaberg, Sachsen, N j | Spezial Paul Eé EE 
andpumpen. Säurepumpen. | Zen | 3 ranke & Co., 
l, I | € | — eine = — et Bes, Maschinenfabrik 
ei F — eipzig-Böhlitz-Ehrenberg. ` 
| | ‚emen-Verbinder, | Sattlerwarenfabrik Kaz WEE Gei 
| | | | Riemenhaken tn D Kuntze, Penig i, Sa. Aon 
i = S AN E 106 is el Dir, Ss — — ei 2 ornstein Ge 
E ne 111 kosten frei. ëch 0 mens er charniere für Möbel, | S Aufsätze, 
— Gre o., Haynau(Se > e (Flexible Steel utomobile und Pia f Schornsteintür 
Kataloge in allen Sprachen. | hl.) | Lacing) Sowie alle anderen Edwin Seidel, e | Ruß- u. Funkenfänger 
"r-Hipert-Pognitzhütte, | = i | Klein g ger. | fabrik, eitz (Prov. Sa.) Ee drehbarem 
Urnberg. S eim 0. K Se IörNSteinaufs, 
ON k | echenmaschine | Riemenverbinder-Fabrik, | chiefertafeln J. A. John A.-G 
D e ré a 
umpen. „Lorrentator | Offenbach a. M. i. Hessen u. (riffel, Milchgriffel | Erfurt-Ilversgehofen 110. 
| , T GE (Deutschl. d) lei- K vr ` MELLEI 
Perplex P TE . es , ind). | 5 Kopier-,. Farb- — — 
ede u A für alle ÉZ G — [Stifte. Pastelle, Cravons.| RE 
We u. Ntriebsarten | TA CORRENT, , - Federhalt. i. Galalith, Holz chotter-Anlagen für 
, Sorrer & Co., | GG A ohre, | dÉ Hartgummi. Schüleretuis,| Straßen- u. Eisenbahnbau. 
Maschinenfabrik. | E SS | Pennaäle, techn. Holzwaren, | Fried. Krupp Grusonwerk 
Bückeburg (Deutschland). | GT f | Nippenrohre, | Fintenpulv. Jiet, gut u. bill A.-G., Magdeburg 17. 
. | TA G 2 | Wilh. Handwerk, Handels- | i j i i —— 
Bi'iäeker, Metallputz- | SS , P rtetung, Berlim Pankow, @chrau bstöcke 
cher, chem. Impräg- A 'rliner Str ' 3 Pionier, mit Rol 
ui puisen alle Mia. | Bi rliner Str. 90 (Germany | abnehmbar. Ben 
Alle ohne inzutı z z | Schlosser- 
Putzflüssigkeiten. Cer | | SA nonnäget SFA, schraubstock, 
sendg. nur gegen Vore; D.. p - | géi Staats-, Feld- 8pez. f. Röhren- 
z h $ H orein R. R. schmiedeeis, Röh- und Grubenh: > | er EN 
sendg. v. 0.50 M. oder ent | ren aller Art, Rohrs 'stem | „ arbeiten \ 
N 2 = Í D 8 2 1a T 3 H te Na 
Sprech. anderer Währung. | Fianschenr ohren, Rhelnischg ie warm gepreßte Nieten, | unentbehrlich. EI 
"OsefKrah6,Godesherg,kiılı. Ge SE e Sieglar, | 1 . | Fator Stippler, Wiesbaden 
naa E | für die Westentasch dm b. H., Sieglar ı beiKöln — estf. i ' 
HE, he. . d Rheingauer Straße 
Klein zuverl; ; | ar EE SC) ; n 
P e 1 2 Tlässig, dauer- - z 
P’ ën gc haft — ‚Billiger Preis. | 9 n ES A 
swer ester Verkaufsartikel. ostschutzlacke. on eizbaren Schrift-. 
werkore; Hef Kunstfeuer. Muster 81. R Feuer-, dämpfe-, säure- | zeichen für alle Zwecke, | chreibmaschine 
al eichmann & Cie., Continentale Bureau- Reform "SEU wässer- u. wetterfest. | „Protos“ 
R chow bei Berlin, Jean Bergmann G.m. b.H.. Sie reißen nicht u. blättern | | ` 
gen | Berlin W 15. nicht ab. Vorzügl, geeignet | — a 
äder u. Schalent. | tiir Lokomotiven, Dampf- | 
OTIA Fried. Krauß e e eRom i, ZE 
Tusonwerk d 2 ste Ref. Verl. Sie Prospekt | 
agdeburg gë m (Burk maschinen ës Ineumol A Werke, | | 
Dese Nir are Berti Bonn a. Rh., Tel. 2504. 8 & Melzian, IE "3 MER 
3 | Vereinigte e amburg 39 0. “rstklassiges Fabrikat des 
R: NN | Glashütte 21 en bewährten Stoßstangen-Sy. 
à 7. | ä o e n vu A eue | Chlackenstein- 3 Auberordentlich solid 
! Se A GA | 14. qd: à (o tor y 
Apparate, besonders niit | J. D. Dominicus & Sochne, Stampf maschinen Ae ee d deet * 
tal r 7 H d X D E ` € da H A dé D 
Detektor oder einer Röhre. eısmühlen, y eizen-, BC äere SCH es für Hohl, Won. und Zimmer & Co., Komm.-Ges. 
liefern zu konkurrenziosen ` lafer muhlen ete. R Decke t 8. Akt, Frankfurt a. M., 
Preisen in  erstkl: | F. W. Schule & Co., Ham- een Hananerlandstr. 165-167. 
or erstklassiger burg 1. re Reisschule. | Apparatebau A. G. Bühring e — 
7 usführung, nach Tel fur amen ( l l 
e 9 l à nis um i - - H = 2 
ken-Patenten kibai Preis Machen deg Weimar-Thür. E. S Em eibmaschinen- 
f. D * E ur t t t } 1) 7 = n er 
Emil Robi tschek eısmühlen.ilafermühl. irlieher Beschaffen chleifmaschinen, | K ohlepapier, 
1 Pë berber & Naumann, heit, auserlesene Ware . f. Rasier— Ver vielfältiger. 
0-A.-G, Hamburg-Billhrook r ef, dungen, Anschluß an | Original G eit 
` rm ' | versendet überallhin Kina l 
Berlin SW lelegr.-Adr.: Enkabillbrook | jede eni a l zc: Greif-Werke 
68 Hambur Steckdose E f 
H $ g. p Go I S 
Alte Jakobstraß. 23-94 kah CH It Fabriken für Hardegg 
— — 1. 1 0 8 
= 8 | via, L'IN) 
1 und Profil einbrettstifte in all. Stück im chreibwaren aus Ga 
2 e usfuhrunge | ' TE e ae GE 
Leisten, 29 1 8 aa — e SE h a 8 lalith, nur f. Grossisten. 
> Ire; nadeln, TON - r stung: RU Z. arlıch. 51 7 11 "nn 
aus reinem Aluminiurm Briefordner, - J. C. Schmidt, Erfurt - E., Preis inel: Motor fob . M. Stiasny, Nürnberg 29. 
und Holz, geprägt Spezialfabrik für Mk K Samen-Export, Kunst- und burg $ 135, Lieforn komp! 
-PN Pelr 1. delse; Inere i 55 d Ke ` Er >> 
Prinz & Co., wel Dëtbedart Han A nere Aulagen für Ra erklingen chrotmükien f. Land. 
Ohligs m. b. H., "ee h SER 5 \ngebote und Preisliste auf A. Racusin & Co., wirtschaft u. Gt werbe 
igs (Rheinland), S. m. b. H Pol Wärzenberg,Sa 2 Anfrage. Maschinenbauanstalt, Fried. Krupp Grusonwerk 
ostfach Tropen-Sortimente. Berlin W 8, C'harlott: nstr. 25 A.-G., Magdeburg 17. 


— 


EE 


cho mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das E 


zu nehmen. 


2226 


Das Echo 


Nr. 2195 


chrot- und Meh 
Mühlen 
„Akra“, 
bis 500 kg 
Stundenleistg., 
m. selbstschär- 
fenden Kunst- 
mahlsteinen f. 
Weizen. Mais, 
Reis usw. und 


Hülsenfrüchte, für Export. 
Fabrik landw. Maschinen, 
Kyffhäuserhülte, 


(gegr. 1881). 


Artern-E. 31 (Prov. Sachs.). 
chuhrlemen all. Art 
sowie Korsettriemen und 

Litzen fabrizieren 


Kühler & Stock, Barmen. 
Gegründet 1865. 
eitfenmaschinen in 
hervorragender Ausfüh- 
rung. Maschinenfabrik 
„Elite“ Aktiengesellschaft, 
Nossen (Sachsen). 
S Grund 85jähriger Sonder- 
erfahrung. Louis Brocks 
Aktiengesellschaft, Leipzig- 
Lindenau E. 
S rasen Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 
Spieiwaren (Massen- 
artikel) Radfahrnetzen, 
Ballnetzen. J. Hasselbacher 
& Co., Nürnberg, Ludwig- 
feuerbachstraße 67. 
S O. & M. Hausser, 
Ludwigsburg, Spiel- 
warenfabrik, Gesellschafts- 
spiele, Baukasten, Elastolin- 
Soldaten, Haus- u. Menage- 
rie-Tiere, feine Holzspiel- 


waren, Ställe, Wagen und 
Pferde, Menagerlen. 


eifenmaschinen auf 


isalhanf - Gewinnungs- 


Fabrikation von 


pielwaren. 


pielwaren aller Art, 
wie mechan. Blechspiel- 
waren, Musikspielwaren, 
Puppen usw. Illustr. Katalog 
auf Wunsch. Ernst Buchin, 
Hamburg 13, Luisenallee 1. 


pielwaren: Original 
„Bussi‘‘-Fabrikate: 
„Busse“ -Stoff-Puppen u. 


Tiere, „Bussi“ Stoff-Bilder- 
Bücher, „Russi“  Stoff-Bil- 
der-Stickbücher. 
Willi Steiner, Freiburg i.Br., 

Nürn- 


Karlsplatz 34. 
8 berger 


mechanische 
Blechspiel- 
waren und 
Puppen. 
Uebler & Beck, 
Nürnberg. 
Leipziger Messe: 


pielwaren: 


Meßhalle 
am alten Theater, Stand 123. 


Spiratponrer. 


& Schemmann 


7 1 
Vogel 


A.-G.. 
Ohl MI tfabrik, 


Spirall 


Kabel in Westfalen. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 


portabzeichen 
f. jed. Verein 
und Zweck. 


G. Brehmer, 
Markneukirchen 1t 
Preisliste gratis. 


8 


in 
Schatullen- u. Standgeh. 
mit und ohne Trichter, 
auch f. elektr. Antrieb (letzte 
Neuheit), ferner alle Einzel- 


prechapparate 


teile, wie Federmotoren, 
Elektromotoren, Schalldosen 
usw. fabriz. in nur bester 
Qualität Max Jentzsch & 
Meerz, Leipzig 3b (gegr. 1903). 


prechmaschinen, 
Schall- 
platt., 


Nadeln 
usw. 
Verlange 
Sie Kata- 
loge über! 
Apparate § 
u.neueste 
Verzeichn. 
über Platten 
Stradivari- 
Resonanz-Musik-Apparate 
Johannes Nitzschke, 
Berlin NO 43, Keibelstr. 11. 
Zur Messe: Leipzig, Markt 9, 
Laden Max Hinzelmann. 


8 


prechmaschinen- 
Teile. 


Schutzmarke 


Der neue Katalog 
in deutscher, englischer, spa- 
nischer, italienischer u. fran- 
Sprache 
schienen. 


zösischer ist er 


Gebrüder Scharf. 
Berlin SO 26, 
Skalitzer Straße 34. 


prengstoff 
Spar-Besatz. 


BESATZ-PATRONE 


Patent Kruskopf. 
H. & E. Kruskopf, G.m.b.H., 


Dortmund. 


tahlsprung- 
| federn tür 
| Möbel, Matratzen, 
Autopolster in jeder 
Ausführung. 
Jacob Ullmann, 
Hanau. 


| 
tahlwellen. „Gem o“ 


| 
| S 
Präzisionswerk, Berlin 


N 20, 5-26. 


2 
S 
Biegsame 


’rinzenallee 


tarklichtlampen 

für Pe- 

troleum, 

Ben: 
(Gasolin, 

Leuchtkraft: 

HR. 


Glithlieht 


In 


10082000 


[Tischlampen 
und 


laternen. 


-N(UrM 


Ges, 


Hugo Schneider Akt. 
| Leipzig E. 1. 


taufferbüchsen, 
Oelkannen. 
Fritz Thörmer, 
Metallwarenfabrik, 
Leipzig-Plagwitz. 


8 


teinbearbeitungs- 
Maschinen für Mar- 
mor, Granit und Kunst- 
stein, Schleifkörper, Säge- 
blätter. Wandrundschleif- 
masch., Kreissägen u. Fräs- 
masch., Trennsäg., Sägevoll- 
gatt., Drahtseilsäg. Mschfbk. 
Hermann Hilmer, 
Witten-Ruhr, Annenstr. 83. 
aeschirr, 


S Tafelservice, 


Waschgarnitu- 
ren, Teller, 
Tassen, Bols etc. 
Porzellanteller und Tassen. 
Kurt Löbcke, Düben-Mulde. 


teingut-Gebrauchs- 


— 


treichriemen- 
Paste. 


Streichriemen Paste 
` e d 


machtMesser und Klingen 
haarschart 


Fa- 
brik Eberhard Cuntze, Cöln- 
Ehrenfeld, Geißelstr. 23-25. 
8 tränke in Paketen sowie 

Einzelpackung, in Sei- 
denpapierhülsen mit Rekla- 
|me-Firmendruck, offerieren 


| billigst Paul Zeitschel & Co., 
Hamburg 5, Lindenstr. 30. 


S einzige 


automatisch 

arbeitende, 

bei größter 
Leistung 

u. einfachsten 

Mechanismen. 


trohhalme für Ge- 


trohhülsen- 
Maschine, 


J. P. Etzel, Offenbach a. M. 7. 


trumpf- 
8 fabrik 
Alfred Kulick, 
Chemnitz-Ed., Sa. 
| Strümpfe und 
Socken in div. 
Ausführungen. 
'Korresp. deutsch, 
engl., franz., span. 


ital. 


u. 


trumpfwaren. 


| 
| 
S Vale Sie af? 
leistungs- Bi A 
Yıhisr werd., so $e > 
lassen Sie Ihre d 
Strumpfwaren 
un Lohn b. Lief. f 
des Materials 
arbeiten. Anfr. 
m. Kinserid, d 
Musters. Nur 
Post. Jede 
Material. 
Glogauer / \ 
Nachf., 
Chemnitz i. Sa., 
Strumpf 


fahri kation. 


S turm- 


later- 


Yan 


1 


* 


d 


rr 
— 


\rt 
A. 


nen 


offerieren 


Bottrop i. W. 4 S 


1 


| 


| 
| 


| Hainichen i. Sa. P. O. B. 14. | 


| arbeit. 
| verwüstlich. 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


trumpf- und Wirk- 
S warentabrik. Aus- 
führung aller Art. Ex- 
port nach allen Ländern. 
E. Richard Dietzsch, 
Geyer i. Erzgebirge — 
Chemnitz i.Sa., Bahnhofstr.1. 


en-, Teppich, 


rep 
u. Vorstoßschienen 
in Messing u. Aluminium, 
Messing-Treppenstangen mit 


Eiseneinlage nebst Oesen, 


messingüberzogene Eisen- 
S* ur drähte. Gardinenstängchen, 
Mineral- Hutarme mit u. ohne Teller. 
Metallwarenfabrik 
wasser Wilhelm Schade G.m.b.H., 
fabriziert Plettenberg (Saley) i. Westi. 
B. F. Roll, — Gegründet 1886. — 


Hamburg-Altona. 


rocken-Apparate 
für die Landwirtschaft 
und Industrie, Ventila- 
toren. 
Benno Schilde, 
Maschinenbau A.-G., 
Hersfeld H.N. 


abakschneide- 

Maschinen und alle 

Hilfs-Maschinen für die 
Tabak- u. Cigaretten-Indust. 

„Universelle“, 

Cigarettenmaschinen-Fabrik 
J. C. Müller & Co., 
Dresden-A. 24, I. 


T 


rocken-Apparate 

für Reis, Getreide ete. 

Koerber & Naumann, 
Hamburg-Billbrook. Telegr.- 
Adr.:EnkabillbrookHamburg 


abakschneide- 


maschinen 
und alle übrigen Maschi- 
nen für die Tabakindustrie rocken-Apparate 
liefert als Spezialität f. alle Produkte. Friedr, 
Haas, Lennep. Rald. 
rocknungs-Anlagen 
u. -Apparate aller 


Art, u.a. T.A.G.-Seifen- 
'rockner, -Seifenpulverapp., 
Trockner f. Hefe u. Treber. 
Kaffee, Tee, Bananen, Eiar, 
Milch, Blut usw. Trocknungs- 
Anlagen-Gesellschaft m. b. H., 
Berlin W9, Köthener Str. 38. 

u ben. 


Tuben-Tiubes 
Rud. Freund, Leipzig, 
Kaiserin-Augusta-Str. 55. 


A. Heinen, Maschinenfabr., 
Varel i. O. Gegründ. 1856. 
zeuge und Motorboote. 


Vereinigte Werke, 
Glashütte 21 (Sachsen). 


pa 


achometer für Auto- 
mobile, Motorräder, Flug- 


urbinen jeder Größe 


eppich-Kehr- | für allə 
Maschinen. W asser- 
verbältnisse 
— baut 
LN Maschinenfabrik 
FE Atorf & Propis., 
Sehr leistungsfähig! Paderborn. 


Wilhelm Knoefel, Köln, 
Gereonshaus 157 


— 


T urngeräte. 
Turnhalleneinrichtungen. 
Jul. Dietrich & Hannak, 


(Fabrik Erfurt-Hochheim). 
hermometer, Glas- 
bläserei-Art., Hohlglas, | 


| Glasschleifereiart. fabriz. 


Sondheimer & Schneider, 
G. m. b. H., Ilmenau i. Thür. 


7 


hemnitz 91. — Ger. 1889. 
hren. Schwarzwälder 
Uhren aller Art. 


U Jos.Faller Söhne, Uhren- 
fabrik, Triberg, Baden. 


nn — 


inte, Tintenpulver, Li- 
niierfarb. Dr.Dannenberg 
& Co., Kö!n-Lindenthal. 


elwets. Lindener 

isch- und Diwan- V Samte“ (Velvets und 
T decken, Möbelstoffe. Velveteens), Sportsamte 
(Waschsamte), Ledersamte, 


C. Lippmann & Co.. 
Mechan. Webereiu. Stickerei, 


Cords und Moleskins. 
Mechanische Weberei zu 


Linden, Hannover - Linden. 
ractor für Rohöl 
„Elephant“ zieht schwere 
Lasten und tut alle Feld- 


Einfach, billig, un- | y 


Hanseatische "oun \ 
Motoren-Gesellschaft Entlüftung. Trocken-An- 


Bergedorf-Hamburg. | 


entilatoren, 
Exhaustoren für Be- U. 


lagen. 
Apparatebau A. G. Bühring, 
Weimar-Thür. E. 


reibriemen. 


1 | 


Gebrüder 


WEE 


entilatoren, Schrau- 
Ui u. Turbinen-Gebläse, 
Wäürmeaustausch-Appak., 
| Schmiedefeuer-u.Hüttengebl 


J. A. John A.-G.. 
Erfurt-Iiversgehofen 110. 


| Techn. Vertr. überall ges. 


Größte Leder - Treibriemen- | 
Fabrik des Continents, 
Dresden-Löbtau 11. 


6. August 1925 
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erladeanlagen 
für Schüttgut. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 
ervielfältiger, 
Farbbänder, 
Kohlepapier, 
Original Grei 
Core 
ara. H.. 
Fabriken für Bürobedarf. 
ge“ 
Beschläge- 
fabrik 
Carl Winzerling, 
Volmarstein 
(Ruhr). 
Gegründet 1856. 
Tel.-Adr.: Winzerling, 
Volmarstein-W estfalen. ABC 
Code 5th. Edit. Bentley's 
Code. 


aagen, automatisch, 
für Getreide und 
Massengfüter. 
Fabrik automatischer Regi- 
strierwaagen „Aequalis“, 
G, m. b. H., 
Hennei-Sieg 63 (Rheinland). 
Vertreter gesucht, 


aagen jeder Art, 
insbesondere AR 
Fuhrwerks-, # 

Vieh-, Kran- u. 

Indust.-Waagen. 


u. 
Personenwaagen. 


W. Haushalt- 
Fleischhackmasch., Eis- 


maschinen, Reibemaschinen, 
Reismühlen, M andkaffee- 
mühlen, Fruchtpressen, Brot- 
schneidemaschinen, Bohnen- 
schneidemasch., Messer- und 
abelputzmaschinen usw. 


A Alexanderwerk 
von der Nahmer A.-G., 
scheid-Berlin 8 14. 


we aller Art 


-= 


Haberland, 


& 
te 
Oschatz 

Be re 
aagen f. Waggons, 
Fuhrwerke ete. 


tabrik EE er, 


ERC 
L Sa. 


= Franz 
aagen- 
— a Rh, 


Wäin aller Art. 


8 

pez.: Drillinge, Dop- 

pelflinten, Pistolen e 
evolver ete, Walferhau 

Kneifel, Eisenach. 


— 


—— 


affen aller Art. 
Spez, Luftgewehre in 
feinster präziser 


Aus- 
hrung fabriziert 


höchst 


Preiswert Julius Will, 
is L Thür. 


Zella-Mehlis 


W 


affen aller Art 
Parabellumpistolen, 
automatische Pistolen, 
Mauserpirschbüchsen, Revol- 
ver, Luftgewehre, Kriegs- 
waffen, Miliz-Ausrüstungen. 
Will & Köhler, 
Gewehrfabrik, 


Schmalkalden, Thüringen. 
aizen aus Schalenhart- 
guß tür die verschie- 


W densten Zwecke. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


nen mit 2 u. 

3 Walzen, 2 
spez. f. Kondito- 
reien, Schokola- — 
denfabriken u. . 
d. gesamte chem bel 
Industrie, spez. 
f. Farben-Fabr., 
Rühr-, Misch- u. 
Knetmaschinen. 

„Habämfa‘“, Hallesche 

Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


58 gi 


W 
Ch. 


Stahl u. andere Metalle. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


We e für Eisen, 


al zen mass. 

Berliner Buchdruck 
walzen-GießBanstalt und 
Walzenmasse-Fabrik 
Paul Sauer, 


Berlin SO 16, Adalbertstr. 37. 


Fernsprecher Mpl. 3257-3258. 
Hamburg — Frankfurt a M. 


und 


Mangeln aller Art 
Größen für Hand 
Kraftbetrieb. 
Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


und 


äscheleinen 
in allen Ausführungen 
liefert 


OHREN 


N Wine 


Spezialfabrik Ernst Knabe, 
Zwickau-Sachsen. 

Wisen cher verz. 

Ofen transportabel. 


Vollständige 
Wäscherei-Einrich- 


ER 
Volldampf“, 


tungen für Hand- 

u. Kraftbetrieb. 
Desinfektionsan! ag. 

J. A. John A.-G. db 
Erfurt - llversgehoten 110. 
Techn. Vertr. überall ges. 


äscherei- 
Maschinen, 


W komplette Einrichtun- 


gen, auch für Desinfektion 
Otto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 


Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck 11 
Tel.-Adr.: T!!!erwerke 


Art. 
Luxsche Industriewerke 
A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 
Aelteste Spezial-Fabrik am 
Platze. 


Ueber 400 000 Stück geliefert. 


assermesser, 
Flügelrad-, a 
Woltmann., 
Volumen-, Venturi- 
und Partialmesser. 
Fernregistrier- 
werke, Export- 
Katalog Nr. 3J. 
Bopp & Reuther 
Mannbeim-Waldhok 


Asser messer 
Original Friedrich Lux‘ 


W 


BesterExport- Wassermesser- 
Vertret. u. Wiederverkäufer 
gesucht. 
Friedrich Lux G. m. b. H., 
Ludwigshafen am Rhein. 


Wassormossor, 


Flügelrad-, 
Volumen-, 

Kesselspeisewassermesser. 
W. Gottlob Volz G.m.b.H., 


Woltmann-, 
Venturi- und 


Stuttgart 9. 
eine, Rhein-, Mosel-, 
Pfalz, jeder Preislage 


M. Grünebaum, 
Wein en gros, 
Frankfurt am Main. 
Gegründet 1884. 


“eine, Rheln- u. Mosel. 
weine. Hinckel & 
Winckler, Frankfurt-M. 


N u. Groß- 
W. andlg. Paul Neuerburg, 

Linz a. Rh. Altbekann- 
tes Exporthaus naturreiner 
Rhein- u. Moselweine, auch 
in den Tropen haltbar, 
echmackbaft u. bekömmlich. 


W. 


AA 4 | 
TI U 
9. 3 
Berlin, Uranienstraße 43 


erkzeuge 
für Bildhauer und 
Stukkateure. 


erkzeuge, Hämmer, 
Zangen, Korkzieheı 
usw, fabriziert in erst 


klassiger Ausfuhrung 

Carl Aug. Jäger (gegr. 1,61), 

Steinbach-Hallenberg i. Th., 
Altersbacher Str. 6. 


erkzeuae. 


* EO 
eu 


NE pz 


& Ca 


Düsseldorf 22 


assermesser aller 


o a | 


m 
Spez.: Spiralbohrer in zylin- 
drischer u. konischer Aus- 
fübrung. Jos. Meinerzhagen, 

Werkzeugfabrik, 
Engelskirchen. Gegr. 


W 


1909. 


erkzeuge jeder Art 
für Fahrrad- 
und Motorenhandel. 


Quennet & Schmitt. 
Fabrikanten, Wandersleben 


* 


erkzeug- 
maschinen 


jeder Art und Größe 


liefert ab Lager 


Georg Fröhling 
Maschinen-Handelsgesell- 
schaft m. b. H., 
Düsseldorf, 
Werdener Strasse 85. 


Wire und WE 


für Metall- und Holz- 


Cette 


Eigene Werke. 
Maschinen-Export 
Heidenreich & Harbeck, 
Hamburg 3. 


ae f. Was- 
ser förderung. Mahlmüh. 


W len, Maschinenbetrieb, 


elektr. Licht. Edm. Kletzsch, 


Coswig i. Sa. 
ahnärztl. Bohrer, 
Nervnadelo, Maschinen. 
Instrumente, Materialien 


Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 


Zerbster Celluloidwaren- 
fabrik G.m.b.H., Zerbst E. 
Zur Messe in Leipzig: 
Textilmeßhalle, Königsplatz, 
Koje 127, u. Union-MebBhaus, 
Richard-Wagner-Str., 


2 


III. Stock. Staud 458. 
ahnbürsten in Cellu- 

loid, Bein und Holz. 
| e- ALU 


Größte deutsche Fabrik der 


Branche. Zur Messe in Leip- 
zig: Reichshof, Zimmer 8. 


Friedrich Jahn, 


Schmölln (Thür.). 


Art in 


AUS 
LI 


angen aller 
erstkluss! 


fert 


NUI KET 


ruhi en 


Buscher & Bardges, 
Wald-Rhld. 


ementfabrik-, C. 
ind Kualkwerk - Einrich 
tungen 
Krupp Grusonwerk 
Magdeburg 17 


Ae 
A G. 


erkleinerungs - Ma- 
schinen u.-Anl. jed. Art 
Fried Krupp Gruson- 


werk A.-G., gees 17. 
2 Maschinen liefert 

Maschinenfbr. „Elbtal“, 
Herm. Schmidt. Dresden 3. 
2 „System Griesemann“. 

Spezialit.: Stufenziegel- 
pressen, Muffenrohrpressen, 


Griesemann & Co., 


erkleinerungs- 


Magdeburg-N. 50. 


iegeleimaschinen 
und 
Bedarfsartikel. 
Leonhard Gnad, 
A 


iegelelmaschinen 
für alle Arten Ziegel. 
Maschinenfabrik 
Roscher G. m. b. H.. Görlitz 
2 m. künstl. Trocknung 
u. vollautomatisch. Be- 
trieb, sowie Oefen f. d. ges. 
Ton- und Kalkindustrie 


projektiert und baut 
Georg Zehner, 


Techn. Bureau für Ziegel- 
und Kalkwerke, 
Wiesbaden. 

iegeleimaschinen. 

Gem zur fabri- 

kationsmäßigen Herstel- 
lung von e und 

Drainröhren Spezialität 

seit ca. 80 Jahren. 
Greifswalder 
Maschinenfabrik G.m.b.H., 
Greifswald. ; 


— 


igarettenetuis, 
Puder-, Seifen- 
ane 


Tabak-, 
dosen, 


Spezia— 
lität der 
größten 
und 
ältesten 
Fabrik 
der 
Branche. 


Friedrich Turck, EA eg è 
Lüdenscheid i. Westi. 
Gegründet 1819. 

2 stände,kunstl.. 

für Gebrauch u. 
Luxus tabr. F. Sturm, 
Riedlingen, Württbg. 


uckerrohr-W alz- 

werke in jeder Grobe. 

Fried Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


uckerwaren- 

Maschinen, modern- 

ster Bauart, liefern als 
Spezial. Paul Franke & Co., 
Akl.-Ges., Maschinenfabrik, 


Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 


2 


Moderne elektr. 
uschnelde- 
maschinen 


Krauss & 
Reichert, 
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Das Echo 


AUSLANDS- u ÜBERSEE FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


Nr. 2195 


i D ° 
7 N gabe ler nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote hti | 
Wichtig! ea. werden nur . wenn das Ausland -Porto von dem Einsender besahlt wird. Wie 9 


Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose beizu 


egensind (also nicht auf die Umschläge aufgekleb 
selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, 
Inserenten 


aber auch nicht in die Offertbriefe 
e Offerte in der Landessprache deg 


abzufassen. — Alle mit einem Stern (ei beseichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer sum ersten Male 


a ngland. Muster u. nie- 

l n d | e n E drigste Preise v. zuverl. 
Fabrkt. erb. in: Baube- 

Wir haben Interesse für: 


schläg., Werkzeugen, Holz- 
Textilmaschinen für Baum- war., Bürsten, Emaillewar. 
wall- und Wollspinnereien, u. Haushaltartik. aller Art. 
Webereien und Appreturan- Douglas Clarke & Co., 
stalten. Korresp. englisch. 78, Union Street, Southwark 


The Indo British Trading ‚Bridge, E re ie. 

Bureau, 15-19 Ghoga Street, ENEE H er izen 3 d 

Fort, Bombay, Indien. | er fügung. ( 
talien. Bedeutende Firma | Y 

I wünscht Off. i. Geschenk- 6 o | d k u E t e 


artik. all! Art, bes. auch W. D. Hayford, 


in versilb. u. Neusilberart., | P. O. Box 88, 

Raucherart., Edelstein-Imit.,!| Kumassie, via Seccondee 

Kristall- u. Bijouteriewaren. | (Goldküste). 

Kauf auf eigene Möchnung. Kant auf eigene Rechnung 

Evtl. auch Uebernahme von! gegen Dokum. bei irgend 

Vertretungen. Offerten an: einer hies. Bank u. Ueber 
Gennaro Fossataro, (*)| nahme v. Vertr. all. gang b. 


Maddaloni _(Caserta), 


Artikel. Korresp. engl. (*) 


TUGAL 


Besteingeführte Firma mit erstklass. Bank- u. Handels- 
referenzen übernimmt Vertretungen in Eisenwaren, 
Kurzwaren, Bürobedarfsartikeln usw., u. zw. entweder 
auf Kommissionsbasis oder auf eigene Rechnung. Refe- 
renzen können beim Auslandverlag erfragt werden. 
Kataloge und Offerten möglichst in portugiesischer 


Sprache erbeten an: - 
Germano Gomes da Silva., 
Lisboa, Rua Eugenio dos Santos 16, 1°. 


Argentinien 


Angesehene, erfahrene, kapitalkräftige Firma, 


deren Leiter z. Zt. in Deutschland, 


sucht Verbind. m. einig. leistungsfähigen Fabriken, 
um deren Vertret. z. übernebm., bezw. Kombinationen 
zwecks Bearb. obig. Marktes z. finden. Gegebenen- 
falls persönliche Besprech. Offerten unter V. M. 10 
a. d. Auslandverlag, Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39. 


BRASILIEN: 


Best empfohlene deutsche Firma übernimmt Vertr. 
leistungsfähiger Fabrikanten in folgenden Artikeln: 


Chemikalien n u. technische), 
chirurgischen Instrumenten, 
chlorsaurem K . 


elektr. Leitg., 
en - Barren, 


satiniertem holzhaltigen sowie holzfreien 
schreibfähbigen Druckpapier, 
Stuhlflechtrohr 


LI 
Porzellanwaren (billige.Massenartikel wie 
kleine weiße Mokka-Tasscen), 

Steilngut (z. B. Teller). 
Oft. sind u. K. A. 5500 a. d. Auslandverla 
Berlin SW 19, einzureich. Auskunft üb. 1 A 
steht Interessenten beim Auslandverlag z. Verfüg. 

inhaber ist zurzeit in Deutschland. 


riechenland. Jean Demetriades A Co., Athen 
Rue Evripidou 24, wünscht Fabrikanten Verbin- 
dungen für folgende Artikel: Baumwollstoffe jeder 
Art, Wollstoffe, Woll- und Baum wollgarne in Docken- 
u. Knäuel-Aufmachung für Strumpf-, Strick und Wirk- 
waren, Wollgarne für die Teppichfabrikation, ferner 
Strumpfwaren. Strickwaren und Trikotagen in Wolle 
n und Baumwolle. 
Angebote leistungsfähiger Häuser direkt erbeten. (°) 


Bulgarien 


Rosenöl. 
chemisch rein, echt bulgarisches, liefert jedes Quantum 
von 250 g an 
Z. Berger, Rosenöl-Fabrik, 
Karlowo, Bulgarien. 
Tüchtiger Vertreter für U. S. A. gesucht. 
Muster $ 2.—. 


G OI d Küste 


Vertreter, der auch auf eigene Rechnung kauft, wünscht 
Verbindungen mit deutschen Häusern in: Bier, Lebens- 
mitteln, „Pfaff -Nahmaschinen, seidenen Kopftüchern, 
Druckkattunen. Samt. Parfümerien, imit. Perlen, Galan- 
teriewaren. 'Vaschenuhren, Musikinstrumenten, Textilien, 
Spitzen u. Stiekercien, NStopfwolle, Seiden- u. Baumwoll- 
garnen uns. Anfragen nach Landesprodukten erbeten. 
Ofei Kwabi, Ade Pad Stores, Nyakarome. ` 
via Winnebah, Goldküste. 


MM 


'Zentral-Alrika 
| Pinheiro & Companhia 


Lda., Caixa Postal Nr. 62, 
Mossamedes, 
wünschen Offerten in 


Fischereiartikeln, 

grober Leinewand, 

Haushalt- u. Küchenartikeln 
a, Emaille u. Aluminium, 

Porzellan, 

Eisen- u. Eisenkurzwaren, 

Messerwaren 

Textilien etc. 

Refer. beim Auslandverlar 

G. m. b. H., Korr. portugies 


EE 


In dien 


Wir haben Interesse für 

Feinmech. Apparate und 
[Werkzeuge für Juweliere, 
Goldschmiede u. Feinmelall- 
arbeiter. Ebenso für kiinstl. 
Perlen u. Steine. Korr.eng] 
The Techno Industrial Co., 
15-19, Glioga Street, Fort, 

Bombay, Indien. 


Yyyy YYYY YY vv NIT KEY 


HOLLAND 


Erste eingeführte Firma in 
Amsterdam wünscht noch 
einige leistungsfähige Fa- 
briken von Woll- u. Baum- 
wollwaren aller Art, Teppi- 
chen, Gardinen, Decken usw. 
zu vertreten. Angebote er- 
beten an 

osch A Selles, Amsterdam, 

Emmastraat 25. 


—̃ etc, 
e 


Italien. 

Seriöse Fa. übern. Vertret. 
gut. Fabrikant. in folg. Art.: 
Edelstein-Imit., Ketten für 
Uhren u. Schmucksach., Be- 
stecke etc. inAlpaka u. ver- 
silb. Alpaka, Artik. in Bern- 
stein und Bernstein-Imitat., 
Spitzen für Raucher etc., 
Halskett. all. Art, Ohrgeh. 
i. Platinin, Neuheit. in Ge- 
schenkart., Rasierappar. u. 
and. Kleinmetallw., Schlös- 
ser f. Colliers. Offerten an 
Francesco di Rosa, 
Torre del Greco (Napoli), 

Via Tironcelli, 8. (ai 


Sit eu Vertreterhaus 


ınit guten Referenzen 
sucht Verbindung mit 
deutsch. Fabrikanten, haupt- 
sächlich in Kunstleder, Dro- 
gen, chemischen Produk ten 
und ähnlichen Artikeln. 
Korrespondenz in Spanisch 
oder Englisch. (*) 
Angel Maria de Segovia, 
Calle Ayalá 45, Madrid. 


“vÜBERSEE/ FIRMEN, DIE LANDESPRODUKTE ANBIETEN 


PORTUGAL 


Kupfer-. Antimon- u. Eisen- 
minen. 
Verbind. mit Kapitalisten 
ges.. d. interese a d. Kauf 
od. d. Pacht. bab. Muster- 
send. a. Wunsch. Off. an 
Antonio Pereira Seräo, 
Santiago do Cacem 
. (Portugal). 
Indien Devi Dass Ram 
»Rakha Mal Khosla 
Rankers, Khanpuri Gate. 
Hoshiarpur (Punjab). 
port von: Gummi, getr. 
Frücht., Mess.- u. Elfenb.- 
Gebr.-Gegenst.,Honig.Häute 
Felle. Rauchw. — mport 
von: Papier. Schreibwaren, 
Farbstoffen, Farben, Lak- 
ken. Oelfarben. Lampen. 


Spielwaren. Eisen. u. Stahl. 
waren. 


* 


UI HID IT umu * 


umme 


Bedeutendes Industrie unternehmen 
mit 
eigenen Werkstätten 
wünscht Verbindung mit deutschem Konzern, um 
in Spanien nach gemeinsamer (*) 
Uebereinkunft 


die 


= Konsiruktion von 

= Apparaten zur Nuizbar- 
machung und Ausbeutung der 
= Nebenprodukte der Kohlen- 

= und Braunkohlen- 

= destillation 


HUTT HUT OKTOTTTOHT HH DUU 


aufzunehmen. — Angebote unter K. A. 5460 an 
den Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19. 


III II ATN IIIe 


unn 


Neu- Seeland 


Eine vorwärtsstrebende Vertreterfirtma wünscht die 
Vertretung von Fabriken in folgenden Artikeln zu 
übernehmen: Glas- und Steingutwaren, Emailleartikel, 
allen Haushaltartikeln aus Eisen. — Bezahlung erfolgt 
gegen sofortige Kasse in England. 
A. de Beer Ltd, 
66, Stuart Street, 


INDIEN 

B. 8. Jack e Co. 
mbay 4, 

Wir übernehmen such. Alleinvertr. f. Indien, 


Alleinvertreiung Burma und Ceylon in: 


in allen bier gangbaren  pharmaz. Präparaten 
Artikeln u. Patent- Medizinen. 
Offerten unter K. A. 5445 Kataloge erb. in all. Artik. 
an den Auslandverlag G. m. f. Apotheker, Drogisten u. 
b. H., Berlin SW 19. Krankenhäus. Korr. engl. 


ortusal. Spezialfirma ripoli d’Africa. Bed. 
in Drogen, chemischen Fa. in Tripoli d'Africa 
und pharmazeutischen übern. Vertr. f. folg. Art.: 
Produkten, Parfümerien u.|Eisenwar., Werkzeuge ctc., 
Toilette-Artikeln übernimmt Elektromaterial, Baumate- 
Vertretungen erstkl. Fabri-|rial (Ruberoid, Eternit etc.), 
kanten. Ref. b. Auslandver- | Emaille- u. Aluminiumart., 
lag. Kat. u. Off. mögl. in|Glaswar., Farb. u. Firnisse. 
portugies. Sprache erb. aa] Auführl. Off. an: Virgilio 
Joss Franco, Lisboa, Cancellieri & C., Tripoli 
16 Rua Eugenio dos Santos. d' Africa. Casella Post. 125. (*) 


Venezuela 


Eingeführte Firma übernimmt Vertretungen in Musik- 
instrumenten aller Art, spez. Autopianos, Orchestrions, 
’ianos. Export venezolanischer Edelhölzer. z. B. Maha- 
goni, Ceder, verschiedene Ebenhölzer ete. 
Firma Alfredo Chr. Walkemeper. 
aracas (Venezuela), 
Apartado No. 407. (ei 
Korrrespondenz deutsch. Referenz. beim Ausland-Vörlag. 


N. R. HARRY & Co, Quetta, India, 
sucht Aıleinvertretungen tür Indien 
Import von: Textilien, Strumpfwaren, Beide, Glaswaren. 

Steingut. Regenschirmen, Emaillewar., Goldfäden. 

Export von: Wolle, Baumwolle, Pelztierfellen, persi- 

schen Teppichen, getrockneten Früchten. 
"Beste Referenzen. 


Ost-Afrika 


Glimmer. 


Besitzer eigener Glimmergruben am Tanganyika im 
ehem. Deutsch-Ostafrika sucht Verbindg. mit deutschen 
‘ırmen, die Glimmer kaufen. Korrespondenz deutsch. 


Offerteo erbeten unter K. A. 5310 an den Auslandverlag. 


G. m. b. H.. Berlin SW 19. Krausenstr. 38-39. 


erlag: Auslandverlag G. m. b. H.. Berlin SW 


19. — Druck von August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68. 
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Nr. 33 vom 13. August 1925 
DAS BLATT 


SOENNECKEN 


durch Feuer 


vernichtet? 
Weil 


oft wirklich geeignete, 
zuverlässige 


Handfeuerlöscher fehlen! 
Kennen Sie das patentierte 
Total-Trocken- 

Die hervorragende Qualität der a 

SOENNECKEN-SCHREIBFEDERN Lösch - System? 


wird verbürgt durch jJahrzehntelange Erfahrung. Zu ihrer Fabrikation 
wird nur erstklassiger Stahl verwendet. Jede Stufe des Herstellungs- 11! ̃ ec Heste 
vorganges wird durch modernste Maschinen ausgeführt, an denen ge- Trocken-Feuerlöscher, 


schultes Personal mit größter Sorgfalt arbeitet. Die fertigen Federn werden ` der Brände aller Art gleich rapide ohne 
einzeln genau gepruft und Jedes nicht völlig einwandfreie Stück ausgeschieden Nebenschöden löscht. 


Kataloge in dent Ber, englischer, Jransösischer, spanischer 800000 Stück verkauft) 
e Generaiverireiung 
tür einige Länder 


F. SOENNECKEN . BONN Total-Export een / Hamburg 36 
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 Alexanderwerk Avon der Nahmer 4: 6. , 
„Remscheid Berlin S. ia SE A 


Legd? 
Le Eh 44 
aue, 
74 


Bezugspreis im Inland a | io. Ded hebi Fel: 
15 R. M. 4.50. J ahresbezu spreis einschließlich Porto: nach dem Auslande R.M. 20.— oder nach Argentinien 12 Peso m/n Bolivien 1 Bon. Be DC tilreis? 
$ U 


j vien 14 Boliv., Brasilien 3 
4300 ey l., Central-Ämerika 5 $ U.S.A. Chile 40 pers papel, China 5$ U. S.A. BA, Dänemark 24 Kr., Eragon 3 3 U.S.A. Fel. 
1500 est. M., Finnland 160 fin. M., Frankreich und Belgien 80 Frs. Griechenland 80 Frs., Oroßbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Holand und 


. LU DU + . 5 
amerika 5 $, estindien 5 $ U.S.A. — rscheint jeden Donnerst g. — Anzeigenannahme durch. den Auslandverlag O. m. b. d in Berlin SW 19 oder durch die Ala 
Anzeigen-Aktiengesellschaft in Berlin W 35 und die simtſi i 


Bankkonto: Deutsche nk, Depositenkasse H, Berlin SW 19, Ostbank Scherihaus, Berlin SW 68, Deutsche Überseeische Bank, Berlin W, sämtliche Filialen des 
Aleman Transatlantico un seine Korrespondenten Jorge Pfeiffer & Cia., Porto Ale re, und Hoepcke & Cia., Florianopolis und Blumenau; ferner Banco Allemäo 
Berlin 57560. erneprecher: Zentrum 5420—22, 313—15, 


(rf SPEZIALFAB 
Tel.-Adr.: Gebr. 


Fabrizieren 


als 
Spezialität 
a Fi in 


Ei EN Serien zu 100 Stück 5358 

E OS Acker Te ee Sen 

gg erstklassige | di 

L Ausführung, 

billige Preise, 
sofort 


lieferbar 


Hochleistungs- 
Schnellhob ler 


4 Modelle 
von 200—550 mm Hub 


Für unmittelbaren Transmissions- oder Für 
| elektrischen Antrieb. Transmissions- und elektrischen Antrieb 


| 2 7 


Did iges Wetter. n. Rektitirierapparate G, 
Destillier- und Rektifizieranlagen jeder Art // 


| Maschinen und Apparate für Brennereien usw. 
Sonderheit. 


llges- Apparate für Feinspritgewinnung in ununterbrochenem, selbsttätigem 
Betriebe Selbsttätig. 8 für Dampf, Maische, Schlempe, Wasser. — Auskunft erteilen: 


MASCHINENFABRIK GREVENBROICH „ R. ILGES 
Grevenbroich (Niederrhein) | | Köln-Bayenthal 84 


Ge Een 
Daa ia 


Revolverbänke 
7 Modelle 


Für Stangenarbeiten von 12—60 mm g 
und Futterarbeiten bis 500 mm o 
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Oplische Gesellschaft 


mb. H. 
Hamburg Barkhof 3 


2 
ene, 
K7 
22. 


fragt nach 
Hohner Mundharmonikas 
und Akkordeons 


MATTH HOHNER A-G 


TROSSINGEN 


WÜRTTEMBERG 
Katalog 124 auf Verlangen 


/H9mu263D Jop cy] - 419757421] epp T 


DIALYT, das lichtstärkste Prismenglas der Gegenwart! 


General- Auslands- u. Exportvertretung der 


M. Hensoldtu. Söhne l. U. Optische Werke- Wetzlar 


Mikroskope / Lichtstärkste Prismen- 
Gläser / Präzisionsoptik jeder Art 


Ferner General-Ausland- und Export-Vertretung erster optischer und fein- 
mechanischer Fabriken für Brillenoptik, Kameras, Thüringer Glaswaren. 
Thermosflaschen. Relbzeuge. Kompasse. geodätische Instrumente 


EAR 
H 


WER HINNE 


j 


Jagdgewehre und Pistolen 


sind gekennzeichnet durch 
unübertroffene Qualitätsarbelt u.hervorragend.SchußBieistung 
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Bitte, verlangen Sie Prospekt von unserer neuen, maschine! 
hergestellten Selbstspanner-Flinte 


Modell „Habicht“ 


deren äußerst niedrig gestellter Preis jedem Waldmann wiago! die 
nschaffung einer solid gearbeiteten Waffe gestatte 


die neueste, kleinste 
und leistungsfähigste 


Kinofilm- 
Kamera 


mit Schlitzverschluß 


Zur Messe in Lelpzig: f 
Mey & Edlich-Haus / Neumarkt 20-22, ii Etage, Zimmer 84-8 


J.P.SAUER&SOHN,SUHL | 


Gegründet 1751. 


Älteste und größte vegageweh - | 
fabrik Deutschlands Be Te 9 

S & S Selbstlade-Pistolen = a ] 
Kaliber 6,35 Großes Modell und RK N 
Westentaschenformat f i | | 
| 


* 


Prospekt „Leica No. 379 kostenlos 


Ernst Leitz 


OPTISCHE WERKE, WETZLAR 


Detail - Aufträge 
erbitten wir durch unsere 
Zweigniederlassung 


Berlin W8 
Jägerstraße 59-60 


TWD WII 
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NN 
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DIE DREI 
EON 


Spar-Röhren- 
Typen 


LOEWE-AUDION:: 


Telegramm-Adresse: Laborloewe Berlin Codes: Bentley, ABC 5th. Edition, Rudolf Mosse 
Solvente Groß-Firmen als Generalvertreter gesucht 


quenz 


Telegramm-Adresse: Variometer, Berlin z Codes: Bentley, ABC 5th. Edition, Rudolf 


EeDSTtR 


Mosse 


Solvente Groß-Firmen als Generalvertreter für einige Länder 
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Graphitierte Lagermetalle „Cancella“ 


MARKE Tausendiach bewährt. Verbürgen unerreichte Oleitfähigkeit und 
Betriebssicherheit bei geringstem Ölverbrauch 


+ Außerst niedrige Preise RK G. M. 
NE NWE E, IEEFE 
NCELLA R HÜTI NNOVER E Spezial-Bronze 
rtabteilun fürhochtourige Lager 


1 
nscH 
RAU (g.Melverodsz — Spritzguß 
5 in den verschiedensten Metallegierungen 
Messingpressteile / Spritzeuß maschinen 


VERTRETER GESUCHT 


B. H. e Se Ed. 
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Adr, 


Stachlin 
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sraniwerk EKING Anere 


Abt. Maschinenfabrik. Düsseldorf 


erer eer , TP ⁰˙1A¹ w ³ A a . 0 ILLL DILA, 
ZZ 


Type Do 9/32 PS 

Type D10 10/50 PS Sport 
Type D12 12/45 PS 
zuverlässig, schnell, sparsam 


STOEWER-WERKE 


Aktiengesellschaft 
vormals Gebrüder Stoewer 


STETTIN 


— * ertreter an allen größeren Plätzen 
des In- und Auslandes 


— — ` ` 
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fabriziert 


preiswert 
und gut 


Hagner Cie., 
Lederwarenfabrik 


Stuttgart. 


CG. HERMSDORF 


IST DAS BESTE 


DIAMANT- 
SCHWARZ 


NUN 


MAN ACHTE BEIM EIN- 
KAUF VON STRÜMPFEN, 
HANDSCHUHEN TRIKO- 


Mutzipuppe 


mit dem Armband 


weichgestopfte 


Künstlerpuppe 
— — a nd 


in Größe 35 cm 
| und 55. „ 
| in eleganterKleidung 
von 4. — Mark an 


U 
D Ad A4 


TAGEN UND GARNEN AUF 
DEN ORIGINALSTEMPEL 
N/A 
S Ei A 
"wë j e ` 
aueh ben, Charlotte M. K irchhoff 
< Fr Kunstgewerbliche Werkstätten 
Berlin- Halensee, Lützenstraße 8 
— 
LOUIS HERMSDORF | Zur Messe in Leipzig: 
CHEMNITZ | Reichskanzler . Stand 6d Rosshalle 101 —103 


Hlcemann’s Vereinigte Fahriken 
Siufigart-Obertürkheim 


Fruchtpressen und Mühlen . Mauer- und Dachstein- 
pressen . Steinbrecher . Komplette Transmissionen 


F Pas Echo SE Nr. 2196 
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E. Sachsse Q Co., Leipzig 


Aiherische Öle 
Künstliche Riechstoffe 
Hochkonzengrierte Blumenöle 
Essenzen: Fruchtäther 
Unschädl Farben 
Fruchiöle 


dl uu ue u en nume ee ne nn! 
u gll vlt gin ff in EL 


Gaspary- 


Baumaschinen 


zur Herstellung von: 


Beionmauersicinen Schlackensicinen 

Betonhohlblöcdken - Kalksandsieinen 

Betondadhziegeln :: Rohren - Stuten 

Graniioldplatien-ein-„mehrlarbigen 

Zementplatien - Asbesikunsischieler 
SW. 


Ein neuer Belonmischer 
patent Schiege 


* 


Zerkleinerungsmaschinen 
Sand- und Hieswäschen 
Mörtel- und Betonmischer 
L. C. M.-Zementfarben 


EISENBAU 
ZCHIEGE& 


LEIPZIG/PAUNSDORF 


Verlangen Sie Prospekt 


Maschinenfabrik 


DR. GASPARY & CO. 
Markransiädi bei Leipzig 
Katalog No. 70 frei. 


Besuch erbeten 
> 


In allen Grössen sofort 
ab Lager lieferbar 


— — 


2E 
Sg RINNEN IE 
= = 
= exportiert nach allen Ländern = 
= in hervorragender Qualität = 
= TE 
— à = 
= di Kinderwagen | Fahrräder Automobile = 
= Klappwagen / Promenadenwagen Herren-, Damen- und | 6/20 PS und 8/24 PS Personen- = 
= „Leiterwagen / Jugendfahrer ‚ Jugendräder für Geschäft, wagen und Lieferwagen mit = 
= Kinder-Dreiräder / Puppenwagen | Sport und Erholung zweckmäßigen Karosserien = 

= 
= Gebr. Reichstein Brennabor-Werke Brandenburg Havel = 

Ständige Ausstellungen In Leipzig: Kinderwagen und Fahrräder: Plauensche Str. 13. Automobile: Ranstädter Steinweg 28-39 GDA. 

7 EE 
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Die Familie Tam -Tam 


8 ges. gesch. Weckeruhren 


Es gibt 3 schöne Weckermodelle Tam-Tam in 

verschiedenen Größen. Ihr Ruf geht durch die 

panze Welt. ihr Verkauf bringt die höchsten 

Umsätze, die ein Wecker verzeichnet. Ober eine 

halbe Million Stück verlassen jährlich unsere 

Fabriken. Zwischen ihnen zu wählen ist nur eine 
Frage des Geschmacks: 


Tam-Tam der Runde 

No. 2002 2009 4049 
Tam-Tam Quadrat 

No. 2037 2038 4062 
Tam-Tam Oval 

No. 4060 


4061 


Die g 
Kienzle Uhrenfabriken 8. 
Schwenningen a. N. 


ist die einzige Fabrik auf der Welt, in der die 
Original Tam-Tam-Wecker gemacht werden. Tam- 
Tam-Wecker sind durch und durch ebenso gut 
wie sie von außen ausschauen. — Sie führen heißt: 


einen der besten Uhrenverkäufer 
a u E D 


der Gegenwart für sich engagieren 


REUTLINGEN 


~~~ GERM 


Margarine und Speiseichie 


für Export 


Sport- Jagd- und automatische 
Waffen und Munition 
Jagdartikel 


la. haltbare Qualitätfsware 


lobriz leren als Spezialität 


Hargarineiabrik Mohr & Co. m. h. H. 


Hamburg-Steinwärder 


LUDWIG ROTHSCHILD & Co., FRANKFURT a MAIN 
STIFTSTRASSE 21 + TELEGRAMM-ADRESSE: LUROCO 


Laufgewichts- 
Waagen 


„ALESCO“ 


* 


OTTENSENER 
WAAGEN FABRIK 


Albert Essmann & Co. 
ALTONA-ELBE 


* 


Rud. Nen sse Code A.B.C. 
Ausgabe 


BUSCHOW & BECK |] 


Puppenfabrik / Nossen 3 in Sachsen 


—.—7 6 | | pm | | num | | 


Iessen „/‚„ „(„ (mmm /// 


»>MINERVA« 


Metall- und Zelluloid- Puppenköpfe, 
Zelluloid-Puppen, Gekleidete Puppen, 
unzerbrechliche Puppen, Miniatur- 
P uppen, Filz- Puppen, Puppenzubehör 


MEZ VATER‘ (hl 


UND SÖHNE FREIBURG I Br. 
NÄH-UND STICKSEIDEN 
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Einer der größten me F chen Er des letzten Jahrzehnts, die 
Ultraviolett Bestrahlungen mit Quarz! 5 „Künstliche Höhensonne 
— Original Hanau — Be wirken Si lb: sthilfe des kran khe itsgeschwächten 
örpers daher natürlichste Heilmethot 
Häufig ergeben sich Hesleriolge. wo an- 
dere Re Wi: BIN 


Beschleunigung der G unz bei Re enten. 


Fragen Sie Ihren. Arzii 


Verlangen Sie kostenlos Literatur! 


Quarzlampen-Gesellschait m. b. H., Hanau a. M., Postiach 4 


) UNSERES NEUEN 
DIE VORTEILE gees 
BEHALTERS 
DAHER BESONDERS 

PREISWERT HERE: 
ZWECKE GEEIGNET 
A ST A E L. ZUÜNDHOLZBEHÄLTERN 
| MIT SCHIEBEVORRICHTUNG 
4 IST AUSGESCHLOSSEN 
| BEIM EINFÜLLEN 
AKTISCH EEE 
| DER ZUNDHÖLZER 


AUSWECHSELBARE 
REIBFLACHE 


AUSFÜHRUNG: IN MESSING POLIERT VERNICKELT UND VERSILBERT 


N LUDWIGSBURGER METALLWARENFABRIK 


AKTIENGESELLSCHAFT / VORM. ALB. WITZEL & CO. 
LUDWIGSBURG , WURTTEMBERG 


nn... — © — N I nm ` ` 23. sf =€ — DR 


Nr. 2196 


Wechenzeit' y für Politik Literatur F 2 und 


Wochenfchau 


Die Austreibung der deutschen Optanten. — Polnischer Großmachtkitzel. — Die Zustände im Flüchtlingslager von 
Schneidemühl. Wer ist der Sündenbock? — Das Ruhrgebiet frei! — Bevorstehende Räumung des Sanktionsgebiets. 
Der Sicherheitspakt. — Meinungsaustausch zwischen Paris und London. — Die Schwierigkeiten des Kabinetts Bald- 
win. — Zoll- und Steuerdebatten im Reichstag. — Der Finanzausgleich zwischen Reich und Ländern. 


| as sich in diesen Tagen an der deutsch-polnischen 
| Ware abspielt, klingt wie der Bericht einer mittel- 
| alterlichen Chronik. Man hätte es vor wenigen Jahren 
noch kaum für möglich gehalten, daß die internationale Politik 
des 20. Jahrhunderts mitten in Europa die Umpflanzung Zehn- 
tausender von Menschen erzwingen würde, weil sie eine 
andere Sprache sprechen als der Staat, in dessen Gebiet sie 
bisher wohnten, und weil sie staatsrechtlich Angehörige des 
Nachbarlandes sind. Gewiß — die polnische Regierung befand 
sich formell in ihrem Rechte, als sie den 30000 deutschen 
Optanten den Auswanderungsbefehl zustellen ließ; sie konnte 
Sich auf den, freilich mit Versailler Vertragsbestimmungen im 
Widerspruch stehenden 
Schiedsspruch des Hol- 
länders van Kaekenbeek 
stützen, der im Juli vori- 
gen Jahres den beteilig- 
ten Staaten das Recht 
zur Ausweisung der Op- 
tanten einräumte und da- 
für bestimmte Fristen 
festsetzte. Aber war es 
politisch klug und weit— 
sichtig — um von 
Menschlichkeit nicht zu 
reden! —, daß Polen auf | 
seinem Scheine bestand 

und, ohne durch Staats- — =: 
notwendigkeit gezwun— 
gen zu sein, mit rück- 
Sichtsloser Brutalität 
Zehntausende von Deut- 
Schen von Haus und Herd 
vertrieb und über die 
Grenze jagte? Die Ge- 
schichte wird darauf 
einst Antwort geben. 
Polen, das schon leicht- 
fertig den Wirtschafts- 
Krieg mit Deutschland 
heraufbeschworen hat 
und sich in militärischen 
Demonstrationen gefällt, 
treibt ein gefährliches 
Spiel mit dem Feuer. 
Seine finanzielle Lage ist 
durch den erneuten star- 
ken Währungsrückgang 
erschüttert, sein Wirt— 
Schaitsleben liegt sehr 
danieder, das politische 
Verhältnis zu den Nach- 
barn ist gespannt, im 
Innern macht der Bol- 
schewismus Fortschritte 
— gleichwohl erlaubt 
Sich die polnische Regie- 


Herausforderungen, die 


nur aus Großmannssucht Essenausgabe im Hofe de 


und überspanntem Nationalismus zu erklären ist. — Die aus 
Polen vertriebenen Flüchtlinge haben auf deutschem Boden 
leider nicht den Empfang gefunden, auf den sie mit Recht einen 
Anspruch machen durften. Die Pressemeldungen über die 
unzulänglichen Vorbereitungen zur Aufnahme der Verdrängten 
und über die Mißstände im Flüchtlingslager zu Schneidemühl 
haben die Öffentlichkeit stark erregt; doch ist die Erörterung 
auch jetzt wieder auf das Geleise der Parteipolitik geschoben 
worden und dadurch zu unfruchtbarem Gezänk entartet. Die 
Rechtsparteien sahen im preußischen Innenminister Seve- 
ring den Sündenbock, die Linksparteien wollen dem Reichs- 
Innern Schiele die Hauptschuld an den ` 
Fehlern und Versäum- 
nissen einer engstirnigen 
Bürokratie zuschieben. 
Man entzweit sich über 
— Dinge, die nun einmal 
— bf | geschehen sind, nicht 
weil die gesuchten Sün- 
denböcke für die Flücht- 
linge kein Herz hätten, 
sondern weil sie die 
Menschlichkeit der pol- 
nischen Regierung höher 
eingeschätzt haben als 
CS richtig war und geglaubt 
Provinzial Verein LAF yg See haben, daß sie das 
Tom Roten Ke" VS eg . Odium einer Schändung 
Kä der Kultur nicht würde 
auf sich nehmen wollen. 
Sie haben sich ge— 
täuscht, und diese Täu- 
schung ist die Quelle 
des Elends der Optan- 
ten. Die Suche nach 
dem Schuldigen lenkt 
uns, wie die „Köln. Ztg.“ 
mit Recht sagt, nur ab 
von der Erkennung der 
Ur-Schuldigen. Die pol— 
nischen Okazisten, die 
„Westmarkenvereinler“, 
haben all dieses Elend 
auf dem Gewissen, aber 
die Schmach fällt auch 
auf das Haupt derer, die 
dem polnischen Nationa— 
lismus diese neueste und 
roheste Ausschreitung 
gestattet haben, ohne 
den Versuch zu machen, 
ihn in seine Schranken 
zu verweisen; für den 
Völkerbund bedeu- 
tet die Duldung der Aus- 
treibung tausender auf 
dem heutigen polnischen 
Boden geborener oder 
seit vielen Jahren dort 


minister des 
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keine Empfehlung, und auch der Befriedung in Osteuropa 
konnte der Völkerbund keinen schlechteren Dienst erweisen 
als durch das teilnahmslose Geschehenlassen solcher das 
zwanzigste Jahrhundert schändenden Gewalttaten. 


Nach 30 Monaten Besetzung ist im Anfang August das Ruhr- 
gebiet endlich frei geworden, und unsere Volksgenossen, die 
so unendlich Schweres zu erdulden hatten, dürfen jetzt wieder 
aufatmen. Bis Mitte August soll nach fast dreieinhalbjähriger 
Besetzungszeit nun auch das sogenannte Sanktionsgeblet ge- 
räumt werden, d. h. die Städte Düsseldorf, Duisburg und 
Ruhrort. Die Botschafterkonferenz hat an die französisch- 
belgischen Besatzungsbehörden Weisungen zur Räumung der 
drei Städte ergehen lassen. Noch hört man indessen nichts 
von der Räumung der Kölner Zone, die für Deutschland Vor- 
bedingung zum Abschlusse des Sicherheitspaktes sein muß. — 
Die Erörterung über den Sicherheitspakt, die zwischen 
Paris, London, Brüssel und Berlin in der letzten 
Zeit stattgefunden hat, beschränkt sich, soweit es sich um 
die Sache selbst, nicht um die noch völlig ungeklärten Formen 
handelt, auf einige wenige Probleme, die allerdings umfang- 
reich genug sind, um den Diplomaten noch einige Zeit Arbeit 
zu geben. Es handelt sich um das französische Recht, selb- 
ständige Sanktionen gegen Deutschland auf Grund der Frie- 
densverträge einzuleiten, um die französische Forderung eines 
Durchmarschrechtes zum Schutz seiner östlichen Verbündeten, 
um die deutschen Verpflichtungen, die im Falle eines Eintritts 
in den Völkerbund entstehen (Artikel 16 der Völkerbundakte) 
und in weiterem Abstand um die Zukunft der Rheinlande und 
um das deutsche Recht, Revisionen des Friedensvertrages zu 
verlangen (Artikel 19 der Völkerbundakte). 


In keinem dieser Punkte haben sich Paris auf der einen, 
London und Brüssel auf der anderen Seite bisher vollständig 
einigen können. Alle scheuen sich freilich, die Dinge beim 
rechten Namen zu nennen und die französischen Wünsche so 
entschieden abzulehnen, wie es notwendig wäre, wenn die 
Diskussion zu einem schnellen Ende geführt werden sollte. 


Das britische Kabinett hat in der letzten Zeit übrigens zwei 
empfindliche Schlappen erlitten. In dem Kampfe um das 
Flottenbauprogramm siegte die von den Diehards 
unterstützte Admiralität, d. h. die rein imperialistische Rich- 
tung. Die Gefahr eines Bergarbeiterstreiks wurde 
von der Regierung dadurch beschworen, daß sie den Arbeit- 
gebern für die Dauer der Kohlenkrise eine staatliche Subven- 
tion zusicherte. Mit diesem Aushilfsmititel ist freilich die 
Krise selbst keineswegs beseitigt, die internationalen Charak- 
ter trägt. 


Mit einem Eifer, der immerhin einiges Lob verdient, hat der 
Reichstag, unbeirrt durch die Hundtagshitze, die Beratung über 
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die Steuer- und Zollvorlagen fortgesetzt und am 10. August 
die Steuergesetze zum Abschluß gebracht. Neben 


der Bier- und Tabaksteuer wurden die Erhöhungen für Wein, 


Zündwaren, Salz, Zucker und Spielwaren angenommen, die 
eine neue erhebliche Belastung des Verbrauchs bedeuten. Mit 
einer knappen Mehrheit wurde auch der vom Reichsminister 
v. Schlieben vorgeschlagene Finanzausgleich zwi- 
schen Reich und Ländern gutgeheißen, obgleich die Vertreter 
Preußens und Sachsens ernste Bedenken dagegen erhoben. 
Schliebens Vorschlag stellt einen Vergleich dar, der nur Gel- 
tung haben soll, bis die Wiedereinführung der Zuschläge 
zur Einkommensteuer den Ländern und Gemeinden wieder 
eine gesicherte Grundlage für ihre Finanzgebarung ge- 
schaffen hat. 

Den Sorgen der Länder gegen die bisherigen Beschlüsse 
über den Finanzausgleich wurde Rechnung getragen durch ein 
neues Kompromiß, das ihnen auch bei einem etwaigen Rück- 
gang der Reichseinnahmen ein für allemal einen absolut 
sicheren Anteil garantiert. Das Einkommensteuer gesetz wurde 
unter Ablehnung sozialdemokratischer Anträge auf Erhöhung 
des steuerfreien Existenzminimums angenommen. Um jedoch 
den Lohnsteuerpflichtigen wenigstens etwas Zu bieten, haben 
die Regierungsparteien einen Antrag eingebracht, der die Re- 
gierung ermächtigt, eine Erhöhung der Abzüge bei kinder- 
reichen Familien und des steuerfreien Betrages anzuordnen, 
wenn in zwei aufeinanderfolgenden Vierteljahren das Auf- 
kommen aus der Lohnsteuer den Betrag von 600 Millionen 
Mark übersteigt, | 

Körperschafts-, Vermögens- und Erbschaftssteuer wurden 
ohne große Debatte genehmigt. Bei der Umsatzsteuer wurde 
die Steuerfreiheit für Lebensmittel abermals abgelehnt, ebenso 
der sozialdemokratische Antrag auf Herabsetzung der Umsatz- 
steuer von 1,25 auf 1 Prozent. Auch hier brachten die Re- 
gierungsparteien einen Antrag ein, wonach vom 1. Oktober 
ab die Herabsetzung auf 1 Prozent für alle Waren erfolgen 
soll. Bei Bier und Tabak wurden die Anträge der Opposition 
auch in dritter Lesung abgelehnt, ebenso bei den anderen Ver- 
brauchssteuern. Die Hauszinssteuer wurde mit 225 gegen 173 
Stimmen in der jetzigen Form aufrechterhalten. 

Nach der neuen Steuergesetzgebung hat nunmehr das 
deutsche Volk 7 Milliarden an Reichssteuern aufzubringen, 
wozu dann noch weitere 3 bis 4 Milliarden an Länder- und 
Gemeindesteuern kommen. Ob die deutsche Wirtschaft, die 
sich ohnehin in schwerer Krise befindet, und ob das deutsche 
Volk diese ungeheuern Lasten auch zu tragen vermögen, muß 
die Zukunft lehren, Immerhin bedeutet die Schliebensche 
Steuerreform einen entscheidenden Schritt für die finanzielle 
Festigung des Reichs, die freilich mit schweren Opfern erkauft 
werden muß. 


Politiſche Tagesfragen 


Entwicklungslinien in Rußlands 
Von C. v 


ür Finnlands Entwicklung, dessen weite Küsten die 
bi bespült, hat diese von jeher eine ausschlag- 

gebende Rolle gespielt. Estland und Lettland. 
die die einst wichtigsten Ostseehäfen Rußlands besitzen, sind 
allein durch ihre Lage an der Ostsee lebensfähig und zugleich 
besonders dadurch gefährdet, daß sie einen Riegel zwischen 
dem ersehnten Meer und Rußland bilden. Litauen ist 
gleichfalls durch den Besitz Memels zum Ostseestaat ge- 
worden. 


Polen, das durch den Korridor und indirekt durch den 
Freistaat Danzig gleichfalls Ostseestaat ist, lassen wir in 
seiner eigenartigen Stellung in unseren Betrachtungen bei- 
seite. Die genannten vier Staaten, die durch die Folgen des 
Westkrieges entstanden sind, sind durch ihre Lage an der 
Ostsee und zwischen den beiden großen Staaten, dem agra- 
rischen Rußland und dem industriellen Deutschland, in ihrer 
Entwicklung maßgebend bestimmt. 

Wirtschaftlich hat, wie wir an anderer Stelle in dieser 
Nummer zeigen, Deutschland in allen vier Staaten sich 
eine hervorragende Stellung, zum Teil den ersten Platz, er- 
rungen. Es hat in erster Linie mit der Konkurrenz Englands 
zu rechnen. Im besonderen beherrscht es die Einfuhr in diese 


Nachfolgestaaten an der Ostsee 


. Kügelgen. 


Staaten, während England ihr wichtigstes Ausfuhrland ist. 
Doch hat die Währungsreform in Deutschland im allgemeinen 
die Einfuhr deutscher Waren in den Osten ein wenig zurück- 
gehen lassen, während die Ausfuhr nach Deutschland ge- 
stiegen ist. Ce 

Rußland dagegen ist dank seinem wirtschaftlichen Zu- 
sammenbruch im Außenhandel dieser Staaten zeitweise fast 
ausgeschaltet worden. Erst neuerdings beginnt der Handel mit 
Rußland, besonders die Einfuhr russischen Getreides, wie z. B. 
in Finnland, wieder in Erscheinung zu treten. Doch hat der 
russische Transithandel zeitweise in Estland eine bedeutende 
Rolle gespielt. Neuerdings hat Rußland den Petersburger 
Hafen ausgebaut, sucht aus politischen Gründen Estland nach 
Moglichkeit vom Transit auszuschalten und bevorzugt in dieser 
Beziehung Lettland (Riga). Die mächtigen Anstrengungen Ruß- 
lands, seine Ausfuhr zu steigern, lassen es neuerdings in bezug 
auf Flachs und Holz als Konkurrent Lettlands und Finnlands 
auftreten. Der Wiederaufbau der russischen Wirtschaft würde 
das Bild natürlich stark verändern. 

Für die innere Politik dieser Staaten ist die Nähe des kom- 
munistischen Rußland in vieler Beziehung ausschlaggebend. 
Sie alle leiden unter der Gefahr der hier besonders starken 
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kommunistischen Propaganda. Finnland, Estland und Lettfand 
haben alle Schrecken kommunistischer Herrschaft durchge- 
macht. Der vor wenigen Monaten in Reval unternommene 
kommunistische Putschversuch hat nicht nur in Estland, son- 
dem auch bei seinen Nachbarn den Widerstand gegen die 
innere kommunistische Gefahr gestärkt. Sowohl in Finnland 
wie in Estland ist die kommunistische Partei offiziell verboten. 
Es gibt daher keine kommunistischen Abgeordneten im Parla- 
ment. Aber auch in Lettland sind scharfe Gesetze gegen den 
Kommunismus herausgegeben, und in Litauen kämpft die 
Sozialdemokratie gegen die im Lande herrschende klerikale 
Mehrheit, die mit Ausnahmezuständen und Todesstrafen sich 
gegen Versuche eines sozialen Umsturzes wehrt. Auch in Lett- 
and und in Finnland, am wenigsten wohl in Estland, ist der 
Zwiespalt zwischen dem bürgerlichen und dem sozialdemokrati- 
schen Lager für die innere Politik maßgebend. Deutschland 
spielt in die innere Politik nur in Form der Nationalitätenfrage 
hinein. Durch die gegen das Deutschtum gerichteten Agrar- 
zesetze haben sich sowohl Estland wie Lettland bei ihrem 
Fntstehen in schroffen Gegensatz zu allem Deutschen gestellt. 
Doch die loyale Bereitwilligkeit der Balten, am Wiederaufbau 
der neuerstandenen Staaten mitzuarbeiten, beginnt diese 
Gegensätze, besonders in Estland zu mäßigen, wenngleich sie 
in Lettland noch unnatürlich stark sind. Litauen hat sich durch 
sein Vorgehen im Memelgebiet gegen das Deutschtum in un- 
nötiger Weise einen Gegensatz zu diesem geschaffen. Finn- 
land dagegen hat durch den Gegensatz zwischen Finnen und 
Schweden eine eigenartige Nationalitätenfrage, die in der 
inneren Politik des Landes eine bedeutende Rolle spielt. 
Außenpolitisch ist Rußland für die gesamten Staaten 
durchaus der maßgebende Faktor, während Deutschland haupt- 
sächlich durch den Umweg über Polen eine Rolle gespielt hat. 
Wie schützen wir uns vor Rußland? — ist die Grundfrage der 
Außenpolitik dieser Staaten. Die „Randstaatenpolitik“, für die 
jahrelang der Einfluß Polens maßgebend war, suchte die drei 
baltischen Staaten und Finnland unter Führung Polens zu ver- 
einen, wobei die Spitze in gleicher Weise gegen Rußland wie 
Deutschland gerichtet war. Während Estland und Lettland 
dieser Politik zugänglich waren, scheiterte sie am Widerstande 
Fimlands. Das seinerzeit in Warschau abgeschlossene Militär- 
bündnis, das auch der finnische Außenminister Holsti unter- 
zeichnet hatte, wurde vom finnländischen Riksdag verworfen. 
Andererseits hat die Besetzung des Wilna-Gebietes durch 
Polen eine unübersteigbare Kluft zwischen Litauen und Polen 
aufgerissen, die bisher alle Versuche, die fünf Staaten unter 
einen Hut zu bringen, vereitelte. Estland und Lettland, die 
durch dieselbe baltische Kultur miteinander verbunden sind, 
sind durch eine Reihe von Verträgen in ein näheres Bündnis- 
verhältnis zueinander getreten, das sich auch auf gegenseitigen 
Schutz erstreckt. Aber während Estland in ausgesprochener 
Weise der polnischen Politik Vorspanndienste leistet, ist Lett- 
land neuerdings in enge Beziehungen zu dem stammverwandten 
und benachbarten Litauen getreten. Finnland ist wiederum 
durch dieselbe ugro-finnische Abstammung seiner Grundbevöl- 
kerung mit seinem estnischen Nachbar in ein warmes Freund- 
schaftsverhältnis gekommen, das bei dem kürzlich stattgehab- 
en Besuch des finnländischen Präsidenten in Estland deutlich 
zutage trat. Der wirtschaftliche Austausch zwischen den bei- 
den Staaten ist aber noch gering. In Finnland stehen sich die 
Anhänger der „Randstaatenpolitik“ und die der skandinavischen 
Orientierung gegenüber. Im allgemeinen befolgt aber das Land 
die Politik, sich auf die eigene Kraft zu verlassen. Neben dem 
Heer, an dessen Ausbau kraftvoll gearbeitet wird, stehen die 
an Zahl weit überlegenen bürgerlichen Schutzkorps, um das 
and kegen innere und äußere Gefahren zu schützen. Ange- 
SE der begonnenen Abrüstung Schwedens und im Hinblick 
ER den zweifelhaften Wert der Schutzbündnisse sowie der 
` SENG Lage Finnlands ist diese Stellungnahme wohl 
SH die klügste. Nach dem Putsch ist auch in Estland eine 
Tabea entstanden. 
15 e festzustellen, daß die Annäherung der baltischen Staa- 
F zu Finnland in den letzten Jahren be— 
res € Fortschritte ‚gemacht hat. Doch ist es schwer nach- 
Abria Ge stark die einzelnen Fäden sind und wie weit die 
der ee Die zahlreichen politischen Konferenzen 
f mand geh tischen Staaten mit Litauen oder mit Polen und 
galung ege ein Bild davon, daß hier an der politischen Ge- 
natürlich 1 weiter angestrengt gearbeitet wird. Es liegt 
schlaggebend 5 Interesse, daß Polen nicht den aus- 
e Reese influß in dieser Staatengruppe erringt. Bei 
fur A SE en wirtschaftlichen Bedeutung Deutschlands 
delal wa en, bei dem Wert, den die deutsche Kultur für 
Wake es natürlich, wenn diese Staaten in immer stärke- 
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rem Maße die noch vorhandenen Gegensätze zu Deutschland 
ausmerzen und sich nicht um polnischer und französischer 
Interessen willen um Vorteile bringen, die ein wahrhaft freund- 
schaftliches Verhältnis zu Deutschland ihnen gewährt. Litauen, 
Lettland und Estland als Agrarstaaten, Finnland als Waldland 
stehen wirtschaftlich im besten ergänzenden Verhältnis zu 
dem großen Industrielande an der Ostsee, zu Deutschland, mit 
dem sie auch enge kulturelle Beziehungen verknüpfen. 


Die Austreibung 
der deutschen Optanten aus Polen 


Noch einmal muß die deutsche Ostmark das herzergreifende 
Schauspiel eines Flüchtlingselends erleben, wie in den 
Tagen des Russeneinfalls von 1914 und der wiederholten 
Flüchtlingszüge der aus Polen Verdrängten. Die mitten im so- 
genannten Frieden erfolgte Austreibung der deutschen Optan- 
ten wird immer eins der schwärzesten Blätter in dem 
dicken Buche europäischer Unkultur bleiben. 
Auch das Haager Schiedsgericht, daß zu einer solchen Maß- 
nafıme Ja und Amen gesagt hat, kann von dem Vorwurf nicht 
gereinigt werden, daß es lier „summa injuria“ mit dem 
‚summum jus“ verwechselt, daß es die Stimme des Sittlichen, 
den Notschrei der gequälten Menschheit erstickt 
hat aus zarter Rücksicht auf die Vorschriften eines Gewalt- 
vertrages, der nach seinem ganzen Zustandekommen und Cha- 
rakter niemals die unantastbare Grundlage eines Richter- 
spruchs hätte bilden sollen. Daß die polnische Regierung in 
ihrem nationalpolitischen Egoismus diese Handhabe begierig 
ergreifen würde, um einen Teil ihrer „nationalen Minderheiten“ 
abzuschaffen, war freilich zu erwarten und ist seit langem an- 
gekündigt worden. Die deutschen Konsulate in Polen 
verschonen würde, die von der erzwungenen Abwanderung 
an die in Frage kommenden Optanten erlassen; die meisten 
von diesen haben jedoch sehr begreiflicherweise an ihrem 
Heim festgehalten und die Flucht ins Ungewisse bis auf den 
letzten Augenblick verschoben. Sie haben immer noch sich an 
die Hoffnung angeklammert, daß die überaus harte gewaltsame 
Austreibung nicht eintreten oder doch wenigstens diejenigen 
verschonen würde; die von der erzwungenen Abwanderung 
wirtschaftlich am schlimmsten betroffen wären. In den letzten 
Tagen hat nun die polnische Regierung zu dem brutalen. 
Mittel der Wohnungsbeschlagnahme gegriffen. 
um zu zeigen, daß es ihr ernst ist. So sind denn in der letzten 
Woche an die Zehntausend auf einmal mit Sack und 
Pack, mit Kind und Kegel über die Grenze gekommen, von 
denen der größte Teil im Schneidemühler Durchgangslager in 
Emfang genommen worden ist. Leider scheint es, als ob die 
dort getroffene Vorsorge insofern unzureichend gewesen ist, 
als man die Zahl der vorläufig Unterzubringenden an den Zen- 
tralstellen erheblich unterschätzt hat. Die jetzt vorgenommene 
Inspektion durch Minister Severing wird hoffentlich rasche Ab- 
hilfe zur Folge haben. Darüber hinaus muß aber der Aufruf an 
die gesamte Bevölkerung namentlich des deutschen Ostens er- 
gehen, diesen unglücklichen Volksgenossen, die es nicht über 
sich gewinnen mochten, die polnische Staatlichkeit anzuneh- 
men, und deshalb von Haus und Hof vertrieben worden sind, 
alle erdenkliche Hilfe und Unterstützung zuteil wer- 
den zu Jassen, um sie baldmöglichst indas deutsche Wirt- 
schaftsleben einzugliedern, das freilich selbst schon das 
Brachliegen wertvoller produktiver Kräfte vielfach beklagen 
muß. Die Ausweisung der polnischen Optanten aus Deutschland 
ist unter den gegebenen Umständen eine Gegenmaßnahme, der 
sich die Reichsbehörden nicht länger entziehen können. 

Zu der deutschen Flüchtlingsnot schreibt 
Der Tag 

parteilos national 

Die Tragödie von Schneidemühl hat uns mit erschreckender 
Deutlichkeit erneut gezeigt, wie weit wir von geordneten 
Rechtszuständen im heutigen Europa noch immer entfernt sind 
Man denkt an die schlimmsten Jahre des Chaos, an Krieg und 
Revolutionen, an zuchtlosen Aufruhr überhitzter Völker, wenn 
man dieses Unglück in dem menschenunwürdigen Konzentra- 
tionslager bedenkt. Vier Bahnstationen von Berlin, also ganz 
nahe der Reichshauptstadt, bildet sich plötzlich eine so grau- 
sige nationale Wunde. 

Und das schlimmste ist, daß die Möglichkeiten zur Milderung 
und Heilung völlig ungenügend sind. Es genügt wirklich nicht 
wenn man sich über die polnische Bosheit entrüstet und den 
deutschen Volksgenossen, die in ihrem trostlosen Elend auf die 
Heimat hoffen, ein paar trostreiche Worte sagt. Die Optanten 
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und Verdrängten haben einen Anspruch auf wirkliche Hilfe, 
denn sie hielten Deutschland die Treue und wollten Deutsche 
bleiben. 
Die 
Kreuzzeitung 
konser valiv 

sagt: Was die Motivierung der Austreibungs- 
aktion der Polen gegen das Deutschtum ihrer West- 
marken anbelangt, so bringt die „Rzeczpospolita“ vom 
28. Juli folgende Gründe vor: 1. Für den polnischen Staat ist es 
eine gefährliche Sache, unweit seiner Grenze geschlossene 
Massen deutscher Bürger zu besitzen. 2. Es handelt sich um 
das Gleichgewicht der polnischen Handels- und Zahlungsbilanz. 
Die übergroße Zahl deutscher Bürger in Polen muß automatisch 
das Gleichgewicht dieser Bilanz erschüttern. Denn der deutsche 
Bürger in Polen wird sein Geld in Deutschland anlegen. Er 
wird dorthin sein Geld, das er in Polen verdient hat, schicken 
und wird aus Deutschland alle möglichen Waren, die ihm not- 
wendig sind, einführen. Einige zehntausend Leute, die deutsche 
Staatsbürger sind und in der Nähe der deutschen Grenze ge- 
schlossen leben, müssen auf unsere Wirtschaft verhängnisvoll 
wirken. Wenn mit unserer wirtschaftlichen Unabhängigkeit die 
politische Unabhängigkeit zusammenhängt, so müssen wir diese 
deutschen Bewohner entfernen und das so schnell wie möglich. 


Was den ersten Grund betrifft, so ist damit jede Gewalt- 
maßnahme gegen jede Minderheit der Welt gerechtfertigt, und 
der zweite Grund ist von einer solchen Sinnlosigkeit, daß er 
sich selbst richtet, wo ein jeder weiß, daß es das Deutschtum 
war, welches diese Gebiete ökonomisch erschloß und zu dem 
machte, was sie — im Gegensatz zum sonstigen Polen — heute 
sind. Die deutsche Arbeit vieler Jahrhunderte sinkt heute in 
Trümmer, und es ist notwendig, zu wissen, daß im Laufe der 
vergangenen fünf Jahre über eine Million Deutsche aus Polen 
haben auswandern müssen, um zu erkennen, welchen furcht- 
baren Schlag das Deutschtum Osteuropas erlitten hat. 

Die i 
Leipziger Neueſten Nachrichten 

volk sparteilich 

Es hat in Deutschland eine wachsende Zahl von Menschen 
gegeben, die dafür waren, daß die Quellen des Hasses auch 
gegen Polen mählich abgestoppt wurden, die der Meinung 
waren, man könne eine kulturelle und wirtschaftliche Verstän- 
digung suchen, trotz der ungelösten Fragen, die zwischen 
Deutschland und Polen Regen Diese Menschen sehen sich 
heute aufs bitterste enttäuscht, sie stehen vor einem Scherben- 
haufen, sie sehen einen neuen Haß im Wachsen und haben 
weder die Neigung noch die Mittel, dem entgegenzuwirken. Daß 
diese Ungeheuerlichkeit, diese asiatische Praxis geübt wird 
unter dem liberalen Regime Grabski-Skrzinsky, und nicht etwa 
der Tobsuchtsanfall regierender Korfantynaturen ist, mag uns 
darüber belehren, daß Polen nicht den Grad politischer Reife 
hat, der die Voraussetzung zu einem ungestörten nachbar- 
lichen Verhältnis ist. Die historische Lehre, die uns der von 
deutschen Waffen geschaffene polnische Staat mit der Optanten- 
ausweisung erteilt, wird nicht vergessen werden. Sie ist so tief- 
gehend, daß sie die deutsche Grundeinstellung zu Polen in 
ihrem Kerne umgestaltet. Die politischen Auswirkungen davon 
werden Polen in keiner Weise angenehm sein. Gottes Mühlen 
mahlen zwar langsam, aber sicher. 

Die Ausführungen des Reichsaußenministers Dr. Stresemann 
können nicht darüber hinwegtäuschen, daß nicht „alles Erdenk- 
liche“ so rechtzeitig geschehen ist, daß man den Ausgewiesenen 
ihr Los erleichtert. Und daß dieses „Erdenkliche“ unzureichend 
ist, um das Elend und die Not der Optanten zu mildern, ist ein 
Fehler, dessen Ursache der genauesten Prüfung bedarf. 

Die 
Frankfurter Zeitung 

demokratisch 

Die Rigorosität, mit welcher die polnische Regierung die 
Ausweisung der deutschen Optanten durchführt, hat trotz aller 
Vorbereitungen Zustände im Durchgangslager Schneidemühl 
herbeigeführt, welche eine sofortige durchgreifende Aktion der 
in Betracht kommenden Regierungsstellen notwendig machen, 
um erträglichere Verhältnisse zu schaffen und zugleich die Ge- 
währ zu bieten, daß die Vertriebenen bis zum Eintritt des Win- 
ters ihren dauernden Aufenthaltsorten zugeführt und dort an- 
gemessen untergebracht und versorgt werden. Deutschland hat 
mit dieser Fürsorge eine Ehrenpflicht zu erfüllen; denn wegen 
ihres Festhaltens am Deutschtum sind unsere Landsleute in den 
jetzt polnischen Gebieten von Haus und Hof vertrieben wor- 
den, und sie haben einen vollgültigen Anspruch darauf, daß 
Deutschland sich ihrer mit allen seinen Kräften annimmt. 
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Das Ostseeproblem und Danzig 


ie sich in den Köpfen Polens und seines „Garanten“ 
Frankreich, das triftige Gründe hat, für Polen einen 
Sicherheitspakt zu verlangen, in dem es alsdann den 
Richter in eigener Sache mit dem Ziele der Vergewaltigung 


Danzigs und Deutschlands spielen will, sich das Ostsee- 
problem ausmalt, enthüllt nachstehender Artikel, den wir der 


Schleſiſchen Zeitung 

entnehmen: Der französische Seeoffizier J. Didelot hat vor 
kurzer Zeit in Paris im Verlage von Berger-Levrault ein Buch 
„La Marine de l’Aigle Blanc“ mit dem Untertitel „Polen und die 
Memelaffaire“ veröffentlicht. Die Tendenz der außerordentlich 
beachtenswerten Schrift geht aus dem Schlußabsatz des Vor- 
wortes hervor: 

„Wenn Frankreich die begonnene Partie in Memel fast end- 
gültig verloren hat, so möge es wenigstens nicht die von Danzig 
und, man kann ebensogut sagen, nicht die der polnischen 
Marine verlieren. Möge das Memelhindernis ein Sprungbrett 
zu neuen Kraftanstrengungen werden.“ 

Eine kurze gedrängte Inhaltsangabe wird die Bedeutung der 
Schrift vor Augen führen. 

Als Ausgangspunkt nimmt der Verfasser die Memelirage, die 
nach seiner Ansicht zusammen mit dem Problem der Danziger 
Küste in gleicher Weise die Sicherheit der französischen See- 
verbindung mit Polen wie überhaupt die Sicherheit Frankreichs, 
welche durch das deutsch-russische Bündnis schwer gefährdet 
sei, bedroht. Die Memelfrage berührt notwendigerweise das 
kontinentale Gleichgewicht der Uferstaaten des Njemen wie das 
Gleichgewicht zur See auf der Ostsee. Die Politik hat die an 
der Ostsee interessierten Nationen in zwei einander wider- 
sprechende Gruppen geteilt: auf der einen Seite Polen und 
Frankreich, auf der anderen Seite Litauen, Deutschland und Ruß- 
land, und was befremdlich erscheinen mag, England. Für Polen 
haben Danzig und Memel die Bedeutung von „fenêtres sur la 
mer“, für Frankreich bedeuten sie die jederzeit mögliche Ver- 
bindung mit seinem Verbündeten. Ohne Basis kann die pol- 
nische Flotte nicht leben. Die geschichtlich seit 1386 bestehende 
Union zwischen Polen und Litauen erscheint auch jetzt wieder 
für die französische Politik wünschenswert. Natürlich wider- 
setzten sich die Interessen von Berlin und Moskau derartigen 
Plänen, denn Litauen stellt in der Tat die Verbindungslinie 
zwischen Rußland und Ostpreußen dar, welches heute durch den 
polnischen Korridor von dem übrigen Deutschland abgetrennt 
ist. Litauen ist die strategische Basis für die französischen 
Soldaten und deren Munition. Wenn Memel polnisch geworden 
wäre, dann würde Ostpreußen von Polen auf mehreren Seiten 
in die Zange genommen sein. Deutschland hat jetzt den 
für ihn gegebenen Weg nach Osten offen. Der deutsch- russische 
Vertrag von Rapallo ist nur eine Etappe auf dem Marsche nach 
Osten. Die litauische Regierung ist antipolnisch. 

Die Memelfrage ist in der Tat eine Frage der Seegrenze und 
der Seemacht Polens. Die Ostsee ist ein geschichtlich geworde- 
nes internationales Schlachtfeld, auf dem sich heute die Stirne 
bieten: Deutschland, Rußland und Polen, England sucht dort 
den Weg nach Asien, und Frankreich überwacht dort Deutsch- 
land. Die dänischen Meerengen sind ein anderes Gibraltar. 
Wer die Ostsee beherrscht, beherrscht Zentraleuropa und selbst 
Osteuropa. Dank den Fehlern, welche Frankreichs Alliierte und 
Frankreich selbst gemacht haben, ist Polen, welches die erste 
Macht der Ostsee hätte sein müssen, heute nicht weit davon 
entfernt, die letzte zu sein. Deutschland besitzt eine um das 
Vielfache stärkere Flotte als Polen sowie zahlreiche Häfen 
und Kriegswerften. Zu der durch die deutsche Marine drohen- 


den Gefahr kommt die Gefahr durch die russische Ostseeflotte. 


Polen besitzt keinen Hafen. Die kleine polnische Basis in Putzig 
hat keine Bedeutung, die Errichtung eines Hafens in Gdingen 
erfordert noch jahrelange Arbeit. Die russisch-deutsche Gefahr 
ist latent und kann nur noch größer werden. Wenn man die 
Danziger Frage studiert, so wird man die Memeler Frage um 
so besser verstehen. Der Besitz von Danzig ist für Polen die 
notwendige und unerläßliche Vorbedingung seiner Macht wie 
seiner Sicherheit an der Ostsee. 

„Ohne in Einzelheiten einzutreten, kann man sagen, daß in 
Danzig die wesentliche Frage nicht gelöst worden ist, nämlich 
die eines Arsenals für die polnische Marine. Jedem Anschein 
einer militärischen Beschlagnahme Danzigs durch Polen wird 
systematisch entgegengearbeitet, und zwar so sehr, daß die 
Polen in Danzig nicht bei sich zu Hause sind, sonst würden sie 
sich mit diesem Hafen eine Marine schaffen können, die ihrem 
Range als Macht entspricht. Man kann zusammenfassend 
sagen, daB der Geist des Vertrages von Versailles durch eine 
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generelle, übrigens außerordentlich geschickte Obstruktion ver- 
fälscht worden ist.“ 

Auf Grund solcher Erwägungen, die nicht nur für die an der 
Ostsee interessierten Staaten, sondern namentlich für den 
Völkerbund auch von größtem Interesse sein dürften, kommt 
der Verfasser dann zu dem Schluß, daß in Ermangelung von 
Danzig Polen darauf sehen müsse, daß es in den Besitz von 
Memel komme, besonders wegen seiner Bedeutung als Unter- 
seebootshafen. Solange dies nicht der Fall sei, würde Polen 
keine Marine besitzen, und deshalb müßte Frankreich wie Polen 
eine aktive Politik, und zwar eine französische Politik in der 
Ostsee führen. Um dieses Ziel zu erreichen, untersucht Didelot 
dann weiter die Möglichkeiten einer Zukunftsiösung der Meme- 
ler wie der Danziger Frage in französisch-polnischem Sinne 
und kommt dabei zu folgenden Ergebnissen: 

a) Memel müßte in erster Linie als Marinebasis für Polen 
dienen, deshalb müßten in Memel nicht litauische, sondern pol- 
nische Soldaten ihre Garnison haben. Diese Lösung würde aber 
zur Voraussetzung die Vereinigung von Litauen mit Polen 
haben. Falls Litauen das Memeler Statut nicht respektieren 
Sollte, so müßte der Völkerbund einschreiten und Polen und 
Frankreich mit dem Schutze von Memel beauftragen. In Danzig 
seien die Vertreter des Völkerbundes ein Engländer und ein 
Schweizer; es könnte deshalb dem nichts entgegenstehen, daß 
in Memel die Vertreter des Völkerbundes ein Franzose oder 
ein Pole seien, dem ein Belgier oder ein Italiener beigegeben 
werden könnte. 

b) Das französisch-polnische Ziel hinsichtlich Danzigs sei fol- 
gendes: 1. Polen müßte das Recht haben, sich des Hafens und 
der Werit zu bedienen; 2. Polen müßte in Danzig Truppen 
unterhalten und die Verteidigung der Stadt und ihrer Um- 
gebung vorbereiten; 3. Polen müßte mehr und mehr an der zen- 
tralen Leitung (haute direction) der Danziger Angelegenheiten 
teilnehmen, wenn man so wolle, für Rechnung des Völkerbun- 
des. Alles dies sei notwendig, um einen Aufstand zu vermeiden, 
den Berlin sicherlich bei der ersten günstigen Gelegenheit 
gegen die Polen in Danzig organisieren würde. 

c) Die polnische Flotte, im Besitz der beiden Häfen, von 
denen der eine als Werft dienen würde, müßte bewafinet und 
vermehrt werden. Hierfür wäre die einfachste Lösung, daß 
Deutschland durch Frankreich gezwungen würde, einen Teil 
seiner bedeutenden Flotte an Polen abzutreten. Als juristische 
Unterlage hierfür erscheine die Tatsache ausreichend, daß 
Deutschland den Vertrag von Versailles noch nicht erfüllt habe. 
Auf jeden Fall könne aber Polen im Besitz der Danziger Werft 
mit dem Bau von Unterseebooten beginnen, zumal die Danziger 
Werft schon während des Krieges Unterseeboote gebaut hätte 
und praktisch in Danzig die Möglichkeit der serienweisen Her- 
stellung von Unterseebooten mit Leichtigkeit gegeben sei. 

Es erscheint selbstverständlich, daß Didelot bei dieser ihm 
als ideal erscheinenden Lösung England nicht übergehen darf; 
er war sich darüber klar, daß das Interesse Frankreichs, sich 
in der Ostsee mit Hüfe der polnischen Flotte eine Suprematie 
zu verschaffen, mit dem Interesse Englands zusammengeraten 
würde, welches den lebhaften Wunsch habe, sich die absolute 
Kontrolle der Ostseestaaten zu sichern. England habe für 
Polen nie viel übrig gehabt. Die im Jahre 1921 von England 
an Polen übergebenen Toredoboote seien olıne Kanonen und 
Torpedos abgeliefert worden. Nicht ohne leisen Spott kriti- 
siert Didelot auch die Tatsache, daß die englische Marinekom- 
mission für Polen im Jahre 1921 aus Warschau unverrichteter 
Sache nach London zurückgekehrt sei. Didelot weist darauf 
hin, daß England sich nur scheinbar an Memel desinteressiert 
gezeigt habe, indem es keine Soldaten nach Memel geschickt. 
und sich auch damit begnügt habe, zu der Memelkommission 
richt wie die übrigen Staaten einen Diplomaten in hervor— 
ragender Stellung, sondern nur seinen in Danzig stationierten 
Konsul zu entsenden. England hat es aber niemals für möglich 
gehalten, daß Memel zu Polen zurückkehrte. da Deutschland 
und Litauen sich dem widersetzen würden; daher rühre der 
Scheinbare Mangel an Interesse. Man möge sich aber erinnern, 
wie schnell bei Gelegenheit des Litauer Einfalles ein englischer 
Kreuzer in Memel erschien. Es sei auch auffällig, daß die eng— 
lische Presse von Anfang an die Memelaffäre als eine ganz 
natürliche nationale Bewegung hingestellt habe. Aus allen 
diesen Gründen bezeichnet Didelot die polnische Marine als das 
Barometer der französischen Macht in Europa. 

Soweit der Verfasser. Die Offenheit, mit welcher in dieser 
Schrift die imperialistischen Pläne Frankreichs wie Polens hin- 
sichtlich der Osisee enthüllt worden sind, ist geradezu erfreu- 
lich, und die an der Ostsee interessierten Staaten können dem 
französischen Marineoffizier für diese Offenheit nur Dank 
sagen, denn nunmehr wissen sie, woran sie sind. Schon aus 
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der Schrift selber geht hervor, daß der Verfasser mit den ört- 
lichen Verhältnissen der in Betracht kommenden Gebiete sehr 
genau vertraut sein muß. Das findet seine natürliche Erklä- 
rung darin, daß Didelot auf dem französischen Ostsee- 
geschwader tätig gewesen ist, welches mehrere Jahre in der 
Ostsee gekreuzt hat. Wenn man diese sorgfältig gesponnenen 
Pläne liest, dann wird wohl jedem die kombinierte polnisch- 
französische Politik gegenüber Danzig in den Jahren nach dem 
Kriege klar. Es handelt sich um ein groß angelegtes Spiel, 
dessen erste Partie Frankreich verloren hatte, als sein Projekt, 
Danzig dem Polenreiche einzuverleiben, auf Englands Betreiben 
hin gescheitert war. Nun glaubte Polen-Frankreich mit andern 
Mitteln den Schaden wieder gut machen zu müssen. Das neue 
Spiel setzte schon im Jahre 1920 ein, als Frankreich im Rate 
des Völkerbundes den Versuch machte, der verbündeten Re- 
publik Polen das militärische Mandat über Danzig in die Hand 
zu spielen. Als auch dies nicht in dem gewünschten Umfange 
gelang, da versuchte Polen auf andere Weise sein Ziel in 
Danzig zu erreichen, und hatte dank der jeweiligen politischen 
Konstellation zwischen Frankreich und England mehr Glück 
beim Völkerbunde, als Polen das Recht zugesprochen wurde, 
in dem neutralen Freistaate Danzig ein polnisches Munitions- 
lager zu errichten, zu welchem Danzig gütigerweise gestattet 
wurde, die Hälfte der Kosten beizutragen. Auf derselben Linie 
bewegt sich die Entscheidung der Botschafterkonferenz, 
welche die der deutschen Marine früher gehörigen Öltanklager 
im Danziger Hafen Polen zusprach und schließlich auch noch 
der projektierte Bau des Hafens von Gdingen. Letzten Endes 
hat alles nur den Zweck, Polen die Möglichkeit zu geben, in 
Danzig und in Gdingen eine Basis für Unterseeboote zu haben. 
Der Ausbau des Hafens von Gdingen ist seit Juli 1924 durch 
ein französisch-polnisches Konsortium energisch in die Hand 
genommen worden und schreitet seitdem rüstig fort. Die er- 
forderlichen Unterseeboote und Zerstörer hat der polnische 
Kriegsminister Sikorski als erste Rate des im Juli aufgestell- 
ten Fiottenbauprogramms zusammen mit einer größeren An- 
zahl von Flugzeugen bei seiner letzten Amwesenheit in Paris 
in Auftrag gegeben und dabei gleichzeitig eine gleichmäßige 
Ausrüstung und Ausbildung der französischen und polnischen 
Armee und Marine vereinbart. Wenn erst die neuen polni- 
schen Kriegsfahrzeuge eingetroffen sein werden und der 
Munitionshafen auf der Danziger Westerplatte fertiggestellt ist, 
dann wird Polen nicht lange zögern, den letzteren in gleicher 
Weise für seine U-Boote zu benutzen wie den Hafen von 
Gdingen; denn Polen liebt es, die Freie Stadt Danzig und den 
Völkerbund vor vollendete Tatsachen zu stellen. Es ist aber 
Sache des Völkerbundes, dessen Schutz die Freie Stadt anver- 
traut ist, darüber zu wachen, daß nicht über Nacht aus dem 
neutralen Danziger Handelshafen ein französisch-polnischer 
Kriegshafen werde. Auch dürfte der Völkerbund wohl Veran- 
lassung haben, der Frage näher zu treten, ob die französisch- 
polnischen Rüstungsbestrebungen in der Ostsee sich mit der 
von den Großmächten beschlossenen Abrüstung zur See ver- 
tragen. Alle außer Polen an der Ostsee interessierten Staaten 
aber, darunter sind besonders Deutschland, Rußland, die Rand- 
staaten, Schweden, Norwegen und England zu verstehen, soll- 
ten dem Fortschreiten der polnischen Marinerüstungen ihre 
vollste Aufmerksamkeit zuwenden, damit sie nicht eines Tages 
von der Tatsache überrascht werden, daß aus der freien Ost- 
see ein französisch-polnisches Meer geworden ist, sondern 
rechtzeitig ihre Maßnahmen dagegen treffen können. H. 


Ruhrräumuns und Sicherheit 
Augsburger Poſtzeitung 


Bayer. Volkspartei 

Vor einem Jahr tagte die Londoner Konferenz und brachte 
das viel- und heißumstrittene Reparationsproblem auf gute 
Wege, so daß es heute aus der öffentlichen Diskussion, die es 
jahrelang beherrscht, so gut wie verschwunden ist. Gleichzeitig 
wurde damals in einem Briefwechsel zwischen den Minister- 
präsidenten Herriot und Theunis einerseits und Reichskanzler 
Marx andererseits eine Einigung über die Ruhrräumung erzielt, 
laut welcher das Ruhrgebiet bis spätestens 15. August 1925 von 
Frankreich und Belgien geräumt sein sollte. Es fehlte, nament- 
lich auch im Auslande, nicht an skeptischen Stimmen, welche 
mit Grund an der Durchführung dieses Abkommens zweifelten. 
Bestärkt und vermehrt wurden diese Zweifel, als die Kölner 
Zone entgegen den klaren Bestimmungen des Versailler Ver- 
trages zu dem festgesetzten Zeitpunkt nicht geräumt wurde. Die 
Zweifel waren angesichts dieser Enttäuschung vollauf berech— 
tigt, und es besteht auch heute, nach der effektiven Räumung 
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des Finbruchsgebietes auf deutscher Seite absolut kein Grund, 
in ein Lob über französische Programmäßigkeit und Fixigkeit 
auszubrechen, denn es besteht sehr wohl die Möglichkeit, daß 
den Abzug der Franzosen aus dem Ruhrgebiet andere Gründe 
mehr bedingten als die ehrliche Einhaltung bindend eingegan- 
gener Verpflichtungen. Wenn man sich die Teilräumung des 
widerrechtlich besetzten Ruhrlandes im Oktober vorigen Jahres 
vergegenwärtigt, so lebt auch die Erinnerung an jene Schwie- 
rigkeiten, Schkanen und Quertreibereien französischer Militärs 
und Ziviveamten wieder auf, die allenthalben so lange in be- 
wußten Widerstand gegen die ergangenen Befehle ausartete, 
bis Herriot unter den widerspenstigen Besatzungsgewaltigen 
aufräumte und allen voran Degoutte und seinen Generalstabs- 
chef Henry abberief. 

Man kann es sich ja vorstellen, mit welch unangenehmen Ge- 
fühlen hohe und niedrige Offiziere und Beamte, sowie die Ver- 
waltungsdelegierten ihre eleganten Quartiere, ihre üppigen 
Tische verlassen haben, um auf französischem Boden wahr- 
scheinlich wieder ein anspruchsloseres Heim zu beziehen oder 
gar in Marokko eine eingeschränktere Verpflegung vorzufin- 
den. Sie alle können jetzt nicht mehr auf Kosten der „Boches“ 
prassen. „Sparen“ ist jetzt die Parole für Frankreich und seine 
Besatzungstruppen geworden. Schwer, furchtbar schwer fällt 
dies alles den Franzosen, die sich in Deutschland schon ganz 
nett „akklimatisiert“ und sicherlich mit einer unbegrenzten 
Dauer dieser Zustände Poincar&schen Geistes gerechnet hatten. 

Noch höher als die militärische und wirtschaftliche Räumung 
des Einbruchsgebietes steht der ideelle Gewinn, der durch die 
Beseitigung der rigorosen französischen Militärjustiz und Ver- 
waltungs- „Pflege“ erzielt wird. Die entsetzlich harten 
Urteile der französischen und belgischen Kriegsgerichte, die 
fürchterichen Polizeistrafen, die für „Nichtachtung der 
französischen Interessen“ ausgesprochen wurden, haben im 
allgemeinen Erbitterung erzeugt, die insbesondere bei den Be- 
troffenen und ihren Familien nicht so bald vergessen werden 
wird. Vieles, was unschuldige Opfer der Fremdherrschaft in 
den Besatzungsjahren erlitten haben, wird jetzt erst bekannt 
werden. Die ganze Ruhrbevölkerung jubelt über den Abzug 
ihrer Quälgeister. Aber sie beging keine un vorsichtigen Kund- 
gebungen, die der unbarmherzigen Soldateska willkommenen 
Anlaß zu neuen Gewalttaten gegeben hätten. Frei! Nur der, 
der unter Fremdherrschaft, Willkür und Despotismus gelitten, 
kann ermessen, was seine Bevölkerung empfindet, die un- 
menschliche Geduld und unerhörte Selbstbeherrschung aufbot 
während einer Zeit, die kein amderes Volk der Erde stilleidend 
geduklet. 

Die politische Tragweite dieser Vorgänge ist nicht minder 
groß und erfreulich, und obwohl die französischen und bel- 
gischen Kabinette des Vorjahres nicht mehr am Ruder sind, 
erwartet man über die Räumung des Ruhrgebietes hinaus 
selbstverständlich auch die Freigabe der sogenannten Sank- 
tonsstädte Düsseldorf, Duisburg und Ruhrort, die im Frühjahr 
1921 aus nichtigen Gründen besetzt wurden. Ein formeller Be- 
schluß der Alliierten hierüber liegt zwar noch nicht vor, doch 
dürfte die Besetzung dieser Städte kaum aufrechterhalten 
werden, obschon man in Frankreich versucht, diese Städte als 
Erpresserpfand zu benützen. Wird alles rechtsrheinische Ge- 
biet, das über die im Versailler Vertrag gezogenen Grenzen 
hinaus besetzt wurde, geräumt sein, so liegt es auf der Hand, 
dab das Problem der Kölner Zone, das mit der Ruhrräumung 
eng zusammenhängt, mit der Sicherheitspaktdebatte in den Vor- 
dergrund der Erörterungen tritt. Es ist nicht nur verständlich, 
sondern notwendig, daB die Reichsregierung nicht mit leeren 

landen aus den Paktverhandlungen hervorgehen will, in denen 
de zum mindesten eine neue unzweideutige Garantie der West- 
grenze anbietet. Da diese Garantie den Interessen Frankreichs 
weilgehendst entgegenkommt, so täte es gut daran, unter Ver- 
zicht auf für Deutschland unerfüllbare Forderungen die Ver- 
handlungen zu einem schnellen und gedeihlichen Ende zu 
fördern. 

Die publizierte deutsche Note enthält den verfänglichen For- 
mulierungen der Briandschen Note vom 16. Juni gegenüber nur 
rein sachliche Vorbehalte, die eine Fortsetzung der, Diskussion 
ermöglichen, aber sich die französische Auffassung des Ga— 
rantiepaktes nicht zu elgen machten. Durchaus begründet ist 
E Einwand Deutschlands gegen die in der Note Briands aus- 
Nicklich vorgesebenen Ausnahmefälle, in denen trotz den ge- 
planten Schiedsverträgen ein gewaltsames Vorgehen der 
Staaten gegeneinander zulässig sein soll. Derartige Abmachun- 
Len würden die Pforte für neue Sanktionen selbst im Falle ge- 
al Verstöße in der Reparationsfrage oder in der Aus- 
eeh des Rheinlandabkommens sein. Nachdrücklichst wird 
erner die Gefahr der Einführung von Garanten in das System 
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der Schiedsverträge unterstrichen, besonders für den Fall, dab 
ein solcher Garant (sprich: Frankreich) dem anderen Kontra- 
henten des Schiedsvertrages (sprich: Polen) durch ein Bündnis 
verpflichtet ist. Deutschland will nicht zugeben, daß der Garant 
zu bestimmen hat, wer bei einem Konflikt der beiden Kontra- 
henten eines Schiedsvertrages als Angreifer zu gelten hat, denn 
Frankreich soll und darf nicht von sich aus unter Übergehung 
der Schiedsgerichte in einem deutsch-polnischen Konflikt für 
Polen Partei ergreifen. Hier liegt nach wie vor die Haupt- 
schwierigkeit der ganzen Paktfrage, und eine Einigung erscheint 
ausgeschlossen, wenn Frankreich weiter darauf besteht, in allen 
Fällen der Helfer seiner Vasallen zu sein. i 


Im Lande der Verbote 


Der 
Weſerzeitung 
schreibt man aus dem Elsaß: „ei commence le pays de la 
iberte“, „hier beginnt das Land der Freiheit“ hatten Jago- 


binerhände in den Revolutionsjahren nach 1789 an die Rhein- 
brücke bei Kehl geschrieben. Und 1918 zogen die Urenkel 
dieser Jakobiner als „Befreier“ in Straßburg und Metz ein und 
brachten den lieben Brüdern in Elsaß-Lothringen, die 48 Jahre 
lang in „schmerzlicher Verzweiflung unter deutscher Knute“ 
hatten leben müssen, Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit. 

Noch aber hatte der Vertrag von Versailles diese glanzvolle 
„Befreiung“ nicht bestätigt, als die „befreiten“ Brüder schleu- 
nigst mit französischer Freiheitsauffassung bekannt gemacht 
wurden. Es gibt wohl kaum ein Land auf der ganzen Erde, in 
dem so viele Verbote erlassen und in Kraft sind, wie in Elsaß- 
Lothringen. Bis vor kurzem waren in diesem Lande sämtliche 
deutschen Zeitungen verboten, und heute haben erst ganze fünf 
Zeitungen von der „toleranten Linksblockregierung‘‘ Einreise- 
erlaubnis nach Elsaß-Lothringen erhalten (während man in 
Paris sämtliche deutschen Zeitungen von Bedeutung kaufen 
kann). Im deutschsprachigen Elsaß-Lothringen sind Theaterauf- 
führungen in deutscher Sprache streng verboten, obschon min- 
destens 80 Prozent der Bevölkerung das Französische nicht 
beherrscht und dem Theater fern bleiben muß. Die beiden 
großen Ausnahmen, die „Don Carlos“ und „Faust“-Vorstellun- 
gen in der vergangenen Saison, waren von der nach deutscher 
Kost heißhungrigen Bevölkerung ertrotzt worden; die franzö- 
sische Behörde hatte wohl oder übel die nachher ins Unend- 
liche gepriesene Gnade haben müssen, diese deutschsprachigen 
Vorstellungen zu gestatten. 

Eine Reine von Elsässern, die dem Landsturmbataillon 
Schlettstadt angehört hatten, wollten (vor etwa Jahresfrist) 
eine Vereinigung ehemaliger Landstürmler gründen, um all- 
monatlich bei Zusammenkünften gemeinsam erlebte Erinne- 
rungen aus großer Zeit auszutauschen. Das Gene ralkommis- 
sariat verbot diese Gründung, da sie „den französischen Ge- 
danken im Elsaß gefährden“ könnte. 

Im deutschsprachigem Lothringen ist es verboten, Plakate 
in deutscher Sprache anzukleben, obschon die Vorschrift „le- 
diglich“ besagt, daß Anschläge immer den französischen Text, 
und zwar in gleichgroßen Buchstaben tragen müssen. Dieses 
Verbot wirkt um so befremdender und böswilliger, wenn man 
bedenkt, daß man in Metz von Zeit zu Zeit Plakate in pol- 
nischer Sprache sehen kann!! 

Verboten ist „in den wiedergefundenen Provinzen“ jegliche 
freie Meinungsäußerung, sofern sie nicht zu der französischen 
Lügenthese von den treuen urfranzösischen Elsaß-Lothringern 
paßt. Verboten sind Unterhaltungen, die autonomistische Tenden- 
zen veriolgen, und werden mit mindestens sieben Jahren 
Zuchthaus bestraft; das beweist der Fall des unglücklichen 
Elsässers Ley. Ein fein organisierter Spitzeldienst sorgt da- 
für, daB all diesen Verboten der nötige Nachdruck gegeben 
werden Kann. 

Es ist verboten, bei Einweihungen von Kriegerdenkmälern 
der elsaß-lothringischen Toten des Weltkrieges zu gedenken, 
wie sie es verdienen und beanspruchen können, die in feld- 
grauer Uniform für das deutsche Vaterland gefallen sind. 
Welche furchtbare Tragik liegt in den Worten „Morts pour la 
Patrie“ auf diesen Kriegerdenkmälern, die tapferen deutschen 
Soldaten als Ehrensteine errichtet worden sind! 

Verbot, Verbot und wiederum Verbot! Nur eines hat man 
uns noch nicht verbieten können: das Nachdenken! Und wir 
denken nach. wir denken an längst vergangene Zeiten, wo wir 
unter dem deutschen „Joche geseufzt“ haben. Und wir den- 
ken an die Zukunft. Düster und trüb und dunkel liegt sie vor 
uns. Haben wir aber nicht die Macht, sie anders zu gestale 
ten. als unsere „Befreier“ es beabsichtirgen?? 
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Fernfahrt Zürich—Berlin. 


Die Spitzengruppe mit Kohl, Tonani und Huschke bei der Fahrt durch die Kolonie 
Grunewald zum Berliner Stadion, dem Endziel der Fahrt. 
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Vom schwäbischen Landesturnfest in Ulm. 
26, und 27. Juli, 


Der Festzug in der Hauptstraße. Im Hintergrunde 
der Hauptturm des Ulmer Münsters. 
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Bild rechts: 


Vom 25. Brandenburgischen Bundes- 
schießen in Küstrin. 


| 2. August. 


Der Wagen: „Die erste Eisenbahn‘‘ im Festzuge. 
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Ge ? f i Phot. Transatlanti e. Phot. Fotoaltuell. 
Eine amerikanische Studiengesellschaft als Gast der deutschen Industrie. Houston Stewart Chamberlain. 

Die „Eddy Party‘, eins amerikanische Studiengeseilschaft unter Leitung von Prof. Sherwood Eddy, zeigte einer Ein- Houston Stewart Chamberlain, (GE 
ladung des Reichsverbandes der deutschen Industrie zu einem Tee im Hotel Adlon. ]. Geheimrat Kastl, 2. Prof. Sherwood einzigartige Gelehrte nd — d 
Eddy, 3. Geheimrat Duisberg, 4. Geheimrat Bücher, 5. Gehtimrat Zechlin. D y COĞ 
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| Die französischen Truppen haben die Stadt Essen verlassen. Nach jahrelanger Bedrückung 
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Essen frei! 


ist die Bevölkerung von fremdem Joch befreit. Trotzdem die Franzosen alle Quartiere in 
einem nicht zu beschreibenden unsauberen Zustande zurückgelassen haben, ist die Freude der 
bisher aus ihren Wohnungen Vertriebengewesenen groß. 
Bild oben: 
Rückkehr der bis dahin ausoewiesenen Schutzpolizei in die Stadt Essen. 
Bild rechts: É 
Ein Blumengruß an die wieder zurückkehrende Schutzpolizei, 
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Flüchtlingselend ! 


Das Optantenlager in 
Schneidemühl. 


Bild Mite links: 

2 Fee Polen Vertriebenen 

fig her gerichteten 

Unterkunftsr damen (Scheunen, 
Ställen usw.). 
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4 Bild unten rechts: 
% geretteten Habseligkeiten 
4 von 
0 d vertriebenen Familien, durch- 
nder gewärfelt ir einem Auto- 
Schuppen, 
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Danzig 
Polens Raubgelüste gegen Danzig. 

Die nationalistische polnische Zeitung „Gazetta Danska“, die 
in Danzig erscheint, erlaubt sich in einem wüsten Hetzartikel 
die unerhörtesten Ausfälle gegen die Freie Stadt Danzig, in 
dem sie nicht mehr und nicht weniger dafür eintritt, daß Polen 
einen Gewaltstreich gegen die Freie Stadt Danzig unternehmen 
müsse wie Litauen in der Memelfrage und Polen in der Wilna- 
frage. Der Artikel ist überschrieben mit den Worten: „Der 
Weg nach Danzig führt über Memel" Es heißt darin: Als die 
entsprechende Zeit da war, hat Polen es vergessen, daß es 
noch einen anderen Weg gibt, der bezüglich der Danzigfrage 
zu dem ersehnten Ziel führt, der Weg der vollendeten Tat- 
sache. Den Weg ging Litauen in der Memelfrage, 
und diese Methode erwies sich, wie vorauszusehen 
war, als völlig zweckmäßig. Diesen Weg sollte 
Polen in der Danzigirage seinerseits gegangen sein, 
und wir hätten heute keine Sorge um den freien 
Zugang zum Meere. Polen muß in Danzig, das lange 
Jahre hindurch Polen gehörte (?), eine vollständige 
politische und ökonomische Unabhängigkeit bee 
sitzen. Wenn wir uns recht erinnern, so war dazu- 
mal die Stimmung der polnischen Bevölkerung so, 
daß man diesen Schritt wagen konnte, um die ver- 
lorenen Rechte in Danzig wiederzugewinnen.” Es 
hat uns nur der Mann der Tat gefehlt, der, dem 
Beispiel d’Annunzios folgend, die Massen mitge- 
rissen hätte zu diesem Unternehmen, das die Macht 
und das Dasein unseres Vaterlandes gekräftigt hätte. 
Die zukünftige Entwicklung und der zukünftige 
Wohlstand unserer Republik verlangen von uns, 
daß wir festen Fuß am Baltischen Meer fassen. 
Und wir müssen festen Fuß fassen. Wir haben 
es nicht gestern getan, wir werden es morgen 
tun. — Es fragt sich, ob sich die Regierung der 
Freien Stadt Danzig diese unerhörte Sprache des 


Polenblattes, das nur 5 Prozent der gesamten Bevölkerung 


Danzigs hinter sich hat, noch weiterhin gefallen lassen 
wird, nachdem dieses selbe Polenblatt sich gelegentlich 
einer deutschen Kundgebung am Sonnensonntag in glei- 
cher wüster Weise gegen die deutsche Bevölkerung 
ausgelassen hat, indem es die für ihr Deutschtum eintretende 
Danziger Bevölkerung als Pöbel und als eine sinnlose Masse 
bezeichnete. 

Es wird gut tun, wenn man sich in Genf diese Auslassungen 
des oben genannten Polenblattes recht genau ansieht und sich 
darüber klar wird, daß Polen niemals gewillt ist, sich mit der 
Lösung der Danzigfrage, wie sie nach dem Versailler Vertrag 
festgelegt wurde, abzufinden, und auf eine gewaltsame Lösung 
der Danzigfrage zu dringen scheint zur Befriedigung der natio— 
nalpolnischen Wünsche. Man wird in Danzig auf der Hut zu 
sein haben gegenüber diesen unerhörten Auslassungen der 
Pölenpresse. 


den, die für 


Polen 


Die Ausweisung der deutschen Optanten, 


Schon vor einigen Monaten hat die Rückwanderung der noch 
in Polen verbliebenen deutschen Optanten eingesetzt. Nach 
dem in Wien erfolgten Schiedsspruch über die Optantenfrage 
hatte Polen zwar das Recht, die deutschen Staatsangehörigen 
auszuweisen, machte von diesem Recht aber bisher nur 
beschränkten Gebrauch. Neuerdings nun sind sämtlichen 
Deutschen Auswanderungsaufforderungen Zugestellt wor— 
Deutsche ohne Grundbesitz bis zum 


1. August d. J. befristet sind. Da nach allem, was man bisher 
über die Behandlung der Deutschen in Polen weiß, anzunehmen 
ist, daß die polnische Regierung auf diesem Termin bestehen 


Der Artushof in Danzig, jetzt Börse; davor der 
Neptunsbrunnen, 


Links: Blick über Danzig; links der Rathausturm, 
rechts die Marienkirche. 


bleiben wird, hat sich Deutschland entschlossen, 
entsprechende Gegenmaßnahmen zu treffen. Da 
der Abzug polnischer Optanten aus Deutsch- 
land erst in allerletzter Zeit eingesetzt hat, 
während von den in Polen lebenden 
150000 Deutschen schon ein großer Teil in 
die Heimat zurückgekehrt ist, dürften von dieser 
Maßnahme etwa genau so viel Polen wi 
Deutsche betroffen werden. Exakte Unterlagen 
fehlen zwar, dochist die Zahl der in Deutschland 
noch vorhandenen polnischen Optanten mit 
13-—15 000 sicher nicht zu hoch geschätzt. Für 
die zu erwartende große Rückwanderung der 
Deutschen sind von den beteiligten Ministerien 
umfassende Vorbereitungen getroffen worden. 
Das Übergangslager in Schneidemühl ist bedeu- 
tend erweitert worden, und es ist auch Vorsorge 
getroffen, daß die rückkehrenden Deutschen in ihrer Heimat Ver- 
dienst- und Arbeitsmöglichkeiten finden. Große Schwierigkeiten 
bereitet naturgemäß die Wohnungsfrage. Man hat für die Rück- 
wanderer eine Reihe neuerbauter Wohnungen in Sachsen zur 
Verfügung gestellt und beabsichtigt, außerdem nach Möglichkeit 
die Wohnungen der ausgewiesenen Polen für die Rückwanderer 
zu beschlagnahmen. Es muß immer wieder betont werden, daB 
die deutschen Maßnahmen nur als Antwort auf die polnischen 
zu betrachten sind. Die deutsche Regierung war bereit, auch 
über die Optantenfrage zu verhandeln. Der Wiener Schieds- 
spruch gab zwar Polen das Recht, die Optanten auszuweisen, 
doch war keinerlei Beschluß gefaßt worden, ob und wann von 
dieser unbillig harten Maßnahme Gebrauch zu machen sei. ES 
ist bedauerlich, daß die in wirtschaftlicher Hinsicht bereits ge- 
spannte Beziehung zwischen den beiden Ländern durch diese 
von Polen aufgerollte Frage eine weitere Verschärfung er- 
fahren hat. 


Deutfchtum in Ausland und Überfee 


Die weltwirtschaftliche und kulturelle Bedeu- 
tung des Deutschtums in den Randstaaten. 


Die kulturelle Bedeutung Deutschlands für den Osten ist 
eng mit der wirtschaftlichen verknüpft. Der deutsche Kauf- 
mann ist es gewesen, der den Norden und Osten, begonnen 
mit Finnland, bis zu den unermeßlichen Flächen Rußlands, im 
Mittelalter erschlossen hat. Dem Kaufmann ist erst der 
Kreuzfahrer und in späteren Zeiten, wenigstens was Rußland 
anbelangt, der Bauer 
gefolgt. Bis zum Welt- 
kriege hat der deutsche 
Handel eine vorherr- 
schende Rolle in dem 
Gesamtkomplex der 
Beziehungen innege- 
habt. Nachdem der 
Weltkrieg zuerst alle 
Verbindungen zwischen 
Deutschland und Ruß- 
land, das alle die jetzt 
an seiner Westgrenze E zé er 
entstandenen Staaten < tr Saa 
umfaßte, abgeschnitten £ tiy KR LN Gt di 
hatte, knüpite er zeit- . ` GP: 
weilig besonders enge € V A) 7 6: 
Verbindungen zwischen - n KS? 
ihnen und dem mäch- E: 
tig über seine Gren- 
zen hinausstrebenden 
Deutschland an. In 
Polen, Litauen, den 
Baltischen Staaten und 
Finnland standen deut- 
sche Heere und trugen 
in diese Länder eine 


als Abnehmer finnländischer Waren nach England an zweiter 
Stelle. Es hat in den letzten Monaten in bezug auf den 
gesamten Warenaustausch England zurückgedrängt. In der 
estnischen Ausfuhr kommt Deutschland 1924 mit 
22,3 Prozent gleich hinter England mit 34,4 Prozent und steht 
in bezug auf die Einfuhr mit 34,1 Prozent an erster Stelle, 
während England mit 17,5 Prozent folgt. Hier nimmt der 
deutsche Handel dieselbe vorherrschende Stellung wie in 
Finnland ein. In Lettland ist das Verhältnis ähnlich. Für 
das Jahr 1924 kamen 
von der estnischen 
Einfuhr 389 Prozent 
aus Deutschland, 16,3 
Prozent aus England; 
während von der est- 
nischen Ausfuhr 15,9 
Prozent nach Deutsch- 
land und 42 Prozent 
nach England gingen. 
Der englische Handel 
überwiegt hier also ein 
wenig Am stärksten 
tritt die Vorherrschaft 
des deutschen Handels 
in Litauen hervor, 
wo es 1924 63,2 Pro- 
zent der Einfuhrwaren 
lieferte und 39,6 Pro- 
zent der Ausfuhr auf- 
nahm. 

An der Hand der 
offiziellen Angaben des 
Deutschen Statistischen 
Reichsamtes ergibt sich 
für das Jahr 1924 fol- 
gendes Bild von der 


unübersehbare Menge Feier der deutschen Schule in Helsingfors, April 1923. Bedeutung des deut- 
deutschen Verwal- Ganz links. Generalkonsul Goldbeck-Löwe, von links nach rechts: schen Osthandels und 
tungsgeistes, Kenntnis Frhr. v. Bruck, General v. d. Goltz, Admiral Meurer, Graf Zech. dessen Verteilung auf 


der deutschen Spra- 
che, deutsche Kul- 
turbestrebungen und 
Unternehmungen. — 
Doch der Zusam- 
menbruch Deutsch- 
lands unterbrach 
diese Entwicklung 
jäh und ließ sie viel- 
fach in eine gegen 
alles Deutsche ge- 
lichtete feindliche 
Bewegung umschla- 
gen. Es ist daher 
von besonderem In- 
teresse, jetzt nach 
Tjähriger schwerer 
Nachkriegszeit fest- 
zustellen, wie weit 
das am Boden lie- 
zende Deutschland 
wiederum Verbin- 
dungen mit den Nach- 
lolgestaaten Pub- 
lands angeknüpft 
hat, Die rein wirt. 
Schaftlichen 


die einzelnen Län- 


der, die, abgesehen 
von den Deutschland 
beim Kriegsschluß 
verlorengegangenen 


Gebieten, alle zum 
einstigen Rußland 
gehörten. Der ge- 
samte Osten führte 
für 726,5 Mill. Mark 
deutsche Waren ein 
(11.06 Prozent der 
deutschen Gesamt- 
ausfuhr) und für 
740,9 Millionen Mark 
nach Deutschland 
aus (7,96 Prozent 
der deutschen Ge- 
samteinfuhr). An 
erster Stelle steht 
sowohl in bezug auf 
die Einfuhr wie auf 
die Ausfuhr Polen. 
Dieses nahm für 
301.8 Millionen Mark 
(4,59 Prozent der 
deutschen Gesamt- 


eziehungen, wie Eine historische Erinnerung, Einzug der deutschen Truppen in Reval beim . ausfuhr) Waren auf 
sie sich in der Han. Standbild Peters des Großen im April 1918. und lieferte für 


delsstatistik spie- 


teln. zeigen uns, daß der Handelsumsatz mit Deutschland in den 
altischen Staaten und in Finnland (von Polen sei hier ganz 
„gesehen) außerordentliche Fortschritte im Vergleich zum 
Handel mit Rußland gemacht hat, zu dem doch diese Staaten 
Ges gehörten. Das ist einerseits auf die Nähe Deutschlands, 
Bali auf die Geringfügigkeit des unter dem Sowjet- 
Se em leidenden russischen Außenhandels zurückzuführen, läßt 
er die Tatsache bestehen, daß Deutschland seine Handels- 
p tungen zu diesen Staaten wirder stark aufgebaut hat. 
i innland nimmt Deutschland die erste Stelle unter 
en auswärtigen Staaten als Warenlieferant ein und kommt 


402,0 Millionen Mark 
(4,31 Prozent der deutschen Gesamteinfuhr) Waren nach 
Deutschland. Zu diesen Zahlen ist aber noch Danzig hin- 
zuzufügen, das mit Polen in Zollunion steht. Es führte für 
93,7 Millionen (1,43 Prozent) deutsche Waren ein und be- 
lieferte Deutschland für 55,4 Millionen (0,59 Prozent), In 
bezug auf die Aufnahme deutscher Waren steht Finn- 
land an zweiter Stelle mit 103,9 Mill und 1,58 Prozent. Ruß- 
land folgt dann erst mit 91,0 Mill. (1,39 Prozent). Lettland 
zeigt 60,4 Mill (0,92 Prozent), Litauen 48.8 Mill. (0,74 Prozent) 
und Estland 26,8 Mill. (041 Prozent). Unter den östlichen 
Lieferanten Deutschlands nimmt Rußland mit 141,4 Mill. 
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(1.52 Prozent) die zweite Stelle ein, steht aber auch hier hinter 


Polen weit zurück. Das kleine Finnland, dessen Ausfuhr nach 


Deutschland im Laufe des letzten Jahres mächtig gestiegen ist, 
erreicht mit 46,5 Mill. (0,50 Prozent) ein Drittel der russischen 
Ausfuhr nach Deutschland. Litauen blieb mit 44,4 Mill. (0,48 
Prozent) nicht weit dahinter zurück. Lettlands Ausfuhr nach 
Deutschland betrug 33,6 Millionen (0,63 Prozent), Estlands 
17,6 Millionen (0,20 Prozent) der deutschen Ge- 


In kultureller Beziehung ist die Stellung 
Deutschlands in Finnland einzigartig. Dieses ist 
das einzige Land im Norden und Osten, wo die deut- 
schen Truppen nicht als Feinde, sondern als Freunde, 
begleitet von deren Segenswünschen, das Land ver- 
lassen haben. Die alten engen kulturellen Beziehun- 
gen zwischen Deutschland und Finnland erhielten 
durch die Befreierrolle unter dem Grafen von der 
Goltz während des Krieges neue Nahrung, Wenn 
auch Finnland unter dem Druck der Weltverhältnisse 
politisch hat eigene Wege wandeln müssen, wenn 
auch die schweren Wirtschaftsverhältnisse im Lande 
neuerdings eine Bewegung gegen die Konkurrenz 
deutscher Kaufleute und Gewerbetreibender ausge- 
löst hat, so bleibt doch ein unzerstörbarer Rest der 
Dankbarkeit und des Zusammengenhörigkeitsgefühls im 
finnischen Volk. Viele Deutsche wandern neuerdings 
aus Finnland zurück in die Heimat. Der große Strom 
der Finnländer an die Hochschulen und sonstigen 


Kulturstätten Deutschlands hat unter dem Zwang der 
Valutaverhältnisse aufgehört. Dennoch ist die deutsche 
Sprache in Finnland noch immer die meistgepflegte 
Fremdsprache, und das deutsche Buch und die deutsche 
Wissenschaft sind für Finnland auf vielen Gebieten 
maßgebend. In Helsingfors entwickelt sich eine 
deutsche Schule, vom Staate unterstützt, zu einer 
vollwertigen, bis zur Hochschule vorbereitenden 
Lehranstalt. Der Versuch, eine deutsche Zeitung zu 
gründen, ist im letzten Jahre gescheitert. 

Fine ganz andere Rolle spielt die deutsche Kultur 
in den baltischen Nachfolgestaaten Estland und Lett- 
land. Denn hier war sie im Lauf von Jahrhunderten 
die Kultur des Landes, wie in Finnland die schwe- 
dische. Auf ihr bauen sich die Anfänge der estnischen 
und lettischen Kultur auf. Die Gründung dieser 
Staaten ist aber in bewußtem Gegensatz zu Deutsch- 
land und dem baltischen Deutschtum im Lande ge- 
schehen und hat sich am deutlichsten in der gegen 
den deutschen Großgrundbesitz gerichteten Agrar- 
gesetzgebung gezeigt. Durch die Enteignung des bal- 
tischen Großgrundbesitzes wurde das Deutschtum im 
Lande an der Wurzel getroffen und zugleich das 
wirtschaftliche Leben der beiden Staaten selbst 
empfindlich geschädigt. Wohl hat in Estland nach 
erfolgter Enteignung der Haß gegen das Deutschtum be- 
trächtlich nachgelassen und zuckt nur hin und wieder 
noch nach in ungerechten Konfiskationen baltischer kule 
tureller und wirtschaftlicher Institute. Dafür hat neuer— 
dings in bezug auf die Agrargesetzgebung (teilweise, wenn 
auch sehr beschränkte Zurückerstattung des Landes und 
ein Gesetz über Entschädigung für den enteigneten Grund— 
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besitz) eine rückläufige Bewegung eingesetzt. Der geringen 
Zahl der Deutschbalten ist es gelungen, wichtige Industrie- und 
Handelsbetriebe, eine große Bank usw. aufrechtzuerhalten und 
sich kulturell in bewundernswertem Maße zu betätigen. Der 
rein deutsche „Schulverein“ stützt die etwa 25 deutschen 
Schulen und die Privatschulen mit rund 4000 Kindern und 330 
Lehrern im Lande, wozu etwa 5 Mill. E.-Mark zur Deckung 


Oben: Das Schwarzhäupterhaus in Riga. 


x 


Links: Wiborg, die Hauptstadt der gleichnamigen 
finnischen Provinz an der Mündung des Saimakana!s 
in die Wiborgsche Bucht. 


Unten: Ansicht von Kowno, Hauptstadt der balti- 
schen Republik Litauen. 
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des auf 30,6 Mill. berechneten Schulbudgets durch Spenden 
jährlich aufgebracht werden. Neuerdings tritt das deutsche 
Kulturleben in Estland in eine neue Phase, indem Estland als 
erster Staat Europas den nationalen Minderheiten eine kultu- 
relle Selbstverwaltung mit dem Recht der Besteuerung ihrer 
Mitglieder gewährt hat. Schwerer als in Estland haben es 
die Balten in Lettland, obgleich das Agrargesetz hier milder vi" 
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fahren ist, indem es Gutsbesitzern kleine Restgüter ließ. Die 
größere Nähe zu Deutschland, die schweren Wirren und Kämpfe, 
die unter Beteiligung deutscher Truppen mit der Gründung des 
lettischen Staates verbunden waren, und die verhältnismäßig 
größere Zahl der Deutschbalten im Lande lassen in Lettland 
den deutschfeindlichen Nationalismus noch immer schlimme 
Blüten treiben. Im allgemeinen dürfte das Deutschtum in Lett- 
land noch mehr verarmt sein als das in Estland. Trotz viel- 
facher Anläufe und größten Entgegenkommens von Deutschland 
ist lettischerseits das Zustandekommen eines Handelsvertrages 
mit Deutschland bisher noch immer verhindert worden. Trotz- 
dem hat sich der Handel, wie die obigen Zahlen beweisen, dank 
der tatsächlichen Bedürfnisse des Landes mächtig entwickelt. 
Das Deutschtum Lettlands, das 1897 120 000 Köpfe (6,2 Prozent) 
der Gesamtbevölkerung betrug, ist nach der letzten Zählung 
auf 70964 Köpfe, d. h. 3,84 Prozent der Bevölkerung zu- 
sammengeschmolzen. Es sitzt hauptsächlich in Riga, und zum 
Teil auch in den geschlossenen deutschen Bauernkolonien. 
Wirtschaftlich, in den freien Berufen und im Staatsdienst haben 
die Deutschbalten noch immer unter der Feindschaft der herr- 
schenden Bevölkerung zu leiden. Dennoch haben sie auch hier 
unter außerordentlichen Opfern ein blühendes Schulwesen, das 
in einer deutschen Hochschule, dem Herder-Institut, gipfelt, ge- 
schaffen und dafür im letzten Jahr 25 Mill. Rubel aufgebracht. 
Die heroischen Bemühungen der Deutschbalten, die deutsche 
Kultur aufrechtzuerhalten, verdienen in Deutschland hohe Be- 
achtung und jede nur mögliche Förderung. Es ist anzunehmen, 
daß auch in Lettland, wie das schon in stärkerem Maße in 


Deutsch-Ostafrika 


Der Bericht der britischen Parlamentskommission für Deutsch- 


Ostafrika. 

Der umfangreiche Bericht der englischen Parlamentskom- 
mission für Ostafrika ist vor kurzem veröffentlicht worden. 
Er behandelt die politischen und wirtschaftlichen Hauptpro- 
bleme der fünf englischen Territorien in Ostafrika: Nord-Rho- 
desien, Nyassaland, Tanganyika-Territory, Kenya und Uganda, 
außerdem die Inseln Sansibar und Pemba. Als wichtiges Er- 
gebnis stellen wir voran, daß die Kommission die Zeit nicht für 
gekommen hält, die fünf Territorien zu vereinen. Als Gründe 
werden die Schwierigkeiten der Verbindung zwischen den ein- 
zelnen Gebieten angegeben und das Fehlen einer einheitlichen 
Auffassung in vielen wirtschaftlichen und politischen Fragen 
in den betroffenen Gebieten selbst. Der Bericht empfiehlt 
lediglich regelmäßige Konferenzen zwischen den einzelnen 
obersten Verwaltungsbehörden. Uns interessieren vor allem 
die Auslassungen der Kommission über 
Kolonie Deutsch-Ostafrika, jetzt Tanganyika-Territory. Die 
Behandlung des Verkehrswesens in Tanganyika, dem Zentral- 
glied unter den englischen Besitzungen in Ostafrika, nehmen 
den Hauptteil unter den breiten verkehrstechnischen Erörte- 
rungen des Gesamtwerkes ein. Die Kommission empfiehlt: 
l. den Bau der Nyassasee-Ngerengere-Linie in einer Länge von 
400 engl. Meilen, 2. Verlängerung der Tabora-Shinyanga-Bahn 
nach Muanza am Südende des Viktoriasees, wodurch die Zen- 
tralbahn in Verbindung mit dem Viktoria-Nyanza-Gebiet ge- 
bracht wird, 3. Verbindung des Tanga-Kilimandscharo-Systems 
mit der Zentralbahn durch eine Linie Moschi via Aruscha nach 
Dodoma (280 engl. Meilen), 4. Ubertragung der Verwaltung der 
Tangabahn an die Uganda-Bahn-Gesellschaft. Weiter wird 
eine vollständige Zollunion zwischen Kenya, Uganda und Tan— 
ganyika gefordert und darauf hingewiesen, daß bereits eine 
Zollkonferenz in Daressalam zur Prüfung dieser Frage tage. 
Für die Entwicklung des Verkehrswesens in allen ostafrika- 
nischen Gebieten schlägt die Kommission eine Ostafrikanische 
Transport-Garantie-Bill vor, die die Ausgabe einer 10-Mil- 
lionen-Pfund-Anleihe autorisieren soll. Die Kommission fordert 
weiter die Aufrechterhaltung des Amani-Instituts, das von 
größter Bedeutung für die wissenschaftliche Forschung in den 
englischen Tropengebieten der ganzen Welt sei. Die bisherige 
Vernachlässigung dieses mustergültigen deutschen Instituts 
müsse ein Ende nehmen. Die Aufgabe würde ein schwerer 
Verlust sein. Das britische Reich sollte einen namhaften jähr- 
lichen Zuschuß zu seinem Unterhalt geben, die einzelnen Ver- 
waltungen in Ostafrika würden dann diesem Beispiel folgen 
und ihrerseits Beiträge leisten. Ein besonderes Kapitel ist der 
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Estland zu spüren ist, das Bewußtsein für den Wert der deut- 
schen Kultur im Lande, der Kenntnis der deutschen Sprache 
und enger Beziehungen zu Deutschland schon als Gegengewicht 
gegen die starken russischen und bolschewistischen Einflüsse 
von Osten her, immer mehr erwachen wird. 

Dasselbe gilt, wenn auch in weitem Abstande, für Litauen, 
das durch den politischen Gegensatz zu Polen und durch den 
starken Handelsumsatz zu Deutschland gezwungen sein wird. 
sich diesem wirtschaftlich und kulturell näher anzuschließen. 
Fürs erste ist freilich von deutschen Kultureinflüssen in Litauen 
wenig zu spüren. Auch hat es an Reibungsflächen zwischen 
Deutschland und Litauen nicht gefehlt, und der litauische Natio- 
nalismus hat sich besonders im Memel-Gebiet in schroffen Ge- 
gensatz zu Deutschland gestellt. Hierzu kommen neuerdings 
Zollfragen (Fleisch- und Viehausfuhr nach Deutschland), die in 
Litauen unberechtigte Erregung hervorgerufen haben. Daß 
aber eine Wendung der Dinge, gerade unter dem Druck wirt- 
schaftlicher Notwendigkeiten, auch hier möglich ist, zeigen 
neuerdings Stimmen der Kownoer Presse, die darauf hinweisen. 
daß die Freundschaft mit Deutschland Litauen nützlicher Sei 
als die mit irgendeinem anderen Staate. 

Zusammenfassend können wir sagen, daB die deutsche Arbeit 
seit dem Kriegsabschluß in den Ostseestaaten sowohl in wirt- 
schaftlicher wie in kultureller Beziehung bedeutende Erfolge 
erzielt hat. Nachdem es gelungen ist, so große Hindernisse 
zu überwinden, kann man — freilich nur bei Anspannung aller 
Kräfte — auch weiterhin auf eine günstige Entwicklung hoffen. 


Berlin, im Juli 1925. C. v. Kügelgen. 


Tsetse-Fliege gewidmet. Das durch die Fliege infizierte und 
darum unbewohnbare Gebiet nimmt in der letzten Zeit in allen 
ostafrikanischen Territorien zu. Die Kommission fordert be- 
sorgt schnellste Bereitstellung von Mitteln für eingehende For- 
schungen über Verbreitung und Lebensbedingungen dieses ge- 
fährlichen Insekts. (Inzwischen ist durch die Internationale 
Schlafkrankheitskonferenz in London eine Untersuchungskom- 
mission eingesetzt worden). Der Bericht vermerkt, daß in ein- 
zelnen Gebieten Ostafrikas bisher überhaupt keine praktische 
Arbeit zur Unterdrückung der Schlafkrankheit geleistet worden 
ist. Um so mehr wird das Brachliegen der wertvollen deut- 
schen Untersuchungsinstitute bedauert. Die Beurteilung der 
Schlüsse der Kommission in der englischen Öffentlichkeit ist 
nicht einheitlich. Zum Teil erfolgt eine scharfe Zurückweisung 
des Vorschlages der 10-Millionen-Pfund-Anleihe, weil England 
mit Steuern überlastet sei und es sich nicht leisten könne, 
„eine Handvoll Farmer in Ostafrika zu unterstützen“ („Sunday 
Times“). Der Bericht hat jedoch das eine Wichtige erreicht: 
die Öffentlichkeit für das neue große britische Reich in Ost- 
afrika zu interessieren, ein Reich, das seinen ungeheuren Wert 
erst durch das Hinzutreten Deutsch-Ost-Afrikas nach dem 


Weltkriege erhalten hat. 


Südsee 


Die Einreise Deutscher in die japanischen Siüsdsee-Besitzungen. 
Japan hat bei Verteilung der deutschen Kolonien das Mandat 


über den deutschen Kolonialbesitz in der Südsee nördlich des 


Äquators erhalten. Seit Jahren bemühte sich die deutsche Bot- 
schaft in Tokio, die Aufhebung der unterschiedlichen Behand- 
lung der Deutschen, denen die Einreise in die japanischen Süd- 
secbesitzungen grundsätzlich versagt war, zu erreichen. Die 
japanische Regierung hat nunmehr die Einreise von Ausländern 
in diese Gebiete durch die Verordnung der Südseeverwaltung 
vom 2. Februar 1925 neu geregelt und der deutschen Vertre- 
tung in Tokio mitgeteilt, daß die Deutschen wie die übrigen 
Ausländer unter Beobachtung der Bestimmungen nach der Süd. 
see zugelassen werden. 


Deutsch-Südwestafrika 


Das Bahnprojekt in Deutsch-Südwestafrika. 

Der Eisenbahnminister der Südafrikanischen Union erklärte 
auf seiner Reise durch das Mandatsgebiet Südwestafrika, daß 
die Verwaltung der Unionsbahnen das Bahnprojekt Südrhode- 
sien-Walfischbucht ablehne. Wie verlautet, will nunmehr eine 
südrhodesische Privatgesellschaft den Bau mit einem Kapital 
von 1 Million Pfund durchführen. 


Leben in der Heimat 


Französische Schikanen gegen die hessische Regierung. 


Die hessische Regierung und der Hessische Landtag folgten 
am 21. Juli einer Einladung der Stadt Mainz zur Besichtigung 
ihrer Ausstellungen und der Bauarbeiten am Mainzer Dom. Bei 
Ankunft des Zuges, der die Gäste von Darınstadt brachte, 
ließen die Franzosen alle Ausgänge des Mainzer Bahnhofs bis 
auf einen schließen und unterzogen die Angekommenen gleich- 
zeitig mit den übrigen Reisenden einzeln einer Paßrevision von 
einer unglaublichen Genauigkeit. Jeder Paß wurde hin und 
her gewendet, die Stempel wurden geprüft, Fragen gestellt, 
und von diesem schikanösen Verfahren waren selbst die 
Minister nicht ausgenommen. Auf diese Weise dauerte es 
1% Stunden, bis die letzten Abgeordneten die Sperre passiert 
hatten, so daß das vorgesehene Programm leider beträchtliche 
Einschränkungen erfahren mußte. Oberbürgermeister Dr. Külp 
empfing seine Gäste am Eingang des Gutenbergmuseums. 


Unter sachkundiger Führung wurden die Buch- und Kunstaus- 


stellung und sodann der Dom besichtigt. Nach einem Besuch 
der Rosenausstellung im Stadtpark fand ein gemeinsames Essen 
statt, an das sich noch eine Dampferfahrt anschloß. 


Gründliche „Räumung“ in Hattingen. 


Die Stadtverwaltung Hattingen hat an das Oberkommando 
der französischen Rheinarmee folgendes Protestschreiben ge- 
sandt: „Das hier in Quartier befindlich gewesene erste 
Batailion des Infanterie-Regiments 97 hat kurz vor dem Ab- 
marsch sämtliche Gegenstände, die sich in den Kasernen be- 
fanden, nach Ludwigshafen gebracht. Das Bataillon will 
gemäß einer Anweisung der vorgesetzten Dienststelle in Essen 
gehandelt haben. Nach unseren Erkundigungen hat zwar die 
angegebene Amweisung bestanden, doch ist diese nach kurzer 
Dauer wieder aufgehoben worden. Zum Beweise können wir 
anführen, daß die französische Garnison in Witten, die sich 
aus dem zweiten und dritten Bataillon des LR 79 zusam- 
mensetzte, ebenfalls erst das gesamte Kaserneninventar ab- 
gefahren, es kurze Zeit nachher aber wieder an Ort und 
Stelle zurückgeschafft hat. Die hier abgefahrenen Gegen- 
stände sind Eigentum des Deutschen Reiches bzw. der Stadt 
Hattingen und bestehen in der Hauptsache aus 20 Schlaf- 
zimmereinrichtungen. Ferner hat das Bataillon das gesamte 
Inventar des Unteroffizierkasinos bis auf zwei Kisten mit 
Einrichtung der Korporative, das städtischerseits gelieferte 
Porzellan und die sämtlichen Möbel eines eingerichteten 
großen Ehrensaales für Offiziere abgefahren. Neben dem 


angegebenen Material wurde aber hauptsächlich aus dem 


Evangelischen Gemeindehaus Hattingen noch eine große 
Menge von Privatgegenständen der Kirchengemeinde mitge- 
nommen. Auch städtisches Eigentum ist nach dem Abzug der 
Truppen nicht mehr aufzufinden. Wir haben den hiesigen 
Ortskommandanten (Kapitän Piat) rechtzeitig gebeten, den 
Abtransport der bezeichneten Gegenstände einzustellen und 
das bereits abgefahrene Material zurückzuschaffen, jedoch auf 
unser Schreiben keine Antwort erhalten. Auch hat der Kom- 
mandant keine Maßregeln getroffen, um den Abtransport zu 
unterbinden bzw. den Rücktransport der bereits verladenen 
Gegenstände zu bewerkstelligen. Da es sich nur um eine 
Maßnahme bzw. Ausschreitung örtlicher Truppenteile handelt, 
dürfen wir wohl die Bitte an Sie richten, die Angelegenheit 
eingehend zu untersuchen und wegen der Rückschaffung der 
mitgenommenen Gegenstände umgehend das Weitere zu ver- 
anlassen.“ Da bisher die Meldungen über die Räumung stets 
von deren reibungslosem Verlauf berichteten, so ist zu er- 
warten, daß die vorstehend gerügten Übergriffe eines ein- 
zelnen französischen Truppenteiles schleunigst von dessen 
vorgeordneter Militärbehörde wieder gutgemacht werden. 


25 Jahre Thüringer Museum. 


Das Thüringer Museum, welches in der Kirche des alten Pre- 
digerklosters in Gotha untergebracht ist und auf Anregung 
des Großherzogs Carl Alexander unter regster Förderung 
des Oberburghauptmanns Lucas von Cranach und des damali- 
gen Oberbürgermeisters Dr. von Eucken-Addenhausen ins 
Leben gerufen wurde, blickt jetzt auf ein 25jähriges Bestehen 
zurück. Aus kleinen Anfängen heraus entwickelte sich die 
Kunststätte zu einem Universalmuseum, das in seiner Reichhal- 
tigkeit und Vielseitigkeit an der Spitze der Thüringer Heimat- 
museen steht. In rund 1500 Ausstellungsgegenständen, die einen 
Wert von etwa 800 000 Mark repräsentieren, enthält das Mu- 
seum die bedeutendste Sammlung Thüringer Holzschnitzwerke, 
eine reiche und interessante prähistorische Sammlung, volks- 
kunstliche Gegenstände aller Art, Glas- und Porzellankunst- 
werke, Thüringer Trachten, wertvolle und seltene alte Holz- 
schnitte und Drucke, Kunstschmiedegegenstände, Waffen, 
Münzen, Wappen, Siegel usw. 


Verbot der Nibelungen. 


Zum ersten Male sollten am 19. Juli in Bingen Freilicht- 
spiele veranstaltet werden. Zur Aufführung waren Hebbels 
„Nibelungen“ vorgesehen. In letzter Stunde nun wurden die 
für Sonntag und Montag geplanten Aufführungen der „Nibe- 
lungen“ durch die Besatzungsbehörde verboten! 


Forſchung und Wiſſen 


Krabbenwanderung durch den Suezkanal. — Gifigas wirkungen. — Vom Scheintod. — Louis Brailles Blindenschrifi. 


Krabben wanderung durch den Suezkanal. 


Tierwanderungen, die durch genaue Beobachtungen mit 
Zeitangaben belegt sind, kennt man nicht allzu viele. Es ist 


deshalb von Interesse, daß eine solche Wanderung, die in 


unserer Zeit stattgefunden hat, mit allen Einzelheiten 
beobachtet und von der „Umschau“ nach der englischen 
„Nature“ veröffentlicht wird. Es handelt sich um die 
Schwimmkrabbe (Neptunus pelagicus), deren Heimat das Rote 
Meer ist. Heute ist sie als Nahrungsmittel in Agypten sehr 
bekannt. Vor einigen Jahrzehnten jedoch kam sie im Mittel- 
meer noch nicht vor. Erst die Eröfinung des Suezkanales 
(1869) hat ihr den Weg dorthin frei gemacht. Noch 1882 war 
die Krabbe im Kanal unbekannt. Sie drang zwischen 1889 
und 1893 in ihn ein und erreichte Port Said 1898. Noch 1889 
kam sie am Südende des Amersees, den sie heute in Massen 
bewohnt, nicht vor. Sie hatte also von Suez noch nicht 
29 Kilometer zurückgelegt. Zur Durchwanderung des Kanals 
hatte sie also mindestens fünf Jahre gebraucht. Sie drang 
dann in das Mittelmeer vor. Heute wird sie bei Alexandria, 
260 Kilometer westlich von Suez, gefischt und auch 315 Kilo- 
meter nördlich davon auf dem Markte zu Haifa verkauft. 


Die Wirkung eines Giitgases. 


Professor Harold Maxwell Lefroy, ein führender englischer 
Giftgas-Chemiker, liegt augenblicklich schwer krank in einem 


Londoner Krankenhaus danieder, weil er, wie englische 
Blätter berichten, sich unvorsichtigerweise der Einwirkung 
eines eben von ihm erfundenen neuen Giftgases ausgesetzt 
hatte. Professor Lefroy wollte sein neues Gas zunächst an 
Zimmerfliegen erproben und führte es zu diesem Zweck in 
sein Wohnzimmer ein, glücklicherweise in stark verdünntem 
Zustand. Er hatte beabsichtigt, sich dann so rasch wie mög- 
lich zu entfernen, um erst nachträglich die Wirkungen des 
Gases auf die unschuldigen Insekten festzustellen. Es fiel 
ihm jedoch auf, daß die Fliegen nicht, wie er erwartet hatte, 
sofort tot zu Boden fielen, sondern vollkommen unbeeinflußt 
blieben. Diese Beobachtung fesselte ihn so, daß er alle Vor- 
sicht vergaß. Nach wenigen Minuten verspürte er plötzlich 
ein jähes Nachlassen seiner Kräfte und vermochte nur noch 
mit äußerster Anstrengung das Freie zu erreichen. Das neue 
Giftgas ist tatsächlich unschädlich für Insekten, aber desto 
gefährlicher für den menschlichen Organismus. 


Über Scheintod. 


Der Scheintod ist ein Zustand, der ängstliche Gemüter zu 
allen möglichen Vorsichtsmaßregeln veranlaßt, aus Furcht, 
lebendig begraben zu werden. Aber diese Besorgnis ist un- 
nötig, denn bei Beobachtung der jetzt gebräuchlichen Vor- 
sichtsmaßregeln ist das Begraben eines Scheintoten unmög- 
lich. Freilich darf man nicht, wie der Laie es zu tun pflegt, 
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eines Unfalls das Augen- 
licht verloren, Mit leb- 
hafter Intelligenz begabt, 
folgte er nichtsdestowe- 
niger dem Unterricht in 
der Volksschule und trat 
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werter Fertigkeit. Er 
waltete denn auch län— 
re Zeit seines Amtes als Organist in verschiedenen Pariser 
ger Ds ganze Denken und Sinnen galt aber der Ver- 
wirklichung eines langgehegten Traumes, eine Praktisch 
verwendbare Methode zu finden, die es jedem A 
statten sollte, Bücher und Noten zu lesen, ohne die 1 5 e 
von Sehenden in Anspruch zu nehmen. Auf der Grun orm 
des Barbierschen Systems arbeitete er dann auch seine 
Methode aus, die darauf beruhte, das Alphabet, die Satz- 
zeichen und Ziffern durch erhöhte Punkte und Linien 11 
verschiedener Zahl und Abordnung darzustellen. Im 8 
1825 trat er mit seinem fertigen System hervor, das EE 
bald in allen Blindenanstalten eingeführt wurde und heute 
im internationalen Gebrauch ist. 


Kulturkurio fa Daheim und Draußen 


Die „stolzen“ Polen. — Zu wenig Irrenhäuser in Böhmen — Fox, der Gentleman. — Aus Pfennigen errichtet. 


Stolz lieb’ ich den Polen. 

Seit den beiden unsterblichen Helden Krapülinski und 
Waschlappski des Heineschen Gedichtes haben die Polen stets 
auf ein besonders ritterliches Auftreten Wert gelegt, auch 
wenn dieses zu ihren wahren Verhältnissen gar nicht passen 
wollte. Jetzt, nachdem Polen ein selbständiger Staat gewor- 
den ist, ist ihnen natürlich der Kamm besonders geschwollen. 
Das hat auch der englische Berichterstatter Rothay Reynolds 
auf einer Reise durch Polen beobachtet, und er schildert 
lustig einige seiner Erlebnisse. „In Rußland ist heute jeder- 
mann ein Proletarier, und in Polen ist jeder ein Edelmann“, 
schreibt er. „Man muß im Verkehr die größte Höflichkeit 
beobachten, wenn man nicht anstoßen will. In den alten 
Zeiten vor dem Kriege sagte man zu einem Kutscher: „Sind 
Sie frei?“ Heute muß man zu dem Rosselenker, wenn man 
ihn nicht beleidigen will, sagen: „Ist der Herr frei?“ Und 
das Zimmermädchen im Hotel verlangt, daß man sich mit den 
Worten an sie wendet: „Ich bitte die Dame, mir etwas 
heißes Wasser zu bringen.“ Als ich dem Friseur in Krakau 
ein Trinkgeld geben wollte, lehnte er mit hoheitsvoller Be- 
wegung ab. Ich sah ihn wohl sehr erstaunt an, denn er er- 
klärte mir sein Benehmen: „Wir bekommen gutes Gehalt, 
und wir halten es nicht für vornehm, Trinkgelder zu nehmen. 
Jemand, der sich ein Trinkgeld geben läßt, gestelıt damit zu, 
daß er sich niedriger fühlt“, und damit begleitete er mich mit 
einer tiefen Verbeugung bis zum Eingang. Ebenso ist es in 
Warschau. In den Cafes zahlt man statt des Trinkgelds 
15 Prozent Aufschlag und in den Restaurants, wo die Rech- 
nung größer ist, 10 Prozent. Will man trotzdem Trinkgeld 
geben, so lehnt es der Kellner stolz ab. Ein Freund von 
mir, der eine Woche lang in einem Warschauer Hotel sehr 
aufmerksam bedient worden war, wollte dem Portier ein Geld- 
stück in die Hand drücken, aber dieser nahm es nicht. „Sie 
sind doch aber so nett zu mir gewesen,“ sagte mein Freund. 
„Wenn der Herr seine Zufriedenheit zu äußern wünscht,“ er- 
widerte der andere mit stolzer Zurückhaltung, „dann darf 
er mir eine Zigarre anbieten.“ | 


Überfüllung der Irrenanstalten in Böhmen. 


Wie Ceslo Slovo berichtet, sind die Irrenanstalten in Böhmen 
derart mit Geisteskranken überfüllt, daß in vielen Anstalten die 
Kranken auf der Erde schlafen müssen, weil die Betten nicht 
ausreichen. Alle bisherigen Vorkehrungen und Erweiterungs- 
bauten haben sich als unzulänglich erwiesen. Nun werden dem 
Krankenhaus in Böhmisch-Brod zwei weitere Pavillons ange- 
gliedert, die für Geisteskranke bestimmt sein werden. Nach 
dem Stande vom 31. März dieses Jahres betrug die Zahl der in 
böhmischen Anstalten untergebrachten Geisteskranken 6883. 
Wieviele mehr laufen aber noch frei herum! 


Fox, der Gentleman. 


Der berühmte englische Staatsmann Fox, der wegen seines 
leichtsinnigen Lebens stets in Schulden war, zählte ein- 
mal gerade eine Anzahl Goldstücke, als ein Gläubiger 
den von ihm unterzeichneten Schuldschein präsentierte. „Ich 
kann ihn unmöglich bezahlen,“ sagte Fox, „denn das Geld, das 
Sie hier sehen, ist eine Ehrenschuld, die ich beim Spiel an 
Sheridan verloren habe.“ Da zerriß der Kaufmann ruhig seinen 
Schuldschein und erklärte: „Nun habe ich auch keinen anderen 
Beweis Ihrer Schuld mehr als Ihr Wort. Ist das dann nicht 
auch eine Ehrenschuld?“ „Gewiß,“ erwiderte Fox lächelnd, 
„das ändert allerdings die Sachlage. Nun muß Sheridan war- 
ten, da Ihre Ehrenschuld die ältere ist.“ 


Wer den Pfennig nicht ehrt 


Der Viscount Hambledon, der Inhaber der großen englischen 
Annoncenfirma Smith & Son, erzählt in seinen Erinnerungen 
eine Geschichte von seinem Vater, dem Begründer des 
Geschäftes. Zu diesem kam einmal ein Kunde und beschwerte 
sich darüber, daß man ihm „ein paar lumpige Pfennige“ auf 
die Rechnung gesetzt hätte, und verlangte, man solle sie 
streichen. „Lumpige Pfennige?“ rief Smith aus. „Was 
denken Sie sich, mein Herr? Mein ganzes Geschäft ist aus 
solchen lumpigen Pfennigen aufgebaut worden!“ C. K. 


Runſt Cheater Film» Muſik 


Leo Weismantel „Der Kurfürst“. — „Maler Rauch“. — Deutsche Filme in Frankreich. — Film und Volksbildung. 


„Der Kurfürst.“ 


Ein rheinisches Festspiel von Leo Weismantel. In 
diesen Tagen wurde in den Kaiserthermen zu Trier das rhei- 
nische Festspiel „Der Kurfürst” von Leo Weismantel uraufge- 
führt. Der gewaltige Kampf zwischen Kaisertum und Papst- 
tum ist der geschichtliche Hintergrund des Stoffes. Papst 
Johann XXII. zu Avignon und König Ludwig von Bayern liegen 
in Streit miteinamder. Mit Ludwig ist in zwiespältiger Wahl 
auch Friedrich der Schöne gewählt, sie kämpfen um den Vor- 
rang mit dem Schwert, aber der Papst bleibt feindselig. Als 
die Gegenkönige, um den Papst zu seinem Spruch zu zwingen, 
gemeinsam die Herrschaft antreten wollen, setzt er eine neue 
Wahl an. Denn er möchte die deutsche Krone dem König von 
Frankreich aufsetzen. Das Volk ist in geheimem Aufruhr. Wer 
bringt den Frieden? Ein Hauptmann sagt: „Das wird Herr 
Balduin besorgen.“ 
rıchtstag. Herrn Volker von der Starkenburg hat er gefangen- 
nehmen lassen, daß er ihm schwöre, nie wieder gegen Balduin 
sich zu erheben. Urfehde muB er ansagen. Des Kurfürsten 
eigener Bruder hat im Wahn sein Weib erdrosselt, der ge- 
strenge Richter kennt kein Erbarmen und verurteilt das eigene 
Blut zum Tode. Ihm ist Schwur ein Schwur, Mord ist Mord, 
die Umstände rütteln und ändern nichts an den Tatsachen. 
Der kalte Buchstabe des Gesetzes regiert. Der Papst hat eine 
Bulle geschickt und jeden, der zum Könige hält, mit Fluch und 
Bann belegt. Balduin wagt nicht, sie zu öfinen, er will den 
unheimlichen Spruen mit nach Rense nehmen. Dort mag er 
verbrannt oder kundgegeben werden. Von Rom bringt ihm 
der Deutschordenskomtur neue Nachrichten voller Unheil. 
Er fühlt, daB das Schwert der alten Zeit schartig geworden 
ist, nicht die Gewalt soll Entscheidung bringen, sondern die 


Zu Trier hält der mächtige Kurfürst Ge- 


Abstimmung. Ein neues Gesetz sollen die Fürsten beschwören, 
daß fortan der von der Mehrzahl gewählte König der König 
sei. Aber Herzog Leopold, der Bruder des gestorbenen Königs 
Friedrich des Schönen, wird das Gesetz nicht annehmen, denn 
er ist lebendig gewordener, menschgewordener Haß. Von 
Avignon und im Bettelsack erscheint der Papst Johann XXII. 
selbst. Balduin findet das rechte Wort: Was das Papstes 
Hände bisher allein getragen haben, das soll nach Gottes 
neuem Willen fortan jeder allein tragen. Die Kurfürsten sind 
zur Wahl versammelt, aber sie sind nicht einig. Lang wird 
hin und her gefeilscht, keiner hat die Kraft zur Verantwor- 
tung. Auch Herzog Leopold nicht, der vor seinem Gegner 
niedersinkt. Dem König Ludwig bietet er die Krone und die 
Bannbulle des Papstes an. Dieser nimmt an, verkündet der 
Welt den Frieden. Die am Ufer harrende Menge jubelt auf, 
ein blindes und stummes Mädchen wird plötzlich sehend und 
ihre Zunge löst sich: Auch der König kanm nicht den Frieden 
verkünden, den muß jeder einzelne sich erkämpfen. — In neun- 
zehn Bildern ist das Festspiel geschrieben. Die Uraufführung 
war ein Eriebnis eigenster Art. Drohend stand die gezackte 
Ruine des Trierer Kaiserpalastes gegen den noch hellen 
Abendhimmel und gab der Handlung ein markantes Profil. In 
das Gemäuer war eine dreifache Bühne terrassemörmig ein- 
gebaut: ein Wiesenplan für Volk und Massen, die Terrasse der 
Mittelbühne, wo sich die größeren Szenen abspielten, und 
schließlich die durch den Vorhang abgetrennte Säulenhalle für 
die intimeren Bilder. 


„Maler Rauch.“ 


Hans Thoma hatte 1886 im Café Bauer zu Frankfurt 
Wandbilder gemalt, die soviel Anstoß erregten. daß sie jahre- 


13. August 1925 


lang verdeckt waren. Als man dann eines Tages die Malereien 
wieder sichtbar machte, waren die Bilder nachgedunkelt. 
Thoma, dem man es mitteilte, ging darauf hin, um sich 
seine Werke wieder anzusehen. „Ich hatte ein Ver— 
gnügen an dem harmonischen Ton, den die Bilder nach 
und nach in der Rauchluft des Kaffeehauses angenommen 
hatten“, so erzählt er selbst. „Sie gefielen mir nun weit 
besser als in dem frischen Zustand, im dem ich sie gemalt 
hatte, Bald trat auch ein Berichterstatter zu mir und fragte 
nach meinem Eindruck. „Ja,“ sagte ich, „die Bilder wären 
nicht so gut geworden, wenn mir nicht Meister Rauch dabei 
geholfen hätte.“ Am nächsten Tag las man dann im Blättchen: 


„Wie bekannt, hat Thoma die Bilder ja nicht allein geschaffen, 


sondern der geschätzte Maler Professor Rauch hat ihm bei 
der Ausführung geholfen.“ 


Deutsche Filme in Frank- 
reich, 

Seit dem Kriegsende 
verhielt Frankreich sich 
direkt ablehnend gegen 
den deutschen Film, Die 
Kinotechnik äußerte sich 
durchschnittlich in ge- 
Tingschätzigem Tone über 
die deutsche Produktion, 
nur in durchaus vorur- 
teilslosen Kreisen wurde 
anerkannt, daß Deutsch- 
land im Lichspiel- 
drama beachtenswerte 
Leistungen aufzuweisen 
hat, und bedauert, daß 
das französische Publi- 
kum gegen die Darbie- 
tung derselben förmlich 
abgedichtet würde, In 
diesem Frühling hat sich 
auf diesem Gebiet ein er— 


Das Echo 


Links: Der Kölner Komponist Hans Wetzler er- 

ielt für sein neuestes Werk „Assissi“, Legende 
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dem Musikfest in Chicago, 


Rechts: Die Dichterin Helene Voigt-Dietrichs, 
die 50 Jahre alt wurde. 


Unten: Der Zuschauerraum der Freilichtbühne 
im Volkspark in der Jungfernheide in Berlin. 
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könne, daß deutsche und französische Kinofirmen sich zu ge- 
meinsamer Aktion verstehen würden. Das klingt anders als 
die Haßgesänge aus der Politik und aus anderen Gebieten des 
wirtschaftlichen und geistigen Lebens. 


Der Film im Dienst der Volksbildungspflege. 


In den letzten Jahren sind namhafte Bestrebungen zu ver- 
zeichnen, die den Film in den Dienst der Volksbildungspflege 
stellen wollen. Diese Bemühungen auf Hebung der bildungs- 
pfleglichen Filme finden ihren Niederschlag in erster Linie 
in den deutschen Lichtspieltheatern, in zweiter Linie aber 
auch in freien Veranstaltungen, die von Lehrern, Geistlichen 
oder Wander-Vortragsrednern veranstaltet werden. Es ist 
einleuchtend, daß die oben genannten beiden Interessenten- 
gruppen leicht Gefahr laufen, zum eigenen Schaden und zum 


Schaden der Allgemein- 
heit unnütze Doppelar- 
beit zu leisten. Um der- 
artige Mißstände im all- 
gemeinen Interesse von 
vorherein auszuschalten, 
haben der Reichsverband 
Deutscher Lichtspielthea- 
terbesitzer und der Bild- 
spielbund Deutscher 
Städte — das sind die 
Spitzenvereinigungen bei- 


eine Konvention vorbe- 
reitet, die eine ersprieß- 
liche Zusammenarbeit 
beider Gruppen zum 
Besten der vielen Mil- 
lionen zum Ziele hat, die 
als Filmpublikum im wei- 
testen Sinne des Wortes 
in Frage kommen. Diese 


freulicher Umschwung 
vollzogen. Vor einigen Wochen wurde der deutsche Film „Der 
Schatz“ (mit Werner Kraus, Steinrück und Ilka Grüning) im 
Carillon am Boulevard Bonne Nouvelle dargeboten und wird 
seither mit vollem Erfolg bei Kritik und Publikum aufgeführt. 
ann kam die Premiere des bekannten Nibelungen-Films 
er Ufa, der eine Art Pariser Sensation wurde und, abge- 
schen von einigen nationalistischen Nörgeleien, den Beifall 
der Kritik fand und in seiner starken Originalität anerkannt 
Hei Es ist bezeichnend, daß er im Marivane-Saale, einem 
Edge Pariser Kinotheater, dargeboten wurde, in 
(erg Hause, wo der historische französische Film „Le 
wird, üb es Loups“. der augenblicklich in Berlin gespielt 
23. er die Leinwand ging. Die Aufführung des Nibe— 
ee wurde Ende März durch ein Festbankett be- 
wu eg dem sich die Leiter der Ufa und die führenden 
hatten ichkeiten der französischen Filmkunst eingefunden 
wi 5 zu dem die gesamte Pariser Kinokritik eingeladen 
e dh aubergewöhnlich freundliche Trinksprüche 
Bi seit, und besonders von Louis Aubert wurde betont, 
e amerikanische Konkurrenz nur dadurch besiegt werden 
$ 


Konvention läuft ihrem 


nach darauf hinaus, die gegenseitigen Be- 


Hauptinhalt 
strebungen auf wirtschaftliche Förderung des kulturellen 


Films zu unterstützen, freie Filmveranstaltungen tunlichst 
in den am Ort befindlichen Lichtspieltheatern statt- 
finden zu lassen, eine genaue Kontrolle darüber zu gewähr- 
leisten, ob auch bei den außerhalb der Kinotheater stattfinden. 
den Vorführungen die zum Schutz des Publikums erlassenen 
feuerpolizeilichen Vorschriften einwandfrei erfüllt sind, und 
ähnliches. Die genannten Bestrebungen stellen nur den ersten 
Schritt dar auf dem Wege einer prinzipiellen Zusammenarbeit 
zweier Gruppen die, obwohl beide letzten Endes das gleiche 
wollen. bisher oft durch schärfste gegenseitige Wettbewerbe 
ihre aufbauende Kraft zum Schaden der Allgemeinheit zer- 
splittern mußten. 

Es ist zu hoffen, daß diese Bestrebungen bei allen Film- 
gesellschaften und Lichtspieltheatern rückhaltlos Anklang 
finden und damit der Weg geöffnet wird, der Allgemeinheit, 
insbesondere aber der Jugend, auf dem Gebiete der Bildung 
wertvolle Anregungen zu bieten und den Schund immer mehr 
auszumerzen. 


— — 


der in Frage kommenden 
Interessentengruppen — 


Das Sportabzeichen. 


Der Deutsche Reichsausschuß für Leibesübungen verleiht als 
öffentliche Anerkennung für vielseitige Leistungen auf dem 
Gebiet der Leibesübungen das Deutsche Turn- und Sportab- 
zeichen. Das Deutsche Turn- und Sportabzeichen fordert eine 
fünffache Gutleistung, es ist eine Leistungsprüfung auf Herz- 
und Lungenkraft, auf Spannkraft, auf den Besitz männlicher 
Körperfertigkeit, Schnelligkeit und Ausdauer. Zweck des Deut- 
schen Turn- und Sportabzeichens ist. Anreiz zu geben zur 
Erreichung der für die Vollkraft notwendigen hochgesteigerten 
körperlichen Allgemeinausbildung, zur Bewahrung dieses Kör- 
perkönnens bis ins reife Alter. 


Jeder Deutsche, der das 18. Lebensjahr vollendet hat, ganz 
gleich, ob er einem Verein angehört oder nicht, kann sich um 
die Auszeichnung bewerben. Das Deutsche Turn- und Sport- 
abzeichen wird in drei Klassen, in Bronze, Silber (versilbert) 
und Gold (vergoldet) verliehen. 

Das Abzeichen in Bronze erwirbt, wer im Laufe von zwölf 
Monaten die fünf geforderten Leistungen erfüllt. 


Das Abzeichen in Silber erwirbt, wer im Besitze des bronze- 
nen Abzeichens in acht Jahren, einerlei, ob diese ununter- 
brochen aufeinander folgen oder nicht, jedesmal die fünf ge- 
forderten Leistungen erfüllt, wer das 32. Lebensjahr über- 
schritten hat und die fünf geforderten Leistungen erfüllt. 


Das Abzeichen in Gold erwirbt, wer im Besitze des silber- 
nen Abzeichens in weiter folgenden acht Jahren jedesmal die 
geforderten Leistungen erfüllt, wer das 40. Lebensjahr über- 
schritten hat und die fünf geforderten Leistungen erfüllt. 

Das Abzeichen wird auf der linken Brust getragen. 

Unter fünffachen Leistungen, d. h. Leistungen auf fünf ver- 
schiedenen Gebieten, sind nun keineswegs Rekordleistungen zu 
verstehen, sondern Aufgaben, die eigentlich jeder Turner und 
Sportsmann lösen kann, ja teilweise auch ohne umfangreiches 
Training. Es gibt auch Sportsleute, die die in Betracht kom- 
menden Aufgaben an zwei oder gar an einem Tage erfüllt 
haben. Wiederum haben wir auf sportlichem Gebiete hervor- 
ragende Sportler, denen es trotz aller Höchstform nicht gelang, 
die Auszeichnung zu erwerben. Gar oft lag beispielsweise 
bei den Leichtathleten der schwache Punkt auf dem Wasser, 
denn an der einen Schwimmbedingung scheiterte es. IInd da- 
bei ist gerade diese Übung die leichteste, denn die verlangten 
300 Meter in 9 Minuten zu schwimmen in beliebiger Art, ist 
wirklich keine Schwierigkeit, und es befremdet oft, daß ganz 
ausgezeichnete Sportsleute hierbei versagen. 


Die Bedingungen für die Erlangung des Abzeichens sind in 
fünf Gruppen auszuführen, und die Pflicht eines jeden Bewerbers 
ist es, jede Gruppe bzw. aus jeder Gruppe eine Leistung nach 
Wahl zu erfüllen. 


Gruppe 1: Schwimmen 300 Meter in 9 Minuten. Gruppe 2: 
Hochsprung 1,35 Meter oder Weitsprung 4,75 Meter oder 
Riesensprung (für Turner). Gruppe 3: Laufübungen über 
100 Meter in 13,4 Sekunden oder 400 Meter in 68 Sekunden 
oder 1500 Meter in 5 Minuten 20 Sekunden. Gruppe 4: Zelın 
verschiedene Übungen nach Wahl, wie Diskuswerfen, Speer- 
werfen, Kugelstoßen, Reck- oder Barrenturnen, Schwimmen, 
Eislaufen, Rudern, Steinstoßen oder Gewichtheben. Gruppe 5: 
Hier sind die schwierigsten Aufgaben zu erfüllen, da es sich 
hierbei um Dauerleistungen handelt, die wohl einiges Training 
erfordern. Aber die Auswahl unter sechs verschiedenen Sport- 
arten ist so groß, daß man doch wohl die geeignetste darunter 
aussuchen und nach den entsprechenden kleinen Vorarbeiten 
denn auch erfüllen kann. In Frage kommen hierfür 10 Kilo- 
meter Lauien in 50 Minuten, 1000 Meter Schwimmen in 24 
Minuten, 10 Kilometer Eislaufen in 24 Minuten, 12—18 Kilo- 
meter Skilaufen, 20 Kilometer Radfahren (auf der Landstraße 
45 Minuten und auf der Rennbahn in 40 Minuten), Rudern 
12 Kilometer in 1 Stunde. l 


Schwimmen quer durch Berlin. 


Das zum 7. Male am 25. Juli ausgetragene Wettschwimmen 
„Quer durch Berlin“ brachte dem veranstaltenden Gau If, 
Berliner Schwimmerbund, wiederum einen vollen Erfolg. Die 
Zuschauerzahl hatte sich gegen das Vorjahr erheblich ge- 
steigert. Etwa 150 000 bis 200000 Menschen wohnten den 
Wettkämpfen bei. Eine überragende Leistung vollbrachte der 
deutsche Strommeister Vierkötter, der eine bessere Zeit als 
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die Staffelmannschaften erreichte. Die deutsche Meisterin der 
Damenklasse, Frl. Lehmann, erreichte eine schlechtere Zeit als 
die Siegerin der Damen-Junioren Frl. Eggert. Den Mehrkampf 
um den „Morgenpost-Pokal“ gewann Schwimm- Sportklub 89 
durch seinen Sieg im der Reichspräsidentenstaffel und die 
guten Leistungen in den anderen Wettbewerben. Die Brust- 
staffel fiel erwartungsgemäß an den immer stärker aufkom- 
menden Schwimmverein Weißensee von 1896. Eine vorzüg- 
liche Mannschaftsausbildung zeigte Union-Neukölln, die nicht 
nur in dex Jugendstaffel erfolgreich sein konnte, sondern auch 
in den Einzelwettkämpfen und bei den Vorführungen am Ziel 
trefflich mitwirkte. Am Ziel fanden besonders die Rettungs- 
vorführungen des Sportlehrers Kellner reichen Beifall. 


t 


Große Grünauer Kanu-Regatta. 


Der 19. Juli war für den märkischen Kanusport ein wirklich 
großer Tag. Sowohl hinsichtlich der Ergebnisse der Einzel- 
rennen der 6. Kanu-Regatta, die um 2 Uhr auf dem Langen 
See vor den Grünauer Tribünen ihren Anfang nahm, als auch 
hinsichtlich der Wetter- und sonstigen Verhältnisse. Das 
Gesamtbild der sportlichen Ereignisse war durchaus vielge- 
staltig und interessant. Es waren eine stattliche Reihe von 
wertvollen Preisen gestiftet, u. a. die Bronzestatue eines seine 
Waffe prüfenden Fechters als Herausforderungspreis des Ver- 
lages Scherl für den Senioren-Einer-Kajak, der in das Eigen- 
tum des Siegers übergeht, sobald er dreimal hintereinander 
oder viermal außer der Reihe gewonnen wird. Um diesen 
Preis gab es einen äußerst scharfen Kampf über eine Strecke 
von 1000 Metern. Es waren drei Boote an den Start ge- 
gangen, von denen aber die Fürstenwalder schon in der ersten 
Hälfte im Hintertreffen blieben. Kanuvereinigung Neptun 
(E. Kuppke) Berlin blieb schließlich mit einem knappen Vor- 
sprung Sieger über Kanuclub am Wannsee (Jurisch), der sich 
durch Versteuern unnütz den Weg verlängert hatte. 


Ein neues Stadion im Ruhrgebiet. 


Im dicht bevölkerten Ruhrgebiet hat der Sport und die 
Pflege der Leibesübungen erfreulicherweise festen Fuß gefaßt. 
Gerade in diesem Industrieland bedürfen die Menschen wei- 
testgeliender Möglichkeit, dem Körper zu seinem Recht zu 
verhelfen. Nach Duisburg, Mülheim usw. übergibt jetzt die 
Stadt Hamborn eine vorzügliche Platzanlage der Öffentlichkeit. 
Das Stadion hat eine Größe von 28000 Quadratmeter; es eni- 
hält eine Radrennbahn, Spielplätze, Ubungsfelder für Fußball, 
Hockey usw.; Laufbahnen, Schwimmbecken und Verwaltungs- 
gebäude vervollständigen das großartige Werk, das im Herbst 
durch ein Radrennen, Motorradrennen und ein großes Fußball- 
spiel eingeweiht werden soll. 


Der deutsche Luftverkehr in Südamerika und Persien. 


Der deutsche Luftverkehr in Argentinien hat befriedigende 
Anfangsergebnisse zu verzeichnen. Für die von der Junkers- 


Luftverkehrs-A.-G. beflogene Strecke Cordoba—Villa Dolores 


liegen jetzt die Betriebsergebnisse für Januar vor, wonach 
trotz der technischen Schwierigkeiten, die hauptsächlich das 
Ueberfliegen der Sierra bietet, alle Flüge planmäßig ausgeführt 
worden sind. Die Ausnutzung der Flugkabinen betrug 95 v. H., 
die Zahl der Reisenden und die Auflieferung von Post und 
Fracht steigen täglich. Für die Weiterentwicklung ist die 
nächste Frage die, ob eine nordsüdliche argentinische Küsten- 
linie oder eine ostwestliche, transandine Verbindung mit Chile 
wichtiger ist. Die letztere würde etwa den Weg des Cor- 
dillerenfluges der Junkersexpedition über Mendoza nach Sant- 
iago nehmen. Weitere internationale Verbindungen sind ge- 
plant von Buenos Aires über-Tucuman nach Bolivien und von 
Buenos Aires nach Asuncion. — Der von der Junkers-Luitver- 
kehrs-A.-G. in Persien eingerichtete Versuchsdienst wird auch 
im März auf der Strecke Baku-Ispahan wöchentlich einmal aus- 
geführt. Die Flugzeuge verlassen Baku im Anschluss an den 
Zug von Moskau Dienstag um 9 Uhr, treffen um 12 Uhr in 
Enseli und nachmittags um 4 Uhr 30 Min. in Teheran ein. Mitt- 
woch wird um 9 Uhr von Teheran abgeflogen und um 12 Uhr 
mittags Ispahan erreicht. Rückwärts wird von Ispahan Freitag 
früh abgeflogen und Baku Sonnabend vormittags 11 Uhr er- 
reicht. Ab 1. April wird die ganze Strecke an einem Tage 
durchflogen werden, auch ist dann eine Verlängerung der Linie 
Bushir am Persischen Golf zu erwarten. 
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Von der großen Grünauer Kanu- 
Regatta. 


Oben links: Die Siegerinnen im Doppel-Kajak- 
Rennen für Damen: Kanuvereinigung „Neptun“. 


* 


Oben rechts: Stüdemann, der Sieger im Einer- 
Kajak. 


SS 


Links: Sport-Verein St. Georg, Hamburg, Sieger 
im Doppel-Kandadier, 


Die deutschen Faltbont- 
Meisterschaften. 


Oben: Damen- Start im malerischen Wolf. 
ratshausen an der Leisach. 


Links: Beim Passieren der Wasserrutsch- 
bahn der Isar. 


Links oben: Hunderennen in Grunewald- 


Berlin. 
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DER MYSTERIÖSE CAVALIER 


Aus der Chronik des letzten Reichsstandesherrn von Palmingen 
Von Rudolph Stratz. 


(4. Fortsetzung.) 


Dem Butternickel, einem Unterkäufer, der Speck und 
Schmalz bei den Bauern zusammenfeilschte und über den 
Rhein trug, wo ihm die Franzosen besser zahlten — ihm hatten 
die Bösewichter von des Johannes TTT Bande nur den leeren 
Sack gelassen. Meinem Amtsschreiber Papius hatten sie 
vorige Woch mit einem Stachelstock übers Haupt geschlagen 
und an die hundert Carolin aus der Truhe entwendet. 


Der hochwürdige Pfarrer Held wußte mir, als neuesten 
Schurkenstreich dieser Elenden, zu melden, daß sie die Agydii 
Kapelle Nächtens aufgebrochen hatten, um die Wachskerzen 
auf dem Altar zu stehlen. Mit diesen angezündeten Pfund- 
lichtern aber erleuchteten die Malefizkerle noch in gleicher 
Nacht den Keller des Schultheißen und Grenzwirths Geiger 
und rollten die Branntweinfässer auf Nimmerwiedersehen 
davon. 


Es stieg ein übles Aroma aus dem Peuple auf. Ich ver- 
hehlte ein Gähnen und ennuyierte mich. Ich frug daher etwas 
mißgelaunt den Nächsten: „Und was — que diable! — hat 
Ihm der Johannes durch den Wald zu Leid gethan?“ 

„Nichts, gnädiger Herr!“ 


Diese freimüthige Erwiderung frappierte mich und ich faßte 
den guten Gesellen wohlwollend ins Auge. Es war ein noch 
jüngerer gemeiner Mann in einem blauleinenen Fuhrmanns- 
kittel, kurzen, weißleinenen Hosen und Bändelschuhen. Er 
stand treuherzig und breitbeinig da und drehte seinen drei- 
eckigen Bauernhut zwischen den Händen. Seine Mundart 
schien mir fremd. Der Marquis de Fizeaux, welcher mir die 
Individuen präsentierte, räusperte sich mit einer wichtigen 
und geheimnißvollen Miene. 

„Es ist ein vazierender Bandkrämer, der sich der Käsvogel 
nennt“, wisperte er. „Er ist am Überrhein in Fürstprimas’schen 
Landen toleriert und handelt von da mit Pieifen«öpfen, bleier- 
nen Knöpfen, Messern, Spiegeln 


„Eh — geh’ Er damit zu den Bauern!“ sprach ich unwillig. 
„ . . und mit steinernem Geschirr. 
„Hol der Böse seinen Plunder 


„. . . und mit Porzellan, hoher Herr!“ flüsterte der Krämer. 
„Ich weiß wohl, wo noch eine rare, kurfürstlich Mainzische 
Waare aus der in Asche gefallenen Fabrik in Höchst da und 
dort im Lande zu finden ist. Ich schaffe die schönsten und 
seltensten Grüppchen bei: Ochsenhetz und Löwenkampi, 
Liebesbrunnen und Hundehochzeit! Ich bin als ein Handels- 
mann in solchen gebrannten Dingen gut erfahren und Euer 
Gnaden gänzlich zu Diensten!“ 


„Sieh! Sieh!“ sprach ich erfreut. „Endlich einmal ein Bitt- 
Steller, der mir Etwas ins Haus trägt! Ich muß Ihn loben, 
Käsvogel — so ist ja wohl vulgo Sein Name! Trete Er ans 
Fenster, wo uns der Populace nicht hört! Dort wollen wir 
des weiteren: über diese Affaire sprechen!“ 


Die Fenster des Saals öffneten sich gegen Mittag auf den 
Schloßhof hinaus. Im Hof war ein Trubel. Ich bemerkte den 
Frater Dothias, meinen Stallmeister. Weltlich ein Baron 
Galletta, ehemals in toscanischen Militärdiensten, dann als 
Laienbruder einem Kloster entlaufen, und — als ein einge- 
schworener Illuminat wie ich und mir darin mit Passion zur 
Hand — in Rosenkreuzerei, Atfienischen Logen und Frei- 
nraurerei vom Flammenden Stern — dieser wahren Religion 
eines achtzehnten Jahrhunderts, — wohl noch besser erfahren 
als im Messehören und Hufbeschlag. 


Dieser mein Ordens-Freund hatte etliche blanke Pferde an 
den Wassertrensen aus dem Stall ziehen lassen und wies sie 
einem braunen, schwarzhaarigen Zigeuner, der in den Hof ge- 
Titten und von seinem Klepper abgetreten war. Mühlsteine 
und glühend Eisen sind zwar die einzigen Dinge, die ein 
Zigeuner liegen läßt und nicht mit sich gehen heißt. Doch 
genießt dies Volk von Agypten aus, woher es gekommen, noch 
mancherlei Geheimnisse und weiß, mit Spinnweb, Speichel 
und Abracadabra den Pierden Mauke und Hahnentritt, Weben 
und Windsetzen zu vertreiben. Ich Konnte es also nicht tadeln, 
wenn mein Dothias von der schwarzen Kunst des Zigeuners 
profitierte. Letzlicher stand in einem abgeschossenen langen 
Rock und hohen Stiefeln, als ein rechter Roßkamm und Roß- 
tauscher, vor den heraus geführten Gäulen. Aber er suchte 


nicht in ihrem Maul nach den Kunden in den Zähnen, sondern 
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mit ernstem Aussehen, die langen Haare schüttelnd, nach 
Etwas in der flachen Hand des Dothias, welcher als ein 
Oberer vom zweiten Grad unseres heimlichen Ordens unter 
seinem Oberrock statt der Nachteule schon den halben Mond 
am ponceaurothen Band trägt — Bruder Dothias, dieser in 
alle Eleusinischen Mysterien Insinuierte blickt erhitzt zu mir 
herauf und ruft verzückt: 

„Monseigneur! Der Zigeunerkerl hier kann mehr als Brot 
essen! Hier leuchten Pythagoräische Maximen aus fernen 
Zeiten auf! Er liest Vergangenheit, Gegenwart und Zukunit 
untrüglich aus der Hand!“ 


Da durchbohrte mich der Pieil einer süblimen Idee, daß ich 
vielleicht aus dem ungewaschenen Maul eines Zigeuners er- 
fahren möchte, wer der Johannes durch den Wald sei, und ich 
begab mich hinunter auf den Hof und winlite den braunen 


Heiden vor mein Angesicht und ließ ihn kurz an: „Zigeuner — 


kannst du auch mir die Wahrheit sagen?“ 


Zur Antwort zeigt Jener lachend das Weiße in seinen Augen 
und die weißen Zähne in der kupferfarbigen Visage, beugt sich 
über meine Hand, ohne sie zu berühren, und die frohe Laune 
weicht von ihm und er flüstert ganz erschrocken, ganz leise, 
so daß nur ich es hören kann: 

„Kohdle — Kyre — Großer Herr! 
Unglück über Ihrem Schlosse! 
als ein Zigeuner!“ 

„Woher kommt das Unglück?“ raune ich und erwarte mit 
Grauen die Antwort. ‚Von deinem Sohn — dem Johannes durch 
den Wald!‘ Statt dessen wispert es neben mir: „Es ist schon 
bei Ihnen eingetreten, Großmächtiger Herr! Hüten Sie sich, 
— oih weh! — vor dem preußischen Werber!“ 


„Zigeuner, was weißt du von dem Preußen?“ 


„Hetzen Sie ihn nicht gegen den Johannes durch den Wald, 
gewaltiger Herr! Der Johannes durch den Wakl nimmt 


Es steht grausames 
Das spür’ ich als ein Sende, 


furchtbare Rache an Euch allen! Schicken Sie den Preußen. 


auf dem Schub dahin zurück, woher er kommen ist!“ 


„Dummer Zigeuner! Der Preuße ist ja noch gar nicht da!“ 


„Er ist in Ihrem Schloß, — der Pfiffes! Der mächtige Herr 
merkt es nur nicht!“ 


„Was plapperst du, Zigeuner?“ 
„er hat sich heimlich eingeschlichen, damit es dem Johannes 
durch den Wald verborgen bleiben soll, daß er vorhanden ist! 


Dem Johannes durch den Wald wurd’ aber flugs ein Zinken 
gesteckt 


Unter solchen Worten tritt dieses mauvais sujet ganz ge- 
mächlich in den Steigbügel, schwingt sich auf seinen struppi- 
gen, aber nicht üblen Gaul und deutet breit grinsend mit dem 
Finger nach dem Schloßilor, wo der Porzellankrämer vom 
Überrhein mir aus dem Saal gefolgt ist und bescheiden in der 
Ecke steht. Nun aber sich aufreckt und über eine weite 
Regenlache hinweg einen Sprung wider den Zigeuner führt, 
wie man sich dessen eher von einem Tiger in Indien als von 


einem schlichten Großherzoglich Dalberg’schen Subjekt ver- 


sehen möchte. „Halte-lä!“ schreit er dabei mit gellender 
Stimme. „Steh, Zigeuner, und zeig’, wer du bist!“ 

Der braune Kerl auf dem Roß aber wirft es herum, daß es 
in die Luft steigt, und weist mit der Rechten, unter dem auf- 
flatternden Mantel hervor, ein schuhlanges Pistolet. Im selben 
Moment hat auch der Bandelkrämer ein doppelläufiges Terzerol 
aus seinem blauen Leinwandkittel genommen und seine Kehle 


gellt wie eine Trompete: „Du Schuft! Du bist Johannes durch 
den Wald!“ 


Die Augen des Zigeuners aber glühen und er lacht und er 
fährt, Antlitz und Pistolenmündung rückwärts gewendet, mit 
seinem windschnellen Roß über den Hot, daß Knechte und 
Mägde. Hunde und Cavaliere voll Entsetzen vor dem Johannes 
durch den Wald übereinanderpurzeln, rennen, sich in Winkeln 
ducken. „Ihr seid letztlich gewarnt!“ ruft er zurück. „Ich 
bin mit anderen Schelmen fertig geworden als mit Euch, — 
Herr von Arcularius!“ 

Wie dem Verruchten folgen? Es standen nur Gäule mit 
blankem Rücken und losen Trensen umher! Schon saß, nach 
Türkenmode mit einem Bocksprung von rückwärts, der Herr 
im blauen Kittel auf dem nächsten besten Tier, und nun merkte 
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dieser sonst untraitable Krippensetzer, daB ihm ein Husar aus 
weiland Friederici des Großen Armee die Rippen zusammen- 
drückte. Auf blankem Roß und wie mit ihnr verwachsen, jagte, 
zu meinem ungläubigen Etonnement, der Herr Stabsrittmeister 
von Arcularius hinter dem Johannes durch den Wald drein. 
Aus der Faust des Zigeuners vorn blitzt die Pistole. Der Jahr- 
marktskrämer hinten feuert im vollen Galopp wider. So ver- 
lieren sich die beiden unheimlichen Gäste meines Schlosses 
in einer Hetzjagd, an den ackernden und sich hinterm Pflug 
bekreuzigenden Bauern vorbei, in der Ferne. 

Ich, der regierende Graf, war total stupéfait. Der abge- 
dankte Klosterbruder Dothias und der Herr Marquis, mein 
Marschall, mußten mich unter den Armen in das blaue Cabinet 
führen — so heftig war der Embarras meiner Nerven. Der 
Jägermeister O’Kelly ließ mich auf einen Stuhl gleiten, mein 
Kammerknecht Pompeo lüftete mir das Spitzenjabot, der 
Maestro Christoforo, mein Porzellanmaler, wedelte mir mit 
einem Straußenfächer Kühlung. Doch fühlte ich mich erst er- 
quickt, als sich ein zarier und köstlicher Zepnyr von Parfum 
durch das Zimmer aussirömte, in das die Marquisin Xénais mit 
eichten Sohlen und hohen Stöckeln hereingetrippelt, und die 
Göttliche neben mir niederkniete und ihre Rosenfinger die 
Krähenfüße meiner Schläfen mit Lavendelgeist rieben! 

Beglückt, mit geschlossenen Augen, murmelte ich: „Nun 
wird doch hoffentlich, Theure meiner Seele, der Herr von 
Wimmersheim seine Chocolate ohne uns löffeln?“ 

Sie aber, die schwarze Eva, blies mir mit süßer Stimme. 
unschuldig wie eine arkadische Hirtin, ins Ohr: „Nicht doch! 
Lassen wir ce pauvre Baron nicht nach dem Anblick Eurer 
Frlaucht schmachten! Die Visite wird Euer Gnaden, nach 
dieser Emotion, ein erfrischendes Divertissement bedeuten!“ 


Man kann sich nichts Ridicüleres ausmalen, als schon unsere 
Begrüßung durch Monsieur le Baron Maxence Marie César de 
Wimmersheim! 

Sein Chäteau — füglich eher ein JagdschloB zu nennen — 
liegt mitten im dichten Gehölz und kein Einsichtiger wird es 
ihm unter den obwaltenden Zeitläuften verdenken können, daB 
er ale Fenster vorsorglich gegen den Johannes durch den 
Wald hat vergittern lassen. Aber daß jedes Fenster inmitten zier- 
lichen eisernen Geschnörkels eine eiserne Strahlensonne auf- 


weist und als Gesicht in ihr des Barons eigenes Konterfei, wie 
er dem Johannes ttt draußen höhnisch die Zunge bleckt — 
diese Imagination läßt schon errathen, was für ein Narr hinter 
diesen Eisenstäben haust. 

Er tänzelte und scherwenzelte uns dienstbeflissen über die 
Freitreppe entgegen, machte mir unterwegs die possierlichsten 
tiefen Reverenzen, warf der Sylphe an meiner Seite neckische 
Kußfingerchen durch die Luft zu und begrüßte herablassend mit 
einem Wink eben dieser Finger ihren Vater, den Marquis. 

Oh...Xenais.... falsche . . Schlange unter Blumen 
Ich sah den vielsagenden Augenaufschlag von unten wohl, mit 
dem du des Barons Wimmersheim graziös gerundeten Arm 
nahmst, um hinter mir an seiner Seite deine Entree in das 
Schloß zu halten. Ein Papagei krähte uns von seiner Stange 
entgegen. Die Natur hatte die Farben des Regenbogens über 
das wunderliche Geflügel ausgeschüttet und doch glich gemel- 
deter Vogel eher einer Krähe, wenn man ihn mit seinem 
Herrn daneben verglich. Der Baron de Wimmersheim hatte, 
um der Marquise und mir seine Verehrung zu bezeugen, einen 
rostrothen goldgestickten Frack angelegt. Daß er einen 
Schnürleib nach Weiberart darunter trug, sah man nur von 
hinten. Denn vorn kleidete er seinen hageren, an sich wohl- 
gcbildeten Leib mit drei langen Gilets in Klappen überein- 
andergeschuppt, von Aprikosen-, Flieder- und Perlmutter- 
Farbe. Die Fscarpins waren aus violetter Seide. Silber- 
schnallen an den weiß-seidenen Kniestrümpfen. Unter den 
Arm hatte dieser Herr einen schwarzsammtenen, goldgeränder- 
ten Dreispitz geklemmt, an der Seite einen kleinwinzigen, zer- 
brechlichen Galanteriedegen gleich einem Kinderspielzeug. 

Pin ungeheures, buntseidenes Tuch würgte, siebenfach ge- 
schlungen, seinen Hals bis zu den Ohren. Das Haar des Barons 
war in viel hundert kleinen Cherubim-Löckchen gebrannt und 
gekräuselt, sein faunisches Gesicht mit Reismehl weiß ge- 
pudert, Lippen und Augenbrauen mit blutrothem und schwarzem 
Stift nachgezogen, als sei er ein Pojatz bei den englischen 
Reitern. 

Wo er ging und stand, umwehte ihn eine Wolke von 
Moschus, und dieser schwüle Odeur benebelte alle seine mit 
selbstgemachten Stickereien, Deckchen und Polstern complète- 
ment gefüllten Boudoirs, durch die uns dieser Imbècile ge- 
leitete. i (Fortsetzung folgt.) 


Lal, 8 


unserer Marke »Kupferberg 
Riesling«erklärtsich daraus, 
daß nur erlesene Riesling- 
Trauben der berühmtesten 
deutschen Weingaue zu 
ihrer Herstellung Verwen- 


* dung finden. 
. KUPFERBERG 
RIESLING 


der herbe, rassige Herren-Sekt, 
ist ein hochwertiges Erzeugnis 
letzter Vollendung, das von 
keinem Schaumwein des In- 
und Auslandes übertroffen wird. 


CHR. ADT KUPFERB ERG & Co., MAINZ 
3 Vertreter für die Ausfuhr: Paul Schwerdtfeger, 


| 27 Hamburg 37, Parkallee 13, Fernspr.: Alster 688 
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Schach 


Auigabe Nr. 125. 


Von Rudolf Dietz, Athen, Griechenland. 
(Erstdruck für „ Das Echo“ .) 


Schwarz. 


Weiß. 


Stellung. Weiß: Kf7, Dh8, Te6, Bb3, c2, e3 = 6 Steine. — 
Schwarz: Kd5, De2, Li4, h1, Sh5, Bb7, c7, c5 g5 = 9 Steine. 
Weiß zieht an und setzt mit dem dritten Zuge matt. (Ein 
hübsches und gediegenes Gegenstück zu Aufgabe Nr. 122 in 
Echo-Nummer 2190.) Die Namen erfolgreicher Löser werden 
veröffentlicht. 

Lösung der Schachaufgabe Nr. 121 (R. Dietz) 
in Echo-Nummer 2188. Stellung. Weiß: Kd8, Te7, f8, 
Lal, Sha, h5, Dei g4 = 8 Steine. Schwarz: Ke4, Li4, f7, Sen 
h8, Bai d4, d5, e3. e5, g5, h4 = 12 Steine. 1. Kd8—c7!!, d3; 
2. SXg5t, LXg5; 3. TXe5t, 1...., Le6; 2. TXf4t, eXf4; 
3. TXe6#. 1...., Le6; 2. TXf4t, gXf4; 3. Sg5 f. 1... , Li7 
sonst bel.; 2. TXf4t, gXf4; 3. Sept 1...., Sg6; 2. TXg8, 
beliebig; 3. Siet 1...., Sg8 beliebig; 2. Si6F. 1... , LI4 be- 
liebig; 2. Sg5 . Eine wundervolle, tiefangelegte, sogenannte 
Planwechsel-Aufgabe. Wie der Verfasser sagt, liegt der 
Witz darin, daß der weiße König im 1. Zuge auf ein, nadh dem 
Plane verbotenes Feld zu ziehen hat; denn nach dem Plane 
folgt auf 1. Kei, d3; 2. TXe5t, LXe5f und 3. SXg5+ ist ver- 


eitelt. Die Lösung findet man erst, nachdem man die Stellung 
als Planwechsel erfaßt hat. Richtige Lösungen 
sandten: Franz Rotzoll, Montevideo, Uruguay 


(Nr. 117 in Echo-Nummer 2178); August Hennig, Santa 
Cruz, Brasilien. (Nr. 117 in Echo-Nummer 2178 und Neben- 
lösung von Nr. 118 in Echo-Nummer 2180.) Jose Koehle, 
Quiaca, Argentinien (Nr. 129 in Echo-Nummer 2184.) Ber- 
nardoBurkinskiundPaulSusalleck, RioGrande 
do Sul, Brasilien (Nr. 114 in Echo-Nummer 2172). 


Partie. Das folgende Spiel, das in der ersten Runde des 
internationalen Meisterturniers des Deutschen Schachbundes 
zu Breslau am 19. Juli 1925 zum Austrag gelangte, bildete die 
erößte Sensation der Veranstaltung. Damengambit. 
Weiß: Rubinstein: Schwarz: von Gottschall. 1. c4, 
Sf6: 2. d4, c6; 3. Sc3, d5; 4. Lg5, Lei: (Nun ist durch Zugum- 
stellung, unter Vermeidung der sogenannten englischen Eröff— 
mung, ein abgelehntes Damenzambit mit der orthodoxen Ver- 
teidigung entstanden.) 5. e3, c6; 6. St3, Sb—d7; 7. Tel, 9—0; 
8. Ld3 (Statt dessen spielte Dr. Tarrasch gegen Moritz 8. De2, 
a6: 9. cXd5!) 8... dXc4; 9. LXc4, Sd5; 10. LXe7. 
DXe7: 11. 0-0, SXc3; 12. TXc3, es (Schwarz sucht sein 
Spiel durch Abtausch zu erleichtern. Hauptziel ist zunächst 
die Entwicklung des schwarzen Damenläufers; doch weiß 
Rubinstein aus dem Manöver mehr Vorteil zu ziehen als sein 
Gegner.) 13. SXe5, SXc5; 14. dXe5, dXe5; 15. f4, De7; 16. f5 
(Mit der recht deutlichen Absicht, den Königsflügel aufzu- 
reißen.) 16... „Tf—d8; 17. Dh5, Td6; 18. e3, Th6: 19. De2, b5 
(Schwarz muß schon versuchen den Damenläufer auf diese 
Weise zu entwickeln, da Ld7 wegen e5 mit der Drohung 
Lt nicht geht.) 20. Lb3, Des; 21. h3, Lb7; 22. Td1, Tis: 
23. De3 (Zielt nach a7 und verhindert c5 zur Befreiung des 
Läufers. Außerdem droht jetzt Tc5!) 23... ., b4: 24. Td3? 
(Geradezu unverständlich; es mußte natürlich Tc5 geschehen.) 
24... „ c5; 25. Td7, Lc6; 26. TXa7, Th—f6 (Selbstverständ- 
lich darf Schwarz weder den e-Bauern noch den b-Bauern 
schlagen, wegen Ta7Xi7!) 27. Ld5, LXd5; 28. TXd5, DXb2; 
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29. TXc5 (Diese Stellung der weißen Türme erweist sich als- 
bald außerordentlich angreifbar. Schwarz bringt jetzt seine 
schweren Figuren sehr geschickt ins Feuer und erlangt nach- 
haltigen Gegenangriff.) 29. „ Td6; 30. e5? (Besser Ter) 
30. „ Td2; 31. De4 (Erzwungen!, da auch der Punkt d4 
gedeckt bleiben muß.) 31. .. Te2; 32. Dd5, Db1T; 33. Kh2, 
Dx fs! (Droht „Matt in zwei Zügen“ durch Df4f, mit nachfol- 
gendem Telt.) 34. „ Dd4?? (Der entscheidende Fehler! 
Bei 34. Tea, TX es; 35. Dd2 war nichts los und der Gewinn 
für Schwarz durch den Mehrbauern höchst unwahrscheinlich, 
Rubinstein hatte den nächsten Zug von Schwarz übersehen.) 
34... „ Dil!!; 35. Dg4, Tel! Weiß gab auf, da Turmverlust 
drohte. 36. Tas hilft auch nichts mehr wegen: 36... , Delt: 
37. Kg3, Te3t; 38. Kh4, Delt; 39. Kh5, "Ted: 40. Dep, got; 
41. Kh6, Th4t und Matt im nächsten Zuge. 

Mitteilungen. Die schachlichen Veranstaltungen des 
Deutschen Schachbundes gelegentlich der 24. Kongreßtagung 
in Breslau, und zwar in erster Linie das Meisterturnier, haben 
die Voraussetzungen der Schachfreunde reichlich erfüllt. Gut 
geführte, schöne und wuchtige Partien wechselten mit sensa- 
tionellen Überraschungen. Gleich in der ersten Runde (vergl. 
unsere heutige Partie) mußte Großmeister Rubinstein die Er- 
fahrung machen, daß die deutschen Amateurmeister, selbst 
wenn sie schon zu den älteren Semestern zählen, eine famose 
Klinge schlagen. Herr von Gottsohall hat in diesem 
Turnier gezeigt, daß ihm nicht nur als Problemkomponist. 
sondern auch als Spielpraktiker Meisterschaft eignet. 
Bogoljubow gelang es diesmal schon frühzeitig die Spitze 
zu erreichen und sie gegen alle Angriffe der ihm dichtauf fol- 
genden Rivalen Niemzowitsch, Rubinstein und Wagner (Ham- 
burg) erfolgreich zu verteidigen. Daß Niemzowitsch und 
Rubinstein gut abschneiden würden, war von vornherein nicht 
zu bezweifeln. Anders liegt die Sache bei dem Amateur- 
meister Wagner. Sein Erfolg in Breslau — er gelangte mit 
Rubinstein zur Teilung des dritten und vierten Preises — darf 
entschieden höher bewertet werden, als der dritte Preis des 
Berliners Sämisch in Baden-Baden. Wenn ein Liebhaber des 
königlichen Spiels, der zudem nur äußerst selten Gelegenheit 
hat, sich an Schachkämpfen von Bedeutung zu beteiligen, 
Berufsmeister wie Reti, Grünfeld und Sämisch hinter sich läßt, 
so ist das ein Beweis für eine außerordentliche Befähigung 
zum Schachspiel. Vielleicht hat die Schachwelt das Ver- 
gnügen, in Zukunft den Hamburger Meister nun öfter unter den 
Teilnehmern an internationalen Schachturnieren zu sehen.. 
Sämisch zeigte weder in Marienbad noch in Breslau den Ehr- 
geiz, seine Leistung von Baden-Baden zu wiederholen; die 
Partie mit Niemzowitsch hat er sogar verschlafen. Der Schlub- 
stand der einzelnen Teilnehmer ergibt folgendes Bild: Bogol- 
jubow 9%, Niemzowitsch 772, Rubinstein. Wagner je 7, Becker. 
Grünfeld, Reti je 6, Sämisch 5, v. Gottschall 4, Dr. Tarrasch 
3%, Blümich 3, Moritz 1%. Von den Hauptturnieren, über die 
wir wegen Raummange] erst in der nächsten Schachecke ein- 
gehender berichten können, sei nur gesagt, daß im Haupt- 
turnier A der bekannte, jetzt 64jährige Problemkomponist Frei- 
herr von Holzhausen den ersten Preis und damit die Meister- 
würde des Deutschen Schachbundes erstritt. 


Schachbriefkasten. F. R., Montevideo. Für Ihr dauern- 
des Interesse unseren aufrichtigen Dank. Wir werden bemüht 
bleiben, Gutes und Interessantes zu bieten. Beste Grüße. 


Aumoriftifches 


Humor des Auslandes. 

Die kleine Dora war bei Bekannten zu Besuch. Als die 
Dame des Hauses ihr noch ein Stück Kuchen anbot. tehnte sie 
dankend ab. „Warum willst du denn nicht noch ein Stück?“ 
fragte die Dame. — „Ich möchte wohl,“ gestand die Kleine, 
„aber Mutter sagte mir, ich dürfe nicht zum dritten Male an- 
nehmen. Sie hat aber sicher nicht gewußt, wie klein hier die 
Stücke sind.“ 

Junge hübsche Dame (zum Badewächter am Meeresstrande): 
„Ist es hier auch sicher? Ich bin etwas ängstlich.“ — Bade- 
wärter: „Keine Sorge! Alle Herren da drüben werden ein 
Auge auf Sie haben.“ 

Ein junger Mann hatte sich entschlossen, in den Hafen der 
Ehe einzulaufen. Nach der Trauung nahm ihn seine Schwiegef- 
mutter beiseite: „Lieber Sohn,“ sagte sie zu ihm, „Ihr früheres 
Leben ist jetzt abgeschlossen. Ich hoffe, Sie werden fortan 
keine Torheiten mehr begehen, wenn Sie verheiratet sind.” — 
„Seien Sie unbesorgt.“ entgegnete der Schwiegersohn, „ich 
verspreche Ihnen, daß dies meine letzte war.“ 
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Industrie und Dandelsteil des , Eche” 


Weltwirtfchaftliche Ilmfchau 


Die Unruhen in China und ihre weltwirtschaftliche Bedeutung. — Ausländischer Kapitalbedarf auch in Sowjetruß- 
land, — Kein Streik, aber wachsender Protektionismus in England. 


Von Lynkeus. 


Bei den Erörterungen über die Ursachen der Unruhen in 
China wird von dem chinesischen Informationsbüro in London 
darauf hingewiesen, daB es in China vor 20 Jahren zwei 
moderne Baumwollfabriken, heute deren 115 gibt; 49 davon 
entiallen auf Schanghai. Allein im Yangtse-Tal wurden in den 
letzten 3—4 Jahren 35 Fabriken und 26 Kraftwerke gebaut; 
in jenen Gebieten sind 18 Transportunternehmungen mit 16 
Baumwollfabriken, 12 Bergwerksgesellschaften und zahlreiche 
andere Unternehmengen vorhanden. Es gibt wenig fremdlän- 
dische Hausartikel, die nicht in besonderen Betrieben in China 
hergestellt werden. Bei einer landwirtschaftlichen Bevölkerung 
von 80 Prozent sind doch schon über 1 Million chinesische 
Arbeiter in modernen und halbmodernen Fabriken tätig. Die 
industriellen Entwicklungsmöglichkeiten bei einer Bevölkerung 
von 400 Millionen sind zweifellos bedeutend. Im Zusammen- 
hang mit den Unruhen wird darauf hingewiesen, daß die chine- 
sischen Arbeiter ihren Lebensstandard verbessern wollen, 
Daher die Streiks der Maschinenbauer, in den Baumwoll- 


iabriken, des Verkehrspersonals, der Hafenarbeiter, der Ar- 


beiter der Wasserwerke und derjenigen der englisch- amerika, 
nischen Tabakindustrie. Die Streiks seien eine Folge der un- 
menschlichen Ausbeutung der chinesischen Arbeitskraft und 
richten sich angeblich gegen die japanischen Kapitalisten oder 
gegen die englischen und japanischen Unternehmer. Nach diesen 
Feststellungen handelt es sich weniger um Kundgebungen des 
Chinesischen Nationalismus als um Versuche, sich ähnlich wie 
irüner Japan, das eine Gleichstellung mit anderen Mächten er- 
zwungen habe, von fremden Mächten oder Kapitalistengruppen 
unabhängig zu machen, — In ähnlichen Gedankengängen be- 
wegen sich Ausführungen des englischen Verbandes der 
Freunde Chinas in englischen Zeitungen. Auch hier wird über 
lange Arbeitszeiten, Arbeit von Kindern unter 12 Jahren ge- 


— 
— 


mme 
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klagt (von denen 13 Prozent aller Arbeiter in chinesischen, 
16 Prozent in amerikanischen, 17 Prozent in englischen Fa- 
briken tätig sind); ebenso ist der Prozentsatz der Frauen in 
den ausländischen Fabriken in Schanghai viel größer als der 
Prozentsatz der Männer im Verhältnis zu den chinesischen 
Fabriken. 

Die Ereignisse in China bedürfen vom weltpolitischen und 
angesichts der Entwicklungsmöglichkeit der chinesischen Wirt- 
schaft vom weltwirtschaftlichen Standpunkt der größten Auf- 
merksamkeit. China ist ein Land von großer Aufnahmefähig- 
keit für ausländische Waren. Nach Mitteilungen der Handels- 
kammer in Schanghai braucht es hauptsächlich wollene Strick- 
güter, Strickmaschinennadeln, Fensterglas, Weckeruhren, Tisch- 
und Wanduhren, Metall und Eisen, Anilinfarben, deren Markt 
allerdings im letzten Jahre unter der in China herrschenden 
Depression darniederlag, Aluminium-, Emaillewaren, Lampen, 
Petroleumkocher, billige Metallwaren wie Vorhängeschlösser, 
Taschenmesser, Rasie’messer und -apparate, pharmazeutische 
Chemikalien (bei denen eine Steigerung der Einfuhr zu ver- 
zeichnen ist), zu denen die Grundstoffe importiert werden, 
um von den dortigen Apotheken in fertigen Präparaten urfter 
chinesischem Namen versandt zu werden. Auch die Grund- 
stoffe für Haarwasser, Gesichtscreme werden vom Ausland 
eingeführt und von der sich entwickelnden Parfümerie ver- 
arbeitet. Deutsche Schwerchemikalien sind 
sehr beliebt. 

Japan, das nach dem Krieg die wirtschaftliche Führerstellung 
in Asien zu erringen sich anschickt, macht scharfe Konkurrenz, 
gegen die aber auch bei höheren Preisen die deutsche Ware 
oft bevorzugt wird. Manches groß angelegte Industriepro- 
gramm, wie der Aufbau einer Ölindustrie in der chinesischen 
Provinz Shansi (Ngrdchina), wird durch die gegenwärtigen un- 
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sicheren, ja chaotischen Verhältnisse unausgeführt bleiben. 
Unzweiielhaft wird das Erwachen der asiatischen 
Nationen langwierige Verwicklungen im Gefolge haben, 
und diese sind für einen glatten weltwirtschaftlichen Güter- 
austausch niemals günstig, sondern rufen Absatzstockungen 
auf den Weltmärkten hervor, zumal die Boykottbewegung 
zur AbschrlieBung fremder Waren hinzukommt. Immerhin wird 
China trotz der Unruhen schwerlich sein Bestreben aufgeben, 
sein Wirtschaftsleben zu modernisieren, neue Verkehrsmittel 
und andere technische Hilfsmittel der Wirtschaft (Elektrizität, 
Maschinen) heranzuziehen. Hierdurch ist gerade infolge der 
wachsenden Industrialisierung China als ein immer besserer 
Kunde für die Waren der westlichen Kulturländer anzusehen, 
weil es diese hochwertigen Fabrikate nicht in der eigenen 
Wirtschaft hervorbringen kann. Auch hier offenbart sich 
wieder die freilich vielfach in diesen Ländern kaum erkannte, 
noch weniger gewürdigte Tatsache, daß die Entstehung von 
Industrien in einem Lande keineswegs das Land in die Lage 
versetzt, nun den ganzen Bedarf seiner Wirtschaft aus eige- 
nem zu decken, daß vielmehr dadurch neue Bedürfnisse man- 
nigfachster Art entstehen, die das Land zum Warenaustausch 
mit anderen Völkern hindrängen. Daran wird sich nicht viel 
ändern, auch wenn China die von ihm erstrebte völlige Freiheit 
in der Zollgesetzgebung erhalten würde. 

Der Konzessionsvertrag zwischen der amerikanischen Firma 
Narriman & Co. und der Sowjetregierung zur 
ErschlieBung und Förderung der Erze von Tschiaturi im 
Kaukasus ist vor einiger Zeit unterzeichnet worden. Der Kon- 
zessionär verpflichtet sich darin, entsprechend den neuesten 
Fortschritten der Technik, den Betrieb in den ersten 3 Jahren 


einzurichten, einen Eelevator im Hafen von Poti zu bauen und 


die bestehende Schmalspurbahn von Tschiaturi nach Poti in 
eine breitspurige auszubauen, mindestens 4 Millionen Dollar zu 
investieren und für die Dauer der Konzession — 20 Jahre — 
einen Export von 16 Millionen t Mangan und Mangan-Super- 
oxyd zu garantieren. Er zahlt an die Sowjetregierung in den 
ersten 3 Jahren 3 Schilling für jede ausgeführte Tonne Man- 
ganerz, in den folgenden Jahren 4 Dollar und für Mangan- 
Superoxyd 8 bzw. 9 Dollar. Außerdem sieht der Vertrag einen 
Anteil der Regierung am Gewinn des Konzessionärs in Höhe 
von 50 Prozent vor, wenn die Preise für Mangan eine be- 
stimmte Höhe überschreiten. Der Konzessionär erkennt in 
Fragen des Arbeitsrechts die allgemeine Gesetzgebung der 
Sowjets an. Der Vertrag über die ursprünglich von deutschen 
Unternehmern bewirtschafteten Erzgruben ist geeignet, in den 
Vereinigten Staaten eine günstige Stimmung den Sowjets 
gegenüber hervorzurufen. Wie soeben gemeldet wird, soll das 
Finanzkonsortium zur Durchführung des Vertrages die Firma 
Harriman & Co. mit 51 Prozent, die Gruppe Disconto-Gesell- 
schaft-Gelsenkirchen-Thyssen mit 25 Prozent, eine holländische 
und englische Finanzgruppe mit dem Rest beteiligt sein. 

Die Befürchtungen eines großen englischen Berg- 
arbeiterstreiks, der sich auf andere Arbeitsgruppen 
hätte erstrecken können, haben sich vorläufig als unbegründet 
erwiesen. Nach langen, mehrfach schon als gescheitert gemel- 
deten Verhandlungen erklärte der englische Premierminister 


Baldwin den Vertretern der Zechenbesitzer und Berg- 


leuten, daß die Regierung bereit sei, der Kohlenindustrie bis 
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zum nächsten Frühjahr Unterstützungen zu gewähren. Darauf 


haben die Grubenbesitzer, wie Baldwin im Unterhause mit- 


teilte, ihre vor 14 Tagen erlassenen Kündigungen zurückgezogen 
und der Vollzugsausschuß der Bergarbeiter hat die Anweisung 
gegeben, die. Arbeit fortzusetzen. In welcher Form die Unter- 
stützung erfolgt, wird in den noch schwebenden Verhandlungen 
geklärt werden. Erwogen wird eine lange unverzinsliche An- 
leihe, die aus dem Ertrage späterer guter Jahre zu Ween wäre, 
oder eine reine Subvention. Letztere ziehen natürlich die 
Grubenbesitzer vor, während der Schatzkanzler Churchili 
im Interesse der englischen Staatsfinanzen eine als schwebende 
Schuld, nicht als laufende Ausgabe zu führende unverzinsliche 
Anleihe befürwortet. Eine Enquete-Kommission soll unter Mit- 
wirkung. von Vertretern der Bergwerke untersuchen, in 
welcher Weise der englische Bergbau zu besserer Poduktivität 
und Rentabilität und damit zu größerer Konkurrenzfähigkeit 
gebracht werden kann. An die Erfüllung dieser Bedingung 
innerhalb der Übergangszeit, während der die Subvention ge- 
währt wird, ist die Unterstützung der Regierung geknüpft 
worden. Sowohl die Bergarbeiter als auch wirtschaftlich fort- 
geschrittene Grubenbesitzer fordern die Durchführung eines 
rationellen Betriebs im Kohlenbergbau unter gleichzeitiger Er- 
höhung der Löhne. Man hofft durch die Unterstützung, daß 
die Gruben im Wettbewerb mit ausländischer Kohle ihre 
großen Haldenvorräte, die auf über * der Jahresproduktion 
geschätzt werden, an das Ausland unter dem Selbstkostenpreis 
ohne Lohnsenkungen abstoßen, daß der Industrie über den toten 
Punkt hinweggeholfen und der Arbeitslosigkeit gesteuert wer- 
den kann. Der bedeutungsvolle Schritt der Regierung stellt 


sich als ein neuer Protektionismus im ehemals tradi- 


tionellen Freihandelsland dar, der sich der auch sonst hervor- 
getretenen Abkehr vom Freihandel durch den Übergang zum 
Schutzzollsystem nur allzusehr anschließt. 

Die in England schwebenden Verhandlungen englischer und 
französischer Sachverständiger über die Fundierung der 
französischen Schulden werden sich hauptsächlich 
um die Frage gedreht haben, ob Jahreszahlungen oder der Ge- 
samtbetrag festzustellen ist, zu welchem Anteil die französischen 
Leistungen aus Frankreichs Eingängen nach dem Dawes-Plan 
und aus Frankreichs Steuern zu betreiben sind. Man hatte 
Caillaux’ Besuch in London in Aussicht gestellt und sogar 
seine Reise nach New York wegen eines langfristigen Kredits 
zur Unterstützung der Frankenwährung. Die französische 
Schuldendelegation ist aber jetzt nach Paris zurückgeiahren, 
angeblich, um der Regierung Bericht zu erstatten. Aber man 
führt diese Abreise auf einen vorläufigen Abbruch der Ver- 
handlungen zurück, weil Frankreich eine viel zu niedrige 


"Summe als Jahreszahlung genannt habe (6 Millionen Pfund 


gegenüber der englischen Forderung von 20 Millionen). Wenn 
Frankreich nicht höher gehen könnte, soll man englischerseits 
erst nach Abschluß der englisch-amerikanischen Fundierungs- 
verhandlungen wieder Verhandlungen in Erwägung ziehen. 
Unzweifelhaft wird, wie auch über die Stimmung in maßgeben- 
den Kreisen mitgeteilt wird, die Haltung Amerikas zur 
Schuldenfrage von der Stellung Frankreichs zur Abrüstung 
und von der Sicherheitsfrage abhängen. Vermutlich wird in 
den nächsten Monaten eine Konferenz über die Schulden- 
frage in Washington stattfinden. 


Die östlichen Randstaaten und ihre ökonomische Lage 


Von Ewald Kulschewski, Königsberg. 


Als unter dem Einflusse des Versailler Diktates die deutsche 
Volkswirtschaft neben erheblichen Gebietsverlusten auch ihrer 
Absatzmärkte größtenteils beraubt war, konzentrierte sich das 
wirtschaftliche Interesse Deutschlands in erster Linie auf die 
osteuropäischen Neustaaten, die vermöge ihres großen Bedarfs 
und der günstigen wirtschaftsgeographischen Lage ein reiches 
Absatzgebiet für die Überschüsse unserer gewerblichen Pro- 
duktion boten, sich andererseits nach und nach zu bedeutsamen 
Rohstoffquellen unseres Wirtschaftsorganismus entwickelten. 
Trotz der politischen Gegensätze, wie sie in der Vorkriegs- 
zeit scheinbar die beiden Staaten Deutschland und Ruß- 
land voneinander trennten, waren beide Gebilde ökonomisch 
doch aufs engste miteinander amalgamiert: war Rußland 
eines der wichtigsten Rohstoffzentren des europäischen Kon- 
tinents, so fiel Deutschland die Aufgabe 
Riesenwerkstätte gewerblicher Produktion zu, es nalım 
also Deutschland im wesentlichen ungeformte, d. h. un- 


veredelte Güter auf, die es nach ihrer Umgestaltung 
wieder nach Rußland exportierte. Die Nachkriegszeit 
hat insofern eine Wandlnug bewirkt, als sich im 


jener gewaltigen: 


Westen Rußlands eine Anzahl mehr oder minder kleiner 
Völkerstämme emanzipiert, die, dem Deutschen Reiche vor- 
gelagert, als Bindeglied in Güteraustausch mit Rußland von 
außerordentlicher Bedeutung sind. aber auch im direkten Ver- 
kehr einen bedeutsamen Faktor bilden, zumal ja Rußlands öko- 
nomischer Wiederaufbau noch eine längere Zeitspanne in An- 
spruch nehmen dürfte. Die wirtschaftliche Lage jener Nach- 
folgestaaten kurz zu charakterisieren, macht sich diese Arbeit 
zum Gegenstande und betrachtet, indem sie das Schwergewicht 
auf die Handelsbeziehungen zu Deutschland legt, die vier Staa- 
ten Polen, Litauen, Lettland und Estland. Sie alle tragen ihrer 
ökonomischen Struktur nach den Charakter von Agrarstaaten, 
in denen sich vermöge der starken Ausbildung landwirtschaft- 
licher Großbetriebe der Prozeß der Industrialisierung und 
Kommerzialisierung trotz der unzweifelhaft bestehenden Ten- 
denzen weit langsamer vollzieht als etwa in den westlichen 
Kulturstaaten. Das bedingt zugleich, daß sich die soziale und 
ökonomische Struktur, wenigstens an der Vorkriegszeit ge- 
messen, nicht unerheblich verschoben hat, abgesehen schon 
von der Annexion solcher Gebietsteile, die in Anbetracht des 


13. August 1925 


Vorherrschens gewerblicher Erwerbszweige den Charakter des 
Landes von vornherein stark beeinflußten, wie z. B. in Polen. 


L Polen. 

Mit 27,1 Millionen Einwohnern hat die Republik Polen einen 
Gebietsumfang von 386 634 qkm, was einer Bevölkerungsdichte 
von 70,3 Bewohnern je Quadratkilometer entspricht. Trotzdem 
einzelnen Provinzen die industrielle Produktion das Gepräge 
gibt, ist die Land- und Forstwirtschaft doch vorherrschend, 
denn dieser Erwerbszweig beschäftigt etwa 65 Prozent der Ge- 
samtbevölkerung. So verschieden der ökonomische Entwick- 
lungsgrad der einzelnen Teilgebiete ist, so erhebliche Unter- 
schiede zeigt auch die Grundbesitzverteilung: Latifundienbesitz 
und Bodenzersplitterung bei völligem Zurücktreten des Mittel- 
besitzes sind ihre typischen Merkmale. 


Seine Bedeutung als Kornspeicher Europas hat Polen längst 
verloren; selbst von dem recht erheblichen Getreideimport der 
ersten Wirtschaftsjahre nach seiner Emanzipation abgesehen, 
ist auch gegenwärtig an eine 
nennenswerte Ausfuhr nicht zu 
denken, da die landwirtschaft- 
liche Produktion von der Kapital- 
not und Kreditteuerung stark be- 
einträchtigt wird, letzten Endes 
aber auch das Bodenreform- 
gesetz auf den Überschüsse 
produzierenden Großgrundbesitz 
hemmend gewirkt hat. 

Eine eigenartige Entwicklung 
zeigt die polnische In- 
dustrie. Aus der russischen 
Zollpolitik entstanden, war die- 
ser Produktionszweig mit dem 
russischen Absatzmarkt aufs 
engste amalgamiert: Expansions- 
radius des russischen Marktes 
und Entialtung der polnischen 
Industriezweige deckten sich mit- 
einander, Nach der Verselbstän- 
digung der polnischen Volkswirt- 
schaft ergab sich zunächst eine 
Neuorientierung nach Rohstoff- 
bezug und Absatzmarkt. Mühe- 
los fielen zwar dem polnischen 
Wirtschaftskörper recht bedeut- 
same Industriezentren zu, ihrer 
Förderung widersprach aber die 
Ökonomische Gestaltung des 
Wirtschaftslebens. Noch bis 
Ede 1923, d. h. in der Zeitepoche 
ständig steigender Geldinflation 
stand die Frage des Rohstoff- 
bezuges im Vordergrunde pro- 
duktionspolitischen Interesses. 
Trotz eifriger Bemühungen so- 
wohl der Privat wirtschaften als 
auch des Staates, das Ausland 
zu Rohstoffkrediten zu bewegen, 
verhielt es sich ablehnend. Zu- 
mal auch im Inlande das ver- 
rauen zur eigenen Währung 
längst geschwunden war. Anfang 1924 setzte die Sanierung 
der polnischen Staatsfinanzen ein, und zwar vollzog 
Sich dieser Prozeß unter völliger Ausschaltung ökono- 
Mischer und nur unter Berücksichtigung fiskalpolitischer 
Gesichtspunkte. Eine bisher noch nicht abgeschlossene 
Produktions- und Absatzkrise beförderte den raschen 
Verla der ohnehin durch die Gektinflation geschwächten In- 
dustrieunternehmungen, und noch läßt sich nicht absehen, 
Welche Formen die gegenwärtige Stagnation zeitigen wird. 
Die Durchführung der reinen Goldrechnung belastet die Pro- 
ätionskosten in so hohem Maße, daß an einen erfolgreichen 
` etibewerb schlechterdings nicht zu denken ist. Lediglich die 
Prohibitivzöe vermögen die geringe Zahl der noch 

cht stillgelegten Betriebe lebensfähig zu erhalten. 

a der Stagnation der gesamten Volkswirtschaft wird auch 

e Polnische Handelsbilanz stark beeinträchtigt; dies um so 
mehr, ais sich der Außenhandel Polens in erster Linie auf Über- 
schubprodukte der Industrie bezieht, dem gegenüber die land- 
und  forstwirtschaftlichen Exportprodukte zurücktreten. 
an nimmt sowohl in der Einfuhr als auch hin- 
= 8 „Ger Ausfuhr die wichtigste Stelle ein, denn 

00.2 Millionen Zloty partizipiert es mit 34.3 Prozent an 
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der polnischen Gesamteinfuhr. Umgekehrt exportiert Polen 
Güter im Werte von 536,1 Millionen Zloty nach Deutschland, 
das 42,4 Prozent des polnischen Gesamtexports aufnimmt. 
Schon diese Ziffern lassen erkennen, wie widersinnig der von 
Polen in Szene gesetzte Zollkrieg gegen Deutschland ist, 
da er doch letzten Endes mit erheblichen Verlusten für die pol- 
nische Volkswirtschaft verbunden sein muß. 


II. Litauen. 

Weit kleiner an Gebietsumfang und dünner besiedelt ist 
Litauen, wo der spezifisch landwirtschaftliche Charakter noch 
prägnanter zum Ausdruck kommt. Mit 2,1 Millionen Bewohnern 
umfaßt es ein Territorium von 56 257 akm, so daß die Besied- 
lungsdichte 38,6 Bewohner je Quadratkilometer erreicht. Im 
Vergleich zu Polen ging die ökonomische Entwicklung Litauens 
andere Wege: hier vollzog sich der Wiederaufbau viel rascher, 
wozu auch die stabilen Währungsverhältnisse beigetragen 
haben. Bereits im Wirtschaftsjahre 1924 erreichten die Ernte- 
erträge die Vorkriegsnorm, die 
teilweise sogar überschritten 
wurde. Auch hier stand die 
Bodenfrage im Brennpunkt har- 
ter parlamentarischer Kämpfe, 
und im national politischen Sinne 
gelöst, wird sie kaum geeignet 
sein, die nationalen Gegensätze, 
wie sie in Litauen besonders 
scharf ausgeprägt sind, zu über- 
brücken. Der Großgrundbesitz, 
vorwiegend in der Hand des 
polonisierten litauischen Adels, 
ist durch Gesetz vom 15. Fe- 
bruar 1922 zugunsten des Staates 
formell enteignet, bis auf ein 
Besitz maximum von 8) ha, das 
den Enteigneten belassen wird. 
Die Entschädigung, soweit sie 
überhaupt gewährt wird, sieht, 
bei Licht besehen, einer ent- 
schädigungslosen Konfiskation 
privaten Besitzes gleich, obwohl 
die Reformirage in allen Rand- 
staaten noch nicht als definitiv 
gelöst zu betrachten ist, soweit 
es insbesondere die Entschädi- 
gung betrifft. Die Realisierung 
der reformgesetzlichen Bestim- 
mungen nimmt einen überaus 
schleppenden Gang, da dem 
Staate die Mittel fehlen, um den 
Neusiediern, meist Kriegern und 
landlosen Bauern, die erforder- 
lichen Anlage- und Betriebs- 
kredite bereitzustellen, viel we- 
niger noch, die Renten der Ent- 
eigneten abzulösen. 

Die fitauische Industrie be- 
schränkt sich, soweit sie über- 
haupt nennenswert ins Gewicht 
fällt, auf Veredlungsgewerbe der 
land- und forst wirtschaftlichen 
Produktion. In der Vorkriegszeit trat sie kaum in Erschei- 
nung oder hatte mehr nur lokale Bedeutung. Erst nach der 
politischen Emanzipation setzte eine geradezu fieberhafte 
Gründerperiode ein, wobei namentlich die litauischen Fmi- 
granten eine beträchtliche Rolle spielten. Da aber Boden- 
schätze dem Lande vollkommen fehlen und die wichtigsten 
Hilfsstoffe vom Auslande bezogen werden müßten, zieht es 
Litauen vor, Rohstoffe zu exportieren. 


Entsprechend dem Charakter des Landes, bezieht sich die 
litauische Ausfuhr hauptsächlich auf Rohstoffe der Land- und 
Forstwirtschaft, deren wertmäßiger Export die Gesamteinfuhr 
übertrifft, so daB die litauische Handelsbilanz 1924 aktiv war. 
Litauen exportierte Waren im Werte von 266,5 Millionen Litas 
nach Deutschland, d h. 43 Prozent seiner Gesamtausfuhr. 
Dagegen bezog es hauptsächlich Fertigfabrikate, und zwar er- 
reicht die Einfuhr aus Deutschland 206,5 Millionen Litas. So- 
nach deckt Litauen etwa 62,5 Prozent seines gesamten Einfuhr. 
bedaris in Deutschland, kauft überdies mehr, als es liefert. 


III. Lettland. 


Weniger im direkten als im Durchgangsverkehr mit Rußland 
spielt die Republik Lettland eine hervorragende Rolle. Größer 
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als Litauen, ist es noch dünner besiedelt als dieses, und zwar 
beträgt der Gebietsumfang rund 65 800 qkm bei einer Ein- 
wohnerzahl von 1,8 Millionen, was einer Siedlungsdichte von 
28 Bewohnern je Quadratkilometer entsprechen würde. Die 
ökonomische Struktur des Landes hat gegen die Vorkriegzeit 
insofern eine Verschiebung erfahren, als bei regem Handels- 
verkehr und einer stark entwic«elten Industrie die Landwirt- 
schaft zurückzutreten tendierte, was in der russischen Tarif- 
und Zollpolitik seine Begründung fand. Durch die Zerstörungen 
während des Krieges trat die Industrie in den Hintergrund, zu- 
mal die natürlichen Bedingungen infolge Mangels an Boden- 
schätzen den Expansionsradius begrenzen. Ebenso gewinnt der 
Handel erst nach und nach wieder an Bedeutung, auch dieser 
Erwerbszweig wird in erster Linie von der Wiedererstarkung 
des russischen Hinterlandes abhängen. 

Im Wettkampf der Erwerbsstände ist der Landwirtschaft 
die Führerrolle zugefallen, denn in Land- und Forstwirtschaft 
sind 58,8% der Bevölkerung beschäftigt, ein Prozeß, der durch 
die Durchführung der Agrarreform von 1920 begünstigt wurde. 
Sie enteignete alle landwirtschaftlichen Großbetriebe ohne 
Rücksicht auf den Kulturstand und die rationelle Wirtschafts- 
weise der Flächen. Fragen produktionspolitischer Zweckmäßig- 
keit mußten nationalpolitischen Postulaten ausweichen, und so 
fand das Bodenproblem, in Lettland besonders aggressiv reali- 
siert, seine Lösung. Zwar zeigt die Entwicklung der letzten 
Jahre einen guten Aufstieg, immerhin sind trotz intensiverer 
Wirtschaftsweise die Produktionsziffern von der Vorkriegs- 
norm noch weit entiernt. 

Die lettländische Industrie hat durch die Ereignisse des Welt- 
krieges außerordentlich gelitten. Teils devastiert, teils durch 
die russische Heeresverwaltung evakuiert, vollzieht sich ihr 
Wiederaufbau. nur sehr langsam. Kapitalmangel und Absatz- 
schwierigkeiten stehen einer raschen Entfaltung hindernd im 
Wege, obwohl der Staat bestrebt ist, durch Staatsaufträge 
und im Wege hoher Zollsätze den Prozeß der Industrialisierung 
zu fördern und auch das Ausland für bestimmte Industriezweige 
zu interessieren sucht. 

In Anbetracht seiner geographischen Lage und vermöge des 
günstigen Zugangs zum Meere ist Lettland zum Vermittler 
zwischen Ost und West prädestiniert. Im Außenhandel 
Lettlamds stehen sich im wesentlichen zwei Konkurrenzstaaten 
gegenüber: Deutschland und England. Während in 
den Vorjahren England an der Spitze rangierte, erreichte 
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Deutschland 1924 mit 29,67 % des wertmäßigen Gesamtumsatzes 
die Führerrolle, Dabei ist ferner bemerkenswert, daß Lettland 
38,9 % seiner Gesamteinfuhr aus Deutschland bezieht, nämlich 
99,7 Mill. Lats; andererseits nimmt Deutschland 15,9% der 
lettländischen Gesamtausfuhr auf, d. h. insgesamt für 27,1 Mili. 
Lats. Das umgekehrte Verhältnis ergibt sich für England, wo 
der Import Lettlands 16,3% und der Export 42 % betrug. Das 
Hauptkontingent des Warenbezugs aus Deutschland besteht 
aus Fertigfabrikaten, wogegen Lettland vorwiegend Holz, 
Flachs und Molkereierzeugnisse liefert. 


IV. Estland. i 


Zum Baltikum im engeren Sinne gehört die Republik Estland. 
Etwas größer als 43000 qkm mit einer Gesamtbevölkerung von 
1,1 Millionen Einwohnern ist dieser Zwergstaat der kleinste 
unter den Randstaaten und hat mit kaum 23 Bewohnern je 
Quadratkilometer die geringste Siedlungsdichte. Mit hochent- 
wickelter Landwirtschaft und vorherrschendem Grundbesitz 
gab dieses Produktionsgewerbe schon als Bestandteil des russi- 
schen Zarenreiches dem Lande das Gepräge. Im Vordergrunde 
stand die Viehzucht, die eine gewisse Stufe der Intensität er- 
reichte, daher hatten Viehprodukte im Export Estlands eine 
dominierende Stellung. Von den weit ausgedehnten Torf- 
mooren und großen Brennschiefervorkommen abgesehen, hat 
die Natur das Land mit Bodenschätzen nicht ausgerüstet, wes- 
halb auch die Industrie, vom russischen Hinterlande und dem 
einheimischen Absatzmarkt abhängig, mehr nur den Charakter 
eines Verediungsgewerbes der Land- und Forstwirtschaft trägt. 
Durch das Bodenreformgesetz vom 10. Oktober 1919 hat Est- 
land die Grundbesitzverteilung einer grundsätzlichen Revision 
unterzogen, indem alle Großgüter enteignet und an Landlose 
und Landarme aufgeteilt worden sind. 

Estlands Außenhandelsbilanz weist 1924 eine Einfuhr im 
Werte von 8.0 Mill. Emk und eine Ausfuhr von 7,8 Mill. Emk 
auf, schließt also mit einem Passivsaldo ab. Da aber der 
illegale Handel mit Sowietrußland, der sich statistisch nicht er- 
fassen läßt, eine erhebliche Rolle spielt, stellt die Handelsbilanz 
Estlands, was übrigens auch für Lettland gilt, nur einen Teil 
des effektiven Außenhandels dar. Gegen 1923 ist die Einfuhr 
zurückgegangen, während der Export namentlich von Roh- 
stoffen und Halbfabrikaten der Land- und Forstwirtschaft nicht 
unerheblich gestiegen ist. Hinsichtlich des Wertes der Einfuhr 
steht Deutschland mit 36.2 % des Gesamtimports an erster Stelle. 
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LETTLÄNDISCH-DEUTSCHE WIRTSCHAFTSBEZIEHUNGE N 


Mitgeteilt vom Lettländischen Generalkonsulat in Berlin. 


Dank ihrer geographischen Lage an einem der ältesten 
Handelswege der alten Welt, sind die Hafenstädte des heutigen 
Freistaates Lettland (Latvija) von jeher Plätze eines regen 
Verkehrs zwischen dem Abendlande und Osteuropa mit seinem 
asiatischen Hinterlande gewesen. Vom Rigaischen Meerbusen 
aus führte schon im frühen Mittelalter der Weg der nordeuro- 
päischen Handelspioniere nach dem jetzigen Nordrußland, zum 


Dnjepr und nach Asien. Auf den natürlichen Wasserstraßen 


der Düna, Wolga, des Don und Dnjepr machten der skandina- 
vische Abenteurer und morgenländische Kaufmann in entgegen- 
gesetzten Richtungen ihre Entdeckungsfahrten. Durch die 
Häfen des Rigaischen Meerbusens nach Nowgorod (Neugarten) 
führte auch der Weg des unternehmungslustigen Wisbyer Kauf- 
manns. Den Gotländern folgten im 12. Jahrhundert die Kauf- 
terren Bremens und Lübecks, die infolge dauernder Handels- 
interessen hier, an den Gestaden der Ostsee, Orte und Städte 
gründeten. 

In späteren Jahren haben die 
Hanseaten die Gebiete der Nordsee 
mit denen der Ostsee durch feste 
Fäden verknüpft, die noch bis auf 
den heutigen Tag nicht an Bedeu- 
tung verloren haben, trotz aller poli- 
tischen und weltgeschichtlichen 
Umwälzungen. 

Vor dem Kriege hatten die lett- 
ländischen Häfen eine einschnei- 
dende Bedeutung für das gesamte 
Wirtschaftsleben Rußlands. Unter 
allen russischen Ostseehäfen nahm 
Riga damals die erste Stelle ein. 
Die gesamte Ein- und Ausfuhr auf 
dem Seewege über Riga betrug in 
den letzten Vorkriegsjahren: 

1011 = 344 106 281 Goldrubel 
1912 = 370 7080698 „, 
1913 — 404 803 755 „. 

Der Umsatz von Riga, Windau 
und Libau zusammen hat im Jahre 
1913 (in Goldrubeln) 584 987 542 
ausgemacht, wovon 348 147 074 Gold- 
rubel auf die Ausfuhr und 236 840 467 
Gokdrubel aui die Einfuhr entfielen. 
15-20 Prozent des Umsatzes kamen 
in den letzten Vorkriegsjahren auf 
Deutschland. Uber die drei lettlän- 
dischen Häjen gingen 31 Prozent 
der Ausfuhr Rußlands und 21 Proz. 
der Einfuhr. Die genannten Häfen 
bewältigten ein Viertel des Seehan- 
delsumsatzes Rußlands. Rechnet man 
mer noch den Warenaustausch über 
de kontinentale Grenze Lettlands 
hinzu, so ergibt sich für das 
Jahr 1913 eine Handelsbilanz von 
2160 Mitionen Go'lmark. In bezug auf sein großes Hinterland 
E Rußland — entspricht die geographische Lage Lettlands der- 
legen Hollands und Belgiens im Hinblick auf Deutschland. 
` große russische Hinterland ist zurzeit zu Lettland und 
»esteuropa in andere Beziehungen als vor dem Kriege ge- 
8 Wie überall, so hat auch hier der Krieg die altherge- 
= Sa Wirtschaftsbeziehungen verschoben und in neue 
Ge keleitet, Der Außenhandel Lettlands hat eine Unter- 
a ng von fast vollen 6 Jahren zu verzeichnen und hat, sich 
1 Wesen nach von Grund aus anders gestaltet. Es 
Ta hier hauptsächlich zwei Momente in Betracht. Die 
W. wolischen Experimente in Rußland kaben dort das 

inschaitsleben in solche Formen gezwängt, daß sich der vor 
1 rege Außenhandel nur sehr langsam wieder aufrich- 
EEN SC der Transitverkehr über Lettland merklich zurück- 
Waun ist, Der osteuropäische Geschäftsweg des deutschen 
1 en Industriellen endet daher in den meisten Fällen 
e E diesseits der russischen Grenze, gegebenenfalls 
de La uberdem hat auch die ganze einst blühende In- 
Wee seit dem Kriege daniedergelegen und wird 
läußig odk wieder aufgebaut, wodurch im Lande selbst vor- 
besteht. Da eine sehr rege Nachfrage nach Industrierohstoffen 
sich auch in Lettland die allgemeine Wirtschafts- 

Me in allen kriegsbetroffenen Ländern, noch nicht gänz- 
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Große und kleine 


lich erholt hat, so wirkt auch dieser Umstand auf den Gang des 
gesamten Außenhandels zurück. Ungeachtet dieser schwerwie- 
genden Umstände hat der Außenhandel Lettlands in den 
wenigen verflossenen Friedensjahren ansehnliche Erfolge zu 
verzeichnen, wobei Deutschland. was den gesamten Warenaus- 
tausch betrifft, die erste Stelle einnimmt. | 

Im Jahre 1924 hat Deutschland für ca. 100 Millionen Lat 
(1 Mark = 1,25 Lat) Waren nach Lettland exportiert und zwar: 
gi Rohstoffe und Halbfabrikate für 18,7 Millionen Lat 
b) Fertigwaren „ 00,0 Sé ji 

c) Nahrungs- und Genußmittel „ 21,0 „ = 

Die lettländische Ausfuhr nach Deutschland bezifferte sich im 
gleichen Jahre auf 27 Millionen Lat. Da Rußland in demselben 
Jahre für nicht mehr als 90 Millionen Mark Waren in Deutsch- 
land gekauft hat, so sind diese Zahlen bei der künftigen Orien- 
tierung der deutschen Wirtschaftspolitik nicht ernst genug ein- 
zuschätzen. Deutschlands Anteil an der lettländischen Ein- 
fuhr beträgt im Jahre 1924 = 38,9 
Prozent, womit Deutschland unter 
den Importeuren Lettlands die erste 
Stelle einnimmt. 

Deutschland bezog 1924, wie ge- 
sagt, aus Lettland Waren und Pro- 
dukte im Werte von 27,1 Millionen 
Lat. Imeinzelnen gestaltete sich der 
lettländische Export nach Deutsch- 
land folgendermaßen: 
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Flachs . + für 8,9 Millionen Lat 
Butter „ 0, 5 ve 
Papierholz a 2,5 = 3 
Flachsgarn „ hi 7 5 
Leinsaa tk ee, 131 be 36 
Rauchwerk k „ 1,0 AR y 


Die lettländisch - deutschen Han- 
delsbeziehungen haben in den letz- 
ten vier Jahren eine ganz enorme 
Steigerung erfahren, wovon folgende 
Zahlen zeugen: 


Deutschlands Ausfuhr nach Lettland: 
1921 38 040 000 Lats 
1924 99 700 000 ., 

Deutschlands Einfuhr aus Lettland: 
1921 4100 000 Lats 
1924 27 100 000 „ 

Um noch ganz kurz auf die 
deutsch-lettländischen FHandelsbe- 
ziehungen der allerletzten Zeit ein- 
zugehen, sei bemerkt, daß sie im 
ersten Vierteljahr des laufenden 
Jahres, gemessen an den Daten der 
gleichen Zeit des Vorjahres, sich 
noch weiter belebt haben. In erster 
Linie betrifft dies die lettländische 
Ausfuhr nach Deutschland. Laut 
den offiziellen lettländischen statisti- 
schen Daten ist die Beteiligung 
der wichtigsten Länder am lett- 
ländischen Außenhandel im ersten Viertel des laufenden Jahres 
folgende: 


Gilde in Riga. 


1925 
Import Export 
Deutschland 26 500 000 Lats 10 176 000 Lats 
England 9 080 000 „ 16 124 000 „ 
Belgien 781 000 „ 5 801 000 „ 


Als ausgeprägter Agrarstaat wird Lettland in absehbarer 
Zeit wohl nicht aufhören, ein guter Kunde Deutschlands für 
landwirtschaftliche Maschinen und künstliche Düngemittel zu 
sein. 75 Proz. des gesamten Bedarfs an Kalisalzen sind 1924 in 
Deutschland eingekauft worden. Die Modernisierung der Land- 
wirtschaft und die steigenden Arbeitslöhne verlangen eine 
Mechanisierung der Betriebe und demzufolge ist der Bedarf 
an Landmaschinen so groß, daß er von einheimischen Fabriken 
nicht gedeckt werden kann. Die Erneuerung der zerstörten 
Industrie verlangt nach Metall- und Holzbearbeitungsmaschinen. 
Es ist zu erwarten, daB mit Abschluß eines Handelsvertrages 
die so gut eingeleiteten Handelsbeziehungen zwischen Deutsch. 
land und Lettland eine weitere Entwicklung erfahren werden 
Da in allerletzter Zeit in der bis jetzt noch ungeregelten Kriegs- 
abrechnungsfrage ein prinzipielles Einvernehmen erzielt wor: 
den ist, kann man annehmen, daß einer vertraglichen Rege- 
lung der Handelsbeziehungen nichts mehr im Wege steht. 
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Von Agricola. 


Die Landwirtschaft gehört erfahrungsgemäß zu den konser- 
vativsten Betrieben, die man sich irgend denken kann, wie 
dies ja auch schließlich durch ihre Bodenständigkeit leicht zu 


erklären und zu begründen ist. Wenn nun aber just diese 


konservative Landwirtschaft in immer größerem Umfange 
dazu übergeht, das Althergebrachte zu verlassen oder doch 
mindestens die von ihren Uranfängen her gewohnte Betriebs- 
weise, die lediglich auf der Verwendung menschlicher und 
tierischer Arbeitskräfte beruhte, immer mehr einzuschränken 
und ihren Betrieb durch die Einführung von Maschinen mehr 
und mehr zu industrialisieren, so müssen für sie unbedingt 
sehr schwerwiegende Gründe für diese ständig weiter- 
greifende Umstellung vorliegen. Vor allen Dingen müssen der 
Landwirtschaft hier- 
durch unbedingt 
ganz außerordent- 
liche Vorteile er- 
wachsen, denn sonst 
würde sie sich 
keineswegs zu einer 
derart radikalen Sin- 
nesänderung haben 
entschließen können. 
Bedeutet doch diese 
Umstellung nicht 
mehr und nicht we- 
niger als den Über- 
gang eines patri- 
archalischen Zustan- 
des mit all seinen 
Vorzügen und Eigen- 
tümlichkeiten in ein 
ausgesprochenes mo— 


ternehmen mit sei- 

nem Hasten und 

Drängen, seinem auf 

die Erzielung mög- 

Rübenschneider. lichst hoher Ge— 

Heinrich Lanz, Mannheim. winne gerichteten 

Bestreben und sei- 

nen sonstigen Schattenseiten, wobei die Landwirtschaft selbst 
eigentlich nur noch das Mittel zum Zweck bildet. 

Die mit dem maschinellen Betriebe in der Landwirtschaft 
erzielbaren Vorteile liegen sowohl auf technischem als auch 
ganz besonders auf wirtschaftlichem Gebiete. So ist doch 
z. B. eine Tiefkultur ohne Zuhilfenahme maschineller Vorrich- 
tungen gänzlich undenkbar. Selbst die 
stärksten Zugtiere sind nicht imstande, 
einen Pilug vorwärts zu bringen, wie er 
für diese Zwecke mit einer Arbeitstieie 

von 60—80 cm benötigt wird. 


Viel größer sind aber die mit dem ma- 
schinellen Betriebe erreichbaren wirt- 
schaftlichen Vorteile. Es ist klar, daß 
eine Maschine, die nicht ermüdet und 
keiner Ruhepause bedarf, solange sie 
sachgemäß behandelt und gewartet wird, 
ganz andere Mengenleistungen schaffen 
kann, als dies durch menschliche oder 
tierische Kräfte je möglich ist. Man 
denke dabei z. B. nur an die Dresch- 
maschine, die mit wenigen Bedienungs- 
mannschaften in Stunden das aufarbeitet, 
was zahlreiche Handarbeiter in Wochen 
und Monaten kaum zu schaffen ver- 
mögen. Daß sich eine solche Maschine 
allein schon durch die Ersparnisse an 
Zeit und Arbeitskräften in ganz kurzer 
Zeit bezahlt macht, dürfte jedem ohne 
weiteres einleuchten. 

Was nun die landwirtschaftlichen Ma- 
schinen selbst anbetrifft, so gibt es heute 
wohl kaum noch ein Gerät, das nicht 
maschinell angetrieben werden könnte 
und angetrieben wird. 

Beginnen wir mit dem, Pferde-Ersatz“ 
der Zugmaschine, Es ist selbstver- 
Ständlich, daß der geschäftlichen Ent- 
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verschiedenen Bauarten von, 


dung finden können. Aus 


dernes Industrie-Un- 


Futterdämpter. 
Kyffhäuserhütte, Artern a. E. 
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wicklung der Technik fol- 
gend die Dampfkraft hierfür 
zunächst zur Anwendung 
kam. So entstanden die 


Lokomobilen, die sowohl 
zum Fortbewegen von Fahr- 
zeugen auf der Straße als 
auch zum Antrieb von Ma- 
schinen aller Art Verwen- 
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Schrotmühle. 


Maschinenfabrik Baumgarten & Co., 
A.-G., Minden i. Westf. 


diesen alten Zugmaschinen 
entwickelten sich nach und 


Zum Wurzelroden bedient man sich eines schweren Dampf- 
pfluges. 
Rheinmetall, Düsseldorf, 


nach die Heißdampflokomobilen, die einen bedeutend wirt- 
schaftlicheren Betrieb gewährleisten. Wurden die Kessel 
dieser Maschinen früher ausschließlich 
mit festen Brennstoffen, wie Kohlen, 
Torf, Holz und dergl. gefeuert, so ist man 
später vielfach zur Olfeuerung überge- 
gangen. Jetzt dürften aber auch die 
Tage dieser Maschinen gezählt sein, denn 
sie werden mehr und mehr verdrängt 
durch solche, die ihren Antrieb von Vere 
brennungskraftmaschinen erhalten. Dies 
ist ganz besonders der Fall seit dem 
letzten Weltkriege, in dem sich die moto- 
risch angetriebenen Raupenfahrzeuge, 
die sogen. Tanks, so hervorragend be- 
währt haben. So haben denn in den letz- 
ten Jahren die Raupenschlepper in der 
Landwirtschaft immer mehr an Boden 
gewonnen, zumal sie sowohl auf der 
Landstraße als auch auf dem Acker 
sich mit erheblicher Geschwindigkeit 
fortbewegen können und auch vor dem 
Überqueren von Gräben nicht zurück- 
schrecken. Ganz hervorragende Dienste 
leisten diese Maschinen bei der Bearbei- 
tung des Bodens, wobei sie entweder 
selbst ein oder mehrere Geräte hinter 
sich herschleppen können, oder aber, 
deim Zweimaschinensystem, mittels 
eines Seiles das Ackergerät über das 
Feld hin und her ziehen. Ist die Bear- 
beitung des Bodens beendet, so können 
die Zugmaschinen ohne weiteres als ortS- 
feste Lokomobilen zum Betriebe von 
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Deutsche Dreschmaschinen in Italien, 
Th. Flöther A.-G., Gassen i. d. Lausitz. 


Dreschmaschinen, Kreissägen zur Bereitung von Brennholz, 
Dynamomaschinen zur Beleuchtung des Gutes usw. verwendet 
werden. Es findet sich also auch in der Winterszeit reichlich 
Arbeit für sie, wodurch naturgemäß eine sehr viel wirtschaft- 
lichere Durchführung des Betriebes erreicht wird. 

Dienen die eben 
erwähnten Zug— 
maschinen oder 
Lokomobilen le- 
digich als An- 

triebsmaschinen, 
so werden die 
Pilüge und 
Kultivatoren, 
die Eggen und 
Scheibenwal- 
zen, und wie die 
verschiedenen Ge- 
räte sonst noch 
leihen mögen, als 
eigentliche Boden- 
bearbeitungsma- 
schinen verwen- 
det, 

Von großer 
Wichtigkeit ist 
die möglichst 
gleichmäßige Ver- 
teilung der Dünge- 
mittel, insbeson- 


dere der künst- ` Düngerstreuer. 
lichen, was nur Fried. Krupp, Essen. 


durch Zuhilfenah. 


me eines Düngerstreuers möglich ist. Sind Drill- 
maschinen für die Aussaat des Getreides schon seit ver— 
hältnismäßig langer Zeit bekannt und eingeführt, so beginnen 
Jetzt auch Maschinen für die Aussaat von Hackirüchten, na- 
mentlich Kartoffeln. in ständig größerem Umfange Verwendung 
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Mincona-Mahlmaschine, 
Ing. C. Minne, Hannover, 


zu finden. Hier sind es zunächst die Pflanzloch-Ma- 
schinen, die viel schneller und gleichmäßiger, als es von 
Hand durchführbar ist, die erforderlichen Löcher in den 
Boden machen, die dann mit einer Kartofiel-Lege- 
maschine mit den Saatkartoffeln beschickt und schließlich 
mit einer Zu- 
deckmaschine 
geschlossen wer— 
den, Selbst das 
Behäufeln der 
jungen Pflanzen 
erfolgt heute 
zweckmäßig nicht 
mehr von Hand, 
sondern meistens 
maschinell. 

Von den Ernte- 
maschinen sind die 
Getreide- 
mäher am läng- 
sten bekannt. Sie 
sind im Laufe der 
Zeit wesentlich 
verbessert und 

vervollkommnet 
worden durch Hin- 
zufügen eines 
Garbenbin- 
ders, so daß den 
Erntearbeitern le- 
diglich das Zusam- 
menstellen der 
„Puppen“ übrig 
bleibt. Aus den Getreidemähern haben sich nach und nach 
die Grasmäher entwickelt, die im Grunde genommen 
nach dem gieichen Verfahren arbeiten. Auch die Heu- 
wender dürfen hier nicht unerwähnt bleiben, die dazu 
dienen, durch häufiges Wenden der auf der Wiese liegenden 


Ein deutscher Bindemäher in Spanien. 
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Heuschwaden ein schnelleres Trocknen zu bewirken. 
Viel Arbeit, Zeitaufwand und Kosten beanspruchte bis- 
her das Ausmachen der Hackfrüchte, wobei namentlich 
in einem Herbst, der von der Witterung nicht gerade 
begünstigt war, oft genug große Verluste durch Fäulnis 
oder Frost eintraten. Heute fährt man mit dem Kar- 
toffelroder über das Feld, der ohne weitere Nach- 
hilfe die Knollen aus der Erde aushebt, so daß den 
meist weiblichen Arbeitskräften nichts weiter zu tun 
übrigbleibt, als die Früchte zu verlesen und zu 
sammeln. 5 

Nächst dem mechanisch angetriebenen Pfluge ist die 
Dreschmaschine die am längsten bekannte und 
am häufigsten verwendete Maschine in der Landwirt- 
schaft. Auch an ihr sind naturgemäß im Laufe der Zeit 
eine ganze Reihe von Verbesserungen vorgenommen 
worden, sowohl in bezug auf die Leistungsfähigkeit in 
der Menge des zu verarbeitenden Getreides, als auch 
in Hinsicht auf die Sauberkeit der Arbeit. Bei den 
neueren Maschinen werden die aufgegebenen Garben 
vollkommen selbsttätig in Langstroh, Kurzstroh und 
Spreu geschieden, während die von allen Unreinigkeiten 
befreiten Körner in Säcken gesammelt und somit ohne 
Umstände zur weiteren Verarbeitung nach der Mühle 
geschafft werden können. Durch Angliederung einer 
Strohpresse kann außerdem das Stroh in die Form 
von Ballen gebracht werden, die den Vorteil haben, sich leicht 
stapeln zu lassen und wenig Platz zu beanspruchen. 

Mit den bisher besprochenen Maschinen ist aber die Liste 
der maschinellen Einrichtungen, die in einem neuzeitlichen, 


Deutſeiye Erport- Revue” 


Nr. 2196 


A 


Ta 
Aa a 
0 Ze Aa KI 
CA" "> Aa 
RUT oe — 
> 


ee 


Zugmaschine beim Antrieb einer Kreissäge. 
Deutsche Kraftpflug-Ges. m. b. H. 


und den Verbrennungskraftmaschinen auch die Elektro- 
motoren immer mehr Eingang zu verschaffen gewußt. Da 
sind zunächst die verschiedenerlei Pumpen zur Be- und 
Entwässerung des Gutes und seiner Wirtschaftsgebäude so- 
wie für den Feuerlöschdienst zu nennen. Da sind z. B. die 
Schrotmühlen,die Rüben und Futterschneide- 


Ein Raupenschlepper, die neue landwirtschaftliche Antriebsmaschine, 


` Dreschmaschine. 
Lanz, 


auf wirtschaftliche Betriebsführung Anspruch erhebenden und 
darauf aufgebauten landwirtschaftlichen Betriebe zur Ver- 
wendung kommen, noch keineswegs erschöpft. Im inneren 
Gutsbetriebe haben sich, weil es sich hier in der Hauptsache 
um stationäre Anlagen handelt, neben den Dampflokomobilen 


e BP D a 


MER te ci = * 


mit angehängten Pflügen. 
Deutsche Kraftpflug-Ges. m. b. H., Berlin. 


maschinen, die Kreissägen zur Zerkleinerung des im 
Winter benötigten Brennholzes, die Eis- und Kälte- 
maschinen, die zur Aufbewahrung des Fleisches wie 
auch in der Milchwirtschaft ganz unentbehrlich sind. Von 
sonstigen maschinellen Einrichtungen, die mit dem landwirt- 
schaftlichen Betriebe in engstem Zusam- 
menhang stehen, sind ferner noch die 
Dampferzeuger sowie die Fut- 
ter dämpfer besonders zu nennen. 
Aber auch die Gutsschmiede mit 
ihren zahlreichen Maschinen und Vor- 
richtungen, die auf keinem größeren 
Gute fehlen dürfte, muß unbedingt ET- 
wähnt werden. 


Garbenbinder. 


S Hannoversche Eisengießerei und Maschinentabrik 
Darstellung des Dreschvorganges in der Dreschmaschine. A-0 Anderien-Honkover. 
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ges anschickte, seine Wirtschaft neu aufzurichten, war es sich 
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DIE DEUTSCHE OSTMESSE IN KÖNIGSBERG 


Wege des Aufstiegs im Osthandel. 
Von Paula Steiner - Königsberg. 


Als sich Deutschland nach dem traurigen Ausgang des Krie- 


bewußt, daB bei diesem notwendigen und zweckvollen Tun 


der 
Geb 


deutsche Osten eins der wichtigsten und erfolgreichsten 
iete sei. Dem schweren Aufbauwerk stellten sich harte 


Hindernisse entgegen: das Zwischenglied des polnischen Kor- 
ridors riß deutsche Gaue auseinander, andererseits hatten sich 
an den Grenzen neue Staatengebilde entwickelt, die den deut- 
schen Handel zu einer völligen Umstellung zwangen. 


In 


dem festen Willen, Zerstörtes wieder zusammenzufügen, 


sad Ostpreußen an führender Stelle. Weit- 


schauende Männer erkannten, daß die durch Schicksalsfügung 
neu geschaffene Sonderstellung Ostpreußens, insonderheit Kö- 


nigsbergs, zum Vorteil für das gesamte Vaterland genützt 


werden müsse. So entstand der Gedanke, durch regelmäßig 
zweimal im Jahre stattfindende Messen eine Warenschau gro- 


Ben 


die Verbindung mit dem Reich erhalten und stärken Soll, 


Stils für den Osten in die Wege zu leiten, die nicht nur 


sondern auch die Beziehungen zu den Oststaaten und Ruß- 


land 


Im Jahre 1920 wurde ein erster Versuch gewagt. Es versteht 
sich von selbst, daß die durch den Krieg besonders uner- 


neu knüpft und pflegt. 


bittich getroffene 
Provinz Ostpreu- 


Ben 


war, sich aus Eige- 
nem emporzuar- 
beiten, daß sie die 
Unterstützung des 
Reiches und Preu- 
Bens erbat und er- 
hielt. Schon ein 
Jahr später konnte 


die 
Os 


Notquartier ver- 


lass 
neu 
lich 
len, 
ein 


60 000 Quadratme- 


tern 


ihren Einzug Zu 


halt 
der 


nicht imstande 


Deutsche 
tmesse ihr 


en, um in die 
und neuzeit- 
erbauten Hal- 
die sich über 
Gelände von 


erstrecken, 


en. Seither ist 


Erfolg der Blick auf das Gelände der Deutschen Ostmesse in Königsberg. 


Messe nicht nur 

treu geblieben, er hat sie auch in steigendem Maße begleitet. 
Bei all den guten Plänen und Taten kam ihr die überaus 
gunstige geographische Lage der alten Kantstadt wirksam ent- 
gegen. Nicht allein, daß Ostpreußen nützliche Binnen wasser- 
“raßen besitzt, seine altbewährte Haupt- und Handelsstadt ist 
durch den Ausbau des Hafens und die Aufrichtung der neuen 
Lagerspeicher in die Lage versetzt, die Waren von Ost nach 
West und von West nach Ost schnellstens zu befördern, zumal 
ca das ehedem deutsche Danzig und Memel dem deutschen 
Verkehr entzogen ist. Die Linien der Ost- und Südbahn er- 
möglichen desgleichen einen regen Güteraustausch von, nach 


und 


über Königsberg, nicht zuletzt ließ es sich die Deutsche 


Ostmesse angelegen sein, durch Schaffung eines Flughafens 


` ein 


Mittel- und Stützpunkt des osteuropäischen Luftverkehrs- 


Weges zu werden. 

Erwies sich der Aufbau der Messe in kurzer Frist als ein 
wöhlgelungenes Werk, so waren ihre Organisation und ihr 
tapferes Vorwärtsstreben es in noch größerem Maße. Die 
Theorie der Volkswirtschaft verband sich der Praxis, um den 
durch die Zeit veränderten Bedürfnissen des ostpreußischen 


N 
daß 


osteuropäischen Marktes Rechnung zu tragen. Das 
Ptgewicht wurde naturgemäß auf die Erkenntnis gelegt, 
Ostpreußen und die Oststaaten vorwiegend Agrarländer 


sind, deren Erfordernisse durch Gebrauchswaren zu 
ecken sind. So stehen Textil- und Lederwaren an hervor- 


sich 
hätt 
8 


Sch 


ragender Stelle des Ausstellungsprogramms: ihnen gesellen 


Nahrungs- und Genußmittel zu, ohne daß man versäumt 
€. auch anderen Wünschen vollauf gerecht zu werden. 


omit waren Kleineisen, Haus- und Küchengeräte, Papler und 
reaubedarf. Sportartikel. Galanteriewaren, Edelmetalle, 


muckgegenstände, Musikinstrumente und Möbel bei der 


wachsenden Kaufkraft des Ostens unentbehrliche, wertvolle 
Ergänzungen des Gesamtbildes. 

Mit der Überzeugung, die von Erfahrungen getragen wurde, 
daß sich die wirtschaftliche Situation im Osten mählich, aber 
um so sicherer zu festigen begann, stieg die Hoffnung auf eine 
gedeihliche Zusammenarbeit aller Tätigen und Tüchtigen zu- 
sehends. Diese Tatsache veranlaßte die Leitung des Meßamts 
in Gemeinschaft mit Magistrat und Handelskammer wiederum, 
neue Wege freizulegen. Die landwirtchaftliche Schau, eben- 
falls ein wesentliches Kernstück im Rahmen der Aufbauarbeit, 
gewann eine Weiträumigkeit, die neue Maßnahmen notwendig 


machte. Es galt, der deutschen Maschinenindustrie im Osten 


neue Absatz gebiete zu erschließen. So wuchs das gewal- 
tige „Haus der Technik“ empor, ein stattliches Wahr- 
zeichen deutschen Wagemutes. Dieser Bau, von Diplom- 
Ingenieur, Architekt Hanns Hopp entworfen und gebaut, 
zeigt in seiner erfreulichen Schlichtheit auf, daß das Problem 
durchaus zu lösen ist, Schönheit und Sparsamkeitszwang, den 
die Gegenwart heischt, zu einer Einheit zu verschmelzen. Die 
Maschinenhalle des Baues ist 121,5 m lang und 47 m breit und 
in einer Höhe von 13 m mit einer geraden Decke überspannt. 
Dem Mittelbau fügen sich harmonisch vier Flügelbauten an. 
Š Das Haus der 
Technik soll nicht 
lediglich den Aus- 
stellungszwecken 
der kurz befriste- 
ten Messen dienen. 
es enthebt auch 
die Mieter der 
Stände der Arbeit 
und Kosten, ihre 
Maschinen von 
Termin zu Termin 
abmontieren. zu 
müssen, und gibt 
ihnen dadurch die 
pp rr = pp ro sa os sr P| Möglichkeit, Dau- 
` , ZS pe Le eraussteltun- 
gen zu veranstal- 
ten, umsich Zweig- 
Verkaufsstellen zu 
schaffen und den 
Interessenten ihre 
Erzeugnisse in Tä- 
tigkeit zu zeigen. 
Der Antransport 
der Güter vollzieht sich reibungslos, er erfolgt durch 
einen Anschluß vom Staatsbahnhof aus. Über eine Dreh- 
scheibe werden die Maschinen in die Halle geleitet. 
Vom Waggon hebt ein Kran die Lasten und stellt sie auf den 
Stand. Der gewaltige Kran gibt kleinere Lasten an die Elektro- 
züge unter den Emporen ab, während Schwenkkräne mit 
elektrischem Hub sie auf die Empore stellen. Quer durch die 
Halle führt zudem eine breite Fuhrwerkstraße. Innerhalb 
eines jeden Standblocks befindet sich im Fußboden der An- 
schluß von Kraft und Licht; Telephon, Gas und Wasser sind 
vorhanden, so daß es beim Aufbau der Ausstellung nicht not- 
wendig ist, provisorische Freileitungen zu ziehen. Das ganze 
Bauwerk umfaßt 9200) cbm umbauten Raumes, 6200 cbm 
Beton wurden verwandt, in dem 1,8 Mill. Kilogramm Zement 
und 350 000 Kilogramm Rundeisen enthalten sind. 

Die Flügelbauten sind zur Aufnahme eines Kinos für Lehr- 
und Reklamefilme bestimmt, Klub- und Gesellschaftsräume 
sowie eine Erfrischungshalle fehlen nicht, ein besonderer 
Raum wird als Vortragssaal Verwendung finden. Ferner sind 
eine Reihe von Bureauräumen vorhanden für die Firmen, die 
als Dauermieter in der Maschinenhalle wohnen. 

Die rege Raumnachfrage seitens der führenden Werke der 
deutschen Maschinenindustrie bewies der Deutschen Ostmesse. 
daß sie mit dieser neuerlichen Erweiterung auf dem rechten 
Wege war. Charakteristisch für die sich zweifellos anbahnende 
Besserung des Ostmarktes ist, daß Sowjetrußland bei der dies- 
jährigen Ostmesse nicht nur als Käufer auftreten wird. Es 
wird in einer eigenen Ausstellung seinerseits alle 


— e> 


die Waren vorweisen, die es zum Export bereitzustellen hat. 


und dokumentiert damit den Willen, mit dem deutschen Ost- 
handel in ein engeres Austauschverhältnis zu treten. 
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DIE BEDEUTUNG DER BRESLAUER MESSE 


Von Verkehrsdirektor Georg Hallama, Breslau. 


Die Breslauer Messe besitzt eine alte Tradition, denn 
Breslau hat als Marktplatz im großen schon im frühen Mittel- 
alter eine große Rolle gespielt. Das deutsche Breslau, das 
nach der Niederbrennung der alten halbpolnischen Stadt beim 
Einbruche der Mongolen 1241 erstanden ist, und zwar ge- 
gründet wohl in der Hauptsache von deutschen Kaufleuten, 
ist mit Vorbedacht als Handelsstadt angelegt worden. Davon 
zeugen die mächtigen Plätze, die für die damalige Zeit in 
aubergewöhnlicher Größe vorgesehen wurden und die Groß- 
zügiekeit der Anlage der Straßen, die in ihrer Breite und 
Richtung für den Handelsverkehr von vornherein bestimmt 
waren, und die bis zur heutigen Zeit für den Verkehr aus- 
reichten. 

Die Voraussicht der Neugründer Breslaus erwies sich als 
richtig. Das alte Breslau wurde rasch eine gewaltige Han- 
delsstadt. Von nah und fern kamen die Kaufleute, nament- 
lich zu den großen Märkten Breslaus, in ganzen Karawanen, 
brachten ihre Waren, tauschten sie gegen andere ein und 
kauften andere Waren. Das alte Breslau wurde der Durch- 
gangsplatz für einen großen Teil des damaligen Welthandels. 
Nach Polen, der Ukraine, Rußland, Ungarn, nach der Türkei, 
nach Böhmen und Österreich, nach Italien, nach den Nord- 
und Weststaaten erstreckten sich die Handelsbeziehungen 
Breslaus, und die Stadt gewann gewaltig an Wohlstand und 
Macht, sie wurde eine Hansastadt, sie trat frei und selbst- 
herrlich auf, denn sie besaß eigene Verwaltung, eigenes Heer, 
eigene Gerichtsbarkeit, und so konnte sie selbst ihrem Landes- 
herrn, dem böhmischen König Podiebrad, die Spitze bieten, 
als dieser Schlesien tschechisieren wollte. Auch polnischen 
Gelüsten begegnete sie mit Erfolg, und so ist Breslau immer 
eine deutsche Handelsstadt gewesen, ein deutsches Boll- 
werk im Osten. 

Weitschauende Handelspolitik verband sie mit geschickter 
deutscher Politik. Das 14. bis 16. Jahrhundert brachten das 
alte Breslau zu vollem Erblühen. Die Stadt wuchs nach 
außen und in ihrer Bedeutung als Handelsstadt zusehends. 

Der Dreißigjährige Krieg, in dem Breslau, wie seit Jahr- 
hunderten, seine Mauern vor den Feinden ringsum wohl zu 
wahren wußte, brachte freilich auch dieser Stadt schwere 
Rückschläge, namentlich auf wirtschaftlichem Gebiete, aber 
die handelspolitische Bedeutung Breslaus blieb aueh nach 
jenem unseligen Krieg. Die großen Märkte Breslaus lebten 
wieder auf und haben sich als Wollmärkte bis in das 19. Jahr- 
hundert hinein erhalten. Nach der Besitzergreifung Schle- 


Das Breslauer Messegelände. 
Fliegeraufnahme., 


siens durch Friedrich den Großen wurden auf Veranlassung 
des Königs messeartige Veranstaltungen eingeführt, auf Grund 
eines ausdrücklichen königlichen Privilegs. Die Ungunst der 
politischen Verhältnisse ließ freilich diese Messen nicht zu 
einem vollen Erfolge kommen. Das 19. Jahrhundert brachte 
Schlesien in seiner Winkellage und damit seinem Wirtschafts- 
mittelpunkt Breslau neue Rückschläge, namentlich durch die 
Zollpolitik Rußlands, die Schlesien und Breslau in ihrem natür- 
lichen Absatzmarkt in Polen und Rußland stark beeinträch- 
tigte, aber die Tüchtigkeit der Kaufleute der alten Handels- 
stadt und der Provinz Schlesien überwand auch diese Schwie- 
rigkeiten. Schlesjen übernahm auch weiter die Führung auf 
wirtschaftlichem Gebiete in Ostdeutschland. Schlesien wurde 
dank seiner Bodenschätze und der Betriebsamkeit seiner Be- 
wohner die größte und bedeutendste Handels- und Industrie- 
provinz Ostdeutschlands und Breslau die größte Handels- und 
Industriestadt des deutschen Ostens. 

In fast allen Erzeugnissen des Wirtschaftslebens nehmen 
Schlesien-Breslau heute eine führende oder mitführende 
Stellung ein, ganz besonders auf dem Gebiete des Ma- 
schinenbaues und der weit verzweigten Textil- 
branchen. Schlesisches Leinen ist berühmt, und die schle- 
sische Konfektion hat sich einen großen Teilder Welt erobert. 
Aber auch in den verschiedensten anderen Industriezweigen, 
so in der Glas- und Tonwarenindustrie, Holz- 
und Papierindustrie, chemischen Industrie, 
Möbelfabrikation, Nahrungs- und Genuß- 
mittel, Schuh- und Lederwaren u. v. a. m., spielen 
Schlesien und Breslau eine sehr bedeutende Rolle. Kein 
Wunder, daß die führenden Kreise von Industrie, Handel und 
Handwerk in Anlehnung an die alte Tradition Breslaus und 
Schlesiens den Plan des großen Wirtschaftspolitikers, der 
Friedrich der Große neben seinen sonstigen Eigenschaften 
war, wieder aufnahmen, in Breslau durch Messen den Handel 
zusammenzufassen, um so für ganz Deutschland einen Platz 
im Osten zu schaffen, der wie in den vergangenen Jahrhun- 
derten in jeder Beziehung geeignet ist, der Mittler im Handels- 
verkehr namentlich mit den Ost- und Südoststaaten zu sein. 

DieVorbedingungen dafür sind in jeder Weise gegeben — 
einmal durch die führende Stellung Schlesien-Breslaus im 
Wirtschaftsleben, zum anderen durch die günstige Lage 
Schlesien-Breslaus. Schlesien schiebt sich wie ein Keil 
in die Nachbarländer hinein, zwischen Polen und die 
Tschechoslowakei auf Ungarn zu. Breslau liegt 


Phot. Aerokartographisches Institut, Breslau. 


— 


13. August 1925 


einerseits Auf der natürlichen Verbindungslinie zwischen den 
Hauptstädten der Nachbarstaaten, Warschau und Prag, 
andererseits an der kürzesten und besten Eisenbahnlinie, die 
von Norddeutschland nach dem Balkan geht, ferner 
an dem schiffbaren Oderstrom, der Güter von weither 
bringt und weithin sendet. Schließlich kommt noch hinzu, daß 
Breslau in den gewaltigen Bauten, die zur Jahrhundertieier 
der Befreiungskriege 1913 errichtet worden sind, in der 
Jahrhunderthalle, die, von der gewaltigsten Kuppel 
der Welt gekrönt, 13000 om Grundfläche einnimmt, und in dem 
großartigen Ausstellungsgebäude Professor Pölzigs 


von vornherein Baulichkeiten besaß, die der neu gegründeten 


Messe als willkommene Räume dienen konnten. Inzwischen 
ist ja der gewaltige Messehof gebaut worden, das Gast- 
haus an der Jahrhunderthalle, die Häuser des Zoologi- 
schen Gartens, hölzerne Messehallen haben die ur- 
sprünglichen Räume weiter ergänzt. 

Nach dem glänzenden Anfang der Breslauer Messe im Jahre 
1918, wo wie im Mittelalter Scharen von Kaufleuten fremder 
Länder mitten im Weltkriege nach Breslau zur Messe kamen, 
ist die Messe von Jahr zu Jahr gewachsen — trotz der Un- 
gunst der Verhältnisse, trotz des allgemeinen Niedergehens 
unserer Wirtschaft und trotz der vielen Hemmnisse, die dem 
Welthandel heute in kurzsichtiger Wirtschaftspolitik von an- 
deren Staaten, so namentlich von Polen, bereitet werden. Es 
ist, als ob der Weltkrieg kein Ende nehmen wolle, als ob 
die Völker Europas nicht einsehen könnten, daß nur friedlicher 
Handel allen den erwünschten Frieden und wirtschaftlichen Auf- 
stieg bringen kann. 

Die weiten Agrarländer des Ostens und Südostens Europas 
sind auf das Industrieland Deutschland in erster Reihe an- 
gewiesen, nur wenn es zum Austauschhandel kommt, wie in 
irüheren Jahrhundertem können diese Staaten, diese Völker 
in die Höhe kommen. Die Breslauer Messen, die, dreimal im 
Jahre veranstaltet, das gesamte Wirtschaftsleben umfassen, 
sind für alle diese Länder der gegebene Platz, Umschau zu 
halten auf die Erzeugnisse Deutschlands, auf dem Gebiete der 
Textilindustrie, der Schuh- und Lederwaren, des Nahrungs- 
und Genußmittelhandels, der chemischen, der Papierindustrie, 
der Möbelindustrie, Spiel- und Sportartikel und vieler an- 
deten Industriezweige. Die technische Bau-, Bureau- 
bedarfs- und Gartenfachmesse, die in Gemeinschaft mit dem 
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großen landwirtschaftlichen Masclinenmarkt alljährlich im 
Mai in Breslau stattfindet, ergänzen die Herbst- und Früh- 


. jahrsmessen Schlesiens. 


Beschickt sind die Messen stets von ganz Deutschland, und 
es ist schwer, einen neuen Platz auf den Messen zu be- 
kommen, ein Beweis dafür, welche Bedeutung Industrie und 
Handel Deutschlands den Breslauer Messen beimißt. Anderer- 
seits ist es nur eine Frage der Zeit, daß auch die Länder, die 
sich heute dem Handel mit Deutschland verschließen, sich auf 
ein anderes besinnen werden, und daß auch all die kleineren 
Hemmnisse und Hindernisse im Wirtschaftsverkehr Europas 
schließlich ein Ende finden werden. 

Dann erst wird sich die Bedeutung der Breslauer Messe für 
den internationalen Handel voll auswirken können. Dann 
wird Breslau wieder der ihm nach Natur und Lage zugewie- 
sene Platz für die Vermittlung des Handels mit dem Osten 
und Südosten Europas werden, wie Breslau es jahrhunderte- 
lang gewesen ist. Die Breslauer Messe wird ein gutes Teil zu 
der Ausgestaltung dieser Wirtschaftsbeziehungen beitragen, und 
das ist ihre Bedeutung für den Handel der Zukunft. 


* 


Von der Breslauer Messe-A.-G. wird uns geschrieben: 

Der Reichskommissar für Ein- und Ausfuhrbewilligung hat 
die deutschen Zollstellen ermächtigt, die Ein- und Wiederaus- 
fuhr von Waren, die zur Ausstellung auf der vom 6.—8. Sep- 
tember in Breslau stattfindenden Herbstmesse bestimmt und 
als solche in den Begleitpapieren bezeichnet sind, unter der 
Bedingung ohne Ein- bzw. Ausfuhrbewiligung zuzulassen, daß 
sie unter Zollaufsicht auf einem Breslauer Zollamt abgefertigt 
werden, während ihres Verbleibs in Deutschland im Vormerk- 
verfahren unter Zollaufsicht bleiben und binnen zwei Monaten 
nach Schluß der betreffenden Messe wieder ausgeführt werden. 
Der in Frage kommenden Zollstelle gegenüber muß die Wieder- 
ausfuhr sichergestellt werden. 

Alle bisherigen Aussteller von Rang und Namen, sowie Groß- 
händler und Fabrikanten haben ihre Plätze wiederum belegt. 
Über den Besuch kann heute schon gesagt werden, daß er 
der Beschickung entsprechend sehr rege sein wird. Gerade 
heute, wo sich die Weltwirtschaft in einer Epoche befindet, in 
der der Güterzirkulation größte Hemmnisse entgegengesetzt 
werden, ist der Besuch von Messen zwingende Notwendigkeit. 
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Die Bedeutung der Internationalen Danziger Messe 
Von Oberst a. D. Haardt, Danzig. 


Messen dienen der Vermittlung des Warenverkehrs durch 
Sammelausstellungen von Mustern an besonders geeigneten, 
möglichst zentral gelegenen Orten. Je nach ihrer Lage und 
ihrer Bedeutung erfüllen sie diese Aufgabe entweder bloß für 
den Warenaustausch im eigenen Lande oder für den internatio- 
nalen Verkehr. Zu letzterem Zweck ist im Frühiahr 1920 die 
Danziger Messe eingerichtet und deshalb auch als Internationale 
Messe bezeichnet worden. Die Danziger Messe wurde Anfang 
Oktober 1924 in den Bund baltischer Messen, der 
seinen Sitz in Reval hat und die Messen von Helsingfors, 
Reval. Riga, Kowno, Posen und Lemberg umfaßt, aufgenommen. 
Ein Blick auf die Karte zeigt, daß Danzig schon infolge seiner 
zentraien Lage un- 
ter diesen Messe- 
städten eine be- 
sondere Stellung 
einnimmt. Seine 
Lage an der Mün- 
dung des für den 

osteuropäischen 
Nord - Südverkehr 
so wichtigen 
Weichselstromes in 
die Ostsee, die 
ihrerseits wieder 
als die Vermittle- 
rin des Verkehrs 
zwischen den an- 
grenzenden Staa- 
ten untereinander, 
sowie mit dem 
europäischen We- 
sten und der übri- 
den Welt anzu 
sehen ist, lassen 
die Bedeutung 
Danzigs für den 

internationalen 

Warenverkehr und 
damit als Messe— 
stadt in noch 
schärferem Maße 
hervortreten. Die- 
selben günstigen 
geographischen 
Verhältnisse, die 
schon im Mittel- 
alter eine Haupt- 
ursache des Em- 
porblühens der 
Freien Hansastadt 
Danzig gewesen 
sind, sichern ihr 
auch für die Zu- 
kunft eine gute 
wirtschaftliche Ent- 
wicklung und ha- 
ben es ermöglicht, 
daß die Danziger 
Messe bald eine 
hervorragende Be- 
deutung gewonnen 
hat. Natürlich steht 
die Messe noch im 
Anfange ihrer Entwicklung, und die in den meisten Ländern im 
Anschluß an Krieg, Inflation und Währungsstabilisierung jetzt 
eingetretene wirtschaftliche Depression hat dafür gesorgt, daß 
diese Entwicklung nicht allzu schnell voranschreitet. Aber das 
Interesse an der Danziger Messe ist bei allen in Betracht kom- 
menden Staaten vorhanden. 


Die Hauptmasse der Aussteller entfiel auf den bisher in 
Danzig abgehaltenen Messen auf die Freie Stadt Danzig selbst 
und auf das Deutsche Reich, aber auch Polen stellte bereits 
einen nicht zu unterschätzenden Anteil von ihnen. 
auf der Herbstmesse aus Danzig 400, aus Deutschland 300, aus 
Polen über 100 und etwa 100 Aussteller aus allen übrigen 
Ländern erschienen. Diese Zahlen gingen infolge der allge- 
meinen Verschlechterung der Wirtschaftslage für die Früh- 
jahrsmesse 1925 erheblich zurück, besonders was die polnische 


BL EERIMADr 


Speicherinsel 


an der Mottlau. 


So waren; 


Beteiligung anbetraf; immerhin konnten im Februar dieses 
Jahres noch 243 deutsche, 215 Danziger und 20 polnische Aus- 
steller gezählt werden. Daneben war von den skandinavischen 
Staaten besonders Schweden vertreten, und zwar mit vier 
Ausstellern, unter denen sich die 50 Firmen umfassende Kollek- 
tivausstellung des „Allgemeinen Schwedischen Exportvereins“ 
befand. Geringere Zahlen von Ausstellern fielen auf Dänemark, 
Frankreich, England, Amerika, Schweiz, Österreich, Ungarn, 
Tschechoslowakei und Rußland. Außer Schweden hatten auf 
der letzten Oktober-Messe auch Spanien, Brasilien und Grie- 
chenland Kollektiv-Ausstellungen veranstaltet. 

Was die einzelnen Warengattungen betrifft, so waren auf 
den bisherigen Dan- 
ziger Messen Tex- 
tilwaren, Schuh- 
und Lederwaren, 
Nahrungs- und Ge- 


nußmittel, Wirt- 
schaftsartikel und 
technische Er- 
zeugnisse aller 


Art, besonders Ma— 
schinen, am stärk— 
sten vertreten. 
Als Einkäufer 
waren in der 
Hauptsache Deut- 
sche aus den be— 
nachbarten Pro- 
vinzen Pommern 
und Ostpreußen 
erschienen, ferner 
Polen, und zwar 
nicht nur aus den 
ehemals preußi- 
schen Gebieten, 
deren Bewohner 
noch von früher 
her an den Bezug 
deutscher Waren 
gewöhnt sind, son- 
dern auch aus Kon- 
zreßpolen, beson- 
ders aus den Städ- 
ten Warschau, 
Krakau und Lem- 
berg. Aber auch 
aus den skandina- 
vischen und balti- 
schen Staaten ha- 
ben zahlreiche Ein- 


käufer die letzte 
Herbst- und Früh- 
jahrsmesse be- 
sucht. 


Man sieht, der 
Schwerpunkt der 
Bedeutung der 
Danziger Messe. 
die im Gegensatz 
zu verschiedenen 
anderen Ostmes— 
sen unter Vermei— 
dung des Einzel- 
verkaufs strenge an dem Grundsatze festhielt, lediglich 
Mustermesse zu sein, liegt zurzeit noch in der Vermittlung 
des Warenaustausches zwischen Deutschland, Danzig und 
Polen. Aber auch der Handel der skandinavischen und bal- 
tischen Staaten mit Polen und den weiter südlich gelegenen 
Ländern wird mehr und mehr an Boden gewinnen und hierzu 


als: Vermittlung die Danziger Messe benutzen. 


In Erwartung der künftigen Ausdehnung der Danziger Messe 


trägt sich die Freie Stadt mit dem Plane, an Stelle der bis- 


hetigen vom Korpsbekleidungsamt übernommenen Einzelbauten 
ein einheitliches großes Messegebäude zu er- 
richten. Um den dringendsten Bedürfnissen abzuhelfen und be- 
sonders der Industrie für ihre Ausstellungsobjekte eine würdige 
Unterkunft zu gewähren, ist bereits in diesem Jahre der Bau 
einer neuen Industriehalle begonnen worden. 


Erfindungen und Erfahrungen 


in die Hülse eingeführt ist, ist 


Der Ellipsenzirkel. 

Einen neuartigen Appa— 
rat stellt der Elipsenzirkel 
dar, der zum Gebrauch 
fir den Zeichner, Techni- 
ker, Tischler, Glaser, Pho- 
{ographen, Buchbinder und 
iür zahlreiche andere Be- 
vie bestimmt ist. Der El- 
Iipsenzirkel dient zum Zie- 
hen von Ellipsen und. Korb- 
bogen jeder Größe und 
Form. Der Zirkel läßt 
sich ohne langes Probieren 
sofort auf alle gewünsch- 
ten Maße einstellen und 
ermöglicht durch seine 
präzise Konstruktion ein 
iberaus genaues Arbeiten. 
Die Handhabung ist sehr 
leicht und sofort ohne 
Probieren durchzuführen. Der Zirkel 
wird sowohl für Zeichenzwecke in 
kleiner Ausführung, bequem in der 


Der Ellipsenzirkel. 
Jalus Fahr, Nürnberg, Lauſerter graben 2. 


asche zu tragen, als auch für gewerbliche Zwecke 
in großer Ausführung hergestellt. 

Dem Zirkel sind beigegeben zwei lange Schenkel, 
zwei mittlere Schenkel und zwei kurze Schenkel, 
so daß sich sämtliche Ellipsen voll ausziehen 
lassen, und zwar durch Auswechslung der Schenkel, 
was leicht vorzunehmen ist. Der Dihegraph wird 
zusammengesetzt wie die Abbildung zeigt und mit 
dem an Kreuz und an den vier Ecken befindlichen 
Spitzen auf die betreffende Linie in das Reißbrett 
oder Arbeitsstück eingedrückt. Mit der der Blei- 
stifthülse zunächst befindlichen Schraube wird die 
halbe Breite, mit der anderen die halbe Länge 
jeder gewünschten Ellipse auf der Skala oder 
Führungsstange eingestellt und die Schrauben fest 
angezogen, um ein Verschieben zu vermeiden. 
Nachdem der Stift, die Ziehfeder oder die Kreide 


die ungeübteste Hand in der 
Lage, eine geometrisch genaue 
Ellipse zu zeichnen. Die ganze 
Arbeit dauert kaum eine Minute. 
Das Modell I ist für Ellipsen bis 
450 mm zu verwenden und ist für 
Bleistifte normaler Größe zu ge- 
brauchen, Modell II schlägt Eip- 
sen bis 120 cm und besitzt Ein- 
tichtung für Bleistift, Kreide usw. 
und Modell III ist so eingerichtet, 
daß es für Ellipsen bis 200 cm zu 
verwenden ist wie Modell I u. H. 


Die lustigen Puppen. 
Neue Stoff-Puppen von Charlotte Kirch- 
hoff, Charlottenburg, die in Gesicht und 
Oestalt kleinen Kindern verblüffend ähn- 
lich sehen, geschmackvoll angezogen 
und unverwüstlich sind. 


Phot. Matzdorff. 
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TECHNISCHE MESSE LEIPZIG 


im Rahmen der Allgemeinen Mustermesse und der Baumesse 


vom 30. August bis 9. September 1925 


Größte internationale Musterschau 

, von Maschinen aller Art, vornehmlich Werkzeug; Antriebs, Druckerei- Textil-u. 
rtonnagenmaschinen, Maschinen für Land- und Hauswirtschaft, Nahrungsmittel-Gewerbe, 
Warmewirtschaft, Förderwesen, Fahrzeugen, Pumpen und Kompressoren, Büromaschinen 

elektrischen Maschinen und elektrischen und Radio- Apparaten, chem: techn. 

Erzeugnissen, Materialien, Halb- und Fertigfabrikaten. | 
"E ee des Vereins Deutscher Werkzeugmaschinenfabriken 127. Aug.-9. Sept / l 
g oer Eisen-und Stahlwaren- Industrie / Gesamtausstellung für Armaturen, Gasverwertung, Badeöfen/ 
Sonderausstellungen führender firmen der Schwerindustrie- 


Auskunft erteilt und Anmeldungen 
MESSAMT FÜR DIE MUSTERMESSEN IN LEIPZIG 


ninumt entgegen 
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Aluminium - Dosen 


erstklassige Ausführung mit und ohne Prägung 
für Feinseifen (Hand- und Rasierseifen), 
Pomaden, Pillen usw. 


Berfi-Karisraber Weis Mate l. f. 
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Adolf Just’s Heilerde 


zum inneren u. Kußeren Gebrauch 


Mit dem von Adolf Just wieder eingeführten alten Natur- 
u. Volksheilmittel werden bei der Erhaltung u. Pflege der 


Gesundheit sowie im Krankheitsfall, selbst in ganz verzwel- 

telten Fällen große Erfolge erzielt. — Prospekte m. weiteren 

` Aufklärungen, wunderbaren Hellberichten, Gutachten von 
nentgeltlich. 


Ärzten usw. u Man achte genau auf 


Heillerde-Gesellfjchaff Luvos, 
Blankenburg 1. Har3 3 


Asthma undHerzbeschwerden 


können behoben werden durch das Einatmen geeigneter Medikamente in feinster 
Verteilung. Alle diesem Zwecke dienenden Apparate waren aber bisher sehr um- 
ständlich und konnten nicht immer in der Tasche mitgeführt werden. Der beste zur Zeit 
existierende A7 ist Dr. med. Weidners Tascheninhalator D. R. P. mit Dosiervorrich- 
tung. In der Se einer Schrotpatrone ist er einfacher und vollkommener als die 
verschiedenen alten Systeme. Mustersendung (4 Stück) U. S. A. $ 5.— Voreinsendung 
REINHARDT a JORDAN, MÜNCHEN 23/85, MÜLLERSTRASSE 15 
Wirklich tüchtige Vertreter auf eigene Rechnung in allen Ländern gesucht! 
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fabriziert seit 25 Jahren Federklammern, und zwar Kopier- und 
mkiammern mit und ohne Aufhängehäkchen, Spezial-Fedarklammern 
e 


ER 
für Rohzellulold- und Elektro-Isoller ge werke, 
: : Tant Ne Kartonfabriken u. S.f. :: : 


2 D nd Pappe 
Federklammern nach Zeichnung. Hervorragende Qualitäitsarbeit. 


zum $ CHW AB MUNCHEN gem 
B. A V ER N 


Spezial- Mosel. und Saarweinhaus 


ter Nicolay 


Uerzig q. d. Moſe l 


Edelgewächse der Mittelmosel aus erster Hand 


Langjähriger Export nach allen Ländern 
Großes Flaschenlager bestgepflegter, gut ausgebauter Weine 


Bedeutender Weingutsbesitz in den aller- 
besten Lagen vonUerzig, Erden, Lösnich u. 
Zeltingen. Alleiniger Besitzer des Wein- 
gutes Wehlener Kie Ein 
großer Teil meiner Weingüter entstammt 
den in den besten Lagen begüterten alten 
Abtelen Himmerod und Springiersbach. 
Von diesemWachstum wurde früher eine 
roße Anzahl Fuder bei den weltbe- 
ton Auktionen in Trier mit- 
versteigert. Seit einer langen Reihe von 


Himmerod 


Jahren kommen diese hervorragenden 
Gegächse unmittelbar durch meine Patentamtlich 
Firma zum Verkauf eingetragen 


e t er g e s u c h t | 
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Wiesbadener 


Staniol- u. Metallkapsel- Fabrik 
A.Flah / Wiesbaden 


fabrisziert 
Flaschenkap seln und andere aller Art 
Zinnfolie cannon, nung e, 
Tuben 
und Deckel in feinster Aus- 


(Zinntuben, verzinnte Tuben und Bleituben) auch 
farbig in feinster Ausführung mit Aufdruck als 
A ini D 
luminium e osen führung für Seifen und Par- 
fümerlefabriken, auch als Massenartikel 


Ersalz für Papicretikctten 


Das Echo 


BE 
D E 
x — ` 


Nr. 2106 


Überblick über die finnisch deutschen 
Handelsbeziehungen 


Von cand. rer. pol. Yriö Vemmel, 
Lektor der finnischen Sprache an der Universität Greifswald. 


Die Geschichte jedes Kulturvolkes beweist, welche wichtige 
Rolle der Handel in dem Wirtschaftsleben jedes Landes spielt. 
Die Deutschen und die Finnen standen schon in alten Zeiten 


in regen Handelsbeziehungen zueinander, die durch die ver- 


kehrsgeographische Lage Finnlands zu Deutschland leicht ihre 
Erklärung findet. Besonders in der Hansezeit war der Handel 
sehr lebhaft. Parallel mit dem Niedergang der Hanse geht 
der finnisch-deutsche Handel zurück. Erst im letzten Dritte! 
des vergangenen Jahrhunderts nimmt der deutsch-finnische 
Handelsverkehr einen neuen bemerkenswerten Aufschwung 
infolge der allmählichen Industrialisierung Finnlands. 

Wenn wir die finnische Ausfuhr dieser Zeit nach Deutsch- 
land in Betracht ziehen, bemerken wir, daß die Rohstoffe eine 
bedeutend wichtigere Stellung einnehmen als in der finnischen 
Einfuhr aus Deutschland. Deutschland ist in den letzten Jahr- 
zehnten für Finnland wesentlich ein Land der Fertigfabrikate, 
Finnland wieder für Deutschland ein Land der Halbfabrikate 
und Rohstoffe gewesen. 

Im allgemeinen herrscht im Güteraustausch zwischen den 
beiden Ländern in der Zeit nach dem Kriege dieselbe große 
Einseitigkeit vor, wie sie schon jahrelang vor dem Kriege zu 
bemerken war. In den Jahren 1920-21, .der Zeit der Welt- 
marktkrise, zeigte es sich nur zu deutlich, wie ungünstig 
die ökonomische Lage eines Landes sich gestalten kann, 
welches nur einige wenige Artikel zu exportieren imstande 
ist, hier hauptsächlich Holz und Papier. Diese Tatsache hat 
man in Finnland lange erkannt und versuchte sofort nach der 
Freiheitserklärung, mit vergrößerter Tatkraft dieser Einför- 
migkeit in dem Export zu begegnen, indem man die Verarbei- 
tung der im Lande vorhandenen Rohstoffe intensiver vornahm. 
Eine Folge davon ist es gewesen, daß viele Fertigfabrikate, 
die vor dem Kriege importiert wurden, jetzt einen verhältnis- 
mäßig größeren Rückgang zeigen und daß die finnische Aus- 
fuhr nach Deutschland in gewissen Halb- und Fertigfabrikaten 
un bedeutend größeren Umfang als vor dem Kriege auf- 
weist. 
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Obwohl Finnland den Versailler Friedensvertrag nicht mit- 
abgeschlossen hat, so hat er jedoch auch für die wirtschaft- 
lichen Beziehungen zwischen den beiden Ländern Bedeutung. 
Nach ihm sind alle Abmachungen, die Deutschland vor dem 
Inkrafttreten des Friedensvertrages mit Rußland und den von 
ihm freigewordenen Staaten geschlossen hat, aufzuheben. Am 
Schlusse des Jahres 1919 sagte sich die finnische Regierung 
von sämtlichen Verpflichtungen gegenüber Deutschland los. 
Fs herrschte zwischen Finnland und Deutschland eine Zeitlang 
ein völlig vertragloser Zustand, welcher erst durch die Rege- 
ng des sog. vorläufigen Wirtschaftsabkommns vom 21. April 
1972 beseitigt wurde. Dieses provisorische Abkommen müßte 
jedoch durch einen neuen, regelrechten Handels- und Schiff- 
fahrtsvertrag in der Art des finnisch-englischen ersetzt wer- 
den, welcher dem finnisch-deutschen Verkehr erst mehr Stetig- 
keit geben würde. Erfreulich wäre es, wenn für die beider. 
Länder, welche im Laufe der letzten Jahre in immer stärkere 
Handelsbeziehungen zueinander getreten sind, die oftmals be— 
eonnenen Verhandlungen über ein Wirtschaftsabkommen auf 
breiterer Basis für beide Teile zu einem befriedigenden Er- 
gebnis führen würden. Bei beiderseitigem Verständnis kann 
man vieles erreichen. 

Dem loyalen finnisch-deutschen Handel zu großem Nutzen 
wurde der zu Beginn 1924 zu Helsinki (Helsingfors) auf die 
Initiative finnischer und deutscher Kreise hin gegründete 
Finnisch-Deutsche Handelskammerverein. 


Was die finnische Einfuhr aus Deutschland anbetrifft, welche 
bedeutend umfangreicher und vielgestaltiger als die finnische 
Ausfuhr nach Deutschland ist, so kommen insbesondere fol- 
gende Waren in Frage: Metallarbeiten, Textilien, Maschinen, 
Apparate, Kolonialwaren, Häute, Felle, Lederwaren, Chemi- 


EN 


das weltbekannte Fabrikat 
plastisch weichgestopfter Spiel- 
waren in unerreichter Voll- 
endung. Unzerbredlich, schön, 
dauerhaft, naturgetreu, 
originell, 


Großes Sortiment Spiel- und 
Reittiere aus Filz und Plüsch, 


Charakter- und Karikatur- 

puppen, Roloplandrachen, 

Holzspielwaren, Kindersport- 
röäder 


Schutzmarke: 


‚KNOPF IM OHR 


Vertreter in allen Ländern - Messen in Leipzig: Monopol - Kat. u Liste E kostenfrei 


Margarete Sieifi d. m. b. H., Giengen a. Brenz 25 (Württemberg) 
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ETUIS 


für Brillen und Pincenez in 
allen Ausführungen fertigt 


Hermann Röding, Rathenow 
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kalien, Farben und Arzneimittel. Die finnische Ausfuhr nach 
Deutschland umfaßt hauptsächlich Papier, Pappe, Zellulose, 
Butter, Käse, Preißelbeeren und Pelzwaren. Dank der Stabili- 
sierung der Reichsmark ist es Deutschland ermöglicht worden, 
in letzter Zeit ein größerer Bezieher finni- 
scher Waren zu werden. Deutschland nimmt nach 
England nunmehr die zweite Stelle in der Ausfuhr Finn- 
lands ein. Unter den finnischen Ausfuhrgütern nimmt 
de Butterausfuhr eine bemerkenswerte Stellung ein, 
welche in den fünf ersten Monaten dieses Jahres ganz erheb- 
ich gestiegen ist. 


Letzter Schlager! Beste Präzisionsarbeit 
GefälligeForm. FlimmerfreieWiedergabe. 
Handlich und leicht zu bedienen, kurz: 
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Prospekte. Seriöse Vertreter gesucht. 
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Draht- und Fadenheflmaschinen 
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Wünschenswert wäre es, daß der finnisch-deutsche Handel 
sich zum Wohle beider Länder weiter günstig entwickeln 
würde, 

Eine eingehende Untersuchung über die genannten Verhält- 
nisse mit großem Zahlenmaterial bringt R. Weisflag: Ent- 
wicklungsgeschichte der finnisch-deutschen Handelsbeziehun- 
gen (bis 1924 einschl.). Schriften a. d. Institut für Finnland- 
kunde der Univ. Greifswald 2. Greifsw. Ratsbuchlandlung 
1925. 

Greifswald, Anfang August 1925. 


Deutschland in der Internationalen Handelskammer. 

Der Anschluß Deutschlands an die seit 1919 bestehende 
Internationale Handelskammer ist jetzt vollzogen. 

Nach dem Reglement der Internationalen Handelskammer hat 
die Vertretung eines Staates bei dessen Antrag durch Wahl 
zu erfolgen. Der deutsche Antrag, der das Ergebnis langer 
und vielseitiger Bemühungen und Aufforderungen, besonders 
von seiten Amerikas und Englands war, hatte die wider- 
spruchslose Zustimmung sämtlicher bereits der 
Internationalen Handelskammer zugehörigen Staaten. Wenn 
dies Ergebnis einerseits beweist, daß die 19 größten Industrie- 
staaten der Welt sich der Überzeugung nicht verschlossen 
haben, daß die Teilnahme Deutschlands eine notwendige und 
nicht mehr zu umgehende Ergänzung zur Vervollkommnung 
dieses Spitzenzusammenschlusses der gesamten Welt bildet, so 
hat diese Erwägung noch dadurch besonders deutlichen Aus- 
druck gefunden, daß Deutschland in dem Verwaltungsrat der 
Internationalen Handelskammer drei Sitze zugesprochen 
worden sind, also die gleiche Zahl, über die die bedeutendsten 
Wirtschafts- und Handelsstaaten, wie Amerika, Grob- 
britannien, Frankreich, Belgien, Italien, Holland und die 
Schweiz, verfügen. 

In Deutschland werden sich nunmehr die Spitzenverbände 
der Industrie und des Handels zu einem neuen Vertretungs- 
körper zusammenschließen, dem die Führung der Geschäfte 
mit und bei der Internationalen Handelskammer obliegen wird. 
Bis zur Besetzung der drei deutschen Sitze im Verwaltungs- 
rat und bis zum geordneten Funktionieren der durch den Bei- 
tritt erforderlich gewordenen Vorarbeiten und Einrichtungen 
werden voraussichtlich noch einige Monate vergehen. 


Rob. Noack ö. m. b. H. 
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Zur Börsenlage 


In der letzten Zeit hat der Verfall der Aktienkurse an den 
deutschen Effektenbörsen ein Tempo angenommen, das jetzt 
zu Bedenken führen muß, die über den Rahmen der Börse 
selbst hinausgreifen. Solange gewisse Rückgänge von Effek- 
tcnkursen sich im Ausmaß minimaler börsenmäßiger Schwan- 
kungen halten, ist dies ein Vorgang, der im wesentlichen nur 
die am täglichen Effektenhandel beteiligten Kreise angeht, weil 
a derartige Kursveränderungen nach beiden Seiten normaler- 
weise immer bald wieder ausgeglichen sind. Bei der gegen- 
wärtigen Baissebewegung liegen die Dinge aber zweifellos 
anders. Wenn man einen Blick auf den Kurszettel wirft, so 
kann man feststellen, daf der Abbau des Kursgebäudes seit 
Anfang diese Jahres mit nur wenigen Unterbrechungen ständig 
erfolgt ist. Selbst die führenden Standardwerte des Aktien- 
marktes erzielen augenblicklich nur noch Preise, die sich um 
50 Prozent unter dem seinerzeitigen Kursstand halten. Eine 
derartige Entwicklung der Aktienkurse ist selbst dann nicht 
berechtigt, wenn man die schwere Lage berücksichtigt, in der 
sich ein großer Teil der deutschen Industrie gegenwärtig be- 
findet. Die Gründe für die wirtschaftliche Krise, die wir jetzt 
durchmachen, und für den Schwund der Börsenkurse haben 
wit an dieser Stelle schon mehrfach erwähnt. Eigentlich ist 
es lediglich die Tatsache, daß die Börsenspekulation im Effek- 
tenhandel zurzeit fast völlig unter sich ist, was ihr eine Beein- 
ftussung des Kursniveaus nach ihrem Belieben ermöglicht. Von 
außerhalb der Börse stehenden Kreisen liegen höchstens Ver- 
kaufsorders vor, denen vielfach nicht das geringste Kaufinter- 
esse gegenübersteht. So mußte beispielsweise kürzlich an der 
Berliner Börse der Kurs eines Papieres um ein Prozent niedri- 
ger notiert werden, weil ein einziger Verkaufsauftrag über 
Im Mark vorlag. Dieser Verkaufsauftrag wurde dazu noch 
mit 25 Prozent repartiert, so daß der betreffende Verkäufer 
nur nominal 250 Mark dieses Papieres los wurde. Dieser 
Vorgang illustriert die Börsenlage besser als alles andere. 
Die Großbanken scheinen eine gemeinsame Interventionstätig- 
seit nach dem Muster der vor einigen Wochen bekannten 
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„INSA“ 


Holzbearbeiiunes- 
maschinen 


zeichnen sich aus durch beste Qualität, mo- 
derne Konstruktion, billigste Instandhaltung 


und große Lebensdauer 


„HANSA“ 
Holzbearbeitungsmascinenfabrik 


Leipzig - Neuschönefeld G. 
Konrads'raße 36-38 / Telegr.-Adr.: Hahoſe 


Techn. Messe, Ausstellungsgelände Halle 11, Stand 125-127 


„Ilöha“ Mühlen 


für Hand- und Kraftbetrieb mit leicht ver- 
stell- und auswechselbaren Mahlscheiben 
mahlen Getreide, Mais. Reis, Senfkörner, 
Leinsaat, Muskatnüsse, Gewürze, Kaffee, 
Ch en. Drogen. Farben usw. 


Thiem 4 Töne, Maschinenfabrik 


Halle (Saale) 132 
Telegramm-Adresse: Gabenoid Hallesaale 


Exirakfionsanlagen 


zur Gewinnung erstklassiger Oele u. Feite aus ölhelfigen Saaten. 
Oelkuchen, Bleicherden, Kakaortickständen, Knochen, Fleischabfällen, 
Fischen, Fischabfällen, Leder, Häuten und dergl. in höchster Voll- 
kommenheit nach eigenen patentamti. gescht ten Konstruk- 
tionen. Die Ausbeute an Oel und ist eine nahezu voll- 
ständige. Die erzeugten Rückstände z. B. aus Oelsaaten. Oel- 
kuchen und Fischen bilden ein hochwertiges, sofort sackfählges 
Futtermittel von unbegrenzter Haltbarkeit. Absolute Betrie 

sicherheit auch bei Anwendung feuergefährlicher Lösungsmittel 
wie z. B. Benzin, de die Anlagen durch ein besonderes System 
gegen Explosionsgefahr geschützt werden. Geringste Bo- 

triebs osten und leichte Bedienung. 


Speiscöle 


Raftinationsanlagen für ipe 

in höchster Vollkommenheit nach eigenem Verfahren. Zeriegung der 
Rohöle in prima Neutralöle und hochwertige Fettsãure ohne Verlust. 
Keine Zwischenbildung von Seife. Absolute Betriebssicherheit u. voll- 


kommen saubere Arbeitsweise bei den geringsten Beiriebsunkosten. 
Extraktionsanlagen für Flüssigkeiten / Extraktionsanl 


zur Gewinnung von Chinin, Kokain u. anderen Alkaloiden. 
Anl zur Gewinnung von Tannin und Gerbstoffen. 
Destillations- und Rektificieranlagen für alle Flüssigkeiten mit 
oder ohne Vacuum / Vacuum- u. Verdampfanlagen aller Art. 
Anlagen zur Gewinnung von Harz u. Te 1 3 
zur Destillation von Harz u. Teer e cieranl 

Kienöl bei Erzeugung wasserklarer äußerst mildri ender 
Produkte / Anlagen zur Erzeugung von Trinkbranntwein, 
Wasserdestillierapparate / Anlagen zur Erzeugung von Mar- 
meladen / Apparate zur Gewinnung von ätherischen Oelen 
u. Essenzen / Dampfkochapparate aus jedem Metall u. In jeder 
Ausführung / Vacuum-Kochanlagen u. Kochkessel für Erzeu- 
gung von Karamell. Apparate aller Ari aus 


+ 

Bel Anfragen bitte ich stets genau anzu eben, welches Roh- 

material und in welchen Mengen in 24 Stunden verarbeitet werden 

soll und ob bereits Dampf, Kraft sowie Wasser und in welchem 
Umfange frei zur Verfügung steht. 


Nur erstklassige modernste Konstruktionen unter welt- 
gchendster Garantie. Referenzen maßgebender Firmen 
des In- und Auslandes. 


OTTO WILHELM - STRALSUND 


Apparate- u. Maschinenbauanst., Kupferschmiede, 
0457 1840 / Kesseischmiede, Gleserei / Rudolf Mosse Code 
Tel-Adr.: Otto Wilhelm Stralsund, ABC Code 5. Ausg. A BC Numerals 
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mühlen, Trommel, Misch- und Sieb- 
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Stützungsaktion zurzeit nicht aufnehmen zu wollen oder auch 
zu können, obwohl die Tendenz schon durch wenige plan- 
mäßige Käufe zum Umschwung gebracht werden könnte. 
Immerhin ist mit einiger Gewißheit anzunehmen, daß wenig- 
stens einige der Berliner Großbanken in der nächsten Zeit 
mehr Material als bisher aufnehmen werden, so daß der Ver- 
fall der Aktienkurse wenigstens etwas gemäßigt oder durch 
geringe Besserungen abgelöst wird. Die kürzlich von ver- 
schiedenen Seiten vorgeschlagene technische Maßnahme, Ver- 
kürzung der Lieferfristen auf einen Tag, um die Baissepartei 
an größeren Blankoabgaben zu hindern, bleibt ebenso wie 
diese Absicht leider mit ihrer Wirkung an der Oberfläche und 
geht den mißlichen Zuständen nicht von Grund auf zu Leibe. 
Wenn die Finanzkraft der Wirtschaft — keinesfalls die der 
öffentlichen Hand! — gestärkt würde und wirkliche Schritte 
zur Linderung der chronischen Kreditnot in Deutschland — es 
gibt hierzu eine ganze Reihe bisher unbeachteter Möglich- 


keiten — unternommen werden würden, dann würde das 
Gesicht der Effektenbörsen sich ganz von selbst anders 
gestalten. 


Die Lage am Geldmarkt hat sich nach dem Ultimo bisher 
wenig entspannt. Der Bedarf bleibt vielmehr ziemlich rege, so 
daß der hohe Zinssatz von „10 bis 117 Prozent für tägliches 
Geld sich seit Ende des Monats behauptet hat. Da Ausleihun- 
gen von Monatsgeld nur sehr wenig erfolgen, konzentriert sich 
das Geldgeschäft auf täglich kündbare Mittel, woraus sich die 
Höhe der jetzt noch geforderten Zinssätze erklärt. Immerhin 
besteht seit Mitte dieser Woche schon die Tendenz zu einer 
gewissen Erleichterung der Geldlage, die demnächst auch 
äußerlich in dem Satz für Tagesgeld zum Ausdruck kommen 
wird. Die Gerüchte über eine angeblich in absehbarer Zeit 
zu erwartende Diskontermäßigung der deutschen Reichsbank 
haben sich an der Börse noch erheblich verdichtet und ge- 
winnen neuerdings durch die Herabsetzung der Bankrate der 
Bank von England eine gewisse sachliche Wahrscheinlichkeit, 
denn hierdurch ist das vermehrte Zuströmen von amerikani- 
schen Geldern nach Deutschland in den Bereich der Wahr- 
scheinlichkeit gerückt. 
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Dr. Rudolf Lämmel. Mit 18 Abbildungen im Text, vier Voll- Gebrauch und Luxus- 
bildern und farbigem Umschlagbild. Preis geb. 1,20 Gm., in 3 rosse 
Leinen geb. 2 Gm. Kosmos, Gesellschaft der Naturfreunde; 
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Oeschäftsstelle: Franckhsche Verlagshandlung, Stuttgart. gege 
Fin neues Wissensgebiet bezeichnet man jetzt, wie wir in Nef spriizguß für 


dem neuesten Kosmos-Bändchen von Dr. R. Lämmel. lesen, Metallverar 

22 ° D éé Math.F kes,Duisb 
mit dem vom Verfasser neu geprägten Wort „Sozialphysik“. 5 > 
In dem allgemein verständlich geschriebenen Büchlein werden | Walter Strakosch 


, | ; ; Frankfurt a. M, 
die Grundlagen dazu auseinandergesetzt. Das Wissen von der Bosihantransa a 


Natur und ihren Kräften, in erster Linie Einsicht in die physi- |garben jeder Art 
kalischen Bedingungen unseres Planeten. Die Sozialphysik hat Schmirgel- und Glaspapler 
die Aufgabe, eine Antwort auf die Frage zu geben: Ist soviel | Laokrohstoffe, Knochenprä- 


Reichtum an Naturkräften auf der Erde, daß alle Menschen ein V 
auskömmliches Leben führen können? Es ist erstaunlich, was | cħenterpentin, Talkum, Grafit 
auf dem knappen Raum des Kosmos-Bändchens von Dr. R. Sheel 

; š 1 Ser a en und dauernden Ab- 
Lämmel darüber gesagt wird. Die Darstellung mit den vielen op von Laudespredukten 


netten Zahlenbeispielen und den anschaulichen Bildern ist ein 
Musterbeispiel dafür, wie man ein neues Wissenschaftsgebiet 
sofort einem großen Leserkreis volkstümlich darstellen kann. 
Deutschlands weltpolitische Zukunft. Von Göhre. Leinen 6 M., 
broschiert 4,50 M. l 

Kein Volk kann ohne das Bewußtsein einer weltpolitischen 
Aufgabe leben. Es ist die Aufgabe Deutschlands, an der Förde- 
rung der Einigung Europas mitzuarbeiten. Deutschland darf 
nicht auf seine nationalen Belange verzichten. Der Verfasser 
kommt zu dem Schluß, daß nach Schaffung eines der natür- 
lichen Bedeutung der Nationen entsprechenden Gleichgewichts 
von den gegebenen Tatsachen der Wirtschaft aus auf dem 
Wege über eine europäische Zollunion allmählich die „Vereinig- 
ten Staaten von Europa“ aufzubauen seien. Durch die Leben- 
digkeit der Sprache und die Klarhet der Ausdrucksweise gibt 


Jas Werk einen guten Einblick in die Weltpolitik der Gegen- 
wart. 
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i E Hambu 
Berlin Modernste Preßluft-Gußanlage „Hin“ . 
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S H u. Walzenm. - Fabrik Adalbertstr. 37 3erechnune. — 1900. 3759 Walzen, 


= verschafft Ihnen die 
= besonders für aus- 
ländische Exporteure 
eingerichtete An- 
zeigenrubrik des 
„ E CH Or 


Auskunft durch 


Sea 


senstr. 30/39 


BOAG 
EIGENLICHT-ANLAGEN 


Die vollkommenste und für den Nichtfahrmann 
betriebssicherste elektrische Licht- und Kraft- 
quelle in erstklassiger Qualitätsausführung. Aus- 
reihend bis zu 100 gleichzeitig brennenden 
elektrischen Glühlampen normaler Kerzenstärke. 


Vertreter an allen Plätzen gesucht! 


` Bogenhard Elckirizitäts Aktien-Ges. 
Eriuri-N 6 


— ———— —— — — 


1908. 19179 Walz., 1913. 43414 Walz. 


KÉ Fernsprecher: Moritzplatz 3257 und 3258 : — 1920. 48580 „ ` 1924. 52607 
Die Im In- u. Auslande unübertroffene Erfolge! 


Bester Beweis für meine nur 
prima reine Glyzerin-Gelatine Walzenmasse 


Referenzen: W. Büxenstein, 
Aug..Scherl, E.S. Mittler & Sohn, 
Deutsche Tageszeitung usw. 


E big LA Geess Serge, 
vw allen Tragen der 


Liegnitz 10 
(DEUTSCHLAND) 


Bedeutende Spezialfabrik 
für 


erstklassige Sägewerks- 
und Holzbearbeitungs- 
maschinen. — Sauberste 
Werkstattarbeit. — 
Serlenbau. 


> 


Export nach allen Welt- 
teilen. — Gegr. 1900. 
Personal ca 550. 


22222 Zündholzschachtel - 
Ge- Maschinen. > 
„ Jonderheit ge 
dier Fabrikseit 1855 
NN oho, NR SC, 


N n 


D TRAN N LO aut WEEN SEENEN, 


Maschinen-Werk 


Unverwlüstiich Dauerhaft 


Hochölanzverzinnte Küchenschüsseln 


schwerste Qualitäts-Ausführung 


for Kühl- und Gefrieranlagen 
1500 16000 WE 


18 40 cm Durchmesser, 1 Satz 12 Stück 
BEF Verlangen Sie Prospekt und äußerstes Wiederverkauſsangebot T3 


Spez.: Hochglanzverzinnte Qualitäts-Geschirre f. d. Nahrungsmittel- Industrie. 
Speyer - Dudenhofen, Pfalz 


Lohnender Artikel Reine Verzinnung 


Schwarzwaldwerke LANZ 
K. G. 


MANNHEIM 1 
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ägeblätter 


auch 


Blodibandsägehlätter 


in feinster Silberstahl- Ausführung 
Marke Romryk 


Kreissägen 


Hobelkreissägen / Gattersägen 
Hobelmesser / Profilmesser 
Nur Qualitätswarel 


Sämtliche Plantagen- 
Werkzeuge und -Geräte 


Jedes Stück unter Garantie! 


Aug. Herm. Hollmann, Remscheid-Vieringhausen 


Sägen- und Werkzeugfabrik 
Alleiniger Fabrikant der Romryk-Bandsägen und -Blockbandsägen 
Vertreter gesucht 


Bands 


ees e ae di x da 


Kühl- u. Eis- 
maschinen- 
Anlagen 


von 3000 bis 500000 Cal, 
in fast allen Gröben 
sofort greifbar, gediegene 
Ausführung, leichteste 
Bedienung 


GeorgMüller 
Maschinenfabrik 
Magdeburg-Wiün, 15 


Vertreter gesucht! 


D. R. d. M. 


fertigt als Specialitāt Fenster 
Hermann Bulnheim, Bauten 28 


AKTIENGESELLSCHAFT 
BERLIN N. 20 


JSTAHLKAMMERN 
„ MIETFACHANLAGEN | 
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Gefchäftliche Mitteilungen 
(Ohne Verantwortung der Redaktion.) 


LIPSIA - Rechenmaschine. Die Erlernung der Kunst des 
Schreibens und des Rechnens ist in jedem Kulturstaat schon 
für die jüngste Generation eine Notwendigkeit. Die sich immer 
mehr und mehr ausdehnende Kultur, insbesondere ihre Aus- 
wirkungen auf Handel, Industrie und Technik, verlangt, daß 
diese Künste des Schreibens und des Rechnens — maschinell 
erfolgen müssen, weshalb man zunächst Schreib- und später 
Rechenmaschinen erfand und später in Massen erzeugte. Heu- 
tigentags ist wohl das Maschinenschreiben in jeder Handels- 
stätte eingeführt, weniger aber noch das Maschinenrechnen, ob- 
gleich dasselbe eine dringende Notwendigkeit für einen geord- 
neten flotten, sich regelmäßig abwickelnden Geschäftsverkehr | 
ist. Immerhin hat sich die Rechenmaschine in den letzten 
Jahren neben der bereits überall eingeführten Schreibmaschine. 
ihren Platz erobert und verschafft sich mehr und mehr allge- 
meinen Eingang. Unter den jetzt gebräuchlichen, den verwöhn- 
testen Ansprüchen genügenden Rechenmaschinen sei insbeson- 
dere die LIPSIA-Rechenmaschine erwähnt. Die LIPSIA- 
Rechenmaschine ist ein tayloristisches, modernes Bürohilfs- 
mittel, das Additionen, Subtraktionen, Multiplikationen und 
Divisionen schnell und unbedingt richtig erledigt, also alle im 
kaufmännischen Leben und in der Technik vorkommenden | 
Rechenaufgaben einwandfrei und ohne unnötige geistige An- 
strengung löst. Sie wird von der Firma O. Holzapfel & Cie, 
Leipzig, auf Grund über 30jähriger Erfahrungen im Rechen- 
maschinenbau hergestellt. Serienweise Fabrikation, ständige 
Kontrolle durch bewährte Fachleute, Verwendung nur bester 
Roihmaterialien und beste Werkmannsarbeit sichern dem Fabri- 
kat seine einwandfreie, stets gleichbleibende Qualität. Bereits 
die normalen Modelle der Firma mit einfacher durchgehender 
oder doppelter Zehnerübertragung, mit und ohne automatische 
Schlittenverschiebung sind für umfangreiche Rechnungen bis 
zu zehn Billionen (Zehntausendmilliarden) zu verwenden. Die 
vollendete Durchkonstruktion und der leise, spielend arbeitende 
Gang der LIPSIA-Rechenmaschinen, die sich durch ihren ge- 
ringen Platzbedarf im Gegensatz zu den meist viel zu schwer 
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Buntglaspa 
(Windowphanie) 
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papier für 
Holzmaser 
u. Marmor 


® 
ri 
Gummersbacer Abziehpapier - Fabrik Gummersbacer Abziehpapier B Fabrik 


Adolf Siebert G. m. b. H. Adolf Siebert G. m. b. H. 


Gummersbach 125, Rheinprovinz Grummersbach 125, Rheinprovinz 


BRIEFPAPIER-AUSSTATTUN GE 


Kassetten » Mappen ° 
Glückwunschkarten » einfa und Buchkarten 


Postkarten mit Glückwünschen in all 
Menüs x Tischkarten N 


SCHREIER Cox LUXUSPAPIERFABRIK 
F R T H IN BAYERN 


NEUE MUSTER 
Wir fabriziesen als langjährige Spezialität 
-Plafale 

Reklame Kalender 


L 


Kalender, Sahachteldecken. 
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und kompakt gebauten anderen Maschinen zu erkennen geben, 
haben es ermöglicht, eine Maschine zu schaffen, die unter Weg- 
iall aller schwierigen und sinnverwirrenden Vorrichtungen 
schnell erlernt und bedient werden kann. Einstell- und Resultat- 
werke sind unter Berücksichtigung der raschen und guten Les- 
barkeit auf kleinstem Raum zusammengedrängt, damit der Be- 
jienende alles mit einem einzigen Blick erfassen kann. Selbst— 
verständlien hat die Maschine Sicherheitsvorrichtungen gegen 
ialsche Bedienung, so daß Fehler und Irrtümer ausgeschlossen 
sind. 


Meyer-Photo-Optik. Unter vorstehendem Titel erschien eine 
neue Druckschrift der Firma Optisch-Mechanische Industrie- 
Anstalt Hugo Meyer & Co., Görlitz, die uns über das Ge— 
samtgebiet ihrer Fabrikation unterrichtet. Vom Aristostigmat, 
dem Objektiv, mit dem die Firma bahnbrechend vorging, ange- 
fangen, bis zu ihrem letzten großen Eriolg, dem Dr. Rudolph- 
schen Doppel-Plasmat, finden wir all die verschiedenen 
Meyer-Konstruktionen, wie Doppel-Anastigmat, Schnellarbei- 
ter, Porträt-Trioplan, Plasmat, Doppel-Plasmat, Reproduktions- 
Pläsmat, Satz-Plasmat, Plasmat-Satz, Gruppen-Aristoskop, 
Euryplan, Aristoplanat, Weitwinkel-Aristostigmat und Tele- 
objektive verzeichnet. Allgemeine Bemerkungen über das An- 
wendungsgebiet und die Leistungen der verschiedenen Objek- 
tivarten erleichtern die Auswahl bei der Anschaffung. Ein 
weiterer Abschnitt gibt kurze Erklärungen der wichtigsten 
Eigenschaften photographischer Objektive und behandelt das 
Blendensystem, die Lichtstärke und Abstände. Der Beschrei- 
bung des „Meyer-Doppel-Plasmats“ ist ein besonderer Ab- 
schnitt gewidmet und gibt näheren Aufschluß über die über- 
ragende Bedeutung dieser Objektivkonstruktion. Hieran reihen 
sich die Größenverzeichnisse der verschiedenen Typen und 
deren Bezeichnungen für die verschiedenen Fassungsarten und 
Brennweiten. Der Schluß vermerkt dann Spezialzweige, wie 
Lupen, Verschlüsse, Sucher sowie „Meyer-Universal-Stativ- 
kopf”, auf dessen weitgehende Verwendung hier besonders hin- 
gewiesen sei. Die technisch ebenso geschmack- wie wirkungs- 
voll durchgeführte Druckschrift, die eine übersichtliche Dar- 
stellung des gesamten Fabrikationsbetriebes der rastlos vor- 
wärts schreitenden Firma „Optisch-Mechanische Industrie-An- 
stalt Hugo Meyer & Co. in Görlitz“ bietet, wird das lebhafteste 
Interesse aller Photographierenden finden. 
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endeten 


Marmor / Mosaikplatten 
Terrazzoplatten / farbige Zementplatten 7 Hart- 
basaltplatten / Stahlbetonplatten / Granitoidplatten 

10000 qm sofort lieferbar 


Kanalisationsrohre 
Kabelrohre und Kabelsteine  Kaltglasurplatten 
Fernheizkanäle + Eisenarmierte Betonkanäle für 
Stellwerksanlagen 


Größte Leistungsfähieg keit 


STRUNCKWERKE 


SPRENDLINGEN BEI BINGEN 


TRIEURFABRIK 


MAYER & CO. 


E 


11 DUU DI HDDHIHUIHDHH HH HDH HHH DH H HUDD DUDU UI 


TRIEURE - GETREIDEBEIZMASCHINEN 
GETREIDESPEICHER - SILOANLAGEN 
SAATGUT- REINIGUNGSANLAGEN 
GELOCHTE BLECHE - FILTERROHREN 


STITT GEGRÜNDET 1862 = une 
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Dr Bernhardi Sohn 
Maschinenukompl.Einrichtungen 
für die gesamte 
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Zemenfwaren Industrie 
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TERRAZZO-KORNUNGE N Zen = boren 


Steinkörnungen - Stelnsande - Steinmehle - Muschelkalk - Granltmischung | 
Fertiger Vorsatzbeton mit Dyckerhoff- Zement In unseren Imitationen, Dolomit. Granit, 


Travertin, Trachlt, Tuff, Sandstein, Basalt, Muschelkalk 
liefern preiswert In großen Mengen 


Rhein. Terrazzo-Werke, Sprendlingen bei Bingen, 


Neptun- Wasserfilter E Es ist erreicht‘ 


| EE? 
Mit., MACO 
Steingut-Tropffilter — Eisfilter 


kann auch der Ungeübte 
Druckfilter aus Gußeisen emailliert 


ee zë i jedes Ventil und jeden Ventilhahn 
rista ares asser 


in der Qeitun 
Spezialität: Filterkerzen 
A präparlerter Kohle oder Infusorienerde) absolut Sicher abdichten 


? daher unentbehrlich 
Ailarwerke nee sun A.-G. ür jeden Dampfbetrieb und Installateur, 
ona bei Hamburg —t — 9 


Für jeden Auto- und A Aa motor. 
Expori-Rontor Hamburg: Ernst Schröder jun., Rathausstraße 11. Apparatebau Wilhe agspiel 


Ludwigsburg (Wttby.) 


Durch Schmutz und Fett 


verkrustete NMaschinenleile, Achsbuchsen, 
Waggon-Untergestelle usw. reinigt man sehr 
vorteilhaft mit 


„Petrozol“, 


dem stark konzentrieren Abkoch-u. Reinigungs- 
mittel / Viel billiger im Gebrauch als kaust. Soda 


art Material — Dampf — Zeit 


Bei Eisenbahn- und Straßenbahn- Werkstätten, 
Industrie, Behörden, Auto-Werkstätten seit 
längerer Zeit im Gebrauch 


8 Entroſtungsmittel 


entfernt den Rost res. los. Orisfeste Konstruktionen werden durch An. 
strich mit Ferrosan behandelt, kleinere Teile badet man in einer Lösung 


Berthold Neumann 8.8 
VELBERT, Rhid. 


Zu beziehen von 
Hermann Schmidt & Co, Chemische Abteilung 


Leipzig-Plagwitz 3, Naumburger Str. 11 pe Bezuóspreis | 


Vertriebs-Lizenzen fürs Ausland noch zu vergeben SE E d 


der Titelseite dieser 


Nummer zu ersehen 9 
jeder Betriebsart 
und Größe 


WINDEN 
KRANE 


Maschinenfabrik 


FR. SCHULE & CO. 


Feldkirchen b. München, Bayern 


Drehbankfutter 
Klemmifutter 
Spezialfabrik für Kiemmfutter 


Zur technischen Messe: 
Halle 11, Stand 298-300 


Coldiizer „ 
Colditz-A. i. $a. 


Kompressor ; 


Seliener Gelegenheilskauf! 


Ein größerer Posten Rechenmaschinen des 

Odhnersystems, erstklassiges Fabrikat, auf 

Wunsch mit eigner Firmenbezeichnung, zu 

äußerst günstigen Preisen geschlossen oder 
geteilt für Export abzugeben. 


Gefl Zuschriften unter J. R.15881 an Rud. Mosse, 
Berlin SW 19. 


für Luft und Gasc 


.. Erfolgreiches 
Dausrehlame r LED Werd — / 


und 


Hohlnieten 


in Jeder Ausführung, i 
N H ) T A Schilder U. 
aciert 
jeder Farbe Plakate 
eiT 2 Spezialnieten eier E 


jeglicher Art 
Emaillierwerk Patate 


Kontroll-Apparate 
Akkord Kontroll - Apparate 
GER Wächter- 
, 

, „ Kontrolluhren 


Wülfeler Nieieniabrik APPARAT 
G. m. b. H., Hannover-Wülfet en) 
Tel.-Adr.: Wülfelnieten / Code: A B. C. 5th Edition A mit Se/bstaufzug 
— — (D. K. P.) 
"ME Zweispils- Einschreib- 


aus Jedem Material. 


3 auch 
T TT T T Gm d Iberfeld 


ıtalog und Muster auf ats 


i l Korrespondenz deutsch, französisch und englisch 


— . ³ĩ;ꝛ %⅛⁵-;k . — 


Selbstrolier:selbsttatige Rulostangen Preiscourant 
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Rouleaux de Stores automatiques 


Automatic Window Blind Roller vnOskar Widmer 


Rodillos automáticos de barra : 
ABTOMATUYECKWE PYH Heppenheim adB.Deutschld 


o NN 


Scharniere all. Art, gerollig 
aller Art @ 


amerik.Kugellagerbänder n. Stahl 


—— 


. Möbelknöpfe u. Muschel griffe. 
ach. Feine mass. Scharniere Tär- 8 


2 u. Fensterbänder a. d vll, Mat. A 
j gefr., Mart. off DRGM. An AS 
| $ 
> | Metaiware 
Hilmar Boche Sohn | |} Se = EE oFa bri ko 


Thermometer- u.Glasinstiumente-Fabrik | 


Oberweißbach 58 (Thüring.) EN 
Frese | ae 


Wekade Co. U. m. b. — 


DRESDEN 1. E. 
Tel.-Adr. :Wekade Dresden- ABC Code 5th Ed 
Schiffchen, Spulen, Nähmaschinen-Ersatz N 
teile, Apparate, Nadeln und sämtliches ët 
Zubehör, Strickmaschinenteile und Strick- 

maschinen-Nadeln. 


Messer 
Lochscheiben 


nu Fleischhackmaschinen 

N sämtlicher Systeme 

fertigen als Spezialität in tadelloser 
Ausführung 


HERMANN OHME vo 
Porzellanfabrik 
Nieder-Salzbrunn I. Schles. 

Zur Messe in Leipzig: 


Städtisches H aufhaus, Erdgeschoß 24 


A CO. ly 


STAHL-U-METALL- 


1111111777777 
RL Mn WAREN-FABRIK 


NS 


II 


y 


MINI 


d 


— Düchsendäffner 


Wam sSler-Werke can EL 
< München Ke e 


* 
€ 


NI 2 
„GEWEO"OHLICS 
TELEFON NN 124-125 OHlics 


| A 
Nu ee 


mit und ohne Luftdruck 


Elühlicht 150-2000 Kerzen 
für Petroleum, Spiritus, 
Qasolin, Motoren. 


Über 300 verschiedene 2 i À 
Modelle für alle Zwecke Re ch enmaschine Lipsia 
H va 13 10X9X17 97 1020 
Mn ia turm A a 
Eıstklassige, langjährige Referen- 
zen - Auslandvertreter aus der 
Rechenmaschinenbranche gesucht 


O.HOLZAPFEL E:CIE 5 LEIPZIG 41E 


-/psia-Rechenmaschinenfabrik 
Zu den Leipziger Messen: Messhaus, Jägerhof, Hainstr. 17-19. . Koje 210 


Katalog 
39 rel 


Standard-Licht-Gei. 


Frankfurt am Main 
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Richard Scherzer, Sonneberg i. Thüringen 
Herstellung von 
Steif-, Doppel- u. Vollkugelgelenk- 
Pupven u. Babys aller Art, gekleidet und 
ungekleidet, vom billigsten bisz. feinst. Genre. 
Alles zum An- und Ausziehen geschneidert. 
Neuheiten! „Herslich”- Zwillinge, 
„Heio-Beio”: neugeborene Kinder darstellend, 
gestopfte Lauf- und Mama-Puppen 


Muster stehen auf Wunsch zur Ansicht zur Verfügung. 
Alle Puppenbestandteile und Materialien für Puppenkliniken. 
Spezielpreisliste auf Wunsch sofort gratis und franko. 


Das Echo 


SICHHEUET cu 


Das weitaus sparsamste aller 
Feuerzeuge für jahrelangen 
Gebrauch. Brenndauer mit 
einer Füllung über vier 
Wochen Nur 2 grobe 

Teile. Keine Mecha- 

nik. Verdunsten 


grundsätz- 
lich auf ersten 
d.Benzins aus- Streich. Begei- 
geschlossen. sterte Anerkenn. 
Kein Ver- auch von bisher ent- 
A täuschten Gegnern aller 
Benzin. Feuerzeuge. STEIF- 

Aë FEUER ist aus Messing, hoch- 

ES fein vernickelt. Zwei Muster- 

dë stücke franco gegen Voreinsendung 

von 1 amerikanischen Dollar durch 


Alligator-Fabrik, Giengen a.Br.5 


geben wir Auskunft über 
billige und befe Apparate. 
Kompl. Anlage mit Antenne 
und Kopfhörer (kein Schund) 
von 17.60 Mk. an. Umtaufch 
und Teilzahlung geſtaitet. 
Beftellen Sie unfer Circular 
„Detektoren - Empfänger“. 
Poftkarte genügt 


Ojthandel — 


eue Schweidnitzerstr. 2 


pennen, 
en DOUD 


Emaillewaren! 


Einkauf emaillierter Haus- und Küchengeräte, 
emaillierter Artikel für die Kranken- 
pflege, emaillierter Artikel für Labo- 
ratorien, emaillierter Badewannen 

und die Verfrachtung derselben 
8 auf Grund langjähriger 
Erfahrun egen mäßige Provision 

G.Moschel, ei en i. Sachsen 


Paul Steinberg, 


Nur unter dieser Fabrikmarke 
liefern wir die von uns erzeugten 


Ia 
Ausführungen 
sämtlicher Arten von 


Schirmgestellen 


und deren 
Einzelbestandteile 
ebenfalls 
Spazierstöcke 
aus Stahlrohr 


in geschmackvoller Auf- 
machung 


* 


ROSENKAIMER & CO. 
LEICHLINGEN / RHLD. 


Einkauf aller deutschen 
Industrieerzeugnisse 


— Offerten und Kataloge erbeten — 


Haan-Rhld. 


a Erste Referenzen nur e 8 8 

orrespondenz: utsch, englisch, französisch, 

A. HASEHE, HAB RG 

Tel, Adresse: Apollo 7 Gegr. 1868 
Bugenhagenstrasse 3 


EXPORT 


Abt, 1: Apothekerwaren, Apothekenbedarf, Labo- 
ratorium,Drogen, Chemikalien, aether.Oele 

Abt, 2: Chirurg. Instrumente, chirurg. Gummi- 
waren, zahnärztl. Artikel, Krankenhaus- 
Einrichtungen, Photo-Artikel 

Abt. 3: Kleineisenwaren, Solinger Stahlwaren, 
Eisenkurzwaren, Hausstandsartikel, Musik- 
waren, Mundharmonikas etc, 


Eigene Spedition 


Übernahme des Einkaufes für erstklassige 
Überseehäuser zu mässigen Bedingungen 


ERSTMASSIGE iig 
AI 
ERZEUGNISSE In 
DER, 


Zur Leipziger Messe: 
Meßhaus Jägerhof,ll Geschoß Stand 368 


Ze aw 


BECKER & HOTOP 
CASSEL 


GEGRÜNDET 1845 


Fabrikation von gezeichneten, angefangenen 
und fertigen Handarbeiten / Lieferung 
sämtlicher Tapisseriegarne aus Wolle und 
Baumwolle, Seide, Kunstseide und Leinen 
Be-Ha-Ce-Häkelgarne 


Hansa Seiden Twist 47 
Cascaden-Seide 4 
Chassalla-Garne 

* 


III han“ P W N ABGABE NUR AN WIEDERVERZENEEE 
Herrenhutbänder/ Mützenbänder | 


aus Seide / Halbseide / Kunstseide / Baumwolle 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export Reue 5 


PUDERDOJSEN 
PUDERTASCHCHEN 
BONBONMNIEREN 
CSA END EN 
JPIELDOVYEN 
USW. 


IN 
FANTAYTIEHORN 
BUÜFFELH ORN 


VERL ANGEN /IE PRO/PEKT 
A ROZON FABRIK 


lausende von Frauen 


fragen bereits uns ere 


„Ewige Schürze“ 


die waschen, stärken, rollen oder plätten erübrigt. 
Entzückende Muster u. Modelle in Satin oder Wırt- 
schaftsstoff, auch für Mädchen u. Knaben. Empfoh- 
len von der D Irtschaftlich-wissenschaftl. Versuchs- 
sfelle des Deutsch. Hausfrauenverbandes, 
prämiiert mit der Silbernen Medaille. 


Ein Weltartike] von größter Umsatzfähigkeit. 


Musterkoll: ktion 10 Stück M BU, Finzelmuster M. 7. _ 
oder entsprechende Währung. 


JOHANNES W. G. LAMPADIUS 


LEIPZIG-LINDENAU VI. 


. 
een mm 
I — 


ieee 


Schmelzer & Klein, Obersiein- Nane 


Fabrikation von Armbändern mit Imitationsuhren : 


Weed LLLIZLITITITITITITITTTTTTTTTTTTTTT Zitt 


eee 


JACKEN 


C SPORIARTIKEL FABRIK 


2 E B. 


G i 
"eg Voreinsendung von USA $ 17.—- & verschiedene 
Ndjacken als Musterkollektion sofort franko erhältlich. | 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


EN, 2 


D 


INI 


GLASEMBALLAGEN HOLZEMBALLAGEN 


= 
FILE llte sich üb 
N | IIN a Jede Frau die Vorzüge von 


Universal-Leibbinden 


beste Binden bei Korpulenz, Fetileibig- 
keit, während und nach der Schwan er- 
schaft, zur Verhütung von Erschlaf ung 
der Bauchmuskulatur usw. sowie zur 
Erhaltung der guten ge informieren. 
Illustrierte Broschüre L. mit Angabe 
der Bezugsquelle versendet kostenlos: 


Firma Wilh. Jul. Teufel, Stuttgart 
Man achte beim Einkauf E 
auf den Namensz ug e, 


Servier- Tablets 


mit Nickelrahmen 
Nickelgalerie u. Olasein— 
lagen mit Handmalerei, 
| Fabrikation feiner Holz- 
und Metallwaren 


Fritz Herold 


Döbeln-Sachsen 


— 


) 


— Don À i SR 
0.0.0.0) 


Perlen Colliers 


Hohlperlen . Wachsperlen . Massivperlen 


TIL men TI Zn gr 


Billigste Qualitäten 


Vollendetste Imitationen für Juweliere 


Export nadh allen Ländern 


. 


) \ 
| \ 
Schindler & Co. Steinach i. Thür. ` 
8 
Besteingeführte Vertreter noch gesucht N 


El 


A Ae — 
> N 

N 

— 


B O 


mem WITT (mt ARALL WAHL OTTO 7 | Ne nr Mei S&N — U ²—U Ä Gees 


Motorrad / Type SM2 


3½ PS / Viertakt / 3- Gang- Getriebe / Kickstarter / Gewicht 85 kg 
DAS MODELL DER KOMMENDEN SAISON 
Vertreter für alle Länder gesucht 


Otto Boge, Kommandit-Ges. Motorenwerk, Bielefeld-I1 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export. Revue" Bezug zu nehmen. 


Dee EE tg 


ADE 


Nr. 210 


— 


GEGRÜNDET IM JAHRE 1848. 
VERKAUF NUR AN GROSSISTEN u. EXPORTEURE. 
en Export nach allen Welreilen" 
MEN a Bedeutende Fabrik für 
Í E Mundharmonıkas,Wiener 
Accordeons, Magdeburger 
© Accordeons, Concertinas» 
Blasaccordeons u. Musik- 
waren aller Art 
“(Weltberührte Marken 
„Condor Dora. Novıtät, 
Reveille e eln, 


f 


I 


x 


A "TTT | 
: z... S 
` Alvo-Musik- - 
i ‚Instrumente | y SQ 
: hochwertig "ES WS 
e inAusfährung u. - Tennis-, Maschinen- und 
; Tonwiedergabe 2 dees gg 
: Verlangen Sie 7 Ge 
Katalog Abee men 
2 * $ | Arnstadt 6 / Thüringen. 
ne > 
: Alvo- £ 
l Sprechmaschinen- 
Fabrik f Oh 
7 Berlin S 59 5 
R Kottbuserdamm 24 - 
. EE USERN SEEN EN 
Prämiierte Qualitäts- 
; Menzel á Lu instrumente A i 
; : ab! IN 
$ ‘ 
; BERLIN SO 36 Piano)“ 
i 7 
Reichenberger Str. 104 Preiswert ! 
i ` 


Dauer-Hand-Feuerlöscher 
ATTIN 


Ein kombinierter Naß- und Trocken-Handfeuerlöscher 
Stets löschbereit / Glänzend bewährt / Kein Versagen 


== 


Trocken-Schnellfeuerlöscher 


PHON A.-G. 


BERLIN-LICHTENBERG 


SIEGFRIEDSTRASSE 202 
RENOMMIERTE 


| SPRECHMÄSCHINEN 


— — a EE Eege 
FABRIK GEGRUNDET 1900 
SPEZ.: CELLOPHON-RESONANZ 


=HARMONIKA- 
FABRIK 


KKORDEON uno |” 
MUND I» 


GEGRUNDET 


18 68 


 Bandonions ı Konzertinas | 


anerkannt beste Qualität 


F. Lange vorm. c. F. Uhlig : 


CHEMNITZ i. Sa., Am Rosenplalz 2. $ 
Gegr. 1819. Telegr.-Adr: Harmonika, Chemnitz $ 


Langjähriger Export nach allen Ländern. $ 


H 
541116 II ZZ ZZ ZZ ZZZZZZ. 


Í 
> LE 


ERT ` "` = | 
St: ! 
mp zs?) y 
1 EN BT Ch Qualitätsware 

d Katalog gratis u. franko 


U. And & Co., Schalldosen- u. Lanfwerkfabrik, Schwenningen LU 


Siehle-Lauiwerke 


HHHIDIHHHIIHHINDTTTDE 2 


Doppelschnecken - Federtriebwerke 
mit 1, 2 und 3 Federn 


Josef Stehle & Söhne 


Gegr. 18811 Fenerbach-Stuitgart Gegr. 1881 
Zur Leipziger Messe: Feterssraße 11, AN 


UU 


Blitz 


III 


tausendfach bewährt 7 glänzende Anerkennungs- 
schreiben. Verlangen Sie Spezial-Offerte vom Hersteller 


Otto Vogt / Nürnberg / Viktoriastr. 23 


Vertreter gesucht! 


CARL ABEL / 


mex große Schlag er! 
gie „  Pidknick- Stuhl 
eicht ke 


e zusammenklappbar 
4% kg) und hoch stabil 


für 
Kinder und Erwachsene, bel Ausflügen, zu Fuß, im Auto, 
Ruderboot für Lauben. Schulunterricht im Freien, als 
Gartenstuhl hervorragend geeignet 
Auch andere Klappmöbel in jeder Ausführung. 
Alleinige Hersteller: 


Neuhaus - Werke 


Im Freien 


Holzwarenfabrik 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Expor! 


Gegründet 1864 / Lederwarenfabriken / Fernsprecher: No. 1595 


en »p u 


Neuhaus in Solling "e 
Für einige Länder werden noch (cht. solvente Vertreter gesucht z teg? 
RN EEN eege Aa ZS 


t-Revue 


Fein- und Luxus- 


Rı n d led ET- fir Automobile, Möbel, 


Damentaschen, Gürtel, 
Portefeuillewaren 


MÜLHEIM-RUHR-SAARN 


und 1149 


— 


ezugz gehmen⸗, 
Digitized == Ü Zi ; 


r r 


13. August 1925 


Qas suchen 


Sie zu kaufen? 


Wenn Sie im Anzeigentell 
od. im Bezugsquellen-Nach- 


mer für die von Ihnen ge- 
wünschten Artikel keinen 
Fabrikanten linden, dann 
ist der AUSLANDVERLAG 
d. m. b. N., Berlin SW19, gern 
ui bereit, Ihnen geeignete 
BEZUESQUELLEN 
in Deutschland 
nachzuweisen. 


Vertreter gesucht’ 


e D 


Inken u. Hemmer li alle — . Alle Sorien 
Brillengläser - -Perspckiive · Lupen · -Lescgläser 


Kataloge und Preisliste gratis Muster 
gegen 3 10.- oder enisprechende Währung 


Optische Fabrik Willy Neumann D Co. 
Rathenow SS | 


Ingenieur 


» schule « 
Technikum Altenburg S.A 


atsko mmi 


Das Echo == 


weis der vorliegenden Num- 


2285 


Herbsimesse 


Breslau 
C 
6. — 8. September 1925 


Warengruppen: 
Leinen- und Baumwollwaren, Tuche, 
Bekleidung, Hüte, Schuhe, Herren- 
artikel, Modewaren, Teppiche, Möbel. 
stoffe Lederwaren / Schmuck, Bijou- 
terie- und Galanteriewaren / Möbel- 
Haushaltsartikel / Spielzeug / Papier- 
waren, Reklame / Nahrungs- und 
Genußmittel Seifen, Parfümerien 


Ausstellerverzeichnis ab 15. August 


Alle Auskünfte durch: 
Messeamit Breslau 


N i 8 n ei SC Electro. 
0 1 7 =) 2 KW Automobilbau 
oi Krananlagen H NET 1 
uad Verlado- 7 —— 551657 a r Ch Gi Hu Kg ber 
VW x vorrichtungen //⁄ = 
wl a r VA 
$ PR ; "Sam, KA o 
9 ët 
1 TERT t hl 
can E Einkanisverirefund gesucht! G i 0 ek en 
9 Lë INIIUIUIINDIIIIHNUINIIIUUIEUUI 
— | 8 Firma im Mittelpunkt des rheinisch- westfälischen aller Art und Größe 
D P Industriebezirkes mit besten Beziehungen zur von der größten Kirchenglodte 
3 e. E Eisenwaren- und aa E ere bis zur kleinsten Herdenglocke 
„5 A VRR | Personal und großen Büro- un gerräumen 
0 ac er Vb 2 übernimmt Einkaufsvertretuug für Übersee-Häuser. Chr Störmer 
 ELEKTRO-FLASCH S S Spezialität: Sämtliche Sorten Schlösser Erz- und Glockengiebßerei 
3 0 AR ENZUG 3 Korrespondenz: deutsch. englisch und französisch Erfurt O. 3 
R 3 Angebote nur seriöser Häuser erbeten unt. C.D 723 
B L FLOHR A-. g an Auslandverlag G. m. 
E BERLIN N4 Berlin SW 19, Krausenstr. 385 
een 


Rohrreiniger 
(Jiederohr-Neinisunszkeiten) 


für Lokomobil kessel u. dergl. zur 
2 u. gründlichen Kessel- 


‚ yr Bi PR d A , "äich ` Löffel 
n Steuerrad und sonstige 
= Geschenk- 
El E 
ektro-Karren oe 
Wappen, sowie 
mit überdecktem Führersitz Reklame- Wb 
3 Bremsen (Hand-, Fuß- und elektr. Bremse) Artikel 8 a 
ste Betriebskosten 7 Leichte wartung f g liefert in fabriziertin Ö 0 ve SH EE 
Komplett Jahrbereit R. M. 4200- ab Fabrik erstklassiger 
tigste 8 in Raten Bu 
(LJ Silber u. Metall 
E. Heiiler Nadi. 
Fahrzeugfabrik Geislingen - Steige $! te ce KOB SCH = R 
mm 
Büro: Stuftgarl 20 f * 


Telegramm. -Adre 


sse: Electromobil 7 Königstrasse 1 


I este Bezugsquelle 
für Werke und für Wiederverkäufer. 


Vir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export -Re vue“ Bezug zu nehmen. 


ler 


Das Echo 
225 — — —jj— t.. — —— 
3 Würmer 
besonders Madenwürmer und Bandwu 


Orbis-Wurm-Pr 


rm werden mit Sanfoperonin und den aus $antoperonin hergestellten 
ohne Berufsstörung entfernt. Verlangen Sie genaues Angebot mit günstigen 


äparafen 


Nr. 2196 


Gurllifsche HKronessenz 


en Darm- u Magenstöruugen 


Bedingungen für den Wiederverkauf 
Vertreter überall gesucht i 
Orbis -Werke A.-G., Braunschweig 


1 


gesessen ses eegend 


LEIM 


„Certus“-Kalileim 


in Pulverform, der hoch- 
wertige Holzleim, wider- 
steht allen Me 
einilüssen, ist daher lür 
jedes Klima geeignet. | | 
2 
Kalileim- Industrie 


| 
„Certus“ G.m.b.H. 

Hamburg 1, R. 

Besenbinderhol 32 


Caoutidhoucplatien 
Thermes 


3 ` 
— 2 
Ac Aë 


)) 
RG. ALTONA D ep 


ee oder bei der ein- 
scalägisen 


‚Biekiren 
Einziger Caoutchouc, der sich 
völlig warm anfühlt. 4 mal 
leichter als Kork. 

Gelechte Kinderunterlagen 
„Immer trocken und warm“ EI 
(das Wasser fließt ab in des ei 
darunt. liegende Kalmuktuch) 


ein- 
Kundschaft gut cingelährte 
vertreter gesucht. 


HK 
man 


ERTUS 


Gelodute Badet 
Freiiiorgurie ai 


en 
 WC-Verlagen 
Operationstischa 


lasen 
FABRIK WEINHEIMER 
DÜSSELDORF, SCHÄFERSTRASSE 16 
TELEGRAMM-ADRESSE: SPINNWEB 


In die Bibliothek jedes Sammlers, Forscher 
und Naturfreundes gehören: 


Die Groß-Schmetterlinge der Erde 


von Prof. Dr. Ad. Seitz 


Diese hervorragende Schöpfung. das Ver- 
dienst einer Reihe von Gelehrten des In- und 
Auslandes, verfolgt? an Hand von über 
30 000 lithograph. Abbildungen in vollen · 
deter Naturtreue und beschreibendem Texte 
den Zweck einer raschen und sicheren Be- 
stimmung aller 

terlingsarten der 


2 HL) 
Die, ‚Export-Auskunftei 
des Auslandverlages, 
Berlin SW 19, Krausen- 
str.38/39, steht den aus- 
löndischen Beziehern 
des „Echo“ u.Geschäfts- 
freunden jederzeit für 
alle gewünschten Aus- 

künfte zur Verfügung. 
Schreiben Sie sof. unter 
KE Darlegung 
hrer Wünsche und Bei- 
fügungvonPortospesen 


r Institute, Schulen, Privatsammler, in e'nvelnen 
Stücken u. fertigen Sammlungen / Liste auf Wunsch 


DR. PAUL MICHAELIS 
Sächsische Mineralien- und Lehrmittel- Handlung 
Dresden-Blasewitz / Schubertstraße 8 


bis tetzt bekannten Schmei- 

Welt. Weitere Einzelheiten 

sind durch jede gute Buchandlung zu 
erfahren oder direkt von 


Alfred Kernen Verlag 
Stuttgart, Poststraße 7. 


Ee, ees L MAr, OTE 


— 


Friedrich C. Weber 
Bremen / Altenwall 13 


EINKAUFS - AGENTUR 
COMMISS N 
ErnstScheerschmidt Nchf., Benshausen 10, Thür. 
A 


Bläser: Deckgläser, Objektträger, Blut- 
zählkammern, Enıbryoschalen, Kompressoren usw. 
Phetoßrapkisch 


e Gläser: Diapositivgläser, Beschnei 
gläser, Mattscheiben, Trockerelattengläser Ent- 
wicklungsschalen, Fixiertröge usw. 


Gläser für Eisktreischaik und andere Verwendungsswocke 


Anfragen erbeten 


Ia Referenzen 


| Lange Erfahrung im Auslandgeschäft 
III 


wl 
will 
wf 
wtf e 
wen ‚pmen i 
will n Fi | 
wem wi mi ý 7 S | 
\ [4 e 2 i 
wm pindund en Firmen ? anbieter 3 | 
mmm Ge schäf isver deutsche" eutschland JIsten S | 
= s o | eb. SS 
= che” Sic i tungen kie in D , en am p7 dies® = 
> Su Sie vertre de sprod” ten verbindupe, onders f A 
Suchen Sie Ihre Lan genge! in den „ S 
> wollen Sic #7 ‚halten Sie, die ner Anc? k aufen  S 
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= - en Fälle Agenilichun d briken und A 
S ge 4 len em d ele ett = zr eig n” S 
E 1 Jet = 
= Zwecke n, rt etunge K anbiet 2 
S berseef V rod den S 
Ausland. IT, Oteraeg Gs . verbreitung import. S | 
2? d- 24 pseefiimen gentlih oro, ort Wand 9°% S | 
= Auslan d Übers ‚ne euferor ‚des EP raschen e, ge G 
S Ausland ww e, Det, e S e sin ander Aufgabe S | 
Zv» n deu ‚ner An? heiten 2 
= dieser K eisen der Erfolge eine lle Einzel 
= 4 & 
= jühre psw. usw. 2. nd 
= handels u š Kost a 
= Verland 


tes Y 
orm 

= diten Textes und 

= wüns 

= 

= 


O 
\ 
UI 
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ww 
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wl 
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AUSLAND 


BERLIN SW19 - KRAUSENSTR. 38-39 
Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu See, | 
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RICHARD RAUPACH 


MASCHINENFABRIK GÖRLITZ G. M. B. H. 
GÖRLITZ 


2287 


SE 
Bremer Stuhlrohrfabrik 
Menck, Schultze & Co. 


Telegranm-Adresse, Aftiengesellschaft 


liefert auf Grund 50 jähriger Erfahrungen alle Fernsprecher: 
| Arten von Rohriabrik. B re men damit, 511 U 13. 
Ziegeleimaschinen empfieblt ihre Fabrikate: 


sowie Wier Anlagen mit allen modernen 
Ausrüstungen für Ziegel-, Tonröhren- und 
Schamotte-Fabriken 


Stuhlilechtrohr in allen Sorten und Breiten 
wie auch Peddigrohr und dergleichen. 
Alle Sorten gewaschenen Stuhlrohrs, wie 
Klopferrohr - Korbrohr . Peitschenrohr 
gebogen und ungebogen usw. 

..002 TITTEN 


Exportvertreter: K. Biskamp, Hamburg, Bergstr. 23. 
Fernsprecher: Vulkan 5637. 


Schleudermühlen, Steinbrecher etc. 


Hebe-u.Transport-Aniagen 


für Ziegeleien und ähnliche Unternehmungen. _ 
Eigene Versuchsanstalt. 


Patent. Neuheiten in 
Zelluloidhaarschmuck 


Spezialerzeugung Phantasiehaar- 
nadeln mit Similisteinbesatz 
Schneider & Turteltauber 


Galanteriewarenfabrik 
WIEN XIIs/2 


Korr. deutsch, englisch, französisch 


" GECR.1847 
e BRÜCKE p; 2 


Beinknöpfe, Beinringe 
Ia und IIa Qualitat 


sowie alle anderen Artikel aus Bein 
liefert prompt zu vorteilhaften Preisen 


INTERNATIONALE TRANSPORTE Aktien- Gesellschaft 


ona RE gunge für Beinwarenfabrikafion 
BANK: UND F i vorm. Ludwig Schmetzer 
VV Oberbieber (Rheinland) 


KULTURSPRACHEN 


SCHWARZWÄLDER HAARFABRIK 


BADEN-BADEN, RHEINSTRASSE 40 


Die moderne 


DIARIO ALLEMÄO 
A0 PAULO 


Aelteste und wei 
verbreitetste Ta 
tung der Deutschen und 
8sterreicher in den 
Vereinigten Staaten von 


RASILIEN 


Auskunft we 
den Abon- 
nements und Anzeigen 


— 
2 
L 
2 


MN 
in farbig, wie auch in Büffelhaaren. 


Ein großer Verkaulsschlager. 


Eine Kollektion von 
5 verschiedenen Perücken 
stellt sich auf 
U. S. A Dollar 40.-. 

D'e Kollektion kommt sofort nach 
Erhalt des Beitrages auf den Weg. 
$ 
Ebenfalls Anfertigung sämtlicher 


a anderen Haar-, Knüpf- u. Tambourier- 
V E a S C H arbeiten. 
RTR x 
PU SE E Nur ganz erstklassige Warce. 
LEI PZIG. WAH S We Generalvertreter in allen Ländern gesucht. Verlangen Sie Offerte. 
Hal i e Straße Nr. 373. | ; epegegegeg ap eggEEeg ENER ERR EE RRE EREEe ge ER gegeggegggege 


itten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue Bezug zu nehmen. 
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Vas Echo 


8 
N 
00 
Véi 


LEEREN NN IS 


Fluchen Sie 
voriellhalſe Einkaufsquellen in 


Deuischland? 


Dann wenden Sie sih an die 


Expori-Auskuniiei aes Auslandverlages 


Durch eine seit mehr als 40 Jahren aufgebaute, einzigartige Organisation unter- 
hält unser Verlag, der sich der ausschließlichen Förderung des 


verbandes der deutschen Industrie 
THUIN 
erfreut, ausgedehnte Beziehungen zu der deutschen Export-In- 
dustrie. Jeder exportierende Fabrikant erhält durch ein von uns 
herausgegebenes Sonderblatt, die „Vertraulichen Mitteilungen“, 
regelmäßig alle bei uns eingehenden Anfragen aus dem Auslande 
nach deutschen Erzeugnissen zur Bearbeitung. Wenn Sie also Be- 
darf in irgendeinem Artikel haben, dann benutzen Sie nachstehenden 
Vordruck; Sie können mitGewißheit auf zahlreiche Angebote rechnen. 


Auslandverlag GmbH., Berlin SW19, Krausenstr. 38/39 


Abteilung Export-Auskunftei 


E 


ee e e ee ee e e e e e e oe ee em e e e ep em em e em e en gn an e e emp e e e gn ep ge oe e e e ep ee e e e ege e e e e e e o „ ep oe e gr ep «„ 


Nur von Auslandsfirmen auszufüllen und einzusendenl 
An den Auslandverlag GmbH., Berlin SW 19, Krausenstraße 38/39, Abteilung Export- Auskunftei 
(Als Drucksache nicht zulässig) | 


Kostenloser Nachweis von Bezugsquellen erbeten für folgende Artikel. [Genauesfe Aufzählung der gewünschten = 
Artikel ist erforderlich, da allgemeine Angaben wie Maschinen, Eisenwaren usw. selten zu einem Erfolg führen.) 


Wl 


UI 


| 


EENEG 
Firma (genaue Adresse): kwyq ͥ vu — — —... — 
SEENEN 
Bank- und Handelsreferenzen: ĩ:.ß/tyxꝛ˙;5?640g4é . . ĩĩ8A 
Genchäfinreelg: ]ͤꝑV.qĩò e ĩ EEE. 


Kauft für eigene Rechnung: 


Sucht Vertretungen: 


Ir Ap 
UI: 
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bzeichen u. Medaillen 
jeder Art lie- 

tert gut und 
preiswert 


mak a- und Alpaka- 
silberbestecke, 


Hotel- und 
Tafel-Hohl- 


| ufschnittschneide- * ernstein-M 

L l - Meerschaum- 
A masene Speck- B #ckereimascninen Berners jed. Art, 
| | schneidemaschinen, und Oefen Rohbernstein in allen 
SA 1 u, ZAwiebackschneide- „Herbst“ allen voran. Ex- “rößen.Preßbernsteinplatten 
| INASC unen, 


Käseschneide- e e igener Erzeugung. Kant 
Schauerte & Kleine, geräte. maschinen, Schinkenkocher| POrt nach allen „e, eres in eren e 
Metallwarenfabrik, | d K. usw, . aaa d C. allen, Berlin C 25. 
| omas, z SEN regründet 1863. 
Lüdenscheid. Solingen | Spezialfabrik für Bäckerei- Sie — 


. Straße 26. 

ranchen, Abziehader— 
papiere, Buntglaspapiere. Besteckfabrik. 

Berliner Kunstverlag a en 


SS ve - maschinen u. Oefen. 
f Klauberge | * ernstein waren 
Aden 4 für alle N — Gegründet 1874. Elfenbein- u. Beinwaren, 


e e ur wie Halsketten, Kunst- 
D @ckereimaschinen. | ee us nde. Raucherartikel 


Spez.: Orig.-Drehhebel. i und Schmuck aller Art. 
David Loeser, Berlin SO 16, e Ze Knetmaschinen | 4llustrierter Katalog für El- 
Michaelkirchstr. Fa | luminium-Koch- Eberhardt,, billigst. fenbein und Bein gratis. 
eipziger Messe: Dresdner geschirre, Massen- | | System Kurt Stobbe. 
Hof III. Zimmer 191. | artikel 5 TF. all Königsberg 1. Pr., 
nachzeichng. | Teige. Luisenhöh 7 
| und Muster, | Der 2 = 
bziehbilder. Schaufenster. | de in = We e 
Nürnberger Abziehbilder- „estelle. | kurzer B e stecke. 
Fabrik Troeger & Fleischerlad.- N Alexanderwerk Zeit ver- Erstklassige Ware. 
Bücking, Nürnberg-G. Einrichtungen, Bedarfsartik, A. von der Nahmer A.-G., kauft. 
es für Pharmazie u. Chirurgie. 


| | vorm. Schneidemaschinen. Export- 


gr heier) fabrik Graff & Stein, [artikel — 
bziehbilder für alle | Witten- Ruhr. [ersten Ranges. Lieferbar 
branchen, Oscar Dietschi ‚Miniumwarenfahrik Amhos, |- sofort in allen 


Größen. 


G. m. b. H., Nürnberg. G. m. b. H., Dresden- A. 30. A kene für Tüchtige Vertreter gesucht. | Besteckfabrik 


* Zweistern * 
G. m. h. H., 


— — e Augsburger Straße 79. Bau- u. Industriezwecke G.L. Eberhardt, Maschinen- 


dressen aller Bran- Gegründet 1893. sowie die Landwirtschaft fabrik, Halle (Saale). 
A chen d. In- u. Auslandes. 


liefern preiswert 


(roßbetrieh f. alle Bäckerei- 


FriedelsAdressen-Verlag, s S Gebr, Schultz, | „nd Konditoreimaschinen. Lüdenscheid 
Leipzig, Birkenstr. 7. lumin.-Geschirre Münster in Westf. | S | 
— Ei — liefert ßer Ausführung | — — — acköfenu Bäckerei- Westf.). 
liefert sehnell und be— Künstliche 5 Telegr.- esse: Zweiste 
e d | 8 ` maschinen fd. Export. Telegr.-Adrı Sse: Zweistern. 
Kane aktuelle, aller sonders preiswert A ugen aller Arten Se e TEA ES — 
ranchen, Stände und Aluminiumwerk Singer & Perlen-Kolliers, . 


Berufszweige, sowie Ex- 
und Importeure aller Bran- A 
chen vom gesamten Aus- 

lande liefert seit jetzt | luminium-Kämme gesucht. A. Müller-Zschach 

37 Jahren A: allen Ausführungen, Lauscha j. Thür. 
poliert u. farbig. - = SS 


em Ar künstliche, nach 
Natur, Muster 


Christbaumschmuck. 
Glas- Massenartikel 
= e nach Must. u. Zeichn. 


Heissler, Saalfeld (Saale) 4. 


| De 


Fabrikation u. Export. Vertr. 


SCH ettstellen. 
f: Gebr. Hauers, 


€ Hannover. 
DN Bort 
Es 2 f , $ 


5 


1 
HHHH 


, i 


H WI 


August F. Brode, Berlin S 14, 
Dresdner Str. 80. 


z ilouterie in 
Áf I Emaille, Bole- 
A F 


ros, Broschen. 


A Sportabzeichen. 
Melallwerk G. m. b. H., , | ampfbacköfen ai Art. a eg | 
Ss | Nattlar (Huhn) u. Beschreibung: | Mairich-Halb-Gas-Feuerung rohen. * 
d umulatoren, gar. | uttlar ir). 0 ‚sind Großkohlenersparer u Mustersendungen v. $3 ae; 
een T ghena — — in Kollektionen garant. Höchstleistung. Ver- — 
auer. Hand-, Fahrr.- u. 


treter an all. Plätz. gesucht. 


Batt., auch m. fest. Aluminium-Folien (Zinn. | 


iJouterie, 

> pi | F. Ad. Müller Söhne beet SH, Rach Cé 
Elektrolyt., Telegr.- u. Tele- folien. Kupferfol.-Ers.). x ; 1 — — 

phon-Elemente, Auto-,Licht- | 


— Börse u. Tasche 
y M. Brünn & Co., A.-G., 
u- Starter-Batter., Traktions. 


| Anstalt für künstl, Augen. B adewannen, d a R 
5 Gë \inderwannen Sitz- 13 
Batt., stat. Batt. Stau-Akku- Fürth 1. Bayern. Wiesbaden, Taunusstr. 44. a 
mulatoren-Fabrik G. m. b. H., i i — 


Gold, Silber u. Me- 
Dresden-A 1 | 

Se nalysenwaagen u. ` 

E F, chemische A u t omo b 1 1 8. 


tall, von $ 0.80 per 
u. techn. Zwecke. Sar-| 


ipaka- u. Alpaka- 
Ai, Ate u. torius-Werke A.-G., Göttingen 


Srub.-Lamp., Radio-, Heiz-. luminium - Pulver, feinster Qualität. 
Anoden- A 


wannen, Kesselöfen. 


Stück aufwärts. 
Keine Reparaturen 
mehr! Armreifen- 
taschen wie illstr., 


mit ungelüötetem 
tinenet: b 8 0.3 
Tafelgerät Gef Ringn« LS: V. $ 0.30 
e. = B 71: p. Stick. 


 Spezial-Erzeugnisse, Stahl- | Alje 

| blech - hochglanzemailliert. netztaschen u. Bör- 

| Ranke-Export G. m. b. H., sen. Mustersendung v. $10 
Brühl, Bez. Köln. aufwärts. Alleinhersteller: 


Laborenz & Gaul A.-G., 


rte 


Arten Ring- 
drahtlose Telefonie 


Pála, Kodes A Co., 
Hamburg 14. | 


AT Zee Tereon für 


Personen- und 


Lastkraftwagen. 


| | | atterien f. Pforzheim. Gegründet 1883, 
pothekerwaren un! Stoewer-Werke B ssohon- [= = 
Apotheken- Einrichtung. | odk n i H ee, ijouterie, 
E.&A.Hasche, Hamburg i. Aktiengesellschaft onkurrenzlos. i 1 : 
Siehe Inserat Seite 2232, | Monate IHANA 1 Kreolen- 
es) vormals Gebrüder Stoewer, | Garantie. | Ohrringe, 
VS Kg | - Batteriefabrik Senat Sleepers, 
A Aa tür Wasser, | Stettin-Neutorney. Wilh. Martens, Hamburg 6. Ohrgehänge. 
Gas u. Dampf. > - - 2 S - í 
| en s 3 Ka | H. Zehetma È; 
Christi | Absperrschieber — utomobil- u. Motor- au-Materialien aller | 2 
stian Gottlieb Wellin Hydranten, Brun- TT . | N 7 TE Bijouterie-Fabrik, 
- er, „dra , Ge behö Art Eisenbahuschwel 
Auerhatiengesellschaft, nen Ventile, Häh- - rad-Zube r * 
ammer h 2 


Oberstein au der Nabe. 
Aue i. Sa. 


l len, Telegraphenstangen | 
Auto - Zubehör Eisenbahn-Material. 


- Neuheiten | und = 
„Lasma‘ R.Schenk & Co., Hamburg 8, 


ne, Anbohr-, Rohr- E 
schellen, Kondens- E 


| hydranten, \nbohrschellen. 


Teirteilmaschi- 


2 wasserabscheider, tahrzeug-Zubehör e BE S 32. | ijouterie in allen Aug- 
ipaka und Alpaka ` :nstöpfe usw. Export- Kraf = Gr. Reichenstr tulrungen u. Preislage. n 
Kondenstöpf x p Mannheim 1, - e Me 
7 catalor e TRP ur alle Märkte 
Versilbert katalog 3 J. Kaiserring 40 (Deutschland). . 
e Armalurenwerk Katalog gratis. eleuchtungs- | 2 119 0 geg. I alle, 
r d e sataloge nie 1 vorhanden, 
Bopp & Reuther. Mannheim- e il-Zubehö körper Vertreter werden gesucht, 
| à r ; , 1 
Waldhof. utomobi hr et für elektr. Licht u. Gas. Paul Lederer. Gablonz a. N., 
| — — 8 — aller Art. N ` Massenartikel des Tschechoslowakei. 
| t e o Illustr. Kat. 160 Seiten Beleuchtungsfachhs. b — Se ERS 
rmaturen fir Gas-, N 3 = | 
Wassers. Dampf-, Hei- Klaass & Sachtleben, Lichttechnik. ijoaterie. Superior- 
| zungsanlag. usw.. Ober- Magdeburg 2, Export nach allen A eltteilen. | Imitationsperlen als 
u.Unterflurhydrant.. Schacht, — Wachsperlen und Mas- 


Sıv perlen fabriziert in allen 


äckereimaschinen. 

\nbohrschicher Saugkorbe Spez.: > | | Qualitäten und Arten 

C. P. \ 2 air A Dreh- | Perlenfabrik 

Hutschenreuter Maschinen- u. Armaturen- hebelknet- 

Werk München, G. m. b.H., maschinen 

& Co., München, in 5 E g 

i N F sabellastraße 40. einf. u. dopp 
Aue 1. Sa. Gegründet 1852. b Sehlas 


1 | maschinen. | 
i en 1120 rt hruasch., us ei 
Zen rng e oe SU ro. Hallesche X = I | 
rike a ernlinder., (teren e e . j & ` By EE TE T SS P ` 
verksfabriken. Gei? See W 8 | A o Bäackereimaschinenfahbrik, Bunte & Rem . BE; Heinrich Heinz, Saalfeld, 
Pflocher, r Sar BT € 3 Ammendorf 21 b. Halle a. S. Frankfurt a. M. 39. | Saale (Deutschland). | 


* * rg : e KE > « Tr , H 3e d e el 
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leistifte, 
Farbstifte, 


ijouterie, Spezialität: 
Colliers, Broschen, Ohr- 


gehänge, Brochets in Kopierstifte 
Gold (imit.). Ia Ausführung. ». Federhalter. 
Carl Fr. Fuhr (A. Sohn), H. ri 
Oberstein a. Nahe, Deutschl. Närahere: 


ilder und Postkarten, 
Basen. ölplast. 
Pinselstrich- Wiedergabe. 
Katal. grat. Musteralb. billig. 


Schmidt-Mammitzsch & Sö., 


lumen. F. X. Richter, 

Frankfurt a. M. 9. 
Gegründet 1824. 

Hutblumen, 


Ge Federn, 
Leipzig. TE Dekorations- 
blumen. 
ilder. Kunstgemälde $ Ch Kolorierter 
Bs. wirken wie Katal. z. D. 
Origin.-Oelgemälde und Braut- u. 
werden ohne Glas gerahmt. Komm. 


Kränze, Einzelblum. u. Laube. 
Export- Spezialitäten. 
Mustersendungen von £ 3 
bis £ 10 und höber. 


Sie Mustersend. u. 
Anaplas-Akt.-Ges., 
Hamburg 11 D. 


Bestellen 
Katal. 


illard-Bälle (Elfenbein | —äéĩT — —⸗3⁰ͤ 
u. Imitation), Queues u. lumen für Zimmer- 
alle Billardartikel f. d. B schmuck 
ganze Welt. Schröder & ; 
Kartzke, Dresden-Laubegast u. Dekoration, 
Größte Spez.-Fabr. d. Weit. | Binderei - Er- 
Drei 7 . 
Gegr. 1884. Preislist. a. W. teugnise, Gir- 
i I H ar d b ä I l e landen, Grab- 


kränze, präpar. 
Naturpflanzen 


(Elfenbein und Imitation) 
Wilhelm Schuss Nachf., 


SW Düsseldorf. Sämtliche Bin- 
1 lerei - Bedarfs- 
iskuitmaschinen. | EBENE 
Rud. Scheffuss, artikel. Kata- 
Hamburg 33, log u. Muster 


Maschinenfabrik. zu Diensten. 


J. C. Schmidt, Erfurt 


(Blumenschmidt). 


Bee 
Weiß & Co., 
Berlin, Ritter- 
straße 70. Deko- 
rat. bill. elektr. 
| Beleuchtungsbl., 
| anschlußfertig. 
Neuh.-Kollekt. 


und 
Waffelmaschinen. 


iskuit- 


Unübertroff. 
20M. voraus, 


orax, Borsiüure, Glau- 
bersalz aus eigener Groß- 
fabrikation sowie andere 


Chemikalien liefern Ertel, 

Gierner & Sohn, Bieber & Co., G. m. b. H., 
Maschinenfabrik, Hamburg 1, Münckebergstr.9. 
FINE: ` j i — 

S — 8 rietmarken aller Län- 
W E RTN | der kauft und tauscht 


Ernst Müller, Nürnberg, 


maschinen. anz Sulzbacher Straße 57. 


einricht., Pressen, Sche- 
ren,Blechemballagenmasch., 


Klempnermasch. u. Werkz. riefmarken. Tausch 

Größte Fabr. d. Kontinents. Br vorgeschritt. Samm- 
Erdmann Kircheis, lern d. ganz. Welt erw. 

Aue, Erzgeb. (Sachsen). Gebe Chile, Basis Yvert 

— a ä 1924-25. B. Stolzenbach, Fa- 
lechemballage- brikbes., Valdivia. Chile. 
Maschinen u. Werk 2 
zeuge, besonders für | 


Konservendos. a. Weißblech 


Aar litüt: Fettfreie Litho- u. 
Fleischerei-Maschinen. 


Lackbronzen, 
tons „Fortuna“. 
Gebrüder Schopflocher. 
Fürth, Bay. 11. 


’ 
| 


prerana Spezia- 


Lack-Kar- | 


uchdruckerei- und ügeleisen. 
B Buchbinderei - Ma- 
schinen. Emil Kahle, 


Leipzig-Paunsdorf. Jährliche 
Produkt. ca. 2400 Maschinen. 


uchdruck - Metall-| IL. d. Hainlin Nachfg., 
B :tensien: Stuttgart. Vertret. gesucht. 
Winkelhaken, 
Setzschiffe,Format- 
stege usw. fabrizier. untglaspapier, 
G. E. Reinhardt, B Vitrauphanie, Stained 
Leipzig-Connewitz 115a. Glass Paper. H. Schulte- 


Hemmis, Düsseldorf 77. 


ücher und Zeit- 
schriften. Schnellste ureauartikel. 
Lieferung durch die Tinten. 
Nicolaische Buchhandlung löscher 


Borstell & Reimarus, 
— Gegr. 1713 — Berlin NW 7. 
Preisverzeich- 
nisse und Bü— 
cherankündi- 
gungen un— 
verbindl. und 


in allen Aus— 
führungen 
u. sonstige 
| Bureauartikel. * 
Gustav Hartmann. 

Rochlitz-E. in Sachsen, 
kostenlos. Be- 
sondere Wün- 


Fabrik für Kontor- 
sche erbeten! dor H 


ureaumöbel „E 
Schreibmaschinentische, 


und Zeichengerät. 
Auskünfte bereitwilligst. Schreibtische Jalousie- 


schränke, Aktenständer. 


ücher. 


Gotthold Heinz, 
Johanngeorgenstadt i. 


Ursten für Brauereien, 
Kellereien Industrie, Müh— 


len und Landwirtschaft. 


Sa. 


Eupen d 
A. Blencke & Co., 
Hamburg. 
Neuerwall 10. 
Kataloge auf Verlangen. 


ücher, neu und anti- 


quarisch. Spe zialgebiete: Brauerei-Artikel-Fabrik 


„Box“ maschinen 


Heidelberger Faßbürsten & | elektr.Hebezeuge. 


hristbaumschmuck 
aus Metall, Lametta, Glas- 
ersatz, Girlanden usw, 
M. Brünn & Co., A.-G., 
Fürth i. Bayern. 


igarett.-Maschinen, 
Hülsen-Maschinen u. alle 
Hilfs-Maschinen für die 
Cigaretten-Industrie. 
„Universelle“, 

Cigarettenmaschinen-Fabrik 
J. C. Müller & Co., 
Dresden A. 24, I. 


igaretten- 

Maschinen 

„Triumph“ 
(Einmesser- u, Zweimesser- 
system) ‚UK‘ u. ‚Universal‘. 

Verbreitetste Maschinen. 

Ueber 3000 Stück im Ge- 
brauch. Lieferanten aller 
staatl. Regien und Groß- 
betriebe. Cigarettenpack- 
maschinen, Tabakschneid- 
und Tabakmesserschleif- 
maschinen sowie alle Hilfs- 
der Cigaretten— 
Rauchtabakherstellung. 


United 
SR Machine Co., 


und 


achpappe „Bitumi- 
D tokt“, teerfrei, daher nie 
tropfend, äuß. haltbar, in 
jed. Klima erprobt, i. Sommer 
kühl, im Winter 
warm,grau un 
farbig. Muster 
bereitwilligst. 
J. A. Braun, 
Stuttgart- 


Cannstatt Eo. 
emag- 
Züge. 


D: 14-5 t Trag- 


kraft, die besten 


Demag-Duisburg. 
ental-Artikel 
D: Zahnärztliche Präparate, 
Zemente aller Art, Tuben, 
Präparate, Amalgame, Gut- 
tapercha, Ampullen. 


Heko-Werk,Chem.Fbk.A.-G. 
Berlin-Grunewald, Exp. B 


Kunst, Technik, Sprach- GallusMahler,Heidelberg III. 
wissenschaft, Geschichte. | Aelteste u. leistungsfähigste | 
Medizin. Kataloge gratis u. Spezialfabrik Deutschlands. 
franko. Henschel & Müller, Verlangen Sie uns. illustr. 

- - engl., span., ital., franz. 
Be aller Wissens- — - 

gebiete lief. schnellstens | rear, 

u. zuverlässig bei ange- | Müllerei 
paßten Zahlungsbedingung. ürsten aller Art. 
Alexander Koehler, Dresden Ge Sta 

i y ? Spezialität: 
Abteilung Auslandversand. p ET 
Plansichterbürsten. 
— L Preisliste kostenlos. — 


ücher. G.A. v. Halem, 
HBe u. Verlagsbuch- | 
handlung A.-G., Bremen. | 
Gegründet 1863. Teleg.-Adr.: | 
Buchhalem.Die weltbekannte | 


EE 


Albert Teichmann, 


Lieferantin aller deutschen ’ 
Bücher, Zeitschriften, Musi- | Spezialfabrik für Plansich- 
kalien, Kunstblätter, Lehr-|terbürsten, gegründet 1908, 
mittel. — Sonderdienst für 


Zeitz, Deutschland. 
Sie 


auslandsdeutscheVereine,fir 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
| log-Zeitschriiben. Zusendung 
Hach allen Ländern der Erde 


Verlangen bitte Preis- 
listen mit Abbildungen. 


bonzefärkent. Blatt. In an A Ree éi 
B eeneg ed e | Kee a Aet bosonit ren h am ikalien. 
graphie, Buchdruck usw, literarischen Interessenge Export — IMport. 
Alle Sorten für Dekorations- biete. — Wichtigste u. gün- Eigene Großfabrikation. 
|u. Malerzwecke. M. . Ber. stigste Bezugsve rind tür Technische und pharmazeu- 
& Co., A. . Fürth i. Bay. jeden gebildeten Auslands— tische Chemikalien. 
| | a Dr. Jordt & Schade, A.-G., 
Drutapnarate u. Auf. R 
j zuchtgeräte, Futter- und | W KW ee 
P ; elegr.-Adr.: efajordt. 
Richard Heike, Maschinen- yo, "krefäße. Sartorius- | Dücher jeder Art nach ES i 


Werke A. -G., Göttingen. 


fabrik und Kesselschmiede. 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


uchbinderei- 


Maschinen aller Art. 
pee . WA, Preusse A Co. A.-G., 
dekorierte bedruckte Do- Leipzig 63. 
sen. Anton Reiche, A.-G.]. EEN 
Dresden-A, 27. enen e 
— = Ben e infassungen, Messing- 
lechwaren. Konse inien. Bauersche 
R 7 . | Gießerei, Frankfurt a. M. 
lee-, Kaffee- u. Kakao- geg 
dosen,Reklumeartik.,Plakate | hasse 
Deutsches Biechwarenwerk. R maschinen 
A.-G.. Braunschweig. Tel.- neu und gebraucht 
Adr.: Condor. ABC-Code 5 E. | Hossfeld & Dirks, Leipzig-Li 


be 
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D 


allen Ländern liefern an- 
erkannt schnell 

E. Friedrich & Co., Buch- 

export, Bremen, Postf. 477. 


Pr hirurg, u.zahnärzt- 

liche Instrumente, 

Krankenpflege-, Labora- 

torıuınsbedarf,Krankenhaus- 
Einriebtungen. 

|E. & A. Hasche, Hamburg 1. 


u cher. Siche Inserat Seite 2282. 
B rt im. o AUEM 


Sprachen liefert auf ji 
schnellstem 


Were hristbaumschmuck 


Conrad Behre, Cs Glas, Lametta und 
Uebersee-Buchhandlung, Watte, Lichthalter, 
Hamburg 11, Neneburg 14 |künstl. Christbäume. Bill. 
Gegründet 1862. Bankkonto: | Preise. Christhaumschmuck- 
Deutsche Bank. Spezial- fabrik Burchard Hoebel, 
Abteil.: Mediz. Bücher. I Halle a. d. Saale 10. 


estillier- 
Arnarate 
u. Rektifizier- 
appui “ust für 
kontinuier- 
lichen Betrieb 
für höchste 
Leistungen 
liefert 


Maschinenbau 
Akt.-Ges.. 
Golzern- 
Grimma 


bei Leipzig. 

ivandecken, Möbel- 
stoffe und Gobelins. 

C. Lippmann & Oo. i 

Mechan. Weberei u.Stickerel, 


Hainichen 1. Sa.. P. O. B. 14. 
E eege 


rahtbürsten für alle 
Zwecke der Industrie U» 
3 in 


Ia Material u, Verarbeitung 
HeidelbergerBürsien 
GallusMahler,Heidelberg m 
Aelteste u. eistungs ER 
Spezialfabrik Deutschla 


Sie uns. ill A 
Verlangen “P Korresp 


Spezialkat. B. 
engl., span,, ital., französ. 
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raht- 
Flechtmaschinen 
zur Herstellung von 
Geck, Drathgeflechten, Ver- 
satzgeflechten u. Drahtglas- 
geflechten, Hilfsmaschinen. 
J. Ruppel, G. m. b. H., 
Maschinenfabrik u. GießBe- 
reien, Ludwigshafen a. Rh. 
Telegr.-Adr.: Ruppelwerke. 


rahtstiftschnell- 
pressen „Kuhne“. 
D.R.P. u. Ausl.-Patente. 


Siehe Heft 32, Seite 2166. 


11191 7 
7 i 
! Vi 7 BES 
E AS 
Firma Wilhelm Kuhne, 
Bochum i. W. Ausführung 
vollständiger Werkstattein- 


richtungen mit Werkzeug- 
maschinen u. Werkzeugen, 


G. A. Bräuer & Co., 


Dre: 
Chemnitz i. Sachsen 4. 


brik für Leit- und 

ugspindel-Drehbänke 

seit 35 Jahren. Präzisions- 
arbeit. 


rehbänke. 
Maschinenfabrik 


u. Eiseneießerei, 
Druidenau, Aue, Erzgeb, 


Schränke m. abgepackt. 

rogen und Parfü- 

merien. Für jedes 
Dorf. Leicht verkäuflich. 


Liebe Akt Ges. 
Hameln a. d. Weser. 


Posen, Chemikalien 
sowie ätherische Oele u. 
Essenzen. 
E. & A. Hasche Hamburg 1. 
Siehe Inserat Seite 2282. 


rucksachen aller Art, 
Kataloge, Bücher in all. 
Sprachen. Konrad Hant, 


Druckerei, Hamburg 8a. 
NEE 


delsteine, 
echt, künstlich, 
alle Farben u. 
Formen, Größen. 


Spezialität: Maßarbeit. Ring- 
steine, Cabochons, Fantasie- 


hohe: Rabatt kören., sowie 
Formen. Echte Stein-Colliers. Shine artikel liefern 
Import von Rohsteinen. Hans Leupold, | Hensel & Prinke, 
Wilhelm Schütz, Metallwarenfabrik, Görlitz i. Schles. 4. 
Tiefenstein-Idar, Chemnitz. E S. 
—ͤů Do tiketten fabriziert 
isenbahn-Oberbau lektrische Konrad Hanf, 
Werde. Maschinen und Beleuch- Hamburg Ba. 
erkzeuge, tungs- f ëng 
Richard Lüders Artikel, Halb- | | 
Görlitz, ` watt-Armaturen, tuis für Bijouterie und 
Gegründet . 3 alle sonstigen Zweeke 
b e er j in Leder und einfacher 
isen a kart Schalenschalter. i En 
Acer Fassungen, Pendel, Wand- Ausführung. 
Fab Lotz, Wiesbaden 66, Gebrüd 1 Zwick Oscar Goldann, 
rik f. Eisenbah b rüder Jacob, Zwickau Etuisfabrik. 
Gegrü nbedarf. i. Sa. 44, Metallwarenfabrik 
ndet 1870. Ilmenau i. Thür. 


Alfred Schulz, 


ismaschinen, Fleisch- 
hackmaschinen, Reibe- Flaschen- 
maschinen, Maismühlen. züge, 

4 bis 5t 


Tragkraft. 
Demag-Duisburg. 
lektrische Küchen- 


maschinen. Elektro- 
motor für die Küche mit 


Wandkaffeemühlen, Frucht-, 
Fleischsaft- und Zitronen- 
pressen,Brotschneidemaschi- 
nen, Bohnenschneidemaschi- 
nen, Messer- und Gabelputz- 
maschinen, Haushalt- und 
Personenwagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14. 


E 


elektrisch betrieb. Fleisch- 
hackmasch., Eismaschinen, 
Reibemasch., Fruchtpressen, 
Kaffeemühlen, Brotschneide- 
maschinen, Messer- u.Gabel- 
putzmaschinen, Misch- und 
Knetmaschinen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


iszellen, o 
coppelt verblelt. 


Westfalenwerk, 
Kreuztal, 
Kreis Siegen. 


lektro- 
rn Dauer-Sicherungen 
d aller Art liefert als 
N gë Ss Spezialität: 
apparate Herbert Schuchart, 


Iserlohn i. W. 


| E 
Herdehen, Oefen, Kocher, 
Bett- und Fußwärmer, 
Bügeleisen. Hebelschalter. 
Gebr. Eller & Co., 
Köln-E. 
und Beyenburg (Wupper). 


Elektr. Fabr., 


Berlin S 42, Fürstenstr. 18. 


Kier s Neu- | K e 8 
ER lektromotoren )y- | g 
heiten. 9 E Her Meßinstrumente, ; 
Klaar Je A Bohrmaschinen, Kino- 
Schultz. apparate und Umformer. 
` Perfect Elektricitäts-Gesellschaft 
ORLECH Sirius m. b. H., Leipzig. 
Fabrik. ` 
Berlin maille- 
S0 33. waren * 
Zur Messe aler st 
in Leipzig: liefern wd 
Universitätsstr. 18-20. preiswert SS 
und 
nell 
lektrische Haus- u. e e 
Wächterlampe, & Co 
Marke: „Haleu“ Bitiren 
mit Trockenelement, in Wasit: 
100 Stunden 
Brenn- ssenzen für Kondito- 
dauer, rei. Zuekerwaren- und 
1 Jahr | Küchenzwecke, Liköre. 
, j Mineralwässer usw. fabri- 
Garantie, zieren als Spezialität in 
mit hochwertigen Qualitäten 
Garantie- Walther & Behringer,Leipzig. 
schein, 
Preis nur ssenzen aller Art zur 
M. 12.—. Herstellung von Limo- 


naden, Zuckerwaren, LI. 


Bei Großabnahme | alle Bedarfs- 


und Emaillierwerk. l 


Angelegenheiten. 


Deutsche Constat G.m.b.H., 


F 


| Schlösser, 


rationell angeordnet, mit | 
neuartigem Kühler, 


E 


e pii Me 


Oel, Fett u. sowie 


Leim, 
Knochen - Verkohlungsanla- 
gen, nach eig. Patent, mit 


Tieröl-. u. NHs-Gewinnung, 
sehr rentabel, richtet ein 
Ing.-Chem. Hans Raible, 
Heidelberg, Häußerstr. 39. 


wurf und Ausführung 

vollständiger Fabrikan- 
lagen für Holz- und Metall- 
verarbeitung. Verbesserung 
der Wirtschaftlichkeit be- 
stehender Anlagen. Einfüh— 
rung neuer, arbeitsparender 


Frese: Ent- 


Methoden und Maschinen. 
Beratung in allen techni- 
schen und patentrechtlichen 


Schnelle, 
gewissenhafte und ver- 
schwiegene Bedienung. 


Cassel, Ingenieurbüro. 


ahrrad-Propeller, Mas- 
cotts, 30 nur eigene pa- 
tentamtlich geschützte | 


Neuheiten. Musterkollektion | 
£ 2.10. Verlangen Sie Preis- 
liste! 


xtraktions-Anlagen 
tur 


F 


arbmühlen, 


Hans Adelmann, Nürnberg 7 


F ahrradzubehör: 
Ketten, Speichen, 
Hosenklammern, 
Pumpenhalter, Gepäckträ- 


ger usw, 


Pallas-Werke 


| Musterkollekt. gegen 


Reum & Börner - Sachs, 
Barchfeld 6 (Werra). 


ahrradzubehörtelle 


sowie Schrauben für alle 


Zwecke fabrizieren schnell 


u. preisw. Liebergeld & Co, 
Wutha i. Thür. 


F ahrräder 
„Sigurd“. 


Verlangen Sie Offerte. 


„Sigurd‘“-Gesellschaft, 


Cassel 280. 
arbbänder. Kohlepa- 
piere,Stempelkissen usw. 
f. jed.Klima geeign., fabr 


Wilhelm Huch, Hannover 48, 


| Fabr.f.Farbb.,Kohlepap.usw. | 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revug‘ 


F 
F 


arbbänder, 
Kohlepapier, 
Vervielfälti- 
ger, Original Greif. 
Greif-Werke, 
Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


arbbänder, Kohle- 
E papiere. 

Aelteste 
Fabrik des 
Kontinents, 
eig. Weberei, 
gegr. 1795, 
Molineus&Co., 

Barmen. 


SEMPER 
CH 


VERUM 


arben für Industrie u. 
Gewerbe. 


Bunt- u. Erdfarben, Chrom- 
u. Zinkfarben. Griessdorf & 
Rabe, GmbH., Farbenfabrik, 
Reichenbach 3 O.-L. Telegr. 


Grisdora. ABC Code,5.u.6.Ed. 


arben, 


LZ: Stoff-, Erdfarben. 


F 


Heinrich Ohle, 
Hamburg 1. 


arben, giftfrei. auch 

vegetabilisch, f. Genuß- 

mittel. Eduard Saupe, 
Döbeln-Sa. 4. 


langjährige Spezialität. 
Gustav Spangenberg, 

Maschinenfabrik, 
Mannheim 28. 


F 


eilen und Raspeln, 
erstklassige Qualität. 


AN Welt- Friedr. Dick 
F. D. 


marke G. m. b. H., 
Feilenfabrik. 
Esslingen a. N. (Württbg.). 
Personal i. J. 1925: 1500. 
euerzeuge: Patent- 

neuheiten in ver- 
schied. Ausfüh- 


rungen, u. Reklame- 
feuerzeuge fabriziert 
Bemy G. m. b. H., 
Nürnberg E., 
Peter-Henlein- Str. 51. 


ilter. 
Filterwerke „Neptun“ 
A.-G., Hamburg-Altona, 
Siehe Inserat Seite 2280. 
Ber 3. ist Qua- 
litätsware. Alle Sorten 
Wollfilz für techn. Zweeke, 


Satteldecken, Filzschuh- 
etc. 


waren 
Ambrosius Marthaus, 
Filzfabrik, 
Oschatz i. Sa. 


ilze für alle technisch. 
u. gewerblichen Zwecke. 
Martin Hauer’s Wwe., 
Filzw.-Fabrik, Nürnberg 43. 


ilzscheiben. 
Robert Zimmermann, 
erste und älteste Fabrik 
techn. Filze, Zittau i. Sa. 


laschenverschlüsse 
F Spezialität: Kronenkourke 
J. Langbein; 
Stuttgart, Friedrichstr. 11. 
Vertreter, die möglichst 
deut-ch korrespondieren, in 
allen Ländern gesucht 


"Bezug zu fehmen. 


2291 


2292 


Das Echo 


Nr. 2196 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


laschen-Abfüll- und 
d Reinigungsanlagen 

„Original Weinrich“, 
Modernste, bewährteste, lei- 
stungsfähigste und doch bil- 
ligste Konstruktionen. Solide 
tropenfeste Bauart. Kosten- 
anschläge, Kataloge, Refe- 

renzen durch 


Zentralverkaufsstelle 
Gallus Mahler, 
Heidelberg III. 
Korresopndenz in fremden 
Sprachen. 

F laschenkapsein 
und Kronenkorke. 

J. Langbein, 
Stuttgart, Friedrichstr, 11. 
Vertreter, die möglichst 
deutsch korrespondieren, iu 

allen n Ländern gesucht. 
laschen- 
züge. lek- 
trische, ™4-5t, 
die leistungsfi i- 
higstenHebezeuge 


Demag- Duisburg. 


E 


leisc h ha ac k- 
maschinen, 
Eismasch., Reibemaschi- 


Maismühlen, 


nen, Wand- 
kaffemühl., Frucht-, Fleisch- 
saft- und Zitronenpressen, 


Brotschneidemasch.,Bohnen- 

schneidemaschinen,Bürsten- 

Messerputzmaschinen, Haus- 

halt-u. Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 

Remscheid — Berlin 8 14. 


leischerei- 
maschinen, 
Fleischschnei temasch.., 


Fleischwiegeapparate, 
ter, BSpeckschneidemaschi- | 
nen, Wurstfüllmaschinen, | 
Mengemaschinen, Gewürz- 

u. Schrotmühlen, Knochen- | 
mühlen usw. Vollständige | 
Einrichtung von Fleischerei- 2 
anlagen. 

Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A. -G., 
Remscheid Berlin 8 14. 


F leischerei- | 


Maschinen, 

Maschinen für Wurstfa-| 
briken u. Konservenfabriken 
Dosenfabrik- Einrie htungen, 
Fettvetwertungs - Anlagen. 

1 


Kut- 


(‚rößtes 


Richard 
abr! 


Wel dei (nr) 
Heike. Maschit 
Berlin- Hen e ausen E 
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F 


— 


Gebr. Unger 

A.-G., 
Chemnitz i 

(Sachsen). KRISE | 

liegenfänger |jietert | 
seit mehr als 20 Jahren 
in einer jedem Klima 

angepaßten unübertroffenen | 

erstklassigen Qualität 

Max Dametz, G. m. b. H., 

l Zeitz 78. l 

liegenfänger mit 

dem Stift, i. d. ganz. 

Welt bekannt. 

Jahren in all. 


Ländern aus- 
probiert. 


| 


seit zehn 


Spezialqualit. 
k. jed. Klima. 

Millionen- ap 
versand nach MER 
all. Ländern. | 
Garantierte | 
Haltbarkeit 2 Jahre. Durch 
den Stift der praktischste | — 

Fänger der Gegenwart. 

Fliegenfängerfabrik 


„Aeroxonm“, 


Waiblingen-Stuttgart 3. 
span. 


Engl., franz.. 


Korr.: 
= risurhaube 
7 „Stege“ 
für Herren 
und Damen. 
Erzeuger: 
Géza Steinbach, 


Wien VII. 
Illustrierte Preis— H 
liste gratis. 
Faeser tener. 
Fullbleistifte aus Gala- 
lith und Metall, auch m. 
Reklameaufdruck. Schreib- 
garnituren. 


Valentin & Co., Köln a. Ru 
üitederhaiter z 
Ia Qualität. 
_ Hamburg-Blankenese B. 
Ein Stift 
vereinigt: 
Kopier-, Blei- d SI 
stift. N 


Hohe Str. 14. | 
F Nielson-Werk G. m. b. H., 
FFF 
Rot-, Blau-, Le, 
Kee 


Tetrastyl, 
Schreibstiftfabrik, G. m. b. H., 
ZS? Magdeburg 5. — 
alalith. Fabrikation 
von Nähgarnituren, Par- 
fümflakons, Sn 
| spitzen, Manicures 
und alle anderen 
Gegenstände in Ga- 
lalith-Büchsen und 
| sonstige Galalith- 
fabrikate. 


y 
| 


Grünstein, Klein & Co., 
G. m. b. H., Nürnberg 20. 
Muster gegen | 


Einsendung | 


von Mark 10.—. 


artengeräto 
fabriziert 


August 
1 ISen war. 
Betzdorf 


Wolt, 
fabrik,G.m.b.H.. 
(Sieg) 85. 


G 


| werke Gaggenau Akt.-Ges., 


alalith-Artikel j. Art 
zu bes. günst. Preisen u. 
Bed. Hermann Steinwehe, 
mburg, Raboisen 96. 


G 


Ha 


aserzeuger und 
Lampen Jupiter 
schafft autom. überall 
Gas durch Gasolin, Benzin, 
Benzol, Petrol. 


Gasapparale-Fabrik Jupiter, 
Dresden-A. 28 D. 


askochapparate 
Kohlenherde,. Badeöfen 
und Gasheizöfen. Bisen- 


G 


Gaggenau. 
SE 
| für Luft oder Gas bis 


6 m WS Druckdifferenz 
(Kreiskolben-Gebläse), 
Konverter-Gebläse, 
Kupolofen-Gebläse, 
Schmiedefeuer-Gebläse 
usw. 
Carl Enke, G.m.b.H., 
Schkeuditz bei Leipzig (g. 


C. Rob. Drocheler & A 
Geldschrankfabrik. | 


Harthau b. Chemnitz i. Sachs. 


G eldschränke. 


) 


in 


BODE 


Bode Geldschrankfabriken | 
A.-G., Hannover. 


Gstascnränke | | 


Ostertag-Werke, 
Geldschrankfabrik, Schloß- 
fabrik, Tresorbauanstalt, 
Aalen (Württemberg). 


G 


oldleisten sowie Po- 
litur-, Alhambra- u. Ta- 
petenleisten fabrizieren u. 


eldschränke, 
Stahlkamm., 


G 


Geheim wand- exportieren in bester Qualit. 
schränke, Kassetten Neumann, Hennig & Co., 
Panzer A. - G., Berlin SO 33, Zeughofstr. 21. 
Berlin N 20. 
à R old- und Politur- 
S leisten aller Art. 
eldschränke. Geld- Tapetenleisten. 


G schrank werke H.F.Peltz, 
Düsseldorf B. 439 D., 


liefern ihre w eltbekannten 


Th.Heinsius,Grabow i.Meckl. 


G erge- Wen Mar 


Zeuge, Walzen, Feilen, 
Sägen, Maschinen. 
Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 


ummiwaren : 
aus Hart- und Weich- 
gummi, Gummischürzen, 


nahtlose Gummiwaren, 
Krankenpflege-Artikel. 


Ohse & Monscheuer Nig. 
Bartels & Rieger, Köln-Rh.6, 


Illustrierte Preisliste auf 
Wunsch. Gut eingeführte 
Geldschränke, Wandgeld- Vertreter gesucht. 
schränke u. Stahlkassetten ZEIT Se 
sofort ab Lager. Tel.-Adr.: ummikonservie- 
Peltzwerk Düsseldorf. rungsmittel , Spare: 
— e — dum“ (D. R. P.) verhin- 
2 e dert das Hart- u. Brüchig- 
eldzählmaschinen werden des Gummis. Kon- 


NeueGeldzählmaschinen- 
Gesellschaft m. b. H., 


G 


kurrenzlos. Konservierungs- 
mittel f. Gummibereifungen. 


Neumann & Slaebe, Herms- 
dorf. Sitz: Petersdorf i.Rsgb. 
Gebrauchs- 


Berlin NW 6, Luisenstr. 21. Röbel & Fiedler G. m. b. H.. 
Vertreter gesucht! Chem. Fabrik. Leipzig 1. 
— ern 
e n 
eodätische Instru- N ‚Spielware ` 
mente, Nivellierinstru- Gummi-Scherzartikel 
mente, Boussolen, Theo- und Gummi-Luftballons. 
dolite. Sart 
A.-G. Göttingen. 3 Sachsland Gummiwaren- 
— — — fabrik, Bürgel i. Thür. 
erbeze N 
B imaschinen ummispielwaren. 
adische Bälle, Scherzartikel ete., 
weieen chirurg. u. techn. Artik. 
Ween Bong & Partner, Berlin N58, 
J 2 Treskowstr. 44. 
ießereimaschinen z 
und -einrichtungen. aarschmuck; letzte 
Badische Neuheiten in 
Maschinenfabrik. Durlach. Spangen, 
— Nadeln, Zier— 
A kämmen, auch 
läser. mit echt Silber- 
Kristall- auflage. Kompl. 
und Kunstgläser Kollektion 8 25. 
> S oder Gegenwert. 
Josephinenhütte Reinickendorfer 
Aktiengesellschaft Kammwaren- 
Kristallglaswerke. Industrie. Berlin SW 68. 
Vereinigte: i eier Kate 
Gräflich Schaffgotsch’sche H TT EK ER 
Josephinenhütte, erstklassige Fabrikate. 
Schreiberhau. M. Hörügel, 
‚Fritz Heckert, Petersdorfer Hofharmonium- 
Glashütte, Petersdort. und 
Kristallglasschleifereien Pianofortefabrik. 


Leipzig- Leutzsch. 


und Ziergläser 


Hartkristall und Blei- 
Kristall in edelsten Formen. 
as künstlerischen Ent- 
würfen ausgeführt. 
Vertreter in allen Kultur- | armonikatabrik 
ländern. H C. H. Meinel. 
E — Schioßmeinel, 
| Iaserdiamanten gegr. 1850, Klingenthal 5. 
G olleriert | artgummi- 
Georg Tesch, Berlin 1 Galalith-Isolierteile 
SW 61, Bliücherstraßbe 68. für Radio-, Telephon- 
| u. Telegraphenbau, Staub- 
| lasinstrumente uni puster für Elektromotoren 
U Thermometer für liefert 
Krankenpflege, Max Theuer, Luisenthal 
( 3 Technik so 4 Thür. 5, 
wie Parfüm— und — Ces — 
Mei lızın- ele e i 
Ampullen,MeBgeräte. aussegen in allen 
Rakari ind: Cans Sprachen, handgestickt, 
glasspritzen ete: beklimmert, Ia Ausfüh- 
Ernst Riege & Co. rung, billige Preise, LARE 
Arnstadt 10 (Thür). E. Sack. Leipzig, Nostisstr. 
ausstands-Artikel, 
Genen und H Klein-Eisenwaren, 
l.aboratorienartikel aller Stahlwaren. 
rt fabriz. Albin Geyer, E. & A. Hasche, Hamburg 1. 
Stützerbach i. Thür. Siehe Inserat Seite 2282. 


13. August 1925 


BEZUG 


auswirtschaftl. Ma- 
schinen 
„Ueber- 
flott“, das 
Ideal der 
Hausfrau, 
sowie 
„Sachsen“ 
Universal-Ge- 
müse-Reibe- 
u. Schneide- 
maschinen 
für Großküchenbetriebe. 


C. Richard Auerbach, 
Radebeul 1-Dresden. 


Aelteste Spezialfabrik deser 
Branche für Bäckerei, Haus- 
halt u. Gewerbe, 


aus- und Küchen- 

geräte. Vorteilhafteste 
Bezugsquelle in 

la Blech- und Holzwaren 

sowie Faßhähnen. Friedrich 
& Wagner, Nürnberg. 


————— 
aushalt- 
maschinen, 


Wandkaffeem.ühlen, Fleisch- 
kmaschinen, Eismaschi- 
nen, Reibemaschinen, Mais- 
— ‚Fruchtpressen, Mes- 
ser- Gabelputzmaschinen, 
Haushalt, und Personen- 
waagen usw, 
Alexanderwerk 
von der Nahmer A.-G., 
cheid-Berlin 8 14. 


AE 
zeuge jed. 
Art u. De- 
mag-Züge, 4-5 t 
Tragkraft. 


Demag-Duisburg. \\ 


— "` 
maschinen aller Art 
"ien Elze & Heß, 
Masch. Fabrik, Gera-Reuh I. 
F ²˙¹¹ 


olzbearbeitungs- 

maschinen, Hochlei- 

tungs- u. Qualitätswerk- 
teuge. Prompt! Preiswert! 


E. Richard Köhler, Gera 8. 
Drahtanschrift: Eriko. 
Sn u 


reer u. 


Sägewerkmaschinen all, 
pear Erfordia Maschinen- 

"Aktiengesellsch,, Erfurt. 
— e 


opfen — „Export“. 
Gebrüder beer, 
Nürn ruberg 


lierflaschen u. 
aratzgefäße, Origi- 
nal Phönix, Spezia- 
lität: unzerbrechliche 
Stahlglasflase he mit 4 
Porzellanbe cher. d 


eis, Isolierflaschenwerk. 


Ubelm P. A. Kramer, 
Leipzig- -Co. 18. 


erbte 


— 


Joh. Heinrich Biu 
m, 
Jagi . Geräte. und Metall. | 


TE "aren-Fabrik, 


Mehl = o 
ħlis 1 (Thüringen). Lüdenscheid i. Westfalen. 
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e 


Wi 


K affeemühlen 
(elektrische). 


Elka-Werke 
Aktiengesellschaft 
vorm. Lübeck & Co, 
Hamburg 22, 
Holstein-Kamp 7-9. 


Telegr.-Adr.: „Elkawerke“. 


Art. Armin Henssgen, 
sù Mettmann (Deutschl.) 
GrößteSpezialfabrik Europas. 


K Armin Ben jeder 


arneval- u. Scherz- 
artikel,Kotillonartikel, | 


Festlichk. Dekorationen, 
Knallbonbons, Krepp-Papie- 
re, Schreib- u. Bürobedarf. 

Ernst Gravenhorst, 
Hamburg 11, Hahntrapp 

Verlangen Sie Katalog. 


arten. Text- u. Preis- 
kärtchen für Schaufen- 
ster, beprägt u. blanko. 


Heinrich Fuhr, Berlin S 42. 
Vertreter gesucht. 


in erstklassiger 

Luxusausstattg.: 
Bonbonnieren, Oster- 
eier, Spezialpackun- 
gen nach Sonderentwürfen, 
Parfümerie- und Puderkar- 
tons, Extraanfertigungen. 
Max Armbruster & Co., 

Raska- Werke. 

Bergedorf 5, Bez. Hamburg. 


K. eee 


Labpulver 
u. Extrakt, 
Käse- u. But- 
terfarbe, Käl- 
bermagen. 
Rudolf Bayer, 
Chem. Fabrik. 
Berlin-Neukölln 
Biebrichstr. 8. 


K Tele ilfsstoffe, 


egelkugeln (Pockholz) 
Wilhelm Schuss Nachf., 
Düsseldorf. 


eks, Schokoladen in be— 
währter, tropenfähiger 
Qualität und Packung. 
Seelberg A.-G., 
Keks- und Schokoladen- 


fabriken, 
Stuttgart, Kronprinzstr. 20B. 
i 
1924 
schien. H 


Boldt & Vogel, Hamburg 3. 


Km: 
maschinen. 
KT & Dirscherl. 


e bei Wien. 


NH: Uniform- 
K Hosenknöpfe, AD- 
zeichen, Sterne usw. 


Gebr. Gloerfeld, 


Das Echo 


allen Ausführungen für 
Muster 
gegen Vorausbezahlung. 


K en aller Art in 


alle Länder. 


Kataloge nicht vorhanden. 
Vertreter werden gesucht. 


Paul Lederer, Gablonz a. N., 
Tschechoslowakei. 


knöpfe. Fabrikanten: 
Meyer & Friedrich, Berlin 
S 14, Sebastianstr. 16. Ver- 
treter für alle Länder verl. 


ohle- 
papier. 
Spezialfabrik, 
Durchschreibe- 
papier, 
Oelkartons. 
Kayser & Trenner, 
G. m. b. H., Berlin SW 48. 
Tel.-Adr.: Natiocarbo Berlin. 
ABU Code sth Edition. 


Farbbänder, 
Vervielfälti- 
rer.OriginalGreif. 
Greif-Werke, 
Goslar a. H., 
| Fabriken für Bürobedarf. 


| Ken: einzeln 


K ee 


und zusammenhängend, 
m. Leder- u. Metallösen. 
HamelnerPapierwarenfabrik 
A.-G., Hameln a. d. W. 
Zur Messe Leipzig: 
Gr. Reiter IV. 14 


| 


nen, 
Spez 
Drehhebel- 
knetmasch,, 
einf.u.dopp. 
Schlag- 
maschinen, 
| Teigteil- 
maschinen, 
Walzenreib- 
ınasch. usw. 7 
„Habämfa‘“ Hallesche 
Bäckcreimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


Vo mer 


onserven- 

Maschinen, Masch. u 

Apparate f. Herstellung 
v. Gemüse-, Obst-, Fleisch- u. 
Fisehkonserv., Marmeladen, 
Dosenfabr. Verschließmasch. | 


f 


Richard Heike, Maschinen- 


| fabrik und Kesselschmiede, | 


Berlin-Hohenschönhausen E. 


opierpressen 


IN verschiedenen Groben 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 


Remscheid-Berlin S 14. 


nöpfe. Spez.: Grün- 
horn- und Büffelhorn— 


| sen, Brotschneidemaschinen, | 


VELLEN-NACHWEIS 


6 E cko, Emaille-Lack. 
hrmöbel. arben, Oel-Farben. 
Rone 1 Lüders & Sengebusch, 


Hamburg -Wilhelmsburg D. 


TA ö 


Lackfarben, Oel- 
u. Rostschutzfarben 


Herbert Krietsch. Bautzen. 


ork- und Kronen- 
K kork- 


wie alle anderen 
Anstrichmaterialien 

Ver- 
schluB- 


P, 
N liekern in anerkannt 
Maschinen erstklassiger Qualität 


nach neuesten Patenten, 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


DOM ROY 


Zoellner-Werke, 
Aktiengesellschaft f. Farben- 
u. Lackfabrikation, 
orken aller Art. Berlin-Neukölln 

K Dänner & Klein, und 


\orken-Fabrik, 
ner 11. Badenburger Mühle 
bei Gießen. 


Tel.: Daennklein, Hamburg. 
— Gegründet 1796. — 


orken aller Art, auch Se ; 
K dere Artikel aus acke und Farben für 
Kunstkork, Isolier- jeden 


platten usw. 
Korkenfabrik F. Hübschmann 
& Co., Hamburg 23. Gegr. 1883. 


Verwendungszweek. 


Koll & Voss, 
Lack- und Farbenfabrik. 


* Barmen-R., 
K en, in ane u. Glas- 


waren in allen Ausfüh— — Gegründet 1846. — 

rungen u. Preislagen für Telegramm- Adresse: 
alle Länder. Kollekt. gegen Kolivoss. Barmen 
Vorausbezahlung des Be- 8 A 
trages von Ke. 500.— auf- 
wärts. Vertr. voni pesuun De - Er- 
Paul Lederer. Gablonz a. N.. = Kë 

Tschechoslowakei. satzteile fiii 


| üchen- 
K maschinen, 


Reibemaschinen, 


Mähmaschinen, Pfluge, Kul- 

tivatoren, Rechen, Dresch- 

maschinen. Nur erstkl. Qual. 
Stockey & Schmitz, 


Gevelsberg, Westfalen, 
Eisen- und Stahlgießerei. 


Fleischhaekmaschinen, Eis- 
maschinen. Maismühlen. 
| Wandk: affeemühlen, Frucht-. 


Holz-, Schildpatt-, 
Horn- u. Zelluloidarbei- 
| ten, Marke „Schellenberg 

Invietu““. 
| H. A. Schellenberg, GmbH., 
-G. Wiesbaden. Gegründet 1865, 
“>| Exportvertreter: E. Neitzke, 
| Luzern (Schweiz), 
Brambergstrabe 25a. 


| Fleischsaft- u. Zitronenpres- | L . f. feine Me— 
n 


Bürsten - Messerputzmaschi 
nen, Haushalt- u. Personen- 
waagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A. 
Remscheid-Berlin S 14. 


— — — 


Ken mase in allen er fiır Sprech- 


Gröben. Maschinenfabr. geg, 


Roscher, GmbH., Görlitz. | maschinen mit 
| elektrisch. 


antrieb oder 


ugein aus Metall, hohl, | 
Kr: enlos aus Blech ge- 


staunzte bis 40 mm 


999 


| Durchmesser. Galerien und 
Bordüren, durchbrochen und 
undurehbrochen, massiv und 
hohl. Presse- und Präge 


Gebrüder Scharf, 
Berlin SO 26, 
Skalitzer Straße 34. 


aufwerke 
für Sprechmaschinen. 


arbeiten aller Art liefert | Vorwerk & Coc., 
Carl Winkler, Maschinenfabrik, Barmen. 
Hanau a. M., — — 
Gärtnerstraße 39—45. ederfabrikations- 
maschinen. 


acke u. Lackfarben 
I ) U Zait i 
Gustav Ruth A.-G., 
LI ehe und Lanka Jobs. Krause, G. m. b. H., 
Wandsbek Hamburg Allo 


> 


NI men. 
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eder okomotiven Me 
a- ie i telan erkl, 
L gramm, L jeder Größe u. Spurweite. Nürchere. 
Kalbleder, e —— 
Juchten, 


Cap-Saffian, 
Moutons in 
feinst. Aus— 


. Ken. Jung, r GE 
Eidechse, Lokomotivfabrik G.m.b.H., Brotkörbe, Servierbretter, 
Schlangen thal Menagen, Saftkannen, 

i Jungentha Ascher, Rauchservice usw. 


Krokodil 


bei Kirchen a. d. Sieg. Zur Messe in Leipzig: 


und deren 1 T Qé mar 
Imitationen 4 Speckshof IV, St. 733. 
in Kalbleder für UXUS- n 
schuhe, Portefeuille- und EE SEN 
Buchbinderzwecke. | es) M e Mi IIwaren 
Gebrüder Hausmann, maschinen, Spez.: 
Fabriken farbiger Leder, | 10 Typen in 42 Taschen- 
Bad Homburg vor der Höho | Ausführungen, Garnituren, 
Hoi’ n Mai Radial- Kombina- 
b ei Frankfurt am Main. bohr- tionen, 
Tüchtige Vertreter gesucht! ma- Puderdosen 
3 schinen. ` usw. Muster— 

x Gemeinschaft Westdeutsch. | send.gegen 
E Bohrmaschinenfabriken Einsend. v. mindest. $ 4.— 
sämtlich. Entwürfe aller GmbH., Erkrath-Düsseld. P. Ob ern * mores 

Arten. Spez.: Einrichtungen - FF 
f. Kinos, Theater, Klubs usw. enen für alle In- 
N spez. Tex- ikroskope 
tilmaschinen Sollertia tür Aerzte. 
G. m. b. H., Berlin W 9. Optisch-mechan. Fabrik 


Steindorff & Co., Berlin 
SW 68. Gegründet 1879. 


aschinen, Bohr- 
M masch., einfache Bau- 
art, Schnellbohrmasch., 
tadialbohrmasch., Stanzen, 
Blechscheren, Profileisen- 
| scheren, Spindelpress,- Bieg- 
| masch., Stauch- u. Schweiß- 
maseh. aus SM-Stahl, Feld- 
schmieden, Sehmiedeherde, 
Schraubstöcke. Größtes 
exportfäbig. Programm für 
Länder jeder Kulturstufe. 
Auerbach & Scheibe Akt.- 
Ges., Werkzeugmasch.-Fabr., 
Saalfeld (Saale) 6. 


Mass 


ikrotome u. Neben- 
apparate. Sartorius- 
Werke A.-G., Göttingen. 


JI 117 


uf On 


ikroskope, hervorrag. 
Ausf. J. Rosenbaum, Optik 


Berlin | 
14. 


J. Sipiczky, Hamburg 11, 
Neueburg 8. 


u. Feinmechanik, 


NW 23, 
M „Zenit“. 
50— 300 
Liter Stun- 
denleistung. 
Modernste 
Präzisions- 
Export- 
maschine. 
Kyffhäuser- 
hütte, 
Fabrik landw. 
Maschinen, 
(gegr. 1881) 
Artern-E. 31 (Prov. Sachs.). 


Siegmundshof 


L ehrmittel. ilchentrahmer 


und Gabel- 


nutz maschine. 


Gustav A. Rietzschel, 
Leipzig, Kreuzstr. 12. 
e unverbindlich. 


L 


— — | 


EREECHEN 
Richard Schwickert, 


GmbH., Freiburg i. Br., ilchzentrifugen. 
Spezial- Fahr. Re nee Unsere seit mehr als 
Sorten. 22 Jahren bewährten 
— | Bürsien-, Messer- u. Gabel- Milchseparatoren 
iköre. putzmaschinen für Hand- 
König und Kraftbetrieb. 
Alexanderwerk 


Steinhäger-Urauell. 
3 ‚A. von der Nahmer A.-G., 


Remscheid- i 
Generalvertretung p ee SCH S 14. 
und eßwerkzeuge 
Exportdepot: in höchster Präzision. 


Harder & de Voss, 


es 


Hamburg, haben kein Fuß- und kein 

Ilalslager, sondern — hän- 

Levantehaus. Alig & Baumgärtel, gende Trommelspindel — 

3 | Präzisions-Meßwerkze ugfbr. | Trommeln mit Lamellen u. 
Aschaffenburg 5 (Bayern), mit Tellereinsatz. 


Teutonia G. m. b. H., 
Frankfurt-Oder 5. 


Berlin SW 68, Schützenstr. 4. 


Gold- u. Politur-Leisten- en werkzeuge EE Gei 
Fabrik M i 
? ineralwasser- 

u ig G. m. b. H., aller Art. =M Apparate baut als 
175 in NO 18 E, 1 —— O | alleinige Spezialität 
ee 24, is Maschinenfabr. H. Mosblech, 

ıegründet 1855 Uy o m [> — | Rain E 700. 

Leipziger Messe: Meßhaus E A | 

Stentzlers Hof, Petersstr. L j r FNA N EFE un 

Nr. 39-41, Untergeschuß — A —— | Export 

Koje 12. een Leschhorn, n. allen 

en | Präzisions- Werkzeug --Ind., Li 

E a Fa Aschaffenburg am Main 9. . 

Le . & Arten v. — — 

‚uft- u. Gasreinig. r- Kat; 
VOTTAR. bew Ahrt b. rg | eßwerkzeuge, Spez. ee 
$ d b e e > ` 

trisch. Masch., Kompressor., | M Syst. Columbuslehren, | ER SCH, 

(ehbläsen. Gasmasch.. Lüf- 100 St. pol. R.M. 115... | deutsch, 

5 K. & Th. Möller vern. R. M. 150.-. Müller & französ., 

.m. b. H., Brackwede, W. Schmidt, Weida-O. i. Thür. spanisch. 


ineral wasser- Ma- 
schinen 
nach den 
weltberühmten 
Rot. Reform- 
Pumpen- Patenten, besonders 
für die Tropen geeignet. 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 
M pparate 
„Original Weinrich“. 
Modernste, bewährteste, lei- 
stungsfähigste und doch bil- 
ligste Konstruktionen. Solide 
tropenfeste Bauart. Kosten- 
anschläge, Kataloge, Refe- 
renzen dureh 
Zentralverkaufsstelle 
Gallus Mahler, 


Heidelberg III. 
Korrespondenz in fremden 


Sprachen. 
M bauen a. Sondererzeug- 


nis, vollständig betriebsfert. 
Winterwerb, Streng & Co., 
Mannheim-Käfertal 24. 
ineralwasser- 


M Apparate. 


Vollständige Ninrichtungen, 
speziell für den Export, ge- 
eignet für beliebige Tages- 
leistungen u. alle Flaschen- 
sorten. Kellerei-Maschinen, 
Flaschen - Reinigungs - An- 


874 1924 


RE 


ineralwasser - An- 
lagen jeder Leistung 


lagen, Flaschenfüller für 
Bier. Erstklassige Aus- 
führung. 


FER 
Herm. Laubach, 
Köln-Ehrenfeld. 
Kataloge in deutscher, eng- 
lisch., span.u. franz. Sprache. 
G EE 1885. 


— 


ye: belstoffe, Tisch- 
und Diwandecken. 
C. Lippmann & Co., 
Mech. Weberei- u. Stickerei, 
Hainichen i. Sa., P. O. B. 11. 


otorboote. 
Hansa-Werft, 
Berlin SO 33 d. 


otoren „Esax“ 
M für Rohöl, 3—4 HP., 
auch Lichtaggregate. 
Walter Eisenschmidt, 
Maschinen- und 
Motorenfabrik, 
Penig 90 (Sachsen). 


otoren f. Rohöl, Gas- 
M. Petroleum, Naphta 
usw. für Schiffs- und 
| stationäre Zwecke, 5—200 PS. 
| sowie Motorladewinden, Mo- 
tordynamos, Motorpumpen. 


Hanseat. Motoren G.m.b.H., 
| Kont. Hamburg 36, Alster- 
ufer 16, Fabrik Bergedorf. 
Tel.-Adr.:HannibalHamburg 


ühlen, konstruktiv un- 
erreicht, 
lung 


zur Vermah- 


aller 


Walter Eissusöhmidi, 
Maschinen- und 
Motorenfabrik, 

Penig 90 (Sachsen). 


Getreideart. 


üllereimaschinen 
baut seit über 50 Jah- 
ren Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktiengesellschalt, 
Nossen (Sachsen), 


üllergaze, 
echte Schweizer Ware, 


Fabrik-Marke. 
Fabrikanten: 
Gebr. Stallmann, Duisburg, 
Rheinprovinz, und Heiden 
(Schweiz). Gegründet 1873. 


d 


undharmonika- 
Spezialfabrik, 


Export 


Fabrik 
Max Spranker, 
Brunndöbra i. Vogtland. 


undharmonikas, 
Accordeons, Zithern al- 


M ler Art. — 3 eigene Fa- 


© Huthmeinel ji 


—.— 


u 
— — 


Gegr. 1884. Quall- 

Billigst! Heim- 
industrie in Violinen. Lau- 
ten, Gitarren. Mandolinen, 
Blech- und Holzblasinstru- 
mente. Kindermusikinstru- 
mente. Musik - Spielwaren 
usw. Größte Lieferfähigkelt, 
Verlangen Sie die Pracht- 
kataloge d. Fa. Huthmeinel, 
Klingenthal Nr. 252, Sachsen. 


briken. 
tätswarel 


undharmonikas. 
Weltmarke: 


ra 
s 
S 


Eingetrag. Warenzeichen 
Nr. 119 321. 


A. A. Schlott. 
Klingenthal in Zeg e 
Spezialfabrik für Mund- 


harmonikas. 
e DEET 
unition. Jagd-, Re- 


nition, Sprengkapseln, 


volyer- u. Flobert-Mu- 


Jagdschrot etc. fabriziert in 


unübertroffener Qualität 


Zündhütchen- und Patronen- 
fabrik vorm. 
Sellier & Bellot, Schönebeck 


(Elbe). Gegr. 1829. 


usikinstrumente . 


n. Spez.: Elite- 
BE jeder Art empf. 


A. Wunderlich, SION) Sieben- 
O: unn Markneukirchen. 


DAT 


Gezr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. 
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usikinstrumente, adeln für Sprechma- ptik., . anlere u. Pappen, harmazeutische 
Bandoneons schinen, „Fürsten“, Etuls für Brillen und Papier-Speslal-Ausfuhr- Präparate jeder Art. 
and Concertinas Herold Klemm baus. Christian Düri Dr. Hugo Bemmier A.-G., 
m Spezia l = Hamburg 24, Güntherstr. ı1,|_Berlia N 37 (Dautschl.). 
pezial-Marken. Wilhelm Stahlschmidt, Tél Pd ` ze See . 
Gebrüder Scharf. Rathenow. Adr.: Nordring. es hetograph.Paplere, 
e ABC ba Edition, Bentley lor- $ = 
Berlin 80 28. ptik. Sämtliche Spezial- | Rudolf Mosse, Carlowlts balere Dorlion 
re Straße %4. maschinen. A—Z-Code. Kohlepapier, Pigmentpapler, 
N Sauer en —— P won. EE, Schriosheim bei Heidelberg. 
nagenfa upak, onr ; 5 
N  Spezialfabrik Dresden-A. 24. (Deutschland). Hamburg Sa. Pe Metall- 
Alfred Arnold, Photo: 
Carlsfeld Sa. 24. | apparate, 
e = Notenpulte, 
Ausikinstrumente vernickelt u. 
M jed. Art, spez. Mundbar- bronziert. 
monikas, Akkordeons, Spezialitäten. 
Geigen, Bogen u. Sait., best. Metallwaren- 
Mark. Exp. n. all. Ländern. fabrik 
Eduard Sippach & Sohn. Eugen Ising 
G. m. b. H., Eisenberg i. Thür. Bergneustadt 
e Gsslblesntssman i. Rheinland. 


usikinstrumente u. 
M Saiten sowie Lawn- 
Tennis * 
Schläger-Sait., 
Maschin.-Sait., 
direkt ab Fabr. 
E. Künzel & Co., 
Markneu- 
kirchen. 
Einkauf von getrockneten u. 
gesalzenen Schafdärmen. 


MZ an 


Violinen, 
Cellos, 74 ART 
Bässe, Mando- / À | 


N 
Unen, Gitarren, * 
~ 


Hols- u. Mes- ër 
singblasinstru- WW ö 
mente, Saiten, W A 
E. Bruno Stark, SAT A 
Eribach Zur: 
(Vogtland) 57. 
usikinstrumente, 
Spez.: SECH 
Blas- r 
und Schlag- 
Instrumente. 


Zur Messe in x 
Leipzig: Meß- I 
haus Thügina, zn 
Stand 8. Man verlange 
Preise. — Vertreter gesucht. 


E er er ge 
er. 
run 
Oscar Adler & Co., 
_Markneukirchen 537-538. 


Mesixinstrumente. 


Spezialfabrik von Weltruf 
erstklassiger Akkordeons u. 
Bandoneons. diaton. u. chro- 
matisch, bis Schör. Diskant. 
Kahn! & Uhlmann u. 

et å Co., Altenburz. N 


Wenn 


Sie für irgendeinen 


Artikel einen deutschen Fabrikanten, 
Lieferanten oder Exporteur suchen bzw. 
Vertretungen deutscher Firmen über. 
nehmen wollen, empfehlen wir Ihnen eine 


KLEINE ANZEIGE 


in den besonders für ausländische Firmen 
eingerichteten Spezialrubriken des 


»ECHO« 


mit Beiblatt 


Deutsche Export- Reue . 


Machen Sie einen Versuch! Sie werdes 
überrascht sein von der großen 


Zahl der eingehenden . 


Offerten! 
$ 


Kostenanschläge vom Auslandverlag G. m. b. H. 
Berlin SW19 Kraus en straße 38-39 


1 


Fabrik. 


Spezialität: 
Schiffchen. 
Max Dietze, 
G. m. b. H., 
Dresden 19. 


loten. Zweispits-, Hohl- 
und 


usikschallplatten d 
M Artipbon — Rekord. | Speslal. 2 
. ana Bisner, nieten. R 
riia SW Wälfeler 
e Beuthstr. 1. 
abrik für Musikschallplatt, 


ne Hannover- 
toite, ki internat. Reper- | Siehe Inserat Seite 2280. 
oler-Fabrik. 
Geo 


nommen nach 


ptik. 
Optische Anstalt 
Adolf Schulz, 
Rathenow 182. 


Augengläser, Brillen und 
Nistenfabrik, G. m. b. H., Kneifer, Opern-, Ferngläser. 
Wältel Muster gegen 6—10 Dollar 

oder entsprechende 


Landeswährung. 


apier. EE 
papier für Buchgewerbe, 
untpapier“, Qualitäts- 
Kartonnagen, Papierwaren, 
120 durchgefärbte, impräg- 
nierte Muster. Butag, Neu- 


babelsberg I bei Berlin. 


apler- und Büre- 
bedarfsartikel aller 
Art.ArnoldConrad,Berlin- 


Charlottenburg, Wallstr. 98. 


nen mit u. ohne Druck- 
vorrichtung sowie Rob 
lendruckpressen liefern 
Windmöller A Höischee. 
G. m. b. H., 


P apiersack - Masohi- 


Sämtl. Bestandteile der 
Piano-, Einbaupiano-, 
Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
sikwerkindustrie. Der welt- 
berühmte Klavlaturbelag 
„Elfenit“. Eigene Fabriken 
und Großhandlung 
Eduard Sippach & Sohn, 
G. m. b. H., Eisenberg i. Thür. 


Pa Bern und Flügel. 


Pan - Bostandtelle, 


R. Barthol, Berlin SO 36 I, 
Manteuffel- 
straße 81. Kgl. 
Span. Hoflief. 
Gegründet 1871. 
kat, mäßige 
Erstkl. Fabri- 
Preise. Export nach all. Län- 
dern, f. alle Klimate geeign. 


P ianos, Fiügel. 


Carl Scheel, Cassel, 
gegründet 1846. 
Nur erstklass. Qualität. Tro- 
pensicher. — Goldene Me- 
daille Melbourne 1880, Ber- 
lin 1898, Cassel 1905. 
Vertreter gesucht. 


HS hervorragende 


Qualität, tropensicher, 
äußerst preiswert. 
Riese, Hallmann & Oo. 


Berlin O 112, 
Allee 41. Tel.-Adr.: Atlas- 
plano. Berlin. ABC Code. 


lanofabrik 
Hoffmann & Kühne, 
Dresden. 


ed R 
Tonlich wertvolle Pianos u. 


Flügel von hervorragender 
Qualitätsarbeit. 


preiswert, reichste Aus- 
wahl, tropenfest. 
Pianofabrik 
Vogel, Ritter & Oo., 
G. m. b. H., 
Berlin-Neukölln. 
Lichtenrader Straße 32. 
Cables: Ritterpiano- Berlin. 
ABC Code 5th edition. 


Per, erstklassig, sehr 


Marke 


lanos und Flügel. 
Lengerich in Westfalens. 
ptik. Hermann WenscJl. .. 
Optische Anstalt, arfume 
Rathenow 3. „Falkona 
von aner- Zu 
kannter, bewähr- ZOAN 


ter Qualitt. en 
Muster geg. Vor- — 


Be? 
| fenrohrwinkeli- 5 Kr Falk, 

Gë S 0 Blesmaschinen. Fabrikation seit 1881. Berlin 34, Ritterstraße 92. Adolph Geyer Nachf., 
LOS | 5 Spezialitäten: Amulettbrillen, Bu mr, Eisenberg 1. TR. 16. Gegr. 1877. 
S Chinen llen u. smen- — —äp ͤ—ñ—ͤ—⅛ 

weltdert bent. für Ofen- . Per an 12 F ianofortefabrik 

Aktien- rohr-Fabri- Man verlange neuesten Ka- Muster gegen Voraus- P G. Schneider & Sohn, 

Den kation baut talog über Brillen, Klem- bezahlu. ig. Kataloge nicht F 
äÄhmasch non f. Pelz Otto Sohn, mer und Etuis im Vier- | vorhanden. Vertreter wer- 1 0 Aia 
konfektion, Louis B ek Maschinen- tarbendruck oder Muster- den gesucht. H zarten, Tropen-Planos f. 
Leipzig lschatt, fabrik, kollektion gegen Einsendung | Paul Lederer, Gablonz a. N., alle Klimate. Export nach 

“Lindau E. Albert Hauenstein (Baden).| von U.S.A. $12 oder £3. Tschechoslowakel. allen Erdteilen. 
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ianos. A. Schütz & Co., 
Pianoforte-Fabrik, Brieg 


P (Bresl.). Gegr. 1871. Nur 


erstkl. Pianos, tropeusicher. 
tropen- 


P sicher, 


technisch 
vollkommen. 


Curt Weise, 


Pianofabrik, 
ianos — Flügel. 
Alleiniger Fabri- 


Gera. 
P kant der Original- 
H Garn- Pianos. 
Robert Seidel G. m. b. H., 
Flügel- u. Pianofortefabrik, 
gegründet 1872 
Berlin SO 36, 
Glogauer Str. 


— — — 


5. 


Tel.: Adresse: Garnpianin. 
ianofabrik 
Conrad Krause, 


P gegründet 1830. 


Berlin W. Ansbacher Str. 1. 


P 


ianos und Flügel, 
deutsche Qualitätsarbeit 
mit 714 Oktaven u. hoch- 


feiner Elfenbein - Tastatur. 
AAA 


Spez.: Tropen- 
klaviere,mech. 
Instrumente. 


Fr 
H. Kriebel. Berlin 80 38. 
Harzer Str. 33. Gegr. 1863. 
Telegr.-Adr.: Kriebelano. 
Telephon: Moritzplatz 4443. 


Be 


R. Weißhrod, 
Pianofortefabr. 
Eisenberg 


in Thüringen. MT 


Höchste Auszeichnungen. 


P 


Fiūügel. 


Ab 


lanos, 
bei 


beste Qualität, 

niedrigen Preisen. 

Gustav Lutze, Pianofbr., 
Braunschweig. 


Leistungsfähige Bezugs— 
quelle aller Pinselsorten für 


Export. Spezialität: Ring-, 
Kluppen-, Breite- u. Rasier- | 
pinsel. Alleinhersteller des 
Original- Rasierpinsels im 
Doppelring 


arr 


Prospekte und Kataloge zu 
Diensten. 
Jakob Meisel, 
Nürnberg, 


I 
I 


| 


Rennweg 50. 


insel. Leistungsfähigste | 
Bezugsquelle für Haar- 
pinsel und Borstpiusel 
aller Art. 
Josef Th. Breuer, 


Nürnberg, Kuhnertsgasse?5. | 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Fcho mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug au nehmen. 


P 


P 


Offsetdruck, 


P 
P 


insel 
aller Art: 
Thimig & 
Busch A.-G.. 
Pinselfabrik, 
Neustadt bei 
Nürnberg. 
Preislisten u. 
Korrespondenz 
in fünf 
Sprachen. 
Code used: AB 


P 


P 


lakate in künstlerischer 
Ausführung. 
Konrad Hanf, 
Hamburg 8a. 


orzellan: Kinder- 
service, Heiligenfiguren, 
Weihwasserkessel, Fi- 


P 


|Berlin-Halensee,Hektorstr.12 | Apparate, 


C 5th Edit. 


P 


guren, Tiere, Vasen, Dreh- u. | 
Stanzartikel, Tee- u. Kaffee- 


Das Echo 


uderquasten jed. Grö- 


Be, v. d. einf. bis eleg., 
lief. ab Fabrik S. Groß, 


Dans 


aller Art für dünne und Ausführung, nach Telefun- 


dicke Flüssigkeiten. 


Rotations-Pumpen, 
Turbinen-Pumpen, 
Zentrifugal-Pumpen. 


Carl Enke, G. m. b. H., 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


umpen aller Art. 
Alfred Kratzsch. Ma- 
schinenfabrik und Eisean- 
gießerei, Gera-Reuß 19. 


Service. | = u 
Carl Moritz, Porzellanfabr., | 
Taubenbach i. Thür. | u Sihi Te A mu on 
Post Wallendorf. S.- M. ine 
G - 1. Selbstansaugende Kreisel- 
- pumpen. 
orzellan, Stein- 2. Rotierende Naß-Luftpum- 


gut und Glas. 
Moths & Co, 
Hamburg 11. 
Burstah 2-4, II 


P 


Gr. 


orzellan. Pfeiffer 
& Ruperti, Hamburg, 
Catharinenstr. 49. 
Tel.Straightaway, Hamburg. 


orzellangebrauchs- 
geschirre, dck Erste 
Geringswalder Porzellan- 
Manufakt.RichardWaldapfel 
Geringswalde i. Sa. 


ostkarten mit Musik, 
RH, Neuheit, sortiert 

in Kindern und Tieren, 
durch leichten Druck ertönt 
die Stimme, größte Umsatz- 
und 
Probesortiment $ 2.- 
vorherige Kasse. Alfred 
Weinstein, Hamburg 11. 


P 


ostkarten, Alben, 


Verdienstmöglichkeit. | 
gegen 


in 
Anfertigung nach einzu- 
sendendenPhotographien. | 


Stern & Schiele, Berlin 8 14. | 


ostkarten, Kunst- 
Pier und Ansichten— 
Alben. Anfertigung nach 
Photos usw, in 
verfahren vollkommenster 
Teehnik. Buchdruck, Licht- 
druck, Steindruck, Chemi- 
graphie, Eehtkupferdruck. 
Buchbinderei 
ISW. 
Dr. Trenkler & Co., A.-G., 
Leipzig-Stötteritz i. Sa. 
Graphische Kunstanstalt. 


räzisions waagen 


essen,. 
hydr., und Pumpen. 
Bergmüller & Co, 
Vaihingen a. d. F., Stuttgart. 
hydraul., 


aller Art. 


Bullenpressen, 
Celluloid- 
pressen, 
Oleopressen, 
Prägepressen, 
hydraul. Drei 
pumpen baut 


ressen, 


Maschinenbau | 

Akt.-Ges., N 

Golzern- | 
Grimma. 


Hüttinger&Buschor, 


allen Druck- | 


Gewichte. Sartorius- | 
Werke A.-G., Göttingen. 


P 
lichem Kopfu.leben- 
den 


b. Kämmen (D. R. P.) 4, Va 


pen, 99.6% Vacuum. 
Siemen & Hinsch, 


St. Margarethen- Holstein 15. 


Bm aller Art. 


Klein, Schanzlin & Becker 
Aktiengesellschaft, 
Frankenthal (Pfalz). 


Hand- 
Kraftkolben- 
Kreisel- 


Pumpen. 


Garvens- | Gotthard 
werke, Allweiler 
Hannover- | A.-G., 
W ülfel. Radolizell. 
umpen f. alle gewerbl. 


Zwecke liefert 
Maschinenfabrik Waldau, 
G. m. b. H., 
Köln, Schwerthof 1. 


P 


„Casadora“, 


X 


EK 


IN 


uppen 
mit natürlicher 
Stimme. beweg- 


Augen. Gehen 
selbsttätig. Schreien 


Sortimentskisten 


$ An. 


zu u. $ 90.-. 


Nürnberg, 


Volprechtstr. 14. 


utzmittel für Me- 
har rn Schuhe etc. 
Globus - 


Putz - Extrakt 


Geolin, flüssiger Metallvutz, 


Nr. 2196 


auchtischplatten, 
B Rauchservice aus Mes- 

sing fabriziert Georg 
mit Sieke, Berlin, Prinzenstr. 107. 
— Vertreter gesucht. — 


besonders 
Detektor oder einer Röhre, 
liefern zu konkurrenzlosen 


Preisen in erstklassiger a ee; 
ken-Patenten gebaut, ZC? > N 
Emil Robitschek, og 
Radio-A.-G., , open: p 


[7 D 
SH d: 
/ 73. 


Berlin SW 68, 


Alte Jakobstraße 23-24. 
adio- 
Apparate 
und sämt- 
niche Einzel- 
teile, Ia Qua- 
litäten. Stets 
Neuheiten, 
VerlangenSie 
Sonderliste. für die Westentasche. 
Johann Klein, zuverlässig, dauer- 
Lichtenfeld, haft. — Billiger Preis. 
Hamburg 600, Bester Verkaufsartikel. 
Schopenstehl 20-21. Muster $1. 
E? —— Continentale Bureau-Reform 
| 2 Jean Bergmann G. m. b. H., 
adio- Erzeugnisse Berlin W 15. 
und Elektromotoren fa- 
brizieren h hi 
Wohlfeil-Motoren“Werke, H enmaschinon 
Berlin N 39. | SES 
Telegr.-Adr.: Dynamergon, UM OR 
Berlin. Liebers Code. Universal-Rechenmaschinen 
e — Triumphator-Werk m. b. H.. 
| adio -Zubehör. Spezialfabrik (ca. 800 Ar- 
R Schalter, beiter), Leipzig-Mölkau 329, 
Steckdosen, 


Stecker. 


echenmaschinen 
R (Burkhard und Saxonia) 
fir alle Rechnungsarten. 
Vereinigte Werke, 


Glashütte 21 (Sachsen). 

egistratur - Artikel, 
R Briefordner, Brieflocher, 

Schnellhefter, Vertikal- 
hefter, Vorerdner, Unter- 
schriftsmapp., Schreibunter- 
lagen, Dauerhücher. Herm. 


Leopold Kostal. 
Lüdenscheid i. W. 
Elektrotechn. Spezialfabrik. 


ahmen und Profil. Herdegen, Berlin W 163, 
Leisten. Alte Jakobstraße 9. 
aus reinem Aluminium 


und Holz, geprägt. 
Prinz & Co., 
G b: Hz, 

Ohligs (Rheinland). 


einigungsmittel, 
R Globus-Strohhutreiniger, 
Globus-Rostfleck-Ent- 
ferner für Wäsche, Globus- 

Brillant-Glanzstärke. 


Hr 

| fabriziert als Spezialität 
„Nieso“ Stahl- u. Metall- 
warenfbr. Gebr. Niepenberg, 
| Wald-Solingen. Größte und 


FritzSchulzjun.A.-G..Leipzig 
eismühlen, Weizen-, 
Hafermühlen ete. 


R: W.Schule & Co., Ham- 
burg 1. Tel.-Adr.: Reisschule. 


nd ee — 

eklame-Artikel: 
R Spezialität: 
Glas-Aschenschalen 

und 

| leistungsfähigste Rasierklin- | Zahlteller 

genfabrik v. ganz Deutsch- mit 

land. Wöchentliche Liefe- | Reklame- 

'rungsmöglichk. 500 000 Klin- Text, 

gen. Eigene Maschinenbau- 

anstalt. Preise 1000 Stück 

|$ 10.- oder gleichlautende 


„Ruzafi“ K.-G., 
Reklameartikel-Fabrik, 
Remda, Thür. 


Währung franko. Tel.-Adr.: 
| „Nieso“, Waldrheinland. 

| Code: ABC 5th Edition. 
Beste Bezugs- 


R 
| quelle: 


Thimig & Busch 
A.-G., Rasierpinsel 
fabrik, Neustadt 


mg 


eligiöse Bilder aller 
2 Art in Schwarz- u. Far- 
bendruck, Verl. u. Extra- 
anf. n. jed. Vorl. Druckerei 
Trau& Schwab.Dresden-A.19. 


asierpinsel 


| bei Nürnberg. E 
EE e iemen-Verbinder, 
„ Spezialität 
Preisliste gratis. Riemenhaken i. Papier- 
S streifen, Gelenkriemen es 
asierklingen, binder (Flexible Stee 


erst- 


| Lacing) sowie alle anderen 


Globus-Putzseife, Globus-Sil- | klassige CG Gebbo-ExXtrie Riemenverbinder. 
berseife, Globin, beste Schuh- Qualität. 3 Ou Ou Kleim & Co., r 
krem, Globus-Schuhstein u, Gebbo- a Safet RazorBlade Riemenverbinder-Fabrik, 
Schuhweiß f. weiße Schuhe. Rasier- e Mads in am Ottenbach a. M. 1. Hessen 
FritzSchulz jun. A.-G., Leipzig klingenwerk. Berlin 8 42. (Deutschland). 


13. August 1925 
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ohre, 
Rippenrohre, 


D. R. P., schmiedeeis, Röh- 
ten aller Art, Rohrsysteme. 
Flauschenröhren- Rheinische 
Schweißwerke Sieglar, 
G.m.b.H., Sieglar i beiKBin. 
Feuer-, dämpfe-, säure- 


1 u. wetterfest. 
Sie reißen nicht u. blättern 
nieht ab. Vorzügl. geeignet 
für Lokomotiven, Dampf- 
kessel, Brücken usw. Fein- 


ostschutzlacke. 


ste Ref. Verl. Sie Prospekt 
Nr. 6. Ineumol - Werke, 


Bonn a. Rh., Tel. 2504. 


R J. Schächterle, 
Feuerbach Stuttgart. 


Gegr. 1874. 
instru- 


N mente. 


Ernst Stoll, 
Markneu- 
kirchen. 

Spez.- 
Marken: Con- 
servatorie, 
Eternelle, Everlasting, Chan- 
ternelle, Kubelik & Silber- 
stahl, Estoma m. Stegauflage, 
Pita, Trenzadas, Acribelle. 

aiten für Musikinstru- 
mente sow. Lawn-Tennis- 
Schläger, 
Saiten, Maschi- P | 
nen-Saiten, di- I 
rekt ab Fabrik 
Künzel & Co. 
rkneukirchen 
Fink. von getr. 
u. gesalzenen Schafdärmen. 


8 


ührwerke aller Art. 


Apparatebau 


Agen, Werkzeuge. 

J. D. Dominicus & Soehne, 

G. m. b. H., Berlin SW — 
Remscheid 5. 


aiten für alle Musik- 


aiten für alle Instru- 
mente, in bester Quali- 


liefert billigst 


F. G. Leonhardt 
Leipzig, Lessingstr. 11. 
— — 

alten für Tennis- 
— Ankauf von 
getrockneten und ge al- 
Bes Schafdärmen.. En 
oe Wedemann, Saiten- 
E, Arnstadt 6 (Thür.). 
iehe Inserat Seite 2284. 
Zr — 
alten und 
Musikinstrumente 
aller Art. 


Bruno Müller 
, Schö 
L Sachs, Nr. ST 


Tee, 

Ke Gemüse- und 
lumensämereien in vor- 
zuüglicher Beschaffen- 


beit, auser] i 
` esene W are, 
versendet überallhin 


K 85 Schmidt, Erfurt - E 
HE port. Kunst- und 
3 andelsgärtnerej. 
gebote und Preisliste auf 
T nfrage, 
Föpen-Sortimente. 
éi Wir bitten bei 


‚| d.doppelseit. bespielt. Musik- 


tät, sowie Tennis Saiten | 


8 Blumen zuverlässiger 
Qualität. 

Chr. Lorenz, 
Erfurt 78. 


Gegr. 1834. 
Preisliste 
kostenlos. 


SEI 


amen. Erfurter Gemüse- 
und Blumensamen, zu- 
verlässig u. sortenecht, 
in reichster Auswahl, für 
jede Lage. jedes Klima, ver- 
senden wir, tropensicher 
verpackt, seit 60 Jahren 
nach allen Weltteilen. Ei- 
gene Kulturen. Katalog (260 
Seiten stark mit über 500 
Atbildungen) gratis. 
Haage & Schmidt, Erfurt 40, 
Samenzucht, Gärtnerei, 
Samenhandlung. 


Fa) 


Boa.  W 


Ip 


allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere Pak- 
kung. Katalog gratis. 
F. C. Heinemann, Erfurt 354. 
Samenkulturen. Gegr. 1848. 
8 Homophon-Company, 
G. m. b. H., Berlin SW, 


Alexandrinenstr. 108. Fabrik 


challplatten. 


schallplatten „Homokord““. 


Kn 

automatische, f. Rasier- 
klingen, Anschluß an 
jede r - < 
| Steckdose 
100 bw. 
220 Volt 
ca. 1200 
Stück im 
Gebrauch 

Leistung: 50 Dtz. täglich. 
Preis inel. Motor fob Ham- 
burg $ 135.-. Lieferg. kompl. 
Anlagen für Rasierklingen. | 


A. Racusin & Co., 
Maschinenbauanstalt, 
Berlin W 8. Charlottenstr. 


25. 


amen für Gemüse und 


8 


8 


ode 


weib- 


Sel 


i 3 Min. 
mıt dem 
neuen 


Ex 
Seel 


Schläger, D. R. G. M.,, Franke“, 


chneeschläger. 
Schlag- e 
sahne 

sr Ei- 


nee 


preb- 
nee- 


mit 3 auswechselbaren Loch- 
platten. Stark gesuchte Neu- 


hei 
II 
hoh 


t! Größe I sh 2/6. Grüße 


sh 3/6 fob Hamburg mit 
em Exportrabatt. Muster- 


sendung gegen sh 10.- oder 


sh 


20.- frei aller Länder. 


Richard Franke, Abt. Haus- 
halt, Frankfurt a. M. 61. 


8 


chnitte, Stanzen 
Zieh werkzeuge 
Seit 1882. 


Bernhard Hiltmann, Aue 1. Sa. 
Spezlalfabrik für Schnitt u. 


Stanz- Werkzeuge. 


8 


chokolade-, Kakao- 
und Zuckerwaren- 
Maschinen lici. 


als 


Spezial. Paul Franke & Co., 


Akt Ges, 


Maschinenfabrik, 


Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 


8 


chrauben aller Art. 


EMU 


Knevels & Co., Düsseldorf 22. 


8 


Ver vielfältiger. 


Ori 


F: 


M. 


chmierapparat 
aller Art — 
für Oel u. 


| Fett, Stauffer- 
|büchsen, Feder- 
| druckbüchsen, 
Tropföler, 
Dochtöler, 

| Schmierhähne, 
| Schmier- 


| pressen, 

Oelkannen etc. $ 
Preislisten 

auf Wunsch. 

| Paul Klinger, 

| Berlin O 27. 


8 chmirgelleinen. 


Schmirgel— * 
papiere, 


Glas- u. Flint- 
| papiere aller A 
| Art, in allen 
Gröben und Formen. Alls 
glasmaterialien f. d. Schuh- 
fabrikation. 
Deutschlands größte und 


| älteste Spezialfabrik 
C. F. Schröder, Schmirgel- 
werke, Aktiengesellschaft. 


| Hann. Münden 15. 


chmirgel, Glas- und 
Flintstein-Leinen u. Pa- 
ere II Doren | 


8 


Rollen, Schleifmittel für die 
Sehuhindustrie. 
Schmirgelwerke 

A. W. Friedrich. A.-G., 


Schneeberg-Neustädtel i. Sa. 
Zweigbetrieh Zerbst. 


$ mä 
Kassette 
(röbe 23% 


Lu 
1118 


Lei 


gle 


S 


Zur 


8 


l 


A. 


S 


chreibmaschinen- 
Bänder, 
Kohlepapier, 


ginal-Greif. 

Greif-Werke, 
Goslar a. H., 

ıbriken für Bürobedarf. 


Schnell- 
chreib maschine 
„Carmen“, Exportpreis 
180.- 


frei Hamburg, see- 


SZ — | 


— 


7.2, mit 


B. verpackt netto 
11, brutto 20 kg. 
32 3lem. Einzige 
nbinierte Bureau- u.Reise- 
sch. Aecuberst stabil. An 
stung jed. Vollmaschine 
ichwertig. Exportvertr.: 
Ad. Rau, Stuttgart, 

Am Kracherwald 247. 


chuhmacher- 
borsten, erstklassige 
Qualitäten aus 
ichtung, liefert 
günstig 


Willy Würzburg, 
Hamburg 8, 


eigener 


äußerst 


Bei Mühren DOA. 


den 


chuhmacherwerk- 
zeuge vil -n hine 
Schwelmer Mctallwaren- 
ı. Maschinenfabrik 

& W. Heute, Schwelm. 


ISA 


chuhputz , Sonnin“. 
I’ kKettwäarls 

Hoffmann 

Leipzig-Li. 


& Schmidt, 


286. 


| 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


chuhriemen all. Art 
sowie Korsettriemen und 


Rn fabrizieren 


Kühler & Stock, Barmen: 
Gegründet 1865. 
eifenmaschinen in 
hervorragender Ausfüh- 
rung. Maschinenfabrik 
„Elite“ Aktiengesellschaft, 
Nossen (Sachsen). 


S eifenmaschinen auf 
Grund 35jähriger Sonder- 
erfahrung. Louis Brocks 
Aktiengesellschaft, Leipzig- 
Lindenau E. 


pielwaren: 30 Neu- 
8 heiten, nur eig. Erfind. 
Verlangen Sie Preisliste! 
Musterkollektion £ 2.10. 
Hans Adelmann, Nürnberg 7 


pielwaren, Knall- 
ziehbänder _(lctar- 


8 zie für Luxuskarton- 


. —— ⏑—¹3.8 


nagen-, Zuckerwaren u. Ko- 
tillonfabriken sowie verw. 
Artikel empfiehlt 
Geraer Knallerbsenfabrik 
Ewald Lehman & Co., 
Gera. Gegründet 1769. 


pielwaren. 
Zusammenlegbares 


8 


Puppenzimmer mit un- 
zerbrechlichen Möbeln 
(reizende Neuheit. 


geschützt). 


gesetzlich 


Länge 28t em, Breite 17 cm, 


Höhe 15 em, 
fester Preis pro 
100 Stück A 1.40 M. 
1000 Stück A 1.35 M. 
5000 Stück A 1.25 M. 
ab Luger München exkl. 
äußere Verpackung. Muster 
franko geg. Voreins. v. 2 M. 


| Als Generalvertreter werden 

nur nachweisbar gut ein- 

geführte Firmen der Spiel- 

| warenbranche gesucht. 
E. Clausen, 


München, 


8. 


Kaiserplatz 


piel waren. Spezialit.: 
Kleine Spielwaren von 
1—36 G.-M. per 
Mustersendung 12 
oder entspr. 
Fritz Lederer, 


Dollar 


Nürnberg, 
13. 


Vordere Sterngasse 

Fabrikation von 

Q sieiwaren (Massen- 
artikel) Raifahrnetzen, 

Ballnetzen. J. Hasselbacher 

& Co., Nürnberg, Ludwig- 

feuerbachstraße 67. 


pielwaren. 
8 O. & M. Hausser, 

Ludwigsburg, Spie! 
warenfabrik, Gesellschafts 
spiele, Baukasten, Elastolin 
‘Soldaten, Haus u. Menage 
tere feine Holzspiel 
waren. Stale, Wagen ui 

Pferde, \Menagerien. 


pielwaren: 
\Nurn 
190 ref 


ehanıst 


Ju: 


j 


Pappen 
Uchler & Beck, 
Nurnbere. 
Leipzi VI. 


\lten Theat N 


allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche HAHA EHE 


Gros. | 


Landeswährg. | 


| pielwaren: Original 
„Bussi‘‘-Fabrikate: 
„Busse“-Stoff-Puppen u. 
Tiere, „Bussi“ Stoff-Bilder- 
Bücher, „Bussi“ Stoff-Bil- 
der-Stiekbücher. 


Willi Steiner, Freiburg i.Br., 
pielwaren aus Holz. 
feinste 


Karlsplatz 34. 

S Qualität, 
reiche Auswahl. 

Carl Gross, 

Esslingen a N. 
Spezialität: Fabrikmarke. 
Gesellschaftsspiele für Haus 
u. Garten. Wagen u. Pferde. 
8 blech u. a. Metall. Spez.: 
Pfeifen usw. fabriziert i. 
präz. Ausf. äußerst preiswert 


| 


Le Y GG SS | 
W. E. H. Sommer & Söhne, 
Bernburg a.S. Zur Leipziger 
Messe: Dresdner Hof, 

Obergesch. Stand 219-220. 


pielwaren aus Weiß- 


1. 


8 


nielzeug motoren. 
Dynamos etc. 


Konstruktionswerk 
Fabri! A. G. 
Bingen a. Rh. 2 


Sg e 


elektrot. 


| 
Qriraivonrer. 
Dies ill 

derbeife 


Vogel & Schemmann A.-G.. 
| Spiralbohrerfabrik, 


| 
Kabel 


in Westfalen. 


| 
8 Mais, 


| über- 
haupt 
für 
jedes 
Roh- 
mate- 
rial 
baut 


piritusbrennerei- 
Einrichtungen für 
Batnten, 


Melasse, 


Maschinenbau Akt.-Ges., 


Golzero-Grimma. 


8 portabzeichen 
U 


jed. Verein 


— GC 
unl Zweck. M 7 
G. Brehmer, Sy. W 
Markneukirchen 1:\ (4%) 
ww, 
Preisliste gratis. — 
See 
M. Hami IN 
Huluss! Bey, " 
Zwickau ji. Sachs, REX 


RZ 2 men 


aufwerke (Federmo- 

toren). Größte 
Auswahl,Fabrik f. 
Feinmechanik u. 
Metallwar., Lauf- 
u. Antriebwerke 
f. techn. u. andere 

Zwecke. 

Gebr. Steidinger, 

St. Georgen (Schwarzwald). 


S A Rer 


Schatul- 
len, mit 
u. ohne Trich- 
ter, Schrank- 
Apparate und 
Truhen, auch 
mit elektr. 
Antrieb, Lauf- 
werke. 
stige Zubehörteile f. Sprech- 
maschinen, Schallplatten. 
Otto Hopke, 
Sprechmaschinenfahrik, 
Eisenberg Nr, 10 i. Thüring. 


8 prechmaschinen, 


Schall 
platt., 
Nadeln 
usw, 
Verlange 
Sie Kata- 
loge über 
Apparate 
u.neueste 
Verzeichn. 
über Platten 3 
Stradivari- 
Resonanz-Musik-Apparate 
Johannes Nitzschke, 
Berlin NO 43, Keibelstr. 11. 
Zur Messe: Leipzig, Markt9, 
Laden Max Hinzelmann. 


8 prechmaschinen. 


E 


Metallgehäuse, 
gute Wiedergate. 
Spezialfabrik für 
Sprechmaschinen-Trichter 


Industria 
Blechwarenfabrik G. m. b. H., 
Berlin SO 26, 
Elisabethufer 53 M. 


prechmaschinen 
Alvo. 
Erstklassige 


Wiedergabe. 


Beste Qualitätsarbeit. 
f Billige Preise. 
Verlangen Sie Katalog! 
Alvo 
Sprechmaschinen-Fabrik, 
Berlin 8 59, 
Kottbuser Damm 24. 


8 prechmaschinen, 


Spezialfabr. d. Resonanz 
Apparate „Homokord““, 
mit ges. gesch. Tonfül rung. 
Homophon- Company. 
G. m. b. H., Berlin SW. 
Alexandrinenstr. 108, 


Tonarme und son- 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


prechmaschinen 
Nirona, neue Modelle. 


Moderne solide Ausführung 
bei mäßigen Preisen, Lietg. 
nur an Wiederverkäufer. 
Nier & Ehmer, 
Beierield, Sachsen. 


Sprensstor 


Spar-Besatz. 


er 2 
Me) 
— 


> 


BESATZ -PATRONE 
Patent Kruskopf. 
H. & E. Kruskopf, G. m. b. H., 
Dortmund. 


tahl-, Messerwaren 
8 Welt- W DICE 
marke: 
Paul F. Dick, Stahl- 
waren- u. Werkzeugfabrik, 
Esslingen a. N. (Württbg.). 


tahisprung- 
federn für 
Möbel, Matratzen, 
Autopolster in jeder 
Ausführung. 
Jacob Ullmann, 
Hanau. 


tärke. Spez. Brillant- 
glanzstärke, seit 40 Jah- 
ren bewährt. Hoffmann 
& Schmidt. Leipzig-Li. 301. 
„FF.. a tn a a 


8 taufferbüchsen, 


Oelkannen. 
Fritz Thörmer, 
Metallwarenfabrik, 
Leipzig-Plagwitz. 


Ata varr a n nar dat "©. 
teckdosen, guß- 
eiserne 
f. Kraft- 


anschluß von 
10—100 Amp. 
fabriziert 
Wilhelm 
Klörs, 
Frankfurt 
a. M.- 
Eckenheim. 


8 toingut- Gebrauchs- 


neschirr. 
Tafelservice, 
Waschgarnitu- 

ren, Teller, 
Tassen, Bols ete. X - 
Porzellanteller und Tassen. 
Kurt Löbcke, Düben-Mulde. 


Oteinzeugfußboden- 
| platten, cinfarbig und 
bunt (Mosaik). 
Karl Stahl, Berlin-Halensee, 
Johann-Georg-Straße 17. 
Drahtanschrift: Stahlkarl. 


8 toftarben. 


Blusenfarben, 
chem. Reinigungsmittel, 


Holzbeizen, 
Tintenpulver u. 
Konditorfarben 


offeriert | 
| Stoffarbenfabrik Engstfeld, | 
Düsseldorf 65. | 


— — 


trohhülsen-, Stroh- 
8 matten-, 
| Stroh- 
seil-Maschi 
nen etc. lief. 
in höchster 
Vervoll- 
kommnung 
Erste 
Deutsche > | 
Strohhülsen be | 
maschinenfabrik Gebr. Giese | 


'& Co., Offenbach a. M. 35. 


| Ter Neema all. Art. 


sche Instrumente, Nivel- 
lierlatten, Meß- 
bänder und Reiß- 
zeuge, Sonstige 
a techn. Bureau- 
artikel und Zei- 
chenmaterialien. 
III. Preisl. gratis. 
GeorgButenschön, 


trohhalme für Ge- 
tränke in Paketen sowie 
Einzelpackung, in Sei- 
denpapierhülsen mit Rekla- 
me-Firmendruck, offerieren 
billigst Paul Zeitschel & Co., 
Hamburg 5, Lindenstr. 30. 


trumpfwaren. 
Wollen Sie 
leistungs- 
fähig werd., so® 
lassen Sie Ihre, 
Strumpfwaren; 
imLohn b.Lief. E77 77° 
des Materials EZ 
arbeiten. Anfr. 
m. Einsend, d. 
Musters. Nur 
gr. Post. Jede 
Art Material. 
A. Glogauer 
Nachf., 
Chemnitz i. Sa., 
Strumpf. 
fabrikation. 


maschinen 

und alle übrigen Maschi- 
nen für die Tabakindustrie 
liefert als Spezialität 


(eege 


A. Heinen, Maschinenfabr., 


Varel i. O. 


Tee Motor für Auto- 


Gegründ. 1856. 


mobile, Motorräder, Flug- 
zeuge und Motorboote. 
Vereinigte Werke, 

Glashütte 21 (Sachsen). 


elephonzelle 
„Triumph“ 
Technisch 
höchst erreich- 
bare Schall- 
sicherheit. 
Keine 
Polsterung. 
Industrie 
für Holz- 
vor wertung 
Aktien- 
gesellschaft, 
Altenessen 
(Deutschland). 


hermometer all. Art. 
Bad. Therm. - Manufakt. 
| Fr. Beck, Mannheim-L 


Spez. Fieberthermometer 
fabriziert Max Burghardt, 
Glastechnische Präzisions- 
Werkstätten, Ilmenau E. 4. 


hermometer 
für alle u 4 


Zwecke KS 
> Robert 
— 


- Möller, | 
Be i Geraberg, Thür, 
Fabr. gegr. 1891. | 


heodolite, Nivellier- 
instrumente, Bergmänni- 


Bahrenfeld bei Hamburg. 


inte. Tintenpulver, LI- 
niierfarh. Dr.Dannenberg | 
& Co.. Köin-Lindenthal. | 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezug zu nehm ag le 
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aagen 
Te»treiniser Wi Art 
aus Metallgewebe fertigt in fabriziert 
Massen Riesaer 
Heinrich Schmuck 57., Waagen- 
Weißenburg i. Bay. fabrik 


ractor für Rohöl 
Test: zieht schwere 
Lasten und tut alle Feld- 


arbeit. Einfach, billig, un- Wee u. Gewichte. 


Zeidler & Co. A.-G., Riesa. 


verwüstlieh. Hanseatische Analysen- u. Präzisi- 
Motoren-Gesellschaft, ons-, f. chem. u. techn. 


k Zwecke. Sartorius - Werke 
Bergedorf-Hamburg. A.-G., Göttingen. 
" reibriemen. 
aagen, Haushalt- u. 
W Personenwaagen, 
Fleischhackmasch., Eis- 


Gebrüder 


Größte Leder - Treibriemen- 
Fabrik des Continents, 
Dresden-Löbtau 11. 


rocken-Apparate 
f. alle Produkte. Friedr. 
Haas, Lennep, Rhld. 


urbinen jeder 
1 für alle 
Wasser- 
verhältulsse 
baut 


Größe 


maschinen, Reibemaschinen, 
Reismühlen, Wandkaffee- 
mühlen, Fruchtpressen, Brot- 
schneidemaschinen, Bohnen- 
schneidemasch., Messer- und 
Gabelputzmaschinen usw. 


Maschinenfabrik 
Aiort & Proptise, 
Paderborn. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14. 


hren. Bezugshaus für 


Formen), in Metall-, Jagdwaffen. Pistolen u. 
Holz- u. Galalithgehäusen, Revolver von der ein- 
Reklameuhren, Taschenub- |fachsten bis zur 
ren (deutsche u. Schweizer Ausführung. 
Fabrikate). Reise - Uhren, Thiem & Seidel, 
flach, in Lederetuis. Suhl i. Th. L 
Leonhard Bloch, Berlin 842 

Brandenburgstr. 22. 


elwvwets, Lindener 
Samte“ (Velvets und 
Velveteens), Sportsamte 
(Waschsamte), Ledersamte, 
Cords und Moleskins. 
Mechanische Weberei zu 
Linden, 


feinsten 


nen mit 2 u. 

3 Walzen, g 
spez, f. Kondito- 
reien, Schokola- M 
denfabriken u. f. 
d. gesamte chem 
Industrie, spez. 
Hannover - Linden. f. Farben-Fabr., 
— Rühr-, Misch- u. 
Knetmaschinen. 
„Habämfa“, Hallesche 


Wr en 


— m 


ermessungsinstru- 
mente. Sartorius- 


Werke A.-G.. Göttingen. Bäckereimaschiuenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. 
er vielfältiger. Die e 
Farbbänder, 
Kohlepapier, 


Original Greif. 
Greif-Werke, 
Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


alzenmasse, 
| W Berliner Buchdruck- 
walzen-Gießanstalt und 
Walzenmasse-Fabrik 


Paul Sauer, 


— ME epes — Berlin SO 16, Adalbertstr. 87. 
ervielfältiger Fernsprecher Mpl. 3257-3258, 
„Optimus“ Hamburg — Frankfurt a. M. 


für Hand- und Maschinen- 


schrift, Zeichnungen. | ärmekästen f. bak- 
teriologische Zwecke, 
Sartorius-Werke A.-G., 


Göttingen. 


äsrcherei- 
Maschinen, 
komplette Einrichtun- 


gen, auch für Desinfektion. 
Otto Ellerbrock, 


"A Maschinenfabrik und 
HI Kupferschmiede, 
j Hamburg-Barmbeck 11. 


Für jedes Klima beste Gly- 8 Tel.-Adr. Ellerwerke. 


zerinrollen. F3 A 
Westenhoff & Co., asser messer aller 
Hannover 33. Art. 


— Fabrik — Expert. — Luxsche Industriewerke 


A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 
W aanen aller Art. elteste Spezial-Fabrik am 


Platze. 


Kopp & Haberland, 
Waagenfabrik, | 


Oschatz i. Sa, | Ueber 400 000 Stück geliefert. 


Mi 


s 


* 


13. August 1925 


W eberei-Artikel. 


W äscnemansern. 
Hand- 


| web- 
stühle, 
Jac- 
quard- | 
Maschi- | 
nen, 
Schaft- | 
ma- | 
| schinen 


Herm. 
— 
Grosse. 
Greiz. 
— Gegründet 1878. — 


Mangeln aller Art und 
Größen für Hand und 
Krafthetrieb. 
Alexanderwerk 
A. von dar Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14. 


erer 


ginalabfüllungen. 
Alfred Rothschild, Wein- 
großhandlung, Wiesbaden | 
am Rhein. Gegründet 1875. 


— L Vertreter gesucht. — | 


eine. Langjähriger | 
| Export stiller u. mous- | 
Rhein- und 


Woltmann- 

Flügelrad-, 
Volumen-, Venturi- 
und Partialmesser, 


Feruregistrier- KL sierender 
werke. Export- EUSP Moselweine 
Katalog Nr. 3 J. Wen i 


Eduard Saarbach & Co., | 
Mainz a. Rh. — Gegr. 1854. 


Bopp & Reuther, 
Mannheim-Waldhof. 
eine. Rhein- u. Mosel- 

1— W. . Hinckel & | 
Original Friedrich Lux Winckler. Frankfurt-M. 

mem _— Gegründet 1784. - 

| einkelterei u. Groß- 

Wale Paul Neuerburg, 
Linz a. Rh. Altbekann— 

tes Exporthaus naturreineı 
Rhein- u. Moselweine, auch 
in den Tropen haltbar, 
BesterExport-Wassermesser. schmackhaft u. bekömmlich. 


Vertret. u. Wiederverkäufer | Waon. tings u tuer. 


gesucht. nen, Längs- u. Quer- | 
Friedrich Lux G. m. b. H. schneidemasch, liefert 
in modernster Ausführung 


Ludwigshafen am Rhein. | Fr. Wilh. Kutzscher, 


Freital 2 i. Sachsen. 


Holz- 


für Metall- und 


W: ssermesser, Wii Sretni und Hore 
bearbeitung. 


I 


Flügelrad-, Woltmann-, 

Volumen-, Venturi- und 
esselspeisewassermesser. 
W. Gottlob Volz G. m. b. H., 
Stuttgart 9. 


Maschinen-Export 
Heidenreich & Harbeck. 
Hamburg B. 


| Eigene Werke. 


| eine. Hochklassigste | 
Rhein- u. Moselweine, | 
erste Kreszenzen u. Ori- | _ 


WEE 


Auszeichnungen. 


ahnärzti. 
| Nervnadeln, 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


gen f.a.Gewerbezw.fabr. 


Wes Spez.: Zan- 


Elias Usbeck & Söhne, 
Steinbach-Hallenberg 28, Th. 


erkzeug- 
W maschinen 


jeder Art und Größe 


ab Lager 


Georg Fröhling 
Maschinen-Handelsgesell- 
schaft m. b. H., 
Düsseldorf, 
Werdener Strasse 85. 


Metall- und Laubsäge- 
bogen aller Art fabriz. 


Karl A. Keiner 


& Sohn, 
Viernau (Thür.). 


erkzeuge f. alle In- 
Wett 
Artikel, Sturmlaternen 
etc. Richard Kratz, Sig- 
maringen, übernimmt Ein- 


kauf aller Bedarfsartikel. 


Wine: f. Was- 
ser, Mühlen, Elektrizi- 
tät etc. 
Weltmarke Herkules 
hat die größte Leistung und 
Haltbarkeit, ohne Repara- 


turen u. ist völlig unerreicht. 


Vereinigte Windturbinen- 
Werke, Dresden 36. 


undverschluß 
„Heil-schnell‘‘ in der 


lube. Flüssig, antisept. 
tropenbeständig. Höchste 
Chemische 
& Fiedler. 
Leipzig 1. 


Fabrik Röbel 
G. m. b. H.. 


Bohrer. 
Maschinen, 
Instrumente. Materialien. 
Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 


Z in Cellu- 
| 


2299 


D 


7 ahnbürsten. iegeleimaschinen. 


mma — Handpressen zur fabri- 


kationsmäßigen Herstel- 
Zerbsier Celluloidwaren lung von Ziegelsteinen und 


| Drainröhren. — Spezialitä 
| fabrik G. m. h. H., Zerbst 8 PI DE Men," Epezialität 
e Messe in Leipzig: | Greifswalder 
extilmeßhalle, Königsplatz, N hri 
Koje 127, u. Union-MeBhaus | Maschinenfabrik G.m.b.H., 


Richard-Wagner-Str., Greifswald. — JE 


III. Stock. Stand 456. | 7 iegeleimaschinen. 


Hand-, Tier- u. Kraftbetr. 

Kompl. Universal-Anlag. 

Rimala-Schlickeysenwerk, 
Berlin SW 61, 


| i N | älteste Fabrik der Branche. 
Größte deutsche Fabrik der 


loid, Bein und Holz. | 


PA 


— IRIN 


Branche. Zur Messe in Leip- innfolien- Ersatz 
zig: Reichshof, Zimmer 2 (Aluminium - Folien) in 
Friedrich Jahn, weil, einseitig. gefärbt, 


Schmölln (Thür.). bedruckt, glatt u. dessiniert. 


| M. Brünn & Co., A.-G., 
Zeugen. | Fürth i. Bayern. 
| =y uckerwaren- 
Maschinen, modern- 
| ster Bauart, liefern ala 
Spezial. Paul Franke & Co., 
Akt.-Ges., Maschinenfabrik, 
Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 


Gebr. Heukenroth, 

Zangenfabrik, 
Schmalkalden- 
Weidebrunn E20 


ugfedern für 
werke 
. e - | Marke 
eichentinte aller Art. | 
2 E. T. Gleitsmann, 
Dresden 
| (Deutschland). 


Lauf- 
aller Art. 


„Goldring‘‘, 


Gebrüder Scharf, 
Berlin SO 26, 
Skalitzer Straße 34. 


| - 


eichenfarben, ündholzmaschinen. 
trorkene sowie andere. Badische 

E. T. Gleitsmann, Maschinenfabrik, 
Dresden (Deutschland). Durlach, 


Maschinen licfert 
Maschinenibr. „Elbtal“, 
Herm. Schmidt, Dresden 5. 
| Siehe Inserat Seite 2276. 


erkleinerungs- SES T 
2 g upfmaschinen für 
Polstermaterial. aller Art. 

Gebrüder Klauder, Ma- 
schinenfbr.,Dresden-Löbtau. 


„System Griesemann“. N 
Spezialit.: Stufenziegel- 7 uschneide: eben 


\ :nrohrpressen, 
Muffenrohrpressen 1 


2 iegeleimaschinen 


pressen, 


Griesemann & Co., | für Tuche 
Magdeburg-N. 50. und Stoffe 
iegeleimaschinen tua 
und Bauart. 
Bedarfsartikel. Höchste 
Leonhard Gnad, e 
r . a rauss 
 _Waiblingen-Stuttgart. Roichere 


|Spezialmasch. 
für alle Arien Ziegel. | Fabr. u. Apparatebau G. m. 
Maschinenfabrik b.H., Stuttgart-Cannstatt 11. 

| Roscher G. m. b. H.. Görlitz | Vertreter überall gesucht. 


7 iegeleilmaschinen 


| KLEINE ANZEIGEN 


| das sind: Kaufgesuche, Vertretungsgesuche, Angebote usw. ausländ. Firmen 


in den offiziellen Organen des Reichsverbandes der deutschen Industrie 


— — — —ẽ m:— — — 
| DAS ECHO / DEUTSCHE EXPORT REVUE 


fördern den Wiederaufbau der Handelsbeziehungen zwischen den Völkern in allen Ländern der Erde 


Waren jeder Art in Deutschland kaufen wollen, Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten 


suchen oder Rohstoffe und Landesprodukte anzubieten haben, erhalten schnell und sicher die 
gesuchten Geschäfts - Verbindungen durch Einschaltung einer Serie von „Kleinen Anzeigen“ 


| 
Alle ausländischen Importeure und Exporteure sowie Kommissionsfirmen, Vertreter, die 


| Tausende deutscher Fabrikanten, 
| Exporteure und Importeure, Großhandelsfirmen lesen eifrig die „Kleinen Anzeigen“. Damit ist 


VOLLE GEWAHR FUR GUTE WIRKUNG 


| geböten Verlangen Sie vom AUSLANDVERLAG G. M. B. H., BERLIN SW19, Krausenstr. 38-39, 
gebot für eine Serie „Kleine Anzeigen“ / Sie führen zu gewinnbringenden Geschäften 


D 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Rerue Bezug zu nehmen, 


Mik Tv 


Nr. 2196 


Das Echo 


2300 


CR ee. 
AUSLANDS’u.UBERSEE/FIRMEN DIE FUR EIGENE RECHNUNG déi 
7 H Ad gabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote ie ig 
Wichtig aaf a Amoigen werden Ee das Aupland-Porio EE, ee 


D 2 des 
igenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache 
V bie ae beseichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer sum ersten Male 


SINGER MALTA 
PESCHE 


Deutsches Haus, seit ca. 20 Jahren auf Malta, daher bestens einge- 
führt, auch Regierungslieferant, sucht mit lelstungsfählgen Fabri- 
kanten aller Branchen in Verbindung zu treten. Inhaber ist in 
kurzer Zelt persönl. in Deutschland, um Verhandlungen 
zu führen. Kauft auf eigene Rechnung. Preiswerte Lagerposten werden 
gesucht. Anschriften werd. erb. an: K. A. 5511, Auslandverl., Berlin SW 19. 


2 Mumm 


SPANIEN 


Bedeutendes lndustrle unternehmen 


mit . 
olsonen Werkstätten 
wünscht Verbindung mit deutschem Konzern, um 


hanker rankreich. Importlir- 
in Spanien nach gemeinsamer D rabion: Car. Aden, 1 ER dal 1 Ee zu F ma von Geräten erbittet 
Uebereinkunft Import aller ganbaren] Wir haben Interesse für: Offerten von deutschen 


Fabrikanten, bes. in Neu- 
heiten, z. Einführ. auf d. 
französ. Markt. Würde auch 


Feinmech. Apparate und 
Werkzeuge für Juweliere, 
Goldschmiede u. Feinmetall- 


=| deutsch. Artikel, bes. Tex- 
tilien, Eisen, Stahl, Papier 


die 
Konstruktion von 
Apparaten zur Nufzbar- 
madıung und Ausbeutung der 
Nchenprodukte der Kohlen- 
und Braunkohlen- 
dcestillation 


aufzunehmen. — Angebote unter K. A. 5460 an 
den Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19. 


Alt 


I III 


unn 


u. Schreibwar., Glas-, Porz. -. 
Alum.-, Emaillewar., Phan- 
tasieartik. Export aller Roh- 
produkte. Korresp. englisch. 
Referenz. b. Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19. (“) 
tallen. Bedeutende Firma 
| wünscht Off. i. Geschenk- 
artik. all. Art, bes. auch 
in versilb. u. Neusllberart., 
Raucherart., Edelstein-Imit., 
Kristall- u. Bijouteriewaren. 
Kauf auf eigene Rechnung. 
Evtl. auch Uebernahme von 
Vertretungen. Offerten an: 
Gennaro Fossataro, 
Maddaloni (Caserta). 


arbeiter. Ebenso für künstl. 
Perlen u. Steine. Korr. engl. 
The Techno-Industrial Co., 
15-19, Ghoga Street, Fort, 
Bombay. Indien. 


Indien 


Wir haben Interesse für: 


Textilmaschinen für Baum- 
wall- und Wollspinnereien, 
Webereien und Appreturan- 
stalten. Korresp. englisch. 


The Indo British Trading 


Bureau, 15-19 Ghoga Strost, 
Fort, Bombay, Indien. 


'Korrespond. englisch. 


Vertretungen übernehmen. 
Gary & Mathieu, 

7 Cour de Petites-Ecuries, 

Paris 10e, Frankreich. (*) 

Tel.-Adr.: Gamatieu-Paris. 


ndien. B. C. & Co., Kal- 
| badevi Road 226, Bombay, 

Indien, kaufen a. eigene 
Rechnung u. übern. Vertret. 
dtsch. Fabrkt. i. folg. Art.: 
Aluminiumrundblechen, Pa- 
pier- u. Schreibwaren, Mes- 
serwaren, (Glasperlen und 
Armspang., Nadeln u. Gar- 
nen, Knöpfen, Elfenbeinart 


(ei 


PORTUGAL 


Fabrikant. v. 
f 
| Besteingeführte Firma mit erstklass. Bank- u. Handels- 


Verbind. m, konkurrenzfäh. 


Maschinen aller Art 


erstkl. u. 


ges. 


LU) 


referenzen übernimmt Vertretungen in Eisenwaren, 
z. B. Dampfmaschin., Traktoren, landwirtschaftl. u, indu- Kurzwaren, Bürobedarfsartikeln usw., u. zw. entweder 
striellen Maschinen, hydraul. Pressen, vollständ. Fabrik- auf Kommissionsbasis oder auf eigene Rechnung. Refe- 
anlag., Handmaschin., patentiert. Maschin., fern. Verbind. #| renzen können beim Auslandverlag erfragt werden. 
gesucht m. Fabrikant. v. Eisenkurzwar. u. Phantasie-Art. | Kataloge und Offerten möglichst in portugiesischer 
Off. m. Kat. u. Beding. nur i. engl. Spr. eif Bombay erh. | Sprache erbeten an: 


N. B. Bhatt Engineer, | Germano G 


omes da Silva, 
Lisboa, Rua Eug 


INN mos da Sily 
AUSLANDS:u.ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


Khadia Jalovaly’s Naka, Ahmedabad 


ortugal. 
HOLLAND P 


in Drogen, 
| und 

Agent m. besten Bezieh. in 

Holland u. 1. Export n. Nie- 


Produkten, 


derl.-Ind. sucht Vertretung. 
erstkl. leistungst. Fabriken. 
Deutsche Refer. zu Dienst. 
Angeb. u. B. 624 an Rudolf 
Mosse, Amsterdam. (*) 


Vertretungen erstkl. 


portugies. 


Spezıullırına 
chemischen 
pharmazeutischen 
Parfümerien 
d Yotlette-ÄArtikein übernimmt 
Fabri- 
kanten. Ref. b. Auslandver- 
lag. Kat. u. Off. mögl. in 
Sprache erb. an 
Joss Franco, Lisboa, 
16 Rua Eugenio dos Santos. 


u. 


B R ASI L I E N 


Best empfohlene deutsche Firma Übernimmt vertr. 
leistungsfäbiger Fabrikanten in folgenden Artikeln: 


Chemikalien EH u. technische), 

chirurgischen Instrumenten, 

chlorsaurem Kall, pulv., 
teinqut-Wandplatten, 

biegs. Metallschläuchen f. elektr. Leitg., 

Kupfer- u. Messingblechen - Barren, 

Alpaccablechen, 

gestanzten Emalllewaren, speziell Kaffee- 
und Teekannen. Bechern und Tellern. 


satiniertem holzhaltigen sowie holzfrelen 
schreibfäbigen Druckpapier, 
Stuhlflechtrehr, 


Porzellanwaren (billige.Massenartikel wie 
kleine weiße Mokka-Tassen), 
Steingut (z. B. Teller). 


Oft. sind u. K. A. 5500 a. d. Auslandverlag GmbH., 
Auskunft üb. d. betr. Fa. 
steht Interessenten beim Auslandverlag z. Verfüg. 


Beriin SW 19, einzureich. 


Inhaber ist zurzeit in Deutschland. 


gangb. Art.. z. B.: Tex 
tilien, Phant.- u. Luxus- 
ari.. Sundries, Modewaren, 
Stickereien, elektrotechn. 
Artikel usw. Offert. cif ind. 
Hafen m. Katalog. nur in 
engl. Sprache erbeten an: 
The Punjab Central 
Trading Co., (*) 
Gujranwala, Punjab, India. 


Keen Vertr. ges. u, Tu 


tretung deutscher 


schen Branche. 


AUSLANDUnDÜBERSEE- 
INDIEN 


Street, Am 
Därmen. 


ar, unterhalten große Lager 


Interessenten 
fordern. 


wollen Offerte 


Fn. arauan, Sons & Co.. Lahori Gate, Sheikhan 

in: 
Rohschailwolle, Darm- 
Saiten, Tennis-Schläger-Rahmen 


Borruso & Cia., 
Via Pier Luigi Talestri- 
na 55, Rom 28, sucht Ver- 
Firmen 
der technischen u. chemi- 
besonders: 
Reise-Schreibmaschinen., 
Faltboote, abnehmb. Boots- 
motoren (Hiltsmotoren). 
Motoren, Automobile. 
Korrespondenz: deutsch. (*) 


‘ mit Bedingungen ein- 
Zuverlässige und billige Bezugs- 


auelle für alle Indischen Rohprodukte. 


e 


Verlag: Auslandverlag G. m. b. H.. Berlin SW 19. — Druck von August Scherl G. m. 


| hile. Eingef. Fa. übern. 
C Vertr. leistungsf. dtsch. 
Fabrikant, die 
renzfähig liefern können, in 
allen gangbaren Artikeln, 
besond. Eisen i. jed. Form, 
Pflüge und Bestandteile, 
Schrauben, Aexte. Spaten, 
Hacken. Heugabeln usw. 
Korr. deutsch. Ref. können 
b. Auslandverlag erfr. werd. 
Ernesto Schulze. Osorno, 
Chile, Casilla 534. N 


INDIEN 
B. Q. Jack & Co., 


Bombay 4. 
such. Alleinvertr. f. Indien, 
Burma und Ceylon in: 


pharmaz. Präparaten 
u. Patent- Medizinen. 
Kataloge erb. in all. Artik. 
f. Apotheker, Drogisten u. 
Krankenhäus. Korr. engl. 


Spanien 


Vertreterfirma in Madrid 
mit guten Referenzen sucht 
Vertret. deutsch. Häuser in: 

Porzellanwaren, 
Elsen. Stahl, 
Schmirgeileinen, 
Eisenwaren aller Art, 
Neuheiten. 
Berisuchtungskörner 

im Stil Louis XV, ` 
sowie 

Apparate für Radilo- 

hotographie, 

Angebote in Deutsch, Spa- 
nisch und Französisch an: 


Enrique Compte Montero, 
San Vicente 14, 


Madrid. 


(*) 


Devi Dass Ram 


(°) lndien. 207. Ma! Khosla 


Rankers, Khanpuri Gate. 
Hosbiarpur (Punjab). 
Export von: Gummi, getr. 


Frücht., Mess.- u. Elfenb.- sucht 


Qebr.-Gegenst.,Honig.Häute 
Felle, Rauchw. Import 
von: Papier. Schreibwaren, 
Farbstoffen, Farben. Lak- 
ken. Oelfarben. Lampen. 


'Spielwar., Eisen- u. Stahlwar. 


M a u vr i gi us 


onkur- | = z Zeg 
konkur Import-Firma aller gangbaren deutschen Artikel wünscht 


lieinvertretung deutscher Fabrikanten u. 
Exporteure in allen Artikeln, mit Ausnahme folgender: 


Eisenwaren, Maschinen u. Anlagen. 


Korrespondenz: 


ISSACSATTAN | 


41. Etienne Pellereau Street, P 


englisch 


oder französisch. 


Import, Export, Kommission 
ort Louis, / Mauritius 


Telegramm-Adresse: „Nattas‘. (*) 


Junger Kaufmann sucht 
Generalvortretung 


einer 
leistungsfähigen Pirma. 
Angebote an: 
wiriy Biaise, 
Maimedy (Neubelgien). 
Korrespondenz: deutsch. (*) 


„‚orrespondenz: deutsch. ( 
Daldüs find 


The Orient Company Han- 
delshaus in Haifa P. O. B. 
sucht Vertretungen in 
Eisen- und tech- 
nischen Branchen. 
Kauft für eigene Rechnung 
bei günstigem Angebote. 
Telegr. - Adresse: „Orico“. 
Rudolf-Mosse-Code. 


Jullo Vas 


430, R. Duque de 


~ _ Telegramm-Adresse: „Nattas“. 
s ndien. Vertretg. gesucht 
l B e | g i e n | für: Textilien, Strumpf- 


waren, Parfümerien, So- 
linger Stahlwaren. Papier- 
u. Schreibwaren, Spiel war., 
Neuheiten. Glaswaren, Farb- 
stoffen u. elektrotechnischen 
Artikeln. Genaue Oftert. in 
engl. Sprache erbeten an: 
R. P. Talwar & Co., 
Lahore. Shahalmi Gate. (“) 
panien. Bedeut. Han- 
delshaus m. gut. deutsch. 
Refer. wünscht Vertret. 
für Spanien von deutschen 
Fabrikanten von: Celluloid- 
knöpf., Metallknöpf., Druck- 
knöpf., Haken etc., Seiden - 
bändern, Kämmen all. Art. 
Angeb. nur in Spanisch an: 
Guillermo Carbonero, Sevilla, 
Apartado postal 151. 


U G A L 


(*) 


concellos, 
Saldanha, Porro 


Seit langem eingef. m. guten Beziehung. sucht deutsche 


Fabrikanten i. 


papier, Ansichtspostkarten, 
platten, Neuheiten u. 
u. Kleineisenwaren, 
Ref. i. Deutschl. 


nachfolg. Artikeln zu vertreten: Mäntel 
aus Gummi, Leder u. Gabardine, 


Gummischuhe, Schreib- 


Grammophone, Grammophon- 
Phantasieartik., Sportartik.. Eisen- 
photograph. Apparate u. Zubehör. 
u. Portugal steh. a. Wunsch z. Verfüg. 


FIRMEN, DIE LANDESPRODUKTE ANBIETEN 


M. R. HARRY A 


Alleinvertretungen für Indien 


Import von: Textilien, Strumpfwaren, Seide, Glaswaren. 
Steingut. Regenschirmen, Emaillewar., Goldfäden. 


Export! von: Wolle. 


Baumwolle, 


Pelztierfellen, persi- 


schen Teppichen, getrockneten Früchten. 
Beste Referenzen. 


b. H.. Berlin SW 68, 


Jagdgewehre und Pistolen 


sind gekennzeichnet durch katalog A. 24 
unübertroffene Qualitätsarbeitu.hervorragend.Schußleistung soeben erschienen 


Bitte, verlangen Sie Prospekt von unserer neuen, maschinell 
hergestellten Selbstspanner-Flinte 


Modell „Habicht“ 


deren äußerst niedrig gestellter Preis jedem Waidmann wieder die Seestrasse45 (Germany) 


Anschaffung einer solid gearbeiteten Waffe gestattet. 


Zur Messe in Leipzig: sse: e Repedo - 
Mey & Edlich-Haus Neumarkt 20-22, Il Etage, Zimmer 84-35 7 50 78 5 eh x ege E 


J.P.SAUER& SOHN, SU Rudolf Mosse Code 


Gegründet 1751 


Älteste und rößte Jagd ewehr- | 
abrik Deutschlands (IM ses EE 
S&S Selbstlade-Pistolen Wl Ge í Fabrik von Neuheiten in 


Kaliber 6,35 Großes Modell und des Serres METALLNIPP- UND PENDELU HREN 
Westentaschenformat LASS) EC, UR vernickelt, versilbert, emailliert graviert In verschiedenen Farben 
Detail - Aufträge 2 AEN Taschenuhren Wecker = Tischuhren = Regulateure - Jahres- 


SÉ A e uhren » Hausuhren = Wesiminsteruhren lose Werke 
erbitten wir durch unsere OO „ Kuckuck, und Joceleuhren » Wetterhäuser 


Zweigniederlassung t; Fabrikant ag 
Berlin W 8 GE SPIELDOSEN MIT SINGENDEM VOGEL 


ES 


Jägerstraße 59-60 LASSO modern und antik, echt Silber, Tombak und echt emailliert 


„ Qualitätsfabrikate / 


BLECHBEARBEITUNGS- 
a MASCHINEN 
Ge EC ei? 


PATENT. 


i i $ er; 3 ` 
H R * m * ar 
/ KA 


Kr 


NGEN-WÜRTTEMBG. 


LSCHULER A.G GOP 


| 


t. 34 (2197) 


Perugepreis im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich R.M. A ` direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 

lich R. M. 4.50. Jahresbezu spreis einschließlich Porto: nach dem Auslande R. M. 20.— oder nach Ar Boliv., Brasilien 30 Milreis, 

rien 540 Lewa, Central- merika 5 $ U.S.A. Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U. S. A., Columbien 5 $ U.S.A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 5 $ U.S.A., Est- 

1500 est. M., Finnland 160 fin, M., F | Belgien 80 Frs., Griechenland 80 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Holland und 
Kolonien 10 fl.. Italien 80 Lire, Japan 12 Yen, Jugoslawien 260 Dinar, Lettland 22 Lat., Litauen 36 Lit. L Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., orwegen 30 Kr., 
Österreich 260 000 Kr., Paraguay 12 Pes /n, Pe . 1/—/—, Polen 24 Zloti, Portugal 100 Esc., Rumānien 720 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., 
Spanien 30 Pes., Tschechoslowakei 140 Kc., Türkei £ 1/—/—, Ungarn 260 000 öst. Kr., Uruguay 5 Pesos oro, Venezuela éi U.S.A., Vereinigte Staaten von Nord- 
amerika 5 $, Westindien 5 $ U.S.A. — Erscheint erstag. Anzeigenannahme durch den Auslandverlag G. m. b in Berlin SW 19 oder durch die Ala 
Anzeigen-Aktiengesellschaft in Berlin W 35 und die i i 


; 8, seeische Bank, Berlin W, sämtliche Filialen des 
1 rrespondenten Jorge Pfeiffer & Cia., Porto Alegre, und Hoepcke & Cia 
Brazileiro, Rio de aneiro, ı 


l ia., Florianopolis und Blumenau; ferner Banco Allemäo 
ınd sein onto: Zentrum 5420-22. 313—15. 
Redaktion und Verlag: 


l 
Ge 


SVS 


— 


SÉ 
Ce an TÉL 


— 


2 + RK ` ebe ; 2. 
ur DE", i 1 * d Wi 7 e 
S . e e 


r; Z - Ce — aa Re LANZ Ze Keen Wach P 
Cen, | 
rN A E AAA VA Ee | 
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2 


— 


— 


n V de > 
ini] KRAN, 
ei : aT 
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r 
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"3 — Ä na TI d 
Cer 1 


Al > TS 

Ciy d E 
al A 
D (Lë j 7 


7 gen. ;f 
men J 


| 


— 


— 
SE 
NV 


NY 


S III 
= Z 


— 
— 
I In 


Demag - Züge 


die besten elektrischen Hebe- 
WE, zeuge, arbeiten zu Tausenden in 
In einer Pianofortefabrik Betrieben verschiedenster Art. 


% bis 5 t Tragkraft 


Lager an allen größeren Plätzen des 
In- und Auslandes 


all 
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RIEMANN- Beleuchtungen | | Beriuio-Armafuren 
AKTIENGBSELLSCHART 
— ; Düsseldorf 118/K, Lichtstrasse 52 
vi m A; 2 Metallgiesserei u.Spülkastenfabrik 


Berluto-Spälkasten 


Signalinstrumente Febrikmarke 


e — Export nach allen Ländern 5 
Së 
Herm.Riemann,chemnitz-sabienz44 


Der redinende Federkasien 


Der sensationellste 
Schlager 
der Weltausstellung 


l Unsere Spezialitäten 
Eingebaut: Original - Berluto - Schwimmerhahn 
D.RP. 309331 / Berluto-Schwimmerkugel DR.GM. 
Berluto-Saugheber D. RP. a. mit auswechselbarem 
Messing gsstück u. schwalbenschwanzförmig 
festgehaltener Gummidichlung 


-Berluto- 


Messingschwimmerhähne f. Klosettspülk&st. D. RP. 
Hochdruckhshne D.R.P, Reservoirhöhne DRP. 
Saugheber aus Hartbl. D.R.P.a. 


sind unerreicht! 


Durch sämtliche Grossisten su besiehen 
Branchekundige Vertreter gesucht 


ap DA e 
N 
> 
PT) — I 
> n England 
BAS ò 
Ww ae 
A ës 
* Ke 
DA 


8 Millionen Stück f 
A 1% 2 
verkauft. g T 
. % Personen- 2 ns lieferbar. E 
E u. Lasten- Bene va 
7 und Verlade- 7 
Der redinende Bleistitt ` ween vorrientungen 
D E 
12 f yar 9 
i wf Wers PATENT . 


A C . a e 
Das praktischsie Geschenk für Erwadssene una Hinder, 


Weltveririeb, Erwerb von Fabrikations- und Alleinverkaufsrechten nur durch 


GLIED: dé 
` CLOV AA LLH 


Gegründet 1852 


z,, n eu 0008 89 


H. Kornfeld Q Co. G. m. b. Ii. l EELEKTRO-FLASCHENZUG: 
GmbH „B erlin Wo, Linkstr. 31 f CARL FLOHR A. G. 
Zur Le ip ziger Messe: Stenzlers Hof 1, Oberges choß, Koje 165 L 


ANTON SCHLÜTER » MÜNCHEN 8 


u Ve MOTORENFABRIK 


9 
uf Motoren und Lokomobilen für 
alle Brennstoffe 


H ‘ d 
m; K- 28 , 
d 
— | — o A 
ne | AU. | 
n P 


e e au: 
CAE dÉ 


Kompressorlose Klein-Diesel.- d | 
maschine H ee 


=. 
Kai 


Rohölmaschinen nach dem Zwei- ~ Nr h 
u. Viertakt-System von 3-300 PS gg 


Schlüters k f 
e e S 3 kompressorloser Dieselmotor 
tehende und liegende Bauarten Schißs motoren 


Schlüter s kleinster Zweitakt- 
Rohölmotor 


Wunn ENTER 


20. August 1925 GE Das Echo 


Mutzipuppe 


mit dem Armband 
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weichgestopfte 


Künstlerpuppe 


in Größe 35 cm 

und 55 „ 
ineleganterKleidung 
von 4,— Mark an 


Die ganze 
fragt nach 
Hohner Mundharmonikas 
und Akkordeons 


MATTH HOHNER A-G 


TROSSINGEN 
| WURTTEMBERG 
Katalog 124 auf Verlangen 


Charlotte M. Kirchhoff 


Kunstgewerbliche Werkstätten 
Berlin-Halensee, Lützenstraße 8 


| Zur Messe in Leipzig: 
Reichskanzler - Stand 6a : Rosshalle 101—103 


K 5 o E T 
> SS 


umed 


LICHT 


billige durdah | 
Rompre$torlose | 


APRES ZER, 
MOTOREN 


ES) MOTOREN-WERKE 4 
| me A | U MANNHEIM A. &. f 
— GI VORM. BENZ ART, STATIONARER MOTOREN Rau 
FORMVOLLENDETE j 3 
BELEUCHTUNGSKÖRPER 
EINFACHER Bif KHWERSTER AUSFÜHRUNG 
FABRIK e MUSTERSÄLE- 


"RN 036 GLOGAUER Dp e 


— . 
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H. J. MERCK & Co. — BANK, IMPORT, EXPORT, 7 HAMBURG 8 
GEGRÜNDET 1799  TELEGRAMM-ADRESSE: MERCK OF / GEGRÜNDET 1799 
Einfuhr: Roh-Phosphate / Knochenmehl / Salpeter / Gummi / Öl-Saaten und andere Kolonial- Produkte. 
Ausfuhr: Alle Erzeugnisse Zentral-Europas für den Afrika-Markt und den Osten / Spezialität: Eisen- 
bahn-Material / Maschinen und Werkzeuge / Technische Bedarisartikel. 
ZUSCHRIFTEN ERBETENI 


Einhunderttauſend Mark 


für den beſten Zeitungsroman. 


Häufige Anfragen zu unſerem Roman-Preisausſchreiben, welcher Art die eins 
zuſendenden Romane ſein müſſen, um bei der Auswahl für den Preis in Frage zu 
kommen, veranlaffen uns, den erſten Satz des Preisausſchreibens zu wiederholen: 

Es wird die Aufgabe geftellt, einen echt deutſchen Roman zu ſchaffen. Das 
beißt, nicht ein von Phraſenhaſtigkeit lebendes oder ein wie auch immer tendenziös gerichtetes 
Machwerk, ſondern ein in den tleſſten Problemen des deutſchen Volkes wurzelndes und aus 
ihnen organiſch wachſendes wirkliches Kunſtwerk von hohen Qualitäten in ſchriftdeutſcher 
Sprache, mit intereſſierenden Einzelſchickſalen, die ſömbolhaft das Weſen unferer Zeit 
dattun. Denn nicht um einen hiſtoriſchen Roman ſoll es ſich handeln, ſondern um einen, der 
in der Gegenwart oder in der allerjüngften Vergangenheit fpiel. Von vornherein ausgeſchloſſen 
fin) alle einſeitig parteipolitiſch eingeſtellten oder religiös polemifierenden Romane, desgleichen 
Arbeiten, die vorwiegend in einem Dialekt abgefaßt find. Da nur ein wirkliches Kunſtwerk 
preisgektönt werden foll, beſteht für dilettantiſche Arbeiten keine Ausſicht. Auch kommen nur 
bisher unveröffentlichte Arbeiten in Betracht. 

S- Nach dem Tode des Mitgliedes des Preisrichterkollegiums Herrn Landgerichts⸗ 
präſidenten Wilhelm Mader, München, ift als Erfagmann Herr Fedor v. Zobeltitz, Berlin, 
in das Preisrichterkollegium aufgenommen worden. Das Kollegium hat fih inzwiſchen 
konſtituiert und Herrn Fedor v. Zobeltig mit dem Vorſitz betraut. Es beſteht ſonach 
aus den Herren: 

Fedor v. Zobeltitz, Berlin, als Vorſitzender, Bernhard Kellermann, Berlin, 


TA 
Fußbälle Marke Sedina 


schnürlos (D. R. Patent) und mit Verschnürung 


Sportbälle aller Art 


Aklenmappen + Schulmappen 
Snorigüriel x Rudisäcke 
Rucksackstüizen 
„Touristenfreund“ (D. R. Pai.) 


Lederwaren aller Art 


G. & S. Schumacher 


Ges. m. b. H., Lederwarenfabrik, Stettin 5a 


Hans Friedrich Blunck, Hamburg, Dr. Tim Klein, München, 

Albert Broſchek, Verleger des Hamb. §rdbl.. Max Alexander Meumann, Hamburg, C A R L H O0 Se E 
Gustav Frenſſen, Barlt (Holftein), Dr. Fr. Trefz, Verlagsditektor der Münchner GLAS-THERMOMETER- 
Stau Ricarda Huch, München, Neueſten Nachrichten. ISOLIERFLASCHENFABRIKEN 


GEHREN 


Isolierllaschen 


u. Speisegefäße, beste Garantie- 
Ware in stets neuen Dessin; 


Exemplare der ſeinerzeit durch die deutſchen Tageszeitungen veröffentlichten 
Bedingungen für das Preisausſchreiben können von den unterzeichneten Verlagen 
koſtenlos bezogen werden. 


Verlag des Hamburger Fremdenblattes. 
Verlag der Münchner Neueften Nachrichten. 


—— ¶ —᷑ʒ 


Zimmer-, Bades, 
Fieberihermomeier 


Bieruhren, Salz- und Pieller- 
streuer etc. Glasmassenartikel 
wie Partümmläschdk., Tabletten- 
Stedikapselgläser, Glasiustru- 


g: 
Dresdner Hof Il, Stand Nr. 375/77 


‚AUGUST CLASSEN, Maschinenfabrik A-G. 


B 


DUSSELDORF- OBERKASSEL, Wes le 50 


Reismühlen, Getreidemühlen 


F. W. SCHULE & CO. 
Hamburg 1. Spi‘a'erstr. 16 


Telegramm- 
Adresse: 
Relsschule 


* compl. 
phrase code 


WUNDE 


E" 


Kb a 


,,,, ,,, 
Le, 
Westerheide- NN 
Gewindeshneidkluppe 
D. R. P. und Ausl,- Patente 
Unerreichte Schnitt- und Leistungs- 
fählgkeit! 
„elstungsbeispiele; Gewinde 
S=” Ww., 100 mm lang, ein 
Schnitt, ein Mann in zwei Minuten. fhe 
Gewinde 111 Wu. ioo mm lang. 
ein Schnitt, ein Mann in drei Minut 
ber 3000 Gewinde ohne Nach A 
schleifen der Backen 


ZRH 
I 


Herbstmesse 


N 


Breslau 
— —— 
6. — 8. September 1925 


Warengruppen: 


Leinen- und Baumwollwaren, Tuche, 
Bekleidung, Hüte, Schuhe, Herren- 
artikel, Modewaren, 7. eppiche, Möbel. 
stoffe / Lederwaren , Schmuck, Bijou- 
ferie- und (ralanteriewaren ; Möbel, 
Haushaltsartikel / Spielzeug / Papier- 
waren, Reklame / Nahrungs- und 
Genußmittel / Seifen, Parfümerien 


IS 
Maschinenfabrik" \ 


Westerheide 


Velberterstr.17 Düs seldorf 27: 


Ausstellerverzeichnis ab 15. August 


Alle Auskünfte durch: 


Mess eamt Breslau 


1$ SCHWEISSUNG 


' ist billiger und sicherer 


TERRASIT DR» 


Der seit Jahrzehnten bei vielen Millionen Ouadratmeter 
bestens erprobte WETTERFESTE NATURSTEIN EDELPUTZ 


D l 
4 
E 


Gr, 


Se MM 
DR Er 


774116 H 8 


err en 
RT 7 dk „ „„ TE 


mit seinen VORNEHMEN KLAREN FARBTÖNEN und S G 5 d 
TEEN S Ei EC 

WUN Be „ NGEN =: $ S Feuerschweissung 

HAASI T -STEINPUTZ SS =x Nieten und Löten 


| 


für Steinmetzmäßige Bearbeitung 


Verstemmen von 
Dichtigkeits- 


GEFEI ELFLAMMER nähten 


Terrasit - M esselputz e Terrasit- Was putz 
Terrasit - Kellenspritzputz » 7 errasit- Besenspritzputz 
Terrasit - } Uzpulz » Terrasit- Rauhputz 


Neue Konstruktionsmöglichkeiten / Billige Fabrikation - Schnelleres Arbeiten 


GEFEI GESELLSCHAFT 
FUR ELEKTROTECHNISCHE INDUSTRIE 


M. B. H. 
BERLIN 80.38 Maybach-Ufer 48-51 


Export nach allen Ländern! 
Drucksachen, Musterplätichen, Proben gratis 


Terrasit-Jndustrie G. m. b. H. 
Sprendlingen bei Bingen (Rheinhessen) 


HEINRICH 


LANZ 


MANNHEIM 


£ mobilen- EE Maschinen- Schwerdlmof oren 


i a SZ Dllen-Dreschmaoschinen-lan 


— men 


A 2 
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EXPORTEURE . IMPORTEURE 
Korrespondenz in allen Sprachen! 


Wir Importieren: Alle Erzeugnisse, die sich für den Ver- 
kauf In Deutschland eignen 7 Wir exportieren: Textilwaren, 


Nr. 2197 


technische und elektrotechnische Artikel aller Art, Neuheiten, 


Loeschig 


` l} 

WW 

"ap — — 
93 


1½ Tonnen 
Tragkraft EA a 


Elektro 


Telegramm-Adresse: Electromobil / 


Rolladenfedern 
EF 
= Rolladeneisen 

FFF 


Lauischlenen für 
S 


Schiebetüren 
TTT 
Aë Metallwarenfabrik 


Juennemann & Co. 


Hohenlimburg 
(Westfalen) 


.... ZI 
——ů— 


Maſchinenfabrik Weingarten 


vorm. Hch. Schatz A.? G. 
Weingarten Würftbg. 


ei Ki 
W 


Blechscheren 
Frofileisenscheren 
Schrotscheren 
Kurbeltafelscheren 
Lochmaschinen 
Ausklinkmaschinen 


x 


JE Jli ji 


K & Geste eld + H 


Karren 
mit überdecktem Führersitz 


3 Bremsen (Hand-, Fuß- und elektr. Bremse) 
Niedrigste Betriebskosten / Leichte Wartung 
Komplett fahrbereit R.-M. 4200- ab Fabrik 


Günstigste Zahlungsbedingungen in Raten 


* 
Fahrzeugfabrik Geislingen - Steige $i: 
Büro: Sfufigari 20 


| Wäschereieinrichtungen für Haushalt U. Gewerbe 


Maschinen, Papler, Emaille und Stahlwaren, Aluminiums 

Spielwaren 7 Textil- Abteilung: Export aller Art 

irkwaren, Taschentücher, Handschuhe, Unterzeug» 
Spezialitäten: 

Das Segelspiel „Rhe“, „Comes at Nome“, Strumpfwaren 


Norddeutsche 


Maschinen -Vertriebsgesellschaft m. b. H 
Berlin C2, Brüderstraße 2 


Telegramm-Adresse: „Nomagesell’ Berlin 


liefert konkurrenzfähig sowohl in Bezug auf 
Preise als auch auf kurzfristige Lieferzeiten: 


Maschinen aller Art für die Zündholz- 
und Zündholzsthadhiel-Fabrikation 


Jabrikneu, ans eigenen Werkstätten 


Es 
5 


D WILLY HALLBAUER 
m Metallwarenfabrik 


Plauen i. Vogtland 19 


Steuerung 
mittels 
Steuerrad 


Gestanzte Kugelschlösser mi 
u. ohne Schließbleche, mit Stahl- 
kugel versehen, vermessingt u 
vernickelt, in 7 Größen sofor 
lieferbar 

Massiv Messing gefräste 
Kugelschlösser mit Stahlkuge 
u. Schließblech in 4 Größen, so 

tort lieferbar, fabriziert 
als Spezialität 
zu sehr günstigen Preisen 
x 


KOMPRESSOREN 
VACUUM - PUMPEN 


— e. 


Königstrasse 1 a SN 
HODDICKARŐTHE 


G. M. B. . 
WEISSENFELS a. $. 


E. Q A. HASCHE, HAMBURG 


c.A.Heinemannaco || "ran "t 
88 


orf a 
CR EXPORT 


Abt. 1: Apothekerwaren, Apothekenbedarf, Labo- 
rotorlum. Drogen. Chemikalien, aether.Oele 
Abt. 2: Chirurg. Instrumente, chirurg. Gummi- 
waren, zahnörztl. Artikel, Krankenhaus- 
Einrichtungen, Photo-Artikel 

Abt. 3: Kleineisenwaren, Solinger Stahlwaren. 
enkurzwaren, Hausstandsartikel, Musik- 

waren, Mundharmonikas etc. 


Eigene Spedition 


Übernahme des Einkaufes für erstklassige 
Übersechäuser zu mässigen Bedingungen 


RK N 14 
e L 4 
di N 


— — — 


dë 

du 
kV uf 
AN Y 5 


Fxcenterpressen 
Schmiedepressen 
Nietpressen 
Spindelpressen 
Blechbiegemaschinen 
Blechrichtmaschinen 
Atkantmaschinen 


Schlickeysen- 


Ziegelei-Maschinen 


erbreitet u. nach gebaut 


In allen Staaten der \ Welte 


+ 
Vollständige Ziegeleianlagen 


»RIMAFA« 
Rixdorfer Maschinenfabrik, 
vorm. C. Schlickeysen 
(Schlickeysenwerk) 


Berlin SW61, Tempelhofer Ufer 3 
Älteste Fabrik der Branche 
Telegramme: Schlickeysen Berlin 61 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export Revue ` Bezug zunehmen, 
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Marmor / Mosaikplatten 
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Geräte für Bäckereien und Feinbäckereien 
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AUSKUNFT DURCH DAS MESSAMT FÜR DIE 
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Nechenzei 


$ für Politik, Literatur 


Wochenfchau 


Ende gut — alles gut? — Der Reichstag geht in Ferien. — Luthers Gesetzgebungswerk. — Verfussungstag. — Hin- 

denburg in München. — Der Sicherheitspakt. — Zusammenkunft Briands und Chamberlains in London. — In Er- 

wartung der französischen Antwort. — Soll Deutschland in den Völkerbund? — Die Septembertagung in Genf. 
Danziger Poststreit und Mossulfrage. — Frankreichs Kolonialsorgen. — Marokko und Syrien. 


Der Reichstag hat das große Gesetzgebungswerk, dessen 
Beratung die Volksvertreter während der heißesten Sommer- 
wochen zusammenhielt, am 12. August mit der Verab- 


schiedung der Zolltarifvorlage endlich zum Ab- 


Schlusse gebracht und sich damit das Recht auf Urlaub red- 
lich verdient. Wenn auch die beschlossenen Gesetze, das 
Aufwertungsgesetz, die neuen Steuergesetze und der Zolltarif, 
der Kritik mancherlei Angriffsflächen bieten, so konnte sich 
selbst die Opposition nicht der sachlichen Notwendigkeit 
verschließen, in den großen Finanz- und Wirtschaftsfragen 
eme Entscheidung herbeizuführen und dadurch der Regierung 
die Möglichkeit zur Erfüllung ihrer schweren Verpflichtungen 
und Aufgaben zu schaffen. Es bleibt das Verdienst des tat- 
kräftigen und seiner Verantwortung bewußten Reichskanzlers 
Luther, den Reichstag zu der großen gesetzgeberischen Arbeit 
gezwungen zu haben, aller zügellosen Opposition zum Trotze, 
die sich wiederholt in abstoßenden Formen Luft machte. 
Ihre Versuche, die Verhandlungen zu sabotieren, blieben 
jedoch ergebnislos, da die Regierung bis zum letzten Abstim- 
mungstag stets auf eine 

beschlußfähige Mehrheit 

im Hause rechnen konnte. 

Am 11. August, einen 
Tag vor der Schluß- 
Sitzung, fand im Reichs- 
tag noch in würdiger 
Form die Feier des Ver- 
lassunzstages in Gegen- 
wart des Reichspräsi- 
denten v. Hinden- 
burg statt. Dieser trat 
gleich darauf die Reise 
nach der bayerischen 
Hauptstadt an, wo ihm 
die obersten Landesbe- 
hörden und die ganze 
Bevölkerung Münchens 
einen überaus herzH- 
chen, begeisterten Emp- 
lang bereiteten. In sei- 
ner Ansprache betonte 
Ministerpräsident Held 
Bayerns Reichstreue, er- 
bat aber des Reichsprä- 
zenten Unterstützung 
für die berechtigten 
Lebensansprüche der 

er. 

Die parlamentarische 
Erledigung des großen 
Gesetzgebungswerkes 
gibt der Reichsregierung 
nunmehr freiere Bahn 
et die außenpolitischen 
uufgaben. Der Zolltarif 
liefert ihr für die noch 
dehwebenden and e | s- 
1 !fagsverhand- 
ungen das notwen- 
dige Rüstzeug, und ge 


stimmt, die deutsche Wirtschaft für die nach Ablauf der im 
Londoner Abkommen gesetzten Schonfrist fälligen schweren 
Zahlungsverpflichtungen leistungsfähig zu machen. Ob das 
beim heutigen Stande der Wirtschaft überhaupt möglich sein 
wird, muß sich allerdings erst zeigen. | 
Nunmehr rückt indessen vor allem die Frage des Sicher- 
heitspaktes wieder infolge der Londoner Begegnung 
zwischen Briand und Chamberlain stark in den Vordergrund. 
In wenigen Tagen wird in Berlin die französische Note, deren 
Fassung den wichtigsten Gegenstand der Londoner Be- 
sprechungen bildete, in Berlin erwartet. Vor Bekanntgabe 
ihres Wortlautes wäre es müßig, über den Grad der fran- 
zösisch-englischen Annäherung Vermutungen anzustellen. 
Immerhin kann man annehmen, daß der Eintritt 
Deutschlands in den Völkerbund als Vorbed in- 
gung für die Abschließung eines Sicherheitspaktes betrachtet 
werden wird, und daß man Deutschland nicht gestatten wird, 
besondere Bedingungen an diesen Eintritt zu knüpfen. Über 
alles übrige, namentlich über die Meinungsverschiedenheiten, die 
zwischen England und 
Frankreich in den Fragen 
der Schiedsgerichtsver- 
träge mit den Tschechen 
und Polen und des von 
Frankreich verlangten 
Durchmarschrechts be- 
stehen, wird in dem amt- 
lichen Bericht keine Er- 
wähnung getan. Es ist 
auch fraglich, ob hier 
eine wirkliche Einigung 
bei den weit auseinan- 
dergehenden Standpunk- 
ten der beiden Regie- 
rungen erfolgt ist. 

Auf alle Fälle hat sich 
der Standpunkt durchge- 
setzt, daß man in dieser 
Frage Deutschland kein 
Diktat aufzwingen kann, 
sondern daß man mit ihm 
verhandeln muß. Beson- 
ders betont wird der 
Wunsch, daß diese Be- 
sprechungen mit 
Deutschland mög- 
lichst bald stattfinden. 

Die deutsche Regierung 
sieht sich in nächster 
Zeit also wieder vor Ent- 
schlüsse von großer 
Tragweite gestellt. Es 
liegt kein Grund vor, sie 
zu übereilen, so unge- 
stüm auch das Drängen 
von außen ist, Deutsch- 
land: noch bei der bevor- 
stehenden Septemberta- 
gung des Völkerbundes 
in die erlauchte „Ge— 
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hineinzukomplimentieren. Schon aus rein technischen Gründen 
erscheint eine derartige Überstürzung eines folgenschweren 
Schrittes nicht durchführbar. Die Tagesordnung des Völker- 
bundes, der am 2. September in Genf zusammentritt, ist ohne- 
hin mit wichtigen Angelegenheiten bereits überlastet. In zwei 
Fragen von erheblicher Tragweite hat der Völkerbundrat in 
jüngster Zeit übrigens wiederum sehr stark angefochtene Ent- 
scheidungen gefällt. Einmal in dem Danziger Poststreit, wo 
die vom Völkerbund eingesetzte Kommission sich bei der 
Festsetzung des Hafengebietes ganz von den polnischen Ein- 
flüssen bestimmen ließ und den Rechtsansprüchen Danzigs so 
gut wie gar keine Beachtung schenkte. Ein zweiter Ausschuß 
des Völkerbundes hatte sich mit der Mossulirage zu beschäf- 
tigen; doch konnte er trotz monatelanger Arbeiten zu keinem 
Schlußvorschlag kommen; er zählte in seinem Bericht einfach 
die Möglichkeiten auf: entweder Anschluß an das Irak, das 
heißt an England, oder Anschluß an die Türkei, und fügt als 
dritte noch die Teilung hinzu. Die Frage bleibt also, wie 
wir vorausgesehen hatten, offen. Der Bericht läßt dem Rat 
volle Freiheit,“ ganz abgesehen davon, daß der Rat es sogar 
nicht einmal nötig hat, sich an den Bericht zu halten. Die 
Septembertagung verspricht also ein recht bewegter Schacher 
zwischen den Ratsmitgliedern England, Frankreich und der 
Türkei zu werden. In England hat der Bericht jedenfalls er- 
hebliches Mißvergnügen hervorgerufen. 


Der Häuptling der Rifkabylen Abd el Krim hat der spani- 
schen Regierung als Antwort auf die in offiziöser Form be- 
kanntgegebenen französisch-spanischen Friedensvorschläge die 
offizielle und unzweideutige Erklärung zugehen lassen, daß 
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er die Anerkennung der Unabhängigkeit des 
Rifs als die Voraussetzung für die Aufnahme von Friedens- 
Verhandlungen ansehe. Diese Antwort war zu erwarten, wie 
man als selbstverständlich voraussehen kann, daß Frankreich 
auf diese Forderungen nicht eingehen wird, selbst wenn 
Spanien dazu geneigt wäre. Die Franzosen wären bereit 
gewesen, Abd el Krim als eine Art Statthalter des Sultans von 
Marokko im Rif anzuerkennen und ihn damit dem französisch- 
spanischen Protektorat zu unterwerfen. Neben dem Protek- 
torat des Sultans von Fez aber in Marokko noch ein unab- 
hängiges Sultanat im Rif anzuerkennen, würde gegen die tradi- 
tionelle französische Prestige-Politik verstoßen, und die 
Pariser Regierungsblätter lehnen es auch bereits ab, die Ant- 
wort Abd el Krims überhaupt ernst zu nehmen. Der Krieg 
in Marokko wird also weitergeführt werden. 

In Syrien sind die Franzosen unerwartet auf einen ernsten 
Widerstand gegen ihre neu erwachten, aber aus den heutigen 
Lebensbedingungen Frankreichs schwer zu erklärenden Expan- 
sionsgelüste gestoßen. Der Überfall der Drusen auf die 
französische Besatzung im Hauran hat ohne Zweifel eine Vor- 
geschichte, die vorläufig noch verheimlicht wird. Das Auf- 
fälligste unter den bisher vom französischen Kriegsministerium 
veröffentlichten Meldungen des Generals Sarrail ist das Ein- 
geständnis, daß nicht nur die in Syrien selbst für die fran- 
zösische Gendarmerie angeworbenen Söldner, sondern auch 


, die aus Madagaskar herbeigeführten Kolonialsoldaten den Ge- 


horsam verweigert haben. Das beweist doch, daß unter allen 
diesen von Frankreich aus seinen Kolonien gezogenen Truppen 
eine starke Gärung und sogar ein aktives Bewußtsein der 
Solidarität mit anderen Eingeborenen besteht. 


Politiſche dagesfragen 


NACH DER 


SCHLACHT 


Die Zollvorlage verabschiedet. — Reichstagsferlen. 


Am 12. August konnte der Reichstag, nachdem er die Zoll- 
vorlage in dritter Lesung angenommen hatte, endiich die 
sauer verdienten Ferien antreten. Die endgültige Annahme 
der Zollvorlage geschah ohne Sang und Klang: Sozialdemo- 
kraten und Kommunisten hatten vor der Abstimmung den 
Saal verlassen, die Demokraten waren zwar im Saal geblie- 
ben, beteiligten sich aber nicht an der Abstimmung. 

Dann wurden Handelsabkommen und Schiedsgerichts-Ver- 
träge mit Amerika, Schweden, Finnland, Norwegen und Bel- 
gien- Luxemburg gegen den mit Beschimpfungen des Außen- 
ministers durchsetzten Widerspruch der Völkischen geneh- 
migt und das Amnestiegesetz einstimmig verabschiedet. 


Der vom Reichstag geleisteten Arbeit widmet die Presse 
ausführliche Betrachtungen. Der 


Berliner Lolal-Anzeiger 

rechtsstehend 
sagt: Seit wir uns der Segnungen des reinen Parlamentaris- 
mus erfreuen, hat noch kein Reichstag und keine Regierung 
mit so viel berechtigter Genugtuung auf einen Arbeitsabschnitt 
zurückblicken können, wie dieser Reichstag, der nach den 
Prophezeiungen der Weimarer den Fluch der Unfruchtbarkeit 
bedeuten sollte, und wie diese Regierung, die nach den Vor- 
aussagungen der Weimarer den Zusammenbruch Deutschlands 
bringen sollte. Und all das unter der Präsidentschaft Hinden- 
burg, die nach den Weissagungen der Weimarer eine euro- 
päische Katastrophe im unmittelbaren Gefolge haben mußte. 
Dreifach bis auf die Knochen blamierte Propheten. Aber es 
war längst bewiesen, daß Lächerlichkeit nicht tötet, und am 
allerwenigsten auf dem Forum der Politik, wo die Auguren 
einander so viel nachzusehen haben. 

Was ist getan in diesem Abschnitt hundstagsschweißbe- 
triefier parlamentarischer Mühen? Drei Worte sagen es, 
inhaltsschwer: Steuergesetze, Finanzreform, Zolltarif. 


Es waren sehr heiße Kastanien. Aber sie sind aus dem 
Feuer; mögen diese, mögen jene sich immerhin ein wenig 
die Finger blasen. 

Deutſche Tageszeitung 

ograrisch-konservaliv 
äußert: Der am 7. Dezember 1924 gewählte Reichstag hat 
in seiner ersten Session eine gewaltige Fülle gesetzgebe- 
rischer Arbeit geleistet. In einem Zeitraum von rund 6 Mo- 


mg 
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naten hat er den Reichshaushalt in zweiter Lesung durchbe- 
raten, die dritte Lesung freilich durch Annahme eines Not- 
gesetzes ersetzen müssen. Er hat durch die Novellen zur 
Unfall- und Angestelltenversicherung, den Ausbau der Kriegs- 


- beschädigten-Versorgung und die sozialpolitischen Bestimmun- 


gen beim Zolltarifgesetz die soziale Gesetzgebung in einem 
Ausmaße weiter ausgebaut, das trotz aller Agitationsanträge 
der Linken ein durchschlagender Beweis dafür ist, daß die 
gegenwärtige Regierungsmehrheit nicht nur mit einem Trop- 
fen, sondern mit einem Füllhorn sozialen Öls gesalbt ist. Es 
darf dabei nicht verschwiegen werden, daß dieze neuen Sozial- 
politischen Belastungen nach der Meinung mancher sachkun- 
digen Beurteiler die gebotene Grenze im Hinblick auf den 
allgemeinen Schwächezustand unserer Wirtschaft bereits 
überschritten haben. 

Tägliche Rundſchau 

vyolksparleilich 

schreibt: Die Obstruktion im Reichstag hat jene Parteien zu 
gemeinsamem Wirken zusammengeführt, denen es nicht um 
eine billige Demagogie, nicht um Reden zum Fenster hinaus 
zu tun ist, und nicht um die Gewinnung der Wählermassen 
durch den skrupellosen Gebrauch hohler und verlogener 
Schlagworte, sondern um die Förderung der wirtschaftlichen 
Interessen unseres Volkes und um den Wiederaufbau unserer 
immer noch schwer leidenden Wirtschaft. Der „Volks- 
block”, dieses seltsame Parteigebilde, das niemals lebensfähig 
war, weil die Elemente, aus denen es sich zusammensetzte. 
einfach nicht zusammenpaßten, ist nicht mehr. Das Zen- 
trum hat sich auf seine Vergangenheit als aufbauende und zur 
positiven Mitarbeit am Staatswohl bereite Mittelpartei beson- 
nen, und hat sich von seinen volksblöcklerischen Genossen, 
den Demokraten und Sozialdemokraten, getrennt, hat den Weg 
gefunden zu jenen Parteien, zu denen es nach seiner poli- 
tischen Vergangenheit und nach seinem ganzen inneren We- 
sen gehört, und in Gemeinschaft mit diesen Parteien, den 
Deutschnationalen, der Deutschen Volkspartei, der Wirt- 
schaftspartei und der Bayerischen Volkspartei, hat es gute 
und tüchtige Arbeit geleistet. Diese Gemeinschaft hat sich 
also durchaus bewährt, und wir haben deshalb allen Grund 
zu hoffen, daß sie auch für die Zukunft fortdauern wird. Wir 
brauchen sie, denn nachdem nunmehr die großen wirtschaft- 
lichen Fragen gelöst worden sind, die es im Interesse unserer 
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Staats- und unserer Volkswirtschaft zu lösen galt, wird in 
allernächster Zeit an uns die Notwendigkeit herantreten, an 
die Lösung der Fragen heranzugehen, die auf außenpoli- 
tischem Gebiet liegen. Bei den Verhandlungen über den 
Sicherheitspakt wird unsere Regierung nur dann die starke 
Stellung haben, die sie haben muß, wenn sie weiß, daß sie 
eine sichere und tragfähige Mehrheit in der Volksvertretung 
hinter sich hat, und auch unseren Unterhändlern bei den kom- 
menden Zolltarifverhandlungen ist diese Stütze ganz unent- 
behrlich. 

Die 
Germania 

Zeniram 
sagt: Die Zentrumspartei hat in diesem Reichstag mit den 
Deutschnationalen zusammengearbeitet, also jener Partei, 
gegen die wir jahrelang den schärfsten Kampf führen mußten. 
Bedeutet das eine grundsätzliche Schwenkung? Mit nichten! 
Sollen wir denen, die uns wütend Verrat entgegenrufen, oder 
denen, die schadeniroh eine grundsätzliche Rechtsschwen- 
kung des Zentrums feststellen zu können glauben, jene zahl- 
reichen parteioffiziellen Erklärungen ins Gedächtnis rufen, daß 
das Zentrum als Mittelpartei volle Handlungsfreiheit nach 
beiden Seiten hat, daß sie niemals den Standpunkt vertrat, 
bestimmte Kreise des deutschen Volkes seien von der Mit- 
arbeit auszuschließen? Die Versicherung, daß wir mit allen 
zusammenarbeiten wollen, die zur sachlichen Mitarbeit bereit 
sind, ist uns nie Phrase gewesen. Wir würden unseren Cha- 
rakter als Mittelpartei, als der bewegliche und verbindende 
Faktor in der Politik, aufgeben, wenn wir von diesem 
Grundsatz abweichen. Wir haben nur immer die eine Voraus- 
setzung gemacht, daß keiner unserer Partner uns Zumutungen 
stellen dürfe, die eine Abkehr oder gar einen Widerruf 
inserer bisherigen, wie wir glauben, erfolgreichen Politik für 
Volk und Vaterland bedeuten würde. Nun, eine solche Zu- 
mitung hat uns niemand gestellt. Die Parteien, mit denen 
wir gearbeitet haben, sind auf unsere Linie eingeschwenkt, 
und darin sehen wir einen Erfolg. Denn durch die Bändigung 
einer bisher wilden Opposition haben sich die innenpoliti- 
schen Verhältnisse konsolidert, ist die Republik gefestigt 
und endlich die breite Basis für die noch immer vor- 
herrschende Außenpolitik geschaffen worden. 

Sehr vergrämt ist die Linke. Die 


Voſſiſche Zeitung 


lialsdemotrati cn 
schreibt: Die Teuerung der letzten Wochen ist bereits eine 
Folge der Gesetzesmacherei, die gestern ihren Abschluß ge- 
tunden hat. Aber die Folgen werden sich noch verschärfen, 
denn zu den indirekten Zollasten kommt die direkte Be- 
lastung, die ein überspannter Fiskalismus der deutschen Wirt- 
schaft auferlegt hat. Die Reichsregierung hat, um sich nicht 
die Gunst des Zentrums zu verscherzen, auf Drängen der 
christlichen ‚Gewerkschaften in letzter Stunde eine Ermäßi- 
kung der Umsatzsteuer zugestanden. Am 1. Oktober soll 
diese schädliche Steuer von 1% auf 1 Prozent abgebaut wer- 
den. Dr. Luther hat es verstanden, die ihm ergebenen Par- 
teien am Gängelband zu halten: erst Bewilligung der Zölle, 
dann Herabsetzung der Umsatzsteuer. Die artigen Kinder 


haben Sich brav gehalten, und so ist auch der Lohn nicht aus- 
gehlieben. 


Der 
Vorwärts 


Sozialdemokrati sch 


11 0 Die Steuer- und Wirtschaftspolitik, die vom Zentrum 
T e wird, ist keine Politik der Mitte, sondern eine 
a er Rechten, eine Klassenpolitik im Interesse der Be- 
kim Ken und eine unheilvolle Verschärfung der Klassen- 
tarische N hre notwendige Folge sein. Aus den parlamen- 
E 1 8 a der letzten Zeit geht die Sozialdemokratie 
it 1 geg Minderheit hervor. Das auszusprechen 
jede Part us Keine Schande, denn im Parlament muß eben 
sich allein da, ga Minderheit bleiben, die keine Mehrheit für 
sammen ei arstellt, oder die nicht mit anderen Parteien zu- 
Ments 2 Ei Mehrheit bildet. Gegen Fehlurteile des Parla- 
0 = KE Hilfe als die Korrektur durch das Volk. 
Sich Bëss eute noch so, daß Millionen von Proletariern 
Nee e de en die wirtschaftspolitisch von den 
werden. 1 4 oßagrarier und der Großkapitalisten geleitet 
demokratie Ee Maße, in dem diese Proletarier zur Sozial- 
angehören 1 oder in den Parteien, denen sie bisher 
erzwingen, 117 nächsten Brotinteressen Berücksichtigung 
in der Hand die Gesetzgebung aufhören, ein Instrument 
nd der besitzenden Klasse zu sein. 
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Schliebensche Steuerreform 


ach langen Dauersitzungen ist, wie im „Echo“ bereits 
gemeldet wurde, die Schliebensche Steuerreform end- 
gültig vom Reichstag verabschiedet worden. Die 
Schwierigkeiten, die es vor Erreichung des Ziels zu 
bewältigen galt und die bis in die letzten Stunden hinein 
andauerten, steigern den Wert des Errungenen. Es hat zäher 
Verhandlungen, vielfältiger Kompromisse und vor allem einer 
großen Portion guten Willens bedurft, um die auseinander- 
strebenden Ansichten und Interessen zu vereinigen. Daß es 
glückte, ist ebensosehr das Verdienst des Kanzlers und des 
Finanzministers wie der Verhandlungsführer der Regierungs- 
partèn. Auch der Reichstag, der in (nicht ganz freiwilliger) 
Selbstlosigkeit ausgeharrt hat, verdient bei dieser Gelegenheit 
ein gutes Wort. Unmittelbar vor Abschluß der Beratungen 
gelang es dem Kanzler auch noch, den Finanzausgleich 
zwischen dem Reich und den Ländern durch gegenseitiges Ent- 
gegenkommen zustande zu bringen. Die Bedeutung der neuen 
Steuergesetze wird in der Presse eingehend gewürdigt. 
Die | 
Deutſche Allgemeine Zeitung 
volksparteilich i 
schreibt: Die jetzt vorliegende Reichsfinanzreform stellt erst 
die Grundmauern dar für die endgültige Neuordnung des deut- 
schen Steuerwesens. Ihr Wert besteht darin, daß sie als eine 
für die Gegenwart verhältnismäßig befriedigende und für die 
Zukunft aussichtsreiche Grundlage zum Weiterbauen betrachtet 
werden kann. Die jetzige Finanzreform bringt zunächst ein- 
mal Übersichtlichkeit und Planmäßigkeit in die nachrevolutio- 
näre Steuergesetzgebung. Sie hat die Grundzüge der soge- 
nannten Erzbergerschen Finanzreform übernommen; sie hatte 
aufzuräumen mit den schlimmsten Unzuträglichkeiten jener 
überellten Arbeit und mit dem Wirrsal der an sie angeflickten 
Zusätze und Veränderungen. Daß ein endgültiger Reformbau 
heute noch nicht unter Dach und Fach gebracht werden kann. 
liegt daran, daß die Inflationszeit und die Zerrüttung der Wäh- 
rung mit all ihren Folgeerscheinungen noch zu dicht hinter uns 
liegen; erst muß man Klarheit haben über die tatsächliche 
Leistungsfähigkeit der Wirtschaft und die Gestaltung des 
öffentlichen Finanzwesens unter normalen Währungsverhält- 
nissen, ehe man weiterbauen kann. 
Die 
Krenzzeitung 
deutschnalional - 
äußert: Die jetzigen Steuergesetze sind leider unter dem zwin- 
genden Druck der Notwendigkeit entstanden, wobei selbstver. 
ständlich eine verantwortliche Regierung bei den Schätzungen 
der künftigen Einnahmen Vorsicht obwalten lassen muß. Ob 
die Wirtschaft die ihr auferlegten Steuern wird tragen können, 
ist auch uns zweifelhaft, zumal es eine Unmöglichkeit ist, daß 
ein besiegtes und ausgesogenes Volk seine sozialpolitischen 
Ausgaben noch über den Friedensstand steigert. Die Schuld 
an dieser traurigen Lage kann jedoch unmöglich der jetzigen 
Regierung und den mit ihr arbeitenden Parteien aufgeladen 
werden, sondern sie liegt in der unglücklichen Politik der Ver- 
gangenheit. So begrüßen wir trotz allem den Abschluß der 
dritten Lesung der Steuergesetze. Regierung und Regierungs- 
parteien haben damit eine große positive Leistung vollbracht, 
die um so wertvoller einzuschätzen ist, als es erklärlicherweise 
nicht leicht war, die oft widerstreitenden Interessen zwischen 
den beteiligten Parteien und auch innerhalb der einzelnen 
Fraktionen unter einen Hut zu bringen. 
Die 
Germania 
Zentrum 
sagt: Die neuen Steuern bedeuten ohne Zweifel für das 
deutsche Volk eine schwere Belastung. Aber es ist nicht 
richtig, daB die Lasten dieses Steuerwerkes nur oder in der 
Hauptsache von den Armen und Ärmsten getragen werden 
müßten, wie das aus agitatorischen Gründen behauptet worden 
ist. Das Zentrum ist jedenfalls bestrebt gewesen, den Grund- 
satz der sozialen Steuergerechtigkeit aufrechtzuerhalten. Das 
wird später im einzelnen noch nachzuweisen sein. l 


Proletarier aller Länder, beruhigt euch! Die Verelendung 
der Massen wird durch diese Steuern ebensowenig eintreten 
wie die Voraussagen eingetroffen sind, die die Sozialdemo- 
kratie noch bei jeder Steuer gemacht hat, an deren Zustande- 
kommen sie nicht beteiligt war. 5 

Kritisch äußert sich die Presse der Opposition zu dem Re 
formwerk. i 
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Die 
Frankfurter Zeitung 


. demokratisch 
meint: Der Reichstag hat die Steuervorlagen sowie den Finanz- 
ausgleich in dritter Lesung angenommen und damit verab- 
Schiedet. Kann das so geschaffene Werk den Anspruch er- 
heben, eine Finanz- und Steuerreform genannt zu werden? Die 
Frage stellen, heißt sie verneinen. Der große Wurf ist nicht 
gelungen. Denn was die Regierung und die hinter ihr stehende 
Mehrheit zuwege gebracht haben, entspricht in keiner Weise 
den Anforderungen, die an die Behandlung einer derartigen 


wirtschafts-, staats- und sozialpolitischen Aufgabe gestellt 
werden mußten. EJ 


Der große Moment fand ein kleines Geschlecht engherziger, 
ihrer Aufgabe innerlich nicht gewachsener Parteien. Eine An- 
gelegenheit von wahrhaft gigantischer Größe, deren Bewälti- 
gung nach der Mitarbeit aller geradezu schrie, wurde zu einer 
SE Machtprobe eigensinniger Parteitaktik gemacht. 

e 
Königsberger Hartungſche Zeitung 
liberal 

schreibt: Der Abschluß des vielgliedrigen Steuerwerkes, das 
den Reichstag monatelang beschäftigte, hat auch den Frie- 
densschluß in den finanziellen Kampf gebracht, den Reich 
und Länder nicht ohne zeitweilige Verschärfungen führten. Man 
hat in diesem Kampf mit großer Hartnäckigkeit um jede Posi- 
tion gerungen, man hat sich zur Rechtfertigung des Wider- 
standes auf beiden Seiten immer wieder auf die anscheinend 
einander widerstreitenden Lebensnotwendigkeiten berufen und 
hat schließlich doch einen Frieden geschlossen, der allen Be- 
teiligten die Existenzmöglichkeit sichern sol. Sehr schön 
sieht dieser Friedensschluß, genannt Finanzausgleich, 
nicht aus. Zuviel ist an ihm herumgedoktert worden, so daß 
alles, was in der ursprünglichen Fassung an System darin 
war, wieder fortoperiert wurde. Mag deshalb die letzte 
Form, die durch einen der vielen Kompromißanträge der 
Finanzausgleich erhalten hat, für die Länder jetzt annehmbar 
sein — im Sinne einer gesumden Finanzwirtschaft konnte es 
nicht liegen, auf jede Systematik zu verzichten und sich, wie 
der Reichsfinanzminister es getan hat, die Zugeständnisse Stück 
um Stück abpressen zu lassen, statt von vornherein das zu 
geben, was notwendig war. 


Aber es ist mit dem Finanzausgleich nun einmal gegangen, 
wie mit den gesamten Steuergesetzen. Man hat zuerst eine in 
der Theorie nicht übelaussehende Überschuß- und Sanierungs- 
politik treiben wollen, hat dann die Interessentenwünsche be- 
rücksichtigt, soweit ihre Urheber stark genug waren, sie durch- 
zusetzen, und hat sich schließlich vor lauter ursprünglichen Pro- 
jekten und späteren Verbesserungen aus dem ganzen Finanz- 
komplex nicht mehr herausgefunden, so daß darauf verzichtet 
wurde, ein in seinen Grundformen klar zu übersehendes 
Steuergebäude aufzuführen und nur der Leitgedanke blieb. 


Sehr mißlaunig bemerkt die 


Berliner Morgenpoft 
linksdemohratisch 

Nach der neuen Steuergesetzgebung muß das deutsche Volk 
7 Milliarden an Reichssteuern aufbringen. Reichlich zwei 
Drittel davon wird die arbeitende Bevölkerung tragen, kaum 
ein Drittel fällt auf den Besitz. Dazu kommen dann weitere 
3 bis 4 Milliarden an Länder- und Gemeindesteuern. Wie die 
Wirtschaft diese 11 Milliarden aufbringen soll, darüber steht in 
den Steuergesetzen leider kein Wort. Wahrscheinlich gehört 
das nicht zum Ressort des Reichsfinanzministers. Der Reichs- 
wirtschaftsminister aber, dessen Aufgabe es ist, die Wirtschaft 
leistungsfähig zu machen und zu erhalten, bedenkt statt dessen 
die Bevölkerung noch mit Hochschutzzöllen. Wirtschaft, 
Horatio! 


Unser polnischer Nachbar 
Schleſiſche Zeitung l 


m polnischen Sejm ist vor kurzem das Budget des polni- 
schen Heeres beraten worden. Mit großem Verständnis 
für die politische Lage Polens haben die Forderungen der 

Regierung im Sejm eine überwältigende Mehrheit gefunden, 
eine Mehrheit, wie wir sie im Deutschland vergangener Tage 
nur selten erlebt haben! Polens Lage hat, vom polnischen 
Standpunkt aus gesehen, manche Ähnlichkeit mit der Deutsch- 
lands vor und auch nach dem Kriege. Jedoch mit dem Unter- 
schiede, daß jetzt wir über unsere Verteidigungsmaßnahmen 


Das Echo 


Nr. 2197 


nicht mehr selbst befinden, sondern daß andere bestimmen, was 
für den Schutz der inneren Ordnung und unserer Grenzen 
nötig ist. 

Polens östlicher Nachbar wird niemals vergessen, daß das 
heutige Polen überwiegend aus seinem Fleisch geschnitten 
wurde. Die Tschechen hatten schon vor dem Weltkriege 
starke Neigungen und Bindungen zu Rußland, und in uns sieht 
der Pole seinen gefährlichsten Feind. So hat Polen gleich 
nach dem Kriege seine Wehrrüstung energisch betrieben. Das 
jetzige Militärbudget ist das stärkste aller bisherigen und 
verschlingt allein 39 Prozent des gesamten Ausgabenetats! 
Da, neben der Abwehr vorgeblicher deutscher und russischer 
Vergeltungspläne, das polnische Heer als Werkzeug Frank- 
reichs gegen uns aufgebaut wird, verlangen diese Maßnahmen 
unsere vollste Aufmerksamkeit, um so mehr, als wir Schlesier 
das Ziel polnischer Ausdehnungs- und Raubpolitik sind, wie 
ein Blick in die polnische Presse jehrt. Dabei mag dahinge- 
stellt bleiben, ob Polen auf die Dauer diese Belastung seines 
Etats für miitärische Zwecke wind tragen können. 


Die Verhandlungen im polnischen Seim gaben ein klares Bild 
sowohl der polnischen Mißwirtschaft als auch dessen, was in 
Polen für das Heer im abgelaufenen Rechnungsjahr geleistet 
wurde und was im neuen Jahr geschaffen werden soll. Wir er- 
fahren aus den Verhandlungen, daß ein General und ein Admiral 
gefälschte Lieferungsscheine unterschrieben und daß ein Kon- 
trakt auf 2650 Flugzeuge und 5300 Motoren abgeschlossen 
wurde, den der Kriegsminister ebenso wie sieben andere 
Heereslieferungsverträge ändern mußte und dadurch mehrere 
Dutzende von Millionen dem Staate rettete! Diese Betrügereien 
führten zur Verhaftung der Schuldigen, unter denen sich — 
selbst für polnische Verhältnisse erstaunlich — der Chef der 
Marineleitung und sein Stabschef befanden! 


Die Dienstzeit im polnischen Heer beträgt jetzt 18 Mo- 
nate. Das Heer ist in 10 Armeekorps gegliedert, deren jedes 
3 Infanteriedivisionen zu je drei Infanterieregimentern und 
einem Artillerieregiment zählt. Jedes Infanterieregiment hat 
drei Bataillone zu drei Infanterie- und einer M.-G.-Komp., 
ferner hat das Infanterieregiment noch eine M.-W.- und eine 
Nachrichten-Komp. Die Divisionskavallerie ist zwei Eska- 
dronen stark. Das Artillerieregiment hat drei Abteilungen zu 
je drei Batterien zu je vier Geschützen. Jedes Armeekorps 
besitzt ein schweres Artillerieregiment zu drei Abteilungen mit 
je drei Batterien. 

Das posensche Armeekorps befehligt der uns Schlesiern aus 
der Zeit seiner Zugehörigkeit zu den Ohlauer braunen Husaren 
bekannte damalige Rittmeister, jetzige General von Raszewski, 
der als Komandeur unserer 16. Husaren nach dem Weltkrieg 
den Abschied nahm und nach Polen ging. 


Neben den zehn Armeekorps gibt es noch vier Kavallerie- 
divisionen zu zwei bis drei Brigaden, zwei reitenden Abteilun- 
gen und einer Pionierschwadron. Jede Kavalleriebrigade hat 
zwei bis drei Regimenter mit einer unseren Reiteregimentern 
ähnlichen Gliederung. Ferner bestehen fünf selbständige 
Kavalleriebrigaden zu je drei Regimentern, einer reitenden 
Abteilung und einer Pioniereskadron. 


Die Luftwaffe zählt drei Fliegerregimenter und drei Luft- 
schifferbataillone. Die Zahl der Flugzeuge ist gegen das Vor- 
jahr verdoppelt. Fünf Tankbataillone mit vorwiegend französi- 
schen Tanks (Frankreich hat überhaupt den Polen viel altes 
Material angeschmiert) sind vorhanden, ferner ein Eisenbahn- 
regiment und, man staune, ein Gasbataillon mit zwei Gas- und 
einer Flammenwerferkompagnie. Trotzdem hat Polen sich in 
Genf bei der berüchtigten Waffenhandelskonferenz gegen die 
Anwendung von Gifigasen und bakteriologischen Mitteln aus- 
gesprochen, zur gleichen Zeit als der polnische Kriegsminister 
im Sejmausschuß für eine Vermehrung der Giftgaswaffe ein- 
trat! 

Die Artillerie ist fast ganz mit neuen Geschützen ausge- 
rüstet, 40 neue Fabriken für Munition und Heeresmaterial sind 
eingerichtet. 150 000 Gewehre können im Jahre hergestellt und 
die Zahl der Flugzeuge durch vier neue Flugzeugfabriken ver- 
mehrt werden. Die Zahl der im polnischen Heere befindlichen 
französischen Offiziere aller Grade ist noch immer beträchtlich. 
Die 1899 und 1900 geborenen Reserveoffiziere werden 1925 
sechs Wochen üben, die 1894 geborenen üben acht Wochen. 
Die allgemeine Heeresaushebung in Schlesien für die noch 
nicht Gedienten der Jahrgänge 03 und 04 hat im Mai und Juni 
stattgefunden. In den Ferien werden in zwölf Sommerlagern 
für die Universitäts- und Schuljugend Unterrichtskurse statt- 
finden. In einem Sommerlager finden Ausbildungskurse für 
Frauen statt, um Lehrkräfte für den weiblichen militärischen 
Hilfsdienst zu gewinnen! 


20. August 1925 


Die Politik 
in der Karikatur 


ner 
L 


(Kiodaeradaisch.) 
Von der Ruhr nach Marokko, 


Jean: „Frankreichs Ruhm wird in Marokko aufs neue erglänzen!” 
Michel: „Gelt, und die Wichse zum Glanz liefert ihm Abd el Krim?“ 


(Magdeb. Zeitung.) 


Verdächtige Harmlosigkeit. 


Aber so treten Sie doch näher, deutscher Michel! Dies liebe 
Tierchen hier ist so harmlos, daß Sie ihm ruhig Ihren Kopf in 
den Rachen legen können! 


Zeichnung von M. J. Leuthe 


A (Hamburgischer Correspondent.) 
E Verlängerte Reichstagssitzungen. 


Um die Abgeordneten durch die verlängerten Reichstags- 
sitzungen nicht um die wohlverdiente Nachtruhe zu bringen, 
werden im Sitzungssaal Schlafgelegenheiten eingebaut werden. 


(Wiener Stimmen.) 


„Genossen, sogar in Chi 
d China gewinnen wir an Anhang, weil 
Ch dort erkennt, daß wir Bolschewiken eigentlich die größten (U..) 


Chines “ 1 i 
er sind, Englisch-russische „Annäherung im fernen Osten. 
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Das moralische Durchschnittsniveau des polnischen Offizier- 
korps soll nach den Erklärungen seines Kriegsministers sehr 
hoch sein. Damit stehen die Betrügereien und 40 Selbstmorde 
im Offizierkorps innerhalb eines Jahres nicht im Einklang, 
ebensawenig wie die 300 Selbstmorde von Soldaten. Elf Kom- 
missionen haben sich allein 1924 mit der Abstellung der ver- 
schiedenen Mißbräuche befassen müssen!! 


Die polnische Marine zählt zurzeit nur einige veraltete 
Kanonen-, Torpedo-, Minensuch- und Motorboote. Ihr Bestand 
beträgt 175 Offiziere und 2000 Mann. Doch im Einvernehmen 
mit Frankreich, das Polen eine Marinemission zur Verfügung 
stellt, um seine Finger in der Ostsee zu haben, nach der ja 
auch England strebt, sollen drei Kreuzer zu je 10000 Tonnen, 
6 Zerstörer, 12 große und 36 kleine Torpedoboote, ferner 
12 U-Boote gebaut werden. Der Bau des Kriegshafens 
dingen, zu dem von Bromberg eine Bahn gebaut werden 
soll, hat Fortschritte gemacht; seine Wassertiefe soll auf 
10 Meter und seine Gesamtfläche auf 200 Hektar gebracht 
werden. 


Ein Bild großzügiger militärischer Machterweiterung ent- 
rolit sich vor unseren Augen. Erstaunlich, wenn man bedenkt, 
wie schlecht Polens Wirtschaftslage ist und daß sein Budget 
sich nicht im Gleichgewicht befindet. Neben dem nationalen 
Größenwahn und der dem schlechten Gewissen entspringenden 
Angst, ist es vor allem Frankreich, das Polen militärisch vor- 
wärts treibt. Doch auch Frankreich kann bei dem Gleiten 
seines Frank Polen nicht ausreichend helfen. 


Der überspannte Nationalismus lastet schwer auf den natio- 
nalen Minderheiten. Die deutsche soll mit allen Mitteln der 
Gewalt und der Gemeinheit zerschlagen werden, die ukrainische 
und weißrussische strebt nach Rußland, und die Judenfrage 
bildet für die Regierung ein sehr ernsthaftes Problem, bei dem 
sich zeigen wird, ob die zwingende Notwendigkeit einer ameri- 
kanischen Finanzhilfe oder der Widerstand der Nationaldemo- 
kraten, der stärksten Partei Polens, gegen eine Erleichterung 
des Loses der Juden Sieger bleiben wird. 


Überblickt man kalt und ruhig all diese Momente, so ergibt 
sich für uns keine Notwendigkeit, vor Polen politisch oder 
wirtschaftlich zurückzuweichen! Wir wollen hoffen, daß der 
Beschluß der sechs an den polnischen Korridor anschließen- 
den deutschen Handelskammern, die von unserer Regierung 
verlangen, fest zu bleiben, richtunggebend gegemüber Polen 
sein wird. Es ist höchste Zeit, dem Räuber an unserer Ost- 
grenze Selbstbewußtsein und Festigkeit zu zeigen. v. M. 


Das vergewaltigte Danzig 
Eln neuer Rechtsbruch des Völkerbunds. 


Hamburgiſcher Correſpondent 


Te mehr die Schwierigkeiten wachsen, die den einstigen 
Kriegs- und gegenwärtigen Friedensgegnern des Deutschen 
Reiches, England und Frankreich, in den letzten Wochen 

in China und Marokko entstanden sind, desto eifriger werden 

die Bemühungen dieser führenden Mächte des Völkerbundes, 

Deutschland zum Eintritt in ihre angeblich dem Weltfrieden 

und dem gemeinsamen Wohl aller Völker dienende Vereini- 

gung der Nationen zu bewegen. Kein Wunder, denn ein im 

Völkerbunde geborgenes Deutsches Reich kann für die Leiter 

dieses Bundes in ihrer augenblicklichen schwierigen Lage 

kaum als bedrohlich gelten, während das unbefriedigte, weil 
vergewaltigte, Deutschland in seiner bisherigen Unabhängig- 
keit allerdings für das schlechte Gewissen der Siegerstaaten 
eine Bedrohung darstellen mag, wenn auch ein tatsächlicher 

Grund hierfür bei der militärischen Ohnmacht des Deutschen 

Reiches nicht vorliegt. 

Deutschland hat ja nun seine Bedingungen gestellt, die zu 
erfüllen sind, ehe es sich seiner Freiheit begibt, um in den 
Völkerbund einzutreten. Sie werden kaum alle die Zustim- 
mung seiner Gegner finden. Aber auch wenn dies der Fall 
sein sollte, bleibt es für das deutsche Reich immer noch ein 
großes Wagnis, als Mitglied in einem Verband einzutreten, 
der im Gegensatz zu seinen mit hochtönenden Worten ver- 
kündeten Grundsätzen nicht die Kleinen und Schwachen 
schützt, sondern einzig bestrebt ist, de Macht der Sie- 
gerstaaten im Weltkriege zu erhalten und 
zuvermehren, und dessen Hauptziel auch nach dem Ein- 
tritt Deutschlands in den Völkerbund die dauernde Nieder- 
haltung des deutschen Reiches bleiben wird. Daß der Rat des 
Völkerbundes ein gefügiges Instrument in der Hand der alli- 
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ierten Hauptmächte darstellt, daß er es niemals wagen wird, 
gegen die Interessen eines derselben oder seiner intimen 
Freunde zu entscheiden, sondern im günstigsten Falle zu 
einem Kompromiß kommen wird, hat eben jetzt wieder die 
Behandlung des Danzig-Polnischen Postkonflikts gezeigt. 


Nachdem zunächst ein Gutachten des Internationalen Ge- 
richtshofes im Haag eingeholt war, das Polen das Recht zu- 
sprach, im Danziger Hafen einen Postdienst einzurichten, sich 
aber um die Festlegung dessen, was als Danziger Hafen zu 
gelten habe, geschickt herumdrückte, wurde ein Kommission, 
bestehend aus einem Belgier, einem Brasilianer, einem Hollän- 
der und dem früheren Vorsitzenden des Danziger Hafenaus- 
schusses, dem Schweizer Obersten De Reynier, nach Dan- 
zig geschickt, um an Ort und Stelle die Grenzen des Dan- 
ziger Hafens festzusetzen. Diese Kommission scheint schon 
mit gebundener Marschroute nach Danzig ge- 
kommen zu sein. Nachdem man hier fünf Tage lang die ein- 
schlägigen Verhältnisse geprüft, die Ansichten der polnischen 
und der Danziger Regierung entgegengenommen und dabei 
auch die beiden Parteien von dem gegnerischen Standpunkt 
in Kenntnis gesetzt hatte, einigte man sich auf eine zu wäh- 
lende Begrenzungslinie, die jedoch nicht bekanntgegeben wurde. 
Anstatt aber nun hiermit die Arbeit abzuschließen, begab die 
Kommission sich zunächst nach Warschau, wo es polnischen 
Einflüssen, die jetzt keinen Danziger Widerstand mehr zu 
überwinden hatten, gelungen sein dürfte, das ursprünglich 
in Danzig gewonnene Ergebnis, das an sich schon zugunsten 
Polens ausgefallen sein wird, noch weiter in diesem Sinne 
zu verschieben. Dies Verfahren wurde fortgesetzt, als die 


Kommission am 1. August in Genf die Beratungen wieder auf- 


nahm, um in Anwesenheit eines französischen Mitgliedes des 
Sekretariats des Völkerbundes, eines Herrn Haas, der gar 
nicht zur Kommission gehörte, dafür aber mit der in Genf 
ständig weilenden polnischen Delegation in um so engerer 
Fühlung stand, die Begründung für die in Danzig und War- 
schau aufgestellte Hafenbegrenzung zu formulieren. Hierbel 
hat sich das Fehlen einer Danziger Vertretung beim Rate des 
Völkerbundes, die der Freien Stadt auf ihren Antrag bisher 
noch nicht zugestanden wurde, in für Danzig nachteiligem 
Sinne bemerkbar gemacht. 


Es ist bezeichnend, daß erst bei Aufstellung der Begrün- 
dung in Genf Meinungsverschiedenheiten innerhalb der Kom- 
mission ausbrachen, die erst nach Verlauf von zwei Tagen 
unter der Leitung des Franzosen, Herrn Haas, beseitigt 
werden konnten. Dies deutet darauf hin, daß die Einigkeit, 
die in Danzig bei der Festlegung der Grenzen herrschte, da- 
rauf zurückzuführen ist, daß der Kommission vom Rat des 
Völkerbundes von vornherein ganz bestimmte Richtlinien mit- 
gegeben waren. Das Ergebnis der Kommissionsberatungen 
ist in einer grünen Linie niedergelegt worden, 
die ungefähr den polnischen Wünschen ent- 
spricht, wenn sie sich auch nicht ganz mit der von Polen 
beanspruchten roten Begrenzungslinie deckt, die seinerzeit 
vom Hohen Kommissar für die Zugehörigkeit der Eisenbahnen 
zur Verwaltung des Hafens aufgestellt war. Wie verlautet, 
wird durch die grüne Linie das Danziger Geschäftsviertel, 
d. h. ein großer Teil der eigentlichen Stadt Danzig, als Hafen- 
gebiet bezeichnet und für die polnische Post freigegeben, 
womit angeblich den Interessen der polnischen Wirtschaft Ge- 
nüge getan werden soll. Die Kommission wird ihren Bericht 
jetzt zunächst dem Hohen Kommissar des Völkerbundes in 
Danzig überreichen, der ihn, ohne jedoch an dem Ergebnis, 
das seiner früheren Entscheidung direkt widerspricht, etwas 
ändern zu können, an den Rat des Völkerbundes weiterzulei- 
ten hat. Dieser wird seine Entscheidung voraussichtlich wäh- 
rend der kommenden Septembersitzung bekanntgeben. 


In Danzig wird diese Entscheidung, die, wenn sie so aus- 
fällt, wie es nach den bisherigen Vorgängen zu erwarten ist, 
der „Freien Stadt“ zu der polnischen Eisenbahn 
jetzt noch eine polnische Post bringt, eine tiefe 
Verstimmung und Niedergeschlagenheit auslösen, hervorge- 
rufen durch das Bewußtsein, von dem berufenen Beschützer, 
dem Völkerbund, preisgegeben und den Interessen der im 
Bunde maßgebenden Staaten geopfert worden zu sein. Die- 
ser Eindruck scheint um so größere Berechtigung zu haben, 
als bereits vor der Tagung der Kommission in Danzig die „Ere 
Nouvelle“ zu verkünden wußte, daß England um Frankreichs 
Beteiligung für seine Aktion in China zu gewinnen, den fran- 
zösischen Bestrebungen am Rhein und an der Weichsel freie 
Hand lassen werde. An der Weichsel haben Frank- 
reich und Polen mit dieser neuen Vergewal- 
tigung Danzigs einen weiteren Schritt zur 
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endlichen Inbesitznahme dieses wichtigen 
Ostseehafeas getan. Am Rhein sind dem französi- 
schen Adler zurzeit noch die Flügel durch die marokkanischen 
Kämpfe gebunden, aber sicher nicht für immer. Es gilt dafür 
zu sorgen, daß Deutschland nicht auch noch am Rhein, wie 
so oft schon, die Kosten für englisch-französische Geschäfte 
zu tragen hat, vor allem aber ist größte Vorsicht geboten 
gegenüber einem Völkerbund, der in Wirklichkeit nur eine 
englisch-französische Interessenvertretung auf Kosten der 
schwächeren Völker und nicht zuletzt auf Kosten des Deut- 


schen Reiches bildet. 


Britische Kolonialmethoden 
unter welch lügnerischen Vorwänden 


s ist bekannt, 
Deutschland die Schutzgebiete entrissen und der Obhut 
von „Mandatmächten“ übergeben worden sind. Wie es 


mit der „höheren Zivilisation“ dieser Mächte tatsächlich bestellt 
ist, wird u, a. wieder durch nachstehende Ausführungen der 


Frankfurter Zeitung 
demokratisch 
beleuchtet: Es ist öffentliche Pflicht, auf gewisse Kolo“ 


nialmethoden hinzuweisen, die die Engländer in ab- 
gelegenen Gebieten anzuwenden belieben, Methoden, deren Ab- 
schaffung sicherlich von der ganzen englischen Öffentlichkeit 
verlangt werden würde, wenn diese sich in genügendem Maße 
über ihre (irauenhaftigkeit im klaren befände. Wir meinen die 
Anwendung von Bombengeschwadern im 
Dienste kolonialer Polizei und kolonialer 
Steuerbehörden. Auf diesen in englischen Kolonial- und 
Mandatsgebieten getriebenen Mißbrauch wird neuerdings die 
Aufmerksamkeit gerichtet durch einen kürzlich veröffentlichten 
Briefwechsel, der einerseits zwischen der türkischen Regierung 
und dem Völkerbundsekretariat, andererseits zwischen diesem 
und der britischen Regierung wegen gewisser Beschwerden 
stattgefunden hat, die von der Türkei anläßlich der Abstimmung 
im strittigen Gebiet von Mossul gegen die Administration 
des Irak (Mesopotamien) erhoben wurden. Mit diesen Be- 


schwerden, wie auch mit der Frage des Abstimmungsergeb- 


nisses wird sich der Völkerbundrat in seiner Septembertagung 
zu befassen haben. Sie verlangen eine unparteiische, tatkräftige 
Behandlung, denn die in Frage kommende Korrespondenz ent- 
hüllt Migstände, die geradezu erschütternd sind. 

Die Türkei beklagt sich darüber, daß die Behörden des Irak 
Schon vor stattgefundener Abstimmung versucht hätten, die Be- 
völkerung des umstrittenen Gebietes durch Gewaltakte einzu- 
Schüchtern, um sie davon abzuhalten, für die Türkei zu stim- 
men, und daß nach erfolgter Abstimmung von der Regierung 
des Mandatsgebietes unter Verwendung von Luftgeschwadern 
Akte des Terrors gegen diejenigen Stämme begangen worden 
seien, die für die Türkei optiert hatten. Bei derartigen Be- 
schwerden wird mancher zunächst ein gewisses Mißtrauen 
gegen den Klageführenden empfinden, das Mißtrauen nämlich, 
daß er vielleicht übertreibe. Lassen wir deshalb hier zuerst 
die englische Regierung sprechen. In ihrer Antwort auf die 
türkische Anklage ist zu lesen: 

„Um sicherzustellen, daß die von der Abstimmungskommission 
besuchten Gebiete ihre Meinung frei zum Ausdruck bringen 
könnten, und um jeden Anlaß zu beseitigen, der Grund zu der 
Beschwerde geben möchte, Einschüchterungsmanöver begangen 
zu haben, haben die amtlichen Behörden dieser Gebiete ihre 
Kontrolle in einem Maße gelockert, das sich mit der Aufrecht- 
erhaltung der öffentlichen Sicherheit unvereinbar erwies. Diese 
teilweise Aufhebung der amtlichen Aufsicht hatte zur Wirkung 
~ noch verstärkt durch eine intensive türkische Propaganda 
— daß gewisse unverantwortliche Elemente unter den Stäm- 
men den Mut zu Ungesetzlichkeit und Gewalttätigkeit fanden. 
Um zu erreichen, daß die Verwaltung jener Gebiete keine Be- 
hinderung fände, und um die Ausführung der Regierungsbefehle 
Sicherzustellen, wurde es nötig, Repressivmaßregeln 
gegen gewisse Stammeshäupter zu verhängen. In dem besonde- 
ren Fall, auf den die Aufmerksamkeit durch den Brief des tür- 
kischen Ministers für auswärtige Angelegenheiten vom 23. Juni 
gerichtet wurde, haben die Ortsbehörden gemeldet, daß gewisse 
Teile der Doski-Stämme Neigungen zum Abfall kundgetan hatten 
infolge türkischer Propaganda in dem Gebiet von Dohouk- 
Amadieh. Drei Stammeshäupter, von denen einer Safar-Agha 
war, und die sich den amtlichen Behörden widersetzt hatten, 
erhielten den Befehl, sich in Dohouk oder in Amadieh einzu- 
finden, Entgegen den ihnen erteilten Weisungen stellten sie 


sich nicht. Infolgedessen wurden Luftdemonstrationen 
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über den besetzten Gebieten der Doski-Stämme ausgeführt. Am 
folgenden Tage stellte sich einer der Häuptlinge, wie ihm be- 
fohlen worden war, und man berichtete, daß Safar-Agha er- 


mordet worden sei...“ 
Soweit die englische Antwort. Ihre Ausführungen vermögen 
gewiß nicht davon zu überzeugen, daß die von der Türkei er- 
hobenen Beschwerden unbegründet seien. Im Gegenteil, sie er- 
wecken auch bei demjenigen, der die türkische Anklageschrift 
nicht selber gelesen hat, den Verdacht, daß die Behörden des 
Irak tatsächlich die Schuld trifft, die Bevölkerung des Abstim- 
mungsgebietes in vertragswidriger Weise eingeschüchtert zu 
haben. Aber darüber einwandfrei zu befinden, wird der Öffent- 
lichkeit nicht möglich sein; diese Aufgabe kann allein dem Völ- 
kerbundrat zufallen, dem die Untersuchungskompetenz zusteht. 
Die Öffentlichkeit aber sollte sich mit der Frage beschäftigen, 
worin die „Luftdemonstrationen“ eigentlich bestanden haben, 
die die Regierung des Irak nach der eigenen schriftlichen Aus- 
sage des britischen Außenamtes als „Repressivmaßregeln“ an- 
geordnet hat. Waren sie friedliche Demonstrationen, d. h. be- 
gnügten sich die Geschwader damit, über den Wohnorten der 
in Frage kommenden Stämme drohend umherzukreisen, oder 
warfen sie etwa Bomben auf die Bevölkerung jener Gebiete ab, 
die gegen die modernste und fürchterlichste Waffe der euro- 
päischen Kriegstechnik natürlich völlig wehrlos ist? Fin auf- 
merksamer Beobachter englischer kolonialer Verhältnisse muß 
leider befürchten, daß das letztere der Fall war, denn das Ab- 
werfen von Bomben durch Fluggeschwader in abgelegenen 
Kolonialgebieten über Stämmen, die dem Buchstaben des Ge- 
setzes nicht in jeder Weise gehorcht haben, ist, wie englische 
Zeitungsberichte, zumal aus Mesopotamien, gezeigt haben, wirk- 
lich nichts Außergewöhnliches. Es muß erinnert werden an die 
Berichte des vor einigen Jahren nach Bagdad entsandten Son- 
derkorrespondenten eines gewissen englischen Blattes, in denen 
erzählt wurde, wie gegebenen Falles im Irak die Steuern einge- 
trieben werden: Zahlt ein Stamm seine Steuern nicht pünktlich. 
so wird durch ein Flugzeug über dem Wohnort seines Häupt- 
lings alsbald ein Warnungsschreiben abgeworfen; bleibt auch 
dann die Steuerzahlung noch aus, so erscheint über dem Stam- 
meslager prompt ein Flugzeuggeschwader, das die Wohnsitze 
der Eingeborenen mit Bomben belegt. Diese Besuche werden 
so lange wiederholt, bis der Stamm seiner Steuerpflicht nach- 
gekommen ist. Daß die gleiche Methode, der wegen ihrer ge- 
ringen Kostspieligkeit von den Behörden des Irak offenbar vor 
zivilisierteren Maßregeln der Vorzug gegeben wird, die aber in 
ihren rücksichtslosen Folgen von furchtbarer Unmenschlich- 
keit ist, auch im Falle der erwähnten englischen „Flugdemon- 
strationen“ angewandt wurde, kann im Hinblick auf die von 
den Engländern in Mesopotamien angenommenen Gewohnheiten 
in der Tat kaum bezweifelt werden. Der letzte Zweifel ver- 
schwindet, wenn man die türkische Anklage liest, in der es 


u. a. heißt: 

„Die Bevölkerung des Gebietes von Dohouk-Amadieh, die am 
vergangenen 17. März anläßlich der Anwesenheit der Unter- 
suchungskommission in Dohouk sich in Massen vor der Kommis- 
sion eingefunden hatte, um ihre Zuteilung an die Türkei zu 
fordern, und die am folgenden Tage zunächst den Grafen Teleki 
und danach die ganze Kommission gebeten hatte, ihr Sicherheit 
gegen die Repressalien der Besatzungsbehörden zu geben, 
wurde einige Wochen nach der Abreise der Untersuchungs- 
kommission mehrere Male heftig von dem britischen Flug- 
dienst bombardiert. Auf diese Weise verfiel beinahe die 
Gesamtheit der von den Zedki- und Doski-Stämmen bewohnten 
Dörfer der Zerstörung; eine große Zahl ihrer Bewohner 
wurde getötet, viele Bewohner wurden verhaftet und nach 
Mossul und Bagdad abgeführt, wo sie ins Gefängnis geworfen 
wurden. Ein Teil der Bewohner flüchtete sich auf türkisches 
Gebiet.. . Die Liste derjenigen, die seit der Abreise der 
Untersuchungskommission, sei es durch die Bomben der 
Flieger, sei es durch Banden von Terroristen, ihr Leben ver- 
Joren, wie auch diejenige der ins Gefängnis geworfenen Per- 
sonen würde zu lang sein, um sie hier aufzustellen.“ 

Das Gewissen der ganzen zivilisierten Welt muß sich da- 
gegen empören, daß Kolonialbehörden gegen eine wehrlose Be. 
völkerung unter Ausnutzung der modernen technischen Erfin- 
dungen Maßregeln verhängen, die in ihren grausamen Folgen in 
furchtbarem Mißverhältnis zu dem stehen, dessen die in Frage 
kommenden Eingeborenen bezichtigt wurden. Eine derartige 
Praxis wäre selbst in einem Gebiete von Wilden und Men- 
schenfressern unerhört und absolut verurteilenswert; sie ist 
noch verurteilens werter in einem Mandatsgebiet, das nach den 
Bestimmungen des Völkerbundes im Interesse der einge- 
sessenen Bewohner verwaltet werden soll 
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Deutsche 
Leichtathletik- 
Meisterschaften 
im 


Berliner Stadion 
9, August 1925. 


Bıld oben links im Oval: 


G. Brechenmacher, 
der neue deutsche Meister im 
Kugelstoßen — 13,81 m. 


Bild oben rechts im Viereck: 
Entscheidung im 100-m- 
Laufen. Sieger: Corts (X). 
Bild Mitte links: 
Reeg-Neu-Ysenburg, 


der neue deutsche Meister im 
Stabhochsprung. 


Bild Mitte rechts im Oval: 


Dr. Peltzer-Stettin, 
der deutsche Nurmi, Europas 
bester Mittelstreckenläufer, ge- 
wann das 800-m-Laufen. 


Phot. Foloaliuell. 


S Phot. C. Fernstäd!. Phot. Kester & Co., München. 
Vom Rhön-Segelflug-Wettbewerb 1925. General der Kavallerie von Gebsattel 
Die Mitglieder des „Flugrereins Fulda“ beim Morgenkaffee. feierte am 7. August in Augsburg Sein(50jähriges 


Militärdienst- Jubiläum. 
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i Phot. Atlantic. - | 
Frau Oberin von Zimmermann Prop e Dilaik i 
warde 2 . Ne W Von der Reichsausstellung „Deutscher Wein“ in Koblenz. 
ausgezeichnet. iese Medaille ist die höchs è > 
| Auszeichnung ee A f ; lugust eine je 1 5 bel 1 „ eröffnet, die in geschmackvoller Zu- | 
| ine internationale Auszeichnung, die nur alle In Koblenz wurde Anfang August eine Reichs usstetung Heul. j „ Ge f 
| 2 Jahre vom Internationalen Komitee des Roten sammenstellung ein übersichtliches Bild vom deutschen Weinbau gibt. | 
| f | 
\ | Kreuzes in ES an 12 Personen des Kranken- ! 
* pflegeberufes verliehen wird. 
i 
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Phot. Transocean. 


Dr. Käthe Ottilie Hoffmann, Phot. Atlantic. 
Schirmacher, Die weit über die Grenzen Deutschlands hinaus be- 
die bekannteVorkämpferin kannte Führerin der Frauenbewegung Oltilie Hoff- 
ei der deutschen Frauen- mann vollendete ihr 90, Lebensjahr. Sie war Mit- 
bewegung, vollendete am begründerin des Bundes Deutscher Frauenvereine und 
6. August ihr 60. Lebens- die erste Vorkämpferin des Gemeindebestimmungs- 
d jahr. rechts in Deutschland. 


Handwerksausstellung Köln 1925. 


Empfangsraum 
ler anläßlich des 25jährigen Bestehens 
er Handwerkerkammer Köln in der Ost- 
halle der Kölner Messe veranstalteten 
Handwerksausstellung. Durch geschickte 
künstlerische Dekoration nach den Ent- 
es des Herrn Architekten Op gen 
Orth, Köln, ist es gelungen, der Riesen- 
halle ein imposantes Gepräge zu geben. 


Bild rechts: 


Verladen von drei 13/55 PS.- 
Stoewer - Wagen im Stettiner 
Hafen. 
Diese Wagen nehmen teil an der Russi- 
schen Zuverlässigkeitsjahrt 1925, die von 

mngrad über Moskau nach Tiflis und 
t nach Moskau führt. Der Fahrt 
man auch in Deutschland eine 
Pe Bedeutung bei. 


Deuffchtum in ehemals drutſchen Landen 


Elsaß 


Die Verbitterung der Elsässer. 

Die „Züricher Post“ beschäftigt sich mit den Vorgängen im 
Elsaß, die im französischen Senat der Elsässer Eccard zur 
Sprache gebracht hat. Sie verweist auf die große Unzufrie- 
denheit der elsässischen Bevölkerung über das vollständige 
Versagen der landfremden französischen Verwaltung. In 
neuester Zeit ist die Unzufriedenheit besonders groß wegen 
Verwendung elsässischer Truppen in Marokko. Im Verlauf 
der sechs Jahre seit, dem Einmarsch der Franzosen ist im 
Elsaß eine große allgemeine Verbitterung im Wachsen. Die 
Bestrebungen nach Selbständigkeit in irgendeiner Form sind in 
ständiger Zunahme. Die „Züricher Post“ erwähnt u. a. den 


Vorschlag der Schaffung eines neutralen Pufferstaates, auch? 


wurde der Anschluß Eisaß-Lothringens an die Schweiz erörtert. 
Frankreich, schreibt das Blatt, macht heute die Erfahrung, daß 
es nicht mehr so leicht ist wie zu Zeiten Ludwigs XIV., einen 
großen Fremdkörper zu verdauen. Frankreich hat sich seit 
1918 bemüht, die deutsche Sprache im Elsaß auszurotten; es 
ist ihm natürlich nicht gelungen. Frankreich hat für selb- 
ständige Art im Elsaß gar kein Verständnis, sondern rück- 
sichtslos überall seine Art aufzuzwingen versucht. 


Polen 


Der Tag der schwarzen Schmach für Polen. 

Der 1. August, der Tag der gegenseitigen Ausweisung der 
Optanten, wird als Tag der schwarzen Schmach für Polen 
bezeichnet, da an dem Oßptanten-Austausch lediglich der 
polnische Wille schuld sei. Sachlich denkende Polen befür- 
worten bei den Behörden die Zurückziehung der Deutschen- 
ausweisungen im letzten Augenblick. Manche Anträge sind 
mit Hunderten von Unterschriften versehen, die von im gan- 
zen Land bekannten Bürgern herrühren. Frühere Minister, 
Gutsbesitzer. Beamte, Kaufleute usw., „sie alle haben die 
schmähliche Rolle übernommen, den Deutschen zum Schaden 
Polens zu dienen”. Ein Teil der Presse droht sogar mit der 
Veröffentlichung der Namen von Leuten, die „von grenzenloser 
Dummheit‘ zur Verteidigung der Deutschen verleitet worden 
seien. Ungezählte Proteste richten sich auch gegen die Ge- 
walttaten an den Deutschen. Im Gegensatz hierzu stehen die 
Aussagen der von der polnischen Regierungskommission in 
Stentsch befragten polnischen Optanten aus Deutschland. 
Ausnahmslos und übereinstimmend erklären diese, daß ihnen 
von den deutschen Behörden Schwierigkeiten irgendwelcher 
Art nicht gemacht worden seien. Die Behandlung wäre 
korrekt und äußerst zuvorkommend (!) gewesen. 


italienische Stimmen zum polnischen Optantenskandal. 


Das Mailänder Blatt „Avanti“ nimmt am 1. August in 
einer Zuschrift aus Rom zu dem polnischen Zollkrieg und der 
Ausweisung der deutschen Optanten aus Polen Stellung. Es 
heißt darin u. a., Polen, das sich eingebildet habe, dem Bei- 
spiel der Gewaltpolitik der Großmächte folgen zu können, habe 
als Gegenmaßnahme für die unmöglich gewordene Verlänge- 
rung der Kohlenausfuhr nach Deutschland auf einzuführende 
deutsche Waren ungeheure Zollsätze geschlagen. Nun habe 
Polen eine weitere grausame Maßnahme getroffen, indem es 
viele Tausende von Deutschen aus Polen ausweise Es seien 
ausschließlich Arbeiter und Kleinhändler, die nun dem Hunger 
und Elend ausgesetzt seien. Es sei unerhört, daß sich der- 
gleichen im 20. Jahrhundert ereignen könnte, ohne daß der 
Völkerbund, der angebliche Schützer höherer Ziele, die Fx- 
zesse des Wahnsinns und des Größenwahns eines Staates ver- 
hindert habe. Unter der Überschrift „Mittelalter in Polen“ 
wendet sich „Popolo“ gegen die von den Polen gegen 
Deutschland getroffenen wirtschaftlichen und politischen Maß- 
nahmen. Das Blatt bezeichnet insbesondere die bevor- 
stehende Ausweisung deutscher Optanten aus Polen als 
niederträchtig und barbarisch und bedauert, daß sich Europa 
in seiner immer noch polenfreundlichen Mentalität gegenüber 
solchen ungeheuren Rechtswidrigkeiten und gegenüber dieser 
Arroganz des polnischen Imperialismus gleichgültig verhalte. 
Jedes Land müsse die Gesetze der Menschlichkeit und der 
Zivilisation erfüllen, und wenn es selbst dieser Pflicht nicht 
nachkomme, dann müßten andere Staaten es dazu anhalten. 
Die Ausweisung der Deutschen aus Polen stelle einen Akt dar, 
gegen den kein Protest im Namen der Kultur und des Rechts 
energisch genug erscheine 
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noch ertragen können. 


Tschechoslowakei 


Deutscher Volkstag in Böhmen. 


Die Hauptversammlung des Bundes der Deutschen in Böh- 
men, die am 18., 19. und 20. Juli in Bodenbach stattfand, ge- 
staltete sich zu einer gewaltigen Lebensäußerung unserer 
Stammesbrüder in den Sudetenländern. Sie zeigte den 
tschechischen Machthabern, daß die Deutschen in Böhmen sich 
nie und nimmer unterkriegen lassen, daß die jahrelangen uner- 
hörten Leiden, die ihnen auferlegt wurden, sie cher noch 
stärker und volksbewußter gemacht haben, wenn das über- 
haupt noch möglich war. Die 31. Hauptversammlung des 
Bundes der Deutschen in Böhmen, des größten deutschen 
Schutzvereins des Landes, mit 150000 Mitgliedern und 1200 
Ortsgruppen, nahm den Verlauf, den solche Tagungen sonst 
haben. Begrüßungsabend, Hauptversammlung, Festgottesdienst, 
Jugendwettkämpfe, Festzug. Volksfest, Turnerei, Bootsauf- 
fahrt, Festball. Aus allen Worten klang die Sehnsucht nach 
Verinnerlichung des Deutschtumgedankens, so vor allem in 
der Festpredigt, in der Pfarrer Heinrich Gottlieb von Eberhard 
Königs poetischer Sendung sprach, dem Propheten deutscher 
Wiedergeburt. Die Heimatausstellung, die dies ermöglichte, 
war ein Juwel des Festes. Und alles überstrahlte der Festzug, 
der weit mehr als ein Trachtenzug war. Es war eine stolze 
Feier, eine machtvolle Willenskundgebung des gesamten deut- 
schen Volkes in Böhmen, das das heilige Recht seiner freien, 
kulturellen und wirtschaftlichen Fortentwicklung vor Gott und 
der Welt forderte, das ihm von dem Staate, in dem es lebt, 
nicht zuerkannt wird. 


Südtirol 
Faschistischer Wahnsinn. 


Aus Bozen wird gemeldet: Die Faschisten haben einen neuen 
Schiag gegen das Südtiroler Deutschtum unternommen. War 
bisher verboten, das Wort Tirol zu benutzen, und durften die 
deutschen Orts- und Hofnamen amtlich und auf Postkarten 
nicht gebraucht werden, so haben die Italianisierer in Trient 
nun den Gebrauch der deutschen Ortsnamen überhaupt, also 
vornehmlich in der Presse, verboten. Es hat schon früher in 
Staaten, in denen der Chauvinismus regierte, Gesetze gegeben, 
die die Benutzung von Ortsnamen, die nicht in der Staats- 
sprache lauteten, im amtlichen Gebrauch untersagten. So konnte 
man in Ungarn früher bei dem Fahrkartenschalter keine Karte 
nach Kronstadt oder Hermannstadt kaufen. So weit ging es 
aber für gewöhnlich doch nicht, daß es überhaupt verboten 
war, diese Ortsnamen privatim zu gebrauchen. Die Faschisten 
haben es sich nun mal zur Aufgabe gemacht, sich in ihrem 
Chauvinismus zu überschlagen. Die Südtiroler Presse, olınehin 
schon geknebelt und unter Zensur, wird diese neue Last kaum 
Diese unglaublich dumme und jedem 
Selbstbestimmungsrechte der Völker hohnsprechende Verord- 
nung scheint aber nur der Anfang des neuen Feldzuges zu sein. 
Die überfaschistische „Arena“ fordert nämlich ganz offen, die 
Regierung solle die deutschen Zeitungen überhaupt verbieten 
und nur noch doppelsprachige Zeitungen zulassen. Dies wäre 
der Tod der deutschen Presse Südtirols. Die Zeitung begründet 
diese Forderung mit der Feststellung, Italien sei in Südtirol in 
seinem eigenen Hause und könne machen, was es wolle. Zwei- 
sprachige Zeitungen seien das beste Mittel zur Verwelschung. 
So ganz haben die Italiener nun doch nicht recht. Sie mögen 
wohl die Herren in ihrem Lande sein, dies will ihnen niemand 
bestreiten. Genau so, wie die Öffentlichkeit aber das Recht hat, 
Eltern, die ihre Kinder in ihrem Hause mißhandeln, zur Anzeige 
zu bringen, genau so hat die europäische Öffentlichkeit das 
Recht, diesen Kulturskandal vor das Forum des Völkerbundes 
zu bringen. 


Ein neuer Schlag gegen das Südtiroler Deutschtum. 

Aus Südtirol wird gemeldet, daß der Präfekt von Trient 
die Auflösung aller in Südtirol bestehenden freiwilligen Feuer- 
wehren verfügt hat. Diese Verfügung wird damit begründet, 
daß die Feuerwehren im öffentlichen Dieaste stehen, demnach 
unmittelbar von der Gemeinde abhängig sein müßten, so daß 
der Einwohnerschaft nicht das Recht zustehe, ständige Vereine 
zu bilden und noch weniger sie militärisch (!) zu organi- 
sieren. Alle freiwilligen Feuerwehren im Gebiete der Venetia- 
Trientina sind demnach aufzulösen und durch Gemeindefeuer— 
wehren zu ersetzen. Dieser Erlaß bedeutet einen schweren 
Schlag gegen die Deutschen in Südtirol. 


Der Deutsche als Fremder unter Deutschen. 

Man sollte denn doch glauben, daß der Ausgang des Welt- 
krieges und die Erscheinungen der Nachkriegszeit sowie die 
nationalen Evolutionen in den meisten Staaten uns sehend 
und verstehend gemacht haben. Man durfte erwarten, daß in 
deutschen Landen, wo völkisches Fühlen, Denken und 
Handeln, wo der nationale Gemeingeist und das Zusammen- 
gehörigkeitsgefühl durch die Vorkriegseinstellung und staat- 
liche Einrichtungen ein unbekannter Begriff waren, dank der 
detrübenden Erfahrungen, sich nun ins Gegenteil umbilden. 
Man könnte füglich glauben, daß ein so hochentwickeltes und 
intelligentes Volk wie das unserige sowie seine in der ganzen 
Welt zerstreuten und abgeschiedenen Teile in dem Beispiel 
des Judentums und seiner Erfolge erkenne, was nationales 
Gemeinfühlen und völkische Solidarität bedeuten und was da- 
mit erreicht werden kann. Leider ist ein großer 
Teil unseres Volkes noch immer mit Blindheit: 
geschlagen und trägt Scheuklappen. Es jagt Uto- 
pien nach, huldigt und begeistert sich für An- 
schauungen und kokettiert mit Einrichtungen, die 
dem Charakter und der Wesensart zuwiderlaufen. 
Was Wunder, wenn dieses zur Welthegemonie 
vorbestimmte Volk nicht mehr zur Ruhe und 
Konsolidierung sowie zur Sammlung seiner zer- 
splitterten Kräfte kommt. Wenn volksfremde Ele- 
mente, die für ihr Volk alles gutheißen, trotz 
der bedauerlichen Erfahrungen noch immer im- 
stande sind, die nach Vereinigung strebenden 
Kräfte und den geraden und gesunden Sinn eines 
so regsamen und vorwärtsschauenden Volkes zu 
umdüstern, die Parteilichkeiten anzuregen und die 
Leidenschaften wach zu halten; weiter die Klassen- 
gegensätze zu verschärfen und es in den wilden, 
die letzten Bande zerstörenden, brudermörderi- 
schen Partei- und Klassenkampf zu jagen. Deut- 
scher, erkenne doch endlich, daß du ein solcher bist. 


Betrachte in jedem Deutschen, stamme und komme er, von wo 
immer her, deinen Bruder. Wie der Jude in jedem Talmud- 
genossen ein Glied seines Volkes sieht, das zu unterstützen 
und an sich zu ziehen er als höchstes völkisches Gebot be- 
trachtet, mache es auch du, damit es nicht immer wieder vor- 
kommt, daß Deutsche — weil sie irgendwo anders geboren 
We dort, wohin einstens der Ruf der Fürsten bzw. das 
Schicksal ihre Väter aus dem Mutterlande verschlug — unter 
1 als solche nicht angesehen und aufgenommen. son- 
ern als Ungarn, Polen, Russen, Rumänen oder Jugoslawen 
"SW. — je nach ihrer staatlichen Zugehörigkeit — betrachtet 
und behandelt werden. Nimm dir ein Beispiel daran, wie 
as Wiener und Berliner Judentum seine Konationalen aus 
rn Ze und Südosten aufnahm. Wie die Unterschiede 
d Se o Aschkenasim und Sephardim verschwanden und ver- 
een en, wenn völkisches Gebot und gemeinsame Inter- 

en es erheischen. Wie nationales Gemeinfühlen, Solidari- 

und Abwehr sich in dem Sprichwort offenbarte und offen- 


Deutfchtum in Ausland und Aberſee 


bart, — das sagt, wenn man in Tarnopol einem Juden auf die 
Hühneraugen trat, so schrie in New Vork die Börse auf. In 
dieser Methode völkischer Allianze suche und betrachte auch 
du dein Heil. Daher weg mit den Parteikämpfen und mit den 
künstlich erzeugten Gegensätzen. Weg mit allen volks- und 
stämmetrennenden Ursachen. Und weg mit der nationalen 
Gleichgültigekit im wirtschaftlichen Leben. Die nationale Wirt- 
schaft ist unsere Zukunft. An dieser bauet und nehmet Anteil. 
Unterstützt die zu diesem Behufe geschaffenen Einrichtungen. 
Und Fluch jedem Brudermord. Er kennt doch endlich mal die 
Gefahr, in der wir uns alle, das ganze Volk sich befindet, und 
erwägt, wenn es so fortgeht, das Ende, dem wir entgegen- 
gehen. Stählt den Willen und erhebt den Sinn, die Herzen 
und himmelan die Hände und schwört in der Stunde, in der 
es um unsere Unabhängigkeit, um völkisches Sein und Nicht- 


Von der Reise der deutschen 
Handelsrmission nach Mexiko. 


Oben: WE der Teilnehmer durch den Prä- 
sidenten Calles (X) im Botschaftersalon des 
Nationalpalastes. 


Links: Der Handels- und Industrieminister Mo- 

rones (X) eröffnet die deutsche Musterausstel- 

lung in den saamen des Militär-Versorgungs- 
auses, 


sein geht, jeder einen heiligen Schwur: Wir wollen sein ein 
ganzes, ein einig Volk von Brüdern, wollen trotzen jeder 
Macht und Gefahr! Karl Bolbecher-Wien. 


Rumänien 
Deutscher Gedenktag ln Rumänien. 


Am 2. August fand in Temeschburg (rumänisches Banat) die 
Grundsteinlegung für das dortige deutsche Schülerheim und 
die deutsch-katholische Lehrerbildungsanstalt statt. Diese 
Feier stellte in der Geschichte der Banater Schwaben ein 
Ereignis von hervorragender Bedeutung dar. Zum erstenmal 
seit mehr als einem Menschenalter bekunden diese Deutschen 
bei dieser Gelegenheit wieder, daß sie willens sind, für ihr 
eigenes Bildungswesen als Gesamtheit materielle Opfer zu 
bringen, deren sie sich in der ungarischen Zeit allmählich 
vollständig entwöhnt hatten. Erst nach dem Zusammenbruch 
von 1918 forderten sie vom Staat mit Erfolg die Einführung 
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der deutschen Unterrichtssprache in den Gemeinde- und 
Staatsschulen des geschlossenen deutschen Sprachgebiets in 
diesem Bereich. Aber schon seit mehreren Jahren baut die 
Regierung des Herrn Bratianu mit beängstigender Beschleuni- 
gung ab und stellt die ganze Schulpolitik auf den Gedanken 
der Romanisierung um jeden Preis ein, zwar ohne Aussicht 
auf Erfolg, aber die Schikanen, mit denen die deutschen 
Lehrer und Schüler täglich bedrängt werden, stellen höhere 
Anforderungen an die innere und äußere Widerstandskraft 
unserer Volksgenossen im Banat. Der 2, August beweist, 
daB sie sich dem Ansturm der feindlichen Gewalten gewachsen 
fühlen! Für 250 Schüler — meist Bauernjungen der höheren 
Schulen — wird in dem neu zu errichtenden Schülerheim 
Raum geschaffen, für das die führenden Männer unter den 
Schwaben die verhältnismäßig sehr großen Mittel aufgebracht 
haben. Außerdem findet hier die schon im Jahre 1920 ge- 
gründete Lehrerbildungsanstalt endlich eine würdige Unter- 
kunft, und es ist auf dem geräumigen Baugrund die Möglich- 
keit auch für späteren Anbau weiterer deutscher Bildungs- 
stätten gegeben. 


Bulgarien 
Deutsche Studenten unterwegs nach Bulgarien. 


Auf dem Donauwege ist eine Gruppe von Studenten der 
Berliner Universität unter Führung des Professors Dr. Möller 
unterwegs nach Bulgarien. Eine besondere Organisation von 

bulgarischen Professoren und Studenten begab sich nach dem 
bulgarischen Donauhafen Lom, um dort persönlich die deut- 
schen akademischen Gäste zu empfangen und zu begrüßen. 
Der ganze bulgarische Touristenbund mit allen seinen Filialen 
hat die Vorbereitungen für den herzlichen Empfang der 
150 deutschen Akademiker unter der Führung des Vorsitzen- 
den des Allgemeinen deutschen Wandervogelbundes Dr. Büßke 
beendet. Die deutschen Studenten treffen am 15. August in 
Bulgarien ein und bleiben 14 Tage im Lande. 


Mexiko 


Eröffnung der deutschen Musterschau In Mexiko. 

In Gegenwart des mexikanischen Handelsminister Morones, 
des mexikanischen Außenministers Aaron Saenz, einer großen 
Zahl von Mitgliedern der mexikanichen Regierung sowie von 
Vertretern der deutschen Kolonie in Mexiko wurde in der Zita- 


Koloniales 


Die koloniale Tätigkeit der deutschen Parlamentarier. 

Die interfraktionelle koloniale Vereinigung des Reichstags 
belt am 16. Juli unter dem Vorsitz des Vizepräsidenten des 
Reichstags, Dr. Bell, eine mehrstündige Vorstandssitzung ab. 
Zunächst wurden die Abgeordneten Laverenz (Dnat.), Dauch 
(DVp.), Dr. Schreiber (Ztr.), Dr. Külz (Dem.) und Emminger 
(Bayr. Vpt.) in den weiteren Ausschuß der Vereinigung ge- 
wählt. Sodann wurde u. a. eine Reihe grundsätzlicher Auf- 
gaben der Kolonial-Propaganda, die Frage der wohlerworbe- 
nen Rechte unserer Truppenpensionen, die Frage der Ausbil- 
dung und Bereitstellung von kolonialerfahrenen Techniken für 
deu’sche überseeische Siedlungsgebiete, die Forderung der 
Zollfreiheit für die Einfuhr von Palmöl und die schwebende 
Frage einer Kolonialausstellung in Berlin für 1927 eingehend 
erörtert. Die Berichte über die Fragen wurden von dem 
Abg. Sack (Dnat.) und Dr. Schnee (DVp.) erstattet. Im An- 
sch'uß an den Bericht über die letzte große Kolonialtagung 
in München fand eine vertrauliche Aussprache über die Aus- 
sichten einer Wiedergewinnung deutschen Koloniallandes statt. 
Spätestens zu Beginn der Herbsttagung des Reichstages soll 
den Reichstagsmitgliedern ein größerer Kolontalfilm vorgeführt 
werden 


Kamerun und Togö 


Mandatsberichte über Togo und Kamerun. 


Nach den Angaben des französischen Oberkommissars über 
Togo werden nicht unbedeutende finanzielle Überschüsse er- 
zielt, die für öffentliche Arbeiten, vor allem für die Anlage von 
Fisenbahnen und Wegen und den Bau von Telephonnetzen 
verwendet wurden. Um bei den Eingeborenen das Gefühl des 
Privateigentmus zu entwickeln, wurden landwirtschaftliche 
Berufsgenossenschaften gegründet, die den Ackerbau fördern 
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delle der Stadt Mexiko die Musterschau der deutschen Indu- 
striellen-Expedition nach Mexiko feierlich eröffnet. Über 300 
Gäste aus Handel und Industrie Mexikos wohnten der Eröfi. 
nung bei. Der Direktor der Optischen Werke C. P. Goerz in 
Berlin-Friedenau, Hellmuth Goerz, hielt im Namen der Aus- 
steller und Teilnehmer an der Expedition eine Begrüßungs- 
ansprache an den Handelsminister und eröffnete sodann die 
Ausstellung. Nach einem Rundgang durch die Musterschau 
vereinigten sich die Teilnehmer zu einem Frühstück, bei dem 
Handelsminister Morones die Wünsche der mexikanischen Re- 
gierung und des mexikanischen Handels für den Ausbau der 
deutsch-mexikanischen Handelsbeziehungen aussprach. 


Kundgebung für den deutsch-mexikanischen Handel. 


Die Handelskammer der Stadt Mexiko gab zu Ehren der 
deutschen Industriellen und Kaufleute, die an der Mexiko- 
Expedition teilnahmen, ein Bankett, bei dem der Präsident der 
Handelskammer Lic. Antonio Ramos Pedrueza die Repräsen- 
tanten des deutschen Handels und der Industrie willkommen 
hieß und Professor Dr. Apt die Grüße des Deutschen Industrie- 
und Handelstages als der Spitzenorganisation der deutschen 
Handelskammern überbrachte. Professor Apt gab eine Schil- 
derung der wirtschaftlichen Lage Deutschlands und sprach den 
Wunsch aus, daß an die Stelle des Völkerbundes mit seinen 
politischen Zielen ein wirtschaftlicher Völkerbund trete, der 
allein die friedliche Arbeit und den Fortschritt der Nationen 
verbürge. Die Teilnehmer an der deutschen Expedition be- 
sichtigten die umfangreichen Werk- und Lagerstätten der 
Siemens-Mexico S. A., des Zweighauses des weltunfassenden 
Siemens-Konzerns. An der Besichtigung nahmen der deutsche 
Gesandte in Mexiko, Herr Eugen Will, und der spanische Bot- 
schafter Marquis de Berna teil. 


Studium der mexikanischen Rechtspflege durch deutsche 
Juris: en. 

Auf Einladung des Präsidenten des Obersten Gerichtshofes 
des Bundesdistrikts Mexico, Lic. Don Esteban Salinas Gil, be- 
sichtigten die Landgerichtsräte Kessels und Dr. Pauls Sowie 
andere Teilnehmer an der deutschen Mexiko-Expedition die 
mexikanischen Einrichtungen für den Strafvollzug und nahmen 
auch an einer Schwurgerichtssitzung teil. Der Empfang der 
deutschen Juristen trug einen feierlichen Charakter. Sämt- 
liche 26 Oberrichter des Bundesdistrikts hatten sich zur Be- 
grüßung der deutschen Kollegen eingefunden. 


sollen. Besondere Sorgfalt ist auf die Bekämpfung von vene- 
rischen und epidemischen Krankheiten verwendet worden. Die 
ärztliche Hilfe für die Eingeborenen wird unentgeltlich ge- 
leistet. — Duchène berichtete über die Arbeitsbedingungen, den 
Krankheitsstand, die Finanzlage usw. von Kamerun; er teite 
mit, daß eine Anleihe von 25 Millionen Frank, die im Jahre 
1925 zur Durchführung von öftentlichen Arbeiten beschlossen 
worden war, noch nicht zustande gekommen sei. Deshalb 
sollen zunächst fünf Millionen Frank flüssig gemacht werden, 
die die Fortsetzung der begonnenen Arbeiten ermöglichen 
werden. Die Kommission befaßte sich sodann mit den gesund- 


heitlichen Verhältnissen der Arbeiter beim Eisenbahnbau in 
Kamerun. 


Deutsch-Ostafrika 


Die Eingeborenen-Politik in Ostafrika. 


Der englische Unterstaatssekretär für die Kolonien Ormsby- 
Gore, erklärte in einem Vortrag in dem Königlichen Kolonial- 
Institut, daf die Idee der territorialen und industriellen Se- 
gregation, die in Südafrika propagiert werde, in Ostafrika 
keinen Platz finde. Die Auffassung im Ostafrika bewege 
sich in ganz anderer Richtung, Sie will dem Einge- 
borenen jede Ermutigung zuteil werden lassen. Er soll zum 
Bauharidwerker, Mechaniker und Handlungsgehilfen ausge- 
bildet werden. Die europäischen Farmer bemühen sich, sieh 
einen Stamm zuverlässiger Arbeiter dadurch zu schaffen, dab 
sie Schwarze als Pächter auf ihrem Land ansiedeln. e 
Bericht der Ostafrika-Parlamentskommission empfiehlt jed! 
Unterstützung der eigenen Landwirtschaftsbetriebe der Pinge- 
borenen. Es ist zu bemerken, daß die Politik des britischen 
Kolonialamtes durchaus nicht einmütige Billigung in Ostafrika 
findet. 


Leben in der Heimat 


„C'est normal.” 


Wer geglaubt hatte, daß der Abzug der Franzosen aus Essen 
spontan eine besonders gehobene Feststimmung auslösen 
würde, der hatte sich getäuscht. Von irgendwelchen offiziellen 
Feiern hatte man am Tage der eigentlichen Räumung des- 
halb abgesehen, weil die offizielle Besatzungfrist noch .bis 
Mitternacht dauerte, wenn auch die Truppen bis auf wenige 
unsichtbare Zivilspitzel die Stadt bereits in den Morgenstunden 
so unauffällig wie möglich verlassen hatten. In Abschnitten 
von je einer Viertelstunde wurden die letzten Quartiere in 
aller Eile übergeben, von dem Gebäude des Bergbaulichen Ver- 
eins die Trikolore hemintergeholt. Die bekannte nervöse Fan- 
farenmusik half etwas über das schlechte Gewissen hinweg —, 
dann nahm unsere Polizei die abziehenden Formationen von 
vorn, hinten und beiden Seiten in die Mitte, und ab ging's im 
Geschwindschritt in Richtung Ruhrtal—Ratingen, wie ein Kino- 
bid, dei dem der Operateur 
etwas zu schnell gedreht hat. 
Dazu goB es in Strömen. Die 
Sonne hatte ihr Antlitz verhüllt, 
um nicht sehen zu müssen, was 
reguläres französisches Militär hier 
hinterlassen hat, Wer je 1914 und 
1915 nach der russischen Invasion 
in Ostpreußen gesehen hat, wie 
dort die Quartiere zugerichtet 
worden sind, der kann sich einen 
schwachen Begriff davon machen, 
wie es bier z. B. in den Aus- 
stellungshallen in Essen-Rücken- 
scheid, im Bredeneyer Gymnasium 
und zahlreichen anderen Orten aus- 
sieht, die vor Monaten der Be- 
Satzung von der Stadtverwaltung 
als saubere und bewohnbare Quar- 
tiere zugewiesen wurden und die 
buchstäblich” als Schweineställe 
- wieder übergeben worden sind. Es 
hieße der russischen Armee von 
1914. die sich zumal im Kriegs- 
gebiet befand, unrecht antun, 
wollte man den Zustand der von 
den Franzosen verlassenen Ouar- 
tiere als russisch bezeichnen. 
Holz- und Linoleumfußböden, die 
teilweise vor der Belegung durch 
die Franzosen erst nagelneu ge- 
macht wurden, sind durchgetre- 
ten, Lampen fehlen völlig, von 
Wand. und Deckenputz ist teil- 
weise keine Spur mehr vorhan- 
den. In Türen und Wänden sind 
Löcher in jeder Größe durchge- 
schlagen, die Toilettenanlagen ge- 
waltsam zerstört, so daß die Ab- 
wasser zum Teil durch die Decken an den Wänden herunter- 
laufen, Spiegel, Fensterscheiben, Schlösser und Klinken sind 
entweder gar nicht mehr vorhanden oder mit Mutwillen un- 
brauchbar gemacht. Und das alles sei „normal“, wie der die 
Quartiere übergebende französische Offizier der Übernahmekom- 
Mission erklärte. Allerdings nach dem, was ich hier gesehen 
habe, muß man wohl annehmen, daß es nach französischen Be- 
griffen normal ist, denn das sind keine Ausnahmen, sondern alles 
befindet sich in diesem Zustand. Ich hatte zuerst die Absicht, 
einige Aufnahmen von diesem systematischen Zerstörungswerk 
zu Machen, din aber davon abgekommen, weil das äußere 
A la nur einen ganz unvollständigen Eindruck geben kann; 
125 wie wollte man die Hunderttausende von Fliegen, Flöhen, 

anzen, Ratten und Mäusen auf die Platte bringen, die zwi- 
ge dem Durcheinander von Speisen- und Futterresten, um- 
EE aufgerissenen Federbetten und anderem mehr ein 
o . paradiesisches Dasein geführt haben? Und was sonst 
i en Räume füllt, das kann man nur noch mit der Nase 

ahrnehmen. „C'est tout normal.“ 


Chamberlain als Advokat der schwarzen Franzosen. 


Ay englischen Unterhause fragte am 15. Juli der Abg. 
enden den Staatssekretär des Äußeren Chamberlein, ob 


n Bericht bezüglich Beschwerden über das schlechte 


nwerk am Walchensee, Deutschlands größtes 
See Der in Rohre gepreßte Wasserfall, 
der den elektrichen Strom erzeugt. nen 

Körner, dessen Vater mit Nikolai 

befreundet war, vor seinem Ausmarsch als Lützower Jäger 


Verhalten farbiger Truppen in der Pfalz eingegangen sei und 
ob von der britischen Regierung Vorstellungen deswegen er- 
hoben worden seien. Chamberlain erklärte in seiner Antwort, 
jede Disziplinlosigkeit, die unter den französischen Be- 
setzungstruppen, sei es unter den farbigen oder unter den 
weißen, vorkomme, werde seiner Information zufolge von 
ihnen angemessen, ja sogar, wenn erwiesen, streng behandelt. 
Chamberlain fügte hinzu, die Behauptung über das schlechte 
Verhalten der farbigen französischen Truppen im besetzten 
Gebiet Deutschlands seien eine nicht ungewöhnliche Form der 
deutschen Propaganda in der Vergangenheit gewesen und die 
Berichte, die von Seiten des britischen Oberkommissars ein- 
gingen, deuteten darauf hin, daß die Beschwerden oft auf 
losester Grundlage erfolgten und sich bei einer Untersuchung 
als nicht erwiesen ergaben. Die Antwort auf den zweiten 
Teil der Anfrage lautete verneinend. 


800 Jahre Brüderstraße in Berlin. 


Auf den im Märkischen Museum 
befindlichen alten Plänen von 
Berlin und Kölln erscheint vor 
800 Jahren zum erstenmale ein 
Weg, aus dem sich die heutige 
Brüderstraße entwickelt hat. Sie 
hieß gegen Ende des 13. Jahrhun- 
derts Broder-Strate, nach den 
Dominikanern oder Predigermön- 
chen, den sogenannten schwarzen 
Brüdern, die sich hier niederge- 
lassen und ein Kloster gegründet 
hatten. Von den Straßen im Ber- 
liner Zentrum hat die Brüderstraße 
ihren alten Charakter so ziem- 
lich bewahrt, wiewohl vor etwa 
25 Jahren einige der alten Ge- 
bäude niedergerissen wurden, um 
großstädtischen Neubauten Platz 
zu machen. Keine Straße ist so 
reich an denkwürdigen Stätten 
wie sie. Auf den Grundstücken 
Nr. 1 und 2 befand sich einst 
das Palais des mächtigen Statt. 
halters Kurfürst Georg Wilhelms, 
des Grafen Schwarzenberg. Auch 
das Kammergericht hatte hier 
zuerst seinen Sitz, bis das Ge- 
bäude in der Lindenstraße er- 
richtet wurde. In dem Hause 
Nr. 13 wohnte der Buchhändler 
Nikolai, der in der Berliner Lite- 
ratur-Geschichte eine große Rolle 
spielt. ln dem hinter dem Hause 
gelegenen, noch heute vorhande- 
Garten dichtete Theodor 


sein Schwertlied. Nummer 10, ein früheres Palais, 
wurde die Propstei von Kölln. Der berümteste Be- 
wohner des Hauses war der Bischof von Neander. 


einer der Bischöfe, die König Friedrich Wilhelm III. bei Ein- 
führung der Union ernannte. Das Haus Nr. 26 trägt als Wahr- 
zeichen eines früheren Großkaufhauses das Reliefbild eines 
stattlichen Ostindienfahrers. An dem Eckhause Nr. 33 besagt 
eine Gedenktafel, daß hier der Schloßbaumeister Andreas 
Schlüter gewohnt hat. In dem Hause Nr. 39 befand sich im 
18. Jahrhundert ein vornehmer Gasthof, in dem gleich nach 
dem Regierungsantritt Friedrichs des Großen die erste Frei- 
maurer-Loge in Berlin „Aux Trois Globes“ gegründet wurde, 
die seit 1772 ihren Namen in „Zu den drei Weltkugeln“ ver- 
deutscht hat. Die 800 Jalıre alte Brüderstraße kann sehr viel 
erzählen. 


Frühgermanische Urnengräber in Schlesien. 


In der Nähe von Oels in Schlesien hat man ein frühgerma- 
nisches Urnengrab mit zwei Urnen aufgedeckt, die mit den 
verbrannten Resten zweier Leichname gefüllt waren. Der 
Fund beweist, daß dieser Teil Schlesiens schor etwa sieben- 
hundert Jahre vor Christi Geburt von Germanen bewohnt 
gewesen ist. 


Forfchung und Wiſſen 


Hunger. und Seuchenkatastrophen der Nachkriegszeit in Rußland. — 100 Jahre blaue Grotte. — Aufdeckung einer 
antiken Weinkneipe. — Ein Methusalem unter den Bäumen. 


Hunger- und Seuchenkatastrophen 
der Nachkriegszeit in Rußland 


Von Sanitätsrat Dr. FritzFriedrichsenin Bad Neuenahr. 


In der Nachkriegszeit wüteten Hunger und Seuchen geradezu 
furchtbar in Rußland und riefen dort Katastrophen hervor, 
wie sie in der ganzen Weltgeschichte vielleicht einzigartig 
dastehen. Das geht am besten aus einem Bericht hervor, 
den Prof. Mühlens-Hamburg veröffentlichte, der eine 
vom Deutschen Roten Kreuz nach Rußland gesandte Hilfs- 
expedition leitete. Nur mit Grauen können wir diesen Bericht 
lesen: 

Zwar ist in Rußland das Volk eigentlich ständig mehr oder 
weniger unterernährt, denn Mißernten und Hungerperioden 
sind im russischen Volksleben seit Beginn seiner historischen 
Entwicklung eine chronische Erscheinung. Aber alles bisher 
Dagewesene übertraf doch die Hunger- und Seuchenkatastrophe 
der Jahre 1921-1922, nachdem die Dürre des Jahres 1921 die 
Ernte selbst der Kornkammer Rußlands, des Wolgagebietes, 
das früher mehr als die Hälfte der Gesamternte Rußlands an 
Getreide lieferte, vernichtet hatte Die Katastrophe war um 
so gefährlicher, da das Volk in den Jahren vorher durch 
äußere und innere Kriege und die damit verbundene Blokade 
von allen Auslandsbeziehungen abgeschnitten war und in den 
Jahren 1918—1920 verheerende Seuchenzüge durchgemacht 
latte. 

Die ursprünglichen Hungergebiete umfaßten im Herbst und 
Winter 1921-1922 weite Teile im Osten und Norden Rußlands, 
dazu kamen im Spätwinter 1922 noch große Strecken der 
Ukraine. Ganz besonders schwer heimgesucht waren auch 
die Gebiete der deutschen Wolgakolonien, die 1921 nur 11,5 
Millionen kg Getreide ernteten, statt 292 Millionen im Jahre 
1914, also eine furchtbare Mißernte hatten. Nach einer Tabelle 
des statistischen Zentralbureaus in Moskau betrug ferner in 
32 von der Mißernte betroffenen Gouvernements die Netto- 
ernte der wichtigsten Getreidearten bei einer Bevölkerung 
von 45,5 Millionen durchschnittlich nur 57,4 kg pro Kopf der 
Bevölkerung, stellenweise, z. B. im Gouvernement Samara, 
aber sogar nur 1,6 bis 3,2 kg. In Samara hatten deshalb 
1921 im August 45 Prozent, im September 76 und im Dezember 
sogar 99,2 Prozent der Bevölkerung überhaupt kein Brot 
mehr. Im Frühjahr 1922 hungerten in weiten Gebieten fast 
80 Prozent der Bevölkerung, und es ist nach Mühlens keine 
Übertreibung, wenn im April 1922 die Zahl der in ganz Ruß- 
land Hungernden auf 35—40 Millionen geschätzt wurde, von 
denen unzählige zugrunde gingen. Derartiges Zahlenmaterial 
spricht mehr als Worte! 

Die Sterblichkeit war am höchsten unter den Kindern, sie 
betrug stellenweise 70—90 Prozent. Dabei starben die klein- 
sten Kinder fast alle, bei Kindern im ersten Jahr wurde die 
Sterblichkeit auf 80—100 Prozent, in späteren Jahren auf 30 
bis 40 Prozent geschätzt. Die Gesamtsterblichkeit nahm von 
Monat zu Monat zu und erreichte stellenweise, besonders 
in den Gouvernements Samara, Saratow und Ufa, 5—8 Prozent 
der Bevölkerung im Monat. So kam es, dab in der Tataren- 
republik die Bevölkerung im Frühjahr 1922 gegen das Vor- 
jahr um 12,5 Prozent abnahm. 

Aber nicht nur die Menschen, sondern auch das Vieh litt 
unter der Mißernte entsetzlich, es ging teils aus Futtermangel 
zugrunde, teils wurde es zu Ernährungszwecken abge- 
schlachtet. Fleisch war daher in den ersten Monaten der 
Hungersnot stellenweise im Überfluß und zu billigen Preisen 
zu haben. Später trat das Gegenteil ein und man verzehrie 
das Fleisch von Hunden, Katzen, Ratten und selbst von Ka- 
davern von Tieren und Menschen, 

Als Brotersatz gab es Mehl aus gemahlenen Baumrinden, 
Haselstrauchknospen. Eicheln, Steppengras, Maisstroh, Scheu- 
nentennen-Kehricht und selbst Tonerde, die für fett galt, wurde 
gegessen. Auch Knochen wurden gesammelt, gemahlen und 
gegessen, selbst Pierdemist waerde gebacken und mit Heiß- 
hunger verschlungen, ja sogar menschlicher Kot wurde, 
namentlich von Kindern, verzehrt! 

In den Hungerdörfern, besonders 
sah man schon im Aniang entsetzliche Bilder: 
waren verlassen, 


in der Tatarenrepublik, 
Vicle Hütten 


in anderen fand man zusammengekrümmte 


Jammergestalten, meist Frauen und Kinder nur dürftig in 
Lumpen gehüllt, in den ungeheizten Räumen teils zu Skeletten 
abgemagert, teils von Hungerödemen aufgetrieben, nicht 
wenige mit Flecktyphus und anderen schweren Krankheiten 
behaftet. In den Straßen lagen Hungerleichen oft tagelang 
umher, stellenweise von Hunden angefressen, und Frithjof 
Nansen sah in Bussuluk als Opfer der beiden letzten Tage 
80 Leichen ohne alle Kleider auf dem Friedliof zu einem 
Haufen zusammengeworfen. 

In der ersten Verzweiflung ließen sich die Hungernden teils 
zu panikartiger Flucht hinreißen, teils zogen sie mit ihrem auf 
Leiterwagen gepackten Besitz von dannen und verkauften 
unterwegs davon Stück für Stück gegen ein wenig 
Nahrung. Wenn die Not dann unerträglich wurde, endeten 
sie in Flüchtlingsheimen oder Hospitälern. Der Weg der 
Flüchtenden war durch zahlreiche Leichen schauerlich gekenn- 
zeichnet. Viele flüchteten auch mit der Eisenbahn. Sie 
lıockten dann dicht zusammengedrängt in schlechtester Luft, 
vor Hunger kraftlos, furchtbar verschmutzt und verlaust in 
den ungeheizten Güterwagen, teils saßen sie auch auf den 
Wagen oder hinten an den Puffern. So waren die Unglück- 
lichen oft wochenlang bei grimmiger Kälte unterwegs. Die 
Folge davon war Erkrankung und Tod. Ein Teil fiel kraftlos 
von den Wagen herunter, ein anderer starb an Entkräftung und 
Flecktyphus in den Zügen, andere in den Wartesälen. Auf 
manchen Stationen wurden die Leichen waggonweise gesam- 
melt und standen lange unbeerdigt umher. Auf dem Bahn- 
hof Tscheljabinsk wurden so im Januar 1922 855 gefundene 
Leichen eingeliefert. Manche Flüchtlinge, selbst Kinder, be- 
gingen in Verzweiflung Selbstmord, andere wurden getötet, 
selbst Mütter brachten ihre Kinder um. Viele wurden vor 
Hunger wahnsinnig. Den Höhepunkt von Wahnsinnstaten 
bildeten aber die gar nicht seltenen Fälle von Leichen- und 
Menschenfraß. In einzelnen Gegenden wurden die Leichen 
deshalb nicht mehr öffentlich bestattet und die Gräber mußten 
bewacht werden, weil die Hungernden die Leichen ausgruben 
und auffraßen. Stellenweise war sogar gepökeltes Menschen- 
fleisch käuflich zu haben. 

Zugleich mit dem Hunger traten furchtbare Seuchen auf. Zu 
den alltäglichen Erscheinungen gehörten Hungerödem un 
Skorbut, „die Leute schwollen auf wie Wasserkissen“, oft 
traten auch riesige Geschwüre (Noma) an den Lippen und 
Wangen auf und richteten furchtbare Zerstörungen an. Füße 
und Unterschenkel wurden häufig infolge von Flecktyphus 
und Erfrierung brandig. Darmerkrankungen, namentlich Dy- 
senterie, Typhus und Paratyphus waren selır häufig. Furcht- 
bar hausten ferner Flecktyphus und das Rückfallfieber (Re- 
currens), die seit jeher bekanntesten Kriegs- und Hunger: 
seuchen. Sie befielen schon 1917—1921 fast das ganze russi- 
sche Volk in einer riesengroßen Pandemie, allein am Fleck- 
typhus kamen 1919-1920 nach einer Schätzung von Prof. 
Tarrassewitsch etwa 15—20 Millionen Erkrankungen mit 2 bis 
2,5 Millionen Todesfällen vor (bei einer Gesamtbevölkerung 
von 134 Millionen). Winter 1920-1921 ließen diese Epidemien 
zwar etwas nach, sie lebten aber infolge der Hungerkata- 
strophe im Winter 1921-1922, vor allem an der Wolga, wieder 
furchtbar auf. 

Die Hauptverbreitung von Flecktyphus und Rückfallfieber er- 
folgte auf der Eisenbahn, in den Flüchtlingshäusern und in den 
Naclitasylen der Großstädte, aber auch in den Krankenhäusern, 
denn überall spottete die Verlausung der Flüchtlinge jeder Be- 
schreibung. 

Auch die Choleragefahr war 1920 und besonders 1921 recht 
groß, denn in diesem Jahre kamen 176000 Fälle vor (gegen 
durchschnittlich 50 000), aber es kam doch nicht zu einer größe- 
ren allgemeinen Epidemie. Ferner waren manche tropische und 
subtropische Protozoen-Erkrankungen, besonders die Malaria, 
recht häufig. 

Eine erfolgreiche Seuchenbekämpfung war in Rußland un- 
möglich, denn es fehlte ja an dem wichtigsten Hilfsmittel, an 
Brod. Zum Zweck der Hungerbekämpfung wurde aber eine 
allgemeine Hilfsaktion für Rußland eingeleitet, an der sich die 
meisten Kulturnationen, darunter auch Deutschland, beteiligten, 
wodurch täglich Millionen Menschen gespeist werden konnten. 
Die zahlreichen Hilfstransporte gelangten unter eigener Be— 
wachung ins Hungergebiet und dort unter Kontrolle der Hilfs- 
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aktion zur Verteilung. Vor allen Dingen wurden die Winter- 
saaten auch wieder hinreichend bestellt, so daß die Ernte 1923 
einigermaßen gut ausfiel. Aber die Hungergebiete, besonders 
die an der Wolga gelegenen und die Ukraine, werden sich 
nur langsam, selbst unter günstigen Verhältnissen, erholen 


können, 


Die Jahrhundertieler der Blauen Grotte. 


Im Jahre 1825 hat bekanntlich der deutsche Dichter August 
Kopisch im Bunde mit dem Schwelzer Maler Fries die „Blaue 
Grotte“ entdeckt. Heute nun steht fest, daß die Grotta 
Azurra, deren Zentenarfeler bei den alten Capri-Fahrern ein 
sehnsüchtiges Echo wecken wird, schon ein Jahr vorher ent- 
deckt war, und zwar von einem Capreser Schiffer namens 
„Riccio“, der auf der 
Suche nach Seegetier 
die kühne Fahrt durch 
das damals so überaus 
gefürchtete Felsloch 
unternahm und im In- 
nern eine Art Zauber- 
landschaft zu schauen 
vermeinte. Riccio er- 
zählte von dem Ge- 
sehenen nur wenigen. 
denn er fürchtete die 
Strafe der Unterirdi- 
schen, aber die mär- 
chenhafte Geschichte 
kam dem berühmten 
Wirte Don Tagano, dem 
Freunde Hidigeigeis, zu 
Ohren, der dann an 
späten Abenden hinter 
dem Fiasco seinen Gä- 
sten, darunter Kopisch 
und Fries, davon sprach. 
Die beiden Söhne des 
Nordens beschlossen, 
den Dingen auf den 
Grund zu gehen: sie 
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lassen, die zur Aufbewahrung von allerlei Waren dienten. Am 
Ende des Tisches, nach dem Innern zu, ist in einer kleinen Er- 
höhung ein Kupfergefäß eingemauert, unter dem sich eine 
Feuerstelle befindet, so daß man annehmen könnte, daß der 
Kessel zur Herstellung der beliebten warmen Getränke, Calda, 
gebraucht wurde. In einem kleinen Schrein, der auf dem Tisch 
gefunden wurde, waren Gold- und Silbermünzen enthalten, 
von denen andere zerstreut herumlagen, so daß es den Ein- 
druck machte, als ob Wirt und Gäste den Ausschank eben erst 
verlassen hätten. An der Wand lehnen noch die hohen 
Amphoren, in denen der Wein aufbewahrt wurde. Hinten im 
Zimmer führte, den Spuren nach zu urteilen, eine hölzerne 
Treppe nach dem kleinen Zwischenstockzimmerchen, das sich 
in vlelen Häusern über dem Laden befand. Weiter die Straße 
hinab, auf einer vor- 
springenden Wand das 
Wirtshausschild, große 
und kleine Amphoren, 
in glänzendem Braun 
auf weißen Stuck ge- 
malt. Klar und frisch 
ist das Bild, als ob es 
der Künstler gerade 
vollendet hätte. In der 
Gaststube befinden sich 
Inschriften, und zwar 
zugunsten eines ge- 
wissen C. Pollius Pus- 
cus, der gern Aedile 
werden wollte. Wir 
können vermuten, daß 
dieser Pollius ein trink- 
fester und angesehener 
Stammgast der Wein- 
kneipe gewesen ist. 


Eln Methusalem unter 
den Bäumen. 


Einer der ältesten 


Das 25jährige Jubiläum des am 29. Juli 1900 eröffneten Observatoriums auf 
der Zugspitze, der höchsten Wetterwarte Deutschlands. 


Bäume der Welt steht, 
wie wir der „Neuen 


Zum 
25jährigen 
Todestag 
von 
Friedrich 
Nietzsche 


am 
25. August, 


Links: 


Nietzsches 
Grab. 


Rechts: 


Nietzsches 
Totenmaske. 


nahmen den Riccio mit und schwammen alsdann in die Grotte 
SE wo sie die Wundergeschichten alle bestätigt fanden. Von 
a an war die „Blaue Grotte“ eines der neuen Weltwunder. 
ab sie von den Antiken nicht erwähnt wird, obschon sich 
Goler Spuren antiken Bauwerkes in ihr finden, beruht darauf, 
aB die Insel sich im Laufe der Jahrtausende über dem 


Vasserspiegel hob und senkte. Der heute so magisch 
wirkende Lichtreflex fehlte zu Tiberius’ Zeiten, wo ein be- 
quemes und lichtes Portal für die kaiserlichen Lustbarken in 
en Fels hine inführte. 


Aufdeckung einer antiken Weinkneipe in Pompeji. 


Durch die neuesten Ausgrabungen in Pompeji unter Leitung 
des Professors Vittorio Spinazzola wurde eine Weinkneipe 
bloßgelegt. Ein gemauerter Tisch, der mit glänzenden Platten 
uuregelmäßig belegt ist, bildet nach Straße und Eingang einen 
Sechten Winkel. In ihm sind weitbauchige Gefäße einge- 


auf dem Kirchplatz von Santa 
Maria de Tule, welches 18 englische Meilen südöstlich von 
Oaxaca und 250 Meilen von der Stadt Mexiko entfernt in 
Mexiko liegt. Es ist ein Taxodium mucronatum. Das Alter 


Zürcher Ztg.” entnehmen, 


dieses Methusalems unter den Bäumen ist auf Grund der 
Jahresringe eines gefällten jüngern Taxodiums geschätzt wor- 
den. Dieser jüngere Baum zählte auf zwölf Zoll 200 Jahres- 
ringe. Auf dieser Grundlage hat man den Baum von Santa 
Maria de Tule auf fünftausend Jahre geschätzt, da sein 
Stammdurchmesser fünfzig englische Fuß beträgt. Der Baum 
ist, nach seinem äußeren Ansehen zu schließen, vollkommen 
gesund. Prof. M. Chamberlain von der Universität Chicago, 
der den Baum vor einem Jahre sah, stellte fest, daß dieser 


keinen einzigen dürren Ast hatte. Er ist der Ansicht, 
daß der Baum zu jener Zeit, als die Ägypter ihre 
ersten Pyramiden bauten, schon eine ganz stattliche 


Größe gehabt haben müsse. 


Rulturkuriofa Daheim und Draußen 


Indische Gefängnisgreuel. — Die Frau schlägt den Weltrekord im Sprechen. 
Ein „süffiges“ Testament. 


akademie. — 


Indische Gefängnisgreuel. 


Indien durchlebt zurzeit eine newe Sensation durch den 
Prozeß, den die Verwaltung des Multan-Gefängnisses gegen 
den Herausgeber einer Zeitung in Lahore angestrengt hat, 
weil derselbe eine Reihe unmenschlicher Greueltaten der Ge- 
fängnisverwaltung vorgeworfen hatte. Darnach werden in 
Multan die Gefangenen nicht nur durch Stockschläge be- 
straft, sondern nach einem besonderen System mit Zusam- 
menbinden der Ohren, Spucken in den Mund und Fesselung 
des Kopfes unter das Bein zu Geständnissen gezwungen. 
Vom obersten bis zum untersten Beamten in dem Gefängnis 
ist alles auf Bestechung aufgebaut. Der Prozeß dauerte 
mehrere Tage und ergab in den meisten Fällen den Wahr- 
heitsbeweis, so daß die Zeitung, abgesehen von einer ge- 


ringen Geldstrafe wegen formaler Beleidigung, freigesprochen 
werden mußte. 


Den Weltrekord im Sprechen hält eine Frau — natürlich! 
Von 37 Kandidaten, die einen Redestreit in Chikago aus- 
fochten, ging ein Neger, der einen Monolog von 36 Stunden 
hielt, als Sieger hervor. Der Neger sollte sich aber seines 
Sieges nicht aflzu lange erfreuen: eine junge Dame namens 
Kitty Charley erbot sich, den Rekord des Negers zu drücken, 
und tatsächlich gelang es ihr, diesen zu „überschwatzen“, in- 
dem sie eine Rede von 43 Stunden ohne Unterbrechung hielt. 
Sie erhielt einen Preis von 1000 Dollar zuerkannt. Leider 


erfährt man nichts über den Inhalt der fast zwei Tage und 
Nächte andauernden Rede. 


Die keusche Prager Handelsakademie. 


Die Gesetzgeber des amerikanischen Unionstaates Tennessee 
haben sich durch den „Affenprozeß“ Weltruhm verschafft. 
Der Kulturskandal hat ein winziges Gegenstück in einer Ver- 
ordnung der Prager Handelsakademie gefunden, die den 
Schülerinnen dieser Anstalt verbietet, in den Schulräumen mit 


— Die keusche Prager Anden 
— Kälige für Mörder. 


großem Halsausschnitt und mit unbedeckten Armen zu er- 
scheinen. Was die sogenannte Mode vorschreibt, heißt es in 
der Bekanntmachung, ist den Schulmännern ganz gleichgültig. 
Kleider, die am Halse weit ausgeschnitten sind und deren 
Ärmel kaum die Schultern bedecken, müssen als eine Rück- 
sichtslosigkeit gegen den angesehen werden, der so mangel- 
haft bekleidete Körper ansehen muß. Wer den Anblick eines 
tiefen Halsausschnittes oder unbedeckter Arme bei jungen Mäd- 
chen als Rücksichtslosigkeit empfindet, der verdient entweder 
als kranker, unglücklicher Mensch unser Mitleid oder als Be- 
sitzer einer außerordentlich schmutzigen Phantasie unsere Ver- 
achtung. In beiden Fällen taugen die Urheber der blamablen 
Bekanntmachung der Prager Handelsakademie nicht zu 
Lehrern von jungen Mädchen. 


Ein „süffiges“ Testament. 


In York in England starb in den vierziger Jahren des vori- 
gen Jahrhunderts ein Mann, der in seinem Testament be- 
stimmte, daß man jedes Jahr am Tage seines Begräbnisses 
eine Flasche Ale und eine Flasche Kognak auf seinem Grabe 
ausgieBen solle und außerdem, daß am gleichen Tage alle 
Armen der Stadt soviel Porter trinken dürfen, als sie woll- 
ten und könnten. 


Käfige für Mörder. 


Eine amerikanische Humanitätsliga sammelt Unterschriften 
für ein Gesuch an den Kongreß, die Todesstrafe abzuschaffen 
und dafür die Mörder als abschreckendes Beispiel in Käfigen 
auszustellen. Solche Käfige, ähnlich denen der wilden Tiere 
in den zoologischen Gärten, sollen in den öffentlichen Parks 
ausgestellt werden. Man soll die dort ausgestellten Mörder 
während eines Jahres weder waschen, noch ihnen Haare und 
Nägel schneiden, so daß sie auch äußerlich den wilden Tieren 
gleichen. Die Humanitätsliga verspricht sich davon ein viel 
abschreckenderes Beispiel als von einer Hinrichtung. 


Kunst: Theater Literatur Muſik 


zur Lübberts 10jähriger Todestag: — 50. Todestag Christian Andersens. — Die Schweizer Kunstausstellung 
in Karlsruhe. — „Familie Krull‘ von P. E. Haase. 


Zum 10. Todestage des Malers Ernst Lübbert. 


Vor 19 Jahren, am 29. August 1915, fiel als Opfer einer ver- 
irrten Kugel vor Grodno der Maler Ernst Lübbert. Wie 
so viele wertvolle Menschen holte auch ihn der Tod viel zu 
früh. Ein liebenswürdiger Maler, als Mensch ein heiteres son- 
niges Gemüt, das sich in seinen zahlreichen Bildern und 
Illustrationen in den bekannten großen illustrierten Blättern 
immer wieder offenbarte. Lübbert war Mecklenburger. Er 
wurde am 27. Juli 1879 in Warin in Mecklenburg geboren. 
Ostern 1896 kam er nach Berlin, wo er die Kunstakademie in 
Charlottenburg besuchte, Seine außergewöhnliche künstle- 
rische Regabung verschaffte ihm dauernd Stipendien, darunter 
auch eine Beihilfe des Großherzogs von Mecklenburg. Neun 
Jahre besuchte Lübbert die Hochschule. Anschließend genügte 
er in Wismar seiner Militärpflicht und arbeitete dann selb- 
ständig in Berlin, insbesondere im Illustrationsfach, ein Ge- 
biet, das ihm bei seiner leichten Auffassungsgabe, seiner hervor- 
ragenden zeichnerischen Begabung ganz besonders lag. Aus- 
gedehnte Studienreisen nach Dalmatien, Montenegro, Italien, 
Schottland, Paris usw. lieben seine Künstlerschaft zu voller 
Blüte reifen. Wie beliebt er mit seinen Schöpfungen war, be- 
weist der rege Verkauf seiner Arbeiten auf den von ihm be- 
schickten Ausstellungen. Zahlreiche seiner Werke haben die 
Mecklenburger Museen erworben, aber auch Berlin und Char- 
lottenburg besitzen Bilder von ihm. Acht Jahre frohen 
Schaffens waren Lübbert vergönnt, da brach der Krieg aus. 
Im Felde konnte er nur wenig arbeiten, aber das wenige war, 
wie immer, gut gezeichnet und sympathisch. Erst 36 Jalıre 
alt lieB er im Felde sein Leben für das Vaterland. Er ruht 
in Schwerin, wo ein würdiges Denkmal von Prof. Wand- 
schneider seine letzte Ruhestätte schmückt. 


Hans Christian Andersen. 
Der Märchendichter. 


Aus kleinsten und schwierigsten Verhältnissen wuchs Hans 
Christian Andersen zu dem Dichter empor, den weit über 
sein dänisches Vaterland hinaus die Menschen kennen und 
Heben. An seinen bunten, farbigen Märchen erfreuen sich die 
Kinder, die nur das schimmernde äußere Gewand sehen, die 
reiche Fabel und die seltsamen Geschehnisse; die Erwach- 
senen aber erkennen den tieferen Sinn, der hinter einfachen 
und schlichten Begebenheiten steht, sie erfassen die Idee, die 
der Dichter gestalten wollte, das Bild, das mitten aus dem 
Leben herausgegriffen ist und einen kleinen Zug dieses 


Lebens ausdeutet in seiner Wirklichkeit. Als Student 
begann er, unterstützt von Freunden und Gönnern, 
dann eigene Dichtungen herauszugeben. Aber diese 
Unterstützungen waren teuer genug erkauft. Von allen 


Seiten ward er — halb mitleidig — begönnert, jeder hielt 
es für nötig, ihm alle möglichen Ermahnungen zu Dankbar- 
keit und Fleiß zuteil werden zu lassen. Und als er anfing, 
mit seinen eigenen Arbeiten herauszukommen, da fiel die 
kleinlichste und lächerlichste Kritik über ihn her. Man nahm 
seine Gedichte auseinander, man zerpflückte sie erbarmungslos, 
jedes falsch geschriebene Wort, jede Wiederholung des glei- 
chen Ausdrucks wurde ihm als Fehler vorgehalten und alle 
guten Seiten beharrlich totgeschwiegen. Und der Dichter. 
durch späte und harte Schulzeit verschüchtert, wagte es nicht. 
sich energisch zu wehren, den Vorwurf der Eitelkeit hatte 
man ihm ja so wie so schon angehängt. Und als seine Mär- 
chen erschienen, diese Märchen, die seinen Namen durch 
Deutschland und die nordischen Länder trugen, da riet man 
ihm, das Märchenschreiben doch sein zu lassen, das könne er 
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nicht —. Bis das Ausland ihn jubelnd anerkannte, neidlos und uneinge- 
schränkt. Da auf einmal besann sich Kopenhagen darauf, daß dieser 
Dichter in seinen Mauern lebte, und ganz allmählich hörten die gehässi— 
gen und persönlichen Angriffe auf ihn auf. Seine ersten Märchen sind 
die Nacherzählungen von Volkssagen, aber allmählich begann er aus sich 
selbst heraus seine Dichtungen zu formen. Fein und schön sind seine 
Naturschilderungen, in denen er ein getreues Bild seiner dänischen Heimat 
und fremder Länder gibt, freilich nur solcher, die er selbst gesehen. Aus 
einzelnen Worten zuweilen, aus schnell verklingenden Stimmungen 
wachsen seine Märchen herauf, bunt und farbenfroh, tiefsinnig und schlicht, 
immer ein wenig weich, vielleicht zu weich für einen Mann, ganz selten 
nur ironisch, wie in: „Des Kaisers neue Kleider“, in dem er die Dumm- 
heit, die öffentliche Meinung wird, rechtschaffen verspottet. Alles wird 
bei Andersen lebendig, Wolke und Wind, Mond und Sterne, Gräser und 
Blüten erzählen sich etwas. Die Geräte der Küche, die Spielsachen der 
Kinder, alles bekommt ein eigenes Leben. philosophiert miteinander, liebt 
und heiratet sich, wird getrennt und wieder vereinigt. Manchmal bricht 
er auch die direkte Handlung ab und läßt sie von Tieren oder vom Winde, 
die dabei waren, weitererzählen. So schlicht und einfach diese Märchen 
auch aussehen, hinter fast allen steht ein tiefer Sinn wie in der Geschichte 
vom Schatten. Oder in seinen Dichtungen, die kleine, ganz kleine Ge- 
schehnisse erzählen. schwingt die dunkle Tragik der. Verachteten, Ver- 
stoßenen, über die sich der hochmütig erhebt, der vielleicht eine schwere 
Schuld an diesen zu sühnen hätte. Wunderschöne Bilder und Gleichnisse 
findet Andersen in seinen Märchen, die in kurzen Worten ein farbiges 
Bild der Stimmung oder der Landschaft geben. 


Die Schweizer Kunstausstellung in Karlsruhe. 

Es war selbstverständlich, daß man bei dieser Ausstellung den „großen 
Kanonen“ Böcklin und Hodler einen besonderen Platz einräumte. Wie 
hier, so muß man bei der gesamten Ausstellung in hohem Maße aner- 
kennen, daß die behördlichen wie vor allem auch die privaten Sammlungen 
der Schweiz Vorzügliches beisteuerten, und damit der Öffentlichkeit in 
Deutschland Werke zu Gesicht kommen, die ihr bisher gänzlich oder 
jast unbekannt waren. Böcklin ist mit 27 Bildern vertreten, unter ihnen 
„Die Insel der Toten“, „Pan und Dryaden“, „Sorge und Armut“. Daneben 
auch viele Zeichnungen und die aus Privatbesitz stammende Sappho 
Daß man in diesen Böcklin-Saal Bilder von Welti eingefügt hat, geschah 
wohl nur aus dem Gedanken, daß Welti ein Schüler Böcklins war, denn 
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tritt in den fast tausend Werken dem erstmals die 
Räume durchwandernden Beschauer geradezu ver- 
wirrend vor Augen. Verschiedene Arbeiten lassen 
mit bewußter Deutlichkeit die Abkehr von Hodler 
erkennen. Wir erinnern dabei an Scherer, Solden- 
hoff und Stöcklin, ferner an Brügger, der in Farbe 
und Technik wohl das Problematischste darbietet, 
das diese Ausstellung aufgibt. Weit gereifter und 
klarer zeigen sich R. Th. Robert-Biel, E. Linik-Bern, 
Ernst Kreidolf-Bern, weiterhin Beßler und Pelle- 
grini. Ein weit einheitlicheres Bild künstlerischen 
Schaffens bietet die Abteilung Bildhauerei. Hier ist 
das letzte Hauptwerk des Basler Bildhauers Paul 


Der berühmte Märchendichter Christian 
Andersen, dessen Todestag sich am 
4. August zum 50. Male jährte. 


Burckhardt, seine „schreitende Ama- 
zone“, in erster Reihe zu nennen. Sehr 
temperamentvoll durchgeführt sind Hal- 
lers „Fliehende“ und „Gefesselt“, ge- 
degen und fein Hubachers „Badende“. — 
Zusammenfassend ist auch bei dieser 
schweizerischen Kunstausstellung zu 
sagen, daß die großen, nicht verhallen- 
den Eindrücke von den Gewesenen aus- 
gehen. 


„Familie Krull“. 


Das Stuttgarter Schauspielhaus brachte 
mit der Komödie in elf Szenen von Paul 
Edmund Hahn, „Familie Krull“, 
wiederum eine Uraufführung heraus, 
die freundlich aufgenommen wurde. Was 


Paul Edmund Hahn, ein junger, noch un- 


„Am Grabe des Freundes Gemälde von Ernst Lübbert im Museum der Stadt bekannter Verfasser, vor den meisten 


Berlin. 


unserer jungen Dichter voraus hat, 
ist unbedingt die Kunst des Gestaltens. 


seine beiden Arbeiten, „Haus der Träume“ und „Deutsche Die sechs Personen der Komödie sind sicher und klar ge- 
Landschaft“, nähern sich viel mehr dem Geist Hans Thomas, zeichnet. Dagegen ist die Handlung nicht straff genug und vor 
als jenem seines Meisters Böcklin. Hodler ist nicht nur mit allem die Exposition zu langatmig. Auch der Witz ist oftmals 
einigen großen Werken, sondern auch mit kleineren Arbeiten etwas dünn, und der Verfasser entgeht nicht der Gefahr, in 
vertreten, Sein Bild „Enttäuschte Seele“ (ein auf einem manchen Szenen in ein kraß naturalistisches Gleise zu ge— 
Stuhl zusammengesunkener alter Mann) gehört zu dem Her- raten und dadurch peinlich zu wirken. Aber im ganzen ge- 
vorragendsten, was die Gesamtausstellung bietet. Von den nommen, ist das Werkchen eine Talentprobe, über die man 
alteren Schweizer Malern finden wir M. A. Buri, Chavannes, sich freuen muß, wenn sie auch mehr nur ein Versprechen 
Disteli, Füßli, Staufer-Bern, während leider Segantini mit nur als eine Erfüllung ist. Das Stückchen verrät überall Ansätze 
zwei kleineren und unbedeutenderen Bildern vertreten ist. Von zur echten Komödie, deren Witz in den Charakteren der han- 
Otfried Keller ist eine „Felsige Landschaft“ da. Das leiden- delnden Personen liegt. Zu der wohlwollenden Aufnahme, 
Schaftliche Ringen um seelischen Ausdruck und Neugestaltung die das Stück fand, trug die gute Aufführung wesentlich bei. 
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Die neuen Luitiahrtunternehmungen Essen und Dortmund. 
Von Dr. Fritz Runkel, Bensberg-Köln. 


Die Deutschen im Ausland, die an der Verkehrsentwicklung 
der Heimat einen fast selbstverständlichen Anteil nehmen, 
werden mit besonderem Interesse die Eingliederung ihres 
Vaterlandes in das z wischenstaatliche Luftfahrtnetz 
beobachten. Sie alle wissen, daß ein geschlossener europä- 
ischer Dienst ohne eine ungehemmte Einschaltung Deutsch- 
lands, als des natürlichen Herzstücks, auf die Dauer nicht mög- 
lich ist, und zumal die im europäischen Ausland angesie- 
delten Deutschen, die in ihrem Aufnahmestaat die großen Luft- 
verkehrslinien erstehen sehen, werden mit Spannung die Aus- 
gestaltung der Verhältnisse verfolgen, die das Zusammenar- 
beiten der betreffenden Unternehmungen mit den deutschen 
Luftfahrtgesellschaften zeigen. Ein anschauliches Beispiel gibt 
da die im Mai dieses Jahres in Berlin errichtete „Europa- 
Union Kommanditgesellschaft auf Aktien“. 
Mit besonderer Befriedigung werden aber die Deutschen im 
Ausland vernommen haben, daß die Geschäftsführung dieser 
Union ein deutsches Unternehmen, die Junkers Luftver- 
kehrs A.-G. in Berlin, übernommen hat, und sie werden damit 
gleichzeitig die Tatsache feststellen dürfen, daß es sich bei 
dieser deutschen Gesellschaft um das größte europäische Luft- 
fahrtunternehmen handelt, dem die Führung gewissermaßen 
aus selbstverständlichen Gründen zufiel. Neben der Junkers 
Luftverkehrs A.-G. und im Bunde mit ihr arbeitend sehen dann 
unsere Landsleute draußen den „Deutschen Aero- 
L loyd“, der gleichfalls am zwischenstaatlichen Dienst her- 
vorragend beteiligt ist, wobei ihm sein Anschluß an die inter- 
nationale „Air Traffig-Association‘“ besonders zu- 
statten kommt. 

Die Zusammenarbeit dieser beiden großen deutschen Unter- 
nehmungen erkennt man nun in besonderer Anschaulichkeit im 
Aufbau der neuen Luftdienste, die von den beiden im Herzen 
der westdeutschen Industrie führenden Städten Essen und 
Dortmund in diesem Frühjahr ins Leben gerufen worden 
sind. Hier handelte es sich nicht zum wenigsten darum, diese 
gewerbefleißigen deutschen Gebiete an das internationale Luft- 
fahrtnetz anzuschließen, wenn natürlich auch die innerstaat- 
lichen Verkehrsinteressen in gleicher Weise zur Geltung kom- 
men mußten. Die Städte Essen und Dortmund haben, zu- 
sammen mit den sich ihnen anschließenden anderen Korpora- 
tionen, jede für sich ein Unternehmen gegründet, und zwar so, 
daß an der ersteren Gründung die Junkers Luftverkehrs A.-G., 
bei der anderen der Deutsche Aero-Lloyd führend beteiligt 
sind, Aber die Dienste der beiden neuen Unternehmungen 
laufen vielfach in einer Linie und ergänzen einander. Das er- 
kennt man besonders deutlich an dem Befliegen der großen 
Nord-Süd-Linie, die von Kopenhagen über Hamburg- 
Bremen-Dortmund(Dorsten) - Frankfurt - Mannheim-Stuttgart 
nach Zürich und Genf sowie von Zürich über München nach 
Budapest führt, und die wöchentlich je sechsmal von Junkers 
und Aero-Lloyd bedient wird. Als das Gegenstück zu diesem 
großen Verkehrsweg kann derjenige bezeichnet werden, der 
das Ruhrgebiet über Erfurt-Leipzig-Dresden-Görlitz-Bres- 
lau mit Gleiwitz verbindet und im Westen den Anschluß 
nach London über Amsterdam bietet, so daß eine ge- 
schlossene Verbindung zwischen dem englischen und dem 
oberschlesischen Industriegebiet über das rheinisch-west- 
fälische hergestellt ist. Seit Mitte Juni ist dann auch Berlin 
mit dem Flugplatz Hervest-Dorsten verbunden, so daß die 
Reichshauptstadt in drei Stunden von dem industriellen Herzen 
Deutschlands aus erreicht werden kann. 

Der Verkehrsausschuß der Kölner Stadtverordnetenver- 
sammlung hat inzwischen seine Zustimmung zur Gründung 
zweier Luftiahrtgesellschaften gegeben. Nach 
diesem Beschluß soll mit Aero-Lloyd und Junkers je 
eine Luftverkehrsgesellschaft mit einem Kapital von vorläufig 
einer Million Reichsmark für jede Geseilschaft gegründet 
werden. Man lehnte es zunächst ab, außerhalb der Kölner 
Besetzungszone einen Flugplatz zu schaffen, um von dort aus 
den Verkehr in Gang zu setzen, indem man von der Voraus- 
setzung ausging, daß bei den internationalen Verhandlungen 
über die Luftverkehrsiragen mit einer baldigen Anderung der 
Bestimmungen über das besetzte Gebiet zu rechnen sei, so 
daß dann vom Kölner Flughafen aus gefahren werden könne. 
Somit dürfte das Rheinlandnetz einen weiteren und erheb- 
lichen Ausbau erfahren. 


Der neue „Riesen-Zeppelin“. 


Amerika hatte erst die Absicht, das neue Riesenluftschiff 
wieder in Friedrichshafen zu bestellen, da die Erfahrungen mit 
dem „Los Angeles“ sehr günstig sind und die amerikanische 
Marineleitung Wert darauf legte, ein neues Luftschiff aus der 
gleichen Werft zu erhalten. Die Ententekommission aber, die 
die Erlaubnis zum Bau des Z. R. 3 gegeben hatte, lehnte eine 
weitere Bewilligung von Neubauten für Amerika ab, so daß 
die amerikanische Regierung sich genötigt sah, das Luftschiff 
in Akron bei der „Goodyear Zeppelin Co.“ in Auftrag zu 
geben. Es kommt dazu, daß von der Entente unter keinen Um- 
ständen die Bewilligung eines so großen Schiffes zu erlangen 
gewesen wäre. Amerika hatte schon bei der Bestellung des 
Z. R. 3 den Antrag gestellt, ein Luftschiff von 100 000 Kubik- 
meter zu erhalten. Die Größe wurde aber von der Entente 
abgelehnt. Die Gründe dafür sind unbekannt, da wohl die 
Entente sich nicht darauf berufen kann, daß Amerika zu ihren 
Feinden gehört und entwaffnet bleiben müsse. Es wurde be- 
reits gemeldet, daß das Luftschiff mit einer Motorkraft von 
4000 PS. ausgestattet werden soll, Fraglich ist noch, wie diese 
Motorkraft verteilt werden wird. Anfangs war die Absicht, 
zehn Motoren von je 400 PS. einzubauen. Inzwischen aber 
haben die Erfahrungen dahin geführt, daß wohl mit einer Ver- 
Stärkung der Motorkraft gerechnet werden muß, wenn man an 
einen regelmäßigen Luftverkehr zwischen Amerika und Eng- 
land denkt, da nur dadurch alle Behinderungsmöglichkeiten 
ausgeschaltet werden. Aber eine Vermehrung der Anzahl 
schien aus Gründen der Platzausnutzung ungünstig zu sein, 
zumal dadurch eine erheblich größere Anzahl von Ingenieuren 
beschäftigt werden müßte. Man ist darum der Anschauung, 
die gleiche Anzahl von Motoren wie am Z. R. 3 einzubauen, 
sie aber auf 800 PS. zu verstärken. Es handelt sich nun 
darum, derartige Riesenmotoren zu erbauen, welche die nötige 
Stärke haben. Wenn man aber bedenkt, daß die ersten Luft- 
schiffmotoren kaum 30 PS. aufwiesen, dann erkennt man 
daraus, daB eine weitere Steigerung der PS.-Kraft sehr wohl 
im Bereich der Möglichkeit liegt. Das Luftschiff wird einen 
Inhalt von 135000 bis 140000 Kubikmeter haben, also rund 
den zwölffachen Inhalt des ersten Luftschiffes, das jetzt vor 
25 Jahren seine Flugversuche machte. Da der neue Riesen- 
zeppelin in erster Reihe ein Passagierluftschiff werden soll, 
das den Personen- und Frachtverkehr zwischen Europa und 
Amerika vermitteln soll, so wird der größte Wert darauf ge- 
legt, daß die Anzahl der zu befördernden Personen möglichst 
hoch ist. Man rechnet mit der Beförderung von rund 100 
Passagieren bei jedem einzelnen Flug. Wie wir bereits mit- 
teilten, gelten die jetzigen Versuchsfahrten des Z. R. 3 in erster 
Linie der Bestimmung des Fahrpreises. Es sind ako in ge- 
wissem Sinne Vorarbeiten für die geplanten regelmäßigen. 
Fahrten des neuen Riesenluftschiffes. Auch dieses neue Luft- 
schiff wird ein Versuchsschiff sein, aber ein endgültiges, denn 
wenn es sich bewährt hat, wird es das erste Luftschiff einer 
größeren Anzahl von Zeppelinen sein, mit denen dann tatsäch- 
lich der große Luftverkehr zwischen Amerika und den anderen 
Erdteilen ins Werk gesetzt wird. 


Der beste Frauensport. 


Seit die Frauen sich ebenfalls den Formen des Sports wid- 
men, die früher den Männern vorbehalten waren, ist immer 


Wieder die Frage aufgeworfen worden, welcher Sport sich am 


besten für Frauen eignet. Die Vorsitzende der größten eng- 
lischen Frauensport-Vereinigung, Mrs. Eliot Lynn, die zugleich 
Weltmeisterin im Hochsprung für Frauen ist, erklärt aus ihrer 
langjährigen Erfahrung heraus, daß Tennis der beliebteste und 
geeignetste Frauensport ist. Auch Schwimmen und Radfahren 
sind dem weiblichen Geschlecht sehr zuträglich, wenn SIE 
mäßig betrieben werden. Aber den Mädchen von heute wer- 
den diese wenigen Sportarten nicht genügen, und so meint 
Mrs. Lynn, daß die Frauen mit Ausnahme von Fußball, der 
direkt schädlich ist, alle die Spiele und Übungen ausführen 
können, die von Männern geübt werden. Der Sportaus- 
bildung des Mädchens steht nur im Wege, daß sie mit 15 oder 
16 Jahren meistens nicht die gleiche Gelegenheit und Zeit hat, 
sich zu trainieren wie der gleichaltrige junge Mann. Auch ist 
ein so starkes Training für sie nicht zu empfehlen, und des- 
halb schlägt Mrs. Lynn vor, die einzelnen Spiele und Übungen 
für die Frauen etwas umzugestalten, so daß sie weniger an- 
strengend sind und bei ihnen einzelne Bewegungen vermieden 
werden, die für die Frau nicht passen. 
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Von der deutschen Hochschul-Regatta in Grünau am 22. Juli. 
Der siegende Achter des „Akademischen Ruderclubs Berlin“. Stilrudern der Studentinnen des Sportvereins 1915 Berlin. 


Eine Ferienfahrt deutscher Pfadfinder nach Ungarn. 
Auf der Donau, Etappe Roob—Budapest. 


Ausstellung de 


Berliner Sportmuseums im Lichthof des Kunst- Wettrennen zwischen zwei Radfahrern, einem Galopp-Pterd und 
gewerbe-Museums, Berlin. einem Traber in Kopenhagen. Das Galopp-Pferd landete 10 m 
vor dem Traber, die Radfahrer 20 m hinter dem Traber. 
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Ä DER MYSTERIÖSE CAVALIER 


Aus der Chronik des letzten Reichsstandesherrn von Palmingen 
Von Rudolph Stratz. 


(5. Fortsetzung.) 


Auf dem Tisch stand eine Collation bereit, und der Baron 
war nicht wenig stolz, uns auf Edelmanns Ehre zu versichern, 
daß er diese Pätisserieen mit eigenen Händen gebacken. Ein 
kleiner Mohr in Türkentracht wartete auf. Es war freilich 
nur ein Bauernknäblein aus dem Dorf des Herrn von Wimmers- 
heim, den er mit Kienruß geschwärzt hatte. Er durfte der gött- 
lichen X&nais nicht zu nahe kommen, wenn anders garstige 


Flecken auf ihrem Putz und Staat vermieden werden wollten. 


Und in der That — die hartherzige Schöne hatte dem Baron 
zu Liebe alle verführerischen Reize ihres nachthaarigen, groß- 
augigen wälschen Südens in ein schmachtendes Licht gerückt. 
Unter ihrer Robe von blutrothem, mit Stahlperlen gesticktem 
indischen Perkal warf, in Kniehöhe vorkommend, eine Tunika 
die gefälliesten Wellen aus schwerem nilgrünen Sammet. Ein 
Brabanter Spitzenrand umkoste den weiß athmenden Busen- 
ausschnitt. In anmuthigster Art hob sie die zarten Arme in 
kurzen Puffärmeln und strich über das Löckchengewirr, unter 
dem ihr schmales und pikantes, weißgepudertes Gesichtchen auf 
das graziöseste dem Baron zulächelte. Für mich hatte sie nie- 
mals diesen Ausdruck von Amüsement auf dem kindlichen 
Linienschnitt ihrer Züge übrig gehabt, und die Höllenpein der 
Fifersucht machte mein Innerstes erschauern. Denn — ach — 
ich war bei Jahren — und ce satané Monsieur de Wimmers- 
heim — wenn schon ein ausbündiger Harlequin — war 
Jung... 

Der Baron klapperte geschäftig mit Täßchen und Schälchen, 
bot uns wie eine Dame des Hauses die Honneurs, fächelte sich 
Kühlung, pirouettierte zum Fenster, um einen Fußschemel für 
Xénais zu apportieren, meckerte und kicherte, erzählte ihr 
Histörchen in das kleine Ohr, daß sie lachend abwehrte, ihm 
auf die Finger schlug und doch nicht von ihm abrückte. Dies 
encouragierte ihn, immer kühnere Schäferspiele aus Wien zu 
berichten, wo er zehn Jahre hindurch auf der wahren hohen 
Schule der Galanterie gewesen und sein Vermögen zugesetzt, 
nun aber, durch die Erbschaft der Gräfin-Tante, um ein Zehn- 
faches wiedergewonnen hatte. Erst als im vorigen Jahr der neu 
anhebende blutige Krieg zwischen Habsburg und Buonnaparte 
mit unsanften Pausbacken die Redouten und Assembléen, Pra- 
terfabrten und Bals paré's auseinandergeblasen, hatte er, der 
Baron, sich gezwungenermaßen hierher auf sein Stammhaus im 
Walde retiriert, ersehnte aber nichts mehr als den nahen lieben 
Frieden und neues Pläsier. 


„Pfui über den Krieg! Ich habe einen wahren Dégout gegen 
jedes Tröpflein Blut!“ gestand er vertraulich. „Mir wird schon 
blümerant, wenn ich mich nur an meinem Stickrahmen hier in 
den Finger steche!“ Ihm erwiderte Xenais, ihr Lachen hinter 
der Chocolate-Schaale verbeißend: „Sie reden recht wie ein 
Frauenzimmer, mein Herr!“ Er aber nahm dies für eine 
Schmeichelei, löffelte Zuckerwerk, sog sich Nervenstärkung aus 
seinem Riechfläschchen in die Nüstern, erzählte, er habe wohl 
an die hundert Tabatieren in seinen Gemächern stehen, auf 
icdem Tisch eine andere, — und wie er neulich seinen Mops 
habe hinrichten lassen müssen und daß man sich die Hände 
nur einmal in der Woche mit frischgemolkener, noch warmer 
Ziegenmilch waschen müsse — sonst ja nicht und mit nichts 
anderem, und diesem geheimen Hausmittel verdanke er, der 
Baron, seinen vielbewunderten, reinen und weichen Teint, — 
kurzum — es klapperte ein solcher Mühlbach von Thorheit aus 
seinem roth geschminkten Mund, daß ich zu meiner Satisfaktion 
merkte, wie es auch der göttlichen Xénais allgemach zu viel 
wurde und sie nur noch leer und unwillig zuhörte und leise 
seufzend nach der Thüre sah. 


Dies rührende Bild ließ mich aufatmen! So hatte es denn 
dieser allzu offenherzige und schellenlaute Narr bei meiner 
Phyllis verspielt! Ich beorderte durch einen gnädigen Augen- 
wink meinen Hofmarschall, das Anschirren der Pferde persön- 
lich zu überwachen, setzte inich indeB wohlgefällig im Fauteuil 
zurecht, faltete die Hände und schloß etwas die Augen, denn 
ich mochte das wirre und krause Geschwätz dieser mensch- 
lichen Elster — dieses Herrn von Wimmersheim — nicht mehr 
hören. 

Seis darum, daß ich ein bißchen eingenickt bin! Jedenfalls 
zupite mich nach geringer Zeit ein Meerkater — welch zahmen 
Alien sich der Baron, quasi in effigie seiner selbst, im Zimmer 
hielt — zerrte mich dieses Geschöpf, spitzbübisch grinsend, an 
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dem Zöpfchen, das ich, der Zeit zum Trotz, im Nacken trage, 
und ich erwachte und sah, daß das Cabinet leer war. 


Doch eben trat in diesem Augenblick Xénais wieder über 
die Schwelle, und der Baron hinter ihr, und ihre Wangen 
glühten unter dem Puder wie Feuer unter dem Schnee, und 
die dunklen, seelenvollen Mandeln ihrer Augen glänzten in 
schwärmerischem Aufschlag zum Himmel und ihr Busen wogte. 
Le Baron de Wimmersheim hatte ihr die Erbschaft der Gräfin- 
Tante gezeigt, die er vor den k. k. Kriegsläuften aus Wien 
hierher salviert: — Geschmeide wie aus dem Paradies: Ber- 
loques, Kameen — Intaglio's — Perlengeschnür — Diamanten- 
gehänge — rubinene Ringe — Türquisen und Amethysten. Nun 
aber erst das gemünzte Gold: Caroluspiaster und holländische 
Dukaten — spanische Dublonen und venezianische Zechinen — 
preußische Pistolen und harte Gulden Wiener Währung — alles 
schier in Scheffeln, und sammt dem Geschmeide, in Schatullen 
in einer großen, eisernen Kiste aufbewahrt, diese aber wieder 
mit Ring und Ketten im Gebälk des Bodens angeschlossen, so 
daß der Johannes durch den Wald, wenn er selbst in das 
Schlafgemach des Barons eingedrungen, sich darin fruchtlos 
abplacken und ohne Gewinn abziehen müßte! 


Die süße Stimme der Marquise X£nais zitterte und schwang. 
während sie mir die Schätze des Großmoguls abschilderte. Das 
Gleißen des Goldes war ihr heißer zum Köpfchen gestiegen, 
als vorher der feurige Malvasier, an dem sie nur genippt. Sie 
gestand freimütig, der Baron sei viel reicher, als sie sich je 
im Traum habe beigehen lassen, und reichte ihm beim Abschied, 
neckisch und verführerisch wie eine Circe, die Hand zum Kuß. 
Ich aber, der Graf, legte mir eine steife Reserve auf und 
schickte mich in einem bitteren Verdruß des Herzens zur 
Heimkehr. 


*. 


Fahr’ hin — du schnöde Welt! Ich mußte mich der Worte 
des rauhen Abbas Martin entsinnen, daß diese Erde ein Jammer- 
tal sei und mit nichten ein Liebeshof! Mir mißfiel, in Sturm. 
Regen und Abendgrauen um meine schwerfällig knarrende Hof- 
kalesche, diese „beste aller Welten“, wie sie der geistreiche 
Franzose nennt. Ich spürte wiederum Lust, sie nicht mehr als 
ein verliebter Jupiter hinter Nymphen und Dryaden her zu 
durchschweifen, wie solch eine flüchtige Schöne, quasi in einen 
Baum verwandelt — so unbeseelt und kaltherzig, in einem 
grausamen Schweigen neben mir saß — sondern die Menschen 
nur noch von weitem, aus der Solitüde des Alters her, zu be- 
trachten. 


Fin Mensch aber läßt sich nicht bannen! Er gewinnt aus 
Nacht und Nebel um mich her Leben! Er wächst aus der weißen 
Luft, die über der Wiese braut. Er lugt aus jedem Dickicht, 
wie ein Haufen Laub am Weg! Er schaut mit fernen 
Geisteraugen aus dem Phosphorleuchten faulen Holzes dort tief 
im Forst! Er ist da und ist nicht da! Jeder nennt seinen Namen 
und keiner kennt ihn! Er schwebet aus dem Abendgespinnst um 
die Tannen durch die Luft auf mich zu..... Johannes durch 
den Wald..... mein Sohn. ..... Oder bist du's nicht, Abba- 
donna? ... Unseliger, den der Vaterfluch traf? ... Bist du es 
doch? ... Wehe, mir schauert! 


Auf der Landstraße vor uns scholl ein lauter und grober Ge- 
sang von vielen Mannskerlen und Burschen: 


„Auf — drunter und drüber — 
Was Bauer will sein! 

Mein Mus ist mir lieber 

Als Braten und Wein!“ 

Mein sechsspänniger Reisewagen überholte viele Dutzend 
dahinziehende redliche Landleute in schwarzen Bauernhüten, 
langen blauen Röcken und weißen Zwillich-Hosen. Beim Schein 
ihrer Pechfackeln sah man, daß ein Jeder Dreschflegel, Sense, 
Holzaxt oder sonst eine taugliche Waffe auf der Schulter trug. 
Ihre Wachhunde bellten. Vorn schlug der Grobschmied wie ein 
Tambour auf einen Kupferkessel, um durch all dies hussah! 
und horridoh! eines wilden Heeres etwaige Räuber verzagt zu 
machen. Zwischen diesen Bauern karrten ein paar schwere 
Planwagen, die sie auf solche lärmende Manier bewachten, 
und an der Spitze des Zuges ritt im Dunkel, die gespannte 
Pistole am rechten Schenkel aufgesetzt, ein junger Herr im 
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Dreispitz und engem, an den Schößen aufgeklapptem Reitfrack 
und winkte mir, im Vorbeifahren, in die Kalesche hinein einen 
Gruß und rief mit heller Stimme: „Bon soir, Euer Liebden und 
Vetter!“ 

Ich steckte, indigniert über diese Vertraulichkeit des fremden 
jungen Cavaliers, den Kopf aus der Kutsche. Siehe — da war 
es die schöne Gräfin Amöne von Hohen-Sulz, die da in Junker- 
kleidung, wie zur Jagd, rittlings zu Pferde saß und frischweg 
lachte: 

„Ich hab' an dem einen Rencontre gestern mit dem Johannes 
durch den Wald alleweil genug! Und dieweil ja der erlauchte 
Herr Cousin seine Straßen nicht schützen kann, so hab’ ich 
meine neue Bauernschaft aufgeboten und mich an ihre Spitze 
als Hauptmännin und Feldobristin gesetzt und hole meine 
schwere Bagage mit Silber und Leinen und Pelzwerk und all 
meinem, übern Rhein mitgebrachten, Hab’ und Gut selber vom 
Reichsstädtchen unten zu mir nach Heilig-Kreuz! Diesen red- 
lichen Landsturm hier geht auch der Johannes durch den Wald 
nicht an! Die Leutche stecke voller Kurasch, weil ich sie führe 
-- die ich dem Herrn Grafen eine geruhsame Nacht wünsche!“ 

Unter diesen übermüthigen Worten zog die unverzagte, junge 
Hohen-Sulz sche Wittwe ihrem festen Haus zu, und was sie 
dort alsbald Absonderliches erlebte, muß ich später melden. 


* 


Fidonc! . . Wie rümpfte ich indigniert die Nase, als mir 
beim Eintritt in die Treppenhalle meines Schlosses ein spür- 
barer übler Nachgeschmack von holländischem Rauch-Kanaster 
entgegen wehte. Von allen wider wärtigen Barbarenbräuchen der 
neuen Zeit ist mir dieses den Indianern abgelauschte Brand- 
opfer der Wachtstube gänzlich insupportabel und, ohne An- 
sehen der Person, in meinem Hofhalt strictissime verboten. Es 
war denn auch keiner meiner Subjecte der Schuldige gewesen, 
sondern der Herr Stabsrittmeister von Arcularius hatte die 
Ahnenhalle in eine Tabagie verwandelt. 

Dieser Preube — so berichtete mir mein Kammerknecht 
Pompeo Orlandi — war, bald nach meiner Abfahrt zu dem 
von Wimmersheim, aus den Wäldern zurückgekehrt, hatte sich, 
aus seinem Mantelsack und Doppelgänger heraus, bürgerlich, 
etwa in der Tracht eines Negocianten oder Musterreiters ge- 
kleidet, die beste Bouteille aus dem Keller und, was der Brat- 
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spieß dazu hergab, auftischen lassen und-hinterher ungescheut 
eine Pipe Tobak geschmaucht — wie das des Lagers Brauch, 
hatte er dem Pompeo erklärt — und er sei hier wider den 
Johannes durch den Wald im Felde! 

„. . . der ihm aber doch zu schnell entritten zu sein scheint!“ 
merkte ich in einigem Arger an. 

Er habe sich, als ein erfahrener Husar und Parteigänger, 
wohl gehütet, sich von dem Johannes in den Wald hinein und 
in einen Hinterhalt locken zu lassen, — waren seine Worte — 
und habe fein an der Lisière des Gehölzes, zum Verdruß der 
innen lauernden Schelme, Kehrt geschwenkt und ihnen den 
Rücken präsentiert!“ 

Päh — dieser Pesthauch verkohlten indianischen Krauts in 
den Lüften! Ich fächelte mit der gespreizten Rechten diesen 
plebejischen Odem einer neuen Zeit von mir ab, die den Tabak, 
statt, wie es sich gebührt, als Schnupfpulver zur Nase, gleich 
einer Brandfackel sich ins Maul führt! Ich recherchierte: „Und, 
nach ausgerauchtem Pfeifchen — was hat der Herr von Arcu- 
larius dann weiter angegeben?“ 

„Begehrte einen Pfeifenräumer, stocherte sich den Meer- 
schaumkopf leer und wollte ihn sich von Neuem stopfen und 
anzünden! Da faßte ich mir ein Herz und bedeutete dem Herrn 
Stabsrittmeister, daß zuviel von dem blauen Dunst den er- 
lauchten Ahnenbildern an den Wänden schädlich werden und sie 
schwärzen möge! Da schlug Seine Gestrengen mir auf die 
Achsel und lachte: „Da sei Gott vor, du Spitzbub! Also führe 
mich lieber in die Wachtstube! Die ist allerlande das rechte 
Tabakkollegium für alles, was Patronen heißt und in Steig- 
bügel tritt ..“ 

„So geleitete ich denn“, fuhr der Pompeo fort, „diesen Herrn 
Husaren aus Preußen in das Gewölbe zur ebenen Erde, wo dero 
hochgräfliche Dragoner sich auf den Pritschen lümmelten und 
ihr Commandant, der Herr von Schindewolff, zwischen ihnen 
am Tisch hinter einer Kanne saß. Zu ihm setzte sich der Herr 
Arcularius rittlings auf einen Stuhl, würfelte und trank mit ihm, 
spendete auch Euer Erlaucht gemeiner Reiterei ein freigebiges 
Biergeld, so daB er bald die ganze Soldateska in Gunst und um 
sich versammelt hielt, wie Kriegsleute aller Orten sich leicht 


als Freund oder Feind finden.“ 
(Fortsetzung folgt.) 
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Silbenrätsel Nr. 11. 

ai — an — bach — bahn — bu — ci — cu — da — dad — 
de — dith — do — du — e — eb — el — ent — es — ge — 
grund — il — in — kad — ko — laus — le — li — lie — ma 
mann — mar — march — me — nar — nas — nau — ne — 
ne — ne — ner — ni — ni — now — nung — 0 — 0 — Sau 
— schen — schen — se — ser — sex — strie — su — tant — 
ter — tra — trei — tri — udj — un — vin — was — wafi — 

za — zar. 

Aus vorstehenden 66 Silben sind 20 Wörter zu bilden, deren 
Anfangsbuchstaben von oben nach unten und Endbuchstaben 
von unten nach oben gelesen ein Sprichwort ergeben. Die 
Wörter haben nachstehende Bedeutung: 1. Sternbild, 2. Wirt- 
schaftszweig, 3. eine der harten Bedingungen des Versailler 
Vertrages, 4. fruchtbarer Landstrich in Holstein, 5. Stadt in 
Thüringen, 6. Brunnen in der Wüste Igidi (Nord westafrika), 
7. Vorname einer volkstümlichen deutschen Fürstin, 8. italieni- 
scher Maler, 9. Insel an der Nordküste Südamerikas, 10. öster- 
reichische Schriftstellerin, 11. Regierungsbezirk einer preuBi- 
schen Provinz, 12. große Sundainsel, 13. großstädtische Ver- 
kehrseinrichtung, 14. babylonischer Herrscher, 15. Sammelname 
für Körnerfrucht, 16. bekannter Chirurg, 17. Name russischer 


Zaren, 18. Winkelmeßinstrument, 19. Fastensonntag, 20. Stadt 


in Pommern. 


Kammrätsel. , 

Anstatt der Punkte setze man die 

Buchstaben: E, G, K, R, R, T. a, 
, i . . ; . b, c, e, e, f, h, l, m, n, r, t, derart 
MO E H L I ein daß die senkrechten Reihen 
. e ! ! ergeben: 1. Gewicht, 2. Flettnersche 
Frfindung, 3. Schulgerät, 4. Baum, 5. Brennmaterial, 6. Edel- 
stein; sodann nennt der Kammrücken einen bekannten Roman- 
schriftsteller. 


. E. S. A. C. E. 
R O A I O 


Aumoriſtiſches 


Humor von hohen Schulen. Vorlesung. Es ist die Rede 
von einigen Negerstämmen im Inneren Afrikas und von ihren 
besonderen Eigenschaften. Als besonders bemerkenswert wird 
erwähnt, daß, im Gegensatz zu Furopa, bei diesen Völkern 
ein fühlbarer Mangel an Frauen herrscht. Das veranlaßt den 
Dozenten zu der etwas zynischen Schlußfolgerung: „Unseren 
europäischen Damen böte sich hier also noch eine gute Gelegen- 
heit zum Unterkommen.“ Empört legen einige Hörerinnen aus 
den vordersten Bänken den Schreibstift nieder, erheben sich 
und verlassen unter Protest das Lokal. Als sie schon in der 
Tür sind, tönen ihnen noch die begütigenden Worte nach: 
„Aber meine Damen. solche File hat es doch nicht!“ 

An Ort und Stelle. „Haben Sie aber einen Dusel gehabt,“ 
sagte der alte Herr zu dem jungen Burschen, der mit einem 
ganzen Netz voller Forellen vorüberkam, „Sie können auf Ihre 
Friolge stolz sein, junger Mann. Wo haben Sie die Fische 
aber alle her?“ — „Gehen Sie nur da den Weg runter, wo 
dran steht „Privat“, und halten Sie sich immer nach rechts, 
dis Sie dahinkommen, wo steht „Unbefugten der Eintritt ver- 
boten“. Ein paar Meter davon entfernt ist eine abgeteilte 
Stelle im Fluß, und da steht: „Fischen verboten“. Wenn Sie 
da angekommen sind, sind Sie richtig an Ort und Stelle.“ 

Ein böses Gewissen. . . In einem Weinrestaurant sitzen zwei 
Juristen und streiten sich in einer Prozeßsache. Plötzlich sagt 
der eine: „Kellner, bringen Sie mir doch mal das Strafgesetz- 
buch!“ — Nach einer Weile kommt der Kellner wieder und 
flüstert dem Herrn zu: „Der Wirt läßt Ihnen sagen, Sie 
brauchen den Wein nicht zu bezahlen.“ 

Wahres Geschichtchen. Mein verheirateter Freund liegt 
nachts in tiefem Schlaf und — schnarcht fürchterlich. Seine 
Elle gesponstin im Bett nebenan gibt ihm einen sanften Rippen- 
stoß und sagt: „Ernst, schnarch' doch nicht So!“ Da fährt er 
träumend aus dem Schlaf auf mit den Worten: „Das sagt 
meine Frau auch immer .. 185 

Wie's im Leben zugeht. „Das wech der Deiwel, Wie's im 
Leben zugeht! Je magerer ich werde, desto fetter wird mei 
Rock, und dabei hat er schlechteres Futter wie ich!“ 

Die Trockenlegung. Kindermädchen: „Das ist interessant, 
was die Herren da erzählen: In Amerika ist die Trockenlegung 
staatlich. Da möcht' 'ich hin als Kindermädchen!“ 


Übermut. 
Der freche a, dem nicht die ü genügt, 
Er liebt die süßen Trauben vor allem in der Welt, 
Und darum er so gern zum Weinspalier hinfliegt, 
Wo dann auch manche e zum au ihm fällt. 


Kapselrätsel. 
Wildschwein, Strauchbesen, Quarantäne, Vermutung, Adverb, 
Magen, Hoftrauer, Vermehrung, Halsband, Manila, Brennessel. 
Großmutter. 
In jedem der vorstehenden Worte ist eine Silbe eines Sprich- 
wortes eingekapselt. 


Auflösungen der Rätsel aus Nr. 32 (2195). 


Silbenrätsel Nr. 10. 

1. Epistel, 2. Iphigenie, 3. Nebelkrähe, 4. Schandau, 5. Zorn- 
dorf, 6. Westfalit, 7. Eiserner Halbmond, 8. Isolani, 9. Dahomé, 
10. Rado witz, 11. Eolienne, 12. Irawadi, 13. Intendant, 14. Mal- 
chow, 15. Segantini, 16. Adler, 17. Ural, 18. Sumatra, 19. Erlau, 


20. Suchomlinoff, 21. Charlotte, 22. Ratingen, 23. Islam, 
24. Tivoli 25. Trapezunt, — Eins zwei drei im Sauseschritt 
läuft die Zeit, wir laufen mit. 
Kapselrätsel. 
„Mit den Wölfen muß man heulen.“ 
de |gen Silbenkreuz. 
Der ie Degen, Bergen, Berlin, Linde, Lingen, Erde, Erle, 


Leber, Legende. 


er | le 


Magisches Quadrat. 
Pilz, Idee, Leib, Zebu. 


Die beiden Erneuerer. Von Wilhelm Jordan, dem Neudichter 
der „Nibelungen“, wird folgende Anekdote erzählt: Eines Mor- 
gens trat er aus seinem Hause in Frankfurt a. M. und sah, daß 
die Straße aufgerissen war und darin „gebuddelt“ wurde. Da 
er den leitenden Ingenieur zufällig kannte, fragte er nach dem 
Zweck der Arbeiten. „Es soll eine neue Kanalisierung einge- 
richtet werden, Herr Doktor“, belehrte ihn der Ingenieur. „Eine 
neue? Ja, warum denn? Die alte ist doch noch ganz gut!” 
wunderte sich Jordan. „Hm,“ meinte da mit feinem Lächeln 
der Ingenieur, „aber die alten „Nibelungen“ waren ja auch noch 
ganz gut.“ „Recht haben Sie!“ sagte Jordan und ging {achend 
seines Weges weiter. 

Der Hausarzt. „Wünschen Sie, Frau Müller, daß ich Ihren 
Manne mit Röntgenstrahlen durchleuchte?“ — „Nicht nötig, 
Herr Doktor! Ich habe ihn schon längst durchschaut!“ 

Stimmt. „Woran erkennt man das Alter der Tauben?“ — 
„An den Zähnen.“ — „Tauben haben keine Zähne.” — „Aber 


wir!“ 
Guter Rat. „Was würden Sie tun, wenn Sie so wie ich 
Klavier spielen könnten?“ fragte sie triumphierend. — „Ich 


würde Unterricht nehmen,“ antwortete er ruhig. 

Der Koffer. Wachtmeister: „Sagen Sie, was haben Sie i. 
diesem Koffer drin?!“ — Stromer: „Ja, Wachtmeester, wenn 
ick janz ehrlich sin soll: det weeß ick selbst noch nich!! 

Ubertrumpit. Ursula: „Du, mein Vater ist ein großer Mu- 
siker. Wenn der die Flöte spielt, bleiben alle Leute stehen.“ 
— „Na, aber meiner erst! Bei dem lassen Hunderte die Arbeit 
liegen und sind froh.“ — „Wieso denn?“ — „Der läßt die 
Sirene pfeifen in der Maschinenfabrik.“ 

Der Berühmte. „Bitte, wann und wo geboren?“ — Tenor: 
„Schämen Sie sich, so unwissend zu sein, junger Mann!“ 

Am Ziel. „Die Bewährungsfrist, die ich vor zwei Jahren 
g’kriegt hab', ist abgelaufen, jetzt darf ich also wieder steh'n! 

Aus einem Schülerauisatz. .... „Auf dem Schlachtfelde liefen 
Pferde herum, denen 2, 3, 4 und mehr Beine abgeschossen 
waren.“ 

Unter Frauenrechtlerinnen. „Es ist lächerlich, Vorbilder von 
Energie in den Männern zu suchen; es kommt nur darauf an. 
daß jede Frau richtig ihren Mann stellt!“ 
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Weltwirtfchaftliche Amſchau 


Englische Aubenhandelsde pression. — Die Konkurrenzfähigkeit Deutschlands und Englands. — Übereilte Rückkehr zum 
Golde in England? — Deutsche Wirtschaftserfolge in Südamerika. — Beitritt Deutschlands zur internationalen 
Handelskammer. — Diskontermäßigungen. 


Von Lynkeus. 


Bei der kürzlichen Eröffnung des Nationalen Außenhandels- sche überseeische Banken und südamerikanische Finanzinsti- 
kongresses der Vereinigten Staaten wies der Präsident auf tute finanzierten die langfristigen Warenkredite. — Nach einem 
die starke Steigerung des amerikanischen Exports hin sowie offiziellen bengalischen Bericht aus Kalkutta über den Handel 
auf dessen zunehmende vVielgestaltigkeit. Die Steigerung des vergangenen Jahres soll der deutsche Anteil an dem Han- 
ist in der Tat trotz der allenthalben geschwächten Kaufkraft del in Indien erheblich angewachsen sein und fast den Vor- 
außerordentlich. Sie beträgt — nach den Veröffentlichungen kriegsumfang wieder erreicht haben. Namentlich die Jute- 
der von dem englischen Arbeiterführer MacDonald ernannten einfuhr, der Hauptanteil des Handels, die sich 1920 auf nur 
Kommission zur Berichterstattung über Ursachen und Uber- 20 000 Dollar belief, wuchs 1924 wieder auf 1 Millionen Ballen 
windungsmöglichkeiten der im Werte von 787 Lakh 
Wirtschaftsdepression — Rupien (ein Lakh gleich 
auf der Basis der Preise rn | 100000 Rupien), d. h. 
von 1913 für den ameri- mehr als % der gesamten 
kanischen Export 120 Pro- indischen Juteverschiffun- 
zent, für den französischen gen. Auch der Wert der 
106 Prozent (Valutadum- deutschen Einfuhr nach 
ping), für Deutschland da- Kalkutta stieg, namentlich 
gegen nur 53 Prozent des die Einfuhr von deutschen 
Vorkriegsumfangs. Ange- Metallen, besonders von 
Sichts dieser letzteren Zahl Eisen und Stahl. 
und der von dem Ameri- In einem umfangreichen 
kaner Dawes in dem Bericht der oben erwähn- 
Dawesplan” klipp und klar ten englischen Kommission 
ausgesprochenen Notwen- werden als Hindernisse ge- 
digkeit der Steigerung gen die Erholung des bri- 
des Exports Deutschlands, tischen Außenhandels, der 
das nur dadurch die gro- mit Recht über schlechten 
Ben Lasten jenes Planes Geschäftsgang klagt — er 
tragen kann, ist es selt- betrug in Millionen Did. in 
sam, daß auf jenem ameri- den ersten 6 Monaten 1925 
kanischen Außenhandels- (im Vergleich mit 1924 und 
kongreß ein anderer Red- 1923) an Importen 677,5 
der auf die „große Ge- (598,4; 538,9), an Re-Ex- 
fahr” () hinwies, die der porten 77,4 (74.1; 639), 
amerikanischen Exportin- an Exporten 392,7 (388,5; 
ustrie von der deutschen 282,7), und die Einfuhrüber- 
drohe, und es für zweck- schüsse beliefen sich auf 
mäßig hielt, anzuregen, 206,2 (122,6; 88,1); die 
ab von einer Gruppe Steigerung des britischen 
amerikanischer Ge- Anteils am Welthandel in 
schäftsleute nach einem ?fundrechnung von 13 Pro- 
vereinbarten Arbeitsplan zent 1913 auf 14 Prozent 
Vorschläge zur ihrer Be- ändert an der schlechten 
kämpfung ausgearbeitet Lage im Hinblick auf die 
Würden. — Daß Deutsch- allgemeinen Preiserhöhun- 
land sich eifrig bemüht, gen nichts —, nicht nur 
zur Steigerung seiner Re- vorübergehende Erschei- 
Parationsiäbigkeit seinen nungen, wie Kursschwan- 
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ebenso wie für andere nach ihrer wirtschaftlichen Struktur 
auf den Export angewiesenen Länder — die möglichste An- 
passung des Außenhandels nach Art, Richtung und Organi- 
sation an die Neuentwicklung. Zweifellos wachsen die Be- 
dürfnisse der neuen Industrien nach anderen Fabrikaten, da 
Junge Industrien sich naturgemäß der Herstellung einfacherer 
Waren widmen müssen, und da andrerseits diese Industrien 
wieder Bedarf an neuen Produkten wie Maschinen usw. 
haben. Hiernach wird die Tendenz des Welthandels mehr auf 
hochqualifizierte Waren gerichtet sein. 


An Vorschlägen zur Besserung des ungünstigen Zustandes 
des englischen Außenhandels fehlt es nicht. Der Bund bri- 
tischer Industrieller wünschte kürzlich, daß die Regierung 
eine Summe von mindestens 1 Million Pfd. Sterling auswarf, 
wofür ein zweijähriger Reklamefeldzug im Ausland zugun- 
sten britischer Waren veranstaltet werden soll. Die Regie- 
rung erwägt, wie Ministerpräsident Baldwin im Unterhaus 
erklärte, für gewisse Industriezweige in besonderen Fällen 
die Zahlung von Unterstützungen, vermutlich in Gestalt von 
Prämien auf Produktion oder Export: Auch die Exportkredit- 
versicherung kommt in Frage, bei der der Staat die Versiche- 
rungsgesellschaften von dem Risiko eines Krieges, einer Re- 
volution oder ähnlicher als höhere Gewalt anzusehender Ereig- 
nisse in fremden Ländern entlasten soll, wodurch die Ver- 
sicherungsgesellschaften die englischen Exporteure gegen 
säumige Schuldner versichern könnten. — Obgleich England 
als Reparationsgläubiger ein Interesse an Deutschlands Export- 
steigerung haben müßte, macht ihm die Konkurrenzfähigkeit 
Deutschlands Sorge. Manchester Guardian Commercial unter- 
sucht sie und kommt zu dem Ergebnis, daß auf den englischen 
Werften gelernte Arbeiter 50 Prozent mehr, ungelernte 24 
Prozent mehr als die deutschen Arbeiter an Realiohn erhal- 
ten, außerdem sei die deutsche Arbeitszeit länger; in Deutsch- 
land erhöhen sich dagegen die Produktionskosten durch das 
teure Rohmaterial, die höheren Eisenbahnfrachten und die 
höheren Steuern. Angesichts solcher Erörterungen ist es 
nur erklärlich, daß die englische Industrie nach der dortigen 
Presse geradezu auf einen planmäßigen Propagandafeldzug 
unter der Parole „Kauft nur britische Waren” hinarbeitet. 
Der Reichsverband der englischen Industrie erklärt sogar — 
ebenso andere — die schnelle und zu frühe Einführung des 
Goldstandard für schuldig an der Verschlechterung der Lage. 
Selbst für die englische Kohlenkrise wird von Sir Stamp, 
Mitglied der von der Regierung eingesetzten Kohlen-Enquete- 
Kommission, die übereilte Rückkehr zum Weltstandard als 
eine der Hauptursachen angesehen. 


Allmählich scheinen die Handelsbeziehungen zwischen 
Deutschland und Australien wieder einigermaßen sich einem 
normalen Stand zu nähern. Die nach der Markstabilisierung 
durch nichts mehr gerechtiertigten, noch immer erhobenen 
Dumpingzölle sind nunmehr für Rasiermesser, Schlösser, Pa- 
tronen, Schuhbänder und Metallarmbänder aufgehoben wor- 
den. Freilich ist die Freude nicht völlig ungetrübt, denn es 
ist von Versuchen die Rede, die gesetzliche Unterlage für 
diese Zölle, die entwertete Valuta, zu ändern, damit die bri- 
tische Industrie diese Begünstigung weiter genießen kann. 


Das österreichische Wirtschaftsproblem hart noch immer 
der Lösung. Kürzlich wurde in einer ausgezeichneten Denk- 
schrift, die den zwei in Wien weilenden Völkerbundexperten 
überreicht wurde, treffend auf die in den Nachfolgestaaten 
entstandenen neuen Wirtschaftszweige und deren prohibitiven 
Protektionismus hingewiesen, die, unter Außerachtlassung 
zwingender wirtschaftlicher Momente, beherrscht von reinem 
nationalen Egoismus und noch gefördert durch öffentliche Auf- 
träge, durch kein handelspolitisches Abkommen eine Ände- 
rung der wirtschaftlichen Lage Deutsch-Österreichs gestatten. 
Nur die unbedingte Meistbegünstigung gewähre Deutsch- 
Österreich, das mindestens mit der Hälfte seiner industriellen 
Produktion auf den Export angewiesen und dabei politisch und 
handelspolitisch ohnmächtig sei, seine Existenz. Eine Einzwän- 
zung in ein System von Vorzugszöllen würde dagegen die 
größte Gefahr bedeuten. Ob trotz allem freilich die Ein- 
sicht siegt, daß nur durch den Anschluß an Deutschland ein 
großes wirtschaftliches Inland herzustellen ist, muß vorläufig 
noch bezweifelt werden, so nahe es liegt, daß nur hierdurch 
der Inlandabsatz für die Industrie, besonders für das Wiener 
Oualitätsgewerbe geschaffen, daB nur hierdurch Wien wieder 
Handelszentrum für den Verkauf nach Südslawien, Rumänien, 
Bulgarien werden würde. 

Vor kurzem ist der Beitritt Deutschlands zur Internatio- 
nalen Handelskammer, die 1919 unter Ausschluß Deutschlands 
gegründet wurde, bekanntgegeben worden. Im Hinblick auf 
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die in der Weltwirtschaftlichen Umschau früher erörterten 
bedeutsamen Verhandlungen der Kammer in Brüssel, bei 
denen Deutschland fehlte, obgleich das Schwergewicht der 
Verhandlungen gerade auf Deutschland und seine Reparations- 
fähigkeit nebst Transferproblemen beruhte, ist dieser von den 
deutschen Spitzerwerbänden unter Führung des Industrie- und 
Handelstags erreichte wichtige Schritt auf dem Wege der 
Wiedereingliederung Deutschlands in die Weltwirtschaft zu 
begrüßen, zumal die einstimmig erfolgte Annahme auf der 
Grundlage völliger Gleichberechtigung geschieht. 


Die Lösung des Reparationsproblems wird im Zusammen- 
hange mit dem eigentlichen Aufgabenkreis der Internationalen 
Handelskammer (Vereinfachung und Förderung der internatio- 
nalen Handelsbeziehungen, wie sie durch Vereinheitlichung ge- 
wisser Zweige, wie des Wechselrechts, des internationalen 
Verkehrsrechts geschehen kann) ein wichtiges Gebiet für ihre 
Betätigung bilden, nachdem es bereits in Brüssel als deutsch- 
amerikanisches Problem bezeichnet wurde, da die Repara- 
tionsgläubiger Deutschlands wieder Schuldner der Vereinigten 
Staaten sind und zur Tilgung ihrer Schulden ihre Reparations- 
einkünfte nach Amerika überweisen müssen. Vielleicht ist 
es auch möglich, einmal das auch in den obigen Ausführungen 
gekennzeichnete Bestreben der Wirtschaftsmächte, vor allem 
auch Amerikas, die deutschen Exportwaren von ihren In- 
landsmärkten oder Absatzgebieten durch Hochschutzzölle, 
Bevorzugungen, sogar Verbote fernzuhalten, unter dem Ge- 
sichtspunkte der deutschen Repasationsfähigkeit frei von 
innerwirtschaftlichen Rücksichten, sondern von objektivem 
und weltwirtschaftlichem Standpunkt aus zu behandeln. 


Schweden hat seinen seit dem 9. November 1923 bestehen- 
den Diskontsatz von 5% Prozent auf 5 Prozent herabgesetzt; 
man hatte nach der Lage des schwedischen Geldmarktes 
schon früher damit gerechnet, die schwedische Reichsbank 
hielt es aber offenbar für zweckmäßig, erst die Wirkungen 
der englischen Stabilisierung abzuwarten und nicht Wäh- 
rungsschwierigkeiten hervorzurufen. Der Notenumlauf der 
Bank weist eine außerordentlich hohe Deckung von Gold 
und Devisen auf: 83 Prozent; auch die von der Bank gewähr- 
ten Gesamtkredite sind bei hoher Valutareserve gering. Die 
Handelsbilanz war im Monatsdurchschnitt 1923 mit 14,2, 1924 
mit 13,9 im Jahre 1925 im Januar mit 27,9 im Februar mit 28,2 
im März mit 46,4, im April mit 50,5 Millionen R. M. passiv. 
— Auch die österreichische Nationalbank hat, wie schon er- 
wartet, Herabsetzung des Zinsfußes um 1 auf 10 Prozent vom 
24. Juli in Kraft gesetzt. — Die Imperial Bank of India hat den 
Diskont am 3. Juli von 5 auf 4 Prozent ermäßigt, die Bank 
von Estland den Diskont vom 1. Juli um 1 Prozent erhöht, 
so daß der Zinssatz für Dreimonatswechsel nun 10 Prozent, 
derjenige für Drei- und Sechsmonatswechsel 10% Prozent, für 
Kontokorrentschulden und terminierte Darlehen 10% Prozent be- 
trägt. Soeben hat auch die Bank von England die Diskont- 
rate von 5 auf 4% Prozent herabgesetzt, was namentlich im 
Hinblick auf die dadurch entstehende Verminderung der Diffe- 
renz zwischen dem Londoner und dem New Yorker Geldsatz 
beachtenswert ist. 


Das englische Unterhaus hat mit überwältigender Mehrheit 
bei Stimmenthaltung der Arbeiterpartei den ersten Nachtrags- 
etat zur Deckung der Kohlensubventionen angenommen; da- 
mit ist zwar vorübergehend einem Ausstand der Bergarbeiter 
vorgebeugt, eine bedrohliche Gefährdung des englischen Wirt- 
schaftslebens vermieden, aber eine dauernde Lösung der 
Krisis im englischen Kohlenbergbau keineswegs erreicht WOT- 
den, denn die Absatznot auf den ausländischen Märkten Eng- 
lands besteht infolge der allgemeinen europäischen Wirt- 
schaftsdepression und der deutschen Reparationslieferungen 
nach wie vor. 

Der Handelspolitische Ausschuß des Reichstags genehmigte 
den deutsch-englischen Handelsvertrag, nachdem die Regie- 
rung die Berücksichtigung verschiedener Bedenken der deut- 
schen Textilindustrie zugesagt hat. Auch der deutsch-bel- 
gische Handelsvertrag wurde genehmigt; hoffentlich gelingt es 
noch, die Ausnahmen von der Meistbegünstigung während der 
Provisoriumsdauer, namentlich hinsichtlich der Einfuhr deut- 
scher chemischer Erzeugnisse, Glas-, Porzellanwaren, Ma- 
schinen und elektrischer Artikel, nach Belgien, zu beseitigen 
oder wenigstens zu verringern. — Die deutsch-spanischen 
Verhandlungen sind durch eine „Sommerpause”, der eine 
kurze Dauer zu wünschen wäre, da der Handelsvertrag am 
16. Oktober abläuft, unterbrochen worden. — Im Reichstag 
haben die entscheidenden Plenarberatungen über die Zoll- 
tarifvorlage begonnen; an ihrer Anna me kann nicht gezwei- 
felt werden 
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Die deutsche chemische Industrie als Ausfuhrindustrie 
Von C. W. Schoepke. 


Eine hervorragende Stelle haben in der deutschen 
Ausfuhr bekanntlich seine chemischen Produkte und Er- 
zeugnisse immer eingenommen. Es ist unbestritten, daß 
die deutsche chemische Industrie in der Welt den ersten 
Platz einnimmt. Für Deutschland selbst fiel die 
chemische Ausfuhr ins Gewicht, nicht nur wegen der rein 
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waren hier Alaun, Ätzkalien, Mineralsäuren, Soda, 
Pottasche, Glaubersalz, Zyankali, Weinsteinsäure 
usw, Auch hier wurde ein Ausfuhrwert erreicht, 
der in viele Millionen Goldmark geht. Ganz be- 
sondere Bedeutung kam den Kalisalzen, dem künst- 
lichen Dünger zu, deren Ausfuhrwert allein beinahe 


quantitativen Bedeutung, sondern auch weil die 
chemischen Erzeugnisse sozusagen den höchsten 
Ausdruck qualifizierter Arbeit darstellen. 
großer Teil von ihnen wird aus sehr primitiven 
und wohlfeilen Stoffen, sogar aus Abiallprodukten 
hergestellt, und ihr Wert besteht 
in der Intelligenz und Geschicklichkeit, die die 
Industrie auf die Veredlung dieser Stoffe ver- 
wendet. Wie groß die Ausfuhr chemischer 
Produkte bereits vor dem Kriege war, geht 
daraus hervor, daß von der deutschen Pro- 


duktion 70—75 Prozent, bei 
Farbstoffen und verschiedenen 
pharmazeutischen Präparaten 
sogar 80 Prozent ins Aus- 
land ging. Der Wert der ge- 
samten chemischen Ausfuhr 
Deutschlands ist seitdem noch 
beträchtlich gestiegen. Selbst- 
verständlich hat Deutschland 
auch Chemikalien eingeführt, 
doch ist der Überschuß der 
Ausfuhr über die Einfuhr ein 
recht großer. Vor dem Kriege 
exportierte Deutschland für 
rund 51 Millionen Goldmark 
pharmazeutische Erzeugnisse. 
An Anilinfarbstoffen wurden 
für ca. 140 Millionen Gold- 


mark, an Indigo- und Alizarin- ` 


farben für ungefähr 70 Millio- 
nen Goldmark ausgeführt. Die 
große Beliebtheit deutscher 
Parfümerien, Kosmetika, ein- 
schließlich Kopf-, Zahn- und 
Mundwässer zeigt der er- 


reichte Ausfuhrweıt von ca. 25 Millionen Goldmark. Außer- 
ordentliche Ausfuhrerfolge hatte auch die chemisch-technische, 
anorganische Chemie zu verzeichnen. 


Die gewaltigen Anlagen einer deutschen 
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100 Millionen Goldmark betrug. 

Diese Angaben verschaffen uns ein unge- 
iähres Bild von der Bedeutung unserer 
chemischen Ausfuhr, und es muß natürlich 
unser ernstes Bestreben sein, durch beste 
Leistungen diesen Stand zu erhalten und 
noch zu verbessern. Schon im Jahre 1910 
umfaßte die deutsche chemische Industrie 953 
Großbetriebe mit rund 200 000 Angestellten 
und Arbeitern, dazu kommen noch ungefähr 
100 000 Personen, die in ca. 16 000 Mit- 
tel- und Kleinbetrieben ihr Brot fanden. 
Es hängt also für die deutsche 
Volkswirtschaft viel davon ab, 
wie sich die Exportverhäit- 
nisse weiter entwickeln, denn 
wie schon eingangs gesagt, ist 
die chemische Industrie 
Deutschlands zum großen Teil 
auf den Export eingestellt. 
Hierbei darf man sich zu- 
zächst keinen allzugroßen Illu- 
sionen hingeben, denn es ist 
nicht zu verkennen, daB das 
Ausland, insbesondere Eng- 
land, Amerika und Japan, die 
größten Anstrengungen ge- 
macht haben, um während des 
Krieges den früheren Vor- 
sprung Deutschlands auszu- 
gleichen und uns vom Welt- 
markt, zum Teil mit Erfolg. 
zu verdrängen. Man hat 
ernsthaft gearbeitet, Kapital 
aufgebracht, Fabriken gegrün- 
det und erweitert und die 


chemische Forschung und Ausbildung erheblich gefördert. 
Eins der bei uns vor nicht allzulanger Zeit größten Hinder- 
nisse zur schnellen Wiederherstellung der vollen Leistungs- 


chemischen Fabrik am Rhein. 
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fähigkeit der deutschen chemischen Industrie war der durch 
den Friedensvertrag und die Besetzung des Ruhrgebiets be- 
dingte empfindliche Kohlenmangel. Dieser fiel hier sogar doppelt 
ins Gewicht, denn von der Kohle hängt die chemische Fabri- 
kation nicht nur darum ab, weil sie dieser als Kraftquelle be- 
darf, sondern auch, weil ja der Kohlenteèr für die Farbstoffe 
und unzählige andere Präparate das wichtigste Ausgangs- 
material darstellt. Es muß ohne weiteres zugegeben werden, 
daß durch diesen Kohlenmangel seinerzeit die chemische In- 
dustrie in Deutschland in eine gewisse Bedrängnis kam, und 
daß deshalb verschiedene Ersatzstoffe entstanden, die den bis- 
herigen unzweifelhaften Ruf der deutschen Chemikalien und 
Qualitätswaren zu zerstören geeignet waren. 


Trotz aller Schwierigkeiten hat sich jedoch, vielleicht gerade 
durch die herrschende Not angetrieben, die deutsche chemische 
Industrie jetzt wieder glänzend entwickelt, so daß das Ausland 
wieder vollstes Vertrauen zu ihr gefaßt hat. Nach dem überein- 
stimmenden Urteil aller Fachleute gehen bereits wieder bedeu- 
tende Aufträge aus allen Ländern der Welt in Deutschland ein. 
und zwar für alle Zweige der chemischen Industrie. Die 
Exportaussichten für das Gesamtgebiet der Chemikalien wurden 
auf deutscher Seite bei vorsichtigster Einschätzung äußerst 
günstig beurteilt. Verschiedene deutsche Werke, die über 
großes Kapital verfügen, können heute schon die Aufträge kaum 
noch erledigen. Besonders Südamerika scheint den alten Be- 
ziehungen zu Deutschland durchaus treu bleiben zu wollen. Der 
ferne Osten ist ebenfalls lebhaft ins Geschäft eingetreten, und 
es ist anzunehmen, daß eines Tages auch Osteuropa zu geord- 
neten Verhältnissen zurückgekehrt sein wird. Dann aber wird 
der inzwischen stark ausgehungerte Markt dieser Länder ge- 
wiß ein vortreffliches Absatzgebiet für die deutsche Chemika- 
Henausfuhr darstellen. Bei allen diesen Hoffnungen darf man 
jedoch nie vergessen, daß inzwischen Amerika und England auf 
vielen Gebieten der chemischen Industrie ein tüchtiges Stück 
vorwärts gekommen sind, und diese Länder waren es gerade, 
nach denen zum Beispiel in der Farbstoffindustrie der größte 
Teil des deutschen Exports ging. So hat vor dem Kriege allein 
an Anilinfarben Nordamerika für 33 Millionen Goldmark. Groß- 
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britannien für 24 Millionen Goldmark bezogen. Es ist unbedingt 
damit zu rechnen, daß hier zum mindesten für die nächste Zeit 
ein gewisser Rückgang unvermeidlich sein wird. Ausgleichend 
aber wird der steigende Bedarf anderer Länder wirken und 
letzten Endes wird alles darauf ankommen, ob es nicht doch 
wieder der chemischen Industrie Deutschlands gelingen wird, 
eine solche Förderung der Produktion in quantitativer und 
qualitativer Beziehung herzustellen, daß, wenn auch nicht die 
alte Monopolstellung, so doch ein entschiedenes Übergewicht 
erlangt werden Kann. 

Seit mehr als einem halben Jahrhundert wird die Chemie in 
Deutschland theoretisch und praktisch als bevorzugtes Gebiet 
behandelt. Eine besondere Eigentümlichkeit Deutschlands 
stellen ja die zahlreichen Versuchsinstitute dar, die teils mit 
privaten, teils mit Staatsmitteln ins Leben gerufen sind und 
keinen anderen Zweck verfolgen, als die wichtigsten tech- 


nischen Gebiete nach den gründlichsten Methoden durchzuar. 


beiten. In dieser Weise sind Hunderte von Praktikern und Ge- 
lehrten fortgesetzt damit beschäftigt, alle nur denkbaren 
Möglichkeiten zu einer praktischen Verwertung der Natur- 
stoffe und Naturkräfte festzustellen. Selbstverständlich fällt 
hierbei auch manches wertvolle Ergebnis für die 
Wissenschaft ab, das sich bei anderer Gelegenheit 
dann wieder praktisch ausnützen läßt. In dieser Wechsel- 
wirkung aber hat man die sichere Grundlage zu erblicken, auf 
der sich in Deutschland die chemische Industrie immer weiter 
entwickeln wird, und das Ausland kann nach wie vor den 
deutschen Chemikalien das vollste Vertrauen entgegenbringen. 
Bestimmt, und im wörtlichen Sinne sogar mit mathematischer 
Sicherheit, können die ausländischen Verbraucher damit 
rechnen, daß ihnen nirgends eine so mannigfaltige Auswahl 
der reinsten, hochwertigsten und zuverlässigsten Präparate, 
Farbstoffe, Heilmittel und sonstiger chemischer Produkte dar- 
geboten wird. Deutschland kann heute unbedingt wieder mit 
gutem Recht die Führung bei Ausführungen chemischer Ar- 
beiten und beim Ausbau der chemischen Wissenschaft für sich 
in Anspruch nehmen und wird im friedlichen Wettbewerb diese 
Stellung unter den Kulturnationen zu behaupten wissen. 


REICHSBANK — DEVISEN — KURSE 


Reichsbankausweis 

vom 7. August 1925. 
Nachlassen der Kredit- und Zahlungsansprüche. 
Verminderung des Banknotenumlaufes. — Besse- 

rung der Notendeckung. 


Aktiva: (Reichsmark 


Noch nicht begebene Reichsbank- 
anteil. 
Gold bestand (Barrengold) sowie in- 
u. ausländische Goldmünzen, das 
Pfund fein zu 1392 Reichsmark 
berechnete 1113 678 000 
und zwar: 


177 212 000 


Goldkassenbestand Sei e e 1 010 900 000 
Golddepot (unbelastet) bei auslän- 
dischen Zentralnotenbanken 102 778 000 


Bestand an: 
Deckungsfähigen Devisen 
Sonstigen Wechseln und Schecks . 
Deutschen Scheidemünzen . 


358 511 000 
1 706 121 000 
67 128 000 


Noten anderer Banken 19 899 000 
23 845 000 


Lombard forderungen 
Effekten 0 


Fe 201 682 000 
Sonstigen Aktiven 


618 075 000 


Passiva: 
Grundkapital: 

a) begeben 

b) noch nieht begeben 
Reservefonds: 


122 788 000 
177 212 000 


a) gesetzlicher Reservefonds 25 403 000 

b) Spezialreservefonde für künf- 
tige Pividendenzahlung . 33 401 000 
127 000 000 


c) sonstige Ruc klagen 
Betrag der umlaufenden Noten . 
Sonst. tägl. fall. Verbindlichkeiten 
Darlehen bei der Rentenbank 
Sonstige Passiva een. 
Verbindlicehkeiten aus weiter he- 

gebenen, im Inlande zahlbaren 

Wechseln . a ee 


2 472 669 000 
810 355 000 
439 000 

516 881 000 


445 303 000 


Die Reichsbank in der ersten August- 
woche. 

Bei der Reichsbank war während der ersten 
Augustwoche, wie üblich, nach Abwicklung des 
Ultimobedarfs ein Nachlassen der Kredit- und 
Zahlungsinittelansprüche zu beobachten. Nach 
dem Bankausweis vom 7. d. M. nahm die ge- 
anınte Kapitalsanlage um 119.6 auf 1931.6 Mill. 
Rm. ab. Während an rediskontierten Wechseln 
nochmals 13,5 Mill. Rm. zur Bank zurückflossen 
(als Summe der ausstehenden Rediskonten ver- 
bleiben danach 445.3 Mill. Rm. wurden von pri- 
vater Seite 96.6 Mill. Rm. an Lombardkrediten 
zurückgezahlt. Das Wechselportefeuille senkte 
sich dadurch auf 1706.1 Mill. Rm.. das Lombard- 
konto auf 23,8 Mill. Rm. Der Banknotenumlauf 


verminderte sich um 57,7 auf 2472.7 Mill. Rm., 
der Umlauf an Rentenbankscheinen um 81.1 auf 
1521.9 Mill. Rm. Im ganzen gelangten also 
138,8 Millionen Reichsmark an papiernen Zahl- 
lungsmitteln zur Reichsbank zurück. Dabei 
haben sich die Bestände der Reichsbank an 
Rentenbhankscheinen von 134,5 auf 2155 Mill. 
Reichsm. erhöht. Die fremden Gelder der Bank 
wuchsen um 110,7 auf 810,4 Mill. Rm. — im we- 
sentlichen durch Eingänge bei den öffentlichen 
Guthaben. Die Gold- und Deekungsdevisenbe- 
stände erscheinen in ihrem Gesamtbetrage — 
1472,2 Mill. Rın. gegenüber der Vorwoche un- 
verändert, wovon 1113.7 Mill. Rm. auf Gold 
und 358.5 Mill. Rm. auf Devisen entfallen. Die 
Notendeekung durch Gold und Deckungsdevisen 
zeigt eine Besserung von 58.2 auf 59,5 Prozent. 
die Deckung durch Gold hob sich von 43,6 auf 
45 Prozent. — Die Seheidemünzenbestände nah- 
men um 0,4 von 67,1 Mill. Rm. zu. 


Kurse: 
5. 8. 25: 13. 8. 25 
% W 

5% Reichsanleie . 0,195 0,14 
4% Reichsanleihe A 0,272 0,27 
31» % Reichsanleihe 0.24 0,225 
3%: Reichsanleihe 0.30 0,49 
4 c Preuß. Konsols . 0.218 0.20 
312% Preuß. Konsols . 0.237 0,22 
3% Preuß. Konsolas . 0.25 0.2025 
5% Mexikaner . 36,50 32.75 
Neu-Guinea“) ` — Ragi 
Otavi. e 27.50 24.25 
Schantung E 1.40 1.40 
Deutsche Bank). 114 113 
Diseontobank®) , ef 103.25 102,50 
Asiatenbank . 2 2 2 e. 28 28 
Veberseebank*) FE 80 80 
Reichsbank!) . 119 121.50 
Lübeck-BüchenEisenb.*) . 104 114 
Hamburg-Amerika-Linie*) 44.50 46 
Hanb. Südam. Dampfsch. * 72.75 71.50 
Norddeutscher Lloyd?) .. 45,12 46.25 
Schultheiß-Patzenhofer*) ` 114 115.60 
Holsten-Brauerei*) . . . 123 121 
ABl) a ren 91.50 93 
Alsen-Portland-Zement*) . 111 109 50 
Augsburg- Nürnberg“) .. 100 94 
Badische Anilin?) .. 115.75 123.25 
Bergmann Elektrizität“) 67.90 68 
Berliner Maschinen“) 8 49.25 48.25 
Bremer Wolle) SR vin Dër 90 101.75 
Chemische Albert)... 90 91 
Uröllwitz Papier EE 13 ES 
Daimler*) Be Ee diese 39 39,50 
Deutsch-Luxemburger*) 54.10 16.25 
Deutsche Erdöl“) . .. 76 22 


*) Auf Reichsmark umgestellt. 


5. 8. 255: 13. L. 25: 

% % 
Deutsche Kali . . ... 25 26.50 
Düsseldorfer Kammgarn“) 57,50 u 
Dynamit Nobel) 65,75 66.30 
Elberfelder Farben). 108 114.50 
Eschweiler Bergwerk R 117,75 eg 
Fraustadt Zucker) RO 80 
Friedrichshall Kali). 82 83,50 
Gelsenkirchener Bergw. . 45,75 45.85 
Goldschmidt“) e 69.50 0 
Hannover Maschinen“) 65 60 
Harpener Bergbau“) . 86,25 86.50 
Hirsch Kupfer*) : 91 87 
Höchster Farben“) ` 108,30 115 
Humboldt Maschinen*) .. 42 SC 
Kali Aschersleben) 115 119,87 
Klöekner- Werke) 53.25 50 
Köln-Rotweil*) . | .. 75.75 75.25 
Laurahütte“) .. ET 33,50 31 
Carl Lindström“) e e 100 100.50 
Ludwig Loewe*) . . . 112 107 
Mannesmann ))) 2. 57 57.50 
Maschinen Kappel. — me 
Niederlaus. Kohler?) . 85 83 
Oberbedarf*) , EN = 85,25 
Caro“) 8 * AE e 88 31,50 
Orenstein“) ES SZ 47.50 50.10 
Phoenix Bergbau*) i 63.75 60.50 
Pintsch*) 9 d x 65.75 58 
Prestowerke*) )))) 132 132.9 
Rosenthal Porzellan) 97 98.5 
Sarotti) e N 105 112 
Schuckert*) . 50.62 51.87 
Siemens Glas) 88 85 
Stettiner Vulkan“) 36,25 4.10 
Leonhard Tietz*) = 86,15 
Varziner Papier*) . . .. 53 MN 
Vereinigte Glanzstoff* ; 301 290.25 
Vogtländer Maschinen 3 3 
Wanderer“) 115 112.50 
Wicking Portland) 66 72 
R. Wolf*) 7... 36.50 . 
Zeitzer Maschinen“) 107 109 
Zellstoff Waldhof. 8.40 9 


Devisen und Noten: : 
(In Reichsmark 
168.95 


Holland. 5 8 168.90 
Belgien 5% 19,04 18.00 
Schweden . .. e 112.8R 112.92 
Italien R 15,30 15,13 
London . o 10,40 20.40 
New York. 2. aaa è o 4.20 4,0 
Paris. 3 a 3 19.78 19.8 
Schweiz. S 81.57 81.8 
Rumänien. . a S — T 
Spanien e e > > > > e e 60,69 60,40 


*) Auf Reichsmark umgestellt. 
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Die Kunst, die Schönheits- 
fehler des menschlichen Ant- 
litzes zu bemänteln und, wo 
es angängig ist, womöglich 
zu verdecken, ist uralt, nur 
in Anwendung ihrer Mittel 
hat sie variiert. Diese ent- 
sprachen immer dem Ge- 
schmack und der Kultur- 
höhe des Volkes, das sie be- 
nutzte, Die Neigung, seinen 
Mitmenschen einen mög- 
lichts angenehmen Eindruck 
zu machen, konkurrierte 
auch fast stets mit dem Be- 


pathischen Wohlgeruch zu 
setzen. Die heutige Zeit mit 
ihren verfeinerten Nerven 
und dem sich daraus rekru- 
tierenden zarten Empfinden 
hat auch in einer wohldurch- 
dachten und bis ins Feinste 
auskalkulierten Körperpflege, die den anspruchsvollen Gesetzen 
der Hygiene durchaus genügt, eine Herstellung qualitativ 
hochbewerteter kosmetischer Mittel gezeitigt, die den ver- 
schiedensten Anforderungen gerecht werden. Die meisten 
Mittel gelten, wie schon gesagt, der Hautpflege. Eine 
zarte pfirsichblütene, sammetweiche Haut ist eine der schönsten 
Gaben, die die Natur verleihen kann. Sie zu erhalten und, wo 
nicht gegeben, wenigstens vorzutäuschen, ist der dringende 
Wunsch aller eleganten Frauen. Die neben den Parfüms her- 
gestellten kosmetischen Mittel der deutschen weitverzweigten 
kosmetischen Industrie 
haben einen vielgestalti- 
gen Charakter. Sie sind 
auch in gewissem Maße 
der Mode unterworfen, 
nicht nur durch ihre 
sehr reizvoll erschei- 
nende Aufmachung, son- 
dern auch durch die aus 
natürlichen und künstli- 
chen Riechstoffen berei- 
teten Duftwässer, die 
ihnen beigegeben wer- 
den. Ein großes Gebiet 
nehmen die Puder- 
sorten ein, die teils 
nur für hygienische 
Zwecke, wie Kinder- 
puder und Puder gegen 
Nöte und Sonnenbrand, 
benötigt werden, sowie 
solche, die nur zur Ver- 
Schönerung des Antlitzes 
dienen. Sie werden in 
fester und pulverisierter Form hergestellt in den verschie— 
denen Abschattierungen, wie weiß, rosa, gelb und naturell. 


Künstlerische Seitenplastik. 
Lebora, Berlin. 


Immer sind sie leicht parfümiert. Vielfach wird bei 
ihnen ein dezentes Veilchenparfüm vorgezogen. Den 
runden Kästen, die den festen Puder enthalten, die, 


geschmackvoll verziert, meist aus Metall sind, wird immer 
eine feste Puderquaste beigegeben, die aus einem wolligen 
flauschartigen Stoff in weiber Farbe, mit einer kleinen Schleife 
verziert, gemacht wird. Auch Puderpapier, das meist in 
Blockform geheftet, wird in den verschiedenen, der Haut an- 
sepaßten Farbennuancen hergestellt. Seine Fabrikation ist 
ziemlich schwierig. Es muß immer in enormen Mengen her- 
bestellt werden. Auch ist es neuerdings nicht mehr so beliebt. 
Die Puderart in fester Form wird bevorzugt. 
110 weiteres großes Gebiet in der Fülle der kosmetischen 
“ntel ist die Lippenschminke und Pomade. Eine 
schr Praktische Neuerung hierin ist der Lippenschminkstift, 
A, einem Bleistift in Schiebehülse, gehandhabt wird. 
nn 0 in drei Lippenrots hergestellt, ebenfalls in den Schat- 
ee die die verschiedenfarbigen Augenbrauen, hell, 
TE und dunkel, benötigen. Neben der leichten Handlichkeit 
vnd dem geringen Raum, die sie in der Handtasche einer Dame 
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ALLERLEI KOSMETISCHE MITTEL 


Von Armgard von Boettlcher. 


streben, sich in einen sym- 


beanspruchen, sind sie 
in ihrer Farbe absolut 
echt. Die Lippen be- 
halten ihre einmal auf- 
getragene Farbe auch 
beim Essen. Sie ist 
nur durch Waschen 
mit Seife zu entfer- 
nen. Die schmale 
Hülse, in der sich die 
Schminkpaste in Stift- 
form befindet, ist ver- 
silbert. 


Von der unend-- 
lichen Anzahl von ver- 
schiedenen Haut- 
cremes, die zur 
Erhaltung und Ernäh- 
rung der Haut dienen, 
ist nur zu erwähnen, 
daß sie ebenfalls im- 
mer leicht parfümiert 
in zwei Hauptkatego- 
rien gemacht werden, 
die fettlosen und die 
fetthaltigen. Erstere 
sind für den Tages- 
gebrauch, während die 
anderen in der Nacht 
der Haut die nötige 
Geschmeidigkeit ver- 
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Die Partüm- Puppe 
mit Porzellanbüste, eine entzückende Neuheit 
Saxa, Parfümerie-Fabrik, Berlin. 


mitteln sollen. Die Cremes sind meist, der Bequemlichkeit 
halber, in Tuben eingefüllt. Verschiedentlich hat man sie auch 


Parfüm, Kölnisch-Wasser und Kopfwasser in geschmackvollen Flaschen. 
Vereinigie Seifenfabriken Stuttgart A.-G., Stuttgart, 


rer Form als für 


auch in Dosen als 
Pomade hergestellt. 
Unentbehrlich für Her- 


ren nach dem Rasie- 
ren ist der antisepti- 
sche Alaunstein, der 


zum Glätten der Haut 
dient und zu gleicher 
Zeit bei etwaigen Ver- 
letzungen zum Blut- 
Von den Da- 
men wird, um zu glei- 
cher Zeit durch leichte 
Massage die Haut- 
tätigkeit anzuregen, 
die Hautporen zu öff- 
nen und von Unrein— 
lichkeiten zu befreien. 
leicht parfümierte 


stillen. 


Herren, da 
sie bei ihnen zum Anlegen der 
Haare gebraucht wird; sie wird 


in Porzellan- oder Glas- 
dosen. Letztere häufig 
sogar, in Verbindung mit 
Etikett und Seidenband, 
einen hübschen Eindruck 
hervorrufend. Das gleiche 
kann man von der Bril— 
lantine sagen, die durch 
geschickte Anwendung 
den natürlichen Glanz 
der Haare noch erhöht. 
Auch sie kommt in Hül- 
sen, Flaschen, Tuben und 
Dosen aus Porzellan und 
Glas auf den Markt. Für 
Damen in etwas flüssige- 


„Fonal“, ein Phantasie-Parfüm von 
großer Duftfülle. 

Man beachte die eigenartige von Jupp Wiertz +nt- 
worfene Flasche (mit schwarzem Stopsel) und ihre 
reizvolle Hulle. 
Parfümerie-Fabrik Gustav Lohse A.-G., Berlin. 
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Mandelkleie angewandt, die in Pappkastenpackung auf deu 
Markt gebracht wird. 

Die in kristallinischer Form hergestellten Badesalze, die 
mit stärkenden und die Haut erfrischenden Essenzen durchsetzt 
sind, werden in hohen Glasdosen verkauft. Ein angenehmes 
Parfüm, das die Dame, je nach ihrem Geschmack, sich wählen 
kann, erhöht zu gleicher Zeit die stärkende Wirkung des Bades 
und verleiht der Haut einen sympathischen 
Wohlgeruch. Die meisten gangbaren Bade- 
salze sind die mit Eau de Cologne, Lawendel 
oder Rotklee durchsetzten Kristalle. Man 
bevorzugt die Glasdosenpackung bei den 
Badesalzen, da sie in Kartons nicht die ge- 
nügende Gewähr für eine Frischhaltung 
bieten. 

In die kosmetischen Mittel, die zur Er- 
haltung und Verschönerung des Körpers 
dienen, sind de Polierwässer, 
Steine, Cremes, die zur Hautpflege 
benötigt werden, mitinbegriffen. Sie werden 
für die verschiedenartigen Zwecke in gro- 
Ber Mannigfaltigkeit hergestellt. Ebenfalls 
leicht parfümiert und in reizvoller Ver- 
packung. Die flüssigen, wie Nagellack, 
Nagellackentferner, Nagelwasser, in wohl- 
geformten kleinen Kristallflaschen mit Glas- 
pfropfen, und die anderen wie die verschie- 
denen Sorten Nagelsteine und Nagelpolier- 
stifte in kleinen Kartons mit hübschen 
Mustern aus der Gebrauchsgraphik verziert. 
Für Nagelpulver und Nagelcreme bevorzugt 
man Porzellandosen. Auch in dieser Branche 
ist eine anziehende Neuerung zu verzeichnen, die biegsame 
Nagelfeile. Sie besteht aus feinkörnigem Sandpapier auf Pappe, 
die doppelseitig in der Mitte durch eine sehr dünn gehobelte 
Holzplatte etwas mehr Halt erhält. 
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Zu erwähnen wäre noch die große Anzahl von Kopfwäs- 
sern, die in ihrer den Haarwuchs stärkenden Zusammen- 
setzung zur Anregung der Tätigkeit der Kopfhaut dienen. Auch 
die Haarfarbe zu gleicher Zeit beeinflussende gibt es, wie z. B. 
Kamillenextrakt, der sie etwas bleicht. Die Flaschen sind auch 
hierfür oft recht kunstvoll geblasen und zeigen eigenartige 
Formen. Eine der letzten Neuerungen auf dem größten Gebiet 
der kosmetischen Mittel, der Seife, sind die 
Seifenfiguren, die, plastisch geformt, 
die verschiedensten Sujets und Gruppen, von 
Künstlern geformt, veranschaulichen. Von 
der antiken Statue der Venus an bis zum 
fast noch als Embryo wirkenden Baby mit 
den große: Glotzaugen sind Wiedergaben 
von Plastiken humoristischer und sentimen- 
taler Art, auch aus dem Tierleben, in Seife 
geformt, in Marmorweiße oder angemalt, zu 
finden. Selbst der Weihnachtsmann kann zun 
Schwinden gebracht werden, sowie die 
„dicke Kathi“ aus dem Münchener Hofbräu. 

Unendlich zahlreich sind die kosmetischen 
Mittel, die die deutsche Industrie herstellt. 
Die Mannigfaltigkeit dieser Industrie aber 
wird erst klar, wenn man an diejenigen 
Erzeugnisse denkt, die doch den Hauptteil 
der Erzeugung und die Grundlage dieser 
Industrie umfassen, nämlich an die Par- 
füms, die ebenfalls in tadellosen Arten in 
Deutschland hergestellt werden. Man kann 
wohl sagen, daß die deutsche Parfümerie- 
Industrie mit Erfolg bestrebt ist, der fran- 
zösischen Ebenbürtiges zu leisten. Auch 
deutsche Parfümeriewerke haben heute Weltruf. Vor allem 
sind die deutschen Parfümeriefabriken bestrebt, die Güte 


. der Erzeugnisse auch in dem Gefäß, das sie umschließt, und in 


der gesamten Verpackung zum Ausdruck zu bringen. 


TROPEN-APOTHEKEN 


Von Dr. O. Asten. 


Beim Aufenthalt in den Tropen — sei es an entlegenen 
Plätzen, sei es auf weiten Märschen — ergibt sich die Not- 
wendigkeit, für Krankheits- und Unglücksfälle gerüstet zu sein, 
besonders dringend, weil ärztliche Hilfe überhaupt nicht oder 
wenigstens zunächst nicht erreichbar ist. Zu der Schwierig- 
keit, ärztliche Hilfe zu erreichen, kommt meistens noch die 
Unmöglichkeit, die erforderlichen Heilmittel rechtzeitig zu be- 
schaffen. Daraus ergibt sich 
der Zwang für den einzelnen, 
vor allem Heilmittel stets vor- 
rätig zu halten und gegebenen- 
falls auch mit sich zu führen. 
Diesem Bedürfnis dienen die 
von der deutschen Industrie 
zusammengestellten Tropen- 
Apotheken, die an Arzneimit- 
teln. Verbandsmaterial und 
chirurgischen Utensilien alles 
enthalten, was unter den be- 
sonderen tropischen Verhält- 
nissen in dringenden Fällen ge- 
braucht wird. 

Die Tropen-Apotheken neh- 
men in ihrer Zusammensetzung 
vor allem Rücksicht auf die 
Gesundheitsschädigungen, die 
den Tropen eigentümlich sind. 
Wir finden da zunächst Vorbeu— 
gungsmittel gegen die tropi- 
schen Infektionskrankheiten, 
als deren Überträger durch 
die neueren Forschungen eine Reile von Insekten fest- 
gestellt sind. Es ist also Sache einer zweckmäßigen 
Krankheitsverhütung, sich vor ihren Stichen zu schützen. 
Abgesehen von den üblichen Vorsichtsmaßregeln (Schlafen 
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unter Moskitonetzen. Umgeben des Lagers mit einem 
Wall von Insektenpulver) kommen das Einreiben der 
Haut mit Mücken-Essenz und Moskito-Balsam in Frage. Da— 


neben spielt als Vorbeugungsmittel gegen Infektionskrankhei— 
ten die Desinfektion eine große Rolle, für die Sublimat. Chlor— 
kalk, Formalin oder Kresol vorrätig zu halten sind. Wenden 


Taschen- Apotheke für die Tropen. 
Simons Chem. Fabrik, Berlin. 


wir uns den Infektionskrankheiten selbst zu, so erscheint 
wegen ihrer Verbreitung, Häufigkeit und Hartnäckigkeit die 
Malaria als die weitaus wichtigste. Im Chinin besitzen Wir 
das spezifische Mittel zu ihrer Verhütung und Heilung, das 
daher in keiner Tropen-Apotheke fehlt. Das Gelbfieber, eine 
ebenfalls durch die Mückenstiche übertragbare tropische In- 
fektionskrankheit, entbehrt leider noch eines spezifischen Heil- 
mittels. Unentbehrlich bei sei- 
ner Behandlung ist aber vor 
allem das die übermäßige 
Säurebildung des Magens her- 
absetzende Natron in Form von 
Natrontabletten. Ebenso müssen 
zu anderen tropischen Infek- 
tionskrankheiten, wie Beri-Beti, 
Dengué-Fieber und Lepra, Ab- 
führmittel, bzw. die Durchfälle 
bekämpfende Präparate Sowie 
Herzkräftigungsmittel zur Ver- 
fügung stehen. Für den Tropen- 
gebrauch kommen dabei im 
wesentlichen in Frage: als 
Entfieberungsmittel Phenacetin. 
Aspirin, Migränin; als Abführ- 
mittel Fruchtsalze, Cascara, 
Karlbader Salz; als antidiar- 
rhöische Mittel, Wismut, Tann- 
albin und Opium; als Herzkräf- 
tigungsmittel Digitalis Baldrian. 
Ather, Kampfer. Unter den 
Infektionskrankhieiten des Dar- 
mes ist wohl neben der Malaria die Ruhr die gefürchtetste 
Krankheit in den warmen Ländern. Als wirksamstes Heil- 
mittel dagegen kommt die von Enotin befreite Ipecacuanha in 
Frage. Zu den häufigsten Gesundheitsschädigungen, die der 
Aufenthalt in den Tropen durch seine schädigenden klimati- 
schen Einflüsse, Unzuträglichkeiten in Lebensweise und Er- 
nährung mit sich bringt, gehören Störungen der Blutzusam 
mensetzung und des Nervensystems. Der Behandlung dieser 
Zustände widmen die Tropen-Apotheken deshalb ihre beson- 
dere Aufmerksamkeit. Man ist ja bei diesen Krankheiten auf 
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die Anwendung von Arznei- und Heilmitteln um so mehr ange- 
wiesen, als eine systematische Durchführung physikalischer 
und diätetischer Behandlungsmethoden, wie sie in Sanatorien 
möglich ist, in den Tropen auf unüberwindbare Schwierig- 
keiten stößt. Eine ganz besondere Bedeutung bei nervösen 
Erschöpfungszuständen hat das Lecithin, das einen der physio- 
iogisch wichtigsten Bestandteile der Nervensubstanz bildet. 
Als Beruhigungsmittel kommen Brom- und Opiumpräparate in 
Frage; als Schlafmittel sind für die. Tropen besonders Chloral- 
hydrattabletten, Veronal-Natriumtabletten und Sulfonaltablet- 
ten zu empfehlen. Von den Hautkrankheiten entstehen unter 
dem Einfluß des tropischen Klimas besonders häufig Ekzeme 
und zeigen in ihrem Verlauf große Hartnäckigkeit. Essigsaure 
Tonerde, Zinkpasta, Schwefelvaseline und Teerseife sind daher 
nicht zu entbehren. Innerlich ist na- 
mentlich in sehr hartnäckigen Fällen 
Arsenik zu verwenden. Den Tropen 
eigentümlich ist der „Rote Hund“, eine 
bei heißer, feuchter Luft entstehende, 
heftig juckende Entzündung der Schweiß- 
drüsen. Er wird durch äußere Anwen- 
dung von Roter Hund-Salbe und Auf- 
streuen von Zinkpuder sowie gleichzei- 
tige innere Anwendung von Dermatopan 
am sichersten beseitigt. 

Unter den Parasiten ist der den 
Tropen eigentümliche Bleifadenwurm zu 
erwähnen, der im Körper malariaähn- 
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man zweckmäßig mit Chininpräparaten 
bekämpft. Von den Sinnesorganen sind 
in den Tropen die Augen durch Sonnen- 
strahlen und Staub besonders gefährdet. 
Augensalben und Augenwasser leisten 
hier wertvolle Dienste; auch Bleiwasser 75 
(für den Tropengebrauch in Tabletten- Vi? 
form) und Zinktropfen müssen zur Ver- 
fügung stehen. Gründlicher Desinfektion 
bedürfen in den Tropen die Atmungs- 
organe. Hierzu eignen sich folgende, 
auch in den Tropen haltbare Mittel: 
Pergenoltabletten, Formamint und Rosa- 
mint. Gegen Appetitlosigkeit, die sich in den warmen Ländern 
naturgemäß besonders leicht einstellt, haben wir in den Frucht- 
sauren (in Tabletteniorm) ein harmloses, zweckmäßiges und 
gleichzeitig erfrischendes Mittel. 

Bei Verletzungen und plötzlichen Unglücksfällen ist man in 
den Tropen ganz besonders auf sich selbst angewiesen. Man 
sollte daher möglichst alles zur Hand haben, was bei derarti- 
gen plötzlichen Vorkommnissen gebraucht werden und in vie- 
ien Fällen direkt lebensrettend wirken kann. Auch der Laie 
vari hier oft nicht vor Eingriffen zurückschrecken, die sonst 
der geschulten Hand des Arztes überlassen bleiben müssen. 
Nas Einschienen gebrochener Glieder, das Unterbinden biuten- 
cet Gefäße, das Nähen von Wunden, ja bisweilen sogar Nähte 
“a Inneren Organen werden von ihm in vielen Fällen zum 
"verk der Lebenserhaltung ausgeführt werden müssen. Es 
ist deshalb ratsam, sich gerade in dieser Hinsicht möglichst 
vollständig auszurüsten. Den Tropen eigentümliche Verletzun- 
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Methoden, Apparate und Einrichtungen zur Haltbar- 
machung und Veredelung von Oelen und Fetten 


Von Fullah. 


Be Veränderungen, welche Oele und Fette beim Lagern er- 
= en, sind wohl im allgemeinen hinreichend bekannt. Wenn 
n von einem Haltbarmachen von Oelen und Fetten spricht, 


S hat man dabei hauptsächlich die Vermeidung des Ranzig- 
werdens im Sinne. 


ale die einem Ranzigwerden der Oele und Fette vor- 
SE sind: absolute Trockenheit, Reinheit und Lagerung 
er Licht- und Luftabschlub. 


rd Fette vermögen 0,2 bis 0,5 Proz. Wasser zu lösen; 
ak in Wassergehalt sind spiegelklar und blank und 
in So WE ihr Aussehen die Gegenwart von Feuchtigkeit 
der Tem Das Lösungsvermögen steigt mit zunehmen- 
scheiden daher V in der Wärme gefilterte wasserhaltige Oele 
ee 1 beim Erkalten einen Teil des gelösten Wassers 
peratut y e aus. Selbst bei den bei gewöhnlicher Tem- 
upfervi ollkommen klaren Oelen läßt sich durch entwässertes 

Tirol etwas Wasser nachweisen. In der Praxis wird in 


Deutſehe Erport- Revue 


f 
— 
eee eee N WW ST 


(sSnonsn@non@n@nen? | 


Vollständiger Sanitäts koffer für die Tro- 

Kohlstak, zur Beförderung für 

einen Träger, als kleine Expeditions- Apo- 
theke geeignet. 
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gen sind die Bisse giftiger Schlangen und Insekten. Wo in 
dieser Hinsicht dauernde Gefahr besteht, empfiehlt sich die 
Mitnahme eines Schlangenbiß-Besteckes, wie sie von der deut- 
schen Industrie hergestellt werden. Im allgemeinen enthalten 
diese Bestecke ein Tourniquet, mit langem festen Lederrie- 
men, zum Abbinden, ferner eine Flasche destilliertes Wasser, 
zwei Gläschen hypermangansaures Kali, Verbandswatte und 
ein chirurgisches Messer. Bei Stichen giftiger Insekten (Skor- 
pion usw.) ist eine Chlorkalklösung unentbehrlich. Hitzschlag 
und Sonnenstich sowie anderen Zuständen plötzlicher Bewußt- 
losigkeit machen eine Anregung der Hauttätigkeit durch 
Waschungen und Abreibungen erforderlich. Riechen von Sal- 
miakgeist und belebende Mittel, wie Hoffmannstropfen, em- 
pfehlen sich hier. Es ist im Rahmen dieser kurzen Abhandlung 
nicht möglich, auf alle Arznei- und Heil- 

mittel sowie Instrumente einzugehen, die 

D eine Tropen-Apotheke oder Sanitäts- 

koffer für die Tropen berücksichtigen 
müssen. Den Bedürfnissen des Einzel- 
falles kann auch die Einrichtung ange- 
paßt werden. Es ist aber bei der Zu- 
sammenstellung solcher Einrichtungen 
für die Tropen nicht nur erforderlich, 
daß auf die den Tropen eigentümlichen 


€ 


as Krankheiten Rücksicht genommen wird, 


sondern auch die Arznei- und Heilmittel 
selbst erfordern eine besondere Form, 
z. B. Tabletten statt Flüssigkeit, Dragie- 
rung (d. h. Überziehen mit Zucker) usw. 
Der für die Entwicklung der deutschen 
Industrie typische enge Zusammenhang 
mit der reinen Forschertätigkeit, die 
rasche Übertragung wissenschaftlicher 
Erkenntnis in die Großbetriebe der phar- 
mazeutischen Industrie hat sich hier zum 
Segen für die ganze Menschheit gestaltet. 
In den früheren Jahren war die pharma- 
zeutische Industrie zumeist darauf ange- 
wiesen, ihre heilenden Extrakte selbst 
zu gewinnen oder sie aus denjenigen 
Fabriken, die sich mit der Herstellung 
solcher Medikamente befaßten, zu bezie- 
hen. Die Zusammenstellung der Rezepte blieb Sache des Arztes 
und ihre Zubereitung Aufgabe des Apothekers. Mit dem Ausbau 
der Wissenschaft ist hierin eine Änderung eingetreten, die von 
besonderem Vorteil für jene Gegenden geworden ist, in denen, 
wie vielfach in den Tropen, weder ein Arzt noch eine Apo- 
theke zu erreichen ist, und doch Leben und Gesundheit von 
einem schnellen Eingriff abhängen. Viele bisher auf dem eben 
geschilderten Wege nur in mehr oder weniger reinem Zu- 
stand gewonnene Medikamente lernte man synthetisch her- 
stellen. Viele Groß- und Kleinbetriebe befassen sich heute in 
Deutschland mit der Herstellung pharmazeutischer Präparate 
als Spezialartikel und bringen sie aus Gründen der sachge- 
mäßen Dosierung und Bequemlichkeit für den Verbraucher zu- 
meist in Form von Pillen, Tabletten, Ampullen usw. zweck- 
entsprechend verpackt in den Handel. Die Form der Ver- 
packung der für die Tropen bestimmten Medikamente ist den 
besonderen Erfordernissen dieser Gegenden angepaßt. 
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besonders konstruierten Appara— 
ten zum Entwässern von Olen 
häufig kalziniertes Glaubersalz 
verwendet, das man in gemahle- 
ner Form in die Öle einführt und 
dann filtriert. Auch Gips, Chlor- 
kalzium und ähnliche Wasser 
anziehende Salze finden für die- 
sen Zweck Verwendung. Neben 
dem Wasser, welches zu einer 
Spaltung der Fette, die ihrerseits 
Vorbedingung des Ranzigwer- 
dens ist, unumgänglich notwendig 
erscheint, sind auch stickstoff- 
haltige Verunreinigungen der 
Haltbarkeit der Fette schädlich. 
Pflanzeneiweiß, Schleimstoffe und 


Wasch- und Bleichapparat. 
Munk & Schmitz A.-G., Coln-Poll. 
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ähnliche Verbindungen bilden einen vorzüglichen Nährboden 
für Bakterien und geben widerlich riechende Zersetzungspro- 
dukte. Gut raffinierte Oele sind daher haltbarer als unreine. 

Eine Entfernung der letzten Spuren von Wasser und Eiweiß- 
stoffen wird nach dem Patent von Pick in besonders kon- 
struierten Einrichtungen durch Einleiten erwärmter indiffe- 
renter Gase, z. B. Kohlensäure, in die Fette erreicht, und man 
erzielt damit, daß 

1. die Oele und Fette absolut wasserfrei werden, 

2. die Eiweißkörper ausfallen, 

3. durch die Wärme eine Sterilisierung der Fette erfolgt. 

Die Reinigung und Konservierung der Oele und Fette, eine 
der wichtigsten Veredelungsarten, wird neuerdings durch fol- 
gende Methoden erzielt. Man verwendet Kalziumkarbid als 
wasserentziehendes Agens. Neben der wasserentziehenden 
Wirkung findet hier auch eine Neutralisation statt, weil sich 
das Präparat mit Wasser zu Azetylen und Kalkhydrat umsetzt, 
N letzteres auf die freien Fettsäuren des Oeles verseifend 
wirkt. 

Eine zweite Methode empfiehlt zum Konservieren von 
Speiseölen einen aus Algen gewonnenen tragantähnlichen Stoff, 
der „Algesin“ genannt wird. Eine konzentrierte Lösung von 
Algesin wird mit dem 
Öle vermischt, wodurch 
die Verunreinigungen 
des letzteren niederge- 
schlagen und eine Art 
Sterilisierung des Fettes 
erzielt wird. 

Zahlreich sind dis 
Vorschläge, die betreffs 
der Konservierung von 
Butter gemacht werden. 
Man stellt Maschinen 
her, mit welchen durch 

Druckverminderung 
eine absolute Entlüf- 
tung des, durch Aus- 
schleudern von Milch 
erhaltenen Rahms ein- 
tritt. Hierdurch wird 
vermieden, daß die 
Butter, was gewöhn- 
lich der Fall ist, Luft- 
bläschen einschließt, 
was für die Haltbarkeit 
derselben nachteilig ist. 
Vielfach wird auch eine 
Konservierung durch 
Zusätze von Borsäure 
und Salizylsäure zu er- 
reichen gesucht. Beide Stoffe sind jedoch in den meisten 
Staaten zum Konservieren von Nahrungsmitteln, also auch für 
Oele und Fette, verboten. 

Speiseöle werden durch Behandeln mit Wasserstoffsuper- 
oxyd und geringen Zusätzen von Menthol haltbarer. Zur Kon- 
servierung von Fetten und Oelen für pharmazeutische Zwecke 
verwendet man Benzoe. 

Die Verbesserung des Geschmacks von Oelen und Fetten ist 
ein Feld, welches zur Konstruktion der verschiedensten Appa- 
rate und Maschinen geführt hat. Die Methoden zur Entfernung 
freier Fettsäuren und zur Beseitigung der das Ranzigwerden 
bedingenden Verbindungen fußen auf richtiger theoretischer 
Erkenntnis, nicht so die vielen Verfahren, bei denen Elektrizi- 
tät mitspielt, und die verschiedenen geschmackverbessernden 
Zusätze, die man für diese Zwecke verwendet. 

Ranzige Butter und Speck hat man durch den elektrischen 
Strom zu verbessern gesucht. Die Butter wird in ein Gefäß ge- 
bracht, in dem sich verdünnte Salzlösung oder Milch befindet. 
Hierauf werden die Pole eingetaucht und der elektrische 
Strom so lange einwirken gelassen, bis die Butter ihren unan- 
genehmen Geschmack verloren hat. 
Speck verfährt man in derselben Weise, indem man Milch als 
Leitungsflüssigkeit gebraucht und so den üblen Geschmack, 
Geruch- und Unreinigkeiten, die sich an der Oberfläche an- 
sammeln, entfernt. Die Einwirkung des elektrischen Stroms 
soll ungefähr 2% Stunden andauern. Bei der Regenerierung 
von Oelen bedarf es keiner Leitungsflüssigkeit, sondern der 
elektrische Strom wird ohne jede Vermittlung durch das Oel 
geleitet. 

Ein anderer Apparat zeigt den Behälter, in welchem die Ver- 
edelung des Oels vorgenommen werden soll, durch ein Dia- 
phragma in zwei Teile geteilt und bringt dann in jeden Teil 
des Behälters eine Elektrode, wobei an der positiven Seite vor- 


„Deutfche Erport- Revue 


Bei der Behandlung von 


Nr. 2197 


zugsweise eine Kohlenelektrose und an der negativen eine 
Kupferelektrose gebraucht wird. Die Elektrosen werden mit 
einer Gleichstrommaschine verbunden, deren Spannung nicht 
weriger als 6 Volt beträgt. Die Kohlenelektroden taucht man 
in eine Kochsalzlösung von 6 Grad C. Das Oel wird am besten 
leitend gemacht, indem man es mit einer gleichen Menge Salz- 
lösung mischt. Mit diesem Gemenge von Oel und Salzlösung 
wird der die Kupferelektrode enthaltende Teil gefüllt. Das 
Diaphragma ist porös und gestattet dem Strom den Durch- 
gang, hält aber das Oel in dem einen Behälter zurück. Eine 
Trennung des Oels von der Salzlösung wird durch kräftiges 
Rühren vermieden, das natürlich durch ein mechanisches Rühr- 
werk bewerkstelligt wird. Beim Durchgang des Stromes 
Werden Aetzalkali und Wasserstoff gebildet; diese wirken auf 
das Oel, während es mit der Salzlösung innig vermengt ist. 
Die Verunreinigungen des Oels gehen hierbei schnell aus 
diesem in die Salzlösung über. Für gewöhnlich wird der Pro- 
zeß in der Kälte vorgenommen, nur bei schwer zu reinigenden 
Olen arbeitet man in der Wärme. Die Geschmackverbesserung 
durch Zusätze aromatischer Natur oder durch Süßstoffe wird 
in der Kunstbuttererzeugung viel gebraucht. Ein geschmack- 
verbesserndes, für Olivenöle empfohlenes Verfahren beruht 
auf der Einwirkung der 
Oliven oder Maulbeeren 
auf geringwertige Ole 
in geschlossenen Ge- 
fäßen bei 55—80 Grad C. 
Die Oliven bzw. Maul- 
beeren unterliegen da- 
bei einer alkoholischen 
Gärung; es werden 
wohl riechende Substan- 
zen gebildet, welche 
das zu veredelnde Öl 
absorbiert. Schließlich 
filtriert man über Gips 
oder Chlorkalzium. 
Vielfach wird eine 
Verbesserung des Ge- 
schmacks und Geruchs 
durch Milch oder Milch- 
präparate herbeigeführt. 
Nach einem besonderen 
Verfahren werden die 
zu veredelnden Fette 
verflüssigt, durch Ver- 
mischen mit 10 Prozent 
Kochsalzlösung in Milch 
emulgiert und etwa 
12 Stunden bei etwa 
40 Grad Celsius stehen- 
Durch diese Lösung wird in besonderen Apparaten 
Der größte Teil der flüchtigen Ver- 


gelassen. 
warme Luft geleitet. 
unreinigungen des Fettes oder Oeles wird durch die Luftbe- 
handlung entfernt, die nicht flüchtigen werden von der Wasch- 


flüssigkeit aufgenommen. Man wiederholt die Waschprozedur 
und die Luftbehandlung und wäscht schließlich mit reinem 
Wasser unter nochmaligem Lufteinlassen bei 54 Grad C. 

Zur Verbesserung und Reinigung von Rübölen und ähnlichen 
Oelen verwendet man süße, fette Milch, und zwar bei einer 
Temperatur von 180 Grad C. Man setzt dem Oel 10—15 Pro- 
zent Fette, ungekochte Milch oder Sahne zu und rührt dieses 
Gemenge gleichmäßig durch. Sodann bringt man das Gemisch 
in einen offenen Dampfkochapparat, der durch einen Ueber- 
hitzer geheizt wird und etwa zwei- bis dreimal so groß Sein 
muß wie die darin aufzunehmende, zu läuternde Menge. Hier- 
auf wird allmählich auf 100 Grad C. erhitzt, wobei die Wasser- 
teile der Milch verdampfen und sich auf der Oberfläche der 
Masse eine weiße Schicht bildet, die das starke Hochsteigen 
und Ueberkochen der Flüssigkeit auch bei Erreichung höherer 
Hitzegrade verhindert. Sobald das Wasser verdampft ist, hört 
das Gemisch auf, zu kochen; man steigert nun die Temperatur, 
bis sich die weiße Schicht auf dem Oel bräunt, worauf der 
Dampf abgestellt und das Oel filtriert wird. Das auf diese be- 
schriebene Weise behandelte und durch die Fettsubstanz der 
Milch veredelte Oel schäumt und riecht nicht wie Rüböl. Man 
kann es zum Backen und Braten verwenden, denn es ist in 
bezug auf Geruch und Geschmack vollständig anders geworden. 
Die Rückstände des Oels, welche sich beim Filtrieren ergeben, 
werden als Viehfutter verwendet. Die vielen Raffinations- 
methoden folgenden Waschoperationen werden benützt, um 
durch Zusatz verschiedener Stoffe zu dem Waschwasser eine 
reinigende Wirkung zu erzielen. Von diesen Stoffen seien nut 
Weinstein, Eisenvitriol, Kupfersulfat und Mennige erwähnt. 
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Wenn man den neuen Film, der uns Wege zu Kraft und 
Schönheit zeigen will, über die Leinwand rollen sieht, dann 
erblickt man mit Bewunderung das Bad der vornehmen 
Römerin, und man kann sich damit ein Bild von der vollende- 
ten Körperpflege machen, wie sie in jener Zeit üblich war. 
Erst sient man eine Reihe wunderschön gewachsener 
Sklavinnen, die sich die Zeit, bis ihre Domina naht, mit Ball- 
spiel vertreibt, und bewundert bei diesem graziösesten aller 
Spiele die Gewandtheit und Schönheit der sorgfältig gepflegten 
jugendlichen Körper. Wenn dann die Herrin selbst kommt, 
wird man Zeuge aller Einzelheiten einer vollendeten Badekultur 
mit Salben und Massieren, mit kalten Rückengüssen und Frot- 
tieren, und man begreift nun, warum uns auf allen Bildern und 
Statuen jener Zeit wunderbar 
schöne Körperformen entgegen- 
treten. Griechenland und Rom 
waren ja stets die Stätten 
höchster Körperkultur. Poppäa, 
die wunderschöne Gemahlin 
Kaiser Neros, badete täglich in 
warmer Eselsmilch, und wenn 
sie reiste, wurden in dem Troß 
ihres Hofstaates stets hundert 
Eselinnen mitgeführt, damit die 
Kaiserin ihr übliches Morgen- 
dad nicht zu vermissen 
brauchte. Poppäa verdankte 
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Wohlgeruch geben, sondern auch das 
Wasser weich und erfrischend 
machen. Eine Anzahl anderer Bade- 
präparate sucht unter Vernachlässi- 
gung aller kosmetischen Zwecke eine 
Desinfektion des Badewassers her- 
beizuführen. Die Ansteckungsgefahr, 
die uns bei der Benutzung fremder 
Wasch- oder Badeeinrichtungen dro- 
hen, lassen sich durch Auflösung be- 
quem mitzuführender Tabletten in 
dem zu benutzenden Wasser leicht 
beseitigen. Einen Wendepunkt auf dem 
Gebiete der Balneologie bedeu- 
tete das letzte Viertel des 19. 
Jahrhunderts aber insofern, als 
die Forschungsarbeiten einer An- 
zahl deutscher Gelehrter reich- 
liches Material für die Berechti- 
gung der Badeheilkunde ergaben. 
Wir wissen heute, daß das Bad 
nicht nur zur Reinigung der Haut 
verwendet wird, sondern auch 
die oberen Hauttrümmer und die 
Ausscheidungsprodukte, die sich 
an der Haut festsetzen, und die 
die Hautfunktionen hemmen, 


ihren sprichwörtlich gewordenen Mianin-Tabletten zur Desinfektion des Bade- und beseitigt. Der milde Hautreiz 


alabasterzarten Teint diesem Wasc 


hwassers. eines Bades erweckt in den 


uns heutzutage sehr merkwür- Sacharin-Fabrik A-Q. vorm. Fahlberg, List & Co., Magdeburg- Südost. Muskeln eine angenehme Emp- 


dig anmutenden Schönheitsmittel. 
Auch die alten Griechen maßen dem Bad große Bedeutung 
bei. Die Griechen bereiteten zu Homers Zeiten ihren Gästen 
und Freunden warme Bäder, und kein Grieche lagerte sich 
zum Manl, bevor er gebadet hatte. Sein Bad befand sich im 
Innern des Hauses und zählte zu den schönsten Gemächern. 
Aber nicht nur Rom unnd Griechenland hatten diese auf das 
höchste gesteigerte Körperkultur. Im alten Orient war das 
Baden eng verknüpft mit dem Kultus, da man durch die körper- 
liche Reinigung auch eine sittliche 
Reinheit andeuten wollte. Die 
alten Juden waren durch religiöse 
Vorschriften verpflichtet zu baden: 
das Bad wurde eine wichtige rituelle 
Handlung. Auch die Völker des 
Islams haben das Bad vollständig 
in ihre Gebräuche und Sitten aufge- 
nommen; denn der Islam schreibt 
seinen Bekennern eine sorgfältige 
Beobachtung der körperlichen Rein- 
heit und zu diesem Zweck wieder- 
holte tägliche Waschungen vor. 
Sehr interessante Dinge über die 
Körperpflege der Osmaninnen er- 
zahlt uns die kühne Lady Mon- 
tague, die vor mehr als 200 Jahren 
eine Reise nach dem Balkan unter- 
nahm und dann ihre Erinnerungen 
daran niederschrieb. Sie schwärmt 


findung und nach dem Gebrauch 

senwindet das Gefühl der Ermüdung. Laue Bäder tragen zur 
Nervenberuhigung bei und fördern die organischen Funktionen 
und den Stoffwechsel besonders dann, wenn dem Bade Stoffe 
beigefügt werden, welche die Wirkung erhöhen, bzw. der Wir- 
kung eine bestimmte Richtung geben und dadurch das ein- 
fachste Reinigungsbad zu einem Hauskurbade umwandeln. Die 
deutsche pharmazeutische Industrie, medizinische und klinische 
Erfahrungen haben sich vereinigt, um die Verwendung bewähr- 
ter Heilstoffe mit der Balneotherapie 
zu verbinden. Die moderne balneo- 
logische Therapie sorgt in Form 
von Badezusätzen auch für die- 
jenigen, die für einen längeren Kur- 
aufenthalt in einem Heilbade nicht 
Zeit und Geld aufwenden können. 
Diese Badezusätze enthalten die 
wichtigsten Stoffe der verschiede- 
nen Heilquellen genau dosiert. Je 
nachdem, ob Fichtennadel oder 
Lohtannin, ob Seesalze oder Moor 
verordnet werden, ob Fangopackun- 

„ A gen oder Kohlensäurebäder notwen- 
Basata / fe dig sind, der Kranke kann sich in 
N jedem Falle Kraft und Gesundheit 
durch die von der deutschen phar- 
mazeutischen Industrie hergestellten 
Badepräparate zurückholen. Für die 
elegante Dame aber werden die So- 


vor allem von den türkischen Uralt-Lavendel-Wasser und Uralt-Lavendel-Badesalz, genannten Luxusbäder das Inter- 


Frauenbädern, in denen sie selbst die als Zusatz zum 


Bade eine erfrischende und essanteste sein, denen sie nach 


ängere Zeit verweilte. Nach dem stärkende Wirkung ausüben. Geschmack Eau de Cologne oder 
Norden kam die Mode des Badens Parfümerie-Fabrik Gustav Lohse A.-G., Berlin. Heliotrop, Jasmin oder Reseda, Veil- 


erst spät, Die Kreuzzüge machten 
die Abendländer mit den Sitten der Morgenländer bekannt, 
und es entstanden auch in Deutschland die öffentlichen Bade- 
stuben, Sie wurden allgemein beliebt, so daß es Brauch 
am Vorabend hoher Festlichkeiten, von Kirchen- und 
5 Hochzeiten, vor dem Ritterschlage, ein Bad zu 
0 en; die Handwerksgesellen des Mittelalters wurden mit 
ckenmusik von dem Badejungen-Chor zum Bade geladen. 
Tein frühzeitig hat man den Bädern allernand Zusätze und 
Ee beigegeben, die den Körper frisch und duftend 
S = sollten. Diese gesundheitsfördernde Gewohnheit hat 
1 Fee Mensch in verstärktem Maße wieder aufgenom- 
BEE desem Zweck stellen die deutschen Parfümerie- 
Geet, neben den flüssigen Parfümerien, die sich auch als 
we zum Badewasser eignen, Badesalze her, die dem 
T nicht nur den den einzelnen Fabrikaten eigentümlicnen 


chen oder Maiglöckchen, Rose oder 
Lavendel, Orchidee oder Flieder zusetzen kann. Für glühende 
Hochsommertage aber gibt es noch ein (warmes) Eis-Polar- 
Bad, das uns die Reise zum Nordkap erspart. 

Zur Herstellung von Solbädern bedient man sich teils der 
natürlichen Solsalze von Kreuznach, Münster a. St., Staßfurt, 
Soden usw., teils künstlicher Salzgemische. Von diesen ver- 
wendet man drei Arten, nämlich neutrale, ferner alkalische 
und kohlensaure. Eine große Rolle spielen auch die Eisen- 
bäder (Stahlbäder), zu deren Herstellung man sicn früher des 
Eisenvitriols wie der sog. Stahlkugeln bediente, welche aus 
einem Gemisch von Eisenfeilspänen mit Wasser hergestellt 
wurden. Jetzt löst man zur Bereitung eines Eisenbades Eisen- 
weinstein in Wasser. Schwefelbäder bereitet man durch Auf- 
lösung von Schwefelkalium in Wasser, Filtrieren und Zusatz 
von Eau de Cologne. Eine ganze Anzahl Präparate sind neute 
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auf dem Markte, die zur Herstellung von Schwefelbädern 
dienen. Die künstlichen Schwefelbäder wurden von Klopstock 
zur Behandlung von Rheumatismus und Nervenleiden emp- 
fohlen. Zu erwähnen sind ferner die aromatischen und 
Pflanzenextrakt-Bäder. 
wendet man allerlei aromatische Kräuter, so besonders die 
sogenannte species aromas 
tica pro balneo, bestehend 
aus Pfeiferminz, Quendel, 
Thymian, Lavendel, Ge- 
würznelken und Kubeben. 
Ferner benutzt man be- 
sonders gern Kalmuswur- 
zel, Kamillen, Feldkümmel, 
Krauseminze, Majoran, 
Melisse, Salbei. Schaf- 
garbe, Fichtennadeln. Be- 
quemer ist es, die wirk- 
samen Substanzen dem 
Badewasser in reiner Form 
zuzusetzen, zu denen zahl- 
reiche von der deut- 
schen pharmazeutischen 
Industrie hergestellte Bade- 
Extrakte, Bade-Tinkturen 
und Parfümerien Gele- 
genheit geben. Zu den 
aromatischen und Pflan- 
zenextrakt-Bädern gehö- 
ren auch die Senfbäder 
und die Ameisenbäder, die 
man früher aus Ameisen bereitete, jetzt aber mit Ameisensäure 
herstellt. Seifenbäder dienen zur Vorbereitung der Haut und 
sind besonders auch bei Skrofulose im Gebrauch. Es kommen 
auch Quellsalzseifen in den Handel. 

Die Moor- und Schlammbäder werden heute vielfach gleich- 
falls durch Badepräparate ersetzt. So, wie das Moor gegraben 
wird, ist es für Badezwecke nicht verwendbar; es bedarf einer 
Vorbereitung durch einen VerwitterungsprozeßB behufs Um- 
wandlung gewisser unlöslicher Substanzen in lösliche, worauf 


Erfindun 


Radlum- Emanation. 

Es ist seit alters her eine bekannte 
Tatsache, daß gewisse heilkräftige 
Ouellen ihre Wirksamkeit nur an Ort 
und Stelle entfalten, d. h. das Wasser 
läßt sich nicht verschicken. Der Volks- 
mund sprach von dem Brunnengeist, 
aber schon Liebig erkannte, daß hier 
elektrische oder der Elektrizität ähn- 
liche Kräfte vorliegen mußten. Die Ent- 
deckung des Radiums und des von Ra- 
dium sich dauernd bildenden Gases, 
Radium-Emanation, gab die Erklärung 
für diese Erscheinung; denn die Ra- 
dium-Emanation ist ein Gas, das nur 
eine kurze Lebensdauer hat. Die Tech- 
nik hat nun Methoden geschaffen, um 
unabhängig von dem emanationshalti- 
gen Ouellwasser Radium-Trinkkuren 
vornehmen zu können. In Zusammen- 
arbeit mit den medizinischen Forschern 
und unter ständiger Kontrolle wissen- 
schaftlicher Institute hat die Allgemeine 
Radiogen-Aktiengesellschaft in Berlin 
NW 7, Dorotheenstr. 36, Apparate kon- 
struiert, die in ihrer Wirkung den na- 
türlichen Radiumquellen nachgebildet 
sind. Wie bei den Quellen das Quell- 
wasser durch das radiumhaltige Ge- 
stein hindurchiließt und dabei die sich 
immer wieder bildende Radium-Ema- 
nation aus dem radiumhaltigen Gestein 
herauslöst, ist in diesen Apparaten eine 
radiumhaltige Masse enthalten, die 
selbst unlöslich, dauernd das Gas Ra- 
dium-Emanation bildet. Durch die Kon- 
struktion des Apparates wird das Was- 
ser, welches in den Apparat gegossen 
wird, durch diese Radiumzelle hin- 
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Zur Herstellung derartiger Bäder ver- 


Radiumgewinnung für radioaktıve Badesubstanzen in Bad Kreuznach. 


Ein Apparat, der in seiner Wirkung den natür- 
lichen Radiumquellen nachgebildet ist. 
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es gemahlen. mit Wasser zu einem Brei angerünrt und so 
dem Bade zugesetzt wird. Als wirksame Substanzen enthalten 
die Moorbäder Ameisensäure, Humussäuren, Essigsäure, Harz- 
säure und andere organische Verbindungen. Eine andere Art 
Badeschlamm ist der Fango, ein den heißen Quellen von Bat- 
taglia entstammendes Produkt. Die allgemeine Anwendung des 
Fango, vor allem im Pri- 
vatgebrauch, wird aber 
erschwert durch den Um- 
stand, daß es nicht leicht 
ist, ihm durch Eintragen in 
heißes Wasser die ge- 
wünschte Temperatur zu 
geben und diese Tempera- 
tur längere Zeit auf der 
gleichen Höhe zu erhalten. 
Diesem schwerwiegenden 
Nachteil wird erfolgreich 
begegnet durch das unter 
D. R. P. Nr. 324 276 ge- 
schützte Polyfango, ein 
feines, mehlartiges, trocke- 
nes, graubraunes Pulver, 
das besten pulverisierten 
Eifelfango-Neuenahr ent- 
hält und einen Zusatz, 
der durch Aufnahme von 
Wasser beim Anrühren des 
Pulvers in kaltem Wasser 
sich von selbst auf etwa 
52° erwärmt. Unter den 
Gasbädern nehmen die Kohlensäurebäder die erste Stelle ein. 
Zu ihrer Herstellung werden von der deutschen chemisch- 
pharmazeutische Industrie zahlreiche Präparate hergestellt. 
Dasselbe gilt von den Sauerstoffbädern. Eine bemerkenswerte 
Stellung nehmen endlich die Radiumbäder ein. Die Forschungen 
über die Radioaktivität vieler Quellen ließen die Ursachen für 
ihre Wirksamkeit in neuem Lichte erscheinen und führten auch 
zu erfolgreichen Versuchen zur Erzeugung radioaktiver Wasser 
für Bade- und Trinkzwecke auf künstlichem Wege. 


gen und Erfahrungen 


durchgeleitet und nimmt aus ihr die 
frisch gebildete Radlum-Emanation auf. 
Das mit Radium-Emanation beladene 
Wasser wird unmittelbar vor dem 
Trinkn dem Apparat durch einfache 
Handhabung entnommen. Diese Appa- 
rate, Emanatoren genannt, sind kleine, 
gut vernickelte Metallapparate, hand- 
lich und stabil und von denkbar ein. 
fachster Handhabung. Man beschickt 
den Apparat mit Wasser. und am näch- 
sten Tag ist das in ihm enthaltene Was- 
ser mit der verlangten Menge Radium- 
Emanation gesättigt. Die Emanatoren 
werden speziell bei Gicht, chronischen 
und subakuten rheumatischen Erkran- 
kungen. bei Neuralgien, Ischias und Mi- 
gräne verwendet. 


Die Hygiene am Fernsprecher. 


Es ist stets ein unbehagliches Gefühl, 
wenn man eine vom vorherigen Tele- 
phongespräch noch warme Hörmuschel 
an das Ohr legen muß, besonders wenn 
der Hörer vom Vormann noch dazu un- 
sauber ist. Es ist natürlich, daß hier 
der Herd zahlreicher Infektionen liegt. 
Man hat wohl schon versucht, hier Ab- 
hilfe zu schaffen, doch haben die bis- 
herigen Mittel vielfach nicht die Erfolge 
gehabt, die man sich von ihnen ver- 
sprochen hat. Als wirklich einwand- 
freie Lösung ist der Sanas-Block zu be- 
zeichnen, der auf einfache und zweck- 
mäßige Weise die genannten Mißstände 
beseitigt. Der Sanas-Block besteht aus 
einem Block mit fünfzig Papier-Blätt- 
chen, die mittels einer Haltefeder an 
den Telephonhörer geklemmt werden. 
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Durch Abreißen des 
jeweilig obersten 
Blättchens erhält ein 
jeder eine unbedingt 
reine und hygienisch 
einwandfreie Hör- 
fläche, auch in dem 
schmutzigsten Betrieb 
und am meist benutz- 
ten Apparat. Weiter- 
hin besitzt der Block 
den Vorzug, daß er 
als weiche Unterlage 
viel angenehmer am 
Ohr empfunden wird 
als die harte Muschel, 
und daß er als Ab- 
dichtung zwischen 
Ohr und Hörer dient 
und somit Außenge- 
räusche fernhält. Der 
Block kann an jedem 


Fernsprech-Hörer 
mit Sanas-Block. 
Valentin Marzanell, 


deene: Apparat, auch am Ra- 
dio - Kopfhörer, ohne 
das 


Vorbereitung angebracht werden; 
Aufstecken des Blocks und das Abneh- 
men der leeren Unterlage erfolgt mit 


einem Griff. 


Kölnisch-Wasser nichtflüssig. 

Eine sehr interessante und liebliche 
Neuheit, die ganz besonders die Damen 
bezaubern wird, ist Kölnisch-Wasser 
nichtflüssig. Der Chemie ist es näm- 
lich gelungen, Kölnisch-Wasser in fester 
Form herzustellen, das unter dem 
Namen Tex in den Handel gekommen 
ist. Es wird nach einem neuen ver- 
fahren aus feinstem Kölnischen Wasser 
gewonnen: nur ist es als ein konzen- 
triertes Kölnisches Wasser anzusehen. 
Das neue Kölnisch-Wasser Tex nicht- 
flüssig kann also bequem in der Tasche 
getragen werden, es ist auf der Reise, 
beim Sport, für die Hautpflege, im Ball- 
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Preis für eine Kur 
im voraus an meine Adresse. 


Muster gegen Einsendung 
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des „Echo“ und der „Expo 
tlich in Berlin. — Verlag: Auslandverlag G. m. b. H., 


Adolf Just’s Heilerde 


zum inneren u. Äußeren Gebrauch 


Mit dem von Adolf Just wieder eingeführten alten Natur- 
u. Volksheilmittel werden bei der Erhaltung u. Pflege der 
Gesundheit sowie im Krankheitsfall, selbst in ganz verzwel- 
lelten Fällen große Erfolge erzielt. — Prospekte m. weiteren 
Aufklärungen, wunderbaren Heilberichten, Gutachten von 
Ärzten usw. unentgeltlich. Man achte genau auf 


Heilerde-Gesellfchaff Luvos, 
Blankenburg 1. Hars 5 


Gallensteine 


beseitigt schmerzlos in 24 Stunden unter Garantie mein „Beugamit”. 
ausreichend RMk. 20.-, oder entsprechende Währung, 


Prospekte und Referenzen kostenlos durch 
Jos, Beumers, Köln, Jahnstrasse 34 
Tüchtige Vertreter In allen Ländern gesucht. 


ermöglicht bei Einfachster An- 
Wendung und verblüffen- 
dem Erfolg die augenblidt- 
liche Entfernung jeden 
Schmutzes (Oel, Fett, Farben etc.) 
Der unverg’eichliche Massen- 


artikel und Verdiener! 
re 


dol“ G. m. b, H., Trudering b. M 


Nichtflüssiges Kölnisch- Wasser. 
Ter- Neri, Karlsruhe i. B. 


saal, im Theater, gegen Kopfweh und 
Nervenruhe jederzeit bequem zur Hand. 
Seine Anwendung ist einfach. Fin 
leichtes Streichen über die Haut, und 
augenblicklich wirkt die ganze wunder- 
bare Fülle des herrlichen Parfüms und 
der wohltuende Zauber der Erfrischung. 


„Eleruhr.“ 


Eine Neuigkeit ist die durch die Fir- 
ma Deutsche Behälter Gesellschaft 
m. b. H., Berlin W 30, auf den Markt ge- 
brachte automatische Eieruhr „Fox“. 
Die Konstruktion ist äußerst einfach, da 
der Apparat keinerlei Metallfedern ent- 
hält, die mit der Zeit nachlassen, und 
nur durch die in der Küchenluft immer 
sich befindenden Feuchtigkeit rosten wür- 
den, so daß die Eieruhr bald unbrauchbar 
wäre. Die Inbetriebsetzung erfordert 
kein Aufziehen, Umdrehen usw., sondern 
ist mit einem Finger in der einfachsten 
Weise einzustellen. Man dreht die 
Stellscheibe auf den gewünschten Teil- 
strich der Minutenskala, das Glas wird 
mit dem leeren Ende schräg nach unten 
gekehrt, und der Klöppel des Hebels auf- 
gelegt. Wenn die gewünschte Zeit ver- 
strichen ist, schlägt der Klöppel an die 


rt-Revue“: Dr. Emil Sch 


Spezlaliabhrik für 
Büro-Möbel 


aus Stahl und Eisen 


Spezialitäten: 


pen-, Flügeltür-, und Ein- 


Schreibmaschinentische, 
Kartotheken, Rolladen-, 
| { Schiebetür- u. Zeichnungs- 
schränke, Schemel, Kleider- 
| schränke usw. 


Vertikalregistraturen, Klap- 


schlebetürschränke, Regale, | | 


Glocke zum Zeichen, daß die Eier ge- 


kocht sind. 
Zusammenlexbarer Stahlllit van. 
Für Uberseetransport spielt die Ver- 
packung eine große Rolle da die Ware 
beim Schiffstransport viel leichter Be- 
Schädigungen ausgesetzt ist, insbeson- 
ders durch das mehrmalige Aufladen 
und Abladen vom Wagen auf die Kai- 
schuppen und das Kranen der Güter von 
dort auf die Schiffe. Die Bremer Firma 
Friedrich Bohme hat einen zerlegbaren 
Stahlliftvan herausgebracht, eine ganz 
besonders stabile Art von Beförderungs- 
kästen, die durchaus wasserdicht sind. 
Kranvorrichtungen besitzen und ein Um- 
und Abladen vermeiden. Das Wesent- 
liche an dieser Erfindung ist die Zerleg- 
barkeit. Der Versender ist dadurch nicht 
mehr auf Verpackung angewiesen, son- 
dern kann die Kästen in zerlegtem Zu- 
stande zu einem billigen Frachtsatz zu- 
rückerhalten. Der ganze Liftvan besteht 
aus sechs Teilen und hat eine Größe 
von 5 X 2,05 X 2,15 m. Er bildet für den 
Überseetransport, insbesondere von 


Möbeln eine hochwichtige Neuerung. 
T. Ph. Arch. 


Die neue Eieruhr. 


ultz. — Für den Anzeigenteil: T. Mac Manus. — Für den künst. 
Berlin SW 19. — Druck: August Scher! d. m. b. H., Berlin SW 68, 
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OLZEMBALLA 


J. A. Bingold, JImenau i. Thür. 97 k. 
Glas fabrik und Manusaktur 


Mikroskopische Bläser: Deckgläser, Objektträger, Blut- 
zählkammern, Enibryoschalen, Kompressorien usw. 


photographische Bläser: Diapositivgläser, Beschneide- 
gläser, Mattscheiben, Trockenplattengläser, Ent- 

wicklungsschalen, Fixiertröge usw, 
Gläser für Elektrotechnik und andere Verwendundszwerke 
Anfragen erbeten 


Export. 
Qualitäts- 
ware 


Export- 
Qualitäts- 


Schuhputz = Metallputz 
Parkettwachs 


Kircher & Schmachtenberg G. m. b. H. 
Chemische Fabrik e Mettmann, Rheinland 


2342 


Zur Börsenlage 


Nach einer großen Zeitspanne ununterbrochener Verflauunz 
des Kursniveaus an sämtlichen deutschen Fondsbörsen macht 
sich seit wenigen Tagen eine freundlichere Stimmung. be. 
merkbar, die wohl als Vorbote einer neuen Belebung und 
somit einer Befestigung des bereits unmittelbar vor dem 
völligen Zusammenbruch befindlichen Kursgebäudes gelten 
mag. Im Vordergrund des Interesses wie überhaupt im Mit- 
telpunkt der Börse stand bei der exorbitanten Abschwächung 
und jetzt auch bei der langsamen Erholung des Kursniveaus 
der Markt der Montanwerte. Und auf diesem Markt wieder 
die Phönix A.-G. für Bergbau und Hüttenbetrieb, Nachdem 
der Fall Stinnes der Börse nunmehr nicht weiter die Mög- 


lichkeit zu neuen Kombinationen gibt, muß naturgemäß ein 

Medizinflaschen anderes Objekt herhalten, mit dem sich die Phantasie der 
undalle Arten | Spekulation beschäftigen kann. Hierzu waren die Phönix- 
Flaschen Aktien besonders geeignet, zumal vor kurzem bereits der 
für veröffentlichte Prospekt in der Öffentlichkeit lebhafte Kritik 
apotheken fand und wenig Aufschluß über die finanzielle Lage des 
St Unternehmens gab. Es traf sich, daß in diesem Papier in der 
letzten Zeit durch Zufallsorders stärkeres Angebot an den 
d Aug. une Markt gelangte, so daß man allgemein annahm, daß es sich 
hierbei um Veräußerungen von Vorratsaktien handele. Dieses 
Moment nalım die Baisse-Spekulation zum Anlaß, ihrerseits mit 
größeren Leerabgaben vorzugehen, was den Rückgang dieser 
Aktien erheblich beschleunigte. Da sich der Vorstoß der 
Baissepartei nicht nur auf Phönix-Aktien beschränkte, sondern 
auch auf andere Montanwerte sich erstreckte, gab schließlich 
vom Montanmarkt ausgehend das Kursniveau auf der ganzen 
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Iinienpulver Linie nach, Die Erklärung der Phönix-Verwaltung, dab 

Eeer Fach ER in allen Farben liefern als | ein Verkauf ihrer Vorratsaktien nicht stattgefunden habe und 

CENE 3 Speziolliät auch nicht bevorstehe, wirkte zwar beruhigend, ohne jedoch 
Karlsruhe 42 für Tintenfabriken ; e £ 

Größte Fracht- und Zoll- bislang die gewünschte Wirkung gehabt zu haben. Obwohl 

| ee, Preise! gerade in den letzten Tagen zahlreiche Momente eingetreten 

° ` sind. die in normalen Zeiten zweifellos stark stimulierend 

Friedrich C. Weber Gebr. Sech 


HANNOVER 6 gewirkt hätten, hat der Pessimismus der Börse nur eine ge- 
Bremen / Altenwall 13 


Tintenpulveriabrik ringe Abschwächung erfahren, denn die bereits eingangs er- 
; 4 Seitz Die Groß- Schmetterlinge der Erde | 
ee ron umfassend in Text, f- Sd icht in vie Flinge Lithographie 
a De E- — — en EE en 
SE, y 2 Soch 
la Referenzen 8 * erschien Band XIII, enth. 
Lange Erfahrung im Auslandgeschäft Ki ` SR Die Afrikanischen 
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Verlangen Sie Vorzugsangebot und Prospekt von 


Alired Kernen + Verlag + Stuttgart, Posisirake 7 


Wwülieler Nieleniabrik 


G. m. b. H.. Hannover- Wüliel 
Tel.-Adr.: Wülfelnieten / Code: A B. C. Sth Edition 


SCHUTZ- wie" Zweispitz- 


— ... aa 
„MIDGARD: Beleuchtungsgeräle 
im höchsten Maße allseitig verstellbar 


Die D. R. P., Ausl. Pat. 
AUMA 
Hohlnieten große Erfindung! Ronneberger & Fischer, 
in jeder Ausführung, bezeich. erste Kapazitāten d. Branche Auma 3 l. Thür. N 
galvanisiert oder meine selbstleuchtenden Bilder u. Vertreter ge, 
lackiert Plakate. D. R. Pa. — Haltbarkeit garant. Zur, Die" 
In Jeder Farbe 5 Jahre. Einf. Herstll. ohne besondere an 
Einricht. — Ein Vermögen ist zu verd. in — 
1? S e 1 8 wenig. Mon. — Ich vergebe f. alle Staaten aller Ar 
2 f | ezla niete des Auslandes und noch einige Inlands- zen Spezia 
— P b ber Kit n bezirkedie Lizenz an nur Kapitalkräftige Luxuskorzen 
dem M und seriöse Firmen. Eilofferten sind | 
ne seg zu richten an den Patentinhaber Schuhcreme „ 
„ A. GEISEN Bohnerwachs 
stets A burg 2 
geit fabriziert D 


| Katalog und Muster auf SE Adam Gies, Fulda 
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MIT UHRWERK à | i Betriebsmodelle 
ELEKTRISCH 5 7 NIE e 
Elektromotoren Se 
Dynamomaschinen Kinderkochhere t 


Gebr. Märklin & Cie., G. m. b. H., reegen (Württemberg) f Fabrik feiner Metall- Spiel 
Ständige Moste fager: Berlin 8 42: Stockholm: Uno A. Riese, Kungsgatan 5 London E. C. 2 

Gebr. Märklin & Cie., G. m. b. H., Ritterstr. 36,1 Kopenhagen: Peter Rugaard, Amallegade 29 B W. Seelig * White Street, 
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wähnten Kursbesserungen haben trotz der immerhin beträcht- 
lichen Kursverluste der letzten Zeit nur ein verhälnismäßig 
geringes Ausmaß erreicht. Im Augenblick erscheint es zwar, 
als wenn die Stimmung eine gewisse Besserung erfahren soll, 
denn die Kursentwicklung geht nicht mehr so ausschließlich 
nach unten, wie noch vor einiger Zeit. Der Hauptgrund dieser 
Besserung dürfte in der fortschreitenden Erleichterung am 
Geldmarkt zu suchen sein. Man konnte sogar beobachten, 
daß die Geldgeber zu dem amtlichen Satz für Tagesgeld keine 
Liebhaber fanden, so daß erhebliche Konzessionen gemacht 
werden mußten, die sich zeitweilig bis etwa 17” Prozent 
unter dem notierten Satz bewegten. Bezeichnend hierfür ist, 
daß in dieser Berichtswoche der Satz für Privatdiskonten auf 
lange Sicht zweimal herabgesetzt werden mußte. Die Veran- 
lassung hierzu war, daß die Nachfrage nach Privatdiskonten 
in diesen Tagen verhältnismäßig rege war und eine gewisse 
Materialknappheit bestand. Die an der Festsetzung der 
Privatdiskont-Notiz beteiligten Bankhäuser einigten sich da- 


Das Echo 


Großes Sortiment weichgestopfier Spiel- und Reiitiere, Charakter- und 

Karikaturpuppen, Roloplandraden, Holzspielwaren, Kindersporträder. 

Steiff-Spielwaren sind unzerbrechlich, schön und dauerhaft und genießen Weltruf 

Vertreter in allen Ländern- Messen in Leipzig: Monopol 
Illustr. Katalog und Liste E kostenfrei 


Margarete stet d. m. b. H., Giengen a. Brenz 25 (Württemberg) 


her auf eine leichte Ermäßigung des geforderten Diskonts. — | 
Auch der neueste Ausweis der Reichsbank zeigt die Erleichte- | 
rung der Lage der Bank nach Überwindung der Ultimo- | 
Ansprüche. — Für den bevorstehenden Medio sind bei dieser 
Verfassung des offenen Geldmarktes Befürchtungen keines- | 
wegs mehr angebracht. Vielmehr darf der Medio als bereits 
überwunden gelten. — Stark stimulierend wirkte in den letz- 
ten Tagen eine Meldung, wonach die Reichsbahn eine Option 

im Betrage von 100 Millionen Mark auf die Haldenbestände 
des Ruhrgebietes erworben habe. Es war wohl 

der Höhe der genannten Summe schon vorauszusehen, daß die 
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angesichts 


Konfirmations- u. Kommunions-Bilder 
Musterkollektion gegen Voreinsendung von M. 10.— 


Nr 5000 pa. polier! mit Pa- 
tentstützen. Dtzd. Mk. 


Reiseandenken 


Spiegel- u. Rahmen- Fabrik 
Spezialität: Postkarten-Rahmen, 


oder Gegenwert. 


James Isaac, Berlin SO 16 


290 Adalbertstraße 59 Gegründet 1890 


Meldung nicht ganz den Tatsachen entsprechen würde, was i 
sich inzwischen durch eine Erklärung der Reichsbahn heraus- 
gestellt hat. Dennoch ist die Börse davon überzeugt, daß ein 
Eingreifen zur Abwendung der außerordentlich gefährlichen 
Krise des Ruhrbergbaues erfolgen muß, so oder so, jeden- 
falls mit Staatshilfe oder durch Staatsvermittlung. — Die 
Börse ist wieder etwas optimistischer geworden und ist über- 
zeugt, daB wenigstens für eine vorübergehende Besserung 


j Glasinstrumenten-Fabrik 
der Tendenz die Voraussetzungen gegeben seien. 


Cursdorf (Thür.) 


Secarewerk Aue-E in Sachsen 
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Puppen u. Spielwaren 
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50 Pfund Sterlg. Kataloge u. 
Korrespondenzen in allen 
Handelssprachen. Zahlung 
f.d. erste Geschäft !;2 im vor- 
aus, Rest geg. Dokumente. 
Fabrikanten u. Exporteure 
NÖCKLER & TITTEL 
Schneeberg i. Sachsen 
Spezialmarke , Schneeglöckchen 
Aelteste Exportfirma 
300 Arbeitskräfte. Gegr. 1849 
Modernst. Betrieb m. all. Hilis- 
mitteln. Größte Leistungsfählok, 
Telegramm - Adr.: Gruening, 
Schneeberg - Neustädtel, 
ABC 5th Edition, Bentley, 
Mosse. — Referenze n; 
F. Drichaus & Co., Hamburg 8.Hansa— 
burg und Jordan & Berger, Bremen. 
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MUNDTAU 


das neue Mund- und Zahn- 
pflegemittel aller Nationen 


keine Zahnpasta 
kein Zahnpulver 


alkoholfrei, wasserlöslich, 
höchst konzentriert 


1 Tropen ergibt 1 Glas erstkl 
Mund- und Zahnwasser, in 
Wohlgeschmack, Desinfektions- 
kraft und zahnerhaltenden Eigen- 
schaften unübertroffen. 


Aerztlich empfohlen 

u. bewährt als Zahnschmerzmittel, 
sowie als Gurgelmittel, Husten. 
Schnupfen, Heiserkeit, Nasen“ 
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aus Papier 
sow. Karneval- 
u. Scherzartikel 
Papierlaternen, 
Guirlanden, Fahnen, Loftballon: 
fabrizieren in großer Aus- 
wahl sehr preiswert 
Heintz & Kühn, Manebach (Thür.) 
Ulustr. Katalog sh. 1/6 


Nordsee 4808 


Auskunftei 


Rob. Noack ö. m. d... 


UNWERSAL’ 
urig VERSCH, TEILEN 


Sortimente in ähnl. Zusam nenstellung 
wie oben, nebst illustr. Preisliste pg Gen 
Voreinsendung von £ 1.0.0 (halbe Sor- 
timente sh. 10/-.) Importeure u. Vertret. 
für eig. Rech. an allen Plätz. der Welt 
gesucht, Anfragen empfehle Mustersort, 
gleich mit zu bestellen. F. W. Klaver junior, 
Stahlwarenfabrik, Solingen. Gegr. 1871 


Hamburg 36 


Ermittelungen 
Beobachtungen 
Diebstahlsachen 
Auskunft üb.Vermögen 
Lebenswandel,Ruf etc. 
In- und Ausland. 


Auto, | Leuchtende Schmuckwaren 
Gruben, | in geschmackv. u. modernen 
„ Ulumina- Ausführungen: Perlenketten. 
EN tions-, ’| Armbänder, Broschen, Ohr- 
Sec Christ- | ringe, Krawattennadeln etc. | 
baum- Neuheit: Leuchtender Gas- | xX 

Taschen- | christbaumschmuck sowie 
Lampen sämtliche Massenartikel 
fabriziert fabriziert: 


ii Massen | OTTO GRIEBEL-HAAS 


Glühlampenfabrik,‚Lincker” | Lausch, Thür. PEN 
Grossbreitenbach Ko lek ion dag. Vore us. v. 8 10 


LM HERRMANN 
Viernau 
(Thüringen) Deutschland 


EN K—— 


Ausländische Einkäuier! 


die nach Deutschland kommen wollen, sollten uns recht, 
zeitig ihre Wünsche aufgeben, um ihnen schon vorher 
Offerten verschaffen zu können. Das wirksamste 
Mittel, zahlreiche Offerten wirklich lieferungs- 
fähiger und an der Ausfuhr interessierter Firmen 
zu erhalten, ist die Veröffentlichung einer Serie von 
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„KLEINEN ANZEIGEN“ 


in den Spezial-Rubriken 
des „Echo“ unter den Titeln 


„Ausiand- und Ueberseefirmen, 
die für eigene Rechnung kaufen“ 


„Ausland- und WUeberseefirmen, 
die Vertretungen suchen“ 


„Ausland- und Ueberseefirmen, 
die Landesprodukte anbieten“ 


Senden Sie uns rechtzeitig den gewünschten Tex! 


unter Beifügung eines t hend B | 
um die Veröffentlichung ak e au open | Ren 
* 
Auslandverlag Gd. m. b. H. | Nürnberg 


Rerlin SW 19, Krausensir. 38-39 | 
Abteilung: „Kleine Anzeigen“ | 


(Ohne. Verantwortung der Redaktion.) 


100 000-Mark-Preisausschreiben für einen Zeitungsroman. 
Zwecks Erlangung eines hervorragenden deutschen Zeitungs- 
romans haben sich zwei der größten deutschen Zeitungen, das 
„Hamburger Fremdenblatt“ und die „Münchner 
Neuesten Nachrichten”, zu einem Preisausschreiben 
vereinigt, das in den weitesten Kreisen Aufsehen erregen und 
dem Zeitungsroman zweifellos neue Begabungen zuführen wird. 
Verlangt wird ein echt deutscher Roman in schriftdeutscher 
Sprache mit interessierenden Einzelheiten, die symbolhaft das 
Wesen unserer Zeit dartun. Für den bestbefundenen Roman. 
der in der Gegenwart oder in der allerjüngsten Vergangenheit 
spielen soll, ist ein Preis von M. 100 000.— ausgesetzt. 
Werden vom Preisrichterkollegium zwei Arbeiten als gleich- 
wertig erklärt, so wird jeder der beiden Arbeiten die Hälite 
des Preises zuerkannt. Herr Fedor von Zobeltitz-Berlin ist 
zum Mitglied des Preisrichterkollegiums ernannt und von seinen 
Kollegen an Stelle des kürzlich verstorbenen Landgerichtspräsi- 
denten Mayer zum Vorsitzenden gewählt worden. Dem Preis- 
gericht gehören ferner an die Herren Hans Friedrich Blunk- 
Hamburg: Gustav Frenssen-Barlt i. Holst.; Frau Ricarda Huch- 
München: Bernhard Kellermann-Berlin: Dr. Tim Klein-Mün- 
chen, Max Alexander Meumann, Feuilletonleiter des „Ham- 
burger Fremdenblattes“; Dr. Friedrich Trefz, Verlagsdirektor 
der „Münchner Neuesten Nachrichten”. Alles Nähere erlährt 
man bei den Verlagen der beiden genannten Zeitungen. 


F. M. O. Unter dieser Bezeichnung haben sich drei bekannte 
Firmen der Hlektrowerkzeug- Industrie, nämlich C. & E. Fein, 
Stuttgart, Paul Meyer, Neu-Isenburg, und Albert Ober- 
moser A.-G., Bruchsal (letztgenainte im Schiele & Bruch, 
Saler Industriekonzern) unter Wahrung völliger Selbständig- 
keit zu einer Interessengemeinschaft zusammengeschlossen, 
deren Zweck folgender ist: Vereinfachung des Arbeitspro- 
gramms durch übereinkünftliche Beschränkung der von jedem 
der Werke zu fertigenden Maschinen und Apparate, Vereinheit- 
lichung der Verkaufs-Organisationen, gemeinsame Verkaufs- 
maßnahmen und ähnliches. 
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Automatic Window Blind Roller ‚nOskar Widmer 


Rodillos automäticos debarra : (Deutschl. 
ARTOMATVNYECKNE PYJIO Heppenheim 20500 


y WED ECO. 


Lederimitationen Wetterhüte für Damen / Sportmützen 


Elegante moderne Formen / Probedutzend &£2.-.- id. £1.6.- bei Voreinsendung 


Weidehoff & Co. Berlin, Ritterstraße% 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


Branchen, Abziehader- 
papiere, Buntglaspapiere. 
Berliner Kunstverlag 
David Loeser, Berlin SO 16, 
Michaelkirchstr. 4. 
Leipziger Messe: Dresdner 
Hof III, Zimmer 191. 


| rege für alle 


A bziehblider. 


NürnbergerAbziehbilder- 
Fabrik Troeger & 
Bücking, Nürnberg-G. 


bziehbilder für alle 
Branchen. Oscar Dietschi 
G. m. b. H., Nürnberg. 


bziehbilder. Nur Qua- 


A litätsware. 


August Jüttner, Saalfeld 
EtA aller Bran- 


(Saale), Postfach 42. 
chen d. In- u. Auslandes. 
FriedelsAdressen-Verlag, 


Leipzig, Birkenstr, 7. 


höchst. Leist. u. Lebens 

dauer. Hand-, Fahrr.- u. 
Grub.-Lamp.,Radio-,Heiz-u. 
Anoden-Batt., auch m. fest. 
Elektrölyt., Telegr.- u. Tele- 
phon-Elemente, Auto-,Licht- 
u. Starter-Batter., Traktions- 
Batt., stat. Batt. Stau-Akku- 
mulatoren-Fabrik G.m.b.H., 

en-A.1, 


eege gar. 


ipaka- u. Al e 
A ergett 
Tafelgeräte, 


IONS 


Christian Gotilieb Wellner, 
f Aktiengesellschaft, 
nerhammer b. Aue i. Sa. 


en O 


ſuminlum- Pulver fur 
ndustrie- und Feuer— 
werksfabriken. Gebrüder 
pflocher, Pürth-Bay. 11. 


— > 


| W. 65a, 


rmaturen für Wasser, 
Gas, Danıpf, Luft und 
Säuren, Absperrschieber, 
Ventile, Hähne, Hydranten, 
Brunnen etc. 
Amag-Hilpert-Pegnitzhütte, 
Nürnberg. 


A* | 
Mit 


be- 
liebiger 
Firma 
und ER 
Sprache H 3 


zugabe- — 
Artikel. Onesta G. m. b. H 
Berlin SW 61, Yorckstr. 87. 


ufschnittschneide- 
maschinen, Speck- 
schneidemaschinen, 
Brot- u. Zwiebackschneiae- 
maschinen, Käseschneide- 
maschinen, 


Schinkenkocher 
usw. 


) 
Í 


| 


Alexanderwerk | 
A. von der Nahmer A.-G., 
vorm. Schneidemaschinen- 
fabrik Graff & Stein, | 
Witten-Ruhr. 


uskunftei Preiss. 
„Welt- Detektiv“, Berlin 
Kleiststraße 36. 
Abt. I. Auskünfte, Ermitt— 
Jungen über Vorleben, Fa- 
milien-, Vermögensverhält— 
nisse, Verbleib von Per— 
sonen (auch welche ver- 
schollen), Auffindung von 
Angehörigen, Nachweis v. 
Erbschaften usw. Ferner 
Beobachtungen von Perso- 
nen überall (auch in Bade-, 
Kurorten usw.) zwecks Be- 
schaffung v. Prozeßmate- 
rial! Ueberwachung von 
Betrieben. 


morces erstklassige T 
Aera ee ade Abt. II. Geschäfts- Handels-, 


fabriziert durch 


Blumber 
(Deutschl) 


ren und 


pothekerwa 
Apotheken F 
A eken-E 


inriehtung. 
e. Hamburg. 
Seite 2306. 


Siehe Inserat 


Absperrse 
dranten, B 


nder, | 


* 00. Düsseldorf Tausende freiwillige 
Gegründet 1885. kennungen. 


Kredit-Auskünfte, einzeln 
M. 5.-, 25 Stück M. 75.- 
für ganz Europa. Eintrei 
bung von Forderungen 
überall. | 

Abt. III. Nachweis von Wa- 
renbezugsquellen in jeder 
Branche. 


A ner- 
Gegründet 1905. 


1 


und 


Personen— 


Lastkraftwagen. 
Stoewer-Werke | 


Aktiengesellschaft 


| sowie alle 


utomobil-Zubehör 
aller Art. Fabrikation. 
Illustr. Kat. 160 Seiten. 


Klaass & Sachtleben, 
Magdeburg 2. 


äckereimaschinen. 

Spez.: Orig.-Drehhebel- 

Knetmaschinen 

‚Eberhardt‘,billigst. 
— 


Kʒauft. 


ersten Ranges. Lieferbar 
sofort in allen Größen. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 
G. L. Eberhardt, Maschinen- 
fabrik, Halle (Saale). 
Großbetrieb f. alle Bäckerei- 
und Konditoreimaschinen. 


äckereimaschinen. 
B: Priuzler Dreh- 
hebel-Knetmaschinen, d. 
beste und 


vollkom- Gë mm, ` 
menste e E TA 


Maschine A j 
der Ge- 


genwart, 


anderen d 
Bäcker- 

u. Konditorei-Masch. fabriz. 
Chr. Prinzler & Söhne, A.-G., 
Masch.-Fabr. u. Eisengieß., 
Halle a. Saale. Gegr. 1889. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


Bi ege 

Spez. 

Teig- 

knet- und M 

Teigteil- $ 
ma- 

schinen. 


Albert 
Mohr, a 
Maschin. 


Spez.: 
Dreh- 
hebelknet- 
maschinen 
in 5 Grüßen, 
einf. u. dopp. 
Schlag- 
maschinen, 


B 


Teigteilmaschi— 


nen. Walzenreibmasch., usw. | 


„Habämfa“, Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


B“ Einrichtungen 


ERF O- G. M. B. H. 
DRESDEN A. 16. 


a dev annen. 
Sanitäre Anlagen für 


Borchers & Jürges Nachf., 


vormals Gebrüder Stoewer, 


Stettin-Neulorney. 


Export G. m. b. H., 
Berlin NO 55, 
Greifswalder Straße 220. 


adewannen, 
Kinderwannen, Bitz- 
wannen, Kesselöfen. 

C 


BANKE 


Spezial-Erzeugnisse, Stahl- 
blech - hochglanzemailliert. 
Ranke-Export G. m. b. H., 
Brühl, Bez. Köln. 
B Kunstseide, Baumwolle, 
Schuhriemen, Litzen, 
Strickbinder-Krawatten. 
Richd. Duisberg & Co., 


änder aus Seide, 


aumaterialien, 


Barmen, Gegründet 1862. 
Verblendsteine, Decken- 
steine, Dachsteine, Gla- 


suren. 


Hannoversche Kunstziegelei 
C. & F. Hauers. Hanrover. 
Ban, Eisenbahnschwel- 
len, Telegraphenstangen 


und Eisenbahn-Material. 
R. Schenk & Co., Hamburg 8, 


Gr. Reichenstr. 82. 


für elektr. 
Massenartikel des 


au-Materialien aller 


eleuchtungs- 
körper 
Licht u. Gas. 


| Beleuchtungsfachs. 
| Lichttechnik. 
Export nach allen Weltteilen. 


Bünte & Remmler, 
Frankfurt a. M. 39. 


estecke. 


Erstklassige 


Ware. 


ALUMINIUM | 


 Telegr.-Adresse: 


Markneukirchen. 
| BuUBlersendlungen v. 


Bade-Einrichtungen. | 
| 


Besteckfabrik 


G. Hi. 
Lüdenscheid 
Westf.). 


Zweistern. 


ijouterie In 
Emaille, Bole- 
ros, Broschen. 
Sportabzeichen. 


G. Brchmer, 


— 
33 an. 


ilder. Kunstgemälde 
B „Anaplas“ wirken wie 
Origin.-VOelgemälde und 
werden ohne Glas gerahmt. 
Bestellen Sie Mustersend. u. 
Katal. Anaplas-Akt.-Ges., 


Hamburg 11D. 


ilder. 
Original-Radierungen, 
Oririnal-Holzschnitte, 
Original-Aquarelle, 
Orieinal-Gemälde. 


Verlangen Sie Angebot. 
Bruno Paatz, Leipzig, 
Ferdinanmd-Rhode-Str. 26. 


* Zweistern # | 
D E, 


ilderrahmen- 

Maschinen aller Art 

für die Vollendung der 
Goldleisten u. Rahmen, na- 
mentlich: Ornament-Maschi- 
nen mit gravierten Stahl- 
walzen zur Erzeugung aller 
Ornamente zu Goldleisten u. 
Rahmen! Diese Ornament— 
maschine dient auch — dem- 
entsprechend abgeändert — 
zur Erzeugung von Orna- 
menten für verschiedene an- 
dere Branchen, .als Leder, 
Metall, Holz, Wachs, Bleche, 


Zuckerwaren, Kartonnagen 
etc. Obige Maschine etc. 


liefert als langjährige Spe- 
zialität in die ganze Welt: 
JeanHeckhausen,Maschinen- 
fabrik, Gravieranstalt, Cöln, 
Lütticher Str. 70, auch In- 
haber von Heckhausen & Co., 
Cöln, Lütticher Str, 70. Prä- 
miiert mit vielen goldenen 
Medaillen und I. Preisen. 
B u. Imitation), Queues u. 

alle Billardartikel f. d. 
ganze Welt. Schröder & 
Kartzke, Dresden-Laubegast 


Größte Spez.-Fabr. d. Welt. 
Gegr. 1884. Preislist. a. W. 


illard-Bälle (Elfenbein 


illardbälle 


(Elfenbein und Imitation) 
Wilhelm Schuss Nachf., 
Düsseldorf. 


inde- 
| Bänder, 
| Bastbänder. 
| Reklame- 
| bänder. 
Gebrüder 
Bauer, Großröhrsdorf i. Sa. 


iskuitmaschinen, 


B Rud. Scheffuss, 


Hamburg 33, 
Maschinenfabrik. 


iskuit- und 
Waffelmaschinen. 


Gierner & Sohn, 
Maschinenfabrik, 
Hamburg. 


lechemballage- 
Maschinen u. Werk- 
zeuge, besonders für 
Konservendos, a. Weißblech, 
Fleischerei-Maschinen. 


Maschinen- 


Heike, 
Kesselsehmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


Richard 
fabrik und 


B, s, ee 
jeder Art, Spezialität: 
le korıerte bedruekte 100 
sen. Anton Reiche, A.-G., 
Dresden A 27. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche ExpeitiRenıe) Bezüg zu gelen. 
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Nr. 2197 


der kauft und tauscht Dr. Max Jänecke, Schreibmaschinentische, Zwecke der Industrie u. 


Bi: Bir un aller Lan- p ücher, technische. [B '5chreibmasen „Box“ D Te der er für alle 
Farbstifte, 


Kopierstifte Ernst Müller, Nürnberg, Leipzig, Hospitalstr. 10. Schreibtische, Jalousie- Landwirtschaft in 
u. Federhalter. Sulzbacher Straße 57. schränke, Aktenständer. 
H. C. Kurz, Gotthold Heinz, 
we Johanngeorgenstadt in Sa. 


REGER 


Einzelverkauf, An- und 
Verkauf 


hemikalien. — y 
leistiftspitzer bo- zen C Export — lmport. II Vu 
wps mit Follo Sammlun- $e Eigene Großfabrikation. ali ’ 
versehen, Pu 


Technische und pharmazeu- | la Material u. Verarbeitung. 

tische Chemikalien. HeidelbergerBürsten-Fabrik 
Dr. Jordt & Schade, A.-G., GallusMahler,Heidelberg III. 
Hamburg 9, Vorsetzen 41. Aelteste u. leistungsfähigsto 


gen. Rari- 
täten-An- 
gebote. 


ist der beste; 
schneidet wie 
Gift. Garantie 


f. jedes Stück. Auswah- ABC Code 5 Edition. Spezialfabrik Deutschlands. 
Export n. all. Land. Metall- len in Telegr.-Adr.: Chefajordt. | Verlangen Sie uns. illustr. 


Berlin, Fehrbelliner Str. 45.| deutsch: D - A. Blencke & Co., hirurg u. zahnärzt- span., ital., französ. | 
land“, Europa, Uebersee, Hamburg liche 1 
Sep d'Sr RI i ' cho instrumente, 
„Deuts 5 5 n 1906-24 Neuerwall 10. Krankenpflege-, Labora- 
geschlossen, billigst. auf Verlangen. 5 
lumen. F. X. Richter, Dörliner Masken, Kataloge au K Wan ALRDKORRRDB rehbänke. 
M. 9 A “inrichtungen. M hi 
Frankfurt a. . und Ganzsachenhaus E. & A. Hasche Hamburg 1 aschinenfabrik 
Gegründet 1824. G i une ap F gp E u. Eisengießerei 
. m. b. H., Berlin, üch zu billigsten | Siehe Inserat Seite 2306 7 
Hutblumen, Friedrichstraße 83, I cnor su T diene inserat Seite = | Druidenau, Aue, Erzgeb 
Federn, 3 a Preisen liefert die E i ' ; N 
Dekorations- V Deutsche Bücherbank, igaretten- Fa 
blumen. lin-Schöneber 
Kolorierter riefordner ‚Dasister‘, Dorin , 1 8 o, bé rogen, Chemikalien 
Katal. z. D der geteilte u. billigste Innsbrucker Straße 54 ` 2 3 sowie ätherische Gees 
Braut- u. Sc} elll fter. ` M e d (am Bayerischen Platz) (Einmesser- u. Zweimesser- Essenzen. 
Komm.- 9 N PR rhel EE Ber | -S "TTT TTT | system) ‚UK‘ u. Universal“, I: & A. Hasche Hamburg 1. 
Krä Ei . gratis. eutsche Dasister Verlangen Sie kostenlos: Verbreitetste Maschinen. Siehe Inserat Seite 2306. 
ränze,Einzelblum.u.Laube. | G.m.b.H., Leipzig-Lindenau Antiquariatskataloge Ueber 3000 Stück im Ge- 
Export-Spezialitäten. „Die Schatzkammer“ und aue ieferante aller lr 
ub n von 23 ; EE et D brauch. Lieferanten aller 
se das Nachrichtenblatt „Das staatl. Regien und Grob- 
bis £ 10 und höber. Ben jeder Sohadtenmer 885 Bücher- betriebe. Cigarettenpack- rucksachen aller Art, 
Art, riefpapiermappen reunie . maschinen, Tabakschneid- | d 1 
u. Kassetten sowie Brief- — — 11. Tabakmesserschleif- Kataloge, Bücher in all. 
lumen für Zimmer- aner Gert dd sowie alle Hilfs- | Sprachen. Konrad Hanf, 
kungen in ücher maschinen der Cigaretten— 
schmuck allen Preis- Zeitschriften in allen und Rauchtabakherstellung. Druckerei, Hamburg 8a. 
u. Dekoration, lagen, Fen- Sprachen liefert auf United 
Binderei - Er- sterbriefe u. schnellstem Wege Cigarette Machine Co | 
zeugnise, Gir- ‚umschläge, Conrad Behre, di | delsteine. 
Se} b G. m. b. H 
landen, Grab- SERA TA Uebersee-Buchhandlung, Dresden-A. 21 II | C. W. Keßler Söhne 
a ' er blocks, Akten- u. Versand- | Hamburg 11, Neueburg 14 Fonun- . | Pid ' 


kränze, präpar. 
Naturpflanzen 
Sämtliche Bin— 
derei - Bedarfs- 
artikel. Kata- 


maer, gek DE u. | Gegründet 1562. Bankkonto — — Idar, Edelsteinschleiferel 
rendes rauerbrief- | Deutsche Bank. Spezial- achpa Import sämtlich. Edelsteine 
papiere, Massendrucksachen | Abteil.: Mediz. Bücher. elle klein | er * 5 4 
und Sonderanfertigung in ' roh u. geschliffen. Telegr.: 


jeder Ausführung. Gut sor- = en E ge det, Br | Steinkeßler. Bank: Deutsche 


tierte Probesendung mit div. 


| Briefpapierausstattungen in ücher jeder Art nach tropenbewährt. | Bank, Idar. 
log u. M uster 2 Pak eten A 5 Kilo f D K 72 e e P 2 Se — 2 
un Diensten f 1.. 8 Musterbliuher 5 allen Ländern liefern an— — 
` 5 . ee D ste lle osten | 
Jos. F. H. Schmidt ` "o erkannt schnell | NOHPARBEN (Asphalt). 
J. C. Schmidt, Erfurt T he ee 3 | eer- ierbecher, Likör- 
én (Elbe). Briefum EB. Friedrich & Co., Buch- freie becher Serviettenringe 
Kueb dert schlag. und Papier E l ` Eh > l 
(Blumenschmidt). Was be G ne export, Bremen, Postf. 477. Dachpappe, Messerbänke. Kerzen- 
— — ` sämtliche | ständer, Salz-, Pfeffer- und 
= — e i En Teer- | Zuckerstreuer sowie Br 
lumenindustrie CN ücher. neu und anti- duk service, Salz- und Pfeffer- 
Berlin, Ritte Bri Feurer’ 2 5 Bel Spezialgebiete: | menagen fabriziert in allen 
Co., ät: ie L u. f An e * g sfi 
Berlin, Ritter- Lackbronzen, Lack-Kar- : ties Lechrik, Sprach- Carl Elflein. Lübold Ee ele & Co. 
straße 70. Deko- tons „Fortuna“, wissenschaft, Geschichte.“ Vom. Gen. Hagen i.W. Metallwarenfabrik š 
rat. bill. elektr. Gebrüder Schopflocher, Medizin. Kataloge gratis u. Lüd ch id i W. 
Beleuchtung Fürth franko. Henschel & Müller, — nnen sens „ . 
eleuchtungsbl., ürth, Bay. 11, Ze Ke 
nschlußfertig. Unübertroff, KA eet gege? WK. SE WT 
Neuh.-Kollekt. 20M. voraus, Gë ds nek S | D turen. Injektoren, wie ini hi Fil 
erei- > Bild inlegesohlen a. Fiiz, 
/ | = ! 
B IP NEN, Brunnen e een und auch in E Kork, Stroh, Lofah. | 
* neu und gebraucht. oss : - b e liegender Martin Hauer’s Wwe. 
orax Bors! "e Flau- ? e r à ~ lass Pi d e 5 S * 
B bersalz 5 at? Hossfeld & Dirks, Leipzig-Li. | nie E S Anordnung. Einlegesohlen- u. Filzwaren- 
fabrikation sou 16 andere Ss — — —— — — l 5 Fabrik, Nürnberg 32. 
Chemikalien liefern Erte | tanne, | 
Bieber & Co., G. m. b SH uchdruckschriften, Müllerei | Wasser- 9 
Hamburg 1, Mònckebergstr s' Einfassungen. Messing- EEN stands- Anzei- lee : 
9 # linien. Bauersche ürsten aller Art. ger, Mano- isenbahn-F ahrkarten, 
= Gießerei, Frankfurt a. M | Spezialität: meter usw. Verkaufsschränke. 
5 Preislisten Wilh. Lotz, Wiesbaden 68, 
e | PIANSICHISTHÄRBIEN. auf Wunsch. Fabrik f. Eisenbahnbedarf. 
serate i / 2 'er- 'reisliste kostenlos - ` i : ıeir > 7 
E Dee e ücher. d. A. v. Halem. MN iste kostenlos. Paul Klinger, Berlin O 27. Gegründet 1870. 
Ze Be i 2 de F 2 U - verlagsbuch 
terbottiche, Pfannen. Feinste Export. u. 15 * z | 
Empfehlungen im In- u. Ausg- 0 e DE uch 7 A D A 
lande. N be he A.-G., Buchh um Die W bakante 3 2 ü Ke ismaschinen, leiter 
eiße-Neuland, | Lieferatitin aller deutschen Albert Teichmann, 4.5 re hack maschinen, Reibe- 
£ | Bücher, Zeitse hu iften, Musi- | Spezialfabrik für Plansich- | kraft. die beben maschinen, Malsmühlen. 
Kallen, Kunstblätter. Lehi - | tel bürsten. gegründet 1908, elektr.Hebezeuge 
rennscheren, mittel. Sonderdienst für 
wuslandsdeutscheVereine,Pır Zeitz, Deutschland. Demag-Duisburg. 
— N a —— Bibliotheken u. für Wieder- Verlangen Sie bitte Preis— 
N S Ke e er a Schäin | listen mit Abbildungen. 
IOR +Í SCNT sendung = - 
fa} uvıstenlos gr en 59 T 2 A E i , Ain t ps Ale, 
fühirste Spezialfabrik für R "ée Ac 115 l lg Aë GEN für Braucreien, Zemente aller Art, Tuben, 
Fterelsen Sthnzn fiken vu | NW Gel besonder di Kellereien, Industrie, Müh— Präparate, Amalgame. Gut 
Gegründet 1887 | i t 8 Wi Pr Fa. len und Landwirtschaft. tapercha, Ampullen. 
1K! £ | — 10 10 irste u. fin e 
> Pa — — 
Wilhelm Wahl, sliste Bez HR Ig. Turi Æ J 
ue? jeden bildeten Auslands- | . Ko : 
Steinbach- Hallenberg 17 i p \ rn ih 
(le utschen IX PTT \ \ Y AN À 
9 AAA MARY Heko-Werk Chem Fbk.A.-G. Waudkaffeemuhlen, Frucht-, 
Heidelberger Faßbürsten & Berlin-Grunewald, Exp. E Fleischsaft- und Be 
riefmarken. ausc] 8 h Zap Brauerei Artikel Fabrik pressen, Brotschneidemase ii- 
tt. Samı ucner aller Wissens— GallusMahler,Heidelbereg III nen, Bohnenschneidemaschi- 
Samın rebiete lief. schnellste d Leg nen, Messer- | Gabelputz- 
Welt erw ) NS | Aelteste en, Messer- und Gabel 


Gebe Chile, Basis Yvert 
1921-25. B. Stolzenbach, Fa- 
brikbes., Valdivia, Chile, 


r i e u. leistungsfähigste estilli A l : 

u., züūvyerassig bei ange- | Spezialfabrik n (LE teuer, maschinen, Haushalt- und 
7 . i ‚ıalfabrik Deu l a 171 ’ 

Daten Zahlungsbedingung. | Verlangen Sie EE Rektifizier . Apparate, Personenwagen usw. 


Alexander Koehler. Dresden Spezialkat. A K Apparatebau Alexander werk 
s z| Spez A. — Korresp. J. Schächterle a = 
Abteilung Auslandversand. | engl., span., ital., franz.] Siutigart. Cekründef 1874. e w 
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20. August 1925 — Das Echo 


jektr. Handbohr- 
maschi- 
nen für 
jede Stromart 
u. Spannung 
fabriziert 
Wilhelm 
Klörs, 
Frankfurt 
u, M 
Eckenheim. 


maschinen. Elektro- 


F ahrräder 
motor für die Küche mit | 


ES Küchen- Wee, 


Verlangen Sie Offerte. 
„Sigurd‘“-Gesellschaft, 


lektrische Haus- u. 


Wächterlampe, elektrisch betrieb. Fleisch- Cassel 280. 
Marke: „Haleu“ hackmasch., Eis maschinen, — 
arke: „ Reibemasch., Fruchtpressen, 
mit Trockenelement. Kaffeemühlen, Brotschneide- ahrrad-Kleider- 
100 Stunden maschinen, Messer- mnaye Schutznetze. 
Brenn- putzmaschinen, Misch- un M ROM 
Knetmaschinen usw. D.R.G.M. D.R.G.M. 
dauer, Alezanderwerk , | 
1 Jahr A. von der Nahmer A.-G., | 
Garantie |  Remscheid-Berlin 8 14. } | 
m i t | A — SU 
Garantie- tiketten fabriziert TEN ch 
schein. Konrad Hanf, * 
Preis nur Hamburg 8a. 
M. 12.—. Spitzen- und Netzgewebe 


maschinell hergestellt 
Bei Großabnahme 


la Qualität. 


xport sämtl. deutscher 
hohe Rabatte, eene zu 
| kulantesten Bedingungen. 
Hans Leupold, Gebr. Tuchmann, N G: 
Metallwarenfabrik, Abilg. Export", Nürnberg 
Tel.-Adr.: „Gebtuch‘‘. Codes: 2 
Chemnitz. ABC 5th Ed. impr., 6th Ed., 
Bentley, Rudolf Mosse, Mar- EG 
rahlenneize | 
lektrische 3 in la Baumwolle und Seide 
Klingeln u. alle fabriziert in allen Preislagen 
Schwach- und Hermann Schmitz, Barmen, 
Btarkstrom-Artikel abrikanlagen. Ent Textil- u. Posamentenfabrik, | 
liefert wurf und Ausführung | Abt. Fahrraduetze. | 
Em vollständiger Fabrikan- E 
een ik lagen für Holz- und Metall- | 
£ Fabrik, verarbeitung. Verbesserung Pahrrad-Laternen 
Schwenningen a. Neckar. der Wirtschaftlichkeit be- Nirona 
——— stehender Anlagen. Einfüh— N 
rung neuer, arbeitsparender aller Art für Acetylen 
Të i Methoden und Maschinen. u. Trockenbatterien. Liefg. | 
; estandteile, Beratung in allen techni- Sn EES | 
s Knöpfe, Hebel, schen und patentrechtlichen bur ‚au; SSES EIS: 
Sehrauben, Hülsen, Angelegenheiten. Schnelle, 
Kappen, gewissenhafte und ver- 
aus schwiegene Bedienung. 
Galalith, | Deutsche Constat G. m. b. H., 
Hart- | Cassel, Ingenieurbüro. 
kummi, 
Fibre. GC Ca Fi SÉ = 


Gebr. Schmidt, Wald, Rhid. 


Beierfeld, Sachsen. 


— 


Emili ächer aus Celluloid 
8 24. mit prachtvollen, hand- Nier & Ehmer. 
acon-Dreherei. gemalten Delors. | 


` 7 


| ahrradzubehör, 
Fa E Laternen, Glocken, Pe- 
KS * destem Material 


dale a. 


Lenz & Co ` 
Lüdenscheid * 
L Westi. d 
e — = Spezialfabrikation | 
Erich Mittag & Co., 
Be | EN? S42, Ritterstr. 106. 
sin Dtzd. Fächer, sortiert. 
elektro- Fabrikate. gegen Einsendung von sh. 10 
Bett. e? Oefen, Kocher, oder Gegenwert. 
Ügeleisen Fußwärmer, Hamburger Vertreter: 
Lebe Three lter. ü Hermann Reese & Co., | 
Eller 0., amburg 11, Alter W: 6. 
Köln-E. g t ill 4 


und Beyenburg (W — = Hugo Schneider Akt.-Gos.. 
ru). | Leipzig E 1. 


ahrräder. 
Eisenwerke Gaggenau, 
A.-G., Gaggenau. 


Lampen, kleinste, zier 
liehste. hellste Lan pe. 
Heinrich Stegelmann & Co-, 


Hamburg 8, 


Tegen, . 


ahrrad- Propeller. Mas Ur Roichensir. 3% 
cotts, 30 nur eigene p ech SR E de SEH 
tentamtlieh reschutzts 
Neuheiten. Musterkollektion 
£1.10. Verlangen Sie Preis- arben, reintönig und 
| liste! ausgiebig, für die Zuk 
kerwären-, Nahrungs- 
wat dÉ Halb- nittel- und Getränke-Indu 
R fl euren, strie fabrizieren als Spezia 
I — lität billigst 
cken- = FV à A N‘ 
beleuchtungen. Walther & Behringer, Leipzig. 


Sehalensehalter 
as ' 
sungen, Pendel, Wand 


Gebrüder Jam arben. Rohstoffe Tu 

der j i é Keramik, Metalloxyde 

i. Sa, A. Neun Zwickau | ta ee Shan aere 

und ma atenfabrik EN de a r 
et Werk. Hans Adelmann, Nürnberg 7 Lössnitz, Erzgebirge. 


F 


F laschenbier- 
1 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 
F 


arbbänder, 
schreibe- 
papier, 
Kohle- 
papier in 


Durch- 


Schömann 
Band- 

Gesellschaft 

m. b. H.. 

Berlin N24. 

Fabr. gegr. 1907. 


arbbänder, 
Kohlepapier, 


F Vervielfälti- 


ger, Original Greif. 
Greit-Werke, 
Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


enen und Raspeln, 
erstklassige Qualitat 


Welt- 
ADN ma: 


marke 


Friedr. Dick 
G. m. b. H. 


Feilenfabrik, 
Esslingen a. N. (Württbg.). 
Personal i. J. 1925: 1500. 
F R.Zimmermann, Bautzen, 

älteste Spezialfabrik 
schmiedeeiserner Fenster. 


enster, schmiedeeis., 


fabriziert preiswert 

Berliner Kunstfeuer- 
werkerei Deichmann & Cie. 
Malchow bei Berlin. 


F euerwerkskörper 


ilter. 
Filterwerke „Neptun“ 
A.-G.. Hamburg-Altona. 


Marthaus-Filz ist Qua— 


Alle Sorten 


Wollfilz für techn. Zwecke, 


litätsware. 


Satteldecken, Filzschub- 


waren etc. 


Ambrosius Marthaus, 
Filz fabrik. 
Oschatz i. Sa. 


laschen-Abfüll- und 
F Reinigungsaniagen 
„Original Weinrich“ 
Modernste, bewährteste, lci- 
stungsfähigste und doch bil- 
ligste Konstruktionen. Solide 
tropenfeste Bauart. Kosten- 
anschläge. Kataloge, Refe- 
renzen durch 
Zentralverkaufsstelle 
Gallus Mahler, 
Heidelberg III. 


Korresopndenz in fremden 


Sprachen. 


laschenausgießer 
in all. gewiinschten Als. 
führungen als Spezialität 
Lübold, von der Crone & Co., 
Metallwarenfabrik, 
Lüdenscheid i. W. 


kellerei-Anlagen 

' Klein- u. Grobbetrieb. 

Handbetrieb u. automatisch, 
bauen Sontererzeugn!s 

Winterwerb, Streng & Co., 
Mannheim Kafertal 24. 


als 


Jt der Art 
fir die 
Getränke- 
Industrie. 
Epezialität 
Kronen- 
korken. 
P. Scbützler 
& Co., Berlin 
N 58. Pappel- 
Alle -04 


Ft 


laschen- 
züge,elek- 
trische,%4-Bt, 
die leistungsfä- 
higstenHebezeuge 


| Demag-Duisburg. 


F 


leischhack- . 
maschinen, 
Eismasch., Reibemaschi- 


nen, Maismühlen, Wand- 
kaffemühl., Frucht-, Fleisch- 
saft- und Zitronenpressen, 
Brotschneidemasch.,Bohnen- 
schneidemaschinen,Bürsten- 
Messerputzmaschinen, Haus- 
halt-u. Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid — Berlin 8 14. 
| 
Maschinen, 


F Maschinen für Wurstfa- 
| briken u. Konservenfabriken 
| Dosenfabrik- Einrichtungen, 
| Fettverwertungs - Anlagen. 


leischerei- 


| 


Größtes Werk der Branche, 
Richard Heike, Maschinen- 
fabrik u. Kesselschmiede, 
Berlin-HohenschönhausenE. 


F 


leischerei- 
maschinen, 
Fleiechschnei lJemasch., 


— 


Fleischwiegeapparate, Kut- 
ter, Speckschneidemaschi- 
nen, Wurstfullmaschinen, 
Mengemaschinen, ` Let wutz: 
u. Schrotmühlen, Knochen- 
mühlen usw. Vollständige 
Einrichtung von Fleischerei- 
anlagen. 
Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid — Berlin S 14. 


F 


llegen fänger. 
tropen beständig. 


Herbsttal- Werke 
Freudenstadt 2 


A.-G.. 
Deutschl.). 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Exp HRE DG neben. 
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liegenfänger mit 
dem Stift, i. d. ganz. 
Welt bekannt, seit zehn 
Jahren in all. 
Ländern aus- 


probiert. 
Spezialqualit. 
em Klima. 
illionen- * 
versand nach AER 
all. Ländern. 
Garantierte 
Haltbarkeit 2 Jahre. Durch 
den Stift der praktischste 
Fänger der Gegenwart. 
Fliegenfängerfabrik 


„Aeroxon“, 
Waiblingen-Stuttgart 3. 


Korr.: Engl., franz., span. 
liegenfänger liefert 
seit mehr als 20 Jahren 
in einer jedem Klima 

angepaßten unübertroffenen 

erstklassigen Qualität 
Dametz, G. m. b. H., 
Zeitz 78. 
F räser aller Art. 
Paul F. Dick, 
Stahlwaren- und Werkzeug- 


fabrik, 
Esslingen a. N. (Württbg.). 


räsapparate. Uni- 
versal-Bobr- und Fräs- 
apparat D. R. P.a. 


GH 


ersetzt Fräsmasch., Parallel- 
Schraubstock und Spann- 
winkel. Glänzende Referenz, 
Schäfer & Ischebeck, 
Schwelm 3 i. W. 


risiereisen u. 


F brecher. 


— 
Metallwaren-Fabrik 
WilbelmHollandMerten&Co,, 


Steinbach-Hallenberg 10 
(Thür.). 


Nuß- 


üllfederhalter 


F la Qualität. 
Nielson-Werk G. m b. H. | 
| 


Hamburg- Blankenese E. 


üllfederhalter, | 


Füllbleistifte aus Gala- 


F lith und Metall, auch m. 


Reklameaufdruck. Schreib- | 
garnituren. | 


| 
Valentin & Co., Köln a. Rh 
Hohe Str. 14. | 


F 


üllbleistifte, 


Ein Stift 
vereinigt: 
Rot-, Blau-, eTo 
Kopier-, Blei Ñ 
stift. 
Tetrastyl, 


Schreibstiftfabrik, G.m.b.H.. 


Magdeburg-S. 


alalith-Artikel j. Art 


G ; günst. Preisen u 
b I 


ıl | es 
Hermann Steinwehe, 
Hamburg, Hautboisen 96. 


— — — 


rr ́ ?ê1;́;]¹ 


warenfbr., 


e blase 
für Luft oder Gas bis 


G 


Das Echo 


Spezial-Großbetrieb für 
lasbearbeitung. 
Spiegelglas, Fensterglas, 


G 


6 m WS - Druckdifferenz |galinglas, Schwarzglas, Ala- 


(Kreiskolben-Gebläse), 
Konverter-Gebläse, 
Kupolofen-Gebläse, 


Schmiedefeuer-Gebläse 
usw. 


Carl Enke, G. m. b. H., 
Schkeuditz bei Leipzig Co. 


O aaa 
Gelatine papier aller Art, 
durchsicht. Schachteln, 
Aufleger (Etiketten) Karten 
Bilder, Reklameartikel, Plia- 
mın-Folien (Cellophane-Er- 
satz). Continental-Gelatine- 
Industrie G. m. b. H., 
Michelstadt (Hessen). 


eldschränke, 


Stahlkamm., 3 


Gebeim wand- 
schränke, Kassetten 
Panzer A. - G., 
Berlin N 20. 


G 


liefern 


eldschränke. Geld- 


schrank werke H.F.Peltz, 
Düsseldorf B. 439 D., 
ihre 


weltbekannten 


Geldschränke, Wandgeld- 
schränke u. Stahlkassetten 
sofort ab Lager. Tel.-Adr.: 


Peltzwerk Düsseldorf. 


erbereimaschinen. 


Krause G. m. b. H., 
Altona-Ottensen 13. 


basterglas m. jed. gew. Be- 
arbeitung, geschliffen, facet- 
tiert, gebohrt, m. Sandstrahl 
dekoriert. Sächsische Glas- 


manufakt.C.Hey,Roßweini.S. | Illustrierte 


läser. 
Kristall- 
und Kunstgläser 
Josephinenhütte 
Aktiengesellschaft 
Kristallglaswerke. 
Vereinigte: 
Gräflich‘ Schaffgotsch’sche 
Josephinenhütte, 
Schreiberhau. 

Fritz Heckert, Petersdorfer 
Glashütte, Petersdorf. 
Kristallglasschleifereien 

Neumann & Staebe, Herms- 

dorf. Sitz: Petersdorf i.Rsgb. 

Gebrauchs- und Ziergläser 

in Hartkristall und Blei- 

kristall in edelsten Formen 
nach künstlerischen Ent- 
würfen ausgeführt. 


Vertreter in allen Kultur- 
ländern. 
läser des chemisch- 
E pharmazeut.-kosmetisch. 
Bedarfs. Sämtliche Arten 
Verpackungs-, Leim- und 
Tintengläser. 
Emil Lamprecht, Glashütten- 
fabrikate, Leipzig, Floßpl. 29. 
für Kirche, 


G Schule, 


Schiff u. Bahn. E 
Glocken 
aller Art. 
Chr. Störmer, 
Glocken- E 
gieBerei, 
Erfurt 50. 
Vertreter gesucht. 


locken 


obelins, Kissen, Läufer 
und Bilder. 
C. Lippmann & Co., 
Mechan. Webereiu Stickerei. 


Hainichen i. Sa., P. O. B. 11. 


oldschmiede- Werk- 


G Sägen, 


Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 


Maschinen. 


H und Politur- 


leisten aller Art. 
Tupetenleisten. 


Th. Heinsius, Grabow i.Meckl. 


ien formen 
aller Art für Zinn, Blei 
usw. fabriziert 
A. Schmiedt & Sohn, 
gegr. 1860, 
Aubing (Bayern). | 


läser 
technischer 


Art, 


Glasinstrumente, Farben- 

Glaser werkzeuge 
liefert: 

.-G. für Glasbedarf, 


Düsseldorf. 


lasemballagen, Am- 


G 


pull. a. Jenaer 
Fiolax glas. 

Steckkapsel- und 
Reagenzgläser. 


Rollrandflasch., 
Parfümflaschen 
(Glastierchen), 
Schraubzläser so- 
wie chem.-pharm. 


Glaswar 
a.Art 


Güntsche & Co., Glas. 
Rudolstadt 1. Th. 


OC e 
gemahlen), 
Pudergraphit 
Industriezwecke. 
Werke A.-G., 
| E.xport-Kontor, Hamburg 8, 
| Neue Gröninger Str. 15. 


(in Stücken, 
Flocken- 


für alle 


Brockhues 


| 


| 
Gras (D.R.P.) verhin- 


dert das Hart- u. Brüchig- 
werden des Gummis. Kot- 
kurrenzlos. Konservierungs 
mittel f. Gummibereifungen 
Röbel & Fiedler G. m. b. H. 
Chem. Fabrik, Leipzig I. 


ummikonservie- 


ummi - Spielwaren, 
Gummi-Scherzartikel 


und Gummi-Luftballons. 


Sachsland Gummiwaren- 


fabrik, Bürgel i. Thür. 
ummispielwaren. 
Bälle, Scherzartikel etc., 
chirurg. u. techn. Artik. 


Bong & Partner, Berlin N58, 
Treskowstr. 44. 


zeuge, Walzen, Feilen, 


H 


Chemische 


H 


| 


rungsmittel , Spare- 


ummiwaren 
aus Hart- und Weich- 
gummi, Gummischürzen, 


nahtlose Gummiwaren, 
Krankenpflege-Artikel. 


Ohse & Monscheuer Nfg. 
Bartels & Rieger, Köln- Rh. 6. 
Preisliste auf 


Wunsch. Gut eingeführte 
ummiwaren- 
Fabrik 


Vertreter gesucht. 
G Otto Dillner, 
Leipzig-Neusellerhausen. 


Schließfach 10. — Fernruf: 
603 52, 605 77. Telegr.-Adr.: 


Neverrip. Fabrik sämtlicher 
chirurgischer Hart- und 
Weichgummiwaren. 


Spezialität: nahtlose 
cummiwaren, insbesondere 
Kristall-Gummisauger. 


Marke gesetzlich geschützt. 
aarpomaden, Haar- 
öle, Brillantine. präp. 
für Export. Hoffmann & 

Schmidt, Leipzig-Li. 25. 
Neuheiten in 


H Spangen, 


Nadeln, Zier- 
kämmen, auch 
mit echt Silber- 
auflage. Kompl. 
Kollektion $25.- 
oder Gegenwert. 

Reinickendorfer 

Kamm waren- 


Industrie, Berlin SW 68. 


aarschmuck; letzte 


armoniums und 
Spielapparate. 
Aloys Maier, Fulda. 
Gegründet 1846. 


get 
Lë \ 


E 


— 


armon'katapdrik 
C. H. Meinel, 


H Schloßmeinel, 


gegr. 1850, Klingenthal 3. 


aus- und Küchen- 
geräte emailliert, 
Export nach all. 
lärdern 
Friedrich Mohr, 
Chemnitz. 


aushalt- 


Wandkaffeem.ühblen, Fleisch- 
hackmaschinen, Eismaschi 
nen, Reibemaschinen, Mais- 
mühlen, Fruchtpressen, Mes- 


ser- u. Gabelputzmaschinen, 

Haushalt- und Personen- 
waagen usw, 

e Alexanderwerk 


von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Beriin 8 14. 


H 


E.& A. Hasche, Hamlıurg 1. 


Siehe Inserat Seite 


ausstands-Artikel, 
Klein-Eisenwaren 


2306. 


) 
| 


| 


H 


| Musterkollekt. 


ebe- _ 
Hzeuse jed. 
Art u. De- 
mag-Züge, 4-5 t 
Tragkraft. 


Demag-Duisburg. 
eiligenbilder,Neuhei:, 
H kirchliche Kunst - Glas- 
gemälde,handgemalt,von 
bisher unerreichter Marke: 
Farbenschönheit. 
Tropenfest. 
Vertreter gesucht. 
F. E. Bernstein, 
Langelsheim a. H. 11. 


olzbearbeitungs- 
maschinen. 
Maschinen-Werke 
Gubisch A.-G., Liegnitz 10a. 


olzhäuser jeder Art, 
zerlegbar und transpor- 
tabel, nach eigenem be- 


währten System. 


Holzbau-Aktiengesellschaft, 
Neuß, Hammerlandstr. 41. 


Erzgeb. u. künstlerische 
olzspielwaren sowie 
Massenartikel 
eig. Fabrikation 
sow. Heimarbeit. 
Prompt lieferb. 


Goldmark 20.—. 
Carl Adler. 
Dresden 24. 


25. 


Werderstr. 


olz-Absätze in roh, 
H mit 

Cellu— 
loid bezo 
gen sowie 
emailliert. 
Garnier- 
schnallen 
u. Schuh— 
anzicher aus 
Celluloid in 
allen Farben, 


Celluloid f.Absatz-Zwischen- 


Eugen Vogler, 


lagen, Einsteck-Leisten aus 
Celluloid fabriziert 

Carl Baresel Nachf., Berlin 

NO 43 R., Gollnowstraße 43. 


nnenfaßreinigungs- 
maschine „Radikal 


Spezial-Ma- 

schinen-Fabrik für Maschi- 

nen der Getränke-Industrie. 
Kamenz i. Sa, 


Stahlwaren. 


| 


[so1ierbana 


„Völkerband“ 


Klebefähigkeit 

Isolierbandfabrik 

Herzberg & Weyl. 
Komm.-Ges., 
Elberfeld, 
Pcstfach 121. 


vorzügliche 


Dr. 
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Elka-Werke 
Aktiengesellschaft 
vorm. Lübeck & Co, 
Hamburg 22, 
Holstein-Kamp 7-9. 
Telegr.-Adr.: „Elkawerke“. 


Katteomanıen 
mit 7 
geschmiedetem NS 
Garantie- 
Mahlwerk. 


und ein zweites v 
oben im Ver- 
schlußdeckel 
sagen derHaus- 
frau unverzüg- 
lich, wenn 
der Kaffee zu 
Ende geht. 


Alleinige Fabrikanten: 
„Widewag“ 
G. m. b. H., Hannover 12. 


tungs- u. Veredlungs- 
maschinen zum Entflei- 
schen, Trocknen, Schälen, 
Polieren, Reinigen, Sortieren, 
erlen, Entsteinen, Rösten. 
Mablen ete. Paul Kaack & 
„ G. m. b. H., Hamburg 
30 D. Spezialfabrik seit 1889 
— Vertreter gesucht, — 


Kin: - Aufberei- 


umme aus Kunsthorn 
u. Leichtinetall, Reiche 
Farbenauswahl. Unver- 
brennbare Materialien. Ele- 
gant und billig. 


Leipziger Kammfabrik 
Küas & Co., 
burg a. Unstrut. 


Meitmann (Deutsch 
J.). 
GröBteSpezialfabrik Europas. 


1 


arneval- u. Scherz- 


artikel,Kotillonartikel, 

Raat ENK, Dekorationen, 

— gejo bons, Krepp-Papie- 

reib- u. Bürobedarf. 

et Gravenhorst, 

e burg 11. Hahntrapp 3. 
erlangen Sie Katalog. 


— —ñ—u 


artonnagen 
in aler 
usstattg.: 
de Spiele Oster. 
` alpackun- 
nach Sonderentwürfen, 


Puderkar- 
Aatraanfertigun en. 


| Bergodou 5. Werke, 3 


Hamburg. 


82 


artonnagen- 

Maschinen aller Art. 

Preusse & Co., A.-G., 
Leipzig 63, 


assetten. 
Schlüs- 

sel- 

lose, ver- 
stellbare 
Geheim- 

kassetten! 

Prospekt 

gratis! 


M. Bruno Kaiser, 
Oberlichtenau, Bez. Dresden. 


egelkugeln (Pockholz) 
Wilhelm Schuss Nachf., 
Düsseldorf. 


KS 9 


Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


1924 


ellerei- 
Maschinenfabrik. 
Sämtl, Maschinen 
und Apparate für 
den Weinhandel 
und die 
Likörfabrikation. 
Carl Kalisch, 
gegründet 1876, 
Berlin 68, 


Lindenstr. 112 e. 


„Champion“ für Groß- 
und Kleinbetrieb. 


E Peter Koch, 
! Modellwerk, 
om 


G. m. b. H., Köln-Nippes. 


K.o. iel maschine 


schutzmassen für Dampf- 
leitungen und Kessel. 
Norddeutsche Isolierwerke 
Kreuser & Klostermann, 
Hannover-Linden. 


losette, Waschbecken 
K: weißer Fayence lief. 
billigst Spezialfabrik Chr. 
Carsiens,Wallbausen-Helmse. 


NS, tur Dar 


fabriziert preiswert 
Berliner Kunstfeuer- 
werkerei Deichmann & Cie.. 
Malchow bel Berlin. 


Ker, "preis 


| 


Knochenleim, Knochen- 
mehl in pa. Qualität 
liefert 
Leimfabrik Brechelshof, 
Schlesien, 


K backer asche. 


ochapparate 
K für 


leum 
Spiritus 
in altbe- 
währten 
Konstruk- 
tionen. 
Hugo 
Schneider 
Akt.-Ges., 
Leipzig E. 1. 


Farbbänder, 
Vervielfälti- 
ger,OriginalGreif. 
Greif-Werke, 
Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


K ee“ 


orbwaren 
| Julius Plessner, 


Kë % 
ohlensäure, 
natürliche, flüs- 

sige, chem. rein. 

Ia neue Stahlflasch. 


Größen. Export nach 
allen Ländern! 
Tönisteiner Sprudel, 
Brohl am Rhein. 
ABC Code 5th Edit. 
> itudolf Mosse Code. 
Lrabtadresse: Kerstiens, 

Brohlrhein. 


Farb- 


bänder, 

Durch- 
schreibe- 
papier in 
Ia Qualität. 
Schömann 

Band- 

Gesellschaft 
m. b. H., 
Berlin N24. 
Fabr. gegr. 1907. 


Kine” 2 


ompressoren f. Lul 
und alle Gase. Kühl- 
anlagen. 
Colditzer Maschinenfabrik, 
Colditz-Er. i. Sa. 


Kaen e owg 
nen, Spez. 
Drehhebel- 3 
knetmaschinen, 
einfache und 
doppelte Schlag- 
maschinen,Teig- 
teilmaschinen, 
Walzenreib- 
maschinen usw. 
„Habämfa‘“, Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a S. 


onserven- 

Maschinen, Masch. u. 

Apparate f. Herstellung 
v. Gemüse-, Obst-, Fleisch- u. 
Fischkonserv., Marmeladen, 
Dosenfabr. Verschließmasch. 


Richard Heike, Maschinen- 
fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


6 —— 


in verschiedenen Größen u. 
Ausführungen aus Guß- u. 
Schmiedeeisen. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 


Remscheid-Berlin S 14. 


aller Art 


Korbwarenfabrik, 
Coburg. 


und Ventile in allen 


orken aller Art 
Dänner & Klein, 
Korken-Fabrik. 
Hamburg 11. 


K 


Tel.: Daennklein, Hamburg. 


K und Kronen- 
ork- 
Ver- 


kork $ 
1874 1924 
8 gi 
Maschinen 


schluß- 
nach neuesten Patenten, 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


rawatten. 
K R. & P. Klein, 
Berlin C2, 
Klosterstraße 16. 
Krawatten-Fabriken 
in Neuß a. Rh. 
u. Berlin. 


K’'maseninen. 


Reibemaschinen, 


Fleischhackmaschinen, Eis- 
maschinen, Maismühlen, 
Wandkaffeemühlen, Frucht, 
Fleischsaft- u. Zitronenpres- 
sen, Brotschneidemaschinen, | 
Bürsten - Messerputzmaschi- | 
nen, Haushalt- u. Personen- 
waagen usw. | 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


ugelmühlen in allen 
Größen. Maschinenfabr. 
Roscher, GmbH.. Görlitz. 


aboratoriums- | 
apparate u. Einrich- | 
für Elek- 


tungen, spez. | 


troanalyse, Arbeitstische, | 
Rührstative nach Professor 
Claßen, Fischer, Direktor 


Nissenson, Dr.-Ing. Wagen- 
mann, Messinstrumente, 
Widerstände, Ladeaggregate 
u. Schalttafeln, Akkumula- | 
toren, Laboratoriums-Klein- 
motoren liefern und fabriz. 
Gebr. Raacke, Aachen E 1, 
erste u. älteste Spezialfbr. 


acke und Lackfarben 
für alle Zwecke, in allen 


Packungen, in erstklass. | 


Qualität liefern 


Reichhold, Flügger & 
Boecking, Hamburg 35, 
Lackfabriken in 
Wien, Preßburg und Raab. 
Branchekundige Vertreter 

im Auslande gesucht. 


a ck e. Emaille-Lack- | 
L farben, Oel-Farben. | 
Lüders & Sengebusch, | 


Hamburg - Wilhelmsburg D. 


| L ederwaren. 


Lerrmittei. 


Hamburg, | 


acke und Farben für 
L jeden 
Verwendungszweck, 
Koll& Voss, 
Lack- und Farbenfabrik. 
Barmen-R., 
— Gegründet 1846. — 
Telegramm-Adresse: 
Kollvoss, Barmen. 


acke u. Lackfarben 
für alle Zwecke. 
Gustav Ruth A.-G., 

Chemische und Lackfabrik, 
Wandsbek-Hamburg. 


Amden 
f. Petroleum-, 
Wunder-, 
Blitz-, Adonis- 
lampen, Nacht- 
und Kipp- 
lampen. 


Hugo Schneider 
Akt.-Ges., 
Leipzig E. 1. 


and maschinen Er- 
satzteile für 


ELAT r 


IFINI NIIN 


GA 


Sigg" ses leien aigle 


Lr — - ES 


— — — ur u 


Mähmaschinen, Pflüge, Kul- 
tivatoren, Rechen, Dresch- 
maschinen. Nur erstkl. Qual. 
Stockey & Schmitz, 
Gevelsberg. Westfalen, 
Eisen- und Stahlgießerei. 


andwirtsch. 
Maschinen 
Ersatzteile all. 

Systeme, spez. 
für Ernte— 
maschinen, 

in erstklassig. 
Qualität. 

genau passend. 
Huth’sche 

Eisen- u. Stahl- 

werke GmbH., 
Gevelsberg 
i. Westf. 


aubsägen f. feine Me- 


L tall-, Holz-, Schildpatt-, 

Horn- u. Zelluloidarbei- 

ten, Marke „Schellenberg 
Invicta“. 


H. A. Schellenberg. GmbH., 
Wiesbaden. Gegründet 1865. 


Exportvertreter: E. Neitzke, 


Luzern (Schweiz), 
Brambergstraße 28a. 


Jakob 
Kaufmann, Lederwaren- 
fabrik, Bayreuth, Bayern. 

Schultornister, Koffer, Ruck- 

säcke, Mappen. 


Gustav A. Rietzschel, 
Leipzig, Kreuzstr. 12. 
Kataloge unverbindlich. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export Reyue. Bexug tu nehmen. 
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Das Echo 


Löten or 
anatom. un 
200l., zerlegb. 
Modelle Coburger 
Lehrmittelanstalt, 
Neuses b. Coburg. 
„Certus“. 


L Kaltleim in 


Pulverform, der 
hochwertige 
Holzleim, wider- 
steht allen Wit- 
terungseinflüs- 
sen, ist daher für 
jedes Klima ge- 
eignet. 
Kaltleim- 
Industrie 
„Certus“ 

G. m. b. H., 


CERTUS 


Besenbinderhof 32. 


Hamburg 1, R., 

ichtpauspapier N. 

L gativ-Positiv, Sepiapap.). 

Berliner Lichtpaus- u. 

Pauspapierfabrik G. m. b. H., 
Berlin 80 40. 


M 


Größtes 


iköre. 
Könla 
Steinhäger-Uraqauell. 


ga 


Generalvertretung S 42 
und 
Ex portde pot: 


Harder & de Voss. 
Hamburg. 


Levantehaus. 


L inier-Maschinen 
fabrizierenG.E. 
Reinhardt,Leip- 
zig-Connewitz 115b. 
Konstrukteure und 
alleinigeErbauerd. 
Förste FTromm-LI“ 


ithographiesteine, 


niermasch.,seitca.50 Jahren. 
gelb und blau, erstklas- | 
81g. liefert 


Bayerische 


Lithographiestein-Brüche | 
A.-G., 
München 34. 

— Vertreter gesucht. — 


L 


okomotiven | 
jeder Größe u. Spurweite. | 


Arn. Jung, 
Lokomotivfabrik G. m. b. H., 
Jungenthal 
bei Kirchen a d. Sieg. 


uftfilter f. a. Arten v. 


L 


zuft- u. Gasreinig. Her- 
vorrag. bewährt b. elek- 
trisch. Masch., Kompressor., 
Gebläsen. Gasmaseh., Liif- 


tungsanlag. K. & Th. Möller 
G. m. b. H., Brackwede, W. 


anikures, komplette 
Etuis und lose Instru- | 
mente bis zu den fein- | 
sten Ausführungen, Pinzetten 
aller Art sowie sämt!l. an- 
deren Solinger Stahlwaren. 


Stader & Bollengraben, | 


Stahlwarenfabrik, Solingen. | 


| Pressen, Scheren, 
| Blechemballage- 


M 


alerschablonen. 


Brückmann, Boysen & 

Weber, Elberfeld. 
Unternehmen der 
Branche, 


anometer 
für alle 
Verwen- 
dungs- 
zwecke. 
Sauberste 


Präzisions- 
Fabrikate. 


Hugo Schneider Akt.-Ges., 
aschinen, Bohr- 
masch., einfache Bau- 


Leipzig E. I. 
M art, Schnellbohrmasch., 


Radialbohrmasch., Stanzen, 
Blechscheren, Profileisen- 
scheren, Spindelpress,- Bieg- 
masch., Stauch- u. Schweiß- 
masch. aus SM-Stahl, Feld- 


schmieden, Schmiedeherde, 
Schraubstöcke. — Größtes 
exportfähig. Programm für 


Länder jeder Kulturstufe. 
Auerbach & Scheibe Akt.- 
Ges.,Werkzeugmasch.-Fabr., 
Saalfeld (Saale) 6. 
M. J eige, spez. Tex- 
tilmaschinen. Sollertia 
G. m. b. H., Berlin W 9. 


aschinen für alle In- 


aschinen f. Blech- 
bearbeitung. Stanz- 
einrichtung., e 


masch., Klempner“? 

masch. u. Werkz» i 
Erdmann Kirchels, 

Aue, Erzgeb (Sachsen). 


aschinen f, Zünd- 

holzfabrikation. 
Norddeutsche Maschi- 
nen-Vertriebsges. m. b. H., 


Berlin C, Brüderstr. 2 
Tel.-Adr.: 
aschinen,Schnellbohr- 
maschinen, Er e 
Ah a d e 


M 10 Typen in 
A 


„Nomagesell‘, 
Berlin. 


12 Ausführungen. 
Radial- 
bohr maschinen. 
Gemeinschaft 
Westdeulsch. 
Bohr. 
maschinen- 
fabriken 
G. m. KH. 


Erkrath-Düsse 


ell werkzeuge 
in höchster Präzision. 


Alig & Baumgärtel. 
Präzisions-Meßwerkzeugfbr., 


E 


Aschaffenburg 5 (Bayern), 
Berlin SW 68, Schützenstr. 4. 


Spezialfabrik für 


Carl Mahr, 
Esslingen a. N. 
— Vertreter gesucht. 


M 


putzmaschine. 


Bürsten-, Messer- u. Gabel- 

putzmaschinen für Hand- 
und Kraftbetrieb. 
Alexanderwerk 

von der Nahmer A.-G., 


Remscheid-Berlin 8 14. 
e Werkzeuge 
M aller Art. 
EGTA 
Hpi 
ES 


Wilhelm Leschhorn, 
Präzisions-Werkzeug-Ind., 
Aschaffenburg am Main 9. 


A. 


M etallputzextrakt, 

| flüssiger Metallputz, 
Ofenputzmittel, Putz- 
seife, Scheuer- und Putz- 
pulver. Hoffmann & Schmidt 


SO Werkzeuge. 
Br 


Leipzig-Li. 204. 


etallsägen, 
Marke „Gnu“. 
bester Qualität. 


in nur 


August Graef, 
Metallsägenwerk, 
Barmen-U. 


Rob. Hohage & Co., 
Metallwarenfabrik, 
Lüdenscheid, Westfalen. 


Zur Messe in Leipzig: 
Grobe Meßhalle, Gohliser 
Straße, Stand 264—266. 


etallwaren. Lampen, 
Laternen, lackierte und 
vernickelte Blechwaren 


und Gabel-| 


etallwarenfabrik 
Stefan Merkl, odelliplatten 
Nürnberg. 


liefert seit 50 Jahren 


als Spezialität 


Brotkörbe, Servierbretter, 
Menagen, Saftkannen, 
Ascher, Rauchservice usw. 
Zur Messe in Leipzig: 

733. 


Speckshof IV, St. 


ilchzentrifugen. 
Unsere seit mehr als 
22 Jahren bewährten 


Peter Roch, Modellwerk, 
G. m. b. H., Köln-Nippes. 


Milchseparatoren 


otoren f. Rohöl, Gas- 
öl, Petroleum, Naphta 
usw. für Schiffs- und 
stationäre Zwecke, 5—200 8. 
sowie Motorladewinden, Mo- 
tordynamos, Motorpumpen. 
Hanseat. Motoren G.m.b.H., 
Kont. Hamburg 36, Alster- 
ufer 16, Fabrik Bergedorf. 
Tel.-Adr.:HannibalHamburg 


haben kein Fuß- und kein 

Halslager, sondern — hän- 

gende Trommelspindel — 

Trommeln mit Lamellen u. 
mit Tellereinsatz. 


Teutonia G. m. b. H., 
Frankfurt-Oder 5. 
ineralwasser- 

Apparate. 

Vollständige Einrichtungen, 

speziell für den Export, ge- 

eignet für beliebige Tages- 
leistungen u. alle Flaschen- 


25/30 P.S., zeigt alle Vor- 
teile eines modernen Motor- 
pfluges, 
Aktien-Maschinenfabrik 
Kyfiihäuserhülle, 
gegründet 1881, 
Artern-E 31 (Prov. Sachs.). 


sorten. Kellerei-Maschinen, 

Flaschen - Reinigungs - An- 

lagen, Flaschenfüller für üllereimaschinen 

Bier. Erstklassige Aus- baut seit über K 
führung. ren Maschinenfabri 


„Elite“, Aktiengesellschaft, 
Nossen (Sachsen). 


üllereimaschinen 
M aller Art, Mühlen- und 
Speichereinrichtungen. 
F. H. Schule, G. m. b. H., 
Hamburg 35. 
Hammerdeich 70-94. 
Telegr.-Adr. Schuldeich. 


Spezialfabrik 
Herm. Laubach, 
Köln-Ehrenfeld. 
Kataloge in deutscher, eng- 
lisch., span- u. franz. Sprache. 

— (Gegründet 1885. 


Apparate 


M „Original Weinrich“. 


em 


üllergaze, 
echte Schweizer Ware. 


ineralwasser- 


Modernste, bewährteste, lei- 
stungsfähigste und doch bil- 
ligste Konstruktionen. Solide 
tropenfeste Bauart. Kosten- 
anschläge, Kataloge, Refe— 
renzen durch 
Zentralverkaufsstelle 
Gallus Mahler, 


Fabrik-Marke. 
Fabrikanten: 


Heidelberg III. Gebr. Stallmann, Duisburg, 
Korrespondenz in fremden | Rheinprovinz, und Heiden 
Sprachen. (Schweiz). Gegründet 1873. 
d ewe ker 
| pparate baut als 
alleinige Spezialität undharmonikas. 


Maschinenfabr. H. Mosblech, 
Köln-E. 700. 


Weltmarke: 


Export — b 
1 n. allen geil aa | PETE 
| Meissner & Co., G. m. b. H. Ländern. ingetrag. Mk eg ` 
Liegnitz 1. Schles. Pe 
Kataloge Klingenthal in Sachsen, 
englisch, Spezialfabrik für Mund- 
etallwaren, deutsch, harmonikas. 
IM französ., — 


sämtliche Innendekorations 
artikel. 


Eugen Bellebaum & Co., 
Elberfeld. 
| Fabrikation - Großhandlung 
| — Export. — 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export: Revue Bezug 24 hehmen. 


usikalien jeder an 
P. J. Tonger, Köln a. Nu. 
Gegründet 1822. 


M 


1924 


epanisch 
ineralwasser - Ma- 
schinen 


Me den jg» 


weltberühmten?“ 


usikinstrumenten- 


DA 
Roß-Reform- P all. 
Pumpen-Patenten, besonders M fabrikation 2 
für die Tropen geeignet. Export. 2 i Sa 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. Markneukirchen 


Nr. 2197 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 
M 


20. August 1925 


ot däi Brock, Willi Neumann A Co., mit und ohne Alkohol, 

Leipzig-Lindau . Rathenow, Kölnisches Wasser, rentpapier usw. usw. 

Lavendel- Wasser; Kosmetik Berliner Lichtpaus- u. 

(Haaröle, Haar-, Mund- und Pauspapierfahrik d. m. b. H., 
Haut- Präparate). Berlin 80 40. 


erstklassige Qualitäten. in a, 


Musterkollektionen: 


2 


eichenpapier, Transpa- 


ähmaschinen r. st Btik. Optische Fabrik P arfümerien Przeinapler,Pausieinen 


Go Sämtliche optischen Erzeug- Parfümerien f 2/5. od. 8 11, grienfran . 
nisse in bester Ausführung. E pezi: je Län 
v Kosmetik £1/8/. od. 8 5.50 fabri- 0 
h Wälfeler Kataloge und Preisliste gegen Scheck kation von | | 
£ Spezialfabrik | Nistenfabrik, G. m. b. H., Kratis. Muster gegen $10.- j Lampen- . 
Alfred Arnold, Hannover- wäite. oder entsprechende | August Schäfer, fransen s Y 
Carisfeld Sa. 24. Siehe Inserat Seite 2342, Währung. Gotha, Postfach 252, aller Art. Spitzen. und 
Fransen-Manufaktur 


G. m. b. H., Elterlein i. Erzg. 


usikinstrumente 
M Salten. Spes.: Elite- 
saiten, jeder Art empf. 


| | 


| erimutterwaren. 
0. A. Wunderlich, Sieben. | | Spezialität: Schmuck- 
brunn-Markneukirchen. | kästen, Schreibzeuge, 


Handspiegel, Bürsten, Photo- 


e.n 


38 fl 


Gear. 1854. Kat. fr. Vertr. ges 


WAS SUCHEN SIE? 
—— 00. .. —— 


ueikinstrumente, Wenn graphierahmen, Standsple- 

M Spes.: ER, Sie für irgendeinen gel, Tablette, Taschenspie- 

as. ep 

und Schlag. Artikel einen deutschen Fabrikanten, gel, Schwedenhülsen, Bör 

instrumente. sen, Schiffe, Eier- u. Salz- 

Zur Messe in Lieferanten oder Exporteur suchen bzw, löffel, Nippes, Gürtel- und 
De Meb- Vertretungen deutscher Firmen über. Besatzschnallen. 

na, € 
Stand 8. — "Wan verlange nehmen wollen, empfehlen wir Ihnen eine G. & Max Rauh, Adorf (geg. 


Preise. — Vertreter gesucht. Perlmutterwarenfabrik. 


KLEINE ANZEIGE 


in den besonders für ausländische Firmen 
eingerichteten Spezialrubriken des 


erückenfabrik 


Stern & Gauger, Aue, Erg. 
Sämtl. Theater-, Straßen- 
und Puppenperücken sowie 
alle medernen Haararbeiten. 


D JL Ar weng. ge ECH d SS stroleumbrenner 
Geigen, Bogen a rer nit Deiblakt P Rund-, | 
ark. Exp. n. all. Ländern | E » Deutsche Export- Revue. Flach- 
GmbH., — 1. Kad Machen Sie einen Versuch! Sie werden Scheiben. 
Wéll TE E en, 
Offerten! | führungen. — 


Kosmos- Brenner. 
Hugo Schneider Akt.-Ges., 
Leipzig E. i. 


„„ 


PS EE 


u. Laternen aller Art. 


% 


August Weller jr. 
Inh.: Bichar SE 
Markneukirchen i. Sa. 253a. 
— Vertreter gesucht. — 


Kostenanschläge vom Auslandverlag G, m. b. 


Berlin SW19,/Krausenstrabe 


0 Dtik, 
Kleln- 


CÖPPICUS-SCHULTE 
& Co. G. m. b. H., 
Nehelm Ruhr. 


„ 
hoto - Apparate für 


apiersack - Maschi. 
nen mit u. ohne Druck. 
vorrichtung sowie Rol 


ähseiden in allen Aur- 
machungen, Selbsther- 
steller vom Rohstoff an. 


Zithern. Gr. 
alt. Maist.-Violinen 


u. Cellos. Spez. Tro- ikrosko lendruekpressen liefern Atelier u. Reise, erstkl. 
peninstrumente. NON 5 8 . B aher. Görl. Quallt., Katalog 72. 
ee ech Ä f Rähwide eg N geschoben Lengerich in "Westfalen, Görlitzer Camera - Industrie 
H A. e TZ f R $ \ 16 e D 
Größte Streich- U E ; t rl arfümerien aller Art. J. Kügler 4 Co 
instrumentenfabrik ben Ee D. R. G. M. P Vertreter gesucht. 
eutschlands. Preisliste frei. Liebe Akt.-Ges., 


Vergröß. 25—280. 


> liefert in 
Hameln (Weser). Pi Balgen er 


sauberster Ausführung 


usikin Alfred Lange, 
M und Pin te | Größte Leistungsfühigkeit, eriumer Kasse Görlitz in Schlesien, 
n, billigste Preise bei bester 5 Landeskronstr. 16. 
A. E Reichel, Qualität und Garantie für 
Markneukirchen. Maß, Gewicht u. Fürbung. 


Ex portmarke Red Star. 
A. Engis ch & Co., 
Lörrach-Stetten-Basel. 


hotograph.Paniere, 
Chlor-, Brom- u. Gaslicht- 
papiere. Direkt kopierend. 
Kohlepapier, Pigmentpapier, 
Barytpapiere. Emil Bühler, 


En gros. Gegr. 1820. Export. 

Zur Leipziger Messe: 
MeBhaus Merkur. 

eumarkt 7, Darterre. 


Dtik. Sämtliche Spezial- 
maschinen. 


ivellierinstrumente n Schriesheim bei Heldelberg. 
äh bez. Taschen-Nivelliere Rathenow 
maschinen mit 90° Winkelmesser. (Deutschland). hoto-Statlve. Mono 


und los 
ginal Victoria). 


und Aluminium, 
patentierte Neuheiten. 


aplere u. Panpen, Eau de Cologne, 


Parfümerien 
Preis Preis P’apier-Spezial-Ausfuhr- Hauteremes, Metallwarenfabrik 
M. 34.—. M. og haus. Christian Düring. Zahnpasten. Gebr. Seifert 3 


Hamburg 24, Güntherstr. 11. 


Tel.-Adr.: Nordring. Codes 
ABC 5a Edition, Bentley, 
Rudolf Mosse, Carlowitz, 


P. Kurt Winkler, 
Dresden-Gorbitz, 
Parfümerie-Fabrik. 


— — 


Theodolite, Meßgeräte, Reiß- Lüdenscheid i. Westf. 
zeuge u. Zeichenmaterialien. 


Illustrierte Preisliste gratis. 


lanofabrik, Qualitäts- 


Bahrenfeti bel Hamburg A—Z-Uode. ausleinen. ] nstrumente,Auto-Pianos 

apierausstattun. Richard Schwickert, = p; Musikmeister“, billigste 

Gesellschan. pische Waren, Reig. P gen, Luxuspapiere. d. m. b. H., ede, Fabrikgründung 1880. 

u | zeuge. Adam Engelhardt, Konrad Hanf. Freiburg i. Brg., Hauschulz, Berlin-Neukðlln, 
10. Nürnberg. Hamburg 8a. Spezial-Fabrik. Richardstraße 116. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 
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ianofortefabrik ianos, Flügel, 
H G Schneider & Sohn, Kunst- 
Luckenwalde-Berlin. spiel- 
Erstklass. Fabrikate. Zer- pianos. 
legbare Pianos in versch. | t cpensichere 
Holzarten, Tropen-Pianos f.| Qualitätsware. 
alle Klimate. Export nach Gegründ. 1884. 


Export nach 
allen Welttei- 
len. Ueber 
27 000 Instru- 


allen Erdteilen. 


ianos in hervorragen- | nente im Gebrauch. 
der Qualität, prämiiert J. Schiller, 
goldene Staatsmedaille. Pianofabrik, 
Berlin C 54, Joachimstr. 61. 
Fuchs & Möhr, — 
Pianofortefabrik, 


iano - Bestandteile. 
Sämtl. Bestandteile der 
Piano-, Einbaupiano-, 
Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
sikwerkindustrie. Der welt- 
berühmte Klaviaturbelag 
„Eltenit“‘. Eigene Fabriken 
und Großhandlung 
Eduard Sippach & Sohn, 
G.m.b.H., Eisenberg i. Thür 


Eisenberg, Tbüringen. p 


P 


(enen - Flügel) 


Kunstspiel- Pianos, 
die Weltmarke, 
seit 106 Jahren 


Tropen- 


J. G. Irmler, 
Pianofortefabrik, 
Leipzig 10. 
Gegründet 1818. 


Wilhelm Schimmel, 
Hofpianofabrik, Leipzig 9 
Gegründet 1885. 


Pr 


Flügel. 
9 


| 
ianofabrik | 


Conrad Krause, 


d. gegründet 1830, 
Franz t Berlin W, Ansbacher Str. 1 
Liehr, 


Hofpiano-? 


fabrik, } P insel 

e e e aller Art: 
ee . el Thimig A 
Gegr. 1871. u Busch A.-G., 
— e Pinselfabrik, 


Neustadt bei 
Nürnberg. 

Preislisten u. 

Korresponden 


ianos. A. Schütz & Co., 
Pianoforte-Fabrik, Brieg 
(Bresl.). Gegr. 1871. Nur 


P 


erstkl. Pianos, tropensicher. in fünf 
Sprachen. 
z= —— Code used: ABC 5th Edit | 
P ianos — 
Ia Ualität. ; 
S lakate in künstlerischer 
Wilhelm Ausführung. 


Dietrich, 
Leipzig II, 


Konrad Hanf, 
Hamburg 8a. 


latin-Brennapparate, 


„Iridium“ Hohlnadeln 


| „Iridium“ - Impfmesser 


Emil Kohm, Karlsruhe 


Weststr. 19 b. 
ianos und Flügel 
„Thürmer“, 
seit 1834 hervorragend 
bewährt. Fabrikat. Bisherige 
Produktion 57 000 Stück. 
Ferd. Thürmer, 
Meißen in Sachsen 


(lob. Wilh. Edelmann), 
orzellan: Kinder 
service, Heiligenfiguren, | 


Baden 
P Weihwasserkessel, Fi 


guren, Tiere, Vasen, Dreh- u 
stanzartikel, Tee- u. Kaffee- 
Service. 


28 FIU sel. 


R. Weißbrod, | Carl Moritz, Porzellanfabr. 
Pianofortefabr. Taubenbach i. Thür. 

Eisenberg Post Wallendorf. S.-M. 

in Thüringen. 


Höchste Auszeichnungen. 


orzellan, Stein 
gut und Glas. 

Moths & Co., | 
Hamburg 11, 

Burstah 2-4, II. 


tanos, hervorragende 
Qualität, tropensicher, 


äuberst preiswert. 


Riese, Hallmann & Co. 


Gr. 


P 


Das Echo 


Alben, 
nach einzu- 


ostkarten, 
Anfertigung 


P 


pi Ansichten, Panora- 
men, Kunstblätter nach 
Photographien oder Negat., 
in Qualitätsarbeit.Knackstedt 
& Co., Hamburg22, Wagner- 
straße 70 (früh. Knackstedt 
& Näther, gegr. 1889). Licht-, 
Stein-u.Kupfertiefdruckanst. 
P Perise: Salon-, pikante 

u. intime Karten, orig. 
Scherzkarten, Spez.: Bilder- 
mappen für Junggesellen 
(Exp.-Schlager!) Kollektion 
m. illustr. Katalog geg.V or- 


einsend. v. 2—10 Dollar. 
Curt Hoinkis, Hamburg BED. 


ostkarten. Aktphotos, 


ostkarten mit Musik, 
epochale Neuheit, sortiert 
in Kindern und Tieren, 
durch leichten Druck ertönt 
die Stimme, größte Umsatz- 
und Verdienstmöglichkeit. 
Probesortiment $2.- gegen 
vorherige Kasse. Alfred 
Weinstein. Hamburg 11. 

P Gemälde-Imit., ölplast. 
Pinselstrich-Wiedergabe. 


Katal. grat. Musteralb. billig. 
Schmidt-Mammitzsch & Sö., 


ostkarten und Bilder, 


Leipzig. 
rospekte in künstle- 
rischer Ausführung. 


Konrad Hanf, 
Hamburg 8a. 


umpen, 
Marke 
ah RY O: 


P 


Ortenbach & Vogel. 
Maschinenfabriken A.-G., 
Bitterfeld Z. 


Pane 


iller Art für dünne 
dicke Flüssigkeiten. 
Rotations-Pumpen, 
Turbinen-Pumpen, 
Zentrifugal-Pumpen. 
Carl Enke, G. m. b. H., 


Schkeuditz b. Leipzig 69. 


und 


Pe 


Hand- 
Kraftkolben- 
Kreisel- 


Pumpen. 


J 


S G. m. b. H., | CS i | 
erlin O 112, Frankfurter 
Allee 41. Tel.-Adr.: Atlas n 
piano, Berlin. ABC Code ier erh Greg Ciel 
_ | Tel.Straightaway,. Hamburg 
ianos, Harmoniums 
der Lublina-Piano- 
ie orzellangebrauchs- | 
M. Hami Hulussi Bey, ee 1 Erste 
Zwickau i. Sa. M e eee ee 
Seriöse Vertreter gesucht. eee ee 


Geringswalde i. Sa. 


Garvens- Gotthard 
werke. Allweiler 

Hannover- A.-G., 
Wülfel. | Radolfzell. 


in 


sendenden Photographien. 
Stern & Schiele, Berlin 8 14. 


ostkarten u. Alben 


Alfred 


P 


gießerel, Gera-Reuß 19. 


Kratzsch, 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Reyue“ Bez gau pennen, — č 


umpen aller Art. 


Ma- 
schinenfabrik und Eisen- 


Nr. 2197 


Art. umpen aller Art. 

Pat. Kreiselpumpen, ein- 
u. mehrstufig, Hauswas- 
serpumpen, Kolbenpumpen, 


Handpumpen, Säurepumpen. 
u 


umpen aller 


Kataloge in allen Sprachen. 
Amag-Hilpert-Pegnitzbülte, 
Nürnberg. 


Herstellung 
Klein, Schanzlin & Becker erstklassiger 
Aktiengesellschaft, Waltershäuser 


Frankenthal (Pfalz). Gelenkpuppen in 8 


allen Größen. 


umpen aller Art. 
P „Dia“- Pumpen für reine 
und unreine Flüssigkei- 
ten, für Hand-, Göpel- oder 
Kraftbetrieb. 


Alfred Schroeder, 
Puppenfabrik, 


Waltershausen J. 
(Tbür.). 


uppen- und Spiel- 
H warenfabrik 

Albert Müller, 
Nossen 2 i. Sachs. 
Spezialität: Weich- 
gestopfte Puppen 
und Teddy - Bären. 


Hammelrath & Schwenzer, ar 
’umpenfbr., Düsseldorf E. 1. uppen und Spie 
waren. Nöckler & Tittel, 

Schneebera (Sachsen! 

Siche Inserat Seite 2313. 


— —ü—— — 


für 


umpen-Zentrifugal 
mit Blektro- dë 


| motor bis utztuch „Molly“ | 
9 PS. - Leistung Maschinen, übertrifft 
CN Ge ` Putzwolle und alle an- 
bis 10 cbm stdl. 


deren Maschinenputztücher 
an Nutzwert und Billigkeit. 
Verlangen Sie Prospekt von 
Maier & Kern, Plochingen 


(Württemberg). 


| EE 
Geräuschlsser 

Gang. Spezialität: 
automatische 


Ilauswasserver— — — 


utztücher. Metallputz- 
tücher, chem. impräg- 
niert, putzen alle Me- 


sorgungsanlagen. 
Franz Tausch, 
Purnpenfabrik, 


Charlottenburg 1, talle ohne Hinzutun ren 
Wallstr. 25 putzflüssigkeiten. Mus er 
WC e? sendg. nur gegen Vorein- 
| e sendg. v. 0.50 M. oder ent- 
sprech. anderer Währung. 

umpen falle gewerbl 


JosefKrah6,Godesberg,Rhld. 


eg 


Zwecke liefert 
Maschinenfabrik Waldau, 


P 


G. m. b. H., yrotechn. Artikel 

Köln, Schwerthof 1. P fabriziert preiswert 
Herbstmesse: Leipzig vom Berliner Kunstfeuer- 
30. 8.—9. 9. 25, Messehaus, | werkerei Deichmann & Cie. 


Halle l, 
llerbstmesse 


Stand 41-42. 
Köln.vom 23.9. 


Malchow bei Berlin. 


| bis 2. 10. 25, Osthalle, — A 
| Gang D, Stand 405. Ra dio- 

umpen — Apparate, besonders mit 

P Sihi pumpen Detektor oder einer Röhre, 

sind z liefern zu konkurrenzlosen 

g FC Preisen in erstklassiger 

2. Rotierende Naß-Luftpum | Ausführung, nach Telefun- 
pen, 99,6 % Vacuum. ken-Patenten gebaut, 
Siemen & Hinsch, hek 

St. Margarethen-Holstein 15.| Emil Robitsc ' 


Radio-A.-G., 
Berlin SW 68, 
Alte Jakobstraße 23-4. 


ahmen und Profil- 
Leisten, 

aus reinem Aluminium 
und Holz, geprägt. 
Prinz & Co. 


G. m. b. H., 
Ohligs (Rheinland). 
— 


Kreiselpumpen, 
Turbokesselspeisepumpen, 
Hauswasserpumpen. 
Weise Söhne, Halle a. S. 


P 


asierpinse 
LES Bezugs- 
quelle: 
Thimig & Busch 
A.-G., Rasierpinsel 
fabrik, Neustadt 
bei Nürnberg. 


umpen. 
Perplex-Pumpen für alle 
Zwecke u. Antriebsarten 


W. Sorrer & Co., Code used: AB 
Maschinenfabrik, 5th. Edition. 
Bückeburg (Deutschland). Preisliste gratis. 


~ 


LE 
P 


20. August 1925 


Das Echo 


2353 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


asierklingen in jeder all. 


eißbrettstifte in 
Ausführungen, 


Qualität u. Aufmachung | II Bureaunadeln, UN 
—— Briefordner. or 
VOLLCO - EXTRA & Spezialfabrik für aü j 
ureaubedarf 
:@ Di ei 89 
m. b. H., Schwarzenberg. Sa 
5 SCHWEDENSTARL 2 Postfach, 
fabrizieren 
Vollmer & Co., G. m. b. H., 
u asan arik, iemen-Verbinder, 
— Muster gratis. — ) Spezialität: j 
Riemenhaken i. Papier- 
streifen, Gelenkriemenver- 
binder (Flexible Steel 


— — 


MHabertusd \ 


Lacing) sowie alle anderen 
Riemenverbinder. 
Kleim & Co., 
Riemenverbinder-Fabrik, 


Offenbach a. M. i. Hessen 
(Deutschland). 
aus feinst. Edelstahl. Must.- ohre, 
Send, 800 St. $4.- od. gleich. Rippenrohre, 


Betr. in and. Währg. geg. 


Voreinsdg. Wiederverk. ges. 
Metallwarenfbr. Carl Köcker fi 
G. m. b. H., Lüdenscheid i. W. 


R Tig 


für Löwen, Tiger usw. 
— 


D. R. P., 
ren aller Art, Rohrsysteme, 
Flanschenröhren.Rheinischo 
Echweißwerke Sieglar, 
G. m b. H., Sleglar ı beiKöln. 


schmiedeeis, Hab. 


er 


Preisliste 111 kostenfrei. 
E. rell & Co., Haynau(Sch!.). Feuer-, dämpfe-, säure- 
seewasser- u. wetterfest. 
Sie reißen nicht u. blättern 
nicht ab. Vorzügl. geeignet 
für Lokomotiven, 
kessel, Brücken usw. 
ste Ref. Verl. Sie Prospekt 
Nr. 6. Ineumol - Werke, 
Bonn a. Rh., Tel. 2504. 


He 


Dampf- 
Fein- 


echenmaschine 
„Correntato 


J. D. Dominicus & Soehne, 
G. m. b. H., Berlin SW — 
Remscheid 5. 


S: sen, Werkzeuge. 


amen. Gemüse- und 
Blumensämereien in vor- 
züglicher Beschaffen- 


heit, auserlesene Ware, 
versendet überallbin 


E die Westentasche. 
in, zuverlässig, dauer- 
haft, — Billiger Preis. 
ester Verkaufsartikel. 
Bags Muster 81. 
nlale Bureau- Reform 
Jean Bergmann G. 
Berlin W 15 


— 


m. b. H., 


J. C. Schmidt, Erfurt - E., 
Samen-Export, Kunst— 
Handelsgärtnerei. 
Angebote und Preisliste auf 
Anfrage. 
Tropen-Sortimente. 


und 


(Burkhard und Saxonia) 

für alle Rechnungsarten. 

Vereinigte Werke, 
Glashütte 21 (Sachsen). 


— 


R errn nb Fre 


eismühlen, Weizen-, 
e Hafermühlen etc. 


W. Schule & Co., Ham 
burg 1. Tel.-Adr.: Reisschule. 


—— 
R. e jeder Art 


u. Größe. Hafermühlen 
W eizenmühlen. 


und Blumensamen, 
verlässig u. sortenecht, 
in reichster Auswahl, für 
jede Lage, jedes Klima, ver- | 


Set Erfurter Gemüse- 
zu- 


senden wir, tropensicher 
verpackt, seit 60 Jahren 
nach allen Weltteilen. Ei- 
gene Kulturen. Katalog (260 
Seiten stark mit über 
Atbildungen) gratis. 
Haage & Schmidt, Erfurt 40, 
Samenzucht, Gärtnerei, 
Samenhandlung. 


V è 500 
Hamburg 35 
Hammerdeich 


Telegr.-Adr.: KE 


Schuldeich. 


a 


"Ferme Schul- und 

Präzisions Ausführung, 
Reduktions-Stangenzirke] 
usw. liefert vorteilhaft 


Cina A 


allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber | 
u. für Wiederverkäufer ge- | 
wichtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An 
gabe d. Verwendungszwecks | 
erbeten. Tropensichere Pak | 
D kung. Katalog gratis. 
a E 
Paul Steven, Neustadt Aisch. F. C. Heinemann, Erfurt 354. 


Samenkulturen. Gegr. 1848.“ 


1. 3% Min. 


S chokolade-, Kakao- 


amen. Carl Beck & 
Comp., Quedlinburg am 
Harz. Siehe Inl. S. 2344. 


amen aller Art. Spez.: 

Gemüse- und Blumensa- 
men. Sonderabt.: Bunt- 
bedruckte Samenbeutel. 

Grieffenhagen & Co.. 


Quedlinburg. Gegründ. 18867. 


S anitäre Artikel. 


8 Stanzen 
Tleh werkzeuge 
Seit 1882. 


Bernhard Hiltmann, Aue i.Sa. 
Spezialfabrik für Schnitt. u. 
Stanz-Werkreuge. 


eisenwaren, 


Less? chrauben. 
Muttern, Klein- 


Das mod. Heilmittel. 
Aufklär. d. Literatur u. 
Prosp. Alleinig. Hersteller: 
Felma G. m. b. H., 
München, Katzmairstr. 12. 
Noch einige Vertreter ges. 
Gute Verdienstmöglichkeit. 


chädlingsbekämp- 
fung durch ‚Venimors‘, 
seit Jahr. bewährt., von 


— 


Privaten 2 
u. Behör- 2 Ki 
den be- H 


gutacht. Du: 
Mäuse- —/ 
u. Rattenvertilgungsmittel. 


Vertr. ges. Fritz Baumiller, 


Augsburg 2, Frohsinnstr. 13.| in Westfalen. 


childer Favorit mii 
einsetzbaren Schrift- 
zeichen für alle Zwecke. 


(Carl Brunn, 


Rieck & Melzlan. 
Hamburg 39 0. 


chienennägel aller 
Art für Staats-, Feld- 
80- 


und Grubenbahnen, 
wie warm gepreßte Nieten. 
Heinr. Rumpf, 
Haltern i. Westf. 


chmirgelleinen. 
Schmirgel- 
papiere, 


8 


Glas- u. Flint- 

papiere aller 

Art, in allen 

Größen und Formen. Aus- 


grlasmaterialien f. d. Schuh: 
fabrikation. 
Deutschlands größte und 
älteste Spezialfabrik 
C. F. Schröder, Schmirgel- 
werke, Akliengesellschaft. 
Hann. Münden 15. 


chneeschläger. 
Schlag- 
Sahne 


oder Ei- 
weiß- 
Sehnee 


mit dem 
neuen 
Expreß- 


Schnee- 


Schläger, D. R.. MI. Franke“, 
mit 3 auswechselbaren Loch- 
platten. Stark gesuchte Neu- | 
heit! Größe I sh 2/6, Gröbe 
II sh 36 fob Hamburg mit 
hohem Exportrabatt. Muster- 
sendung gegen sh 10.- oder 
sh 20.- frei aller Länder. 
Richard Franke, Abt. Haus- 
halt, Frankfurt a. M. 61. 


und Zuckerwaren- 
Maschinen lief. 
Spezial. Paul Franke & Go;, 
Akt Ges, Maschinenfabrik, 
Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 


1 
1118 


Werkzeuge aller Art. 


Martin & Co., 
m. b. H., Köln. 


8 chraubenschlüssel 
fabrizieren 
in 
Qualitäts- 


ausführung 


Kirchhoff 


Hagen 


Bänder. 
Kohlepapier, 
Vervielfältiger, 
Original-Greif. 
Greif-Werke, 
Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


8 


8 chuhrlemen all. Arı 


S Bänder. m 


chreibwaren aus Ga- 
lalith, nur f. Grossisten. 
M. Stiasny, Nürnberg 29. 


sowie Korsettriemen und 
Litzen fabrizieren 


Kühler & Stock, Barmen. 
eifenmaschinen in 
hervorragender Ausfüh— 


Gegründet 1865. 

S rung. Maschinenfabrik 
„Elite“ Aktiengesellschaft, 
Nossen (Sachsen). 

8 Grund 35jähriger Sonder- 

erfahrung. Louis Brocks 
Aktiengesellschaft, Leipzig- 
Lindenau E. 


eitfenmaschinen auf 


KS für Po- 

lizei. Eisenbahner sowie 

Fußballpfeifen fabriziert 
als Spezialität 

Lübold, von der Crone & Co., 
Metallwarenfabrik, 
Lüdenscheid i. W. 


Den besten Ruf Firma: 
Leonhardt's- Flexibel 
Godesberg-Rh. 


S N. ee GC 


(braun, weib 


staubende abfärbende u.olige 


Flexibel- Tücher zurück weis. | 
Ia prä p. Möbel- u.Bohnertüch. | 


nus 


55 


lackiertem Drahtgewebe. | 


M. Westermann a > 


A 
& Co., k 
Blech- u. Lackierwarenfabr., 
Neheim-Ruhr (Deutschland 


G. m. b. 


peiseschränke mit 
Drahtgewebe, lackiert. 


M. Westermann | 
& Co.. 
@ m. b. H., 


Blech- u. Lackierwarenfabr., 
Neheim-Ruhr (Deutschland). 
8 heiten, nur eig. Erfind. 

Verlangen Sie Preisliste! 


Musterkollektion £ 1.10. 
Hans Adelmann, Nürnberg 7 


Fabrikation von 
pielwaren (Massen- 
artikel) Radfahrnetzen, 

Ballnetzen. J. Hasselbacher 
& Co., Nürnberg, Ludwig- 
feuerbachstraße 87. 


pielwaren: 30 Neu- 


pielwaren. 
O. & M. Hausser, 
Ludwigsburg, Spiel- 
warenfabrik, Gesellschafts- 
spiele, Baukasten, Elastolin- 
Soldaten, Haus- u. Menage- 
rietiere, feine Holzspiel- 
waren, Ställe, Wagen und 
Pferde, Menagerien. 
S „Bussi‘-Fabrikate: 
„Busse‘-Stoff-Puppen u. 
Tiere, „Bussi“ Stoff-Bilder- 
Bücher, „Bussi“ Stoff-Bil- 
der-Stiekbücher. 


Willi Steiner, Freiburg i.Br., 
Karlsplatz 34. 


pielwaren: Original 


Sa“, 


Nürn— 
berger 
mechanische 
Blechspiel- 
waren und 
Puppen. 
Uebler & Beck, 
Nürnberg, 
Leipziger Messe: Meßhalle 
am Alten Theater, Stand 123. 


pielwaren 
aus Pappe, insbeson- 


dere: Aufstellspiele, 
Schnellmaler, Mal-, Zeichen- 
u. Stiekspiele, Weihnachts- 
Letzte Neuheit: 
unzerbrechlich 

lacklert. 


krippen. 
Fahrtiere, 
und hochglanz 


Oberländer & Krämer, 
Annaberg, Sachsen. 


Spiraibonrer. 


Dices iii 
derbeſic 
e wi 


Vogel & Schemmann A.-G., 


Spiralbohrer fabrik. 


- Kabel in Westfalen. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Exzport-Reyte BN eulgehmen. 


2354 


Einsätze, Motive, Ta- 
bletts, Ecken sowie kon 
fektionierte Decken u. Ta 
schentücher mit echten und 
imitierten Klöppelspitzen fa- 
briziert äußerst vorteilhaft 


Sitz, "Mouse, Ta 


Albert Tröger. Elterlein, Sa. 
Katalog gegen Einsendung 
von Goldmark 5.- zu Dien 


st. 


portabzeichen 
f. jed. Verein 
und Zweck. 
G. Brehmer, 
Markneukirchen 1t 


Preisliste gratis. 
prechapparate in 
8 Schatullen- u. Standgeh. 
mit und ohne Trichter, 
auch f. elektr. Antrieb (letzte 
Neuheit), ferner alle Einzel- 
teile, wie Felermotoren, 
Elektromotoren, Schalldosen 
usw. fabriz. in nur bester 
Qualität Max Jentzsch & 
Meerz, Leipzig 3b (gegr. 1903). 
schall- 2 


Se : 


Nadeln 
usw. 
Verlange 
Sie Kata- 
loge über 
Apparate 
u.neueste 
Verzeichn. 
über Platten 
Stradivari- 
Resonanz-Musik-Apparale 
Johannes Nitzschke, 
Berlin NO 43, Keibelstr. 11. 
Zur Messe: Leipzig, Markt9, 
Laden Max Hinzelmann. 

Schrauben und 


Bestandteile. 


Richard Lehmann, 
Metallwarenfabrik, 
Leipzig-Gohlis. 


S 


prechmaschinen, 


prechmaschinen- 
Schalldosen,: 


prengstoff 
Spar-Besatz. 


BESATZ- PATRONE 
Patent Kruskopf. 
H. & E. Kruskopf, G.m.b.H., 


Dortmund. 


S 


P. A. Rentrop A.-G., 
Altena 
in Westfalen. 


pringfedern 
fabriziert 


tahlblech - Kuchen- 
pfannen. 
französische Form. 


8 


M. Westermann & Co.. 
G. Mi: Ww H 
Blech- u. Lackierwarenfahr., 


tahlsprung- 

federn fir 
Möbel, Matratzen, 
Autopolster in 


leder 
Ausführung. 


3 
m A 


Jacob Ullmann, 
Hanau. 
| 3jiersame 
tahlwellen. „Gemo“ 
Präzisionswerk, Berlin 
N 20, Prinzenallee 25-26 


8 


8 


bei größter 


8 Leistungs- 


tarklichtlampen 
S für Pe- 
troleum, 
Benzin, 
Gasolin, 

| Leuchtkraft: 

100-2000 HK., 
Glühlicht- 

Tischlampen 

und -Sturm- 
laternen. 


Hugo Schneider Akt.-Ges., 
Leipzig E. 1. 


taufferbüchsen, 
Oelkannen. 
Fritz Thörmer, 
Metallwarenfabrik, 
Leipzig-Plagwilz. 


teinbearbeitungs- 
Maschinen für Mar- 
mor, Granit und Kunst- 
stein, Schleifkörper. Säge 
blätter. Wandrundschleif- 
masch., Kreissägen u. Fräs- 
masch., Trennsägr., Sägevoll- 
gatt., Drahtseilsäg. Mschfbk. 
Hermann Hilmer, 
Witten-Ruhr, Annenstr. 83 


teingut-Gebrauchs- 
aeschirr, 
Tafelservice, 
Waschgarnitu- 
ren, Teller, 
Tassen, Bols etc. 
Porzellanteller und 


Tassen. 


'Kurt Löbcke, Düben-Mulde. 


treichriemen- 
Paste. 


S 


| Streichriemen Paste 


| macht Messer und Klingen 


brik Eberhard Cuntze, Cöln- 
Ehrenfeld, Geibelstr. 
tränke in Paketen sowie 


KU in Sei— 


denpapierhülsen mit Rekla— 
| me-Firmendruck, offerieren 
| billigst Paul Zeitschel & Co., 
Hamburg 5, Lindenstr. 80. 


S einzige 


automatisch 
arbeitende, 


91 97 
2820. 


trohhalme für Ge- 


trohhülsen- 
Maschine, 


Leistung 
| u. einfachsten 


J. P. Etzel, Offenbach a M. 7. 


trumpfwaren. 


a 


Wollen Sie 


Neheim-Ruhr (Deutschland). | 


e 
fähig werd.. so cp 
lassen Sie lhre, ` 
Strumpfwaren | 7 
im Lohn b. Lief. e 4 
des Materials j * 
arbeiten, Anfr. 
m. Einsend. d. 
Musters. Nur \ 
Zr. Post. Joh | 
[Art Material. j | 
A. Glogauer / \ 


Strumpf 


fabr | 


Nachf., i 
Chemnitz i Sa., — 


CUAN, Aij 


trumpf- und Wirk- 
warenfabrik. Aus- 


führung aller Art. Ex- 


port nach allen 


E. Richard Dietzsch, 
Geyer i. Erzgebirge — 
Chemnitz i.Sa., Bahnhofstr.1. 


Ländern. | 


Das Echo 


trumpf- 
fabrik 
Alfred Kulick, 
Chemnitz-Ed., Sa. 
Strümpfe und 
Socken in div. 
Ausführungen. 
Korresp. deutsch, 
engl., franz,. span. u. 


| ital. 


Beie e 


later- 


© 
— 
— 
CD 
= 
~ 
- 
ig) 
= 


Brunöhler 
& Co., 


Bottrop i. W. 


abakschneide- 
Maschinen 


Hilfs-Maschinen für die 


Tabak- u. Cigaretten-Indust. 


„Universelle“, 
Cigarettenmaschinen-Fabrik 
J. C. Müller & Co., 
Dresden A. 24, I. 


abakschneide- 
maschinen 


| | 
| 
| und alle übrigen Maschi- 


nen für die Tabakindustrie 
liefert als Spezialität 


A. Heinen, 


Maschinenfabr., 


Gegründ. 1856. 


Varel 1. O. 
1 er für Auto- 
| mobile, Motorräder, Flug- 
zeuge und Motorboote 
Vereinigte Werke, 
Glashütte 21 (Sachsen). 


T 


eppich-Kehr- 
Maschinen. 


Erstklassig, preiswert! 
Wilhelm Knoefel, Köln 10, 
157 


Erfurt-Hochbeim). 


(ereonshaus 


| (Fabrik 


` 


hermometer u. Glas 
instrumente für alle 
Zwecke fabrizieren 
W.& K. Sturm, 
Gera S.-G. 6. 


Tertreiniser 


tuus Metallgewebe fertigt in 
Massen 


inte, Tintenpulver, Li- 


& Co, Kö!n-Lindenthal. 


| 
Heinrich Schmuck 57., 


| Weißenburg i. Bay. 


und alle 


niierfarb. Dr. Dannenberg 


isch- und Diwan- 
decken, Möbelstoffe, 

C. Lippmann & Co., 
Mechan. Weberei u. Stickerei, 


aagen 
aller Systeme. 
„Widewag“ 


Hainichen i. Sa. P. O. B. 14. 
Les Wirtschaftsgemeinschaft 
T ractor für Rohöl) deutscher 
„Elephant“ zieht schwere 
Lasten und tut alle Feld— | Waagenfabriken, 
arbeit. Einfach, billig, un- Hannover 12. 
| verwüstlich. Hanseatische 


Motoren-Gesellschaft, 
Bergedorf-Hamburg. 


j pa 


aagen, automatisch, 
für Getreide und 
Massengüter. 
Fabrik automatischer Regi- 
strier waagen „Aequalis“, 
G. m. b wé 
Hennef-Sieg 63 (Rheinland). 
Vertreter gesucht, 


briemen. 


Gebrüder 


Größte Leder - Treibriemen- 
Fabrik des Continents, 
Dresden-Löbtau 11. 


WT jeder Ar 
| insbesondere aå 

Fuhrwerks-, 
Vieh-, Kran- u. 
Indust.-Waagen. 


rocken-Apparate 
fiè die Landwirtschaft | Bruno Pfeiler, 
| und Industrie, Ventila- Liegnitz 28, 
| toren. Brückenwaagen- 
Benno Schilde, fabrik. 
Maschinenbau A.-G., 
Hersfeld H.N. | 
— — aagen, Haushalt- u. 


Personenwaagen, 
Fleischhackmasch., Eis- 


| 


rocken-Apparate W 
T f. alle Produkte. Friedr. 
Haas, Lennep. Rhld. 
rocknungs-Anlagen 
T u. -Apparate aller 
Alt, u.a. T.A.G.-Seifen 
'rockner, -Seifenpulverapp., 
Trockner f. Hefe u. Treber, 
Kaffee, Tee, Bananen, Eier, 
Milch. Blut usw. Trocknungs- | 
Anlagen-Gesellschaft m.b.H., 
Berlin W9, Köthener Str. 38. 


1 

maschinen, Reibhe maschinen, 
Reismühlen, Wandkaffee- 
mühlen, Fruchtpressen, Brot- 
schneide maschinen, Bohnen- 
schneidemasch., Messer- und 
Gabelputzmaschinen usw. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14. 


Leipzig, 
Kaiserin-Augusta-Str. 55. 


urngeräte, | 


Turnhalleneinrichtunsgen. | W 


Jul. Dietrich & Hannak, | 
Chemnitz 91. — (Ger, 1849. 


U 


aagen aller Art 


hren. S :hwarzwälder 
Uhren aller Art. 


Jos.Faller Söhne, Uhren- 


Kopp & Haberlan 


teil ; Waagenfabrik, 
fabrik, Triberg, Baden. Oschatz l. Sa. 
hren. 
U Billige Uhren affen jeder Art, 
mit u. ohne | Hammerless. Doppel- 
Wecker aller | flinten, Drillinge, Repe- 
Art, in Porzel- tierbüchs., automat. Pistolen, 
Ianzehäuse lief. Munition usw. Gebr. Adamy, 
Carl Götze, SH s hl. 
Großbreitenbach Gewehrfabrik, Su 
306 (Thür.). = SEET, 
i A alzenreibmaschi- 
| hren, Stand-, Wand-, nen mit 2 u. e 
U und Taschen— 3 Walzen, N 
uhren a. Art lief. vorteilh. | spez. f. Kondito- R 
Hönig, Uhrenfabrikation, reien, Schokola-% 


Berlin C 19, denfabriken u. f. 
| d. gesamte chem 


Industrie, spez. 


Sey delstr. 6. 


| p * Jen abr., 
elvets. Lindener z, Farben-F 
$ 7 7 l Rühr-, Misch- u. 

| Samte (Velvets und > > 
Velveteens), Sportsamte K mapam ta“, Hallesche 

(Waschsamte), Ledersamte, Äere y 


Eins Bäckereimaschiuenfabrik, 
Me s ee Ammendorf 21 b. Halle a. 8. 
Berliner Buchdruck · 


Mechanische Weberei zu 
W walzen-Gießanstalt un 


'Linden, Hannover - Linden. 
Farbbänder, ik 
Walzenmasse-Fabr 


N Kohlepapier, 
KN Paul Sauer, 


Original Greif. | 
Greif-Werke, Berlin SO 16, Adalbertstr. N. 
Fernsprecher Mpl. 3257-3238. 


| Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. Hamburg — Frankfurt 8. 


Cords 


alzenmass®. 
ervielfältiger, 


Wir bitte i 
ir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 
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Nr. 2197 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 
W 


. TT 


20. August 1925 — 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


` GE 


und 


Mangeln aller Art 
Hand 
Krafthetrieh. 


Größen für und 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


W komplette Einrichtun- 


gen, auch für Desinfektion. 
Otio Ellerbrock. 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck 11. 
Tel.-Adr. Ellerwerke. 


äscherei- 


assermesser aller 
Art. 

Luxsche Industriewerke 
A.-G., Ludwigshafen a Rh. 
Aelteste Spezial Fabrik am 

Platze. 


EI e, wu 
— 


Ueber 400000 Stück geliefert. 
asserme 
Woltmann- 


W Flügelrad-. 


Volumen-, Venturi- 
und Partialmesser. 
Fernregistrier- 
werke. Export- 
Katalog Nr. 3 J. 2 
Bopp & Reuther, 
Mannheim-Waldhof. 


sser, 


Maschinen 


| 


I 


Asser messer 
Original Friedrich Lux 


W 


BesterExport-Wassermesser. 
Vertret. u. Wiederverkäufer 
gesucht. 

Friedrich Lux G. m. b. H., 
Ludwigshafen am Rhein. 


N 
Se 


Flügelrad-, Woltmann-, 
Volumen-, Venturi- und 
Kesselspeisewassermesser. 


W. Gottlob Volz G. m. b. H., 


Stuttgart 9. 
Wg. Rhein- u. Mosel- 


weine. Max Roos, Weingroß 
Kai Bingen a. Rhein 
Rhein-, Mosel-, 


| eine, 
Pfalz, jeder Preislage 


M. Grünebaum, 
Wein en gros, 
Frankfurt am Main. 
Gegründet 1884. | 


| 


eine. Rhein- u. Mosel- | 
weine. Hinckel & | 


W Winckler, Frankfurt-M. 


— Gegründet 1784. 


| liefert 


einkelterei u. Groß- 
handlg. Paul Neuerburg, 
Linz a. Rh. Altbekann- 


tes Exporthaus naturreiner 
Rhein- u. Moselweine, auch | 
in den Tropen haltbar, | 


schmackhaft u. bekömmlich. | 


eine, Export erstklas- | 
siger stiller u. moussie- | 


Engelskirchen. (ever. 1909. 


D 


Das Echo 


erkzeuge 
für Bildhauer und 
Stukkateure. 


N 


W 


m> 


— 
G. Brucklacher, 
Berlin, Oranienstraße 43. 


erkzeuge f. Industrie 
| und 
Handwerk. | 


— (Große 
Vorräte. 


Deutsche Arbeit 
m. D- H. 
| Werkzeug-Fabrik. 

Crefeld 13. 


Ware = 


Knevels & Co. 
Düsseldorf 22. 


I 
| 


W erkzeuuqgo, 
| 


| 


m. Ze —— 
| Spez.: Spiralbohrer in zylin- 
| drischer u. konischer Aus- 
| führung. Jos. Meinerzhagen, 


Werkzeugfabrik, : 


— 


erkzeug- 
maschinen 


jeder Art und Größe 


ab Lager 


Georg Fröhling 
Maschinen-Handelsgesell- 
schaft m. b. H., 
Düsseldorf, 
Werdener Strasse 85. 


Z 


Herm. Schmidt, Dresden ei 


erkzeugmaschinen| sg igarettenetuis, Kau-, 
für Metall- und Holz- Schnupf- ` en 
bearbeitung. und Ta- 
bakdosen. éi 


2 
È a on 


St 


Eigene Werke. 
Maschinen-Export 
Heidenreich & Harbeck, 


Hamburg 33. 


indturbinen f. Was- 
ser förderung, Mahlmüh— 


W len, Maschinenbetrieb, 


elektr. Lieht. Edm. Kletzsch, 
Coswig i. Sa. 
Nervnadeln, Maschinen, 


2 Instrumente, Materialien. 


Hagenmeyer & Kirchner, 


Berlin C 19. 


Größte deutsche Fabrik der 
Branche. ZurMesse in Leip- 
zig: Reichshof, Zimmer 
Friedrich Jahn, 
Schmölln (Thür.). 


ahnärztl. Bohrer. 


ahnbürsten in Cellu- 
loid, 


Bein und 


Art in 
Aus- 


an 


angen aller 
nur erstklassiger 


führung 


/ 
a e 


Buscher & Bärdges, 
Wald-Rhld. 


fertigen 


erkleinerungs- 
Maschinen liefert 
Maschinenfbr. „Elbtal“, 


iegeleimaschinen 
| „System Criesemann“. 
Spezialit.: Stufenziegel- | 


pressen, Muffenrohrpressen. 


Griesemann & Co., 
Magdeburg-N. 50. 


Holz. | 


8 I 


2355 


| warenfbr 
gegr. 1873, 
Lüdenscheid 

in Westf, 


iegeleimaschinen 
| 2 und 
| Bedarfsartikel. 
| Leonhard Gnad, 
| Waiblingen-Stuttgart. 


iegeleimaschinen 
für alle Arten Ziegel. 
Maschinenfabrik 


Roscher G. m. b. H.. Görlitz 


iegeleimaschinen. 
Handpressen zur fabri- 
kationsmäßigen Herstel- 


Z 


lung von Ziegelsteinen und 
Drainröhren. — Spezialität 
seit ca. 80 Jahren. 
Greifswalder 
Maschinenfabrik G.m.b.H., 
| Greifswald. 
uckerwaren- 
Maschinen, modern- 


ster Bauart, liefern als 
Spezial. Paul Franke & Co., 
Akt.-Ges., Maschinenfabrik, 
Leipzig-Böhlitz- Ehrenberg. 


Moderne elektr. 
uschneide- 
maschinen 
Tuche 
Stoffe 
er Art. 
\ollendete 
Bauart. 
Höchste 
| Leistungen. 
Krauss & 
Reichert, 
Spezialmasch.- 
Fabr. u. Apparatebau G. m. 
b. II., Stuttgart-Cannstatt 11. 
Vertreter überall gesucht. 


für 
und 


KLEINE ANZEIGEN 


das sind: Kaufgesuche, Vertretungsgesuche, Angebote usw. ausländ. Firmen 
in den offiziellen Organen des Reichsverbandes der deutschen Industrie 


DAS E 


fördern den Wiederaufbau d 


CHO / DEUTSCHE EXPORT-RE VUE 


er Handelsbeziehungen zwischen den Völkern in allen Ländern der Erde 


Alle ausländischen Importeure und Exporteure sowie Kommissionsfirmen, Vertreter, die 
Waren jeder Art in Deutschland kaufen wollen, Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten 
suchen oder Rohstoffe und Landesprodukte anzubieten haben, erhalten schnell und sicher die 
gesuchten Geschäfts - Verbindungen durch Einschaltung einer Serie von „Kleinen Anzeigen“ 


Tausende 


deutscher 


F abri 


kan 


ten, 


Exporteure und Importeure, Großhandelsfirmen lesen eifrig die „Kleinen Anzeigen“. Damit ist 


VOLLE GEWAHR FÜR GUTE WIRKUNG 


geboten / Verlangen Sie vom AUSLANDVERLAG G. M. B. H., BERLIN SW19, Krausenstr. 38-39, 
gebot für eine Serie „Kleine Anzeigen“ „ Sie führen zu gewinnbringenden Geschäften 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue; Bezug zu nehmen. 
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AUSLANDS:u.ÜBERSEE’/FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


„ANNE, | U m d ien E Hg, H 


Spielwaren 
ILIE Wir haben Interesse für: Puppen, Solinger tahlwaren, 


extil chin „|Giückwunsohpostkart., Fuß- | 
E ER di 1 en Woll. und ee bälle, Taschenlampen, -Bat- 
Wir haben Interesse für: | Webersien und Appreturan- terien. Dima 9 5 

Feinmech. Apparate und stalten. Korresp. englisch. Gummiw. u. thantasieartiy. 

Werkzeuge für Juweliere Wright Worthy Stationer, 

Goldschmiede u. Feinmetall- The Indo British Trading | Hendon Post Office, 92, Hen- 

arbeiter. Ebenso für künstl. | Bureau, 15-19 Ghoga Stroet,| don Road. Sunderland, 

Perlen u. Steine. Korr. engl.] Fort, Bombay, Indien. Co. Durham, England (*) 


Fadiur-Rahman Stores one Eeee Tori NS O AR 1 U EI A E 


22, Balogun Square, Lagos (Nigeria), West Coast Se Bembay. Indien. Handel 
Uhrt „u. s- 
Importeure aller für den West-Afrika-Markt gang Besteingef e Firma mit erstklass. Bank- u. Zon € 


rW en | badevi Road 226, Bombay, 
Indien, Ban a eigene 

_ | Rechnung u. übern. Vertret. 

Suche Verbindung mit erst- | dtsch. Fabrkt. i. folg. Art.: 


Damen- und Herren- |pier- u. Schreibwaren, Mes- 
schuhen. serwaren, Glasperlen und 
Armspang., Nadeln u. Gar- 

JsargenBakke,0Oslo,| nen, Knöpfen, Eifenbeinart. 


Storgaten 7. (*) Korrespond. englisch. (*) 


— — een 


Artikel. referensen übernimmt Vertretungen in Bisenwaren. 


e .. | 
stklassi eutscher r- d 
F dar? nn. | renzen können beim Ausland verlag erfragt werden. l 


Kataloge und Offerten möglichst in portugiesischer 


Sprache erbeten an: 
H Germano Gomes da Siliva, 
Lisboa, Rua Eugenio dos Santos 1° 


men. Seit Jabren bestens eingeführt und genaue Kennt- 
nis des Marktes. 
Korrespondenz englisch. (*) 


tallen. Bedeutende Konsumenten moderner Papiere z 
Verpacken von Früchten u. Obst, wie: weißes u. far- 
biges Pergamentpapier, Semtpapier, Bänder, Einlagen 
für Obstkörbe, Papierwolie, Spezialartikel, wie sie von 
Fruchtexporteuren verlangt werden etc., wünschen Ver- 
bindung mit Fabrikanten u. erbitten Offerten mit kon- 
kurrenzf. Preisen. Evtl. wird auch Vertret. übernommen. 

Off. in ital. od. franz. Sprache an: 
Lanzoni & Foschini, Nassalombarda (Ravenna) 
Buchdruckerei u. Papierwaren, Depot u. Verarbeitung v. 
Papieren zur Fruchtverpackung. (*) 


Patente, Gebrauchsmuster, Handelsmarkenschutz, Inkassi, 
Auskünfte, Uebersetzungen, Adressen, Vertreter und 
Annoncen. Vermittlung. 

K. Sakazume, 

Kaiserlich Japanischer Patentanwalt (Member of the 
Inventor’s Assoclation, Mitgl. d. Japan.-Deutsch. Vereins) 
Toklo (Japan), Akasaka, Daimachi No. 77. 
Korrespondenz: Deutsch, Englisch, Französisch, Russisch. 


Tertr.: kl. Heyn, Hamburg-Elibeck. Leibaizstr. 14. 


Pera 
Haus in Cuzco, das auf eigene Rechnung kauft, wünscht 
Angebote, Kataloge, Preislisten und Muster in: 
Neuheiten aller Art, Spielwaren, Bijouterien, 
Geschenkartikel, Porzellanwaren, künstlerische 
Glaswaren, Büroartikel, Chromolithographien, 
Papierartikel. 
Gute Bankreferenzen. — Korr. in Spanisch od. Englisch. 
Daniel Velazco G., Cuzco (Peru), 
Apartado Nr. 174. (*) 


Spezialfirma 
erbittet Angebote von erst- 
klassigen Fabrikanten in: 

Seife (harte, braune Seife 
in Barren), Ia Farben, 
Leinsamen-Oel (roh u. ge- 

kocht), Schmieröl und 
Achsenfett, Automobilrei- 
fen etc. 


Dr. K. K. Trivedi, Rajkot City (Brit.-Ind.) 
Angebote erbeten in: 
I. transportablen Dynamo - Anlagen mit 
Heißluftmotor sowie m. Handantrieb; 


II. medizinischen Apparaten (Spezifika- 
Angebote in englischer oder tion beim ren d 


französischer Sprache an III. l e a 
es grauen rs ohne peration. 

a aus S Bhavnagar State Bank, Bhavnagar 
d N ; 

41, Etienne Pellereau Street. ity, Kathiawar / Indien. Korresp. nur englisch. 


Tel.-Adr.: Nattas. (*) | SERHRDIBINNETIEDRRUERIANBRNGRLIRDERLISETRERRUGBLTROBTLBDDENBURERAGRBRASELAUDERDUBSBENG 
— ADe . ̃ 1. —— —— 


dd 2. 


Maschinen aller Art 


z. B. Dampfmaschin., Traktoren, landwirtschaftl. u. indu- 
striellen Maschinen, hydraul. Pressen, vollständ. Fabrik- 
anlag., Handmaschin., patentiert. Maschin., fern. Verbind. 


BER gesucht m. Fabrikant. v. Eisenkurzwar. u. Phantasie-Art. 
Nil) il Off. m. Kat. u. Beding. nur i. engl. Spr. cift Bombay erb. 
N N. B. Bhatt Engineer, Khadia Jalovaly’s Naka, Ahmedabad 


Ae; 


uuns 


AUSLANDS-wÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 
Beigienjr - eim d i e m 


tilien, Fhani.- u, Luzus-| Vertretungen gosu | 
Junger Kaufmann sucht art., Sundries, Modewaren, 5 SE Mm 1 a m di | 
Generaivertretung |Stiokereien, elektrotechn. Kleinwerkzeuge | 


einer Artikel usw. Offert. cif ind. d are wir unn 
leistungsfähigen Firma. Hafen m. Katalog. nur in Gen a eingw nr Ein- ve ei gen gesucht 


ar Ee ai engl. Sprache erbeten an: zelheiten an: Neuheilton 
alse, The Punjab Central W. Somnath aller Art, sowohl für die Reklame, als auch für andere 
ee reg Trading Co., (ei Matunga-Bombay Branchen von Londoner alteingeführter Firma. 
p : deutsch. Gujranwala, Punjab, India. (India). (*) í Angebote sind zu richten unter K. A. 5521 an den Aus- 


1 m di i Indien. Eingeführte Fir. land verlag G. m. b. H., Berlin SW 19. (*) 
. ma wünscht deutsche Fa- 


Eine alteingeführte Kommissionsfirma in Bombay zubrikanten und Exporteure 
wünscht Geschäftsverbindung auf y 7 B R A S 1 L I E N 
e e >” 7 
et e BEEN Messingblechen, „Kupferble- Bent empfohlene deutsche Firma übernimmt Vertr. | 
waren, Steinguiwaren, Emailloewaren u. sonstigen gang- | den Seidengarnabf., Kunst- e ee een in folgenden Artikeln: 


Artikeln. Gute Gelegenheit für Fabrikanten, |seidengarn, Wollgarn, Baum- Chomikallen (pharmazeut. u. technische) | 
2 Waren auf d. Bombay-Markt einzuführen. Prompte woll. u. Wollwaren, Samt, chirurgischen Instrumenton, i | 
edienung wird zugesichert. Schiffsketten, Maschinen all. Steaua pulv., 


Ia Referenzen zur Verfügung. Korespondenz in Eng- Art usw. Ang. u. K A Steingut-Wan platten 

r 2 & . u. K. A. 5534 S 

E e *) |an den Auslandverlag, Ber- Kant stallschiäuchen k. elektr. Leitg., 
gebote unter K. A. 5530 an den Ausland verlag, Iin SW 19. Referenzen wer- bier u. Messingblechon - Barren, 


Berlin SW _19. den angeboten u. veri. (*) Alpaccabisch 


Gr rertanzen Emalllewaren, speziell Kaffee- 
ortugal. Spezialfirma nen, Bechern und Tellern. 
«u F 4 e ib 8 e É P in Drogen, chemischen en ken ae holzfrelen 


und pharmazeutischen gen Druckpapler, 
Gut eingeführte Vertreterfirma sucht erstklassige Produkten, Parfümerien u. Stuhlfischtrohr. | 
General- bzw. Vertretungen für Toilette- Artikeln übernimmt kleine weiße ES, Tee Massage wie 
Saargeblet, Eisaß-Lothringen u. Frankreich. Kanten. Ref. VIe Stolnaut (z. B. Teller). 


Branche gleich lag. Kat. u. Off. mögl. in Off. sind u. K. A. 5500 a. d. Ausland m 
i S . u. S i . . verlag GmbH. 
Angebote unter K. A. 6636 an den (*) ek elei Sprache erb. an re ie Zeg 1 e Auskunft üb. d. nu 
Auslandverias G. m. b. H.. B St Prag JJC 
„. D © S 
riin SW 19 16 Rua Eugenio dos Santos. Inhaber Ist In Deutschland. 


“ÜBERSEE/FIRMEN,DIE LANDESPRODUKTE ANBIETEN 
DACHSCHIEFER ` (din kein. DD @ r d en a P 


0 Rankers, Khanpuri Gate, 
Hoshlarpur jab). Import, Export, Kommissionen u. Konsignationen, 


STEINPLATTEN und ELEKTRISCHE] SI Mess- . Eig. Mariano Fernandes, Lda. 


Gebr.-Gegenst., Honig, Haute Rua dos Correeiros, 123, 3., Lisboa (Portugal). 


S CH ALTT AFELN In N ATU RSCHIEFER Se Tee Import: Phantasieartikel, versilberte u. vernickelte Tisch- 


service, Schreibwaren, Brief i 
Farbstoffen. Farben, Lak- | Export: ; papier etc. 
G. CHAVOUTIER, 46, rue de Paradis, PARIS|ken; Oeitarben. Lampen.| Relonfen? bene Portugals, seiner Inseln uns 


Spielwar., Eisen- u. Stahlwar. Korrespondenz in Portugies, Span., Französ. u. Engl. 


Verlag: Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19. — Druck von August Scherl O m. 


b. H., Berlin SW 68. 
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REGISTRATURWAREN 


Die ganze Welt 
fragt nah _ 
Hohner Mundharmonikas 
und Akkordeons 


MATTH HOHNER A-G 


TROSSINGEN 
WURTTEMBERG 
Katalog 124 auf Verlangen 


Briefordner: Hebelsystem Nr 114, Aushebsystem Nr 1 
Locher Nr 231. Schnellhefter . Vorordner Nr 198 
und Schrifteno:dner Nr 748 u. 749 (zum Ein- 
sortieren von Schriftstücken aller Art) usw. 


Der Welt- Markenname „Soennecken“ 
bietet Gewähr für vollendete Ausführung 


Kataloge in deutscher. englischer, französi- 
scher, portugiesischer und spanischer Sprache 


F. SOENNECKEN . BONN 


Sie werden es sıch ee 


ob Sie Ihre Einrichtung zur Entwässerung und Trocknung der 


Schlämme 


oder zur Rückgewinnung der darın 
BLECHBEARBEITUNGS- enthaltenen Wertstoffe nicht durch 


ann Gröppel-Saugfilfer 


ersetzen. Denn diese billig, schnell und selbsttatıg arbeitenden, 
wenig Raum erfordernden, unverwüstlichen Apparaten ver- 
schaffen Ihrem Betriebe zweifellos große wirtschaftliche Vorteile. 
Lassen Sie sich unsere Druckschrift E. 610 kostenlos senden. 


Maschinenfabrik 


Ze. Gröppel+Bo / 


pe sogi- DH 
a TA mn ka 1- Dp 
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mit Beiblatt 


Deutliche Erport-Revue 


Wochenzeitung für Politik, Literatur, Export und Import 


Bezugspreis im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich R. M. 4.—. direkt unter Kreuzband ınnerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
jährlıch R. M. 4.50. E einschließlich Porto: nach dem Aus lande R. M. 20.— oder nach Argentinien 12 Peso m/n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, 
Igarien 540 Lewa, Central-Amerika 5 $ U.S.A., Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U.S.A., Columbien 5 $ U.S.A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 5 $ U.S.A., Est- 
land 1500 est. M., Finnland 160 fin. M., Frankreich und Belgien 80 Frs., Griechenland 80 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Holland und 
Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, Japan 12 Yen, Jugoslawien 260 Dinar, Lettland 22 Lat., Litauen 36 Lit., Luxemburg 80 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., Norwegen 30 Kr., 
Österreich 200 000 Kr., Paraguay 12 Peso m /n, Peru Lp. 1/—/—, Polen 24 Zloti, Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., 
Spanien 30 Pes., Tschechoslowakei 140 Kc., Türkei £ 1/—/—, Ungarn 260 000 öst. kr., U ay 5 Pesos oro, Venezuela 5 $ U.S.A., Vereinigte Staaten von Nord- 
amerika 5 $, Westindien 5 $ U.S.A. — Erscheint jeden Donnerstag. — Anzeigenannahme durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin SW 19 oder durch die Ala 
Anzeigen-Aktiengeselischaft in Berlin W 35 und die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. 
Bankkonto: Deutsche Bank, deeg € H, Berlin SW 19, Ostbank Scherlhaus, Berlin SW 68, Deutsche Überseeische Bank, Berlin W, sämtliche Filialen des 
Banco Aleman Transatlantico und seine Korrespondenten Jorge Pfeiffer & Cia., Porto Alegre, und Hoepcke & Cia., Florianopolis und Blumenau; ferner Banco Allemäo 
Brazileiro, Rio de Janeiro, und seine Filialen. Postscheckkonto: Berlin 57560. Fernsprecher: Zentrum 5420—22, 313—15. . 


——— — . ———— .. — — — — — — . — — —— — — — — —— ————— — 
Redaktion nand Verlag Berlin SW 19, Krausen strafe 38-39  Postvertrieb ab Ie fp EZ 18G 
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TREIB- Kernlederriemen „Solldox" 
ORT 


Wasserfeste Riemen „ 


Dynamo-Riemen „Rapidox” 
| Chromlederriemen „rox“ 
e Balatariemen „Mondial“ 


Kamelhaarriemen 
Baumwollriemen 
Gummiriemen „Gummata" 
Transportbänder 
Pickers 
Rollerskins 
Cylinder-Kalbfelle 
Schlagriemen 
Continuehosen 


Alle techn. Lederartikel 


Ausfuhr in alle Teile der Welt 


J. Rolhmund & Co, 


dreibriemenfabrik 
Hamburg 


(Anfragen möglidıst dorch deutsche Ezporthäuser erbeten) 


MASCHINEN 


FÜR 


KEKS 
BISCUIT 
WAFFELN 


2358 


= Das Echo 


DIE DREI 


yann 


Spar-Röhren- 
Typen 


der 


LOEWE-AUDION £} 


BERLIN-FRIEDENAU, NIEDSTRASSE 5 


Telegramm-Adresse: Laborloewe Berlin + Codes: Bentley, ABC 5th. Edition, Rudolf Mosse 
Solvente Groß-Firmen als Generalvertreter gesucht 
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Radiofrequenz Berlin-Friedenau 


NIEDSTR.S 


rlin 7 Codes: Bentley, ABC Sth. Edition, Rudolf Mosse 
als Generalvertreter für einige Länder gesucht 
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5TRUMPFE 


MoB d A E E ET AN. 


ORIGINAL-FÖN 
Elektrische Heißluftdusche und Haartrockner. Hunderttausende im Gebrauch 
echt mit eingeprägter Schutzmarke . Neu: Fönständer, 


SANAX 


D. R P. Elektrischer Vibrations-Massage-Apparat mit reibungsloser Lagerung 
entbehrlich zur natürlichen Körper- und Schönheitspflege 


ADIOLUX und RADIOSTAT 


D.R.P. Erdschlußfreie Hochfrequenz-Apparate zur Glimmlichtbestrahlung 
In elegantem Etui mit 4 Elektroden 
Neue Hochfrequenz- Apparate: Radiofor I, II und III 


S ANOTHER 


Elektrisches Heizkissen mit Separatschalter . Schutzmarke Dreimännerbild 


VAPOFOR : 


Elektrisches Gesichtslichtdampfbad mit automatischer Wasserzuführung 
Verhindert das Durchbrennen des Kessels und Heizkörpers 
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Electr. Ges. Sanitas“, Berlin N 24, Friedrichstr. 131d SS 
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Hagner A Cie., 


Lederwarenfabrik 
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RADIO-HEIZ- ELEMENTE 


DEUTSCHES REICHSPATENT 


BEI KLEINSTEM GEWICHT UNERREICHTE HOCHSTLEISTUNG 


VERLANGEN SIE SONDERANGEBOT „E" 


ELEKTROTECHNISCHE FABRIK SCHMIDT & CO. / BERLIN N 39 


HERBSTMESSE LEIPZIG: HAUS DER ELEKTROTECHNIK / FUNKAUSSTELLUNG BERLIN: HAUS DER FUNKINDUSTRIE 


Jagdgewehre und Pistolen 


sind gekennzeichnet durch 
unübertroffene Qualitätsarbeitu.hervorragend.Schußleistung 


bent deredh 
RB kommrassorlose 


” MOTOREN- WERKE RS Leben eg 
- E 
„ MANNHEIM A.-G. f Modell Habicht? und „Reiher 


deren äußerst niedri estel ter Preis Jedem Weidmann wieder die 
Anschaffung nr solid gearbeiteten Waffe gestattet. 


J. P.SAUER& SOHN, 1 


Gegründet 1751 


Älteste und arößte Jagd gewehr- 
fabrik Deutschlan 
848 AT Pistolen 
Kaliber 6,35 Großes Modell und 
Westentaschenformat 
Kaliber 7,65 mm 


Detail - Aufträge 
erbitten wir durch unsere 
Zweigniederiassung 


Berlin W 8 
Jägerstraße 59-60 


HERMANN OHME KG 
Porzellanfabrik 
Nieder-Salzbrunn i. Schles. 

Zur Messe in Leipzig: 
Städiisches Kaufhaus, Erdgeschoß 24 
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Fabrikation von Armbändern mit Imifationsuhren | 
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RADIO- NEUKONSTRUKTIONEN 


ACH EIGENEN SCHUTZRECHTEN 
S-RUHREN-REFLEX. EMPFANGER / BASTLERWELLENMESSER 
PRUFSUMMER — 4-ROHREN-BASTLERKASTEN MIT 6 WAHLSCHALTUNGEN 

TELEFUNKEN-BAULIZENZ VERLANGEN SIE LISTE E 


ELEKTROTECHNISCHE FABRIK SCHMIDT & CO. ~ BERLIN N 39 


EIGENE FABRIKEN IN BERLIN - HOHENSCHONHAUSEN, KOLN - RODENKIRCHEN, DANZIG, BODENBACH a. d. E 


MUTZIPUPPE 


mit dem Armband 


Die neue Qualitäts - Mama-Lauf- 
puppe „ Neuarflige Boypuppen 


durch Feuer 


vernichtet? 
Weil 


5 
oft wirklich geeignete, 


| 
zuverlässige 


weichgestopfte 


Künstlerpuppe 


in Größe 35 cm 

und 55 „ 
ineleganterKleidung 
von 4,— Mark an 


Handfeuerlöscher fehlen! 


Kennen Sie das patentierte 


Total Trocken. EB 
Lösch - System? fen 


Total ist der einzige existierende patentierte `) 
autom eusäure- 


alis 
Trocken-Feneriösch l 
der 8 aller Ari se de "ohne 


CHARLOTTE M. KIRCHHOFF 
Kunstgewerbliche Werkstätten 
Berlin-Halensee, Lützenstraße 8 


Zur Messe in Leipzig: 
Reichskanzler · Stand 6a : Rosshalle 101-103 


Nebenschöden löscht. a 
800000 Stück verkauft! e 


Generalverireimn 
lar einige Länder 


Tofal-Exporf un / Hamburg 36 


Neuer Jungfernstieg 24 


STANDARD- A 
‚FILTER 


liefern überall it 
kristallklares, bak- ® 
terienfreies Wasser j]j; 


Zeichen-, Entwurfzeichen- 
und . Unüber- 
troffene Lichtpausepapiere, | 
Pause-Leinwand, Norm 
Zeichnungsblätter, Mili- | 
melerpapiere i. Roll. u. Blodts 
Aue erbeten e Muster kostenfrei 


Tropttilter 
Pumpentfilter 
Te unge 

` filte 


Katalog 89 frei 


Fabrikanten: 


BE Licht- en 


Frankfurt am Main. 
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ARTHUR KROMMES 


së 
Le m 
. . 


d 
A 
H 


1½ Tonnen 
Tragkraft 


Elektro-Karren 
mit überdecktem Führersitz 


3 Bremsen (Hand-, Fuß- und elektr. Bremse) 
Niedrigste Betriebskosten / Leichte Wartung 
Komplett fahrbereit R.-M. 4200- ab Fabrik 


Günstigste Zahlungsbedingungen in Raten 
* 


Fährzeugiabrik Geislingen - Steige SH 
Büro: Siufigari 20 


Telegramm-Adresse: Electromobil / Königstrassei 
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Bindehändchen / Daman Panar 
Herrenhutbänder / Mützenbänder 


aus Seide + Halbseide / Kunstseide / Baumwolle 


$tanzenu. 


GECR.1847 
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INTERNATIONALE TRANSPORTE 


LAGERUNG 
LOMBARD: VERSICHERUNG 
ef Lin BANK UND DEVISENVERKEHR 
REIN CHWEIS 

DD CUTER BEZUGSQUELLEN 


KORRESPONDENZ IN ALLEN 
KULTURSPRACHEN 
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für Schulen, Vereine, Theater usw. 


60 
„PESTALOZZI 
Unterrichts - KHinematograph 
mit Stillstandseinrichtung,welche ge- 
stattet, durch Druck auf einen Knopf 
einzelne Filmteilbilder bis zur Dauer 
von 10 Minuten ohne Feuersgefahr 
projizieren zu können. Komplett mit 
Dia-Einrichtung f. Glasbilderprojek- 
tion, siehe nebenstehende Abbildung, 


„ASHKI“ 


das bewährte Ring! 
Hervorragende Ersatzlichtquelle für 
elektrisches Bogenlicht; höchst ein- 
fach in der Handhabung! In 10 Mi- 
nuten betriebsfertig! Leicht trans- 


sranıwerk GERING Aces. | 
Abt. —— GATIEN SES „ucWe” -Kinemalogr aphen 
| ON 


, Polak 


Apparatebau Akt.- Ges. „IPAG“ 


III 


Hersteller portabel! Sicherste und beste 

e Kinolichtquelle, wo elektr. Strom 

der 39 Maj csta- nicht vorhanden! Weit über 3000 

D ch f Kinobesitzer kee ei WI 
rema r dé Erfolg das „Aski*-Lich 

e PHONE gibt auf 20 m Entfernung noch ein 


| 1 gutes Kinobild von 4 m Breite. 
Al Verlangen Sie Spezial - Prospekte! 

25 Günstige Bezugsquelle 

Pestalozzi - Kino! für re ` 


— Lieferung ki ompl. Wander-Reise-Kino-Einrichtungen 


GRASS & WORFF, Inh. Walter Vollmann, bz 
BERLIN SW 68, Markgrafenstrafe 18 


Fabrikation und Vertrieb von Kinoapparaten und Zubehör 
Telegramm-Adresse: Kinophot, Berlin, ABC-Code 5. Ausgabe. 


X% 


Alexandrinenstr. 27 


" Zur Messe: Leipzig Petersstr. 38 
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Book 
FLASCHEN- 
ZUGE 


77. August 1925 = 


GROSSFABRIKATION 


ÄTHERISCHEN ÖLEN 
SYNTHET. RIECHSTOFFEN 
CHEM. PRODUKTEN 

BLÜTENÖLEN 


* 
Ki 


HAMBURG-AMERIKA LINIE 
UNITED AMERICAN LINES 
(HARRIMAN-LINE) 


* 


Ki 


REGELMÄSSIGE FRACHT- UND 
PERSONENBEFÖRDERUNG 
ZWISCHEN HAMBURG UND 
ALLEN WELTTEILEN 


* 


NÄHERE AUSKUNFT ERTEILT 


HAMBURG - AMERIKA LINIE 


HAMBURG, ALSTERDAMM 25 


UNITED AMERICAN LINES 


NEW YORK CITY 38 BROADWAY 


SPEZIALITÄTEN: 
ANETHOL 
BORNEOL 

CITRONELLOL 
GERANIOL 
TERPINEOL 

THYMOL 
ZIMTALKOHOL 
U. 8. W. 


Heyligenstaedt & Comp. 


Werkzeugmaschinenfabrik und 
Eisengießerei A G. 
äer Ber EE 


GIESSEN 


Sonderanfertigung 


von 


| 


S 
0 


Alan 


VE 40 


BERLIN- 
4 JOHANNISTHAL 
REUSCH 


Schnellbohrmaschinen / Hochleistungs- 
Radialbohrmaschinen Handwerkerbohr- 
maschinen / Drehbänke ~ Shaping- und 
Hobelmaschinen / Blechbiegmaschinen 


r 


coc D oed o 


Für einige Bezirke Vertretungen noch frei 


Glocken 


aller Art und Größe 
von der größten Kirchenglocke 
bis zur kleinsten Herdengloce 


Chr. Störmer 
Erz- und Glockengießerei 
Erfurt ©. 3 


| | g 2 eS f E s | 
ANTON DEPPE SÖHNE © 8 
HAMBURG-BILLBROOK 1010 | e l 


UND 
CE >) 


IELE E B. 


Gegen Voreinsendung von USA $ 17.— 5 verschiedene Damen- 
Windjacken als Musterkollektion sofort franko erhältlich. 
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KOHLENSAURE 


Innungs- und 

DINN TTT l 
nach allen bekannten Verfahren, besonders aber 
nach dem von mir erfundenen Koksverfahren 

mit nur einer Feuerstelle. 
Aus 0,4 kg Koks 1 kg flüssige Kohlensäure. 
Reinheit der Kohlensäure 99 bis 99,5% 
über 80 Anlagen geliefert. 


SAUERSTOFF 


Gewinnungs- un chfungs-Anlagen 
RÄNDER 


Hannu minani 
Grobe Betriebssicherheit. e Günstigste Ausbeute, 
Reinheit des Sauerstoffes 96 bis 98% 


GASCHUTZ 


Maschinenfabrik undEisengießerel 
Wurzen ın Sachsen 


Drahtungen: Gaschütz-Wurzen. / Fernruf: Wurzen A 
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DAS IDEAL EINES 
TAFELWASSERS! 


Ein nach unserer Vorschrift aus Bad 
Dürrheimer Natursole und kohlen- 
saurem Wasser im Verbrauchslande 
selbst hergestelltes Tafelwasser hat 
die gleich vorzüglichen, erfrischenden 
Eigenschaften und den hohen gesund- 
heitlichen Wert der Trinkkuren des 
weltbekannten Bades Dürrheim. Das 
Tafelwasser ist als Erfrischungs- 
getränk ärztlich empfohlen. Bad 
Dürrheim im badischen Schwarzwald 
ist das höchstgelegene Solbad Euro- 
pas. Die Sole wird kristallklar aus 
200 m Tiefe gehoben, sie ist von hoher 
Konzentration, wird unverändert ab- 
gefüllt und geliefert und ist daher ein 
vollkommen reines Naturprodukt. 
1}, kg Sole genügt zur Herstellung 
von 100 Liter Tafelwasser (300 Fl. 
zu / Liter). / Der Preis der Sole ist 
außerordentlich mäßig, daher denk- 
bar billigste Gestehungskosten des 
Tafelwassers, enorme Ersparn isse 
an Frachten und sonstigen Kosten. 


Bad Dürrheimer Natursole ist 
ein glänzender Importartikel! 
Alleinvertrieb der Bad Dürrheimer 
Natursole für das gesamte Ausland 


Steigerwald - Aktiengesellschalt 
Export-Abteilung Heilbronn a. N. 


Telegramm - Adresse Steigerwald, 
Heilbronneckar / ABC Code 5th Ed. 


Leipziger Mustermessen: Zeißighaus IV, Zimmer 301 


Vertreter oder Importeure, die gute Beziehungen zu den ein- 
schlägigen Abnehmerkreisen besitzen. in allen 
ndern gesucht 
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y für Politik, Literatur, 


Wochenfchau 


Briands Antwort auf die deutschen Sicherheitsvorschläge. 


— Mündlicher Gedankenaustausch’? — Kein Vergleich auf 


deutsche Kosten! — Die Frage der Schuldenregelung. Amerika bleibt hart. — Ein belgisch-amerikanisches Tilgungs- 
abkommen. — Die Freigabe des deutschen Privateigentums. — Bruch des Linkskartells in Frankreich. Kabinett Briand 


in Sicht? — Pétain gegen Abd el Krim. — Chinesische 


Die Überreichung der französischen Antwortnote, deren Text 
zwischen Briand und Chamberlain in London vereinbart 
worden war, hat sich erbeblich verzögert, weil die franzö- 
sische Regierung zuerst die Meinungsäußerung Belgiens und 
Italiens abwarten wollte. Selbst in Warschau und Prag er- 
helt man früher Kenntnis von dem Wortlaut des Schrift- 
stückes als in Berim, obgleich die östlichen Vasallen Frank- 
reichs an den Besprechungen und dem Notenwechsel über den 
Sicherheitspakt bisher nicht unmittelbar beteiligt waren. Das 
Bestreben der französischen Regierung ging auch jetzt wieder 
offensichtlich dahin, eine Einheitsfront der sogenannten Sieger- 
mächte und der Nachfolgestaaten vor Übergabe der Note her- 
zustellen und für den Fall einer Konferenz die französische 
Stellung durch Hinzuzie- 
hung eines polnischen und 
tschechischen Vertreters 
zu stärken. Dieser un- 
zweifelhaft geschickten 
Taktik Briands gegen- 
über ist die Stellung- 
nahme Deutschlands nicht 
leicht. Das einzige greif- 
bare Ergebnis der Lon- 
doner Aussprache ist der 
geplante mündliche Ge- 
dankenaustausch der 
Hauptbeteiligten über das 

Sicherheitsproblem. 
Allein, es fragt sich sehr, 
ob dieses zu solcher Be- 
handlung bereits reif ist, 
da zwischen Frankreich 
und England selbst über 
die wichtigsten Punkte 
noch große Meinungs- 
verschledenheit besteht 
und Deutschland alle Ur- 
sache hat, nicht wieder 
wie schon oft die Kosten 
eines britisch-französi- 
schen Vergleichs zu über- 
nehmen. Frankreichs 
ganzes Bestreben zielt 
darauf, Deutschland neue 
Bindungen und Belastun- 
gen aufzuerlegen. In- 
dessen dürfte keine deut- 
sche Regierung von ihrem 
Volke die Unterzeichnung 
eines Vertrages verant- 
worten, der ihm nicht für 
die gebrachten Opfer 
Bürgschaft für die eigene 
Sicherheit vor den 
Schwergerüsteten Nach- 
bam und Aussicht auf 


Zollkonterenz. — Spannung zwischen China und England. 


Schwierigkeit des Verhandlungsgegenstandes ist es unwahr- 
scheinlich, daß selbst eine mündliche Aussprache so bald 
zu einer Lösung führen wird, wie das optimistische Gemüter er- 
warten. Jedenfalls erscheint es auch ausgeschlossen, daß 
Deutschland schon auf der nächsten, Anfang September be- 
ginnenden Tagung des Völkerbundes seinen Beitritt, sei es 
auch nur in bedingter Form, erklärt. 

In die Frage des Sicherheitspaktes spielt auch jetzt wieder 
die Interalllierte Schuldenregelung hinein, die gleichfalls zwi- 
schen Briand und Chamberlain besprochen worden ist. 
Während England bereit ist, Frankreich gewisse Zugeständ- 
nisse in diesem Punkte zu machen, halten die Vereinigten 
Staaten nach wie vor an ihren Ansprüchen fest und sind 

nicht gewillt, einem 

Schuldner, der immer 
noch Geld für eigene 

Kriegsrüstungen und die 

seiner Gefolgsstaaten 

hat, etwas zu schenken. 

Dagegen ist zwischen 

Amerika und Belgien 

jetzt ein Vergleich zu- 

stande gekommen, der 
aber nach amerikani- 
scher Auffassung keinen 

Präzedenzfall bilden soll. 

Daß gerade in diesem 
Zeitpunkt von deutscher 
Seite die Frage der Frei- 
gabe des deutschen Pri- 
vateigentums durch Über- 
reichung einer Note an 
die Bundesregierung in 
Washington aufgerollt 
ist, erscheint vom politi- 
schen Standpunkte aus 
nicht gerade vorteilhaft, 
so sehr für Deutschland 
eine baldige Regelung 
dieser Angelegenheit er- 
wünscht sein muß. 

In Frankreich haben 
sich die innen- und 
außenpolitischen Schwie- 
rigkeiten des Kabinetts 

Painlevè verschärft. Die 
sozialistische Partel hat 
auf ihrem in Paris abge- 
haltenen Kongreß der 

Regierung endgültig die 

Gefolgschaft gekündigt. 

Das Kartell mit den 

Radikalen hat somit zu 

existieren aufgehört. 
woran in erster Linie 
der sozialistische Wider- 
stand gegen die Finanz- 


Befreiung von den Fes- Bayern und das Reich. gesetze Caillaux’ und 


eln des Versailler Ver- 


t von Hindenburg mit dem bayerischen Ministerpräsidenten Dr. Held, in 


die Abneigung gegen den 


trages gibt. Bei der Reichspräsiden Wohnung er während seines Münchener Besuches als Gast weilte, Kolonialkrieg in Marokko 
es o 


dessen 


2366 


schuld sind. Ob das Kabinett Painlevé in der Lage sein wird, 
mit der Unterstützung der Mitte und der Rechten weiter zu 
regieren, erscheint zweifelhaft. Man rechnet infolgedessen be- 
-reits mit einer Konzentrationsregierung der Mitte unter Briand; 
doch wird die Entscheidung erst bei Rückkehr der Kammern 
im Herbst fallen. Inzwischen ist Painleves Bestreben 
darauf gerichtet, womöglich noch vor Oktober einen 
entscheidenden Erfolg gegen die Rifkabylen zu erringen. Die 
mit großen Mitteln vorbereitete Offensive gegen Abd el Krim 
hat bereits begonnen. Zum Leiter der Operationen wurde 
Marschall Pétain bestimmt, dessen Vorgehen von Spanien 
unterstützt werden soll. 

In China ist seit der kürzlich erfolgten Ratifikation der 
Weg zur Revision des Zollsystems, die dem chinesischen 
Reiche neue Einnahmequellen erschließen soll, frei. Die 
chinesische Regierung erläßt Einladungen zu einer Zollkon- 
ferenz, an der teilzunehmen auch Deutschland beanspruchen 
darf. Im Innern des chinesischen Reiches ist die Ruhe noch 
nicht wiedergekehrt, vielmehr werden aus Schanghai neue 
Streike und Zusammenstöße gemeldet. Daß die antibritische 
Strömung noch nichts an Stärke eingebüßt hat, wird durch die 
Nachricht bestätigt, daß nach einer Verordnung der Behörden 


Politiſche Tagesfragen 
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englische Dampfer die chinesischen Häfen nicht mehr anlaufen 
dürfen. Die anderen Dampfer aller Nationalitäten sind nach 
Einlauf in den Hafen sofort von Kommissaren des „anti- 
imperialistischen Verbandes“ zu durchsuchen. Schließlich ist 
die Rohstoffausfuhr aus dem Innern des Landes verboten wor- 
den. Zu dieser Verordnung bemerkte der britische General- 
konsul, daß sie, wenn sie offiziell sei, einer Kriegserklärung 
gleichkomme. 

Auf dem Gebiet der inneren Politik beherrscht in Deutsch- 
land die Frage, wie der schweren Wirtschaftskrise zu be- 
gegnen sei, fast ausschließlich das öffentliche Interesse. In 


Berlin fand am 21. August eine Tagung des Reichsverbands der 


Deutschen Industrie und der Deutschen Arbeitgeberverbände 


- statt, worin die durch den Reichskanzler angeregte Frage der 


Preissenkung behandelt wurde. Beide Spitzenverbände 
erklärten sich bereit, ungesunde Erscheinungen auf dem Gebiet 
des Kartellwesens zu beseitigen. Sie sehen die Möglichkeit 
des von der Regierung erstrebten Erfolges nur dann, wenn 
auch die übrigen Berufsstände und die öffentlichen Betriebe 
sich dem Schritte der Industrie anschließen. Die Verringerung 
der Preisspanne vom Erzeuger bis zum Verbraucher muß er- 
reicht werden. 


UM DEN SICHERHEITSPAKT 


hinein von den Strapazen der Sommertagung erholen 

dürfen, ist dem Kanzler und dem Außenminister nur 
eine kurze Pause zur Ausspannung gegönnt. Denn die fran- 
zösische Antwort auf die letzte deutsche Note eröffnet einen 
neuen entscheidungsschweren Abschnitt in der Entwicklung 
des Sicherheitsproblems. Obgleich die Absendung der Note 
sich wesentlich verzögert hat und ihr Inhalt nur aus teilweise 
widerspruchsvollen Meldungen der französischen und englischen 
Presse bekannt geworden war, hat sich doch die deutsche 
Öffentlichkeit lebhaft mit den politischen Möglichkeiten, die 
sich aus ihr ergeben, beschäftigt. So schreibt Dr. C. Müh- 
ling im 
Berliner Lokal⸗Anzeiger 


rechisstehend 


Nach den Mitteilungen nun, die in der englischen und fran- 
zösischen Presse über den Inhalt der Antwort Briands ver- 
breitet worden sind, soll eine Einigung zwischen England und 
Frankreich darüber erzielt worden sein, daß der deutsche 
Vorschlag nur angenommen werden könne, wenn Frankreich 
für den Fall, daß es glaube, Deutschland habe die Bestim- 
mungen der Artikel 42 und 43 verletzt, ohne Befragen 
seiner Bundesgenossen, ohne Schiedsgericht und 
olıne auf den Völkerbund Rücksicht zu nehmen, mit bewaff- 
neter Hand gegen Deutschland vorgehen dürfe. 


Sollte das der Fall sein, sollte Frankreich das Recht zuge- 
sprochen werden, zu entscheiden, ob die Artikel 42 und 43 
verletzt sind oder nicht, und sollte es darauf bestehen, daß ihm 
und ihm allein innerhalb des Völkerbundes durch solche Be- 
stimmungen eine Ausnahmestellung eingeräumt würde, dann 
kann und wird der Sicherheitspakt nicht zustandekommen. 
Denn dann würde er nur eine neue, mit einem schmerzlichen 
Verzicht verbundene Verpflichtung auf Deutschlands 
Schultern legen, ohne daß der Zweck, um dessen willen wir 
ihn angeboten haben, nämlich der Schutz gegen französische 
Willkürakte, erreicht wird. 


Jetzt erscheint es infolge der von Frankreich unserem An. 
gebot gegenüber beliebten Taktik so, als ob das Scheitern 
des Vertrages für Deutschland viel schmerzlicher wäre als 
für Frankreich. Wenn anders das Geschrei Frankreichs nach 
größerer Sicherheit, das seit sechs Jahren die Befriedung 
Europas verhindert, aufrichtig und ehrlich ist, dann ist das 
die Umkehrung der Wahrheit, und es ist notwendig, daß diese 
Tatsache in den Verhandlungen, welche die Antwort Briands 
wahrscheinlich zur Folge haben wird, ganz klar und deutlich 
zum Ausdruck kommt. 


Die Stellung unserer Vertreter bei den Verhandlungen, die 
Briands Note vielleicht zur Folge haben wird, kann gestärkt 
werden, wenn dieser Glaube zerstört wird. Es darf kein 
Zweifel darüber bestehen bleiben, daß der Sicherheitspakt 


\ ) f ährend die Volksvertreter sich bis in den November 


jedes Interesse für uns verliert, wenn er nicht auch Deutsch- 
lands Sicherheit, die am meisten gefährdete, mit einer jeden 
Zweifel ausschließenden Bestimmtheit gewährleistet. 
Die 
Königsberger Hartungiche Zeitung 
demokratisch 

sagt: Briand scheint vergessen zu haben, daß es sich bei dem 
Pakt um ein Instrument zur Erhaltung des Friedens handelt, 
und nicht um einen Pakt, der die Möglichkeit gibt, so schnell 
wie möglich in das Land des anderen einzurücken. Es muß 
ein Gebäude mit möglichst vielen Sicherungen errichtet wer- 
den. Wir unsererseits müssen auf ein Instrument verzichten, 
das sich Sicherheitspakt nennt und Kriegsmöglichkeiten 
gerade in sich birgt. Von diesem Standpunkt aus sind schwere 
Bedenken gegen die sogenannten Sanktionsrechte zu erheben, 
die den Franzosen bei „flagranten“ Paktverletzungen zuge- 
standen sein sollten. Soweit bisher übersehen werden kann, 
hat Briand Paktverletzungen solcher Art aus dem Artikel 44 
des Versailler Vertrages hergeleitet, und es muß abgewartet 
werden, wie im einzelnen diese Paktverletzungen definiert 
worden sind. Die von uns immer geforderte unbedingte Zwei- 
seitigkeit wird durch solche Sonderbestimmungen bereits be- 
einträchtigt. Erheblich größer werden jedoch die Bedenken, 
wenn es richtig ist, daß England und Frankreich allein über 
eine solche flagrante Paktverletzung zu entscheiden haben. 
Ganz abgesehen davon, daß auch ein solches Verfahren die 
durchaus notwendige Zweiseitigkeit vermissen läßt, ist die 
jetzige Methode entgogengesetzt der, die vor einem Jahre in 
London geübt wurde. Als damals über die Sanktionsrechte 
verhandelt wurde, hat man in durchaus berechtigter Weise 
ein ganzes System von Sicherungen geschaffen, um jede Will- 
kür und Einseitigkeit zu beseitigen. Was sich in London be- 
währt hat und was damals durchgesetzt werden konnte, das 
muß unseres Erachtens auch jetzt wiederholt werden. Es 
geht nicht an, daß die beiden Garanten dieses Paktes von sich 
aus eine angebliche flagrante Paktverletzung feststellen 


können, ohne daß vorher ein objektives Verfahren dazwischen- 


geschaltet worden ist. Ob man dieses objektive Veriahren 
beim Völkerbund anhängig macht oder ob man dafür eine 
besondere Instanz schafft, das alles kann erörtert werden, 
ohne die Einschaltung eines solchen Verfahrens wird der Pakt 
aber nicht für uns ein Sicherheitspakt, sondern eher ein Ge- 
fahrenpakt, und das muß gerade im Interesse des Friedens 
verhindert werden. 
Die 
Kölniſche Zeitung 
rolksparteilich 
äußert: Die Londoner Besprechungen haben, soweit sich aus 
den Zeitungsnachrichten erkennen läßt. in ihren Ergebnissen 
den Wunsch Frankreichs nach Gewinnung einseitiger Vorteile 
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und Sicherungen in weitestem Umfange verwirklicht, ohne der 
selbstverständlichen Voraussetzung Rechnung zu tragen, daß 
ein Sicherheitspakt für Deutschland nicht einseitige Bindun- 
gen, sondern auch greifbare Vorteile enthalten muß, wenn 
Deutschland aus freiem Entschluß dem Pakt seine Zustimmung 
geben soll. Die von Deutschland in seiner letzten Note aus- 
gesprochene Erwartung auf Rückwirkung des Sicherheits- 
pakts auf die Lage des besetzten Gebiets scheint man in 
London nur ganz oberflächlich in Erwägung gezogen zu haben, 
nachdem Briand, wie dies schon in seiner Note vom 16. Juni 
ausgesprochen war, Erörterungen über das besetzte Rheinland 
dadurch auf ein falsches Geleis geschoben hatte, daß be- 
stehende Verträge durch den Abschluß eines Sicherheitspakts, 
zumal in den Bestimmungen über die Besetzung des Reinlands, 
nicht abgeändert werden dürften. Diese starre These Briands 
will sogar die Möglichkeit einer Änderung der Lage des Rhein- 
lands aufheben, auf die Deutschland auf Grund des Artikels 
431 unter bestimmten Voraussetzungen Anspruch hat. Ein 
Sicherheitspakt, der Deutschland nur neue einseitige Bin- 
dungen auferlegte, ihm dagegen Vorteile vorenthielte, auf die 
Deutschland sich durch seine freiwillige Unterschrift An- 
recht erwirbt, könnte niemals von einer Reichsregierung und 
einem Reichstag gutgeheißen werden. | 

Auch in der Frage des Eintritts Deutschlands in den Völker- 
bund sind die Londoner Besprechungen ohne Berücksichtigung 
der gewichtigen deutschen Vorbehalte und Wünsche einfach 
zur Tagesordnung übergegangen, obwohl’ noch in der letzten 
deutschen Note dieser Frage ein ausführlicher Absehnitt ge- 
widmet war. Die Vorbehalte gegen Artikel 16, an denen 
Deutschland nach wie vor festzuhalten gezwungen ist, sind 
olienbar ohne Erörterung abgelehnt worden mit dem Hinweis 
auf die Note des Völkerbundrats vom März und die Note 
Briands, die Deutschland zu verpflichten wünschen, ohne 
jeden Vorbehalt in den Völkerbund einzutreten. Deutschland 
sieht sich nicht in der Lage, seine Stellung zum Völkerbund 
erst dann zur Erörterung zu stellen, wenn es seinen Eintritt 
vollzogen hätte, um so weniger, als Andeutungen der auslän- 
dischen Presse über künftige Unternehmungen gegen Rußland 
Deutschlands Mißtrauen von neuem geweckt und seine Vor- 
behalte, zumal gegen Artikel 16, für berechtigt erwiesen haben. 

Die . 

Augsburger Poſtzeitung 

Bayer. Volkspartei 
bemerkt: Die Unzuträglichkeit des bisherigen Zustandes lag 
darin, daß Deutschland, der Urheber des Paktgedankens, es 
sich gefallen lassen mußte, von dem Hauptnießer seiner Vor- 
schläge meist nur mit der Zange der diplomatischen Noten 
angefaßt zu werden, während sich die Ausarbeitung der maß- 
zebenden Formeln im geheimen Meinungsaustausch der alli- 
ierten Kabinette vollzog. Mit dem Beschluß der beiden 
Minister, in diesen Meinungsaustausch die deutsche Regierung 
in aller Form einzubeziehen, fangen also die Paktverhand- 
lungen. die die Gleichberechtigung aller Parteien zur Voraus— 
setzung haben, eigentlich erst an. 

Vas ist aber vielleicht auch das einzige fest umrissene Er— 
zebnis der Londoner Zusammenkunft. In dem ganzen Fragen- 
bereich, soweit er über die bevorstehende französische Ant- 
wortnote hinausgeht, hat der Meinungsaustausch allem An- 
schein nach nur eine Reihe von diplomatischen Formeln ge- 
zeitigt, in denen zusammengefaßt ist, was man im großen 
ganzen von dem Stand der französischen und der englischen 
Auflassung wußte. Die Unreife dieser Formeln ergibt sich 
daraus, daß sie einander zumeist in Gestalt strikter Gegen- 
Ze gegenüberstehen, abgesehen davon, daß sie in deutscher 
Betrachtung vorläufig alle nur relativen Wert beanspruchen 


können. Keiner hat die Partie aufgegeben. Man reibt sich 
weiter. 


L 


Das deutsche Figentum in Amerika 


Im 


Hamburgiſchen Korreſpondent 

schreibt Günther Thomas: Zwar ist die Note, die der 
deutsche Botschafter in Washington, Frhr. v. Maltzan, 
uber die Rückgabe des beschlagnalımten deutschen Eigentums 
dem Staatssekretär Kellogg überreicht hat, noch nicht ver- 
otentlicht worden, wohl dem diplomatischen Gebrauch fol- 
kend, erst abzuwarten, wie sich die amerikanische Regierung 
gazu stellt. Aber die vorsichtigen Kommentare, die in 
Nashingtoner Presseäußerungen zu dem Schritt gegeben wer- 
den lassen von neuem erkennen, mit was für Schwierigkeiten 
in dieser Hinsicht zu rechnen ist. Mit der Beschlagnahme 
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des deutschen Eigentums in Amerika hat es eine eigene Be- 
wandtnis. Das Vorgehen der andern uns feindlichen Mächte 
im Weltkrieg, die sofort nach Kriegsbeginn alles deutsche 
Eigentum beschlagnahmten, war eine schmachvolle Verletzung 
des Völkerrechts, besonders nachdem unmittelbar vorher auf 
einer der sogenannten Friedenskonferenzen im Haag ausdrück- 
lich der Schutz des feindlichen Privateigentums im Kriegsfall 
festgelegt worden war. Darüber hinaus jedoch bestand für 
Amerika eine besonders feierliche Verpflichtung, das deutsche 
Privateigentum im Fall eines Krieges zu achten und zu 
schützen, nämlich durch den Vertrag von 1828, in dem sich 
ausdrücklich die beiden vertragschließenden Mächte, die Ver- 
einigten Staaten und Preußen; an dessen Stelle später das 
Deutsche Reich trat, gegenseitig im Fall eines Krieges den 
Schutz des Privateigentums zusicherten. Diese feierliche 
Verpflichtung wurde vom Präsidenten Wilson schmählich ge- 
brochen, wie er später auch die durch seine ausdrücklich 
festgelegten vierzehn Punkte Deutschland gegenüber einge- 
gangene Verpflichtung für den Frieden in Paris schmählich 
gebrochen hat. Es hat von dem Augenblicke an, da dieser 
Vertragsbruch begangen wurde, anständige Amerikaner ge- 
geben, die fühlten, was für ein Unrecht sich die amerikanische 
Regierung und damit das amerikanische Volk zuschulden 
kommen ließ. Zu diesen unerschrockenen und anständigen 
Amerikanern gehörte Senator Borah und der vor kurzem 
verstorbene Senator La Follette. Beide traten gleich nach 
Friedensschluß dafür ein, das beschlagnahmte deutsche Privat- 
eigentum ohne weiteres zurückzugeben. Unleugbar hat auch 
die Bewegung, die sie ins Rollen brachten, Fortschritte ge- 
macht, und es gibt heute in Amerika viele Leute, die einen 
solchen Schritt schon aus Anstandsgründen befürworten. Es 
unterliegt auch keinem Zweifel, daß Präsident Coolidge selbst 
der gleichen Ansicht ist und einem entsprechenden Beschluß 
des Kongresses sofort Folge geben wird. Aber hier beginnen 
eben die Schwierigkeiten. Anträge im Sinne Borahs sind in 
beiden Häusern des Kongresses wiederholt gestellt worden, 
und Senator Borah hat angekündigt, daB er seinen Antrag 
bei Wiederbeginn der Kongreßsession im Dezember von neuem 
einbringen wird. Früher ist überhaupt ein entscheidender 
Schritt in der angedeuteten Richtung nicht zu erwarten. Denn 
der Kongreß muß das letzte Wort sprechen. Der Präsident 
hat zwar verfassungsmäßig das Recht, jederzeit den Kongreß 
zu einer Extrasession einzuberufen, aber es wird wohl kein 
vernünftiger Mensch von ihm erwarten, daß er lediglich des- 
halb den Kongreß zusammenberuft. Vor Januar oder Februar 
kann also bestenfalls eine endgültige Stellungnahme des 
Kongresses nicht herbeigeführt werden. Immerhin wäre es 
denkbar, daß der Präsident in seiner Jahresbotschaft, die dem 
Kongreß bei seinem Zusammentritt Anfang Dezember über— 
sandt werden muß, bestimmte Vorschläge zur Rückgabe des 
beschlagnahmten deutschen Privateigentums macht und damit 
einzelnen Schritten von Senatoren und Kongreßmitgliedern 
mehr Nachdruck verleiht. Das wäre schon ein großer Ge- 
winn, und man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß die 
durch die Überreichung der Note in Washington begonnenen 
Verhandlungen ein solches Ziel im Auge haben. Die Scheu 
vieler Kongreßmitglieder, an den Gegenstand heranzutreten, 
hat ihren tiefen Grund. Es braucht nur daran erinnert zu 


werden, daß sich mit der Verwaltung des beschlagnahmten 


deutschen Privateigentums durch den ersten Treuhänder 
Palmer Skandale abgespielt haben, die eine schwere Schädi- 
gung groBer deutscher Interessen durch die Verschleuderung 
wertvoller Patente bedeuteten. Bekanntlich hat die Bundes- 
regierung selbst auf Rückgabe der unrechtmäßig verschleu— 
derten Patente geklagt, und dieses Verfahren schwebt noch. 
Nun kommen gerade jetzt Meldungen aus Washington, wonach 
man dort unmittelbar vor der Enthüllung eines neuen Skandals 
bei der Verwaltung des beschlagnahmten deutschen Privat- 
eigentums steht. Generalanwalt Sargent hat auf Veran- 
lassung des Präsidenten persönlich eine gründliche Unter- 
suchung eingeleitet und ihm in seinem Sommeraufenthalt 
Bericht erstattet. Als Folge soll die Verhaftung einer einfluß- 
reichen Persönlichkeit aus der Verwaltung des fremden Eigen— 
tums bevorstelien; angeblich handelt es sich um den Betrag 
von 47 000 Dollar in Liberty Bonds, die auf geheimnisvolle 
Weise aus dem Besitz einer deutschen Firma in den eines 
Verwaltungsbeamten übergegangen sind. Unter solchen Um- 
ständen ist es schließlich begreiflich, daß der Kongreß zögert, 
die völlige Freigabe des gesamten Eigentums anzuordnen, 
denn damit wäre notwendigerweise eine restlose Abrechnung 
verbunden. Die Sorge, daß dabei noch manche recht häßliche 
Dinge zum Vorschein kommen könnten, spielt eine nicht ge- 
ringe Rolle bei der Behandlung der ganzen Angelegenheit. 
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Das erste Jahr des Dawesplanes 
Weſerzeitung 


Am 1. September dieses Jahres geht das erste Reparaiions- 
jahr seit dem Inkrafttreten des Londoner Abkommens zu 
Ende. Im Ausland sowohl wie im Inland glaubt man aus 
diesem Anlaß auf das bisherige gute Funktionieren des 
Dawesplanes mit Befriedigung hinweisen zu sollen. Tatsäch- 
lich werden auch die bis 1. September fälligen Zahlungen 
in Höhe von 1 Milliarde Mark pünktlich geleistet werden, 
wobei allerdings nicht übersehen werden darf, daß von der 
deutschen Wirtschaft aus eigener Kraft nur 200 Millionen auf- 
gebracht wurden, während der Rest auf. die internationale 
Anleihe entfiel. Soweit die Technik der Aufbringung der 
Mittel wie die Übertragung der deutschen Zahlungen an die 
Gegenseite in Frage kommt, wird zugegeben werden müssen, 
daß sich der neue Reparationsplan bewährt hat. Das nun- 
mehr beginnende zweite Neparationsjahr, in das 
Deutschland nicht mehr auf die Krücken ausländischer Hilfe- 
leistung, d. h. ohne den Ertrag einer ausländischen Anleihe, 
nıineingeht, wirft schwierigere Probleme auf. In diesem Jahr 
ist Deutschland ganz auf sich angewiesen und soll Gesami- 
leistungen von 1,22 Milliarden an die Gegenseite abführen. 
Es wird härtester Kraftanstrengungen bedürfen, um die 
deutsche Volkswirtschaft in den Stand zu setzen, eine der- 
artige Leistung im zweiten Jahre aufzubringen. Der Dawes- 
plan beruhte auf zwei Voraussetzungen: einmal darauf, daß 
die deutsche Wirtschaft infolge der ihr zugestandenen Schon- 
zeit von einem Jahre und des Erlöses der ausländischen An- 
leihe eine Belebung erfahren würde; dann aber auch darauf, 
daß das Dawesgutachten eine Erstarkung der Wirtschaft der 
europäischen Staaten und der gesamten Weltwirtschaft er- 
wartete, die auf diese Weise zur Aufnahme ausreichender 
Mengen deutscher Produkte befähigt werden sollte. Sind nun 
diese Voraussetzungen erfüllt? Die Lage des Welthandels hat 
sich inzwischen. nicht gebessert, sondern eher verschlechtert, 
wobei hier nur auf die Krise im europäischen Kohlenbergbau 
hingewiesen werden soll Und was den deutschen 
Außenhandel betrifft, aus dessen Überschüssen das 
Dawesgutachten in der Hauptsache künftige Reparationszah- 
lungen herzuleiten gedachte, so ist festzustellen, daß der 
gegenwärtige Stand der deutschen Außenhandelsbilanz alles 
andere als befriedigend ist. Im Jahre 1924 war ein Passivum 
von 2,7 Milliarden entstanden, und bereits im ersten Halb- 
iahr 1925 ist der Warenverkehr mit fast 2,3 Milliarden passiv. 
Auch wenn man berücksichtigt, daß in diesem Passivsaldo 
von 2,3 Milliarden eine starke Einfuhr von ausländischen 
Lebensmitteln enthalten ist, die den Lebensmittelimport des 
ersten Halbjahres 1924 um fast 900 Millionen übersteigt, und 
wenn man annimmt, daß dieser Lebensmittelimport wegen der 
im allgemeinen günstigen diesjährigen Ernte künftig zum 
groben Teil in Fortfall kommen wird, so bleibt es doch un- 
wahrscheinlich, daß die im Dawesplan angenommene Auf- 
bringung der Reparationszahlungen aus den Erträgen des 
deutschen Außenhandels für die nächste Zeit möglich sein 
wird. Der Unsicherheitsfaktor ist um so größer, als die Auf- 
nahmebereitschaft für deutsche Waren im Ausland bei den 


allgemeinen Schutzzollbestrebungen sehr zu wünschen übrig 


läßt und eine Wandlung hierin in absehbarer Zeit nicht er- 
hofft wird. Allzu optimistische Schlüsse aus dem reibungs- 
losen Ablauf des ersten Reparationsjahres gemäß dem Dawes- 
plan zu ziehen, liegt also keine Veranlassung vor. 


Ostoberschlesische Opfer in Marokko 
Magdeburgiſche Zeitung 


rankreich hat es von jeher verstanden, die Angehörigen 

fremder Nationen für sich arbeiten und kämpfen zu lassen. 

Auf dem Gebiete der reinen Arbeit sind die Erfahrungen 
bereits älterer Natur, Die Arbeitskräfte aus Oberschlesien wer- 
den auf keiner industriellen Anlage derartig ausgebeutet wie 
bei denjenigen Unternehmungen, an denen französisches Ka- 
pital interessiert ist oder an deren Spitze ein französischer 
Direktor steht. Das sehen wir bei der Skarboierme, der fran- 
zösisch-polnischen Pachtgesellschaft der ehemals preußisch- 
fiskalischen Gruben, wo man sich über alle sozialen Gesetze 
hinwegsetzt, rein diktatorisch vorgeht, die Arbeiter von heute 
auf morgen auf die Straße wirft usw. Das hat allerdings auch 
dazu geführt, daB die Skarboferme ständiger Gast bei den Ge- 
werbegerichten geworden ist und das zweifelhafte Vergnü- 
gen hat, immer wieder verurteilt zu werden. Noch trauriger 
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sind die Zustände bei den französischen Gruben im Dom- 
browaer Gebiet, wo ausreichende soziale Gesetze dem Ar- 
beiter nicht schützend zur Seite stehen. Das geschäftliche 
Motto für die französischen Interessenten heißt allein: Höch- 
ster Gewinn, und sei es auch nur auf dem Wege des Raub- 
baues und denkbar größter Arbeiterausnutzung. 


Noch schlimmer liegen die Verhältnisse für diejenigen Ar- 
beiter, die nach Frankreich auswandern. Insgesamt befinden 
sich jetzt etwa 40 000 polnische Arbeiter in Frankreich. Seit 
vielen Monaten gehen 400 bis 600 Arbeiter pro Woche nach 
Frankreich, wohlgemerkt allein aus Oberschlesien und den 
benachbarten Gebieten, wozu dann noch die in Posen ange- 
worbenen Arbeiter kommen. Die hiesigen Arbeiter werden 
in Myslowitz gesammelt, mit der Bahn nach Danzig gebracht 
und von dort per Schiff nach Frankreich. Obwohl aus Frank- 
reich immer wieder die jämmerlichsten Klagebriefe kommen, 
die auch in den polnischen Blättern zum Abdruck kamen, ob- 
wohl man sich im Kattowitzer Seim wie auch im War- 
schauer Parlament mit dem Elend der nach Frankreich aus- 
gewanderten Arbeiter beschäftigte, hört der Zustrom nach 
dem Westen nicht auf, verstärkt sich vielmehr noch, je nach- 
dem sich hier das Heer der Arbeitslosen vergrößert. Die 
Unterbringung der nach Frankreich Ausgewanderten ist men- 
schenunwürdig. Nur selten sind sie in festen Behausungen 
untergebracht. Allen abgeschlossenen Verträgen zum Trotz 
haben die Arbeiter soviel Abzüge, daß sie sich nur kümmer- 
lich selbst ernähren können und selten in der Lage sind, ihren 
zurückgebliebenen Familien eine Unterstützung zukommen zu 
lassen. Einzelne oberschlesische Arbeiter, die des Elends 
überdrüssig waren, sind buchstäblich von Frankreich durch 
Deutschland nach hier zu Fuß gewandert, weil sie nicht das 
geringste Geld zurücklegen konnten. Ein katholischer Geist- 
licher, dem die Seelsorge für die polnisch-oberschlesischen 
Arbeiter in Frankreich anvertraut ist, schreibt über das Elend 
der in Frankreich so maßlos ausgebeuteten Arbeitskräfte u. a. 
folgendes: „Materiell geht es unseren Arbeitern nicht beson- 
ders gut, denn sie verdienen knapp soviel, als sie zu ihrem 
Leben gebrauchen. Wenn der Mensch überhaupt einen 
Piennig an seine Familie schicken will, muß er in den ver- 
wahrlosten Baracken wohnen bleiben. Daß man den Arbei- 
tern goldene Berge verspricht, darüber braucht man sich 
nicht besonders zu wundern. Denn die Unternehmungen und 
Bureaus, in denen polnische Arbeiter angenommen werden, 
wie z. B. in Myslowitz und Posen, sind im Auftrage der fran- 
zösischen Regierung und mit französischem Gelde aufgemacht 
worden... Es ist geradezu ein Verbrechen, dem die Regie- 
rung nicht tatenlos zusehen sollte, daf auch in solchen schwie- 
rigen Zeiten die französischen Arbeitgeber polnische Arbeiter 
in Polen werben und sie hierher transportieren. 


Schon in diesem Briefe wird das weitere Elend angedeutet. 
Frankreich hat selbst nicht genügend Beschäftigung für die 
bisherige Zahl der Arbeitskräfte, und wer unter diesen Um- 
ständen den französischen Anordnungen nicht bedingungslos 
und schnell Folge leistet, fliegt ohne Kündigung an die frische 
Luft. Und da arbeitet wieder die französische Industrie mit 
der französischen Heeresverwaltung Hand in Hand. Denn 
kaum ist der Arbeiter fristlos entlassen worden, da sitzt ihm 
schon der französische Werber für Marokko auf den Fersen, den 
er dann nicht mehr los wird, bis er im betrunkenen Zustande 
den Vertrag für eine „freiwillige“ Betätigung zur höheren 
Ehre Frankreichs in Marokko unterschrieben hat. So sind 
eine ganze Reihe von Oberschlesiern für die marokkanische 
Front Frankreichs „geworben” worden. Der Brief eines 18- 
jährigen Oberschlesiers, der auf diese Weise nach Marokko 
verschleppt wurde, bildet eine einzige Anklage gegen die 
französische „Kultur“. Auch dieser blutjunge Mensch war zu- 
nächst zur Arbeit nach Frankreich ausgewandert. Arbeits- 
los geworden und betrunken gemacht, kam er nach Marokko, 
wo er, um mit seinen eigenen Worten zu sprechen, schlimmer 
behandelt wird als im Zuchthaus. An eine Flucht sei gar 
nicht zu denken, da die Freiwilligen dort von allen Seiten be- 
wacht würden. Der junge Mann gibt seinem Lebensüberdruß 
Ausdruck und glaubt, daß er seinen Vater nicht mehr wieder- 
senen werde, da er sich für fünf Jahre verpflichten mußte. 
Wörtlich sagt er in seinem Briefe: „Ehe ich die fünf Jahre 
abkioppe, werde ich verkommen wie ein Hund.“ An einer 
anderen Stelle heißt es in dem Briefe: „In der Heimat haben 
wir wenigstens Wasser, um den Durst zu stillen, auch darauf 
müssen wir in Marokko verzichten.” Auch ein junger Mann 
aus Brzezinka mußte ähnliche Erfahrungen machen. Er wurde 
gleichfalls zunächst betrunken gemacht, und als er seinen 
Rausch ausgeschlafen hatte, fand er sich in einer franzö- 
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Phot. Transocean. 


Geh. Oberregierungsrat Prof. Dr. Ot io 
Köbner 

ist als Ordinarius auf den an der Frankfurter 

Universität neu errichteten Lehrstuhl für Auslands- 


kunde, Auslandspolitik und Kolonialwissenschaft be- 
rufen worden. 


Phoil., Aallunlic. 


Mr. Hoover, 
der ehemalige amerikanische Handelssekretär, wurde 
zum Ehrendoktor der Universität Kiel ernannt. 
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Phet. Allantıc. 


Der amerikanische Senator Ring 


ist in Konstantinopel eingetroffen, um Feststellungen 
au machen, ob die Türkei die Lausanner Vereinbarungen 


über die Minderheiten erfüllt. 
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Phot. Atlantic. 


Japanische Stadtverordnete in Berlin. 


Aus Tokio in Japan haben sich eine Anzahl dorliger Stadtverordneter auf eine Studienreise durch Deutsch- 
land begeben und auch die deutsche Reichshauptstadt besucht, um verschiedene städtische Einrichtungen 


Berlins kennen zu lernen. 


Phot, Atiantic. 
Nicolas Kirsch-Puricelli, 


Phot. Atlantic. 


Estnischer Außenminister Pusta 
der neue luxemburgische Geschäjtsträger in Berlin. 


is’ zu Verhandlungen mit der deutschen Regierung 
in Berlin eingetroffen. d 


A 


Ankunft in A 


Phot. Franki. 


Reichspräsident von Hindenburg in München. 
tünchen in Begleitung des Bayerischen Ministerpråsidenten Held und des Reichswehrministers 
Gefier, 
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sischen Kaserne vor, von wo aus nach wenigen Tagen sein 
Abtransport nach Marokko erfolgte. 

Werden erst weiter Nachrichten von den so nach Marokko 
verschleppten Oberschlesiern in der Heimat eintreffen, so wird 
sich das erschütternde Bild, das diese Art Kultur bietet, noch 
vervollkommnen. Denn Frankreich stellt sich nun einmal 
auf den Standpunkt, daß es einer „Siegernation“ durchaus 
nicht unwürdig ist, seine Kämpfe von den verschleppten Söhnen 
fremder Staaten und Völker durchführen zu lassen. 


NMasaryk über das Verhältnis der 
Tschechoslowakei zu den Deutschen 


„Die Weltrevolution” betitelt sich das Memoiren- 
werk des Präsidenten Masaryk, von dem jetzt die 
deutsche Übersetzung vorliegt. Sehr interessant ist in dem 
Buche vor allem die Stellungnahme Masaryks in der Frage 
des Selbstbestimmungsrechtes. Da heißt es u. a.: 
„Die Bezeichnung ‚Selbstbestimmungsrecht‘ bedeutet nicht 
ohne weiteres das Recht politischer Selbständigkeit. Auch 
unsere Deutschen können bestimmen, mit uns zu blei- 
ben, wie die Deutschen in der Schweiz ihr Verbleiben außer- 
halb Deutschlands bestimmt haben. Die Selbständigkeit des 
Ganzen und der Teile wird nicht allein durch das eigene Recht 
bestimmt, sondern auch durch das Recht der anderen, und 
über die Selbständigkeit entscheiden stets und überall nicht 
allein nationale und sprachliche Rücksichten, sondern auch 
wirtschaftliche u. a. Die Frage unserer deutschen Minder- 
heiten ist eine Frage des Rechtes nicht nur der Deutschen, 
sondern auch unseres Rechtes, der Tschechen, und eine Frage 
der beiderseitigen Vorteile, namentlich der wirtschaftlichen. 
Deshalb wurde in der Friedenskonferenz betont, daß die Los- 
reißung der deutschen Minderheit die tschechische Mehrheit 
schädigen würde.” 


Hierzu bemerken die 


Leipziger Neueſten Nachrichten 


volksparteilich 


Aus diesen Ausführungen ist zu ersehen, wie weit man von 
der , Demokratie“ abgewichen ist. Was ist „Demokratie“? Etwa 
der Zwang eines Volkes gegenüber einem anderen, ihn 
dauernd wirtschaftliche Gefolgschaft zu leisten? Die Ma- 
sarykschen Darlegungen besagen da doch nichts anderes, als 
daß das tschechische Selbstbestimmungsrecht so stark 
ist, daß es das deutsche überstimmt oder — wie die in 
Eger erscheinende alldeutsche „Deutsche Wehr“ sich ganz 
treffend äußert —, daB tschechisches Staatsrecht 
deutsches Volksrecht bricht. 


Und Masaryk sagt in seinem Werke weiter: „Für das Ver- 
bleiben der deutschen Minderheit bei uns berufen wir uns auf 
das historische Recht und die Tatsache, daß unsere 
Deutschen niemals auf eine Vereinigung mit 
Deutschland Wert gelegt haben, nici nur unter 
österreichischer Herrschaft, sondern auch nicht in der Zeit 
des Böhmischen Königreiches. Erst die neueste pangerma- 
nische Propaganda gewann Bekenner unter ihnen .. 


„Einmal wurde auch von tschechischer Seite vor- 
geschlagen, einen Teildes deutschen Gebietes an 
Deutschland abzutreten; dieser Plan wurde auch in den 
Friedenskonferenzen erwogen. In England und Amerika gab 
es Anhänger des Programmes genug, die neuen Staaten wo- 
möglich nach der Nationalität zu umgrenzen. Nach reiflicher 
Erwägung gaben mir zahlreiche Politiker, mit denen ich über 
die Sache verhandelte, dahin recht, daB die wirtschaft- 
lichen Interessen und die Zusammenhanglosigkeit be- 
deutender Teile der deutschen Minderheit für unser histo- 
risches Recht sprechen. Und dieser Gesichtspunkt er- 
rang auch in der Friedenskonferenz den Sieg.” 


Dem wäre entgegenzuhalten, daB es doch überall bekannt 
ist, daß die Deutschen in der Tschechoslowakei bei jeder 
Gelegenheit den Ruf nach dem Selbstbestim— 
mungsrecht laut werden lassen. Seit Jahren erschallt 
bei allen deutschen Volkskundgebungen, nationalen Taxungen, 
politischen Versammlungen, im Parlament, in der Presse 
immer und immer wieder der Ruf: „Gebt uns das Recht 
der Selbstbestimmung!” ein Recht, wie es billiger- 
und selbstverständlicherweise jedem Volke zustehen muß. 


Die Deutschen in der Tschechoslowakei sind gegen ihren. 


Willen in diesen Staat hineingepreßt worden. Ohne sie zu 
bören, ohne sie zu fragen, ist über ihr Schicksal entschieden 
worden. Als ob es ein Volk, dessen Zukunft auf dem Spiele 
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steht, nichts angehe, welche Folgerungen es aus wirtschaft- 
lichen und anderen Erwägungen zieht. Das Wesent- 


lichste — die Selbstbestimmung — wurde 
außer acht gelassen — 
In der Frage der Rechte der Minderheiten 


äußert sich Masaryk: 

„Es verstelt sich von selbst, daß die Minderheiten das 
Recht haben, nationale Freiheit und eine ange- 
messene Beteiligung an der Staatsverwal. 
tung zu fordern... Alle Minderheiten 
müssenihre Volks- und Mittelschulen haben; 
die Hochschulen und höheren Kulturinstitutionen und ihre An- 
zahl regeln sich heute überall im gebildeten Europa nach einer 
bestimmten Rechnung, der Bildung und dem Bedürfnis der 
Bevölkerung. 


Wie das alles aber in der Praxis gehandhabt wird, wie 
die nationale Freiheit der über 3% Millionen 
Deutsche zählenden Minderheit in diesem Staate 
in Wirklichkeit aussieht, ist hinlänglich — auch im 
Auslande — bekannt und zur traurigen Berühmheit geworden. 
Die gewaltsame Unterdrückung alles Deutschen, die fortge- 
setzten unerhörten Schikanierungen, denen die 
Deutschen hierzulande ausgesetzt sind, die Sperrung un- 
gezählter deutscher Schulen oder Schul- 
klassen, die Massenentlassungen deutscher 
Beamter aus dem Staatsdienste und deren Ver- 
setzung ins Tschechische und Ersetzung 
durch Tschechen, die Verdrängung des deut- 
schen Arbeiters von seinem Arbeitsplatz, 
die famose Kriegsanleihelösung, durch die die 
Deutschen am meisten betroffen und wegen der schon zahl- 
reiche Selbstmorde verzeichnet wurden, die Knebelung 
der deutschen Presse, die Bodenreform, der 
Raub unserer Wälder, die Anwendung des Schutz- 
gesetzes und die Übergriffe der Staatspolizei gegen Deutsche 
usw. — das alles und noch vieles andere mehr ist wohl 
danach angetan, uns der Mühe einer ausführlicheren Polemik 
zu entheben. 


Istdasetwa Freiheit, wenn in einem Staate, wie im 
tschechoslowakischen, einfach gar nichts mehr getan werden 
kann, ohne daß die Staatspolizei mit einem Massenaufgebot 
von Bewaffneten dabei ist? Ist das Freiheit, wenn 
die deutschen Staatsbürger auf Schritt und Tritt bevormundet 
werden, wenn man die Sucht hervorkehrt, sie unter Polizei- 
aufsicht zu stellen? Istdas Freiheit, wenn man — wie 
kürzlich beim Heimatfeste in Karlsbad — deutsche Abgeord- 
nete, gewählte Volksvertreter, nur aus dem Grunde verhaf- 
tete, weil sie ihre Abzeichen trugen? Diese fortwährende 
Fessel des Wortes, des Liedes, der Farben, der Presse, diese 
aufdringliche Überwachung der kleinsten Zusammenkunft und 


des unschuldigsten Vergnügens der Deutschen, das Aufmar- 


schieren der Staatspolizei immer und überall bei deutschen 
Veranstaltungen, dieser nachgerade unerträgliche Zustand 
macht den Begriff „Freiheit“ zuschanden. Über die 
Amtssprache äußert sich der Präsident wie folgt: 


„Soweit es sich in einem nicht einsprachigen Staate um die 
Behörden und die Amtssprache handelt, muß die Regel gel- 
ten, daß das Bedürfnis der Einwohner und der ad- 
ministrative Vorteil entscheiden, — der Staat ist für 
die Einwohner da, nicht die Einwohner für 
den Staat.” 


Das wäre ganz gut und schön, wie aber wird in Wirk- 
lichkeit die Sprachenfrage behandelt, wie bei der Bahn 
im ganzen Staatsgebiete, wie bei den Ämtern in den gemischt- 
sprachigen Staatsteilen? Das ist ein Kapitel für sich, das 
auch im Deutschen Reiche hinlänglich bekannt ist. 

Interessant ist, was Masaryk über „Chauvinismus“ 
schreibt: 


„Die Geschichte beweist, daß alle Staaten durch Chau- 
vinismus gefallen sind, sei es durch nationalen, sei es 
durch ständischen, politischen oder religiösen Chauvinismus. 
Was beweist der Fall Österreichs und Un- 
garns, Preußen-Deutschlands und Rußlands? 
Wer mit dem Schwerte umgeht, geht durch 
das Schwert verloren.” 


Die Tschechen aber scheinen das Werk ihres Präsidenten 
gar nicht zu lesen. Denn nirgends in der Welt wird wohl 
so sehr in nationalem Chauvinismus gemacht, wie gerade in 
diesem Staate. Und dieser Staat hat eine Riesenarmee® 
aufgestellt, die in gar keinem Verhältnis zu seiner Größe und 
seiner Bevölkerungszahl steht, und strotzt in Waffen. 


27. August 1925 


Die geförderte Mossulfrage 


Kölniſche Volkszeitung 
| * den diplomatischen Streitigkeiten, die zwischen Eng- 
land und der Pforte wegen der Mossulfrage ausge- 
ein Ende zu bereiten, ernannte im 
Herbst des vergangenen Jahres der Völkerbundrat einen 
Sonderausschuß, der die Grenze zwischen der Türkei und dem 
britischen Mandatsgebiet Irak untersuchen sollte. Diese aus 
dem ungarischen Grafen Teleki, dem Schweden Wirsen und 
dem belgischen Oberst Paulis gebildete Kommission hatte so- 
dann auf Grund ihrer Forschungsergebnisse festzustellen, ob 
Mossul dem türkischen Gebiet oder Irak einverleibt werden 
solle. Von Anfang an wird sich die Kommission der Schwie- 
rigkeit und des heiklen Charakters ihrer Auigabe bewußt ge- 
wesen sein, da es bekannt war, welchen Wert einerseits Grob- 
britannien auf die Ölquellen des Wilajets am Tigris legte und 
mit welchem Nachdruck andererseits sich die neue Türkei aus 
Gründen des nationalen Ansehens an Mossul festklammerte. 
Nachdem die Kommission eingehendere Fühlung mit den 
Metropolen der beiden interessierten Mächte, d. h. mit London 
und Angora, genommen hatte, begab sie sich Ende Januar die- 
ses Jahres, mit allen verfügbaren Urkunden ausgerüstet, in 
ihr mesopotamisches Forschungsgebiet, um an Ort und Stelle 
Quellenstudien zu treiben, aus denen dem Völkerbundrat 
die Entscheidung über das Schicksal Mossuls zufließBen könnte. 
Die Pressestimmen der verschiedenen Nationen zollen dem 
Fleiß und methodischen Vorgehen der dreigliedrigen Studien- 
kommission ihre Anerkennung. Bei diesen persönlichen Vorzügen 
konnten mit den erd- und volkskundlichen, wirtschaftlichen und 
geschichtlichen Hilfsmitteln auch sachliche Resultate erzielt 
werden, die der wirklichen Lage der Dinge viel näher kamen 
als etwa beeinflußte und daher falsche Volksabstimmungen, 
wie wir sie z. B. im Falle Eupen und Malmedy erfahren muß- 
ten. Die Kommission glaubte vor allem wegen der großen 
Unselbständigkeit der jeder gerissenen Agitation verfallenen Be- 
völkerung von einem derartigen Volksentscheid absehen zu 
sollen. Sie wäre damit zwar dem Anspruch der Türkei auf 
ein Referendum entgegengekommen, hätte aber dem Wunsche 


brochen waren, 


Englands entgegen gehandelt, das darauf hinwies, daß sich 


die Einwohnerschaft des Verwaltungsbezirks Mossul bereits 
einmal zugunsten des irakanischen Emir Feissal ausge- 
sprochen habe. 

Die Studienkommission hat nun dieser Tage ihre Unter- 
suchungsergebnisse veröffentlicht. Nach ihrer Überzeugung 
liegt es im Interesse und entspricht es dem Willen der Be- 
völkerung des umstrittenen Landstriches, daß dieser ungeteilt 
bleibe und in seiner ganzen Ausdehnung südlich von der 
sog. Brüsseler Linie mit Irak vereinigt werde. Vorausset- 
zung für diese Regelung soll allerdings die Forderung sein, 
daß zunächst das Gebiet während einer Periode von 25 Jahren 
unter der Mandatsherrschaft des Völkerbundes bleibe. Des- 
gleichen müßte nach der Ansicht des Völkerbundausschusses 
den berechtigten Wünschen der kurdischen Bevölkerung, die 
mit ihren 450000 Vertretern über 100000 Menschen mehr 
aufweist als die 180 000 Araber, die 66 000 Türken, die 65 000 
nestorianischen. Christen und die 18000 Juden zusammenge- 
nommen, in weitem Umfang Rechnung getragen werden. Diese 
Rücksicht habe sich zu beziehen auf die bevorzugte Ernen- 
nung von Kurden zu Verwaltungsbeamten sowie die An- 
nahme des kurdischen Idioms als Rechts-, Unterrichts- und 
Offizielle Verkehrssprache. Sollte jedoch der Fall eintreten, 
daß die Völkerbundaufsicht nach vier Jahren bei der eintre- 
tenden Wirkungslosigkeit des geltenden Vertrages zwischen 
England imd Irak gleichfalls aufhören werde, dann wäre es 
nach der auf den Wunsch der Bevölkerung gegründeten An- 
sicht der Ausschußmitglieder das beste, das Wilajet der tür- 
kischen Souveränität unterzuordnen. Wenn aber die Bedin- 
gungen der 25jährigen Mandatsherrschaft der Liga erfüllt und 
die Befriedigung der kurdischen Rechtsansprüche verbürgt 
werden könnten, dann zöge die friedliebende und für stabile 
Verhältnisse empfängliche Bevölkerung durch den Völker- 
bundausschuß nicht etwa die Zugehörigkeit zu einem unab- 
hängigen Irak, sondern die Stellung unter englische Mandats- 
herrschaft vor 
Wie der „Daily Telegraph” (10. August) zutreffend bemerkt, 
führt der erstattete Bericht der Kommission keine Entschei- 
dung herbei, sondern ist lediglich beratender Natur. Dem 
steht jedoch nicht entgegen, daß sich der Völkerbundrat im 
nächsten Monat dem Gutachten der Kommission in den 
wesentlichen Stücken anschließen könnte. Sonst wären die 
Kräfte, welche die Bildung dieser Körperschaft, ihre fleißige 
und unvoreingenommene Arbeitsweise sowie die mit wahr- 
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nehmbaren Zugeständnissen unbelasteten Ergebnisse voraus- 
setzen, vergeblich und zwecklos mobil gemacht worden. 
Dafür, daß der Ausschuß mit einem großen Maß von Sach- 
lichkeit seinen Forschungsgang durchgeführt hat, spricht wohl 
auch der Umstand, daf keines der interessierten Völker mit 
der vorgeschlagenen Lösung sich kritiklos abfindet. Die Tür- 
ken sind unzufrieden damit, daß man ihnen nach Maßgabe 
des Berichts voraussichtlich nicht wenigstens etwa die nörd- 
liche Hälfte des heißbegehrten Territoriums zusprechen wird. 
Die Araber erheben ein Zetergeschrei darüber, daß man ihnen 
trotz des Selbstbestimmungsrechtes der Völker die Möglich- 
keit benehme, sich nach eigenem Ermessen frei zu regieren. 
Kein Wunder da, daß auch der Brite mit seinen Nörgeleien 
nicht zurückhält. Sah er es schon ungern, daß ein ehemaliger 
Kriegsgegner, der ungarische Graf Teleki, Kommissionsmit- 
glied wurde, so steigerte sich noch sein Unwille darüber, daß 
man weiter drei deutsche, zwei Österreichische und zwei un- 
garische Professoren als Sachverständige zur Beratung hin- 
zuzog. Die Engländer als die fast unumschränkten Weltbe- 
herrscher können außerdem nur schwer den Gedanken er- 
tragen, daB die nun vorliegende Denkschrift ihnen uner- 
wünschte Pflichten und Beschränkungen auferlegen möchte. 
Wenn die gewissenhafte und tüchtige Arbeitsart die An- 
nahme rechtfertigt, daß ihre Ergebnisse die Mossulfrage um 
ein gutes Stück gefördert haben, so ist damit die Frage 
noch nicht gelöst. Auch die nächste Völkerbundtagung 
wird noch keine absolute Lösung herbeiführen. Aber auch 
eine vorläufige, auf einige Jahrzehnte bemessene Regelung 
darf in ihrer Bedeutung nicht unterschätzt werden. Indes auch 
sie ist noch keineswegs sichergestellt, da niemand weiß, ob 
die Türken und Briten so viel Selbstdisziplin besitzen, ihr im 
Interesse des Völkerfriedens verpfändetes Wort wahrzu- 


machen. 


Spitzbergen 


Am 14. August ist Spitzbergen durch Abge- 
sandte der norwegischen Regierung feier- 
lich in Besitz genommen worden. 


Der . 
Berliner Börſen⸗Courier 

demokratisch 
schreibt zu diesem Ereignis: 

Mit der feierlichen Übernahme Spitzbergens hat die seit 
Jahrzehnten bestehende Spitzbergenfrage ihre Lösung 
gefunden. Nachdem sich herausgestellt hatte, daß die im 
nördlichen Eismeer belegene Inselgruppe wertvolle Natur- 
schätze birgt, war von einer ganzen Reihe von Staaten ein 
Besitzanspruch daran erhoben worden. So von England, 
Holland, Rußland und nicht zuletzt von den Vereinigten Staa- 
ten Amerikas. Diese beanspruchten alle jene Gebiete der 
Inselgruppe, in denen amerikanische Bürger Handelsnieder- 
lassungen besaßen. Aber schließlich trat doch das Besitz. 
recht Norwegens mehr und mehr in den Vordergrund, 
nachdem Norweger sich nach und nach an allen Punkten 
der Insel festgesetzt und besonders den Eiderdaunenhandel 
erfolgreich ins Leben gerufen hatten. 

Schon König Oskar, unter welchem Schweden und Nor- 
wegen damals noch vereinigt waren, plante die Einverlei- 
bung Spitzbergens, erregte damit aber Proteste Hollands und 
Rußlands. Zur endgültigen Regelung der Besitzfrage hatten 
Schweden, Norwegen und Rußland als am meisten inter- 
essierte Staaten sich im Juni 1910 dahin geeinigt, gemeinsam 
den Entwurf für eine Konvention über Aufstellung einer 
Rechtsordnung für die Spitzbergenfrage auszuarbeiten und 
dann Verhandlungen in Kristiania einzuleiten. Die endgültige 
Annahme des Entwurfes sollte auf einer Konferenz von Ver- 
tretern aller interessierten Länder erfolgen. Die Verhand- 
lungen in Kristiania fanden schon im Juli 1910 statt, aber 
die Zusammenberufung der internationalen Konferenz ward 
durch den Ausbruch des Weltkrieges verzögert. Erst im 
Januar 1925 wurde in Paris zwischen Vertretern Großbritan- 
niens, der Vereinigten Staaten, Dänemarks, Frankreichs, Ita- 
liens, Japans, Norwegens, Hollands und Schwedens der Ver- 
trag unterzeichnet, durch welchen die Mächte die volle 
Souveränität Norwegens über den Spitz- 
bergenarchipel, d. h. über die Inseln, die zwischen 
dem 10. und 35. Längengrad und dem 74. und 80. Breitengrad 
liegen, anerkannten. l 

Neben der Gewinnung der Eiderdaunen hat Spitz- 
bergen noch einen im Tagbau betriebenen, sehr ergiebigen 
Kohlenabbau aufzuweisen, es ist reich an Pelztieren 
und wertvollen Erzen sowie an Marmorbrüchen. 
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Die Hermannsfeier 
am Hermannsdenkmal bei 
Detmold. 
Bild links: 
Einzug der Turner in die 
Stadt Detmold. 
Bild Mitte rechts im Oval: 
Hermannslauf der Turner- 


schaft. 
Die Staffel 5 — Saßnitz-Det- 
mold — passiert in Berlin der 
Lust garten. 


Die großen Feierlichkeiten aus 
Anlaß des 50jährigen Bestehens 
des Hermanns-Denkmals gestal- 
teten sich in Detmold und auf 
der Grotenburg bei Detmold zu 
einer überwältigenden Kund- 
pebung. Abordnungen der 
Turnerschaft aus allen Teilen 
des Deutschen Reiches hatten 
sich eingefunden, denen sich 
zahllose Gäste aus der näheren 
und weiteren Umgebung Det- 
mold, anschlossen. Festgoltes- 
dienst, ein großes Konzert der 
vereinigten Lippeschen Posaunen- 
chöre und ein Festumzig durch 
die Stadt gingen der Huldi gungs- 
feier am Denkmal voraus. Mit 
der Feier war der große Her- 
mannslauf der Turnerschaft ver- 
knüpft, dessen erste Teilnehmer 
nachmittags 4,40 Uhr am Denk- 
mal eintrafen. Im Zeitreun: von 
einer halben Stunde waren sämt- 
liche Läufer am Denkmal und 
hatten deutsche Grüße uus ihrer 
Heimat überbracht. 


Phot. Horlemann. 


Phot.: Atlantic. 


Phot. R. Sennecke. 
Deutsche Tennismeisterschaften. 
Frau Neppach, die neue deutsche Meisterin. 
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„ Ailantite 
Jagdrennen und Hürdenausgleich in Karlshorst 8575 Phot. A 
am Sonntag, 10. August, Pilot Harry Rother. deit Pi 
100 Alpenũge innerhalb eines Monats hat der ausgezeichn Pe 
Ein Altmeister der deutschen Herrenreiter, Herr von Keller, auf Herry Rother des Süddeutschen Aero-Lioyds auf der Strecke Münt Kë 
Landaron, Innsbruck mit seinem Flugzeug, einem deutschen Fokker F 


Sieger im Maaslieb- Jagdrennen. B.M.W.-Motor N zurückgelegt. 
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Bild oben rechts: 
Reichspräsident von Hin- 


denburg 
begrüßt bei seinem Besuch des 


Krajtwerkes Kochel in Bayern 
die alten Veteranen. 
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Bild Mitte links: 


Zur Weltkirchenkonferenz 
in Stockholm. 


Zurzeit findet in Stockholm das 
erste große protestantische Welt- 
konzil statt, zu welchem die 
hervorragendsien Vertreter aller 
Länder zu Beratungen zusammen- 
treffen. Auch Deutschland hat 
dorthin einen Vertreter entsandt. 
Die Hauptteilnehmer an dem 
Weltkirchenkonzil, von links nach 
rechts stehend: M. C. Clymant- 
Schottland, Dr. Atkinson, Erz- 
schaf  Soederblom - Schweden, 
2 von Winchester-England, 
Rev. Brown-Amerika, Dr. Kapler- 
Deutschland, 


Phot. Frankl. 


l Phot. Transocean. 
Geheimer Kommerzienrat Eduard 
| Arnhold 5, 
ene der führenden Persönlichkeiten im Berliner 
H irtschaftsleben, ist am 10. August im Alter 
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betrügt die Ehrenkompagnie der Reichswehr vor dem Reichstage, der spanischen Delegation, Prof, Ferzan, dugeben Geh. Medi ainulrdt Prof. Dr. Bu nim. 


Pommerellen 


Verbot der deutschen Sprache in Pommerellen. 


Mitte Juli wurde im amtlichen Kreisblatt des Kreises Tuchel 
eine Bekanntmachung veröffentlicht, in der es heißt: „Unter 
Berufung auf meine Bekanntmachung vom 12. Februar 1923, 
Tagebuch Nr. 1127/23 St. I, veröffentlicht im amtlichen Kreis- 
blatt Nr. 11, erinnere ich auf Grund eines Reskripts des Herrn 
Wojewoden vom 11. Mai 1925, Tagebuch Nr. I 2694/25, daß bei 
staatlichen Verwaltungsbehörden auf dem Gebiete der Woje- 
wodschaften Posen und Pommerellen sowohl im inneren wie im 
äußeren Dienst als Amtssprache einzig und allein die polnische 
Sprache verbindlich ist, und ich ordne die genaue Beachtung 
der obigen Verordnung im amtlichen Verkehr mit den Par- 
teien an. Den Gebrauch der deutschen Sprache innerhalb und 
außerhalb des Amtes verbiete ich strengstens und werde alle 
diejenigen, welche diese Verordnung nicht beachten, zur dienst- 
lichen Verantwortung ziehen. Die in deutscher Sprache einge- 
reichten Eingaben sind den Parteien auf ihre Kosten unerledigt 
zurückzusenden und mit folgendem Vermerk zu versehen: „Mit 
Rücksicht darauf, daß das Gesuch nicht in der amtlichen 
Sprache angefertigt ist, folgt es unerledigt zurück.“ Der Ar- 
tikel des Gesetzes vom 31. Juli 1924 lautet: „Das Recht zum 
Gebrauch der deutschen Sprache in den amtlichen Verhältnissen 
auf dem Gebiete der Wojewodschaften Posen und Pommerellen 
wird ein besonderes Gesetz regulieren.“ Die Grundlinien dieses 
Gesetzes wurden bei den Kommissionsberatungen von dem Re- 
gierungsvertreter kurz mitgeteilt. Der Innenminister ordnet 
aber eine Verschärfung der in Posen und Pommerellen geübten 
Verwaltungspraxis an, anstatt das angekündigte Gesetz in den 
Sejm einzubringen. Eine derartige Vergewaltigung erlauben 
sich dieselben Leute, die sonst über angeblich barbarische Be- 
handlungen der Polen durch die preußische Regierung zetern. 
Sehr richtig weist deshalb die „Deutsche Rundschau“ auf den 
Unterschied der Behandlung der Polen durch die preußische 
Regierung und der Deutschen durch die polnischen Machthaber 
hin. In Thorn und Posen sind unsere deutschen Schulen von 
dem polnischen Schulkuratorium in großer Zahl aufgelöst. Es 
wurden darum im verflossenen Schuljahr in Pommerellen 7758 
(48,3 Prozent) und in Posen 3859 (12,7 Prozent) Schulkinder zum 
Besucht polnischer Schulen gezwungen; diese erhielten auch 
keinen deutschen Unterricht, teilweise sogar nicht einmal Re- 
ligionsunterricht. Ohne jeden Unterricht blieben 311 Kinder. 
Sehr wären die deutschen Minderheiten in Polen mit ihrer Lage 
zufrieden, wenn sie es edenso gut hätten, wie einst die Bürger 
polnischer Nationalität unter preußischer Herrschaft. Der Ab- 
geordnete Daczko und andere Abgeordnete der Deutschen Ver- 
einigung im Seim richten eine Interpellation wegen dieser skan- 
dalösen Zustände an die Regierung, ob sie endlich bereit ist, 
die Verfügung des Innenministers aufzuheben und das angekün- 
digte Sprachengesetz für Posen und Pommerellen baldigst dem 
Sejm vorzulegen. 


Polen 


Das polnische Wahlrecht soll geändert werden. 


In der polnischen Presse mehren sich auffällig die Stimmen, 
die ihre Unzufriedenheit mit dem gegenwärtigen Seim bekun- 
den. Korfantys „Polonia“ nennt den polnischen Landtag die 
„Parodie einer parlamentarischen Körperschaft“. Er sei ohne 
Finfluß auf den Gang der staatlichen Ereignisse, der langsam 
in die Hände der herrschenden Bureaukratie übergegangen sei. 
Es sei Zeit, mit ihm Schluß zu machen, was übrigens die öffent- 
liche Meinung immer lauter verlange. Der Krakauer „Kurjer 
Codzienny“ führt ebenfalls die öffentliche Meinung gegen den 
Sejm ins Feld, der zur Bildung einer parlamentarischen Regie- 
rung unfähig, von der Korruption zerfressen und jedem Wink 
der hinter den Kulissen stehenden Regisseure gehorsam sei. 
Es geht den herrschenden polnischen Parteien aber nicht nur 
um die Auflösung des gegenwärtigen Sejms, sondern vor allem 
um eine Änderung des Wahlrechts in dem Sinne, daß die 
kleineren Parteien und vor allem die Minoritäten der Deut- 
schen, Ukrainer und Juden vollkommen ausgeschaltet wer- 
den. Die Christlich-Demokraten haben eine neue Wahlver- 
fassung ausgearbeitet, nach der das Proportionalwahlrecht auf- 
gehoben, das Mehrheitswahlrecht eingeführt und zur Entrech- 
tung der ukrainischen Ostgebiete der wirtschaftliche und kul— 
turelle Stand der einzelnen Wahlgebiete berücksichtigt werden 
soll. Der Vorstand der polnischen Nationaldemokraten hat eine 
Entschließung gefaßt, die feststellt, dab das bestehende Wahl- 
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system die polnischen Interessen in den Gebieten mit gemisch- 
ter. Bevölkerung nicht sichert (), und die verlangt, daß der 
parlamentarische Klub, naclı Möglichkeit im Einverständnis mit 
anderen polnischen Parteien, im Wege der Pluralität oder von 
nationalen Kurien die Rechte der polnischen Bevölkerung zu 
sichern sucht, als derjenigen, die die größten Opfer für den 
Staat gebracht hat und noch bringt, vor allem zur Festlegung 
des polnischen Charakters der Städte. Die Entschließung der 
Nationaldemokraten, denen Korfanty führend angehört, richtet 
sich ersichtlich gegen die deutschen Städte in Ober- 
schlesien, die jetzt von ernannten sogenannten Stadtverord- 
netenversammlungen und Magistraten regiert werden, ein Zu- 
stand, der natürlich nicht von Dauer sein kann. 


Die Polen gegen die deutsche Schule. 


Im polnischen „Sejm“ hat kürzlich ein deutscher Abgeord- 
neter auf die rücksichtslose Unterdrückung des deutschen 
Schulwesens auf Grund offizieller Statistiken hingewiesen. 
Vom 1. Dezember 1922 bis zum 1. Dezember 1923 sind danach 
drüben nicht weniger als 204 Schulen mit deutscher Unter- 
richtssprache und 72 gemischtsprachliche liquidiert; insgesamt 
wurden also im Laufe eines einzigen Jahres 276 deutsche 
Schulen geschlossen — während zur selben Zeit die Zahl der 
polnischen Schulgebäude um 4880 gewachsen ist. Erschreckende 
Zahlen: Denn die Schule ist das Rückgrat jeglicher Tätigkeit 
der Deutschen draußen — und doch weicht jene Statistik 
von der Wirklichkeit noch weit ab, da tatsächlich im ehemali- 
gen Kongreßpolen kaum 60 Schulen mit deutscher Unter, 
richtssprache vorhanden sind — d. h. also knapp ein Fünftel 
dessen, was im Jahre 1919 da war! 


Sudetenland 


Sudetendeutsches Sängerbundfest. 


Der Sudetendeutsche Sängerbund, der Hauptverband aller 
deutschen Gesangvereine in der Tschechoslowakei, hatte nach 
Aussig a.E.daserste sudetendeutsche Sänger-Bundesfest ein- 
berufen, das in Verbindung mit der Bannerweihe zu einer ge- 
waltigen Kundgebung des deutschen Volkes in Böhmen, Mäh- 
ren und Schlesien wurde. Aus allen Landesteilen waren die 
Gesangvereine gekommen, lebhaft begrüßt von der kerndeut- 
schen Bevölkerung. Da die tschechische Regierung ein Farben- 
verbot gegen die deutschen Nationalfarben erlassen hatte, war 
die ganze Stadt in die Sängerfarben Blau-Weiß gehüllt. Mit 
besonderem Jubel wurde der Berliner Lehrer-Gesangverein, der 
sächsische Sängerbund und der ostmärkische Sängerbund 
(Wien) begrüßt. Beim ersten Konzert im ausverkauften 
Theater trat der Berliner Lehrer-Gesangverein unter de Lei- 
tung seines Chormeister-Stellvertreters Theodor Jakobi zum 
ersten Male auf. An der Festhalle auf dem großen Ausstellungs- 
gelände fanden zu gleicher Zeit das Begrüßungskonzert der 
deutschen Sängerschaft des Elbtales und die feierliche Banner- 
weihe statt. Die Begrüßung leitete Vorsitzender des sudeten- 
deutschen Sängerbundes Fachlehrer Philipp ein, die Festrede 
hielt Dir. Neumann, der die schweren Kämpfe der Sudetendeut- 
schen um ihre Sprache, ihr Recht und ihren deutschen Gesang 
darlegte. Niemand auf der Welt könne die Bande des deutschen 
Blutes, der deutschen Kultur, der deutschen Sprache, des deut- 
schen Gesanges zerreißen, die alle deutschen Volksstämme 
diesseits und jenseits der Versailler Staatsgrenzen mit dem 
deutschen Muttervolk verbinden. Nach einer kurzen Be- 
grüßungsansprache des Bürgermeisters Dr. Schöppe fand die 
Enthüllung des Bundesbanners der sudetendeutschen Sänger 
statt. Der Abend war ausgefüllt von Gesangsvorträgen, die 
von 5000 Sängern vorgetragen wurden, unter Chorleitung von 
Prof. Mattauch und Dir. Frieser. In dem Festzug marschierten 
mehr als 30 000 Sänger mit 160 Vereinsfahnen und dem neuent- 
hüllten Bundesbanner. Die Fahnen mit deutschen National- 
farben mußten auf Anordnung der tschechischen Staatspolizei 
verhüllt getragen werden. Sie wurden von der Bevölkerung 
mit demonstrativen „Heilrufen“ begrüßt. Am Festplatz waren 
an 100 000 Deutsche anwesend, um die Massenchöre, die von 
mehr als 10 000 Sängern vorgetragen wurden, anzuhören. Als 
die Liedvorträge mit dem Choral des Altniederländischen 
Dankgebetes ausklangen, fielen alle Teilnehmer in den Gesang 
ein. Neben den Hauptveranstaltungen fanden noch Konzerte, 
Gesangsvorträge und Volksfeste statt, die mit einem Fest 
auf der Ferdinandshöhe bei Aussig und einer Elbestromfahrt 
mit sieben Dampiern ihren Abschluß fanden. Besonders Wir- 
kungsvoll war dabei die Beleuchtung des ganzen Elbetals, des 
Schreckensteins, der Stadt Aussig und der Elbebrücke. 


Portugal 


Die Eröffnung des deutschen Instituts an der portugiesischen 
Universität Coimbra, 

Schon zum zweiten Male in diesem Jahr eröffnete die alt- 
ehrwürdige Universität Coimbra Deutschen ihre gastlichen 
Pforten. Sie lud zu ihrem ersten Ferienkursus vom 20. Juli 
bis 30. August ein, zu dem bereits eine Gruppe deutscher 
Studierender mit dem neuen schönen III.-Klasse, Motorschiff, 
der „Monte Olivia” der Hamburg-Süd, herbeigeeilt war. 
Aber den Höhepunkt solite die vom 3.—9. August statt. 
findende Woche bilden, dem die Eröffnung eines deut- 
schen Instituts, des ersten auf der iberischen Halbinsel, 
vorangehen sollte. Pünktlich am 5. August fand nun in An- 
wesenheit von Vertretern des Deutschen Reichs, des Ver- 
bandes der deutschen Hochschulen und der spanischen Reichs- 
arbeitsgenossenschaft Berlin sowie des Hamburger ibero- 
amerikanischen Instituts ein Festaktus statt, bei dem der 
Rektor der Universität sowie sämtliche Professoren im Ornat 
erschienen. Der Rektor begrüßte die ausländischen Vertreter 
amerikanischer, deutscher und spanischer Universitäten sowie 
den deutschen Gesandtschaftsvertreter Dr. Schlimpert aus 
Lissabon. Dann erteilte er dem verdienstvollen Dekan der 
literarischen Fakultät Dr. Mendes dos Remedios das 
Wort, der von dem festen Streben sprach, das die Coimbra- 
Universität seit November vorigen Jahres beseele, ein deut- 
sches Institut zur Verständigung der portugiesischen mit den 
deutschen Hochschulen und zur Pflege der deutschen Sprache, 
der Volkskunde und der deutschen Wissenschaften einzurich- 
ten. Seit 2% Jahren habe die Universität schon in der Person 
ihres an den Hochschulen Berlin und Hamburg lehrenden 
Professors Isoäo de Providencia-Costa einen Sendboten zur 
Anknüpfung der geistigen Fäden hinausgesandt. Seinen Be- 
mühungen sowie der Unterstützung des Senats und der Uni- 
versität Hamburg verdanke man es, daB der Anfang zu dem 
gesteckten Ziel so schnell gemacht werden könne. Professor 
Schödel übergab nun der Fakultät eine von den deutschen 
Verlegern gemachte und vondem ibero-amerikanischen Institut 


Deutfchtum in Ausland und Uberſee 


gesammelte Bücherspende von über 5000 Bänden, in der unsere 
besten wissenschaftlichen, dichterischen und Prosawerke ver- 
treten sind. Er überbrachte ferner dem Dekan Dr. Mendes 
dos Remedios sowie der abwesenden Frau Carolina Michaelis 
de Vascencellos. Professor der Alt-Romanistik an der Univer- 
sität Coimbra und Doktor h. c. der Universität Hamburg, im 
Auftrag der dortigen Hochschule die goldene Medaille. Dann 
wurde die Bücherschau im deutschen Saal besichtigt und von 
dem neuernannten Direktor Professor Providencia-Costa mit 
Dank angenommen und der Benutzung übergeben. Der älteste 
Lissaboner Deutsche — der Kaufmann Je rosch-Herold, 
dessen Familie schon in der vierten Generation dort wohnt — 
war gekommen, um der Universität in kurzer Ansprache seinen 
Dank für die Tat auszusprechen. — Die spanische Woche, an 
der außer den Ferienkursisten noch eine Gruppe von 40 deut- 
schen Philologen und Philologinnen teilnahm und in der vor- 
züglicher spanischer und portugiesischer Sprachunterricht er- 
teilt wurde, gestaltete sich auch durch hervorragende Vorträge 
und Ausflüge in die alten portugiesischen Kunststätten der 
Umgebung zu einer glänzenden Veranstaltung. E. v. H. 


O8 Lg 

Rumänien 
Die Wirkungen des Bakkalaureats-Gesetzes in Rumänien. 

Wie das neue Bakkalaureats-Gesetz wirkt, davon gibt auch 
eine Mitteilung der „Kronstädter Zeitung” deutlich Kunde. An 
der Kronstädter Honterus-Schule kamen von 28 Schülerinnen 
nur 15 ins mündliche Examen und nur 12 von ihnen sind dorch, 
gekommen. Und dabei wird ausdrücklich darauf hingewiesen, 
daB es die Kommission selbst nicht an Entgegenkommen habe 
fehlen lassen und einsichtig gewesen sei. Die ganze Prüfung 
ist eben ihrem System nach eine ungeheuerliche, und der 
Unterschied zwischen Muttersprache und Prüfungssprache 
kam viel zu plötzlich, als daß irgend etwas pädagogisch Nütz- 
liches hätte herausspringen können. An der Staatsoberreal- 
schule wurden von 16 Absolventen 8, am Schaguna-Gym- 
nasium von 18 Schülern 5, am römisch-katholischen Gym- 
nasium von 15 Prüflingen 8 nicht zum mündlichen Examen 
zugelassen. 


Die Eröffnung des deutschen Instituts und des deutschen Lesesaals an der portugiesischen Universität Coimbra in Gegenwart 


des Rektors, der Professoren, der literarischen Fakultät und der deutschen Gäste. 


(5. August 1925.) 


2376 


Neue Vergewaltigung der Minderheiten in Rumänien. 


Es ist schon oft betont worden, daß die von Rumänien in den 
Friedensverträgen garantierten Rechte der nationalen Minder- 
heiten nicht eingehalten werden, so daß sich die Minderlieiten 
Rumäniens mit ihren Beschwerden wiederholt an den Völker- 
bund wenden mußten. Der Völkerbund war auf Grund der 
Friedensdiktate das einzige Forum, das berufen war, in den 
Konflikten der Minderheiten mit ihrer Regierung zu entschei- 
den. Die Bukarester Blätter berichten nun über einen Plan 
der rumänischen Regierung, der den Minderheiten die Zuflucht 
zum Völkerbund verbieten und dieselben ganz der Willkür der 
Regierung ausliefern soll. Gleich nach Zusammentritt der 
Kammer soll von der Regierung ein Gesetzentwurf eingebracht 
werden, der unter dem Vorwand des Schutzes der staatlichen 
Interessen das Beschwerderecht der in Rumänien lebenden 
nationalen Minderheiten, der Deutschen, Ungarn und 
Russen, mit einem Schlage konfiszieren soll. Ein solches Ge- 
setz wäre die Krone auf all die Schandtaten der Rumänen. 
Rumänien sei dringend vor einer Überspannung des Bogens 
gewarnt. Auch ohne Beschwerderecht wird der Völkerbund 
all die Gemeinheiten und Gesetzesbeugungen erfahren, die vom 
kleinsten Gendarm hinauf bis zum Minister an den Minder- 
heiten begangen werden, Es gibt Stellen in der Welt, die 
genau über diese Fragen Buch führen und die auch ohne das 
Beschwerderecht vom Völkerbund gehört werden. Die ameri- 
kanischen Protestanten, die Siebenbürgen bereisten, haben ge- 
nügend Material gesammelt, um die rumänische Regierung vor 
der ganzen Welt so zu diskreditieren, daß den kredithungrigen 
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Rumänen angst und bange wird. Was aber wird der hohe 
Völkerbund sagen, wenn dieser Gesetzentwurf angenommen 
wird? 


Südamerika 


Vom deutschen Schulwesen in Paraguay. 


Die deutsche Schule in Asuncion, gegründet vor 32 Jahren, 
war im Schuljahre 1924 von 89 Schülern besucht, und zwar 
von 49 Knaben und 40 Mädchen; davon waren 30 neu einge- 
treten. 60 Schüler waren deutscher, 5 österreichischer, 
12 paraguayischer Abstammung, die übrigen gehörten ver- 
schiedenen Nationalitäten an. Infolge der Aufnahme einer 
verhältnismäßig großen Anzahl von Kindern mit spanischer 
oder sonstiger nichtdeutscher Muttersprache stellte sich immer 
mehr die Notwendigkeit der Anderung des Lehrplanes der bei- 
den oberen Klassen heraus, da nicht alle Schüler dem Unter- 
richt zu folgen vermochten und der Fortschritt der deutsch- 
sprechenden Kinder dadurch gehemmt wurde. Man vereinigte 
daher die Schüler beider Klassen nach ihrer Muttersprache zu 
je einer Klasse, eine Änderung, die sich durchaus bewährt hat. 
Zum Schluß des Schuljahres trat der verdiente seitherige Leiter 
der Anstalt, Pastor Motzkau, von seinem Posten zurück, um 
eine Pfarrstelle in Deutschland zu übernehmen. An seiner 
Stelle wurde zu Beginn dieses Jahres als Schulleiter Herr 
H. Hölters berufen. Damit erfüllte sich zugleich der lange 
gehegte Plan, mit der Schule ein Internat zu verbinden, eine 
Einrichtung, die von größter Bedeutung für die weitere Ent- 
wicklung der Schule ist. 


Roloniales 


Ein englischer Kolonialskandal. 


In kolonialpolitischen Kreisen in England herrscht lebhafte 
Erregung über das Eingeständnis des Kolonialministers Amery, 
daß 4000 Eingeborene in der Kolonie Britisch-Ostafrika über 
die Stammreservationen hinaus zu Eisenbahnbauten gepreßt 
worden sind unter Bedingungen, die, wie der „Manchester 
Guardian‘ hervorhebt, 
reinen Sklaverei haben. Interpellationen im Oberhaus und 
Unterhaus sind in dieser Frage angekündigt worden, weil man 
seinerzeit, als in Versailles der Beschluß gefaßt wurde, Deutsch- 
land keine Kolonien zu belassen, dies ausdrücklich damit moti- 
viert hat, daß Deutschland als ein zivilisiertes Land durch Bei- 
behaltung der Haussklaverei in Deutsch- Ostafrika sich mora- 
tisch unwürdig erwiesen habe, Kolonien zu haben. Die englische 
Öffentlichkeit tut jetzt einigermaßen betroffen darüber, daß die 
englische Regierung die Zwangsarbeit der Eingeborenen bei 
Eisenbahnbauten durch ungesundes Sumpigelände anscheinend 
für moralisch zulässig hält, während die harmlose Haussklaverei 
als Vorwand genommen wurde, um Deutschland Ostafrika ab- 
zumehmen. Das ist natürlich nichts als Heuchelei. Englands 
Kolonialgeschichte ist ein Meer von Blut, Gewalttätigkeiten, 
schwerster Verbrechen. Aber England hat es immer vorzüglich 
verstanden, seine macht- und wirtschaftspolitischen Bestre- 
bungen mit moralischen Mäntelchen zu bedecken, die dann un- 
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erfüllt hatten und England den begehrten Bissen geschluckt 
hatte. — Der zweite Vorfall, der viel besprochen wird, ist die 
Tatsache, daß man Deutschland nicht eingeladen hat, wissen- 
schafiliche Vertreter zu der in London zusammentreten- 
den Konferenz zur Bekämpfung der Schlafkrankheit in Afrika 
zu entsenden. Diese Konferenz, die vom Völkerbund veranstal- 
tet wird, umfaßt Vertreter Englands, Frankreichs, Italiens, Bel- 
giens und Portugals. Es wird hier darauf hingewiesen, daß die 
deutsche Wissenschaft sich ein so erhebliches Verdienst umdie 
Bekämpfung der tropischen Krankheiten erworben hat, daß 
man sich nicht hinter der dürftigen Ausrede verschanzen kann, 
daß Deutschland keine afrikanischen Kolonien habe und daß es 
noch nicht Mitglied des Völkerbundes sei. Deutsche Delegierte 
hätten ebenso wie die amerikanischen an den verschicdensten ge- 
sundheitlichen und verkehrspolitischen Maßnahmen des Völker- 
bundes mitgewirkt, und man hätte es daher hier in einsichtigen 
Kreisen gern gesehen, wenn diese Konferenz Anlaß geworden 
wäre, um Deutschland zuzuziehen, um so mehr, als den wichtig- 
sten Programmpunkt der Konferenz die Entsendung einer inter- 
nationalen bakteriologischen Kommission zur Untersuchung der 
Schlafkrankheät bildet. Die Internationalität dieser Kommission 
sei aber ohne Einbeziehung der deutschen und amerikanischen 
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Bakteriologen kaum ausreichend zu gewährleisten, abgesehen 
davon, daß allein die Deutschen befähigt sind, die Schlafkrank- 
heit wirksam zu bekämpfen, die übrigen Nationen aber bisher 
nur Pfuscherarbeit darin geleistet haben. 


Der Mandatsbericht über Deutsch-Südwestairika. 


Die Mandatskommission des Völkerbundes begann am 
30. Juni mit der Prüfung des Berichts über das ehemalige 
Deutsch- Südwestafrika in Gegenwart des englischen Ober- 
kommissars Smeet. Dieser gab Erläuterungen über die ad- 
ministrative Verwaltung des Landes. Zurzeit würde die Schaf- 
fung eines gesetzgebenden Rates erwogen, der aus 24 eng- 
lischen Staatsangehörigen weißer Rasse bestehen solle. 12 Mit- 
glieder sollen von der Kommission ernannt werden und 12 von 
den ansässigen „Engländern“ weißer Rasse gewählt werden. 
Der Rat werde für alle Fragen der inneren Verwaltung zu- 
ständig sein, mit Ausnahme der politischen Fragen, die Ein- 
geborene betreffen. Der Kommissar gab die Erklärung ab, dab 
die wirtschaftlichen Schwierigkeiten, die den Zustrom privaten 
Kapitals verhindert hätten, behoben wurden. Eine große An- 
zahl neuer Gesellschaften sei gegründet worden mit einem 
Kapital von mehreren Millionen Pfund. Die Kommission be- 
handelte weiter die Eingliederung der Eisenbahnlinien in das 
englische Eisenbahnnetz. Besondere Aufmerksamkeit widmete 
man der hohen Sterblichkeitsziffer unter den eingeborenen Ar- 
beitern auf den Diamantfeldern. 


Der Kaffeebau in Deutsch-Ostairika. 
Im englischen Oberhause teilte der Unterstaatssekretär für 


die Kolonien auf eine Anfrage hin über die Ergebnisse des 


Kaffeeanbaues durch die Eingeborenen im Tan- 
ganjika-Territory (Deutsch- Ostafrika) folgendes mit: Mehr als 
die Hälfte des aus Tanganjika exportierten Kaffees ist von Ein- 
geborenen angebaut worden (deren Lehrmeister die Deut- 
schen waren. D. Red.) und kommt im wesentlichen aus dem 
Bukobadistrikt, dessen Robustatyp Rekordpreise erzielte. Der 
Anbau von arabischem Kaffee im Gebiet des Kilimandjaro 
wird von der Mandatsverwaltung unterstützt, ohne daß die 
Produktion zugenommen hätte. 


Abschaffung der Einkommensteuer in Deutsch-Ostairika. 

Die englische Mandatsverwaltung soll sich, wie verlautet, 
entschlossen haben, die Einkommensteuer in Deutsch-Ostafrika 
wieder abzuschaffen, nachdem sie sich als außerordentlich 
lästig und unzweckmäßig erwiesen hat. Sie wird wahrschein- 


lich durch erhöhte Gebühren für Handelslizenzen ersetzt 
werden. 


TEEN - 


— 


Leben in der fieimat 


Die Festspielstadt Nördlingen 


„Anno 1634” nennt sich das Festspiel, das während dieses 
ganzen Sommers in einer Anzahl ständiger Wiederholungen 
in Nördlingen zur Aufführung gelangt. Der Zeitpunkt hierfür 


Und nun erst dieses Innere! 


Um die Mauer zieht sich der Graben, mächtige Tore ver- 
mitteln den Zugang ins Innere der Stadt. 

Das Rathaus mit seiner wunder- 
baren gotischen Freitreppe zeugt noch von der Pracht und dem 
Glanz. es läßt uns noch den Reichtum der einstigen Reichsstadt 


ist insofern ein gut gewählter, als er mit den Gedenkfeiern ahnen. In diesem Rathaus ist auch das Museum mit seiner 


für die Schlacht bei Fehrbellin zusammenfällt. die 1675 statt- 
fand. Diesen beiden Ereignissen hat Deutschland die Befrei- 
ung von der schwedischen Herrschaft zu verdanken. Wurden 
die Schweden bei Nördlingen aus dem südlichen Deutschland 
zurückgewurfen, so vollendete der Große Kurfürst bei Fehr- 


Sammlung von Altertümern und Gemälden untergebracht, das 
eine große Anzahl schätzenswerter Kunstwerke enthält. Be- 
achtung verdient auch das Kellergeschoß, in dem wir die alten 
Kerker sehen, die noch ihres Geschichtsschreibers harren. Wie- 
viel vermöchten sie uns zu erzählen! Das Rathaus erregt 


bellin das Werk: auch Norddeutschland wurde frei. Sehen schon deshalb ganz besonderes Interesse, weil es in seinen 


wir aber von der historischen Erinnerungsfeier ab, durch die 


Nördlingen in diesem 
Jahre eine besondere Be- 
deutung erlangt und die 
zahlreiche Fremde dort- 
hin ziehen wird, so fin- 
den wir in ihm eine 
jener deutschen Städte, 
die schon um ihrer selbst 
willen eines Besuches 
wert sind. Es sind nicht 
mehr allzu viele, die den 
Charakter vergangener 
Jahrhunderte getreulich 
dewahrt haben. Jahr- 
zehntelang glaubte man, 
das Alte niederreißen und 
die Stadt durch Neubau- 
ten im modernen Stil, 
durch Zerstörung der 
Mauern, durch Anbrin- 
gung von riesigen Spie- 
gelglasschaufenstern, die 
nicht mehr zu den Gie- 
beln passen, und ähnliche 
Veränderungen „ver- 
schönern“ zu müssen. 
Nördlingen, die alte 
Reichsstadt im Schwa- 
benland, hat sich von 
derartigem Tun nach 
Möglichkeit ferngehalten. 
Hier umfängt uns noch 
der Zauber längst ver- 
ganzener Zeiten mit 
seiner ganzen Macht. 
Man bewundert Rothen- 
burg wegen der guten 
Erhaltung seiner Stadt- 
mauern und vergißt dar- 
über die anderen Städte, 
die diese Wahr- 
zeichen nicht weni- 
ger sorgfältig be- 
wahrt haben. Unter 
ihnen steht Nörd- 
lingen an erster 
Stelle. Seine Mau- 
ern geben uns aber 
nicht nur Kunde 
von der Befesti- 
gungskunst alter 
Zeiten, sie bieten 
auch eine Fülle des 
Malerischen, ganz 
gleich, ob wir sie 
im Frühling sehen, 
wenn es an ihnen 
blüht, oder im 
Herbst in der bun- 
ten Pracht des sich 
verfärbenden Lau- 
es, oder im Win- 
ter, wenn Schnee 
die Dächer ihrer 
Türme und ihres 
Wehrgangs deckt. 


Nördlingen. 
Das Reimlinger Tor. Im Hintergrund der Turm der 
St. Georgskirche. 


Nördlinger Festspiele 1925. 
Tanz der Landsknechte und Bürgermädchen auf dem Marktplatz. 


ursprünglichen Teilen aus den Zeiten der Gotik stammt, von 


der ja so viele Spuren 
während des Dreißig- 
jährigen Krieges ver- 
nichtet wurden. Wir 
treffen aber auch trotz 
Krieg und Verwüstung 
auch in sonstigen Teilen 
der Stadt auf alte go- 
tische Gebäude. Es kann 
nichts Schöneres geben, 
als durch die alten und 
zum Teil winkligen und 
so überaus malerischen 
Straßen und Gäßchen 
zu schlendern. Bald ist 
es ein hübscher Durch- 
blick nach einem oder 
durch eines der Tore, 
der uns erfreut, bald 
verweilt unser Auge an 
einem der zierlichen 
Erker oder Türmchen, 
bald auf einem Haus, 
das noch vollständig in 
der ursprünglichen Form 
des Fachwerkbaus er- 
halten ist. In wirkungs- 
vollster Silhouette ragen 
die alten Giebel gegen 
den Himmel. Von den 
Zeiten der Zünfte erzäh- 
len uns die „Gerber- 
häuser”, die nach be- 
stimmten Vorschriften 
am Flusse, an der Eger, 
erbaut werden mußten. 
Fines der bemerkens- 
wertesten Gebäude 
in Nördlingen ist die 
St. Georgskirche, die 
im 15. Jahrhundert 
erbaut und deren 
dreischiffiges Inne- 
re durch eine sel- 
ten eindrucksvolle 
Raumwirkung aus- 
gezeichnet ist. Hier 
sehen wir neben 
herrlichem Chor- 
gestühl und der 
reich verzierten 
Kanzel Malereien 
von Schäufelin und 
noch vieles sonst 
recht Beachtens- 
wertes, das unsere 
Aufmerksamkeitauf 
sich zieht. Be- 
rühmt ist das 
große Kruzifix am 
Hochaltar, das — 
ähnlich den so le- 
benswahren Skulp- 
turen des Naum- 
burger Doms — 
von einem Meister 
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berrührt, dessen Name der Vergessenheit anheimgefallen ist. 
Man hat eine neue Bezeichnung für diesen Künstler gefunden, 
es ist der „Meister des Heilands von Nördlingen“, Vom Turme 
der Kirche, vom sogenannten „Daniel“, erschließt sich 
ein weiter Rundblick auf die Landschaft, auf das soge- 
nannte „Ries“, dessen Bewohner mancherlei Eigenart bewahrt 
taben und aus dem der an Versteinerungen so reiche „hohe 


Inf" emporragt, dessen Besteigung lohnt. Wie man aber in 


Nördlingen das Alte pietätvoll bewahrt, dafür zeugt der Um- 
stand, daß man hier sogar noch den Ruf des Turmwächters ver- 
nehmen kann. Aus der Wächterstube des „Daniel“ schallt 
es, genau so wie vor Jahrhunderten, über die Stadt hinweg: 
„So Gsell so“. Wo in deutschen Landen findet man noch eine 
zweite Stadt, die neben so vielem Altertümlichen auch den 
Wächterruf bewahrt hat? 


Wichtige Ausgrabungsfunde des Trierer Provinzialmuseums. 


Auf dem im Osten der Stadt Trier gelegenen Gelände der 
geplanten Rampenstraße sind seit Jahresfrist mehrere bedeu- 
tende Funde gemacht worden, 
die, wie seinerzeit mitgeteilt, 
über das römische Trier in die- 
sem Stadtbezirk wichtigen Auf- 
schluß geben. Man hatte schon 
längst vermutet, daß hier im 
Boden noch große Reste aus rö- 
mischer und frühmittelalterlicher 
Zeit vorhanden seien, und schon 
die ersten Ausgrabungen förder- 
ten Reste eines Tempelbezirks 
des alten römischen Vororts 
Castil zutage. So legte man ein 
römisches Heiligtum mit einem 
Tragaltärchen und der Weih- 
inschrift „Dibus Casibus“ frei, 
das der örtlichen Göttin Aveta 
von den Angrenzern (adfines) 
geweiht war. Daneben fand man 
noch zahlreiche Reste römischer 
und nachrömischer Straßen. Eine 
spätrömische Straße bestand aus 
mit Bildwerk verzierten Stein- 
platten, die von einem andern 
Bauwerk herrührten. Später 
wurden Mauerreste einer zweiten 
Tempelanlage aufgedeckt. Das 
19: 20 Meter große Bauwerk be- 
steht aus einem Umgang und dem 
eigentlichen Heiligtum von 9: 12 
Meter Umfang, das eine Apsis 
aufweist. Aller Wahrscheinlich- 
keit nach wird der Tempel 
Jupiter geweiht gewesen sein; 
darauf läßt ein großer Sockel- 
stein und ein mit Waffenschmuck 
verzierter Fries schließen. Be- 
deutender jedoch sind die durch 
Direktorialassistent Dr. Loeschke 
und den technischen Ausgra- 
bungsleiter Jovy in den letzten 
Wochen gemachten Funde. Zu- 
nächst wurde ein großer Teil 
eines 6.5: 5,40 Meter großen 
Heiligtums freigelegt, das mit 
einem Umgang von 12,30: 10,75 Meter umgeben war. Der 
sorgfältig gemauerte Innenraum zeigt an der Ecke 
abwechselnd rote Sand- und weiße Jurakalksteine. Aus— 
weislich einer Weihinschrift war der Tempel der heimischen 
Göttin Ritona geweiht, die nach den gemachten Funden in 
langem Gewande mit Fackel und Füllhorn dargestellt und als 
Muttergottheit verehrt wurde. Der Tempel ragte mit dem 
innern Teil hoch auf und hatte über dem Umgang eine nied- 
rigere, mit dem Innenraum verbundene Halle. Noch in römi- 
scher Zeit zerstört, wurde der obere Teil anfangs noch be- 
nutzt, um später einer mittelalterlichen Straße zu weichen. Der 
wertvollste und am besten erhaltene Fund ist jedoch ein kleiner 
viereckiger Bau, der bis zu den vier Fensternischen erhalten 
ist. Im Innern steht noch der viereckige Sockel, auf dem die 
teilweise gefundene Götterfigur stand: ein unbekleideter Jüng- 
ling mit einem Mantel auf dem linken Arm und dem Schlangen- 
stab. Es handelt sich also um einen Merkurtempel. Das be- 
weist eine schr wertvolle Weihinschrift, die mit den nötigen 
Ergänzungen folgendes mitteilt: Sie nennt als Stilter einen ehe- 


Das Echo 


maligen Soldaten der römischen Rheinflotte (miles classis Germa- 
nicae Piae fidelis Domitianae), der dann später in Trier Bier- 
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handel trieb (negotiator cervesarius), außerdem aber auch noch 
Händler in gefärbten Tuchen war (negotiator artis offec- 
turae). Die Rheinflotte hatte bekanntlich bei dem heutigen 
Köln-Alteburg ein befestigtes Standlager. Den Beinamen 
„pflichttreue Truppe des Domitian“ hatte sie im Jahre 89 er- 
halten. Da jedoch die Worte Piae fidelis Domitianae auf der 
Weihinschrift aus gemeißelt waren — damnatio memoriae nach 
Domitians Tode! — muß die Tafel zwischen 89 und 96 n. Chr. 
angefertigt worden sein. Unter diesem Merkurtempel wurde nun 
noch ein größerer Rundbau freigelegt, dessen Oberbau die für 
Brunnen übliche achteckige Gestalt hatte, wie die acht Sockel- 
steine ergeben. Eine Feuerung, bei der man Branderde fand, 
zeigt, daß unter dieser Brunnenanlage noch etwas anderes 
gestanden hat, das festzustellen den nächsten Wochen über- 
lassen werden muß, da augenblicklich das bisher Gefundene 
sorgfältig aufgezeichnet bzw. geborgen wird. Es handelt sich 
aber hier um ein sehr ausgedehntes Tempelgebiet, wo vor- 
nenmlich einheimische Götter 
verehrt wurden. Kleine Tempel 
sind es, die später beim ersten 
Vorstoß der Germanen über den 
Rhein zerstört wurden. Bemer- 
kenswert ist, daB nach der vor- 
gefundenen Weihschrift auch 
schon zur römischen Zeit die 
Bierbrauer, Tuchfärber und, wie 
ein früherer Fund beweist, die 
Gerbereien in derselben Gegend 
von Trier sich niedergelassen 
hatten, wo sie sich auch heute 
noch befinden. 


Römische Ausgrabungen in 
Schwaben 


Aus Augsburg wird uns ge- 
schrieben: „Nördlich von Augs- 
burg bei dem Städtchen Mer- 
tingen lag das römische Sumon- 
torium, das die Straßenkreuzung 
der westöstlichen Donaustraße 
und der nordsüdlichen via 
Claudia beherrschte. Hier hat 
man neuerdings wichtige Funde 
gemacht. Außer Graben- und 
Mauerresten fand man große 
Keller, in denen die Römer eine 
große Töpferei betrieben hatten. 
Gefäße und Gefäß-Scherben 
wurden in großen Mengen ent- 
deckt, selbst der Brennofen ist 
wiedergefunden worden. Die 
bisherigen Funde — etwa hun- 
dert Kisten Töpferware, die mit 
Lastautos nach Augsburg ab- 
transportiert wurden — lassen 
darauf schließen, daß es sich 
hier um einen Großbetrieb han- 
delt. Ganz in nächster Nähe 
stieß man auf die Mauern eines 
römischen Kastells.“ 


Phot. Atlantic. 
Die Schlacht bei Nördlingen. 


Landsknechte auf der alten Festungswehr. 


Das Binger Gräberfeld aus der römischen Zeit. 

Bei Ausschachtungsarbeiten auf einem Grundstück an der 
Ecke Schloßberg-Mariahilistraße in Bingen wurden sechs 
Gräber des großen Gräberfeldes aus der römischen Zeit, das 
im Laufe der Zeit schon hier aufgedeckt wurde und bis jetzt 
über hundert Gräber umfaßt, aufgedeckt. Die bei den Binger 
Funden bzw. Aufdeckungen üblichen Gräberbeigaben waren 
auch in diesen Gräbern vorhanden. Dagegen sind die dies- 
mal aufgedeckten Gräber nicht wie bei den vorausgegangenen 
Aufdeckungen von Ziegeln oder leichten Schieferplatten um- 
stellt, sondern von schweren Bruchsteinen umrahmt und von 
bis zu 60 Kilogramm schweren Schieferplatten bedeckt. Die 
Beigaben sind meist sehr schön und zum großen Teil in gutem 
Zustand herausgekommen. Es dürfte sich um Gräber des ersten 
nachchristlichen Jahrhunderts handeln. — In Verbindung mit 
diesem Gräberfund dürfte es nun auch möglich sein, die 
römische Straße, die von der Gaustraße über den Schloßberg 
(Burg Klopp) führte und so die Mainzer Straße erreichte, ge- 
nau festzulegen. 


Völkerkundlich interessante Briefmarken. Ä 

Die bolivianische Regierung gibt anläßlich ihres 
hundertjährigen Bestehens am 6. August 1925 neue Postwert- 
zeichen heraus, mit deren Herstellung der bekannte Archäo- 
loge Prof. Dr. Artur Posnansky, Leiter des Nationalmuseums 
in La Paz, betraut wurde. Das Vorbild der neuen Marke ist 
das berühmte Sonnentor zu Tihuanacu, dessen Rekonstruktion 
und Deutung dem genannten Gelehrten gelungen ist. Die 
neuen Marken stellen 
die einzelnen Reliefs 
des Sonnentors, eines 
uralten Kalendersteins, 
dar, eines gewaltigen 
Monolithen, von des- 
sen Mitte aus die da- 
maligen Priester vor 
mehr als 13000 Jah- 
ren den Lauf der 
Sonne beobachteten 
und danach die Be- 
völkerung über die 
Vornahme der Ernte- 
arbeiten unterrichte- 
ten. Die einzelnen 
Marken, die in 19 ver- 
schiedenen Ausgaben, 
die von 28 bis herauf 
zu 5 Bolivianos aus- 
gegeben werden, stel- 
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Forfchung und Wiffen 


Geni getreulich befolgt wurde. Man muß auch wissen, daß 
der Präsident des diesjährigen Kongresses, ein geborener 
Ausländer, der am internationalen Kongreß in Paris im Jahre 
1921 die Schweiz als Delegierter vertrat, damals mit der Faust 
auf den Tisch schlug und erklärte, die deutschen Gelehrten 
dürften erst wieder zugelassen werden, wenn sie auf den 
Knien um Verzeihung für ihre Missetaten bäten. Wenn ein 
solcher Geist die Vertreter der neutralen Länder beseele, 
könne man allerdings 
an einer Verständi- 
gung verzweifeln. Als 


REPUBLICAge BOLIVIAJ S Protest gegen die der 


Jo H-H O ee Gesellschaft und un- 
alt SD Se seres Landes unwür- 
í 28 22 dige Haltung des Gen- 
fer Kongresses hatte 
die schweizerische 
Gesellschaft für Ge- 
schichte der Medizin 
und der Naturwissen- 
schaft beschlossen, 
sich von dieser Ver- 
anstaltung fernzuhal- 
ten, und die schwei- 
zerischen Medizin- 
historiker haben bis 
auf wenige Ausnah- 
men den Kongreß 
gemieden. Aber nicht 


len einzeine Reliefs Künstlerische Briefmarken der Republik Bolivia. nur Schweizer, son- 


dieses Sonnentores 

dar, so daß aus 43 Marken das Sonnentor zusammengesetzt 
werden kann. Die heraldischen Figuren bedeuten Sonne. 
Monate und Tage. In glücklichster Weise sind auf diesen 
heraldischen Zeichen der uralte Stil und die Kunst jener Tage 
dargestellt. Das Zusammenspiel der in verschiedenen Farben 
hergestellten Marken ergibt die bolivianischen Nationalfarben. 


Ein Kongreß ohne Deutschland. 


In der „Neuen Züricher Zeitung“ veröffentlicht Professor 
Dr. H. F. Sigerist einen scharfen Protest dagegen, daß von 
dem 5. internationalen Kongreß für Geschichte 
der Medizin, der Ende Juli in Genf tagte, die deut- 


schen Gelehrten ausgeschlossen waren. Er 
schreibt, diese 


Maßnahme sei um 
so lächerlicher, 
als die Geschichte . 
der Medizin in 
keinem Lande so 
intensive Pflege 
finde wie gerade 
in Deutschland. 
Genf, so fährt er 
fort, war als Sitz 
des diesjährigen 
Kongresses ge- 
wählt worden, 
damit die Gelehr- 
ten der ehemals 
feindlichen Staa- 
ten sich auf dem 
neutralen Boden 
der Schweiz zum 
ersten Male wie- 
der die Hand rei- 
chen könnten, um 
die jahrelang un- 
terbrochene ge. 
meinsame Arbeit 
wieder aufzuneh- 


dern auch italienische. 
englische und amerikanische Gelehrte haben den Kongreß ge- 
mieden, weil sie sich mit jenem Geist nicht solidarisch erklären 
konnten, weil ihnen die Wissenschaft zu ernst war, 
um als Deckmantel für kriegs psychotische Demonstration 
zu dienen, weil sie nicht verstehen konnten, daß es in der 
Schweiz möglich war. was z. B. in England längst nicht mehr 
möglich wäre. Professor Sigerist schließt seinen Protest mit 
den Worten: „Es ist beschämend für die Wissenschaft, daß 
sieben Jahre nach dem Kriege noch solche Karikatur- 
kongresse möglich sind, beschämend für unser Land, daß 
es sie aufnimmt und patronisiert. Aber das Ausland soll 
wissen, daß die Schweiz als Ganzes mit solcher Handlungs- 
weise nicht einverstanden ist, und daß die große Mehrzahl 
der Schweizer 
Gelehrten es als 
hohe Aufgabe be- 
trachtet, versöh- 
nend und aus- 
gleichend zu wir- 
ken, und daß in 
den allermeisten 
Schweizer Städ- 
ten die Organi- 
sation eines in- 

ternationalen 

Kongresses, der 
aus politischen 
Gründen einen 
uns befreundeten 
Nachbar, wer es 
auch sei, aus- 
schließt, mit Ent- 
rüstung abgelehnt 
würde.“ Dab in 
Genf, dem Sitz 
des Völkerbun- 
des, die Undukl- 
samkeit und 
der Chauvinismus 
sich noch so 


men. Dennoch ist Phot.: Techno Phot. Archiv. breit machen 
pon Paris aus die Neue Nordpolexpedition. durften, gibt zu 
arole Ausgege- denken. Erfreu- 
ben worden, die Dr. Adrian Mohr, Major Tryggve Gran, l lich aber bleiben 
Deutschen dürf- bekannter deutscher Schriftsteller und Nord- benannter norwegischer Flieger, ame seiner- die mannhaften 
ten nicht ei landforscher. zeit Scotts Leute am Südpol auf. = 
d cht eingela- Die beiden kühnen Männer bereiten eine Expedition zum Nordpol vor, die dort überwintern wird, Worte des 
Cé werden, eine um physikalische und meteorologische Beobachtungen A „ 5 Dr. 1 Deutsch -Schweie 
ar ` Eckener übernahm es, diese Expedition mit dem künftigen Polarzeppelin zum ‚Nordpol zu bejor- Gë 3415 5 
ole, die in ee dern und spater von dort auch wieder abzuholen. zer Gelehrten. 


-Frauenwelt— 


DEUTSCHE FRAUENARBEIT IM AUSLANDE 


Von Else Frobenius. 


o die Deutschen im Auslande zielbewußt den 

Kampf um ihr Volkstum aufgenommen haben, sind 

auch Frauen daran beteiligt. Denn die Frauen 
simd das Herz eines Volkes. Ihre Liebe ist seine Liebe und ihr 
Haß sein Haß. Soll ein aufbauender Gedanke das ganze Volk 
durchdringen, so müssen auch sie ihn pflegen und ihn tief in 
die Herzen der Jugend pflanzen, damit diese ihn von Gene- 
ration zu Generation weitertrage. Die Mütter sind die Hüte- 
rinnen der Volksseele, die Erhalterinnen des Staates. Hedwig 
Heyl, die große Sozialpädagogin, hat einmal gesagt, der Staat 
müsse wie ein Haushalt sein, in dem der Mann die Obliegen- 
heiten des Vaters, die Frau die der Mutter erfülle. Die Pflege 
der Kranken, die Erziehung der Jugend, vor allem der Mäd- 
chen, die Kultur von Sprache und Sitte, kurz jede mütterlich- 
pflegerische Funktion müsse ihr obliegen. Seitdem im 
Mutterlande die Frau an den staatsbürgerlichen Rechten 
des Mannes teilhat, konnte sie auf gesetzlichem Wege in diesen 
Pilichtenkreis einrücken. In Parlamenten und Kommunen. 
in Behörden und Verwaltungen ist ihr bereits ein Teil der 
mütterlich-staatlichen Aufgaben übertragen worden. Mit dem 
Eintritt in die neuen Pflichten ist das Gefühl ihrer Verant- 
wortung gewachsen. Sie strebt danach, durch zweckbewußte 
Erziehung die Frauen zu ertüchtigen, damit sie Volksbildne- 
rinnen im höchsten Sinne werden. 


Wenn die deutsche Frau im Auslande an volkserziehe- 
rischen Aufgaben teilnimmt, so kann es nicht auf dem Wege 
der Ausübung staatsbürgerlicher Pflichten geschehen, sondern 
nur auf dem Wege freiwillig übernommener Arbeit, des 
Zusammenschlusses in Vereinen und des Wirkens von Mensch 
zu Mensch. Ihr werden in der Regel die gleichen Funktionen 
übertragen wie in der Heimat: Wohlfahrt im weitesten Sinne, 
erziehliche, kulturelle und gesellschaftliche Pflichten. Während 
jedoch in der Heimat das soziale Verantwortungsgefühl die 
treibende Kraft ihrer Arbeit ist, muß es in der Fremde das 
nationale sein. Erst wer unter Ausländern gelebt hat, 
gewinnt das volle Bewußtsein vom Wert seines Volkstums, er- 
kennt die Pflicht, es mit aller Kraft zu fördern. Kürzlich 
schrieb mir eine Auslandsdeutsche: „Indem so viele Deutsche 
jetzt zu Auslandsdeutschen werden, muß das allgemeine 
Deutschgefühl von sich aus sich steigern. Wir geborenen 
Auslandsdeutschen wissen doch: Nur und erst in der Fremde 
wird der deutsche Mensch wirklich deutsch" 


Seitdem durch den Vertrag von Versailles so viel deutsches 
Volkstum dem Mutterlande entrissen ward, hat auch die 
nationale Arbeit vielfach neue Formen angenommen. Große 
Organisationen haben sich gebildet, um die Kulturelle Auto- 
nomie der Minderheiten zu erkämpfen. Für die Erhaltung von 
Kirchen und Schulen werden gewaltige Opfer gebracht. In 
Kulturfragen haben überall die Männer die Führung übernom- 
men. Denn sie hängen so eng mit der Politik zusammen, daß 
beide in den gleichen Händen liegen ınüssen und daß sie 
häufig Kampf nach außen bedingen. Einzelne Sektionen der 
Vereine werden jedoch überall von Frauen geleitet, und diese 
sind in den Vorständen vertreten. Seitdem in der Heimat die 
Frauen die staatsbürgerliche Arbeit teilen, zieht man sie auch 
im Auslande zur Mitverantwortung heran. Ja, ihr Streben, 
für ihr Volkstum zu wirken, ist so stark, daß viele seit Jahren 
bestehende karitative Organisationen heute zielbewußt in die 
Volkstumsarbeit eingetreten sind und daß sich eine große An- 
zahl neuer Frauenorganisationen gebildet hat. Es ist zu be- 
dauern, daß das sonst vortreffliche, vom Reichswanderungs- 
amt herausgegebene Buch „Deutsche im Ausland“ der 
Frauenarbeit überhaupt nicht Erwähnung tut. 

In diesem engen Rahmen kann nicht ein vollständiges Bild 
der Frauenarbeit im Auslande gegeben werden. Ich greife je- 
doch einige Beispiele heraus, um zu zeigen, wie opferbereit 
die Frauen in aller Welt an der Erhaltung der deutschen Volks- 
gemeinschaft mitwirken, um zu zeigen, wie wichtig die Klein- 
arbeit ist, durch die sie das Bemülten um den deutschen Men- 
schen in tausend Kanäle lenken, die nur ihnen zugänglich sind 
und von den Quellen unserer besten Kraft gespeist werden. 

In Europa sind es vor allem die alten deutschen Kolonial- 
länder, in denen vorbildliche Volkstumsarbeit geleistet wird. 
Dort herrscht seit Jahrhunderten der Geist der Selbstverant- 


wortung und Selbsthilfe, ohne den sich das Deutschtum unter 
ständig wechselnder Fremdherrschaft nicht erhalten hätte. In 
den Städten ist hanseatische Opferwilligkeit zu Hause, und viele 
von den Anstalten, die bürgerlicher Gemeinsinn in Zeiten alten 
Wohlstandes schuf, haben ihr Bestehen durch die Wirren des 
Weltkrieges und der Revolution hindurch gerettet. 


Hoch entwickelt ist die Kulturarbeit im Baltenlande. In der 
heutigen Republik Lettland ist die gesamte Schularbeit im 
deutschen Elternverbande zusammengeschlossen, dem Männer 
und Frauen angehören. In Riga, wo noch etwa 30 000 Deutsche 
ieben, besteht noch der 1818 gegründete „Frauenverein”, der 
ein Witwenheim unterhält, und der 1842 gegründete „Jung- 
frauenverein”, der ein Arbeitsbureau und ein Feierabendhaus 
für Lehrerinnen ins Leben rief. Seit 1905 arbeitet der „Deutsche 
Frauenbund” durch Fürsorge für die Jugend und wirtschaft- 
liche Hebung der Frauen an der Stärkung des Deutschtums 
mit. Er besitzt ein schönes Vereinshaus, in dem er Kinderhort 
und Krippe, Kindergarten und Jugendhort, eine Heimarbeits- 
ausgabe und Bibliothek unterhält und Unterhaltungsabende ver- 
anstaltet. In Riga gibt es noch 12 deutsche Kindergärten, die 
gleich den Sektionen Ferienheim und Nähstube des deutsch- 
baltisch-evangelischen Notstandskomitees und dem Verein für 
Ferienkolonien von Frauen geleitet werden. Zweigvereine des 
Deutschen Frauenbundes arbeiten in Tuckum, Wenden und 
Mitau. ; 


In der Republik Eesti haben sich die dort bestehenden 71 
Vereine zum Verbande der deutschen Wohltätigkeits- und Kul- 
turvereine zusammengeschlossen. In der Erkenntnis jedoch, 
daß manch wichtiges Werk versäumt werde, wenn die Frauen 
nicht auch selbständig an den Frauen und der Jugend arbeite), 
begründeten diese 1921 den „Estländischen Deutschen Frauen- 
verein”, Er bezweckt den Zusammenschluß aller deutschen 
Frauen zur Wahrung ihrer Interessen und zur Förderung ihrer 
Aufgaben auf moralischem, ethischem, religiösem, wirtschaft- 
lichem und sozialem Gebiet. Sein Sitz ist Reval, wo er eine 
Heimarbeit eingerichtet hat und ein Verkaufslokal unterhält. 
Fr besitzt 3 Häuser mit billigen Wohnungen für Vereinsmit- 
glieder. Besondere Aufmerksamkeit wird der Berufsberatung 
für junge Mädchen und ihre Fortbildungsmöglichkeiten ge- 
widmet. Vorträge aus dem Arbeitsleben und Kurse in kauf- 
männischen Fächern und Sprachen ergänzen diese. Samariter- 
kurse führen in die Krankenpflege ein. Eine Kinderfürsorge 
und ein Kindergarten sowie ein Ferienheim an der See sind 
der Jugend gewidmet. Teeabende und wissenschaftliche Vor- 
träge dienen der Pflege deutsch-baltischer Art und geistiger 
Anregung. In der Bibliothek der estländischen literarischen 
Gesellschaft verwalten Mitglieder des Frauenvereins die 
belletristische Abteilung. Von den Ortsgruppen des Vereins 
widmet sich Arensberg besonders der Heimarbeit und der 
Pflege alter Volkskunst und Werro der sozialen Fürsorge. In 
Dorpat hat sich im Anschluß an den Verein für innere Mission 
ein „Verein junger Mädchen” gebildet. Seine Mitglieder 
machen Botengänge für Alte und Kranke, lesen diesen vor, 
widmen ihnen täglich einige Stunden. Sie veranstalten Jugend- 
feste und wissenschaftliche Vorträge und sind voll rastlosen 
Unternehmungsgeistes. Ein Ergreifen des Volkstumsgedankens 
von weiten Kreisen, seine Verlebendigung in ungezählten prak- 
tischen Wirklichkeiten ist überall die Folge der Frauen- 
bestrebungen. Erhöhte Wärme durchglüht die deutsche Arbeit. 
Von dieser Erkenntnis sind auch die Frauen in den ehemals 
preußischen Gebieten Polens ausgegangen, als 
sich dort 1918 sämtliche deutschen Frauenvereine zum „Frauen- 
rat” zusammenschlossen. Dieser verband sich unter Wahrung 
seiner Selbständigkeit mit dem bald darauf gegründeten deut- 
schen Volksrat, und beide wandelten sich nach Abtretung an 
Polen in den Deutschtumsbund zur Wahrung der Minderheiten- 
rechte. Die Frauen bilden in diesem den „Frauenbund“, der 
sämtliche Frauen im ehemaligen preußischen Teilgebiet sam- 
meln und für den völkischen Gedanken gewinnen will. Sie halten 
eine selbständige Frauenorganisation für unentbehrlich, wenn 
man alles tun will, um das Volkstumsgefühl der Frauen zu 
wecken und zu erhalten. 


. Der Frauenbund ist dreifach vertreten. 
Stadt und Land. 


Einmal in Posen 
Ihm ist vom Deutschtumsbund das Wohl- 
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fahrtsamt übertragen. und er bearbeitet alle Gesuche um Er- 
zlehungsbeihilfe. Außerdem hat er 
Lehrstellenvermittlung, eine Pensionsfürsorge für Schulkinder, 
Kindernachmittage, Wandern, Tennis, Rudcrn, Unterhaltungs- 
abende, Vorträge und Unterrichtskurse eingerichtet. 
der-, Spinn- und Webelehrgänge führen in Hauskunst und Heim. 
arbeit ein. iv fü i 

Mutterlande 
Lektüre. 


In ähnlicher Weise haben die jetzt Dänemark unterstellten 
deutschen Frauenvereine Nordschleswigs ihre Wohlfahrtsarbeit 
beibehalten. äni 


für uns nicht zum Auslande. Die 
dortigen Frauenvereine haben die Mittelstandshilfe gleich den 
deutschen in den Mittelpunkt ihrer Arbeit stellen müssen. In 
den abgetretenen Gebieten Österreichs stellt sich jedoch das 
Problem der Frauenarbeit automatisch auf die völkische Note 
ein; auch die kirchlichen Vereine waren dort von jeher 
Stützen des Volkstums. 


des völkischen Gefühls, Zusammenfassung aller in gleicher 
Richtung arbeitenden Kräfte. Er richtet Büchereien und Vor- 
tragsabende ein, widmet dem Frauenstudium und der Schul- 
frage besondere Beachtung, und Volks- 
tänze, sucht den Prauen durch Kerzenerzeugung. Kochelbad 
u. dgl. neue Erwerbsquellen zu erschließen und hat die Alkohol- 


Houston Stewart Chamberlaln 

70 Jahre alt. 

‚Houston Stewart Chamberiain, der 
vielseitig begabte Schriftsteller, be- 
geht am 9. September seinen 70. Ge- 
burtstag, — In seinen „Lebenswegen 
Meines Denkens“ erzählt er, daß er, 
der Sohn eines kommandierenden 
Admirals und Neffe eines Feldmar- 
schalls, in den ersten Lebensjahren 
Seine Mutter verlor, und dann nach 
Versailles zu einer Tante gebracht 


Wei „Franzos“ titulierten. 
eiter. wie er in seinen Schul- und 
Jünglingsjahren zwischen 


tiefstgehen- 
S Erforschung von 
aturvorgängen erfaßt 


Wagner mit 
Deutschland 
zieht, Schon der Jüngling erfaßte 


Butt, Theater Citeratur Mu ſik 


Zum 75. Todestag Nicolaus Lenaus. 

t 1850 starb in geistiger Umnachtung in 
a Wien der berühmte deutsche Dichter 
Nicolaus Niembsch von Strehlenau, welcher den Dichter. 
nanten Nicolaus Lenau führte, und die Welt durch 1 
deutschen Wesens und inni gen und schwer müti gen lyrischen Gedichte entzückte. 


frage in den Mittelpunkt seiner Arbeit gestellt. Auch hier ist 
alter deutscher Kolonialboden, der dem völkischen Kampfgeist 
günstig ist. Auch hier ist die Frauenarbeit die Begleiterin 
zielbewußten Männerstrebens. 


der internationalen „Frauenliga für Frieden und Freiheit“ bei- 
getreten ist. Es ist die erste deutsche Minderheit, die sich 
dieser Liga angliederte, in deren Programm bekanntlich die 
Vertretung der Minderheitenrechte eine hervorragende Rolle 
Sie hofft, durch Vertretung dieses Gedankens ihrem 
Volkstum zu nützen. 


schen Kolonialgesellschaft, die in Südwestafrika unter dem hart 
bedrängten i 


Chiles, Brasiliens und Nordamerikas? Die Form der Organi- 

i i i ähnlich. 
Und in der letzten Zeit hat sich auch gezeigt, daß es ein Geist 
ist, der die tiefste Wurzel ihrer Arbeit bildet: die Liebe zum 
Mutterlande. zur angestammten Sprache und Sitte. Seit sie 
diese in Gefahr wußten, haben alle deutschen Frauenvereine im 
Auslande für den gleichen Zweck gearbeitet, und viele Millionen 
sind uns von ihnen zugeflossen für die Notleidend enan 
Tausende von Kindern sind zur Er- 
holung nach dem Baltikum und Rumänien, nach Mähren, Nord. 
Schleswig und Österreich gerollt. Frauenwille hat sie auf den 
Weg gebracht, mütterliche Frauenhände sorgen überall für sie. 


unentbehrlich sind zur Herstellung der Volksgemeinschaft, die 
j S Möge 
im Auslande sich immer mehr aus- 
breiten und kulturfördernd und gesinnungserziehend wirken. 


deutschen Geistes in einer Tiefe, aus 
der ihm langsam zur unerbittlichen 


sein könnte. 
Wenn wir zu den Werken Chamber- 
greifen, sei es zu seinen 
„Grundlagen des 19. Jahrhunderts“ 
oder zu seinen Büchern über „Kant“, 
„Wagner“ und „Goethe“, oder zu 
Seiner persönlichsten religiösen Aus- 
einandersetzung, zu „Mensch und 
Gott“, immer fesselt uns aufs erste 
die klare, anschauliche Sprache, der 
formvollendete Stil. Bei näherem 
Eingehen sehen wir uns dann einem 
Wissen und einer Belesenheit gegen- 
übergestellt, die man versucht ist, 
allumfassend zu bezeichnen. Das 
Wesentliche bei Chamberlain ist je- 
doch, daß sich bei ihm dank einer 
durchaus genialen Persönlichkeit 
formloses Wissen zur Weisheit und 
Weltanschauung gestaltet, und über- 
all in seinem Werk wird der Leser 
den Herzschlag eines von leiden- 
Schaftlicher Liebe und Begeisterung 
für alles Große und wahrhaft Bedeu- 
tende beseelten Mannes herausfülı- 
len, der stets bestrebt ist, uns mög- 
lichst tief an dem teilnehmen zu 
lassen, was ihm selbst zum sicheren 
und beglückenden Untergrund seines 
Lebens ward 


Echo des Sports 


Die deutschen Leichtathletikmeisterschaiten in Berlin. 


Mit hervorragenden Leistungen warteten am 10. August die 
deutschen Leichtathleten bei den Kämpfen um die höchste 
Ehre, die der Leichtathlet erringen kann, auf. Im Hinblick auf 
die kommenden Olympischen Spiele wollen wir die Ergebnisse 
doppelt freudig begrüßen. Des knappen Raumes wegen folgen 
nur kurz die einzelnen Wettbewerbe: 100-Meter-Mal- 
lauf. Der deutsche Meister Hubert Houben, der nicht in 
voller Form war, schied bereits im Zwischenlauf aus. Deut- 
scher Meister wurde der jugendliche Stuttgarter Corts, der 
in 10,6 Sekunden an Houbens beste Zeit herankommt. Zweiter 
wurde Büchner-Magdeburg, Dritter Körnig-Breslau. — 200- 
Meter-Mallauf. Als Favorit galt Houbens Klubkamerad 
Schüller-Kreieid, der denn auch in 22 Sekunden sich zum 
ersten Male in die Liste der deutschen Meister eintragen 
konnte. Hinter ihm landete Büchner, der den Leipziger Wege 
auf den dritten Platz verwies. — 400-Meter-Mallauf. 
Nachdem Peltzer zum Endlauf nicht antrat, war der Weg für 
den Berliner Schmidt frei, der in 49 Sekunden ein feines 
Rennen nach Hause lief. — Über 800 und 1500 Meter war 
nur ein Mann berufen, Meister zu werden: Beide Male war 
es Dr. Peltzer, der für 800 Meter 1 Minute 55,2 Sekunden 
benötigte und die 1500 Meter in 4,2 Minuten durchlief. — Die 
110-Meter-Hürden und die 400-Meter-Hürden 
gewann wieder ein Mann: der hochbegabte jetzige Berliner 
Troßbach; die 110 Meter wurden in neuer deutscher 
Rekordzeit, 14,9 Sekunden, durchlaufen, während der Sieger in 
den 400 Metern 55 Sekunden benötigte. — Das 5000-Meter- 
Laufen brachte Norddeutschland den einzigen Sieg. Der 
junge Oldesloer Frandsen lief ein ganz großes Rennen, 
mußte aber zum Schlusse sehr kämpfen, um Norddeutschlands 
zweitem Vertreter, Petri-Hamburg, zu begegnen. Etwas 
mehr, und wahrscheinlich hätte der Meister nicht Frandsen 
geheißen. Trotzdem wollen wir dem Oldesloer den Sieg herz- 
lich gönnen. Verdient hat er ihn ob seines Fleißes lange. — 
Uber 10000 Meter war der Deutsch-Amerikaner Wachs- 
muth vom Berliner S. C. nicht zu schlagen. Zeit: 32 Minu- 
ten 54 Sekunden. — Spannende Kämpfe gab es in den 
Staffeln: 4X100 Meter. Hier siegte der Deutsche 
Sport-Club Berlin in der neuen Rekordzeit von 
42,2 Sekunden. Zweiter Frankiurt 1880, Dritter Phönix, Karls- 
ruhe. — Dramatisch war der Kampf in der 3X 1000 
Meter- Staffel. Durch hervorragendes Laufen ihres letz- 
ten Mannes gewannen die Zehlend or fer in ebenfalls neuer 
deutscher Rekordzeit 7 Minuten 44,5 Sekunden. — Das 
Kugelstoßen gewann Brechen bacher- München. — 
Der Sieger im Diskuswerfen wurde Hänchen, Polizei, 


Berlin, mit 42,03 Metern. — Im Speerwerfen gewnn 
wieder einmal Lüdicke-Berlin, der 55,70 Meter heraus- 
holte. — Hochsprung. Hier gewann Scorczinsky, 


Berlin, mit 1,88 Metern; seit langer Zeit einmal wieder eine 
Leistung, die sich sehen lassen kann. — Der Weitsprung 
fiel mit einer Leistung von 7,15 Metern an Dobermann- 
Marienburg, der unseren Norddeutschen Meister Schumacher- 
Hamburg mit 7,04 Metern auf den zweiten Platz verwies, — 
Beim Stabhochsprung gewann Reeg mit der Leistung 
von 3,60 Metern. 


Schwimm-Länderkampf. 


In Magdeburg erlebten am 2. August zahlreiche Zuschauer 
die stolze Genugtuung, Deutschland siegreich aus dem Länder- 
kampfe hervorgehen zu sehen. War schon dieser Sieg unge- 
mein erfreulich, um so mehr, als auch diesmal wieder drei der 
besten deutschen Schwimmer nicht zum Starte zugelassen wur- 
den, weil sie die Trainings-Vorschriften nicht eingehalten 
hatten. Im Wasserballspiele mußten wir allerdings die Über- 
legenheit der Ungarn 2:4 anerkennen. Jetzt hat Ungarn wie 
Deutschland einen Sieg auf seinem Konto, ein Ländertreffen 
endete unentschieden. Nächstes Jahr wird sich ja bei den 
Europa- Meisterschaften zeigen, wer den anderen vorangeht. 
Noch erfreulicher aber als der große Sieg waren die ganz 
hervorragenden Leistungen der Jugend-Schwimmer und 
2. Senioren. Sie erzielten fast ausnahmslos Leistungen, die 
sich schon jetzt fast oder ganz auf einer Höhe mit unseren besten 
zeigen, so daß man für die nächste Zukunft weitere große 
Fortschritte unserer Schwimmer im internationalen Sport- 
betriebe erwarten darf. Tags zuvor hatte Ungarn die 4X50- 
Meter, Deutschland die 4X2W-Mecter-Freistil-Staffel ge- 
wonnen. 


Bootsiahrten über den Ozean. 


Zwei Fähringer (Bewohner der Färöer-Inseln. nordwestlich 
von Schottland) haben im offenen Fischerboot die Reise von 
den Fär-Inseln über den Atlantischen Ozean nach Norwegen 
(etwa 1500 Kilometer) gemacht und sind soeben wohlbehalten 
in Oslo eingetroffen. Ihr mit einem Hilfsmotor versehenes 
Boot entspricht in der Form unverändert den vor tausend 
Jahren benutzten Wikingerschiffen und wird heute noch allge- 
mein von der färöischen Bevölkerung zur Fischerei gebraucht. 
Weniger sinnvoll ist das Unternehmen des dänischen Kauf- 
manns Kleß-Schmidt, der im Kajak von Kopenhagen nach 
Amerika rudern will. Er befindet sich augenblicklich auf einer 
Trainingsreise im Kattegat und gedenkt in den nächsten Tagen 
die erste Langstrecke nach den Färöern zurückzulegen. Sein 
Unternehmen wird allgemein als völlig verrückt verurteilt, 
und die gesamte Fachwelt verneint die Durchführbarkeit. 


Die Sieger der Radierniahrt Zürich—Berlin. 


Krewer und Oßmella Sieger der Preußen- 
meisterschaften. 

Die Internationale Radfernfahrt Zürich—Berlin, veranstaltet 
von dem Bund Deutscher Radfahrer, hat am 2. August im 
Grunewald-Stadion ihr Ende erreicht. Von den Amateuren 
wurde erster Peter Rösen-Köln mit 36 Stunden, 36 Minuten 
und 50 Sekunden, von den Berufsfahrern der Italiener Gay mit 
36 Stunden, 40 Minuten und 25 Sekunden. Anläßlich der An- 
kunft der Fahrer Zürich Berlin wurden im Grunewald-Stadion 
die Meisterschaften von Preußen über 1 und 25 Kilometer für 
Amateure ausgefahren. Als Sieger ging Krewer (RV. Adler- 
Köln) hervor. Die Preußenmeisterschaft über 25 Kilometer 
gewann Paul Oßmella in 36 Minuten 20,4 Sekunden. 


Neuzeitliche Körpererziehung. 


Die Ortsgruppe Magdeburg des deutschen Ärztebundes zur 
Förderung der Leibesübungen hatte Dr. Karl Diem, einen 
Kenner und Führer auf dem Gebiete der Turn- und Sport- 
bewegung, zu einem Vortrage über „Neuzeitliche Methoden 
der Körpererziehung“ gewonnen. In seinen interessanten 
Ausführungen brachte Dr. Diem folgende, zum Teil aus eigener 
Forscherarbeit gewonnenen Gedanken zum Ausdruck: „Die 
alten Griechen besaßen bereits hochentwickelte Methoden der 
körperlichen Erziehung. Beim Üben legten sie die Kleider ab 
und ließen Luft und Sonne auf sich einwirken. Im Mittelalter 
wurde die Pflege des Körpers sehr vernachlässigt. Erst das 
Genie eines Guts-Muths wies neue Wege. Seine „Gymnastik 
für die Jugend“ enthält den ersten neuzeitlichen Plan einer 
sachgemäßen Pflege der Leibesübungen, der für die Folgezeit 
für Deutschland und die nordischen Länder maßgebend wurde. 
Der Turnvater Jahn verstand unter Turnen bereits eine Zu- 
sammenfassung aller Disziplinen und stellte damit das 
moderne Ideal für die Turner und Sportler auf. In den letzten 
Jahrzehnten haben sich verschiedene nationale Systeme des 
Turnens und der Gymnastik entwickelt. Das von Guts-Muths 
stark beeinflußte schwedische Turnen legt mit Recht beson- 
deren Wert auf die Erzielung einer straffen Haltung, läßt aber 
die Beweglichkeit vermissen. Ähnliche Vorzüge und Nachteile 
weist das dänische Turnen auf. Das slawische Turnen der 
Sokols und die italienische Schule legen der Disziplin und 
Exaktheit der Ausführung besonderes Gewicht bei. Neben 
den nationalen Systemen sind die technischen zu beachten. 
J. P. Müller ist durch sein 15-Minuten-Turnen weltbekannt 
geworden. Die verschiedenen Hantelsysteme haben den Nach- 
tell, knollige, nicht immer leistungsfähige Muskeln heranzu- 
bilden. Die rhythmischen Systeme sind heute sehr weit verf- 
breitet. Das Mensendieck-Turnen hat die Bedeutung der 
individuellen Ausbildung erkannt und bevorzugt Spannungs- 
und Entspannungsübungen. Bodes Schule bemüht sich, die 
Muskeln locker und geschmeidig zu machen. Alle nationalen 
Turnarten und die technischen Systeme sind zu eng und In der 
Auswahl der Übungen begrenzt. Es gilt, ihre wertvollen Ideen 
nutzbar zu machen. — Der Sport ist bei vernunitgemäßer 
Ausübung wertvoll. Die hohe Bedeutung der Laufspiele, wie 
der Fußballspiele für die Kräftigung von Herz und Lunge, ist 
unbestritten. Durch den Sport wird eines der Hauptziele der 
körperlichen Erziehung, die Entwicklung und Kräftigung der 
Organe, wesentlich gefördert. Der moderne Jugenderzieher 
und Turnlehrer muß darauf bedacht sein, dem Körper eine gute 
allgemeine Durchbildung zu verschaffen. Um die durch die 
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Phot. Fotoaktaell. Phot. Fotoaktuell. . 
Zwei Meisterinnen des deutschen Schwimmsportes. 
Fri. Rehborn-Bochum, Frl. Erna Muray-Berlin, 
die deutsche Meisterin im die deutsche Meisterin im 


Rückenschwimmen. B. ust schwimmen. 


Zivilisation verursachten Schäden auszugleichen, ist es not- 
wendig, die Wirbelsäule und den Brustkorb durch geeignete 
Übungen beweglich zu erhalten. Auch das Hautturnen darf 
nicht vernachlässigt werden. Besondere Bedeutung muß den 


Phot. Foloaktuell. Widerstands-, Schnellkraft-, Dehnungs- und Lockerungsübun- 
Hans Luber-Berlin, gen beigelegt werden. Es kommt nicht auf das System an, 
der deutsche Meister im Turmspringen. sondern das Ziel, die Ertüchtigung der Jugend, ist maßgebend.“ 
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Heinrich-Leipzig, 14. Meisterschaftsrudern des Deutschen Ruderverbandes. 
| der deutsche Meisterschwimmer an 9. August in Hannover. 
' im freien Stil, Ruderverein Wratislavia-Breslau geht in der Meisterschaft von Deutschland im Achter als Sieger durchs Ziel, 
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DER MYSTERIOSE CAVALIER 


Aus der Chronik des letzten Reichsstandesherrn von Palmingen 
Von Rudolph Stratz. 


(6. Fortsetzung.) 


Daß aber die gesamte monströse und für einen Edelmann 
unschickliche Begebenheit mit der qualmenden Pipe im Ahnen- 
saal nur eine Kriegslist gewesen, um ohne Aufsehen und Miß- 
trauen durch meinen, allen Dragonern wohlbekannten Kammer- 
knecht auf der Wachtstube eingeführt zu werden, — das ist 
erst später ans Licht gekommen. 

Nun denn: der Rittmeister Gustav Adolf von Arcularius saß 
da und hielt die Pfeife zwischen den Zähnen und seine Augen 
gingen durch den Qualm hin und her über die Kerle, als suchte 
er Etwas, und er erzählte tausend Schnurrpfeifereien von seiner 
Werberei in der großen Pfaffengass längs des Rheins von 
Mainz bis Cöln, und vorher in hamburgischen Tavernen, unter 
wildem Seevolk, entsprungenen Galeeren-Züchtlingen, Schmugg- 
lern, Dieben und Deserteuren, aus welcher Crapüle es auch bei 
aller Umsicht nicht leicht gewesen sei, taugliche Individuen für 
Seine Majestät in Preußen herauszufischen! 

Der Herr von Arcularius sog Luft aus seinem Pfeifenkopf 
und sah beim Aufglühen des Glimmkrauts auf seine Sackuhr 
und that einen erlösten Athemzug: Es war noch früh am Abend 
und manche Stunde bis Mitternacht. Ein rechter Husar aber 
nutzt ein Vaterunserlang besser als ein Pfefferkrämer ein 
ganzes Jahr. l 

„Du bist jetzt als ein Filou entdeckt und gänzlich in meiner 
Macht!“ sprach er zu dem bitterlich barmenden Brabanter. 
„Also auf Cavalierswort: Wenn du mir den Johannes durch 
den Wald und seinen Anschlag richtig verrathen hast, so 
magst du morgen bei aufgehender Sonne entlaufen, wohin dich 
der Teufel pfeift, und eine Rolle Dukaten als Judaslohn mit 
auf den Weg!“ 

„Ich küsse Euer Gestrengen gehorsamst die Hände!“ 

„. . . Und nun verzieh’ dich in dein Quartier und rühr' dich 
nicht, bis ich dich rufe! . . In welcher Direction von hier 
ist das Kloster Heilig-Kreuz situiert.“ 

„Just da, wo der Mond überm Wald aufgeht!“ 

„Es ist gut!“ 

% 

Während diese echt preußische Reiterseele in der Wacht- 
stube saß und auf der Landstraße ihren Discurs hielt, war ich, 
der Reichsgraf Florentin von Palmingen, längst wieder, wie 
schon berichtet, in der Dunkelheit von diesem schnöden und 
abgeschmackten Geck und Galan, dem Baron von Wimmers- 
heim, in mein Gebiet und Schloß zurückgekehrt, hatte mich 
mit einer kalten Reverenz von der Marquise Xenais verab- 
schiedet und, unter Vortritt ihres Vaters, meines Cere- 
moniers, und eines halben Dutzend Kandelaber in Händen 
habender Laquaien, in meinem Regierungssaal verfügt. Dort 
nätte der Herr von Arcularius, wenn er von meiner Heim- 
kunst erfahren, sich mir wohl nähern und präsentieren 
können. Doch aber hieB es, als ich nach dem Prussien frug, 
er habe sich, unbekannt wohin, in die Nacht hinaus verzogen 
und sei verschwunden! 

Die Nacht hatte sich aufgehellet. Der Regen war dem Mond 
gewichen, der mit einem trüben und schwefeligen Schein am 
Himmel stand. Es ging ein lauter und heulender Wind aus 
den Bergen und wchte kalt. Ein unlustiges Wetter also und 
im Wald eine dunkle Luft, durch den sich unser Herr Husar 
zu Fuß behende und vorsichtig dahinpürschte und ganz zu- 
frieden war, daß, außer Kauz und Fledermaus, Niemand seiner 
gewahr werden konnte, bis er vor der aufgelassenen Abtei 
Heilix-Kreuz stand. 

Der Anblick dieses nun ausgekramten, durch viele Säcula 
bestandenen Pfaffen-Nestes stillte sein Gemüth. Denn dies 
ellrwürdige Kloster, dessen beide Kirchthürme und Wahr- 
zeichen der Gegend ein rheinbündischer Fiscus bereits hatte 
abtragen lassen und die Steine den Bauern zum Aufrichten 
ihrer Ställe gegeben — dieses Kloster aus der Zeit des Kaisers 
Barbarossa lag im Mondschein in einem Viereck, rings von 
breiten Wasserläufen umgeben, die die festen Mauern be- 
spülten und durchaus keinen Zutritt zu dem Inneren ließen — 
es sei denn uber den schmalen Damm, der geradewegs auf 
das Hauptthor zuführte. 

Dieses Thor war von den nun ausgetriebenen Mönch- 
priestern schon, weislich für ungebetene Gäste in der Nacht 
hergerichtet. Es war, in Form von einem Andreaskreuz, mit 
mannsdicken Balken verlegt und über und über mit Fisen 
beschlagen und verbuckelt, und ein eiserner dicker Ring zum 
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Klopfen hing daran und der Herr von Arcularius freute sich 
und dachte: ‚an dem Ring und Thor und Klösterlein beißt 
sich der Johannes durch den Wald und sein ganzes Comitat 
von Meisterdieben und Todtschlägern die Zähne aus! Wenn 
sich da nicht Einer von ihnen den Fuchspelz umthut und sich 
listig einschleicht und insgeheim seinen Galgenkumpanen von 
innen aufmacht — anders gewinnt der. Buonaparte selber ohne 
grobes Geschütz dem starken, frommen Haus Nichts ab! 
Darin ist die Gräfin von Sulz geboren wie die Perle in der 
Muschel.‘ 

Es wird keiner die Behauptung maintenieren wollen, daß 
die Husaren fleißige Kirchgänger seien. Doch haben, an 
diesem Abend, die Büsche und Bäume ein aufrichtiges: ‚grace 
à Dieu!“ des Herrn Rittmeisters vernommen. Er ließ, in dem 
bläulichen Mondschein, seine Augen über die Environs des 
Klosters dahingleiten. Das Weiß des Karrenwegs, in dem 
Thal, setzte sich scharf ab gegen das Schwarz eines Bäch- 
leins, das neben ihm herlief und die Nacht mit seinem Mur- 
meln erfüllte. Auf.der anderen Seite war der dichte Wald. In 
dieser Stille nun vernahm unser Herr Husar das Trapsen 
von Mannesstiefeln — schnell — schlürfend — unregelmäßig 
— hält an — schleppt sich weiter — und er steckt seinen 
Kopf vorsichtig wie ein Meister Reinecke aus dem Busch und 
sieht: da unten auf dem Thalpfad trägt sich ein Mensch, mit 
Mühe und aufs äußerste fatiguiert, auf unsicheren Beinen, 
dahin, dem guten Haus Heilig-Kreuz zu, um dort eine Res- 
source und Protektion zu finden, ehe ihn Nacht und Wald 
und die eigene Faiblesse als ihr Opfer anfordern. 

Dieser einsame und bedrängte Peregrinus schien ein Jung- 
mann von dreißig und etlichen Jahren und nicht, wie man 
nach seiner Art zu Fuß zu reisen muthmaßen möchte, ein 
versprengter und in diesen Waldwinkel verirrter, fechtender 
Handwerksgesell, sondern der Wanderer trug sich in der Art 
eines Mannes von mittelmäßigem Stand und Ansehen oder 
in einem Habit, dessen sich auch Höhergestellte auf Reisen 
bedienen, um nicht ohne Noth jedem kuriösen Wirth und Post- 
knecht ins Auge zu fallen. 

Er hielt einen runden, dunklen Hut in der Hand, so daß 
das halblange, blonde Haar ihm im Nachtwind um den bloßen 
Kopf flog. Seine Kleidung war ein blauer Redingote mit 
lang wehenden Schößen, rothem Kragen und Aufschlägen. 
Hierzu gelbe Pantalons, die in halbhohen, schwarzen Stulpen- 
stiefeln steckten. Waffen sah man an diesem seltsamen 
Monsieur nicht. Doch observierte er des öfteren in scheuer 
Manier rückwärts über die Schulter die Gegend, ob er nicht 
verfolgt oder überfallen würde, und der Herr von Arcularius 
oben im Gebüsch dachte sich: an dem guten Mann liegt's 
nicht, wenn ihm nicht die Taschen aufgeschnitten werden und 
die rothe Brühe über die Ohren läuft! Der Fürwitz dieses 
Menschen, in einem manneskundigen Paradies des Brigan- 
taggio und gelobten Land aller Nachtdiebe und Posträuber. 
wie es damals unsere Wälder waren, ohne Fuhrwesen und 
Escorte sich bei Fuchs und Wolf zu Gast zu laden, wollte ihm 
nicht gefallen und schmeckte ihm nach einer Kriegslist ... 
und so zog der Husar die Stirne kraus und roch Lunte und 
schlich leise im Wald, wie der Kater neben der Maus, neben 
dem verdächtigen Bruder auf der Landstraße her. 

Dieser nun that en face des Klosters, wo man ihn von dort 
schon deutlich gewahrnehmen konnte, einen tiefen Seufzer 
und sank entkräftet zur Erde. Raffte sich mit aller Mühe 
wieder auf. lugte hinter sich und flüchtete und schwankte im 
Zickzack auf das Heilig-Kreuz’sche Thor zu, lehnte sich, am 
End’ seiner Force, gegen das dicke Holz und ließ den Klopier 
fallen. 

Der Husar saß hart neben ihm im Erlenbusch am Rand des 
Wassergrabens. Der Eisenring gab einen lauten Schlag. Es 
dauerte ein gutes Paternoster und länger, bis es drinnen im 
Hause rumorte und lebendig wurde. Dann schob sich oben 
behutsam, zollweis, der Laden von der Luke. Es schaute erst 
ein grober, langer Arkebusenlauf heraus. Dann ein Kopf. 
Selber wies einen glatten Diana-Scheitel von braunem natür- 
lichen Haar, das flach an den Ohren gestrichen und im Nacken 
in Zöpfe gelegt war. Diese in Paris neu in Mode gekommene 
klassische Haartracht wurde in Teutschland schon vielfach von 
dem vornehmen Frauenzimmer goutiret. Dahinter stand das 
Kammermensch mit einem Talglicht und erleuchtete so, wie 
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die Opierkerzen Unsere liebe Frau über dem Altar, das 
Brustbild der schönen Gräfin Amöne, die als ein rechter com- 
mandant superieur einer Festung unverzagt hochselbst Nacht- 
wache, Rond’ und Sentinelle hielt. 

Mit einer hellen und kriegerischen Stimme wie ein Feld- 
cornett auf Vedette ruft sie hinaus in die Nacht: „Qui vive?“ 
— so daß es der Herr von Arcularius in seinem Röhricht 
beseufzte: „Schade um das anmuthige Weibsbild! Das gäbe 
einen feinen Junker für meine Husaren!“ 


Der Fremde unten aber findet keine Erwiderung, sondern 
starrt hinauf und streicht sich ungläubig über die Augen. 
Und die Hohen-Sulz'sche oben unwirsch: „Antwort er — 
vil vous plait! Warum guckt er mich an wie der Ochs das 
neue Thor?“ 

„Wie ist mir denn? Madame spricht doch dort oben aus 
der clausura!“ 

„Jetzt is nix mehr mit der Klausur.“ 

„Madame: Träum’ ich oder wach’ ich? Das Ende der Welt 
ist ja nahe! Die frommen Bettelväter dulden eine Frau im 
Kloster?“ 

„Es hat sich ausgebettelt! Jetzt bin ich hier Herr und 
Meister, die Reichsgräfin von Sulz, und lass’ mir und meinem 
kleinen Kunz, meinem Herrn Sohn, nit die Butter vom Brot 
nehmen!“ 


„Und die Mönche sind fort?“ 


Alleweil sind die Letzten abmarschiert! Haben in der Eile 


noch ein paar alte Kutten unten hängen lassen!“ 


„Und ich hatte das Kloster als letzten point de vue im 
Auge, um für die Nacht ein Asyl zu finden und nicht wie 
Benjamin unter die Räuber zu fallen, von denen die Wälder 
hier wimmeln“, sagte der Fremde unten mit einer tiefen und 
dunklen Stimme, deren Klang doch den Mann von Education 
und Politesse verrieth. Er lehnte gänzlich erschlafft am ver- 
schlossenen Thor. Sein nach oben gewandtes Antlitz war im 
Mondschein bläulich-bleich wie das eines Todten. Er hob die 
Hände. „Ich kann nicht mehr weiter!“ fuhr er mühsam fort. 
„Meine Füße tragen mich nicht mehr! Ich habe geringe 
Chance, diese Nacht zu überstehen, wenn ich nicht in Madame 


eine Patronin finde und sie mich christlicher Weise in ihr 


Haus läßt!“ 
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Die schöne Gräfin-Wittwe steckte, neugierig wie ein ächtes 
Eva-Geblüt und doch mißtrauisch wie ein Mann, den Kopf 
weiter hinaus. 

„Ei — wer heißt denn auch Monsieur die Passage durch 
die abgelegenen Wälder hier zu nehmen, statt daß er sich auf 
der großen Landstraße hält?“ l 

„Ich muß mich abseits schlagen“ 

„. .. und ohne Roß und ohne Diener! 
Rechte sein!“ 

„Ich darf mich keinem Diener anvertrauen und nicht zu 
Pferde Aufsehen erregen 

„Glaub’s schon! Was hat er denn alles gegen den Code 
pénal verbrochen? Wieviel Procureurs und Richten sind denn 
hinter Ihm her?“ 8 

„Nicht die Gerichte suchen einen Mann wie mich, Madame!“ 
kam es von unten höflich und ruhig zurück. „Dieser Ver- 
dacht ist so absurd, daß nur eine komplette und wohl be- 
greifliche ignorance in Hinsicht meiner Person ihn erklärt. 
Ach nein, Madame: Hinter mir ist das apokalyptische Thier 
selber und will mich verschlingen..“ 

„Ich seh' nix als wie eine Fledermaus!“ sagte die junge 
Gräfin. Der inconnu unten lachte wild auf, und ein heiseres 
Hah! Hah! hallte von der Bergwand zurück. | 

„Soll ich ihn noch nennen: die Zuchtruthe am Himmel? 
Die Geißel Gottes? Den neuen Attila und Dschingiskhan? 
Den meerentstiegenen Dämon Buonaparte? ... Napoleons 
Schergen sind hinter mir, Madame! Mit jedem Athemzug 
steht mein Leben auf dem Spiel! Er selber gab die Ordre 
an Monsieur Fouché, coüte-que coûte mich aus der Welt zu 
räumen! Voilà tout!“ 

„Ich mein’, der Empereur hat mehr zu thun.“ 

Es schien, als wolle der Herr im blauen Redingote unbe- 
dacht Etwas erwidern. Aber er hielt an sich. Dies war dem 
Rittmeister von Arcularius, der nebenan wie ein Wassergott 
im Schilfe thronte, ein untrügliches Argument, daß Jener ein 
Fremder von Distinction sei und sich an der großen Welt 
glattgerieben habe. Denn Schweigen irritiert jede Eva, und 
nun möchten sie's partout wissen — und so inquirierte denn 
auch die Sulz'sche Gräfin flugs von oben: 

„Wer ist denn der Monsieur? Decouvriere Er sich!“ 

(Fortsetzung folgt.) 


Er mag schon der 


Das Geheimnis der Sektbereitung besteht in der richtigen Aus- 
wahl und Zusammenstellung der zur Verwendung kommenden 
Weinsorten, In gleicher Weise wie etwa die Erzeuger des alten, 
echten Kölnischen Wassers ihre eigenen Vorschriften für die 
Zusammensetzung haben, die de streng geheimhalten, so besitzt 
auch die Sektkellerei Kupferberg ihr eigenes Verfahren, um den 
och en und von allen Kennern so sehr anerkannten Vor- 
ug stets gleichmäßiger Gate immer aufrecht zu erhalten. 


UNSERE AUFGABE 


sehen wir nicht alleın 
darin, unseren Ab. 
nehmern einen vor- 
züglicben, stets gleich- 
mäßig guten Sekt zu 
liefern, sondern aud 
in der Bereitschaft, 
den Weiterverkauf an 
dieVerbrauderinjeder 
Weise zu fördern und 
zu unterstützen. Zu 
diesem Zwecke betrei« 
Ben wir seit über 
zwanzig ‚Jahren eine 
regelmäßige, eindring- 
liche Werbearbeit, die 
die Vorzüge der 
„Kupferberg" - Marken 
immer wieder erneut 
in Erinnerung ruft. 
Wirkungsvole An- 
zeigen, künstlerische 
Plakate und zahlreiche 
andere Werbemittei 
dienen dieser Absicht. 
Eine bunte Reihe neu- 
artiger Werbefilme - 
bereits in vielen 1000 
Lichrspieltheatern auf- 
geführt - erfüllen den 
gleichen Zweck. 


elne 


Unsere großen Erfolge im Ausfuhr - Geschäft gründen sich 
darauf, daß unsere Inhaber fast sämtliche Absatzgebiete im europä- 
ischen und überseeischen Auslande persönlich besucht haben. 
Wir kennen daher genau die Erfordernisse jedes Absaßgebietes 
bezgl. Geschmacksrichtung, Ausstattung, Packung und Versand- 
weise, so daß uns Ausfuhrfirmen ihre Aufträge vertrauensvoll über- 
lassen können. (Vertreter für die Ausfuhr: P. Schwerdtfeger, 
Hamburg 37, Parkallee 13, Fernsprecher: Alster 6884) 
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Aufgabe Nr. 126. 


Von H. de N. Magalhäes Hafers, Santos, Brasilien. 
(Erstdruck für „Das Echo") 


Schwarz. 
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Weiß. 


Stellung. Weiß: Kb4, Dd4, Td7, 15, Lc6, Sb7, e2, Bb6, f4, 
g6. h5 = 11 Steine. 


Schwarz: Ke6, Db8, Te5, Sd6, D. Bb5, e7, f6 = 8 Steine. 

Weiß zieht an und setzt mit dem zweiten Zuge matt. 
(Die Häufung der Figuren, wie sie vorstehende Aufgabe auf- 
weist, ist das Charakteristikum des modernen Zweizügers; 
doch möge sich dadurch niemand zurückgehalten fühlen, den 
vielfältigen, sehr hübsch und geistreich gefügten Zwickmühlen- 
mechanismmus spielen zu lassen.) Die Namen erfolgreicher 
Löser werden veröffentlicht. ` 


LösungderSchachaufgabeNr. 112 von Hafers 
in Echo-Nummer 2190. Stellung. Weiß: Kcl, Dal, 
Ta4, e3, Sg3, Bd2 = 6 Steine. Schwarz: Kh4, Shö, Dap, c2, 
d3, g4, g5, g6 = 8 Steine. 1. Dal—hs!!, Kh3; 2. Das!, be- 
liebig; 3. Dh1#. Der Gedanke, die Dame von Ecke zu Ecke 
wandern zu lassen (Form des Andreaskreuzes) ist hier in 
einem einzigen Abspiel außerordentlich reizvoll dargestellt. 
Richtige Lösungen sandten: F. Harasim, Blumenfelde; 
Süd-West-Afrika (Nr. 119 in Echo-Nummer 2182.), Carlos 
Hennig, Buenos-Aires, Argentinien (Nr. 120 in Echo- 
Nummer 2184), August Hennig, Santa Cruz, Bra- 
silien (Nr. 119 in Echo-Nummer 2182.). 


Partie, gespielt in der fünften Runde des internationalen 
Meisterturmiers des Deutschen Schachbundes zu Breslau am 
23. Juli 1925. Indische Eröffnung. Weiß: Grün- 
feld; Schwarz: Bogoljubow. 1. d4, Si6; 2. c4, e6; 
3. Sf3, Lb4t (Eine von Bogoljubow stammende, wohldurch- 
dachte Verteidigung. Zieht Weiß Ld2, so erleichtert der Ab- 
tausch die Verteidigung. Bei Sc3 entsteht nach LXc3T eine 
Schwäche in dem Doppeibauern c3, und spielt Weiß Sb—d2, 
wie in der Partie, so ergeben sich, wie man sieht, 
Entwicklungsschwierigkeiten.); 4. Sb—d2, 0—0; 5. a3, Lei: 
6. e3. ds; 7. Ld3, Sb—d7; 8. 0—0, c5 (Wie hier, so entsteht 
in den allermeisten Fällen aus der indischen Eröffnung durch 
Zuszumstellung ein ganz normales Daimengambit.); 9. Dei 
cd: 10. eXd4, b6; 11. cXd5 (Sehr stark kam auch 11. b3 
in Frage, um mit dem Bauern zurückzuschagen, falls Schwarz 
mit d5Xc4 seine Damenläuferdiagonale öffnen wollte. Der 
geschehene Zug gestattet dem Schwarzen ein Spiel auf den 
d-Bauern.); I... „ SXd5; 12. Sc, Lb7; 13. Ld2, Tes; 
14. Sc—e5, Lió; 15. De4? (Erweist sich als nicht gut. Weiß 
hoffte auf scharfen Königsangriff. Dazu kommt es aber niclit. 
Richtig war fel, was den Positionsdruck verstärkt hätte.); 
15.22.86: 16. Dg4, Seil (Schwarz verteidigt sich wirklich 
glänzend. Nun droht: 17. . .., LXe5; 18. dXe5, LXf3 und 
19. .., SXe5, wodurch Schwarz eine Figur und damit wahr- 
scheinlich die Partie gewinnen würde); 17. Led, La6!; 18. Did 
(Weiß versucht noch eine Kleinigkeit. Vielleicht gestattet 
Schwarz Se5Xd7, dann könnte der Weiße den Läufer cin- 
stecken; doch Bogoljubow bleibt die Antwort auf diese p!umpe 
Kombination nicht schuldig.); 18. . . , Les; 19. d%e5, f5! 
(Das Beste! Bei LX II könnte Weiß durch Dip und Sch 
noch gefährlich werden.): 20. Dh6 (Schlägt Weiß e5Xf6 
en passant, so gewinnt Schwarz mit TXfo); 20... Tes! 
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Nr. 2198 


(Wenn 20. . , (ed oder 20. ., LXfl, so 21. Sg5!); 
21. Les fXe4; 22. Li6, Sf5! (Damit wird der Angriff voll- 
kommen abgeschlagen und Schwarz gewinnt zwei Figuren.): 
23. Den, SXf6; 24. eXf6, eXf3; 25. Ti—dl, Sd4 Weiß gibt 
das aussichtslose Spiel auf. Eine der besten Verteidigungs- 
partien Bogoljubows. 8 


Mitteilungen. Zu unseren Berichten über die Veran- 
staltungen des Deutschen Schachbundes anläßlich der 24. Kon- 
greB-Tagung in Breslau noch ein kurzer Nachtrag. Wie 
bereits mitgeteilt, gewann im Hauptturnier A. Freiherr 
Von Holzhausen den ersten Preis und damit die Meister- 
würde des Deutschen Schachbundes. Der neue Meister ist 
aber nicht nur seit langem als starker Spieler bekannt, 
sondern genießt auch hervorragenden Ruf als Schöpfer kunst- 
voller, ideenreicher Schachaufgaben. Seinen Arbeiten fehlt 
nie die Note des geistig-eigenartigen Meisterwerks, sei es in 
der Position, sei es in bezug auf den Gedankeninhalt. Wie wir 
unsere Aufgabenfreunde schon früher mit Holzhausenschen 
Leistungen bekannt gemacht haben, so werden wir auch in 
Zukunft darauf Bedacht nehmen gelegentlich wieder das eine 
oder andere wertvolle Stück in unserer Schachecke wieder- 
zugeben. Das Hauptturnier B schloß mit dem Siege des kaum 
20jährigen Breslauers Machate, der damit ebenfalls die 
Würde eines Meisters des Deutschen Schachbundes errang. 

Inzwischen begann in Debreczin in Ungarn ein neues inter- 
nationales Meisterturnier unter dem Patronat des ungarischen 
Kultusministers Grafen Kuno Klebsberg. Mit dem 
Meisterturnier verbunden ist ein internationales Hauptturnier 
mit 32 Teilnehmern. Es wird in Gruppen zu 6 oder 8 gespielt. 
In die Siegergruppe gelangen 8 bis 9 Spieler. Der erste 
Preisträger erhält das Meisterschaftsdiplom des ungarischen 
Schachbundes sowie 2500000 ung. Kronen, weitere Preise: 
2 000 000, 1 500 000, 1 000 000, 800 000, 600 000, 500 000, 400 000 
ungarische Kronen. Nur um den ersten Preis findet gegebenen- 
falls ein Stichkampf statt, sonst werden die Preise geteilt. 

Ferner soll im Herbst in Moskau mit Unterstützung der 
Sowiet-Regierung ein internationales Großmeisterturnier in 
Szene gehen, das an die Bedeutung des Turniers von 1914 
Eingeladen wurden Weltmeister Capa- 
blanca-Cuba, der frühere Weltmeister Dr. Emanuel 
Lasker-Deutschland (hat bereits zugesagt!), Alexander 
Alechin-Frankreich, Marshall-U.S.A, Rubinstein-Polen, Nim- 
zowitsch-Dänemark, Tartakower-Ukraine, Grünfeld-Österreich, 
Reti-Tschechoslowakei und wahrscheinlich Torre-Mexiko und 
Sämisch Deutschland. Dazu kommen die etwa zehn stärksten 
russichen Nationalmeister. Die Leitung hat Großmeister 
Bogoljubow. | 

Schachbriefkasten. P. H., Curityba. Aufrichtigen Dank 
für die neuen, ausgezeichneten Vierzüger. Antwort direkt 
durch Brief. Beste Grüße. — F. H., Blumenfelde. 


Besten Dank. Es soll uns sehr freuen, Weiteres zu hören. 
Viele Grüße. 


Aumoriſtiſches 


Gelehrtenlamllle. „Mein Vater war ein weltberühmter Ge- 
lehrter.“ — „Ahnlich wie bei uns, Gnädigste. Mein Großvater 
hatte zwei weltberühmte Pferde.“ 

Droschkenkutscheriargon. „Wenn du nicht gleich machst, daß 
du fortkommst, kleb ick dir eene, daß de die Radieschen von 
unten wachsen siehst.“ 

Lustbarkeitssteuer. Richter: „Sie haben Ihre Frau geschlagen. 
das kostet Sie jetzt fünfzig Mark.“ — Meyer: „Ist das nun die 
Strafe oder schon die Lustbarkeitssteuer?“ 

Der entiesselte Proleteus. „Drei Wochen Diät hat mir der 
Doktor verordnet. Heut' sind sie um; nu’ pfeif' ich aber aui 
die noblen Manieren beim Essen.“ 

Erireulich. „Wir haben dem Bräutigam unserer Erna doch 
unrecht getan mit der Vermutung, er könnte keine ernsten 
Absichten haben und eines Tages die Verlobung wieder lösen 
sagte Herr Dimpfl zu seiner Frau, „eben hat er mich um hun- 
dert Mark zu einem Hochzeitsanzug angepumpt.“ 

Tom Lawsons Witz. Der hervorragende amerikanische Ban- 
kier Thomas Lawson, der kürzlich starb, hatte eine scharfe 
Zunge. Ein Kolleze erzählte von ihm: Ich war eines Tages 
bei dem Begräbnis eines schwerreichen Finanziers, dessen 
skrupellose Geschäftsführung Lawson immer getadelt hatte. 
lch kam etwas zu spät zur Trauerfeier und erhielt einen Sitz 
neben Lawson. Ich fragte ihn: „Wer spricht denn jetzt?“ — Er 
antwortete: „Sein Verteidiger.“ 
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Russischer Außenhandel. — Reparationswidersinn. — Kalifornien in der Weltwirtschaft. — Verabschiedung der 
deutschen Zollturifvorlage. 


Von Lynkeus. 


Der russische Außenhandel belief sich nach den Angaben der 
Handelsvertretung der Union der 
Republiken in Deutschland im ersten Vierteljahr 1925 in 1000 
Rubel zu Preisen von 1913 in der Ausfuhr auf 65342 (im 
ersten Vierteljahr 1924 78666), in der Einfuhr auf 73923 
(37873), der Einfuhrüberschuß also auf 8581, i. J. 1924 der 
Ausfuhrüberschuß auf 40 893. Es hat also gegenüber dem Vor- 
jahre eine Verminderung des Gesamtexportes um 17,1 Prozent, 
eine Erhöhung des Gesamtimports um 95 Prozent uml eine Er- 
höhung des Gesamtumsatzes um 19,5 Prozent stattgefunden. 
Die Regierung konnte die erhebliche Erhöhung des Imports im 
Hinblick auf eine günstige Zahlungsbilanz vornehmen. Nah- 
rungsmittel wurden für 15,5 Millionen Rubel exportiert, 
d. h. 238 Prozent des Gesamtexportes (1924 59,4 Prozent); 
an erster Stelle stehen jetzt Rohstoffe und Halbfabrikate 
(48,1 Millionen Rubel, d. h. 74,5 Prozent des Gesamtexportes 
gegenüber 31,8 Millionen Rubel, d. h. 40,6 Prozent der Ge- 
samtausfuhr in der entsprechenden Zeit des Vorjahres). In 
absoluten Zahlungen übersteigt die Ausfuhr an Rohstoffen und 
Halbfabrikaten im ersten Vierteljahr d. J. die vorjährige um 
50 Prozent. Auch die Gruppen „lebende Tiere“ und „Fertig- 
fabrikate“ weist eine erhebliche Steigerung der Ausfuhr auf. 
An Naphthaproduktion wurde beinahe 22 mal so viel wie im 
Vorjahr ausgeführt (für annähernd 18 Millionen Rubel); an 
zweiter Stelle steht Flachs, dessen Ausfuhr ebenfalls eine 
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Sozialistischen Sowjet- 


starke Erhöhung aufweist. Dann folgen Getreide, Ölkuchen, 
Saatgut. In der Einfuhr steht an erster Stelle die Gruppe 
„Nahrungs- und Genußmittel“ (19,712 Millionen Rubel) mit 
26,8 Prozent (wobei auf die Steigerung des Bedarfs der Bauern 
an Kolonialwaren und „auf die Notwendigkeit, durch die Ein- 
führung von Mehl. .. auf die Getreidepreise einiger Binnen- 
märkte regulierend einwirken zu müssen”, hingewiesen wird); 
dann folgen mit 26,3 Prozent der Gesamteinfuhr Erze, Metalle, 
Maschinen usw. Deren Einfuhr hat sich gegenüber dem Vor- 
jahre fast verdoppelt (19,472 Millionen Rubel); besonders ge- 
stiegen ist die Einfuhr landwirtschaftlicher Maschinen, deren 
Einfuhrwert im ersten Vierteljahr 1924 mit 114000 Rubel, 1925 
mit dem 17fachen angegeben wird. Auch farbige Metalle, 
Textilrohstoffe sind für die Einfuhr von Bedeutung, ebenso 
einzelne Gruppen der chemischen Rohstoffe und Produkte so- 
wie Farbstoffe, ferner Leder, Kolophonium und Papier. Die für 
den russischen Außenhandel bestehende Russische Kommerz- 
bank, ein ursprünglich privates Kreditinstitut mit ausländischem 
Kapital, in das die Regierung als Aktionär eingetreten ist und 
das im Dezember 1924 durch Bestätigung der Statuten den 
Charakter eines Kreditinstituts für die Interessen des staat- 
lich monopolisierten Außenhandels erhalten hat, arbeitet zur- 
zeit mit einem Kapital von 23,4 Millionen Rubel und hat ihr 
Filialnetz erweitert. Am Ende des Geschäftsjahres besaß sie 
sieben Filialen. In Charkow wurde ein Allukrainisches Bank- 


Flugzeugaufnahme des Berliner Messegeländes mit den drei großen Ausstellungshallen. 


Im Vordergrund links das „Haus der Funkindustrie“, in dem vom 4. bis 13. September die II. große deutsche Funkausstellung statt- 
findet, mit dem 138 Meter hohen Berliner Funkturm. 
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kontor eröffnet, das sämtliche Geschäfte der Ukrainischen 
Sozialistischen Sowjet-Republik zur Finanzierung des Außen- 
handels zusammenfassen soll, ferner wurden Zweiganstalten in 
Odessa, Tiflis, Baku, Kiew und die Agentur in Noworosssisk, 
Anfang März 1925 die Westkaukasische Randfiliale in Rostow 
am Don, Ende März die erste Filiale im Auslande, die Zweig- 
stelle in Konstantinopel, eröffnet. Letzere soll zusammen mit 
dem Russich-Persischen Bankkonto in Teheran die Arbeit der 
Bank im Nahen Osten gewährleisten. Im Fernen Osten tut 
dies die von der Bank für Außenhandel kontrollierte Bank 
für den Fernen Osten. 

Bei aller den russischen Schilderungen des Wirtschaftslebens 
gegenüber gebotenen Vorsicht scheint in der Tat dank der 
guten Ernte eine Abgabe von russischem Getreide an das Aus- 
land in diesem Jahre zu erwarten zu sein. England und 
Frankreich sollen bereits Abkommen zum Kauf getroffen und 
Kredite verabfolgt haben. Als Gegenleistung werden Aufträge 
an die ausländischen Industrien gemeldet, so in England auf 
Werkzeuge und Textilien, in Deutschland, Italien, Polen und 
der Tschechoslowakei auf Maschinen, Werkzeuge, Textilien, 
Autos. Zur Bezahlung dienen Getreide und Rohmaterialien 
der Ernte. An der, wie oben an der Hand der Statistik dar- 
gelegt, erheblichen Einfuhr landwirtschaftlicher Maschinen ist 
auch Deutschland durch größere Lieferungen z. B. der Firma 
Krupp beteiligt, die bereits für die russische Frühjahrsbestellung 
derartige Maschinen geliefert und neuerdings weitere Aufträge 
erhalten hat, wobei über die Kreditfrage eine grundsätzliche 
Verständigung erfolgt sein soll. Auch in England sollen Ver- 
handlungen wegen Lieferung von Maschinen (elektrischen und 
iandwirtschaftlichen Apparaten, besonders Textilmaschinen) 
mit entsprechenden langfristigen Krediten — 6-, 12- und 
lSmonatigen — schweben. Daß Frankreich versucht, mit 
Rußland ins Geschäft zu kommen, beweisen Meldungen über 
einen lebhaften Meinungsaustausch zwischen der französischen 
und russischen Regierung über eine wirtschaftliche Annähe- 
rung der beiden Länder, wobei sich der russische Botschafter 
in Paris, Krassin, und der französische Botschafter bei der 
Sowjetregierung, Dalbiez, wirksam betätigen sollen. Inwie- 
weit freilich dabei die harte Nuß, die in der Entschädigung 
der französischen Inhaber von russischen Anleihen zu erblicken 
ist, geknackt wird, wird von wesentlicher Bedeutung für die 
erstrebte Verständigung sein. Soweit zu übersehen ist, 
scheint die von der russischen Regierung anzuerkennende 
Summe (man nennt französischerseits die Zahl von 10 Mil. 
liarden Goldfrank) noch erheblich über dem zu liegen, was 
allenfalls die kommunistische Regierung den französischen 
Kapitalisten bewilligen würde. 

In Belgien sind Vorschläge bekannt geworden, wonach 
Deutschland als Reparationszahlung für Belgien Eisenbahn- 
material für die neuen belgischen Kongobahnen liefern soll, und 
zwar entweder auf Sachlieferungskonto Schienen oder alles 
Material, dessen die Bahn bedarf. Natürlich entsteht auchı 
hierbei wieder der Widerstand der beteiligten belgischen 
Industrie, die selbst derartige umfangreiche Lieferungen aus- 
führen möchte; Deutschland solle sich, wie sie erklärt, das 
Bargeld beschaffen, das nötig sei, wenn es die ganze Bahn 
bauen wollte; dann würde der belgischen Industrie jener 
Schienenauftrag trotzdem nicht entgehen. Das ist ein immer 
wieder auftretendes Dilemma, das schwerlich zu lösen ist. 

In ähnlicher Weise war bei den Verhandlungen über die 
Lösung der belgischen Kohlenkrise Ende Juli die Rede davon, 
daß die deutsche Reparationszahlung zeitweilig zur Unterstüt- 
zung der englischen Kohlenindustrie verwendet werden sollte, 
wie der Präsident der englischen Bergarbeitergewerkschaft, 
Smith. vorschlug. 

Die kalifornische Küste der Ve. St. von Amerika hofft auf 
Grund der kräftigen Entwicklung der letzten Jahre in Indu- 
strie und Handel auf eine noch darüber hinausgehende Stei- 
gerung in den nächsten Jahren. Durch den Panamakanal 
ergeben sich auch in dieser Beziehung wertvolle Vorteile. 
S. Franzisko vermittelt viel im Handel mit der Westküste 
Mexikos, da die Waren aus den durch den Panamakanal 
beförderten Ladungen unmittelbar an die in Frage kommen- 
den Häien abgeladen werden können; es ist auch eine direkte 
Bahnverbindung zwischen Los Angeles und der Stadt Mexiko 
vorgesehen. Der Handel via S. Franzisko nach Mexiko, 
Hawai und den Philippinen sowie nach Japan steigert sich 
ständig. Vor allem werden Getreide und getrocknete Früchte 
(Pflaumen. Trauben. Aprikosen, Apfel, Pfirsische, eingemachte 
Ananas), Mineralien, Erze, kondensierte Fische, Honig, Holz, 
exportiert. Getrocknete Früchte gingen allein für 4,9 Millionen 
Dollar im Jahre 1924 nach Deutschland gegen 850 000 Dollar im 
Vorjahre. Die pazifische Küste der Union ist ein gutes Absatz— 
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gebiet für Rohmaterialien und halbfertige Fabrikate, da sie 
nicht allzu hohem amerikanischen Schutzzoll unterliegen. 
Fertigwaren sind begehrt, wenn sie von hoher Qualität sind, 
z. B. Eisen- und Stahlwaren, Chemikalien, Düngemittel, 
Zement; Glas, Textilien, keramisce Artikel, Lederwaren, 
Musikinstrumente. 

Eine Reise zweier leitender Persönlichkeiten des deutschen 
Kalisyndikats nach Amerika soll in erster Linie der Organi- 
sation des Kaligeschäfts gegolten haben, um den Absatz zu 
erhöhen. Die Vertreter des Syndikats haben auch an dem 
großen amerikanischen Düngemittelkongreß teilgenommen. 
Die Aussichten auf einen etwaigen amerikanischen Kredit für 
das Kalisyndikat werden als günstig bezeichnet. An dem oben 
erwähnten Kongreß haben auch Vertreter des französischen 
Kalisyndikats teilgenommen, anscheinend haben auch sie 
wegen der Aufnahmefähigkeit des amerikanischen Marktes 
von der Basis des dewtsch-elsässischen Kalivertrages aus 
Ermittlungen angestellt. 

Bei neuen Verhandlungen in Warschau zwischen Vertretern 
Polens und der Tschechoslowakei wurde seitens der tschechi- 
schen Vertreter Klage über die einseitigen Zollverordnungen 
geführt, die Polen unmittelbar nach Abschluß des polnisch- 
tschechischen Handelsvertrages im Mai eintreten ließ. Die 
Forderung der Tschechoslowakei nach einem Zusatzvertrag 
wurde von Polen mit dem Bemerken abgelehnt, daß Polen das 
Recht zur Änderung seiner autonomen Zölle je nach der Wirt- 
schaftslage beanspruchen müsse. 

Der Deutsche Reichstag und daraufhin auch der Reichsrat 
haben die Zolltarifvorlage und auch eine Reihe von Handels- 
verträgen verabschiedet und damit eine wichtige harte Arbeit 
vollbracht. Mit dem Zolltarif, der vorläufig nur auf zwei 
Jahre, bis zum 31. Juli 1927, Gültigkeit hat, besitzt die Regie- 
rung das Instrument, mit dem und auf dessen Grundlage die 
noch schwebenden Handelsverträge abgeschlossen werden 
sollen, nachdem die anderen europäischen Länder trotz ihrer 
weit größeren wirtschaftlichen und politischen Kraft ein aus- 
geprägtes Hochschutzzollsystem zur Anwendung bringen. 
Inwieweit der Abschluß von Handelsverträgen zum Nutzen der 
deutschen Gesamtwirtschaft und zur vollen Entfaltung ihrer 
Kräfte gelingt, müssen die Ergebnisse der Verhandlungen in 
der nächsten Zeit lehren. Mit Ausnahme der wenigen Posi- 
tionen, in denen Mindestsätze festgesetzt sind, enthält die 
Zollvorlage nur sogenannte autonome Sätze, also Sätze, die 
nur angewandt werden, soweit sie auf dem Wege von Han- 
delsverträgen unmittelbar oder durch Anwendung der Meist- 
begünstigungsklausel abgeändert sind. 

Zur Annahme gelangten der deutsch-schwedische und 
deutsch-finnische Schiedsgerichts- und Vergleichsvertrag, fer- 


ner das deutsch-griecdhische Handelsabkommen sowie das 


Abkommen mit Norwegen wegen Einführung eines Vertrags- 
zollsatzes für gewisse Fischkonserven. Von grundlegender 
Wichtigkeit für die deutsche Handelsvertragspolitik sind die 
gleichfalls angenommenen deutsch-englischen und deutsch- 
amerikanischen Handelsverträge, die beide auf dem Grundsatz 
der Gleichberechtigung aufgebaut sind und trotz mancher 
Bedenken einen großen politischen und wirtschaftlichen Fort- 
schritt für das Deutsche Reich und seine Weltgeltung bedeu- 
ten. Die Bestimmungen des deutsch-amerikanischen Vertrags 
über den Fortfall der Bevorzugungen von Transporten aul 
amerikanischen Fahrzeugen durch ermäßigte Abgaben waren 
vom amerikanischen Senat unter Führung des Shipping Board 
scharf bekämpft worden; die amerikanische Ratifizierung 
wurde schließlich erreicht, indem die Dauer der Schiffahrts- 
bestimmungen, während der übrige Vertrag 10jährige Giltig- 
keit haben sollte, nur auf ein Jahr bemessen wurde. Trotz 
mancherlei berechtigter Kritik bildet auch der deutsch-eng- 
lische Vertrag mit der Anerkennung der gegenseitigen Meist- 
begünstigung eine wertvolle Grundlage für die deutsche Han- 


delspolitik; wenn sich in England unverkennbar hochschutz- 


zöllnerische Tendenzen mit ausgesprochener Richtung gegen 
Deutschland bemerkbar machen, besitzt Deutschland in dem 
neuen Zolltarif ein Mittel zur Wahrung seiner Interessen. 
Die Regelung der deutschen Handelsbeziehungen mit Indien 
und den englischen Dominions ist in dem Vertrag nicht vor- 
geschen, sondern besonderen Verhandlungen vorbehalten, die 
hoffentlich wenigstens mit „einigen bald zu einem günstigen 
Ergebnis gelangen. l l 

Auch das Saarabkommen, das den Warenaustausch 
zwischen dem deutschen Zollgebiet und dem Saargebie: 
regelt, ist, nachdem es die französische Kammer und der 
Senat gebilligt hatten, vom Reichstag noch vor seiner Ver- 
tagung angenommen worden; 636 000 Tonnen Saareisen wer- 
den zollfrei nach Deutschland hereingelassen. 


71. August 1925 
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GROSSE DEUTSCHE FUNK-AUSSTELLUNG 1925 


Von Dr. Erwin Michel, 
Syndikus des Verbandes der Funk-Industrie e. V. und Leiter der Großen Deutschen Funk-Ausstellung. 


Als der Verband der Funk-Industrie e. V. im Frühling des 
vorigen Jahres den Entschluß gefaßt hatte, eine große tech- 
nisch einwandfrei organisierte Funk-Ausstellung gemeinsam mit 
dem Messeamt der Stadt Berlin zu veranstalten, war er sich 
darüber klar, daß außerordentliche Schwierigkeiten überwun- 
den werden mußten. Während eine Ausstellung im allgemeinen 
die Aufgabe hat, den optischen Sinn des Menschen zu beein- 
flussen, galt es hier das Problem zu lösen, entweder akustische 
Vorgänge ins Optische zu übertragen und für das Auge darzu- 
stellen oder aber die Möglichkeit zu schaffen, den akustischen 
Sinn des Menschen für diese Ausstellung heranzuziehen. Es 
dürfte ohne weiteres klar sein, daB eine Ausstellung von Funk- 
apparaten in noch so geschmackvoller Zusammenstellung dem 
Beschauer nicht die Möglichkeit gibt, sich einen Eindruck von 
der Güte des Gerätes zu verschaffen, und daß eine derartige 
Schaustellung auch nicht den Anreiz zu geben vermag, sich 


mit dem Funkgedanken näher zu befassen, oder das Bedürfnis 


zu erwecken, Rundfunkteilnehmer zu werden. 

Der Verband der Funk-Industrie, der die I. Große Deutsche 
Funk-Ausstellung im Dezember des Jahres 1924 veranstaltet 
hatte, hat, wenn man der öffentlichen Kritik glauben darf, in 
fruchtbringendem Zusammenwirken mit der deutschen Reichs- 
post die bestehenden Probleme, wenn auch vielleicht in be- 
scheidenem Umfange, gelöst. Die Aufgabe, welche sich die 
Ausstellungsleitung gestellt hatte, kann wie folgt kurz umrissen 
werden: | 

Durch eine in möglichst großer Vollständigkeit gezeigte 
Schaustellung aller auf dem Markt befindlichen Funkgeräte, 
Einzel- und Zubehörteile, sollte dem Handel die Möglichkeit 
gegeben werden, sich in einwandfreier Weise einen Überblick 
über den Stand der Technik und die letzten Fortschritte auf 
diesem Gebiete zu verschaffen. Diejenigen Kreise des Handels, 
die bisher dem Vertrieb von Funkgeräten noch ablehnend 
segenüberstanden und in übergroßer Vorsicht die weitere Ent- 
wicklung dieser Industrie abwarten wollten, sollten einen 
starken unmittelbaren Eindruck gewinnen, daß sie sich bei 
weiterem Abseitsstehen aus einem neuen großen Wirtschafts- 
gebiet selbst ausschalten. Den Amateuren, die sich aus Lieb- 
haberei und in wissenschaftlicher Neigung der Funkerei wid- 
men, sollte die Ausstellung ein Erlebnis werden; durch sie sollten 
sie in anschaulicher Weise ihr Wissen bereichern können. Vor 
allem aber sollte sich die Große Deutsche Funk-Ausstellung an 
die große Masse der Bevölkerung wenden, die bisher noch 
unbeeinflußt von dem Wunder der tönenden Wellen war. Die 
Ausstellung sollte zur Volkshochschule werden; sie sollte 
zwischen den Zeitgenossen und den Ergebnissen stiller For- 
Schungsarbeiten Beziehungen herbeiführen. Schließlich sollte 
die Große Deutsche Funk-Ausstellung der deutschen Öffentlich- 
keit und der Welt davon Zeugnis ablegen, daß die 
deutsche Funkindustrie, trotz späten Ein- 
tritts in den internationalen Wettbewerb, 
einen Vergleich ihrer Erzeugnisse mit denen 


anderer Länder in bezug auf Qualität und 
Preiswürdigkeit nicht zu scheuen hat. 

Wenn man vor Veranstaltung einer II. Großen Deutschen 
Funk-Ausstellung eine Bilanz über das Ergebnis der I. zieht, 
so wird man zu einem Aktivsaldo gelangen können. Die vor- 
jährige Ausstellung ist die größte gewesen, die bisher in der 
Welt veranstaltet worden ist. Sie hat selbst die New- 
Yorker und Chicagoer Weltausstellung, sowohl 
was die Zahl der Aussteller, wie auch was die Zahl der Be- 
sucher betrifft, übertroffen. Es kann daher nicht wunder- 
nehmen, daß die Ausstellungsleitung mit starken Hoffnungen an 
die Vorbereitungen für die II. Große Deutsche Funk-Ausstel- 
lung, die in der Zeit vom 4. bis 13. September statt- 
findet, herangegangen ist. In kaum einem Gebiete der indu- 
striellen Betätigung ist der technische Fortschritt so verspür- 
bar wie in dem des Funkwesens. Die rastlose Tätigkeit in 
den Laboratorien unserer Fabriken führt täglich zu neuen Er- 
findungen, zu neuer technischer Vervollkommnung. Die Funk- 
geräte sowie die Zubehörteile und Einzelteile, die im Dezember 
1924 der Öffentlichkeit gezeigt worden sind, gehören heute 
bereits der Geschichte an. 

Die II. Große Deutsche Funk-Ausstellung wird ein völlig 
neues Gesicht zeigen. Eine Veränderung der deutschen 
postalischen Vorschriften führte zu neuen Konstruktionen, die 
das erstemal dem Besucher vorgeführt werden sollen. Die 
Ausstellung soll nicht den Zustand, sondern die Entwicklung 
der Industrie lebendig zum Ausdruck bringen. Auch diesmal 
wieder wird die gesamte deutsche, am Funkwesen beteiligte 
Industrie vollzählig, lückenlos vertreten sein. Das interessierte 
Ausland wird gut daran tun, die Ergebnisse der Ausstellung 
sorgfältig zu beobachten, da in vielen Geräten und Teilen 
zweifellos besonders günstige Einkaufsmöglichkeiten gegeben 
sein werden. Die deutsche Reichspost beteiligt sich auch 


diesmal wieder in nennenswertem Umfange an der Ausstel- 


lung, indem sie den modernen Sendebetrieb den Besuchern in 
Tätigkeit vorführen und so die Möglichkeit vermitteln wird, in 
das Herz des Funkwesens Einblick zu erhalten. 

Als erfreuliche Tatsache ist noch zu berichten, daß die „Funk- 
Stunde Berlin” sich diesmal in besonders großem Umfange 
an der lebendigen Ausgestaltung der Ausstellung beteiligen 
wird. In dem großen Vortragssaale des Hauses der Funk- 
Industrie werden die Darbietungen der Funk-Stunde unter den 
Augen und Ohren der Zuschauer und Zuhörer erfolgen. Die 
Besucher werden die Möglichkeit erhalten, ein Sendespiel oder 
ein Hörspiel zu sehen und zu hören; sie werden in die 
Mysterien eines Funk-Theaters Einblick erhalten 
und so ihr Wissen bereichern können. 

Die II. Große Deutsche Funk-Ausstellung wird zu beweisen 
haben, daß ihre Veranstaltung einem wissenschaftlichen, wirt- 
schaftlichen und Öffentlichen Bedürfnis entspricht; sie soll die 
Erkenntnis bei allen beteiligten Kreisen erzeugen, daß ihre 
periodische Wiederkehr in Zukunft nicht entbehrt werden kann. 


Die weltwirtschaftliche Bedeutung der deutschen Edelmetallindustrie 


Von Dr. A. Dissinger, Pforzheim. 


Bei der Darstellung des deutschen Industriekörpers und 
Ed Stellung auf dem Weltmarkt wird meistens gar nicht 
17 nur ganz kurz der Edelmetallindustrie gedacht. Sicher- 
e D dieser Industriezweig, verglichen mit der Eisen- und 
se i ndustrie, weit an Umfang zurück, nichtsdestoweniger be- 
sitzt er aber eine große Bedeutung in der Weltwirtschaft. Im 


Inlande war er beinahe von jeher unbestrittener Beherrscher 
des Marktes. Aber auch auf dem Weltmarkte wußte sich diese 
Industrie, die als Luxusindustrie von vornherein auf einen in- 
ternationalen Absatzmarkt angewiesen war, derart durchzu- 
setzen, daß sie im Laufe des vorigen Jahrhunderts Genf über- 
flügelte und auch die Vormachtstellung des Pariser Edelmetall- 
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gewerbes zu Fall brachte. Die deutsche Edelmetallindustrie 
wurde eine ausgesprochene Exportindustrie, und zwar gehen 
durchschnittlich über zwei Drittel der Gesamtproduktion nach 
dem Auslande. Während sie um die Jahrhundertwende infolge 
der hohen Ausfuhr zu den wichtigsten Exportindustrien zählte, 
büßte sie durch den Aufschwung anderer deutscher Industrie- 
zweige an Bedeutung ein und verschwand im Jahre 1908 aus 
der Gruppe der wichtigsten Ausfuhrwaren. Damit soll aber 
nicht gesagt sein, daß sich die Edelmetallindustrie etwa auf 
einem absteigenden Ast befindet, im Gegenteil, sie hat seit 
dieser Zeit sogar an Ausdehnung zugenommen, jedoch nicht in 
dem gleichen Maße wie die anderen deutschen Industrien. 
Trotz der Abnahme der Ausfuhr, die überwiegend durch Wirt- 
schaftskrisen bedingt war, gehört der Schmuckwarenexport 
nach wie vor zu den nutzbringendsten Faktoren der deutschen 
Volkswirtschaft, weil der größte Teil der Edelmetallwaren 
einen hohen Arbeitswert in sich verkörpert und demzufolge der 
Export einen äußerst wichtigen Aktivposten in unserer Han- 
delsbilanz darstellt. 

Betrachten wir die einzelnen deutschen Schmuckwarenstand- 
orte, so hat noch nicht eine Stadt von den vier Zentren die 
unterste Bevölkerungsgrenze der Großstadt erreicht, und doch 
sind sie auf dem ganzen Erdball bekannt. Diese Tatsache 
beleuchtet am besten die Stellung der deutschen Edelmetall- 
industrie in der Weltwirtschaft. Man muß sich angesichts 
dieser weltwirtschaftlichen Verflechtung unwillkürlich nach 
dem Grunde einer derart überragenden Stellung von einer an 
der Zahl der beschäftigten Personen gemessenen kleinen In- 
dustrie fragen. Wir haben schon oben erwähnt, daß die Edel- 
metallindustrie einen ausgedehnten Absatzmarkt braucht. Diese 
notwendige Voraussetzung ist leicht erklärlich, wenn man be- 
denkt, daß die Edelmetallwaren kaum einer Abnützung unter- 
liegen, eine Sättigung des Marktes also in absehbarer Zeit ge- 
geben sein würde, wenn erstens das Absatzgebiet nicht groß 
wäre und zweitens die Schmuckgegenstände nicht der Mode 
unterliegen würden. Das letztere Moment ist es heute in der 
Hauptsache, das der Edelmetallindustrie immer wieder neue 
Beschäftigung gibt, und dieses Moment war es auch, das die 
deutsche Edelmetallindustrie unterstützte bei der Eroberung 
des Weltmarktes. Paris, das bis zu den 60er Jahren den 
überseeischen Markt fast restlos beherrschte, hatte es als das 
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bekannte Modezentrum verstanden, seine Geschmacksrichtung 
und demzufolge auch seine Erzeugnisse als tonangebend durch- 
zusetzen. Dadurch aber, daß der deutsche Schmuckwaren- 
fabrikant, als er anfing, den Weltmarkt in das Absatzbereich 
zu ziehen, von Anfang an seine Muster den Geschmacksrich- 
tungen der einzelnen Nationen anpaßte, schlug er die aus- 
ländische Konkurrenz aus dem Felde. Diesem Anpassungs- 
vermögen des deutschen Kaufmannes verdanken auch viele 
andere deutsche Industrien ihre Stellung auf dem Weltmarkte. 

Obgleich die deutsche Edelmetallindustrie vor dem Kriege 
an erster Stelle auf dem Weltmarkte stand und geradezu un- 
überwindlich schien, war es vorauszusehen, daß der Weltkrieg 
ihr einen nicht unbedeutenden Schaden zufügen würde, da 
schon in den letzten Vorkriegsjahren in verschiedenen Ländern 
Konkurrenzindustrien entstanden sind, die sich natürlich in 
ihren Erzeugnisen voll und ganz dem einheimischen Ge- 
schmack anpaßten und in der Preislage bedeutend .billiger 
waren. Da die ausländische Konkurrenzindustrie während des 
Krieges weiter ausgebaut wurde, sah sich der deutsche Fabri- 
kant nach Kriegsbeendigung einer mächtigen Konkurrenz 
gegenüber. Trotz der durch hohe Zölle geschützten Konkur- 
renz hatte aber die deutsche Edelmetallindustrie in kurzer Zeit 
wieder den Weltmarkt erobert, einige Absatzmärkte gingen 
allerdings für einzelne Artikel verloren. Wir wollen nicht 
verkennen, daß die Entwertung der Mark ein gut Teil zur 
Rückeroberung des Weltmarktes beitrug, doch ist die Wieder- 
gewinnung der Absatzmärkte in erster Linie auf die bessere 
Qualität der deutschen Erzeugnisse zurückzuführen. Der Her- 
stellung von Qualitätsware und der Erzeugung von Mustern, 
die dem Geschmack angepaßt sind, ist in Zukunft erhöhte Auf- 
merksamkeit zu schenken, wenn die deutsche Industrie ihren 
Platz behaupten will, denn die augenblickliche Preislage, die 
den Export teilweise unterbindet, reizt den Ausländer nur zum 
Kaufe von qualitativ hochstehender Ware und von Neuheiten 
an. Es besteht kein Zweifel, daß die an und für sich schon 
durch Steuern usw. stark belasteten Betriebe durch die 
dauernde Erzeugung von neuen Mustern eine weitere enorme 
Belastung erfahren, doch ist diese Belastung nicht zu umgehen, 
denn selbst Amerika, das Vorbild für Normung und Typisie- 
rung, hat sich dem Modeeinfiuß nicht entziehen können und 
seine Exportmuster dem Auslande angepaßt. 


REICHSBANK — DEVISEN — KURSE 


Wochenübersicht der Relchsbank 


vom 15. August 1928. 

Weitere Entlastung. — Erhöhte Kassenbestände. 

Höhere Golddeckung. 
Aktiva: (Reichsmark) 

Noch nicht begebene Reichsbank- 
antei aa 
Goldbestand (Barrengold) sowie in- 
u. ausländische Goldmünzen, das 
Pfund fein zu 1392 Reichsmark 
berechne 1114 550 000 

und zwar: 


177 212 000 


Goldkassenbes tanga 1 016 893 000 
Golddepot (unbelastet) bei auslän- 

dischen Zentralnotenbanken 97 657 000 

Bestand an: 
Deekungsfähigen Devisen 357 663 000 
Sonstigen Wechseln und Schecks . 18617 917 000 
Deutschen Scheidemünzen . $ 68 551 000 
Noten anderer Banken . A 28 285 000 
Lombardforderunz en: 20 310 000 
Effekten e s s e e essee 201 874.000 
Sonstigen Aktiven 660 475 000 
Passiva: 

Grundkapital: 

a) begeben 122 788 000 

p) noch nicht begeben 177 212 000 


»servefonds: 
gesetzlicher Reservefonds è 25 403 000 


b) Spezialreservefonds für künf- 


tige Dividenden zahlung 33 404 000 

c) sonstige Rucklagen e o 127 000 00⁰ 

Betrag der umlaufenden Noten . 2373 233 000 

Sonst. tägl. fall. Verbindlichkeiten 926 350 000 

Darlehen tei der Rentenbank . . 310 000 

Sonstige Passiva. 2 e es . > 461 157 000 
Verbundliehksriten aus weiter be- 
vebenen, im Inlande zahlbaren 

A a GN 479 303 000 


Wechseln. .. 
x 

Die Entlastung des Reichsbankstatus hat in 
der zweiten Augustwoche weitere Fortschritte 
gemacht. Nach dem Bankausweis vom 15. d. M, 
wurden 57,7 Mill. Rm. un Weehsel- und Lom- 
pardkrediten von der Wirtschaft zurückgezahlt 
und 34 Mill. Rm. in Rediskonten seitens der 
Reichsbank an offentliche Stellen neubegeben. 
Dementsprechend gingen die Woechselbestände 
der Bank um 88,2 auf 1617.9 Mill. Rm. und die 
l.ombardforderungen um 3.5 auf 20.3 Mill. Rui. 
zuruck. Der Effektenbestand zeigt eine geringe 
Vermehrung um 0,2 auf 201,9 Mill. Rm. Fur 
die gesamte Kapitalanlage ergab sieh danach 
eine Abnahme um 91.5 auf 1810.1 Mill. Km. 
Die Summe der rediskontierten Wechsel er- 
höhte sich von 445.4 anf 479.3 Mill. Rm. Der 
Bank notenumlauf hat sich weiter um 99.4 Mill, 


auf 2373.2 Mill. Rm., der Umlauf an Renten- 13. 8. 25: 20. 8. 35: 
bankscheinen um 49,2 auf 1572,7 Mill. Rm. ver- % % 
indert; im ganzen hat also der Verkehr wäh- Dii , = Ss 
rend der Berichtswoche 148,6 Mill. Rm. papierne ee ANA 66,30 
Geldzeichen abgestoßen. Durch die Rückflüsse Elberfelder Farben“) 114.50 115,75 
erhöhten sich die Kassenbestände der Bank an Eschweiler Bergwerk p En 114 
Rentenbankscheinen von 215,5 auf 264,7 Mill. Fraustadt Zucker*) ge: 80 73 
Reichsmark. Die fremden Gelder vermehrten Friedrichshall Kali-) ` 83.50 83.50 
sich um 116 auf 926,3 Mill. Rm. im wesentlichen Gelsenkirchener Bergw. i 45.25 47.62 
wieder durch Zugänge bei den öffentlichen Goldschmidt) nz 70 66 
Guthaben. Die Deckungsreserve an Gold und Hannover Maschinen“) 60 59 
Devisen stellte sich auf 1472,2 Mill. Rm., davon Harpener Bergbau“) À 86,80 89 
1114,5 Mill. Rm. in effektivem Gold und 357,7 Hirsch Kupfer“) 87 89.50 
Mill. Rm. in Deckungsdevisen. Die Noten- Höchster Farben“) 115 115,75 
deckung durch Gold und Devisen besserte sich Humboldt Maschinen“) f — 37 
von 59.5 auf 62 Prozent, die Deckung durch Kali Aschersleben*) f 119.87 119 
Gold allein erhöhte sich dabei von 45 auf 47 Klöckner-Werke“) e 50 52.25 
Prozent. Die Scheidemünzentestände der Bank Köln-Rottweil*) „ 75.25 76.75 
nahmen um 1,4 auf 68.6 Mill. Rm. zu. Laurahütte* ) 5 SC a 31 3 
K Carl Lindström) 100.50 100 å 
urse: Ludwig Loewe“). e 2 107 110,12 
13. 8. 25 20. 8. 25 SE SERGE 57.50 60 
e e, Maschinen Kappel — Se? 2 
; Nic 8. K Le HE EE € a 
5 % Reichsanleihe 9 E 0.14 0.1475 De ER 35 
4% Reichsanleibe . 0.27 0,3075 Caro) .... .. 327.50 34.50 
313 % Reichsanleihe . . 0.225 0,2925 Hrenstein h.. 50.10 50,10 
3% Reichsanleihe DN 0,49 0,69 Phoenix Bergbau“) Sek: 60,50 64.90 
4% Preuß. Konsols . . . 0.20 0,255 Pintsch*) e ei 58 68,18 
312% Preuß, Konsols . . 0.22 0.275 Prestowerke ).. 132.50 123.0 
37% Preuß. Konsols . . 0,2025 0,2525 Rosenthal Porzellan*) . . 98,25 = 
5% Mexikaner . „ "e A 32.75 32,75 Sarotti*) . . e 3 112 120.25 
E e e e . — 139 Schuckert )“) GEO 51.87 52.75 
Da, Ste A Ee e 24.25 24.40 Siemens Glas“) . - 85 83 
Schantung gg 1.40 1.62 Stettiner Vulkan) 84.10 50.80 
Deutsche Bank“) 113 114.25 Leonhard Tietz*) 56,75 70 
Discontoban“)) e 102.50 104 Varziner Pa ier*) $ É S 54 50,75 
1 8 KC Leg 28 29 Vereinigte Glanzstoff* A 290,25 275 
eberseeban ) . 80 80 Vogtländer Maschinen 3 de 
Reichsbank) . 111.50 121.50 Wanderer“) 112.50 113 
Lübeck-BüchenEisenb.*) . 114 108 Wicking Portland). 72 72 
1 46 48,50 R. Wolf“) n 88.50 40 
Hamb. Südam. Dampfsch.“ 71.50 74.62 Zeitzer Maschinen“) 109 110 
Norddeutscher Lloyd*) . . 46.25 49 Zellstoff Waldhof Ke 9 9,31 
Schultheiß-Patzenhofer®) , 115.60 116,25 a E 5 2 
Holsten- Brauerei“). e 12214 120 Devisen und Noten: k) 
A. E. G.) . g. 94.75 (In Reiche ae, 
Alsen-Portland-Zement®) , 109.50 110 Holland. . ` e 168,95 169,32 
Augsburg-Nürnberg*) . . 91 96.50 Belgien. SE , 18,95 19,11 
Badische Anilin*) . . .. 123.25 122 Schweden Së See ne 112,92 113 
Bergmann Elektrizität“). 68 69,25 Italien . S Be 15,13 15,18 
Berliner Maschinen“) ` 48.25 51 London . d S 20,40 20.406 
Bremer Wolle“) e 101,75 96 New York. e SC 4.20 430 
Uhemische Albert*) e 9 90 Paris. a ere ne 19,59 19,73 
Crollwitz Papier — 12 Sehne 81,55 81,54 
Daimler) . 2 2 2 2 0. 39.50 28.10 Rumänien — es 
Deutsch-Luxemburger®) , 56.25 56.12 Spanien e 60,40 60,45 
Deutsche Erdöl)... 72 70.50 Gees 
Deutsche Kali... 26.50 26.75 *) Auf Reichsmark umgestellt. 
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niger Jahre zu einer 


rufen hat, für 


Spezial-Kugel- g 
Vario-Coupler 5 Kopfhörer, 
är hochempfindliche De- 
1 SS Röhrenemp- 
fan ger, Wellenbereich 
200—700 m. 
(Richard F J. Koehler, 


erlin. Verschiedenartigkeit 


Detektoren usw. 
in nachstehendem nicht auf den kul- 
turellen Wert des Rundfunks eingegan- 
gen werden, sondern lediglich auf die 
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DAS RUNDFUNK GE RAT 


Von H. W. Stein. 


Die Radioindustrie hat sich binnen we- 


gewaltigen Industrie 


a JL ec entwickelt, die zahllose Betriebe der 
— verschiedensten Arten 


ins Leben ge- 
Rundfunkapparate, 
Es soll 


der zahlreichen Be- 


standteile, aus denen sich der Radio- 


apparat zusammensetzt, soweit sie für den Laien Interesse 
haben dürften, also auf den Radioapparat selbst, Kopfhörer 
usw., ohne auf die innere Einrichtung Rücksicht zu nehmen. 


Das Hauptinteresse gehört naturgemäß 


Der trichterlose Lautsprecher im Holz- 

gehäuse, der durch eine besondere Kon- 

struktion die Verzerrung von Sprache 
und Musik vermeidet. 


Die betrachtliche Lautstärke wurde dadurch er- 
reicht, daß eine nach einer bestimmten Kurve ge- 
wölbte Membrane ron auf 100 mm vergrößertem 
Durchmesser gewählt wurde, die bis auf den 
Rand starr ist und ein schwingungsfähiges Ge 
bilde mit kolbenartiger Wirkung darstellt, ob- 
gleich Aluminiumfolie von weniger als Papier- 
dicke verwendet wird. Durch einen besonderen 
Kunstgrif ist die Dämpfung so gesteigert, daß 
jede Eigenschwingung praktisch unterdrückt ist. 
(Dr. Georg Seibt, Berlin-Schön:berg.) 


dem Radioapparat 
selbst, bei dem man 
in den Hauptzügen 
zwei Systeme unter- 
scheidet: den Röh- 
ren- oder Lampen- 
empfänger und den 
Detektor - Apparat. 
Gibt es nun unter 
den Röhren und 
Lampen selbst man- 
nigfaltige Systeme, 
so ist die Anzahl 
der verschiedenar- 
tigsten Detektoren, 
wie sie von der ein- 
schlägigen Industrie 
hergestellt werden, 
geradezu Legion; es 
würde im Rahmen 
dieses Aufsatzes zu 
weit führen, auf die 
Unterschiede näher 
einzugehen. 

Wenn unter den 
Radioapparaten auch 
nur ein verhältnis- 
mäßig kleiner Raum 
den originellen 
Rundfunkgeräten ge- 


widmet ist, so sollen sie hier doch nicht unerwähnt bleiben. Von 
mancher Seite wird gegen diese originellen Apparate vielfach 
Sturm gelaufen mit dem Einwand, daß sowohl der Industrie 
wie der Händlerschaft und letzten Endes auch den Konsumen- 
ten wenig damit gedient sei, daß Apparate hergestellt werden, 
die den Eindruck der Spielerei erwecken; Erzeugnisse wie 


EN Lindström-Radio-Truhe 
mit Schnitzereien. Das Gehäuse enthält 5-Röhren-Apparat, Akku- 


mulatoren- . und 4 2 Ä 
sprecher ve noden-Batterie, komplett 


Schnüre, Stecker usw. 


e alle für die Inbetriebsetzung 


eingebautem Laut- 


erforderlichen 


Likörflaschen als Radioem- 
pfänger, Radioapparate in Taschen- 
uhrform, in Bleistiftform und ähnliche 
die ebenso in- 


wären leicht geeignet, 
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teressante wie ernste technische Seite 


des Radiogebietes zu übersehen und in 
den Augen des der ganzen Frage noch 


zu lassen. 


Idealit-Kristall. 


ee und 
£ d aratebaufabri . M. 
fremd gegenüberstehenden Publikums rg h Balin) 


das Radiogebiet als Spielerei erscheinen 


Demgegenüber sei als erstes bemerkt, daß gerade 


die angebliche Spielerei geeignet ist, das Interesse des Pu- 


blikums für der Radio zu fördern. 


Man sollte ferner be- 


denken, daß der Laie sich angesichts der originellen Rundfunk- 
geräte gern in die Geheimnisse dieser neuen Materie einweihen 


läßt. 


Weiterhin darf auch der wirtschaftliche Standpunkt 


nicht übersehen werden, daß durch diese Spezialindustrie zahl- 
reiche Arbeiter ihr Brot finden. 
Auch unter den Kopfhörern und Lautsprechern gibt es zahl- 


lose verschiedene Sy- 
steme. Die Kopfhörer 
werden im großen und 
ganzen, was die äußere 
Gestalt anbetrifft, stets 
in ähnlicher Form aui 
den Markt gelangen, 
die Lautsprecher hin- 
gegen treten uns in den 
verschiedensten Ausfüh- 
rungen vor Augen, teil- 
weise auch in Möbel- 
stücke eingebaut, als 
Tischlampen und der- 
gleichen. 

Unter den Antennen 
haben wir zu unter- 
scheiden: Dachantenne 
und Zimmerantenne. 
Die Dachantenne inter- 
essiert den Laien we- 
niger. Die Zimmeran- 
tenne tritt uns als so- 


genannte Rahmenan- 
tenne entgegen, das 
Gerät in Form eines . 


auf der Spitze stehen- 
den Quadrates, deren 
Seiten aus den An- 
tennendrähten be- 
stehen, weiterhin als 
Spiralantenne, die in 
verschiedenen Längen 


auf den Markt gelangen, und anderes mehr. 


— 


Od eon- Lautsprecher. 
Die Wirkung wird durch die eigenartige An- 
ordnung der Tonführung bedeutend verstärkt. 
Der Fuß ist aus schwerem Guß und ebenso 
wie das aus 5 hergestellte Horn 
in Eislackierung gehalten. er schwarz- 
lackierte Aluminiumtrichter hat eine Schall- 
Öffnung von 36 cm. 
(C. Lindström A.-G., Berlin.) 


Die einfachste 


Antenne ist diejenige, die aus einem langgespannten Draht 
besteht, der zur Gasleitung, elektrischen Leitung oder der- 


gleichen führt. 


einen Gegenstand eingearbeitet 
Antenne im Lampenschirm darstellt. 


Bemerkenswert sind Antennen, die in irgend 


wie es z, B. die 
Zu erwähnen wäre hier 


sind, 


im übrigen noch, daß man auch schon Radioapparate baut, die 
ohne Antenne einen guten Empfang gewährleisten. 

Einen weiten Raum nimmt die Industrie ein, die sich mit der 
Herstellung von Geräten befaßt, die der Bequemlichkeit der 
Rundfunkhörer gewidmet sind, wie Radiotische, Aufhängevor- 


richtungen für Kopf- 


hörer, die automa- 
tisch den Strom ein- 
und ausschalten. 


Rundfunkbleistifte mit 
Stundenskala für No- 
tierung von Kursen, 
Verteiler für mehrere 
Kopfhörer, die gleich- 
zeitig als Aschen- 
becher ausgebaut sind. 
Als Kuriosum sei noch 
auf die angeblichen 
Radiogeräte hingewie- 
sen, die als Scherz nur 
Radioapparate vor- 
täuschen. 


— — geg 


` 
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Telefunken-Rundfunkempfänger. 
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Von Dr. C. Winter. 


Auf dem Gebiete des Rundfunks geht augenblicklich eine 
Umwälzung vor sich, die für seine zukünftige Entwicklung von 
höchster Bedeutung sein wird und vor allem dazu beitragen 
dürfte, ihn imvollsten Sinne des Wortes zum Allgemeingut der 
Menschheit zu machen. An dieser Umstellung sind alle Länder 
der Erde in gleicher Weise beteiligt. Sie läßt sich vielleicht 
am besten durch die Bezeichnung „unbegrenzter Detektor- 
Empfang“ charakterisieren. Es handelt sich dabei um folgen- 
des: Die von den Sendestationen bisher betriebenen Sender 
arbeiteten im allgemeinen mit einer Energie von 1,0 oder 
1.5 Kilowatt. Es gab — insbesondere in Amerika — aber auch 
viele Stationen, die eine noch geringere Energie benutzten, 
wie z. B. 0,5 Kilowatt. 

Die mit diesen verhältnismäßig schwachen Energiemengen 


erzeugten elektrischen Wellen verbreiteten sich im allge- 


meinen in einem Umkreis von 150 bis 200 Kilometer. Es kam 
nun freilich vor, daß man einzelne Sender infolge günstiger 
örtlicher Verhältnisse in einer ganz beträchtlich größeren Ent- 
fernung empfangen konnte. Aber die Regel bildete die eben 
erwähnte Reichweite von etwa 200 Kilometer. Innerhalb 
dieser Reichweite kamen nun zwei verschiedene Arten von 
Empfängern zur Verwendung: die billigen Detektorapparate 
und die Röhrenempfänger, bei denen eine der verwendeten 
Röhren, die sogenannte „Audionröhre“, in einer besonderen 
Schaltung verwendet wurde. Mit dem Detektor konnte man 
im allgemeinen nur innerhalb eines Umkreises von etwa 
20 Kilometer Halbmesser vom Sender empfangen. In weiterer 
Entfernung mußte man einen Röhrenempfänger benutzen. 

Die gegenwärtig in der ganzen Welt im Gang befindliche 
Umstellung des Sendebetriebs besteht nun in einer ganz er- 
heblichen Verstärkung der Sendeenergie. Man stellt jetzt all- 
überall Sender auf, die mit einer Energie von 8 bis 10 Kilowatt 
arbeiten, ja man geht bei manchen Sendern, wie z. B. bei dem 
eben in Betrieb genommenen zu Daventry in England, sogar 
bis auf 25 Kilowatt. Der Grund für diese Umstellung besteht 
darin, den Empfang mit dem billigen und einfachen Detektor 
zu verallgemeinern. Bei Sendern von 10 Kilowatt Leistung 
wird man mit dem Detektorapparat in einem Umkreis von 
109 Kilometer empfangen können. Der große neue Sender 
zu Daventry mit seinen 25 Kilowatt wird sogar einen Detek- 
torempfang in 200 bis 300 Kilometer Umkreis ermöglichen. 
Dieser Sender wird also in ganz England und weit darüber 
hinaus auf der See sowie in großen Teilen Europas mit winzig 
kleinen Detektoren zu hören sein, deren Preis ein derartig 
niederer ist, daß jedermann in der Lage sein dürfte, sich 
einen solchen Apparat anzuschaffen. So wird der Detektor 
bald ebenso zum Besitz fast eines jeden Menschen gehören, 
wie der Federhalter, der Bleistift oder die Taschenuhr. 

Der Detektor weist gegenüber dem komplizierten Röhren- 
apparat eine ganze Anzahl von Vorzügen auf. Zunächst den 
der denkbar größten Einfachheit. Er besteht in der Haupt- 
sache aus einem kleinen Kristall, auf dem eine Metallspitze 
aufruht. Das ist alles! Es kommen dann noch eine Spule 
und ein Kondensator hinzu, gleichfalls zwei einfache und 
billige Einrichtungen. Sofern man nur den einfachen aus 
Kristall, Metallspitze, Abs timmspule und Kondensator bestehen- 
den sogenannten „Detektorkreis“ verwendet, sofern man also 
keine Verstärkung anwendet, braucht man für den Detektor- 
empfang auch keinerlei Nebenapparate, wie sie der Gebrauch 
von Röhren stets nötig macht. Der Detektor stellt daher das 


Ideal eines einfachen, bequemen, ohne alle Vorkenntnisse zu 
handhabenden und 


5 in bezug auf seine 
u Leistungen in hohem 
~ | Maße befriedigen- 


den Empfängers dar. 
Die Industrie hat 
nun, trotzdem die 
oben geschilderten, 
durch die geringe 
Energie der Sender 
bedingten Empfangs- 
verhältnisse den 
Bau von Röhrenap- 
paraten begünstigen, 
auch den Detektor 
nicht vernachlässigt. 
So sind zahlreiche 
Typen entstanden, 


nn 


Detektor-Reflex- Apparat (geöffnet) 


zum Empfang von ausländischen Stationen. Der 
Apparat ist trotz seiner Leistungsfähigkeit so 
klein, daß er leicht auf Reisen mitgeführt werden 
ka 


nn. 
(Deutsche Radiophon-A.-G.) 
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DETEKTOREN 


die sich sowohl durch 
die Art des verwende- 
ten Materials wie auch 
durch die Ausführung 
unterscheiden. Das Ma- 
terial besteht, wie eben 
erwähnt, aus einem 
Kristall, auf dem eine 
Metallspitze ruht. Früher 
wurde als Kristall 
meist ein kleines Stück- 
chen des in der Natur 
unter dem Namen „Py- 


Kleiner Empfangsapparat mit 


rit“ oder „Schwefelkies“ Detektor. 
vorkommenden Minerals, (Deutsche Radiophon-A.-G,, 
Schwefeleisen, verwen- Berlin-Cöpenick.) 
det. Ferner benutzte 


man Karborundum, eine aus Silizium und Kohlenstoff ge- 
wonnene kristallinische Verbindung. Die Metallspitze be- 
stand aus Bronze oder, da man glaubte, den Empfang da- 
durch verbessern zu können, daß man edle Metalle ver- 
wendete, aus Silber, Gold, ja sogar aus Blei. Man erkannte 
aber bald, daß sich nicht alle Kombinationen zwischen Kristall 
und Metallspitze gleichmäßig verhalten. So begann denn ein 
lebhaftes Suchen nach neuen Kombinationen, die in so zahl- 
reicher Menge gefunden wurden, daß bereits die Übersicht 
verloren zu gehen drohte. Aber das Gute hat sich auch hier 
Bahn gebrochen, und man verwendet nunmehr in der Haupt- 
sache als Kristall Pyrit, Bleiglanz, Karborundum, Silizium, 
Graphit oder Molybdänglanz, während man als Spitze Stahl, 
Gold, Tantal, Tellur usw. benutzt. Die Spitze muß auf dem 
Kristall so lange hin und her bewegt werden, bis man eine 
Stelle gefunden hat, die einen besonders guten Empfang gibt. 
Nicht alle Teile des Kristalls wirken in dieser Hinsicht gleich- 


mäßig. Mau hat nun neuerdings Anordnungen gefunden, 
bei denen das Suchen wegfällt, so daß die Spitze 
ein für allemal feststeht, und hat des weiteren die 


Spitze durch eine zweite Kristallfläche ersetzt, so daß also 
Kristall auf Kristall ruht, wodurch sich das Suchen gleich- 
falls erübrigt oder erübrigen kann. Um das Verschieben der 
Kristalle gegeneinander zu verhindern, werden sie durch 
Federn aufeinandergepreßt und so festgehalten. 

Die Ausführung der Detektorenempfänger ist nun eine sehr 
verschiedenartige. Man kann ja die wenigen zu einem solchen 
Empfänger gehörigen Teile, also Kristall, Spitze, Spule und 
Kondensator, sowie die zur Verbindung dienenden Drähte in 
mancherlei Weise unterbringen: auf einem Brettchen, in einem 
Kästchen usw. Jm allgemeinen hat man sich bemüht, dem 
Ganzen ein gefälliges Aussehen zu geben, und man hat dabei 
noch einige weitere Gesichtspunkte in den Vordergrund 
gestellt. So bringt man noch die Klemmen, an die die zur 
Antenne einerseits und zur Erdung andererseits führenden 
Drähte angeschlossen werden, derart an, daß sie bequem 
liegen, ebenso die Klemmen für den Anschluß des Hörers. Bei 
den Detektoren älterer Art wurden die Klemmen für Antenne 
und Erdung sowie ihre Verbindung oft gesondert unterge- 
bracht, vielfach auf einem eigenen Brettchen, so daß man den 
„offenen Schwingungskreis“ der Antenne dem „Detektorkreis“ 
beliebig nähern oder ihn weiter von ihm entfernen konnte. 
Hierdurch ließen sich verschiedene Beeinflussungen erzielen. 
Davon ist man jetzt abgegangen. Man vereinigt alles hand- 
lich in einem einzigen Behälter, wobei man die Verhältnisse 
zwischen offenem Schwingungskreis und Detektorkreis 80 
wählt, daß dadurch ohne weiteres die beste Wirkung gegeben 
ist. Den eigentlichen Detektor, also die Kombination zwischen 
Kristall und Spitze, bringt man derart an, daß man beide leicht 
zusammen abnehmen kann, oder daB sich wenigstens der 
Kristall bequem entfernen läßt. Es hat dies den Zweck, Seine 
Reinigung zu erleichtern. Mit der Zeit setzt sich auf ihm 
nämlich Staub ab, wodurch der Empfang beeinträchtigt wird. 
Man muß ihn dann in Spiritus waschen. Aber auch hier ist 
man nunmehr zu Verbesserungen gelangt, indem man den 
Kristall in staubdichte Behälter einschließt. Man verwendet 
jetzt sogar luftleer ausgepumpte Glasröhren, in denen die 
bereits aufeinander eingestellten Kristalle sitzen. 

Es ist auch gelungen, den ganzen Detektorempfänger auf 
sehr kleinem Raum zusammenzubauen, so daß er sich 2. 
samt Abstimmspule und Kondensator in der Westentasche 
unterbringen oder in einer Art von Bleistifthülse usw. jeder- 


gebrauchtes Verstärkersystem ist z. B. die 
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zeit mitführen läßt. Man 
hat derartige Bestre- 
bungen zunächst als 
Spielerei betrachtet. In 
Anbetracht des Um- 
standes, daß diese an- 
geblichen Spielereien 
von oft ganz vorzüg- 
licher Wirkung sind 
und daß es angesichts 
der Verstärkung der 
Sender bald möglich 
sein wird, allüberall mit 
Detektor zu empfangen, 
gewinnen sie jedoch 
eine erhöhte Bedeu- 
tıng. Sie ermöglichen 
es, den kleinen Detektor 


Detektor-Empfänger. 


Van im Onton ee 575 S Ge in ar 
itte Abstimmung, hinten die mmer für ; 
Antenne (A), Erde (E) und Telephon (T) auf Reisen oder bei 

Ausflügen in bequemer 


(Telephonfabrik Aktiengesellschaft vorm. 
J. Berliner, Berlin.) Weise bel sich zu tra- 


gen. Er belastet weder 


den Wanderer, noch nimmt er irgendwelchen Platz im Koffer 
weg. So dürften sich diese Miniaturdetektoren, die außerdem 


noch den Vorzug haben, teilweise ganz besonders billig zu 
Der Emp- 


sein, bald einer allgemeinen Verbreitung erfreuen. 
fang mit dem Detektor ist leiser‘ als der 
mit dem Röhrenempfänger. Der Ton läßt 
sich jedoch verstärken, indem man Ver- 
stärkerröhren anschaltet. Hier ergibt sich 
dann jedoch wieder der Nachteil, daß 
man Batterien verwenden muß. Ein viel- 


Anordnung, daß man zunächst die Anten- 
nenenergie verstärkt, dann den De- 
tektor zur Wirkung bringt und schließ- 
lich den durch den Detektor gleichgerich- 
teten niederfrequenten Strom durch einen 
Niederfrequenzverstärker nochmals ver- 
stärkt. Eine ähnliche Wirkung ergibt die 
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wird man erkennen, 
daß der häufigste Feh- 
ler in der allzu großen 
Länge der Empfangs- 
drähte besteht. Viele 
glauben, der Empfang 
wäre um so besser, je 
länger die Antenne ist. 
Nichts ist verfehlter als 
diese Ansicht. Eine zu 
lange Antenne gibt 
stets einen unklaren 
Empfang. Dabei ist es 
ganz gleich, ob ein ein- 
zelner Draht in zu 
großer Länge ausge- 
spannt ist oder ob eine 
zu große Menge kür- Detektor-Reflex- Apparat 
zerer Drähte parallel (geschlossen). 


nebeneinander ange- 
bracht sind und infolge einer gemeinschaftlichen Zuleitung als 


ein einziger Empfangsdraht wirken. 

Ein weiterer Fehler, der auch bei flüchtiger Beobachtung 
sehr häufig auffällt, ist der, daß auf dem gleichen Dache 
mehrere Antennen vorhanden sind, die sich unbedingt gegen- 


seitig stören müssen. Derartige Störungen treten stets dann 
ein, wenn die Antennen zu dicht anein- 


ander stehen und wenn sie dabei parallel 
verlaufen. Die geringste Störung wird 
dann zu verzeichnen sein, wenn zwei auf 
dem gleichen Hause vorhandene Antennen 
einen rechten Winkel miteinander bilden 
und wenn sie möglichst weit voneinander 
entfernt sind. 

Zu diesen sichtbaren Fehlern treten noch 
solche, die sich nicht von weitem er- 
kennen lassen, wie mangelhafte Isolation, 


Der von der Antenne zum Empfänger 
führende Zuleitungsdraht wird nämlich 
häufig nur um den Sendedraht herumge- 


neuerdings zur Aufnahme kommende so- 

genannte „Reflexschaltung“. Bei ihr wird Kleiner Detektor-Empfänger wickelt. Er muß unter allen Umständen 

mit Hilfe einer einzigen Lampe sowohl (Vorderseite). angelötet sein, und zwar nicht nur, damit 

Hochfrequenzverstärkung wie Nieder- (Lorenz A.-G., Berlin-Tempelhof.) er besser hält und sich nicht losreißt, 
sondern im Interesse eines guten Emp- 


frequenzverstärkung durchgeführt, also 

eine Wirkung erzielt, zu der bisher mehrere Lampen nötig 
waren. Bei der Reflexschaltung erfolgt zunächst eine Ver- 
Stärkung der Antennenenergie durch eine Röhre. Die ver- 
stärkte Energie wird gleichgerichtet und über die primäre 
Wicklung eines Niederfrequenztransformators nochmals dem 
Gitter der Lampe zugeführt, durch die vorher die Hoch- 
Irequenzverstärkung bewirkt wurde. Die beiden Schwin- 
gungskreise sind abgestimmt, so daß sich Hoch- und Nieder- 
frequenz gegenseitig nicht beeinflussen können. Man hat also 
mit einer einzigen Verstärkerröhre die gleiche Wirkung her- 
vorgebracht wie vorher durch drei. Auch dei den mit 
Reflexschaltung versehenen Detektorapparaten hat man sich 
der möglichsten Raumersparnis befleißigt. Man hat z. B. die 
Batterien in einem Kästchen untergebracht, auf dessen Deckel 
der Detektor und die Röhre sitzen. Von zwei Drehkonden- 
Satoren dient der eine zur Einstellung der Welle, der andere 
für die Rückkoppelung. Der russische Ingenieur Lossow 
hat nun geſunden, daß man bestimmte Kombinationen, vor 
allem Kristalle von Rohzinkerz und Stahlspitzen, bei bestimm- 
ter Schaltung gleichfalls als Verstärker benutzen kann. Auch 
diese Möglichkeit wird jetzt beim Bau der neuen Detektoren- 
empfänger ausgenutzt. So einfach der Detektor also an und 
für sich ist, in so mannigfachen Formen und in so zahlreichen 
Abarten steht er dem Radio-Amateur zur Verfügung. 


DIE ANTENNE 


Von Dr. A. Neuburger, Berlin. 


Es wird im allgemeinen viel zu wenig beachtet, welch 
Se Einfluß die Antenne auf die Güte des Empfangs aus- 
9965 112 beste und kostbarste Empfänger kann nichts nützen, 
die en ie Antenne fehlerhaft angelegt ist. Durchwandert man 

5 raen oder fährt man mit der Eisenbahn durch das 
Sei und betrachtet man sich dabei die Antennen, so sieht 
on o schon auf den ersten Blick, ein wie geringer Teil 
mägi nen den Anforderungen entspricht, die an eine zweck- 

'& angelegte Antenne zu stellen sind. In den meisten Fällen 


fangs. Je höher die Antenne ausgespannt ist, desto weiter- 
gehende Möglichkeiten bietet sie. Manche Antenne, die nur 
den nächsten Sender zu empfangen vermochte, ließ bei Ver- 
wendung des gleichen Empfängers den Empfang zahlreicher 
anderer Sender, darunter weit entfernter, zu, sobald man sie 
höher anbrachte. Möglichst große Höhe in Verbindung mit 
nicht allzu großer Länge, die am besten zwischen 30 und 
40 Meter betragen soll, sind die Anforderungen, die an eine 
gute Antenne gestellt werden müssen. Als Material für An- 
tennen lassen sich die verschiedenartigsten Drähte verwen- 
den. Gewöhnlich nimmt man Draht aus Siliziumbronze, der 
eine große Zerreißfestigkeit besitzt und dem Einfluß der in der 


Rahmenantenne im Motorboot. 
Auch beim Wassersport gibt man sich gern dem Genusse des Radios hin. 


falsche Befestigung der Zuleitung usw. 


— — 
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Luft vorhandenen Gase gut widersteht. Man kann jedoch auch 
Kupferdraht, ferner verzinkten Eisendraht oder Aluminiumdraht 
verwenden. Es ist nicht nötig, daß der Draht übersponnen ist, 
doch läßt sich natürlich auch solcher, obschon es keinerlei 
Vorteil bringt, benutzen Als Isolatoren verwendet man jetzt 
fast allgemein die sogenannten „Eierisolatoren“, die sich sehr 
gut bewährt haben. Die Zuführung ins Haus muß gut isoliert 


sein. An der Einführungsstelle in das Gebäude ist ein Schalter 
anzubringen, der es ermöglicht, die Antenne einerseits nach 
dem Empfänger, andererseits nach der Erdung umzuschalten. 
Ist der Empfänger nicht in Tätigkeit, so soll die Antenne, um 
einen wirksamen Blitzschutz herbeizuführen, stets geerdet sein. 

Viele ziehen die Zimmerantenne deshalb der Hochantenne 
Dies kommt daher, 


vor, weil sie einen klareren Empfang gibt. 
daß sie durch die Funken- 
bildung an den Fahrdrähten 
der Straßenbahn sowie 
durch andere mit dem 
Straßenverkehr oder der 
gewerblichen Tätigkeit zu- 
sammenhängende störende 
Erscheinungen weniger be- 
einflußt wird. Als Zimmer- 
antenne dient ein gleichfalls 
an Eierisolatoren aufgehäng- 
ter und unterhalb der Decke, 
jedoch in einer Entfernung 
von etwa 30 Zentimeter 
von den Wänden, ausge- 
spannter Draht. Da ein sol- 
cher Draht nicht immer zur 
Verschönerung des Zimmers 
beiträgt, so verwendet man 
anstatt des blanken Drahts 
entweder übersponnene 
Drähte, deren Überspinnung 
in der Farbe der Tapeten 
oder der Decke gehalten 
ist. oder emaillierte Drähte, 
Auch hier paßt man 
die Emaillierung der 
Farbe der Tapeten 
oder der Decke an. 
Derartige isolierte 
Drähte lassen sich . 
auch in größerer 
Nähe von den Wän- 
den befestigen. 
Manche Amateure 
ziehen die Rahmen- 
antenne vor, die ins- 
besondere in Amerika 
viel in Gebrauch ist. 
Es lassen sich damit 
nicht so gut entfernte 
Stationen empfangen 
wie mit der Zimmer- 
oder gar der Hoch- 
antenne. Ihre Wir- 
kung ist eine bedeu- 
ten bessere. Sie ge- 
währt aber den Vor- 
teil, daß man sie ge- 
nau auf den Sender 
einstellen kann. Die 
Rahmenantenne be, 
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Sekundär-Hör-Empfangsanlage für wechselweisen Anschluß für 
Hoch- und Rahmenantenne. 


Rahmen-Empfangsantenne im Auto. 
Auch der Autocusflug wird durch die Radiodarbietungen verschönt. 
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steht aus einem viereckigen oder sechseckigen Rahmen, der 
mit dem Sendedraht umspannt und um seine untere Spitze 
drehbar ist. Man erhält den stärksten Empfang, wenn die 
Ebene der Antenne genau nach dem Sender steht, den schlech- 
testen, wenn sie in senkrechter Richtung zu ihr verläuft. So 
gelingt es also durch Drehen die Rahmenantenne leicht auf 
das Maximum der Lautstärke einzustellen. Hat man die 
größte Lautstärke gefunden, so steht die schmale Kante der 
Rahmenantenne genau nach der Richtung, in der sich der 
Sender befindet. Hierdurch wird es möglich, Zweifel über 
den Sender, den man eben hört, zu beseitigen. Da die 
Rahmenantennen vielfach so hergestellt werden, daß sie sich 
bequem zusammenlegen lassen, so werden sie häufig im Auto 
oder im Boot mitgeführt. Es ist jedoch gar nicht nötig, auch 
im Segelboot Rahmenan- 
tennen zu verwenden, die 
-in manchen Arten von Mo- 
torbooten eine gute Aushilfe 
darstellen, da man hier ohne 
weiteres das Vorderstag 
als Antenne benutzen kann. 
Es ist nur notwendig, von 
hier aus eine Zuleitung zum 
Empfänger herabzuführen. 
Auch im Auto läßt sich der 
Empfang sehr vereinfachen, 
hat man doch gefunden, 
daß man den Rahmen des 
Wagens ohne weiteres als 
Antenne benutzen kann. 
Dieser eiserne Rahmen, der 
sich um das ganze Fahr- 
gestell herumzieht, ist 
durch die Pneumatiks ohn: 
weiteres von der Erde iso- 
liert. Es genügt, ihn durch 
Zuleitung mit dem 


eine l 
Empfänger zu verbinden, 
der sich im Innern des 


Wagens oder, wie 
dies z. B. bei Pick- 
nicks meist der Fall 
sein wird, auch außen 
befinden kann. Dann 
muß natürlich noch 
eine Erdung vorhan- 
den sein, die man in 
einfacher Welse da- 
durch schafft, dab 
man ein Stück Eisen 
in die Erde steckt und 
von hier aus eine 
Erdleitung nach dem 
Empfänger führt. Diese 
so einfachen Antennen 
an Autos, Motor-, 
Segelbooten und an- 
deren Wasserfahrzeu- 
gen ermöglichen den 
Genuß der Radiodar- 
bietungen auf Fahrten 
zu Wasser und auf 
dem Lande, ohne daß 
dazu lange und zeit- 
raubende Vorberei- 
tunge nötig sind. 


VOM LAUTSPRECH E 


Von F. A. Buchholtz. 


Obwohl das lautsprechende Telephon, der „Lautsprecher“, 
seit mehr ais dreißig Jahren bekannt ist, hört man doch in der 
Oeffentlichkeit erst häufiger von ihm, seitdem man zur Wieder- 
gabe von Rundiunk-Darbietungen ein Gerät nötig hat, das 
Sprache und Musik einem größeren Hörerkreise übermittelt. 
Es wäre jedoch ein Irrtum, wollte man annehmen, daß der 
Lautsprecher nur in Verbindung mit dem Rundfunk Daseinsbe- 
rechtigung hat. 

Schon lange bevor man an den Rundfunk dachte, hatte sich 
der Lautsprecher ganz bestimmte Gebiete gesichert. Man be- 
nutzte ilın z. B. da. wo das gebräuchliche Telephon nicht ver- 
wendbar war, weil es demjenigen, dem man eine Mitteilung 


zukommen lassen wollte, wegen der Art seiner Beschäftigung 
schwer, wenn nicht unmöglich war, den Hörer ans Ohr zu 
nehmen. So erhalten auf Verschiebebahnhöfen Stellwerks- 
beamte Mitteilungen, welche Schienenstraße sie für ablaufende 
Wagen freimachen sollen, durch einen Lautsprecher. Auf Per- 
sonenbahnhöfen kann man Lautsprechanlagen dazu verwen- 
den, von einer einzigen Stelle aus in mehreren Wartesälen 
gleichzeitig die Züge abzurufen. In Theatern gibt der Spiel- 
leiter während der Proben Anweisungen an die Schauspieler 
und das Hilfspersonal durch den Lautsprecher. Im Reichstags- 
gebäude benachrichtigen Lautsprecher die Abgeordneten, die 
sich nicht im Sitzungssaale aufhalten, über die Redner usw. 
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Aui Schiffen verdrängen Lautsprecher neuerdings mehr und 
mehr die Sprachrohre. In geräuschvollen Betrieben verwendet 
man den Lautsprecher gern an Stelle des gewöhnlichen Tele- 
hons. 

ee diese wenigen Beispiele zeigen, daß es, auch abge- 
sehen vom Rundfunk, eine ganze Reihe von Verwendungsmög- 
lichkeiten für den Lautsprecher gibt. Und die Zahl dieser Mög- 
lichkeiten ist noch größer geworden, seitdem in neuerer Zeit 
namhafteste deutsche Firmen GroBlautsprecher bauen, die nicht 
nach dem elektromagnetischen 
prinzip arbeiten, wie es die Laut- 
sprecher im allgemeinen tun, bei 
denen vielmehr elektrodynamische 
Erscheinungen dazu benutzt wer- 
den. die Schwingungen der Sprech- 
ströme in Schallschwingungen umz u- 
setzen. Dadurch wird eine Laut- 
stärke und eine verzerrungsfreie 
Sprachwrieder gabe erreicht, wie man | 
sie mit elektromagnetischen Laut- nt he Hr 
sprechern nicht zu erzielen vermag. "AR RE 
Als Rundfunk Lautsprecher sind sie 
bisher noch nicht in den Verkehr 
sckommen. 

Gegen diese Behauptung könnte 
ein Besucher der Münchener Ver- 
kehrsausstellung einwenden, er habe 
dort in einer Ausstellungshalle oder 
im Freien gehört, wie das Münchener 
Rundfunkprogramm durch einen 
Siemens-Groblautsprecher übertra- 
gen wird. Die Tatsache selbst ist 
richtig. Und doch handelt es sich bei 
diesen Vorführungen nicht um draht- 
lose Telephonie, sondern um eine Telephonie auf Leitungen. 
Die Groblautsprecher sind nämlich durch Leitungen mit einem 
Mikrophon verbunden, das sich in dem Aufnahmeraume der 
Rundfunk-Sendestelle befindet und gleichzeitig mit dem Sende- 
mikrophon des Rundfunks die Schallwellen aufnimmt. 

Als zum ersten Male ein solcher Großlautsprecher in der 
Öffentlichkeit bekannt wurde, — es war bei Gelegenheit eines 
Vortrages im Berliner Elektrotechnischen Verein — benutzte 
iin der Vortragende dazu, seine Worte so verstärken zu 
lassen, daß sie auch auf den entferntesten Plätzen des großen 
Saales gut hörbar waren. Zum gleichen Zwecke hat man sich 
seither der GroBlautsprecher verschiedentlich bedient, so erst 
kürzlich bei derEröfinung des deutschen Museums in München. 
Die Verwendung von Großlautsprechern ist jedoch nicht etwa 
dur auf geschlossene Räume beschränkt, sondern sie leisten 
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Groß-Lautsprecher, 


auf gestellt am Hause der Funkindustrie, in dem in diesem Jahre 
bereits die Reichs-Reklame-Messe stattfand. 
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gleich gute Dienste auch bei Versammlungen im Freien. Das 
haben sie z. B. bei der Glockenweihe im Kölner Dom und bei 
dem Bischofsjubiläum in Münster getan. Zu Wahlzeiten haben 
Tageszeitungen durch GroßBlautsprecher die Wahlergebnisse 
den im Freien versammelten Menschenmassen mitgeteilt. 
Als seinerzeit ein Berliner Warenhaus einen Großlaut- 
sprecher in den Dienst seiner Reklame stellte, wurde dadurch 
eine für Deutschland neue Art der Reklame begründet: die 
„Reklame durch das laut gesprochene Wort“. Hierzu war ein 
Großlautsprecher ja auch bei der 
Reichsreklamemesse in Berlin auf- 
gestellt, wie denn Messen und Aus- 
stellungen überhaupt viele Gelegen- 
heiten bieten, Großlautsprecher zu 
Reklamezwecken zu verwenden. In 
jüngster Zeit war das z. B. auf der 
Magdeburger Zuckerausstellung der 
Fall. 
Für 


große Vergnügungsstätten, 


ENGER 


N; P Kurverwaltungen usw. dürften die 
EKILAME = M Großlautsprecher in den kommen- 
i 1 den Jahren immer größere Bedeu- 
„ P tung gewinnen, weil sie es 2. B. 

n 9 x ermöglichen, Musikaufführungen, 
die an einer Stelle stattfinden, 


gleichzeitig an einer oder auch 
mehreren anderen den Gästen zu 
Gehör zu bringen. So werden 
gegenwärtig im Kurpark zu Wies- 
baden von einem Musikpavillon aus 
die Vorträge der Kurkapelle nach 
der Weinterrasse des Kurhauses 
übertragen; auch Konzerte, die in 
einem Musiksaal des Kurhauses 
stattfinden, können auf derselben Terrasse hörbar gemacht 
werden. Im Berliner Lunapark überträgt der Lautsprecher 
Musikstücke, die in geschlossenen Räumen gespielt werden, 
ins Freie zu den Zeiten, in denen keine Kapelle im Parke 
spielt. Außerdem benutzt man ihn hier dazu, besondere Ver- 
anstaltungen den Besuchern anzukündigen. 


Das führt auf ein anderes Verwendungsgebiet des Großlaut- 
sprechers. Bei sportlichen Veranstaltungen, großen Turnfesten 
und dergleichen kann man mit Hilfe des Lautsprechers nicht 
nur die Ergebnisse der Wettkämpfe bekanntgeben und Mittei- 
lungen an Zuschauer und Teilnehmer gelangen lassen, sondern 
auch durch musikalische Darbietungen die Pausen füllen. Die 
Möglichkeiten der Verwendung auf verschiedensten Gebieten 
sind jedoch damit noch lange nicht ausgeschöpft. 


Erfindungen und Erfahrungen 


Der Lautsprecher 
(Neufeldt 6 Kuhnke, Kiel.) 


Der La 
Der hier 
We hinsicht 
isher fast allge 
cher. La 1280 
Fichters is 
setreten, der 

| A auf 
Versuche und wisse 


in Muschellorm. 


autsprecher in Muschelform. 
abgebildete Lautsprecher 
lich seiner Gestalt von der 


in üblichen Art des 


utsprechers ab. Anstelle des 
t ein muschelförmiger Körper 


Grund eingehender 
nschaftlicher Grund- 


lagen zu der jetz gen Gestalt entwickelt 
wurde; er ist auf Grund der Erfahrung 
konstruiert, daß es weniger darauf an- 
kommt, die erzielte Lautstärke noch um 
wenige Prozent zu steigern, als darauf. 
eine möglichst gute Klangreinheit zu 
erreichen. Für den Gebrauch des Laut- 
sprechers ist die Benutzung eines geeig- 
neten Niederfrequenzverstärkers mit so- 
genannten Endverstärkerröhren erforder- 
lich. Um ein einwandfreies Arbeiten zu 
sichern, ist ein für diesen Lautsprecher be- 
sonders geeigneter Empfangsverstärker 
eutwickelt worden, der, organisch mit dem 
Lautsprecher verbunden, ein einheitliches 
Gerät ergibt und sich ohne weiteres an 
jeden Detektor-Apparat anschließen läßt. 
Der Apparat ist aus bestem Holz ver- 
fertigt, geleimt oder in einem un 
-0 ep 


Der 4000 Ohm-Doppelkopfhörer. 


Die Vorbedingung für einen guten 
Empfang, insbesondere bei Gebrauch 
eines Detektor-Apparates und be m Em- 
pfang sehr entfernter Sender. ist ein 
hochempfindlicher Kopfhörer. Neben 
seiner Hochempfindlichkeit muß er aber 
auch dauerhaft sein und leicht von Ge— 
wicht und so konstruiert, daß er bequem 


auf dem Kopfe sitzt und doch, wenn 
auch geschmeidig, die Ohren so deckt, 
daß ein Eindringen von außen kommen- 
der und störender Geräusche nach 
Möglichkeit vermieden wird. Nichts 


4000-Ohm-Doppelkopfhörer. 


(Ideal-Radiotelephon- und Apparatefabrik C. m. b. H., 
Berlin.) 
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Der Radio-Tisch. 
Standard- Radio G. m. b. H., Berlin - Wilmersdorf.) 


stört den Empfang mehr, als ein Kopf 
und Ohren drückender Hörer, besonders 
bei längerem Zuhören. So hat man sich 
bei der Konstruktion des Blaupunkt- 
Doppelkopfhörers von dem Gedanken 
leiten lassen, die genannten Nachteile in 
jeder Beziehung zu vermeiden. Die 
Membranen sind aus amerikanischem 


Ferrotypblech hergestellt. Die drei ver-. 


wendeten Magneten sind besonders ge- 
prüft und werden erst nach langem 
Lagern eingebaut. Die Kopfbügel sind 
mit bestem Leder überzogen, Die Aus- 
führung des Kopfhörers ist in Maha- 
goni, grünem oder schwarzem Material. 
—stein. 


Der Radio-Tisch. 

Es gibt heute wenige Familien, in 
denen der Radio-Apparat nicht Eingang 
gefunden hat, fast überall aber bereitet 
die Aufstellung des Apparates besondere 
Schwierigkeiten. Ein besonders für die 
Zwecke des Radio-Apparates konstruier- 
ter Tisch ist der Standard „Radiostat“. 
Der Fuß dieses Radiotisches ist sehr 
fest gebaut, so daß der Tisch unbedingt 
sicher steht Um das lästige Ver- 
heddern der Kopfhörerschnüre zu ver- 
meiden, sind an dem Tisch eine Anzahl 
Haken angebracht, die zum Anhängen 
der Kopfhörer dienen. Die Größe des 
Radiotisches ist so gehalten. daß er 
keinen unnötigen Platz wegnimmt und 
somit niemals im Wege zu stehen 
braucht. Der Apparat selbst ist fest 
aufmontiert, so daß er nicht vom Tisch 
herunterfallen kann. Standard-Radiostat 
ist mit einem Standard-Simplex (Detek- 
tor-Empfänger) ausgestattet, oder mit 
Standard-Duplex (Doppeldetektor-Emp- 
fänger) oder mit Standard-Multiplex I 
oder Multiplex II. einem Einröhren- 
bzw. Zweiröhren-Niederfrequenzverstär- 
ker, kombiniert mit Lautsprecher. Der 
Tisch einschließlich Apparat ist so gehal- 
ten, daß er sich jeder Zimmereinrich- 
tung anpaßt. Wm. 


Zwei neue Röhrentypen. 

Die Loewe-Audion G. m. b. H., Berlin- 
Friedenau. hat neuerdings neben ihren 
bisherigen Typen AR 23 und LA 75 zwei 
neue Röhrentypen LA 74 und LA 101 auf 
den Markt gebracht. Während die Nor- 
malröhre AR 23 und die Sparröhre LA 75 
so durchgebildet sind, daß sie bei bester 
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Fabrikationsqualität den durchgängigen 
Anforderungen entsprechen, sind die 
beiden neuen Typen LA 74 und LA 101 
als Spezialröhren konstruiert. Die Type 
LA 74 ist wie die LA 75 eine verspiegelte 
Sparröhre und ihr in Bezug auf Wir- 
kungsgrad und Ausbeute gleichwertig. 
Sie kann also ebenfalls in Hochire- 
quenz-, Niederfrequenz- und 
Audionschaltungen verwendet 
werden bei passenden Anoden- 
spannungen. Was sie von der 
LA75 unterscheidet, ist ihre be- 
trächtlich herabgedrückte Heiz- 
leistung, die nur ca. 0,20 Watt | 
beträgt. Die LA74 ist also ein ausge- 
sprochener Stromsparer und für Behei- 


zung mit Trockenelementen besonders 


geeignet. Will man die LA75 durch eine 
La74 ersetzen und nicht mit Trocken- 
elementen arbeiten, sondern mit Akku- 
mulatoren, so hat man darauf zu achten; 
daß die vorgeschriebenen Heizdaten ein- 
gehalten werden. Der Heizwiderstand 
muß bei einem 4-Volt-Akkumulator min- 
destens 20 Ohm betragen, um eine Zer- 
störung der Emission oder gar eine Zer- 
störung des Fadens selbst zu vermei- 
den, In der Hand von Anfängern können 
also wegen der Empfindlichkeit leicht 
Versager eintreten, die mit der Quali- 
tät der Röhre nichts zu tun haben. 

Die Lautsprechertype LA101 ist in 
der äußeren Form etwas größer als die 
drei vorgenannten Typen. Sie ist eben- 
falls als Sparröhre durchgebildet. Die 


Loewe-Audion-Röhre, Lautsprechertype. 


Röhre ist als letzte Röhre in Drei- und 


Vier-Röhren-Apparaten besonders ge- 
eignet und ermöglicht die Ausnutzung 
großer Endenergien bei Lautsprecher- 
betrieb, ohne übersteuert zu werden. 
Die Röhre zeichnet sich durch große 
Steilheit und kleimen Durchgriff aus. Als 
Heizstromquelle genügt für normalen 
Betrieb ein 4-Volt-Akkumulator bei ge- 
ringem Vorschaltwiderstand. Die Heiz- 
spannung soll normal 4,5. Volt nicht 
übersteigen, da sonst die Emission zer- 
stört wird. Die Anodenspannung kann 
zwischen 60 und 200 Volt gewählt wer- 
den; sehr gute Lautstärken erhält man 
schon bei 90 Volt Anodenspannung. 
Auch in Einröhren-Apparaten gibt die 
Röhre, als Audion oder Detektor ge- 
schaltet, bessere Lautstärken als normale 
Röhren wegen ihrer besonders großen 
Steilheit. 


Der Rundiunk-Drehstift. 


Als eine der jüngsten Neuheiten auf 
dem Gebiete des Radiobedarfs ist der 


Nr. 2198 


Rundiunk-Drehstift anzusprechen, der 
mehrere für den Rundfunkhörer be- 
stimmte Zwecke zu erfüllen hat. Der 
Rundfunkstift ist mit einer Zeitskala und 
Minenkammer versehen und ist schon in 
der Form, die in der Länge einem ge- 
wöhnlichen Bleistift nahekommt., außer- 
gewöhnlich. Zwecks Anhängens an 


Rundfunk -Drehstifi. 
(Bleistiftjabrik vorm. Johann Faber A.-G., Nürnberg.) 


einen Radioapparat besitzt er, wie ein 
Telephonstift. am Ende einen Anhänge- 
ring. Ein drehbarer Gleitring mit den 
entsprechenden Zeichen für Vormittag 
und Nachmittag dient zur Vormerkung 
der jeweiligen nächsten Funkzeit. Der 
Stift ist mit einer durch einen weißen 
Ring angedeuteten Minenkammer ausge- 
stattet; die Reserveminen befinden sich 
an dem der Spitze gegenüberliegendei 
Ende. 


Lautsprecher und Kopfhörer. 
Es ist geradezu phantastisch, wie die 
Entwicklung der Radiogeräte in den 
letzten Jahren Fortschritte gemacht hat, 
und gleichzeitig erfreulich, in welch 
starkem Maße Deutschland an der Ver- 
besserung technischer Errungenschaften 
und an neuen Erfindungen auf diesem 
Gebiete beteiligt ist. Die Entwicklungs- 
linie wird naturgemäß, vom Standpunkt 
des Empfängers gesehen, immer mehr 
auf den Lautsprecher gehen, an dessen 
Vervollkommnung die ganze Welt arbei- 
tet. Für die Hunderttausende der kleinen 
Leute, die sich mit einem Detektorappa- 
rat begnügen müssen, ist ein wirklich 
guter Lautsprecher noch nicht erfunden. 
Nach wie vor ist man dabei auf Tele- 
phonkopfhörer angewiesen. Für ae 
Rundfunkteilnehmer ist es äußerst wici- 
tig, um den Unterhaltungszweck zu ef- 
reichen, möglichst viele Doppelkopffern- 
hörer an die Apparatur anzuschalten, 
bekanntermaßen die Wiedergabe mittels 
Lautsprecher äußerst großen Seen 
keiten unterworfen ist. Dieser Zwe 
wird erreicht durch Anordnung von soge- 
nannten Verteilern (Spinnen). An diesen 
Spinnen, welche in verschiedenen For- 
men und Ausführungen hergestellt wer- 
den, befinden sich meistenteils Schrau- 
benkontakte, die, wenn dieselben nich 
ganz fest angezogen werden, einen losen 
Kontakt und somit Störungen IN der 
Wiedergabe hervorrufen müssen. 
Die Wichtigkeit eines guten Kopfiern- 
hörers hat selbstverständlich auch die 
nierfür einschlägige Industrie auf die 
Beine gesteilt, und man hat für die ver- 
schiedenen Systeme auch verschiedene 
Anschlußmöglichkeiten, Nadeln, Stecker, 
zum Teil Bananenstecker geschaffen. 
Die Aktien-Gesellschaft für Elektrizitäts- 
Ausführungen. Berlin S59, hat nun einen 
Vielverteiler, „Polycator”, konstruiert. 
der in sehr sinnreicher Form eine 
Klemme geschaffen hat, die allen techni- 
schen Anforderungen genügt. Für x 
Lautverminderung ist eine besondere 


„Polycator“, Anschluß-Spinne für de 

Kopfhörer ohne Verminderung der Lau S 

stärke. Gleichzeitig geeignet für Höre 
mit Stecker- oder Nadel-Anschluß. 
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Schaltung vorgesehen, die sich sehr gut 
bewährt hat, so daß bei Einschalten von 
2-16 Kopfhörern keinerlei Lautvermin- 


derung entsteht. 


Der Überspannungsschutz. 
Von Dr. E. Brandt, Berlin. 


Der Verband Deutscher Elektrotech- 
niker hatte bereits im vorigen Jahre 
„Leitsätze für den Bau von Hochantennen 
für den Rundfunkempfang“ ausgearbeitet. 
Er ist nunmehr zu der Aufstellung von 
„Vorschriften für Hochantennen“ über- 
gegangen. 

Nach $ 12 müssen Außenantennen, 
Dachrinnenantennen und Balkonantennen 
durch Überspannungsschutz für 350 Volt 
gesichert sein. Hierfür eignen sich Über- 
schlagstrecken von etwa 0,5 mm Funken- 
länge, Luftleerblitzableiter mit Grob- 
schutzfunkenstrecken, wie sie bei Fern- 
meldeanlagen üblich sind, sowie Glimm- 
anlagen, 

Der Überspannungsschutz kann außer- 
halb oder innerhalb des Gebäudes an- 
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gebracht werden. Im letzteren Falle muß 
er nahe der Einführung der Antenne in 
einem solchen Abstand von leicht ent- 
zündbaren Gegenständen liegen, daß 
deren Entzündung ausgeschlossen ist. 
Überschlagstrecken sind in Form von 
Zacken- oder Spitzenblitzableitern sehr 
grobe Sicherungen, welche nur verhält- 
nismäßig hohe Überspannungen zur Erde 
ableiten. 
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Bei wesentlich niedrigeren Spannun- 
gen wirken bereits die Luftleerblitz- 
ableiter, bei denen sich zwei Kohle- 
elektroden in einem Glasrohr befinden, 
welches verdünnte Luft oder verdünnten 
Wasserstoff enthält. Auf noch niedrigere 
Spannungen sprechen die Edelgassiche- 
rungen an. Ihre Einführung in die Radio- 
technik bedeutet deshalb einen außer- 
ordentlichen Fortschritt, weil sie eine 
erhöhte Sicherheit gewährleisten. 


So werden durch den Daimon-Über- 
spannungsschutz auch verhältnismäßig 
schwache Spannungen zur Erde abge- 
leitet, so daß sogar der Empfang im 
Sommer wesentlich verbessert wird, 
indem das durch atmosphärische Vor- 
gänge hervorgerufene Knacken oder 
Rauschen in den Kopfhörern und Laut- 
sprechern vermindert wird. Er wirkt 
nicht nur als Sicherung, sondern auch 
als Spannungsanzeiger. Da die Ableitung 
der Überspannungen aus der Antenne 
unter Entfaltung von rötlichem Glimm- 
licht in der Sicherungsröhre erfolgt, ist 
dessen Helligkeit ein Maßstab für die 
Größe der atmosphärischen Ladungen 
und ein Warnungszeichen, den Empfang 
zu unterbrechen und die Antenne zu 
erden. Der in der Parallelschaltung auf 
dem Daimon - Überspannungsschutz an- 
gebrachte Zackenblitzableiter leitet 
außerdem zu gleicher Zeit starke Span- 
nungen zur Erde ab. 


Erfolg eines deutschen Amateursenders. 


Wie die „Radio-Umschau” mitteilt, ist 
der Amateursender Y 4 des oberdeut- 
schen Funkverbandes in Stuttgart als 
erster deutscher Amateursender in Ame- 
rika gehört worden. ' 
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ERNST SCHOLER 
Neuhaus a. Rwg. (Thür.) 
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G-ALTONA pont? 
Grokimporieure oder hei der ein- 


shlägigen Kundschaft gut eingeführte 
Vertreter gesucht. 


Glasinstrumente 


Apparate, Thermometer, Aräomceter, 
chem. Messgeräte, Holzstative, Spinn- 
düsen für die Kunstseidefabrikation etc. 
liefert seit 1868 in nur Qualltätsware 
EPHRAIM GREINER, 
Stützerbach (Thüringen) 
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geätzte Metallwaren 

Indische und persische Ornamente 

Zigarren-, Zigarettenkasten, 
Ascher, Streichholzhalter, Unter- 
setzer, Tabletts, Rauchtischplatten 
A Vornehmer Exportschlager! 
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Zimmermann & Co, Lüttringhausen ( 
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3 
mit elektrischer Wiedergabe des 3 
Orig. Künstlerspiels, mit Wieder- ; 
gabe des eigenen Spiels ver- à 
mittelst Phonola, sowie zum Hand- 
spiel, Fabrikat Grotrian Steinweg, 4 
schwarz m. großem Ton abzugeben a 
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SPEZIALFABRIKATE: Schreibzeuggarnituren, 
Schalen, Uhren, Ascher aus echt. Marmorsorten 


Der schier unawfhaltsame Rückgang des gesamten Kurs- 
niveaus an den deutschen Börsen scheint nun doch zum Still- 
stand gekommen zu sein. Wenn auch die verhältnismäßig 
geringfügigen Besserungen der letzten Tage vorläufig 
noch keineswegs bedeuten, daß nun etwa automatisch eine 
hausseartige Reaktion eintreten müßte, so ist doch wenigstens 
zu erkennen, daß durch die vom Börsenvorstand vorgenom- 
menen strikten Maßnahmen gegen die professionellen Baissiers 
eine gewisse Beruhigung der Gemüter Platz gegriffen hat. 
Der Börsenvorstand hat nämlich endlich beschlossen — was 
an dieser Stelle schon verschiedentlich angeregt worden war 
—, verschiedene Firmen, die als berufsmäßige Leerverkäufer . 
bekannt geworden sind, sowie auch deren Mittelsleute nicht 
mehr als Aufgabe anzunehmen. So ist der Baissepartei für 
ihre gerade in der jetzigen Zeit allgemeiner Wirtschafts- und 
Finanzkrisen gefährliche Tätigkeit der Boden zum größten 
Teil entzogen worden. — Die Großbanken, die bislang vom 
Börsengeschäft mehr und mehr zurückgegangen waren und 
nur hin und wieder in bevorzugten Hauptwerten intervenier- 
ten, ohne in dieser abgabewütigen Zeit kaum vorübergehende 
Besserungen erzielen zu können, sind zu einer anderen Auf- 
jassung gekommen. Die Banken haben nämlich die Uberzeu- 
gung gewonnen, daß die augenblickliche exorbitante Ab- 
schwächung in keiner Weise durch die wirtschaftliche und 
finanzielle Lage von Deutschlands Handel und Industrie gerecht- 
fertigt sei. Zweifellos hat die verheerende Kapitalknappheit — 
von einer „Kapitalneubildung” ist vorläufig noch nichts oder 
nicht viel zu spüren — ein gut Teil zur Verödung der Effekten- 
börsen beigetragen, aber die katastrophalen Kursrückgänge 
sind doch in der Hauptsache auf die enormen Leerabgaben 
der Baissepartei zurückzuführen, denen nur eine minimale 
Aufnahmefähigkeit des Publikums gegenüberstand. Jedenfalls 
ist aus den Äußerungen und Lageberichten der Großbanken 
und verschiedener erster Bankhäuser mit Sicherheit zu ent- 
nehmen, daß die Bankwelt in verstärktem Maße zu Stützungs- 
aktionen schreiten wird, die sich auch auf die bisher völlig 
vernachlässigten Nebenmärkte erstrecken sollen. Ob das 
Kursgebäude sich halten oder gar mehr oder weniger befesti- 
gen kann, erscheint uns dennoch recht zweifelhaft, denn nach 
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EXPORT 


Abt. 1: Apothekerwaren, Apothekenbedarf, Labo- 
rotorium. Drogen, Chemikalien, aether.Oele 

Abt. 2: Chirurg. Instrumente, chirurg. Gummi 
waren, zahnörztl. Artikel, Krankenhaus 
Einrichtungen, Photo-Artikel 

Abt. 3: Kleineisenwaren, Solinger Stahlwaren. 
Eisenkurzwaren, Hausstan Musik- 
waren, Mundharmonikas etc. 


Eigene Spedition 


Übernahme des Einkaufes für erstklassige 
Übersechäuser zu mässigen Bedingungen 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen: 
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wie vor liegen Momente vor, die eben verstimmend wirken 
mußten, Erinnert sei in diesem Zusammenhang an die Aus- 
sperrung von 200 000 Textilarbeitern im sächsischen Revier, 
die als drohendes Gespenst schwerer neuer Krisen angesehen 
werden muß. Ferner haben die Lohnkämpfe, nicht nur im 
Baugewerbe, augenblicklich Formen angenommen, die zu 
schweren Erschütterungen im Wirtschaftsleben zu führen ge- 
eignet sind. Die Börse sprach sogar letzthin von einem even- 
tuellen Eisenbahnarbeiterstreik. Wenn die Börse auf diese 
außerordentlich ungünstigen Momente vorläufig nicht weiter 
reagiert hat, zo haben die Drohungen des Börsenvorstandes 
gegen die Fixer anscheinend genügend gewirkt. — 

Bemerkenswert ist vor allem die Tatsache, daß die Schweiz 
seit einiger Zeit erhöhtes Interesse an der deutschen Flektro- 
industrie nimmt. Jedenfalls konnte man seit längerer Zeit 
größere Käufe am Elektromarkt von Schweizer Seite beobach- 
ten, die vielleicht mit der Expansionspolitik des schweize- 
rischen Brown-Boveri-Konzerns in Verbindung zu bringen sind. 
Ein Tendenzumschwung hat sich auch am Markt der ausländi- 
schen Renten vollzogen, ausgehend auf Grund der Bekannt- 
machung über die Schuldenregelung der Stadt Budapest, die 
eine Aufwertung der alten Budapester Stadtanleihen ins Auge 
aht. — Die Entlastung des Status der Reichsbank hat erfreu- 
liche weitere Fortschritte gemacht. Besonders die Deckungs- 
reserve an Gold und Devisen hat eine erhebliche Erhöhung 
erfahren. Doch die Börse hat diese Besserung lediglich als 
mtürliche Entwicklung gebucht, ohne auch nur im geringsten 
kursmäßig davon Notiz zu nehmen. Es zeigt sich also, daß 
die Börsen- und Finanzkreise an eine Gefährdung unserer 
Währung, die durch fortschreitende Verteuerung aller inlän- 
dischen Waren, bzw. über eine Verminderung der Kaufkraft 
der Mark im Inlande zu einer zweiten Inflation führen könnte, 
keineswegs glauben. Eine derartige Befürchtung, wie sie von 
Miesmachern gern wieder laut wird, ist ja auch angesichts der 
guten Verfassung des deutschen Zentralnoteninstituts völlig 
unbegründet. An und für sich ist der neuerliche Optimismus der 
Börse ohne weiteres begrüßenswert, nicht nur im Interesse des 
deutschen spekulierenden Publikums, sondern auch durch das 
hierdurch gestärkte Vertrauen des Auslandes, das nicht mehr 
ein so großes Risiko darin zu erblicken braucht, einige Mittel 
in deutschen Börsenwerten anzulegen. 
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ig heizt, sparsam brennt und geringe 


enung erfordert. 


ar ar ar kee dr Dar Ae Ae eech 


MANNHEIM-/E0. (RHEIN) 2 
Da Dr De Àr Ae A Ae Ae Ae Dr dr b e r r w da Da DA 


Das Echo 


Auslanddeutsche 


2399 


„STEIFF 


da weltbekannte Fabrikat 


plastish weichgestopfter Spiel- 
waren in unerreichter Vollen- 
dung. Unzerbrechlich, schön, 
dauerhaft, naturgetreu, originell. 


Großes Sortiment Spiel- und 
Reittiere aus Filz und Plüsch, 
Charakter- u. Karikaturpuppen, 
Roloplandrachen, Holzspiel- 
waren, Kindersporträder 
Schutzmarke: 


-KNOPF IM OH 


Vertreter in allen Ländern - Messen in Leipzig: Monopol - Kat. u. Liste E kostenfrei 
Margareie stein d. m. b. H., Giengen a. Brenz 25 (Wärtiemberp) 
Erste Fabrik weichgestopfter Spielwaren Erfinder des Teddy Bären 


Tr »QUILLETTE:« 


Modell 1924 + D.R.P.a, 
W d d 9 E für Platten und Filmpacks 
e "sen 
Spiegelrellex- 
Klapp- Kamera 


mit verdecktem Schlitzver- 
schluß für schnellste Moment- 
aufnahmen bis Lee Sekunde 
Auf einen Griff gebrauchsteruie! 
Solide Ausführung, unüber- 
treffliche Präzisionskonstrukt. 


Görlitzer Camera- 
Werke Paul Quill, 


Görlitz (Schlesien) 
Man verlange illustr. Katalog über Gesamtfabrikation 


r Sw 
is, Fries. usw. in 2 a Pe 
a 250, 300 K. 6 Di aller Art Lë 


Jayenberg-Werke LA 


Düsseldorf a Rh. 


lest und abonniert 


„DAS ECHO“ 


Müller & Co., Glaswerke 
Pies au i Thüringen 15. 


| fertigt als Spedialität fensle 
BETZ Hermann Bulnheim, Bautzen 35 | 


August Baumann 
Anme 


BEINWAREN-FABRIK 
Benshausen i Thür. 
Fernspr. Nr 36, Gegr. 1876 


Spezialität: 
Eierid ße. Senflöffel 
Salzlöffel / alle Sorten 

Falzbeine 


Küdchenräddhen mit 
Bein- und Holzrad 


Adolf Just’s Heilerde 


zum inneren u. Äußeren Gebrauch 


Mit dem von Adolf Just wieder eingeführten alten Natur- 
u. Volksheilmittel werden bel der Erhaltung u. Pflege der 
Gesundheit sowie im Krankheitsfall, selbst in ganz verzwel- 
telten Fällen große Erfolge erzielt. — Prospekte m. weiteren 
Aufklärungen, wunderbaren Heilberichten, Gutachten von 

rzien usw. unentgeltlich. Man achte genau auf 


Heilerde-Gesellfjchaftf Luvos, 
Blankenburg i. Haf3 5 


X H 
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Walter Strakosch dd 
Marke: Lasso "Ooeihastranse 4 ücherm arkt 
Farben jeder Art 


1 5 Export-Handbuch für die Spielwaren- und Christbaumschmuck- 
Zoe ege ur Industrie. Von Rudolf Ruck, Bureauvorsteher der Südthürin- 
chenterpentin, Talkum, Grafit gischen Industrie- und Handelskammer in Sonneberg. Verlag 
Dr. L. Nonnes Erben in Hildburghausen. Preis 3,25 Mark. 


Das Buch hat nahezu 300 Großoktavseiten Umfang. Es ent- 


FRITZ CLAUBERG 


HAAN-SOLINGEN | hält Allgemeines über die Ausfuhr, die zolltechnische Behand- 


lung von Spielwaren und Christbaumschmuck, Ausfuhrdevisen, 
Ursprungsbezeichnungen, Einfuhrverbote, Frachtbriefe, Sta- 


Rasiermesser | ` tistische Anmeldescheine, Ausfuhrerklärungen, Zollinhalts- 
nur I. Qualität Rob. Mack E m. d. H erklärungen, Ursprungszeugnisse, Postpaketverkehr nach dem 
Hamburg 36 Auslande, und behandelt dann ausführlich in alphabetischer An- 

en ordnung den Verkehr mit den einzelnen Ländern in Europa, 

eek Asien, Afrika, Amerika, Australien. — Die gründliche Arbeit des 

Lebenswandel,Ruf etc. Verfassers wird vom Reichsverband Deutscher Spielwaren- 

EE Industrieller als willkommenes Nachschlagewerk für unsere 

Spielwarenindustrie empfohlen. — Die Lieferung des Export- 


Handbuchs erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages von 
3,25 Mark porto- und verpackungsfrei. Bestellungen sind un- 


4 05 Der mittelbar an den Verlag Dr. L. Nonnes Erben in Hildburghausen 
erer Spritzguß (Thüringen) zu richten. (Postscheckkonto Erfurt Nr. 6103.) 


- 
Ké 


ben wir Auskunft über Herz und Hand fürs Vaterland! Der Herausgeber dieses 
billige und beſte 1 V' nationalen Sammelwerkes, Oskar Pank, ist der Sohn des 
Kompl. Anlage mit Antenne 3 und Luxus- bekannten Kanzelredners Geheimen Rats Dr. theol. O. Pank, 
und Kopfhörer (kein Schund) Preisvoriche der früher Superintendent in Berlin und Beichtvater Bis- 
von 17.60 Mk. an. Umtaufch marcks war. Sein nationales Sammelwerk ist geeignet, allen 
und Teilzahlung geflattet. er deutschen Volkskreisen des In- und Auslandes sowie auch 
Beſtellen Sie unſer Circular i Sen PA den Feinden Deutschlands ein getreues Bild deutschen Geistes 
„Detektoren - Empfänger“. Metallverarbeitung und Wesens, deutscher Gaben und Kräfte auf allen Gebieten 
Math.Freukes,Duisburg38 vor Augen zu stellen. Aus dem Reichtum seines Inhalts wer- 


Poftkarte genügt. 

Dë den zumal nationalwirkende Führer, Redner, Lehrer u. a. 
wertvolles Material schöpfen können. Neben der solid und 
reich ausgestatteten Leinen-Ausgabe zu 40 Mark hat die 

M. Häusser Verlagsbuchhandlung M. O. Groh in Dresden auch eine Lieb- 

Spezialfabrik haber-Ausgabe auf- chamois Matt-Kunstdruckpapier in Perga- 
hydraulischer Pressen ment zu 60 Mark erscheinen lassen, von der jedes Exemplar 

oustadt a. d. Haardt numeriert und mit dem eigenhändigen Namenszug des Her- 
ausgebers versehen ist. 


A. Binseld, Jimenau 1. Thür. 91 E. 
Glastabrik una Manniakimr 


pische Bläser: Deckgläser, Objektträger, Bint- 
zählkammern, Embryoschalen, Kompressorien usw. 
Dhotoéraphische Gläser: Diapositivgläser, Beschneido- 
gläser, Mattscheiben. Trockenplattengläser. Ent- 
wicklungsschalen, Fixlertröge usw. 
Gläser für Elektrotechnik und andere Verwendundsswacke 
Anfragen erbeten 


selbst in den schwierigsten Fällen, wo alles andere versagte. mit dem ärzilich glänzend begutachteten 
Epithelan, der gewebebildenden Wundsalbe 


Verlangen Sie genaues Angebot, mit günstigen Bedingungen für den Wiederverkauf 
Vertreter überall gesucht 


Orbis - Werke A.- G., Braunschweig 


—— ͤ . 
. 


ee eegen ehr, Reinhold 


sowie sämtliche 4 
Spezialmaschinen »System Griesemann« 


Kist een ation 5 Gera-Lusan 
Stufenziegelpressen 
Muffenrohrpressen 


De — a um 


Pi BOHM 4 KRUSE 


‚Maschinenfabrii 
äerz) SRIESEMANN erg 


bei Bremen 


Diese Sensation eriremi sich der stürmischsien Nachirage. 


Gegenwärtig eines der beliebtesten 
Spielzeuge von ungeahnter Wirkung. 


Alles kauft die „Wunderkugel‘! 


Diese neue kleine Wunderkugel wird in 3G 
rößen angefertigt u 
an Ka ar glashellen Zelluloidkugel, zur Halfte mit 1 
„ S a n cer Kugel tummeln sich 1, 2 und 3 kleine Schwimm- 
en gel auf dem Tisch gerollt wird, kräuselt sich das Wasser und die 
wimmtiere bewegen sich auf der Oberflache in natürlichster Weise. 


Musterkollektion: 1 Dutzd. W 

2145 f : . Wunderkugeln Größe 1, 1, Dutzd. Gro 1 

së E = rg an TE 8 SE Ländern der Erde. zahlbar eg ees e SEN 24 
m. b. H., rlin SW19, welche uns den Betrag nach erfolgtem Versand ausliefert. 


JULIUS MOHR G. M. B. H., ULM (DONAU) 


Größtes Sondi 


Bohrmaschinen 


— Dette CL 
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Badezusätze. Eine neue Art von Badezusätzen wird von 
der Chem-pharmaz. Fabrik L. Lichtenheldt in Meusel— 
bach E 2 i. Thür. Wald (gegr. 1745) herausgebracht. Die neuen 
Badezusätze kommen unter der geschützten Bezeichnung 
„Waldwunder“-Badezusätze in den Handel. Sie werden in der 
Hauptsache für den Export hergestellt. Der Firma gelang es, 
die ätherischen Öle in jeder Konzentration wasserlöslich zu 
gewinnen unter jeglicher Vermeidung von Alkohol. Ursprüng- 
lich nur für die Fichtennadelbäder zugeschnitten, gelang dann 
auch das Verfahren für andere ätherische Öle, und es entstan- 
den noch andere Heilbäder wie: Eucalyptus-, Kalmus-, 
Thymian- und Rosmarin-, aber auch Blumenduft-Bäder wie: 
Lavendel, Rose, Jasmin, Flieder, Kapuziner-Kresse und Eau de 
Cologne, Die gleiche Firma stellt unter dem Namen „Mundtau“ 
ein völlig alkoholfreies, wasserlösliches und nur aus den fein- 
sten ätherischen Olen usw. bestehendes Erzeugris her, dessen 
Wertstoffe so stark konzentriert zusammengelegt sind, daß 
schon 1 Tropfen zur Herstellung eines Glases voll erstklassi- 
gen Mund- und Zahnwassers genügt. 


Ein Preisausschreiben der Nordischen Messe in Kiel. Die 
Nordische Messe in Kiel hat ein Preisausschreiben für die 
gr a Namens für die neue 8000 am große Messe- 
und Ausstellungshalle erlassen, die gelegentlich der bevor- 

stehenden Herbstmesse (13.—16. September) eingeweiht REUTLINGEN 
werden soll. Die Bedingungen des Preisausschreibens sind DE POU E 
dem Meßamt der Nordischen Messe in Kiel zu erfahren. ITN 


„Bulldog.“ Die Firma Heinrich Lanz, Mannheim, 
versendet in mehrfarbigem Offsetdruck nach Künstlerentwürfen 
wrgestellte Prospekte ihres „Verkehrs-Bulldog“ und ihrer 
Neilklampf-Lokomobile. Auf dem Prospekt des 12-PS.-Schwer- 
"län „Verkehrsbulldog“ ist ein prophetisches Heinesches 
Jedicht durch eine Lokomotive aus dem Jahre 1854 und 
durch die Zugmaschine „Verkehrsbulldog“ in wirkungsvoller 
der illustriert. Die zur Zwischendampf- und Abdampfver- 
Lë dienende Heißdampflokomobile ist auf dem anderen 
ospekt in wirksamer Weise dargestellt. 


Blechscheren, Stab- und Formeisenscheren, 
Lochmaschinen tür Hand- und Kraffbefrieb. 
Mechanische Schmiedehämmer. 
Mauersberger & Fritzsche 


Maschinenfabrik, Nossen2 in Sachsen 


Dr. Thilo & Co. 


ChemischeFabrik 
MAINZ (Deutschland) 


(4 


d N 


mit re 
D 
an?u 


. AR S, 


N IDG 
eFnräuchlichster, 05 bis 5 mm 
25,— franko deutscher Grenze. 


Chloraethyl 


7 x S Ee H : 
„ | 
VE) UW 
Rangier 

Dreh 


Sterile Subkutan- 
Injektionen in 
Ampullen 


lerkleinerunósmaschinen 


Gh f 

Redestilliertes M Lh, 7 2 2 

A ë Brech Wasser und Ya DUO GG Geer N 
i A meta F Physiologische A 27 
y * d tro Farb-, Kochsalzlösung Leet ée 


Kugel., Schrot-, 
Walzen-, Schlag. 
kreuzmühlen usw,, 
vollständige Einrich- 


in Ampullen 


Glycose- 
(Traubenzucker) 
Lösungen 


SS tungen für alle Zeeche in Ampullen 
4 fertigt als Migränestifte ; 
j Spezialität | kee enge 


But 
2 ZE 2 7 

74h, 
„ D 


$ 
% ha 
Sè WI E 


Verlangen Sie unsere 
Preislisten. 


(e, voie 4 


D Herm. Schmid 


1886 . | 
` Gegründet 1886 


f 


. B 2 Gh ; 3 
WE, DEE, AKA WR $ 
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7 a en 2 2 an de 
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Kunstgemälde m N na pi a S* 


Reproduktionen alter und neuer Meister in künstlerisch vollendeter Ausführung in allen Größen lieferbar 


— wirken wie Original- Olgemside, werden ohne Glas gerahmt. Die Firnis-Schutzdecke 
u 5 fast unbeurensier Dauerhafligkeit. Bestellen Sie Mustersendung und Katalog. 


Anaplas-Aktien-Gesellschaft, Hamburg 11 D. 


Zur Leipziger Messe: Stentzlers Hof, Kabine 42, Untergeschoß. 


Das Echo 


Unverwlästlich Dauerhaft 


Hochslanzverzinnte Küchenschüsseln 


schwerste Qualitäts-Ausführung 


Luligaserzeuger „Benoid“ 


verschafit automatisch 
ÜBERALL GAS 


für Heiz-, Leucht- und Kraft- 
twecke aus Gasolin, Benzin 
und Benzol 


Thiem & Töwe, Maschinenfabrik 
Halle (Saale) 132 


Telegramm-Adresse: Gabenoid, Hallesaale 


18—40 an Durchmesser, 1 Satz = 12 Stück 
Verlangen Sie Prospekt und äußerstes Wiederverkaufsangebot E8 


J. Walter Söhne 


Spez.: Hochglanzverzinnte Qualitäts-Geschirre f. d. Nahrungsmittel-Industrie. 
Speyer-Dudenhofen, Pfalz 


Lohnender Artikel Reine Verzinnung 


Die anerkannt | Elektrische Tisch- und 

besten Motor- | Handbchrmaschinen 

Sireneninallen | sowie elektrische Ge- 
Hörweiten bläse 


liefern prompt und preiswert 


„ELEKTROR“ 


Müller & Co. 
Esslingen a.N. 


Anlagen 


von 3000 bis 500000 Cal 
in fast allenGröben 
sofort greifbar, gediegene 
Ausführung, leichteste 
Bedienung 
GeorgMüller 
Maschinenfabrik 
Magdeburg-Wiünh. 15 


Vertreter gesucht! 


Servier-Tablett 


mit Nickelrahmen 
Nickelgalerie u.Glasein- 
agen mit Handmalcrei, 
Fabrikation feiner Holz- 

und Metallwaren 


Fritz Herold 


Döbeln-Sachsen 


S ne EE 


ist erreicht! 


amerik. Kugellagerbänder a. Stahl WE 

sow. Möbelknöpfe u. Muschelgrifte ke 
d Sondh.: Feine mass. Scharniere, Tür- 
u. Fensterbänd r a. d. voll. Mat. 
gefr., Marke „ONI“ DRGM. An 


MAGO“ 


„ kann auch der Ungeübte 
jedes Ventil und jeden Ventilhahn 
in der Leitun 

absolut Sicher abdichten 
. daher unentbehrlich 
für jeden Dampfbetrieb und Installateur. 


Für jeden Auto- und Flugzeugmotor. 
Apparatebau Wilhelm Hagspiel 
Ludwigsburg (Wittbg.) 


Metallwaren 
ne ko 


(Alm) 


Unerreicht 
L u 


z Ka 
in Umsatz 
rw a — 


u. Qualität 
Men Eet 


RHEIN- UND 


COUCE ODHMDMUIIUIITUIEUT 


MOSELWEINE 


f Sınauco \ 


Das Monopol vergibt die 


ALKOHÖI-FREI! S INALCO- | Export nach allen Weltteilen 
s — - Aktienaesellschaft | A.-KOCH SÖHNE 
DETMOLD | Königl. Hoflieferanten 


MAINZ A RH. + GEGR. 1864 


T ERR AZZO-KORNUNGEN DEE Dotan 
Fertiger Wei ee r Steinsande - Steinmehle - Muschelkalk - Granitmischung 
>n mit Dyckerhoff-Zement in 5 


ée? Ee unseren Imitationen Dolomit, Granit, 
Travertin, Trachit, Tuff, Sandstein, Basalt, Muschelkalk 
liefern preiswert in großen Mengen 


Terrazzo-Werke, Sprendlingen bei Bingen. 


Rhein. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf Im RI SID 0 11 
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Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


bziehbilder für alle ipaka- u. Alpaka- 
A T Abziehader- Silberbestecke u. 
papiere, Buntglaspapiere. Tafelgeräte. 


Berliner Kunstverlag 
David Loeser, Berlin SO 16, 
Michaelkirchstr. 4. 
Leipziger Messe: Dresdner 
Hof III, Zimmer 191. 


Nürnberger Abziehbilder - 
Fabrik Troeger & 
Bücking, Nürnberg -G. 


Aa eg 


= aD 


Christian Gottlieb Wellner, 
Aktiengesellschaft, 
Auerhammer b. Aue i. Sa. 


Branchen. Oscar Dietschi 


eweg für alle 
G. m. b. H., Nürnberg. 


litätsware. 


August Jüttner, Saalfeld 
(Saale), Postfach 42. 


A cetylen- 
Grubenlampen, 
Laternen, 
Sturmfackeln. 
Gebr, Rötelmann, 


Werdohl-Nord 
(Westfalen). 


Are e Nur Qua- 


ke und Alpaka 
versilberte 
Bestecke. 


GeF, 
Hutschenreuter 
& Co., 


Gegründet 1852. 


f Veeigsogng Apr 


dressen aller Bran- 
chen d. In- u. Auslandes. 


sen-Verlag, 


FriedelsAdres Aue i. Sa. 
Leipzig, Birkenstr. 7. 


erstklassiger Ausführung 


dressen, aktuelle, aller A 
e- 


Branchen, Stände und 

Berufszweige, sowie Ex- 
und Importeure aller Bran- 
chen vom gesamten Aus- 

lande liefert seit jetzt 


liefert schnell und 
sonders preiswert 


Aluminiumwerk Singer & 
Heissler, Saalfeld (Saale) 4. 


inn 


Industrie- und Feuer- 
D Jahren werksfabriken. Gebrüder 
August F. Brode, Berlin S 14, Schopflocher, Fürth-Bay. 11. 


Dresdner Str. 80. 
Aluminium- Folien (Zinn 
folien. Kupferfol.-Ers.) 

M. Brünn & Co., A.-G.. 
Fürth i. Bayern. 
notheker waren und 
Apotheken- Einrichtung. 
kk = E.&A.Hasche, Hamburgi. 
umulatoren, gar.| Siehe Inserat Seite 2398. 
höchst, Leist. u. Lebens Fr 


Alan - Pulver 


etherische Oele, 
chemische Produkte, Li- 
monaden- u, Likör-Es- 
senzen, Fruchtaromen. Otto 
eg, Magdeburg - S, 


dauer, Hand- 3 rmaturen für Gass 
e e, kiha u Wasser-, Dampf-, Hei- 
Anoden-Batt., auch m. fest. zungsanlag. usw., Ober- 


u.Unterflurhydrant., Schacht- 
Anbohrschellen. 
Suugkörbe 


Elektrolyt., Telegr.- $ = 
phon-Elemente, LECH 
` Starter-Batter., Traktions. 
att., stat. Batt. Stau-Akku- 
-Fabrik d. m. b. H., 

en- A. 1. 

— —— 


Ipaka- und Alpal 
a a 
À Silber-Beste na 
und -Tafelgeräte. 


7 


hydranten, 
Anbohrschieber, 
USW, 
Maschinen- u. Armaturen- 
Werk München, G. m. b.H., 
München, 
Isabellastraße 40. 


Kar: für Wasser, 


Gas u. Dampf, 

Absperrschieber 
Hydranten, Brun- 
nen Ventile, Häh- 
ne, Anbohr-, Rohr- 
schellen, Kondens- 
wasserabscheider, 
Kondenstöpfe usw. Export- 

katalog 3 J. 


Armaturenwerk 
Bopp & Reuther, Mannheim 
Waldhof. 
Sächsische 
August wetallwarenfabr, BT 
Aktiong ellner Söhne rmaturen. 
®sellschaft Aue i. Sa. 
————— 


ipaka- und Al 
paka- 
À ‘ilberbestecke, 


Franz Viegener II, 
Attendorn i. W., 


Armaturenfabrik u. 
` gicberei. 


Metall- 


schenaufberei- 
tungsanlagen.z.Riück- 
gewinnen von Koks u. 

Kohle. Fried. Krupp Gruson- 

werk A.-G., Magdeburg 17. 


ufschnittschneide- 
maschinen, Speck- 
schneidemaschinen, 
Brot- u. Zwiebackschneiae- 
maschinen, Käseschneide- 
maschinen, Schinkenkocher 
usw. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 


vorm. Schneidemaschinen- 
fabrik Graff & Stein, 
Witten-Ruhr. 


Ai Fete für 
Bau- u. Industriezwecke 
sowie die Landwirtschaft 
liefern preiswert 
Gebr. Schultz, 
Münster in Westf. 


ugen a. Glas f. Tiere u. 

A sämtl. Glaswar. f. Aquar. 
etc. fabr. 

Th. Zschach, 

Mönchröden 

20 b. Coburg. 

Gr.Lag. in la 

Menschenaug. 


briziert preiswert in all. 
Größen und Ausführunger 
Dunkel & Fichelscher G. m. 
b.H.. Mechanische Weberei, 
Berlin O 27, Andreasstr. 32. 


Ave. 


und 


Personen- 


Lastkraftwagen. 


) 
| 


Stoewer-Werke 
Aktiengesellschaft 
vormals Gebrüder Stoewer, 


Stettin-Neutorney. 


utomobil- u. Motor- 
A rad- Zubehör | 


Auto - Zubehör - Neuheiten | 
„Lasma““ 
Kraftfahrzeug-Zubehör 
Mannheim 1. 
Kaiserring 40 (Deutschland). 
Katalog gratis. 


utodecken, Reise-, 
Schlaf-, Diwandecken fa- B äckerei-Maschinen 
2 — [A e? 


Bo, 


ein- u. mehrpolig, und 


et. 


Antolieht-Zubeh)r 


| 


Kosstiuktionswerk 


elek'!rot. Fabrik A. G., 


2 A 


Bingen a Rh. 2. 


| utomobil-Zubehör äckerei-Einrichtun- 
aller Art. Fabrikation. Kloen anpi 3 1 
> : yacköfen, - HM. 
Illustr. Kat. 160 Seiten. Teigknetmaschi- ‚de 
Klaass & Sachtleben, nen, Teigteil- 
maschinen, 
eee 2 Brötchen-Teil 
mel Una a 
äckereimaschinen. | maschinen 
Spez.: ? ‚Triumphator‘ 


} W Herm. 
\ebelknet- 

maschinen Bertram, 

in 5 Größen, Halle a. S. ka 
einf. u. dopp. Schließf. 208. 

Schlag- e G 884. T f 
maschinen, Teigteilmaschi- | Cegr. 1884. Telegramm-Adr.: 
nen, Walzenreibmasch., usw, Teigkneter. 

„Habämfa‘“, Hallesche 


Bäckereimaschinenfabrik, 


adewan 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. ale 


Kinderwannen, Sitz- 
wannen, Kesselöfen. 


äckereimaschinen 
und Oefen 
„Herbst“ allen voran. Ex- 
port nach allen Weltteilen. 
F. Herbst & Co., 
Halle a. S., 
Spezialfabrik für Bäckerel- 
maschinen u. Oefen. 


Spezial-Erzeugnisse, Stahl- 
blech - hochglanzemailliert. 
Ranke-Export G. m. b. H., 


Gegründet 1874. Brühl, Bez. Köln. 
äckereimaschinen NEW 
u. Backöfen, bestgeeign. sie 
f. d. Export, überall be- Taschenlampen- 
währt, kurzfristig lieferbar. atterien, 


Tüchtige Vertreter gesucht. NEW-Elemente, NEW-Ano- 

denhntterien, NEW-Heizbat- 

terien, NEW-Kopfhörer für 
die Radio-Telefonie. 


Neue Element - Werko 
Gebr. Hass & Co., 
Berlin N. 24, 

105 az. 


Friedrichstraße 


Haagen & Rin au, 
Bremen — Berlin. 


lb 
Be ahi he k, ll 
Se, z — 


Hugo Ahlhaus & Co., 
Halver (Westfalen). 


au- Materialien aller 
B A. Eisenbahnschwel- 
len, Telegraphenstangen 
und Eisenbahn-Material. 
R. Schenk & Co., Hamburg 8, 
Gr. Reichenstr. 32. 


Spezialität seit 1892. 
Aachener Misch- und Knet- 
maschinenfabrik 
Peter Küpper. Aachen. 

äckereimaschinen. 
Spez.: Orig.-Drehbebel- 


B Nnetmaschinen H 


eleuchtungs- 


‚Eberhardt‘,billigst. körper 


System j 
Pi alle Tea für elektr. Licht u. Gas. 
Lege. Massenartikel des 


Tausen- e E e 


K Beleuchtungsfaclıs. 


de in 
Kurzer Lichttechnik. 
Zeit vers | Export nach allen Weltteilen. 
kauft. 8 
Export- dës 
artikel 
ersten Ranges. Lieferbar 
sofort in allen Größen 


Tüchtige Vertreter gesucht. 
G. L. Eberhardt, Maschinen- 
fabrik, Halle (Saale). 
Großbetrieh f. alle Bäckerei 
und Konditoreimaschinen. 


acköfenu.Bäckerei- 


Bünte & Remmler, 


maschinen fd EX Port Frankfurt a. M. 39. 
$ De GË “tiil . | 
Dro en B estecke. 
e 5 VG DI Erstklassige Ware. 


ANU * 


Besteckfabrik 


20 \ \ / * Zweisiern “ 
Dampfbacköfen all. Art mit ~ 98 : 
Mairicb-Halb-Gas-Feuerung A, . m. b. H., 
sind Grobkohlenersparer U. en Lüdenscheid 
karant. Höchstleistung. Ver- (, 
treter an all. Platz. gesucht. \Y Westf.) 

e i 
Mairich A Telegr. Adresse: Zweistern. 


Berlin-Weißensee. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Fcho mit Beiblatt Deutsche ExpoRiRinet byDezug 24 DMa. 
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hemikallen. 
Export — Import. 
Eigene Großfabrikation. 
Technische und pharmazeu- 
tische Chemikalien. 8 
Dr. Jordt & Schade, A D. i 
Hamburg 9, Vorsetzen 4l. i 
ABC Code 5 Edition. i 
Telegr.-Adr.: Chefajordt. 


2404 


neu und anti- 


ücher, 
quarisch. Spezialgebiete: 
Kunst, Technik, Sprach- 
wissenschaft, Geschichte. 
Medizin. Kataloge gratis u. 
franko. Henschel & Müller. 
Hamburg 36, Gr. Bleichen (7. 


Haar- 
renn scheren. 


N 


Emaille, Bole- maschinen, Stanz- 
ros, Broschen. einricht., Pressen, Sche- 
Sportabzeichen. ren,Blechemballagenmasch., 
G. Brehmer Klempnermasch. u. Werkz. 
Markneukirchen. Größte Fabr. d. Kontinents. 


Erdmann Kircheis. 
Mustersendungen v. $3 an. Aue, Erzgeb. (Sachsen). 


Bee in a È Dag "Sr 


Ilonterle ücher wi E 
Oo e Iechemballage- gebiete lief. schnellstens 
Massifil“, die cone e | lässig bei ange- 
Ce KA aschinen u.-Werk-| Adolf Hoffmann, Herges- u. zuverlässig bei ang 3 ; 
„ Sege besonders für Hallenberg 20 (Deutschland). |paßten Zahlungsbedingung. C . 
i mit unzerreibba- Konservendos. a. Weißblech, Alexander Koehler, Dresden, Krankenpflege-, Labora- 
rem Ringnetz, in Abteilung Auslandversand. ` 


Fleischerei-Maschinen. toriumsbedarf,Krankenhaus- 


Einrichtungen. 
E. & A. Hasche. Hamburg 1. 
Siehe Inserat Seite 2398. 


Gold, Silber u. Me- 
tall, von $ 0.80 per 
Stück aufwärts. 
i Keine Reparaturen 
mehr! Armreifen- 
i tasehen wie illstr., 
mit ungelötetem 
Ringnetz, v. $ 0.30 
bis $1.- p. Stück. 
Alle Arten Ring- 
netztaschen u. Bör- 
sen. Mustersendung v. $ 10 
aufwärts. Alleinhersteller: 
Laborenz & Gaul A.-G., 
Pforzheim. Gegründet 1883. 


der kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg, 
Sulzbacher Straße 57. 


BL reun un aller Län- 


ücher. G. A. v. Halom, 

Export- u. Verlagsbuch- 

handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1863. Teleg.-Adr.: 
Buchhalem.Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel. — Sonderdienst für 
auslandsdeutscheVereine,tir 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
1og-Zeitschriften. Zusendung |. 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge- 
biete. — Wichtigste u. gün- 
stigste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 

deutschen. 


ücher, 
Zeitschriften in allen 
Sprachen liefert auf 


rietmarken. Tausch 
Be. vorgeschritt. Samm- 
lern d. ganz. Welt erw. 
Gebe Chile, Basis Yvert 
1924-25. B. Stolzenbach, Fa- 
brikbes., Valdivia. Chile. 


aus Metall,. Lametta, Glas- 
erpatz, Girlanden usw. 
M. Brünn & Co., A.-G., 
Fürth i. Bayern. 


C hristbaumschmuck 


ronzefarben, Spezia- 
lität: Fettfreie Litho- u. 
Lackbronzen, Lack-Kar- 
tons „Fortuna“. 
Gebrüder Schopflocher, 
Fürth. Bay. 11. 


Les 
Richard Heike. Maschinen- 


fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin- Hohenschönhausen E. 


loarett.-Maschinen. 
Hülsen-Maschinen u. alle 
Hilfs-Maschinen für die 
Cigaretten-Industrie. 
„Universelle“, i 
Cigarettenmaschinen-Fabrik 
J. C. Müller & Co., 
Dresden-A. 24. I. i 


ijouterie 
aller Art in Gold und 
l Silber, wie Anhänger, 
| Colliers, Ohrgehänge 
usw. in jeder Ausführung 
und Preislage. 


Julius Knebes, Bijouteriefbr., 
Oberstein a. d. Nabe. 


jeder Art, Spezialität: 

dekorierte bedruckte Do- 

sen. Anton Reiche, A.-G., 
Dresden A. 27. 


metallinall.Qual.f.Litho- 
graphie, Buchdruck usw. 
Alle Sorten für Dekorations- 
u. Malerzwecke. M. Brünn 
& Co.. A.-G., Fürth 1. Bay. 


B lech- Packungen B ronze farben. Blatt- 


lechwaren, Konser- 


inen 
ven-, Zigarettendosen, Masch 


u oh binder ei- „Triumph“ 


C Igaretten- 
Maschinen aller Art. 


schnellstem Wege 


l Tee-, Kaffee- u. Kakao- R i - 
er üosen Köxlamenrik, Plakate | Prousso & Co, AG. | eer een, | system) UK’ u Universal, 
Kreolen- F Pe Hamburg 11, Neueburg 14.| Verbreitetste Maschinen. 
Ohrringe, Adr. K nen, E Gegründet 1862. Bankkonto: Ueber 3000 Stück im Ge- 
r.: Condor. ABC-Code 5 E. uchbinderol- ten aller 

Sleepers Be ee 8 M i Deutsche Bank. Spezial- brauch. Lieferanten 
Öh ! aschinen, „Werkzeuge, | Abteil.: Mediz. Bücher. staatl. Regien und Groß- 
rgehänge. sol-, Kopier- Apparate u. Materialien. betriebe. Cigarcttenpack- 
H. Zehsimayr, B u. Farbstifte. W. Leo's Nachf., Stuttgart. maschinen, Tabakschneid- 

Hand- 


Bijouterle-Fabrik. und Tabakmesserschleit- 


V 

| Bieistift-Fabrik uchdruckschritften, au an D, maschinen sowie alle Hilfs- 

Oberstein au der Nabe. Nürnberg, LE Messing- Glass Paper. E. Schulte- maschinen f. die Cigaretten- 

. schwabacher Str. 81-83. linien.  Bauersche Hemmis, Düsseldorf 77. und Rauchtabakherstellung. 
ider und Postkarten, — Vertreter gesucht. — |Gießerei, Frankfurt a. M. United 
emade a ¶“m ; “lll Cikas Hachat 2o; 

Katal grat Mustoraib billig. Cy umen. F. X. Richter, [PU chdrucokero © B Te aai E 

Frankfurt a. M. 8. schinen. in all. Aus- Dresden-A. 21 II. 
Schmidt-Mammitzsch & Sa. Gegründet 1824. neu und gebraucht. tührungen. 
Leipzig. Hutblumen, Hossfeld & Dirks,Leipzig-Li.| Schreib- 

.—— ern, tisch- „Bituml- 
ider. Kunsigemälde Dekorations- uchdruckerol- und | garnituren. DEE, daher nie 
„Anaplas“ wirken wie ne: > Bachbindere: un Gustav | tropfend, Auf. haltbar, in 
Urigin.-Velgemälde und DOENEISEL ht dieu Hartmann, Rochlitz-E. i. 8., 


jed. Klima erprobt, i. Sommer 
kühl, im Winter 
warm,grau un 
farbig. Muster 
bereitwilligst. 


Leipzig-Paunsdorf. Jährliche 


werden ohne Glas gerahmt. Produkt. ca. 2400 Maschinen 


Bestellen Sie Mustersend. u. 
Katal. Anaplas-Akt.-Ges., 
Hamburg 11 D. 


Fabrik für Kontor. 
und Zeichengerät, 


re z. D. 
raut- u. 
Komm. By a 


Kränze,Einzelblum.u.Laube. 


Export-Spezialität B t - sl ee 
- itäten. utensillen: \ ureaumöbel Box“ J. A. Braun, 
illard-Bälle (Elfenbein . von f Winkelbaken, B Schreibmaschinentische, | Stuttgart- 
u. Imitation), Queues u. s K 10 und höher. Betzschiffe,Format- ZN Schreibtische Jalousle- | Cannstatt Eo. 
n ale Billardartikel f. d. aa Eege E schränke, Aktenständer. 
e elt. Schröd . e ` 
arizko, Drosden-Laubos Ar lumen für Zimmer- | Leinzie-Connewits 1133. emag- 
Größte Spez.-Fabr. d. Welt. schmuck — —Ü—ͤ— — 2385 
Gegr. 1884. Preislist. a. W. u. Dekoration, 4-51 Trag- 


Binderei - Er- 
zeugnise, Gir- 
landen, Grab- 
kränze, präpar. 


ücher und Zeit, 
schriften. Schnellste kraft. die besten 


Lieferung durch die elektr. Hebezeuge. 


Nicolaische Buchhandlung i Demag-Duisburg. 
Borstell & Reimarus, 


illardbälle 
(Elfenbein und Imitation) 
Wilhelm Schuss Nachf., 


! Gotthold Heinz, 
Düsseldor1. Naturpflanzen — Ger. 1713 — Berlin NW 7.| Johanngeorgenstadt 1. Sa. ksi 
Sämtliche Bin Preisverzeich- ee ental-Artiks 
iskultmaschinen. i nisse und Bü- D Zahnärztliche Präparate,- 
Ru 15 8 H beftuss, derel- Bedarfs- cherankündi- Müllerei- Zemente Geert . 
amburg 33, artikel. Kata- Präparate, Amalgame, j 
Maschinenfabrik. ioe i Muster ss B ER 5 e tapercha, Ampullen. 
iskuit- und zu Diensten. kostenlos. Be- Plansichterbürsten. 


J. C. Schmidt, Erfurt sondere Wün- 


Waffelmaschinen. sche erbe — Preisliste kostenlos. — 0. 
i (Blumenschmidt) 15 Heko- Werk. Chem. Fhk.-A. 2 
i Berlin-Grunewald, Exp. 
ücher 
lumeni — 
gr un. | Albert Teichmann. estillier- 
Berlin, Ritter- Spezialfabrik für Plansich- Aruarate E 
straße 70. Deko- terbürsten, gegründet 1908, u. Rektifizier- 
rat. bill. elektr. Zeitz, Deutschland. apparme für 
Beleuchtungsbl., kontinuier- 


Verlangen Sie bitte Preis- 


anschluBfertig. Unübertroft. listen mit Abbildungen 


lichen Betrie 
. Neuh.-Kollekt. 20 Mi. voraus. 


für höchste 


Leistungen 
ürsten Pinsel jed Sie 
or ; 1 u. Pinse er 
; 5 i ts — — Bar für alle ee Maschinenbau 

Gierner & Sohn, Fa DEKANOA Ca ee F u. Dental Professionen Akt. -Ges. 

Maschinenfabrik. Chemikalien liefern Ertel è encke & Co., fabriziert als Spezialität Golzern- 
Bieber A Co., G. m. b. HI. e Württ. Bürsten- u. Pinsel- 

Hamburg. | Hamburg 1, Mönckebergstr. . ae fabrik Kullen & Co., armaa 


Kataloge auf Verlangen. 


Reutlingen. Vertret. gesucht. | bei Leipzig. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen 
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evotionalien, Rosen- 
IRR Figur., Kreuze, 

Medaillen, Skapuliere, 
Kerzen, Leuchter, Weih- 
kessel und sämtl, anderen 
religiös. Artikel. Kataloge 
kostenfrei. Westdeutsche 
Ind.-Ges. m. b. H., Devo- 
tionalienfbr., Kevelaer, Rhl 


ivandecken, Möbel- 

stoffe und Gobelins, 

C. Lippmann & Co., 
Mechan. Weberei u.Stickerel, 
Hainichen I. Sa.. P.O.B.14. 
D* Eisen- u. Metall- 

waren, 
Streitberger & Zintzsch, 


G. m. b. H. 
Saalfeld a. S. 


rahtgewebe, Draht- 


aht- 
Flechtmaschinen 
zur Herstellung von 


D* 


geek. Drathgeflechten, Ver- 


satzgeflechten u. Drahtglas- 
gefleehten, Hilfsmaschinen. 
J. Ruppel, G. m. b. H., 

Maschinenfabrik u. Gieße- 
reien, Ludwigshafen a. Rh. 
Telegr.-Adr.: Ruppelwerke. 


rehbänke. 
G. A. Bräuer & Co., 
Chemnitz i. Sachsen A. 


Spezialfabrik für Leit- und 

Leitzugspindel-Drehbänke 

seit 35 Jahren. Präzisions- 
arbeit. 


Maschinenfabrik 


u. Eiseneießerei, 
Druidenau, Aue, Erzgeb. 


rogen, Chemikalien 
sowie 8 Oele u. 
essenzen. 
E. & A. Hascho Hamburg 1. 
Siehe Inserat Seite 2898. 


rucksachen aller Art, 

Kataloge, Bücher in all. 
Sprachen. Konrad Hanf, 
Druckerei, Hamburg 8a. 


üngerfabrik-Einrich- 
tungen. Pried. Krupp 
Grusonwerk A.-G. 
Magdeburg 17. 
— al 


E“ elne. 
echh 
alle 


künstlich, 


Fo 6 
rmen, Größen. 


Spezialität: Maßarbeit. Ring- 


steine, Cabochons, Fantasie- 


Formen. Echte Stein-( 'olliers. 


Import von Rohsteinen. 
Wilhelm Schütz, 
Tiefenstein-Idar. 


— 
del- und H 
Sie ode. 


KI Synthetische Edel- 


3 Rubine, Safire 

eXandrite 

Halbedelsteine: One - Car 

neol, Blutsteine, Chryso- 
e prase, 

e Colliers. 
nger A Fal 

Oberstein-Naho. 6 


Kr 


* 


Farben u. 


) 


E% 


isenbahn-Oberbau | lektr. | itenbein, Bein- Gel 
Geräte, Maschinen und Flaschen- Bernsteinwaren, ahrräder 
Werkzeuge. züge, | wie Halsketten, Kunst- 
Richard Lüders, 14 bis 5 t gegenstände, Raucherartikel „Sigur d“. 
Görlitz. Tragkraft. | und Schmuck aller Art. 
Gegründet 1874. nuts Ulustrierter Katalog für El- 
* i Demag-Duisburg. fenbein und Bein gratis. 
— Kurt Stobbe, 
5 e Königsberg i. Pr., 
isenbahn- Fahrkarten, iektrische Küchen- l.uisenhöh 7. 
Verkaufsschränke. maschinen. Elektro- St e 
| Wilh. Lotz, Wiesbaden 66, motor für die Küche mit 
Fabrik f. Eisenbahnbedarf. N mailschilder, y | 
x e erl: G 
Gegründet 1870. Email- und Metall- SEKR 
| reklameplakate, „Sigurd‘'-Gesellschaft, 
) 
| Reklameartikel. 
ismaschinen, Fleisch- ge Cassel 280. 
E hackmaschinen, Reibe- Aetz- & Emalllierwerke — 
| maschinen, Maismühlen. | C. Robert Dold, 
ze | Offenburg in Baden. arbbänder, Kohlepa- 
Kat u —— — piere, Stempelkissen usw. 
| e f. jed.Klima geeign., fabr. 
F maille- gr Wilhelm Huch, Hannover 48, 
waren a Fabr.f.Farbb.,Kohlepap.usw. 
elektrisch betrieb. Fleisch- aller Art 1 
hackmasch., Eismaschinen, liefern Ri | arbbänder, Kohle- 
Reibemasch., Fruchtpressen, preiswert — d 
Kaffeemühlen, Brotschneide- rd HY papiere. 
maschinen, Messer- u.Gabel- er Aelteste SEMPER 
putzmaschinen, Misch- und PERS ER hie A 
— Knetmaschinen usw. Brunöhler DEI. des A 
ee Alexanderwerk & Co., | Kontinents, 6 
Wandkaffeemühlen, Frucht-, | A, von der Nahmer A.-G., eig. Weberei. 
Fleischsaft- und Zitronen-“ Remscheid-Berlin S 14. „ gegr. 179 
pressen, Brotschneidemaschi— in Westf. Moll ` 
pen, Bohnenschneidemaschi- — — eee 
nen, Messer- und Gabelputz- lektr. Taschenlam- armes. 
maschinen, Haushalt- und Eben u: alle rz - Aufbereitungs- 
Personenwagen usw. anderen anlagen jeder Art. 
Alexanderwerk Schwach- und Fried. Krupp Grusonwerk arben 5 
A. von der Nahmer A.-G., Starkstrom- Magdeburg 17. Fi. Stoff-, Erdfarben. 
Remscheid-Berlin S 14. artikel. Heinrich Ohle, 
Größte Ausw. * Hamburg 1. 
la Qualitäten. tiketten fabriziert 
ismaschinen, ar ah Konrad Hanf, a 
ur Sa f giftfrei. auch 
in 8 Minuten Eis! Lichtenfeld. Hamburg 8a. F yexetabillsch, f. Genuß- 
Hamburg 106, - 


„Temag“ 
Thüringer Eis maschinen. 
G. m. b. H., 

Gera III (Thüringen). 


lektrische Haus- u. 
Wächterlampe, 
Marke: „Haleu‘ 
mit Trockenelement. 
100 Stunden 
Brenn- 


Schopen- 


steh! 20-21. ME 
Geschäftsgründung 1901. E aa are 


xport deutscher Er- 


Bedingungen. 


mittel. Eduard Saupe, 
Dobeln Sa 4. 


e zu gunstig- 


dauer, 

1 Jahr 
Garantie, 

mit 
Garantie- 

schein 
Preis nur 

M. 


12.—. 


Bei 


hohe 


Großabnahme 


tabatte. 


Hans Leupold, 


Metallwarenfabrik, 


Chemnitz. 


lektrische 
Beleuch- 
tungs- 
Artikel, Halb- 
watt-ÄArmaturen, 
Reflektoren, 
Decken- 
beleuehtungen. 
Sehnlenschalter. 
Fassungen, Pendel, 
arme. 
Gebrüder Jacob, Zwickau 
i. Sa. 44, Metallwarenfabrik 
und Emaillierwerk. 


Bügeleisen. Hebelschalter. | 
Gebr. Eller & Co., 
Köln-E. 
und Beyenburg (Wupper). 


| lektrotechnische 
Werkzeuge. 
Paul F. Dick, 
ZE Welt- 
F. DN marke 


Stahlwaren- ars Aloitan 
Esslingen a. N. (Württbg.)- 


u. Werkzfbr. 


Fan: rue. wie e S 
Rahmen-, Fußb-, Motor- trische, 4-9t, 
ee le radpumpen sowie Pum- «die leistungsfa— 
Are a: bh n l Datt penschläuche werden fort igstenllebezeuge 
mente, ascutl- e 8314 ; larp ` à 
$ > laufend in größeren Mengen s 
rien, Radio- herrestellt von Demag Duisburg, 
Ane August Enders, Akt Ges., 
Batterien Oberrahmede i. W. Ver. 
oi Se waltung: Lüdenscheid i. W. leis chere 
Samtens 
Ersatzteile Ma- 
Ẹ anrradzubenörteiie schinen. — 
SOWIE Schrauben für alle Gebr. Unger 
Zwecke fabrizieren schnell A. d., 
F. Larsen, u. preisw. Liebergeld & Co, Chemnitz Ki > 3 


Berlin S 14, 
Nr. 39-40. 


W utba i. Thür. 


J II Adolph Gleue, Hamburg, arbmühlen, 
lektr. Schleifma- Spaldingstr. 212, langjährige Spezialität. 
E schinen uno Hand- — - — R 
ohr maschinen fur 3 aschinenfabrik, 
jede Stromart u. e e Dr. Mannheim 28. 
Spannung wurf und Ausfuhrung | 
fabriziert vollständiger Fabrikan- | 7 — — 
` l lagen für Holz- und Metall- 
Wilhelm Klörs verarbeitung. Verbesserung Fe'e und Raspeln, 
Fabrik ATE der Wirtschaftlichkeit be- erstklassige Qualität. 
8 y F stehender Anlagen. Einfüh— 2 . 
le giele rung neuer, arbeitsparender MEN Welt- | Friedr. Dick 
VS r Methoden und Maschinen. F. D marke G. m. b. H., 
Frankfurt a. M., Beratung in allen techni- í 
Eckenheim. schen und patentrechtlichen Feilenfabrik, 
— Angelegenheiten. Schnelle, N N de). 
gewissenhafte und ver— Esslingen a. N. (Württbg.) 
lektro- schwiegene Bedienung. Personal i. J. 1925: 1500. 
Dauer-Sicherungen Deutsche Constat GmbH, ` — 
EN EA EEN als Cassel, Ingenieurbüro. | 
N ' - = ilter. 
Herbert Schuc hart. | E Filterwerke „Neptun“ 
Iserlohn i. W. aAhrrad- Propeller, Mas- A.-G.. Hamburg Altona. 
- cotts, 30 nur eigene pa- — — — In 
tentamtlich geschützte | 
Neuheiten. Musterkollektion 
/ S £ 1.10. Verlangen Sie Preis- ilze. 
H EE ` | liste! Marthaus-Filz ist Qua- 
erdchen, Clien, Oecher, er d r 
Bett- und FuBwärmer, litätsware. Alle Sorten 


Wollfilz für techn. Zwecke, 
Satteldecken, Filzschub- 
waren etc. 
Ambrosius Marthaus, 
Filzfabrik, 


Oschatz i. Sa. 


n, Nürnberg 7 


laschen- 


F 


(Sachsen). 


umehmen. 


N 
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leischhack- 
maschinen, 
Eismasch., Reibemaschi- 


F 


nen, Maismühlen, Wand- 
Kaffemühl., Frucht-, Fleisch- 
saft- und Zitronenpressen, 


Broötschneidemasch..Bohnen- | 


schneidemaschinen,Bürsten- 
Messerputzmaschinen, Haus- 
balt-u. Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid — Berlin S 14. 
leischerei- | 
maschinen, 
Fleischschnei temasch., 


Fleischwiegeapparate, Kut- 
ter, Speckschneidemaschi- 
nen, Wurstfüllmaschinen, 
Mengemaschinen, Sewürz- 
u. Schrotmühlen, Knochen- 
mühlen usw. Vollständige 
Einrichtung von Fleischerei- 


anlagen. | 

Alexanderwerk | 
A. von der Nahmer RG 
Remscheid — Berlin 8 14. 


leischerei- | 

Maschinen, 
Maschinen 

briken u. Konservenfabriken 

Dosenfabrik- Einrichtungen, 

Fettverwertungs - Anlagen. 


| 
| 


| 
| 
| 


Größtes Werk der Branche. | 
Richard Heike, Maschinen- 
fabrik u. Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 
liegenfänger mit 
dem Stift, i. d. ganz. 
Welt bekannt. seit zehn 
Jahren in all. 
Ländern aus- 
probiert. 
Spezialqualit. 
f. jed. Klima. 
Millionen- 
versand nach 
all. Ländern. 
(Garantierte 
Haltbarkeit 2 Jahre. 
den Stift der praktischste 
Fänger der Gegenwart. 


a 


Ks 


Durch 


Fliegenfängerfabrik 
„Aeroxon“, 
Waiblingen-Stuttgart 3. 
Korr.: Engl., franz., span. 


liegenfänger liefert 
| seit mehr als 20 Jahren 
| in einer jedem Klima 


unübertroffenen 
erstklassigen Qualität 


Max Dametz. G. m. b. H., 


Zeitz 78. | 


angepadten 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Expert-Revue Bezug zu nehmen. 


ruchtsäfte, naturrein, 
mit u. ohne Zucker, als 
Himbeer, Zitrone, Erd- 
beer, Kirsch, Johannisbeer, 
liefern als Spezialität 
Hensel & Prinke, 
Görlitz i. Schles. 4. 


üllfederhalter, 
F Fullbleistifte aus Gala- 
lith und Metall, auch m. 
Reklameaufdruck. Schreib- 
garnituren. 


Valentin & Co., Köln a. Rh 
| Hobe Str. 14. 


| üllfederhalter 

| F la Qualität. 
Nielson-Werk G. m. b. H., 

Hamburg Blankenese E. 


üllbleistifte, 
F Ein Stift 
vereinigt: 
Rot-, Blau-, 
Kopier-, Blei- 
stift. 


Tetrastyl, 
Schreibstiftfabrik, G. m. b. H., 
Magdeburg-S. 


alalith. Fabrikation 
G Nähgarnituren, Par- 

fümflakons, Zigaretten- 
spitzen, Manicures 
und alle anderen A 32 
Gegenstände in Ga- 
lalith-Büchsen und 
sonstige Galalith- 

fabrikate. 


Grünstein, Klein & Co., 


für Wurstfa- G. m. b. H., Nürnberg 20. Grund 


Muster gegen Einsendung 
von Mark 10.—. 


CG e rns pre J. Art 
zu bes. günst. Preisen u. 
ged. Hermann Steinwehe, 
Hamburg, Raboisen 9. 


fabriziert 


Ge > 


August Wolf, 
Eisenwarenfabrik, G. m. b. H., 
Betzdorf (Sieg) 85. 


e blase 
für Luft oder 


EE 


6 m WS - Druckdifferenz Neumann & Staebe, Herms- | Hofharımoniurn- 


(Kreiskolben- Gebläse), 
honverter-Gebläse, 
Kupolofen-Gebläse, 
Selimiedefeuer-Gebläse 

usw, 

Carl Enke, G. m. b. H., | 
Schkeuditz bei Leipzig £9. 
an E 

Stahlkamm., 
Geheimwand- 
Kassetten 

A. - G., 

Berlin N 20. 


schränke, 


Panzer 


m 


bis 


G eldschränke. 


BODE 


Bode Geldschrankfabriken 
A.-G.. Hannover. 


Ostertag-Werke, 


Geldschrankfabrik, Schloß- 
fabrik, Tresorbauanstalt, 
Aalen (Württemberg). 


NeueGeldzählmaschinen- 

Gesellschaft m. b. H., 
Berlin NW6, Luisenstr. 21. 
| Vertreter gesucht! 


ewürz-Extrakte für 
Ge Konditoren und 
Näüährmittel- Fabriken. 

| Erstklassige Fabrikate auf 
langj. Erfahrungen. 
Walther & Behringer, Leipzig. 


Jeder kant 
selbst Sol- 
| daten, Tiere, a 
| Indianer usw. 
„Ziehen. 
Mustersendung 
M. 20.— cder 
höher, andere 
Länder entsprech. Währung. 
Fabrik: 
Heinrich Diezemann, 
Leipzig-Gohlis E. 


Gen 


läser. 
Kristall- 
und Kunstgläser 
Josephinenhütte 
Aktiengesellschaft 
Kristallglaswerke. 
Vereinigte: 
Gräflich Schaffgotsch’sche 
Josephinenhülte, 
Schreiberhau. 
Fritz Heckert, Petersdorfer 
Glashütte, Petersdorf. 
Kristallglasschleifereien 


dorf. Sitz: Petersdorf i.Rsgb. | 


Gebrauchs- und Ziergläser 
in Ilartkristall und Blei- 


kristall in edelsten Formen. | 


nach künstlerischen Ent- 


würfen ausgeführt. 


Vertreter in allen Kultur- 
ländern. 
läser 
technischer 
Art, 


Glasinstrumente, Farben- 


glas, Glaserwerkzeuge 
liefert: 
A.-G. für Glasbedarf, 
Düsseldorf. 


Geissen ele 


9 ett 


mit je 6 Stahlrädchen. 
Georg Tesch, Berlin 
SW 61, Blücherstraße 68. 


G lasschneider 


litur-, Alhambra- u. T'a- 
petenleisten fabrizieren u. 
exportieren 


Gr Aian sowie Po- 


in bester Qualit. 
Neumann, Hennig & Co., 
Berlin SO 33, Zeughofstr. 21. 


old. und Politur- 
leisten aller Art. 


Tapetenleisten. 
Th.Heinsius,Grabow i.Meckl. 


oldschmiede-Werk- 
zeuge, Walzen, Feilen, 
Sägen, Maschinen. 
Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 


ummifabrik - Einrich- 
H, Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G. 
Magdeburg 17. 


zz 


aus Hart- und Weich- 
gummi, Gummischürzen, 
nahtlose Gummiwaren, 
Krankenpflege-Artikel. 


Ohse & Monscheuer Nie. 
Bartels & Rieger, Köln-Rh. 6. 
Illustrierte Preisliste auf 
Wunsch. ‚ut eingeführte 
Vertreter gesucht. 


| ummi - Spielwaren, 
Gummi-Scherzartikel 


| und Gummi-Luftballons. 


Sachsland Gummiwaren- 
fabrik, Bürgel i. Thür. 


Bälle, Scherzartikel etc., 


| D 
| LE 
chirurg. u. techn. Artik. 


Treskowstr. 44. 


aare, Haarfarbe, Haar- 

H schmuck und Gürtel aus 
Zelluloid, Haarnetze, 

Sport- u. Theaternetze, Fri- 
sierhauben, Rasierapparate, 

kosmetische Artikel, 
Süddeutsche Haarindustrie, 

München 25. 


Bong & Partner, Berlin N58, | 


Ha 
maschinen, 


Wan.lkaffeen.ühlen, Fleisch- 
hackmaschinen, Eismasehi- 
nen, Reibemaschinen, Mais- 
mühlen, Fruchtpressen, Mes- 


ser- u. Gabelputzmaschinen, 

Haushalt- und Personen- 
waagen usw. 
Alexanderwerk 


A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14. 


geräte, 
Schlag- 
sahne g 
oder Ei- 
weiß- 
Schnee 
i. 4 Min. 
mit dem 
neuen 
Expreß- 
Schnee- 


H aushalt- u. Küchen- 


schläger,D.R.G.M.,‚Franke“, 
mit 3 auswechselbaren Loch- 
platten. Stark gesuchte Neu- 
heit! Größe I sh 2/6, Größe 
Il sh 3/6 fob Hamburg mit 
hohem Exportrabatt. Muster- 
sendung gegen sh 10.- oder 
sh 20.- frei aller Länder. 

‚Richard Franke, Abt. Haus- 
halt, Frankfurt a. M. 61. 


Klein-Eisenwaren, 


H ausstands-Artikel, 


Stahlwaren. 


| E. & A. Hasche, Hamburg 1. 


Siehe Inserat Seite 238. 


aus- und Küchen- 

H geräte. Vorteilhafteste 
Bezugsquelle in 

Ia Blech- und Holzwaren 

sowie Faßhähnen. Friedrich 
& Wagner, Nürnberg. 


tiert. in 10 Nuancen. W. 


H aarfarbe, giftfr. attes 
| Knabe, Erfurt. Neuwerkst. 


Neuheiten in 
Spangen, 

Zier— 
auch 

Silber— 


Hrs" letzte 
Nadeln, 
kämmen, 
mit echt 
auflage. Kompl. 
Kollektion $25.- 
oder Gegenwert. 
Reinickendorfer 
Kammwaren- 


Berlin SW 68. 


| 


Industrie, 


H armoniums 


und Pianos. 
erstklassige Fabrikate. 
M. Hörügel, 
| 
und 
| Pianofortefabrik, 
Leipzig-Leutzsch. 


o DEGN 


H — 


INJ d ell Aug d D d NINE 


C. H. Meinel. 
| Schloßmeinel, 
gegr. 1850, 


H armonikafabrik 


Klingenthal 5. 


aussegen in allen 
| Sprachen, handgestickt, 
| beklimmert. la Auafub-| 
rung, billige Preise, fabriz. 
E. Sack, Leipzig, Nostizstr. 5. 


ebe- _ 
Hzeuse jed 

Art u. De- 
mag-Züge, 14-5 t 


Tragkraft. 
Demag-Duisburg. 


olzbearbeitungs- 
maschinen, Hochlel- 
stungs- u. Qualitätswerk- 


zeuge. Prompt! Preiswert! 


E. Richard Köhler. Gera 3, 
Drahtanschrift: Eriko. 
. En re 


olzbearbeitungsS- r 
Sägewerkmaschinen all. 


Art. Erfordia Maschinen- 


bau-Aktiengesellsch., Erfurt. 


olzbearbeitunds- 
maschinen. 
Eisenwerke Gaggenau. 
A.-G., Gaggenau - 


rt". 
fen — „EXP 
1 Tuchmans. 
Nürnberg. 
ee. 


solierflaschen. 
| Speisegefäße un 
Karaffen. Sofortige 
Lieferung in Ia Qua- 
lität. 
Bochm-Hennes & Co., 
Größte Isolier- 
Flaschen-Fabrik, 
Neuses bei Koburg. 


E Een 
- È F 


J. August 1925 
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@ K 


äserei-Hilfsstoffe, 
Labpulver 
u. Extrakt, 
Käse- u. But- 
terfarbe, Käl- 
bermagen. 
Rudolf Bayer, 
Chem. Fabrik, 
Berlin-Neukölln 
Biebrichstr. 8. 


J agdgerätel 


Joh, Heinrich Blum, 
Jagd Geräte- und Metall- 
waren-Fabrik, 
Zella-Mehlis I (Thüringen). 


d 


egelkugeln (Pockholz) 
Wilhelm Schuss Nachf., 
Düsseldorf. 


K.. 
Ma- 184 
schinen. an 


abelfabrik - Einrich- 
tungen. Fried. Krupp, 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Boldt & Vogel, Hamburg 8 
K @'teemünten * ge 
(elektrische). ellerei- 
Maschinenfabrik. 
Sämtl. Maschinen ' 


und Apparate für 
den Weinhandel 
und die 
Likörfabrikation. 
Carl Kalisch, 
gegründet 1876, 


Berlin ep Lindenstr. 112 e. 
Elka-Werke — 
Aktiengesellschaft etten, Draht und 
vorm. Lübeck & Co, K Stanzartikel. 
Hamburg 22, 


Holstein-Kamp 7-9. 
Telegr.-Adr.: „Elkawerke“. 


Jörissen & Co., G. m. b. H., 
Stolberg (Rhld.). 
Vertreter gesucht. 

Katalog auf Verlangen. 


K 


Katteomänıen 
mit 
geschmiedetem 
Garantie- 
Mahlwerk. 


ipper und Aufzüge 
f. Eisenb.-Wagen. Spille 
Fried. Krupp Grusonwerk 


Das Fenster eee 
und ein zweites h h RS 
b : E nochenasche, 
y 2 im Ver- Kr Knochen- 
schlußdeckel mehl in pa. Qualität 
sagen der Haus- liefert 
frau unverzüg- Leimfabrik Brechelshof, 
lieh, wenn Schlesien, 
der Kaffee zu ee? 
Ende geht, nochen-Verkoh- 
A lungs- (Spodium-) 
ER Anlagen 
Alleinige Fabrikanten: mit Tieröl- 
„Widewag‘“ und NHs- 4 
G. m. b. H., Hannover 12 Gewinnung 
g 75 eig. 
atent so- 
Sie ` Schäl- und wie: Fett-, 
Pried ermaschinen. | Leim-,Oel- 
ba rupp Grusonwerk | Extraktio- 
„Magdeburg 17. nen liefert 
Techn. 
Tabinerhaken jeder Buro 
Melimana (beet, | „Hara“ 
u 
GrößteSpezialfabrikEuronas Heidelberg 
8 
aneval: u. Scherz- 2 7 
prüikel,Kotillonartikel, | H 
K estlichk, Dekorationen a. 
a g bonbons, Krepp-Papie- Raible). 
» Schreib- u. Bürobedarf. 
—.— Gravenhorst, nöpfe. Spez.: Grün- 
— 11, Hahntrapp 3. horn- und Büffelhorn- | 
ngen Sie Katalog. knöpfe. Fabrikauten: 


Meyer & Friedrich, Berlin 


und Hosenknöpfe, Ab- 
zeichen, Sterne usw. 


Ki: — Xt- u. Preis- S14, Sebastianstr. 16. Ver- 
ge. VC für Schaufen- treter für alle Länder verl. 
Heinrich pi} 8t u. blanko. — — 

Vertreter Berlin 8 42. e 
eter gesucht. Ka Hasen en Uniform— 


Gebr. Gloerfeld. 
Lüdenscheid i. Westfalen. 


Nickel, Aluminium Eisen. 


K Apparatebau 


J. Schächterle, Feuerbach- 


nach 
erie- vad Pan les, 


uderkar- ochkessela. Kupfer 


K 


K. hle 7 
papıer. 
Spezialfabrik, 
Durchschreibe- 
papier, 
Oelkartons. 
Kayser & Trenner. 


G. m. b. H., Berlin SW 48. 


Tel.-Adr.: Natiocarbo Berlin. 
ABC Code th Edition. 
offer-Schlösser und 
-Beschläge aller Art 
sowie Mappenschlösser. 
W. Hanne, Iserlohn 2. 
offer-Schlösser 
liefert 


A. Gässler & Co., 
München, Schellingstr. 41. 


KR 


Frankenthal (Pfalz). 
Drehhebel- 
maschinen, 
masch. usw. 


onditoreimaschi- 
knetmasch., 

Teigteil- 

„Habämfa‘“ Hallesche 


K 


Klein, Schanzlin & Becker 
Aktiengesellschaft, 
Ke 
Spez. 
einf.u.dopp. 
Schlag- 
maschinen, 
Walzenreib- 
Bäckcreimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle 8 


onserven- | 
Maschinen, Masch. u. 
Apparate f. Herstellung 
v. Gemüse-, Obst-, Fleisch- u. 


Fischkenserv., Marmeladen, 
Dosenfabr. VerschlieBmasch. 
* 


Stuttgart. Gegründet 1874. | 


Richard Heike, Maschinen- 
fabrik und Kesselschmiede, 


Berlin-Hohenschönhausen E. 


Korieraressen 


| 
| 


K 


in verschiedenen Gröben u. 


Ausführungen aus Guß- u. 


| Schmiedeeisen. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 


Remscheid-Berlin S 14. | 


oplerpressen ugelmühlen in allen 
- Größen. Maschinenfabr. 


Roscher. GmbH., Görlitz. 


K 


ugelmühlen j. Größe. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


C. Rob. Drechsler & Wagner, 
Geldschrank-, Kassetten- u. 
Kopierpressenfabrik, 
Harthau b. Chemnitz i. Sachs. 


für alle Zwecke. 

Gustav Ruth A.-G., 
Chemische und Lackfabrik. 
Wandsbek- Hamburg. 


Bag u. Lackfarben 


orbmöbel u. Korb- 
waren aller Art. 


Japan- 

taschen R 

o D acke, Emaille-Lack. 
ern nie L farben, Oel-Farben. 
5 Lüders & Sengebusch, 
sw. nerc Hamburg - Wilhelmsburg D. 
Leo Breuer, 

Korbmöbel- 

fabrik, und Farben für 


acke 
jeden 


Verwendungszweck. 
Koll& Voss, 
Lack- Farbenfabrik. 
Barmen-R., 
Gegründet 1846. 
Telegramın-Adresse: 
Kollvoss. Barmen. 


Coburg 42 


K 


orbwaren, 8 
Rohr möbel. 


und 


Herbert Krietsch, Bautzen 
ork- und Kronen- 


K kork- i - 
schluß- dé de | 
Maschinen | andmaschinen - Er- 


nach neuesten Patenten. 


Boldt & Vogel, Hamburg 8. 

K “en. aller Art. 
Korken-Fabrik, 

Hamburg 11. 


Dänner & Klein, 
Tel.: Daennklein, Hamburg. 


orken aller Art, auch, 
sämtliche Artikel aus 
Kunstkork, Isolier- 
platten usw. 
Korkenfabrik F. Hübschmann 
& Co., Hamburg 23. Gegr. 1883. 


K 


Mäh maschinen, Pflüge, Kul- 


orkmühlen,Linoleum- 
u.Korkplatten-Fabriken 
Fried. Z rupp Grusonwerk | 
A.-G., Magdeburg 17. | 


tivatoren, Rechen, Dresch- 
maschinen. Nur erstkl. Qual. 
Stockey & Schmitz, 
Gevelsberg, Westfalen, 


rane jeder Art, Hebe- Fisen- und Stablgießerei. 
K werkzeuge, Daumen- s = = - 
| kräfte. Fried. Krupp Gru- aubsägen f feine Me- 
Son werk A.-G., Magdeburg1?. L tall-, Holz-. Schildpatt-, 
3 g Horn- u. Zelluloidarbei- 
üchen- ten, Marke „Schellenberg 


maschinen, 
Reibemaschinen, 


Invicta", 

H. A. Schellenberg, GmbH., 

Wiesbaden. Gegründet 1865, 

Exportvertreter: E. Neitzke, 
Luzern (Schweiz), 

Brambergstraße 28a. 


aufwerke 
für Sprechmaschinen. 


Fleischhackmaschinen, Eis- 
maschinen, Maismühlen, 
Wandkaffeemühlen, Frucht-, 
Fleischsaft- u. Zitronenpres- 
sen, Brotschneidemaschinen, 


Vorwerk & Cc., 
Maschinenfabrik, Barmen. 


Bürsten - Messerputzmaschi eder. 
nen, Haushalt- u. Personen- Pianta: 
waagen SW; sie- 


Alexanderwerk 
von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


K 


Nalbleder. 
Juchten, 
('ap-Suffıan, 
| Moutons in 
feinst. Aus- 
führungen. 
Echt 
Lidechse. 
Schlangen, 
Krokodil 
und deren 
| Irmitationen 
in Kalbleder fur 
schuhe, Portefeuille- 
Buchbinderzwuecke. 


sebrüder Hausmann, 


A. 


ugein aus Metall, hohl, 
fugenlos aus Blech ge- 
stanzte bis 40 mm 


OO 


Durchmesser. Galerien und 
Bordüren, durehbrochen und 
undurebbrochen, massiv und 


Luxus- 
und 


hohl. Presse- und Prüxge- 
Arbeiten aller Art liefert Fabriken farbiger Leder. 
Barl Winkteref, Bad Homburg ver der Holo 
Hanau a. M., bei Frankfurt am Main. 


Gärtnerstrabe 39—45. Uucht Vertreter gestellt: 


2407 


ederfabrikations- 
L maschinen. 


Liame ——̃ä T— 


Johs. Krause, G. m. b. H., 
Aliona-Ottensen 13. 


Lie, Hauers ww 


Martin Hauer’s W we. 
Nürnberg 36. 
Koffer, Schultornister,Akten- 


tnappen, Rucksäcke, Gama- | 


schen, Transportsäcke. 


edermöbel eigener 
Fabrikation, Ausführung 


ete. Lötlampen und Löt- 
Messing. 
Iserlohn 1. 


Leere für Benzin 


kolben in 
W Hanne, 


Luft- u. Gasreinig. Her- 
vorrag. bewährt b. elek- 
trisch. Masch., Kompressor., 
Gebläsen. Gasmasch., Lüf— 
tungsanlag. K. & Th. Möller 
G. m. b. H., Brackwede. W. 


(tegt f. a. Arten v. 


Bauart Ullrich D.R.P., 
Schlacken 


| r 


für Erze, 
Schutt usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 

A.-G.. Magdeburg 17. 


sämtlich. Entwürfe aller | 


Arten, Spez.: Einrichtungen 
f. Kinos, Theater, Klubs usw. 


— 


INT 


J. Siplezky. Hamburg 11. 
Neueburg 8. 


Lerrmitten. 


Gustav A. Rietzschel, 
Leipzig, Kreuzstr. 12. 
Kataloge unverbindlich. 


Richard Schwickert, 
GmbH., Freiburg i. Br., 
Spezial-Fabr. Reichhaltigste 
Sorten. 


Urs 


iköre. 
Könla 


Generalvertretung 
und 
Exportdepot: 
Harder & de Voss, 


Hamburg, 


Levantehaus. 


Gold- u. Politur-Leisten- 
Fabrik 
Max Balke, G. m. 
Berlin NO 18 . 
Elisabethstraße 24, 
Gegründet 1855. 
Leipziger Messe: Meßhaus 
Stentzlers Hof, Petersstr. 
Nr. 39-41, Untergeschoß 
Koje 12. 


fe, H 


jeder Größe u. Spurweite. 


L okomotiven 


. Jung, 
Lokomotivfabrik G. m. b. H., 
Jungenihal 
bei Kirchen a. d. Sieg. 


— 


aschinen. 
Schnell- 
bohr- 


maschinen, 
10 Typen in 42 
Ausführungen, 
Radial- 
bohr- 
| ma- 


schinen. 


Westdeutsch. 
| Bohrmaschinenfabriken 
GmbH.. Erkrath-Düsseld. D. 


| Gemeinschaft 


| aschinen, Bohr- 
| maseh., einfache Bau- 


| Art, Schnellbohrmasch., 
| Radialbohrmasch., Stanzen, 
| Blechscheren, Profileisen- 
scheren, Spindelpress,- Bieg- 
masch., Stauch- u. Schweiß- 
masch. aus SM-Stahl, Feld- 
schmieden, Schmiedeherde, 
Schraubstöcke. — Größtes 
exportfähig. Programm für 
Länder jeder Kulturstufe. 
Auerbach & Scheibe Akt. 
Ges.,Werkzeugmasech.-Fabr., 
Saalfeld (Saale) 6. 


| esser- und Gabel- 
| putzmaschine. 


| 


Bürsien-, 


Messer- u. 


putzmaschinen für 
und Kraftbetrieb, 


Alexanderwerk 


A. von der Nahmer A.-G., 


Remscheid-Berlin S 14. 


e Bwerkzeuge 
| in höchster Präzision. | 


Alig & Baumgärtel, 
P’razısions-Meßwerkzeugfhr. 
Aschaffenburg 5 (Bayern). 
Berlin SW 68, Schützenstr. 4. 


Deutsche Feinmeß- und 


Schneidwerkzeuge G. m. b. H., 
[Aschaffenburg a. M. (Bayern) 


Gabel- | 
Hand- | 


| et Er 


Das Echo 


ee 


aller Art. 


Wilhelm Leschhorn, 
Präzisions- Werkzeug-Ind., 
Aschaffenburg am Main 9. 


Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G.. 
Magdeburg 17. 


etallpressen. 
Fried.Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


M etallhütten-Anlag. 


etallwaren. 
M Schwäbische Metall- | 
warenfabrik G. m. b. H., 
Unterlenningen 


(Württemberg). 


Luxus-Tafelgeräte, Messing 


vernickelt, oxydiert, poliert 


und versilbert. 


Stefan Merkl, 
Nürnberg. 


Mr 


Brotkörbe, Servierbretter, 
Menagen, Saftkannen, 
Ascher, Rauchservice usw. 
Zur Messe in Leipzig: 
Speekshof IV, St. 733. 


ikroskope 
tür Aerzte. 
Optisch-mechan. Fabrik 


Steindorf & Co., Berlin 
SW 68. Gegründet 1879. 


ilchkannen, 


Dr b E: 
Qualitätsware. 
(Pott & Co., Komm. -Ges., 
| Brühl, Bez. Köln 18. 
| — Vertreter gesucht. 


ilchzentrifugen. 
Unsere seit mehr als 
22 Jahren bewährten 
Milchseparatoren 


| haben Fuß 


kein 
| Halslager, sondern 


und kein 
hän- 
gende Trommelspindel 
Trommeln mit Lamellen u. 
| mit Tellereinsatz. 
| Teutonia G. m. b. H 
Frankfurt-Oder 5. 


| Kont. 


ineralwasser- 
maschinen 


Export nach allen Ländern. 
Abfüllmaschinen, 
Imprägnierpumpen. 
Fr. Düker, Stettin, 


Maschineufabr. Gegr. 1833 


ineralwasser- 

Apparate baut als 

alleinige Spezialität 
Maschinenfabr. H. Mosblech, 


Köln-E. 700. 


Export 
n. allen 
Ländern. 


Kataloge 
englisch, 
deutsch, 
französ., 
epanisch. 


ineralwasseor - Ma- 
schinen 
nach den 874 

weltberühmten"! 
Rot Reform. 
Pumpen-Patenten, besonders 
für die Tropen geeignet. 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


lagen jeder Leistung 


M Ineral wasser An- 


bauen a. Sondererzeug- 

nis, vollständig betriebsfert. 

Winterwerb, Streng & Co., 
Mannheim-Käfertal 24. 


ineralwasser- 
M Apparate. 


Vollständige Ninrichtungen, 
speziell für den Export, ge- 
eignet für beliebige Tages- 
leistungen u. alle Flaschen- 
sorten. Kellerei-Maschinen, 
Flaschen - Reinigungs - An- 


lagen, Flaschenfüller für 
Bier. Erstklassige Aus- 


führung. 


E 


Spezialfabrik 
Herm. Laubach, 
Köln-Ehrenfeld. 
Kataloge in deutscher, eng- 
lisch.,span.u. franz. Sprache. 
— Gegründet 1885. — 


öbelstoffe, Tisch- 
und Diwandecken. 


C. Lippmann & Co., 
Mech. Weberei- u. Stickerei, 
Hainichen i. Sa., P. O. B. 11. 


otor boote. 
Hansa-Werft, 
Berlin 80 33 d. 


otoren f. Rohöl, Gas- | ğ 
öl, Petroleum, Naphta 


usw, für Schiffs- und 
stationäre Zwecke, 5—200 PS. 


Hamburg 36, Alster- 
ufer 16, Fabrik Bergedorf. 
Tel.-Adr.:HannibalHamburg 


„ | Rheinprovinz, 


Nr. 2198 


üllereimaschinen 
baut seit über 50 Jah- 
ren Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktiengesellschaft, 
Nossen (Sachsen), 


aller Art, Mühlen- und 
Speichereinrichtungen, 
F. H. Schule, G. m. b. H., 
Hamburg 35, 
Hammerdeich 70-9, 
Telegr.-Adr. Schuldeich. 


M üllereimaschinen 


üllergaze, 
echte Schweizer Ware. 


Fabrik-Marke 
Fabrikanten: 
Gebr. Stallmann, Duisburg, 


und Heiden 


| (Schweiz). Gegründet 1878. 


M undharmonika- 
Spezialtabrik. 


Fabrik 
Max Spranger, 
Brunndöbra i. Vogtland. 


undharmonikas. 
Weltmarke: 


| 


Cl (] 
Eingetrag. Warenzeichen 
Nr. 119 321, 

A. A. Schlott. 
Klingenthal in Sachsen, 
Spezialfabrik für Mund- 
harmonikas. 


Saiten. Spez.: Elite- 
saiten, jeder Art empf. 


O. A. Wunderlich, Sieben- 
brunn-Markneukirchen. 


088 üb 


Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. 


M usikinstrumente vu. 


usikinstrumenten- 
| und Saiten-Ex- 
port. 
| Eigene Werkstătte 

für 
Bogenfabrikation. 


G. Adolf Dölling, Mark- 
neukirchen i. Sa. 


usikinstrumente. 
Bandoneon®s 
und Concertinas 
besseren Genres 


Sperialfabrik 
KN Alfred Arnold: 
| Carlsteld 8a. 


| 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue Bezug zu nehmen, | 


l i 
— ez. ` ` wéi 


(D 


usikinstrumenten- usterbeutel und elfabrik-Einricht. ia apierausstattun- arfüm-N 
M Spezialitäten-Fabrik M Lohnbeutel. jeder Größe, Oelkuchen- gen, Luxuspapiere. P Parfüm- Ne 
„Herdim“ Hamelner mühlen. Fried. Krupp Konrad Hanf. Parfüm-Fülltiere,Parfüm- 
SEN STREBEN 7 ap Te o e "age ës Röhrchen, Parfüm-Trauben, 
re e apier- un ro- 
pay ee E e ptische Etuis, Spezia- P bedarfsartikel aller 
. reg Art. Arnold Conrad, Berlin- 
ä e- Charlottenburg, Wallstr. 98. 
BERNER: talletuis ZOA —— a 
Hch. Hermann Dick, Besteck-Etuis. Karton- für Bril- apiersack - Maschi- 
Markneukirchen. Sa. 200. nagenfabrik Lupak. len und 4 P nen mit u. ohne Druck- 
Postschließfach Nr. 4. Dresden-A. 24. Klem- vorrichtung sowie Rol- 
ähmaschinen f. Pelz- mer lendruckpressen liefern 
N konfektion. Louis Brocks fertigt ın Quantitäten Windmöller & Hölscher. 
usik instrumente. Aktienzesellschaft, Etuisfabrik HermannRöding, . m. b. H., 
erstklassige, Leipzig-Lindau E. Rathenow. Lengerich in Westfalen. 
deren 
Bestandteile, i 
Qualitäts-Saiten Extra-Anfertig. nach vorge- 
für alle legtem Muster. Katal. eegen 
Instrumente. Lie? ges.! ae getz 
oreinsend. $ 15.- od. 
Georg Krenke, Parfümfabriki:sero&Richter 
Markneukirchen 21, Berlin SW 61e. 
Sachsen. 


Illustr. Katalog aut W 3 


WAS SUCHEN SIE? 
usikinstrumente — d M 


jed. * spez. Mundhar- — P'. . 0.᷑ 

monikas, Akkordeous, h 
— Zeng otograph.Papiere 
wt Done 8 3 Wenn P Chlor-, Brom-u. Gaslicht- 
Eduard Sippach & Sohn, Sie für irgendeinen ee ie? 
6.m.b.H.. Bisenbere i. Thür. Artikel einen deutschen Fabrikanten. Halyınnpier, Emil Bühler, 
Lieferanten oder Exporteur suchen bzw, surssheim boi Haldeiberg: 


harmazeutische 

Präparate jeder Art. 
Dr. Hugo Remmler A.-G., 
Berlin N 37 (Dautschl.). 


1 Vertretungen deutscher Firmen über- aa 
. nehmen wollen, empfehlen wir Ihnen eine P Conrad Krause, 


neue u. seidene 
Saiten. Speziali- 
tät: quintenreine 


gegründet 1830, 
KLEINE ANZEIGE Berlin W. Ansbacher Str. 1 


en in den besonders für ausländische Firmen iano - Bestandteile. 
re eingerichteten Spezialrubriken des a en 
tie ECHO Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
Dürr- sikwerkindustrie. Der welt- 

schmidi A.-G., >> ls berühmte Klaviaturbelag 
Markneukirchen ‚Sa, mit Beiblatt „Elienit“. Eigene Fabriken 


und Großhandlung 
Eduard Sippach & Sohn, 
G.m.b.H., Eisenberg i. Thür. 


a »Deutsche Export- Revue« 
M: —— . Machen Sie einen Versuch! Sie werden 


Schläger Sal, überrascht sein von der großen ianofortefabrik 
Maschin. Sait. G. Schneider & Sohn, 
direkt ab Fabr. Zahl der eingehenden | Luckenwalde-Berlin. 
Erstklass. Fabrikate. Zer- 
E.Künzel & Co., Offerten l legbare Pianos in versch. 
kirchen * | Holzarten, kopen Planos f. 
Einkauf von getrocknet alle Klimate. Export nach 
gesalzenen Schafdärmen allen Erdteilen. 
Mon = Kostenanschläge vom Auslandverlag G.m.b.H. BZ, eee 
n alität, ier, 
aller * Bestëe st EE ER Zeg SE äußerst preiswert. 


nach Katalog von * ra eg - & Co., 


f N - . m. b 


Berlin 0 112, "Frankfurter 
— Husberg, 


Allee 41. Tel.-Adr. Atlas- 
piano, Berlin. ABC Code. 


Mundlos aschinen. 


Papier-Spezial-Ausfuhr 
(Original Victoria). 


N ähmasc l inen | 0 Sämtliche Spezlal- 
haus. Christian Düring, P ianos und Flügel. 


Ra u. Pappen, 


t Dei 
euenrade i. Westlalen E. . Hamburg 24. Güntherstr. 11. Marke 
Oo Rathenow Tel.-Adr.: Nordring. Codes 
(Deutschland). | ABC 5a Edition, Bentley, 
Rudolf Mosse, Carlowitz, 
| Ee i ; | A—Z-Code. 
GE Sen, p N i k. 
f — e | 0 Optische Anstalt Is l 
linen, Git ando- Adolf Schulz, | arfümerien aller Art. 
Hole. KD Rathenow 102. P Vertreter gesucht. 
lasi = Weltberühmit. Liebe Akt.-Ges., 
ment — Hameln (Weser). Adolph Geyer Nachf., 
e, Salten. Ki Mundlos-Aktien-Gesellschaf! P i. Th. 10. Gegr.1877. 
E. 0 Eisenberg i. Th. 10 g 
Bruno Stark, X SC Magdeburg 10. es Š — 4 
orz- - arfüm-Puppen e å 
(Vogtland) 57. Als hervorragende Neu- ıanos. A. Schütz & Co., 
ieten- und Bolzen- heit empfehlen wir un- Pianoforte-Fabrik, Brieg 
| Den sere Parfüm-Puppen. An- (Bresl.). Gegr. 1871. Se? 
„Kuhne“. Qualitätsware, ele- erstkl. Pianos, tropeusicher. 
D Cé u Ausiand: Patente. Kier e alitätsware, e 8 33 
32. Seite 2166. | Augengläser, Brillen un!“ machung 


f 
Kneifer, Opern-, Ferngläser. ! 5 
Gesetzlich 


Muster gegen 5—10 Dollar JA 
Le 
Fe 


ianos, 
| vornehme Konzert- und 
| 


Salon-Pianos. 


Ai 


kurrenzlos. 


oder entsprechende en e d 
Landeswährung. daher kon- 


| Stand — . a reis jer N di d 
l Preise, _ Seel — y d J jj Union., 


Seidenpapiere, weie u. 


Pate Farbige Blumen- Stück 5 0.60. 


farbige Kreppapiere, Muster nur Pianofortefabrik 


= 
Pen 
ph WEN 
Ci \ > 


Firma Wilhelm Kuhne. Papierservietten und Tisch-| gegen Vor- n. Lehnhardts Nachf. 
— — Bochum Il. W. Ausführung | läufer, weiß u. farbig. Mu- ausbezahlung. G. m. b. gie à 
Oscar Adler A Co vollständiger Werkstattein- | ster gegen Schilling 10. Saxa, Berlin S 42, Ritters atra Dr 90. 
I Markueukirchon 537-538. richtungen mit Werkzeug- | Alfred Schulze, Berlin C 19, | Parfümeriefabrik, Telegramm. ÉP 880 
! maschinen u. Werkze ugeu. | Wallstr. 17-18. Berlin NO 43. ' Upinosbau, 


Wi bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche ExporeRevue Bezug zu nehmen. 


2410 


p anos, 
tropen- 
*sicher, 
technisch 
vollkommen, 


Curt Weise, 


Pianofabrik, 

Gera. 

ianos und Flügel, 
# deutsche Qualitätsarbeit 

mit 7% Oktaven u. hoch- 
feiner Elfenbein - Tastatur. 
Spez.: Tropen- 
klaviere, mech. 
Instrumente. 


— 
7 


H. Kriebel, Berlin SO 36 
Harzer Str. 33. Gegr. 1883. 


Telegr.-Adr.: Kriebelano. 
Telephon: Moritzplatz 4443 
FIU gel. 


„4b 


pP ">>: 


R. Weißhrod, 
Pianofortefabr. 
Eisenberg 
in Thüringen. 
Höchste Auszeichnungen. 


‘anos, beste Qualität, 

bei niedrigen Preisen. 

Gustav Lutze, Pianofbr.. 
Braunschweig. 


` Arten 


D insel Pr 

aller Art: 0 AH 
Thimig & AN | 
Busch A.-G., Ku 
Pinselfabrik, ebe 


Neustadt bei 
Nürnberg. 
Preislisten u. 
Korrespondenr 

in fünf 


— 
| 
Sprachen. 


Code used: ABC thb Edit 


| 


P“ an in künstlerischer 
Ausführung. 
Konrad Hanf, 
Hamburg 8a. 
P service, Heiligenfiguren 
Weihwasserkessel, Fi 
guren, Tiere, Vasen, Dreh- u 
Stanzartikel, Tee- u. Kaffee 
Service. 


Carl Moritz, Porzellanfabr. 
Taubenbach i. Thür. 


olsternägel, 
Reißbrettstifte 
und dergleichen. 
Gebr. Gottschalk, 
Neheim (Ruhr). 


orzellan: Kinder 


Post Wallendorf. 8.-M. 
orzellangebrauch 
seschirre, dck Erste 
Geringswalder Porzellan 
Manufakt.RichardWaldapfsı 

Geringswalde i. Sa. 


ostkarten mit Musik. 

epochale Neuheit, sortiert 

in Kindern und Tieren, 
durch leichten Druck ertönt 
die Stimme, größte Umsatz- 
und Verdienstmöglichkeit. 
Probesortiment $2.- gegen 
vorherige Kasse. Alfred 
Weinstein, Hamburg ti. 


ostkarten, 
blätter und Ansichten- 
alben. Anfertigung nach 
Photos usw. in allen Druck- 
verfahren vollkommenster 
Technik. Buchdruck, Licht- 
druck, Steindruck, Chemi— 
graphie, Echtkupferdruck, 
Offsetdruck, Buchbinderei 
Usw. 
Dr. Trenkler & Co., A.-G. 
Leipzig-Stötteritz i. Sa. 
Graphische Kunstanstalt 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Anfertigung nach einzu- 
sendenden Photographien. 
Stern & Schiele, Berlin 8 14. 


| Pieter Alben, in 


für Ballen, für Granitoid- 
platten, zum Auf- und 
Abpressen von Rädern usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 
P hydr., und Pumpen. 
Bergmüller & Co., 
Vaihingen a. d. F., Stuttgart. 
ressen, e. A, 3 
P hydraul., rN 
aller Art, 
Ballenpressen, 
Celluloid- 
pressen, 
Oleopressen, 
Prägepressen, 


hydraul. Pre- 4 
pumpen baut #- 


[piir Baien, tor (hydraul.) 


ressen, 


Maschinenbau 
Akt.-Ges., 
Golzern. 
Grimma. 


rospekte in künstle- 

rischer Ausführung. 
Konrad Hant, 
Hamburg 8a. 


stoff-Maschinen. 
Fried Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Leen und Spreng- 


umpen aller Art. 
„Dia“-Pumpen für reine 
und unreine Flüssigkei- 


P 


ep, für Hand-, Göpel- oder 
Kraftbetrieb. 


Hammelrath & Schwenzer, 
Pumpenfbr., Düsseldorf E. 1. 


Den 


aller Art für dünne und 
dicke Flüssigkeiten. 
Rotations-Pumpen, 
Turbinen-Pumpen, 
Zentrifugal-Pumpen. 


Carl Enke, G. m. b. H., 


Schkeuditz b. Leipzig 69. 
u men aller Art. 
Alfred Kratzsch, Ma- 


P schinenfabrik und Eisen. 
gieBerei, Gera-Reuß 19. 


Zwecke liefert 


P. ves f. alle gewerbl. 
Maschinenfabrik Waldau, 
b 


Da Eu wo 
Köln, Schwerthof 1. 
Herbstmesse: Leipzig vom 
30. 8.—9. 9. 25, Messehaus, 
Halle 1, Stand 41-42. 


Kunst, | Herbstmesse Köln.vom 23. 9. 


bis 2. 10. 25, Osthalle, 
Gang D, Stand 405. 


umpen — 
Sihi- Pumpen 
sind 


1. Selbstansaugende Kreisel- 
pumpen. 
2. Rotierende Naß-Luftpum- 
pen, 99,6% Vacuum. 
Siemen & Hinsch, 
St. Margarethen-Holstein 15. 


Das Echo 


Pissa 


Hand- 1 
Kraftkolben- 
Kreisel- 


Garvens- Gotihard 
werke, Allweiler 
Hannover- A.-G., 
Wültel. Radolfzell. 


umpen. Origi- 
d nal „ERA“ Flü- 

gelpumpen, dop- 
pelt u. vierf. Dei 
wirkend. 


Universal- 
Faß-Flügel- 
pumpen. 
Metallwerk 
Richard 
Ammer A G.. 
Reutlingen 8 
(Württbg.). 


uppen ‚„ÜCasadora‘, 
P mit natürlicher 
Stimme, beweg- 
lichem Kopfu.leben- 
den Augen. Gehen 
selbsttätig.Schreien 
b.Kämmen(D.R.P.) 
Sortimentskisten 
zu $45.- u. $90.-. 
Hüttinger&Buschor, 
Nürnberg, 


Volprechtstr. 14. 
utzmittel für Me- 
taile. Schuhe etc. 

Globus - Putz - Extrakt 

Geolin, flüssiger Metallputz, 

Globus-Putzseife, Globus-Sil- 

berseife, Globin, beste Schuh— 

krem, Globus-Schuhstein u. 

Schuhweiß f. weiße Schuhe. 

FritzSchulz jun.A.-G.,Leipzig 

R Grusonwerk A.-G., 

Magdeburg 17. 

R a dio 


Apparate, besonders mit 
Detektor oder einer Röhre, 
liefern zu konkurrenzlosen 
Preisen in erstklassiger 
Ausführung, nach Telefun- 
ken-Patenten gebaut, 


Emil Robitschek, 
Radio-A.-G., 
Berlin SW 68, 


äder u. Schalenhartguß, 
Radsätze. Fried. Krupp 


Alte Jakobstraße 23-24. 
adiotelefonie. 
Wir fa- 


brizieren 


Doppelkopf- 
hörer, 
Marke,, Blau- 
punkt“, De- 
tektoren und 
Kristalle, 
Marke „Idealit“, 


Nur Qual. 
Ideal Radiotelefonfabrik 
G. m. b. H., Berlin SW 48, 
Friedrichstraße 239. 
Tel.-Adr.: Idealradio, Berlin 
Codes: ABC Code 5th. Ed. 


adio - Fernhörer 
verbürgen 


| 
| R kosmos” 
| höchste Leistungsfähig- 


keit bei niedri- 
gen Preisen. d 
Otto Ernst, 8 
Pegler, 
Berlin W 50, 
Culmbacher 
Straße 6. 
Telegr.-Adr.: 
Cosmosphon- 
Berlin. ' 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS | 


adio-Empfangsapparate 
HE Neutrodyne, Su- 
perheterodyne, ein bis 
sieben Röhren. Alle Zubehör- 
teile. Hensel & Eggers, 


Hamburg 6 (Deutschland). 
H. Elektromotoren fa- 
brizieren 


Wohlfeil-Motoren-Werke, 
Berlin N 39. 


Telegr.-Adr.: Dynamergon, 
Berlin. Liebers Code. 


adio-Erzeugnisse 


ahmen und Profil- 
Leisten, 
aus reinem Aluminium 


und Holz, geprägt. 
Prinz & Co., 


G. m. b. H., 
Ohligs (Rheinland). 
asierpinsel in aner- 
kannt hervorragender 


Qualität liefert 


Jakob Meisel, Nürnberg. 

Rennweg 50. Alleinherstel- 
ler des Original-Rasierpin- 
seis im Doppelring 


arr 


Prospekte und Kataloge zu 
Diensten. 


fabriziert als Spezialität 
„Nieso“ Stahl- u. Metall- 
warenfbr. Gebr. Niepenberg, 
Wald-Solingen. Größte und 


Rates 


leistungsfähigste Rasierklin- 
zenfabrik v. ganz Deutsch- 
land. Wöchentliche Liefe- 
rungsmöglichk. 500 000 Klin- 
gen. Eigene Maschinenbau- 
anstalt. Preise 1000 Stück 
10.- oder gleichlautende 
Währung franko. Tel.-Adr.: 
„Nieso“, Waldrheinland. 
Rar d „ 0 
sü mtl. 
Stahl- 
waren 
Länder. Eigene Erzeugung. 
Feinste Qualität. 
Otto E. Stiehl G. m. b. H., 


Code: ABC Sth Edition. 
und N H 

für 1 PN { 
Ohligs u. Solingen. 


R asierklingen, erst- 

klassige 2 

Qualität. E eg 
Rasier- Bade in 


klingenwerk, Berlin 8 42. 


asierpinsel 
Hr Bezugs- 
quelle: 
Thimig & Busch 
A.-G., Rasierpinsel 
fabrik, Neustadt 
bei Nürnberg. 
Code used: ABC 
5th. Edition. 


Preisliste gratis, 
echenmaschinen 
(Burkhard und Saxonia) 
für alle Rechnungsarten. 
Vereinigte Werke, 

Glashütte 21 (Sachsen). 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Exp A Reyue“ Bezug zu r el nen 
La "E 


| 
| 


echenmaschine d 
„ Correntator“ 


H 


I 
| 
| 


für die Westentasche. 


Klein, zuverlässig, dauer- 
haft. — Billiger Preis. 
Bester Verkaufsartikel. 

Muster 81. 

Continentale Bureau- Reform 


Jean Bergmann G. m. b. H., 
Berlin W 15, 
R echenmaschinen 
i UM OR 
Universal-Rechenmaschinen 
Triumphator-Werk m. b. H. 


Spezialfabrik (ea. 800 Ar- 
beiter), Leipzig-Mölkau 329, 


Briefordner, Brieflocher, 
Schnellhefter, Vertikal- 
hefter, Vorordner, Unter- 
schriftsmapp., Schreibunter- 
lagen, Dauerbücher. Herm. 
Herdegen, Berlin W 163, 
Alte Jakobstraße 9. 
R Globus-Strohhutreiniger, 
Globus-Rostfleck-Ent- 
ferner für Wäsche, Globus- 


Brillant-Glanzstärke, 
FritzSchulzjun.A.-G..Leipzig 


R egistratur - Artikel, 


einigungsmittel, 


eismühlen, Weizen-, 
R Hafermühlen ete. 

F. W. Schule & Co., Ham- 
burg 1. Tel.-Adr.: Reisschule. 


mühlen jeder Art 
Ri: Hafermühlen 
Weizenmühlen. 

F. H. Schule, G. m. b. H., 
Hamburg 35, 
Hammerdeich 70-94. 
Telegr.-Adr.: Schuldeich. 


klameartikel,Papr- 
LES Metallimita- 
tionslaternen. Heinr. Wilh. 


Gutberlet, Buchholz i. Sa. 


eiBbrettstifte, 
Polsternägel 
und dergleichen. 
Gebr. Gottschalk. 
Neheim (Ruhr). 


eklameartikel. 
Email- und Metall- 


reklameplakate, 
Reklameartikel. 


Aelz- & Emaillierwerke 
C. Robert Dold, 
Offenburg in Baden. 

eklame-Schaufen- 
ster-Figuren m. Uhr- 
werk, Chr En 
chmuck aller . Gr. 
ae bill. ee. Christ- 
baumschmuckfbr. 
Hoebel, Halle a. d. Saale 10. 


Dees eng 
Riemenhaken i. 
streifen, Gelenkriemenneli 
Dee ef deg A 
i sowie Dë: 
= Miemenverbinder. 
Kleim & Co., 
nene 
lenba a. X 
Kc (Deutschland): 


Be, 


i „ i 
* 4 


> 


= 


71. August 1925 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


R ohre, 
Rippenrohre. 


h 155 1 SH Ze ! 
NETGEN 


H 


D.R.P.. sehmledeels. Röh- 
ren aller Art, Rohrsysteme, 
Flanschenröhren. Rheinische 
Echweißwerke Sieglar, 
d. b. H., Sieglar 1 boiKöis. 


ostschutziacke,. 

Feuer-, dämpfe-, säure- 
seewasser- u. wetterfest. 
Sie reißen nicht u. blättern 
nicht ab. Vorzügl. geeignet 
für Lokomotiven, Dampf- 
kesse.. Brücken usw. Fein- 
ste Rei, Verl. Sie Prospekt 
Nr. 6. Ineumol - Werke, 

Bonn a. Rb.. Tel. 2504. 


Agen, Werkzeuge. 

J. D. Dominicus & Soehne, 

d. m. b. H., Berlin SW — 
"Remscheid 3. 


alten für Musikinstru- 
mente sow. Lawn-Tennis- 
Schläger, 
Saiten, Maschi- 
nen-Salten, di- 
rekt ab Fabrik 
E. Kanzel & Co. 


Narkaeukirchen 
Eink. von getr. 


u. gesalsenen Schafdärmen. 


mente, in bester Quali- 
tät, sowie Tennis-Saiten 
p ae billigst 


Leipzig, Lessingsir. 11. 
er ee en 
amen. Gemüse- und 
Blumensämereien In vor- 
züglicher_ Beschaffen- 


beit, auserleseno Ware, 
versendet überallbin 


Q ene, für alle Instru- 


J. C. Schmidt,” Erfurt E. 
Samen-Export, Kunst- und 
Handelsgärtnerel. 


Angebote und Preisli 
der? ste auf 


age. 
Tropen-Sortimente. 


Amen. Erfurter Gemüsa- 
und Biumensamen, zu- 
verlässig u. sortenecht, 
in reichster Auswahl, für 
jede Lage, jedes Klima, ver- 
senden wir, tropensicher 
verpackt, seit 60 Jahren 
nach allen Weltteilen. El- 
gene Kulturen. Katalog (260 
Seiten stark mit über 500 
Albildungen) gratis. 
Haage & Schmidt, Erfurt 40 
Samenzucht. Gärtnerel, 
menhandlung. 


Kä für Gemüse und 


Qlumen zuverlässiger 


alität, 
Chr. Lorenz, 
Gegr. 1884. C 


allerbester Qualität von Er 
D o S 
furter Gemüse und Blumen 


usw. 
u. für Warner. Liebbaber 


- Anfragen unter S 
b 0 s Vewendungarwecka 
kung. Katalog Sei e 


e V. ann, 

menktituren. 9 
Shall lat 

N Hemophon- Company 

Alexandrian SW 

Län VD 108. Fabri 

zchaliplaten en 


N. 


8 chädlingsbekämp- 


tung durch „Venimors“ 
Mäuse- 
Wir 
mitte D — 
seit Jah- 47 k 
ren be- 
währt, 
von Pri- 
vaten und Behörden begut- 
achtet. Vertreter gesucht, 
Fritz Baumiller, Augsburg 2, 
Frohsinnstr. 13. 


8 aller Art 


und Rattenver- 


fabriziert als Spez. 
Wilhelm Bruckermann, 


Scheienfabrik, 
— Vertreter gesucht. — 
Cheren all. Art u. sämtl. 
Stahl- 
für alle 
Länd.Eig 4 
Erzeug. 
G. m. b. H., Ohligs u. Solingen. 
childer, emailllerte, 
Email- und Metall- 
Reklameartikel. 
Astz- & Emaillierwerke 
C. Robert Dold. 


Wald - Solingen. 
waren 
Feinste Qual. Otto E. Stiehl, 
reklameplakate, 
Offenburg in Baden. 


S onitaer allor Art 
für sämtliche Industrie- 
zweige liefert 
Richard Müncheberg, 
Brandenburg 
(llavel). 


chleusenanlagen, 

Wehranlag., Sicherheits- 

tore. Fried. Krupp Gru- 
sonwerkA.-G., Magdeburg 17. 


chmirgelleinen, 
Schmirgei- Sur 
papiere, 
Glas- u. Flint- 
papiere aller 
Art, in allen — 
Größen und Formen. Aus- 
Klas materialien f. d. Schuh- 
fabrikation. 
Deutschlands größte und 
älteste Spezialfabrik 
C. F. Schröder, Schmirgel- 
werke, Aktiengesellschaft, 
Hann. Münden 13. 


Kë Glas- und 


Flintstein-Leinen u. Pa- 

piero in Bogen uud 

Rollen, Schleifmittel für die 
Schuhindustrie. 
Schmirgelwerke 

A. W. Friedrich, A.-G., 

Schneeberg-Neustädtel i. Sa. 

Zweigbetrieb: Zerbst. 


8 3 Stanzen 
Zleh werkzeuge 


Selt 1882. 


Bernhard Hiltmann, Aue 1. Za. 
Spezialfabrik für Schnitt- u. 
Rtans-Werkreuge. 


ohokolade- . Kakao- 
und Zuckerwaren- 
Maschinen lief. als 
Spezial. Paul Franke & Co., 
Akt.-Ges., Maschinenfabrik, 
Leipzig-Böhlitz- Ehrenberg. 


chotter- Anlagen fu: 
Straßen- u.Eisecbahnbau. 


8 chrauben aller Art. 


IIA it 


Knevels & Co., Düsseldorf 22. 


chreibwaren und 
Bureaubedarf aller Art, 
speziell Notizbücher 
fabrizieren 


E 


Hermann Rasche Nachf., 
Hamburg 8, 

Große Reichenstr. 63-65, 

Fabrik für Bureaubedarf u. 

Schreibwaren. 


chrotmüähtien . Land- 

wirtschaft u. (it werbe. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


8 chuhmacher- Werk 


—— 


bau-Ges., ` x 3 
Schwelm. Vertreter gesucht. 


chuhputz „Sonnin“, 
Parkettwachs. 

Hoffmann & Schmidt, 
Leipzix-LI. 286. 


chuhrlemen oll. Art 

sowie Korsettriemen und 
Litzen fabrizieren 

Kühler & Stock. Barmen. 
Gegründet 1865. 


chuhmacher- Wachs 

Spexlal.: Billige Preise. 
Ernst Langenhagen, 
Weißenfels a. d. Saale, 


chwimmtiore 

aus aufblasbarem Gum- 

mi, Kinder-Typen, Druk- 
kereien, Stempel, Spiele. 
Exp., Imp. Gustav Probst, 
Berlin C 54, Sopbienstr. 24. 
Vertreter allerorts gesucht. 


eitenmaschinen in 
hervorragender Ausfüh- 
rung. Maschinenfabrik 
„Elite“. Aktiengesellschaft, 
Nossen (Sachsen). 


eitenmaschinen auf 
Grund SSjähriger Sonder- 
erfahrung. Louis Brocks 
Aktiengesellschaft, Leipzig- 
Lindenau B. 


ent. Born’s Mustard- 
Speisesenfmehl. Dauer- 
senf für die Tropen. 
Gebr. Born. GmbH.,Erfurt332. 


isalhanı- vwewinnungs- 
Anlagen. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


pilelwaren: 30 Neu- 

Q Feiten nur eig. Erfind. 

Verlangen Sie Preisliste! 
Musterkollektion £ 1.10. 

Hans Adelmann, Nürnberg 7 


pielwaren u. Puppen, 
8 Schielpuppen, Bären, 
Sonneberger Spielwaren 
aller Art fabriziert 
Albert Förster. 
Neustadt b. Cbg. E. 


KS Spezialit.: 


Kleine Spielwaren von 

1—36 G.-M. per Gros. 
Mustersendung 12 Dollar 
oder entspr. Landes währg. 
Fritz Lederer. Nürnberg, 
Vordere Sterngasse 13. 


O. & M. Hausser, 
Ludwigsburg, Spiel- 
warenfabrik, Gesellschafts- 
spiele, Baukasten, Elastolin- 
Soldaten, Haus- u. Menage- 
rietiere, feine Holzspiel- 
waren, Ställe, Wagen und 
Pferde, Menagerien. 


Fubrikation von 
Sci ge (Massen- 
artikel) Radfahrnetzen. 
Ballnetzen. J. Hasselbacher 


88 men 


Fried. Krupp Grusonwerk | & Co., Nürnberg. Ludwig- 


A.-G., Magdeburg 17. 


feuerbachstraße 67. 


pielwaren: 
Nürn- 
berger 
mechanische 
Blechspiel- 
waren und 
Puppen. 
Uebler & Beck. 
Nürnberg, 
Leipziger Messe: 


Meßhalle 
am Alten Theater, Stand 123. 


8 nlel waren: 


Original 


„Bussi“- Fabrikate: 
„Busse“ -Stoff- Puppen u. 
Tiere, „Bussi“ Stoff-Bilder- 


Bücher, „Bussi“ Stoff-Bil- 
der-Stickbücher. 

Willi Steiner, Freiburg I. Br., 
Karlsplatz 84. 


blech u. a. Metall. Spez.: 


Server aus Weiß- 
Pfeifen usw. fabriziert i. 


W. E. H. Sommer & Söhne, 
Bernburg a. 8. Zur Leipziger 
Messe: Dresdner Hof, 

1. Obergesch. Stand 219-220. 


plraibohrer. 


Schulz & Braun, 
Wiesbaden-Schierstein-Rh. 
Vertreter gesucht. 


Spiraibonror. 


Dies in 


A \derbote —— i 
N k Bohrer 
TAN S A 


\ 


Vogel & Schemmann A.-G.. 
Spiralbohrerfabrik, 
Kabel in Westfalen. 


pirltusbrennerel- 
Einrichtungen für 
Mais, Bstaten, Melasse. 


Maschinenbau Akt.-Ges., 
Golzern-Grimus. 
pitzen in Baumwolle 
8 und Seide, gestickte 
Kragen, Konfektion, 
Wöäschestickcreien etc. 
Martin Malz & Co., 
Dept. A, Plauen. 


portabzeichen 
f. jed. Verein 
und Zweck. A 


G. Brehmer, Sa 
Markneukirchen 1: © 
Preisliste gratis. 


Kaspar Berg, 
Nürnberg Nr. 19. Größte 
deutsche Sportartikelfabrik. 


S neee aller Art, 


8 portartikel aller Art. 


Fußbälle u. Jugendbälle, 
Turngeräte für Zimmer 
und Garten. 
W. Brenger Sohn, 
Barmen. 
EE 


prech-Apparatc 
elektrisch und 
Federantrieb, in 
allen Ausführungen. 
. Hami 
Hulussl Bev. 
Zwickau i. Sachsen. 


RE 


chatul- 
len, mit 
u.obne Trich- 
ter, Schrank- 
apparate und 
Truben, auch 
mit elektr. 
Antrieb,Lauf- 
werke, Tonarme und son- 
stige Zubehörteile f. Sprech- 
maschinen, Schallplatten. 
Otto Hopke, 
Sprechmaschinenfabrik, 
Eisenberg Nr. 10 i. Thüring. 


SE 


8 preohmaschinen. 


Metallgehäuse, 
gute Wiedergal e. 
Spezialfabrik für 
Sprechmaschinen-Trichter 


Industria 
e Gm . b. H eg 


Ber 80 28. 
Elisabethufer 63 M. 


prochmaschinen, 
Schall- ES 
platt., 
Nadeln 
usw. 
Verlange P 
Sie Kata- 
loge über 
Apparate 
u. neueste 
Verzeichn. 
über Platten 
Stradivari- 
Resonanz-Musik-Apparate 
Johannes Nitzschke, 
Berlin NO 43, Keibelstr. 11. 
Zur Messe: Leipzig, Markt9, 
Laden Max Hinzelmann. 


urschmaschinen 
Nirona, neue Modelle. 


Moderne sollde Ausführung 

bel mäßigen Preisen. Llefg. 

nur an Wiederverkäufer. 

Nier & Ebmer, 

Belerfeld. Sachsen. 
prochmaschinen, 
Spezialfabr. d. Resonanz- 
apparate „Homokord‘, 

mit ges. gesch. Tonführung. 
Homophon-Company, 

G. m. b. H.. Berlin SW, 
Alexandrinenstr. 108. 


Sprensstor 
Spar-Besatz. 


ar 7 


BESATZ-PATRONE 
Patent Kruskopf. 

H. & E. Kruskopf, G. m. b. H., 

Dortmund. E 


gg 


tahisprung- 
federn für 
Möbel, Matratzen, 
Autopolster in jeder 
Ausführung. 
Jacob Ullmann, 
Hanau. 


tärke. Spez. Brillant- 
8 rlanzstärke, seit 40 Jah- 
ren bewährt. Hoffmann 
& Schmidt. Leipzig-Li. 301. 
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2411 


2412 


Ander. 
Eigene , 
Erzeug. P 


Feinste 
Qualit Otto E. Stiehl G. m. 
b. H., Ohligs und Solingen. 


8 taufferbüchsen, 


Oelkannen. 
Fritz Thörmer, 
Metallwarenfabrik, 
Leipzig-Plagwilz. 


teingut-Gebrauchs- 
geschirr. = 
Tafelservice, 
Waschgarnitu- 
ren, Teller, 
Tassen, Bols etc. e = 
Porzellanteller und Tassen. 
Kurt Löbcke, Düben-Mulde. Varel 1.0. 


S teinzeugfußboden- | 


platten, einfarbig und 
bunt (Mosaik). 
Karl Stahl, Berlin-Halensee, 
„ Johann-Georg-Straße 17. 


tahlwaren aller Art f. abakschneide- 
samtl. maschinen 
und alle übrigen Maschi- 


nen für die Tabakindustrie 
liefert als Spezialität 


A. Heinen, Maschinenfabr., 


Gegrlind. 1856. 


hermometer all. Art. 
Spez. Fieberthermometer 
fabriziert Max Burghardt, 


Glastechnische Präzisions- 


rr K 

Stroh- elephonzelle 
matte n-, DI 
Stroh- „Triumph 


seil-Maschi- 
nen etc. lief. 
in höchster 


Technisch 
höchst erreich- 
bare Schall- 


Eege sicherheit. 
Erste Keine 
Deutsche Polsterung. 
Strohhülsen- > = 
maschinenfabrik Gebr. Giese Industrie E 
& Co., Offenbach a. M. 35. für Holz- = 
trohhülsen-Maschi- | Verwertung = 
8 nen. Aktien- Z 
vollstän- l gesellschaft, 3 
dig automa- BL Altenessen 
e Tes aller Art, wie 
sen, Stroh- Tuche, Garne, Damen- 
pressen u. Herrenwäsche ete. 


jeder Art, 4 
Stroh- ER 
matten- z 
maschin., 
ebenso alle Hilfsapparate in 
anerkannt best. Ausführung. 
Carl Wilhelm Jung, 


Johanniswall 12. 


sche Instrumente, 


= lierlatten, MeB- 
Frankfurt a. Main 10, bänder und Reiß- 
Rempbrandt-Straße 18. zeuge. Sonstige 
trohhalme für Ge-|techn. Bureau- 
tränke in Paketen sowie | artikel und Zei- 
Einzelpackung, in Sei-| chenmaterialien. 


denpapierhülsen mit Rekla- 
me-Firmendruck, offerieren 
billigst Paul Zeitschel & Co., 
Hamburg 5, Lindenstr. 80. 


Sursee aren. 


Jil. Preisl. gratis. 
GeorgButenschön, T=- 
Bahrenfeld bei 


Kunstseidene Trikotagen 

für Damen. 
lektion gegen Voreinsendg. 
von 4$ an oder Wert. 

von Einsiedel & Co., 


Musterkol- 


Massen 


heodolite, Nivellier- 
instrumente, Bergmänni- 
Nivel- 


Tertreiniser 


aus Metallgewebe fertigt in 


Rudolf P. Schott, Hamburg 1, 


Hamburg. 


Leipzig. Heinrich Schmuck 57., 
S ate e Weißenburg i. Bay. 
Wollen Sie an = 
leistungs- <= TA ourn!- ar >) 
fähig werd., sos LSN quets — 
lassen Sie Ihre £ 7 für 
Strumpfwaren ki Automobile, 
imLohn b.Lief. Karosserien - 
des Materials fabriz als Spez. 
arbeiten. Anfr. Georg Beißbarth, 
m. Einsend, d. Metallwaren- 
Musters. Nur fabrik. 
gr. Post. Jede Nürnberg. 


Art Material. 


A. Glogauer 8 ractor für Rohöl 
Nachf., SS „Elephant“ zieht schwere 
Chemnitz i.Sa., P Lasten und tut alle Feld- 
Strumpf- X À arbeit. Einfach, billig, un- 
fabrikation. e verwüstlich. Hanseatische 


` B A 
mobile, Motorräder, Flug- — 9 Hamburg. 


zeuge und werke, > | T  moderner 


Tate Motorr für Tul 


Vereinigte Werke, 
Glashütte 21 (Sachsen). 


T aschenmesser 


Wellen, 
Ringschmierlager, 
| ger, Vorge. 


o) | lege, Spann 
9 


Vi rollen und — 
Séi 


und 
sümtl. 
Stahl- 
waren für 
alle Land, 
Eig. Erzeug 
Feinste Qual. Otto E. Stiehl, 
G. m. b. H., Ohligs u. Solingen. 


hermometer u. Glas- | Reibungskupplungen 
instrumente für alle | menscheiben On 
‚Zwecke. Franz Geute- 
brück, Glasinstrumentenfhr., | Preislisten 
gegr 1885, Manebach i. Th. Paul Klinger 


| Winkel- 


triebe, 


Motoren-Gesellschaft, 


moderner Art, 
Kupplungen, 
Kugella- 


Rie- 
1 ` aus Gußeisen, 
Schmiedeeisen, Holz, Stahl 
auf Wunsch. 

ı Berlin O 27. 


eg 
— 


Das Echo 


1— 


Bamag, Dessau. 


1 reibriemen. 
Gebrüder 


Größte Leder - Treibriemen- 
Fabrik des Continents, 
Dresden-Löbtau 11. 


LT 


und Transportbänder aus 


Kamelhaar, Baumwolle, 
Balata. Preß- und Filter- 
tücher, Drahtseile in alt- 


bewährten, vorzüglichen 
Qualitäten. 
Mechanische Treibriemen- 
weberei und Seilfabrik 
Gustav Kunz, 
Aktien gesellschaft, 
Treuen i. Sa. 

— Gegründet 1868. — 
Alleinige Hersteller der 
„Standard“ 
Kamelhaarriemen. 


rocken-Apparate 
f. alle Produkte. Friedr. 


Haas, Rhld. 


Lennep, 


C. Franke & Co., 
Holzgalanteriewarenfabrik, 
Berlin SO 33, Köpenicker 
Str. 154. Vertreter gesucht. 


hren. Bezugshaus für 
Wecker (auch kleine 


Formen), in Metall-, 
Holz- u. Galalithgehäusen, 
Reklameuhren, Taschenub 
ren (deutsche u. Schweizer 
Fabrikate). Reise - Uhren, 
flach, in Lederetuis. 
Leonhard Bloch, Berlin S42 
Brandenburgstr. 22. 


ervielfältiger 
* „Ontimus“ 
tür Hand- und Maschinen- 
schrift, Zeichnungen. 


zerinrollen. 


Westenhoff & Co., 
Hannover 33. 


— Fabrik — Export. — 


„Akra” ganz aus 
Schmiedeeisen, 
m. Schlammfän- / m 
ger, unerreicht LES 
im Dämpfen v. . — 
Kartoffeln, Kör- 
nerfrüchten etc. 
Gediegenste 
Arbeit. 
Kyffhäuser. 
hütte, 


Artern-E. 31 
Aelt. Spezialfbr. } 
Deutschlands. 


NS 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Expor -Redio Be 


elwets. Lindener 
Samte“ (Velvets und 
Velveteens), Sportsamte 
(Waschsamte), Ledersamte, 
Cords und Moleskins. 
Mechanische Weberei zu 
Linden, Hannover - Linden. 
erladeanlagen 
für Schüttgut. 
Fried. Krupp (Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


W aagen ae Art. 


* 


Kopp & Haberland. 
Waagenfabrik, 
Oschatz i. Sa, 

aagen, Haushalt- u. 
Personenwaagen, 
Fleischhackmasch., Eis- 


maschinen, Reibemaschinen, 
Reismühlen, Wandkaffee- 
mühlen, Fruchtpressen, Brot- 
schneidemaschinen, Bohnen- 
schneidemasch., Messer- und 
Gabelputzmaschinen usw. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14. 


wi 
aller Systeme. 


„Widewag“, 


Wirtschafts gemeinschaft 
deutscher 
Waagenfabriken, 
—— Hannover 2, 
Wegs“ R 
nen mit 2 u. 


spez, f. 
reien, Schokola 
denfabriken u. f. 
d. gesamte chem 
Industrie, spez. 
f. Farben-Fabr.. 
Rühr-, Misch- u. 
Knetmaschinen. 
„Habämfa“, Hallesche 
Bäckereimaschiuenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


alzenmasse. 
W Berliner Buchdruck- 
walzen-Gießanstalt und 
Walzenmasse-Fabrik 
Paul Sauer, 
Berlin SO 16, Adalbertstr. 37. 
Fernsprecher Mpl. 3257-3259. 
Hamburg — Frankfurt a. M. 


WE aus Schalenhart- 


guß für die verschie 
densten Zwecke. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


alzwerke für Eisen, 
W. u. andere Metalle. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


äscherei- 
W Maschinen, 
komplette Einrichtun- 
gen, auch für Desinfektion. 
Otto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck 11. 
Tel.-Adr. Ellerwerke. 


assermesser, 
Woltmann- - 


Flügelrad-, 
Volumen-, Venturi- 
und Partialmesser, 

Fernregistrier- 
werke. Export- [BEZ 
Katalog Nr. 3J. — 
Bopp & Reuther, 
Mannheim- Waldhof. 


| W äschemangeln. 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


Mangeln aller Art und 
Größen für Hand und 
Krafthetrieb. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin $ 14. 


assermesser aller 
Art. 

Luxsche Industriewerke 

A.-G., Ludwigshafen a, Rh. 

Aelteste Spezial-Fabrik am 
Platze. 


Ueber 400.000 Stück geliefert. 


„ 
Original Friedrich Lux 


Bester Export-Wassermesser. 
Vertret. u. Wiederverkäufer 
gesucht. 
Friedrich Lux G. m. b. H. 
Ludwigshafen am Rheia. 


Wassermesser 
wm ES 
ale TE 9 


Flügelrad-, Woltmann-, 
Volumen-, Venturi- un 
Kesselspeisewassermesses. 
W. Gottlob Volz G. m. b. H., 
Stuttgart 9. 


eberei-Artikel. 
WI 


Hand- 
web- 
stühle, 
Jac- 
quard- 
Maschi- 
nen, 
Schaft- 
ma- 
schinen A 


Herm. 
Grosse. 


Greiz. 
— Gegründet 1878. — 


` Hochklassigst® 
WS u. Mosel 
erste Kreszenzen u. 
ginalabfüllungen. 
Alfred Rothschild, Wein- 
großhandlung, Wiesbaden 
am Rhein. Gegründet - 
— Vertreter gesucht. — 


Wie: Rhein- u. eg 


Winckler, Ss 
— Gegründet 178... 


ot August 1925 ... — das echo = = 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 
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einkelterei u. Groß- erkzeugtaschen, ahnbohrer u. sämti. erkleinerungs- innfolien-Ersatz 
Wi Paul Neuerburg, Werkzeugbestecke, Bohrmaschinen, Instru- Maschinen liefert (Aluminium - Folien) in 
Linz a. Rh, Altbekann- Werkzeugschränke, mente fabrizieren in 


weiß, einseitig, gefärbt, 
bedruckt, glatt u. dessiniert. 
M. Brünn & Co A.-G., 
Fürth i. Bayern. 
uckerrohr-Walz- 
werke in jeder Größe. 
Fried Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


Maschinenfbr. „Elbtal“, 
Herm. Schmidt, Dresden 5. 
Siehe Inserat Seite 2401. 


naturreiner | Werkzeuge aller Art, spez. |Präzisionsausführung und 

für Auto und Fahrräder. I, Qualität, 

Ehlenbeck & Co.. 
Dentalbohrerfabrik, z 

7 Düsseldorf 112, 
| | Hoffeldstraße 25. 


tes Exporthaus 
Rhein- u. Moselweine, auch 
in den Tropen haltbar, 
schmackhaft u. bekömmlich. 


erkzeuge, Eisenwa-| fi 
ren, Hauhaltgeräte, land-? 
wirtschaftl,. Maschinen 


erkleinerungs - Ma- 
schinen u.-Anl. jed. Art 
Fried Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


— 


u. Geräte, Gas- u. Wasser- ahnärztl. Bohrer. uckerwaren- 
leltungsartikel. Rudolf P. Nervnadeln, Maschinen, Maschinen, modern- 
Instrumente, Materialien. ster Bauart, liefern als 


Schott, Hamburg 1, Johan- 


x d — „System Griesemann“. 
niswall 12. Vertreter überall 


7 iegeleimaschinen 


Hagenmeyer & Kirchner, Spezial. Paul Franke & Co., 


N ZS — Spezialit.: Stufenziegel- 

gesucht. D Berlin C 19. Stans, rt ge dretter der? Akt.-Ges,, Maschinenfabrik, 
erkzeugmaschinen Berg.-Märkische Werkzeug-| Griesemann & Co., Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 
** Metall- und Holz- Industrie, Elberfeld 35. ahnbürsten in Cellu- Magdeburg-N. 50. upfmaschinen für 
bearbeitung. GR, Neuheit! 7 loid, Bein und Holz. z A Polstermaterial. aller Art. 
Fa . Wetzsteine. „Wegu“- eg GM E Gebrüder Klauder, Ma- 
Messerschärfer. Größte deutsche Fabrik d d und schinenfbr.,Dresden-Löbtau. 
. 1 B ) le Bedarfsartikel. Sage? Eet E 

ranche. Zur Messe in Leip- eur ündholzmaschinen 

zig: Reichshof, Zimmer 8. eonhard Gnad, zur Fabrikation von 

Mit durchgehendem Stahl- Friedrich Jahn, Waiblingen-Stuttgart. Fe sei Sg 

Eigene Werke. stab. Stein auswechselbar. Schmölln (Thür.). u Äi pi EEN 

Maschinen Export Abziehsteine. iegeleimaschinen in Holz oder Pappe liefert 


Beidenreich & Harbeck, W. & W. Günther, 7 für alle Arten Ziegel. Dr. ing. Max Hunger, 
Hamburg . Ransbach 3 (Westerwald). angen. Maschinenfabrik Maschinenfabrik, 


Roscher G. m. b. H.. Görlitz 


Dresden 27 E. D. 


Moderne ‚elektr. 
uschneide- 8 
maschinen 


Bee... 


jeder Art und Größe 


indturbinen f. Was- 
ser, Mühlen, Elektrizi- 


tät ete. 


2 iegeleimaschinen. | 
Weltmarke Herkules 


Handpressen zur fabri-| 
kationsmäßigen Herstel- 


Z 


Gebr. Heukenroth, 


hat die größte Leistung und Zangenfabrik, lung von Ziegelsteinen und | für Tuche 

Haltbarkeit, ohne Repara- Schmalkalden- | Drainröhren. — Spezialität| und Stoffe 

turen u. ist völlig unerreicht. Weidebrunn E20 seit ca. 80 Jahren. aller Art. 

liefert ab Lager] Vereinigte Windturbinen- i Greifswalder | Vollendete 
Werke. Dresden 36. Maschinenfabrik G.m.b.H,, Bauart. 

5 — Greifswald. Höchste 


Leistungen. 


Georg Fröhling 


und verschlug bg Sg = 
„Heil- sehnell!“ in der 


iegeleimaschinen, Krauss & 
Maschinen-Handelsgesell- Tube. Flüssig, antisept. ementfabrik-, Gips- 7 Hand-, Tier- u. Kraftbetr.| Reichert, 
schaft m. b. H tropenbeständig. Höchste und Kalkwerk Einrich- Kompl. Universal-Anlag. Spezialmasch.- 
t m. d. H., Auszeichnungen. Chemische | tungen. Rimafa-Schlickeysenwerk, Fabr. u. Apparatebau G. m. 
Dusseldorf. Fabrik Röbel & Fiedler. Fried. Krupp Grusonwerk | Berlin SW 61, b. H., Stuttgart-Cannstatt 11. 
Werdener Strasse 85. | G. m. b. H., Leipzig 1. | A.-G., Magdeburg 17. l älteste Fabrik der Branche. Vertreter überall gesucht. 


ADRESSEN 


Leistungsfähige 


GUIDE 


Füllhalterfabrik 


"it gu um 
sucht Verbindung mit Großabnehmer. Billig- 
N Preise. Adresse nangab. unter D. D. 724 an 

uslendverlag G. m. b. H. 
Berlin SW 19, Krausenstraße 38-39 


Gegründet 1876 


für Liköre, Limonaden, Zuckerwaren 
älkoheltreie Partüms a si 


SürFabrik- und Wohnbauten, 
u in Blau zum Schutze der Q 
| ugen gegen grelle Strahlen W 


Ktsier&lcrrmannäkt.-Gcs. . Raguknh. Leipzig 


Deeg Aromas höckstkonzeniriert 


Neuartige Packungen 
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FELEKTRO-FLASCHENZUG 
CARL FLOHR aa 


BERLIN N4 
DRUI 


itten an der Ruhr 


AUSLANDFIRMEN 


die Angebote 
wünschen, 


»KLEINE ANZEIGEN« 


AUSLANDVERLAG G. M. B. H 
BERLIN SW19, KRAUSEN STRASSE 38-39 


aller Branchen des In- u. Auslandes. 
Neuzeitliches Material, gewissen- 
hafte Ausführung. 


Vitalls-Verlag, München 3 


Ar 
eru 


ndeti 


CH 
d AY 


klebt.leiml.kiftet Alles 


in irgendeinem Artikel 
veröffentlichen einige sog, 


Einzelheiten durch: 


NDrahtglas 


Ornament-u.Kathedralglas 
* 


Signalglas 


Nr. 2198 


2414 


Verbind. ges. m. erstkl. u. konkurrenzfäh. Fabrikant. v. 


Maschinen aller Art 


z. B. Dampfmaschin., Traktoren, landwirtschaftl. u. indu- 
striellen Maschinen, hydraul. Pressen, vollständ. Fabrik- 
anlag., Handmaschin., patentiert. Maschin., fern. V erbind. 
gesucht m. Fabrikant. v. Eisenkurzwar. u. Phantasie-Art. 
Off. m. Kat. u. Beding. nur i. engl. Spr. cif Bombay erb. 
N. B. Bhatt Engineer, Khadia Jalovaly’s Naka, Ahmedabad 


AUSLANDS’u.ÜBERSEE’FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 
— | mm 


INDIEN 


IT 


(*) 


SSS 
»Isolants Dielectriques« 


D. Desmidt, 88, Rue d'Ecosse, Bruxelles, 


kauft auf eigene Rechnung u. erbittet 
Offerten in allen Erzeugnissen und 


Neuheiten der elekirotedın. industrie 


ndien. Messrs. Mayabhai 


BET — 
naland. Preislisten u. de 8 aË Be á E 
ndien. A. M. Saleem, | Keshavlal & Co., Haja d Kalslore. orbotin ` de uU 5 | 
l Merchant & Commission Patel’s un 8 sl Spielwaren jeder a, 
Agent, No. 3, Third Cross! Pole, Ahmedabac India. Puppen, Solinger Stahlwaren, e 
Street, Pettah, Colombo Imp. v. Pat.-Mediz., Pap.- u. | Glückwunschpostkart., Fuß- | 22, Balogun Square, Lagos (Nie . 


(Ceylon), erbittet Angebote Schreibwar., Soling. Stahl- 


da 7 A SP e y rs 2 n 
bälle, Taschenlampen, -Bat- Importeure aller für den West-Afrika-Markt gangbare 


z a a e e 8 Vë . 3 K x d n .. > Artikel. 

5 Fabrikt. für: war., Neuh., Bijouteriewar. rien, -Birnen u. Gehäuse, r A 

— Export. S LA deg, TP Luxusartikeln. Korresp. rien. , 'hantasieartik Offerten mit Einzelheiten erbeten. ` 
Eisenkurz-, Messing-, Glas-, u. Luxusartik eferenz. | Gummiw. u. Phantasieartik. Uebernehmen Vertretungen erstklassiger deutscher Fir- 
Emaille-, Steingut- u. Alu- in Englisch. — Referenz: Wright Worthy Stationer, | Yebernehmen r = H 


miniumwaren, Sundries ete.| Central Bank of India, Ltd. 
at Ahmedabad. di 


- Britisch-Ostafrika 


Cif-Off. erb. für 25 000 Schreibblocks mit gutem, 


men. Seit Jahren bestens eingeführt und genaue Kennt- 
nis des Marktes. 
Korrespondenz englisch. 


Hendon Post Office, 92, Hen- 
don Road, Sunderland,, 
Co. Durham, England (*) 


(*) 
| EES | 1 . * * een 


Indien 


estindien - Trinidad. SULTAN KHAN, 
Nr.7&7a, Coffee Street, San Fernando, Trinidad 


Fadlur-Rahman Stores 


dickem Deckelpapier u. stark. Pappunterlage, jed. Block | R (B. W. T.), sucht Verbindungen mit Firmen 1 
100 Seit., m. ein. gewöhnl. Löschbl., d. Deckel mit auf-] Wir haben Interesse für: | der Branchen zweeks Kauf auf eigene Rechnung ES 
gedruckt. Firmen. Namen. Verpack, in stark. Holzkist. à| Textilmaschinen für Baum- Uebernahme von Vertretungen: Bijouterien, SE E un | 
50 Stück. — 50 Kisten Anhänge-Etiketten, à 50 000 Woll- und Wollspinnereien, | Taschenuhren. Werkzeuge und Bureaubedarf, ` wie. , 
Stück, je 500 in einer Schachtel, ohne Namen- oder Mar-| Webereien und Appreiuran-|saiten und Saiten für Streichinstrumente, Musikinstru- i 


kenaufdruck. Muster können beim Auslandverlag G. m. stalten. 
38-39, eingesehen wer- 


Offerten mit Gegenmustern in engl. Sprache an: 
K. D. Rawal & Co., P. O. Box 183, 
Mombasa, B. E. 


Korresp. englisch. | mente, opt. Artikel u. Augengläser, Sprechmaschinen u. 
Platten dazu in allen Sprachen, bes. in Indisch (Hindu- 
The Indo British Trading stanisch), Druckbedarf, Druckmasch. u. Papier, Spiel- 


} 
Bureau, 15-19 Ghoga Street, | war., Neuheit., Drahtbürsten ete. Korr. nur in Engl. (*) | 
i 


b. H., Berlin SW 19, Krausenstr. 
den. 


Eich 
Africa, (*) | ce 9 


wÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 
BELGIEN Lettland — BELGIEN — 


J. Avermaste, St. Mariabu 


ru b. Antwerpen, 


Altes, besteingef. Vertretungsunternehmen in Brüssel 

Marialei 19, Such mi: großem, erstklass. Kundenkreis wünscht Verb. mit 

übern. Fabrikvertret. f. Textilwaren jeder Art, im bes. ens leistungsf. Fabrikanten v. Futterstoffen jeder Art tür 

k. Strumpf-, Strick- u. Wirk waren, Selden waren, baum- Vertretungen Damen u. Herren. Damenkleiderstoffen in Baumwolle u. 

woll. u. woll. Gewebe, Kurzwaren etc. Firma verfügt üb. leist fähi Fabrik Wolle, Seidenbändern sowie sonst. Textilerzeugn. sw. 

Era gut. Kundenstamm i. d. Prov. Antwerpen u. Limburg.] leistungsfähiger Fabriken Uebern. d. Vertret. Erste Ref. Gefi. Ang. erbeten an 
Erste Ref. Gefi. Ang. leistungsf. Fabrikant. direkt erb. (*) und Exporthäuser. 


Paul Penters, 66, Rue de Fiandre, Bruxelles (Belgien). 
Beste Beziehungen zu fol- 


olland — Engiand.. 
Bremen und Export. 
Eingef. Firma mit Aus- 


ortugal. Spezialfirma 
in Drogen, chemischen 


und pharmazeutischen 


genden Industrie- u. Han- 
delszweigen Lettlands: 


ENGLAND 


Seifensiedereien 

stellungsräumen übern. Ver- Produkten, Parfümerien u. : 

tretungen von leistungsfäh. | Toilette-Artikeln übernimmi | Blechemballagefabriken. Erste Londoner Firma 
n a Orikena alas 1 Deg et 1 5 | ist bereit, gute 

u. England werden persönl. nien. Ref. b. Auslandver- mon abriken, 

real: 9 85 el u er: as 8 an a in | Konservenfabriken, Alleinverir tiungen zu übernehmen 
1926 a. d. Messe in Utrecht portugies. Sprache erb. an Konfektfabriken A. 3522 

aus. Janning A van en, Franco, Lisboa, V Angebote sind zu richten unter K. A. 

Bremen, Sögestr. 43. 1. * (*)| 16 Rua Eugenio dos Santos.] Kartonnagefabriken, 


(*) 
HR  Auslandverlag GmbH, Berlin SW19 () 
Reunion 


Tuben- u. Kapselfabriken an d. Auslandverlag GmbH, Berlin SW 19 


Brauereien, Gerbereien, 
Eisen- u. Stahlwarenhand- 
lungen, 


ndien. vertr. ges. i. all. 
gangb. Art., z. B.: Tex. 
tilien, Phanl.- u. Luxus- 


i U. S. A. 


undr MANMODE AMODE, Saint-Pierre, 
ara S i "Së en Vertretung gangbarer kon- | Schreibwarenhandlungen, Ile de la Réunion, Telegr.-Adr.: „Mamodamode“'. 
Foren Pier kurrenzfähiger Artikel ge- Kolonialwarenhandlungen, Import, Export, Kommission, Konsignation, Vertretung: 
Hafen m. Katalog. nur in | BUET. Besprechung kann auf Drogerien. Erstklassige Referenzen zur Verfügung. — Firmen, die 


engl. Sprache erbeten an: 
The Punjab Central 

Trading Co., (° 

Guiranwala, Punjab, India. 


Leipziter Messe 


stattfinden. Eilangebote unt. 
„A. 5548 an den Ausland- 
verlag, Berlin SW 19. (*) | 


AusL.An DS% 


neue Geschäftsverbindungen suchen, werden gebeten, 
Kataloge mit genauen Offerten einzusenden. Es inter- 
essieren besonders Woll-, Baumwoll- und Seidenstoffe, ` 
Küchengeschirr, Kurz-, Strumpfwaren, Hüte, Schirme, 
(*) Lederwar. u. kinematogr. Filme. Korr. nur in Franz. (*) 


LANDESPRODUKTE ANBIETEN 


Devi Dass R 
Indien. Se al EE, 


Angebote erbeten an 
folgende Adresse: 


RIGA (Lettland), 
Postfach 261, 


Se P ET e > > 
ÜBERSEE/FIRM EN. DIE 


ei 


& Société Intibah, Adana, Bankers, Khanpuri Gate. 
Beste Bezugsquelle für ſubern. kommissionsweise die Hoshiarpur (Punjab). 
Enges ës ege Einkaufsvertretung von port von: Gummi, getr. 
und dana-Baumwolle u. -Kerne | Frücht., Mess.- u. Elfenb.- 
EI Gi un inan ä f. deutsche Firmen. Vorteil- Gebr.-Gegenst.,Honig,Häute Paiva, Franco 4 
~ [haft f. Fabriken, die direkt] Felle, Rauchw. — port Araulo 
Albert Mayer. Baumwolle beziehen wollen.] von: Papier. Schreibwaren. Rua d B i 
Wir (*) Post Box 1313 (*)| Ia Refer. b. Auslandverlag | Farbstoffen, Farben, Lak- ua do Arco Bandeira 
Cairo (Aegypten). "hl, Berlin SW 19, (% Feb, Oelfarben, Lampen. || No. 136—1% Lisboa 


d Spielwar., Eisen- u. Stahlwar. 


suchen 


MAURITIUS 


nußäl, Kokosnußöl, Fellen 
und anderen tropischen 
Erzeugnissen. 
Muster auf Anfrage. 
Offerten frei Maufitius oder 
eif deutschen Hafen. 
Korrespondenz englisch 


für den Alleinvertrieb 
in verschiedenen 
Gebieten. 
Korrespondenz möglichst 
in italienischer oder 
französischer Sprache. 


CARLI ALBERTO 


Antonio Pereira Serão, 
Santiago do Cacem 
(Portugal). | 


Frankreich 
Cosnac „BRIAND“ 


provis. Erb. auch Off. in 
technischen 


ten, 


bh | 
| übernimmt 
tüchtige $ PORTUGAL VERTRET E 
organisationsfähige verbind 5 upier-, Antimon- u. Eisen- x 
f N f. Ae CN mit o minen. deutscher Exporteure und $. 
Neid 5 IR ste eutschen Impor- erbind. mit Kapitalisten erbi > it f' 

VE R TR E TE R Selbst erzeugende Firma teuren von: ges., d. Interese 4 d Kauf ent Verbindungen mi. 
an d. wichtigst. Plätzen B sucht Aloe-Fasern, Vanille, Rohr- od. d. Pacht. hab. Muster- Importeuren von frischen 
d. In- u. Auslandes. Wir i VERTRETER zucher, Kaffee, Kopra, Erd- Send. a. Wunsch. Off. an und getrockneten Früch- 
zahlen hohe Verkaufs- 3 


Butter, Koik und 
ander. Landesprodukten. 


Neuheiten. 


* 


Tedin. Greßhand- 
lang Fr. Flögel, 


Referenzen 


| 


SE stehen zur 
Onegiia (italia), 11 SSA A A Boutilier, Deiaurière Verfügung. Korrespon- 
8 D cra l 1 $ 1 A d f, Casella Postal Dos Port A A N, Co., Sucors,, denz portugiesisch, fran- 
C echo 81 O Va K e i . (Mau ._ ES Cognac (Frankreich). zösisch oder englisch. () 
VO r us), Exporteure und v i ; 
1. Etienne Pelleroau Streot. cesueht. beter 


Verlag: Auslandverlag G. m. b. H.. Berlin Sw 19, — Druck von August Scherl G. m. b. HL Berlin SW 88 
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Briefordner: n Nr 114, Aushebsystem Nr 1 
Locher Nr 231. Schnellhefter Vorordner Nr 198 
und Schriftenordner Nr 748 u. 749 (zum Ein- 
sortieren von Schriftstücken aller Art) usw. 


Der Welt- Markenname „Soennecken“ 
bietet Gewähr für vollendete Ausführung 


Kataloge in deutscher, englischer, französi- 
scher, portugiesischer und spanischer Sprache 


F. SOENNECKEN . BONN 


CHRISTOPH & UNMACK 


AR I 
NIESKY Des = Ze Seiser ste 


LOHNBAUER BLN 


Lochmaschinen 
Formeisenscheren 
Stabeisenscheren 
Blechscheren 
Schrottscheren 


Excenterpressen 


in bewährter Stahlausführung fertigt an und liefert ab Lager 


Stahlwerk Oeking Aktien-Ges. 


Abt. Maschinenfabrik DÜSSELDORF 


Schliesstach 577 , 


Telegramm-Adresse: Stahloeking 


— 
gp 


* 4 


3. September 1925 


= DasEcho 


mit Beiblatt 


Deutliche Erport-Kevue 


Wochenzeitung iür Politik, Literatur, Export und Import 


—— ——— — ——— ———— ———— ————— —-Z˖—— 
Bezugspreis im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich K. M. 4. —. wren Muer Nicuzband ınnernald Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
Mr 4.50. Jahresbezugspreis einschließlich Porto: nach dem Auslande R. M. 20.— oder nach Argentinien 125 Peso m/n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, 
ulgarien 540 Lewa, Central- Amerika 5 $ U.S.A. Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U.S.A., Columbien 5 $ U.S. A., Dänemark 24 Kr. Ecuador y $ U.S.A., Est- 
land 1500 est. M., Finnland 160 fin. M., Frankreich und Belgien 80 Frs. Griechenland 80 Frs. Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Holland und 
Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, Japan 12 Yen, Jugoslawien 260 Dinar, Lettland 22 Lat., Litauen 36 Lit., Luxemburg 80 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., Norwegen 30 Kr., 
Österreich 260 000 Kr., Paraguay 12 Peso min, Peru Lp. 1/—/—, Polen 24 Zloti, Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., 
Spanien 30 Pes., Tschechoslowakei 140 Kc., Türkei £ 1/—/—, Ungarn 260 000 öst. Kr., U Jruguay 5 Pesos oro, Venezuela 5 $ U.S.A., Vereinigte Staaten von Nord- 
amerika 5 $, Westindien 5 $ U.S.A. — Erscheint jeden Donnerstag. — Anzeigenannahme durch den Auslandverlag G. m. b, H. in Berlin SW 19 oder durch die Alá 
Anzeigen-Aktiengesellschaft in Berlin W 35 und die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. 
Bankkonto: Deutsche Bank, Depositenkasse H, Berlin SW 19, Ostbank Scherlhaus, Berlin SW os, Deutsche Überseeische Bank, Berlin W, sämtliche Filialen des 
Banco Aleman Transatlantico und seine Korrespondenten Jorge Pfeiffer & Cia., Porto Alegre, und Hoepcke & Cia., Florianopolis und Blumenau; ferner Banco 'Allemäo 
Brazileiro, Rio de laneiro, und seine Filialen. Posts checkkonto: Berlin 57560. Ferns precher: Zentrum 5420—22, 313—15. 


. 0 Brazileiro, Rio de Taneiro, und seine Filialen. Fostscheckkonto: Berlin 57560. Fernsprecher: Zentrum 5420—22, 3193—15. eegend 
Redaktion und Verlag: Berlin SW 19, Krausenstraße 35-39 post vertrieb ab Leipzig 


— — — — —— wöcbͤ d——q.ſpö ü —— eu 


SIGNALAPPARATEFABRIK 


JULIUSKRACKERA-G 
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Wecker 
für Gleich- und Wechselstrombefrieb 


Tablos 
Induktions- und Drosselspulen - Umschalter Va (Postmodell) 
Blitzschutzsicherungen 
Alarmhupen für Wechselstrom-Netzanschluß 


Radio-Zubehörteile 


Drehkondensatoren - Detektoren 
Spezialität: 
Niederfrequenz - Iransformaforen 
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exportiert nach allen Ländern 


in hervorragender Qualität 


Kinderwagen | Fahrräder Automobile 


Herren, Damen- und 6720 PS und 8/24 PS Personen- 
Jugendräder für Geschäft, wagen und Lieferwagen mit 
Sport und Erholung zweckmäßigen Karosserien 


Klappwagen / Promenadenwagen 
Leiterwagen / Jugendfahrer / 
Kinder-Dreiräder / Puppenwagen 


Gebr. Reichstein Brennabor-Werke Brandenburg Havel 


Ständige Ausstellungen In Leipzig: Kinderwagen und Fahrräder: Plauensche Str. 13. Automobile: Ranstädter Steinweg 28-30 GDA. 


NUT 


für jede Industrie 


Ventilatoren 
Exhaustoren 


für jede Leistung, 
in jeder Ausführung 


Schilde Luftheizer „Thermon“ 


für Großraumheizung, Entnebelung u. Trocknung 


Schilde Flüssigkeitsmesser 
unabhängig vom spezif. Gewicht, Consistenz, 
Temperatur 


Maschinenbau Akt. Ges 
Hersfeld H.-N. 


(Germany) 


van kolen en geld 


kunt U sparen, wanneer U Uwe stoom: 
ketel van onze moderne 


heetwater⸗voedingwater⸗ 
inrichting D. R. P. 


voorziet. 


Door 't allerbeste materiaal 
en onberispelijke arbeid is voort- 
durende bedrijfszekerheid 
gegarandeerd 


y- 


GOEDKOOPE PRIJS 


SCHIFF & STERN 


_ LEIPZIG-EU. (DUITSCHLAND) 


- 


Schilde Trockner 


J. A. John, A.-G., Erfurt 


Johns „ Volldampf" 
Waschmaschine 


Ganz aus Metall hergestellt und rost- 

sicher verzinkt, also geschütztgegen 

Eintrocknung und Beschädigung 
durch Insektenfraß oder Nager. 


Kocht, was cht u. desinfiziert dieWäsche durch Einwir- 
kung v. Dampf, arbeitet schnell, schonend u. wirksam. 


Aeußerste Raumausnutzung durch 
Johns Original-Exportpackung 


Drucksachen (W 110) und Schriftwechsel in Deutsch, SR 
lisch, Französisch, Holländisch, Spanisch und Portugiesisc 


= hn 


3. September 1925 
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General - Auslands- u Exportvertretung der 


M. Henseldt u. Söhne A.-G., Optische Werke-Wetzlar 


Mikroskope / Lichtstärkste Prismen- 
äser / Präzisionsopfik jeder Art 


Ferner General-Ausland- und Export- Vertretung erster optischer und fein- 
mechanischer Fabriken für Brillenoptik, Kameras, Thüringer Glaswaren, 
ermosflaschen, Relßseuge. Kompass e. geodätische Instrumente 


In der Wildnis Ostsibiriens 


Forschungsreisen im Ussurigebiet 
von Wladimir K. Arsenjew 
Geleitwort von Fridtjof Nansen. Uebersetzt von Franz Daniel 


II. Band 
Mit 90 Abbildungen, 2 Gebirgs- 


profilen und einer vierfarbigen 
Karte. Ganzleinen geb. 9 Mark 


ne Band 
Mit 65 Abbildungen, 2 Gebirgs- 
profilen und einer bier farbigen 
arte. Ganzleinen geb. 9.50 M. 


Will man zuverlässige, auf gründliche Beobachtung und nefere 
Kenntnis gebaute Schilderungen aus Silirien lesen, so nehme 
man das vorzügliche Buch, das auch von Nansen besonders 
empfohlen wird. (Sven Hedin) 


Als Kuli nach Lhasa 


Eine heimliche Reise nach Tibet ` 
von Dr. William Montgomery McGovern 
Aus dem Englischen übersetzt von Marlin Proskauer 
Mit % Abbildungen und 4 Skizzen Ganzleinen 9 Mark 


170 Januar 1923 209 die Expedition mit wenigen zuverlässigen 
anern, die Eur Däer eb. nfa ls als solche verkleidet, in die 


Im Stromgebiet des Sepik 


Eine deutsche Forschungsreise in Neuguinea 
von Dr. Walter Behrmann 
a. o. Professor der Geographie an der Universität Berlin 
Mit 101 See dungen und einer dreifarbigen Karte 


S Geheftet 5.50 albleinen 7.50 NI. Halbleder 12 M. 

er Verfass 7 hat als Geograp “ an einer Expedition feil- 
genommen, die im Jahre 1913 i 
sandt u m 1 


Die Ausbeute ist 
en der Wissenschaft erstaunlich groß gewesen. 
(Marine- Rundschau, Berlin 


HATT HOHNER A-G 


Die ganze 

| Fragt nach 

Hohner Mundharmonikas 
und Akkordeons 


TROSSINGEN 


WURTTEMBERG 
Katalog 124 auf Verlangen 


„STOTZ-Aufomaj“ 


ist der | 
Wächter 


elektr. Anlage 


Er hält sie stets 
betriebsbereit und 
macht 


Sicherungen 
überflüssig 
S | 
Druckknopf - Einschaltung 
Nur einmalige Anschaffung 
* 


Enisnrichi den Leitsätzen 
Verbandes Dentzer Elektrotediniker 


des 


* 
STOT d. M. R. n. 
Mannheim-Neckarau, Abt. E 2 


Zur Leipziger Messe: Haus der Elektrotechnik Stand 215 
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ebr Kaisers 


Inhaber: Hermann Kaiser, 


Nene ZA Ruhr. 
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|Gerberei-Maschinen 
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OTI HIT 


I. | d 2 erstklassiger 
| BF ; E Ausführung 
ee: EEE "ESO „mic liefert 
| ZE Badische Maschinenfabrik, Durlach 
EBlektro-Karren | “mm 


mit überdecktem Führersitz 


3 Bremsen (Hand- Fuß- und elektr. Bremse) 
Niedrigste Betriebskosten / Leichte Wartung 
Komplett fahrbereit R.-M. 4200 - ab Fabrik 


Güänstigste Zahlungsbedingungen in Raten 


* 
Fahrzcuglabrik Geislingen - Steige 54 
Büro: Stuttgart 20 


Telegramm-Adresse: Electromobil d Königstrasse 1 


Norddeutsche 


Maschinen -Vertriebsgesellschaft m. b. H 


Berlin C2, Brüderstraße 2 
elegramm- Adresse „Nomagesell’ Berlin 


liefert konkurrenzfähig sowohl in Bezug auf 
Preise als auch auf kurzfristige Lieferzeiten: 


Maschincu aller Ari für die Zündhoiz- 
und Zündhoizschadhiel-Fabrikalion 


Jebrikneu, aus eigenen Werkstätten 


MAX FRIEDRICH © CO. / LEIPZIG-PLAGWITZ V83 


53 jährige Spezialisten / Maschinenfabrik 7 Apparafgbauanstalt 7 Technisches Büro} 


“klar, I: Komplette Einrichtungen, sowie einzelne Maschinen und Apparate für die Knochenverarbeitungs-, Leim-, Gelaline-.; 
v . un Anfälleverwertungsbranche ABTEILUNG Il: Zerkleinerungs- und Vermahlungsmaschinen, für jede Leistung und alle 
Pal Pc . st A smaschinen / Patentsteinbrecher / Schlagbrecher / Walzenbrecher / Mühlen aller Art / Patentwaschirommein 

158 n A 55 er / atentschlämm- und Scheideapparate / ABTEILUNG Ill: Moderne Transport- und Hebevorrichtungen / Beschickungs- 
anlagen / EILUNG IV: Komplet: e Einrichtungen sowie einzelne Maschinen und Apparate für die-Rauchwaren-Zurichterei und Färberel. 


EXPORT NACH ALLEN L 
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KOOLZUURFABRIEK VOOR EEN VERMOGEN VAN 400 Kg. PER UUR GELEVERD NAAR ARGENTINIEN 


MODERNE INRICHTINGEN VOOR 'T VERKRIJGEN VAN KOOLZUUR 
et 0,5 kg cokes als uitsluitende bedrijfsstof wordt met inbegrip van bedrijfskracht 1 kg koolzuur gewonnen 
MEER ALS 100 INRICHTINGEN GELEVERD. 


INRICHTINGEN VOOR HET VERKRIJGEN VAN 
ZUURSTOF EN VOOR VERDICHTING VOLGENS 
HET LUCHTSCHEIDINGS-SYSTEEM. 


VOLLEDIGE PERSLUCHT- INRICHTINGEN 
VOOR STEENGROEVEN, BERGWERKEN, SPOORWEGWERKPLAATSEN EN DERGELIJKE. 


LUCHTCOMPRESSOREN, GASCOMPRESSOREN, VACUUMPOMPEN 
VOOR ELKE GROOTTE EN BEDRIJFSAARD. 


FILTERPERSEN, MEMBRAANPOMPEN. 
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Fabrikation wollener 
u. seidener Phantasie- 
und Strick- Artikel 


— mern = — sämtliche Kinderartikel, sowie 
Bindebändchen / _Damenbänder Schals, Jackets, Blusen usw. 
Herrenhutbänder / Mützenbänder 


aus Seide 7 Halbseide / Kunstseide / Baumwolle 


Für die 


Aufbereitung der Vd 


für Mörtel und Beton 


liefern wir 


bewährte, leistungsfähige Maschinen 


Sand- und Kieswaschmaschinen 
Schüttelsiebe, Sortierzylinder 
Steinbrecher, fahrbar u. stationär 
Walzwerke, einfach und doppelt 
Einschwingbrecher für Schlacken 


billigk durh Be 
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P MOTOREN-WERKE S | 
; MANNHEIM A. -G. S Alle Maschinenu.Formen 


VORM. BENZ ABT, STATIONARER MOTORENBAU 5 er 


Zementwaren- „.Kunststeinfabrikation 


für Asbestkunstschieferfabriken 
L. C. M.» Zementfarben 
Maschinenfabrik 


Dr. Gaspary & Co. 
Markranstädt bei Leipzig 
Besuch erbeten Katalog Nr. 70 frel 
Gesellschaitsiirma der $ilex-Union A-G., Berlin U. 9. 
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: Röltmalchinen ! 
a für Kaffee, Kakao und alle Surrogate % 
` Automat. Waagen / Mühlen; 
- — Komplette Röftereieinrichtungen - 
— DI auf Grund 40jähriger Erfahrungen taufende geliefert 5 
` U Maſchinenfabrik u 
= Ferd. Il! d n. 5. H. Mülheim / Ruhr 
IIIA SAAB 
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Komplette Mineralwasser. Herstell 
mit Füll- 


mmm 


MINERALWASSER 
3 , fg SR Maschinen 
UN Ke Kronenkork-Füll- und 
e Verschlußmaschinen 


stellen als langjährige 
Spezialität her 


"ee ORTMANN & HERBST 
Tri 6 HAMBURG 33 


ungsmaschinen 
und Verschlußanlage für Kronenkork 


Telegramm-Adresse: Orterbst 


Gegründet 1883 
allgießerei 


Eisengiesserei , Maschinenfabrik / Me: 


OTUTEREZENTEETENGERERTTESTRTERTTRTTETTTER 


o 


wf 


GE 
hirchhoii & Co., Velbert (Rhle.) 


Scharnier-Fabrik 
Telegr.-Adr. : Kico / Bankkonto: Deutsche Bank Velber! 
ABC Code 6th Ed. Rudolf Mosse Code 


Vertreter gesucht! 
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Armaturen 


für Wasser, Gas und Dampf 


Absperrschieber, Hydranten, Brunnen, 
Rohrschellen, Kondenstöpfe, Wasser- 
abscheider, Ventile, Hähne USW. 


WASSERMESSER 


Flüssigkeits-, Gas-, Luft- und Dampf- 
messer, Flügelrad-, Woltman, 
Volumen- und Ventürimesser 


Registrier- Apparate D.R.P. 


BOPP 2 REUTHER 
MANNHEIM-WALDHOF 


Man verlange Katalog Nr. Soo 


Kleemann’s Vereinigte Fabriken 


Stutigart-Obertürkheim 
Obst- u. Traubenpressen. Mauer-u.Dachsteinpressen · Steinbrecher. Komplette Transmissions- Anlagen 
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2 CSS Milchglas-Spezial-Fabrik Michael Trassi €? 
= | Immenreuth, Bayern | = 
= Verpackungstöpfe für Fleischextrakte, Weichkäse, Kaviar, = 
= Marmeladeetc.,Salbentöpfe,Cremedosen,Mundwasserflaschen = 
= in den verschiedenen Formen für pharmazeutische und kosmetische Präparate = 
= Eierbecher, Bufierdosen, Salzfässer etc. = 
= ? SIE = 
nemme 


Langen & Sondermann 


V e e r e n f abr iek 
LONEN in Westphalen (Duitschland) 


Voordeelen van onze 


jaloezieën- 
veeren: 


'T meest ultmuntende 
Speclaelstaal — zuiver- 
ste uitvoering zonder 
scherpe kanten, nauw- 
keurige beproevings- 
contrôle 
De meest gunstigste 
plaats voor verzending 


Fabricatie / Export 


Vertegenwoordigers gezocht 
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TERRASITD.RP 


Der seit Jahrzehnten bei vielen Millionen Quadratmeter 
bestens erprobte WETTERFESTE NATURSTEIN EDELPUTZ 

mit seinen VORNEHMEN KLAREN FARBTÖNEN und 

WUNDERBAREN KORNWIRKUNGEN 
TERRASIT-STEINPUTZ 
für steinmetzmäßige Bearbeitung 
L | ' Terrasit -Messelputz » Terrasil-Waschputz 
kom p! ete 8 INFIC oh: He Terrusit- Kellenspritzputz » Terrasit- Besenspritzputz 
für gewerbliche Betriebe Anftalten-Krankenhduser.. Terrasit- Filzpulz » Terrasit- Rauhputz 
asernen-Hotels-} uranltalten-broljere Haushaltungen Export nach allen Ländern! 

Drucksachen, Musterplätichen, Proben gratis 


Terrasit-Jndustrie G. m. b. H. 
Sprendlingen bei Bingen (Rheinhessen) 


Komplette maschinelle Anlagen zur Herstellung von 


Baumaterialien 


wieKalksandstein e, Zementsandsteine, 
Schlackensteine, Granitoidplatten, Trottoir- 
platten, buntgemusterte Z ementplatten, 
Zementdachziegel, Ze m entröhren usw. 


liefert als 45jährige Spezialität 


C. LUCHE, EILENBURG 16 b. LEIPZIG 


be Froen: MASCHINENFABRIK Code Used. ABCsEaiion 


Fernsprecher Nr 11 
2 e 
ur Baumesse In Leipzig In eigener Ausstellungshalle: Ausstellungsgelände neben Halle 1, Nr. 53 


7 LH 
Ch 3233203122 eee eee LA im 


#7 
AG 
ET if — 


ZA P ZZ ee e e e 


w 
* 
ch) 
zb 
* 
* 
WW 
zb 
* 
* 
` 
* 
\ 
* 


* 
i 

4 
` 
E 


OPARE 


772222. 
„„ ꝶ3 e 


EI 
SZ dë Aa a 


ZZ PZ PPP 
24272777. 


eee: 
Pr rer 


-AY 


Ber 
| 
P \ | 
A 
9000 Ili d 
| $ erlen & Colliers KURT STOBBE 
i \ 
{ Hohlperlen . Wachsperlen - Massivperlen d | Königsberg i. Pr., Luisenhöh 7 
N / 
Billigste Qualitäten ( i 
Vollendetste Imitationen für Juweliere \ Spezialhaus für 
Export nach allen Ländern / Bern stein ei Elfen bein- und 
N i 
/ \ Beinwaren 
Le / * 
/ ç \ Schmuck, Kunstgegen- 
} chindler & Co. Steinach € Thür bei | stände und Raucherartikel 
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E.A.Krüger & Friedeberg, Berlin C25, Dirdesens i 


$ Telegr.r Isafried Spezialfabrik elektrischer Glühlampen 5 
Š 3 
Z— Kohle- Metall- 
E d d 
BD > en- faden- t 
KE Ee lampen 
Re Medizinische für d 
SS Lampen Serien 
F Phofolampen 4 $ 
H „> 
5 Auto- Taschen- ; 
lampen lampen 
— "JEE — 
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em, 
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Alle Ölpressen J amsler. Herde 


Ölmüllereimafchinen 
Moderne 


komplette Ölanlagen 


Duchscher & Co. 
Wecker i. Luxembg. 
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München 


Scoach 
e EEEE 


DIDI DD D D DD DD DDD DDD III D D D II D 
r eg |: 
Mee 


po gggëegegeg 


SITT WE = 


MEST 


HebtUreedsoverhetgrootesuccesgehoordvanden 


Koolzuur - mest “Ring - Ideaal“ 


in Duitschland? Proefnemingen met graan, groen- 
ten, tabak enz. gaven schitterende resultaten. Om 
een ieder gelegenheid te geven om zich door zelf 
genomen proefnemingen te overtuigen, geef ik voor 
mestproefnemingen elke hoeveelheid (minstens = 
50 Kg.) voor den prijs van 15 Gulden per 100 Kg. fob. 
Hamburg tegen vooruitbetaling van het bedrag af. 


ERNST BUCHIN :: HAMBURG 13 


Luisenallee 1 


NE 


„o...„.... ......© s....... 
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Marmor / Mosaikplatten 
Terrazzoplatten / farbige Zementplatten 7 Hart- 
basaltplatten / Stahlbetonplatten / Granitoidplatten 

10000 qm sofort lieferbar 


Wam sier-Wwerke 


Kanalisationsrohre 
Kabelrohre und Kabelsteine 7 Kaltglasurplatten 
Fernheizkanäle / Eisenarmierte Betonkanäle für 
Stellwerksanlagen 
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STRUNCKWERKE 


SPRENDLINGEN BEI BINGEN 
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E. Sachsse Q Co., Leipzig: 
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TREE. Öle 
Künstliche Riechstoffe 
Hochkonzenrrierte Blumenöle 
Essenzen: Fruchtäther 
Unschädl. Farben 
Fruchitöle 
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Der 


Verlag Otto Beyer, Leipzig 
ist der größte 
Madarbatabtëeter, 
Spezial Verlag 


desKontinentsl 


Verlangen Sie An- 
gebot und kosten- 
lose Zusendung 
von Prospekten 


Yerlag Otto Beyer, 


BUSCHOW 5 BECK 


Puppenfabrik / Nossen 3 in Sachsen 


5, HERMSDORF 
Zä SCHWARZ 


IST DAS BESTE 


DIAMANT- 
SCHWARZ 


INN 


MAN ACHTE BEIM EIN- 
KAUF VON STRÜMPFEN, 
HANDSCHUHEN, TRIKO- 
TAGEN UND GARNEN AUF 
DEN ORIGINALSTEMPEL 
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Q N RM» 
CARANTIRT ECHT 


Re Hermio 
FARBER 


LOUIS HERMSDORF 


CHEMNITZ 


»MINERVA« 


Metall- und Zelluloid- Puppenköpfe, 
Zelluloid-Puppen, Gekleidete Puppen. 
unzerbrechliche Puppen, Miniatur- 
Puppen, Filz- Puppen, Puppenzubehör 


ZN INN 


Streckmelall 


Fernen 
fte alle Zweck 


Putzblech 


Der beste Mörtel- 


träger der Gegenwart 
Für Tropenhäus er! 
Feuer- u.schallsichere, 
schwamm u. unge- 
zleferfreie Bauweise 


zur Herstellung von Nadelstech- u. Andrücketiketten u. Massenartikeln 


Heftmaschinen . Stanzen -Lochösmaschinen 
Heftapparate . Heftklammern 


O. HOPPE & CO. NACHF. 
MASCHINENFABRIK . LEIPZIG-SCHLEUSSIG 74 


Leipziger Herbst-Messe: Ausstellung in der Bürobedarfs-Messe „Jägerhof“ 
Hainstr. 17, Stand 30-31. Im eigenen Fabrikgrundstück, Könneritzstr. 43. 
Zu erreichen mit der Straßenbahn Linie 1, 5 und 8. 
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Schlüter Q Gsell b. R. 


Düsseldorf 22 a. 
Drahtadr.: Schlutergsell. ABC-Code 5th Ed. 
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BS Rheinmetall-Düsseldorf 


E 2338-1428 


[PETROLEUM _STARKLICHT -BELEUCHTUNG | PETROLEUM uno SPIRITUS PETROLEUM-LAMPEN 
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y für Politik Literatum Export und 


Wochenfchau 


Das Ende des Notenwechsels. Briand lädt zu mündlichem Verfahren. — Juristenkonferenz in London. — Der gefällige 

Völkerbund. — Düsseldorf und Duisburg frei von Fremdherrschaft. — Der Deutsche Katholikentag in Stuttgart. — 

Wirths Austritt aus der Zentrumstraktion. — Stockholmer Kirchenkongreß und 2. Internationale. — Caillaux in 
London. — China tordert Unabhängigkeit. — Englische Verlegenheiten. 


deutsche Note vom 20. Juli ist am 27. August endlich 

der Öffentlichkeit im Wortlaut übergeben worden. Sie 
enthält als wichtigsten positiven Punkt die französische Er- 
klärung, daß es mißlich sein würde, so heikle Verhandlungen 
weiter durch einen Notenwechsel zu führen; die französische 
Regierung erklärt sich daher bereit, „auf den Grundlagen“ der 
Note in mündliche Besprechung einzutreten, und ließ Berlin 
durch den Überbringer der Note, den französischen Botschafter, 
wissen, dab die Entente eine Zusammenkunft der juristischen 
Sachverständigen von Deutschland, Frankreich, England und 
Belgien wünsche; in einer zweiten Mitteilung des Botschaf- 
iers regt Frankreich selbst eine Zusammenkunft der vier be- 
teiligten Außenminister an. Die Reichsregierung hat der ersten 
Anregung bereits zugestimmt und wird Ministerialdirektor 
Gauss zu der Juristenkonferenz nach London entsenden, jedoch 
nur zu einer informativen Aussprache. Von ihrem Ergebnis wird 
das Zustandekommen der Konferenz der Außenminister ab- 
hängen. — Wenn der Beginn direkter Verhandlungen über das 
Sicherheitsproblem auch als ein gewisser Fortschritt gegenüber 
dem unfruchtbaren Verfahren des Notenwechsels anzusprechen 


D: mit Spannung erwartete französische Antwort auf die 


ist, so erscheint doch das Problem an sich durch die Note 
Briands einer Lösung keineswegs nähergebracht, denn die 
französische Antwort geht über die deutschen Vorbehalte, wie 
sie in der Note vom 20. Juli mit Zustimmung des Reichstags 
niedergelegt worden sind, einfach hinweg oder sucht Deutsch- 
land die Bedenken hinsichtlich des Beitritts zum Völkerbund 
auszureden. Die Reichsregierung hat demgegenüber ihre Auf- 
fassung in einer amtlichen Kundgebung nochmals deutlich klar- 
gelegt; sie wird auch bei den bevorstehenden Verhandlungen 
von jenen Voraussetzungen zum Abschluß eines Sicherheits- 
ee und zum Eintritt in den Völkerbund nicht abgehen 
ürfen. 

Wie wenig auch heute noch bedingungsloses Vertrauen auf 
den. Geist des Völkerbundes am Platze ist, wird durch die 
jüngste Entscheidung des Völkerbundausschusses in der Frage 
der Danziger Hafenlinie abermals bestätigt. Der Ausschuß hat 
ausschließlich den Wünschen Polens Rechnung getragen. Da- 
nach wird dem polnischen Postdienst ein breiter Gebietsstreifen 
von der Speicherinsel (einschließlich) bis zur Ostsee, d. h. an 
den Ufern der Mottlau. der Weichsel, der sogenannten toten 
Weichsel, des Kaiserhafens einschließlich der Insel Holm, der 


Königin Wilhelmina von Holland mit dem Prinzgemahl auf einer Spazierfahrt im Haag. 


2428 


Westerplatte usw. zugewiesen. Die Linie umfaßt außerdem 
einen großen Teil des Stadtgebietes mit dem Heveliusplatz, an 
dem das polnische Postamt liegt, und den Abschnitt der Innen- 
stadt, an dem die Mehrzahl der Geschäftshäuser liegt, die mit 
dem Hafen arbeiten. Begreiflicherweise hat der Bericht des 


Ausschusses in der Danziger Bevölkerung große Erregung her- 
vorgerufen. 


Mit Glockenklang haben Düsseldorf und Duisburg am 
25. August den endlichen Abzug der französischen und belgi- 
schen Besetzungstruppen aus dem rechtsrheinischen sogenann- 
ten „Sanktionsgebiet“ gefeiert. Viereinhalb Jahre lang hat die 
Einwohnerschaft der widerrechtlich besetzten Städte den Druck 
und die Willkür einer brutalen Fremdherrschaft erdulden 
müssen. Am 8. März 1921 waren diese Städte besetzt worden, 
um Deutschlands Zustimmung zu erzwingen zu den Repara- 
tionsforderungen, die von den alliierten Mächten auf der Lon- 
doner Konferenz erhoben wurden. Nach schwerem inneren 
Ringen gab am 10. Mai der Reichstag seine Einwilligung zur 
Unterwerfung unter das Londoner Ultimatum. Aber Frankreich 
dachte nicht daran, aus Düsseldorf und Duisburg herauszu- 
gehen, obwohl von da an diese „Sanktion“ ebenso gegenstands- 
los geworden war, wie sie vom ersten Tage an völkerrechts- 
und vertragswidrig gewesen ist. Die Bevölkerung ganz 
Deutschlands teilt die freudigen Empfindungen des endlich er- 
lösten Gebietes. Allein sie erwartet, daß nunmehr auch die Räu- 
mung der noch immer vertragswidrig besetzt gehaltenen Kölner 
Zone ohne längeren Verzug erfolgt und daß im linksrheinischen 
Gebiete, das die Fremdherrschaft noch weiter ertragen muß, 
das Regiment in etwas anderem Geiste gehandhabt wird als 
bisher. 

Der deutsche Katholikentag in Stuttgart, der wie immer eine 
ungemein eindrucksvolle Kundgebung des Katholizismus dar- 
stellte, zeigte sich in politischer Hinsicht beherrscht von dem 
Streben nach Einigung zwischen dem Zentrum und der Baye- 
rischen Volkspartei, die sich seinerzeit vom Zentrum gelöst 
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hatte, weil sie dessen Linkskurs nicht mitmachen wollte. Be. 
greiflicherweise machte auf der Tagung daher die Kunde, daß 
der ehemalige Reichskanzler Wirth, der Wortführer des linken 
Zentrumsflügels, seinen Austritt aus der Reichstagsfraktion er- 
klärt habe, außerordentliches Aufsehen. Über die Tragweite 
dieses Schrittes gehen die Meinungen einstweilen auseinander, 
da man nicht weiß, ob Wirth noch über einen starken Anhang 
in der Wählerschaft verfügt. Zweifellos ist es aber verfehlt, 
von einem Zerfall der Zentrumspartei zu sprechen, die schon 
oft genötigt war, starke innere Gegensätze zu überwinden. 
Während in Stockholm der Weltkongreß der Kirchen dem 
politischen und wirtschaftlichen Leben der Völker einen neuen 
ethischen Gehalt zu geben sucht, hat in Marseille die 2. Sozia. 
listische Internationale ihre Tagung abgehalten, die indessen 
keine Beschlüsse von großer Bedeutung zustandegebracht hat. 
Die französische Regierung, der die Sozialisten die Gefolg- 
schaft aufgesagt haben, macht große Anstrengungen, aus ihrer 
heiklen Lage herauszukommen, doch hat Caillaux’ Versuch, in 
London eine günstigere Regelung der Schuldenirage zu er- 
reichen, nur zu provisorischer Verständigung geführt. Aus Ma- 
rokko melden die Heeresberichte zwar vom guten Fortschreiten 
der Offensive, doch erscheint es fraglich, ob die Operationen bis 
zum Eintritt der Regenzeit zum erhofften Ziele führen werden. 


Die chinesische Regierung hat an die Mächte die Einladung 
zur Teilnahme an der Zoll-Konferenz gesandt; Chinas Be- 
strebungen sind nicht allein auf Erlangung der Zollautonomie 
gerichtet, vielmehr will es die Befreiung von Vertragsiesseln, 
die Abschaffung der Kapitulationen durchsetzen, um Herr im 
eigenen Hause zu werden. Die Forderungen berühren in erster 
Linie die Interessen Englands, zu dem China zurzeit ohnehin in 
äußerst gespanntem Verhältnis steht. Den Boykott, der in 
Südchina gegen englische Schiffahrt und Handel geübt wird, 
möchte man in England am liebsten durch eine Politik der 
starken Hand erwidern, aber Rücksichten auf Amerika und 
Rußland mahnen zu großer Vorsicht. 


Politiſche Tagesfragen 


DIE ZUKUNFT DES ZEPPELINWERKES 
Ein Notruf Dr. Eckeners 


Am 21. August wurde in Friedrichshafen der Gedenktag des 
25jährigen Bestehens der Zeppelinluftschiffahrt feierlich 
begangen. Bei dem von der Stadt Friedrichshafen im Kur- 
gartenhotel gegebenen Frühstück hielt Dr. Eckener eine 
bedeutungsvolle Rede über die Zukunft des Luftschiffbaues, 
in der er u. a. sagte: 


„Überblickt man im ganzen die Geschichte des Zeppelin- 
schen Werkes, so sieht es fast so aus, als ob sie nach hartem 
Kämpien und Ringen heute in höchster Tragik sich vollenden 
sollte. Die Idee droht mit ihrem Siege durch ihren Sieg zum 
Erliegen zu kommen, denn sicherlich ist es gerade die Lebens- 
und Leistungsfähigkeit des Zeppelinluftschiffs, dem die Be— 
sorgnisse und Maßnahmen der feindlichen Politik gelten.“ 

Redner erinnerte an die Lebhaftigkeit der Zeppelinschen 
dee und betonte eindringlichst, daß das erste Schiff des 
Grafen in allem Wesentlichen in Konstruktion und Ausführung 
dem noch heute üblichen Typ’ glich. 1909 und 1910 begann 
dann der Wettstreit mit dem Flugzeug. Die Meinung eines 
großen Teiles der Welt war jetzt die, daß das Luftschiff seine 
Rolle ausgespielt habe, wo sie kaum begonnen hatte.. Aber 
das Luitschifi hatte seine Leistungsfähigkeit in eben dem 
Maße gesteigert wie das Flugzeug. Es war zum Instrument 
geworden, das den Luftverkehr großen Stils über die 
weitesten Entfernungen zu tragen geeignet war. Es galt nun 
den Beweis hierfür der Welt nach dem Kriege zu erbringen, 
aber die Verfügungen der Entente verhinderten die Er- 
brinzung des Beweises. Nun kommt die Entente auf den 
Einfall, Starrluitschijije von mehr als 30 000 Kubikmeter Inhalt 
als Kriegsiahrzeuge zu bezeichnen und damit den Bau von 
Verkehrsluftschifien zu verbieten. Mit dieser Entscheidung 
wurde nicht einmal dem formalen Recht, wie es sich angeblich 
aus dem Diktat von Versailles ergeben sollte, Rechnung ge- 
tragen, denn dieses Diktat bestimmt nur, daB die bewaffnete 
Macht Deutschland keine Luftschifie besitzen darf, sagt aber 
nichts über den Privatbesitz von Luftschiffen. Redner 
protestierte gegen die Schuldlüge und erhob dagegen Ein- 


spruch, daß man dem deutschen Luftschiffbau, der nur noch 
friedlichen Zwecken im Interesse menschlicher Kultur dienen 
könnte, als ein Kompensationsobjekt oder dergleichen sich 
ausersehe. 

Dr. Eckener betonte weiter die unvergleichliche Eignung 
des Starrluftschiffes als Verkehrsmittel für große Entfernun- 
gen sowie als Vermessungsschiff. Er fuhr dann fort: Eine 
sehr bedeutungsvolle Aufgabe falle dem Luftschiff zu als 
wissenschaftliches Forschungs- Instrument. Nach dem Urteil 
der Sachverständigen ist das Polargebiet, das gegenwärtig im 
Vorder grunde des Interesses steht, für die Aufschließung 
durch das Luftschiff schr geeignet. Man wird im Zeppelin 
tagelang über die Arktis zu fahren und Zwischenlandungen 
vorzunehmen imstande sein und ebenso bequem wie erfolg- 
reich das Polargebiet durchforschen können. 


Bei dem von der Stadt Friedrichshafen gegebenen Früh- 
stück begrüßte Stadtschultheiß Schnitzler die Gäste. Reichs- 
verkehrsminister Krohne betonte in einer mit Beifall aufge- 
nommenen Ansprache den volkseinigenden Charakter der 
Fahrt des Grafen Zeppelin. Es sei Pflicht aller Berufsstände 
des deutschen Volkes, einig zusammenzustehen für das 
Werk des Grafen Zeppelin. Der Minister überbrachte die 
Grüße und Glückwünsche der Reichsregierung und des Reichs- 
präsidenten und schloß mit einem Hoch auf die deutsche 
Luftschifiahrt. Der württembergische Staatspräsident Bazille 
sprach mit Stolz von dem großen Schwaben Grafen Zeppelin 
und seinem Werke. Das deu sche Volk könne sich der Auf- 
gabe, das Werk Zeppelins zu erhalten, nicht entziehen. 
Hierauf hielt Dr. Eckener den bereits mitgeteilten, mit stur- 
mischem Beifall aufgenommenen Vortrag. ReichstagspräSi- 
dent Löbe sprach namens der Arbeitnehmer deren zu mate- 
riellen Opfern bereite Sympathie für das Unternehmen aus 
Den Dank des Zeppelinkonzerns bekundete Kommerzienrat 
Colsmann. Dr. Eckener, Dr. Dürr und Kommerzienrat Cols- 


mann wurden zu Ehrenbürgern der Stadt Friedrichshafen ef- 
nannt. 


deng — e 


3. September 1925 


Aus Friedrichshafen wird ein 
Aufruf an das deutsche Volk 


verbreitet, der von führenden Persönlichkeiten der politischen, 
wirtschaftlichen und wissenschaftlichen Körperschaiten aller 


Richtungen unterzeichnet ist: 
Deutsche! 

Schon einmal hat ganz Deutschland aller Richtungen in ein- 
mütiger Begeisterung das Werk Zeppelins, das ein Wahrzeichen 
des Willens, der Sehnsucht und der Größe des Menschen- 
geistes ist, getragen und als Nation fortgeführt. Damals nach 
Echterdingen. Wieder ergeht der Ruf, dieses Werk, das 
Gemeingut des deutschen Volkes, nicht untergehen zu lassen 
und die Schöpfung Zeppelins der wissenschaftlichen For- 
schung zu erhalten. 

Wir alle wissen, wie es vor einem Jahre war, als „Z. R. 3“, 
„das glückhafte Schiff“, über Deutschland flog und wie dann 
eine Welt voll Spannung und Bewunderung die Fahrt nach 
Amerika durchlebte. Aus dem armen, bedrängten und ge- 
fesselten Deutschland stieg eine der größten Kulturtaten frei 
und leuchtend empor. Das Echo der ungeheuren brüderlichen 
Begeisterung Amerikas, als „Z. R. 3“ über New York er- 
schien, flog nach Deutschland zurück. Der Zeppelin und sein 
Führer Eckener hatten eine große, stolze Kulturaufgabe er- 
füllt. Zum ersten Male nach trüben und bitteren Jahren er- 
warb sich der deutsche Name wieder Geltung und Ruhm. 

Die Tat haben der Luftschiffbau Zeppelin, Dr. Eckener und 
die tapfere Besatzung vollbracht. An uns ist es, zu danken. 
Die Werft in Friedrichshafen will ein neues Luftschiff bauen, 
das gewaltige wissenschaftliche Probleme lösen soll: Auf- 
suchen des Nordpols, Erforschung der Arktis. Das Schiff 
soll aber auch den Widerstrebenden den Beweis bringen, den 
wir alle beim Flug des „Z. R. 3“ schon empfunden und ge- 
wußt haben, daß diese deutsche Erfindung das großartigste 
Verkehrsmittel unserer Zeit ist. Länder werden nähergerückt, 
Meere sind überbrückt, Zukunftsträume der Menschheit wer- 


den Wahrheit. 

Wenn wir die Energie aufbringen, das Werk in Friedrichs- 
hafen fortzuführen, werden deutsche Technik und deutscher 
Wagemut wieder Geltung erringen. 

Eine „Zeppelin-Eckener-Spende des deutschen Volkes“ muß 
die erforderlichen Mittel schaffen! Es handelt sich um eine 
Angelegenheit Deutschlands ohne Unterschied der Partei oder 
der sozialen Stellung: es geht den geistigen Arbeiter ebenso 
an wie den Mann an Amboß und Pflug. Wir wissen, daß 
Deutschland gegenwärtig schwere Zeiten durchlebt. Aber 
das Vertrauen auf den Idealismus des deutschen Volkes gibt 
uns die Zuversicht, daß kein Volksgenosse abseits stehen 
wird, wenn der Ruf an ihn ergeht. Es geht um das Erbe 
von Zeppelin, um eine große, leuchtende, deutsche Idee. 


Holland und Deutschland 
in ihren politischen und wirtschaft- 
lichen Beziehungen 


ehr als sechs Jahre sind seit der Beendigung des Welt— 
Krieges vergangen, und mehr als fünf Jahre hat es 


~> gedauert, bis man von der niederländischen Außen- 
politik sagen konnte, in welcher Richtung sie sich für die 
Zukunft einmal festlegen werde. Die nicderländische Regie- 
ung hat während der ersten fünf Jahre ihre vornehmste 
Aufgabe darin gesehen, die wirtschaftlichen Fäden, die durch 
den Krieg auch für die Niederlande in großem Umiange zer- 
stört worden waren, wieder anzuknüpfen, und bei der Lösung 
dieser Aufgabe war eben nur der wirtschaftliche Gesichts- 
punkt maßgebend. Es war Grundsatz in den Niederlanden, 
Sich von der allgemeinen europäischen Politik, die, soweit 
die westlichen Mächte in Frage kamen, eine antideutsche 
Politik war, vollkommen fernzuhalten und eine Selbständig- 
keitspolitik zu führen, wie sie in dieser ausgeprägten Form 
aum ein anderes europäisches Land geführt und auf die 
e 80 vieler Jahre strikt innegchalten hat. Wie vor- 
dat Se dabei zu Werke gegangen ist, ergibt sich daraus, 
114 en am 11. März 1925 ein großer Teil der am A August 
Erst EE Kriegsbestimmungen aufgchoben worden ist. 
stand T en genannten Tage ist theoretisch der Kriegszu- 
Zeit der e Niederlanden beseitigt worden. Man kann die 
RE der 1914 erlassenen Bestimmungen Le- 
be n als den Abschluß der wichtigsten Wiederauf- 

iten in den Niederlanden bezeichnen. 
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Man kann in den Niederlanden eigentlich nicht von einer 
ausgesprochenen Außenpolitik sprechen, die sich vollkommen 
abseits von schwerwiegenden wirtschaftlichen Problemen 
hält, da sich die niederländische Außenpolitik im allgemeinen 
lediglich auf die Repräsentation gegenüber fremden Ländern 
beschränkt und im übrigen außenpolitische Fragen immer 
auch gewisse wirtschaftliche Gesichtspunkte in sich bergen, 
die für die einzuschlagenden Wege schließlich entscheidend 
sind. Hieraus erklärt es sich auch, daß die politischen Be- 
ziehungen zwischen den Niederlanden und Deutschland in der 
Nachkriegszeit sich, mit wenigen, verhältnismäßig unbedeu- 
tenden Zwischenfällen, im allgemeinen recht freundlich und 
erfreulich gestaltet haben. In den Niederlanden hat sich, als 
aus dem Kriege gezogene Lehre, mehr und mehr die Über- 
zeugung durchgerungen, daß zwischen den beiden Ländern so- 
wohl politisch wie wirtschaftlich soviel gleiche Interessen 
bestehen wie kaum zwischen zwei anderen Ländern Europas. 
In Deutschland hat man in dieser Bezichung vielfach noch 
nicht die rechte Einsicht und stellt sich, wenigstens im prak- 
tischen Leben, vielfach auf den Standpunkt, daß Holland 
immer der nehmende Teil sei in dem Verhältnis der Länder 
zueinander. Hierin liegt ein schwerer Irrtum, der leicht zu 
Mißverständnissen im praktischen Leben führen kann. Man 
sollte sich in Deutschland, und zwar politisch wie wirtschaft- 
lich, mehr für die Niederlande interessieren. Dieses Interesse 
ist in beiderseitigem Nutzen, und besonders in Deutschland 
könnte man hieraus viele Vorteile ziehen. Mit alledem ist 
num nicht gesagt, daß man in den Niederlanden eine ausge- 
sprochen deutschfreundliche Politik führt. Dies lassen die 
vielseitigen Interessen der Wirtschaft des Landes vor allen 
Dingen nicht zu. Die Niederlande können sich nicht auf 
einen einseitigen Standpunkt stellen, wenn man jedoch den 
Gang der Dinge im niederländischen Leben selbst genau ver- 
folgt, so kommt man zu der Überzeugung, daß der Blick nach 
Deutschland stets das erste ist, wenn internationale politische 
Fragen zur Erörterung stehen. Es seien in dieser Beziehung 
zwei prägnante Beispiele aus dem niederländischen politi- 
schen Leben angeführt, die sich in den letzten Monaten er- 
eignet haben. Es ist bekanntlich eines der immer wieder- 
kehrenden Argumente der französischen gegen Deutschland 
gerichteten Propaganda, daß bei dem Einmarsch nach Belgien 
im Jahre 1914 größere deutsche Truppenteile durch Nieder- 
ländisch-Limburg marschiert seien. Diese Behauptung wird 
sogar in dem vor einiger Zeit erschienenen ersten Teil des 
vom französischen Kriegsministerium herausgegebenen Werkes 
„Les Armées françaises dans la grande guerre“ aufgestellt. 
Im Auftrage der niederländischen Regierung erhob hierauf 
der niederländische Gesandte in Paris, Mr. Loudon, bei der 
französischen Regierung Vorstellungen und wies darauf hin, 
daß die immer wiederkehrende Wiederholung dieser Behaup- 
tungen in den Niederlanden sehr peinlich berührt habe. 
Gleichzeitig sprach der Gesandte die Erwartung aus, daß 
diese Behauptung im nächsten Teile des Werkes ausdrücklich 
richtiggestellt werde. Soweit der eine Fall. Fin weiteres 
Beispiel ist die Absage Hollands auf das Ansinnen, an einem 
Pakt der Westmächte teilzunehmen, das von englischer Seite 
ausging. Offiziell hat man zwar wenig genug über diese 
Frage zu hören bekommen. Die Presse wandte sich jedoch 
durchweg gegen eine derartige Paktpolitik gemeinsam mit 
den Westmächten. Die deutlichste Ablehnung hat jedoch der 
ehemalige niederländische Armeechef General Snijders in 
einem Interview gegenüber einem Mitarbeiter des „Matin“ aus- 
gesprochen, indem er darauf hinwies, daß die Niederlande nicht 
geneigt seien, weitere Verpflichtungen zu übernehmen, als 
sie ihnen durch ihre Mitgliedschaft im Völkerbund erwachsen 
würden. Darüber hinaus wünsche man eine vollkommene 
freie Hand in politischer Beziehung und wolle es vermeiden, 
in die Händel der europäischen Großmächte verstrickt zu 
werden. Deutlicher Konnte wohl kaum gesprochen werden. 
Die politischen Ereignisse in Europa sind in den Niederlan- 
den stets einer sehr kühlen Aufnahme begegnet, und Fragen, 
die man in England, Frankreich, Belgien usw. mit einer ge- 
wissen Erregtheit erörterte, sah man in Holland sehr ruhig 
an. Und dieser Geist des Abwartens hat sich immer be- 
währt. Zuletzt bei der Erörterung über das Genfer Protokoll. 
Vom ersten Tage haben sich die Niederlande ablehnend ver- 
halten, und die Regierung war trotz aller Herausforderungen 
nicht dazu zu bewegen, in irgendeiner Richtung Farbe zu 
bekennen. Heute, wo sich dieses Verhalten als angebracht 
erwiesen hat, ist man dem bisherigen Außenminister van 
Karnebek dankbar für sein Vorgehen. 

Aus den angeführten Beispielen ergibt sich ohne Zweifel 
eine moralische Unterstützung Deutschlands in europäischen 
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politischen Fragen. Wenn man das natürlich auch in den 
Niederlanden nicht offen sagt, so liegt es doch klar zutage. 
Ein gewisses Gegengewicht gegen diese Tendenz, die man 
natürlich besonders in Frankreich sehr ungern sicht, sucht man 
französischerseits in einer ausgedehnten antideutschen Propa- 
ganda, die natürlich unter der weniger denkfähigen Bevölke- 
rung auch zum Teil Erfolg hat, ja, die sich sogar vielfach in 
wirtschaftlichen Fragen recht bemerkbar macht. Unterstützt 
wird diese Propaganda auch durch einen Teil der Presse, unter 
der sich auch ein recht bedeutendes Blatt befindet, das in 
seiner Redaktion verschiedentlich Franzosen als „Volontäre“ 
sitzen hatte, die sich „einarbeiten“ sollten. Bemerkenswert ist 
nur, daß es sich dabei in einem Fall um einen in Paris nicht 
unbekannten Redakteur des „Matin“ handelte. Wenn diese 
französische Propaganda den deutschen Interessen in Holland 
und auch den eigenen niederländischen Interessen Schaden 
zufügt, so kommt in allem schließlich wieder die Ansicht zum 
Durchbruch, daß die wirtschaftlichen Notwendigkeiten der bei- 
den Länder ein Zusammengehen notwendig machen. 

Es ist in letzter Zeit sehr viel über wirtschaftliche Diffe- 
renzen zwischen den Niederlanden und Deutschland gesprochen 
und geschrieben worden, und man hat dabei verschiedentlich 
auf beiden Seiten einen wenig entgegenkommenden Standpunkt 
eingenommen. Es sollen hier die Gründe der Berechtigung 
auf beiden Seiten nicht eingehender erörtert werden, das eine 
steht jedenfalls fest: der niederländische Standpunkt hat im 
Prinzip insofern eine gewisse Berechtigung, als deutscherseits 
im vergangenen Jahre Zusagen gegeben worden sind, die bis- 
her nicht eingelöst wurden. Diesen Standpunkt haben die 
Niederlande wiederholt betont, Wenn man es auch als falsch 
bezeichnen muß, daß ein Teil der niederländischen Presse und 
leider auch verschiedene amtliche Stellen untergeordneterer 
Art Drohungen gegen die deutsche Wirtschaft ausgesprochen 
haben, so muß man doch auf beiden Seiten etwas mehr Ver- 
ständnis für die beiderseitigen Lebensnotwendigkeiten zeigen, 
und bei einigermaßen gutem Willen werden sich in Zukunft 
solche Differenzen vermeiden lassen, zumal durch eine even- 
tuelle tatsächliche Durchführung bereits oben erwähnter 
Drohungen weniger die deutschen als vielmehr die niederlän- 
dischen Interessen gefährdet werden. Es sei in diesem Zu- 
sammenhang nur an die Frage der Anerkennung der deutschen 
Banken erinnert, die bei den Erörterungen über die deutschen 
Seehäfenausnahmetarife eine indirekte Rolle gespielt hat. 
Wenn auch die Presse verschiedentlich betonte, daß die Nie- 
derländische Bank durchaus die Mittel in der Hand habe, um 
die Tätigkeit der deutschen Banken in den Niederlanden zu be- 
hindern, so hat man doch in weiten Kreisen der Wirtschaft und 
besonders auch der Finanzwelt eingesehen, daß die Ausführung 
einer solchen Drohung für die niederländische Wirtschait weit 
größere Nachteile mit sich bringen würde als für die deutsche. 
Der Wiederaufbau der niederländischen Wirtschaft, die Auf- 
rechterhaltung der einmal gewonnenen Bedeutung und die Be- 
ziehungen zu dem so wertvollen Hinterland würden dadurch 
auf das schwerste gefährdet werden. Die Theorie ist sehr 
verschieden von der Praxis, gerade in diesem Falle. Holland 
und Deutschland sind wirtschaftlich viel zu sehr aufeinander 
angewiesen, als daß sie sich durch politische und wirtschaft- 
liche Augenblicksstimmungen stören lassen dürfen. Und wenn 
ein großes Hamburger Blatt in einem holländischen Brief vor 
einiger Zeit schrieb, daB Holland seine Rolle als Ausfalltor 
deutscher Waren ausgespielt habe, so ist das eine wissentlich 
falsche Behauptung, die sowohl den niederländischen wie den 
deutschen Interessen schwer schadet. Die Zukunft wird lehren, 
daß zwischen den beiden Ländern eine noch viel enzere Zu- 
sammenarbeit sowohl politisch wie wirtschaftlich möglich ist, 
als dies heute der Fall ist. Und hiernach sollte man sowohl 
in Deutschland. wie auch in den Niederlanden streben. Voraus- 
setzung dazu ist aber, daß man sich in Deutschland so für den 
westlichen Nachbarn interessiert. wie man sich umgekehrt in 
den Niederlanden für die Ereignisse in Deutschland interessiert. 
Die Deutschen haben in bezug auf Holland noch manches zu 
lernen und müssen vor allen Dingen versuchen, sich in den 
(jeist und die Lage des Holländers und der Niederlande hinein- 
zudenken, dann ist für beide Länder viel gewonnen. A. F. 


Briands Antwort an Deutschland 


ie Antwortnote Briands vom 24. August ist nunmehr der 
Öffentlichkeit übergeben worden. In betont höflicher 
Form behandelt sie die deutschen Einwendungen der 
Note vom 20. Juli ausweichend und fordert im Schlußsatz die 
deutsche Regierung auf, auf ihren Grundlagen inmündliche 
Verhandlungen einzutreten. Die Reichsregierung hat von 
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einer eingehenden schriftlichen Erwiderung infolgedessen Ab- 
stand genommen, nur in einer kurzen Empfangsbestätigung ihre 
Bereitwilligkeit zu mündlichen Verhandlungen erklärt und zur 
Vermeidung von irrtümlichen Auslegungen ihrer Auffassung 
über die französische Note ein deutsches Kommuniqué 
veröffentlicht, das in ausführlicher Weise den Standpunkt der 
Regierung auf der Grundlage der Note vom 20. Juli wahrt. 


Der französische Botschafter hat bei Uberreichung der Note 
mündlich zwei Einladungen überbracht, und zwar: 


l. zu einer Besprechung der juristischen Beiräte der Mi- 
nisterten des Äußern, 
2. zu einer Zusammenkunft der Außenminister. 


Das Kabinett hat beschlossen, am kommenden Sonnabend 
Ministerialdirektor Dr. Gauss nach London zu entsenden. Die 
Besprechung der Juristen wird am Montag beginnen. Die Auf- 
gabe des deutschen Vertreters ist darauf beschränkt, Infor- 
mationen entgegenzunehmen, Unklarheiten zur Sprache zu 
bringen, Fragen zu stellen und den Standpunkt der deutschen 
Reichsregierung zum Ausdruck zu bringen. Er ist nicht be- 
fugt, an der Herstellung eines Paktentwurfes mitzuarbeiten, 
noch irgendwelche Bindungen für die deutsche Regierung zu 
übernehmen. 


Zu der französischen Note bemerkt 


Der Tag 


parteilos nalional 


Der Eindruck, den die ersten Nachrichten über die Note her- 
vorriefen, ist bestätigt worden: Auch durch diese Note sind 
die Verhandlungen ihrem Ziele um keinen Schritt näher ge- 
kommen. Die französische Regierung hütet sich, auch nur in 
einem einzigen Punkte ihren bisherigen Standpunkt preiszu- 
geben, auf deutsche Einwände und Wünsche einzugehen oder 
sich gar zu binden. Das ist verständlich, wenn man sich vor 
Augen hält, daß die eigentlichen Verhandlungen überhaupt noch 
nicht begonnen haben und daß Frankreich naturgemäß für die 
endgültigen Verhandlungen beide Hände frei haben will. Den 
Kernproblemen, die durch die deutschen Anregungen vom 
9. Februar berührt wurden, geht Briand absichtlich aus dem 
Wege, ebenso wie er es in seiner früheren Note getan hatte. 
Während er für sich Freiheit beansprucht, versucht er die 
deutsche Regierung auf eine angeblich stillschweigende Aner- 
kennung aller derjenigen Grundfragen festzulegen, die wir in 
unserer letzten Note nicht berührt haben. Dem heißt es von 
Anfang an entschieden entgegentreten, 

Die 
Kreuzzeitung 


deutschnational 


äußert: Vorläufig jedenfalls sind wir von einer Verständigung 
noch weit entfernt. Die französische Note vom 24. August steht 
in so ziemlich allen Punkten im Gegensatz zu den von der 
deutschen Regierung in ihrer Note vom 20. Juli zum Ausdruck 
gebrachten Auffassungen. Wenn es zum Schluß der franzö- 
sischen Note heißt, daß man „auf diesen Grundlagen“ in eine 
Verhandlung eintreten könne, so bildet für die deutsche Re- 
gierung die Verhandlungsbasis die Note vom 20. Juli, an der 
wir unbedingt festhalten. Es gibt gewisse Grenzen, über die 
Deutschland auf keinen Fall hinausgehen kann. Zum Schluß sei 
darauf hingewiesen, daß vor einem Eintritt in formelle Ver- 
handlungen, bei denen Deutschland selbstverständlich gleich- 
berechtigter Faktor sein muß, natürlich die Räumung der 
Kölner Zone, die immer noch vertragswidrig besetzt ist, erfolgt 
sein muß. 
Die 
Deutſche Allgemeine Zeitung 
volksparteilich 

sagt: Die Note der französischen Regierung kann als der 
Versuch charakterisiert werden, ihren Standpunkt als eine 
Grundlage hinzustellen, die für beide Teile maßgebend sei. 
Dieser Standpunkt ist von deutscher Seite mit aller Schärfe ab- 
zulehnen. Die deutsche Stellungnahme ist in der Note vom 
20. Juli enthalten; soweit der Völkerbund in Frage kommt, in 
den bekannten offiziellen Auslassungen. Dem halbamtlichen 
Kommuniqué zur Lage kann sachlich durchaus beigetreten wer- 
den. Es ıst auch am Platze, daß die Juristenkonferenz be- 
schickt wird, nachdem es sich nicht mehr darum handelt, dort 
politische Bindungen zu übernehmen. Die Ergebnisse dieser 
Besprechung können zur Grundlage der deutschen Gegenvor- 
schläge gemacht werden, die sich eng an die Note vom 
20. Juli anschließen müßten. Gerade angesichts der offenen Ab- 
Sicht der französischen Regierung, die Basis der Verkandlungen 
neuerdings zu verschieben, wird mit um so größerer Festigkeit 
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Phot.: Atlanlıc. 


Ghulam Siddig Khan, 


der bisherige ajgharısche Gesandte in 
Berlin, warde von seinem Posten, den 
er seit 1922 innehatte, abberufen, um 
tenen hohen Posten in der Zentrale 
seiner Regierung zu überrehmen. 


Phot, Atlantic, 


Nuntius Pacelli, 


der päpstliche Cesandte in Deutschland, i 
ist za 
dszerndem Aufenthalt nach Berlin übergesiedelt. 


Phot.: Atlantic. 


Dr. Jose G. Villanueva 
wurde uls Nachfolger von Dr. Bautisch 
Saavedra für die Amtszeit 1925/29 
zum Präsidenten der Republik Bolivien 

d gewahlt. 


Phot, Atlantic. 


Dr. Adolf Müller, 
bern 


eNsminister Dr. 
Wünsche überbracht. 


Gesandte in der Schwei 
weiz, felerte in 
£ king hat Roppa bertstag. m ae E 
resenann Glück- 
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Professor Unden, 


der bisherige schwedische Minister des 

Äußeren, wurde als Nachfolger Bran- 

tings zum Vertreter Schwedens im 
Vöikerbund bestellt. 


Phot. John Graudenz. 


Dr. Beusch, 


der bekannte Zentrumsabgeordnete für den Reichstag 


and Ministerialdirektor a. D., ist am 15. August 
verstorben. 


Phot. Atlantic 


Orlando, 


der ehemalige italienische Ministerpräsi«- 

dent, hat, da er sich in Italien nicht 

mehr sicher fühlt, das Land verlassen 

und sich nach Nizza begeben, gleich, 

zeitig hat er sein Abgeordnelenmandat 
nieder gelegt. 


Phst. Atlantic. 


Bischof Marahrens, 


der neugewählte erste Bischof der evanpelisch- 
lutherischen Landeskirche in Hankover > 


Phot. Atlantic. 


Dr. Hoppe. 


Auf Grund eingehender Besprechungen beim Reichs. 

kanzler ist der Ministerialrat, Ober-Regierungsrat 

Dr. Hoppe zum Reichskommissar für das Handwerk 
und Kleingewerbe ernannt worden, 
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an dem einmal formulierten deutschen Standpunkt festgehalten 
werden müssen. Wir wiederholen: Ein AbschluB um jeden 
Preis kann niemals in Frage kommen, 

Das 
Berliner Tageblatt 


demokralisch 


schreibt: Die englische Regierung hat vor einigen Tagen in 
einem ganz ungewöhnlichen Appell die deutsche öffentliche 
Meinung aufgefordert, die französische Antwortnote über den 
Sicherheitspakt mit Wohlwollen zu prüfen. Die Tatsache, daß 
ein solcher Appell in London für nötig gehalten wurde, ließ 
darauf schließen, daß die Note Ausführungen enthalten würde, 
die auch entgegengesetzte Gefühle auslösen können. Diese Er- 
wartung hat nicht getrogen, denn wenn man die Note, die 
heute der deutschen Öffentlichkeit übergeben wurde, prüft, so 
muß man zu dem Ergebnis kommen, daß ihre sachlichen Aus- 
führungen die strittigen Punkte einer Lösung noch nicht sehr 
viel näher geführt haben. Das wirklich Positive daran er- 
scheint vielmehr die am Schluß ausgesprochene Einladung zu 
mündlichen Verhandlungen. 
Die 
Boffifche Zeitung 


linksdemokralisch 


sagt: Die Note ist ein echtes Erzeugnis des Maitre Briand, 
dieses gewandtesten Sachwalters, über den die französische 
Republik verfügt. Sie behält alle Rechte vor, läßt aber auch 
alle Möglichkeiten des Entgegenkommens offen. Wer sie ab- 
lehnt, setzt sich ins Unrecht, wer sie annimmt, muß sich darauf 
gefaßt machen, daß die Auslegung entscheidender Punkte ver- 
schieden ist. Ohne Zweifel: Herr Briand gibt der schriftlichen 
Diskussion einen Abschluß, dem die Advokaten der ganzen 
Welt applaudieren können. Das Gute daran ist, daB es eben ein 
Abschluß sein soll, und daß endlich mündliche Verhandlungen 
an die Stelle der Schriftsätze treten sollen. 
Der 
Vorwärts 


sozialdemokralisch 


erklärt: Die neue Sicherheitsnote Briands ist verbunden mit 
einer Einladung zu mündlichen Besprechungen. Ihr sachlicher 
Inhalt zeigt Fortschritte und Verbesserungen gegenüber der 
früheren Note, die durch einen Kommentar der deutschen Re- 
gierung als Fortschritte anerkannt werden. Sie bemüht sich, 
die Bedenken zu zerstreuen, die von der deutschen Regierung 
in den drei Punkten: Verhältnis eines künftigen Pakts zu den 
bestehenden Verträgen, Frage der Schiedsverträge und der 
Garantierung, Frage des Eintritts in den Völkerbund aufge— 
worfen worden waren. 


Die Darlegungen der Briand-Note haben die deutsche Re- 
gierung bewogen, den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund 
fester ins Auge Zu fassen. Sie knüpft den Eintritt Deutschlands 
in den Völkerbund nicht an Bedingungen, sie wünscht Zu— 
Sicherungen der loyalen Handhabung des Artikels 16 von der 
französischen Regierung gegenüber den entwafineten Mächten. 


Der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund ist mit der 
Frage des Sicherheitspaktes untrennbar verknüpft. Er ent- 
spricht dem Willen der groben Mehrheit des deutschen Volkes. 
Für die Sozialdemokratie ist die Verständigung zwischen 
Frankreich und Deutschland, die Herstellung eines gesicherten 
Friedens, der entscheidende Punkt der europäischen Politik. 
Vöikerbund und Eintritt Deutschlands in den Völkerbund sind 
Wege zu einem gesicherten Frieden, die jedoch getrennt nicht 
zum Ziel führen. Die Sozialdemokratie begrüßt jeden Fort- 
schritt auf diesem Wege, sie verlangt aber von der deutschen 
Regierung, daß sie in der Frage des Eintritts in den Vöiker- 
bund Aktivität entwickelt. 


Von der Fremdherrschaſt befreit! 


Am 25. August haben die französischen Besetzungstruppen 
die sogenannten Sanktionsstädte Düsseldorf, Duisburg und 
Ruhrort geräumt. Der Befreiung dieses Gebiets widmet die 


Königsberger Hartungſche Zeitung 
nachstehende Betrachtungen: 

Die ergebnislosen Reparationsverhandlungen des Frühjahrs 
1921 endeten mit dem Londoner Ultimatum und mit der Be- 
setzung des sogenannten Sanktionsg£bietes. Am 8. März 
1921 ruckten weiße und farbige Franzosen sowie belgische 
Truppen in das Gebiet von Düsseldorf, Duisburg und Ruhrort 
ein. Die Annahme des Londoner Ultimatums, von dessen 
Unerfüllbarkeit auch die damalige Regierung Wirth über- 
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zeugt war, hatte zwar zur Folge, daß die wirtschaftlichen 
Sanktionen, die in der Errichtung einer Zollinie an der Grenze 
des Besatzungsgebietes bestanden, im September 1921 wieder 
aufgehoben wurden, die militärischen Sanktionen, die in der 
Besetzung des Sanktionsgebietes ihren Ausdruck gefunden 
hatten, blieben indessen widerrechtlich bestehen, und es ist 
gar keine Frage, daß Frankreich sich weigerte, aus bestimm- 
ten politischen Gründen die Räumung dieses Gebietes anzu- 
ordnen. Für diese Behauptung existiert ein vollgültiger 
Beweis in dem Geheimbericht, den Adrien Dariac, der Vor- 
sitzende der französischen Finanzkommission der Kammer, 
über seine amtliche Reise in das Rheinland im Mai des 
Jahres 1922 erstattete. Dariac schrieb damals: „Unter den 
gegenwärtigen Umständen stellt in der Tat das Ruhrgebiet 
und im besonderen die Gegend von Düsseldorf, Duisburg und 
Ruhrort, die wir besetzt halten und die gleichsam den Kopf 
davon bildet, den Hauptbestand des deutschen Vermögens 
dar, das ganz und gar auf der Grundlage des Eisens und der 
Kohle sowie deren Neben- und Abfallprodukten ruht.“ Dariac 
schrieb weiter: „Wir haben zwar nicht das ganze Ruhrgebiet 
in der Hand, aber wir beherrschen einfach durch die Tat- 
sache unserer gegenwärtigen Besetzung (also der Besetzung 
von Düsseldorf, Duisburg und Ruhrort) in Wirklichkeit seine 
ganze industrielle Produktion. Wir können die Industrie der 
Machthaber von Düsseldorf, Duisburg und Ruhrort von Grund 
auf zerstören.“ Dariac trat in seinem Bericht weiter dafür 
ein, daß die Möglichkeit, Frankreich könne jemals daran 
denken, dieses Pfand aufzugeben, völlig außerhalb jeder 
Debatte bleiben müsse. (!) 

Aus diesen Äußerungen geht klar hervor, daß die Be- 
setzung des Sanktionsgebietes nur den Zweck hatte, als 
Sprungbrett für die Besetzung des Ruhr- 
gebietes zu dienen. Herr Poincaré tat dann im 
Jahre 1923, was Herr Dariac ein Jahr früher vorgeschlagen 
hatte. Es bedurfte erst des furchtbaren Ruhrkampfes, um 
die Reparationsfrage zu einer vernünftigen Regelung reifen 
zu lassen. Die Kammerwahlen des 11. Mai 1924 schufen die 
Voraussetzung, daß die Reparationsfrage, von ihren politischen 
Hemmschuhen befreit, nach den Grundsätzen der weltwirt- 
schaftlichen Vernunft zu einem Versuch der Regelung kommen 
konnte, Es ist kein Zweifel, daß die Aufrechterhaltung der 
Besetzung des Sanktionsgebietes nach der Annahme des 
Londoner Ultimatums duron die Deutsche Regierung einen 
Bruch des Versailler Vertrages bedeutete. Nach der Lon- 
doner Konferenz war aber auch der letzte politische Entschul- 
digungsgrund für die Alliierten in Wegfall gekommen, um 
dieses Gebiet weiter besetzt zu halten. Lediglich Gründe 
militärischer Art haben damals dazu geführt, daf man sich 
entschloß, das Sanktionsgebiet erst im Zusammenhang mit 
der Räumung des Ruhrgebiets freizugeben. Diese Räumung 
sollte spätestens am 1. August 1925 erfolgen, dadurch, daß 
die Räumungsbefehle zu spät erteilt wurden, hat sich die 
Räumung noch um einige Tage verzögert, aber mit dem 
25. August findet nun endlich dieses traurige Kapitel seinen 
Abschluß. Nahezu 900000 Menschen des Sank- 
tionsgebietes dürfen sich wiederum ihrer neuen politi- 
schen Freiheit erfreuen. An diesem Tage sind das Ruhr- 
gebiet mit dem übrigen Einbruchsgebiet zusammengenommen 
und das Sanktionsgebiet in einer Größe von 3898 Quadrat- 


kilometer frei, und mehr als vier Millionen 
Deutsche sind des schweren politischen 
Druckes einer fremden Besatzung ledig 


geworden. 


Die mehr als vier Jahre der Besatzung bedeuten im ganzen 
genommen eine fortgesetzte Leidensgeschichte der Bevölke- 
rung. Ganz abgesehen von der wirtschaftlichen Beeinträch- 
tigung und den finanziellen Lasten, lag auf der Bevölkerung 
ein schwerer Druck, der im Herbst 1923 wohl seinen Höhe- 
punkt erreicht hat. Die französischen Machthaber duketen 
in Düsseldorf das Treiben der scparatistischen Verräter voM 
Schlage eines Matthes, und als preußische Polizeibeamte gegen 
die separatistischen Putschversuche tätlich vorgingen, wurden 
sie von dem französischen Kriegsgericht ganz im Sinne der 
französischen Nationalisten zu langjährigen Gefängnisstrafen 
verurteilt. Auch im belgischen Sanktionsgebiet konnte der 
landesverräterische Separatismus sein Haupt erheben, und 
auch hier haben sich belgische Militärs als Schützer des Sepa- 
ratismus aufgespielt. Die Treue der Bevölkerung ist abet 
auch in den Zeiten des heftigsten Druckes nie wankend £e- 
worden, und es gelang trotz aller Schwierigkeiten, den Ver: 
rätern eine solche Niederlage beizubringen, daß sie sich sehr 
wohl hüten werden, den fehlgeschlagenen Versuch noch eim- 
mal zu wiederholen. Angesichts dieser Haltung der Bevölke- 
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rung scheint es notwendig, den Männern und Frauen des 
Sanktionsgebietes wie des Ruhrgebietes den Dank des 
gesamten deutschen Volkes ohne Unter- 
schied der Parteien auszusprechen. 

Angesichts der Befreiung des Ruhrgebietes und des Sank- 
tionsgebietes ist es aber auch notwendig, erneut die Räu- 
mung der ersten Rheinlandzone zu fordern. 
Hier warten noch rund 2,5 Millionen Menschen auf den Tag 
ihrer Befreiung, obgleich nach dem Versailler Vertrag die 
Stunde der Räumung längst hätte schlagen müssen. Auch die 
jetzige Besetzung des Kölner Gebietes ist vertragswidrig, und 
die Alliierten haben damit eine schwere Verantwortung auf 
sich geladen. Gleichzeitig aber muß von der deutschen Re- 
gierung gefordert werden, daß sie ihrerseits alles tut, um 
auch den Bewohnern der ersten Rheinlandzone zur langent- 
behrten Freiheit zu verhelfen. Es wird höchste Zeit, daß man 
in der Welt endlich einsieht, daß die Besetzung deutschen 
Bodens und nun gar die vertragswidrige Besetzung ein 
ernstes, wenn nicht das ernsteste Hindernis für die Schaffung 
eines wirklichen Friedenszustandes ist. 


Wirths Austritt 
aus der Zentrumsfraktion 


erade zur Zeit, da in Stuttgart der Deutsche Ka- 
tholikentag stattfand, wurde bekannt, daß der 


ehemalige Reichskanzler Dr. Wirth seinen Austritt 
aus der Zentrumsfraktion des Reichstags erklärt hat. Er hat 
diesen Entschluß vor wenigen Tagen der Parteileitung schrift- 
Ich mitgeteilt, ohne daß vorher auch in Kreisen der ihm 
persönlich nahestehenden Abgeordneten von dieser Absicht 
etwas bekannt gewesen wäre, Der Austritt erfolgte durch 
ein an den Fraktionsvorsitzenden Dr. Fehrenbach gerichtetes 
Schreiben folgenden Wortlauts: „Dem Vorstand der Zen- 
trumsfraktion des Reichstages! Getreu der von mir über- 
nommenen politischen demokratischen Linie im deutschen 
Volksstaat beehre ich mich, dem Vorstand der Zentrums- 
fraktion des Deutschen Reichstages mitzuteilen, daß ich, außer- 
halb der Fraktion des Zentrums im Reichstag stehend, mich 
fernerhin als Vertreter des sozialen und republikanischen 
Zentrums bezeichnen werde.“ 

Der Entschluß Dr. Joseph Wirths, aus der Reichstagsfrak- 
tion des Zentrums auszuscheiden und fortab als „Wilder“ 
ohne parteipolitische Bindungen sein Mandat auszuüben. 
wird von der gesamten Presse, wie zu erwarten war, leb- 
haft besprochen. 


Der 
Tag 


parteilos nalional 
stellt fest, daß mit dem Austritt Dr. Wirhs eine gewisse 
Klärung erfolg sei; er schreibt: „Mit dem Ausscheiden von 
Dr. Wirth wird das Zentrum von einem Element befreit, das 
eigentlich in der Zentrumspartei selbst nichts mehr zu suchen 
hat. Herr Dr. Wirth, der Vater des unglückseligen Wortes: 
„Der Feind steht rechts“, war seiner ganzen Politik nach 
eher Sozialdemokrat als Zentrumsmann. Er war radikaler 
Parteimann, während es von jcher die Politik der Zentrums- 
partei gewesen ist, Parteipolitik nicht als das Bestimmende 
der Partei anzusehen und sie nur jeweils nach den besonderen 
Bedürfnissen dieser Partei zu betreiben. Man darf an- 
nehmen, daß nach dem Fortfall der Hemmungen, die Dr. Wirth 
der veränderten Sachlage entgegengestellt hat, auch in der 
Zentrumspartei eine innerliche Gesundung nach den Jahren 
eigener Kämpfe eintreten wird.“ 

Die 
Berliner Börfenzeitung 

rechtsstehend 
hofft: „Wir würden es aber für einen Segen für unsere ganze 
Innerpolitische Entwicklung halten, wenn die Wirth und Ge— 
nossen vom Zentrum endgültig unter sich gelassen würden 
und auch in dieser Partei die Nationalgesinnten und wirt- 
schaftlich realpolitisch Eingestellten sich klar von den inter- 
national gesinnten Marxisten schieden.“ 

Die 


Areuzzeitung 
deutschnational 

hebt die Gegensätze zwischen Wirth und dem Zentrum her- 

vor, wenn sie sagt: „Wirth hat als Begründung seines Aus- 

trittes aus der Fraktion des Zentrums seine politische Rich- 

tung angegeben, die er mit demokratisch bezeichnet, und hat 
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gleichzeitig erklärt, wie aus seinem Brief an Fehrenbach 
hervorgeht, daß er sich als ‚Vertreter des sozialen und repu- 
blikanischen Zentrums‘ betrachte. Herr Wirth stellt sich da- 
mit außerhalb seiner Partei, wenn er auch nach dem Brief 
in ihr selbst verbleiben will. Denn faktisch hat er sich mit 
diesem Schritt in offenen Gegensatz zu der Partei gestellt.“ 


Lakonisch stellt der 
Vorwärts 


sozialdemokralisch 
test: „Der Austritt Wirths aus der Zentrumsfraktion, seine 
Erklärungen des Schrittes unterstreichen die Tatsache, daß 
das Zentrum sich auf dem Wege nach rechts befindet.“ | 

Die 
Voſſiſche Zeitung 

demokratisch 
nimmt die Sache nicht so tragisch, wenn sie schreibt: „Der 
Austritt Dr. Wirths aus der Zentrumsfraktion hat zunächst 
nur die Bedeutung eines Protestes gegen die Fraktionsfüh- 
rung; nicht gegen die Politik der Partei. Denn Dr. Wirth 
erklärt in seinem Schreiben ausdrücklich, daß er auch weiter- 
hin der Zentrumspartei treu bleiben werde, also nur das 
Tischtuch zwischen sich und der Fraktion zerschneide.“ 

Die 
Germania 

Zentrum 
schließlich als Organ der Zentrumspartei ist naturgemäß etwas 
nervös geworden und sucht sich und ihre Leser zu beruhigen, 
indem sie feststellt: „Sicher ist jedenfalls schon heute, daß 
kein weiteres Mitglied der Reichstagsfraktion dem 
Beispiele Wirths folgen wird. Die Fraktion ihrerseits wird 
sich zunächst wohl über diesen Fall zu äußern haben, und 
auch Abgeordneter Wirth dürfte ohne Zweifel in der Öffent- 
lichkeit eine Begründung seines Vorgehens geben. Dann 
wird es der Zentrumswählerschaft möglich sein, sich auch 
ihrerseits ein Urteil über die Vorgänge zu bilden. Wie uns 
aus maßgebenden Kreisen der Partei mitgeteilt wird, be- 
fürchtet man dort keine größeren Folgen von dem Vorgehen 
Wirths.“ | 

In schroffem Gegensatz zu dieser ruhigen Beurteilung der 
Lage durch die „Germania“ steht die Auffassung, die sich das 


Berliner Tageblatt 
de moralisch 

über die möglichen Folgerungen des Falles Wirth aus „sehr 
gut unterrichteten Zentrumskreisen“ mitteilen läßt. Es heißt 
da: „Es ist zu erwarten, daß sich infolge der von der Reichs- 
tagsfraktion des Zentrums in den letzten Monaten ge- 
triebenen Politik noch andere Kreise Wirth anschließen wer- 
den, da sie seinen demonstrativen Schritt durchaus begreifen. 
Weitere Austritte seien insbesondere aus west- und süd- 
deutschen Parteikreisen zu erwarten, in denen der eigentlich 
christlich-soziale Gedanke starke Wurzeln hat und die in- 
folge der Steuer- und Zollpolitik des Kabinetts Luther die 
Arbeiterschaft und den Mittestand zu verlieren fürchten, Auf 
der anderen Seite wird betont, daß, wenn Wirth Gefolg- 
schaft findet, der linke Flügel in der Zentrumspartei und in 
der Zentrumsfraktion eine Schwächung erfährt. Ein anderes 
Bild würde sich aus der Gründung einer neuen christlichen 
und nach links orientierten Partei ergeben. Die heftigsten 
Kämpfe um den Austritt Wirths werden übrigens in Baden 
ausgefochten werden. Man darf nach der Meinung Unter- 
richteter annchmen, daß auch über den Kreis der unmittel- 
baren Anhänger Joseph Wirths die Politik Fehrenbachs 
Gegnerschaft gefunden hat. Fehrenbach werde in dürren 
Worten vorgeworfen, daß er sich vom Reichskanzler 
Dr. Luther habe einwickeln lassen. Es sei zu erwarten, daß 
Wirth das ganze Gewicht seines Einflusses in Baden gegen 
Fehrenbach ausspielen wird. Bei der jetzigen Machtvertei- 
lung sei nicht zu zweifeln, daß die Richtung Fehrenbach im 
Heimatlande Fehrenbachs unterliegen wird.“ 

Es ist klar ersichtlich, daß die obigen Informationen weniger 
Tatsachen als vielmehr die Wünsche und Hoffnungen ge- 
wisser Kreise darstellen, die allen Anlaß haben, eine Rechts- 
orientierung des Zentrums in seiner Gesamtheit zu fürchten. 
Nach der in der letzten Zeit erfolgten Erörterung in der „Ger- 
mania“ über den „Weg des Zentrums“ scheint aber die An- 
nahme berechtigt, daß nunmehr nicht Spaltung, sondern viel- 
mehr Sammlung zur positiven Mitarbeit das Ergebnis der 
Trennung Dr. Wirths von seiner Fraktion innerhalb des 


Zentrums sein wird. 
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Deutsche Landwirte in 


Holland. a 

Bild links: 
Offizieller Empfang ostfriesischer 
Landwirte durch den Bürgermeister 
und den Senat der Stadt Workum in 
Holländisch-Friesland. Direktor Fritz 
Kothe-Emden, eine führende Persön- 
lichkeit in der deutschen Landwirt- 
schaft, veranstaltet zeitweise Studien- 
reisen für Landwirte, zur Anbahnung 
freundschaftlicher Beziehungen sowie 
zur Belehrung und Sammlung von 
Erfahrungen auf dem Gebiete der 
Landwirtschaft. So leitete er vor 
kurzem eine Reise nach Holland 
ein zur Förderung des Wiederauj- 
baues der Wirtschaft und Anbahnung 
freundschaftlich - nachbarlicher Be 

ziehungen, 


Unteres Bild im Kreis: 


Direktor Fritz Kothe-Emden, 
der Leiter der Landwirtschajtsreise 
nach Holland. 


Ein lebendes holländi- 
sches Trachtenmuseum. 


Hollandische Jugend aus dem 
Dorfe Volendam auf eine 
I e e 
Ver on ugung sfahrt, 
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Dr. Wirth, 
f. ) f f 7 
der ehemalı Le Reichskanzler 
t E 
und jelzıpe Rei: nstagsuan- 
geordnete der Zentrumspartei, 


ist aus der Zentrumsfraktion 


ausgeschieden und vertritt Preß-Photo-Nachr,-Dienst. 

Vi Seiler Gë SE Schwere Wetterschäden in Gerbstädt bei Halle ad. Saale. 

n e ge Dër Ac Am 4. August gingen über Gerbstädt vier schwere Wolkenbrüche, nieder, in 

eng, W TEA ii i gewaltige Schäden anrichteten, Zahlreiche Häuser stürzten ein, Vieh ka 
Urundsälzen, Massen um, und die 
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Taunus-Rennen. 


Am Sonntag, 23, August, veranstal- 
(ste der Automobil-Club von Deutsch- 
land ein Taunus-Automobil-Rennen 
unter internationaler Beteiligung. 
Hauptsieger des Tages war Mom- 
berger, der auch die schnellste 
unde derer, die die Fahrt beendet 
halten, mit 21:123 = 88,5 km 1 | 

Durchschnitt gejahren hatte. Be ` 1 T > wt éi 


D KEN 


Bild rechts: 
Der Start bei Kloster Thron. 


Bild unten im Oval: 


Prinz Heinrich von Preußen im 
Gespräch mit Prinz Max zu Schaum- 
barg-Lippe, der auf seinem Mercedes- 
Wagen ein ganz hervorragendes 
Rennen fuhr, 


Phot. Sennecke, 


` Phot, Senneche 
Vom Rhön-Segelflug-W ettbewerb 


) . „hr d e - e ` a ST N y ‚ t 
Reges Leben und Treiben auf der Wasserkuppe während des Wettbewerbes, 


TT 
Japich d 


elch an Denkmal Preß-Photo-Nuchr.-Dienst. 


Une . | des Grafen Zeppelin i nstanz ihren Abschluß fand R f 2 

l e Bi 8 die den ee E no Ee der Stadt Von der Eröffnung der Berliner Bekleidungsmesse 1925 
been SE d 2 Eckener, 2. Direktor Dr. Dürr, 3. er Sonntag, 23. August. 

Schaitzie, 5. die T: Oberhaupt der Stadt Friedrichshafen Stadtschu Verführdamen in aparten Straßenkleidern. 


ochter des Grafen Zeppelin, Gräfin Brandenstein-Zeppelin. 


Elsaß-Lothringen 
Die Kulturnation! 


Kürzlich hielt in Hausbergen im Elsaß auf dem Bahnhof ein 
französischer Militärzug. Die Soldaten, zumeist marokka- 
nische Tirailleurs, verließen den Zug. Kurz vor Abfahrt be- 
mühte sich das Zugpersonal, lauter des Französischen unkun- 
dige Elsässer, die Soldaten zum Wiedereinsteigen zu bewegen, 
doch vergebens. Hierauf ließ der Fahrdienstleiter ein längeres 
Pfeifensignal geben. Auch das nutzte nicht viel. Sodann er- 
tönte das Abfahrtsignal. Und erst als der Zug sich in Be- 
wegung setzte, stiegen die Soldaten ein. Denen, die sich zu 
weit entfernt hatten, gelang das Aufspringen nicht mehr, und so 
mußte der Zug nochmals halten. In diesem Augenblick kam 
wutschnaubend ein Colonel und drang mit einer Flut von 
Schimpfwörtern auf den Fahrdienstleiter ein. Ein blutjunger 
Leutnant fühlte sich veraniaßt, das Beispiel des Colonel nach- 
zuahmen. Er gab dem Fahrdienstleiter, einem Mann von über 
50 Jahren, mehrere Stöße auf die Brust und dann einen hefti- 
gen Schlag ins Gesicht, Die in Zabern erscheinende Wochen- 
schrift zur Verteidigung der elsaß-lothringischen Heimat- und 
Volksrechte „Zukunft“, welche diesen Fall erzählt, gibt ihm 
den Titel „Immer feste druff“ und stellt folgendes fest: „In 
dem berühmten Zaberner Fall hat das preußische Militär sich 
viel erlaubt; doch daß ein Leutnant einem Beamten, der, wie 
die Untersuchung ergab, nur seine Pflicht getan, wie einen 


Hund verprügelt — um das zu erleben, mußten wir französisch 
werden.“ 


Tschechoslowakei 


Weitere Knebelung der Deutschböhmen. 


Die tschechische Regierung beabsichtigt, wie die „Bohemia“ 
mitteilt, die deutschen Technischen Hochschulen 
in Prag und Brünn zus ammenzulegen und damit 
eine der beiden hervorragenden Pilegestätten des deutschen 
technischen Wissens aufzuheben. Ferner soll bekanntlich auch 
die deutsche Landwirtschaftliche Akademie in Tetschen-Lieben- 
werda aufgelöst werden. Das tschechoslowakische Innenmini- 
sterium bearbeitet ferner zurzeit den Entwurf einer Gau— 
Einteilung. Der ursprüngliche Plan, den Bedürfnissen der 
3% Millionen Deutschen in der Tschechoslowakei auf dem Ge- 
biete der Verwaltung durch Errichtung zweier deutscher Gaue 
gerecht zu werden, ist nunmehr vollständig fallen gelassen 
worden. Vielmehr sollen in Böhmen, Mähren und Schlesien 
acht Verwaltungsbezirke errichtet werden, deren Sitze sich in 
tschechischen Städten befinden, und die so eingerichtet werden 
sollen, daß mit den geschlossenen deutschsprachigen Gebieten 
tschechische Sprachgebiete zu gemeinsamen Gauen verbunden 
werden. 


Abbau von deutschen Beamten in der Tschechoslowakei. 


Die politische Landesverwaltung in Böhmen hat im laufen- 
den Jahre eine Verringerung ihrer Beamtenschaft um 41 Be- 
amte erfahren, wovon 26 Deutsche waren. Durch Zwangsab- 
bau im engsten Sinne des Wortes wurden 23 Beamte ent- 
lassen, davon 17 Deutsche. Während im Jahre 1918 von 112 
Bezirkshauptmannschaften in Böhmen 44 durch deutsche Vor- 
stände verwaltet wurden, waren es im Jahre 1924 nur noch 
23 und 1925 sind es nur mehr 15 Bezirkshauptmannschaften, die 
deutsche Vorstände haben. Diese Zahlen beweisen zur Genüge, 
wie systematisch die Deutschen aus der politischen Verwaltung 
Böhmens von den Tschechen verdrängt werden. 


Wie Troppau tschechisiert werden soll. 

Wie die „Nar. Listy“ berichten, streben die Tschechen die 
Schaffung eines Großtroppau durch Eingemeindung von 
sieben vorwiegend tschechischen Nachbargemeinden an. 
Nach der Voikszählung von 1921 hatte Troppau 8527 
tschechische und 22008 deutsche Einwohner; nach der Fin- 
gemeindung jener sieben Orte hätte die Stadt aber 19951 
Tschechen und 23 698 Deutsche, also eine viel kleinere deutsche 
Mehrheit als heute. Der Zweck ist ganz klar. 


Polen 
Gegen den deutschen Grundbesitz. 


In der großen polnischen Landtagsdebatte über das Agrar- 
reformgesetz erklärte der national-demokratische Redner, der 
aus Posen stammende Abgeordnete Plucinski, der ehemalige 


Deutichtum in ehemals deutfchen Landen 


diplomatische Vertreter Polens in Danzig, folgendes: Dieses 
Gesetz hat für uns eine politische Bedeutung ersten Ranges, 
insbesondere für die Teile der Westmark, wo s. Zt. die preu- 
Bische Regierung die Parzellierung zum Schaden des polnischen 
Elements gehemmt und zum Nutzen der deutschen Kolonisten 
durchgeführt hat. Wir wünschen deshalb, daß. die Parzellie- 
rung in diesem Gebiet möglichst rasch erfolge und daß dem 
keinerlei Hindernisse entgegengestellt werden. Eine Parzel- 
lierung in den Westmarken muß zum Ziel haben, alles Land, 
was einstmals dem polnischen Volke gehört hat, wiederum in 
polnische Hände zurückzuführen, damit das polnische Volk 
dort seine historische Aufgabe erfüllen kann. Je mehr man 
unsere Gebietshoheit über die Westmark in Frage stellt, um so 
dringender ist die Parzellierung. Wir dürfen dort weder einen 
Monat noch eine Woche versäumen, um zu der durch die Ver- 
fassung rechtlich gewährleisteten Parzellierung zu schreiten. 
Wir werden deshalb diesem Gesetz keinerlei Hindernisse in den 
Weg legen, ja, wir werden es sogar unterstützen. Wir fordern 
nur, daß es mit den von mir entwickelten Grundsätzen in Über- 
einstimmung gebracht werde. Die Verfassung sieht im Ar- 
tikel 99 den Zwangskauf vor. Wir stimmen ihm angesichts der 
dargelegten Gründe nicht nur zu, sondern wir halten ihn auch 
für unbedingt notwendig. 


Neue Zwangsliquidierungen in Polen. 


Die deutschen Industrieunternehmungen in Polen wurden 
Blättermeldungen zufolge zwangsweise liquidiert: 1. Elek- 
trizitätswerk in Pleschen, Eigentum der Elektrizitätslieferungs- 
gesellschaft in Berlin. 2. Die Gasanstalt in Grabowo, Besitz der 
Firma Karl Franke in Bremen. 3. Die Gasanstalt und die 
Wasserwerke in Strehlen, Eigentum der Kontinentalen Wasser- 
werksgesellschaft in Berlin. 4. Eiektrizitätszentrale und 
Straßenbahnen in Thorn, Eigentum der Firma Elektrizitäts- 
werke in Thorn. 5. Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerke A.-G. 
in Konitz. 


Tirol 


Die Entdeutschung Südtirols. 


Der „Bund“ erhält von einem Südtiroler beachtenswerte 
Mitteilungen über die italienische Unterdrückungspolitik. Der 
Gewährsmann schreibt, das Ziel der italienischen Politik in 
Südtirol sei, die mögliche Reibungsfläche zwischen Italien 
und Deutschland innerhalb einiger Jahre durch eine unerbitt- 
liche Italianisierungspolitik gegenüber den 250000 Deutschen 
zum Verschwinden zu bringen, d. h. Südtirol den deutschen 
Charakter zu nehmen. Hierzu diene die Förderung der Ein- 
wanderung italienischer Elemente, denen alle Erleichterungen 
gewährt würden, sowie die Schulpolitik, die die deutsch- 
sprechende Lehrerschaft überall aus den Schulen entfernt. Den- 
jenigen Südtirolern, die im Auslande Schulen besuchen wollen, 
würden die Pässe verweigert. Die Folge dieser Schulpolitik 
sei die Vernichtung von etwa 400 Volksschulen. Die deutsche 
Lehrer- und Lehrerinnenbildungsanstalt in Südtirol sei aufge- 
hoben, wodurch der Nachwuchs von Lehrern, die die deutsche 
Sprache beherrschen, unterbunden wurde. 


Erregung in Südtirol. 


Die Rede Mussolinis hat in Südtirol ungeheure Erregung her- 
vorgerufen. Die „Innsbrucker Nachrichten“ erklären. niemand 
in Deutschland oder Osterreich denke daran, Südtirol mit 
Waffengewalt von Italien loszureißen. Aber die Südtiroler 
hätten das Recht, in moralischer und wirtschaftlicher Be- 
ziehung nicht so verfolgt zu werden wie jetzt. Was die Zu- 
kunft angehe, so könne auch Mussolini nicht genau sagen, wie 
sich die Verhältnisse gestalten werden. 


Ein Faschist gegen die Südtiroler Deutschenhetze. 


Die Bedrückung der Deutschen in Südtirol hat jetzt einen 
derartigen Grad erreicht, daß sogar der faschistische Ab- 
geordnete Gary in der Kammer eine Interpellation einbrachte, 
in der er fragte, ob die Regierung es nicht für nötig hielte. 
die sofortige Entfernung zweifelhafter und verbrecherischer 
Elemente aus Südtirol anzuordnen. Die wiederholten Ver- 
wüstungen, so fuhr der Abgeordnete fort, trügen einen offen 
deutschfeindlichen Charakter, und die Störung der öffentlichen 
Ordnung stehe offenbar mit unerträglichen Bedrückungen, die 
nicht frei von Gewinnsucht wären, in Verbindung. Diese Kenn- 
zeichnung der Lage in Südtirol durch einen extremen 
Faschisten spricht für sich selbst und beweist die Unhaltbar- 
keit der in Südtirol herrschenden Zustände. 


Deutfchtum in Ausland und Überfee - 


Die deutsche Oberrealschule In Konstantinopel. 

Wenn es noch eines Beweises bedürfte, daß 
dass Deutschtum mit der Türkei fest ver- 
wachsen ist, das Schulfest der Deutschen 
Oberrealschule in Konstantinopel hätte ihn er, 
bracht. Die Schule, die nach fünfjähriger Unter- 
brechung im vorigen Jahr unter schweren Opfern 
neu eröffnet wurde und dank der rastlosen Tätig- 
keit des Direktors Preußen und seines Lehrer- 
kollegiums heute schon wieder über 100 Schüler 
zählt, und zwar nicht nur Deutsche, sondern auch 
viele Türken und Levantiner, hat bei ihrem Fest 
am 17. Juli den Beweis erhalten, welcher Be- 
liebtheit sie sich bereits wieder erfreut. Über 
250 Deutsche, Türken und Levantiner trug der. 
vom deutschen Klub „Teutonia“ gemietete 
Dampfer über den Bosporus nach Therapia, wo 
die deutsche Botschaft den weiten, prächtigen 
Park ihres Sommersitzes für das Fest zur 
Verfügung gestellt hatte. Turnspiele der Knaben 
sowie die Reigentänze der Mädchen zeigten, daß 
an der Anstalt auch die körperliche Ertüch- 
tigung der Kinder sehr ernst genommen wird. 
Man sah bemerkenswerte Leistungen im Turnen, 
aber auch sehr gut einstudierte Tänze der Mäd- 
chen, und besonders ein bayrischer Ländler mit 
einem Lied in bayrischer Mundart fand starken 
Beifall, erfüllte auch die kleinen türkischen Hanums, 
die ihn zusammen mit ihren deutschen Schulfreundinnen tanzten, 
mit ganz besonderem Stolz. Man konnte überhaupt feststellen, 
daß die türkischen und die levantinischen Kinder mit größter 
Hingabe an der Schule und den Lehrern hingen; das aber ist 
natürlich der sicherste Beweis, daß die Kinder der Anstalt 
jest für die deutsche Kultur gewonnen sind und diese dereinst 
ihrerseits weiter zu verbreiten trachten werden. Die Freude 
der türkischen Knaben stieg aufs höchste, als am Schluß des 
Festes bei der Verteilung der Prämien ein türkischer Schüler 
den vom deutschen Auswärtigen Amt gestifteten ersten Preis 
für die besten Fortschritte im Deutschen erhielt. Die Anstalt 
hat ihre Daseinsberechtigung voll erwiesen, es fehlt ihr aber 
noch mancherlei an Mitteln, um ihre höchste Wirkung 
zu erreichen, so besonders an Lesestoff, und es wird daher 
an die deutschen Verleger die herzliche Bitte gerichtet, 
die Anstalt durch gelegentliche Spenden von guten Büchern 
in ihrem für das Deutschtum so überaus wichtigen Werk 
zu unterstützen. 


Deutsche Kulturausfuhr. 


Im Jahre 1923 hat Deutschland zum ersten Male auf Repa- 
tationskonto 281 Kisten mit Büchern nach Italien gesandt. 


n Soerabaya auf Java. 


Deutsches Importhaus i 


Boots- und Vereinshaus des „Deutschen Rudervereins in Rotterdam. 


Dann erfuhren die Sendungen eine längere Unterbrechung 
wegen des in Kraft getretenen Dawesplanes. Anfang dieses 
Jahres hat das italienische Ministerium die Verhandlungen 
wieder mit Erfolg aufgenommen, und es sind jetzt wieder 
138 Kisten mit Büchern in Aussicht, die bald eintreffen sollen 
und die jetzt schon über zwei Jahre in Leipzig lagerten. Das 
Unterrichtsministerium hat ein neues umfassendes Verzeichnis 
von Büchern und Zeitschriften an die Reparationskommission 
gelangen lassen und hofft, daß deutscherseits auch dieser 
Forderung entsprochen werden wird. Die Büchersendungen 
werden den Universitäts- und anderen Bibliotheken zugeleitet. 


Deutsche Gesellschaft Chikago. 

Die seit 70 Jahren bestehende Deutsche Gesellschaft von 
Chikago hat auch im Jahre 1924 wieder, wie der uns zuge- 
gangene Jahresbericht nachweist, eine segensreiche Hilis- 
tätigkeit an hilfsbedürftigen deutschen Volksgenossen ausge- 
übt. Sie verausgabte für Unterstützung von 638 Familien 
mit 2282 Kindern und von 233 einzelstehenden Personen, darun- 
ter 60 Frauen, außerdem für 1668 Mahlzeiten und 1249 Nacht- 
quartiere 8776 Dollar. Kohlen wurden 52 Familien geliefert, 
und durch Vermittlung der Gesellschaft fanden 168 Personen 

) in Krankenhäusern und anderen Wohltätigkeits- 
anstalten unentgeltliche Aufnahme. Freie ärztliche 
Behandlung und Heilmittel erhielten 147, Rechts- 
schutz 274 Personen. Beschäftigung wurde 1658 
Personen nachgewiesen, davon 413 Nichtdeutschen. 


Deutsches Kapital für die Bahnbauten in Brasilien, 

Nach einem Havas-Telegramm berichtet das 
französische Finanzblatt „La Vie Financière“, daß 
zwischen der brasilianischen Regierung und einer 
deutschen Kapitalistengruppe Ver- 
handlungen über den Bau eines Bahnnetzes im 
Gange sind, das zunächst aus vier elektrisch be— 
triebenen Teilbahnen bestehen soll. Den Bau so- 
wie die nötigen Lieferungen wird die deutsche Ge- 
sellschaft übernehmen. 40 Prozent der Baukosten 
sollen mit Schuldscheinen, 60 Prozent mit Kaffee 
bezahlt werden. Die „Vie Financière“ bemerkt 
dazu, Deutschland werde aus diesem Geschäft 
großen Vorteil ziehen, denn seiner Industrie wür- 
den dadurch neue Absatzmöglichkeiten geschaffen. 
Brasiliens Nutzen aber sei ein vorauszusehendes 
Steigen der Kaffeepreise (die eigentlich schon hoch 
genug sind). Da die Nachricht aus französischer 
Quelle stammt, ist sie mit Vorsicht aufzunehmen. 
Vielleicht verbirgt sich dahinter ein Wink an die 
Alliierten, der deutschen Konkurrenz die Flügel zu 
beschneiden. 
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DIE NIEDERLANDE IN OSTINDIEN 


Die Niederländer sind das einzige kolonisierende Volk der 
Neuzeit, das ausschließlich zu Zwecken des Handels Erwer- 
bungen in überseeischen Ländern suchte. Landhunger oder 
kriegerischer Ruhm und politische Machtentwicklung lagen 
den Leitern der niederländischen überseeischen Unternehmun- 
gen ebenso fern, wie der möglichst mühelose Erwerb von 
wertvollen Edelmetallen oder der unklare Drang nach Auf. 
suchung unbekannter neuer Schätze oder wissenschaftlicher 
Ruhm. Spanien und Portugal beherrschten im 16. Jahrhun- 
dert auf Grund ihrer Entdeckungen die neue Welt westlich 
und östlich von Europa. Ihre Kolonialpolitik war auf Aus- 
raubung der unterdrückten Eingeborenen eingestellt und ihr 
Handel bestand nicht aus dem Vertrieb von in planmäßiger 
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Hälfte des 16. Jahrhunderts die religiösen Streitigkeiten. mit 
Spanien begannen, die zum Widerstand gegen die spanischen 
Machthaber veraniaßten. Die Niederländer versuchten durch 
Kaperei Spanien zur See zu schädigen, was von Spanien mit 
der Wegnahme niederländischer Schiffe erwidert wurde, so 
daß sich der niederländische Handel nach Südeuropa, auch 
der unter neutraler Flagge, bald als zu riskant erwies. Die 
Niederländer versuchten deshalb selbst nach Ost- und West- 
indien zu gelangen. Die Versuche, über Nord-Europa und 
Nordasien eine Durchfahrt zu gewinnen, scheiterten. Es blieb 
also nur der Weg durch den Atlantischen Ozean. Nachdem 
es gelungen war, Karten von Asien, Amerika und Afrika zu 
bekommen, und verschiedene holländische Kaufleute, die in 
Indien gelebt hatten, als Be- 
rater zur Verfügung standen, 
ee wurde im Jahre 1595 der Plan 
ee a it zu einer ersten Fahrt nach Ost- 

3 , indien mit vier Schiffen durch- 
geführt. Am 2. April 1595 ging 
das Geschwader in See, Nach 
längerem Aufenthalt auf Mada- 
gaskar wurde im Juni 1596 Ban- 
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Bann war gebrochen. Die Nie- 
derländer waren in die Reihe 
der Kolonialvölker eingetreten, 


Zum 650jährigen Stadtjubiläum von Amsterdam 
Oberes Bild: Amsterdam um das Jahr 1659. Unteres Bild: Die Amstel und der Münzturm in Amsterdam. 


Erzeugung auf Plantagen usw. gewonnenen Produkten, son- 
dern lediglich im Verkauf der erpreßten Güter. Den Portu- 
giesen war es willkommen, in den Niederländern, die von 
alters her einen regen Handelsverkehr mit den nördlichen 
und westlichen Staaten Europas hatten und über eine hoch- 
entwickelte Industrie verfügten, willige und zahlungsfähige 
Abnehmer zu haben und der Sorge um die .Verwertung der 
Ergebnisse ihrer Indienfahrten enthoben zu sein. Für die 
Niederländer wiederum erwies sich dieser Handel, den sie 
bald völlig monopolisierten, als höchst vorteilhaft. Ihr Reich- 
tum und ihre Macht zur See wuchsen unaufhörlich. Sie ver- 
mieden es daher, den Besitz ihrer Handelsfreunde in der neuen 
Welt zu verletzen. und nur im Dienste der Spanier und Por- 
tugiesen nahmen Niederländer mehriach an überseeischen 
Reisen teil. Die Verhältnisse änderten sich, als in der zweiten 


hatten sich von der Vormundschaft der weltbeherrschenden 
Spanier und Portugiesen freigemacht. Ende Februar 1597 traten 
die Schiffe nach Errichtung einer Faktorei auf Bali die Rückreise 
an und erreichten am 14. August Texel. Das Hauptergebnis war 
der Abschluß eines Freundschaftsvertrags mit Bantom und die 
Feststellung, daß es mit der Macht der Portugiesen im östlichen 
Indien nicht weit her sei. Wirtschaftlich war das Ergebnis 
der ersten Fahrt unbefriedigend. Das schreckte die Handels- 
welt nicht ab. Neben der alten bildete sich eine neue Han- 
delsgesellschaft, beide vereinigten sich und sandten am 1. Mal 
1598 eine Flotte von acht Schiffen, deren Ausrüstung 768 

Gulden erforderte, aus, der im folgenden Jahre eine dritte und 
vierte Expedition folgten. Der einmal gegebene Anstoß wirkte 
sozusagen Wunder. Es bildeten sich in allen Teilen des Landes 
Vereinigungen zur Beteiligung an überseeischen Unternehmun- 


3. September 1925 


gen nicht nur in Ost- 
indien, sondern auch 
nach verschiedenen 
Teilen Westafrikas, 
nach China und Japan, 
nach Westindien und 
dem La Plata. Überall 
wurden Stützpunkte 
angelegt und Fakto- 
teien errichtet. Die 
meisten überseeischen 
Umernehmungen 
brachten zwar trotz 
mancherlei Rückschlä- 
gen, insbesondere 
auch Menschenver- 
lusten, viel Gewinn, 
aber die Uneinigkeit 
und der Wettbewerb 
unter den handeltrei- 
benden Gesellschaften 
war eine große Ge- 
jahr für die Zukunit. 
Es gelang, wenn auch 
unter großen Schwie- 
rigkeiten, sie zu bannen, indem schon 1601 alle am Handel mit 


Ostindien beteiligten Vereinigungen zu einer nieder- 
ländisch-ostindischen Kompagnie vereinigt wurden. Mit 
der Errichtung der großen Kompagnie wurden die 
Holländer aus reinen Kaufleuten eine kolonisierende 


Macht. Man begnügte sich nicht mehr damit, geduldet zu 
sein, man erstrebte eine gleichberechtigte Stellung, da man 
die nötigen Mittel zur Verfügung hatte, um Macht entfalten zu 
können. Bereits 1602 wurde von der Kompagnie eine Flotte 
von 14 Schiffen abgefertigt, die vornehmlich den Zweck hatte, 
leste Niederlassungen in Indien zu gründen. Es gelang 1603, 
in Bantam und Gresik auf Java von den Fürsten die Erlaubnis 
zur Anlage von Faktoreien zu erhalten, aus denen bald ein 
Fort wurde. Von hier aus wurden Niederlassungen auf den 
Molukken gegründet und die Portugiesen vertrieben. In kurzer 
Zeit war der ganze Archipel bis auf ein kleines Fort in hol- 
ländischen Händen, der Gewürznelkenhandel, der ungeheuren 
Nutzen brachte, monopolisiert, Die raschen Erfolge berausch- 
ten. Man versuchte in Gujerat, nördlich Bombay, in Begalen 
und an der Straße von Malakka festen Fuß zu fassen, man 
miBachtete die Spanier, man knüpfte Beziehungen mit Kam- 
bodja, Siam und Borneo an, mußte aber schließlich erkennen, 


Flußtal in Buitenzorg auf Java. 
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Der Botanische Garten in Buitenzorg auf Java. 


Im Hintergrunde Vulkan Valak. 
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daß, trotz einer 
Macht von 41 Linien- 
schiffen, die Lage in 
Indien wenig ge- 
sichert war. Um so 
bedeutender waren 


Macht und Reichtum 
in Europa. Jedenfalls 
gestatteten sie, Mit- 
tel zur Ausdehnung 
des Besitzes in Indien 
aufzuwenden. Um die 
Verwaltung konse- 
quenter durchführen- 
zu können, wurde ein 
Generalgouverneur 
ernannt. Gleichzeitig 
ging man zur Besied- 
lung der Nieder- 
lassungen mit euro- 
päischen Kolonisten 
über, wovon man 
sich mit Recht eine 
Stärkung des Besitzes 
versprach, da die bis. 
herigen Leiter und Angestellten der Kompagnie immer 
nur für eine gewisse Vertragszeit hinausgingen. Die Be- 
festigung und Ausbreitung des holländischen Einflusses, das 
Bestreben, die konkurrierenden Mächte, Portugiesen, Spanier 
und Engländer, auszuschalten, führten zu ununterbrochenen 
Kleinkämpfen, bis es dann 1618 zu offenen Feindseligkeiten 
mit den Engländern kam. Hierbei erwiesen sich die 
Niederländer vorerst als die stärkeren. 1684 war die 
niederländische Kompagnie auf Java und den Molukken Allein- 
herrscher und in Ostindien die stärkste europäische Macht, 
die überall Niederlassungen besaß und deren Flotten die dor- 
tigen Meere beherrschten. Auch in Ostasien war die Stellung 
der Niederlande bedeutend. Von allen europäischen Völkern 
besaßen die Holländer allein das Recht zum Handelsbetrieb in 
Japan, sie unterhielten auf Formosa eine Niederlassung für den 
bedeutenden Verkehr mit China, und ihre Schiffe durchfurchten 
unermüdlich den Indischen und Stillen Ozean nach neuen 
Gebieten, die der Ausbeutung wert waren. Abel Tasman ent- 
deckte Neu-Seeland, Tasmanien und Australien. Aber der 
Kernpunkt blieb das 1619 gegründete aufblühende Batavia auf 
Java. In den folgenden Zeiträumen setzten sich die Holländer 
auf Ceylon und Vorderindien sowie in Südafrika fest, Formosa 
ging verloren, Westindien wurde in den Bereich der nieder- 
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ländischen Interessen gezogen, aber aus all den überseeischen 
Unternehmungen schälte sich immer mehr als Hauptinteressen- 
gebiet der Sunda-Archipel heraus, der von Natur aus der wert- 
vollste war. Ihm galt auch die bewundernswerte zähe Arbeit 
um die Weiterentwicklung. 1696 wurde auf Java die Kaffee- 
kultur eingeführt, die eine Quelle des Reichtums werden sollte. 
Die Produktion der Eingeborenen wurde gefördert, soweit sie 
hohe Gewinne für die Kompagnie brachte, aber trotz aller 
Anstrengungen und reicher Einkünfte vollzog sich langsam, 
aber unabwendbar der Verfall der ostindischen Kompagnie. 
Die riesigen Gebietserwerbungen machten Regierungssorgen, 
hinter denen die Handelsinteressen zurücktraten. Die Gewinne 
sanken immer bedenklicher. 
pagnie ausschließlich nach kaufmännischen Grundsätzen, ohne 
Berücksichtigung des Interesses der Eingeborenen, die schließ- 
lich ein Gegenstand der Ausbeutung waren, geleitet wurde, 
ihre Herrschaft eine tyrannische war. Die Angestellten, die 
schlecht bezahlt waren, trieben Handel für eigene Rechnung, 
Korruption trat ein, die bewaffnete Macht, Schiffe und Mann- 
schaften lieben alles zu wünschen übrig. Schließlich geriet 
die Kompagnie in finanzielle Schwierigkeiten, die durch Auf- 
stände der Eingeborenen vergrößert wurden. Gelang es auch, 
der Aufständischen Herr zu werden, so war der Verfall der 
Kompagnie gegen Ende des 18. Jahrhunderts schon zu weit 
fortgeschritten, die Verwaltung zu verderbt, als daß noch 
ernstlich zu helfen gewesen wäre. 1781 sprang der Staat zum 
ersten Male mit einem Vorschuß ein, aber bereits 1783 war 
die Kompagnie wieder in ärgster Klemme, trotz einer Anleihe 
von acht Millionen Gulden. 1795 betrug die Schuldenlast 
112 Millionen, der Zustand der Kompagnie war hoffnungslos 
geworden. 1798 wurden die Privilegien aufgehoben und der 
Staat übernahm die Verwaltung der Kolonien. Das erste war, 
mit dem hergebrachten System zubrechen. Ehe es dazu kam, 
hatte England, ermutigt durch die Schwäche der Kompagnie 
einen Platz nach dem anderen besetzt, so daß bei Aufhebung 
der alten Kompagnie nur noch Java, Palembang, Bandjermatin, 
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Makassar, Timor und Ternate im Besitz der Niederländer 
waren. Aber auch hier waren die Holländer nur noch ge- 
duldet. Sobald das englische Gouvernement von Indien dann 
1811 die Hände frei hatte, wurde auch Java besetzt. Der 
Handel der Holländer erfolgte jetzt nur noch unter neutraler 
Flagge, holländische Schiffe konnten sich auf dem Meere nicht 
mehr blicken lassen. Als die napoleonische Ara in Europa ihr 
Ende ereicht hatte, begannen zwischen Engand und den seit 
1813 wieder unabhängigen Niederlanden wegen Rückgabe der 
Kolonien Verhandlungen. 1824 wurde ein Vertrag geschlossen, 


in dem die Niederlande auf Ceylon, Malakka und Singapore 


sowie die Kapkolonien Verzicht leisten mußten, das übrige 
aber zurück erhielten. Als die Niederlande wieder im Besitz 
ihrer Kolonien waren, erachteten sie es für gegeben, die von 
England eingeführten Reformen größtenteils bestehen zu lassen 
und sogar auf diesem Wege fortzuschreiten. Soweit sie in 
bezug auf die Wirtschaftspolitik bis zu einem gewissen Grade 
auf die Einrichtungen der Kompagnie zurückgriffen und mit 
dem System der Zwangslieferungen und des Gewürzmonopols 
völlig brachen und schließlich das Kultuurstelzel einführten, 
war dies lediglich eine Folge der finanziellen Schwierigkeiten, 
in denen sich das schwergeprüfte Land seit den napoleoni- 
schen Kriegen befand. Aber langsam verschwanden trotz 
allem Widerspruch einzelner Beteiligter die Schattenseiten der 
älteren Kolonialpolitik. Die leitenden Geister hatten erkannt. 
daß die Herrschaft in den Kolonien weniger auf Gewalt, als auf 
dem gemeinsamen Interesse der Bewohner der Kolonien mit 
denen des Mutterlandes sich begründe. Trotz der Schwer- 
fälligkeit des von starker Tradition beherrschten Beamten- 
tums ist das alte Kultursystem heute so gut wie beseitigt, 
die Lage der Eingeborenen in jeder Hinsicht erheblich ver- 
bessert. Die Kolonialpolitik der Niederländer in Ostindien ist 
besonders in den letzten Jahrzehnten mustergültig geworden, 
nachdem sie ihren Schwerpunkt in der Gewinnung des guten 
Willens und der Mithilfe der Eingeborenen und der Heran- 
bildung eines vorzüglichen Beamtenstandes gefunden hat. 


ERINNERUNGEN AN BALI 


Von Alfred Maaß. 


Östlich von Java liegt das Wunder- und Sonneneiland Bali. 
Der Reisende, der sich dieser eigenartigen Insel nähert, sieht 
Sie zwischen Spitzen versunkener Vulkane und Korallenriffen 
aus der Bali-See auftauchen. Im goldigen Morgensonnen- 
schein leuchtet das Gebirgsland, in dem sich Berge bis 3200 
Meter erheben, dem Beschauer entgegen. Eine köstlich 
schimmernde azurblaue See bespült das Gestade der vor 
uns immer deutlicher erkennbaren, an der Nordküste gelegenen 
kleinen Hafenstadt Buleleng. 


Was Bali dem Reisenden interessant macht, ist der von 
Java herübergekommene Hinduismus; dadurch erhält die Insel 
ihr eigenartiges Gepräge. Wenn wir auch nicht Tempel- 
bauten, wie den Boro Budus auf Java oder die berühmten 
Tempel auf dem Diéng-Plateau, dort antreffen, so gibt es doch 
manche Sehenswürdigkeit nach dieser Richtung zu schauen, 
dazu dieser prächtige stolze Menschenschlag, aus Java ge- 
flüchtete Hindujavanen. Diese Volkseinwanderung geschah 
im 9. Jahrhundert v. Chr. In der Geschichte der Reisen be— 
gegnen wir Bali 1597 zum ersten Male, als damals die Ge- 
brüder de Houtman dort kurze Zeit verweilten, die Holländer 
dann im Laufe der Jahrhunderte Stück um Stück sich von 
dem kleinen Eiland, dessen Größe 5808,8 Quadratkilometer mit 
den dazu gehörenden kleinen Inseln ist, d. h. etwa dem heu— 
tigen Freistaat Oldenburg entspricht, eroberten. Haben wir 
es in diesem mit etwa 500 000 Einwohnern zu tun, so treffen 
wir in Bali weit über 1 Million an. 

In Buleleng betreten wir den Boden Balis. Wer Land 
und Sitten eines Volkes kennen lernen will, der wird sich 
zunächst einmal in das bunte Bild eines Markttages hinzinver- 
setzen und seine Freude haben, die große Anzahl gebatikter 
Stofie, die feinen Webereien mit ihren reizvollen Mustern zu 
bewundern. Eine große Menge von Importartikeln der be- 
nachbarten Inseln finden in einer Hafenstadt bald Absatz. Ich 
erinnere mich, buntfarbige, aus Stroh geflochtene kleine 
kistenjörmige Behälter geschen zu haben, die mit Muscheln 
in hübschen Mustern verziert waren und aus Makassar 
stammten. Etwa 3 Kilometer liegt der Hauptplatz Balis, in 
dem auch der Resident der Insel seinen Sitz hat, Singatadia. 
von Buleleng entiernt. Schon der Weg nach Singaradja gibt 


dem Neuling echt balinesische Eindrücke. Da wäre das 
Wohnhaus des Eingeborenen vor allem zu nennen, mit einer 
hohen Mauer umgeben, in der sich eine Pforte befindet, die 
manchmal architektonisch edelgeformte Motive in den Türen 
oder der zu ihr gehörigen Supraporte zeigt. Hinter der 
Mauer werden eine mehr oder minder große Anzahl kleiner 
Häuser auf Pfählen unter Palmen angetrofien, zu denen eben- 
falls der Haustempel gehört. Auch an einem Friedhof führte 
die Straße vorbei. Die Gräber zeigten von der javanischen 
Form Abweichungen, sie waren weiß getüncht und oberhalb 
der Erde gemauert; über manchem Grabe war eine Matte 
gespannt, die an vier Pfählen befestigt war, und ein Gestell 


für Opfergaben, um die Geister gnädig zu stimmen, ange- 


bracht. 


Gleich am ersten Abend meiner Ankunft in Singaradja hatte 
der Resident ein balinesisches Tanzfest arrangiert. Es ging 
hier bei den Zuschauern der eingeborenen Bevölkerung 
äußerst lebhaft zu. Die Kostüme strahlten eine Farbenpracht 
wieder, wie sie eben für Bali typisch ist, dazu der. reiche 
Goldschmuck und die wunderbaren Krise, Dolche. Der Far- 
benzauber sprühte in einem hin und herwogenden Karmin- 
rot, Grün, Violett, Bordeauxrot, mit großen, goldenen Mustern 
aufgedruckt. Der Inhalt des Tanzes war eine Wajang- 
wong-Vorstellung, d. h. ein Theaterstück, bei dem die Dar- 
steller nicht maskiert auftreten. Ein reizender Tanz der 
Göttervögel, die nach den Klängen einer Violine und Flöte 
mit süß einschmeichelnden Weisen ihre altjavanischen Tanz- 
figuren und Bewegungen zur Geltung zu bringen wußten. Ich 
vermißte die vornehme Ruhe des Javanen, die Sprache War 
laut, drohend und ins Schreien ausartend, von lebhaftem Ge— 
bärdenspiel begleitet. Um aber die Eigenart balinesischer 
Darsteller richtig zu würdigen, ist es hotwendig, öfters der- 
artige Vorstellungen zu sehen, um die eigene Psyche ver- 
traut zu machen. 


Wer Bali besucht, vergesse nicht an den Tempeln von Sang- 
sit vorbei zu gehen. Unser Weg führte uns durch Panarukan 
zu dem schönsten Tempel in Nord-Bali in Sangsit. In Seiner 
überreichen Architektur sind die Gesichter der Dämonen mit 
weißen Tüchern verbunden, damit sie dem Reis keine Krank- 
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heiten zufügen. Ein Priester 
verrichtet Opfer und Gebete, um 
für Gläubige den Kindersegen 
zu erfleben. Der Boden, aui 
dem der Balinese schafft und 
wirkt. den er bewohnt, ist nach 
seinem Glauben Eigentum der 
Götter. Wer für Naturschön- 
heit, verwoben mit dem Zauber 
der Romantik, schwärmt, der 
besuche auch den Tempel von 
Batu Bolong. Ein liebliches 
Bild empfängt uns unter einem 
groben Waringinbaum, in einer 
Schlucht mit grünem Moos 
bezogen, altersgrau romantisch 
gelegen, ein Badeplatz, in dem 
man sich aus den Quellen des 
Gebirges erfrischen kann. In 
der Nähe eine Grotte, von deren 
Wand das zierlich-graziöse 
Venushaar herabhängt. Dieser 
Tempel mit seiner Badegelegen- 
heit ist in dieser herrlichen 
Landschaft ein Stimmungsbild, 
das man sich schöner kaum 
denken kann. Abends kamen 
wir zu einem Tempel, vor dem 
eine größere Zahl von Frauen 
und Mädchen mit reichlichen 
Opfergaben, Blumen und Früch- 
ten sich befanden, um den 
Göttern bei Eintritt des Neu— 
mondes zu opfern. All die dar- 
gebrachten Gaben empfingen die Weihe durch Besprengen mit 
heiligem Wasser und wurden mit Reiskörnern beworfen, dann 
legten die Frauen sie auf die Stufen des Tempelheiligtums 
nieder vor einem der vielen Opferstöcke. Priester sprachen 
Gebete, zündeten in einer Schale ein kleines heiliges Feuer an, 


gali- Tänzer und -Tänzer 
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gingen damit zu den einzelnen 
Opferstöcken beten. Das Ganze 
löste in dem Zuschauenden eine 
weihevolle Stimmung aus. Diese 
Schar Frauen und Mädchen mit 
den voll Inbrunst erfüllten Ge- 
sichtszügen, wie sie in ihren fare 
benfrohen Gewändern zum Tem- 
pel einzogen, dann die hübschen 
Flechtwerke, in denen sie die 
Opfergaben hatten, um sie mit 
ihnen zusammen niederzulegen, 
dazu der purpurviolette Himmel 
im goldigen Abendsonnenschein. 


In Ambengan hatten wir Ge- 
legenheit, auch einer Leichen- 
verbrennung beiwohnen zu 
können. Sie bildet ein Freuden. 
fest mit groBem Schmaus son- 
dergleichen. Leichenverbrennung 
können sich nur Reiche gestat- 
ten. Dies geschieht alle Jahr 
einmal, die Leiche wird, durch 
Kräuter und Kampfer einbal- 
samiert, bis zu dem Verbren- 
nungstage aufbewahrt. Leute, 
die keine Furcht vor dem 
Tode haben, schlafen bei ihr. 
Infolge der Hitze, der völlig 
ungenügenden Einbalsamierung, 
bei der nichts aus dem Körper 
entfernt wird, geschieht es dann, 
daß die Leiche, die nur von 
einer Matte umwickelt ist und 


der Kepengs, alte chinesische Kupfermünzen mit einem vier, 
kantigen Loch in der Mitte, beigegeben, infolge der sich 
ansammelnden Gase von der batf-bati, der Lagerstätte, 
heruntergeschleudert wird oder, wie mir der Balinese sagte, 
springt. Wenn die Leiche verbrannt werden soll, findet ein 


innen in ihrer Festkleidung 
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mehrtägiges Fest mit Opfergaben an die Götter. dewäs, statt. 
Für die Verbrennung werden große Türme von phantastischem 
Aussehen errichtet, in deren oberem Teil die Leiche geborgen 
wird (auch Tierfiguren kommen vor). Mit diesen Türmen 
zieht man in ausgelassener Fröhlichkeit zum Verbrennungs- 
platz. Kurz vor der Verbrennung wird die Leiche aus dem 
Turm genommen, in eine kastenförmige Stellage getan, dann 
die Matte geöffnet und der Leichnam, nur noch Knochen mit 
stark verwestem Fleisch, gewaschen. Der tote Körper emp- 
fängt nunmehr durch Weihwasser die rituelle Weihe, dann 
wird er, mit Öl gesalbt, in eine neue Matte getan, mit Leinen 
bedeckt und eine verzierte Kokosnuß auf ihn gestellt sowie 
ihm das Abzeichen seiner Würde, ein Schirm, beigegeben. 
Die der Leiche beigefügten Kepengs werden unter das zu- 
schauende Volk geworfen, ge- 
wöhnlich sind es Opium- 
esser, die sie aus dem ver- 
westen Leichnam herauswüh- 
len. Das ganze Fest gestaltet 
sich deshalb zu einem Freu- 
denfest, weil die Seele des 
Toten jetzt in den Himmel 
kommt. — Es kommt auch 
vor, daß Eingeborene, die nur 
ihren Toten begraben können, 
an einem solchen Verbren- 
nungstage eine Figur aus 
Blattwerk machen lassen, diese 
dem Flammentod übergeben, 
weil das billiger ist; oft ge- 
schieht dies nach vielen Jahren. 
Manchmal kommen auch Fälle 
vor, wenn Geld genügend vor- 
handen. daß ein Leichnam 
exhumiert wird. um dann 
durch Feuer zur ewigen Ruhe 
zu gelangen. 


Haben wir bis jetzt haupt- 
sächlich die Natur, Tempel und 
Feste der Balinesen kennenge- 
lernt, so ist es notwendig. 
auch von ihren Sitten zu 
hören. Ich erwähnte bei der 
Leichenverbrennung das turm- 
artige Gestell, in welchem die 
Leiche zum Verbrennungsplatz 
gebracht wird. Diese Toten- 
bahre denkt sich der Balinese 
auch an den Himmel versetzt 
und sieht sie dort als Sternbild. 
Bei den Balinesen finden wir 
ein altjavanisches Prosawerk, Wariga, mit entzückenden Zeich- 
nungen des Tierkreises und von 35 Sternbildern, die im Leben 
der Balinesen eine astrologische Rolle spielen. Ein anderes 
Kapitel handelt von der eigenartigen Zeitrechnung auf Bali. 
Der balinesische Kalender rechnet mit Wochen von einem bis 
zehn Tagen, das balinesische Jahr hat 30 Wochen X 7 Tage 
— 210 Tage, Neujahr finden wir gewöhnlich in der 11. Spalte 
des hier abgebildeten Exemplars angedeutet durch drei kleine 
Ouadrate, in denen sich zwei gerade Linien kreuzen, wenn 
die Zählung im ersten Fach der ersten Reihe oben beginnt. 
In diesem Kalender kommen die Tage der fünftägigen bis 
neuntägigen Woche vor, um sie zu erkennen, sind sie mit ver- 
schiedenen Zeichen versehen, außerdem finden sich noch eine 
Reihe astrologischer Zeichen vor. 

Was jedem Reisenden, der Bali unbefangen betritt, in die 
Augen fällt, ist der Reichtum des balinesischen Volkes, seine 
Tempel sind unserem Empfinden nach architektonisch über- 
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laden, hier kommt das indische Blut des Festlandes zum Aus— 
druck, welches sich in der Häufung von Ornamenten und 
Götterfiguren nicht genug tun kann, denn wenn wir dieses 
für unser Auge scheinbare Gewirr entschleiern, ist System 
drin, aus dem sich dann die einzelnen Motive klar hervor- 
heben. Eine gute Kunstfertigkeit entwickelt auch der Balinese 
in seinen Schnitzereien. Die hier abgebildeten Götterfiguren, 
welche polychrome Malerei zeigen, versinnbildlichen uns 
balinesische Auffassung. 

Um den Menschenschlag im Typus vorzuführen, so darf man 
auch in Bali von einem schönen Geschlecht sprechen, das 
Anmut mit Würde zu vereinen weiß. Schöne Frauen haben 
zuweilen den Oberkörper bis zu den Brüsten entblößt, die 
Taille wird mit einer bunten Schärpe umwunden, die den 
Rock, sarongs, hält, während 
in den schwarzen Haaren eine 
Blume leuchtet. Von Männern 
trifft man allgemein stattliche, 
gut entwickelte Figuren mit 
schönem Maß der Glieder an. 

Wie wir schon andeuteten, 
sind die heutigen Balinesen 
Hindujavanen, sie nennen sich 
auch gern „Leute von Madja- 
pahit“, nach dem alten mäch- 
tigen Hindureich in Java, das 
unter der Regierung von Ha- 
yam Wuruk Mitte des vier- 
zehnten Jahrhunderts in hoher 
Blüte stand. Im Innern Balis 
finden wir noch die Bali-aga, 
die Ureinwohner der Insel, 
welche alte heidnische Sitten 
und Gewohnheiten bewahrten. 
In Bali herrscht das Kasten- 
wesen, wir finden Brahmanen, 
Ksatrias, Wesjas und Sudras. 
Die erste Klasse ist die Geist- 
lichkeit, es folgen der Ritter- 
stand, der Handelsstand und in 
der letzten Klasse die dienst- 
baren Geister. 

Zum Schluß möchte ich noch 
einiges über das Deutschtum 
in Niederländisch-Indien er- 
wähnen. Zum größeren Teil 
trifft man den Deutschen als 
Pflanzer oder Kaufmann an, hin 
und wieder begegnen wir 
Ingenieuren, die die Boden- 
schätze Inselindiens zu er- 
schließen suchen. All diesen Pionieren gegenüber steht 
der kleine Kreis der Wissenschaftler. Wir begegnen unter 
ihnen glänzenden Namen, die draußen die Achtung des 
Vaterlandes zu festigen wußten. Ich will nur an Jung- 
huhn, den Humboldt Javas, den Sprachforscher Friederich, 
an H. von Rosenberg, der uns das Werk „Der Malaiische 
Archipel, Laud und Leute“ schenkte, an den verdienstvollen 
Anthropologen Bernhard Hagen, an Haeckel erinnern. All 
diese Männer und noch manch anderer hat danach gestrebt, 
dem deutschen Namen draußen Ehre zu machen. So möge auch 
die jetzige Generation eingedenk der Pflicht sein, daß der 
deutsche Name nach dem Zusammenbruch von 1918 wieder 
zu Ansehen in Inselindien kommt. Wer aber nach Inselindien 
geht, erkundige sich vorher genau über Land und Leute. Wer 
selbständig sich dort eine zweite Heimat zu gründen beab- 
sichtigt, der versäume nicht, sich mit genügendem Betriebs- 
kapital zu versehen. 


Verkehrs- und Transportmittel an Sumatras Ostküste 


Von Marie Rosengarth. 


Sobald der Europäer wie jeder andere Ankömmling den 
kleinen Küstendampfer im Hafen von Belawan verlassen und 
den Fuß auf festes Land gesetzt hat, bedient er sich zu 
seinem weiteren Fortkommen des noch unmittelbar vor dem 
großen Kriege zunächst einzigen Verkehrs- und Transport- 
mittels von der Küste ins Innere: der Eisenbahn. 

Die Deli-Spoorweg-Maatschappij breitet ihr Schienennetz aus 
vom Hafen Belawan über den Hauptort Medan hinweg nach 
Timbang-Langkat und Tebing-Tinggi und weiterhin über ver- 


schiedene Anschlußstrecken. Die Wagen haben Abteile erster, 
zweiter und dritter Klasse für Personenbeförderung, für den 
Transport von Gütern die auch hierzulande üblichen. Im 
Innern unterscheiden sich die älteren Personenwagen erster 
Klasse von den europäischen durch die Längsanordnung der 
Sitze, die aus Lehnstühlen mit Rohrgeflecht des Sitzes und der 
Rückenlehne bestanden. — Die erste Klasse ist fast ausschließ- 
lich den Weißen vorbehalten, nur in selteneren Fällen bedienen 
sich die entthronten Sultane von Deli, Langkat u. a. ihrer. — 
Fortsetzung auf Seite 2444. 
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BESUCH EINER BATIKKUNSTLERIN AUF JAVA 


Von Major a. D. Frhrn. von Autenried, Charlottenburg. 


Ve den künstlerischen Handiertigkeiten der Malaien und 
Javanen hat mich die Batikkunst in besonderem Maße ge- 
jesselt und interessiert. So bildete ein originelles Muster, eine 
besonders eigenartig wirkende Farben zusammenstellung auf 
einem Sarong oder sonstigen Gewebe, mir zur Betrachtung 
oder auch zum käuflichen Erwerb eine besondere Freude. 

Meine malaische Haushälterin kannte diese Neigung und 
iörderte sowie unterstützte sie durch gelegentliche Hinweise. 
Vielleicht gründete sich dies nicht nur auf dem Bestreben, mir 
geiällig zu sein, sondern wohl mehr auf der Erfahrung, daß 
dabei hin und wieder etwas für sie abfiele, aber das schadete 
ja nichts, uns beiden wurde geholfen! 

So kam Sittimarian — so hieß meine Njain — eines Vormit- 
tags diensteifrig angelaufen, als sie gehört hatte, daß ich mich 
zur Reise nach Batavia rüste. Tocwan — meinte sie — dort 
wohnt eine Frau auf dem djalan baroc, die solch schöne 
Sarongs batikt, wie sie der Herr wohl noch niemals kunst- 
voller gesehen hat! Nun, wenn ich auch keine Veranlassung 
hatte, Sittimarian 
ein bezügliches 
Preisrichter - Ver- 
ständnis zuzu- 
trauen, warum 
sollte ich nicht 
mal inspizieren, zu- 
dem ich genügend 
Zeit erübrigen 
konnte!? 


In Batavia an- 
gekommen, erle- 
digte ich dann 


auch zunächst 
meine geschäftli- 
chen Angelegenhei- 
ten und wanderte 
darauf nach dem 
djalan baroc, nach 
Tjtra Traveno fra- 
gend, deren Woh- 
nung mir alsbald 
in einem sehr 
schmucken Häus- 
chen inmitten eines 
zierlichen Gär 
chens bezeichnet 
wurde. Als ioh 
mich diesem nä- 
herte, hörte ich 
einen leisen Ge. 
sang in hohen 
Fisteltönen, wie 
von Vogelstimm- 
chen berrührend. 
Bald konnte ich 
mich überzeugen, 
da8 de Batik- 
1 8 selbst sich in diesen musikalischen Darbietungen 
hir ihr 555 ia allerdings nicht das gleiche Prädikat wie 
Allerdi tikarbeiten ausstellen kann. Ces 
Bachteneg ermag ich den bei den Malaien beliebten 
ie nmentönen keinen rechten Geschmack abzu- 
Melodien e SEH sonst die getragenen, schwermütigen 
de e ré und für sich mich ansprechen und mehr noch als 
enia nhalt der meisten Lieder selbst. Doch ich wollte 
einer klei We Zem erzählen, was ich bei der Batikkünstlerin, 
ep eech zierlichen Malaiin mittleren Alters, suchte und 
betrat, Wi 7 die Ausstattung des ersten Raumes, den ich 
jitra Tr kle wie eine Art Ausstellung, und sichtlich hatte 
in aveno auch ihre schönsten Stücke für den Beschauer 
echte Licht gesetzt. 
1 = Tücher der verschiedensten Gewebe und Größe 
die fertige en Wänden, auf Stellagen und Tischchen verteilt, 
Stücke d eg teils noch in Arbeit befindliche, meist prächtige 
zeine Eeer ‚wobei man bedenken muß, daß jedes ein- 
mente, Vö Cé Originalexemplar darstellt! Nicht nur die Orna- 
hielten 1855 und sonstigen Tier- und Arabesken-Zeichnungen 
das b 0 lick gefangen, besonders anziehend wirkte auch 

unte Farbenspiel, in stets harmonischer Zusammen- 


Java, die Heimat der Batikarbeiten. 
Eine javanische Familie, Mann, Frau und Kinder, beim Herstellen der Batikarbeiten, die in den letzten 
Jahren in Europa so modern geworden sind. 


stellung! Sichtlich freute sich die Malaiin, daß der Tocwan, 
der von außerhalb kam, sie in ihrer Arbeitsstätte aufsuchte, denn 
sie lieferte sonst an Kaufhäuser und Händler, seltener direkt ver- 


Kaufend, und so zeigte sie sich sehr geschäftig und bestrebt, 


mir jede gewünschte Auskunft zu erteilen und mich nach Mög- 
lichkeit Einblick in die einzelnen Phasen ihrer Arbeit nehmen 
zu lassen. Zuerst werden die zu batikenden Stoffe — wie 
Baumwolle, die ja im Lande selbst gewonnen und gewebt 
wird — mit einer Lösung von Waohs, mit Harz gemischt, 
überzogen. Nachdem dieses, erkaltet, wie ein fester Überzug 
aufliegt, bedient man sich eines Spachtels, um nun künstlerisch 
Arabesken, Tiergestalten, Blumen oder Ornamente aufzu- 
zeichnen bzw. einzugraben. 

Die Stellen, die der Spachtel berührte, werden nun freige- 
legt, so daß das Farbenbad, in welches man nun den Stoff ein- 
taucht, lediglich an diesen die Farbe aufsaugen läßt, während 
die mit Wachs noch bezogenen Teile farbenfrei bleiben. Man 
läßt nun den Stoff völlig austrocknen und entfernt dann das 

Wachs. Darauf 
überzieht man das 

Ganze erneut mit 
der Wachslösung. 
um nunmehr für 
die zweite Farbe 
die Ein zeichnungen 
zu machen, und 
damit das Eindrin- 
gen für das nächste 
Farbenbad vorzu- 
bereiten. So fährt 
man dann beliebig 
oft fort, bis man 
etwa sämtliche ge- 
wünschten Farben- 
töne aufgetragen 
hat. 

Zu den Einzeich- 
nungen werden 
übrigens auch 
Schablonen oder 
sogenannte Patro- 
nen verwendet, um 
die aufgezeichne- 
ten Linien durch- 
zupausen. Begreif- 
licherweise muß 
aber auch hierauf 
große Mühe und 
Sorgfalt verwendet 
werden, und auch 
in diesem Falle 
muß — ähnlich der 
Retouche beim 
Photographieren — 
der Spachtel mit 
Nach- oder Son- 

derzeiohnung nachhelfen, denn vielfach handelt es sich um 
ganz dünne, feine Linien, die klar und scharf hervortreten 
müssen 

Schnell verrann die Zeit bei diesen interessanten Aus- und 
Vorführungen, doch trennte ich mich nicht leicht von dieser 
künstlerischen Arbeitsstätte und der geschickten, fleißigen und 
freundlichen Künstlerin. 


Nicht allein, um Tjitra Traveno für die Mühe der Belehrung 
und Unterhaltung, die sie mir in liebenswürdigster Weise ge- 
boten, zu belohnen, sondern auch, um mir eine dauernde, an- 
genehme Erinnerung mit nach Hause zu nehmen, erwarb ich 
einige für meinen Geldbeutel erschwingliche, mir besonders 
gefallende Stücke, so auch zwei Sarongs, die oft die Bewun- 
derung mich Besuchender hervorriefen. Auf dem einen der- 
selben schwelgt die Phantasie geradezu in originellen Tier- 
gestalten, vom Drachen bis zum Sternenkäfer; der andere 
weist höchst eigenartige. Ornamente auf. Auch Sittimarian 
kam natürlich zu ihrem Rechte — hatte sie mir doch diesen 
interessanten und belchrenden Besuch verschafft —, indem ich 
ihr einen Schal mitbrachte, der entzückende Blumen, und 
Blütenmuster aufwies. 


Phot. Frankl. 
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Die Abteile zweiter Klasse befördern Mischblut und gesell- 
schaftlich über das niedere Volk der Eingeborenen und Arbeiter 
sich erhaben fühlende Personen verschiedener Stämme und 
Rassen. — Die dritte Klasse endlich verbleibt allen denen, die 
das Fahrgeld eben nur hierfür erschwingen können. — Eine 
irgendwie zwangsläufig gesetzte Absonderung in der Klassen- 
benutzung besteht natürlich nicht, vielmehr würde vollkommene 
Freizügigkeit herrschen, wenn nicht Gewohnheit und besondere 
Vorstellungen die erwähnten Einteilungen geschaffen hätten. 

Von Laboean aus, der ersten Haltestelle der Bahn nach 
Belawan, beginnt bereits einer der schön angelegten und sorg- 
fältig erhaltenen, breiten Gouvernementswege, die Chausseen 
der Ostküste Sumatras. Sie werden belebt durch die ver- 
schiedenartigsten Gefährte, und eins der häufigst benutzten ist 
der Dos-à-dos. — Gleich unseren Droschken, Taxametern, 
stehen sie in Reihen hinter dem Stationsgebäude oder auf 
ihnen sonst zugewiesenen Halteplätzen und harren der Fahr— 
gäste. Manch aufmunterndes Wort der Rosselenker und oft 
«uch zugleich Fanrzeugbesitzer fliegt zaudernden Ankömm— 
lingen entgegen, und mit einladender Handbewegung wird der 
Näherschreitende auf die Sauberkeit und Schönheit der hand- 
gearbeiteten Kissen- und Lehnendecken hingewiesen. — Ein 
rascher Entschluß, man steigt in den hinteren Teil des Wagens, 
mit dem Rücken gegen den des Kutschers — daher dos-ä-dos — 
und natürlich somit gegen die Fahrtrichtung, und fort saust 
das niedliche Battakpferdchen mit seiner zweirädrigen, über- 
dachten kareta eswa (Mietwagen). 


Sport-politische Arbeit. 


Es klingt unmoralisch, von einer sport-politischen Arbeit zu 
sprechen. Jedenfalls fühlt sich jedes kerndeutsche Gemüt von 
so einem Ausdruck abgestoßen und lehnt iede sport-politische 
Betätigung, sofern sie nicht völkerversöhnenden Zielen nacn- 
geht, ab. Und doch ist gerade dieses Gebiet ein nicht un- 
wesentliches bei der Außenpolitik der uns umgebenden Nach- 
barstaaten. Ganz besonders intensiv wird von Frankreich aus 
eine zielbewußte Sport-Politik betrieben. Obgleich gerade, 
was technisches Können anbelangt, jenseits des Rheins bis 
dato noch nicht allzu viel geleistet worden ist. Aber die 
technische Leistung auf sportlichem Gebiet ist ja auch nicht 
maßgebend für die Bedeutung der Leibesübungen auf national- 
politischem Gebiet. Der französische Nationalismus hat gerade 
auf dem Gebiet des Sportes Hervorragendes geleistet. Hier ist 
ganz besonders bedeutsam seine Wirkung gegen Deutsch- 
land. Sogar das gesamte allslawische Sokoltum vor, während, 
nach dem Kriege bewegt sich im wesentlichen im Schlepptau 
des französischen Einflusses. Um so bemerkenswerter wer- 
den nun die Versuche der Franzosen, den deutschen Sport und 
damit die deutschen Leibesübungen in der öffentlichen Meinung 
der ganzen Welt politisch abzutönen und ihnen den Nimbus 
der politischen Neutralität zu nehmen. Es dürfte hierbei be- 
deutsam in Erscheinung treten, daß unter den 40 Millionen 
Franzosen 10 Millionen, also 25 Proz. der gesamten Einwohner- 
schaft auf dem Gebiet der Leibesübungen propagandistisch 
politisch tätig ist. Ganz abgesehen davon, daß als Mitglieder 
französischer Propagandaorganisationen anderer Art im 
ganzen bis zu 75 Proz. der Gesamtbevölkerung des Landes 
tätig sind. Durch eine feingesponnene Forschungstätigkeit ist 
die deutsche Leibesspielbewegung einer andauernden Über- 
wachung ausgesetzt. Durch sport-politische Archive, die jedem 
Franzosen zur Benutzung freistehen, ist die Möglichkeit 
gegeben, das gesamte Volkstum auf sport-politischem Gebiet 
auf dem Laufenden zu halten. Beschämend ist es, daß deut- 
scherseits fast gar nichts in dieser Richtung getan worden ist 
und daß es bei uns auch nicht ein einziges Archiv gibt, das 
in älnlichem Sinne zusammengestellt ist wie die der Feind- 
bundstaaten. Die Mittelstelle für deutsche Leibesübungen im 
Auslande, Berlin W 30, Motzstraße 22, wendet sich daher an 
das. gesamte deutsche Volkstum mit der Bitte, durch frei- 
willige Mitarbeit. durch kostenlose Überlassung von Aufsätzen, 
Artikeln, Nachrichten, Glossen usw. mitzuhelien an einer 
Orientierung und Interessierung des gesamten deutschen 
Volkes auf diesem Gebiet. 


Segeliliegen im Ausland. 


in Deutschland die Segeliliegerei 
hat man auch 


Seitdem 
schwung genommen hat, 


großen Auf- 
in Frankreich und 
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Sieht man nun von den Mietautomobilen und einigen selten 
gebrauchten Fuhrwerken ab — die in Süd-, Ost- und Südost- 
asien heimische Rikscha taucht in Deli vereinzelt auf —, so 
ist man in der Aufzählung der öffentlichen Verkehrsmittel schon 
ans Ende gelangt. Die Herren, Verwalter und Assistenten der 
großen Tabak-, Gummi-, Kaffee-, Kokos- und anderen Pilan- 
zungen bedienen sich auf ihren Fahrten und Reisen im Innern 
ihrer eigenen Automobile oder Wagen. Auf kurzen 
Strecken bedienen sich die Europäer auch heimischer Wagen 
mit vorwiegend australischer Bespannung. 

Das typische Gefährt auf den Straßen und Wegen Delis ist 
der zweiräderige, von Palmgeflecht spitzgiebelig oder rund 
überdachte Ochsenkarren. Er dient in der überwiegenden Zahl 
der Fälle dem Transport von Lasten und Gütern aller Art. Wohl 
nur als Ausnahme trägt er Personen an ihr Ziel: als Kranken- 
karre, wenn kranke oder verletzte Arbeiter der Plantagen in 
die Hospitäler geführt werden müssen. Zu solchem Gebrauch 
ist er von besonderer Sauberkeit innen und außen und trägt 
leicht zu erneuernden hellen Anstrich. — Die Zugtiere sind 
Zebuochsen oder, seltener, Krabanen, Wasserbüffel. Auf der 
Tiere Nacken ruht das vordere Querholz der langen Deichsel, 
das in Verbindung mit Stricken hier zu einer Art primitiven 
Jochs geworden ist. Das Lenken der Ochsen oder Büffel ge- 
schieht mittels einer Leine, die durch ihren Nasenring gezogen 
ist. Für Sperrgüter leichteren Gewichts, deren Massenbeförde- 
rung wichtig ist, kommen vierrädrige Fuhrwerke in der 
Bauart europäischer Leiterwagen zur Anwendung. 


Echo des Sports 


Belgien ihre Bedeutung zu würdigen begonnen. Die großen 
Erfolge der deutschen Segelflieger auf der Wasserkuppe, die 
in französischen Zeitungen eingehend besprochen wurden 
(einige Zeitungen hatten sogar Sonderberichterstatter dorthin 
entsandt), haben jetzt die interessierten Kreise in Frankreich 
dazu veranlaßt, ebenfalls eine solche Veranstaltung zu organi- 
sieren. Das Gelände, auf dem die Flüge stattfinden, liegt bei 
dem Dorfe Vauville in der Nähe von Cherbourg am Ärmel- 
kanal. An den Versuchen nahmen außer Franzosen hauptsäch- 
lich belgische Flieger teil. Die Apparate sind teilweise ohne 
Motor, teilweise mit kleinen Motoren versehen. Man muß an- 
erkennen, daß die Erfolge nach der kurzen Zeit des plan- 
mäßigen Betreibens der Segelfliegerei in Frankreich alle Er- 
Wartungen übertreffen. Der belgische Major Massaux hat 
auch den Dauerrekord gebrochen. Es gelang ihm, sich mit 
seinem Apparat 10 Stunden 15 Minuten in der Luft zu halten. 
Massaux ist seit 1911 Flieger in der belgischen Armee und hat 
sich, durch die Erfolge in Deutschland ermutigt, in den letzten 
Jahren der Segelfliegerei zugewendet. Er hat die Absicht, im 
Laufe dieser Woche auch den Dauerrekord mit einem Passa- 
Lier und den Rekord für die größte Entfernung in einem Fluge 
anzugreifen. Sehr beachtenswert sind auch die Flüge des 
Franzosen Alired Auger, der etwa vier Stunden in der Luit 
blieb und eine Höhe von 300 Meter erreichte. Bei den Ver- 
suchen mit kleinen Flugzeugen leisteten ebenfalls zwei Belgier 
Hervorragendes, nämlich van Opstal und Vouters. Täglich wird 
ein Wettfliegen über 70 Kilometer veranstaltet, das von 
van Opstal in 27 Minuten 19 Sekunden gewonnen wurde. In 


der Gesamtplacierung steht Vouters an der Spitze. Er hat zu- 


sammen 490 Kilometer in 4 Stunden 18 Minuten zurückgelegt. 
Eine Weltreise in Automobilen. 

Eine Automobilexpedition, wie sie in diesem Umfange noch 
nie unternommen worden ist, wird in wenigen Wochen Europa 
zu einer Reise um die Erde verlassen. Es handelt sich um ein 
von einigen deutschen und österreichischen Sportsleuten ge- 
gründetes Sportunternehmen, das eine Reise um die Erde in 
drei Automobilen durchführen wird, die zu diesem Zweck be- 
sonders stabil gebaut und mit entsprechend leistungsfähigen 
Motoren ausgerüstet sind. Der Weg der Expedition wird 
iolgender sein: Von Wien nach Ungarn, Südslawien, Bulgarien. 
Türkei, Syrien, Ägypten, Nubien, Eritrea, Abessinien, von dort 
per Schiff nach Bombay, von dort durch Vorder- und Hinter- 
indien, Siam, Sumatra, Java, Cochinchina, China nach Japan, 
von dort per Schiff über Honolulu nach San Franzisko, dann 
quer durch die Vereinigten Staaten nach New York, von dort 
nach Mexiko, Mittelamerika, Columbien, Ecuador, Peru, Chile, 
Argentinien, Uruguay, Brasilien, mit Dampfer nach Lissabon 
und von hier über Portugal, Spanien und Frankreich wieder 
nach Wien zurück. 
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Transportkarren in Deli. Auto in einer Sennah-Allee bei Medan, Ost-Sumatra. 


Kr 
ankeniransportkarre auf einer Tabakpflanzung. 


(Bild rechts:) 


Vor dem Bahnhof in Medan, Ost-Sumatra. 
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DER MYSTERIÖSE CAVALIER 


Aus der Chronik des letzten Reichsstandesherrn von Palmingen 
Von Rudolph Stratz. 


(7. Fortsetzung.) 


„Nehmen Sie an, ich sei der Negociant Krüger, dessen Reise- 
paß von Hamburg lautet!“ sagte der Fremde am Thor plötz- 
lich in einem klaren und wundervollen Französisch, wie man 
cs nur in der hohen Noblesse Europas hört. „Mein eigent- 
licher Name — was liegt daran — heutzutage — wo Kur- 
fürsten stürzen, Großherzöge auferstehen, uralte Häuser von 
den Franzosen vertrieben und Soldaten von Glück Könige 
werden! ... Genug! Ich muß es Ihnen in der Stille der 
Nacht eröffnen! Denn es geht um mehr als mein Leben! Es 
geht um meine Sendung: Ich komme, als geheimer Agent, 
mit wichtigsten, vertrauten Aufträgen von London nach dem 
Wiener Hof! Ich habe nicht die Ehre, Sie zu kennen, Madame! 
Doch die Wohlgestalt Ihrer Gesichtsbildung zeigt mir eine 
Frau von Kopf, die Hirschbüchse in Ihrer kleinen Faust eine 
Frau von Herz! Ich wage es, in Ihnen eine teutsche Patriotin 
zu erblicken, die nicht, wie leider so viele blinde Geister am 
Rhein, zu Buonaparte betet und vor den Franzosen kniet!“ 

„Vor den Spitzbuben! Vor den Diebesfingern!“ schrie die 
schöne Hohen-Sulz'sche im Fenster empört, denn sie stammte 
aus der heißen Pfalz, und die Zunge lief ihr so rasch, wie das 
Blut durch die Adern. „Vor den schlechten Kerlen, die mir 
drüben überm Rhein unser tausendiähriges Land genommen 
und meinen Gemahl in der Bataille erschossen und mich als 
Witfrau in die Fremde gestoßen haben! .. Wenn ich dem 
Napoleon einen rechten Tort anthun kännte —“ Sie hob die 
geballten Hände zum Nachthimmel — „Ainsi Dieu me soit en 
aide: Ich thät mich nit lang ziere!“ 

„Lassen Sie mich ein, madame la comtesse!“ sagte unten 
die tiefe Stimme aus der Nacht, „und Ihr Gebet ist erfüllt!“ 

„Doch wenn nicht“, fuhr er fort, und seine Gestalt wankte 
am Thor. „. . . Es übersteigt zwar meine Imagination, wie- 
fern ein einzelner matter und müder Reisender Ihnen in- 
mitten Ihrer starken Dienerschaft mit Gefahr drohen könne. 
— Lassen Sie denn immerhin einen Courier der hohen Po- 
litik, an dessen flüchtigem Fuß die Historie hängt, und — 
soviel sei mein Schleier gelüftet — einen vollbürtigen Stan- 
desgenossen zugleich — als Aas für Räuber und Franzosen 
vor Ihrer Schwelle vergehen ... ich falle hier nieder — 
ich habe meine letzten Kräfte ausgegeben! Ich bleibe hier 
liegen — komme, was mag! Bonne nuit, madame!“ 

Gleich darauf rasselten die Riegel, kreischten die Angeln, 
lohten Pechfackeln aus dem geöffneten Thor und in seiner 
Wölbung stand die Frau Gräfin Amöne inmitten ihrer wenigen, 
zur Noth bewaffneten Läufer, Lampenwärter, Stallschreiber, 
Jagdpfeifer und Sommeliers, denn ein guter Teil ihres Hof- 
halts war ihr schon gestern beim Überfall des Johannes durch 
den Wald vom Reisewagen weg entlaufen und nicht wieder- 
gekommen. Was von der Livree noch übrig war, griff nun 
zu und faßte den verirrten Reisenden draußen, den nun wirk- 
lich eine Ohnmacht überkommen hatte, an Armen und Beinen 
und trug ihn wie einen Sack ins Schloß hinein und legte ihn 
gleich im Erdgeschoß zur Rechten, wo sonst das Sprechzimmer 
des Herrn Abtes Martin Il. gewesen war, auf ein Canapé. Es 
wurde nach kaltem Brunnenwasser gerufen und nach Essig und 
Tüchern, und Einer schwenkte gar ein angezündetes Weih- 
rauchfaß, um den Herrn zu beleben, und in diesem treppauf, 
treppab — hin und her — fiel es dem Herrn Rittmeister von 
Arcularius nicht schwer, durch das offene Thor in das Kloster 
zu schlüpfen, ehe die Frau Gräfin von Hohen-Sulz ihre Leute 
schalt und antrieb: „Allons! Wollt Ihr den Johannes durch den 
Wald ins Haus bringen? Macht toute de suite das Thor 
wieder zu!“ 

Dieses Holzwerk war, von innen gesehen, wohl recht stark 
wie für die Ewigkeit. Es hätte auch einem Rammbaum, den 
zwölf kräftige Kerle schwangen, Trotz geboten, und unser Herr 
Husar sagte sich wieder: Nein! Von außen ist die Nuß nicht 
zu knacken, wenn nicht durch des Teufels Spiel ein Nußknacker 
innen hineingeräth ... | 

Es hing nur ein geringes Lämpchen von der Deckenwölbung 
und streute, je nachdem es im Luftzug schaukelte, wechselnd 
Licht und Schatten da und dorthin über die steinerne Halle. 
In deren Thorwinkel stand der Preuße durchaus im Dunkeln 
und sah drüben, im Cabinet des regierenden Herrn Abts, hell 
beschienen, den armen, maroden und hinfälligen, heimlichen 
Botengänger zwischen der englischen Nation und Seiner Wie- 
ner Apostolischen Majestät, der sich mit einem Trunk Wasser 
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erfrischte und wunderlich schnell — unter des Herrn Ritt- 
meisters finsteren und argwöhnischen Blicken — seine ent- 
nervten Lebensgeister restituierte. 


Das Antlitz dieses Chevalier Ichweißnichtwer, der nun glück- 
lich, dank dem weiblichen Mitleiden der Gräfin, seine Entrée 
in das Kloster forciert hatte, war von einer edlen, aber schwer- 
mütigen und verdüsterten Bildung. Diese unruhig schweifenden, 
flackernden Augen straften den bitter und gramvoll geschlosse- 
nen, feingearteten Mund Lügen. Die Falten einer stürmischen 
Lebensfahrt hatten sich abenteuerlich in die distinguierten Züge 
eingegraben. Zwei kleine blaue Narben nebeneinander zeich- 
neten sich auf der rechten Schläfe. Wie der Herr nun aufstand. 
war der Anstand seiner Bewegungen vollkommen und eines 
Grandseigneurs würdig, und in dem leichten Spiel seiner, wenn 
auch fatiguierten, Glieder ahnte man eine nicht ungewöhnliche 
Kraft. Er lächelte und sprach einige Worte der Courtoisie zu 
der von Hohen-Sulz, wie obligiert er Ihro Hochgeboren für 
bewiesene Barmherzigkeit sei. Dies Lächeln aber war voll 
Wermuth — von verborgener Wildheit und verhehltem Hohn. 
So lachte kein Guter. Zu diesem Lächeln zwang sich eher die 
stille Verzweiflung eines verlorenen Sohns und einer abgründi- 
gen Seele... 

Immer furchtbarer stieg dem Stabsrittmeister von Arcularius 
aus dem nobeln und finsteren Umriß des Cavaliers in der Abt- 


` stube die Gestalt eines Cavaliers aus der Hölle — des Johannes 


durch den Wald. Und in diesem horriblen Verdacht sagte er 
sich, daß dieser Erzbösewicht und Feind der Menschheit vor 
allem nichts ahnen dürfe, daß der Mann in der Ecke hier der 
Rittmeister von Arcularius — den er nur als einen bäuerischen 
Landkrämer gesehen — und ihm und seinen schädlichen Wölfen 
hart auf der Fährte sei. 


„Tiens! Ich muß doch mal visitiere, ob meine Lent auch 
das Thor wieder wohl verwahrt habe! Das ist eine arg leicht- 
fertige Bagasch’!“ tönte, aus der Höhle des Abbas, die helle 
Stimme der Frau Gräfin Amöne. Sie sprang, mit einem hurtigen 
Schwung, die drei Treppenstufen hinunter in die Einfahrts- 
wölbung und ließ dort den ellenlangen Zipfel ihres Kleides, 
den sie sich zweimal um die Taille gewickelt hatte, aus den 
Fingerspitzen zur Erde fallen, so daß die Schleppe brav, & la 
mode, den Staub vom Boden fegte und der Magd die Mühe 
sparte. Denn die anmuthige Wittwe von Hohen-Sulz stolzierte 
jetzt nicht mehr als ein junger Jagdcavalier im Reitfrack und 
— in Ehren zu melden — Höslein, sondern trug ein hoch- 
gegürtetes, langfließendes flohfarbenes Kleid, ob dem ein steif 
aufstehendes, weißes Spitzenkräglein auf das gefälligste ihren 
weißen Hals und den braunen Nackenschopf umschloß. 

So passierte sie, leise mit den Schleifenschuhen klappend, 
den steinernen Estrich und machte nahe am Thor halt und 
legte die Hände ineinander und sprach zu sich selbst, erstaunt 
und halblaut: 

„Guck emol: Ist doch noch ein Piäffle dagebliebe!“ 

„. . . um den Teufel aus dem Haus zu treiben, liebe Tochter!“ 
sprach der Mönch, der ihr, die Kapuze tief in die Augen und das 
Antlitz bis zur Nase in der Kutte geborgen, aus dem halben 
Licht entgegentrat. 

„Mich?“ frug die Hohen-Sulz'sche kampflustig, die gespreiz- 
ten zehn Finger schon wieder in die Taille gestemmt. 

„Mit nichten! Der Teufel geht hier in anderer Gestalt um!“ 
versetzte der Mönch mit einer dunklen und verstellten Kehle. 
„Wache und bete, meine Tochter!“ 

„Ei! Schlaf ich denn?“ rief die schöne Gräfin erzürnt und 
rüttelte, ihm den Rücken kehrend, prüfend an Riegeln und 
Schlössern. „Alleweil müßt Ihr Herrn Einem die Hölle heiß 
machen! Und mit dem Beten allein wehr' ich dem wüsten 
Johannes durch den Wald da draußen nit! Pas du tout! 
Dafür hat uns der liebe Herrgott Vorleg-Eisen und Schieb. 
gewehr und kochend Wasser verliehen! Ich will schon mit 
dem Johannes beten, wenn er sich einstellt! Mein Avemaria 
nimmt er sich nicht als Souvenir mit! Dafür bin ich gut! - - 
Und mir nichts bewußt, eine Bétise gesagt zu haben, hoch- 
würdiger Vater, weil Sie unter Ihrer Kutte lachen!“ 

Da blinzelten sie, im Schatten der Kapuze, zwei Husaren- 
augen so pfiffig und lauernd an wie ein Kater auf seiner 
Nachtfahrt auf der Dachrinne, und die liebliche Kätzin 
drüben, die Hohen-Sulzsche, fuhr zurück und that einen kleinen 


H 
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drüben zückte warnend den Zeigefinger. 
„Still, Frau Gräfin. Es darf hier Keiner meinen Cha- 


rakter und Patent wissen!“ 


Da begriff die gute Frau Gräfin, daß ein falscher Pfaff sie 
schickte! Es ging ein warmer Sonnenschein über ihr liebens- 
würdiges Antlitz, und in ihre grauen Augen kam ein feuchter 
Glanz, und ihre Wangen blühten ein wenig roth, als sei sie 
noch eine unvermählte Jungfer von Stande und sähe ihren 
Liebsten. Aber sie faßte sich, reichte dem rauhwolligen Mönch 
die Hand und flüsterte freudig: „Ja — was führt denn den 
Herrn Rittmeister so à l'improviste zu mir her?“ 


Und wer weiß, ob sie nicht insgeheim hoffte, er würde nach 
Husarenart Sturm reiten, trotz der Pfäfflein-Tracht ihre Hand 
küssen und feurig erwidern: „Gott Amor selbst, Madame!“? 
Ihr wär' es recht gewesen. Aber der fromme Vater vor ihr zog 
ein hartes und lauerndes Gesicht, auf dem nicht Frau Venus, 
Sondern Meister Mars wohnte, und erkältete so ihr zärtliches 
Herz und murmelte zu der still Gekränkten: „Auf der Ver- 
ſolgung von Räubern muß ich Ihro Hochgeboren molestieren! 
Hätte mich sonst nicht unterstanden! Bitte mille fois um 
Pardon!“ , 


„Il n'y a de quoi, mon capitaine!“ replicierte die schöne 
Amöne kühl. Dann, mit einem fast spöttischen Achselzucken: 
„Wie kommt der Herr denn in die Kutte?“ 


Es hängen da noch mehr am Riegel, die die Mönche ver- 
gessen haben!“ sagte der Husar. „Puh! ... das riecht nach 
e und kaltem Weihrauch. Ich fühle mich wenig geistlich 
arin!“ 


„Die fromme Uniform steht dem Herrn Rittmeister auch nicht 
sonderlich!“ versetzte die junge Gräfin-Witwe feindselig und 
amüsiert. Er faßte ihre Hand. Noch einmal hoffte sie: „Jetzt 
kommt ein zartes Wort und knüpft mit Rosenketten Herz zu 
Herzen!“ Statt dessen stieß Jener rauh und hastig hervor: 
„Ihren Schwur. Gräfin, daß dieser Mann dort drüben, dem Sie, 
übel berathen, permittiert haben, hier zu übernachten .“ 


„Ich such‘ mir meine Gäste selber und nach meinem Gusto 
aus — nicht nach des Herrn Rittmeisters Erlaubniß!“ 
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Oder unterdrückte ihn noch halb. Denn der Pater. 
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a.. daß dieser Mann mit keinem Laut erfährt, daß ich der 
Stabsrittmeister von Arcularius bin! .... Es geht um Ihr Leben, 
Frau Gräfin!“ 

„Jesus Christ! .. . Ist das auch recht, Einen so in den Tod 
zu erschrecken?“ 

„Wissen Sie, wer dies nach meinem Soupcon ist? Aber be- 

wahren Sie Ihre Contenance! Verziehen Sie keine Miene, wenn 
ich Ihnen den Namen nenne. 
Doch in diesem Augenblick trat, aus dem Abt-Gemach, der 
Fremde heran, in einer ungezwungenen und leichten, edel- 
männischen Art und über sein schönes und bleiches Antlitz 
unheimlich lächelnd, und es blieb der Reichsgräfin von Hohen- 
Sulz als einer großen Dame keine Wahl. Sie faßte sich und 
sagte: „Darf ich Euer Hochwürden hier den Herrn Negocianten 
— ei — nun hab’ ich den Namen vergessen!“ 


„Krüger — hochdero zu dienen!“ 


„Merci! ... den Monsieur Krüger präsentieren! Dieses, mein 
Herr Krüger, ist der hochwürdige Herr Pater Ignacius, der, in 
Gottes Namen, seinen Abscheu gegen Weib und Weltlichkeit 
hintangestellt hat, um noch etliche Tage hier als geistlicher Re- 
gistrator zu verziehen und mir die Abtei mit Land, Gefällen 
und Bauern gebührend zu überliefern!“ 


Der reisende Kaufmann Krüger verbeugte sich steif und 
streifte den geistlichen Herrn mit einem mißtrauischen und 
unverhohlen forschenden Blick. Der Fuchs im Mönchspelz 
wieder dankte väterlich-gemessen. Und auch sein Auge war 
argwöhnisch und drohend, und es war so still zwischen den 
beiden Gästen der Frau Gräfin, daß man kleine Füßchen die 
Treppe hinabspringen hörte, und ihr Knäblein lief heran, die 
Mundtuch-Zipfel hinterm Ohr, seinen Holz-Löffel schwingend. 
und rief: „Mamele! Komm' duzwitt! Das Mus stockt in der 
Schüssel, und kalt schmeckt's garstig!“ 


Die Gräfin Amöne strich ihm mit der Hand über den Blond- 
kopf und sagte lachend: „Das Erbgräflein hat Recht! Darf 
ich die Herren bitten, mit der Tafel vorlieb zu nehmen, in der 
Sie mich unterbrochen haben! Ich kann freilich mit Besserem 
als einem warmen Hirsebrei und etlichem Kumskraut und Ra- 
binzchen im Echauffement des heutigen Tages nicht dienen!“ 

(Fortsetzung folgt.) 
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Rãtſel Ecke 


gebenen Bedeutung. Reihe 18 und die Anfangsbuchstaben 
aller Reihen bezeichnen gleichlautend einen großen Staaten- 


bund. 
Strafe muß sein. 
Zahlenrätsel Nr. 5. In einem ‚d‘ gestand er ihr: 
1 = Hauptstadt von Chile 19 14 15939 4 8 10 „Das „s“ sei ihre schönste Zier“; 
2 = Deutscher Fluß 2 14 16 2 l Dem Eh'mann schien die sch nicht fair, 
3 = Stadt in Schlesien 3241718251691718 Denn er legt ,' auf seine Ehr’ — 
4 = Insel im Mittelmeer 2 14 16 9 Er hat vor r' auf Scheidung gedrungen, 
5 = Nebenfluß der Donau 4 14 14 2 3 An Hand von Beweisen ist sie gelungen 
6 = Badeort im Rheinland 5219259183 B 
7 = Fluß in Asien 45 11 198 Pyramidenrätsel. 
8 = Stadt in Schlesien 6 10 231447 20 Vokal 
9 — Kanarische Insel 72523421219 SCH Fürwort 
10 = Deutsche Universität 231495625 . Wild 
ll = Stadt im Saargebiet 899316319 2 17 13 2 5 — höchstes Gut 
12 = Asiatisches Land 7 19 3 132879 5 e. Aneinandersetzung 
13 = Stadt im Rheinland 99171825 Wasservogel 
5 = See an der Maritza 91134951015 2 14 * 
5 = Stadt im Rheinland 13423 a 3 
Be 5 Auflösungen der Rätsel aus Nr. 34 (2197) 
17 = Insel im Stillen Ozean 59889 19 Silbenrätsel Nr. 11. 
18 = Staatenbund 1232454672879972 1. Wassermann, 2. Industrie, 3. Entwaffnung, 4. Dithmar- 
511055103119 12 234 schen, 5. Ilmenau, 6. El Aiudj, 7. Anneliese, 8. Leonardo da 
13 9 Vinci, 9. Trinidad, 10. Ebner-Eschenbach, 11. Nassau, 12. Su- 
19 = Deutscher Freistaat 10 14 11 25 16 1936 matra, 13. Untergrundbahn, 14. Nebukadnezar, 15. Getreide, 
20 = Nordsee-Insel 51031123522 16. Esmarch, 17. Nikolaus, 18. Sextant, 19. Oculi, 20. Zanow. — 
21 = Staat der U. S. A. 5216398139 Wie die Alten sungen, so zwitschern auch die Jungen. 
22 = Stadt am Main 10 21 21 2 5 16 9 17 18 Se 
23 = Ein deutscher Strom 3 18 245 Kammrätsel. 
24 = Freistaat an der Ostsee 11952046 GERSTAECKER 
25 = Stadt in Westfalen 9147259 r pa i o u 
26 — Stadt an der Elbe 12 9 6 11 2 16 19 3 6 at f c h b 
27 = Stadt in Schottland 2 11 4 5 16 19 3 6 18 Au i i ; 
28 = Ostsee-Insel 3192625 GE S S £ 
29 = SE in Bayern 4561014879117 Übermut. 
30 = Stadt in Baden 139314831918 2 o ; 
31 = Deutscher Freistaat 95189147 EES 
An Stelle der Zahlen sind die entsprechenden Buchstaben Kapselrätsel. 
zu setzen. Die einzelnen Reihen ergeben Wörter der ange- „Weibes Anmut vermag oft mehr als Mannesmut.“ 
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Meltwirtfchaftliche Umſchau 


Internationales Schuldenproblem. — Amerikanische Kredite. — Streiks. — Aufhebung der Absperrung Deutscher. 


Von Lynkeus. 


Inder Weltwirtschaft bildet augenblicklich der Versuch zur 
Lösung des internationalen Schuldenproblems 
das hervorstechende Kennzeichen. Der französische Finanz- 
minister Caillaux ist socben nach London gereist, um mit Eng- 
iands Schatzkanzler, Churchill, Verhandlungen über die Fun- 
dierung der französischen Schulden an Eng- 
land zu führen. Caillaux soll 8, vielleicht 10 Millionen Pfund 
Sterling als Jahreszahlungen zur Abtragung der französischen 
Schulden anbieten — eine Zahl, die die französische Presse für 
zu hoch hält, während England eine wesentlich höhere (ur- 
sprünglich 30, dann 22, jetzt wohl 20) verlangt. Gleich schwierig 
wird die französisch-amerikanische Regelung 
sein, zu deren Zweck eine französische Delegation Mitte Sep- 
tember nach Washington reisen wird. Die französische Presse 
rechnet mit einer Zahlung Frankreichs an Amerika von rund 
23 Millionen Pfund Sterling jährlich, so daß, wenn für die eng- 
lischen Zahlungen 15 Millionen angenommen würde, eine eng- 
lisch-amerikanische Annuität von 38 Millionen Pfund, d. h. 
760 Millionen R.-M. herauskäme und der französische Anteil an 
den ersten Dawes-Zahlungen nahezu zur Deckung der auswär- 
tigen Schulden Frankreichs dienen würde. Im Jahre 1926 müßte 
es sogar aus seinen Naturalleistungen von Deutschland noch 
Devisen an England und Amerika zahlen, da England die 
deutsche Zahlung nur auf die Hälfte ihres Nennwertes schätzt. 

Das amerikanisch-belgische Schuldenfun- 
dierungsabkommen ist von den belgischen Unterhänd- 
lern unterzeichnet worden. Es unterscheidet zwischen den 
Schulden vor und nach dem Waffenstillstand und nimmt für die 


ersteren unter 
Verzicht auf Zins- 
zahlung nur die 
hierzu bestimmten 
Eingänge an Bel- 
gien aus den deut- 
schen Dawes-Zah- 
lungen unter bel- 
gischer Übernahme 
des Risikos etwa- 
iger deutscher 
Zahlungsausfälle in 
Anspruch; durch 
Erleichterungen in 
der Tilgung wer- 
den die vollen Zah- 
lungen erst 1932 
beginnen. Die Re- 
gelung der Nach- 
kriegsschuld er- 
folgt im wesent- 
lichen — mit eini- 
gen Erleichterun- 
gen — nach dem 
amerikanisch-briti- 
schen Abkommen, 
d. h. nach jähr- 
lichem Zinsen- und 
Tilgungssatz von 
3% Prozent. Ob 
der KongreB dem 
Abkommen zu- 
stimmt, ist noch 
nicht sicher, aber 
doch schließlich zu 
erwarten, obgleich 


Teeplantage „ Malabar“ und „Tanara“ bei Pengalengan (Niederl. Indien). 
Zu- 


1 1 jeuren mit deutschen Maschinen usw. 
PA TE AE AR A sammenfluß von Tjilaki und Tjitambaga. 
(Siehe den Aufsatz „Deutsche Arbeit in holländischen Kolonien“ auf Seite 2453.) 


sort Revue 


z. B. der Senator Borah scharfer Gegner ist, In letzterem 


Umstande erblickt man namentlich in Paris, wo die Presse 
einerseits mit Befriedigung darauf hinweist, daß trotz des 
amerkanischen Versprechens an England, wonach keiner der 
übrigen Schuldner Amerikas günstigere Bedingungen erhalten 
soll als England, Belgien besser weggekommen sei, und daß 
Frankreich gleiche schwerwiegende moralische Gründe für 
eine Bevorzugung aufzuweisen habe, doch andererseits neue 
Schwierigkeiten für die bevorstehenden Schuldenverhandlun- 
gen, zumal die Vereinigten Staaten ausdrücklich 'hervorge- 
hoben haben, daß aus der belgisch-amerikanischen Regelung 
kein Präzedenzfall für die übrigen Schuldner hergeleitet 
werden dürfe. Der „Sun“ schreibt: „Solche moralische Ver- 
pflichtungen wie bei Belgien bestehen bei Frankreich nicht. 
Deswegen kann das belgische Abkommen keineswegs als 
Modellvertrag angesehen werden.“ — Für Belgien, das nach 
einer „Daily Mail‘-Meldung auch mit England schon vor län- 
gerer Zeit eine geheim gehaltene Regelung seiner Schulden ge- 
troffen haben soll, ist eine günstige Wirkung auf den Franc 
und eine grobe belgische Anleihe zu erwarten. 

Amerika hat auch auf Griechenland im Sinne einer 
Regelung der griechischen Schuld eingewirkt. Mit Ifalien, 
das nach seiner Schuldenregelung eine größere amerikanische 
Anleihe erwartet und auf Bevorzugungen sogar über diejeni- 
gen Belgiens hinaus rechnet, weil der durchschnittliche Besitz 
eines Italieners 586 Dollar, der eines Belgiers dagegen 1337 
Dollar betrage und Belgien mehr Einnahmen aus Reparationen 
zu erhalten und eine bessere Handelsbilanz aufzuweisen habe, 

später mit der 
Tschecho- 
slowakei und 
mit Südsla- 
wien erwartet 
man Verhandlun- 
gen im Anschluß 
an die französi- 
schen Besprechun- 
gen. — Zwischen 
Lettland und 
England ist eine 
Regelung der let- 
tischen Kriegs- 
schulden — 2,3 Mil- 
lionen Pid. St. —, 
die in 30 Jahren 
getilgt werden, zu- 
stande gekommen. 

Amerikas 
wichtige Rolle als 
Geldgeber 
Europas zeigt 
sich allenthalben. 
Die Münchener 
Amerika - Anleihe 
ist unterzeichnet 
worden. Die Stadt 
Cassel bemüht sich 
um die Aufnahme 
einer amerikani- 
schen Anleihe von 
7% Millionen und 
hofft auf gleiche 
Bedingungen wie 


erbaute W’asserkraftzentrale om 
diejenigen für die 
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Anleihe der Stadt Berlin (15 Millionen Dollar, Aufnahmepreis 
85%, 6% Prozent Zinsen); für die allgemeine deutsche Kommu- 
nalanleihe des Deutschen Sparkassen- und Giroverbandes, die 
von der in Betracht kommenden amerikanischen Bankengruppe 
im Anschluß an den größeren Teil der von der Deutschen Ren- 
tenbank-Kreditanstalt aufzunehmenden Anleihe aufgenommen 
werden soll, hofft man einen besseren Kurs zu erzielen; der 
Verband hat hiernach die beteiligten Kommunalverbände zur 
umgehenden Anmeldung ihres Bedarfs an der Auslandsanleihe 
aufgefordert. — Die zweite Rate (15 Millionen Dollar) der von 
Polen bei der Dillon-Bank aufgenommenen Anleihe scheint trotz 
sehr günstiger Bedingungen jetzt gescheitert zu sein, obgleich 
der polnische Ministerpräsident sich persönlich in Amerika um 
das Zustandekommen bemühte. 

Auch sonst hat Polen eine neue Erschwernis seiner wirt— 
schaftlichen Bedrängnis erfahren. Es ist von einem drohenden 
Generalstreik in Warschau zur Unterstützung des 
bestehenden Metallarbeiterstreiks die Rede, nachdem keine 
Einigung in diesem Streik erzielt wurde. Auch anderswo sind 
Arbeitsbeunruhigungen vorhanden In England 
werden Schwierigkeiten bei den Eisenbahngesellschaften und im 
Schiffahrtsgewerbe gemeldet; die Arbeiter sind unzufrieden mit 
den Lohmherabsetzungen, nachdem die Löhne in den Kohlen- 
gruben garantiert wurden. In verschiedenen Häfen Austra- 
liens hat sich die Streiklage erheblich verschärft. Forderun- 
gen auf Lohnerhöhungen lassen imsächsischen Textil- 
gewerbe die Aussperrung oder den Streik von 200—250 000 
Arbeitern befürchien; hoffentlich gelingt es, durch baldigste 
Ausführung der von der Reichsregierung angekündigten ener- 
gischen Maßnahmen für den Preisabbau, ohne Lohnerhöhungen, 
die letzten Endes keine durchgreifende Besserung zu schaffen 
vermögen, wenn die Preise immer weiter steigen, den Schwie- 
rigkeiten zu steuern. 

Nachdem der deutsch-englische Handelsvertrag vom Reichs- 
tag angenommen worden ist, steht zu hoffen, daß die in ihm 
vorgesehenen Somderverhandlungen mit den englischen Domi- 
nions in den englischen Kolonien, die auf ihre handelspolitische 
Selbständigkeit außerordentlich bedacht sind, und für die daher 
die englische Regierung seit 20 Jahren keinen Handelsvertrag 
mehr abschließt, ohne sie vorher zu befragen, bald mit Aussicht 


De Duitsch - Nederlandsche econo- 


mische betrekkingen 


De vriendschappelijke basis van den Duitsch-Nederland- 

schen handel. — Duitschland een der belangrijkste klanten 

van Nederland. — Nederland de aanzienlijkste export- 

klant Duitschlands. — Nederland en den Leipziger 
Jaarbeurs. 


Van Paul Voss, Directeur te Leipzig. 


De gemeenschappelijke economische belangen tusschen twee 
verschilende landen gaan matuurlijk in de eerste plaats steeds 
van het eigenbelang der beide belangstellenden uit; dat is eene 
economische natuurwet. Wanneer er nu echter bij kalme over- 
weging van het te verwachten voordeel] nog bovendien een 
band van vriendschap toe komt, is zulks zooveel te beter, ook 
voor het duurzaam voortbestaan en de verdere uitbreiding van 
het economische samenwerken, Hollandsche kooplieden, die met 
Duitsche kennissen gesprekken over gemeenschappelijke arbeid 
hadden, hebben steeds weer met voldoening geconstateerd, dat 
men in Duitshland miet alleen uit een zakelijk oogpunt belang 
stelt in Nederland. Voor een reeks van jaren, toen het met den 
Duitschen handel zeer slecht stond, hebben toonaangevende 
Nederlandsche financiers den Duitschen Handel het bekende 
Nederlandsche langdurige crediet ter beschikking 
gesteld, op een tijdstip, toen er aan de oprichting van een goud- 
discontobank, welke hetzelfde doel had en welke in Februari 
1924 in 't leven werd geroepen nog heelemaal niet te den- 
ken was. 

Het is geen toeval, dat Duitsche economische kringen steeds 
op dat Nederlandsch bewijs van vertrouwen terug komen, 
wanneer zu de vriendschappelijke basis van den 
Duitsch-Nederlandschen Handel doen uitkomen. 

Sinds de dagen, toen Duitschland de orde in zijn economisch 
leven moeielijk, maar ten slotte toch met succes tegen de ge- 
varen der inflatie verdedigde, is er veel veranderd, niet alleen 
in den binnenlandschen economischen toestand van Duitsch- 
land, maar oox in zijn buitenlandschen handel. Hoewel het 
gemis aan crediet en het duurder worden der productie tenge- 
volge van belastingen en andere lasten zich nog zeer voelbaar 


„Deutiche Erport-Reyue” 


Nr. 2199 


auf Erfolg werden beginnen können. England hat ausdrücklich 
zugesagt, die Abschließung von Verträgen mit Deutschland zu 
empfehlen. Erfreulicherweise ist die Ausländersperre 
zum größten Teil beseitigt. Im Gebiet des ehemaligen 
die Beschränkungen vor kurzem abgeschafft worden. Süd. 
Deutsch-Ostafrika, in der Tanganjika- und Kenyakolonie, sind 
westafrika gewährt weitgehende Einreise- und Niederlassungs- 
freilieit. In Ceylon genießen Deutsche das unbeschränkte Ein- 
reise- und Aufenthaltsrecht. Die einschränkenden Bestimmun- 
gen in Australien und Neuseeland laufen Ende dieses Jahres ab; 
Deutschen ist daselbst seit einiger Zeit in vielen Fällen die Ein- 
reise bewilligt und ihrer nachträglichen dauernden Niederlassung 
keine Schwierigkeiten mehr gemacht worden. Praktisch hat 
auch Indien in seiner aus Besorgnis vor einer bolsche- 
wistischen Gefahr verfolgten besonderen Fremdenpolitik 
Milderungen eintreten lassen. Hiernach kann man in 6—8 Mo- 
naten auf den Fortfall sämtlicher noch bestehen- 
der Beschränkungen gegenüber Deutschen 
auf kolonialem Gebet hoffen. Die Reichsregierungver- 
folgt dahingehende Bestrebungen mit allen gebotenen Mitteln. 
So wendet sie sich gegen ein Verfahren, wie es in England zur- 
zeit noch besteht, durch das Ausländer, auch wenn sie mit 
korrekt ausgefertigten und von den englischen Auslandsbehör- 
den visierten Pässen nach England kommen, auf Grund von Be- 
stimmungen zurückgewiesen werden können, deren Handhabung 
vom Home Office abhängt. Diese Bestimmungen aber, ebenso 
wie die Zulassungserschwerungen einzelner überseeischer Ge- 
biete richten sich nicht im besonderen gegen Deutsche, sondern 
dienen der Abwehr einer wirklichen oder vermeintlichen „um- 
Stürzlerischen“ Agitation, die man fernzuhalten wünscht. 

Für die deutsch- türkischen Handels vertrags- 
ver handlungen erwartet man einen Ausgleich der an- 
fänglichen Gegensätze. Deutschland kann in der Türkei ein Ab- 
Satz gebiet seiner Erzeugnisse erblicken, ohne allerdings gegen- 
wärtig viel Kapital für werbende Zwecke zur Verfügung stellen 
zu können. Die Türkei ist bemüht, durch kluge Staatsmänner 
und strebsame Wirtschaftsführer sich mit Beschleunigung wirt- 
schaftlich zu entwickeln, wobei freilich das Tempo durch das 
Fehlen ausreichender Verkehrsmittel, sowie schließlich durch 
die daniederliegenden Finanzen gehemmt wird. 


Die deutsch- niederländischen Wirt- 
schaftsbeziehungen 


Die freundschaftliche Basis des deutsch-niederländischen 

Handels. — Deutschland einer der wichtigsten Kunden der 

Niederlande. — Die Niederlande der bedeutendste Export- 

kunde Deutschlands. — Die Niederlande und die Leipziger 
Ä Messe. 


Von Dir. Paul Voss, Leipzig. 


Die wirtschaftliche Interessenverbindung zwischen zwei ver- 
schiedenen Ländern geht selbstverständlich in erster Linie 
stets vom Selbstinteresse der beiden Partner aus; das ist ein 
wirtschaftliches Naturgesetz. Wenn aber zur nüchternen 
Nutzerwägung verstärkend noch ein Band der Freundschaft hin- 
zukommt, dann um so besser auch für den dauerhaften Be- 
stand und den weiteren Ausbau des wirtschaftlichen Zusam- 
menwirkens. Holländische Wirtschaftsleute, die mit deutschen 
Bekannten Gespräche über gemeinsame Arbeit führten, haben 
immer wieder mit Genugtuung festgestellt, daß man in 
Deutschland an den Niederlanden nicht nur aus geschäftlichen 
Motiven interessiert ist. Vor einer Reihe von Jahren, als es 
der deutschen Wirtschaft recht schlecht ging, haben maß- 
gebende niederländische Finanzkreise der deutschen Wirt- 
schaftswelt den bekannten niederländischen Dauer- 
k redit zur Verfügung gestellt. Zu einer Zeit, als an die 
Gründung der ähnliche Ziele erstrebenden Gold-Diskontbank, 
wie sie im Februar 1924 ins Leben trat, noch gar nicht zu 
denken war. Es ist kein Zufall, daß deutsche Wirtschafts- 
kreise stets auf jenen niederländischen Vertrauensbeweis zu 
sprechen kommen, wenn sie die freundschaftliche 
Basis des deutsch- niederländischen Handels 
hervorheben. 


Seit den Tagen, da Deutschland die Ordnung seiner Wirt- 
schaft mühsam, aber schließlich doch erfolgreich gegen die 
Gefahren der Inflation verteidigte, hat sich manches gewandelt, 
nicht nur in der inneren Wirtschaftslage Deutschlands, sondern 
auch in seinem Außenhandel. Obzwar der Kreditmangel und 
die Verteuerung der Produktion durch Steuern und andere 
Lasten noch sehr empfindlich wahrzunehmen ist, setzt sich 
doch allmählich eine Gesundung durch, die man um so sicherer 
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maakt, kan men toch langzamerhand van eene verbetering der 
toestanden spreken, welke men destemeer inziet, indien man de 
tegenwoordige positie bijv. met die van voor een jaar ver- 


gelijkt. | 
Degunstige gevolgen van deze ontwikkeling constateeren wij 
met genoegdoening evencens bij den Duitsch-Nederlandschen 
handel. Duitschland is, zooals men algemeen weet, een der 
aanzienliikste klanten voor de Nederlandsche en Nederlandsch- 
Indische Export-producten, vooral voor alle diegene artikelen, 
waarvan de wereldmarkt tegenwoordig in Amsterdam en Rot- 
terdam geconcentreerd is. De Duitsche invoer uit Nederland 
bereikte in het jaar 1924 te zamen 459 millioen rijksmark en uit 
Nederlandsch-Indie 246,6 mllioen rijksmark, beide samen 7,5 
Prozent van de geheele Duitsche invoer, zoodat Holland met 
zijne kolonien heden in de Duitsche invoer-statistiek de 
derde plaats inneemt en alleen nog door America en Groot— 
Brittanje overvleugeld wordt. Interessant is het feit, dat 
Duitschland van Holland niet slechts zulke goederen koopt, die 
de Nederlandsche markt als het ware in transito-verkeer pas- 
seeren, maar ook zeer aanzienlijke sommen voor den aankoop 
von Nederland's eigen producten uitgeeft, zooals bijv. vooral 
voor producten der zuivelindustrie, groenten, producten der 


olie- en vetindustrie en der visscherii. 


Tegenover de Duitsche invoer uit Nederland en Neder- 
landsch-Indie ter gezamenliike waarde van 705,6 millionen 
rijksmark staat een Duitsche export naar Nederland en 
Nederlandsch-Indie van bijna dezelfde waarde en wel 715,1 mil- 
lioen rijksmark; daarvan gingen voor 649,4 millioen rijksmark 
naar Nederland en voor 65,7 millioen direct naar Nederlandsch- 
Indie. Uit deze getallen kan man drie interessante feiten con- 
stateeren. Ten eerste eene solide verhouding tusschen in- en 
uitvoer, een gezond evenwicht der Duitsch-Nederlandsche 
handelsbalans, in 't belang van beide landen. In de tweede 
plaats de vaststelling, dat Nederland met ziin kolonien de be- 
langriikste export-klant Duitschland's is, daar het 10,3 % 
der Duitsche uitvoer opnemen en zoodoende dus nog voor 
Groot-Brittanje en Amerika rangeeren. Nederland heeft met 
opzet nooit popingen gedaan, evenals andere landen door 
buitengewoon hooge beschermende rechten de Duitsche 
uitvoerhandel te bemoeielijken en de Duitsche handelsbalans tot 
passiviteit te dwingen. De zegenrijke werking van dit ver- 
standige maathouden heeft de Nederlandsche handelswereld 
met genoegdoening vervuld. Het is bewezen, dat de Duitsche 
koopkracht voor Nederlandsche en Nederlandsch-Indische pro- 
ducten in dezelfde mate stijgt als de export van Duitsche 
goederen naar Nederland en zijne Kolonien. Al het tegoed in 
guldens, hetwelk Duitshland door den export naar Nederland 
verwerft, wordt in de regel weder voor Duitsche inkoopen in 
Nederland en zijne Kolonien besteed. 


En nu het derde belangrijke feit, hetwelk uit de statistiek 
blijkt! De Duitsche buitenlandsche handel met Nederlandsch- 
Indie gaat, wat de levering naar Duitschland aangaat, voor een 
groot gedeelte, over de handelshuizen van 't Hollandsche 
moederland. Dit bliikt volkomen uit die rangschikking der 
zooeven genoemde getallen. De Duitsche handel maakt dus, om 
zijne zaken met Nederlandsch-Indie uit te breiden, op een ver- 
standige manier van het beproefde systeem gebruik, hetwelk de 
Hollandsche koopman reeds sedert vele tientallen van jaren 
toepast. Deze sterke concentratie van alle productie-overschot- 
ten en van de geheele behoefte van een ver over de aarde 
uitgebreid koloniaal bezit in de hand van het moederland, toont 
de gunstigste werking vooral daar, waar Hollandsche handels- 
kringen in directe aanraking komen met de Duitsche, namelijk 
op de Leipziger jaarbeurs. De Leipziger jaarbeurs van het 
voorjahr 1925 werd door 1700 Hollandsche kooplieden be- 
zocht; op de op 30 Augustus beginnende herfst-iaarbeurs, 
mag men zelfs, de verbetering van de economische toestanden 
in aanmer«king nemend, een nog sterkere deelneming ver- 
wachten. 


Deze 1700 inkoopers representeerden de meest vooraan- 
staande firmas van Holland und diens Koloniën. Ze gingen naar 
de Leipziger jaarbeurs, omdat ze ervan overtuigd waren, dat 
men hier Duitsche teztiel-goederen, ijzer- en staalwaren, machi- 
nes, papierwaren, verfwaren, metalen waren, electrotechnische 
fabrikaten en lederwaren — dus de voor de invoer uit Duitsch- 
land het meest in aanmerking komende goederen — nergens 
200 ruimschoots vindt en nergens onder zoo voordcelige voor- 
waarden kan leeren kennen en inkoopen, als op de Leipziger 


laarbeur. 
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erkennt, wenn man die Verhältnisse von heute etwa mit denen 


vor einem Jahr vergleicht. 
Die günstigen Folgen dieser Entwicklung stellen wir mit 


großer Befriedigung auch beim deutsch-niederländischen Handel 
Deutschland ist, wie man allgemein weiß, einer der 
wichtigsten Kunden niederländischer und 
niederländisch-indischer Exportprodukte, 
insbesondere all der Artikel, deren Weltmarkt heute in Amster- 
dam und Rotterdam Konzentriert ist. Die deutsche Einfuhr aus 
den Niederlanden erreichte im Jalıre 1924 insgesamt 459 Mil- 
lionen Reichsmark und aus Niederländisch-Indien 246,6 Mil- 
lionen Reichsmark, beides zusammen 7,5 Prozent des deutschen 
Gesamt-Imports, so daß Holland mit seinem Kolonialreich heute 
in der deutschen Einfuhr-Statistik an dritter Stelle steht und 
nur noch von Amerika und Großbritannien übertroffen wird. 
Interessant ist die Tatsache, daß Deutschland von Holland nicht 
nur solche Waren kauft, die den niederländischen Markt 
gleichsam im Transit passieren, sondern auh sehr bedeutende 
Summen für den Ankauf von eigenen Landeserzeugnissen der 
Niederlande ausgibt, wie insbesondere Produkte der Milch- 
wirtschaft, des Gemüsebaues, der Öl- und Fettindustrie und der 
Fischerei. 

Dem deutschen Import aus den Niederlanden und Nieder- 
ländisch-Indien in seinem Gesamtwert von 705,6 Millionen 
Reichsmark steht ein deutscher Export nach den Nieder- 
landen und Niederländisch-Indien von fast gleichem Gesamt- 
wert, nämlich 715,1 Millionen Reichsmark, gegenüber; davon 
gingen 649,4 Millionen Reichsmark nach den Niederlanden und 
65,7 direkt nach Niederländisch- Indien. Aus diesen Zahlen 
lassen sich drei interessante Tatsachen erkennen. Erstens ein 
solider Ausgleich zwischen Ein- und Ausfuhr, ein gesundes 
Gleichgewicht der deutsch- niederländischen Handelsbilanz im 
Interesse beider Partner. Zweitens die Feststellung, daß die 
Niederlande mit ihrem Kolonialreich der bedeutendste 
Exportkunde Deutschlands sind, da sie 10,3 Pro- 
zent der deutschen Ausfirhr aufnehmen und damit noch vor 
Großbritannien und Amerika rangieren. Die Niederlande haben 
sich mit voller Absicht niemals darauf eingelassen, gleich 
anderen Ländern etwa durch exorbitante Schutzzölle den deut- 
schen Ausfuhrhandel zu erschweren und die deutsche Handels- 
bilanz zur Passivität zu zwingen. Die segensreiche Auswir- 
kung dieser klugen Mäßigung hat die niederländische Handels- 
welt mit Genugtuung verzeichnen können. Es hat sich er- 
wiesen, daß die deutsche Kaufkraft für niederländische und 
niederländisch-indische Produkte im gleichen Grade wie der 
Export deutscher Waren nach dem niederländischen Interessen- 
kreise wächst. All die Gulden-Guthaben, die Deutschland 
durch Exporte nach den Niederlanden erwirbt, werden in der 
Regel wieder zur Deckung deutscher Einkäufe in den Nieder- 
landen und ihren Besitzungen verwendet. 

Und nun die dritte wichtige Tatsache, die sich aus der 
Statistik ergibt! Der deutsche Außenhandel mit Niederländisch- 
Indien nimmt, was die Lieferung nach Deutschland betrifft, 
zum großen Teil und, was den Bezug deutscher Waren angeht, 
zum größten Teil seinen Weg über die Handelshäuser des 
holländischen Mutterlandes. Die Gliederung der vorhin wie- 
dergegebenen Zahlengrößen macht dies ganz offenbar. Der 
deutsche Handel bedient sich also zum Ausbau seines Ge- 
schäfts mit Niederländisch-Indien verständnisvoll des bewähr- 
ten Systems, das der holländische Kaufmann seit vielen Jahr- 
zehnten geschaffen hat. Diese starke Konzentration all der 
Produktionsüberschüsse und all des Bedarfs eines weit über 
die Erde reichenden Kolonialgebietes in der Hand des Mutter- 
landes zeigt günstigste Wirkung vor allem dort, wo hollän- 
dishe Handelskreise in unmittelbare Beziehung zur deutschen 
Wirtschaftswelt treten, auf der Leipziger Messe. Die Leip- 
ziger Frühjahrsmesse 1925 war von 1700 holländischen Kauf- 
leuten besucht; auf der am 30. August beginnenden Herbstmesse 
darf man sogar, der gebesserten Wirtschaftslage entsprechend, 
noch stärkere Beteiligung erwarten. 

Jene 1700 Einkäufer repräsentierten die leistungsfähigsten 
Firmen Hollands und seiner Kolonien. Sie kamen nach Leipzig 
zur Messe, weil sie der Überzeugung sind, daß man hier 
deutsche Textilwaren, Eisen- und Stahlwaren, Maschinen, 
Papierwaren, Farben, Metallwaren, elektrotechnische Erzeug- 
nisse und Lederwaren — die für den Import aus Deutschland 
besonders interessierenden Waren — nirgends in so reichhalti- 
ger Auswahl antrifft und nirgends unter so vorteilhaften Be- 
dingungen kennenlernen und einkaufen kann wie auf der 
Leipziger Messe. 

Es kann nicht dabei sein Bewenden haben, darzustellen, wie 
sich der deutsch-holländische Güteraustausch heute gestaltet 
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Het is niet voldoende te beschrijven, hoe zich de Duitsch- 
Hollandsche goederen- in- en uitvoer tegenwoordig afspeelt 
en koe men deze bijzondere verkeersvorm moeet verklaren. 
Wij zouden ook. mogelijkheden voor de toekomst willen onder- 
zoeken, vooral met het oog op de ons door de Leipziger jaar- 
beurs geboden kansen. Een zeer interessant probleem zou dus 
de vraag zijn, of men niet ook volgens het door Rusland en 
America gegeven voorbeeld, eene grondstoffen-tentoonstelling 
door Nederland en Nederlandsch-Indie op de Leipziger jaar- 
beurs zou kunnen kunnen houden om vooral op de Neder- 
landsche zuivelbereiding en de belangriike koloniale waren en 
grondstoffen uit Nederlandsch-Indie, in Duitschland meer de 
aandacht te vestigen. Men zoude er dan tegeliikertijid op <un- 
nen wijzen, dat Nederland en zijne kolonien het de Duitsche 
uitvoergoederen door invoerrechten niet zoo moeielijk maken 
als andere landen, waarvan Duitschland tegenwoordig ge- 
noemde voedingsmiddelen en grondstoffen in groote hoeveel- 
heden betrekt en daarbij zijn handelsbalans eenzijdig belast. 

Er bestaat nog een ander belangrijk toekomst-problem, dat 
met de betrekkingen tusscken de Nederlandsche handel in het 
moederland en overzee eenerzijds en met Duitschland en zijn 
Leipziger jaarbeurs anderzijds samenhangt. Nederland indus- 
trialiseert tegenwoordig met groote consequentie Neder- 
landsch-Indie. Eene industriealiseering welke zoowel in de 
vorm van moderne landbouwindustrieen plaats vindt. Het is 
voor Nederland van groot belang, dat de technische uitvoering 
van alle nieuwe bedrijven in ruime mate met precies werkende 
Duitsche machines, werktuigen en transportmiddelen kan plaats 
hebben, zovals de Leipziger technische jaarbeurs op ecne 
prachtige monster-tentoonstelling tweemaal jaarlijks toont. 

Een ander probleem wordt in de loop van den tijd van steeds 
grooter beteekenis, hoe meer met de intensiver wordende pro- 
ductie ook de koopkracht van Holland en zijne kolonien toe- 
neemt, het probleem van voldoende goedkoope voorziening met 
alle degene consumwaren — luxe- en gebruiksartikelen — 
die Nederland niet zelf of niet in voldoende koeveelheden fabri- 
ceert. De wederzijdsche belangen gebieden oox hier, op de 
Leipziger monster-jaarbeurzen in te koopen. Ten slotte mag 
zoowel de Hollandsche alsook de Duitsche doorvoerhandel 
kostbare aansporingen verwachten van een samenwerken met 
behulp van de Leipziger jaarbeurs. Evenals Nederlandsche 
kooplieden Duitsche producten ver over de grenzen van Hol- 
land verbreiden, verbreiden ook Duitsche kooplieden Neder- 
landsche uitvoergoederen reeds thans in aanzienliike hoeveel- 
heden in de landen van Midden- en Oost-Europa. 
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und wie diese besondere Gestaltung zu erklären ist. Wir 
möchten auch künftige Möglichkeiten prüfen, zumal im Zusam- 
menhang mit den Chancen, die uns die Leipziger Messe bietet. 
Ein schr interessantes Problem wäre da die Frage, ob man 
richt auch nach dem bereits von Rußiand und Amerika ge- 
gebenen Beispiel eine Rohstoffschau Hollands und Niederläe- 
disch- Indiens auf der Leipziger Messe veranstalten könnte, um 
namentlich der holländischen Milchwirtschaft und den wichti- 
gen Kolonialwaren und Rohstoffen Niederländisch-Indiens er- 
höhte Beachtung in Deutschland zu verschaffen. Es könnte da- 
mit der Hinweis darauf verbunden sein, daß Holland mit seinen 
Kolonien den deutschen Exportwaren nicht jene zollpolitischen 
Schwierigkeiten bereitet, wie dies andere Länder tun, von 
denen Deutschland jene Nahrungsmittel und Rohstoffe heute in 
großen Mengen unter einseitiger Bemstung seiner Handels- 
bilanz erwirbt. 

Ein anderes wichtiges Zukunftsproblem, das die Beziehungen 
zwischen holländischer Wirtschaft im Mutterlande und in Über- 
see einesteils und Deutschland mit seiner Leipziger Messe 
andernteils berührt. Holland betreibt heute mit starker Kon- 
sequenz die Industrialisierung Niederländisch- 
Indiens. Eine Industrialisierung, die sowohl in Gestalt eines 
modernen rationellen Bergbaues als auch neuzeitlicher Agrar- 
Industrien erscheint. Es ist für Holland sehr wichtig, daß die 
technische Ausstattung all der neuen Betriebe weitgehend mit 
präzis arbeitenden deutschen Maschinen, Werkzeugen und 
Transportmitteln stattfinden kann, wie sie die Leipziger Tech- 
nische Messe in einer großartigen Musterschau zweimal 
Jahre offeriert. 

Ein anderes Problem gewinnt im banie der Zeit an Bedeu- 
tung, je mehr mit der Intensivierung der Produktion auch die 
Kaufkraft Hollands und seiner Kolonien steigt, das Problem 
ausreichender, preiswerter Versorgung mit all den Konsum- 
waren — Luxus- und Gebrauchsartikeln —, die Holland nicht 
selbst oder nicht in der benötigten Menge herstellt. Auch hier 
gebietet es die Verknüpfung der beiderseitigen Interessen, 
Deckung zu allernächst auf dem deutschen Markte mit Hilfe 
der Leipziger Mustermesse zu suchen. Schließlich darf der 
holländische wie auch der deutsche Transithandel wertvolle 
Anregungen von einem Zusammenwirken erwarten, das sich 
der Leipziger Messe bedient. Wie holländische ‚Kaufleute 
deutsche Produkte weit über die Grenzen Hollands hinaus ver- 
breiten, so führen auch deutsche Kaufleute die Ausfuhrwaren 


Hollands bereits heute in ansehnlichen Mengen den Ländern 
Mittel- und Osteuropas zu. 
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Die gesamte Kapitalsanlage hat sieh während 
der Berichtswoche um 55,6 Mill. Rin. gesenkt. 
Von privater Seite wurden 45,5 Mill. Rm. Kre- 
dite zurückgezahlt, dagegen nahmen die an 
offentlichen Stellen rediskontierten Wechsel um 
10.1 auf 489.4 Mill. Rm. zu. Der Note numlauf 
nahm um d auf 2292.3 Mill. Rm. ab, wah- 
rend der Umlauf von Rentenbankscheinen sieh 
um 62.4 auf 10.6 Mill. Rm. verminderte. Der 
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Fs ist eigentlich selbstverständlich, daB die Kolonien alle 
Erzeugnisse, deren sie bedürfen, aus dem Mutterlande be- 
ziehen. Damit sind dem Wettbewerb anderer Länder gewisse 
Schranken auferlegt. Diese Schranken fallen aber bei jenen 
Kolonien, deren Mutterland nicht zu den Ländern mit über- 
wiegender Industrie gehört. Hier ist das Mutterland nicht 
allein imstande, die Kolonien mit industriellen Erzeugnissen zu 
versorgen. Auch Holland ist in erster Linie Agrarstaat. Ein 
großer Teil seiner Fabriken steht im engsten Zusammenhang 
mit der Landwirtschaft und verarbeitet die gewonnenen oder 
eingeführten Erzeugnisse des Bodens. Ein anderer aber ver- 
dankt seine Entstehung der ausgedehnten Schiffahrt der Nie- 
derlande und liefert entweder Schiffe oder die zu diesen ge- 
hörigen Einrichtungen. 

Angesichts dieser Umstände und des hohen Bedarfs, den die 
holländischen Kolonien an industriellen Erzeugnissen haben. 
ergibt sich für sie ohne weiteres die Notwendigkeit, einen er- 
heblichen Teil von Halb- und Fer- 
tigiabrikaten aus anderen Ländern 
als aus dem Mutterlande zu beziehen. 
Dabei steht ihnen unter allen Län- 
dern der Welt die Auswahl offen. 
Wenn man nun sowohl in Ost- 
indien, wie in Westindien Deutsch- 
land in ganz erheblichem Maße 
bevorzugt, so ist dies ein ehrendes 
Zeugnis für die Leistungsfähigkeit 
der deutschen Industrie und die 
Cüte deutscher Arbeit. Diese Be- 
vorzugung kommt nicht nur im 
reinen Handel zum Ausdruck, sie 
tritt auch da zutage. wo es sich 
darum handelt, neue Wege zu er- 
schließen, neue Verkehrsgelegen- 
heiten zu schaffen und das in- 
dustrielle Leben der Kolonie 
selbst zu heben. Wie man sich 
rerade in den holländischen Ko- 
lonien in immer steigendem Maße 
der deutschen Arbeit zuwandte. 
geht aus der gewaltig und rasch 
ansteigenden Ausfuhr des Deut- 
schen Reiches nach Niederländisch- 
Indien hervor. Ihr Wert belief 
sich im Jahre 1910 auf rund 50 
Millionen Mark, im Jahre 1911 auf 
6l Millionen Mark, 1912 auf 
75 Millionen Mark, 1913 auf 97 
Milionen Mark. Dann brachte der 
Krieg eine Unterbrechung. Aber 
sotort nach Friedensschluß wurden 
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Das fünfzigjährige Dienstjubiläum einer deutschen Lokomotive 
der Niederländisch-Indischen Eisenbahn. 


ein Vergleich mit der Vorkriegs- 
zeit ziehen, da ja der Wert der 
Ausfuhr in Papiermark zum Aus- 
druck kommt, die im Laufe eines 
Jahres ihre Kaufkraft sehr wesent- 
lich änderte. Immerhin aber wirft 
die Tatsache ein Licht darauf, wie 
gern man die alten Beziehungen 
wieder aufnahm, daß die Ausfuhr 
im Jahre 1913 331 595 Tonnen 
(1 Tonne = 1000 Kilogramm) be- 
tragen hatte. Bereits im Jahre 
1920, dem ersten, aus dem wieder 
eine zusammenfassende Statistik 
vorliegt, also zwei Jahre nach 
Friedensschluß, wurden schon 
wieder 87 507 Tonnen nach Nie- 
derländisch-Indien ausgeführt. Es 
war dies zu einer Zeit, wo es in 
Deutschland selbst an Rohstoffen 
mangelte, wo der deutschen In- 
dustrie fast keine Möglichkeit ge- 
geben war, sich selbst auslän- 
dische Rohstoffe zu beschaffen, 
und wo die Zahl der zur Verfü- 
gung stehenden Schiffe noch 
äußerst gering war. Seitdem ist 
die Ausfuhr ganz wesentlich ge- 
stiegen. Eine abschließende Sta- 
tistik über das Jahr 1924, das 
erste mit stabilisierter Währung, 
ist noch nicht zur Hand. Nach 
wie vor gehen von Deutschland 
in der Hauptsache Maschinen, 


die alten Beziehungen wieder auf T ; i 

z elefunkenstation (von Deutschland geliefert) auf der 
zenommen. Freilich läßt sich aus eoe ( Eisenbahnmaterial, Mo- 
der amtlichen Statistik nur schwer 
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Verlegung eines von Deutschland gelieferten Kabels auf Java. 


Insel Wen (Sumatra). 
Die Station hat eine Reichweite von 2800 km. 
Kabel, 


toren, Teerfarbstoffe, 
Handwerkszeug. 

Uhren, Küchengeräte usw. 
nach Ost- und Westindien. Betrachten wir 
nun die deutsche Arbeit in den holländischen 
Kolonien im einzelnen, so zeigt sich vor allem, 
daß Deutschland an der Ausgestaltung des 
ostindischen Verkehrswesens in 
hohem Maße beteiligt war und beteiligt ist. 
Eine ganze Anzahl von Eisenbahnstrecken 
wurden von deutschen Ingenieuren projektiert 
und durch deutsche Firmen ausgeführt. Neuer- 
dings hat man begonnen, auf den bisher mit 
Dampf betriebenen Eisenbahnstrecken elektri- 
schen Betrieb einzurichten. Die Elektrisierung 
der indischen Staatsbahnen ist bereits in vollem 
Gange. Bis jetzt wurde sie auf der aui Java 
befindlichen Strecke Batavia—Neesder-Cor- 
nelis—Buitenzorg durchgeführt. Die elektri- 
sierte Strecke endigt in Buitenzorg, der Stadt 
des weltberühmten botanischen Gartens, der 
insofern gleichfalls zu deutscher, allerdings 
rein wissenschaftlicher Arbeit Veranlassung 
gab, als hier Haeckel eingehende Studien 


2454 


trieb, durch die die Kenntnis der Pflanzenmorphologie 
in hohem Grade gefördert wurde. Nicht wenig haben zur 
Berühmtheit dieses Gartens auch Haeckels „Briefe aus Insu- 
linde“ beigetragen, die er hier schrieb. Kehren wir aber von 
der wissenschaftlichen Arbeit zum Verkehrswesen zurück, so 
fiel auch die Elektrisierung der erwähnten Balınstrecke in die 
Zeit, wo es der deutschen Industrie am Nötigsten mangelte. 
Einzelnes mußte daher von holländischen und amerikanischen 
Firmen ausgeführt werden. Im übrigen aber lag ein wesent- 
licher Teil der Ausführung in den Händen der großen deutschen 
Elektrizitätsfirmen. Ferner ist die Kraftübertragung, die mit 
einer Spannung von 70000 Volt stattfindet, deutsche Arbeit. 
Von den elektrischen Lokomotiven wurde ein großer Teil von 
den führenden deutschen Elektrizitätsgesellschaften bezogen. 


Es wird natürlich noch Jahre dauern, bis die Elektrisierung 
der Staatsbahn auf Java vollkommen durchgeführt sein wird. 
Soweit es sich bis heute beurteilen läßt, dürfte auch in Zukunft 
die deutsche Industrie hierbei in weitem Umfang tätig sein. 
Aber auch auf den Dampfeisenbahnen trifft man allüberall auf 
deutsche Arbeit. Große Lokomotiviabriken Deutschlands haben 
zahlreiche Lokomotiven für die indische Staatsbahn geliefert, 
darunter solche ganz besonderen Typs. 


Die eigenartigen Verhältnisse Niederländisch-Ostindien 
machen aber auch die Verwendung noch anderer Verkehrs- 
mittel notwendiz 
als die voll- und 
schmalspuriger Ei- 
senbahnen. Hier 
gibt es Flüsse mit 
sehr wechselndem 
Wasserstand, es 
gibt des weiteren 
gebirgige Land- 
schaften, bei denen 
es sich oft nur um 
einen zeitweisen 
Verkehr handelt, 
der zur Zeit der 
Ernte sehr stark, 
sonst aber sehr 
gering oder über- 
haupt nicht vor- 
handen ist. Die 
Anlage einer Bahn 
würde besonders 
dann, wenn noch 
Brücken oder Via- 
dukte erbaut wer- 
den müßten, zu kostspielig sein. In diesen Fällen hat die 
deutsche Industrie auf Grund ihrer langjährigen Erfah- 
rungen alle Schwierigkeiten mit Hilfe von Verkehrs- 
mitteln anderer Art, vor allem von Seilbahnen, zu 
überwinden verstanden. Dann aber hat man bei schwierigen 
Strecken zu Anlagen besondere Art gegriffen und u. a. 
auch besondere Bekohlungsanlagen für Dampfer geschaffen, 
die wesentlich dazu beitragen, an solchen Küsten, wo der 
Dampfer nicht dicht an das Ufer heranfahren kann 
oder wo keine geeigneten Häfen vorhanden sind, eine Bela- 
dung bzw. Bekohlung zu ermöglichen. Eine weit ins Meer 
hinausgeführte Landungsbrücke und darüber die auf kühnen 
Gerüsten sich erhebende Bekohlungsanlage, das Ganze ein 
Meisterwerk deutscher Arbeit, tragen wesent- 
lich dazu bei, den Schiffsverkehr Ostindiens zu erleichtern und 
zu ermöglichen. 

Ein weiteres Erzeugnis deutscher Arbeit sind die in Nieder- 
ländisch-Indien gleichfalls durch deutsche Ingenieure erbauten 
Trajekt-Kabelkrane, Verkehrsmittel, die dazu dienen, 
Brücken zu ersetzen. Unter den verschiedenen Trajekt-Kabel- 
kranen seien zwei für die niederländisch-indische Eisenbahn 
hergestellte erwähnt. Der eine wird zum Bau einer Eisenbahn 
auf dem jenseitigen Flußufer und zum Gütertransport über den 
Fluß benutzt. Der Kran hat eine freie Spannweite von 210 m 
und eine Turmhöhe von 27 m über dem höchsten Wasserstand. 
Das Tragseil spaltet sich an den Stützenköpfen und ist auf der 
einen Seite rechts und links des Bahngleises verankert, wäh- 
rend es auf der anderen Seite in gleicher Weise über Spann- 
böcke geleitet und durch angehängte Gewichte gespannt wird 
Die maximale Tragkraft des Kranes beträgt 6,5 Tonnen. Die 
Stützen sind als Portale gebaut, so daß die Eisenbahnfahr- 
zeuge bequem unter das Seil gelangen können. Der Kran 
leistet 150 Tonnen in acht Stunden. Ein weiterer Kran dient 
zur Überbrückung eines 220 Meter breiten Flusses und gleich- 
zeitig zum Bau einer neuen Eisenbahnlinie in Mittel-Java. 


„Deuiſehe Erport- Revue” 


Berieselungskondensaforen der Petroleum-Raftinationsanlage der Bataapsche Petro- 
leum Maatschappy (Haag). 


Nr. 2199 


Er ist transportabel und kann jederzeit abgebrochen und an 
einer anderen Stelle wieder aufgesetzt werden. Die 16 Meter 
hohen Kranstützen, in drei Teile leicht zerlegbar, sind als ein- 
fache, eiserne Masten ausgebildet, die durch seitliche Spann- 
seile gehalten werden. Der Kran, der eine Spannweite von 
250 Meter von Mast zu Mast und eine maximale Tragkraft 
von 3 Tonnen hat, fördert alle Lasten, die zum Bau der Eisen- 
bahn nötig sind, und dient gleichzeitig zur Aufrechterhaltung 
des Personenverkehrs von Ufer zu Ufer. 


Auch der Verkehr in den Städten steht in ausgedehntem 
Maße unter dem Zeichen deutscher Arbeit. Auf zahlreichen 
Straßenbahnen treten uns die Namen deutscher Firmen 
entgegen. So ist z. B. erst neuerdings die Straßenbahn von 
Soerabaya vollendet worden. Das deutsche Auto dringt 
gleichfalls in Niederländisch-Indien vor. Es sei daran erinnert, 
daß noch vor Jahren der deutsche Motorradfahrer Heinz 
Karl Heilandt den Bewohnern Indiens durch seine Fahrt 
auf einem Vierzylindermotorrad mit Seitenwagen einen Be- 
griff von der Leistungsfähigkeit Deutschlands auf diesem Ge- 
biete gab. 

In Teeplantagen und in Zuckerfabriken treffen 
wir auf deutsche Wasserkraftzentralen und Kraitanlagen, 
Dieselmotoren und Schalteinrichtungen. Die modernste Form 
des Elektrizitätswtrks ist die „Freiluftstation“, bei der die 
Maschinen und 
Einrichtungen zum 
Teil im Freien 
stehen. Hier hat 
Deutschland gera- 
dezu bahnbre mend 
gewirkt: die erste 
Freiluitstation auf 
Java, die erst vor 
ganz kurzer Zeit 
eröffnet wurde, ist 
deutsche Arbeit! 
Treten wir aber 
in die Fabriken, 
so finden wir hier 
deutsche Maschi- 
nen der verschie- 
densten Art. Vor 
allem stehen in den 
Baumwoll- Spinne- 
reien Spezialma- 
schinen, wie sie 
von der Firma 
Sächsische Ma- 
schmenfabrik vorm. Rich. Hartmann, Chemnitz, zu hoher Vol- 
lendung durchgebildet wurden. 

Die Telegraphie und Telephonie Niederländisch- 
Indiens sind ebenfalls zu sehr erheblichem Teil deutsches 
Werk, ganz gleich, ob es sich dabei um Freileitungen oder 
um Kabelverbindungen oder um drahtlose Stationen handelt. 
Erst im vorigen Jahr wurden seitens der niederländischen 
Kolonialverwaltung zwei Fernsprechämter für den Fernver- 
kehr in Deutschland bestellt. Diese beiden Ämter, die in 
Soerabaya und Menteng eingerichtet wurden, wurden so ge- 
baut, daß sie mit den bereits früher gelieferten Ortsiern- 
sprechämtern zusammenarbeiten können. Sie umfassen je 60 
Fernleitungen auf 28 Arbeitsplätzen, 50 ankommende Melde- 
leitungen mit selbsttätiger Wähleranrufverteilung sowie 100 
abgehende Ortsverbindungsleitungen. Die Ämter sind mit Zeit- 
zänlern, Förderanlagen für Meldezettel, elektrischen Uhren- 
anlagen und mit Gehörschutzapparaten für die Beamtinnen aus- 
gerüstet. Bei dem Bau der Ämter sind die neuesten Erfah- 
rungen auf dem Gebiete der Apparate für Gebrauch in den 
Tropen verwertet worden. l 

Eine Großtat deutscher Arbeit aber bedeutet die 
Errichtung der beiden drahtlosen Großstationen 
in Holland einerseits und auf Java andererseits, die den un- 
mittelbaren funkentelegraphischen Verkehr des Mutterlandes 
mit seinen Kolonien ermöglichen. Die Errichtung dieser beiden 
Stationen wurde dadurch nötig, daß England im Jahre 1917 
den Kabeiverkehr zwischen Holland und Niederländisch- 
Indien längere Zeit hindurch weitgehenden Einschränkungen 
unterworfen hatte. 

Kootwijk arbeitet jetzt mit der Gegenstation Tjankring auf 
Java, die beide von der deutschen Telefunken-Gesellschaft 
errichtet und nach den neuesten: Erfahrungen des drahtlosen 
Gebietes ausgestaltet wurden. Außerdem wurden aber auch 


noch weitere Stationen in den niederländischen Kolonien ef- 
richtet, 
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DIE ROHRZUCKER-GEWINNUNG 


Von Dr. Bader, Magdeburg. 


Zur fabrikmäßigen Herstellung von Zucker — womit man all- 
gemein ein aus süßem Pflanzensaft hergestelltes Produkt be- 
zeichnet, das in der Chemie zum Unterschied von anderen 
Kohlehydraten (Verbindungen aus Kohlenstoff, Wasserstoff 
und Sauerstoff) „Saccharose“ genannt wird — werden als 
Rohmaterialien einmal das Zuckerrohr (Saccharum ofii- 
cinarum), zum anderen die Zuckerrübe (Beta vulgaris) 
verwandt. Von dem Zuckerrohr, das in seiner äußeren Form 
dem Bambusrohr ähnlich ist, werden zur Zuckerge winnung in 
überwiegender Weise nur die Stengel der Pflanze benutzt. 
Der Rohrzucker wird durch Auspressen und Eindampfen des 
Saites aus dem frischen Zuckerrohr erzeugt. Diese Tatsache 
weist darauf hin, daB eigentliche Rohrzuckerfabriken aus- 
nahmslos in Tropenländern, der Heimat des Zuckerrohres, zu 
finden sind. Genau wie bei modernen Industrie-Unternehmun- 
gen lassen sich auch beim Ausbau der Rohrzuckergewinnung 
Groß- und Kleinbetriebe unterscheiden. Beim Kleinbetrieb 
(2. B. von einzelnen Pflanzern) werden zur Gewinnung des 


brecher durchlaufen. Größeren Walzwerken ist nämlich zur 
Erhöhung der Saftausbeute ein Vorbrecher vorgeschaltet. 
Dieser hat zwei gezahnte Walzen aus hartem Stahlguß, deren 
in Zickzacklinien verlaufende Zähne das Rohr durch Ein- 
knicken und Quetschen für die in den einzelnen Walzwerken 
erfolgende Saftge winnung aufschließen. 

Beim Durchlaufen der Fördervorrichtung bearbeitet ein 
Rohrschneider die Stengel, bis der gegen das Ende ansteigende 
Förderer das geschnittene Rohr in die Höhe hebt, so daB es 
dem oberhalb des Walzwerkes befindlichen Vorbrecher zuge- 
leitet werden kann. 

Die Trümmer des Rohres, die den Vorbrecher verlassen, 
gelangen auf weiterem Wege der Verarbeitung in das soge- 
nannte Verbundwalzwerk. Unter einem Verbundwalz- 
werk sind mehrere Walzwerke, die hintereinander geschaltet 
sind, zu verstehen. Auf diese Weise wird eine möglichst 
hohe Steigerung der Saftausbeute erzielt. Jedes einzelne Walz- 


werk besteht aus drei Walzen, die aus grobkörnigem Guß- 
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Teil einer Walzenstraße für Zuckerrohr: Vorbrecher und 3 Walzwerke. 


Kohrzuckers Walzwerke benutzt, die durch Göpel angetrie- 
on Eine derartige durch Göpel betriebene Anlage 
t aus zwei Walzen, die in einem schmiedeeisernen 
Rahmengesteil senkrecht eingelagert sind. Das Walzwerk 
ge wird an zwei in die Erde gerammten Holzpfählen be- 
de iet. Zum Antrieb eines derartigen Göpelwalzwerkes wer- 

n ein oder mehrere Zugtiere benutzt. 

Das Zuckerrohr wird in den Pflanzungen entweder von 
win oder maschinell dicht über der Erde abge- 
rück ge Nach Entfernung der Blattkronen werden die zu- 
alek 1 Stengel entweder durch Ochsenwagen oder 
nen 8 eldbahnen nach der Rohrzuckerfabrik, die, im moder- 
geschafft. gesprochen, als Großbetrieb.anzuschen sein dürfte, 
Kipper wi Nach Entleerung der Wagen durch Krane oder 
ei die Wagenladung mittels einer Fördereinrichtung 
mäßig in e gezogen. Die Zuckerrohrstengel werden gleich- 
95 Zu ie Walzwerksanlage geleitet, in der die Auspressung 
Stränge, ie erfolgt. Als Fördermittel dienen Ketten- 
steilen tun. en Belag von Holzbrettern oder Stahlbleh- 
ee Die Gestelle für diese Förderer, d. h. also 
aus Pi nde und stützende Säulen, bestehen entweder ganz 

H en oder auch aus Holz. 
er Ge die Rohrzuckerstengel der Walzwerksanlage zuge- 

werden, müssen sie zunächst den sogenannten Vor- 


eisen hergestellt sind, so daB die Walzen auch nach langem 
Betrieb noch eine rauhe Oberfläche behalten. Bei dieser Be- 
förderung durch das Walzwerk erfolgt zwischen der oberen 
Walze und den beiden darunter liegenden Walzen eine zwei- 
malige Pressung des Zuckerrohres. Das Rohr wird durch 
geeignete Vorrichtungen von den einzelnen Preßstellen und 
von einem Walzwerk zum anderen geleitet. Ebenso wie für 
die Zuführung des Zuckerrohres zum Vorbrecher oder Walz- 
werk und für die Weiterleitung des gepreßten Rohres von 
einem Walzwerk zum folgenden sind für die Abführung des 
Rückstandes, der Bagasse, besondere Fördereinrichtungen 


hergestellt worden. Zur restlosen Auspressung des Saftes. 


aus dem Zuckerrohr wird der aus dem ersten Walzwerk 
herausfliebenden Bagasse Wasser zugesetzt, das durch die 
Mischung mit den Rohrresten und mit ihnen beim weiteren 
Durchgang durh die folgenden Walzwerke abgepreßt wird. 
Den Zusammenbau der Verbundwalzwerke zeigen unsere 
Abbildungen. Sie bilden die Fortsetzung des in schräger Lage 
auf einem Ständer angeordneten Vorbrechers. Auf einem 
Fundamentrahmen vereinigen sie sich zu einer sogenannten 
Walzenstraße. Der Antrieb der Verbundwalzwerke er- 
folgt mittels eines neben der Walzenstraße aufgebauten 
Rädervorgeleges. Die zum Betrieb der Zuckerrohrwalzwerke 
erforderlichen Antriebsdampfmaschinen sind unmittelbar an das 
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Rädervorgelege angeschlossen, und zwar so, daß die Kurbel- 
welle der Dampfmaschine zugleich die Achse für das erste 
Treibrad bildet. Bei Walzenstraßen, die sich aus dem Vor- 
brecher und den vier Walzwerken zusammensetzen, werden 


KAUPP-GRUSONWERK 
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Hierfür werden ebenso, wie in Rübenzuckeriabriken, zur 
möglichst großen Ersparnis von Brennstoffen bei größeren 
Leistungen ausnahmslos Mehrkörperapparate benutzt. Der 
dem Mehrkörperapparat entströmende Saft, nunmehr Dick- 


Fünfwalzenmühle, aus Vorbrecher und Walzwerk mit gemeinschaftlichem Vorgelege gebildet. Federdruck auf 
Vorbrecher, Walzwerk, Vorbrecher sind in gleicher Höhe aufgestellt und durch Zwischenförderer verbunden. 


gewöhnlich der Vorbrecher und die drei ersten Walzwerke 
mittels eines gemeinsamen Vorgeleges durch eine Dampf- 
maschine angetrieben. Für das vierte Walzwerk ist alsdann 
eine zweite Dampfmaschine mit Vorgelege vorgesehen. 

Der aus dem Rohr abgepreßte Saft wird in einem Becken, 
das vom Fundamentrahmen der Walzwerke gebildet wird, auf- 
gefangen und fließt dem Seiher (Saftreiniger) zu. Der 
Saitreiniger bezweckt, den aus den Walzwerken fließenden 
Saft von Bagasseteilchen zu reinigen, und ist mit einer Hebe— 
vorrichtung verbunden, die den abgesonderten Rückstand 
dem Walzwerk wieder zuführt. Der Seiher besteht aus einem 
langen Kasten aus Stahlblech. Sein Boden wird von mehreren 
Flachtrichtern gebildet, durch die der Saft abläuft, während 
feste Bestandteile auf dem über den Trichtern liegenden 
Sieb aus feingelochtem Messingblech zurückgehalten werden. 
Der Antrieb des Seihers erfolgt entweder von einer Walzen- 
oder Vorgelege-Achse aus oder auch durch Triebketten oder 
Kettenräder. 

Der auf diese Weise grob gereinigte Saft wird in einen 
Hochbehälter gepumpt, von dem er einer selbsttätigen Wage 
zufließt. Wie bereits früher bemerkt, ist bei der Auspressung 
des Saftes Wasserzusatz verwendet worden; der Salt ist da- 
her zu einem gewissen Grade verdünnt und wird als Misch- 
saft bezeichnet. 

Der Mischsaft muß, soweit irgend möglich, von Unreinig— 
keiten chemischer Natur befreit werden. Ähnlich wie bei der 
Rübenzuckerherstellung wird er mit Schweielsäure durch- 
blasen und später mit Kalkmilch versetzt. Er wird dann bis 
zur Siedehitze erwärmt, wodurch kalkige Beimischungen 
aktiv werden und unreine Bestandteile des Saftes in Form 
eines Schlammes, der sich unten absetzt, ausfallen. Zur Ab- 
setzung wird der Saft sodann einem sogenannten Dekantier- 
behälter zugeleitet. Die sich an der Oberfläche bildende klare 
Flüssigkeit leitet man in mechanische Filter, die mit natür- 
lichem. geringem Druck arbeiten. Hier werden die letzten 
Spuren mitgeführter Sinkstoffe beseitigt. 

Der sich in den Dekantierbehältern bildende Schlamm wird 
besonders abgeleitet und gelangt in Kästen, wo er nochmals 
mit Kalk behandelt und aufgekocht wird. Endlich wird er 
durch Filterpressen gepumpt, die mit mehreren Atmosphären 
Druck arbeiten. Der in den Filterpressen gewonnene klare Sait 
wird dem von den Dekantierbehältern kommenden Saft zuge- 
führt und mit diesem weiterbehandelt. 

Die kalkigen Bestandteile sind in den Filterpressen zurück- 
geblieben und bilden den sogenannten Kalkschlamm, der als 
Düngemittel benutzt werden kann. Der gewonnene klare 
Saft, der eine goldgelbe Farbe besitzt, wird nun eingedickt. 


saft genannt, wird nochmals erwärmt, gefiltert und gelangt 
dann in die Einzugkästen der Kochstation. 


In den unter Vakuum arbeitenden Kochapparaten dieses 
Teils der Fabrik wird der Dicksaft weiterhin eingedickt, bis 
der Zucker auskristallisiert. Der gesamte Inhalt eines Vakuums 
aus Sirup und kristallisiertem Zucker wird dann in sogenannte 
Kristallisatoren entleert. Unter ständigem Rühren erkaltet in 
diesen Pfannen die Füllmasse, wobei sich auf den bereits 
gebildeten Kristallen aus dem Sirup noch weitere Zucker- 
mengen absetzen. Die Füllmasse kommt dann in noch gut 
warmem Zustand in die Zentrifugen, wo der Zucker abge- 
schleudert wird, während der mitgeführte Sirup für sich ge- 
sondert abläuft. Der so gewonnene Zucker wird als Roh- 
zucker bezeichnet. Man kann den abgeschleuderten Zucker 
in der Zentrifuge auch noch mit Wasser oder Dampf ab- 
spritzen, wodurch man ein weißes Erzeugnis erhält, das als 
Kristallzucker auf dem Weltmarkt eine große Bedeutung hat. 
Der schließlich übrigbleibende Sirup, aus dem man durch 
Kristallisation keinen Zucker mehr gewinnen kann, ist die 
Melasse. Diese wird zu Spiritus verarbeitet; in manchen 
Gegenden wird Rum daraus hergestellt, wie z. B. der so- 
genannte Jamaica-Rum. 

Die nach dem Preßvorgang im Walzwerk zurückbleibenden 
Rohrreste — die Bagasse — werden durch selbsttätige 
Förderer unmittelbar nach den Kesselfeuerungen gebracht, wo 
sie zur Erzeugung des Dampfes verwendet werden, der die 


Antriebskraft für die verschiedenen Maschinen und gleich- 


zeitig auch den Heizdampf für die zum Anwärmen und Ein- 
dicken des Saftes dienenden Apparate liefert. In einer gut 
angelegten und gut geleiteten Zuckerfabrik soll das in Ge— 
stalt von Bagasse anfallende Brenngut ein klein wenig über- 
schüssig sein. Die Fabrik ist dann vollständig auf sich selbst 


eingestellt und braucht überhaupt keinen Brennstoff zu be— 
schaffen. 


Der Antrieb der Maschinen der Zuckerfabrik geschieht 
neuerdings auch vielfach durch Elektromotoren, ja man geht 
schon dazu über. die Walzwerke selbst elektrisch anzutrei- 
ben. Der elektrische Strom wird in diesen Fällen in eigenen 
Zentralen erzeugt, die mit Dampfturbinen ausgerüstet sind. 
Der Abdampf der Turbinen, die mit Gegendruck arbeiten, wird 
für Heizzwecke der Fabrik verwendet. Er zeichnet sich vor 
dem Maschinendampf dadurch aus, daß er ölfrei ist und keine 


Ablagerungen in den Heizkörpern bildet, die die Wärmeüber- 
tragung stören. 


Die Abbildungen zu diesem Auf i ma 
burg, zur Verfügung gestellt 9 sind uns vom Krupp-Grusonwerk, Mag 
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Luftreinigung und Arbeiterhygiene in der Tabakindustrie 


Von Dr. C. Winter. 


Die Tabakindustrie gehört zu jenen Industrien, bei denen 
es der Hygiene in Verbindung mit der Technik gelungen ist, 
den Betrieb zu einem in gesundheitlicher Beziehung voll- 
kommen einwandfreien zu gestalten. Die Gefahren, die diese 
Industrie mit sich bringt, liegen in der Verarbeitung des 
trockenen Tabakblattes begründet. Es ließ sich einst nicht 
vermeiden, daß Teile dieses trockenen Materials verstäubten 
und sich der Luft des Arbeitsraumes beimengten. Sie wur- 
den durch die Luftbewegung und infolge ihres geringen 
Gewichts lange schwebend erhalten und eingeatmet. In der 
Tabakindustrie wurde die Bekämpfung des Staubes durch 
einen besonderen Umstand, nämlich durch die Eigenschaften 
des Tabakblattes begünstigt. Dieses Blatt und insbesondere 
der Zigarettentabak kann nämlich nicht bei beliebiger Tempe- 
ratur und bei beliebiger Feuchtigkeit der Luft behandelt wer- 
den. Die Güte des Erzeugnisses hängt vielmehr im wesent- 
lichen davon ab, daß in den einzelnen Räumen, in denen das 
Blatt in vorbereitender Weise behandelt wird und in denen 
die Zigarette bzw. die Zigarre ihrer Vollendung entgegen- 
gehen, ganz bestimmte Temperatur- und Feuchtigkeitsver- 
hältnisse herrschen, die erst auf Grund langer Erfahrungen 
und Versuche ermittelt wurden. Es handelt sich hier ins- 
besondere um die Feuchträume, die Lösereien und die 
Schnittmaschinenräume. Für den Feuchtraum der Zigaret- 
tenfabrikation wird eine Luftfeuchtigkeit bis zu etwa 90 Pro- 
zent Sättigung bei Temperaturen bis zu 25 Grad Celsius, 
für die übrigen Räume eine Luftfeuchtigkeit von 80 Prozent 
dis auf etwa 60 Prozent entsprechend dem Fertigstellungs- 
prozeß der Zigaretten benötigt. Man sieht, daß es sich hier 
durchweg um hohe Feuchtigkeitsgrade handelt, die über dem 
Normalgehalt der Luft liegen, der mit etwa 60 Prozent anzu- 
nehmen ist. Dieser Feuchtigkeitsgehalt läßt sich nun auf 
verschiedene Weise herbeiführen. Man könnte z. B. große 
Schalen mit Wasser aufstellen oder feuchte Tücher aus- 
spannen, die durch Berieselung ständig naß erhalten wer- 
5 Vi von deren Oberfläche das Wasser in den Raum ver- 
unstet, 

Man hat jedoch ein anderes Verfahren gewählt, das zugleich 
den im Interesse der Arbeiterhygiene zu stellenden Forde- 
tungen gerecht wird und das darin besteht, die Luft durch 
eine Art von künstlichen Nebel zu befeuchten. Wie in der 
Natur der Nebel den Feind jeder Staubbildung darstellt, so 
11 geschlossenen Raum. Die einzelnen Wasserbläschen 
häl assertröpfchen, die der Luft beigemengt werden, um- 

en, wie die Untersuchungen von Aitken ergeben haben, 


die Staubteilchen und reißen sie mit sich zu Boden. Die 
Benebelung des Raumes läßt sich nun in verschiedener 
Weise durchführen. In manchen Betrieben bringt man an der 
Decke ein Röhrensystem an, dessen einzelne Röhren eine 
Unmenge feiner Löcher enthalten, aus denen das Wasser in 
feiner Verteilung austritt. Dieses System, so geeignet es 
für mancherlei sonstige Industrien ist, wird in der Tabak- 
industrie durch ein anderes ersetzt oder ergänzt, bei dem 
die Erzeugung des Nebels gleichzeitig mit der Entlüftung 
und Heizung vor sich geht. Diese drei Notwendigkeiten wer- 
den in den Daqua-Luftbefeuchtungs-, Entlüftungs- und Hei- 
zungsapparaten betriebstechnisch derart kombiniert, daß eine 
einzige verhältnismäßig kleine Vorrichtung die Befeuchtung, 
die Temperierung und die Zirkulation der Luft des Arbeits- 
raums herbeiführt. 


Der Apparat besteht aus einem Ventilator, der die Luft des 
Raumes auf der einen Seite ansaugt, während er auf der 
andern Seite geheizte Luft in gleicher Menge in den Raum 
sendet, wie er sie daraus entnahm. An der breiten Düse, 
aus der die warme Luft entströmt, sind eine Anzahl kleinerer 
Düsen angebracht, aus denen der Feuchtigkeitsnebel ent- 
strömt. Um die Nebeltröpfchen weit im Raume zu vertei- 
len, wird die Feuchtigkeit durch Preßluft in einem starken 
Strahl aus der Düse herausgepreßt. 


Die ständige Kontrolle der richtigen Temperatur und 
Feuchtigkeit erfolgt mit Hilfe eines Luftfeuchtigkeitsmessers. 
der auf dem Prinzip des Augustschen Psychometers beruht 
Der Luftfeuchtigkeitsmesser besteht aus einer Grundplatte mii 
zwei Thermometern und einem Wassergefäß,- von denen 
letzteres durch Vermittlung eines Schlauches aus saugfähigem 
Stoff dem feuchten Thermometer ständig Wasser 
zuführt. Links von den Thermometern befindet sich eine 
Gebrauchsanweisung, rechts eine Tabelle zur Ermittlung des 
Wassergewichtes des abgelesenen Feuchtigkeitsgehaltes und 
zur Feststellung des in der Luft pro Kubikmeter enthaltenen 
Wassers. In der Mitte besitzt die Grundplatte des Instru- 
mentes oben einen schmalen Ausschnitt, durch den die 
Zahlen der drehbaren Skalenscheibe sichtbar werden. Die 
Ablesung gestaltet sich sehr einfach. 


Mit diesen Maßnahmen der Innehaltung einer bestimmten 
Temperatur und Feuchtigkeit gehen aber noch weitere Hand 
in Hand. Wir haben bereits auf die Lufterneuerung hinge- 
wiesen. Sie muß in Tabak verarbeitenden Betrieben eine 
ganz besonders weitgehende sein, hat sich doch gezeigt, daß 


Luftbefeuchtungs-, Entlüftungs- und Heizanlage in einer Tabakfabrik 
(Danneberg & Quandt.) ` 


2458 


bei nicht genügender Erneuerung der Luft bei den Tabak- 
arbeitern insbesondere Katharre und nervöse Störungen auf- 
treten. Ebenso wurden in diesem Falle auch Neuralgien und 
motorische Störungen beobachtet. Wenn es jetzt gelingt, 
diese Nachteile vollkommen zu vermeiden, so ist dies in 
erster Linie der sorgfältig durchgebildeten Lufterneuerung zu- 
zuschreiben. In allen Räumen, wo Tabak verarbeitet wird, 
laufen an der Decke die großen weiten Rohrsysteme entlang, 
die der Absaugung der Luft einerseits und ihrer Erneuerung 
andererseits dienen. 

Damit sich auch an den Kleidern kein Tabak ansetzt, der 
an ihnen mit nach Hause getragen wird und dort verstaubt, 
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kommt für die Tabakarbeiter und -Arbeiterinnen allgemein 
eine besondere Berufskleidung zur Anwendung, die den gan. 
zen Körper vom Hals bis zu den Füßen bedeckt und die 
nach Beendigung der Arbeit abgelegt wird. 

Die eben beschriebenen Einrichtungen und Vorschriften 
haben wesentlich dazu beigetragen, die früher häufigeren 
Erkrankungen der in der Tabakindustrie Beschäftigten auf 
ein Maß zurückzuführen, das dem allgemeinen Verhältnis 
entspricht. Man kann also wohl behaupten, daß die Be- 
schäftigung in der Tabakindustrie, richtige Anwendung aller 
zu Gebote stehenden Maßregeln vorausgesetzt, keineswegs 
unhygienischer ist als die in irgendeinem anderen Betrieb. 


DIE REISPFLANZE UND IHRE BEARBEITUNG 


Die Reispflanze (Oriza sativa) stellt eine der ältesten Kulturpflanzen dar. 5 
die sich im Laufe der Zeit über die ganze Erde, soweit es die klimatischen p 
und kulturellen Verhältnisse gestatten, ausgebreitet hat. Die nr? 
Samen der Reispflanze, die Reiskörner, bilden ein besonders in 


den Anbauländern unentbehrliches Nahrungsmittel. das zu einem 


Welthandelsobjekt geworden ist. Es besitzt eine gute 
Nährkraft und weist folgende chemische Zusammen- 
setzung auf: 8 Prozent Eiweiß, 0,5 Prozent Fett, 
76 Prozent Kohlehydrate, 1 Prozent Holz- 
faser, 1 Prozent Salze und 13,5 Prozent 
Wasser. Bei der Reispflanze unterschei- 
det man zwei Hauptar- 
ten, den sog. Sumpf- und 
Bergreis. Von diesen 
beiden Hauptarten gibt 
es wiederum unzählige 
Sorten. So sind 2. B. im 
Museum in Kalkutta 
1100 verschiedene Sor- 
ten allein aus den indischen Reisanbaugebieten ausge- 

stellt, zu welchen noch 300 Sorten aus anderen Ländern 
hinzukommen. Ersterer ist die am meisten angebaute 
Reisart, die einer mühevollen Spezialkultur bedarf, Für 

diese Reisfelder müssen gute Be- und Entwässerungs- 
anlagen geschaffen werden, weswegen auch die Haupt- 
reisanbaugebiete an den fruchtbaren Flußläufen liegen, 
durch die die Reisfelder alljährlich überschwemmt wer- 

den. Gerade während des Wachstums der Pflanzen 
müssen die Felder einen hohen Wasserstand aufweisen, 
welcher zur Zeit der Ernte zurücktreten muß. Der im 
allgemeinen weniger ertragreiche Bergreis ist in den Gebirgs- 
gegenden Ostasiens, Chinas und Japans heimisch. Seine Kultur 
ist insofern einfacher, als bei ihm das besondere Bewässe- 
rungssystem wegfällt. Diesen Bergreis hat man versucht auch 
in Europa anzubauen, doch kam die Pflanze hier nicht fort. 

Was die moderne Reisbearbeitung anbetrifft, so 
ist es die Hauptsachè, daß während des Bearbeitungsprozesses 
möglichst wenig Körner zerbrochen werden und gleichzeitig 
die Größe der Körner in ihrer natürlichen Gestalt erhalten 
bleiben, damit das Gewicht des verkaufsfertigen Weißreises 
möglichst wenig vermindert wird. 

Die mit der. Herstellung von Reisbearbeitungsmaschinen be- 
schäftigte Industrie arbeitet hauptsächlich darauf hin, diese 
für die Reisbearbeitung ‚wichtigsten Bedingungen zu erfüllen. 
Namentlich die deutsche Industrie hat es darin so weit ge- 
bracht, daß den deutschen Reisbearbeitungsmaschinen in allen 
Weltteilen der Vorzug gegeben wird. 

Die Bearbeitung der Reiskörner und Abfallprodukte, auf 
deren Gewinnung und Verwertung in der heutigen Zeit ganz 
besonderes Gewicht gelegt wird, läßt sich in sechs Haupt- 
prozesse einteilen. Erstens das Dreschen der geernteten Reis- 
ähren, um die Körner vom Stroh zu trennen. 

Die abgebildete Reisdreschmaschine wird für grünen, feuch- 
ten Reis verwendet, wie er in Südamerika, Italien 
und Ägypten geerntet wird. Die Maschine ist mit einer 
Dreschtrommel gebaut, während für die Bearbeitung von 
trockenem Reis, wie er in Burma, Java, Siam usw. geerntet 
wird, Maschinen mit zwei Trommeln verwendet werden. 

Der vom Stroh durch die Dreschmaschine befreite Rohreis, 
Paddy genannt, wird durch geeignete Rohreisaspirateure ge- 
reinigt, woran sich der dritte Verarbeitungsprozeß, die Ent- 
‚hülsung anschließt. Hierfür werden besondere Enthülsungs- 
eänge verwendet, die nach dem Unterläufersystem konstruiert 
sind, die die Körner bei einmaligem Durchgang bis zu etwa 
80-90 Prozent enthülsen. Ein Hülsenseparator saugt die 
Hülsen ab und bläst sie in eine Hülsenkammer, von der aus 
sie zur Hülsenverfeuerung des Kessels oder der Lokomobile 


Fahrbare Reisdreschmaschine. 
(Huckauf & Bülle, Altona.) 


transportiert werden. Der Hülsenabfall, der zwischen 20 und 
25 Prozent des Gesamtgewichts schwankt, findet für die Be- 
heizung der Kessel Verwendung. 

Das Gemisch von enthülsten und unenthülsten Körnern wird 
der Paddy-Auslesemaschine zugeführt, die die Trennung nach 
dem spezifischen Gewicht der Körner vornimmt. Die leich- 
teren Paddy-Körner werden auf den Enthülsungsgang zurück- 
geführt, während die schwereren enthülsten Körner in einen 
Behälter oberhalb des nachfolgenden Schleifganges gesammelt 
werden. Die beim Enthülsen entstandenen kleinen Splitter 
werden durch geeignete Apparate besonders gereinigt und 
marktfähig gemacht und gelangen als Bruchreis in den Handel. 

Hierauf erfolgt als vierter Prozeß das Schleifen. Polieren und 
Veredeln der Reiskörner. Der in dem zuvor erwähnten Be- 
hälter gesammelte, enthülste Reis wird dem ersten Schleifgang 
zugeführt. Diese Maschine entfernt die auf den Körnern 
sitzende braune, gelbe oder auch rote Haut durch einen mit 
künstlicher Steinmasse belegten eisernen Konus, in Verbindung 
mit besonders hergestellten Kautschukklötzen, die innerhalb 
der äußeren Umhüllung abwechselnd mit Siebrahmen den 
konisch geformten Schleifstein umgeben. Durch die Sieb- 
rahmen wird das Mehl von den Körnern getrennt und einer 
Schnecke zugeführt, um für sich in Säcken abgefangen oder 
mit den Mehlen der nachfolgenden Schleifgänge vermischt zu 
werden. 

Der vom ersten Schleifgang kommende Reis wird in einem 
zweiten, auch dritten und vierten Schleifgang weiterbearbeitet, 
bis er die Weiße erreicht hat, die die Kundschaft verlangt. 

Nun wird der Reis einem oder auch mehreren Polierkegeln 
zugeführt, die von der Oberfläche der Körner das beim vorher 
beschriebenen Schleiiprozeß entstandene Mehl abbürsten und 
diese polieren. Hieran schließt sich fünftens die Sortierung 
für die bei größeren Mühlen ein oder mehrere Sortierzylinder 
oder auch Rotations-Plansiebe verwendet werden. Zur Unter- 
stützung des Sortierzylinders verwendet man besonders ge“ 
lochte Trieure, die den groben Bruch von dem durch das 
Sortiergewebe des Zylinders durchgeschlüpften feinen, ganzen 
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Reiskörnern trennen. — 
Durch die Verwendung 
von Sortierzylindern und 
Trieuren kann man jede 
beliebige Sortierung des 
einen Bruches. groben 
Bruches und der klei- 
nen und großen Voll- 
körner herstellen. Bei 
kleinen Mühlen verwen- 
det man nur Siebtrieure, 
eine Kombination von 
Sieb und Trieur, wie ja 
auch der Name sagt. Mit 
diesen Siebtrieuren lassen 
sich zu gleicher Zeit nur 
drei Sortierungen er- 
zielen. Nun folgt als 
sechster und letzter Be- 
arbeitungsprozeß das Glasieren der Reiskörner, das jedoon 
nur bei besonders gut vorbereitetem Reis in Frage kommt, 
der als Qualitätsreis in den Handel kommen soll. Je besser 
die Bearbeitung, um so schöner kann die Glasierung aus- 
geführt werden, die in Glanztrommeln vor sich geht. Die 
Glasierung ist entweder eine periodische oder einekontinuier- 
liche. Erstere wird in kleinen Mühlen vorwiegend angewandt 
und in runden oder auch sechskantigen Trommeln vorgenom- 
men, in welchen der Reis ungefähr eine halbe Stunde bleibt 
und unter Zusatz von gesundheitsunschädiichen Zutaten 
gasiert wird. Für die kontinuierliche Glasierung werden runde, 
lange Trommeln angewandt und zwar je nach der Menge des 
zu glasierenden Reises 1—4 Trommeln, die der Reis nachein- 
ander passiert. 

Zum Schluß werden die fertigen Reissorten nochmals ent- 
weder durch einen Windstrom geleitet oder über ein Sieh 
geführt, um bei der Bearbeitung entstandene kleine Bruch- 
teilchen auszuscheiden und den fertigen Reis dadurch ansehn- 
licher zu machen. Bei der Reisfabrikation kommt außerdem 
noch die Verarbeitung der Abfallprodukte in Frage. Daß die 


Zwei Paddy-Auslesemaschinen hintereinander. 


(Huckauf & Bälle.) 


Reishülsen als Brennmaterial für den Kessel bzw. tür die 
l.okomobile Verwendung finden können, habe ich bereits beim 
dritten Fabrikationsgang erwähnt. Dieselben können aber auch 
durch Mahlgänge zu Viehfutter vermahlen werden. Zur ge- 
samten Reisbearbeitung gehört, wie aus dem ziemlich kompli- 
zierten Fabrikationsgang ersichtlich, eine besondere Reis- 
mühlenanlage. 


Deutschlands Teilnahme an der Internationalen Messe 
in Mexiko. 

Der deutsche Gesandte in Mexiko, Herr Eugen Will, 
ist dem Ehrenausschuß für die im November dieses 
Jahres stattfindende Internationale Messe in 
Mexiko beigetreten. Um der deutschen Industrie eine 
ihrer Stellung im Mexikohandel entsprechende wirksame 
Repräsentation im Wettbewerb der Nationen zu sichern, 
hat das Messeamt für deutsche Aussteller ein günstig 
gelegenes Austsellungsgelände bis zum 31. August reserviert. 
(Nähere Auskünfte erteilt die Agencia Duems, Berlin W. 35.) 
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Op! und Theatergläser - Aussichtsfernrohre . Astronomische 
Fernrohre und Hilfsapparate - Photographische Objekte. Nivellier- 


instrumente. Optische Meßinstrumente - Lupen 
Mikrophotographische und Projektions-Apparate - 
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Die Kultur des Kaffees und seine Bearbeitung 


Von Andreas Knauth. 


Obwohl der Kaffee eines der auf der ganzen Welt populär- 
sten Getränke darstellt, wissen doch die wenigsten Näheres 
über seine Kultur und Bearbeitung. Die Kaffeebohnen sind die 
Kerne der Beere des Kaffeebaumes (Coffea arabica), dessen 
ursprüngliche Heimat Ober-Aethiopien ist. Von da wurde er 
zuerst nach Arabien, dann Ostindien, den westindischen In- 
seln, Bourbon, Mauritius und endlich auch nach Brasilien usw. 
verpflanzt, woselbst er in den betreffenden Landstrichen eine 
sehr wichtige Kulturpflanze darstellt, von deren Ernteausfall 
der ganze Handel und Wandel in den in Frage kommenden 
Ländern abhängig ist. Der Kaffeebaum, der die Höhe von 4 
bis 11 Metern erreicht, besitzt ein sehr festes Holz und immer- 
grüne, den Lorbeerblättern ähnliche Blätter. Seine Blüten 
sind von weißer Färbung, ähnlich den Jasminblüten, die sich 
später in dunkelkarmoisinrote Beeren verwandeln. Jede 
Beerenfrucht enthält zwei Samenkörner, nämlich die Kaffee- 
bohnen, welche noch von einer papierartigen Hülle umgeben 
sind. . 

Die Ernte und die Kultur des Kaffees wird in den einzelnen 
Anbauländern auf verschiedene Weise betrieben. So z. B. 
werden in Arabien die Früchte von den Bäumen abgeschüttelt, 
in Westindien pflückt man sie dagegen einzeln ab. Die Ernte 
findet in den Monaten Mai und Dezember statt. Ein Kaffee- 
baum liefert z. B. bei der Haupternte im Mai 2—4 Pfund 
Bohnen. Im Osten werden die Bäume nur stellenweise und 
unvollkommen beschattet, während es in Süd- und Mittelame- 
rika kaum eine Kaffeepilanzung ohne Schattenbäume gibt. 

Die weitaus führende Stellung auf dem Kaffeemarkt nimmt 
Brasilien ein, auf welches etwa Dreiviertel der gesamten 
Weltkaffeeproduktion entfällt und das deshalb als Hauptkaffee- 
lieferant anzusehen ist. Die bekanntesten brasilianischen 
Kaffeeabladungsplätze sind Santos Rio, Minas, Per- 
nambuco und Bahia. Von Santos wird z. B. auch die be- 
kannte Spezialsorte, der Bourbonkaffee, verladen. Die einzel- 
nen Kaffeesorten erhalten ihre Bezeichnung nach den Häfen. 
in denen sie zur Verladung gelangen, und werden je nach 
Qualität, Größe, Farbe und Geschmack der Bohnen noch in 
eine größere Anzahl Qualitäten eingeteilt. Sehr geschätzt ist 
auch der aus Columbo stammende Kaffee, der sich durch seine 
Milde, das schwere Gewicht der Bohne und das vorzügliche 
Aroma auszeichnet. Der aus Niederländisch-Indien 
stammende Kaffee von Java, Sumatra, Celebes und den kleinen 
Sunda-Inseln zer- 
fällt in die Sorten 
Java, Sumatra, 
Preanger,Cheribon, 
Padang und Me- 
nado. Die west- 
ind ischen und zen- 
tralame rikanischen 
Kaffeesorten stam- 
men aus San Do- 
mingo, Puertorico. 
Mexiko, Guatemala, 
Nicaragua, Costa- 
Rica und San-Sal- 
vador. In Süd- 
amerika sind es 
außer Brasilien 
Venezuela, Ecua- 
dor, Peru und Bo- 
livia, die Kaffee 
auf den Weltmarkt 
bringen. . 

Bei der Gewin- 
nung der Kaffee- 
bohnen unterschei- 
det man nun zwei 
Arbeits - Methoden, 
nämlich die nasse und die trockene Bearbeitung. Bei 
der ersteren werden die Bohnen mit Hilfe von Wasser 
vom Fruchtboden getrennt, während die trockene Methode 
auf dem Trocknen der Kaffeefrüchte an der Sonne oder 
auf Trockenapparaten (Hordentrocknern), fußt. Letzteres 
Verfahren beansprucht etwas längere Zeit, zumal wenn das 
Trocknen im Freien vor sich geht. Sobald die Bohnen anfan- 
gen, in den Hüllen zu klappern, werden sie auf maschinellem 
Wege von diesen befreit und gereinigt. Ein sachgemäßes Ab- 
lösen der Hülle ist sehr wichtig, da zum großen Teil die Quali- 


Moderne deutsche Kaffeerösterei (tägliche Produktion von 40000 kg möglich). 
(Ferd. Gothot G. m. b. H., Mülheim-Ruhr.) 


tät der betreffenden Kaffeesorte mit davon abhängt. Dann er- 
folgt das Sortieren nach Größe der Bohnen, wobei Bruch- und 
Perlbohnen sowie in der Farbe mißratene Bohnen ausgelesen 
werden müssen. Auch achtet man darauf, daß keine unreifen 
oder nicht ganz reifen Früchte mit zur Verarbeitung gelangen, 
da hierdurch die einzelnen Kaffeesorten stark an Aroma ein- 


Schnellröster. 
(Ferd. Gothot G. m, b. H.) 


büßen. — Die Perikaffee-Auslese- und Sortier- 
maschine besorgt das Sortieren, indem sie die Perlbohnen 
ausliest und gleichzeitig die flachen Bohnen in drei verschie- 
dene Größen sortiert. Sobald die Bohnen diese Maschine 
passiert haben, sind sie für den Röstereibetrieb genügend vor- 
bereitet. 

Von dem früher üblichen Färben der Kaffeebohnen, zu dem 
man die Farbstoffe Graphit und Pottlot verwandte, durch 
welches auch geringe Kaffeesorten Farbe bekamen, ist man in 
Deutschland erfreulicherweise abgekommen, da von dem ge- 
setzlichen Standpunkt dieses Färben als eine Fälschung ange- 
sehen wird. 

Über das Waschen der Kaffeebohnen vor dem Rösterei- 
prozeß gehen die Ansichten recht auseinander. Auch die 
Chemie vermag in diesem Punkte nicht die nötige Erklärung 
zu finden, sondern 
es entscheidet hier 
lediglich die ganz 
besondere Erfah- 
rung des Rösterei- 
fachmannes. Erst 
durch den vor- 

schriftsmäßigen 
Röstprozeß erlangt 
der Kaffee seine 
vorzüglichen Ei- 
genschaften, durch 
die er sich als viel 


mittel in der gan- 
zen Welt einge- 
führt hat. 

Das Rösten er- 
foigt in Spezial- 
Röstereibetrieben. 
die mit erstklassi- 
gen Röstereima- 
schinen ausgestat- 
tet sein sollen, 
durch die sie el- 
nen weit aromati- 
scheren Kaffee her- 
stellen können, als es im Haus überhaupt möglich ist. 
In den letzten 30 Jahren haben die maschinellen Röste- 
reivorrichtungen eine allgemeine Umwälzung erfahren. Welches 
die beste Röstereimaschine ist, darüber gehen die Ansichten 
recht auseinander. Es lassen sich aber viele Gründe 
dafür vorbringen, daß der kurz gedrungenen Trommel 
gegenüber der Langzylindertromnſer der Vorzug zu geben 
ist, da sie einen gleichmäßigen Röstausfall selbst bei 
stärkster und daher günstigster Röstbeschleunigung ermog- 
licht. Maschinen mit Doppelbeheizung (indirekter und daran 


begehrtes Genuß- 


3, September 1925 = „Douiche Export · Revue” 


fleckenbildung schon in acht bis neun Minuten ein absolut gleichartiges Röstgut, 
das ein starkes Aroma und würzigen Geschmack aufweist. Die Kühlung hat 
ebenfalls schnell zu erfolgen, denn je schneller der geröstete Kaffee gekühlt 
wird, desto besser treten seine wertvollen aromatischen Bestandteile hervor. 
Der Durchmesser des Kühlsiebes ist entsprechend der Kaffeemenge zu wählen, 

Das „Glasieren oder Kandieren“ wird gleich mit von den modernen abgebilde- 
ten Röstereimaschinen vorgenommen, während sonst erst besondere Glasier- oder 
Kandiertrommeln zu Hilfe genommen werden müssen. Ein sachgemäß ausge- 
führtes Glasieren oder Kandieren macht aus dem Röstkaffee eine Art „Kaffee- 
Konserve“, d. h. der glasierte oder kandierte Kaffee hält um ein vieliaches länger 
sein Aroma als der Kaffee naturelle. In Fällen, wo der Kaffee gleich nach dem 
Rösten oder wenige Tage später konsumiert wird, erübrigt sich das Glasieren 
oder Kandieren der Bohnen. 

Nach dem Rösten wird der Kaffee nochmals mit der Hand verlesen, und zwar 
auf besonderen Kaffeelesetischen, wobei die Stroh- und Stinkbohnen sowie 
sonstige Unreinlichkeiten ausgeschieden werden. Nunmehr ist der Röstkafiee ver- 
kaufsfertig und gelangt in gut schließende Lagerbehälter, damit das Aroma nicht 
entweicht, aus denen er dann nach Bedarf entnommen werden kann. 


2461 


— 


Schälmaschine zum Schälen und Polieren d 7 LET 7 _ e 
getrockneter Kafteekaschen (Cerega-Kaf- — Pa S E 77 

fee) und zum Enthülsen von Pergamine- N —̃—— — ER 

Kaffee. s CH — 

anschließend direkter) sind ferner den Ma— 
schinen mit ausschließlicher Außenbeheizung 
oder ausschließlicher Innenbeheizung vorzu— 
ziehen. Bei Koksröstern wird die außerordent- 
lich wichtige, möglichst reine Verbrennung des 
Kokses am besten durch eine umfangreiche 
Nostanlage (Korbrost), ferner durch Vorer— 
wärmung der Verbrennungsluft und schließlich 
durch ein „Zündgewölbe“ des seitlich stehen- 
den Ojens gewährleistet. 

Diese Röstereimaschinen tragen diesen For- 
derungen Rechnung und erzielen ohne Brand- 
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Siebtrommel (Zubereitung nach dem Trockenverfahren). 
(Krupp-Grusonwerk.) 
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Der ideale 


it-Deckel 


patentiert, schließt jedes Gefäß luftdicht ab. 
Kein Verschrauben oder Zubinden 
mehr nötig. 


% 


Bruno Falk, Berlin SW 68 


Ritterstraße 59 
Utrecht 


„RHUSOL 


Lack-Extrakte ` Zum. 
für alle Ollacke. Rona e 


Schleiflacke, Trocken- $ 
stoffe für die Lack- u. 


Firnisbereitung auf 
Fußbodenlacke warmem u. kaltem Wege 


Dekorationslacke sog. Venetianer Terpentin 


Traine & Hauff, chem. Fabrik, Mainz 6. 


Ausland-Vertreter gesucht. 


Zur Messe in (Holland) 


Emaillelackfarben 
(weiß und bunt) 


mmmmmnmmm 


rr rr In 


Heileriolge mii Heilerde 


justus-Heilerde in Original- 
pakelen versiegelt 


Ärziliche Ur- 
teile u. Heilberichie 
mit aufklärender Litera- 
tur versende gratis und franko 


Vertreter gesucht! 


Gustav Just, Justuswerk, Ilsenburg a. Harz 
Gegründ:t 1903 


mu btb tete ENTERTAINER eee eee eee ieee 


Würden 
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Qn 


Mückenabwehrmittel 


(Moskitoschutz) 


in Tuben. — Tausendiach bewährt. 


Chemisches Laboratorium 


Dr. Wilhelm Lenz, Halle-Saale 


Asthma en hartgebreken 


kunnen verholpen worden, door geschikte geneesmiddelen in fiinste verdeeling in 
te ademen. Alle dit doel dienende apparaten waren echter tot nu toe zeer oms- 
lachtig en konden niet altiid in den zak worden mede genomen. Het beste op 't 
oogenblik bestaande apparaat is de zak-inhalator wettig gedeponeerd in Duitsch- 
land van Dr. med. Weidner, met doceer-iorichting. 


In de grootie van een hagelpatroon is deze eenvoudiger en volmaakter als die ver- 
schillende oude systemen Monsterzending (4 stuk 5 Dollar (Amerk.) Vooruitbetaling | 
REINHARDT & JORDAN, MÜNCHEN 2/85, MÜLLERSTRASSE 15 


Werkelijk flinke vertegehwoordigers voor eigen rekening in 


alle landen gezocht. 
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“CERTUS” 


Koude Lijm in poeder- 

vorm,de meestaanbevo 

len houtlijm, weerstaat 
ln len 


Ile Wee KOMA 


gewünschie 
verbindung 


weist Ihnen die 
„Export-Auskunftei” 


des Auslandverlages, 
BerlinSW19,Krausen- 
str. 38 39 nach. Schrei- 
ben Sie sofort unter 
genauesier Darstel- 
lung Ihrer Wünsche 
und Beifügung von 
Portospesen. 


Kaltleim-Indusirie 
“Certus” G. m. b. H. 


Hamburg 1 
nbinderl 2 
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waldemar Strauß 


Berlin SW 68, Charlotiensir. © 
Telegramm Adresse: Skalpell-Berlin 


Medizinische Instrumente 
und Apparate 
Krankenhauseinrihfungen 

Laboratorlumsbedarf 


Aus fiandel Induſtrie und 
Verkehr 


Niederländisch deutscher Gummi- 
handel 


Seit langem sind die Handelsbeziehungen zwischen den 
Niederlanden und Deutschland äußerst rege. Beide Länder 
| haben sich gegenseitig viel zu bieten. Beziehen die Nieder- 
lande von Deutschland Industrieprodukte, Halb- und Fertig- 
| fabrikate, so führt Deutschland von den Niederlanden land- 

wirtschaftliche und koloniale Produkte in der Hauptsache ein. 

Neben Genußmitteln, Gewürzen, Tabak und anderem ist es 

besonders Rohgummi, welchen Deutschland teils direkt aus 

Niederländisch-Indien, teils an der Amsterdamer Produkten- 

börse für sich einkauft, und man kann wohl behaupten, daß 

unter den von Deutschland begehrten Kolonialprodukten der 

Niederlande Gummi an erster Stelle steht. 

Niederländisch-Indien nimmt seit langer Zeit am Welthandel 
in Gummi reichlichen Anteil. Betrug die Weltproduktion in 

Gummi im Jahre 1827 nur etwa 30 t, so belief sie sich im 

Jahre 1862 bereits auf etwa 40% t, im Jahre 1902 etwa 

54 000 t und 1912 etwa 99 000 t. Dieses enorme Zunehmen der 

Weltproduktion ist die Folge einer geregelten Gummikultur in 

den tropischen Ländern. Deshalb brachte das Jahr 1910, ein 

Jahr besonders hoher Gummipreise, durch das Anlegen immer 

neuer Gummiplantagen eine enorme Überproduktion, die die 

Gummipreise der ganzen Welt beträchtlich ins Wanken 

brachte. Im Jahre 1920 stieg die Weltproduktion auf 368 000 t. 

und wenn die inzwischen angelegten Gummipflanzungen pro- 

duktiv werden, so muß eine noch höhere Ernte erwartet 
werden. Dies hat zum Gefolge gehabt, daß trotz des erhöhten 

Gebrauchs dieses wichtigen Rohproduktes, nach Beendigung 

des Weltkrieges, die Gummipreise sehr heruntergegangen sind. 

so daß sich für viele Unternehmen der Gummianbau heute 
kaum noch lohnt, 
Durch die große Ausbreitung der geregelten Gummigewin- 
nung in Plantagen ist der sogenannte „wilde Gummi“ aus 
EE 


Gebrüder Hoehl:x:kezee 


Geisenheim % Rhein 


tiv. 
Dativ. 
Rob. Noack ö. m. d. H. 


| Hamburg 36 
Ermittelungen 

Beobachtungen 

Diebstahlsachen 

Auskunft Ob. Vermögen 

Lebenswandei,Rutf etc. 

Iin- und Ausland. 


Camphorin-Ei „Atlas“ 
ist eine hervorragende Neuheit, in 
derMassen-Umsätze erzielt werden 


Dreitache Verwendung! 
Nest- u. Lege-Ei (Geflügel-Ungez. Motten} 
Motten-Ei (Schutz gegen Motten 
Luftreinigungs-El (Obie Gerüche beseitig. 
Muster EI gegen Voreinsendung 
(auch in Marken) von 25 Centimes 
(Schweizer Währung) oder ent- 
sprechendem Wert anderer Valulen 
Alleinverkauf für verschedene Länder noch frei 


ALPLÖTTNER, Abt. (000. bg 


Theißen 8 (Thüringen) 
4000000 St. Jahresproduktion für C l 
Exportvertreters F. W. sen & Co. 


Hamburg 36. Poolstrasse 12. Lei 
Zeibighaus. Neumarkt 18. IV. St. Koje 303,304. 


Spez.: Zahn-, Kopf-, Kleider- 
und Nagelbürsten 
Otto Schubert & Sohn 
Celluloidbürstenfabrik 
Naumburg (Saale) 
Zur Leipziger Messe: 


Specks Hof IV. Stock 


Ingenieur 


» schule a 
Technikum Altenburg S.A 


(Staotıkommissaor) 
Moschinenbau, Electro. 
echnik, Automobilbou 
Preiswerte Verpflegung 1. Sıudıeror- 
denkosıno. Sem Bei April u.Oktobe: 
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Airika, Amerika und Asien von geringerer Bedeutung gewor- 
den. Doch werden die besseren Sorten auch auf den nieder- 
ländischen Märkten immer noch gehandelt. Sowohl nach 
Amsterdam, als auch nach Rotterdam kamen in den letzten 
Jahren verschiedene Arten Gummi auf den Markt. Rotter- 
dam war anfänglich der Hauptmarkt für Gummi in den 
Niederlanden, wo hauptsächlich das sogenante Buschprodukt, 
der wilde Gummi, gehandelt wurde. Amsterdam wurde erst 
zum Markte von Bedeutung, als der niederländische Plan- 
tagengummi von Niederländisch-Indien auf den Markt kam. 
Doch wird lange nicht aller in Niederländisch-Indien produ- 
zierter Gummi in den Niederlanden gehandelt. Ein großer Teil 
geht direkt von Indien nach Hamburg oder Bremen, wo er an 
den dortigen Produktenbörsen verkauft wird, oder er geht 
nach Singapore, von wo er nach London verfrachtet wird. 
Durch die große Zunahme von Gummiplantagen in Nieder- 
ländisch-Indien und die ausgezeichnete Qualität des dort ge- 
wonnenen Kautschuks hat der Handel in diesem Produkte mit 
Deutschland von Jahr zu Jahr zugenommen. Seit Oktober 
1919 desteht in den Niederlanden auch ein Terminmarkt für 
Gummi in Amsterdam, wovon der deutsch- holländische Gummi- 
handel regen Gebrauch macht. 

Bei der direkten Verschiffung von Niederländisch-Indien nach 
Deutschland wird der Gummi nach Oualitätsbe zeichnungen an 
den deutschen Produktenbörsen gehandelt oder auch ver- 
auktioniert und zwar wird dieses Geschäft durch sich nur 
mit Cummihandel beschäftigende Makler vorgenommen. Ver- 
taden wird der Rohgummi. der in Bällen von Kopfgröße an- 
kommt, in großen, etwa 400 kg schweren Holzfässern oder 
auch in stabilen Kisten. 

Von den Niederlanden und seinen Kolonien wurden an 
Gummi nach Deutschland verladen 


im Jahre 1919. 1457 t 
„ „ 1920 . . 3485 t 


3. September 1925 
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STEIFF 
KNOPF IM OHR 


Großes Sortiment weichgestopfier Spie- und Reiitiere, Charakter- und 

Karikaturpuppen, Noloplandrachen. Holzspielwaren.  Kindersporträder. 

Steiff-Spielwaren sind unserbrechlich, schön und dauerhaft und genießen Weltruf 

Vertreter in allen Ländern - Messen in Leipzig: Monopol 
]llustr. Katalog und Liste E kostenfrei 


Margarete ein d. m. b. L. Giengen a. Brenz 25 (Würticmberg) 


ermöglicht bei Cinfadkster An- 
wendung und verbiüffen- 
dem Erfolg die angenblidk- 


„ „ 19212. 8060 t lidie Entfernung Jeden 
„ „ 1922. 10087 t Schmutzes (Oel, Fett, Farben etc.) 
„ „ 1923. 9365 t Der unvergleichliche Massen- 
SEH » » 1924. 8423 t artikel und Verdiener! 
hg Wert von 19769000 M. — Diese hohen Finfuhr- g 
ern beweisen, in welch reger Handelsbeziehung wir mit Muster gegen Einsendung 
den uns benachbarten Niederlanden stehen. C. W. Sch. von Mark 1,— franko! 


Klebstoff- Fabrik „Adol“ G. m. b. H, Trudering b. München. 
Secarewerk Aue-E in Sachsen Remy Act. 
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Glatte und 


ornameniierie Rahmen 


aller Art und Profil-Leisten aus Rein- 
Aluminium und allen Holzarten geprägt 

für Umrahmungen, Dekorationen, kunsigewerbliche Gegen- 
stände, Bilder, Spiegel, Tabletts, Möbel usw. 


Prinz & Co., d. m. b. H. Ohligs (Rheinland) 


Metallwarenfabrik 
Rupke Ohligs. Rudolf Mosse-Code . 
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Das Echo 


Der deutsch-estnische Handel“ 


i Von Legationssekretär J. Sammul, Berlin 
Unerreicht KON RE EE 
Estland hatte nach seiner Selbständigkeitserklärung bei der 
in Umsatz dees von Handelsbeziehungen mit dem Auslande mii 
großen Schwierigkeiten zu kämpfen. Der größte Teil der ein- 
u. Qualität heimischen Industrie war infolge der kriegerischen Operationen 


auf estländischem Boden nahezu vollständig zugrundegerichtet. 
Außerdem waren die Fabriken auf die Bedürfnisse des russi- 
Das Monopol vergibt die schen Marktes eingestellt. Es waren somit nicht nur die 

SINALCO- | Mittel zu beschaffen, um die Industrie aufzurichten, sondern 

` gleichzeitig mußten für die estnischen Industriewaren in West- 
Aktiengesellschaft europa neue Absatzmärkte gefunden werden. Der Kampf der 

DETMOLD estnischen Industrie um ihre Existenz war hart und dauert noch 
heute an. Auch die Landwirtschaft Estlands hat unter dem 
Kriege stark gelitten. Dies alles hat die Entwicklung des 
Warenaustausches zwischen Estland und dem Auslande vor 


allem in den ersten Jahren im starken Maße beeinflussen 
müssen. 


Adolf Just’s Heilerde 


zum inneren u. äußeren Gebrauch 


Mit dem von Adolf Just wieder eingeführten alten Natur- 
u. Volksheilmittel werden bei der Erhaltung u. Pflege der 
Gesundheit sowie im Krankheitsfall, selbst in ganz verzwel- 
lelten Fällen große Erfolge erzielt. — Prospekte m. weiteren 
Aufklärungen, wunderbaren Heilberichten, Gutachten von 
Ärzten usw. unentgeltlich. Man achte genau auf 


Heilerde-Gesellfcbaff Luvos, 
Blankenburg i. Har3 5 


ETUIS 


für Brillen und Pincenez in 
allen Ausführungen fertigt 


Hermann Röding, Rathenow 


Mustersdg. gegen Voreinsdg. von engl. £ 1/-/-, Rudolf Mosse-Code und ABC 6th Ed. 


Ein erheblicher Teil des estnischen Außenhandels ist von An- 
fang an auf Deutschland entfallen, was einerseits 
mit der Kenntnis des estnischen Marktes in Deutschland und 
umgekehrt, andererseits mit der starken Verbreitung der deut- 
schen Sprachkenntnisse in Estland erklärt werden kann, Inden 
Jahren 1920/1922 hat Deutschland mehr als ein Drittel der 
estnischen Gesamteinfuhr gedeckt. 1920 lieferte Deutschland 
dem Gewicht nach 29,9 Prozent, 1921 40,2 Prozent und 192 
36 Prozent der nach Estland eingeführten Waren. Da in Est- 
land in diesen Jahren über die Einfuhr keine genaue Statistik 
geführt wurde, läßt sich der Wert der nach Estland einge- 
führten deutschen Waren nicht genau ermitteln. Im Jahre 1922 
wurden aus Deutschland Waren für etwa 3 059 112474 Emk. 
nach Estland eingeführt, d. h. 54,7 Prozent der Gesamteinfuhr 
Estlands in jenem Jahr. 1923 ist die deutsche Ausfuhr nach 
Estland bedeutend gestiegen und hat dem Werte mach 
4 760 565 420 Emk. oder 51 Prozent der Gesamteinfuhr erreicht 
Im Jahre 1924 betrug die Gesamteinfuhr nach Estland 


— EES = z *) Die nachstehenden Ausführungen gingen uns erst nach Redaktionsschluß 
unserer den Baltenstaaten gewidmeten Sondernummer 33 vom 13. August zu. 


| aller Art 
Kerzen zs 
„ | Luxuskerzen 
CEE 9 Schuhcreme 
Brillen u. Klemmer in allen Metallen - Alle Sorten | Bohnerwachs 
Brillengläser - Perspektive - Lupen - Lesegläser | tabriziert 
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gegen $ 10. oder entsprechende Wänrung 
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Optische Fabrik Willy Neumann & Co. 
Rathenow (Deutschland) | 
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Oelmühle 
| komplett, ganz neu, 
| Fabrikat von Pressen- | 
| fabrik, Fr. Müller, tss- | 
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ka in 8 Stunden. — 
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Weinbrennerd 
Alle Saiteninstrum., Mund- . hbe 
harmonik., Musikspielwaren. Katalog Nr. 133 5 Scharla 


Fordern Sie bitte Offerten | kostenlos > | AKT.-GES. 


Agenten, Vertreter, $ BINGEN a. RH 
Hommissionäreusv. ; 


Derjenige. der auf eine Jolide 
Iropen-hamera Wert legt, wählt 


eine Tropen - Neugold 


denn Ihagee beſitzt langjährige die im Anzeigenteil keine 

Erfahrung im Bau von [ropen- passenden Angebote finden, | 

harmceras Hunderte diefer Appa- sollten selb St eme ent- 

rate find in den Tropen im Ge- N anzeige 178. aguhn eip 

brauch Preislifte gratis auf SEE ee Gët elek HOFF Hessler & Herrmann Akt.-Ges. ni R bL zig 
Verlangen Beifügung von Band 1 „Auslandfirmen, G e 9 7 1 > = 

der lhagve Bücherei:+Dielhagee- die Vertretungen rr Eent 
ameras von e ‚ er! 


veröffentlichen, um dadurch fi KX L Zuc 
die geeigneten Verbin- e e, 


dungen zu erhalten. An— Alkoholfreie Parfüms a Neuartige Padiungt 


fragen bitte zu richten an | 
) 
Aus landverlag d. m. b. 
| Berlin, Krausenstraße 38-39 | 
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auf die Einf aus Deutschland 
2908 496 900 Emk. entfallen. Die deutsche Einfuhr nach Fst- 
land ist somit im vorigen Jahr um last 2 Milliarden Emk. zu- 
rückgegangen. In dieser Hinsicht steht Deutschland indes nicht 
allein, da im Jahre 1924 ein Rückgang des estnischen Handels 
mit fast allen europäischen Staaten festzustellen ist. Dies hängt 
hauptsächlich mit den rigorosen Maßnahmen des estnischen 
Finanzministeriums im Juni v. J. zusammen, das die Einfuhr 
im Interesse der estnischen Staatsfinanzen und der Währung 
durch starke Zollerhöhungen unterbunden hat. 
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el mit größten Absatzmöglichkeiten. 
/llustrierter Katalog auf Verlangen 


Generalvertrieb: Leuchtkunst, Berlin Wo 


Die Waren. welche in den Jahren 1922 —1924 aus Deutschland 
eingeführt wurden, sind folgende: Getreide, Mehl und Vieh- 
futter 28 Prozent der Gesamteinfuhr; Lebensmittel 37 Prozent: 
Fischwaren 15 Prozent: Genußmittel, Getränke und Spiri- 
tuosen 55 Prozent: lebendes Vieh und Geflügel 17 Prozent: 
Leder 75 Prozent: Saaten und Pflanzen 67 Prozent: Holz- 
erzeugnisse 44 Prozent: Papierwaren und Drucksachen 40 Pro- 
zent; Baumwolle, Flachs und andere Faserstoffe 50 Prozent: 
Textilien über 50 Prozent: Metalle 44 Prozent: Metallwaren 
72 Prozent: landwirtschaftliche Maschinen und Geräte 48 Pro- 
zent; diverse Arbeits-, Kraftmaschinen und Transportmittel 
63 Prozent; Instrumente. Apparate und Waffen 65 Prozent: 
Steine und Erze 70 Prozent; Steinkohle und Koks unbedeutend: 
le und Fette 60 Prozent; Düngemittel 13 Prozent; Chemi— 
kalien, Farben und Apothekerwaren 49 Prozent: Kunstgegen— 
stände und Musikalien 95 Prozent. 


Weltsduager Modell Baby Nr. 504! 


Sprechmaschinen i. Kofferform 30 cm Platten durchspiel. 


Spezial-Offerte bei größeren Mengen bitten einzufordern, 
(SES Verlangen Sie Hauptkatalog! 


Modell Baby Nr. SE Berliner Electro- Mechanische-Werkstätten 


Auch aus dieser Aufzählung tritt die führen de Rolle 


Deutschlan ds in der Einf uhr nach Estla nd Größe ce. 2844 1äem Berlin SW 68, Ritterstraße 704 
deutlich hervor. Die Ausfuhr aus Estland nach Deutschland Gew. co. 3 kg netto, 1 Kiste ca. 61 54x87 cm, enthalt. 24 Apparate, brutto ca. 100 kg 


war in den ersten Jahren der estnischen Selbständigkeit ver- 
hältnismäßig gering, was sich zum wesentlichen Teil mit den 
eingangs erwähnten Gründen erklären läßt, Die Hauptabneh- 
mer der estländischen Waren waren bis 1922 England (40 Pro- 
zent der estnischen Ausfuhr) und Rußland, das 1920 15,4 Pro- 
zent; 1921 29 1 Prozent und 1922 20,1 Prozent der Gesamtaus- 
fuhr Estlands aufnahm. Die Ausfuhr nach Deutschland betrug 
1920 und 1921 nur ca. 4 Prozent der Gesamtausfuhr Estlands. | 


1922 stieg sie auf 12,7 Prozent und fiel ein Jahr später, also HOFPIANOFABRIK iu.. m 


B 
1923, auf 10,8 Prozent. Bei den nach Deutschland ausgeführ— BERLIN SE 0 
cen Waren handelte es sich in jenen Jahren in der Hauptsache | E ne 2 . 


Sichle-Laufwerke | | Köper, Docke & co. 
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S A Bremen I, Sdiliessiadh 114 


M.F. RACHALS 4 CO., Hamburg 


Jarrestrasse 80 — GEGRÜNDET 1832 
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kunsiseidenen Artikein 
Nähmaschinen 
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für Gebirgs- 
transport 
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Doppelschnecken - Federtriebwerke deufsdhen Bieren Triumphola 
mit 1, 2 und 3 Federn Spielwaren und Puppen en 
Josef Stehle & Söhne Siurmlafernen ae 
Gegr. 1881 Feuerbach-Siutigart Gegr. 1881 Klavier en HILL E 


Medizinilaschen 


Zur Leipziger Messe: Feterssiraße 71, 1u 


Interessieren Sie sich für Textil Erzeugnisse oder T, exfil- Maschinen 33 
Das Ener Organ der deuisdien Textilindustrie 


Dann 
( ZAHLREICHE, OFT MEHRFARBIGE ABBILDUNGEN! ) 


lesen Sie das 
Monatlich eine reichillusfrierte Ausgabe! Bezugsquellen lur jeden Textilartikel werden nachgewiesen 


>IEXTIL-ECHO« 
erlangen Sie umgehend Probenummern vom Auslandverlag G. m. b. H., Abtlg. Textil-Echo, Berlin SW19 


das in unserem Verlag neu erscheint und über 
EE 


alle Neuheiten auf diesen Gebieten berichtet 
Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deu 


tsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 


Wir bitten bei allen 
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Kuhne-Kalipressen D. R. P. U. Ausl. Pal. 


Fabrikate der Firma C. H. Kuhne, Maschinen- 
bauans falt. Iserlohn LW. z ur Herstellung von 


um Textilerzeugnisse (45,1 Prozent), Baumwolle, Flachs und 
andere Faserstoffe (22 Prozent). 


Seit 1924 bringt Deutschland auch einer Reihe anderer est- 
nischer Waren ein lebhaftes Interesse entgegen. Vor allen 
Dingen sind die deutschen Exporteure an den estnischen Milch- 
produkten interessiert. Bis Ende 1923 gingen noch große‘ 
Mengen estnischer Butter nach England. Anfang 1924 tritt 
Deutschland als Käufer der estnischen Butter auf. Seit dieser 
Zeit ist die estnische Butter immer mehr und mehr in die 
Interessensphäre der deutschen Firmen geraten. Im Jahre 1925 
ist der größte Teil der estnischen Butter bereits vom deutschen 


Fahrradnippeln, 
Dübeln, Rohr- 
schellen 


Nieten, E 2 
Schraubenbolzen Er 
mit jed. Kopfform, Ar 


SC Markt aufgenommen worden. Dasselbe kann auch über die 

pan die gie Ausfuhr von Eiern aus Estland gesagt werden. 

ee 1924 hat die Ausfuhr nach Deutschland zugenommen. Während 
. Vorzüge per EN e N 


die Summe von 1 773 800 000 Emk. Im ersten Vierteljahr 1925 
wurden nach Estland Waren im Werte von 2 159 676 030 Emk. 
eingeführt, wobei auf die Einfuhr aus Deutschland Waren im 
Werte von 600620000 Emk. oder 27,8 Prozent der Gesamt- 
einfuhr entfallen. Neben den Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika, deren Anteil 28,9 Prozent der Gesamteinfuhr beträgt, 
ist Deutschland im laufenden Jahr der Hauptlieferant 
der nach Estland eingeführten Waren. Von der Ausfuhr im 
ersten Vierteljahr 1925 in Höhe von 2 060 402 470 Emk. wurden 
Waren im Werte von 618 273 000 Emk. (30 Prozent der Ge- 
samtausfuhr) nach Deutschland exportiert. Deutschland steht 
in der Ausfuhr estnischer Waren im ersten Viertel d. J. an 
erster Stelle. 


Im allgemeinen kann gesagt werden, daß Estland in Deutsch- 
land hauptsächlich Fertigfabrikate kauft, während die estnische 
Ausfuhr nach Deutschland meistens aus Rohstoffen und Halb- 
fabrikaten besteht. Der deutsch-estnische Handelsverkehr hat 
durch den Abschluß eines Handelsvertrages im Sep- 
tember 1923 eine rechtliche Grundlage erhalten. Leider ist es 
bis jetzt noch nicht gelungen, hinsichtlich der Zollpolitik zwi- 
schen den beiden Ländern eine Einigung zu erzielen. Darüber 
haben aber bereits Verhandlungen stattgefunden und es ist zu 
hoffen, daß auch in dieser Frage, welche für den Handels- 
verkehr zwischen den beiden Ländern von Wichtigkeit ist, in 
einem für die Handelsbeziehungen günstigen Sinne gelöst wird. 


Ausführliche Angebote durch 


Firma Wilhelm Kuhnc, Bochum i. W. 


Ausführung vollst. Werkstatteinrichtungen mit Werkzeugmaschinen 
u. Werkzeugen / Fernsprecher: 3418/9 / Drahtanschrift: Maschine 


| sie 1923 614 090 070 Emk. betrug, erreichte die Ausfuhr 1924 


ullwarenfabrik A.-G, 


— Berlin SO 36 


Leichter - Schuten - Pontons 
Schleppdampfer: Motorschiffe- Fischdampfer 
flachgehende Schiffe für Übersee 


VERSAND NOTIGENFALLS IN VOLLIG ZERLEGTEM 
ZUSTANDE ODER IN SEKTIONEN GETEILT 
BESTE EMPFEHLUNGEN VON KOLONIALGESELLSCHAFTEN, 
EXPORTEUREN, DEUTSCHEN UND UBERSEEISCHEN BEHORDEN 


Werft Nobiskrug G.m.b.H. Rendsburg 


BC-Code 5th Edition - Telegr.- Adresse: Werft Nobiskrug. Rendsburg 
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Colo-Diesel 


Compressorloser Klein-Diesel-Motor 


für Landwirtschaft, Industrie und Schiffahrt, 1-4 Cylinder, 5-32 PS. 
Brennstoff: Sämtliche Rohölsorten 
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| „Elektro-Vulkan“ 6. n. b. l, München 
Lieferwerke in Lindau - Bodensee 


OTTO G. RICHTER & CO. 


Hamburg 1, Ferdinandstrasse 17 
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Hochwertiger 


Aluminiumguß 


Noch einige gute 


Vertreterbezirke: 


(Inland u. Ausiand) zu vergeben! 


Briefanschrift München 2, Posttach 144 


Prospekt, auch über andere Erzeugnisse, verlangen] 
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Zur Börsenlage 


Die in unserem letzten Bericht bereits angekündigte leichte 
Befestigung des so außerordentlich gedrückten Kursniveaus 
hat in der Berichtswoche weitere Fortschritte gemacht. Wenn 
auch die Kurserholungen sich in relativ engen Grenzen hielten, 


GROOTE 
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"or GEPERSTE LUCHT OLIEFILTERS', 
EY" TEGENSTROOM-VOORWARMERS. 


Schließlich eine Optimistische außenpolitische Auffassung der 


wert ist jedenfalls die Zurückhaltung der bis vor kurzem noch so 
rührigen Baissepartei. Die augenblickliche Haltung der 
Marktlage, die alles andere eher als eine Abschwächung — 
jedenfalls vorläufig — erwarten läßt, macht die Fixer ängstlich. 
da augenblicklich bei Blankoabgaben das Risiko ein zu 
großes ist. 
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Spezial-Export-Präz.-Rohölmotore an 
Neuzeitlich vollkommenste Motore. Billi este Kraft für Landwirtschaft, Gewerbe- u. Lichtbetrieb. 
GROSSZÜGIGE SERIENFABRIKA TION 

Kurze Lieferzeit / Günstigste Preise 


Maschinen- und Motoren-Fabrik Heinrich Vogel Act, Ges. 


Telegrammadresse: OFFENB ACH a. M. N 
Vogelmaschinenfabrik Offenbachmain 
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den Gewinn aufweisen konnten. Natürlich kam kein Material 


auf den Markt, so daß die Notierung bis zum Kassakurs zu- 
nächst ausgesetzt werden mußte. Der Gewinn überstieg zeit- 
weilig über 4 Prozent, was bei dem vorherigen Kursstand von 
etwa 10 Prozent fast einer 50prozentigen Erhöhung des Effek- 
tivwertes gleichkommt. Ferner muß es als günstig angesehen 
werden, daß jetzt das Stützungskonsortium des Stinnes-Kon- 
zerns die Regelung der sattsam in der Öffentlichkeit behandel- 
ten Stinnes-Krise zunächst formulieren und dann beschleunigt 
durchführen will. Die Börse wird also endgültig vor unange- 
nehmen Überraschungen von dieser Seite sicher sein. — Ob die 
Preissenkung, die die Regierung mit allen Mitteln anstrebt, in 
der beabsichtigten Form diktatorischer Maßnahmen überhaupt 
durchführbar ist, wird von verschiedenen Seiten angezweifelt. 
Man erblickt das größte Hemmnis in der noch immer unerträg- 
lichen Steuerlast, die sich auch einer Belebung der Börse 
hindernd in den Weg stellt. Solange die sogenannte zweite 
Hand ausbleibt, also solange das Publikum als regelmäßiger 
Kunde am Börsengeschäft nicht wieder teilnimmt, wird sich das 
Börsengeschäft niemals in den früher gewohnten Bahnen ab- 
spielen. — Der Lohnkrise, die durch den Bauarbeiterstreik so 
akut geworden war, ist durch dessen Beendigung zunächst die 
Spitze gebrochen. Man glaubt allgemein, daB sich die Kämpfe 
| nicht mehr in so heftiger Form abspielen werden. Einzelne 
Wirtschaftszweige haben einen guten Geschäftsgang. In der 
Papierbranche soll z. B. die Feldmühle A.-G. ihren Absatz 
verdoppelt haben. Auch in der Spedition und in der Eisen- 
branche belebt sich das Geschäft. Als aber an der Börse 
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Vorteilhafteste Bezugsquelle 
für Werke und für Wiederverkäufer. 


Dandfourenzähler 


mit Momentnullstellung für Links- und Rechtslaut 


bekannt wurde, daß drei kleinere Maklerfirmen in Zahlungs- 
schwierigkeiten geraten seien, stockte zwar das Geschäft 
vorübergehend, aber die Tendenz selbst wurde davon nicht 
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| 
| 
| weiter berührt. Die letzte Börse verlief ebenso wie die der 
| vorangegangenen Tage in fester, teilweise sogar in sehr fester 
' Haltung. Der Geldmarkt hat sich anläßlich des bevorstehenden 
| Ultimos etwas versteift. Als Sätze werden genannt 8% bis 


T 
en 


10% Prozent für tägliche Summen, 10% bis 114 Prozent per 
Monat und Ultimogeld mit 11—12 Prozent. 
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Gefchäftliche Mitteilungen | 


(Ohne Verantwortung der Redaktion.) 


STANDARD- 


Der Messestand der Koch-Harmonika A.-G., Trossingen, e 
Nr. 513—519 im Meßpalast „Dresdener Hof“, Il. Obergeschoß, Fi LTER 
wird zur Herbstmesse eine besondere Anziehungskraft aus- | liefern überall 
üben. Künstlerische Bilder und verschiedene Reklamegegen- gh mm ` kristallklares, bak- 
stände werden den Passanten ansprechen. Jeder, der sich mit | terienfreies Wasser 
dem Handel der Erzeugnisse dieser Firma befaßt. wird sich | : 
für diese erstklassigen Verkaufsförderer interessieren. Wer so Tropffilter 
hervorragendes Reklamematerial in seine Schaufenster bringt. ar Pumpentilter 
von dem spricht der Kunstkenner so gut wie die Volksmasse! el Wasserleitungs- 
Die Neuheiten, welche die Koch-Harmonika A.-G. im letzten | — filter 
Halbjahr an Mundharmonikas herausgebracht hat. sind sehr | 7 Katalog 39 frei 
zahlreich. „Qualität“ heißt es bei jedem Modell. Da man | x Fährikanten: L 


— — 


heute aber auch genau rechnen muß, so ist auch auf Billig- St d Eege A 
andard-Licht.- Ses. 


keit Bedacht gelegt. Der Käufer wird in der großen Kollektion 
sehr vorteilhafte Typen finden. Den Exporteur. der nach 
Ländern arbeitet, in welchen hoher Gewichtszol| ist, werden 
die Harmonikas mit Aluminiumplatten interessieren. Auch | 
diese sind in einer groben Anzahl Ausführungen vorhanden und | 
einzig in Qualität, Außer den altbekannten Artikeln „Koch- | 
Harmonikas“, „Koch-Akkordeons“, wie auch „Markneukirchner 
Streich- und Zupf-Instrumente“ müssen noch besonders die 
„Kinder-Metallophone“ in ihrer sauberen Ausführung mit 
Schön gleichmäßig abgerundeten und mit Notenangabe ver- 
sehenen Platten sowie feine „Kinder-Klaviere“ erwähnt 
werden. 

Ein entzückendes Bild ist seit einigen Tagen in Schau— 
fenstern zu sehen. Dasselhe stammt aus der Hand eines be- 
rühmten Künstlers und stellt einen Sportsmann dar, mit einer | 
Koch-Harmonika in der Hand. Die Darstellung des Sports- | 
manns ist derart lebendig und originell, daß man unter dem | 
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Eindruck steht, er Spreche. Das freundliche Gesicht übt tat- R. WOLF-Zellenfilter-Saugtrockner 


sächlich eine Suggestion auf den Betrachter aus. Ein hübscher, 
ovaler Goldrahmen umgibt das in Ölgemäldemanier erstklassig 
ausgeführte Bild. Dasselbe muß als der schönste und wir- 
kungsvollste Gegenstand für das Schaufenster angesehen wer- 
den. Die Kunden der Koch-Harmonika A.-G., Trossingen, er- 
halten das Bild gratis. 
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RICHARD RAUPACH 


MASCHINENFABRIK GÖRLITZ 6.M.B.H. 
GÖRLITZ 


liefert auf Grund 50 jähriger Erfahrungen alle 
Arten von 


Ziegeleimaschinen 


sowie vollständige Anlagen mit allen modernen 
Ausrüstungen für Ziege!-, Tonröhren- und 


Schamotte-Fabriken 


Zerkleinerungsmaschinen 


Schleudermühlen, Steinbrecher etc. 


Hebe-u.Transport-Anlagen 
für Ziegeleien und ähnliche Unternehmungen. 
Eigene Versuchsanstalt. 


Bereitung von Speiseeis 
ohne Eis und Salz 


»NORDPOL« 
Kühl- und Geirieranlagen 


| Eismaschinen 
für alle Zwecke, erprobte 
| Exportmodelle in unüber- 


troffener Qualitätsarbeit 


U G. H. Walb 4 Co. - Mainz-R. 


22 "ge EE 


Spezialtabrik für: 
Scharniere all. Art, gerollte a 
amerik. Rugellagerbänder a. Stab a 

sow. Möbelknöpfe u. Muschelgrifte beem 
u Sondh.: Feine mass. Scharniere, Tür- 
u. Fensterbänder a. d. voll. Mat. 
gefr., Marke „ONI“ DRGM. An 
Ausf. u Haltb.d.Vollk. 


maschinen- 
Anlagen 


von 3000 bis 500000 Cal. 
in fast allen Größen 
sofort greifbar, gediegene 
Ausführung, leichteste 
Bedienung 


W GeorgMüller 
> Maschinenfabrik 


Magdeburg-Wiün. 15 | 
Vertreter gesucht! 


assondreherei 
"G — 3 Å o 


N UND MUTTERN 
ALLER ART = 


BLANKE SCHRAUBE 
FASSONTEILE 
FACHKUNDIGE v 


ER FT ES 


2 íl k zeichnen sich aus durch beste Qualität, mo- 


Nr. 2199 


| 


| fi Mineralwasser- 
7 Apparate! 


Vollständige Einrichtungen 
Kellerei-Maschinen 


Sachgemäße, erstklassige Ausführung! 
liefert die 1885 gegründete Spezialfabrik 


HERM. LAUBACH 


KOLN- EHRENTELD 


Kataloge in deutsch, engl. franz- und span. Sprache 


TEMASCHINEN 


| >? % 
a E . Kb 7% A d P 
DER A á * da 5 A Dee 
| für Kühl- und Gefrieranlagen 


1500 — 16000 WE 


| Vertreter gesucht! | 


Schwarzwaldwerke LANZ 
KEE 


MANNHEIM I 


Leipziger Herbstmesse Stand 555 
in Halle 5, Technische Messe. 


Holzbearbeliungs- 
maschinen 


derne Konstruktion, billigste Instandhaltung 
und große 


„HANSA“ 


Holzbearbeitungsmaschinenfabrik 


Leipzig - Neuschönefeld G. 
Konradsiraße 36-38 / Telegr.-Adr.: Hahofa 


Techn. Messe, Ausstellungsgelände Halle 11, Stand 125-127 


Lebensdauer 


Carl Kneusel 
Zeulenroda 


Fabrik von 


Bledhbearheitungsmasthinen 


für 
Klempner, Blech- u. Metallwaren. 
Lampen-, Blechemballagefabriken vs 


Maschinen zum Verschließen von 
Conservedosen. 


Pieper & Vetterlein + Remscheid (99) Duitschland 
Zagen en werktuigenfabrieK 


U 


l 
| 
| 
| 


TETEE zm O Moa 


—— — 


> nn d 
— P € 


KE ME > 


as 


3. September 1925 Das Echo 


GIESSEREIMASCHINEN- 
GESELLSCHAFT M.B.H. 


DÜSSELDORF BERLIN 
Hauptverwaltung: 
Metternich bei Coblenz 14, Rübenacherstr. 89 


Drahtanschrift: Gießmascine - Fernsprecher: Amt Coblenz Nr. 1634 
liefert 


komplette, schlüsselfertige Eisen-, Stahl- 
und Metall-Gicßerei-Anlagen, sowie alle in 
Gießereien vorkommenden Spezialmaschinen, 
Apparate und Bedarfsartikel nur 
bestrenommierter Firmen 

Bauentwurf und Überwachung durch erst- 

klassige Architekten von anerkannten Ruf 
2 u 


dd, Eisen-, Stahl- und Metallidhemiker mit jahrelanger 


E H J. SCHE H OLZBEARBEI T UNGS-MASCH I N È NFABRI e bd ht 3 aer 5 zo e e 
JACOBI & EICHHORN — 


FEP, 


N 


E 


p 
— 
āe 
mene . 
e 
— 


Karl Händie 8 Söhne, Mühlacker (Wttbg. 


baut seit 50 Jahren 


Ziegeleimaschinen 
Iranspori-Anlagen 


modernster 
Konstruktion 


Ch 


Elektrische Oefen, Dampföfen, Maschinen u. 


3 . , e $ Bei = — S e — e 
Pe em % Geräte für Bäckereien und Feinbäckereien 


2 worden seit 1872 hergestellt von 


reilenheifte 


erstklassiges Fabrikat aus bester Rot- und 
Weißbuche mit starker blanker Randzwinge 
80 90 100 110 120 130 140 150 160 mm 


NORDDEUTSCHE SCHMIRGELWERKE FLENSBURG 


KIIIINIIIIHINDIHHDIIUNIUNITDTHIHHUOUIUOUNDHODIIUNUUIUDOIIE 


ALLE ARTEN SCHLEIFTÜCHER 
UND PAPIERE 
* 


2.00 2 80 3.40 3.70 4.20 4.70 5.40 6.30 7.10 Goldmark 
pro 100 Stück 


Großabnehmer Sonderpreise 


KÜIIIWIUIIOUNIIDIIOUIOIOIOTIIOITITODIODIIIOIUIDIHINDHID l 
Muster zu Diensten 7 Jedes Quantum sofort lieferbar 


GENERALVERTRIEB: PAUL v. ESTORFF & co., FLENSBURG 


— 


a 


Ar D „„ „1 „„ K > E gg 


Dynamo 


200 K. W., Gleichstrom 220 V., 
630 Umdrehungen, Anker 
Siemens-Schuckert, Gehäuse 
Vernimb A. G., Kiel, unge- 
braucht, in tadellosem Zustand, 
sehr preiswert zu verkaufen. 


Halbach, Hamburg19, 


Schlüterstraße 3 


9990999 


Hydr. Oelpressen, 


kompl. Einrichtungen für höchste Oelaus- 
beute und zur Gewinnung von Oel aus 
sämtlichen Oelsaaten und Früchten 


5 — . — 


mm — — —— —w— -ı a 


d 
i 


Schlickeysen- 
Ziegelei-Maschinen | — Heinen Co, 


m m é— E 
Inallen Staaten der Welt verbreitet u. nachgebaut C. D U 88 E ) O f 88 
— — ` 


+ 
Vollständige Ziegeleianlagen 


»RIMAFA« 


Rixdorfer Maschinenfabrik, 
vorm. C. Schlickeysen 


(Schlickeysenwerk) \.Dieffenbacher Söhne, Eppingen 100, Baden 


(Deutschland) 


2 NN . Vertreter für Holland und Niederländisch - 
m: | Ss 7 a g Indien gesucht 

— 7. „„ R 

für Haushalt u. Gewerbe —— 


Berlin SW61, Tempelhofer Ufer 3 ei f 25 
Älteste Fabrik der Branche e 


Teleg : Schlickeysen Berlin 6 ER er Wé BE 
— ee Wäschereieinrichtungen 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beibl 


í 8 


att Deutsche Export-Re vue“ Bezug zu nehmen. 
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Wäscherei- 
® Anlagen 


für jeden Zweck bis 


Flechtmaschinen 


für Sechseck-Drahtgeflechte 


zu größten Leistungen 
liefert nach all. Ländern 
Maschinentabrik 
A. Michaelis, 
München 57, 
Hofmannsirasse 52 
Drahtw.: Michaeliswerk 


— A Alle 
Hilfs maschinen, Prä- 
zisions-Drahtilecht- 


maschinen 
zur Fabrikation von Drahtglas 
und Dreieck Draht- 
geflechten 


Jagenberg 
2 


1000 foch bewöhrtes 
Zweiwalzen-Systen 
Überall da unentbehr 
lich wo auf soubera, 


— 


ſür Sechseck-Drahtgeflechte 


J Ruppel G. m. b. H., Ludwigshafen «sei» 


| Mi — | 
Maschinenfabrik und Gießereien wa 


u 
AU 


> A 
E — — — Deutsche 


GG SE 


im Auslande 


Drahiflechtmaschinen - Drahtkrippmaschinen 
und jede exportier. Firma 


S E: Drahtricht- u. Abschneidemaschinen . Federnwindmaschinen 
Federnwickelbänke . Drahfbiegemaschinen 7 verlange 


3 Maschinen für [4 me e | vom AUSLANDVERLAG, 


N 


BE, zi 


Kë i — | BERUN- s 19, Krausen 

ern-u.pra A: e éi Vun de RR trabe 

matratzen- Op BR Miatepgw Ei RS FE £ op 

D, Fabrikation 1 Probenummer 
| des „ECHO“. 


MASCHINENFABRIK WAFIOS 
Wagner, Ficker & Schmid, REUTLIN 2 „* Gegründet 1893 


Drehbankiutter 
Klemmiutter 
Spezialfabrik für Klemmyfutter 


Zur technischen Messe: 
Halle 11, Stand 298-300 


AUFZUGE 


jeder Betriebsart 
und Größe 


WINDEN 
KRANE 


Maschinentabrik 


FR. SCHULE & CO. 


Feldkirchen b. München, Bayern 


u — 


Wir bitten bei allen r n 
Nu ei alle TETI ; ne — — 
illen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Expyort-Revue“ Bezug zu nehmen. 


3. September 1925 


Mit der Schutzmarle: Dion 


mant 
aus hartem starkem Reinaluminium 
vollig fugenlos-rost-u.grünspanfrei-unverwuüstlich! 


erlangen die umgehend Tiste von 


Balluffa$pringer 


Alumi e k * ge 
certen Friedrichshafen : 


m Apparatebau 


| 


Kommissionäre usw. 


die im Anzeigenteil keine 
passenden Angebote fin- 
den, sollten selbst eine 
entsprechende Anzeige 


Automatische Rege- 
lung der Tourenzahl 


Kostenlose Kraft 


Beste Zeugnisse! 


Vertretungen suchen 


veröffentlichen, um da- 
durch die geeigneten Ver- 
bindungen zu erhalten. 
Anfragen bitte zu richt. an 


AUSLANDVERLAG GMBH., 
BERLIN SW19 
KRAUSENSTR. 38/39 


Die neue pat. 


Windkraitmaschine 
System Kumme“, 


Garanti P 
eg: Leistung: 10 bis 200 PS. und darüber, 
r eigenes Wind-Elektrizitäts-Werk sind 


— 


ie in der en 

densein ne. unabhängig von dem Vorhan f D 
der — — Betriebsstoffen und d AN din T 
werk age, Ihr eigenes elektrisches Kraft- I Wl 


zu betreiben. 


e Aus DN? e 
| eme möglichkeiten für Landwirt 
Die Win schaft, Kulturen und Industrie. 


dkraft erzeugt Li f 
Liht und Kraft 3 - d 
r ; ; . ep ` Es ur: 
PJ, c und Entwässerung im Or Ben Stil, 


rieb von Mö 

lelen. Boi nahien, Sägewerken, Pumpen, Ziege- 
e und Schwebebahnen, 

ahnen, usw. usw. 

it zu Diensten: 

Jeneralvertreter: 

Lieber 

Technisches Büro: 

Neue Gröninger Str. 10. 
resse: Eiffelturm. Hamburg. 

wir in einem Lande 


* 


VW 


Hamburg 


| Telegramm-A 
Die erste 


stellen, Bei, auf- 


bieten 
dingt als auch — 
vir genau u 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit B 


— — 
Agenten, Vertreter, 


des Flügelrades. durch Wind. unter der Rubrik des 
ne Einzigdastehende ER 36 a SE 
abedienung Leistungsfähigkeit ! Auslandiirmen die 
H 


Malchin 


0 
2 
— N 
— 
” 


Sak 


BORNKESIEL AG 


BERLIN: M- 4 


00 dëm Gede d 

12000 VO poneer 

N. min! — fabrieksmerk 
è Bub 

OLINGEN 


Fəbricatie in 't groot van Tangen van elk soort 
JA Ze Ke kk? WE, 


Buscher & Bärdg 


€ SW D A 


es / Werktuigenfabriek 


Id (Rijnland) 


r 


Hermann Wetzel 


Optische Industrie Anstalt 


Rathenow 73, Postiach 44 


— 


Soeben ist eine neue Preisliste in Vierfarbendruck über 


moderne Brillen-Optik u. Etuis 


herausgekommen, welche ich auf Wunsch kostenl. übersende 


Spezialität Sonnenbrillen 


Man verlange gegen Uebersendung von 5-20 Dollar oder 
entsprechendem Betrag in einer anderen Währung Muster- 
kollektion in Brillen, Klemmern und Etuis 


* 


General-Vertrieb für Holl.-Indien 
Otto Pieiffer, Weltevreden, Holl.-Indien 


enfabrik Weingarfen 


vorm. Hch. Schatz A. G. 
Weingarten Württbg. 


7 Bisen- u. Blechbearbeitunösmasch 


wie 
Blechscheren 
Profileisenscheren 
D) Kurbeltafelscheren 
gi Lochmaschinen 
Excenterpressen 
Spindelpressen 
Blechbiegemaschinen 
Blechrichtmaschinen 
Abkantmaschinen 


ONG 


eiblatt Deutsche Export-Revuef Bezug zu adhmen. 
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Nr. 219 


„GALALITMH“ 


Elk artikel uit het originaal kunstmatig hoorn Alleen-vertegenwoordiger voor 
„GALALITH“ wordt als specialiteit geleverd Nederlandsch-Indien 
door A. J. C. d’Arnaud 
Herman Sieinwehe, Hamburg, Rabeisen 96 35 Menteng, Batavia 


Rollschutzwände 


T R ANSSIIVANIA Fa Geert Rolladen-Fabrik Nüsing / Münster i. W. 


Das weitaus sparsamste aller 
Feuerzeuge für jahrelangen 
Gebrauch. Brenndauer mit 
einer Füllung über vier 
Wochen Nur 2 grobe 4 

Teile. Keine Mecha- 7 
nik. Verdunsten A 


Steiffeuer 2zi e 
Zimmerscimudkgegenslände LS 


in Form v. Sträußen u. Zweigen aus künstlichen u. 
getrockneten Blumen, Blättern u. Gräsern; aus 
;  präpariertem Naturmaterial u. künstlichen Früch- von feinem 

ten. Dasselbe Material, arrangiert in Körbchen, 

Töpfen und Schalen. Wandschmuck-Kränzchen. — — 


. N grundsätz- 
lich auf ersten 


d.Benzins aus- ES Streich. Begel- 


geschlossen. dr " verte Anerkenn. 
Präparierte Naturpflanzen u. Raucher-Artikel Kein Ver- . IE A ie bisher ent- 
Grabkränze. Sämtliche Binderei-Bedaris- seserwaren sagen. e, 5° suschten Gegnern alle 
artikel in natur, gefärbt u. präpariert. E ei Benzin Feuerzeuge, $ 
eg = Devotionallen D Ze "FEUER ist aus gr ho 
amm- o fein vernickelt. wei Muster- 
Tesgramm-Adressc: Neu; Plastische Blumenkarten Neuheiten aller Art FE Ar Kaen gets, 
e Gemüse- u. Blumen-Samen. Erstklassige Katalog . von 1 amerikanischen Dollar ep 
en d. Br 
Kataloge und Muster Rosen- und Obstsorten „Korrespondenz Alligator-Fabrik,Gleng a 
zu Diensten J.C. Schmidt, Erfurt (Deutschland) Sim së? Mayer 


Berlin SW 68, Ge Carl Abel - Mülheim - Ruhr Mu 


Gegründet 1864 — Gegründet 16 


Signalinstrumente Fabrikmarke 
Gegr. 1866 
3 Stands Prix 


Export nach allen Ländern 


— m 


(IERT 


Fußbälle Marke cal 


schnürlos (D. R. Patent) und mit Verschnürun 


Sportbälle aller Art 
Aklenmappen * Schulmappen 


sporigürfel : Rudisl 
Gebr. Märklin & Cie., G. m. b. H., Goe Rudksadksiül al.) 
ppingen (Württember un (D. R. 
Eisenbahnen mit Uhrw erk, Da at 1 Meiallspielwaren ai „Touristenire a“ R.P 
ang nbannet imp Ktr 18 ` ekt 
ER, m PHR lle + Schiffe / Automobile e MAR KLIN "teg bart. Etir e Blit a! / SE Lederwaren aller 
u d e: n in Leipzig: 


S 
pielwarenhaus W agner, Grimmaische Straße 61 


2823 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Rev (es, zu nehmen. 


G. & S. Schumacher 


Ges. m. b. H., Lederwarenfabrik, Ši Stettin 9° 


JUN 


WI "e 


3. September 1925 


Bremer Stuhlrohrfabrik 
Menck, Schultze & Co. 


Aktiengesellschaft 


Telegramm-Adresse ı Fernsprecher: 


Rohriabrik. B re mm e g aa 213 
empfiehlt ihre Fabrikate: 
Stuhlilechtrohr in allen Sorten und Breiten 
wie auch Peddigrohr und dergleichen. 


Alle Sorten gewaschenen Stuhlrohrs, wie 
Klopierrohr Korbrohr - Peitschenrohr 


gebogen und un gebogen usw. 
eee eee enen TE 


| WITTKOP sG.BIELEFELD 
TELADR-WIKO,BIELEFELD*+BENTLEY CODE ABC THEO; 


nn nie 


— ——————————ñ—ẽ—— dj—ꝛä— — — 


Kuckuck- u. Jockele-Uhren | 
Jos. Faller Söhne 


Uhrenfabrik 
Triberg (Baden) 
III 


Exportvertreter: K. Biskamp, Hamburg, Bergstr. 23. 
Fernsprecher: Valkas 5637. 


1. —— EE — 


He 


Mieder / CZ / LI 


Er SET | 


ZIEMER & SÖHNE, OBERSTEIN (NAHE) 


Gegründet 1994 


UI 


— EMI u. Tabakdosen Sport. Jagd- und automatische 


E — Waffen und Munition 


Musterkollektion geg. Voreinsendung 
Jagsdartikel 


| von M. 7/- in Noten oder ent- 
LUDWIG ROTHSCHILD & Co., FRANKFURT a. MAIN 


sprechender Währung per Post 
Franko, Einschreiben prompt 
STIFTSTRASSE 21 +» TELEGRAMM-ADRESSE: LUROCO 


1| Spezialität: Herren - Bijouterie, 
Manscheticn- und Hragcnknöpfe 


ADOLF BABERG, BERLIN-SPANDAU I x Postfach 18 


Gebr. Dittmer - Hamburg mees 
e prakt. A 66 zeriesbarer 
Spitaler Strafe 16 [Seeburg) N 
Zeriegbarer Papierkorb. aus Holz 
Preis pro Stück: matt 2.— „ poliert 
‚Schmuckf edernf abrik — . , Und a“ Standard Schreibmasdine, 
— | m. all. Neuerung, 2J. Garantie, Pr.125.—hil.ink!.Verpackg. 
Straußfedern - Straußboas - Maraboutboas „Addialor Rechenmaschine f. A. Arten 


Fächer. Paradies vögel : Stangen- u. Kronenreiher — WALTER KLUGE, 


BERLIN NW 7, Dor. 58 


Wir kaufen alle Arten Rohfedern und Vögel 


Patent. Nenheiten in 
Zeliuloidhaarschmuch 


Spezialerzeugung Phan- 
tasiehaarnadeln mit 
Similisteinbesatz 


* 
Schneider & Turteltauber 


Galanteriewarenfabrik 
WIEN XIIlV3 


Korr. deutsch, 
englisch, französisch 


SCHWARZWÄLDER HAARFABRIK 


BADEN-BADEN, RHEINSTRASSE 40 


Inh. Joseph Baumann 


Die moderne 


hagenkopiperüickt 


in farbig, wie auch in Büffelhaaren. 


Ein grober Verkaufsschlager. 


Eine Kollektion von 
5 verschiedenen Perücken 
stellt sich auf 
U. S. A.-Dollar 40.-. 
Die Kollektion kommt sofort nach 
Erhalt des Beirages auf den Weg. 
* 


Ebenfalls Anfertigung sämtlicher 
anderen Haar-, Knüpf- u. Tambourier- 


Fahrräder, Fahrradzubehörteile, Werkzeuge, 


[Banssass99saanussaans5Ba5099 85 ETC ECKE EK EK EE EK 


KA EK 


Werkzeugmaschinen, 
eee le arbeiten. 
Motorfahrzeuge $ 
liefert zu vorteilhaften Preisen fob Hamburg Nur ganz erstklassige Ware 
H. Ahlers & Berg, G. m. b. H., Kiel Generalvertreter in allen Ländern gesucht. Verlangen Sie Offerte. 
a Fahrzeugfabrik Export ET IYIITIITITITZ III TI ELLI) 0 


Katalog auf Wunsch + Vertreter gesucht 
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Lë - 
5 


Messewaren 7. 2 
Schrilfbehocfien `; 


N x č d 
N : H 

mmm, GE Huishoudelijke artikckn |} 

EEN Gemen Parfumericı WW 

Prompte f 

levering, vraagt catalogi en monsiers . E 


Richard Börner, Hamburgii |} 
Opgericht sedert 1903. Ageniengevrraadd W 


7 


N 
N 
N 
N 
N 
N 
N 
N 
Ñ 


WEBER & EICHENBERG 
Geschäftsbücherfabrik 


Fabrikation für Schulbedarf )- 
Verlag | ch wan 


HAGEN (WESTFALEN) 


riefpapier in Map 
Kassetten, Bilder 


Li 


bücher, Abziehbilder, $ 
girlanden, Lampions, Pg 
Anstecknadeln, Hindu 
zeug, Karnevals-Artikeit 
(Masken, Kopfbedeckungen) 
Konfetti, Luftschlangen 
A 


Nur allerbeste Ausführung 
Graphische Kynstanstalt ersten Ranges 


Dr. Irenkler & €o., Aktiengesellschafi 
Leipzig-Stötieriiz | 


III 


Neuanfertigung 


von 
Ansichtspostkarten 
gt me Arsichfsblättern 
"opp TT UL und Alben aller Art 


LTZILTLLITELIIDSTEITIELITERLTLITELTITLTLILELTTTTETITTTTESTETTELLITELTERTTLTETTTTLITTELLLTTRESELLITITERETTETTITEETITELTLIEETEEFTERDTITITEEETTELTI ET 


Werbedrucksachen ~ Kataloge / Prospekte — Klischees 
* 


e. 
Buchdrudk, Lichtdruck, Steindruck, Echtkupferdruck, Offsetdruck, Chemigraphie, Papierlaternen, 
Lithographie. Kolorieranstalt, Prögerei - Anfertigung nach „ Laftbaibas 
Vorlagen der Besteller in allen neuzeltlichen Verfahren tabrizieren in großer Aus- 


Großes Lager von Städteansichiskarten u. Alben, Ansichtsblättern wahl sehr preiswert PUR sa TROPEN 


Eigene photographische Aufnahmen in grober Auswah! geck Ai Miele t. (par Gebrüder Born G.m.b.HErfurt 32 


Mustersendungen mit Angabe der gewünschten 
Artikel geg. Einsendung v. 10 bis 20 Goldmark 
oder des gleichen Wertes in anderer Währung. 


Oscar Luchs - Export · Nürnberg 


| 
| 


Tausende von Frauen 


x 
tragen bereits unsere Ké Besitzen Sie schon KK 
Läd 
„Ewige Schürze“ E h 
die waschen, stärken, rollen oder plätten erübrigt. D adas E cho- J ahrb UC 
KH ` 
* 


„„ Muster u. Modelle in Satin oder Wirt- TT 
schaftsstoff, auch für Mädchen u. Knaben. Empfoh- | 2 tt 
len von der uirtschaftlich-wissenschaftl. Versudhs- ae x 2 1925-26 121 

stelle des Deutsch. Hausfrauenverbandes, 4 s RTENE e St 
l ee mit der Silbernen Medaille. NE Dieses reich illustrierte, mit “er 
Ein Weltartikel von größter Umsatzfähigkeit. Ae Kunstbeilagen versehene 1? 


Musterkollektion 10 Stück M. 50.—, Einzelmus.er M. 2. KR A ne and- 111 
oder entsprechend: Währung. séch Werk ist für jeden Ausl K 


Lä deutschen von größtem In- AI 


JOHANNES W. G. LAMPADIUS e teresse. Er kann aus dem 2% 

C Her Buche wertvolle Fingerzeige 111 
%%% und praktische Ratschläge St 
Säck entnehmen, sich über das Gët 
3% Deutschland der Nachkriegs- Set 
— zeit unterrichten und wird wġ# 
BR reiche anregende Unterhal- 44% 
An tung auf dem Gebiete der 225 
Kur Literatur, Kunst, des Sports SE 
RAR RSR usw. finden A SES 
NN x 1271 
Ire Preis pro Exemplar rA 
Kar bei portofreier Zustellung x 
Sep 4 Goldmark, für Abonnen- % 1 
ré ten des Echo 2 Goldmark "ap 
* * 

Zu beziehen durch 


Auslandverlag G. m. b. H., Berlin OK 


Kr onsen stra 5 


2 
E | 
1281 H 

| 

A 


franco, franco 
gegen Scheck von Sh. 12/4 
oder Lstg. 1/1%- 


Herm. Herdegen, Berlin W 168 


Spezialfabriken für Registraturbedarf 
Code: ABC 5. Ausg. Telegr.: Kantorotim, Berlin 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 


D 


a September 1925 


Les 


|Gegotenijzeren badkuipen 
il buit childerd, di K 
EE 


PROMPTE LEVERING! 


Als Specialiteit vervaardigd door: 


LEENEN & CO. / EHRENBREITSTEIN 
(Duitschland) 


BRUNO GEORGI, BERLIN SW 68 


Führendes Haus in 


Elektrischen Neuheiten 


Taschenlampen, Botterien und Glühbirnen 
+ Schwochstrom - Installations - Material ` / 
Elektrische Heiz- u. Kochapparate 


Radio Spezialität: Sämtliche Einzelteile 
Kopfhörer und Audionlampen 
Kataloge in Deutsch. engl. und spanisch 


STANDARD 


Wey 150-2080 Kerzen SPEER 
Ar Petroleum, Spiritus, * mit und ohne Luftdruck 
Qasolin, Motoren- r Ober 800 verschiedene 
Benzin a Modelle für alle Zwecke 


Katalog 
39 frei 


Standard-Licht-Gei. 
Frankfurt am Main 


e 


zu - 
Ki -à 


FA KI TI Y 
D 


— w 
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Gummersbach 125, &m. 


" geg 7 ve 


| Sowie 

alle Arten Papier 

nfo für wafferdichte berpackung, 

N o gan und Ber > 
inen, weiß, farbig 

und bedruckt, Oel-Packpapier 

liefern 


Al... Dresden: 1.28 


Gegründet 1879 


Iuio-Armafuren 


AKTIENGESELLSCHART 
Düsseldorf 118/K, Lidustrasse 32 
Metallgiesserei u.Spülkastenfabrik 


Berluto-Spälkasten 


Unsere Spezialiläten 
Eingebaut: Original - Berluto - Schwimmerhahn 
D. RP. 309331 / Berluto-Schwimmerkugel D. R. G. N. 
Berluto-Saugheber D. RP. a. mit auswechselbarem 
Messiugführungsstüc u, schwalbenschwanzförmig 
festgehaltener Gummidichtung 


Berluto- 


Messingschwimmerhähne f. KlosettspülkSst. D.R.P. 
Hochdruckhähne D.R.P, Reservoirhähne D. RP. 
Saugheber aus Horibl. D. R. P. a. 


sind unerreicht! 


Durch sämtliche Grossisten su Besiegen 
Branchekundige Vertreter gesucht 


Gesellschaft 
Frankfurta.M. 


„MIDGARD“ Beleuchtungsgerälte 
Auma 3 i. Thür. 
Fabrik gediegener 


im höchsten Maße allseitig verstellbar 
D.R.G.M 
Vertreter gesucht 


D. R. P., Ausl. Pat. 
Imdustriewerk 
F AUMA 
a, Zur Messe Halle 5, 
IHREN Stand 87—90 
schlichter und vornehmer Art. 
zur Messe In Leipzig: 


Ronneberger & Fischer, 
Oberdhan & Bed, Mainz a. Rh. 
— 
Handelshof. Laden 5, parterre, Grlmmalsche Strasse 


Wenn Sie im Anzeigentell 
od. im Bezugsquellen- Nach- 
weis der vorliegenden Num- 
mer für die von Ihnen ge- 
wünschten Artikel keinen rn f 
Fabrikanten finden, dann MN Lu den ſcheid 
ist der AUSLANDVERLA@ SE ) Ne E 
d. m. b. NM, Berlin SW19, gern D GERMANY 
bereit. Ihnen geeignete 
BEZUESQUELLENR 
in Deutschland 
nachzuweisen, 


Rechenmaschine Lipsia 


8x8xX13 10xX9X17 910 20 
8Miniaturmodelle 


Erstklassige, langjährige Referen- 
zen  Auslandvertreter aus der 
Rechenmaschinenbranche gesucht 


O. HOLZAPFEL & CIE. 7 LEIPZIG 41E 


L/psla-Rechenmaschlinenfabrik f 
Zu den Leipziger Messen: Messhaus, Jägerhof, Hainstr. 17-19, Il. Koje 210 


2478 


G. & A. Klemm 
Keen A 


— e 
ET u 


energiek vertegenwoordiger 
voor den inkoop van 


Violinen ` kiestes Gegründet Gitarren Duitsche goederen ? 
Violoncelli Haus 1795 Mandolinen Wendt U dan 
Contrabässe Lauten 
Boden Litkern 
$ Clarinetten 
aiten aller Art — persoonlyke 
Accordeons Indische ervaring 
=) Mundharmonikas waarborgt U succes. | 


Export nach allen Weltteleni 


Preisliste auf Verlangen. 


Correspondentie Duitsch of Hollandsch 


Mineralen / gesicenien / versieeningen | 


voor institulen, scholen, privaa!-versamelaars. in 
enke e sukken en complete „ 
lijsten op wens 


Dr: PAUL MICHAELIS 


Saksische mineralen en leermiddelen-handel 
Dresden-Blasewiiz / Schubertstr. 8 


ULLRICH,SAUERaCO.:: 


FABRIK FÜR SLAS- UND HARTGUMMIWAREN 


GRAFENRODA - THURINGEN 


Großes Geschäft 


können Sie in unserer kunstseldenen 
Unterwäsche, Trikotstoffien, 
Schals und Fantasie-Socken 
machen. Eigene Fabrikation. Muster 
gegen hfl. 10.— / 15.— 


Chemnitzer Handelsgesellschaft m.b. H. 
Chemnitz, Lohstraße 18. 


FIEBER THERMOMETER 


Zimmer-, Fenster-, Badethermometer, chemische, 
Stock- und Winkelthermometer, Fidssigkeitswagen 


R. & P. KLEIN 


Neuß,Rh. Berlin 


Fabrikanten u. Exporteure 
emmmer 


aller Art und Größe 


von der größten Kirchenglocke | 
bis zur kleinsten Herdenglocke 


Chr. Störmer 
Erz- und Glockengießerei 
Erfurt O. 


aller Arten von 


Krawatten, 
777.0 K Strumpfwaren, 
b Taschentüchern, 
FÜLLFEDERHALTER unten ger: 
Herrensportkragen 


In Füllfederhaltern aller Art, Drehbleistifien usw. 


ERTKIASSIGE i Wi für jeden Gewerbszweig können wir jeden Be- * 
QUALTATS- darf decken. Versand der warn erfolgt entweder 
ERZEUGEN unter unseren eigenen wohlbekannten Schutz- 
SET 1 namen oder in Schachteln und mit Aufdruck den EXPORT-ABTEILUNG 
8 Wünschen der Käufer entsprechend. Verlangen j traße 16 
Sie illustrierte Preislisten von der BerlinC2,Klosters 


CLEMENS MÜLLER A-G. DRESDEN:N. 
Zur Leipziger Messe: 
Meßhaus Jägerhof,!l Geschoß Stand 368 


MENTMORE MANUFACTURING CO. LTD. 
TUDOR GROVE, HACHKNEY, LONDON B. 9 
(England). 


Spezial Fabrik von 


Streichriemen 


„Combi“ $ nemen. S. B. — d 


Messerputz- und Schärfapparaft Universal 
Reibe- u. Schneide- 


D.R.G.M. |maschine mit aus- 

wechselbar. Scheiben 

fürjeden Haushalt s 
D.R.G M. 


A Abziehriemen aller Art 
ge C win, becken ‚Solin en 


Primax-Werke PR: 
Max Masser & Co. E 
Niederschlema (Sachs.) . 5 


Kombinierter 

Eierschneider 
Neuheit 

D. R.G M. 3625 


Neueste Ausführung, Spielend leichte 
das Vollkommenste Bedienung 
auf diesem Gebiete. | Größte Wirkung 


Pat. 


Beide Artikel 
Sensationsschlager 1925 für Inland und pxpori 
Alleinige Hersteller: 


Bergische Maschinen- und Deum 


Moeller & Stoffel G. m. b. H. Barmen- 
Triumph Barmen 14 Gage — C. Sth u. 


Telegr.-Adr.: 


| 


Preiscourant 


vn Oskar Widmer 
Heppenheim 20 B. Beat 


Federwäscheklammen ` — 
Kleiderhüdel - Faßhahnen 


so le sämtliche Holzmassenartikei fabriziert als $ pezialität 


Harl Guhl, Holzbearbeitungswerk, Harlsruhe i. Baden 


Zu den Messen: Leipzig, Untergrundmeshaus, $Stand92 
ee rn Frankfurt, Hauswirtschaftliche Halle, Stand 5211 
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r 
Schuitjes, spoelen 


en naaimachines 
voor alle systemen als: 


Singer fam’lie-, vibreerende-, centraalspoelen- en roteerende 
machines 


Von den ersten Frisen r- Grossiste 
Bekannt im In- und Ausland 


Groftste en belang- 


` = Export naar alle 
SR | AHMAT, | 
jkste onderneming landen der were'd 
van onze branche Alleen engros 


nals erstklassig anerkannt! 
Qualitätsmarken: 


BISMARCK“ / ‚CORONIA' ⁄ mp, Zi o 


Garantie für Jede Maschine — DEE 
en ee 


Hoogste kwaliteit verkoop 


NÄHMASCHINEN-TEILE-A.-G. 


FABRIK: WÜRKER & KNIRSCH, DRESDEN N. 423 


Präzisions - Haarschneidemaschinentabrik „Bismarck“ 


AUGUST MÜLLER, Merscheid-Solingen. 


Friedrich Schroeder 


Schloß- und Beschlägefabrik ‚ Eisengießerei 
Volmarsie.n / Westfalen Deutschland 


Petroleum“, Gas- und 
Spiritus - Öfen 
Petroleumgas-Kocher 


as - Back- und -Bratöfen 
Haushalt-Kaffeeröster 


* 


Erzeugnisse 


Vorhangschlösser, 
Riegel, Schlösser für 
Türen, Keller, Tee- 
kisten. Eisengußwar. 


Metallwarenfabrik Meyer & Niss 
G. m. b. H. 
Bergedorf 16 bei Hamaurg 


E 


Gri = Gebbo-Extra 
E -EXTRA 
(ER EX z=} Rasierklingen 
2070 s Präzisionsklinge 


= 7 aus Original 
schwedischem Stahl 


Aufdruck und Packung in allen Sprachen, 


Gebbo Rasierklingenwerk 
Berlin 842 


Kabel- Adresse: Gebbomesser Berlin 


Müller & Co., Glaswerke 
Piesau i. Thüringen 15. 


Filmbedarfs- 
Se artikel, Filme 


— — 


~ 
4 


FUR 
HAUSHALT, HEIMARBEIT, 
GEWERBE UNDALLE 

IGE DER NAH: 
5 INDUSTRIE 
Ar we AG, 
— 
BIELEFELD 


Freudonia - Werke 


Akt.-Ges. für Aluminium- und Metallverarbeitung 
Freudenberg (Kr. Siegen) 


Deutschland 


d'WM) 


FI Rasierapparate 


| liefert in anerkannter Qualität die älteste Spezialfabrik 


| 5 L. JUNGMANN F. CO. 1 
Offenbach A. M. Fabrik Seiner Metallart 


* 
Otto Henne 


| Hamburg 22 
ABC Code 5. Edition Hamburger Straße 79 


WATT EE 7777 EE GE 
Miir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


nn 
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„‚Weit-Deiektiv“ 


Auskunitel Preiss, Berlin W 68, Kleiststraße 36 

Abt. I. Auskünfte, Ermittlungen über Vor- 
leben, Familien-, Vermögensverhältnisse, 
Verbleib von Personen (auch welche ver- 
schollen), Auffindung von Angehörigen, 
Nachweis von Erbschaften usw.) Ferner Be- 
obachtungen von Personen überall (euch in 
Bade-, Kurorten usw., zwecks Beschaffung 
von Prozess material! Überwachung von 
Betrieben. 


E @ A. HAS CHE, HAMBURG |||} 
Tel. Adresse: Apollo 7 Gegr. 1868 
Bugenhagenstrasse 3 


> 
Abt. 1: Apoihekerwaren, Apothekenbedarf, Labo- 
rotorium. Drogen, Chemikalien. aether. Oele 
Abt. 2: Chirurg. Instrumente, chirurg. Gummi- 
waren, zahnärztl. Artikel, Krankenhaus- 


Einrichtungen, Photo-Artikel 
Abt 3ı Kleineisenwaren, Solinger Stahlwaren, 


wicklungsschalen, Fixlertröge usw. 


Abt. II. Geschäfts-, Handels-, Kredit - Auskünfte. Elsenkurswaren, Hausstandsartikel, Musik- Röhren nach Geißler 
einzeln M. 5.—, 25 Stück M. 75.—. für Ks waren. Mundharmonikas etc. Crook sche W 
Europa. Elntrelbung von Forderungen ra E Zeene 5 pe dition ec ereecht 


Abt. III. Nachweis von Warenbezugsquellen in 
jeder Branche. 

Sorofältige schnelle Ausführung aller Aufträge. Ia Großbank- 

Referenzen. Beör. 1905. Korrespondenz in allen Sprachen. 


RE 


Guido Kemeter 


Sorghobesenfabrikation 
Eichstätt in Mittelfranken 


Übernahme des Einkaufes für erstklassige 


Übersechäuser zu mässigen Bedingungen 


eter 
Libellen, halb und ganz geschliffen 
Dosen-Libellen aus einem Stück 


(Oeler) 


aus Messing roh H 
und vernickelt z 


für die neue 


houten stelen 
Bezem No. 0 1 2 3 4 
Naden 2 3 4 3 6 
Stroollenge 40 43 50 55 60 Cmir. 


Preis per Stud 080 090 1.05 1.20 1.30 Gmk. 


Bozener stielloser Besen 
Nr.1 Länge 55cm Nöhte 3 Preis 0.73 Gmk. 


Brossen, auch Handbesen genannt 
Länge 30 cm, weiße Stiele, per Stück 0.35 Mk. 
rotlacklerte Stiele, per Stück 0.40 Mk. 
Länge 34 em. weiße Stiele, per Stück 0.40 Mk. 
rotlackierte Stiele, per Stück 0.45 Mk. 


Nur erstklassige Arbeit! 


Falls Ware nicht gefall, wird dieselbe unter Tra- 
gung der halben Frachtkosten zurückgenommen 


GH 


Die Groß-Schmetterlinge der Erde 


von Prof. Dr. Ad. Seitz 


Diese hervorragende Schöpfung, das Ver- 
dienst einer Reihe von Gelehrten des In- und 
Auslandes, verfolgte an Hand von über 
30 000 liihograph. Abbildungen in vo’len- 
deter Naturtreue und beschreibendem Texte 
den Zweck einer raschen und sicheren Be- 
stimmung aller bis jett bekannten Schmel- 
terlingsarten der Welt. Weitere Einzelheiten 
sind durch jede gute Buchhandlung zu 
erfahren oder dirext von 


Alfred Kernen Verlag 
Stuttgart, Poststraße 7. 


Bozener bezems zonder sieel 


Slechts allerbest werk! 


i 


45 Millionen Renienmar 


werden in den 5 Ziehungen der am 16. und 17. Oktober beginnenden 


26. Preuß. Süddeutschen Hlassenlofferie 


II l 
E a, 


600600 Lose ausgespielt. 234000 Gewinne 
| Unerreicht sind die Gewinnchancen 
denn außer dem im günstigsten Falle eintretenden 


Höchsigewinn von 2 Millionen Renienmark 


enthält der Plan noch als weitere Haupttreffer: 


30000014 n 7580001 
200000. 100000 f 50000 


und viele ander 
e mehr. ei Sämtliche Gewinne, die einzeln gezogen werden, sind vom Staate garantiert. 


D 
er amtliche Lospreis beirägt für 1/8 1 4 1 2 1 71 1 Doppellos Porto und Liste 


für eine Klasse 3 
` ef Ö.- — em — 
für alle 5 Klassen 15. 30.- 5. 3 240 EM | E 


Amitlicher Plan steht kostenlos zur Verfügung. Für prompte und diskrete 


Bedienung wird jede Gewähr übernommen. 


GOTTWICK oe a: STUTTGART 


REICHS £ 
BANK-GIRO-KONTO»POSTSCHECK-KONTO STUTTGART 8110, KÖNIGSBAU 


ASSL 


A. Bingold, Jimenan 1. Thür. 91k. 


Glasiabrik una Manufaktur 


Mikroskopische Bläser: Deckgiäser, Objektträger, Blut- 
zählkammern, Embryoschalen. Kömpresaorien . 


Photogragkische Gläser: Diapositivgläser, Beschneido- 
gläser. -Mattscheiben, Trockenplattengläser. Ent- 


Gustav Ehrhardt & Söhne f. m. b. L 
Glaswarenfabrik SEE 


a 
Schmiedefeld (Kreis Schleusingen) 


Guido Kemeter 


Sorgho-bezemfabricatie 


(früher Landsberg a. Lech) Au o-Hochdruck- zum auf 
i aufnieten e se AA in Middentrankes 
* mit jedem ge- seamierung Eichstätt "mittettranken 
Spesialität: wünschten Ge- en. ye ege (vroeger Landsberg a. d. Lech) 
rope Flengen 
Fabrikation v.laReißsirohbesen winde versehen Sten Preisen aus Lagerbeständen * 
Export nach allen Ländern Willy Hallbauer, Schmierapparaielabıik. Plauen l. J. 19 5 Specialiteit: 
, Ruf No. 4% elegr. Metallhallbauer. EE Fabricatie 
Reißstrohbesen dE, van 1% Gereienstrooien bezems 
aus prima Reißstroh mit weißen Fichtenstielen — Export naar alle landen. 
Besen Nr. 0 1 2 34 In die Bibliothek jedes Sommlers, Forschers 
Nähte 2 3 A 3 6 und Naturfreundes gehören: Geretenstrooien bezems 
Strohlänge 40 43 30 33 6 em uit prime gereten strooi met witten p’Jnboom- 


Stroollengte 40 A3 30 m I 3 
Prijs per stuk 0.80 0.90 1.03 1.20 1.30 Goudmark 


No. 1 Lenge 55 Cmtr. Naden 3, Prijs 0.75 Goudmark. 


Borstels, ook wel handbezems genoemd 
Leng:e 30 Cmir. witte steel, per stuk 0.35 Mark 
rood gelakte steel, per stuk 0.40 Mark 
Lengte 34 Cmtr. witte steel. per stuk 049 Mark 
rood gelakte steel, per stuk 0.45 Mark | 


Indien waren niet bevallen, worden deze bij be 
ta ing der halve vradıtonkosten teraggenomen. 


Das Echo = Nr. 2109 
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Le a 


3. September 1925 


Abziehader- 
papiere, Buntglaspapiere. 
Berliner Kunstverlag 

David Loeser, Berlin SO 16, 
Michaelkirchstr. 4. 
Leipziger Messe: Dresdner 
Hof III. Zimmer 191. 


bziehbilder für alle 
Aae 


Nürnberger Abzichbilder - 
Fabrik Troeger & 
Bücking, Nürnberg- G. 


Aaken ose für alle 


 Kkeog 


Branchen. Oscar Dietschi 
G. m. b. H., Nürnberg. 


A bziehbilder. 


litätsware. 
A. T7 aller Bran- 


Nur Qua- 


August Jüttner, Saalfeld 
(Saale), Postfach 42. 
chen d. In- u. Auslandes. 
FriedelsAdressen-Verlag, 
Leipzig, Birkenstr, 7. 


höchst. Leist. u. Lebens 

dauer. Hand-, Fahrr.- u. 
Grub.-Lamp.,Radio-,Heiz-u. 
Anoden-Batt., auch m. fest. 
Elektrolyt., Telegr.- u. Tele- 
phon- Elemente, Auto-,Licht- 
u. Starter-Batter. ‚Traktions- 
Batt., stat. Batt. Stau- Akku- 
mulatoren-Fabrik G. m. b. H., 

Dresden A. 1. 


Ares Leise e gar. 


besondere für Amateur- 
Photographien u. Schall- 
platten. 
Wübben-Gesellschaft 
m. b. H., Berlin SW 68, 
Kochstr. 60-61. Telephon: 
Dönh. 2412, Telegr.-Adr.: 
Reformband. T elegramın- 
Schlüssel: ABC Code 5th Ed. 
und Rudolf-Mosse- Code, 
Illustrierte Kataloge und 
Preislisten gratis! 


— 


ipaka- u. Al à 
A paka u Alpaka. 
Tafelgeräte. 


. aller Art, ins- 


| 


OR 


Christian Gottlieb Wellner, 
à Aktiengesellschaft, 
nerhammer b. Aue i. Sa. 


— 


Galante- 
Trink- u. 
erbecher. Blumen- 
‚ Zigarettenetuis, 
Onnieren etc. 


Elan, Te 
rt und 
dekoriert, bunt 


fab briziere; 
; AAA G. m. b, 
Warenfabrik, 7 
Elberfe 


M 
= gegen Einsendung 
- oder egenwert. 


Wir bitten bei al 


Sech 


Arie und Feuer- 
werksfabriken. Gebrüder 
Schopflocher, Fürth-Bay. 11. 


Apotheken- Einrichtung. 
E.&A.Hasche, Hamburgi. 
2480. 


A ee eisen und 


Siehe Inserat Seite 
pparate und Ma- 
schinen WH 


A für die 


Herstellung von 
ätherischen 
Oelen, Alkohol, 
| Aether, Essen- 
zen u. Extrak- 
ten jeder Art, 
auch für die 
chemische Industrie. 
Oskar Ed. Hösselbarth, 
Kupferwarenfabrik, 
Leipzig-Reudnitz 205. 


luminium-Pulver fur 


rmaturen 
A f. Dampf, 
Wasser, 
Bad, Heizung, 
Ventile, Hähne, 
Schieber, Kon- 
denzwasser- 
Ableiter, Redu- 
zier- u. Sicher- 
heitsventile.In- 
jektoren, Ma- 
nometer etc. 
etc. Preislisten 
auf Wunsch. 


Paul ei 


Master für Wasser, 
Gas u. Dampf, vg 
Absperrschieber — 
Hydranten, Brun- 2 
nen Vent ile, Häh- 
ne, Anbohr-. Rohr- 
schellen, Kondens- 
wasserabscheider, 
Kondenstöpfe usw. 
katalog 3 J. 


Armaturenwerk 
Bopp & Reuther, Mannheim- 
Waldhof. 


Berlin 0 * 


Export- 


| 


a 
rmaturen, wie Hähne, | 


A Ventile, Schieber für 
Dampf, Gas, Säuren, 
Wasser usw. Spez. Heiß- 


dampf- u. Hochdruck wasser. 
schieber aus Stahlguß f. alle | 
Betriebsverhältnisse. Groß-| 
Absperrorgane für Wasser— 
kraft-, Talsperr.- u. Dockanl. 


Gebrüder Reuling G.m.b.H., 
Mannheim-Neckarau 16. 


rmaturen für Wasser, 
Gas, Dampf, Luft und 
Säuren, Absperrschieber, 
Ventile, Hähne, Hydranten, 
Brunnen etc. 
Amag-Hilpert-Pegnitzhütte, 
Nürnberg. 


sbest-Kochteller. 
Mit P 


be- 
liebiger 
Firma 
und 


Sprache 
be- Bar } t 
druckt. £ . . 1 e 
Glän- * ; — r 
zender X ann, 
Re- 
klame- 
zugabe- 
Artikel. Onesta G. m. E? HH 


Berlin SW 61. 87. 


Lore Kstr. 


Asanas 

Asana Ruck- 

gewinnen von Koks u. 
e Fried. Krupp Gruson- 
Pei A.-G., MARAaDUrE ke 


LK für Schrau- 


ben, Muttern und Form- 
stic ke | 
H. A. Hülsenberg Söhne, 
Freiberg i. Sa. 


Fabrik v. Spezial- Maschine 


Halle a. S — 


Das Echo 


ufschnittschneide- äckereimaschinen 
maschinen, Speck- 8 DER 
schneidemaschinen, Knet-, Teigteil-, An- 


Brot- u. Zwiebackschneide- schlag- 

maschinen, Käseschneide- Wms 

maschinen, Schinkenkocher Brötchenwirk- 
usw. 


maschinen 
preisw. u. gut. 
Vertret. gesucht! 
Maschinenfabrik 
Otto Necke,, 
Halle a.d.S. 38. 


Gegründet 1885. 


| Bösreretmaseninen. 


Spez 


Dreh- 
Alexanderwerk hebelknet- 
A. von der Nahmer A.-G., maschinen 
vorm. Schneidemaschinen- | in 5 Größen, 
fabrik Graff & Stein, ein Si dopp. 
j e | Schlag- 
e maschinen, Teigteilmaschi— 


A:tomoite. 


nen, Walzenreibmasch., usw. 
„Habämfa‘“, Hallesche 

Bäckereimaschinenfabrik, 

Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


B“ Einrichtungen 


und 


Personen— 


Lastkraftwagen. 

Stoewer-Werke 
Aktiengesellschafl 
vormals Gebrüder Stoewer, 


E EE 


utomobil-Zubehör | - 


aller Art. ei 
| 
| rung, 


Illustr. Kat. 160 
| Zink GuBeisen., 


Klaass & Sachtleben, 
Magdeburg 2. 

2 E Apparatebau A.G. Bühring, 

me Bene! Einrichtun- Weimar-Thür. E. 


adeöfen 
für Gas- u. 


Sciten Kohlenfeue- 


Badewannen aus 


und 


gen, Dampfbacköfen, 
leizknetmaschin.. 


Bröt- 


Teigteilmasch., adewannen, 
chen- 8 Sanitäre Anlagen für 
Es u Bade-Einrichtungen. | 

Irk- | 
masch. — A 
„Trium SE 
Dreh- 


\/ | 
Borchers & Jürges Nachf., 
Export G. m. b. H., 
Berlin NO 55, 
Greifswalder Straße 220. 


hebel- 
knet- 
masch. 
Herm. Bertram, Halle a. S., 
Schließfach Gegr. 1884. 
Telegr.-Adr.: Teigkneter. 


208. 


a de Wannen. 
Kınderwannen, Sitz- 
„ Kesselöfen. 


= 
äckereimaschinen. B 
Spez.: Orig.-Drelibebel- 
Knetmaschinen 
‚Eberhardt‘,billigst. 


wannen 


ern 
alle ZC 
AR ge 
Tausen- & 
de in 


Spezial. Erzeugnisse, 


kurzer Stahl- | 
Zeit ver- blech - hochglanzemailliert. | 
kauft. Ranke-Export G. m. b. H., 
Export Brühl, Bez. Köln. 
artikel — — 
ersten Ranges Lieferbar 
sofort in allen Größen änder aus Seide, 


Kunstseide, Baumwolle, | 


B Schuhriemen, Litzen, 


Strickbinder-Krawatten. 
Richd. Duisberg & Co.. 


Tüchtige Vertreter gesucht. 
G. L. Eberbardt, Maschinen- 
fabrik, Halle (Saale). 
Großbetrieb f. alle Bäckerei- 
und Konditoreimaschinen. 


l Gegründet 1882. 

BN g: -Materialien ailer 

i Art, Kisenbahnschwel- 

leig , len, Telegraphenstangen 
knet- un: und Eisenbahn-Material. 
Teigtei! R. Schenk & Co., Hamburg 8, 
KE Gr. Reichenstr. 32. 
Albert 
Mohr, ernsteinwaren- 
Maschin. b 4 P fabrik H. L. Perlbach, 
Fabrik. — gegründet 1782. 


Königsberg i. Pr. ! 


| Alle 
| netztaąaschen u. 


| werden ohne 
| Bestellen Sie 
| Katal. 


illard-Bälle 
| u. Imitation), 


eleuchtungs- 
körper 
für elektr. Licht u. Gas. 
Massenartikel des 
Beleuchtungsfachs. 
Lichttechnik. 
Export nach allen Weltteilen. 


Bünte & Remmler, 
ier 


Frankfurt a M. 39. 
H Form. Erstklassige Qua- 
lität, Hopfen und Malz. 
Guter und billigster Haus- 
trunk. Laut Gebrauchsan— 
weisung ähnlich wie Kaffee 
herzustellen. Geliefert in 
passenden kleinen Paketen 
für Versuche, ca. 100 Liter 
für 10sh Kasse oder Scheck 

fob Bremen-Hamburg. 

Doerge & Co., 
Bremen. 


in konzentrierter 


gesucht. 


Generalagenten 
i jouterie in 
Emaille, Bole- 

ros, Broschen. 


Sportabzeichen. 
G. Brehmer. 


| N 
Markneukirchen. gr 
Mustersendungen v. "$ 3 an. 


ijoaterie. 
RS die 

Börse u. Tasche 
mit unzerreibba- 
rem Bingnetz, in 
Gold, Silber u. Me- 
tall, von $ 0.80 per 
Stück aufwärts. 
Keine Reparaturen 
mehr! Armreifen- 
taschen wie illstr., 
mit ungelötetem 
Rinenetz, v. $ 0.30 
bis $1.- p. Stück. 
Arten Ring- 
Rör- 
sen. Mustersendung v. 
aufwärts. 


$ 10 
Alleinhersteller: 
Laborenz & Gaul A. -G., 


Pforzheim. Gegründet 1883. 


ilder. Kunstgemälde 
„Anaplas'‘ wirken wie 
Origın.-Oelgemälde und 


Glas gerahmt. 

Mustersend. u. 
Anaplas-Akt.-Ges., 

Hamburg 11D. 


ilder. 

B Original-Radierunge n, 
Original-Holzschnitte, 
Original-Aquarelle, 
Original-Gemälde. 

Verlangen Sie Angebot. 

Bruno Paatz, Leipzig, 

Ferdinand- Rhode- Str. 26. 


(Elfenbein 
Queues u. 
alle Billardartikel f. d. ` 
ganze Welt. Schröder & 
Kartzke, Dresden-Laubegast 
Größte Spez.-Fabr. d. Weit. 
Gegr. 1884. Preislist. a. W. 


illardbälle 
(Elfenbein und Imitation) 


Wilhelm Schuss 
Dusseldorf. 


Nachf., 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


inde- R 
Bänder, 
Bastbänder, 
Reklame- 
bänder. 
Gebrüder 
Bauer, Großröhrsdorf i. Sa. 


Rud. Scheffuss, 
Hamburg 33, 
Maschinenfabrik. 


HS es 


iskuit- und 
Waftel maschinen. 


- Gierner & Sohn, 


Maschinenfabrik, 
Bamburg. 
Ischemballage- 
Maschinen u. -\verk- 
zeuge. besonders für 


Konservendos. a. Weißblech, 
Fleischerei-Maschinen. 


Richard Heike, Maschinen- 
fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hobenschönhausen E. 


Farbstifte. 

Kopierstifte 
n. Federhalter. 
Kurz, 


Nürnberg, 


Bere: 


.. 


leistiftspitz- 
maschine ‚Phönix‘ 
ist die beste. Automa- 
tische Zuführung u. Aus- 
schaltung, vollständig ge- 
schlossen, spitz und stumpf 
einstellbar. Rotationsfräser. 
Josef Solf, Donauwörth - A. 
(Bayern). 


lumen. F. X. Richter, 
Frankfurt a. M. 9. 


Gegründet 1824. 


| Cer eg 


lumen für Zimmer- 

schmuck 

u. Dekoration, 
Binderei - Er- 
zeugnise, Gir— 
landen, Grab- 
kränze, präpar. 
Naturpflanzen 
Sämtliche Bin— 
derei - Bedarfs- 
artikel. Kata- 
log u. Muster 
zu Diensten. 


J. C. Schmidt, Erfurt 
(Blumenschmidt). 


orax, Borsäure. Glau- 
B bersalz aus eigener Groß- 
fabrikation sowie andere 
Chemikalien liefern Ertel, 
Bieber & Co., G. m. b. H., 
Hamburg 1. Mönckebergstr. 9. 


N B S tir aile Brauve 


Geräte für alle Brauver- 
fahr., Maischefilter, Liu- 
terbottiche, Pfannen. Feinste 
Empfehlungen im In- u. Aus- 
lande. Weigelwerk A.-G., 
Neige-Neuland. 


riefmarken aller Län- 

der kauft und tauscht 

Ernst Müller, Nürnberg, 
Sulzbacher Straße 87. 


Tausch 
m. vorgeschritt. Samm- 
lern d. ganz. Welt erw. 

Gebe Chile, Basis Yvert 

1924-25. B. Stolzenbach, Fa- 

brikbes., Valdivia, Chile, 


B 


riefordner ‚Dasister‘, 

der geteilte u. billigste 

Schnellhefter. Muster 
gratis. Deutsche Dasister 
G.m.b.H., Leipzig-Lindenan 


Be: jeder 


Art, Briefpapiermappen 
u. Kassetten sowie Briet. 
papierpak- 
kungen in 
allen Preis- 
lagen, Fen- 
sterbriefe u. 
umschläge, 
Schreib- 
blocks, Akten- u. Versand- 
taschen, Lohn-, Samen- u. 
Musterbeutel, Trauerbrief- 


papiere, Massendrucksachen 
und Sonderanfertigung in 
jeder Ausführung. Gut sor- 
tierte Probesendung mit div. 
Briefpapierausstattungen in 
2 Paketen à 5 Kilo franko 
£ 1. Musterbücher kosten- 
los. F. H. Schmidt A.-G., 
Torgau (Elbe). Brlefum- 
schlag- und Papierausstat 
tungs fabrik. Gegründet 1831 


ücher. G. A. v. Halem. 
B Error- u. Verlagsbuch- 

handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1863. Teleg.-Adr.: 
Buchhalem. Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel. — Sonderdienst für 
auslandsdeutscheVereine.tir 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge- 
biete. — Wichtigste u. gün- 
stixste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 

deutschen. 


gebiete lief. schnellstens 
u. zuverlässig bei ange- 
paßten Zahlungsbedingung. 
Alexander Koehler. Dresden. 
Abteilung Auslandversand. 


| 


HA aller Wissens- 


Exportbuchhandlung 
A. Blencke A Co., 
Hamburg, 
Neuerwall 10. 
Kataloge auf Verlangen. 


ücher jeder Art, spez 
bibliophile Seltenheiten. 
Akt-Kunst. Kultur- und 
Sittengeschichte, gal. Erotik, 
Sexualliteratur. Wir bitten, 
unseren umfangreichen Ka- 
tnlog zu verlangen, 
C.P. Heinsick-Verlag, Berlin 
NW 40, Melanchthonstr. 7. 


L 


ücher zu billigsten 
Preisen liefert die 


Deutsche Bücherbank, 
Berlin-Schöneberg, 
Innsbrucker Straße 54 
(am Bayerischen Platz). 
Verlangen Sie kostenlos; 
Antiquariatskataloge 
„Die Schatzkammer“ und 
das Nachrichtenblatt „Das 
Schaufenster für Bücher— 
freunde“. 


o her. 
Zeitschriften in 
Sprachen liefert 

schnellstem Wege 

Conrad Behre, 
Uebersee- Buchhandlung. 

Hamburg 11, Neueburg 14 

Gegründet 1862. Bankkonto: 

Deutsche Bank. Spezial- 

Abteil.: Mediz. Bücher. 


allen 
au! 


Müllerei- D andere dere 
ahnärztliche Präparate, 

ürsten aller Art. Zemente aller Art, Tuben, 
Spezialität: Präparate, Amalgame, Out- 


Plansichterbürsten. tapercha, Ampullen. 


— Preisliste kostenlos. — 


Heko- Werk, Chem. Pbk. A.-G. 
Berlin-Grunewald. Exp. B 
Albert Teichmann, 
Spezialfabrik für Plansich- esintektions- 
terbürsten, gegründet 1908, apparate 


Zeitz, Deutschland. 
Verlangen Sie bitte Preis- 
listen mit Abbildungen. 

C Export — Import. 
Eigene Großfabrikation. 
Technische und plıarmazeu- 
tische Chemikalien. 
Dr. Jordt & Schade, A.-G., 
Hamburg 9, Vorsetzen 41. 


ABC Code 5 Edition. 
Telegr.-Adr.: Chefajordt. 


für Kleider, Pelze, Eisen- 
bahnwagen, Sterilisatoren. 
Apparatebau A. G. Bühring, 


hemikalien. * 


Beerysol“ für Kranken- 
häuser, Aerzte usw. 
Beersolin Seuchenschutz- u. 
Ungeziefervertilgung. 
O. F. Beer Söhne. Köln. 


D osintektionsmittel 


rahtgewebe für alle 


Aa hirura a dahit Zwecke, spez. farbige 
C iw n annarai D Gewebe u. Müllerei-Ge- 
Krankenpflege-, Labora- webe liefern 


toriumsbedarf,Krankenhaus- Erich Knöcher & Co. 


Metallgewebelabrik, 
Einrichtungen. 
E. & A. Hasche. Hamburg 1. Zeulenroda I. 
Siehe Inserat Seite 2480. rohbänke. 
„525% | ne anu 


Maschinen 

„irliumph“ 
(Einmesser- u. Zweimesser- 
system) ‚UK‘ u. ‚Universal‘. 
Verbreitetste Maschinen. 
Ueber 3000 Stück im Ge- 


Druidenau, Aue. Erzgeb. 


rosen. Chemikalien 

D sowie ätherische Oele u. 
Essenzen. 

E. & A. Hasche Hamburg . 


GC en un ern Siehe Inserat Seite 2480. 
betriebe. Cigarettenpack- 
LEN, E ee D rucksachen aller Art, 
und abakmesserschleif- R 
maschinen s<wie alle Hilfs- Kataloge, Bücher Inall 
maschinen f. die Cigaretten- | Sprachen. Konrad Hanf. 
und Rauchtabakherstellung. 
United Druckerei, Hamburg 8a. 
eat easy 
c M h Sg a 
8 b. SC = üngerfabrik-Klarich- 
ip; 3 Grusonwork LA, 
4 Magdsburg 11. 
Parfümerien und 
osmetische Artikel Eee, 
von erstklassiger erkaufs . 
Qualität = Wilh. Lotz, Wiesbaden f 
fabrizieren seit 60 Jahren] Fabrik f. Eisenbahnbedar!: 
die Gegründet E 


Vereinigten Seifenfabriken, ismaschinen. Fleisch 
Stuttgart, A.-G. E back maschinen, Reibe - 
maschinen, Maismühlen. 


achppapen. Teerfreie 
und andere Dachpappen, 


D tropenbewährt. 


C. F. Beer Söhne, Köln. 


Teer- 


De“ (Asphalt). 
freie 


Dachpappe, 
sämtliche 
Teer- | 
produkte: Wandkaffeemühlen, Frucbt-, 
Fleischsaft- und Zitronen- 
EE pressen Brotschneidemasch! 
Kom.-Ges., Hagen i. W. nen, Bohnenschneidemaschi- 


- und Gabelputz. 
nen, Messer Haushalt. ur 


ronzefarben, Spezia- i 
Hutblumen S B lität: Fettfreie Litho- u maschinen, : 
* i a . achpappenfabrik Personenwagen usw: 
R Parm EH Lack Kar. ücher, neu und anti- D Schatz & Hübner, Alezanderwork, 0 
17 Rer ions- Geh 1 „Fortuna“. quarisch. Spezialgebiete: d. m. b H., Hamburg 15.| A.von der Nahmer Ge D 
EN Bee ® Färth Schopflocher, P Kunst, Technik, Sprach- „Tropenol“ und „Coriteet“ Remscheid-Berlin 8. 
Së SE a f ürth, Bay. 11. . e E tropenbewährt, „„ 
A le :dizIn. Natalore gratis u. Mr u en en sc 
e KEE wii A franko. Henschel & Müller, E ektr Gë 
Kränze,Einzelblum.u.Laube. u e erel- Hamburg 36, Gr. Bleichen (7. D, mpfturbinen Helzk Is 
Export-Spezialitä e men b e izte Bun- 
Wie e von £3 H feld l gebraucht, für Pumpen, Dynamos. und elektrisch beheizte 
bis £ 10 und höber. ossteid & Dirks. Leipzig-Li. | fp untglaspapier, R lagen für jeden Körper‘! 
Vitrauphanie, Stained Apparatebau A. G. Bühring. dax 
= ká See = Glass Paper. H. Schulie- liefert nach 
uchdruckschriften, | Hemmis, Düsseldorf 77. -Thür. E. R 
lumenindustrie B Einfassungen. Ms Wenn System Dr Eiliesen 
e rien ne EE in In Qualität die 
Berlin, Ritter- Gießerei, Frankfurt a. M. ureaumöbel „Box“ emasg- in Ia 
strabe 70. Deko- u B Schreibmaschinentische, í Züse. jalfabri k 
rat. bill. elektr. Schreibtische, Jalousie. e SE on Spez 
Beleuchtungsbl., 1. craft, die besten 10 
anschlußfertig. Unübertroff. B u 1 che F elektr. Hebezeuge. „EIIK O“, 
NM = N zk vr H 2 KG c KÉ 2. x 
Jeuh.-Koltekt. 20 M. voraus. Leipzig. Hospitalstr. 10. Johanngeorgenstadt in Sa. Pemar-Duisburg. Schw.-Hall. 


mO 
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ahrrad-Laternen 
Nirona 
aller Art für Acetylen 


ssenzen, alkoholhaltig 
u. alkoholfrei, für die 
Zuckerwaren- u. Limo- 
nadenfabrikation, Trocken- 


arben. Rohstoffe für 
Keramik, Metalloxyde, 
fertige Emaillen, Ultra- 
marinblau. A. Weissbach, 


laschen- 

züge,cick- 
trische,%4-5t, 
die leistungsfä- 


F 


aromen, ätherische Oele,|u. Trockenbatterien. Liefg. Lössnitz, Erzgebirge. i 
S h Schultz. Blütenöle für Parfümerie- nur an Wiederverkäufer. e e EES 
Perfect- und Seifenfabrikation, gift- Demag-Duisburg. 
Fabrik. freie 1 1. Genußmittel, ellen und Raspeln, 
vegetabilische Farben. erstkl 
Bun Paul Marckscheffel & Co., # z 1 = Eon an. EE leilschhack 
80 33. Merseburg a. d. Saale. | E MEN Welt- | Friedr. Dick F maschinen 
Zur Messe E er e Se SC F. D marke G. m. b. H., Eismasch., Reibemaschi- 
in Leipzig: Marckscheffel, Merseburg- Feilenfabrik, 


Universitätsstr. 18.20. saale. ABC Code 5th. Edit. 


8- e R 
ee s E“ es fabrizlert 


Esslingen a. N. (Wurttbg.). 
Personal 1. J. 1925: 1500. 


Nier & Ehmer, 
Beierfeld, Sachsen. 


Marke: Helen 5 ens ter hmiedeel 
schmiedeeis,, 
a 5 Hamhurg 8a. F ahrrad-Kieider- F R.Zimmermann, Heulen, 
100 Stunden m e ; Schutznetze älteste Spezialfabrik - 
g xport sämtl. deutscher R i 
Brenn A zu D. R. G. M. D. R. G. M. schmiedeelserner Fenster. 
dauer, l kulantesten Bedingungen. 
1 Jahr Gebr. Tuchmann, E 5757 Lee | 
te 3 à e 
Garantie, Tel. Adr. "Gebtüch"‘. Coder; SE piere geeignete, für be. na, Maismühlen, Wand- 
mit ABC 5th Ed. impr., 6th Eå., GEN 8 wöhnl. u. Heißlufttrocknung kaffemühl., Frucht-, Fleisch- 
Garanti Bentley, Rudolf Mosse, Mar- I sowie für reinmechan. Ver- daft- und Zitronenpressen, 
ae eoul. Privat. ` Be: n arbeit. Vieljähr. Spezialität. ee 
Preis nur Otto Poenpel, Messerputzmaschinen, Haus- 
xport deutscher Er- Esslingen (Neckar) 191. | halt-u. Personenwaagen usw. 
M. 12.—. zeugnisse zu günstig- Spitzen- und Netzgewebe Alexanderwerk 


Bei Großabnalıme 


sten Bedingungen. 
Adolph Gleue, Hamburg, 


maschinell hergestellt 


euorwerkskörper 


A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid — Berlin 8 14. 


hohe Rabatte. Spaldingstr. 212. F Se E 
Hans Le S werkerei Deichmann & Cis., 
Ka ächer aus Celluloid Malchow bei Berlin. leischerei- 
Metullwarer fabrik. mit prachtvollen, hand- maschinen, 
xemalten Dekors. Fleischschnel lemasech.. 
Chemnitz. ilmel 
lol tr. F In allen Längen. Sorten 
laschen - Strahlennetze und Preisen. 
züge, in la Baumwolle und Seide Doerge & Co 
%bis 5t fabriziert in allen Preislagen Been = 
Tragkraft. Hermann Schmitz. Barmen, E 
Textil- u. Posamentenfabrik, 
Demag-Duisburg. Abt. Fahrradnetze. ` liter 
lea trische Spezialfabrikation Filterwerke , Neptun“ 
F Beleuch- Erich Mittag A Co., ahrrad-Dynamo- A.-G., Hamburg-Altona. 
Aru tungs- Berlin S42, Ritterstr. 106. Fransen kleinste, zier- 
e Rel, Halb- Ein Dtzd. Fächer, sortiert, lichste. hellste Lampe. lize für alle technisch. > 
EE gegen Einsendung von sh. 10 Heinrich Stegelmann & Co., u. gewerblichen Zweeke. 
N e oder Gegenwert. Hamburg 8, Martin Hauer’s Wwe. eisen wiegen parato, Kik 
Ren- amburger Vertreter: S . 82. Mlzw : ` eckschneidomaschi- 
beleuchtungen, Hermann Reese & Co., S Peicnensti 2i Filzw.-Fabrik, Nürnberg 43. nen, urstfüllmaschinen, 
Schalenschalter. Mengemaschinen, Gewürz- 


Fassungen, Pendel, Wand- 


arme, 


e 
Gebräder Jacob. Zwickau 


1. Sa. 44, Metallwarenfabrik 


und Emaillierwerk. 


maschine 
Reibemasch,, Fruchtpressen. 


Brotschneide- 


elektrisch betrieb. Flelsch- f 


Hamburg 11, Alter Wall 46. 
een Me A 
abrikanlagen. Ent- 
wurf und Ausführung 
vollständiger Fabrikan- 
lagen für Holz- und Metall- 


Cewissenhafte und ver- 
schw iegene Bedienung. 
Deutsche Constat G. m. b. H., 
Cassel, Ingenieurbüro. 

ahrrad- Propeller, Mas- 
cotts. 30 nur eigene pa- 
tentamtlich geschützte 
Neuheiten. Musterkollektion 


1.10. Verlangen Sie Preis- 
liste? 


arbbänder, 
Kohlepapier, 
Vervielfälti- 
ger. Original Greif. 
Greif-Werke, 


Farbwerk W. Kumpf & Co., 
Hanau a. M. 
arben, Lacke u. Lack- 
F farben für alle Zwecke, 
in allen Packungen. in 


erstklasig. Qualität licfern 


litätsware. 


laschenbler- 


F 


bauen als Sondererzeugnis 


Winter werb. Streng & Co., 


Mannheim-Käfertal 24. 


maschine ‚Dreibund‘“ 
mit 


Marthaus-Filz ist Qua- 
Alle Sorten 
Wollfilz für techn. Zwecke, 


keilerel- Anlagen 
f. Klein- u. Großbetrieb, 
Handbetrieb u. automatisch. 


laschenreinigungs- 


u. Schrotmüblen, Knochen- 
mühlen usw. Voliständige 
Einrichtung von Fleischerei- 
anlagen. 

Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 


kel verarbeitung. Verbesserun Goslar a. H., 
E zee Küchen. der Wirtschaftlichkeit Ee Fabriken für Bürobedarf. | Satteldecken, Filzschuh- | Remscheid — Berlin S 14. 
motor für die Küche mit stehender Anaren. nint gef, ie 
z rung neuer, 
| Methoden und en arben, giftfrei, f. die Ambrosius Marthaus. ielscherei- 
Beratung in allen techni- gesamte Nahrungsmittel. Filzfabrik Maschinen, 
schen und patentrechtlichen branche, Holz- u. Korb- Maschinen für Wurstfa- 
Angelegenheiten. Schnelle, beizen. Oschatz i. Sa. briken u. Konservenfabriken 


Dosenfabrik- Einrichtungen, 
Fettverwertungs - Anlagen. 


esser- u.Gabel- Elektro- 
` í an Misch- und Ge 
"ëzzchleen usw. Eugen 
erwerk a 
4 2 der Nahmer A.-. 8 cet |- 
"cheid-Berlin 8 15 À 1 
Bee SL DU + > Masch! 
"` eer nen-Fbrk. 
S ee Reichhold, Flügger A für Ma- => | Größtes Werk der Branche. 
= Boecking, Hamburg 35, bine Richard Heike. Maschinen- 
Herdch abrikate, Hans Adelmann, Nürnberg 7 Lackfabriken in Hamburg. e fabrik u. Kesselschmiede, 
Kë e Oefen, Kocher, 2 Wien, Preßburg und Raab. Ger 1 Berlin-Hohenschönhausen E. 
ügeleisen Fußwärmer, Branchekundige Vertreter 3 rele 
Gebr. El (Schaler ahrräder im Auslande gesucht. Sure = 
r ’ 
i Köln-E. E „Sigurd“. — 1 71 egenfänger, 
nd Beyenburg (Wupper) 


arbstoffe, giftfrei, fur 


Nahrungs- und Genuß- 


F 


jaschenverschlüsse 


tropenbeständig. 


F" 


mittel, Konserven, Essen- F jeder Art 
zen, Marmeladen, Zucker- für die 
waren, Liköre, Limonaden,| Getränke- 
Makkaroni, Seifen, Holz- Industrie. 
beizen, Tinten usw. Spezia- &pezialität 
lität: Vegetabilische Farb- Kronan- 
M v a stoffe für Nahrungs- und kor cen. 
ge als Spezial angon: Ble Otons Genußmittel, garantiert reir. | P. o ee 
) igen VC BIL in “ Dr. Schultze & Co. & Co., Berlin 
wunh#ertigen Qualitäten „Bigurd“-Gesellschaft, Farbenfabrik, ` N 58, Pappel- Herbsital-Werke A.-G., 
"Behringer, Leipzig, Cassel 280. Lelpzig-Plag witz. Allee 28a. Freudenstadt 2 Deutschl.). 
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lette“ fängt 


Kohlenherde, Badeöfen 


[p iese tingi" „Spira- Obe, Bader 


am besten 
u. verdient des- 
halb d. Vorzug. 


Chemische 2 
Fabrik = 
Zick-Zack, Zeitz, * 

a er . 

, B. mig- 

Weidlich, Zeitz Tg 
llegenf anger mit 
dem Stift, 1. d. ganz. 
Welt bekannt, gelt zehn 


Jahren in all. 
Ländern aus- 
probiert. 
Spezialqualit. 
t. jed. Klima. 
Millionen- 
versand nach 
all. Ländern. 
Garantierte 
Haltbarkeit 2 Jahre. Durch 
nan Stift der praktischste 
Fänger der Gegenwart. 


Fliegenfängerfabrik 
„Aeroxzon“, 
Waſblingen-Stutigart 3. 


AB 


Korr.: Engl., franz., span. 
llegsenfänger liefert 
seit mehr als 20 Jahren 

in einer jedem Klima 

angepaßten unübertroffenen 
erstklassigen Qualität 

Max Dametz, G. m. b. H., 


Zeitz 78. 
F räser 
Reibahlen, mW emeng, 


Gewinde- u. 
Spiralbohrer usw. 


für Metall- e 
ZA 


und Holz- ei 
bearbeitung, T 
alles 
vorrätig. 
Lenzen & Co., 
Werkzeug- u. Maschinenkb., 
Crefeld 13. 
risiereisen, Nagel- 
zangen, Manikürinstru- 
mente fabriziert in erst- 
klassiger Ausführung 
Carl Aug. Jäger (gegr. 1864), 
Steinbach-Hallenberg i. Th. 
Altersbacher Str. 6. 
allbileilstifte, 
Ein Stift 
vereinigt: 
Rot-, Blau-, ale 
Kopier-, Blei- 9 y 
stift. * 


Tetrastyl. 
Schreibstiftfabrik, G. m. b. H., 
Magdeburg-8. 

üllfederhalter 
F Ia Qualität. 


Nialson-Werk G. m. b. H., 
Hamburg - Blankenese B. 


Ge e zino Fre J. Art 


zu bes. günst. Preisen u. 
Bed. Hermann Steinwehe, 
Hamburg, Rabolsen 98. 


Lampen Jupiter 

schafft autom. überall 

Gas durch Gasolin, Benzin. 
Benzol, Petrol. 


G aseorzeuger und 


Gasapparate-Fabrik Jupiter, 
Dresden-A. 28 D. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 


und Gasheizöfen. Bisen- 
werke Gaggenau Akt.-Ges., 
Gaggenau. 


ehläse 
für Luft oder Gas bis 


6 m WS - Druckdifferenz 
(Kreiskolben-Gebläse), 
Konverter-Gebläse, 
Kupolofen-Gebläse, 


Schmiedefeuer-Gebläse 
usw. 


Carl Enke, G. m. b. H., 
Schkeuditz bei Leipzig 9. 


eldschränke, 
Stahlkamm., 


Geheimwand- 
schränke, Kassetten 
Panzer A.-G., 
Berlin N 20. 


eldschränke. 


Geldschrank werke 
Düsseldorf B 439 D. 
Geldschränke, Bankanlagen, 
Kassetten. 
Kataloge in allen Sprachen. 


G erbereimaschinen. 


EEN 


Johs. Krause G. m. b. H., 
Altona- Ottensen 13. 


ewindeschneide- 

maschinen,mehrspin- 

delig, für Innengewinde 
in Muttern usw. H.A.Hülsen- 
berg Söhne, Maschinenfbrk., 
Freiberg-Sa., Deutschland. 


Spezlal-Großbetrieb für 
lasbearbeitung. 
Spiegelglas, Fensterglas, 


Salinglas, Schwarzglas, Ala- 
basterglas ın. jed. gew. Be- 
arbeitung, geschliffen, facet- 
tiert, gebohrt, m. Sandstralıl 
dekoriert. Sächsische Glas- 
manufaki.C.Hey,Roßweini.S. 
G technischer 
Art, 
Glasinstrumente, Farben- 
glas, Glaserwerkzeuge 
liefert: 
A.-G. für Glashedart, 
Düsseldorf. 


las waren: 
Alle chem. 


G pharmaz. 


Glaswaren, 
Spezialität: 
Ampullen , 
Reagenz-u. 
Tabletten. | 


gläser. 


EI 
Ai 


Emil Frank, 
Wallendorf (Thür. Wald). 


G 
JG 


Das Echo 


pull. a. Jenaer 
Fiolax glas. 
Steckkapsel- und N 
Reagenzgläser, 
Rollrand flasch., 
Parfümflaschen 
(Glastlerchen), 
Schraubgläser so- 
wie chem.-pharm. Glaswar. 
a. Art. Güntsche&Co., Glas- 


en Am- 


warenfbr., Rudolstadt 1. Th. 


läser. 
Kristall- 
und Kunstgläser 
Josephinenhätte 
Aktiengesellschaft 
Kristallglaswerke. 
Vereinigte: 
Gräflich Schaffgotsch’sche 
Josephinenhütte, 
Schreiberhau. 

Fritz Heckert, Petersdorfer 
Glashütte, Petersdorf. 
Kristallglasschleifereien 

Neumahın & Staebe, Herms- 

dorf. Sitz: Petersdorf i.Rsgb. 

Gebrauchs- und Ziergläser 

in Hartkristall und Blei- 

kristall in edelsten Formen, 
nach künstlerischen Ent- 
würfen ausgeführt. 

Vertreter In allen Kultur- 

lAndern. 


läser des chemisch- 

pharmazeut.-kosmetisch. 

Bedarfs. Sämtliche Arten 
Verpackungs-, Leim- 
Tintengläser. 
Emil Lamprecht, Giashütten- 
fabrikate, Leipzig, Floßpl.29. 


locken 
tür Kirche, 
Schule, 
Schiff u. Bahn. P 

Glocken 

aller Art. 
Chr. Störmer, 
Glocken- 
gießerei, 
Erfurt 50. 
Vertreter gesucht. 


und 


und Bilder. 
C. Lippmann A Co., 
Mechan. Weberei u.Stickerei, 
Hainichen L Sa., P. O. B. 14. 


U obellns, Kissen, Läufer 


zeuge, Walzen, Fellen, 
Sägen, Maschinen. 
Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin © 19. 


old- und Politur- 
leisten ailer Art. 
Tapetenleisten. 
Th. Heinsius. Grabow i. Meckl. 


G oldschmiede-Werk- 


ummikonservie- 

rungsmittel ,Spare- 

gum’ (D.R.P.) verhin- 
dert das Hart- u. Brüchig- 
werden des Gummis. Kon- 
kurrenzlos. Konservierungs- 
mittel f. Gummibereifungen. 
Röbel & Fiedler G. m. b. H., 
Chem. Fabrik. Leipzig I. 


ummifabrik - Einrich- 
tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


ummimäntel 
liefert 
Max Rohde, 
Berlin - Cöpenick. 


ummi - Spielwaren, 
Gummi-Scherzartikel 
und Gummi-Luftballons. 


Sachsland Gummiwaren- 
fabrik, Bürgel i. Thür. 


ummlanlel waren. 
Bäile, Scherzartikel etc., 
chirurg. u. techn. Artik. 
Bong & Partner, Berlin N58, 
Treskowstr. 44. 


aus Hart- und Weich- 
gummi, Gummischürzen, 
nahtlose Gummiwaren, 
Krankenpflege-Artikel. 
Ohse & Monscheuer Nig. 
Bartels & Rieger, Köln-Rh. 8. 
Illustrierte Preisliste auf 
Wunsch. Gut eingeführte 
Vertreter gesucht. 


G ummiwaren 


ummiwaren- 
Fabrik 
Otto Dillner, 


Leipzig-Neusellerhausen. 
Sehließfach 10. — Fernruf: 
608 52, 605 77. Telegr.-Adr.: 
Neverrip. Fabrik sämtlicher 

chirurgischer Hart- und 

Weichgummiwaren. 


Spezialität: nahtlose 
3ummiwaren, insbesondere 
Kristall-Gummisauger. 


Marke gesrtzlich geschützt. 
aarpomaden, Haar- 
öle, Brillantine, präp. 
für Export. Hoffmann A 

Schmidt. Leipzig-Li. 23. 


Hi, sowie Schuh- 
anzieher, Armreifen usw. 
fabriziert höchst preiswert 
Timmermann & Kötho, 
Naumburg a. 8 
Mustersend. geg. Eins. von 
1-10 Doll. od. gleich. Währ. 
Neuheiten in 


H Spangen, 


Nadeln, Zier- 
kämmen, auch 
mit echt Silber- 
auflage. Kompl. 


aarschmuck u. 
Kämme aller Art aus 


letzte 


Kollektion $ 25.- 
oder Gegenwert. 
Reinickendorfer 
Kammwaren- 
Industrie, 


Berlin SW 68. 


armonikafabrik 
H C. H. Meinel, 
Schloßmeinel, 


gegr. 1850. Klingenthal a 
H Aloys Maier, Fulda. 
Gegründet 1846. 
aus- und Küchen- 
geräte emailliert, 
Export nach all. 
Lärdern 


Friedrich Mohr, 
Chemnitz. 


armonkums und 
Spielapparate. 


Expreß- 


platten. Stark gesuchte Neu- 
heit! Größe I sh 2/6, Größe 
II sh 3'6 fob Hamburg mit 
hohem Exportrabatt. Muster- 
sendung gegen sh 10.- oder 
sh 20.- frei aller Länder. 

Richard Franke, Abt. Haus- 
halt, Frankfurt a. M. 61. 


aushalt- 
maschinsn, 


Wanikaffeen.ühlen, Fleisch 
hack maschinen, Eismaschl- 
nen, Reibemaschinen, Mais, 
mühlen, Fruchtpressen, Mes- 
ser- u. Gabelputzmaschinen, 
Haushalt- und Personen- 
waagen usw. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 1. 


ausstands-Artikel, 
Klein-Eisenwaren, 

Stahlwaren. 

E. & A. Hasche. Hamlıurg t. 

Siehe Inserat Seite 2480. 


ebeo- 
zeuge jed. 
Art u. De- 
mag-Züge, ⁄4-5t 

Tragkraft. 


Demag-Duisburg. 


kirchliche Kunst- Glas- 
gemälde, handgemalt, ton 


Hëlen Kunst = Glas 


bisher unerreichter 
Farbenschönheit. 
Tropenfest. 
Vertreter gesucht. 
F. E. Bernstein, 
Langelsheim a. H. 11. 


kommenden 
Ausführungen. 
J. D. Boecker 
Söhne. 
älteste und lei- 
stungsfähigste 
Heftdrahtfabrik. 
Drahtzieherei u. 
N u. Verzinkerei, 
Hohenlimburg i. W. 5. 
Gründungsjahr 1837. Größte 
Tagesproduktion sämtlicher 
Heftdrahtfabriken. 


HS in allen vor- 


olzbearbeitungs- 
maschinen. 
Maschinen-Werke | 
Gubisch A.-G., Liegnitz 108. 
F 


Sägewerkmaschinen all. 


olzbearbeitunss- u. 
H Art. Erfordia re 


bau-Aktiengesellsch., E . 
PANE LA e 
Auger jeder Art, 
en und transpor- 


H tabel, nach eigenem be- 
währten System. 


t 
„Aktiengesellschaf ` 
See Hammerlandstr. il. 


he IEE 
eb. u. künstlerise 
Hoizspieiwarer sowie 
Massenartikel AR e 
eig. Fabrikation ur 
sow. Heimarbeit. Gr ger 


Prompt lieferb. i 
Musterkollekt. — 
gomari e , 
Car er. ; 
Dresden 24, Werderstr. e 


— \ 


ca 


Waren tur anarien - Edel - Roller. ellorei- Neuburger om 
die chem. pharm. a 1814 1924 ioselkreide aus eigen. ae "Guss de recht 
Export nach e 0 
Branche. u. eg schinen. Bergwerken in Neuburg anlagen. 
Wagsehalen, Horn, allen Ländern. Soldt & Vogel, Hamburg 8. |a. D., bestes Rohmaterial für] Colditzer Maschinenfabrik, 
löffel. alle Arten Wilh. Burkhardt ellerei- Metallputzmittel,Füllmaterial Colditz-Er. I. Sa. 
Spat21,Pulverkapseln A Maschinenfabrik für Farben, bes. Ultramarin, 
fabr. als Spezialität Köln a. Rh., Lack-, Kitt-, Gummi-, Papier- 
eech Tee, Moltkestr. 38 Sämtl. Maschinen Ser Seifenfabrikation etc. 
Vertreter in allen und Apparate für 5 ee —— 
Ländern gesucht. ` aschbecken 
arneval- u. Scherz- | den Weinhandel K. weißer Fayence lief. 
artikel,Kotillonartikel, und die billigst Spezialfabrik Chr. 
Festlichk. Dekorationen, Carstens,Wallbausen-Heinse. 


1 Knaben- und | Knallbonbons, Krepp-Papie- | Likörfabrikation. 


e, Schreib- u. Bürobedarf. nallikorken 
Kinderhüte. T SS = í Ge zo A a Carl Kalisch, K fabriziert preiswert 
Strohhut- — Shore, gegründet 1876, Berliner Kunstfeuer- 


goen Hamburg 11, Hahntrapp 3. werkerei Deichmann & Ci 
Ludwig b E Verlangen Sie Katalog. | Berlin 68, Lindenstr. 112 e. Malchow bei Berlin. ge 


Heimenkirch in | N 
sollerflaschen u. Klein, Schanzlin & Becker 
Ersatzgefäße, Origi- Aktiengeselischaft, 


nal Phönix, Spezia- 
lität: unzerbrechliche 
Stahlglasflasche mit 


Frankenthal (Pfalz). 


Porzellanbecher. onditoreimaschi 
Phöniz-Isolierflaschenwerk, 1 Spez. "wi 
Wilheim P. A. Kramer, Drehhebel- 4 
Leipzig-Co. 18. knetmaschinen, 


einfache und 
doppelte Schlag- 
maschinen, Teig- 
tellmaschinen, 
Walzenreib- 


K abelfabrik - Einrich- 
tungen. e pp. 


Wenn 
Urusonwerk A.-Q., 


Magdeburg 17. Sie für irgendeinen maschinen usw. 
Artikel einen deutschen Fabrikanten, „Habämfa", Hallesche 
Bäckerei hinenfabrik. 
K-eantes Lieferanten oder Exporteur suchen bzw, Ammendor: 21 b. Halle a. S. 
(elektrische). Vertretungen deutscher Firmen über- 


P onserven- 
nehmen wollen, empfehlen wir Ihnen eine K Maschinen, Masch. u. 


Apparate f. Herstellung 
KLEINE ANZEIGE Ee 
G Fischkonserv., Marmeladen, 


Dosenfabr. \ erschließmasch. 
Er 


in den besonders für ausländische Firmen 
eingerichteten Spezialrubriken des 


»ECHO«x 


mit Beiblatt 
„Deutsche Export- Neue 


Machen Sie einen ‚Versuch! Sie werden E |Richard Heike, Maschinen- 
überrascht sein von der großen BE |tabrik und Kesselschmiedo, 


Zahl der eingehenden Borlin-Hohenschönhausen E. 
Offerten! 


* 


vorm. Lübeck & Co, 
Hamburg 22, 
Holstein-Kamp 7-9. 
Telegr.-Adr.: „Ekawerke“. 


K „erpressen 


Katteemünıen 
mit — — 
geschmiedetem MORE 
Garantie- | 


Kostenanschläge vom Auslandverlag G. m. b. 
Berlin SWı9, Krausenatraße 386283 


Mahlwerk. 
Das Fenster 
und ein zweites 
oden im ver- arabinerhaken jeder ellerei- nochenasche, 
schlußdecke] Art. Armin Henssgen, Maschi- Knochenleim, Knochen- 
Ed Mettmann (Deutschl.). nen. Bier- mehl in pa. Qualität 
sagen der Haus- GrößteSpezialfabrik Europas. füllmaschinen. liefert 
frau unverzüg- artonnagen Kronenkorkver- Leimfabrik Brechelshof, in verschiedenen Grüßen u. 
en wenn KT. tee „ Schlesien. Ausführungen aus Guß- u. 
er Kaffee zu Bonbonnleren, Oster. wassermaschi- oblepapler, Schmiedeeisen. 
© geht, eier, Spezialpackun- nen stellen als Farbbänder, 
8 gen nach Sonderentwurfen, N SE Alexanderwerk 
Alleinige Fabrikanten: arfümerie- und Puderkar- Spezialität her e Grell-Werke. ` A. von der Nahmer A.-G., 


tons, Extraanfertigungen. Ortmann & 


D Arm . Goslar a. H., a 14. 
d. m.b. H., we Raska- Werke Va Herbst, Fabriken für Bürobedarf. | Nemscheid-Berlin 8 16 
Bergedorf 5, Bez. Hamburg. | Maschinenfabr., ; sehen. aller Ark 
artonnagen- Hamburg 33, EN S 
N Ze za und D Maschinen aller Art. Gegr. 1888. 30) m 
ried. Kru aschinen, Preusse & Co., A.-G., | X ~d bur 11. 
10 u Grusoawerk Leipzig 63. erzon-Gießmaschine Ok Tel.: 5 H Hambur 
"` Magdeburg 17. assetten „Champion“ für Grog. ohlensäure, |: "aennklein, £. 
Schlüs- ` und Kleinbetrieb. | K natürliche, flüs- 

& sel- sige, chem. rein. orken aller Art, aucb 
Kerze, uasthorn | lose, ver Peter Koch, la neue Stahlflasch. sämtliche Artikel aus 
Farbenausw bl. Reiche | teilbare Modellwerk, und Ventile in allen Kunstkork, Isolier- 

brennbare Materlaile Unver- | Geheim- Größen. Export nach platten usw. 
Dat und billig. Pie kassetten! Allen Ländern! | KorkenfabrikF.Häbschmana 
Tönisteiner Sprudel. à Co., Hamburg23. Gegr. 1883. 


. Bruno Kaiser, G. m. b. H., Köln-Nippes. GR  Brohi am Rhein. 
Leipziger Kam rik serlichtenau, Bez. Dresden. K 75 und Aufzüge |% ABC Code bth Edit 
Rëss A N K Wists ssen. (Pockholz) f. Elsenb.-Wagen. Spille. | Rudolf Moese Code. 


We Wu Se Fried. Krupp Grusonwerk | Drahtadresse: Kerstiens, 
Freyburg a. Unstrut. an Sohase Nacht A.-G., Magdeburg 17. Brohlrhein. 


orkmühlen,Linoleum- 

K u.Korkplatten-Fabriken. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Megdeburg 17. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export Beef Bezug zu nehmen. 
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Das Echo 


aanetscheider. 
Bauart Ullrich D.R.P., 
Schlacken, 


BEZUGSQUELLEN- 


Kaufmann, Lederwaren- M 

18740 1924 fabrik, Bayreuth, Bayern. ® für Erze. 

Schultornister, Koffer, Ruck- 1 el e. Ben 
T A.-G. Magdeburg 17. 


aterschablonen. 
Brückmann, Boysen & 
Weber, Elberfeld. 
Unternehmen der 
Branche. 


KI na 
asce 

nach neuesten Patenten. 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 
ee rer L 


Lorrmitter. 


werkzeuge, umen- 
krüfte. Fried. Krupp Gru- f 
son werk A.-G.. Magdeburgi7. 


K jeder Art, Hebe- 


Größtes 


Kork. anlkures. komplette 
FON- u. Etuis und lose Instru- 
Verag VE mente bis zu den feln- 
masc i . Rietzschel, j 
Mincral- Garg ee 12. sten Ausführungen, Pinzetten 
. Kataloge unverbindlich. aller Art sowie sämtl. an- 
ns —— deren Solinger Stahlwaren. 
langjährige ohrmittol, Stader & Bollengraben, 
ziali er i 
SE L ano l aus Stahlwarenfabrik, Solingen. 
Ortmann & zool., zerlegb. 
Herbst Modelle Coburgar 
. Lehrmitielanstalt, | e Boii- 
n Neuses b. Coburg. | M ason ein feel Ba | 
Hamburg 33. F art, Schnellbohrmasch., | 
Gegr. 1888. ichtpauspapiere. | Radialbohrmasch., Stanzen, | 
Richard Schwickert, | Blechscheren, Profileisen- 
üchen- GmbH.. Freiburg i. Br scheren, dire echte ier Y 
= A > er Seb nit: Böhweiß: 
maschinen, Spezial-Fabr. Reichhaltigste gr en a en Gert 
Reibemaschinen, Sorten masch. aus SM-Stahl, 
s : schmieden, Schmiedeherde, 
i — -| Schraubstöcke. — Größtes 
Xportfähig. Programm für 
iköre Kaes ig ; * 
x ‚änder jeder Kulturstufe. 
König Auerbach & Scheibe Akt. - 
Steinhäger-Urauell. Ges., Werkzeugmasch.-Fabr., 


Saalfeld (Saale) 6. 


Generalvertretung 
bearbeitung, Stanz- 
einrichtung., 


Pressen, Scheren, 
Blechemballage- p K 
masch., Klempner“ . 
masch. u. Werke 


ME f. Blech- 


und 


' Exportdepot: 
Fleischhackmaschinen, Eis- 

maschinen. Maismüblen, 
Wandkaffeemühlen, Frucht-, 
Fleischsaft- u. Zitronenpres- 
sen, Brotschneidemaschinen, 
Bürsten - Messerputzmaschi- 
nen, Haushalt- u. Personen- | — 


Harder & de Voss, 


Erdmann Kirchels, 


Hamburg, Aue, Erzgeb (Sachsen). 


Levantehaus. 


M aschinen f. Zünd- 


waagen usw. inier-Ma holzfabrikation. 
Alexandorwerk L rien aaia „ 
A. von der Nahmer A.-G., Reinhardt, Leip- nen-Vertriebsges. m. b. H., 


Remscheid-Berlin 8 14. zig- Connewitz 115. Berlin C, Brüderstr. 


9 
Ze e 
13 


————— [Konstrukteure und Wat eg eet 
uselmühlen in allen alleinige Erbauerd. eriin. 
K isten. Maschinenfabr. ` "rich Tromm-Li- TETP 
Roscher, GmbH., Görlitz. | "!Crmasch., seit ca. 50 Jahren. Me 
— — — —— — —ä — maschinen, g 
uselmühlen j. Größe. ithographiesteine, 10 Typen in 
(K Fiod- eegent L gelb und blau, erstklas- Ausführungen. 5 
A.-G.. Magdeburg 17. sig. liefert Radial- 
aee an e ib ESS SREERAE FEN Beyerische Gi die E de 
acke. Emallle-Lack. | Lithograpbhiesiein-Brüche erh ja er 
farben, Oel-Farben. A.-G., Bohr. 
H Lüders & Sengehusch, München 34. maschinen- 
amburg - Wilhelmsburg D. — Vertreter gesucht. — a onton 
„ . m. b. H., 


D Erkrath-Düssekdorfi D. 
für alle Zwecke. jeder Größe u. Spurweite. 
Gustav Ruth A.-G., 


Chemische und Lackfabrik, 
Wandsbek-Hamburg. 


Lure u. Lack farben ee, 


Kung von 
Kümmen u. Zahnbür- 
sten sowie alle Zubehörteile. 


Nr zur Erzeu- 


ane. eg Paul Wellhöner. Leipzig. 
TE: Arn. Jung, 
ostschutzfarben. 
C. F. Beer Söhne, Köln. Lokomotivfabrik G. m. b. H., 


Jungenthal 
bei Kirchen a. d. Sieg. 


andmaschinen - Er- 
satztelle für 


osser- und Gabali- 
putzmaschine. 


Ladenpreise: M. 2,50 u. 4,50. 
|l Wiederverk. hohen Rabatt. 
Ä Alleinhersteller: 

J. Königshausen & Co., 
| Essen 3512. 


- 


Mähmaschinen. Pflüge, Kut- Lit i. a. Arten v. 


Bürsten-, Messer- u. Gabel- 


utzmaschi ü a 
uft- u. Gasremig. Her | e eee Man 

B vorrag. bewährt b. elek- und Kraftbetrieb. 
trisch. Masch., Kompressor., 


Gebläsen. Gasmasch., Lüf- A Alezanderwork 
tungsanlag. K. & Th. Möller | X= von der Nahmer A.-G., 
G. m. b. H.. Brackwede, W. Remscheid-Berlin 8 14. 


tivatoren, Rechen, Dresch- 
maschinen. Nur erstkl. Qual. 
Stockey & Schmitz, 
Gevelsberg, Westfalen. 
Eisen- und Stahlgießerei. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen: 


Knöpfen, 


Nr. 2199 


NACHWEIS 


etallwaren 
ver- 
all- 
bert 
Gebr. 


Goldschmidt, 
Nürnberg- 
West. 
Gebrauchs- 
u. Luxus- 

À gegenstände, 
Handgetr. Schalen, Teller,| Andenken- und Geschenk- 
Becher, Rollbandmasse usw. artikel. Neuer Katalog auf 


Wunsch zu Diensten, 


Albert Ihne, 


Me liefert 
Lüdenscheid (Germ.). 


eBwerkzeuge 
in höchster Präzision. etallwarentabrik 
Stefan Merkl, 


Nürnberg. 


No 


Alig & Baumgärtel, 
Präzisions-Meßwerkzeugfbr. 
Aschaffenburg 5 (Bayern), 
Berlin SW 68, Schützenstr. 4. 


Brotkörbe, Servierbretter, 
Menagen, Saftkannen, 
Ascher, Rauchservice usw. 
Zur Messe in Leipzig: 
Speckshof IV, St. 733. 


e BWwerkzeuse 
aller Art. 


E 


Wilhelm Leschhorn, 
Präzisions- Werkzeug-Ind., 
Aschaffenburg am Main 9. 


lichkannon, 
Moilkereiugeräte. 


etalihütten-Anlag. 
M Fried. Kru 


2 PR 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Qualitätsware. 
Pott & Co. Komm.-Ges. 
Brühl, Bez. Köln 18. 
— Vertreter gesucht. — 


etallpressen, 
Fried. Krupp Grusonwerk 


A.-G.. Magdeburg 17. 


etallputzextrakt, , 
flüssiger Metallputz, lichzentrifugen. 
Ofenputzmittel, Putz- Unsere seit mehr als 

seife. Scheuer- und Putz- 22 Jahren bewährten 


pulver. Hoffmann & Schmidt 


Miichscparatoren 
Leipzig-Li. 204. 


etallsägen, 
Marke „Gnu“. 
in nur bester Qualität. 


„entre 


August Graef, 
Metatisägeuwerk, 
Barmen-U. 


-| haben kein Fuß- und kein 


„ | Halslager, sondern — hän- 
etallwaren. Speziali- ende: = 
M tät: Einrichtungen für gende Trommelsp 


{ it Lamellen u. 
Koffer. Handtaschen. Trommeln mit 


: mit Tellereinsatz. 
Reisenecessaires u. Teutonia G. m. b. H. 
Fedor Kraemer, 


Frankfurt-Oder 5. 
Offenbach am Main. - 


dergl. 


inoralwassen 1 0 
etallwaren. Lampen, Apparate ie Bugs 
M en = Maschinenfabr. H. Mosblech, 
lackierte K 


öln-E. 7 
und ver- : 
nickelte 


Export 
Blech- 
waren. u 
Meissner & Co.. G. m. b. H., Ve 
Liegnitz i. Schles. 
Kataloge 
englisch, 
M etallwaren. deutsch, 
französ., 
S g , | spanisch. 
ineraiwasser - Ma- 
M schinen 
sämtliche Innendekorautions nach den 1874 1924 
artikel. weltberühmten 
Eugen Bellebaum & Co., Roß-Keform- lers 
Elberfeld. Pumpen-Patenten, beson! i 
Fabrikation Großhandlung| für die Tropen Keeigne e? 
— Expert. — Boldt A Vogel, Hamburg 


Bl od a EB warn ꝗ ]]]. e ` a ende 


3. September 1925 


ineralwasser- | 


M Apparate. 


Vollständige Ninrichtungen, 
speziell für den Export, ge- 
eignet für beliebige Tages- 
leistungen u. alle Flaschen- 
sorten. Kellerei-Maschinen, | _ 
Flaschen - Reinigungs - An- 


üller 


echte 


Scl 


gaze, 
Iweizer 


Kataloge in deutscher, eng- 
lisch.,span.u. franz. Sprache. 
— Gegründet 1885. — 


Ware. 


lagen, Flaschenfüller für 
Bier. Erstklassige Aus. 
führung. 
Fabrik- Marke. 
Fabrikanten: 
Gebr. Stallmann, Duisburg. 
Rheinprovinz, und Heiden 
(Schweiz). Gegründet 1873. 
ee 
Spezialfabrik Weltmarke: 
Herm. Laubach, 
Köln-Ehrenfeld. 


Daa Echo 


usikinstrumente 

je d. Art, spez. Mundhar— 
monikas, Akkordeons, 
Geigen. Bogen u. Sait., best. 
Mark. Exp. n. all. Ländern. 
| Eduard Sippach & Sohn, 
G. m. b. H., Eisenberg i. Thür. 


M 


usikinstrumente 
und Saiten, 
A. F. Reichel, 
Markneukirchen. 
| En gros. Gegr. 1820. Export. 
Zur Leipziger Messe: 
MeßBhaus Merkur. 
Neumarkt 7. parterre. 


äh maschinen 
Mundlos 
(Original Victorla). 


elreinigungs 
apparate 


für Tropf-, Maschinen-, 


Transformatoren- u. Schal- 
teröle, Klärbehälter. 


Apparatebau A.G. Bühring, 


Weimar-Thür. E. 
Etuis für Brillen und! 


Klemmer. 
Wilhelm Stahlschmidt, 
Rathenow. 


ptik. Hermann Wetzel, 
Optische Anstalt, 


0 


Rathenow 3. 


| PE k. Bernhardt om 
| L. R. Bernhardt, GmbH., 
| Braunschweig, gegr. 1832, 
Spez.: Haarfarbe, Jean Rabot‘, 
auf all. Fachausstell. preis- 
gekrönt, alle Arten kosmet. 
| Präparate, wie Haarwässer, 
| Oele, Brillantinen. Pomaden, 
| Creme, Zahnpasten. Mund- 
ıwässer, Puder usw. Parf. v. 
ink. Art b. Luxusspezialqual. 
| 
Pn und ohne Alkohol, 
Kölnisches Wasser, 
Lavendel-Wasser: Kosmetik 
(Haaröle, Haar-, Mund- und 
| Haut-Präparate), 
erstklassige Qualitäten. 
Musterkollektionen: 
Parfümerien £ 2/5/- od. $11, 
Kosmetik £1/3- od. $5.50 
gegen Scheck. 
August Schäfer, 
Gotha, Postfach 252. 


arfümerien 


Siehe Inserat Seite 2470. Kingetzan, Wee | e n Wi ges — 2 
A . 9 121. >pezia Aten: n e e 
| d T d 
— ne 3 Windsorbrillen u. Prismen- Prison. alter 
nihal in Sachsen, Ste N 
iner al- Spezialfabrik für Mund- gläser. z sämtliche 
Wasser- harmonikas. Man verlange neuesten Ka- |Glastiere. gefülli 
Maschi- - talog über Brillen, Klem-| u. ungefüllt, 
nen, Kronen- | Welt berühmt. mer und Etuis im wier- fabriziert Max T r aut, 
kork-, Füll- u. usikalien jeder Art. Mundlos-Aktien-Gesellschafi farbendruck oder Muster- Neuhaus-Rwg. 
Di a u P. W W nu Rh. | Magdeburg 10. kollektion gegen Einsendung — = 
Lë b FOREHUGE 22. — geg von U.S.A. $12 oder £3. fü in fe 
stellen als arfümflakons in fein 
langjährige — — SS N £ = Dm — P polierten Holzetuis, Carl 
Spezialität her ähmaschinen Titan Staschen, Mellenbach in 
usikinstrumenten- aller Syste- ptik. Sämtliche Spezial- | Thüringen. Gegründet 1840. 
Ortmann & fabrikation all. Art. dat, 8 maschinen Kleine gezinkte Kistchen, 
Herbst, Export. M. A. Zöphel. 4 deutsc A9 En PR roh und fein poliert. 
` e DI 
Maschinenfabr., Markneukirchen i. Sa. Nähmaschinen- ben WFT S et 
Hamburg 33 — fabrik Gustav Rathenow artüm- Neuheiten, 
K V. | Winselmann, (Deutschland). Parfüm-Porzellanfiguren 
Gegr. 1888. usikinstrumente, G. Bis h. His Parfüm-Fülltiere,Parfüm- 
Bandoneons Altenburg, Th. —— Röhrchen, Parfüm-Trauben, 
und Concertinas - + 
M besseren Genres. | ` 7 Dare e Waren, Reib- 
odellplatten ähmaschinen f. Pelz- ese Adam Engelhardt, 
N konfektion. Louis Brocks | Nürnberg. 
liefert seit 50 Jahren i Aktiengesellschaft, i — 
| i -Li | n 
als Spezialität | Leipzig-Lindau E. Den Leron 
| E —— = g e uXuspäüpiıere. 
2 e A AE E Konrad Hanf. 
ähseiden in allen Auf- Hamburg: Sa. 


mäachungen, Selbsther- | 


Spezialfabrik N steller vom Rohstoff an.) 
A ( — Ef 
Alf Id. 
dote IN Lë 7 Papier-Spezial-Ausfuhr- 


Carlsfeld Sa. 24. 
=X N | haus. Christian Düring, | 


Hamburg 24, Güntherstr. 11. 


— 


apiere u. Pappen. 


p Fan Tel.-Adr.: Nordring. Codes | 
eter Koch, Modellwerk, R u, ABU ba Edition, Bentley, 
G.m.b.H Köln-N; aiten jeder Art. Rudolf Mosse, Carlowitz, | 

öln Nippes. Spez. Elite-Saiten. A—Z-Uode. | 


f 
H 


Extra-Anfertig. nach vorge- 
legtem Muster. Katal. gratis. 
Vertr. ges.! Kollekt. gegen 
Voreinsend. v. $ 15.- 0d.£3.- 
ParfümfabrikLagro&Richter 
Berlin SW 61 0. 


C. A. Wunderlich, Sieben- — 
brunn-Markneukirchen. (ragte Le tte a ft äzeh Zeit, | | 2 

otoren d Rohöl, Gas- l rößt , P. u N hi Ze r apiersack Maschi x 

öl, Petroleum, Naphta illigste Preise bei be: nen mit u. ohne Druck ausleinen. 
gët usw, ‚für Schifts- und Qualität und Larantie (ut sorrichtung sowie Rol- Richard Schwickert, 
Zwecke, 5—200PS. \ Maß, Gewicht 11. Färbung. lendruckpressen liefern G. m. b. HE: 
— gis inden, 125 | Expartmarke Red Star, Windmöller & Hölscher. Freiburg i. Brg., 

yn; 8. Ser 2 75 v 
Hanseat Mot otorpumpen. | G K F W A. En gisch & C O., G. m. b. H., t Spezial-Fabrik 
- e 0 SORET; 54. At. IK ‚res, — i 

ren G.m.b.H., | ((gr. 1854. Kat. fr. Vertr. g Bürsch Stetten Lengerich in Westfalen. 


Kont. Ham 
gier "ww n 38, 


Tei Adr 


Dhur Alster- | 
Fabrik Bergedorf. | 


auspapier,!lisleinen, 
Zeiehenpapier, Jranspa— 


P 


Hannibal: > | SS 
'balHamburg | M ieten, Zweispitz-, Hohl. appsargbeschläge, GEAR e, 
= Eegen Tre 2 o l fiach- ie. Morbenoriri Berliner Lich'paus- u. 

d 7 2 a: * 4 dere NR — > I: H A a i i s 
otoren für Rohöl. 1 505 Schlag- EN Biereg, WV. | Pauspapierfabrik G.m.b.H., 
Masch. u. Motorenfhr. ; natrumente. fi Ms- nieten. H Y H Sureeritle, Suratube, Berlin SO 40. 
Heinrich Vogel - Zur Messe in #4 Wülfeler 

Olfenbach-M A.-G. Leipzig: Meß N k. G b. H tapeter Paper-Sehir 
ach-M. (S.Ins Q 2467.) 3 k: aeb- e un Nietcnfabrik, . m. b. H., Nargtäpeten. d'A 2 
08.9.2467.) haus Thügina, Wer" Hannover-Wüilfel erlenfransen. 
En SCT 8. — Man verlange Siehe Inserat Seite 2168. | ting ete: Große Auswahl in GE Ll pr 
~ | Preise. — Vertreter gesucht. 2 
minvertilgungs. kompletten Sargr- Gar! eech Zo 
e ` a — — — a H 1 ine ) 
Teen u. ang 406% CE EEN fransen 
FritzSe dn det RG AA S aller Art. Spitzen- und 
hulz jun. A-G niit T Winkeln er. 
ST ‚Leipzig. Oscar Adler & Co., k Fransen-Manufaktur 
— | Barkoeukirchen 537-338. GmbH, Elterlein i. Erzzg. 
üllerei i : 
maschinen Pi ` Preis h A 
: iki E arate für 
paut seit über 50 Jah usikinstrumente, „ `, u. - Gier See 
„Elite“ 'aschinenfabrik Violin., Cellos, * Atelier u. Reise, erstkl. 
4 luengesellschaft. Bässe, Lauten, “ (hun) te, Mebgerit | Gorl. Qualit., Katalog 72 
ossen Sachsen), Mandolin., Guitarr.., , DIE . Zeiechenmäteriu 
— Zithern. Gr. Lager / Instnierte Prei 10 K örlitzer Camera - Industrie 
En AN eur -Violinen cO, Georg Butenschön, G. A. Hanel, 8 $ : 
ül u Cell ‘Spez T "Wi Bahrenfeld hei Hamburg G. Kügler & Co. 
M u eimaschinen | penis 1 SE H ; ; i Ee Annaberg (Sachsen 
gan. Art. Mühlen- und RS A, 
P. R. gehereinrichtungen. Otto Windisch. IR elfabrik-Einricht. in t eaid e See 
e — G. m, b. B. Schöneck 1... SA. 50. P 0 eder Größe. Oelkucheg— arfümerien iller Art sau j a Tılırungg 
Hammerdein 35, | Gröke Streich d mühlen. Fried. Krupp Vertreter ges cht. a Alfred SE ö 
eſegr.-Adr ee rk. Instriunentenfahril = Grusonwerk A.-G., Liebe Akt.-Ges., Görlitz in Schlesien, | 
: Schuldeich. | Deutschlands. Preisliste frei Magdeburg 17. Hameln (Wesen ARE | 
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Das Echo 


Nr. 219 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


ianos, Flügel. 


stative, Carl Scheel, Cassel, 


p" sanes” hie: Metall- 


P 


Photo- gegründet 1846. 
apparate, Nur erstklass. Qualität. Tro- 
Notenpulte, pensicher. — Goldene Me- 
vernickelt u. daille Melbourne 1880, Ber- 
bronziert. lin 1898, Cassel 1905. 
Spezialitäten. Vertreter gesucht. 
Metallwaren- = e — 
fabrik. Pianos, Flügel. 
Eugen Ising 
Bergneustadt f ~ 
i. Rheinland. % Pran N 
£ Liehr, d 
hotograph.Papiere, Hofpiano- è 3 
P Chlor-, Brom u. Gaslicht- fabrik. \ j 
papiere. Direkt kopierend. 2 x 
Kohlepapier, Pigmentpapier, Liegnitz, Sa Ki 
Barytpapiere. Emil Bühler. Gegr. 1871. — 


i anos. A. Schütz & Co., 
Pianoforte-Fabrik, Brieg 


P (Bresl.). Gegr. 1871. Nur 


erstkl. Pianos, tropeusicher. 


Schriesheim bei Heidelberg. 
ianofabrik, Qualitäts- 
Instrumente, Auto-Pianos 


P „Musikmeister“, billigste 
ian os 


Preise. Fabrikgründung 1880. 
Hauschulz, Berlin-Neukölln, 

| Ia Qualität. 
z — e Wilhelm 


Richardstraße 116. 
Dietrich, 


ianofortefabrik ER 
P G. Schneider & Sohn, Leipzig II, 
Luckenwalde-Berlin. Weststr. 19 b. 
Erstklass. Fabrikate. Zer- — 
legbare Pianos in versch. 


Holzarten, Tropen-Pianos f. 


| ianos und Flügel 
P „Thürmer“, 


alle Klimate. Export nach | seit 1834 hervorragend 
alien Erdteilen. bewährt. Fabrikat. Bisherige 
— — — Produktion 57 000 Stück. 
< | Ferd. Thürmer, 
P tanos: 1 Meißen in Sachsen 
Erbe's Stutz- — — 
piano, D. R. P. 


Flügel. 


Ab 


Englisch. Patent. 
Das kleinste 
Piano der Welt. 

J. Erbe, Pianofabrik, 


8 


R. Weißhrod, 


LU * 
Eisenach X, Thür. Gegr. 1881. d ianofort« fabr. 
Eisenberg 


in Thüringen. 


Fuchs & Möhr, 
Riese, Hallmann & Co, 


ianos in hervorragen- ` Höchste Auszeichnungen. 
der Qualität, prämiiert A e h d 
J a `. San a a rra H anos, ervorragende 
goldene ene JA Qualität, tropeusicher, 
äußerst preiswert. 
Pianofortefabrik, | G. m. b. H., 
SA Berlin O 112, Frankfurter 
Eisenberg, Thüringen. Allee 41. Tel Adr: Atlas- 
— —— piano. Berlin. ARC Code. 
ianos, erstklassig, sehr 
preiswert, reichste Aus ianos, Harmoniums 
wahl, tropenfest. | der Lublina-Piano- 
Pianofabrik | werke 
Vogel, Ritter & Co., | M. Hami Hulussi Bey, 
12: m; . F. | Zwickau i. Sa. 
Berlin-Neukölln, Seriöse Vertreter gesucht. 
Lichtenrader Straße 32. 


Cables: 
ABU 


Ritterpiano- Berlin. 


| ianos, Flügel, 
Code Sth edition. | 

| 

| 

| 

| 


Kunst- 
spiel- 


pianos. 


ianos — Flügel. LGririsichorg 

Alleiniger Fabri- | Qualitätsware. 

kant der Original- Gegründ. 1884. 
H.-Garn-Pianos. | Export nach 


Robert Seidel G. m. b. H., | en eh 
Nü gel. „ ETIEN A 7 en. eber 
Flügel as l ENGE DEINEN ik, | 97 000 Instru- 
— gegründet 1872 mente im Gebrauch. 


Berlin SO 36, 
Glogauer Str. 5. 
Tel.: Adresse: 


P 


J. Schiller, 
Pianofabrik, 
Berlin C 54, Jouchimstr. 61. 


LGarnpianin. 


ıanos, Tropetupianos, 


Sämtl. Bestandteile der 
Autopianos, 


l’iano-, Einbaupiano-, 
| Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
sikwerkindustrie. Der welt- 
berühmte Klaviaturbeluag 
„Elfenit“, Eigene Fabriken 
und Großhandlung 
Eduard Sippach & Sohn. 
| GmbH. Eisenberg i. Thür. 


Ps e - Bestandteile. 


Flügel. 


Ring-Piano- 


auch 
ın 


Aktiengesellschatt, 


LCE emgeet 


Tel.-Adr.: Ringpiano Berlin. Tropen 
Code: ABC. 5th Edition. "> Ahre. 
Berlin O 27. | WI, a 
Kataloge zu Diensten. Keiper e en 
Auslandsvertreter gesucht. | "Gegründet 188. er 


ianofabrik 
Conrad Krause, 


| P gegründet 1830, 


þes W. Ansbacher Str. 1. 


| insel 
| aller Art: 
| Thimig & 
Busch A.-G., 
Pinselfabrik, 
Neustadt bei 
Nürnberg. 
Preislisten u. 
Korresponden 
in fünf 
Sprachen. 
Code used: ABC 5th Edit. 


| 
insel aller Art für In- 
dustrie und Gewerbe. 


Spezialität: Patent-Ring- 
pinsel D. R. P. 322 241. 
Patent-Ringpinsel-Gesell- 
schaft m.b.H., Berlin NW 6, 
Schiffbauerdamm 15. 


lakate in künstlerischer 
P Ausführung. 
| Konrad Hanf, 
| Hamburg Ba. 
tatin-Brennapparate, 
H „Iridium“ - Hohlnadeln 
„Iridium“ - Impfmesser 
Emil Kohm, Karlsruhe 
(Inh. Wilh. Edelmann). 
Bade u 
| olier-, Mattier- und 
P Beiztuch Es zicht“ 
ist unentbehrlich für die 
| gesamte Holzveredelungs- 
| Industrie; beste Bezugs- 
quelle für Polierleinen D. 
R.G.M., in erprobten Qual. 
Maier & Kern, Plochingen 
(Württemberg). 
orzellan: Kinder- 
P service, Heiligenfiguren, 
Weihwasserkessel, Fi- 
| guren, Tiere, Vasen, Dreh- u. 
| Stanzartikel, Tee- u. Kaffee- 
Service. 
Carl Moritz, Porzellanfabr., 
Taubenbach i. Thür. 
Post Wallendorf. RM. 


| 
Dorzellangebrauchs- 
| aeschirre, dck Ersta 
| Geringswalder Porzellan- 
Manufakt.RichardWaldapfel 
Geringswalde i. Sa. 
P Anfertigung nach einzu 
semtlendenPhotographien. 
Stern & Schiele, Berlin S 14. 
mit Ansichten, Panora- 


pee Kunstblätter nach 


Photographien oder Negat., 
in Qualitätsarbeit.Knackstedt 
& Co., Hamburg 22, Wagner- 
straße 70 (früh. Knackstedt 
& Näther, gegr. 1889). Licht-, 
Stein-u.Kupfertiefdruckanst. 


P Pariser Salon-, pikante 
u. intime Karten, orig. 
Scherzkarten, Spez.: Bilder- 
| mappen für Junggesellen 
(Exp.-Schlager!) Kollektion 
m. illustr. Katalog geg.Vor- 
einsend. v. 2—10 Dollar. 

Curt Hoinkis, Hamburg 8 ED. 


ostkarten, Alben, in 


ostkarten u. Alben 


ostkarten. Aktphotos, 


| ostkarten mit Musik, 

| epochale Neuheit, sortiert 
in Kindern und Tieren, 

durch leichten 

die Stimme, 


Druck ertönt 
und Verdienstmöglichkeit. 


Probesortiment $2.- gegen 
vorherige Kasse. Alfred 
Weinstein, Hamburg 11. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das 


größte Umsatz- | 


ostkarten und Bilder, 

P Cemiiao-rmit, ölplast. 

Pinselstrich-Wiedergabe. 

Katal. grat. Musteralb. billig. 

Schmidt-Mammitzsch & Sö., 
Leipzig. 


für Ballen, für Granitoia- 
platten, zum Auf- und 
Abpressen von Rädern usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Piste, und Spreng- 


Pr Baien r (hydrau!.) 


rospekte in künstle- 

rischer Ausführung. 
Konrad Hanf, 
Hamburg 8a. 


stoff-Maschinen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


Pisa 


aller Art für dünue 
dicke Flüssigkeiten. 
Rotations-Pumpen, 
Turbinen-Pumpen, 
Zentrifugal-Pumpen. 
Carl Enke, G. m. b. H., 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


und 


Pros 


Hand- 
Kraftkolben— 
Kreisel- 


Pumpen. 


Garvens- Gotthard 
werke, Allweiler 

Hannover- A.-G., 
Wülfel. Radolfzell. 


umpen aller Art. 
| Alfred Kratzsch. Ma- 
schinenfabrik und Eisen- 
gießBerei, Gera-Reuß 19. 
P „Dia‘‘-Pumpen für reine 
| und unreine Flüssigkei- 


ten, für Hand-, Göpel- oder 
| Kraftbetrieb. 


umpen aller Art 


Hammelrath & Schwenzer, 
Pumpenfbr., Düsseldorf E. 1. 


umpen f. alle gewerbl. 
P Zwecke liefert 
Maschinentabrik Waldau, 
G. m. b. H., 
Köln, Schwerthof 1. 
Herbstinesse: Leipzig vom 
30. 8.—9. 9. 25, Messehaus, 
| Halle 1, Stand 41-42. 
| Herbstmesse Köln.vom 23. 9. 
| bis 2. 10. 25, Osthalle, 
| D, Stand 405. 


| Gang 
I 


umpen — 


P Sihi-Pumpen 
| sind 

|1. Selbstansaugende Kreisel- 
| pumpen. 

2. Rotierende Naß-Luftpum- 
| pen, 99,6% Vacuum. 


| Siemen & Hinsch, 
St. Margarethen-Holstein 13. 


umpen. 


p 


Kreiselpumpen, 
Turbokesselspeisepumpen, 
Hauswasserpumpen. 


Weise Söhne, Halle a. 8. 


umpen aller Art 
Pat. Kreiselpumpen, ein- 
u. mehrstufig, Hauswas- 
serpumpen, Koibenpumpen, 


Handpumpen, Säurepumpen. 
Ui 


Kataloge in allen Sprachen, 
Amag-Hilpert-Pegnitzhälte, 
Nürnberg. 


Pi" Wunderpuppen. 


Neuer Schlager. Spre- 

chen, sitzen und stehen 

Laufen u. dreh'n den 
Kopf dabei. 


frei. 


Musterkollektion 10.— Mark, 
Walter Kappler, Erfurt 1 Th., 
Neuwerkstraße 16. 
utztücher. Metallputz- 
Pre. chem. impräg- 
niert, putzen alle Me- 
talle ohne Hinzutun von 
Putzflüssigkeiten. Muster- 


sendg. nur gegen Vorein- 
sendg. v. 0.50 M. oder ent- 
sprech. anderer Währung. 


äder u. Schalenhartgud, 

Radsätze. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


JosefKrah6,Godesberg,Rhld. 
P fabriziert preiswert 
Berliner Kunstfeuer- 
Malchow bei Berlin. 
adio- 
Empfänger, 
Kopfhörer, 
Lautsprecher. 
Hochwertige Arbeit! 
Günstigste Preise! 
Gesamtkatalog, Prospekte, 
Muster! 


yrotechn. Artikel 
werkerei Deichmann & Cie., 
Verstärker, 
Zubehör aller Art. 
Verlangen Sie Preislisten, 
STANDARD- 


RADIO 


G. m. b. H., 
Berlin- Wilmersdorf, 
Rüdesheimer Straße 1. 


Telegr.-Adr.: Ihagkonzern. 


Rasio- 


Apparate, besonders - mit 
Detektor oder einer Röhre, 
liefern zu konkurrenzlosen 
Preisen in erstklassiger 


Ausführung, nach Telefun- 
ken-Patenten gebaut, 


Emil Robitschek, 
Radio-A. -G. 
Berlin SW 68, 
Alte Jakobstraße 23-24. 


ahmen und profil- 
Leisten. 
aus reinem Aluminium 
d Holz, geprägt. 
d Prinz & Co., 


G. m. b. 
Ohligs (Rheinland). 


Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
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asierklingen 


eismühlen, Weizen-, amen. Gemüse- und chlefert 
i afein chreibmaschi — 
Rasten derne R: e Schule 4 U eto, Blumensämereien in vor- S: Grittel, Milchgriffel, S Bänder, chinen 
burg1. Tel.-Adr.: Reisschule. |  züglicher Beschaffen- lel-, Kopier-, Farb- Kohlepapier, 
beit auserlesene Ware Feder 13 ir o 4 = vielfältiger, 
e > ait. i. Galalith, Holz riginal-Greit. 
WO eismühlen jeder Art versendet überallhin u. Hartgummi, Schüleretuis, Greit- Werke, 
— — u. Welsenmun er munen Pennale. techn. Holzwaren, Goslar a. H., 
n. 


Tintenpulv. lief. gut u. bill. 
Wilh. Handwerk. Handels- 
vertretung. Berlin-Pankow, 


Fabriken für Bürobedarf. 


Paul Salzmann, Wald. Rhid. | F- H. Schule, d. m. 


— Vertreter gesucht. — 


j ohreib c 
Telegr.-Adr.: Schuldeich. reibmaschine 


asierkliin ge Berliner Str. 90 (Germany). 
ee: J. C. Schmidt, Erfurt * E., 
/ elßbrettstifte in all. | Samen-Export, Kunst. und 
Bureahrungen, z Handelsgärtncrei. 1 aller 
; Pa ureaunadeln, Art für Staats-, Feld- 
ze. g.Brlefordner. Angebote „ auf und Grubenbahnen, so- 
ez ur Tropen-Sortimente. wie warm gepreßte Nieten. | 
— NMetallsunzwerk Heinr. Rumpf, Erstklassiges Fabrikat des 
ges. gesch. a nbertrefflich, G.m.b.H ‚Schwarzenberg Sa. amen. Erfurter Gemüse- Haltern i. Westf. bewährten StoBstangen-By. 
ve e E ec i Ce Postfach. S und Blumensamen, zu. stems. AuBerordentlich solid 
Send. 300 St. $ 5.- od. gleich. verlässig u. sortenecht, 
Betr. in and. Währg. geg. 


chlaokenstein- u. dauerhaft. Vertreter an 
allen Plätzen gesucht. 


Stampfmaschinen Zimmer & Co., Komm.-Ges, 


für Hohl-, v ll- a. Akt., Frankfurt a. M. 
g oll- und Hanauerlandstr. 165-167. 


in reichster Auswahl, für 
jede Lage. jedes Klima, ver- 
senden wir, tropensicher 
verpackt, seit 60 Jahren 
nach allen Weltteilen. Ei- 


Voreinsendg. Vertreter ges. 
Metallwarenfbr. Carl Köcker 
G.m.b.H., Lüdenscheid i. W. 


elszeuge. Schul- und 
Präzisions Ausführung, 
Reduktlons-Stangenzirkel 


usw. liefert vorteilhaft Deckensteine. 
Beste Perus gene Kulturen. Katalog (260| Apparatebau A. G. Bühring, E 
uelle: e p Stark" mit Uber 500 Weimar-Thü chreibwaren aus Ga- 
Thimie & Busch Hagge & gunken) en i eimar- r. E. lalith, nur f. Grossisten, 
s a r N nnana H U . 
A.-G.,Rasierpinsel Samenzucht, Gärtnerei, M. Stiasny, Nürnberg 29 


fabrik, Neustadt 
bei Nürnberg. 


Code used: ABC 
5th. Edition. 
Preisliste gratis. 


automatische, f. Rasier- 
klingen, Anschluß an 
jede Pr 

Steckdosa 


BEE, 
S chleifmaschinen, 


wirtschaft u. t werbe. 


Paul Steven, Neustadt/Aisch. ied. Krupp Grusonwerk 


S chrotmählen f. Land- 


Ben 5 


A.-G., Magdeburg 17. 
a allerbeater Qualität von Er- | 100 bw. 
aubtierfallen me Verbinder, furter Gemüse und Biumen | 220 Volt 
für Löwen, Tiger usw. Rieme ` usw. für Gärtner, Liebhaber | ca. 1200 chrot- und Mehl- 
3 end u. für Wiederverkäufer ge- | Stück im Mühlen 
Vi binder (Flexible Steel | Wichtsweise sowie in bunten | Gebrauch Akra” Da 
NW AEN | Lacing) sowie alle anderen] Düten. Anfragen unter An. or: 50 Dts. täglich. bis 500 kg 
SW: iemenverbinde gabe d. Verwendungszwecks | Preis Incl. Motor fob Ham- Btundenleistg 
ME eim & Co I: erbeten. Tropensichere Pak- | burg $ 155... Lieferg. kompl. m. selbstschär. 
— A Riemenverbinder Fabrik kung. Katalog gratis. Anlagen für Raslerklingen. fenden Kunst. 

Bein ostentre Oltenbach a, N. i. Hessen | F: C. WEE Erfurt 354. A. Racusin & Co., mahlsteinen f. 

Grell & Co. Herstel abl) (Deutschland). amenkulturen. Gegr. 1848. Maschinenbauanstalt, Weizen, Mais, 

S 3 a Uhrwerk e Berlin W 8, Charlottenstr. 23. me Sec 1130 tür Esri 
aucher - Artikej aus R dee ie Si Sanitäre Artikel. Fabrik lendo. Maschinen, 
Alumin., Zigarett.-Etuis, J. Schächterle, Kyfihäuserhätte, 
Tabakdosen usw, Alum.- 


Feuerbach - Stuttgart. 
Gegr. 1874. 


R ohre, 
Rippenrohre, 


für Kraftbetrieb zum 
Grob- und Feininahlen 
aller trockenen Produkte. 

Richard Raupach 
Masch.-Fabr. G. m. b. H., 


Sur Krafhentebr 
Zigarr.- u. Zigarett.-Spltsen 

L d. mod. Ausf. Reklame- 
Prägung.. Reklame-Gravier. 
L. Haberer, Freiburg 1, B.-E 


(gegr. 1881). 
Artern-E. 31 (Prov. Sachs.). 


—ͤ —ꝛñůñůñ— 


Sie Kernen all. Art 


Das mod.Heilmittel. 


Bowle Kursettriemen und | 
echenmaschine Aufklär. d. Literatur u. Görlitz 28. itzen fabrizieren 
R „Correntator®“ Prosp. Alleinig. Hersteller DEE "Ve, & Stock, Barmen. Ä 
. . elma G. m. b. H., e 
TZ G München, Katzmairstr. 12. ohleusenaniagen, m — — 
, Noch einige Vertreter ges. Wehranlag., Sicherheits- Chutznetz 10 
ute Verdienstmöglichkeit. tore. Fried. Krupp Gru- utznetze für 


sonwerkA.-G., Magdeburg 17. 


Damenfahrräder, 


D. R. P., schmiedeeis, Röh- 

ten aller Art, Rohrsysteme, Chädiingsbokämp- ohmirgelleinen, 

Flenschenröhren.Rheinische fung durch „Venimors“ Schmirgel- ge | 
Schweißworke Sieglar äuse- und Rattenver- papiere, 


tilgungs- 


mittel, ` 
seit Jah- 4 0 
ren be- 


währt, 
von Pri- 
vaten und Behörden begut- 
achtet. Vertreter gesucht, 
Pritz Baumiller, Augsburg 2, 

rohsinnstr. 13. 


J. m b. H., Siegtar 1 bei bis. 
Besen ene 


Glas- u. Zune , Ge 
papiere aller V — 
Art. in allen — 
Größen und Formen. Aus- 
glasmaterialien f. d. Schuh- 
fabrikation. 
Deutschlands größte und 
älteste Spezialfabrik 
. P. Schröder, Schmirgel- 
werke, Aktiengesellschaft, 
Hann. Münden 15. 


N SN 
EE N 


Feuer-, dämpfe-, säure- 
Seewasser- u. wetterfest. 
Sie reißen nicht u. blättern 
nicht ab. Vorzügi. geeignet 
für Lokomotiven, Dampf- 
kessel, Brücken usw. Fein- 
ste Ref. Verl. Sie Prospekt 
Nr. 6. Ineumol Werke, 
a. Rh., Tel. 2504. 


Hand- und maschinen- i 


gestrickte Netze in Baum- 


für die Westentasche. 
Klein, Zuverlässig, dauer- 
aft. — Billiger Preis. 
Bester Verkaufsartikel. 
1 


wolle wie auch Seide liefert 


zu den billigsten Preisen | 


charnlere fu Möbel, Kupfer, Heßlein & Co., 
Continentale Bures “Ret ä Werk N Edwin Sele und Planos 8 5 5 Bamberg 
roau-Reform gen erkzeuge. Edwin Seidel, Scharnier. ` 
dean Bergmann m. b. H.. 825 Dominicus & Soehne, fabrik. Zeilz (Prov. Sa.). leh werkzeuge 
Berlin dy G. m. b. H., Berlin SW — Seit 1882. 
Remscheid 3. der cer rngen gegn in 
Renan S ontider aller Art E ee e SET 
r Sauerstoff usw. ä vu ` 
e gen aller Art. 5 ; „Elite“ Aktiengeseilschaft, 
S Paul F. Dick, für sämtliche Industrie- Nossen (Sachsen). 
Stahlwaren- zweige liefert 


Bm a 


Welt- u. Werk- 
Me DN macko zeugfabrik, Richard Müncheberg, 


Bernhard Hillmann, Aue 1.Sa 


( bg.) Gaor maschinen aut 
Esslingen a. N. (Württbg.). i rund 35 jähriger Sonder- 
Brandenburg Spezialfabrik für Schnitt- u. erfahrung. Louis Brocks 
amen (Ilavel). Stanz-Werkreuge. Aktiongesollschaft. Leipziz- 

für Gärtner SN GE RE 

haber! Erfurter Ia Ge- , 
ii ü ie- childer . Favorit mi chokolade-, Kakao- l 

derserkäufer ia Dun Beu- S einsetzbaren Schritt. 8222 Zuckerwaren- anihan -Qewinnungs. 
l zeichen für alle Zwecke. Maschinen lief. als Liegen. Friod. upp 


teln und Gewichtsmengen. 
Versand erfolgt je nach 
Lage u. Klima, auch voll- 
konımen tropensicher ver- 
packt. Katalog kostenlos! 


Schröder & Co., 
Erfurt E. 618. 
Samenbau- und Samen- 
handlung. 


Grusonwerk A.-G., 


Spezial. Paul Franke A Co., Magdeburg 17. 


Akt.-Ges,, Maschinenfabrik, 
Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 


“Cari Brunn 


* 
t 


plelwaren: 30 Neu- 
heiten, nur eig. Erfind. 
Verlangen Sie Preisliste! 
Musterkollektion £ 1.10. 
Hans Adelmann, N ürnberg 7 


| Straßen- u.Elsenvahnbau. 
Rieck & Melzian, Fried. Krupp Grusonwerk 
Hamburg 30. A.-G., Magdehurg 17. 


8 chotter-Anlagen fu: 


Telegramm. Adresse: 
Iwertus Stuttgart. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


Fabrikation von 
pielwaren (Massen- 


8. artikel) Radfahrnetzen, 


Ballnetzen. J. Hasselbacher 
& Co., Nürnberg. Ludwig- 
feuerbachstraße 87. 


warenfabrik, 
spiele, Baukasten, 


pielwaren. 

O. & M. Hausser, 
Ludwigsburg, Spiel- 
tiesellschafts- 
Elastolin- 


Soldaten, Haus- u. Menage- 
rietiere, feine Holzspiel- 


waren, Ställe, Wagen 
Pferde, Menagerien. 


Se Original 
„Bussi‘‘-Fabrikate: 
„Busse‘‘-Stoff-Puppen u. 
Tiere, „Bussi“ Stoff-Bilder- 

Bücher, „Bussi“ 
der-Stiekbücher. 


Willi Steiner, Freiburg i.Br.. 


Karlsplatz 34. 


S Fa“, 
Nürn— 
berger 
mechanische 
Blechspiel- 
waren und 
Puppen. 
Uebler & Beck, 
Nürnberg. 
Leipziger Messe: 
am Alten Theater, 


Meßhalle 
Stand 123. 


Spiraiponrer. 


Dies iii 
der bellegi 


AN 


in Westfalen. 


Vogel & Schemmann A.-G.. 
portabzeichen 
f. jed. Verein 


Spiralbohrerfabrik, 
S un] Zweck. 


Kabel 
G. Brehmer, 


| 


und 


Stoff-Bil- | 


Teile. 


Schutzmarke 


8 


Der neue Katalog 


| D 
nischer. 
zösischer 


italienischer u. fr 
Sprache ist 


schienen. 


prechmaschinen- 


in deutscher, englischer, spa- 


1 


trohhalme für Ge- 

tränke in Paketen sowie 

Einzelpackung, in Sei- 
denpapierhülsen mit Rekla- 
me-Firmendruck, offerieren 
billigst Paul Zeitschel & Co., 
Hamburg 5, Lindenstr. 80. 


| 


trohhülsen- 


8 Maschine, 
an- einzige 
er automatisch 

arbeitende, 

bei größter 


Leistung 
| u. einfachsten 
| Mechanismen. 


J. P. Etzel, Offenbach a. M. 7. 


| trumpf- 
S fabrik 
| Gebrüder Scharf. Ge T 
Berlin SO 26, | Strümpfe und | 
Skalitzer Straße 34. Socken in div. 
— Oe — — Ausführungen. 
Korresp. deutsch, | 
. engl., franz,. span. u. ital. 
Spar-Besatz. | S 
| | 
| trumpf- und Wirk- 
A warenfabrik. Aus- 
| — führung aller Art. Ex- 
| BESATZ-PATRONE port nach alien Ländern. | 
| BR N E. Richard Dietzsch, 
| Patent Kruskopf. | Geyer i. Erzgebirge 
H. & E. Kruskopf, G.m.b.H., | Chemnitz i.Sa., Bahnhofstr.1. 
Dortmund. - - | 
8 federn tür Wollen 516 AE A 
Möbel, Matratzen, leistungs- g > 
Autopolster in jeder | fähig werd., 80 HE | 
Ausführung. lassen Sie Ihre f ; 
Jacob Ullmann Strumptwaren 
Hanau. s imLohn b.Lief. | 
— e [des Material- | 
Biegsame arbeiten. Anfr. | 
CEA G em oʻ‘ m. Einsend. d. 
Pn 1 „Musters. Nur 
räzisionswerk, Barly Dr iat de 
N 20, Prinzenallee 25-26. | Ar 4 | 


taufterbüchsen. 


Metallwarenfabrik, 
Leipzig-Plagwitz. 


[Art Material. 
A. Glogauer 


Nachf., 
Oelkannen. Chemnitz i.Sa., | 
Fritz Thörmer, Strumpf- | 


fabrikation. 


te c dos en, dug. 


Markneukirchen 11 ) 8 eiserne turm- 
Preisliste gratis. | f. Kraft- 
— anschluß von later- 
portpfeifen, 10—100 Amp. 
3 ID. R. G. M. nen 
fabriziert | 
Wilhelm offerieren 
Klörs, É | 
Frankfurt Brunöhler 
| a. Mi.- 
| Eckenheim. & Co., 
n 
teinbearbeitungs- B 
2 oltro $ e 
Maschinen für Mar- EVE 
mor, Granit und Kunst- 
2 stein, Schleifkörper, Säge- 
Alfred Gehring. blätter, Wandrundschleik— yphons 
Pforzheim, E ‚rbprinzenstr.34,|masch., Kreissägen u. Fräs- ‚für 
—————_ masch., Trennsäsr., Sägevoll- Mineral- 
prechapparate in gatt., Drahtseilsäg. Mschfbk. wasser 
Schatullen- u. Standgeh. Hermann Hilmer, fabriziert 
mit und ohne Trichter, | Witten-Ruhr, Annenstr. 83 
auch f. elektr. Antrieb (letzte = B. F. Roll, 
Neuheit), ferner alle Einzel- teingut-Gebrauchs- Hamburg-Altona. 
teile, wie Federmotoren, geschirr. 
Elektromotoren, Schalldosen . Vafelservice, 
W. fabriz. in nur bester \\ aschgarnitu- abakschneide- 
Qualität Max Jontzach A „ ren. Teller, d | maschinen 
Mcerz, Leipzig 3b (g reg oer. 1903). S 7 Bols ete. | und alle übrigen Maschi- | 
'orzellənteller und Tassen nen für die Tabakindustrie 
x ] e x ` % 4 An > rie 
Kr Kurt Löbcke, Düben-Mulde. liefert als Spezialität | 
Schall- . s | 
A E Së e] i treichriemen- 
Nadeln ` ta E N Paste 
USW. di e 
Verlany mw. 
Sie Kata- 
loge über p 
Apparate ß : 
u. neueste! | | 
Vel UN l | 
"G | 9 


uber Platten 
Stradivari- e 
| Resonanz-Musik- Apparate 
| Johannes Nitzschke, 
| Berlin NO 13, Erbe Str. 
| Zur Mess Leipzig, Markt9, 
Lade 7 8 Hi INZ4 Imann. 


II 


ER 


Technische 


Chemisch 
brik Eberhard Cuntz e, 
Ehrenfeld. Geibelstt 


Cöln- 


Fa- 


A. Heinen, 


Maschinenfabr., 


Varel Gegründ. 1856. | 


i. O. 


T 


| Eiseneinlage 


Hutarme 


| Wilhelm 


abakschnelde- 
Maschinen und alle 
Hilfs-Maschinen für die 
Tabak- u. EE) 

„Universelle“, 


| % A 


T 


J. C. Müller & Co., 
Dresden A. 24, I. 


achometer für Auto- 
mobile, Motorräder, Flug- 
zeuge und Motorboote. 
Vereinigte Werke, 
Glashütte 21 (Sachsen). 


T 


sunich- Kehr- 
Maschinen. 


preiswert! 


Erstklassig, 
Wilhelm Knoefel, Köln 10, 
(‚ereonshaus 157 
(Fabrik Erfurt-Hochheim). 


hermometer all. Art. 
Bad. Therm. - Manufakt. 
Fr. Beck, Mannheim-L. 


T 


Glas- 
Art 


ner mometer u. 
instrumente aller 
liefert preiswert 


Hauwede, Ilmenau E. 


hermometer, Glas- 
bläserei-Art., Hohlglas, 


A Glasschleifereiart. fabriz. 


Sondheimer & Schneider, 


G. m. b. H., Ilmenau i. Thür. 
isch- und Hian. 
decken, Möbelstoffe, 


C. Lippmann & Co., 
Mechan. Weberei u Stie kerei, 
Hainichen i. Sa. P. O. B. 14 


op freiniger 


aus Metallgewebe fertigt in 
Massen 


Heinrich Schmuck 57., 


Weißenburg i. Bay. 


ractor für Rohöl 


„Elephant“ zieht schwere 


Lasten und tut alle Feld- 


arbeit. Einfach, billig, un- Greif-Werke, 
verwüstlich. Hanseatische | Goslar a. H., A Aert 
Motoren. Gesellschaft, Fabriken für Bürobedart. 
e Hamburg. e . 
rhang-Schlof- 
ibrlemen, UR org: 
Beschläge- 
Gebrüder fabrik r 
| Carl Winzerling, Gan 
| Volmarstein 
(Ruhr). 
SE Gegründet 1856. 
Größte Leder - Treibriemen- Tel.-Adr.: Winzerling, 
Fabrik des Continents, Volmarstein-W estfalen. ABC 
Dresden-Löbtau 11. Code Sth. Edit. Bentley“ 
— Code. 
reppen-, Teppich- 
u. Vorstoßschienen 
in Messing u. Aluminium, aagen 


Messing-Treppenstangen mit 


Oesen, 
Eisen- 
Gardinenstängchen, 
mit u. ohne Teller. 
Metallwarenfabrik 

Schade GmbH, 
Plettenberg (Saley) i. Westf. 
Gegründet 1886. 


nebst 
messingüberzogene 


drähte. 


rocken- Annarate 
für die Landwirtschaft 
und Industrie, Ventila- 


toren. 

Benno Schilde, 
Maschinenbau A.-G., 
Hersfeld H.N. 


ls 


Carl | 


rocken-Apparate 
f. alle Produkte. Friedr, 
Haas, Lennep. Rhld. 


rocknungs-Anlagen 
u. Apparate aller 
Art, u.a. T. A. G.-Seilen 
'rockner, -Seifenpulverapp., 
Trockner f. Hefe u. Treber, 
Kaffee, Tee, Bananen, Eist, 
Milch, Blut usw. Trocknungs- 
Anlagen-Gesellschaft m. b. H., 
Berlin W9, Köthener Str. 38. 


Tuben Te" 


Rud. Freund, Leipzig S, 


Kaiserin-Augusta-Str. 55. 


Terre 
Turnhalleneinrichtungen. 
Jul. Dietrich & Hannak, 
Chemnitz 91. — (esr. 1859. 
U Uhren aller Art. 
Jos. Faller Söhne, Uhren- 

fabrik, Triberg, Baden. 
V Samte“ (Velvets und 

Velveteens), Sportsamte 


(Waschsamte), Ledersamie, 
Cords und Moleskins. 
Mechanische Weberei zu 
'Linden, Hannover - Linden. 


hren. S bwarzwälder 


elv e ts. „Lindener 


— 


entila toren. 


N aneren für Be- u. 


Entlüftung, Trocken-An- 
lagen. 


Apparatebau A.G. Bühring, 
erladeanlagen 
für Schüttgul. 


Weimar-Thür. E. 
NV Krupp Gruson- 


werk A.-G., Magdeburg 17. 
Farbbänder, 


EEE —X— 

V ervielfältiger, 
Kohlepapier, 

Original Gre if, 


| 
| 


aller Systeme. 


„Widewag“ 


Wirtschaftsgemeinsch 
deutscher 


aft 


Waagenfabriken, 


Hian 12. 


ZA 
insbesondere {s4 


| 

W. 'uhrwerks-, 
Vieh-, Kran- H 
Indust.-Waagen. 
Bruno Pfeiler, 

Liegnitz 28, 
Brückenwaagen- 
fabrik. 
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I 


A 
A 


maschinen, Reibemaschinen, 
Reismühlen, Wandkaffee- | w 
mühlen, Fruchtpressen. Brot- | 
schneidemaschinen. Bohnen- 
schneidemasch., Messer- und 
Gabelputzmaschinen usw, 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14. 


„Heil-schnell‘ in der Görlitz 26. 
aN 1 Moselweine. onen esig, e — ‘eE 
z e su (Lei 8 
Kopp A Haberland. Eduard Saarbach & Co., Auszeichnungen. Chemische iegeleimaschinen. 
o a ER | Mainz a. . Gegr. 1854. Fabrik Röbel & Fiedler, Handpressen zur fabri- 
schatz a. G. m. b. H.. Leipzig 1. kationsmäßigen Herstel- 
d a — | 22 einkelterei u. Groß- = - lung von Ziegelsteinen er 
aagen. Mahlers Probe. * | Wi Paul Neuerburg, ahnärzti, Bohrer, Drainrohren. 80 Ja rk dé 
Melkwaage. P. R.G.M. u Linz a. Rh. Althekann- 2 Nervnadeln, Maschinen, N CH IW Ss 
2. 15 u. 26 K g Od. Liter. tes Exporthaus naturreiner Instrumente, Materialien. | chi et brik G m.b.H 
V% Rhein- u. Moselweine, auch | Hagenmeyer & Kirchner, Masc dr 5 E . 
WII“ dat in den Tropen haltbar. Berlin C 19. reilswald. 
„ N ko Ge = schmackhaft ibe bekömmlich. . = — | — — — 
— * | — ` = | e P 
— j | | nbürsten in Cellu-. ınarettenetuis, 
e | | erkze une a Bei ZS 1 Holz. Tabak-, Puder, Seifen. 
d d | Mangeln mirer An ung für Bildhauer und Se? PSS Va A dosen, Bonbonnieren. 
// | Größen für Hand und Stukkateure. TĪ 
| k Krafthetrieh, À Y ii Größte deutsche Fabrik der SE 
| | Branche. Zur Messe in Leip- ität der 
Alexanderwerk | T zig: Reichshof, Zimmer 8. größten 
A. von der Nahmer A.-G., | Friedrich Jahn, Hund 
| Remscheid-Berlin 8 14 kel Schmölln (Thür.). en | 
' 5 z — e “abrik EE 1 
e € = G. Brucklacher, der TEE 
= — ep . « Oranieustraß 3. auche. EI) 
Kein Viehbesitzer versäume | aschere 1 Bag 99 | Z angen. EEN b l A I i 
eschreibung und Urteile zu Masc hinen, 2 — nn i i 
komplette Einrichtun. jeder A Friedrich Turck, Dosenfabr., 
fordern. | p Ah erkzeuge jeder Art d ; d 
Mahler’s Waagenfahrik ken, auch für Desinfektion. für Fahrrad. Lüdenscheid j: West 3 
Stuttgart S Otto Ellerbrock. und Motorenhandel. Gegründet 1849. 
4 | Maschinenfabrik und Gabes Heukenrotk — 
—— — Kupferschmiede, eich e 
Zangenfabrik, inngegen- ef 
Taen f, Waggons, E EE en a Schmalkalden- Z Stände, künstl.. 
SL ere ete. Franz dër * a : Weidebrunn E20 für Gebrauch u. 
chotthöfer, Waagen- abr d 
fabrik, irs Luxus fabr, F. Sturm, 
_ ©“ budwigshafen a. Rh. assermesser Quennet & Schmitt. Riedlingen, Würtibg. 
Original Friedrich Lux“ Fabrikanten, Wandersleben | = 


Wies aller Art. 
Parabellumpistolen. | 
automatische Pistolen. 
Mauserpirschbüchsen. Revol- | 
ver, Luftgewehre., Kriegs 
waffen, Miliz- Ausrüstungen. 
ill& K Öhler e 
Gewehrfahrik. 
Schmalkalden, Thüringen. 
— E Ver 


affen aller Art. 


Preiswert Julius Will, 


Zella-Mehlis i. Thür. W 


affen aller Art. 
Spez.: Drillinge. Dop- 


pelflinten, Pistolen u 


evolver ete. Waffenhaus 
Kneifel, Eisenach. 


— — 


Wen aus Schalenhart 
gun tür die verschie- 
densten Zwecke. 
Fried. Krupp Grusonwark 
G., Magdeburg 17. 


denfabriken u. . 
d. gesamte chem 


fk. 
Rühr-, 


| alzwerke fiir Eisen, 
| Stahl u. andere Metalle 


Wee aller Art o) 


W.. ene mangeln. 


Bester Export- Wassermesser 


Spez. Luftgewehre in, Friedrich 
feinster präziser Aus- Lu 
führung fabriziert höchst 


Aeclteste 


| loho 


aagen, automatisch, al zen mass e. asser | 
W für Getreide und Berliner Buchdruck- Ww Woltman gfe SEN erkzeug. 
Massengüter. walzen-Gießanstalt und | Flügelrad-, - maschine 
Fabrik automatischer Regi. Walzenmasse-Fabrik Volumen-, Venturi— — | Ee ebe 
sirierwaagen „Aequalis‘‘, f Pa ul Sauer, | und Partialmesser, MEB | jeder Art und Größe 
G. m. b. H., Berlin SO 16. Adalbertstr. 37. 'ernregistrier- 
Hennet-Sieg 63 (Rheinland). | Fernsprecher Mpl. 3257-3258. „werke. Export- elek 
Vertreter gesucht. Hamburg — Frankfurt a. M. Katalog Nr. 31 D iefe ag 
= à - Bopp & Reuther liefert ab Lage 


i — SC s Mannheim-Waldhot. 
Wr: Haushalt- u Wiene emaschi ; | 
Personenwaagen, | nen mit 2 u. | Georg Fröhli 
Fleischhackmasch., Eis. 3 Walzen, e A. ass Ve | 
N spez, f. Kondito- AAS Sé ermesser., Maschinen-Handelsgesell- 
reien, Schokola Q ef | — | 
| 


schaft m. b. H., 
Düsseldorf, 
Werdeuer Strasse 85. 


— Ke | 


NS 
| ZE 8 


Flügelrad-, 
\ olumen-, 


ndustrie, Spez. 
Farben- Fabr., 
Misch- u 
Knetmaschinen 
„Habämfa“, Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 
mmendorf 21 b. Halle a S. 


fir Metall- und 
bearbeitung. 
Venturi- und 
yesselspeisewassermesser. 
W. Gottlob Volz G. m. b. H 
Stuttgart 9. 


Kl. 


Fried. 


Krupp 
erk A.-G 


Gruson- Rhein. 


jeder 


Mosel-, | 
Preislage. 
M. Grünebaum, 
Wein en Kros, 
Frankfurt am Main. 
Gegründet 1884. 


eine. Rhein- u. Mosel- 
weine. Hinckel & 
Winckler, Frankfurt-M. 


— Gegründet 1784. 


Magdeburg 17. Weine 


äscheleinen 
ın allen Ausführu ngen 


liefert 


Eigene Werke. 
Maschinen-Export 
Heidenreich & Harbeck, 
Hamburg 33. 


ezialfabrik Ernst Knabe, 


len, Maschinenbetrieb 
Zwickau-Sachsen. 


elektr, Licht. 
Coswig i. Sa. 


f ein e. Langjähriger - - 
Export stiller u. mous- | W. eee 


sıerender Rhein- und 


| erkzeugmaschinen 
| Holz- | 
Woltmann-. 


serförderung, Mahlmüh. für 


W ertainen f. Was- | 


Edm., Kletzsch. 


Griesemann“, 

Stufenziegel- 
pressen, Muffenrohrpressen, 
Griesemann & Co., 
Magdeburg-N. 50. 


iegeleimaschinen 
n ‚System 
Spezialit.: 


A 


iegeleimaschinen 
und 
Bedarfsartikel. 
Leonhard Gnad, 
Waiblingen-Stuttgart. 


2 iegeleimaschinen 


für alle Arten Ziegel. 
Maschinenfabrik 
Roscher G. m. b. H.. Görlitz 


2 iegeleianlagen 


m. Kunst). Trocknung 
u. vollautomatisch. Be- 
| trieb, sowie Oefen f. d. ges. 


Ton- und Kalk industrie 
projektiert und baut 
Georg Zehner, 

Techn. Bureau für Ziegel- 

und Kalkwerke, 

Wiesbaden. 


iegeleimaschinen 
und komplette Anlagen 
Mauerstein-, Dach- 
Röhren- und Scha- 
moöttefabriken, 
Richard Raupach 
Masch.-Fabr. G. m. b. éi 


“| ziegel-, 


erkzeuge, Hämmer, 
W Zangen, Korkzicher 


| 

angen aller Art in 
nur erstklassiger Aus- 
usw. fabriziert in erst- 


hrung fertigen an 


klassiger Ausführung 


Carl Aug. Jäger (gegr. 1864). A 
Steinbach-Hallenberg i. Th; SH ! 
Altersbacher Str. 6, x 
| 


erkzeuge. Buscher & Bärdges, 
Wald-Rhld. 


i ementfabrik-, Gips- 
und Kalkwerk - Einrich- 


tret. u. Wiederverkäufer 
gesucht 


Lux G. m. b. H, 
dwigshafen am Rhein. 


assermesser aller 
Art. 


Luxsche Industriewerke 


tungen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Knevels & Coa., 
Düsseldorf 22 


und Stoffe 
A.-G., Ludwigshafen a. Rh. e aller Art. 
erkleinerungs- Alle 
Spezinl-EFabrik am erkzeuugo, - 8 AR Vollendete 
Go Maschinen Iiefort Ranar 
atze. ; i i 
- — Maschinenfhbr. „Elbtal“, Höchste 
— gl, — — dës Leistungen. 
— — — Herm. Schmidt, Dresden 5. Krauss & 
Spez.: Spiralbohrer Deka rund Reichert. 
rischer u. konischer Aus Spezialmäasch 


fübrung. Jos. Meinerzhagen, 
Werkzeugfabrik. 
Gegr. 


erkleinerungs - Ma- 

Z“ inen u.-Anl. jed. Art 
Fried 

werk A.-G., 


Krupp Gruson- | 
Magdeburg 17. 


I 100000 Stick 


geliefert. | Engelskirchen. 1909 


für Tuche 


modern- 


uckerwaren- 
Z Maschinen, 


ster Bauart. liefern als 
Spezial. Paul Franke & Co., 
Akt. Ges Maschinenfabrik, 


Leipzig-Böhlitz-Ehren berg. 


uckerrohr-Walz- 
werke in jeder Größe. 
Fried Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


Moderne ‚elektr. 
2 uschneide- é 
maschinen 


Fahr. u \pparstehat G. m 
. H.. Stuttgart Cannstatt 11. 
Vertreter TEET rı!l Ku BE (ui 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Kevue” Bezug zu nehmen. 


. — 


— — 


Nr. 21% 


Das Echo 


2492 


. ee 
AUSLANDS’u.UBERSEE/FIRMEN DIE FUR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 
101 Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote Wi chti l 
Wichtig! zu 5 ie bei esse es 1980 ae ee Ee aber. Lef? DG kg die O 1 0 


t werden. Im eigenen Interesse der anbletenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache des 
soet a Re TPT "einem Stern () beseichneten Anzeigen erscheinen in Nummer num ersten Male 
A R GG e N E N I E N 
Brasiiliem Vertr. m. gut. Geschäftsverbind. i. Argentinien wünscht 
a ER Marques & Monteiro die unt. angegeb. Artikel a. feste Rechnung z. kaufen, 
p a RE, KE | wie auch seriöse Häuser i. d. erwähnt, Artik, z. SE 
esuch venida Rio Branco No. 58, Bilderrahm. i. all. Sort. u. Stil. a. Holz, Leder, Metall, 
X Së übernehmen etc. Form oval u. Quadrat. / Leisten f. Bilderrahm., 


aller Art, sowobl für die Reklame, als auch für andere 
Branchen von Londoner alteingeführter Firma. 

Angebote sind zu richten unter K. A, 5521 an den Aus- 

landverlag G. m. b. H., Berlin SW 19. (*) 


BRASILIEN risechenland. Schreib- 
Puppentabrik 8 


einrimms maschinen - Importhaus 


; sucht Vertretung für 
Zwecks Einrichtg. einer Schreibmaschinen. 
größer. Filzpuppenfabr. 


Bei ünstigen Angeboten 
bitte um Offerten mit ge- ck E 5 


A kann mit gutem Umsatz ge- 
nauen Einzelheiten über rechnet werden. Beste Refe- 


Maschinen, Materfalusw. renzen. Korresp. französ. 
Zu richten an: NM. Graeser. P. & G, Economopoulos 
Säo Carlos, Est. de São Bros. Athen, ` 
Paulo. Korrespond. deutsch. Stoa Pesmatzoglou. () 


Eine alteingeführte Kommissionsfirma in Bombay 

wünscht Geschäftsverbindung auf 
Konsignationsbasis 

mit Fabrikanten von Baumwolle, Wolle und Seiden- 
waren, Steingutwaren, Emaillewaren u. sonstigen gang- 
baron Artikeln. Gute Gelegenheit für Fabrikanten, 
ihre Waren auf d. Bombay-Markt einzuführen. Prompte 
Bedienung wird zugesichert. 

la Referenzen zur Verfügung. 
lisch und Französisch. 


Angebote unter K. A, 55399 an den Auslandverlag, 
Berlin SW 19. 


Korespondenz in Eng- 


BELGIEN 
Gesellschaft, 


welche ein Haus in einer 
der bedeutendsten Verkehrsstraßen 
von Brüssel besitzt, über flotte kommerzielle Organisation, 
große Dependancen und moderne 
Transportmittel verfügs, 
sucht 


Geschäftsverbindung 


mit bedeutenden Fabriken zwecks Ueber- 
nahme von deren Lagervertretung. 
Erstkl. Referenzen. Gett. Schreiben an 


BELICEB, Agence Havas, BRUSSEL. 
eu er a 8 
Cee der . Indu- 


strieller, der i. Ausl. kl. 

elektr. Bedarfsartikel f. 
Beleuchtungszwecke herstel- 
len will (Metallteile, Schal- 
ter, Anschlußdosen, Siche- 
rungen etc.), wünscht mit 
einem Industriellen od. Ing. 
in Verb. zu tret., der das 
Projekt f. eine solche Anl. 
ausarb. u. Kostenanschlag 
einreich. kann. Off. u. K. A. 


5554 a. den Auslandverlag, 
Berlin SW 19. (*) 


igeria. Ottert. erb. in: 

Lampen, Oefen, Eisen- 

stühlen, Kerzen, Wasch- 
blau, Seife, Glas- u. Por- 
zellanwaren, Fahrrädern, Mo- 
torrädern nebst Zub., Unter- 
kleid.. Konfektion, Wand- 
u. Taschenuhren, norweg. 
Stockfisch., Farb., Strumpf- 
war., Seide etc. Ref.: Bank 
of Brit. West-Africa, Ltd. 
Lagos. Oshilaja- Oshisanya, 
P. O. Box 99, Lagos, Nigeria. 


Neu - Seeland 


Eine vorwärtsstrebende Vertreterfirma wünscht 
Vertretung von Fabriken in folgenden Artikeln zu 
übernehmen: Glas- und Steingutwaren. Emailleartikel. 
allen Hausbaltartikeln aus Eisen. — Bezahlung erfolgt 
gegen sofortige Kasse In England. 
A. de Beer Ltd. 
6, Stuart Street. 
Dunedin. Neu. Seeland 


dle 


Japan 


Patente, Gebrauchsmuster, Handelsmarkenschutz, Inkassi, 
Auskünfte, Uebersetzungen, Adressen, Vertreter und 
noncen-Vermitllung. 

i , K. Sakazume, 

Kaiserlich Japanischer Patentanwalt (Member of the 
lnventor’s Association, Mitgl. d. Japan.-Deutsch. Vereins) 
. Tokio (Japan), Akasaka, Daimachi No. 77. 
Korrespondenz: Deutsch, Englisch, Französisch, Russisch. 


Vertr.: fl. Heym. Hamburs-Eubeck. Leibnizstr. 14. 


Indien. 


Färberei-, Stoff-Druckerei-, Bleicherei- und Aus- 
Tustungs-Unternehmen benötigt zur Vervollkommnung 
des eigenen Betriebes: 

Färberei-, Stoff- u. Kattundruckerei-. 
rüstungs-Maschinen sowie jegliches Zu 
deren echte Stoffdruckfarben (rot. blau, gelb. schoko. 
ladenbraun eic.) mit genauen Gebrauchs anweisungen 
bzw. Rezepten. Ausführliche KNostenanschlage erbeten an: 

Khatree Haji Adam vahoob. 
Dyers & Calico Printers. Bleachors and Finishers, 

Old Market, Karachi (Indien). (*) 


Bleicherei-, Aus- 
behör, im beson- 


Vertretungen u. 
Consignationen 
für den Export nach Recife 
(Pernambuco), dem größten 
Handelszentr.Nordbrasiliens. 


Ke y A 
ndien. B. C. & Co., Kal- 
| badevi Road 226, Bombay, 
Indien, kaufen a. eigene 
Rechnung u. übern. Vertret. 
dtsch. Fabrkt. i. folg. Art.: 
Aluminiumrundblechen, Pa- 
pier- u. Schreibwaren, Mes- 
serwaren, Glasperlen und 
Armspang., Nadeln u. Gar- 
nen, Knöpfen, Elfenbeinärt. 
Korrespond. englisch. (ei 
8.5 Florida Rd., Durban 
(Natal) sucht Verbin— 


dung mit Fabrikanten von 
Musikinstrumenten und de- 


üdafrika. Jack Adley, 


ren Zubehör sowie mit 
Notenlieferanten. Erbittet 
Preislist. i. engl. Sprache. 


Ucbern. auch Alleinvertret. 
Korr. engl. Bankref.: The 
Nederlands Bank of S. Africa.“ 


AUSLANDS:u.ÜBERSEE-FIRMEN DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 
(*) E 


ngland. Preislisten u. 
Kataloge erbeten für 
Spielwaren jeder Art, 
Puppen, Solinger Stahlwaren, 
Glückwunschpostkart., Fuß- 
bälle, Taschenlampen, -Bat- 
terien, -Birnen u. -Gehäuse, 
Gummiw. u. Phantasleartik. 
Wright Worthy Stationer, 
Hendon Post Office, 92, Hen- 

don Road, a, 


Co. Durham, England 
HOLLAND 
Eingeführtes Vertretungs- 


Unternehmen wünscht noch 
die Vertretung leistungs- 


fähiger Fabriken folgender ger Fabriken. 


Artikel zu Übernehmen: 
Teppiche. Gardinen, Decken 
usw. in Wolle und Baum- 
wolle. — Erste Referenzen. 


Angeb. gut. Häuser erb. an:! 


W. B. van Nie, Bussum b. 
Amsterdam, Willemslaan 27. 


Indien 


Wir haben Interesse für: 


Textilmaschinen für Baum- 
Woll- und Wollspinnereien, 
Webereien und Appreturan- 
stalten. Korresp. englisch. 


The Indo British Trading 
Bureau. 15-19 Ghoga Strost, 
Fort, Bombay. Indien. 


Wir haben Interesse für: 
Feinmech. Apparate und 
Werkzeuge für Juweliere, 
Goldschmiede u. Feinmetall- 
arbeiter. Ebenso für künstl. 
Perlen u. Steine. Korr. engl. 


The Techno-Industrial Co., 
15-19, Ghoga Street, Fort, 
Bcmbay, Indien. 


O en ti: The Isawage 


Stores Ltd. P. O. Box 31, seidenwaren, 


Lower Town, Axim, Gold 
Coast, kauft laufend a. eig. 
Rechn. Textilien j. Art, im 
bes. Kunstscide, Seidenwar., 
Velvets, Allovers, Baumwoll- 
Stückwaren, Unterwäsche, 
Oberheimden, Strumpfwaren, 
Hüte, Mützen, ferner Büros, 
Schreib-. Emaillewar., Vor- 
hangschlüsser, Kleineisen— 


war., Werkzeugkast., Rusier- schen. Tapisseriewaren. 


mess. uu. -appa Kristallwar., 
Tabakpfeif. Hornwr., Sturm. 
lat., Tischlampen ete. (*) 


| beten unt. K. A.5550 an Aus- 
landveriag, Berlin SW 18. (“) 
— . — 


Schreibw. u. Büroart. / Füllfederhalt. / Füllbleistifte 

a. Metall u. Galalith / Taschenmesser / Papier z Be- 

kleben v. Kartons i. Farben braun, grau, gelb etc. 
Gefl. Off an: Wiotorio J. Rivas, Junin 1887, BUENOS 
AIRES. — Korrespondenz: Deutsch und Spanisch (°) 


Re union 


MAMODE AMODE, Saint-Plerre, 
Ile da la Reunion, Telegr.-Adr.: „Mamodamode“. 
Import, Export, Kommission, Konsignation, Vertretung. 
Erstklassige Referenzen zur Verfügung. — Firmen, die 
neue Geschäftsverbindungen suchen, werden gebeten, 
Kataloge mit genauen Offerten einzusenden. Es inter- 
essieren besonders Woll. Baumwoll- und Seidenstofte, 
Küchengeschirr, Kurz-, Strumpfwaren, Hüte, Schirme, 
Lederwar. u. kinematogr. Filme. Korr. nur in Frans. (ei 
P Prod. v. Algarbien (südl. 
Portugal), wie z. B. Fei- 

gen, Mandeln, Johannisbrot, 
Konserv., Wein, Weinstein, 
Weinhefe, Wachs usw., 
wünscht Verb. m. dtsch. Im- 
porthäus. dies. Prod. u. mit 
dtsch.Exporthäus. v. Zucker, 
Aetznatron, Pottasche u. a. 
dtsch. Prod. Int. sich auch f. d. 
Vertr. v. grog. Dampf.-Linien. 
José Rosado Nunea, Portim io. 


ortug al. Exp.-Fa. von l Ram 
Indien. Devi Dam Khosla 


Bankers, Khanpurl Gate, 
Hoshiarpur (Punjab). 
Export von: Gummi, getr. 
Frücht., Mess.- u. Elfenb.- 
Gebr.-Gegenst.,Honig,Häute 
Felle, Rauchw. — Import 
von: Papier. Schreibwaren, 
Farbstoffen. Farben, Lak- 
ken, Oelfarben. Lampen. 
Spielwar., Eisen- u. Stahlwar. 


ndien. Messrs. Mayabhai 
Keshavlal & Oo., Ha ja 

Patel's Pole, Pachbia’s 

Pole, Ahmedabad India. 
Imp. v. Pat.-Mediz., Pap.- u. 
Schreibwar., Soling. Stahl- 
war., Neuh., Bijouteriewar. 
u. Luxusartikeln. Korresp. 
in Englisch. — Referenz: 
Central Bank of India, Ltd. 
at Ahmedabad. (*) 


— on 


The Orient Company Han- 
delshaus in Haifa P. O. B. 
sucht Vertretungen in 
Eisen- und tech- 
nischen Branchen. 
Kauft für eigene Rechnung 
bei günstigem Angebote. 
Telegr. Adresse: „Orico“ 
Rudolf-Mosse-Code. 


— O 


Importfa. l. Amsterdam sucht 
f. eig. Rechnung zu kaufen 


Datentnenheiten 


sowie Schlager und 
neue Massenartikel 
und übernimmt noch die 


Vertretung 


einiger leistungsfähi- 
Offert. er- 


CHI i 


Beuischer Kaufmauu aus Chile 


(Santiago), z. Zt. in Deutschland, interessiert 
sich für den Vertrieb nur neuer 

sangbarerArtikel. Offerten u. 
K.A.5555 a. d. Auslandverlag, Berlin SW 19. 


Gold hk üs te 


Fadlur- Rahman Stores 
22, Balogun Square, Lagos (Nigeria), West Coast Africa 
Importeure aller für den West-Afrika-Markt gangbaren 
Artikel. 

Offerten mit Einzelheiten erbeten. 
Uebernehmen Vertretungen erstklassiger deutscher Fir- 
men. Seit Jahren bestens eingeführt und genaue Kennt- 

nis des Marktes. 
Korrespondenz englisch. 


Malfa, Tripolis, Cyrinalca. 


I. Bardon, Valetta (Malta), 216 Strada Forni, 
übern. Vertret. leistungsf. Fabriken von Texilwaren jed. 
Art, im besond. v. Baumwoll-, Woll-, Seiden- u. Kunst- 

r Unterwäsche, Strümpfen u. Socken, Strick- 
waren, Tischdecken u. Servietten, Weißwaren, Taschen- 
tüchern, Hemden u. Kragen, Krawatten, Hosenträgern, 
Knöpfen, Schuhriemen, Teppichen etc. Erste Ref. Korr. 
engl., franz. u. ital. Gefl. Angeb. direkt erbeten. (*) 


Rumänien 
‚ut eingeführtes Haus in Deva wünscht Vertretungen 
deutscher Fabrikanten von Textilwaren u. Modearükeln 
aller Art, spez. Handschuhen, Knöpfen, Samten, Plü- 
5 zu übernehmen. Firma sucht 
ferner Verbindung mit Maschinenfabrik zwecks Anschal- 
fung einer Knäuel-Spulmaschine. Gefl. Angeb. erb. an 


K. Alesi, Modewarenhaus, Deva. (*) 


PFoenlag: Auslandzerlag C p a na o -e,..'.-Ü—᷑—⸗F—᷑—e—᷑—pm.m 


erlag: Ausland verlag G. m. b. H.. Berlin SW 


19. — Druck von August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68. 
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PERSONEN-UND em | Fan UNERREICHT IN 
— NA aus fönagun, EST 

LASTKRAFTWAGEN US 

MOTORPFLÜGE V KONSTRUKTION 


A n 


a Rompeasiörlese 
A DR AE 
MOTOREN 


bearbeitungs- fr 
majchinen Sei 
CSchuler U-&- 

Boppingen 
Wurttembg- 


AAKHTLR ADNDI 
MOTOREN-WERKE 
MANNHEIM A.-G. 
von. BENZ ART, rann MOTCRENBAU ` 


í Ka 
el 


SC 
| Ke, A 
Prägemaſchinen für Münzen, Medaillen, 


Wert⸗ u. Kontrollmarken 
in unübertroffener Konſtruktion u. Leiſtungsfähigkeit. 


System Magneta! 


Derfrauenssache 


ist der Kauf Kontrollapparate ! 
elektrischer Uhren ! 


Lohnend ist die Wächterkontrolluhren! 
Anscbafjiung | 


einer wirklich zuverlässigen 


Uhrenanlage. 
Turm- ie Vorzüge 


Uhren!  elekfrischer Uren 


7 aneusn 


sefrıiebssicherheiıt! 


System Magneta: Betrieb ohne 
Elemente, ohne Batterien, ohne Kontakte! 
Eigene Erzeugung des erforderlichen Stroms! 


Deutsche Magneta Aktien-Ges. 


Fabrik elektrischer Uhren, Apparate und Zeitsignalanlagen 


292542112 


Berlin O 112 Frankfurter Allee 56, Telefon: Königstad! 7860 e Zweigniederlassung Hamburg, Langereihe 29, Telefon: Alster 3019 


Kostenanschlag unverbindlich ! 
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ft. 37 (2200) | 10. September 1023 


k, Literatur, Export und Import 


Ste im Inland durch Buchhandel oder Postüberweı vierteljährlich R. M. 4.— direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
De R.M. 4.50. Jahresbezugspreis einschließlich Porto: nach dem Aus lande R.M. ap. oder nach Argentinien 12 Peso m / n, Bolivien 14 Boliv. Brasilien ad Milreis, 
Igarien 540 Lewa, Central- rika 5 $ U.S.A. Chile 40 Pesos papel, China 3 $ U.S.A., Columbien 5 $ U.S.A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 5 $ U.S.A., Est- 
and 1500 est. M., Finnland 160 fin. M., Frankreich und Belgien 80 Frs., Griechenland 80 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Holland und 
Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, Japan 12 Yen, Jugoslawien 260 Dinar, Lettland 22 Lat., Litauen 36 Lit. Luxemburg 80 Frs. Mexiko 5 $ U.S.A., orwegen 30 Kr., 
Österreich 260 000 Kr., Paraguay 12 Peso m/n, Peru Lp. 1/—/—, Polen 24 Zloti Portugal 100 Esc., Rumänien 720 i, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., 
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Wochenfchau 


Die Völkerbundparade in Genf. — Spiel mit verdeckten Karten. — Die Juristenkonferenz in London. — Mussolini 
meldet sich für die Paktkonferenz. — Öststaaten und Sicherheitsverträge. — Der erfolgreiche Caillaux. — Vor 
dem zweiten Dawesjahr. — Auslandsdeutschtum und Heimat. 


Mittelpunkt großen politischen Treibens. 
tember hat Briand als Vertreter Frankreichs, dem 


diesmal der Vorsitz zufiel, die 35. Tagung des Völkerbundes 
in herkömmlicher Form eröffnet; ihr folgt in der nächsten 
Woche dann die Völkerbundversammlung als großes Haupt- 
und Schaustück. Wichtiger jedoch als die Tagesordnung der 
öffentlichen Veranstaltungen ist das politische Spiel hinter den 
Kulissen, das sich in erster Linie um die Angelegenheit 
des Sicherheits- 

paktes und um die 
Frage des deut- 
schen Beitrittszum 
Völkerbunde dreht. 
Die Reichsregierung hat 
im Anschlusse an ihre 
Antwort auf Briands letzte 
Noten ihren Standpunkt 
nochmals in einer öffentli— 
lichen Bekanntmachung 
dargelegt. Kein Pakt kann 
zustande kommen, wenn 
nicht die Frage der Räu- 
mung von Köln gelöst ist. 
Und in Sachen des Völker- 
bundes bleibt es bei 
Deutschlands Vorbehalten 
und Bedingungen, bei sei- 
ner Forderung, daß 
Deutschlands besondere 
Lage entscheidend 
berücksichtigt werde. Da- 
bei wird gleich mit dem 
Hinweis, daß der „Ver— 
Such einer ungleichen Be- 
handlung der im Krieg un— 
terlegenen Staaten, wie er 
in der vorbereiteten Rege— 
lung der Investiga- 
tionsfrage gemacht 
wird, nicht aufrechtzuer- 


ie Stadt Calvins am Genfer See ist gegenwärtig wieder 
Am 1. Sep- 


vestigationsanspruch þe- 
Stimmt von uns abgewiesen 
und so zugleich die gegangen, 


deutsche Antwort auf die 
Mitteilung eben des Investigationsplanes vom 27. September 


1924 an Deutschland, die am 19. März erfolgte, gegeben. Sache 
der anderen, des Völkerbundrates oder der Versammlung der 
im Völkerbund entscheidenden Einfluß übenden Faktoren ist es 
nun, eine Lösung zu finden, die für Deutschland die tat- 
sachliche Gleichberechtigung in dem so oft betonten Sinne ge- 
mäß Artikel 16 usw. verbürgt. Deutschland hat jedenfalls das 
Außerste getan, um eine Verständigung zu ermöglichen, aber sie 
kann nicht zustandekommen, wenn Frankreich auf dem Stand- 
punkte seiner letzten Note beharrt und jedes wirkliche Zu- 
seständnis verweigert. 

In London haben inzwischen die Verhandlungen der juristi- 
schen‘ Sachverständigen, zu denen die Reichsregierung den 
Ministerialdirektor Dr. Gaus entsandt hat, ihren Anfang ge- 
nommen. Die Aufgabe des deutschen Vertreters, die rein in- 


halten ist“, auch dieser In- Conrad von Hötzendorf f. 
In Bad Mergentheim, wo er zur Kur weilte, ist der Feldmarschall Baron Conrad 
Mit Conrad von Hötzendorf merkenswerte und positive 


von Hötzendorf im Alter von 73 Jahren verstorben. 

ist der hervorragende Soldat der alten österreichisch-ungarischen Monarchie dahin- 

er als Organisator und Truppenführer Großes geleistet hat. 
wollen die Regierungen 


formatorischer Natur ist, wird dadurch erschwert, daß sich 
dem Anscheine nach die Regierungen von England, Frankreich 
und Belgien bereits über einen Entwurf zum Sicherheitspakt 
völlig geeinigt haben, wenn auch erklärt wird, daß dieser Ent- 
wurf in keiner Weise endgültigen Charakter trage Die 
Londoner Besprechung muß jedenfalls erst ergeben, ob die 
Voraussetzungen für die in Aussicht genommene Zusammen- 
kunft der Außenminister überhaupt vorhanden sind. 


Etwas überraschend kommt das lebhafte Interesse, das 
Mussolini mit einmal den 


Paktverhandlungen entge- 
die Absicht an, persönlich 


nehmen, Seine Teilnahme, 
die sich vielleicht aus 
innerpolitischem Prestige- 
bedürfnis erklärt, erscheint 
durchaus nicht geeignet, 
eine Verständigung zu er- 
leichtern und zu verein- 
fachen, da Italien vermut- 
lich noch Sonderwünsche 
zur Geltung bringen 
möchte. 

Die Frage der Sicher- 
heitsverträge hat auch die 
Regierungen der Oststaa— 
ten in lebhafte Bewegung 
gebracht. Der griechi- 
sche Außenminister hat 
die Einladung an die Bal- 
kanstaaten, Rumänien, Ju- 
goslawien und auch die 
Türkei erlassen auf Ab- 
schluß eines Sicherheits- 
paktes mit obligatorischen 
Schiedsgerichten. Über 
die Heranziehung Bul- 
gariens, die ja notwendig 
ist, gehen die Meinungen 
noch hin und her. In je- 
dem Falle ist das eine be- 


Anregung. Gleichzeitig 


von Prag, Belgrad und Bukarest ein einheitliches 
Memorandum in der Frage des Sicherheitspaktes vorlegen, 
in dem die Garantierung der Grenzen aller europäischen 
Länder gefordert wird. Dies soll auch Griechenland, Polen 


und den baltischen Staaten zur Unterzeichnung vorgelegt 


werden. 
Der französische Finanzminister Caillaux ist aus London 


mit einem unerwarteten Erfolg nach Hause gekehrt. England 
hat sich in der Schuldenregelungsfrage, wenn auch unter Vor- 
behalt, zu weitgehender Ermäßigung seiner Ansprüche bereit- 
gefunden. Es ging von seiner ursprünglichen Forderung von 
20 Millionen erst auf 15 und schließlich auf 12% Millionen 
Pfund jährlich (auf 62 Jahre) zurück. Da es jährlich 40 Mil- 
lionen an Amerika zu zahlen hat, aus dem Dawesplan nicht 


mehr als zehn Millionen erhält, bleiben 17% Millionen übrig, 
2 


genbringt; er kündet sogar. 


an der Konferenz teilzu-. 


—— 
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die England von den anderen Schuldnern verlangen würde, 
wenn es bei seinem Standpunkt bleibt, im ganzen von seinen 
Schuldnern nicht mehr zu fordern, als es selbst an Amerika zu 
zahlen hat. Diese Rechnung würde dann nicht aufgehen, und 
vom Standpunkt des Steuerzahlers aus wird das Zugeständnis 
an Frankreich in London auch scharf kritisiert. Genauer in 
die Details einzugehen, ist noch nicht nötig, weil das Ergebnis 
ja hypothetisch ist, abhängig von der Frage, welche Bedin- 
gungen Frankreich von Amerika erhält In England selbst 
begegnet das Entgegenkommen des Kabinetts Baldwin 
keineswegs allgemeiner Billigung. 

Der am 1. September erfolgte Ablauf des ersten Reparations- 
jahres hat der deutschen Presse Anlaß zu Rückschau und Aus- 
blick gegeben, wobei die Anschauungen über das Ergebnis 
und die künftigen Wirkungen des Dawesphanes freilich je nach 
dem Parteistandpunkt stark voneinander abweichen. Wenn 
politisch das Jahr die Lage Deutschlands unzweifelhaft ver- 
bessert hat, so gibt andererseits die wirtschaftliche Lage 
Grund zu ernster Besorgnis, ob das Reich den Druck der über- 
nommenen Verpflichtungen auch tragen könne, olıne zusam- 
menzubrechen. 

In Berlin fand vom 29. bis 31. August zum erstenmal eine 
vom Bunde der Auslandsdeutschen veranstaltete Tagung der 
Auslandsdeutschen In der Heimat statt. Es handelte sich um einen 
ersten Versuch, zwischen Heimat und Auslandsdeutschtum eine 
unmittelbare Aussprache über die Angelegenheiten, die beide 
Teile besonders stark angehen, herbeizuführen und auf diese 
Weise ein engeres Band zwischen ihnen zu knüpfen. Die 
Besprechungen, an denen rund hundert Vertreter des Aus- 
landsdeutschtums teilnahmen, erstreckten sich auf ein so um- 
fangreiches Arbeitsgebiet, daß eine eingehendere Aussprache 
nicht überall in dem Maße möglich war, wie es einzelne der 
zum Teil aus weiter Ferne herbeigekommenen Vertreter aus- 
landsdeutscher Organisationen gewünscht hätten. So mußte 
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sich die Tagung in der Hauptsache darauf beschränken, nach 
einer Aussprache im engeren Kreise eine größere Reihe von 
Referaten über einige derjenigen Fragen anzuführen, die das 
Auslandsdeutschtum besonders beschäftigen und für seine Be- 
ziehungen zum Heimatland von größerer Bedeutung sind. 
Neben den ideellen und kulturellen Fragen waren das beson- 
ders auch einige Gegenstände von unmittelbarem praktischen 
Interesse. Es handelte sich hier vor allem um den Raub 
des deutschen Privateigentums durch die Sieger- 
staaten, ferner um die alte, noch immer nicht befriedigend 
gelöste Forderung einer den nationalen Interessen entsprechen- 
den Regelung von Erwerb und Verlust der Reichsange- 
hörigkeit, schließlich um die Gewährung des Reichs- 
tagswahlrechtes an die im Auslande tätigen Reichs- 
angehörigen. Von diesen drei praktischen Fragen wurden die 
ersten beiden, wie es ja auch wohl nicht anders sein konnte, 
in voller Einmütigkeit behandelt, während sich bei der zu- 
letzt genannten eine gewisse Verschiedenheit der Auffassungen 
bemerkbar machte, die bei diesem an sich nicht leicht zu 
lösenden Problem schon darin begründet war, daß die Tagung 
der Auslandsdeutschen nicht nur von den im Auslande leben- 
den Reichsangehörigen, sondern zum sehr erheblichen Teil 
auch von solchen Deutschen beschickt war, die dem Reiche 
nicht angehören, aber wie einer ihrer Vertreter mit Recht 
hervorhob, sich darum nicht minder als gute Deutsche fühlen. 
So kam es, daß hier die Interessen und die Auffassungen 
eines Teiles der im Ausland lebenden Reichsdeutschen, ander- 
seits der deutschen Minderheiten innerhalb fremder Staats- 
bürzerschaften etwas unvermittelt nebeneinander standen. 


Gegensätzliche Auffassungen traten auch in der Flaggen- 


frage zutage, wie es denn auch ein schmerzliches Gefühl 
war, daß bei einer derartigen Tagung keinerlei Flaggen- 
schmuck zu sehen war, weil die Veranstalter wohl fürchteten, 
daß die Einigkeit darüber in die Brüche gehen würde. 


Politiſche Tagesfragen 


VÖLKERBUNDFRAGEN 


Anläßlich der Eröffnung des Völkerbundrates äußert der 
Genfer Berichterstatter der 
Deutſchen Allgemeinen Zeitung 

volksparteilich 
eine Reihe von Bedenken gegen den Völkerbund. 

Die Erfahrungen der letzten Jahre haben gezeigt, daß die 
wichtigsten Entscheidungen stets’ zwischen den maßgebenden 
Regierungen abgemacht werden und daß die Genfer Beschlüsse 
gerade in den schwierigsten Fragen nicht lebenskräftig wurden, 
weil die Regierungen sie nicht anerkannten. Andererseits ent- 
halten die Völkerbundstatuten teils wegen ihrer übereilten 
Antertigung, teils weil sie ursprünglich nicht die Grund- 
lage eines universellen Völkerbundes, sondern bloß ein 
Instrument für die Konservierung von Ver- 
sailles, St. Germain, Trianon, Neuilly (und Sevres seligen 
Angedenkens) bilden sollten, sehr viele Widersprüche, Unklar- 
heiten und selbst Unmöglichkeiten. Gerade deshalb, weil 
Deutschland seine Verträge pünktlich erfüllen will, müßte es 
darauf dringen, daß die Widersprüche behoben, die Unklar- 
heiten geklärt und die Unmöglichkeiten beseitigt werden, bevor 
das Reich seine Unterschrift daruntersetzt. Wie zweideu- 
tig und bedenklich, ja wie gefährlich viele Pakt- 
bestimmungen sind, erhellt am besten aus der scharfen Pole- 
mik. die in der Schweiz noch heute über die Völkerbundfrage 
geführt wird und wo sich die bedingungslosen Völkerbund- 
freunde mit den bedingungslosen Anhäugern der schweizeri- 
schen Neutralität recht hart anfassen ... Das schweizerische 
Bedenken geht dahin, daß gegenwärtig die Aufrecht- 
erhaltung der Pariser Diktate noch immer von 
den im Bunde maßgebenden Regierungen als Hauptzweck an- 
gesehen wird. 

Auch eine Korrespondenz des 
Berliner Lokal-Anzeigers 

mmaßıgl rechtsstehend 
äußert siarke Zweifel an der Objektivität des Völkerbundes. 
Anknüpfend an die Tatsache, daß die Deutschen in der 
Tschechoslowakei an den Völkerbund ein Telegramm gerichtet 
haben, in dem gegen die Sequestrierung des Marienbader Bade- 
betriebes durch die tschechische Regierung protestiert wird. 


meint der Korrespondent, nur ein Narr warte auf Antwort, 
sobald es sich um die Beeinträchtigung deutscher Minderheits- 
rechte handele. 

Inzwischen hat, so fährt er fort, das Präsidium des Landes- 
schulrates für Böhmen beschlossen, im kommenden Schuljahre 
weitere fünfhundert deutsche Schulklassen aufzulösen. Eine 
Erhöhung der Zahl der zu sperrenden deutschen Schulen ist zu 
erwarten. Es sind bisher nicht weniger als 3000 deutsche 
Lehrer durch die Maßnahmen der tschechischen Regierung 
gegen die deutschen Schulen stellungslos geworden. Von den 
8743 vor dem Umsturz in Böhmen bestandenen Klassen be- 
tragen die 1768 aufgelösten Klassen 19,68 oder rund 20 Proz. 
Der Hundertsatz wird auch in den beiden anderen Ländern 
Mähren und Schlesien annähernd Geltung haben. Mindestens 
ein Fünftel des Besitzes der deutschen Volks- und Bürger- 
Schulklassen ist vernichtet worden. Aber nicht genug mit den 
schon gesperrten deutschen Schulklassen, deren Zahl bereits 
in die Tausende geht, nicht genug mit der beispiellosen leib- 
lichen und geistigen Not des Sudetendeutschtums, seiner Lehrer 
und Beamten, seiner Grundbesitzer, seiner Kulturstätten und 
Gemeinden — erbarmungslos führt die Staatsgewalt immer neue 
Hiebe gegen die Wurzeln unseres Lebens. Fünfhundert deutsche 
Schulklassen hören mit einem Federstrich auf zu bestehen. 
Tausende deutscher Kinder werden gezwungen, ihre Gesund- 
heit, die geistige wie die leibliche, aufs Spiel zu setzen, werden. 
wenn sie nicht die weiten Wege zu benachbarten Schulen 
machen wollen, gezwungen, sich den tschechischen Seelenhänd- 
lern zu verschreiben und das Material zu bilden, mit dem man 
die Minderheitsschulen füttert. Aber auch unzählige deutsche 
Lehrer werden dadurch in Not und Verzweiflung getrieben und 
verlieren über Nacht Stelle und Brot. Es gehört schon mehr 
als Hartherzigkeit dazu, mit solchen Mitteln gegen eine recht: 
und wehrlose Minderheit vorzugehen. 

Über die österreichische Frage, die jetzt in Genf wieder akut 
wird, äußert die 
Germania 


Zentrum 


Es ist zu erwarten, daß die Situation Österreichs diesmal 
unter politischen Gesichtspunkten behandelt werden wird. Die 
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große sowie kleine Entente werden bestrebt bleiben, der An- 
schlußbewegung in Österreich nicht neue Nahrung zuzuführen. 
Dies aber müßte erfolgen, wenn der Völkerbund das Bestreben 
äußern würde, Österreich weiter unter Kuratel zu halten. So 
muß selbst derjenige, der die Anschlußbewegung für zur Zeit 
nicht richtig hält, zugeben, daß sie das Gute hat, der großen 
und kleinen Entente eine gewisse Furcht vor der Anschluß- 
bewegung einzuflößen, wodurch verhindert wurde, daß Öster- 


reich eine internationale Kolonie wurde. 

Wie weit die Völkerbundtagung für die wirtschaftliche 
Situation Österreichs Entlastungen schaffen wird, kann der- 
zeit noch nicht abgesehen werden. Die bereits genannten Sach- 
verständigen erwähnen in ihrer Schlußkonklusion weder das 
System von Vorzugszöllen noch jenes des Freihandels, sondern 
es wird nur in ganz allgemeiner Form auf die Zustände ver- 
wiesen, die vor der Kriegszeit herrschten, wo in den einzelnen 
Staaten wohl Schutzzölle in Kraft waren, aber im allgemeinen 
doch das System, das fast allen großen Staaten zur Blüte ver- 
half. Die Experten bezeichnen zum Schluß Österreich als 
lebensfähig und sagen voraus, daß es die jetzige Wirtschafts- 
krise überwinden werde, wenn die gesamte Handelspolitik im 
Sinne eines Abbaues von Zollhindernissen reformiert werden 


könnte. Konkrete Vorschläge werden in dem Gutachten nicht 


gemacht. 


Der Geist von Stockholm 


Berliner Zolal-Anzeiger 


iese Stadt haben sie das Venedig des Nordens genannt, 
mit einigem Recht, wie man schon sagen muß. Auf 


den Wasserarmen des Mälarsees, die das Herz der 


Stadt bewässern, gibt es zwar keine Gondeln und keinen süd- 
lichen Sang; aber weiße Schärendampfer ziehen ihren Weg 
freudig hinüber zu den felsigen, tannenumrauschten Lidos in 
der Region der zehntausend Inselchen rings um die schwe- 
dische Hauptstadt. 

Zyklopisch wuchtet über den Wassern schroff über Eck die 
alte Königsburg Gustav Wasas; der Rhythmus unzähliger 
Fenster schwingt durch die Wände. Hinter ihnen erlebte man 
in diesen Tagen einen höfischen Pomp, der dem Menschen aus 
dem werktäglichen, schäbig gewordenen Mitteleuropa gar selt- 
sam in die Augen stach. Gold und Brokat und Spiegelprunk 
dieses Hofes können wetteifern mit dem Glanz des größten 
Dogen aus der Lagunenstadt. Hier wünscht man sich noch 
den Repräsentanten des Volkes königlich wie im Märchen. 
Und dazu einen Erzbischof mit Krummstab aus Gold und 
silbernen Sternen auf dem Samtmantel. Und ob hier auch 
die Sozialdemokratie zehnmal regiert, Königliches muß könig- 
lich bleiben. 

Unter dem blauen Damast des Thronhimmels steht der 
Monarch mit Atlasschärpe und Zierdegen, steht die Königin 
im wallenden Federhut. Sie grüßen das große ökumenische 
Konzil der Christenheit. Ist's nicht ein Traum? Ist das alles 
Wirklichkeit aus dem 20. Jahrhundert? Trennen uns ein- 
tausendsechshundert Jahre von dem Konzil von Nicäa, von der 
Zeit, da der große Konstantin die Christenheit zu sich rief? 

* 


Man fühlt sich versucht, hier im heutigen Stockholm der 
großen Konferenz nicht nur vom Venedig, sondern vom Rom 
des Nordens zu reden. Ein zweites, ein anderes Rom. Eine 
Wallfahrt der Gläubigen. Ein christlicher Sammelpunkt, von 
vielen zwar gerade als Protest gegen Rom empfunden, und 
doch gerade darum eine neue Metropole religiöser, kultischer 
Gemeinschaft wie jenes päpstliche Rom. Eine Pilgerstadt. Ja, 
wir haben hier sogar einen „Papst“ in diesen Mauern, den 
Papst von Alexandrien der orthodoxen Kirche. Aber man 
nehme das beileibe nicht wichtiger, als es ist. Die orientalische 
Kirche mag hier noch so geehrt werden, sie ist nur mitcin- 
geschlossen in diese Gemeinschaft, aber die Führung hat das 
Luthertum, hat das kleine Schweden, hat der Erzbischof von 
Upsala, der kühne Denker und prachtvolle Mensch, Nathan 
Soederblom. 

Ein schwedischer Pastorensohn, in einfachsten Landverhält- 
. en aufgewachsen, als junger Geistlicher in Paris zu weitem 
Horizont gelangt, als Professor der Religionsgeschichte in 
Leipzig vie] gefeiert. (Als Student sah ich den Professor mit 
E langen blonden Haarmähne in Leipzig oft im stürmischen 
1 über den Augustusplatz eilen.) Dann wird dieses 
p IRIOSe Talent, dieser philosophische Feuerkopf, der sich in 
1 Leipzig, New York zu Hause fühlte, plötzlich zum Erz- 
Bischof seines Vaterlandes gewählt, damals eine europäische 
Sensation, ' 
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Sein Sohn wird deutscher Kriegsfreiwilliger, und so kommt 
er den Sorgen des deutschen Menschen näher als andere 
Neutrale. Nach dem Krieg faßt er, Grübler und Organisator 
zugleich, den Entschluß, die christlichen Kirchen der Welt 
ökumenisch zu einen. Er schickt einen seiner Freunde, den 
Pfarrer Neander, als Abgesandten in die östliche Welt. Sein 
Mitarbeiter lernt die Sprachen der orthodoxen Kirche, zieit 
von einem Patriarchen zum anderen und gewinnt die Griechi- 
schen für Soederbloms Gedanken. Er besucht auch den 
Papst in Rom, erhält zwar die naturgemäße Absage, aber er- 
wirkt, daß Rom sich nicht unfreundlich stellt. Soederblom 
selbst wirbt bei den Deutschen, den Briten, den Amerikanern. 

Jahre vergehen, aber der ökumenische Konzilgedanke mar- 
schiert. Nun steht er am Ziel. Freilich am ersten Ziel, an 
einem Anfang. Aber sein Bund der Christenheit nimmt hier 
doch schon eine greiſbare Gestalt an. Man merkt, wie glück- 
lich Soederblom sich fühlt. Wenn er spricht — in allen Welt- 
sprachen sprudelt sein schöner Tenor —, dann strahlt sein 
blasses, zartes Gesicht, strahlt wie das goldene Strahlenkreuz 
auf seiner Brust, das bei seinen temperamentvollen Bewegun- 


gen ständig hin und her pendelt. 

Es gibt hier natürlich auch Zweifler und Mißtrauische. Die 
tuscheln, Soederblom wolle der Papst der romfreien Christen- 
heit werden. Er, der tiefe Kenner aller Konfessionen, weiß ja 
wohl am besten, daB unser Luthertum keinen Papst verträgt. 
Aber unbestrittener Führer ist er schon. Die Rolle, die er 
spielt, wird ihm durch die hohe Kirchenkultur seines Landes 


erleichtert. 
Stockholm, aber nicht nur Stockholm ist eine schwedische 


Kirchenstadt. Die Gottesdienste in diesen edlen gotischen 
Hallen, geschmückt mit reichster Kirchenkunst, haben etwas 
Hinreißendes. Uralte liturgische Formen, gesungene Messen, 
bischöflicher Glanz und doch das reine Evangelium. Die 
langen schmalen Spitzen der vielen, vielen Kirchtürme geben 
dem Stadtbild allenthalben vom Wasser und von den Hügeln 
her seine Konturen. Es wirkt wie ein Symbol. 

Unter dem schönsten, dem gotisch durchbrochenen Turm 
von Riddarholm, der sich abends mystisch vom gelblichen 
Himmel des Nordlandes abhebt, ruhen die Gebeine des größten 
schwedischen Königs, der für das Luthertum kämpfend fiel. 
Gustav Adolf war ja ein Vorkämpfer Nathan Soederbloms, der 
zu anderen Zeiten und mit anderen Mitteln die protestantische 
Welt vereinigen wollte. Jetzt haben die Wiener den Schweden 
Gustav Adolfs Lederkoller zurückgegeben, in dem den pro- 
testantischen Heldenkönig eine kaiserliche Kugel traf. 

Um das Christentum wird nun längst nicht mehr in Leder- 
kollern mit Reiterpistolen gekämpft. Die Streiter von heute 
tragen das Kreuz auf dem friedfertigen schwarzen Tuch. Sie 
predigen den Frieden in einer noch immer friedlosen Zeit. Sie 
haben den Glauben an den Frieden, den Glauben, von dem es 
heißt, daß er Berge versetzen könne. Und wir wollen trotz 
aller bösen Lehren der Vergangenheit hier keine Miesmacher 


sein. 
Als ein nationaler Franzose hier im Plenum mit ausgebreite- 


ten Armen die Worte „Deutsche Brüder“ rief, ging eine mäch- 
tige Bewegung durch den Saal. Der Deutsche muß dabei 
freilich noch ungläubiger Thomas sein, wenn er an die Not 
seines Vaterlandes denkt. Aber wenn die Akkorde der Riesen- 
orgel in der Kathedrale den gemeinsamen Gesang in vielen 
Sprachen begleiten, ahnt man es doch wie eine dunkle Gewiß- 
heit, daß die christliche Lehre im Völkerleben kein leerer 
Wahn sein kann. Der Geist von Stockholm bleibt ein guter 


Geist, auch wenn noch soviel Ungeist in der Welt regiert. 
Dr. Schultze-Pfaelzer. 


Ausklang in Stockholm. 


Generalsuperintendent Dr. Otto Dibelius, Berlin, 
Mitglied der deutschen Delegation, schreibt in der 


Schleſiſchen Zeitung 
Die Weltkonferenz von Stockholm ist zu Ende. Mit einem 


friedlichen Gottesdienst im Dom von Upsala, wo Erzbischof 
Soederblom die Predigt hielt, hat sie ihren Abschluß gefunden. 
Schon in den letzten Tagen machte sich eine allgemeine Ent- 
spannung der Gemüter bemerkbar. Der Sitzungssaal war nur 
selten noch ganz gefüllt. Viele Delegierte fuhren hinaus, um 
von den Schönheiten der Umgebung noch etwas zu schen. 
Die Besprechungen in kleineren Kreisen mehrten sich. Man 
fühlte: die Konferenz hatte den kri ischen Punkt überwunden. 
Ein ruhiger harmonischer Abschluß war sichergestellt. Was 
war der kritische Punkt gewesen? Worauf hatte die Spannung 


| En m 


2504 


der Gemüter sich gerichtet? Es waren die Tage ge- 
wesen, an denen Krieg und Völkerbund zur 
Debattestanden. Nicht, daß die alte Schuldlüge die Ge- 
müter hätte scheiden können. Was die Deutschen dazu zu 
sagen hatten und nicht minder zu den fortdauernden Gewalt- 
akten gegen das deutsche Volk — das wurde von den anderen 
ohne Widerspruch angehört. Der Bischof von Win- 
chester, der die englische Sektion führte, gab offen zu, daß 
der Völkerbund dem deutschen Volke schweres Unrecht getan 
habe, z. B. in seiner Entscheidung über Oberschlesien. Was 
die Geister trennte, war etwas anderes, etwas tiefer Liegen- 
des. In ewig erneuten Wendungen trugen die Engländer und 
Amerikaner ihre fröhlich-optimistische Anschauung vor: Wir 
stehen am Anfang einer neuen, großen Zeit. Die Weltge- 
schichte ist ein Fortschreiten der Menschheit zu immer höheren 
Stufen der Sittlichkeit. Jetzt komint die letzte, höchste 
Stufe. Der Krieg muß verschwinden. Der Völkerbund muß die 
Welt regieren. Dann ist das Gottesreich da. Und ewiger Frie- 
den wird auf Erden sein! „Wenn die Kirchen jetzt ihre Pflicht 
tun,“ rief Bischof Brent, einer der einflußreichsten 
Amerikaner, „dann ist in der nächsten Generation der Krieg 
verschwunden. Ich mag ein Narr sein. Gut! Dann bin ich 
Gottes Narr!“ 

Demgegenüber hatten die Lutheraner, namentlich die Deut- 
schen, die nicht ganz leichte Aufgabe, ihre sehr viel nüch- 
terne, ernstere, aber auch erheblich tiefere Anschauung zu 
vertreten. Wird die Menschheit wirklich immer edler und 
besser? Ist es nicht ein Fundamentalplatz des Christentums, 
daß das Menschengeschlecht in Sünde verstrickt ist und daß 
die Selbstsucht der Menschen sich gegen Gott empören wird, 
solange es Menschen gibt? Wir sollen kämpfen für das Gute 
im Namen Jesu Christi. Aber wir sollen uns nicht einbilden, 
daß wir mit unseren Anstrengungen und Organisationen das 
Reich Gottes auf Erden machen könnten. Das kann Gott 
allein! Vor allem mußten sich die Deutschen immer wieder 
dagegen wenden, daß man den Völkerbund mit dem Heiligen- 
schein eines christlichen Ideals umgebe. Hängt nicht einem 
politischen Interessenspiel ein religiöses Mäntelchen um! Es 
ist sehr billig, wenn man mit dem politischen Zustand der 
Welt zufrieden ist, diesen für heilig und unverletzlich zu er- 
klären. Wer, wie das deutsche Volk, unter unerträglichem 
Druck steht, der kann das nicht! 

Ob die anderen begriffen haben, wie die Deutschen das mein- 
ten? Gewiß, sie körten es mit Achtung an. Aber die aller- 
wenigsten haben es wohl verstanden. Schon aus sprachlichen 
Gründen nicht. Die Deutschen sprachen selbstverständlich 
deutsch. Deutsch aber versteht kein Angelsachse. Und die 
kurzen zusammenfassenden Übersetzungen konnten den Ge- 
danken immer nur andeuten. Vor allem aber ist diese 
deutsche Art, die harten Tatsachen ernst ins Auge zu fassen, 
den anderen gar zu fremd. Sie verstehen sehr viel eher die 
elegante Art der Franzosen. Als der Generalsuperintendent 
der Rheinprovinz D. Klingemann von den Leiden der 
rheinischen Bevölkerung sprach, da klatschten sie Beifall. 
Aber als der Franzose Gounelle antwortete, als er den 
Versailler Traktat als zwar unvollkommen, aber doch als die 
einzige, jetzt mögliche Grundlage friedlicher Zustände be- 
zeichnete und „die Brüder jenseits des Rheins“ in den Völker- 
hund einlud mit dem Wort aus der Antigone: „Nicht mitzu- 
hassen, mitzulieben bin ich da!“ — da klatschten sie noch viel 


mehr. Und zum Schluß faßte der Bischof von Win- 
chester — cine Gestalt, die man so, wie sie ist, auf den 
Papstthron setzen könnte — die Debatte zusammen: Man 


müsse Sympathie und Verständnis für die Situation der Deut- 
schen haben. Aber dem Völkerbund gehöre eben doch die Zu- 
kunit, und man müsse herzlich wünschen, daß die Deutschen 
nicht länger fernbleiben würden. Zur selben Stunde, wo einer 
der höchsten kirchlichen Würdenträger Englands also sprach, 
nahm England unter dem „Recht“ der Versailler und Lau- 
sanner „Verträge“ Deutschland sein wichtigstes, großes kirch- 
liches Grundstück in Jerusalem fort! 

Freilich: man darf nicht ungerecht sein. Niemand wird im 
Ernst erwarten, daß von einer einzelnen Konferenz eine neue 
Ara der Weltversöhnung und der Gerechtigkeit ausgehen wird. 
Nur schrittweise kann man weiterkommen. Und für die Aus- 
räumung der Kriegslüge wird die Konferenz immerhin ihre 
Bedeutung haben. Das muß zunächst einmal genug sein. Die 
Weltgeschichte geht nicht in Sprüngen und plötzlichen Wen- 
dungen. Sie geht in ruhigen Linien langsam weiter. Die 
Weltkonferenz hat die Unterschiede in der inneren Einstellung 
der Völker und der Rassen klar hervortreten lassen. Aber 
sie hat gleichzeitig doch für die Minderheit, die die ernsten 
Christen immer bilden werden, einen Willen zur Liebe und 
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zur Gerechtigkeit offenbart. ‚Vielleicht, daß dieser Wille all- 
mählich stärker und daß sein Einfluß allmählich größer wird! 
Ein Fortsetzungsausschuß ist eingesetzt, der die Arbeit der 
Konferenz weiterführen soll. Möge er den Kirchen und der 
Menschheit zum Segen werden! 


Schweden und Finnland 
Weſerzeitung 


er Besuch des schwedischen Königspaares und Prinz 

Wilhelms in Finnland ist für den skandinavischen 

Norden ein historisches Ereignis ersten Ranges. Dieser 
Königsbesuch knüpft an die tausendjährige Tradition der 
Schwedenkön ge an, Finnland zu besuchen und hier persönlich 
die materiellen und geistigen Bollwerke der germanischen 
Kultur zu befestigen. So zogen Schwedenkönige übers Meer, 
um das Christentum nach Finnland zu verpflanzen und den 
Grund zur staatlichen und gesellschaftlichen Rechtsordnung zu 
legen, Gustav Wasa gründete während seines Aufenthalts in 
Finnland Helsingfors, Gustav Adolf hat hier 1616 den ersten 
Landtag abgehalten — kurz, jeder Schwedenkönig hat das 
Seinige beigetragen, um Finnland zu einem Kulturgebiet im 
westeuropäischen Sinne auszubauen. Daß das finnische Volk 
eine eigentümliche, aber darum nicht minder segensreiche Ent- 
wicklung auf Grund seines eigenen Volkstums eingeschlagen 
hat, liegt ja in der Natur der Dinge und zeigt nur, wie emp- 
fänglich der Boden für die ausgestreute Kultursaat war. Die 
Beziehungen zu Schweden konnten infolge einer ungünstigen, 
politischen Konjunktur — Finnlands Union mit Rußland — zeif- 
weilig unterbrochen, nie aber vergessen werden. 


Als jetzt Gustav V. in Helsingfors ans Land stieg, da 
konnte der ihn begrüßende Wortführer des Stadtparlaments 
daran erinnern, daß alle Schwedenkönige, die Gustav hießen, 
Finnland besucht hätten. In Sveaborg trat der König durch 
die gigantische Königspforte ein, nahm den Rapport des Kom- 
mandanten entgegen und legte einen Kranz auf Feldmarschall 
Ehrenwärds Grab nieder, der 1749 dieses „nordische Gibraltar“ 
auf sieben Felseninseln angelegt hat. Und wiederum in Nyslott 
und in Viborg konnte der König zu den stolzen Türmen der 
mittelalterlichen Schwedenburgen, die unverwüstlich dem Zahn 
der Zeit getrotzt- haben, emporblicken. Eigentümlich war es 
auch, daß der König seinen Besuch von der Hauptstadt ins 
Innere des Landes, ja bis hart an die Ostgrenze ausdehnte. Es 
schien, als wolle der König das Herz des finnischen Volkes 
schlagen hören, denn er war nicht in ein fremdes Land ge- 
kommen, und seine Erscheinung fand, wohin er auch kam, 
einen historischen Hintergrund, der Gedanken und Stimmungen 
von überwältigender Stärke auslöste. Das an sich schwer- 
fällige Temperament der Finnen geriet in Wallung. Alle 
Schichten der Bevölkerung, jung und alt, arm und reich, die 
Arbeiter und die Bauern huldigten dem König, und die Be- 
geisterung erreichte ihren Höhepunkt, als der König angesichts 
des Volkes den Präsidenten umarmte. 


Dieses Aufleben der schwedisch-finnischen Traditionen hat 


auch seinen lauten Widerhall in der gesamten finnischen Presse 


gefunden. Das konservative „Uisi Suomi‘ schreibt: „Während 
des Jahrhunderts, als der Besuch des schwedischen Königs in 
unserem Lande unmöglich war, war die Gemeinschaft Schwe- 
dens und Finnlands doch nicht aufgehoben. Unser Kulturleben 
schöpfte seine Nahrung nach wie vor aus derselben Quelle, 
Schwedens Einfluß auf unsere Gesetzgebung, unsere Wissen- 
schaft und überhaupt unsere gesamte Kultur ist unleugbar groß 
gewesen, wenn auch Finnland seine eigenen Wege wandelte. 
Eine kulturelle Zusammenarbeit gibt aber in jedem Falle Anlaß 
zu immer größeren gemeinsamen Interessen, und schon jetzt 
sind diese gemeinsamen Interessen so bedeutend, daß die Aul- 
rechterhaltung von Finnlands Selbständigkeit sicher von Ge- 
wicht und Bedeutung sowohl für Schweden wie auch für die 
übrigen nordischen Länder ist.“ Mit derselben Entschieden- 
heit tritt aber auch „Suomen Sozialdemokraatti“ für die 
'schwedisch-finnische Annäherung ein: „Während ihrer einzig 
dastehenden, langwierigen historischen Vereinigung lebten 
Schweden-Finniand ein im großen ganzen friedliches und har- 
monisches gemeinsames Staats- und Gesellschaftsleben. Als 
die Trennung eintrat, schufen die Übereinstimmung von Natur 
und Volk. die gleichartigen sozialen Verhältnisse und die ge- 
meinsame Kultur zwischen den beiden Ländern eine Atmo- 
sphäre von Frieden und Freundschaft, die wohl ewig bestehen 
bleibt. Solche Länder sind gleichsam geschaffen, als Vorbilder 
für andere Länder und als Bahnbrecher für die Friedensarbeit 
in unserem ganzen Weltteil zu gelten.“ 
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Briand im europäischen Konzert. 
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Ein schwieriger Fall. 
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Der begeisterte Empfang und die Haltung der Presse legen 
Zeugnis davon ab, daß die Tischreden der Staatsoberhäupter 
viel mehr als übliche Höflichkeitsphrasen waren, und daß die 
vorsiohtige Ausdrucksweise einen fest verankerten Gehalt 
barg. Finnlands Präsident äußerte: „Das finnische Volk ist 
sich klar darüber, daß seine Zukunft in erster Hand von seiner 
eigenen Stärke und seiner inneren Lebenskraft abhängt. Aber 
wir arbeiten mit größerer Zuversicht in dem Bewußtsein, daß 
die Freiheit und Selbständigkeit unseres Landes — die unum- 
gängliche Voraussetzung für die Erfüllung unserer nationalen 
Aufgabe — nicht bedeutungslos für die übrigen Völker des 
Nordens sind und daß die gemeinsame nordische Kultur einen 
so'chen Wert nicht bloß für die Völker selbst in den nordi- 
schen Ländern, sondern auch für die ganze Menschheit hat, 
daß sie stets auf der Wacht für diese Kultur stehen werden.“ 
Darauf erwiderte der König: „Ihr Ausspruch, Herr Präsident, 
über die Bedeutung von Finnlands Freiheit und Selbständigkeit 
für die nordischen Völker verleiht einer Auffassung Ausdruck, 
die auch ich in vollem Maße teile und die gewiß in meinem 
Lande allgemein ist. Ich hoffe lebhaft, daß uns alle immer 
mehr und mehr das Gefühl durchdringen wird, daß Zusammen- 
arbeit und Zusammenhalt die notwendigen Voraussetzungen 
für die glückliche Zukunft unserer Länder sind.“ 


Die schwedisch-finnische Annäherung, die durch den Königs- 
besuch manifestiert wurde, bedeutet eine Konsolidierung des 
Nordens, die Deutschland allen Anlaß hat, mit Freuden zu 
begrüßen. Schweden und Finnland sind Vertreter der unver- 
fälschien germanischen Kultur, die zu wahren und zu ver- 
tiefen die Aufgabe des neuen Bundes sein wird. 


Karl Tiander. 


Heimat und Auslandsdeutschtum 


Die Tagung der Auslandsdeutschen in der Heimat. 


er Bund der Auslandsdeutschen, der seit 1919 die wirt- 

schaf.lichen Interessen der Auslandsdeutschen in der 

Heimat vertritt, hat zum erstenmal den Versuch ge- 
macht. Auslandsdeutsche aus allen Ländern der Welt zu einer 
Tagung um sich zu sammeln, Vertreter von 37 Ländern sind 
se nem Rufe gefolgt. 102 Vereine, die mit und für das Ausland 
arbeiten, beteiligten sich an der Tagung, die durch einen Be- 
grübungsabend ‚m Rheingold am 29. August eingeleitet wurde. 
Zum Leiter wurde Exz. Gouverneur a. D. Truppel gewählt, 
Geheimiat Große hielt als Vorsitzender des Bundes die Be- 
grüßungsrede. Er betonte, daß der B.D.A. keine Differenzen 
mi‘ anderen Organisationen herbeiführen, sondern neben die 
bestehenden kuliurellen Bestrebungen die Vertretung 
wirtschaftlicher Interessen stellen wolle. Dienst 
am Deutschtum sei auch Dienst an der Heimat. Die anwesen- 
den Gäste aus Nord- und Südamerika, Afrika, Sibirien, Nieder- 
lämdisch-Indien und den europäischen S’aaten sowie den ent- 
rissenen Gebieten wurden namentlich begrüßt. Unter ilınen 
sind Leiter von Vereinen und Verbänden, Mitglieder von In- 
dustrie und Wirtschaft und namhafte Pressevertreter. 

Im Mittelpunkt des Abends stand die Rede des Reichsaußen- 
ministers Dr. Stresemann, die stellenweise stürmischen Beifall 
auslöste, besonders, als der Minister betonte, der deutsche Ein- 
zelkaufmann habe uns in der Welt groß gemacht, und seiner 
Arbeit liege es ob, dem Deutschtum die Gleichberechtigung 
unter den Völkern wiederzuerobern. Das „Dennoch“, das er 
forderte, und sein Aufruf zum Glauben an Deutschlands Zu— 
kunft fanden ein lebhaftes Echo, das im Gesang des Deutsch- 
jandliedes ausklang. 


Stresemanns Rede. 


Reichsaußenminister Dr. Stresemann führte im Verlaui 
seiner Rede u. a. folgendes aus: Die Tagung des Auslands- 
deutschtums in der Reichshauptstadt schließt sich an die Kund- 
gebungen der deutschen Auslands-Handelskammern und an die 
große Zusammenkunft des Auslandsdeutschtums in Stuttgart an. 
In diesen verschiedenen Tagungen spiegelt sich die Mannigfal— 
tigkeit des Auslandsdeutschtums wider. Eines eint dieses ge- 
sam e Aus'andsdeutschtum. das ist der Gedanke der Zugehörigkeit 
zur großen deutschen Kultur gemeinschaft. ein Zugehörigkeits— 
Leiuhl. das niemals stärker war und niemals stolzer und frei- 
mu ixer in die Erscheinung geireten ist als in der jetzigen Zeit 
deutscher Not. Es ist bedauerlich, daß das Reich in die Be— 
ziehung zum Auslandsdeutschtum durch die Friedensverträge 
in einer Weise hineingzezogen worden ist. die zu berechtigten 
Klagen des Auslandsdeutschtums Veranlassung 
gegeben hat. Man hat das Auslandsdeutschtum haftbar ge— 
macht für deutsche Kriegsentschädigung, das Deutsche Reich 
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entschädigungspflichtig für diejenigen, denen flab und Gut ge- 
nommen ward. So ist gerade das Auslandsdeutschtum hinein- 
gezogen worden in die große Vermögensentwertung der In- 
flation, und die Grenzen der Fähigkeit staatlicher Hilfe sind 
bitter empfunden worden. Erst langsam ebbt auch für den 
deutschen Kaufmann die Kriegspsychose im Ausland ab, und 
die letzten von Deutschland geschlossenen Handelsverträge 
zeigten den großen Kampf um die Gleichberechti- 
gungdesDeutschenin der Welt, der noch nicht bis zum 
Ende ausgekämpft worden ist. Wir brauchen nicht die Hoff- 
nung auf eine bessere Zukunft aufzugeben. Über unseren 
Kämpfen in der Gegenwart steht das trotzige Wort: 
Dennoch! Seien wir uns doch klar darüber, daß es trotz 
allem im Innern vorwärtsgeht. Wie man die Frage der Er- 
innerungen an das, was im alten Deutschland ehrwürdig und 
groß war, verbindet mit der Anerkennung des neuen Deutsch- 
land, dafür sei uns die ehrwürdige Gestalt unseres 
Reichspräsidenten ein leuchtendes Vorbild. Wenn wir 
im Innern die Kräfte vereinen, so wird uns die Möglich- 
keitdes Aufstiegs nicht genommen werden. Ein Sinn- 
bild des deutschen Wiederaufstiegs sei uns die Zähigkeit, mit 
der die deutsche Schiffahrt, die durch den verlorenen Krieg bis 
ins Mark getroffen war, den Weg zum Wiederbeginn einer 
deutschen Handelsflotte gefunden hat. Schwer und dornig ist 
der Weg der deutschen Außenpolitik. Der Kampf, den sie 
führt, gilt dem Gedanken der Gleichberechtigung 
Deutschlands neben anderen großen Völkern. Unter 
diesem Gedanken stehen auch die aktuellen außenpolitischen 
Fragen, und bei ihrer Lösung bildet die Frage des 
Deutschtums im Auslande den Mittelpunkt der Er- 
wägungen. In der öffentlichen Meinung Deutschlands ist die 
Frage des Eintritts Deutschlands in den Völ- 
kerbund scharf umstritten. Im Rückblick auf die Geschichte 
des Völkerbundes ist diese Skepsis verständlich. Aber vor- 
wärts schauend müssen wir uns auch fragen, ob wir nicht gerade 
für deutsche Minderheiten in der Welt und für die Beachtung 
der internationalen Verträge, welche diese Rechte sicherstellen 


sollen, durch unsere Mitwirkung im Völkerbund besonders 
wirken können. 


Wir sehen in diesen Tagen deutsches Land von fremder Be- 
setzung befreit, möge der Zeitpunkt nicht allzu fern sein, in dem 
wir im ganzen Deutschland auf freiem Grund mit freiem Volke 
stehen. Lassen Sie uns in diesem Sinne in einer Zeit tiefer 


Not dem Gedanken an unser Recht auf Freiheit und Größe Aus- 
druck geben.“ 


Die Tagung des Auslands Deutschtums beschäftigte sich am 


30. August in einer Vorbesprechung mit Berichten, die von 
Vertretern deutscher Vereine und Verbände im Ausland er- 
stattet wurden. Das Wort ergriffen Vertreter aus der Schweiz. 
der Tschechoslowakei, aus Rumänien, Mexiko, Estland, Bul- 
garien und Südamerika. Im Mittelpunkt der Erörterungen stand 
die Frage, wie die Interessen der Auslandsdeut- 
schen, insbesondere in den Ländern, in denen das Auslands- 
deutschtum in Not ist, wirksam durch die Heimat unter- 
stützt werden können. Auch die Wünsche der reichsange- 
hörigen Auslandsdeutschen an die Reichsregierung wegen des 
Verhältnisses der deutschen Vertretungen im Ausland zu den 
deutschen Kolonien und ihre Forderungen in der Flaggenfrage 
wurden einzehend besprochen. Am Abend fand ein großer 
Empfang im Rathaus statt. Oberbürgermeister Böß entbot den 
Auslandsdeutschen den Gruß der Stadt Berlin und der deut- 
schen Städte. 


Die Tagung im Herrenhaus. 


Am 31. August eröffnete der Verhandlungsleiter, Gouverneur 
a. D. v. Truppel, die Gesamtsitzung. Er begrüßte unter 
dem Beifall der Versammlung den Senior der Tagung, Herrn 
Dehnhard,den er als den eigentlichen Vater der deutschen 
Kolonialpolitik bezeichnete. Herr Dehnhard hatte als erster 
Deutscher in Ostafrika Farmen angelegt und Dr. Peters den 
Anstoß zum Erwerb der ersten deutschen Kolonie gegeben. Im 
Austausch gegen das von ihm angelegte Kolonialgebiet wurde 
Helgolanddem Deutschen Reiche einverleibt. 
Die Versammelten erhoben sich zu Ehren des Herrn Dehnhard 
von den Sitzen und wählten einstimmig den Gefeierten zum 
Ehrenpräsidenten der Tagung. Das einleitende Referat hielt 
Geheimer Oberregierungsrat Grosse über das Thema „Die 
Heimat im Dienste des Auslandsdeutschtums“. Er gab einen 
Überblick über die bisherige Tätigkeit des Bundes der Aus- 
landsdeutschen. Über „Das Auslandsdeutschtum im Dienste der 
Heimat“ sprach dann Staa’ssekretär a. D. Professor Lutz 


Korodi (Temeschburg), Vertreter des Verbandes Deutscher 
in Großrumänien. 
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Als zweiter Referent behandelte Professor Dr. Solger 
die Kriegsschuldfrage und richtete ernste Mahnworte nach 
drinnen und draußen. 

In seinem Referat über die Wegnahme des deutschen Privat- 
eigentums im Auslande durch die Verbandsmächte wies Herr 
von Mallinckrodt-den Haag darauf hin, daß die ent- 
schädigungslose Wegnahme des deutschen Privateigentums im 
Auslande einen in der Weltgeschichte einzig dastehenden fun- 
damentalen Bruch des Völkerrechts darstelle, der durch die 
dem Reiche in Art. 297 I des Versailler Vertrages auferlegte 
Verpflichtung zur Schadloshaltung der Liquidationsgeschädigten 
nur bemäntelt werden solle. Die Verbandsmächte, welche sich 
immer wieder hinter Artikel 297 I verschanzt und sogar zu der 
Behauptung verstiegen hätten, das Reich entziehe sich bös- 
willig dieser Entschädigungsverpflichtung, hätten selbst wie- 
derholt die Einstellung der dürftigen Entschädigungszahlungen 
des Reiches an die Geschädigten verlangt. 

Über „Das Wahlrecht der Auslandsdeutschen“ 
sprach Dr. Herold- Berlin. Das Wahlrecht der Auslands- 
deutschen sei vielleicht das stärkste Mittel, das Auslands— 
deutschtum mehr als bisher an die Heimat zu fesseln und sein 


Zusammengehörigkeitsgefithl zu stärken. Besonders dringend sei 


der Wunsch der Auslandsdeutschen, in den Fragen der Außen- 
politik, die täglich nachhaltig in ihre Lebensverhältnisse ein- 
greife, durch ihre gewählten Beauftragten auf den Gang der 
Geschehnisse einwirken zu können. — Fragen der Staatsan— 
gehörigkeit besprach Reichs wirtschaftsgerichtsrat Bernard. 
Bei Stellungnahme zu den Problemen der staatenlosen Deutsch- 
stämmigen sei zu erwägen, ob und in welchem Umfange ein 
eigentlicher Einbürgerungsanspruch gesetzlich zu verleihen ist; 
diese Zweifelsfrage sei zu bejahen, soweit die Deutschstämmi- 
gen in Deutschland wohnhaft sind und der Nichtbesitz der 
deutschen Reichsangehörigkeit nicht auf ein undeutsches Ver- 
halten zurückzuführen ist. Soweit Einbürgerung sich verbietet, 
sei Entgegenkommen im Verwaltungswege geboten, um insbe- 
sondere Deutschstämmige mit zwangsweise fremder Staatsan- 
gehörigkeit nicht über das notwendige Maß hinaus ihre Aus- 
ländereigenschaft fühlen zu lassen. 

Zum Thema „Das Wahlrecht der Auslandsdeutschen“ sprach 
noch Graf E. zu Reventlow, der den Eintritt Deutsch- 
lands in den Völkerbund als schwerstes Hindernis zur Ver- 
wirklichung des Wahlrechtsgedankens bezeichnete. 

In der Sitzung des Montagnachmittags, die mehr den Cha- 
rakter einer Öffentlichen Kundgebung hatte, wurden die spe- 
ziellen Fragen zugunsten der allgemeinen wirtschaftlichen und 
kulturellen Probleme des Auslandsdeutschtums zurückgedrängt. 

Dr. Paul Rohrbach erklärte, die Tätigkeit für das Aus- 
landsdeutschtum, zu der die Heimt verpflichtet sei, dürfe sich 
nicht in schönen Reden erschöpfen. Die kleinste Verwirklichung 
eines Gedankens sei wertvoller als viele Kongresse. Insbe- 
sondere sei es notwendig, daß der Außenminister sich Siche- 
rungen darüber verschaffe, daß Deutschand nicht, wie es bis- 
her durch einen Geheimbeschluß des Völkerbundrates geplant 
sei, ständig von der Mitberatung in der Minderheitenkom- 
mission des Völkerbundes ausgeschlossen sei. l 

Die Versammlung wandte sich dann den wirtschaftlichen 
Beziehungen zwischen Heimat und Auslandsdeutschtum zu. Als 
erster Redner führte Professor Dr. Busse von der Universi- 
tät New York aus, daß das amerikanische Deutschtum durch 
das Erlebnis des Krieges eine wesentlich andere Mentalität 
gewonnen habe, als dies bis vor dem Kriege der Fall gewesen 
sei. Auch die Deutschamerikaner seien jetzt in erster Linie 
Amerikaner und erst in zweiter Linie Amerikaner deutscher 


Abstammung. 

Zum Schlusse würdigte Prof. Kühnemann die kulturelle 
Bedeutung des Auslandsdeutschtums. 

Eine Reihe von Entschließungen, die sich auf die Zusam- 
menarbeit zwischen Heimat und Ausland beziehen, zur Be— 
kämpfung der kolonialen Kriegsschuldlüge mahnen und auf den 
schmählichen Raub deutschen Privateigentums durch den 
Versailler Vertrag hinweisen, gelangte zur Aussprache und 
zur Annahme. Nachdem noch ein Antrag über die Erleichte- 
rung der Einbürgerung von deutschstämmigen Rückwanderern 
Sowie über die Möglichkeit der Ausübung des Wahlrechts 
durch die im Ausland ansässigen Reichsangehörigen verhan- 
delt und dementsprechende EntschlieBungen angenommen 
waren, erreichte die Debatte ihren Höhepunkt, als die Ent- 
schlieBungen über die Flaggenfrage zur Erörterung gelangten. 
Wie Sehr diese Frage das Auslandsdeutschtum bewegt, wie sie 
eine Lebensfrage des deutschen Volkes und nicht eine Partei- 
angelegenheit darstellt, gelangte hierbei nachhaltig zum Aus- 
druck. Selbstredend war auch hier keine völlige Geschlossen- 
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heit zunächst zu erreichen, dann aber, als einige Einwendungen 
und Bedenken zurückgestellt waren, konnten diese Ent- 
schlieBungen, in denen die Reichsregierung darauf hingewiesen 
wird, daß die Flaggenfrage nicht nur das Inlandsdeutschtum, 
sondern auch das Auslandsdeutschtum in zwei feindliche Lager 
zu zerreißen droht und daß daher die Herbefführung eines 
Volksentscheides unter Einbeziehung der Reichsdeutschen im 
Auslande notwendig erscheint, einstimmige Annahme finden. 


Der Widerhall in der Presse. 


Die Bedeutung der Tagung hebt 
Der Tag 


parteilos national 
in folgenden Ausführungen hervor: Wenn die Teiln&hmer an 


die Stätte ihres Wirkens zurückkehren, werden sie von dem 
Erlebten berichten. Es ist zu hoffen, daß bei dem Ernst, mit 
dem von allen Seiten diese Aussprache durchgeführt wurde, 
MißBverständnisse verschwinden werden und dann das Band, 
das unlösbar alle Deutschen der Erde umschlingt, auch die, 
die dem Reiche nicht mehr angehören und Bürger eines frem- 
den Staates geworden sind, noch fester und sichtbarer werden 
wird. Ist doch jetzt schon aus der Mitte der Tagungsteil- 
nehmer der Wunsch ausgesprochen worden, die Tagungen der 
Auslandsdeutschen regelmäßig zu wiederholen, und diese An- 
regung fand ungeteilte Zustimmung, trotzdem die Kosten für 
die Teilnehmer bei den oft riesigen Entfernungen sehr große 
sind. Man begreift eben, daß es sich nicht nur um die Be- 
friedigung einer stillen Sehnsucht handelt, eines unleugbaren 
Heimatgefühls, sondern um schr greifbare Realitäten. Um so 
gebieterischer fordert das Auslandsdeutschtum und darf es 
fordern, daß die Heimat die verhängnisvolle Enge des Partei- 
streites und des eingefrorenen Doktrinarismus überwindet; daß 
endlich ein Ende gemacht wird mit den Unsinnigkeiten, die 
namentlich in den letzten Jahren die Stellung des Deutsch- 
tums im Auslande ganz unnötig erschwert haben und zu denen 
der Flaggenwechsel in erster Linie gehört. Es darf 
von der Heimat fordern, daß sie den Blick über die Grenzen 
gerichtet behält und niemals aufhört, an die Mission des 
Deutschtums in der Welt zu denken. 
Die 
Kölniſche Zeitung 
volksparleilich i 

äußert: Nie und nimmer darf das Deutschtum auf Weltgeltung 
verzichten. Immer wieder ermahnten die Redner der Aus- 
landsdeutschen, die man im Herrenhause hörte, die Heimat, 
gegen zwei Dinge besonders anzukämpfen, gegen die Kriegs- 
schuldlüge und gegen die Lüge von unserer kolonialen Un- 
fähigkeit. Es gibt nichts Lächerlicheres als diese letztere 
Legende, die ja erst 1914 zu Kriegszwecken erfunden wurde, 


denn vorher bestand sie gar nicht. 
Die 

Voſſiſche Zeitung 

demokratisch S 
sagt: Die Bedeutung der Tagung ist vor allem darin zu er- 
blicken, daß sie zustandekam und so zahlreich aus den Kreisen 
des Auslandsdeutschtums beschickt wurde. Es ist sicher not- 
wendig, daß für die 30 Millionen Deutscher im Ausland eine 
Möglichkeit geschaffen wird, ihre Wünsche und Nöte in geord- 
neter Weise zur Kenntnis der Heimat zu bringen. Es ist ferner 
sehr notwendig, den im Ausland wohnenden Reichsdeutschen, 
die sich doch auch auf viele Zehntausende belaufen, eine regel- 
rechte politische und wirtschaftliche Vertretung in Deutschland 
zu Schaffen. Man braucht nicht gleich von einem „Parlament 
des Auslandsdeutschtums“ zu träumen, genug: diese Tagung 
wird die erste sein, der viele in geregeltem Abstand folgen 
werden. Wichtig ist weiterhin, daß der einberufende „Bund 
der Auslandsdeutschen“ von denen, für die er arbeitet, ein 
Mandat erhalten hat, im gleichen Sinne weiter zu schaffen. Der 
„Bund der Auslandsdeutschen“ ist, nach dieser Tagung, ein 
anerkanntes Organ des Auslandsdeutschtums. Gegenüber diesen 
positiven Ergebnissen der Tagung fällt es nicht sehr ins 
Gewicht, wenn man einige Schönheitsfelder zu bemerken 
glaubt. Manchmal schien die Stimmung ein wenig reichlich 
cliché- nationalistisch zu sein: die Behandlung der Flagger- 
frage, der Kriegsschuldprobleme ließ jene Überlegtheit ver- 
missen, die bei diesen Dingen geboten ist. Papierne Resolu- 
tionen nützen wahrhaftig recht wenig. Auch unter Schwarz- 
Rot-Gold wird Deutschland und das Deutschtum im Auslande 
leben. Nicht die Fahne adelt den Mann, sondern der Mann die 


Fahne. 
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Klausenpaß-Rennen. — Zwei 
neue Streckenrekorde. 


Das internationale Klausenpaßrennen, des- 
sen Wettbewerbe am 22. und 23. August 
ausgefahren wurden, sah von deutscher 
Seite Mergedes im Kampf. Während die 
Mercedesfahrer Carraciola und Neubauer 
(Stuttgart) in der Klasse der Touren- 
wagen über 5000 Kubikzentimeter den 1. 
und 2. Platz belegen konnten, mußte sich 
Werner-Mercedes in der Klasse der Renn- 
wagen von 1500—2000 Kubikzentimeter 
son Graf Masetti auf Sunbeam und Kracht- 
Zürich auf Bugatti geschlagen bekennen, 
Obwohl nicht alle Nennungen — wohl 
infolge der ungünstigen Witterung — inne- 
gehalten wurden, war die Besetzung der 
Rennen, sowohl was die Fahrer als was 
die Maschinen betrifft, ausgezeichnet, 
Hausal auf Steyr erzielte in der Klasse 
der Sportwagen mit 19,38% einen neuen 
Rekord, 


(Bild links:) 
Hausal am Ziel, 


(Bild im Oval:) 


Rudolf Carraciola am Steuer seines 
Wagens. 
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Phot. R. Sennecke. 


Phot. Atlantic. 


Phot. Transatlantıc. 


Reparationszahlung auf dem Luftwege. 
Ankunjt des Junkers-Großflugzeuges, das 1200 kg Gold und Coupons als fällige 
Reparationszahlung nach London brachte, auf dem Flugplatz in Croydon und Ver- 
laden der wertvollen Pukete vom Flugzeug in das Transportauto der Bank von England. 


. Phot. Atlantic. Prep-Photo-Nachr- prer 
Die Leipziger Herbstmesse 1925. Direktor Vetter von der Deutsch-Russischen i e? 
Eine neue Liliput-Lokomotive für Kleinbahnen, verkehrsgesellschaft beglückwünscht den Pilo 


Noack zum 1 000 000. km Luftfahrt. 
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Tagung der Auslandsdeut. 


schen in Berlin. 


In Berlin fand vom 29. August bis 
5, Senlember eine Tagung der Aus- 
landsdeutschen statt. Der Gedanke 
hierzu ist von deutschen Kreisen de. 
Auslandes ausgegangen, und die An- 
regung, Vertreter des Auslandsdeutsch- 
tums aus aller Welt selbst in der Hei- 
mat einmal zu Worte kommen zu las- 
sen und ihre Ansichten und Wünsche 
zu hören, ist bei den heimischen 
Verbänden, die sich mit der Pflege 
les Auslandsdeutschtums beschäftigen, 
uf fruchtbaren Boden gefallen. Zu 
dem Begrüßungsabend der Tagung im 
Festsaale des Weinhauses Rheingold 
erschien auch der Reichsaußenminister 
Dr. Stresemann (X). 


Phot.: Atlantic. 
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Phot. Atlantic. 


** Düsseldorf von der Besatzung befreit. 
en französischer Artillerie auf Bahnhof Düsseldorf zum Abtransport, 


Phot. 
— Vom Welt-Kirchenkongreß in Stockholm. en 


Eröffnungsfeierlichkeit im Dom z 
m u Stockholm i 
Königs von Schweden. u idles 
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Phot. Transatluntic. 


de 27 „Unsere blauen 00 $ i 
1 2, August trafen 500 Mat Jungens zu Besuch in Berlin. Die 38 M Preß-Photo-Nachr.-Dienst, 
völkerung mit Jub Pipis Pone. E in Berlin ein und wurden "A slarke Kapelle des 10 österreichisch 
randen: 21. Unser Bild zeigt den Einmarsch durch das enjäger- ö ; SÉ en 
ndenvurger Tor, an der Spitze die Marine-Kapelle. a: EE „ 
r un'er iu gendem Spiel, 
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Vom Sund bis zum Lande der Mitternachtssonne 


Von Victor Ottmann. 


Darüber kann kein Zweifel bestehen, daß die drei nor- 
dischen Reiche, Dänemark, Norwegen, Schweden, 
zu den beliebtesten Sommerreisezielen der Deutschen ge- 
hören. Es wird unter unseren älteren Touristen, die sich hin 
und wieder eine Auslandreise leisten, nur wenige geben, die 
nicht einmal auch „oben“ gewesen sind und zum mindesten 
Kopenhagen kennen, wie man umgekehrt schwerlich einen ge- 
bildeten Dänen oder Skandinavier finden wird, der nicht ein 
gutes Stück Deutschland aus eigener Anschauung kennt. Bei 
den vorzüglichen Verkehrsverhältnissen zwischen Deutschland 
und den nordischen Reichen ist das auch sehr erklärlich, aber 
natürlich liegt es nicht daran allein; die tieferen Gründe dieser 
innigen Wechselbeziehungen sind in engen, auf der germa- 
nischen Kulturgemein- 
schaft beruhenden Zu- 
sammenhängen zu Su 
chen. Welche Form der 
Kultur man auch ins 
Auge fassen mag, Wis- 
senschaft, Literatur, 
Kunst. Stil der Lebens- 
führung — überall stoßen 
wir auf Berührungen 
zwischen uns und dem 
Norden. Es ist keine 
Äußerung des deutschen 
Geisteslebens denkbar, 
die nicht sogleich bis 
zum Nordkap Beachtung 
fände, und umgekehrt er- 
freuen sich die geistigen 
Repräsentanten des Nor- 
dens auch bei uns der 
größten Volkstümlichkeit. 

Trotz alledem ist es eigentlich noch gar nicht so lange her, 
daß sich die Nordlandfahrten in unserem Reiseprogramm einen 
so hervorragenden Platz erobert haben. Den wanderlustigen 
Deutschen hat es hauptsächlich immer nach dem Süden ge- 
zogen, der Norden war ihm in der Tat die „Ultima Thule“, ein 
fast mystisches Land. Höchstens, daß man einmal Kopenhagen 
besuchte, das für die Bewohner der deutschen Küstenstriche ja 
leicht zu erreichen war. Erst in den achtziger Jahren des 
vorigen Jahrhunderts wurde Norwegen so richtig „entdeckt“ 
und kam dann sehr rasch, wenn man so sagen darf, in Mode, 
besonders seitdem die deutschen Reedereien den Besuch des 
Landes der Fjorde und der Mitternachtssonne an Bord kom- 
fortabler Vergnügungsdampfer so bequem und verlockend 
machten. Schließlich, verhältnismäßig spät, kam auch Schwe- 
den an die Reihe, das ungebührlich lange vernachlässigt worden 
war, bis sich dem deutschen Touristen auch dieses Land mit 
seinen eigenartigen Reizen erschloß. 


Im Reich der Mitternachtssonne. 
Mitternachissonne im Westljord, — Norwegen. 


Die Beliebtheit des Nordens als Reiseziel ist sehr erklärlich, 
denn er hat zwischen dem Sund und dem Nordkap jedem Ge- 
schmack etwas zu bieten: eine Fülle von wunderbaren Natur- 
szenerien teils idyllischer, teils gewaltig-erhabener Art, schöne 
und interessante Städte, in denen auch der Kunst- und Alter- 
tumsfreund durchaus auf seine Rechnung kommt, außerdem 
eine Reihe trefflich eingerichteter Seebadeplätze mit anregen- 
dem gesellschaftlichen Leben. Nicht zu vergessen die guten 
Verkehrs- und Unterkunitsverhältnisse sowie eine leibliche 
Verpflegung, die in ihrer Güte und Reichhaltigkeit alles Lob 
verdient. Dazu kommt noch die weite Verbreitung deutscher 
Sprachkenntnisse in Dänemark und Skandinavien, so daß der 
deutsche Tourist dort schwerlich nennenswerte Schwierig- 
keiten mit der Verstän- 
digung hat. 

Werfen wir nun einen 
näheren Blick auf die 
nordischen Länder und 
fangen wir mit unserm 


Nachbar, mit Däne- 
mark, an. Von der 
deutschen Ostseeküste 


ist es nach Dänemark ja 
nur ein Sprung; der 
Fährdampfer, der den 
Berliner Zug hinüber- 
setzt, braucht von War- 
nemünde bis Gjedser nur 
zwei Stunden, und ein 
paar Stunden später 
spaziert man bereits 
auf dem Kopenhagener 
Pflaster. Kopenhagen, die 

unverhältnismäßig große 
Metropole eines kleinen Landes, gehört zweifellos zu den 
interessantesten und angenehmsten Großstädten Europas. Der 
Däne liebt die Behaglichkeit, das gemütliche Schlendern, den 
frohen Genuß, er ist durchaus für „leben und leben lassen“. 
Kein Wunder demnach, daß dieser sympathische Zug auch 
im Charakter Kopenhagens zum Ausdruck kommt. Für Kurz- 
weil aller Art, Theater, Konzerte, ist reichlich gesorgt; es 
fehlt nicht an großen Vergnügungsstätten, unter denen das ait- 
berühmte Tivoli noch immer hervorragt. Und wie sehenswert 
ist der Korso der anmutigen Kopenhagener Damenwelt auf 
Langelinie, der prächtigen. Strandpromenade mit ihren Aus- 
blicken auf den schiffebelebten Sund! Derweilen das Weltkind 
sich daran ergötzt, studiert der Kunstfreund inzwischen die 
reichen Schätze der verschiedenen Museen. Das Schönste von 
Kopenhagen ist aber vielleicht doch seine Umgebung, der park- 
artige Küstenstrich am Sund entlang bis Helsingör, der mit 
seinen Wäldern und Auen, seinen Badeorten, Schlössern, Land- 


Norwegen. — Blick auf Bergen mit Hafen. 


. 
= 10. September 1925 


sten Gegenden Europas gehört. Von den See- 
bädern, die auch von Deutschen gern besucht 
werden, seien Klampenborg, Skodsborg und 
das unweit des berühmten Schlosses Kronborg 


| häusern, freundlichen Dörfern zu den reizend- 
| gelegene elegante Marienlyst genannt. Auch 
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ag das übrige Dänemark, besonders Jütland und 

„ Bornholm, ist reich an lohnenden Punkten. 
musikalisch aufgefaßt, 


1 Gleicht Dänemark, . 
| einem idyllisch-heiteren Pastorale, so klingt 
GE aus Norwegens Landschaft jenes Pathos 
gebändigter Leidenschaft, wie es der Norweger 
we Grieg in seinen Kompositionen so packend zum 
Ausdruck bringt. Finster und drohend, wild 
en zerklüftet, fällt die Steilküste des Gebirges 
Bi: zum Meere ab, eine unendiiche Riesenmauer, 
| Ge die in ihrem gewaltigen Ernst etwas Schicksal. 
haftes hat. Aber es gibt Lücken in dieser 
Mauer: die tief ins Land einschneidenden 
Ss Fjorde mit smaragdgrünem Gewässer, einge- 
E schlossen von himmelstürmenden Bergen, von 
Almen, Gletschern und Wasserfällen, und da- 
zwischen wieder, am Ufer, freundliche Ort- 
schaften mit fröhlichem, farbenbuntem Volks- 
leben. Auch die Städte, wie Oslo (Christiania), 
Bergen, Drontheim usw., bieten des Sehens- Schweden. — Ansicht von Stockholm. 
werten viel. Wer mit dem Besuch Norwegens Stadtinneres und Reichstagsgebäude auf Helgeandsholmen. 


Gewässern. Djursholm und Saitsjöbaden sind die be- 
liebtesten Erholungsplätze der Stockholmer am Strand. 
Sehr lohnend ist auch die Exkursion nach der uralten, 
mit Zinnen und Türmen umgürteten Hansestadt 
Wisby auf der Insel Gotland. Die Strecke Stock- 
holm—Gotenburg sollte man wenigstens zum Teil 
mit einem Kanaldampfer des Götakanals zurück- 
legen, da man so den besten Einblick in die schöne 
Landschaft am Wetter- und am Wenersee erhält. 
Die lebhafte Seehandelsstadt Gotenburg mit ihrer 
weiteren Umgebung (Trollhättafälle) verdient einen 
längeren Aufenthalt. Braucht der Reisende nicht mit 
der Zeit zu geizen, so wird er von Stockholm aus auf 
jeden Fal! auch das mittlere Schweden besuchen und 
über die ehrwürdige Universitätsstadt Upsala nach dem 
romantischen Dalekarlien fahren, der landschaftlichen 
Perle des Reiches. Auch das nördliche Schweden bis 
Laprmark bereitet mit seinen reißenden Bergströmen, 
seinen Urwäldern und Wasserfällen dem ernsteren 
Naturfreunde auserlesene Genüsse, Dank dem vorbild- 
lichen Wirken des Schwedischen Touristenvereins kann 
man auch in den entlegenen Gegenden überall auf gute 
Ruinen der alten malerisch gelegenen Festung Bohns. Unterkunft und Verpflegung rechnen. Damit sind die 
| Wanderziele der nordischen Reiche mit knappen Strichen 
den Genuß einer größeren Seereise verbinden will, benutzt gekennzeichnet. „Wer vieles bringt, wird manchem etwas 

wohl am besten einen unserer großen Exkursionsdampfer, die bringen“, darf auch der Norden mit Recht von sich sagen. 
bis zum Nordkap, zum Teil auch bis Spitzbergen fahren 
und ihren Bordgästen den Zauber der Mitternachts- 
Sonne, der einsamen nordischen Küstenwelt auf die an- 
genehmste, müheloseste Art erschließen. Unauslösch- 
lich ist der Eindruck, den die großartigen Gebirgs- 
SCHEER Norwegens auf jedes empfindliche Gemüt aus- 

en. 

Ganz anders wiederum, aber nicht minder reizvoll, 
präsentiert sich Schweden. Selbst wenn man sich 
auf den Süden des großen Landes beschränkt, also bis 
Stockholm hinauf, bedeutet das schon eine sehr genuß- 
reiche Reise. Wie Dänemark wird auch Schweden 
von Deutschland aus mit der Eisenbahn erreicht; die 
Dampffähre Saßnitz-Trelleborg setzt den Berliner Zug 
in vier Stunden hinüber, und dann ist es noch eine 
Nachtfahrt bis Stockholm. Stockholm erhält sein 
charakteristisches Gepräge durch die Allgegenwart des 
Wassers, das sich vom Mälar und der Ostsee her 
N herandrängt und dazu beiträgt, ein inposantes 

tadtbild von hoher Eigenart zu schaffen. Von den 
1 Sehens würdigkeiten sei hier nur der Skansen 
Be Gë das Freiluftmuseum, das einen sehr interessan- 
bl über den ganzen nordischen Kulturkreis 
Se rt. Wundervoll sind die Ausflüge in die Um- 
F Ge Stockholms mit ihrem beständigen Wechsel 
e ald und See, den zahllosen bunten Holzvillen 

dem graziösen Spiel der Segeljachten auf den Dänemark. — Domkirche in Roeskilde. 


Deutfchtum in ehemals deutfchen Landen 


Tschechoslowakei 


Der Kampi gegen die Hultschiner. 


Man erinnert sich noch der Jubelhymnen, die die Tschechen 
anstimmten, als durch die Gewaltverträge das Hultschiner 
l.ändchen von Deutschland gewaltsam abgerissen und ihnen 
überantwortet wurde. Was wurde da von der Begeisterung 
der Hultschiner über die „Befreiung vom deutschen Joch“ in 
die Welt hinausposaunt Nun auf einmal liest man's anders. 
letzt hört man nichts mehr vom „Selbstbestimmungsrecht“ 
der Hultschiner (nebenbei erwähnt, das einzige Selbstbe- 
stimmungsrecht, das die Tschechen gelten ließen), jetzt hört 
man nur von Drohungen gegen die Hultschiner, die so gar 
nicht glücklich sein wollen, weil die Entente sie zu 
„Tschechen“ machte. Allerlei Erbauliches kann man da 2. B. 
in der der Regierung nahestehenden „Narodni Politika“ lesen, 
auch allerlei Ergötzliches, das wegen seiner symptomatischen 
Bedeutung besondere Beachtung verdient. Es heißt da: „Licbes 
Hultschin, du bist nicht so, wie du sein solltest.“ Nach fünf 
Jahren herrscht durchaus nicht der Geist in Hultschin, der sich 
nach der ungeheuren Liebe (!) unserer Republik und unserer 
Regierung zu dem verhältnismäßig kleinen Ländchen zeigen 
sollte, und mag es noch so reich und so fruchtbar sein. Wenn 
schon die Republik nicht auf den unmittelbaren Dank der Be- 
völkerung gerechnet hat, so hätte sie wenigstens auf die Ach— 
tung vor den tschechoslowakischen Gesetzen rechnen können. 
Sie wünscht weiter, daß die Bewohner von Hultschin die 
staatliche Autorität der Tschechoslowakei achten, daß das 
Hultschiner Land wenigstens Loyalität dem tschechoslowaki- 
schen Staate gegenüber erweist, zu dem es nach historischem 
Rechte und nach dem Nationalitätenrechte (!) und auch 
nach dem Versailler Friedensvertrage gehört. Welche Auto- 
rität im Hultschiner Lande der tschechische Staate genießt, hat 
sich am besten bei den Gemeindewahlen gezeigt. Wie oft 
mußten diese im Hultschiner Ländchen aufgehoben werden, 
zuletzt und wie oft allein in Krawarn, und es wird nicht lange 
dauern, wird auch die Gemeindevertretung von Hultschin auf- 
gelöst werden müssen, wo eine deutsche Mehrheit (!) jeden 
Augenblick zeigt, daß sie fortwährend über die Grenze schielt. 
Einmal ist es die Forderung nach einer deutschen Schule unter 
dem Vorwande der privaten Unterrichtserteilung, derentwegen 
die deutschen Lehrer von Haus zu Haus agitieren, dann wie- 
der die Forderung nach deutscher Amtierung, dann wieder 
wird Geld in Deutschland angelegt (!) usw. Dieses Queru- 
lantentum in Hultschin muß aufhören. Da gibts nur eines: 
Die Abordnungen einfach nicht empfangen, Rekurse zur Er- 
ledigung nach Troppau wieder Hultschin zurückschicken, wo 
man die Überreicher am besten kennt! Der Staat muß im 
Hultschiner Lande die gehörige Autorität erlangen, sonst heißt 
es: Caveant consules! Am meisten bekommen es unsere Gen- 
darmen und Finanzwächter mit den sogenannten „Optanten“ 
zu tun, die jeden Augenblick ihre Verwandten nach Hultschin 
besuchen kommen, dabei unsere staatliche Autorität unter- 
graben, gegen die tschechischen Behörden agitieren. Und da 
heißt es nur: den Optanten den Eintritt auf den Boden der 
Republik überhaupt verbieten und den Händlern aus Deutsch- 
land und unseren Hausierern in Krawarn und im übrigen Hult- 
schin den Handel untersagen. Der Artikel zählt noch viel aus- 
führlicher auf, wie mit Gendarmen, Finanzwächtern, Paß- 
visen usw, „Ordnung“ in Hultschin geschaffen werden müsse. 
Der Refrain ist: Das deutsche Volk in Hultschin muß mit den 
Bajonetten zur Liebe zum tschechischen Staat erzogen wer- 
den. Das ist der Weisheit des Versailler Vertrages letzter 
Schluß. 


Die Enteignung von Reichsdeutschen und Österreichern in der 
Tschechei. 

Im österreichischen Nationalrat hat der Abg. Dr. Hampel auf 
Grund von Veröffentlichungen der Wiener Zeitschrift „Neue 
Wirtschaft” eine Interpellation eingebracht, in welcher über 
eine ganze Reihe von brutalen Enteisnungen österreichischer 
Grundbesitzer in der Tschechoslowakei Beschwerde geführt 
wird. Es handelt sieh um Güter von zusammen mehr als 
190 000 Hektar, deren Wert auf 400 Millionen Schweizer Fran- 
ken geschätzt wird. Da die von Dr. Hampel angeführten Daten 
richtig sind, ist ein Verzeichnis der in Tschechien expropriier- 
ten reichsdeutschen Grundbesitzer interessant, die das ge- 
nannte Blatt veröffentlicht. Diese Beschlagnahme umfaßt rund 
200 000 Hektar, deren Wert gleichfalls mit vierhundert Mil- 
lionen Schweizer Franken beziffert werden kann. Das uner- 


hörte Vorgehen der Prager Regierung sichert der Tschecho- 
slowakei durch die fast entschädigungslose Wegnahme so 
großer Besitzungen eine Art Kriegsentschädigung von Deutsch- 
land und Österreich. Zu den enteigneten reichsdeutschen 
Grundbesitzern gehören u. a.: Antoinette Gräfin Althann, 
Gräfin Ballestrem, Moritz Baron Bethmann, Walter Graf 
Berchem, Fürstbistum Breslau, Dr. Pollak, Elisabeth Baronin 
Ehrental-Lüttichau, Max Fürst Fürstenberg, Kommerzienrat 
Grumbt, Hofkammer des Fürsten von Hohenzollern, Fürst 
Hohenlohe-Oehringen, Haus Wittelsbach, Fürst Lichnowsky, 
Schaumburg-Lippesche Hofkammer, Fürst Alois Löwenstein, 
Prinzessin Löwenstein. Anton Graf Magnis, Fürst Karl 
Öttingen-Wallerstein, Stadt Patschkau, Herzogin von Ratibor. 
Fregattenkapitän Wallner, Friedrich Reimann, Wolfgang Röck, 
Graf Seherr-Thoß, Graf Spee, Graf Sigismund Schönburg- 
Waldenburg, v. Schönberg, Fürst Thurn-Taxis, Baron Claus 
Thiele-Winkler, Baron Ulm zu Ehrbach, Zellstoffabrik Wald- 
hof, Graf Schaumburg und Baronin Yretin. Im österreichischen 
Nationalrat hat, wie oben erwähnt, Akg. Dr. Hampel die An- 
frage gestellt, wie sich die Regierung zu dieser ungerecht- 
fertigten Enteignung österreichischen Nationalvermögens in 
Privatbesitz stellt, und welche Schritte dagegen ergriffen 
werden sollen, um dieser Verminderung des österreichischen 
Privatvermögens entgegenzutreten? Diese Anfrage hat in der 
tschechischen Republik große Nervosität hervorgerufen und 
ist insonderheit dem Ministerium des Äußeren sehr unange- 
nehm, was ja auch der Zweck war, um endlich ein klares 
Bild zu geben, wie die sogenannte Boden, reform“ gehandhabt 
wird. Was in Österreich möglich ist, muß auch in Deutsch- 
land möglich sein. Es ist unerhört, daß 400 Millionen Schwei- 
zer Franken dem deutschen Nationalvermögen fast ohne Ent- 
schädigung geraubt werden sollen, und es ist dringend zu 
wünschen, daß im Deutschen Reichstage entsprechende 
Schritte erfolgen. 


Tschechische Unverschämtheiten. 


In einer tschechischen Wochenschrift erschien vor kurzem 
ein Karlsbader Brief des gewesenen tschechischen Kriegsmini- 
sters und derzeitigen Vizepräsidenten des Prager Senates, Klo- 


fatsch, der darin schmerzvoll feststellt, daß die Karlsbader Kur- 


gäste zum großen Teile Reichsdeutsche sind, die „mit ihrer 
Schwindelvaluta bei uns umsonst leben“!! Im Prager „Eden- 
park“ sind in einer als schauerlicher Kerkerbau gestalteten 
Schaubude die größten Verbrecher zu sehen, darunter, wie der 
Ausrufer mit besonderem Nachdrucke verkündet, auch „der 
große Kriegsverbrecher Hindenburg, jetzt Präsident des Deut- 


schen Reiches“. Und das wird von den tschechischen Behörden 
wohlwollend geduldet. 


Polen 


Der Kampf um die deutsche Sprache in Polen. 


Die Abgeordneten der Deutschen Vereinigung im Sejm haben 
an den Ministerpräsidenten und den polnischen Innenminister 
wegen der Beschränkung der deutschen Sprache im Verkehr 
mit den Verwaltungsbehörden eine Interpellation gerichtet, in 
der es heißt: Nach Übernahme der Provinzen Posen und 
Westpreußen durch die preußische Regierung blieb die pol- 
nische Sprache noch 60 Jahre lang die Gerichtssprache. Die 
Verhandlungen zwischen den Parteien, auch wenn sie deut- 
scher Nationalität waren, wurden in polnischer Sprache 
geführt. Meute nach fünf Jahren polnischer Herrschaft dürfen 
die Verteidiger nur die polnische Sprache gebrauchen, auch 
wenn die Parteien deutscher Nationalität sind. Die amt- 
lichen Blätter (Kreisblatt, Amtsblatt, Gesetzblatt) erscheinen 
nur in polnischer Sprache. Unter preußischer Herrschaft er- 
schienen die amtlichen Verordnungsblätter bis zum Jahre 1876 
in deutscher und polnischer Sprache. In den Schulen 
wurde die polnische Unterrichtssprache länger als 100 Jahre 
betbehalten. Polnischer Sprachunterricht wurde bis in das 
20. Jahrhundert in den Volksschulen abgehalten. An den 
Ministerpräsidenten und den Innenminister wird folgende An- 
frage gerichtet: Ist die Regierung bereit, die Verordnung des 
Ministers der ehemals preußischen Gebietsteile vom 10. März 
1920 aufzuheben, das im Artikel 8 des Gesetzes von 31. Juli 
1924 angekündigte Sprachengesetz für Posen und Pommerellen 
baldiest vor den Sejm zu bringen, durch Erlaß einer Verord- 
nung bis zur Inkraftsetzung des neuen Gesetzes die Härten der 
Verordnung vom 10. März 192) zu beseitigen? 


Die freiwillige Feuerwehrkompagnie „Germania“ in Valdivia. 

Wenn die Sirenen aufheulen, stöhnen,. jammern, wenn die 
Feuerglocken gellend aufschreien, wenn sie sich Schlag auf 
Schlag ins Gehirn einhämmern, dann stockt der Pulsschlag der 
arbeitsfrohen Werkstätten und Geschäftsstuben. Dann stürmt 
jede Tafelrunde auseinander; jedes Theater schweigt, und aus 
den Häusern drängen Hunderte hastender, sich ängstigender 
Menschen; jeder frohe Lärm schweigt. Ein ungeheurer Schreck 
durchzuckt die Stadt, das Herz des Südens; denn es brennt; 
es brennt in der Stadt der Holzbauten. Steil steht die Flamme 
in irgendeiner Straße, 
reckt sich auf in kö- 
niglicher Macht: Jetzt 
bin ich Sieger. Weh 
euch, ihr Fabriken, 
Werkstätten, Schreib- 
stuben, Läden! Weh 
euch, ihr schmucken 
Landhäuser, ihr armen 
Hütten! Da dampft 
die „Chile“ heran, 
pflügt unter eigenem 
Drucke die „Valdivia“ 
die Wellen des Flusses 
dis in die Höhe der 
Brandstätte. Noch 


Deutfehtum in Ausland und Überfee 


ten sie Herd und Hof schützen vor der gefräßigen Flamme, 
der Zerstörerin, die ihnen sonst hilfreiche Freundin war, wenn 
es galt, den Urwald zu lichten. Bereits im Jahre 1853 standen 
diese deutschen Männer zusammen, geführt von Karl Anwandter 
und gründeten eine freiwillige deutsche Feuerwehr. Eifrig sam- 
melten sie Gelder, kauften sich davon 4 Spritzen, erbauten sich 
mit eigener Hand ein Spritzenhaus, bohrten Brunnen, teilten 
sich ein unter seibstgewählten freiwilligen Führern in 4 Bezirke 
und bekämpften, so gut es ging und so gut sie es verstanden, 
den Feind der Hütten und Häuser, das tückische Feuer. Nach 
dem Großfeuer von 
1859, das in den Stra- 
Ben Independencia, 
SanCarlos und Maipü 
wütete und in man- 
cher Hinsicht ent- 
scheidend für die Ko- 
lonie war, stellte man 
zunächst die argge- 
lichteten Löschgeräte 
im Deutschen Verein 
unter, berief eine Ver- 
sammlung ein und 
schuf auf einer neuen 
Grundlinie ein besse- 
res Abwehrsystem, 


einge Minuten des Deutsches Farmhaus Dorien in East London. — Südafrika. das künftig sicherer 


Wartens, und dann ist 
der Anschluß da. Das ist kein Strahl mehr, Schuß auf Schuß 


schleuderts Wasser auf Wasser, jene 35 Hektoliter in der 
Minute und diese 80 Hektoliter, ehe man bis sechzig zählen kann. 
Aufatmet die Stadt. Freilich das Zentrum, aus Eisenbeton und 
Stein und manche stolze Häuserzeile braucht sich nicht zu 
jürchten wie früher; aber es sitzt allen tief im Blute, was die 
Väter einst stumm erblassen ließ, darum eilen sie herbei, jener 
vom Schemel aus der Schreibstube. dieser aus dem Laden, 
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Die Dampispritze Valdivia in Tätigkeit. 


jener springt von der Schreibmaschine 
ige dieser vom Schalter. Von der 
Late aus der Werkstätte, vom Bau, 
he jeder Arbeit, von jedem Vergnügen 
i Auen sie davon zur tatkräftigen Näch- 
Eden noch immer gilt: Hilf dir 
* dt Be! Alle für einen, einer 
dës W ieser Wahlspruch, dieses 
zë der 1. Kompagnie des 
führt e e orps der Stadt Valdivia 
aldivi et zurück bis in die Zeiten, da 
Lë 1 aus seinem Dornröschenschlafe 
I den Den Warde durch die einwandern- 
bk. euischen, Kaum standen die ersten 
Heim véi. man wußte, daß man ein 
und eine Heimat hatte, da muß- 


klappte als das frü- 
here. Nur Deutsche, wie es in einem Versammlungsbeschluß 
hieß, durften eintreten. Man gliederte sich nach dem Wohn- 
platz in 4 Bezirke. Jeder Bezirk erhielt eine Handspritze, die 
privat untergebracht wurde. Jeder Bezirk wieder teilte seine 
Freiwilligen in 4 Abteilungen ein: a) die rüstigen und arbeits- 
fähigen Männer an die Spritze; b) die älteren und schwächeren 
zur Bewachung der geretteten und ausgeräumten Sachen; 
c) die Personen, die mit der Axt umzugehen wissen, zum Ab- 
brechen; d) zehn Leute für die Spritze, 
der Rest für die Schläuche, Auf der 
Rückseite einer Feuerlöschordnung, die 
also beginnt: „Die Beaufsichtigung und 
Instandhaltung der jetzt vorhandenen 
Feuerlöschgerätschaften übernimmt der 
Deutsche Verein und ernennt zu dem 
Behufe . . ..“, da fand sich eine hand- 
schriftliche Einteilung des 1. Bezirks, 
aus dem nach dem bisherigen Urkunden— 
material die erste Kompagnie hervor- 
ging, die am 1. März 1875 gegründet 
wurde, 


1. freiwillige Feuerwehr „Germania“ in Valdivia. 
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Deutsches Schulleben in Südafrika. 


Uber die Deutsche Schule in Johannesburg (Südafrika) 
wird der „D. Auslands-Korr.” geschrieben: Aller Anfang ist 
schwer! Der Krieg hatte unsere große deutsche Schule mit 
ungefähr 350 Schülern vollständig aufgelöst. Viele Kinder 
verließen mit ihren Eltern die Stadt, die andern wurden über 

tadt und Land zerstreut und bei dem Wiedereintreten von 
regelmäßigen Verhältnissen war die frühere starke deutsche 
Kolonie auf wenige Familien zusanımengeschrumpft. So muß- 
ten wir klein und bescheiden da wieder anfangen, wo wir vor 
30 Jahren den ersten Grundstein zu einer deutschen Schule 
legten. Im August 1920 eröffneten wir vor allen Dingen eine 
Sonnabendklasse für deutschen Sprachunterricht, und es gelang 
uns, über 100 Kinder in den verschiedenen Klassen zu zählen. 
Erst seit Januar 1922 konnten wieder regelmäßige Tagesklassen 
ins Leben gerufen werden. Es kann als eine Errungenschaft 
angesehen werden, daß wir es inzwischen bis auf 49 Kinder 
gebracht haben. 
unserem alten Heim ausgeschlossen und mußten sowohl die 
Sonnabendklassen wie auch die Tagesklassen in der deutschen 
Kirche abhalten. Endlich konnten zuerst die Sonnabend- 
klassen wieder in das alte Schulgebäude einziehen, und schließ- 
lich wurden auch die Tagesklassen wieder in eigens dazu er- 
bauten Klassenräumen untergebracht. Die letzteren bilden 
einen Teil der früheren deutschen Schule, in deren Räumlich- 
keiten seit Beginn des Krieges eine englisch-afrikanische Union- 
Regierungsschule ihre Klassen abhält. Von dieser Schule ist 
unsere neue deutsche Schule ein Teil. 1% Jahre leitete 
Fräulein E. Voelkerburg die Schule ganz allein, seit Oktober 
1923 hat sie aber immer eine Hilfskraft zur Seite gehabt. Im 
Januar dieses Jahres hat die südafrikanische Union-Regie- 
rung wieder die Schule wie vor dem Kriege übernommen. 


Deutsche Lehrer nach Bulgarien. 


Der bulgarische Handelsminister hat für die verschiedenen 
staatlichen Fachschulen Bulgariens eine Anzahl von Fach- 
lehrern aus Deutschland berufen, und zwar: für den Wagenbau 
5, für Rauchwaremwesen und Ledererzeugnisse 6, für Schuh- 
waren 1, für Schneiderei l, für Mühlenbauwesen 2, für Ofen- 
bau 1, für Klempnereiwesen 1 und für Tonnenbau ebenfalls 
1 Lehrer. 


Die deutsche Schule in Madrid. 


Nachdem in letzter Zeit die deutsche Schule in Madrid durch 
Hinzufügung der bis jetzt fehlenden drei obersten Gymnasial- 
klassen zur Oberrealschule ausgebaut worden ist, wurde heuer 
am Schlusse des Sommersemesters zum erstenmal das Abi- 
turium abgehalten, das volle Gültigkeit hat für die Berechti- 
gung zum Besuch aller deutschen Hochschulen. Es erübrigt 
sich, darauf hinzuweisen, welchen ungeheuren Vorteil diese 
Neuerung für in Madrid ansässige deutsche Familien mit sich 
bringt. Die Prüfungen fanden unter dem Vorsitz eines Dele- 
gierten der deutschen Regierung, das Geheimrats Dr. Soehring 
aus der Kultur-Ateilung des Auswärtigen Amtes statt. Im An- 
schluß an die Prüfungen wurde ein feierlicher Akt abgehalten 
unter zahlreicher Beteiligung seitens der deutschen Kolonie. 
Der Direktor der Anstalt, Dr. König, hielt die Festrede, in der 
er sich über die geschichtliche Entwicklung der Schule ver- 
breitete und Abschiedsworte an die Examinierten richtete. 
Der deutsche Botschafter, Frhr. Langwerth v. Simmern, der 
der Feierlichkeit beiwohnte, verteilte eigenhändig die Zeugnisse 
an die Schüler und benutzte diese Gelegenheit zu einer kurzen 
Ansprache, in der auf die Bedeutung des Augenblicks und die 
Wichtigkeit freundschaftlicher und kultureller Beziehungen zu 
Spanien hinwies. Herr v. Langwerth schloß mit herzlichen 
Worten der Dankbarkeit für die Gastfreundschaft der spani- 
schen Nation und das Wohlwollen ihres ritterlichen Monarchen. 


Deutsche Kolonisten in Mexiko, 


Wie die mexikanischen Zeitungen berichten, traien in Vera- 
cruz 100 deutsche Familien ein, die in Mexiko eine landwirt- 


schaftliche Kolonie begründen sollen. Weitere Gruppen deut- 


scher Ansiedier sind angekündigt, die sich im Süden des 
Staates Chihuahua und im Norden des Staates Durango nieder- 
lassen wolien. 


Kranzniederlegung der deutschen Mexikofahrer. 

Eine Abordnung der deutschen Expedition nach Mexiko legte 
vor der Abreise aus Mexiko an der Unabhängigkeitsstatue 
Mexikos, an dem Denkmal der im Weltkriege Gefallenen auf 
dem deutschen Friedhofe und vor dem Denkmal Alexander von 
Humboldts bei der Nationalbibliothek Lorbeerkränze nieder. 
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Wissenschaftliche Studien der deutschen Mexiko-Expedition. 


Die deutschen Gelehrten, die an der Mexiko-Expedition teil- 
nehmen, besichtigten als Gäste des mexikanischen Auswärtigen 
Amtes unter Führung von Professor Hermann Beyer, einem der 
bekanntesten deutschen Mexiko-Forscher, die Ausgrabungen 
in San Juan Teotihuacan, im besonderen die große Sonnen- 
pyramide und das Museum. Die deutschen Gelehrten be- 
schäftigte besonders die Frage, ob die mexikanischen Pyra- 
miden auf ebener Erde oder unter Ausnutzung des Terrains 
auf kegelförmigen Hügeln errichtet worden sind. Zur Unter- 
suchung dieser Frage ist ein hundert Meter langer Stollen in 
die Sonnenpyramide hineingetrieben worden. Von seiten der 
mexikanischen Fachwissenschaft erregte besonderes Interesse 
die Vorführung deutscher medizinwissenschaftlicher Lehrfilme 


der Unterrichts-Film-Gesellschaften in Berlin nach dem von 


Dr. A. von Rothe erfundenen Verfahren der Aufnahme chirurgi- 
scher Operationen von oben. Professor Dr. Max Müllerburg 
zeigte im großen Hörsaale des medizinischen Laboratoriums 
Operationen des bekannten Breslauer Chirurgen Geheimrat 
Dr. Kuettner. 


Deutsche Kulturarbeit in China. 


Die letzten Jahre haben erfreulicherweise an den Haupt- 
plätzen Chinas ein wesentliches Erstarken des deutschen 
geistigen Einflusses gebracht. Ein Bericht aus China, den das 
„Börsenblatt“ für den deutschen Buchhandel veröffentlicht, 
erinnert da an die glückliche Vertretung der deutschen 
Wissenschaft an der Universität Peking durch Prof. Wilhelm. 
der jetzt an die Universität Frankfurt a. M. gegangen ist. 
Es gibt wohl wenige Europäer, die die chinesische Sprache. 
Schrift und Philosophie so vollständig beherrschen. Als im 
vergangenen Jahre die deutsche Tungchi-Hochschule in Wusung 
bei Schanghai eingeweiht wurde, hat die Form, in der Prof. 
Wilhelm eine deutsche Rede frei ins Chinesische übersetzte, 
für chinesische Universitätskreise eine Sensation bedeutet. 
In Tsingtau wirkt noch heute als Schüler und Nachfolger 
Wilhelms der Sinologe Dr. Seuffert, der berufen ist, dort das 
Erbe einer deutschen Vergangenheit durch Arbeit an Kirche 
und Schule zu verwalten. Ebenso schaffen und lehren dort 
und an verschiedenen Plätzen der Küste und des Inlandes 
deutsche katholische Kreise innerhalb der hervorragend aus- 
gebauten katholischen Missionsanstalten aller Art, denen man 
so häufig in China begegnet und die an der wissenschaftlichen 
Erforschung dieses eigenartigen Landes zu allen Zeiten her- 
vorragenden Anteil genommen haben. An Hochschulen mit 
starkem deutschen Einfluß ist Woosung mit der Tungchi-Hoch- 
schule zu nennen, die eine medizinische und eine technische 
Fakultät, abgesehen von einer Sprachschule, besitzt. Leider 
bestehen für dieses Institut infolge der Zustände in der inneren 
Verwaltung Chinas oft erhebliche finanzielle Schwierigkeiten. 
Deutsche akademische Lehrkräfte befinden sich außerdem an 
fast allen wichtigen Universitäten des Landes. Für Peking 
und in der Auswirkung auch für Nanking hat der bekannte 
Literarhistoriker Oehlke sogar germanische Seminare zu 
schaffen versucht. Lessing in Mukden und Othmer in 
Woosung haben eine weit verbreitete deutsch-chinesisclie 
Grammatik herausgegeben Für deutsche Sprache und Schul- 
wesen ist Konrad Glatzer seit Dezennien in Wutschang be 
Hankau tätig. Wenn überhaupt etwas Fremdes im Bewußt. 
sein des chinesischen Volkes hohes Ansehen besitzt, so sind 
das ganz weifellos in hohem Maße die deutschen Arzte, die in 
wirtschaftlicher Hinsicht klug zusammengefaßt in Schangha: 
zum Beispiel ganz zweifellos die allererste Bedeutung errunge!. 
haben. Auch der deutsche Buchhandel ist seit dem Kriege 
bemüht gewesen, sich in China das Feld zurückzuge winnen, 
das er vor dem Kriege dort besessen hat. Während sich das 
Deutsche Reich in Japan mit wissenschaftlicher Literatur an 
japanische akademische Kreise wendet, sieht es der deutsche 
Buchhandel in China als seine Aufgabe an, das gute deutsche 
Buch in erster Linie den Auslandsdeutschen und den sprach- 
kundigen anderen europäischen Nationen zu vermitteln. 


Ein deutsches Buch in koreanischer Sprache. 

Von dem bei der Deutschen Verlags-Anstalt Stuttgart-Berlir 
erschienenen sibirischen Novellenband „Im Lande der 
Finsternis“ von Egon Frhr. v. Kapherr wird demnächst 


in Kikai Nojo auf Korea eine koreanische Ausgabe veran— 


staltet werden. Der Ubersetzer ist ein Japaner Kensiro Kato, 
der die deutsche Sprache gut beherrscht. Es dürfte dies der 
erste Fall sein, daß ein deutsches belletristisches Werk in 
dieser Sprache erscheint. 


Dr. Schomburgk mit seinem Pflegling „Susi“. 


Das drollige Schimpansenweibchen „Susi“, der Liebling der Berliner Zoo-Besucher, 
ist an den Folgen einer Lungenentzündung eingegangen. 


Die Silberfuchszucht in Deutschland. 


Bild unten: Die Farm mit Gehegen für Zuchttiere. 
Bild rechts: Das Füttern der Silberjüchse. 


Leben in der Heimat 


Eine Bahn zur Zugspitze. 


Die Anziehungskraft, die das einsame Hochgebirge in seiner gewaltigen Größe 
auf die Menschen ausübt, und die Freude am alpinistischen, Körper und Seele 
stärkenden Sport lockt alljährlich Tausende von Touristen auf des Deutschen Reiches 
höchsten Berg. Der nicht ungefährliche Weg ist durch Drahtseile und eiserne 


Leitern gesichert, und ein welter festes Unterkunftshaus (vom Deutschen und 

Österreichischen Alpenverein) nimmt auf der sturmumbrausten Spitze die Berg- 

steiger gastlich auf. An die Hütte ist die wichtigste, Sommer und Winter tätige 

Wetterstation angebaut, die höchste des Reiches. Vor kurzem ist mit dem Bau 
einer Drahtseilbahn zur Zugspitze begonnen worden. 


Oberes Bild: Trinkwasser wird in eisernen Fässern zur Arbeitsstelle defördert, 
Auf gleiche Weise schafft man technische Flüssigkeiten zu Berg. 


Das Bild links zeigt einen der Ingenieure des Bahnsaues auf der waghalsigen 
Fahrt zur Arbeitsstätte an den Felsen. 


In Hirschegg-Riezlern bei Obe, stdorf i. Allgäu, 
auf einsamer Höhe, fern vom Getriebe des Welt- 
geschehens, befindet sich eine Versuchsfarm zur 
Zucht von Sılberfüchsen und anderen edlen Pelz- 
tie en, die erste ihrer Art in Deutschland. Die 
Tiere, deren Pelzwerk bisher aussi hließlich aus 
Nordamerika und Kanada bezogen werden mußte, 


erfordern eine peinlich sorgfaltipe Behandlu ng. 
die teben paarweise in kleinen Gehegen, in denen 
sich künstliche Baue befinden, die in ihrer Kon 
struktion den natürlichen Fuchsbauen mit Röhren, 
Kesselin usw., genau nachgebildet sind 
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Gründung des Museums für rheinische Kulturgeschichte. 


Die Jahrtausendausstellung in Köln hat ihre Pforten ge- 
schlossen, nachdem sie in den 91 Tagen ihrer Dauer fast ein- 
einhalb Millionen Besucher aufzuweisen hatte. Die kostbaren 
Schätze, die für sie zusammengetragen wurden, gehen nun- 
mehr wieder an ihre Herkunftsorte zurück, aber die Erinne- 
rung an sie wird der Nachwelt erhalten bleiben. Die Modelle 
und Abgüsse, die auf ihr gezeigten kulturellen Schätze und 
die herrlichen Werke der Technik und Architektur sollen den 
Grundstock füreinMuseum der rheinischen Kultur- 
geschichte bilden. Eine kurze, schlichte Feier in der 
Ausstellungshalle bildete den Abschluß der Jahrtausendschau 
des Rheinlandes. Für die Ausstellungsleitung sprach ihr 
Hauptorganisator Dr. Meerfeld, für die Stadt Köln Bürger- 
meister Dr. Best. Beide fanden herzliche Worte des Dankes 
an alle, die an dem großen Werke mitgearbeitet haben. 
Dr. Meerfeld sagte u. a.: „In Tausenden von Bildern soll das 
unvergängliche Werk festgehalten werden, in Modellen und 
Abgüssen sollen die Bilder fortleben. Die Stadt Köln muß 
es sich als eine Ehrenpflicht angelegen sein lassen, für die 
Mit- und Nachwelt zu erhalten, was möglich ist. Darum wird 
sie mit diesen Gegenständen zu einem Museum für rheinische 
Kulturgeschichte den Grundstock legen müssen, für eine 
Sammlung, die die Ausstellung würdig fortsetzen soll, die 
nicht nur den lebenden, sondern auch den kommenden Ge- 
schlechtern eine plastische Vorstellung von rheinischer 
Geschichte, von rheinischer Kultur und rheinischem Volkstum 
gibt. Schaffen wir dieses Werk, so erfüllen wir unsere 
Pilicht gegenüber der Vergangenheit, sichern uns die Aner- 
kennung der Gegenwart und dürfen zugleich gewiß sein, ver- 
dienstvoll in der Zukunft fortzuwirken.“ Aus den Worten des 
Bürgermeisters Dr. Best sei hervorgehoben: „Was die Aus- 
stellung bewirkt, ist die Vertiefung der Überzeugung, kein 
Deutschland ohne die Rheinlande und die 
Rheinlande nicht ohne Deutschland. Wenn die 
unzertrennbaren Bande zwischen besetztem und unbesetztem 
Deutschland sich durch diese Ausstellung noch fester ge- 
knüpft haben, wenn sie dazu beiträgt, unser deutsches Volk 
wieder enger zusammenzuschließen, dann hat sie ihren Zweck 
erfüllt.“ 


Seltener Münzenfund. 


In der Nähe von Gadebusch in Mecklenburg ist in einer 
Lehmgrube ein seltener Münzenfund gemacht worden. Man 
fand einen größeren Behälter in Form einer Schildkröte. In 
den inneren Teil des Deckels war die Justitia mit der Wage 
eingraviert. Der Behälter enthielt 107 tadellos erhaltene Mün— 
zen aus den Jahren 1669 bis 1795, und zwar Hamburger, Bran- 
denburger, Lübecker und polnisches Geld, ferner preußische 
Zweidrittel-Courant-Taler und eine größere Anzahl Gute 
Groschen und Marien-Groschen. Es wird angenommen, daß 
der Behälter in der Franzosenzeit 1806 vergraben worden ist. 


Der geheimnisvolle Erdtrichter. 


Während des Krieges bildete sich im Werratale, in der Flur 
Pierdsdorf, plötzlich eine trichterförmige Erdsenkung mit einem 
Durchmesser von etwa 25 Meter. Trotz aller Bemühungen 
war es nicht möglich, die Tiefe des Trichters feststellen zu 
können. Der Trichter, der alljährlich von vielen Menschen 
aufgesucht wurde, hatte einen Wasserstand aufzuweisen, der 
dem ser in der Nähe vorüberfließBenden Werra entsprach. Jetzt 
hat nun die Gemeinde Pferdsdorf diesen Trichter zufüllen 
lassen, und zwar während der Ausbaggerungsarbeiten für das 
Großkraftwerk bei Spichra. Welche Erdmassen zu diesem 
Zwecke benötigt wurden, erhellt die Tatsache, daß nahezu 
zwei Wochen lang durch die Materialzüge fortwährend Erd- 
material herbeigeschafft werden mußte, ehe es gelang, den 
tiefen Trichter ausfüllen zu können. 


Auffindung eines neuen Riesenhirsches. 


Im Februar ist bei den Baggerarbeiten für den neuen Datteln- 
Weseler Stichkanal ein gewaltiger Schädel eines völlig neuen 
Kiesenhirsches gefunden worden, der bestimmungsgemäß an 
das Museum der Geologischen Landesanstalt abgeliefert wor- 
den ist. Es ist ein Fund von allergrößter Bedeutung, auch in- 
folge der Begleitunsstände. Das Geweihhorn des Schädels zeigt 
einen ganz neuen Typus, die 75 Zentimeter breiten, mit 
schaufeliörmigen Augensprossen versehenen Schaufeln sind 
weit zurüuckgebogen, fast eingerollt. Die Ausladung erreicht die 
bedeutende Länge von rund 2 Meter. Auxenscheinlich-ist das 
gesamte Skelett vorhanden, worauf zahlreiche Schenkelknochen 
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hinweisen, die sämtlich aufgeschlagen sind (zur Herausnahme 
des Markes), außerdem ist noch ein dritter Oberarmknochen 
eines anderen Exemplares vorhanden. Von allergrößtem Inter- 
esse ist aber der Fund der Wurfspeerspitze von 42 Zentimeter 
Länge aus Mammut-Elfenbein mit der Blutrinne, mit welcher 
der Riesenhirsch erlegt worden ist. Andere Knochenreste zeigen 
noch das Vorhandensein von drei Mammutexemplaren, dar- 
unter ein StoBzahn von 2 Meter Länge. Die Fundstätte ist 
diluvialer Kies mit Schnecken, die ein sicheres geologisches 
Alter (Höhe der letzten Eiszeit) erkennen lassen; der Fund 
der Speerspitze (Aurignacien) stimmt hiermit genau überein. 


Bischoffingen in Baden. 


Ein für die archäologische Wissenschaft wie auch für die 
Siedlungsgeschichte des westlichen Kaiserstuhls hochwichtiger 
Fund wurde hier gemacht. Bei Anlage eines Feldweges zwi- 
schen Bischoffingen und Leiselheim trafen die Arbeiter auf ein 
Grab. Es enthielt das Skelett einer Frau. Sie war mit ihrem 
gesamten Schmuck bestattet. Über den Fußgelenken trug sie 
breite, mit Zierspiralen geschmückte Beinspangen, am Arm ein 
ziemlich breites Armband und auf der linken Achsel eine Zier- 
nadel, womit der Mantel geschlossen worden war. Alle diese 
Schmuckstücke sind aus Kupfer und teilweise ziseliert. Das 
Grab gehört der früheren Bronzezeit um 2000 v. Chr. an. Die 
Fundstücke wurden durch den Denkmalpfleger Gutmann in 
Breisach geborgen. Die mit der Anlage des Feldwzges be- 
schäftigten Arbeiter haben in verständnisvoller Weise für die 
Sicherstellung der Grabfunde gesorgt. 


Die Dornburg als Naturdenkmal. 


Die Dornburg ist einer der interessantesten Punkte des 
Westerwalds und des deutschen Mittelgebirges. Der Name ist 
entstanden aus „Donnerburg“, „Thorburg“; sie war die be- 
festigte Stätte des Thor. Hier erhob sich ein römisches Castell, 
viele Funde geben noch Zeugnis von dem Aufenthalt der 
Römer auf der Dornburg. Hier stand auch die Stadt gleichen 
Namens, die 1272 zerstört wurde. Auch dem Naturwissen- 
schaftler bietet die Dornburg besondere Anregung; denn heute 
noch steht die unerforschte, eigenartige Naturerscheinung der 
„ewigen Eisbildung“ einzig in ganz Deutschland da. Ferner 
sind hier die stärksten und kältesten Quellen Deutschlands. 
(Sommer und Winter gleichbleibend + 3 Grad bis + 7 Grad C.) 
Dieser Berg ist in Gefahr, denn die Gemeinde Frickhofen 
plant hier die Anlage eines vierten Steinbruchs, der den süd- 
lichen Teil der Dornburg gänzlicher Verwüstung ausliefert. Die 
drei bereits vorhandenen Steinbrüche betreiben ihr Zer- 
störungswerk schon hinreichend. Der Westerwald-Klub hat 
daher an die Ministerien einen Protest gerichtet, damit diese 
Zerstörung der Dornburg unterbleibt und dieses Naturdenk- 
mal unter besonderen Schutz gestellt wird. 


Das Kilianifest zu Würzburg. 


Das 400jährige Jubiläum des Bauernkrieges hatte im Würz- 
burger Mainviertel, dem ältesten Teile der Stadt, den Ent- 
schluß gezeitigt, das altherkömmliche Kilianifest heuer zu 
einem Heimat- und Volksfest größten Stils auszubauen. Turn- 
und Sportverein Jahn sowie die Fischerzunft Würzburg er- 
griffen die Initiative und dank der Mitwirkung der Innungen 
und zahlreicher Landgemeinden kam unter künstlerischer Füh- 
rung ein Fest zustande, wie es Würzburg seit Jahrzehnten 
nicht mehr gesehen hat. Alles gelang vorzüglich; schon der 
Festplatz zwischen alter und Luitpoldbrücke mit seinen bunten 
Lichtgirlanden, dem großartigen Bootekorso am Vorabend und 
prächtigem Feuerwerk inmitten des Stromes zog viele Tausende 
an. Der groß angelegte Festzug. der über 60 Gruppen und Zou) 
Teilnehmer zählte, brachte farbenprächtige Bilder aus den 
Tagen fränkischer Sturm- und Glanzzeit. Es war überraschend, 
festzustellen, wie sehr auch heute noch das fränkische Land- 
volk in der Gesichtsbildung und in seiner ganzen körperlichen 
Art seinen Vorfahren gleicht, die einst vor 400 Jahren den ge- 
waltigen Kampf für Demokratie führten, wenn es seine seh- 
nigen, braunen Glieder und die gut geschnittenen Köpie 
wieder mit der Tracht der Altvordern bekleidet. Unter den 
weiblichen Teilnehmern waren viele hübsche Erscheinungen, 
die gerade in der Tracht erkennen ließen, daß die moderne, für 
den Städter erdachte Kostümierung gut gewachsene Landleute 
viel weniger schmückt, als ihre bodenständige Heimattracht. 
Die fränkischen Künstler hatten auch für reiche Gliederung des 
Zuges gesorgt. so daß die bei solchen Aufzügen oft bemerkbare 
Monotonie hier ausgeschaltet blieb. Das Fischerstechen mit 
seinem derben Humor ergab viele ergötzliche Situationen. 


Forfchung und Wiſſen 


Durchsichtiger Stahl. 
Herrn Reg Rat Dr. Karl Müller von der Phys.-Techn. Reichs- 


anstalt, Berlin, ist es gelungen, Metallblättchen, sogenannte 
Metall-Folien, in bisher ungeahnter Verdünnung herzustellen. 
Die Stärke der uns gezeigten Nickel- und Goldfolien geht bis 
auf einen Millionstel Zentimeter herunter. Kurze Zeit nach- 
dem in der Phys.-Techn. Reichsanstalt die beiden Elemente 
Rhenium und Masurium entdeckt wurden, kommt die Kunde 
von dieser neuen Erfindung, Metalle, besonders Gold und 
andere Edelmetalle, in möglichst dünnen Blättchen herzu- 
stellen; sie ist für die Veredelungsindustrie recht bedeutsam. 
Auch in der Zigarettenfabrikation braucht man für das Gold- 
mundstück möglichst dünne Edelmetaliblättchen. Für die Ver- 
goldung von Stuckarbeiten, Bilderrahmen usw. werden mög- 
lichst dünne Edelmeialiblättchen verwendet. Endlich braucht 
die physikalische Strahlungs-Untersuchung, die gerade in den 
letzten zehn Jahren außerordentlich an Bedeutung und Um- 
fang zugenommen hat, derartig dünne Metalimembranen, die 
möglichst klar durchsichtig sein sollen, zur Trennung von 
verschiedenen Gasen in Glasröhren. — Selbstverständlich hat 
auch die gesamte Fernsprech- und Radiotechnik ein großes 
Interesse an ganz feinen Metallmembranen; denn es ist be- 
kannt, daß z. B. ein Telephon oder ein Lautsprecher besonders 
Zischlaute um so naturgetreuer wiedergibt, je dünner die 
Membrane ist. Wir brauchen bloß an de ungeheure Entwick- 
lung des Grammophons zu denken, in dem heute noch relativ 
dicke Glimmer-Membranen verwandt werden. Gelingt es, 
dieselben durch ganz dünne Metallblättchen zu ersetzen, dann 
wird die Musikwiedergabe unendlich viel sauberer und natur- 
treuer. Außerdem gebraucht die elektrische Meßtechnik be- 
sonders leichte Metallfolien für Spiegel, denn je leichter diese 


- sind, desto empfindlicher wird das Meßgerät. — Für die Zu- 


kunft des drahtlosen Fernsehens und der sprechenden Kine- 
matographie ist eine derartig dünne Metallfolie von eminenter 
Wichtigkeit, und es läßt sich noch gar nicht übersehen, wie 
umwälzend eine derartige Erfindung wirken kann. Zum 
Schluß sei noch erwähnt, daß bei der Untersuchung der 
Struktur von Metallen jeder Physiker bestrebt ist, die Atom- 
gruppen möglichst einzeln zur Verfügung zu haben, weil dann 
die Untersuchung viel genauer durchgeführt werden kann. — 
Die Müllerschen Nickelfolien von wenigen Millionsteln Milli- 
meter Stärke haben nur noch eine Stärke gleich 30 Atom- 
Durchmessern, so daß man damit dem Ziel der exakten Arbeit 
mit einzelnen Atomgruppen ganz nahe gekommen ist. Des- 
halb ist es begreiflich, daß zahlreiche Forscher des In- und 
Auslandes bereits Briefe an die Reichsanstalt gerichtet haben, 
um solche dünnen Metallblättchen zur Untersuchung der 
atomistischen Metallstruktur zu bekommen. 


Preisgekrönte Studentinnen. 
Bei Gelegenheit der Friedrich-Wilhelms-Tage der Berliner 


Universität erhielten die beiden Medizinerinnen Eleonore 
v. Balden und Else Philippine Levy zwei Preise: die von 
der medizinischen Fakultät ausgeschriebenen Preise über das 
Thema „Welche diagnostische Bedeutung hat das Blutbild 
für die otogenen Krankheiten?“ Die beiden Damen waren 
aus dem großen Kreise der Studenten der Heilkunde die ein- 
zigen, die überhaupt die Aufgabe zu lösen unternommen hatten; 
Fräulein Levy hatte bei der anonymen Einsendung ihrer Arbeit 
das Motto aus dem „Faust“ gewählt: „Blut ist ein ganz 


besonderer Saft.“ 


Die Lösung des Atlantis-Rätsels. 

Eine der größten Rätselfragen der geschichtlichen Geogra- 
phie, die nun schon seit 2000 Jahren zu den mannigfachsten 
Vermutungen Anlaß gegeben hat, dürfte jetzt endgültig gelöst 
sein. Es handelt sich um die Frage nach der berühmten, sagen- 
umwobenen, zuerst von Plato erwähnten Insel Atlantis. Die 


Anschauung, daß der große griechische Philosopiı mit seiner 


begeisterten Schilderung von dem Wunderland ein nirgends 
vorhandenes Idealbild geliefert habe, ist abzulehnen, denn es 
wäre ohne Beispiel in der Weltliteratur, daß die Beschreibung 
eines reinen Fabellandes an wohlbekannte und genau bestimm— 
bare geographische Begriffe anknüpft. Alle die ausschweifen— 
den Hypothesen, auf die im Laufe der Jahrhunderte so viel 
Celehrsamkeit verschwendet worden ist, werden jetzt durch 
eme überraschend nüchterne und einfache Lösung des Problems 
erledigt, die dem Erlanger Professor Dr. Adoli 
Schulten bei zunächst ganz anders gerichteten Forschungen 
gelungen ist. Schulten beschäftigte sich seit längerer Zeit mit 


der Lage der uralten Kulturstätte Tartessos in Spanien, 
der unzweifelhaft ältesten Kulturstadt Europas, die in der Bibel 
Tarschich genannt wird. Aus Funden nordischen Bernsteins 
auf spanischem Boden kann man schließen, daß der Handel 
dieser uralten Ansiedlung bis ins Jahr 2000 v. Chr. zurück- 
reicht, und die eigenartige Sitte der Dolmen, die von den west- 
und nordeuropäischen Seeküsten herstammt, führt uns gar auf 
Verbindungen der spanischen Kultur mit Nordeuropa bereits 
ums Jahr 3000 v. Chr. Die Lage dieses „Vor-Tartessos“, das 
man aus solchen Funden erschließen kann, und des späteren 
Tartessos, das vor allem im 7. und 6. vorchristlichen Jahr- 
hundert blühte, läßt sich nach den neuesten geologischen Unter- 
suchungen auf eine Insel in dem Mündungsgebiet 
desGuadalquivir festlegen, die in einer Ausdehnung von 
18 Kilometer damals bestanden liaben muß. Von der Geschichte 
von Tartessos weiß man nur, daß die Stadt um das Jahr 800 
v. Chr. von den Phöniziern erobert wurde und nach dem Sturz 
des phönizischen Reiches 100 Jahre später wieder seine Frei- 
heit erlangte. Um diese Zeit erlebte die Stadt ihre höchste 
und stolzeste Blüte. Die Tatsache, daß drei von den zwölf 
Taten des Herkules in dieser Gegend lokalisiert sind, spricht 
dafür, daß die Griechen von Tartessos her auf phönizischen 
Schiffen besonders wertvolle Handelsgegenstände erhielten. 
Diese Herrlichkeit der alten Industrie- und Handelsstadt, der 
größten, die Westeuropa im Altertum besessen, ihrer wunder- 
vollen materiellen und geistigen Kultur nahm ein jähes Ende, 
als die Karthager im Jahre 1509, um sich das Handelsmonopol 
zu sichern, die Meerenge von Gibraltar für jede nicht-kartha- 
gische Schiffahrt sperrten und diese Sperre volle drei Jahr- 
hunderte aufrechterhielten. Die „Säulen des Herkules“, die die 
Griechen an diese Stelle verlegten, blieben für die antike Welt 
von nun an das Ende der erreichten Welt, und es blieb nur noch 
eine Sage von der „schönen alten Wunderstadt“. Die Ueber- 
einstimmung zwischen allen Angaben Platos über Atlantis und 
dem, was wir von Tartessos wissen, ist so groß, daß sie nicht 
zufällig sein kann. Wie Tartessos, liegt die Atlantis auf einer 
Insel bei Gades, ist vor allem reich an Metallen. Das rätsel- 
hafte „Bergerz“, das in dem Atlantis-Bericht genannt wird, 
dürfte eine Legierung von Silber und Kupfer sein, die beide in 
der Umgegend von Tartessos reichlich vorkamen. Der Posei- 
don-Tempel der Atlantier, den Plato erwähnt, ist wohl identisch 
mit dem berühmten Heiligtum des Herakles. Eine Inschrift mit 
merkwürdigen unbekannten Schriftzeichen ist eine Probe der 
alten Schrift der Tartesier, die eine reiche Literatur besaßen. 


Ausgrabungen in Nordafrika. 
Wertvolle archäologische Kunstschätze sind bei den Aus- 


grabungen auf dem altrömischen Gebiet Nordafrikas in Sa- 
brata gefunden worden. Sabrata war eine blühende Hafen- 
und Handelsstadt in vorrömischer wie in römischer Kaiserzeit 
und bildete die Kornzentrale für das heutige Tunesien und Tri- 
politanien. Am Ausgang der vom Innern des Landes zur Küste 
führenden Karawanenstraße gelegen, floß durch den regen wirt- 
schaftlichen Verkehr ein ungeheurer Reichtum der Stadt zu: 
heute ist sie ein großes Ruinenfeld, dessen Ueberreste unter 
vielfachen Erdbeben haben leiden müssen. Wundervolle Tem- 
pel, luxuriöse Wohnhäuser und Bäder liegen unter dem Schutt 
begraben, mit deren Freilegung eine italienische archäologische 
Kommission betraut worden ist. Vor wenigen Tagen ist es 
gelungen, die untersten Stufen einer weitausladenden Treppe, 
die zum Jupitertempel hinaufführt, bloßzulegen und sich in den 
Besitz des Kopfes einer gigantischen Statue des Jupiter Afri- 
canus zu Setzen. Weit interessanter noch, und als Fund ver- 
einzelter dastehend, ist eine neu entdeckte Begräbnisstätte aus 
vorrömischer Zeit, deren bisher unangetastet gebliebene Gräber 
mit ihren wertvollen Inschriften selten wichtige Aufschlüsse 
über jene geschichtliche Periode zu geben versprechen, als 
Karthago Herrscherin Nordafrikas war. 

Neue Feststellungen über dle Atome. 

Ernst Rutherford, der bekannte englische Physiker, hat über die 
räumliche Ausdelinung der Atome höchst wichtige Ergebnisse 
verkündet. Er hat festgestellt, daß das größte Atom ein Mil- 
lionstel Kubikzentimeter an Ausdehnung besitzt. Eine größere 
Ausdehnung der Atome seinicht denkbar. Die niedrigste Grenze 
für die Ausdehnung der Atome beträgt 1 Hundertstel Millionstel 
Kubikzentimeter. Weitere Mitteilungen machte er darüber, 
wie weit die Moleküle von einander entfernt sind. Rutherford 
stellte fest, daß der Zwischenraum zwischen zwei Molekülen 
zwischen einem Hunderttausendstel Kubikzentimeter und einem 


Millionstel Kubikzentimeter schwankt. 
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Echo des Sports 


Der Sport in den nordischen Ländern 


Von Kurt Doerry. 


Bevor der Volkssport — Leichtathletik und Fußball — seinen 
Siegeszug durch die zivilisierte Welt angetreten hatte, galt der 
Norden Europas, vom sportlichen Standpunkt aus betrachtet, 
als das Land der Ski- und Eisläufer. Die berühmtesten Meister 
im Schnell- und Kunstlauf auf dem Eise, die hervorragendsten 
Skiläufer und Springer kamen aus Schweden und Norwegen. 
Deutschlands Wintersport insbesondere hat durch die norwegi- 
schen Skikünstler die erste und stärkste Befruchtung erfahren. 
Finnland, das damals noch unter Rußlands Herrschaft stand 
und dessen unverbrauchte Volks- 
kraft sich noch nicht zu entfalten 
vermocht hatte, und auch Däne- 
mark waren sportlich noch nicht 
hervorgetreten. 


Da kamen die ersten Olympi- 
schen Spiele und gaben den nor- 
dischen Sportsleuten die Anre- 
gung, sich auch auf anderen 
Sportgebieten als denen des Eis- 
und Skisports im internationalen 
Wettbewerb zu versuchen. Der 
Däne Jensen siegte 1896 in 
Athen im Gewichtheben. Zehn 
Jahre später, wiederum in Athen. 
gewann der Schwede Mellan- 
der den Zehnkampf; sein Lands- 
mann Lemming siegte im 
Speerwerfen, und der Finne 
Jaervinen legte auf das Dis- 
kuswerfen in griechischem Stil 
Beschlag. Den größten Eindruck 
aber machte auf die anderen 
Nationen eine dänische Damen- 
riege, die in dem herrlichen 
Athener Stadion gymnastische 
Ubungen von wundervoller Prä- 
zision vorführte und damit den 
Beweis erbrachte, daß Gymnastik 
und Turnen in dem kleinen däni- 
schen Lande eine vorbildliche 
Pflegestätte gefunden hatten. 

Nun setzte ein gewaltiger Auf- 
schwung des nordischen Volks- 
sports ein. Als im Jahre 1912 
die Olympischen Spiele in Stock- 
holm stattfanden, gelang es den 


Nordischer Ski-Sport. 
Die Schanze von Holmenkollen wird neu hergerichtet. 


Schweden, alle sporttreibenden Völker der Erde mit ihren 
Leistungen in den Schatten zu stellen. Sie errangen mit 24 
ersten, 24 zweiten und 16 dritten Preisen die höchste Punkt- 
zahl (136) vor den Vereinigten Staaten, die es mit ihrer großen 
Schar auserlesener Athleten nur auf 124 Punkte brachten. Bei 
dieser Gelegenheit war es, wo das Wort von den „Hellenen 
des Nordens“ geprägt wurde, und hier ereignete es sich 
gleichfalls, daß das kleine Finnland, diese Nation von wenig 
mehr als drei Millionen Menschen, zum erstenmal in den 
Vordergrund trat und durch eine 
ganz außerordentliche sportliche 
Leistung die Augen der ganzen 
Welt auf sich lenkte. Es be 
setzte vor großen Nationen, wie 
England, Deutschland und Frank- 
reich, in denen der Sport teil- 
weise schon alte Tradition ist, 
mit neun ersten, acht zweiten, 
neun dritten Preisen und 52 
Punkten einen äußerst ehren, 
vollen dritten Platz. Der große 
Nurmi, das Läuferphänomen, 
war noch nicht da, aber in 
Hannes Kolehmainen war 
ein damals ebenso berühmter 
Läufer zur Stelle, der nicht we 
niger als drei Wettläufe gewann. 
Der Finne Saaristo siegte 
im beidhändigen Speerwerfen, 
sein Landsmann Taipale in 
beiden Kategorien des Diskus- 
werfens, und im Ringen holten 
sich die Finnländer drei weitere 
Siege. Dänemark brachte es auf 
19, Norwegen auf 17 Punkte und 
placierten sich dicht hinter 
Deutschland und Frankreich, 
zehn andere Nationen hinter sich 
lassend. 

Inzwischen sind die nordischen 
Völker auf dem schon zu Be- 
ginn so erfolgreichen Wege, ihre 
heranwachsende Jugend durch 
systematische Pflege von Sport, 
Gymnastik und Turnen gesund 
und leistungsfähig zu machen, 


Nordischer Segel. Sport, Eine Wettlahrt in den Schären bei Djursholm, 
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weiter fortgeschritten. Wenn die Leistungen der finnischen 
Leichtathletik in der letzten Zeit vielleich auch durch die 
Leistungen von Nurmi und Ritola bei den Pariser Olympischen 
Spielen, dann später in Europa und Amerika das größere Auf- 
sehen gemacht haben, so darf man doch wohl sagen, daß, 
soweit die Einheitlichkeit der Ausbildung und das Niveau der 
Durchschnittsleistung in Frage kommen, Schweden, das ja 
gleichfalls in Wide einen weltberühmten Läufer besitzt, heute 
unter den nordischen Ländern an erster Stelle steht. Norwegen 
mag nach wie vor das Land der großen Ski- und Eisläufer 
sein, Finnland das Land der besten Streckenläufer, Schweden 
ist sicherlich das Land, 
in dem der Sport 
iederlei Art die größte 
Verbreitung, die syste- 
matischste Förderung 
gefunden hat und in 
dem er im besten 
Sinne des Wortes 
volkstümlich ist. 
In fünf skandinavi- 
schen Dreiländer- 
kämpfen auf dem Ge- 
biete der Leichtath- 
letik zwischen Schwe- 
den, Norwegen und 
Dänemark (Finnland 
rechnet ja nicht zu 
Skandinavien) ist 
Schweden jedesma) 
vor Norwegen und 
Dänemark Sieger ge- 
blieben. Auch im Fuß- 
ballspiel verfügen die 
Schweden über eine 
recht bemerkenswerte 
Stärke, Von 56 Län- 
derwettspielen haben 
sie immerhin 20 ge- 
winnen und 10 unent- 
schieden gestalten 
können; bis auf die ihnen überlegenen Dänen haben sie in 
den nordischen Ländern keinen Gegner zu fürchten. Bei 
den Olympischen Spielen 1924 in Paris gelangten sie im 
Fußballturnier bis in die vorletzte Runde, wo sie gegen die 
Schweiz unterlager. Auch im Eishockey sind sie stark, vor 
alem in dem enzlischen „Bandy“. 

Da Schweden wie Norwegen ein Wintersportland ersten 
Ranges ist, leisten die Schweden auch im Eis- und Skisport 
Bedeutendes. Im Kunstlauf auf dem Eise gab Schweden der 
Sportwelt drei der besten Meister aller Zeiten: Grenan- 
der, Salchow und Grafström, und auch im Eis- 
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Nordischer Wintersport. 
Schlittensegeln bei Stockholm. 


2519 


schnellauf hat es zahlreiche hervorragende Kräfte produziert, 
wenn ihm auf diesem Gebiete auch Norwegen und Finnland 
überlegen sind. Da Schweden mit seinen ausgedehnten Küsten 
und seinen zahllosen Seen auch ein Wasserland ist, nimmt es 
nicht weiter wunder, daß auch jeglicher Wassersport auf 
hoher Stufe steht, Rudern, Segeln und Schwimmen. Sein 
berühmtester Schwimmer ist Arne Borg, der in Paris 
1924 zwar von den Amerikanern Weißmüller und Kahanamoku 
und dem Australier Charlton geschlagen wurde, in diesem 
Jahre aber auf einer amerikanischen Tournee ganz Erstaun- 
liches leistete und auf jeden Fall einer der besten Schwimmer 

der Welt ist. Auch 
im einfachen und 
variierten Turmsprin- 
gen sowie im Kunst, 
springen leisten die 
Schweden Bedeuten- 
des. Daß das kleine, 
wenigstens in bezug 
auf das zur Verfügung 


stehende Menschen. 
material kleine Nor- 
wegen auf dem 


Gebiete der sportli- 
chen Entwicklung mit 
Schweden nicht glei- 
chen Schritt zu hal- 
ten vermochte, ist 
nicht weiter verwun- 
derlich. Immerhin hat 
sich Norwegen im 
Skilauf und im Eis 
schnellauf seine her- 
vorragende Stellung 
zu bewahren ver. 
mocht und dies auch, 
wenigstens im erstes 
ren. gelegentlich der 
Winter-Oiympiade in 
Chamounix eindruck. 
voll dokumentiert. In 
der Möglichkeit des Zusammenfassens der sportlichen Kräfte 
ist Norwegen ja schlechter daran als irgendein anderes 
Land, denn es gibt hier eigentlich nur ein Kräftereservoir, 
die Hauptstadt Oslo Daß es unter diesen ungünstigen 
Umständen gelang, einen Weltrekordmann von der Klasse 
Ch. Hoffs Stabhochsprung, 4.20 Meter) hervorzubringen, 
ist bemerkenswert. Auch im Schießsport haben sich die 
Norweger wiederholt in internationalen Wettbewerben her- 
vorgetan, ebenso im Turnen und im Segelsport, der in Nor- 
wegen in großer Blüte steht. Im Fußball hat es von 
53 internationalen Begegnungen 15 zu Siegen gestalten und 


Se Spor fest im Berliner Stadion: Der Schwede Sundblad siegt im 800-Meter-Laufen. 
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neun Spiele unentschieden machen können, eine Leistung, die 
in Anbetracht der schon vorher erwähnten Umstände alle 
Anerkennung verdient. 

Was als charakteristisches Merkmal des norwegischen 
Sports schon hervorgehoben wurde, die Volkstümlichkeit und 
die große Leistung des Skisports, zeichnet Norwegen wohl 
vor allen anderen Ländern der Erde aus. Man muß einmal 
den Holmenkollen-Tag bei Oslo mitgemacht haben, um dies 
beurteilen zu können. Ungezählte Menschenmengen strömen 
auf die die Hauptstadt überragenden Bergzüge, auf denen 
sich im Spätwinter die besten Skiläufer des Landes, und mit 
ihnen manch tüchtiger Vertreter des Auslandes, im Skilauf 
und Sprung messen. Auch die königliche Familie fehlt niemals 
unter den begeisterten Beifall spendenden Zuschauern, sind 
doch König Haakon und Kronprinz Olav selbst 
tüchtige Skiläufer. Umd es ist ein wundervoller Anblick, wenn 
die kühnen Springer von der hohen Schanze herabschweben 
und, unten angelangt, in einer Wolke von Schneestaub mit 
meisterhaitem Schwung enden. Dann braust nicht enden- 
wollender Jubel auf. Ein ganzes Volk atmet und lebt hier 
in der kräftigenden Atmosphäre des Sports. 
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Der dänische Sport, von dem hier zuletzt die Rede 
sein soll, hat auf zwei Gebieten Weltruf erlangt. Im Rad- 
fahren und im Fußball. Im erstgenannten Sport hat es zahl- 
reiche hervorragende Amateure und Berufsfahrer (von denen 
hier ja weniger die Rede sein soll) hervorgebracht, und im 
Fußballspiel stand es eine Zeitlang mit an erster Stelle. Bei 
den Olympischen Spielen 1908 in London kam Dänemark bis 
in die Schlußrunde, wurde hier aber von England geschlagen. 
Dasselbe wiederholte sich 1912 in Stockholm, während die 
Dänen 1920 in Antwerpen schon in der ersten Runde aus- 
schieden und 1924 in Paris gar nicht konkurrierten. Im 
Tennis, Schwimmen, in der Leichtathletik und im Hockey 
weist Dänemark, was in Anbetracht der verhältnismäßig 
geringen Auswahl an Menschenmaterial ja begreiflich ist, keine 
international hervorragenden Kräfte auf. Recht Gutes leistet 
es aber (wie übrigens auch Schweden und Norwegen) im 
Ansateurboxsport. DaB dieses gesunde und kräftige, in der 
frischen Luft seiner meerumspülten Heimat aufwachsende 
Volk in der Gymnastik, in Sport und Körperpflege jeder Art 
seinen Mann stellt, sichert ihm in der Reihe der nordischen 
Länder auf diesem Sondergebiete einen ebenbürtigen Platz. 


DER MYSTERIÖSE CAVALIER 


Aus der Chronik des letzten Reichsstandesherru von Palmingen 
Von Rudolph Stratz. 


(8. Fortsetzung.) 


Es läßt sich leicht abnehmen, welch ein wohlgefälliges und 
sachkundiges Auditorium der Herr Werbe-Offizier mit solchen 
Historien in der Wachtstube fand! Da war wohl Keiner, dem 
nicht noch das Fell irgendwo in der Erinnerung juckte. Mein 
guter Schinde wolff konnte sich seine Leute auch nicht beim 
Pastor auswählen! In diesen Napoleonischen Läuften, in denen 
unser betrübter alter Erdteil nur noch ein Haufen Kraut und 
Rüben, durfte man Niemanden lange fragen, woher er des 
Wegs kam! Man hätte doch nie die Wahrheit vernommen, und 
ich konnte froh sein, wenn meine Armee jetzt mit sieben Dra- 
gonern und einem Trompeter — dem schon gemeldeten Bra- 
banter Bellonier — komplett angemustert und furchtgebietend 
dastand! 


Die Dragoner waren hocherfreut, einmal einen adeligen Herrn 
zu finden, der ihre Gemütsart begriff, und wie es einem ge- 
meinen Burschen zu Muth, der bald diesem, bald jenem König 
Seel und Knochen verdingt, da, von den streifenden Husaren 
unbemerkt und so ohne Strick und Spießruthen, aus diesem 
Lager desertiert, in jenem drüben wieder Handgeld nimmt, 
hinter den Armeen als Mërode Bruder umschweift, und, von 
Winter und Schnee aus den Waldlöchern vertrieben, wieder 
horcht, wo die Trommel klingt und die harten Taler über den 
aufgestellten Werbetisch springen. 


Diese Noth eines armen, jungen Kriegskerls versteht keiner 
besser als ein Husar, der ja, nach seinem Metier, meist weit 
draußen vor dem Lager im Lande liegt, mit Bauer und Edel- 
ınann, Mönch und Bürger, Jud und Fuhrknecht gut Freund, in 
Feld und Flur daheim, und daher der Natur und den Menschen 
näher ist als die hochmüthigen, bezopften Herren mit Sponton 
und Ringkragen in Reih und Glied der Wachtparade. So 
drängten die Dragoner eifrig den Herrn von Arcularius, noch 
mehr von seinen hamburgischen Werber-Aventüren zum Besten 
zu geben. und er klopfte seine Pfeifenasche in die Bierlache auf 
dem Wacht-Tisch und erzählte: 


„Es hat mir dort nicht mehr gefallen wollen, nachdem ich 
einmal, schon beinahe durch fremde Bosheit in den Husaren- 
himmel. — will sagen: die Hölle — eingegangen. Es war da ein 
langer, rüstiger Kerl. Der wollte sich samt seinem Kameraden 
anmustern lassen und erbot sich, mich in die Herberge zu 
führen, wo sein Kumpan zu finden sei. Ich folgte ihm in eine 
verrufene Gasse und unter übles Volk, Das ließ ich mir un- 
bedachtsam in den Rücken geraten und unverschens warf sich, 
was an Galgenvögeln in diesem Wanzengemach hauste, auf 
mich, um mich kalt zu machen und — was ia allerwexe die 
große Gefahr aller Werber ist — das viele Handgeld zu ge— 
winnen, das ich im Hosensack bei mir führen mußte! Denn das 
wißt Ihr selber am besten: dem Vogel muß man flugs sein 
Futter hinhalten, wenn er kirr ist! Sonst fliegt er wieder fort!“ 

„Ei — und wie erging es denn dem Herrn Capitän?“ 

„Ich sprang durchs offene Fenster drei Stockwerke hinunter 
auf die Strube!“ sagte der Preuße kaltblütig und rauchte. 


Copyright 1924 by August Scher! G. m. b. H., Berlin. 
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„Da müßte der Herr doch heute noch an Krücken gehen!“ 


„Nein! Denn unten war kein Pflaster aus Erde, sondern ein 
stinkendes, stilles Gewässer. Solche Wassergassen heißt man 
in Hamburg die Fleete. Da schwamm ich denn davon. Meldete, 
naß wie ein Pudel, einem hohen Senat mein übles Geschick. 
Flugs schickte das Niedergericht die Stadtknechte an den von 
mir bezeichneten Ort. Aber sie fanden schon das Nest leer und 
es gab so etliche ungehängte Schelme mehr auf der Welt!“ 


Auf das hin trank der Rittmeister von Arcularius seine Kanne 
leer, ließ seine Augen wieder über ein versammeltes, reichs- 
gräflich Palmingen' sches Reichscontingent schweifen und 
klappte den Zinndeckel mit den Worten zu: „Seitdem hab' ich 
Hamburg gemieden und mich am Rhein besser gefallen! Da 
ist ein leichtes und fröhliches Volk und gut sein! Es finden 
sich auch geschickte Leute zu Pferd und Fuß genug! lch 
wollte mich getrauen, zwischen Neumond und Vollmond ein 
ganzes Bataillon Husaren aufzurichten! Nur Eines freilich 


müßte ich mir aus dem preußischen Norden verschreiben und 
kommen lassen!“ 


„Was meint der Herr Kamerad für ein Manquement?“ mur- 
melte der Commandant von Schindewolff schon halb schlaf- 
trunken. Denn er hatte, nach seiner Art, trotz des frühen 
Abends, schon brav Bier geschluckt. 


„Das sind die Trompeter!“ sprach der Herr Rittmeister. „Ihr 
blast hier am Rhein nicht herzhaft genug! Solch ein Alarm- 
signal bei uns Husaren in Preußen — hei! — das schmettert wie 
das Jüngste Gericht, daß Einem das Herz im Leibe lacht!“ 


„Ei — denkt der Herr Kamerad, wir tuten hier wie die Kuh- 
hirten?“ replicierte der dicke, alte Schirfidewolff und strich sich 
beleidigt die Biertropfen aus dem weißen Schnauzbart. „Ich 
werde Ihnen gleich weisen, was wir können!“. He... 
Bellonier! . . . Trompeter! Trete einmal vor! — Das ist ein 
Brabanter, Herr Rittmeister, und mit sieben Wassern ge- 
waschen!“ 

„Mir wohl bekannt, Herr Commandant!“ 

„50... So! ... Woher denn wohl?“ 


„Nun — weil mir dieser Trompeter gestern die gnädige In- 
vitation Seiner Erlaucht überbracht hat!“ sagte der Preuße 
langsam und leichthin und sah ihn an. 


„Ah. . . richtig! ... Ich vergaß! ... Hallaho .. . Bellonier 
... mon ami! ... En avant! ... Blase dem Herrn Stabscapitän 
unser Retraite-Signal! Das fluscht dir am besten!“ 

Der Brabanter — ein hagerer, schwarzer Geselle — placierte 
das Mundstück seiner Trompete unter dem dunklen Schnurr- 
bart. Die schwarzen Augen liefen ihm, während er anhub, un- 
ruhig wie zwei gescheuchte Mäuse in dem gelben Gesicht hin 
und her, blieben dann an dem Herrn Husaren-Werber haften. 
Die Trompete aber gab nicht weiter die wild schmetternde, 
Lräflich Palmingen'sche Rückzugs-Fanfare in Kriegszeiten von 
sich, sondern plötzlich einen gräßlichen, heulenden Ton wie den 
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Aufschrei eines Sterbenden und verstummte dann gänzlich, „. . . und ein gottesfürchtiger Trompeter dazu.“ 

und der Herr Stabsrittmeister lüpfte sich von seinem Reitsitz, „Soll ich dir sagen, weswegen du dich in diese gräfliche 
knöpfte sich den Oberrock zu und sprach kalten Bluts zu dem Troupe hier hast einrollieren lassen?“ 

Schindewolff: „Sie werden heute nicht viel Ehre mit dem Kerl Gnädigster Herr “ 

8 SES 2 ; h D a o 97 . 2 o o , ` , Í 
9 commandant eee „Soll ich dir sagen, wer du bist, wenn man dir ins Gesicht 
eu leuchtet?“ 


„Besoffen wie ein Schwein!“ schrie der feiste Schindewolff 
aufspringend und schnaubend ob seiner Blamage. „Hinaus mit 
dir und in dein Dorfquartier! Schnarch' deinen Rausch aus, du 


nichtsnutziger Teufels- Trompeter warte!“ 
Der Bellonier war schon aus der Thür. Gleich hernach trat C E — 
auch der Herr von Arcularius hinaus in den schwarzen, regneri- 


schen Abend, nachdem er kurz von dem verdutzten alten Schin- 


„Leise . leise..“ Fortsetzung folgt.) 


dewolff Urlaub genommen. In ein paar Sprüngen hatte er den Aufgabe Nr. 127. 
m „ Landstraße eingeholt. f)! 
12 — Herr Stabsrittmeister!“ (I. Preis aus dem Aufgabenturnier des Deutschen Schachbundes 1925.) 
„Warum schlotterst du am ganzen Leibe . .? Pfui! Fin Sen 


Soldat!“ 

„Huh! Gnade, Herr Rittmeister!“ 

Dabei wirft sich selbiger Kerl mit den Knien in den Schlamm 
am Boden und hebt die Hände. Der preußische Herr aber be- 
trachtet ihn von oben und zuckt die Achseln. 

„Um Gnade magst du ein hochnothpeinliches gräfliches Hals- 
und Blutgericht bitten, dem ich dich unweigerlich nach Rück- 
kehr Seiner Erlaucht wegen mörderischen Überfalls auf mich in 
Hamburg denuncieren werde! Ich besorge aber, daß du doch 
den Sprung von der Leiter thun wirst! Geht der Welt auch 
nicht viel verloren!“ 

„Herr Rittmeister .. gnädiger Herr... Es ist ja damals 
in Hamburg durch Gottes Gnade und Fügung alles noch.gut ver- 
laufen und Euer Wohlgeboren nicht zu Schaden gekommen! 
Ich habe nachher auch unser intendiertes Verbrechen bitterlich 
bereut und wieder hier ein ehrliches Soldatenhandwerk er- 
griffen. Der Herr Rittmeister sehen es ja!“ 

Der Herr von Arcularius lachte und beugte sich in Wind und 


Nacht über den Höllenbraten, der wie ein dunkler Klumpen Weis 
unter hm am Boden wimmerte, und hatte doch, zu einiger f 
Vorsicht, die Hand an der Pistole im Sack. Stellung. Weiß: Keä Dc4, Tb1, c6, La5, b3, Ba2 = 7 Steine. 


„Ein ehrlicher Dragoner willst du sein, du Hund?“ sprach er. Schwarz: Kb7, Th8, Le6, g3, Se4, Bab, a7, ı2 = 8 Steine. 
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Weiß zieht an und setzt mit dem dritten Zuge matt. (Ein 
tiefangelegtes, verführungsreiches Preisproblem mit zahlrei- 


chen, eleganten Opfer wendungen.) Die Namen erfolgreicher 
Löser werden veröffentlicht. 


Lösung der Schachaufgabe Nr. 123 Henrichs) 
in Echo-Nummer 2192, Stellung. Weiß: Kb2, Tb7, Lf3, 
g3, Sd6, Dip = 6 Steine. Schwarz: Kap Dh8, Sd4, f5, Bh2 


= 5 Steine. 1. Sdó6—b5!, SXb5; 2, Td7 . 1... „ Sd4 sonst 
beliebig; 2. Tat J.. . SE5Xg3 oder —d6; 2. Scr. 1. 
sonst bel.; 2. Tat Richtige Lösungen sandten: 


Fritz Stautz, Mailand, Italien (Nr. 121 in Echo 
Nummer 2188, Nr. 122 in Echo-Nummer 2190, Nr. 123 in Echo- 
Nummer 2192 und Nr. 124 in Echo-Nummer 2194.) Bernardo 
Burkinski, Rio Grande, Brasilien (Nr. 121 in Echo- 
Nummer 2188); August Hennig, Santa Cr uz, Bra- 


silien (Nr. 120 in Echo-Nummer 2184 und Nr. 121 in Echo- 
Nummer 2188.). 


Herr Burkinski, RioGrande, Brasilien, ersucht 
uns, nachträglich bekanntzugeben, daß die Aufgabe Nr. 124 in 
Echo-Nummer 2194 nicht von Herrn P. Susalleck, sondern von 
ihm komponiert ist. 


Partie. Das folgende interessante Spiel zeigt den Russen 
Nimzowitsch, der gegenwärtig in Schachturnieren als Vertreter 
Dänemarks auftritt, als Meister der Kombination. Damen- 
bauernspiel aus dem Meisterturnier des Deutschen 
Schachbundes, Breslau 1925. Weiß: Nimzowitsch; 
Schwarz: Dr. von Gottschall. 1. Sf3, e6; 2. d4, d5: 
3. e3, Sf6; 4. b3 (Ein Zug, dem man selten begegnet, aber 
Nimzowitsch liebt es nicht, in der Eröffnung ausgetretene Pfade 
zu beschreiten.); 4. .. , Sb—d7; 5. Ld3, c6 (An sich gut und 
sioher; c5 gewährt jedoch mehr Möglichkeiten, bringt jeden- 
falls einen frischeren Zug in das Spiel.); 6. 0—0, Ld6; 7. Lb2, 
Dc7 (Gegen 8. Sep gerichtet, womit Weiß beispielsweise bei 
7... . De7 im Zentrum Fuß fassen könnte. Auf c7 steht die 
Dame aber nicht gut, wie sich bald zeigt.); 8. c4, b6; 9. Sch 
Lb7; 10. Tel, Tes; 11. ds, eXd5 (Nun hätte Weiß schon die 
Möglichkeit, sich durch 12. Sb5, Db8; 13. SXd6, DXd6; 14. Ses 
im Zentrum festzusetzen. Dieser kleine Vorteil genügt Nim- 


——————e [m Nr, 20 


zowitsch offenbar nicht.); 12. e4, dXe4: 13. SXe4, SXe4; 
14. LXe4, 0—0; 15. d5!! (Ganz ausgezeichnet! Sperrt Sb7 ab 
und Öffnet die Angriffslinie des Lb2. Außerdem bleibt Le4 für 
den Königsangriff erhalten. Wie man sieht, bringt die schlechte 
Stellung der schwarzen Dame dem Weißen schwerwiegende 
Vorteile. Bei 15. LXc6, LXc6; 16. d5, Ses; 17. SXe5, LXe5; 
18. LXe5, DXe5 würde kaum mehr als ein Abtausch heraus- 
kommen, da sich der vorgeschobene Bauer nicht behaupten 
läßt. Schlecht wäre 15. Dc2, wegen g6 mit nachfolgendem $5!): 
15... „ c5; 16.Tel (Verfehlt wäre das verlockende Opfer 
16. LX h/ T. Es könnte folgen: 16. ., KXh7; 17. Sept, Kg6!: 
18. Dei, f5!! und Weiß hat keine befriedigende Fortsetzung.); 
16... , Dd8 (Natürlich nicht 16... ., Ses wegen 17, SXes, 
LXe5; 18, LXe5, Des; 19. LXh7} und die schwarze Dame 
geht verloren.); 17. Lbl, Tes (Der Springer d7 soll nach $8 
zur Deckung des völlig ungeschützten Königsflügels.); 18. Dd3, 
Sf8; 19. TXe8, DXe8 (Die schwarze Dame mußte von ds ver- 
schwinden, wenn dem Weißen die Durchführung des folgenden, 
sehr feinen Springermanövers möglich werden sollte): 
20. Sha!!, f6; 21. Si5, Td8 (Sieht ganz plausibel aus; aber 
Weiß hat ein prachtvolles Opfer in petto.); 22. LX#6!!, LXh2f 
(Auf 22. . , gXf6 gewinnt 23. SXd6, TXd6: 24. Dg3t!); 
23. KXn2, exip: 24. Dg3t, Sep: 25. 141 (Droht Tel und dann 
Te7 oder Seil: 25... , Kh8 (Wem 25... „LXd5 so 26. Tel, 
Dis; 27. Seit usw.); 26. Tel, Dis; 27. d6! (Ein Keulenschlag 
folgt dem andern. Nun droht erneut Sei nebst Te7.); 27. 
Td7; 28. Dc3!! (Wieder eine herrliche Kombination. Weiß will 
auf e8 den Turm opfern, um nach DX es in zwei Zügen matt 
zu setzen. Schwarz muß deshalb die Qualität geben, denn 
nach 28... , Tf7; 29. d7! droht das gleiche Manöver in Grün.): 
28. „ TXd6; 29. SXds, DXd6 (Der Schluß ist Sache der 
Technik und leicht verständlich.); 30. LXg6, hXg6; 31. Test, 
Kei: 32. Dg3, Lc6; 33. Te3, Ld7; 34. 51, DXg3t; 35. KN g3, Läim: 
36. Te7t, Kh6; 37. TXa7, Lbl; 38. Ta6!, 65: 39. a4, bXa4; 
40. bXa4, Kg5; 41. Tb6, Led: 42. a5, f5; 43. a6, cl: 44. a7, c3; 
45. Tb3, f4; 46. Kf2, c2; 47. Tei, aufgegeben. 


Schachbriefkasten. F. St, Mailand. Die Lösungen von 
121 und 122 sind tatsächlich nicht in unsere Hände gekommen. 
Dafür finden Sie heute den Vermerk. Beste Grüße. 
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Weltwirtfchaftliche Umſchau 


Fortgang der deutschen Handelsvertragsverhandlungen. — Kein Ende des deutsch-polnischen Wirtschaftskrieges; 
‚starke Verminderung der polnischen Zolleinnahmen. — Die neuen deutschen Agrarzölle. 


VonLynkeus. 


Die deutsch-russischen Handelsvertrags- 
verhandlungen, die direkt von Tschitscherin, dem Mit- 
ghed im Kollegium des Außerhandelskomnrissariats Konetzki 
und dem deutschen Botschafter v. Brockdorff-Rantzau nebst 
dem Generalkonsul Schlesinger geführt werden, sind so weit 
gediehen, daB mit einem baldigen Abschluß gerechnet wird. 
Es handelt sich bei den schwebenden Verhandlungen nicht 
nur um den reinen Handelsvertrag, der auf der Basis der 
gegenseitigen Meistbegünstigung beruht, sondern um mehrere 
Nebenabkommen, u. a. ein Konsularabkommen, ein Abkommen 
über den gewöhntichen Rechtsschutz, ein Niederlassungs- und 
ein Eisenpahnabkommen. Über diese Nebenabkommen soll 
eine Eimgung erzielt sein. Schwierigkeiten bestehen dagegen 
neben sonstigen noch ungelösten wichtigen Fragen bezüglich 
des Wirtschaftsabkommens. Hoffentlich vermindern sich die 
Schwierigkeiten, damit nicht noch zuletzt die Einigung wieder 
in Frage gestellt wird. War doch schon wieder die Rede 
davon, daß eine Anzahl von Aufträgen, die bisher Mittel- 
europa zugedacht waren, jetzt Amerika, andere England 
oder Italien übergeben werden sollen. Die Annahme liegt 
nahe, daB man durch diese Zurücksetzung auf Deutschland 
einen Druck ausüben will, wobei vielleicht auch die Frage des 
Sicherheitspaktes und eines etwaigen deutschen Eintritts in 
den Völkerbund mit hineinspielen wird. So nachteilig auch 
das russische Außenhandelsmonopol, das in Moskau als ein 
wirksamer Schutz gegen das Eindringen fremden Einflusses 
auf die innere Entwicklung angesehen wird, für die freie Ent- 
taltung des russischen Außenhandels und damit letzten Endes 
für die russische Volkswirtschaft ist, so sehr die Exterrito- 
rialität der Handelsvertretung die Beweglichkeit und An- 
passungsfähigkeit des Handels hemmt, so darf gegenwärtig 
doch micht über- 
sehen werden, daB 
die bessere russi- 

Ernte in die- 
sem Jahre eine 
verstärkte Nach- 
frage nach Aus- 

ren in Ruß- 
land herbeiführen 
wird. Rußland wird 
in der Voraus- 
setzung einer 
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dere bndwirt- 
schaftliche Erzeug- 
usse, wie Flachs 
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Manganerz und Naphtha wieder exportieren können. Damit 
wächst die Kaufkraft Rußlands an deutschen Waren, land- 
wirtschaftlichen Maschinen und Bedarisgegenständen aller 
Art. Wenn dieser auf dem natürlichen Verhältnisse von 
Geben und Nehmen beruhende deutsch-russische Handelsver- 
kehr sich auf der Grundlage eines Wirtschaftsabkommens ab- 
wickeln könnte, wäre das für beide Teile von Nutzen. 

Nach Rom sind neuerdings deutsche Vertreter zu den 
Handelsvertragsverhandlungen gereist. Gerade für den 
deutsch-italienischen Handelsverkehr git 
das Wort: Do, ut des. Wenn auch zurzeit ein nach neuesten 
Zahlen noch stärker hervortretendes Aktivum zugunsten 
Italiens im Handelsverkehr besteht, so ist doch die Tendenz 
zum Gleichgewicht vorhanden: ein Austausch der Erzeugnisse 
der klimatisch begünstigten Landwirtschaft Italiens gegen die 
Fabrikate der deutschen Stahl- und Eisenindustrie: Maschinen, 
Werkzeuge, Eisen- und Metallwaren. Nach den jüngsten 
Meldungen hofft man, daß es in Würdigung der bestehenden 
Solidarität gelingt, eine endgültige Einigung, die den Weg für 
die leistungsfähigen, natürlichen Produktivkräfte der Wirt- 
schaften der beiden Länder den Weg frei macht, zustande zu 
bringen. 

Am 15. September läuft der Termin ab, der für die Unter- 
brechung der deutsch-französischen Verhand- 
lungen seinerzeit vereinbart worden war. Die beiderseiti- 
gen Vorsitzenden der Delegationen werden alsdann in Paris 
wegen der Erörterung des weiteren Vorgehens für die Ver- 
handlungen zusammenkommen 

Der von Deutschland gekündigte provisorische Vertrag 
mit Spanien hat noch bis zum 16. Oktober Gültigkeit: bei 
dem beiderseitigen Interesse, noch vor Ablauf dieses Termins 

Verhandlungen 
über ein neues Ab- 
kommen aufzuneh- 
men, wird hoffent- 
lich eine baldige 
Klärung erfolgen. 

Der unerquick- 
liche Zustand im 
deutsch- pol- 
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kehr besteht 
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fort. Soeben hat 
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polnischen Zollsätze werden dadurch nicht ermäßigt. Das 
ändert aber nichts an dem bestehenden Konflikt. Wie nach- 
teilig er für Polen ist, folgt aus einer Feststellung des: polni- 
schen Finanzministeriums, nach der sich die Zolleinnahmen in 
Polen seit Beginn der deutsch-polnischen Zolldifferenzen stark 
vermindert haben; sie betrugen im Mai noch 23 Millionen 
Zloty, im Juni 21, im Juli 17 und in der ersten Hälfte des 
August kaum 4 Millionen Zloty. In einer Besprechung mit 
Presse- und Wirtschaftsvertretern erklärte, wie Wolff's Tele- 
graphenbureau soeben meldet, der polnische Ministerpräsi- 
dent Grabski, die polnische Handelsdelegation werde am 
15. September in Berlin erscheinen, um die Handelsvertrags- 
verhandlungen wieder aufzunehmen. Ein Vertrag müsse 
unter allen Umständen abgeschlossen werden; denn Polen 
könne ohne Handelsvertrag mit Deutschland nicht bestehen. 
Man werde jedoch nur einen Vertrag schließen, der dem An- 
sehen Polens Rechnung trage. Österreich hat den Polen für 
die Ausfuhr oberschlesischer Kohlen nach Italien weitgehende 
tarifarische Zugeständnisse gemacht und dafür von Polen für 
die österreichische Industrieausfuhr gewisse Erleichterungen 
erfahren. Das ist im Hinblick auf den bestehenden Wirt- 
schaftskampf zwischen Polen und Deutschland eigentümlich 
und wird hoffentlich aufgeklärt werden. 

Mit Iriand und mit Südafrika hat Deutschland schon 
vor einiger Zeit Verhandlungen eingeleitet. Nachdem der 
deutsch- englische Vertrag angenommen worden ist, wird die 
Herbeiführung eines vertragsmäßigen Zustandes wenigstens 
mit einigen Dominions zu erhoffen sein. Nach der noch: vor 
Inkrafttreten des Vertrages erfolgten Aufhebung der engli- 
schen gegen Deutschland gerichteten Hamdelsmaßnahmen 
(Dumpingzölle, Niederlassungsbeschränkungen und anderer 
Sondermaßnahmen) hat sich die Wirkung schon bemerkbar 
gemacht. Im ersten Halbjahr 1925 betrug die Ausfuhr nach 
England bereits 500 Millionen Mark; das ergibt eine Jahres- 
ausfuhr von 1 Milliarde, also bald wieder soviel wie in der 
Vorkriegszeit, wobei allerdings die inzwischen eingetretene 
Wertverschiebung zu beachten ist. 

Eine prinzipielle Einigung wurde bei Verhandlungen erzielt, 
die augenblicklich zwischen der deutschen und der 
tschechosilowakischen Eisenindustrie über 
eine Preiskonvention und die Festsetzung eines Kontingents 
für die Ausfuhr von tschechoslowakischem Eisen nach Ober- 
Schlesien schweben; über die Frage der Kontingentierung konnte 
man sich zwar noch nicht einigen. Durch diese Verein- 
barungen können die tschechischen Eisenwerke nach Deutsch- 
land liefern, olıne die Preise der deutschen Werke unterbieten 
zu müssen. Da die rheinisch-westfälischen Werke in einem 
gewissen Gegensatze zu den oberschlesischen Werken stehen, 
sollen auch mit ihnen im Hinblick auf die Kartellierungs- 
bestrebungen in der deutschen Eisenindustrie Verhandlungen 
eingeleitet werden. 

Das am 12. August vom Reichstag genehmigte Gesetz 
über Zolländerungen tritt für Getreide, Müllerei- 
erzeugnisse, Malz, Vieh, frisches Fleisch und Zucker am 
1. September, für Wein aus handelspolitischen Gründen erst 
am 16. Oktober, für die übrigen Waren am 1. Oktober d J. 
in Kraft. Die erforderlichen umfangreichen Ausführungsvor- 
schriften, die Neudrucke des Gebrauchszolltarifs, des Waren- 
verzeichnisses und der Anleitung für die Zollabfertigung, wer- 
den rechtzeitig herausgegeben werden. 

Zum 1. September werden die für Malz, Zucker und andere 
Waren noch bestehenden deutschen Ausfuhrverbote 
aufgehoben. Die Einfuhrverbote für Zucker und Malz 
bleiben jedoch gegenüber Polen einstweilen aufrechterhalten. 
Die nach Annahme des Zolltarifs geltenden Getreidezölle be- 
tragen in einer bis zum 31. Juli 1926 geltenden Übergangszeit 
für Roggen, Hafer und Buchweizen M. 3.— je Doppelzentner; 
Weizen und Spelz erhalten Sätze von M. 3,50, Gerste von 
M. 3.— mit Ausnahme der zur Viehfütterung unter Zollsiche- 
rung stehenden, die mit einem Satz von M. 1.— verzollt wer- 
den solien. Vom 1. August 1926 ab treten die alten auto- 
nomen Sätze von M. 7.— für Roggen, Gerste und Hafer und 
M. 7,50 für Weizen und Spelz in Kraft. Die ursprüngliche 
Fassung des Entwurfs sah Mindestsätze von M. 3.— für 
Roggen und Hafer. M. 2.— für Gerste und M. 3,50 für Weizen 
und Spelz für die Zeit bis zum 21. Juli 1926 und von M. 5.— 
für Roggen und Hafer, M. 2.30 für Gerste und M. 5,50 für 
Weizen und Spelz nach diesem Zeitpunkt vor. Der volks- 
wirtschaftliche Ausschuß des Reichstags hat sich jedoch nicht 
für Getreide-Mindestzölle entscheiden können, und auch in den 
Verhandlungen des Reichstags und des Reichsrats selbst sind 
keine Mindestsätze für Getreide beschlossen, 
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kanntmachung der Einfuhrverbote erfolgt ist; die neuesten 
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Von den Ölirüchten haben Raps und Rübsen, Leinsaat und 
Hanfsaat sowie andere Ölsaaten und Ölfrüchte keinen Zoll 
erhalten. Die Bekanntmachung des Bundesrats vom 8. März 
1915, in der die Außerkraftsetzung der Vorkriegszölle be- 
kanntgegeben wurde, ist mit Ausnahme dieser Positionen 
wieder aufgehoben worden. 

Für Kartoffeln, die nach dem Vorkriegszolltarif in der Zeit 
vom 15. 2. bis 31. 7. mit M. 2,50 verzollt wurden und in der 
Zeit vom 1. 8. bis 14. 2. frei waren, ist ein Satz von M. 4,— 
für die Zeit vom 15. 2. bis 31. 7. und für die Zeit vom 1. 8. 
bis 14. 2. ein solcher von M. 0,50 beschlossen worden, der 
jedoch bis zum 14. 2. 1926 auf M. 0,25 — für frische Kartoffeln 
— ermäßigt wird. Rindvieh, Schafe und Schweine 
wurden in der Vorkriegszeit mit M. 18.— für den Doppel, 
zentner verzollt. Der Satz beträgt nach den Beschlüssen des 
Reichstags nunmehr M. 13,— für Rindvieh und Schafe, M. 14,50 
für Schweine bis zum 31. Juli 1926. Zum Unterschied gegen 
die Vorschläge des Entwurfs sind diese Sätze zugleich als 
Mindestsätze festgesetzt worden. Es sind demmach die 
einzigen Mindestsätze, die das neue Gesetz 
kennt. Vom 1. Aug. 1926 ab treten die alten Sätze von M. 18.— 
wieder in Kraft. Gewisse Ermäßigungen sind auch für die 
Fleischsorten der Pos. 108 (z. B. Schweinefleisch) bis zum 
31. Juli 1926 eingetreten. Milch und Rahm waren vor dem 
Kriege zollfrei. Es sollen nunmehr lediglich für entkeimte 
Milch M. 5,—, für Rahm M. 20,— als Zollsätze gelten. 
Butter, die vor dem Kriege mit M. 30.— verzollt wurde, er- 
hält in der Übergangszeit den Satz von M. 22,50. Die Sätze 
für Wein sind um etwa 30 bis 60 Prozent erhöht worden. 
Malz erhält in der Übergangszeit — mit Ausnahme des ge- 
brannten und gemahlenen — einen Satz von M. 6,80. Dann 
tritt ein Satz von M. 12,75 in Kraft. Auch für gätnerische 
Erzeugnisse ist eine zum Teil wesentliche Erhöhung der Sätze 
beschlossen worden. 


Während der Kriegszeit sind auf Grund der Verordnung des 
Bundesrats durch zahlreiche Bekanntmachungen die Zollsätze 
für viele Produkte aufgehoben bzw. herabgesetzt worden 
Diese Bekanntmachungen sind im wesentlichen wieder auf- 
gehoben, so daB die Vorkriegssätze wieder in 
Geltung treten. In Fällen eines dringenden wirtschaftlichen 
Bedürfnisses wird die Reichsregierungermächtigt, 
mit Zustimmung des Reichsrates und eines Ausschusses des 
Reichstages die Eingangszölle für zollpflichtige Waren 
zuändern oder aufzuheben. Die Bestimmungen über 
Einfuhrscheine sind aufgehoben und können durch Verordnung 
der Reichsregierung mit Zustimmung des Reichsrates unein- 
geschränkt oder eingeschränkt oder mit Abänderungen wieder 
in Kraft gesetzt werden. 


Um der wirtschaftlichen Notlage der städtischen Ver- 
braucherkreise zu begegnen, ist Gefrierfleisch m 
Rahmen der bisherigen Einfuhr zollfrei zu lassen, sofern 
es durch Vermittlung von Gemeinden den Verbrauchern zum 
Selbtskostenpreis oder mit mäßigem Aufschlag zugeführt wird. 
Die Reineinnahmen aus den Zöllen auf Roggen, Weizen, 
Rindvieh, Schafe, Schweinespeck, Fleisch und Mehl sind für 
Zwecke der Invalidenversicherung und zur 
Gewährung von Wohlfahrtsrenten an Anstalten 
und Einrichtungen der freien und kirchlichen Wohlfahrtspflege, 
sowie Anstalten und Einrichtungen zur Förderung wissen- 
schaftlicher Ausbildung und Forschung zu verwenden. 

Im Hinblick auf die augenblickliche schwierige wirtschaft- 
liche Lage Deutschlands, die starke Passivität der Handels- 
bilanz und die dringend erforderliche Steigerung der Ausfuhr 
von Fertigfabrikaten besitzt der deutsche Verede- 
lungsverkehr, der die zollfreie Einfuhr von ausländi- 
schen Rohstoffen zwecks Weiterverarbeitung zur Wiederaus- 
fuhr zum Gegenstand hat, heute eine große Bedeutung. Er 
muß daher nach Kräften ausgedehnt werden. Augenblicklich 
beschäftigt sich das Reichswirtschaftsministerium mit der 
Revision der Bestimmungen über diesen Verkehr. 


Saloniki und die deutsche Industrie. 


Die internationale Mustermesse Saloniki 1925 findet in der 
Zeit vom 18. bis 31. Oktober statt. Um den Verkehr zwischen 
der Leitung dieser Messe und der Industrie möglichst zu er- 
leichtern, hat der Deutsche Industrie-Verband e. G. m. b 
München deren Generalvertretung für ganz Deutschland über- 
nommen. Die Saloniker Messeleitung hat den Deutschen das 
weitgellendste Entgegenkommen und große Bevorzugungen zu- 
gesagt. Bei genügender Beteiligung wird sie sogar den deut- 
schen Ausstellern eine eigene Ausstellungshalle einrichten, ohne 
hierfür die normalen Standpreise zu erhöhen. 


10. September 1925 
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Lage und Aussichten des deutsch- nordischen Handels 


Von Dr. Ernst Timm, Lübeck, Leiter der Nordischen Gesellschaft. 


Förderung des eigenen Exports ist durchaus nicht immer das 
Alpha und Omega handelspolitischer Betätigung; es gibt andere 
Aufgaben auf diesem Gebiete, die unter Umständen volkswirt- 
schaftlich notwendiger sind. Heute aber und für Deutschland 
ist die Steigerung der Ausfuhr weit über die Einfuhr hinaus, 
die Erzielung einer aktiven Handelsbilanz, Voraussetzung nicht 
nur für die Durchführung des Dawesplanes, sondern auch für 
die Rückzahlung der teuren Kredite, die in seinem Gefolge 
grobmütig gewährt wurden und die mit der Zeit vielleicht 
eine ebenso schwere Last darstellen werden wie die ganzen 
politischen Verträge. Zudem ist die Frage der Exportsteige- 
rung eine Frage der Absatzorganisation und als solche von 
allergrößtem Interesse für Fabrikant und Kaufmann. 

Die Exportmöglichkeiten richten sich nach der „Aufnahme- 
fähigkeit“ des Auslandes sowohl im allgemeinen als auch 
speziell mit Bezug auf die Waren eines bestimmten Landes; 
es ist ja leicht denkbar, 
und kommt jeden Tag 
vor, daß beispielsweise 
ein Land erheblichen Be- 
darf an Automobilen hat, 
dagegen gar keine Auf- 
nahmefähigkeit für deut- 
sche Automobile; sei es, 
weil mit anderen Län- 
dern günstigere Handels- 
abkommen getroffen sind, 
durch die eine Liefe- 
rung zu bifigeren Prei- 
sen möglich ist, sei es, 
daß die Konkurrenzfähig- 
keit der deutschen Auto- 
mobihndustrie aus ande- 
ren Gründen erschwert 
ist; sei es, dab die deut- 
schen Modelle nicht be- 
lebt oder angesichts be- 
sonderer Verhältnisse 
moht gut verwendbar 
sind; sei es, daß ein all- 
gemeines Vorurteil ge- 
gen deutsche Waren be- 
steht, oder sei es endlich, 
daB die Konkurrenz- 
industrie durch Kapital- 
ınvestion, Syndikate oder 
sonstige Interessenver- 
bindungen einen erheb- 
ichen Tefl der Kund- 
schat des kaufenden 
. sich dienstbar gemacht hat. — Ein Blick in die 
Ge sowohl der Vorkriegs- als auch der Nachkriegs- 
7 ergibt nun, daß an und für sich die Aufnahme- 

ähigkeit der nordischen Länder, also Däne- 

a p wedan, Norwegens und Finnlands, sowohl für 
ER S rodukte, wie Deutschland sie herstellt, als auch ganz 

ziell für deutsche Produkte verhältnismäßig 
sehr groß ist. 

a 185 der Bevölkerung gerechnet, gehören die vier 
SCH schen Länder zu den besten Abneh- 

n Deutschlands. Es kauften nämlich im Jahre 1924 

an deutschen Waren 
je Kopf der Bevölkerung 
für Reic"smark 

Schweiz . 2.222222. 
Dänemark 806 
Niederlande 82 
Deutsch-Österreich . . . . 48 
Norwegen 48 
Schweden. Beer det: ei er AD 
Finnland ........ 32 
Tschecho-Slowakei . .. 28 


Großbritannien 12,7 
Belzleen 125 
ltatien ns 6 
Vereinigte Staaten 5 
Frankreich `... Zë 


Dabei ; l 
Me Ñ noch zu bedenken, daß sowohl die Schweiz wie die 
eine ande, Deutsch- Osterreich und die Tschechoslowakei 

* Bedeutung als Durchfuhrländer deutscher 


Stehende Verbund-Kapseldampfmaschine 320 PS. von A. Borsig, Tegel, für 
die Schokoladenfabrik Freya in Christiania erbaut 


Erzeugnisse haben und daß bei der obigen Aufstellung nur in 
geringem Umfange berücksichtigt werden konnte, ob die 
Waren für das betreffende Land endgültig bestimmt waren 
oder nur durchgeführt wurden. Mit Hinsicht auf die nordi- 
schen Länder aber muB man feststellen, daß eine Dur ch fuhr 
höchstens bei Dänemark, und dort nur mit endgültiger Be- 
stimmung in eins der anderen nordischen Länder in Frage 
kommt. In Wirklichkeit ist es also wohl möglich, daß die vier 
nordischen Länder fast geschlossen an der Spitze sämtlicher 
Abnehmer deutscher Waren marschieren. 

Die Aufnahmefähigkeit des Nordens für deutsche Erzeugnisse 
ist also sehr erheblich, aber sie steht, wenigstens zum Teil, auf 
schwankendem Grunde, und das wegen der Eigenart der 
wirtschaftlichen Entwicklungstendenz der nordischen Länder, 
die in allen vier Staaten ähnlich ist. Trotzdem nämlich die 


nordische Wirtschaft auf verhältnismäßig sehr hoher Stufe 
steht und besonders in- 


tensiv in die große 
Weltwirtschaft verfloch- 
ten ist (der Außenhandel 
1923 betrug je Kopf der 
Bevölkerung in Däne- 
mark 600 M., Norwegen 
500 M., Schweden 450 M., 
Finnland 300 M., wäh- 
rend er beispielsweise 
in den Vereinigten Staa- 
ten sich auch nur auf 
300 M. belief, in Groß- 
britannien auf 680 M., 
in Deutschland gar nur 
auf 200 M. und etwa in 
Spanien auf 100 M.), ist 
sie eigenartig einseitig 
orientiert, besonders 
was den Export angeht. 
Ähnlich Kolonialländern, 
beschränkt sich jedes 
Land auf ganz wenige 
Standardexport- 
artikel, umd der Leit- 
gedanke der zukünftigen 
wirtschaftlichen Entwick- 
lung ist in erster Linie 
der Ausbau der Stan- 
dardindustrie, in 
Dänemark der industria- 
lisierten Landwirtschaft, 
im übrigen Skandinavien 
der Holz-, Holzmasse- 
und der Papierindustrie, dazu in Schweden der Eisen- und 
vielleicht Elektrizitäts- sowie Spezialitätenindustrie (Kugel- 
lager, Separatoren, Telephone), in Norwegen der Fischkon- 
serven und meuerdings vielleicht der Aluminium- und der 
Sticks toffindustrie. 

Der Aufbau solcher Spezialindustrien kann nun auf verschie- 
dener Basis geschehen: entweder man ist bestrebt, auch die 
„Voraussetzungsindustrien“, wie Maschinen-, Werkzeug-, 
chemische usw. Industrie im Lande anzusiedeln, d. h. man baut 
auf sehr breiter Grundlage, sehr langsam und mit zunächst 
höchst zweifelhaftem Gewinn; oder aber man sieht zu, die 
eigentliche, die Standardindustrie, möglichst rasch 
modern auszubauen, wobei man dann allerdings für den Bezug 
der „Industriebedarfsartikel“ nicht nur im Anfang fast aus- 
schließlich auf das Ausland angewiesen ist, sondern für die 
Folge auch angewiesen bleiben wird. 

Alle nordischen Länder haben sich verständigerweise zum 
zweiten Modus entschlossen und erfreulicherweise — für uns — 
auf Deutschland als Hauptlieferanten der Industriebedarfsartikel 
zurückgegriffen. Die jährliche Einfuhr von Erzeugnissen der 
deutschen Schwerindustrie nach Skandinavien kann über- 
schläglich auf % Milliarden Goldmark beziffert werden, das 
sind 60—70 Prozent der Gesamteinfuhr von Schwerindustrie- 
produkten nach Skandinavien, während im ganzen genommen 
der Anteil Deutschlands an der skandinavischen Einfuhr sich 
um 30 Prozent bewegt. 

Dieser Zustand ist an sich gesund und entspricht dem sich 
ständig deutlicher ausprägenden Charakter Deutschlands als 
eines Industrielandes „gesteigerten Grades“ (Produktion nicht 
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für den letzten Verbrauch, sondern für den Aufbau anderer 
Industrien). Es ergibt sich auch daraus, daß Deutschland ein 
Interesse an der Industrialisierung des Nordens hat, sofern sie 
sich weiterhin in den vorgezeichneten Bahnen der Standard- 
produktion bewegt. Hier jedoch liegt die Schwierigkeit: 
Deutschland ist ein schlechter Abnehmer der erwähn- 
ten nordischen Standarderzeugnisse (mit Ausnahme allein des 
schwedischen Erzes und neuerdings z. T. dänischer landwirt- 
schaftlicher Produkte). Da nun zweifellos, ceteris paribus. ein 
Land dort am liebsten kauft, wo es am besten absetzen kann,. 
ist die Gefahr nicht von der Hand zu weisen, daß mit der 
Zeit die deutsche Schwerindustrie als Hauptlieferantin des 
Nordens von ihrem schärfsten Konkurrenten England verdrängt 
wird, da dieses Land ein hervorragend guter Käufer skandi- 
navischer Produkte ist. 


Diese Gefahr ist auf dem anderen Gebiete deutschen Exportes 
nach dem Norden, dem von Halbfabrikaten und besonders 
von Gebrauchsgütern, noch bedeutend akuter. Zu der allge- 
meinen Neigung, in den besten Absatzländern zu kaufen, kommt 
nämlich eine ganz bewußte Propaganda in der breiten Masse, 
möglichst nur Produkte des eigenen Landes zu kaufen („Köp 
svenska varor“: kauft schwedische Waren, ist ein ständig 
wiederholtes und mit äußerstem Nachdruck eingepauktes 
Schlagwort in Schweden). Da es sich nun häufig nicht ver- 
meiden läßt, von einem guten Kunden- zu. kaufen, da ferner. 
eben diese Figenschaft Amerikas und Englands als guter Ab- 
nehmer neben manchen andern Gründen die Wogen des 
Anglikanismus und Amerikanismus in Skandinavien gerade in 
den Nachkriegsjahren hoch gehen läßt, verdichtet sich die 
Volksstimmung, häufig aller Deutschfreundlichkeit zum Trotz, 
zu einer oft gar micht einmal bewußten Abneigung 
gegen deutsche Waren, wie man das z. B. kürzlich 
in Finnland feststellen konnte. | 

Gegen eine weitere Entwicklung in ähnlicher Richtung, die 
übrigens auch in politischer und verkehrspolitischer Hinsicht 


Deutſethe Erport-Reoue” = 


Nr. 2200 


für Deutschland katastrophale Folgen durch Isolierung im 
Norden haben kann, gibt es nur ein durchgreifendes Mittel: 
Steigerung des Imports aus dem Norden, und zwar 
Steigerung des Imports nordischer Standardprodukte. 


Steigerung des Imports zum Zweck der 
Sicherung oder Ausweitung des eigenen Ex- 
ports erscheint dann durchaus micht mehr als krumme und 
bedenkliche Maßnahme, wenn man berücksichtigt, dab aller 
Außenhandel letzten Endes auf Warenaustausch beruht, und 
wenn man ferner bedenkt, daß der deutsche Standardartikel 
„Arbeit“ heißt. Es wird somit für Deutschland stets ein gutes 
Geschäft sein, wenn es ihm gelingt, seine Arbeit gegen andere 
Produkte einzutauschen, bzw. praktisch gesprochen: Waren 
mit viel investierter Arbeit gegen Waren mit bisher wenig 
investierter Arbeit einzutauschen. Gegenüber den hochwerti- 
gen Erzeugnissen der deutschen führenden Industrien (Ma- 
schinen-, Elektro-, chemische oder Textilindustrie) sind aber 
die Produkte des Nordens Träger von wenig Arbeit. Vom 
deutschen Standpunkt jedoch muß es als richtige Wirtschafts- 
politik angesehen werden, vor allem andern in erster Linie die 
hochwertigsten eigenen Industrien zu fördern und ihren Absatz 
zu sichern, sei es im schlimmsten Notfalle selbst auf Kosten 
weniger hochwertiger Industrien (eben durch Einfuhr von 
deren Erzeugnissen.) | 


Zusammenfassend ist also mit Bezug auf die Handelsbeziehun- 
gen zwischen Deutschland und dem Norden zu sagen, daß der 
Norden ein besonders aufnahmefähiges Absatzgebiet für 
deutsche Waren, und zwar sowohl Industriebedarfsartikel wie 
Verbrauchsgüter ist, daß es äber verkehrt wäre, an die ewige 
Dauer dieses erfreulichen Zustandes zu glauben; daß es viel- 
mehr erforderlich ist, die Gegenseitigkeit des Warenbezuses 
durch Hebung der Einfuhr aus dem Norden zu fördern, um 
einem völligen Abschwenken des handelspolitischen Interesses 
Skandinaviens nach dem Westen vorzubeugen. | 


EFFEKTEN — DEVISEN 


Zur Beleihung bei der Reichsbank 
sind laut Beschluß des Reichsbankdirektoriums 
die nachstehend aufgeführten Wertpapiere in 
„Klasse A“ neu zuzulassen: Bayerische Han- 
delsbank Bodenkreditanstalt in München, 
7,50pro2. Gold-Hypothekenpfandbriefe Reihe 4, 
Bayerische Hypotheken- und Wechselbank in 
München, 8proz. Gold-Hypothekenpfandbriete 
Reihe 3, Bayerische Vereinsbank in München- 
Nürnberg, Sproz. Goldpfandbriefe Reihe 8—10, 
16—20, 36—38, Deutsche Genossenschafts-Hypo- 
thekenbank A.-G. in Berlin, 10proz. Gold-Kom- 
munal-Schuldverschreibungen Reihe 1, Land- 
wirtschaftlicher Kreditverein Sachsen in Dres- 
den, 7proz. verlosbare landwirtschaftliche Gold- 
Pfandbriefe Reihe 2, 5proz. verlosbare land- 
wirtschaftliche Goldkreditbriefe Reihe 1. Rog- 
genrentenbank A.-G., Berlin, 5proz. Roggen- 
rentenbriefe Reihe 17 und 18, Sächsische Bo- 
denkredit-Anstalt in Dresden, 10proz. Gold- 
Hypothekenpfandbriefe Reihe 6, Vereinsbank 
in Nürnberg, 8proz. Bodenkreditobligationen 
(Gold-Hypothekenpfandbriefe) Reihe 1—5. 


Erlaß der Reichsbank -Girosebühren. 

Von der Reichsbank wird mitgeteilt: Im 
Interesse einer weiteren Verbilligung der Zins- 
und Gebührensätze im Bank verkehr und beson- 
ders der Befreiung des Zahlungsverkehrs von 
allen vermeidbaren Spesen hat die Reichsbank 
sich entschlossen, mit Rückwirkung vom 
1. August 1925 die bisher berechneten Giro- 
umsatz- und Pauschgebühren fallen zu lassen 
und die Girokonten wieder völlig gebührenfrei 


zu führen. Die Mindestguthaben bleiben un- 
verändert. Die Reichsbank hofft, mit ihrem 
Vorgehen, das ihr erhebliche Opfer auflegt, 


auch den anderen Banken eine erneute Ueber- 
prüfung der Konditionen im Sinne einer Ver- 
billigung dieser zu ermöglichen. Eiue weitere 
Erleichterung für die Bankwelt hat die Reichs- 
bank dadurch getroffen, daß sie die bisher für 
Lombarddarlehnsentnahmen der Banken und 
Goldinstitute auf einen bis längstens drei 
Tage festgesetzte Laufzeit versuchsweise auf 
fünf Tage verlängert hat. Hierdurch werden 
die genannten Institute der Notwendigkeit ent- 
hoben, für kürzeren Bedarf erforderliche Gelder 
dureh Diskontierung von längerfristigen 
Wechseln beschaffen zu müssen. wodurch die 
Kosten der Geldentnahme vergrößert, ferner 
aber auch die Inanspruchnahme der Reichs- 
bank unnötig verlängert würde. 


Neuordnung des Aktienwesens? 27. 8. 25: 2.9.5 
In einer auf Einladung des Centralverbandes % % 
des Deutschen Bank- und Bankiergewerbes Dynamit Nobel `, . . - 70 29 
heute stattgehabten Besprechung über die Elberfelder Parben“ . . 11 1% 
Vorrats-Aktien mit Vertretern beider Gruppen Eschweiler Bergwerk . Al u 
der Berliner Bedingungsgemeinschaft für den. Fraustadt Zucker“) 11.25 
i Friedrichshall Kali*) , 8050 8 
Wertpapierverkehr wurde eine Kommission Gelsenkirchener Bergw 69.90 
eingesetzt, welche praktische Vorschläge für Goldschmidt) E GEN 69.75 79,16 
die Abstellung von Mißbräuchen ausarbeiten Hannover Maschinen? ; 4 
soll, welche die Schaffung sogen. Mehrstimm- Harpener Bergbau“) 93,0 118,50 
rechtsaktien und Vorratsaktien zur Folge gehabt Hirsch Kupfer“) 15 
nat. Im Anschluß an die Jahrestagung der Höchster Farben?) „ ti ge 
Bankiers soll sich eine Sondersitzung am Humboldt Maschinen S m 100 
` Kali Aschersleben) 119,87 
17. September gleichfalls mit dem Abbau der Klöckner-Werke“) ës 69, 74.50 
Vorrats- und Stimmrechtsaktien und eine wei- Köln-Rottwell ))) 79 81,50 
tere mit den „unnotierten Werten“ beschäftigen. Laurahütte*) )) 8⁴ Gi 
x Carl Lindström“) . . . 101 102.50 
Ludwig Loewe“) — 19 
Mannesmann*) . . . . =» 62,97 74425 
Kurse: Maschinen Kanst, e 15 A 
27. 8. 25: 2. 9.25: ederlaus. Kohle!) 83 
o 8 A Ee EE w 9 2 
5 % Reichsanleihe . . . 0.1725 en „„ a 85, 
4% Reichsanleihe 8 0,3025 987 Orenstein?) . ei TI" a2 10 
3% % Reichsanleike 0,29 eg, Ze e UN m 
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DIE NORDISCHE MESSE IN KIEL 


Von Dr. Friedrich Arnecke, Kiel. 
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Die große Ausstellungshalle der nordischen Messe in Kiel. 


Als es nach Beendigung des Krieges und nach Überwindung 
der ersten Stürme der Revolution von 1918 galt, die durch 
die Ereignisse der vier Kriegsjahre abgerissenen Beziehungen 
zum Ausland, auch zu den neutralen Ländern des Nordens 
wieder anzuknüpfen und den Handel mit dem Auslande wieder 
aufzunehmen, wurde durch eine Anzahl weitblickender und 
zielbewußter Kaufleute des ehemaligen Reichskriegshafens Kiel 
die Nordische Messe in Kiel ins Leben gerufen. Die Beziehungen, 
die Kiel bis zum Ausbruch des Krieges zu den nordischen Län- 
dern hatte, waren im wesentlichen weniger Handelsbeziehungen 
als in erster Linie Beziehungen militärischer und sportlicher 
Art. Kamen doch zu der bis 1914 unter dem Protektorat des 
Deutschen Kaisers alljährlich stattfindenden Kieler Woche zahl- 
reiche namhafte Vertreter des Segelsports gerade auch aus 
den nordischen Ländern nach Kiel, um in friedlichem Wett- 
kampf auf den Wogen der Ostsee mit den Seglern Deutschlands 
und anderer Länder um die Palme des Sieges zu ringen, und 
es kamen wiederholt Teile der schwedischen Flotte als Reprä- 
sentanten der Wehrmacht Schwedens nach Kiel, um ihren 
Waffengefährten von der deutscnen Kriegsmarine einen freund- 
schaftlichen Besuch abzustatten. Diese Tradition der Teilnahme 
schwedischer Segler an der Kieler Woche und des Besuches 
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der schwedischen Flotte im Reichskriegshafen Kiel ist in der 
ersten Julihälfte dieses Jahres, auf das freudigste begrüßt, 
nicht nur in Kiel und an der Wasserkante, sondern in ganz 
Deutschland wieder lebendig geworden, und es ist zu wün— 
schen und zu hoffen, daß die Wiederanknüpfung sportlicher 
und kameradschaftlicher Beziehungen zwischen dem Norden 
und Deutschland auch und in immer steigendem Maße sich 
auswirkt auf das Erstarken der Handelsbeziehungen zwischen 
den nordischen Ländern und Deutschland. 

Ein Glied in dar Kette der Bemühungen um die Wieder- 
anknüpfung gerade der Handels- und Geschäftsbeziehungen 
zwischen Deutschland und den nordischen Ländern bildet die 
Nordische Messe in Kiel, die im September d. J. zum ach- 
ten Male veranstaltet wird. 

Die Nordische Messe gehört zu den vom Deutschen Reichs— 
tag als Reichsmessen anerkannten und vom preußischen 
Staatsministerium in den Messefachausschuß beim preußischen 
Handelsministerium aufgenommenen Großmustermessen und 
gliedert sich schon hinsichtlich ihrer geographischen Lage aufs 
glücklichste in den Kranz der deutschen Großmessen ein, deren 
größte und führende in Leipzig, im Mittelpunkt des Reiches, 
veranstaltet wird, während die fünf preußischen Großmuster= 
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messen an den Grenzen des Reiches verteilt sind. Wendet sich 
Frankfurt nach dem Südwesten, Köln nach dem Nordwesten, 
Breslau nach dem Südosten und Königsberg nach dem Nord- 
osten Europas, so ist das eigentliche Arbeitsfeld der Nordi- 
schen Messe, wie schon ihr Name sagt, der ihr Programm 
bedeutet, der Norden Europas. Dänemark mit dem 
zurzeit von uns getrennten Nordschleswig, Schweden und Nor- 
wegen sowie das sich wohlbegründet zu Skandinavien rech- 
nende Finnland, in zweiter Linie die Randstaaten Estland und 
Lettland sind der Aktionsradius, in dem die Nordische Messe 
in Kiel für das Wiederaufleben und das Erstarken des gegen- 
seitigen Handelsverkehrs als Mittler tätig ist. 


Die besten Beziehungen verbinden das Messeamt der Nordi- 
schen Messe mit den diplomatischen und den hauptsächlichsten 
konsularischen Vertretungen dieser Länder in Deutschland. 
Zahlreiche, zum Teil recht enge Beziehungen zwischen in 
diesen Ländern ansässigen Importfirmen und Exporteuren 
haben sich insbesondere durch den vom Verlage der Nordi- 
schen Messe herausgegebenen „Deutsch-Nordischen Wirt- 
schaftsdienst für Handel und Industrie“ herausgebildet. In 
allen wichtigeren Städten Skandinaviens und des Baltikums 
ist die Nordische Messe durch angesehene Firmen ehrenamt- 
lich vertreten und steht mit einem Teil der konsularischen Ver- 
treter des Deutschen Reiches in diesen Ländern in ständigem 
Gedanke naustausch. 


Wenn die Nordische Messe entsprechend den im Reichsver- 
band der Deutschen Industrie und im Ausstellungs- und Messe- 
amt der Deutschen Industrie, dem sie als Mitglied angehört, 
ausgesprochenen Wünschen der deutschen Industrie und des 
deutschen Großhandels und entsprechend ihrem Programm 
ihre Propaganda zum Besuch der Messe auf den 
Norden Europas, auf Skamdinavien und das Baltikum, 
beschränkt und davon absieht, in unangebrachter und 
mißverstandener „Internationalität“ womöglich eine Welt- Pro- 
paganda zu veranstalten, so Öffnet sie auf der amderen Seite 
den Ausstellern aller Branchen sowie aus allen Ländern 
und aus ganz Deutschland ihre Pforten. 


Abgesehen von einer großzügigen Beteiligung der Berliner 
Gesandtschaft der Vereinigten Staaten von Brasilien an einer 
der letzten Messen zur Propagierung der von Brasilien hervor- 
gebrachten und exportierten Produkte in Norddeutschland und 
dem Norden Europas beteiligen sich aus den nordischen Län- 
dern, soweit deren Erzeugnisse für eine Ausstellung auf einer 
deutschen Mustermesse in Frage kommen, in steigendem Maße 
Exportfirmen als Aussteller an der Nordischen Messe und 
Firmen aller Branchen und aller Großhandelszweige aus ganz 
Deutschland, die bestehende Handelsbeziehungen zum Norden 
Deutschlands und zum Norden Europas festigen und ausbauen 
oder neue Verbindungen anknüpfen wollen, sie bilden das 
Hauptkontingent der Aussteller der Kieler Messe. 


Diese hat von vornherein eine straffe Gliederung der ein- 
zelnen Branchen beobachtet und diese Branchengliederung mit 
Erfolg durchgeführt, wenn ihr auch für die Unterbringung eines 
großen Teiles der Messe messeeigene Gebäude bisher infolge 
der Ungunst der wirtschaftlichen Verhältnisse der durch das 
Ende des Krieges und den Wegfall der Marine besonders schwer 
getroffenen Stadt Kiel nicht zur Verfügung standen. Aber trotz 
der dadurch hervorgerufenen Zersplitterung der Messe in über 
ein Dutzend verschiedene Messchäuser wurde die Nordische 
Messe alljährfich, seit 1923 zweimal im Jahre, nicht nur von 
einem Stamm immer wiederkehrender alter Aussteller, sondern 
in wachsendem Maße auch von neu hinzukommenden Firmen 
regelmäßig beschickt. 


Den aus den Kreisen der Aussteller und der Einkäufer immer 
lauter werdenden Wünschen auf Konzentrierung der Messe auf 
einem geschlossenen Messegelände, wie es der Technischen 
Messe in Leipzig und den preußischen Schwestermessen zur 
Verfügung steht, Rechnung tragend, hat sich nach zweijähri- 
gen Bemühungen der Messeleitung die Stadt Kiel entschlossen, 
ein außerordentlich günstig gelegenes Areal zur Herrichtung als 
Messegelände und zur Erbauung der notwendigen Ausstellungs- 
und Messehallen zur Verfügung zu stelten. 


Dieses Messegelände, das den Übergang von der Wohnstadt 
zur Industriestadt Kiel bildet, steht durch eigenen Gleis- 
anschluß in unmittelbarer Verbindung mit dem Industriebahn- 
hof Kiel-Eichhof an der zukunftsreichen Industrie- und Hafen- 
strecke Kiel-Holtenau, zur Mündung des Nordostsee-Kanals und 
dem Kieler Freihaien. Als erster Bau wird für die bevor- 
stehende Herbstmesse eine 8%0 qm Ausstellungs- und Ver- 
kehrsiläche umfassende, mit den modernsten Einrichtungen der 
Technik versehene Ausstellungshalle errichtet, die in den ersten, 
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40 000 qm umfassenden Geländeabschnitt des Messegeländes 
glücklich eingegliedert ist. 

Wenn auch, wie gesagt, die Nordische Messe als allge- 
meine Mustermiesse allen Branchen offensteht, so hat 
sich ganz natürlicherweise im Laufe der Zeit die Bevorzugung 
gewisser Branchen durch bestehende Nachfrage aus Käufer- 
kreisen entwickelt. War die Textilmesse mit der 
Schuh- und Ledermesse in der Inflation die am zahl- 
reichsten beschickte Gruppe der Nordischen Messe in Kiel, so 
hat sich auch hier die in Leißzig und auf allen anderen Messen 
beobachtete Tatsache ergeben, daß mit der Stabilisierung 
unserer Währung das Interesse der Einkäufer und der Aus- 
steller an der Textilmesse sich etwas reduziert hat, so daß die 
Aussteller- und Einkäuferzahlen für die Textil- und Schuh- 
und Ledermesse durch die der Technischen Messe und 
der Landmaschinenmesse überflügelt worden sind, 
Deshalb wird auch der Technischen und Landmaschinenmesse 
der größte Teil der zur Herbstmesse erstmalig in Benutzung 
zu nehmenden neuen Messehalle überlassen werden, während 
die zweitstärkste Gruppe der Nordischen Messe, die Nah- 
rungs- und Genußmittelindustrie nebst den mit 
ihr in gewissem Zusammenhang stehenden Gruppen der 
Haus- und Küchengeräte in einem besonderen Teil 
der neuen Aussteilungshalle untergebracht wird, bis im Laufe 
der nächsten Jahre auch für diese Gruppen eine besondere, 
auf die Bedürfnisse der Ausstellungen dieser Branchen be- 
sonders zugeschnittene Halle errichtet ist. Die Texti- und 
Schuh- und Ledermesse mit allem, was in weitestem Sinne zu 
ihr gehört, die immerhin einen sehr erheblichen Bruchteil der 
Nordischen Messe bilden, litten bisher am stärksten unter der 
durch die Ungunst der räumlichen Verhältnisse hervorge- 
rufenen Zersplitterung. Sie werden jetzt in dem in unmittel- 
barer Nähe des Bahnhofes und der Hauptpost beiegenen 
„Messehof“ untergebracht, der für die Bedürfnisse dieser 
Branchen besonders hergerichtet und mit einem Vorführungs- 
raum für Konfektion usw. versehen worden ist. Alle übrigen 
Gruppen der Nordischen Messe mit Ausnahme des Kunst- 
gewerbes, Kunst-Handwerks, der Graphik und des Buchhandels 
sind in dem nach dem Muster der Leipziger Messepaläste er- 
richteten und eingerichteten MeBpalast „Kasuhaus“ vereinigt, 
während die genannten Gruppen als Kunstmesse in den reprä- 
sentativen Ausstellungsräumen des Thaulowmuseums, in un- 
mittelbarer Nachbarschaft des Messehofes mit immer steigender 
Ausstellerzahl und immer wachsendem Interesse der Einkäufer 
aus dem Aus- und Inlande untergebracht werden. So wird, 
anstatt auf 12 und mehr Stellen zersplittert, an vier Brenn- 
punkten branchenmäßig gegliedert und vereinigt, die bevor- 
stehende Herbstmesse in Kiel veranstaltet werden. 


Ist es auch den bisherigen Bemühungen der dafür maßgeben- 
den Instanzen noch nicht gelungen, die jahrzehntelang be- 
stehende Verbindung zwischen Kiel und Nordeuropa, die Kiel- 
Korsörlinie wieder aufleben zu lassen, so ist inzwischen 
die Kiel-Oslo-Linie ins Leben gerufen, die wöchentlich 
einmal auf dem schnellsten Seewege die Verbindung zwischen 
Kiel Norwegen herstellt. Die den Kieler Kanal passie- 
renden ausländischen Schiffahrtslinien zwischen Nordeuropa 
und den westlich Deutschlands liegenden Ländern sind zu- 
nächst als Notbehelf Zubringer-Linien für den Besuch der Nordi- 
shen Messe in Kiel aus Skandinavien und dem Baltikum, da 
den Fahrgästen dieser ausländischen Dampfer-Linien in 
Holtenau, an der Ostmündung des Kieler Kanals, gern benützte 
Gelegenheit geboten ist, Kiel zu besuchen, als Einkäufer zur 
Nordischen Messe zu kommen und von da aus über Hamburg 
ins Binnenland einzureisen. Besonders wichtig für den Besuch 
der Nordischen Messe ist aber die Eingliederung Kiels in das 
internationale Flugliniennetz, nachdem der Aero- 
Lloyd seit wenigen Wochen Kiel in das Netz seiner Fluglinien 
einbezogen und direkte Flugverbindungen nicht nur nach der 
Reichshauptstadt Deutschlands und damit allen anderen Ge- 
bieten des Reiches, sondern auch unmittelbare Verbindungen 
nach den Hauptstädten der nordischen Länder geschaffen hat. 


Die wirtschaftsgeographische Lage Kiels zum Norden 
Europas, die bestehenden Verbindungen durch Eisenbahn, 
Secfahrt und Luftfahrt, die traditionellen guten Beziehungen 
der Kieler Kaufmannschaft zu der der nordischen Länder und 
die Vorliebe weitester Kreise derselben für die so unendlich 
schön an der blauen Kieler Förde gelegene Hauptstadt 
Schleswig-Holsteins machen sie und ihre Nordische Messe ganz 
besonders geeignet zum Mittler des deutsch-nordischen Waren- 
austausches, zum Ausfalltor für den deutschen Export nach dem 
Norden Europas und zum Einfallstor für die Erzeugnisse def 
nordeuropäischen Länder nach Deutschland und Mitteleuropa. 


Entrahmung sprechen kann —, eine sehr 
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lich in verschiedenen Größen gebaut werden, und zwar mit 


Noch bis vor wenigen Jahrzehnten stellte den wichtigsten 
Stundenleistungen. die zwischen 40 und 2000 Liter 


liegen. 


Teil des gesamten Milchwirtschaftsbetriebes die Milch- 
Welche von diesen Größen jeweils zur Anwendung kommen 


kammer dar, in der auf Regalen eine schier unermeßlich 
große Zahl von „Satten“ aufgestellt war. 


Diese aus Holz, soll, ist in erster Linie abhängig von dem Umfange des betr. 
Milchwirtschaftsbetriebes, also von der Menge der zur Ent- 


Ton oder Glas, seltener aus Blech bestehenden Satten enthiel- 
rahmung bestimmten Milch. 


ten die zu entrahmende Milch, wobei darauf geachtet werden 


Indessen ist der Milchseparator nicht nur beim Landmann 


mußte, daß die Milchschicht nicht zu hoch ausfiel, damit die 
sıch ausscheidenden Fettkügelchen möglichst vollzählig an die heimisch geworden, sondern auch der kleine Siedler, der nur 
eine oder zwei Ziegen sein eigen nennt, mag heute diese 


Oberfläche emporsteigen konnten. Außerdem spielte auch die 


Raumtemperatur bei 
diesem Vorgange 
eine nicht zu unter- 
schätzende Rolle. 
Wie auf allen Ge- 
bieten des Wirt- 
schaftslebens, so hat 
man besonders auf 
dem Gebiete der 
besseren Milchver- 
wertung im letzten 
Vierteljahrhundert 
erstaunliche Port- 
schritte gemacht. 
Eine weitausschau- 
ende Technik hat 
Maschinen und Ap- 
parate geschaffen, 
die es ermöglichen, 
aus der Milch nahe- 
zu das ganze er- 
reichbare Butterfett 
zu gewinnen — 
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kleine Maschine 
nicht mehr missen. 
Hier Gr die deutsche 
Industrie mit gutem 
Erfolge bemüht ge- 
wesen, dem größten 
wie dem kleinsten 
Milchvieh - Besitzer 
das zu bringen, was 
sich für seinen Be- 
darf hinsichtlich 
Größe, Ausführung 
und Preis eignet und 
zweckdienlich ist. 
Schrittweise ging 
dann die deutsche 
Industrie um das 
Ende des vorigen 
Jahrhunderts in der 
Eroberung der aus- 
ländischen Märkte 
vor, und heute fin- 
den wir in allen 
Ländern der Welt. 
wo übernaupt eine 


Ge maschinelle Butterkühl 

ntrahmer e utterkühlraum. 

rahmer besitzen (Waggon- und Maschinenban A.-G., Görlitz.) Verarbeitung der 
Mich zu Butter 


eine Entrahmungs- 
schärfe von 0,05 

Prozent und weniger Fettgehalt in der 
Magermilch, so daß man also ohne Uber- 
treibung von eimer praktisch vollständigen 


gute und geschmackvolle Butter von bestem 
Aroma zu erzeugen und die Magermilch in 
der Käsefabrikation sowie zur Aufzucht 
des Jungviehs zu verwerten. 

Diese Erfolge sind in erster Linie der 
Erfindung des Milchseparators zuzu- 
schreiben. Der Deutsche Lefeldt in 
Schöningen war es, der im Jahre 1877 erst- 
malig eine Milchzentrifuge kon- 
struierte und durch seine langwierigen und 
eingehenden Versuche den Nachweis ein- 
Wwandfrei erbrachte, daß die Entrahmung 
der Mich mit Hilfe der Zentrifugalkraft 
praktisch möglich sei. Er ging dabei von 
dem Naturgesetze aus, daß Körper, die man 
um eine Achse sich drehen läßt, das Be- f , 
streben äußern, sich mit Energie von dem Butlermisch-und ‚Bnelmaschine, 
Drehungsmittelpunkte zu entfernen. Die 
Energie dieser Fliehkraft (Zentrifugalkraft) ist 
um so größer, je größer die spezifische Schwere 
des betreffenden Körpers ist. Diese Gesetz- 
inäßigkeit kommt auch zur Geltung in gemisch- 
ten Flüssigkeiten, wie in der Milch, in der das 
Serum ein höheres spezifisches Gewicht besitzt 
als das Milchfett. Wenn man also die Milch 
in einem Gefäße um eine Achse drehen läßt, so 
scheidet sich in der Peripherie das Milchserum 
von dem dem Mittelpunkte näherliegenden 
Milchfett bzw. Rahm ab. 

Seit dieser Erfindung wurde der Bau von 
Milchseparatoren (auch Milchschleudern oder 
Entrahmern, wie sie neuerdings immer häufiger 
genannt werden) fortgesetzt vervollkommnet. 
Die Vorteile der maschinellen Entrahmung sind 
Ja auch im Vergleich zu dem alten Abrahmever- 
fahren in Satten so mannigfaltige — man 
rechnet allein schon eine Mehrausbeute an 
Butter bis zu 25 Prozent —, daß heute der 
Müchsepara tor nahezu in jedem Bauernhause Zu 
finden ist. Es braucht eigentlich kaum erwähnt 
zu werden, daß die Schleudern selbstverständ- 


Rollenseparator. 
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stattfindet, deutsche Separatoren. Der 
Milchentrahmer an sich ist eine Präzisions- 
maschine, ein kleines Wunder, aber trotz- 
dem in Bau und Anordnung so gehalten, 
daß die ungeübte Kuhmagd und selbst die 
Kinder des Landmannes sicher mit der 
Maschine schleudern und leicht die Reini- 
gung des Apparates selbst vornehmen 
können. Hauptteil, also Herz und Seele 
des Milchentrahmers ist ein durch eine 
Welle in sehr schnelle Umdrehung ver- 
setztes Stahlgefäß. Gelangt nun die Milch 
in ein solches Gefäß, so tritt eine Schei- 
dung in Rahm und Magermilch ein, indem 
die letztere, als der schwerere Teil, an dem 
äußeren Umfange der sich mit einer Ge- 
schwindigkeit von etwa 10 000 Umläufen in 
der Minute drehenden Trommel geschleu- 
dert wird, während der Rahm sich in der 
Richtung der inneren Achse der Trommel 
bewegt. Zwischen diesen beiden Schichten 
befindet sich als dritte die noch ungetrennte 
Vollmilch, die durch Zufluß fortwährend ergänzt 
wird, wogegen Rahm und Magermilch in geeiz- 
neter Weise nach außen abgeleitet und getrennt 
aufgefangen werden. 

Die weitaus größte Anzahl aller Milchsepara- 
toren wird von Hand betrieben, jedoch geht mit 
der Ausdehnung der Überlandzentralen die Inbe- 
triebsetzung durch elektrische Kraft Hand in 
Hand. In der Regel wird man dabei die klein- 
sten Zentrifugen, d. h. bis etwa zu einer Stun- 
denleistung von 100 Liter, lediglich von Hand 
antreiben. Für die mittleren Größen, also bis zu 


einer stündlichen Leistungsfähigkeit von 400 Liter 


Vollmilch, kann wahlweise Hand- oder Kraft- 
antrieb zur Anwendung kommen, während natür- 
lich für die ganz großen Entrahmer ausschließlich 
maschineller Antrieb vorgesehen wird. Als An- 
triebskraft kommt nahezu ausschließlich der 
elektrische Strom in Frage, und zwar wird man 
im allgemeinen dem Einzelantrieb den Vorzug 
geben. Die Kraftübertragung von einer Trans- 
mission aus wird man zweckmäßig nur dort 
wählen, wo eine solche zum Antriebe anderer 
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Maschinen bereits vorhanden ist. Beim elektrischen Einzel- 
antrieb kann der gleiche Motor ohne weiteres auch 
zum unmittelbaren Antrieb noch einer andern Maschine, 
2. B. einer Buttermaschine, herangezogen werden. Der- 
artige kleine Motoren von nur etwa ji bis / PS. 
wie sie bei der vorzüglichen konstruktiven Durchbildung 
der heutigen Müchentrahmer, die sich durch nur äußerst 
geringe Reibungswiderstände auszeichnen, erforderlich sind, 
werden für Dreh- und Gleichstrom von jeder gebräuch- 
lichen Netzspannung geliefert. Wechselstrommotoren konn- 
ten bis jetzt, ihrer unregelmäßigen Umdrehungszahl wegen, 
für den Antrieb von Milchschleudern nicht verwendet 
werden. Neuerdings ist aber auch der Bau von Wechsel- 

s strommotoren gelungen, die, mit 
einer eigenartigen Reguliervor- 
richtung zum Einstellen der Um- 
drehungszahl versehen, es möglich 
machen, auch diese Stromart zum 
Betreiben von Milchentrahmern zu 
verwenden. 

Von sehr großer Bedeutung für 
die Durchführung eines geregelten 
Milchwirtschaftsbetriebes ist das 
Vorhandensein geeigneter Kühl- 
anlagen. Zur Kühlung der 
Milch sowie zur Aufbewahrung 
Separator der Butter sind, wie dies ja auch 

l 75 i für andere Lebensmittel und 

(Teana, ee a. d. Ce sonstige leicht dem Verderben 

ausgesetzte Erzeugnisse gilt, Vor- 

richtungen und Räume mit möglichst niedriger Temperatur 
erforderlich. 

Der nächstliegende Weg hierzu ist die Aufspeicherung von 
Natureis in den zu kühlenden Räumen. Derartige Natur- 
eis-Kühlanlagen sind heutzutage noch in großer Anzahl 
vorhanden. Sie ermöglichen zwar, die gewünschte niedrige 
Temperatur in den Kühlräumen herbeizuführen, dagegen ist die 
für die Frischerhaltung und für den Schutz vor dem Ver- 
derben so notwendige und wichtige Trockenheit und Reinheit 


„Deutfche Erport- Revue 


Nr. 2200 


der Kühlraumluft auf diese Weise nicht zu erzielen. Dazu 
kommt noch, daß die Beschaffung der erforderlichen Natureis- 
mengen, besonders in milden Wintern, häufig auf große 
Schwierigkeiten stößt. Ein weiterer und noch größerer Übel- 
stand der Natureiskühlung besteht darin, daB das aus Teichen, 
Fiüssen, überschwemmten Wiesen usw. entnommene Eis 
große Mengen fäulnis- und krankheitserregender Bakterien 
enthält, so daß . 

trotz der erziel- 
ten Temperatur- 
Erniedrigung der 
Luft das Verder- 
ben der einge- 
brachten Lebens- 
mittel nicht ver- 
hindert werden 
kann. Diese ver- 
schiedenen Übel- 
stände haben im 
Laufe der Zeit 
dazu geführt, 
mehr und mehr 
das alte Verfah- 
ren der Natur- 
eis-Kühlung zu 
verlassen und 
von der künstli- 
chen Kälte Ge- 
brauch zu ma- 
chen, und zwar 
erfolgt die Kühlung von Milch und Rahm durch Berieselungs- 
kühler, die von dem verdampienden Kältemittel oder von ge- 
kühltem Wasser durchströmt werden. Die Aufbewahrung der 
Molkereiprodukte, wie Milch, Rahm, Butter und Käse, erfolgt 
dagegen in Räumen und Schränken, die ebenfalls durch künst- 
liche Kühlung auf niedriger Temperatur gehalten werden. Am 
besten bewährt haben sich dabei für die Zwecke der Milch- 
bewirtschaftung solche Kälte-Erzeugungsanlagen, die nach dem 
Ammoniak-Kompressionsverfahren arbeiten. 


Querschnitt durch einen Krupp-Entrahmer, 
Stundenleistung 400 1. 


FISCHABFALL VERWERTUNG 


Die infolge des Krieges entstandene Knappheit von Fetten, 
Olen, Futtermitteln und Leimstoffen zwingt zur restlosen Er- 
fassung und Verwertung der Fischabfälle in möglichst zweck- 
mäßiger Form. Daß dazu neue Wege gesucht werden müssen, 
beweist schon die leider viel zu wenig bekannte Tatsache des 
Verlustes von wertvollen Stofien in den micht verarbeiteten 
Fischabfällen, die heute einfach verlorengehen. So ist z. B. 
bei der Trangewinnung mit den alten Trankochapparaten die 
Ausbeute sehr gering, da sich an Bord der Fischdampfer nur 
eine Auskochung ermöglichen läßt. Die Lebern werden damit 
aber lediglich bis auf 40)—50 Prozent entfettet, so daß ein 
wertvoller Teil des Fettes mit dem ausgekochten Leberbrei 
verlorengeht. 
konnte bisher aber nicht konserviert werden, da er infolge 
seines hohen Wassergehaltes sofort in Gärung überging. 
Diese sehr großen Mengen wertvollen Materials gingen bislang 
so gut wie immer über Bord. Um auch ihre Nutzbarmachung 
zu ermöglichen, ist ein Spezialapparat gebaut worden, der sich 
sehr gut bewährt hat. Dieser Apparat, der nicht viel Raum 
erfordert und in der Tranküche jedes Dampfers untergebracht 
werden kann, gestattet eine Steigerung der Tranerzeugung um 
15 Prozent, auf den in den gewöhnlichen Trankochern erzeug- 
ten Tran berechnet, und konserviert die Rückstände, so daß 
diese an Land ihrer Verwertung zugeführt werden können. 

Wie bekannt, kann der helle und milde, in den Trankoch- 
apparaten erzeugte Tran zum Medizinaltran verarbeitet wer- 
den. Dies geschieht durch besondere Filtration in Kühlräumen, 
wobei sich das im Tran erhaltene Stearin ausscheidet. Aber 
auch zur Margarinefabrikation ist dieser Tran zu verwenden, 
wenn er zuvor in festes Fett übergeführt wird. Dieser 
Arbeitsgang, Fetthärtung genannt, ist heute so vervollkommnet, 
daß aus Tran ein schneeweißes und vollkommen geruchloses 
Fett erzeugt wird, das sich für Speisezwecke sehr gut eignet.. 

Die Fischlebern, die ungekocht in Fässern mit an Land ge- 
bracht werden, befreit man durch zwei- oder dreimaliges Sie- 
den vom Tran. Je nach Auskochung und Einrichtung der Tran- 
siederei gewinnt man eine erste, zweite oder dritte Sorte Tran, 
die hauptsächlich als technischer Tran gehandelt und viel in 
der Seifenindustrie verwendet werden. Der bei diesem Ver- 
fahren sich ergebende Rückstand ist ein wertvolles Produkt, 


Dieser Rückstand ist ebenfalls sehr wertvoll, 


das noch etwa 18—22 Prozent Fett aufweist, welches sich 
rationell nur durch Extraktionen gewinnen läßt. Die Entfettung 
dieser Rückstände ist aber sehr schwierig, weil sie etwa 
50 Prozent Wasser enthalten und eine schlammige Masse dar- 
stellen, die vor der Extraktion erst getrocknet werden mub. 
Zur Trocknung und Extraktion gehören Spezialapparate, insbe- 
sondere die rotierenden Extrakteure, bei denen Vortrockaung. 
Extraktionen und Nachtrocknung in ein und demselben Apparat 
und Arbeitsgang erfolgen kann. Nach erfolgter Trocknung 
wird durch geeignete Lösungsmittel, wie Benzin, Benzol, 
Trichloräthylen usw. das Fett entzogen, das Lösemittel abge- 
damit und so ein guter, für gewerbliche Zwecke verwend- 
barer Tran gewonnen. Das verbleibende Lebermehl wird 
durch Einblasen von Dampf von den Lösungsmittelgasen be- 
freit und fertig getrocknet. Es enthält etwa 67 Prozent 
Protein und ist ein sehr begehrtes Düngemittel für die Wein- 
berge. Die extrahierten Trane und die Siedetrane dritter Sorte 
und noch minderer Qualität enthalten viel Schmutz und Verun- 
reinigungen und bedürfen deshalb vor ihrer Weiterverarbeitung 
oder Verwendung einer Reinigung, die vorzugsweise mit ver- 
dünnter Schwefelsäure ausgeführt wird, Um eine hellere an- 
sprechendere Farbe zu bekommen, können die Trane nach der 
Reinigung noch gebleicht werden. Vor der Bleichung wird 
noch eine Waschung in besonders konstruierten Rührwerks- 
kesseln mit Dampfheizung vorgenommen, in denen das zu vef- 
edelnde Produkt auf eine bestimmte Temperatur gebracht und 
mit verschiedensten Chemikalien behandelt wird. Durch Filter- 
pressen befreit man es von den verschiedenen verunreinigen- 
den Substanzen. 

Besondere Schwierigkeiten bereitete bisher die Entfernung 
übelriechender Beimengungen aus nicht geruchfreien Tranen, 
die zwecks Erzielung höherer Preise üblich ist. Auch hier ist 
in besonders konstruierten Apparaten ein neues Verfahren ge- 
funden. Die für dieses Verfahren besonders gebauten Appa- 
rate bestehen aus Kupfer- und Schmiedeeisen und ergeben 
ohne Anwendung von Chemikalien ein dickes Öl, das haupt- 
sächlich in der Seifen-, Türkisch-Rotöl-, Farben-, Lack- und 
in der Lederindustrie Verwendung findet. 

Bei der Seifenfabrikation werden heute die verwendeten Öle 
und Fette einer Spaltung oder Zerlegung unterworfen, um das 
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in den Fetten vorhandene Glyzerin zu gewinnen. In der 
Praxis der Großbetriebe wird zur Erzielung von Glyzerin- 
produkten das Autoklavenverfahren verwendet, das sich durch 
schnelle und exakte Arbeitsweise auszeichnet und Produkte 
von guter Reinheit erzielt. Die hierbei außerdem erzeugte 
Ölsäure wird in der Seifen- und Textilindustrie sowie in der 
Wollkämmerei verwendet. Das gewonnene Glyzerinwasser 
wird durch weitere Verfahren eingedampft, auf die handels— 


übliche Konzentration zebracht 
und stellt das Rohglyzerin dar. 
Es findet Verwendung zur Fül- 
lung von Gasuhren, des äußeren 
Mantels von Feldküchen, von 
Bremsvorrichtungen im Eisen- 
bahn- und Bauwesen, sowie bei 
Geschützen und Ahnlichem. 
Zur Herstellung von Medizinal- 
elyzerin muß das Rohglyzerin 
destilliert und raffiniert werden. 
Für die Sprengstoffabrikation 
dagegen muß das Rohglyzerin 
zweimal destilliert und raffiniert 
werden, weil zur Sprengstoffer- 
zeugung nur Glyzerin von höch- 
ster Reinheit und höchstem spe- 
zifischen Gewicht verwendet 
werden kann. 

Schon aus diesen kurzen Aus— 
führungen ist ersichtlich, wie 


mangelhaft manche der heute | 1 


noch üblichen Verfahren auf dem 
Gebiete der Fischabfallverwer- 
tung arbeiten und wie sehr sie 
der Verbesserung bedürfen, aber 
auch, mit welchem Erfolg an 
diesem Problem gearbeitet wird. 
Alle diese kurz angedeuteten 
neuen Wege und die dafür erfor- 
derlichen Apparaturen sind von 
deutschen Maschinenfabriken 
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Verfahren zu Tafelleim oder Extrakt für gewisse industrielle 
Zwecke verarbeitet wird. Die gedämpften Abfälle kommen 
zum Trocknen in Mulden, zur Zerkleinerung in eine Schlag- 
mühle und mittelsi Flevators zur Sichtmaschine auf den Trocken- 
boden. Die Trocknung der gedämpften und zu einem Brei zer— 
kleinerten Abfälle auf Doppelwalzentrocknern bietet den Vor- 
teil, daß alle in den Köpfen enthaltenen Eiweiß- und Extrak- 


tivstoffe in dem Futter verbleiben. Diese Apparate bedingen 
jedoch sorgfältiges Fernhalten 


aller Fremdkörper, welche die 
Walzen beschädigen könnten, 
weiter eignen sie sich nur zur 
Verwendung sogenannter Mager— 
fische, da eine Auspressung des 
Trans bei diesem Verfahren 
nicht möglich ist. 

Die modernsten Anlagen 
trocknen unter Vakuum, also in 
luftdicht geschlossenen Appara- 
ten, und vermeiden die Erzeu— 
gung von Geruch beim Trock— 
nen, nicht aber beim Verarbeiten 
der Abfälle. Gerade bei der 
Sterilisation entstehen aber die 
übelriechenden Gerüche. Bei der 
Einrichtung neuer Anlagen rich- 
tet sich also das Bestreben 
darauf, die geschilderten Übel- 
stände möglichst zu beseitigen. 
Man ist daher dazu übergegan- 
gen, die Abfälle unter Luftab- 
schluß zu sterilisieren, abzu— 
pressen, zu transportieren und zu 
trocknen. Außerdem wird das 
fertige Fischmehl erst in kaltem 
Zustande an die Luft gebracht, 
so daß die Ausdünstung des 
warmen Mehles nicht mehr in 
Erscheinung tritt. Die bei dieser 
Arbeitsweise entstehenden 
Dämpfe werden durch Luftpum- 
pen abgesaugt, mittels Einspritz- 


ausgearbeitet und mit ausge- 
zeichnetem Erfolg in die Praxis Kompressor-Anlage für Alfred Olsen & Co., Kopen- ; 

hagen. wassers niedergeschlagen und in 
die Kanalisation geleitet, 


eingeführt worden. Ebenso sind 


auf dem Spezialgebiet der Ver- 
wertung der anderen 
Fischabfälle, also der 
Köpfe, Eingeweide und 
dergl. Fortschritte er- 
zielt worden. Auch hier 
konnte Ausbeute und 
Arbeitsweise so ver- 
bessert werden, daß mit 
geringster Belästigung 
der Umgebung vollwer- 
tige Ausnutzung des zur 
Verfügung stehenden 
Materials stattfindet. 
Aus den bei der 
Klippfischherstellung so- 
wie überhaupt in der 
Fischindustrie sich er- 
gebenden Abfällen wer- 
den Fischtran, Fisch- 
leim, Fischmehl] und 
Guano hergestellt. Je 
nach den zur Verfügung 
stehenden Abfällen und 
dem Aufstellungsort be— 
stehen die Anlagen aus 
mit Koks beheizten 
Feuertrocknern, bei de- 
nen die Trocknung di- 
rekt durch Feuergase 
erfolgt. Diese Feuer- 


trockner, obwohl sehr 
leistungsfähig, liefern aber ein Fischmehl von dunkler 


Farbe und verbreiten durch die abziehenden Dämpfe 
und Gase einen sehr unangenehmen Geruch, so daß sie 
In der Nähe bewohnter Gegenden unzulässig sind. Andere An- 
lagen verwenden sogenannte Muldentrockner mit Doppel- 
mantel, die mit Dampf geheizt werden. Bei diesen Apparaten 
werden die Abfälle vorher sterilisiert. Das abfließende Fisch- 
wasser enthäit etwa 8—12 Prozent Leim, der nach besonderem 


Kieler Messe, 


De reti 
schud» und 
Ledermesse in 
Kiel, die im Rahmen 
der Nordischen Messe 
vom 13. bis 15. Sep- 
tember d. J. stattfindet, 
wird diesmal in einem 
Meßhaus, dem unmit- 
telbar am Bahnhof ge- 
egenen Meßhof, vere 
einigt werden. Der 
Meßhof hat zu diesem 
Zweck eine besondere 
Ausgestaltung durch 
den Einbau eines gro- 
Ben Vorführungsraumes 
erhalten, der Gelegen- 
heit bietet, vor einem 
großen Interessenten- 
kreis Modevorführun- 
gen aller Art zu ver- 
anstalten. Die Neue- 
rung darf zweifellos 
auf großes Interesse 


Gesamtansicht der Tran-Bleich-, Desodorierungs-, Spalt- und Glyzerinwasser- 
Verdampf-Anlage für Alfred Olsen & Co., Kopenhagen. der Melte mher tech. 


Erbaut von der Continentalen A.-G. für Chemie, Berlin. 


nen. 


Die Stadt Wien auf der Kölner Baufachausstellung. 

Die Wiener Stadtverwaltung teilt dem Messeamt Köln mit, 
daß sie sich in umfangreicher Weise an der im Rahmen der 
Kölner Herbstmesse (23. September bis 2. Oktober) veranstal— 
teten Baufachausstellung beteiligen werde. — Inzwischen hat 
auch das Reichspost ministerium seine Beteiligung an der Son- 


dergruppe angemeldet. 
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TASCHENFEUERZEUGE 


Von Hans Wolffenstein. 


Man muB weit in der Geschichte der Menschheit zurück- 
greifen, will man nach der Entwicklung des Feuerzeuges for- 
schen. Unter Feuerzeugen im allgemeinen hat man Vorrich- 
tungen zu verstehen, die auf die eine oder andere Weise eine 
offene Flamme oder glimmendes Feuer zu erzeugen vermögen: 
im eigentlichen Sinne ist somit das Feuerzeug in dem Augen- 
blick erfunden worden, als man gelernt hatte, das Feuer zu 
erzeugen. Von dem primitivsten Feuerzeug bis zum modernen 
Feuerzeug ist ein sehr weiter Weg, und das Feuerzeug mußte 
zahlreiche Stufen der Entwicklung durchmachen, bis es die 
technische Höhe des modernen Feuerzeuges erreicht hatte. 
Wie das erste Feuerzeug ausgesehen haben mag, wird uns 
ewig ein Rätsel sein. In seinem „Gletscher, ein neuer Mythos 
vom ersten Menschen“ schildert uns der dänische 
Dichter Johannes V. Jensen in packender 
Weise, wie mächtig der Wunsch in dem Urmenschen 
war, sich das Feuer zu erzeugen, und wie ihm, wenn 
er sich aus einem Steine Werkzeuge hieb, ein brenz- 
licher Geruch in die Nase stieg, der ihn an das 
heilige Feuer seines Stammes, aus dem er vertrieben 
war, erinnerte, an das heilige Feuer, das ein Be- 
vorzugter des Stammes in weit, weit zurückliegen- 
den Zeiten sich aus den feuerspeienden Bergen zu 
verschaffen gewußt hatte und- das von Geschlecht zu 
Geschlecht sorgsam behütet wurde. Er sieht sich 
seinem Ziele näher und näher kommen, bis er endlich 
einen Stein gefunden hat, der, als er gegen ihn 
schlug, große helle Funken von sich gab, die er auf 
trockenen Feuerschwamm fallen ließ und unter 
Zuhilfenahme von Holzspänen zu Feuer entfachte. 

Alle auf der niedrigsten Kulturstufe stehenden 
Völker erzeugen das Feuer durch Reiben verschiede- 
ner Hölzer gegeneinander, eine Art der Feuererzeu- 
gung, die man wohl schon als vorgeschrittenere 
gegen die der Urzeit zu bezeichnen hat. Die Grie- 
chen und Römer und einige andere alte Völker ge- 
brauchten ein Feuerzeug, das aus zwei Holzstücken 
bestand, die nicht durch Reiben gegeneinander, 
sondern durch Drehen inein- 
ander die zur Feuerent- 
fachung nötige Hitze her- 
Vvorriefen; bei den Indianer- 
völkern verwendete man bis in 
die Neuzeit hinein ein Feuerzeug, 
das zwar dem eben genannten 
ähnlich war, sich jedoch in seiner 


Schwungrade versehen, das ais 
antrieb die Sehne eines Bogens 
besaß, die auf- und abgewickelt wurde und 
so das Schwungrad in Bewegung setzte. 
Bei den europäischen Kulturvölkern ver- 
wendete man eine lange Reihe von Jahr- 
hunderten bis zu Beginn des neunzehnten 
Jahrhunderts ein Feuerzeug, das aus dem 
Feuerstabl, Feuersteinen und Hobelspänen 
bestand; nach und nach wurde dieses 
Feuerzeug durch ein neueres verdrängt, 
das sich durch Zunder und Schwefelfäden 
kennzeichnete. 

Es mag noch hier erwähnt werden, daß 
man schon Ende des achtzehnten Jahr- 
umderts Versuche mit elektrischen Feuer- 
len machte; als erstes derartiges Feuer- 
cug ist das im Jahre 1780 von Fürsten- 

rxer erfundene Feuerzeug zu bezeichnen. 

bestand aus einem Glasgefäß, in dem 
sich Zink und verdünnte Schwefelsäure 
beiand. Das aus diesen Stoffen zur Ent- 
wicklung gelangende Wasserstoffgas wurde 
aus einer feinen Öffnung zur Feuererzeu- 
gung herausgelassen und durch den Funken 
eines Elektrophors entzündet. Zum allge- 


ar xn 


— a 
CU 


„Des palo“ als 


Sturmfeuerzeug 
Man bringt das Feuer- 
zeug dadurch zum 
Entzunden, daß man 
dieVerschlußschraube 
abnimmt und das mit 


3 5 meinen Gebrauch war es jedoch nicht zu 
zeugs ruckartig her-. verwenden, da seine Anwendung infolge 
. e dee, leichter Explosivfähigkeit zuviel Vorsicht 

Düsseldorf.) gebot. Das von Döbereimer einige Jahr— 
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Handhabung weit müheloser ge- UK > Glimmen. Für den, der ein 
staltete; das sich einbohrende — Taschenfeuerzeug lediglich zum 
Holz war hier mit einem „Des palo“ als Entzünden von Zigarren oder Zi- 


Kerzenfeuerzeug 


zehnte später erfundene elektrische Feuerzeug wies schon 
eine Reihe besonderer Vorzüge auf. Man kannte weiterhin 
verschiedene chemische Feuerzeuge wie Phosphorfeuerzeuge 
und ähnliche, deren Anwendung jedoch vielfach äußerst ge- 
fährlich war. | 

Aber auch das Taschenfeuerzeug ist keine neuzeitliche Er- 
findung. Schon im achtzehnten Jahrhundert kannte man 
Taschenfeuerzeuge verschiedener Konstruktion, unter denen 
eines der bekanntesten und verbreitetsten ein Feuerzeug in Art 
eines Flintenschlosses war: in der ein wenig ausgehöhlten 
Pfanne lag der Zunder, der durch den Hahn zur Entzündung 
gebracht wurde. Das Luntenfeuerzeug hatte im Kriege seine 
Wiedergeburt erlebt bei den Soldaten, für die, da sie ständig im 
Freien waren, das Luntenfeuerzeug 
das geeignetste Feuerzeug zum An- 
zünden der Tabakspfeife, Zigarre 
usw. darstellte. Bekanntlich hat die 
Lunte die Eigenschaft, besonders gut 
bei stürmischem Wetter zu zünden 
bezw. zu glimmen. Im Gegensatz zu 
dem alten Luntenfeuerzeug besitzt 
das moderne Luntenfeuerzeug eine 
weit bequemere Entzündungsmöglichkeit. Das Lun- 
tenfeuerzeug ist jedoch heute nicht mehr viel in An- 
wendung, nur die Art, wie die Entzündung erreicht 
wird, ist bei fast allen modernen Taschenfeuerzeu- 
gen die gleiche: durch Reiben eines Schabers gegen 
den besonders präparierten Zündstein oder umge- 
kehrt durch Reiben oder Schlagen des Zündsteines 
gegen den Schaber oder dergleichen, was teilweise 
auch auf mechanischem Wege ge- 
schieht. Ein dem Luntenfeuerzeug 
ähnliches Taschenfeuerzeug ist ein 
jüngst in den Handel gebrachtes 
Feuerzeug, das ohne Benzin, ohne 
Docht und Watte, ohne Chemi- 
kalien brennt und durchaus sturm- 
sicher ist. Den für dieses Feuer- 
zeug benötigten Brennstoff kann 
man sich mühe- und kostenlos in 
einer Minute herstellen. Man ge- 
Winnt ihn dadurch, daB man Baum- 
wollstoff entzündet, jedoch nicht 
vollkommen veraschen läßt. Der 
Funken, der auf diese Masse fällt, 
bringt sie sogleich wieder zum 
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garetten im Freien braucht, leistet 
ein solches Feuerzeug sehr gute 
Dienste. — Auch die von der modernen 
einschlägigen Industrie hergestellten Ben- 
zin-Taschenfeuerzeuge sind zum großen 
Teile so konstruiert, daß sie bei stürmi- 
schem Wetter nicht versagen, was teilweise 
dadurch erreicht wird, daß die Flamme mit 
einer seitlichen Schutzhülse, die natürlich 
mit Luftlöchern versehen sein muß, um- 
geben wird. Viel Wert wird bei den neu- 
zeitlichen Benzin-Taschenfeuerzeugen darauf 
gelegt, daB das Benzin möglichst vor dem 
Verdunsten bei Nichtgebrauch des Feuer- 
zeuges bewahrt bleibt. Diesem sucht man 
unter anderem bei einem Taschenfeuerzeug 
dadurch zu begegnen, daß der eingeführte 
Schaber statt mit Benzingasen sich zwangs- 
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weise mit Benzinflüssigkeit füllt. Es wird e 
hierdurch erreicht, daß das Feuerzeug ein- Reibstein. 


mal gefüllt, 1600- bis 2000mal zündet. Einen 
wichtigen Bestandteil am Taschenfeuerzeug 
stellt der Docht dar, für den man am besten 
Asbest verwendet, der jahrelang vorhält, 


Der zweile Reibstein 
befindet sich auf de’ 
Rückseite u Garg 
bildeten 


Der Boden es Feuer 


zeuges 
ohne daß er ausgewechselt zu werden Sëcher, Diebe. 
braucht. 2 nn 
$ S arti 2 
Dem Außeren der Taschenfeuerzeuge quemen Eingießes 
wird von der Industrie ein besonderes du ` Venti 
Augenmerk geschenkt. An Materialien bit G. m D 
kommen Gold, Silber, Messing vernickelt, Giengen a. E 
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feuerzeuge, elektrische ; SEH 
Zeuge, teils mit, teils ohne Zünd- N | 
stein. Die üblichen elektrischen 
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dern glimmen nur. In letzter Zeit 
werden auch elektrische Tisch- 
feuerzeuge in den Handel ge- 
bracht, die eine offene Flamme 
erzeugen; derartige Feuerzeuge 
stellen eine Kombination dar von 
elektrischen Feuerzeugen und 
Benzinfeuerzeugen. Durch Druck 
auf einen Knopf wird hier der 
Stromkreis geschlossen, und die 
heraussprühenden elektrischen 


täuschen sollen, wie Taschenteuerzeuge - in 
Form eines Buches oder Taschenfeuerzeuge in 


bloßen Anblick einer Waffe ab. 

schrecken läßt. Während das 

5 „ PERA Taschenfeuerzeug in Form eines 

Reibflächen. Hutes, bei dem der Hutknifi als 
(Paul Orunwald, Berlin.) Zigarren- oder Zigaret- 


zündung. Die Betriebskosten sämt- Sturmfeuerzeug „Tai- 
licher Feuerzeuge sind sehr gering, fun“ mit  AÄstbest. 
€ Benzin-Tischfeuer. docht und runder 


a tenablage Verwendung zeuge arbeiten im gro- Rädchenführung, 
5 finden soll, sowohl praktischen Wert besitzt, als Feuerzeug in Verbin- Ben und ganzen nach le. „ 
gt auch einen Scherz darstellt, ist das Taschenfeuer- dung mit einem Dreh- dem gleichen Prinzip Wien VIII, Alberiplatz 1.) 
Se zeug in Form einer T aschenuhr oder dergleichen bleistift. wie die Benzin-Taschen- 
> lediglich eine Scherzform. Schließlich sei noch er- (Orunwaid.) feuerzeuge. Im Gegensatz zu den Taschen- 
wähnt, daß die für die Damenwelt bestimmten feuerzeugen sind die Tischfeuerzeuge ständig 
Feuerzeuge Sich durch zierliche Form und entsprechende Aus- den Blicken preisgegeben, und so wird bei diesen, auch bei 
stattung auszeichnen. den billigen, stets auf Ausstattung und Form besonderer Wert 
In enger Beziehung zu den Taschenfeuerzeugen stehen die gelegt. . 
Tischfeuerzeuge und Wandfeuerzeuge, die noch kurz Erwäh- Eine außerordentliche Mannigfaltigkeit von Modellen, die 


gere finden sollen. Wie schon oben gesagt wurde, kannte man jedem Geschmack und jedem Bedürfnis in- und ausländischer 


gebrauchsfähig, und erst der modernen Industrie blieb es wickelt hat. 

vorbehalten, Tisch- und Wandfeuerzeuge zu konstruieren, die 

zum Gebrauch tatsächlich geeignet sind. — — — 
Eine ganze Reihe von verschiedenen Systemen wird von 

der in Frage kommenden Industrie herausgebracht: Benzin- 

— — 


GLAS-EXPORT 
Verpackungsgläser: 


, Säureflaschen, Schraubgläser, Eng- und Weithalsflaschen, Parfumflakons, 
— Säureflasche eckig. Tablettengläser, Bonbongläser etc. 


Gasbeleuchtungsgläser: für Steh- und Hängelicht 
Zylinder, Birnen, Schirme etc. 


Wirtschaftsglas: gepreßt und geschliffen 
Teller, Kompotts, „glas Butter- und Käseglocken, Vasen etc. 


Chemisch-pharmazeutisches Glas: 

Komplette Laboratoriums-Einrichtungen, Kochglas, Glaswaren für uniakenhäuser, 185 
ullen, Probegläser mit Holzhülse, Tablettengläser mit Steck- und Schraubkapsel, Fiebert er- 
5 u. sämtliche Thermometer für Technik, Molkerei etc., Spritzen, Isoli en etc. 


Fassungen, Schalter. 
Klingeltransformator 
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LEKTROTECHNIK un 


‚ Sicherungsmaterial, Isolatoren, Läutewerke, Klingeltaster, 
e EE ee Leitungsdraht, Motoren, Venti- 

latoren, Radio-Apparate und Zubehör, Batterien 
An einigen Plätzen ist die Vertretung noch rei 
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Erfindungen und Erfahrungen 


Der „Dandy“ als Bohner. . 

Der neue elektrische Dandy-Bohner- 
apparat zum Einwachsen und Blank- 
wichsen von Parkett, Linoleum und 
anderen Fußböden ist hauptsächlich für 
die Hausfrau bestimmt und deshalb in 
seinen Abmessungen handlich und klein 
gehalten. Wir sind in jetziger Zeit mehr 
denn je bemüht, die Vorzüge der elek- 
trischen Energie auch im Haushalt zu 
verwenden, da hierdurch einmal Kräfte 
erspart werden und die Arbeit selbst in 
den meisten Fällen handlicher und 
sauberer und zumeist mit Zeitersparnis 
vorgenommen wird. Der Dandy-Bohner 
ermöglicht eine tägliche Fußbodenpflege, 
die nicht länger als 10 Minuten dauert 
und der ganzen Wohnung ein gutes Aus- 
sehen gibt. Der Apparat ist so ginge- 
richtet, daß selbst Kinder ihn bequem 
bedienen können. Der Elektromotor von 
Lis PS verbraucht nicht mehr als 2—3 
Glühbirnen an 
Strom. Der An- 
schluß kann an 
jede Steckdose 
oder Glühlam- 
penfassung der 
Lichtleitung er- 
folgeu. Das Ge- 
wicht des Appa- 
rates von etwa 


„Dandy“, elektrische Bohnermaschine, die selbst Kinder be- 
dienen können. 
(Hauswirtschafts-Maschinen-Gesellschajt, Berlin NW.) 


20 kg ruht auf der Bürste, Einwachs- 
bzw. Blankwichsbürste, welche mit etwa 
175 Umdrehungen in der Minute arbeitet. 
Es können in einer Stunde etwa 60 qm 
bearbeitet werden. Wir haben es hier 
mit einer modernen Fußbodenmaschine 
zu tun, die auf Grund langjähriger Er- 
fahrungen zusammengestellt ist und von 
jeder Hausfrau sicherlich mit Freuden 
begrüßt wird. 


Der Pieifenständer. 


Jeder Pfeifenraucher kennt die Unan- 
nehmlichkeiten, die das Ablegen der Tabak- 
pfeife bereitet. Man muß die Pfeife auf 
den Tisch legen, wobei es nicht selten vor- 
kommt, daß glühende Asche aus dem Piei- 
fenkopf auf die Tischdecke oder den polier- 
ten Tisch usw. fällt und häßliche nicht zu 
entfernende Brandflecken hinterläßt. Auch 
das Anlehnen des Pfeifenkopfes an irgend 
einen Gegenstand ist nicht immer ein Schutz 
für den Tisch, da der Pfeifenkopf sehr häu- 
fig umfällt. Diese Misstände beseitigt der 
in beigegebener Abbildung wiedergegebe- 
ne Pieifenständer, der Platz für 6 Pfeifen 
hat und sich für Restaurationen usw., be- 
sonders für den Stammtisch, sehr gut eig- 
net. Kleine Pieifenständer zum Ablegen 
bis zu 3Pfeifen dienen dem Pfeifenraucher 
zum Privatgebrauch. Der Pfeifenständer 
wird aus kunstglasiertem Feinsteinzeug 
in verschiedenen Färbungen HENES 


gläser 


Elektrischer Magnet-Motor. 

Der abgebildete Magnet-Motor, der 
von dem Konstruktionswerk elektrotech- 
nische Fabrik, AktiengesellschaftinBingen 
(Rhein) hergestellt wird, ist insbesondere 
oder Experimentierapparat 


als Lehre 


Pfeifenständer für sechs Pfeifen. 
(Eduard Grohe, Wiesbaden.) 


seiner Art, aus dem die Kinder das System 
der magnetmotorischen Drehungen er- 
sehen können. Der Hufmagnet ist zum 
Herausnehmen eingerichtet, beim Um- 
wechseln dieses Magnets ändert sich 
die Drehrichtung. Als Antriebsstrom- 
quelle genügt schon eine Taschenlampen- 
batterie bezw. ein Naß- oder Trocken- 
element. Der Hufeisenmagnet allein 
kann auch zu anderen Experi- 
menten benutzt werden. Durch 
eine seitlich ange- 
brachte Schnurscheibe 
können die Drehun— 
gen auf kleine An- 
triebsmodelle über- 
tragen werden. Für 
den Export eignet sich 
der Motor besonders 
wegen seines geringen 
Gewichts (nur ca. 250g) 
und seines niedrigen 
Preises. N 
Elektro-Tauchkocher. 

Der große Vorteil, den man mit einem 
Elektro-Tauchkocher gegenüber anderen 
elektrischen Kochgeräten erzielen kann, 
ist der, daß man mit ihm die Möglich- 
keit hat, jedes Quantum Flüssigkeit bis 
zum Maximum hinauf wirtschaftlich 
kochen zu können. Man braucht nur 
darauf bedacht zu sein, ein Gefäß zu 
verwenden, das die benötigte Kochgut- 
menge gerade faßt. Selbst die Einmache- 
können als Kochgefäße ver- 
wendet werden; sie ermöglichen einen 
besonders sparsamen Stromverbrauch, 
da Glas ein schlechter Wärmeleiter ist. 
Durch seine besondere Konstruktion ist 
der Elektro-Tauchkocher „Naujo“ er- 
wähnenswert. In den oberen Teil die- 
ses Apparates ist ein Schaltwerk mit 


n. 
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Elektrischer Magnet-Motor. 


Moment-Ein- und: Ausschaltung einge- 
baut, das das Ein- und Ausschalten von 
Hand ermöglicht, und zwar geschieht 
dies durch Einschalten mittels eines 
Drehgriffes und Ausschalten durch einen 
einfachen Druck auf einen auf dem 
Drehgriff herausragenden Druckknopi. 
Wenn durch Trockengehen die Erwär- 
mung des Kochers die zulässige Höchst- 
temperatur überschreitet, wird der Strom 
durch eine im unteren Teil desKochersein- 
gebaute wärmeempfindliche Auslöse- Vor- 
richtung selbsttätig ausgeschaltet. Nach 
Erkalten ist der Tauchkocher mittels des 
Drehgriffes wieder einschaltbar. Der 
Einschaltezustand ist im Schaltergehäuse 
an einer Signalscheibe hinter einem 
Schauloch erkennbar. Die Deckeleinrich- 
tung besteht aus einem Deckelträger 
und aus zwei durch Bajonettverschlub 
leicht auswechselbaren Deckeln, der 
kleinere für Topfdurchmesser bis 140 mm, 
der größere für solche von 140 bis 220mm. 
Der freiabstehende wärmeisolierte Hand- 
griff gestattet das Lüften des Deckels 
während des Kochens und das Tragen 
des kompletten Tauchkochers, Bein 
Gebrauch ohne Deckel und zur Reini- 
gung läßt sich der geteilte Deckelträger 
von dem Rohr seitlich abstreifen. Der 
selbsttätige Ueberhitzungsschutz ermög- 
licht es, den Tauchkocher so zu kon 
struieren, daß er bei unbegrenzter Halt- 
barkeit einen Wirkungsgrad bis zu 94“ 
erzielt. Gehäuse und Deckel bestehen 
aus Neusilberblech. —0.— 


Elektrische Schleifmaschine, 


Bei keiner Maschine bietet der direkte 
elektrische Antrieb so große Vorteile 
wie bei der Schleifmaschine. In den 
meisten Schlossereien und Schmieden 
wird die Schleifmaschine nicht den 
ganzen Tag benötigt. Es ist deshalb 
unwirtschaftlich, die Schleifmaschine den 
ganzen Tag mitlaufen zu lassen oder 
die ganze Transmission jedesmal in Be» 
trieb zu setzen. l 

Die Anschaffung der praktischen 
Schleifmaschinen mit direktem eles 
trischen Antrieb war bisher in den 
meisten Fällen wegen der hohen A" 
schaffungskosten nicht möglich. Namen- 
lich kleinere Gewerbetreibende konnten 
so teure Maschinen nicht kaufen. Ab 
gerade für diese bieten die elektrische! 
Schleifmaschinen die größten Vorteile 
In den kleinen Betrieben gibt es nicht 
immer etwas zu schleifen. Eine elek- 
trische Schleifmaschine ist deshalb fi! 
jeden rationell arbeitenden Betrieb un- 
erläßlich. 


Elektro-Tauchkocher „Naujo. 
(Wilh. Brandt & Co., Berti) 
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Die hier abgebildete Maschine ist 
außerordentlich stabil und präzis gebaut, 
so daß sie als unverwüstlich bezeichnet 
werden darf. Der Motor ist 1 h PS 
stark (für Dauerleistung), kann jedoch 
vorübergehend bis 3 PS belastet werden. 
Fr genügt den höchsten Anforderungen, 
die man an eine solche Maschine stellen 
kann, Zum Anspannen des Riemens ist 
er nach unten verstellbar. ` N 

Die Maschine wird mit Schleif- 
scheiben 300 * 30 und 300 X 40 mm mit 
Schutzhaube, Naßschleifgehäuse und 
Schleiftisch geliefert. Die Schleifwelle 
läuft in Präzisionskugellagern. Die ganze 
Maschine ist außerordentlich stabil ge- 
halten. Das Gewicht mit Schleifscheiben 


beträgt 195 kg. 


Das Magneta-System. 


Während alle bisherigen Systeme elek- 
trischer Zentraluhrenanlagen zu deren 
Betrieb eine besondere Stromquelle, seien 
es Akkumulatoren, Batterien oder Stark- 
strom, bedingen, schließt das Magneta- 
System diese Nachteile vollends aus. Die 
Folgevon Störungen und Unterbrechungen 
in der richtigen Zeitabgabe sind bekannt- 
lich Verbrauch der Elemente, zeitweises 
Aussetzen des Starkstromes, Verschmut- 
zenoder Abnutzen derKontakte. Weitere 
Übelstände, verbunden mit erheblichen 
Kosten, sind sorgfältige Bedienung und 

wachung der Anlagen, Erneuerung 
derStromquelle und somit dauerndes Regu- 
leren. Besonders nachteilig wirken diese 
oft unvermeidlichen Unterbrechungen bei 

= genauen Arbeitsgängen der verschieden- 
sten Industrie-Erzeugnisse, welche zu Dif- 
renzen mit der Belegschaft führen. Das 
Magneta-System ist unabhängig von jeder 
fremden Stromquelle, da der zum Antrieb 


irischen Teil: Hugo Matthias. 


Deutſehe Erport-Revue” 


der Nebenuhren erforderliche Strom in der 
Hauptuhr vermittelst eines mit dem Werk 
gekuppelten Magnet-Induktors selbst er- 
zeugt wird. Nach mehr als 20 jährigem 
ununterbrochenen Betrieb hat sich dieses 
System insofern als das zuverlässigste 
erwiesen, als der Stromstoß undpräziseste 
Ganggenauigkeit die gleichen sind wie am 
ersten Tage. Dabei kamen jegliche Über- 
wachung und Wartung, als auch irgend- 
welche Erneuerungskosten in Fortfall. In 
betriebstechnicher Hinsicht ist das Magne- 
ta-System das zuverlässigste und wirt— 
schaftlich das sparsamste und billigste. 
Es finden keine Schalt- oder Ladetafeln 
oder Unterstationen Verwendung, sondern 
den Betrieb besorgt allein die Hauptuhr. 
Die Deutsche Magneta Aktiengesellschaft, 
Berlin O. 112, belieferte mit diesen Anlagen 


Elektrische Schleitmaschine. 


(Clausen & Petermann, Haspe i. W.) 
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Jahrelange Wirksamkeit 
Husten, Schnupfen, Heiserkeit 


PO-HO SANITÄTSWERKE - HAMBURG 23. 
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bisher größte Industriekonzerne, Bank- 
und Handelshäuser, Werften etc. 


Deutsche Arbeit auf Reparationskonto. 


Zwischen dem Ministerium der öffent- 
lichen Arbeiten und einer deutschen Tief- 
baufirma ist ein Vertrag über die Vor- 
nahme umfangreicher Baggerarbeiten 
zur Verhütung von Ueberschwemmungen 
der Seine abgeschlossen worden. Das 
Abkommen ist deshalb bemerkenswert, 
weil es das erste auf Reparationskonto 
getroffene ist, das durch deutsche 
Arbeiter auf französischem Boden aus- 
geführt werden wird. 


Ein zuverlässiger Gedächtnishelfer 


ist ein Umlegkalender, der täglich auto- 
matisch an wichtige Termine und sonstige 
Dinge erinnert und daher auf dem Schreib- 
tisch jedes im praktischen Leben stehen- 
den Menschen einfach nicht fehlen darf. 

Besonders beliebt und bewährt sind 
seit Jahrzehnten die verschiedenen Um- 
legkalender der Firma F. Soennecken, 
Bonn, die in zahlreichen Sorten, jedem Ge- 
schmack Rechnung tragend, im Schreib- 
warenhandel erhältlich sind. Die Aus- 
wahl ist in diesem Jahre um eine neue 
Art (Nr. 374A) vermehrt worden, die den 
Vorzug hat, nur geringen Raum auf dem 
Schreibtisch einzunehmen. Trotzdem 
bietet dieser Kalender großen Raum für 
Notizen jeder Art, da das Datum auf dem 
nach oben umzulegenden Kalenderblatt 
angeordnet ist. Dadurch steht die ganze 
Fläche der Rückseite des nächsten 
Blattes für Termin-Notizen zur Ver- 
fügung. Das Kalendergestell besteht 
aus einer geprägten, hochfein schwarz- 
lackierten Metallplatte. Die Metall- 
bügel sind fein vernickelt und poliert. 


Verantwortlich: Für die Schriftleitung des „Echo“ und der „Export-Revue“: Dr. Emil Schultz. — Für den Anzeigenteil: T. Mac Manus. — Für den künst. 
amtlich in Berlin. — Verlag: Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19. — Druck: August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68. 
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INHALATOR 


beurteilt wird: 


Herr Fr. H., Direktor einer 
größeren Handelsgesellschaft, 
schreibt: 


Berlin NW 7, den 10. 4. 22 


In der neuesten Nummer des 
ECHO“ sehe ich zufällig Ihr 
Inserat für Ihren Taschen-Inhala- 
tor. Das gibt mir Veranlassung, 
Ihnen eine Mitteilung zu machen, 
die Ihnen vielleicht nichts Neues 
bietet, mir aber, objektiv betrachtet, 
von außerordentlichem Wert zu sein 
scheint, weil Sie ein Beweis für die 
ausgezeuhnete Qualıtat Ihrer Er- 
Zeugnisse ist. 

im Jahre 1903 bekam ich als 
Geschenk einen Taschen-Inha- 
lator. Ich habe thn auf meinen 
Reisen nach Nord-Amerika, West- 
indien, Spanien, Portugal, Engiand, 
Frankreich, Rußland, in weichen 
Ländern ich mindestens je ein Jahr 
verbrachte, be: mir geführt und hat 
er sich ber den oft vorgekommenen 
Erkältungen gewissermaßen als 
erste Hilfe stets ausgezeichnet und 
indernd bewährt. Erstaunlich f:nde 
ch, wti deshalb schreibe ich Ihnen, 
daß der Inhalator nach nahe- 
zu 20 jährıgem Gebrauch noch der- 
artig frisch in seiner Stärke ist, 
daß ich im Zweifel bin, ob er von 
einem neu hergestellten überhaupt 
zu unterscheiden ist. 

Ich bitte Sie, usu 


gez. Fr.H. 


Reinist die Luftwege! 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Das Echo 


Arthur Engels, 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export. Revue" Bezug zu nehmen. 
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Zur Börsenlage 


Die allgemeine Befestigung, von der schon in unserem letzten 
Bericht gemeldet werden konnte, hat in den letzten Tagen des 
August und an den ersten Börsentagen des September sehr 
kräftige Fortschritte gemacht, wie auch unsere Kurstabelle 
mit den erheblichen Steigerungen auf der ganzen Linie be- 
weist. Es fehlte der Börse trotz unverändert ernster Wirt- 
schaftslage und des enttäuschenden Verlaufes der Leipziger 
Messe nicht an Anregungen von starker Wirkung. In ver- 
schiedenen Wirtschaftsgruppen traten bessere Momente ein, 
so in der Schiffahrt gute Berichte über die Entwicklung des 
Norddeutschen Lloyd und lebhaftere Beschäftigung der deut- 
schen Handelsflotte anläßlich der englischen Streikgefahr, in 
der Schwerindustrie die Besserung der Lage am Eisenmark: 
und die Abnahme der Haldenbestände an der Ruhr und in 
Oberschlesien. Dazu kam, daß der lange durch die Stinnes- 
affäre auf der Börse lastende Druck im wesentlichen durch 
das Communiqué der beteiligten Großbanken über den bis- 
herigen Verlauf und Erfolg der Aktion beseitigt wurde und 
daß Einzelheiten über geplante Rationalisierungstransaktionen 
sowohl im oberschlesischen wie im westlichen Montangewerbe 
bekannt wurden. Die Oberschlesische Aktion Scheint der Ver- 
wirklichung sogar bereits sehr nase. Schließlich wurde auch 
eine Anzahl angenehmer Überraschungen durch Dividenden- 
vorschläge der Börse bereitet, so bei Hohenlohe und bei mitt- 
leren Gesellschaften und auch bezüglich Hoesch und Mannes- 
mann und den diesen beiden nahestehenden Firmen wirkten 
Dividendenerwartungen günstig. Zu allen diesen Faktoren trat 
die günstige Verfassung des Geldmarktes, der dauernd flüssig 
blieb und eine leichte Überwindung des Ultimo ermöglichte. 
Man hatte sich entschlossen, der uferlosen Fixerei der Baisse- 
spekulanten gewisse Grenzen zu setzten und gegen die Leer- 
verkäufe Maßnahmen zu treffen, die nicht ohne Wirkung ge- 
blieben sind. Außerdem ist durch die Verfixung wichtiger 
Marktgebiete ein Stückemangel eingetreten, der natürlich der 
Aufwärtsbewegung zugute kam, wie auch die notwendigen 
Deckungskäufe der Baissegruppe die Aufwärtsbewegung noch- 
mals förderten. Natürlich brachte die Aufwärtsbewegung auch 
eine Reihe der Baissespekulanten in Nöte, und die Insolvenzen 
blieben nicht aus; kaum ein Tag verging und vergeht, ohne 
daß eine oder mehrere kleine Maklerfirmen vom Börsenvor- 
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Kindersitz „Enco 
D.R.G.M D. R. P. a. 
kann an jeden Stuhl gehängt. 
an Jedem Fahrrad befestigt wer- 
den. „Enco” wird zusamıren- 
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wenig Plotz ein; ermöglist dem 
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stand als Ausgabe gestrichen wurden. Auf die Tendenz erhiel- 
ten diese Insolvenzen aber keinen Einfluß, abgesehen davon, 
daß die notwendigen Exekutionen abermals die Nachfrage ver- 
‚tärkten; man betrachtet die Ausmerzung gewisser Elemente 
cher als ein Zeichen der Gesundung. Hierzu darf auch auf die 
Tatsache verwiesen werden, daß das Geschäft an Umfang 
wesentlich zugenommen hat und auch das Privatpublikum 
sich wieder in größerem Umfange dem Börsengeschäfft zu- 
wandte. Der Kassamarkt hatte auf Aufträge aus der Provinz 
hier zeitweilig große Umsätze und war durchweg fest ver- 
anlagt, während in den vorhergehenden Wochen sich das Ge- 
schäft mehr auf den GroßBverkehr und die Berufsspekulation 
beschränkte. Die in unserem letzten Bericht erwähnten aus- 
“indischen Käufe dauern bisher an, und schließlich waren auch 
die Banken für eigene Rechnung wieder mehr als Käufer am 
Markte. Nachdem die Effektenkurse einen kaum mehr zu über- 
bietenden Tiefstand erreicht hatten — standen doch Ende 
August nach der gewohnten Übersicht der Commerzbank nur 
etwa 14 Prozent aller Aktien auf oder über Pari, aber mehr 
als ein Drittel unter 50 Prozent — bietet ein Effektenportefeuille 
in der Zweimonatsbilanz auch seinen Reiz und eine mehr oder 
minder große stille Reserve. Man ist an der Börse zwar immer 
noch der Ansicht, daß die Wirtschaftslage äußerst bedenklich 
erscheint und daß noch mit manchen Sanierungsmaßnahmen 
auch im Bereiche der Aktiengesellschaften zu rechnen ist, aber 
man hält doch manche Situationsberichte der Industrie für zu 
schwarz gefärbt, und man glaubt, daß für das jetzt laufende 
Geschäftsjahr bei der Mehrzahl der Gesellschaften doch mit der 
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung zu rechnen sein dürfte. 
Der bis vor kurzem erreichte Tiefstand der Aktienkurse sei 


aher angesichts der dauernd steigenden Warenpreise und des 


in den meisten Industrien bestehenden guten Auftragseinganges 
trotz der Kapitalknappheit und der schlechten Zahlungsein- 
sänge nicht gerechtfertigt. Wenn jetzt die angekündige Auf- 
hebung der Verordnung über die Geschäftsaufsicht größere 
Sicherheit und Klarheit in das Geschäftsleben bringt werde sich 
die dauernde Flüssigkeit am Geldmarkt weiter zugunsten 
des Börsengeschäfts auswirken können. Man glaubt auch, daß 
die Reichsbank angesichts der sinkenden Sätze im freien Geld- 
markt und angesichts der Geldflüssigkeit sowie im Rahmen der 
Preisabbauaktion in nächster Zeit zu einer Diskontherabsetzung 
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das weltbekannte Fabrikat 


plastisch weichgestopfter Spiel- 
waren in unerreichter Voll- 
endung. Unzerbrechlich, schön, 
dauerhaft, naturgetreu, 
originell. 


Großes Sortiment Splel- und 

Reittiere aus Filz und Plüsch, 

Charakter- und Karikatur- 

puppen, Roloplandrachen, 

Holzspielwaren, Kindersport- 
röder 


Schutzmarke: 


KNOPF IM OHR 


Vertreter in allen Ländern - Messen in Leipzig: Monopol - Kat. u Liste E kostenfrei 
Margarete Steiff G. m. b. H., Giengen a. Brenz 25 (Württemberg) 
Erste Fabrik weichgestopfter Spielwaren Erfinder des Teddy Bären 


Mars-Gamasche 


Die beste elastische Wickelgamasche. 


Zweckmäßig und bewährt 
bei Touristen, Berg- 
steigern, Jägern und 
allen Sporttreibenden. 


Vorrätig in den einschlägigen Geschäften, evtl. 
werden Bezugsquellen nachgewiesenvon 


Firma Wilh. Jul. Teufel, Stuttgart 


Modell 1924 7 


vollkommenste 


Splegelreilex- 
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»QUILLETTE« 


MRE X, 
für Platten und Filmpacks 
mitlichtstarkerOptik.Neueste, 


schreiten wird. 


Hlapp-Hamera 


mit verdecktem Schlitzver- 
schluß für schnellste Moment- 
aufnahmen bis ½o Sekunde 
Auf einen Griff gebrauchsfertig! 
Solide Ausführung, unüber- 
treffliche Präzisionskonstrukt. 


Görlitzer Camera- 
Werke Paul Quill, 


Qualitäts - Briefdrucker 


Wir bitten bei allen Anfragen auf, 


Louis Osterwald, 
Dresden, Wallstr. 1 


Görlitz (Schlesien) 
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Gewebte Etikett 


aller Art für Schneider, Modistinnen, 
Kürschner, Wäsche-, Schuh-, Triko- 
tagen-, Regenmäntel- und Krawalten- 
fabriken; ferner Mützen- und Stroh- 
hutbänder mit eingewebten Emblemen 


Grossisfen für alle Länder gesucht 
Carl Neiß , Crefeld , Kunstweberei 


en 


Zucht und Handlung 


edier Rassehunde 
Richfer Co., Eisenbergiacrhür.) 
Lieferung sd mil. rein. Rassehunde, 
Jagd- u. Poliseihunde, Schoßhunde 
nach allen Ländern 
Prachtalbum mit Illustration u. Preis- 
liste $ ½, fl.1.—. Pias. 4 
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Zur Leipziger Messe: 
Me Bhaus dagerhof Geschoß Stand 368 
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` Rolladen. 
Der wirtschaftlichste, | S Gurtaufroller 
— — f Vertreter 
preiswerteste | gesucht! | 
e e | 
Rohöl-Kleinmotor Suhler 
Gurtroller- und 
Baubeschläge- 
Fabrik 
5 | AUG. HESSLER, 
3-4 PS. | Suhl 
ohne Ventile, ohne Vergaser, ohne Magnet! f| Jr EA en 
Unentbehrlich für Gewerbe u. Landwirtschaft! 
Geringste Betriebskosten . Gegenüber elcktrischer Der | 
Kraft bis 70%, Ersparnis Eintachste Wartung — | 
Sofort betriebsbereit . Zuverlässig. Für Dauerbetrich | — ritzg 
Neuzeitliche, solide Konstruktion - Keine Wass r- f) 
einspritzung - Serienfabrikation Präzisions-Regu- 
lierung - Gleichmäßiger, ruhiger Gang - Niedriger | bietetbeiMassenartikeln 


Brennstoff - Verbrauch Restlose für technische 
eut Gebrauchs- und Luxus- 
Gegenstände grosse 


Preisvorteile 


Verbrennung 
Wegfall teure: Montage- 
Unerreicht einfach - Beste Exportmaschini 
Erstklassige Präzisi nsarbei 


DE 177 m 
A At dr ip 


Verdampfungs - Kühlung. 
arbeiten - 


( 


| Präzisions- 

Walter Eisenschmidt, Maschinen- und Spritzguß 
Motorenfabrik, Penig 90 (Sachsen) liefert Industrie für 
Metallverarbeitung 


Math.Freukes, Duisburg38 


— 


HURT 


Gebr. Kufferath 


Metallweberei 
12227255 Düren-Mariaweiler (Rhld.) 
liefern 
alle Sorten Drahtgewebe 
SPEZIALITAT: 
Feine Messing- u. Bronzegewebe 


2822221222 
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Büchermarkt 
Die vierte Lieferung des Kleinen Brockhaus, Handbuch des 
Wissens in einem Band, ist soeben erschienen. Die Lieferung 
bringt in der Übersicht „Gerichtswesen” eine leicht verständ- 
liche graphische Darstellung des Instanzenweges und der Zu- 
ständigkeit der verschiedenen Gerichtshöfe. Wir sehen auf 
einen Blick, vor welches Gericht eine Angelegenheit gehört 
und wie das Verfahren läuft. Auch sonst bringt die neue Liefe- 
rung, die mit „Gelenkrheumatismus” beginnt und mit „Impfung“ 
endet, viel Interessantes und Wissenswertes. Durch geschickte 
Schriftanordnung konnte auf engstem Raum eine gewaltige 
Menge Wissen vereinigt werden. Der Druck ist sehr klar und 
leicht lesbar, das Papier ist ausgezeichnet. Der „Kleine Brock- 
haus“, der insgesamt 10 Lieferungen umfassen soll, liegt jetzt 
fast zur Hälfte vor. Subskriptionen nimmt jede Buchhandlung 
entgegen. 


Walter Mittelholzer: „Im Flugzeug dem Nordpol entgegen.“ 
Junkers'sche Hilfsexpedition für Amundsen nach Spitz. 
bergen 1923. Mit Beiträgen von Dr. Kurt Wegener, Prof, 
Dr. A. Miethe, A. Hoel, Kapitän H. Boykow. 106 Seiten 
mit vier Kartenskizzen, 32 Abbildungen auf Tafeln und 
16 Tiefdruckbeilagen nach Fliegeraufnahmen. 3, bis 5, Tau 
send. In Ganzleinen gebunden 9 Fr., M. 7,20. Orell Fissli 
Verlag, Zürich. 

Walter Mittelholzer, der hervorragende schweizerische 
Flieger, der erst kürzlich wieder durch seinen Flug von Zürich 
nach Persien Aufsehen erregte, hat als erster gewagt, mit dem 
Flugzeug in arktische Regionen vorzudringen und damit recht 
eigentlich für das Unternehmen Amundsens den Weg gebabnt. 
Seine Erlebnisse und Erfahrungen sind in dem vorliegenden 
Bande niedergelegt, eingeleitet von wissenschaftlichen Bei- 
trägen der Teilnehmer an der Junkers’schen Hilfsexpedition 
des Jahres 1921. Mit höchster Spannung folgt der Leser den 
Schilderungen des kühnen Fliegers, der zugleich ein trefflicher 
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Düsseldorf a R. 


Elektrische Tisch- und 
Handbohrmaschinen 
sowie elektrische Ge- 
bläse 


Die anerkannt 
besten Motor- 
Sirenen in allen 
Hörweiten 


liefern prompt und preiswert 


„ELEKTROR“ 


Müller & Co. 
Esslingen a.N. 


— 


d September 1923 


Erzähler ist und ein offenes Auge für die Naturschönheiten 
des bisher noch unerforschten Polarlandes besitzt. Das 
dewelsen auch die zahlreichen Wundervollen Aufnahmen, die 
dem Buche beigegeben 
graphie, hat Mittelholzer durch seine Aufnahmen der Küsten 
und der Gebirgswelt Spitzbergens die wissenschaftliche Er- 
forschung des Landes wesentlich bereichert. 


Eine neue Textausgabe des Umsatzsteuergesetzes mit allen 
Ausführungsbestimmungen einschließlich der Luxussteuervor- 
schriften nach der vom 1. Januar 1925 an bestehenden 
Fassung ist soeben im Verlag Otto Liebmann, Berlin W 57, 
Potsdamer Str. 96 (Preis kart. nur 4,50 Mark) erschienen. 


Jeder Steuerpflichtige bedarf für die Umsatzsteuererklä- 
rungen, insbesondere die für 1924, der neuesten Texte, da 
wegen der zahlreichen Änderungen die Bestimmungen über- 
haupt nicht mehr zu übersehen sind. Diese neue Ausgabe ent- 
hält außer dem wörtlichen Abdruck des Umsatzsteuergesetzes 
und der Ausführungsbestimmungen auch sämtliche Abände- 
rungsgesetze umd -verordnungen sowie auch bereits den neuen 
wichtigen Erlaß vom 10. Januar 1925. Regierungsrat im Reichs- 
finanzministerium Grießbach hat die Ausgabe durchgesehen, 
mit Hinweisen auf die erfolgten Änderungen versehen und eine 
kurze geschichtliche Einleitung dem Buche vorausgeschickt, 
das den Steuerpflichtigen wie Finanzämtern und deren Be- 
amten die besten Dienste leisten wird. Diese Textausgabe 
bildet zugleich eine Ergänzung zu dem gleichzeitig ausgegebe- 
nen Neudruck des 1921 erschienenen 1. Bandes des seit lange 
vergriffenen großen Kommentars zum Umsatzsteuergesetz 
vom damaligen Geh. Reg. Rat und Ministerialrat, jetzigen 
Staatssekretär im Reichsfinanzministerium Dr. Popitz. Dieser 
Band enthält die für die Anwendung des Umsatzsteuergesetzes 
von dauerndem Werte bleibenden Erläuterungen selbst. Durch 
die obige Textausgabe, diesen Band des großen Kommentars 
von Popitz und die „Einführung in das Abänderungsgesetz vom 
8. April 1922“ von demselben Verfasser (Preis der drei Bücher 
zusammen 31 Mark), ist allen, die sich eingehend über das 
Umsatzsteuergesetz unterrichten müssen, ein maßgebender, nie 
versagender Führer in die Hand gegeben. — Die neue Text- 
ausgabe ist auch einzeln für 4,50 Mark käuflich. 


Marmor / Mosaikplatten 
Terrazzoplatten / farbige Zementplatten 7 Hart- 
basaltplatten / Stahlbetonplatten / Granitoidplatten 
10000 qm sofort lieferbar d 


Kanalisationsrohre 
Kabelrohre und Kabelsteine / Kaltglasurplatten 
Fernheizkanäle / Eisenarmierte Betonkanäle für 

Stellwerksanlagen 


Größte Leistungsfähigkeit 


STRUNCKWERKE 


SPRENDLINGEN BEI BINGEN 


Waagen 


jeder Art und Größe 
für Handel, Industrie 
und Landwirtschaft 


Brückenwaagenfabrik 


Liegniiz 28 


‚bitten bei allen Anfragen auf, 
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sind. Ein Meister der Flugphoto- 


Bruno Pieiler 
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fertigt ats öpecialität MW 
Hermann Bulnheim, Baum 8 


Exirakfionsanlagen 


zur Gewinnung erstklassiger Oele u. Fette aus ölhaltigen Saaten. 
Oelkuchen, Bleicherden, Kakaorücständen, Knochen, Fleischabfällen, 
Fischen, Fischabfällen, Leder, Häuten und dergl. in höchster Voll- 
kommenheit nach eigenen patentamtl. geschützten Konstruk- 
tionen. Die Ausbeute an Oel und Fett ist eine nahezu voll- 
ständige. Die erzeugten Rückstände z. B. aus Oelsasten, Oel- 
kuchen und Fischen bilden ein hochwertiges, sofort sackfähiges 
Futtermittel von unbegrenzter Haltbarkeit. Absolute Betriebs- 
sicherheit auch bei Anwendung feuergefährlicher Lösungsmittel 
wie z. B. Benzin, da die Anlagen durch ein besonderes System 
gegen Explosionsgefahr geschützt werden. Geringste Be- 
triebsunkosten und leichte Bedienung. 


ationsanlasen für speiseöle 
in höchster Vollkommenheit noch eigenem Verfahren. Zerlegung der 


Rohöle in prima Neutralöle und hochwertige Feitsäure ohne Verlust. 
Keine Zwischenbildung von Seife. Absolute Betriebssicherheit u. voll- 
kommen saubere Arbeitsweise bei den geringsten Betriebsunkosten. 
Äxtraktionsanlagen für Flüssigkeiten , Extraktionsanlagen 

okaln u. anderen Alkaloiden, 
zur Gewinnung von Tannin und Gerbstoffen. 


Zur Heaftilaflen von Harz u. Teer R 


Essenzen / 
Ausführung / Vacuum-Kochanlagen u. Kochkessel für Erzeu- 


gung von Karamell. Apparate aller Art aus 1 


Bei Anfragen bitte ich stets genau anzugeben, weiches Roh- 
material und in welchen Mengen in 24 Stunden verarbeitet werden 
soll und ob bereits Dampf, Kraft sowie Wasser und in welchem 
Umfange frei zur Verfügung steht. 
Nur erstklassi modernste Konstruktionen unter weif- 
gehendster S antie: Referenzen maßgebender Pirmen 
des In- und Auslandes. 


OTTO WILHELM - STRALSUND 


parate- u. Maschinenbauanst. Kupferschmiede, 
92 , 1840 / kesselschmlede, Gioßerel Rudolf Mosse Code 
Tel-Adr.: Otto Wilhelm Stralsund, ABC Code 5. Ausg. ABC Numerals 
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Nr. 2300 


 Öefchäftliche Mitteilungen 


(Ohne Verantwortung der Redaktion.) 


Teppichkehrmaschinen erfordern in erster Linie eine Kon- 
struktion, welche ein leichtes und gründliches Kehren 
ohne Staubentwicklung bei größter Schonung der 

1½ Tonnen ZA 3 y: rr Rea Teppiche gewährleistet. Die Firma Wilh e Im Knoefel 
Tragkraft = Lë ` S] Steuerrad (Fabrik Erfurt-Hochheim), Köln, Gereonshaus 157, hat 


i t nach gründlicher Durcharbeitung Verbesserungen herausge- 
Elektro-Karren 


bracht, welche dem neuen Fabrikate einen ersten Platz in 
mit überdecktem Führersitz 


3 Bremsen (Hand-, Fuß- und elektr. Bremse) 
Niedrigste Betriebskosten / Leichte Wartung 
Komplett fahrbereit R.-M. 4200 - ab Fabrik 


Günstigste Zahlungsbedingungen in Raten 


% 
Fahrzeugiahrik Geislingen - Steige 8. u. 
Büro: Stufigari 20 


Telegramm-Adresse: Electromobil + Königstrasse 1 


der Kehrmaschinenbranche sichern. Besonderer Wert ist auch 
auf hochfeines Aussehen gelegt. so daß die Maschinen in 


; 1 i hf | jetziger Konstruktion und Aufmachung ein Schmuckstück für 
S IS erreic e den Haushalt bilden. Die Preise sind außerordentlich niedrig 
M it., M AG oO“ gehalten. Auf eine besondere Neuheit sei an dieser Stelle noch 


aufmerksam gemacht. Es ist dieses eine Teppichkehrmaschine, 
deren Holzkasten mit Leder umkleidet ist. Diese Ausführung 
wirkt sehr vornehm und eignet sich besonders zu Geschenk- 
zwecken. l 


kann auch der Ungeübte 
jedes Ventil und jeden Ventilhahn 
in der Qeitung 


absolut Sicher abdichten =r Wandschmuck, Reklameartikel, Spielwaren, Laternen. Die 
daher unentbehrlich > Firma Oberländer & Krämer, Prägeanstalt, Anna- 
jeden Dampfbetrieb und Installateur. N. berg i. Sa., hat auch in diesem Jahre sehr schöne Neuheiten 
Für jeden Auto- und Flugzeugmotor. in geprägten und kolorierten Wandtaschen, Kalenderrückwän- 


Apparatebau Wilhelm Hagspiel i riziert 
Ludwigsburg (Wttbg.) den für Reklamezwecke herausgebracht. Außerdem fab 


fü 


TERRAZZO-KORNUNGEN S. fa 8.08 S0 


Steinkörnungen - Steilnsande - Steinmehle - Muschelkaik - Granitmischung 
Fertlger Vorsatzbeton mit Dyckerhoff-Zement in unseren Imitationen, Dolomit. Granit, 
Travertin, Trachit, Tuff, Sandstein, Basalt, Muschelkalk | | 
llefern preiswert in grohen Mengen 


Rhein. Terrazzo-Werke, Sprendlingen bei Bingen. 


Schutzmarke Hydraulische Pressen 
aller Art 
Bub Hydraulische Preßpumpen 
Hydraulische Rohrbiege- u. 
SOLINGEN 


Rohrprobiermasdhinen 
Hydraulishe Ballen- und 


Großfabrikati | Räderpressen 
C PAUL HOMANN 
Buscher & Bärdges „ Werkzeugfabrik . 


Wald (Rheinland 


DESSAU 


TRIEURFABRIK 


Durch Schmutz und Fett MAYER & CO 


verkrusiete Maschinenteile, Achsbuchsen, 
Waggon- Untergestelle usw. reinigt man sehr 
vorteilhaft mit 


„Petrozol“, 


dem stark konzentrierten Abkoch- ‚Rein 

mittel / Viel billiger im Gebrauch als Kr 
apart Material — Dampf — Zeit 
Bei Eisenbahn- und Straßenbahn- Werkstätten, 


Industrie, Behörden, Auto - Werkstätt 
längerer Zeit im Gebrauch SE 


Ferrofan,chemifches Entroftungsmittel 


entfernt den Rost restlos. Ortsfeste Konstruk 
stridı mit Ferrosan behandelt, kleinere Teile ee Ee 


m Zu beziehen von 
ermann Schmidt d Co, Chemische Abteilung 
Leipzig-Plagwitz 3, Naumburger Str. 11 


Vertriebs-Lisensen fürs Ausland noch zu vergeben 
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TRIEURE . GE TREIDEBEIZ MASCHINEN 
GETREIDE SPEICHER. SLO ANLAGEN 
« SAATGUT- REI NI GUNGS ANLAGEN 
GELOCHTE BLECHE FILTERROHREN 
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sie allerhand kleinere Reklame- und Zugabeartikel, plastisch 
geprägte Plakate, Wandschmuck, Fenstervorsetzer, Blumen- 
topfifillen, Weihnachtskrippen usw. Sehr leistungsfähig ist 
diese Firma ferner in der Herstellung von Mal-, Stick-, Zeichen- 
und Beschäftigungsspielen System Fröbel; insbesondere 
aber machen wir auf eine epochemachende Neuheit in Spiel- 
waren aufmerksam, und zwar sind dies unzerbrechliche Tiere 
und mechanische Figuren, die in allen Teilen vollständig aus- 
geprägt und mit Hochglanz lackiert sind. Vor allen Dingen 
machen wir noch auf eine weitere: wundervolle Neuheit auf- 
merksam, die die Firma herausgebracht hat, und zwar sind 
dies die Illuminations-Laternen und Lampenschirme sowie 
Nählampenschirme mit bunten transparenten Hinterlagen in 
Metallimitation. Es existieren darin alle möglichen reizenden 
Formen wie Ampeln und dergl. Die Metallimitation ist der- 
artig, daß sie von der echten Bronze kaum zu unterscheiden 
ist. Die bunten lithographischen Hinterlagen geben dem Artikel 
wundervolle Lichteffekte. | 


Aus der optischen Industrie. Die Firma Hermann 


Wetzel, Rathenow, versendet einen farbigen Prospekt 


ihrer Brillen und Kneifer usw. Ferner fertigt die Firma in 
großer Auswahl Etuis für Kneifer und Brillen. Der Prospekt 
ist viersprachig: deutsch, französisch, englisch, spanisch. 


Nelchs-Gastwirtsmesse. Wiederholte Anfragen, namentlich 
aus Castwirtskreisen des Reiches und aus der Industrie, ver- 
anlassen das Berliner Messeamt, festzustellen, daß die von ihm 
in engster Zusammenarbeit mit dem Deutschen Gastwirtsver- 
band als dessen einzige offizielle Fachmesse ver- 
anstaltete Reichs-Gastwirtsmesse in der Zeit vom 
13. bis 17. September wieder in der alten Autoaus- 
stellungshalle auf dem Berliner Messe- 
gelände am Kaiserdamm stattfindet. Mit der Messe, 
die auch diesmal wieder bereits jetzt eine überaus starke Be- 
teingung der interessierten Industriezweige aufweist, ist eine 
Sonderausstellung verbunden, die dem in neuester Zeit immer 
stärker hervortretenden Bedürfnis nach wirtschaftlicherer Ge- 
staltung des Gastwirtsbetriebes durch weitgehende Anwen- 
dung maschineller Einrichtungen gerecht wird und moderne 
Maschinen für den Restaurations-, Café-, Hotel- und Groß- 
küchenbedarf zeigt. 


coldilzer Maschinenfabrik 


Colditz-A, L Sa. 


Zeit- 
ersparnis! 


für Luft 
und alle 
Gase 


Sonderheit 
Hochdruck 


Maschinen 


Automatische Tabletten- 
Komprimier - Maschinen 
„Ideal“ 


zur Massenherstellung von Würfeln. 
Blöcken, Tabletten. Pastillen, Kugeln 


usw. 
Einfache solide Konstruktion. Feinste 


Referenzen. — Bis 100 Maschinen 
» an einzelne Weltfirmen geliefert » 


Misch- und Knetmaschinen, Granulier- 

maschinen, Mahlmaschinen, Zucker- 

mühlen, Trommel-, Misch- und Sieb- 
maschinen, Drageemaschinen 


Dühring’s Patentmaschinen-Bes. E. b. E 
Berlin-Lankwitz 146 


Das Echo 


Hand- Lüf maschinen 


PD. R. G.M., D. R. P. u. Ausl.-Pat. a. 
Elektrisch beheirte Spar-Lötapparate mii 
mechanisch - automatischer Zinnzuführung | 
und Regulierung des Zinnverbreuches mit- | 
te.» Hebeldruckes, in vier verschledenen Größen. 
Solvente Vertreter gesucht! 
Ing. Hans Schobert, München 39, Klugstr. 90 
Telefon 62368, Telegremmedresse: Elektroschobert 


-Schuhknöpfe 


— 


254 


E 


RL 


— 


Schuhösen : | 
Schuhhaken | | 
l ` 


Hohlnieten 


f 


Einsetz- 
werkzeuge 

Einsetz- 
maschinen 


liefert 
in erstklassiger 
Ausführung 


NMeschinen - und 
Metallwarenfabrik 


Barmen-R. 


Posifach 
MORITZ HILLE G. N. . U. 
DIPPOLDISWALDE b. DRESDEN (Detscland) 


u liefern in bekannter Ausführung 


il | Å Zwei- u. Dreiwaizwerke 


V für die Chemische, Nahrungsmittel- u. Schokoladen- 
— Industrie. Sämtliche Maschinen für 
Klein-Müllerel-Anlagen 


sowie automatische und Tiefbrunnen - Pumpen- 
. Anlagen für alle Verhältnisse d 


1 


CH 


Material- 
ersparnis! 


4 
= 


Fi 


I; / 


- 
D 


— — H für die 


Maschinenfabri 


HEMELINGEN 2 


bei Bremen 


Th. Groke, Akt.-Ges., Merseburg 


Spezialfabrik 
für Einrichtung von Ziegeleien, Tonwaren-, Chamoffe-, 
Falzziegel- und Tonröhrenfabriken 


d ~  Zerkleinerungs- 
i masduncn 
1 Hydraul. Pressen 


für Platten aus Terrazzo, 
Granitoid, Ton u. Zement 


* 


Samtliche Verschleißteile aus hodh- 
wertigem Keramitstahl 


NAGELMASCHINE 
sowie sämtliche 
Spezialmaschinen 


Kistenfabrikation 


BOHM A KRUSE 


Das Echo 


Mit der 


Balmung-Maschine 


* K können Sie fräsen, bohren, schleifen, hobeln, 
| N schraubenziehen, polieren, bürsten, Winkel- 

S und Fischband - Einlassen etc. Bei größten 
Weltfirmen wie k elnsten Werk tätten in hun- 
derten Exemplaren zur größten Zufriedenheit 
im Gebrauch. Unerreichte Vorzüge. Verlangen 
Sie den aufklärenden Sammel-Prospekt. A 


O. Er. Schneider, Mafchinen- 
u. Werkzeug- Bau, Stuttgart 


Leo ease 


> GeorgMüller 


uben- und Spritzkorken- 
Fahrikafionsmascdhin 


Automatische Lackler- 

und Bedruckmaschinen 
für Tuben und cylin- 
ürische Hohlkörper 


Tuben-Füll- und Schließmaschinen 


Thiem & Töwe, Maschinenfabrik 
Halle (Saale) 132 
Telegramm-Adresse: Gabenoid Hallesaale 


5 
lubes - Tuben „! =| 


| | Jos. Schmitt & Sohn, Baden-Baden 


Heylisenstaedt & fum 


Werkzeugmasdhinenfabrik un 


Eis- und Kühl-Maschinen Verbindung 


ER PAY EISEN Eisengießerei AG, ` 
T Gë A Leichtes Gewicht / Geringster Raumbedarf weist Ihnen die g fi £ 
Jade) W. HCH. KAUFMANN ‚Exvort-Auskunfiel” 
l SCH KAUFMANN ExportAuskunfie” GIESSEN 
a e 2 der E Ge 
in5W19,Krausen- 2 
1900 € 25 3 1925 str.38/89 nach. Schrei. Sonderanfertigung 
Ai ben Sie sofort unter oc 1 
39 genauester Darstel- 


lung Ihrer Wünsche 
1 Belfügung von 
Portospesen. 


Schnellbohrmaschinen / Hochleistungs- 
Radialbohrmaschinen / Handwerkerbahr- 
maschinen / Drehbänke / Shaping- und 
Hobelmaschinen / Blechbiegmaschlaen 


Zweigbüro Hamburg 23, Schellingstraße 63 


Maschinen-Werke Gubisch A.-G. 
fungsmaschinen e 


Liegnitz 10 
Brecher / Sieb- 


(DEUTSCHLAND) 
trommeln / Farb-, 
Kugel-, Schrot-, Bedeutende Spezialfabrik 
für 
Walzen-, Schlag- erstklassige, Sägewerk 
T und Holzbearbeitungs- 
kreuzmühlen usw., maschinen. — Sauberste 
vollständige Einrich- 


Werkstattarbeit, — 
A 4 Serienbau, 

— tungen für alle Zwecke 
fertigt als Spezialität 


Maschinenlahrik Elbtal Herm. Schmidt 


Gegründet 1886 Gegründet 1886 


Zerkleine 


+. 


Export nac allen Well. 
teilen. — Gegr. 1900, 
Personal ca 400. 


Einkaufskonfor 


mit langjährigen Beziehungen 
zur Export-Industrie 
übernimmt Einkauf 
tür erste Auslandsfirmen 
Originalofferten 
Originalfakturen 


Nur Portospesen werden berechnet! 


F.Ferd.Bolize,Dresden19/E 


SITTI LI 
Te 


RHEIN- UND 


T 


MOSELWEINE 


HUTT RS 
Export nach allen Weltteilen 


Tennis-, Maschinen- und 
Musiksalten in erstklassiger 
Qualität 


Carl Wedemann | 


Saitenfabrik 
Arnstadt 6 , Thüringen, 


Spezialität: 
Haar- und 


Würmer $ 
ndwurm werden mit Santoperonin und den aus antoperc d — 
— “er 
Orbis-Wurm-Präparafen 2 
ohne Berufsstörung entfernt. Verlangen Sie genaues Angebot mit günstigen Bedingungen für den \ ds 
Vertreter überall gesucht — 
Orbis -Werke A.~ G., Bre Sch 


— — 
j 22 — 
Eng E / e 


| * D 


f besonders Madenwürmer und Ba 
Scdhneide- 
mäschinen 
3 D 
Ernst Scheerschmidt Veh., Benshansen 10, Thür. 


ET 


e $ kl A 


10. September 1925 
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Selbstrolier:selbsitatige Rulostangen Preiscourant 
Rouleaux de stores automatıques Ss 


Automatic Window Blind Roller "Oskar Widmer 


Rodillos automaticos debarra > | | 
ABTOMATVUMECKAE GN Heppenheim ad Bl Deutscha 


Rasierapparate u. Klingen 


Ernst Beck & Co., Frankfurt a. M. $.10 


Telegramme: Eheeg 


Mäller & Co., Glaswerke 
Plesau L Thüringen 15. 


und 


Lochscheiben | 


>à zu Fleishhackmaschinen 
7 sämtlicher Systeme 


fertigen als Spezialität in tadelloser 
Ausführung 


(Se Q 2 Ge / 
Q. 


® 
DÜREN (RBEINLAND) 
Tel.-Adr.: Semer Dürenrheinland 


Sämtliche Meiallwarcn für Inncnaussiatiung 


Kombinierter 

Eierschneider 
Neuheit 

D. R.G. M. 3625 Pat 


Primax- Werke 
Max Masser & Co 
Niederschlema (Sachs. 


mit Nickelrahmen 
Nickelgalerie u.Glasein- 
lagen mit Handmalcrel, 
Fabrikation feiner Holz- 
und Metallwaren 


Fritz Herold 


Döbeln-Sadısen 


— e 


73 er 


GER ect 8 d Kee a Gerd 2 USWÄREN ý ep 7 ? f Wr fer Wen 
2 E u, ,. — EH e. nn 2 


u, A 5 E 7 SE HR CR SE u, . Zë eeng 


Beuler & Co., Höhr b. Coblenz 


Tabakpfelien- und Tonwarenfabrik / Export / Telegr.-Adr. Hubert Beuler 
į Codes: A B. C. 5th. und 6th. Edition 


Export. 
A. Tabakpfeifen, Tenspielwaren uud Massenartikei ans eigener Fabrikation. 


ARBEITER = KONTROLL- 


Kunstkoramik, Terracotta. 
APPARAT e — Parfümerie, Toltette-Artikel, dummiwaren, Zuckerwaren. 
(Kartensystem) 
mit Selbsla ufzug Beste und kulanteste Einkaufswertretung guter Überseehäuser 
CG RI 
Einschreib- 


Kontro/l-Apparate 
ege Kontroll - Apparate 


Wächter- 
Kontrolluhren 


Für das elegante Heim! 


AMPELN U. LAMPENS CHIRME 


aus transparentem Galalith mit Seide unterlegt. Neuheit 
Überraschender Lichteffekt. In ver- 
schiedenen Formen u. Farben liefert 


O. THÜMMEL 
sie AA Kunstwerkstätte 
E] Leipzig-Schleubig, Oesersirahe 2a 
i | 1 


) ausführung, 
AJ Silber u. Metall 


— KE: 7 
E. Better Nacii. * | MUSTERSENDUNGEN: 
= — Fabrik feiner Geschenkartikel > 1Schirm40cm Ø 1 Ampel zu L 5-15 
— "2 Plorzbeim 1 1 1 Schirm 40cm & 2 versch. Ampeln z. L/ 
— a 1 aA NN 1 Schirm 40cm 3 versch. Ampeln z L8 
nz deutsch, französisch und englisch 11 dei) Fob. Hamburg einschl. Verpackung 
D 


e 


Das Echo 
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KURT STOBBE 


Königsberg i. Pr., Luisenhöh 7 
x 
Spezialhaus für 
Bernstein-, Elfenbein- und 
Beinwaren 
ge 


Schmuck, Kunstgegen- 
stände und Raucherartikel 


EL SE 
doen HÄRLSRUHR IB. äi, 


Gegen Voreinsendung von 
USA $ 7.20 5 verschiedene Rucksäcke 
TT) TT 2. 6 TT Spo rtel 
w mD 5 Ge Fussbälle 
als Musterkollektion sofort franko erhältlich. 


Int 


Ss 


BUSCHOW z BECK 


Puppen-Fabrik, Nosse n, i. Sa. 3 


N 

E Ed een 

* OEA 66 
; „MINERVA 
WÄIT 


Metall- u.Celluloid-Pup enköpfe 
CELLULOID-PUPPEN 


: Gekleidete Puppen:: 
Stoffcharakterpuppen 
Puppenstuben - Puppen 
= = Puppen - Artikel :: :: 


CHRISTBAUMLICHTHALTER 


Itttttnun WAAT Ittunnunnt 


11166 — 2—3—4—1-——¹⁰⁰lU 1131-0,“ 448767770777666747178 877766688516 166 528 undes e bte inet nsttd 
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Tausende von Auslandsfirmen 


haben bereits die 7 7 2. Erlangun 

Wirksamkeit ger „Kleinen anzeigen“ z Eang von 
dungen mit Deutschland erprobt. Machen Sic ebenfalis einen Versuch. Sie werden 
erstaunt sein über die zahlreichen günstigen Angebote. — Einzelheiten teilt ınit 


FÜLLFEDERHALTER 


In Füllfederhaltern aller Art, Drehbleistiften usw. 

für jeden Gewerbszweig können wir jeden Be- 

darf decken. Versand der Waren erfolgt entweder 

unfer unseren eigenen wohlbekennſen Schutz- 

namen oder in Schachteln und mit Aufdruck den 

Wünschen der Käufer entsprechend. Verlangen 
Sle illustrierte Preislisten von der 


MENTMORE MANUFACTURING CO. Im. 


TUDOR GROVE, HACHKNEY, LONDON E. 9 
(England). 


— 


Bernsiein-Imilalion 


elektrisch-magnetisch 
Halsketten, Rosenkränze, Perlen 
aller Art, matt, wolkig, klar 
Spezialität: klar facettiert 
Muster von 5 $ oder 1&£ an 
Eigene Fabrikation ' 


WILHELM D. PAASCH 
Hamburg 36A / Winckelstraße 35/36 


Epochale Neuheit! 


Zugkräftigster Verkaufs schlager 


Posikarien mit natürlichen 
Kinder. und Tierstimmen 
Marke A W. H. D. R G. M. Nr. 875460 


Alfred weinstein, Hamburg 11 


Die neuen, durch O. R. Patent geschützten 


CASADORA- 
SCHELM-LAUFPUPPEN 


PUDERDOJSEN MIT AUTOMATISCHER MAMASTIIME 
PONE ON EN Fe? UND MIT LEBENDEN AUGEN 
CISARRETTENDOEN W Weich gestopft / Umerwilstlich / 


Laufen, an den Händen geführt, 
in ganz natürlicher Weise und be- 
wegen die Augen nach allen Seiten 
unfer schelmischem Blinzeln 


Außerdem nom andere erstklassige 
Pateni-Neuheiten in lebenden 
Puppen und Spielwaren 


Musterkollcktionen zu M, 100.- u. M. 200.- 
Alleinige Fabrikanten: 


HÜTTINGER e BUSCHOR 


NÜRNBERG / Volpredtstrasse 14. 


/PIELDOYEN 
U. J. W. 


—— PTEES 


Illus.rier.e Kataloge 
in allen Sprachen 


AEROZÖN TABT | 


10. September 1925 
. 
A d — 9 ` 
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epiun-Wasseriilter 


Steingut-Tropffilter — Eisfilter 
Druckfilter aus Gußeisen emailliert 


Kristallklares Wasser! 


Spezialität: Filterkerzen 
(aus präparierter Kohle oder Infusorlenerde) 


Filterwerke „NEPTUN“: A.-G, 
Altona bei Hamburg 
Export-Kontor Hamburg: Ernst Schröder jun., Rathausstraße 11. 


S Ge Zen 
EE U. ,, | 
o ,, , 
— 7 
E GL; 


seit 25 Jahren bewährt bei Zuckerkrankheit u. 
allen anderen Stoffwechselkrankheiten mit Harn- 


ssureablagerung wie Gicht, Leberschwellung, 

Gallensieine, Nieren- und Blasenreiz. 
Hergestellt von dem Medic. Chem. 
Laboratorium E. Schlecht, Berlin. 


* 
Plantol-Präparate für eine Kur, ausreichend 


für 30 Tage, post- und verpackungsfrei, unverzol:t 
26 Schilling. 


Belehrende Broschüre: Über die verschie- 
denen Arten der Zuckerkrankheit, ihre Besserung 
und Heilung: 2 Schilling. 


Generalvertretung für das Ausland 
6. Moschel, Meißen in Sadısen. 


Oker 


Fordern Sie 


Glasiabrik 


Photographische Gläser: 


Farbenfabrik Ok er 


Seifenfarben, Kerzenfarben, sehr ausgiebig, lidit- 
ect! Spezialität: Hausseifengelb, lichtecht. 


J. A. Bingold, JImenau i. Thür, 97 E. 


Mikroskopische Bläser: Deckgläser, Objektträger, Blut- 
zählkammern, Embryoschalen, Kompressorien usw. 


gläser, Mattscheiben, Trockenplattengläser, Ent- 


0 E j 7 4: 
8 


Ge: Z Y i 4: 
SS Ne A e oi 


4 2 
|> 2, f e 
SW fs pueh 


2 $ $ 
ge e, , e, , ee, e, 
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Gurliff sche Kronessenz 


Patent-Medizin gegen Darm- u Magenstöruugen 


eee 


GURLITT a Co, ; 
k zm CMB p 


am Harz 


Muster und Preise! A > 


Chemische 
Werke 


A ` $? | ZH V 
"pue, dE N 
-ALTONA D (DEUT 


Großimporieure oder bei der ein- 
schlägigen Kundschaft gut eingeführte 
vertreter gesucht. 


Etabliert 
1796 


una Manuiakitur 


Diapositivgläser, Beschneido- 


Planiol-Präparafe::: | 


wicklungsschalen, Fixiertröge usw. 
Gläser für Elektrotechnik und andere Verwendungszwecke 
Anfragen erbeten 


Für Wiederverkäufer: Sonderangebot. 


rr 


Ballistol-Hlever - Armee-Oel 


D. R P., Oesterr. Patent, U. S. A. Patent etc. 


Ballistol | 


ist zugleich Waffenö!, Rostschutzöl, Wundöl, 
Schmieröl, Lederöl, Desinficiens! 
Tötet sofort alle Krankheits- 
bazilien und beseitigt 
deren Folgekrank- 
heiten 


* 


Unentbehrlich für Mensch, Tier u. Pflanze 
Atteste, Weltliteratur gratis und franko 


chem. Fabrik F. w. Klever, Köln 


mi 


Der ideale 
Pressit-Deckel 


der Verschluß der Zukunft, in allen Kulturstaaten 
patentiert, schließt jedes Gefäß luftdicht ab. 
Kein Verschrauben oder Zubinden 
mehr nötig. 


* 


Bruno Falk, Berlin SW 68 


Ritterstraße 59 
Zur Messe in Utrecht (Holland) 


Viola Parfümerie-Fabrikation 


VVioparfa“ 
Berlin SO, Köpenicker Straße 112 


Erstklassige Parfüms, mit und ohne 
Alkohol, Eau de Cologne, Blüten-Eau 
de Cologne, Lavendelwasser, Florida- 

asser, Toiletten- und Haarwasser, 
„ Kosmetika / / / 


EZ TA KT A 


Vioparfa- Verschlufßikapseln für Parfürm-, Wein- 
K Likörflaschen, sowie für pharmazeutische 
et ar Kapseln ‚sind undurchlässig für 
vor Geb ether und Chloroform und können 
Zustan rauch unbegrenzte Zeit in trockenem 

auf Lager gehalten werden, ohne zu 


verderben. 


d 
Wege der, et 


GR ) 
id A 


4 Caoutchoueplatten 
Thermos -Elektron 
Einziger Caoutchouc, der sich 
völlig warm anfühlt. 4 mal 
leichter als Kork. 


| Gelochte Kinderunterlagen 
„Immer trocken und warm“ 


(das Wasser fließt ab in das 
darunt. liegende Kalmuktuch) 
Gelodue Badeteppiche 
Frottiergurte (di-elektrisch) 
$tuhlsitzauflagen Rudersizauflagen 
Schwimmkissen / WC-Vorlagen 
Operationstischauflagen 


FABRIK WEINHEIMER 
DÜSSELDORF, SCHÄFERSTRASSE 16 
; TELEGRAMM-ADRESSE: SPINNWEB 


%%% eee OHIO HH HO HOHER 


rat? 


KAKAO bb gh hh hn 


+ 


Wiesbadener 


Staniol- u. Metallkapsel- Fabrik 
A Flach / Wiesbaden 


fabriziert 


Flaschenkapseln und andere aller aN Pr 
1 1 e arbig dessiniert und bedru 
Zinnfolie (Stanniol) , (Fantasiestanntole) Rosi a 
Zinntuben, verzinnte Tuben und Bleituben) au 
| Tuben KE in feinster Ausführung mit Aufdruck als 
| Ersatz für Papieretiketten 
ONE und Deckel in feinster Aus- 
Aluminium E? Dosen führung für Seifen und Par- 


fümeriefabriken, auch als Massenartikel 


Pharmazeutische Präparate 


[ose nadh Gewicht oder in elegantesten Packungen, 
insbesondere Gelatinekapseln, Pflaster, Pastillen, 
Pillen, Tabletten Salben, Lakritzpräparate, 
Ampullen, Suppositorien, Tierarzneimittel etc. ~ 


S EA DE 
Dr. HUGO REMMLER A.-G.. BERLIN N37e 


BEDEUTENDSTE FIRMA DIESER ART IN DEUTSCHLAND 


ee 


LEET E EE rr € 


E (TASCHENLAMPEN) 


allerbeste Qualität; 
preiswert! 
* 


Fordern Sie 


geben wir Auskunft über 


Liste Nr. 152a billige und befe Apparate. 

* Kompl. Anlage mit Antenne 

und Kopfhörer (kein Schund) 

runwald, Berlin SW68 von 17.60 Mk. an. Umtauſch 
NSTRASSE 114 UND 106 und Teilzahlung gefattet. 
— Beſtellen Sie unſer Circular 


nm eier. aineinaan anakata „Detektoren - Empfänger“. 
Zur Einholung günstiger Angebote — 


in allen deutschen Artikeln von der Stecknadel bis zur 
Fabrikeinrichtung bedienen Sie sich mit dem besten A DER 
J STi 


Erfolg der Kleinen Anzeigen in ‚Das Echo‘ mit Bei- SE 
O,sthandels: 


blati ‚Deutsche Export Revue‘. Dieselben werden 
Neue Schweidnitzerstt. 2 


von Tausenden deutscher Fabrikanten, Expor- 
teuren, Importeuren usw. gelesen, die heute mehr 
denn je bestrebt sind, ihre Auslandsbeziehungen zu er- 
weitern. Zahl eiche günstige Angebote, die einen Wett- 
bewerb ermöglichen, sind Ihnen daher sicher. Verlangen 
Sie Preisangebot für ene Serie ‚Kleiner Anzeigen‘ vom 
Auslandverlag G. m. b. H., Berlin »W19, Krausenstr.38'39 


ES 2 ee BOAG 
BERLIN-CHARLOTTENBURG A f SM EIGENLICHT-ANLAGEN 


sc) L * 
/ . a? GC Die vollkommenste und für den Nichtfachmann 
EE Gees d ; betriebssicherste elektrische Licht- und Kraft- 
X Cl eh d N ser j quelle in erstklassiger Qualitätsausführung. Aus- 


reichend bis zu 100 gleichzeitig brennenden 
elektrischen Glühlampen normaler Kerzenstärke. 


Vertreter an allen Plätzen gesucht! 


` Bogenhard Elektrizitäts Aktien-Ges. 
Eriurt-N 6 


Fr OHIO 


— 


Fabrik moderner BERLIN 8 42 
Beleuchtungskörper 1 Brandenburgstr. 34735 
SPEZIALITAT: A449 SPEZIALITAT: 


KRONLEUCHTER 35 4 MOD. BURO- U. 
aus Bronzeguß el: SCHREIBTISCH- 
LI — LAMPEN — 


Schnellste l Vertreter 
Lieferung! H ee É erwünschtl 
e A Ee EZ: i * 
Kataloge gratis = Kataloge gralls 


mm; 


a INDIEN EU 


JOHANN LICHTENFELD 


HAMBURG en, SCHOPENSTEHL 20/21 


ZENTREN 
emmmer 


= 


— 


Abteilung 1: Elektrische Taschen- 
lampen usw. in allen Ausfüh- 


Er TT rungen und sämtliches Zubehör, 
Fl Cereisen - Feuerzeuge, Metall- 
kurzwaren 
BR 20} 


Abteilung 2: Elektrotechn. Stark- 
und Schwachstrom-Artikel 
Abteilung 3: Radio-Apparate und 

sämtliche Einzelteile 


— —— — ſ＋—ñs 


Stets Eingang von Neuheiten 
Fordern Sie meine reichhaltigen, 
illustrierten Hauptkatalog 


Zur Messe in Leipzig: 
Kaufhaus der Reichshof, Ecke Grimmaische- u. Reichsstraße, 
2. Obergeschoß, Zimmer 330. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Rerue® Bezug zu nehmen, 


"EE e = \ 


k 
"A 
- e 


BR 
10. September 1925 


are 


ZONOPHON A.-G. 


ESCH BERLIN-LICHTENBERG 
Sn GE 


IEGFRIEDSTRASSE 202 
Ze = 
RENOMMIERTE 


FABRIK GEGRÜNDET 1900 
SPEZ.: CELLOPHON-RESONANZ 


Adolf Kessler junior 
Postach Markneukirchen-Sa. Segr. 1886 
Fabrikation und Export von 


Musikinstrumenten u. Saiten 


Erstklassige Bedienung, billigste Preisstellung. 


M. A. ZÖPHEL 
Sa FE TE rn: 


MARKNEUKIRCHEN L SA. 
SIEBERT ESTER 


Musikinstrumente, 
deren 
Bestandteile und Saiten 


Anfertigung 

feiner Violin-Form-Etuis 
Fabrikation 

von Mandolinen, Lauten 
und Gitarren 


FRAN 
HOF PIANOFABRIK 
LIEGNITZ 


2 J. 


Das Echo 


automatisch spielbare Concertina 


Tanzbär mit einlegbaren Notenrollen 
aR AAAA AI , e 
EE II Rol 7 < , . 


Sofort ohneNotenkenntnis spielbar: Voller, kräftiger Ton 
Grossartige Unterhaltung für jedermann. Reich- 
haltiges Notenverzeichnis für alle Länder. Pro- 
spekte gratis und franko. Alleiniger Fabrikant: 

A. ZULEGER, LEIPZIG 


` as 
briken in „D 
Beiblatt Deuter 


— 
rikante 


BOnnn ses „ e e „ e a e 
~ 


scher Fab Importeure. 

portent adele 

lesen, en, vodure . ` LI gr 

Anze! ute Lesch: $ - el 

23232828 Cri ug 

liche gen Sie usführlic e Kb 

Wa ben SR aG |; mit elektrischer Wiedergabe des 
usLAND 80 19. 5 Orig. Künstlerspiels, mit Wieder- 

A v. H. LIN E gabe des eigenen Spiels ver- 


mittelst Phonola, sowie zum Hand- 
spiel, Fabrikat Grotrian Steinweg, 
schwarzm.großem Ton abzugeben 


Gefl. Anfragen unter Chiffre €. D. 725, 
Auslandverlag G/m/b/ H, Berlin SW 19 
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$ Artiphon Record 


Die beliebte 


Musikschallplatte 


mit ihrem großen volkstümlichen 
internationalen Repertoire / Her- 
gestellt aus reinemSchellack-Voll- 
material in 18, 25", 27 und 30 cm 
Durchmesser 


Naturgetreue Wiedergabe / Verlangen Sie Mustersendung 
Kataloge und Reklameartikel gratis 


Artiphon Record Herrmann Eisner 


Musikschallptrattenftabrik 


Berlin SW 19, Beuthstrasse 1 


Tel.-Adr.: KS Bes n 


M 
; 


Artiphon Rec 


coeteteteeeeeeeee 


BB KA DB RB EB KEEKEEKE KZ KI 


La 


,.. 


RZ ANFERTIGUNGEN S 


03882 in Klosettpapieren, Seidenpapieren, Brief- DORR 
88888 umschlagen, Wachs- und Oelpapieren, 28888. 
00990 Einschlagpapieren, Packpapieren, Pappen EE 8888 


Sd übernimmt 99999 | 


90905099 8888888 
332322889 RICHARD HARTWIG SSS 
OO CHEMNITZ AIZERERSLESE 
Tad Briefumschlag-, Papier- OSO 
88 und Pappen- SS SS NC 
229999999999999 E 
2000099999999999. NW SSS SSS 
E E 


JEDE GEWÜNSCHTE VERBINDUNG 


WEIST IHNEN DIE »EXPORT - AUSKUNFTEI« DES AUSLANDVERLAGES, 
BERLIN SW19, KRAUSENSTR.38/39, NACH. SCHREIBEN SIE SOF. UNTER 
GENAUESTER DARLEGUNG IHRER WUNSCHE U. BEIFUG.V. PORTOSPES 


Der Qualiläls-Füllhalier 


mit echter erstklassiger 14karätiger 
Goldfeder und Naturiridiumspitze 


a,  Kohle-u.Durdischreibepapiere 
Schutzmarke Farbb änder und Trodienfini en 


66 der billigste Füllhalter mit 
„Ricardo Spezialfeder / Prospekte gratis 
Alleinhersteller: 


Hugo Schott / München 81 / Marienplatz 17 


(Deutschland) 


Alleinverkauf noch für einige Distrikte an Selbstkäufer zu vergeben 


Walter Strakosch 
Frankfurt a. M. 
Goethestrasse 4 


Farben jeder Art 
kom —ͤ — pm zu 


| Schmirgel- und Glaspapier 
| Lackrohstoffe, Knochenprä- 
zipitat, Thomasmehl, Wiener 
Kalk, Venet. Terpentine, Lär- 
chenterpentin, Talkum, Grafit 


schützt 

gegen 

Staub Säuren 
| 
| 


—— e wm we 


Amtlich geprüft / Prospekte mit Gutachten kostenfrei 


Hilmar Bocks Sohn 
| Thermometer- u. Glasinstiumente-Fahrik | 
| Oberweißbach 58 (Thüring.) 


Adolf Just’s Heilerde 


zum Inneren u. äußeren Gebrauch 

Mit dem von Adolf Just wieder eingeführten alten Natur- 

u. Volksheilmittel werden bei der Erhaltung u. Pflege der 

Gesundnelt sowie im Krankheitsfall, selbst in ganz verzwei- 

N telten Fällen große Erfolge erzielt. — Prospekte m. weiteren 


Cloetta& Müller, Stuttgart-N. 


v 


Aufklärungen, wunderbaren Heilberichten, Gutachten von 
Ärzten usw. unentgeltlich. Man achte genau auf 


IM . Heilerde-Gesellfchaft Luvos, 
. Blankenburg 1. Har53 5 


aus Papiermachee 
H 


RUDOLF APEL 
Oberlind (Thüringen) 


NEUE MUSTER 


Zeichen-, Entwurfzeichen- 
und Pausepapiere. Unüber- 
troffene Lichtpausepapiere, 
S Pause-Leinwand, Normal-; 
Zeichnungsblätter, Milli- 
meterpapierei.Roll.u.Blocks 
Anfrag. erbeten » Muster kostenfrei 


Carl Schleier & Schüll, Düren, Bd, 


CECR. 1847 
BRÜCKE 
N eupnws S 
GR KE 


INTERNATIONALE TRANSPORTE 
LAGERUNG 


LOMBARD VERSICHERUNG 
BANK UND DEVISENVERKEHR 
NACHWEIS 
EUTER BEZUGSQUELLEN 


KORRESPONDENZ IN ALLEN 
KULTURSPRACHEN 


10, September 1925 Das Echo 
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Berlin Mod te PreBluft-Gußani Hambur 
. H ernste rFEDIUTL- ugan age Frankfurt k M. 
— Berliner Buchdruck - B ji 80 16 a a a a a 
aema Pill] Saller ve Sissa BENN e mi 


u. Walzenm. - Fabrik Adalbertstr. 37 | Berechnung. — 1900 . 3759 Waizen, 


— — Fernsprecher: Moritzplatz 3257 und 3258 ———— ée 19179 Waz, 1924: 0 N 


Im In- u. Auslande unübertroffene Erfolge! | Referenzen: W. Büxenstein, 


Bester Beweis für meine nur W. Aug. Scherl. E. S. Mittler & Sohn. 
alzenmasse 


! KER ZZ prima reine Glyzerin-Gelatine Deutsche Tageszeitung usw. 


LANZ WENN 


‚ Mähmas chinenfabrik A-G. 


| ZWEIBRÜCKEN. 


NORESCO el EXPORT CO. 
HANNOVER-KLEEFELD (Deutschland) 


Allgemeines Exoorthaus für Finnland 


Spezialitäten: | Alleinverkauf 


Gummiwaren aller Art, für Finnland von: 
Spielwaren, i prann: Mar- Hannoverschen Gummi- 
kenartikei, Chemikalien | werken Excelsior A -G. 
Textilien, Kurzwaren, Ga- | Hannover, Kukirol-Fabrik 
lanteriewaren,Kühl- Kurt Krisp, Gr. Salze bei 
schränke usw. Magdeburg 


Import von: 
Renntierfellen, Butter, Käse, Fischen, Papier usw. 


` WY. fb AR 1 7 KR: A 
| Ap "9 Wil Mei 


hé Kal 


Alererste Qualitätserzeugnisse von unüber- 
troffenerLeistungsfähigkeitu. Dauerhaftigkeit , 
Verlangen Sie Kataloge Spezial-Mosel- und Saarweinhaus 


Meter Nicolay 


Uerzig a.d.Mo/fe/ 


Edelgewächse derMittelmosel aus erster Hand 


Langjähriger Export nach allen Ländern | 
Großes Flaschenlager bestgepflegter, gut ausgebauter Weine 


| Achs. Luftgasappar ate- Fabrik 5 0 Himmerod Bedeutender Weingutsbesitz in den aller- Sprinsiersbach 
„Jupiter‘s, Dresden 281 — besten Lagen von Uerzig. Erden. Lösnich u. a G s e 
Zeltingen. Alleiniger Besitzer des Wein- 
gutes Wehlener Kiost Ein 
großer Teil meiner Weingüter entstammt 
den in den besten Lagen begüterten alten 
Abteien Himmerod und Springiersbach. 
Von diesemWachstum wurde früher eine 
roße Anzahl Fuder bei den weltbe- 
ten Auktionen in Trier mit- 
versteigert. Seit einer langen Reihe von 
Jahren kommen diese hervorragenden g 
Paten.amtlich Gewächse unmittelbar durch meine Patenumuuch 
eingetragen Firma zum Verka eingetragen 


Vertretungen an allen größeren Plätzen Finnlands 


ADIOHÖRER in allen Ausführungen 
KOCHAPPARATE 


elektrisch in allen Preislagen 
DRÄHTE Stacheldrähte u. Drahtgeflechte jeder Art 


IMPORT MARTIN HAUSER EXPORT 
BERLIN- CHARLOTTENBURG 9 / REICHSSTRASSE 8 


Das suchen! 


Sle zu kouten ? 


Wenn Sie im Anxelgenteh 
od. im Berugsquellen - Nach- 
veis der vorliegenden Num- 
mer für die von Ihnen ge- 
wünschten Artikel keinen 


Die Baden, dam "RUTOMÖBIL-UND | e ec 
ee LAASS & SACHTLEBEN / MAGDEBURG D 


BELUS QU , 
a Bestuet FABRIKATION EXPORT * Katalog 160 Seiten stark 


Bschzuwel en. 


* 
“x 


A 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 
an 


Das Echo 
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„%%% 9% „%%% „„ „„ „„ „„ „„ „„ „„ „„ „„ „„ „ „ „„ „„ 


Bandonions « Konzertinas 


A Nr. 2200 


"ru 


k. Q A. HAS CHE, HAMBURG 


Tel. Adresse: Apollo / Gegr. 1868 
Bugenhagenstrasse 3 


Glanzsicin-Prunkvasen 


unerreichte Farbenprahf und Brillanz 


anerkannt beste Qualität u. * 3 m! 1 
CEKPrTelt: 7. .- = . nero 
M 
F e Lange vorm. €. F e Uhlig Bes E ie od DEE E X P 0 RT 


Abt. 1: Apothekerwaren, Apothek 
ratorlum,Drogen. Cer 

Abt. 2. Chirurg. Instrumente, chirurg. Gummi- 
waren, zahnörztl. Artikel, Krankenhaus 
Einrichtungen, Photo-Artikel 

Abt. 3: Kleineisenworen, Solinger Stahlwaren, 
Eisenkurzwaren, Hausstandsartikel, Musik- 
waren, Plundharmonikas etc. 


Eigene Spedition 


Übernahme des Einkaufes für erstklassige 
Übersechäuser zu Ze SEN 


14% „% 0% % „% „ „% „% „% „% „% „„ „ „„ 


CHEMNITZ i. Sa, Am Rosenplaliz 2. 
Gegr. 1814 Telegr.-Adrs Harmonika, Chemnitz 


Langjähriger Export nach allen Ländern. 


* 
22999 eee eee eee 


Gebrüder Tuchmann, Nürnberg U 
Nordsee, 4808 unger Mauflmann 

Ge tiv. jun 7% J. in Maschinen- u. 

- 4e. Elektro- Großhandel. 24, J. in 

Oe Auskunftei Bankgeschäft tätig, in ungek. 


? Stell. als Prokurist, bewand. 

x Ò k t Rob. Noack b. m. b. H. in allen kaufm. Arbeit, flott. 

Hamburg 36 f . | Korresp., mit gut. technisch. 

nach allen Ländern der Erde Ermittelungen mn. Wee 

Größte Leinungsfähigkeit Reobachtungen 0 1 $ 

in bayrifhen u. bõöbmifdhenprovenienzenzaltes, in ee eee Ze Ee 

jedem lima in Ed gr Aouferoierungenerfabeen Läbenmendel Ruf ate. A. D. 1388 an Ala Haasen. 
Codes: ABC Sth Ed. impr./6th ./Bentiey/Rud.Mosse In- und Ausland. stein & Vogler, München. 

Marconi / Privat / Ttiegramm-Ròreſſe: Sediuch , 


Vertreter in allen Ländern gesucht 


Transatiantische 
Han elisa . D. H. Berlin W 33 
We Str. 118 


DRAHTANSCHRIFT: Glanzsteinbüro Berlin. 


Q.BENZING & Co.. Schalidosan- u. Lanfwerktabeik, usage ld 


UHT 


e Leem 
Für Fabriken, die nachstehende neue Packung einzuführen beabsichtigen A U S L A N D F d R M E N 


Für In- oder Exporteure, die diese Packung gefüllt mit Schokolade 
beziehen wollen die Angebote in irgendeinem Artikel 


wünschen, veröffentlichen einige sog. 


Neu! »KLEINE ANZEIGEN: 


Die originelle, praktische und des- 
halb billigste Schokoladenpackung 


Für Krokettes und Napolitains aller 
Fabrikate ist die Packung U: 


„Panta Rei“ 


Patent- und Wortschutz im In- und Ausland Mit 
„Alpursa”- Erzeugnissen bereits auf dem Markte! 


Vorzüge der Neuheit: 


Bequeme Entnahme / Kein Herausfallen des Inhalts 
Praktisch Jür Theater, Reise und Sport / Unent- 
behrlich für jede Dame / Reizender Geschenkartikel 


Titl. Interessenten für Patent: 
oder Licenzen dieses Schlagers wollen sich gefl. wenden an den Erfinder 


Franz Piller, München, Sen dlingertorplatz 7 


Oplische Gesellschaft 


Einzelheiten durch: 


AUSLANDVERLAG G. u. 8 u 
BERLIN SW IOS, KRAUSENSTRASSE 38-39 


hl LLLLLEETTLITTITTITTITTTTTEITSTTTTTTTITTILTELTTTITTETITTILTTLTTLTETTTTTTLTTTTTTTTTIRTTTTLTETTE TEN z 


Künstlerische Malereien au Glas 


oval u. rund, Heiligenbilder, Staate - 

AN bilder, Kinoshauspieler etc. als Wand- 

d schmuck u.Reiseandenken. Sensations» 

dl artikel für Warenhäuser, Bijouteries 
NW gesdhäfte, Papierhandlungen etc. 
d Muster gegen Voreinsendung von 

S $ 3-5-10 oder gleichwertig in 

anderer Währung 


EMIL STRAUSS. WIEN IX 


Nussdorfer Strasse 65 


ĩII Iii eee 76 777701711177711171677111167½1½ 474718146 LI KU. 


N — ——— gene aposouotatsotfsive 
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Wenn Sie nach 
Deutschland kommen 


um Einkäufe zu tätigen, oder neue 
Verbindungen anzuknüpfen, so be- 
nachrichtigen Sie rechtzeitig unsere 


»Export-Auskunftei« 
EE 


Diese Sonder- Abteilung 1 
Innen das nötige Offertenmateſiaa 
und unterstützt Sie mit Rat u 

Tat in allen vorkommenden Fragen 


Unsere »Export-Auskunftei« 
erspart Innen Zeit 
und unnütze Wege 


Wie unsere Geschäftsfreunde unsere 
Einrichtungen beurteilen, ersehen 
Sie aus nachfolgendem Schreiben: 


Hamburg 


EE 


An den 
AUSLANDVERLAG, G. M. B. H. 
BERLIN SW 19. 


Da ich heute Berlin verlasse, bitte ich Sie ed 
eventuelle Korrespondenzen an folgende Adresse 
General- Auslands- u. Exportvertretung der senden: W. S. & Co. 


l Ich danke Ih bestens für die ausgezeichnete 

M. geg ll. Söhne LEI? Optische Werke-Wetzlar Ras e Hiroa wanna! i 1 8 5 
ikroskope / Lichtstärkste Prismen ufenthaltes hier, und Sie können davon überze s 

8 101 2 = daß ich meinen F den in A tinien Ihr Unternehme 

Gläser / Prözisionsopfik jeder Art Bestens e wer 


ort-Vertretung erster optischer und fein- Hochachtungsroll 


noptik, Kameras, Thüringer Glas 
Kompasse, geodätische Instramente `" 


DIALYT, das lichtstärkste Prismenglas der Gegenwart! 


/HOMUSDSD dp SOJDUDWSLIT 3544757491] SOP “IA 7 


Buenos Aires, z. Zt. Berlin, den 7. Mai 1925 


um - 
DR"? 


mp 


a 


10. September 1925 


jeder Art lie- 
fert gut und 
. preiswert 
Schauerte & Kleine, 
Metallwarenfabrik, 
Lödenscheid. 


Tese u. Medaillen 


birehdiamanten 
liefert preiswert 
Georg Tesch, Berlin 
SW pn. Blücherstraße 68. 


kziehblider fur alle 
Branchen, Abziehader- 


ipaka- u. Alnaka - 
Siiberbestecko u. 
Tafelgeräte. 


> 


> Ga) 


Le 


papiere, Buntglaspapiere. | Christian Gottlieb Wellner, 


Berliner Kunstverlag 


David Looser, Berlin SO 16, | Auerhammer b. 


Michaelkirchstr. 4. 
Kr Messe: Dresdner 
Hor III. Zimmer 191. 


kziehblider. 
MürnbergerAbziehbilder- 
Fabrik Troeger A 
‚Bücking, Narnbers - G. 


Ae Ne für alle 


Brauchen. Oscar Dietschi 
@. m. b. H.. Nürnberg. 


bziehbilder. Nur Qua- 
litätsware. 

. August Jüttner, Saalfeld 
- (Saale), Postfach 42. 


dressen aller Bran- 
eben d. Han Auslandes. 
Friedels sen-Verlag, 
Leipzig, Birkenstr. 7. 


dressen, aktuellq aller 
Branchen, Stände und 
Berufszweige, sowie Ex- 
und Importeure aller Bran- 
ehen vom gesamten Aus- 
lande liefert seit jetzt 
37 Jahren 


August F. Brode, Berlin S 11, 
Dresdner Str. 80. 


kkumulatoren, gar. 
höchst. Leist. u. Lebens- 
dauer. Hand-, Fahrr.- u. 
Grub.-Lamp., Radio-, Heiz- u. 
Anoden-Batt., auch m. fest. 
Elektrolyt., Telegr.- u. Tele- 
phon-Elemente, Auto-, Licht- 
u. Starter-Batter., Traktions- 
„‚stat. Batt. Stau Akku- 
-Fabrik G. m. b. H., 
Dresden-A. 1. 


ipaka- und Alnaka- 
À Silbe Bestache 
und Tafelgeräte. 


Sächsische Metalle 
August Wellner She 


A 22 und Alnaka- 


allberbesteche. 

Hotel- und 

Tafel-Hohl- 
geräte, 


tongesellschaft Aue 1. Sa, Aue i. Sa. 


Aktiengesellschaft, 


Aue i. Sa. 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 
A 


luminium- Koch- 
Massen- 


En 
artikel 
nachZeichng. 
und Muster, 
Schaufenster- 
gestelle, 

Fleischerlad.- 
Einrichtungen, Bedarfsartik. 
für Pharmazie u. Chirurgie. 


-miniumwarenfabrik Amhos, 

G. m, b. H., Dresden-A. 

Augsburger Straße 79. 
Gegründet 1893. 


Aluminlum-Folien (Ginn. 

folien. Kupferfol.-Ers.). 
M. Brünn & Co., A.-G., 
Pörtb i. Bayern. 


fiimu - Pulver, 


A 


30, u. Beschreibung; 
in Kollektionen 0 
keinster Qualität. 


Anstalt für künstl. 
Wiesbaden. Taunusstr. 41. . u. Motor- 


ufzugswinden für 
Bau- u. Industriezwecke 
sowie die Landwirtschaft 
liefern preiswert 
Gebr. Schultz, 
Münster in Westf. 


ugen, künstliche, nach 


Natur, Muster 


F. Ad. Müller Söhne, 
Augen, 


Warenreeisier 


des allgemeinen Anzeigeniells 


Seite 


Maschinen, Apparate, Landwirtschaftliche 


Maschinen 


Vermischte Anzeigen 


d D 0 0 0 0 a L 0 (d 


. 2541 
2542 2548 


Bijouterie-, Leder- und Luxuswaren, Uhren, 


Kunstgewerbe, Sportartikel, Spielwaren 


2513 


Kleinmetall, Stahl- und Aluminiumwaren, 
Haus- und Küchengeräte, Bestecke 


Chem. - Pharmazeut. 


Produkte, 


$ 2543 


Farben, 


Lacke, Chirurgische Instrumente, Techn. 
Glaswaren, Gummiwaren . . . . 


Elektrotechnische Artikel, Heizungs- und 
Beleuchtungs-, Gas- und Wasseranlagen 


Musikinstrumente und Zubehör . . 
Papier- und Pappwaren, Bürobedarf 
Industrie-Bedarf, Motore, Werkzeuge . . 


ipaka und Alpaka 
versilberte 
Bestecke. 


C. F. 
Hutschenreuter 
& Co., 
Gegründet 1852. 


Anen 
erstklassiger Ausführung 
liefert schnell und be- 
sonders preiswert 
Aluminiumwerk Singer A 
Heissler, Saalfeld (Saale) 4. 


luminlum- Pulver fur 
Industrie- und Feuer- 
werksfabriken. Gebrüder 
Schopflocher, Fürth-Bay. 11. 


A 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das 


A 


juminium- Kämme 
in allen Ausführungen, 
poliert u. farbig. 


Metallwerk G. m. b. H.. 
Nuttlar (Ruhr). 


pothekerwaren und 
A Apotheken- Einrichtung. 
E. & A. Hasche. Hamburg i. 
Siehe Inserat Seite 2550. 


Gas u. Dampf. 

Absperrschieber 
Hydranten, Brun- 
nen Ventile, Häh- 
ne, Anbohr-, Rohr- 
schellen, Kondens- 
wasserabscheider, 
Kondenstöpfe usw. Export- 

katalog 3 J. 
Armaturenwerk 

Bopp & Reuther. Mannheim - 


Waldhol. 


Ader Dan tur Wasser. 


schenaufberei- 
Aungsaniagen:.ruck- 

gewinnen von Koks u. 
Kohle. Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


uskunftei Preiss. 
„Welt- Detektiv“, Berlin 
W. 65a, Kleiststrae 36. 

Abt. I. Auskünfte, Ermitt— 
lungen über Vorleben, Fa— 
milien-,Veimogensverhält- 
nisse, Verbleib von Per- 
sonen (auch welche ver- 
schollen), Auffindung von 
Angehörigen, Nachweis v. 
Erbschaften usw. Ferner 
Beobachtungen von Perso- 
nen überall (auch in Bude-. 
Kurorten usw.) zwecks Be- 
schaffung v. Prozeßmate- 
rial! Ueberwachung von 
Betrieben. 

Abt. II. Geschäfts-, Handels-, 
Kredit-Auskünfte, einzeln 
M. 5.-, 25 Stück M. 75. 
für ganz Europa. Eintrei- 
bung von Forderungen 
überall. 

Abt. III. Nachweis von Wa— 
renbezugsquellen in jeder 
Branche. 

Tausende freiwillige Aner- 

kennungen. Gegründet 1905. 


utomobil-Zubehör 
aller Art. Fabrikation. 
Illustr. Kat. 160 Seiten 


Klaass & Sachtleben, 
Magdeburg 2. 


Arne, 


SIO EUER. 
=... 


Personen- und 
Lastkraftwagen. 
Stoewer- Werke 
Aktiengesellschaft 

vormals Gebrüder Stoewer. 


Stettin-Neutorney. 


rad-Zubehör 
Auto- Zubehör Neuheiten 
m “ 


Kraftfahrzeug-Zubehör 
Mannheim 1, 
Kaiserring 40 (Deutschland). 
Katalcg gratis. 


Spez.: 
Dreh- 
hebelknet- 
maschinen 
in 5 Größen, 
einf. u. dopp. 
Schlag- 2 
maschinen, Teigteilmaschi- 
nen, Walzenreibmasch., usw. 
„Habämfa‘, Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. 
"oe Orig.-Drehhebel- 
Knetmaschinen 


„Eberhardt“, billigst. 


Beeren 


äckereimaschinen. 


Kauft. 


ersten Ranges. Lieferbar 
sofort in allen Größen. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 
G. L. Eberhardt, Maschinen- 
fabrik, Halle (Saale). 
Großbetrieb f. alle Bäckerei- 
und Konditoreimaschinen. 


ack öfen u. Bäckerel- 
maschinen f. d Export. 


Ken deeg Ges Ge 
i ra : 


1 


- EBENE 
CSR 


Kë 
Da 


H 


rn — 


Art mit 
Mairich-Halb-Gas-Feuerung 
sind Großkoblenersparer u. 
garant. Höchstleistung. Ver- 
treter an all. Plätz. gesucht. 
Malrich A.-G.. 
Berlin-Weißensee. 
B Maschinen, „Sachsen“ 
Mohnmühlen in bewähr- 
ter Ausführung u. vier ver. 
schiedenen Größen f. Hand- 
und Kraftbetrieb. 


äckerei- u. Konditorel- 


C. Richard Auerbach. 
Maschinenfabrik, 
Radebeul Dresden, 


Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


äckereimaschinen 


und Oefen 
„Herbst“ allen voran. 
port nach allen Weltteilen. 
F. Herbst & Co., 
Halle a. S.. 
Spezialfabrik für Bäckerei- 
maschinen u. Oefen. 
Gegründet 1874. 


Kinderwannen, Sitz- 


H adewannen, 
wannen, Kesselöfen. 


Rpezial-Erzeugnisse, Stahl- 

blech - hochglanzemailliert. 

Ranke-Export G. m. b. H., 
Brühl. Bez. Köln. 


Art, Eisenbahnschwel— 

len, Telegraphenstangen 
und Eisenbahn-Material. 
R. Schenk & Co., Hamburg 8, 
Gr. Reichenstr. 32. 


Beta: aller 


eleuchtungs- 
8 Körber 
elektr. Licht u. Gas. 
Massenartikel des 
Beleuchtungsfachs. 
Lichttechnik. 
Export nach allen Weltteilen. 


für 


Bünte & Remmler, 
Frankfurt a. M. 39. 


Bebe in 

Emaille, Bole 

ros, Broschen. 
Sportabzeichen. 
G. Brehmer, 

Markneukirchen. 

Mustersendungen v. $3 an. 


B ijouterie in allen Aus- 


führungen u. Preislagen 
für alle Märkte. 
Muster geg. Vorausbezahle. 
Kataloge nicht vorhanden. 
Vertreter werden gesucht. 
Paul Lederer, Gablonz a.N., 
Tschechoslowakel. 


Bit: Spezialität: 
Colliers, Broschen, Ohr- 
xehänge, Brochets in 
Gold (imit.). la Ausführung. 
Carl Fr. Fuhr (A. Sohn), 
Oberstein a. Nahe, Deutschl. 


ijlosterie. Superior- 
Imitationsperlen als 


Wachsperlen und Mas- 


sivperlen fabriziert in allen 
Arten 


Qualitäten und 


Perlenfabrik 
Heinrich Heinz, Saalfeld, 
Saale (Deutschland). 


ijouterie. 
Kreolen- 
Ohrringe, 
Sleepers, 


Uhrzeliänge 


DA . 


2 


H. Zceheimayr, 
B Juuterlie Fubrik, 
Oberstein au der Nako. 


Geimälde-Imit., ölplast. 
Pinselstrieh-Wiedergabe. 


Bi: und Postkarten, 


Ex- Katal. grat. Musteralb.billig. 


Schmidt-Mammitzsch & Sö., 
Leipzig. 


ilder. Kunstgemälde 
„Anaplas“ wirken wie 


Origin-Oelgemälde und 
werden ohne Glas gerahmt. 
Bestellen Sie Mustersend. u. 
Katal. Anaplas-Akt.-Ges., 

Hamburg 11D. 


illardbälle 
Bien und Imitation) 
Wilhelm Schuss Nachf., 
Düsseldorf. 


illard-Bälle (Elfenbein 
B u. Imitation), Queues u. 

alle Billardartikel f. d. 
ganze Welt. Schröder & 
Karltzke, Dresden-Laubegast 
Größte Spez.-Fabr. d. Weit. 
Gegr. 1884. Preislist. a. W. 


Rud. Scheffuss, 
Hamburg 33, 
Maschinenfabrik. 


Bi seretter 


iskuit- und 
Waffelmaschinen. 


Gierner & Sohn, 
Maschinenfabrik, 
Hamburg. 


— emm — 


lechbearbeitungs- 
maschinen, Stunz- 
einricht., Pressen, Sche- 
ren,Blechemballageninasch., 
Klempnermasch. u. Werkz. 
Größte Fabr. d. Kontinents. 
Erdmann Kircheis, 
Aue, Erzgeb. (Sachsen). 


lechemballage- 
| Maschinen u. Werk- 
zeuge, besonders für 


Konservendos. a. Weißblech, 
Fleischerei-Maschinen. 


Richard Heike, Maschinen 
fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


lechwaren, Konser 
ven-, Zigarettendosen, 
Tee-, Kaffee- u. Kakao 
dosen, Reklameartik plakate 
| Deutsches Blechwarenwerk, 


A.-G., Braunschweig. Tel. 
dr.: Condor, ABO-Code 5 E. 


| B ensine: $ 
| Farbstifte, 7 #7. 
) Ivopierstifte fd ( 
| m, Federhalter. K H 


H. C. Kurz, Va 77% 
| A.-G., UN de 
Nürnberg. j 


Iusrt, mit Feile 

versehen, 
ist der beste; 
schneidet wie 
Gift. Garantie 
f. jedes Stück. 
Export n. all. Länd. Metall- 
warenfbr. Götze & Jammer, 
Berlin, Fehrbelliner Str. 45. 


Bee „Obo- 


hüte. nur feinen 
Genres, liefert 
Felber & Schneider. Dresden 1. 
Gegrundet 1862. 


B““ für Damen- 


lumen. F. X. Richter, 
B Frankfurt a. M. 9. 
Gegründet 1824. 
Hutblumen, 
Federn, 
Dekorations- 
blumen. 
Kolorierter 
Katal. z. D. 
Braut- u. 
2 Komm. 


7 


x 
A TN 
Ka 
Kränze,Einzelblum.u.Laube. 
Export-Spezialitäten. 


Mustersendungen 
bis £ 10 


von £3 
und höber. 


lumen für Zimmer- 
schmuck 
u. Dekoration, 
Binderei - Er- 5 
zeugnise, Gir- — 
landen, Grab- 
Kränze, präpar. 
Naturpflanzen 
Sämtliche Bin— 
derei - Bedarfs- 
artikel. Kata- 
log u. Muster 
zu Diensten. 


J. C. Schmidt, Erfurt 
(Blumenschmid!t). 


lumenindustrie 
rat. bill. elektr. 


Weiß & Co, 
Beleuchtungsbl., \ d 


Berlin, Ritter- 
strabe 70. Deko- 
unschlubfertig. Unübertroff 
Neuh.-Kollekt. 


20M. voraus. 


ohrmaschinen 
aller Art 
u. Dreibackenbohrfutter. 


Hans & Rösner, 
Werkzeug- u. 


Metallwaren- 
fabrik, Dieringhausen-Rhld. 


orax, Borsäure, Glau- 
bersalz aus eigener Groß- 
fabrikation sowie andere 
Chemikalien liefern Ertel, 
Bieber & Co., G. m. b. H., 
Hamburg 1, Monckebergstr. 9. 


Haar- 


Brennscneren. 


1 


Ä 


Adolf Hoffmann, Herges- 

| Hallenberg 20 (Deutschland). 

| 

| l — 
riefmarken. Tausch 

| m. vorgeschritt. Samm 


lern d. ganz. Welt erw. 


‚Hamburg 11, 


[Gebe Chile, Basis vert 
1924-25. B. Stolzenbach. Fa- 
'brikbes., Valdivia, Chile.! 


kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg, 
Sulzbacher Straße 57. 


Bi kaut un aller Lån- 
der 


lität: Fettfreie Litho- u. 
Lackbropzen, Lack-Kar- 
tons „Fortuna“. 
Gebrüder Schopflocher, 
Fürth, Bay. 11. 


Br Spezia- 


metallinall.qQual.f.Litho- 
graphie, Buchdruck usw. 
Alle Sorten für Dekorations- 
u. Malerzwecke. M. Brünn 
& Co., A.-G., Fürth i. Bay. 


R ronzefarben, Blatt- 


uchbinderei- 

Maschinen aller Art. 

Preusse & Co. A.-G., 
Leipzig 63. 


uchbinderei- 
Maschinen, Werkzeuge, 
Apparate u. Materialien. 


W. Leo’s Nacht. Stuttgart. 


Einfassungen. Messing- 
linien. Bauersche 
Gießerei, Frankfurt a. M. 


— — — — Ü b P —-—-— — 


Bo 


maschinen, 
neu und gebraucht. 
Hossfeld & Dirks, Leipzig-Li. 


Broch ° 


Buchbinderei - Ma- 
sctrinen. Emil Kahle, 
Leipzig-Paunsdorf. Jährliche 
Produkt. ca. 2400 Maschinen. 


BS und 


uchdruck - 
B utensilien: 
Winkelhaken, 
Setzschiffe.Format- 
stege usw. fabrizier. 
G. E. Reinhardt. 
Leipzig-Connewitz 115a. 


ücher und Zeit- 
B schritten. Schnellste 
Lieterung durch die 
Nicolaische Buchhandlung 
Borstell & Reimarus, 
— Gegr. 1713. — Berlin NW7. 
Preisverzeich- 
nisse und Bü- 
cherankündi- 
gungen un- 
verbindl. und 
kostenlos. Be- 
sondere Wün- 
sche erbeten! ` 
Auskünfte bereitwilligst. 


üc he r. 


Exportbuchhandlung 
A. Blencke & Co., 
Hamburg, 
Neuerwall 10, 
Kataloge auf Verlangen. 


ücher, 
Zeitschriften in 


Sprachen liefert 
schnellstem Wege 
Conrad Behre, 
Uebersee-Buchhandlung, 
Neueburg 14 


allen 
auf 


Gegründet 1862. Bankkonto: | 


Deutsche 
Abteil.: 


Bank. 
Mediz. 


Spezial- 
Bücher. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche ‚Export RIOR Zug zu nehmen, 


| ücher jeder Art, spez 
| bibliophile Seltenheiten. 
Akt-Kunst. Kultur- und 
Sıttengeschichte, gal. Erotik, 
Sexualliteratur. Wir bitten, 
unseren umfangreichen Ka- 
talog zu verlangen, 
C. P. Heinsick-Verlag, Berlin 
NW 40, Melanchthonstr. 7. 


zebiete lief. schnellstens 
u. zuverlässig bei ange- 
paten Zahlungsbedingung. 
Alexander Koehler, Dresden, 
Abteilung Auslandversand. 


Br neu und anti- 
quarisch. Spezialgebiete: 
wunst, Technik, Sprach- 
wissenschaft, Geschichte. 
Medizin. Kataloge gratis u. 
franko. Henschel & Müller, 
Hamburg 36, Gr. Bleichen 67. 


8 ücher aller Wissens- 


Export- u. Verlagsbuch- 

handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1863. Teleg.-Adr.: 
Buchhalem.Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel. — Sonderdienst für 
auslandsdeutscheVereine,fir 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge— 
biete. — Wichtigste u. glin- 
stigste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 

deutschen. 


B ügeleisen. 


L. G. Hainlin Nachfg., 
Stuttgart. Vertret. gesucht. 


E 


Bes 


Bi G. A. v. Halem, 


Vitrauphanie, Stained 
Glass Paper. H. Schulte- 
Hemmis, Düsseldorf 77. 


B Tinten- 
| löscher 
in allen Aus- 
führungen 
u. sonstige 
Bureauartikel. “ e 
Gustav Hartmann. 
Rochlitz-E. in Sachsen, 
Fabrik für Kontor- 
und Zeichengerät. 


ureauartikel. 


—ͤ ——„-—- 
UI 
Bn „BOX 


Schreibmaschinentische, 
Schreibtische Jalousie- 


(schränke. Aktenständer. 


Gotthold Heinz, 
Johanngeorgenstadt i. Sa. 
ee a 


Miillerei- 
Banten aller Art. 


Spezialität: 
Plansichterbürsten. 
— Preisliste kostenlos. — 


| Albert Teichmann, 
aseriatfabrik für Plansich- 
terbürsten, gegründet 1908, 
Zeitz, Deutschland. 
Verlangen Sie bitte Preis- 
| listen mit Abbildungen. 
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— 


| 


in 10. September 1925 


heomikallen. 


estiiller- rehbänke, Int osohlen a. 
Export ~z Import. D Arnarate D G. A. Bräuer & Oo, Kork, Stroh, ER un mar. ‚Handbohr- 
Eigene Großfabrikation. g. Rektifizier- Chemnitz 1. Sachsen 4. Martin Hauer’s W we aschi. : 
Technische und pharmazeu- aPPpiu iae für ~ Einlegesohlen- u. Filzwaren- nen für 


tische Chemikalien. 
Dr. Jordt & Schade, A.-G., 
Hamburg 9, Vorsetzen 41. 


jede Stromart 
u. Spannung 


kontinuier- 


liehen Betrieb Fabrik, Nürnberg 32. 


i für höchste fabriziert 
ABC Code 5 Edition. Leistungen i 5 
Telegr.-Adr.: Chefajordt. liefert E Geräte, Maschinen an, w 9 975 eim 
. euge. — rs, 
— inenbau un 
aschine Spezialfadrik für Leit- und Richard Lüders, Frankfurt 
hiru u.zahnärzt- Akt. Ges. Leitzugspindel-Drehbänke Görlitz. a M. 
liche nstrumente, Golzern- i seit 35 Jahren. Präzisions- Gegründet 1874. Eckenhei 
Krankenpflege-, Labora. Gri arbeit. BE konheim. CN e 
‚orıumsbedarf.Krankenhaus. 56 Lee | WEE 
Inrichtungen. ei Leipzig. - isonbahn-Fahrkarten, 
En 5 SCHER extrinfabrın- rehbänke. - Verkaufsschränke. loktrische Heiz- u. 
f Einrichtungon, Maschinenfabrik Wilh. Lotz, Wiesbaden 68, Kooh- u 
r W. B. Uhland. G. m. b. H., u. Eisengießerel, | Fabrik f. Eisenbahnbedart. apparate 
Leipzig. Gegründet 1867. Druidenan, Aue, Erzgeb. Gegründet 1870, 
— — 


aus Glas, Lametta und 
Watte. Lichthalter, 
künstl. Christbäume. Bill. 
Preise. Christbaumschmuck. 
fahrik Burchard Hoebel, 
Siehe Inserat Seite 2550. 


— — 


hristbaumschmuch 
aus Metall, Lametta, Glas- 
Girlanden usw, 
M. Brünn & Co., A.-G., 
F i. Bayern. 


C hristbaumschmuch 


* esch 


— 


Alfred Schulz, Elektr. Fubr., 
Berlin 8 42. Fürstenstr. 18. 


iek technische 
1 en bn: 


Materialien. 
Spezialität: ` A | 
Stecker 


WAS SUCHEN SIE? 
—— 0. —ßri 


Wenn 


Cart. maschinen. 


Hillsen-Maschinen u. alle Sie für irgendeinen und 
Hilfs-Maschinen für die Artikel einen deutschen Fabrikanten, Steck- 
“iraretten-Industrie. Lieferanten oder Exporteur suchen bzw, 5 hr 
„Universelle“, . nher. .. * 
Cigerottenmaschinen Fabrik Vertretungen deutscher Firmen über 5 4 


Gustav Schortmann & Sohn, 


J. C. Müller & Co., nehmen wollen, empfehlen wir Innen eine 


one, K LE INE ANZE 1 GE Leipzig - Ge Flag witz. 
legretten in den besonders für ausländische Firmen Gegründet 1868. 
Save, béi eingerichteten Spezialrubriken des m 


loktro. 
Dauer-Sicherungen 
aller Art liefert als 


Herbert Shu hart. 
Iserlohn j. W. 


a en 


(Einmesser. u. Zweimesser- 
system) , U K u. ‚Universal‘, 
erbreitetste Maschinen. 
eber 3000 Stück im Ge- 
brauch. Lieferanten aller 
staatl., Regien und Groß- 
betriebe. Cigarettenpack- 
maschinen, Tabakschneid- 
und abakmesserschleit. 


»ECHO« 


mit Beiblatt 
» Deutsche Export- Revue« 
Machen Sie einen Versuch! Sie werden 


ae aen sowie alle Hilfs- m. on ao großen 
maschinen f. die Cigaretten- ahl der eingehenden 
und R ioktro-Fabrikate, 
"ehlabakherstellung. Offerten! Herdchen, Oefen, Kocher, 
Ci eil Bett- und Fußwärmer, = 
Karelte Machine Co., * Bügeleisen. Hebelschalter. 
Iller 4 Be 


e m. b. H. Gebr. E Co 
Köln-E. 


und Beyenburg (Wupper). 


* 


Kostenanschläge vom Auslandverlag G. m. b. 
B : 


achpappe „Bitumi- t 6 l 
pe teerfrei, daher nie erlia $SW19/Kraus Pas NER mallie- E Ka 
Kr end, zuß. haltbar, in 2 BR 
jed. Klima erprobt, i. Sommer 2 waren F 
kühl, im Winter aller Art W 
arm, grau un liefern ww 
farbig. Muster ivandscken, Möbel- rosen. Chemikalien iszellen, preiswert = 


bereltwilligst. stoffe und Gobelins. sowie ätherische Oele u. 


doppelt verbleit, und 


d A. Brau C. mann A Co., Essenzen. 2 
Stuttgart- Mechan-Weberel u. Stickerei, E. A A. Hasche Hamburg 1. schnell 
Cannstatt Eo. Nr Sa. P.O. B. 14. Siehe Inserat Seite 2550. Westfalenwerk, Brusöhler ER 
8 — e E —. = 
rn P Sa $ 
D Fiechtmaschinen Ders noren aller Art, Kreuztal, Bottrop 
e Š zur Herstellung von E S i 
D zus; 6eck. Drathgeflechten, Ver- Kataloge, Bücher in all Kreis Siogen. in Westf 
k -5 t Trag i e lien Sprachen. Konrad Hant, 
raft, di eflechten, Hilfsmaschinen. 
elektr Hebereune "4 Ruppel, G. m. b. H., |Druckerei, Hamburg ŝa. nische rz - Aufbereitungs- 
Demag-D Maschinenfabrik u. Gieße- tungs- E anlagen jeder Art. 
| aX-Duisburg, reien, Ludwigshafen a. Rh. Artikel, Halp. Fried. Krupp Örusonwark 


Telegr.-Adr.: Runnelwerke. watt-Armaturen, Magdeburg 17. 


D üngerfabrik-Einrich.- 


a rahtstittschneil- 2 a Reflektoren, 
panta 15 Ak es 55 5 Sin a b ee n 
ahp ärztliche Prä S i eleuchtungen, 
Zemente aller Art Tuben 5 E Be Isteine Schalenschalter, ssonzen aller Art zur 
Präparat malgame, Out. | Siehe Heft 36, Seite 2466. deisteine, künstlich, | Fassungen, Pendel, Wand- Herstellung von Limo- 
Apercha, Ampul] echt, n , arme. , 
Nullen. Farben u.| Gebrüder Jacob. Zwickau naden, Zuckerwaren, Li. 
alle : i. Sa. 44, Metallwarenfabrik kören. sowie alle Bedarfs. 
Formen, Größen. und Emaillierwerk. artikel liefern 


Hensel A Prinke, 


Heko- Werk, © i e 
Berl hem. Fbk.A.-G, Görlitz i. Schles. 4. 


In-Grunewald, Exp. E 


ZA Fr Spezialität: MaBarbeit. Ring- loktr. 
Firma Wilhelm Kuhne, |steine, Cabochons, Fantasie- PN. 6:ͤͤlpp EE 
estillior-Aniagen, Bochum i. W. Ausführung Formen. Echte Stein-Colliers. 4 aTe, tiketten at 
Rektifizier _ Apparate, vollständiger Werkstattein-| Import von Rohsteinen. ee E 
Apparatebau richtungen mit Werkzeug- Wilhelm Schätz, Konrad Hant, 


Demag-Duisburg. 


. hächlarlo, Feuerbach- Hamburg 8a. 


c 
Stuttgart, Gegründet 1874. maschinen u. Werkzeugen. Tiefenstein-Idar. 


f 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezug zu nehmen, 
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Das Echo 


Nr. 2200 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


tuls für Bijouterie und 

E due sonstigen Zweeke 

in Leder und einfacher 
Ausführung. 


F ahrräder 
„Sigur d“. 


Oscar Goldann, 
Etuisfabrik, 
Ilmenau i. Thür. 


Verlangen Sie Offerte. 
zeugnisse zu günstig- 
sten Bedingungen. 

Adolph Gleue, Hamburg, 

Spaldingstr. 212. 


ES deutscher Er- 
„Sigurd“-Gesellschaft, 


Cassel 280. 


F ahrräder. 
Eisenwerke Gaggenau, 
A.-G., Gaggenau. 


xtraktions-Anlagen 
rationell angeordnet, mit 
neuartigem Kühler, für 


arbbänder. Kohlepa- 
Pe Stempelkissen usw. 
f. jed. Klima geeign., fabr. 
Wilheim Huch, Hannover 48, 
Fabr.f.Farbb.,Kohlepap.usWw. 


F arbbänder, Kohle- 


papiere. 
Aelteste RUN , 
Oel, Fett u. Leim, sowle ae des 
Knochen - Verkohlungsanla- ontinents, 
gen, nach eig. Patent, mit eig. Weberei, 
Tieröl. u. NHs-Gewinnung, | gegr. 1795, 
sehr rentabel,, richtet ein| Molineus&Co., 
Ing.-Chem. Hans Raible, Barmen 
Heidelberg, Häußerstr. 39. S 
arben für Industrie u. 
abrikanlasen. Ent- F “ererbe- 
wurf und Ausführung 
vollständiger Fabrikan- 


lagen für Holz- und Metall- 
verarbeitung. Verbesserung 
der Wirtschaftlichkeit be- 
stehender Anlagen. Einfüh— 
rung neuer, arbeitsparender 


Methoden und Maschinen.] Bunt- u. Erdfarben, Chrom- 
Beratung in allen techni-|u. Zinkfarben. Griessdorf & 


schen und patentrechtlichen 

Angelegenheiten. Schnelle, 
gewissenhafte und ver- 
schwiegene Bedienung. 

Deutsche Constat G.m.b.H.,| > SÉ 

Cassel, Ingenieurbüro. LZ reintönizg und 


Rabe, GmbH., Farbenfabrik. 
Reichenbach 3 O.-L. Telegr. 
Grisdora. ABC Code 5.u.6.Ed. 


ausgiebig, für die Zuk- 

kerwaren-, Nahrungs- 
mittel- und Getränke-Indu 
cotts, 30 nur eigene pa- strie fabrizieren als Spezia- 
tentamtlich geschützte lität billigst 
Musterkollektion Walther A Behringer, Leipzig 


F ahrrad-Propeller, Mas- 


Neuheiten. 


£ 1.10. Verlangen Sie Preis- 
liste! 


fe arben, 
| Anilin-, Stoff-, Erdfarben 


Heinrich Ohle, 
| Hamburg 1. 


Ce 


3 

gw ES 

AN Fi giftfrei. auch 
a | veretabilisch, f. Genuß- 
hj | mittel. Eduard Saupe, 
Döbeln-Sa. 4. 


H 
1 


2 
* 


Hans Adelmann, Nürnberg 7 


Gustav Spangenberg, 
Maschinenfabrik, 


F ahrradzubehör: 


j Mannheim 28. 
Ketten \ 
Spei y Feien und Raspeln, 
Schlöss Si erstklassige Qualität 

l Welt- | Friedr. Dick 
1 AN 

FD marke G. m. b. H., 
Pallas-Werke | Feilenfabrik 


Reum & Börner Sachs, 


Barchfeld 6 (Werra). Personal i. J. 1925: 1500. 
8 euerzeuge: Patent 
neuhe teI I VEI 

F anrradzubehörteiie schied \usfüh- 
runget (. Reklami 

BUWIE Schrauben für D In fee ULI) abı ert 

Zwecke Tahrizieren schnell Bemy G. m. b. H., 

- Ge Nürnberg E., 
u. preisw. 


Liebergeld & Co, ZS ter-Henlein-Sti 
Wutha L Thür. Finsendu 


g | arbmühlen, | 
= = langjährige Spezialität. 


Esslingen a. N. (Württbg.). | 


ilter. 
Filterwerke „Neptun“ 


A.-G., Hamburg-Altona. 
Siehe Inserat Seite 2545. 


F ilze. 
Marthaus-Filz ist 


litätsware. Alle 
Wollfilz für techn. Zwecke. 
Filzschuh— 


Qua- 


Sorten 


Satteldecken, 
waren etc. 
Ambrosius Marthaus, 
Filzfabrik, 
Oschatz i. Sa. 


und Kronenkorke. 
J. Langbein, 
Stuttgart, Friedrichstr. 11. 
Vertreter, die möglichst 
deutsch korrespondieren, iu 
allen Ländern gesucht. 


F laschen kapseln 


laschenverschlüsse 
F Spezialität: Kronenkorke 
J. Langbein, 
Stuttgart, Friedrichstr. 11. 
Vertreter, die möglichst 
deutsch korrespondieren, in 
allen Ländern gesucht. 


laschen- 
züge,clck- 
trische,4-5t, 


die leistungsfä- 
higstenHebezeuge 


Demag-Duisburg. 


leischerei- 
Ma- — — 
schinen. 


Gebr. 
A.-G., 

Chemnitz 

(Sachsen). 


Maschinen, 


F leischerei- 


Maschinen für Wurstfa- 
briken u. Konservenfabriken 
Dosenfabrik- Einrichtungen, 
Fettverwertungs - Anlagen 


Richard Heike. Maschinen- 
fabrik u. Kesselschmiede, 
| Berlin-HohenschönhausenE. 


| 
| 
I 
) 


Welt- 
marke: F DICE 
Paul F. Dick, Stahl- 


| waren- u. Werk 
Esslingen a. N. 


8611 111611 als 20 Jahren 


Lat liefert 


in einer 
angop il ten 


en 


ii 
erst ssigen Qualität 


Max Dametz, G. 
Zeitz 76. 


Qualität. 


D 11 re derhalter oun Folien 
a 
Nielson-Werk G.m.b.H., 


Hamburg-Blankensse B. 


Größtes Werk der Branche. | 


F leischerwerkzeuge. 


eugfabrik, 
(Wurttbg.). 


Klima 
unube rtroffenen 


m. b. H. 


Aufleger (Etiketten) Karten 


eldschränke, 


dem Stift, i. d. ganz. Stahlkamm., 


F liegenfänger mit 
Welt bekannt, seit zehn 


Jahren in all. Gebeimwand- 

Ländern aus- schränke, Kassetten 
probiert. 

Spezialqualit. Panzer A. - G., 

1. jed. Klima. Berlin N 20. 
Millionen- Q 

versand nach s% 

all. Ländern. 

Garantierte > 

Haltbarkeit 2 Jahre. Durch LD 214schränke. 


den Stift der praktischste 
Fänger der Gegenwart. 
Fliegenfängerfabrik 
„Aeroz on“, 


Waiblingen-Stultgart 3. 
Korr.: Engl., franz., span. 


üllbleistifte, 
Ein Stift 
vereinigt: 


Rot-, Blau-, KU, 


Kopier-, Blei- 
stift. 


Bode Geldschrankfabriken 
A.-G.. Hannover. 


Tetrastyl. 
Schreibstiftfabrik, G. m. b. H., G 
Magdeburg-S. 


eldschränke, 
Geld- 


kisten. 
C. Rob. 
alalith. Fabrikation | Drechsler 
von Nähgarnituren, Par- & Wagner, 
fümflakons, Zigaretten- Geld- 
spitzen, Manicures schrank- 
und alle anderen A A Fabrik, 
Gegenstände in Ga- 
lalith-Büchsen und Harthau 
sonstige Galalith— b. Chemnitz 
fabrikate. 1. Sachsen. 
Grünstein, Klein & Co., 
G. m. b. H., Nürnberg 20. (je1aschränke. 
Muster gegen Einsendung 


von Mark 10.—. 


(Q2: tes gunst. Pre L Art 
zu bes. günst. Preisen u. 
Bed. Hermann Steinwehe, 
Hamburg, Raboisen 96. 


artengeräto 
| fabriziert 
) 


Ostertag-Werke, 
Geldschrankfabrik, Schloß- 
fabrik, Tresorbauanstalt, 
Aalen (Württemberg). 


NeueGeldzählmaschinen- 
Gesellschaft m. b. H., 
Berlin NW 6, Luisenstr. 21. 
Vertreter gesucht! 


Cerca 


August Wolf, 
Eisenwarenfabrik, G. m. b. H., — — 


Betzdorf (Sieg) 85. 


` CECR l erbereimaschinen. 
| z | Badische 
ebläse | Maschinenfabrik, 
tür Luft oder Gas bis Durlach. 


WS- 


6 m Druckdifferenz | — — 


| (Kreiskulben-Gebläse), 


Konverter-Gebläse, und einrichtungen. 
Badische 


| Maschinenfabrik. Durlach. 


Fetter 


Kupolofen-Gebläse, 


| Sclımiedefeuer-Gebläse 


usw. 
Carl Enke, G. m. b. H., ien formen. 
. l Cé Jeder kann 
Schkeuditz bei Leipzig e. Selbst Sol- 
daten, Tiere, 
x = | Indianer usw. 
elatinefolien, | gießen. 
Gelatinepapier aller Art, | Mustersendung 
durchsicht. Schachteln, M. 20.— oder 
höher, andere — rz 
Bilder, Reklameartikel, Plia- Länder entsprech. W ährung- 
(Cellophane-Er- Fabrik: 
| satz). Continental-Gelatine- | Heinrich Diezemann. 


| Industrie G. m. b. H., | s E 
Michelstadt (Hessen). Leipzig-Gohlis E- 
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lasinstrumente una ummispielwaren. ausstands-Artikel, nöpfe aller Art in 
Thermometer für Bälle, Scherzartikel etc., Klein-Eisenwaren, affeemühlen allen Ausführungen für 
Krankenpflege, | chirurg. u. techn. Artik. Stahlwaren. mit alle Länder. Muster 
Chemie, Technik so- Bong & Partner, Berlin N58, E. & A. Hasche, Hamburg 1. MEERE Epse eee E 
wie Parfüm- und | Treskowstr. 44. Siehe Inserat Seite 2550. | keschmiedetem BER I g. 
Medizin-Flaschen, Garantie- Kataloge nicht vorhanden. 
Ampullen, Meßgeräte, Mahlwerk. Vertreter werden gesucht. 
Rekord- und Ganz- ürtel aller Art für Da- ebe- | Paul Lederer, Gablonz a. N., 
glasspritzen ete. Ger Herren u. Kinder. en Leg Das Fenster Tschechoslowakei. 
Ernst Riege & Co., Gottheimer & Bieber. Ch . Aer t und ein zweites\ 
Arnstadt 10 (Thür.). ar a. Main mag-Züge, 14-5 
Rockanheimerianastraße 54 Tragkraft. ono. ‚E10. Ver: ohle- 
8 Demag-Duisburg. schlußdeckel K pap i er. 
läser. ER ri sagen der Haus- A de See 
G Kristall- aarschmuck; letzte d frau unverzüg- Ter Er 
und Kunstgläser E ER Gre ek DEN EUREN lich, wenn Oelkartons. 
pangen, iirchliche Kunst - Glas- i 
Josephinenhütte Nadeln, Zier- ilde It, von der Kaffee zu Kayser & Trenner. 
„ gemälde, handgemalt, 
Aktiengesellschaft kämmen, auch bisher unerreichter Marke: Ende geht. A G. m. b. H., Berlin SW 48. 
Kristallglaswerke. mit echt Silber- Farbenschönheit. Tel.-Adr.: Natiocarbo Berlin. 
Varsiniete: auflage. Kompl. Tropenfest. Alleinige Fabrikanten: ABC Code 5th Edition. 
Bye: Kollektion 8 25.- Vertreter gesucht. Gë 
Gräflich Schaffgotsch'sche oder Gegenwert. F. E. Bernstein, „Widewag u en 
J hinenhütt Reinickendorfer Langelsheim a. H. 11 G. m. b. H., Hannover 12. 2 
. Kammwar e e bt Ge ollianhänger, einzeln 
Schreiberhau. Shdustrie = lin SW 68 | — und zusammenhängend, 
iz Heckert, Pelersdorfer > eriin . 8 t m. Leder- u. Metallösen. 
erg aroda olzbearbeitungs- K imin Hensgen, HamelnerPapierwarenfabrik 
e x maschinen, Hochlei- Mettmann (Deutschl.). & G- Hameln a. d. W. 


Kristallglasschleifereien 
Neumann & Staebe, Herms- 
dorf. Sitz: Petersdorf I. Rsgb. 


Zur Messe Leipzig: 


stungs- u. Qualitätswerk- EE Gr. Reiter IV. 14 


Kämme aller Art aus 
Zelluloid sowie Schuh- 


His er An" u. 


zeuge. Prompt! Preiswert! 


Gebrauchs- und Ziergläser | anzieher, Armreifen usw. arten. Text- u. P d "e 
in Hartkristall und Blei- |fabriziert höchst preiswert E. Richard Köhler, Gera 8, K elt für 8 onditoreimaschi- 
kristall in edelsten Formen, W . Drahtanschrift: Eriko. ster, beprägt u. blanko. K nen, ei | 
1 SN e e 1 2 S E) 
mo KEE Ent Mustersend. geg. Eins. von 2 SE d Ve Drehtebel- 
Würfen ausgeführt. 1-10 Doll. od. gleich. Währ. > i knetmasch., 
Vertreter in allen Kultur- oizbearbeitungs- — ä 
Andern. maschinen aller Art s hiite 
armoniums fabriziert Elze & Heß, TEE aire? 
H und Pianos. Masch.-Fabrik, Gera-Reußl. u. Extrakt Teigteil- 
läser erstklassige Fabrikate. Ka Käse. u., But maschinen, 
G technischer | M. Hörügel, | „ |terfarbe, Käl- re Le 
Art Hofharmonium- | opfen — „Export". bermagen. NEE A 
° | Gebrüder Tuchmano, Rudolf Bayer, „Habämfa‘ Hallesche 


und Bäckcereimaschinenfabrik, 


Chem. Fabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


Berlin-Neukölln 
Biebrichstr. 8. 


Glasinstrumente, Farben- 
glas, Glaserwerkzeuge 


Nürnberg. 


Pianofortefabrik, 
Leipzig-Leutzsch. 


liefert: 3 
A-G. für Glash Intarsien ; — onserven- 
asbedarf, : ; ihre — 
S in bester Ausführung egelkugeln (Pockholz) Maschinen, Masch. u. 
Düsseldorf. Willy Beck Wilhelm Schuss Nachf. Apparate f. Herstellung 
— Düsseldorf *». Gemüse-, Obst-, Fleisch- u. 
=: — Cannstatt, Ze A Fischkonserv., Marmeladen, 
lucosefabrik-Ein- i ee Taubenheimstr. 18. Eë e | Dosenfabr. Verschließmasch. 
richtungen. armonikafabrik — eks, Schokoladen in be- 
Lei H. Uhland. G. m. b. H., C. H. Meinel. A währter, tropenfähiger 
pzig. Gegründet 1867. Schloßmeinel, andgeräte! Qualität und Packung. 
gegr. 1850, Klingenthal a Seelberg A.-G 
- | N Keks- und Schokoladen- 


litur-, Alhambra- u. Ta- 
petenleisten fabrizieren u. 
exportieren in bester Qualit. 


Neumann, Hennig & Co., 
Berlin SO 33, Zeughofstr. 21. 


nam 


old- und Politur- 
leisten aller Art. 


Ge Ainan sowie Po- 


und Galalith-Isolierteile 

für Radio-, Telephon- 

u. Telegraphenbau, Staub- 

puster für Elektromotoren 
liefert 


Max Theuer, Luisenthal 
1. Thür. 5. 


H artgummi- 


HE 


Joh. Heinrich Blum, 


Jagd - Geräte- und Metall- 


waren-Fabrik, 


K e. 
| Ma- 184 
schinen. F 


fabriken, 
Stuttgart, Kronprinzstr. 20B. 


1924 


Zella-Mehlis I (Thüringen). | Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


| Richard Heike, Maschinen- 


Kesselschmiede, 
| Berlin-Hohenschönhausen E. 


fabrik und 


Tapetenleist > Haltahrik Elurtel llerei Ken: 
apetenleisten. , abelfabrik - Einrich- ellerei- | 
Th.Heinsius,Grabow i.Meckl. aussegen in allen tungen. Fried. Krupp, ý. . Rohrmöbel. 
Sprachen, handgestickt, Grusonwerk A.-G. | Maschinenfabrik. l 
— j i , 
— beklimmert, la Ausfüh Magdeburg 17. 8 EIER: À 
rung, billige Preise, fabriz. * Sämtl. Maschinen © 


oldschmiede-Werk- 
zeuge, Walzen, Feilen, 


E. Sack, Leipzig, Nostizstr. 5. 


und Apparate für f 


h d 


Likörfabrikation. 


Sägen, Maschinen. EK 3 EC A zu atffeemühlen den Weinhandel Herbert Krietsch. Bautzen. 
Hagenmeyer & Kirchner, aus- und Küchen- Ber ) und die S SE 
Berlia C 19. H geräte. Vorteilhafteste (elektrische). 


Bezugsquelle in 


ork- und Kronen- 
K kork- 


la Blech- und Holzwaren | = Ease! Var $ e 15 
ummifabrik - Einrich- sowie Faßhähnen. Friedrich | Car a seh, schlu: 18 SEL 24 
lungen. Pried. Krupp & Wagner, Nürnberg. Kenfündlet 1878. Haschinen H 


Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


— — 


rer - Spielwaren, 
Gummi-Scherzartikel 


| 


geräte. 
Schlag- 
sahne f 
oder Ei-* 


H aushalt- u. Küchen- 


| 
| 


Berlin 68. Lindenstr. 112 e 


f. Eisenb.-Wagen. Spille 


KN und Aufzüge 
Fried. Krupp Grusonwerk 


nach neuesten Patenten. 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


Dänner & Klein, 


(Ce aller Art. 


Kurken-Fabrik, 


? 9 A.-G. Magdeburg 17. 
und Gummi-Luftballons. | Deg | | — Hamburg 11. 
Sachs 3 | Tel. Daennklein, Hamburg 
i ge Gummiwaren- |i% 1 8 'g/nochenasche, 
abrik, Bürgel i. Thür. USER | | Knochenleim, Knochen- — 
— Ve SEN Elka-Werke meh] in pa. Qualität orken aller Art, auch 
| 78 FER Aktiengesellschaft liefert K sämtliche Artikel aus 
ummiwaren — e a | vorm. Lübeck & Co, Leimfabrik Brechelshof, Kunstkork, Isolier- 
— Hart- und Weich- sehläger,D.R.G.M. „Franke“, Hamburg 22, Schlesien. platten usw. 
nahtlose’ seh, mit 3 ausw e EN noras Holstein-Kamp 7-9. — er oe E RE, 
D Ay i N f St: K FKUSUCHIEG - el d e P 5 ~ 5 » | d ; s * CR am urg 2 N ıegr.188). 
Krankenpflege-Artikel. Du Ggs, I ek? 2/6, Größe Telegr.-Adr.: „Elkawerke“. nöpfe. Spez.: Grün- &Co Jurg R 


Obse & Monscheuer Nie. 


Hamburg mit 


II sh 36 fob 


horn- und züffelhorn— 


Bartels & hohem Exportrabatt. Muster- å knöpfe. Fabrikanten: T Linoleum- 

wee Rieger, Köln- Nh. €, | ER SEE Gegen sh 10.- oder affee - Schäl. und Aer Frisnrich, Bonin e e Aug eum 
rierte Preisliste auf ge 90: aller Taler. Poliermaschinen. Rx, E i dt > Sei" 

Wunsch, Gut eingeführte F Fried. Krupp Grusonwerk | S 14, Sebastianstr. 16. Ver- Fried. Krupp Grusonwer 


Vertreter gesucht. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Birpord-Rervke‘ 


i 


Richard Franke, Abt. Haus- 
halt, Frankfurt a. M. 61. 


A.-G.. Magdeburg 17. 


treter für alle Länder verl. 


A.-G., Magdeburg 1 


J GXL% AU gehmen. 
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K 


son 


Sorten. 
waren in allen Ausfüh- L tall-, Holz-, Schildpatt-, iköre 
iungen u. Preislagen für Horn- u. Zelluloidarbei- ` 
e n ai * ten, Marke „Schellenberg König. 
orausbezahlung des - Invicta“. e 
trages von Ke. 500.— auf- H. A. Schellenberg. GmbH., Steinhäger-Urquell. 


wärts. Vertr. werd. gesucht. 
Paul Lederer, Gablonz a. N.. 


und 
ronenkorken. 
Exportdepot: 
eder. 
L Fre Harder & de Voss, 
Sle-— 


Siegel-Flaschenverschluß, 
Hamburg 39 (Deutschland). 


K 


Durchmesser. 
Bordüren, durchbrochen und 


Ack oe. Emaille-Lack. 
L farben, Oel-Farben. 

Lüders & Sengebusch, 
Hamburg Wilhelmsburg D. 


ichtnaus papiere. 
Richard Schwickert. 


rane jeder Art, Hebe- 
werkzeuge, Daumen- 
sräfte. Fried. Krupp Gru- 
werkA.-G., Magdeburg17. 


Wiesbaden. Gegründet 1865. 
Exportvertreter: E. Neitzke, 
Luzern (Schweiz), 
Brambergstraße 28a. 


Tschechoslowakei. Generalvertretung 


Kalbleder, 

Juchten, 
'ap-Saffian, 
Moutons in 
feinst. A us- 
führungen. 


Hamburg. 


Levantehaus, 


ugein aus Metall, hohl, Echt okomotiven 

fugenlos aus Blech ge- Eidechse. jeder Größe u. Spurweite. 

stanzte bis 40 mm Schlangen. 
Krokodil i 
und deren 

x BM Imitationen 

. As iin Kalbieder für Luxus- 

schuhe, Portefeuille- und 


Buchbinderzwecke. 


Gebrüder Hausmann, Arn. Jung, 


salerien und 


undurchbrochen, massiv und] Fabriken farbiger Leder, 
hohl. Presse- und Präge-| Bad Homburg vor der Höhe Jungenthal 
arbeiten aller Art liefert bei Kirchen a. d. Sieg. 


K 


naelmühlen j. Größe. 


bei Frankfurt am Main. 
Tüchtige Vertreter gesucht! 


L 


Carl Winkler, 
Hanau a. M., 
Gärtnerstraße 39—45. 


uftfilter f. a. Arten v. 
L Luft- u. Gasreinig. Her- 
vorrag. bewährt b. elek- 
ırisch. Masch., Kompressor., 
Gebläsen. Gasmasch.. Lüf- 


ederfabrikations- 


“selmühlen in allen 
Größen. Maschinenfabr. 
Roscher. GmbH., Görlitz. 


G. m. b. H., Brackwede. W. 


K Fried. Krupp Grusonwerk aunetschneider, 
A.-G., Magdeburg 17. M Bauart Ullrich D.R.P., 
für Erze, Schlacken, 


VE 


Lackfarben, 
u. Rostschutzfarben 

wie alle anderen 
Anstrichmaterialien 


liefern in anerkannt 1 
erstklassiger Qualität Ausführungen, 
Radial- 
Zoellner-Werke, bohr- 
Aktiengesellschaft f. Farben- ma- 
u. Lackfabrikation, schinen. 


— Gegründet 179. — 


La u. Lackfarben 


Che 


Schutt usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


N 
Q 
e 
V 

© 


edermöbel eigener 
Fabrikation, Ausführung 
sämtlich, Entwürfe aller 
Arten. Spez.: Einrichtungen 
f. Kinos, Theater, Klubs usw. 


Oel- 


aschinen. 
Schnell- 
bohr- 


Gemeinschaft Westdeutsch. 
Bohrmaschinenfabriken 
GmbH., Erkrath-Düsseld. D. 
M isea. einfache Bau- 

art, Schnellbohrmasch., 
Radialbohrmasch., Stanzen, 
Blechscheren, Profileisen— 
scheren, Spindelpress,- Bieg- 
masch., Stauch- u. Schweiß- 


masch. aus SM-Stahl, Feld- 
schmieden, Schmiedeherde, 


Berlin-Neukölln 
und 
Badenburger Mühle 
bei GicBen. 


J. Sipiczky, Hamburg 
Neueburg 8, 


11, aschinen, Bohr- 


ge E 


— 


für alle Zwecke. 
Gustav Ruth A.-G., 
mische und Lackfabrik, 


Lenrmitten. 


x 


Wandsbek-Hamburg. Schraubstöcke. — Größtes 
exportfähig, Programm für 

— Länder jeder Kulturstufe. 
andmaschinen - Er- Auerbach & Scheibe Akt. 


TEN 
K x 


Ges., Werk zeugmasch.-Fabr., 


Saalfeld (Saale) 6, 
en E 
eßwerkzeuge 
in höchster Präzision. 

` Alig & Baumgärtel, 
Präzisions-Meßwerkzeugfbr. 
Aschaffenburg 5 (Bayern), 


Satzteile fir 


RR 


Gustav A. Rietzschel, 
Leipzig, Kreuzstr. 12. 
Kataloge uny erbindlich. 


A 


eisten. 


Gold- u. Politur-Leisten- 
Fabrik 


- = Max Balke, G. m b. H Berlin SW 68, Schit, 
D = a U . D H D pÈ ce > P 
Mähmaschinen, Pflüge, Kul- poria NO 18 E, i Schützenstr. 4 

e Rechen, Dresch- | Herta AN 

maschinen. Nur erstkl. 2 se 55. x 
Stockey & Sch | SaM; Leipziger Messe: Meßhaus Ss orkzouge, Spez.: 
ee — nis, Stentzlers Hof, Petersstr. 100 St. pol R M Äre 
Eise e Nr. 89-41, Untergeschoß ver RM. pol. R. M. 115.-, 
"CH: und Stahlgießerei. Koje 12 ern. R. M. 150.-. Müller & 


Schmidt. Weida-O. i. Thür. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Expär Reute E 


J 


GmbH., Freiburg i. Br., 
Spezial-Fabr. Reichhaltigste 


Lokomotivfabrik G. m. b. H., 


tungsanlag. K. & Th. Möller 


eßwerkzeuge 
aller Art. 


ineralwasser 


Apparate, 
Vollständige Einrichtungen, 
speziell für den Ex ge- 
eignet für beliebige Tages- 
leistungen u. alle Flaschen- 
sorten. Kellerei- 

Flaschen - Reinigungs - An- 
lagen, Flaschenfüller für 
Bier. Erstklassige Aus- 
führung. 


Wilhelm Leschhorn, 
Präzisions-Werkzeug-Ind., 
Aschaffenburg am Main 9. 


etallhütten-Anlao. 
Fried. Krupp 

Grusonwerk A.-G. 
Magdeburg 17. 


etallpressen, 
Fried.Krupp Grusonwerk 


A. G., Magdeburg 17. 


— are n 
etallwarenfabrik erm. Laubach, 
M Stefan Merkl, 2 Köln-Ehrenfeld. 
Kataloge in deutscher, eng- 


Nürnberg. 
e * lisch., span. u. franz. Sprache, 
3 — Gegründet 18%, — 


ineralwasser- 
Apparate baut als 
alleinige Spezialität 

Maschinenfabr. H. Mosblech. 

Köln-E. 700. 


Brotkörbe, Servierbretter, 
Meuagen, Saftkannen, 
Ascher, Rauchservice usw. 
Zur Messe in Leipzig: 


Speckshof IV, St. 733, Export 

n. allen 

ikroskope Ländern 
Optisch a wh 

plisch-mechan. Fabr Kataloge 

Steindorff & Co., Berlin got 

SW 68. Gegründet 1879. englisch, 

deutsch, 

französ., 

ilchentrahmer spanisch 

„Zenit“, - : 

50—300 


Liter Stun- 
denleistung. 
Modernste 


ineralwasser - Ma- 
schinen 
nach den 


e 
en weltberühmten 54 1920 
maschine. Roß-Reform- 
Se? Pumpen-Patenten, besonders 
Kyffhäuser- für die Tropen geeignet. 
hütte. Boldt & Vogel, Hamburg 8. 
Fabrik landw. i 
Maschinen, 


(gegr. 1881) 
Artern-E. 31 [Prov. Sachs.]. 


iner alwasser - An- 
lagen jeder Leistung 
bauen a. Sondererzeug- 
nis, vollständig betriebsfert. 
Winterwerb, Streng & Co,, 

Mannheim-Käfertal 24. 

M und Diwandecken. 
C. Lippmann & Co. 


Mech. Weberei u. Stickerei, 
Hainichen i. Sa. P. O. B. 1. 


öl, Petroleum, Naphta 
M usw. für Schiffs- und 
stationäre Zwecke, 5—20 PS. 
sowie Motorladewinden, Mo- 
tordynamos, weieen, ` 
Hanseat. Motoren G. m. b. H., 
Kont. Hamburg 36, Alster- 
ufer 16, Fabrik Bergedorf, 
Tel.-Adr.:HannibalHamburg 


| 


ale r re. 
| 


ilchkannen, 
Molkereigeräte. 


öbelstoffe. Tisch- 


te. 
ern — 


Berlin SO d. 


Qualitätsware. 

Pott & Co., Komm. Ges, 
Brühl. Bez. Köln 138. 
— Vertreter gesucht. — 


otoren f. Rohöl, Gas- 


ilchzentrifugen. 
Unsere seit mehr als 
22 Jahren bewährten 
Milchseparatoren 


echte Schweizer 


mn‘ 


Dig 


haben kein Fuß- und kein 
Halslager, sondern — hän- 
gende Trommelspindel 
Trommeln mit Lamellen u. 
mit Tellereinsatz, 
Teutonia G. m. b. H., 
Frankfurt-Oder 5, 


> Fabrik-Mark& 
Fabrikanten: 
Gebr. Stallmann, Duist 
Rheinprovinz, und H 
(Schweiz). Gegründe 


üllereimaschinen 
baut seit über 50 Jah- 
ren Maschinenfabrik 
SÉ 3 Aktiengesellschaft, 
Nossen (Sachsen). 


aller Art, Mühlen- und 
Speichereinrichtungen. 
F. H. Schule, G. m. b. H., 
Hamburg 35, 
Hammerdeich 70-9. 
Telegr.-Adr, Schuldeieh. 


M undharmonika- 
Spezialfabrik. 


Fabrik. Export. 
Max Spranger, 
Brunndöbra i. Vogtland. 


undharmonikas, 
Accordeons, Zithern al- 
ler Art. — 3 eigene Fa- 


Huthmemel,/E 


"ah 5 


briken. Gegr. 1884. Quali- 
fätswarel Billigst! Heim- 
industrie in Violinen, Lau- 
fen, Gitarren. Mandolinen, 
Blech- und Holzblasinstru- 
mente, Kindermusikinstru- 
mente. Musik Spielwaren 
usw, Größte Lieferfähigkeit, 
Verlangen Sie die Pracht- 
kataloge d. Fa. Huthmeinel, 
Klingenthal Nr. 252, Sachsen. 


M.. Jagd-, Re- 
volver- u. Flobert-Mu- 
nition, Sprengkapseln, 


Jagdschrot ete. fabriziert in 


unübertroffener Qualität 


Zündhütchen- und Patronen- 
fabrik vorm. 
Sellior & Bellot, Schönebeck 
(Elbe). Gegr. 1829. 


Saiten jeder Art. 
Spez. Elite-Saiten. 
C. A. Wunderlich, Sieben- 
brunn 82- Markneukirchen. 


DUT 


Gegr.1854. Kat. fr. Vertr. ges. 


Marten "er u. 


erstklassige, 


deren 
Bestandteile, 


Qualitäts- Saiten 


für alle 
Instrumente. 


Georg Krenke, 
Markneukirchen 21, 
Sachsen. 


M usikinstrumente, 


Illustr. Katalog auf Wunsch. 
EE 


usikinstrumente 
— alt E Mundbar- 
' ordeons, 
Geien, Be Bogen u. Sait., best. 
Exp. n. all. Ländern. 
2 Sr Sippach & Sohn, 
Eisenberg i. Thür. 


Das Echo 


ianofabrik 
Coprad Krause, 
gegründet 1830, 
Berlin W, Ansbacher Str. 1. 


* NA dees 0: tik. 


andoneons M i ad i 
und Concertinas (Original Victoria). Etuis — Brillen und 
emmer. 


besseren Genres. 
e Wilhelm Stahlschmidt, 
Ka Rathenow. 
= ianos — Flügel. 
p i Alleiniger Fabri- 
JEY apier. „Java - Kunst- kant der Original- 
papier für Buchgewerbe, H.-Garn-Pianos. 
Buntpapier‘, Qualitäts- | Robert Seidel G. m. b. H., 
Kartonnagen, Papierwaren, Flügel- u. Pianofortefabrik, 
Spezialfabrik Weltberühmt. 120 durchgefärbte, impräg-| _ gegründet 1872 — 
Alfred Arnold, m nierte Muster. Butag, Neu- Berlin SO 36 
Carlsfeld Sa. 24. Mundlos-Aktieu-Gesellschaft | babelsberg I bei Berlin. Glogauer Str 5 


Magdeburg 10. —— | Tel.:Adresse: Garnpianin. 


den, 


apiere u. Pappen, 


usikinstrumente u. Papier-Spezial-Ausfuhr- ` 
a x n ianofortefabrik 

M E * sawa N ähseide., haus. Christian Düring, P G. Schneider & Sohn, 
Schläger-Sait. Hamburg 24, Güntherstr. 11. . Luckenwalde-Berlin. 
Maschin.-Sait., Tel.-Adr.: Nordring. Codes | Erstklass. Fabrikate. Zer- 
direkt ab Fabr. ABC 5a Edition, Bentley legbare Pianos in versch. 
E. Künzel & Co., Rudolf Mosse, Carlowitz, Holzarten, Tropen-Pianos f. 

Markneu- A—Z-Code. alle Klimate. Expurt nach 

kirchen. alien Erdteilen. 
Einkauf von getrockneten u. 
gesalzenen Schafdärmen. 


— y apierausstattun- 
É gen, Luxuspapiere. pisi - Bestandteile. 


Konrad Hanf. Sämtl. Bestandteile der 


usikinstrumente, Hamburg 8a. Piano-, Einbaupiano-, 
Violinen, E Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
Cellos, sikwerkindustrie,. Der welt- 


Bässe, Mando- 
linen, Gitarren, 
Holz- und Mes- 
singblasinstru- 
mente, Saiten, 


nen mit u. ohne Druck- „Elfenit“. Eigene Fabriken 
und Großhandlung 
Eduard Sippach & Sohn, 
GmbH. Eisenberg i. Thür. 


— pP apiersack - Maschi: | berühmte Klaviaturbelag 


vorrichtung sowie Rol- 
lendruckpressen liefern 


Windmöller & Hölscher, 


E. Bruno Stark, Wr PS G. m. b. H., 
Erlbach eh Bamberg. Lengerich in Westfalen. laban See 
(Vogtland) 57. — — — u ——— P Qualität, tropeusicher, 
— — äußerst preiswert. 
i eler-Fabrik. arfümerien aller Art. 
usikinstrumente, = 0 Georg Beißbarth, P Vertreter gesucht. a E N Ri A SZ 
Spez.: NT Nürnberg. Liebe Akt.-Ges., Berlin O 112, Frankfurter 
Blas. Hameln (Weser). Allee 41. Tel.-Adr.‘ Atlas- 
und Schlag- piano, Berlin. ABC Code. 
instrumente. 


ei Messe in 
pzig: MeB- Ae 
baus Thügina, 7 

Stand 88 — Man verlange 
Preise. — Vertreter gesucht. 


erien und Besatzsteine 
P Sier Art f. alle Märkte. ianos und Flügel 
Muster gegen Voraus- è 2 
hezahluig. Kataloge nicht P Marke 
e vorhanden. Vertreter wer- 
den gesucht. 


elfabrik-Einricht. in Paul Lederer,. Gablonz a. N., 
jeder Größe. Oelkuchen- Tschechoslowakei. 
mühlen. Fried. a 

Grusonwerk A.- 


Magdeburg as 
z) Pers aller 


Oscar Adler & Co., 
Markneukirchen 537-538. 


Art, Reitausrüstungen u. 


sämtl. Zubehör. 
E? 


Adolph Geyer Nachf., 
Eisenberg i. Th. 10. Gegr. 1877. 


ianos, 
tropen- 
sicher, 


technisch 
vollkommen. 


M+sixinstrumente. 


0 ptik. Sämtliche Spezlal- 


maschinen. 


„Wumra‘, 
Rathenow 
(Deutschland). 


= — Curt Weise, 
Spezlalfabrik von Weltruf ptik. Piaf 
erstklassiger Akkordeons u. 0 Optische Anstalt f 0 
Bandoneons, diaton. u. chro- Adolf Schulz, era. 
matisch, bis Schör. Diskant. Rathenow 102. — e — 
Kahnt & Uhlmann u. ` 
Pitzschler & Co., Altenburg. Sattierwaronfahrik p ianos und Flügel, 
deutsche Qualitätsarbeit 
Carl Kuntze. Penig i. Sa. I mit 7½ Oktaven u. hoch- 


— — feiner Elfenbein - Tastatur. 
Spez.: Tropen- 
p harmazeutische klaviere, mech. 


Artiphon — Rekord. 
Herrmann Eisner, 


M usikschallplatten 


Präparate jeder Art. | Instrumente. 
Berlin SW 19, Dr Hugo Remmler A.-G., 
Beuthstr. 1. Berlin N 37 (Dautschl.). 
Fabrik für Musikschallplatt.| Augengläser, Brillen und N SS 
Gr neueste internat. Reper- |Kneifer, Opern-, Ferngläser. 
toire. Aufgenommen nach | Muster gegen 5—10 Dollar neue 


neuestem Verfahren. Erstkl. oder entsprechende Chlor-. Brom- u. Gaslicht- 
für Qualität u. Wiedergabe. Landeswährung. papie 18. Direkt kopierend 
Export nach allen Ländern. | Kohlepapier, Pigmentpapier, 
Barytpapiere. Emil Bühler, 
Schriesheim bei Heidelberg. H. Kriebel. Berlin SO 36 

- Harzer Str. 33. Gegr. 1863. 
Telegr.-Adr.: Kriebelano. 
Telephon: Moritzplatz 4443. 


ptik. Optische Fabrik 
Willi Neumann & Co.. 
Rathenow. 


Besteck-Etuis. Karton 
pagenfabrik Lupak, 
Dresden-A. 24. 


N ähkästen, 
ianofabrik 


Hoffmann & Kühne, — —— 
Dresden. 


K e ianos, Flügel. 
ähmaschinenteile- 
Fabrik. Sämtliche optischen Erzeug- AS 
Spezialität: nisse in bester Ausführung. R. Weißbrod, u 
Schiffchen. Kataloge und Preisliste WÉI | Pianofortefabr. 
Max Dietze, gratis. Muster gegen $10.- | Tonlich w erty olle Pianos u. tr 
oder entsprechende Flügel von hervorragender |in ıuringen. 
3 S > Höchste Auszeichnungen. 


Dresden 19. Währung. Qualitätsarbeit. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


Press: A. Schütz & Co., P orzellan: Kinder- 


Pianoforte-Fabrik, Brieg service, Heiligenfiguren, 

(Bresl.). Gegr. 1871. Nur Wé neg Tk easel E 

i nos, tropeusicher. | guren, Tiere, Vasen, Dreb- u. 

8 E Stanzarlikel Tee. u. Kaffee- 

Service. 

Carl Moritz, Porzellanfabr., 
Taubenbach 1. Thür. 
Post Wallendorf. 8.-M. 


stoff-Maschinen. 
Fried. Krunp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


Per: una Spreng- 


uer Schlager. Spre- »Correntatop“ 
chen, sitzen und stehen 


frei. Laufen u. dreh’n den 
Kopf dabei. 


Musterkollektion 10.— Mark. 
Walter Kappler, Erfurt 1. Th., 
Neuwerkstraße 16. 


uppon. Wunderpuppen. R cörrontatere 
e 


Pe" aller Art. 


wolle, Kunstseide, Per- 
len und Flittern, Perl- 
taschen, Gold- und Silber- 
stoffe, Brokate ctc. 
Martin Malz & Co., 
Dept. B. Plauen. 


N | Pi kun aus Baum- P taie. se für Me- 


talle, Schuhe etc. 
Globus - Putz - Extrakt 
Geolin, flussiger Metallputz, 
Globus-Putzseife, Globus-Sil- 
berseife, Globin, beste Schuh- 
krem, Globus-Schuhstein u. 
Schuhweiß f. weiße Schuhe. 


Zeitter & Winkelmann, 


FritzSchulz jun.A.-G..Leipzig für die Westentasche. 
PRESS ostkarten Kunst- lein, zuverlässig, dauer- 
Braunschweig. P blätter. und Ansichten- haft, — Billiger Preis. 
alben. Anfertigung nach 


B r ikel. 
äder u. Schalenhartguß, ester Verkaufsartikel 


— Gegründet 1837. — f Photos usw. in allen Druck- Muster $1. 


Radsätze. Fried. Krupp S 
verfahren vollkommenster Klein, Schanzlin & Becker Grusonwerk A.-G., EE ds 


Berlin W 15. 
Frankenthal (Pfalz). 


Been 


aller Art für dünne und 
dicke Flüssigkeiten. 


Rotations-Pumpen, 
Turbinen-Pumpen, 
Zentrifugal-Pumpen. 


Carl Enke, G. m. b. H., 
Schkeuditz b. Leipzig 89. 


druck, Steindruck, Chemi- 
panos und F snoek graphie, Echtkupferdruck, 
; a ‚| Offsetdruck, Buchbinderei 


Manteuffel- 
straße 81, Kgl. 
Span. Hoflief. 
Gegründet 1871. 
kat, mäßige 
Erstkl. Fabri- 
Preise. Export nach all.Län- 


dern, f. alle Klimate geeign. ostkarten, konfektio- 
P niert, mit Glasaugen. 


Blumen, Haare, Seide, 
lianos, beste Qualität, Reiher, Hüte etc. in Brom- 


bei niedrigen Preisen. silber. Religlöse Karten. 
Gustav Lutze. Pianof br., | Gratulationskarten in Kar- 
Braunschweig. ton und Zelluloid zu allen 
Gelegenheiten. Musterkol- 
lektion gegen Einsendung 
Pr Flügel von $3 bis 10. 


Carl Scheel, Cassel, K 
gegründet 1846, unstverlag Robert Hügel, 


usw. 
Dr. Trenkler & Co., A.-G. 
Leipzig-Stötteritz i. Sa. 
Graphische Kunstanstalt 


R adio- R= 
Apparate, besonders niit d l v 

Detektor oder einer Röhre, UM ER 
liefern zu konkurrenzlosen | Universal-Rechenmaschinen 


Preisen in erstklassiger | Triumphator-Werk m. b. H. 


Spezialfabrik 800 Ar- 
Ausführung, nach Telefun- Bellen), eh EH 
ken-Patenten gebaut, 


Emil Robitschok, |p ogistratur - Artikel, 
Radio-A.-G., SE gen 
Schnellhefter, Vertikal- 

Berlin 8 W 6s, hefter, Vorordner, Unter- 


.  |schriftsmapp., Schreibunter- 
Ee lagen, Dauerbücher. Herm. 


Ps vers Art , 
rod 8. . te Jakobstraße 9. 
Nur erstklass. Qualität. Tro- Eaa SW 888 schinenfabrik und Eisen. ad lo- 
Leeds Goldene Me- ee gießerei, Gera-Reuß 1. Apparate 1 
aille: Melbourne 1880, Ber- und sämt- l. 
lin 1898, Cassel 1905. — "liche Einzel- EE 
Vertreter gesucht. ostkarten, Alben, in teile, Ia Qua- Globus-Rostfleck-Ent- 
un naeh einzu: pP": ar Ten: neu ferner für Wäsche, Qlobus- 
n ugraphien. wecke liefer euhelten. S türke. 
lan os, Flu g © l. Stern & Schiele, Berlin 3 14, e W —důu. A 
` H . N. D e onder Ste. 
Ges astön Köln, Schwerthof 1. Johann 
Yacht-Pianos, 7 Okt. ostkarten mit Musik, Herbstmesse: Leipzig Bat Lichtenfeld, eismühlen, Weizen-, 
2chörig, kreuzsait., epochale Neuheit, sortiert | 30. Han i Ge 1% | Hamburg 600, Hafermühlen cte. 
Eisenpanzer. 97 Jahre bew. in Kindern und Tieren, alle 1, Stand 41-42. Schopenstehl 20-21. F. W. Schule & Co., Ham- 
durch leichten Druck ertönt Herbstmesse Köln. vom 23. 9. ze Reinechlile 
C. Rich. Ritter, Halle a. S. 17. die Stimme. größte Umsatz- bis ?. 10. 25. Osthalle, burg 1. Tel.-Adr.: Reisschule. 
wad Verdienstmöglichkeit. Gang D, Stand 405. adio-Erzougnisse 
ro i am > 
nsel. Leistungsfähigste See Tass. Alired H 
Bezugsquelle für Haar- Weinstein, Hamburg 11. u. Größe. Hafermühlen 


pinsel und Borstpinsel 
aller Art. 
Nürnberg. en. 25. Tür Ballen D u) 
P. 
Sn 


und Elektromotoren fa- Hr jeder Art 
brizieren 
j üblen. 
Wohlfeil-Motoren-Werke. F. H. ee Te m. b. H., 
Berlin N 39. Hamborg va äi 
Telegr.-Adr.: Dynamergon, Hammerdeic e 
Berlin: Liebes SEHR Telegr.-Adr.: Schuldeich. 


Dummen 
Sihl-Pumpen 
sin 
1. Selbstansaugende Kreisel 


E 
2. tierende Naß-Luftpum- 
pen, 9,85% Vacuum. 
Siemen & Hinsch, 


platten, zum Auf- und 
nsel. Abpressen von Rädern usw. 


Fried. Krupp Grusonwerk 


X A.-G., M a . Rel: 
N N y agdeburg 17 BL Margarethen-Holstein 13. ahmen und Profli- ern: 
N Leisten, Glas-Aschenschalen 
bk rossen, aus reinem Aluminium un 
Pede zu P. und liege geg le 
Vaihingen a. d. F., Stuiigart. Hand- \ wen säi . Reklame- 
Kassen Kreisel- 
f — P hydraul.. Ruzafi“ K.-G., 
Leistungsfähige Bezugs- aller Art, asierklingen, erst- Reklameartikel. Fabrik, 
quelle aller Pinselsorten für Bullenpressen, klassige | à 8 Remda, Thür. 
Export. Spezialität: Ring-,| Celluloid- Qualität. | 


Kluppen-, Breite- u. Rasler- pressen, 
pinsel. Alleinhersteller des] Oleopressen. 
Original - Rasierplnsels Im Prägepressen, : 
Doppelring hydraul. Preß. 
pumpen baut 


Art in Schwarz- u. Far- 
bendrück. Verl. u. Extra- 
anf. n. jed. Vorl. Druckerei 


Re Bilder aller 


Garvens- Gotihard 8 b. Dresden -A. 1s. 
Maschinenbau werke Allweiler Trau& Schwab. Dr e 
Prospekte und Kataloge zul Abt, Ges. macko, | Allwelle asiormessor | . 
Jak nsten. Gol Wültel. Radolfzell. geen i 
Nürnberg, Rennweg 50. Grimma. eeng aa 


z Beos. 2. 
PS Rippenrohre, . ` 


WURTH e 
t 


Pen a lakai rosnekte in künstle- 
Konrad Hant, it nung. 
onra an 
Hamburg 8a. Hamburg Ba. 


mit natürlicher 

Stimme, beweg- 
lichem Kopf u.leben- 
den Augen. Gehen 
selbsttätig.Schreien 
b.Kämmen(D.R.P.) 

Sortimentskisten 

zu $45.- u. $90... 
Hüttinger & Buschor. 


Ui 


Ernst Darmann & Co. | i 

G. m. b. H.. k ! d i 93 a Pi 14 
Wald-Solingen (Deutschl.). 19 
euren: Deutschl.). 


auchtischplatten D.R.P., schm See | 
H Rauchservice aus Mes- ren aller Art, 5 
sing fabriziert Georg | Flanschenröhren. 


P uppen „Casadora““. 


F 


* e RN 
70 
` 
A DA 


Pesch er auche- 


seschirre, dek. Erste uderquasten jed. Grü. 
Geringswalder Porzellan- Be, v. d. einf. bis eleg., 


Manufakt. Richard Waldapfel lief. ab Fabrik 8. Groß, 


Fr i . - ißwerke Sieglar. : 
. Bari Hnlonsontektrsraz wë Hp Sie, Bel e Merle, 


i 
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binder (Flexible Steel 
Lacing) sowie alle anderen 
Riemenverbinder. 
Kleim & Co., 
Riemenverbinder-Fabrik, 


nicht ab. Vorzügl. geeignet 
für Lokomotiven, Dampf- 
kessel. Rrücken usw. Fein- 
ste Ref. Verl. Sie Prospekt 
Nr. 6. Ineumol - Werke, 
Bonn a. Rh., Tel. 2504. 


— —— 


Agen. Werkzeuge. 

J. D. Dominicus & Soehne, 

G. m. b. H. Berlin SW = 
. Remscheid 8. 


nfrage. 


D 


verpackt, seit 60 


Kä für Musikiastru- 
mente sow. 


rekt ab Fabrik 
E. Künzel & Co. 
Markneukirchon 

nk. von getr. 
u. gesalzenen Schafdürmen. Qualität. 


Chr. Lorenz, 


Gegr. 1834. 
Preisliste 
kostenlos. 


mente, in bester Quali. 
tät, sowie Tennis-Saiten 
liefert billigst 
. G. Leonhardt, 
Leipzig, Lessingstr. 11. 


S eme für alle Instru- 


ternelle, Kubelik & Silber- 
stahl, Estoma m. Stegauflage, 
Pita, Trenzadas, Acribelle. 


Bruno Müller, Schöneck 
1. Sachs, Nr. 28. 


alten für Tennis- 
Rackets. Ankauf von 
getrockneten und gesul- 
zenen Schafdärmen. 
arl Wedemann, Saiten- 
fabrik, Arnstadt 6 (Thür.). 


zweige liefert 


beit, auserlesene Ware, 
versendet überallhin 


Tropen. Sortimente. 


amen. Erfurter Gemüse- 
und Blumensamen. zu- 
verlässig u. sortenecht, 
in reichster Auswahl, für 
jede Lage. jedes Klima, ver- 
senden wir, tropensicher 


nach allen Weltteilen. Ei- 
gene Kulturen. Katalog (260 
Seiten stark mit über 500 
Al bildungen) gratis. 
Haage & Schmidt. Erfurt 40. 


amen für Gemüse und 
Blumen zuverlässiger 


Erfurt 78. C e 


Somiten. 
Homophon-Company. 


mittel, t-< 
seit Jah- ° 4 

ren be- / 

währt, 5 
von Pri- 


alten und vaten und Behörden begut- 
Musikinstrumente achtet. Vertreter gesucht. 
aller Art. Fritz Baumiller, Augsburg 2, 


Frohsinnstr. 13. 


8 childer aller Art 


für sämtliche Industrie- 


Richard Müncheberg, 


nn 


x 


Das Echo 


lemen- Verbinder, Ben. Gemüse- und|@chieusenaniagen, Shrotmühlen t Land. leren f 
Riemenhaken i Papier „ıumensämereien in vor- tore. Friad. Rupp lz. Fried. Era 6 ae Knaliziehbänder 
$ ` 7 i . Krupp Gru- .Kr 
streifen. Gelenkriemenver- züglicher Beschaffen sonwerkA.-G., Magdeburg 17. AG. . (Petarden) 


—— [—V— 


f. Luxuskartonnagen-, Zuk- 
kerwaren- u. Kotillonfabri- 
ken sow. verw. Artik. empf. 


8 ohuhputz „Sonnin“, 


Parkettwachs. 


8 chmierapparate 
' Hoffmann & 8chmidt, 


aller Art f. 


Offenbach a. M. i. Hessen Oel u. Fett, m. S Geraer Knallerbsenfabrik 
(Deutschland). Stauffer- 4 Leipzig-Li. 286. Ewald Lehmann & Co., 
Lüchsen, & a Gera. Gegründet 1763. 
FTT 
Federdruck- Ä chuhrlemen all. Art 
ostschutziacke. J. G. Schmidt, Erfurt - E., büchsen, Tropf- S sowie Korsettriemen und 
Feuer-, dämpfe-, säure. | Samen-Export, Kunst. und öler, Dochtöler Litzen fabrizieren pielwaren aus Weib. 
seewässer- u. wetterfest. Handelsgärtnerei. 8 h, lerhah 5 Kühler & Stock, Barmen. S blech u. a. Metall. Spez.: 
Sie reißen nicht u. blättern | Angebote und Preisliste auf Schmierhähne, Gegründet 1868. Pfeifen usw. fabriziert i. 


Schmierpressen, 
Oelkannen etc. Preislisten 
auf Wunsch. 

Paul Klinger, Berlin O 27. 


` 


präz. Aust. äußerst preiswert 


und Haushalt fabri- 
zieren seit 60 Jahren von 
den einfachsten bis zu den 
feinsten Sorten, auch mit 


8 eifen für Toilette 


W. E. H. Sommer 4 Söhne, 


Glas- u. Flint- Stuttgart, A.-G. 
papiere aller Di 
Art, in allen 


Größen und Formen. Aus- bk egeschieng in 


Jahren 


Spiraibonrer. 


glasmaterialien f. d. Schuh- hervorragender Ausfüh- 
fabrikation. rung. Maschinenfabrik 


Schläger, Samenzucht, Gärtnerel Deutschlands größte und „Elite“. Aktiengesellschafl. „Dies it l 
; . PFT ` f älteste Spezialfabrik Nossen (Sachsen). N derbelle 
SE J Samenhandlung. C. F. Schrö ier, Schmirgel- 8 derbeſic — 


werke, Aktiengesellschaft, 
Hann. Münden 13. isalhanf - Gewinnung. 
Anlagen. Priod. Krupp 

Grusonwerk A.-G., 


chnitte, Stanzen- Magdeburg 17. 
Ziehwerkzeugs 
Seit 1882. Seen re w neu: 
beiten, nur eig. Erfind. E 
Verlangen Sie Preisliste! Vogel & Schemmann A. G.. 


Spiralbohrerfabrik, 
Kabel in Westfalen. 


Musterkollektion £1.10. 
Hans Adelmann, Nürnberg 7 


Re 


i nlelwaren. Spezialit.: 1 i 
alten für alle Musik- G. m. b. H., Berlin SW. eine pieiwaren von Biritusbrennerei- 
5 instru- Alexandrinenstr. 108. Fabrik Bernhard Hiltmann, Aue 185. 1—36 G.-M. per Gros. Einrichtungen tur 

mente. | d.doppelseit. bespielt. Musik- | Spezlalfabrik für Schnitt- u. Mustersendung 12 Dollar Mais, Bataten, Melasse, 
Ernst Stoll schallplatten „Homokord“. Stanz-Werkseuge. oder entspr. Landeswährg. | über. 
Markneu- Fritz Lederer. Nürnberg, haupt 
Kirchen. Vordere Sterngasse 13. für 
ME Seesen. Sz 2c. Nah a0. jedes 
N 8 e 97 rs e 
Servatorie, = Mäuse. Suid Rallenver- Base eg e pieiware ge mate- SE 97 
Eternelle, Everlasting. Chan- tilgungs- l ier. als O. A M. Hausser, rial 8 
Spezial. Paul Franke & Co., Ludwigsburg, Spiel- baut — mn 


Akt.-Ges,, Maschinenfabrik, warenfabrik, Gecsellschafts- 
Leipzig-Böhlitz-Bhrenberg. Spiele, Baukasten, Elastolin- 
Soldaten, Haus- u. Menage- 
rietiere, feine Holzspiel- 


waren, Ställe, Wagen und 
Saber Blees für Pferde, Menagerien. 


Maschinenbau Akt Oe. 
Golzern-Grimma. 


Straßen- u.Eisecbahnbau. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 8 niel waren: Original 


f. jed. Verein 
und Zweck. 
G. Brehmer, 
Markneukirchen 11 
Preisliste gratis. 


8 nortabzeichen 


„Bussi‘-Fabrikate: 
„Busse“-Stoff-Puppen u. 


Tiere, „Bussi“ Stoff-Bilder- 

chrauben aller Art. Bücher, „Bussi“ Stoft-Bil- 
Im der-Stickbücher. 

Willi Steiner, Freiburg i. Br., 


Karlsplatz 34. 
Knevels & Co., Düsseldorf 22. 


prech-Apparate. 
Siche Inserat Sei : leiwaren: ae — e 
ee Brandenburg Nürn- „esta. E 
Schnell- berker Voll- Ge 
amen (Havel). chreibmaschine mechanische endetste SE 
für Gärtner und Lieb „Carmen“, Exportpreis Blechspiel- A Ausführ. — — 
haber! Erfurter Ia Ge- a: 100.2 frel Hamburg, sec- waren und = See aA 
müse u. Blumen. Für Wie. childer n | Puppen. Holz- 
derverkäufer in bunten Beu. für Uebler A Beck, E arbeit Eu 
teln und Gewichtsmengen. i Nürnberg, u. Klangschönheit. Spezial.: 
Versand erfolgt je nach en Leipziger Messe: Meßhalle Exporttypen. Verlangen Sie 
| Lage u. Klima, auch voll- u. Namen, am Alten Theater. Stand 123. F. sofort Katalog. 
' kommen tropensicher ver- 1 — J. Polak, Apparatebau, 
packt. Katalog kostenlos! 5 Akt.-Ges. „Ipag“, 
Berlin SW 68, 


Schröder & Co., 
Erfurt E. 618. 
Sa menbau- und Samen- 
handlung. 


Samen Q 


allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 


Schriftzeichen in 
Alum. u. Celluloid. 
Einfache Hand- 
habung. Groß- 
artige Wirkung 
und Geldersparnis. 


Flintstein-Leinen 


Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Topensichere Pak- 
ung. Katalog gratls. 
.O. Heinemann, Erfurt 354. 
Samenkulturen. Gegr. 1848. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


— 


Pötiers & Grensenbach, 
Hamburg 8 E. 


S be Glas- und 


piere in Bogen 
Rollen, Schleifmittel für die 
Schuhindustrie. 
Schmirgelwerke 
A. W. Friedrich, A.-G., 
Schneeberg-Neustädtel i. Sa. 
Zweigbetrieb: Zerbst. 


niel waren 
aus Plüsch u. 
Filz. Erstklass. 


Alexandrinenstraße 27. 


2 — 


~E Ausführung. 
13 „„ 7.2, mt Hardy-Werk 
Lassette 11, brutto 20 g. stätten Geor 
Größe 28K 32 & 31 em. Einzige Rothert, Spiel. 5 prochmaschinen, 
kombinierte Bureau- u. Reise- warenfabrik, len, mit e 


masch. Aeußerst stabil. An Nh. 
Leistung jed. Vollmaschine Godesberg a.R 
gleichwertig. Exportvertr.: 


Ad. Rau, Stuttgart, Kränz aus Holz. 


u.ohne Trich- 
ter, Schrank- 
apparate und 
Truben, auch 
mit elektr. 
Antrieb,Lauf- 
werke, Tonarme und son- 
stige Zubehörteile f. Sprech- 
maschinen, Schallplatten. 
Otto Hopke, 
Sprechmaschinenfabrik, 
Eisenberg Nr. 10 i. Thüring. 


Am Kraeherwald 247. feinste 
Qualität, 
reiche Auswahl. 


S chuhmacherwerk- Carl Gross, 


u. Pa- 
und 


ZOUuU8® und -maschinen. Esslingen a.N. 
5 Metallwaren - Spezialität: Fabrik marke. 
u. Maschinenfabrik Gesellschaftsspiele für Haus 
A. & W. Heute, Schwelm. u. Garten. Wagen u. Pferde. 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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chmirgelleinen, der eig. Firma d. Bestellers, Bernburg a.S. Zur Leipziger 
Schmirgel- S die Messe: Dresdner of, 
papiere, Vereinigten Seifenfabriken, 1. Obergesch. Stand 219220. 
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BEZUGSQU 


tärke. Spez. Brillant- 
rlanzstärke, seit 40 Jah- 
ren bewährt. Hoffmann 
& Schmidt, Leipzig-Li. 301. 


tärkefabrik - Ein- 
richtungen zur Ver- 
arbeitung von Kartof- 
feln, Mais, Weizen, Reis, 
Maniok, Stärkezucker-, Dex- 
trin- u. Sagofabriken, Trock- 
nungsanlagen. (Geer. 1867. 
W. H. Uhland GmbH., Leipzig. 
. er er AS 


S taufterbüchsen. 


prech-Apparate 
eıektrisch und 
Federantrieb, in 
allen Ausführungen. 
Hami Hulussi Bey, 
Zwickau i. Sachsen. RE 


Sreohmmaenlnen 
Induphon. 


Oelkannen. 
Fritz Thörmer, 
Metallwarenfabrik, 
Leipzig-Plagwitz. 


Metallgehäuse, 
gute Wiedergate. teingut-Gebrauchs- 
Spezialfabrik für aeschirr, = 
Sprechmaschinen-Trichter Tafelservice, * 
Waschgarnitu- 


ren, Teller, 
Tassen, Bols ete. II 
Porzellanteller und Tassen. 
Kurt Löbcke, Düben-Mulde. 


platten, einfarbig und 
bunt (Mosaik). 
Karl Stahl, Berlin-Halensee, 
Johann-Georg-Straße 17. 
Drahtanschrift: Stahlkarl. 


Industria 

Blechwarenfabrik G.m.b.H., 
Berlin SO 26, 

Elisabethufer 53 M. 


8 teinzeugfußboden- 


prechmaschinen, 
Sat - tof farben. 
platt., S Blusenfarben, 
Nadeln chem. Reinigungsmittel, 
usw. Holzbeizen, 
Verlange Tintenpulver u. 
Sie Kata- Konditorfarben 
loge über offeriert 
Apparate] Stoffarbenfabrik Engstfeld, 
u.neuestef Düsseldorf 65. 
Verzeichn. _ 
über Platten 
Stradivari- trohhülsen-, Stroh- 
Resonanz-Musik-Apparate matten-, 


Stroh- 4 
seil-Maschi- 
nen etc. lief. 
in höchster 


Johannes Niizschke, 
Berlin NO 43, Keibelstr. 11. 
Zur Messe: Leipzig, Markt9, 

Laden Max Hinzelmann. 


7 * P ) l- 
prechmaschinen- |, on 
laufwerke (Federmo- Erse 
toren). Größte Deutsche ei 

Auswahl,Fabrik f. Strohhülsen- \ 


Feinmechanik u. 
Metallwar., Lauf- 
u, Antriebwerke 
f. techn. u. andere 
Zwecke. 
Gebr. Steidinger, 
St. Georgen (Schwarzwald). 


— 


vrechmaschinen 
Nirona, neue Modelle, 


maschinenfabrik Gebr. Giese 
& Co., Offenbach a. M. 35. 


trohhalme für Ge- 
tränke in Paketen sowie 
Einzelpackung, in Sei- 
denpapierhülsen mit Rekla- 
me-Firmendruck, offerieren 
billigst Paul Zeitschel & Co., 
Hamburg 5, Lindenstr. 80. 


Wollen Sie 

leistungs- 
fähig werd., so® 
lassen Sic Ihre E 
Strumpfwaren 
imLohn b. Lief. 
des Materia 
arbeiten. Anfr. 
m. Einsend, d. 
Musters. Nur 
gr. Post. Jede 


8 trumpf waren. 


Moderne solide Ausführung 
bei mäßigen Preisen. Liefg 
nur an Wiederverkäufer. 
Nier & Ehmer, 
Beierfeld. Sachsen. Art Material 


8 nrech maschinen, A. Glogauer 


Spezialfabr. d. Resonanz- | Nachf., 
Apparate „Homokord‘, Chemnitz i. Sa., 
Strumpf 


mit ges. gesch. Tonführung. 
fabrikation. 


Homophon-Company, 
G. m. b. H.. Berlin SW, 


in Alexandrinenstr. 108. Abak schneide 
prengstoff T maschinen 
d und alle übrigen Maschi- 
Spar-Besatz. nen für die Tabakindustrie | 
liefert als Spezialität 


BESATZ -PATRONE 
Patent Kruskopf. 


H. & E. Kruskopf. G. m. b. H., 
Dortmund. 


8 tahlsprung- 


edern für 
Möbel, Matratzen, 
Autopolster in jeder 


Ausführung, KN 


Jacob Ullmann, 4 Be e Cords und Moleskins. Ausführung. Kesselspeisew 7 nenn 
H . ' abr.,| Mechanische Weberei zu Thi Seidel, W. Gottlob Volz G. m.» 
anau Varel 1.0. Gegründ. 1856. Linden, Hannover - Linden. Suhl 1 Th. I. Stuttgart 9. 


WM. 
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ELLEN-NACH 


elephonzelle ervielfältiger | alzenreibmaschi. ` | 


Technisch 


and- und Maschinen- . , Gë . 
höchst erreich- für H spez. f. Kondit 


reien, Schokola W_ Sa 
bare Schall- schrift, Zeichnungen. denfabriken u. Le 
sicherheit. Ke chem 
Keine ndustrie, spez. 
f. Farben-Fahr.. J 
Polsterung. Hane. Misch. u. E 
Industrie netmaschinen 
für Holz- „Habämfa“, Hallesche 
verwertung an äckereimaschinenfahrik, 
Aktien- mmendorf 21 b. Halle a. 8. 
gesellschaft, 
Altenessen 8 
alzen masse. 
(Deutschland). W Berliner Buchdruck- 
walzen-Gießanstalt und 
zerinrollen. Walzenmasse-Pahrik 


Tuche, Garne, Damen- 
u. Herrenwäsche ete. 
Rudolf P. Schott, Hamburg 1 
Johanniswall 12, 
Vertreter überall gesucht. 


Westenhoff & Co., 
Hannover 33. 


— Fabrik — Export. — 


extilien aller Art, wie 
Paul Sauer, 
Berlin SO 16, Adalbertstr. 37. 


Fernsprecher Mpl. 3257-3253, 
Hamburg — Frankfurt a M. 


hermomete Veen di rl 
r für Schüttgut. 
l für alle > Prod. Nr alzen aus Schalenhart, 
Zwecke. werk A.- G., Magdeburg 17. guß für die verschie 
— Robert = * densten Zwecke, 


$ Möller Fried. Krupp Grusonwerk 
Geraberg Thür ogol- A.-G., Magdeburg 17. 
Fabr. gegr. 1891 käfige 
nur 
hermometer all. Art.| erstklassige Hee 
Spez. Fieberthermometer | Ware, fabri- Fried Krups Grasi l 
fabriziert Max Burghardt, zieren i als werk A.-G. Magdeburg 17. l 
Glastechnische Präzisions- Spezialität 
Werkstätten, Ilmenau E. 4.| Vereinigte 
ren äscherei- 
abriken 


aschinen, 


W komplette Einrichtun- 


gen, auch für Desinfektion. 
Otto Ellerbrock. 


heodolite. Nivellier- orm. Th. Kapff Nachf. 
instrumente, Bergmänni G. m. b. H., Ludwigsburg. 


sche Instrumente. Nivel— 


EE ebe e - — Maschinenfabrik und 
Ander ( 1b» D 4 i 
zeuge. Sonstige V ulkanisier- Hamburg B 11. 
techn. Bureau- Maschinen Tel.-Adr. Ellerwerke: 
artikel und Zei- für 

ehenmaterialien. Automobil- 

Jll. Preisl. gratis Bereifung 

Bahrenfeld bei Hamburg. unübertroffen 


in 
Konstruktion 
und Preis. 


A. Racusin 


Testreinieee 


aus Metallgewebe fertigt in ; Co., 
Maschinen- 
Massen bauanstalt, 
Heinrich Schmuck 57., Berlin W 8, 


Charlottenstraße 25. 
Weißenburg i. Bay. 
W.. aen aller 


actor für Rohöl 
„Elephant“ zieht schwere 


Lasten und tut alle Feld— 
arbeit. Einfach, billig, un- 
verwüstlich. Hanseatische 

Motoren. Gesellschaft, 

Bergedorf-Hamburg. 


1 reibriemen. 
Gebrüder 


Art. 


Mangeln aller Art und 
Größen für Hand- und 
Kraftbetrieb. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


Wssermesser 
‚Original Friedrich Lux‘ 


Kopp & Haberland, 
Waagenfabrik, 
Oschalz i.Sa, 


aagen 
aller Art 


fabriziert 


Größte Leder - Treibriemen- Riesaer 
Fabrik des Continents, 
Dresden-Löbtau 11. Waagen- 
— — fabrik 


rocken-Apnparate Zeidler & Co. A.-G., Riesa. 

f. alle Produkte. Friedr. 2 BesterExport-Wassermessef. 
Haas, Lennep. Rhld. ge? Vertret. u. Wiederverkäufer 

aagen gesucht. 
hren. Bezugshaus für aller Systeme. Friedrich Lux G. m. b. H.. 
Wecker (auch kleine Ludwigshafen am Rhein. 
Formen), in Metall-, „Widewag“, 
Holz- u. Galalithgehäusen, 


Reklameuhren, Taschenuh Wirtschaftsgemeinschaft 


ren (deutsche u. Schweizer deutscher W. . erm; 
Fabrikate). Reise - Uhren, 
flach, in Lederetuis. Waagenfabriken, 


Leonhard Bloch. Berlin 842 
Brandenburgstr. 22. 


e Ivets. „Lindener 
Samte“ (Velvets und 


‚ Velveteens), Sportsamte 
AN aschsamte), Ledersamte, 


Hannover 12. 


affen aller Art. Spez. 
Jagdwaffen, Pistolen u. 
Revolver von der ein- 


Flügelrad-, Woltmann-, 
Volumen-, Venturi- und 


fachsten bis zur feinsten 


re 


PZuUP ZU 


10, September 1925 


einkelterei u. Groß- 
Wii: Paul Neuerburg, 

Linz a. Rh. Altbekann- 
tes Exporthaus naturreiner 
Rhein- u. Moselweine, auch | 
in den Tropen haltbar, 
schmackhaft u. bekömmlich. 


asser messer. 
W Woltmann- — ` 
Flügelrad-, 

Volumen-, Venturi- 
und Partialmesser, 
Fernregistrier- 
werke. Export- d 
Katalog Nr. 3J. E 

Bopp & Reuther, 
Mannheim- Waldhof. 


ellpappen-Maschi- 
— nen, Längs- u. Quer- hat 
T schneidemasch,. liefert Hal 
n in modernster Ausführung ture 


Art. 


Fr. Wilh. Kutzscher, 


Luxsche Industriewerke Freital 2 i. Sachsen. 
A.-G., Ludwigshafen a. Rh. - 
Aelteste Spezial-Fabrik am 
Platze. erkzeuge. Eisenwa- 


W ren,Hauhaltgeräte,land- 
wirtschaftl. Maschinen 
u. Geräte, Gas- u. Wasser— 
leitungsartikel. Rudolf P. 


tror 


W 


Steinbach-Hallenberg 28, Th. 


W 


Auszeichnungen. 


Fabrik Röbel 


Das Echo 


erkzeuge. Spez.: Zan- 
genf.a.Gewerbezw.fabr. 


Elias Usbeck & Söhne, 


indturbinen f. Was- 
ser, Mühlen, Elektrizi- 
tät etc. 
Weltmarke Herkules 
die größte Leistung und 
tbarkeit, ohne Repara- 
n u. ist völlig unerreicht. 


Vereinigte Windturbinen 


W 


Werke, Dresden 36. 


undverschluß 

„Heil-schnell‘* in der 
Tube. Flüssig, antisept. 
hen beständig. Höehste 
Chemische 
& Fiedler. 


Schott, Hamburg 1, Johan- A Ei 
niswall 12. Vertreter überall G. m. b. H., Leipzig 1. 
gesucht. — = 
Ueber 400 000 Stück geliefert. 
— — ahnärztl. Bohrer. 
2 Nervnadeln, Maschinen, 
e a erkzeuge f. alle In- instrumente. Materialien. 
eberei-Artikel. Wade een Hagenmeyer & Kirchner, 
wW * Artikel. Sturmlaternen Berlin C 19. 
ete. Richard Kratz, Sig- 
Hand- maringen, übernimmt Ein- | —— — — 
weh- d kauf aller Bedarfsartikel. 
stühle, —— | ahnbürsten in Cellu- 
Jat- | sl — 2 loid, Bein und Holz. 
quard- ah = r 
Maschi- | | erk zeuge. — — man) I. 
Schaft- | d | W Größte deutsche Fabrik der 
Tun. | ` * | jranche. Zur Messe in Leip- 
schinen SR Metall- und Laubsäge— zig: Reichshof, Zimmer 8. 
i Kb | bogen aller Art tabriz. Friedrich Jahn, 
V Schmölln (Thür.). 


LI 


Herm Karl A. Keiner 
Grosse, & Sohn, 
Greiz, 


— Gegründet 1878. — Viernau (Thür.). 


e | k | fabrizieren 
eine. Hochklassigste | erkzeugmaschinen , Kä 
WC u. Mose. weine, W tür Metall und Holz- Wilh. Hembeck 
erste Kreszenzen u. Ori— bearbeitung. Söhne. J 
ginalabfüllungen. g | 
28 e G ? t Goti 5, Ha | 
Alfred Rothschild, Wein- Leg Gi Gevelsh | 
großhandlung, Wiesbaden a Er ee ein en | 
am Rhein. Gegründet 1875. — — oi i. Westf. | 
— Vertreter gesucht. — a | 
e — Een Werke erkleinerungs- | 
eine. Rhein- u. Mosel- | Maschi E t 2 Maschinen en 
weine. Hinckel & ASCHINODN- ELEPO: Maschinenfbr. „Elbtal“, 
Winckler, Frankfurt-M. | Heidenreich & Harbeck, Herm. Schmidt, Dresden 5. 
— Gegründet 1784. siche Inserat Seite 2512. 


Hamburg 3. 


AusfüLrungen 


ahnsicheln D 


in allen 


Tausende 


| ‚ce Verlangen Sie vom AUSLANL 
| ebot für eine Serie „Kleine Anzei 


Alle ausländischen Importeure und Exporteure sowie Kommissionsfirmen, 
Waren jeder Art in Deutschland kaufen wollen, Vertretungen leistungs 
suchen oder Rohstoffe und Landesprodukte anzubieten haben, erhalten schnell und sicher die 
gesuchten Geschäfts - Verbindungen durch Einschaltung ener Serie von „Kleinen Anzeigen“ 


deutscher ; i 
Exporteure und Importeure, Großhandelsfirmen lesen eifrig die „Kleinen Anzeigen“. 


VOLLE GEWAHR FUR GUTE WIRKUNG 


DVERLAG G. M. B. H., BERLIN SW 19, Krausenstr. 38-39, 
gen“ / Sie führen zu gewinnbringenden Geschäften 


| pressen, 


2 


lung von Ziegelsteinen und 


Schneider, 


Gebr. Heukenroth, 


Zangenfabrik, 
Schmalkalden- 
Weidebrunn E29 


ementfabrik-, Gips- 
und Kalkwerk - Einrich- 
tungen. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 
erkleinerungs - Ma- 
schinen u.-An!. jed. Art 

Fried Krupp Gruson- 

werk A.-G., Magdeburg 17. 


2 


iegeleimaschinen 

„System Griesemann“. 
Spezialit.: Stufenziegel- 
Muffenrohrpressen. 
Griesemann & Co., 


| Magdeburg-N. 50. 


2 


iegeleimaschinen 
und 
Bedarfsartikel. 
Leonhard Gnad, 
Waiblingen-Stultgart. 


iegeleimaschinen. 
Handpressen zur 
Kationsmäbigen Herstel 
Drainröhren. — Spezialität 
seit ca. Jahren. 
Greifswalder 
Maschinenfabrik G.m.b.H., 
Schnupf- - 


Greifswald. 
2 und Ta- g 


bakdosen. 


Ernst 


80 


Metall- 
warenfbr. 
gegr. 1873, 
Lüdenscheid‘ 
in Westf. 


ikan 


F abr 


fabri- | 


igarettenetuis, Kau-, | 


iegeleimaschinen 
für alle Arien Ziegel. 
Maschinenfabrik 


Roscher G. m. b. H., Görlitz 


iegelei maschinen. 
72 Hand-, Tier- u. Kraftbetr. 
Kompl. Universal-Anlag. 
Rimafa-Schlickeysenwerk, 
Berlin SW 61, 


älteste Fabrik der Branche. 
innfolien-Ersatz 
(Aluminium - Folien) in 


2 weiß, einseitig, gefärbt, 


bedruckt, glatt u. dessiniert. 
M. Brünn & Co A.-G., 
Fürth i. Bayern. 


uckerrohr-Walz- 
werke in jeder Größe. 
Fried Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


uckerwaren- 

Maschinen, modern- 

ster Bauart, liefern als 
Spezial. Paul Franke & Co., 
|Akt.-Ges., Maschinenfabrik, 
Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 


2 


Undholz maschinen. 


Badische 
Maschinenfabrik, 
Durlach. 
upfmaschinen für 
Polstermaterial. aller Art. 
Gebrüder Klauder, Ma- 


| schinenfbr.,Dresden-Löbtau. 


2 


für 


Moderne elektir. 
uschneide- 
maschinen 
Tuche 
und Stoffe 
aller Art. 
| Vollendete 
| Bauart. 
| Höchste 
Leistungen. 
Krauss & 
Reichert, 
Spezialmasch.- 
Fabr. u. Apparatebau G. in. 
b. II., Stuttgart-Cannstatt 11. 
Vertreter überall gesucht. 


KLEINE ANZEIGEN 


das sind: Kaufgesuche, Vertretungsgesuche, Angebote usw. ausländ. Firmen 


in den offiziellen Organen des Reichsverbandes der deutschen Industrie 


DAS ECHO , DEUTSCHE EXPORT-REVUE 


fördern den Wiederaufbau der Handelsbeziehungen zwischen den Völkern in allen Ländern der Erde 


Vertreter, die 
fähiger Fabrikanten 


ten, 
Damit ist 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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Wichtig! 


c HU B A 


Ramiro Garcla, 
Paseo de Marti, 64, altos, 
Habana. 


Vertretungen, 
Kommissionen, 
Konsignationen 

sowie Import auf eigene 
Rechnung. (* 
Neuheiten aller Art. 


Firma in Kanada 
wünscht Scherzartikel 
und Neuheiten aller Art 
auf eigene Rechnung zu 
importieren. Muster ` mit 
Katalogen erbeten. Korre- 
sponidenz franz. u. englisch. 

Omer Rousseau, 
46 Rue St. Joseph, (*) 


C anada. Gut eingeführte 


Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre ins 
auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausian 
Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also nicht auf d 
selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. 
Inseren abzufassen. — Alle, mit einem Stern (*) 


Das Echo 


rischenland. Schreib- Indien. B. C. & Co., Kal- 
8 maschinen - Importhaus | badevi Road 226, Bombay, 
sucht Vertretung für Indien, kaufen a. eigene 
Schrelbmaschlnen. Rechnung u. übern. Vertret. 
Bei günstigen Angeboten |dtsch. Fabrkt. i. folg. Art.: 
kann mit gutem Umsatz ge- | Aluminiumrundblechen, Pa- 
rechnet werden. Beste Refe- | pier- u. Schreibwaren, Mes- 
renzen. Korresp. französ.|serwaren, Glasperlen und 
P. & C, Economopoulos | Armspang., Nadeln u. Gar- 
Bros. Athen. nen, Knöpfen, Elfenbeinart. 

Stoa Pesmatzoglou. (*)! Korrespond. englisch. (*) 


Englan d 


Vertretungsunternehmen in Glasgow mit besten Bezie- 
hungen zur Wholesale-Kundschaft wünscht Vertretungen 
erster Fabriken für folgende Artikel zu übernehmen: 
Wiltons, Samt, Plüsche und Moquettes, Decken 
jeder Art, Haargarn-Teppiche und Läuferstoffe, 
Linoleum und sonstige Textilwaren jeder Art. 
Angebote erbeten an: 
William D. Dallas, Glasgow. 


ie Umschläge aufgeklebt, ab 


AUSLANDS:u.ÜBERSEE/FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


den Firmen erfol ndsätzlich nicht. Angebote 
1 d-Porto em Einsender bezahlt wird. 
er auch nienia ve E 
t der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache des 

17 VV Anzeigen erscheinen In dieser Nummer rum ersten Male 
EE 


Indien. Devi Dass Ram 
Hakha Mal Khosla 
Bankers, Kbanpuri Gate, 
Hoshiarpur (Punjab). 
Export von: Gummi, getr. 
Frücht., Mess.- u. Eifenb.- 
Gebr.-Gegenst., Honlg. Häute 
Felle, Rauchw. — Import 
von: Papier, Schreibwaren, 
Farbstoffen, Farben, Lak- 
ken. Oelfarben, Lampen. 
Spielwar., Eisen- u. Stahlwar. 


auritius. W. Off- 

mann, Vacoas, kauft 

a. eigene Rechnung u. 
übernimmt Vertret. gut. Häu- 
ser jed. Branche, spez. Tex- 
tilw., wie bedruckte Stoffe 
in Baumwolle, Wolle u. Sei- 
de, ferner Materialw., Weine, 
Spirituosen etc. Deutsche 
Refer. auf Wunsch. Korre- 


Wichtig! 


ndien. Messrs. Mayashai 
Keshavlal & Co. Haja 
Patel’s Pole, Pachhla's 
Pole. Ahmedabad India. 
Imp. v. Pat.-Mediz., Pap.- u. 
Schreibwar., Soling. Stahl- 
war., Neuh., Bijouteriewar. 
u. Luxusartikeln. Korresp. 
in Englisch. — Referenz: 
Central Bank of India, Ltd. 
at Ahmedabad. (°) 


ortugal. Exp.-Fa. von 
P Prod. v. Algarbien (südl. 

Portugal), wie z. B. Fei. 
gen, Mandeln, Johannisbrot, 
Konserv., Wein, Weinstein, 
Weinhefe, Wachs usw., 
wünscht Verb. m. dtsch. Im- 
porthäus. dies. Prod. u. mit 
dtsch.Exporthäus. v. Zucker, 
Aetznatron, Pottasche u. a. 
dtsch. Prod. Int. sich auch f. d. 


Quebec. Canada. 


33, Virginia Street. (*) 


Vertr.v.groB.Dampf.-Linien. 


spondenz engl. u. franz. Joss Rosado Nunes,Portimäo. 


AUSLANDS-uUBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


A E GT DR TEN 


Zaki . Ellahou & Co. Post Office Box 709, Cairo, 
sucht Vertretung deutscher Fabrikanten für: 
1. Moderne Besätze, Seiden- u. Baumwollgarne, Spitzen 
und Strumpfwaren; 2. Leicht- und Schwerchemikalien, 
bes. Salpetersäure, Sublimat i. Stück., Pottasche, Zyan- 
kali u. a. pharmaz. Artikel: 3. Porzellan u. feine Glas- 
waren, Werkzeuge u. Zubeh. f. Juweliere u. Graveure, 
Elektromot., Draht- u. Schraubennägel, Vorhang- u. Tür- 
schlösser, Möbelbeschl., Neuh. u. a. Arten v. Waren, die 
für den ägypt. Markt geeignet sind; 4. Wir verkaufen 
u. exportieren ägypt. Opium u. andere äpypt. Produkte. 
Wir haben eine Sondererlaubnis v. d. ägypt. Regierung f. 
d. Ex- u. Imp. aller Schwer- u. Leichtchemikalien u. Gifte. 


ENGLAND 


Erste Londoner Firma 
ist bereit, gute 


Allcinverireiungen zu übernehmen 


Angebote sind zu richten unter K. A. 5522 
an d. Auslandverlag GmbH., Berlin SW 19. (*) 


PORTUGA 1 


Julio Vasconceillos, 

430, R. Duque de Saldanha, Porto. (*) 
Seit langem eingef. m. guten Beziehung. sucht deutsche 
Fabrikanten i. nachfolg. Artikeln zu vertreten: Mäntel 
aus Gummi, Leder u Gabardine, Gummischuhe, Schreib- 
papier, Ansichtspostkarten, Grammophone, Grammophon- 
platten, Neuheiten u. Phantasieartik., Sportartik., Eisen- 
u. Kleineisenwaren, photograph. Apparate u. Zubehör. 
Ref. i. Deutschl. u. Portugal steh. a. Wunsch 2. Verfüg 


usoslawien. Haus in Belgrad wünscht noch die 

Vertretung leistungsf. deutsch. Fabriken folg. Art. 

zu übern.: Feine Kammgarn-, Kostüm- u. Kleider- 
stoffe, Herrenstoffe, Tuche, scid., halbseid. u. kunstseid. 
Stoffe u. Neuh. bierin, Eoliennes, Modestoffe, Popeline, 
Velour de laine, bestickte Voiles, Crepes, woll., halb- 
woll. u. baumwoll. Stapelqualit., bunt u. einfarb., Futter- 
stoffe, Serge, Chemnitzer Strumpfwar. v. bill. b. feinst. 
Qual., Handschuhe, Möbelstoffe, Plüsche u. Moquettes, 
Gardinenstoffe (bill. Meterware), Barmer Seidenbänder, 
Schuhriemen etc. Erste Referenz. Gefl. Angeb. erb. an: 
N.Calderon, Belgrad, 8.H.8.,28, Knez Michailov Venatz. 
EE 


ugoslawlen. Best eingef. Textilagentur m. erford. 
Lagerraum u. seriös. Engros- u. Detail- Kundenstamm 
übern. Vertret. exportfäh. Textilfabrikt. In Betracht 
komm. Baumwoll- u. Kunstseidenstoffe, Garne, Jumper— 


wolle. Damenjäckehen i. Lein. u. Kunstseide, Strumpf- 
u. Wirkwar., 


Sticker., Gardinenstoffe u. abgep. Gard. 
Metallgespinste, Spitz. Möbelstoffe u. -plusche, Tepp., 
Tapisserien, Barmer Artikel, Regenmäntel, 


Mitteilungen erbet Textil-A are 
Mitteilungen erbeten an: Textil-Agentur uedevit 
Rasko, Subotica, S.H.S., Sokolska ulica 2. 


I N D I E N 


Eingeführtes Vertretungsunternehmen 
langjähr. Erfahrungen u. besten Referenzen wünscht 
Verbindung mit Fabrikanten folgender Artikel: j 
Strümpfe u. Socken, Unterwäsche, Oberhemden Kragen 
Krawatten u. Binder, Handschuhe, Taschentücher. 
Hosenträger, Sockenhalter und Armringe, Gürtel baum. 
wollene u. kunstseidene Spitzen, Einsätze u. Allovers 
Gamaschen, Bänder, Litzen, Spitzen u. Besätze jeder 
Art, Stickereien, Näh- u. Handarbeitsgarne in Seide 
f Wolle u. Baumwolle, Berliner Wolle etc. ' 
Korrespondenz englisch. Bemusterte Offerten erbeten an 
M. H. J. Mistary, 12a, Jchangir Mansion 
Hughes Road, Bombay (India). ' (*) 


in Bombay mit 


ee 
me EE 
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Marques & Monteiro 
RECIFE, (Pernambuco) 
Avenida Rio Branco No. 58, I 
übernehmen 
Vertretungen u. 
Consignationen 
für den Export nach Recife 
(Pernambuco), dem größten 
Handelszentr.Nordbrasiliens. 


Frankreich 


Firma sucht Vertretungen 
und Konsignationen in 
elektrischen Artikeln. 
Bank- und Handelsreferen- 
zen auf Wunsch. 
Angebote erbeten an: 

M. Peaucellier, (*) 
34, Rue Lemire, Rouen. 


Wir haben Interesse für: 
Feinmech. Apparate und 
Werkzeuge für Juweliere, 
Goldschmiede u. Feinmetall- 
arbeiter. Ebenso für Kunst). 
Perlen u. Steine. Korr. engl. 
The Techno-Industrial Co., 
15-19. Ghoga Street. Fort, 
Bembay. Indien. 


talien. Filippo Tosarelli, 

Via d’Azeglio 68, Bologna 

29, sucht Vertret. erstkl. 
deutscher Fabriken f. folg. 
Artikel: Strümpfe, Hand- 
schuhe, Stoffe, Leinenwar., 
Strickwar. u. Pelzwar. Alte 
Vertreterfirma mit besten 
Ref. Eisenbahnabonnement 
f. ganz Italien u. erstklass. 
Kundsch. Nur Fabrikoff. 
werden in Betracht gezog. 


igerla. Offert. erb. in: 

Lampen, Oefen, Eisen- 

stühlen, Kerzen, Wasch- 
blau, Seife, Glas- u. Por- 
zellanwaren,Fahrrädern,Mo- 
torrädern nebst Zub., Unter- 
kleid., Konfektion, Wand- 
u. Taschenuhren, norweg. 
Stockfisch., Farb., Strumpf- 
war., Seide etc. Ref.: Bank 
of Brit. West-Africa, Lid. 
Lagos. Oshilaja Oshisanya, 
P.O. Box 99, Lagos, Nigeria. 


nanien. Haus m. guten 
deutschen Referenzen 
sucht Vertretungen 
seriöser deutscher Häuser 
der Spielwaren-, Zeiluloid- 
waren- u. Bijouteriebranche. 
Referenzen d. d. Ausland- 
verlag. Korr. Spanisch an: 
Salvador Vidal Carulla, 
Calle Lincoln Nr. 16, 
Barcelona. (*) 


Unterzeichneter erlaubt sich, dem deutschen Handel 
mitzuteilen, daß er am 1. 2. 1925 

ein Vertretungsgeschäft eröffnet hat. 
A: Allgemein — : Maschinen und Motoren für die 
Industrie — C: Export. — Banken: Banco Mercantil do 
Rio de Janeiro; Banco Allemäo Transatlantico, Rio de 
Janeiro. — Geschäftsführer Alfredo Winz. Korr. deutsch. 
J. Gonçalves de Souza. 7 

Postfach 1028, Rio de Janeiro. (*) 


Große Geshälisräume in Paris 


Inhaber eines großen Geschäftslokales 
i. Geschäftszentrum v. Paris, 250 qm, i. Parterre 
gelegen. große Glashalle, Galerie, Büroräume, 
Eingang von der Straße, Mietsdauer 15 Jahre, 

sucht bedeutende Fabrik, die ein Engros-Ver- 
kaufshaus bzw. Filiale in Frankreich 
einzurichten wünscht. — Anfragen erbeten an: 


L. Thébault, 19, rue de Chäteau-d’Eau, Paris (Xe) 


England 


Bedeutendes Haus in Glasgow, bestens eingeführt, 
wünscht noch die Vertretung einer leistungsfähigen 
Fabrik von Mädchen- und Backfisch-Mänteln, 
Größe 20—44, speziell für den englischen Markt 
passend, zu übernehmen. Gefl. Angebote nur guter 
Häuser erbeten an i 


Ferguson & Rippin, Ltd. 
108 Argyle Street, Glasgow. 


ENGLAND 


Best eingeführter Vertreter, nur mit Grossisten arbei- 
tend, wünscht noch die Vertretung leistungsfähiger 
Fabriken folgender Artikel zu übernehmen: 
Damenkleiderstoffe und Kostümstoffe in reiner 
Wolle und Mischgeweben, ferner Kunstseiden- 
stoffe und kunstseidene Mischgewebe. 


- Angebote erbeten an: Gi 
George Davidson, 20 Cheapside, London E.C.2. 
P Eeer EK 
e e 


:: HOLLAND: 


Erste eingeführte Firma in Amsterdam wünscht noeh 
einige leistungsfähige Fabriken von Woll- und Baum- 
wollwaren zu vertreten. Speziell kommen Fabriken 
von Teppichen, Möbelstoffen, Dekorationsstoffen, 
Plüsche usw. in Frage. Angebote erbeten an: 
Bosch & Selles, 
Amsterdam, Emmastraat 25. 


— 


Jugoslawien 


VERTRETUNG 
leistungsfähigster Fabriken von Woll- und Baumwoll- 
waren jeder Art, Wollgarnen eic. für Jugoslawien 

gesucht 
Angebote nur guter Häuser erbeten unter K. A. 5419 an 
Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW19, Krausenstr. 38-39. 
PP. neuere DE, 


S reinen (Natal). Haus i. Durban übern. Ver- 


tretungen leistungstäh. Fabrikanten folg. Artikel 

für ganz Afrika: Textilwar. jed. Art, bedr. Stoffe, 
Konfektionsstoffe u. fert. Konfektion, Teppiche, Matten. 
Nähmaschinen, ferner Werkzeuge u. Stahlwar., Glas-, 
Porzellan- u. Steingutw., Spiel-, Galanteriew., Schmuck, 
Sprechmasch.-Platten, Musikinstrum., Bilder u. Bilder- 
rahmen, Möbel u. Spiegel, Büro- u. Schreibmaterialien, 
Farben, Oele, Parfümerien, Seifen usw. Referenzen 


durch Auslandverlag erhältlich. Angaben erbeten an: Sol 
Sammel, 137, Gate Road, Durban (Natal), Südafrika. (*) 


v S * 
erlag: Ausland verlag G. m b. M., Berlin SW 19. — Druck von August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68, 
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L.SCHULER A.G.GOPPINGEN.WURTTEMBG 


Sicherheits- System 
in jeder Lage tragbar 


N 


Kataloge in deutscher, englischer, französischer, 
spanischer und portugiesischer Sprache 


F.SOENNECKEN « BONN 4 


/ÿ ,p“ 


SIGNALAPPARATEFABRIK 


JULIUSKRACKERA:G 


BERLIN-NEUKÖLLN - PFLÜGERSTRASSE1S 


Wecker 
für Gleich. und Wechselstrombetrieb 


Tablos | 


Induktions- und Drosselspulen - Umschalter Va (Postmodell) 


Blitzschutzsicherungen 
Alarmhupen für Wechselstrom-Netzanschluß 


Radio-Zubehörteile 


Drehkondensatoren - Detektoren 
Spezialität: 
Niederfrequenz -T,; ransformaforen 


17, September 1925 


irekt unter Kreuzband 

„20. oder nach Argentinien 12 . $ 
S.A., Ch papel, China 5 $ U. S.A. U.S.A. „ Ecuador 5 $ U.S.A., Est Í 
t. M., Finnland 160 fin, M., Frankreich un Belgien 80 Frs., Griechenland 80 Frs., Großbritannien, ien £ "TE Holland und l 
Kolonien 10 fi, Ital „Lettland 22 Lat. Litauen 30 Lit., Luxemburg 80 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., orwegen 30 Kr., 

000 loty, Portugal 100 Esc., äni Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., 
irkei — . Ungarn 200 000 Get. Kr ‚ Uruguay 5 Pesos oro, Venezuela 5 U. S. A., Vereinigte Staaten von Nord- 
; 9A. — Erscheint Jeden Donnerstag, — Anzeigenannahme durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin SW 19 oder durch die Ala 

Nzeigen-Aktiengesellschaft in Berlin W 35 und die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und 
Bankkonto: Deutsche Bank, Depositenkasse H, Berlin SW 19 i i 
nco Aleman Transatlantico un 
Brazileiro, Ri 


Redaktion und V 


Wl 


i 
j 
HREIN 


` 
IS 
SIS 
SE IN 


II 3 


Aug 2 a Ze 
8 (Té 
£ 4 K ip “U P 
A / d 
/ d 7 * f / f 
WW ` Éi d 


Demagzug beim Verladen von Weinfässern 


t = 


Demagzug im Kü 


170 Te n Demag - Züge 
ann. 1 ) die besten elektrischen Hebe- 
— zeuge, arbeiten zu Tausenden in 
Betrieben verschiedenster Art. 
1/4 bis 5 t Tragkraft 
M f Lager an allen größeren Plätzen des 
| MÉ In- und Auslandes. 


SCHO 
Demagzug im Baum 
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Das Echo 


len Johns IDäscherei-Anlagen 
1 für Hand- und elekfromotorischen Betrieb 


für direkte Unterfeuerung durch Kohlen und Holz oder für Dampfheizung und für jede 
Waschart und Wäschemenge. Besonders geeignet für Hotels, Kasernen, Gefängnisse, Zucht- 


2564 


häuser, Klöster, Handels- und Kriegsschiffe, Internate, Waisenhäuser, Farmen und dergleichen. 
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Projekie über alle Arten von Wäscherei- und Desinfektionsanlagen kostenlos und 
unverbindlich. Drucksachen (W. Anl. 110) und Schriftwechsel in Deutsch, Englisch, 
Französisch, Holländisch, Italienisch, Spanisch und Portugiesisch. 


Preise fob Hamburg Vertreter gesucht 
J. A. John A.-G., Erfurt-Ilversgebofen 


) 
1 Dampfwaschmasch$inen 
rs | EN Zentrifugen 
/ a ` Dampfmangeln 
Eh ré Pläftmascßinen 
= BI — Trockenapparafe 
Eë NM Desinfektionsapparate 
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>» | Beste 


Konstruktionen Kugellagerung 


Holzbearbeitungs- 
maschinen aller Art 
SONDERHEIT: 

| Parkettmaschinen 
Schuhabsatz- 
maschinen 
— Cchuhleisten- 
ar “- Kopiermaschinen 
x 


Kombinierte Kreissäge 


FBAMAG 


Frankfurter Maschinenfabrik GmbH. 
 GAGGENAU (BADEN) 


DEUTSCHLAND 


N 


billigfk durch 
Rompnres$sorlose 


DIESEL 


ULL AN 


MOTOREN-WERKE 
MANNHEIM A.-G. 


VORM. BENZ ABT, STATIONARER MOTORENBAU 


PD 


N 


MENKES 


HEINRICH 


MANNHEIM 


AT Tee — 
Lokomobilen-Dreschmaschiner -Landw Maschinen- 5 chwerðimotor 


—— a 
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FRANZ R.CONRAD 


Die g ganze e Welt 


. FORMVOLLENDETE 


fragt nach 
BELEUCHTUNG A R Hohner Mundharmonikas 
EINFACHER Bif 1 . 
FABRIK A MUSTERSÄLE- MATTH- HOHNER A-G 
BERLIN N fo36 GLOGAUER WR. TROSSINGEN 
WURTEMBERG 


Katalog 124 auf Verlangen 


i 
SS OU Seele 


Weltbekan nie Diese beiden nicht 
zu übertreffenden 

He zia litä 1 Erzeugnisse ergän- 
zen einander zur 

der | 
vollkommenen 

Parfümerie Hautpflege 
Eine jugendfrische, 

GEORG weiche Sammethaut 
D R A L L E des Antlitzes und 
zarte, elegante, ge- 

— pflegte Hände sind 


H amburg das Ergebnis 
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„% ͤ.(k.!ß—) q/G «ð?Kßm S ĩðò ᷑ — u 
G Maschinenfabrik Grevenbroich 
GREVENBROICH (NIEDERRHEIN) 


liefert vollständige Einrichtungen für 
Rübenzucker-Fabriken 
Rohrzucker-Fabriken 
und 


Zuckerraffinerien 


Wir sind leistungsfähig im Bau von 


A ufbereitungs- 


Art 


Anlagen 


Maschinenfabrik 


LAO 


Aktiengesellschaft 


Bochum 1 


Ei 5 


al 


IE 


R WOLF 


A.-G. Magdeburg-Buckau 


Heißdampinilüge 


Ackerungsgeräte 
für jede Art der Bodenbearbeitung 


SINN 


und Apparaten jeder 


für Erze 


Fr. Groppel. Bochum 5 


C. Lührigs Nachfolger 


für Rohle 


Gröppel — Rheinmetall 


für Kohlen-Aufbereitungsanlagen 


Schlämme 


Erz- u. Kohle. Flotation 


Ausführendes Werk: Fr. Gröppel 


He 


I 


III 


Das Echo 
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Sonderheit: Brennereien mit Original Alges-Destillier- und Rektifizier- Apparaten 


KOHLENSÄURE 


Gewinnung s- und Verflüssigungs-Anlagen 


UT eng gs-Anli UNI 


nach allen bekannten Verfahren, besonders aber 


nach dem von mir erfundenen Koksverfahren 
mit nur einer Feuerstelle. 
Aus 0,4 kg Koks 1 kg flüssige Kohlensäure. 
Reinheit der Kohlensäure 99 bis 99,5% 
über 80 Anlagen geliefert. 


SAUERSTÜFF 


Gewinnung s- und Verdichtungs-Anlugen 


Nennung DIIOIHDDODHHNITITT — Uu 
Große Betriebssicherheit. « Günstigste Ausbeute. 
Reinheit des Sauerstoffes 96 bis 98%, 


G. A. SCHUTZ 


Maschinenfabrik undEisengießerei 
Wurzen in Sachsen 


Drahtungen: Gaschũtz- Wurzen. Fernruf: Wurzen 6. 
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Der elektrische 
Lichtbogenschweissapparat 


ELFLAMMER 


wird verwendet in 


Maschinenfabriken 
Reparaturwerkstätten 
Landw. Masch.-Fabriken 
Brauereien 
Holzbearbeitungs-Ind. 
Kohlenzechen 
Bergwerken aller Art 


GEFEI GESELLSCHAFT 
FUR ELEKTROTECHNISCHE INDUSTRIE 


M. B. H. 
BERLIN SO. 36 Maybach-Ufer 48-51 


Der schönste Schmuck 
der Weihnachtstanne ist 


JULFRIED 


die elektrische, anschlußfertige 
Christbaumbeleuchtung 


ih ' 5 F; Zu haben in allen einschlägigen 
x Pe: SC 767% Geschäften 
Te A / 


Alleinige Fabrikanten: 


E. A. KRÜGER & FRIEDEBERG 


Berlin C 25, Dircksenstraße 51 


Telegr.-Adresse: Isofried / Fernsprecher: Norden 3355-57 


— i 
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Berluio-Armaturen || Adlchinenfabrik Weingarten 


AKTIENGES vorm. Hoh $chatz 


Düsseldorf ar a SS 
Metallgiesserei u.Spülkastenfabrik Wein garfen Wu rftbg. 


Berluto-Spülkasten 


Blechscheren 
Profileisenscheren 
Schrotscheren 
Kurbeltafelscheren 


Unsere Spezialitäten Lochmaschinen 

Eingebaut: Original - Berluto - Shwimmerhahn e A 

DEE, 309391 / Berluto-Schwimmerkugel D.R.G.M. | Ausklinkmaschinen 

Beriuto-Saugheber D.R.P.a. mit auswechselbarem 

M hrungsstük u. schwalbenschwanzförmig 
festgehaltener Gummidi 


Berluto- 
Messingschwimmerhähne f. Klosetispülköst. D. R. P. 
Hodhdruckhöhne D. RP., Reservoirhähne D.RP, 

Saugheber aus Hartbl. D.R.P.a. 
sind unerreicht! 


Durch sämtliche Grossisten su beziehen 
Brandiekundige Vertreter gesucht 


BEES 
aller Art 
Kerzen aud 
Luxuskerzen 
Schuhcreme Signalinstrumente Gene 
Bohnerwachs Export_nach_allen_Ländern an 


fabriziert 


Adam Gies, Fulda Her m. Riemann,cnemnitz-sabienz4 


liefert in anerkannter Qualität die älteste Spezialfabrik 


L. JUNGMANN E. CO. = 
M- #. Paprik reiner Metallartikel 


AUGUST CLASSEN, — . 1 


sur MASCHINEN = PS ES er 


Lea > — 
— OBERKASSEL Hansa-Allee 159. Reismühlen, Getreidemühlen 
| | & CO. 
F. W. SCH 10 


Hamburg 1, 


Telegremm- 
Adresse: f; 
Reisschule RE 


EN 
E 
o 


10 
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Type Do 9/32 PG 
Type D10 10/50 PS Sport 
Type D12 12/45 PS 


zuverlässig, schnell, sparsam 


STOEWER-WERKE 


Aktiengesellschaft 
vormals Gebrüder Stoewer 


STETTIN 


Vertreter an allen größeren Plätzen 
des In- und Auslandes 


II ees 


SEN — | 


— 
A 


1½ Tonnen 


£ 7 A AA E NY 
F WIN, 
mit überdecktem Führersitz 
3 Bremsen (Hand-, Fuß- und elektr. Bremse) 
Niedrigste Betriebskosten: / Leichte Wartung 
Komplett! fahrbereit R. NM. 4200.- ab Fabrik 


Gänstigste Zahlungsbedingungen in Raten 
% 


Fahrzcugiahrik Geislingen Steige 8. f. 
Büro: Aiuttdart 20 


* 
— ‚Grimmalsche Str m Telegramm-Adresse: Blecfromobll / Königstrasse 1 
al 


AAA 


ANTON SCHLÜTER e MÜNCHEN 8 
MOTORENFABRIK 


Motoren und Lokomobilen für 
alle Brennstoffe 


—— 


Kompressorlose Klein- Diese!- 
masdhine 


Rondimaschinen noch dem u er dn e 

u. Viertakt-System von 3-300 PS. Kr me r. 
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die Küche besitzen Sie jederzeit, wenn Sie sich ein Höntsch- 
Gester mit Höntsch-Heizung bauen. Die Güte unserer Kinoeinrichtungen 
Erzeugnisse kann durch Tausende von bereits erstellten Anlagen 
und zahllose erstklassige Referenzen im voraus erwiesen werden. 
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Wiselen zeit für Fetitik‘ Literatur, 


Wochenſchau 


_ Deutschland wird zur Minister konferenz gebeten. — Zusammenkunft in Lausanne? — Painleve’s Ansprache an die 


Völkerbund versammlung. Worte und — Taten. — Der Mossulstreit. — Österreichs Vormünder. Die bedrängten 
Minderheiten in Polen. — Sturm auf dem Pariser Friedenskongreß. — Der Bannstrahl der Sowjetgewaltigen. 


as Ergebnis der Beratungen, die im Laufe der letzten 

Woche zwischen Briand und Painlev& einerseits, Cham- 

berlain und Baldwin andererseits in Genf und Aix-les- 
Bains gepflogen worden waren, ist die Einladung Deutschlands 
zu einer Zusammenkunft der leitenden Staatsmänner. Als Ort 
der Konierenz ist Lausanne vorgesehen; ihr Gegenstand ist der 
Sicherheitspakt. Aus sehr verständlichen Gründen will 
die deutsche Regierung angesichts der Tragweite der zu treffen- 
den Entscheidungen sich nicht nur durch den Außenminister 
Stresemann bei den Verhandlungen vertreten lassen. Da der 


Reichskanzler Dr. Luther 
voraussichtlich selbst daran 
teilnehmen wird, erwartet 
man auch die Anwesenheit 
des französischen und des 
englischen Ministerpräsiden- 
ten. Zunächst ist die Reichs- 
regierung indessen noch mit 
der Prüfung des Berichtes 
beschäftigt, den Ministerial- 
direktor Dr. Gaus über die 
Londoner Juristenkonferenz 
erstattet hat. Entschlüsse 
Konnte die Konferenz ihrer 
Natur nach nicht fassen. Ihre 
Bedeutung lag darin, daß die 
Sachverständigen der betei- 
ligten Länder sich gegenseitig 
über die Auffassungen ihrer 
Regierungen eingehend un- 
terrichten konnten, was auf 
dem Wege des Notenwech- 
sels nicht möglich war. 
Nimmt Deutschland die Ein- 
ladung zu der Ministerkonfe- 
renz an, so wird diese vor- 
aussichtlich gleich im An- 
schluß an die Völkerbund- 
tagung, die vermutlich bis 
Ende des Monats dauern 
wird, stattfinden. 


Die Hauptversammlung des 
Völkerbundes wurde am 
7. September durch den fran- 
zösischen Ministerpräsiden- 


‚ten Painlev& mit einer S 
` Rede eröffnet, die nach bewährten Mustern die menschheit- 


beglückende Rolle Frankreichs bengalisch beleuchtete und seine 
friedliche Gesinnung pries. Die Begleitmusik dazu lieferten die 
französischen Geschütze und Fliegerbomben, deren Donner auf 
marokkanischem Boden die große Offensive der Fran- 
zosenund SpaniergegendieRifkabylen eröffnete. 


` Painlev& sprach von den sozialen und wirtschaftlichen Schwie- 


rigkeiten des Sicherheitspaktes, wiederholte den Wunsch, daß 
Deutschland sich an den Arbeiten des Völkerbundes beteiligen 
möchte, und forderte zum Schlusse sogar die Einberufung einer 
Weltabrüstungskonferenz, was die versammelten Auguren mit 
verständnisvollem Schmunzeln begrüßten. Während der Ver- 
handlungen traf die Nachricht vom Tode Vivianis ein, die 
um so größere Aufmerksamkeit fand, als man einen merkwür- 
digen Zusammenhang darin erblickte, daß der Mann, der in 


Der neuernannte apostolische Nunzius für Munchen, 
Torre di Grossa, 
Nachfolger des nach Berlin berufenen Nunzius Pacelli, bei seiner Ankunft auf 


dem Münchener Hauptbahnhof am 22. August. ` 
v. Stengel als Vertreter der bayerischen Regierung. 


seinen letzten Jahren ein glühender Feind Deutschlands war, ge- 
rade an dem Tage gestorben ist, an dem sein Nachfolger Pain- 
levé von der Tribüne des Völkerbundes die Aufforderung an 
Deutschland zum Eintritt in den Völkerbund richtete. Vor fünf 
Jahren, auf der ersten Völkerbundversammlung, hatte Viviani die 
Aufforderung des schweizerischen Bundespräsidenten Motta, der 
Völkerbund solle Deutschland zu sich heranziehen, mit einer 
leidenschaftlichen Anklagerede gegen Deutschland beantwortet. 
Das Interesse für das Zustandekommen der Sicherheitskonferenz 


drängte in Genf das eigentliche Tagungsprogramm etwas in den 
Hintergrund. — Der Mossul- 


streit ist noch unentschieden, 
doch hat die britische Regie- 
rung, deren Politik übrigens 
im eigenen Land vielfach 
stark kritisiert wird, von dem 
willfährigen lIrakparlament 
den Wunsch nach Fort- 
dauer des englischen Protek- 
torats aussprechen lassen, 
gegen das die türkische Re- 
gierung freilich lebhaften 
Protest erhob. 

Eine parlamentarische Ab- 
ordnung der deutschen Min- 
derheiten in Polen hat dem 
Generalsekretariate des Völ- 
kerbundes eine dringliche 
Denkschrift übergeben, in der 

sie den Schutz des Völker- 
bundes gegen die minder- 
heits feindlichen Bestimmun- 
gen des polnischen Agrar— 
reformgesetzes anruft. Es 
handelt sich um 300 000 
Deutsche, die mit Verlust 
ihrer Existenz und ihrer Hei- 
mat bedroht sind. | 
Pr Die österreichische 
— aaam eamas Frage ist am 10. Septem- 

ber vom Bundesrat endgültig 
verabschiedet worden. Die 
Bedenken für die Aufhe- 
bung der Finanzkon- 
tro!le sind in der Ent- 
schließung des Völkerbund- 


rates über die eventuellen Erleichterungen auf Drängen der 
österreichischen Regierungs vertreter. die- nach außen hin doch 
Wenigstens nicht mit ganz leeren Händen nach Wien zurückkehren 
sollten, getrennt behandelt worden. Die Entscheidung über An— 
nahme oder Ablehnung der Bedingungen wird nun in die Hand 
des österreichischen Nationalrates gelegt. Lauter sie, wie vor- 
auszusehen, verneinend, dann sind auch die mageren Erleichte- 
rungen des Völkerbundes von vornherein hinfällig. Bei Behand- 
lung der Frage war nicht nur die Anschlußfrage maß- 
gebend. sondern es drehte sich auch um weltpolitische Ge- 
sichtspunkte der englischen und französischen Politik. Öster- 
reich, besonders Wien, ist ein wichtiges Eingangstor für den 
Balkan und den Osten, das die englische Finanzwelt nicht aus 
der Hand geben will, was ja auch bei den Verhandlungen über 
den Sicherheitspakt im Vordergrunde des Problems des ganzen 
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Neben ihm Ministerialrat Frhr. 
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Ostens steht. Der Eindruck herrscht vor, daB Chamberlain 
genau weiß, daß die Anschlußfrage nicht umgangen werden 
kann, und auf diese neue Einstellung bereitet sich eben auch 
schon die englische Finanzwelt vor. 

Während in Genf der Völkerbund tagte, hatten sich in Paris 
die Pazifisten zu einer Weltiriedenskonferenz zusammengefunden, 
bei deren Beratungen es aber nichts weniger als friedlich her- 
ging, da die radikalen Schwarmgeister mit den etwas besonne- 
neren Elementen heftig aufeinanderplatzten. Besonders die deut- 
schen Vertreter machten sich dabei in einer Weise bemerkbar, 
die den Interessen ihres Landes keineswegs förderlich sein 
konnte. Einen aufsehenerregenden Zwischenfall rief der deutsche 
Reichstagspräsident Löbe hervor, der unmittelbar vor seiner 
Abreise nach Paris seine große Rede bei der Anschluß- 
kundgebung in Wien gehalten und dadurch die französi- 
schen Pazifisten so verschnupft hatte, daß der frühere Minister- 
präsident Herriot dem Kongreß fernblieb. Obgleich der Fall 
Lütlich beigelegt wurde, kennzeichnet er den Widerstand, dem 
das Selbstbestimmungsrecht der Völker selbst bei ausländischen 
Pazifisten begegnet, sobald es sich um deutsche Wünsche 
und Ansprüche handelt. 

Die Führer der deutschen Kommunisten, die bei den letzten 


Reichstagsverhandlungen durch Veranstaltung solenner Katzen- 


musiken und Skandale etwas „Leben in die Bude“ zu bringen 
trachteten, sind bei ihren Moskauer Brotgebern in Ungnade ge- 
fallen und durch einen Ukas kaltgestellt worden. Gleichzeitig 
hat die Partei von Moskau aus, das kürzlich der deutschen 
Arbeiterdelegation bei ihrem Besuche in Rußland so geschickt 
Potemkinsche Dörfer vorzuzaubern wußte, neue Richtlinien für 
die Bearbeitung der Massen erhalten. Als neuer Führer wurde 
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der Hamburger Transportarbeiter Thälmann ernannt, der 
seinerzeit bei der Reichspräsidentenwahl gegen Hindenburg kan- 
didiert hat. 

Die chinesische Zolltariikonierenz darf als gesichert gelten. 
Die Signatarmächte des Washingtoner Abkommens mit China 


vom 6. Februar 1922, acht an der Zahl, haben der Pekinger Re- 


gierung in identischen Noten mitgeteilt, daß sie bereit seien, 
Delegierte zur Tarifkonferenz zu ernennen. Daraus folgt aber 
noch lange nicht, daß die Mächte die Zollautonomie anerkennen 
werden, und in der Frage der Exterritorialität wird China auf 
eine Kommission vertröstet, die unter Ausschluß .chinesischer 
Vertreter zunächst prüfen soll, ob und inwieweit China für eine 
Aufhebung der Fremdenprivilegien schon reif sei. England hat 
also in der Stille seine Politik bei allen beteiligten Staaten durch- 
gesetzt. In Amerika ließ eine mit Einschränkungen und Vor- 
behalten gespickte Rede, die der Staatssekretär Kellogg am 
2. September in Detroit vor der American Bar Association hielt, 
erkennen, daß eine Abschwenkung von dem bisherigen china- 
freundlichen Kurse bevorstehe. Das übrige scheint die Be- 
fürchtung, China werde den Vertrag mit der American Federal 
Wireleß Company zuzunsten einer japanischen Gesellschaft kün- 
digen, getan zu haben. Die „Times“ stellen mit unverhohlener 
Befriedigung fest, daß Amerika den drahtlosen Nachrichten- 
verkehr mit China nun und nimmer in japanische Hände über- 
gehen lassen könne. 

Mit dieser Einheitsfront glaubt die englische Regierung 
den chinesischen Sturm durchwettern zu können. Gewaltsame 
Unterdrückungsmaßregeln oder gar Krieg wird sie zu vermeiden 
suchen, wobei aber lokales Eingreifen von Fali zu Fall nicht aus- 
geschlossen ist. 


Politiſche Tagesfragen 


VÖLKERBÜNDLICHES 


Der Weltkampf gegen die Fremdenlegion und der Völkerbund. 


Schleſiſche Zeitung 


or einiger Zeit wurde dem Völkerbund eine acht 
Seiten umfassende Denkschrift überreicht: „L'en- 


gagement à la légion étrangère et le droit inter- 
national civil“, ein Schriftstück von höchster Kultur— 
bedeutung, eine Stimme des Weltgewissens, aufgerüttelt 
nicht etwa durch Sentiments, wie bis jetzt immer bei 
der Behandlung der Frage der Fremdenlegionen, sondern durch 
juristische Gedankengänge und Folgerungen, die schlechtweg 
unwiderlegbar sind und in ihrer Logik erschütternder wirken 
als alles andere zusammengenommen, was bisher über das Pro— 
blem geschrieben worden ist. Es ist nun rund ein halbes Jahr 
vergangen, seitdem mit der Überreichung des Dokuments ver- 
sucht worden ist, den Völkerbund gegen die ungeheuerlichste 
Beugung der elementarsten Rechtsauffassungen der zivilisi:r- 
ten Welt anzurufen, und wir haben trotz genauer Kenntnis des 
Dokuments geschwiegen. Es ist jetzt aber Zeit geworden, die 
weiteste Öffentlichkeit mit dem Dokument bekannt zu machen. 
Das Dokument „L'engagement à la légion &trangere et le 
droit international civil“ zibt eine lückenlose Übersicht über die 
Wandlung des Begriffes der persönlichen Freiheit des Men- 
schen, von Aristoteles’ Verteidigung und rechtlicher, aus der 
Natur abgeleiteter Begründung der Sklaverei bis zum heutigen 
Tage. Eine solche prinzipielle Übersicht war notwendig, um 
auf die Legionär-Verträge zu kommen, die Frankreich schließt, 
und um die Rechtsanschauungen zu beleuchten, die aus den Ver- 
trägen resultieren. i 
Im Jahre 1831, sagt das Dokument, schuf Frankreich in Nord- 
afrika eine nur aus. Ausländern zusammengesetzte Söldner- 
truppe, die heute noch besteht. Man kann ihre numerische 
Stärke nicht genau angeben. schätzt sie aber auf 30 000 Mann 
(gegenwärtig rund 80 000), wovon die Hälfte ehemalige deutsche 
Soldaten sind neben vielen Schweizern, Skandinaviern, Polen, 
Russen usw. Der Angeworbene verpflichtet sich durch ein- 
fache Unterschrift, der Legion fünf Jahre zu dienen; jede neue 
Verlängerung verpilichtet wieder auf fünf Jahre. Vom Augen- 
blick der Unterzeichnung an gehört der Angeworbene wie leib- 
eigen dem französischen Staat. Der Staat kann mit dem 
(jexenkontrahenten machen, was er will; denn er ist ja sein 
eigener Gesetzgeber. Der Angeworbene genießt weder irgend- 
welchen Rechtsschutz, noch erhält er Anteil an der Staats- 
gesetzgebung. Er hat seinen Vertragsgexner als militärischen 


Richter über sich. Für das Wohl des Legionärs sorgt nur das 
egoistische Nützlichkeitsinteresse des Staates, — die Unter- 
ordnung des Legionärs kennt keine Grenzen, soweit der Staat 
befiehlt. Dieser Vertrag unterscheidet sich nur insofern vom 
Sklavenvertrag, als Frankreich den Angeworbenen nicht über- 
tragen oder verkaufen kann, letzterem das Eigentumsrecht nicht 
genommen wird, als der Söldner seine Freiheit nur zu Kriegs- 
diensten verkaufte, als endlich der Vertrag nicht für die Dauer 
des Lebens, sondern nur auf fünf zu fünf Jahre jedesmal gilt. 
Es sind bescheidene Unterscheidungsmerkmale gegenüber dem 
richtigen Sklavenvertrag. Gemeinschaftspunkte mit einem solchen 
haben die französischen Söldnerverträge aber insofern, als eine 
der kontrahierenden Parteien, der anwerbende Staat, gegenüber 
dem Legionär wie der Sklavenbesitzer gegenüber dem Sklaven 
sein eigener Gesetzgeber und Richter ist! 

Während der Vertragsdauer hat der französische Staat allein 
alle Rechte inne, der Legionär allein alle Pflichten. Das 
Dienstende deckt sich durchaus nicht mit Vertragsablauf: denn 
der Staat kann den Legionär zu beliebig langem Strafdienst 
zurückbehalten, wozu der Code pénal militaire dient, nach 
welchem kleinste Unregelmäßigkeiten mit langer weiterer Frei- 
heitsberaubung und Dienstpflicht bestraft werden. Ganz wie 
beim Sklavenvertrag kann man auf der Seite des Legionärs 
umsonst nach einem ökonomischen Äquivalent suchen. Die 
Freiheit des Legionärs ist im Rahmen des Interesses des kaufen- 
den Staates bezahlt, niemals von demjenigen des die Freiheit 
verkaufenden Legionärs aus. Ganz wie im Sklavenverhältnis 
ist der Legionär nur durch die ihm beständig inspirierte Angst 
und Furcht in seinem Verhältnis festgehalten. 

Obwohl seit Aristoteles viel Zeit verflossen ist, gibt es immer 
noch Menschen, die andere zur Knechtschaft und sich selbst 
zur Herrschaft geboren glauben. Wenn solche Ideen unter Zeit- 
genossen auftreten, haben sie die Mißachtung von Mitmenschen 
zur Voraussetzung. Es ist deshalb gleicherweise zum Teil die 
Mißachtung anderer Völker durch Frankreich, was Frankreich 
mitveranlaßt, im 20. Jahrhundert eine Institution wie die der 
Fremdenlegion zu unterhalten. Der Einstellungsvertrag der 
Fremdenlegion bringt gegen sich alle Gründe auf, die Rousseau 
gegen die Sklaverei anführt. Weil nach dem Vertrag der fran- 
zösische Staat vom Legionär alles verlangen kann, ist er (der 
Staat) gegenüber dem Angeworbenen zu nichts verpflichtet. 
Dies macht aber den Vertrag des Legionärs mit dem fran- 
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zösischen Staat ebenso nichtig wie den Sklavenvertrag. 
Fntlassene Legionäre gleichen mehr Freigelassenen als Freien. 
Frankreich führt an, die Fremdenlegion sei eine interne fran- 


zösische Angelegenheit, und nach französischer Gesetzgebung 


sei der Werbevertrag gültig und müsse selbst vom Heimatstaat 
des Legionärs geachtet werden. Es wird nicht darauf Rück- 
sicht genommen, daß der Legionär-Vertrag ein sogenannter 
„unmoralischer Vertrag“ ist, der ja in jedem zivilisierten Staat 
für ungültig erklärt wird. Die Ungültigkeit der unmoralischen 
Verträge versteht sich von selbst, auch dann, wenn ein Staat 
einen unmoralischen Vertrag als gültig erklären würde. Die 
Weltmeinung kann sich von keinem Staat je vorschreiben 
lassen. einen unmoralischen Vertrag als gültig anzusehen. Der 
anwerbende Staat mach den Anspruch, mit seinen inneren Ge- 
setzen die Freiheit anderen Staaten angehörender Vertrags- 
gegner zu beschränken, und verlangt, daß sein Wille für alle 


anderen Staaten maßgebend sei. Das kann niemals das posi- 


tive Recht eines Staates sein. Weil der Vertrag nichtig ist, 
kann den Legionär keine Macht der Erde zwingen, ihn einzu- 
halten, als nur der an werbende Staat mit seiner Gewalt: er 
könnte einen Entflohenen niemals mit Rechtsgründen zurück- 
bekommen. v 

Die gae bisherige Argumentation gegen die Fremdenlegion 
war falsch, weil sie nicht den Vertrag angriff, sondern die Um- 
stände seines Zustandekommens und seiner Erfüllung. Die bis- 
herige Agitation gegen die Legion ist auch unzweckmäßig. 
Neben der ersten Bedingung, der juristischen Kampagne gegen 
den Vertrag selber, ist wichtiger die Propaganda zur Schaffung 
einer internationalen Bestimmung etwa folgenden Inhaltes: „Ein 
militärischer Dienstkontrakt zwischen einem bestimmten Staat 
und dem Bürger eines anderen Staates ist nur gültig, wenn 
der anwerbende Staat den angeworbenen Fremden naturalisiert. 
Jederzeit lösbare Dienstverträge bedingen diese Verpflichtung 
nicht.“ 

Durch diese Bestimmung würde Frankreich, das dem Legionär 
gegenüber auch Verpflichtungen zu erfüllen hätte, in seinem 
eigenen Unteresse keine Minderjährigen mehr anwerben, außer- 


Das Echo 


dem würde der Ange worbene seine bisherige Staatszugehörig- 


keit verlieren und müßte sich mit seinen Klagen an Frankreich 
wenden, wo sie (sobald er Franzose wäre) auch gehört würden. 
Der frühere Heimatstaat hätte keine Verpflichtung mehr gegen- 
über dem als Auswanderer anzusehenden Legionär und müßte 
nicht immer Notrufe aus der Legion und der Familie des 
Legionärs hören, ohne helfen zu können, weil Frankreich sich 
kühl auf Sein Gesetz stützt. Es ist kaum anzunehmen, daß sich 
Staaten bei rechtlicher Anzweiflung ihrer Einrichtungen indiffe- 
rent verhalten können. Die Franzosen gelten als die Verkünder 
der Menschenrechte; sie hätten damit eine Überlieferung zu 
bewahren. Es kommt dazu, daß die französische Fremdenlegion 
mit der demokratischen Struktur Frankreichs nicht zu vereinbaren 
ist; durch diesen Widerspruch werden die Franzosen in der 
Verteidigung der Legion fortwährend sehr gehemmt. 

Es ist das Geständnis dieses Sachverhaltes, daß Frankreich 
die Legion nur für Afrika möglich hält und es sich nicht ein- 
lallen läßt, sie nach Europa zu verpilanzen. Ein weiteres Ein- 
geständnis besteht darin, daß Frankreich weder englische noch 
nordamerikanische Bürger anwirbt, nicht weil sich dort niemand 
anwerben ließe, sondern weil es die öffentliche Meinung dieser 
Länder fürchtet. Die Stellung Frankreichs als Macht ist heute 
überwiegend. Seine rechtliche Stellung in der Frage der 
Fremdenlegion aber ist höchst schwach. Wenn man sagt, daß 
die heute anwerbenden Staaten ihre Fremdenlegionen niemals 
ohne Zwang abschaffen werden. so muß man daran erinnern, 
daß Zwang auch von einer entschlossenen öffentlichen Meinung 
herkommen kann. Wenn die anderen Länder einer völkerrecht- 
lichen Bestimmung wie der vorgeschlagenen beipflichten, wenn 
eine internationale Opposition dieser Art geschafien ist gegen 
die anwerbenden Staaten, dann wird ein Erfolg eintreten. 

Dieses Dokument, in seinen Forderungen unwiderlegbar, in 
seinen Auseinandersetzungen jeden Kulturmenschen erschüt- 
ternd, ist im Völkerbundpalast zu Genf deponiert worden, an der 
heute einzigen Stelle, die viele Staaten umfassende Verein- 
barungen vorbereitet und abschließt. Aber der Völkerbund. der 
Zeit hat, sich mit den weltbewegenden Problemen der besten 
Art des Maschinenschreibens, der Schaffung des dreizehnten 
Monats Sol, der Klassifizierung der besten“ Bücher und Ähn- 
lichem zu beschäftigen, der jede noch so unwichtige Eingabe 
durch seine Presse registrieren läßt, dieser Völkerbund hat bis 
jetzt keine Zeit zur Behandlung oder auch nur zur öffentlichen 
Registrierung eines Dokuments gefunden, das tiefste internatio- 
nale Rechtsfragen behandelt, von denen nicht nur Glück und 
Wohlergehen von Tausenden von Menschen abhängen, sondern 
grundlegende Faktoren von Zivilisation und Kultur. 
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Artikel 16 und die Schweiz 


n der neuen französischen Paktnote wird Deutschlands vor- 
behaltloser Eintritt in den Völkerbund gefordert. Neben 
anderen Bedenken steht einem solchen Entschluß Deutsch- 
lands vornehmlich der Artikel 16 der Völkerbundakte entgegen, 


der das unbehinderte Durchmarschrecht im Falle einer 


Völkerbundexekution bestimmt. Da ist es für uns sehr wichtig, 
daß schon einmal, im Falle der Schweiz, eine Ausnahme 
gemacht worden ist, — gerade die Ausnahme, die wir ge- 
mäß unserer politischen wie geographischen Lage auch für 
uns in Anspruch nehmen müssen. 
Dem 
Hannoverſchen Kurier 
volksparteilich 

wird zu diesem Punkt von berufener Schweizer Seite aus 
Bern geschrieben: Es ist wenige Jahre her, da interessierte 
man Sich in der Schweiz lebhaft für die Frage, ob Deutsch- 
land in den Völkerbund eintreten werde. Viele erwarteten 
vom deutschen Beitritt, dem damals Frankreich entgegen- 
Stand, eine Besserung im Bunde. Man würde aber übertreiben, 
wollte man behaupten, daß sich heute noch wirklich viele 
Schweizer dafür interessieren, ob Deutschland der September- 
sitzung der Völkerbundversammlung sein Eintrittsgesuch vor- 
legt oder nicht. Längst ist die ehemalige leidenschaftlich: 


Parteinahme für und wider den Völkerbund einer großen Gleich- 


gültigkeit gewichen, und diejenigen, die vom Eintritt Deutsch- 
lands eine Besserung erhofften, wissen, daß jetzt, da Frankreich 
den Eintritt betreibt, auch dafür gesorgt ist, daß er keine Besse- 
rung bringt. Die deutschen Vertreter werden, so denkt man in 
der Schweiz, auf der Bundesversammlung und in den Schau- 
sitzungen des Rats alle Redefreiheit haben, wie alle anderen 
auch. Und wie alle anderen werden sie sich dem fügen müssen, 
was außerhalb der Sitzungen zwischen den Vertretern der 
Mächte verabredet worden ist, die über die meisten Bataillone 
und die meisten Panzer verfügen. Ist die Konstellation beson- 
ders günstig, so kann sich Deutschland vielleicht einen kleinen 
Vorteil heraushandeln, aber der Bund selbst bleibt, wie er ist. 
Erst eine Machtverschiebung wird ihn ändern. So ist es wirk- 
lich an sich für die Schweiz von keiner großen Bedeutung, ob 
Deutschland eintritt oder nicht. 


Viel bedeutungsvoller ist es für die Schweiz, ob das Deutsche 
Reich durchsetzt, daß es nicht auf die Bestimmungen des Ar- 


tikels 16 des Paktes verpflichtet wird. Hier sei ein kurzer Rück- 
blick gestattet. 


Die immerwährende Neutralität der Schweiz war durch die 
Wiener Neutralitätsakte vom 20. November 1815 durch die 
Mächte anerkannt worden. (Nicht etwa der Schweiz auferlegt, 
wie noch vielfach angenommen wird.) Die Absichten der 
Sieger des Weltkriges betrafen nicht nur die Annullierung des 
Frankfurter Friedens, sie gingen auch auf eine starke Revision 
der Wiener Verträge. Dies und die tatsächlich eingetretene große 
Machtverschiebung, die Beseitigung des europäischen Gleich- 
gewichts, ließen den Schweizer Bundesrat es für notwendig er- 
scheinen, in dem neuen Friedensinstrument die Neutralität der 
Schweiz wiederum bestätigen zu lassen. Dies ist im Artikel 435 
des Versailler Vertrages und den entsprechenden der anderen 
Verträge geschehen, aber unter schweren Opfern für die 
Schweiz, die aus Zugeständnissen an Frankreich bestanden. Es 
ist bisher noch nicht gelungen, vom Bundesrat volle Aufklärung 
über die damaligen Verhandlungen, die die Bundesrätz Ador und 
Calonder führten, zu erlangen. Zugegeben wird in der vom 
„Politischen Departement“ benutzten Presse, daß der Preis für 
die Neuanerkennung die Preisgabe der Neutralität Savoyens 
gewesen sei, bestritten wird, daß Ador, der vor allem in 
Frage kommt (und später die Franzosen des Wortbruchs be- 
zichtet hat), die Schweiz auch zur Preisgabe der Freizonen und 
zum Eintritt in den Völkerbund verpflichtet hat. 

Wie dem auch sei, der Eintritt in den Völkerbund gehört zu 
den Opiern, zu dem die Schweiz durch die Machtverschie- 
bung in Europa gezwungen wurde oder gezwungen zu sein 
schien. Als Mitglied des Völkerbundes hätte die Schweiz ihre 
Neutralität aufgegeben. Über den Eintritt hatte verfassungs- 
mäßig der Souverän selbst, das Volk, zu entscheiden. In 
seinem gesunden politischen Instinkt hatte das Volk, abgeschen 
von einer Minderheit, die damals noch völlig von der französi- 
schen Propaganda beherrscht wurde, starkes Mißtrauen 
goen das Werk von Paris und wollte vor allem nicht von der 
Neutralität lassen. Nicht nur, weil diese jahrhundertalte Tradition 
ist, sondern auch aus der richtigen Einsicht, daß die Schweiz 
mit Auigabe der Neutralität auch ihre Selbständigkeit verlieren, 
ins Schlepptau einer großen Macht geraten würde. Eine Fe- 
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gierung kann eingeschüchtert werden, ein ganzes Volk nicht. Da 
er von einer Volksabstimmung abhängig war, konnte der Ein- 
tritt der Schweiz in den Völkerbund nicht erzwungen werden. 
So verstand sich der Völkerbundrat zu einer Konzession. 
Durch seine Londoner Erklärung vom 13. Februar 1920 wurde 
die Schweiz von einem Teil der Verpflichtungen des Artikels 16 
des Völkerbundpaktes entbunden. 
militärischen Maßnahmen des Völkerbundes teilzunehmen, noch 
solche auf ihrem Gebiet zu dulden. Nicht befreit aber wurde 
sie von der Teilnahme an wirtschaftlichen Sanktionen. Nicht die 
absolute, aber doch eine „differenzierte Neutralität“ wurde der 
Schweiz als Mitglied des Völkerbundes zugestanden, und dieses 
Zugeständnis beruhigte, und das war der Zweck, so weit, daß 
sich bei der Abstimmung ein Mehr, wenn auch ein kleines, für 
den Eintritt ergab. 

Wir wollen hier nicht untersuchen, welchen Wert diese 
„differenzierte Neutralität‘ im Ernstiall haben wird. Aber auclı 
dieser Rest von Neutralität ist prekärer Besitz. Frankreich sucht 
die Schweiz zu seinem Vorfeld zu machen. Belgien im Norden, 
das Rheinland in der Mitte, die Schweiz im Süden, das gibt eine 
glänzende Stellung auf dem Kontinent. 
soll der Völkerbund Werkzeug sein. Garantievertrag, Benesch- 
protokoll sind gescheitert, aber das Durchzugsrecht kann 
benutzt werden. Einen Versuch haben wir schon erlebt. Als 
Völkerbundtruppen in Wilna die Volksabstimmung 
schützen sollten, sollten die dazu bestimmten französischen 
Truppen ausgerechnet durch die Schweiz transportiert werden. 
Es ist klar, daß man damit einen Präzedenzfall schaffen wollte. 
Zum Glück hatte der Bundesrat die Festigkeit, das Begehren ab- 
zulehnen, wofür dann der Schweizer Gesandte in Paris gerüffelt 
wurde. Aber der Bundesrat hat es bisher noch nicht wagen 
dürfen, grundsätzlich jeden Durchmarsch abzulehnen; von 
Fall zu Fall, so erklärte Bundesrat Motta im Nationalrat, werde 
er entscheiden. Hier droht nicht nur der Neutralität, sondern 
auch der Unabhängigkeit der Schweiz schwere Gefahr. Mili- 
täris cher Durchmarsch ist militärische Okku- 
pation. Droht z. B. ein russischer Angriff auf Rumänien, so 
geht der Weg französischer Truppen, da Italien den Durch- 
marsch sicher nicht gestatten wird, über die Schweiz sowie die 
beiden Staaten, die sich den Forderungen des Völkerbundes un- 
bedingt fügen müssen: Osterreich und Ungarn. Für die ganze 
Dauer der Bedrohung oder des Krieges würden französische 
Truppen die wichtige West-Ost-Linie der Schweiz besetzt 
halten, und die Schweiz hätte zu tun, was Frankreich will. 

Hier nun setzt das Interesse der Schweiz an Deutschlands 
Verhandlungen über seinen Eintritt in den Völkerbund ein. Setzt 
Deutschland durch, daß es keine Verpflichtung von Völkerbund- 
staaten gibt, Truppen eines anderen Staates bei Bundessank- 
tionen den Durchmarsch zu gestatten, so ist für die Schweiz 
sehr viel gewonnen. Und setzt Deutschland durch, daß jene 
Teile des Artikels 16 des Paktes für es nicht gelten, die zu mili- 
tärischer Hilfeleistung verpflichten, so steht die Schweiz darin 
nicht mehr allein, und ihre EES Neutralität wird ge- 
sicherterer Besitz. 

Wird aber der Völkerbund Nen d diese Ausnahme— 
stellung zugestehen? 

Oberst House hat dieser Tage von dem Beitritt der Ver— 
einigten Staaten zum Völkerbund als „assoziierter“ Staat ge- 
sprochen, hält es also für möglich, daß der Völkerbund Aus- 
nahmen macht. Und er wird sie sicher machen, 
denn auch ein solcher Beitritt Amerikas wäre ein außerordent- 
licher Gewinn. Bei der Schweiz ist in Berücksichtigung ihrer 
Sonderstellung eine Ausnahme gemacht worden, weit man Wert 
auf ihren Beitritt legte. Sollte eine solche Ausnahme nicht auch 
bei Deutschland gemacht werden können, das infolge seiner 
Wehrlosigkeit auch eine Sonderstellung einnimmt? Das wird 
davon abhängen. ob die führenden Mächte an sich Wert auf 
den Beitritt Deutschlands legen oder ob sie ihn nur deshalb 
betreiben, um es ausnutzen zu Können. 


Das „Friedensfest“ 


Über den Verlauf des in Paris abgehaltenen Weltfriedens 
kongresses. auf dem die Rede des Reichstagspräsidenten Löbe 
zu einem eigenartigen Zwischenfall führte, berichtet einer der 
Teilnehmer, der schweizerische Chefredakteur Albert Oeri. 
in den 


Bafler Nachrichten 


Haben die Pazifisten heute noch etwas zu saxen und zu be- 
deuten, nachdem sie sich dem Weltkrieg gegenüber als ohn- 
mächtig erwiesen haben und nachdem durch die Gründung des 
Völkerbundes die Verhinderung künftiger Kriege zur offiziellen 


Das Echo 


Sie braucht an keinen- 


lich und unmenschlich verwerfen. 


Zu diesem Bestreben‘ 


stimmt hatte, sagte: 
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Aufgabe der angeschlossenen Staaten gemacht worden ist? In 
der Hoffnung, eine Antwort auf diese Frage zu finden, hat der 
Schreiber dieser Zeilen den 24. Weltfriedens Kongreß 
besucht, der während der ersten Septemberwoche in den ehr- 
würdigen Räumen der Sorbonne tagte. Die Kongreßarbeiten 
waren fünf Kommissionen zugewiesen, auf Grund von deren 
Berichten dann in den Plenarsitzungen diskutiert und Resolutio- 
nen gefaßt wurden. Es sei gestattet, hier einen Uberblick über 
das Wichtigste zu geben. 


Der Kongreß stellte sich auf den Boden des Genfer Pro- 
to Kk olls. Ist das nicht eine Selbstverständlichkeit für Pazi- 
fisten? Nein, keineswegs! Es waren vier Richtungen am Kon- 
greß vertreten, die, von links nach rechts aufgezählt, folgende 
Anschauungen vertraten. Da waren zum ersen die reinen Jünger 
Tolstois, die stramm den Grundsatz vertreten „Non resistere 
malo“ und die darum auch den Verteidigungskrieg als unchrist- 
Für sie bildet im Genier 
Protokoll gerade das den Stein des Anstoßes, was Frankreich 
und andere Staaten zur Annahme bewogen hat, nämlich die 
Sicherheitsgarantie, die Verpflichtung der Protokollstaaten, dem 
Angegriffenen gegen den Friedestörer, der eine schiedsgericht- 
liche Lösung ablehnt und zum Kriege schreitet, zugHilfe zu 
kommen. Eine zweite Richtung lehnt diese Hilfeleistung nicht 
ganz ab, möchte aber militärische Maßnahmen ausschließen und 
nur wirtschaftlichen Zwang zulassen, also nicht schießen, sondern 
hungern lassen. Die dritte Richtung will dem Genfer Protokoll 
so weit folgen, als es Sanktionen gegen den Staat vorsieht, der 
es gar nicht zu einem Schiedsspruch kommen lassen will, son- 
dern sofort zum Kriege schreitet; sie will aber von Sanktionen 
absehen gegen den Staat, der den Schiedsspruch geduldig an- 
hört, aber nachher mit oder olıne Krieg dann doch macht, was 
er will. Die vierte Richtung endlich steht prinzipiell ganz auf 
dem Boden des Genfer Protokolls, möchte also die Bedrohung 
des Angreifers mit Sanktionen uneingeschränkt vorsehen und 
wünscht vom Völkerbund nur eine nochmalige sorgfältige Über- 
prüfung des vorgesehenen Verfahrens. 


Der Kongreß hat eine Resolution im Sinne dieser vierten | Rich- 
tung angenommen, also dem Genfer Protokoll wertvollen mora- 
lischen Sukkurs gebracht. Aber allerdings durchaus nicht ein- 
stimmig! Eine stattliche Minderheit wollte einen Antrag von 
Frau Helene Stöcker annehmen, der ausdrücklich auch den Ver- 


teidigungskrieg als organisierten Massenmord brandmarkte. Bei 


dieser Diskussion kam es zu Szenen, die den Kongreßpräsiden- 
ten, den belgischen Senator La Fontaine, zu der bescheidenen 
Bitte veränlaßten, die Friedensversammlung möge sich nicht 
benehmen wie une cage de bêtes féroces. Das Bild war insofern 
zu schwach, als viel ärger gebrüllt wurde, als es je in einer 
Menagerie vorgekommen ist. Dagegen kam es während des 
ganzen Kongresses nie zu Tätlichkeiten. Ich hörte zwar, wie 
eine deutsche Dame — sie sah aus wie eine nette, betagte Ober- 
lehrerin — zu einem alten polnischen Herrn, der mißliebig ge- 
„Ich schlage Sie tot, ich schlage Sie tot, Sie 
Militarist, Sie; Sie sind ein Feigling!“ Aber mit diesen Honig- 
worten war die Wut abreagiert, und ich konnte meine Man- 
schetten wieder herunterziehen, die ich schon hinaufgekrempt 
hatte, um durch eine rasche Sanktion den Mord zu verhüten. 

Die zweite Kommission hatte eine Resolution vorbereitet, die 
den obligatorischen Militärdienst in Acht und Bann tat und die 
Straflosigkeit der Dienstverweigerung forderte. Leider drehte 
sich, da nur zwei Redner zugelassen waren, die Diskussion nur 
um den letzteren Punkt. Sie endete mit Verwerfung des ganzen 
Kommissionsantrages und mit Annahme eines Gegenvorschlages, 
der die prinzipielle Straflosigkeit der Dienstverweigerer ablehnt 
und sich darauf beschränkt, eine billige Berücksichtigung der 
Gewissensmotive im Einzelfall zu fordern. 


Wie schade. daß nicht auch der Kampf um den obligatorischen 
Militärdienst ausgefochten werden konnte! Die getiässige Ein- 
stellung gegen das Volksheer ist bekanntlich nicht nur eine 
Spezialität vieler Pazifisten, sondern ein welthistorischer Denk- 
fehler. Er hat dazu geführt, daß man im Versailler Frieden dem 
deutschen Volk eine Söldnerarmee aufbrummte, also dasjenige 
Militärsyystem, das geschichtsmoralisch je und je der Reaktion 
und Tyrannei dienstbar gewesen ist. Das war möglich, weil die 
Engländer innerpolitisch heutzutage keine schlechten Erfahrungen 
mehr mit ihrer Söldnerarmee machen und ihr 17. Jahrhundert 
vergessen haben. Daß die durch die britischen Söldner unter- 
worfenen Kolonialen anders denken, ficht keinen Engländer an. 
ebenso wie es auch mit dem angelsächsischen Cant durchaus 
vereinbar ist. Mitmenschen zu kaufen, um das zu tun, was man 
selbst moralisch verwirit. Auch manche linksstehende Fran- 
zosen haben heute vergessen, daß die Durchsetzung der obliga- 
torischen Volksarmee gegen das Söldnertum ein Hauptpostulat 


7. September 1925 = == das Echo 


Politische Köpfe 


Professor Richard Wilhelm, Otto Fischbeck, Dr. Peter Spahn, Dr. Vogel. 


der Schöpfer des China- Instituts an der der bekannte demokratische Abgeord- der bekannte Parlamentarier und Führer Der Ehrenvorsitzende der Deutschen 

Universität Frankfurt a. M., einer der nete und ehemalige Handelsminister, der Zentrumspartei, ist am I, Sep- Volkspartei, Geheimrat Dr. Paul Vogel, 

besten Kenner des Fernen Ostens. vollendete das 60. Lebensjahr. tember im Alter von 79 Jahren ver- vollendete vor . sein 80. Lebens- 
Sorben. jahr. 


Ankunft des neuen siamesischen Gesandten in Berlin. 
Der neue siamesische Gesandte für Deutschland, Prinz Damres, ist mit seiner Familie in Berlin eingetroffen und hat die Geschäfte übernommen. 


Z. A. Meierowicz Kardinal Frühwirth, Antonio Bachini, 
x D R h ` È e 3 5 
der lettische Außenminister, erlitt bei Riga einen der ehemalige Apostolische Nuntius in München, der der neue Gesandte der Republik Uruguay, ist in 
Schweren Automobitunjall an dessen Foigen er je:zt als einziger deu:scher Kardinal in Rom lebt, Berlin eingetroffen und hat dem Reichspräsidenten 
während der Überführung ins Krankenhaus verstirb. vollendete am 21. August sein S0. Lebensjahr. sein Beglaubigungsschreiben überreicht. 
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ihrer großen Revolution war. Ihre Vertreter am Friedenskon- 


greß haben dem Andenken von Jean Jaurès eine dicke We- 


rauchwolke dargebracht. Aber daß dieser Jean Jaurès ein 
tapferer Vorkämpfer in Wort und Schrift für die obligatorische 
demokratische Milizarmee nach. Schweizersystem war, daran 
wollen sie sich nicht mehr erinnern. Zurücksehnen nach der 
obligatorischen Staatsarmee werden sie sich höchstens, wenn sie 
einst durch faschistische Milizen zu Paaren getrieben werden 
sollten wie ihre italienischen Gesinnungsgenossen. Es war ein 
guter Genius, der den Friedenskongreiß davor bewahrte, einen 
Spezialangriff gerade gegen dasjenige Militärsystem zu richten, 
das am wenigsten friedensgefährlich ist. 

Die dritte Kommission beschäftigte sich mit der wirtschaft- 
lichen Friedenssicherung. Sie veranlaßte den Kongreß zur An- 
nahme einer leitartikellangen Resolution gegen innereuropäische 
Zollkriege und dergleichen Übel. Die Vorbereitung und Vertei- 
digung dieser wohlgemeinten Kundgebung lag wesentlich in fran- 
zösischen Händen. Wir bekamen den Eindruck, daß die Ver- 
wirklichung dessen, was diese reichlich kleineuropäisch denken- 
den Herren wollen, das britische Reich entweder gegenüber dem 
Kontinent desolidarisieren oder, wenn England mitmachen wollte, 
das Empire zerstören, also den größten menschlichen Einheits- 
organismus vernichten würde. Uns scheint, das Freihandelsideal 
sei entweder ein Weltideal oder überhaupt keines. 


Kein erfreulicher Bestandteil der Weltfriedenskongresse ist die 
sogenannte Kommission für Aktualitäten, die vierte des Pariser 
Kongresses. Sie hat zu den Kriegs- und Friedensproblemen der 
unmittelbaren Gegenwart Stellung zu nehmen und tut dies ge- 
mäß den Zufälligkeiten ihrer Zusammensetzung und Information. 
Interessant war diesmal namentlich ein Versuch französischer 
Linkspolitiker, ihre Regierung durch eine Verurteilung des 
Marokkokrieges zu ärgern. 


Als der Kongreß in den Abendstunden des Samstags seinem ` 


Ende entgegenging, kam noch die Kommission für Friedenspro- 
paganda. die fünfte, zum Wort. Ihr Ziel war vernünftigerweise 
namentlich die Gewinnung der Jugend, und ihre Anträge wurden 
denn auch kampflos angenommen. Und dann kam der Kehraus, 
allerhand krause Menscheitsbeglückung, zu allerletzt noch ein 
Pärchen in weißen Gewändern. Sie trug, hohe rote Stiefeletten 
und verlangte Gehör für ihren Mann, einen großen Künstler. Er 
hatte eine Fliegerkappe, machte ein sehr böses Gesicht und 
forderte den Bau eines Weltstadions für Sängerwettkämpfe im 
Dienste der Friedenssache. Im Publikum nahm die Zahl der 
Haarmenschen beängstigend zu, und dazu wurde es dunkler und 
dunkler in der Salle Richelieu. Ich betastete nachgerade meinen 
Kopf, ob mir auch schon lange Haare wüchsen, und war heil- 
froh, als der Präsident Schluß erklärte. Sonst hätte die „Anders- 
denkerei“ den Kongreß noch ganz überflutet. 


Ist diese Gefahr aber nicht doch vorhanden für den organi- 
sierten Pazifismus? Er macht entschieden eine Krise durch, 
eine gefährliche Krise! Nicht weil am Kongreß die extremen 
Elemente sich sehr dick machten. Jede Bewegung muß Schritt- 
macher haben, die Unmögliches für möglich halten. Besser, 
diese Leute toben an den privaten Friedenskongressen, als sie 
umwimmeln und kompromittieren die Völkerbundversammlung! 
Gegen diese haben sie. nebenbei gesagt, einen tiefen Haß, weil 
sie die „Regierungen“ und nicht die „Völker“ repräsentiere, wie 
wenn nicht die Volksregierungen, sondern nur die unverantwort- 
lichen Mäuler die Völker vertreten könnten. Aber das tut dem 
Völkerbund nicht weh. Der Friedensbewegung hingegen tut es 
weh, wenn die Extremisten, statt Pfadfinder zu sein, erntereife 
Saaten — das Genfer Protokoll! — zu zertrampeln versuchen 
und das Gute aus lauter Enthusiasmus für das Bessere ver- 
ketzern. 

Am vierundzwanzigsten Friedenskongreß hat die Vernunft noch 
gesiegt. Aber es war pcinlich, zu schen, wie vide Gegner sie 
hatte, namentlich unter den überaus zahlreichen deutschen Teil- 
nehmern. Man hatte den Eindruck, der Volksgemeinschaft ent- 
iremdete Menschen vor sich zu haben, die nur noch mit Gesin- 
nungsgenossen reden und darum auch keine moralischen Erobe- 
rungen für die Friedenssache mehr machen können, zum 
Schmerz ihrer alten Führer, die lebenslang für den Pazifismus 
gestritten und gelitten haben. Auch unter den französischen 
Konsreßteilnehmern waren solche Elemente reichlich vertreten. 
Aber sie wurden paralysiert durch die Vertretung der Riesen- 
organisationen der Kriegsteilnehiner, die den Krieg mitgemacht 
haben und die darum die Parole „Nie wieder Krieg!“ praktisch, 
nicht utopistisch verfechten wollen. 

Am nächsten oder doch an einem der nächsten Friedenskon- 
gresse wird es sich endgültig entscheiden, ob die Intoleranz der 
Extremisten die verantwortungsbewußten Führer der iriedlieben- 
den Volksmassen vertreiben kann. 
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Potemkinsche Dörfer 


ie deutsche Arbeiterabördnung, aus Kom- 
munisten, Sozialdemokraten und etlichen sogenannten 


Parteilosen bestehend, welche in den letzten Wochen 
eine Reise durch Rußland unternommen hatte, um die dortigen 
Verhältnisse zu studieren, ist zurückgekehrt und in Stettin und 
Berlin von den Kommunisten demonstrativ begrüßt worden. 
Kürzlich erstatteten die Heimgekehrten Bericht vor den Ver- 
tretern der Berliner Betriebe. Die Berichte verloren sich stark 
in Einzelheiten, die nicht allgemein interessieren; sogar der 
Vorwärts sagt, daß man von dem eigentlichen Ruf, 
land nichts erfahren habe. Nichtsdestoweniger 
wurde ein Beschluß gefaßt, der den „Kampf gegen alle 
Feinde Rußlands“ proklamiert. Dieser Beschluß trifft sich 
mit einem Brief der Exekutive der kommunistischen Internatio- 
nale an alle Organisationen und die Mitglieder der K. P. D., 
der heute in der Roten Fahne veröffentlicht wird. Darin heißt 
es, daß die Partei endgültig brechen müsse mit einem System, 
das sie von den großen Massen des Proletariats bisher ge- 
trennt und isoliert habe. Das Komitee spricht es offen aus, daß 
es in dieser Beziehung seinen politischen Kurs ändere. Die 
K. P. D. ändere indessen ihre Linie nicht nach rechts, sondern 
in der Richtung zum Bolschewismus, indem sie sich noch 
stärker, entschlossener und bewußter als bisher 
auf die proletarischen Massen orientiere. In jener Ver- 
sammlung war auch der General a. D. v. Schönaich an- 
wesend, der gleichfalls kürzlich Rußland besuchte und über seine 
Eindrücke in der Vossischen Zeitung berichtet hat. Er äußerte 
sich bei weitem skeptischer als die Arbeitervertreter und hob 
hervor, daß man in Rußland keinen Sozialismus kenne, sondern 
daß der Staatskapitalismus herrsche. Nach dem 
Urteil des Vorwärts kann der Bericht der Arbeiterabordnung 
keinen Anspruch darauf erheben, authentisch 
zu sein. Die Moskauer hätten es bisher ängstlich vermieden. 
Leute nach Rußland hineinzulassen, die etwas verstehen. Noch 
immer sei nicht die Ein- und Durchreise für Rußland frei- 
gegeben. Solange das nicht der Fall sei, blieben die Rätcherr- 
lichkeiten Potemkiniaden. 


Wahrheit und Dichtung. 


Zur Rußlandreise der deutschen Arbeiter- 
delegation schreibt die 


Deutſche Tageszeitung 
agrarisch-konservuliv ze 

Die in die Sowietunion gesandte deutsche Arbeiter- 
delegation — nunmehr feierlich in Berlin empfangen — 
hat vor ihrer Abreise aus der „sozialistischen Bauern- und 
Arbeiterrepublik“ ein Manifest erlassen, das wir in der Mos- 
kauer „Iswestija“ vom 28. August abgedruckt finden. Die im 
Namen der Delegation von den Arbeitern Freiberger. Beck und 
Staud unterzeichnete, an die Arbeiter und Bauern der Sowjet- 
union gerichtete Deklaration hat insofern ein größeres Interesse 
als die in Berlin gehaltenen Reden, als die Delegierten sich ihren 
russischen Freunden gegenüber genauer an die von ihnen 
beobachteten Tatsachen und Verhältnisse halten mußten, als sie es 
in Berlin für notwendig hielten. Nach der Erklärung, daß die 
Glieder der Delegation sich ganz frei haben bewegen und jede 
Untersuchung nach ihrem Belieben hätten anstellen können, fin- 
den wir die Erklärung. daß die Sowjetunion sich „auf dem 
Wege befinde zur Verwirklichung des Zieles, 
das die Grundsteinleger des Sozialismus ge- 
steckt. und die Arbeiterschaft tatsächlich die 
Gewalt in der Hand habe“. Das klingt bescheidener, als 
wir es zu hören gewohnt sind, — das sozialistische Prinzip 
sollte doch bereits verwirklicht sein! Über die Lage der Ar- 
beiterschaft wird gesagt, daß der achtstündigeArb eits- 
tag vollständig durchgeführt sei, die Ernäh- 
rung besser als in Deutschland, Wohnung und 
Kleidung schlechter seien. Der Durchschnittslohn 
betrage 75 Rubel im Monat. Hiermit sind die tatsächlichen Mit- 
teilungen über die Lage des Arbeiters erschöpft, wobei unter 
„Arbeiter“ nur der Fabrikarbeiter im engsten Sinne gemeint 
sein kann. 

Von der Bauernschaft wird nur gesagt, daß sie das Land 
der Gutsbesitzer erhalten habe und daß die Regierung für ihre 
Kultur durch ein großes elektrisches Netz sorge. 


Die Industrie stehe in ihrer Entwicklung zum Teil der 
deutschen nach und sei technisch unvollkommen „dank der Erb- 
schaft des Zarismus“. Die Hauptsache sei, daß sie ständig sich 
entwickle und daß der Arbeiter in den letzten zwei Jahren seine 
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Lebensbedingungen wesentlich verbessert habe, was die gün- 
stigsten Aussichten für die Zukunft gewähre! . 

Nach dieser Schilderung der gewonnenen Eindrücke folgt das 
positive Programm: Rußland und Deutschland seien aufeinander 
angewiesen — während Rußland die Ackerbauprodukte liefere, 
sollte Deutschland ihm mit Maschinen, Industrieprodukten und 
Zehntausenden qualifizierter Arbeiter helfen. „Die deut- 
schen Junker ziehen den Hungerstrick immer 
fester um den Hals der deutschen Arbeiter — 
was könnte da mehr Interesse haben als der Austausch der 
Agrarprodukte Rußlands gegen die Industrieerzeugnisse des 


hochentwickelten Deutschlands!“ 
Die zweite Hälfe der „Deklaration“ besteht in dem lang- 


atmigen Aufruf an die Arbeiter der ganzen Welt, den sich vor- 
bereitenden Krieg des Weltkapitalismus gegen die 
Sowjetunion — den einzigen Proletarierstaat der Welt — mit 
allen Mitteln zu verhindern. 

Das Manifest ist trotz der Dürftigkeit seines Inhalts insofern 
von Interesse, als es alles dasjenige enthält, was die mit 
soviel Pomp aufgestellte und empfangene Delegation im Sowjet- 
lande an tatsächlichen Resultaten der Sozialisierung hat fest- 
stellen können, ohne sich vor ihren russischen Wirten bloß- 
zustellen. Der Arbeitslohn soll 75 Rubel im Monat betra- 
gen, wobei dessen nicht Erwähnung geschieht, daß dieser Be- 
trag in seiner Kaufkraft kaum 75 Mark gleichkommt — ein 
Satz, für den die deutschen Arbeiter nicht gern arbeiten würden. 
Während Wohnung und Kleidung schlechter als in Deutschland 
sind, soll die Ernährung eine bessere sein. Ein gewissen- 
hafter Vergleich hätte ergeben, daß das Korn, das der Staat 
dem Bauern zu geringen Preisen abnimmt, allerdings billiger als 
in Deutschland ist, daß aber Zucker, Butter, Kaffee. Bier und 
andere dem deutschen Arbeiter notwendige Nahrunzs- und 
Genußmittel dem russischen so gut wie unzugänglich sind. 
Während des Aufenthaltes der Delegation in Rußland hat die 
„‚Ekonomitscheskaja Shisn“ festgestellt, daß die 
gegenwärtigen Löhne ungefähr 77 Prozent der Vorkriegslöhne 
ausmachen, in der Schwerindustrie jedoch nur 42 bis 62 Pro- 
zent. Wenn hiernach die russischen Vorkriegslöhne länzst nicht 
erreicht sind, so dürfte die Lage des Sowjetarbei- 
ters mit der des deutschen Arbeiters über- 
haupt nicht vergleichbar sein — der Hinweis auf 
die Nachwirkungen des Zarismus aber in keiner Weise passen. 
Die offizielle Statistik zeigt, daß der Verbrauch des russischen 
Volkes an Petroleum, Zucker, Streichhölzern, Kattun, Eisen und 
Gußeisen auf den dritten bis vierten Teil im Vergleich mit der 
Vorkriegszeit zurückgegangen ist — von einem Wohlleben und 
einer Industrieblüte zeugt das nicht. 

Sollte es den Gliedern der Delegation nicht klarge worden 
Sein, daß der russische Fabrikarbeiter nur einen sehr kleinen 
Teil des Volkes ausmacht? Die Arbeiterbe völkerung, 
die, ganz losgelöst vom Ackerbau, in der Industrie im weiteren 
Sinn tätig ist, soll 5 bis 10 Millionen umfassen — wobei die 
letztere Zahl sicher unendlich viel zu hoch gegriffen ist —, in 
einem Volke von über 130 Millionen! Unter der Zahl der Ar- 
beiter wird der geringere Teil als Fabrikarbeiter anzusprechen 
Sein. Wenn es also wahr wäre — was nicht der Fall ist —, daß 
es diesen Arbeitern glänzend ginge und sie alle Macht in den 
Händen hätten, was wäre damit fürs ganze Volk gewonnen? 
Die Naivität einer Arbeiterdelegation dürfte doch nicht so weit 
gehen, daß sie, weil sie aus Arbeitern besteht, diese als den 
einzig wichtigen Volksteil ansieht! Von den Hausindu- 
striellen, die seit langer Zeit sehr zahlreich in Rußland sind, 
wissen wir aus offiziellen Berichten, daß ihre Zahl auf ein 
Minimum hat zurückgehen müssen. Dasselbe gilt vom städti- 
schen Handwerk. Der Privathandel hat trotz den 
neuerlich proklamierten Vergünstigungen in vielen Gegenden 
der Union im letzten Vierteljahr um ein Drittel zurückgehen 
mussen — oder es sind, mit anderen Worten, soviel Existenzen 
zugrundegegangen. 

Und das Bauerntum? Es gilt für glücklich, weil es das 
Qutsland erhalten hat! Wenn die Delegationsglieder nicht 
ihre Augen absichtlich geschlossen haben, so hätte es sich. ihnen 
aufdrängen müssen, daß die russischen Bauern unter dem Sow- 
jetfegime so schwer leiden, daß die Nachrichten über Ermor- 
dung kommunistischer Beamten eine fast ständige Rubrik in der 
Presse bilden. Auf den großen Kongressen im Mai und Juni ist 
der Gedanke allgemein zum Ausdruck gekommen, daB das 
Verhältnis zur Bauernschaft eine ganz ernste Gefahr für 
die Union bilde, daß es darauf ankomme, mit allen Mitteln das 
„Dorf“ zu gewinnen! Das spricht nicht dafür, daß der Bauer 
unter der Sowjetregierung glücklich ist! 

Die Verwirklichung der großen sozialistisch en 
Prinzipien soll in naher Aussiclit stehen — meint die 
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Delegation. Ist ihr nicht gesagt worden, daB sie bereits vor- 
wirklicht waren — durch Aufhebung des gesamten Privat- 
eigentums, durch Befriedigung der notwendigen Lebensbedürf- 
nisse durch den Staat, durch Verbot der Lohnarbeit usw. — 
und daß ein fortdauernder Rückschritt stattgefunden hat, 
indem der Privathandel, der freie Kontrakt, der Hausbesitz 


u. a. m. haben eingeführt werden müssen? 


Die Zustände im Saargebiet 


Königsberger Hartungſche Zeitung | 

Im März 1923 wurde das saarländische Mitglied der Regie- 
rungskommission im Saargebiet, Dr. Hector, ein eifriger För- 
derer der französischen Politik, von dem Redakteur der „Saar- 
brücker Zeitung“, Adolf Franke, des Landesverrats und des 
Meineids bezichtigt. In dem Meineidsfall handelte es sich 
um zwei Ergebenheitsbriefe an Clemenceau, die 
Hector als Bürgermeister von Saarlouis hinter dem Rücken 
der Stadtverordneten von Saarlouis, aber in deren Namen 1919 
und Anfang 1920 geschrieben und abgesandt hatte. Hinterher 
hatte er vor Gericht unter Eid abgestritten, die Briefe verfaßt 
oder überhaupt Kenntnis von ihnen gehabt zu haben. 

Auf eine daraufhin von Franke erstattete Anzeige wegen 
Meineids erhielt F. vom Oberstaatsanwalt in Saarbrücken die 
Mitteilung, daß der Generalstaatsanwalt in Saarlouis die Straf- 
verfolgung gegen Dr. Hector selbst übernommen habe. Am 
2. November 1923 nun teilte Generalstaatsanwalt Berg, ein 
Luxemburger, Franke mit, daß er das Verfahren gegen 
Hector eingestellt habe, da Hector, als er die inkrimi- 
nierte Aussage machte, „unbestreitbar hochgradig geistig abge- 
spannt war“ und deshalb die Möglichkeit bestehe, daß er sich 
der Briefe nicht mehr erinnert habe. Gegen diesen ablehnenden 
Bescheid des Generalstaatsanwalts stellte Franke als Verletzter 
im Sinne des Gesetzes, im Verein mit seinem Rechtsbeistand 
Lehmann, einen eingehend begründeten Antrag auf gerichtliche 
Entscheidung an den obersten Gerichtshof des Saar 
gebietsin Saarlouis. Der Gerichtshof in Saarlouis wies 
den Antrag Frankes als unzulässig zurück, da in Anbetracht des 
Ausgangs des Prozesses Franke nicht als Verletzter im Sinne 
des Gesetzes aufzufassen sei. Der Antragsteller sei „von 
Dr. Hector selbst gerettet worden“, dadurch, daß Dr. Hector 


sich zu einer „unvorsichtigen Versicherung‘ hinreißen ließ. In- 


folgedessen habe „die Aussage Dr. Hectors den Antragsteller 
nicht materiell verletzt“, sondern ihm zu einem Erfolg verholfen, 
der „sich schließlich zu einem für den Antragsteller geradezu 
großartigen Sieg entwickelt“ habe. Diese in aller Rechtstheorie 
und Gerichtspraxis einzig dastehende Auffassung des juristischen 
Begriffs „Verletzter“, ebenso wie der ablehnende Bescheid des 
Generalstaatsanwalts Berg erhalten heute, wenn auch etwas 
verspätet, ihre Aufklärung. Das Verfahren gegen Hector ist 
nämlich nicht cinzeleitet worden, weil der französische 
Präsident der Regierungskommission des Saar- 
gebiets, Rault, und der damalige Regierungskommissar für 
Justiz, Graf Moltke-Huitfeld, dies „für nicht angezeigt“ 
gehalten haben. Die „Saarbrücker Zeitung“ veröffentlicht eine 
eingehende Darstellung des Verlaufs der Angelegenheit, der wir 
die obigen Daten entnehmen, und berichtet weiter: 

Der aus der Regierungskommission ausgeschiedene Dr. Hector 
richtete Anfang April 1923 angesichts des drohenden Meineids- 
verfahrens einen flehenden Brief an den Präsidenten Rault. Er 
sagte darin, „daß er ein Opfer der französischen Politik gewor- 
den sei, der Präsident Rault möge ihn nicht fallen lassen und 
Rücksicht nehmen auf seine (Hectors) armen, unschuldigen 
Kinder“. Darauf hat Präsident Rault nachstehenden Brief an 
Hector geschrieben: 

„Mein lieber Kollege! In Beantwortung Ihres gefälligen 
Schreibens teile ich Ihnen ergebenst mit, daß der Herr Justiz- 
minister den Generalstaatsanwalt dahin verständigt hat, daß die 
Einleitung eines Verfahrens gegen Sie nicht angezeigt erscheint. 
Ich freue mich, Ihnen mitteilen zu können, daß hiernach weder 
für Sie noch für Ihre Familie ein Grund zur Beunruhigung be- 
steht. Sie können ferner überzeugt sein, daß ich mich nach 
Kräften bemühen werde, Ihnen aus der schwierigen Lage zu 
helfen, in welcher Sie sich befinden. Genehmigen Sie den 
Ausdruck meiner vorzüglichen Hochachtung! gez. Rault.“ 

Eine Hand wäscht die andere. Also weil Dr. Hector während 
seiner Amtszeit sich stets als williges Werkzeug der französi- 
schen Politik erwiesen hatte, deshalb waren Präsident Rault und 
ebenso der Justizminister Moltke-Huitfeld gern bereit, ihm aus 
der „schwierigen Lage“ zu helfen, d. h. ihn wegen Meineids 


nicht verfolzen zu lassen! 
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Das amerikanische 
Luftschift 


„Shenandoah“ 
durch Sturm vernichtet. 


Das amerikanische Heeresluft- 
2 „Shenandoah“ war am 
2. September in Lakehurst 2 
einem Flug nach Minnesota 
aufgestiegen und geriet am 
3. September früh (über dem 
Ort Ava zwischen Cambridge 
und Cadwell, Ohio) in einer 
Höhe von 3000 Fuß in einen 
der gefürchteten Gewitterstürme. 
Es wurde hir und her ge- 
schleudert und stürzte plötz- 
lich ab, wobei.es in zwei 
Stücke zerbrach. Die „Shen- 
andoah‘‘ (Tochter der Sterne) 
wurde in Amerika unter Mit- | 
-wirkung des deutschen Chef- 
ingenieurs Heinen gebaut und 
im Sommer 1923 vollendet. 
Das Schiff wurde nach dem 
Vorbild des Zeppelin „L 33“ 
und der britischen „R 33“. 
Klasse konstruiert, jedoch er- 
heblich kleiner. 
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Phat. R. Sennecke. 


Phot. Atlantic. 


In der Redaktion der chinesischen Zeitung 
in Berlin. 


Die chinesische Kolonie in Berlin, die zurzeit aus 
etwa 400 Studierenden und jungen Kaufleuten be: 
steht, hat hier eine eipene chinesische Zeitung 
„Chien Ko“! gegründet. Diese Zeitung wird von 
den Mitgliedern der Kolonie ın chinesischen Schrift- 
zeichen selbst hergestellt und durch Wa.hsabzug. 
vervielfältigt. Sie wird an alle Sektionen Jung: 
Chinas in den europdischen und außereuropäischen 
Hauptstädten versandt. 


Phot. Atlantic. 
Sven Hedin, 


der berühmte Forschungs- 
reisende, ist am 5. September 
mit einem Junkersflugzeug (7 
Berlin eingetrcffen und wurde 
auf dem Flugplatz Temnelhofer 
Feld empfangen. 


* 


(Bild im Oval:) 


Fridtjof Nansen, 


der bekannte Polarforseht, 
stattete dem Berliner er * 
Flughäfen en 2 4 
und flog von mer 8 
ehe der Junkerswerk? 
nach Dessau. Unser E 
zeigt Nansen im Flugzeiß, 
der Abjahrt von Berlin. 


x 


(Bild links:) 
Echevarietta, 


einer der bedeutendsten 5 r 
schen Großindustrielieh, e: m 
zum Besuch in Berlin. 2 
in letzter Zeit . 
persönlichen deht i 
mit dem Führer der Rif E 
Abd el Krim besonders 
vor getreten. 
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Bild rechts: 


Düsseldorf frei! 


Feier in Düsseldorf anlä lich 
der Beſreiung von der eind- 
lichen Besatzung. 


X 


Im Kreis: 


Oberbürgermeister 
Bracht-Essen 


hölt die Ansprache anläßlich 
der Eröffnung des Flughafens 
in Essen, dis ersten . 
im bisher besetzten Gebiet, 
dessen Eröffnung erst durch 
den Abzug der feindlichen Be- 
satzung möglich wurde. 


Vom Friedenskongreß in Paris. 
Blick in den Sitzungssaal. Die Sitzungen dauerten vom 2. bis 11. September. 
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Preß-Photo-Nachr.-Dienst. 


Preß-Photo- Nachr. Dieusi. 
Die zweite große Funkausstellung in Berlin 
wurde am 4. September in der großen Funkhalle am 
Kaiserdamm, Bahnhof Witzleben, eröffnet. 
x arar Arco, der bekannte Förderer auf dem Radiogebiet, 
H 


XX General Wetzel, Inspekteur der Nachrichten-Truppen 
der Reichswehr, bei der Besichtigung der Ausstellung. 


Phoi.: Allaniie, Phot. john Graudenz. 


Professor Ferdinand Hummel, 


der bekannte_Berliner Tonselzer, vollendete am 6, Sep- 
temper das 2/9. Lebensjahr. 


Tschechoslowakei 


Die Drosselung des deutschen Schulwesens in der Tschechei. 


Ein Bild von der Zul ücksetzung der deutschen Bevölkerung 
in nationaler, wirtschaftlicher und kultureller Beziehung gewährt 
die Hochflut der deutschen Interpellationen, die anläßlich des 
Wiederzusammentritts des Parlamentes eingebracht wurden, 
und die sämtlich gesetzwidrige Verletzungen der deutschen 
Rechte betreffen. Hier seien nur zwei Interpellationen wieder- 
gegeben, di» die Abg. Dr. Spina u. Gen. eingebracht haben und 
die in ihrem Ziffernmaterial ein klassisches Beispiel von der Ver- 
gewaltigung des deutschen Schulwesens in der Tschechei 
bieten. In der ersten Interpellation wird der Unterrichtsminister 
wegen der Sabotierung der Errichtung deutscher Privatschulen 
durch die Schulbehörden in Böhmen und Mähren befragt. In 
der Anfrage wird daravf hingewiesen, wie das durch inter- 
nationale Verträge und durch das Verfassungsgesetz gewähr- 
leistete Recht der Errichtung von Privatschulen hierzulande mit 
Füßen getreten wird. Während auf Grund der bestehenden Vor- 
schriften die behördliche Bewilligung zur Errichtung einer Pri— 


Ein Doppel jubiläum der Schneekoppe i. Riesengebirge. 


Im Herbst d. Js. besteht das erste Gipfelhaus auf der Schneekoppe 75 Jahre und die Metcorolog'sche Station auf dem Gipfel der Koppe 25 Jahre. Um die Tat- 
sache zu betonen, daß der halbe Berg seit dem Kriege tschechisch ist, wollen die N nunmehr ihrerseits ein großes Gasthaus als tscheschische Trutzburg 
errichten. 


vatschule spätestens in einem Vierteljahr zu erfolgen hat, zählt 
die Interpellation nicht weniger als elf Fälle von Ansuchen des 
Deutschen Kulturverbandes zur Errichtung von deutschen Privat- 
schulen auf, wovon das älteste Ansuchen bereits viereinhalb 
Jahre und das jüngste bereits eineinhalb Jahre unerledigt beim 
böhmischen Landesschulrat liegt. | 


Polen 


Bastonade für Deutsche in Polen. 

Ein unerhörter Roheitsakt polnischer Polizisten gegen einen 
deutschen Arbeiter ist Gezenstand einer Interpellation der 
Deutschen Fraktion im Sejm an den Innenminister, Der 
Arbeiter Max Thom aus Blumfeld (Kreis Konitz) wurde am 
16. Juni verhaftet und zum Grenzkommissar nach Kamien ge- 
bracht, weil er angeblich ein Fahrrad aus Deutschland ge- 
schmuggelt hätte. Thom besaß das Rad seit vier Wochen und 
erklärte, daß er es in Kamien von einem ihm persönlich nicht 
bekannten Manne gekauft habe. Daruafhin führten die Be- 
amten Thom in die Grenzpolizeiwache, rieselten die Tür ab, 
umwickelten seinen Kopf mit einer Decke, um ihn am Schreien 
zu verhindern, und zogen ihm die Stiefel aus.“ Der Wacht— 
meister ließ Stöcke holen, und Thom wurde auf die Fuß- 
sohlen derart geschlagen, daß diese dick anschwollen. Dabei 
ermunterte der Kommissar die Beamten, immer stärker zu 
schlagen. Auch der Oberwachtmeister, der während dieser 
Prozedur ins Zimmer kam, versetzte Thom noch einen groben 
Schlag unter das Kinn und sagte, es wäre Zeit, daß Thom 


in ehemals deutſchen Landen 


nach Deutschland komme, sonst breche er sich noch seine 
deutsche Zunge in Polen ab. Schließlich wurde Thom in eine 
Zelle gesperrt unter Androhung, daß er drei Tage kein Essen 
bekommen würde. Auf die Vorstellungen seines Arbeitgebers 
bei der Grenzwache wurde Thom dann am nächsten Tage 
entlassen. Bei den Mißhandlungen waren drei Grenzbeamte 
und eine unbekannte Person in Zivil zugegen. In der Gegend 
wird behauptet, daß derartige Mißhandiungen nicht vereinzelt 
daständen. Die deutschen Abgeordneten fragen daher beim 
Minister an, ab etwa das Verhalten der Grenzbeamten im 
Einklang mit den gegebenen Bestimmungen steht und was der 
Minister mit den Beamten zu tun gedenkt, die sich in so un- 
verantwortlicher Weise vergangen haben. 


Elsaß-Lothringen 


In Zabern erscheint seit mehreren Monaten ein Wochenblatt, 
das sich die Aufgabe gestellt hat, unabhängig von den poli- 
tischen Parteien mit mutiger Unerschrockenheit für die Er- 
haltung der elsässischen Eigenart zu kämpfen. Auf die Kam- 


Phot. Max Löhrich-Leipzig. 


pagne, die gegen diese unabhängige Wochenschrift „Die Zu- 
kunft“ geführt wird mit dem Ziel, sie zu ächten, auszuhungern 
oder einfach zu unterdrücken, antwortet das Blatt in seiner letz- 
ten Nummer mit dem folgenden treffenden Gegenangriff: „Es gibt 
ja in Elsaß-Lothringen für eine unfähige Verwaltung oder für 
Regierungen, die glauben, der Bevölkerung des Landes im 
Namen der Staatsraison ungeniert auf die Füße treten ZU 
können, stets ein ausgezeichnetes Mittel, um das vergewaltigte 
Recht zum Verstummen zu bringen, es ist der Trick mit der 
„feindlichen Propaganda“. Wenn wir uns nicht das Fell über 
die Ohren ziehen lassen wollen, ist die „feindliche Propa- 
ganda“ daran schuld. Wenn die Elsaß-Lothringer heute wieder 
merken, daß alle einträglichen Posten in ihrem Lande von Zu- 
gewanderten besetzt sind, während ihnen die Kuliarbeit über- 
lassen bleibt; wenn einheimische Familien erst untertänigst 
betteln und von Pontius bis Pilatus laufen müssen, um von 
einem landfremden Landpfleger die gnädigste Erlaubnis zu ef- 
halten, ihre im Auslande verheirateten Kinder zu besuchen oder 
ihren Besuch zu emptangen; wenn, mit einem Wort, unser Vol 
merkt, daß alle natürlichen Begriffe in ihr Gegenteil verkehrt 
sind, so gibt es dafür nur eine Erklärung, daß wir angestiftet 
sind. Wenn keine naturalisierten Deutschen im Lande wären: 
hätten die Elsaß-Lothringer nie gemerkt, daß eine „Befreiung 
einer Unterdrückung vertcufelt ähnlich sehen kann. Und unter 
dem Vorwand, die deutsche Propaganda zu bekämpfen, kann 


man dann bequem noch stärker auf die Elsaß-Lothringer los- 
hauen.“ 


m Deutfchtum in Ausland und Aberſee 


— - 
~ 


Keng 


Bilder aus dem Leben der Deutschen in Galizien. 


In Galizien sind in der Zeit Josephs II., 1780 
bis 1790, über zweihundert Kolonien mit Deut- 
schen besiedelt worden, die sich im Laufe der 
Zeit unter hartem Ringen und schweren Opfern 
als Deutsche erhalten haben. Als Kulturpioniere 
wurden sie von dem großen Volkskaiser hier- 
hergerufen und haben aus ödem, unwirtlichem 
Heideland blühende Gärten geschaffen. Ihre 
Siedlungen hoben sich durch ihre Reinlichkeit und 


Die Teilnehmer am Schulfest der deutsch-evange- 
lischen Gemeinde Einsingen bei Rawaruska. 


tun ihr möglichstes. Die vorgesetzte Kirchen- 
behörde hat in diesem Jahr zum zweitenmal für alle 
Gemeinden eine „Schulwoche“ ausgeschrieben, in 
der durch Vorträge, Aufführungen und Gottesdienste 
die hohe Bedeutung der eigenen evangelischen 
Privathochschule für unsere deutschen Gemeinden 
hervorgehoben und den Gemeindegliedern die Er— 
haltung dieses teuren Vätererbes unter allen Um- 
ständen dringend ans Herz gelegt wurde, Das eine 
Bild stellte die Teilnehmer am Schulfest in der 
deutsch-evangelischen Gemeinde Einsingen bei 
Rawaruska dar. Das andere Bild ist aufgenommen 
> nach dem Festgottesdienst anläßlich der Jugend- 
woche in der deutsch-evangelischen Gemeinde 
Die Teilnehmer am Festgottesdienst in der evangelischen Kirche in Dorn- Dornield bei Lemberg. Zum dritten Male seit 1923 
feld verlassen das Gotteshaus. fand diese Jugendwoche in Dornfeld statt. Über 
200 Teilnehmer aus allen Kolonien Galiziens fanden 
Ordnung sehr vorteilhaft von denen ihrer Nachbarn ab. Während sich ein. um unter Führung von Pfarrern und Lehrern in 
die deutschen Kolonisten katholischen Glaubens zum größten Teil wichtige religiöse, nationale und soziale Probleme eingeführt zu 
polonisiert wurden, haben sich die evangelischen Glaubens bis werden. 


zum heutigen Tage erhalten. In jeder 
evangelischen Gemeinde finden wir eine 
evangelische Privatvolksschule, welche 
die Kirchengemeinden aus eigenen Mit- 
teln erhalten. Die Kriegs- und Nach- 
kriegsnöte machen es den deutsch- evan— 
gelischen Gemeinden immer schwerer, 
die Mittel zu den Schulerhaltungen auf- 
zubringen. Es wäre ein schöner Ge- 
danke, wenn Vereine und Einzelpersonen 
diesen bedrohten Brüdern mithelfen 
wollten, Glauben und Volkstum zu wah- 
ren durch Beisteuern von Mitteln zur 
Schulerhaltung! Die Kolonisten selbst 


Sportfest in Lima in Peru. 


Gelegentlich eines Besuches des Admirals Behnke fand 
ihm zu Ehren ein deutsches Sportfest statt. Das obere 
Bild zeigt ein Spiel des Sportvereins Germania gegen 
Tennis-Club Lima. Germania gewann mit 4:2 den Pokal 
„Admiral Behnke". Das Bild links zeigt die Ehrentribüne 
mit Admiral Behnke (X). 
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Rußland 


Das Deutschtum in der Sowjetunlon. 


Axelde Vries, der Chefredakteur des „Revaler Boten“, 
hat nach eingehender Studienreise durch das heutige Rußland 
seine Eindrücke ia einem soeben erschienenen hochinteressanten 
Buch „Die Sowjetunion nach dem Tode Lenins“ (Estländische 
Verlaggesellschaft, Reval, 1924) niedergelegt. Wir bringen aus 
dem Kapitel „Das Deutschtum in der Sowjetunion“ nachfolgen- 
den kurzen Abschnitt: Das stärkste deutsche Element in der 
heutigen Sowjetunion bilden unbedingt die deutschen Kolo- 
nisten, wie ja überhaupt der Bauer sich immer am widerstands- 
jähigsten allen sozialen und politischen Stürmen gegenüber er- 
weist. Wir können natürlich nicht eine eingehende Schilde- 
rung des Schicksals der einzelnen deutschen Ansiedlungen 
geben, wir wollen hier nur in großen Zügen die Lage beleuch- 
ten, wie sie sich eben in den deutschen Kolonien darstellt. 


Vor allem muß darauf hingewiesen werden, daß die Natio- 
nalitätenpolitik der Sowjetunion zwei Kategorien von Nationali- 
täten kennt, ganz wie die russische Zarenregierung: eine zuver- 
lässige und eine unzuverlässige. Als zuverlässig gelten die 
Nationalitäten, die dank ihrer nationalen Zusammensetzung und 
ihrer Charaktereigenschaiten der kommunistischen Propaganda 
zugänglich sind, als unzuverlässig die, bei denen die kommu- 
nistische Propaganda nicht verfängt und die daher von der 
Sowijetregierung der antisowjetistischen Einstellung bezichtigt 
werden. Zu den wenigen „unzuverlässigen“ Nationalitäten der 
heutigen Sowjetunion gehören vor allem die Deutschen. Und 
wenn die Sowjetregierung auch gewiß in der Anwendung ihrer 
Prinzipien der Nationalitätenpolitik hinsichtlich der deutschen 
Kolonisten offiziell keine Ausnahme macht, so versucht sie doch 
mit allen Mitteln, die moralische Widerstandskraft der Kolo- 
nisten z brechen, indem sie die wenigen proletarischen Ele- 
mente unterstützt und, was noch schlimmer ist, dank der 
zwangsmäßigen Ansiedlung russischer proletarischer Elemente 
in den deutschen Kolonien die nationale Widerstandskraft der 
Deutschen von innen heraus zu brechen sucht. Die letztere 
Methode, die Zwangsansiedlung russischer proletarischer Ele- 
mente, wird von der Sowietregierung besonders in den Wolga- 
kolonien geübt, wo dank der furchtbaren Hungersnot von 1921 
eine gewaltige Abwanderung gerade der Deutschen stattgefun- 
den hat. Auf den freiwerdenden Bauernhöfen wurden dann 
russische Proletarier angesiedelt. Dieses eben geschilderte 
Bestreben der Sowijetregierung tritt u. a. auch darin hervor, daß 
in die „Autonome deutsche Wolgarepublik“ russische Gebiete 
mit einbezogen worden sind, so daß die Wolgarepublik kein 
durchweg einheitliches nationales Gepräge trägt. 


Wenn so der Wille der Sowjetregierung unverkennbar ist, 
aus rein kommunistischen Prinzipien heraus den Willen zur 
nationalen Selbsterhaltung in den deutschen Kolonien abzu- 
töten, so ist doch andererseits ebenso unverkennbar, daß die 
Folgen der allgemeinen Nationalitätenpolitik der Sowjet- 
regierung für die deutschen Kolonisten sehr große Vor- 
teile mit sich gebracht haben. Dank der administrativen 
Umgestaltung zum Beispiel der Wolgakolonien zu einer selb- 
ständigen Republik liegt nun die Verwaltung dieser deutschen 
Kolonien in deutscher Hand. Es ist dieses ein gewaltiger Vor- 
zug, wenn man die traurigen Erfahrungen in Betracht zieht, die 
die deutschen Kolonien mit der russischen Verwaltung und der 
russischen Willkür gemacht haben. Besonders die Übergabe 
der Schulen an die deutsche Verwaltung bedeutet einen ganz 
besonderen Fortschritt. 

Wenn auch gewiß eben dank der Politik der Sowietregierung 
an den maßgebenden Stellen in der deutschen Wolgarepublik 
vielfach Personen stehen, die nur dank ihren kommunistischen 
Tendenzen diesen Aufstieg erreichten, so kann man doch in 
der letzten Zeit beobachten, daß die gesunden Elemente in den 
deutschen Kolonien auch auf die Verwaltung einen immer 
stärkeren Einfluß gewinnen. Wenn die Sowietregierung in 
diesen Prozeß nicht mit Gewaltmaßregeln eingreifen wird — 
wie allerdings zu befürchten ist —, so kann man hoffen, daß 
die deutsche Selbstverwaltung zu einer hoffnungsreichen Hand- 
habe für die Erhaltung des Deutschtuns in der Wolgakolonie 
werden und dem Deutschtum sehr große Zukunitsmöglichkeiten 
bieten wird. Sehr ungunstig steht es um die Seelsorge und um 
die Volksbildung, da infolge von Bürgerkrieg und Revolution 
viele Pastoren ihre Gemeinden haben verlassen müssen und 
kein Ersatz für viele Lehrer gefunden werden konnte, wobei 
zudem die noch im Amt befindlichen Lehrer in manchen Fällen 
kommunistisch verseucht sind. Hier bietet sich für die jungen 
Kolonistensöline, wenn sie in die Lage versetzt werden, eine 
gute Bildung zu genießen, ein großes und dankbares Arbeitsfeld. 
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Neue deutsche Kunst in Japan. 


In diesem Jahre soll in Tokio und in anderen japanischen 
Städten eine größere Ausstellung neuer deutscher Kunst statt- 
finden. Den Ehrenvorsitz hat der deutsche Botschafter in 
Japan, Dr. Solf, übernommen. Die Vorbereitung liegt in der 
Hand von drei deutschen Kunsthändlern, einem Berliner, einem 
Düsseldorfer und einem Lübecker. Das wirkt etwas befremd- 
lich, da es sich doch offenbar um eine Ausstellung von wesent- 
licher Bedeutung handelt und auf dem für unsere Kunstausfuhr 
so gut wie unzugänglichen Boden Japans, dessen eigenes, dem 
europäischen so wesensfernes Schaffen ihm bis vor kurzem 
eine innerliche Beziehung zu neuer europäischer Kunst ganz 
verschloß, eine wirtschaftliche Bedeutung der Ausstellung erst 
in zweite Linie rückt. Nach jüngsten Anzeichen hat auch 
moderne deutsche Kunst den Weg in japanische Privatsamm- 
lungen gefunden. Um so wichtiger wäre es, dort einmal in 
möglichst objektiver Form die deutsche Kunst vorzuführen, 
wofür uns vorläufig die Vorbereitung durch das Kunstreferat 
unseres Auswärtigen Amtes oder einen von diesem beauf- 
tragten Fachkenner zweckdienlicher erscheint als die durch 
drei noch so tüchtige Kunsthändler. In dem New York be- 
nachbarten Brooklyn war jetzt bei der Hundertjahrfeier des 
Museums und des darin untergebrachten Institutes für Kunst 
und Wissenschaft auch die deutsche Kunst mit graphischen 
Werken vertreten. Auf dieser Ausstellung erwarb das Mu- 
seum eine Arbeit des Berliner Malers Johannes von Wicht, 
der eben jetzt drüben in Amerika ist. Für die diesjährige 
Internationale Gemälde-Ausstellung im Carnegie-Institut in 
Pittsburg sollen zum ersten Male nach dem Kriege auch wieder 
deutsche Werke herangezogen werden — obwohl, wie es 
heißt, der letzte Transport deutscher Kunst nach Pittsburg 
beim Kriegsausbruch nur zum Teil Amerika erreichte, zum 
Teil in England festgehalten wurde und die Verhandlungen über 
die Rückgabe an die Eigentümer noch immer nicht abge- 
schlossen sind. Der Leiter der Ausstellung, Homer St. Gau- 
dens, wird im Frühjahr außer den anderen europäischen Kunst- 
ländern auch Deutschland besuchen und will hier die Aus- 
wahl der Kunstwerke für dieses Jahr selbst trefien. 


Südafrika 
Die deutsche Schule in Johannesburg (Südafrika). 


Aller Anfang ist schwer! Der Krieg hat die große deutsche 
Schule mit ungefähr 350 Schülern vollständig aufgelöst. Viele 
Kinder verließen mit ihren Eltern die Stadt, die andern wurden 
über Stadt und Land verstreut. und bei dem Wiedereintreten 
von regelmäßigen Verhältnissen war die früher starke deutsche 
Kolonie auf wenige Familien zusammengeschrumpft. So mußte 
man klein und bescheiden da wieder anfangen, wo wir vor 
dreißig Jahren den ersten Grundstein zu einer deutschen Schule 
legten. Im August 1920 wurde eine Sonnabendklasse für 
deutschen Sprachunterricht eröffnet, und es gelang, über 10) 
Kinder in den verschiedenen Klassen zu zählen. Erst seit Ja- 
nuar 1922 konnten wieder regelmäßige Tagesklassen ins Leben 
gerufen und mit 10 Kindern der Anfang gemacht werden. Wohl 
kann es als eine Errungenschaft angesehen werden, daß es 
nun bis auf 49 Kinder gebracht worden ist. Für eine Reihe 
von Jahren war die Schule vom alten Heim ausge- 
schlossen und mußte sowohl die Sonnabendklassen wie auch 
die Tagesklassen in der deutschen Kirche abhalten. Endlich 
konnten zuerst die Sonnabendklassen wieder in das alte Schul- 
gebäude einziehen, und schließlich wurden auch die Tages- 
klassen wieder in eigens dazu erbauten Klassenräumen unter- 
gebracht. Die letzteren bilden einen Teil der früheren deut- 
schen Schule, in deren Räumlichkeiten seit Beginn des Krieges 
eine englisch-afrikanische Union-Regierungsschule ihre Klassen 
abhält. Von dieser Schule ist die neue deutsche Schule ein 
Teil, 1% Jahre leitete Fräulein E. Voelkerburg die Schule 
ganz allein, seit Oktober 1923 hat sie eine Hilfskraft zur Seite 
gehabt. Im Januar dieses Jahres hat die Union-Resierung 
wieder die Schule wie vor dem Kriege übernommen. 


Polen 


Enteignung deutscher Güter in Polen. 

Sämtliche polnische Parteien nahmen den Artikel des Agrar- 
gesetzes, der in erster Linie die Enteignung aller der Güter 
deutscher Ansiedler ausspricht, deren Vorbesitzer das Gut vol 
den Vorfahren unter der Bedingung übernommen hatten, es 
nicht an polnische Käufer weiterzugeben. an. Hiervon werden 
vier Fünftel deutschen Besitzes getroffen. 


Der neue Administrator für Südwestafrika. 


Koloniales 


gebietes bringen wird, ist nicht Vorauszusehen. Ebenso ist 
noch nichts über die Stellungnahme der Deutschen in Südwest 
zu dieser Ernennung bekannt. In jedem Falle wird sie aus 
taktischen Gründen zurückhaltend sein, da die Ernennung be. 
reits feststeht. Die Unionpresse begrüßt diese Wahl und hält 
Werth für besonders geeignet für diesen Posten. Er habe 
einen beträchtlichen Ruf als Redner und kenne das Mandats- 
gebiet gut aus eigener Anschauung. Herr Werth war Mit- 
glied der Parlamentskommission, die die Verfassung für Süd. 


west ausarbeitete und der General Hertzog als Vorsitzender 
angehörte. | 


Die Internationale Schlafkrankheits-Konferenz des Völkerbun- 
des in London. 


Die Internationale Schlafkrankheits-Konferenz des Völker. 
bundes trat Mitte Mai in London zusammen. Vertreten waren 


Belgien, Spanien, Frankreich, England, Italien und Portugal. 


Vorsitzender der Konferenz war der Unterstaatssekretär für 
die englischen Kolonien, Ormsby-Gore, der als Vorsitzender 


tng der Tsetsefliege prüfen soll. Die Konferenz nahm den 
Vorschlag des englischen Unterstaatssekretärs an und er- 
nannte eine Kommission zum Studium aller Fragen, die mit der 

ekämpfung der Schlafkrankheit zusammenhängen. Unter der 
Leitung Dr. Dukes aus Entebbe (Tanganyika-Territory) soll 
in Uganda eine Versuchsstation errichtet werden. Mitglied 
der Forschungskommission soll auch Dr. K. Kleine sein, dessen 
Forschungen im belgischen Kongogebiet mit dem Schlafkrank- 


heitsmitte] Bayer 205 der Wissenschaft große Dienste geleistet 
haben. 


Die Goldiunde in Deutsch-Ostafrik a. 


Nach einer Meldung aus Daressalam hat ein starker Zustrom 
Von Goldsuchern nach dem Lupa-Fluß in den Livingstone- 
Bergen zwischen dem Tanganyika- und dem Nyassa-See ein- 
gesetzt. Das Gebiet der Goldfunde ist sehr umfangreich. Es 
Sind bereits 100 Weiße und 14 000 Eingeborene in dem Gold- 
gebiet beschäftigt. Weitere Goldfunde werden vom Sira- 
und Luika-Fluß berichtet. Die Verwaltung des Mandatsgebiets 
hat sich alle nicht beanspruchten Rechte auf die Fundgebiete 
vorbehalten. Infolge der abnorm späten Regenzeit sind die 
Lebensmittel in den Goldgebieten sehr rar und teuer. Die 
Situation wird durch die strengen Quarantänevorschriften kom- 
pliziert, die genau beobachtet werden müssen, da in benach- 
barten Gebieten die Schlafkrankheit herrscht. Der neue Gou— 
verneur des Mandatsgebietes. Sir Cameron, befindet sich auf 


der Reise zu den Fundstätten. 


Reparationsmaterial für die französischen Kolonien. 


Bei den französischen Außenministerien sind, wie aus Paris 
berichtet wird, Klagen eingelaufen über die „Benachteiligung 
der französischen Handelsschiffahrt durch Verfrachtung deut- 
Schen Reparationsmaterials für die französischen Kolonien auf 
deutschen Schiffen. Der Qai d'Orsay hat den großen fran- 
zösischen Schiffahrtsgesellschaften mitgeteilt. daB die fran- 
zösische Regierung die Interessen der nationalen Schiffahrt so 
weit als möglich schützen wird. 


Deutsch-spanisches Kolonialunternehmen. 

Der „Deutsche Handelsdienst“ erhält interessante ee 
über eine aussichtsreiche s panisch-deutsc i land die 
nialunternehmu ng, deren Führung in Deutschlan 


bekannten Überseehäuser Herz & Schaberg sowie Hecht, 
Pfeiffer & Co, in Berlin übernommen haben. Die spanische 


Muni hat nach allen vorliegenden, namentlich auch von deut- 
schen Sachverständigen erstatteten Berichten einen außer- 
ordentlich reichen, von Forstrat Escherich als „unerschöpflich“ 
bezeichneten Bestand an Fdel- und Nutzhölzern sowie Öl- 
palmen. Es bietet ferner auf seinem fruchtbaren Urwaldboden 


darein eingewilligt, daß Deutsche sich an der Entschließung 
dieser wertvollen Konzession erheblich beteiligen können. Ein 
in Bildung begriffenes deutsch-spanisches Syndikat wird, so- 
bald die erforderlichen Mittel gezeichnet sind, eine Fxpedition 
in das Konzessionsgebiet entsenden, um die nötigen Vor- 
arbeiten und Studien durchzuführen und die besten Lände- 
reien auszuwählen. Es ist beabsichtigt, die Verwertung der 
Ländereien durch Aufteilung in Teilkonzessionen von ver- 
schiedener Größe vorzunehmen, die den interessierten Unter- 
nehmern je nach. Maßgabe ihrer verfügbaren Mittel über- 


Das deutsche Amani-Institut in Ostafrika, 


Die Anerkennung der vorbildlichen deutschen Arbeit im Auf- 
bau des bekannten Forschungsinstituts in Amani in Deutsch- 
Östafrika (Tanganyika-Territory) durch den amtlichen Bericht 
der englischen Ostafrika-Parlaments-Kommission hat ihr Echo 


nicht nur in England selbst, sondern auch in Ostafrika ge- 


funden. Besonders bemerkenswert ist ein Artikel des Ken ya 
Observer“ in Nairobi, der an leitender Stelle schreibt: 
„Diese zentrale Station wird mehr als ein Forschungsinstitut 
sein. Sie wird einen ungeheuren Einfluß ausüben in der Fr- 


sondern der ganzen Welt zuzute kommen. Dies aber nur, 
wenn unsere Arbeit auf der breiten und festen Basis des deut- 
schen Planes begründet wird, wenn wir die deutsche 
Leistungsfähigkeit er- 
reichen, wenn wir uns von den gleichen Idealen leiten 
lassen und wenn wir die gleiche Gründlichkeit anwenden, die 
die deutsche Forschung charakterisiert. Das Institut ist nicht 
eine einfache Gründung der Deutschen, die Groß-Britannien 
weiterführen soll, sondern ein edles Vermächtnis. Es wäre 


eine Schande für die Wissenschaft, wenn sie es nicht edel ge- 


brauchen und nützen würde. Wir zweifeln nicht daran, daß 
das große englische Interesse an diesem Institut erkannt wird. 
Das Interesse könnte durch die Überlegung gesteigert werden. 


Afrikas behalten hätte, das nun britisch ist. Aber wir wollen 
diesen etwas demütigen Vergleich nicht weiter führen.“ Die 
verehrende Verbeugung vor dem Geist deutscher Wissenschaft 
und Arbeit enthält in sich die stärkste Kritik derreng- 
lischen Mandatsherrschaft in unserer Kolonie 
Deutsch-Ostafrika. Aber die Versäumnisse in sieben Jahren 
englischer Verwaltung können nicht dadurch wieder gut- 
gemacht werden, daß man nun endlich an die Rettung des deut- 
schen Werkes denkt; sondern nur dadurch, daß man das 
Deutschland angetane ungeheure Unrecht dadurch einigermaßen 
wieder gutzumachen sucht, daß man uns den Weg zu kolonialer 
Betätigung wieder eröffnet, uns Deutsch-Ostafrika zurückgibt. 


Zwischenfälle in Martinique. | 

In der französischen Kolonie Martinique haben sich dort bei 
den letzten Gemeinderatswahlen wieder verschiedene Zwi- 
schenfälle ereignet. Streitigkeiten brachen aus, und Gendarmen 
wurden angegriffen, wobei es Tote und Verwundete gab. 
Unter den Toten befinden sich auch drei Generalräte. Der 
Kolonialminister Hesse hat darauf sofort den Gouverneur auf- 
gefordert. eine Untersuchung einzuleiten und ihm darüber zu 
berichten. 


Deutsche Lokomotiven für Mozambique. 

Der Oberkommissar von Mozambique teilt mit, daß in 
nächster Zeit 10 Lokomotiven von Hamburg nach Mozam- 
bique verschifft werden sollen, die auf Reparationskonto ge- 
liefert werden. 
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Heben in der heimat 


Die alten Schleifkotten an der Wupper 


Dort, wo durch die bewaldeten Höhen des Bergischen Landes 
das Wupperflüßchen hurtigen Laufes der Rheinebene entgegen- 
eilt, dort wohnt ein Menschenschlag — Handwerker sind 
es seit alten Zeiten zum weitaus größten Teile — so 
kerndeutsch, aber doch in jeder Beziehung so eigen- 
artig, wie wir ihn nirgends wiederfinden werden. Hier, ins- 
besondere in der Umgebung von Solingen, ist seit über tausend 
Jahren die Schneidwaren-Industrie zu Hause, die in großem 
Umfange bis auf den heutigen Tag auf die Heim- und Klein- 
arbeit angewiesen ist. Vornehmlich sind es wiederum die 
Klingenschleifer, die dabei eine der hauptsächlichsten 
Rollen spielen und die dem ganzen Wuppertale sein eigenarti- 
ges Gepräge aufgedrückt haben. i 

Wassermühlen sind zwar schon aus der vorchristlichen Zeit 
bekannt, und im linksseitigen Rheinlande haben die Römer 
solche bereits im 4. Jahrhundert unserer Zeitrechnung errichtet, 
aber zum Schleifen von Klingen waren sie wegen ihrer viel zu 
geringen Umdrehungsgeschwindigkeit nicht zu gebrauchen. 


Hierfür mußte viel- 
mehr die menschliche 
Muskelkrait oder 


allenfalls ein Pferde- 
göpel herhalten. Erst 
im 13. Jahrhundert 
wird es so weit ge- 
wesen sein, daß man, 
dank der inzwischen 
in der Technik ge- 
machten Fortschritte, 
daran denken konnte, 


wa d, Dem 
da 
> 


von Solingen aus die 


reichlich vorhandenen ra" 


| 
Wasserkräfte der die | 
Stadt in einer Entfer- 
nung von kaum einer 
Stunde in großem 
Bogen umfließenden' 
Wupper für Schleif- 
zwecke dienstbar zu 
machen. Und nun ent- 
stand das ganze Tal 
der Wupper entlang, 
bis diese mit dem 
Eintritt in die Rhein- 
ebene ihren eiligen 
Lauf so weit mäßigt, 
daß das Gefälle zum 
Antriebe von Wasserrädern nicht mehr ausreicht, malerisch 
gelegen auf waldiger Ber geshöhe, ein „Schleifkotten“ nach 
dem anderen, von denen viele noch bis auf den heutigen Tag 
erhalten und in Benutzung geblieben sind, damit begann die 
Blütezeit der Solinger Schwertschmiedekunst. 

Zwei Hauptursachen sind es (wie wir der Schrift Franz 
Hendrichs „Die Schleifkotten an der Wupper“ entnehmen, der 
wir auch die Abbildungen verdanken), die den gewaltigen Auf- 
schwung und die Überlegenheit des Solinger Klingenhandwerks 
herbeigeführt haben. Zunächst zwang die Eigenart der 
Wupperlandschaft und die in ihr begründete Entfernung zwi- 
schen Schmiede und Schleifstelle von etwa 1 Wegstunde von 
vornherein zu einer durchgreifenden Arbeitsteilung. Die Folge 
davon war, daß der Arbeitsvorgang des Schleifens ganz auf 
sich gestellt, verbessert und bis zur Kunstiertigkeit entwickelt 
wurde. Die zweite, fast noch wichtigere Ursache bilden die 
geringen und gleichbleibenden Abgaben, die von den Hand- 
werkern zu leisten waren, sowie die leichte Zugänglichkeit zu 
Grund und Boden und zu den Wasserkräiten. 

Wie überall, so hatten auch hier die Landesherren — als 
solche kamen vornehmlich die Herzöge vom Berge, die Herren 
von Wald sowie die zahlreichen in der Solinger Gegend an- 
sässigen Rittergeschlechter in Frage — ein besonderes Inter- 
esse daran, sich eine gute und leistungsfähige Schwertschmiede- 
kunst zu schaffen und zu erhalten, um so bei ihren zahlreichen 
Kämpfen durch die Güte ihrer Waffen ihren Gegnern von vorn- 
herein überlegen zu sein. Als die Wupper für den Betrieb von 
Schleifereien nutzbar gemacht wurde, da waren es wieder zu- 
erst die Rittergüter. die diese Anlagen durch möglichst leichte 
Pachtbedingungen förderten. So hatte z.B. nach einer Aufzeich- 
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Obenfriedrichstaler Kotten. 


nung aus dem Jahre 1605 ein Schleifer Jann Aredts am Mar- 
tinstage (dem übligen Zahltage) einen jährlichen Zins von 
4 Reichstalern, 1 Pfund Wacholder und 1 Huhn zu entrichten. 
Wenn auch das Geld zu jener Zeit eine sehr hohe Kaufkraft be- 
saß, so kann man doch eine solche Vergütung wohl kaum als 
„Pacht“ in unserem Sinne ansprechen, zumal nach altverbriei- 
ten Hofrechten deren spätere Erhöhung unzulässig war. Auf 
der anderen Seite hatten es aber die Schleifer in der Hand, 
durch Ausnutzung technischer Fortschritte, durch Fleiß sowie 
durch Erhöhung der Geschicklichkeit und Kunstfertigkeit ihre 
Arbeitsleistung und damit ihr Verdienst wesentlich zu steigern. 
Dazu kam noch. daß jedem Handwerker um seinen Kotten ein 
Stück Land zugewiesen wurde, aus dessen Erträgnissen er 
seinen eigenen Bedarf an landwirtschaftlichen Erzeugnissen zu 
decken vermochte. Auf diese Weise waren die Bewohner 
Bauer und Handwerker in einer Person, eine Einrichtung, die 


sich in jener Gegend bei der Heimindustrie in großem Maßstabe 


bis auf den heutigen Tag erhalten hat. Sie hat außer dem 
wirtschaftlichen Vor- 

SS Kur 7 teil noch den weite- 

* ren, daß der Hand- 

werker seßhaft wurde 

und daß’ die großen 

gesundheitlichen Ge- 

fahren, die die schwe- 

ren Berufe des 

Schmiedes und des 

Schleifers in sich ber- 

gen, hierdurch zu 

einem gewissen Teile 
wieder ausgeglichen 
wurden. 

Auch die Kunst ge- 
sellte sich hier schon 
zeitig dem Handwerk 
bei, und Albrecht 
Dürer, Hans Holbein. 
Heinrich Aldegrever 

u. a. lieferten vielfach 

Entwürfe, nach denen 

Degengefäße angefer- 

tigt wurden. 

Schließlich brachte 
es die mittelalterliche 
Handwerksverfassung 
mit sich, daB der 
einzelne nicht so sehr 

bestrebt war, eigene Ehren zu erlangen und eine Mehrung 
des eigenen Wohlstandes herbeizuführen, als daß er bemüht 
war, als tätiges Mitglied an der Hebung seines ganzen Standes 
mitzuarbeiten und in angesehener Stellung ein geachtetes 
Leben im Kreise seiner Zunftgenossen zu führen. 

Ganz besondere Vorrechte räumten die Grafen vom Berge 
ihren Klingen-Schmieden, -Härtern und -Schleifern sowie den 
Schwertfegern ein mit dem Endzweck, eine Abwanderung 
dieser wichtigen Industrie und eine Verschleppung der Fabri- 
kationsgeheimnisse in andere Gegenden zu verhindern. Jedes 
Mitglied dieser verschiedenen „Bruderschaften“ hatte einen 
sogenannten „Verbleibungseid“ zu leisten, zufolgedessen die 
Brüder ihr Handwerk an keinem anderen Orte betreiben, es 
auch keinen anderen „als so vom Handwerk ehelich ge: 
borenen“ lehren durften. So kam es, daß sich das Handwerk. 
sei es nun das der Schmiede oder jenes der Härter, Schleifer 
oder Schwertfeger, stets vom Vater auf den Sohn vererbte. 
Bei den drei erstgenannten Handwerken ist es bis in die 
neueste Zeit größtenteils so geblieben, weshalb man auch die 
Namen der heute tätigen Handwerker vielfach schon in uralten 
Schriftstücken vorfindet. 

Aus leicht erklärlichen Gründen — ein Patentgesetz gab es 
damals noch nicht — umgaben die einzelnen Handwerke ihfe 
Kunst mit dem Nimbus des Geheimnisvollen. Erleichtert wurde 
dies auf der einen Seite durch die Vererbung in der Familie, 
namentlich aber dadurch, daß die Handwerker ihre Kunst nicht 
geschlossen in Fabriken ausübten, sondern in ihren eigenen, 
räumlich oft weit entiernten Werkstätten. 

Wenn auch die Einführung der Elektrizität in dem Betrieb 
der Klingenfabrikation eine große Umwälzung hervorgerufen 
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hat, so gibt es doch auch heute noch eine ganze Anzahl von 
Schleifermeistern, die Wohnung und Werkstatt unter einem 
Dache vereinigen. Anderen wiederum ist seitens der Fabri- 
kanten ein Arbeitsraum mit Kraft vermietet worden, wofür sie 
freilich die Verpflichtung übernehmen mußten, nur oder 
wenigstens in der Hauptsache für diese Fabrikanten zu arbei- 
ten. Geheimnisse im früheren Sinne der einzelnen Handwerke 
gibt es ja heute nicht mehr, dafür spielt aber die Geschicklich- 
keit des einzelnen Mannes in der Klingen-Industrie immer noch 
eine sehr große Rolle, 

Eine große Anzahl der alten „Wupperkotten“, wie sie sich 
die Schwertschleifer vor Jahrhunderten angelegt hatten, ist 
noch bis auf den heutigen Tag in Betrieb. Ihr Antrieb erfolgt 
durch unterschlächtige Wasserräder. Schon von weitem hört 
man das Rauschen des unter dem Rade dahinschießenden 
Wassers, das meist oberhalb durch ein Wehr angestaut wird. 

Beim Schleifen der Klingen ist zu unterscheiden zwischen 
Naß- und Trockenschleifen. Ersteres erfolgt auf einem großen 
Stein, der in neuem Zustande etwa zwei Meter im Durch- 


messer nat, letzteres auf 
kleineren Lederscheiben. Jede 
Klinge wird zunächst naß 
vor- und dann erst auf den 
verschiedenen Lederscheiben 
trocken fertig geschliffen. 
Zum Naßschleifen werden die 
aus der Schmiede kommenden 
rohen Klingen in ein Stück 
Holz, den sog. „Ortspon“, ge- 
legt, mittels dessen sie der 
Schleifer in sitzendem Zu- 
stande mit den Knien gegen 
den Stein drückt. 

Zum Schluß noch ein klei- 
ner Scherz. Betritt man einen 
Schleifkotten, so fällt einem 
schon bei der Begrüßung das 
offene, freundliche Wesen der Ki 
ele Bevölkerung auf; „ 
aß es ihr aber auch an einem n 
gewissen, mitunter recht der- „ 
ben Humor nicht fehlt, beweist STT AI 
folgendes Beispiel: In früheren Sé Géck, 
Zeiten war es üblich, unein- 8 
geweihten Besuchern, nament- 
lich jüngeren Leuten, die 
„Fischotter“ zu zeigen, die 
einst dort lebte. jetzt aber 
schon lange völlig ver- 
Schwunden ist. Man nahm 
den Wißbegierigen mit an das 
Wasserrad und öffnete eine 
zum rauschenden Wasser 
führende Tür. Während er 
sich nun angestrengt bemühte, 


das „fabelhafte Tier“ zu er- 
blicken, fuhren ihm ein paar in Öl und Schleifschmutz ge- 


tauchte Hände durchs Gesicht, ihn somit wörtlich und bild- 
lich für seine Leichtgläubigkeit „anschwärzend“. Dieses 
„Zeigen der Fischotter“ beruht auf einer geschichtlichen Tat- 
| Cr. 


sache. 


Alte Heimatsitte in Eger. 
Eine alte Ravensberger Sitte, die leider immer mehr im 
Schwinden begriffen ist, hat sich im Kreise Herford noch 
lebendig erhalten und ist in diesen Tagen wieder zur Freude 
aller Freunde bodenständiger Sitten in schöner Weise betä- 
tigt worden. Sie besteht darin, daß einige Tage vor der 
Hochzeit zweier Bauernkinder der „Brautwagen“ von dem 
Hofe, den das junge Ehepaar bewohnen wird, ausgeschickt 
wird nach demjenigen des andern Teils, der also auf den 
Hof des andern heiratet, und dort ausgestattet werden muß. 
Es sind mehrere bekränzte Wagen, die da kommen und alles 
aufladen, was nur für den andern Hof zu erhalten ist. Die an- 
dere Seite aber bemüht sich, einen alten Besen oben auf 
den Wagen zu werfen. Ist dieses Wahrzeichen, daß alles 
„ausgefegt“ ist, erst oben, so darf nichts mehr aufgeladen 
werden. So zogen hier kürzlich fünf bekränzte Wagen durch 
unser Städtchen, die von Westerhausen bei Melle kamen und 
nach Laar bei Herford zogen, von wo sich ein Bauernsohn 
nach Westerhausen auf einen Hof verheiratete. Tags darauf 
zogen sie, wunderschön mit Laub- und Blumengewinden ge- 
Schmückt, wieder durch, vollbepackt mit Hausgerät der ver- 


SIE 


j 


d Li 
N S ALTR? 


€ j x — 
Mea 
/ 1 Í 
7 ` my e „ rege 
JA N Nän) wi 1 nnen 
dé H Í 
1 


7 


GO, Zi drai, 


e n * { d al Ve 
— SE 
IEA AART 

T dh 


Das Echo 


EA AT d N (Ae WTA E (MT TK KA, A 2 
% Mao Vi 715 d 5) y 17 f 2 j SE) 
,,, GT "WM 
H AA %, „ Wäi 


mA 


T 7 
14 
d e? di 29 
` Jud 
A if f d 
j | | ` II: 
„ * d ka ` 
* , 1 a 3 
H Raa d: AS / 
* ne; we 
{ > 
* alten: 
* 4 ar Í Ry W } 
x | Ñ AA 
` [77 € e \ 
p ` AN 4 
f d A N d 7 1 
Ze E 


Scherenschleifermeister bei der Arbeit. 


2585 


schiedensten Art und lebendem Vich, und obenauf ragte der 
Besen als Wahrzeichen empor, was große Heiterkeit hervor- 


rief. 


Eine Tropfsteinhöhle im Rheinland. 
Seitdem die Dachsteinhöhlen und bald darauf die gewaltigen 
Eisriesenhöhlen im Tennengebirge bei Salzburg erschlossen 
wurden, haben sich überall Vereinigungen deutscher Höhlen- 
forscher gebildet, die den Wundern der Tiefe in Nacht und 
Eis nachgehen. Deutschland besitzt in Westfalen eine Tropi- 
steinhöhle, die zu den schönsten und größten gehört. Es ist 
die Attendorner Tropfsteinhöhle, die bei der alten Hansastadt 
Attendorn im Sauerlande liegt. Die Höhle liegt von der 
Stadt etwa eine Viertelstunde entfernt, ihr Eingang ist un- 
mittelbar an der Straße, und sie ist daher leicht zugänglich. 
Man hat dieses großartige Naturdenkmal nur zum Teil bisher 
In diesem heute zugänglichen Teil der Höhle, 


erschlossen. 

die etwa 50 größere und kleinere, durch ein Labyrinth von 

Gängen und Treppen miteinander verbundene Grotten, 
Kuppeln und Dome umfaßt, 


sind überall Wege angelegt, 
Brücken geschlagen, elek- 
trische Lichtanlagen durchge- 
führt. Die Höhle ist vor ähn- 
lichen Gebilden durch die 
überraschend hohe Zahl gro- 
Ber und schöner Tropfsteine 
ausgezeichnet. An einer 
Stelle, der Kerzenhalle, gibt 
es an die 50 schlanke, zum 
Teil bis fünf Meter hohe 
alabasterweiße Tropistem- 
säulen, die bis zur Decke 
reichen. Das merkwürdigste 
aber sind mehrere größere 
Gruppen von langhingezoge- 
nen, farbig gestreiften Gar- 
dinen, Vorhängen und Segeln 
mit Mustern an den Kanten, 
die von einer geradezu er- 
staunlichen Regelmäßigkeit 
sind. Ein wundervoller Kron- 
leuchter hängt oben von der 
Decke herunter. In dem als 
Ruhmeshalle bezeichneten 
Saal befindet sich ein hoch- 
aufsteigendes : Siegesdenkmal, 
während die Decke darüber 
mit mehr als 30 Tropfstein- 
fahnen prachtvoll behängt ist. 
Eine große Grotte erschim- 
mert unter einer farbigen 
(Glühlampe in zartroter Glut 
und zeigt eine Kapelle mit 
Orgel, Altar und Taufstein. 
Aus dämmernden Schluchten 


drängen sich Wasserfälle und Gletscher hervor. Mit allerlei 
phantastischem Getier, mit Wanderern und Zwergen scheinen 
die Wände belebt, und dem phantasievollen Blick quillt eine 


Überfülle von Gestalten entgegen. 


Eine z weideutige Aufforderung. f 

Auf der gegenwärtig nur noch als Ruine vorhandenen Hunds- 
burg im Kreise Homberg des Regierungsbezirks Kassel lebte im 
18. Jahrhundert der sehr begüterte Freiherr Hans von Hund. 
Dieser ließ eines Tages dem Pfarrer von Kleinenglis, zu dessen 
Kirchspiel die Hundsburg gehörte, die Aufforderung zugehen, zu 
ihm zu kommen, um die Taufe zweier junger Hunde vorzuneh- 
men. Der Pfarrer weigerte sich entrüstet, dieser Botschaft 
Folge zu leisten, da dies eine Herabwürdigung seines geistlichen 
Amtes sein würde. Hierauf richtete der Freiherr dieselbe Auf- 
forderung an den Pfarrer von Arnsbach, und dieser, klüger als 
sein Kollege in Kleinenglis, vermutete hinter der seltsamen Zu- 
mutung die Wahrheit und sagte sein Erscheinen zu. Als er mit 
allem Nötigen versehen auf der Hundsburg anlangte, zeigte es 
sich, daß er nicht falsch gerechnet hatte, denn es waren dort 
festliche Vorbereitungen getroffen zur Taufe — der neugebore- 
nen Zwillinge des Freiherrn. Dieser hatte sich in seiner Vater- 
freude den zweideutigen Scherz erlaubt, um zu erproben, ob 
der Piarrer in Kleinenglis den Doppelsinn seiner Rede heraus- 
finden würde. Für diesen Taufakt verehrte der Freiherr der 
Pfarrstelle zu Arnsbach ein Geschenk von 50 Acker Land, deren 
Ertrag noch jetzt zu den Einkünften der Pfarrei gehört. 
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Forſchung und Wiſſen 


Uber Schlafstörung und ihre Behandlung 


Man hört oft von Schlaflosigkeit reden, aber wirkliche 
Schlaflosigkeit gibt es außer bei Geistesstörungen und schweren 
Infektionskrankheiten eigentlich überhaupt nicht. Wenn ein 
Kranker von seiner Schlaflosigkeit spricht, so meint er damit 
eigentlich nur, daß sein Schlaf unruhig war, oder daß er nicht 
lange genug dauerte, daß er daher nicht erquickend war. Es 
wäre deshalb logischer, nicht von „Schlaflosigkeit“, sondern 
etwa von „schlechtem Schlaf“ oder „Schlafstörung“ zu 
sprechen. Diese kommt entweder durch erschwertes Einschlafen 
oder zu frühes Erwachen oder durch eine Kombination beider 
zustande. Die Hauptursache der Schlafstörung ist nach Prof. 
Siemerling das Fehlen der Gemütsruhe beim Versuch zu 
schlafen. Erinnerungen an Erlebnisse des letzten Tages 
tauchen auf und wirken quälend, da sie nicht weichen wollen. 
Im Halbschlaf, der die Folge davon ist, kommt es zu einer 
förmlichen Gedankenflucht und falls die Erlebnisse des letzten 
Tages unangenehm waren, zu Angstgefühlen und Beklemmun— 
gen. Der Schläfer wälzt sich unruhig umher und versucht die 
verschiedensten Lagen, die zum Einschlafen dienen sollen, — 
vergebens, der Schlaf ist und bleibt unruhig und wirkt nicht 
erfrischend. Die Schlafstörungen hinterlassen beim Erwachen 
ein Gefühl der Abgeschlagenheit, und die davon Befallenen 
werden, falls die Störungen längere Zeit anhalten, leicht mut- 
los, sie fürchten, überhaupt nicht mehr gut schlafen zu können, 
und dieser Gedanke wirkt nun schon für sich allein hindernd 
beim Einschlafen. 

Gemütsruhe und das Gefühl des Müdeseins sind die besten 
Bedingungen für das Einschlafen. Bei Übermüdung kann es 
aber zu einer Steigerung der Erregbarkeit kommen, die den 
Schlaf verscheucht. Bei der Behandlung kommt zunächst 
Regelung der Lebensweise in Betracht. Manchmal hilft schon 
Aufgeben des zu sehr ausgedehnten Mittagsschlafes, eine andere 
Zusammensetzung des Abendessens oder Verlegen der Abend- 
mahlzeit auf eine frühere Zeit, ferner das Fortlassen des 
Kaffees, Tees oder der abendlichen Zigarre. Bei manchen 
führt Lesen im Bett zur Ermüdung, indem dadurch die erregten 
Gedanken eine andere Richtung bekommen. Auch mit dem 
festen Willen, die unruhigen Gedanken abzulenken, ist oft viel 
zu erreichen. Dies wird zuweilen erleichtert durch Zählen, 
durch Vorstellung angenehmer Bilder der Vergangenheit usw. 
Besonders wirksam soll es nach Dr. Erdös auch sein, bei 
geschlossenen Augenlidern mit den Augäpfeln 25—30 mal 
möglichst große kreisende Bewegungen zu machen. Bei Per- 


sonen, die nicht an regelmäßigen Alkoholgenuß gewöhnt sind, 
kann auch die Darreichung kleiner Mengen Alkohol nützen. 
Selbst einfache Luftbäder und Massage wirken oft einschlä- 
fernd. Bei manchen beruht die Schlaflosigkeit auf Luftmangel; 
hier helfen oft etwa 15 oder 20 ganz tiefe langsam aufeinander 
folgende Atemzüge.. Von großem Nutzen können auch 
Schlafmittel sein, wenn sie nicht regelmäßig oder nicht 
zu oft genommen werden. Die Schlafmittel teilt man nach 
Dr. Renner am besten nach ihrer Wirkung in drei Gruppen. 
von denen die erste schnelles Einschlafen, aber nur kurzen 
Schlaf ohne Nachwirkung hervorruft. Dazu gehören besonders 
Bromural und Adalin. Die zweite Gruppe erzeugt schnelles 
Einschlafen und genügende Dauer und Tiefe des Schlafes, eben- 
falls ohne üble Nachwirkungen. Hierzu ist u. a. das Paral- 
dehyd, Amylenhydrat, Urethan und Hedonal und Curral zu 
rechnen. In der dritten Gruppe, die langsames Einschlafen, 
genügende Dauer und Tiefe des Schlafes bewirkt, bei der aber 
zuweilen üble Nachwirkungen (bis zu Vergiftungserscheinun— 
gen, selbst bei den üblichen Dosen) zurücbleiben, gehören 
Chlorahhydrat. Sulfonal, Veronal, Luminal. Nirvanol, Som- 
nifen. Bei dieser Gruppe ist also besondere Vorsicht am Platz. 
Adalin ist das beste neuere Einschläferungsmittel, macht aber 
zuweilen‘ Hautiucken; Paraldehyd schmeckt schlecht, wirkt 
aber zuverlässig, ohne zu schaden. Chloralhydrat in Dosen 
von 1—2 Gramm wirkt rasch und anhaltend, das Erwachen 
dabei ist frei, es hat nur selten Nebenwirkungen (Herz- 
beschwerden). Luminal 0,1—0,3 wirkt spät, aber stark, das Er- 
wachen ist nicht frei. Nirvanol 0,3—0,5 ist ausgezeichnet, ruft 
aber gelegentlich Hautausschläge hervor. Vorzüglich ist auch 
das neuere Mittel Curral, das schon in sehr kleinen Dosen 
(0,05—0,1 gr) ruhigen Schhlaf erzeugt. 
Sanitätsrat Dr. Fr. Friedrichsen, Bad Neuenahr. 


Die Deutschen an der Spitze der Nobelpreisträger. 


Nach dem Bericht des Nobelfondskomitees sind in den Jahren 
1901 bis 1924 Preise im Gesamtbetrage von 13 866 670 Kronen 
verteilt worden. Der Nobelfonds beläuft sich jetzt auf 
30 626 597 Kronen. Unter den Nobelpreisträgern steht Deutsch- 
land mit 26 Preisen an der Spitze aller Staaten. Frankreicn 
sind 21, England 14, Amerika 9, Schweden 7, Dänemark und 
Holland je 6, der Schweiz 5, Österreich, Belgien, Norwegen und 
Italien je 4, Spanien 3, Polen 2 und Rußland wie Indien je 
1 Preis in den Jahren 1901 bis 1924 zugefallen. 


Runſt ; Theater Literatur Muſik 


Deutsches Kunstgewerbe in Monza 


Inmitten weit ausgedehnter parkartiger Wiesenflächen erhebt 
sich das dank seiner gelben Farbe im Sonnengold noch inten- 
siver leuchtende einsame Königsschloß, das Versailles Italiens, 
das Lustschloß des Erzherzogs Ferdinand von Österreich, 
später des Vizekönigs Eugen von Beauharnais und der Könige 
von Italien. Weithin sichtbar durch die raumverschwendende 
breite Aniahrtstraße. Duftende Blumen leuchten in südlicher 
Kraft und Schönheit in den hellen heißgluienden Sommertag. 
Leise rieselnde Brunnen können nur Kühle andeuten auf dem 
weiten Platz inmitten der beiden Schloßilügel, der der Anfahrt 
dient. Seine persönliche Note verlor das Schloß durch den 
jähen Tod seines vorletzten Besitzers, des Königs Humbert, der 
in Monza, dem früher reizvollen Luftkurort der eleganten 
Mailänder Welt, sein vorzeitiges Ende fand. Der jetzige Köniz 


von Italien widmete es allgemeinen Zwecken, und die Kunst, | 


vor allem die angewandte, die Kunstgewerbe-Akademie zog 
in seine Mauern ein. Die schönen Repräsentationsräume, das 
eigentliche Schloß sozusagen, bleiben aber von jeglicher Be- 
nutzung verschont. Sie öffnen sich nur zu den in gewissen 
Zwischenräumen stattfindenden groben Kunstgewerbeaus- 
stellungen, die immer wieder neben der Anregung, die sie ge- 
währen, auch vor allem zeigen sollen, in welcher Richtung 
sich das moderne Kunstgewerbe in Italien betätigt. Diesmal 
ist sie internationaler Natur und gewährt interessanten Über- 


blick über die Tendenzen in kunstgewerblicher Beziehung der 
einzelnen Nationen. Freilich sind Frankreich und England 
schr wenig vertreten. Der Grund hierfür ist gewiß in der 
großen diesjährigen Pariser Kunstgewerbe-Ausstellung zu 
suchen. Über Italiens Leistungen, die nach Provinzen einge- 
teilt sind, bekommt man einen sehr guten Überblick, Aber es 
scheint, als ob ihnen das moderne Kunstgewerbe doch nicht so 
besonders liegt. Man sieht vielfach ein Suchen und Tasten. 
etwas Neues modern Empfundenes zu schaffen, was aber meist 
weder stil- noch materialgerecht konzipiert ist. Wundervoll in 
ihren Ausführungen bleiben sie aber immer, wenn ihre kunst- 
gewerblichen Gegenstände die Tradition aus der Renaissance- 
zeit nicht verlassen. Da sind sie immer noch Meister, be- 
sonders, wenn es sich um Glassachen im Muranostil, Möbel 
und Spitzen in klassischer oder barocker Beeinflussung handelt. 
Freilich neu, aber immerhin sehr gut empfunden erschienen 
mir die ganz glatt, ohne jegliche Verzierung geblasenen. ent- 
weder irisartigen oder farbigen Glaskronen aus Murano. 
Sehr groß ist die Abteilung, die die Italiener Deutsch- 
land zur Verfügung gestellt hatten. Sie bildete, wie auch 
die italienischen Zeitungen, manchmal freilich mit einem etwas 
traurigen Unterton bestätigten, den Haupterfolg der Aus- 
stellung. Nicht allein durch die Übersichtlichkeit, sondern vor 
allem durch die erstklassigen Kunstgewerbler mit weit über 


Spitzentenster. 


Deutschlands Grenzen bekannten Namen und die in ihrer 
Ausführung vorzüglichen Firmen, die sich daran betei- 
ligt haben. Zudem war die ganze Abteilung unter eine 


künstlerische Leitung gestellt, 


Dr. W. Riezler, Direktors 
des Museums in Stettin, 
würdig vertreten war. 
Außer den nackten For- 
men der Zimmer war 
alles andere, sogar die 
Decken und Dekoratio- 
nen der Wände und 
Fenster, einheitlich den 
deutschen Ausstellungs- 
gegenständen entspre- 
chend. geschaffen wor- 
den. Die Ausgestaltung 
der Räume war nach dem 
Entwurf und unter der 
Leitung des Architekten 
Adolf G. Schneck, Pro- 
fessors an der Kunstge- 
werbeschule in Stuttgart, 
ausgeführt. Ein großer 
Saal im Rokokostil ent- 
hielt die Ausstellung von 
Alt-Meißner Porzellan. 
Die Wände teilweise mit 


ildern von Professor Walter G. Rössner von der staatlichen 
Kunstschule in Berlin geziert, fügten sich dem Ganzen vollständig 
harmonisch ein. Vor allem war in diesem Saale gezeigt, daß die 
Einrichtungsgegenstände, die absolut den modernen deutschen Stil 
verkörpern, sich sehr gut ausnehmen können, selbst wenn die 
Wände, wie es in alten Schlössern oft der Fall ist, eine andere 
Stilepoche zeigen. Natürlich muß dem Kunstgewerbler das Können 
Zur Seite stehen, wie es sich in diesem Fall in en Möbeln von 


die in der Person des 


Schreib- und Lesezimmer. 


Gerta Schröter, Thalheim, ausdrückte. 


Selbstverständlich war es Deutschland Ehrensache gewesen, nur 
echte Qualitätsarbeit in Monza zu zeigen, wie sie nach den künst- 
lerischen Gesichtspunkten der deutsche Werkbund, der eine Ver- 
einigung von Künstlern, Gewerbetreibenden und Kaufleuten ist, 
propagiert, die nicht in Prachtstücken sich auslebt, sondern zumeist 

egenstände schaffen will, die auch ein einfacherer Haushalt sich 
| 1 kann. Sie müssen nur reif in der Form und im Material 

und Technik als untadeli gelten können. R 

‚Auch vollständig einheitlich wirkten die neun großen Räume, 
„nebst einem Korridor Deutschland zur Verfügung gestellt 
waren durch eine cremeiarbige Nesselbespannung, die sehr freund- 
ich und auch zweckentsprechend anmutete, mit Ausnahme des 
großen Rokoko-Mittelsaales, der im Zentrum der deutschen Aus- 
des modernen deutschen 
Stiles, der, beeinflußt durch die Sachlichkeit und Nüchternheit a 

egenwart, meist knapp und streng in der Form, arm an schmücken- 
dem Beiwerk ist, kam in einzelnen Zimmereinrichtungen, wie in 3 


Stellung Sich befand. 


Auch die Art 
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einem Schreib-, EB- und Wohnzimmer, zum Ausdruck, die, obwohl 
sie ikre typische Note wahrten, doch keineswegs kalt wirken. 
Die bekanniesten Werkstätten Deutschlands, wie die Württem- 
bergische Kunstgewerbeschule Stuttgart sowie die gleichartigen 
Institute in Halle, Hamburg, Stettin, Karlsruhe, Kassel usw. hatten 
ihre Erzeugnisse neben denen der Werkstätten zu Hellerau, Mün- 
chen, Dresden, Loheland usw. und renommierten Firmen auf dem 
Gebiete der Möbel-, Webereien-, Spitzen-, Gold-, Silber-, Glas-, 
Glasmalereien-, Email-, Holz-, Tapeten-, Linoleum-, Buchkunst-, 
Flechtarbeiten- Leder-, Wachswaren-, Spielzeugindustrie ausge- 
stellt. Die. Fülle der Firmen ist zu groß, als daß man sie alle 
nennen könnte, Die Beleuchtungskörper-Industrie war ausge- 
zeichnet durch einzelne silberne Kronen, entworfen von Max 
Krüger, Berlin, vertreten. Unter den Keramiken befanden sich 
auch die ältesten Porzellanfabriken, wie Volkstedt und Meißen, die 
aber auch Arbeiten moderner Künstler zeigen, wie die eines Gaul, 
Scheurich, Pölzig usw. Im Gebrauchsgeschirr kann Velten- 
Vordamm wieder an erster Stelle genannt werden. Für die 
Schmuckindustrie war ein fensterloser kleiner Raum sehr hübsch 
eingerichtet. Decke und Wände mit Nessel bespannt, läßt nur die 
von innen erleuchteten Vitrinen frei, die mit Silber- und Gold waren 
aller Art, aber so, daß jedes einzelne Stück reichlich zur Geltung 
kam, gefüllt sind. Meist Gegenstände, die der Zier und dem Ge- 
brauch am ER: oder Teetisch bestimmt sind, wie Taielgeräte, 
Schalen, Service, Schmuckbehälter, weniger Schmucksachen, wie 
Ringe, Ketten und Armbänder. Außer Firmen und die Gold- 
schmiedeschule in Pforzheim hatten sich auch einzelne Künstler, 
wie Professor Groß, von Baczko, Oberle, Ungerer usw., beteiligt. 
Angenehm und weich glitt das Licht über den kleinen Raum, das 
die drei gleichartigen, modern empfundenen Beleuchtungskörper 
aus Metall und Glas in dem schmuckkastenartigen kleinen Schau- 
raum ausstrahlten. Sehr 
reichhaltig war auch die 
Ausstellung der Webe- 
reien beschickt, die, ob 
hand- oder maschinen- 
gewebt, doch immer einen 
eigenartigen Stempel, ma- 
terialgerecht. im Sinne 
der Volkskunst, aufwiesen. 
Alle Arten waren in ihnen 
vertreten, von den leich- 
testen Gebrauchsstoffen 
für Kleider bis zu Teppi- 
chen und Bild wirkereien, 
wie sie die letzteren in 
besonderer Güte und 
Eigenart die Werkstätten 
von den Künstlern Bibro- 
wicz-Wislizenus in Schloß 
Pillnitz in Sachsen her- 
stellen. Auch Nadelar- 
beiten und Spitzen, ent- 
zückend feine Gewebe, 
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boten sich dem Auge dar, die sich sehr gut an die Seite der 
klassischen venezianischen Spitze stellen können. Wie schon 
gesagt, durchweg alles Qualitätsarbeit, die Deutschland inner- 
halb eines nicht zu prunkhaft aufgestellten Rahmens zeigte. 
Sie bewiesen vor allem die Tendenz eines einheitlichen Stils, 
der die Maschinenfabrik beeinflußt und auch den kulturellen 
Strömungen anderer Zeit Rechnung trägt, dem deutschen Hause 
im allgemeinen aufzuprägen. Armgard von Boetticher. 


Wie die „Cavalleria rusticana“ entstand. 

Es dürfte nicht allgemein bekannt sein, wie uns aus Mu- 
sikerkreisen geschrieben wird, daß die „Cavalleria 
rusticana“, das berühmteste Werk Mascagnis, unter 
Umständen geschaffen wurde, die die Inspiration und die 
Arbeitskraft eines Künstlers leicht hätten lähmen können. 
Mascagni war, damals noch ein kleiner unbekannter Klavier- 
lehrer, der in dürftigen Verhältnissen lebte. Als nun der 
große Mailänder Verleger Sonzogno einen Opernwettbewerb 
ausschrieb, beschloß Mascagni, daran teilzunehmen. Da aber 
der Termin zu dem Wettbewerb ganz nahe bevorstand, 
mußten seine Textdichter ihre Arbeit in unglaublicher Hast 
und Eile fertigstellen. Mascagni bekam von ihnen den Text 
fast durchgehend bruchstückweise, meist sogar auf Postkarten 
geschrieben. Man kann leicht verstehen, daß dieses stück- 
weise Eintreffen des bei größter Hetze angefertigten Textes 
wenig dazu angetan war, der Inspiration des damals ohnehin 
stark deprimierten Künstlers neuen Schwung zu verleihen. 
Mascagni begann auch erst mit der Komposition, als die letzte 
Textpostkarte in seinen Händen war. Die ersten Ideen zu 
seinem Werke kamen ihm am Nachmittag, auf dem Wege zu 
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einer Stunde. Bei der Rückkehr in sein Heim erklärte Mas- 
cagni seiner Frau, er müsse sich heute die Nacht um die Ohren 
schlagen, um die Überfülle seiner kompositorischen Einfälle 
zu Papier zu bringen. Aber in dieser Nacht wurde es nichts 
mit dem Komponieren: Frau Mascagni gab in der Nacht einem 
Kinde das Leben, für 24 Stunden mußte der neugebackene 
Vater seine schon bereitgestellte Partitur beiseitelegen. Zum 
Komponieren brauchte Mascagni ein Klavier. Da. er keins 
besaß, so mietete er sich sofort ein altes Instrument, das am 
Tage der Taufe seines Kindes eintraf. Kaum waren die Tauf- 
feierlichkeiten vorüber, so stürmte der Komponist ins Neben- 
zimmer, stürzte sich auf das eben erst aufgestellte Miets- 
klavier und begann die Komposition seines Werkes. Atemlos. 
wie in Ekstase, ganz unter dem zwingenden Bann seiner 
quellenden Erfindungsgabe, schrieb der Meister in einem Zuge 
nieder; vollkommen erschöpft schrieb er das Wort „Ende“ 
auf das letzte Notenblatt. Mit der Fertigstellung seiner Oper 
ergriff den Künstler aber furchtbare Mutlosigkeit, und quälende 
Zweifel an seinem Werk brachten ihn schließlich so weit, das 
er das Manuskript gar nicht einreichen wollte. Nur das 
energische Zureden seiner Gattin vermochte den Künstler zu 
bestimmen, drei Tage vor Ablauf der Frist noch seine Partitur 
abzuschicken. Frau Mascagni selbst gab das kostbare Manu- 
skript auf der Post auf. Als sie ihrem Manne zu Hause die 
Postquittung zeigte, meinte er mutlos: „Wenn ich mich. 
blamiere, ist es deine Schuld!“ Einige Wochen später, und 
Mascagni war über Nacht aus dem kleinen unbedeutenden 
Klavierlehrer der weltberühmte Komponist geworden, dessen 
Werk einen Siegeszug über die ganze Erde antrat. 


Echo des Sports 


Das deutsche Turnwesen in Riga. 


In letzter Zeit haben die deutschen Turn- und Sportvereine 
in Riga einen erfreulichen Aufsticg zu verzeichnen. In Riga, 
der Hauptstadt Lettlands, besteht seit einigen Jahren ein all- 
lettländischer Sportverband, dem sich bis jetzt 41 Vereine 
aus Riga angeschlossen haben. Diesem Sportverband sind 
auch neun deutsche Vereine für Körperkultur beigetreten, nur 
der Rigaer Turnverein 1862 hält sich dem lettischen Verbande 
fern. Es ist dieses der älteste Rigaer deutsche Turnverein, der 
sich sehr eifrig in einer eigenen Turnhalle für den deutsch- 
turnerischen Gedanken einsetzt. Ihm ist sogar eine Wander- 
sektion angeschlossen. Auch die anderen Vereine in Riga, die 
sich dem lettischen Verbande angeschlossen haben, verfügen 
über eigene Turnhallen und Spielplätze, mitunter sogar über 
eigene Klubhäuser. Eine eigenartige Wendung hat die Ent- 
wickelung des ersten Rigaer Velozipedistenvereins genommen. 
Dieser Verein hat den Radrennsport aufgegeben und widmet 
sich nun unter Beibehaltung seines bisherigen. Namens fast 
ausschließlich dem Tennissport. Leider haben es aber die 
deutschen Turn- und Sportvereine noch nicht zu einem 
eigenen Verbande gebracht. Dieses wirkt um so beschämen- 
der, als sich erst kürzlich. die zahlenmäßig bei weitem unbe- 
deutenderen jüdischen Sportvereine zu einem lettländischen 
Landesverband zusammengeschlossen haben. 


Tenniskampi Deutschland Schweiz, 


Der Tennis-Länderkampf Deutschland Schweiz nahm am 
23. August in Frankfurt a. M. bei günstigem Wetter und regem 
Besuch seinen Fortgang. Während schon am Sonnabend die 
Schweizer Gäste von den ausgetragenen acht Doppelspielen 
nur drei an sich bringen konnten, gelang es ihnen am Sonn- 
tag, nur ein Spiel zu gewinnen. Die anderen fünfzehn Spiele 
des Sonntags fielen sämtlich an die deutschen Vertreter. Das 
Gesamtergebnis beider Tage stellt sich wie folgt: Deutsch- 
land: 20 Punkte, 62 Sätze, 456 Spiele; Schweiz: 4 Punkte, 
19 Sätze, 288 Spiele. Nachsteliend die Ergebnisse des zweiten 
Tages: Einzelspiele: Froitzheim—Aeschliman 6:3, 6:2, 6:2; 
Kreuzer—Simon 6:1, 6:2, 6:0; Spies-Schoeller 6:3, 6:0, 
7:5: Dr. Buß—Wuarin 6:0, 6:3, 6:2; Cosewitsch—Raisin 
6:3, 6:1, 1:6, 6:4; Oppenheimer—Dr. Syz 6:0, 6:2, 6:2; 


Wetzel—Ruegg 6:4, 6:4, 6:1; Braendlin—Dr. Dossart 6: 3. 


6:3, 7:9, 7:5. — Doppelspiele: Froitzheim Kreuzer gegen 
Acschliman—Schoeller 6:4, 4:6, 6:1, 7:9, 7:5; Oppen- 
heimer—Dr. Buß gegen Simon—Dr. Syz 6:1, 7:5, 6:1; Gose- 


witsch—Dossart gegen Ruegg—Jakob 6:3, 6:3, 6:2; 
Oppenheimer—Dr. Buß gegen Aeschliman—Schoeller 7:5, 
6:3, 6:3; Froitzheim Kreuzer gegen Simon—Dr. Syz 
6:2, 6:2, 6:3; Gosewitsch—Dr. Dossart gegen Raisin— 
Wuarin 6: 0, 4:6, 6:2, 9:7; Lürmann — Spieß gegen Ruegg 
Jakob 6: 1, 6: 1, 7: 8. 


Eln drahtlos gesteuertes Auto. 


Francis Houndis, der Erfinder der drahtlosen Automobil- 
steuerung, führte kürzlich seine Erfindung im lebhaftesten 
Straßenverkehr in der fünften Avenue zu New Vork vor. Das 
vollständig leere Automobil, das von dem im zweiten Wagen 
folgenden Erfinder drahtlos gesteuert wurde, bewegte sich zum 
Erstaunen aller vollkommen sicher durch die Massen der Wagen 
und Fußgänger. Jedoch ist nach Ansicht von Fachkreisen der 
praktische Wert der Erfindung gering; er dürfte jedoch für 
militärische Zwecke große Bedeutung haben. 


Länderkämpie Deutschland—Schweiz. 


Deutschland überlegener Sieger in Leicht- 
athletik und Schwimmen. 


Hatten schon die ersten vier Länderkämpfe in der Leicht- 
athletik zwischen den beiden Ländern eine unverkennbare 
Überlegenheit der Deutschen gezeigt, so traf dies noch mehr 
am 30. August zu, wo sich beide Nationen zum fünften, Male 
trafen. Dies ist besonders darauf zurückzuführen, daß in 
Deutschland um letzten Jahre die Leichtathletik einen großen 
Aufschwung genommen hat. Außerdem ist zu berücksichtigen, 
daß die Schweiz mit einer recht schwachen Mannschaft an- 
treten mußte. So fehlte der bekannte Mittelstreckenläufer 
Martin. Das Zentralkomitee des Schweizer Verbandes hat 
sich mit der Angelegenheit befaßt und Martin sowie dessen 
Landsmann Guggenheim, der sich mit Martin solidarisch erklärt 
hatte, vom weiteren Sportbetrieb suspendiert. Das erfreuliche 
Ergebnis des Länderkampfes mit 89:53 Punkten zugunsien 
Deutschlands ist um so bedeutungsvoller, als der Kampf einen 
Vergleich zwischen den Leistungen von Deutschland und Frank- 
reich zuläßt, da die Schweiz, allerdings mit Martin, kürzlich 
von Frankreich nur mit 75: 57 geschlagen werden konnte. Etwa R 
3000 Zuschauer wohnten der Begegnung, die in Basel stattfand, 
bei. Der sonst bei den Länderkämpfen übliche Regen fehlte, 
dagegen machte sich ein starker Wind unangenehm bemerkbar, 
der auch auf die Zeiten nicht ohne Einfluß blieb. Ausgezeioh- 
net war der Breslauer Körnig in Form, der die beiden 
kurzen Strecken mit großer Überlegenheit gewann.“ Der 
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Ein prächtiges Bild des siegreichen Sprunges unseres Körnig-Breslau (X) schlug nach hervorragendem Kampfe den neuen 
deutschen Meisters Reeg, der mit 3,60 Metern die Ober- deutschen Meister in der kurzen Strecke, Corts, und den Schweizer 


hand behielt. Das Bild zeigt ein seltenes Angehen der Latte. Borner über 100 Meter. 


deutsche Meister Corts wurde hier 
über 100 m geschlagen, lief aber dafür 
in den Staffeln um so besser. Von den 
15 Konkurrenzen gingen nur zwei an die 
Schweiz, der Hochsprung nur deshalb, 
weil Köpke, der noch am Vortage 1,85 m 
gesprungen war, vollkommen versagte. 
Außerordentlich beachtenswert sind die 
Leistungen in den Wurfkonkurrenzen, 
besonders im Diskuswerfen, das Hof. 
meister mit 43,98 m für die deutschen 
Farben entschied. — Die Schwimmbahn 
im Frankfurter Stadion hatte am 
30. August, dem Haupttage des Länder- 
kampfes Deutschland—Schweiz, einen 
recht ansehnlichen Besuch aufzuweisen. ` 
Wie zu erwarten war, behielten die 
Deutschen in überlegener Weise die 
Oberhand, denn sie verloren von den 
neun Konkurrenzen nicht eine einzige. — 
Einige spannende Momente gab es im 
Wasserballspiel, das in der ersten 
Phot. M. Schirmer. Hälfte die Schweizer ziemlich gleich- 


Angenblicksbild vom 800-Meter-Laufen. Der Deutsche Engelhard führt das Feld an. wertig sah. 
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Phot. M. Schirmer. 
Jubelnd begrüßt, betreten die Deutschen den Baseler Kampfplatz. 


Phot. M. Schirmer. 


eister-Deutschland warf den Diskus 


m und siegte mit dieser Leistung se Deutschland Schuetz in Basel 
legen den Schweizer Rekordmann. Der Länderkampf — f 
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DER MYSTERIÖSE CAVALIER 
Aus der Chronik des letzten Reichsstandesherrn von Palmingen 
Von Rudolph Stratz. 
(9. Fortsetzung.) Copyright 1924 by August Scherl G. m. b. H., Berlin. (Nachdruck verboten.) 


„Ein Mitglied von der Bande des Johannes durch den Wald 
bist du! Und Keines von den Gemeinsten!“ versetzte der 
Husar, auch auf einmal gedämpft. „Ich habe dich auf der Stell'. 
von Hamburg her, erkannt und mich nichts Gutes von dir ver- 
sehen, wie du mir das- hochgräfliche Schreiben auf meine 
Wirthskammer brachtest, und habe auch auf den ersten coup 
d'oeil bemerkt, daß au: dem gefalteten Brief das Palmingen'sche 
Siegel mit heißem Federmesser abgesetzt und wieder auf- 
petschiert und also diese Post unterwegs erbrochen war! Ließ 
also lieber statt meiner den Mantelsack in der Kutsche reisen 
und behielt Recht.. . Kerl — wann glaubst du, daß du ge- 
henkt wirst? Es soll hier ein weißköpfiger, fünfundsechzig- 
jähriger Scharfrichter beamtet sein, des Namens Nord, der seine 
Kunst meisterlich versteht!“ 


Der teuflische Wurm am Boden winselte nur und wand sich. 


Der Herr oben setzte ihm bedachtsam die Stiefelspitze auf die 
Brust. — 


„Um dich zu fassen und zu halten, bin ich heute in Eure 
Wachtstuben niedergestiegen!“ sagte er, „und habe mich mit 
Euch losem Volk gemein gemacht! Nun hab ich dich Brigant!“ 

„Erbarmen . Erbarmen. 


„Wirst schon sehen, wieviel Erbarmen eine hohe Palmin- 
gen sche Justiz-Kanzlei mit Euch Räubern aufbringt, die jetzt 
zum letzten die Menschen placken und zwacken!“ 


„Was fruchtet's, gnädiger Herr Stabsrittmeister, die kleinen 
Räuber wie mich richten, und die großen läßt man laufen und 
hat die Noth also doch kein Ende! Ja -- wenn ich noch der 
Johannes durch den Wald selber wäre...“ 


„Bist wenigstens sein Freund und Vertrauter. 
„Mir vertraut er! Laßt nur mir das Leben und gerade Glie- 
der,“ bettelte das ekle Bündel am Boden. „Ich will Euch auch 


von Herzen gern dafür den Johannes durch den Wald anzeigen 
und verrathen!“ 


Da pfeift der Husar oben durch die Zähne und lacht: „Guckt 


der Fuchs schon aus meinem Loch? Du Maledetto! Weißt du, 
was ich mit dir vorhab?“ 


„Mich gnädigst springen lassen,“ flennt es auf der Erde, 
„wenn ich den Johannes auf den Markt und ans Messer 
bringe!“ 

„Hoffst du so, du Höllensohn?“ 

„Wohlgeborener Herr, was ist an einem geringen Land- 
streuner und falschen Trompeter wie mir gelegen? An mir 
ist nicht viel Ehr’ zu holen! Hingegen wer den Johannes durch 
den Wald meistert, erwirbt sich M£riten durch das ganze Land, 
und in jedem Bänkelsängerlied wird sein Name gepriesen und 
ihm dankt die ganze Population, und der Herr Stabsrittmeister 
hat einen rechten Husarenruhm und Ehre aus dieser Affaire!“ 


„Gut denn!“ sagt der Preuße ohne Wimperzucken zu dem 
Kerl zu seinen Füßen. „Du hast deine Bosheiten gegen mich 
verübt! Also kann ich dich auch pardonnieren, ohne ein gräf- 
liches Urtheit! Entläufst dem Teufel doch nicht! Steh auf!“ 


Nun gedieh der Kerl wenigstens aus dem Dreck, in dem er 
sich wälzte, auf die Kniee, umklammerte so die Kniee des 
Herrn Stabsrittmeisters und barmte wie ein kleines Kind: 
„Lieber, guter Herr Stabscapitän! Lassen Sie mich leben!“ 

„Antworte mir: wer ist der Johannes durch den Wald?“ 

. „Gnädiger Herr! Ich weiß es nicht!“ 

„Lasse die Wahrheit aus deinem Maule gehen, Kerl, oder ich 
mache dich doch noch zu einer Rabenspeis am Galgen!“ 

„Euer Gnaden! Es heißt allerorts, selber Johannes habe bei 
den türkischen Heiden im Lande Ägypten den Schlüssel Salo- 
monis und ein Bündnib mit dem Teufel gewonnen, sei aber 
im übrigen der rechte, heimgekehrte Sohn Seiner gräflichen 
Erlaucht von Palmingen! Ob er es nun in Wahrheit ist, das 
ist mir nicht bekannt!“ 

„Hast ihn doch oft genug von Angesicht gesehen, du lügneri— 
scher Satanello!“ 

„Immer nur mit einer Larve vor seinem Antlitz, Herr Stabs- 
rittmeister! Immer nur mit einer schwarzen Larve! Der 
Johannes durch den Wald läßt sich nicht anders erblicken!“ 

Dieser Drommeter Ariels und Belials-Dragoner stand nun 
auf seinen zwei lebenden Beinen und verstummte. Der preu- 


gische Herr frug weiter: „Wenn du mir schon nicht melden 
kannst, wie der Johanes durch den Wald aussieht, du Erzdieb, 


so wirst du doch wissen, wo sein Verweilen und sein gewöhn- 
licher Aufenthalt ist . 


„Ich tät es von Herzen gern sagen, gnädigster Herr Ritt- 
meister! Aber der Johannes durch den Wald verräth es 
Keinem, woher er kommt! Auf einmal steht er unter uns!“ 


„Wo — du incorrigibler Schuft! Nun aber sprich!“ 


Der Trompeter schaute sich voll bösen Gewissens in der 
Nacht um, schluckste merklich und raunte: „Eine halbe Stund 
von hier liegen in einer wüsten, leeren Gegend die Kandel- 
mühlen. Die sind von altersher ein wahres, rechtschaffenes 
Räuberquartier! In selben Kocheme Bayes, wie wir Jauner 
solche vertrauten Häuser nennen, versammelt sich heute Nacht 
unsere ganze Diebessozietät!“ 


„Und du mit?“ 


„Allergnädigster Herr — ich wäre ein feiger Hans ohne 
Herz, wenn ich diesmal ausbleiben wollt! Es wird heute eine 
gewaltige Chasne Maloche geben — ein Einbruch mit Sturm 
und Feuersnoth und Blut, wie noch keiner im Lande dagewesen! 
Es sind große verrufene Räuber von weither verschrieben und 
gekommen! Viel Scherfenspieler mit ihnen — will sagen Hehler. 
um das unmäßige geraubte Gut wegzuschaffen!... Wird die 
Mühe lohnen, Herr Stabsrittmeister! Die großen Planwagen 
sind voll von Leinwand, Garn und Tuch, Rauchwerk, Sammet 
und Seide, Silber, Kupfer und Zinn, Zierleder, Daunensäcken, 
Bettung, Mehl, Schmalz, Schinken und Wurst. Baargeld in 
dicken Beuteln, Fässer voll starkem Pfälzer Wein. Goldene 
Borten und Tressen. Federbüsch' und Stickereien und... 
Pardonnieren mir Euer Gestrengen! Aber das Wasser ist einem 
Kerl wie mir im Maul zusammengelaufen, wie an die Wagen 
vorhin habe vorbeipassieren sehen!“ 

„Welche Wagen, du Hundsfott?“ 


„ . Die die Frau Gräfin von Hohen-Sulz mit ihrer Bauern- 
schaft nach Heilig-Kreuz geschafft hat! Dort stehen die Wagen 
jetzt im Klosterhof und Ihro Hohen-Sulz’ schen Gnaden glauben 
sich selber und die gräfliche Fahrniß in dem verschlossenen 
Haus hinter Eichenthoren und eisernen Gittern sicher und wohl 
verwahrt. Aber Ihre Hochgeboren macht ihre Rechnung ohne 
den Johannes durch den Wald! Der ist noch in jedes Haus ein- 
gedrungen, wohin es ihn gelüstete — sei's mit Witz, sei's mit 
der Faust! Da frommt nicht Riegel und nicht Wachhund, nicht 
brennende Pechpfannen und nicht Sturmläuten! Der Johannes 


durch den Wald findet seinen Einschlupf und wir hinterher! 
Das sind wir nicht anders gewohnt!“ 


„Und so wollt Ihr heute Nacht das Haus der Frau Gräfin 
attaquieren?“ 


„Nach Mitternacht marschiert alles von der Kandelmühle 
durch den Wald dorthin ab!... Nun hab' ich frei meine ganze 
Wissenschaft gestanden! Gnädiger Herr Offizier: Ihre parole 


d honneur, daß ich dafür und für diesmal noch unter dem Galgen 
durchlauf, an dem die Ander hängen!“ 


Da stöhnte die Hohen-Sulz'sche Gräfin vor Angst leise auf 
denn sie war doch, bei aller eingeborenen Herzhaftigkeit, 
ein Frauenzimmer — und hielt sich mit den beiden weißen 
Händen an der braunen Kutte fest, wie ein Ertrinkender an 
einem starken Stein, und schaute mit irren Augen dem Herrn’ 
Husaren ins Gesicht. „Ja — aber um Jesuwillen —“ bebte sie. 
„Vorhin noch, wie ich in die Kuchel schaute, Ling am Heerd 
davon die Rede und es scheint ein Gemurmel durchs ganze 
Land... 
„ . . daß der Johannes durch den Wald... A 
. ach du grundgütiger Herrgott im Himmel . 

„ . . der verstoßene Erbgraf von Palmingen ist ...“ 

„ . . Oh du liebe Zeit! Alleweil wird's mir zu arg!“ 

„ . . der sich als fertiger und verwegener Räubercapitäi 
bei Ihro Gnaden hier eingeschlichen hat, um, wie mir dies schon 
vor meiner Arrivée hier bekannt war, heute Nacht mit seiner 
Bande das Kloster zu überfallen!“ 


„Gott verzeih' mir meine Sünden! Wenn ich schon sterben 


muß: Rettet wenigstens das Gräflein! Mon pauvre petit fils! 
Laßt das arme Kind nix entgelten! 
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„Es un noch ein Ausweg, solange ein Husar in der Frau Gräfin nur einen treuen Burschen — etwa den jungen 
Nähe ist!“ sagte der Pater. „Nur darf man in difficiler Si- Pürschknecht von vorhin, am Thor warten, daß er mir heim- 


tuation den Kopf nicht verlieren!“ lich aufschließt!“ | 
„Der Herr Rittmeister hat Recht: sang froid! Darauf kommt's „Ich werde selber mit dem besagten Kerl zu Handen sein! 
jetzt an!“ . . Nur lassen Sie mich nicht stecken in der Noth. . in dieser 
„ und wie ich die Frau Gräfin kenne und taxiere, besitzt horriblen Nacht!“ 
bochdieselbe im kleinen Finger mehr Courage als die halbe „Die Nacht wird lebhaft, aber gloriös! Ich fühle alle meine 


selige Reichsarmee!“ 
„Ja! Ich will mich tapfer halten .. Was soll ich jetzt dame nur jetzt zu dero Protégé zurück, causiere mit ihm als 
thun?“ Dame von großer Welt und gebe ihm keine Gelegenheit zu 
„Nichts, Madame! Vor Mitternacht ist keine Gefahr! In- Skrupel und Argwohn! Dann müssen wir r&ussieren — so 
zwischen fliege ich jetzt und treffe alle meine Préparations, um wahr ich der Rittmeister von Arcularius bin!“ 


die Herren Nachtritter, wenn sie hier anrücken und sich auf Mit diesem bravourösen Gelübde und listig lachend schlich 
ihren Hauptmann da drinnen verlassen, hach meiner Facon zu sich der Herr Kapuzinerpater, auf leisen Sohlen wie ein Fuchs 
empfangen!“ auf der Mausjagd, hinaus in die Nacht. Die Gräfin Amöne von 

„Und ich bleib’ mit dem Ungeheuer allein?“ Sulz stieg bleiern und matt, mit verfärbten Wangen, die Treppe 


„Der Verzweifelte kann Ihnen jetzt, inmitten des zahlreichen hinauf und blieb stehen und seufzte schwer und preßte die Hände 
Gesindes, nichts anhaben und wird es auch sich nicht unter- aufs Herz, so heftig pochte es ihr vor dem bevorstehenden 
fangen! Denn wer klatscht in die Hände, ehe der Vogel im Tête à Tête mit dem Satan, und sie brauchte ihre ganze und 
Garn ist, und verscheucht ihn vor der Zeit? Dies Völklein betet nicht gemeine Macht über das eigene Gemüth, um, contre coeur, 
erst zur Mitternacht und Geisterstunde und früher nicht, und die Thürklinke zu drücken und dem Unhold, den das Cabinet 
ehe es zwölf schlägt — auf mein Husarenwort — bin ich wieder bewahrte, mit einem naiven und graziösen Lächeln unter die 
hier zur Stelle i 

„Gottseidank!“ Dieser aber stand, vom Flammenspiel des Kamins beschienen, 


„. . . Und fange den Johannes durch den Wald mit eigenen mitten im Gemach. Seine edlen, von Leidenschaft verwüsteten 
Händen und liefere ihn der Obrigkeit!“ Züge waren verdüstert und gespannt. Seine Augen spiegelten 
„Warum nit gleich?“ den Schrecken, den er sonst wohl anderen brachte. In seinen 


„Wäre schon recht, Frau Gräfin, und eines Husaren erste Bewegungen wohnte schon das Ungestüm der nahenden Blut- 
Intention! Aber ich fürchte: In dem alten Gemäuer hier haben nacht. Als er der Gräfin ansichtig wurde, eilte er so stürmisch 
die Wände und die Thüren Ohren, und in einer halben Stunde und gegen alle Convenienz auf sie zu, daß sie dachte, er wolle 
wissen sie's durch heimliche Botengänger und Lichter in der sie bereits erwürgen, und schaudernd gegen den Thürpfosten 
Nacht draußen im Wald und verziehen sich und sinnen auf neue zurückwich und dabei, inmitten der Gefahr Leib und Lebens, 


Bosheiten. wider Willen denken mußte: wie kann ein Mensch, für den man 
» .. und gar noch ärgere, um ihren Schelmenkönig zu Rad und Galgen eigens erfinden müßte, wären sie nicht, durch 
rächen!“ Gottes Rathschluß, schon reichlich vorhanden — wie kann ein 


„Drum will ich in heutiger großen Nacht, von der man noch solcher Verzweifelter von derart schöner Bildung des Gesichts 


lange reden wird, nicht den Kopf von der Katz’, sondern die und der Gestalt sein? 
ganze Katz’ in den Sack kriegen — den Hauptmann und die Der unselige Abbadonna vor ihr aber achtete nicht auf ihre 


volle Compagnie! Vor Mitternacht stehe ich unten! Lassen die Angst. (Fortsetzung folgt.) 
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Das Echo Nr. 2201 
Rätfel-E Ce 
Kombinationsrätsel. Es quält, verwundet, mordet hinterrücks 
einst liebt Und freut sich jedes gemeuchelten Glücks. 
der ge ein Drum schlag' ihm den zischenden Kopf vom Rumpf 
ge ich SE j | | Und füge an den blutenden Stumpf 
h E Ee ES, SE Die Silben sind durch Den singenden Kopf, den die Liebe trägt, — 
et schei das den Ses eine zusammenhängende, Dann ist die Gemeinheit wie weggefegt. 
den sich wie's lei nie sich kreuzende schräge Th. V. 
die wenn größ’ Linie zu vereinigen. 
| mer res 
zwei gibt nim Auflösungen der Rätsel aus Nr. 36 (2199), 


1. Valparaiso, 2. Elbe, 3. Reichenbach, 4. Elba, 5. Uer, 
6. Neuenahr, 7. Indus, 8. Goerlitz, 9. Teneriffa, 10. Erlangen, 
Windfang 11. Saarbruecken, 12. Turkestan, 13. Aachen, 14. Adrianopel, 
Ae? 15. Trier, 16. Engadin, 17. Nassau, 18. Vereinigte Staaten von 

noden Nordamerika, 19. Oldenburg, 20. Norderney, 21. Nebraska, 


Richtlinie Verschieberätsel. 22. Offenbach, 23. Rhein, 24. Danzig, 25. Altona, 26. Magdeburg, 
Ragusa Vorstehende Wörter sind seitlich so 27. Edinburgh, 28. Ruegen, 29. Ingolstadt, 30. Karlsruhe, 
Stieftochter zu verschieben, daß drei senkrechte 31. Anhalt. 
Sachreeister Buchstabenreihen ein Sprichwort er- Strafe muß sein. 

geben. N.R. Gedicht, Gesicht, Geschicht, Gewicht, Gericht. 
Melodie 1 
Kanonenrohr Pyramidenrätsel. 

E 
ER 
Amputation. ! F TE 
Es gibt ein Wort, das dem Briganten gleicht, R EI H E 
Der mit gezücktem Dolch im Dunkeln schleicht: REI H E R 


Numporiftifches 
Der galante Ehemann. „Gustav, wenn du dir den Vollbart Nicht viel. Es gibt Leute, die überall, wo sie auftreten, recht 
abnehmen Me Best, würdest du bedeutend jünger aussehen.“ — pompös und wichtig zu sein lieben. So jemand besuchte eine 
„Schade, daß du keinen trägst.“ Schiffswerft und kam durch irgendeinen Zufall an Bord eines 
Vorbereitung für das Finanzamt.. : „Mensch, Eduard, warum Kriegsschiffes, das zu besuchen zeitweilig verboten war. Ein 
stöhnste dem so?“ — „Ja, lieber Freund, ick bereite mir bloß Offizier traf den Mann auf Deck und bedeutete ihm, daß er 
for's Finanzamt vor, wo ich vorgeladen bin.“ nicht bleiben könne. Dem Besucher schwoll die stolze Bürger- 
Aus der Schule. „Was zeigt uns dieses Bild?“ — „Dies Bild brust; er erhob seine Stimme und wies darauf hin, daß er ein 
zeigt uns ein Affe!“ Steuerzahler sei und als solcher auch sein Teil zu dem Schiff bei- 
Beglückt. Denke dir, liebe Mutter, gestern auf unserer getragen habe, daß er demnach ein volles Recht habe, das 
Pfingsttour hat mein Doktor zum erstenmal „du“ zu mir ge- Schiff zu besichtigen, und es nicht verlassen werde. Der Offi- 
sagt!“ — „Und was hat er denn da gesagt, Kind?“ — „Wieviel zier sah ihn einen Augenblick an. Dann ging er an die 
kriegst du denn eigentlich mit, Frida?“ Ankerkette, kratzte ein bißchen Rost ab und hielt es dem Bür- 
Pech Zwei Jäger sind auf der Hasenjagd. Da kommt ein SEI hin: „Da haben Sie Ihren Anteil am Schiff, nehmen Sie ihn 
Hase gelaufen. Der eine legt auf den Hasen an und sagt: „Na, in Empiang, und dann gehen Sie!“ 
mach dein Testament.“ Der Schuß geht aber fehl, und der Hase Über die Kraft. „Sehen Sie dort jenen Herrn, der einen Kell- 
läuft weiter. Da sagte der andere: „Siehst du, der läuft schon ner heranrufen will und sich vergebens die Finger auf der 
zum Notar.“ Tischplatte wund klopft?“ — „Ja, und was ist mit ihm?“ — 
Durchbruch-Arbeit. Entrüsteter Kunde bei der Ablieferung Das ist ein Hypnotiseur, der durch Tischklopien Cäsar und 
der Wäsche: „Hier, sehen Sie einmal an, was Sie daraus ge- Shakespeare herbeizitiert.“ 
macht haben.“ — Der Wäschereibote: „Die Spitze ist aber doch Grundsätze. „Wie alt bist du, Mary?“ — „Nun, ich bin acht- 
ganz tadellos.“ — Der Kunde: „Was, Spitze? Das war ein zehn.“ — „Das sagtest du schon vor fünf Jahren.“ — „Na ja, 
Bettuch!“ ich bin nicht so, daß ich heute dies und morgen das sage.“ 
Der gefühlvolle Aufseher. Im Weimarer Goethehaus wird 
eine Fremdenschar vom Kastellan durch Goethes Zimmer ge- Von den Berliner Straikammern. 
führt. Da mir die Ansammlung von Menschen zu groß wird, „Frau Zulicke“ ist wegen Kuppelei angeklagt. Dem Vor- 
trete ich abseits in Goethes Schlafzimmer und stehe und be- sitzenden steigen bei Durchsicht der Akten Zweifel an der 
trachte mir das Bett. Da tritt der Wärter, der mich beobachtet Richtigkeit der Namensbezeichnung auf. „Sind Sie denn die 
hat, neben mich und sagt: „Na, Ihne hat's wenigstens gepock.“ Frau Z.“ — „Na, warum sollte ick denn nich die Zulicken sein?” 


Münchener Mäzene. „Ich wundere mich, daß Sie nie etwas — „Sind Sie denn verheiratet?“ — „Nee, verheiratet bin ick 
für die Kunst getan haben, Herr Schormeier, wo Sie doch so mich. Mein Mann is ooch nicht verheiratet!“ — Der mitange- 
vie] Geld haben.“ — „Ja, schau'n S', nacha hätt' i halt nim- klagte Mann: „Wir leben, wie die Herren sagen, im Zölibat!“ 
mer 50 vui Geld.“ Gegen einen Angeklagten treten zwei Belastungszeugen, ein 


Die Enttäuschten. „Entsetzlich, wir haben die Einsamkeit ge- Mann und eine Frauensperson, auf. Angeklagter, befragt, was 
sucht, und jetzt ist nicht mal ein Mann da, der sie mit einem €r zu diesen Zeugen zu sagen habe: „Er ist ein Spiritiste; er 


teilt!“ | nimmt zuviel jeistliche Getränke zu sich. Sie ist eine pro- 
Der Schlaue. Warum hat sich denn Hans mit seiner Freun- testierte Dirne; sie jeht auf dem Lebenswandel.“ 

din so gezankt?“ — „Er denkt, ein Krach ist billiger als ein Ein Fürst Sayn-Wittgenstein heiratet in Geldverlegenheit die 

Geburtstagsgeschenk.“ Tochter eines Wucherers L. Nach seinem Tode nennt sich die 


Ausweg. „Du wolltest mir doch schon immer etwas scken- Frau: „Fürstin S.“ Die fürstlichen Agnaten klagen auf Unter- 
ken, Liebling. Letzte Nacht träumte ich von einem Perlen- lassung dieser Bezeichnung. Der Anwalt der Beklagten beginnt 
halsband." — „Ach, dann will ich dir ein Traumbuch schenken, seinen Vortrag mit den Worten: „Sayn oder Nicht-Sayn, das 
damit du nachsehen kannst, was es bedeutet.“ ist jetzt die Frage!“ („Deutsche Juristen-Zeitung.) 


— 
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Von Lynkeus. 


Der deutsche Außenhandel zeigt im Juli eine be- 
trächtliche Zunahme der Einfuhr und eine verhält- 
nismäßig geringere Steigerung der Ausfuhr. Es 
beträgt in Millionen Reichsmark nach Gegenwartswerten die 
Gesamteinfuhr 1180 (im Juni 1070), die Gesamtausfuhr 747 (im 
Juni 688); das ergibt einen Einfuhrüberschuß von 433 (384). Die 
Einfuhr (die Ausfuhr in Klammern!) verteilt sich auf folgende 
Warengruppen: lebende T iere 14 (0,483), Lebensmittel und Ge- 
tränke 450 (34), Rohstoffe und halbfertige Waren 533 (140), 
fertige Waren 157 (568), demnach der reine Warenverkehr 
1154 (743), Gold und Silber 26 (3,6). Der Menge nach ergibt 
sich folgendes Bild nach Einfuhr (und Ausfuhr) in 1000 Doppel- 
zentner): lebende Tiere 110 (1), Lebensmittel und Getränke 
10224 (1640), Rohstoffe und halbfertige Waren 36828 (28 390), 
Fertigwaren 1192 (5015), demnach Waren aller Art 48 354 
(35 046), wozu noch Pferde, Wasserfahrzeuge und Gold und 
Silber kommen, zusammen 
48 354 350 Doppelzentner in der 
Einfuhr und 35 046 549 Doppel- 
zentner in der Ausfuhr. 


Aus diesen Zahlen ergibt 
sich wieder die b e kannte 
Struktur der deutschen 
Wirtschaft: starker Ein- 
fuhrüberschuß an lebenden Tie- 
ren, Nahrungsmitteln, Rohstof- 
fen; starker Ausfuhrüberschuß 
der Fertigwaren. Deutsch- 
land braucht die Er- 
Zeugnisse des fremden 

odens zur Ernährung 
und Beschäftigung sei- 
ner Bevölkerung und. 
bezahlt sie mit Fertig- 
waren — Die reine Waren- 
einfuhr weist im Juli gegenüber 

lem Vormonat eine beträcht- 
liche Steigerung (um 147 Millio- 
nen Reichsmark) auf, die reine 

Varenausfuhr ist ebenfalls, 
wenn auch nicht So stark, ge- 
stiegen (um 57 Millionen Reichs- 
mark). Die sich auf Grund des 
reinen Warenverkehrs — unter 
Ausschaltung des Außenhandels 
mit Gold und Silber — erge- 

ende Passivität der 
Handels bil anz beträgt im 
Juli 411 Millionen Reichsmark 
»egenüber 321 im J uni. Die 
Einfuhrsteigerung ist hauptsäch- | 
lich auf die Einfuhr von Lebens. 

mitteln und Getränken zurück- 
zuführen (um 105 Millionen 
Reichsmark ; davon entfallen auf 
Kaffee 22,9, auf Weizen 21,2, auf 


Stark zugenommen hat auch die Einfuhr an Fleisch, Speck und 
Fleischwürsten, Schmalz, frischen Kartoffeln, Fischen. An der 


Die Textilrohstoffe Sind insgesamt mit 11,5 Millionen Reichsmark 
an der Steigerung beteiligt; die Einfuhr an Wolle ist um 16,7 
Millionen Reichsmark gestiegen, die Rinfuhr an Baumwolle um 
2 Millionen’ Reichsmark gesunken. Erheblich zugenommen hat 
die Einfuhr von Bau- und Nutzholz (10 Millionen Reichs- 
mark), Ölfrüchten (5,6 Millionen Reichsmark) und Kautschuk. 
Die. Fertigwareneinfuhr im Juli weist gegenüber dem Vormonat 
einen Rückgang um 7,8 Millio- 
nen Reichsmark auf. Die Ein- 
fuhr an Textilfertigwaren ins- 
gesamt ist nahezu unverändert 
geblieben. Die Einfuhr an Eisen- 
waren und Walzwerkserzeug- 
nissen zeigt einen leichten 
Rückgang (um 3,3 Millionen 
Reichsmark). Die Finfuhr an 
Gold und Silber weist gegen- 
über dem Vormonat eine Ver- 
minderung um 36,7, die Ausfuhr 
dagegen eine Steigerung um 1,7 
Millionen Reichsmark auf. — 
Die Ausfuhr an Lebensmitteln 
und Getränken ist nahezu un- 
verändert geblieben. Zu erwäh. 
nen ist nur die Zunahme bei 
Mehl und anderen Müllerei- 
erzeugnissen um 3,0 Millionen 
Reichsmark. Bei der Ausfuhr 
von Rohstoffen und halbfertigen 
Waren ist eine Zunahme von 
20,2 Millionen Reichsmark fest- 
zustellen. Daran sind hauptsäch- 
lich beteiligt schwefelsaures 
Ammoniak, Kalisalze, „sonstige“ 
chemische Erzeugnisse (Kalk. 
Salpeter), Steinkohlen und Koks. 
Die Fertigwarenausfuhr zeigt im 
Juli gegenüber dem Vormonat 
eine Zunahme von 37,7 Millio- 
nen Reichsmark. Die Textil- 
warenausfuhr weist eine Ab- 
nahme um 5,1 Millionen Reichs- 
nark auf. Erheblich zurückge- 
sangen ist die Ausfuhr an Sei- 
den- und kunstseidenen Erzeug- 
nissen (Gewebe um 9,6, Garne 
um 1,6), während die Ausfuhr 
an Wolle eine Zunahme auf- 


Küchengewächse 13,7, auf Obst 
2 und Butter 5,5 Millionen 
Reichsmark ; das ergibt für diese 

aren allein 3 der Steigerung). 
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weist (Gewebe um 4.6, Garne 
um 1.3 Millionen Reichsmark). 
Beträchtliche Steige- 
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rungen sind festzustellen bei der Ausfuhr von Wasserfahr- 
zeugen (um 12,1), elektrotechnischen Erzeugnissen (10,0), Eisen- 


waren und Walzwerkserzeugnissen (8,7 Millionen Reichsmark); . 


eine Zunahme ist auch bei Farben, Firnissen und Lacken, Papier 
und Papierwaren und Leder eingetreten. Zurückgegangen ist 
die im Vormonat infolge der Voreindeckung (aus Anlaß 
der Erhöhung der englischen McKenna-Zölle) erhöhte Ausfuhr 
an Musikinstrumenten und Uhren, ferner die Ausfuhr an 
Maschinen. 


Der französische Finanzminister Caillaux hat bei seinen 
Verhandlungen mit dem englischen Schatzkanzler Churchill über 
die Regelung der französischen Schuld anEng- 
land einen Erfolg nach außen hin zu erzielen vermocht. 
- Churchill machte nach längeren Verhandlungen im Namen 
seiner Regierung Caillaux ein Angebot, wonach die englische 
Regierung im Prinzip bereit ist, 62 Jahreszahlungen von 
12% Millionen Pfund Sterling jährlich auf der Basis der alleini- 
gen Verantwortlichkeit von Frankreich anzunehmen, unter der 
Voraussetzung, daß über die Einzelfragen eine Übereinstimmung 
erzielt werden kann und daß Frankreich sich verpflichtet, seinen 
eigenen Schuldnern die gleiche Behandlung zuteil werden zu 
lassen.. Caillaux hat erklärt, er werde diese Vorschläge seiner 
Regierung unterbreiten, der er die Entscheidung überlassen 
müsse; Frankreich müsse aber noch verlangen, daß die Zahlungen 
ausgesetzt werden können, wenn durch sie die Währungsstabili- 
tät in Frage gestellt wäre. — Dieses Angebot ist für Frankreich 
insofern günstig, als seine Gesamtschuld von 620 Millionen 
Pfund Sterling nur während 32 Jahren mit 2 Prozent verzinst 
und nicht getilgt wird. Neuerdings verlautet dann, daß die 
Zahlungen zu staffeln sind; sie betragen im nächsten Jahre nur 
3 Millionen und würden bis 1930 auf 12% Millionen und später 
bis auf 16 oder 17 Millionen Pfund Sterling gesteigert; für die 
gestundeten Beträge hätte Frankreich Zinsen zu bezahlen. Außer- 
dem muß, wie nochmals besonders betont wird, Frankreich die 
alleinige Verantwortlichkeit für seine Zahlungen übernehmen; 
es wird nichtvonden Zahlungen befreit, wenn 
Deutschlandnicht zahlt. 


Ob diese Regelung wirklich Platz greift, ist eine andere Frage. 
Nach den darüber ausgegebenen englischen Kommuniques hat 
England unter Hinweis auf den provisorischen Charakter eines 
Abkommens einen deutlichen Vorbehalt gemacht, nämlich „daß 
Großbritannien von Frankreich in gleicher Weise Zahlungen er- 
halten müsse, wie Frankreich an die Ver. Staaten von Amerika 
Rückzahlung seiner Kriegsschulden leistet. . Es würde für 
Europa, das sowieso schon ernstlich geschädigt ist, nicht von 
Nutzen sein, wenn Opfer eines Gläubigers Frankreichs nur zum 
Vorteile eines anderen Gläubigers dienen würden.“ — Gegen 
diese Regelung sind recht gewichtige Stimmen hervorgetreten: 
In England selbst, wo man diese „40 Prozent Schuldenermäßi- 
gung bedeutende‘ Regelung lebhaft erörtert und verschiedentlich 
eine geringere Zahlung als 20 Millionen jährlich für unannehm- 
bar erklärt. Dann aber hat Amerika scharf Stellung 
dagegen genommen. Die Sprache der amerikanischen Zei- 
tungen ist recht rauh, und die amtlichen Kreise sollen unwillig 
und verärgert sein. Der Präsident Coolidge hat nochmals 
in der Pressekonferenz erklärt, daß das belgische Abkommen 
keineswegs einen Präzedenzfall für Frankreich und Italien bedeu- 
ten kann; maßgebend für die Schuldenregelung sei das englisch- 
amerikanische Abkommen; nur die besondere belgische Lage sei 
von Einfluß für das Sonderabkommen gewesen. — Ob angesichts 
der gereizten Stimmung in Amerika die jetzt bekanntgegebene 
Absicht Caillaux', daß er wegen der Schuldenregelung am 
16. September nach Washington abreisen wolle — und zwar 
zunächst allein —, von Erfolg begleitet ist, erscheint recht frag- 
lich. Auch in anderer Hinsicht ist die Lösung des wichtigen 
Problems der Schuldenlösung etwas vorangekommen: das Ab- 
kommen zwischen Griechenland und Großbri- 
tannien zur Regelung der griechischen Kriegsschulden wird 
der griechische Gesandte in London auf Anordnung seiner Re- 
gierung unterzeichnen. 


Deutschlands Bedeutungfür den amerikani- 
schen Außenhandel weist nach den amtlichen Ziffern 
über die Entwicklung des amerikanischen Außenhandels im 
Fiskaljahr 1924/25 eine starke Steigerung auf. Deutschland be- 
zog von den Ver. Staaten von Amerika Rohstoffe, halbfertige 
Waren und Fertigwaren im Gesamtwerte von 464 Millionen 
Dollar gegen 378 i. J. 1923/24. Die amerikanische Einfuhr aus 
Deutschland verminderte sich dagegen von 146,7 Millionen 
Dollar i. J. 1923/24 auf 144,8 i. J. 1924/25; die Handels- 
bilanz ist also passiv für Deutschland, und 
zwar mit dem erheblichen Betrag von 319 Millionen Dollar. Im 
letzten Monat des abgelaufenen Fiskaljahres, im Juni, kaufte 
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Deutschland von den Ver. Staaten für 22,4 (1924 für 18), ver- 
kaufte dagegen an die Ver. Staaten für 11,2 (1924 10,5) Mil- 
lionen Dollar. Ein Ausgleich dieser Passivität wird durch die 
hohen Beträge an Amerika-Krediten, die an Deutschland ge- 
geben wurden, erreicht. 


Die Bundes-Reservebank in New York hat Polen einen 
Vorschuß von 10 Millionen Dollar bewilligt. Der Betrag soll 
ausschließlich zur Stütz ung des Zlotykurses verwen- 
det werden. Polen hat zur Realisierung dieses Kredits auf dem 
Londoner Markt eine größere Menge Gold gekauft und in der 
Bank von England realisiert. Die polnische Regierung soll sich 
auch an maßgebende englische Finanzkreise um eine Stützungs- 
aktion für den Zloty und zur Aufnahme einer langfristigen An- 
leihe von 30 Millionen Pfund Sterling gegen Verpfändung des 
Tabakmonopols, die Haupteinnahme Polens, gewandt haben. 
Eine solche Stützung ist dringend erforderlich geworden. Das 
Kabinett Grabski wird häufig wegen seiner Finanzwirtschaft an- 
gegriffen; durch die Massenausgabe des ungedeckten Klein- 
geldes habe das Finanz ministerium eine neue Inflation hervorge- 
rufen und sogar die Fundamente der Bank von Polen er- 
schüttert. Ministerpräsident Grabski hat dies vor Vertretern 
wirtschaftlicher Vereinigungen und der Warschauer Presse be- 
stritten; er hofft, daß es gelingen werde, den Zloty bald wieder 
zur Goldparität zu bringen. 


Deutschland hat mit Frankreich im Juli Verträge über 
Sachlieferungen auf Reparationskonto im Be- 
trage von rund 12 Millionen Reichsmark (schwefelsaures 
Ammoniak, Baueisen, Holz, Textilmaschinen, Werkzeug- 
maschinen, sonstige Maschinen, ein Dampfer) abgeschlossen. Mit 
Belgien sind in diesem Monat Verträge über Sachlieferungen für 
1% Millionen Mark (Pflastersteine, Lokomotivreparaturen u. a.) 
abgeschlossen worden. Frankreich beabsichtigt nach Zeitungs- 
meldungen, Deutschland einen Auftrag von 470 000 automatischen 
Bremsen für Güterzüge auf Sachlieferungskonto zu erteilen. Die 
englische Delegation zu dem in Paris stattgehabten internatio- 
nalen Sozialistenkongreß hat sich in der Kommission zur Be- 
handlung der Arbeitslosenfrage scharf gegen die Sachlieferungen 
zu Reparationszwecken ausgesprochen und erklärt, diese Sach- 
lieferungen seien der Grund der Arbeitslosigkeit in England. Auch 
hieraus ergibt sich wieder das Dilemma, daß man von 
seiten der Siegerstaaten auf der einen Seite von Deutsch- 
land erhebliche Reparationen verlangt, während 
andererseits die beteiligten Kreise, die Industrie und jetzt die 
Arbeiterschaft, in diesen Ländern derartige Leistungen ab- 
lehnen. 


Frankreich erstrebt zielbewußt eine wirtschaft- 
liche Propaganda im Fernen Osten. Soeben ist aus 
Japan der Leiter einer französischen Wirtschaftsmission zurück- 
gekehrt, die den japanischen Markt studiert hat, mit japanischen 
Persönlichkeiten in private Fühlung getreten ist und durch ihre 
Mitglieder in jenen Gebieten Vorträge über die Leistungsfähig- 
keit der für den japanischen Markt in Frage kommenden fran- 
zösischen Industrien hat halten lassen. Nach den Mitteilungen 
des Leiters der Mission an Vertreter der französichen Presse 
ist die Wirkung einer solchen Propaganda sehr günstig; so habe 
der japanische Marineminister nach Anhörung eines Vortrages 


über die französische Flugzeugindustrie die Heranziehung fran- 


zösischer Flugzeugfirmen zum Wettbewerb für die Flugzeug- 
lieferungen für die japanische Flotte veranlaßt. 


Nach der in England bewilligten Unterstützung der Kohlen- 
industrie ist jetzt auch die Rede von einer Staatshilfe für 
die englische Landwirtschaft. Der Landwirtschafts- 
rat erklärt, es müsse überlegt werden, welche besten Methoden 
von Staatshilfe anzuwenden seien, und zwar namentlich dann, 
wenn die Verminderung der Anbaufläche fortschreite und auf- 
gehalten werden müßte. Eine ewaige Unterstützung käme in 
Form einer Garantie in Betracht, die dem Farmer für seine Pro- 
duktion pro Morgen gewährt werden müsse; der Farmer solle 
für diejenige Fläche, die er erneut wirklich Feldfrüchten zuführt, 
jedes Jahr eine bestimmte Unterstützung erhalten. — Auch sonst 
hat die englische Wirtschaftihre Sorgen. Die Ex- 
portkraft der Industrie ist gesunken und die Ziffer der Arbeits- 
losen wieder auf 1% Millionen gestiegen. Man führt verschie- 
dentlich auch diese wachsende Wettbewerbsunfähigkeit Englands 
auf die zu hohen Produktionskosten, auf die unzureichenden 
Arbeitsleistungen und auf die nicht genügend vervollkommnete 
Technik der Industrie zurück. Die russische Handelsdelegation 
hat erklärt, de englischen Methodeninder Textil- 
industrie seien, wenngleich England in der Produktion von 
Textilmaschinen noch fülırend sei, veraltet. 
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DAS ERGEBNIS DER LEIPZIGER MESSE 


Aus Leipzig wird uns geschrieben: 
In Anbetracht der bescheidenen Hoffnungen, mit denen ange- 


sichts der Kapital- und Kreditnot die meisten Aussteller auf die 
diesjährige Herbstmesse gegangen sind. darf gesagt werden, 
daß ihr Ergebnis die Erwartungen übertroffen hat. Erfreu- 


d 


= Kart N 


Der amerikanische Botschafter in 
Berlin, Herr Schurman, auf dem 
Amerika-Tag der Leipziger Messe. 


I. Geheimrat Rosenthal, 2. Direktor Dr. 
Köhler, Vorstand des Leipziger Messeamts, 
3. der amerikanische Botschafter Schurman, 
7. Dr. Brauer, stell vertretender Vorstand des 
Leipziger Messeamis, 5. Leipziger Bürger- 
meister flofmann, 6. amerikanischer Konsul 


in Leipzig Hernando de Soto, 7. Geheimrat 

Schmidt, Präsident der Leipziger Handels- 

kammer, 8. Geheimrat de Haas vom Aus- 
wärligen Amt. 


licherweise war wieder, ganz beson- 
ders in der ganzen Porzellan-, Glas- 
und keramischen Industrie wie auch 
auf der Textilmesse, die übrigens 
wesentlich besser abgeschnitten hat 
als die kleineren Vormessen in an- 
deren Städten, eine Fülle ge- 
schmackvoller und gefälliger neuer 
Muster zu finden. Das ist nach der 
Verarmung des deutschen Ge- 
schmackes in der Kriegs- und 
Nachkriegszeit sehr wesentlich. In 


_ Buchgewerbe-u.Papierwaren -Aussteller 


der Kunstporzel- 
lanindustrie, die auf 
der Frühjahrsmesse 
noch die Tendenz 
zeigte, Figuren und 
Plastiken nur noch 
weiß oder ganz zart 
getönt herzustellen, 
beginnt man die 
Flächen wieder 
farbig zu decken. 
Andererseits fangen 
die einfachen farbi- 
gen Randlinien in 
Gebrauchsporzellan 
an, sich wieder zu 
schwingen und de- 
korativ auszulau- 
fen. In Kaffee- und 
Eßgeschirren sucht 
man wieder Anleh- 
nung an das gemüt- 
liche Barock und 


auf der Leipziger Messe 
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greift auch wieder auf Muster älterer Zeit zurück. Steingut und 
Porzellan mit gedrucktem farbigen Dekor fand guten Absatz 
ins Ausland. 

Der überraschend gute Besuch der Messe durch auslän- 
dische Einkäufer führte in allen Branchen zu erfreu- 
lichen Abschlüssen. Die Edel- 
metallmesse hat umfangreiche Auf- 
träge aus Südamerika und 
Asien zu buchen. Selbst in 
Spielwaren belebte sich das an- 
fangs etwas stille Geschäft gegen 
Ende der Woche, obwohl die 
hohen amerikanischen Zölle dieses 
alte Absatzgebiet vorläufig noch 
verschließen. In Lederwaren machte 
sich das günstige Angebot der 
österreichischen Industrie, die im 
Österreichischen Meßhaus gut ver- 
kaufte, geltend, wie denn über- 
haupt die Länder mit niedriger 
Valuta wie die Tschechoslowakei 
mit ihren eigenen Meßhäusern in 
Leipzig einen breiteren internatio- 
nalen Markt finden, als ihn Prag 
und Wien mit ihren Messen bieten 
können. Die Bugramesse diente 
zahlreich erschienenen Sortimentern 
als willkommene Orientierungsge- 
legenheit über buchhändlerische 
Neuerscheinungen für das Weih- 


Dr. Eckener (X) auf der Leipziger Messe. 


nachtsgeschäft. Neuartig war eine Nordafri k anische 
Ausstellung, auf der es zu guten Abschlüssen auf Leder- 


und Textilarbeiten aus Tripolis und dem Sudan kam. Auch eine 


neue Konserve aus Datteln fand viel Beachtung. Diese Be- 


stellungen sind um so wichtiger, als gerade das kaufkräftige 
Afrika ein guter Abnehmer für deutsche Fabrikate zu werden 


verspricht. 


Die Technische Messe bot in ihren riesigen Ma- 


schinenhallen ein imponierendes Bild der Gesamtleistungen der 


deutschen Technik. Ganz besonders fanden alle Neuheiten und 
Verbesserungen im Sinne einer Verbilligung und Verkürzung 
des Arbeitsganges, womit die Bedingungen für einen weiteren 
Preisabbau gegeben sind. Beachtung. Imponierend wirkte 
eine neue Blechschere, die mit einer an einem Unter- 
messer vorbeigleitenden runden Schneidkatze Kesselbleche 
bis zu 25 mm Stärke in verschiedenen Schnittwinkeln in der 
Zeit von 20 Sekunden schneidet. Auf der Baumesse wurde 
das Geschäft durch das Ende des Bauarbeiterstreiks belebt. 
Praktische Dachbedeckungen, Fußbodenbelag und Bau- 
maschinen wurden gut gekauft. Auf der Sonderausstellung des 
Elberfelder Eisen- und Stahlindustrie-Bundes waren gute Ab- 
schlüsse auf Baubeschläge, Ambosse und Schlösser besonders 
nach Südamerika zu verzeichnen. In Motor fahrrädern 
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ist das der deutschen Industrie zu- 
gute gekommen, und es ist be- 
merkens wert, daß eine deutsche 
Firma allein auf der Messe über 
fünfhundert ihrer preiswerten und 
dabei leistungsfähigen Motorräder 
verkauft hat. 

Sehr lebhaft war das Geschäft 
im Hause der Elektrotechnik. 
wo Einzelantriebsmotoren und 
neue elektrisch angetriebene Ap- 
parate für Küche und Haus ganz 
besonders gut abgeschnitten 
haben. Auch automatischen Te- 
lephonanlagen galt das besondere 
Interesse des Auslandes. In gas- 
und elektrisch geheizten Koch- 
und Backapparaten war das An- 
gebot groß, und es wurde auch 
Lut gekauft. Dasselbe gilt von 
allen Heizanlagen, in denen viele 
Neuheiten geboten wurden. 

Das Ergebnis der Messe läßt 
sich dahin zusammenfassen, daß 
sich auch für den Aussteller, der 
nicht sofort Aufträge im Order- 
buche verzeichnen kann, die 
Kosten des Besuches der Messe 
lohnen. Mit ihrer umfas- 
senden Darbietung von 
Neuheiten aus allen 
Branchen ist die Leip- 
ziger Messe auch dies- 
mal gewissermaßen ein 


lebender Katalog der deutschen industriellen 
Produktion gewesen, und das, was man in Leipzig 
gesehen hat, wirkt erfahrungsgemäß bei in- und ausländischen 

| Infolge der Kapitalnot hat der 
Einkäufer diesmal naturgemäß nur den dringendsten Bedarf 
Immerhin scheinen aber die erteilten Be- 
stellungen der Industrie eine Beschäftigung bis in den Winter 


Meßbesuchern lange nach. 
decken .können. 


'&inein zu sichern. 


Woohenübersicht der Reichsbank 
vom 31. August 1928. 


Aktiva: ~ (Reichsmark) 
Noch nicht begebene Reichsbank- 
anteile 177 212 000 
Goldbestand (Barrengold) sowie in- 
u. Ausländische Goldmünzen, das 
Pfund fein zu 1392 Reichsmark 
berechnet . . . 2 2 2 20. 


1 138 361 000 
und zwar: 
Goldkassendbestand . - - 2 2 . . 045 383 000 
Golddepot (unbelastet) bei auslän- 
dischen Zentralnotenbanken 92 978 000 
Bestand an: 
Deckungsfähigen Devisen 357 458 000 
Sonstigen Wechseln und Scheck 1 764 980 000 
Deutschen Scheidemünzen . > A 66 561 000 
Noten anderer Banken . Së 11 680 000 
Lombardforderungen 32 980 000 
Effekten ` . ... 201 940 000 
Sonstigen Aktiven 470 571 000 
Passiva: 
Grundkapital: 
a) begeben à 122 788 000 
b) noch nicht begeben . 177 212 000 
Reservefonds: 
a) gesetzlicher Reservefonds . 25 403 000 
b) Spezialreservefonds für künf- 
tige Dividendenzahlung . 83 404 000 
c) sonstige Rücklagen . 4 127 000 000 
Betrag der umlaufenden Noten . 2 594 582 000 
Sonst. tägl. fäll. Verbindlichkeiten 701 001 000 


An eine 
Verbindlichkeiten . T O 
Darlehen bei der Rentenbank . . — 
Sonstige Passiva . . . . 440 573 000 
Verbindlichkeiten aus weiter be- 
gebenen, im Inlande zahlbaren 
Wechseln . E 490 389 000 


Bei den Abrechnungsstellen wurden im Mo- 
nat August 1925 4 432 767 100 Rm. abgerechnet. 
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 
31. 8. 25 sind während der Ultimowoche an 
Banknoten 32,3, an Rentenbankscheinen 205,6 
Millionen neu in den Verkehr abgeflossen. 
Der Umlauf an Reichsbanknoten erhöhte sich 
demgemäß von 2292,3 auf 2594,6, der Umlauf 
an Rentenbankscheinen von 1508,6 auf 1714,2 
Millionen. Der Bestand der Reichsbank an 
diesen Scheinen verminderte sich dement- 
sprechend von 327,2 auf 121,6 Mill. Der ge- 
samte ZahlungsmitteJlumlauf in Deutschland 
stellt sich unter Einbeziehung von etwa 183 
Millionen Privatbanknoten und 508,6 Millionen 


ündigungsfrist gebundene 


Die Petersstraße mit der Papierwaren-Messe. 
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Deutsche Biererzeugung 1924/25. 
Dem Jahresbericht der Hopfen- 

handlung von Joh. Barth & Sohn, 

Nürnberg, entnehmen wir: 

Die Biererzeugung in 
Deutschland im abgelaufe- 
nen Jahre hat eine Zunahme von 
fast 25 Prozent erfahren. Zu 
dieser günstigen Entwicklung hat 
in erster Linie der Umstand bei- 
zetragen, daB ab 7. November 
1924 das Verbot, Bier mit einem 
Stammwürzegehalt von über 10 
Prozent herzustellen, aufgehoben 
wurde, Am 1. Januar 1925 fiel 
die letzte Beschränkung mit der 
Aufhebung des Verbots der Her- 
stellung von Starkbieren. Abge- 
sehen von dem außergewöhnlich 
milden Winter 1924/25 und der 
Besserung der allgemeinen Wirt- 
schaftslage ist die sehr bedeu- 
tende Vermehrung des Absatzes 
in Deutschland auf die bessere 
Qualität der jetzigen Biere gegen- 
über den Vorjahren zurückzufüh- 
ren. Der Bierverbrauch auf den 
Kopf der Bevölkerung betrug im 
Jahr 1913 rund 100 Liter, wäh- 
rend er jetzt auf ungefähr 
60 Liter gesunken ist. 

Die Weltbierproduk- 
tion ist seit 1923 um über 16 
Prozent von 137 Millionen auf 


159 Millionen Hektoliter gestiegen; im letzten Vorkriegsjahr 1913 
betrug die Biererzeugung der Welt 295 Millionen Hektoliter. 
Deutschland steht der Menge nach wieder an der 
Spitze der bierproduzierenden Länder. Großbritannien ist seit 
der Einführung der Prohibition in den Vereinigten Staaten 
Nordamerikas an die zweite Stelle gerückt. 
Staaten war im Jahre 1924 die Bierproduktion aufsteigend. 


In den meisten 


Besonders auffallend ist die Erhöhung in Deutsch-Österreich. 


- REICHSBANK — DEVISEN — KURSE 


Scheidemünzen auf etwa 5000 Mill. Rm., d.h. 
auf etwa 90 Mill. mehr als am 31. Juli 1925. 

Die fremden Gelder der Bank verminderten 
sich in der Berichtswoche um 275,8 auf 701 Rm. 

Die gesamte Kapitalanlage stieg um 215,4 
auf 2000 Mill. (gegen 2051,2 Mill. am 31. 7.) 
und zwar erhöhte sich die Lombardanlage um 
16,6 auf 33 Mill. und der Wechselbestand um 
198,8 auf 1765 Mill. Der Gesamtbetrag der 
Rediskonten hat sich um 1 Mill. auf 490 Mill. 


erhöht. — Das Darlehen bei der Rentenbank 
ist gänzlich getilgt. 


Kurse: 


S 
2 
as 


25: 
5% Reichsanleihe : 0.285 0,280 
4% Reichsanleihe . . . 0,357 0,350 
3% % Reichsanleihe ; 0,357 0,342 
3% Reichsanleihe . e 0,57 0,540 
4% Preuß. Konsols . . . 0,82 0,300 
31, % Preuß. Konsols . . 0,37 0,340 
3% Preuß. Konsols . 0,32 0,305 
5% Mexikaner. KÉ Se 2 
Neu-Guinea )))) 155 183 
Ota!!! 25,90 26,12 
Schantung . . . 1,80 2 
Deutsche Bank“) 114,25 112,75 
Discontobank*) ) N 106 105 
Asiatenbank . . .... 29,75 34 
Ueberseebank ) 82 83 
Reichsbank*) ..... 129,25 127,20 
Lübeck-BüchenÉisenb.*) . 118.28 122.50 
Hamburg-Amerika-Linie“) 63 65,25 
Hamb. Südam. Dampfsch. ) 87,50 87,25 
Norddeutscher Lioyd*) . . 83,50 69,10 
Schultheiß-Patzenhofer*) , 124 119,50 
Holsten-Braucrei*) . 129,50 128 
AO) A ae ‘ďa 100 97 
Alsen-Portland-Zement*) . 121,50 120,50 
Augsburg-Nürnberg*) . . 98 108 
Badische Anilin) 128,25 128 60 
Bergmann Elektrizität) 76 79,75 
Berliner Maschinen) 71 67,37 
Bremer Wolle) 102 102,75 
Chemische Albert“) 5 91.75 93,25 
Cröllwitz Papier 11,50 122,257 
Daimler“) EE ie a 51.75 48.62 
Deutsch- Luxemburger“) 72 71,62 
Deutsche Erdöl?) . . . . 87 91 
Deutsche Kali . 8 29,13 27,25 
Düsseldorfer Kammgarn“) — = 
Dynamit Nobel“) z 79 77,75 
Elberfelder Farben“) 124 121, 87 


TI Auf Gold umgestellt. 


2. 9. 25: 9. 9. 25 
% % 


D 


Eschweiler Bergwerk 117 119 
Fraustadt Zucker“) 85 90,75 
Friedrichshall Kali*) : 93 90 8 
Gelsenkirchener Bergw. . 59,90 56,7 
Goldschmidt“) 79.75 74.50 
Hannover Maschinen?) 64 66,50 
Harpener Bergbau) 113.50 112,25 
Hirsch Kupfer“) Ee 96,10 91 
Höchster Farben!) 124,25 122 
Humboidt Maschinen“) 44,75 46 
Kali Aschersleben) 130 127,50 
Klöckner-Werke ) 74,50 70, 25 
Köln-Rott weile) E e 87,50 85 
Laurahütte*) . . KE de 45,75 44,87 
Carl Lindström“) a 102, 50 108,50 
Ludwig Loewe“) ae 130 134 
Mannesmann®) . . . .. 74,25 74,12 
Maschinen Kappel! 17 15 
Niederlaus. Kohle*) . . . 97 96,25 
Oberbedarf®) `, . . ... 50,50 61,75 
Caro*) Be ia 43 45,75 
Orenstein!) 2... 70 67,60 
Phoenix Bergbau) 76,50 71,75 
Pintsch“ ) e e 75 73,75 
Presto werke) 133,80 = 
Rosenthal Porzellan“) 95 9 
Sarotti) ae aT ia 126 126,10 
Schuckert®) EE e 66 64,62 
Siemens Glas“) 95,25 91,50 
Stettiner Vulkan“) . 39 39, 75 
Leonhard Tietze) 8 67,50 64,50 
Varziner Papier) 60,50 61 
Vereinigte Glanzstoff?) . 322 305 
Vogtländer Maschinen . . 3,30 3.30 
Wanderer) 113 116 
Wicking Portland*) R 88 79,37 
R. Wolf“! )))) 46 50,25 
Zeitzer Maschinen) 123, 50 111 
Zellstoff Waldhof 9,25 9,70 


und Noten 


D / i 
PES (In Reichsmark), 
169,10 


Holland. . . . 2 2 2. 169,20 
Belgien 18,86 18,70 
Schweden 112,60 125 
Italien . N 16.58 17. Se 
London 20,40 2 er 
New Lokk 4,20 a 
Paris. e an aa 19,75 19.7 o 
Schweiz 82,45 
Rumänien. . .. 5,90 og 
Span len 59,93 59, 


*) Auf Reichsmark umgestellt. 
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AL AB AST ER 


Von W. Hansenstein. 


Alabaster ist ein schwefelsaurer Kalk, der sich in vielen Teilen der Erde 
findet. Man unterscheidet in der Alabasterindustrie eine Reihe von ver- 
schiedenen Qualitäten des Alabasters, wie „Alabastro statuario“ zur Her- 
stellung von Statuen, den „Alabastro Macchiato“, der transparent und mit 
schwarzen Adern durchzogen ist, sowie einige minderwertige Qualitäten des 
Alabastro Macchiato, die miichig sind und Lehmadern aufweisen. Wenn sich 
auch in Deutschland an vielen Stellen Alabaster vorfindet, der sich zur Ver- 
arbeitung gut eignet, bezieht die deutsche Alabasterindustrie gegenwärtig 
große Mengen des Rohalabasters aus Italien, das südlich Carrara in der 
Provinz Toscana, hauptsächlich in der Gegend, die durch das große Dreieck 
Florenzz-Volterra-Pisa gebildet wird, große Alabasterbrüche besitzt. Die 
hier gewonnenen Blöcke haben ein Gewicht von 15 bis 600 Kilo und werden 
in Waggons nach Deutschland versandt. 

Die Alabaster-Industrie ist schon eine sehr alte Industrie. Vor Jahrtausen- 
den schon hat man in Oberägypten, in der Nähe der Stadt Alabastron, die 
dem Stein den Namen gegeben hat, Alabaster gefunden und, wie die Aus— 
grabungen beweisen, zu Vasen, Ampeln, Reliefs und, allerdings nur in sehr 
geringem Maße, auch zu Figuren verarbeitet. Nächst den Ägyptern verwen- 
deten später die Griechen Alabaster, von denen die Römer die Verarbeitung 
dieses Materials lernten, das sie später in eigenen Brüchen gewannen. Die 
deutsche Alabaster-Industrie hingegen ist eine noch recht junge Industrie, 


die sich aber in der kurzen Zeit ihres Bestehens schon zu einer achtung- 


gebietenden Industrie entwickelt hat, die ihre Fertigerzeugnisse in alle Teile 
der Welt versendet. Während sich die deutsche Alabaster-Industrie im 


Anfange auf die Nachbildung 
antiker Plastiken beschränkte, 
ging man nach und nach auch 
zur Vervielfältigung der Werke 
lebender Bildhauer über. Im 
Laufe der Zeit haben sich tat- 
sächlich auch die namhaftesten 
deutschen und ausländischen 
Künstler bereit gefunden, ihre 
Werke den deutschen Kunst- 
anstalten zur Vervielfältigung 
zu übergeben, nachdem es sich 
herausgestellt hatte, daß die 
ersten deutschen Firmen eine 
unbedingte Sicherheit für ein- 
wandireie künstlerische Nach- 
bildung bzw. minutiöse Über- 
einstimmung mit dem Original- 
werk gewährleisteten. Herge— 
stellt werden alle Arten von 
Figuren, Büsten, Gruppen, 


Bulldogge. 


(Magdeburger Kunstwerkstäften.) 


Lüster. 3 Lampen. 
(Magdeburger Kunstwerkstätten.) (A. Klārig, Waltershausen i. Thür.) 
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Pierrot und Kolombine. 
(Magdeburger Kunstwerkstätten.) 


Tieren usw. Der im Verhält- 
nis zum Originalwerk äußerst 
niedrige Preis der Erzeugnisse 
ist zum Teil auch durch die 
Art der Herstellung erzielt. 
Auf Vervielfältigungsmaschinen 
werden zu gleicher Zeit je vier 
bis sechs Exemplare, vergleich- 
bar der Vervielfältigungsart 
von Zeichnungen nach dem 
Storchschnabelsystem, roh der- 
artig gebohrt, daß die so erziel- 
ten Stücke schon ungefähr die 
Form der nachzubildenden 
Plastik aufweisen Die von 
der Industrie beschäftigten 
handwerksmäßigen Bildhauer 
sind also nicht mehr gezwun— 
gen, einen erheblichen Teil 
ihrer Arbeitszeit auf Punktie- 
ren, Vermessungen und Besei- 
tigung großer Marmorteile zu 
verwenden; sie werden viel- 
mehr mit geschultem Auge 
und freier Hand unter Zuhilfe- 
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nahme stählerner Stichel und nach dem Vorbild des in ihrer 
Nähe stehenden, Originalwerkes das gebohrte Exemplar 
fertigstellen. Diese Bildhauer werden durch‘ mehrjährige 
Lehrzeit, Besuch der Kunstschule und künftige Praxis allmäh- 
lich zu entsprechender Fertigkeit herangebildet. Zur Hebung 
der Schmuckwirkung werden teilweise Gewänder oder andere 
Teile der Piastiken polychromiert, das heißt, mittels eines 
besonderen, in Deutschland erfundenen Verfahrens werden 
Farben in den Marmor eingebrannt. Dieses Verfahren er- 
möglicht dann auch die Herstellung entsprechender Tier- 
marmorfiguren in jeder gewünschten Färbung. Die fertigen 
Erzeugnisse .erhalten zum Teil Sockel, zu denen meistens 
deutscher oder ausländischer Marmor verwandt wird. 


„Deutfche Export Revue” 
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Auch bei der Fabrikation von Alabaster-Beleuchtungsschalen 
hielt man sich zunächst an die überliefert en klassischen 
Formen, während man in den letzten Jahren auch Schalen in 
allen möglichen Formen herstellte oder die Schalen zunächst 
mit Ornamenten, später mit bildlichen eingravierten Verzierun- 
gen versan, Ebenso erzeugt man Kronen in jedem Stile, vom 
alten flämischen bis zum modernsten. Solche Beleuchtungs- 
schalen, die man anfangs wohl ausschließlich als Schlafzimmer- 
Ampelbeleuchtung verwendete, werden zurzeit je nacn Cha- 
rakter in allen erdenklichen Räumlichkeiten auch als Wand- 
beleuchtung benutzt und bilden in Villen, Hotels, Cafés usw., 
teilweise auch in Verbindung mit Bronzewaren, einen beson- 
deren Schmuck der Räume. 


G ROSS GAS HE N D E 


Großsasherd. 
(F. Küppersbusch & Söhne A.-G., Gelsenkirchen-Schalke i. W. 


Der Einführung der Gasheizung für große Tafelherde, wie sie 
{n Hotels, Anstalten und dergleichen benutzt werden, standen 
bisher fast unüberwindliche Schwierigkeiten gegenüber. Die 
Köche führten berechtigte Klage darüber, daB beim Kochen auf 
Gas die in großen Mengen entstehenden Abgase die Küchenluft 
verdarben und zuweilen auch gesundheitliche Schädigungen 
hervorriefen. Besonders war dies der Fall bei räumlich be- 
engten Küchen, so daß vielfach auch für kleine Gasherde der 
Anschluß an einen Schornstein vorgeschrieben wurde. Da aber 
bei offenen Stegringen oder Sternrosten gekocht wurde, so 
hatte dieser Kaminanschluß so gut wie keine Wirkung, es sei 
denn, daß die Flamme durch den Kaminzug nach unten gezogen 
wurde, was aber wiederum dazu führte, daß viel Hitze nutzlos 
verlorenging, dazu kamen dann noch andere mit dem Kochen 
auf offener Flamme sowie mit der Konstruktion der Rippen- 
platten zusammenhängende Nachteile, zu denen auch das Ab- 
tropfen des Schwitzwassers von den äußeren Topfwänden 
gehört. 

Jetzt bringt der nebenstehend abgebildete neue Großgasherd, 
der bis zu einer Gesamtlänge von 6 Meter ausge- 
führt wird, eine Reihe sehr bemerkenswerter Verbesserungen. 
Vor allem wird der neue Herd nicht mehr mit offenen Gaskoch- 
stellen ausgerüstet, sondern mit geschlossenen Platten beson- 
derer Durchbildung abgedeckt, die durch untergebaute Spezial- 


brenner erhitzt werden, ohne daß hierdurch etwa ein höherer 
Gasverbrauch hervorzerufen würde. Trotzdem steht aber dem 
nichts im Wege, daß für den Früh- oder Spätbetrieb noch 
einige offene Gaskochstellen eingerichtet werden, die aber ge- 
gebenenfalls durch Abdecken mit besonderen Platten ebenfalls 
in geschlossene Kochstellen verwandelt werden können. Ein 
Austreten der Verbrennungsgase in den Küchenraum ist ver- 
mieden, und der Herd kann im übrigen wie ein Kohlenherd be- 
nutzt werden, indem auf allen Seiten der Platte gekocht werden 
kann. An der Unterseite besitzen die Gasherdplatten ange- 
gossene Rippen, die im Verein mit unmittelbar darunter ange- 
brachten, die Hitze reflektierenden, feuerfesten Isolierplatten 
Kanäle für die Heizgase bilden. Auf jeden einzelnen zickzack- 
förmig verlaufenden Kanal ist eine Brennerdüse gerichtet, die 
durch ein gemeinsames Brennerrohr gespeist wird. Durch eine 
sinnreiche Anordnung erreicht die zugeführte Verbrennungsluft 
eine Temperatur von etwa 300° C. Die Kochplatten sind bei 
einem normalen Gasdruck von 40 bis 50 mm schon in 15 Minu- 
ten glühend heiß. Die Abgase werden durch eine sinnreiche 
Einrichtung durch viele Kanäle, die zur Festhaltung der Wärme 
auch viele Windungen haben, unter eine besonders angeordnete 
Wärmplatte geleitet, wodurch diese ebenfalls noch stark er- 
wärmt wird und zum Weiterkochen und Warmhalten fertig- 
gekochter Speisen dient. Sodann gelangen die Abgase, nach- 
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dem sie so möglichst ausgenutzt sind, mit einer Temperatur 
von nur etwa 150 bis 160° C. in einen gemeinsamen Kanal im 
Herd und von dort durch ein Dunstabzugsrohr nicht mehr frei 
inden Küchenraum, sondern in den Schornstein oder ins Freie. 
Auch die unter den Bratöfen bzw. Wärmeschränken sich ent- 
wickelnden Abgase werden durch Kanäle unter die genannte 
Wärmplatte und von dort erst in den Schornstein geleitet. Auf 
diese Weise werden also die abziehenden Verbrennungsgase 
gleichzeitig als Wärmequelle ausgenutzt und der Gasverbrauch, 
besonders bei Dauerbetrieb, nicht unwesentlich vermindert. Da 
jede Kochstelle in Größe von etwa 50X60 cm eine in sich abge- 
schlossene Abteilung bildet und besonders beheizbar ist, so ist 
es nicht notwendig, daß sämtliche Kochstellen immer gleich- 
zeitig in Betrieb sind. Durch Absperrung nicht gebrauchter 
Kochstellen kann somit noch weiter Gas erspart werden. 
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Eine fernere sehr bedeutungsvolle Vervollkommnung hat der 
neue Großgasherd dadurch erfahren, daß die Abgase auch noch 
für eine zentrale Warmwasserbereitung bis zur äußersten 
Grenze ausgenutzt werden können. Durch Anordnung eines 
entsprechenden Heizsystems im Innern des Dunstabzugsrohres 
wird dieser Heißwasserbereiter an die Zirkulationsleitung der 
Warmwasseranlage angeschlossen. Die Aufheizung des Was- 
sers erfolgt also ohne Verursachung irgendwelcher weiteren 
Kosten lediglich durch die Hitze der Abgase, deren Temperatur 
bei voller Ausnutzung so weit herabgedrückt wird, daß sie nur 
noch den nötigen Auftrieb zum Abzuge habe, also bis auf etwa 
60°C. Bei normalem Küchenbetriebe erreicht das auf diese 
Weise bereitete Warmwasser etwa 55—60 C., d. h. eine Tem- 
peratur, die für die meisten Verwendungszwecke in der Küche 


vollständig ausreicht. 


FTE 


Für die Haltbarkeit der in Flaschen 
oder ähnlichen Gefäßen abzufüllenden 
und in diesen aufzubewahrenden 
Flüssigkeiten ist von der allergrößten 
Wichtigkeit, daß diese Behälter zuvor 
auf mechanischem Wege gründlich ge- 
reinigt werden. Voraussetzung ist da- 
bei allerdings, daB diese Gefäße — in 
weitaus den meisten Fällen wird es 
sich um Flaschen handeln — ent- 
weder vollkommen neu und unge- 
braucht sind oder daß sie doch min- 
destens immer wieder demselben Ver- 
wendungszwecke zugeführt werden, 
wie z.B. Wein-, Bier- und Likör- 
flaschen. Es gibt nämlich eine ganze 
Reihe von Flüssigkeiten — von den 
gebräuchlicheren ist hierbei in erster 
Linie z. B. das Petroleum zu nennen 
—, die in der Flasche einen derarti- 
gen Rückstand hinterlassen, daß sie 
dadurch für jede andere Verwendung 
unbrauchbar wird, trotzdem sich be- 
kanntlich gerade das Glas dadurch 
auszeichnet, daß es gegen die Auf- 
nahme und Festhaltung von Fremd- 
Stoffen, insbesondere Riechstoffen, in 
hohem Grade unempfänglich ist. 
Diese Rückstände können auf 
mechanischem Wege nicht be- 
seitigt: werden. Da die Entfernung 
Solcher chemischen Verunreinigungen verhältnismäßig selten 


vorkommt, soll sie hier weiter keine Berücksichtigung finden, . 


so daß wir uns ausschließlich auf die zur mechanischen Reini- 
gung der Flaschen dienenden Hilfsmittel beschränken können. 

Diese maschinellen Vorrichtungen sind natürlich ganz ver- 
Schieden gestaltet, je nachdem es sich um kleine, mittlere 
oder große Betriebe handelt. Der altbekannte „Flaschen- 
Pinsel“, der früher in keinem Haushalt und in keinem Ge- 
schäft fehlen durfte, in dem irgendein Flaschenverkauf vor- 
kam, z. B. kleineren Apotheken, Drogerien usw., und mit dem 


Man es bei Anwendung eines gewissen Grades von Unge- 
schicklichkeit so 


wunderbar fer- 
tigbrachte, Lö- 
cher in den Fla- 
schenboden zu 
stoßen, ver- 
schwindet heute 
mehr und mehr 


SC SE Een, 
et LA 
el A k Gi E ` 


Links: 
Flaschen- 
einweichrad. 


(Karl Kalisch, 
Berlin.) 


Rechts: 
Flaschen. 


(Seitzwerke, Kreuz- 
nach, Rid.) 


Bürstenmaschine und Nachspülapparat. 
(Karl Kalisch, Berlin.) ‚währt. Durch eine Düse spritzt das 


spüleinrichtung. 


überall dort, wo sich eine regel- 
mäßige oder doch häufiger wieder- 
kehrende Gelegenheit für seine Be- 
nutzung bietet, um maschinellen Vor- 
richtungen Platz zu machen. 
Die einfachste, vornehmlich für 
Haushaltungen und kleine 
Betriebe geeignete Flaschen- 
Spülmaschine „Drill“ ar- 
beitet nach Art der bekamnten Drill- 
Bohrer. Durch abwechselndes 
Rechts- und Linksumdrehen der 
Bürste wird eine verhältnismäßig 
schnelle Säuberung der Flasche er- 
zielt. Außerdem ist auch eine Vor- 
richtung zum Außenspülen des 
Flaschenbodens angebracht. Dem 
gleichen Zwecke dienen die Ma- 
schinchen mit Zahnrad- bzw. 
Kettenantrieb, die leicht an 
jeder Spülwanne befestigt werden 
können. Die Kettenmaschine hat 
ferner noch den Vorteil, daß sie fast 
geräuschlos arbeitet und mit einer 
Einrichtung zum nachfolgenden 
Bodenbürsten versehen ist. 
Zur Bedienung der mittelgro- 
Ben Betriebe hat sich der Was- 
serspülmotor vorzüglich be- 


Wasser in den Körper des Motors und 
treibt dort ein schaufelartiges Getriebe. Der Vorgang nimmt also 
einen Verlauf, ähnlich dem in den Turbinen der Wasserkraft- 
werke. Dadurch, daf die Motorenwelle in Kugellagern läuft, 
wird ein sehr leichter Gang der Maschine erreicht. Der Appa- 
rat arbeitet mit dem normalen Wasserleitungsdruck von etwa 
2 Atmosphären. Er kann auch mit einer Vorrichtung versehen 
werden, durch die während des Spülens Wasser in das 
Flascheninnere gespritzt wird. In verschiedenen Ländern wer- 
den die Flaschenspülmaschinenfür Fußbetrieb 
allen anderen vorgezogen, nämlich dort, wo zur Ausführung 
dieser Arbeiten in der Hauptsache Frauen herangezogen wer- 
den. Die Tretbewegung hat dabei große Ähnlichkeit mit der, 
wie sie die Frauen von ihrer häuslichen Arbeit an der Näh- 
maschine gewohnt sind. Für mittlere Betriebe ist auch eine 
von einer Transmission oder durch einen kleinen 
Elektromotor von etwa % PS. Leistung angetriebene 
Maschine, auf der gleichzeitig zwei Flaschen gereinigt werden 
können, geschaffen. Die Maschine wird mit oder ohne Bürsten- 
spritzventile gebaut. Diese Spritzvorrichtung hat den Vorteil, 
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daß mit ihrer Hilfe Borsten, die sich etwa von den Bürsten 
loslösen, herausgespült werden. 

Die für ganz große Betriebe, z. B. Kellereien, Braue- 
reien, Likörfabriken, chemische Fabriken usw. bestimmten 
Flaschenreinigungsanlagen bestehen zweckmäßig aus zwei ge- 
trennten Teilen: einer Einweichevorrichtung und der eigent- 


lichen Spülmaschine. Es hat sich nämlich herausgestellt, daß die 


Reinigungsarbeit beträchtlich erleichtert und vor allen Dingen 
die Leistungsfähigkeit der Spülvorrichtung wesentlich erhöht 
wird, wenn die Flaschen zunächst eingeweicht werden, wie 
dies übrigens jede sorgsame Hausfrau aus eigemer Erfahrung 
bestätigen kann. Durch das Einweichen löst sich der größte 
Teil des anhaftenden Schmutzes vom Flaschenglase und sinkt 
auf den Boden des Behälters, soweit er nicht im Wasser auf- 
geschlämmt bleibt, und wird, je nach dessen Bauart und Größe, 
ununterbrochen oder von Zeit zu Zeit abgelassen. Im Grog- 
betriebe bedient man sich zum Einweichen am zweckmäßigsten 
eines sog. Einweichrades, in das die Flaschen auf der 
einen Seite eingelegt werden. Durch ihr eigenes Gewicht, also 
vollkommen selbsttätig, sinken sie in dem Apparat unter, sich 
dabei mit Wasser füllend und das Rad drehend, um auf der 
anderen Seite wieder emporzusteigen. Das Einweichrad, das 
keinerlei Antriebskraft bedarf, hat vor allen amderen, dem 
gleichen Zwecke dienenden Vorrichtungen den Vorteil, daß 
alle Flaschen gleich lange geweicht werden. 
Konstruktion des Weichrades sind die aus ihm entnommenen 
Flaschen entweder noch zur Hälfte mit Wasser gefüllt (Kalisch) 
oder bereits entleert (Seitzwerke). Dies hängt davon ab, ob 
die Flaschen wagerecht in das Rad eingelegt werden oder 
schrägstehend, d. h. mit der Halsöffnung nach der Radachse 
gerichtet. 

Bei der kombinierten Flaschenbürst- und 
Nachspritzmaschine werden die Flaschen wagerecht 
eingelegt, und zwar können stets zwei Flaschen gleichzeitig 
gereinigt werden, so daß ein Leerlaufen der Maschine aus- 
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geschlossen ist. Das Auflager für die Flaschen ist verstellbar 
eingerichtet, so daß Flaschen von jeder Form und Größe 
gereinigt werden können. Da die Flaschen noch etwa 
zur Hälfte mit Wasser gefüllt in die Maschine gelangen, 
konnte vom Einbau einer besonderen Einspritzvorrichtung für 
Spülwasser Abstand genommen werden. In der Bürstmaschine 
werden die Flaschen zu gleicher Zeit innen, außen, am Halse 
und am Boden gründlich gereinigt. Sie sind ringsum von. 
Bürsten umgeben, so daß keine Stelle ungereinigt bleibt. Nach 
dem Bürsten kommen die Flaschen auf den zweiten Teil der 
Reinigungsmaschine, nämlich auf den Ausspritzapparat, wo sie 
mehrmals durch kräftigen Wasserstrahl ausgespült werden, um 
etwa anhängende Bürstenhärchen oder sonstige Schmutz- 
teilchen restlos entfernen zu können. Spritzdüsen und Spritz- 
teller sind auswechselbar, so daß Flaschen jeder Form und Größe 
behandelt werden können. Der Apparat wird in zwei Größen 
gebaut; die eine mit einem Nachspritzapparat von 32 Spritz- 
röhrchen und einer großen Bürstmaschine, während die andere 
Maschine, die vornehmlich für solche Betriebe bestimmt ist, die 
‚an Raunmmangel leiden, einen Nachspritzapparat mit nur 
18 Spritzdüsen und eine kleine Bürstmaschine hat. die aber 
auch zur gleichzeitigen Reinigung zweier Flaschen eingerichtet 
ist. Mit dem Apparat können bis zu 1500 Flaschen in einer 
Arbeitsstunde gereinigt werden, 

Das charakteristisch e Merkmal der Flaschenbürst- 
und Reinspülmaschine „Polfram“ ist die senk- 
rechte Anordnung aller Bürsten und somit auch der zu 
säubernden Flaschen. Die Bürstung innen und außen ist ohne 
jedes Dazutun des Spülers eine so gründliche und allseitige, 
‚daß auch die schärfste Ecke und die kleinste Rinne nachdrück- 
lich bearbeitet wird, und dies unter dauerndem Zufluß reinen 
Wassers, wodurch Flaschen und Bürsten sich ständig reinigen 
und gleichzeitig aller Schmutz zwangsweise ausfließt. Eine 
Übertragung von Schmutz von einer Flasche auf die andere 


ist somit ausgeschlossen. 


HOLZVERFEINERUNGSMASCHINEN 


Während man unter Holzbearbeitungsmaschinen im allge- 
meinen solche versteht, mit welchen das aus dem Wald kom- 
mende Holz zugeschnitten und geiormt wird, bedeutet der Be- 
griff Holzverfeinerungsmaschinen solche ausgesprochenen 
Spezialmaschinen, die dem eigentlichen Veredlungsprozeß 
dienen, also bei der Herstellung von Möbeln und Holzwaren 
jeder Art. Diese Maschinen sind z. T. nur dem Namen nach 
durch die Empfehlungsanzeigen der Maschinenfabriken be- 
kannt, ihre Rentabilität gerade in den mittleren Betrieben wird 
aber vielfach angezweifelt. 
sich in den kurzen Worten aus: Leimen, Furnieren, Schleifen, 
Polieren, und in dieser Reihenfolge seien die modernsten Ma- 
schinenarten beschrieben. 


1. Lelmen. 


Pinsel und Leimtopf gehören zu den unentbehrlichsten 


Gegenständen in einer Tischlerwerkstatt, denn diese dienen zur 
Ausführung eines großen Teils der vorkommenden Arbeiten. 
Beobachten wir aber einmal das Auftragen des Leims auf 
größere Flächen, so bemerken wir einen solch großen Zeitauf- 
wand, wie er für ähnliche einfache Arbeiten, etwa in einem 
Betrieb der Eisen- oder Metallbranche, gar nicht denkbar ist, 
denn dort trat an Stelle der Handarbeit schon längst die Ma- 
schinenarbeit. Es gibt aber gut durchdachte Leimauftrag- 
maschinen, bei denen die Zeitersparnis gegenüber der Hand- 
arbeit tatsächlich eine ganz bedeutende ist, zumal wenn der 
Leim auf beiden Seiten gleichzeitig aufgetragen wird, und dies 
trägt wesentlich zur Erhöhung der Gesamtproduktion bei, was 
als nächste Folge eine Verringerung der Herstellungskosten, 
billigere Verkaufspreise und größeren Umsatz zeitigt. Wichtig 
ist auch die Gleichmäßigkeit der aufgetragenen Leimschicht, 
um einerseits Flecken zu vermeiden und andererseits jeg- 
licher Materialverschwendung vorzubeugen. 

Auch das Leimen der Fugen ist maschinell vorteilhafter als 
mit Pinsel oder Bürste, da bei der Handarbeit stets ein Ver- 
schmieren stattfindet, was zu Nacharbeiten führt, die sich bei 
den heutigen Lohnsätzen recht bemerkbar machen. In kurzen 
Worten ausgedrückt, besteht also die Rentabilität einer Leim- 
auftragmaschine in der Ersparnis an Material und Zeitaufwand 
einerseits und der wesentlich gesteigerten Produktion anderer- 
seits. Nachstehend geben wir eine ausführliche Beschreibung 
der abgebildeten Leimauftragmaschine. 

In einem durch Dampf (Abdampf) beheizten Wasserkessel 
länglicher Form befindet sich der kupferne Leimkessei, der mit 


Der VerfeinerungsprozeßB drückt 


gekochtem Leim gefüllt und durch das heiße Wasser warm ge- 
halten wird. Die mit Rollen versehene Walze taucht beliebig 
tief in den Leimkessel, der in der Höhe verstellbar ist, um die 
Leimabgabe zu regulieren und ein Schäumen zu verhindern. 
Die obere Walze entnimmt den Leim einem dicht anliegenden 
Kupferkessel, der in gleicher Weise beheizt wird. Beide Walzen 
haben verstellbare Abstreifer, um ein zu starkes Leimen zu 
verhüten und sparsam zu wirtschaften. Die obere Leimwalze 
ist zu der unteren verstellbar, so daß beliebig starke Dickten 
hindurchgeführt und beiderseits geleimt werden können. Für 
einseitiges Angeben eignet sich die einfache Maschine mit 
einer Walze, doch kann bei der doppelten der obere Leimkessel 


entfernt werden, um auch mit dieser einseitig auftragen zu 


können. Es ist mit diesen gut durchdachten Konstruktionen 
allen Möglichkeiten Rechnung getragen. Laut einer uns vor- 
gelegten Rentabilitätsberechnung ergibt sich bei voller Aus- 
nützung der Maschine und Berücksichtigung von Amortisation 
und Verzinsung eine Ersparnis an baren Lohnausgaben von 
etwa 65 Prozent. 

2. Furnieren. 

Ist das Furnier aufgelegt, so muß das Stück unter starkem 
Druck gehalten werden, um innige Verbindung zu bewirken. 
Diesem Zweck dienen die Furnierpressen, mit denen man durch 
kräftiges Anziehen der Spindeln den nötigen Druck erzeugen 
kann. Je stärker die Spindel, desto größer ist der Druck, und 
man soll daher beim Einkauf stets nach dem Spindeldurch- 
messer fragen. Durch das gleichzeitige Aufsetzen zahlreicher 
Lagen wird eine große Leistung erzielt, die noch erhöht wird, 
wenn man eine Schnellpresse verwendet, bei welcher die Auf- 
und Abwärtsbewegung momentan durch ein Handrad erfolgt. 
Will man hin und wieder Stücke furnieren, die länger sind als 
das Preßgebiet, so wähle man eine Presse mit offener Stirn- 
seite, welche das seitliche Einlegen beliebig langer Stücke er- 
möglicht. Den überstehenden Teil preßt man durch Furnier- 
böcke, die wohl jeder Furnierbetrieb hat. Hydraulische Fur- 
nierpressen kannte man bisher nur bei der Sperrholzfabrika- 
tion; diese sind aber in leichterer Ausführung beim Furnieren 
großer Mengen sehr rentabel, denn die eingelegten Stapel wer- 
den nach erreichtem Höchstdruck durch besondere Schließen 
unter konstantem Druck gehalten, herausgefahren und sofort 
eine neuer Stapel in die Presse gebracht, so.daß der Betrieb 
olıne Unterbrechung vor sich geht. Der hydraulische Druck, 
mit etwa 2% PS. erzeugt, ist wesentlich höher als bei den 
Handpressen und kann beliebig stark reguliert werden. 
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3. Schleifen. 

Mit einer Bandschleifmaschine wird etwa die fünf. 
fache Menge geputzt und geschliffen gegenüber der 
Handarbeit. Laut Rentabilitätsberechnung ergibt sich 
eine Ersparnis an Löhnen von nahezu 56 Prozent. 
Zunächst ist festzustellen, daß die auf einer Band- 
schlefmaschine geputzten und geschliffenen Flächen 
m der Qualität die Handarbeit meistens übertreffen. 
Wir haben erst kürzlich in einer guten Tischlerei ge- 
funden, daß bei polierten Nußbaumschränken, die mit 
der Hand geputzt und geschliffen worden sind, von 
dem Arbeiter beim Querschleifen hereingekommene 
Kratzer nach dem Polieren in Erscheinung traten. 
Ein Querschleifen ist bei einer Bandschleifmaschine 
unmöglich, wenn das Stück so aufgelegt wird, daß 
die Fasern in der Laufrichtung des Bandes liegen. Die 
auf einer erstklassigen Bandschleifmaschine herge- i 
stellte Fläche ist wohl die sauberste, die man in der Möbel- 
und Pianoindustrie antreffen kann. 

Zeitstudien in einer ziemlich bedeutenden Tischfabrik haben 
ergeben, daB man eine große Vierzugtischplatte in 4 Minuten 


Schleif- und Abputzmaschine. ' 


vollständig sauber putzen kann, ohne daß irgendwelche Stellen 
von durchgeschlagenem Leim usw. noch festzustellen waren. 
In einer anderen Tischfabrik wurde festgestellt, daß 20 qm in 
65 Minuten fertig geputzt und geschliffen wurden. Bandschleif- 


Va 


Leimauftragmaschine. 


Maschinen haben in Nähmaschinen-, Uhrenkasten-, Möbel- und 
Pianofabriken, Bautischlereien, selbst in kleineren, mecha- 
nischen Schreinereien usw. große Verbreitung gefunden. 


4. Polieren. l 
Holzpoliermaschinen sind eigentümlicherweise sehr Re 
ekannt, selbst in Großbetrieben, wie Pianofabriken, die ho S 
okerlöhne zahlen müssen. Es mag zum Teil daran liegen, da 


Furnierpresse. 


die «Ergebnisse nicht in allen Teilen befriedigten. Heute sind 


aber vervollkommnete Präzisionsmaschinen auf den Markt ge- 
bracht, die bis zu 95 Prozent fertig polieren. T. St. 


Die 5 zu diesem Aufsatz sind uns von der Firma Berg- 
müller & Co., Vaihingen a. d. Fildern-Stuttgart, zur Verfügung gestellt. 


Verbesserung im deutschen Schiffsverkehr 
nach der südamerikanischen Westküste 


Die im Gemeinschaftsdienst „Deutsche Westküsten- 
Linien“ vereinigten Schiffahrtsgesellschaften Hamburg- 
Amerika-Linie, Kosmos-Linie und Roland-Linie haben sich zu 
einer Neuregelung ihres Dienstes entschlossen, die eine erheb- 
liche Verbesserung und Beschleunigung des Verkehrs nach den 
südlichen Häfen der Westküste Südamerikas mit sich bringen 
wird. Bisher wurden von den genannten Linien ein wöchent- 
licher Dienst durch den Panamakanal und ein sechswöchent- 
licher Dienst durch die Magelhaensstraße nach der Westküste 
unterhalten. Den Wünschen ihrer Verlader sowie den An- 
regungen der deutschen Handelsfirmen in Chile und der deut- 
schen Handelskammer Valparaiso folgend, beabsichtigen die 
Westküsten-Linien künftig den sechswöchentlichen Dienst 
durch die Magelhaensstraße in einen I4täglichen zu ver- 
wandeln. Dadurch wird eine Entlastung der durch den 
Panamakanal laufenden Linie von der für die südchilenischen 
Häfen bestimmten Hauptladung erreicht und somit die Mög- 
lichkeit geboten werden, im Dienst. durch den Panamakanal 
künftig die wöchentlichen Abfahrten in 10tägliche einzu- 
schränken. Die Fahrtdauer nach den südlichen Pazifikhäfen 
wird somit wesentlich verkürzt, da das Anlaufen einer 
größeren Zahl von Löschhäfen, aus dem sich fast zwangsläufig 
Verzögerungen ergeben, vermieden und ein pünktlicheres 
Eintreffen der Dampfer gewährleistet ist. Mit der geringeren 
Zahl der Zwischenhäfen vermindert sich außerdem auch die 
Gefahr von Ladungsdiebstählen. Die beteiligten Reedereien 
rechnen darauf, daß die durch die Neuregelung herbeigeführte 
erhebliche Verbesserung und Beschleunigung des Dienstes nach 
den südchilenischen Häfen, besonders Valparaiso, die Ver- 
lader bestimmen wird, dem Magelhaensweg für ihre Sendun- 
gen den Vorzug zu geben. Nur so wird es möglich sein, die 
getroffene Einrichtung zu einer dauernden zu machen. Mit 
dem Verein Hamburger Assekuradeure und dem Verein 
Bremer Seeversicherungs-Gesellschaften ist die Verabredung 
getroffen, daß die Versicherungsprämien für Verschiffungen 
auf dem Wege über die Magelhaensstraße grundsätzlich den- 
jenigen für Verschiffungen durch den Panamakanal gleichge— 
stellt werden. 
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Dadurch wird einesteils das Verfahren 


Erfindungen und Erfahrungen 
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Valentin Wiest, Rohrbach-Heidelberg.) 


Der Radiatoren-Sägemehl-Oien. 
Als besonders rationell werden 
sich stets Oefen erweisen, zu 
deren Inbetriebnahme Stoffe ver- 
wendet werden können, die als 
Abfall keinerlei Anschaffungskosten 
verursachen. So gestalten sich 
bei den Radiator-Sägemehl-Oefen 
das in Sägewerken in Ueberfluß ab- 
fallende Sägemehl und die in Mengen 
vorhandenen Hobelspäne sofort zum 
hochwertigen Material, da sie dank 
der eigenartigen Konstruktion dieser 
Oefen restlos zu deren Speisung Ler- 
wendet werden können. Die in diesen 
Oefen entwickelte Hitze strömt fast 
ausschließlich in die Luft des zu er- 
hitzenden Raumes, während durch 
das Ofenrohr nur noch lauwarme 
Heizgase entweichen. Die in 
einem solchen Ofen zur Entwick- 
lung gelangende Hitze erhöht in 
einem Raum von 250 bis 300 
innerhalb einer halben Stunde 
bei Vollbrand eine Temperatur 
von 7° Celsius auf 18° Celsius. 
Bei dieser Zimmertemperatur 
wird der Ofen abgestellt, und 
es hält sich dann die Wärme 
durch das allmähliche Glühen 
der Sägemehlfüllung ungefähr 
10 Stunden auf dieser Höhe. Der 
Ofen kann nach Belieben reguliert 
werden. Er bringt auch bei 
Schwachbrand aufgestelltes 
Wasser schnell zum Kochen; So 
eignet er sich auch sehr gut zum 
Wärmen von Speisen; ein be- 
sonderer Typ ermöglicht das Auf- 
stellen von 50 Speisenbehältern. 
Der Ofen beansprucht nach dem Anzünden 
nicht die geringste Wartung. Das Ein- 
füllen des Sägemehls währt etwa 5 Mi- 
nuten. Für Dauerbetrieb steht ein Re- 
servefüller zur Verfügung, der nach 
Leerbrennen der ersten Füllung dem 
Ofen sofort wieder eingesetzt werden 
kann, ohne daß eine wesentliche Ver- 
zögerung in der schärfsten Hitzegebung 
verursacht wird. So eignet sich der 
Ofen auch für Nachtbetrieb, wenn es 
gilt, bei heftiger Kälte Räume ständig 
warm zu halten. Der Betrieb des 
Ofens ist außerordentlich sauber; Asche 
bleibt nach Ausbrennen einer 40 Pfund- 
Füllung nur in äußerst geringer Menge 
übrig, und diese Asche hat keine Mög- 
lichkeit, die Umgebung des Ofens zu be- 
schmutzen, Wo. 


Ein neues Verfahren der Magnesium- 
aufnahme. 
Das Magnesiumlicht hat sich für die 
Photographie als unentbehrlich erwiesen. 


enannt „die Rolinsel“, kommt jetzt auf den Markt. 
pielzeu 
Schnees 


Ein neues Kinderspielzeug. 


aber keineswegs das Ideal dar. Zwei 
Umstände sind es vor allem, die sich 
unangenehm geltend machen. Zunächst 
einmal ist es schwierig, bei Magnesium- 
licht-Aufnahmen Halbtöne zu erhalten. 
Die Lichter überwiegen in zu hohem 
Maße und stehen tiefen Schatten gegen- 
über. Außerdem aber macht sich die 
starke Rauchentwicklung störend geltend. 


Böhmlampe elektrische Aufnahme. 


Bei Blitzlichtaufnahmen ist es nötig, will 
man einen Niederschlag des gebildeten 
Magnesiumoxyds auf die im Zimmer be- 
findlichen Gegenstände vermeiden, eine 
besondere Hülle zu verwenden, die die 
Verbrennungsprodukte aufnimmt. 


Dem Beleuchtungstechniker Dr. Richard 
Böhm ist es geglückt, die Verwendung 
des Magnesiums für photographische 
Zwecke bedeutend zu vereinfachen und 
zu verbilligen, sowie vor allem die Her- 
stellung von Bildern mit Übergängen und 
Halbtönen bei Magnesiumbeleuchtung zu 
ermöglichen. Nach vielen und schwieri- 
gen Versuchen ist es ihm geglückt, das 
schwer zu behandelnde Magnesiumblech 
auf eine derartige geringe Dicke zu bringen, 
daß ein Er zeugnis besteht, das in bezug auf 
seine Dünne dem Blattgold gleicht. Dieses 
äußerst feine Blech wird nun in Streifen 
geschnitten und aufgerollt. Es hat sich 
gezeigt, daß bei Verwendung eines der- 
artig dünnen Magnesiumbands eine nur 


schr geringe Menge des Metalls zur 


Es stellt in seiner gegenwärtigen Form Herstellung einer Aufnahme nötig ist. 


Dieses 
g gestattet den Kindern, sich mit den Anfängen des 
uhlaufe.ıs vertraut zu machen. 

festen und einer lenkba.en Rolle und zwei Holzstöcken zum 
Abstoßen ermöglicht ein Fortbewegen in der Art des Skilaufs. 


Ein Standbrett mit zwei 


verbilligt.. andererseits aber ist es 
nicht nötig, größere Lampen oder 
größere Mengen von Magnesium mit 
sich zu führen. Das Band wird in einer 
Lampe verwahrt. Mankannsie bequem 
in der Westentasche mit sich führen. 
Will man eine Aufnahme machen, so 
ist weiter nichts nötig, als einen 
Streifen von vielleicht 20 Zentimeter 
Länge aus der Lampe herauszuziehen 
und mit einem Streichholz anzuzün- ` 
den. Der Streifen sendet genügend 
Licht aus, um eine Moment oder eine 
kurze Zeitaufnahme zu machen. Infolge 
seiner geringen Dicke wirkt das Licht 
nicht grell, und es ergeben sich auf 
dem Bilde vor allem sämtliche Zwi- 
schentöne. Das dünne Magnesium- 
blech ergibt die photographische 
Wirksamkeit einer tausendkerzigen 
elektrischen gasgefüllten Halbwatt- 
jampe. 


Der Leimspender in Stabform. 


Zahlreiche Erfindungen sind in jüng- 
ster Zeit gemacht worden, um dem 
veralteten Leimtopf den Garaus zu 
machen, und in den verschiedenartig- 
sten Formen gelangen die neuartigen 
Leimspender auf den Markt. Eine 

neue Form des Leimspenders stellt der 
Apparat „Patentfix“ dar, der in Feder- 
halterform Leimspender und Anfeuchter 
vereinigt. Der Apparat besteht aus zwei 
Teilen, die auseinandergeschraubt werden 


können. Bei Gebrauch des Leimspenders, 


wie auch des Anfeuchters bildet jedoch 
der Apparat ein Ganzes. Die Handhabung 
des Leimspenders ist folgende: Die zu be- 
klebende Fläche wird lediglich 
punktiert; der Leimspender öffnet 
sich hierbei, indem er bei jedes- 
maligem Auftupfen einen Trop- 
fen von sich gibt, um sich jedoch 
sofort wieder luftdicht zu ver- 
schließen. Ein Auslaufen des 
Leimes sowie ein Eintrocknen 
bei Nichtgebrauch ist nicht mög- 
lich. Die Nachfüllung mit Kleb- 
stoff erfolgt dadurch, daß man 
die Kappe abnimmt und in den 
nun geöffneten HohlraumdenLeim 
hineingießt. Der Anfeuchter ar- 
beitet in folgender Weise: Auf 
die zu befeuchtende Stelle ist der 
Schwamm aufzudrücken. Bei 
mittlerem Druck öffnet sich der 
Kugelverschluß des Wasserspen- 
ders und gibt den vor ihm sitzen- 
den Gummischwamm ein wenig 
Feuchtigkeit ab. Bei Nachlassen 
des Druckes schließt sich der 
Kugelverschluß sogleich wieder. Der 
poröse Gummischwamm befeuchtet die 
unter ihm liegende Fläche. Bei 
schwächerem Druck erfolgt keine Öff- 
nung des Kugelverschlusses, sondern 
nur ein Auspressen des im Gummischwamm 
etwa noch vorhandenen Wassers. Der. 


Der Leimspender „Patentfix”. 
(Vöster & Müller, Feuerbach-Stuttgart.) 


17. September 1925 


Auiguß neuen Wassers geschieht in ähn- 
licher Weise wie die Neufüllung von Leim; 
der Wasserbehälter ist jedoch weit größer 
gehalten als der Leimbehälter. —s—.n. 


Fieberthermometer mit Desinfektionsbad. 


Dieses Instrument ist von einer am 
unteren Ende zugeschmolzenen Glashülse 
umgeben, die zur Aufnahme der Des- 
infektionsflüssigkeit dient. Am Boden 


dieser Glashülse ist eine kleine Spirale 


lose angebracht, auf der das Thermo- 
meter lose aufsitzt, wenn es sich in der 
mit Desinfektionsflüssigkeit angefüllten 
Glashülse befindet. Der obere Abschluß 
der das Thermometer umgebenden Glas- 
hülse erfolgt vermittels einer mit Gummi- 
abdichtung versehenen Metallkappe, die 
an einem an die Glashülse angeschmol- 
zenen Glasknöpfchen befestigt wird. 
Dieser Verschluß funktioniert derart, daß 
die Metallkappe in einem rechtwinkeligem 
Schlitz durch eine kleine Drehung über 
das Glasknöpfchen greift und so die 
Metallkappe auf der das Thermometer 
umschließenden Glashülse fest aufsitzen 


läßt. Beim Verschließen der Glashülse 

in der hier ge- 

schilderten Weise 

ri ; 2 — TTT RTT IIIA 

E befindi emm S 


Glashülse befindliche 
Thermometerobenein 
leichter Druck aus- 
geübt, der durch die 
Sich am Boden der 
Glashülse befindliche 
Spirale ausgeglichen 
wird. Auf diese Weise 
wird erreicht, daß das 
Fieberthermometer 

fest mitten in der 
Glashülse sitzt und 
in seinerganzen Größe 


„Deusfche Erport«Revus” 


ringsum von dem Desinfektionsbad um- 
spült wird. Das Herausnehmen des 
Thermometers aus der Glashülse erfolgt 
durch Abnehmen der Metallkappe, wo- 
durch die unten in der Glashülse befind- 
liche Spirale in ihre Urlage zurückver- 


setzt wird und automatisch das Fieber- 


thermometer so weit aus der Glashülse 
herausschiebt, daß es leicht herauszu- 
nehmen ist. Nach Gebrauch wird das 
Thermometer wieder in die Glashülse 
eingeführt und dadurch für erneuten 
Gebrauch wieder absolut keimfrei ge- 
macht. 

Zum Zweck des äußeren Schutzes 
findet das Thermometer samt der um- 
schließenden Glashülse Aufnahme in einer 
Schutzhülse aus Nickel, Hartgummi, Holz, 
Celluloid usw. Das Gesamtvolumen des 
Thermometers einschließlich der äußeren 
Schutzhülse ist nicht größer als das der 
gewöhnlichen Fieberthermometer. Der 
Arzt ist also mit diesem Thermometer 
in der Lage, ein stets desinfiziertes In- 
strument, das kein größeres Volumen als 
ein gewöhnliches Fieberthermometer hat, 
mit sich zu führen und bei verschiedenen 


Fieberthermometer im Desinfektionsbad. 
(Gebr. Fritz & Hermann R. Lindenlaub, Schmiedefeld, Kr. Schleusingen.) 


Verantwortlich: 
lerischen Teil: Hugo Matthias. 
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Sonderkarte „München“ 


Architektonische Muster, moderne Farben 
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Kranken hintereinander Temperatur- 
messungen vorzunehmen mit einem In- 
strument, das durch das Desinfektions- 
bad durchaus keimfrei gemacht ist. 


Eine Umwälzung in der Linilererei? 


Es ist bekannt, daß bisher bei der Her- 
stellung von Liniaturen darauf Rücksicht 
genommen werden mußte, wieviel ver- 
schieden lange Linienarten (Ansätze) 
die betreffende Liniatur aufwies. Nach 
der Zahl dieser Ansätze konnte man fest- 
stellen, ob die Liniatur sich auf einer 
Maschine mit zwei, drei oder vier Farb- 
werken ausführen ließ. Die Firma G. E. 
Reinhardt, Abteilung Förste & Tromm. 
Leipzig- Connewitz, brachte zur Leipziger 
Messe ein neues, mehrfach patentiertes 
Modell einer Liniiermaschine heraus, bei 
der die Zahl der Farbwerke ihre Be- 
deutung verlorenhat, unddie dasLiniieren 
außerordentlich erleichtert. Die großen 
Vorteile des neuen Modells beruhen in 
der Verwendung einer patentierten 
Schablone. Auf diesem neuen Modell 
mit Schablone lassen sich mit einem 
Farbwerk 5, 6, 8, 10, überhaupt so viele 
gleichfarbige, auch 
mehrfarbige Ansätze 
erzielen, wie sie ge- 
braucht werden. Es 
können sogar unter 
Umständen die Liniier- 
rollen auf eine Liniier- 
welle gesteckt wer- 
den. Das zeitraubende 
und mühselige Knag- 
genstellen fällt weg. 
Die Ansätze bleiben 
haargenau. Das Durch- 
schlagen der Linien 
wird auch bei dünnnen 
Papieren vermieden. 


T. Mac Manus. — Für den künst. 


im Geschmack 
aller Länder 
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,. ef In der zweiten Septemberwoche fand die Aufwärtsbewegung 
WATER 2 Z . 
. KEE CS KE ihre tiefergehende Aufklärung und damit auch ziemlich zugleich 
/ — ihr Ende. Es wurden die verschiedenen großen Transaktionen 
bekannt, die in den letzten Wochen im Kreise der maßgebenden 
Stellen in der Petroleum- wie in der östlichen und westlichen 
Montanindustrie vorbereitet und von gut unterrichteten Kreisen 
bereits börsenmäßig vorweg ausgewertet worden waren. Ande- 
rerseits traten verschiedene enttäuschende Ereignisse ein, die 
die feste Haltung erschüttern mußten. So zeigte sich schnell, 
daß man die wieder erwachende Beteiligung des Privatpublikums 
am Börsenverkehr und Effektengeschäft auf Grund einiger be- 
sonders günstiger Tage überschätzt hatte und daß das Vertrauen 
zum Effektenmarkt und die Neubildung von Sparkapital doch 
nicht so schnell wiederhergestellt sind, wie man hoffte. An einer 
Reihe von Tagen war die Spekulation wieder ausschließlich aui 
sich selbst angewiesen und der Geschäftsumfang so gering, daß 
für recht viele Papiere die Erstnotierung oder die Notierung 
überhaupt mangels Umsatzes ausgesetzt werden mußte. Daneben 
zeigten einige neue Insolvenzen, darunter Zahlungsschwierig- 
keiten, Geschäftsaufsichtsverhängung und sogar Konkurserklä- 
ıung recht bedeutender Firmen, wie schwierig trotz gewisser 
Besserungsanzeichen noch immer die gesamte Wirtschaftslage 
ist; darüber hinaus mahnte die Tatsache, daß fast täglich neue 
Maklerfirmen als Aufgabe gestrichen wurden, zur Vorsicht. 
Immer mehr trat die Notwendigkeit einer Neuregelung der Ver- 
hältnisse an der Börse, bzw. einer Liquidierung der noch aus 
der Inflationszeit ihr anhaftenden Mängel und Auswüchse in den 
Vordergrund der Erörterung. Die vielen Fälle, wo infolge 
leichtsinniger Uberschätzung der eigenen Finanzkraft bei Ein- 
Schung von Spekulationsgeschäften die Partner, die den Be- 
) Kette E l | A treffenden noch als Aufgabe anerkennen mußten, nachher zu 
— ler‘ JI" empfindlicher Schädigung kommen, verlangen hier gebieterisch 

1 N; e , i 3 eine Änderung der bisherigen Ordnung. Das ist um so dring- 
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Kunstblätter jedes Genres 


Photogravüren, Farbenlichtdrucke, Vierlarben- 
drucke, Radierungen, Original- Graphik. in 
ausgezeichneter und moderner Ausführung. 
illustrierter Katalog aut Verlangen. Wieder- 
verkäufern wird hoher Rabatt gewährt. 
Wir suchen Vertreter für alle Länder. 


RICH. BONG, Kunstverlag, BERLIN W37 (Deutschi.) 
Potsdamer Strasse 88 
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Anlage zur Herstellung — * 


ca. 1000 F Stundealelst. 
bestehend aus: 


mmuunnmum mmm 


NETDBADBLORDESURBEORSEORIERERDADDSTGROTDEDRANORANDERING 


KH 


arm 


licher, als gerade die zweite Septemberwoche erneute Beweise 
dafür lieferte, in welchem Grade der Markt verfixt ist und in 
welchem Grade die Tendenz demgemäß noch häufig durch 


Einweichrad 


Selters- und Pl 5 í | $ 

Si "ees, Reinigungs- börsentechnische Momente und durch Exekutionen beeinflußt 
Doppel aprigi: -Pumpe „Goliath“ Anlage werden dürfte. Im Rahmen dieser die Börse stark beschäftigen- 
mit endloser Sättigung od. 1919 


den Erörterungen über die Ausschaltung von Momenten, die 


KOMPRESSOREN | 
VACUUM- PUMPEN 


Winterwerb, Streng & Co., 6. m. b. ., Mannheim-Käferthal 


CARL KALISCH 


KELLEREIMASCHINENFABRIK 
Gegründet 1876 
BERLIN 68 
Lindenstr. 112E » 


Spezialanfertigung moderner — 
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Flaschenreinigungsanlagen HODDICKARÖTHE T 


200 K. W., Gleichstrom 220 V., 
630 Umdrehungen, Anker 
Siemens-Schuckert, Gehäuse 
Vernimb A.G., Kiel, unge- 
braucht, intadellosemZustand, 
sehr preiswert zu verkaufen. 


Halbach, Hamburę 13, 


Schlüterstraße 3 


Gebrüder Hoeht detsenheim uch 


kart für lli EE 


ALAMANA EN 


Deutsche, gut eingeführte Firma mit vorzügl. 
Organisation und vielseitigen Branchekennt- 
nissen übernimmt den Einkauf für nur gute, 
größere Auslandshäuser, gegen Original-Fak- 
turen bei geringer Kommission. In Betracht 
kommen Maschinen und Apparate, Werkzeuge, 
optische und elektrotechnische Artikel, Haus-, 
und Küchengeräte, Uhren aller Art, Goldwaren, 
Galanterie- u.Spielwaren. Angebote unt. F.D.726 
an Auslandverlag G.m.b.H, Berlin SW 19, Krausenstrasse 38/39 


„MACO“ 
Haushali-Fruchipresse 


Inhalt ca. 6 Liter. Schmiedeeiserner Bügel 
Preßkorb aus Holz mit einliegendem 
Filtriertuh 7 Untersatzteller emailliert. 
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EXPORT 


Abt, 3: Apothekerwaren, Apothekenbedarf, Labo- 
ratorlum,Drogen, Chemikalien, aether. Oele 

Abt, 2: Chirurg. Instrumente, chirurg. Gummi- 
waren, zahnärztl. Artikel, Krankenhaus 
Einrichtungen, Photo-Artikel 
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= Abt. 3: Kleineisenwaren, Solinger Siahlwaren, 
Schw wan Elsenkurzwaren, Hausstandsartikel, Musik- 
ns Fabrik waren, Mundharmonikas etc. 
Eigene Spedition 
Übernahme des Einkaufes für ersiklassige 
e Bedingungen 


MANTEI & CO. HEIDELBERG — |f Übersechäuser zu mässigen 
ET | Bee 
Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezug zu nehmen, Š , 
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Preis per Stück 10.— Rm. 
{ob Hamburg in Kisten mit 6 Stück 


einer Gesundung und. normalen Entwicklung des Geschäftes ab. 
träglich sind, spielten natürlich auch die vor einer Woche schon 
an dieser Stelle gekennzeichneten Bestrebungen zur Beseitigung 
des vielfach recht beträchtlichen Bestandes an Vorratsaktien und 
der mehrstimmigen Vorzugsaktien eine erhebliche Rolle. Der 
Entschluß der Scheidemandl-Gesellschaft zur Einziehung der 
noch vorhandenen Vorratsaktien und die Mitteilungen über die 
Verhandlungen der vom Bankierverband für diese Frage einge- 
setzten Kommission wurden viel beachtet und mannigfache Ver. 
mutungen für die mit dem kommenden Bankiertag verknüpften 
Beratungen auf diesem Gebiete ausgesprochen. Schließlich wur- 
den natürlich die Bemühungen des Reichskabinetts zur Herab- 
setzung des Zinsniveaus lebhaft diskutiert. Der Beschluß auf 
Verbilligung der öffentlichen, an den Geldmarkt gelangenden 
Gelder und die anknüpfenden Verhandlungen über Herab- 
setzungen der den Banken zuzubilligenden Zinsmarge 
haben sich aber bisher noch nicht wesentlich ausgewirkt. 
Die Geldilüssigkeit am Börsengeldmarkt hatte allerdings bereits 
vorher zu einer Herabsetzung der Sätze für Börsengeld und für 
Privatdiskonten geführt, und es war häufig für erste Adressen 
auch unter den offiziellen Sätzen Geld zu haben, andererseits 
für weniger gut akkreditierte Firmen auch zu erheblicheren 
Sätzen kein Kredit erhältlich, Ob die an sich für das Börsen- 
geschäft notwendige Geldflüssigkeit erhalten bleibt und nach 
einer Klärung der Bonitätsverhältnisse am Markte auch weiteren 


Großes Sortiment 


Margarete Steiti d. 
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Kreisen zugute kommen kann, hängt natürlich sehr stark vom 75505 Spezialität: Postkarten-Rahmen 

Ausgang der verschiedenen in Gang befindlichen ausländischen ée Konfirmations- a Kommunions-Bilder 
2 e e D e 

Kreditverhandlungen der Rentenbank, der Girozentrale und ein- 12 1 22225 Musterkoliektion gegen Voreinsendung von M. 10 

zeiner Industriegruppen ab. Meldungen über den Stand und die 747057778785 oder Gegenwert. 


Aussichten dieser Verhandlungen vermochten dementsprechend 
wiederholt die Tendenz Stärker zu beeinflussen. Darüber hinaus 
waren es in der Woche weniger die außenpolitischen Nachrich- 
ten als direkte Auslandsmeldungen wirtschaftlicher Art, die ein- 
zelne Marktgebiete stärker beeinflussen konnten. Schiffahrts- 
aktien konnten zum Beispiel wiederholt von Entschädigungs— 
Hoffnungen profitieren, und auch Schutzzgebietsanleihe waren 
wieder in der Erwartung gebesserter Entschädigungsaussichten 
begehrter. Die andern Marktgebiete lagen bei den geringen Um- 
Sätzen naturgemäß uneinheitlich und von den Meldungen über 
den Geschäftsgang der verschiedenen Firmen beeinflußt. Die 
Insolvenz des Sichelkonzerns blieb fast ohne jede Wirkung über 
den Kreis der betroffenen Gesellschaft hinaus. 
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Or f 88 


vw 
y TL? 
LCE: 


Anoden-Batterien, Heiz-Batierien | 
Hülsen, Batterien, Birnen, Elemente, Läufewerke | 


TASCHENLAMPEN. UND BATTERIEFABRIK 
ins Heinig, C. m. b. H., Nürnberg 


Aeltestes Spezialhaus Süddeutschlands | vr Zee - GK? S — sf A 
1 Fee 52 + Telefon Nr.2973 für Haushalt u. Gewerbe 
Zar Messe in Leipzig: Dresdner Hof, Zimmer 150 — — 
ee Gebbo-Exira 
| Rasierklingen 
L UA 22) präzisionsklinge 
2 ISE 4 aus Original 


` schwedischem Stahl 
Aufdruck und Packung in allen Sprachen, 
Gebbo Rasierklingenwerk 


Berlin 8 42 


Kabel -Adresse: Gebbomesser Berlin 


CARL ROSE 
GLAS-THERMOMETER- 
ISOLIERFLASCHENFABRIKEN 


GEHREN 


Isolierllaschen 


u. Speisegeläße, beste Garantie- 
i ware in stets neuen Dessins 


Zimmer-, Bade-, 
Fieberihermomeier 
hren, $alz- und Piefier- 
—— etc. Glasmassenartikel 
wie Parfümfläschch,, Tabletten- 
Steckkapselgläser, Glasinsiru- 
mente etc. Eigene Fabrikation 
Zur Messe in Leipzig: R 
ER e Hof Il, Stand Nr. 375/77 


FABRIKEN A: G. 


GE 


LDSCHRANK 


HAN 


welchgestoptter Spiel- und Reiitiere, Charak!er- und 

Karikaturpuppen, Roloplandrachen, Holzspielwaren, Kindersporträder. 

Steiff-Spielwaren sind unzerbreclic, schön und dauerhaft und genießen Weltruf 

Vertreter in allen Ländern. Messen in Leipzig: Monopol 
Illustr, Katalog und Liste E kostenfrei 


Nr 5000 pa. poliert mit fe. James Isaac, Berlin SO 16 
tentstützen. Dizd. Mk. 290 Adalbertstraße 59 Gegründet 1390 


In 24 Stunden unter Garantie mein „Beugamit”, 
Preis für eine Kur ausreichend RMk. 20. oder entsprechende Währung, 
im voraus an meine Adresse. 


Prospekte und Referenzen kostenlos durch 
Jos. Beumers, Köln, Jahnstrasse 34 
Tüchtige Vertreter in allen Ländern gesucht, 


Das Eche DD ͤ —Ew!ñ1——ññ SE 2605 


m. b. H., Giengen a. Brenz 25 (Württemberg) 


Reiseandenken 


Spiegel- u. Rahmen Fabrik 


llenst 


eine 


Secarewerk Aue-E in Sachsen 
Spezialfabrik für 


Papier-Abroll- 
Appa Lale 


Papierrollen dazu 
auch bedruckt 
Klosetipapiere, 
Frühstückspapiere, 


Papierrollen 
Ur alle Arten von 
Additionsmascht- 
nen, Registrier- und r FENHA 
Hontrollkassen — — 
Kontroliuhren 2 
Friseurstühle etc 


l 


A 


Ne? 
Fußbälle Marke Sedina 


schnürlos (D. R. Patent) und mit Verschnürung 
Sportbälle aller Art 
Aklenmappen H Schulmappen 
$Sporigürtel + Rudisädke 
Rudisadkstützen 
„Touristenfreund“ (D. R. Pat.) 
Lederwaren aller Art 


G. & S. Schumacher 


Ges. m. b. H., Lederwarenfabrik Stettin 5a 
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Soeben erschienen: 

G d 
Internationales Seeverkehrshandbuch : 
von L. Huck \ 

632 Seiten, Kalikoeinband, Goldprägung H 

Preis Mark 6.— Zu beziehen vom H 

) 

U 


Juslandverlag f. m. b. H., Berlin $W19, Krausenstr. 38/39 


Nachschlagewerk über alle Fragen des Seewesens 
und der Handelsschiffahrt. Umfaßt den Wissens- 
stoff einer ganzen Schiffahrtsbibliothek. Wichtig für 


Auslandsdeutsche, Schiffspassagiere, 
Transport-, Reise- und Verkehrsunter- 
nehmungen. den Ueberseehandel usw. 


— o mm — e 0. —— ——— ———— ër - 


Webo- 
Bohrmaschinen 


fürjede Leistungsgrenze! 


Anerkannt hochwertigstes 
Erzeugnis in Konstruktion 
und Werkstattsarbeit! 
Dreißigjährige Erfahrungen! 


Fordern Sie unver- 
züglich Offerte ein 


GEMEINSCHAFT 
WESTDEUTSCHER 
BOHRMASCHINENFABRIK.EE. 


ERKRATH zu DÜSSELDORF 


Hydraul. Pressen 


für 
Wein, Olivenöl. 
Baumwoll-Ballen, 
Vollgummireifen 
und andere 
Zwecke 


Bergmüller & T0. 
r 


Maschinenfabrik u. 
Pressenbauanstalt 


Vaihingen -Fild bei 
Stuitgart 


H 


Der 


Verlag Otto Beyer, Leipzig 

ist der größte 

Händarbeitsblichör- 
Spezial-Verlag 


desKontinentsi | 


Verlangen Sie An- 
gebot und kosten- 
lose Zusendung 
von Prospekten 


Verlag Otto Beyer, 
Leipzig 


Nr, 2201 


Das neue Europa. Von Prof. Dr. Ernst Tiessen. Mit- einer 
Kartenskizze (Heit 1 der Schriften für staatswissenschaft- 
liche Fortbildung). Preis 1 M. Verlag: Gersbach & Sohn, 
G. m. b. H., Berlin W 35. 

Die Fülle von Problemen, die durch politisch- geographische 
Neugliederung Europas seit dem Kriegsausgang aufgeworfen 
worden sind, versucht Verfasser der kleinen Schrift auf die 
wichtigste Frage zu verdichten: Welche Stellung nimmt heute 
Mitteleuropa als das Herzstück des Erdteils zu dem übrigen 
Furopa ein? Ihren festen Sockel findet die Untersuchung in 
der eigenartigen Gliederung unseres Erdteils, die es ermöglicht, 
ein Randeuropa, dessen Länder auf mindestens drei Seiten vom 
Meer umgeben sind, einem Stamm- oder Rumpfeuropa gegen- 
überzustellen. Nach einigen grundlegenden Ausführungen über 
den geographischen Staatsbegriff und die Aufgaben der poli- 


tischen Geographie neben denen anderer Staats wissenschaften 


werden die Anderungen in der Staatenverteilung nach Fläche. 
Einwohnerzahl und Volksdichte nachgewiesen. Dann werden 
die neuen Staatsgrenzen nach ihrem Verlauf und ihrem Verhält- 
nis zu den natürlichen Grenzen verfolgt, sodann die Verschie- 
bungen im Staatsinhalt sowohl an Bevölkerung wie an Sub- 
stanz. Das Ergebnis liegt in der Feststellung, daß das 
neue“ Europa in der Verteilung und Abgrenzung 
seiner Staaten von einem natürlichen und wirtschaftlichen 
Gleichgewicht viel weiter entfernt ist und weit mehr Reibungs- 
flächen enthält als das alte Europa. In den großen Zusammen- 
hängen wie in vielen Einzelheiten ist die Schrift ein zuver- 
lässiger Führer zum Verständnis der die Gegenwart und Zu- 
kunft beherrschenden Konflikte. 


Germanische Mythologie, Religion und Leben unserer Urväter. 
Dargestellt von J. H. Schlender. Vierte, neubearbeitete Auf- 
lage. Mit Bildern und Buchschmuck von Otto Peter, Dresden- 
Loschwitz. Geh. 10 Gm., Halbleinen 12 Gm., Ganzleinen 
13 Gm. Verlag Alexander Köhler, Dresden. 


Das Werk ist eine bedeutsame Bereicherung der einschlä- 
gigen Literatur, Die neue Auflage (4.6. Tausend) bringt eine 


MAXIMILIAN FUCHS & co., WIEN VII 


Westbahnstrasse 27-29 Telegr.-Adr.: „Fusco“ Vienna 


fabrizieren Spezialmaschinen für die Ver- 
mahlung und Pulverisierung bis zur höchsten Fein- 
heit aller vorkommenden Materialien, wie Minerale, 
Erden, Pflanzen, Drogen, Wurzeln, Rinden, Harze, 
Zucker, Gewürze etc. Reiche langjährige Spezial- 
Erfahrungen. Wann immer SieWünsche für einfache 
Art der Zerkleinerung oder Pulverisierung des einen 
oder anderen Materiales haben, wenden Sie sich 
an uns, wir dienen Ihnen gerne mit Vorschlägen 
aus unserem Spezialwissen und versehen Sie mit 
dem technisch Modernsten, gleichgültig ob es sich 
um komplette große Anlagen oder Einzelmaschinen 
oder um Kleinmaschinen für Handbetrieb handelt, 


Buntglaspapier|Abzieh 


(Windowphanie) 


Gummersbaher Abziehpapier - Fabrik | Gummersbacher Abziehpapler - Fabrik 


Adolf Siebert G. m. b. H. Adoli Sieberi G. m. 


b. 
Gummersbach 125, Rheinprovinz Grummersbach 125, Rheinprovinz 


Matth. Wilh. Weber 


Werkzeug- und Metallwarenfabrik 


Steinbach - Hallenberg (Thür). 


s=) OIK 


l 
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SILHOUETTE 


Heinze & Co. 
LEIPZIG, Kohlgartenstr. 13 


erhebliche Erweiterung und Bearbeitung des Stoffes, eine zu- 
sammenfassende Darstellung der älteren und der neuesten For- 
schungen, die mit unermüdlichem Fleiß und feinem Verständnis 
beleuchtet sind. Dem Leser wird durch die Erläuterung der 


mythologischen Forschung alles Wissenswerte über „Germa- CE 
nische Mythologie“ mitgeteilt und ein getreues Bild von dem Reizende "eebe 
cNn ene 


derzeitigen Stand der noch verhältnismäßig jungen Wissenschaft 
gegeben. Zur Einführung bringt der Autor eine kurze, aber 
scharfe Entwicklungsgeschichte der mythologischen Forschung | 
und eine sehr fesselnde Charakteristik ihrer Begründer und 
Förderer. Das Buch ist mit weitem Blick geschrieben; Gründlich. 
keit und Berücksichtigung der neuesten Forschungen sind nir- 
gends zu verkennen. Trotz seines wissenschaftlichen Stand- 
punktes ist das Werk als deutsches Familienbuch sehr zu emp- 
fehlen. Es tut uns wahrlich not, Einblicke zu gewinnen in die 
tiefe, starke Glaubenswelt unserer Väter. Das Buch regt außer- 
ordentlich zu Weiterstudien an; Fußnoten und ein überreiches 
Literaturverzeichnis bieten jeden erwünschten Hinweis. 


für Wandschmuck und Ausstattung 


A> 
LU 


2 
e 


PROFESSOR 


JEAN BECK 
GLASER 


MUNCHEN 


Die Prüfung des Kraftradfahrers. Von Ing. Walter Schuricht. 
183 Seiten mit 27 Textabbildungen und 8 von M. Schaber- 
schul gezeichneten Vignetten. (Autotechnische Bibliothek, 
Band 69.) Berlin W 62. Verlag Richard Carl Schmidt & Co. 
1925. Preis in Ganzleinen geb. 3.50 Mark. 


Aluminium-Haus- 
Aluminum -Eschestecke 


Weißblechwaren 


rerzinnte, verzinkte, lack. 
Schwarzblech-Haus- und 
Küchengeräte. Kurz waren 
und Aluminium-Sportartike! 
liefert besonders preiswert 


PAUL NEUHÄUSER 
Meißen L Sachs. / Bergstr. 1 Æ> 
Verlangen Sie Preisliste 


und Küchengeräte 


Der uns vorliegende, vom Verlage gut ausgestattete neue 
Band der Autotechnischen Bibliothek behandelt die Prüfung des 
Kraftradiahrers. Er will die Kenntnisse vermitteln, die bei der 
Prüfung des Kraftradfahrers verlangt werden. Da die mehrfache 
Abänderung des Gesetzes über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen | 
eine Fülle von neuen Vorschriften und manche Abänderung be- 
stehender Bestimmungen gebracht hat, wird Sicher jeder 
Kraftradfahrer, der sich der Prüfung unterziehen muß, mit Vor- | 

| 


FERD. 
ANTHEY 


teil diesen Band benutzen, Das vorliegende Buch will ihm aber 
auch ein Ratgeber über alle Arten behördlicher Fragen sein und 
ihm die Kenntnis des einschlägigen Gesetzes vermitteln, das er 
kennen muß. um nicht in dauernden Konflikt mit den Behörden | 
und Gesetzen zu kommen. | 


— ———— 


Liegende 


— = 5 und 16 PS. 
Spezial-Export-Präz.-Rohölmotore a 
Neuzeitlich vollkommenste Motore. Billigste Kraft für Landwirtschaft, Gewerbe- u. Lichtbetrieb. 

GROSSZÜGIGE SERIENFABRIKATION 


Kurze Lieferzeit , Günstigste Preise 


1 T 7 Maschinen. und Motoren-Fabrik Heinrich Vogel Act, Ges, 
a ZO NM d Telegrammadresse: OFFENB ACH a.M. Aschnprechen: 


Vogelmaschinenfabrik Offenbachmain 


2 Sägewerks- und 
E Holzbearbeitungs- 
Maschinen 


ERFORDIA 


Maschinenbau- Aktiengesellschaft 


ERFURT 


ABC-Code 


PUMPEN 


für reine und unreine Primax-Werke > Kombinierter 
Jũssigkeiten. fü and-, 7 e e 
S ne ||| Max Masser & co. 5 Eierschneider 
e t e ` 
Niederschlema (Sachs.) — Neuheit 
chlickeysen- en E 


D.R.G M. 3625 Pat 


Ziegelei-Maschinen 


Inall n Staaten der Welt verbreitet u. nachgebaut 


— 


Ké 


HAMMELRATH 


Vollständige Ziegeleianlagen 
l & SCHWENZER 


» RIMAFA « 
Rixdorfer Maschinenfabrik, 
vorm. C. Schlickeysen 
(Schlickeysenwerk) 


DAVID DORFMÜLLER SÖHNE 


REMSCHEID -HASTEN ‚ Gründungsjahr 1884 


Pumpenfabrik, Düsseldorf E 1 


Jabrizieren 


Berlin SW61, Tempelhofer Ufer 3 —— 
Alteste Fabrik der Branche — 


Schlosser- und Laubsägendrillbohrer in bester Qualität 


Telegramme: Schlickeysen Berlin 61 
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Seitz, Die @rof-Schmetierlinge der Erde , 


in vielfarbiger Lithographie 


umfassend in Text, unerreicht 


Soeben 
erschien Band XIII. enth. 


Die Atrikanischen 
Taglalter 


2Haldlederbände M.180.— 


sangebot und Prospekt von 


ag » Stuttgart, Postsiraße T 


t 
! 


Verlangen Sie Yorzu 
Alfred Hernen +Ver 


pwohbrtes 


1000 fach be 
Zweiwalzen- System 


J. A. Bingold, Jimenau i. Thür. 91 k. 


Glasiabrik und Manufaktur 


Mikroskopische Bläser: Deckgläser. Objektträger, Blut- 


zählkammern, Enıbryoschalen, Kompressorien usw. 


photographische Gläser: Diapositivgläser, Beschneide- 
gläser, Mattscheiben, Trockenplattengläser. Ent- 
wicklungsschalen, Fixiertröge usw. 
Gläser für Elektrotechnik und andere Verwendungszweck 


Anfragen erbeten 


y ww eee egnar ı Sochsen 
HUDD 


Medizinflaschen 


und alle Arten 


Flaschen 
‚Born'sMustard. für 
Zr 8 Apotheken 


SH Aug. Winkler 


Borussen, N 
x | — Goesield, Westi. 


HAMANN 


— | 
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Masken | i 
Auto, | 
n Grabes, | Bebildeie Dame, 
up. 4 amin. me | 
IS bedeckungen | ai ` tions-, ev., 28 Jahre, möchte | 
Na Papier , S Peer 5 75 Uebersiedlung | 
um-, mit Uebersee in Brief- 
e Dee 3 wechsel gl SE 
2 * Offerten unter G. D. 727 
Guirlanden, Fahnen, labilen fabriziert an Auslandverlag G. m. 
fabrizieren in großer Aus- es in Massen b. II., Berlin SW 19, 
„wahl sehr preiswert Glühlampenfabrik..Lincker" Krausenstr. 38 39. 
Heintz & Kühn. Manebach (Thür.) Grossbreitenbach 


Illustr. Katalog sh. 1/6 


| Farbenfabrik Ok er 


Oker am Harz 


Seifenfarben, Kerzenfarben, sehr ausgiebig, lidhi- 
echt! 


On 


» schule a 


(Staatskommissar) 
Spezialität: Hausseifengelb, lichtecht. 


Fordern Sie Muster und Preise! 
« Programm auf Wunsch 


INN 
auptner / Berlin NWe6 


Luisenstrasse 53—55 
Instrumententabrik 
für Tiermedizin und 

Tierzucht 


mg 


Fabriken 
in Berlin und Solingen 


| Filialen 
A in München u. Hannover 


I» 
Hauptner-Schermaschine 


Tätowierzange Emaskulator Katalog Nr. 133 kostenlos 


Das Echo 
ı Leashtende Schmuckwaren 


| Kollektien ged Vore ns. v. 8 16 


Ingenieurl.- 


Technikum Altenburg J. A Gan 


Kühl- u. Eis- 
maschinen- 
Anlagen 


von 3000 bis 500000 Cal. 
In fast allenGrößen 
sofort greifbar, gediegene 
Ausführung, leichteste 
Bedienung 


GeorgMüller 


Maschinenfabrik 
Magdeburg-Wilh. 15 


| 
| 
| 
| 
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Nr. 2201 


DEUTSCHE 
ZEITUNG 


DIARIO ALLEMÄO 
SÄO PAULO 


Aelteste . und weitaus 
verbreitetste Tages-Zei- 
tung der Deutschen und 
Oesterreicher in den 
Vereinigten Staaten von 


BRASILIEN 


Auskunft wegen Abon- 
nements und Anzeigen 


erteilt die 
DEUTSCHE 
VERTRETUNG 


J. H. PUTTNER, 
LEIPZIG WAHREN 
Hallische Straße Nr. 373. 


DB | Md 


aus allen Teilen der Welt erhalten wir zahlreiche 


in geschmackv. u. modernen 
Ausführungen: Perlenketten. 
Armbänder, Broschen. Ohr- 
ringe, Krawattennadeln etc. 
Neuheit: Leuchtender Glas- 
christbaumschmuck sowie 
sämtliche Massenartikel 
fabriziert Otto Griebel-Haas, 
Ernstthal a. Rstg., Postiach 6. 
Thüringen (Deutschland). 


— 
— 


Wilhelm Möller jr. 
Glasinstrumenten-Fabrik 
Cursdorf (Thür.) 


Oelmühle 


komplett, ganz neu, 
Fabrikat von Pressen- 
fabrik, Fr. Müller, Ess- 
lingen billig zu ver- 
kaufen, Leistung ca. 320 
kg in 8 Stunden. — 
Anfr. unt. W. B. 1542 an 
ALA, Haasenstein 
& Vogler, Köln. 


Fabrikation] 
von 
Laubsagen 


gege ea 
VILHELM HERRMANN 


d Viernau 
(Thürınaen) Deutschland 


die Wirksamkeit der 
KLEINEN ANZEIGEN 
(Waren- u. Vertretergesuche usw.) 


in unserer deutschen Ausgabe „DAS ECHO“ 
mit Beiblatt „DEUTSCHE EXPORT - REVUE“ 
So schreibt eine Firma aus Smyrna: 
„Wir möchten augenblicklich keine größere Ver- 
öffentlichung für unser Haus machen, denn, um 
die Wahrheit zu sagen, können wir kaum auf 
alle Angebote antworten, die uns aus Ihrem 
Lande gemacht worden sind dank der kleinen 
Anzeige, die Sie in Ihrer Zeitschrift für uns 
veröffentlichen.“ / Aehnliche Briefe laufen fast 
täglich bei uns ein. Machen Sie ebenfalls einen 
Versuch; Sie werden sich dann sicherlich 
zu dauernder Insertion veranlaßt 
sehen. Nähere Auskunft 


durch 
AUSLANDVERLAG G. M. B. H., BERLIN 8 19 
Abt.: kleine Anzeigen 


"mme 


Spezialiabrik für 
Büro-Möbel 


aus Stahl und Eisen 


Spezialitäten: 


Vertikalregistraturen, Klap- 
pen-, Flügeltür-, und Ein- 
schiebetürschränke, Regale, 
Schreibmaschinentische, 
Kartotheken, Rolladen-, 
Schiebetür- u. Zeichnungs- 
schränke, Schemel, Kleider- 
schränke usw. 


u 


— OKASA —_ 


nach Geheimrat Dr. med. Lahusen 


gegen Impotenz, sexuelle Neurasthenie, Überreizung, Depression u. Mut- 
losigkeit, besonders nach Infektionskrankheiten, Abneigung u. Frigidität 


Okasa-Gold für Männer Okasa-Silber für Frauen | 


Ferner empfehlen wir gegen GONORRHOE 


— OKASOL - 


nach Geheimrat Dr. med. Lahusen 
Alleinhersteller: 
Okasa G. m. b. H., Fabrik chem.- pharm. Präparate 
Hamburg 1/77, Stadtdeich 35-36 


IAIN MAINTE 


\ 


WU 


und stehen mit Katalogen auch in englischer 
Sprache jederzeit gern zu Diensten 


x 
Carl Beck & Comp. Quedlinburg a. H. 


Tel: gramm-Adresse: Somcnezpoct / Quédlinburg 
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abstrolier:selbsitange Rulostangen Ä Preiscourant 
Rouleaux de Stores automatiques 


Automatic Window Blind Rollen vnOSKar Widmer 


odillos automäticos de barra i 
ABTOMATUUECKUE GOAIT: Heppenheim ad.B.Deutschld 


— 


— 


Petroleum-, Gas- und 
Spiritus - Öfen 


Petroleumgas-Kocher 
Gas- Back- und -Bratöfen 
Haushalt-Kaffeeröster 


Metallwarenfabrik Meyer & Niss 
G. m. b. H 


3 É | Bergedorf 16 bei Hamburg 


| 
7 i| Tausende von Auslandstirmen 


haben bereits die Wirksamkeit der „Kleinen 
| Anzeigen‘: (Waren-Anſragen. Vertretungsgesuche 
| usw.) zur Erlangung von Geschäftsverbindungen mit 
| Deutschland crprobt. Machen Sie ebenfalls einen | 
| Versuch. Sie werden erstaunt sein über die zahl- 
reichen günstigen Angebote. Einzelheiten teilt mit 


| Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19 


HOBEL 
HOBELBÄNKE 
HOLZWERKZEUGE 
LE KREHN & SÖHNE, FÜRTH (Bayern) 


Helm -Oeler 
— SE 


Müller & Co., Glaswerke 


iesau i. Thüringen 15. 


Elektro- 


1 flaschen- P 
| #4 züge sofort A 
für Fahrräder u. Maschinen $ (7 Personen- noterbar, P O 
liefert zu günstigsten 77 f u. Lasten- 3 Zb 
D e 17 2 CH P 
Preisen in bester — f aufzlge K Vorrichtungen / 3 
Ausführung Au 9 y 7) ge 
VO ZG VAR: 
07 i 3 2 
Willy Hallbauer E 2 
Ocler- Fabrik . Plauen i. P. 19 — 8 
| CH / WR E 
| = E 
| eil , 12 
Rolladeniedern. E Ä , ,, 
| 0 E DD E HA DH: — 
e | CE ni Erf E 
Rolladeneisen E ELEKTRO-FLASCHENZUG: 
unfer unseren eigenen wohlbekannten Schutz- Z 3 
namen oder in Schachteln 5 weier den = CARL FLOHR A.-G. =] 
Wünschen der Käufer entsprechend. erlangen E 
à Sie illustríerte Preislisten von der E BERLIN N4 E 
Annan 
MENTMORE MANUFACTURING C0. LTD. geet 


TUDOR GROVE, HACHNEY, LONDON E. 9 
(England). 


Metallwarenfabrik 


Juennamann & Co, 


Hohenlimburg 
(Westfalen) 


Wiilieler Nicienfahrik 


„m. b. H. Hannover- wülfei 
Tel.-Adr.: Wülfelnieten / Code: A. B. C. Sth Edition 


u 


SCHUTZ- MARKE Zweispitz- 
ste und 


Hohlnieten 


in jeder Ausführung, 
galvanisiert oder 
lackiert 


ER 
ER 
* 


WE 


Export. 
Qualitäts- 


in jeder Farbe 


HOECO 
ZENTRAL-ULER 


D PATENTE GRUTZNER 
dës ULERSPARNIS Bis zu 
e . O 
INSTER BETRIEBSSICHERHEIT 
IB S Spezialnieten Oe Eegen 
| jeglicher Art MASCHINENFABRIK 


aus jedem Material. 
Lieferung, auch 


größter Quantitäten, 
stets Prompt 
* 


Katalog und Muster auf Wunsch 


en xx—ñ—ͤ 
Schuhputz » Metallputz 
Parkettwachs 


Kircher e Schmachtenberg G.m.b.H. 
Chemische Fabrik „ Mettmann, Rheinland 


GRUÜTZNER s; 


MEISSEN i. $a. 


N ajf N 
A 2 2 O e K O Fr? N U N G E N alen (arenae re 
Steinkörnungen - Steinsande - Steinmehle . Muschelkalk = Granitmischung | 
Fertiger Vorsatzbeton mit Dyckerhoff- Zement IN unseren Imitationen, Dolomit, Granit. 
Travertin, Trachit, Tuff, Sandstein, Basalt, Muschelkalk 
liefern preiswert in großen Mengen 
Rhein. 


Terrazzo-Werke, Sprendlingen bei Bingen 
1 — 


D 


i. 


eg 
—= 


AUSLANDVERLAG G. M. B. H/ BERLIN SW19, KRAUSENSTRASSE 


| 


DEUTSCHE HOLZBEARBEITUNGS-MASCHINEN | 
=— JACOBI & EICHHORN = 
LEIPZIG-LEUTZSCH 204 = 


| — 111117777 
% RN EU 
S a 
DD 


lll 


bw Eege 
3 pe wd fg 


* 


A/. 


Wwams 
München 


aul 


N 
ABRIK 


Dann wenden Sie sich an die 


»„EXPORT-AUSKUNFTEK 


des Auslandverlages Durch eine ausgedehnte und 
ständig erweiterte 5 unterhält dieselbe Be- 
ziehungen zu allen Kreisen der deutschen Ausfuhr- 
industrie und ist daher in der Lage, Sie mit den 
leistungsfähigsten Firmen in Verbindung zu bringen. 
Wenn Sie also Bedarf in irgendeinem Artikel haben. 
dann geben Sie uns genau Ihre Wünsche bekannt. Wir 
werden Ihnen dann geeignete Verbindungen verschaffen 


Mehr als 


45 Millionen Renienmark ` 


werden in den 3 Ziehungen der am 16. und 17. Oktober beginnenden 


26. Preuß. Süddeutschen Klassenlofferie 


UIBADRÜURAEIHINNAREREHRUDLARGORLODRILALEIDDRLBORTRTEDUDAEHRTBOLSDREROEDAREERTDSTRKGTRTRDRRHARHBRREDARERSUDORERDRRANSTRBDRAARABODARTEDOBRERRETO eee 


Das dee — e E 
EE 


sier-werke 


D: 
zZ 


Wamsler-Herde 


UU WOON 


38-39 


ausgespielt. 234000 Gewinne 


Unerreicht sind die Gewinnchancen | | 
denn außer dem im günstigsten Falle eintretenden 


Höchsisewinn von 2 Millionen Renienmark 


enthält der Plan noch als weitere Hauptireffer: 


2 3000001 n 25000 ta 
1 200000100000 50000 n 


und vi 
S Res ees mehr. 7 Sämtliche Gewinne, die einzeln gezogen werden, sind vom Staate garantiert. 
er iche Lospreis beträgt für 1/8 1/4 1 2 1 1 1 Doppellos Porto und Liste 


für eine Klasse 5. — 6. 
für alle 5 Klassen 15.- 30.- ne a: g Er extra. 


Amflicher Plan steht kostenlos zur Verfügung. Für prompte und diskrete Bedienung wird jede Gewähr übernommen. 


GOTTWICK o 2 ur STUTTGART 


REICHSBANK-GIRO-KONTO»POSTSCHECK-KONTO STUTTGART 8110, KÖNIGSBAU 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 


17. September 1925 


SO; 


ausn NaN 


Berliner Kunstverlag 


Michaelkirchstr. 1. 
Leipziger Messe: Dresdner 
Hof III. Zimmer 191. 


A bziehbilder. 


NürnbergerAbziehbilder- 
Fabrik Troeger & 


Bücking, Nürnberg-G. 


Branchen. Oscar Dietschi 


AT ben oar für alle 
G. m. b. H. Nürnberg. 


A bziehbilder. Nur Qua- 


litätsware. 
August Jültner, Saalfeld 
(Saale), Postfach 12. 


dressen aller Bran- 

chen d. In- u. Auslandes. 

Priedels Adressen Verlag 
Birkenstr. 7. 


‚LE! 


Leipzig, 


A ebe e. Kar. 
höchst. Leist. u. Lebens- 
dauer. Hand-, Fahrr.- u. 
Grub.-Laimp., Radio-, Heiz- u. 
Anoden-Batt., auch m. fest. 
Elektrolyt., Telegr.- u. Tele- 
phon-Elemente., Auto-, Licht- 
u. Starter-Batter.. Traktions- 
Batt., stat. Batt. Stau-Akku- 
mulatoren-Fabrik G. m.b.H., 
Dresden a 1. 


Ipaka- u. Alpaka- 
Silberbestecke u. 
1. Tafel geräte. 


> xD 


Christian Gottlieb Kë 
Aktiengesellschaft, 
Auerhammer b. Aue i. Sa. 


—_ 


luminium - Kochsze- 
Am Tourist.- u. Mi- 
litärausrüstg. aus Rein- 
alumin. Freudonia - Werke, 
A.-G. f. Alum.-u. Metallver-| 
arb. Freudenberg, Kr. Siegen. 


luminium- Pulver fur 
Industrie- und Feuer- 
werksfabriken. Gebrüder 
l Schopflocher, Fürth-Bay. 11. 


| 


MOorces erstklassige 
Qualität, Amoree-Bänder, | 


fabriziert durch 


Blumberg & Co., Düsseldorf 
(Deutschl.). Gegründet 1885. 


Gewichte chemische 
TH, techn. Zwecke. Sar- 
torius-WerkeA.-G. Göttingen 


— — 


A cosieaeaagen u. 


Fi | 


Pothekerwaren und 
Apotheken- Einrichtung. | 
E. A. Hasche, Hamburg i. 
Siehe Inserat 


Seite 2604. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ B 


Abziehader- 
papiere, Buntglaspapiere. 


Aide für alle 
zranchen, 


David Loeser, Berlin 80 16. 


ma- leis tifte. 
schinen. Farbstifte, 
Albert SW 
ee f 6 ederhaäalter. 
Mohr, d Bünte & Remm er‘; H. C. Kurz 
Maschin. . Frankfurt a. M. 39. A.-G.. 
| Fabrik. j 9 Nürnberg 
Halle a. 8s = g 
ilouterie in 
B Emaille, Bole 
ros, Broschen. 


rmaturen fir Wasser, ] äckereimaschinen. ilder. 
Gas, Danıpf, Luft und Spez.: Orig.-Drehhebel. B Original Radierungen, 
| Knetmaschinen en 


Säuren, Absperrschieber Original-Holzschnitte, 


' | ‚Eberhardt‘,billigst d Original-Aquarelle u. Dekoration, 
AR i Se e g gınal-Aquarelle, 
| Ventile, Hähne, ‚iydranten. | Bystem — A 0 Original-Gemälde. Binderei - Er- 
| Brunnen ete. KL (e fy Ri Verlangen Sie Angebot, zeugnise, Gir- 
oi 7 , e leise. f, TS Bruno Paatz, Leipzi K 333 
| Amag Hilpert Pegnitzhütte Tausen- N e Ferdinand-Rhode Str. 286. | landen, Grab- 
N ürnberg. Ae in kränze, präpar. 
en Rad: - ` s Naturpflanzen 
rmaturen für Wasser, | Kauf: B tee, lesen |sämttiehe Bin. 
Gas u. Dampf. — VTT 3 dhis ? 2 7 „rei ar 
Absperrschieber 8 EH | e De EE £: a| Yora B deka 
Hydranten, Brun- es ven ganze Welt. Schröder & | artikel. Kata- 
ydranten, Brun ersteu Ranges. Lieferba: Kartzke. D len-Laul 11 
nen Ventile, Häh- sofort in allen Größen. ët Sn cen-Laubegas | log u. Muster 


Größte Spez -Fabr. d. 
Gegr. 1884. 


ne, Anbohr-, Rohr- 
schellen, Kondens- 


* H Tüchtige Vertreter gesucht. 


bänder. 
Gebrüder 


werk A.-G., Magdeburg 17. 


T 
— A -> 


Spezial-Erzeugnisse, Stahl- — 

e dere blech - hochglanzemailliert. — — 
. ; '| Ranke-Export G. m. b. H., iskuitmaschinen. 

Sartorius-Werke A.-G., Brühl, Rez. Köln. Rud. Scheffuss 
Göttingen. Hamburg 33 i 


Maschinenfabrik. 
Sanitäre Anlagen für ` N 
Bade-Einrichtungen 


Aromen. 


Personen- und 


Borchers & Jürges Nachf., 
Export G. m. b. H., 
Berlin NO 38, 
Greifswalder Straße 220. 


Lastkraftwagen. 


Stoewer-Werke 


Aktiengesellschaft änder aus Seide, 


£ Kunstseide Baumwolle 
i * B 8 i 5 
vormals Gebrüder Stoe er, Schuhriemen, Litzen. 


| Strickbinder-Krawatten. 


Richd. Duisberg & Co., 
Barmen. Gegründet 1882. 


Stettin-Neutorney, 
Gierner & Sohn, 


utomobil-Zubehör | Maschinenfabrik, 


aller Art. eet —— —ä— Hamburg. 
illustr. Kat. 160 Seiten au-Materialien aller — - — 
Klaass & Sachtleben, | Art, ` Eisenbahnsehwel- lechemballage- 

| len, lelegraphenstangen 


Magdeburg 2 Maschinen u. erk 


und Eisenbahn-Material. | Zeuge. 
R. Schenk & Co., Hamburg 8, Konservendos. a. Weißblech. 
Gr. Reichenstr. 32. Fleischerei-Maschinen. 


Spez.: 
Dreh— 
hebelknet- 
maschinen 
in 5 Größen, 
einf. u. dopp. 
Schlasr- LZ: : 
maschinen, Teigteilmaschi- 
nen, Walzenreibmasch., usw, e 
„Habämfa“, Hallesche Lichtte nik. | 
Bäckereimaschinenfabrik, | Export nach allen W eltteilen. 


Ammendorf 21 b. Halle a. S. Kg 


BF 


eleuchtungs- | 

5 körper 

für elektr. Licht u. 
Massenartikel des 


(as. 


Beleuchtungsfachs. 


4 

d) f 
āckereimaschinen Richard Heike, Maschinen- 
Spez. tabrik und Kesselschmiede, 
Teig- Berlin-Hohenschönhausen E. 


knet- und 
Teigteil- 


M. 9. 
1824. 


Frankfurt a. 
Gegründet 


B Han F. X. Richter, 


Sportabzeichen. 


Hr" - Einrichtungen 


a dë / | G. Brehmer, Hutblumen, 
Markneukirchen. d Federn, 
Mustersendungen v. 83 an. $ Dekorations— 
blumen. 


p Kolorierter 
i Katal. z. D. 
Braut u. 
Komm. 
Kränze, Einzelbtum. u. Laube. 
xport-Spi 
\ustersendungen 
bis £ 10 und 


S 
— 
\ 


| (der. Kunstgemälde 
B „Anaplas“ wirken wie 

Origin.-Oelgemälde und 
werden ohne Glas gerahmt. 
[Bestellen Sie Mustersend. u. 
| Katal. Anaplas-Akt.-Ges., 
| Hamburg 11 D. 


zialitäten. 
von ez 
höher 


ERFO-G.M.B.H. 
DRESDEN-A. 16. 


Weit. 
Preislist. a. W 


G.L. Eberhardt, Maschinen- 
wasserabscheider, P fabrik, Halle (Saale). 
Kondenstöpfe usw Export- Großbetrieh f. alle Bäckerei- dé * 
katalog 3 J. und Konditoreimaschinen. Ber aiko, b 15 E, 
t | — G-A „ilenbein uni mıtatiıon 
Armaturenwerk Wilhelm Schuss Nacht. | 
Bopp & Reuther, Mannheim a de Wan non Düsseldorf. 
Waldhof. 8 Kinderwannen, Sitz- 2 S — 
Ss i wannen, Kesselöfen. 
inde- 
schenaufberei- y BANKE B Bänder, 4 
tungsanlagen z.Rück- Bastbänder, 
Zewinnen von Koks u. Reklame- 2 
Kohle. Fried. Krupp Gruson- 


Bauer, Großröhrsdort i. Sa. 


Brant. und 
Waffelmaschinen. 


besonders für 


E Basa 


lumen für Zimmer- 
Schmuck 


zu Diensten. 


J. G. Schmidt, Erfurt 


| (Blumenschmidt). 


| orax, Borsäure, Glau- 
bersalz aus eigener Groß- 
fabrikation sowie andere 
Chemikalien liefern Ertel, 
Bieber & Co., G. m. b. H., 
Hamburg 1, Mönckebergstr. b. 


m 


E rauereisudwerke, 
Geräte für alle Brauver- 
fahr., Maischefilter, Läu- 
terbottiche, Pfannen. Feinste 
Empfehlungen im In- u. Aus- 
lande. Weigelwerk A.-G., 
Neiße-Neuland, 


B rennscheren, 


Aelteste und leistungs- 
fühigste Spezialfabrik für 
Stanzartikel, 
— Gegründet 1887. — 
Wilhelm Wahl, 
Steinbach-Hallenberg kA 


— 


Frisiereisen, 


— — 


Brietmarken. 
An- 


Einzelverkauf. und 
Verkauf 
ganzer 
Sammlun- 
gen. Rari- 

| täten-An- 

| gebote. 

| Auswah- 

| len in 

| „AlIt- 

| ıdeutsch- 

(7, Europa, 


Uchersee, 


‚Deutsches Reich“ 1906-24 
geschlossen, billigst. 
Berliner Marken- 
und Ganzsachenhaus 
G. m. b. H., Berlin, 


Friedrichstraße 83. E; 


riefmarken aller Lan- 

Bi: kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg, 

Sulzbacher Straße 57. 


m. vorgeschritt. Samm- 
lern d. ganz. Welt erw. 
Gebe Chile, Basis Yvert 
1924-25. B. Stolzenbach, Fa- 
| brikbes., Valdivia, Chile. 


| Bi een Tausch 


Art, Briefpapiermappen 
u. Kassetten sowie Brief. 
papierpak- 
kungen in 
| allen Preis 
lagen, Fen- 
|sterbriefe u. 
-umschläge, 
Schreib- 
| blocks, Akten- u. 
| taschen, Lohu-, Samen- u. 
Musterbeutel, irauerbrief- 
papiere, Massendrucksachen 
und Sonderanfertigung in 
Jeder Ausführung. Gut sor- 
tierte Probesendung mit div. 
Briefpapierausstattunzen in 
2 Paketen A 5 Kilo franko 


B baren jeder 


Versand- 


Musterbücher kosten- 
los. F. H. Schmidt A.-G., 
Torgau (Elbe). Briefum- 


Papierausstat- 
Gegründet 18831. 


schlag- und 
tungsfabrik. 


— 


ezug zu nehmen. 


. — 
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Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


der geteilte u. billigste 

Schnellhefter. Muster 
gratis. Deutsche Dasister 
G.m.b.H., Leipzig-Lindenan 


B riefordner ‚Dasister‘, 


ronzefarben, Spezia- 
lität: Fettfreie Litbo- u. 
Lackbronzen, Lack-Kar- 
tons „Fortuna“. 
Gebrüder Schopflocher, 
Fürth, Bay. 11. 


zuchtgeräte, Futter- und 
Trinkgefäße. Sartorius- 
Werke A.-G., Göttingen. 


u eh druekere l. 
maschinen. 

neu und gebraucht. 
Hossfeld & Dirks. Leipzig-Li. 


Fa u. Auf- 


uchdruck schritten. 

Einfassungen. Messing- 
linien. Bausersche 

Gießerei, Frankfurt a. M. 


ücher, technische. 
Dr. Max Jänocke, 
Leipzig, Hospitalstr. 10. 


ücher. G. A. v. Halem, 

Export- u. Verlagsbuch- 

handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1863. Teleg.-Adr.: 
Buchbalem.Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel. — Sonderdienst für 
auslandsdeutsche Vereine, für 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge- 
blete. — Wichtigste u. gin- 
stigste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 

‚deutschen. 


gebiete lief. schnellstens 
u. zuverlässig bei ange- 
paßten Zahlungsbedingung. 
Alexander Koehler, Dresden, 
Abteilung Auslandversand. 


et e re. 8 2 
RA aller Wissens- 


Exportbuchhandlung 
A. Blencke & Co., 
Hamburg, 
Neuerwall 10. 
Kataloge auf Verlangen. 


ücher jeder Art, spez 
bibliophile Seltenheiten. 
Akt-Kunst, Kultur- und 
Sittengeschichte, gal. Erotik, 
Sexualliteratur. Wir bitten, 
unseren umfangreichen Ka- 
tulog zu verlangen. 
GP Heinsick-Verlag, Berlin 
NW 4, Melanchthonstr. 7. 


Ucher, neu und anti. 
yuarisch. Spezialgebiete: 
Kunst, Technik, Sprach- 
wissenschaft, Geschichte. 
Medizin. Kataloge Kratis u. 
franko. Henschel A Müller. 
Hamburg 38. (ir. Bleichen €7. 


ücher, 
Zeitschriften in 


Sprachen liefert 
schnellstem Wege 
Conrad Behre, 
Uebersce-Buchhandlung, 
Hamburg 11. Neuchurg 14 
Gexrumdet 1862. 
Deutsche 
Abteil.: 


allen 
uu! 


Bankkonto 
Bank, Spezial- 
Mediz. Bucher. 


ücher zu billigsten 
B Preisen liefert die 
Deutsche Bücherbank, 
Berlin-Schöneberg,. 
Innsbrucker Straße 54 
(am Bayerischen Platz). 
Verlangen Sie kostenlos: 
Antiquariatskataloge 
„Die Schatzkammer“ und 
das Nachrichtenblatt „Das 
Schaufenster für Bücher- 
freunde“. 


Vitrauphanie, Stained 
Glass Paper. H. Schulte- 
Hemmis. Düsseldorf 77. 


B untglaspapier., 


ureaumöbel „Box“ 
Schreibmaschinentische, 
Schreibtische, Jalousie- 
schränke. Aktenständer. 


Gotthold Heinz, 
Johanngeorgenstiadt in Sa. 


Müllerei- 
ürsten aller Art. 
Spezialität: 
Plansichterbürsten. 
— Preisliste kostenlos. — 


REN 


Albert Teichmann, 
Spezialfabrik für Plansich- 
terbürsten, gegründet 1908, 

Zeitz, Deutschland. 
Verlangen Sie bitte Preis- 

listen mit Abbildungen. 


hemikallen. 
Export — Import. 
Eigene Großfabrikation. 
Technische und pharmazeu- 
tische Chemikalien. 
Dr. Jordt & Schade, A.-G.. 
Hamburg 9, Vorsetzen 41. 
ABC Code 6 Edition. 
Telegr.-Adr.: Chetajordt. 


liche Instrumente, 

Krankenpflege-, Labora. 

loriums bedarf, Krankenhaus 
Einrichtungen. 

E. & A. Hasche. Hamburg 1 

Siehe Inserat Selte 2604. 


C hirurg, w.zahnärzt- 


Igaretten- 

Maschinen 

„rerliumph“ 
(Einmesser- u. Zweimesser- 
system) U K u. ‚Universal‘. 
Verbreitetste Maschinen. 
Ueber 3000 Stück im Ge- 
brauch. Lieferanten aller 
staatl. Regien und Groß- 
betriebe. Cigarettenpack- 
maschinen, Tabakschneid- 
und Tabakmesserschleif- 
maschinen sowie alle Hilfs- 
maschinen f. die Cigaretten- 
und Rauchtabakherstellung. 


United 
Cigareite Machine Co., 
G. m. b. H.. 
Dresden A. 21 II. 


Parfümerien und 
osme tische Artikel 
von erstklassiger 
Qualität 
fabrizieren seit 60 Jahren 
die 
Vereinigten Seifenfabriken, 
Stuttgart, A.-G. 


Teer- 
freie 
Dachpappe, 
sämtliche 
Teer- 
pradukte. 


Deren (Asphalt). 


Carl Elflein, 
bom, Ges, Hagen i. W. 


Schatz & Hübner, 

G. m. b. H.. 

„Tropenol“ uud , Coriteet“ 
tropenbewährt. 


D achpappenfabrik 


Armaturen, 
Reflektions-Was- 
serstands-Anzeiger, 
wie Bild, oder in 
Verbindung mit 
Hahnköpfen. Ab- 
sperr-Rückschlag- 
u.Sicherheitsventile, 
Injektoren, Mano- 
meter usw. Preis- 
listen auf Wunsch. 


Paul Klinger, 


Berlin O 27. 
(Germany). 


eoma- 
Züge. 
14-5 t Trag- 
kraft, die besten 
clektr.Hebezeuge. 


Demag-Duisburg. 


UNE 


ental-Artikel 
Zahnärztliche Präparate, 
Zemente aller Art, Tuben, 
Präparate, Amalgame, Gut- 
tapercha, Ampullen. 


Heko- Werk. Chem. Fbk. A.-G. 
Berlln- Grunewald. Exp. E 


kränze, Figur., Kreuze, 

Medaillen, Skapuliere, 
Kerzen, Leuchter, Weih- 
kessel und sämtl. anderen 
religiös. Artikel. Kataloge 
kostenfrei. Westdeutsche 
Ind.-Ges. m. b. H., Devo- 
tionalienfbr., Kevelaer, Rhi 


oxtrinfabrik- 

Einrichtungen. 

W. B. Uhland. G.m.b.H., 
Leipzig. Gegründet 1867. 


Deere Rosen- 


rohbänke. 


Maschinenfabrik ; 
u. BisengieBerei, 
Druidenau, Aue, Erzgeb. 


rosen. Chemikalien 
sowie ätherische Oele u. 


Ess 
E. & A. Hasche Hamburg 1. 
Siehe Inserat Seite 2604. 


rucksaochen aller Art, 

Kataloge, Bücher in all. 
Sprachen. Konrad Hant, 
Druckerei, Hamburg 8a. 


Ungertfabrik-Einrich- 
tungen. Pried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 

- Magdeburg 17. 


deisteine. 
C. W. Keßler Söhne, 
Idar, Edelsteinschleiferei 
Import sämtlich. Edelsteine. 
roh u. geschliffen. Telegr. 
Steinkeßler. Bank: Deutsche 
Bank, Idar. 


becher, Serviettenringe 
Messerbänke. Kerzen- 
ständer, Salz-. Pfeffer- un! 
Zuckerstreuer sowie Eier 
service, Salz- und Pfeffer. 
menagen fabriziert io allen 
Ausführungen 
Lübold, von der Crone & Co. 
Metallwarenfabrik, 
Lüdenscheid i. W. 


E lerbecher, Likör- 


Hamburg 15. 


isenbahn-Fahrkarten, loktro-Radio- 
E Verkaufsschränke. Bestandteile, 
Wilh. Lotz, Wiesbaden 68, Knöpfe, Hebel, em 


Fabrik f. Eisenbahnbedarf. Schrauben, Hülsen, 2 


Gegründet 1870. 


lektrische 
E Heizkissen 
und elektrisch beheizte Ban- 
dagen für jeden Körperteil 
liefert nach 
System Dr Eklliesen 
in Ia Qualität die 


Spezlal fabrik 
„Bliko“, 
Schw.-Hall. 


Beleuch- 
tunes - 
Artikel, Halb- 
watt. Armaturen. 
Reflektoren, 
Decken- 
beleuchtungen, 
Schalenschalter. 
Fassungen, Pendel, 


ES 


Wand- 


arme. , 

Gebrüder Jacob, Zwickau 

i. Sa. 44, Metallwarenfabrik 
und Emuillierwerk. 


Demag-Duisburg. 


ioktr. Heizkissen 
Marke „TECO“, 
erstkl. Material, beste Ver- 
arbeitung. Selbsttätiger 
Ausschalter b. Ueberhitzung. 
Zstufiger Regulierschalter. 


7 


Tolzmann & Ce, Berlin N, 
Oranienburger Str. 59. 


loktrotschnische 
installations- 


Materlalien. 
Spezialität: 


Stecker 


Leipzig- Ge Plagwitz. 
— 
Gegründet 1868. 


isktr. Schleitma- 
schinen und Hand- 
ohrmaschinen für 
jede Stromart u. 
Spannung 
fabriziert 


Wilhelm Klörs. 
Fabrik elektr. 
Werkzeug- 
maschinen, 
Frankfurt a. M., 
Eckenheim. 


E lektro-Fabrikate, 
Herdchen, Oefen, Kocher. 
Bett- und Fußwärmer, 
Bügeleisen. Hebelschalter. 
Gebr. Eller & Go., 
Köln-E. 
und Beyenburg (Wupper). 


Kappen, 
Aus = 
Galalith, 
Hart- 
gummi, 
Fibre. 
Gebr. Schmidt, Wald, Rhld. 
Emilienstr. 24. 
Facon-Dreherei. 


Pz - Aufbereitungs- 

anlagen jeder Art. 

Fried. Krupp Grusoawerk 
Magdeburg 17. 


tiketten fabriziert 
Konrad Hanf. 
Hamburg 8a. 


xport sämtl. deutscher 

Dee su 

kulantesten Bedingungen. 
br. Tuch une. 

Abtig. „Export“. rg. 

Tel Adr. „Gebtuch‘‘. Codes: 


ABC 5th Ed. impr., 6th Ed., 


Bentley, Rudolf Mosse, Mar- 
eoni, Privat. 


wurf und Ausführung 
vollständiger Fabrikan- 
lagen für Holz- und Metall- 
verarbeitung. Verbesserung 
der Wirtschaftlichkelt be- 
stehender Anlagen. Einfüh- 
rung neuer, arbeitsparender 
Methoden und Maschinen. 
Beratung in allen techni- 
schen und patentrechtlichen 
Angelegenheiten. Schnelle, 
gewissenhafte und ver- 
schwiegene Bedienung. 
Deutsche Constat G. m. b. H., 
Cassel,. Ingenieurbüro. 


Fat une Ausi Ent- 


oher aus Cellulold 
mit prachtvollen, hand- 
zemalten Dekors. 


Spezialfabrikation 
Erich Mittag & COo. 


Berlin 842, Ritterstr. 10. 
Ein Dtzd. Fächer, sortiert, 
gegen Einsendung von sh. 10 
oder Gegenwert. 
Hamburger Vertreter: 
Hermann Reese & Co. 
Hamburg 11, Alter Wall 46. 


cotts, 30 nur eigene pa- 
tentamtlich geschützte 
Neuheiten. Musterkollektion 
£ 1.10. EE Sie Preis- 
liste 


St 


Hans Adelmann, Nürnberg 7 


F ahrrad-Propeller, Mas- 


F ahrräder 
„Sigurd“. 


Verlangen Sie Offerte. 
„Bigurd‘‘-Gesellschaft, 
Cassel 288. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
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17. September 1925 


d-Laternen 
F . Nirona S F ellen und Raspein, old- und Politur. 
aller Art für Acetylen erstklassige Qualität. leisten aller Art. 
u. Trockenbatterien. Liefg. 
nur an Wiederverkäufer. 


Tapetenleisten. 


N Welt- Friedr. Dick Lä Th.Heinsius, Grabow i. Meckl. 
F. D. marke G. m. b. H., 


Fellenfabrik, 


raphlt (in Stücken, 


p 2 Sager Flocken- 
Esslingen a. N, (Wuürttbg.). Ar ohs. Krause d. m. b. H., eiss ZE für alle 
versand nach tona. trlezwecke. Chemisch 
Personal i. J. 1925: 1500. ali. Landern. Altona-Ottensen e Werke Brockhues RE ere 


Garantierte 
Haltbarkeit 2 Jahre. Durch 
den Stift der Praktischste 


Export-Kontor, Hamburg 8 
Neue Gröninger Str. 15. 
aller Art für Zinn, Blei 


liter., leBformen 
i Filterwerke „Neptun“ 


-G. Hamburg. Altona, | Fänger der Gegenwart. usw. fabriziert ummikonserwj 

- 
Nior & Ehmor. Fliegenfängerfabrik A. Schmiedt & Sohn, O ere ‚Spare- 
Beierfeld. Sachsen. ilze, Aorozon«“ ne Slas ift verhin- 
N . . Aubing (Bayern). dert das Hart- u Brüchig- 
F ahrrad-Klelder. Marthaus-Filz ist Qua- Ko iblingen-Stuttgart 3. Kuren ges Gummis Kon- 
lität 1 ort.: Engl., fr u | urrenzlos Onservierungs- 
Schutzne tze. So sure. Alle Sorten ngt, franz., span. Spezial-Großbetrieb für | mittel f Gummibereifungen 
D.R.G.M. D. R. G. M. Wollfilz für techn. Zwecke. lasbeerbeltung. Röbel A Fiedler G. m. b. H 


Satteldecken, Filzschuh- 
waren ete. 
Ambrosius Marthaus. 
Filzfabrik, 
Oschatz 1. Sa. 


— —aꝛ—ę— 2 


Chem. Fabrik, Leipzig L 
(Gingen abrik e Einrich- 
Pri 


Spiegelglas, Fensterglas, 
Balinglas, An Jed ns, Aln- 
h „ | basterglas m. jed. gew. Be- 

e unübertroffenen arbeitung, geschliffen, facet. 
ir ee gen Qualität tiert, gebohrt, m. Sandstrahl 
ax en m. b. H., dekoriert. Sächsische Glas. 


hd 


in einer jedem Klima 


tungen. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17, 


; l risiereisen u. ; ummi - Spielwaren, 
Spitzen- und Netsgewebe in alf. onausgioßer F drecher. Nuß Se i Gummi-Scherzartikei 
maschinell hergestellt führungen als Spezlalitk: eo 5 i cher und Gummi-Luftballons, 
Lübeld, von der Orone & Co., ri, 


Sachsland Gummiwaren- 


Metallwarenfabrik, fabrik. Bürgel 1. Thür. 
. 


Glas instrumente. Farben- 
Lüdenscheid 1. W. 


glas, Glaserwerkzeuge 
liefert: 


Metallwaren-Fabrik 


E 


Strahlennetse 
in Ia Baumwolle und Seide 


ummispleiwaren. 

laschenbler- WilheimHollandMerton&Co, G Bälle, Scherzartikel 558 
F kellerei-Anlagen teinbach- A.-G. für Glasbedart, hure u 0. 
f. Klein- u. Großbetrieb, "ée Sllesberg 10 Düsseldorf. Fug. u. techn. Artik. 


Bong & Partner, Berlin LC? 


Handbetrieb u. automatisch, Treskowstr. 4. 


bauen als Sondererzeugnis 


ERT bieiettere läser, 
fabriziert in allen Preislagen | Winterwerb, Strong & Co., 
ermaan Schmitz. Barmen, Mannheim-Käfertal 24. Ein Stift Kristall- „mmiwaren 
Textil- u. Posamentenfabrik, vereinigt: und Kunstgläser Rummi, Cumas ep elch- 
Abt. Fahrradnetze, (aschenverschlüsse er S : T Josephinenhütte nahtlose Gummiwaren, S 
ahrrad-Dynamo- nr ai ? Rot-, Blau- KE Ze Akiieageseiisehatt Krankenpflege-Artikel. 
F Lampen, kleinste, zier- Getränke. Kopier-, Blei- 7 ` Kristallglaswerke. Obse & Monscheuer Ntg, 
lichste, hellste Lampe. Industrie. stitt. 7 Vereinigte: Bartels & Rieger, Tölin-Rh. 6, 
ch — g & Co., Epezialität: Gräflich Schaffrotsch'sche Illustrierte Preisliste auf 
Gr. Reichenstr' 32. Kronen- Josephinenhütte, Wunsch. Gut eingeführte 
— ee: korken. Schreiberhay. Vertreter gesucht. 
Ferner, Durch- = Greg o d Fritz Heckert, Petersdorfer — ——d —-—- — 
schreibe- Q “p Glashätte, Petersdort. 1 S 
š 8, F l- ummiwa ron 
Së er, N 2 Lee Pr Schreibstiftfahrik, G.m.b.H., Kristallglasschleifereien G S Fabrik 
yi — — Neumann & Staebe, Herms- tto Dillner ; 
10 Cual |g=laschen- — debrauebn, ber dorf i.Rsgb. | _Leipzig-Nousellerhausen, 
* j , Schließfach 10. — Fernruf: 
züge,elek- Gebrauchs- und Ziergläser S 
Š (IT Tische, 0 n FHartkris un Neverrip. Fabrik sämtlicher 
Gesellschaft die leistungs wei kristall in edelsten Formen, chirurgischer Hart- und 
m. b. H higstenHebezeuge nach künstlerischen Ent. eichgummiwaren. 
Berlin N 24. Dem. e Duisburg. 5 3 1 à 
abr. 1. ertreter in allen Kultur- 
Sen jelscharen alalith-Artikel j. Art ländern. 
arbbänder, kd rn aschinen Ia zu bes. günst. Preisen u. A. — 5 
Kohlepapier ür Wurstfa- „Hermann Steinwehe, Spezialität: nahtlose 
Hier, Maschinen für Wur Hamb Raboisen 986. 
Vervielfälti- briken u. Konservenfabriken | Hamburg, 


’ummıiiwaren, insbesondere 
pharmazeut.-kosmetisch. 


Kristall-Gummisauger. 
Bedarfs. Sämtliche Arten Marke gesetzlich geschützt. 


Rer. Original Greif. 
-Werke, 


ar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


arben. Rohstoffe für 

Keramik, Metalloxyde. 

fertige Emaillen, Ultra- 

marinblau. A. Weissbach, 
nitz, Erzgebirge. 


Dosenfabrik- Einrichtungen, 
t Fettverwertungs - Anlagen. 


Fe des chemisch-| - 


Verpackungs-, Leim- und 
Tintengläser. 

Emil Lamprecht, Glashütten- 

fabrikate, Leipzig, FloßBpl.29. 


ebläse 
Ga Luft oder Gas bis 
6 m WS Druckdifferenz 
(Kreiskolben-Gebläse), 
Konverter-Gebläse, 
Kupolofen-Gebläse, 


öle, Brlilantine. präp. 
für Export. Hoffmann A 
Schmidt, Leipzig-Li. 24. 


aare, Haarfarbe, Haar. 
H schmuck und Gürtel aus 


H aarpomaden, Haar. 


pull.a. Jenaer 


G lasomballagen, Am. 


Fiolaxglas, 


“Bprüfmaschine Schmiedefeuer-Gebläse Steckkapsel. und > EE 
„Luftdieng“, usw. e Reagenzgläser, po u. Rasi A te 
18 Rollrandflasch., sierbauben, A8 erapp rate, 
I Carl Enke. G. m. b. H., Parfümflaschen 5 ln 
Schkeuditz bei Leipzig 68. (Glastierchen), “addeuisohe — as trie. 
Schraubgläser so- 2 


wie chem.-pharm. Glaswar. 


ck u. 
eldschränke, |a Art. Güntsche & Oo., Glas. Hime chmu 

Kämme aller Art aus 
U Stahlkamm.. 1 Rudolstadt 1 Th. Zelluloid sowie Schuh- 


Geheim wand- anzieher. Armreifen usw. 


Größtes Werk der Branche, 


` X G briziert höchst preiswert 
Richard Heiko. nen schränke, Kassetten (richtungen! Ein uch & Kötho. 
anrik reg W. E. Uhland. d. m. b. E. Naumburg a. 8. 


Berlin-HohenschönhausenE.| Panzer A.- G., 
CCC 


Berlia N 20. Mustersend. geg. Eins. von 


Leipzig. Gegründet 1887. 1-10 Doll. od. gleich. Währ. 
1-19 Doll, od. gleich. Währ. 


— 


G obellns, Rissen. Läufe: 


me = ` 
Eugen Vo e 
e Sler, Spezial-Ma- 
nainen- Fabrik für Maschi. 
er Getränke-Industrie, 
ame L Sa. 


illeogenfänger, 
tropenbeständig. 


eodätische Instru- 
mente, Nivellierinstru- 
mente, Boussolen, Theo- 
dolite. Sartorlus Werke 
A.-G., Göttingen. 


und Bilder. 
C. Lippmana A Co.. 
Merhan. Weberei u.Stickerei, 


Hainichen i. Sa., P. O. B. 14. 


Neuheiten 
Spangen, 
Nadeln, Zier- 
kämmen. auch 
mit echt Silber- 
auflage. Kompl. 


H ganschmuck; letzte 


poster, schmiedeeis., 
Fre Speris paatzen i 
: e Spezialfabr 
thmiedeeisernor Fonster. 


nz E KITAKTO Ki oldschmiede-Werk- - Kollektion $ 25. 
PUerwerkskörper Gr ll G zeuge, Walzen, Feilen, | oder Gegenwert. 
fabriziert preiswert a auf e e dut Sagen. Maschinen. Rsinickendorfer 
Werke erliner K unstfeuer- Ersiklas ige Hagenmeyer & Kirchner. Kammwaren- 


Herbsttal-Werke A.-G.. Grund langi. Erfahrungen. 


68. 
rel lehmann & Cie., Freudenstadt 2 (Deutscht.). Walther & Behringer Leipzig. ` Industrie, Berlla SW 


Berlin C 19. 
Malchow bei Berlin. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export. Revue? Bezug zu nehmen. 


nee 2 beer — — — — 


Das Echo 


armoniums und | Huminationslater- | arton n agen- 
4 Spielapparate. I nen u.Lampenschir- 
Aloys Maier, Fulda. | me in Metallimitation, Preusse & Co., A.-G., 


Gegründet 1846. 


K R ER 63. 
mit farbenprächtigen, trans- i 
parenten lithographischen | 


Hinterlagen. assetten. 
K genys 6 


Hervorragende Neuheit! sel. 


lose, ver- 

| stellbare 

Armon'naranrık Geheim- 
A C. H. Meinel. kassetten! 
Schloßmeinel, Prospekt 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


| ohlepapier, 
Maschinen aller Art. Farbbänder, 


Nr. 2201 


sämtliche Artikel aus 
Kunstkork, Isolier- 
platten usw. 
KorkenfabrikF.Hübschmann 


& Co., Hamburg 23. Gegr.1883. 


K de aller Art, aueh 


| Vervielfälti- 
| ger,OriginalGreif. 

Greif-Werke, 
Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. | 


bänder, 

Durch- 
schreibe- 
papier in 


f. Ku” ag K und Kronen- 


age S 

| er- 1874 1924 
schiuß- 1 
Maschinen 


nach neuesten Patenten. 


| rratis la Qualität. 
r. 1850, BURN 5. gratis! 
= - — M. Bruno Kaiser, Schömann Boldt & Vogel, Hamburg 8. 
Oberlichtenau, Bez. Dresden. Band- 1 z - — 
aus- und Küchen- - Gesellschaft A 
geräte emailliert, — m. b. H. 


Export nach all. Ke Schuss Nachf., 


Lärdern Düsseldorf. 
Friedrich Mohr, | Gg 
Chemnitz. | 
He Um- — Boldt 4 Vogel, Hamburg 8 
sätze, weil viel vor- I/ abelfabrik - Einrich- — 
stellend. solid und billig. K 


J. A. Gruber, Celluloidwaren— 


Grusonwerk A.-G., 
fabrik. Mengen, Württ. Maschinenfabrik. 


tungen. Fried. Krupp. ellerei- 
Magdeburg 17. K 


2 i Cer NES ö — Sämtl. Maschinen 
aushalt- u. Küchen- K affeemühlen nad Apparate für 
1 (elektrische). den Weinhandel 
6er E. í | und die 


weiß- 
Sehnee 
i. 34 Min. 
mit dem ġĝ 

neuen 
Expreb- 
Schu: 


| Likörfabrikation. 
Carl Kalisch, 


gegründet 1876, 


schläger, D. R. G. II.,, Franke“, erzen-(:ießmaschine 
mit 3 auswechselbaren Loch- 
platten. Stark gesuchte Neu- 
heit! Größe 1 sh 2/6, Größe | 
II sh 36 fob Hamburg mit 


Ge 


und Kleınbetrieb. 


Peter Koch, 


hohem Fxportrabatt. Muster- | Elka-Werke Modellwerk, 
sendung gegen slı 10.- oder : 
sh 20.- frei aller Länder. Aktiengesellschaft 


| UE) 
vorm. Lübeck & Co, Li“ Bra 


| Hamburg 22, 
| Holstein-Kamp 7-9. 
H ausstands-Artikel, Telegr.-Adr.: „Elkaverke“. 


Richard Franke, Abt. Haus- 
halt, Frankfurt 2. M. 61. 


Klein-Eisenwaren, ieselguhr-\V irme- 


Siehe Inserat Seite 2601. 
mit | 


| xeschmirdetem 
ebe- _ 
zeuge ie. 
Art u. De- 


mar-Züge, 14-51 


Tragkraft. 


Kreuser & Klostermann, 
l | | Hannover-Linden. 
Garantie 
Mahlwerk. 


| DasFenster — /f la 

und cin zweites ; 

Demag-Duisburg. oben im Ver- 
schlußdeckel 


olzhäuser jeder Art, agen der Haus- 
zerlegbar und transpor- frau unverzüg 
tabel, nach eigenem be- | 
e y | lie h 
währten System. | 


für Farben, bes. Ultramari 
Lack-, Kitt-, Gummi-, Papie 
und Seifenfabrikation et 
wenn 
der Kaffee 
Ende gebt. 


ka 
Pe, a * 
£ — 
Sen ` 


/ Alleinige Fabrikanten: 


„Widewag“ 
G. m. b. H., Hannover 12. 


| Kit Schal- und 


-Poliermaschinen. Carstens. Wallhausen-Helm 


egelkugeln (Pockholz) | Berlin N 24. 


Berlin 68. Lindenstr. 112 e. 


„Champion?“ für Groß- 


G. m. b. H., Köln-Nippes. 


Stahlwaren Keen für Dampf- Bä i sch: i 
Se mass ; äckereimaschinenf k, 

E. & A. Hasche, Hamburg 1. Ka ffeemühlen ` leitungen und Kessel. an 
|| Norddeutsche Isolierwerke 


Nenburger 
iesel reide aus eigen. 2 


Bergu erken in Neuburg Dosenfabr. Ve 180 hliekmasch. | acke. Fmaille-Lack- 
a. D., bestes Rohmaterial für 


| Metallputzmittel. Füllmaterial | 


Fritz Schulz jun, A-G,Leipzig. 


f. Eisenb.-Wagen. Spille 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


NA und Aufzüge, 


losette, Waschbecken | 
in weißer Fayence lie 


billigst Spezialfabrik Chr. Ke aller Art | 


rane jeder Art, Hebe- 
werkzeuge, Daumen- 
kräfte. Fried. Krupp Gru- 


Fabr. gegr. 1907. sonwerk A.-G., Magdeburg17. 


Oberländer & Krämer, Kela- 1871 SC Lee — rawatten. 
Annaberg, Sachsen. schinen. 4 d — , R. & P. Klein, 


1 ` | Berlin C2. 
E r ohlensäure, Klosterstraße 16. 
natürliche, flüs- | Krawatten-Fabriken 
size, chem. reln. 8 Neuß i Rh 
la neue Stahlflasch. Gr: a i 
und Ventile in allen | u. Berlin. 
Größen. Export nach 
allen Ländern! 
Tönisteiner Sprudel, Ne leg 
Brohl am Rhein. | rößen aschineufabr. 
Roscher, GmbH.. 
ABC Code bth Edit Görlitz 


` Rudolf Mosse Code. — 
Drahtadresse: Kerstiens, VO j. Größe. 


Brohlrhein. Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


| ompressoren f. Lu! EE — 
und alle Gase. Kühl- 


anlagen acke und Lackfarben 
Colditzer Maschinenfabrik, | für alle Zwecke, in allen 
Colditz-Er. i. Sa. Packungen, in erstklass. 


— Qualität liefern 


onditoreimaschi- 
K nen. Spez. 
Drehhebel- 
knetmaschinen, 
einfache und 
doppelte Schlag- 
maschinen, Teig- ` 
teilmaschinen, 
Walzenreib- 
maschinen usw. 


„Habämfa“, 


Hallesche 


Reichhold, Flügger & 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. Boecking, Hamburg 35, 
KS Lackfabriken in Hamburg, 
Wien, Preßburg und Raab. 
onserven- Branchekundige Vertreter 
Maschinen, Masch. u. im Auslande gesucht. 
\pparate f. dl 
„Gemüse-, Obst-, Fleisch- u. | — er 
F ischkonserv. M: ırmeladen, | 


farben, Oel-Farben. 
Lüders & Sengebusch, 
Hamburg - Wilhelmsburg D. 


n, 
F- | 
C. 


j| H acke u. Lackfarben 
, L für alle Zwecke. 
Gustav Ruth A.-G., 
Chemische und Lackfabrik, 
| Richard Heike, Maschinen- Wandsbek-Hamburg. 
fabrik und Kesselschmiede, |_ 
Berlin- Hohenschönhausen E. 


andwirtsch. 
| Maschinen 
Ersatzteile all. 


kt: = 


8. Julius Ples Systeme, spes. 
Fried. Krupp Grusonwerk | Korb ran für Ernte- 
Holz! j ; A.-G.. Magdeburg 17. Cob j maschinen, 
zbau-Aktiengesellschaft, nailk k | oburg. ; : 
Neuß Hammerlandstr. 41 Kor en | in erstklassig. 
; erlanı ; ; fabriziert preiswert Qualität, 
Amme aus Kunsthorn Berliner Kunstfeuer- D genau passend. 
` Lët, i i ; orbmöbel. Neueste | 
olzbearbeitunas- K Leichtmetall. Reiche . Deichmann & Cie. Formen sofort leer bar „„ 
maschinen. d Er ahl. Unver- alchow bei Berlin. E Kara eee (te. Eisen- u. Stahl- 
+: Se breuubare Materialien lo. sch, Ze e / E: z 
Eege gelt. ee, ren KAD 5 ne. Ele Nürnberg, Spitalgasse 1. an A o 
A.-G.. Gaggenau. nochenasche, i 1 
= = inochenleim, Knochen 
Erzeeh. u. kiir Sech Pi mehl e pa. Qualität orken aller Art. EX 
geg Leipziger Ke Bei ic fert Dinne ZEN | 
olzspielwaren suw ie pziger Kammfabrik änner & Klein, s e- 
Hoizspien: el Küas & Co. Leimfabrik Brechelshof, horken-Fabrik, N ogan er 
eig. Fabrikation Freyburg a. Unstrut. Schlasien. 1 Hamburg 11. H SÉ A Zelluloidarbei- 
611 eat el.: Jıennkle uro } 7 3 
D WM | GE à iennklein, Hamb Iro ten. Marke „Se »hellenberg 
ais E Sek ochkessela. K D — Invicta“ 
Goldmark 20.- Mess jeder Nickel,Alum inium Ki EB. orkmühlen,l.ino! H. A. Schellenberg, De 
`. Me NS I rmin Hen e? ‚Linolenm- | Wiesbaden. Gegründet 1 
Carl Adler, 8 Meltmann (Deutschl. ` Apparatebau 


Dresden 24, Werderstr. 25. GrößteSpezialfabrikE e ka Schächterle, Feuerbac 


Wir bitten bei allen Änfragen auf 


Stuttgart. Gegründet 1874. 


u. Kor khlatten-Fabriken. Exportvertreter: E. Neitzke, 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


h- Luzern (Schweiz), 


Brambergstraße 28a. 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Reyue“ Bezug ep nehinen. 


SES" 


andmaschinen - Er- 
satzteile für 


DOOD 


e, hul- 
Dresch- 


Mähmaschinen, Pflug 
tivatoren, Rechen, 
maschinen. Nur erstkl. Qual. 


Stockey & Schmitz, 
Gevelsberg, Westfalen, 
Eisen- und Stahlgießerei. 


ederwarenfabrik 
L Hauer’s W we. 
Nürnberg 38. 
Koffer. Schultornlster, Akten- 
mappen, Rucksäcke, Gama- 
schen, Transportsäcke. 


rer Jakob 


Kaufmann, Lederwareu— 


fabrik, Bayreuth, Bayern. | 


Schultornister, Koffer, Ruck- 
säcke, Mappen. 


Lenrmitteın. 


Ë D 


e 

WS SN) BAKEA 
Gustav A. Rietzschel, 
Leipzig, Kreuzstr. 12. 


Seele unverbindlich. 


| L ithographiesteine, 
| 


Denen 


Das Echo 


Spezialfabrik für 


Meswerkzeune. 


gelb und blau, erstklas- 
liefert 
Bayerische 
Lithographiestein- Brüche 
A.-G., 
München 34. 
Vertreter gesucht. — 


Sig. 


Carl Mahr, 
Esslingen a. N. 
— Vertreter gesucht. — 


okomotiven 
jeder Größe u. Spurweite. 


NEE 


bag in höchster Präzision. 
| Arn. Jung, 
Lokomotivfabrik G.m.b.H., 
Jungenthal 2 


bei Kirchen a. d. Sieg. 
| Alig & Baumgärtel, 

| Präzisions-Meßwerkzeugfbr. 
| Aschaffenburg 5 (Bayern), 


L ötapparate., Berlin SW 68, Schützenstr. 4. 


eßwerkzeuge 
aller Art. 


— — 


Gs 


| 


„NE 
4,50. | PT 
Va EN TEPEE ETY AE 


Geiles Leschhorn, 
Präzisions- Werkzeug-Ind., 
— | Aschaffenburg am Main 9. 


Lt f. a. Arten v. — — — 


50 u, 
Rabatt. 


Ladenpreise: M. 2, 
Wiederverk. hohen 
Alleinbersteller: 
| J. Königshausen & Co., 
Essen 35 12. 


Luft- u. Gasreinig. Her- | 


vorrag. bewährt b. elek- etallhütten-Anlas. 
trisch. Masch., Kompressor., | Fried. Krupp 
| Gebläsen. Gasmasch., Lüf- Grusonwerk A.-G. 
tungsanlag. K. & Th. Möller Magdeburg 17. 


agnetschneider., 
[L istom. una M Bauart Ullrich D.R.P., A. G., Magdeburg 17. 
zool.. zerlegb für Erze, Schlacken. ö 


Modelle. Coburger 
Lehrmittelanstalt, 
Neuses b. Coburg. 


Besenbin: KE 


Le Positiv Sepia (Ne- 

gativ-Positiv, Sepiapap.). 

Berliner Lichtpaus- u. 

Pauspapierfabrik G.m.b.H., 
Berlin SO 40. 


L iköre. 
König. 


Steinhäger-Urauell. 


Generalvertretung 
und 
Exportdepot: 
Harder & de Voss, 
Hamburg. 


Levantehaus. 


inier-Maschinen 
fabrizierenG.B. 


Reinhardt,Leip- Far 

zig- -Connewilz 115b. \ 

H Konstrukteure und | & 
alleinigeErbauerd. * ei 


Förste&Trom m-Li- 
niermasch.,seitca. 


E d erfuer. M 
Kaltleim in 
Pulverform, der 
hochwertige | 
Holzleim, wider | d 
steht allen Wit- 
terungseinflüs | 
sen, ist daher fur 
jedes Klima ge- 
eignet 
Kaltleim- | 
Industrie 
„Certus“ 
H W. b. H. 
Hamburg 1. R., / 


50 Jahren. 


Schutt usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


5 Ii 


komplette 
Instru- 
fein- 


anikures, 
Etuis und 
mente bis 
sten Ausführungen, Pinzetten 
aller Art 
deren Solinger 


lose 


zu den 


sämtl. an- 
Stahlwaren. 


SOWIE 


| Stader & Bollengraben 


| Stahlwarenfabrik, Solingen. 


Rob. Hohage & Co., Metall- 


| aschinen, Bohr- 
| masch., einfache Bau- | 
art. Schnellbohrmase h., 


Zur Messe in Leipzig: 
1 dialbohrmasch., Stanzen. Große Meßhalle, Gohliser 
jjechscheren, Profileisen- Straße, Stand 264—266, 


scheren, Spindelpress,- Bieg 
Stauch- u. Schweib 
aus SM-Stahl, Feld- 
Schmiedeherde, 
(röbtes 
rramm für 
Kulturstufe. 


| masch., 
maseh. 
zA hmieden, 
Schraubstöcke. 
| exportfähig 

Länder jeder 
Auerbach & Scheibe Akt.- 
Ges.,Werkzeugmasch. Fabr., 

Saalfeld (Saale) 6. 


flüssiger 
Ofenputzmittel, Putz- 
Scheuer und Putz- 
Hoffmann & Schmidt 
204. 


M etallputzextrakt, 


seife, 
pulver. 
Leipzig-Li. 


| etallsägen, 
Marke „Gnu“. 
M aschinen f. Blech- in nur Qualität. 


pP rog 


bearbeitung, 5tanz- bester 

einrichtung., 
Pressen, Scheren, 
Blechemballage- — E 
masch.,Klempner ent 
masch. u. Werk zoo 

Erdmann Kirchels, 
Aue, Erzgeb (Sachsen). 


aschinen,Schnellbohr- 
M maschinen, * 
Typen in * i 


1’Ausführungeı 
| Radial- 
hohrmaschinen. 


e 


August Graef, 
Meta!lsägeuwerk, 
Barmen-U, 


M etallwaren, 


G. m. b. H.. Brackwede. W. a 


etallpressen, | 
| Fried.Krupp Grusonwerk | 


warenfabrik, Lüdenscheid- W | 


Metallputz, 


| etallwaren. Speziali- | 
tät: Einrichtungen für 
Koffer, Handtaschen, | 


xl. | Maschinenfabr. H. Mosblech, 


der 


Reiseneressaires u. 
Fedor Kraemer, 
Offenbach am Main 


etallwaren. 
Laternen, lackierte 


Liegnitz i. Schles. 


etallwarentabrik 
Stefan Merkl, 
Nürnberg. 


Zur Messe in Leipzig: 
Speckshof 1V, St. 733. 


| ikrotome u. Neben- 
apparate. Sartorius- 
Werke A. -G., Göttingen | 


| M ilchkannen, 
Molkereigeräte. 


m 


haben kein Fuß- und 
Halslaxger, sondern — 
gende Trommelspindel 
Trommeln mit Lamellen 
mit Tellereinsatz. 
Teutonia G. m. b. H., 
Frankfurt-Oder 5. 


ineralwasser | 
Apparate. 


Vollständige 
Speziell für 
eignet für 
leistungen u. alle 
sorten. 
Flaschen - 
lagen, 
Bier. 


beliebige 


Re IME 


Erstklassige 
fiihrung. 


Lampen, 
und | n. 
vernickelte Blechwaren. 


Meissner & Co. G. m. b. H., 


Brotkörbe, Servierbretter, 
Menagen, Saftkannen, 
Ascher, Rauchservice usw. 


kein 
hän- 


Kellerei-Maschine 
rungs - An 
Flaschenfüller für — 


\us 
Nuit raszs-, 
echte Schweizer Ware. 


ineralwasser- 
Apparate baut als 
alleinige Spezialität 


j Köln-E. 700. 
Export 
allen 
Ländern. 


| Kataloge 
englisch, 
deutsch, 


französ., 


spanisch. 


Ma- 
schinen 


nach den ,.- 
| weltberiihmten 38 
Rot Reform. 


Pumpen-Patenten, besonders 
für die Tropen geeignet. 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


M ineralwasser - 
| 


M. eee 


liefert seit 50 Jahren 
als Spezialität 


Peter Koch, Modellwerk, 
G. m. b. H., Köln-Nippes. 


| otoren f. Rohöl, Gas- 
öl, Petroleum, Naphta 


usw, für Schiffs- und 


Qualitätsware. Stationäre Zwecke, 5—200 PS. 

-|pott & Co., Komm.-Ges., | SUwie Motorladewinden, Mo- 
Brühl, Bez. Köln 18. tordynamos, Motorpumpen. 

— Vertreter gesucht. Hanseat. Motoren G.m.b.H., 
ilchzentrifugen. | Kont. Hamburg 36, Alster- 
M: Unsere seit mehr als | ufer 16, Fabrik Bergedorf, 
Jahren bewährten | Tel.-Adr.:HannibalHamburg 
Milchseparatoren RN 


25/30 P.S., zeigt alle Vor- 
teile eines modernen Motor- 
pfluges. 


Aktien- Maschinenfabrik 


Kyffhäuser hütte, 
gegründet 1881, 
Artern-E 31 (Prov. Sachs.). 


otoren für Rohöl. 
Na u. Motorenfhr. 
Heinrich Vogel A.-G., 
Offenbach-M. 


Inserat Seite 2607. 


Niehe 


Einrichtungen 
den Export, gí 
Tage 
Flaschen- 


ottenvertilgungs- 
2 mittel Globol tötet 
Motten u. and. Insekten. 


dk FritzSchulz jun.A-G. Leipzig. 


Gemeinschaft | Satan 
ee T HERNE 111 88 SE Herm. E: aubach, Fabrik Marke. 
maschinen- Eugen Bellebaum & Co., Köln-Ehrenfeld. Fabrikanten: 
fabriken Elberfeld. Kataloge in deutscher, eng- Gebr. Stallmann, Duisburg, 
G. m. b. H. Fabrikation - G roßhandlung lisch..span. u. franz. Spracl i bh einprovin; l Heiden 
Erkrath-Düsseldorf D. — Export. — Gegründet 1859. (Schweiz). Gegrundet 18 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” 


Bezug zu nehmen. 


| 
| 
| 
= 


— ee 


2615 


2616 


Das Echo 


üllereimaschinen äh ma 1 1 c R / nen 

baut seit über 50 Jah- 

ren Maschinenfabrik 5 Victoria). 
„Elite“, en eee 


Nossen (Sachsen). 


üllereimaschinen 
aller Art, Mühlen- und 
Speichereinrichtungen. 
F. H. Schule, G. m. b. H. 
Hamburg 35, 
Hammerdeich 70-94. 
Telegr.-Adr. Schuldeich. 


Welt berühmt. 
Mundlos-Aktien- Gesellschaft 
Magdeburg 10. 


usikalien jeder Art. 
P. J. Tonger, Köln a. Rh. 
Gegründet 1822. 


usikinstrumenten- 
fabrikation all. Art. 
Export. M. A. Zöphel. 
Markneukirchen i. Sa 


usikinstrumente, 


Bandoneons 
und Concertinas 


besseren Genres. 


Kupfer, Hesslein & Co., 


Bamberg. 


Spezialfabrik 
Alfred Arnold, 
Carlsfeld Sa. 24. 


ähseiden in allen Auf- 


MN. Selbsther— 
steller vom Rohstoff an. 


usikin strumente 
Saiten jeder Art. 


M Spez. Elite-Saiten. 


C. A. Wunderlich, Sieben- 
brunn 82- Markneukirchen. 


KR d 


Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. 


Größte 
billigste Preise bei 
Qualität 
Maß, Gewicht u. Färbung. 
Exportmarke Red Star. 


Leistungsfähigkeit, 
bester 
und Garantie für 


usikinstrumente, A. Engisch & Co.. 
Spez.: Lörrach-Stetien-Basel. 
Blas- 
und Schlag- 
instrumente. ieten, Zweispitz-, Hohl- 


e Messe in (e 

ipzig: Meß- ere À 

0 Thügina, Spezial- nu Me 
Stand 8, N Y N 


Preise. — Ver 


nieten. 

W ülfeler 

Nietenfabrik, G. m. b. H., 
Hannover- Wültel. 


Man verlange 
treter gesucht. 


rr. 
C gg 


Spez.: 


apierausstattun- 

gen, Luxuspapiere. 
Konrad Hanf, 
Hamburg Ba. 


P 


apiere u. Pappen, 
Papier-Spezial-Ausfuhr- 
haus. Christian Düring, 
Hamburg 24, Güntherstr. 11. 
Tel.-Adr.: Nordring. Codes 
ABC a Edition, Bentley 
Rudolf Mosse, Carlowitz, 
A—Z-Code, 


apiersack - Maschi: 
nen mit u. ohne Druck- 
vorrichtung sowie Rol- 
lendruckpressen liefern 
Windmöller & Hölscher, 
G. m. b. H., 
Lengerich in Westfalen. 


P 


mit 


apier-Zigarren- und 
Zigarettenspitzen 
Reklame-Firmendruck., 


Paul Zeitschel & Co., 
Hamburg 5, Lindenstr. 30 


P 


arfümeriefabrik 

L. R. Bernhardt, GmbH., 
Braunschweig, gegr. 1832. 
Haarfarbe, JeanRabot‘, 
auf all, Fachausstell. preis- 
gekrönt, alle Arten kosmet. 
Präparate, wie Haarwässer, 
Oele, Brillantinen, Pomaden, 
Creme, Zahnpasten, Mund- 
wässer, Puder usw, Parf. v 
einf. Art b. Luxusspezialqual. 


P 


ar fümerien 
mit und ohne Alkohol, 
Kölnisches Wasser, 
Lavendel- Wasser; Kosmetik 
(Haaröle, Haar-, Mund- und 
Haut Präparate). 
erstklassige Qualitäten. 
Musterkollektionen: 
Parfümerien £ 2/5/- od. 8 11, 
Kosmetik £1/3/- od. 8 5.50 
gegen Scheck. 
August Schäfer. 
Gotha. Postfach 252. 


arfumerie, 
P Kosmetik. 


Siehe Inserat Seite 2609. 
Oscar Adler A Co., ivellierinstrumente 
Markaoukirohen 537-538. Spez. Taschen-Nivelliere 
ISN mit 90° Winkelmesser. 
Mesiiesuecp = 
iolin., Cellos 
Bässe, L auten, Preis Preis M U W E 
Mandolin., Guitar M. 34.—. M. 28.—. Eau de Cologne, 
Zithern. Gr. Lager Theodolite, MeBgeräte, Reiß- Fee 
e Cellos. 8 in Ka n zeuge u. Zeichenmaterialien. Hauteremes 
S N 2 Illustrierte Preisliste gra is. Zahnpaste pn. 
peninstrumente. Georg Butenschön, P. Kurt Winkler, 
Otto Windisch, Bahrenfeld bei Hamburg. Dresden. -Gorbitz, 
Schöneck i. Sa. 30. Parfümerie-Fabrik. 
Grüße Streich- "A oifabrik- Einricht. in | — — — 
instrunentenfabrik er jeder Größe. Oelkuchen— ` 
Deutschlands. Preisliste frel. mühlen. Fried, Krupp arfümerien aller Art. 
— 2 5 Grusonwerk A.-G., | AA 
Magdeburg 17. | Vertreter gesucht. 
usikinstrumente zer | ; 
M jed. Ari spez. Mundhar- ptik. | Liebe Akt.-Ges., 
monikas, Akkordeous, r 
Geigen, Bogen u. Be DT Klein- | Hameln (Weser). 
vie Exp. n. all. Ländern. mikroskop * 3 
Ea nad. Sippach & Sohn, ineinander- ausleinen. 
m Eisenberg i. Thür. F Rich: i 
geschoben ichard Schwickert, 
Sr tegt G. m. b. H., 
usikinstrumente „Klemi Freiburg i. Brg. ? 
und Saiten, D. R. G. M. Spezial- Fabrik. 
A. F. Reichel, | Vergröß, 25—280 es 
i Markneukirchen. ausnanier, Pausleinen. 
En gros. Geer 1820 Export. breng Zeichenpapier, Trans spa- 
Zur Leipziger Bags: rentpapier usw. 
Meßhaus Merkur. Berliner Lichtpaus- u. 


Neumarkt 7, parterre. | 


EE 


Pauspapierfabrik G. m. b. H., 
Berlin 80 40. 


| 
| 


| 


| 


N 
Spezial- L 
fabri- 
kation von 
Lampen- 
fransen 
aller Art. Spitzen- und 
Fransen-Manufaktur 


GmbH. Elterlein i. Erzg. 


s trol- Lampen 
u. Laternen aller Art. 


CÖPPICUS-SCHULTE 
& Co. G. m. b. H., 
Neheim Ruhr. 


P 


hoto - Apparate für 
Atelier u, Reise, erstkl. 
Görl. Qualit., Katalog 72. 


Görlitzer Camera - Industrie 
G. Kügler & Co. 


hoto-Balgen liefert in 
sauberster Ausführung 
Alfred Lange, 
Görlitz in Schlesien, 
Landeskronstr. 16. 


hotograph.Papiere, 
Chlor-, Brom- u. Gaslicht- 
papiere. Direkt kopierend. 


Kohlepapier, Pigmentpapier, 
Barytpapiere. Emil Bühler, 
Schriesheim bei Heidelberg. 
hoto-Stative, Messing 
und Aluminium, 
patentierte Neuheiten. 
Metallwarenfabrik 
Gebr. Seifert, 
Lüdenscheid i. Westf. 
p ianofabrik, Qualitäts- 
Instrumente, Auto- Pianos 
„Musikmeister“, billigste 
Preise. Fabrikgründung 1880. 
Hauschulz, Berlin-Neukölln, 
Richardstralle 116, 
HS 
G. Schneider & Sohn, 
Luckenwalde-Berlin. 
Erstklass. Fabrikate, Zer- 
legbare Pianos in versch. 
Holzarten, Tropen-Pianos f. 
alle Klimate. Export nach 
alien Erdteilen. 


ianos in hervorragen- 
der Qualität, prämiiert 
goldene Staatsmedaille. 


Fuchs & Möhr, 
Pianofortefabrik, 
Eisenberg, Thüringen. 


ianos, Flügel. 
P Ge 
Franz f 
Liehr, t 
Hofpiano- ) > 
tabrik, j 
Liegnitz, ef 


Gegr. 1871. 


tanos. A. Schütz & Co., 
Pianoforte- F abrik, Brieg 


We (Bresl.). Gegr. 1871. 


erstkl. Pianos, tropensicher. 


Këssen 


P la Qualität. 


Wilhelm 
Dietrich, 


Leipzig II, 


Weststr. 19 b. 
ianos — Flüge 


p seit 1834 re ER 


(bewährt. Fabrikat. Bisherige 
Produktion 57 000 Stück. 
Ferd. Thürmer, 
Meißen in Sachsen 


Nur | 


P: 


P 


i 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue“ Bezug zı zu ne 


lan os Flügel 
Kunstspiel-Pianos, 
die Weltmarke, 
seit 106 Jahren 


P 


J. G. Irmler, 

Pianofortefabrik, 
"Leipzig 10. 

Gegründet 1818. 


RS 


R. Weißbrod, 


Fiügeıl, 
Pianofortefabr. 
Eisenberg 


in Thüringen. 
Höchste Auszeichnungen. 
Hami Hulussi Bey, 
Zwickau i. Sa. 


Seriöse Vertreter gesucht. 


ianos, Harmoniums 
der 
Lublina-Pianowerke 


ianos, Flügel, 
Kunst- 
spiel- 
pianos, 
hcpenusichere 
Qualitätsware. 
Gegründ. 1884. 
Export nach 
allen Welttei- 
len. Ueber 
27 000 Instru- 
mente im Gebrauch. 


J. Schiller, 
Pianofabrik, 


Berlin C 54, Joachimstr. 61. 
iano - Bestandteile, 
Sämtl. Bestandteile der 

Piano-, Einbaupiano-, 

Harmonium-, Orgel- u. Mu- 

sikwerkindustrie. Der welt- 

berühmte Klaviaturbelag 

„Elfenit“, Eigene Fabriken 

und Großhandlung 
Eduard Sippach & Sohn, 
GmbH. Eisenberg i. Thür. 


Wilhelm Schimmel, 


Hofpianofabrik. Leipzig 9. 
Gegründet 1885. 


— 


ianofabrik 


Conrad Krause, 
gegründet 1830, 
Berlin W. Ansbacher Str. 1. 


lakate in künstlerischer 
Ausführung. 
Konrad Hanf. 
Hamburg 8a. 


latin-Brennappatrate, 
„Iridium“ - Hoblnadeln. 
„Iridium“ - Impfmesser. 

Emil Kohm, Karlsruhe 


(Inh, Wilh. Edelmann), 
Baden 
orzellangebrauchs- 
8 dek. Erste 

eringswalder 

Manufakt. RichardWaldapfel 

Geringswalde i. Sa. 
Lt: 


Br 


— 
He 


orzellan: Kinder- 
P service, Heiligenfiguren, 
Weihwasserkessel, Fi- 
guren, Tiere, Vasen, Dreh- u. 
Stanzartikel, Tee- u. Kaffee- 
Service. 
Carl Moritz, Porzellanfabr., 
Taubenbach i. Thür. 


Post Wallendorf, 8.-M. 
GEET Kreiselpumpen, 
ostkarten, Alben, in Turbokessels! eisepumpen, 
Anfertigung nach einzu- 
sendenden Photographien. Hauswasserpumpen. 
Stern & Schiele. Berlin S 14. 


Prinzen u. Alben 


mit Ansichten, Panora- 

men, Kunstblätter nach 
Photographien oder Negat., 
inQualitätsarbeit.Knackstedt 
& Co., Hamburg22, Wagner- 
straße 70 (früh. Knackstedt 
& Näther, gegr. 1889). Licht-, 
Stein-u.Kupfertiefdruckanst. 
p priser Salon-, pikante 

u. intime Karten, orig. 
Scherzkarten, Spez.: Bilder- 
mappen für Junggesellen 
(Exp.-Schlager!) Kollektion 


m. illustr. Katalog geg.Vor- 
einsend. v. 2—10 Dollar. 


Weise Söhne, Halle a. S. 
umpen aller Art. 
Alfred Kratzsch, Ma- 


P schinenfabrik und Eisen. 
gießBerei, Gera-Reuß 19. 


| u. mehrstufig, Hauswas- 


serpumpen, Kolbenpumpen, 
Handpumpen, Säurepumpen. 


ostkarten. Aktphotos, 


Kataloge in allen Sprachen. 
Amag-Hilpert-Pegnitzhütte, 
Nürnberg. 


Curt Hoinkis, Hamburg 8 ED. 
ostkarten mit Musik, 
epochale Neuheit, sortiert 


We Kindern und Tieren, 
durch leichten Druck ertönt, 


die Stimme, größte Umsatz- 
und Verdienstmöglichkeit. | 


Ber aller Art. 


Probesortiment $ 2. gegen 
vorherige Kasse. Alfred 


U 


Weinstein. Hamburg ti. | 
ostkarten und Bilder, 
Gemälde-Imit.,  ölplast. 


Hen A 


Katal. grat. Musteralb. billig. 


Schmidt-Mammitzsch & 86 . 
Leipzig. 


p 


reſl anlagen (hydraul) 

für Ballen, für Granitoin- 

platten, zum Auf- und 
Abpressen von Rädern usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk | 
A.-G., Magdeburg 17. P 


E 
A 


RN Wee We 
H * CH 
Nn 
ee de, A 

Fazisionswaagen u. o f 

Gewichte. Sartorius— 
er A.-G., Götti 
e 2 N Klein, Schanzlin & Becker 

Aktiengesellschaft, 


Frankenthal (Pfalz). 


umpen Halle gewerbl. 
Zwecke liefert 
Maschinenfabrik Waldau, 


rospekte in künstle- 80 . 1. 
rischer Ausführung. llerbstmesse Koln.vom 23. 9. 
Konrad Hanf, | bis tz. . Otter, 
Hamburg 3a. | Ganz D. Stand 105. 
uiver- una Spreng- e 
Stoff- Maschinen. umpen-Zentrifugal 
Fried Krupp Grusonwerk P mit Elektro- 
A.-G., Magdeburg 17. 
— | motor bis 
w PS e LEINU 


En 


aller Art für dünne 
dicke Flüssigkeiten. 


Rotations-Pumpen, 
Turbinen-Pumpen, 
Zentrifugal-Pumpen. 
Carl Enke, G.m.b. H., 


Schkeuditz b. Leinzig 69 


| bis 10 ehm still. 
J Gerauschleser 
si Gang. Spezialität: 


automatische 


Hauswasserver- 
sorgnngsanlagen. 
Franz Tausch, 
Purmpenfabrik, 


= 


Le 


Charlottenburg 1, 
Wallstr. 25. 


egen 


umpen — 
Hand. P Sihi-Pumpen 
Kraftkolben- pumpen sind 
\reisel- ' 1. Selbstansaugende Kreisel- 


pumpen, 

kotierende Naß-Luftpum 

pen, 99,6 ‘ Vacnum. 
Siemen & Hinsch, 


St. Margarethen Holstein 15 

u en- unid Spie! 

P . ri! KA 

\lbert Müller. 8 Er 

Garvens- Gotthard Nossen 2 i. Sachs. 7 d 
werke, | Allweiler Spezialitit: Wee — 
Hannover- Ap: odine et e ac 
Wülfel. | Radolfzell. und Teddy Bare keet gf 


— e , R he Export-Revue! 
Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-N 


umpen aller Art. 
Pat. Kreiselpumpen, ein- 


uppen: asierklingen in jeder 
Herstellung Qualität u. Aufmachung 
erstklassiger 


VOLLCO -EXTRA & 

2 ® ei 

o 

D SCHWEDENSTAHL & 
fabrizieren 

Vollmer & Co G. m. b. H. 


Metallwarenfabrik, 
Elberfeld I. 


Waltershäuser 
Gelenkpuppen in 
allen Größen. 


A 


dk 


Alfred Schroeder, 
Puppenfabrik, 


Waltershausen J. 


(Thur. 8 8 — Muster gratis. — 
utztuch „Molly“ für er S a 
Maschinen, übertrifft Hr ans ialität 
Putzwolle und alle an- Arlzlert als Spezialitä 

V „Nieso“ Stahl- u. Metall- 


deren Maschinenputztücher 
an Nutzwert und Billigkeit. 
Verlangen Sie Prospekt von 
Maier & Kern, Plochingen 
(Württemberg). 


utztücher. Metallputz- 


warenfbr. Gebr. Niepenberg, 
Wald-Solingen. Größte und 


| 


Pr chem. impräg- 
niert, putzen alle Me- 
talle ohne Hinzutun von 
Putzflüssigkeiten. Muster- 
sendg. nur gegen Vorein- |leistungslähbigste Rasierklin- 
sendg. v. 0.50 M. oder ent- |Zeufabrik v. ganz Deutsch- 
sprech. anderer Währung. land. Wöchentliche Liefe- 
JosefKrahe,Godesberg,Rhld. | fungsmöglichk. 500 000 Klin- 
SE -— — | geu. Eigene Maschinenbau- 
yrotechn. Artikel anstalt. Preise 1000 Stück 
P fabriziert preiswert $ 10.- oder gleichlautende 
Berliner Kunstfeuer- Währung franko. Tel.-Adr.: 


»Nieso“, Waldrheinland. 


werkerei Deichmann & Cie.. 
Malchow bei Berlin. Code: ABC 5th Edition. 
äder u. Schalenhartguß, | Segen 3 ar, 
R Radsätze. Fried. Krupp aubtierfallen 
| Grusonwerk A.-G., für Löwen, Tiger usw 
v 


Magdeburg 17. 


Fu- Jan: 


adio. YX 
| e SN 
| Kugel- SN 
Vario- Sa 
meter, Preisliste 111 kostenfrei. 
Ek BR, 


| E. Grell & Co ‚,Hayuvuau(Schl.) 


R 


P., Ak Bee 
'Zylinder-Variometer, 
formatoren, 


Trans- 
Detektoren 
Spezialfabrik Max Texter, 


echen maschine 
„Correntator" 
EE 
SE SE 


— | FA 


Berlin-Charlottenburg 5, A 


Witzlebenstr. 19, 


NEN 
NNN 

* NN 
N 


NN 
RN 


A 


N 


N 
N 


DÜNN, 


N 
N 


adio- 


besonders miit | 


Y 
7 
Z 
Le 
777 
, 
A 

Apparate, y 

| A 2 

Detektor oder einer Röhre, 7 


liefern zu konkurrenzlosen | 
Preisen 
Ausführung. 
| ken-Patenten 

Emit Robitzschsk, 
| 


| Radio-A.-G., 


YAN 


in erstklassiger 
nach Telefun- | 


gebaut, 


für die Westentasche. 


Berlin SW 68, [Klein. zuverlässig, dauer— 
Alte Jakohstrabbe 23-24. haft. — Billiger Preis. 
Bester Verkaufsartikel. 
adio-Fernhörer Muster 81. 


Continentale Bureau-Reform 
Jean Bergmann G. m. b. H.. 
Berlin W 15. 


Marke „Pfeilring'' 


(patentamtl. 


R 


wesch. 
sind unubertrořten 


und preiswert. 


eduzierventile 
Wilh. Stolle & Co., R fur Sauerstoff usw. 
G: mob Ha 
\pparateban, 
Berlin S 14, 
Nebastı ınstrabe 74 


ahmen und Profil- 
Leisten, 
Aluminium | 


R 


us reinem 
und Holz, geprägt. 
Prinz & Co., 
BD. mm . s O 

Ohlizs (Rheinland). 


asier klinge 


RS Eugen Elwert, 


437 * * séi Spezialwerkstiätte 
Wen D 
dt N d ( Ka fur Prurk-Redizittyentiie. 
ee E Stuttgart. l.=tstr. 15 
LL . n „ leg rammt Adresse 
Lë — Elwertus Stuttg 
„ eismühl en 
Betr. in and., Wahre. ges Hatermuhlen et 
Vi Sen Vertreter ges F. W. Schule & Co., Ham 
ID ISA. d e * 8 4 | "wa, MI Fehn 
Metallwarenfbr. Carl Köckrr Lurgl. S l | 


G.m.b.H.. Lüdenscheid i. W. S 


Rorys 719 men, 


Risen jeder Art 
u. Größe. Hafermühlen 
Weizenmühlen. 

F. H. Schule, G. m. b. u. 
Hamburg 35, 
Hammerdeich 70—94. 
Telegr.-Adr.: Schuldeich. 


Ausführungen, 
Bureaunadeln, 
Brieforäner. 
Spezialfabrik für 
Bureaubedarf 
Metallstanzwerk 


G.. we KS 


Hire in all. 


Abt. 
Schwarzenberg i. Sa. 


. 


eißzeuge, Schul- und 
Präzisions - Ausführung, 
teduktions-Stangenzirkel 
usw. 


Paul Steven, 
Neustadt Aisch 3. 


rg 
Speziulität: 
Riemenhaken j. Papier- 
| streifen, Gelenkriemenver- 
binder (Flexible Steel 
Lacing) 
Riemenverbinder. 


sowie alle anderen 

Kleim & Co., 
Riemenverbinder-Fabrik, 
Offenbach a. M. i. Hessen 
(Deutschland). 


| — 


Rippenrohre, 
D.R.P.. schiniedeeis, Röh- 
ren aller Art, Rohrsysteme, 
Flanschenröhren.Rheinische 


Schweißwerke Sicglar, 
G.m.b.H., Sieglar bei Köln. 


R euer, dämpfe-, säure- 
| SCCWASSET- u. wetterfest. 


| Sie reiben nicht u. blättern 


ostschutziacke. 


nicht ab. Vorzugl. geeignet 
für Lokomotiven, Dampf- 
kessel, Rricken usw. Fein- 


ste Ref. Verl. Se Prospekt 
N 8, Ineumol - Werke, 
Bonn a. Rh., Tel. 2504. 


S 
S 


agen, Werkzeuge. 
J. D. Dominicus & Sochna, 
G. m. b. H., Berlin SW — 
Remscheid 5. 
amen. Carl Beck & 
Comp., Quedlinburg am 
Harz. Siehe Ins. S. 2608. 


| amen 

| für Gärtner und 

| baber! Erfurter Ja Ge- 
| muse u. Blumen. Für Wie- 
deryerkaufer in bunten Beu- 


Lieb- 


| teln und Gewichtswengen. 
Versand erfolgt ie nach 
Lage u. Klima, auch voll- 
kommen tropensiecher ver- 
packt. Katalog kostenlos! 


Schröder & Co., 
Erfurt E. 6138. 
Sumen- 


Sumenbau- und 


S 


ın 


handlung. 


amen. !rfurter Gemüse- 
Blumensamen, zu- 
u. sortenechit, 
Auswahl, für 


unel 
verliassig 


reichster 


iede Lage, jedes Klima, ver- 
senden NAT, tropensicher 
verpackt, seit 60 Jahren 
nach allen Weltteilen. Li- 
pene Kulturen. Katalog (260 
Seiten stark mit über 500 
Al bildung Rratis | 
Haage & Schmidt. Erfurt 40, | 
Samen bt: („ürtinorel. 


e L —agpddluagpre 
Sımenhandlun; 


2618 


Das Echo 


Nr. 2201 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


amen. Gemüse- und 
Blumensämereien in vor- 
züglicher Beschaffen- 


heit, auserlesene Ware. 
versendet überallhin 


J. C. Schmidt, Erfurt - E., 
Samen-Export, Kunst- und 
Handelsgärtnerei. 


Angebote und Preisliste auf 
Anfrage. 
Tropen-Sortimente. 


allerbester Qualität von Er- 
tfurter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere Pak- 
kung. Katalog gratis. 

F. G. Heinemann, Erfurt 354. 
Samenkulturen. Gegr. 1848. 


S anttäre Artikel. 


as mod.Heilmittel. 
Aufklär. d. Literatur u. 
Prosp. Alleinig. Hersteller: 
Feima G. m. b. H.. 
München, Katzmairstr. 12. 
Noch einige Vertreter ges. 
Gute Verdienstmöglichkeit. 


A chädlingsbekämp- 
fung durch „Venimors“ 


Mäuse- und Rattenver- 
tilgungs- 


mittel. "a , 
seit 1 8 N 

ren be- sur 

währt, — 

von Pri- > 


vaten und Behörden begut- 

achtet. Vertreter gesucht, 

Fritz Baumiller, Augsburg 2, 
Frobsinnstr. 13. 


8 childer aller Art 
für sämtliche Industrie- 
zweige liefert 
Richard Müncheberg, 


Brandenburg 
(Havel). 


 einsetsbaren Schrift- 


KI „Favorit“ mit 
zeichen für alle Zwecke. 


Rieck & Melılas, 
Hamburg 9 0. 


chienennägel aller 
Art für Staats-, Feld- 


CR Grubenbahnen, so- 


wie warm gepreßte Nieten. 
Heinr. Rumpf, 
Haltern i. Westf. 


— - 


Webrantag., Sicherheits- 
tore. Fried. Krupp Gru- 
son werk A.-G., Magdeburg 17. 


S Were dad 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. i | 


8 


Glas- u. Flint- 
papiere aller 
Art. in allen 

Größen und Formen. Aus- 
glasmaterialien f. d. Schuh- 


G. F. Schröder, Schmirgel - 


8 chnitte, Stanzen- 


Bernhard Hilimann, Aus i.Sa. 
Spesialfabrik für Schnitt- u. 


S une Zuoke Kakao- 


Spezial. Paul Franke & Co., 
Akt.-Ges., Maschinenfabrik, 
Leipzi-Böhlitz- Ehrenberg. 


Ser neten tu: 


Werkzeuge aller Art. 


in Westfalen. 


Original-Greif. 


8 chreibwaren aus Ga- 


kk t. Land- 


lanalnfelfen für Po- 
lizei. Eisenbahner sowie 
Fußballpfeifen fabriziert 
als Spezialität 
Lö&bold, von der Crone & Go., 
Metallwarenfabrik, 
Lüdenscheid L W. 


chmirgelleinen, 
schmirgel- 
papiere, 


fabrikation. 
Deutschlands größte und 


Älteste Spezialfabrik Den besten Ruf Firma: 


Leonhardt’s - Flexibel 
(braun. weil) Godesberg-Rh. 


Q den Besten Rur Pi 


werke, Aktiengesellschaft, 
Hann. Münden 15. 


Ziehworkzeuge 


Flexibel-Tücher zurück weis. 
Iapräp.Möbel-u.Bohnertüch. 


Seit 1882. 


Aulagen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


KT 


aus 


8 TOEA 
lackiertem Drahtgewebe. 


Stanz-Werkreuge. 


M. Westermann 


und Zuckerwaren- 


Maschinen lief. als 


Blech- u. Lacklerwarenfabr., 
Neheim-Ruhr (Deutschland). 


peiseschränke mit 
Drahtgewebe, lackiert. 


Straßen- u.Eisecbahnbau. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


M. Westermann 


chrauben. & Co.. 
Muttern, Klein- @. m. b. H., 
eisenwaren, 


Blech- u. Lacklerwarenfabr., 


Martin 4 Co, Neheim-Ruhr (Deutschland). 


m. b. H., Köln. 


heiten, nur eig. Erfind. 


KE 30 Neu- 
Verlangen Sie Preisliste! 


chraubenschlüssel 


Musterkollektion £ 1.10. 
i Haus Adelmann, Nürnberg 7 
fabrizieren 
1 -~S Q uppen, Bisitiere, me- 
a — uppen, offtiere, me- 
Saalis chan. Holz- u. Blech- 
ausführung spielwar., Osterartlkel. Mu- 
nen sterkollektion 20 $ oder b. 
Be L. Karas, Fabrikatlon. 
& Co., Nürnberg. Spitalgasse 1. 
G. m. b. H., — di Ü—e—8— —-—ᷣ—.. 
Hagen plelwaren. 


8 O. & M. Hausser, 
Ludwigsburg, Spiel- 
warenfabrik, Gesellschafts- 


— — 


spiele, Baukasten, Elastolin- 

ahrelbmaschinen- Soldaten, Haus- u. Menage- 

Bänder, rietiere, feine Holsspiel- 

Kohlepapier, waren, Ställe, Wagen und 
Vervielfältiger, Pferde, Menagerien. 


Greif-Werke, 
Goslar a. H., 


pieiwaren: Original 
Fabriken für Bürobedarf. 


8 „Bussi“ - Fabrikate: 
„Busse“ -Stoff-Puppen u. 
Tiere, „Bussi“ Stoff-Bilder- 
Bücher, „Bussi“ Stoft BIL. 
der-Stickbücher. 
Willi Steiner, Freiburg i.Br., 
Karlsplatz 34. 


lalith, nur f. Grossisten. 
M. Stiasny, Nürnberg 29. 


Spiraibonrer. 


wirtschaft u. Gt werbe. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


chuhriemen all. Art 

sowie Korsettriemen und 
Litzen fabrizieren 

Kühler & Stock, Barmen. 
Gegründet 1869. 


elfenmaschinen in er 

hervorragender Ausfüh- el & Schemmann A.-G., 

rung. Maschinenfabrik i 
„Elite“ Aktienaesellschaft. F 


Nossen (Sachsen). Kabel in Westfalen. 


teinbearbeitungs- 

Maschinen für Mar- 

mor, Granit und Kunst. 
stein, Schleifkörper, Säge- 
blätter, Wandrundschlelf- 
masch., Kreissägen u. Fräs- 
masch., Trennsäg., Sägervoll- 
gatt., Drahtseilsäg. Mschfbk. 


portabzeichen 


f. jed, Verein 
SYW 


8 


G. Brehmer, 
Markneukirchen 1i 
Preisliste gratis. 


und Zweck. 


in Hermann Hilmer, 

KE EE Witten-Ruhr, Annenstr. 83. 

mit und ohne Trichter, 
auch f. elektr. Antrieb (letzte treichriemen- 
Neuheit), ferner alle Einzel- Pasto 
teile, wie rer . 
Elektromotoren, Schalldosen SE g 
usw. fabriz. in nur bester Streichriemen Paste 1 d 
Qualität Jentzsch A Meerz, dei 
Leipzig-Mockau3b,gegr.1903. S 

htm rund Klıngen 
| ei 
Schrauben und — GA Léi | 
wf P e è 


. Bestandteile. 
Richard Lehmana, 
Metallwarenfabrik, 

Leipzig-Goblis, 


Eee 
Chemisch-Technische Fa- 
brik Eberhard Cuntze, Cöln- 


— Ehrenfeld. Geißelstr. 23-25. | 
8 preohmaschinen, 
Schall- trohhülsen- 
platt., 8 Maschine, 
Nadeln einzige 
„usw. automatisch 
ene arbeitende. 
175 we bei größter 
ge über Leistung 
Apparate u. einfachsten 
u.neueste Mechanismen. 


Verzeichn. 
über Platten 


.M.7. 
Stradivari- J. P. Etzel, Offenbach a 


W. H. Uhland GmbH., Leipzig. 


Resonanz-Musik-Apparate 


Johannes Nitzschke, trumpft- 
Berlin NO 43, Keibelstr. 11. fabrik 
Zur Messe: Leipzig, Markt 9, Alfred Kulick, 

Laden Max Hinzelmann. Chemnitz-Ed., Sa. 
——n77]| Strümpfe un 
Socken in iv. 
Gpronustort Ausführungen. 
Spar-Besatz. |Korresp. deutsch. 


engl., franz,. span. u. ital. 


e und Wirk- 
5 Sen WwaronTanrik, 


port nach allen Ländern. 


E. Richard Dietzsch. 
Geyer i. Erzgebirge — 
Chemnitz I. Sa., Bahnhofstr. l. 


Patent Kruskopf. 
H. & E. Kruskopf, G. m. b. H., 


Dortmund. 
tahlblech - Kuchen- trümpfe.Pa::« 
pfannen, Seid. Strümpfe, 
französische Form. seid. Kleider in 


all. Farb. u. Größ. i 
Letzte Pariser Mod. 
Musterkoll.£2/10u.3. 
Intern. Export 
«Vitalis», Paris. 
Rue Nouvelle 8. 


M. Westermann & Co., 
G. m. b. H., 
Blech- u. Lackierwarenfabr., 


Neheim-Ruhr (Deutschland). trumpfwaren. 


Wollen Sie P, 
leistungs- 
N. 


fähig werd., 505 
lassen Sie Ihre & 
Strumpfwaren “ 
imLohn b. Lief. F 

des Materials N 

arbeiten. Anfr. 
m. Einsend. d. 


KS: Meosserwaren 
elt- — 

marke: F DICH 
Paul F. Dick, Stahl- 
waren- u. Werkzeugfabrik, 
Esslingen a. N. (Württbg.). 


tahlsprung- Musters. Nur 
8 federn für gr. Post. Jede 
Möbel, Matratzen, Art Material. 
Autopolster in jeder A. Glogauer 
Ausführung. Nachf., 
Jacob Ullmann. Chemnitz i. Sa., 
Hanau. Strumpf- 


fabrikation. 


Biegsame 
Stahiwoiten. „Gemo“ abakschnoids; inon 
Präzisionswerk, Berlin und alle übrigen Maschi- 


N 20, Prinzenallee 25-26. 


S richtungen - Ein- 


i t trie 
nen für die Tabaxindus 
liefert als Spezialität 


richtungen zur Ver- 
arbeitung von Kartof- 
feln, Mais, Weizen, Reis, 
Maniok, Stärkezucker-, Dex- 
trin- u. Sagofabriken, Trock- 
nungsanlagen. tiegr. 1867. 


teingut-Gebrauchs- 
aoeschirr, 
Tafelservice, 
Waschgarnitu- 
ren, Teller, 
Tassen, Bols ete. I 
Porzellanteller und Tassen. 
Kurt Löbcke, Düben-Mulde. 


— i tabr 
A. Heinen, Maschinen 1 
Varel i. ©. Gegründ. 1856. 


WE 
* 


E, 


17. September 1925 


abakschneide- hren. 
Maschinen und an Billige Uhren 


t > 
Hilfs-Maschinen für die | Wecker Bi 
Tabak- u. Cigaretten-Indust. Art. in Porzel- 
„Universelle“, langehäuse lief. 
À Carl Götze, 
Cigareltenmaschinen-Fabrik Großbreitenbach 
J. C. Müller & Co., 306 (Thür.). 


Dresden A. 24, I. 


F | hren. S . warzwälder 
eppich-Kehr- _ Uhren aller Art. 
Maschinen. | Jos.Faller Söhne, Uhren- 


| fabrik, Triberg, Baden. 


| elwets. Lindener 
Samte“ (Velvets und 
Velveteens), Sportsamte 


(Waschsamte), Ledersamte, 
Cords und Moleskins. 
Mechanische Weberei zu 
Linden, Hannover- Linden. 


Erstklassig, preiswert! 
Wilhelm Knoefel, Köln 10, 
Gereonshaus 157 
(Fabrik Erfurt- Renee): — 


erkzeuge 
Wert für Eisen. für Bildhauer und 


für Schüttgut. 


Fried. Krupp Gruson- 


hermometer u. Glas- 
instrumente für alle 


VH 


Zwecke fabrizieren 


werk A.-G., Magdeburg 17. 

W. & K. Sturm, — = 
Gera S-G. & | d | 
— Be N ermessungsinstru- 
mente. Sartorius- | 


isch- und Diwan- Werke A.-G., Göttingen. 
decken, Möbelstoffe. f 
C. Lippmann & Co.. er l 


Mechan. Weberei u Stickerei, i Alti 
vielfältiger 
n Sa P. 0. B. ii. Vene j 


— Koblepapier, 
Original Greif. 


Te pfreini ger Greif-Werke, 
Goslar a. H., 


aus Metallgewebe fertigt in| Fabriken für Bürobedarf. 
Massen — 

Heinrich Schmuck 57., a agen 
Weißenburg i. Bay. W aller Systeme. 
FIRE „Widewag“ 
ractor für Rohöl 
„Elephant‘ zieht schwere | 


Lasten und tut alle Feld- 


Wirtschaftsgemeinschaft 


; ; ce deutscher 
arbeit. Einfach, billig, un- 
verwüstlich. Hanseatische | Waagenfabriken, 


Motoren-Gesellschaft, | 
Bergedorf- Hamburg. Hannover 12. 


* W. se jeder Art. 
| insbesondere £ 
Gebrüder _ 


Fuhrwerks-, dl 
Vieh-, Kran- u. 


Indust.-Waagen. 


Bruno Pfeiler, 
Liegnitz 28, 
Größte Leder- Treibriemen- Brückenwaagen— 
Fabrik des Continents, fabrik. 
Dresden-Löbtau 11. | = 


. W aagen u. Gewichte. 


rocken-Apparate Analysen- u. Präzisı- 

für die Landwirtschaft ons-, f. ehem. u. techn. 

und Industrie, Ventila- ‚Zwecke. Sartorius - Werke 
toren. A. G., Göttingen. 

Benno Schilde, 


Maschinenbau A.-G., 
Hersfeld H.N. We automatisch, 


für Getreide und 
Massengliter. 


f. alle Produkte. Friedr, Fabrik automatischer Regi- 


tri (CW 
Haas, 8 strier waagen „Aequa 
as Lennep. Rhld. G S 


Te Hennef-Sieg 63 (Rheinland). 
Te Agger: Anlagen Vertreter gesucht. 


Ternrrannarate 


Cp -Apparate aller 
Alt, u.a. T.A.G.-Seifen 
Trockner, -Seifenpulverapp., aagen aller Art 


Trockner f. Hefe u. Treber, 

Kaffee, Tee, Bananen, Eier, Ch 

Milch, Blut usw. Trocknungs- N 
GE 


Anlagen- Gesellschaft m. b. H., 
E 
e 2 em 


BEER Wa Köthener Str. 38. 
Tez ben. Kopp & Haberland, 


Waagenfabrik, 
Rud. Freund, Leipzig S 


= 


Oschatz i. Sa. 


alzenmass®. 
wa Ee 2 Berliner Buchdruck- 
mg | walzen-Gießanstalt und 
urngeräte, Walzenmasse-Fabrik 
Paul Sauer, 


Turnhalleneinricht: ing 


Jul. Dietrich & Hannak, Ferusprechet 
Chemnitz 91. — (iezr. Lang Hamburg 


Berlin SO 16. Adalbertstr. 37 
Vo, 3257-3259 
Frankfurt a. M 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das 


|werk A.-G., Magdeburg 17. i 


Wassermesser. 


| W. Gottlob Volz G. m. b. H. 


Das Echo 


alzen aus Schalenhart- eine. Rhein- u. Mosel- | indturbinen f. Was- 
guß für die verschie- | weine. Hinckel & wW serförderung,Mahlmüh- 

, densten Zwecke. Winckler, Frankfurt-M. len, Maschinenbetrieb, 
Fried. Krupp Grusonwerk — Gegründet 1784. — elektr. Licht. Edm. Kletzsch, 


A.-G., Magdeburg 17. Coswig i. Sa. 


eine, Export erstklas- A 
siger stiller u, moussie- | d Bohrer, 


render Rhein- u. Mosel- Nervnadeln, Maschinen, 
weine. Max Roos, Weingroß Instrumente. Materialien. 
handlung, Bingen a. Rhein. Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 


Wega l 
nen mit ꝛ u 

3 Walzen, ` ar 
Spez. f. Kondito- ees 
reien. Schokola V 
denfabriken u. f. 
d. gesamte chem 
Industrie, spez. 
f. Farben-Fabr., 
Rühr-. Misch- u. 


handlg. Paul Neuerburg, 
Linz a. Rh. Altbekann— 
tes Exporthaus naturreiner 


loid, Bein und Holz. 


We Panin u. Groß- Z ra in Cellu- 


Knetmaschinen Rhein- u. Moselweine, auch! ` — u 

„Habämfa“, Hallesche in den Tropen haltbar, | Größte deutsche Fabrik der 
Bäckereimaschinenfabrik, schmackhaft u. bekömmlich. Branche. Zur Messe in Leip- 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. zig: Reichshof. Zimmer 8. 


— Friedrich Jahn, 
— Schmölln (Thür). 


Stahl u. andere Metalle. 


Fried. Krupp Gruson— À | 4 fabriziert preiswert 


| mE 


Stukkateure. d AE aller Art 


"ees G. e ARESTA 
Sartorius-Werke A.-G.. | Berlin, Oranieustraße 43. 


Götti 6 
ingen SÉ f / angen aller Art in 


| ärmekästen |. bak- | „Beco“ - Zahnbürstenfabrik, 
| teriologische Zwecke. Schmölln i. Thür, 


nur erstklassiger Aus- 


erkzeuge. he 
äscherei- W: führung fertigen an 
y Maschinen, 1 1 NO 


Komplette Einriehtun- | | 


gen, auch für Desinfektion. 
Otto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck 11. 


| | 
Buscher & Bärdges, 


Wald-Rhlu. 
Tel.-Adr. Ellerwerke. SCH 


Knevels 4 Co, 
Düsseldorf 22. 


EE a Z w Nager Gips- 
W erkzeuugo, und Kalkwerk - Einrich- 


6 tungen. 
Original Friedrieh Lux K umr m SE 
CAPON 


Fried. Krupp Grusonwerk 
| Spez.: Spiralbohrer in zylin- | 


A.-G.. Magdeburg 17. 
| drischer u. konischer Aus erkleinerungs- 
führung. Jos. Meinerzhagen Maschinen licfert 


Werkzeugfabrik, | i S 
Engelskirchen. Gegr. 1909 Maschinenibr. „Elbtal“, 
Herm. Schmidt, Dresden 5. 


BesterExport-Wassermesser. |- — 
Vertret. u. Wiederverkäufer ii : ` 
erkzeuge f. Industrie 

gesucht. W — gn erkleinerungs - Ma- 
Friedrich Lux G. m. b. H. schinen u.-Anl. jed. Art 


en Fried Krupp Gruson 
t S d 
Ludwigshafen am Rhein. N 


—— Gr * 
Metier | werk A.-G., Magdeburg 17. 


„System Griesemann‘ 
Spezialit.: Stufenziegel- 
pressen, Muffenrohrpressen, 
Griesemann & Co., 
Magdeburg-N. 50. 


7 iegeleimaschinen 


— Bez 


. St Deutsche Arbeit 
N G. m. b. H., 
< Werkzeug- Fabrik, 

Crefeld 13. 


— iegeleimaschinen 
Flügelrad-, Woltmann-, und 
Bedarfsartikel. 


Volumen-, Venturi- und erkzeug- 
osselspeisewässernmiesser. 
he maschinen Leonhard Gnad, 


Stuttgart 9. jeder Art und Grüße Waiblingen- Stuttgart. 


asser messer. liefert 

\Woltmann- — 
Flügelrad, Si 

Volumen-, Venturi- 


und Partialmesser. 


ernregistrier- 
werke. ER 
Katalog Nr. 34. 


Bopp & klar 
Mannheim-Waldhof. 


| iegeleimaschinen 

/ für alle Arien Ziegel. 
Maschinenfabrik 

Roscher G. m. b. H Görlitz 


Georg Fröhling 
Maschinen-Kandelsgesell- Hundorussen zer b 
schaft m. b. H., kationsmäBigen Herstel- 
Düsseldorf. ime von Ziegelsteinen und 


Werdener Strasse 85. Drainrohren. pezialitat 
` seit ca su Jahren. 


Greifswalder 
Maschinenfabrik G.m.b.H., 
Greifswald. 


7 iegeleimaschinen. 


assermesser aller erkzeugmaschinen 
Art. tur Metall- und Holz- 
bearbeitung. 


Luxsche Industriewerke uckerwaren- 

A.-G Ludwigshafen a. Rh. 2 Maschinen. modern 
i * ; i ster Haart, iefern als 
elteste Npezi:ll Fabrik 111 s 

ES" eg Gg "EI Spezial. Paul Franke & Co, 

8 Akt.-Ges., Maschinenfabrik 


Leipzig-Bohlitz-Ehrenberg 


Eigene Werke. 


Maschinen-Export uckerrohr-Walz- 


werke jeder Gi 
Heidenreich & Harbeck, Fried Krupp Gruson 
Hamburg 33. werk A.-G., Magdeburg 17 


Ceber 400 000 Stuck geliefert 


nort-Revue“ Bezug zrlnchmg 
Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revup jR Afg E E 
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— 
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Wichtig! 


abzufassen — 


Inserenten 

anada. Gut eingeführte 

Firma in Kanada 

wünscht Scherzartikel 
und Neuheiten aller Art 
auf eigene Rechnung zu 
importieren. Muster mit 
Katalogen erbeten. Korre- 
spondenz franz. u. englisch. 


Omer Rousseau, 
46 Rue St. Joseph. (ei 
Quebec. Canada. 


GRIE 


CH 


auf diese Anz 
Der Gegenwert kann in Briefmarken, 
selbst gelegt werden dürfen), erstatte 


Das Echo 


fgab hstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfol 
Teer age au weiterbefördert, wenn das Ausland-Porto von dem Einsender bezahlt wird. i 
die lose beizulegen sind (aiso nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die Offertbriefe 
t werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache des 


AUSLANDS:u.ÜBERSEE’FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


gt grundsätzlich nicht. Angebote 


Wichtig! 


Alle mit einem Stern (ol bezeichneten. Anzeigen erscheinen in dieser Nummer num ersten Male. 


Cc U B A 


| Ramiro Garcia, 
Paseo de Marti, 64. altos, 
Habana. 
Veriretungen, 
Kommissionen, 
Konsignationsn 
sowio Import auf eigene 
Rechnung. 


Neuheiten aller Art. 


ENLAND 


Gut eingeführte Firma in chirurg. Instrum., Chemikal. 
u. chem. Apparaten, Laboratoriumsbedarf, Krankenhaus- 


Einricht. u. Medizin. all. Art 


in sofort lieferbaren 
augenblickl. bes. gr. 
len oder Päckchen 
bric-Binden und 
referenzen zur Verfügung. 
Ar. Economides, 60, Rus 


INDIEN (BURMA 


Ber aufnahmeifählgsie Markt für deuische Waren! 


Vor dem Kriege hatten viele deutsche Firmen Filialen i 
u. alle erzielten gute Abschlflsse. W 


wenn Sie Geschäfisverbind 


benachrichtigen Sie uns. 


Quant. 
Gaze. Erstkl. Bank- 


(Staatslieferant) erb. Off. 
Waren. Es interessieren 
Verbandwatte in Bal - 
jeder Qualität, Cam- 
u. Handels- 

Angebote an: Maison 
de Stade & Proastiou, Athen 


Korrespondenz nur 


elchen Geschäftszweig Sie auch betreiben, 


ungen L Burma suchen, 


rasilien. Firma mit 
B Kae Geschäftsverbin- 
dungen in Nordbrasilien 
kauft f. eig. Rechnung u. 
übern. Vertretungen deut- 
scher Firmen f. folg. Artik.: 
Stacheldraht, Zement, Eisen- 
waren, Steingutwaren, eisen - 
emaillierte und Aluminium- 
Kochgeschirre, Drogen, che- 
mische u. pharmazeutische 
Produkte. Schreibwaren. 
Gläser, Spielwaren, Bijou- 
teriewaren, Kurzwaren. 
Ausführliche Kataloge er- 
beten, prima Referenzen 
stehen zur Verfügung. Kor- 
respondenz portug. u. span. 
zZ. Carneiro, 
Rua Floriano Peixoto 27, 
Fortaleza-Ceara, 
Brasilien. (*) 


9900906000305990 9059000500000 0 


n Mandalay u. Rangoon, 


in englischer Sprache. 


DI 


U Po Han & Company, P. Box 494, Buro: 83, Sparks Street, Rangoon 
— [1 7 07000700, EI SEI 661, nan 


badevi Road 226, Bombay, 

Indien, kaufen a. eigene 
Rechnung u. übern. Vertret. 
dtsch. Fabrkt. i. folg. Art.: 
Aluminlumrundblechen, Pa- 
pier- u. Schreibwaren, Mes- 
ser waren. Glasperlen und 
Armspang., Nadeln u. Gar- 
nen. Knöpfen, Elfenbeinart. 
Korrespond. englisch. (*) 


Later B. . & Co.. Kal- 


AUSLANDS- 
f 


ustrallen. Austral. ver- 
treterfirma sucht Allein- 
vertretung auf Kom- 
missions-Basis für folgende 
Artikel: Glas- u. Steingut- 
waren, Werkzeuge aller 
Art, gepreßte Metallwaren, 
Galanterie- und Bijouterie - 
waren, Alpakawaren, Pfei - 
len und Rauchutensilien, 
Fleischhackmaschinen und 
Kaffeemühlen, Primusöfen, 
Rasiermesser, Emaille- und 
Zelluloid waren, Manikür-Ne- 
cossaires und alle Arten 
Neuheiten. 
Zweigstellen in verschied. 
Staaten u. Reisevertreter in 
ganz Austral. Korr. deutsch. 
Offerten unter K. A. 5577 an 
Auslandverlag d. m. b. H., 


Berlin SW 19. (*) 
00000006 


ersten Fabriken 


folgender Artikel: 


ndien. Messrs.Mayabhal 
Keshavlal & „ Ha 
Patel's Pole, Pachhia’s 
Pole. Ahmedabad India. 
Imp. v. Pat.-Mediz., Pap.- u. 
Schreibwar., Soling. Stahl- 
war., Neuh., Bijouterie war. 
u. Luxusartikeln. Korresp. 
in Englisch. Referenz: 


use 
D 


| Central Bank of India, Ltd. 


at Ahmedabad. (*) 


U 


| Brasitiien 
Marques 4 Monteiro 
RECIFE, (Pernambuco) 
Avenida Rio Branco No. 58,1 
übernehmen 

Vertretungen u. 
Consignationen 

für den Export nach Recife 

(Pernambuco), dem größten 

Handelszentr.Nordbrasiliens. 


B. FREEDMAN ` 

93 Aldersgate Street, 

LONDON E. C. i. 
sucht Vertretung. leistungs— 

fähiger Erzeuger von 
Galanteriewaren und 
Neuheiten aller Art. 


Korrespondenz deutsch. (*) 


Pre: Haus in Lissabon wünscht Verbindung m. 


Damenstoffe 
Zephirstoffe. 
Phantasiestoffe für Damen. 
stige Kurzwaren. Firma 
dieser Artikel für Lissabon 
Angebote 
Ca. L 


Jeder Art. 


.... 


AUSLIANDüNn 


Schals und Neuheiten fiir Damen, 
übernimmt auch 


nur guter Häuser erbeten an: 
da. Calçada do Carmo 25, 3°, Lissabon. 


Strumpfwaren, 
Cretonnes, Voiles, Hemden- 

wollene 
Manschettenknöpfe und son- 
Vertretung 


u. Porto. Erste Referenzen 


Frazäo S 


DÜBERSEE- 


į Devi Da 
ndien, Ser Dës Bes, 


igerla. Wir erbitten 
N ee: in Papier- u. 

Schreibwar., Phantasie- 
art., Hut, u. Mütz., Klein- 
eisenwar., Wollwar.. Hem- 
den, Pat.-Mediz., Glas- u. 
Porzellanwaren, Azetylen- 
sow. allen andern Lampen. 
Korr. engl. D. A. D. omowon 
& Sons, P. O. Box ou 
Ibadan, Nigeria, W.-Afr. (“) 


maschinen - Importhaus 
sucht Vertretun 
Schreibmaschinen. 
Bei günstigen Angeboten 


Oven ke Schreib- 


kann mit gutem Umsatz ge- R 


rechnet werden. Beste Refe- 

renzen. Korresp. französ. 

P. & O. Economoponlos 
Bros. Athen, 

Stoa Pesmatzoglou. (ei 
ndien. Altes anges. Haus 
in Delhi, dessen Beauf- 
tragter zurzeit in Deutsch- 

land weilt, wünscht d. Ver- 
tret. erster Fabriken folg. 
Art. zu übern. Stickereien, 
Woll- und Baumwollschals, 
Decken, Plaids, Stickseiden, 
Nühgarne sow. sonst. Textil- 
war. j. Art. Erste Ref. Ang. 
K. A. 5440 an Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19. 
Norwegische Firma. 
deren elf Reisende ständig 
die Detaillisten, Grossisteu 
und Fabriken im ganzen 
Lande besuchen, 
wünscht erstklassige 
Firma zu vertreten. 
Angebote erbeten unter 
Adresse: Post Box 293, 


Oslo, Norwegen. 


ndien. 
í Company, Lahore (Punjab) 

kaufen auf eig. Rechn. od. 
Komm.-Basis u. übernehm. 
auch Vertr. in: Kohlepapier, 
Schreibm.-Farbbänd. u. Zu- 
behör, Schreibwar. all. Art, 
Füllfederhalt., Spielw., Bil- 
dern, Strumpfw., Schnürsenk. 
u. Schuhcreme, Bänd., Par- 
füm., Seif., Zahnpulv. und 
-Bürsten, Knöpf., Mundhar- 
mon., elektr. Batt., Tasch.- 
Feuerz., Zigaretten-Etuis u. 
and. Neuh. Deutsche Refe- 
renzen zur Verfügung. () 


Anand Trading OOO 0000000000 


Prod. v. Algarbien (südl. 

Portugal), wie z. B. Fei. 
gen, Mandeln, Jobannisbrot, 
Konserv., Wein, Weinstein, 
Weinhefe, Wachs usw., 
wünscht Verb. m. dtsch. Im- 
porthäus. dies. Prod. u. mit 
dtsch.Exporthäus. v. Zucker, 
Aetznatron, Pottasche u. a. 
dtsch. Prod. Int. sich auch f. d. 
Vertr. v. groſl. Dampf.-Linien. 
José Rosado Nunes, Portim io. 


OOOOOOOOOOOOOOO 


Pts Exp.-Fa. von 


Japan 


Patente, Gebrauchsmuster, Handelsmarkenschuiz, Inkassi, 


Auskünfte. 


Uebersetzungen. 


Adressen, Vertreter und 


oncen-Vermitilung. 
K. Sakazume, 
Kaiserlich Japanischer Patentanwalt (Member of the 
Inventor's Association, Mitgl. d. Japan.-Deutsch. Vereins) 
Tokio (Japan), Akasaka, Daimachi No. 77. 
Korrespondenz: Deutsch, bur Französisch, Russisch. 


Vertr.: M. Heyn. Hamburg- 


ilbeck, Leibaizstr. 14. 


Haus in Cuzco, das auf eigene Rechnung kauft, wünscht 

Angebote, Kataloge, Preislisten und Muster in: 
Neuheiten aller Art, Spielwaren, Bijouterien, 
Geschenkartikel, Porzellanwaren, künstlerische 


Glaswaren, Büroartikel, 


Chromolithographien. 


Papierartikel. , 
Gute Bankreferenzen. — Korr. in Spanisch od. Englisch. 


Apartado Nr. 174. 


— 


The Orient Company Han- 
delshaus in Haifa P. O. B. 
sucht Vertretungen in 
Eisen- und tech- 
nischen Branchen. 
Kauft für eigene Rechnung 
bel günstigem Angebote. 
Telegr. - Adresse: „Orico“ 
Rudolf-Mosse-Code. 


ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


olumbien. Seriöses 

Haus in Bogotá sucht 

Vertret. dtsch. Firm. in 
photograph. Art., Chemikal., 
Grammophonpl., Malutensil., 
eprod. v.Gemäld.,Stiche ete. 
Angeb. an Alfonso Quijano, 
M. Apartado 517, Bogotá, 
Columbia, S. A. (*) 
ere 


IL EN 
Deutsche und andere euro- 
päische Fabrikanten u. Ex- 
porteure, die Alleinvertret. 
f. d. Einführg. ihrer Pro- 
dukte a. d. ind. Markt su- 
chen, wollen sich wend. an 
Ramjee Govwindjee, 
428, James Terrece Street. 
Karachi. 
Beste Erfolge garantiert. 
Korrespond. englisch. (*) 


sa P ` 
G., Cuzco (Peru) 0 


portugies.- Indien. 
Sonum Vencteza Bandari, 
Nova-Goa, übern. Vertret. 


dtsch. Firmen. Import von 
Galanteriew., Luxusw., Glas- 
war., Hausbaltsw., Versch., 
Schreibw. etc. Export: Alle 
Landesprodukte Indiens (*) 


OOOOOOOOOOOOOOO 


Lampen, Oefen, Eisen- 

stühlen, Kerzen, Wasch- 
blau, Seife, Glas- u. Por- 
zellan waren, Fahrrädern, Mo- 
torrädern nebst Zub., Unter- 
kleid., Konfektion, Wand- 
u. Taschenuhren, norweg. 
Stockfisch., Farb. Strumpf - 
war., Seide etc. Ref.: Bank 
of Brit. West-Africa, Ltd. 
Lagos. Oshilaja Oshisanya, 
P. O. Box 99, Lagos, Nigeria. 


Portugies.-Indien. 
Vertret. ges. in: Uhren, Ta- 
schenuhren, Grammophonen, 
opt. Art., Schmucksachen. 

Dattaram J. Desai, 

Mova- Goa. (*) 
Indien 


Ne Offert. erb. in: 


Gold e ü s d e 


Fadlur- Rahman Stores 


22, Balogun Square. Lagos 


(Nigeria), West Coast Africa 


Importeure aller für den West-Afrika-Markt gangbaren 
Artikel. 

Offerten mit Einzelheiten erbeten. 
Uebernehmen Vertretungen erstklassiger deutscher Fir- 
men. Seit Jahren bestens eingeführt und genaue Kennt- 

nis des Marktes. 


Korrespondenz englisch. 


FIRMEN, DIE LANDESPRODUKTE ANBIETEN 
ITALI 


Nr. 2201 


Frankreich l 
Cognac „BRIAND“ 


Türkei 


Société Intibah, Adana, 


Rankers, Khanpuri Gate. 
Hoshiarpur (Punjab). 


Ital. Export- u. Importfirma in Rom mit Filinle in Brin- 


Expori von: Gummi, gett e Kaa e A ‚andwirtsch. nr übern. kommissionsweise die 
es rucht., ess.- u. Ifenb.- $ 5 r industr. Zwecke, Bisen- u. e- Vi , ung von 
a i Bebr.-Gegenst.‚Honig Haute !Allwaren, Werkzeugen, Farben u. Lacken. Emaille- 5 u. -Kerne 
Cognac (Frankreich) Felle, Rauchw. — Im farben, Pinseln. Glas- u. Kristallwaren, Haushaltartik., 9 ` 


po y e Fi ’orteil- 
von: Papier, Schreibwaren Papier u. Burobedarf. f. deutsche Firmen. Vorte 


Zeichenutensilien u. Spielwaren. 


EI d D * e D ik ekt 
Exporteure und Vertreter Farbstoffen, Farben, Lak. | Exportiert Mandeln u. getr. Feigen in gr. Mengen. en 
gesucht. ben pen, Off. erbet. an: Antonio Carlucci di Salvatore, la Refer. b. Auslandverlag 

* Stahl war. Brindisi. Corso Garibaldi 109. (Ch GmbH. Berlin SW 19. ) 


Verlag: Ausland verlas G. m b. H.. Berlin SW 19. — Druck vou August Scherl G. m. b. H., Berlin, SW 68 
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Jagdgewehre und Pistolen 


sind gekennzeichnet durch 
unübertroffene Qualitätsarbeitu.hervorragend.Schußleistung 


Bitte, verlangen Sie Prospekt von unseren neuen, maschinell 
hergestellten Serien-Flinten 


Hahn-Doppelflinte Modell „Reiher“ und 


Selbstspanner-Doppelflinte Modell „Habicht“ 


mit und ohne Ejektor 


deren äußerst niedrig gestellter Preis jedem Weidmann wieder die 
Anschaffung einer solid gearbeiteten Waffe gestattet. 


J. P. Sauer & Sohn, Suhl 


Serenade 1751 
Älteste u. größte Jagdgewehr- ' 
tabrik Deutschlands 
S 48 Selbstlade-Pistolen 
Kaliber 6,35 Großes Modell und 
Westentascnentormat 
Kaliber 7,65 mm 


Detail - Aufträge 
erbitten wir durch unsere 
Zweigniederilassung 


Berlin W8 
Jägerstraße 59-60 


\ L Wës 1 
A BEARBEITUNGS- 
SZ MASCHINEN 


ir 


AUCHTER- 
ARNDT 


L.SCHULER A.G.GOPPINGEN -‚WURTTEMBG., 


Die ganze Welt 
fragt nach 
Hohner Mundharmonikas 
und Akkordeons 


MATTH-HOHNERA:G 


TROSSINGEN 


WURTTEMBERG 
Katalog 124 auf Verlangen 


KRAFT 
LICHT 


billigfk durch 
Rompre$sorlo$e 


DIESEL 
MOTOREN 


MOTOREN-WERKE 
MANNHEIM A.-G. 


VORM. BENZ ART, STATIONARER MOTORENBAU 


— 


í ban: 
al»? 


MENKES 


— em das 


24. September 1023 


Ech 


mit Beiblatt 
e Export-Kevue 


Wochenzeitung für Politik, Literatur, Export und Import 


Bezugspreis im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierieljährlich K. M. 4.—. direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzi viertel 
Wich R.M. 4.50. Jahresbezugspreis einschließlich Porto: nach dem Auslande R.M. 20.— oder nach Argentinien 12 Peso m/n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 3 Milreis, 
Bul arien 540 Lewa, Central-Amerika 5 $ U.S.A. Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U.S.A., Columbien 5 $ U.S.A., Dānemark 24 Kr., Ecuador 5 $ U.S.A., Est- 
land 1500 est, M., Finnland 160 fin. M., Frankreich und Belgien 80 Frs., Griechenland 80 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/— —, Ha'land und 


Kolonien 10 fl. Italien 80 Lire, Japan 12 Yen, Jugoslawien 260 Dinar, Lettland 22 Lat., Litauen 36 Lit., Luxemburg 80 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., Norwegen 30 Kr., 


Osterreich 20 Sch., Paraguay 12 Peso min, Peru Le. AE „ Polen 24 Lloty, Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., 
Spanien 30 Pes. Tschechoslowakei 140 Kc., Türkei £ 1/—/—, Ungarn 26 öst. Sch., Uruguay 5 Pesos oro, Venezuela 5 $ U.S. A., Vereinigte Staaten von Nord- 


amerika 5 5, Westindien 3 $ U.S. A. — Erscheint jeden Donnerstag. — Anzeigenannahme durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin SW 19 oder durch die Ala 
Anzeigen-Aktiengesellschaft in Berlin W 35 und die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. 

Bankkonto: Deutsche Bank, Depositenkasse H, Berlin SW 19, Ostbank Scherlhaus, Berlın SW 68, Deutsche Überseeische Bank, Berlin W, sämtliche Filialen des 

Banco Aleman Transatlantico und seine Korrespondenten Jorge Pfeiffer & Cia., Porto Alegre, und Hoepcke & Cia., Florianopolis und Blumenau; ferner Banco Allemäo 
Brazileıro, Rin de Taneiro, und seine Filialen. Postscheckkonto: Berlin 57560. F Zentrum 5420—22, 313—15. 


Redaktion und Verlag: Berlin Sw 19, Krausenstraße 38-39 , Postvertrieb ab Leipzig 


— 


ernsprecher: 


Kernlederriemen „Solldox"? 
Wasserfeste Riemen „OK“ 
Dynamo-Riemen „Rapido 
Chromlederriemen „Pyrox“ 
Balatariemen „Mondial“ 
Kamelhaarriemen 
Baumwollriemen 
Cummiriemen „Gummata" 
7 ransportibänder 
Pickers 
Rollerskins 
Cylinder-Kalbfelle 
Schlagriemen 
Continuehosen 


Alle tedın. Lederartikel 


Ausfuhr in alle Teile der Welt 


4. Joiumunn & Co, 


@reibriemenfabrik 


Aamburg 


Anfragen möglichst durch deutsche Exporthäuser erbeten) 


d 


| Mit | 
0 ® 0 U | 
£eilz-Epidiaskop Uc 
projizieren Sie undurchsichtige Gegenstände aller 
Arı bis 16cm Durchmesser ebenso randscharf wie 


Glasbilder bis 9X 12 cm mit äußerster Helligkeit auf 
8 m Entfernung. / Einfachste Handhabung. / Der 
Apparat jür Schulen, Kurse aller Art, der Ihnen 
alle Vorzüge moderner Projektionstechnik bietet, 


déi ERNST LEITZ / OPTISCHE WERKE 
Verlangen Sie kostenfrei Liste 438 WE TZLAR 


rn nn 7˙ . 


Nr. 2202 


MT FTE 


„Spie-Ha“-Schnallen sind der idealste 
Strumpf- und SOMMA «Verschluß 


e 115 nr N 5 m 
hie- iu Sa Na 7 
Srrumpfholfterschnollen\ X% | Mën sh für 


genießen $ N Jn- u. Ausland | > 


Welfruf/ Le Nr LGNM 


Durch breite Haltefläche kein Zerreiben, Sichlösen, Zusammenziehen der Strümpfe mehr! 
Bisher nie dagewesene, praktische Vorzüge! Bemusterte Angebote gern zu Diensten! 
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GERMANY 


gepreßter und 
gedrehter 
Schrauben 


und 


Muttern 


für alle 
Gewerbezweige 


See Schrauben- und Mutternfabrik 


HEIN & Co. * CRONENBERG (Rheinland) 


Gediegene Ware und rasche Lieferung 
Mäßige Preise Vertreter gesucht 


Hebezeuge! 
ORIGINAL-„GROBEMA“. 
aan gi 


Kra 
Winden / Flaschenzüge 


elektrisch und handbetrieben 
la Konstruktion 


Lieferant aller Staatsbehörden 
und n aller Länder der Welt 
la Referenzen 


* A L L EINIGE. HERSTELLER: 
Grobema, Hebezeugiabrik 


Berlin N 39, Schulzendorfer Straße 10 
CODES ABC 5th. EDITION 


2 14884 Pw h h ³ c 00 


` 
eer 22 
Ca 


STAHLWERK OEKING AMıcn ses. 


Abt. Maschinenfabrik-Düsseldorf 


CH, 
..., 


J.SCHUCH & CO. 


Berlin S14, Dresdener Straße 59-40 


— 


CHIC EES 
emm — 


STANZARTIKEL 


für Beleuchtungskörper in billigster u. geschmackvollster Ausführung 


24. September 1925 


# Tüchtige 
| gesucht g m 


5 
2 2 
$ 
2 


EXPORT 


, 
eu A 


5TRUMPFE 


an DIE WELTMARKBN: 


ORIGINAL-FÖN 


: Elektrische Heißluftdusche und Haartrockner - Hunderttausende im 5 


Nur echt mit eingeprögter Schutzmarke - Neu: Fön 


SANAX 


2 D. XP. e f Vibrations-Massage-Apparat mii relbungalos er Lagerung 


ehrlich zur naturlichen Körper- und Schönheitspflege 


RADIOLUX und RADñIOS TAT 


5 D. RP. Erdschlußfreie Hochfrequenz-Apparate zur Glimmlichibestrahlung 


In elegantem Etui mit 4 Elektroden 
Neue Hochfrequenz-Apparate: Radiofor I, II und D 


$ S ANOTHERM 


: Elektrisches Heizkissen mit Separatschalter - Schutsmarke Dreimännerbild 


VAPOFOR 


iE  Blektrisches Gesichtslichtdampfbad mit automatiscier Wassersuführung 


Verhindert das Durchbrennen des Kessels und Heiskörpers 


2 Electr. Ges. „Sanitas“, Berlin N 24, Friedrichstr. 131 d 


IN 


aw m NA N. 
N N S >> ý 


nen 


Sie zur De Sec kost 
baren Haares wählen ! 
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39 


A > 


Bh 


m 


; 


— 


Gebrauchen e verfrauensvoll die Seif 
40 Jahren bewährte Original- -Marke : 
„Dr.Dralles Bírkenwasser ` Sie wer- 
den mít dem Erfolg zufrieden sein. 


DrDra it e 5 , Birkenwass er. 


Georg Dralle, Hamburg 
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ST-KREFFT-PIANOS 


IDDIE 
HERVORRAGENDER TON 
BRILLANTE SPIELART 
FEINSTE ARBEIT 


FABRIK: DÜSSELDORF-OBERH. 


IIUITHTTTTTTDHTOTUTOIHHTH HUH 


TELEGRAMM - ADRESSE: RHEINPIANOS 


WWII E 


HIE 


PHON A.-G. 


BERLIN-LICHTENBERG 


SIEGFRIEDSTRASSE 202 
RENOMMIERTE 


SPRECHMASCHINEN 


tege — ——— — —— UB— sen nam 
FABRIK GEGRÜNDET 1900 
SPEZ.: CELLOPHON-RESONANZ 


Feuerlöscher „Matador 


Mehrfach prämiiert » Erstickt alle Kleinbrände, 
selbst solche leicht flammbarer Flüssigkeiten, wie Benzin, Petroleum, 
Spiritus, Teer usw. mit trockener, absolut unschädlicher Löschmasse 
„Madorit“, ohne irgendwelche Nebenschöden zu veru: sachen, wie sie 
bei einem Löschen mit Wasser, Säure, Sand, Schaum od. Tetra-Chlor- 
kohlenstoff unausbleiblich sind. Denkbar einfachste Anwendungs- u. 
Nachfüllungsweise. Unbegrenzte Haltbarkeit und Betricbssicherheit. 
Ohne Säure- und Drucgasflaschen, keine Schläuche Ventile, Spritz- 
düsen und Armaturen. Madorit-Löschmasse kann weder auskristalli- 
sieren noch verdunsten. Unempfindlich gegen größte Hitze u. Kälte, 
Unabhängig von Wassermangel ist er der richtige Feuerlöscher für 
die Tropen. Matador gehört in jedes Wohnhaus, jeden Betrieb, Jede 
Garage und an jedes Automobil. Muster-Apparate gegen Einsendung 
von $ 15.— franco allen Staaten der Welt, Wiederverkäufer erhalten 
bel Abschlüssen bedeutenden Preisnachlass. 


„Matador” Apparatebau G. m b. H. @ Co. 


Köln a. Rhein, Kamekestr. Nr. 12 / Gegründet 1911 


e, Q. 
Lochscheiben | OAC 
zu Fleishhackmaschinen d Ce ZT 
sämtlicher Systeme YOO 
fertigen als Spezialität in tadelloser N E O 


Ausführung E A 
(Rhid.) 


maschinen- 
Anlagen 


von 3000 bis 500000 Cal. 
In fast ollen Größen 
sofort greifbar, gediegene 
Ausführung, leichteste 
Bedienung 
GeorgMüller 
Maschinenfabrik 


BE Magdeburg-Wilh. 15 
Vertreter gesucht! 
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Schmelzer & Klein, Obersfein-Nahe 


dern mit Imitationsuhren 
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Adolf Fr:st’s Heilerde 


zum inneren u. äußeren Gebrauch 


Mit dem von Adolf Just wieder eingeführten alten Natur- 
u. Volksheilmittel werden bei der Erhaltung u. Pflege der 
Gesundneit sowie im Krankheitsfall, selbst in ganz verzwei- 
lelten Fällen große Erfolge erzielt. — Prospekte m. weiteren 
Aufklärungen, wunderbaren Heilberichten, Gutachten von 

rzten usw. unentgeltlich. Man achte genau auf 
Heilerde-Gesellfchbaff Luvos, 

Blankenburg i. Har35 


Kombinierter 

Eierschneider 
Wo Neuheit 

- XD. Rd M. 3625 Pat 


Primax-Werke 
Max Masser & Co 


esse: 


) 


Zur M 


Ill | 


nach Geheimrat Dr. med. Lahusen 


gegen Impotenz, sexuelle Neurasthenie, Ûberreizung, Depression u. Mut- 
losigkeit, besonders nach Infektionskrankheiten, Abneigung u. Frigidität 


Okasa-Gold für Männer | | Okasa-Silber für Frauen | 


Ferner empfehlen wir gegen GONORRHOE 


= OKASOL =~ 


nach Geheimrat Dr, med. Lahusen 
Alleinhersteller: 
Okasa GmbH, Fabrik chem.-pharm. Präparate 
Hamburg 1/77, Stadtdeich 35-36 
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Elektrische Tisch- und 

Handbohrmaschinen 

sowie elektrische Oe- 
bläse 


Die anerkannt 
besten Motor- 
Sireneninallen 

Hörweiten 


liefern prompt und preiswert 


„ELEKTROR“ 


Müller & Co. 
Esslingen a.N. 


S . . NN 
* / se A 
Y DAUERBRANDOFEN 2 
* Sparherde À 
K Zentralluftheiz ungen À 
Y Stalleinrichtungen À 
* Erwärmen Sie Ihre Wohnräume mit unserem Dauerbrand- A 
* ofen, der gleichmäßig heizt, sparsam brennt und geringe A 
d | Bedienung erfordert. A 
x ==? ESCH & co. MANNHEIM-/EO. (RHEIN) % 
i dr dr dar dir der hehe Ahhh DD dr Àr d Ar Ae Ae Ar Xr e hehehe r r de N 


Luiigaserzeuger „Benoid“ 


verschafit automatisch 
ÜBERALL GAS 


für Heiz-, Leucht- und Kraft- 
zwecke aus Gasolin, Benzin 
und Benzol 


Thiem & Töwe, Maschinenfabrik 
Halle (Saale) 132 


Jelegramm- Adresse: Gabenoid, Hallesaale 


Hessler & Herrmann Akt.-Ges. - Raguhn h. Leipzig 
16 


E g rt ZS a ge if 76 


Alkoholireie Aromas höchsikonzenfrieri 


für Liköre, Cimonaden, Zuckerwaren 


Alkoholfreie Partüms a Neuartige Packungen 


24. September 1925 
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Die elektrischen 


BULLI 


Fahrrad- 
Beleuchtungen 
ern 


werden in 3 Größen geliefert, 
zeichnen sich durch g:oße 
Leuchtkraft, gefälligeFormen, 
selbsttätigeStromregulierung 
u. äußerst stabile Bauart aus. 


Drucksachen in allen Kultursprachen zu Diensten. 


BULLINGER-WERKE x STUTTGART 16 
— 


Marmor / Mosaikplatten 
Terrazzoplatten farbige Zementplatten > Hart- 
basaltplatten / Stahlbetonplatten / Granitoidplatten 

10000 qm sofort lieferbar 


Kanalisationsrohre 
Kabelrohre und Kabelsteine / Kaltglasurplatten 
Fernheizkanäle / Eisenarmierte Betonkanäle für 
| Stellwerksanlagen 


Größte Leistungsfähigkeilt 


STRUNCKWERKE 


SPRENDLINGEN BEI BINGEN 
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ANTHON’ Ss 
SPEZIAL-MASCHINEN 


Fabrikation 
8 I Fifch- Teer- Cement: 
Chemikalien - 


SCHWEISS- 
U. SCHNEID- 
APPARATE 


II 


III 


INN 


| 
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fabrizieren 
in grossen 
Mengen 


SCHELSKE & CO. 


Autogenwerk 


BERLIN- NEUKÖLLN 16 


| 
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Aolzſchuhe 
Holzwolle :: Faconierte Holzgegenstände aller Art 


== ANTHONESÖHNE.FLENSBURG:s 
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EGRÜNDET 1865 
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Gensterglas 


Das Echo 
fürFabrik- | und Wohnbauten, 


.  Drahtglas 
Ornament-u.Kathedralglas 
auc in Blau zum Schutze der x1 


Augen gegen grelle Strahlen Witten an * er Ruhr Signalglas 


G R 055 I B R l KATI 0 N FF 
d * 
€ 


von 
_ÄTBERISCHEN ÖLEN || Cri-Hltigel 
SYNTHET. RIECHSTOFFEN | — ———S— 
CHEM. PRODUKTEN |: Gi. e Vd 
BLÜTENÖLEN sche der eigenen, Spies ver 


mittelst Phonola, sowie zum Hand: 
spiel, Fabrikat Grotrian Steinweg, 
schwarz m. großem Ton abzugeben 


Gefl. Anfragen unter Chiffre C. D. 725, 
Auslandber lag G/mysb,H. Berlin SW 19 


HAMBURG-AMERIKA LINIE 
UNITED AMERICAN LINES 
(HARRIMAN-LINE) 


* 


REGELMÄSSIGE FRACHT-UND 
PERSONENBEFÖRDERUNG 
ZWISCHEN HAMBURG UND 
ALLEN WELTTEILEN 


* 


Wee BB DB BB BB DB BI DB EI DB DB BD 1 
Sete BB BB EB BB BB BB BB ne 


A KISTEN- 
reren 


sowie sämtliche 
Spezialmaschinen 
für die | 


NÄHERE AUSKUNFT ERTEILT 


HAMBURG- AMERIKA LINIE 


HAMBURG, ALSTERDAMM 25 


9 
ALITATIM KÉ 
Kistenfabrikation | 


SPEZIALITATEN: 


1 
| 
| 
— $ UNITED AMERICAN LINES 
ee f ge Sun f KRUSE NEW YORK CITY 39 BROADWAY 
CITRONELLOL s HEMELINGEN 25 
GERANIGL 2 bei Bremen 
TERPINEOL 
LG 
ZIMTALKOBOL 


Gurliifsche Kronessenz 


Patent- Medizin gegen Darm- u Magenstöruugen 


Ser TER 


& s 
DAT ` 
E Ska, RA 
Ch O 
Werke E 


#14 MB U nt 
RGA uT’ 
LTONA D (DE 


Grobimnorieure oder bei der ein- 
schlägigen Kundschaft gut eingeführte | 
vertireter gesucht. 


á 2 UIL LET TE« “| Federwickel- 


für Platten und Säsieed | Apparaf 


J Ne t 
mit lic chtstarker( ptik. eueste, 2. selbstnerstellung 
vollkommenste 
aller Zug- 


Spiegelreflex- | una Druditedern 
Klapp- Kamera | mit regulierbarer V. 


ric htung tür Vors paitini 
mit verdecktem Schlitzver- | an Jugſe dern, in der Dre ng \ 
ks 


schluß für schnellste = ment- bank ode 


n 


Brecher Sieb- 
trommeln / Farb-, 

, Kugel, ` Schrot, 

í Walzen-, Schlag- 
; kreuzmühlen usw., 
vollständige Einrich- 
er tungen für alleZwecke 


Etabliert 
H 1796 


yD) 
ar 


fertigt als 
Spezialität 


Maschinenfabrik Elbtal Herm. Schmidt 


Gegründet 1886 - Dresden 5 - Gegründet 1886 


i der im Schraub N 
aufnahmen bis ekunde stock anwendbar. Liefer- È Si, 


| Auf einen Griff hebrauchstertißt bar in 3 Größen bis 12 ni $ SEN 
Solide Ausführung, unüber- Drahtstärke 2 nim; 
ANTON DEPPE SÖHNE treffliche Präzisionskonstrukt. \ Dr 
i | Mo de | B, br 5s mm 
Görlitzer Camera- Dral „gebräuchlic hster, von 0.5 bis 
` ts tå „ Mk. 25.— franko deutscher Ürenze, 
HAMBURG-BILLBROOK 1010 Werke Paul Quii, * 


Görlitz (Schlesien) 


Ernst Klinkmann, Höln-Halk 14 


Man verlang lustr. Katalog über Gesamtlabrıkatiom | 


HEYLIGENSTAEDT & COMP. 


Werkzeugmaschinenfabrik u. Eisengießerei A. G. GIESSEN 
Sonderanfertigung von: 


Schnellbohrmaschinen / Hochleistungs- 
radialbohrmaschinen Handwerker- 
bohrmaschinen Drehbänke / Shaping- 
u. Hobelmasch. / Blechbiegmaschinen 


24. September 1925 


für Rollfilms, Filmpack 
und Platten aller gangbaren 
Größen 
Verlangen Sie unseren Katalog 
KAUFEN SIE 
AUS ERSTER HAND! 


CONRAD A. MÜLLER & Co. 
STRENGENBERG BEI NÜRNBERG 


Gegründet 1904 


E 
TERRASIT DRP 


Der seit Jahrzehnten bei vielen Millionen Quadratmeter 
bestens erprobte WETTERFESTE NA TURSTEIN EDELPUTZ 
mit seinen VORNEHMEN KLAREN FARBTÖNEN und 
WUNDERBAREN KORNWIRKUNGEN 
JERRASIT-STEINPUTZ 
für steinmetzmäßige Bearbeitung 


Terrasit- Messelputz . 
lerrasit- Kellenspritzputz = 
Terrasit - Filzputz 


Terrasit-Waschputz 
lerrasit- Besenspritzputz 
» Terrasit- Rauhputz 
Export nach allen Ländern! 
Drucksachen, Musterplättchen, Proben gratis 
Terrasit- Industrie G. m. b. H. 
Sprendlingen bei Bingen (Rheinhessen) 


PAPIERBEDARF 


„„ 


| Zeichen-, Entwurfzeichen- 
| und Pausepapiere. Unüber- 


troffene Lichtpausepapiere, 
s Pause Leinwand. Normal-: 
Zeichnungsblätter, Milli- 
meterpapierei.Roll.u.Blocks 
\ Anfrag. erbeten » Muster kostenfrei 
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Carl Schleicher & Schüll, Düren, Did. 
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Ist die beliebte Marke für Spieler, 
zuverlässige Qualität, einwandfreie Präzisions-Ausführung, 
unübertroffen in Tonschönheit, Klangfülle und reiner Stimmung, 
der begehrte, gewinnbringende Handelsartikel! 
Verlangen Sie sogleich Spezial- Preisliste No. 23 


KOCH-HARMONICA A.G. TROSSINGEN 


Th. Groke, Akt.-Ges., Merseburg 


SS th TE TEE 
für Einrichtung von Ziegeleien, Tonwaren-, Chambotte-, 
Falzziegel- und Tonröhrenfabriken 


`  Zerkleinerungs- 
|) maschinen 


nt Hydraul. Pressen 
für Platten aus Terrazzo, 
Granitoid, Ton u. Zement 
* 


Sämtliche Verschleißteile aus hoch- 
wertigem Keramitstahl 


* 
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NINA 


SIDD 


Das ideale Aufnahme- 
material f. alle Zwecke 


Goerz Box-Tengor 


Wohlfeile Kamera einfachster 
Handhabung für die jugend 
und für Anfänger 


Formate: 
6X9 cm, 61, X 11 em 
‘Objektiv: 
Ooerz-Frontar 1:11 


Goerz Roll-Tenax 


Präzisions - Kamera mit allen 
Einrichtungen fär bequemes und 
exaktes Arbeiten 


Formate: 
4 X 60 cm, 6 9 cm, 
6½ X 11 em. 8 x 10½ cm, 
-14 cm 


Objektive; 
Goerz Dogmar 1:4,5 
und 1:6,3, Dagor 1:68, 
Tenastigmat 1: 6,3 


Goerz Taro-Tenax 


für Platten und Film- 
pa 


9 X 12 cm, 10x15 em 
` 13X18 cm 


. Objektive 
Goerz Dogmar 1:45 
u. 1: 6,3, Dagor 1: 6.8 

Syntor 1:63, 


Kalostigmat 1: 6,8 


Goerz Anschütz 
Klappkamera „Ango“ 


Schlitzverschluß-Kamera f. hohe 
Geschwindigkeiten (bis ½0 Sek.) 
für Sport- un ustrations- 
Photographie 
e: 
12 cm, 10 * 15 cm, 
2 * dei, e cm, 13 X 18 cm 
Objektive: 


Goerz Dogmar 1: 3.5. 1:45 
und 1: 63, Dagor 1: 68 
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EE 
Opilsche Ansiali €.P.Goerz A.-G., Berlin-Zehlendori € 17 


GOERZ 


ST O A AOA = 
KAMERAS 


Goerz Taschen -Tenax 


` Präāzisions-Kamera klein- 


sten Formats für Platten 
und Filmpacks 


Formate: 
4/3X6 cm, 6½ 9 cm 


1:45 und 1:63, Dagor | 
1:6,8, Syntor 1: 6.3 


Goerz Roll-Tengor 


Elegante Kamera für Rollfilm 
in niedriger Preislage 
Formate: 
6½ N 11 cm. 8X 10½ cm, 
8X14 cm 


Objektive; 
Goerz Kalostigmat 1 6.8. 
Tenaxiar 1 6.8. Ooerz- 
Frontar 1:9 


Goerz Platten-Tengor 


Leichte und gefällige 
Kamera zu wohlfeillem 
e 


Format 
6% X cm 
Objektive 
Goerz Kalostigmat 
1:68, Tenaxiar 1:68 
.: Goerz-Frontar 1:9 


Goerz Manufok-Tenax 


Präzisious-Kamera ersten 
Ranges mit doppelten: 
S 


6½ X 9 cm, on cm 
Objektive; 
Goerz Dogmar 1 : 4,5 und 
1:6,3, Dagor 1:68, 
Kalostigmat 1: 


Orthochromatisch — 
Lichthoffrei — Feines 
Korn — Absolut plan- 


Ip 


41/2 x6 cm 


liegend 
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Wochen 


Hinderburg im befreiten Gebiet. — Vor der Ministerkonferenz über 
Der Abschluß der Genfer T agung. — Die Entscheidung über Mossul verschoben. 
gen. — Eine internationale Wirtsc haftskonterenz? — de M onzie 


ſchau 


den Sicherheits paki. 


Ernste Entscheidungen. » 
— Österreichische Enttäuschun- 
mit dem Friedenszweig. — Die Kämpfe in 


Marokko und Syrien. — Russischer Sieg in Scarborough. — Der Heidelberger Parteitag der Sozialdemokratie. 


it einer Begeisterung, die wahrhaft von Herzen kam, 

hat das Rhein- und Ruhrgebiet anläßlich seiner Be- 

freiungsfeier am 17. September den Reichs- 
präsidenten v. Hindenburg begrüßt. Wo immer deutsche Zunge 
klingt, wird man an dieser Feier, in der die Freude über die 
Wiedervereinigung des Rhein- und Ruhrgebiets mit dem Mutter- 
land zum Ausdruck gelangte, den herzlichsten Anteil nehmen. 
Zugleich jedoch lebt die Erinnerung wieder auf an die schweren 
Tage des Ruhrkampfes, in denen nicht eine Macht der Welt den 
Mut fand, gegen den unerhörten Völkerrechtsbruch der Fran- 
zosen Einspruch zu erheben. Mit Gefühlen tiefsten Dankes aber 
gedenkt das deutsche Volk in diesen Tagen der tapferen Männer 
urd Frauen, die Leben und Gesundheit, Hab und Gut zum Opfer 
brachten, um vor der Welt Zeugnis der Vaterlands- und Heimat- 
liebe abzulegen. Vergessen sei auch nicht, in wie hochherziger 
Weise das Ausland deutschtum die Heimat in ihrem 
schweren Ringen unterstützte. — Ebensowenig darf jedoch auch 
vergessen werden, daß erst das rechtsrheinische Gebiet von der 
Fremdherrschaft erlöst ist, daß aber noch immer links vom 
Rhein Franzosen, Engländer, Belgier auf deutschem Boden 
stehen und selbst die Kölner Zone vertragswidrig noch besetzt 
st. Die völlige Befreiung des Rheins ist zweifellos ein Ziel der 
deutschen Politik, das größter Opfer wert ist. Aber mahnend 
hat seinerzeit bei der Tausendjahrfeier der Rheinlande der Ober- 
bürgermeister von Köln dem deutschen Volke zugerufen, daß 


die Befreiung nicht durch neue Fesseln, die Deutschland ange- 
legt werden, erkauft werden darf. Die Mahnung richtet sich vor 
allem an die deutsche Regierung, die sich nunmehr durch die 
Einladung zur Ministerkonferenz über die Sicherheitsfrage vor 
schwere Entscheidungen gestellt sieht. Das am 16. September 
in Berlin überreichte Einladungsschreiben überläßt der Reichs- 
regierung die Wahl der äußeren Form und des Umfanges der 
Vertretung. Die englische und französische Regierung haben 
also den deutschen Bedenken gegen eine Konferenz der Außen- 
minister hinter verschlossenen Türen Rechnung getragen. Der 
Kabinettsrat, der vom Reichskanzler Luther am 21. September 
einberufen worden ist, hat indessen nicht nur über die Form der 
Konferenz, Ort und Datum Beschlüsse zu fassen, sondern muß, 
um zu der folgenschweren Aussprache gerüstet zu sein, ein 
festes Pıcgramm aufstellen, von dem nichts abzuhandeln und 
wegzudeuteln ist. Die Lage ist an sich schwierig genug. Noch 
weib man nichts über die Verbindung Zwischen Sicherheitspakt 
und Ostfragen, der England kühl gegenübersteht, während 
Frankreich sich an sie vertraglich gebunden glaubt. Noch sind 
die praktischen Absichten Italiens unklar, das zwar die Brenner- 
grenze nicht mehr in den Pakt hineinbringen will, aber seine 
besonderen Pläne zu haben scheint. Über der verwirrenden 
Menge von Informationen, wie sie seit Beginn der Juristen- 
konferenz sich ansammeln und durch Genfer Eindrücke ver- 
mehrt wurden, erhebt sich aber nach wie vor die Frage, ob 


Die Tagung des Völkerbundes in Genf. 


Beratung der Mossulirage unter Vorsitz Painleves. 
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man um das Problem der Sicherheit herumkommen kann, ohne 


die wichtigsten Fortschritte zu gefährden, die Europa seit dem 


Ruhrkampf gemacht hat. 

Die Tagung des Völkerbundes, die ihrem Ende entgegengeht, 
hat in der abgelaufenen Woche, da die Sicherheitsfrage von den 
Verhandlungen ausgeschlossen war, kein allzu großes Interesse 
mehr erweckt. Die Mossulfrage, die anfänglich die Ge- 
müter stark erhitzte, ist nach bewährter Methode zunächst auf 
das tote Gleis geschoben worden. Zwar hat die Türkei durch 
ihren Antrag, mit ihren Nachbarstaaten einen „Sicherheitspakt“ 
abzuschließen, wie man das heutzutage nennt, noch eine kleine 
Sensation gebracht. Aber der erwartete Effekt des salomoni- 
schen Urteils ist bis jetzt ausgeblieben. 

Ebenso haben die Verhandlungen über die österreichi- 


sche Finanzkontrolle zu einem Ergebnis geführt, das in 


Österreich selbst als eine bittere Enttäuschung empfunden wird. 
Der Völkerbund, der hier als Mandatar der Großfinanz auftritt, 
konnte natürlich die schönen Garantien für die hohe Verzinsung 
ger Anleihen und Kredite nicht aufgeben, ohne die Gläubiger 
empfindlich vor den Kopf zu stoßen. Er suchte also von 
vornherein ein Kompromiß und fand es in einer provisorischen 
Lösung, nach der zunächst unter gewissen Bedingungen eine Er- 
leichterung eintreten soll, mit der Möglichkeit der Wiederauf- 
nahme der gegenwärtigen strengen Kontrolle. Nun soll sich das 
österreichische Parlament mit dieser Abmachung befassen. Ge- 
wisse Aufmerksamkeit fand ein Vorschlag des französichen 
Delegierten Loucheur auf Einberufung einer internatio- 
nalen Wirtschaftskonferenz, die der Sicherung des 
Weltiriedens dienen soll. 

Der Besuch, den der französische Unterrichtsminister de 
Monzie der deutschen Reichshauptstadt abgestattet hat, trug, 
wie ausdrücklich erklärt wurde, keinen politischen Charakter, 
sondern sollte nur der Verständigung auf kulturellem Gebiete 
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dienen. Man wird abwarten müssen, ob den guten Worten des 
französischen Ministers die entsprechenden Taten folgen. 

Im Rifgebiet dauern die heftigen Kämpfe fort, doch hat es 
nicht den Anschein, als ob die großen Anstrengungen der ge- 
meinsam operierenden Streitkräfte Spaniens und Frankreichs 
wesentliche Ergebnisse gebracht hätten; die bevorstehende 
Regenzeit wird die Offensive, wenn sie nicht bald durch- 
schlagende Erfolge erzielt, bald zum Stillstand bringen. Auch 
in Syrien sind die lokalen Kämpfe noch nicht beendet. 

Auf dem britischen Gewerkschaftskongreß in Scarborough hat 
der Radikalismus in bemerkenswerter Weise triumphiert. Es 
wurde beschlossen, die Aufnahme der Russen in die Amster- 
damer Internationale einzuleiten, die der Diktatur des Prole- 
tariats nach bolschewistischem Muster scharf ablehnend gegen- 
übersteht. Der Beschluß bedeutet nichts Geringeres als einen 
Versuch zur Sprengung des Amsterdamer Gewerkschaftsbundes. 

Zwischen Deutschland und Polen sind die Verhandlungen über 
den Abschluß eines deutsch-polnischen Handelsvertrags wieder 
aufgenommen worden. Ihr Erfolg hängt davon ab, ob Polen 
sich entschließt, das deutsche Entgegenkommen durch ent- 
sprechende Zugeständnisse zu erwidern. 

In Heidelberg war vergangene Woche der sozialdemokratische 
Parteitag versammelt, um über die Haltung der Parlamentsver- 
treter zu Gericht zu sitzen und zugleich die Linien der künfti- 
gen Politik zu bestimmen. Die bestehenden Gegensätze, die 
gelegentlich scharf zum Ausdruck kamen, wurden auf dem Kom- 
promißweg beigelegt, nach dem Rezept: Wasch mir den Pelz, 
doch mach ihn nicht naß! Nach stürmischen Auseinander- 
setzungen erhielt der Parteivorstand schließlich durch Ablehnung 
eines Mißtrauensvotums Entlastung, doch ist damit der innere 
Zwiespalt zwischen Gemäßigten und Radikalen nicht aus der 
Welt geschafft. Neue Ideen hat die Tagung ebensowenig ge- 
bracht wie neue Persönlichkeiten. 


Politiſche Tagesfragen 


ZIELE DEUTSCHER AUSSENPOLITIK 


Ein groß angelegter Leitartikel des 
Hamburger Fremdenblatt 
mit der bezeichnenden Überschrift „Zwischen London 
und Comersee“, von dem man annehmen kann, daß er auf 
Grund der Informationen aus bester Quelle die Grundlinien der 
gegenwärtigen deutschen Außenpolitik erschöpfend 
charakterisiert, befaßt sich mit dem großen Komplex von Fragen 
für eine demnächst stattfindende Außenministerkonferenz. 

An der Spitze steht ein beachtenswerter Hinweis, nämlich der, 
daß es nicht in der Absicht Mussolinis liegen könnte, bei seiner 
Beteiligung an der Regelung der Sicherheitsfrage die Bren- 
nergrenze in die Debatte zu. werfen. Als Kern der kom- 
menden Paktverhandlungen wird der Westpakt bezeichnet. Zur 
Entstehungsgeschichte des deutschen Angebotes bringt 
der Artikel zunächst einige für die Einstellung des deutschen 
Volkes zu diesem Vorschlag sehr wesentliche Erwägungen, weil 
ein heftiger innenpolitischer Kampf um ihn entstehen könne. 

Unter Anknüpfung an die Tatsache, daß das Angebot des 
Außenministers Dr. Stresemann zurückginge auf das seiner- 
zeitige Cunosche Angebot, das Stresemann aus eigener 
Initiative wieder aufgenommen hat, wird festgestellt, daß hinter 
der damaligen Regierung Cuno-Rosenberg kein anderer als 
treibende Kraft gestanden hat, als der deutschnationale 
Führer Dr. Helfferich, der auch die Zustimmung zu den 
damaligen weitgehenden Steuervorlagen damit begründete, daß 
die Außenpolitik Cunos hieran eine Stütze finden müsse. Der 
maßgebende Gedanke dabei sowohl für den Cunoschen als auch 
für den Stresemannschen Vorschlag war, sich mit dem hart- 
näckigsten Gegner der deutschen Wiederauf- 
richtung, mit Frankreich, zu verständigen, um 
dadurch die Grundlage für die deutsche Lebensfähigkeit über- 
haupt erst wieder zu schaffen. Alle Einwände gegen diese 
Politik der Verständigung mit Frankreich müssen hinfällig wer— 
den. Die Erwägung, daß selbst als militärischer Machtfaktor 
Deutschland bei einer anderen Politik nur wieder einen ganzen 
Weltbund gegen sich auf die Beine bringen würde, be- 
stünde sein Ziel in einer Politik des Kampfes gegen die ganze 
Welt, den früheren Status quo wieder herzustellen. darf nicht 
zu einer Verzichtpolitik oder Inaktivität führen. 

Ihre vornehmste Aufgabe sei vielmehr zunächst die Be- 
kämpfung der agressiven französischen Politik und die 


Sicherstellung der tatsächlichen Unabhängigkeit und 
Gleichberechtigung Deutschlands. Eine Revision 
der heute von allen Seiten als unmöglich anerkannten Ost- 
grenze, die Wiedererlangung kolonialer Betätigungsmöglich- 
keit und kolonialen Besitzes und die Herstellung eines tatsäch- 
lichen Selbstbestimmungsrechtes der Völker, die in 
der österreichischen Anschlußfrage mit beispiellosem Zynismus 
von den Alliierten behandelt wird, sind außenpolitische Ziele 
von Bedeutung, bei denen auch Deutschland nicht 
alleinstehen wird und wofür kriegerische Mittel keine Vor- 
bedingung sind, die aber ein Zusammenwirken und eine Ver- 


ständigung mit den Mächten, deren Entscheidung maßgebend ist, 
zur Voraussetzunng haben. 


Hierfür aber wiederum ist Vorbedingung, auch eine Beschrän- 
kung auf diese Gebiete, Anerkennung der West- 
grenze und Eingehen auf die Ideen des Sicherheits- 
paktes. Der Sicherheitspakt muß selbstverständlich gegen- 
seitig sein, und der Bericht des aus London zurückgekehrten 
deutschen juristischen Sachverständigen Gauß 
dürfte darüber Sicherheit geschaffen haben, ob England und 
gegebenenfalls auch Italien sich verpflichten, für den Fall 
einer Überschreitung der deutschen Grenzen durch französische 
Truppen, also einer flagranten Friedensverletzung Frankreichs, 
mitihrer Heeresmacht Deutschland zur Seite 
zustehen. Für diesen Fall würde nicht nur die englische Hilfe 
als solche, sondern die durch England mögliche deutsche 
Bewaffnung eine Rolle spielen. 


Mit dem Auftreten Englands als Garant der heutigen deut- 
schen Grenzen wäre eine wesentlich Umgruppierung 
derheutigen Lage verbunden, zumal Frankreich ih seiner 
Antwort an Deutschland auf dessen Note ausdrücklich erklärte, 
sich keiner Verpflichtung entziehen zu wollen, die ihm durch 
die Völkerbundsatzungen auferlegt werden. Dadurch erhält der 
Artikel 9 der Völkerbundsatzungen eine besondere Bedeutung, 
welche die Möglichkeit der Änderung unanwendbar 
gewordener Verträge vorsieht. Das bezieht‘ sich 
selbstverständlich auch auf die Grenzen, die der Völkerbund 
anerkannt hat. Bezeichnenderweise ist es der polnische 
Außenminister gewesen, der sofort gegen solche Möglich- 
keiten Einspruch erhoben hat. 


Bei der Frage des Eintritts Deutschlands inden Völker- 
bund wird man sich nicht von Gefühlspolitik bestim- 
men lassen, denn sonst müßten wir die diplomatischen Be- 
ziehungen zur halben Welt ablehnen, weil unser Gefühl 
von den Mächten der halben Welt auis stärkste beleidigt wor- 
den ist. Nur in einem Punkte wird unbedingt unserem 


in sich schließen darf, was sichergestellt werden muß, und daß 
die Anerkennung der heutigen Grenzen mit Artikel 11 nur er- 
träglich ist durch die Ergänzung des Artikels 19, der die Revi- 
sionsmöglichkeiten für die Grenzen in sich schließt. 
Was den Einwand unseres Verhältnisses zu Rußland an- 


an den Völkerbund spricht aber wiederum die Erwägung, in 
welch ganz anderer Weise für die deutschen Minder- 
heiten dann eingetreten werden kann, als wenn wir außer- 
halb des Völkerbundes bleiben. Selbstverständlich dürfen dann 
die Satzungen des Völkerbundes nicht zu Ungunsten Deutsch- 
lands angewendet werden. Selbstverständiich ist weiter, daß 
dann nicht die Einstimmigkeit des Völkerbundrates für seine 


Sicherlich bringt der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund 
Deutschland mehr Vorteile als Nachteile, und es dürften 
seiner aktiven Auße npolitik dadurch keineswegs mehr 
Fesseln angelegt werden als bei der heutigen Bedrohung 
Deutschlands durch die Entente, die ihm kaum einen freien 
Schritt möglich machen. 

Zunächst aber sind mündliche Verhandlungen not- 
wendig, durch deren Ablehnung Deutschland seinen Gegnern 
die Möglichkeit geben würde, uns als die hartnäckigste Macht 
hinzustellen. 

Erst in den Verhandlungen wird sich zeigen, 
ob auf beiden Seiten der Wille zur Befriedung 

anropas vorhanden ist. London brachte die vorläufige 
Lösung der Reparationsfrage, die nächste Konferenz muß die 

Sung der Sicherheitsfrage sein, und daran muß 
Sich die wirtschaftliche Verständigung der 
großen Industrie-Nationen Europas anschließen mit dem Aus- 
blick auf ein Gebilde der europäischen Gemeinschaft 
an Stelle des heutigen Europas, das an das alte Deutschland mit 
seinen Dutzenden von Staaten und Zollsystemen erinnert. 


Deutschland und der Völkerbund 


Eine warnende neutrale Stimme. 


In die Debatte über den Eintritt Deutschlands in den Völker— 


bund hat soeben ein einflußreiches Blatt, das 
Berner Tageblatt 
eingegriffen und eine Reihe von Bedenken zusammengestellt, 
die sich nach der Meinung des Blattes dem Deutschland wohl- 
Lesinnten Neutralen in erster Linie aufdrängen. Der Artikel 
setzt übrigens auch zum erstenmal auseinander, wie wichtig es 
nicht nur für Deutschland ist, auf seinen Ausnahmeforderungen 
unbedingt zu beharren; diesem auf die Schweiz bezüglichen 
assus ist eine besondere Bedeutung beizumessen im Hinblick 
e die Beziehungen des „Berner Tageblattes“ zum Bundes- 
aste. | 
Es geht die Schweiz nichts an. schreibt das Blatt, ob Deutch- 
land den Versailler Vertrag von neuem unterschreibt, und offen- 
gestanden kann es ihr auch gleichgültig sein, ob Deutschland 
dem Völkerbund beitritt oder nicht. Diejenigen Schweizer aber. 
Cie mit einer Besserung der Verhältnisse im 
Völkerbund durch den Eintritt Deutschlands rechnen, 
täuschen sich. Es wird alles so bleiben, wie es ist, 
denn dafür ist schon vorgesorgt, und sonst würde auch der Ein- 
tritt Deutschlands nicht so sehr betrieben. Im Völkerbund wer- 
den die Stimmen nicht gezählt, sondern gewogen, und die- 
Jenige Deutschlands wiegt noch sehr leicht. Aber an der Mo- 
dalität desdeutschen Eintritts hat de Schweiz 
AS größte Interesse. Setzt Deutschland — was kaum 
erhofft Werden kann — seine Bedingungen durch: kein Durch- 
S rechi und keine militärischen Beteiligungen, so wird die 
tellung der Schweiz sehr gestärkt. Setzt Deutschland seine Be- 
dingungen nicht durch, so kann man sicher sein, daß über kurz 
oder lang auch der Schweiz ihre Ausnahmestellung 
' erloren geht, Deshalb werden die Entschlüsse der Berliner 
egierung ihre Rückwirkung auf die Lage der Schweiz haben. 
1 ihr werde es gefährlich, wenn Stresemann von der Rich- 
ung. die ihm das deutsche Interesse vorschreibe, abtreibe. 


Leider mache aber alles den Eindruck, als ob dies geschehen | 


könnte. 

Weiterhin schreibt das Blatt der Schweizer Bundeshauptstadt: 
Bei der Tagung der Auslanddeutschen hat Stresemann ge- 
sagt, daB gerade für Deutschlands Minderheiten in der Welt 
Deutschland im Völkerbund wirken könne. Es ist rührend, daß 
das Reich all die großen Nachteile des Eintrittes auf sich nehmen 
will, um den Stammesgenossen, die doch nicht Staatsgenossen 
sind, zu helfen. Man kann auch mißtrauisch ‘werden, besonders 
wenn man weiß, daß der Staat ein höchst unsentimentales 
Ne ist, das nach seiner Raison handelt und nichts Rühren- 

es tut. 

In Wirklichkeit ist aber die Sachlage so, daß, wenn Deutsch- 
land eintritt und einen ständigen Ratssitz erhält, es doch nicht 
imstande sein wird, den deutschen Minoritäten zu helfen, denn 
der Schutz des Völkerbundes erstreckt sich nur auf Minoritäten 
in den kleinen Ländern und nicht auf diejenigen in den Groß- 
staaten (Frankreich, Italien und auch Polen und die Tschechei 
müssen in ihrer Stellung zu den Friedensverträgen dazu gezählt 
werden). Es ist bestimmt worden, daß aus der Kommission, die 
die Klagen der Minoritäten zu behandeln’ hat, einmal die Ver- 
treter derjenigen Staaten ausscheiden, die an denjenigen gren- 
zen, dessen Minoritäten der Völkerbund helfen soll, und weiter 
die Vertreter desjenigen Staates, dessen Bevölkerung stammver- 
wandt ist mit der klagenden Minorität. Eskannalsokei n 
Völkerbundstaat seinen bedrängten Stam- 
mesgenossen in anderen Staaten helfen. 
Stresemann mußte dies wissen: Sowie Fragen 
einerdeutschen Minorität auftauchen, schei- 
det der Vertreter des Deutschen Reiches aus 
derKommissionaus. 

Uns kümmert es nicht, schreibt das „Berner Tageblatt“ 
weiter, wenn der deutsche Außenminister seinen Landsleuten 
etwas vorflunkert, und außerdem haben ja Minister, wenn sie 
sprechen, und besonders wenn sie viel sprechen müssen, das 
Recht der poetischen Lizenz. Nicht das Flunkern hat uns also in 
der Schweiz verwundert, sondern die Tatsache, daß Stresemann 
keine andere Begründung für seinen Eintrittswillen gefunden 
hat. Der Eintrittist ein Schritt vonschicksals- 
bestimmender Tragweite für das Reich, 
furchtbar in der Verantwortung für den, der 
ihn leitet. Der verantwortliche Außenminister suchte nach 
einer Begründung, fand eine solche, die eher wie eine Ent- 
schuldigung aussieht und außerdem auf dem schlechtesten Boden, 
dem sentimentalen, steht. Dabei ist sie nicht stichhaltig. 

Soweit das Schweizer Blatt, das vom Standpunkte der 
schweizerischen Interessen aus diese in allererster Linie 
Deutschland angehende Frage betrachtet. Von diesem Stand- 
punkte aus ist auch die scharfe Kritik an Stresemann zu beur- 
teilen, indem besonders die Form des Eintrittes in den Völker- 
bund auf andere Staatswesen von Einfluß, unter Umständen 
vielleicht sogar von sehr großem, wichtige prinzipielle Fragen 
aufrollendem Einfluß sein wird. 


Der falsche Völkerbundbericht 


ie Schleier der französischen Annexions- 
D politik im Sargebiet fallen immer mehr. In der 
vom Völkerbund eingesetzten Regierungskommission hat 
das französische Mitglied den Vorsitz. Es besitzt damit eine 
dominierende Stellung. Daß Frankreich diese Position unter An- 
wendung der übelsten Mittel für seine machtpolitischen Ziele 
ausnutzt, ist begreiflich. Schon seit längerer Zeit werden in 
England immer heftigere Beschwerden laut über das brutale 
Vorgehen Frankreichs an der Saar, das, wie die englische Presse 
betont, dazu beiträgt, das Prestige des Völkerbundes zu unter- 
graben. 
Aus Anlaß der Völkerbundtagung in Genf hat das bekanntlich 
keineswegs deutschfreundliche Blatt 


„Ihe Times“ 

einen Aufsehen erregenden Brief veröffentlicht, der ein grelles 
Blitzlicht wirft auf die Zustände im Saargebiet. Die darin 
mitgeteilten Tatsachen sprechen eine ungemein eindrucksvolle 
Sprache. Nachfolgend geben wir (Die Zwischenüberschriften 
rühren von uns her) die Kernsätze des Briefes wieder: 


Der Bericht des „Treuhänders“. 

Der von der Regierungskommission zur Völkerbundtazung 
eingereichte periodische Situationsbericht gibt sich als ein 
völlig harmloses und farbloses Dokument. Was die materielle 
Wohlfahrt der Bevölkerung angeht, so wird eine kleine Besse- 
rung festgestellt. Aber man sucht vergebens in dem Bericht 
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nach einer Würdigung der wahren Stimmung im Lande Im 
Laufe des letzten Jahres hat die Mehrheit der Regierungskom- 
mission nicht den geringsten Versuch unternommen, um mit 
der Bevölkerung in ein erträgliches Verhältnis zu gelangen, 
geschweige denn um ihr Vertrauen zu gewinnen. Im Gegenteil: 
Die Regierungskommission hat mit ihrem Auftreten und ihrer 
Stellungnahme gegenüber der Jahrtausendieier der Rheinlande 
im Saargebiet Mißtrauen geweckt und einen Beweis ganz un- 
gewöhnlich starken Mangels an Urteil und Regierungskunst ge- 
liefert. In dem Bericht heißt es z. B.: „Die Kommission war 
von dem Verlangen beseelt, sich den Festieiern gegenüber sehr 
loyal zu zeigen.“ Diese löbliche Absicht fand ihre Äußerung 
in einer ganzen Reihe einschränkender Ordonnanzen und Ver- 
botsmaßnahhmen mit Bezug auf das Programm der Feiern. Und 
der Erfolg? Die Festfeiern, die ganz harmlos und unschädlich 
hätten verlaufen können, entarteten dadurch in eine wuchtige 
Demonstration deutsch-nationalistischen Geistes. Es wurden 
Vorschriften erlassen, welche in die sportlichen Veranstaltungen 
eingriffen, es wurde die Vorlegung des Programmes der Musik- 
vorträge und Lieder gefordert, und der Wortlaut der Festreden 
mußte der Polizei zur Zensur eingereicht werden. (Ich sende 
Ihnen beiliegend einige Abschriften dieser Ordonnanzen zur 
Einsicht.) 

In dem Bericht heißt es weiter: „Wir hatten die Berechtigung, 
zu hoffen, daß unsere großmütige Haltung bei der Bevölkerung 
die verdiente Anerkennung und Würdigung erfahren würde, 
doch müssen wir zu unserem Leidwesen feststellen, daß die 
Bevölkerung sich an die Ordonnanzen einfach nicht kehrte, daß 
die Befehle glatt ignoriert und die Verbote übertreten wurden.“ 
Trotzdem erkennt die Regierungskommission bezeichnender- 
weis gleich danach ausdrücklich an, daß die Ordnung und 
Ruhe bei den Feiern in keinem Augenblicke gestört wurden. 
Die Bevölkerung war des Glaubens, daß sie ein gutes Recht 
hatte, die Feste auf ihre Manier zu feiern, und bewies durch ihre 
Ruhe und friedliebende Haltung, daß sie das Vertrauentat- 
sächlich verdiente, welches ihr durch die derzeitigen 
Mitglieder der Regierungskommission verweigert wurde. 


Bestrafungen für Teilnahme an der Jahr- 
b tausendfeier. 


Die Regierungskommission verfolgte z. B. einen Bürger, weil 
er eine schwarz-weiß-rote Falıne aushing. Sie sitzt nun tatsäch- 
uch in einer üblen Zwickmühle: Führt das Vorgehen nicht zu 
einem Resultat, dann erleidet die Regierungskommission eine 
weitere Einbuße ihrer Autorität, im entgegengesetzten Falle muß 
sie Strafverfolgungen einleiten gegen 15 000 weitere Personen, 
die sich derselben „Missetat“ schuldig gemacht haben. Man 
hat Straflisten derjenigen Kinder (!), welche an den Festlichkeiten 
teilgenommen haben, aufgestellt. Die Kinder wurden bestraft. 
eine Reihe sogar von der Schule verjagt. Zehntausende von 
Kindern sind von diesem Vorgehen betroffen. Die Regierungs- 
kommission muß entweder ihre Autorität wahren oder die 
Naivität ihres eigenen Auftretens der allgemeinen Lächerlich- 
keit preisgeben. 

Der „peinlich neutrale“ Herr Präsident! 

Einige Wochen nachher ereignete sich eine merkwürdige Be— 
gebenheit: Der französische Staatsrat, Herr Rault, der Präsi- 
dent der Regierungskommission, und zwei andere Mitglieder, 
die Herren Lambert (Belgien) und Vezensky (der Tcheche) 
(bezeichnenderweise nalım das englische Mitglied und selbst- 
verständlich das saarländische Mitglied nicht daran teil), also 
diese drei Mitglieder hatten erklärt, daß sie sich der Jahrtausend- 
feier gegenüber streng neutral verhalten würden. Dieselben 
Herren fanden es jedoch schicklich und einwandfrei, ex officio 
der Parade der französischen Truppen bei Ge— 
legenheit des französischen Nationalfestes am 14. Juli beizu- 
wohnen. Sie nahmen sogar die Ehrenplätze ein und wur- 
den beim Defilieren der Truppen von der französischen Garnison 
salutiert! 

Die Regierungskommission fährt fort mit der Unterdrückung 
von Zeitungen. Im Laufe des letzten Jalires duriten sechs 
Wochenblätter einen Monat lang nicht erscheinen. Darüber 
wurde beim Völkerbund eine Beschwerdeschrift eingereicht. 
Der Präsident suchte sich zu verteidigen, indem er behauptete, 
er habe gemäß eines Beschlusses der Regierungskommission 
nach den im alten Deutschen Reich geltenden Gesetzen gehandelt, 
um die Mitglieder und Beamten der Regierungskommission gegen 
Beleidigungen und Schmähungen zu schützen. Auf dieses Argu— 
ment muß jedoch entgegnet werden, daß die Saarbevölkerung 
nicht den Gesetzen des alten Kaisertums untersteht (wie es 
dem französischen Staatsrat Rault in diesem Falle in den Kram 
paßt), sondern einem Regime, das, um den offiziellen Wortlaut 
zu gebrauchen, „der Verwirklichung der erhabenen Grundsätze 


Das Echo 


mögen für sich allein betrachtet unbedeutsam erscheinen. 
zusammen genommen verstärken sie jedoch den Eindruck, dab 
hier sich unhaltbare Zustände herausgebildet haben. 
lierend kommt man zu der Schlußfolgerung, daß die Mitglieder 
der Regierungskommission sich weit mehr leiten lassen von den 
gegenwärtigen und zukünftigen Interessen Frankreichs als von 
der Sorge um die Wohlfahrt der Saarbevölkerung, deren Wohl- 
ergehen sie nach dem Geist und nach dem Buchstaben des Ver- 
sailler Vertrages und des Saarstatuts nach bestem Vermögen zu 
fördern verpflichtet sind. 
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dient, welche zur Gründung des Völkerbundes geleitet haben“, 
welche meines Erachtens die volle Freiheit des Wortes garan- 
tieren. 


5 „Saubere“ französische Beamte. 
Und dann — die Regierungskommission schützt ihre Beamten, 


‚besser Handlanger, keineswegs gegen Beschuldigungen und Ver- 

dächtigungen. 
des Saargebiets große Skandale ans Tageslicht gebracht, 
in welchen hohe Beamte der Saarregierung kompromittiert 
wurden. 
französische Geheimpolizei mißbraucht wurde, 
rungen der Saarbevölkerung vorzutäuschen. Die Saarbrücker 
Zeitung widmete diesen Enthüllungen ganze Seiten ihrer Aus— 
gaben. 
verboten. Dasselbe Blatt hat einem Beamten vorgeworfen, daß 
er sich für zwei Polizeibeamte bezahlen ließ, die gar nicht 
existierten und daß dieser Beamte sich der Bücherfälschung 
schuldig machte. 
Dr. Vezenky zur Kenntnis gebracht; dieser verspürte aber keine 
Lust, die Angelegenheit zu verfolgen. 


In den letzten Monaten haben deutsche Blätter 


So haben wir einen Fall eines Spions, der durch die 
um Verschwö- 


sie wurde jedoch weder strafrechtlich verfolgt noch 


Die Angelegenheit wurde dem Justizminister 


Vor einiger Zeit erlaubte sich ein anderes vielgelesenes Blatt 


(gemeint ist das Zentrumsorgan, die „Sarbrücker Landeszei- 
tung“) eine schmähliche Anschuldigung gegen einen Regierungs- 
oberinspektor der Saarregierung auszusprechen. 
ministerium griff die Sache auf und gab die Erhebungen an den 
oben genannten Justizminister weiter. 
nicht verfolgt und auch nicht wegen der Schmähung verboten 
— obwohl in dem betreffenden Artikel der Beamte „eines der 
größten Schweine im Saargebiet“ gescholten worden war. Oben- 
drein wurde der beschuldigte Beamte weder gerichtlich verfolgt 
noch seines Amtes enthoben. 


Das Innen- 


Auch dieses Blatt wurde 


Einige 
Alle 


Es haben sich noch eine Reihe anderer Fälle ereignet. 


Re kapitu- 


So weit der Brief. Man fürchtet nahezu, die Wirkung dieser 


wuchtigen Anklage der Politik der französischen Machthaber an 
der Saar durch jedes Wort eines Kommentars abzuschwächen. 
Mit Genugtuung darf man deutscherseits feststellen. daß die 
Erkenntnis der annexionistischen, machtlüsternen Politik Frank- 
reichs an der Saar bei den eigenen Bundesgenossen im Welt— 
kriege steigt, denn der obige Brief ist, wie eingangs gesagt, in 
den „Times“ abgedruckt, und selbst belgische Blätter bringen 
erfreulicherweise den Mut auf, diesen Brief unter der Uber— 
schrift: 
plastische Schilderung des Briefschreibers und seine schlagende 
Zurückweisung der französischen Darstellung in dem jüngsten 
jür den Völkerbund bestimmten Situationsbericht der Saar-Re— 
gierungs kommission charakterisierten dieses Dokument als eine 
raffinierte Fälschung der wahren Verhältnisse im Saargebiet. 


„Ein aufschenerregender Brief“ nachzudrucken! Die 


Undurchführbarkeit des Dawesplanes 


Die bekannte schwedische Zeitung 


Nya Dagligt Allehanda 

bringt in Nr. 234 vom 29. August unter der Überschrift „Es 
duietscht in der Dawes maschine“ bemerkenswerte 
Ausführungen, welche nicht nur zeigen, wie der Dawesplan jetzt 
in weiten Kreisen des neutralen Auslandes beurteilt wird, son- 
dern auch beachtliche Streiflichter auf die Zweckmäßigkeit ver- 
schiedener wirtschaftspolitischer Maßnahmen Deutschlands in 
der letzten Zeit werien. 


Der Aufsatz geht davon aus, daß der Gang der Dawes- 


maschine tadellos war, solange der Brennstoff- und Ölvorrat der 
Reparätionsanleihe angewendet werden konnte; die deutsche 
Valuta sei stabilisiert und das deutsche Budget ausbalanciert; 
die Reparationsleistungen verliefen 
quietsche die Maschine. Zur Begründung wird an Hand der 
Ausweise des Generalagenten und der Reichsbank ausgeführt, 
daß zwar die Finanzierung der Reparationsleistungen für den 
letzten Monat des ersten Reparationsjahres keine Schwierig- 
keiten bereite, daß aber die 160 Millionen Mark, über welche 
die Reichsbank noch aus der Dawesanleihe verfügt, vom Repa- 
rationsagenten nicht verwendet werden können, ohne die Stel- 
lung der Reichsbank als Hüterin der deutschen Valuta zu er- 


planmäßig. Aber nun 
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Vor der Völkerbundsitzung. 
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Hamburg. Correspondent. 


ZC Nordpol: „Ich glaube, jetzt kriegen sie mich!" 
. Na A Die Zeppelin-Volks-Sammlung. 


Gezeichnet für die „Magdeburger Zeitung“ von Werner Hahmann. 


Der Völkerbundkommissar für das Saargebiet: „Ach was, wenn ich 
erst meinen Paraderock anhäbe, ist kein Vereinsbruder so taktlos, nach 
dem Fleck auf der Weste zu fragen!“ 
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Die Politik in der Karikatur | 
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Der deutsche Michel: — 


Kladderadatsch. Wiener Stimmen. 
ich! „Jetzt geht mir ein Licht aut: Weil sie unsere Schulen 
Der pfeift schon lange ohne Noten auf seine Schulden an mich: sperren. sind sie die Kulturnationen und wir die Hunnen!“ 
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schüttern. Die deutsche Notenzirkulation sei — wenn man von 
den noch formell geltenden Deckungsvorschriften absehe — zu 
41 Prozent durch Gold oder ausländische Valuten gedeckt, eine 
sehr niedrige Deckung unter Berücksichtigung der Anforderun- 
gen, welche die stark passive Zahlungsbilanz unter Umständen 
an die Valutareserve der Reichsbank stellen könne. Es sei der 
Reichsbank tatsächlich nicht länger möglich, Valuten für bare 
Reparationsleistungen in ausländischer Währung auszugeben. 
Aber der Reparationsagent sei zu solchen Leistungen durch die 
in England und Frankreich erlassenen Gesetze über die Abgabe 
vom deutschen Export nach diesen Ländern verpflichtet. Außer- 
dem müsse er für die Verzinsung und Amortisierung der Dawes- 
anleihe sorgen. Angesichts des Unvermögens der Reichsbank 
finde sich kein anderer Ausweg, als wieder Geld im Ausland 
aufzunehmen. 

Die schwedische Zeitung gibt dann unter Bezugnahme auf 
eine Bemerkung des „Manchester Guardian“ der Vermutung 
Ausdruck, daß nicht nur der gleichzeitige Besuch der Leiter der 
amerikanischen und englischen Notenbank in Berlin, sondern 
auch der Besuch Schachts in New York in engstem Zu- 
sammenhang mit diesen Fragen stände. Schachts Reise möge 
gewiß auch — wie in der Presse gesagt sei — zwecks Er- 
schlieBung neuer Kredite für die deutsche Industrie erfolgen, 
aber ausschlaggebend sei das „Quietschen der Dawesmaschine“, 
die zum Stillstand kommen müsse, „wenn nicht neue Brenn- 
stoff- und Ölvorräte vom Ausland zugeführt werden“. 

Dann heißt es weiter: „Diese Entwicklung tritt jedoch erst 
durch einen zweiten Faktor ins rechte Licht. Es war im ersten 
Reparationsjahr nicht so schwer, die Reparationsleistungen zu 
finanzieren. Man hatte ja die große Dawesanleihe als Stütze. 
Aber etwas Außer gewöhnliches war das wirklich nicht, und man 
kann zweifeln, ob es richtig war, die Sachlieferungen mit neuen 
Banknoten zu bezahlen. Wenn die Deutschen jetzt so lebhaft 
über die Teuerung klagen, so sollte man wohl auf diese 
Fin An zierungs methoden achten. Weit wichtiger in- 
dessen ist, daß die Reparationen nach dem Dawesplan im 
zweiten Jahr ausschließlich aus deutschen Quellen fließen 
sollen. Die Reichsbahngesellschaft soll 1095 Millionen Mark 
liefern und die Industrie 125 Millionen Mark aufbringen. Es 
bleibt zunächst gleichgültig, auf welche Weise die verlangten 
1220 Millionen Mark aus der deutschen Wirtschaft heraus- 
gepreßt werden. Jedenfalls wird dieser Betrag 
dem deutschen Nationaleinkommen entzogen, 
um den Ententeländern ein Gratispräsent zu machen. Ein und 
ein Viertel Milliarde gute Reichsmark werden Deutschlands 
Produktion und Konsumtion genommen, was selbstverständlich 
bedeutend fühlbarer sein muß als die 200 Millionen Mark, die 
Deutschland im ersten Jahre aufzubringen hatte. Erst jetzt hat 
man Gelegenheit festzustellen, wie der Dawesplan in Deutsch- 
lands Wirtschaftsgestaltung eingreift.“ 

„Zum Zweiten ist es die Entwicklung der deutschen Han- 
delsbilanz, welche alle Hofinungen erstickt, daß Deutsch- 
land in den nächsten Jahren imstande ist, bare Reparations- 
leistungen zu bezahlen.“ Der schwedische Aufsatz erörtert an 
Hand von Zahlen die bekannte unerfreuliche Entwicklung unse- 
rer Handelsbilanz und die geringen Aktivposten unserer Zah- 
lungsbilanz sowie die Deutschland gegebenen kurzfristigen aus- 
ländischen Kredite, um zu dem Schluß zu kommen, daß es für 
die Deutsche Reichsbank unmöglich ist, die notwendigen Valuten 
zu beschaffen, sofern ein größerer Teil der kurzfristigen Kredite 
gekündigt werden sollte. „Das würde eine Gefahr für die Sta- 
bilität der deutschen Valuta bedeuten. Gleichzeitig stellt dies 
einen eklatanten Beweis dafür dar, daß der Dawesplan 
in der beabsichtigten Weise nicht fiunktionie- 
ren kann. Ohne neue große ausländische Kredite für Repa- 
rationszwecke muß sich die Maschine festlaufen. Der Augen- 
blick, wo das geschieht, ist bald gekommen.“ — Der Aufsatz 
schließt mit einer Klage darüber, daß trotz der internationalen 
Bedeutung des Funktionierens des Dawesplanes keine zuver- 
lässigen Mitteilungen über den Besuch der Leiter des Federal 
Reserve System und der Bank of England bekanntgegeben 
wären und daß man sich über Schachts Besuch in New York 
nicht offen äußere. Der Dawesplan „Kann einfach ohne dauernde 
Kredithilfe nicht funktionieren, was man von Anfang an wußte 
oder hätte wissen müssen, denn Deutschland ist nicht mehr der- 
selbe Industriestaat, der auf die reichen Erfolge einer vierzig- 
jährigen Friedenszeit blickt.“ 

Fs erübrigt sich, diesen schwedischen Ausführungen viel hin- 
zuzufügen, die in der Gegenwart — welche die Verhandlnugen 
über die französischen Zahlungen brachte — besonders zu be- 
grüßen sind. Nur in einem wesentlichen Punkt kann man ihnen 
nicht beipflichten: Wenn sich nunmehr angesichts der harten 
Tatsachen endlich in weiteren Kreisen die Erkenntnis Bahn 
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bricht, daß der Dawesplan in seiner jetzigen Form undurchführ- 
bar ist, so darf nicht durch neue Kredite Abhilfe gesucht werden. 
Sie würden notgedrungenermaßen zu einer weiteren Verschlech- 
terung unserer Handelsbilanz führen, weil derartige Kapitaltrans- 
ferierungen in letzter Linie nur in Form von Waren erfolgen 
können. Der deutschen Wirtschaft würde durch solche Kredite 
zu Reparationsleistungen nicht geholfen und ihre Leistungsfähig- 
keit zu Reparationszwecken nicht dauerhaft gestärkt. Vielmehr 
muß das ganze Reparationssystem einer ‚grundlegenden Revision 
unterworfen werden, welche die tatsächliche Leistungsfähigkeit 
der deutschen Wirtschaft zum Ausgangspunkt nimmt. Die 
schwedische Zeitung hebt mit Recht hervor — was viele Kreise 
in Deutschland bei den Verhandlungen über die Zölle bestritten 
— daß Deutschland nicht mehr derselbe Industriestaat ist wie 
vor dem Kriege. Die Welt wehrt sich weiter gegen den deut- 
schen Export, und keine Handelsverträge vermögen Deutschland 
je den Absatz im Ausland zu erschließen, welcher zur Durch- 
führung des jetzigen Dawesplanes erforderlich ist. Wenn aber 
zukünftig festgelegt wird, daß sich die Reparationen nach der 
tatsächlichen Leistungsfähigkeit der deutschen Wirtschaft rich- 
ten sollen, so dürfen die diesbezüglichen Bestimmungen nicht 
durch Sondergesetze einzelner Länder illusorisch gemacht 
werden, wie bislang durch die von Frankreich und England ein- 
geführten Exportabgaben, welche die kraftlose deutsche Wirt- 
schaft immer weiter untergraben — Umgehungen des Dawes- 
planes, die eigenartigerweise auch in Deutschland nicht immer 
gebührend gekennzeichnet sind! 


Dawes-Spionage 
Im 
Berliner Lokalanzeiger 


schreibt Ludwig Bernhard, Professor der Staatswissenschaften 
an der Universität Berlin: Wer über die deutsche Wirtschaft 
Intimitäten erfahren will, muß ins Ausland gehen. In den Kreisen 
der internationalen „Promotors“ kennt man manche Einzel- 
heiten der deutschen Konzernskandale genauer als in Berlin, 
weiß man von Verhandlungen zwischen deutschen Behörden und 
ausländischen Stellen früher als bei uns. 

Man muß unter den Indiskretionen legitime und illegitime 
wohl unterscheiden. Die legitimen entstehen dadurch, daß 
deutsche Finanzbehörden Vorgänge ängstlich geheim halten, die 
an sich nicht geheim zu sein brauchten. Da ist die Furcht vor 
Anfragen im Reichstag, die Sorge, daß die politischen Parteien 
aus gewissen Vorgängen Konsequenzen in der Steuerpolitik 
ziehen könnten usw. Daß wir unter diesem Druck weniger von 
unseren Dingen wissen als die führenden Ausländer, ist also 
wesentlich eine Folge unseres schlecht organisierten parlamen- 
tarischen Systems. 

Wichtiger aber sind die illegitimen Indiskretionen, 
die in systematischer Weise vom Auslande, insbesondere von 
der englischen und amerikanischen Hochfinanz, verwertet wer- 
den. Diese stammen fast sämtlich aus irgendeiner undichten 
Röhre der Dawesorganisation. | 

„Das Dawessystem“ — so sagte mir ein internationaler Finanz- 
mann der selbst an den Früchten beteiligt ist, mit zynischer 
Offenheit — „ist ein kapitalistisches Tributsystem, das derart 
eingerichtet ist, daß es den reichsten Leuten der Welt unge- 
ungeheure Transaktionsgewinne zuführen muß.“ 

An diese Organisation drängte sich zu Beginn John Pierpont 
Morgan. Als Charles G. Dawes den Vorsitz über die Kom- 
mission übernahm, war er Präsident der Central Trust Com- 
pany von Chikago, einer mit dem Morgansyndikat verbundenen 
Bank. Der zweite Mann in der Kommission war Owen Yong, 
ebenfalls Direktor in einer Bank des Morgan-Syndikats (The 
Bankers Trust Company). Am 9. April 1924 wurde der Dawes- 


plan von diesen Männern vorgelegt. Am 27. April 1924 unter- 


zeichnete das Morgan-Syndikat die finanziellen Abmachungen, 
die mit dem Plan eng zusammenhingen. 

Schon vorher, während der Beratung der Daweskommission, 
der ja alle Türen offen standen, haben Ausländer in unsere indu- 
striellen Verhältnisse tiefe Blicke tun dürfen. Man kann z. B. 
sagen, daß der Franzose Germain Mayer und der Italiener Ali- 
prandi damals eine weit intimere Kenntnis und einen weit größe- 
ren Überblick über die Verhältnisse der deutschen Tabak- 
industrie erlangt haben, als es die deutsche Volkswirtschaft 
wünschen konnte. Bei Germain Mayer kam noch dazu, daß ihn 
die französische Regierung schon vorher im Saargebiet gleich- 
sam auf die deutsche Fährte gesetzt hatte. i 

Jedoch das alles waren erst kleine Anfänge, verglichen mit 
der Spionageentwicklung, die nach der endgültigen Installation 
der Dawesbehörden in Berlin begonnen hat. Denn jetzt schob 
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jede fremde Regierung die Männer nach Berlin, die ihr von 
Industrie und Hochfinanz präsentiert wurden. 

Der Generalrat der Deutschen Reichsbank ist 
ein sehr einflußreiches und vor allem über tiefgehende Infor- 
mationen verfügendes Gremium. Die wichtigsten finanziellen 
Angelegenweiten werden hier, noch ehe die Öfentlichkeit davon 
etwas erfährt, erörtert. In die staatlichen Finanzen, in die in- 
timen Verhältnisse der Konzerne, in die Aussichten schwebender 
Kreditverhandlungen wird hineingeleuchtet, und die spür- 
sichersten, 
des Auslandes sitzen als vollberechtigte Mit- 
glieder dabei. So ist z. B. der sehr ehrenwerte Franzose 
Charles Sergent von der Banque de l'Union Parisienne zu- 
gleich Mitglied des Generalrats der Deutschen Reichsbank. Das 
heißt zu deutsch: Diejenige Pariser Bank, welche das finanzielle 
Instrument der französischen Rüstungsindustrie ist, hat einen 
Vertreter im vornehmsten Gremium der Deutschen Reichsbank. 
Die Banque de l'Union Parisienne war es, die im Winter 
1922-1923 die Ruhrbesetzung finanziell vorbereitete. Es ist 
dieselbe Bank, die in enger Verbindung steht mit dem „Comité 
des Forges“, dieser politisch und wirtschaftlich in Frankreich 
sehr mächtigen, zeitweilig sogar allmächtigen Industrievereini- 
gung. Wenn eine Persönlichkeit, die dieser politisch gerichteten 
Industrie nahesteht, im Generalrat der Deutschen Reichsbank 
sitzt, was bedeutet dann der $ 20 des deutschen Reichsbank- 
gesetzes, der die Mitglieder des Generalrates „verpflichtet, über 
alle zu ihrer Kenntnis gelangenden Angelegenheiten und Einrich- 
tungen der Bank, insbesondere über alle einzelnen Geschäfte der 
Bank und über den Umfang der gewährten Kredite Schweigen 
zu beobachten‘? 

Und doch ziehen die englischen und amerikanischen Herren 
noch mehr Nutzen aus den undichten Röhren des Dawessystems. 
Die angelsächsischen Herren sitzen ehrbar und undurchdringlich 
überall, wo es etwas zu sehen und zu hören gibt. Besonders ist 
das Bureau des Generalagenten, des Herrn Seymour Parker 
Gilbert, so beschaffen. daß fortlaufend die genauesten Infor- 
mationen über das deutsche Wirtschaftsleben dorthin gelangen. 
Der Generalagent spielt schon dadurch, daß er im Auftrage der 
Reparationskommission monatlich für zirka 40 Millionen Mark 
Bestellungen durch die deutsche Industrie ausführen läßt, eine 
so große Rolle, daß kaum etwas verborgen bleiben kann. Hierzu 
kommt die organische Verbindung, in der er durch das „Co- 
ordinating Board“ mit allen anderen Teilen des Dawessystems 
steht, insbesondere auch mit den von dem klugen Engländer 
MacFadyean kontrollierten deutschen Zöllen und indirekten 
Steuern. Der ganze Apparat ist so beschaffen, ist — gewiß ohne 
schlechte Absicht, ich möchte sagen: instinktiv — so angelegt, 
daß er alle Nachrichten in sein Röhrensystem saugt, die irgend- 
wie angelsächsische Wirtschaftsinteressen berühren. 

Das entsprechende Gegenstück zu diesem über Daten ver- 
fügenden Apparat bildet der Daten suchende Apparat, den so- 
wohl England wie Nordamerika nach dem Kriege ausgebaut 
haben. Für die Engländer sowohl wie für die Amerikaner lautet 
die interessante Frage: Wann wird Deutschland wieder im 
großen Stile exportfähig sein, und welche englischen und ame- 
rikanischen Industriezweige werden alsdann mit der so gefürch- 
teten deutschen Konkurrenz zu rechnen haben? 

An diese Hauptfrage schließen sich mehrere Nebenfragen, von 
denen die wichtigste und gerade heute besonders aktuelle so 
lautet: Welche Kreditpolitik müssen London und New York in 
Deutschland verfolgen? Die heute herrschende Meinung läßt 
Sich etwa so fassen: Die führenden amerikanischen Finanz- 
männer, die ihre technische Schulung und ihre wirtschaftspoli- 
tische Weltauffassung an den großen Aufgaben der amerika- 
nischen Trusts ausgebildet haben, legen entscheidenden Wert 
darauf, daß die Kreditpolitik gegenüber Deutschland mit einer 
dauernden Beeinflussung der deutschen Exportindustrie verbun- 
den werde. Der Ausdruck, der in solchen Erörterungen immer 
wiederkehrt, lautet, daß die Kreditpolitik verbunden werden 
musse mit einer „Division of markets tending to eliminate 
throatcutting competition“, d. h. die Kreditpolitik soll so geführt 
werden, daß die deutsche Industrie dadurch gezwungen werde, 
Sich in das Weltsystem der englisch-amerikanischen Trusts ein- 
zugliedern. Das ist die „Division of Markets“, die so oft zitierte 
„Teilung der Märkte“ in den Industrieprogrammen der Eng- 
länder und Amerikaner. 

Als Beispiel für eine solche internationale industrielle Zu- 
sammenarbeit wird das Internationale Syndikat für elektrische 
Lampen angeführt, das die wichtigsten für diese Produktion in 
Betracht kommenden Länder umschließt 

So ist dieses unnatürliche System nicht nur eine furchtbar 
Schwere Last für das ganze deutsche Volk, sondern darüber hin- 
aus bewirkt oder begünstigt der Dawesplan ein fremdes Hinein- 
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spüren in unsere Lebensfragen und bereitet eine noch weit 
schlimmere Abhängigkeit vor. Der Dawesapparat gibt auslän- 
dischen, von deutschen Gerichten unabhängigen Geschäftsleuten 
vorzeitig Einblick in finanzielle Transaktionen und in die wich- 
tigsten und intimsten industriellen und kommerziellen Vorgänge. 

Es ist eine leider bei uns nur zu wohl bekannte Erfahrung, daß 
es unweigerlich zur Korruption führt, wenn politische Macht und 
geschäftliche Tätigkeit sich vereinigen. Stets werden dann Fälle 
eintreten, in denen politische Vorteile durch Geld und Geld 
durch politische Macht erlangt werden. Damit aber kommt 
Deutschland gerade auf den Weg, auf dem die Feinde uns sehen 
möchten und auf dem wir in aller Behaglichkeit zum politischen 


Untergange spazieren. 


Die Heimkehr Skrzynskis 


Dr. Paul Ostwald schreibt im 
Hamburgiſchen Korreſpondent 


Der polnische Außenminister ist in diesen Tagen von seiner 
Amerikafahrt nach Warschau zurückgekehrt, und die Polen 
haben allen Anlaß, mit den quantitativen und qualitativen 
Leistungen während seines dreiwöchigen Aufenthaltes in den 
Vereinigten Staaten recht zufrieden zu sein. Ein gelernter 
Propagandist hätte die Sache kaum besser machen können. 
Denn Skrzynski hat neun Staaten besucht, 19 Ansprachen 
gehalten, 18 Unterredungen gewährt, die in 3220 Zeitungen er- 
schienen sind; zweimal hat er durch Radio gesprochen und 
sich auf diese Weise an Millionen von Amerikanern wenden 
können. 

Und was hat Skrzynski den Amerikanern in seinen An- 
sprachen, Unterredungen und Radiovorträgen nicht alles von 
seinem polnischen Heimatlande zu erzählen gewußt! Da wurde 
Polen zu einem Lande, das „nach dem Ideal der Gerechtigkeit 
und Humanität trachtet“, das den „großartigen Geist der ame- 
rikanischen Demokratie in ganz wunderbarer Weise erfaßt hat“, 
da wurde einem Washington ein Kosciuszko an die Seite 
gestellt, da wurde das polnische Volk als ein intensiv arbeiten- 
des hingestellt und das gerade darum sich dem amerikanischen 
so eng verbunden fühlt. Selbstverständlich waren natürlich 
auch Skrzynskis Beweise für die Existenzberechtigung und 
Existenzfähigkeit des polnischen Staates, und daß es nur elende 
Verleumdungen von deutscher Seite sind, wenn immer be- 
hauptet wird, Polen hätte Land erhalten, das ihm gar nicht 
nach dem Selbstbestimmungsrecht zukäme.. Wirklich, es ist 
nicht zu begreifen, daß bei diesen großartigen rednerischen 
Leistungen des polnischen Außenministers nicht gleich viele 
Millionen Amerikaner sich zur Auswanderung in das gelobte 
polnische Land entschlossen haben. Noch eigenartiger aber 
ist, daß es Skrzynski nicht einmal gelungen ist, amerikanisches 
Geld für Polen locker zu machen, denn die amerikanischen 
Banken haben sich an der aufgelegten Anleihe noch nicht Zu 
50 Prozent beteiligt. Der eigentliche Zweck der Reise 
Skrzynskis ist also verfehlt geblieben, und der polnische 
Außenminister bringt in Wirklichkeit ein recht klägliches Er- 
gebnis heim. 

Uns Deutsche interessiert das nun insofern, als uns dadurch 
bewiesen wird, wie die Wahrheit über Polen in der Welt doch 
im Fortschreiten begriffen ist. Lauter und eindringlicher als 
alle polnischen Großmäuligkeiten und Unwahrheiten reden 
schließlich doch die Taten. Verträgt es sich doch wenig mit 
Gerechtigkeit, Humanität und Demokratie, wenn Polen die 
deutschen Optanten mit der größten Rücksichtslosigkeit ver- 
jagt, wenn es zur Vernichtung des deutschen Grundbesitzes in | 
Polen ein neues Agrargesetz erfindet. Ebenso zeugt es von 
geringen wirtschaftlichen Verständnis und einem geringen 
Willen dazu, wenn Polen aus Gründen, die allein politischem 
Fanatismus entspringen, einen Wirtschaftskrieg mit seinem 
deutschen Nachbarn heraufbeschwört, wenn es die im Früh- 
jahr dieses Jahres ihm von Amerika bereits gewährte Anleihe 
von 50 Millionen Dollar fast auschließlich in Ausgaben für 
Rüstungszwecke hat versickern lassen, so daß die notleidende 
polnische Wirtschaft davon auch nicht das geringste bemerkt 
hat. Es gehört eben schon der besondere Mut eines Herrn 
Skrzynski dazu, oder besser gesagt, seine besondere Frech- 
heit, um Solche Behauptungen über Polen auszusprechen, wie 
er es getan hat. Wußte er doch, daß ihm das vernichtende 
Urteil der englischen Wirtschafiskommission, die Polen in den 
Pfingsttagen bereist hatte, nach Amerika vorausgeeilt war, 
wußte er doch auch, daß das Verhalten der Warschauer Re- 
gierung in der Optanten- und Agrargesetzfrage ihn in dem— 
selben Augenblick Lügen strafte, wo er seine großen Worte 


redete. 
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Phot. Horlemann. 


Admiral Zenker und der Chef der Heeresverwaltung 
General v. Seeckt auf dem Manöverjelde, 


Phot. Sennecke. 
Der Reichspräsident auf der Fahrt durch das Spalier der Kriegervereine in 
Schwerin in Mecklenburg. 
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Phot, Sennecke. 
— 7 ; — Sa o j Begrüßung Hindenburgs vor dem Schlosse Schwandt 
l ~ - — — — in Mecklenburg. 
| Phot. Sennecke. 
i Die Mecklenburger in ihrer kleidsamen Festtracht in 
Erwartung des Reichspräsidenten, 
` 
) 
| Ph J Grau | Phot. A. Graf, _ 
Im Quartier. — Wer will unter die a daten Biick über das Paradejeld. 
| Herbstübungen der Reichswehr in Mecklenburg. 
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gäe Phot. Atlantic. 
H oi prediger Kritzinger. 

Der Geheime Konsistorialrat Hofprediger Joh. 

z Kritzinger tritt am J. Oktober in den Ruhestand, 


nachdem er fast 35 Jahre als Seelsorger am 
Berliner Dom gewirkt hat, 


Phot. Atlantic. 


Teilnehmer an der Völkerbundsitzung in Genf. 
Von links nach rechts: Briand, Chamberlain, Scialoja, Benesch, Painleve, 
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Phet. A. Groß. 
Phot. Atlantic. 


Mr. Schurmann (X), i 
Im Junkers-12-Sitzer-Flugzeug von 


i der amerikanische Botschafter, 

begibt sich zum Flugzeug des Deutschen Aero Lloyd, um München nach K onstantinopel 
einen Flug nach Leipzig anzutreten. g A i 

i Die Teilnehmer an dem Fluge des EEN 
12-Sitzers. Von links nach rechts: Suleiman 
Sami, der Wali von Konstantinopel — Dr. 
Fabricius, deutscher Oeneralkonsul — 
Nadolny, deutscher Botschafter — Ekrom 
Bey, Polizeidirektor von Konstantinopel. 
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Dr. Georg Mayr, 
der bekannte Nationalökonom und Statistiser, 
von 1877 bis 1887 Unterstaatssekretär Zur | 


as r > e 
N 5 Preß-Photo-Nachr.-Dienst, Eisaß-Lothringen, hernach Universitäts- 
Ei e Iren g z Berlin. projessor in Straßburg und München und in | 
5 ischechisches Militärflugzeuggeschwader auf dem Flugplat Tempelhofer Felg DEREN den jahren 10, Rektor der Münchener | f 
Ein tschechisckes Geschwader von 4 Flugzeugen lande.e auf der Fahrt von Prag nach Kopenhagen in Berlin und d niversität, ist am 6. Sepfember in Tutzing I 
wurde hier vom Deutschen Aero Lloyd empfangen und bewirtet. bei Alünchen iy S5. Lebensjahre gestorben. | | 


Ischechoslowakei 


Tschechische Vergewaltigungen deutscher Rechte. 

Gegen den Rechtsbruch des tschechoslowakischen Staates, 
durch den er dem deutsch-böhmischen Prämonstratenser-Stift 
Tepl die diesem seit 1197 unangefochten gehörenden Quellen und 
Räder Marienbads entzogen hat, haben Abt und Kapitel des 
Stiftes eine Protesterklärung veröffentlicht, in der es zum Schluß 
heißt: „Gegen die Verletzungen der geltenden Gesetze, allgemein 
anerkannter Rechtsgrundsätze, des natürlichen Rechtsempfindens 
und kirchenrechtlicher Bestimmungen, gegen die völlig unge- 


rechtiertigten Anschuldigungen gegen das Stift Tepl, das, jeder- 


zeit auf dem Boden des Staates stehend, seine Pflichten gegen 
den Staat erfüllt hat und das dem tschechischen Volke, dessen 
Söhne auch in seinen Reihen sind, in keiner Weise nahe getreten 
ist — es darf schon nach den Friedensverträgen auch ihm nicht 
verwehrt werden, seinem angestammten deutschen Volke die 
Treue zu halten —, haben Abt und Kapitel in voller Einmütig- 
keit beschlossen, feierlichst und öffentlich Verwahrung einzu- 
legen zur Verteidigung der Ehre des Stiftes Tepl, zur Steuer 
der Wahrheit und des Rechtes und Wiedergutmachung des zu- 
gefügten Unrechtes zu fordern. 


Der Raub Marienbads. 
Deutscher Protest beim Völkerbund. 

Aus Prag wird gemeldet: Die deutsche Völkerbundliga für 
die Tschechoslowakei hat dem Völkerbund ein ausführliches 
Telegramm übersandt, in dem sie um Einschreiten des Völker- 
bundes gegen die ungesetzliche Beschlagnahme der Marien- 
bader Bäder des Stiftes Tepl ersucht. Die deutschen Minder- 
heiten erwarten dringend Schutz durch den Völkerbumd und 
Einschreiten auf Grund der eingebrachten Beschwerde. Die 
deutschen Kurorte Marienbad, Franzensbad, Karlsbad und 
Teplitz haben eine Beschwerde wegen drohender Verletzung 
des durch den Saint-Germainer Vertrag garantierten Minder- 
heitenschutzes durch das in Vorbereitung befindliche, tschecho- 
slowakische Bädergesetz dem Völkerbund überreicht. Sämt- 
liche deutschen politischen Parteien in der Tschechoslowakei 
werden beim, Völkerbund gegen das Vorgehen des staatlichen 
Bodenamts Beschwerde erheben. 


Schleswig-Holstein 


Der deutsch-dänische Paßstreit. 

Die dänische Behörde hat 400 deutschen Mitgliedern des 
Schleswig-Holsteinischen Bundes, die zur Teilnahme an dem 
nationalen Knivsbergfest am 6. September über die Grenze 
reisen wollten, die Einreiseerlaubnis versagt. Auch kurz vor- 
her schon war von den Dänen einer Anzahl Schüler aus Eutin, 
die mit ihren Lehrern einen Ausflug nach dem dänisch geworde- 
nen Nordschleswig unternehmen wollten, der Sichtvermerk ver- 
weigert worden. Auf diese schroffe dänische Maßregel hin hat 
die deutsche Behörde ihrerseits Schülern der dänischen Real- 
schule in Flensburg, die an das nördliche, jetzt zu Dänemark ge- 
hörende Ufer der Flensburger Förde zu reisen beabsichtigten, 
gleichfalls die Erlaubnis nicht erteilt. Die dänische Regierung 
ließ ihren Standpunkt in der Angelegenheit in der „Berlingske 
Tidende“ darlegen. Bei der Erteilung von Sammelpässen, heißt 
es da, komme folgendes in Betracht: Wenn die betrefiende Ge- 
sellschaft sehr groß sei, wie im vorliegenden Falle, so fehle es 
in Dänemark an genügender Polizeimannschait, um nachzu- 
prüfen, ob wirklich diejenigen Personen, die auf den Sammelpaß 
eingereist sind, auf ihm das Land auch wieder verließen. Abge- 
sehen von dieser praktischen polizeilichen Seite habe die Sache 
aber auch eine grundsätzliche. Die dänische Regierung 
wünsche, es den Minderheiten zu erleichtern, ihr Mutterland 
aufzusuchen, um die kulturellen Verbindungen aufrechtzuer- 
halten. Nicht mit denselben Augen betrachte man aber den Be- 
such von ganzen Scharen von Landsleuten bei den Minderheiten, 
da solche Besuche leicht den Charakter einer Kundgebung an- 
nehmen könnten. Wenn mehrere hundert Pfadfinder in Flensburg 
zusammenkommen wollten, werde dies sicherlich von den deut- 
schen Behörden als Kundgebung aufgefaßt werden. Der Antrag 
des Schleswig-Holstein-Bundes, einen gemeinsamen Paß für 
400 Personen zur Teilnahme am Knivsbergfest zu erhalten, be- 
deute in Wirklichkeit die Forderung einer Bevorzugung der Teil- 
nehmer dieses Festes vor anderen Besuchern Dänemarks. Zu 
einer solchen Bevorzugung bestehe aber kein Anlaß. Gerade in 
dem jetzigen Zeitpunkt, wo man angefangen hat, die Paß- 
schranken abzubauen, erscheint, wie die „Köln. Ztg.“ schreibt, 
die Beweisführung der dänischen Regierung nicht ganz über- 
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zeugend. Ängstliches Verhindernwollen der Fühlungnahme der 
Minderheiten mit dem Mutterlande ist in keiner Form am Platze 
und liegt auch nicht im Interesse irgendeines der Beteiligten. 
Der Ausbau der nationalen und kulturellen Verbindungen der 
Minderheiten mit der Heimat über die Grenzen hinweg läßt sich 
nicht unterdrücken, und eine Praxis der Ängstlichkeit und die 
daraus sich ergebende Schroffheit steht nicht im Einklang mit 
dem von Dänemark so häufig betonten Wohlwollen gegenüber 
der Minderheit. Voraussetzung einer Lösung ist natürlich volle 
Gegenseitigkeit in der Behandlung der Frage. Die jetzigen 
Gegensätze müßten durch eindeutige Vereinbarungen aus der 
Welt geschafft werden, wobei über eine Begrenzung der Per- 
sonenzahl für Sammelpässe sich reden ließe. 


Das deutsche Fest bei Apenrade. 


Das Deutsch: Fest auf dem Knivsberg bei Apenrade nahm am 
6. September unter starker Beteiligung des Deutschtums in Nord- 
schleswig und Schleswig-Holstein einen durchaus würdigen Ver- 
lauf. Es kam zu keinen Kundgebungen gegen Dänemark, wie 
es von dänischer Seite befürchtet worden war. Vom Turm des 
Knivsberges wehte die Fahne der deutschen Republik und an der 
Stelle, wo früher die Bismarckstatue stand, flatterten die 


. schwarz-weiß-roten neben den schleswig-holsteinischen Landes- 


farben. Am Vormittag wurden Sportkämpfe der Jugend ausge- 
fochten. Den Festgottesdienst hielt Pastor Godfredsen aus Ting- 
left. Am Nachmittag hielt Dr. Schmidt-Rodder eine längere An- 
sprache, in der er u. a. ausführte: „Aus der Geschichte wissen 
wir, daß ein Volk aussterben kann. Aber ob ein Volk weiter 
leben will, das hängt von seinem Willen ab, und wir wollen 
leben. Wir müssen den Blick für die Zukunft offen halten.“ 
Zum Schluß sprach Schmidt-Rodder den Dank der Deutschen in 
Nordschleswig für die Hilfe aus, die ihnen aus Deutschland ge- 
leistet worden sei. Die Versammlung schloß mit dem Schleswig- 
Holsteinlied und dem Deutschlandlied. 


Polen 
Die polnische Habsucht. 


Der berüchtigte Entdeutschungsfanatiker 
Kierski veröffentlicht im „Kurjer Poznanski“ die 
Ergebnisse der Tätigkeit des Posener Hauptliquidationsaus- 
schusses und erörtert die Frage, wie lange die Liquidierungs- 
aktion noch dauern werde. Die folgenden Zahlen sind um SO 
interessanter, als sie noch nirgends in der Presse veröffent- 
licht worden sind. Bis zum 31. Dezember v. J. gestalteten sich 
die Ergebnisse der Entdeutschungsaktion wie folgt: a) 80 Ob- 
jekte Landbesitz, Umfang 63 715 Hektar: b) 1796 Objekte klei- 
neren Landbesitzes und Rentenansiedelungen, Umfang 28 316 
Hektar; c) 779 städtische Grundstücke und solche von Institu- 
tionen mit öffentlichem Nutzbarkeitscharakter; d) 170 Handels- 
und Industrieprojekte. Es sind noch für die Liquidierung ver- 
blieben: a) ungefähr 20 Objekte größeren Besitzes, Umfang 
ungefähr 65 000 Hektar; b) ungefähr 2500 Objekte kleineren 
Besitzes, Umfang ungefähr 35000 Hektar; c) ungefähr 400 
städtische Grundstücke; d) mehr als 200 Handels- und In- 
dustrieobjekte. Der Verfasser spricht dann im Hinblick auf 
die letzten Vereinbarungen in Wien von „Verwüstungen auf 
dem Gebiete der Liquidation, die die Wiener Konvention an- 
richtete“. Dann zählt Kierski alle Maßnahmen auf, die geeig- 
net wären, die Liquidationsaktion zu beschleunigen. Eine 
dieser Maßnahmen sei die Dezentralisierung des Verwaltungs- 
wesens (!). Dann verlangt Kierski die Verwendung der für 
die Agrarreform vorgesehenen Mittel lediglich für den Ankauf 
deutscher Güter und bezeichnet es als verbrecherische Dema- 
gogie, wenn seitens der polnischen Linksparteien die Auf- 
teilung des polnischen Großgrundbesitzes teilweise gefordert 
wird. Der Vorschlag, daß der polnische Staat die Liquida- 
tionen finanzieren soll, obwohl er sich selbst in einer geradezu 
verzweifelten Finanzlage befindet, muß als besonders genial 
bezeichnet werden. Die für die Agrarreform vorgesehenen 
Summen spielen im Vergleich zu den für die Liquidation in 
Posen und Pommerellen erforderlichen Beträge überhaupt 
keine Rolle. Polnischerseits wird immer versucht, die Liqui- 
dationen deutschen Besitzes mit den Liquidationen polnischer 
Besitzungen in Preußen vor dem Kriege zu entschuldigen. 
ungeachtet der Tatsache, daß während der ganzen preußischen 
Ansiedlungspolitik nur vier Güter enteignet worden sind. Die 
Unfähigkeit der Polen, Positives außer Schlamperei zu leisten, 
wird nur von ihrer Unverschäntheit und ihren groben Lügen 
übertroffen. 
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Vorfahren von Auslanddeutschen 
Von Dr. Karl Otto Müller, Ludwigsburg. 


Der Weltkrieg und die Nachkriegsjahre haben den in weitem 
Umfang verlorengegangenen Zusammenhang zwischen unseren 
im 18. Jahrhundert und der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
nach Osten ausgewanderten deutschen Stammesbrüdern im Ba- 
nat, der Batschka, in Beßarabien, Südrußland und an der Wolga 
und der deutschen Heimat andererseits in ungeahnter Weise 
erneuert und befestigt. Diese Tatsache hat von selbst dazu 
geführt, daß der Frage nach der ursprünglichen Heimat der 
ausgewanderten De.tschen besondere Aufmerksamkeit ge- 
schenkt wird. Nichts ist ja so geeignet, das Stammesgefühl 
und die Zusammengehörigkeit mit der Heimat zu stärken, als 
das sichere Bewußtsein der 
fernen Auslanddeutschen: In 
diesem deutschen Gau ist 
unsere alte deutsche Heimat, 
aus diesem Städtchen, die- 
sem Dorf oder Weiler sind 
unsere Voreltern in die neue 
Heimat ausgewandert. Hat 
sich in der Familie eine alte 
handschriftliche Urkunde oder 
fortlaufende mündliche Tradi- 
tion über die örtliche Herkunft 
der Stammeseltern erhalten, 
so ist die Anknüpfung an die 
alte Heimat und mit noch 
lebenden Stammesvettern mit 
Hilfe des örtlichen Pfarramts 
und der Kirchenbücher der 
aten Heimat nicht allzu 
Schwer. Solche Fälle bilden 
aber wohl die Minderheit: 
der die alte Heimat mit der 
Fremde verbindende Faden ist 
abgerissen. Wenn auch der 
Forscher aus dem hergebrach- 
ten Dialekt der Familie und 
des Siedlerdorfes den deut- 
schen Stamm klar und deut- 
lich nachweisen kann, aus dem 
die Ansiedler entsprossen sind, 
so bleibt es doch immer noch 
ein weites Gebiet in der alten 
Heimat, auf dem der Ausland- 
deutsche nun nach seinen 
Stammeseltern zu forschen ge- 
zwungen ist. Kostspielige 
Auschreibungen in Zeitungen 
oder familienkundlichen Blät- 
tern führen nur in einem 
kleineren Teil der Fälle zum 
Erfolg. So dürfte jede Ouelle, 
die einen solch langwierigen 
und mühsamen Weg der For- 
schung abzukürzen geeignet 
ist, mit Freuden begrüßt wer- 
den. Eine solche Quelle ersten Ranges für die Familienkunde alt- 
ausgewanderter Schwaben fand ich unlängst in einer dunklen 

cke eng aufeinandergelegt in einem Kasten des früheren (jetzt 
mit dem Staatsfilialarchiv in Ludwigsburg vereinigten) Archivs 
des Innern. Obwohl sie nicht weniger als 55 Bände umfaßt, war 
diese Quelle bisher gänzlich unbeachtet und unverwertet ge- 
lieben; sie fand sich nicht einmal in einem Verzeichnis des Ar- 
chivs aufgeführt. Es handelt sich um drei Reihen alphabetischer, 
fortlaufend geführter Namensregister zu den Hauptprotokollen 
des Regierungsrats, der obersten württembergischen Verwal- 


tungsbehörde, aus den Jahren 1747—1757 (5 Foliobände) und 


1757—1805 (25 Foliobände) und ihrer Nachfolgerin, der württem- 
sergischen Oberregierung, aus den Jahren 1806—1817 (ebenfalls 
> Foliobände). Die Bedeutung dieser jetzt im Württ. Staats- 


filalarchiv in Ludwigsburg (Schloß) neu aufgestellten Bände 


beruht darin, daß sie wohl das vollständigste Namenregister 
aller in Altwürttemberg in den Jahren 1747—1805 und in Alt- 
= Neu-Württemberg in den Jahren 1806—1817 vorkommenden 
amiliennamen darstellen, das überhaupt besteht. Es ist klar, 
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| Neue Quellen über die Herkunft der 


Herr Alfred Weißflog X (Companhia Melhoramentos de São 
Paulo) und Herr Rudolf Troppmair XX (Deutsche Zeitung, 
São Paulo), zwei hervorragende Vertreter des Deutschtums in 
Brasilien, besichtigen auf einer Deutschlandreise die export- . 
fördernden Einrichtungen des Auslandverlages. 


daß in dem Zeitraum vankd747 bis 1817, also in der Zeit von 
70 Jahren, irgendein Mitglied fast jeder Namenfamilie wenig- 
stens einmal irgendein Gesuch an seinen Amtmann gerichtet, 
auf irgendeine mehr oder weniger erfreuliche Weise mit der 
staatlichen Ortsbehörde in Berührung gekommen ist, die bei 
der starken Zentralisation der Verwaltung in sachlicher Hinsicht 
und dem in diesem Umfang jetzt nicht mehr üblichen Instanzen- 
weg auch in kleineren Angelegenheiten zu einem Bericht an den 
Regierungsrat und einer Entscheidung dieser Zentralbehörde ge- 
führt hat. Nun fällt gerade in diese Jahrzehnte von 1747 bis 
1817 ein großer Teil der Auswanderung nach jenen südöstlichen 
Gegenden. Infolge der Länge der Zeit — ist im Gegensatz zu 
der Auswanderung der 1848er Deutschen nach Amerika — die 
Tradition über den Ursprungsort meist abgerissen. Hier führt 
run unsere Quelle am raschesten zum Ziel. Das Namenregister 
enthält nicht nur den Namen, sondern auch den Wohnsitz und 
den Betreff der Angelegenheit 
des Gesuchstellers. Wenn der 
Ahnenforscher Glück hat, kann 
sich die Entscheidung des Re- 
gierungsrats, in der sein Name 
vorkommt, gerade auf den 
„Wegzug“ (Auswanderung) 
seines Vorfahren beziehen. 

Jedenfalls aber läßt sich leicht 
feststellen, ob der Name in den 
Registern vorkommt und zu- 
treffendenfalls, in welcher Ge- 
meinde der Familienname vor- 
kommt. Statt uferlosen, ver- 
geblichen Tastens in verschie- 
denen Gegenden Schwabens 
und insbesondere Altwürttem- 
bergs wird der Familienfor- 
scher nach erhaltener günstiger 
Auskunst seine weiteren Nach- 
forschungen auf die Kirchen- 
bücher einer bestimmten Ge- 
meinde oder — ein ziemlich 
häufiger Fall — einiger weni- 
ger einander benachbarten 
Orte beschränken können. 
Kommt der gesuchte Name in 
den Registern nicht vor, so 
wird mit ziemlicher Sicherheit 
gesagt werden können, daß der 
gesuchte schwäbische Urahne 
nicht aus dem altwürttember- 
gischen Teil Schwabens, son- 
dern aus Baden, Bayerisch- 
Schwaben, dem Vorarlberg 
oder allenfalls aus neu-würt- 
tembergischem Gebiet stam- 
men muß, da natürlich die auch 
Neuwürttemberg mitumfassen- 
de Reihe, die sich nur über die 
Jahre 1806—1817 erstreckt, die 
dortigen Familiennamen nicht 
so vollzählig enthalten kann. 
Selbstverständlich ist auch, daß 
für meine Namensvettern und 
diejenigen der Maier (in allen Lesarten), der Schneider, Schmid, 
Beck, Bauer, Braun und Schwarz, Lang und Klein und der- 
gleichen die Quelle wegen der Häufigkeit dieser Namen in der 
Regel versagt und unbrauchbar ist. 

Natürlich sind diese Register nicht nur für die in jener Zeit 
ins Banat und nach Südrußland ausgewanderten „Ostschwaben“ 
von Bedeutung, sondern ebenso für alle die vielen Einzelaus- 
wanderer in aller Herren Länder, z. B. auch die von den preußi- 
schen Königen nach Preußisch Polen gezogenen Ansiedler, die 
nach Nordrußland gewanderten Schwaben, die im 18. und 
19. Jahrhundert nach Nord- und Südamerika Ausgewanderten. 
Bei der noch 1870 ziemlich starken Seßhaftigkeit der bäuer- 
lichen und kleinstädtischen Bevölkerung Württembergs wird 
sich in den meisten Fällen auch für die Auswanderung nach 
1817, insbesondere diejenige im Gefolge der Revolution von 
1848, unsere Quelle mit Erfolg benützen lassen. Dasselbe gilt 
für Fälle, in denen nach dem Ursprungsort von Auswander. rn 
in den Jahrzehnten von 1747, dem Beginn unserer Registe 
gefragt wird; denn wenn auch ganze Familien ausgewandert 
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sind, so wird doch häufig irgendein Namensvetter in der alten 
Heimat zurückgeblieben sein. 

Seitdem die Register in ihrer Bedeutung für die Familienkunde 
erkannt und für die Benützung bereitgestellt sind, haben sie in 
sonst „hoffnungslosen“ Fällen wiederholt gute Dienste geleistet. 
Einem Notar, der durch ein Ausschreiben im „Württ. Staats- 
anzeiger“ vergeblich den Herkunitsort eines vermutlich aus 
Württemberg im 18. Jahrhundert ausgewanderten Vorfahren 
eines Amerikaners festzustellen versuchte, konnte genauer Auf- 
schluß aus den Registern gegeben werden, als er sich, zufällig 
alsbald nach der Auffindung dieser Quelle, an das Staatsfilial- 
archiv um Auskunft wandte. Ein Auslanddeutscher aus einer 
der deutschen Kolonien bei Odessa fand hier ohne weiteres den 
Namen und alten Wohnsitz seines 1817 dorthin ausgewanderten 
Urgroßvaters nebst einigen weiteren Namensvettern aus dem- 
selben „Gäu“ usw. ) 

Schließlich sei noch bemerkt, daß die Protokolle des Regie- 
rungsrats und der Oberregierung, auf denen diese 55 Bände 
Namenregister aufgebaut sind, sich noch vollzählig im Staats- 
filialarchiv befinden und eine große Reihe von Aktenregalen 
füllen, da die Protokolle von 1786 an durchschnittlich 4—6 dicke 
Bände in einem Jahr füllen. 

Es besteht also die Möglichkeit, bei einigem Zeitaufwand — 
denn das Namenregister verweist nicht auf Seitenzahlen — den 
genaueren Nachweis über die Entscheidung der in dem Register 
verzeichneten Angelegenheit kennenzulernen. Leider hat man- 
gelndes geschichtliches Verständnis bei den lokalen und mitt- 
leren Verwaltungsbehörden dazu geführt, daß fast bis ins 
20. Jahrhundert herein zahlreiche Akten über Auswanderung 
des 18. und 19. Jahrhunderts als wertlos ausgeschieden wurden. 
Um so mehr ist es zu begrüßen, daß neben den an Umfang ge- 
ringen erhalten gebliebenen Akten über Auswanderung aus 


Das Echo 


Nr. 2202 


Württemberg diese Protokolle und die 55 Bände der Namen- 
register, eine Frucht des Fleißes württembergischer Kanzlei- 
beamten, unversehrt bis auf unsere Zeit gekommen sind. 


Unerwünschte deutsche Einwanderer in Südamerika. 


Unter den zahlreichen Deutschen, die namentlich in Süd- 
amerika eine neue Existenz und Heimat suchen, finden sich mit- 
unter, erfreulicherweise aber nur selten, auch Elemente, die die 
Hilfsbereitschaft des dortigen Deutschtums zu unsauberen 
Machenschaften und noch Schlimmerem benutzen. Über einem 
solchen Fall wird uns unterm 13. Juli aus Joinville in Brasilien 
berichtet, dem wir zur Warnung für unsere Landsleute Raum 
geben. Es handelt sich um einen Dr. Wilhelm Kreiss aus 
Düsseldorf, ca. 32 Jahre alt, ca. 1,75 groß, schlank, im 
Oberkiefer rechts 2 Goldzähne, früher Referendar. Er ist angeb- 
lich Gründer des Bankhauses W. Kreiss in Düsseldorf und dort 
von den Franzosen ausgewiesen und angeblicher Gründer des 
„Freiheitskämpfer“ und verantwortlicher Leiter einer deutschen 
Tageszeitung (mit einem Hakenkreuz auf dem Titelblatt). Mitte 
Juni wurde von diesem Dr. Wilhelm Kreiss in Joinville ein Kon- 
sumverein gegründet, der einen sehr Erfolg versprechenden An- 
fang, aber ein ebenso schnelles Ende nahm. Vor ca. 3 Wochen 
reiste dieser Dr. Wilhelm Kreiss nach Rio, um neue Verbindun- 
gen anzuknüpfen und Fett zu verkaufen und ist seitdem mit dem 
Erlös und den Beitrittsgeldern verschwunden. Von einem An- 
gestellten wurden ihm noch für 30 000 Goldmark Herold-Aktien 
und Aktien Westpreußischer Holz- und Leder-Verwertung mit- 
gegeben, um diese in Rio zu verkaufen. Wie jetzt bekannt 
wurde, ist er von Rio aus mit Frau nach Buenos Aires abge- 
dampft. Es wurde bereits Haftbefehl erlassen. Er besaß übrigens 
auch sein Bild mit der Perforierung „Reichstag“ als angeblichen 
Ausweis für den Zutritt zum Reichstag als Journalist. 


Roloniales 


Ein Kolonialdenkmal in Halle. 

Um den Kolonialgedanken wachzuhalten und gleichzeitig zur 
Ehrung der in den Kolonien gefallenen Krieger hat der Krie- 
gerverein früherer Angehöriger der Schutztruppen „General 
Maerker“, sich entschlossen, ein Mahnmal zu errichten. Der 
Magistrat der Stadt Halle hat zur Errichtung des Denkmals 
den Platz gegenüber dem Walhalla-Theater freigegeben. An 
acht berühmte deutsche Künstler ist der Aufruf ergangen, 
entsprechende Entwürfe einzureichen. 


Eine amerikanische Stimme für deutschen Kolonialbesitz.. 

Die nordamerikanische Monatsschrift „The World's Work“ 
veröffentlicht einen längeren Artikel von Sir Philipp Gibbs über 
die Verhältnisse in Deutschland, der in der amerikanischen 
Presse viel beachtet worden ist. Am Schluß des Artikels setzt 
sich der Verfasser dafür ein, daß Deutschland seine früheren, 
Kolonien zurückgegeben werden. Dies sei eine biologische Not- 
wendigkeit, denn das deutsche Volk müsse in Zukunit aus seinen 
jetzigen Grenzen naturnotwendig ausbrechen, wenn man ihm 
nicht freiwillig einen Weg ins Freie eröfine. 


Deutsch-Ostafrika 


Deutschlands vorbildliche Arbeit in Deutsch-Ostafrika. 

Auf eine Anfrage im englischen Unterhaus erklärte der Ver- 
treter der Regierung, daß das Kolonialamt beschlossen habe, das 
deutsche Landwirtschaftsinstitut in Amani 
(Tanganjika Territory) zu einem Zentrum der tropenlandwirt- 
schaftlichen Forschung in Ostafrika zu machen und dement- 
sprechend wieder aufzubauen. Das vorbildliche deutsche Institut 
ist unter der englischen Verwaltung vollständig vernachlässigt 
worden. Der Beschluß ist auf die Forderungen des Berichtes der 
parlamentarischen Ostafrikakommission zurückzuführen, der die 
einzigartige Leistung der Deutschen in dem Aufbau dieses In- 
stituts ehrlich anerkannte. Der Bericht stellte fest, daß ein 
weiteres Brachliegen des Instituts einen großen Verlust für 
ganz Ostafrika bedeuten würde. Das Britische Reich wird zur 
Unterhaltung des Instituts einen jährlichen Zuschuß leisten; die 
einzelnen ostafrikanischen Regierungen werden ebenfalls einen 
Teil der Kosten tragen. 

Diamanten in Deutsch-Ostafrika. 

Die englischen Blätter berichten, daß in Deutsch-Östairika ein 
Diamantield entdeckt worden ist, das sich zwischen dem 
Viktoria- und dem Kuvisee beiindet. Der größte Teil des Ge- 


bietes fällt in das nunmehrige belgische Mandatsgebiet von 
Ruanda. Eine belgische Gesellschaft ist mit den Vorarbeiten für 
die Ausbeutung des Diamantfeldes beschäftigt. 


Die Unzufriedenheit der Eingeborenen Deutsch-Ostairlkas. 


Die Mandatsverwaltung hat die Hüttensteuer in Tangan- 
jika vor einiger Zeit auf 10 Schilling pro Jahr erhöht. Diese 
Maßnahme hat, wie von englischer Seite berichtet wird, unter 
den Eingeborenen viel Unzufriedenheit hervorgerufen, die offen 
aussprechefi, daz sie die deutsche Herrschaft zurückwünschen 
die sie nicht als Ausbeutungsobjekt behandelt habe. 


Deutsch-Südwestafrika 


Deutsch-Südwestafrika in Wembley. 


Über die Sonderausstellung Südwestafrikas in Wembley 
liegen amtliche Berichte des Leiters der Sonderausstellung an 
den: südwestafrikanischen Ausschuß vor, aus denen hervor- 
geht, daß die Ausstellung ihren Zweck, die Bedeutung der ehe- 
mals deutschen Kolonie als Ausfuhrland und Fundstätte reicher 
mineralischer Bodenschätze sowie als wertvolles Siedlungs- 
gebiet für Farmer im Rahmen der großen englischen Kolonial- 
ausstellung gebührend hervorzuheben, in hervorragendem 
Maße erfüllt. Während Deutsch-Südwestafrika auf der ersten 
Wembley-Ausstellung so gut wie gar nicht vertreten war, zeigt 
diese Sonderausstellung den Besuchern aus aller Welt, was 
deutscher Kolonialfleiß hervorzubringen vermag. Die in sich 
geschlossene südwestafrikanische Sonderausstellung, die der 
Initiative unserer deutschen Landsleute in Südwestafrika zu 
verdanken ist, zeigt in zwei großen Gruppen die landwirt- 
schaftlichen Exporterzeugnisse Deutsch-Südwestafrikas und in 
einer geologisch-bergbaulichen Abteilung den vielgestaltigen 
Reichtum Deutsch-Südwestafrikas an Mineralien. Nach dem 
Urteil der Vertreter der Südafrikanischen Union in Wembley 
ist die Mineralienausstellung Südwesis bedeutend besser als 
die der Union. Auch die Geologen und Bergfachleute haben 
sich über diesen Teil der Ausstellung sehr lobend ausse- 
sprochen. Wie groß das Interesse für Deutsch-Südwest- 
afrika ist, zeigt die Tatsache, daß zahlreiche Anfragen über 
Südwestafrika eingehen. In der Tat bietst Deutsch-Südwest- 
afrika so reiche Entwicklungsmöglichkeiten, daß man dem 
Lande bestimmt eine große Zukunft voraussagen kann, wenn 
nur die Mandatsverwaltung in den Händen eines Staates liegt 
der seine ganze kolonisatorische Kraft und Begabung in den 
Dienst des Landes zu stellen vermag. 


Leben in der Heimat 


Eine neue eiszeitliche Fundstation im Vogtland. 

Ein Feuerstein-Faustkeil und fünf andere Feuersteinstücke 
wurden in dem kleinen Ort Dehles bei Reuth im Vogtland ent- 
deckt. Damit gesellt sich zu den bisher bekannten drei Fund- 
orten von eiszeitlichen Werkzeugen im Vogtland ein vierter 
hinzu, der, abgesehen von seiner Höhenlage von 575 Meter, 
auch noch dadurch von besonderer Bedeutung ist, daß er be- 
trächtlich abseits vom Elstertal sich befindet. Der Feuerstein- 
Faustkeil ist in einer Tiefe von 50 Zentimeter 
beim Ausroden von Wurzelstöcken gefunden 
worden, er hat eine Länge von 10 Zentimeter 
und eine größte Breite von 8 Zentimeter. 
Durch eine flache Vertiefung für die Daumen- 
auflage und durch eine tiefere Rinne für den 
Halt der Finger erweist sich das Stück gut 
handlich. Die obere Kante oder Griffpartie 
zeigt eine künstliche, Abrundung durch kleine 
Abschläge, weitere deutliche Bearbeitungsspuren 
sind an beiden Seitenkanten ersichtlich. Die 
Untersuchung der übrigen fünf Feuersteinstücke 
ist noch im Gange. Während nach allen bis- 
herigen Funden im Vogtland das Tal der Weißen 
Elster als hauptsächliches Wander- und Jagd- 
gebiet der Eiszeitmenschen erschien, machte es 
die Abseitlage des neuen Fundortes wahr- 
scheinlich, daß zu gewissen Zeiten das Elstertal 
durch Wassermassen ungangbar war, so daß 
die Jagdtiere und Menschen nach Westen hin 
auf die Höhen wanderten, wie dies schon die 
Funde in Zwoschwitz schließen lieben. Man 
wird die Ansicht, daß im Vogtlande paläo- 
lithische Feuersteinwerkzeuge nicht zu erwarten 
seien, einer gründlichen Revision unterziehen 
müssen. Der neue Fund von Dehles-Schönlind 
bestätigt im Verein mit den eiszeitlichen Funden 
von Zwoschwitz, Untermarxgrün, Plauen und 


Niederreuth an der Elsterquelle das Urteil von Dr. O. Hauser. 
daß sich das Vogtland als ein für die eiszeitliche Forschung 
in Sachsen sehr bedeutungsvolles Gebiet erweist. 


Augsburger Domrestaurlerung. 

Die im Frühjahr dieses Jahres begonnenen umfangreichen 
Arbeiten zur Restaurierung des Augsburger Doms, die sich in- 
iolge der eigenartigen Stilmischung des in früheren Jahrhunder- 
ten mehrmals umgestalteten Bauwerks höchst schwierig heraus- 
stellten, müssen voraussichtlich, wie der „Vossischen Zeitung“ 
seschrieben wird, bereits in wenigen Wochen bis zum Frühjahr 
1926 unterbrochen werden, da die zur Verfügung stehenden 
Staatsgelder zu Ende gehen. Um jedoch die damit verbundenen 

achteile zu vermeiden und wenigstens die Restaurierung der 


Südfassade zu einem gewissen Abschluß zu bringen, sind Schritte 
zur Erlangung eines weiteren Bauvorschusses in die Wege ge- 


leitet worden. 


1400-Jahrfeler der Stadt Greußen. 

Die thüringische Stadt Greußen feierte am 5. und 6. Sep- 
tember ihr 1400jähriges Bestehen. Ihre Gründung erfolgte durch 
fränkische Ansiedler um 525 n. Chr. Der Vormittag des Haupt- 


Eine bäuerliche Hochzeit in Burg im Spreewald, zu 
der sämtliche Teilnehmer in der malerischen Spree- 
e waldtracht erschienen sind. 


Links: Die erste weibliche Polizei in Deutschland. 
Beamtinnen der Frauenwohllahrtspolizei in Köln auf 
einem Dienstgang. 
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festtages war ausgefüllt mit einer Gedächtnisieier 
für die Verstorbenen auf dem Friedliofe, mit einem 
Festgottesdienst in der Stadtkirche, bei dem auch 
drei neue Glocken geweiht wurden, und mit einer 
Gefallenenehrung. Nachmittags brachte ein histo- 
rischer Festzug mit kostümierten Gruppen die geschichtliche Ent- 
wicklung der alten Stadt zur Darstellung. 


Die Entdeckung des Werratales. 

Der Vorsitzende des Werratalvereins, Studienrat Engelhardt 
(Eschwege), entwickelte in einem Vortrage die Pläne des 
Werratalvereins. Das Werratal ist trotz seiner landschaftli— 
chen Schönheit so gut wie unbekannt. Um die Heimatliebe 
zu fördern, will der Verein eine großzügige Wegebezeichnung 
anlegen, will Bänke an landschaftlich schönen Punkten auf- 
stellen und beabsichtigt die Errichtung eines Aussichtsturmes 
auf dem Kieliorst. der einen herrlichen Rundblick über Thü- 
ringer Wald, Rhön, hessisches Bergland und das mittlere 
Werratal bietet. 
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Mit dem Berliner Aquarium an der Adria. — Wie Houston Stewart Chamberlain zum Deutschen wurde. 


Mit dem Berliner Aquarium an der Adria. 


Wer durch die Räume des Berliner Aquariums geht 
und die gepflegten Schaubecken der Seewasserabteilung bewun- 
dert, wird mit Interesse etwas darüber hören, wie die Tiere 
gefangen und transportiert werden, die er teils mit Abscheu, teils 
mit Bewunderung in ihnen erblickt. In Rovigno, im ehemals 
österreichischen Istrien, befindet sich ein zoologisches Institut. 
Eine deutsche Gründung und deutscher Besitz 
war das stattliche Gebäude, bis nach dem Friedensschluß Italien 
die Station mit übernahm. Die Station in Rovigno besitzt große 
Sammelbecken und zahlreiche Aquarien, von durchgepumptem 
Seewasser dauernd durchspült, die zur Aufnahme der lebender. 
Seetiere dienen. Zum Fang derselben sind alle notwendigen 
Geräte vorhanden sowie ein Motorboot. Bei strahlendem 
Wetter fahren wir mit einigen Fischern zu einem entfernten 
Meeresarm zum Fischen. Steile Karstielsen erheben sich zu 
beiden Seiten, mit dornigem Gestrüpp bewachsen. Klar und 
durchsichtig ist das blaue Wasser. Wir verlassen das Motorboot 
und steigen in unser mitgebrachtes Klepperfaltboot, das 
uns bei zoologischen Streifereien zwischen Klippen und Inseln 
die allerbesten Dienste leistet. Neben dem Boot tauchen wir 
einen Kasten mit einem Glasboden ins Wasser, und durch das 
Fenster hindurch sehen wir, unbehelligt von den kleinen Be- 
wegungen der Oberfläche, hinab in die dämmernde Tiefe. 10 bis 
15 Meter tief am Grund kann man noch Gegenstände erkennen. 
Ein prächtiger Unterwassergarten tut sich den entzückten 
Blicken auf. Wälder und Wiesen von Tang und Korallen. In 
ausgehöhlten Nischen des zerklüfteten Grundes sitzen ein bis zwei 
Fäuste große blauschwarze Kugeln, die Seeigel. Mit Hun- 
derten von beweglichen Stacheln sind sie besetzt, jeder Stachel 
ist von einem Saugfüßchen durchbohrt, und mit diesen Füßchen 
können sie sich langsam kriechend bewegen. Im Gestein aber 
halten sie sich so fest, daß es kaum gelingt, mit Haken und 
Zangen sie loszureißen. Auf sandigen Flächen liegen die schwar- 


zen Seegurken, die sich durch den Sand fressen wie ein" 


Regenwurm. Zieht man sie heraus, so geben sie das Wasser, 
das sie zum Atmen in den Darm gepumpt haben, in fröhlichem 
Strahle von sich. Ja, manchmal stülpen sie sogar den ganzen 
Darm nach außen, um ihre Feinde zu erschrecken. Seesterne 
von der Größe eines Kinderwagenrades liegen dazwischen. 
Röhrenwürmer haben ihre fingerdicken, halbmeterlangen 
Röhren zwischen den Steinen angelegt und lassen ihren bunten 
Tentakelkranz spielen, auf dem sich schwebende Lebewesen 
niederlassen. Von Zeit zu Zeit und bei Gefahr wird der ganze 


Kranz in das Innere der Röhre gezogen und die gefangene Beute 


verwertet. Manche Steine sind dicht bewachsen mit 
Aktinien, den Blumen des Meeres. Scharlachrote, gelblich- 
braune und grünliche Seerosen, Seenelken und Anemonen sitzen 
oft dicht zusammen. Ungeheuer ist die Kraft, mit der sie sich 
an den Steinen festgesogen haben. Wir müssen entweder die 
ganzen Steine, an denen sie festsitzen, mit Zangen und langen 
Stangen heraufholen oder mühselig mit Hammer und Meißel die 
einzelnen Aktinien aus dem Felsen schlagen. Mittlerweile haben 
die Fischer das Staknetz aufgestellt und treiben mit lautem 
Schreien, Trampeln im Boot und Steinen, die sie ins Wasser 
werfen, die Fische in das Netz. Mit unserem Guckfenster 
beobachten wir den Erfolg: hier und dort zappelt es im Netz. 
silberglänzend oder rot und goldig. Die dort geübte Methode mit 
dem Staknetz, in dem die Fische mit Kiemendeckel und Flossen- 
strahlen hängen bleiben, ist für unsere Zwecke gerade nicht 
die geeignetste Art. Beim Herauiziehen des Netzes ist schon so 
mancher schöne Fisch erstickt. Andere legen sich in den Kübeln 
mit ständig erneuertem Wasser auf die Seite und wandern dann 
in den Korb der Fischer, die die gestorbenen Tiere zum Essen 
mitnehmen. Es sind prächtige Speisefische darunter. Aber 
noch prächtiger ist der Pfauenaugenfisch, den wir gefangen 
haben. Sein Name sagt schon, daß seine Farbe außergewöhn- 
lich bunt ist, schillernd in allen Tönen des Regenbogens. Eine 
besonders ergiebige Fundstelle sind die von der Brandung aus- 
gewaschenen Löcher an der felsigen Küste der Eilande bei 
Ebbe. Loch und Pfütze reihen sich dort aneinander. Jedes kleine 
Tümpelchen ist ein herrlich eingerichtetes Aqua- 
rium mit Sand, Steinen, Seerosen, Fischchen, Krabben und 
Einsiedlerkrebsen. Unter den Steinen, die man aus dem lau- 
warmen Wasser’ holt, sitzen zierliche Haarsterne, die mit 
seltsamen Verrenkungen ihrer fünf dünnen Arme eilfertig davon- 
humpeln. Auch große Taschenkrebse werden aufge- 
stöbert und mit List aus ihren Felsspalten hervorgekitzelt. So- 


lange sie nämlich sich festgeklemmt haben, ist es unmöglich, sie 
hervorzuziehen. Eher kann man ihnen die Beine ausreißen. 
Wehe dem Finger, der in die zur Abwehr geöffneten Scheren 
kommt! Taubeneigroße Krebschen können schon ganz erheb- 
lich zwicken, wieviel mehr ein großer Kerl von Handgröße. 
Unter den Fischern spricht es sich schnell herum, daß der In- 
spektor des Berliner Aquariums wieder da ist. Und sie bringen 
angeschleppt, was sie für brauchbar halten. In erster Linie 
über armlange Haifische, die sie wie Wickelkinder aui 
dem Arm hereintragen. Klägliche Gesichter machen diese 
Hyänen des Meeres, wenn man sie auf dem Trockenen hat, 
was sie bei ihrer großen Zähigkeit lange Zeit aushalten. Wird, 
wegen zu großen Angebotes, ein Tier nicht für das Aquarium 
gebraucht, dann ermordet es der wenig zartbesaitete Besitzer, 
indem er es wütend mit dem Kopf gegen den Zementfußboden 
knallt. Da kommen große Meerkröten (Scorpaena) an, ein 
Seeteufel oder Angler (Lophius) wird gebracht. Für 
Rochen werden spezielle Angeln ausgelegt. Für Tintenfische 
werden Reusen versenkt. Ein mächtiger Oktopus sitzt schon in 
einem großen Zementbassin und ist vorsorglich mit Brettern zu- 
gedeckt, die mit etwa einem Zentner belastet sind. Das einen 
Meter spannende Tier hat ungeheure Kräfte und vermag, wenn es 
ihm gelingt, sich irgendwo dazwischen zu klemmen, selbst große 
Gewichte zu heben. Tage der Enttäuschung lösen die Tage 
des guten Erfolges ab. Jeden Morgen gibt es Tote zu be- 
klagen. Tiere, die schon zu sehr beschädigt waren, um 
weiter zu leben. Oft bringt ein Fischer ein wertvolles Tier. 
nach ein paar Stunden dreht es den Bauch nach oben, und einer 
der Arbeiter der Station begräbt es — nach dem unvermeid- 
lichen Backen in Öl — in seinem Magen. 200 Seepferdchen. 
die unumgänglichen Hauptattraktionen aller Seewasseraquarien, 
werden aus Capodistria geschickt. Sie waren zu lange unter- 
wegs, keines lebt mehr. Es müssen also nochmals welche ge- 
fangen und persönlich transportiert werden. Heftiger Schirokko 
weht und hindert die Fischer an der Ausfahrt, so daß die Tage 
ungenützt verstreichen. Was wird noch alles geschehen, dazu- 
kommen und wegsterben, bis alles so weit ist, daß der große 
Waggon, mit den Riesenkannen bis zum letzten Plätzchen ge- 
füllt, verladen werden kann. Und was wird auf der drei- 
tägigen Reise noch alles zu Verlust gehen? 
Dr. med. R. Oeser - Charlottenburg. 


Wie Houston Stewart Chamberlain zum Deutschen wurde. 
(Zu seinem 70. Geburtstag.) 


Houston Stewart Chamberlain, der Schöpfer der „Grundlagen 
des 19. Jahrhunderts“ und Vorkämpfer der Kunst Richard 
Wagners, feierte am 9. September seinen 70. Geburtstag. In 
seinem autobiographischen Werk „Lebenswege mieines Den- 
kens“, das wie alle seine Werke bei F. Bruckmann in München 
erschienen ist, hat er selbst erzählt, wie er, der Sohn eines 
englischen Admirals und Neffe eines englischen Feldmarschalls. 
der seine Jugend in Frankreich verlebte, zum leidenschaftlichen 
Verehrer des Deutschtums, ja selbst zum Deutschen geworden 
ist. Schon das erste Betreten deutschen Bodens war für ihn 
entscheidend: „Gleich der erste Eindruck riß mich aus dem 
lauen gleichmäßigen Gange meiner Kinderjahre heraus und er- 
füllte meine Seele mit bisher ungeahnten Gefühlen: ich erlebte 
in Ems die Kriegserklärung von 1870, nachdem ich etliche Tage 
zuvor durch einen merkwürdigen Zufall einer der sehr 
wenigen Augenzeugen der weltgeschichtlichen Begegnung zwi- 
schen König Wilhelm und Benedetti im Kurgarten gewesen 
war; die Abfahrt des Königs nach Berlin, der ich aus nächster 
Nähe beiwohnte, grub sich meinem Gemüt unvergeßlich ein; 
namentlich aber erlebte ich die Begeisterung und Hingabe des 
ganzen Volkes.“ So trat ihm sofort ein heldenhaftes Deutsch- 
land entgegen, und er ruft aus: „Wahrlich ein großartiger Auf- 
takt zu meiner Einführung in die Welt des Deutschgedankens!“ 
Durch seinen Hauslehrer Otto Kuntze wurde er in die deutsche 
Sprache und Bildung eingeführt; aber als er bereits glaubte, 
ganz fließend Deutsch zu sprechen, sagte ihm Kuntze noch. 
wenn er wirklich die deutsche Sprache beherrschen wolle, SO 
müsse er das Studium von neuem beginnen, So faßte Chamber- 
lain 1874 den Entschluß, das Studium der deutschen Spracht 
noch einmal von vorn anzufangen, und er hat es so weit Le- 
bracht, daß er zu einem unserer besten Stilisten wurde. Ein 
denkwürdiges Zeugnis für diese aus tiefstem Innern empor- 
quellende Deutschenliebe des „Anglo-Franzosen“ ist ein Brici 
aus Sevilla. den er in deutscher Sprache im 21. Lebensjahr 


24. September 1925 


schrieb: „Ich kann Dir gar nicht sagen, wie meine Verehrung, 
meine leidenschaftliche Liebe für, mein Glaube an Deutsch- 
land zunimmt. Je mehr ich andere Nationen kennenlerne, je 
mehr ich mit Leuten — gebildeten und ungebildeten — aller 
Klassen aus allen Völkern Europas verkehre, desto mehr liebe 
ich Deutschland und die Deutschen. Mein Glaube, daß die 


ganze Zukunft Europas, d. h. der Zivilisation der Welt, 
Deutschland in den Händen liegt, ist zur Sicherheit geworden. 
Und wenn man auch von ganzem Herzen unbefangen das Land 
liebt und keine Wolken darüber hängen sehen möchte, so ist 
Wenn die 


man gezwungen, sich selbst zu gestehen: nein! 
gründlich verrotteten moralischen 
Verhältnisse sich nicht bessern, 
wenn die ganze Nation nicht ein- 
sieht, daß Reinheit die größte 
Kraft eines Volkes ist — wenn 
Deutschland das nicht einsieht, 
dann muß es auch bald fallen — 
fallen, ohne seine Aufgabe vol- 
lendet zu haben, eine Beute der 
Barbaren .. (Ach Gott, Was 
für ein Deutsch schreibe ich! Sei 
mir nicht böse, denn ich bin ja 
kein Deutscher.)“ Dann fügt er 
noch hinzu: „Ach du geliebte 
deutsche Nation! Wirst Du denn 
nie die Größe Deiner Aufgabe 
entdecken und einsehen, daß Deine 
Wege nicht die der anderen Völ- 
ker sein dürfen?“ Die Vertiefung 
in deutsche Dichtung und Wissen- 
schaft, der er sich durch lange 
Jahre des eifrigsten Studiums hin- 
gab, haben dann Chamberlain 
zum Deutschen gemacht. Er 
schreibt dabei erstaunlichen „Zu- 
jälligkeiten“ eine Rolle zu. So 
hörte er den Namen Richard 
Wagners zum erstenmal bei einem 
Besuch von Triebschen, wo der 
Meister damals wohnte; ein Jahr 
später klang ihm der fremde 
Name zum zweitenmal ans Ohr, 


er Adria. 


Von der Fangexpedition des Berliner Aquariums in d 
Oben: Fischfang mit Unterstützung eingeborener Fischer. 
Rechts: Rückkehr im Faltboot von einem Fang. 


durch abfällige Bemerkungen verunglimpf 
klärte die Besitzerin eines Hundes, der bei Wagners Mu 
das sei dem Tier nicht übelzunehmen; die Menschen täten es 
am liebsten auch. „Mir stand Triebschen 
Schreibt Chamberlain, „und es begann mir Z 
ein sehr besonderer sein müsse, den die 
grimmig haßte.“ Vorher schon hatte er ebenso zu 
welt der Beethovenschen Musik in einem einsame 
erstenmal erlebt, und er empfand, daß ihm von nun 4 
verklärt werden könne: „Die Welt hatte eine 


Das Echo 


Der 130 Meter hohe Sender vor der 
Großen Berliner Funkausstellung, der kürzlich in 
Betrieb genommen wurde. 


t, und das dritte Mal er- 
Musik heulte, 


sofort wieder vor Augen,“ 
u dämmern, daß der Mann 
Welt der Gemeinheit so 
fällig die Wunder- 
n Gasthaus zum 
n aller Schmerz 
neue Bedeutung 
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gewonnen.“ Und dann findet er den Weg zu Wagner nach Bay- 
reuth, das für ihn „die Heimat der Seele“ wird. Zu Ehren des 
Meisters schreibt er seine ersten Aufsätze, und aus diesem Er- 
leben deutschen Wesens wird er dann plötzlich zum Schriftsteller, 
der sich in umfassenden Werken mit den Erscheinungen der 
Geistesgeschichte auseinandersetzt. „Am Morgen des 19. Januar 
1892“, erzählt er darüber, „ergriff mich ein Geist der Entschlossen- 
heit. Das erste war eine mechanische Anordnung: ich hatte nie 
in meinem Leben stehend geschrieben: nun ergriff ich einen kleinen 
Tisch und stellte ihn auf einen kleinen Schrank, baute mir auf 
diese Weise ein improvisiertes Stehpult und eilte sodann, an beiden 
Türen den Schlüssel umzudrehen, 
daß nicht etwa irgendeine Verwun- 
derung mich bei dem magischen 
Werke störe. Dann aber trat ich 
an dieses neugeschaffene Pult her- 
an, fest entschlossen, alles aufzu- 
schreiben, was mir durch den 
Kopf ging. .. Mein Beruf war 
mir offenbart worden; richtiger 
gesagt, er hatte mich erfaßt und 
sich meiner bemächtigt.“ Von 
nun an treibt ihn das „Glück des 
Schreibens“, seine großen Werke 
zu verfassen, erst die „Grund- 
lagen“ und dann die beiden 
Bücher über Goethe und Kant. 


Henri Becquerel t, 

Der bekannte Radiumforscher 
Becquerel, dessen Name zuerst 
vor fast 30 Jahren in weiten Krei- 
sen der Öffentlichkeit bekannt 
wurde, ist am 6. September in 
Paris in Ausübung seines Berufes 
verschieden. Als seinerzeit die 
Entdeckung der Röntgenstrahlen, 
welche bekanntlich aus einer 
Kathodenröhre nach außen ausge- 
tretene Strahlen darstellen, mit 
ihren wunderbaren Eigenschaften 
die ganze gebildete Welt in Atem 
hielt, trat plötzlich Becquerel mit 


ja 


der fast noch wunderbareren Entdeckung hervor, daß 
auch von mineralischen Stoffen, der Uranpechblende zum 
Beispiel, ganz ähnliche Strahlen ausgehen. So war er 
der Entdecker der radioaktiven Stoffe, durch deren Zer- 
legung man zum Radium selbst gelängte. 


Kulturkurio ſd / Daheim und Draußen 


Vom König zum Kinostammgast. — 


Die Auktion des Henkers. 


— Wilson: Geburtshaus als Nationaldenkmal. 


Moderne Folter. — Sklaverei im englischen Sudan. 


Vom König zum Kinostammgast. 


Der Traum des Königs Hussein, des Souveräns des Hedschas. 
den die Engländer an die Spitze eines großen, aus Palästina, 
Syrien und Mesopotamien bestehenden arabischen Reiches zu 
stellen gedachten, ist zu Ende geträumt und hat jetzt sein nüch- 
ternes Nachspiel gefunden. Durch die Wahabiten aus Mekka 
vertrieben, hatte, wie erinnerlich. König Hussein zu Ende des 
vergangenen Jahres zugunsten Ssines Sohnes Ali abzedankt und 
sich nach Akaba begeben, um dort bessere Zeiten abzuwarten. 
Aber Monat auf Monat verging: Dschiddah, die Hauptstadt des 
Königsreichs Hedschas, steht noch heute unter der Bedrohung 
durch die Wahabiten, und König Ali übt in Wahrheit nur eine 
überdies wenig beneidenswerte Scheinherrschaft aus. Enttäuscht 
und in der Erkenntnis, daß er von der Zukunft nichts mehr zu 
erwarten hat, hatte sich König Hussein als Schutzsuchender an 
die britische Regierung gewandt. Diese hat auch ein Kriegs- 
schiff nach Akaba gesandt, das den König mit seinem Harem, 
einem Gefolge von 30 Personen und dem umfangreichen Gepäck, 
das nicht weniger als 380 Kisten und Kasten enthält, nach 
Cypern überführte. Für 100 Pfund Monatsmiete hat die britische 
Regierung in Lewkosia, der Hauptstadt der Insel, einen Palast 
gemietet, wo der entthronte König jetzt Wohnung bezogen hat. 
Er tröstet sich hier über seine verlorene Macht, indem er Abend 
für Abend nach Art eines braven Spießbürgers ins Kino geht. 
um sich die müßigen Stunden zu vertreiben. 


Die Auktion des Henkers. . 


Der Henker, der die drei Attentäter der Bömbenkätastronie 
in der Kathedrale von Sofia vom Leben zum Tode beförderte, 
ist durch diese Tat zum wohlhabenden Mann geworden. Es ist 
ein herumziehender Zigeuner, der für das Hängen keine große 
Summe bekam, aber dadurch die Möglichkeit gewann, die drei 
Stricke meistbietend zu versteigern. Er hat sie in kleine Stück- 
chen und Fäden zerschnitten und zu hohen Preisen verkauft. 
Gilt doch der Besitz eines Stückchens von einem Strick, an dem 
ein Verbrecher „gebaumelt‘ hat, auf dem Balkan für ein beson- 
ders glückbringendes Amulett, und viele Dutzende von Be- 


wohnern Sofias tragen 
Besitz bei sich. 


Wilsons Geburtshaus Nationaldenk mal. 
Zum Gedächtnis der 14 Punkte! 


Charles Evans Hughes, Henri Morgentau, Owen D. Young, 
James W. Gerard und zahlreiche andere bekannte Politiker 
und Privatleute haben sich zu einem Komitee zusammen- 
geschlossen, um die Sammlung eines Fonds von 500 000 Dollar 
durchzuführen, der zur Umwandlung von Woodrow Wilsons 
Geburtstaus in Staunton in ein National-Denkmal dienen soll. 
Dr. E. A. Aldermann, der Rektor der Universität Virginia, 
ist der Vorsitzende dieser Komitees. 


jetzt diese Stückchen als kostbaren 


Moderne Folter. 


Indem Untersuchungsgefängnis von Chicago befindet sich ein 
junger Mann, Rayınond Costello, der der Ermordung eines 
jungen Mädchens beschuldigt wird. Um ein Geständnis aus 
dem Untersuchungsgefangenen zu erpressen, wurde er zwei 
Tage lang ohne jede Pause verhört. Als der Verdächtige trotz- 
dem sich nicht zu einem Geständnis bequemte, hat man ihn, 
wie der „New York Herald” meldet, in eine dunkle Zelle ge- 
sperrt, in der kein Mensch mit ihm spricht. Das einzige 
Geräusch, das Costello hört, ist das monotone Ticken einer 
Uhr, die so versteckt ist, daß er sie nicht sehen kann. 


Die Sklaverei im englischen Sudan. 


Der englische Maior Diggle, bis vor kurzem im Dienste der 
Regierung des englischen Sudan, hat an den Völkerbund ein 
Schreiben gerichtet, in dem er sich erbietet, der Sklaverei- 
Konmission des Völkerbundes Aussagen über die unmensch- 
lichen Zustände im Sklavenwesen des englischen Sudan zu 
unterbeiten. Bekanntlich hat die englische Regierung gegen- 
über den Bestrebungen des Völkerbundes zur Unterdrückung 
der Sklaverei in Afrika eine auffallende Zurückhaltung geübt 
und sich u. a. geweigert, umfangreiches, ihr zur Verfügung 
stehendes Material über den Sklavenhandel im Roten Meere 
der Sklaverei-Kommission des Völkerbundes zu unterbreiten. 


Runſt ; Theater Literatur Muſik 


Der Dichtung dunkler Sinn. — Deutsche Kulturausfuhr. — Der freigewordene Lamartine. — Eine Negertragödie. — 


Mark Twain und die Bücher. — Pirandellos: 


Der Dichtung dunkler Sinn. ` 


Balzac darf als Schulbeispiel eines großen Schriftstellers 
gelten, der, wenn auch glücklicherweise nur selten, dann aber 
mit aller Absichtlichkeit beim Schreiben dem Grundsatz huldigte: 
„Herr, dunkel sei der Rede Sinn!“ Als der Zeichner Bertall, 
den einst der Verleger Balzacs mit der Illustrierung eines 
Buches des großen Romandichters betraut hatte, bei Balzac Rat 
l.olte, antwortete ihm dieser gelassen: „Sie haben ganz recht; 
das ist ein Gallimathias, den ich aber absichtlich nieder- 
geschrieben habe. Es ist ganz gut, wenn sich der Leser manch- 
mal den Kopf zerbricht. um den Sinn einer Stelle herauszubekom— 
men, denn das, was klar ist, erscheint ihm nur zu oft auch leicht, 
und dann veriällt er gerne auf den lächerlichen Gedanken, daß 
er letzten Endes vielleicht selbst fähig 


wäre, das zu tun, was 
wir machen. Wo sollte dann das Prestige des Dichters 
bleiben?“ Auch Victor Hugo hielt es mitunter ähnlich. Einer 


seiner Verehrermnen, die ihn einst schüchtern bat, ihr den Sinn 
eines Verses, der ihr unverständlich geblieben war, zu erklären. 
antwortete er: „Als ich die Verse machte, waren der liebe Gott 
und ich die einzigen. die sie verstanden. Heute versteht sie nur 
noch der liebe Gott!" 


Deutsche Kulturausiuhr. 
Im Jahre 1923 hat Deutschland zum ersten Male auf Re- 


parationskonto 281 Kisten mit Büchern nach Italien gesandt. 


Dann eriuhren die Sendungen eine längere Unterbrechung 
wegen des in Krait getretenen Dawesplanèes. Anfang dieses 
Jahres hat das italienische Ministerium die Verhandlungen 
wieder mit Erfolg aufgenommen, und es sind jetzt wieder 
138 Kisten mit Büchern in Aussicht, die bald eintreffen sollen 


„Besser als früher“... 


und die jetzt schon über zwei Jahre in Leipzig lagerten. Das 
Unterrichts ministerium hat ein neues umfassendes Verzeichnis 
von Büchern und Zeitschriften an die Reparations kommission 
gelangen lassen und hofft, daß deutscherseits auch dieser 
Forderung entsprochen werden wird. Die Büchersendungen 


werden den Universitäts- und den anderen Bibliotheken zu- 
geleitet. 


Der frei gewordene Lamartine. 


Vor Monatsfrist hat ein wichtiges literarisches Ereignis in 
Frankreich viel von sich reden gemacht: Die Werke des 
Dichters Lamartine sind frei geworden. Sofort erschien 
eine ganze Reihe Neuausgaben der Gesamtwerke oder ein- 
zelner Dichtungen Lamartines. Das französische Gesetz von 
1866 setzt dus literarische Eigentumsrecht auf 50 Jahre vom 
Tode des Dichters an fest. Es hat 50 Jahre heftigster Kämpfe 
und Streitigkeiten bedurft, um dieses Gesetz zum Schutz lite- 
rarischen und künstlerischen Eigentums in Frankreich durch- 
zubringen. Lamartine selbst hat in einer glänzenden Rede im 
Jahre 1841 dieses Gesetz in der französischen Deputierten- 
kammer verteidigt. Infolge des Krieges wurde durch ein Zu- 
satzgesetz im Jahre 1919 das literarische und künstlerische 
Eigentumsrecht um 6 Jahre verlängert. Die Schutzfrist beträgt 
heute genau 56 Jahre, 4 Monate und 22 Tage. Im Laufe des 
letzten Jahres sind eine ganze Anzahl hervorragender fran- 
zösischer Schriftsteller frei geworden, so Balzac, Baudelaire. 
Murger, Lamartine usw. Bald folgt der Komponist Berlioz. 
im nächsten Jahre Dumas’ Vater mit seinen Hunderten von 
Romanen. Victor Noir und später Théophile Gautier. Victor 
Husos Werke werden erst in 16 Jahren frei. 


drohten, wendete sich das Blatt. 


24. September 1925 


Eine Negertragödie. 

In London findet demnächst die Erstaufführung von Eugen 
O'Neills Tragödie „Kaiser Jones” statt, die auch in Berlin 
und zahlreichen anderen deutschen Städten gegeben worden 
ist. Im Mittelpunkt des merkwürdigen Werkes steht ein 
Schwarzer, der einen Mord verübt hat, auf eine westindische 
Insel flieht und hier ein Kaiserreich gründet, um schließlich, 
von Gewissensbissen gefoltert, zusammenzubrechen. In New 
York, wo seinerzeit die Uraufführung stattfand, wurde die 
Rolle des Helden von einem echten Neger, Charles S. Gilpin, 
dem bedeutendsten Neger-Tragöden der Neuen Welt, darge- 
stell. Auch in London wird Gilpin die Titelrolle spielen. Er 
hat sich lange geweigert, den Kontrakt zu unterschreiben, 
denn er hat eine abergläubische Furcht vor jeder Reise, zu- 
mal wenn sie über den Ozean führt. Die Londoner Kritik 


“wird nachzuprüfen haben, ob die begeisterten Urteile, die über 


Gilpin in Amerika gefällt wurden, berechtigt sind oder nicht. 
Sollten sie es sein, so wäre Gilpin ein schauspielerisches 
Genie, das in eine Reihe mit den größten Schauspielern aller 
Zeit zu stellen wäre. In Amerika gilt Gilpin als solches, und 
es gibt keine Vorstellung, in der er mitwirkt, die nicht Tage 
vorher ausverkauft wäre. Trotzden macht der gesellschaft- 
liche Boykott. dessen Opfer die Angehörigen der schwarzen 
Rasse zu sein pflegen, auch vor Gilpin nicht halt. Sogar 
seine Kollegen scheuen sich davor, sich öffentlich zu ihm zu 
bekennen. Bis vor kurzem wurde er daher zu den offiziellen 
Veranstaltungen der New-Yorker Bühnenkünstler-Organisation 
ostentativ nicht eingeladen, Erst als die bekanntesten New- 
Yorker Schauspieler und Schauspielerinnen mit ihrem Austritt 

Jetzt ist Gilpin bei den 
Veranstaltungen des New-Yorker Bühnen-Klubs ein ständiger 


und gern gesehener Gast. 


Mark Twain und die Bücher. 
Gelegentlich des 15. Todestages Mark Twains wurden in 

amerikanischen Blättern zahlreiche Anekdoten des berühmten 

Schriftstellers veröffentlicht, darunter auch die folgende: Eines 
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Tages fragte eine junge Dame den Schriftsteller, welchen Wert 
für ihn die Bücher besäßen. — Mein Gott, antwortete Mark 
Twain, sie stellen mir da eine sehr delikate Frage, denn der 
Wert der Bücher hängt ganz davon ab, wie man sie verwenden 
kann. Wenn Sie mir versprechen, es nicht weiter zu erzählen, 
will ich Ihnen ein Geheimnis anvertrauen. Zum Beispiel leistet 
mir schon ein in Leder gebundenes Buch unschätzbare Dienste, 
da ich daran mein Rasiermesser abziehen kann. Ein nicht allzu 
dickes Buch, wie es meist die Franzosen schreiben, ist ein wert- 
voller Schatz, um einen wackelnden Tisch festzulegen. Ein 
dicker Foliant ist im Falle eines Angriffes die beste Waffe, wenn 
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er dem Angreifer an den Kopf geworfen wird, und endlich ist 
ein Atlas mit großen Blättern nicht zu entbehren, wenn man 
zerbrochene Fensterscheiben zu ersetzen hat. — Sprachs mit un- 
erschütterlichem Ernst, drehte sich auf den Absätzen um und 
ließ seine zur Bildsäule erstarrte Fragerin stehen. 
Uraufführung von Pirandello: „Besser als früher. 
Luigi Pirandello hat seinerzeit Strindberg gelesen. Er macht 
Gebrauch von dieser Lektüre. Nicht wie dieser und jener. 


Das Modell der neuen Beethoven-Statue von Peter Breuer im 
Garten der alten Kunstgewerbeschule in Berlin. 


Links: Das Denkmal „Deutscher Wein“ im Ehrenhof der Wein- 
ausstellung in Koblenz, dessen eine Figur zu Beanstandungen 
Anlaß gab, worauf die Figur durch Blattpflanzen verdeckt wurde. 


Pirandello hat eigenen Griff. Die Wendung zu eigener Seltsam- 
keit. Sein lebendiges Gesicht, das für den Hörer längst fest 
umrissen ist, sieht deutlich aus den paar starken Szenen des 
Abends. Aber er hat eben Strindberg gelesen. Der Italiener 
modernisiert den Skandinavier, könnte man sagen, wenn man 
den Ton Pirandellos mißachten wollte. Ein Professor nimmt 
eine Achtzehnjährige zur Frau. Erzieht sie zu allen Lastern. Sie 
brennt ihm durch, geht durch jede Pfütze. Nach dreizehn Jahren 
rettet der Mediziner, nun berühmt geworden, die Lebensmüde 
von den Folgen eines Revolverschusses. Die Versöhnung geht 
sehr weit. Da sie ein zweites Kind erwartet, willigt sie ein, zu- 
rückzukehren. Aber da ist die erste Tochter. Das Kind vor 
sechzehn Jahren. Dem hat man gesagt, daß diese Mutter ge- 
storben sei. Ein bißchen nach Courths-Mahler, na ja, aber man 
hat es so gehalten. Wie soll die Mutter nun lebend werden, 
ohne... ? Man beschließt, sie wird als zweite Frau zurück- 
kehren. Als Lebendige in das Haus einer Toten, die sie selbst 
ist. Pirandellos Gesicht leuchtet über der Szene. Tragödie: 
Mutter — Techter — Mann. Den Mann schaltet Pirandello aus. 
Er ist berühmt geworden, aber ein Wüstling geblieben. Ein be- 
rühmter Wüstling, nichts weiter. Aber die Tochter . . Ge- 
tragen wurde die Vorstellung, die im „Kleinen Theater“ 
in Berlin stattfand, von Maria Orska,die nun die Frau 
gegen die Vierzig spielt. Sie hat unerhört starke Momente als 
Fulvia. Gleich im Anfang des ersten Aktes, wenn sie, noch 
taumlig von Krankheit und Leiden, auf der Bühne steht, 
Flamme zwischen zwei Männern. Aber auch das, worauf es 
Pirandello ankommt, das Unheimliche. die doppelte Regung der 
Seele, bringt sie im zweiten Akt. Sie überzeugt. wenn sie er- 
klärt, daß sie fast selbst an ihren Tod glaube. Nicht mit dem 
gleichen Leben nimmt sie die mütterliche Seite der Rolle aber 
sie ist ernster geworden, todernst, und man fühlt mit diese Hand- 
bewegungen über dem Scheitel der Tochter, die Erika Mein- 


gast spielte. 
8 


Der Marathonlauf in Leipzig. 

Die D. S. B. hatte in diesem Jahre zum ersten Male den deut- 
schen Marathonlauf den internationalen Bestimmungen angepaßt. 
Die Strecke mußte daher ohne Schrittmacher durchlaufen wer- 
den. Der Start befand sich in Halle. Die Strecke führte über 
Ammendorf, Radewell, Döllnitz, Weßmar, Schkeuditz, Wahren, 
Möckern nach Leipzig-Stadt. dann durch die Reitzenhainer 
Straße, Völkerschlachtdenkmal, Probstheida zum V.i.B.-Stadion, 
wo noch eine Runde zu laufen ist. Gleich nach dem Ablauf 
übernahm der Leipziger Pürsten im mächtigen Tempo die Füh- 
rung, während Hempel und Pohl sich anfangs etwas zurückhiel- 
ten. Erst zwischen Rahnitz und Weßmar gingen die beiden 
Berliner nach vorne und legten nun ihrerseits ein Tempo vor, 
das den Leipziger zur Aufgabe des Laufes zwang. Hempel ver- 
schärfte das Tempo. und schließlich konnte auch sein Klubkame- 
rad Pohl ihm nicht mehr folgen. Mit guten 500 Metern Vor- 
sprung traf der Berliner als Erster auf der Bahn in Probstheida 
ein, wo er die letzte Runde frisch zurücklegte. Hempel hatte 
somit zum dritten Male den Titel eines deutschen Meisters im 
Marathonlauf errungen. Seine Zeit betrug 2 Stunden 48 Mi- 
nuten 25,5 Sek. Wenn man den starken Gegenwind berück- 
sichtigt, wird man gern eingestehen, daß der Berliner eine ganz 
vorzügliche Leistung vollbrachte. Zweiter wurde sein Klub— 


kamerad Pohl, der ebenfalls einen frischen Eindruck machte. 


Sieger in der Altersklasse blieb der Berliner Wils vor 
Blanckenburg. Als erster mitteldeutscher Läufer passierte der 
Leipziger Schlegel das Zielband. 

Europameisterschaften im Rudern. 

Ayf der Moldau bei Prag gelangten die Europameisterschaften 
im Rudern zur Entscheidung. Sämtliche im Rudersport maß- 
gebenden europäischen Nationen mit Ausnahme von Deutschland 
waren an den Konkurrenzen beteiligt. Am erfolgreichsten er- 
wiesen sich die Schweizer Teilnehmer, die von den sieben 
Meisterschaftsrennen vier auf ihr Konto brachten, während 
Holland, Frankreich und Italien mit je einer Meisterschaft zu- 
frieden sein mußten. Das Finerrennen brachte eine Über- 
raschung, da der Verteidiger des Titels, Schneider-Luzern, von 
dem Holländer C. E. Pietersen-Amsterdam außerordentlich leicht 
geschlagen wurde. Das am härtesten umstrittene Rennen war 
der Achter, in dem die Mannschaften des Seeclub Biel (Schweiz) 
und von Laga-Delft (Holland) sich über die letzten 100 Meter 
einen erbitterten Endkampf lieferten, den die Schweizer nur 
ganz knapp zu ihren Gunsten entscheiden konnten. 


Polizei-Meisterschaiten. 
Böttner-Magdeburg Mehrkampfsieger. 

Die ersten deutschen Polizeimeisterschaſten wurden am 
6. September in Berlin beendet. Die Teilnehmer bewiesen, daß 
die Pflege der Leibesübungen bei der Polizei auf sehr hoher 
Stufe steht. Besonders hervorzuheben ist der Hochsprung des 
deutschen Meisters Scorzinski von 188 Meter. Die Ergebnisse 
waren: Leichtathletik: 3 mal 1000-Meterstaffel: 1. Ber- 
lin 815 Min. Hochsprung: 1. Scorzinski 1,88 Meter. Speer- 
werfen: 1. Pankritz-Elberfeld 50.95 Meter. 400-Meterlaufen: 
1. Kamann-Berlin 52,4 Sek. 100-Meterlaufen: 1. Lammers-Olden- 
burg 11 Sek. Weitsprung: 1. Tyrolf-Berlin 6.85 Meter. 110- 
Meter-Hürdenlaufen: 1. Kuralus-Brandenburg 16,8 Sek. 1500 
Meterlaufen: 1. Havekott-Bremen 4: 18,7 Min. 4mall00-Meter- 
staffel: 1. Küstenkreis 45,7 Sek. 5000-Meterlaufen: 1. Gerull- 
Duisburg 16,24 Min. 4mal400-Meterstaffel: 1. Berlin in 3,55 Min. 
Kugelstoßen: 1. Hähnchen-Berlin 12,70 Meter. Diskuswerfen: 
1. Hähnchen 39,27 Meter. — Schwerathletik: Stein- 
stoßen, Leichtgewicht: 1. Nestler-Chemnitz 11,10 Meter. Mit- 
telgewicht: 1. Wieland-Köln 13.49 Meter. Schwergewicht: 
1. Hähnchen-Berlin 14,40 Meter. Haminerwerien, Leichtgewicht: 
1. Witt-Stettin 23.44 Meter. Mittelgewicht: 1. Margranda- 
Karlsruhe 28.11 Meter. Schwergewicht: 1. Greil-Senstburg 
30.75 Meter. Turnerischer Zwölikampi: 1. Wieland-Köln 201 
Punkte. 2. Kazmarek-Ratibor 198 Punkte. Polizeifünikampf: 
1. Böttner-Magdeburg 222,4 Punkte. 


Kanadische Paddler in Rom. 

viele Wege führen nach Rom. — aber noch keiner ist hier 
im Paddelboot aus Amerika angekommen wie der Leutnant 
Smyth aus Sydney, Nova Scotia, an der Hudsonmündung in 
Kanada. Er war neun Monate unterwegs und. um alle Zweifel 
zu beheben, von New York nach England ist er auf einem rich- 
tigen Dampier xefahren. Aber auch so bleibt es eine respek- 
table Leistung: über 50% Kilometer im Kanoe, nur mit der 
Kraft des eignen Armes. Natürlich drelite es sich um eine 


Echo des Sports 


Wette, und da Smyth nicht bis zum 25. April um Mitternacht 
auf dem Tiber war, so hat er 25 000 Dollar verloren; aber 
einen richtigen Kanadier stört das nicht, und die Römer haben 
dem zu einer lebenden Bronzestatue verbrannten jungen 
Athleten einen festlichen Empfang bereitet, um die sportliche 
Leistung zu ehren, die außer Frage steht. Wer in einem 
offenen Boot, nur mit einem Ruder bewafinet, den englischen 
Kanal durchquert und die nicht immer friedlichen Gestade des 
Mittelmeers von der Rhone- bis zur Tibermündung überwin- 
den konnte, muß schon ein ganzer Kerl sein. Das Boot wiegt, 
aus Zedernholz mach besonderen Angaben gebaut, nur 24 kg 
und ermöglicht es dem kühnen Piloten, seinen Rand umklam- 


mernd, von einer Pariser Brücke in die Seine zu springen und ` 


so unter dem Jubel einer tausendköpfigen Menge die Fahrt 
fortzusetzen, als wäre nichts geschehen. Bereits am 24. April 
waren einige Enthusiasten nach Fiumicino, an der nördlichen 
Tibermündung, gefahren, um das Kanoe zu erspähen; aber die 
See ging hoch und Smyth mußte eine unfreiwillige Pause in 
Orbetello machen. Erst am 5. Mai erreichte er Fiumicino und 
am Nachmittag des 6. konnte er am Lungotevere, im Herzen 
der ewigen Stadt, festmachen, begrüßt von dem Vertreter der 
englischen Botschaft, sämtlichen Wassersportvereinen und 
einer gewaltigen Zuschauerschar, unter der das schöne Ge- 
schlecht überwog. Im Namen des Bürgermeisters von Rom 
wurde ihm eine große silberne Medaille überreicht; ein General 
überbrachte die Grüße Mussolinis. Fast hätte der Kanadier 
mit seinem unscheinbaren Fahrzeug den ganzen wohlvorbe- 
reiteten Empfang mit Blumen und Sekt über den Haufen ge- 
worfen, da er, ohne bemerkt zu werden, zwei Stunden vor der 
verabredeten Zeit am Weichbild der Stadt ankam. Er landete. 
zog sein treues Boot aufs Trockne und wartete, die Pfeife im 
Mundwinkel, wie ein echter Hurone. 


Sportverletzungen. 


Wie häufig Sportverletzungen vorkommen, ergibt sich dar- 
aus, daß im Laufe der letzten Jahre in der Klinik von Professor 
Hochenegg in Wien nicht weniger als 1500 Fälle beobachtet 
wurden. Am häufigsten handelt es sich dabei um Fußballver- 
letzungen. Über die Besonderheiten dieser Verunglückungen 
berichtete neulich der Assistenzarzt Dr. Mandel. Die richtige 
Behandlung der Sportverletzungen ist auch deswegen geboten. 
weil bei dem immer mehr um sich greifenden Berufssportwesen 
die rasche Genesung des Patienten ebenso eine Existenzfrage 
zu werden beginnt wie die rasche Genesung nach einem Be- 
triebsunfall. Wichtig ist auch bei der Behandlung die Rück- 
sichtnahme auf die seelische Verfassung des verletzten Sport- 
lers, bei dem der unbedingte Wille nach raschester Genesung 
vorherrscht, damit die sportliche Tätigkeit, die oft den ganzen 
Lebensinhalt darstellt, möglichst rasch wieder aufgenommen 
werden kann. Diese Einstellung ist für die Behandlung nur 
vorteilhaft. Die Schattenseite ist aber dabei die große Ungeduld 
des meist jugendlichen Patienten; er fordert vom Arzt nicht 
nur Heilung, sondern Heilung bis zu einem bestimmten Termin. 
an dem er an einem ersehnten Wettkampf teilnehmen will. Die 
Heilung bei Sportverletzungen muß möglichst so erfolgen. dab 
der Verletzte nicht nur im allgemeinen berufsfähig wird, viel- 
mehr auch so, daß er wieder sportfähig wird. Die Anforderun- 
gen, welche der Sport an Arme und Beine stellt, sind bedeutend 
höher dls die des anstrengendsten Berufes. Nicht immer ge- 
lingt dies, es konnten z. B. nur 25 Proz. aller wegen einer Knie- 
verletzung Operierten so wiederhergestellt werden, daß Sie 
ihren Sportzweig wie vor der Verletzung wieder ausüben konn- 
ten. Früh muß daher bei Sportverletzungen mit Massage- 
behandlung und aktiven Bewegungen begonnen werden. Um 
gebrochene Knochen herum liegt ein Mantel von Kraftmuskeln, 
die besonders rasch dem Schwund verfallen. In einigen 
wenigen Tagen der Ruhestellung kann der Muskelumfang des 
Beines um 6—8 Zentimeter abnehmen, und dieser rasche 
Schwund der Muskulatur macht den Patienten zu einer zeit 
noch sportunfähig, zu welcher der Knochenbruch bereits geheilt 
ist. Gebrochene Knochen dürfen daher nicht zu lange in ruhig- 
stellenden Verbänden liegen. Gipsverbände sind möglichst zU 
meiden. Von den Gelenken kommt das Kniegelenk am häufig- 
sten zu Schaden, drei Viertel aller Verletzungen beim Fußball- 
spiel sind Knieverletzungen. Massage darf nicht wahllos von 
Masseuren und Trainern angewandt werden, sondern nur nach 
ärztlicher Vorschrift, weil sich an Verletzungen mitunter tuber- 
kulöse Entzündungen anschließen. Ebenso ist Massage bei 
innzren Verletzungen streng verboten. 


24. September 1925 


Dr. Altrock wurde als a. o. Professor und 
Leiter des Instituts für Körpererziehung 
an die Universität Leipzig berufen. 


Rechts: Frl. Schumann, deutsche Meisterin 

im Speerwerfen mit 36,88 Meter und 

deutsche Meisterin im Schlagballwerfen 

mit 71,24 Meter, und Frl. Henoch, deutsche 

Meisterin im Kugelstoßen mit 10,91 Meter, 

bei den Leichtathletischen Meisterschaften 
i in Leipzig. 


Der Siegeszug des Motorrades. 
Eine Spreewälderin auf der Fahrt über 
Land. 
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Hempel, der Sieger im Deutschen Marathonlauf 1925, kurz vor 
dem Ziel der 42 Kilometer langen Strecke. 


Deutsche Polizei-Meisterschaften: 
Die Mannschaften beim 110-Meter-Hürdenlaufen. 
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DER MYSTERIÖSE CAVALIER 


Aus der Chronik des letzten Relchsstandesherru von Palmingen 
Von Rudolph Stratz. 


(10. Fortsetzung.) 


Der Abbadonna stand still und fragte mit einer fliegenden 
Stimme, die vor Emotion zitterte: „Wer ist dieser Mönch?“ 

„Ich habe Monsieur ja seinen Namen genannt!“ sagte die 
Gräfin und erschrak für sich. Denn sie hatte den Kalender- 
heiligen des guten Klostervaters, den sie in der Eile angerufen, 
selber wieder vergessen. Doch ihr furchtbares vis-à-vis be- 
harrte zum guten Glück nicht darauf, sondern wollte weiter 
wissen: „Wo ist der Mönch hin?“ 

„Ei — fort!“ 

„In welchem Flügel der Abtei hat er seine Zelle?“ 

„Gar nit!“ sagte die Gräfin Amöne und dachte sich: Gelt — 
daß du ihn umbringen kannst? .... Der Nachtentstiegene vor 
ihr zuckte bitter die Schultern. 

„Wollen Sie meiner spotten, Frau Gräfin?“ 

„Ist mir weiß Gott nicht zum Lachen zu Muth!“ sagte die 
schöne Frau von Hohen-Sulz und ließ sich geisterblaß auf 
einen Stuhl sinken. | 

„ . . indem Sie wahrhaben wollen, daß ein Mönch Nachts 
die Klausur verläßt?“ 

„Der schon ..“ 

„ .. und sich womöglich draußen im Freien uͤmtreibt?“ 

„Gucke Sie nur: da geht er!“ 

Die Gräfin Amöne wies durch das Fenster. Draußen bogen 
sich die Erlenbüsche im Sturm und kräuselte sich das schwarze 
Wasser in dem Graben. Jenseits des Dammes, der zum Kloster 
führte, auf dem Thalweg, eilte der Mönch dahin. Seine wind- 
flatternde Kutte warf, im bläulichen Mondschein, hinter ihm 
einen unheimlich flackernden, schwarzen Schatten, als tanzte 
auf seinen Spuren der Böse. Nun war dieser Pater am Wald, 
schaute sich um und war im Hui — recht nach Räuberart — 
mit einem Hirschsprung in dessen Dunkel verschwunden. 

„Gottseidank!“ sprach der Eingeschlichene, Blutumwitterte, 
und fügte mit einem Blick zum Himmel die zehn Finger inein- 
ander, und die junge Hohen-Sulz'sche Wittwe schaute ihn starr 
an und begriff es nicht, daß man ein schnöder Frevler wider 
Gott und die Menschen sein und doch die Hände falten und 
den Namen des Herrn anrufen könne. 

„Gottseidank!“ wiederholte Jener nochmals laut und feierlich, 
ohne daß ein Blitz von oben ihn strafte. Dann leuchtete ein 
warmer und liebens würdiger Schein über sein Antlitz. Dessen 
vom Gram junger Jahre gezogene herben Linien wurden 
weicher. Es blühte in einer Milde und Menschenfreundlichkeit 
auf, daß sich die Gräfin Sulz vor soviel teuflischer Verstellung 
‚entsetzte und schon halb nicht mehr wußte, sollte sie gar dem 
Lächeln der Güte vertrauen, das diese adelig geschnittenen 
Lippen besonnte. Der Fremde ergriff die schreckenskalte 
Rechte der Frau Amöne und drückte sie von Herzen und doch 
mit der sanften Zurückhaltung und Ehrerbietung des Cavaliers. 


„Empfangen die Gräfin meinen Glückwunsch,“ sprach er. 
„Sie sind einer schrecklicheren Gefahr entgangen, als Sie je 
wohl ahnten!“ 

„Ei — wodurch?“ .. 

„. .. daß jener Finstere und Verwegene Haus und Kloster ge- 
räumt hat, das er mit seiner Kutte schändete! Denn nie und 
nimmermehr, verehrungswürdige Gönnerin, war dieser Mensch 
ein Mönch — oder auch nur ein Sohn der römischen Kirche! 
Ich weiß es. Denn ich bin selber papistisch getauft, wenn auch 


ein freier Geist! Der hinkende Gast an Ihrem Tisch schlug 


das Zeichen des Kreuzes falsch! Er verstand kein Latein! ... 


„Vielleicht ist's kein Pfäffle! Ich bin fremd hier und ins Land 
verschlagen, Monsieur! Ich kann den Leuten nicht ins Herz 
gucken! Muß sie als eine arme Wittfrau nehmen, wie sie ge- 
rathen!“ 

„Narben trägt dieser gottselige Vater am Leibe!“ sagte der 
Fremde wild lachend. „In seinen Pupillen ist Gott Mars ein 
Altar errichtet! Ich selber bin ein gläubiger Weltbürger und 
dem Haß und dem Streit der Menschenbrüder von Herzen ab- 
hold, — doch aus einem Hause, in dem der Waffendienst seit 
Alters Usance, und kenne den Blick der Kriegsleute!“ 

„Mag's denn ein irrender Soldat gewesen sein, Monsieur! 
l.assen wir ihn traben!“ 

„Warum aber pürscht er sich hier vermummt und verstellt 
ein? Warum entfleucht er eilends, wie er sich von mir durch- 
schaut fühlt?“ 


Copyright 1924 by August Scherl G. m. b. H., Berlin. 


(Nachdruck verboten.) 


„Der Herr echauffiert sich pour rien... Es lohnt nicht der 


Müh.“ 

„Schon drei Posttage von hier“, versetzte der Fremde Wort 
für Wort mit starkem Nachdruck, „warnt Postillon und Wirth, 
Reisender und Gensdarm vor den Räubern zur rechten Seite 
des Rheins, die nach dem Zusammenfall heiligen deutschen 
Reiches und Ordnung überall, in Massen aus dem Boden ent- 
standen und sich vermehrt haben, wie die Frösche nach dem 
Gewitterregen. Sonderlich aber waren die hier umliegenden 
Wälder gefürchtet, als das wahre ungekrönte Fürstenthum 
eines über das gemeine Maß gewaltigen Verbrechers — Sie, 
Frau Gräfin, deren Domicil das Schicksal hier statuiert hat — 
Sie kennen seinen weit verschrieenen Namen besser als ich, 
wenn Sie auch so wenig wie sonst ein Mensch wissen, wer ihn 
in Wirklichkeit trägt. 

„. . . weil der Johannes durch den Wald alleweil eine Larve 
trägt.. .“, sagte die schöne Frau Amöne und entsetzte sich 


hinterher, denn der Johannes durch den Wald saß ihr ia gegen- 
über ...... 


Die gute Dame schielte scheu zu dem schwermüthigen Herrn 
hin, nicht anders, als ob dieser gräßliche Gast ihr gleich an die 
Gurgel springen müsse. Doch der saß still, und trotz der müden 
Gelöstheit seiner Gliedmaßen, in einer so noblen Courtoisie des 
Gehabens in jeder Handbewegung, jedem Seufzer, jeder Nei- 
gung des bleichen und schönen Hauptes, daß ihn ein Pagen- 
meister oder Introducteur bei Hofe darum hätte beneiden 
müssen, und ihr diese edle Haltung eines traurigen Gemüths 
ein weibliches Mitgefühl entfachte und ihr in ihrem heimlichsten 
Innern der Seele noch weit besser gefiel, als die lachende und 
wilde Lebensart des preußischen Husaren, als welcher sich. 
wie sie sich immer wieder mit Enttäuschung und gekränktem 
Herzen sagte, ja doch nicht ein Nagel breit aus ihr machte! 
Sie war das nicht gewohnt — die Hohen-Sulz'sche Gräfin! 
Denn sie war ein schönes und stattliches, in frischer Jugend 
blühendes Frauenzimmer, und kannte nur zu wohl die rasch 
von ihrem Liebreiz entzündeten, sehnenden, schmachtenden. 
lockenden Blicke der Cavaliere, so wie jetzt — das Herz stand 
ihr stille — der Herr über den Tisch hin sie träumerisch, in 
einer ehrfurchtsvollen Glückseligkeit ansah, gleich als habe der 
gefiederte Pfeil Cupido's im Nu mitten. in dies schwarze Herz 
getroffen 

Das fehlt noch, daß sich ein Räuberhauptmann in mich ver- 
guckt! — dachte sich die Frau Reichsgräfin empört, und dachte 
weiter: Aber wenn er am End' gar keiner ist?. 

Dann hätte sie sich's schon gefallen lassen, daß sie gefiel! 
Dann war der verhohlene Grandseigneur dort drüben just zur 
rechten Stund' bei ihr ins Haus und ins Herz getreten, als das 
auf das heftigste durch den im übrigen so hülfsbereiten Herrn 
von Arcularius beleidigt war und sein sonst wohl verschlosse- 
nes Pförtlein auf kurze Frist weit offen stand. Da konnte jetzt 
eben Einer die Gelegenheit wahrnehmen und sich einschleichen, 
wie ein Dieb in der Nacht — so wie dort überm Tisch der 
General aller Langfinger und Heermeister aller Nachträuber 
— Gott steh’ uns armen Sündern bei! — der Johannes durch 
den Wald... 

Dieser Geächtete und Ausgestoßene aber, den seine Thaten 
verfluchten, — dieser Auswürfling der Hölle nahm ohne 
Wimperzucken, sondern mit einem sanften Spiel lächelnder 
menschlicher Wemuth, seinen eigenen furchtbaren Namen in 
den Mund und ließ sich vernehmen: 


„Vielleicht haben Sie, Frau Gräfin, den Johannes durch den 
Wald schon einmal geschen und wissen es bloß nicht!“ 

„Ei — freilich weiß ich's. Monsieur!“ 

„Wie denn? Höre ich recht. ..?“ 

„Ja — ist er mir denn nicht übern Weg geritten, gestern 
im Wald?“ rief die schöne Gräfin hitzig und noch nachträglich 
erbittert über den Verlust ihrer Bagage. „Gelt — vom 
Rousseau schwatze und mir dabei meine Jupons mause! 
Menschenrechte — und mein neues sammtenes Camisölche ist 
heidi . . . Eigenthum ist Diebstahl! — Das kount ihm passe. 
dem Herrn Johannes, einer armen Wittwe ihre besten Battist- 
hemdche und Seidenstrümpf' und Morgenschuh und Anstands- 
röckche aus den Koffern zu krame! Oh pfui — das war nit 
schön!“ | 


24. September 1925 


Dabei flammte sie im Eifer den Herrn drüben aus ihren 
großen, grauen Augen an, als gelte die Gardinenpredigt ihm. 
Der aber hob, ehrlich erschrocken, sein unruhiges, adelig ge- 
formtes Haupt. 

„Ja — reiste die Frau Gräfin denn ohne Schutz?“ 

Muß ich das dir erzählen? Du warst doch selber dabei! — 
dachte sich die schöne Frau von Hohen-Sulz, und glaubte es 
doch selber nicht! In diesem Widerspruch des Verstandes — 
ach, und mehr schon des Herzens, zuckte die liebe Dame die 
Schultern und erwiderte: 
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„Die bei mir habenden Postknechte und Kammerdiener sind 
entilohen wie die Reichsarmee bei Roßbach! Der Herr von 
Arcularius aber, der die ganze Zeit neben meinem Kutschen- 
schlag geritten ist, ist eine Viertelstunde vorher umgekehrt!“ 

„War wenig ritterlich von einem Edelmann!“ sprach der 
Herr mit einem wunderlichen Lächeln. 

„. . . Wenn ihn doch, am Schlagbaum, die gräflich Palmin- 
gen'schen Officianten und Landreiter auf keine Weise haben 
passieren lassen!“ 

. (Fortsetzung folgt.) 


S Schach 


Das königliche Spiel einst und jetzt 


Vom Königs bauern. 


Indien, das Wunderland und Zauberreich der Lotosblume, 
die Heimat der geheimnisvollen Jogis und der ebenso be- 
rühmten wie berüchtigten Fakire, darf den Ruhm für sich in 
Anspruch nehmen, der Welt das „königliche Spiel“ geschenkt 
zu haben. Im Schachspiel verkörpert sich ein wunderbares 
Produkt menschlicher Phantasie, dem ein Entwicklungsgang 
von Jahrhunderten die ursprüngliche Anziehungskraft und 
Frische nicht zu rauben vermochte. Im Gegenteil, als Schöp- 
fung eines wirklich Großen im Reiche der Gedanken hat es im 
Wechsel der Zeiten nur an Wert und Schönheit gewonnen, und, 
von romantischem Schimmer umwoben, zieht es heute die 
Geister noch mehr als einst in seinen Bann. Wer das Schach- 
spiel auch nur einigermaßen kennt, weiß, daß es wie wenige 
Unterhaltungsmittel geeignet ist, die in unserer nervös-hasten- 
den, arbeitsreichen Zeit ohnehin kärglichen Mußestunden in an- 
genehmer, geistvoller Art zu kürzen. Offenbar war auch sein 
Entdecker ein Meister der Kunst, sich selbst und andere zu 
ergötzen. 

Der eigentliche Ursprung des Schachspiels ist in Dunkel ge- 
hüllt. Man kennt weder den Namen des Urhebers noch den 
genaueren Zeitpunkt, zu dem es in Aufnahme gelangte. „Ver- 
schwunden ist in ewiger Nacht der Erfinder Name zu oft. 


klagte Klopstock, als er sich vergeblich mühte, den Namen 
jenes Mannes aufzuspüren, der den „Fußflügel“, d. h. den 
Schlittschuh, erdacht hatte. Mit Bezug auf das königliche 
Spiel kommt dieser Klage noch mehr Berechtigung zu; denn 
welcher Schachfreund hätte nicht schon bedauert, daß der 
scharfsinnige Denker, dessen Geisteskraft ein solches Edel- 
erzeugnis zu schaffen vermochte, für alle Zeiten unbekannt und 
ungenannt bleiben soll. Jahrzehntelang waren eine ganze An- 
zahl Schachforscher — wir nennen nur die Deutschen 
v. d. Linde und v. d. Lasa und den Engländer H. J. R. Murray 
— mit Feuereifer bemüht, Licht in diese Angelegenheit zu 
bringen. Jhre erfolgreiche Arbeit zeitigte die Feststellungen, 
daß Indien mit Bestimmtheit als die Heimat des Schachspiels 
bezeichnet werden darf und daß als die wahrscheinlichste 
Zeit der Erfindung die zweite Hälfte des sechsten Jahrhunderts 
in Betracht kommt. 

Als wichtige Belege figurieren hier indische und persische 
Schriften, um deren Entdeckung und Entzifferung sich in erster 
Linie v. d. Linde Verdienste erworben hat. Aus gewissen 
Breitspieldarstellungen der Ägypter, Griechen und Römer hatte 
man früher geschlossen, daß diese Völkerschaften das Schach 
bereits gekannt haben müßten. Es kann sich dabei jedoch 
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ebensowohl um das Damespiel gehandelt haben. Andererseits 
weiß eine alte Sage zu berichten, dad das Schachspiel während 
der Belagerung von Troja von dem Helden Palamedes er- 
funden worden sei, was den Verehrern der Antike willkommene 
üelegenheit bot, Palamedes zum Schachheros zu stempeln und 
schleunigst einige Bücher und sogar die erste Schachzeitschrift 
nach dem berühmten Griechen zu benennen. Der einwandfreie 
Nachweis für das Vorhandensein des Schachspiels läßt sich 
jedoch erst für die angegebene Zeit in Indien erbringen, wo 
es unter dem Namen „Tschaturanga“ in der Tat in weiten 
Kreisen verbreitet gewesen sein muß. Dem Sinne nach war es 
als Abbild der damaligen Kriegführung gedacht. Aus der An- 
ordnung der Figuren auf einem Brett mit 64 Feldern erhellt die 
Absicht, das Spiegelbild zweier in Schlachtordnung aufgestell- 
ten Hcere zu bieten, während das Spiel selbst den Verlauf einer 
Schlacht versinnbildlichen soll. Die persischen Schriften ent- 
. halten den der indischen Bezeichnung sehr ähnlich. klingenden 
Ausdruck „Tschatrang“, aus dem die Abstammung ohne 
weiteres hervorgeht. Infolge der Eroberung Persiens durch die 
Araber im Jahre 642 fand dann das Schachspiel seinen Weg 
auch zu den Wüstenbewohnern, die ihm den vom Persischen 
wieder unerheblich abweichenden Namen „Schatrandsch“ bei- 
legten. Bestätigung findet diese Tatsache in der altarabischen 
Literatur. Diese Quelle stimmt mit den persischen Nachrichten 
auch darin vollkommen überein, daß Indien als die Wiege des 
Schachspieles zu betrachten ist. 


Von einem der altarabischen Geschichtsschreiber Ibn Khalli- 
kan (1211—1282) stammt, nebenbei bemerkt. die weltbekannte, 
wenn auch unbestätigte Erzählung von den Weizenkörnern, die 
in jedem Lehrbuch der Algebra unter den Aufgaben zum 
Kapitel „Geometrische Progressionen“ angeführt wird. Der 
indische Weise Sissa ibn Dahir, der erdichtete Erfinder des 
Schachspiels, soll danach von dem König Sheran als „bescheide- 
nen Lohn“ für seine Leistung für das erste der 64 Felder ein 
Weizenkorn, für das zweite zwei, für das dritte vier und so 
fort für das folgende stets den doppelten Betrag an Körnern 
wie für das vorhergehende Feld gefordert haben. Der schein- 
bar geringfügige Wunsch wurde ihm ohne Zögern gewährt, 
erwies sich aber zum höchsten Erstaunen des Königs und 
seines Schatzmeisters als völlig unerfüllbar, da die Berechnung 
eine so gewaltige Menge Weizen ergab, wie sie auf der 
ganzen Welt nicht zusammenzubringen war. Die sich ergebende 
Summe von Weizenkörnern ist allerdings überraschend. Sie 
beziffert sich auf nicht weniger als 18 Trillionen, 446 744 Bil- 
lionen, 73 Milliarden, 709 Millionen, 551 Tausend und 615 Kör- 
ner (18 446 744 073709551 615) aiso auf eine zwanzigstellige 
Zahl. Rechnet man pro Gramm vier Weizenkörner — was 
sicher sehr gut gerechnet ist — so ergeben eine Million 
Körner etwa fünf Zentner. Die angegebene Zahl umfaßt dem- 
nach rund 92% Billionen Zentner Weizen. Auf der ganzen 
Welt werden heute durchschnittlich zwei Milliarden Zentner 
Weizen im Jahre geerntet, in Deutschland 60 bis 70 Millionen 
Zentner. Zur Erzeugung der erforderlichen Menge Weizen 
wären demnach 92 500: 2 = 46 250 Jahre notwendig. Das sagt 
genug. Wenn die Geschichte auch nicht auf Wahrheit beruht. 
so ist sie wenigstens gut erfunden und in ihrer tieferen Be- 
deutung ein eindrucksvoller Hinweis auf die Gefahr gedanken- 
loser Gutmütigkeit. 

Durch die Araber, die ihr „Schatrandsch“ mit besonderer 
Vorliebe pflegten. hat das Schachspiel eine außerordentliche 
Förderung erfahren. Hochberühmt waren die Meister Suli und 
Adli, deren Befähigung in der Tat über das gewöhnliche Maß 
hinausgegangen sein muß, denn jahrhundertelang rühmen die 
arabischen Schachwerke ihre Kunst als vorbildlich. Allerdings 
läßt sich der damalige Spielgebrauch mit dem heutigen nicht 
vergleichen. Hinsichtlich der Gangart einzelner Figuren waren 
Regeln maßgebend, die das derzeitige internationale Schach 
nicht kennt. 

Für die Einführung des Schachspiels in Europa waren 
wiederum die Araber bahnbrechend. Sie brachten das Schach 
gelegentlich ihres Eindringens in Spanien (8. Jahrhundert) nach 
der Pyrenäischen Halbinsel, von welcher Basis aus Seinem 
Siegeszug in Europa kein Hemmnis mehr entgegenstand. Schon 
vor den Kreuzzügen bekannt und geschätzt, war es zur Zeit 
der Ritter und Minnesänger das beliebteste Unterhaltungs- 
mittel in höfischen Kreisen und genoß bedeutendes Anschen als 
wichtiger Bestandteil der allgemeinen Bildung. Selbst in mora- 
lischer Hinsicht fand das Spiel entsprechende Auswertung. Der 
spanische Predigermönch Jacobus de Cessolis verfiaßte bei- 
spielsweise ein berühmtes Buch, das in 24 Kapiteln das „gol- 
dene Spiel“ zum Abbild des menschlichen Lebens machte. Da- 
bei verwandte er verschiedene Figuren als Symbole zur Aus- 
deutung der christlichen Sittenlehre. 
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In Deutschland hat das Schachspiel fraglos schon lange vor 
dem Dreißigjährigen Kriege Fuß gefaßt. Es gibt aber nur einen 
Ort, der die ihm eigene Schachtradition zu wahren wußte, das 
sogenannte „Schachdorf Ströbeck“ bei Halberstadt, worüber 
schon vor einigen Jahren im’ „Echo“ eingehend berichtet 
wurde. In diesem merkwürdigen Dorfe spielt alles Schach, 
vom Bürgermeister bis zum letzten Schulkind, und auch ganz 
allgemein sind die Gewohnheiten der Bewohner so eng mit 
dem Schachspiel verwoben, daß hier wirklich von einem ein- 
zigartigen Verhältnis einer ganzen Gemeinde zum Schach ge- 
sprochen werden kann. Lange Zeit bildete Ströbeck die einzige 
bekannte Schachinsel in Deutschland, und das zähe Festhalten 
der Ströbecker am Althergebrachten hat sie verhindert, von 
den etwa zu Beginn des 12. Jahrhunderts übernommenen Spiel- 


regeln abzuweichen. Heute noch besitzt das Dorf seinen eige- 
nen Schachkodex. 


Aus Raumgründen müssen wir leider darauf verzichten, die 
verschiedenen Verbesserungen und Verfeinerungen, die das 
Schachspiel im Laufe der Jahrhunderte verändert haben, zu 
erörtern. Die heutige, nach jeder Richtung befriedigende Voll- 
kommenheit ‚und der komplizierte innere Aufbau der neuzeit- 
lichen Spielweise erscheinen neben der Gesamtlebensdauer des 
königlichen Spiels recht jungen Datums. Wie die Erkenntnisse 
der Wissenschaft erst in der zweiten Hälfte des vergangenen 
Jahrhunderts unerhört rasch und tiefgreifend erweitert und 
vervollständigt wurden, so sehen wir im Schachspiel seit Mor- 
phys Zeiten, also etwa ab 1850, eine Neuerung der anderen 
folgen. Ungeahnte theoretische Entdeckungen tauchten auf, 
wurden in der praktischen Partie am Brett erprobt und schufen 
einen ganz neuen Spieltyp. Es zeigte sich bald, daß die Lehre 
von den Spielanfängen, den sogenannten Eröfinungen, noch in 
den Kinderschuhen steckte und gewaltige Lücken aufwies. 
Dieser Umstand rief zahlreiche Berufsspieler und Schachlieb- 
haber auf den Plan, die nun in ununterbrochener Folge und mit 
groBer Geistesschärfe neue Wege wiesen, Systeme erfanden 
und den gesamten Unterbau der Lehre vom Schachspiel auf 
eine sichere Grundlage stellten. Nach und nach wurden auf 
diese Weise eine große Anzahl Möglichkeiten, ein Spiel zu 
beginnen und es zu vollenden, eingehend untersucht und die 
jeweils besten Züge von Angriff und Verteidigung festgelegt. 
An diesen theoretischen Untersuchungen haben sämtliche 
großen Schachmeister der neuen und neuesten Zeit, darunter 
Morphy, Anderssen, Steinitz, Dr. E. Lasker, Mieses, Schlechter, 
Capablanca, Dr. Tarrasch, v. Bardeleben, Spielmann und viele 
andere, hervorragenden Anteil. 


Welch gewaltige Arbeit in dieser Hinsicht in den letzten 70 
Jahren ‚geleistet wurde, lehrt ein Blick in das große „Handbuch 
des Schachspiels“ von R. v. Bilguer. Die vor etwa 7 Jahren 
erschienene achte Auflage dieses Riesenwerkes, die der welt- 
berühmte, 1919 verstorbene österreichische Großmeister Karl 
Schlechter bearbeitete, ist heute schon wieder zum Teil über- 
holt. Die modernen Meister setzen ihren ganzen Ehrgeiz daran, 
immer wieder unbegangene Wege aufzuzeigen, und bei der 
unübersehbaren Mannigfaltigkeit der Spielarten, Systemände- 
rungen und Zugumstellungen liegt es auf der Hand, daß stets 
neue, wertvolle Abarten gefunden werden. Die skeptische 
Richtung unter den Meistern fürchtet, daß, wenn die Erfor- 
schung des Schachspiels im Tempo der letzten Jahre weiter- 
betrieben wird, schließlich eine Erschöpfung der unbekannten 
Möglichkeiten eintreten könnte. Die jüngsten Turniere haben 
die Grundlosigkeit dieser Annahme zur Genüge bewiesen. Die 
Ausbeute der modernen Wettkämpfe an Überraschungen, Fein- 
heiten und interessanten, theoretisch wichtigen Abweichungen 
von bisher in Anwendung befindlichen Methoden ist derart 
reichhaltig, daß ein Absterben des königlichen Spiels vorläufis 
überhaupt nicht in Frage steht. Jedenfalls können wir den trau- 
rigen Ruhm, den Tod dieses ausgezeichneten Intelligenzprüfers 
herbeizuführen, mit Seelenruhe kommenden Generationen über- 
lassen. 


D 


Mit Recht wurde die Frage gestellt, ob das Schach als Spiel. 
als Kunst oder als Wissenschaft zu werten sei. Die Antwort 
hat schon viele Köpfe beschäftigt. Gewichtige Abhandlungen, 
ja sogar eine „Philosophie des Schachspiels“ wurden Se- 
schrieben, um in diesem Punkte Aufklärung zu schaffen. Das 
Resultat besteht in der einhelligen Feststellung, daß das 
Schachspiel sowohl Kurzweiligkeit mit sportlichem Reiz Wie 
wissenschaftliche Tiefe mit der Schönheit und Schwierigkeit 
jeder hohen Kunst vereint. 


„Wer vieles bringt, wird jedem etwas bringen.“ Dieses Wort 
läßt sich ganz besonders auf das königliche Spiel umdeuten. 
Grund genug, die wundervolle Gabe der Schachgöttin „Caissa 
zu schätzen und mit Sorgfalt zu pflegen. 
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Weltwirtfchaftliche Amſchau 


Ein Jahr Dawesplan. — Ist er durchführbar? — Die Weltverschuldung. — Frankreichs Dumping! — 
Ä Deutsch-amerikanische Solidarität. 


Von Lynkeus, 


Am 31. August war das erste Geschäftsjahr des 
Sachverständigenplans abgelaufen. Der Gene- 
ralagent für Reparationszahlungen hat mitgeteilt, daß die 
Deutsche Reichbahngesellschaft die noch fälligen Zinsen ihrer 
Reparationsobligationen gezahlt hat. Damit sind die von 
Deutschland im ersten Geschäftsjahr zu leistenden Zahlungen 
von insgesamt 1 Milliarde Goldmark (800 Millionen aus der im 
Herbst 1924 aufgelegten deutschen Auslandsanleihe, 200 Mii- 
lionen von der Deutschen Reichsbahngesellschaft als Zinszah- 
lungen für die auf Grund des Dawesplans zu Reparations- 
Zwecken begebenen Obligationen in Höhe von 11 Milliarden 
Goldmark) vollständig bewirkt worden. Von dieser Zahlung 
haben Frankreich 455, England 192, Belgien 114, Italien 67, 
Amerika 15, die übrigen reparationsberechtigten Staaten 52 Mil- 
lionen Goldmark erhalten. | 

Damit hat Deutschland sein Versprechen 
prompt eingehalten und diese großen Leistungen aus- 
geführt, ohne daß seine Währung ins Wanken geraten ist. Ob 
es den künftigen härteren Reparationsforderungen nachkommen 
kann, muß die Entwicklung zeigen. Die ihm zugestandene Atem- 
Pause ist kurz bemessen. Aber nicht dies allein muß Bedenken 
für die Durchführbarkeit des Dawesplanes einflößen, sondern, 
wie das Mitglied des Dawes-Komitees Sir Josah Stamp 
auf der Tagung der Internationalen Handelskammer in Brüssel 
mit erfreulich rückhaltloser, erfrischender Klarheit aussprach, 
die Hemmungen aus den Reihen der Reparationsgläubiger selbst 


stehen der glatten Ausführung der deutschen Reparationszahlun- 
gen entgegen. Zur Lösung des schwierigen Transfcr- 
problems käme wie er betonte, die stärkere Heranziehung 
Deutschlands zur Lieferung von Produktionsmitteln an die 
Gläubigerländer in Frage. Aber dem stehen ernste Proteste der 
beteiligten Industrien in diesen Ländern entgegen. So wurde 
nach den Ausführungen von Sir Josah Stamp die Handels- 
kammer von Lille wiederholt bei der Regierung dahin vorstellig, 
daß eine Gefahr „den französischen Industrien“ (der Textil- 
industrie des Nordens, der metallurgischen Industrie u. a.) „und 
insbesondere der früher besetzten Gebiete aus den sog. deutschen 
Sachlieferungen in Form von Industriewaren erwächst“ . Und 
der „Temps“ schrieb: „Die Begebung von 4000 Eisenbahn- 
Waggons nach Deutschland ist ein gutes Beispiel für die Mög- 
lichkeiten eines Landes, sich tatsächlich auf Kosten der Arbeit 
eines anderen Landes zu bereichern.“ Auch soeben wird wieder 
aus Paris gemeldet, daß die Absicht des französischen Ministe- 
riums für Öffentliche Arbeiten, in Deutschland auf Reparations- 
konto die gesamte Ausstattung mit automatischen Bremsen für das 
rollende Material der Güterzüge und gewöhnlichen Personen- 


` wagen zu bestellen, in der französischen Waggonindustrie im 


Hinblick auf den Gesamtbetrag des Auftrages von 4—5 Mil- 
liarden Frank lebhafte Beunruhigung hervorgerufen. Sir Josah 
erklärte dann weiter, daß, wenn Deutschland keine Fertig- 
fabrikate, sondern die von Frankreich sehr ‚benötigte Kohle 
liefere, wieder der englische Kohlenhandel getroffen würde, weil 


Der Film, das unentbehrliche moderne Unterhaltungsmittel. 


Filmvorführung in der Halle der I. Klasse auf dem Hapag-Dampter „Albert Ballin". 
(Siehe den Aufsatz ‚„Bordkinos‘ auf Seite 2657.) 
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er in seiner Ausfuhr nach Frankreich so geschädigt werden 
würde, und daß im Hinblick auf die entscheidende Wichtigkeit 
der englischen Kohlenausfuhr das britische wirtschaftliche 
Gleichgewicht gestört würde. 

Auch gggen die neuerdings von dem britischen Industriever- 
band propagierte große nationale Kampagne mit der Devise 
„Kauft nur englische Waren“ wandte sich mit Recht Sir Josah 
Stamp. Die zur Lösung des Reparationsproblems schon als 
notwendig bezeichnete deutsche Ausfuhrsteigerung 
bedingt eine Aktivierung der Handelsbilanz um 
2% Milliarden Goldmark, die ihrerseits wieder bei den 
Ausfuhrländern eine Passivität in gleicher Höhe herbeiführen 
würde. Um die Größe des Problems zu erkennen, muß man 
sich — abgesehen von der Kernfrage der Reparationsregelung, 
dem Transferproblem (d. h. der Möglichkeit der Übertragung 
der in Deutschland aufgebrachten Markbeträge in fremde Wäh- 
rung), deren Schwierigkeit nirgends bestritten werden kann —, 
vergegenwärtigen, daß ein solcher Zustand des Widerspruchs in 
sich selbst 20—30 Jahre dauern müßte und daß dem Wesen der 
Reparation und der Schuldenzahlung alle die zahlreichen Maß- 
nahmen der Absperrung und des Hochschutzzolls in den Gläu- 
bigerländern geradezu entgegenstehen. Notwendig für 
die Reparationsleistung ist hiernach in erster Linie 
die Wiederherstellung der vollen Wett- 
bewerbsfähigkeit Deutschlands nach Produktions- 
leistung und Handelsentwicklung. Andernfalls kann Deutschland 
aus seiner Wirtschaft heraus nur so viel zahlen, wie es auslän- 
dische Kredite erhält. Die schwebenden großen Wirtschafts- 
fragen gilt es im Hinblick auf diese Erkenntnis nach Ablauf 
des ersten Dawesjahres in Angriff zu nehmen, sobald die inter- 
nationale Schuldenfrage, wie anzunehmen ist, ihrer Lösung ent- 
gegengeführt sein wird. 

In welcher Weise diese Lösung des Schulden- 
problems vor sich gehen wird, ist einstweilen schwer zu 
sagen. Man wird, dabei wohl eine neue Bestätigung des alten 
Satzes erhalten, daß im Wirtschaftsleben der Völker der 
Schuldner stärker ist als der Gläubiger. Es ist ausfallend, daß 
die englische Regierung Frankreich gegenüber ebenso wie die 
amerikanische bei der belgischen Schuldenregelung es ablehnen, 
die Regelung der internationalen Schulden in unmittelbare Be- 
ziehung zum Dawesplan zu bringen. Vielleicht erkennt man 
doch in den maßgebenden Kreisen schon die Schwierigkeit 
seiner Durchführung in seiner jetzigen Form. Nach einer Havas- 
meldung aus Washington teilt man in amtlichen Kreisen 
Caillaux’ Hoffnung, daß man in etwa achttägigen Verhandlungen 
zu einem Abkommen würde kommen können. Ob dies für die 
französisch-amerikanische und gar für die gesamte Schulden- 
regelung wirklich der Fall sein wird, erscheint angesichts des 
großen Komplexes fraglich. 

Belief sich doch die Verschuldung Europas gegen 
Übersee, bei der es sich nicht um eine wirtschaftliche Aufbau- 
schuld, sondern größtenteils um eine Kriegsschuld handelt, Ende 
des Jahres 1924 nach „Wirtschaft und Statistik“ auf insgesamt 
108,8 Milliarden Reichsmark; der Hauptteil dieser Verschuldung 
entfällt auf die interalliierten Schulden. Sie verteilen sich wie 
folgt: auf Frankreich 30,1 (davon 17,4 an die Vereinigten 
Staaten, 12,8 an England), auf Rußland 21,8 (davon an Eng- 
land 15,46, an Frankreich 2,28, an die Vereinigten Staaten 1,06), 
auf Italien 20.99, auf England 19,2 (nur an Vereinigten Staaten), 
auf Belgien 4,6 (davon 2,5 an Frankreich), auf Jugoslawien 2,3 
(davon 1,4 an Frankreich), auf Rumänien 1,8 (davon 0,9 an 
Frankreich), auf Polen 1,69 (davon 0,78 an Frankreich), auf 
Tschechoslowakei 1,1 (davon 0,44 an Frankreich), auf Griechen- 
land 0,99 (davon 0,4 an Frankreich), auf Österreich 0,6 (davon 
0,27 an Frankreich). auf Portugal 0,45, schließlich auf britische 
Kolonien (nur an England) 2,65 Milliarden Reichsmark. Werden 
Schulden und Guthaben kompensiert, so verbleibt als Netto- 
verschuldung der Welt im Rahmen der interalliierten 
Schulden ein Betrag von 77 Milliarden Mark, wovon % auf die 
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Guthaben der Vereinigten Staaten und % auf den Guthaben- 


überschuß Englands entfallen. Die interalliierten Nettoschulden 
beliefen sich Ende 1924: Frankreich 17,9 (1923: 16,4; 1922 15,4), 
Italien 206 (1923: 19,9; 1922 17,8), Rußland 21,8 (20,0 und 
19,4), übrige Schuldner 167 (1923: 16,7; 1922: 17,1), die Netto- 
guthaben: Vereinigte Staaten 50,6 (1923: 49,4; 1922: 48,4), Eng- 
land 26.4 (1923: 23,6, 1922: 21,3). Die interalliierte Verschuldung 
stieg also in den letzten Jahren von 69,7 (1922) auf 73,0 (1923) 
und 77,0 (1924), und zwar geschah dies ausschließlich zu Lasten 
der drei Hauptschuldner, Frankreich, Italien und Rußland. Da- 
gegen verminderte sich die Verschuldung der übrigen, so der- 
jenigen der britischen Dominions an das Mutterland, die Schuld 
Kubas (durch restlose Tilgung) und durch die Fundierung der 
amerikanischen Kriegsschulden Polens, Finnlands, Ungarns und 
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Litauens. Die Gesamtverschuldung der Welt, d. h. 
aus den internationalen Schuldenbe ziehungen von Land zu Land 
beläuft sich — ohne die durch den Vertrag von Versailles ge- 
schaffene Reparationsforderung — Ende 1924 auf 190,7 Mil- 
liarden Mark (davon entfallen auf Europa 141,6, auf Über- 
see 49,1 Milliarden Reichsmark); hierzu gehören die Kriegsvor- 
schüsse der vier alliierten und assoziierten Staaten, die Schulden 
von privaten oder kommunalen Kreditnehmern im Auslande und 
die Anleihen, die Staaten auf fremden Geldmärkten zur Ver- 
fügung gestellt worden sind. Wenn auch diese Schulden eine 
Verminderung erfahren haben — infolge entwerteter Wäh- 
rungen, was für die Guthaben und den Wertpapierbesitz ge- 
wisser Länder, wie Frankreichs, Italiens, Belgiens und Deutsch- 
lands, zutrifft, und sodann infolge Rückwanderung von Vor- 
kriegsanleihen der reich gewordenen Staaten in die Heimat 
(Schweden, Spanien und einige südamerikanische Staaten) —, 
und wenn auch Rußlands Schuldenregelung recht problema- 
tischer Natur ist, so erhellt aus der obigen Zusammenstellung 
doch, um welch ungeheure Beträge es sich hierbei handelt. 
Mit der Lösung dieses gewaltigen Problemkomplexes sind 
ungeheure Umwälzungen für die weltwirtschaftliche 
Verflechtung verbunden und die Rückwirkung auf die erforder- 
liche Neueinspielung der internationalen Arbeitsteilung ist tiei- 
greifend. 

Daß die mangelnde Kaufkraft Deutschlands eine gewichtige 
Ursache für die Absatznöte der anderen Länder ist, ergeben 
auch die Zahlen der französischen Statistik. Die Ausfuhr Frank- 
reichs nach Deutschland hat in den ersten 7 Monaten 1925 
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres um 11 Prozent abge- 
nommen. Im übrigen hat die Ausfuhr (Gesamtbetrag 21 814 Mil- 
lionen Frank) um 353 Millionen zugenommen. Es handelt sich 
hierbei vielfach um eine Inilationsausfuhr. Frankreichs 
Dumping tritt verschiedentlich scharf hervor, z. B. nach 
Irland bei den Lieferungen für die erwartete große Bautätigkeit 
daselbst; Frankreichs Lieferanten haben den Preis für Zement 
in kurzer Frist zweimal um je 5 Schilling für die Tonne her- 
untergesetzt. Die Einfuhr nahm in den ersten 7 Monaten 1925 
bei einem Gesamtbetrage von 19539 Millionen Fr. um 1041 Mil- 
lionen Fr. ab. Deutschland stand in der französischen Einfuhr 
mit 1,14 Milliarden F. an vierter Stelle, in der Ausfuhr mit 
2,1 Milliarde Fr. an dritter Stelle. Eine starke Ausfuhr zeigt 
die französische Automobilindustrie; sie weist einen erheblichen 
Ausfuhrüberschuß auf: an Personenwagen wurden in den ersten 
sieben Monaten 1925 11256, im Vorjahr 7150 eingeführt und 
33283 — im Vorjahr 25 546 — ausgeführt; von letzteren gingen 
nach Deutschland 1483, nach Großbritannien 11317, nach 
Spanien 4273. i l 

Die Handelsbilanz mit ihrer starken Aktivität zeigt, daß 
Frankreichs Wirtschaft an sich intakt ist. Um so seltsamer ist, 
daß französische Kreise anläßlich der internationalen 
Schuldenregelung ernsthaft erklären, sie könnten 
zë Milliarde Goldfrank jährlich ohne die 
schwersten Gefahren für die eigene Währung nicht 
zahlen. Dabei verlangt man von dem schwer danieder- 
liegenden Deutschland eine Jahresleistung von 2% Milliarden 
Mark an das Ausland. 

Die Stellung der Vereinigten Staaten von Amerika 
in der Weltwirtschaft, die schon aus den obigen 
Zahlen über die Weltverschuldung hervorging, ergibt sich auch 
aus seiner günstigen Handelsbilanz und seinem großen Export- 
überschuß. Im letzten Rechnungsiahr betrug der Außenhandel 
8,7 Milliarden Dollar gegenüber 7,9 im Vorjahre und 4,3 Milliar- 
den Doltar 1914. Freilich ist zur Aufrechterhaltung dieses Aus- 
fuhrwertes eine gleich starke und noch gesteigerte Kaufkraft der 
übrigen Welt notwendige. Daß eine Förderung der 
deutsch-amerikanischen Handelsbeziehun-, 
gen zum Vorteil beider möglich ist, zeigt die wachsende Ein- 
fuhr deutscher Teerfarbenstoffe nach Amerika seit Herabsetzung 
der amerikanischen Zölle, d. h. seit September 1924. Deutschland 
ist außerdem der größte Kupferabnehmer der Vereinigten 
Staaten; ein volles Drittel der gesamten amerikanischen Kupfer- 
ausfuhr oder etwas weniger als ein. Viertel der gesamten Welt- 
produktion nimmt Deutschland ab. Die durch die erhöhte Ge- 
schäftstätigkeit in Deutschland, die Stabilisierung der Verhält- 
nisse und durch die Gewährung kurzfristiger amerikanischer 
Kredite für die Wareneindeckung eingetretene Besserungin 
dem wirtschaftlichen Verhältnis Deutsch- 
lands zu Amerika reicht freilich noch nicht aus; um den 
deutschen Export, aber auch den deutschen Import in aus- 
reichendem Maße zu steigern. Wichtigstes Erfordernis hierfür 
ist die Erlangung ausreichenden Kredits möglichst in langfristi- 
ger Form, wie auch von amerikanischer Seite verschiedentlich 
anerkannt worden ist. 


24. September 1925 


DIE 
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Die Bedeutung der deutschen Filmindustrie. 


Die vom 25. Seplember bis 4. Oktober stattfindende Berliner Kino. und Photoausstellung, die 
„Kipho", wird ein fesselndes, einzigartiges 1 bilden. Die deutsche Kino- und Photoindustrie 


wird in eindrucksvoller Stärke vertreten sein. 


in riesiges Filmatelier, in dem ständig Filmaufnah- gë 


men stattfinden, soll den Besuchern einen Blick hinter die Kulissen des Films gewähren. Einzel- 
heiten der „Kipho“ gibt die uns von maßgebender Seite zugegangene Vorschau bekannt. 


In aller Stile — in einer Stille, die sogar in einem merk- 
würdigen Gegensatz steht zu all dem Tamtam, mit dem sonst 
anderweit weniger bedeutsame und weit weniger vorbedachte 
Veranstaltungen in Szene gehen, bereitet sich in Berlin eine 
Ausstellungs-Messe wie sie bisher einzig in Deutschland viel- 
leicht sogar einzig in der Welt dastehen dürfte, vor: 
die Kino- und Photo-Ausstellung Ber- 
lin 1925, „die Kiph6“, wie der nicht 
gerade begeisternd schöne, aber wahr- 
scheinlich in kurzer Zeit populäre 
Name lauten soll. 

Die deutsche Filmindustrie steht 
heute zweifellos an der Spitze der ge- 
samten europäischen Produktion, den 
anfänglichen Vorsprung des skandina- 
vischen und italienischen Films hat sie 
längst eingeholt, der französische, vol- 
lends der englische, kann kaum noch 
mit ihm konkurrieren. Die einzigen 
ernstlichen Konkurrenten sind die Ame- 
rikaner, aber man kann nicht sagen, 
daß die amerikanischen Filme besser, 
man kann höchstens feststellen, daß 
sie anders sind als die unseren. So 
paradox das klingen mag: der deut- 
sche Film befindet sich trotzdem in 
einer keineswegs rosigen Situation. 
Die Gründe zu untersuchen, ist hier 
nicht der Platz. Immerhin muß rein 
Sachlich zugegeben werden, daß mit Ausnahme eines oder weni- 
ger großer Konzerne die eigentliche herstellende Industrie mit 
schweren Sorgen zu kämpfen hat. Die verwandten Gewerbe 
und insbesondere die Kinotechnik werden dadurch natürlich not- 
wendig in Mitleidenschaft gezogen. Trotzdem steht dieser 
Teil der Industrie in höchster Blüte, insbesondere dank einem 
Export, der auch unter Krieg und Revolution, unter Inflation 


„Lvia“, Spiegelreflex-Kino- Aufnahmeapparat 
der Apparatebau Freiburg G. m. b. H., 
| burg in Baden. 


werde eine neue und vielleicht ‘sogar nicht verbesserte Auf- 
lage der technischen Messe in Leipzig, bestenfalls ein tech- 
nischer Jahrmarkt werden, während der Film selber, zumal 
man ja nicht wisse, was er eigentlich zur Schau stellen solle. 
zurückstehen, das Aschenbrödel in dem Palast sein werde. 
Aber die Defaitisten sind schmählich Lügen gestraft. Schon 
| am l. Juni war dank dem unerwar- 
teten, ja unerhörten Andrang von 
Interessenten die ganze Funkhalle so 
gut wie ausverkauft. Von dem be- 
legten Raum entfallen rund 1550 
Quadratmeter auf Kino- und Photo- 
technik, über 2000 Quadratmeter auf 
den reinen Film und seine Neben- 
gewerbe (Rohfilm, Entwicklung und 
Kopie, Filmphotos, Filmreklame und 
Filmpressen). Mit einer außerordent- 
lich interessanten Kollektivausstellung 
ist der Bund deutscher Lehrfilmher- 
steller (16 Firmen) vertreten, und eine 
besondere Rolle spielt die wissen- 
schaftliche Photographie. Weitere 1000 
Quadratmeter nehmen die Gesamtaus- 
stellungen der deutschen Fachphoto- 
graphenverbände, der Liebhaber-Pho- 
tographenverbände, der Lehrinstitute 
(Lettehaus, Berlin, Staatl. Institut für 
Phototechnik, München, und die photo- 
graphischen Institute der Technischen 
Hochschulen Charlottenburg und Darmstadt) ein. Daneben sind 
folgende besondere Gruppen zu erwähnen: Geschichte der 
Photographie, Geschichte der Kinematographie, das Photo in der 
Reklame, der Film in der Reklame. Hinter dem Funkhaus wird 


Frei- 


und Stabilisierung nicht wesentlich gelitten hat. Deutsche. - 


Lampen gehen nicht nur nach Rußland, sondern auch nach““ 
Frankreich (nur daß da einstweilen noch die Herstel- 
lungsfirma fortgekratzt wird). Die zurückgegan- 
gene Produktion hat andererseits die Atelierbesitzer in aller- 
lei Nöte gebracht, während der deutsche Rohfilm nicht nur 
den. Wettbewerb des englischen und amerikanischen aushält, 
sondern selbst im fernsten Ausland zusehends Eroberungen 
macht. ` | . 
Von dern deutschen Photo und der deutschen Photoindustrie 
ist noch Erfreulicheres zu melden. Die Kunst und nicht zu- 
letzt die Naturphotographie hat in Deutschland, wie ein Blick 
in die Spezialausstellungen oder in die Fachpresse lehrt, eine 
von keinem Auslandgewerbe übertroffene Höhe erreicht, ins- 
besondere scheint die deutsche wissenschaftliche und die 
deutsche Farbenphotographie „in der Welt voran“ zu stehen. 
Zum erstenmal verbünden sich nun bei der Berliner Aus- 
stellung, die vom 25. September bis zum 4. Oktober d. J. 
stattfinden soll, Kino und Photo zu einer stolzen Gesamt- 
repräsentation, die sich, wie es schon heute klar ist, des 
Interesses nicht nur der Sachverständigen und Spezialinter- 
essenten, sondern auch der weitesten Kreise des Publikums 
und — ein besonders erfreuliches Zeichen — auch des Aus- 
landes zu erfreuen hat. 
Die „Kipho“ ist eine der Veranstaltungen des Berliner 
Messeamts, eine unter vielen, aber wie gesagt an Bedeutung 
und Rang sicher nicht eine der unwichtigsten. Sie wird eine 
Mischungvon Ausstellung und Messe sein, d. h. 
zu einem Teil eine rein repräsentative Schau über den heu- 
tigen Stand der deutschen Kino- und Photoindustrie und vor 
allem der deutschen Kino- und Phototechnik, daneben aber 
auch eine mit ausgesprochenen Verkaufstendenzen rechnende 
esse insbesondere für die Spitzenleistungen der dem Film 
verwandten Gewerbe und der für den Film und die Photo- 
eraphie arbeitenden Technik. Die eigentliche Ausstellung 
wird im Hause der Funkindustrie stattfinden. Die „Mies- 
Macher“, die es auch im Film geben soll, hatten zuerst, auch 
in der Öffentlichkeit, die Befürchtung ausgesprochen, es 


‚ 


Mechau-Projektor. 
A (Ernst Leitz Kinowerk G. m. b. H., Rastatt.) l 
(Zum Aufsatz „Kino-Aufnanme- und Vorführungsapparäte‘‘ auf Seite 2635.) 
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zur Erholung von all dem Schauenswerten der riesige Funk- 
turm und wahrscheinlich auch eine Filmstadt locken. 

Die große Publikumsensation wird daneben noch die zweite 
von der „Kipho“ in Anspruch genommene Halle mit ihren rund 
2000 Quadratmetern Bodenfläche werden: auf den Galerien und 
den wieder eingebauten Tribünen des 6-Tagerennens werden 
viele Tausende von Besuchern Gelegenheit haben, Einblick in 
ein Muster-Aufnahme-Atelier zu tun, das die ganze 
Mitte der Halle einnimmt und in dem nicht nur die modernsten 
Ateliereinrichtungen, sondern auch wirklich Aufnahmen 
gezeigt werden sollen, immer drei oder vier Szenen aus der 
Groß-Fnim-Produktion unserer Industrie zugleich. Unmittelbar 
nach den Aufnahmen wird sich eine Vorführungswand herab- 
senken, und es werden rein historische Filme von einst und 
jetzt, Entstehung des Films und aus dem Leben seiner Stars, 
zum Schluß aber, mit Hilfe des modernsten Entwicklungsver- 
fahrens. auch schon dieselben Szenen im Film gezeigt werden, 
die kurz vorher vor den Augen des Publikums gedreht worden 
sind. Daneben sollen in dem kleinen Theater der Funkhalle 
regelmäßig Kultur- und Propagandafilme laufen, und am Abend 
wird nach dem Muster der Reklamemesse eine eigens für diese 
Ausstellung geschriebene und kostümierte Revue aufgeführt 
werden. 

Während der Kipho-Woche veranstaltet die Spitzenorganisa- 
tion der Filmindustrie ein oder zwei große Tagungen, darunter 
auch eine filmpolitische im Reichstag, eine andere Tagung führt 
die Filmverleiher, eine weitere die deutschen Kinotheaterbesitzer 
nach Berlin. 

Die deutsche Kino- und Photoausstellung wird nicht nur die 
erste in ihrer Art, sondern auch etwas Einziges sein, eine Art 
Rechenschaftsbericht oder auch eine Art Prüfung. Sie wird 
zeigen, daß auch die deutsche Kino- und Photoindustrie am 
Aufbau und am Werke ist und nicht verzagt in aller Not und 
Zeit. Die beiden Industrien stehen in der Tat nach der Höhe des 
in ihnen investierten Kapitals, nach der Zahl, der in ihnen 
selbst und in verwandten (iewerben beschäftigten Personen und 
endlich nach dem Umfang des Exports an hervorragender Stelle 
in der deutschen Gesamtindustrie; sie gehören daneben zu den 
volkstümlichsten unter den deutschen Industrien; beide, nicht 
zuletzt der Film haben eine nicht hoch genug einzuschätzende 
kulturelle und propagandistische Bedeutung; wenn sie auch an- 
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gefeindet. bedrängt und (auch durch die Gesetzgebung) be- 


drückt werden wie kaum eine andere Industrie, so werden und 
müssen sie trotzdem ihren Platz an der Sonne behaupten, die 
uns hoffentlich alsbald wieder scheint. Die „Kipho“ soll und 
wird eine wichtige Etappe in diesem Daseinskampfe sein. 


Belgische Eisenbahnmaterial-Bestellung in Deutschland. 

Die belgische Eisenbahnverwaltung hat in Deutschland auf 
Reparationskonto 5 Triebwagen bestellt, in der Absicht, deren 
Benützung auf den Sekundärbahnen zu verallgemeinern. Diese 
Wagen, die durch 2 Benzinmotore von 100 PS angetrieben wer- 
den, können 2 Wagen von 12 t mit einer Stundengeschwindigkeit 
von 60 km bei horizontaler Bahn und von 32 km bei einer 
Steigerung von 16 mm schleppen. 


GieBerei-Fachausstellung in Düsseldorf. 

Der Verein Deutscher Eisengießereien, Gießereiverband, ver- 
anstaltete vom 23. August bis 11. September 1925 in Düsseldorf 
in den Hallen an der Brüderstraße seine 4. Gießerei-Fachaus- 
stellung. Ihr liegt der Gedanke zugrunde, die Möglichkeit einer 
wissenschaftlichen Befruchtung der gesamten Gießereitechnik zu 
zeigen. Betritt man die Ausstellungshallen durch den Haupt- 
eingang in der Brüderstraße, so trifft man zunächst auf wert- 
volle Darstellungen aus Eisenkunstguß. Rechts, und links 
gegenüber dem Eingang sind zwei mittelalterliche Eisenkunst- 
guß-Rüstungen aufgestellt. Links befinden sich die Verkaufs- 
stände mehrerer Firmen, die noch heute den Eisenkunstguß 
pflegen. Gerade sie zeigen gegenüber den älteren Eisenkunst- 
gußdarstellungen, die in der ganzen Ausstellung verstreut an- 
gebracht sind, wie sich das harte Eisen. das nach dem Guß nicht 
mehr wie Bronze nachziseliert werden kann, für die moderne 
Kunstauffassung mit ihren herben Formen ganz besonders gut 
eignet. Um die wissenschaftliche Ausstellung baut sich eine 
räumlich ebenso große Firmenausstellung auf. Die gesamte 
Austellungsfläche der beiden Abteilungen beträgt zusammen rund 
4000 qm. Auch für die Firmenausstellung wurde Wert darauf 
gelegt, daß möglichst nur wirkliche Neuerungen gezeigt wer- 
den, so daß auch dieser Teil der. Ausstellung des anderen Teiles 
würdig ist. Soweit es sich um Gießereimaschinen handelt, wer- 
den die Neuerungen auch gleich im Betrieb vorgeführt. Eine 
vollständige Gießerei im Betriebe verdient besonders hervorge- 
hoben zu werden. 


REICHSBANK — DEVISEN — KURSE 


„ der Deutachen 
Reichebank vom 7. September 19285. 


Aktiva: (Reichsmark) 
Noch nicht begebene Reichsbank- 
anteile 177 212 000 
Goldbestand (Rarrengold) sowie in- 
u. ausländische Goldmünzen, das 


Pfund fein zu 1392 F 


berechnet . 1 144 046 000 
und zwär: 
EEN e * S S 1 045 426 000 
Golddepot (unbelastet e aus n- 
dischen Zentralnotenbanken . 98 620 000 
Bestand an: 
Deckungsfähigen Devisen 351 803 000 
Sonstigen Wechseln und Schecks 1700 516 (40 
Deutschen Scheidemünzen . 66 599 000 
Noten anderer Banken 19 229 000 
Lombardforderungen 14 122 000 
Effekten R 201 986 000 
Sonstigen Aktiven . 531 659 000 
Passiva: 
Grundkapital: 
a) begeben 122 TRA 000 
b) noch nicht begeben 177 212 000 
rvefonds: 
M licher Reservefonds 25 403 000 
d) Spezialreservefonds für künf- 
tige Dividendenzahlung . 33 404 000 
c) sonstige Rücklagen ; 127 000 000 
Betrag der umlaufenden Noten : 2 559 286 000 
Sonst. tägl. füll. Verbindlichkeiten 701 715 000 
An eine Kündigungsfrist gebundene 
Verbindlichkeiten . - . — 
Darlehen bei der Rentenbank A — 
Sonstige Passiva ; 460 334 000 
* erbindlichkeiten aus w veiter be- 
gebenen. im Inlande z: ıhlbaren 
Wechseln. e. ër e ée 418 889 000 


X 


In der ersten Septemberwoche trat die übliche 


tung des Reichsbankstatus ein. Von pri- 
SE Bolte wurden 106 Mill. Wechsel kredite 
abgezahlt, während die öffentlichen Stellen 
41,5 Mill. Rediskonten an die Reichsbank zu- 


erten, so daß der Wechselbestand sich 
a 1700,5 Mill. Rm. und die Summe 
der rediskontierten Wechsel auf 448,9 Mill. Rm. 
verminderte. Die Lombardanlage ging um 
18,8 auf 14,1 Mill. und die gesamte Kapital- 
anlage somit um 83,3 auf 1916,6 Mill. Rm. zu- 
rück. An Reichsbanknoten sind 35,3 Mill. aus 


dem Verkehr zurückgeströmt, so daß der Bank- 


notenumlauf 2559,3 Mill. Rm. beträgt. An Ren- RW o 
tenbankscheinen sind 72,3 Mill. in die Kassen Fraustadt Zucker“) 90,75 87,87 
der Reichsbank zurückgeflossen; der Bestand Friedrichshall Kali). 90 91 
der Reichsbank an solchen Scheinen beläuft Gelsenkirchener Bergw. . 56.75 56,25 
sich somit auf 193.9 Mill. Die fremden Gelder Goldschmidt“ 8 74,30 72,622 
haben sich ungefähr auf gleicher Höhe wie in Hannover Maschinen“) A 66,50 60 
der Vorwoche gehalten und betragen 701,7 Mill. Harpener Bergbau“) i 112,25 104 
gegen 701,0 Mill. Die Golddeckung der Noten Hirsch Kupfer) 91 92 p 
beträgt 44,7 gegen 43,9 Prozent in der Vor- Höchster Farben)) 122 123,25 
woche, ihre Deckung durch Gold und deckungs- Humboldt Maschinen*) `, . 46 48,30 
fühige Devisen 58,4 gegen 57,7 Prozent. Kali Aschersleben*) e 127,50 124,87 
Euer ee ER 70.25 Ge 
7 öin-Rottweil*) -. . .. 85 2 
n 9. 9. 25: 186. 9. 25: Laurahütte ') 44,87 12.25 
ei o mar Lindström“) N 108,50 185 
5 % Reichsanleine 0.280 0.250 5 oe. SC 12 71.37 
or H H D D D D e a Ä es 
A "e Reichsanleihe e e > 0,350 — Maschinen Kappel 15 15 
312 % Reichsanleihe 0.342 0.307 Niederlaus Kohle“) e 96.25 93 
3 % Reichsanleihe 0.540 0.485 Oberbedarf*) 61 75 55,75 
4% Preuß. Konsols . 0.300 0.265 Caro“) ` i S 45.75 41.25 
313 % Preuß. Konsols . 0,340 Pas Orenstein) 3755 Se 
3% Preuß. Konsols , . . 0.305 0,272 Phoenix Bergbau") ` 77.75 7 
5% Mexikaner . e a — Pintsch*) ) 73.75 69.80 
Neu-Guinea?! )))))): à 183 172 8 e 21 
5 Prestowerke*) 8 S AN 1 
o EE 26,12 26,12 Rosenthal Porzellan.) 93 89,25 
Schantung . e ZS 2 1,80 Sarotti“ e 126 10 122.50 
Deutsche Bank®) | ... 112.75 111.90  Schuckert*) . . . 64.62 67.25 
tere e ere Ir 2 Siemens Glas*) 91.50 88,50 
er Sa n 35.50 Stettiner Vulkan*) 39.75 36 
Veberseebank*) ` EEN 83 84 ee en 0 
Reichsbank“). 127,20 135 onhard Tietz 1 ; em 
Lübeek-BüchenEisenb.*) . 122.50 117 Varziner Papier“) 61 8 
i * ? Vereinigte Glanzstoft*) ` ; 3005 31 
Hamburg-Amerika-Linie ) 65,25 63 > 3 
Hamb. Südam. Dampfsch. “) 87.25 84.25 Vogtländer Maschinen 3.30 E 
Norddeutscher Lloyd). 69.10 67,50 Wanderer ) eek Ka Se - 
Schultheiß- E ` 119.50 117,75 Wicking Portland?) Ge d 
Holsten-Brauerei“) : 128 129.50 R. Noll) aan: un 107.50 
A. E. G. *) E 97 97,75 Zeitzer Wa! inen . . 9.70 9.25 
Alsen-Portland-Zement*) . 120,50 119.50 Zellstoff Waldhof . . . . 70 
Augsburg. Nürnberg“) 108 100, 50 
Badische Anilin“). A 128,60 126,87 Devisen und Noten 2 ark) 
Bergmann Ele ktrizität*) 79,75 78 (In Rei Br 
Berliner Maschinen“) 67,87 69,62 Holland 169.10 1 9 23 
Bremer Wolle“) Ee 102,75 99 Belg len 18.70 > 
Chemische Albert“) .. 93,25 89,50 Schweden . E 112,55 11706 
Cröllwitz Papier 122,25 115 Italien 17,80 20. 860 
Daimler“) e 48,62 44 London . ir 8 20,360 4.200 
Deutsch- Luxemburger®) i 71,62 72.12 New York. . ..» 4,200 19.81 
Deutsche Erdöl*) . . 1 91 85 Paris 19.75 A 
Deutsche Kali. 27,25 25,75 Schweiz. . . 81.10 
Düsseldorfer Kammgarn*) — 55 Rumänien. EMS 5.90 ge 
Dynamit Nobel“) 77.75 77 Spanlen 59,90 60.2 
Elberfelder Farben“) ; 121,87 123 — — 
Eschweiler Bergwerk S 119 119,75 ) Aut Reichsmark umgestellt. 


24. September 1925 


Der Verfasser schildert die wich- 
tigsten Kino-Aufnahme- und Vorfi;h- 
rungsapparate und zeigt, welche an 
Vollkommenheit und Präzision kaum 
zu übertreffenden Apparate die deuf- 
sche Industrie hervorgebracht hat. 


I. Kino-Auinahmeapparate. 


Die Kinematographie zählt zu den wenigen 
Erfindungen der letzten Jahrzehnte, die in 
kurzer Zeit eine geradezu beispiellose Bedeu— 
tung und Popularität erlangt haben. Ihre 
Leistungen sind heute erstaunlich weit VOT- 
geschritten, und ihre praktische Anwendung 
hat scheinbar keine Grenzen. In der Wis- 
senschaft und Technik erschließen sich ihr 
immer weitere neue Anwendungsgebiete. Als 
Hilfsmittel zur Forschung ist sie unentbehr- 
lich. In den neuzeitlichen Spielfilmen, auf den 
Gebieten der Kunstkultur und Wissenschaft 


Krupp-Ernemann „Magnifizenz“ oul 
Säulentisch, mit Spiegel-Dia-Einrıch- 
tung und Kühlküvette, 


sind die Leistungen der Kinematogra- 
phie kaum noch zu übertreffen. 

Die große Anwendungsmösglichkeit 
des Films und seine hervorragenden 
Leistungen verdanken wir in der 
Hauptsache unserer hochentwickelten 


Aufnahmeapparat der Askania- 
Werke A.-G. mit Elektromotor 


und Regulieranlasser. 
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KINO-AUFNAHME- UND VORFUHRUNGSAPPARATE 


Von Karl Hansen. Berlin. 


schränkt, wodurch größtmögliche Filmschonung 
erreicht ist. Die Verstellung des Hellsektors 
erfolgt von der Vorderseite des Apparates, 
an dem eine Skala angebracht ist. an der die 
jeweilige Öffnung der Verschlußöffnung abge- 
lesen werden kann. Der Apparat arbeitet im 
Bewegungs- und Belichtungsmechanismus 
rückwärts ebenso sicher wie vorwärts ohne 
Umkupplung oder Umstecken der Kurbel, Die 
Drehrichtung der Friktionskerne der Kassetten 
schließt sich der Kurbelbewegung ohne irgend- 
welche Umstellung an. Die Objektive, die mit 
einem Öffnungsverhältnis bis zu F: 2 geliefert 
werden, können in wenigen Sekunden leicht 
gewechselt werden. Die Scharfeinstellung 
kann nach der Entiernungsskala erfolgen oder 
aber mittels einer auf der Rückseite des Appa- 
rates befindlichen verschiebbaren Einstellupe, 
wobei das Filmband als Mattscheibe dient. 


„Ica“-Goliathkino mit feuersicherem 
Lampenhaus und Schutztrommeln. 


Geschwindigkeitsmesser, Bild- und 
Meterzähler, Universalblender und 
viele andere Nebenapparate, mit denen 
der Ernemann-Apparat Modell E aus- 
gestattet ist, ermöglichen es, mit ihm 
alle vorkommenden Arbeiten einwand- 
frei auszuführen. 


Industrie feinmechanischer Instru- Die Askania-W . A.-G., Horan 
mente, die rastlos an der Vervoll- Friedenau, stellen ebenfalls seit SEN 
Kommnung und Weiterentwicklung der Jahren einen Aufnahmeapparat er. 
kinematographischen Aufnahme- und Ernemann-Hochtrequenz -Aufnahmekino 1 Das Gehäuse dieser ee 
Wiedergabe-Apparate arbeitet lupe“ auf „Zeitlupen -Tisch mit Motorantrie wird aus einer Aluminiumlegierung 

Das Normal- Aufnahmekino Mo- und Regulier- Anlasser. oder aus Teakholz angefertigt. Die 


dell E der Ernemann-Werke A.-G., 
Dresden, zeichnet sich durch seinen gedräng- 
ten Bau, seinen unbedingt zuverlässigen Be- 
wegungsmechanismus, Übersichtlichkeit des 
echanismus und aller Einstellvorrichtungen 
aus. Bei einem Kassetten-Fassungsvermögen 
von 120 m betragen die Ausmaße des Appa- 
Tates nur 28X20X15. Der Filmtransport er- 
folgt bei diesem Ernemann-Modell E zwangs- 
läufig nach dem bewährten Greifersystem, bei 
dem die F ührung des Greiferschlittens Schwal- 
benschwanzform hat, wodurch absolut gleich- 
mäßiges Laufen ohne irgendwelches Spiel er- 
reicht wird, Die Berührurg des Filmes auf 
der Filmbahn ist auf ein Mindestmaß be- 


Ernemann - Normal- Aufnahme- 


kino Modell E, Rückansicht. 


schnell laufenden Achsen sind in Ku- 
gellagern gelagert, um bei starker Kälte ein 
Festziehen zu vermeiden. Der Greifer ist nach 
dem System der Nutenführung konstruiert, ar- 
beitet ohne toten Gang und völlig erschütte- 
rungsfrei. Das Filmfenster ist als Rollendruck- 
fenster ausgebildet, um die gleitende Reibung 
des Filmes durch eine rollende zu ersetzen, 
wodurch ein Zerkratzen des Filmbandes ver- 
hindert wird. Eine an der Kamerarückwand 
angebrachte Einstellupe ermöglicht die Beob- 
achtung des Bildes auf dem Film. Sie besteht 
aus dem Okularkopf mit dem Lupenverschluß 
und zwei ineinanderschiebbaren Tuben. Nach 
Herausziehen beider Tuben ist _die_Vergröße- 
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rung 4fach, nach Herausziehen nur des mit dem Okularkopfe 
versehenen inneren Tubus wird eine 8fache Vergrößerung er- 
reicht. Die Einstellupe gibt ein aufrechtes Bild, das auch wäh- 
rend der Aufnahme beobachtet werden kann. Die von außen 
auch während der Aufnahme verstellbare Sektorenblende kann 
von 0 Grad bis 160 Grad verstellt werden. Der Apparat 
ist mit Geschwindigkeits- und Meterzähler ausgestattet. Ein 
optischer Sucher sowie ein Entfernungsmesser sind an der 
Kamera anzubringen. Das Auswechseln der Objektive, die in 
eine besondere Fassung montiert sind, ist leicht und schnell zu 
bewerkstelligen. Eine besondere Kombinationsblende, eine Ver- 
einigung von Iris-, Vorhang- und Kulissenblende, kann mit 
wenigen Handgriffen an der Kamera befestigt werden. 

Die Apparatebau Freiburg G. m. b. H. stellt einen Aufnahme- 
apparat her, die „Lyta“-Kamera, deren Auibau und konstruktive 
Einzelheiten von den übrigen Apparatetypen ganz wesentlich ab- 
weichen. Die Kassetten des Apparates liegen direkt nebenein- 
ander, und in einer losen Spiralschleife wird der Film von der 
Vollkassette in das Filmfenster geführt. Ein Nachwickler schiebt 
den belichteten Film in die Lcerkassette ein, so daß der Kern 
lediglich den in die Kassette einlaufenden Film aufzurollen hat. 
Auf den Vor- und Nachwickel-Zahnrädern wird der Film durch 
gekrümmte Schienen festgehalten, die den Film verhindern, die 
Zahntrommeln zu verlassen. Der Film kann nirgend aus Seiner 
Bahn, bis er sich in der Kassette befindet. Der Greifer der Lyta- 
Kamera ist zwangsläufig geführt, die Greiferstifte verlassen die 
Periorationslöcher schräg nach oben, was ein absolutes Stehen 
der Bilder bedingt. Das geringe Gewicht des Greifers von etwa 
17 Gramm kann den Apparat selbst bei schnellstem Gang nicht 
in Vibration versetzen. Die Kasetten haben eine völlig offene 
Finführung und sind durch besonders geeignete Konstruktion 
vor eindringendem Licht geschützt. Ein langer Kanal mit nur seit- 
licher Führung auf der Perforation leitet den Film an der einen 
Seitenwand entlang, um ihn dann in der Ecke der Kassette um 
eine dicke Rolle herum ins Innere der Kasette zu lenken. Um 
ein Schleifen des aufgewickelten Filmes an den Kassettenwän- 
den zu vermeiden, trägt der Kern der Lyta-Kamera auf jeder 
Seite eine Stahlschiene, die die Filmrolle am seitlichen Aus- 
weichen verhindert. Die Friktionskuppelung für die Filmaufwick- 
lung ist auf die Oberfläche des Filmkernes gelegt, da an dieser 
Stelle nur eine geringe Friktion zum einwandfreien Aufwickeln 
des Filmes erforderlich ist. Sie besteht bei der Lyta-Kamera 
aus einer in den Kern eingefügten Korkscheibe. 

Um schnelle, dem menschlichen Auge nicht mehr wahrnehm- 
bare Bewegungsvorgänge festzuhalten und zu analysieren, dient 
die Zeitlupe der Ernemann-Werke A.-G., Dresden. Die Bild- 
zahl läßt sich bei diesem Apparat bis über 500 in der Sekunde 
steigern. Der Bau eines solchen Apparates stellt natürlich an 
die gesamte Technik nach jeder Seite hin hohe Anforderungen. 
Infolge der großen Geschwindigkeiten muß der Apparat, damit 
sich im Bilde keine Erschütterungen bemerkbar machen, hin- 
reichend schwer gebaut sein. Der Apparat wird auf einem dem- 
entsprechend konstruierten eisernen Grundgestell mit neigbarer 
Platte montiert. Der Antrieb kann bis zu 300 Bildern in der 
Sekunde mit.der Hand erfolgen. Bei höherem Bildwechsel er- 
folgt der Antrieb mittels eines Elektromotors, dessen Geschwin- 
digkeit durch einen Regulieranlasser geregelt wird. Die Kas- 
setten fassen 180 Meter Film. 


II. Vorführungs- Apparate. 


Zur Vorführung von Filmen in großen Lichtspielbetrieben 
werden von unserer optischen Industrie eine große Zahl der ver- 
schiedensten Kino-Theatermaschinen auf den Markt gebracht, 
deren Konstruktion und Ausiührung den weitestgehenden An- 
sprüchen genügen und auch den verschiedensten Sonderwün- 
schen für gewisse Spezialzwecke voll Rechnung tragen. Die 
zunehmende Anwendung des Filmes zu Lehirzwecken in 
den verschiedensten Unterrichtsinstituten haben zur Konstruk- 
tion besonderer Schulkinoapparate geführt. die den gestellten 
Ansprüchen, sei es zur Vorführung in Schulklassen oder großen 
Sälen. in jedem Falle entsprechen. In den meisten Fällen ist man 
dazu übergegangen, in den großen Sälen der Schulen Theater— 
maschinen aufzustellen. Um diese auch als Schulkino für Unter- 
richtszwecke benutzen zu können, sind die Projektoren, wie 
z. B. der Krupp-Ernemann-Stahl-Projektor „Imperator“ mit 
Filmstillstand- und Rücklauf-Einrichtungen, Dia-Einrichtungen 
und Kühlgebläse ausgerüstet. Das Malteserkreuz läuft wie bei 
allen Theatermaschinen im Ölbad, ebenso aber sind auch die 
Zahn- und Winkelräder vollkommen gekapselt und so vor Be- 
schädigungen und Abnutzungen durch Filmstaub geschützt. Die 
Ölung des gesamten Werkes erfolgt von einer Zentralstelle aus. 
Wenn auch der Ernemann- Imperator mit allen Neuerungen aus- 
gestattet ist, und die Erfahrungen, die in langen Jahren an den 
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vielen in Betrieb befindlichen Apparaten gemacht wurden, am 
Imperator bei jeder neuen Serie berücksichtigt wurden, 50 


haben die Ernemann-Werke doch eine Neukonstruktion heraus- 


gebracht, bei deren Entstehung die jahrelangen Erfahrungen und 
Fortschritte auf dem Kinogebiete maßgebend waren. In dieser 
Theatermaschine „Magnifizenz“ ist in besonderer Weise der 
Charakter einer Maschine betont. Durch Normung der Einzel- 
teile und Präzisionsausführung ist neben ruhigem Gang auch 
leichte Auswechselung won allen Teilen gesichert. Das ge- 
samte Schaltwerk der Maschine ist auswechselbar, so daß aui 
ein komplettes Ersatzwerk verzichtet werden kann. 

Der Goliathkino der Ica A.-G., Dresden, der sich durch eine 
gut durchgearbeitete Konstruktion und gediegene Arbeit aus- 
zeichnet, wird mit einem besonders gut durchkonstruierten feuer- 
sicheren Lampenhaus geliefert. 

Die Zwillingsmaschine der Hahn-Goerz-Werke in Cassel, deren 
Projektor-Getriebeseite vollkommen gekapselt ist, 
einer stabilen Säule zwei komplette Projektoren, die um das 
Lampenhaus schwenkbar angeordnet sind. Während in dem 
einen Projektor ein Film läuft, kann in den zweiten ein neuer 
Film eingelegt werden, so daß man mit dieser Maschine in der 


Lage ist, einen mehraktigen Film fast ohne Zwischenpausen vor- 


zuführen. 

Eine völlig andere Konstruktion wie die oben beschriebenen 
Kino-Projektoren zeigt der Projektor von Mechau, der von dem 
Ernst Leitz Kinowerk G. m. b. H. in Rastatt in Baden herge- 
stellt wird. Bei ihm wird der Film nicht ruckweise durch das 
Filmfenster geführt, sondern kontinuierlich, was außerordentliche 
Vorteile bietet. Das Filmband wird bei weitem nicht so stark 
beansprucht und die Ausnutzung der Lichtquelle ist durch den 
Fortfall der Blenden eine weit günstigere. Für Unterrichts- 
zwecke kommt hinzu, daß mit viel geringeren Bildfrequenzen 
vorgeführt werden kann. Die Wirkungsweise des Mechau- 
projektors ist folgende: Der Krater der positiven Kohle wird vom 
Glashohlspiegel und dem Glaskondensor zunächst auf dem Vor- 
fenster entworfen, dort rechteckig begrenzt und dann in der 
Filmbahn abgebildet. Das Bild des Voriensters bedeckt hier 
gerade ein Filmbild. Von beiden erzeugt das Projektorobjektiv 
zunächst ein Bild im „Unendlichen“ und das Teleobjektiv dann 
ein Bild auf dem Projektionsschirm. Das Projektionsobjektiv ist 
immer dasselbe, das Teleobjektiv dagegen erhält verschiedene 
Brennweiten zur Herstellung verschiedener Vergrößerungen. 
Die Neigungen des Lichtbüschels bei hoher oder tiefer liegenden 
Projektionsschirmen werden durch geeignete Einstellung des 
Projektionsspiegels erzielt. Werden die Sektorenspiegel g und d 
in Drehung versetzt, so schalten sie sich einmal unten auf der 
Analysatorenseite und einmal oben auf der Kompensatorseite in 
den Strahlengang ein und dann wieder aus. Dabei werden sie 
unten in den Kugelgelenken noch so gekippt, daß das Abbild des 


Vorfensters in der Filmbahn genau mit dem Filmbild von oben 


nach unten wandert. Oben dagegen ist die Kippung in den 
Kugelgelenken eine umgekehrte, so daß die Wanderung der bei- 
den Bilder wieder aufgehoben ist. Außerhalb des Strahlenganges 
erfolgt die Kippung der Spiegel so, daß sie vor dem Eintritt in 
den Strahlengang wieder in der Anfangsstellung stehen. Um 
Diapositive zu projizieren, wird der Diaspiegel r im Lampenhaus 
umgeklappt und der Projektionsspiegel n ganz umgelegt. Ein 
großer Vorteil beim Mechauprojektor ist das Fehlen der Flügel- 
blende und das Verschwimmen des einen Bildes in das schon 
auf der Projektionswand befindliche. 


Aufhebung der Einreisebeschränkungen in den britischen 
Dominions. l 

Die indische Regierung gibt bekannt, daß die allgemeinen ein- 
schränkenden Bestimmungen für die Einreise nach Indien von 
Fremden, die ehemals feindlichen Staaten angehören, aufgehoben 
werden. 

Dieser Beschluß der Regierung ist eine Folge des eng 
gisch-deutschen Vertrages und der Aufhebung aller 
Einreisebeschränkungen für ehemals feindliche Ausländer naci 
Großbritannien. In Zukunft wird bei der Erteilung von Visa 
für die Einreise nach Indien gegenüber ehemals feindlichen Aus- 
ländern kein Unterschied mehr gemacht werden. 

In Australien ist das Gesetz, das die Zulassung Deutscher 
für 5 Jahre verbot und darüber hinaus von jeweiliger besonde- 
rer Erlaubnis abhängig macht, noch bis Dezember d. J. in Kraft. 
Es ist zu erwarten daß die Einreisebeschränkungen dann gänz- 
lich aufgehoben werden. In Neu-Seeland besteht das Ein- 
reiseverbot für Deutsche noch fort, wird aber in der Prax!S 
nichtangewandt und soll Ende d. J. aufgehoben werden. 
InCeylon besteht kein Einreiseverbot mehr für Deutsche. 
nach Aufhebung der Einreiseverbote in genannten Ländern auch 
die dauernde Niederlassung gestattet sein wird, steht noch dahin. 
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Auf den grogen Überseedampfern wird die Zeit durch Kino- 
vorführungen angenehm verkürzt. Auf deutschen Schiffen wird 
allen Reisenden der Genuß einer Kinovorstellung gewährt. Es 
er ist für vollkommene Feuersicherheit gesorgt. 


sorge zu treffen, daß eine unbedingte Feuersicherheit in jeder Hinsicht 


Ze Bau des Schiffes Rücksicht nehmen kann. 
a Am schnellsten ward die Lösung der Raumfrage erledigt. Da be- 
NT. kanntlich auf Schiffen jeder, aber auch der kleinste Raum bis zum 
u. Äußersten ausgenutzt wird, war es selbstverständlich, daß als Zu- 
Schauerräume nur die Gesellschaftshallen bzw. die Speisesäle in Frage 


men, währnd auf ausländischen Schiffen nur diejenigen Reisenden AE 

— dieses Vorzuges für wert befunden werden, welche die teuersten Fahr- R 

E preise bezahlen e 

Nun verlangte die Seeberuisgenossenschaft als Aufsichtsbehörde Bordkino. 
ferner, daß der Vorführungsapparat überhaupt keinen Zusammenhang : (Hahn-Goerz, A.-G., Cassel.) 


mit den übrigen Teilen des Schiffes haben durfte. Das Problem a 
d i den verschie- Vorderseite einen etwa mannshohen, auf Rädern stehenden 
worden. Der Kasten. Es ist die Kinokammer, in die der Vorführungsapparat 
n“ z. B. trifft 50 eingebaut ist, daß er die Bilder durch einen Sehschlitz in den 
ck an dessen großen Gesel'schaftssaal (Halle) werfen kann. Außerdem kann 
die Kammer auch dieses Promenadendeck entlanggerollt und am 
Achternende an eine Stromzuführung angeschlossen werden. Von hier 
aus wirft der Apparat seine Bilder auf eine auf dem Deck der 2. Klasse 


Kinospuren, so findet er bald auch die Kinozentrale, in der die 


reihenweise aufgehängten Filmrollen und die sonstigen Filmutensilien 


aus Eisenblechplatten mit Asbestisolierung gefertigt ist. Bei den 
älteren Einrichtungen hat dieser Apparatraum an der rückwärtigen 
Seite eine dichtschließende Tür, während er bei den neueren Bordkinos 
vollständig geschlossen ist, so daß der Bedienungsmann von oben in 
sie hineinklettern muß. Die Lüftung erfolgt in beiden Fällen durch die 
obere Öffnung. 

Beonders schwierig gestaltete sich der Einbau in der 2. Klasse. 
Hier zwang die Lage und die Raumeinteilung des Speisesaales, in dem 
hier die Aufführungen geboten werden, dazu, mit Rückwärtsprojektion 
auf eine transparente Bildfläche zu arbeiten. In das Deck hinein 
wurde ein zwei Meter tiefer Schacht gebaut, in den einzusteigen nur 
vom offenen Deck aus möglicht ist. Die Lichtschlitze gehen durch die 
Wand des Speisesaales, und durch sie fällt das Bild von rückwärts auf 
die nur wenige Schritte vom Schlitz entfernte transparente Bildwand, 
ohne daß irgendwelche Lichtstrahlen das jenseits vor der Wand 
sitzende Publikum stören. Die Vorführungskabine und der Einsteige- 


Fahrbare Vorführungskabine I. Klasse auf dem Hapag- 
dampfer „Deutschland“. 
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Stewardorchester begleitet werden an Hand der Musikauf- 
stellungen, die das betreffende Filmunternehmen, genau wie in 
seinen Erstaufführungstheatern an. Land, zu den Filmen mit- 
liefert. Um auch Standbilder geben zu 
können, wie z. B. auf Schwarzglas ge- 
schriebene, durch Radio eingeganzene 
wichtige Nachrichten, sind alle Vorfüh- 
. rungsapparate auch für direkte Diaprojek- 
tion eingerichtet. 

Zu den drei getrennt voneinander ar- 
beitenden Kinos gehört die bereits er- 
wähnte, auf dem Promenadendeck feuer- 
sicher eingebaute und mit Asbest ausge- 
fütterte Filmkammer, in der das „Pro- 
gramm“ aufbewahrt wird. Diese Kammer 
ist mit vorschriftsmäßigen, feuersicheren 
Filmschränken, der Umrollvorrichtung und 
einer kleinen Werkzeugbank ausgestattet. 
Das Programm besteht im allgemeinen 
aus drei sog. „Schlagern“ sowie vier 
kleineren Einaktern. Die Titel sind bei 
der Nordamerikafahrt deutsch und eng- 
lisch, bei der Südamerikafahrt deutsch 
und spanisch und bei der Ostasienfahrt 
wieder deutsch und englisch. 

Zum Schluß noch einige Worte über die 
Vorführungsapparate selbst, die sich in 
Anpassung an die beschränkten Raum- 
verhältnisse auf den Schiffen von den in 
Landkinos gebräuchlichen äußerlich in der 
Hauptsache durch ihre außerordentlich f 
gedrungene Form unterscheiden. Um Zer- SS 
störungen durch den Einfluß der salzhal- 
tigen Seeluft vorzubeugen, sind die Appa- 
rate in allen Teilen aus bestgeeigneter, hochwertiger Bronze 
und Nickelin hergestellt. Blanke Teile aus Stahl und Eisen 
wurden restlos vermieden. Hierdurch ist ein vollkommen ein- 


„Sierra 


Deutſehe Erport- Revue” 


Einrichtung des Bordkinos für den Damp- 


Cordoba“ 
„Magister“. 


(Döringfilmwerke, Hannover.) 
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wandfreies Arbeiten der Apparate in allen ihren Teilen unbe- 
dingt zuverlässig gewährleistet. Außen sind die Apparate in 
Anlehnung an den auf Schiffen gebräuchlichen Farbenton mit 
elienbeinfarbener Emaille überzogen, so 
daß sie einen in jeder Beziehung an- 
sprechenden, hochfeinen Eindruck machen. 
Um jeder Entzündungsgeiahr des Filmes 
durch die von der Lampe entwickelte 
Hitze, die besonders groß ist, wenn 
aus irgendeinem Grund: der Film- 
streifen stehenbleibt, vorzubeugen, ist 
die im Interesse der Sicherheit des 
Schiffes, der Fahrgäste und der Ladung 
hochwichtige Bestimmung getroffen, dab 
kein Bordkinoapparat in Tätigkeit gesetzt 
werden darf, der nicht mit einem Brand- 
schutzapparat mit Feuchtdruckkühlung 
versehen ist. Dieser Apparat besteht 
aus einem kleinen Kompressor. Die von 
ihm angesaugte Luft wird durch ein 
Feuchtluftgefäß mit doppelter Kammer 
gedrückt und dann nach dem Kinoappa- 
rat geleitet, wo einerseits das Objektiv, 
andererseits das Fenster und damit der 
Film selbst unter einem beständigen 
Strome feuchter, kalter Luft gehalten 
werden. Das Entstehen einer offenen 
Flamme am Bildfenster ist auf diese 
Weise selbst bei höchster Belastung 
gänzlich ausgeschlossen. Es ist ferner 
klar, daß der Filmstreifen durch diese Be- 
handlung außerordentlich geschont wird. 
Außerdem wird die Sicherheit noch 
wesentlich erhöht durch den vorgeschrie- 
benen Einbau einer Zwangsschaltung, durch die es unmöglich 
gemacht wird, die Lampe des Vorführungsapparates einzuschal- 
ten, bevor der Brandschutzapparat in Tätigkeit gesetzt ist. 


mit Ernemann- 


DIE VERARBEITUNG DES FILMS 


Von Dr. 


Oswald Asten-Berlin. 


Perlorier-, Kopier-, Entwicklungs- und Klebemaschinen sind die wichtigsten Hilfsmachinen zur Bearbeitung 
des Films nach der Aufnahme. 


Bei der Herstellung eines Films ist zwar die Aufnahme die 
wichtigste Arbeit, aber es wird doch zu leicht übersehen, das 
es nicht die einzige für den Erfolg entscheidende Arbeit ist 
und daß der Entwicklungsprozeß, den der Film nach der 
Aufnahme noch zu durchlaufen hat, für den Gesamteindruck 
von ausschlaggebender Bedeutung ist. Lange ist das Gebiet 
der Filmbearbeitung vernachlässigt und nur sparsam mit Hilfs- 
apparaten ausgerüstet gewesen. Bis in die neuere Zeit hinein 
erfolgt z. B. die Entwicklung der Negative und der Kopien in 
der gleichen Weise wie vor 25—30 Jahren: Die Filmbänder 
wurden auf Holzrahmen gewickelt und mit Hilfe der Hand- 
arbeit in hohe Bottiche mit den verschiedenen chemischen 
Lösungen getaucht. Daß man dieses primitive Verfahren nicht 
schon längst überwunden hatte, ist im Grunde verwunderlich, 
liegt aber in der erwähnten Einstellung begründet, die die 
Aufnahme und Ausstattung des Films in erster Linie im Auge 
hatte. Erst in neuester Zeit ist auf diesem Gebiete gründliche 
deutsche Erfindertätigkeit am Werke, die es denn auch in den 
letzten Jahren zu bemerkenswerten Leistungen auf dem Ge— 
biete der Hilfsapparate für die Filmbearbeitung gebracht hat. 

Die Per forier maschinen sind hier zunächst zu er- 
wähnen, die eine der wichtigsten Arbeiten am Film vorzu- 
nehmen haben; denn eine ungleichmäßige Perforation ver- 
ursacht bei der Vorführung des Films ein dauerndes Hin- und 
Herzittern des Bildes. Das Perforieren erfolgt durch kleine 
Stanzen, die meistens gleichzeitig von zwei Seiten ein Loch 
oder mehrere Löcher stanzen. Die erste Forderung, die man 
an eine Perforiermaschine stellen muß, ist die absolute Gleich- 
mäßigkeit und Genauigkeit der Perioration, weil von ihr das 
absolute Feststehen der proiizierten Bilder abhängt. Die Hand- 
habung der Perforiermaschine erfolgt z. B. in der Weise, daß 
der unbelichtete Film auf die linke Gabel aufgesetzt, über eine 
Friktions-Vorwickeltrommel geleitet und dann durch die 
jedernde Filmbahn und über eine Nachwickeltrommel zur 
rechten Spule geführt wird. Die seitliche Begrenzung der 
Filmbahn erfolgt durch sich selbsttätig zentrierende Führungs- 
schienen, so daß bei geringen Abweichungen in der Breite des 
Films die Perforierung stets in der Mitte erfolgt. Die Film- 


die aus einer kleinen Exzenterpresse besteht. 


bahn bilden zwei brünierte Stahlplatten; die eigentliche Bahn 
ist während des Betriebes abgedeckt, so daß der Film voll- 
kommen geschützt läuft. Bei der Vierloch-Perforiermaschine 
werden auf jeder Seite des Films gleichzeitig vier Löcher aus- 
gestanzt. Die eigentliche Maschine steht auf einem Gußeisenfuß; 
rechts und links befinden sich Trommeln. die den zu perfo- 
rierenden Streifen und den bereits perforierten Film auf- 
nehmen. Dazwischen steht die eigentliche Stanz vorrichtung. 
Der Transport 
des Films erfolgt durch einen Greifer. Die Leistung, einer 
solchen Maschine beträgt rund 450 Meter je Stunde. 

Beim Kopieren kinematographischer Filme reichen die ge- 
wöhnlichen Einrichtungen für das Kopieren von Photographien 
nicht aus. Besondere Vorrichtungen machten nicht nur dis 
Länge des Films erforderlich, sondern auch die Tatsache, dab 
die Perforation von Negativen und Positiven bei jedem ein- 
zelnen Bild genau übereinstimmen müssen, wenn das Bild bei 
der Vorführung nicht hin- und herschwanken soll. Zum 
Kopieren kann zwar der gewöhnliche Aufnahmeapparat benutzt 
werden, aber das Kopieren geschieht doch heute normaler- 
weise auf besonderen Kopier maschine n. Diese Maschinen 
werden in zwei verschiedenen Bauarten hergestellt. Bei der 
sogenannten Schlitzkopiermaschine werden die Bildbänder mit 
gleichmäßiger Geschwindigkeit vor einem Schlitz vorbeige- 
führt, während der Bau der Greiferkopiermaschinen im Aufbau 
im allgemeinen der Aufnahmekamera entspricht. Die Kopier- 
maschine wird in einem für die Empfindlichkeit des zur Ver- 
wendung kommenden Positivfilms genügend abgedunkelten 
Raume aufgestellt, der Negativfilm auf den hinteren, der 2 
belichtende Positivfilm auf den vorderen Halter des oberen 
Armes aufgesteckt, und zwar so. daß vor dem Bildfenster die 
Anfangstücke Schicht auf Schicht zu liegen kommen. Die 
Handkurbel wird nunmehr ein wenig vor- und rückwärts 
gedreht, bis der Greifer oben aus den Schlitzen etwa 5 mM 
weit herausgetreten ist; dann werden die sich deckenden Per- 
forationslöcher des Negativ- und Positivfilms in den Greifer 
eingesetzt. Dabei muß jedoch beachtet werden, daß die beiden 
Bildteilungsstriche des Negativfilms sich mit den Rändern des 
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Bildfensters der Kopiermaschine decken. Außer- 
dem ermöglicht die rechts auf der Vorderplatte 
befindliche Handschraube die Verstellung des Bild- 
fensters und somit die Ausgleichung Sämtlicher vor- 
kommender Bildteilungen. Um das Bildfenster zu 
verstellen, ist die Handschrau 
auf- und abwärts zu beweg 
Dichte des Negativs, die sich durch das rote 
Glas des Bildfensters beobachten läßt, entsprechend 
ist mittels der links auf der Vorderplatte befind- 
lichen Handschraube die Lichtstärke zu verstellen: 
die Intensität des Lichtes steigt mit der Bewegung 
des Zeigers nach links ständig. 

Neuzeitlich eingerichtete Ko 


meistens mit Entwi 


Bei diesen werden die Biidbä 
die verschiedenen Bäder 
Die Maschinen sind so geb 
Seite das Bildband in die 
auf der anderen Seite die Maschi 
wickelt, fixiert, gefärbt und getrocknet verläßt. 
Eine solche Entwicklungsanlage besteht im allge- 
meinen aus einer Fixier-, Wässerungs- und Fär- 
einem Trockenschrank: 
einer Kopieranlage ver- 
cklungsmaschine ermög- 
gszeit an jeder Stelle zu 
gsdauer kann von einer 
nstufen auf acht Minuten 
daß dabei in irgendeiner 
Weise die Geschwindigkeit des Filmbandes ver- ® 
ändert wird. Dieses wird 


bungsmaschine sowie 


manchmal ist sie auch mit 
bunden. Eine solche Entwi 


licht es, die Entwicklun 


variieren; die Entwicklun 
Minute über alle Zwische 


verstellt werden, ohne 


maschinelles Heben und 


daß deren Abflußwasser 


“ten LEITER 
Daes 


Wen 
den. ud: 


be zu lockern und 
Der jeweiligen 


pieranstalten arbeiten 
cklungsmaschinen. 
nder fortlaufend durch 
nacheinander gezogen. 
aut, daß auf der einen 
hineinläuft und 
ne fertig ent- 


Maschine 


in einfacher Weise durch 
Senken der Entwickler- 
tröge bewirkt: außerdem kann nach jedem Film- 
durchgang eine Brause eingeschaltet werden, ohne 
in den Entwicklertrog 


Film- Entwicklungs- 


mm wenn gg E wë 


Film-Kopiermaschine. 
(Arnold & Kichter, München.) 


fließt. Die Fixiermaschine arbeitet automatisch; die Auswechselung des Natrons 
kann jederzeit ohne Störung des Betriebes durchgeführt werden. Durch die An- 
ordnung eines Lampenkastens ist der Fortschritt der Fixierbadeinwirkung bequem 
zu übersehen. Die Wässerung erfolgt durch Spritzdüsen. während die Färbe- 
maschine sechs Anilinfarben umfaßt. Nach der Färbung läuft das Filmband in den 
Trockenschrank, der die Trocknung des Filmbandes bewerkstelligt. Am Ende des 
Trockenschrankes spult sich das vollkommen fertige Filmband vorführungs- 
bereit auf. Bä 

Das Kleben der Filme ist ein von allen Beteiligten als höchst lästig empfun- 
denes, aber unabwendbares Übel. Bei der Filmbearbeitung ergibt es sich als Folge 
nachträglicher Änderungen, aber auch infolge von Brüchen während der Projektion. 
Ein von vornherein sorgsam geklebter Film gewährleistet nicht allein eine zuver- 
lässige und störungsfreie Projektion, sondern steigert auch die Lebensfähigkeit 
des Films. Es war daher das Bestreben der deutschen Kinotechnik, eine Apparatur 
zu schaffen, die einwandfreie Klebestellen ermöglicht und die Handarbeit auf ein 
Mindestmaß beschränkt. Als eine praktische Hilfsmaschine ist der „Schneidkleber 
anzusprechen. Schneiden und Abschaben der vorher angefeuchteten Gelatineschicht 
erfolgt hier in einem Arbeitsgang durch Druck eines Hebels in fast horizontaler 
Lage. Beim halben Niederdruck des Hebels wird der Film nur geschnitten. Die 
Klebepresse mit Paßstiften ist für alle Bildstrichstände eingerichtet und sichert 
trotz ihrer Einfachheit nicht allein volle Auswertungsmöglichkeit zu, sondern ‚gibt 
auch volle Gewähr für die Haltbarkeit der Klebestellen und durch genügende Länge 
der Klebebahn auch für rechtwinklige Klebung. Für kleinere Betriebe genügt die 


Links: 
Kopiermaschine 
„Imperatrix“. 


(Ernemann-Werke A.-G., 
Dresden.) 
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maschine. 


Karl Geyer, Berlin, 
j Adlershof.) 
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Ernemann,A-6. Dresden. 


Perforiermaschi:se „Imperium“. 
(Ernemann-Werke.) 


„Klebelehre“ vollkommen, bei ihr wird nämlich die Genauigkeit im Zusammen- 
passen der beiden Bildstreifen durch sogenannte Paßstifte sichergestellt. Nach 
dieses wird durch 


dem Kleben folgt das Zusammenpressen der Bildstreifen; 
eine Klappe bewirkt. 


Denthe Erport-Reoue” 
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Meßuhr. 


Umroller 
ca“. 


Klebelehre. 
(„Ica“‘.) 


ELFTE DEUTSCHE OSTMESSE KÖNIGSBERG 


Von Paula Steiner. | 


Die elfte Ostmesse nahm einen günstigen Verlauf. Ein bedeutendes Ereignis war die Einrichtung 


des Hauses der Technik. Der preußische Handelsminister erblickt in der deutschen Ostmesse ein 
Zeichen für den Lebenswillen und die Lebenskraft der deutschen Wirtschaft. 


Der sowjetrussische 


Konsul weist auf die Bedeutung Deutschlands zur Versorgung Rußlands mit Maschinen und Fertig- 
fabrikaten hin. 


Die elfte Deutsche Ostmesse Königsberg stand dieses Mal 
an einem bedeutsamen Wendepunkt ihrer Entwicklungs- 
geschichte. Drei Momente gaben ihr ein neues, charakteristi- 
sches Gepräge: die Einweihung des Hauses der 
Deutschen Technik, eine umfangreiche Landmaschi- 
nenschau und eine in hohem Maße beachtenswerte 
russische Exportausstellung. | 

Die Deutsche Ostmesse Königsberg, deren Aufbau auf das 
Jahr 1920 zurückgeht, ist nun schon deutlich erkennbar dem 
Osthandel organisch verbunden. Diese Tatsache unterstrich 
der preußische Handelsminister Dr. Schreiber in seiner 
Weiherede mit klaren Worten: „Ich erblicke in der Deutschen 
Ostmesse ein Zeichen für die Lebenskraft und den Lebens- 
willen der deutschen Wirtschaft und begrüße in diesem Unter- 
nehmen ein Stück von jenem Zukunftsglauben, der uns not tut. 
Ich verkenne dabei nicht, daß in dem Streben, sich zu regen, 
auch an Messen und Märkten unter Umständen mehr ge- 
schehen kann, als der Lage unserer schwer ringenden Wirt- 
schaft angemessen ist. Das gilt indessen nicht für 
die große Messe des deutschen Ostens. Sie 
findet ihre Rechtiertigung nicht nur in der abgetrennten Lage 
Ostpreußens, sondern ihre wirtschaftliche Notwendigkeit zeigt 
sich deutlich in der fortschreitenden Entwicklung, die sie stetig 
genommen hat. Die Deutsche Ostmesse bringt neben der 
nationalpolitischen und kulturellen auch die wirtschaftliche 
Verbundenheit Ostpreußens mit dem übrigen Deutschland zum 
lebendigen Ausdruck. Landwirtschaft und Gewerbe reichen 
sich hier zu gegenseitiger Befruchtung die Hand. Daneben 
macht sie auch die Tore nach dem Osten weit auf für jeden, 
cer mit uns in friedlichem Verkehr auf dem Fuße gexgenseiti- 
ger Achtung und Anerkennung gemeinsam arbeiten will.“ 


Nicht minder wichtig sind die Meinungsäußerungen der Ver- 
treter Sowjetrußlands. Konsul Kantor wies im Aui- 
trag der Botschaft der russischen Sowjetrepublik darauf hin, 
daß im vorigen Jahre der: Umsatz Rußlands auf dem Welt- 
markt 1,5 Milliarden Goldmark betrug. „Im nächsten Jahre 
hofft man, diesen Umsatz zu verdoppeln. Rußlands Bedarf 
an Maschinen und Fertigfabrikaten wird enorm steigen, und 
dann müsse Deutschland denhervorragenden 
Platz einnehmen, falls die äußere allgemeine 
Politik nicht in diese normale Entwicklunz 
eingreift. Eine Reihe wichtiger Faktoren sprechen für 
Deutschland mit, seine günstige geographische Lage, die alten 
Handelsbeziehungen, die alte Achtung Rußlands vor der deut- 
schen Kultur und in erster Linie der bewußte Wunsch der 
Räteregierung, in enge wirtschaftliche Beziehungen ZU 
Deutschland zu treten.“ 

Der deutsche Kaufmann, der diese Worte aus berufenem 
Munde vernimmt, wird gewiß, trotz der Erkenntnis ihres ide- 
ellen Wertes, die Frage nach ihrer praktischen Auswirkung 
aufwerfen müssen. Darüber gibt ihm untrügliches Zahlen- 
material den erwünschten Aufschluß. Die Erwartungen, mit 
denen die Aussteller zur 11. Deutschen Ostmesse gekommen 
waren, wurden durchgängig erheblich übertroffen. Infolge det 
zweckvollen Verbindung des Landmaschinenmarktes mit der 
allgemeinen Mustermesse und der in dem neuen „Hause der 
Technik“ bedeutend erweiterten Technischen Messe war das 
Bild eindrucksvoller denn je zuvor. Trotz anhaltender. 
schwerer Regenfälle steigerte sich der Besuch derart, daß 
sämtliche Eintrittskarten bereits am dritten Tage ausverkauft 
waren und sich die Zahl der Gäste auf mehr als 50 000 belief. 
Auch der Auslandsbesuch war, gemessen an der Früh- 
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Vorderfront des neuen „Hauses der Technik", das kürzlich auf der Deutschen Ostmesse feierlich 


eingeweiht wurde. 


jahrsmesse, erheblich stärker, vor allem hatten das Memel- 
land, der Freistaat Danzig und Litauen zahlreiche Käufer 


und zeigte ebenso lückenlos wie lehrreich, welche Waren 
Ruhland zum Export bereitzustellen imstande ist. Dabei 
festigte Sich die Erkenntnis, daß Rußland das unbegrenzte 


fung von Orders in 
erfreuliche Tätigkeit. 
Am eifrigsten schar- 
ten sich die Kunden 
um die Kojen, in denen 
elze vorgewiesen 
wurden, nicht minder 
gefragt wurde kon- 
fektionierte Ware, be- 
sonders warme Jop- 
pen, daneben auch 
Strümpfe, Schals und 
ützen. In der Leder- 
halle stellten die Aus- 
Steller fest, daß im 
Bedarisschuhwerk 
achfrage und Kauf 
die der vorausgegan- 
genen Berliner Fach- 
messe erheblich über- 
Stiegen. Desgleichen 
mußten in Reisearti- 
keln viele geräumte 
Läger wieder aufge- 
füllt werden. In 
Spiel- und Galanterie- 
waren machten sich 
die Anzeichen eines 
guten Weihnachtsge- 
schäftes bemerkbar, 
während die Papier- 
messe nicht zufrieden- 
stellend abgeschlossen 


hat. Die Nahrungs- und 
Genußmittel fanden wie 
immer großen Absatz, 
starke Umsätze hatten z.B, 
die Schokoladen- und Kon- 
Servenindustrie. 

Im Mittelpunkt des Inter- 
esses stand naturgemäß das 
neuerbaute Haus der 
Technik, das dem Zwecke 
dient, der Maschinenindustrie 
eine Brücke nach den Ost- 
staaten und nach Rußland 
zu bauen. Der Massenbe- 
such im neuen Bau führte 
den Ausstellern eine reiche 
Zahl von Interessenten zu. 
Schon am ersten Tage wur- 
den viele bedeutsame Ab- 
schlüsse in schweren Ma- 
schinen getätigt und vielver- 
sprechende Beziehungen an- 
geknüpft. Auch in Landma- 
schinen war das Geschäft 
mehr als zufriedenstellend. 
Dadurch, daß die Händler 
als Käufer überwogen, 
wurde die Lösung der Fi- 
nanzierungsfrage sehr er- 
leichtert. Die Nachfrage war 
in“ einzelnen Fällen so stark, 


maschinen bevorzugt. Allem Anschein nach macht die Auslese 
der starken gegenüber den weniger kapitalkräftigen Unterneh- 
mungen entschiedene Fortschritte. . 

Überschaut man rückblickend Verlauf und Ergebnis der 
11. Deutschen Ostmesse, so wird man es nicht ohne Freude 
über den mierkbaren Aufstieg tun können. Darüber hinaus 
aber beantwortet Sich die Frage nach dem Grunde des dies- 
maligen, besonders günstigen Ausfalls in der Tatsache, daß 
die Ernte in diesem Jahre, nicht allein in Ostpreußen, sondern 
auch in den Oststaaten, außerordentlich gut ist, stellenweise 
Sogar eine Rekordernte darstellen wird, die zwangsläufig zu 


Der Einweihungsakt an der Rückfront des „Hauses der Technik“. 
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Das Auge des Kinos. 

Die Anforderungen, die an ein Objektiv 
für kinematographische Aufnahmen ge- 
stellt werden müssen, sind erheblich 
gröbere als bei gewöhnlichen Stehbild- 
aufnahmen, denn das kleine Filmbildchen 
muß eine 200- bis 400-malige Vergröße- 
rung zulassen. Die Aufnahmeobjektive 
Goerz Kino-Hypar 1:3 und 1:3,5 sind 


een 
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Goerz Kino-Hypar 1 :3 in Normalfassung. 


Spezial-Kinoobjektive, deren Korrektion 
in vollkommenem Maße durchgeführt ist, 
so daß die mit den Hypar hergestellten 
Aufnahmen eine weitgehende Vergröße- 
rung der kleinen Filmbildchen zulassen. 


KINO-PLASMAT 1:2 EEE; 


OPTISCH: ec 
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Meyer Kino-Plasmat. 


Die bekannten Tessare der Zeiß-Werke 
in Jena, die mit den Offnungsverhältnissen 
1:2,7, 1: 3,5, 1:45 in den für Kinoaui- 
nahmen üblichen Brennwei- 

ten hergestellt werden, zeich- 

nen sich durch ihre gute 

Korrektion aus, so daß diese 

Objektive für kinematogra- Eë 
phische Aufnahmen beson- DS 
ders geeignet sind. Um selbst 
unter ungünstigen Lichtver- 
hältnissen kinematographi- 
sche Aufnahmen herstellen zu 
können, benötigt man Objek- 
tive mit außerordentlich 
hoher Lichtstärke, wie Sie 
von einigen deutschen opti- 
schen Anstalten auf den 
Markt gebracht werden. Die 
Frnemann-Werke A.-G. stel- 
ien ihren Ernostar mit einem 
Öffnungsverhältnis 1 : 2, in 
den Brennweiten 4,2, 5, 6, 
7,5 und 10 cm her. Die op- 
tische Anstalt Hugo Meyer 
& Co., Görlitz, liefert ihren 
Kino-Plasmat, einen sphäro- 
chromatisch korrigierten 
Anastigmaten in den übli- 
chen Brennweiten mit 
einem Offnungsverhältnis 
1:2. Die mit ihm aufge- 
nommenen Bilder zeigen 
gegen ältere Anastigmate, 
die nachweislich mit 
merklicher sphärochroma- 
tischer Differenz behaftet 
sind, erhöhte Plastik. 
Trotz seines großen Öff- 
nungsverhältnisses gibt er 
feinste Schärfezeichnung, 
wie sie für starke Projek- 
tionsvergrößerung ver- 
langt wird. Für Fernauf- 
nahmen werden häufig 
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Goerz Kino-Tele-Anastigmat Telegor 
1:63: 


langbrennweitige Objektive benötigt. Man 
verwendet dann vorteilhaft Teleobjektive. 
da bei diesen der Abstand der vorderen 
Linsenfläche bis zum Film um ein Viertel 
geringer ist als bei einem gewöhnlichen 


Diaskop 


(Siehe den nebenstehenden Aufsatz.) 


Objektiv. Der Goerz Kino-Tele-Anastig- 
mat Telegor 1:6,3 besteht aus einem 
positiven Vorder- und einem negativen 
Hinterglied, deren jedes aus einer posi- 
tiven und negativen Linse zusammenge- 
setzt ist. Die Scharfeinstellung kann beim 
Telegor einmal mit der Einstellvorrich- 
tung des Aufnahmeapparates geschehen 
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Spiegelbogenlampe mit Nachschubwerk. 


Erfindungen und Erfahrungen 


oder aber durch Verändern des Linsen- 
abstandes mittels eines Drehringes. 


Neues aus der Kino-Beleuchtungstechnik. 
Diaskop. 


Seit der Einführung der Spiegellampe 
für Kino-Projektions-Apparate war es 
nicht möglich, mit dieser Lampe auch 
Glasbilder 8% X8% bis 9X12 cm zu pro- 
jizieren. Bei der Projektion mit einer 
Spiegellampe ergab sich stets auf dem 
Projektionsschirm ein dunkler Punkt oder 
eine starke Schattenbildung der vorderen 
Kohle der Proiektionslampe. Es ist der 
Firma Nitzsche A.-G. in Leipzig nun ge- 
lungen, ein Linsensystem zu konstruieren, 
durch das ermöglicht wird, einwandfreie 
Diapositivbilder mittels Spiegellampe zu 
projizieren. Der unter dem Namen „Dia- 
skop“ herausgebrachte optische Vorsatz 
erfüllt voll und ganz diesen Zweck; sein 
Vorteil besteht darin, daß die 
Glasbider durch die ent- 
stehende Wärmeentwicklung 
der Spiegellampe bei der Pro- 
iektion nicht springen. Das 
Diaskop kann an jedem Appa- 
rat angebracht werden. Der 
Übergang von der Film- zur 
Lichtbild-Projektion geschieht 
durch Betätigung eines kleinen 
Hebels, ohne daß irgendein 
Verschieben oder Verstellen 
des Lampenhauses oder der 
Spiegellampe nötig ist. Die 
Einstellung erfolgt in der 
Weise, daß die verschiebbare Platte A, 
auf der der Bildschieber befestigt ist, 
seitlich so verschoben wird, daß die 
Mitte der Linse genau hinter dem Objek- 
tiv steht. Alsdann stellt man den 
schwenkbaren Metallspiegel B so ein, daß 
die Mitte des Strahlenbündels in Mitte 
der Streulinse C einschlägt. Weiter ist 
der Glaspiegel D auf seinen Führungs- 
schienen zu verschieben und zu drehen, 
damit das Strahlenbündel ge- 
nau durch die Sammellinse 
und auch durch das Objektiv 
geht. Als letztes ist die Streu- 
linse C zu verschieben, um 
ein gleichmäßig beleuchtetes 
Bildfeld zu erzielen. 


Spiegelbogenlampen 

Eine Vorrichtung zur Kon- 
trolle des Lichtbogens bei 
Spiegelbogenlampen ist für 
eine einwandfreie Vorfüh- 
rung äußerst wichtig. Die 
Beobachtung der Kohlen. 
durch die am Lampenhaus 
angebrachten Schaugläser ist 
aber völlig unzureichend. 
Durch eine einfache, an je- 
dem Lampenhaus anzubrin- 
gende kleine Projektionsein- 
richtung der Hahn-Goerz- 
Werke, die als „Krater-Re- 
flektor“ bezeichnet wird, ist 
diesem Übelstande abgehol- 
fen. Durch diese Vorrichtung 
werden die beiden Koh- 
lenspitzen stark vergrö- 
Bert auf einem an der 
Kabinenwand befindlichen 
Schirm abgebildet. Bringt 
man auf dem Schirm ein 
Kreuz an und bringt den 
positiven Krater mit dem 
senkrechten Strich um 
den negativen Krater mit 
dem wagerechten Strich 
zur Deckung, so kann 
man auf das genaueste 
kontrollieren, ob sich die 
Lage der Krater während 
des Abbrandes verschiebt 
oder ob das Regulierwerk 
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in der Tat einwandfrei arbeitet. Spiegel- 
bogenlampen erfordern bekanntlich 
eine bei weitem öftere Kohlennach- 
stellung als gewöhnliche Bogenlampen. 
Erfolgt diese Nachstellung der Kohlen Kohlen. 
nicht rechtzeitig, so ist damit ein Schwan- 
ken der Helligkeit des projizierten Bildes 
verbunden. Um diesen großen Nachteil 
der Spiegelbogenlampe zu beheben, ist 
von den Hahn-Goerz-Werken eine auto- 
matische Spiegellampe konstruiert worden. 
Die Lampe ist nach dem Prinzip der 
kontinuierlichen Regulierung mit Motor- 


Film-Klebetisch. 


antrieb gebaut. Der Hauptstrommotor ist zum 
Bogen parallel geschaltet, so daß sich seine Ge- 
schwindigkeit nach dem Abrand reguliert. Ein 

bersetzungsgetriebe besorgt den Vorschub der 


5 Film-Kiebetisch. 

er von Karl Geyer, Berlin-Adlershof, - 
. stellte Klebetisch paßt sich trotz seiner Greg 
heit den Bedürfnissen der Praxis gut an; er ge- 
währleistet ein einfaches, aber exaktes Arbeiten 
und zwar ist diesen wichtigsten Gesichtspunkten, 
wie die Abbildung zeigt, unter Verzicht auf alles 


` Rechnung getragen. 
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überflüssige und ver- 


teuernde Beiwerk 


Das Kino im Schrank‘. 


Die neue Zeit for- 
dert gebieterisch er- 
höhte Anstrengungen 
in Handel und In- 
dustrie, in Schule 
und Unterricht. In- 
folgedessen hat sich 
besonders die Wer- 
betätigkeit in unge- 
ahnter Weise ent- 
wickelt. Mit das 
beste Werbemittel ist 
die Anschauung, vor- 
nehmlich das lebende 
Bild, der Film. Der 
Kino-Schrank „Gra- 
wo“ (Grass & Worff, 
Berlin) gestattet es, 
mit dem Kinemato- 
graphen solche be- 
wegten Bilder über- 
all in der bequemsten 
Weise vorzuführen. 

An. Schrank-Kino. 


Verantwortlich: Für die Schriftleitung des „ Echo“ und der „Export- Revue: Dr. Emil Schultz. — Für den Anzeigenteil: I. Mac Manus. — Für den künst. 


lerischen Tei: Hugo Mattbias. 
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Export nach allen Weltteilen 
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Königl. Hoflieferanten 
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Eis- und Kühl-Maschinen 


für den Export 
Leichtes Gewicht / Geringster Raumbedarf 
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DAS IDEAL EINES 
TAFELWASSERS! 


Ein nach unserer Vorschrift aus Bad 
Dürrheimer Natursole und kohler- 
saurem Wasser im Verbrauchslande 
selbst hergestelltes Tafelwasser hat 
die gleich vorzüglichen, erfrischenden 
Eigenschaften und den hohen gesund- 
heitlichen Wert der Trinkkuren des 
weltbekannten Bades Dürrheim. Das 
Tafelwasser ist als Erfrischungs- 
getränk ärztlich empfohlen. Bad 
Dürrheim im badischen Schwarzwald 
ist das höchstgelegene Solbad Euro- 
pas. Die Sole wird kristallklar aus 
200 m Tiefe gehoben, sie ist von hoher 
Konzentration, wird unverändert ab- 
gefüllt und geliefert und ist daher ein 
vollkommen reines Naturprodukt. 
„kg Sole genügt zur Herstellung 
von 100 Liter Tafelwasser (300 Fl. 
zu / Liter). / Der Preis der Sole ist 
außerordentlich mäßig, daher denk- 
bar billigste Gestehungskosten des 
Tafelwassers, enorme Ersparnisse 
an Frachten und sonstigen Kosten. 


Bad Dürrheirmer Natursole ist 
ein glänzender Importartikel! 


Alleinvertrieb der Bad Dürrheimer 
Natursole für das gesamte Ausland 


Steigerwald - Aktiengesellschaif 
Export-Abteilung Heilbronn a. N. 


Telegramm - Adresse: Steigerwald, 
Heilbronneckar / ABC Code 5th Ed. 


Leipziger Mustermessen: Zeißighaus IV, Zimmer 301 
Vertreter oder Importeure, die gute Beziehungen zu den ein- 
schlägigen Abnehmerkreisen besitzen, in allen 
Ländern gesucht 


.. 
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FRITZ CLAUBERG 
HAAN-SOLINGEN 
F 7 EE 


Rasiermesser 
nur I. Qualität 


geben wir Auskunft über 
billigſte und befte Apparate. 
Kompl. Anlage mit Antenne 
und Kopfhörer (kein Schund) 
von 17. 0 Mk. an. Umtauſch 
und Teilzahlung geltattet. 
Beftellen Sie unfer Circular 
„Detektoren - Empfänger“. 
Poftkarte genügt. 


R 


thandel::Breslau5 


Neue Schweidnitzerstr. 2 


Zwei tüchtige Fachleute 


der Schokoladen-, Konfitüren- und Zuckerwaren- 
branche suchen als Werkmeister oder zum Ein- 
richten einer Schokoladen- und Konfitürenfabrik 
Stellung. Selbige waren als Werkmeister sowie 
selbständig tätig. Prima Zeugnisse stehen zur 
Verfügung. Offerten unter 


O. Zimmerling, Hamburg 23, Menkesallee 39 
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In Füllfederhaltern aller Art, Drehbleistiften usw. 

für jeden Gewerbszweig können wir jeden Be- 

darf decken. Versand der Waren erfolgt entweder 

unter unseren eigenen wohlbekannten Schutz- 

namen oder in Schachteln und mit Aufdruck den 

Wünschen der Köufer entsprechend. Verlangen 
Sie illustrierte Preislisten von der 


MENTMORE MANUFACTURING CO. LTD. 


TUDOR GROVE, HACKNEY, LONDON E. 9 
(England). 


| bietet beiMassenartikeln 


Das Echo 


Nr. 2202 


Zur Börsenlase | 


Die Börse hat eine sehr ruhige Woche hinter sich, die den 
Kursen nicht gut bekommen ist. An und für sich wurde der 
Geschäftsumfang und die Besucherzahl natürlich durch die Ab- 
haltung des VI. allgemeinen deutschen Bankiertages ungünstig 
beeinflußt, der drei Tage lang fast 1500 deutsche Bankiers und 
leitende Bankbeamte zu teilweise sehr wichtigen und viel Auf- 
sehen erregenden Referaten und Beratungen vereinigte. Da- 
neben lagen auch politisch und wirtschaftlich eine ganze Reihe 
von Momenten vor, die zur Zurückhaltung mahnten. Die Ergeb- 
nisse der verschiedenen wirtschaftlichen Tagungen sind für die 
Börse recht bedeutungsvoll. Am wichtigsten erscheint wohl die 
Mitteilung des Reichsbankpräsidenten, daß mit einer Diskont- 
herabsetzung oder mit einer Erweiterung der seitens der Reichs- 
bank gewährten Kredite auf absehbare Zeit nicht gerechnet 
werden könne. Im Zusammenhang mit der weiteren Ermäßigung 
der Privatdiskontraten verblüffte und enttäuschte das zunächst 
und gab zu mancherlei Vermutungen und Erörterungen Anlaß. 
Man beschäftigte sich auch anschließend an die Referate auf 
dem Bankiertag weiter mit der Frage des Zinsabbaues und der 
künftigen Gestaltung des Geldmarktes und erörterte die künftige 
Verwendung der öffentlichen Gelder. Bisher steht man dem 
Friolg der Bemühungen auf Abbau der Zinssätze recht skeptisch 
gegenüber, hofft aber, daß es vielleicht durch den überraschend 
starken Erfolg des amerikanischen Rentenbankkredites und die 
erwogene Freigabe eines Teiles der Reichsbahngelder zu lang- 
fristiger Anlage zu einer gewissen Erleichterung am Kapital- 
markt und am Hypothekenmarkt kommen könne. Von anderer 
Seite findet allerdings eben der Agrarkredit scharfe Kritik. 
Man verweist auf die Schwierigkeiten bei Beschaffung der 
Unterlagshypotheken und auf die Gefahr, die für die heimische 
Landwirtschaft aus dem Zwang erwächst, erststellige Hypo- 
theken zu einem Zinssatz von effektiv zehn bis elf Prozent auf 
zehn und mehr Jahre fest zu binden. Andererseits erhofft man 
nach der zwanzigfachen schnellen Überzeichnung des auigeleg- 
ten Kredites weitere landwirtschaftliche und Industriekredite zu 
erträglicheren Bedingungen. Auch die Erörterungen über den 
Terminhandel wurden beachtet; man weiß an der Börse genauer 
als draußen, daß eine reibungslose Einigkeit nach vielerlei Rich- 
tung durchaus noch nicht besteht, und auch an der Börse selbst 
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sind zum Beispiel in der Frage des Effektengiroverkehrs die An- 
sichten noch recht geteilte. Immerhin erwartet man trotz der 
Differenzen auf diesem Gebiet und der Bedenken in der Frage 
der Garantieeinlagen von der am 1. Oktober endlich wohl 
durchgeführten Wiederzulassung des Effektentermingeschäftes 
eine Belebung des Geschäftes, wenn nur die notwendigen steuer. 
lichen und gesetzlichen Milderungen rechtzeitig geschaffen 
werden. Alle diese Dinge sind aber vorläufig noch in einem 
Stadium, das Zurückhaltung zu gebieten schien. Dazu kam und 
kommt, daß die Unklarheit über die politische Lage und die 
Erwartung wichtiger politischer Entscheidungen ebenso wie die 
Unklarheit über die Erfolge der von der Regierung am 
1. Oktober durchzuführenden Preisabbauaktion die Unterneh— 
mungslust hemmten. Schließlich war die Berufsspekulation fast 
gänzlich auf sich selbst angewiesen, da der Eingang von Auf- 
trägen und sogar von Anfragen aus dem Publikum wieder ganz 
geringfügig geworden ist und auch die ausländischen Inter- 
essenten wieder wenig von sich hören lassen. Die Montantrans- 
aktionen im Westen kommen, was bei der Schwierigkeit der 
Materie sich von selbst versteht, nicht so schnell vom Fleck, 
wie die Börse in voreiligem Optimismus angenommen hatte, und 
auch bei der Anilingruppe ist man über Grundsätzlichkeiten bei 
der Beratung der neuen Transaktion noch nicht weit hinweg- 
gekommen. Immerhin hat sich die Auffassung von der Gesamt- 
lage der Wirtschaft trotz neuer größerer Insolvenzen in Bank- 
gewerbe und Industrie etwas günstiger gestaltet, und die Märkte 
zeigten eine gewisse Widerstandsfähigkeit, nachdem in den 
ersten Tagen zunächst ein erheblicher Teil der letztwöchigen 
Kursgewinne wieder geschwunden war, das Tiefniveau von 
Juli dieses Jahres aber durchaus noch nicht wieder erreicht war. 
Anlaß dazu gaben wohl in erster Linie Mitteilungen über die 
Besserung der Lage im westlichen Steinkohlenbergbau und eine 
Anzahl von etwas günstigeren Abschlüssen und Dividenden- 
vorschlägen. Auch sind die im Anschluß an die Leipziger Messe 
vor sich gehenden Provinzmessen etwas eriolgreicher gewesen, 
und besonders die Breslauer und Kieler Messe meldeten starken 
Auslandbesuch und verhältnismäßig günstige Verkaufsabschlüsse. 
Aus den meisten Industriezweigen kommen Meldungen über eine 
leidliche Entwicklung des Auftragsbestandes, wenn auch die 
Preise vielfach als unzureichend bezeichnet werden. Dazu ist 
die Baissepartei doch etwas vorsichtiger geworden, so daß Ge- 
schäftsstille nicht mehr stets große Abschläge bedeutet. 
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r. Thilo & Co. 


Chemische Fabrik 
MAINZ (Deutschland) 


Chloraethyl 


Physiologische 
Kochsalzlösung 
in Ampullen 


Glycose- 
(Traubenzucker) 
Lösungen 
in Ampullen 


Migränestiite 


Verlangen Sie unsere 
Preislisten. 


Se 
Neuheiten, 
geätzte Metallwaren 
Indische und persische Ornamente 
Zigarren-, Zigarettenkasten, 
Ascher, Streichholzhal‘er, Unter- 
setzer, Tabletts, Rauchtischplatten 
Vornehmer Exportschlager! 
Mustersendung von 10Dolilar an 
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mit Nickelrahmen 
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| Fabrikation feiner Holz- 
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Spezialfabrik für: 
Scharniere all. Art, gerollte 
amerik. Kugellagerbänder a. Stahl 
sow. Möbelknöpfe u. Muschelgriffe e 
Sondh.: Feine mass. Scharniere, Tür- EEE 
| u. Fensterbänd:r a. d. voll. Mat. ZK 
Wu gefr., Marke „ONI“ DRGM. An 


Ja) gran ko. 6 olan 


K VX. on: F Brieder D in unerreichter Quatitāt. 


Fabrikanten: Y „Brieger & Co., fl. M. b. Berlin-Schöneberd 
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Müller & Co., Glaswerke 
Pies au i Thüringen 15. 
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J. A. Bingold, JImenau i. Thür. 97 E. 


Glastiabrik una Manufaktur 
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Walter Strakosch 
Frankfurt a. M. 
Goethestrasse 4 
Mikroskopische Gläser: Deckgläser, Objektträger, Blut- 
zählkammern, Embryoschalen, Kompressorien usw, 
photographische Hängt ` Diapositivgläser, Beschneide- 
gläser, Mattscheiben, Trockenplattengläser, Ent- 

wicklungsschalen, Fixiertröge usw. 
Gläser für Elektrotechnik und andere Verwendungszwecke 
Anfragen erbeten 


| Schmirgel- und Glaspapier 
Lackrohstoffe, Knochenprä- 


Kalk, Venet. Terpentine, Lär- 


fertigt als Specialità Fensti Ce 


MAI hermann Bulnheim. Bautzen 35 


E. Q A. HASCHE, HAMBURG 


Tel. Adresse: Apollo / Gegr. 1868 
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irzwaren, Hausst tandsa kel Musik- 
Mundharmonikas etc. 
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Geſchäſtliche Nitteilungen 


(Ohne Verantwortung der Redaktion.) 


Internationaler Röntgen-Kongreß in London. Vom 1. bis 

4. Juli d. J. fand in London in der Central-Hall, Westminster, 
ein von Ärzten aller Kulturstaaten stark besuchter internatio- 
naler Kongreß für Röntgenologie statt, mit dem eine große Aus- 
stellung von Röntgenapparaten aller Systeme verbunden war. 
Mit Genugtuung kann festgestellt werden, daß die deutschen 
Kongreßteilnehmer eine in jeder Beziehung ausgezeichnete und 
korrekte Behandlung erfuhren, was auch darin zum beredten 
Ausdruck kam, daß Herrn Professor Friedrich vom Staat— 
lichen Forschungsinstitut für Röntgenstrahlen in Berlin, der auf 
dem Gebiete der Röntgenforschung als internationale Kapazität 
gilt, der Vorsitz für einen Teil der Sitzungen des Kongresses 
übertragen wurde. Auf der Ausstellung waren neben verschie- 
denen englischen Firmen nur eine amerikanische Firma ver- 
treten, von deutschen Ausstellern die vereinigten Firmen 
Siemens & Halske und Reiniger, Gebbert & Schall und außer- 
dem die Elektrizitäts-Gesellschaft „Sanitas“, 
Berlin. Berechtigte Bewunderung fand bei allen Besuchern 
der Ausstellung der „Cooli-Röntgen-Apparat‘ der letztgenann- 
ten Gesellschaft mit der Sicherheitseinrichtung „Securo“, die 
eine geradezu aufsehenerregende Erfindung darstellt, da sie die 
Gefahr der Hochspannungsverletzungen an modernen Röntgen- 
Apparaten, die schon wiederholt zum Tode geführt haben, voll 
kommen beseitigt. Der Protektor des Kongresses, der Duke oi 
Marlborough, und alle Kongreßteilnehmer, ließen sich den Cool 
mit Securo vorführen und zollten dieser Erfindung der „Sanitas“ 
ihren ungeteilten Beifall. 

Auszeichnung. Auf der Ersten Internationalen Gas- und Wasser- 
Industrie-Ausstellung in Padua (Italien) hat die bekannte 
Armaturen- und Wassermesserfabrik Bopp & Reuther, 
Mannheim- Waldhof, für ausgestellte Venturimesser und 
patentierte Anzeige-, Registrier- und Summierungsapparate für 
Flüssigkeiten, Dampf und Preßluft als höchste Auszeichnung die 
goldene Medaille verliehen erhalten. 
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A Branchen, Abziehader- A Silberbestecke u. A Gas u. Dampf. en Re T Rin eleuchtun gs- 
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David Loeser, Berlin SO 16, nen Ventile, Häh- nen, Jeigteil— e 
Michaelkirchstr. 4. ne, Anbohr-, Rohr- maschinen Massenartikel des 
Leipziger Messe: Dresdner schellen, Kondens- KER] | Brötchen. Teil Beleuchtungsfachs. 
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Kondenstöpfe usw. Export- maschinen er? Pe 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEI 


Rud. Scheffuss, 
Hamburg 33, 
Maschinenfabrik. 


R iskuitmaschinen. 


Bizet und 
Waffelmaschinen. 


Gierner & Sohn, 
Maschinenfabrik, 
Hamburg. 


| derei - Bedarfs- 


Á 


B ischbearbeitungs- 


maschinen, Stanz- 

einricht., Pressen, Sche- 
ren,Blechemballagenmasch., 
Klempnermasch. u. Werkz. 
Größte Fabr. d. Kontinents. 

Erdmann Kircheis, 
Aue. Erzgeb. (Sachsen). 


Maschinen u. - Werk- 

zeuge. besonders für 
Konservendos. a. Weißblech, 

Fleischerei-Maschinen. 


Richard Heike, Maschinen- 
fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


lochwaren, Konser- 
ven-, Zigarettendosen, 
Tee-, Kaffee- u. Kakao- 


dosen, Reklameartik. Plakate 
Deutsches Blechwarenwerk, 
A.-G., Braunschweig. Tel. 
Adr.: Condor. ABC-Code 5 E. 


lel-, Kopier- 
d. Farbstifte. 
Hand- 
Bleistift-Fabrik 
rnberg, 
Schwabacher Str. 81-83. 
— Vertreter gesucht. — 


lelstiftsnltzer .Obo- 

zus“, mit Feile 

versehen, 
ist der deste; 
schneidet wie 
Gift. Garantie 
f. jedes Stick. l 
Export n. all. Länd. Metall- 


warenibr. Götze A Jammer, 
Berlin, Fehrbelliner Str. 45. 


Fe a en ae 
lumen. P. X. Richter, 
Frankfurt a. M. 9. 
Gegründet 1824. 
utblumen, 

Federn, 
Dekorations- 
blumen. 
Kolorierter 
Rn 2. D. 
raut- u. 
komm A 


Kränze,Einzelblum.u.Laube. 
Export-Spezialitäten. 

Mustersendungen von 

bis £ 10 und höher. 
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u. Dekoration, 
Binderei - Er- 
zeugnise, Gir- 
landen, Grab- 
kränze, präpar. 
Naturgflanzen 
Sämtliche Bin- 


| $ Exportbuchbandlung 
log u. Muster Hamburg, 


Neuerwall 10. 


SE Kataloge auf Verlangen. 


J. G. Schmidt, Erfurt 


(Blumenschmidt). u o hr. 
Briten in allen 
Sprachen liefert auf 

orax, Borsäure. Glau- | schnellstem Wege 


bersalz aus eigener Grol- 
fabrikation sowie andere 
Chemikalien liefern Ertel, 
Bieber & Co., G. m. b. H., 
Hamburg 1, Mönckebergstr. 3. 


Conrad Behre, 
Uebersoe-Buchhandlung, 
Hamburg 11, Neueburg 14 
Gegründet 1862. Bankkonto: 
Deutsche Bank. Spezial- 
Abteil.: Mediz. Bücher. 


m. vorgeschritt. Samm- 
lern d. ganz. Welt erw. 
Gebe Chile, Basis Yvert 
1924-25. B. Stolzenbach, Fa- 
brikbes, Valdivia, Chile, 


Rare Tausch 


bibliophile Seltenheiten. 
Akt-Kunst. Kultur- und 
Sittengeschichte, gal. Erotik, 
Sexualliteratur. Wir bitten, 
unseren umfangreichen Ka- 
talog zu verlangen. 
C. P. Heinsick-Verlag, Berlin 
NW 40, Melanchthonstr. 7. 


B Wen jeder Art, spes 


der kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg, 
Sulzbacher Straße 57. 


B Ten aller Lan- 


gebiete lief. schnellstens 


Beater aller Wissens- 
u. zuverlässig bei ange- 


ronzefarben, Spezia- pahten Zahlungsbedingung. 
lität: Fettfreie Litho- u. Alexander Koehler, Dresden, 
Lackbronzen, Lack- Kar- 


tons „Fortuna“ Abteilung Auslandversand. 


Gebrüder Schopflochee, 
Fürth, Bay. 11. 


ücher, neu und anti- 
quarisch. Spezialgebiete: 
Kunst, Technik, Sprach- 
wissenschaft. Geschichte. 
Medizin. Kataloge gratis u. 
franko. Henschel & Müller, 
Hamburg 3, Gr. Bleichen 67. 


ronzefarben, Blatt- 
metall in all. Qual. f. Litho- 
graphie, Buchdruck usw. 
Alle Sorten für Dekorations- 
u. Malerzwecke. M. Brünn 
& Co.. A.-G., Fürth i. Bay. 


ücher. G. A. v. 
Export- u. Verlagsbuch- 
handlung A.-G., Bremen. 


uchbinderei- 
Maschinen aller Art. | Buchhalem.Die weltbekannte 
Preusse & Co. A.-G., , Lieferantin aller deutschen 


Leipzig 63. Bücher, Zeitschriften, Musi- 

Wee kalien, Kunstblätter, Lehr- 

u . Ge 

Auslandsdeutsche Vereine, flir 

1 Bibliotheken u. für Wieder- 
linien Bauersche verkäufer. — Drei eig. Kata- 
Gießerei, Frankfurt ‘a. M. [0X-Zeitschriften. Zusendung 


nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge- 
biete. — Wichtigste u. gün- 
stigste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 


uchdruckerel- 
maschinen, 
neu und gebraucht. 
Hossfeld & Dirks, Leipzig-Li. 


deutschen. 
Buchet orol - une untglaspapler, 
schinen. Emil Kahle, | I \ t"auphanie, Stained 
Leipzig-Paunsdorf. Jährliche Giass Paper. H. Schulte- 


Produkt. ca. 2400 Maschinen, | Hemmis. Düsseldorf 77. 


ureauartikel. 
uchdruck - Metall- Schreibzeuge gm, 
utenalllen: in all. Aus- 
Winkelhaken, führungen. 

Setzschiffe.Format- AN Schreib- 

stege usw. fabrizier. tisch- 

G. E. Reinbardt, garnituren. e 

Leipzig-Connewitz 115a. Gustav DRE 


i Rochliz-E 
dabrik fü S 
ücher und Zelt- und Zeichens 
schriften. Schnellste 
Lieferung durch die 
Nicolaische Buchhandlung 
Borstell & Reimarus, 
— Gegr. 1713. — Berlin NWw7. 
Preisverzeich- 
nisse und Bü- 


Schreibtische Jalousie- 
schränke, Aktenständer. 


cherankündi— — 
gungen un- 
verbindl. und 


kostenlos. Be- 
sondere Wün— 


= E 
— 
—— 
Esseg 
—— 
sung 
„n 
— 
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nn 
e 
m 
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Gotthold Heinz, 


Auskünfte bereltwilligst. Johanngeorgenstadt 1 


Württ. Bürsten- 


C 


E. & 


Gegründet 1863. Teleg.-Adr.:- 


Schreibmaschinentische, 


Müllerei- 
urs ten aller Art. 
Spezialität: 
Plansichterbürsten. 
— Preisliste kostenlos. — 


Albert Teichmann, 
Spezialfabrik für Plansich- 


terbürsten, gegründet 1908, 
Zeitz, Deutschland. 
Verlangen Sie bitte Preis- 
listen mit Abbildungen. 


Art für alle industrien- 

u. Dental-Professionen 
fabriziert als Spezialität 
u. Pinsel- 
fabrik Kullen & Oo., 


Bir! u. Pinsel jeder 


Reutlingen. Vertret. gesucht. 


C. e = upon 


Export — Import. 
Eigene Großfabrikation. 


Technische und pharmazeu- 


tische Chemikalien. 
Dr. Jordt & Schade, A.-G., 
Hamburg 9, Vorsetzen 41. 

ABC Code 5 Edition. 
Telegr.-Adr.: Chefajordt. 


hirurg, u.zahnärzt- 

liche Instrumente, 

Krankenpfiege-, Labora- 

torıumsbedarf,Krankenhaus- 
gl Aa 

A. Hasche, mburg 1. 

Siehe Inserat Seite 2666. 


aus Glas, Lametta und 
Watte, Licbthalter. 
künstl. ChristbAume. Bill. 
Preise. Christbaumschmuck- 
fabrik Burchard Hoebel, 
Halle a. d. Saale 10. 


C hristbaumschmuck 


aus Metall, Lametta, Glas- 
ersatz, Girlanden usw. 
M. Brünn & Co., A.-G., 
Fürth i. Bayern. 


C hristbaumschmuck 


igarett.-Maschinen, 
Hülsen-Maschinen u. alle 
Hilfs-Maschinen für die 
Cigaretten-Industrie. 
„Universelle“, 
Cigarettenmaschinen-Fabrik 
J. C. Müller & Co., 
Dresden-A. 24, I. 


learetten 
Maschinen 
Triumph“ 
(Einmesser- u. Zweimesser- 
system) ‚UK‘ u. ‚Universal‘. 
Verbreitetste Maschinen. 
Ueber 3000 Stück im Ge- 
brauch. Lieferanten aller 


staatl. Regien und Groß- 
betriebe. Cigarettenpack- 
maschinen, Tabakschneid- 


und Tabakmesserschleif- 
maschinen sowie alle Hilfs- 
maschinen f. die Cigaretten- 
und Rauchtabakherstellung. 
United 
Cigarette Machine Co., 
G. m. b. H., 
Dresden-A. 21 II. 


tekt“, teerfrei, daher nie 
„ tropfend, äuß. haltbar, in 
jed. Klima erprobt, i. Sommer 
kühl, im Winter 
warm, grau un 
farbig. Muster 
bereitwilligst. 
J. A. Braun, 

Stuttgart- 

Cannstatt Eo. 


D achpappe „Bitumi- 


Berlin-Grunewald, Exp. B 


Maschinenbau 


pran. Auskunftei 


eomag- 
D Züoe. 

4-5 t Trag- 
kraft, die besten 
elektr. Hebezeuge. 


Demag - Duisburg. 


ental-Artlkel 
Zahpärztliche Präparate, 
Zemente aller Art, Tuben, 
Präparate, Amalgame, Gut- 
tapercha, Ampullen. 


Heko-Werk, Chem. Fbk.A.-G. 


estillier- 
Apparato 
u. Rektifizier- 
apparate für 
kontinuier- 
lichen Betrieb 
für höchste 
Leistungen 
liefert 


Akt.-Ges., 
Golzern- 
Grimma 

bei Leipzig. 


Preiss „Welt - De- 
tek tw“, Berlin W 65h, 
Kleiststr. 36, 


erledigt seit 


1905 alle vorkommenden Er- 


mittlungen, Beobachtungen 
(auch in Bade-, Kurorten!) 


durch zuverlässige Detektive 


(innen), erteilt fern. Spezial- 


Berichte bezügl. Herkunft, 
Alter, Tätigkeit, Einkünfte, 
Vorleben, 
Ruf, Charakter, Familien-, 


Lebenswandel, 


Vermögensverhältnisse usw. 
Tausende Anerkennungen! 


D extrinfabrik- 


Leipzig. Gegründet 1967. 


stoffe und Gobelins. 

C. Lippmann & Co. 
Mechan.Webereiu.Stickerei, 
Hainichen i.Sa. P.O.B. 14. 


D ivandecken, Möbel- 


rahtgewebe, Draht- \ 
stifte, Eisen- u. Metall- 
waren. 
Streitberger & Zintzsch, 
G. m. b. H. 
Saalfeld a. 8. 


Paht- 
Flechtmaschinen 
zur Herstellung von 

6eck. Drathgeflechten, Ver- 
satzgeflechten u. Drahtglas- 
geflechten, Hilfsmaschinen. 
J. Ruppel, G. m. b. H., 
Maschinenfabrik u. Gieße- 
reien, Ludwigshafen a. Rb. 
Telegr.-Adr.: Ruppelwerke. 


rehbänke. 
G. A. Bräuer & Co., 
Chemnitz 1. Sachsen A. 


Spezialfabrik für Leit- und 

Leitzugspindel-Drehbänke 

seit 85 Jahren. Präzisions- 
arbeit. 


Maschinenfabrik 
ehen Eisengießerel, 


Druidenau, Aue, Erzgeb. 


— — ————— 


Das Echo 


2669 


IS ler reg E | ok tro Se mailschilder, 

sowie ätnerische Oele u. auer-Sicherungen Sr 

Essenzen. aller Art liefert als Email- und Metall- 
E. & A. Hasche Hamburg 1. Spezialität: reklameplakate, 


Siehe Inserat Seite 2666. |Herbert Schuchart, Reklameartikel. 


F 


Ent- 
wurf und Ausführung 
vollständiger Fabrikan- 
lagen für Holz- und Metall- 
verarbeitung. Verbesserung 


abrikanlagen. 


Iserlohn i. W. Aetz- & Emaillierwerke der Wirtschaftlichkeit be— 
` A stehender Anlagen. Einfüh— 
I erger er art] C. Robert Dold. rung neuer, arbeitsparender 
Kataloge, Bücher in all. z Offenburg in Baden. Methoden und Maschinen. 
lektro-Fabrikate, Beratung in allen techni- 
Sprachen. Konrad Hanf, . 5 E Kocher, schen und patentrechtlichen 
* e ett- un "ußwäÄrmer, z Angelegenheiten. Schnelle, 
Druckerei, Hamburg 8a. | Bügeleisen, Hebelschalter. rz - Aufbereitungs- gewissenhafte und ver- 
Gebr. Eller & Go., anlagen jeder Art. schwiegene Bedienung. 
üngerfabrik-Einrich- Köln-E. Fried.Krupp Grusonwerk, 
tungen. Fried. Krupp und Beyenburg (Wupper). Magdeburg 17. Cassel, Ingenieurbüro. 
Grusonwerk A.-G.. nn 


Magdaburg 17. 


delsteine. 
echt. künstlich, 
alle Farben u. 


Größen. 


Spezialität: Maßarbeit. Ring- 
steine, Cabochons, Fantasie- 
Formen. Echte Stein-Colliers. 
Import von Rohsteinen. 
Wilhelm Schütz, 
Tiefenstein-Idar. 


del- und Halbedel- 
steine. 

Spez.: Synthetische Edel- 
steine: Rubine, Safire, 
Alexandrite pp. 
Halbedelsteine: Onix - Car- 
neol, Blutsteine, Chryso- 
prase, 
Cameen-Colliers. 
Kröninger & Falz, 

Oberstein-Nahe. 


isenbahn- Oberbau 
Geräte, Maschinen und 
Werkzeuge. 


Richard Lüders, 
Görlitz, 
Gegründet 1874. 


ismaschinen, 
in 8 Minuten Eis! 


Thüringer Eismaschinen, 
G. m. b. H., 
Gera III (Thüringen). 


Beleuch- 
tungs- 
Artikel. Halb- 
watt-Armaturen, 
Reflektoren, 
Decken- 
beleuchtungen, 
Schalenschnlter. 
Fassungen, Pendel, 
arme. 
‚Gebrüder Jacob, Zwickau 
i. Sa. 44, Metallwarenfabrik 
und Emaillierwerk. 


E' Vefereh- 


lektrotechnische 
Installations- 


Materialien. 
Spezialität: AN 


Stecker 
und 
Steck- 
dosen, 
D RE 
angem. 
Gustav Schortmann & Sohn, 


N 
Leipzig- Es Plagwitz. 
— 


Gegründet 1888. 


— ˙ W ²˙ —— ———— 


Wir bitten bei allen Anfragen 


Wand- | 


WAS SUCHEN SIE? 


... A ee 


Wenn 
Artikel einen deutschen Fabrikanten, 


Lieferanten oder Exporteur suchen bzw. 
Vertretungen deutscher Firmen über- 
nehmen wollen, empfehlen wir Ihnen eine 


| KLEINE ANZEIGE 


in den besonders für ausländische Firmen 
| eingerichteten Spezialrubriken des 


»ECHO« 


mit Beiblatt 
| e Deutsche Export- Revue« 
| Sachen Sie einen Versuch! Sie werde 
| überrascht sein von der großen 
Zahl der eingehenden 
Offerten! 


* 


Sie für irgendeinen | 


pg 


vom Auslandverlag G. m. b. H. 


Haun 38-39 


Kostenanschläge 
Berlip S 19 


ahrrad- Propeller, Mas- 
cotts, 30 nur eigene pa- 


hr- lement-Kohlen- | 
lokte. Bangos — Presse f. Trockenele— 


; mente, Taschen - Batte- tentamtlich seschutzte 
| nen für rien Radio- | Neuheiten. Musterkollektion 
| jede Stromart Anoden- | £ 1.10. Verlangen Sie Preis- 
u. Spannung Batterien | liste! 
fabriziert und 
sämtliche 
Wilhelm Ersatzteile. 
Klörs, 
Frankfurt * 
a. M.- | 
Eckenheim. _ f 
lektr. F. Larsen, Maschinenfabr., 
E cher. Berlin 8 14, Dresdener Str.“ ; 
K bis 5 t Nr. 39-40. Gegründet 1825. Hans Adelmann. Nürnberg? 
4 18 Ə 
Tragkraft. ssenzen für Kondito F 
| Duisburg rei. Zucekerwaren- und ahrrädsr 
Demag-Duisburg. Küchenzwecke, Liköre. j d 
lektr. Taschenlam- \Mineralwässer usw. fabri- aS igur d'r. 
pen u. alle MM zieren als Spezialität in 
anderen — hochwertigen Qualitäten 
Ki See? und "SEH en Walther & Behringer, Leipzig. 
Starkstronı- E : 
artikel tiketten fabriziert | 
D D | 
Größte Ausw Konrad Hanf. 
la Qualitäten 
Fer ie Katal Hamburg Ca, | 
ien st sport deutscher Er- Verlangen Sie Offerte. 
106 zeu nisse zu gunstig 
1 Ae E sten Bedingungen | „Sigurd‘'-Gesellschaft, 
UNO en- ` t j 
| stehl 50-21 Adolph Gleue, Hamburg, EE 
Geschäftsgründung 19010. Spaldingstr. 212 T 280. 


F ahrradzubenörteiio 


sowie Schrauben für alle 
Zwecke fabrizieren schnell 
Liebergeld & Co., 
Wutha i. Thür, 


u. preisw. 


7 


arbbänder. Kohlepa- 
piere, Stempelkissen usw. 
f.jed.Klima geeign., fabr. 


Deutsche Constat GmbH... Wilhelm Huch, Hannover 48, 


Fabr.f.Farbb.,Kohlepap.usw. 
arbbänder, 


Aelteste 
Fabrik des 
Kontinents, 

eig. Weberei, 
gegr. 1795, 
Molineus&Co., 
Barmen. 


— 


SEMPER 


arben, 
Anilin-, Stoff-, Erdfarben. 


Heinrich Ohle, 


arben, giftfrei. auch 

vegetabilisch, f. Genuß- 

mittel. Eduard Saupe, 
Döbeln-Sa. 4. 


arbmühlen, 
langjährige Spezialität. 
Gustav Spangenberg, 
Maschinenfabrik, 
Mannheim 28. 


Hamburg 1. 
eilen und Raspeln, 
erstklassige Qualität. 


Welt- | Friedr. Dick 


| D marke G. m. b. H., 


Fellen fabrik. 
Esslingen a. N. (Württbg.). 
Personal i. J. 1925: 1500. 


| 
euer- 
Löschapparate. 
Matador-Apparatebau 


G. m. b. H. & Co., 


Köln, 12: 


Siehe 2624. 
u. gewerblichen Zwecke. 


F Martin Hauer’s Wwe., 
Filzw.-Fabrik, Nürnberg 43. 


Kamekestrabe 


Inserat Seite 


ilter. 
Filterwerke , Neptun“ 
A.-G., Hamburg-Altona. 


ilze für alle technisch. 


Ee 
Marthaus-Filz ist Qua— 
litätsware. Alle Sorten 


Wollfilz für techn. Zwecke. 
Sıtteldecken, Filzschuh- 
waren ete. 


| Ambrosius Marthaus. 


Filz fabrik. 
| Oschatz i. Sa. 
Iaschenzüge. 
Aufzüge. 
\Winden. 


Drahtseile. 


Maschinenfabrik 
Erich Gimpel. 
Berlin SO 33. 

Vertreter 


auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revug Bezug zu nehmen. 


ruchtsäfte, naturrein, 
mit u. obne Zucker, als 
Himbeer, Zitrone, Erd- 
beer, Kirsch, Johannisbeer, 
liefern als Spezialität 
Hensel & Prinke, 
Görlitz i. Schles. & 


alalltn. Fabrikation 
FR Näbgarnituren, Par- 
fümflakons, Zigaretten- 


laschen- 
züge. elek- 
trische, -St. 
die leistungsfä- 


bigsten Hebezeuge 
Demar- Duisburg. 


loischereil- 
Ma- ze 
sohinen. 


Unger 


ES epitzen, Manicures 
A.-G., und alle anderen A 
Gegenstände in Ga- 
Chemnitz Ialith-Büchsen RE 
sonstige a - 
mem): fabrikate. 


Grünstein, Klein & Oo., 
G. m. b. H., Nürnberg 20. 
Muster gegen Einsendung 

von Mark 10.—. 


leischerei- 
Maschinen, 
Maschinen für Wurstfa- 
briken u. Konservenfabriken 
Dosenfabrik- Einrichtungen, 
Fettverwertungs - Anlagen. 


(QE tes" rinst. Pre L Art 
| zu bes. günst. Preisen u. 
3ed. Hermann Steinwehe, 
Hamburg, Rabolsen 96. 


G 


artengeräte 
fabriziert 


Größtes Werk der Branche. 
Richard Heike, Maschinen- 
fabrik u. Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 
F seit mehr als 20 Jahren 

in einer jedem Klima 
angepaBten unübertroffenen 


August Wolf, 
Eisenwarenfabrik, G. m. b. H., 
. Betzdorf 


liogenfänuer liefert (Siag) 85. 


erstklassigen Qualität askochapparate 
Max Dametz, G. m. b. H., Kohlenherde, Badeöfen 
Zeitz 76. und Gasheizöfen. Eisen- 
werke er Akt.-Ges., 
legenfänger mit ee 
dom S Ta i ganz. 
elt bekannt. eeit zebn 
Jahren in all obiäso 
nen für Luft oder Gas bis 
Spezialqualit. 6 m WS - Druckdifferenz 
t. jed. Klima. (Kreiskolben-Gebläse), 
Millionen- 


versand nach MER 
all. Ländern. 
Garantlerte 
Haltbarkeit 2 Jahre. Durch 
den Stift der praktischste 


Fänger der Gegenwart. 
Pliegenfängerfabrik 
„Aeroxom“, 
Walblingen-Stutigart . 3. 
Korr.: Engl., franz., span. 
la Qualität. 


F Nielson-Werk d. m. b. H., 
Hamburg-Blankenese E. 


Konverter-Gebläse, 
Kupolofen-Gebläse, 
Schmiedefeuer-Gebläse 
usw. 

Carl Enke, G. m. b. H., 


eldschränke, 
Stahlkamm., 


Geheimwand- 
schränke, Kassetten 
Panzer A. - G., 


unlfeder halter. 


Berlin N 20. 
FF 
Ein Stift G 
vereinigt: eldschränke. 


Rot-, Blau, KETE 
e ` 9. 
Kopier-, Blei- 

stift. 


Tetrastyl, 
Schreibstiftfabrik, G. m. b. H., 
Magdeburg -S. 

Fr aller Art. 
Paul F. Dick, 


Stahlwaren- und Werkzeug- 


Bode Geldschrankfabrikes 


fabrik, 
Esslingen a. N. (Württbg.). A.-G., Hannover 


Wir bi l 
ir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue Bezug zu nehmen. 


Schkeuditz bei Leipzig 69. 


Das Echo 


Ostertag-Werke, 
Geläschrankfabrik, „ Schloß- 
fabrik, Tresorbauanstalt, 
Aalen (Württemberg). 


eldkassetten 
und Einmauerschränke. 


C. Rob. Drecksier & Wagner, 
Geläschr.- u. Kassettenfabr., 


Harthau b. Chemnitz i. Sachs. 


eldzählmaschlnen 
NeueGeldzählmaschinen- 
Gesellschaft m. b. H.. 
Berlin NW 6, Luisenstr. 21. 
Vertreter gesucht! 


(jerboreimaschinen. 


Bayerische Maschinenfabr. 
F. J. Schlageter, 
Regensburg. 


leßtormen. 
Jeder kann 
selbst Sol- 
daten, Tiere,‘ 
Indianer usw. 
gießen. 
Mustersendung 
M. 20.— oder 
höher, andere 


Länder entsprech. Währung. |' 


Fabrik: 
Heinrich Diezemann. 
Leipzix-Gohlis E. 


Iäser. 
Kristall- 
und Kunstgläser 
Josephinenhütte 
Aktiengesellschaft 
Kristallglaswerke. 
Vereinigte: 


Gräflich Schafigotsch’sche 


Josephinenhütte, 
Schreiberhau. 


Fritz Heckert, Petersdorfer 


Glashütte. Petersdorf. 
Kristallglasschleifereien 
Neumann & Staebe, Herms- 
dorf. Sitz: Petersdorf i.Rsgb. 


Gebrauchs- und Ziergläser 


in Hartkristall und Blei- 
kristall in edelsten Formen, 
nach künstlerischen Ent- 
würfen ausgeführt. 
Vertreter in allen Kultur- 
lAndern. 
G technischer 
Art, 
Glasinstrumente, Farben- 
glas, Glaserwerkzeuge 
liefert: 


A.-G. für Glasbedart, 
Düsseldorf. 


offeriert 


Georg Tesch, Berlin 
sw 61, Blücherstraße 68. 


G 


iucosefabrik-Ein- 

richtungen. 

W. H. Uhland. G. m. b. H., 
Leipzig. Gegründet 1867. 


litur-, Alhambra- u. Ta- 
petenleisten fabrizieren u. 
exportieren in bester Qualit. 
Neumann, Hennig & Oo., 
Berlin SO 33, Zeughofstr. 21. 


Gr Aiman sowie Po- 


oldlels ten- 

Maschinen aller Art 

für die Vollendung der 
Goldleisten u. Rahmen. na- 
mentlich: Ornament-Maschi- 
nen mit gravie-ten Stahl- 
walzen zur Erzeugung aller 
Ornamente zu Goldleisten u. 
Rahmen! Diese Ornament- 
maschine dient auch — dem- 
entsprechend abgeändert — 
zur Erzeugung von Orna- 
menten für verschiedene an- 
dere Branchen, als Leder, 
Metall, Holz, Wachs, Bleche, 
Zuckerwaren, Kartonnagen 
etc. Obige Maschinen etc. 
liefert als langjährige Spe- 
zlalität in die ganze Welt. 
JeanHeckhausen, Maschinen- 
fabrik, Gravieranstalt, Cöln, 
Lütticher Str. 70, auch In- 
haber von Heckhausen & Co., 
Cöln, Lütticher Str. 70. Prä- 
miiert mit vielen goldenen 
Medaillen und I. Preisen. 


oldschmiledo-Werk- 
zeuge, Walzen, Feilen, 
Sägen, Maschinen. 


Hagenmeyer & Kirchner, 
Beriin G 19. 


ummifalrik - Einrich- 

nagen. Fried. Krupp 
rusonwerk A.-G.. 
Magdeburg 17. 


Gummi-Scherzartikel 
und Gummi-Luftballons. 

Sachsland Gummiwaren- 

fabrik. Bürgel 1. Thür. 


G“ - Spielwaron, 


aus Hart- und Weich- 
gummi, Gummischürzen, 
nahtlose Gummiwaren, 
Krankenpflege-Artikel. 
Obse & Monscheuer Nig. 
Bartels & Rieger, Köln-Rh.6, 
Illustrierte Preisliste auf 
Wunsch. Gut eingeführte 
Vertreter gesucht. 


Bälle, Scherzartikel etc., 


LS 
chirurg. u. techn. Artik. 


Treskowstr. 44. 


letzte 


aarschmuok; 
Neuheiten in 
Spangen, 
Nadeln. Zier- 
kämmen, auch 
mit echt Silber- 
auflage. Kompl. 
Kollektion Zap. 
oder Gegenwert. 
Reinickendorfer 
waren- 


Industrie, Berlin SW 6s. 
aarschmuck u. 
Kämme aller Art aus 
Zelluloid sowie Schuh- 

anzieher, Armreifen usw. 

fabriziert höchst preiswert 
Timmermann & Köthe, 
Naumburg a. 8. 
Mustersend. geg. Eins. von 
1-10 Doll. od. gleich. Währ. 


Bong & Partner, Berlin N58, | 


Nr. 2202 


aarfarbe, giftir. attes: 
tiert, in 10 Nuancen. W. 
Knabe, Erfurt. Neuwerkst. 


M. Hörügel. 
Hofbarmonium- 
und 
planofortefabrik. 
Leipzig-Leutzsch. 


armonihkatanrik 
O. H. Meinel, 
Schioßmelnel, 

getr. 1850, Klingenthal 3. 


aus Celluloid. Große Um- 
sätze, weil viel vor- 
stellend, solid und billig. 
J. A. Gruber, Celluloidwaren- 
fabrik, Mengen, Württ. 


aussogen in allen 
Sprachen, handgestickt, 
beklimmert, Ia Ausfüh- 


rung. billige Preise, fabris. 
E. Sack. Leipzig, Nostizstr.5. 


H aushalt-Artikel 


aus- und Küchen- 

H geräte. Vorteilhafteste 
Bezugsquelle in 

la Blech- und Holzwaren 

sowie Faßhähnen. Friedrich 
& Warner. Nürnberg. 


schläger. D. R. G. M.,, Franke“. 
mit 3 auswechselbaren Loch- 
platten. Stark gesuchte Neu- 


heit! Größe I sh 2/6, Größe 
II sh 8/6 fob Hamburg mit 
hohem Exportrabatt. Muster- 
sendung gegen sh 10.- oder 
sh 20.- frei aller Länder. 
Richard Franke, Abt. Haus- 
halt, Frankfurt a. M. 61. 
H Klein-Eisenwaren, 
Stahlwaren. 


E. & A. Hasche. Hamburg !. 
Siehe Inserat Seite 2668. 


ebe- ` 
zouge jed. 
Art u. De- 


mag-Züge, 34-5 t 
Tragkraft. 


Demag-Duisburg. 
olz-Absätze 
mit 
Cellu- 
loid bezo- 
gen sowie 
emailliert. 
Garnier- 
schnallen 
u. Schuh- 
anzieher aus 
Celluloid in | 
allen Farben, i 
Celluloid f.Absatz-Zwischen- 
lagen, Einsteck-Leisten aus 
Celluloid fabriziert 
Carl Baresel Nachf. Berlin 
NO 43 R.. Gollnowstraße 4. 


ausstands-Artikol, 


in rob, 


5 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


olzbearbeitungs- 

maschinen, Hochlel- 

stungs- u. Qualitätswerk- 
zeuge. Prompt! Preiswert! 


E. Richard Köhler, Gera 8, 
Drabtanschrift: Eriko. 


E 


opfen — Export". 
Gebrüder Tuchmans, 
Nürnberg. 


| Pat. 


Das at Stoßfest! 
Geruchlos! 


Panzerglas. 


Hermetos 

w Isolierflaschenfabr. 
i G. m. b en 
Ilmenau i. Thür., 
Postfach Nr. 79. 


solierflaschen, 

Speisegefäße und 

| Karaffen. Sofortige 

Lieferung in Ia Qua- 
lität. 


Boehm-Hennes & Co., 
Größte Isolier- 
Flaschen-Fabrik, 

Neuses bei Koburg. 


J agduerätel 


Joh. Heinrich Blum, 
Jagd - Geräte- und Metall- 
waren-Fabrik, 
Zella-Mehlis I (Thüringen). 


K 


affeemühlen 
(elektrische). 


Elka-Werke 
Aktiengesellschaft 
vorm. Lübeck & Co, 
Hamburg 22, 
Holstein-Kamp 7-9. 
Telegr.-Adr.: „Elkawerke”. 


) 


mit 


geschmiedetem 
Garantie- 


Mahlwerk. 


Das Fenster 


und ein zweites 
oben im Ver- 
schlußdeckel 
sagen der Haus- 
frau 


A 


unverzüg- 
lich, wenn 

der Kaffee 

Ende geht. 


zu 


Alleinige Fabrikanten: 
„Widewag“ 
G. m. b. H., Hannover 12. 


Vir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit 


affeemühlen | 
— — 


el 
— IE 


abeoltabrit - Einrich- 
tungen. . Krupp, 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


aftoe - Schäl-_ und 
-Poliermaschinen. 
Fried. Krupp Grusoawerk 


Art. Armin BHoenssgen, 
Mettmann (Deutschl.). 
GrößteSpezlalfabrik Europas. 


Kir tee Ren jeder 


kärtchen für Schaufen- 

ster, beprägt u. blanko. 
Heinrich Fuhr, Berlin 8 42. 

Vertreter gesucht. 


Kr Text- u. Preis 


äserel-Hiifsstoffe, 
Labpulver 
u. Extrakt, 
Käse- u. But- 
terfarbe, Käl- 
bermagen. 
Rudolf Bayer, 
Chem. Fabrik. 
Berlin-Neukölln 
Biebrichstr. 8. 


Wilhelm Schuss Nachf., 
Düsseldorf. 


KS 


Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


Nam (Pockholz) 


1874 1934 


ellerel- 
Maschinenfabrik. 
Sämtl. Maschinen 
und Apparate für 
den Weinhandel 
und die 
Likörfabrikation. 
Carl Kalisch, 
gegründet 1876, 
68, Lindenstr. 112 e. 


Berlin 


—k— 


Jörissen & Co., G. m. b. H., 


Stolberg (Nuld.). 
Vertreter gesucht. 
Katalog auf Verlangen. 


K 


K seeed 


ip ner und Aufzüge 

f. Eisenb.-Wagen. Spille 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


Knochenleim, Knochen- 
mehl in pa. Qualität 
| liefert 


| Leimfabrik Brechelshof, 
| Schlesien, 
nochen-Verkoh- 
lungs- (Spodium-) 
Anlagen 
Tieröl- 
N Hs- 


CP 
— 


K 


| mit 
| und 
Gewinnun 
nach eig. 
Patent so- 
wie: Fett-, 
| Leim-. Oel 
Extraktio- 
Inen liefert 
Techn 
Büro 
„Hara“ 
Heidelberg 
Inh.: 
Civ.-Ing. 
Chem. 
Hans 
Raibie). 


odorfabrikations- 
onserven- aboratoriums- maschinen. 
Maschinen, Masch. u. Einrich i 
Apparate f. Herstellung apparato u. Riich: 
». Gemüse-, Obst-, Fleisch- u. tungen, spez. für Elek- 
Fischkouser v., Marmeladen, troanalyse, Arbeitstische, 
Dosenfabr. V erschließmasch. Rührstative nach Professor p 
Claßen, Fischer, Direktor 
8 i 7 Jobs. Krause, G. m. b. H. 
Nissenson, Dr.-Ing. Wagen- Altona-Ottensen 13. s 
mann, Messinstrumente, 


nöpfeəe. ; Spez.: Grün- orbwaren, 
Kir und Büffelhorn- K Rohr möbel Keen SS 
knöpfe. Fabrikanten: j 


Meyer & Friedrich, Berlin 
814, Sebastianstr. 16. Ver- 
treter für alle Länder verl. 


Herbert Krieisch, Bautzen | 


offer-Schlössor und | 
E aller Art 
sowie appenschlösser. 
W. Hanne, Iserlohn 2. Nr EEN | 
Korken-Fabrik, , 
otfer-Schlösser Hamburg 11. ee 
liefert Tel.: Daennklein, Hamburg —— — A 
— | Mähmaschinen, Pflüge, Kul- 
tivatoren, Rechen, Dresch- 
ork- und Kronen- | maschinen. Nur erstkl. Qual. 
kori: F Stockey & Schmitz, 
schluß- 1874 1924 Gevelsberg, Westfalen, 
Maschinen | Eisen- und Stahlgießerei. 
A. Gässler A Co., nach neuesten Patenten 
München, Schellingstr. 41. goldt A Vogel, Hamburg 8. 
SES | L Ae f. feine Me- 
= A . OIZ-, Schild att- 
K papier. orken aller Art, auch Horn- u. Zelluloidarbei- 
Spezialfabrik, sämtliche Artikel aus ten. Marke „Schellenberg 
Durchschreibe- Kunstkork, Isolier- Invicta“. 
papier, platten usw. H.A. Schellenberg, GmbH., 


Exportvertreter: E. Neitzke, 
Luzern (Schweis), 
Brambergstraße 28a. 


Kayser & Trenner, 
G. m. b. H., Berlin SW 48. 


Tel.-Adr.: Natiocarbo Berlin. 
ABC Code 3th Edition. 


& Co., Hamburgs 23. Gegr. 1883. 


K 


e jeder Art, Hebe- 


orkmühlen,Linoleum- 
u.Korkplatten-Fabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


aufworke 
für Sprechmaschinen. 


L 


3 


werkzeuge, Daumen- 
kräfte. Fried. Krupp Gru- 
sonwerkA.-G.. Maxdeburg17. 


Maschinenfabrik, Barmen. 


ugein aus Metall, hohl, 
fugenlos aus Blech ge- 


eer Ban, stanztte bis 40 mm d 
NDEN Ste, "a odor. 
éi Kalbleder. 
Juchten. 


2 l & Becker Cap-8Satffian, 
i Durchmesser. Galerien und] Moutons in 
Pan V Bordüren, durchbrochen und | feinst.Aus- 
Frankenthal (Pfalz). undurchbrochen, massiv und | führungen. 
hohl. Presse- und Präge- a: 
ondltoreimaschl- en e wéi séi liefert | Schlangen, 
non. | ar nkıer, Krokodil 
Spor. Hanau a. M., Imit Seren 
Drehhebel- 89—45 mitationen 
knetmasch.. eee in Kalbleder für Luxus- 
einf. u. dopp. ` schuhe; 5 und 
Schlag- uchbinderzwecke. 
a Kisten. onion in As Gobrüder Hausmann, 
Stier Roscher, GmbH., Görlitz. | Fabriken farbiger Leder, 
Walzenreib- Bad Homburg vor der Höhe 


bei Frankfurt am Main. 
Tuchtige Vertreter gesucht! 


masch. usw. 
„Habämfa“ Hallesche 

Bäckereimaschinenfabrik, 

Ammendorf 21 b. Halle a. 8. 


ugelmühlen j. Größe. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


Widerstände, Ladeaggregate 


u. Schalttafeln, Akkumula- edermöbeil eigener 


Fabrikation, Ausführung 


L sämtlich. Entwürfe aller 
Arten. Spez.: Einrichtungen 
f. Kinos, Theater, Klubs usw. 


toren, Laboratoriums-Klein- 
motoren liefern und fabriz. 
Gebr. Raacke. Aachen E i. 
erste u. ülteste Spezialfbr. 


Richard Heike, Maschinen- 


fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 
orbmöbel u. Korb- 
waren aller Art. 
Japan- N 
taschen, 
Rohrklopfer, 


Reisekörbe 
liefert 


— — ́äö0w¼ i5ß8—8ß8— nn — 


acke u. Lackfarben 
für alle Zwecke. 
Gustav Ruth A.-G., 
Chemische und Lackfabrik, 
Wandsbek Hamborg, 


if "j 


"lut ti: 


USW. 


Leo Breuer, Les: Pine leaa: 
Korbmöbel- arben, Oel-Farben. 

fabrik, Lüders A Sengebusch. J. Sipiczkv. Hamburg 11. 
Coburg 42. Hamburg Wilhelmsburg D. Neueburg 8. 
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Lenrmitten. 


Gustav A. Rietzachel, 
Leipzig, Kreuzstr. 12. 
Kataloge unverbindlich. 


Gold- u. Politur-Leisten- 
Fabrik 
Max Balke, G. m. b. H., 
Berlin NO 18 E, 
Elisabethstraße 24. 
Gegründet 1855. 
Leipziger Messe: Meßhaus 
Stentzlers Hof, Petersstr. 
Nr. 39-41, Untergeschoß 
Koje 12. 


L iköre. 
König, 


Steinhäger-Urquell. 


Generalvertretung 
und 
Exportdepot: 
Harder & de Voss, 


Hamburg. 


Levantehaus. 


okomotiven 
jeder Größe u. Spurweite. 


Arn. Jung, 
Lokomotivfabrik G.m.b.H., 
Jungenthal 
bei Kirchen a. d. Sieg. 


etc. Lötlampen und Löt- 
kolben in Messing. 
W Hanne, Iserlohn 1. 


owes f. a. Arten v. 


Lane für Benzin 


Luft- u. Gasreinig. Her- 
vorrag. bewährt b. elek- 
trisch. Masch., 
Gebläsen. Gasmasch., Liüf- 
tungsanlag. K. & Th. Möller 
G. m. b. H.. Brackwede. W. 


mm — 


aschinen, 
Schnell- 
bohr- 


maschinen, 
10 Typen in 12 
Ausführungen, 
Radial- 
bohr- 
mA- 
schinen. 


Kompressor., 


Westdeutsch. 
Bohrmaschinenfabriken 


Gemeinschaft 


GmbH., Erkrath- Düsseld. D. 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 
M 


agnetschneider, eg | 
Mi Ullrich D.R.P., tür Aerzte. 

für Erze, Schlacken, Optisch-mechan. Fabrik 
Schutt usw. Steindorf & Co., Berlin 


Fried. Krupp Grusonwerk SW 68. Gegründet 1879. 


A.-G., Magdeburg 17. 


eßBwerkzeuge ilchzentrifugen. 
in höchster Präzision. Unsere seit mehr als 
22 Jahren bewährten 
Milchseparatoren 


Alig & Baumgärtel, 
Präzisions-Meßwerkzeugfbr. 
Aschaffenburg 5 (Bayern), 


Berlin SW 68, 
MT EH 


Schützenstr. 4. 


aller Art 


Ge 


5] S 
UI] er Fre REP AEFT) haben kein Fuß- und kein 
ar Renn Halslager, sondern — hän- 
Präzisions- Werkzeug- Ind., gende Trommelspindel — 


Aschaffenburg am Main 9. Trommeln mit Lamellen u. 
mit Tellereinsatz. 


Teutonia G. m. b. H., 
EE Oder 5. 


NM. eck senge 


ineralwasser 
Apparate. 


Vollständige E inrichtunge n, 
speziell für den Export, ge- 
eignet für beliebige Tages- 
leistungen u. alle Flaschen- 
sorten. Kellerei-Maschinėn, 
Flaschen - Reinigungs - An- 


Deutsche Feinmeß- und 


Schneidwerkzeuge G.m.b.H., l: agen, Flase henfüller für 
Aschaffenburg a.M.(Bayern). | Bier. "Führung, Aus- 
ührung. 


etallhütten-Anlag. 
Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G. 


Magdeburg 17. 


M etallpressen, 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A. G., Magdeburg 17. 


etall waren. : - a 
Schwäbische Metall- Spezialfabrik 
warenfabrik G. m. b. H., Herm. Laubach, 
Unterl : Köln-Ehrenfeld. 
nierienningen Kataloge in deutscher, eng- 


lisch.,span. u. franz. Sprache. 
— Gegründet 1885. — 


(Württemberg). 


| TRETEN 
maschinen 


Luxus-Tafelgeräte, 
vernickelt, 


Messing | 
poliert 
und versilbert. | 


Meer 


oxydiert, 


Stefan Merkl, 
E 


Export nach allen Ländern 
Abfüllmaschinen. 
Impräxnierpumpen 
Fr. Düker, Stettin, 
Maschinenfabr. Ge gr. 


— 


1833 


III e 


Purasia 


UT Ce 


| Brotkörbe, Servierbretter, ineralwasser- 
Menag ren, Saftkannen, M Apparate baut als 
ASC her, Künshsertior USW. alleinige Spezialität 
Zur Messe in Leipzig: Maschinenfabr. H. Mosblech, | 


Dpeckshof NK: RE 783. Köln-E. 700. 


M 'erxannen. | Export 
Molkereigeräte. | n. allen 


ındern, 


ineralwasser - Ma- 
schinen 
nach den 
weltberühmten 

Roß-Reform- 
Pumpen-Patenten, besonders 

für die Tropen geeignet. 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


öbelstoffe. Tisch- 
und Diwandecken. 
C. Lippmann & Co., 
Mech. Weberei u. Stickerei, 


Hainichen i. Sa. P. O. B. 11. 


otorboote. 
Hansa-Werlt, 
Berlin 80 33 d. 


1874 1924 


otoren „Esax“ 
für Rohöl, 3— HP., 
auch Lichtaggregate. 
Walter Eisenschmidt, 
Maschinen- und 
Motorenfabrik, 
Penig 90 (Sachsen). 


otoren f. Rohöl, Gas- 
M°: Petroleum, Naphta 

usw. für Schiffs- und 
stationäre Zwecke, 5—200 PS. 
sowie Motorladewinden, Mo- 
tordynamos, Motorpumpen. 
Hanseat. Motoren G. m. b. H., 
Kont. Hamburg 36, Alster- 
ufer 16, Fabrik Bergedorf, 
Tel.-Adr. ‚HannibalHlamburg 


M. konstruktiv un- 


erreicht, zur Vermah- 
Getreideart 


lung aller 


Walter Eisenschmidt, 
Maschinen- und 
Motorenfabrik, 

lt 90 en 


ühlen für Getreide 
aller Art bauen als 
Spezialität 


Huckauf & Bülle, Altona- 
Hamburg. Telegr.-Adresse: 
Mühlenbau - Altonaelbe. 


Meere e, 
echte Schweizer Ware. 


Fabrik- 


Marke. 
Fabrikanten: 

Gebr. Stallmann, Duisburg, 

Rheinprovinz, und Heiden 

(Schweiz). Gegründet 1873. 


üllereimaschinen 
baut seit über 50 Jah- | 
n Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktiengesellschaft, 
Nossen (Sachsen). 


| 


M undharmonika- 
3 


Fabrik. 


Export. 


Max Spranger, 
Brunndöbra i. Vogtland. 


Saiten jeder Art. 
Spez. Elite-Saiten. 
C. A. Wunderlich, Sieben- 
brunn 82 Markneukirchen. 


ULT 


Gegr.1854. Kat. fr. Vertr.ges. 


„MEER u. 


aller Art 
Katalog von 


M usikinstrumente 


nach 


SE Basbort. 
Neuenrade i. Westfalen E. 


jed. Art, spez. Mundhar- 
monikas, Akkordeons, 
Geigen, Bogen u. Sait., best, 
Mark. Exp. n. all. Ländern, 
Eduard Sippach & Sohn, 
G. m. b. H., Eisenberg i. Thür. 


M usikinstrumenten- 


und Saiten-Ex- 


Men 


port. 
Werkstätte 
für 
Bogenfabrikation. 


G. Adolf Dölling, Mark- 
neukirchen i. Sa. 


Eigene 


Spezialitäten-Fabrik 


M usikinstrumenten- 
„Herdim“ 


ell GE H 185 D DG 110% N 
e REN 


Hch. Hermann Dick, 
Markneukirchen, Sa. 200, 
Postschließfach Nr. 43. 


M usikinstrumente 


aller Art, 

Darms, 
Stahlüberspon— 
nene u. seidene 


Saiten. Speziali- 
tät: quintenreine 
Darmsaiten. 
Deutsche Musik- 
instrumenten- u. 
Saitenfabrik 
Bauer & Dürr- 
schmidt A.-G., 


Nr. 2202 


gt e L: 
aschinen, Bohr K | | üllereimaschinen Markneukirchen“ 
masch., einfache Ce? 7I * d Eakaboe aller Art, Mühlen— und — —- 
art, Schnell bohri asel m * wos ` E. achereinrichtungen. 
R li Iboh ase e — = englisch, 2 Sch le 
Ble ( 155 2 5 SE f Kap I ıdeı t `} Ee 35. e Su usikinstrumente, 
80 heren Spindelpress leisen \ Er W e een 70-94. erstklassige, 
maseh., St ) u. 8 7 ranzos., Tele gr.-Adr. Se huldeich. deren 
masch. aus SM-Stal Feld Spanisch 2 Bestandteile, 
| Schmieden, Schmiedeherd, Le = | f ~| Qualitäts - Saiten 
Schraul S Größter üllerei- Ma fü " 
EI 15 0 ! schinen | ir alle 
E 5 i Sr u für 4 " ineralwasser - An- M für Getreide aller Art Instrumente. 
Aucrb; h e E TALES unlitäatsware agen jeder L eistung bauen als Spezialität 
| 8 Ak, 1 & Sche sibe Akt. Pott & Co Ko . i baut n n. Sonderer Oiio Georg Krenke, 
es. C] ZO x d ey n ‚(inc e >” = ap 
l Sa: Ko W S Fabr., | 3rühl, Bez Köln se a 115, vollständig bet iebsfert. Huckauf & Bülle, Altona- Markneukirchen 21, 
DÉ eic 8 6. Í ES \ ertri fr gran 11 = 2 W inte We ek, Stre ng & Co., Hamburg. Te le: gr. A. Ire sse | Sachsen — 
— ———— — = S Mi annhe im- Ki ifertal 24. Mühlenbau — Altongelbe Illustr. Katalog auf Wunsch. 
2 Wir bit 
ten bei allen Anfragen auf R 


24. September 1925 


besseren Genres. 


Das Echo 


usik instrumente. än maschinen apierausstattun- 
. Bandoneons Mundlos gen, Luxuspapiere. 
und Concertinas \ (Original Victoria). Konrad Hanf, 


Pianoforte-Fabrik, Brieg 
(Bresl.). Gegr. 1871. Nur 
erstkl. Pianos, tropeusicher. 


ianos. A. Schütz & Co., ressen, 
P hydr., und Pumpen. 
Bergmüller & Co., 
Vaihingen a. d. F., Stuttgart. 


Hamburg Ba. 


dees? K 


MUNDLOS B 


j Lengerich in Westfalen. 


Ss Spezialfabrik 


Alfred Arnold, 
ed i Sa. 24. Mundlos-Aktien-Gesellschaft 


Magdeburg 10. 


— 
und Bolzen- 


Lawn- 


| apiersack - Maschi ianos und Flügel. 
1 Pren mit u. ohne Druck- P Maske s p Femer Au in künstle- 


vorrichtung 
lendruckpressen liefern 


Windmöller & Hölscher, 


Zigarettenspitzen 
mit Reklame-Firmendruck. 
Paul Zeitschel & Co., 


Weltde rühmt. P und 


rischer Ausführung. 
Konrad Hanf, 
Hamburg 8a. 


sowie Rol- 


G. m. b. H., 


stoft- Maschinen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Pista und Spreng- 


Adolph Geyer Nachf., P mr 
Eisenberg i.Th. 10. Gegr.1877. gelpumpen, dop- 


pelt u. vierf. 
ianos, wirkend. — 


Saiten sowie 
Tennis 


Schläger-Sait., 


M usikinstrumente u. N er ee SED 


Siehe Heft 36, Seite 2466. 


Hamburg 5, Lindenstr. 30. p 


D. R. P. u Auslands-Patente. appsargbeschläge. 
Metallimitationslaternen, 
P 


vornehme Konzert- und| Universal- 
Salon-Pianos. Faß-Flügel-, Ze 


Maschin.-Sait., EN appstublsitze.Heinr.Wilh. 2 pumpen. 
en. a zur U d fii C Y H Gutberlet, Buchholz i. Sa. W 
Künze O., SP mn ichard 
Markneu- e py Ce Ce T wan Ammer A G., 
kirchen. P T arfümerien “77°  Pianofortefabrik Reutlingen 8 
Einkauf von getrockneten u. Q 4 00 aller Art. R. Lehnhardts Nacht. | (Württbg.). 
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gesalzenen Schafdärmen. ; 0 vertreter gesucht. G. d. 
a f Berlin S 42, Ritterstraße 90. 
SE ESCH — Liebe Akt.-Ges., Telegramm-Adresse: umpen 
Violinen H Firma Wilhelm Kuhns. Hameln (Weser). Upinosbau. e A 
l , e CC — — aller Art für dünne und 
Cellos Bochum i. W. Ausführung i ; Py 
Bässe, Mando- | vollständiger Werkstattein- erückenfabrik anos, FI el. dicke Flüssigkeiten. 
linen, Gitarren. | richtungen mit Werkzeug- ' ations-P i 
Holz- An Maa. maschinen u. Werkzeugen. Stern & Gauger,Aue,Erzg. ee ran: Ze 
ee a f 83 . Gier 23 R. Weißhrod, a Turbinen-Pumpen, 
wee: x x unc uppenperücken sowie pia $ Zentrifugal-P pn. 
mente, Saiten, elfabrik-Einricht. in alle modernen Haararbeiten. ee a a Ai 
E. Bruno Stark, jeder Größe, Oelkuchen- — in Thüringen Carl Enke, G. m. b. H., 
Erlbach mühlen. Fried. Krupp harmazeutische z SEA 
; 1 H . | Schkeuditz b. L 5 
(Vogtland) 57. 1 P Präparate jeder Art öchste Auszeichnungen. | 8e d . Leipzig 69 
— . r. o Remmler A.-U., TE: 
— — Berlin N 37 (Dautschl.). lanos, beste Qualität, umpen aller Art. 
usikinstrumen 3 : bei niedrigen Preisen. Alfred Kratzsch, Ma- 
M Spez.: ob elmühlen liefern Gustav Lutze, Pianofbr., schinenfabrik und Eisen- 
Tag P Huckauf & Bülle, Al- FA Braunschweig. gießerei, Gera-Reuß 19. 
es: tona-Hamburg. Tel.-Adr. | NE 


Zur Messe in 


ç de 


Mühlenbau - Altonaelbe. 


papiere. Direkt kopierend. te in künstlerischer 
Kohlepapier, Pigmentpapier, Porno Pease grun rein 
€ ` H ie » i 11 an en D 
Dee e Bial naos, Konrad Hanf, und unreine Flüssigkei- 


Leipzig: Meß- 2 ` —— Schriesheim bei Heidelberg. 
haus Thügina, ke E ptik WERE 8 Hamburg 8a. ten, tür Hand-, Göpel- oder 
Stand 8. — Man verlange 0 Optische Anstalt ianofabrik orzellangebrauchs- raftbetrieb. 
Preise. — Vertreter gesucht. Adolf Schulz, P Conrad Krause geschirre, dek. Erste 
Rathenow 102. 5 | Geringswalder Porzellan- 


gegründet 1830, 


Manufakt. Richard Waldapfel 
Geringswalde i. Sa. 


Berlin W, Ansbacher Str.1. 


Patte — Flügel. Pot und” Kunst- 


Oscar Adler & Co.. 
Markneukirchen 537-538. Alleiniger Fabri- blätter und Ansichten- 
kant der Original- alben. Anfertigung nach 
H.-Garn-Pianos. Photos usw, in allen Druck- 
Robert Seidel G. m. b. H., verfahren vollkommenster 


Flügel- u. Pianofortefabrik, | Technik. Buchdruck, Licht- 


usterbeutel und 
Lohnbeutel. 


Hamelner (UL — gegründet 1872 — druck, Steindruck, Chemi- ee 1 
Papierwarenfabrik A.-G. Augengläser, Brillen und Berlin SO 36, graphie, Echtkupferdruck, n Fa? eidori i. N 
Hameln a. d. W. Kneifer, Opern-, Ferngläser. Glogauer Str. 5. Offsetdruck, Buchbinderei 


Zur Messe Leipzig: 
Gr. Reiter IV. 14. 


Muster gegen 5—10 Dollar 
oder entsprechende 


usw. u mn en — 
Dr. Trenkler & Co., A.-G. Sihi- Pumpen 


Tel.: Adresse: Garnpianin. 
CAE sind 


Anfertigung nach einzu- 
sendendenPhotographien. 


Stern & Schiele. Berlin S 14. 


Siemen & Hinsch, 
S.t Margarethen-Holstein 15. 


— w en 8 Landeswährung. ianofortefabrik | Leipzig-Stötlerilz i. Sa. 1. Selbstansaugende Kreisel- 
- - = F G. Schneider & Sohn Graphische Kunstanstalt pumpen. 
adeln für Sprechma- ptische Etuis, Speziu- Luckenwalde-Berlin. 3 E 2. Rotierende Nab-Luftpum- 
schinen, „Fürsten“, 0 lität Erstklass. Fabrikate. Alben, in pen, 99,6 % Vacuum. 


Zer- ostkarten, 
legbure Pianos in versch. P 

Holzarten, Tropen-Pianos f. 

alle Klimate. Export nach 


„Herold‘‘, 


Spezial-Marken. 


Me- 
talletuis % 


.. x Tut tril . ~ H 
Gebrüder Scharf, Leg au? 7 alien Erdteilen. umpen falle gewerbl. 
Berlin SO 26, Klem- 


fertigt in Quantitäten deutsche Qualitätsarbeit in Kindern B G. m. b. H., 
Etuisfabrik Hermann Röding, mit 7½ Oktaven, u. hoch- durch leichten Bik 9 Köln. Schwerthof 1. 
Rathenow. Tastatur. die Stimme, . ` kait | Herbstmesse Köln vom 23. 9. 
und Verdienstmöglichkeit. | bis 2. 10. 25, Osthalle, 
Probesortiment $ 2.— gegen Gang D. Stand 409. 
vorherige Kasse. Alfred | sọ, Brauerei- und Kellerei- 
Weinstein. Hamburg N. | maschinen-Ausstellung, 
— u Berlin N 65, Seestraße, vom 
reßanlagen (hydrau!.) 5.—11. 10. 1925. 
P für Ballen, für Granitoia. neue Halle rechts. 
platten, zum Auf- und | f — aM m ee 
Abpressen von Rädern usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk P umpen. 
A.-G., Magdeburg 17. 


Re ressen, 
Berlin SO 36. hydraul., 
33. Gegr. 1803. aller Art. 


ster 2 i R lelerr.-Adr.: Kriebelano. Ballenpressen, 
Alfred Schulze, Berlin C 19. Telephon: Moritzplatz 4413. | Celluloid- 


. — Wallstr. 17-18 | pressen, 
| — y 

\ 

` 


KS o A ostkarten mit Musik, P Zwecke liefert 
Skallizer Straße 31. mer | P ensa und Flügel, epochale Neuheit, sortiert Maschinenfabrik Waldau, 


ähkästen, 
Besteck-Etuis, Karton- 
nagenfabrik Lupak, p tik. 
Dresden-A. 24. Ktuis für Brillen und 
— — nn | Klemmer. 
ähseide. Fabrikanten Wilhelm Stahlschmidt, 
N: Sorten Nähseide, Rathenow. 
Sehappe- und echte | 


Seiden, Nähseidenersatz in 


jeder gewünschten Auf- apier. Farbige Bann 
machung. Beste Qualitäten. Seilenpäapiere, weiıbe u. 


Billige Preise farbige Kreppipiere, | 
— — — — Papierservietten Ud Disch H. 


feine! Elfenbein 
Spez.: Tropeu- 
klaviere, mech. 
Instrumente. 


Hand- 
Kraftkolben- 
Kreisel- 


Pumpen. 


— m 


— À N Kriebci, 
2 u. farbig. Mus- Harzer Str. 


läufer, weib 
egen Schilling 10.-. | 


Sämtl. Bestandteile der Prägepressen 


P' - Bestandteile. Oleobressen. 


i e u. Pappen, i . 

LO: “al. Ausfuhr Piano-, Einbaupiano-, | hydraul. PreB- 
E MER ees Harmonium-, Orgel- u. Mu- | pumpen baut | 
haus. Christian Düring. sikwerkindustrie. Der welt- | M hi h ' 
Hamburg 24, Guntherstr. 11. perühmte Klaviaturbelag aschinenbau | G | e 

* ; s à SS ` r S otthard 

Si "fol. Alt." Nordring. Codes | „Elfenit“. Eigene GES) Akt.-Ges.. Serie Alleailer 

— — — — \ Ki ì Edition. Bentley | und Großhan« lung er E . > A.-G.. 

Kupfer, Hesslein & Co. Rudolf Mosse. Carlowitz, | Eduard Sippach & Sohn. | 12047 dis ale Radolfzell. 

Bamberg. ) \—Z-('ode. G. m. b. H., Eisenberg i. Thür. Grimma. | , | 
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uppen „Casadora“. 
P mit natürlicher 

Stimme, heweg- 
lichem Kopf u.leben- 
den Augen. Gehen 
selbsttätig.Schreien 
p.Kämmen(D.R.P.) / 

Sortimentskisten 
zu $45.- u. 8 90.—. 
Hüttinger&Buschor, 
Nürnberg, 


Volprechtstr. 14. 
utzmittel für Me- 
talle, Schuhe etc. 

Globus - Putz - Extrakt 

Geolin, flüssiger Metallputz, 

Globus-Putzseife, Globus-Sil- 

berseife, Globin, beste Schuh- 

krem, Globus-Schuhstein u. 

Schuhweiß f. weiße Schuhe. 

FritzSchulz jun.A.-G.,Leipzig 


äder u. Schalenhartguß, 

Radsätze. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Apparate, besonders mit 
Detektor oder einer Röhre, 
liefern zu konkurrenzlosen 
Preisen in erstklassiger 
Ausführung, nach Telefun- 
ken-Patenten gebaut, 


Emil Robitschek, 
Radio-A.-G., 
Berlin SW 68, 

Alte Jakobstraße 23-24. 


adio-Fernhörer 
Marke „Pfeilring“ 
(patentamtl. gesch.) 
sind unübertroffen 
und preiswert. 
Wilh. Stolle & Co., 
EK m. KR. 
Apparatebau, 
Berlin S 14, 
Sebastianstrabe 


74. 


adiotelefonie. 
Wir Ta- 


brizieren 
Doppelkopf- 
hörer, 
Marke „Blau— 
punkt“, De- 
tektoren und 
Kristalle, 
Marke „Idealit“. Nur Qual. 
Ideal Radiotelefonfabrik 
G. m. b. H., Berlin SO 33, 
_ Vopenicker Str. 10a. 
Tel.-Adr.: Idealradio, Berlin 
Codes: ABC Code 5th. Ed. 


adio-Erzeugnisse 


und Elektromotoren fa- 


R brizieren 
Wohlfeil-Motoren-Werke, 
Berlin N 39. 
Telegr.-Adr.: 


Dynamergon, 
Berlin. 


Liebers Code. 


R 


und 


ahmen und Profil- 
Leisten, 
aus reien 
Holz, geprägt 
Prinz & Co., 
G. w: b, H., 
Ohlias (Rheinland). 


Aluminium 


| RE el 

Qu 
Gebbo— 
Rasier- 

| klingenwerk, 


mec? Gebba-Extrag, 
2 Ou Oi 
Esafety RazorBlade 


rda in Darmany 
— 


Berlin S 22. 
Í 


asierpinsel in ar 
kannt hervorragender 
liefert | 


) 


Qualität 


— 


Jakob Meisel, Nürnberg, 

Rennweg 50. Alleinherstel- 
ler des Original-Rasierpin- 
seis im Doppelring 


GES 


Prospekte und Kataloge zu 


Diensten. 


echenmaschine 
„Correntator“ 


e 
ß, Sen 
/ , CORRENTATOR J? 


DN 
H 
1 


N 


d 


für die Westentasche. 
Klein, zuverlässig, dauer- 

haft. — Billiger Preis. 

Bester Verkaufsartikel. 

Muster $1. 

Continentale Bureau-Reform 
Jean Bergmann G. m. b. H., 
Berlin W 15. 


echen maschinen 


Universal- Rechenmaschinen 
Triumphator-Werk m. b. H.. 
Spezialfabrik (ca. 800 Ar- 
| beiter), Leipzig-Mölkau 329. 
8 Briefordner, Brieflocher, 
| Schnellhefter, Vertikal- 


hefter, Vorordner, Unter- 
schriftsmapp., Schreibunter- 
lagen, Dauerbücher. Herm. 
| Herdegen, Berlin W 163, 
Alte Jakobstraße 9. 


egistratur - Artikel, 


| 


| einigungsmittel, 
Globus-Strohhutreiniger, | 
Globus-Rostfleck-Ent- 
ferner für Wäsche. Globus- 

Brillant-Glanzstärke, 
 FritzSchulzjun.A.-G.. Leipzig 


| R eisedecken, Plaids, 


Schals, Tücher fahriziert 
preiswert in allen Gröben 
und Ausführungen 


Dunkel & Fichelscher G. m. 
DH., Mechanische Weberei, 
Berlin O 27, Andreasstr. 32. 
eismühlen, Hafer-, 
R Rowwen- usw, Muhlen 
Daner Als Spezialität 
Huckauf & Bülle, Altona- 
Hamburg. Teleer.- Adresse 
\luhlenhbau \ltonaelbe 
eismühlen jeder Art 


R* Grobe Hafer 
\Weizeninuhlen 

F. H. Schule, G. m. b. H. 

Hamburg 33, 

11 lieich 70 


ulen 


Han 


Teli I Ad 


J 


| 
* 
b 


| nicht ab. 


R 


8 
8 


Das Echo 


eismühlen, Weizen-, 

Hafermühlen etc. 

F. W. Schule & Co., Ham- 
burg 1. Tel.-Adr.: Reisschule. 
R reklameplakate, 
Reklameartikel. 


Aetz- & Emaillierwerke 
C. Robert Dold, 
Offenburg in Baden. 


eklameartikel, 
Email- und Metall- 


eklame-Schaufen- 
R ster-Figuren m. Uhr- 
werk, Christbaum- 
schmuck aller Art. Gr. Aus- 
wahl, bill. Preise. Christ- 
baumschmuekfbr. Burchard 
Hoebel, Halle a. d. Saale 10. 
Spezialität: 


HR "ac i. Papier- 
streifen, Gelenkriemenver— 
binder (Flexible Steel 
Lacing) sowie alle anderen 
Riemenverbinder. 
Kleim & Co., 
Riemenverbinder-Fabrik, 
Offenbach a. M. i. Hessen 
(Deutschland). 


iemen-Verbinder, 


Bears 
Rippenrohre, 
t 


eu 


gemet 


D.R.P.. schmiedeeis. Röh- 
ren aller Art, Rohrsysteme, 
Flanschenröhren.Rheinische 
Schweißwerke Sieglar, 
G.m.b.H., Sieglar bei Köln. 


ostschutziacke. 

Feuer-, dämpfe-, säure- 
seewasser- u. wetterfest. 
Sie reißen nicht u. blättern 
Vorzügl. geeignet 
für Lokomotiven, Dampf- 
kessel, Brücken usw. Fein- 


ste Ref. Verl. Sie Prospekt 
Nr. 6. Ineumol - Werke, 
Bonn a. 


Rh.. Tel. 2504. 


Uhrwerke aller 
Apparatebau 
J. Schächlerle, 
Feuerbach - Stuttgart. 
Gegr. 1874. 


Art. 


8 


ägen, Werkzeuge. 
J. D. Dominicus & Soehne, 
G. m. b. H., Berlin SW — 
Remscheid 5. 


aiten für alle Instru- 
mente, in bester Quali- 


tät. sowie Tennis-Saiten 
liefert billigst 
F. G. Leonhardt, 


Leipzig, Lessingstr. 11. 


aiten für Musikinstru- 
mente sow. Lawn-Tennis- 
Schlager, 
Saiten, Maschi- 
nen-Saiten, di- 
rekt ab Fabrik 
E. Künzel & Co. 
Markneukirchen 
Eink. von getr. i 


amen 
fiir Gärtner 
In) ) 


und Lieb- 

her! Erfurter Ja Ge 

muse u. Blumen Fiir Wie- 

lerverkäufer in bunten Beu- 

teln und Gewichtsmengen. 

\ersand erfolgt Ir: nach 

Lage u. Kin auch voll 

komeu tropensieher vel 

paekt Katalog kostenlos! 

Schröder & Co, 

Erfurt E. 618. 


ADM 


Summen 


„gesalzenen Schafdärmen. | 


amen. Gemüse- und 
Blumensämereien in vof- 
züglicher Beschaffen- 


heit, auserlesene Ware, 
versendet überallhin 


J. C. Schmidt, Erfurt - E., 
Samen-Export, Kunst- und 
Handelsgärtnerei. 


Angebote und Preisliste auf! 


Anfrage. 
Tropen- Sortimente. 


® 


allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere P 
kung. Katalog gratis. 


F. C. Heinemann, Erfurt 354, | —— 


Sumenkulturen. Gegr. 1848. 


in 
jede Lage. 
senden wir, 
verpackt, seit 60 Jahren 
nach allen Weltteilen. Ei- 
gene Kulturen. Katalog (260 
Seiten stark mit über 500 
Atbildungen) gratis. 
Haage & Schmidt, Erfurt 40, 


Samenzucht, Gärtnerei, 
Samenhandlung. 


amen. Erfurter Gemüse- 
und Blumensamen. zu- 
verlässig u. sortenecht, 
reichster Auswahl, 
jedes Klima, 
tropensiche 


ver- 


8 


amen für Gemüse und 
Blumen zuverlässiger 


Qualität. 
Chr. Lorenz, 
Erfurt 78. C C 
Gegr. 1834. 
Preisliste 
kostenlos. 
chädlingsbekämp- 
| fung durch „Venimors““ 
| Mäuse- und Rattenver— 
tilgungs- GEES 
mittel, 5 
seit Jab- / A 
ren be- . EE: 
| währt, rn EN 
von Pri- a 
vaten und Behörden begut- 
achtet. Vertreter gesucht, 


| Fritz Baumiller, Augsburg 2, 


| Frohsinnstr. 13. 
8 Homophon- Company. 
G. m. b. H., Berlin SW. 
Alexandrinenstr. 108. Fabrik 
d.doppelseit. bespielt. Musik- 
| schallplatten „Homokord‘. 


challplatten. 


| 
fabriziert als Spez 


Wilhelm Bruckermann, 
Scheienfabrik. 
i | Wald - Solingen. 
| 


Vertreter gesucht. 


8 childer aller Art 
| 


für sämtliche Industrie- 
| 
| Zweige liefert 


| Richard Müncheberg, 


Brandenburg 


| — 


8 


Aetz- & Emaillierwerke 
C. Robert Dold. 
Offenburg 


Email- und Metall- 
reklameplakate, 
Rekla menrtikel. 


in Baden. 


ak- | Schneeber 


für | papiere 


r| Größen 


| 


Nr. 2202 


childer 
für 


Preis 

u.Namen, 

mit aus- 
wechsel- 

baren 
Schriftzeichen in 
Alum. u. Celluloid. 
Einfache Hand- 
habung. Groß- 
artige Wirkung 
und Geldersparnis. 

Pötters & Grensenbach, 

Hamburg 8 E. 


S errang. Sichern 
Wehranlag., Sicherheits- 
tore. Fried. Krupp Gru- 
sonwerkA.-G., Magdeburg 17. 
8 Flintstein-Leinen u. Pa- 
piere in Bogen und 
Rollen, Schleifmittel für die 
Schuhindustrie. 
Schmirgelwerke 
W. Friedrich, A.-G., 


g-Neustädtel i. Sa. 
Zweigbetrieb: Zerbst. 


chmirgel, Glas- und 


A. 


chmirgelleinen. 
8 Schmirgel— - 
papiere, 
Glas- u. Flint- 
aller 
Art, in allen 
und Formen. Aus- 
glasmaterialien f. d. Schuh- 
fabrikation. 
Deutschlands größte und 
älteste Spezialfabrik 
C. F. Schröder, Schmirgel- 
werke, Aktiengesellschaft, 
Hann. Münden 15. 


chnitte, Stanzen- 
Ziehwerkzeuge. 
Seit 1882. 


Bernhard Hiltmann, Aue I. Sa. 
Spezialfabrik für Schnitt- u. 
Stanz- Werkzeuge. 


chnitte, Zieh- u. Präge- 


werkzeuge. 


Franz Sagowski. Döbeln 1, 
Sachsen (Deutschland), 
Gravieranstalt u. Werkzeug- 


bau. 
chokolade- u. Ka- 
kaofabrikations- 


maschinen bauen als 
Spezialität Huckauf & Bülle, 
Altona-Hamburg. Tel.-Adr.: 

Mihlenbau-Altonnelbe. 


chokolade-, Kakao- 
und Zuckerwaren- 
Maschinen lief. <13 


Spezial. Paul Franke & Co., 
Akt Ges, Maschinenfabrik, 


Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg- 


(Havel). | 8 
childer. emailliette, 


| 


8 


ee T 


chotter-Anlagen für 
Straßen-u. Eisenbahnbau. 
Fried. Krupp Grusonwer 
A.-G., Magdeburg 17. 
E ebe 


chrauben aller Art 


TO 


Knevels & Co., Düssel N 
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chreibwaren und 

Bureaubedarf aller Art, 

speziell Notizbücher 
fabrizieren 


3 5 CA a ali 
Hermann Rasche Nachf., 
Hamburg 8, 
Große Reichenstr. 63-65, 
Fabrik für Bureaubedarf u. 
Schreibwaren. 


8 


chrotmühlen f. Land- 

wirtschaft u. Gewerbe. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


chuhmacher-Werk- 
zeuge 
und 
Maschi- 
nen. 
Mebus 
Maschinen- 
bau. Ges, — 
Schwelm. Vertreter gesucht. 


Q Spezian: Billige Preise. 
Ernst Langenhagen, 
Weißenfels a. d. Saale. 


S sowie Korsettriemen und 

Litzen fabrizieren 

Kühler & Stock, Barmen. 
Gegründet 1865. 


chuhmacher-Wachs 


chuhputz „Sonnin“. 
Parkettwachs. 

Hoffmann & Schmidt, 
Leipzig-Li. 286. 


chuhriemen all. Art 


eifen für Toilette 
und Haushalt fabri- 
zieren seit 60 Jahren von 


den einfachsten bis zu den 

feinsten Sorten, auch mit 

der eig. Firma d. Bestellers, 
die 


Vereinigten Seifenfabriken, 
Stuttgart. A.-G. 
brach in 

hervorragender Ausfüh- 

rung. Maschinenfabrik 
„Elite“. Aktiengesellschatt, 

Nossen (Sachsen). 


enf. Born’s Mustard- 
Speisesenfmehl. Dauer- 
senf für die Tropen. 


Gebr.Born, GmbH.,Erfurt332. 


Q enen nur eig. Erfind. 
Verlangen Sie Preisliste! 


Musterkollektion £1.10. 
Haus Adelma 


isalhanf-Gewinnungs- 
Anlagen, Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Mngdeburg 17. 


pielwaren: 30 Neu- 


Sem ee Spezialit.: 
Kleine Spielwaren von 
1—36 (.-M. per Gros. 
Mustersendung 12 Dollar 
oder entspr. Landeswährg. 
Fritz Lederer, Nürnberg, 
Vordere Sterngasse 13 


pielwaren. 

O. & M. Hausser, 
Ludwigsburg, Spiel- 
warenfabrik. 
spiele, Baukasten, Elastolin- 


Soldaten, Haus- u. Menage 
rietiere, feine Holzspiel- 
waren, Ställe, Waren und 


Pferde, Menagerien. 


pielwaren 
8 aus Plüsch u. 
Filz. Erstklass. 
Ausführung. 
Hardy Werk 
stätten Georg 
Rothert, Spiel 
wäarenfabrik. 
Godesberg a.Rh. 


An 


cP 


nn, Nürnberg 7 


Gesellschafts- 


pielwaren u. Puppen, prechmaschin 
8 Schielpuppen, Bären, 8 Schatul- 80 — Gerenastort 
Sonneberger Spielwaren len, mit Spar-Besatz. 


aller Art fabriziert 
Albert Förster, 
Neustadt b. Che E. 


| u. ohne Trich- 

ter, Schrank- 

apparate und 
— Truhen, auch 
mit elektr. 
Antrieb, Lauf- 
werke, Tonarme und son- 
stige Zubehörteile f. Sprech- 


8 nielwaren: Original 


„Bussi“-Fabrikate: 
liere, „Bussi“ Stoff-Bilder- 


BESATZ -PATRONE 


„Bussi‘-Stoff- Puppen u. Patent Kruskopf. 


Bücher, „Bussi“ Stoff-Bil- | Maschinen, Schallplatten. 
der-Stiekbücher. Otto Hopke, Dortmund. 
Willi Steiner, Freiburg i. Br., Eisprechmaschinenfabrik, — 
2 Karlsplatz 34. nberg Nr. 10 i. Thüring. E Spes Brillant 
i glanzstärke, seit 40 Jah- 
pieiwaren aus Weiß- ren bewährt. Hoffmann 


8 blech u. a. Metall. Spez.: prechmaschinen 
Pfeifen usw. fabriziert i. 


präz. Ausf. äußerst preiswert 


De 7 


8 


& Schmidt. Leipzig-Li. 301. 


S richtungen 


Ein- 


richtungen zur Ver- 


| CS 


ES i : | arbeitung von Kartof- 
E 7 A keln. Mais, Weizen, Reis, 
(e Y Bed Maniok, Stärkezucker-, Dex- 


trin- u. Sagofabriken, Trock- 
nungsanlagen. Gegr. 1867. 
W. H. Uhland GmbH., Leipzig. 


8 


W. E. H. Sommer & Söhne, 
Bernburg a. S. Zur Leipziger 
| Messe: Dresdner Hof, 

1. Obergesch. Stand 219-220. 


Metallgehäuse, teckdos en, guB- 


gute Wiedergate. eiserne 
piralbohrer. Spezialfabrik für f. Kraft- 
Sprechmaschinen-Trichter anschluß von 
10—100 Amp. 
fabriziert 
` Wilhelm 
| = Klörs, 
| A Frankfurt 
| — a. M. 
Industria Eckenheim. 
Blechwarenfabrik G. m. b. H.,. — 
Berlin SO 26. teingut-Gebrauchs- 
Elisabethufer 53 M. 8 desc irr. e 
Vogel & Schemmann A.-G.. Tafelservice, 
Waschgarnitu- 


prechmaschinen, 
8 Spezialfabr. d. Resonanz- 

apparate „Homokord‘“, 
mit ges. gesch. Tonführung. 

Homophon- Company. 


G. m. b. H., Berlin SW, | 
Alexandrinenstr. 108. | 
8 platten, einfarbig und 
| bunt (Mosaik). 
Karl Stahl, Berlin-Halensee, 
Johann-Georg-Straße 17. | 


Spiralbohrerfabrik, ren, Teller, 


Kabel in Westfalen. 


Kurt Löbcke, Düben-Mulde. 


piralbohrer. 
teinzeugfußboden- 


8 


| Schulz & Braun, 
| Wiesbaden-Schierstein-Rh. 
Vertreter gesucht. 


prechmaschinen, 
Schall- 


H. & E. Kruskopf, G. m. b. H., 


trumpf waren. 
Kunstseidene Trikotagen 
für Damen. Musterkol- 
lektion gegen Voreinsendg. 
von 4$ an oder Wert. 
von Einsiedel & Co., 
Leipzig. 


nei de- 
maschinen 
und alle übrigen Maschi- 


nen für die Tabakindustrie 
liefert als Spezialität 


A 
A. Heinen, Maschinenfabr., 
Varel i. O0. Gegründ. 1856. 


elephonzelle 
„Triumph“ 
Technisch 
höchst erreich- 
bare Schall- 
sicherheit. 
Keine 
Polsterung. 


att., anschrift: Stablkarl. 
8 piritusbrennerei. SPa Drahta en 
nrichtungen r r | 
Mais, Bataten, Melasse, e trohhülsen-Maschi- 

über- Sie Kata- I A : | 
haupt loge über lig W | 
für Apparate 5 arbei-! 

jedes u. neueste F Stroh- | 
Roh- P Verzeichn. | minen: 

mate- über Platten | sen Stroh- 

rial Stradivari- | pressen 

er | Resonanz-Musik-Apparate jeder Art, £ 


Johannes Nitzschke, 
Berlin NO 43, Keibelstr. 11. 
Zur Messe: Leipzig, Markt9, 

Laden Max Hinzelmann. 


Stroh- ege 
matten- 2? 
maschin., 
ebenso alle Hilfsapparate in 
anerkannt best. Ausführung. 


Carl Wilhelm Jung, 


Maschinenbau Akt Gen, | 
Golzern- Grimma. 


Baumwolle 


i in : 
ren. restiekte prechmaschinen Frankfurt a. Main 10, 
| Kragen, Konfektion, Nirona, neue Modelle. Rembrandt ua 18. 


\Wäschestiekereien ete. 


i hülsen- Stroh- 
Martin Malz & Co., Ki, e 
Dept. A, Plauen. | Stroh- 
. i | seil-Maschi- 
| i | ren etc. lief. 
portabzeichen | nen ete IE 
8 É: jed. Verein Xy | 8 | 
und Zweck. Yu kömnminung | 
G. Brehmer, S. \ Erste 


Moderne solide Ausführung 
bei mäßigen Preisen, Liefg. | 
nur an Wiederverkäufer. 
Nier & Ehmer, 
Beierfeld. Sachsen. 


Deutsche | 
Strohhulsen 

| maschinenfabrik Gebr. Giese 
& Co., Offenbach a. M. 35. 
= ` | 
| 


| Markneukirchen 1! 
| Preisliste gratis. 


m 
= 


portartikel aller Art. 
Kaspar Berg, 


8 


Nürnberg Nr. 19. Grobte Es KSE | trumpfwaren. 
deutsche Sportartikelfabrik Wollen Sie — 
i g i pringfedern jeistungs- á 2 
a le AT tnit werd zu 
| . all r au, Wir EK maon > 
ußbballe u. AECA Le, as RER: > 
Turngeräte Tur Zimmer P. A. Rentrop A.-G., 5 f | 
und Garten. l Aliena 35 eee x 
W. Brenger Sohn. y des Matern 
Barmen. in Westfalen. arbeiten. Anfr 
Gegründet 1888. m. Einsend. d 
| Musters. Nur 
| e tahlsprung- Zr. Post. Jede 
‚Xprech-Apparate| federn tur Art Material. 
elektrisch und Möbel, Matratzen, A. Glogauer , 
Federantrieb. in Autopolster in jeder Nachf. ? . 
allen Ausführungen. | \usfuhrung. Chemnitz i- Sa,, N d 
Hami Hulussi Bey, KEN Jacob Ullmann, NT * \ 
| | Jabrıkatiuon. — 


Hanau. 


Zwickau i. Sachsen. 


T 


Hamburg. 


hermometer u. Glas- 


instrumente für alle 
Zwecke. Franz Geute- 


Industrie 
für Holz- 
verwerlung 
Aktien- 
gesellschaft, 
Altenessen 
(Deutschland). 
Tree aller Art, wie 
Tuche, Garne, Damen- 
u. Herrenwäsche etc. 
Rudolf P. Schott, Hamburg 1, 
Glockengießerwall 21, 
Vertreter überall gesucht. 
heodolite, Nivellier- 
T instrumente, Bergmänni- 
sche Instrumente, Nivel— 
lierlatten, Meß- 
bänder und Reiß- 
zeuge. Sonstige 
techn. Bureau- 
artikel und Zei- 
chenmaterialien. 
Jll. Preisl. gratis. 2 
GeorgButenschön, 
Bahrenfeld bei 
brück, Glasinstrumentenfbr., 
gegr 1885, Manebach i. Th. 


hermometer all. Art. 
Spez. Fieberthermormeter 
fubriziert Max Burghardt, 
Glastechnische Präzisions- 
Werkstätten, Ilmenau E. 4. 


inte, Tintenpulver, Li- 
T niierfarb. Dr.Dannenberg 
& Co.. Kö!n-Lindenthal. 


Tertreiriser 


aus Metallgewebe fertigt in 
Massen 


Heinrich Schmuck 57., 
Weißenburg i. Bay. 


ourn!- 


T quets 

für ke ZK 
Automobile, 
Karosserien 


fabriz als Spez 

Georg Beiſtbarth, 

Metallwaren- 
fabrik, 
Nürnberg 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 
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erkzeuge. Eisenwa- 
ren, Haushaltgeräte, land- 
wirtschaft, Maschinen 
u. Geräte, Gas- u. Wasser- 
leitungsartikel. 
Rudolf P. Schott, Hamburg 1, 
Glockengießerwall 31. 
Vertreter überall gesucht. 


äscherei- 
Maschinen, 
komplette Einrichtun- 
auch für Desinfektion. 
Otto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck 11. 
Tel.-Adr. Ellerwerke. 


— 
ee, ne Lux‘ 


ractor für Rohöl 
je „Elephant“ zieht schwere 
Lasten und tut alle Feld- 
arbeit. Einfach, billig,“ un- 
verwüstlich. Hanseatische 
Motoren-Gesellschaft. 
Bergedorf-Hamburg. 


iehfutterdämpfer | 
„Akra” ganz aus 
Sc hlammfan. Lë 
m. Schlammfän- 
ger, unerreicht 4 
im Dämpfen y: 
Kartoffeln, Kör- 
nerfrüchten etc. 
Gediegenste 
Arbeit. 
Kyffhäuser. 
hütte, 


Artern-E. 31 
Aelt. Spezlalfbr. 
Deutschlands. 


gen, 


und Holz- 


T ransmissionen. für Metall- 


bearbeitung. 


de X 
DUT gë BesterExport-Wassermesser. Eigene Werke. 
AOR Vertret. u. Wiederverkäufer Maschinen-Export 
zieren als gesucht. Heidenreich & Harbeck, 
Spezialität Friedrich Lux G. m. b. H.. Hamburg 33. 
rolbrromen: Vereinigte Ludwigshafen am Rhein. k er oben 
Metallwaren- — —ͤ— erkzeugtasenen. 
Gebrüder fabriken Werkzeugbestecke, 
vorm. Th. Kapff Nacht — as ser messer. Werkzeugschränke, 
G.m.b.H T Baker: { Werkzeuge aller Art, spe2. 
2 F ett HE für Auto und Fahrräder. 
ulkanis - 
Größte Leder - Treibriemen- * ier 
Fabrik des Continents, Maschin e n 
Dresden-Löbtau 11. für 
Automobil- 
Bereifung z : 
ie Flügelrad-, Woltmann-, 
reibriemen . Volumen-, Venturi- und 
und Transportbänder aus in d Kesselspeisew asse rmesser. 
Kamelhaar, Baumwolle, TIo W. Gottlob Volz G. m. b. H., 
Balata. Preß- und Filter-| und — Stuttgart 9. 
tücher, Drahtseile in alt- 2 dzee = B 
bewährten, vorzüglichen . Racusin S 
Qualitäten. 8 & Co., asseorm esser, Industrie, Elberfeld 352. 
Mechanische Treibriemen- E Flügelrad-, e Nouhatt! 
weberei und Seilfabrik NUN: Volumen-, Venturi- etzsteine. Wegu“- 
Gustav Kunz, Berlin W 8, i und Partialmesser, Messerschärfer. 
Aktieneesellschaft, Charlottenstraße 25. Fernregistrier- 
Treuen i. Sa. werke. Export- 


Katalog Nr. 3 J. < 
Bopp & 3 
Mannheim- Waldhof. 


— Gegründet 1868. — 
Alleinige Hersteller der 
„Standard“ 
Kamelhaarriemen. 


Mit 
stab. 


W aagen aller Art. 


durchgehendem Stahl- 
Stein auswechselbar. 
Abziehsteine. 


W. & W. Günther, 
Ransbach 3 (Westerwald). 


assermesser aller 
Art. 


Terre” Prior Kopp & Haberland, | Luxsche Industriewerke indturbinen f. W as- 
Haas, Lennep. Rhld. Waagenfabrik, A.-G., Ludwigshafen a. Rh. ser, Mühlen, Elektrizi- 
E ? Oschatz i. Sa. Aelteste Spezial-Fabrik am tät ete. 


IZ Bezugshaus für 
Wecker (auch kleine 
Forınen) in Metall-, 
Holz- u. Galalithgehäusen, 
Reklameuhren, Taschenuh- 
ren (deutsche u. Schweizer 
Fabrikate) Reise - Uhren, 


Weltmarke Herkules 
hat die größte Leistung und 
Haltbarkeit, ohne Repara- 
turen u. ist völlig unerreicht. 

Vereinigte Windturbinen- 
a Werke, Dresden 36. 


undverschluß 
„Heil-schnell‘ in 


W aagen 
aller Systeme. 


„Widewag“ 


Platze. 


Wirtschaftsgemeinschaft 


flach. in Lederetuis. Bas Ueber 400 000 Stück gelief rt Tube. Flüssig 
N eutscher zeliefert. . Flüssig. sept. 
. Berlin S 42, — — | tropenbeständig. Höchste 
randenburgstr. 22. Waagenfabriken, Aus zeichnungen. Chemische 


e Ivets. Lindeuer 
Sante?“ (Velvets und 


Fabrik Röbel & Fiedler. 


9 
Hannover 12. G. m. b. H.. Leipzig 1. 


` e -Artikel. 


| wer ie | 
k A.-G., Magdeburg 17.| schmai hau bekanta 


Wer | 


; | werk 


ES | Hand- ahnärzti. Bohrer, 
 Velveteens), Sportsamte alz enmass ©. \ eh Nervnadeln, Maschinen, 
(Waschsamte), Ledersarmnte, Berliner Buchdruck- stühle, ad Instrumente, Materialien. 
Pi ords und Moleskins. walzen-Gießanstalt und | Jac- Hagenmeyer & Kirchner, 
Mechanische Weberei zu | Walzenmasse-Fabrik quard- Berlin C 19. 
Linden, Hannover - Linden. Paul Sauer Maschi- GI * Koh as 
f 3 8 li 8 i y PE nen. | ahnpo rer U. sämtl. 
Zeg 2.30 16, Ad Voer, Br Schuft— Bohrmaschinen, Instru- 
erladeanlagen 1 Mpi: 3257-3258 ma— mente fabrizieren in 
2 für Schüutgut. amburg — Frankfurt a. M. <chinen Präzisionsausführung und 
Vu Krupp Gruson- ZZ I. Qualität, 
werk A.-G., Magdeburg 17 Ehlen beck & Co., 
3j EEE | alzenreibmaschi- Herm Deutalbohrerfabrik. 
A z dech DEE 2 u. G Düsseldorf 112, 
NS Ke . Zeche ek rosse, Hoffeldstr: abe 25. 
gé x e. e it Gre — Pr | 
„Optimus“ lien. Schokola eg E ahnbürsten in Cellu- | 
für Hand- und Maschinen. | denfabriken u. f | BE loid, Bein und Holz. 
hrift. Zeie d. gesamte cher | S — 4 PA 
schrift. Zeichnungen. Industrie, spez. | eine. Langjähriger — — .. 
a 5 Fabr., | Export stiller u. mous- | Größte deutsche Fabrik der 
| N h- u. | sierender Rhein- und Branche. Zur Messe in Leip- 
Hakan . — Moselweine. zig: Reichshof, Zimmer 8. 
t. c D D Ss * d 
| Bäckereimaschinenfabrik Eduard Saarbach & Co., S sa g N SC? 
| Ammendorf 21 b. Halle a. S. Mainz a. Rh. — Gegr. 1854. | n ür.). 
L > eine. Rhein- u. Mosel- angen. 
2 alzen : nus ee WOIIIG, Hinckel & 
ge . für d > versehie- | nr Frankfurt-M. 
nus testen ‚wecke — 1rrliudet 1784. — 
j ee e E GrusonW erk | 
A | A s” 1. N { or e * H * 
Für je des Kun Ban ste 5 nee IR einkelterei re Gebr. Heukenroth, 
serchrallen: | St Ste Paul Renee Zungenfabrik., 
Westenhoff & Co., | SizWerke inr Eisen, ton e e Sege | Sr 
Hannover 33. Stahl u. andere Metalle. | Rheit CS ewe turre iner Weidebrunn E29 
EN TE T Fried. Krupp Gruson- S em- u. Moselweine, auch | 
Fabrik — Export. — on- in den Tropen haltbar, 


| ementfabrik-, Gips- 
und Kalkwerk - Einrich- 
tungen. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Armaturen, Regulier- 
Ventile u. 
Hähne, Ab- 
sperr-Ventile 
Hähne und 
Schieber, 
Dampfstauer SSE 
Kondenz- 
wasser- 
Ableiter, 4 
Redu- 
zier- u. 
Sicherheits- 
Ventile, Kessel- 
Armaturen. Preisl. a. Wunsch. 
Paul Klinger, Berlin O 27. 


7 entralheizungs- 


erkleinerungs- 
Maschinen liefert 


Maschinenfbr. „Elbtal“, 
Herm. Schmidt, Dresden 5. 


Siehe Inserat Seite 2666. 


7: . Ma- 


chinen Anl. jed. Art. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., SE EE ER 


y jegoleimaschinen 

„System Griesemann“ 
Spezi: alit.: Stufenziegel- 
pressen, Muffenrohrpressen. 


Griesemann & Co., 
Magdeburg-N. 59. 


7 . 


für alle Arten Ziegel. 
Maschinenfabrik 
Roscher G. m. b. H.. Görlitz 


iegeleimaschinen 
7 und 
Bedarfsartikel. 
Leonhard Gnad, 
Waiblingen-Stuitgart. 


Handpressen zur fabri- 
kationsmäßigen Herstel- 
lung von Ziegelsteinen und 
Drainröhren. — Spezialität 
seit ca. 80 Jahren. 
Greifswalder 
Maschinenfabrik G.m.b.H., 
Greifswald. 


7 jegeleimaschinen. 


7 jegeleimaschinen. 


Hand-, Tier- u. Kraftbetr. 
Kompl. Universal-Anlag. 
Rimafa- Schlickeysenwerk, 
Berlin SW 61, 
älteste Fabrik der Branche. 


| innfolien- Ersatz 
(Aluminium - Folien) in 
| weiß, 

| | bedruckt, 


N. Brünn & Co.. 
Fürth 


einseitig, gefärbt, 
glatt u. dessiniert. 
A.-G., 
i. Bayern. 


\uokersahn. Walz 

werke in jeder Größe. 
Fried Krupp Gruson- 
A.-G., Magdeburg 17. 17. 


uckerwaren- 
Maschinen, modern- 
ster Bauart, liefern als 
Spezial. Paul Franke & Co.. 
Akt.-Ges., Maschinenf: abrik, 
| Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 


— 


für Lauf- 


aller Art. 
„Goldring“. 


ugfedern 
werke 
Marke 
Gebrüder Scharf. 
Berlin SO 76, 
Skalitzer Straße 34. 


uptmeschinen für 

| Polstermaterial. aller Art. 
| Gebrüder Klauder, Ma- 
schinenfbr.,Dresden-Löblau. 


Nr. 2202 


24. September 1925 


e Waren, W 


selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma lie die Offerte in 
Inserenten abzufasse beseichneten Anzeigen a 


ee en ee 
erleoeohenland 
G. Zafiropoul 


N us 
& N. Antoniou, Athen, 
kaufen auf eigene Rechng. 
und übernehmen Vertretun- 
gen in Strümpfen u. Socken, 
Scheren, Rasierapparaten u. 
-klingen, Kurzwaren, Par- 
fümerien, Seidenwar., Son- 
nen- und Regenschirmen, 
Brieftaschen, Kämmen, un- 
echten Bijouterien. Bankref. 
zur Verfügung. Korrespond. 
französ. u. englisch. (*) 


GRIECH 


Gut eingeführte Firma in 


panion. Haus in Va- 
lencia, das auch für 
eigene Rechnung kauft, 
wünscht Vertretung deut- 
scher Firmen, die ihre Be- 
ziehungen in Spanien aus- 
zudehnen wünschen. Beson- 
ders interessieren 

patentierte Meubelten 
Angebote und Muster an 
A. Plantado Ferrer, 

. Navarro 12, 
Grao-Valencla. (*) 


E NL AND 


chirurg. Instrum., Chemikal. 


u. chem. Apparsien, Laboratoriumsbedarf, Krankenhaus- 
Einricht. u. Medizin. all. Art (Staatslieferant) erb. Off. 


in sofort lleter baren 


augenblicki. bes. gr. Quant: Verbandwatte 


lon oder Päokchen 


bric-Binden und Gaze. 


referenzen zur Verfügung. 
‚Ar. Eoonomides, 68, Rue 


ENGLAND 


74, Fann Street, 
London E C 1, 
erbittet Angebote leistungs- 

fähiger Erzeuger von 


Galanteriewaren und 
eiten 


Nouh 
aller. Art. (*) 


Vertreterfirma übernimmt 
ielohtvorkäufliche 
Artikel 

gegen gute Kommission. 

Offerten erbeten an: 


E, de Aguiar Campello, 
Pernambuco-Reclte. 


Caixa Postal 780. (59) fr 


B rasi I j e 1 de 


Es interessieren 
in Bal- 
Joder Qualität, Cam- 
Erstkl. Bank- u. ndels- 
Angebote an: Maison 
de Stade & Proastiou, Athen 


ndien. B. C. & Oo.. Kal- 

‚badevi Road 326, Bombay, 

Indien, kaufen a. eigene 
Rechnung u. übern. Vertret. 
dtsch. Fabrkt. i. folg. Art.: 
Aluminiumrundblechen, Pa- 
pier- u. Schreibwaren, Mes- 
serwaren, Glasperlen und 
Armspang., Nadeln u. Gar- 
nen. öpfen, Eifenbeinart. 


Korrespond. englisch. (ei 


Waren. 


Griechenland. 


„ B. Macrloniti, 
Athen, 

Rue Assomaton 34, 
übernimmt Vertretungen in: 
Kurz-, Strumpf-. Seiden- 
waren, Tuchen, Spielwaren 
usw. Korrespondenz fran- 
zösisch. Referenzen auf An- 

age. (*) 


— — 


Herr sucht Vertretung 
von Wirtschaftsgegenständen für Holland und Kolonien 


Angebote dieser Branche erwünscht. 
Offerte unter G. H. Annoncenbüro Kruisman & "éi 


Amsterdam. 


Griechenland. 
Vertretung gesucht für: 
Maschinen-Werkzeuge, Au- 
tomobile nebst Zubehörtei- 
len. Fahrradzubehör, Pa- 
pier aller Art. Phantasie- 
artikel, olektrotechnisches 
Material etc. 
Korrespondenz in Englisch 
u. Französisch. Ia Referenz. 
zur Verfügung. 

E. N. Theofanides 
& B. d. Lykiardopoulos. 
Metropoleos St. 28, Athen. 


AEG Y 


Italien 


Vertreterfirma übernimmt 
Vertretungen erster Werke 
von 
Eis- u.Kühlmaschinen 
Präzisionswerkzeugen und 
-Maschinen, sowie indu- 
striellen Maschinen all. Ari. 
Offert. erbeten unter K. A. 
5595 Auslandverlag GmbH., 

Berlin SW 19. (*) 


D T E N 


Zaki J. Eliahou A Co., Post Office Box 709, Cairo, 
. sucht Vertretung deutscher Fabrikanten für: 
1. Moderne Besätze, Seiden- u. Baumwollgarne, Spitzen 


und Strumpfwaren; 


2. Leicht- und Schwerchemikalien, 


bes. Salpetersäure, Sublimat i. Stück., Pottasche, Zyan- 
„kali u. a. pharmaz. Artikel; a Porzellan u. feine Glas- 


erkzeuge u. Zubeh. f. Juweliere u. Graveure, 


~ Elektromot., Draht- u. Schraubennägel, Meier u. Tür- 
en v. War 


schlösser, Möbelbeschl., Neuh. u. a. Art 


en, die 


t den ägvpt. Markt geeignet sind; 4. Wir verkaufen 
u. ıxportieren ägypt. Opium u. andere Apypt. Produkte. 
ir gaben eine Bondererlaubnis v. d. ägypt. Regierung f. 

S wer- u. Leichtchemikalien u. Gifte. 


anada. Gut eingeführte 
Firma in Kanada 
wünscht Scherzartikel 
und Neuheiten aller Art 
auf eigene Rechnung zu 
importieren. Muster mit 
Katalogen erbeten. Korre- 
spondenz franz. u. englisch. 


Omer Rousseau, 
.46 Rue St. Joseph, 
Quebec, Canada. 


hile. Wünsche Offerten 
von Maschinen für 
verschiedene Zweige d. 
Kleinindustrie,, speziell zur 
Herstellung von Knöpfen 
aus Knochen u. ähnlichem 
Material. G. Andrae M., 


Val i 
— o 


England 


Offerten erbeten in 
Andenkon-Artikel 
aus Glas mit Ansichten 
usw. für Badeorte. Firma 
übernimmt Vertretung oder 
Geschäft gezen Kasse. 
Fred. osogood, 
Bloomsbury Court 1, 

London W.C. 1. (*) 


Haus in Bogotá sucht 
Vertret. dtsch. Firm. in 
photograph. Art., Chemikal., 
Grammophonpl., Malutensil., 


C olumbion. Seriöses 


Reprod. v.Gemäld.,Stiche etc. 


Angeb. an Alfonso Quijano, 

M. Apartado 517, tá, 

Columbia, 8. A. (* 
England 


Nur für Fabrikanten! 
Vertreterfirma mit 20jährig. 
Beziehungen, die alle be- 
deutend. Städte in England 
und Irland regelmäßig be- 
reist, sucht weitere Allein- 
vertretungen in: Eisen-, 
Metall- u. Stahlwaren. 
Leder u. Phantasie- 

artikeln. 

H. W. Pannell & Co. 
Birmingham, 36-37, Livery Str. 


England 


B. FREEDMAN, 

93 Aldersgate Street. 
LONDON E. d. 1. 
sucht Vertretung. leistungs- 
fähiger Erzeuger von 
Galanteriowaren und 
Neuheiten aller Art. 
Korrespondenz deutsch. (ei 


ndien. Vertret. ges. f. d. 
I Verk. v. Reinalkali, Haus- 


haltseile in Stegen, Eisen |; 


u. Stahl, Drahtnägeln u. Ge- 
flechten, Blaustiften (Näg.), 
verzinkt. Gasröhr., Schauf., 
Hacken, Asxten, Scharnier., 
Holzschraub. u. and. Eisenw., 
Lacken u. Farben, Bleierz., 
Mennige, Bleisäure, Alaun 
in Stück., Eisenvitriol, Ku- 
pfersulphaten, Salmiak, Ku- 
pfer- und Messingblechen, 
Emaillew., Fensterglas,Glas- 
u. Steingutw. Off, erb. an: 
Ramjoe Govindjee, 
429, James Terrece Street, 
Karachl. 
Korrespond. englisch. (*) 


in dieser N 


ndien. Messrs. Mayabhai 


Kach & Co. 


Patel’s Pole, att Ze 
Ahmedab India. 

Imp. v. Pat.-Medis., Pap. u. 
Schreibwar., Soling. Stahl- 
war: Neuh., — eg, 
u. orr 

Central Bank of India, Ltd. 


Pole, 


at Ahmedabad. 


aufgeklebt, aber aucb nicht in die Oftertbriefe 


der Landessprache des 


ummer num ersten Male. 
d panien. Haus in Bar- 


celona wünscht Ange- 
bote in Büroartikein, 
chenmaterlal, Re- 
klameartikein u. Neu- 
heiten. Kauf auf eigene 
Rechnung. Korrespondenz i. 
Spanisch, Französisch und 
Englisch. 
Joan Bonet Casanovas, Corts 
Catalanes 563, Barcelona. 


Straits Settlements. 


Wir kaufen auf eigene Rechnung und übernehmen 
Vertretungen in 
Nähmaschinen und Ersatztellen, 


Taschentüch 
Schals, Unter jachen 


orn, Krawatte 


Kunstselden- 
aumwolle und 
sowie 


I-Nouhelten aller Art, 


Netzgowoben, Fiizhüten 
Tex 
für den Ostasien-Markt 


geeignet. 


Korrespondenz englisch. 
Referenzen beim Auslandverlag G. m. b. H. 


FOOK BROTHER 
SINGAPORE, 21 Kim Sone Piace. 


OSTAFRIKA. 


Vergrößern Sie Ihr Ab- 
satzgobiot In Ostafrika 


durch einen befähigten Kenner des Marktes, der über 


eine 20jährige Erfahrung verfügt. 


Ich kaufe für eig. 


Rechn. u. übernehme Alleinvertret. für das 
Tanganyika-Territery und Ostafrika. 
Beste engl. u. Festlandsref. stehen z. Verfüg. Off. erb. 


Akberall 
Tel.-Adr.: „Akbersi“. 


Ruttonsli, Dar-Es-Salaam, P. O. Box 175, 
Code ABC 6th edition. (*) 


Frankreich 


Vertretungen deuischer 
Häuser gesucht. 


Angebote an: (Wl 
Albert Sarazin, 
59, Rue de Feère, 59, 

Saint-Quentin (Aisne). 


ce UBA 
Ramiro Garcia, 
Habana. 
Vertretungen, 
Kommissionen, 


Konsignationen 
sowie Import auf eigene 


Rechnung. Lag 
Neuheiten aller Art. P.O. Box 99, Lagos 


Haus in Lima wünscht mit 
deutschen Fabrikanten, die 
ihre Beziehungen in Peru 
auszudehnen wünschen, in 
Verbindung zu treten. Ar- 
gebote an 
Victor Puente Arnao y Oo., 
Casilla No. 1532, 
Lima (Peru). (*) 


igoria. Ottert. erb. in: 
mpen, Oefen, Eisen- 
stühlen, Kerzen, Wasch- 


blau. Seife, Glas- u. Por- 


zellanwaren, Fahrrädern, Mo- 
torrädern nebst Zub., Unter- 
kleid.. Konfektlon, Wand- 
u. Taschenuhren, norweg. 
Stockfisch, Farb., Strumpf- 
war., Seide ete. Ref.: Bank 
of Brit. West-Africa, Ltd. 

os. Oshilaja Oshisanya, 
‚ Nigeria. 


Rumänien 


Best renommierte und gut eingeführte Firma sucht 
KONSIGNATIONSVERTRETUNG. 
Import von 


Maschinen und Geräten 
geschirr für Haus und Küche. 


Emallle- 


Angebote erbeten unter K. A. 55988 an den Auslandverlag 
. m. b. H., Berlin SW 19, SC i (*) 


S D A 


FRIKA 


A. C. DADA 


General-Merchant & Manufacturer's Representative 


173, Grey Street, P. O. Box 1450. 


Telephon 1586. 


DN UR BAN 


R sucht Vertretung 
deutscher Fabrikanten, namentlich von 


Posamentiier- u. Galaniericwaren. 


Referenz: (` 
National Bank of S. A Ltd. Durban, Grey Street. Branch 


AN bs, ÜBERSEE/FIRMEN,DIELANDESPRODUKTE ANBIETEN 


Acgypien 


Beste Bezugsquelle für 
Elfe ma ein 
un 


Albert Mayer, 
Post Box 1313 


Cairo (Aegypten). 


| Frankreich 


cognac „BRIAND“ 


j Devi D Ra 
Indien. Gert Hess Bez, 
Rankers, Khanpuri Gate. 
Hoshiarpur (Punjab). 


Export von: Gummi, getr. |bietet an: 


Frücht., Mess.- u. Eifenb.- 


Boutlllier, Dolauriöre Gebr.-Gegenst.,Honig.Häute 


& Co. Sucors, 
Cognac (Frankreich). 
Exporteure und Vertreter 

gesucht. 


von: Papier. Schreibwaren. 
Farbstoffen, Farben, Lak- 
ken. Oelfarben. Lampen. 
Splelwar., Eisen- u. Stahlwar. 


Magermilch-Pulver 


(° übern. kommissionsweise die 


Georg Krausser, 
Fab. de Mantequilla, 


Türkei 


Société Intibah, Adana, 


Einkaufsvertretung von 
Adana-Baumwolle u. -Kerne 
f. deutsche Firmen, Vorteil- 


Lorica, Dept. Bolivar, Co-] haft f. Fabriken, die direkt 
lumbien. Proben a. Wunsch, Baumwolle beziehen wollen. 


Korr. deutsch urd snanisch.| Ia Refer. b. Auslandrverla 
JO0O00000000000000000000000000 


G.m.b.H., Berlin SW d. (° 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezúg zu nehmen. 
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eee 


Suchen Sie i 
vorieilhalie Einkanisquellen in 


Deuischland? 


Dann wenden Sie sich an die 


Eon -Auskunfiel aes Auslandverlages 


Durch eine seit mehr als 40 Jahren aufgebaute, einzigartige Organisation unter- 
hält unser Verlag der sich der ausschließlichen Förderung des 


— 

— 

— 
— 
— 


eichsver es der de Ind i 
NUN TA 


erfreut, ausgedehnte Beziehungen zu der deutschen Export-In- 
dustrie. Jeder exportierende Fabrikant erhält durch ein von uns 
herausgegebenes Sonderblatt, die „Vertraulichen Mitteilungen“, 

regelmäßig alle bei uns eingehenden Anfragen aus dem Auslande 
nach deutschen Erzeugnissen zur Bearbeitung. Wenn Sie also Be- 
darf in irgendeinem Artikel haben, dann benutzen Sie nachstehenden 
Vordruck; Sie können mitGewißheit auf zahlreiche Angebote rechnen. 


Auslandverlag GmbH, Berlin SW19, Krausenstr. 38739 


Abteilung EXZporf- Auskunftei 


Nur von Auslandsfirmen auszufüllen und einzusenden! 
An den Auslandverlag GmbH., Berlin SW 19, Krausensiraße 38/39, Abteilung Export- Auskunftei 
(Als Drucksache nicht zulässig) 


Kostenloser Nachweis von Bezugsquellen erbeten für folgende Artikel, (Genaueste Aufzählung der gewünschten 
Artikel ist erforderlich, da allgemeine Angaben wie Maschinen, Eisenwaren usw. selten zu einem Erfolg führen.) 


aa ; 
EE 
— Eed AE 
J:!!! EE 
Firma (genaue Adresse): 
ee d /// ² TT 
Bank- und Handelsreferenzen: 
r 000 
NVU a ³⁰ o re nee ne 


* 
* 


Kauft für eigene Rechnung: . Sucht Vertretungen: 


Datum: 
—ͤ — ——— 


zul i i 
4 HI | l | | IO 
Verlag: Ausland verlag G. m. b. H.. Berlin SW 19. — Druck von August Scherl G. m. b. H.. Berlin SW es. 


E, 8 "E 


SCH ” Ai < APR 
— n 


e 


AUSLANDVERLAG G.M.B.H. X BERLIN SW 19 X KRAUSENSTR. 38/3 


ielewerk 


Aktiengesellschäft. 


üutersloh i. Westf. 
Größte Spezialfabrik Deutschlands 


Fahrradfabrik in Bielefeld 
Über 1700 Angestellte u. Arbeiter. 1600 PS. Betriebskraft. 


— — 


Bezugspreis im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich R. M. A — 


Ahrlich R.M. 


DasEch 


mit Beiblatt 
e E OVt-Nevue 


ER Literatur, Export und Import 


| 


direkt unter 


dem Auslande R.M. 20.— oder nach Argentinien 12 Peso m /n, 


ulgarien 540 Lewa, Central-Amerika 5 $ U.S.A. Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U. S. A., Columbien 5 $ USA, Dänemark 20 Kr.. Ecuador 5 $ U. S. A., Est 
land 1500 est. M., Finnland 100 fin. M., Frankreich und Belgien 80 Frs., Griechenland 80 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 3 Holland und 
Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, Japan 12 Yen, Jugoslawien 260 Dinar, Lettland 22 Lat., Litauen 36 Lit, Luxemburg 80 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., orwegen 24 Kr., 
sterreich 26 Sch., Paraguay 12 Peso m/n, Peru Lp. 1 Polen 24 Zloty, Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs,, 
panien 30 Pes. Tschechoslowakei 140 Kc., Türkei £ 1, Ungarn 26 öst. Sch., 'ruguay 5 Pesos oro, Venezuela 5 U. S. A., Vereinigte Staaten von Nord- 
amerika 5 $, Westindien 5 U.S.A. — Erscheint jeden Donne stag. — Anzeigenannahme durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin SW 19 oder durch die Ala 
Anzeigen-Aktiengesellschaft in Berlin W 35 und die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. 
Bankkonto: Deutsche Bank, Depositenkasse H, Berlin SW 19, Ostbank Scherlhaus, Berlin SW 08, Deutsche Überseeische Bank, Berlin W, sämtliche Filialen des 
Banco Aleman Transatlantico und seine Korrespondenten Jorge Pfeiffer & Cia., Porto Alegre, und Hoepcke & Cia., Florianopolis und Blumenau; ferner Banco Allemäo 
Brazileiro, Rio de laneiro, nnd seine Filialen. Postscheckkonto: Berlin 57560. ernsprecher: Yentrum 5420—22, 313-15. 
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erlag: Berlin SW 19, 


Krausenstraße 38. 
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Demagzug in 


„na 
we sx 


Demag - Züge 
die besfen elektrischen Hebe- 


zeuge, arbeiten zu Tausenden in 
Betrieben verschiedenster Art. 


1⁄4 bis 5 Tragkraft 


Lager an allen größeren Plätzen des 
In- und Auslandes. 
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Jagdgewehre und Pistolen 


sind gekennzeichnet durch 
unübertroffene Qualitätsarbeitu.hervorragend.Schußleistung 


Ban 
ee. 


Bitte, verlangen Sie Prospekt von unseren neuen, maschinell , > Nou 


hergestellten Serien-Flinten d ke 


Hahn-Doppelflinte Modell „Reiher“ und 
Selbstspanner-Doppelflinte Modell „Habicht“ 


deren äußerst niedri 1 A lands wieder die Die ganze Welt 
Anschaffung einer solid gearbeiteten Waffe gestattet. fra gt na ch 
J. P. Sauer & Sohn, Suhl 1 | 
` Hohner Mundharmonikas 


Gegründet 1751 
und Akkordeons 


MATTH-HOHNERA-G 


fabrik Deutschlands 
S & S Selbstlade-Pistoleni 

TROSSINGEN 
WURTTEMBERG 


Kaliber 6,35 Großes Modell und 
Katalog 124 auf Verlangen 


Westentaschen format 
Kaliber 7,65 mm 


Detali - Aufträge 
erbitten wir durch unsere 
Zweigniederiassung 


Berlin W 8 
Jägerstraße.59-60 


at tee 


HERMSDORF 


e ERS N $ | 
Dry Ws | 
E SCHWARZ 
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. N22 IST DAS BESTE 


Gd 
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rer: 
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DIAMANT- 
SCHWARZ 


III 


MAN ACHTE BEIM EIN- 
KAUF VON STRÜMPFEN, 
HANDSCHUHEN, TRIKO- 
TAGEN UND GARNEN AUF 
DEN ORIGINALSTEMPEL 


722 


27 3 
earth 
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CARANTIRT ECHT 
Aus Hermsdorf 


Fiat I 


LOUIS HERMSDORF 


CHEMNITZ 
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Aktiengesellschaft KÜHNLE, KOPP & KAUSCH, Frankenthal 15, Pfalz 
K K K 


1. Oktober 1925 


Turbo-Gebläse 


für alle Zwecke, bis zu den größten 
Dimensionen 


Vollständige Einrichtungen R WOLF 


Aktiengesellschaft- Magdeburg-Buckau 


tor 
Tonwarenfabriken — Ziegelelen — Platten- 
fabriken für Fußboden- u. Wandbekleidung 
Fabriken feuerfester Produkte 


Laeis-Werke, A.-G. 


T F i @ d A. d. M. | 
u MN N) 
"9 | 


* AR 
2 


wv 


Heissdampf- und Sattdampf- 


Lokomobilen 


ortsfest, fahrbar, selbstfahrend 


Johns VDäscherei- Anlagen 
für Hand- und elektromotorischen Betrieb 


; ; für direkte Unterfeuerung durch Kohlen und Holz oder für Dampfheizung und für jede 
RRI | RAE Waschart und Wäschemenge. Besonders geeignet für Hotels, Kasernen, Gefängnisse. Zucht- 
Gage) 95 n häuser, Klöster, Handels- und Kriegsschiffe, Internate. Waisenhäuser, Farmen und dergleichen. 
r Dampfwaschmascßinen | 
Zentrifugen 
Dampfmangeln _ 
Pläftmasc$hinen 
Trockenapparale 

Desinfektionsapparalfe 

Projekte über alle Arten von Wäscherei - und Desinfektionsanlagen kostenlos und 


unverbindlich. Drucksachen (W. Anl. 110) und Schriftwechsel in Deutsch, Englisch, 
Französisch, Holländisch, Italienisch, Spanisch und Portugiesisch. 


25 | | eege GE i Ei Preise fob Hamburg Dertreter gesucht 
EEE J .4.Jobna.c.Erfurt-Ilversgeĵofen 


est. JM 
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schinen 
LANZ 


FÜR KÜHL- UND 
GEFRIERANLAGEN 
71 1500—16000 WE 


BLÜHENDE PFLANZEN Fi 
SCHWARZWALDWERKE 
LAN 


K. G. 
MANNHEIM 6 


für das Heim und den Garten, sowie das notwendige Gemüse 
für die Küche besitzen Sie jederzeit, wenn Sie sich ein Höntsch- 
Gewächshaus mit Höntsch-Heizung bauen. Dle Güte unserer 
Erzeugnisse kann durch Tausende von bereits erstellten Anlagen 
und zahllose erstklassige Referenzen im voraus erwiesen werden. 


Höntsch Co., Dresden. Niedersedlitz E2 


„RHUSOL 


Lack-Extrakte is. 


für alle Ollacke. 


Schleiflacke. Trocken- 
stoffe für die Lack- u. 
Fırnispereitung auf 
Fuß boden lacke warmem u. kaltem Wege 
Dekorationslacke sog. Venetianer Terpentin 


Traine & Hauff, Chem. Fabrik, Mainz 6. 


Ausland-Vertreter gesucht. 


Auto-undWagenlacke 


Emaillelackfarben 
(weiß und bunt) 


Te en 
an d. / 


EE tet era 
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Umm 


werden seit 1872 hergestellt von 


3 Gebrüder Oberle, Villingen, Baden 


o OOo | 


Elektrische Seien NN Ns enen 3 Wat una una E 
3 Geräte für Bäckereien Fund en = | | Me] 


= 
ne 


EG 
+ MAGDEBURG-S. + 


Ätherische Öle, synthetische Biütendöle ohne Alkohol, zusammengesetzte Öle = 
tür Puder und kosmetische Mittel, zusammengesetzte Seitenparfümöle, alkohol. 
haltige Essenzen für Liköre, hochkonzentrierte Fruchtessenzen für Limonaden, 
= Fruchtaroma, Schaummittel, Essenzen für Fondants, Fruchtäther, Backaromen 
und Essenzen, Farben für Limonaden, Liköre, Zuckerwaren und Seifen. 


SCHWEISS- 
U. SCHNEID- 
APPARATE 
fabrizieren 


in grossen 
Mengen 


SCHELSKE & CO) 


Autogen werk 


BERLIN- NEUKÖLLN 16 


Dellt 


BL Teater 


Vote Dt) 


Sall 
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HEINRICH 
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Fabrikmarke 


Uhrenfabrik Mühlheim AR 
MÜLLER & Co. | 
MÜHLHEIM a. d. Donau, Württemberg (Deutschland) | 


Fabrikation und Export erstklassiger || WECKERUHREN, MUSIK - JOKER- 
REGULATEURE, TISCHUHREN, HAUS- || WECKER, RUNDRAHMENUHREN, 
UHREN mit allen Schlagweisen KÜCHENUHREN 


Spezialität: Uhren mit Ch: 
Westminster - Schlag WW | 
(la massive Werke) En 
Olustrierter Katalog auf Verlangen | 


Klapp-Kameras ` 
2 Reficx-Kamcras 
Febrik-Marke Roliltiim-Kamcras 
` Reisc-KHameras 
Tronen-Hameras 


Apparale | LICHT 


— S billigfk durch 
I kompressorlose 


Bresden-S.riesan 83 55 D a = > = . 
verlangen Sie Band 1 unserer GE 
Ihagee- Bücherei, die „Ihagee-Ka- Zr 


meras" von Wirkl. Rat Professor 
Emmerich, München 


Porto frei gegen Einsendung von sh. 1.— oder Gegenwert an uns 


7 N MOTOREN-WERKE 
7 MANNHEIM A. G. 


Von. BENZ ART, STATIONARER MOTORENBAU 


TERRASITD.RP 


Der seit Jahrzehnten bei vielen Millionen Quadratmeter 
bestens erprobte WETTERFESTE NATURSTEIN EDELPUTZ | 


mit seinen VORNEHMEN KLAREN FARBTÖNEN und 
WUNDERBAREN KORNWIRKUNGEN 
TERRASIT-STEINPUTZ 
für steinınetzmäßige Bearbeitung 
Terrasit- Messelputz » Terrasil-Waschputz 
Terrasit- Kellenspritzputz » Terrasit- Besenspritzputz 
Terrasit- Filzpulz » Terrasit- Rauhputz 
Export nach allen Ländern! 
Drucksachen, Musterplätichen, Proben gratis 


Terrasit-Jndustrle G. m. b. H. 
Sprendlingen bei Bingen (Rheinhessen) 


MENKES 


Der schönste Schmuck 
der Weihnachtstanne ist 


JULFRIED 


die elektrische, anschlußfertige 


Christbaumbeleuchtung 


Zu haben in rt einschlägigen 


Eet NN), / / Geschäften 


Alleinige Fabrikanten: 


— Si 8 4 ` 
E. A. KRÜGER & FRIEDEBERG 


R Berlin C 25, Dircksenstraße 51 


Telegr.-Adresse: Isofried / Fernsprecher: Norden 3355-57 


2684 
SM Wf 


` mg 
zur Herstellung von Nadelstech- u. Andrücketiketten u. Massenartikeln 


Heitmaschinen - Stanzen - Lochösmaschinen 
Heftapparate . Heftklammern 


O. HOPPE & CO. NACHF. 
MASCHINENFABRIK . LEIPZIG-SCHLEUSSIG 74 


Leipziger Herbst-Messe: Ausstellung in der Bürobedarfs-Messe „Jägerhof“, 
Halnstr. 17, Stand 30-31. Im eige en Fabr.kgrundstück, Kö.ineritzstr. 43. 
Zu erreichen mit der Straßenbahn Linie 1, 5 und 8. 
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Wwamsler-Werke 
7 Munchen 


Der 


Verlag Otto Beyer, Leipzig 
ist der größte 
Handarbeitsbücher- 

Spezial-Verlag 


desKontinents! 


Verlangen Sie An- 
gebot und kosten- 
lose Zusendung 
von Prospekten 


Verlag Otto Beyer, 
Leipzig 


mae, > 
TG 
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> DAIMLER - MOTOREN - GESELLSCHAFT Ks > STUTTGART - UNTER TLERKHEI 
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D. R. P. ang. 


Export-Nenheit! 
Lerleöbare eiserne Prinzco-Schemel 


mit kr.isrundem Holzsitz, dreibeinig, 50, 55 oder 60 cm hoch, 
(lackiert oder feuerverzinkt) 


für alle Verwendungszwecke 
Unerreichte Qualität! / Garantiert größte Stabilität und Haltbarkeit! 


Kein sperriger teurer Transport. — Verpackung in Exportkisten zu 50 Stück 
Alleinige Fabrikanten: 


Prinz & bie. . m. b. I., Metallwareniabrik 
| Ohligs (Rhld.) 


Telegramme: Rupke Ohligs + Rudolf Mosse Code 
Fernsprecher : Amt Ohligs Nr. 2110 
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WITTKOP o ©. BIELE FE D 
| TEL ADR WIKO,BIELEFELD> BENTLEY CODE,ABGSTHIED: 
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Nur allerbeste Ausführung 


Graphische Kunstanstalt ersten Ranges 


Dr. Trenkler & CO., Aktiengesellschafi 
Leipzig-Stötteriiz 


Neuanfertigung 
von 


Ansichtspostkarten 


Ansichtsblättern 


und Alben aller Art 


ITT 


Werbedrucksachen ~ Kataloge Prospekte Klischees 
* 


Buchdruck, Lichtdruc, Steindruck, Ecitkupferdruck. Offsetdruck, Chemigraphie, 
Lithographie, Kolorieranstalt, Prägerei - Anfertigung nad 
Vorlagen der Besteller in allen neuelt ichen Verfahren 


Großes Lager von Städteansichtskarten u. Alben, Ansichtsblättern 
Eigene photographishe Aufnahmen in großer Auswahl 
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MASCHINEN 


„Victoria*‘: 
(für Kraftantrieb) 
vea 2000--600000 Wärmeeinheiten 


Seit 25 Jahren 
Besonderheit der Firma 


Schlüter& Gsell &.m.b.H. 


Düsseldorf 22a 


Drahtadr.: Schlütergsell 
A. B. C. Code Sth. 


Marmor / NMosaikplatten 
Terrazzoplatten / farbige Zementplatten 7 Hart- 
basaltplatten / Stahlbetonplatten / Granitoidplatten 

| 10000 qm sofort lieferbar 


Kanalisationsrohre 
Kabelrohre und Kabelsteine / Kaltglasurplatten 
Fernheizkanäle / Eisenarmierte Petonkanäle für 
Stellwerksanlagen 


Größte Leistungsfähigkeit 


STRUNCKWERKE 


SPRENDLINGEN BEI BINGEN 


| fowie 
alle Arten Papier 
für wafferdidyte Verpakung, 
in Formaten. Blättchen und Rollen, auch 
fur Einwikel- Mafdyinen, weiß, farbig 
und bedruckt, gel; Fam pavier 
liefern Š 


paur & Comp. A. rt 


Gegründet 1879 


Komplette Mineralwasser - Herstellungsmaschinen 
mit Füll- und Verschlußanlage für Kronenkork ` & 


z DANN IT 


a 
Je 
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727124449777 
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Kuhne-Drahisiilischnellpressen 


D. R. P. u. Ausland-Patent, Fabrikate der Firma C. H. Kuhne, 
Mas chinenbeuens falt. Iserlohn i W. zur Herstellung von: 


Drabtstiften aller 
Art, wie gewöhn- ` 
liche Drahistifte, . 
Formerstifte, 
Dachpapp-, 
Gipsdielen-,Kern- 
nägel, Fahrrad - 
speichen u. s. w. 


leder Fachmann 


erk · nut die unver- 


gleichlichen Vorzüge! EHRE KEA 
Ausführliche EHER (eg : 


Firma Wilheim Kuhne, Bochum L e. 


Ausfuhrung vollst. Werkstatteinrichtungen mit Werkzeugmaschinen 
u. Werkzeugen / Fernsprecher: 3418/9 / Drahtanschrift: Maschine 
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2,3 u.4 spindlig 
für Innengewinde 
ın 


MUTTERN 
MUFFEN 


und ähnliche Teile 
bauen 


‚HA. HÜLSENBERG 


SÖHNE 
Freiberg Sa. Deutschland 7 
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in verschiedenen Ausführungen eignen sich für alle Kulturen und Geländeverhältnisse, 
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Unbedingter Schutz gegen Dürreschäden 
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Wochenfchau ` 


lich besetzten Rhein- und Ruhrgebiet, die durch die 

Anwesenheit des Reichspräsidenten v. Hindenburg in 
Duisburg, Essen und Düsseldorf eine besondere Weihe erhalten 
hatten, klangen in einem machtvollen Bekenntnis aller Schichten 
der Bevölkerung zum Deutschen Reiche aus. Damit dürften 
auch die finsteren Machenschaften der separatistischen Kreise, 
die sich eines so lebhaften Interesses gewisser französi- 
scher Politiker erfreuten und von den Besatzungsbehörden 
teils geduldet, teils offen unterstützt wurden, endgültig begraben 
sein. Die Leiden, die dem Land während mehr als zwei- 
einhalb Jahren auferlegt waren und unterschiedslos alle Be- 
völkerungskreise trafen, sind tief ins Gedächtnis eingegraben. 
In ihren Wirkungen in wirtschaftlicher und sozialer Be- 
ziehung werden sie noch lange nachzittern. Das Unrecht 
gegen Deutschland, der grobe Bruch des Versailler Vertrags, 
ist mit der Freigabe des Ruhrgebiets noch lange nicht 
aufgehoben, denn noch wird, vollständig vertragswidrig, unter 
unhaltbaren Vorwänden die Kölner Zone besetzt gehalten. Zwar 
soll bei den Zusammenkünften der Außenminister von Frank- 
reich, England und Belgien in Genf und anläßlich der jüngsten 
Berichterstattung Briands in Paris die Frage der Räumung 
Kölns eine große Rolle gespielt haben und sogar beschlossen 
worden sein, die Räumung bis spätestens Mitte November durch- 
zuführen, aber es fehlt bisher jedwede Bestätigung, wenn auch 
andererseits dem Havas-Dementi kaum Bedeutung beizumessen 
ist. Für Deutschland ist jedenfalls die Räumung Kölns erste 
Voraussetzung eines Vertragsabschlusses. 
Der Kabinettsrat ist am 21. September zusammengetreten 
und hat im Verlauf seiner Sitzungen, die sich bei der Fülle des 
zu beratenden Materials über mehrere Tage erstreckten, be- 
schlossen, die an die deutsche Regierung gerichtete Einladung 
Englands und Frankreichs zu einer Konferenz über den Sicher- 
heitspakt grundsätzlich anzunehmen. Der formelle Beschluß 
wurde in der Donnerstagsitzung, in welcher der Reichspräsident 
von Hindenburg präsidierte, gefaßt und im Anschluß daran die 


In Befrelungskundgebungen in dem seinerzeit widerrecht- 


deutsche Antwortnote an Frankreich, von dem die formelle Ein- 
leitung ausging, fertiggestellt. Als deutsche Delegierte werden 
der Reichskanzler Dr. Luther und der Reichsminister des 
Äußeren Dr. Stresemann an der Konferenz teilnehmen, In einer 
Konferenz der Ministerpräsidenten aller Länder am 25, Sep- 
tember sind diese von den Entschließungen der Reichsregierung 
verständigt worden. Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages 
war zur Entgegennahme entsprechender Mitteilungen auf den 
26. September einberufen worden. Als mutmaßlicher Zeitpunkt 
des Zusammentritts der Konferenz gilt der 5. Oktober. Die Art 
der Beteiligung Italiens steht noch nicht fest. — Die Ein- 
beziehung der Ostgrenzen-Sicherheitsfrage in die Konferenz- 
versammlungen ist bisher von England, trotz aller Anstrengungen, 
welche Polen und die Tschechoslowakei in Paris in dieser 
Hinsicht machten, energisch abgewehrt worden, und dabei 
wird es auch wohl sein Bewenden haben, denn die 
Tschechoslowakei ist jetzt direkt an die deutsche Regierung 
mit dem Ersuchen herangetreten, mit Bezug auf die in der letzten 
Zeit zwischen Deutschland und den Alliierten ausgetauschten 
Noten auch mit der tschechoslowakischen Regierung über den 
Abschluß eines Schiedsvertrages in Verhandlungen einzutreten. 
Auch die polnische Regierung, die anscheinend von diesem 
Schritt des Herrn Benesch überrascht war, soll sich mit dem 
gleichen Gedanken tragen und eine entsprechende Note an 
Deutschland vorbereiten. Es fragt sich nur, ob damit alle die 
Reibungspunkte mit Polen aus dem Wege geräumt werden und 
Polen endlich zur Einsicht kommt, daf es sich am meisten durch 
sein bisheriges Vorgehen schädigt. Den Anschein hat es jeden- 
falls noch nicht, denn Polen bereitet durch sein neues Agrar- 
gesetz, abgesehen davon, daß noch große Optantenschübe für 
den 1. November 1925 und den 1. Juli 1926 bevorstehen, einen 
neuen-Schlag gegen das Deutschtum in Posen und Westpreußen 
vor, wodurch weitere 15 000 deutsche Familien bedroht werden, 
indem man sie auf Grund der schikanösen Bestimmung des Ge- 
setzes von ihrer Schollè vertreiben kann und voraussichtlich wird. 

Von einem sozialistischen Brüsseler Parteiblatt ist die Nach- 
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Am 17. September 1925 begab sich der Reichspräsident von Hindenburg zur Befreiungsteier in das befreite Ruhrgebiet. 


Reichspräsi 


r ? 5 2 22 
Gronowski, 2. Severing, 3. Justizminister Frencken, 


dent von Hindenburg mit den Ministern und den Geistlichen während der Festrede des westfälischen Oberpräsidenten (ironowski. 
f 4. Reichskanzler Luther, 5. der Bischof von Paderborn, 6. Reichspräsident von Hindenburg, 7. der Ober- 


bürgermeister von Bochum, Kuer, 8. der Bischof von Münster. 


J. Oberpraͤsident 
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richt verbreitet worden, daß England Deutschland, nach dessen 
Beitritt zum Völkerbund, koloniale Konzessionen in Togo und 


Kamerun zu machen beabsichtigte, was in dieser Form aber 
kaum zutreffend sein dürfte. 


Die Völkerbundentscheidung in der Danziger Brieikasten-An- 
gelegenheit, die mit einer Abweisung der Danziger Beschwerde 
geendet hat — Polen muß nur drei der von ihm im Januar d. J. 
im Danziger Stadtgebiet angebrachten Postkästen entfernen, 
während die übrigen Kästen auf ihren Plätzen verbleiben 
können —, hat in Danzig zu heller Empörung der erbitterten 
Danziger Bevölkerung geführt. Man weiß, daß nicht recht- 
liche Gesichtspunkte, sondern politische Rücksichten diesem 
Fehlspruch des Rats zugrunde liegen. Indes war der Postkasten- 
putsch nur ein Vorstoß Polens. Schon kommen neue Forderun- 
gen Polens an Danzig, und zwar will es auf dem ihm für ein 
Munitionslager in Westerplatte zugewiesenen Gelände eine 
ständige militärische Wache von 88 Mann unterhalten. Fraglos 
wird der Völkerbund auch hierzu seine Genehmigung erteilen, 
da man in Genf es ja doch nicht wagt, gegen die polnische 
Raub- und Gewaltpolitik anzugehen, sie vielmehr in allen Fällen 
deckt. — Soweit es sich um Entscheidungen zuungunsten 
Schwacher handelt, erfolgen die Sprüche des Völkerbundes mit 
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bewundernswerter. Einigkeit und Geschwindigkeit. Liegen 
aber Fragen vor, die zwei starke Mächte angehen, so zeigt 
sich der Rat impotent und wagt keine Entscheidung. So hat 
er in dem Mossulstreit zwischen England und der Türkei sich 
einfach gedrückt und die Angelegenheit an den Haager Gerichts- 
hof verwiesen. Das hat in England eine starke Erregung aus- 
gelöst, da die Entscheidung sich voraussichtlich auf Monate 
hinaus verzögert und England dadurch in eine höchst unange- 
nehme Lage kommt. 

Im Ritgeblet ist die Lage der. in Alhucemas gelandeten 
10 000 Spanier noch kritisch, die Stimmung in Spanien selbst sehr 
gedrückt. Auch in Frankreich zeigt sich eine gewisse Resigna- 
tion. Die Gebiete, in welchen jetzt die Expeditionen vorgehen 
müßten, bieten unüberwindliche Schwierigkeiten angesichts der 
kommenden Regenzeit. | 

Die kürzlich in Bern stattgehabten Besprechungen zwischen 
der deutschen und schweizerischen Regierung haben das Ergeb- 
nis gehabt, daß mit dem 31. Dezember d. J. sämtliche beider- 
seitigen Einfuhrbeschränkungen zwischen Deutschland und der 
Schweiz in gänzlichen Wegfall kommen. Bis zu diesem Zeit- 


punkt bleiben die Einfuhrbeschränkungen nur noch für wenige 
Artikel bestehen. 


Politiſche Tagesfragen 


DIE GRUNDLAGEN DER KONFERENZ 


Zur bevorstehenden Ministerkonferenz schreibt 


Der Tag 


parteilos nalional 


Über den kürzlich unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten 


abgehaltenen Kabinettsrat wurde folgende amtliche Mitteilung 
ausgegeben: 


„Das Reichsministerium trat unter Vorsitz des Herrn Reichs- 
präsidenten zu einem Kabinettsrat zusammen. Zur Beschluß- 
fassung stand die deutsche Antwort auf die Einladung der alliüer- 
ten Regierungen zu einer Konferenz über die Sicherheitsfrage. 
Es wurde beschlossen, die alliierte Einladung zur Konferenz 
anzunehmen; als deutsche Delegierte werden der Reichskanzler 


. und der Reichsminister des Auswärtigen an der Konferenz teil- 
nehmen.“ 


Es versteht sich von selbst, daß über den formalen Beschluß, 
die Einladung der französischen und englischen Regierung anzu- 
nehmen und den Reichskanzler und auch Reichsaußeniminister 
mit der Vertretung des Reiches zu beauftragen, auch die 
materiellen Grundlagen der bevorstehenden Verhandlungen be- 


sprochen, und soweit es möglich war, in großen Zügen festgelegt 
worden sind. 


Die Form der Konferenz war im Laufe der Vor- 
besprechung mancherlei Wandlungen unterworfen. Glaubte man 
zunächst an eine streng vertrauliche Konferenz und neigte man 
später zu der Annahme, daß ohne weitere Vorbereitungen auf 
- einer einzigen Konferenz der Abschluß eines Sicherheitspaktes 

erreicht werden könnte, so ist man jetzt auf ein Zwischending 
abgekommen. Die Grundlagen für einen Westpakt werden jeden- 
falls schon jetzt festgelegt werden müssen. Wieweit Ostfiragen 
mit hineinspielen werden, steht noch dahin. Die endgültige Ent- 
scheidung über den Gesamtkomplex aller mit dem Sicherheits- 
pakt zusammenhängenden Fragen wird erst auf einer Schluß- 
konferenz gefällt werden. 


Das Ergebnis der Londoner Juristenbespre- 
chungen wird nach wie vor geheimgehalten. Doch ist man 
in maßgebenden Kreisen der Anschauung, daß eine Annäherung 
an die deutschen Auffassungen erzielt werden konnte. Dem ist 
freilich gegenüberzustellen, daß die Juristenkonferenz nieman- 
den gebunden hat und daß das politische Moment völlig aus- 
geschaltet blieb, während es auf der Konferenz der Minister die 
entscheidende Rolle spielen wird. Dabei soll nicht bestritten 
werden, daß Fortschritte auf dem Wege sachlicher Erkenntnis 
auf alle Fälle ihre Bedeutung haben. 

Durch ausländische Pressestimmen ist bekannt geworden, daß 
England bereit sein soll, die unbedingte Gegenseitigkeit des 
Vertrages zu garantieren, auch für den Fall, daß es gezwungen 
wäre. mit Waffengewalt zum Schutze Deutschlands einzuschrei- 
ten. Es fragt sich natürlich, ob diese rein juristische Ansicht von 
allen maßgebenden politischen Faktoren Englands anerkannt und 


aufrechterhalten wird. Ebenso wird es sich zeigen, ob die fran- 
zösische Regierung der Auffassung ihres Juristen beitritt, daß 
nur die deutsche Auffassung über die Ausdehnung der 
Schiedsgerichtsverträge für die Praxis in Frage 
kommt. Das wird vor allem bei den Ostfragen eine bedeut- 
same Rolle spielen, zumal gerade diese heiklen Punkte aus den 
Besprechungen der Juristen völlig ausgeschaltet waren. Na- 
mentlich Polen hat bisher nicht die mindeste Bereitwilligkeit 
erkennen lassen, auf die deutschen Anregungen einzugehen. 


Die Forderung, daß der Sicherheitspakt auf das Besatzungs- 
system im Rheinland bestimmte „Rückwirkungen“ haben 
muß, wird selbstverständlich in vollem Umfange aufrecht er- 
halten werden. Darüber besteht wohl in ganz Deutschland keine 
Meinungsverschiedenheit. Wenn der Pakt überhaupt einen Wert 
haben soll, so darf er sich nicht auf die formale Verpflichtung 
des Nichtangreifens beschränken, sondern muß einen wirk- 
lichen Frieden im Grenzgebiet herstellen. Selbstverständ- 


lich ist es nicht notwendig, daß Räumungs- und Besetzungsiragen 
durch den Pakt selbst geregelt werden. 


Was den Völkerbund angeht, so ist alles Notwendige 
bereits in dem Memorandum der deutschen Regierung vom 
September 1924 enthalten. Dort ist auch den zehn im Völker- 
bundrat vertretenen Mächten notifiziert worden, daf die Reichs- 
regierung nicht in der Lage sei, irgendwelche Verpflichtungen zu 
übernehmen, die an eine Wiederholung des erpreßten Kriegs- 
schuldbekenntnisses geknüpft seien. Es ist also durchaus nichts 
Neues, wenn die Reichsregierung jetzt anläßlich der Sicherheits- 
paktverhandlungen mit einer ähnlichen Erklärung an die West- 
mächte herantritt. Diese können um so weniger Anstoß daran 
nehmen, als sie das Memorandum vom September 1924 ohne 


Widerspruch, trotz Kenntnis seiner Bedeutung, hingenommen 
und beantwortet haben. 


Der Ort der Konferenz steht noch nicht fest. Gegen 
Locarno oder Lugano hat die Schweiz technische Bedenken gel- 
tend gemacht, wodurch beide Orte aus der engeren Wahl aus- 
scheiden. Die Reichsre zierung wünscht ihrerseits nicht, daß 
auch diese Konferenz in der französischen Schweiz stattfindet, 
und hat infolgedessen Luzern vorgeschlagecn. 


Der englische Optimismus, daß die Konferenz in sechs Tagen 
zu einem befriedigenden Ende geführt werden könne, ist wohl 
kaum berechtigt. Man muß mit einer längeren Dauer rechnen. 
die naturgemäß von dem guten Willen aller Beteiligten abhängig 
ist. Die größten Schwierigkeiten sind bis jetzt stets von Frank- 
reich gemacht worden. Briand hat es in der Hand, durch Ände- 


. e ` . AU 
rung des bisherigen Systems seinen oft betonten Friedenswilen 
zu beweisen. 


Die Frage des Anschlusses Österreichs oder gar der Brenner- 
grenze wird auch bei Beteiligung Mussolinis oder eines anderen 
italienischen Bevollmächtigten nicht zur Debatte gestellt werden. 


1. Oktober 1925 
Das Recht der Minderheiten 


ie Frage, ob Deutschland im Falle seines Beitritts zum 
Völkerbund in der Lage sein wird, für die Rechte der 


deutschen Minderheiten in den ihm entrissenen Gebilden 
wirksam einzutreten, spielt bei den jetzigen Erwägungen über 
den Abschluß eines Sicherheitspaktes eine bedeutungsvolle 


Rolle. Zu diesem Thema schreibt die 
Hurt eitun 
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Seit den Friedensschlüssen, die den Weltkrieg beendet haben, 
gibt es eine Art Recht der nationalen Minderhei- 
ten. Die Gründung und Vergrößerung vieler kleinen Staaten, 
die man sämtlich als Nationalstaaten konstituierte, wiewohl 
gerade einige ihrer größten es keineswegs waren, hat dazu ge- 
nötigt. Der leitende Gedanke, dessen Undurchführbarkeit zum 
Teil wegen der völligen Unkenntnis der ethnischen Verhältnisse 
Osteuropas, zum Teil infolge der absichtlichen Irreführung durch 
die Wortführer der kleinen Völker den Siegern verborgen blieb, 
zum Teil aber auch absichtlich übersehen wurde, war dabei, die 
staatlichen Grenzen nach der völkischen Eigenart der Bewohner 
festzusetzen. Als man dann doch erkennen mußte, daß die 
Siedlung der europäischen Völker viel zu bunt und verwickelt 
ist, als daß die Rechnung glatt aufgehen könnte, war man noch 
immer der Meinung oder tat wenigstens so, daß es sich nur um 
kleine nationale Splitter handle, die man durch besondere Min- 


y 


getragen und als Nation Fortgetührt. 


wissenschaftlichen Forschung zu erhalten. 


überzeugt, er wird nicht ungehört verhallen. 
straße 38/39 entgegen. 


Diese Minderheitenverträge 


wurden den neu gebildeten oder vergrößerten kleineren Staaten 
gewissermaßen als Bedingung ihrer Entstehung auferlegt, wäh- 
rend bei keinem der großen Siegerstaaten davon die Rede war, 
auch bei Italien nicht, obwohl es in seine Grenzen eine Viertel- 
million Deutsche und wohl eine halbe Million Südslawen ein- 


derheitenrechte schützen könne. 


schließt. Eben wegen dieser Ungleichheit, aber auch an sich 
wurden diese Minderheitenschutzgesetze von den damit 
Belasteten als eine drückende Last empfunden, die man sich, so 
gut oder so schlecht es ging, zu erleichtern oder die man mög- 
lichstt ganz abzuschütteln suchte. 

Aber da über diese Widerwilligkeit von Anfang an kein Zweifel 
bestand, hätten um so mehr diejenigen, welche dieses Minder- 
heitenrecht geschaffen hatten, darüber wachen müssen, daß es 
kein papierenes Recht bliebe, sondern Wirklichkeit würde. 
Diese Aufgabe ist dem Völkerbund und seinen Or- 
ganen zugefallen, und zahlreiche Klagen und Beschwerden 
sind von Minderheiten der verschiedensten Volksgemeinschaften 
nach Genf gerichtet worden, teilweise waren es Hilferufe gegen 
sehr schwere Vergewaltigungen und Beraubungen. Aber man 
kann nicht sagen, daß irgend etwas geschehen sei, was den 
Minderheiten den Trost oder das Vertrauen geben könnte, daß 
in Genf gerechte Richter säßen, die nicht duldeten, daß der 
Schwache des Starken Beute werde. Das hat vor einem Jahre 
Graf Apponyi, der Führer der ungarischen Delegation, in einer 
viel beachteten Rede festgestellt, die freilich keinen anderen Er- 
folg gehabt hat, als daß sie die Herren des Völkerbundrates, 
die sich getroffen fühlten, sehr geärgert und Herr Hymans in 
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Volksspende zur Erhaltung des Zeppelinwerkes 


Schon einmal hat ganz Deutschland aller Richtungen in einmütiger Begeisterung das Werk 

Zeppelins, das ein Wahrzeichen des Willens, der Sehnsucht und der Größe des Menschengeistes ist, 
Damals nach Echterdingen. i 

das Gemeingut des deutschen Volkes, nicht untergehen zu lassen und die Schöpfung Zeppelins der 


Eine „Zeppelin-Eckener-Spende des deutschen Volkes“ muß die erforderlichen Mittel schatten! Es 
handelt sich um eine Angelegenheit Deutschlands ohne Unterschied der Partei oder der sozialen 
Stellung; es geht den geistigen Arbeiter ebenso an wie den Mann an Amboß und Pflug. Wir wissen, 
daß Deutschland gegenwärtig schwere Zeiten durchlebt, aber das Vertrauen auf den Idealismus des 
deutschen Volkes gibt uns die Zuversicht, daß kein Volksgenosse abseits stehen wird, wenn der Ruf 

Es geht um das Erbe von Zeppelin, um eine große leuchtende deutsche Idee. 


an ihn ergeht. 
Auch an die Kreise des Auslanddeutschtums wendet sich der Aufruf Dr. Eckeners, und wir sind 
Spenden nimmt auch der Auslandverlag, Berlin, Krausen- 
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einer sehr nervösen, aber gerade darum gar nicht überzeugen- 
den Rede den Beschwerdeführer abgetrumpft hat. Graf Apponyi 


hat auch in diesem Jahre wieder seine Klage vorgebracht, und 


er hat einige bestimmte Vorschläge gemacht, um das Verfahren 
für die Behandlung der Minderheitenfragen zu verbessern. 
Dieses Verfahren läßt wirklich in verschiedenen Punkten sehr 
zu wünschen übrig, und erst im Juni dieses Sommers sind z. B. 
Festsetzungen über die Staaten, welche zu der Dreierkommission 
für Minderheitenfragen gehören dürfen, getroffen worden, die 
unbedingt den Eindruck machen, als wollten sie Deutschland, 
wenn es dem Völkerbunde beitritt, von dieser Kommission in 
allen Fällen ausschließen, in denen es sich um deutsche Minder- 
heiten in irgendwelchen Staaten oder auch um andere Minder- 
heiten in irgend einem seiner eigenen Nachbarstaaten handelt. 
Aber die Verhandlungen in der politischen Kommission des 
Völkerbundes, über die uns freilich bisher nur der kurze Auszug 
eines Berichts vorliegt, machen nicht den Eindruck, als ob man 
die Vorschläge Apponyis mit viel Gründlichkeit geprüft habe. 
Man hat sie abgelehnt und in einer allgemeinen Resolution 
begraben, die einfach den Bericht der Minderheitenkommission 
gutheißt und „das Protokoll der ‚Aussprache dem Rat zur Be- 
rücksichtigung überweist“. 

Noch ein weiterer Antrag ist mit dieser eigentlich rein nega- 
tiven Entschließung begraben worden, nachdem man freilich den 
Antragsteller, den Litauer Gavanauskas vorher überredet hatte, 
ihn zurückzuziehen. Der Antrag hatte verlangt, daß eine Son- 


Wieder ergeht der Rut, dieses Werk, 


hr 


derkommission eine allgemeine Erklärung über die Rechte der 
Minderheiten in allen Staaten ausarbeite und dem Völkerbund 
zur Annahme vorlege. Es handelt sich hierbei um die Beseiti- 
gung des oben erwähnten odiösen Privilegs der Großstaaten, 
von keinerlei rechtlichen Verpflichtungen gegenüber nationalen 
Minderheiten belastet zu sein. Dieses Vorrecht hat in verschie- 
denen der anderen Staaten mit Minderheits-Schutzverträgen, 
beispielsweise der Tschechoslowakei und Südslawien, zu Erör- 
terungen geführt, in denen eine Aufhebung aller Minderheiten- 
verträge verlangt wurde. Der litauische Antrag wollte das Ent- 
gegengesetzte, die Ausdehnung des Prinzips auf alle Staaten, 
freilich in der Form einer allgemeinen, grundsätzlichen Deklara- 
tion, die noch nicht viel bedeuten würde, wenn man sie nicht 
in konkreten Verpflichtungen niederlegen würde. Der belgische 
Vertreter Hymans, dessen Auffassungen in der Minderheiten- 
frage freilich nicht über allem Zweifel stehen, hat dem Antrag- 
steller und denen, die ihn unterstützten, klar zu machen ver- 
sucht, daß die Annahme einer solchen Erklärung die Minderheiten 
möglicherweise schlechter stellen könnte, als sie bisher da- 
stehen, insofern er die Verpflichtungen der Staaten, die heute 
an Schutzverträge gebunden sind, erleichtern würde durch den 
Hinweis auf die allgemeine Erklärung. Diese Logik ist keines- 
wegs beweiskräftig. Denn eine Declaration of Right zugunsten 
der Minderheiten würde doch nur einen Grundsatz aufstellen, 
der an bestehenden Verpflichtungen nichts ändern dürfte. 
Wenigstens hätte nichts im Wege gestanden, eine solche Schutz- 
klausel ihr ausdrücklich hinzuzufügen. Aber: „Man spricht ver- 
geblich viel, um zu versagen“. Man wollte nicht. das war 
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der wirkliche Grund dieser Behandlung des litauischen Antrages. 
England und Italien, denen eine solche Deklaration natürlich 
sehr unbequem wäre, wollten grundsätzlich nicht, Frankreich 
und die Tschechoslowakei machten allerlei Vorbehalte, und ob 
nicht Polen und Rumänien mit ihrer Unterstützung, die sie dem 
Antrag zuteil werden ließen, wirklich ähnliche Hintergedanken 
verbanden, wie sie Hymans dargelegt hat, wird man nicht mit 
aller Bestimmtheit sagen können. Jedenfalls hat der Antrag- 
steller die Aussichtslosigkeit seines Antrages eingesehen und ihn 
zurückgezogen. Es ist immer dasselbe. Man ist so schön beiein- 
ander und möchte Verstimmungen und Spannungen vermeiden. 
Wie aber soll es in einer so tiefgreifenden Frage ohne ernstlichen 
Kampf einen Fortschritt geben? 


Das eine Gute haben diese Erörterungen dennoch, daß sie die 
Aufmerksamkeit der Welt immer wieder auf eine Frage zu lenken, 
auf deren gerechter und vernünftiger Lösung ganz wesentlich 
der allgemeine Frieden aufgebaut ist. Es gibt in diesen Dingen 
ein Maß von Unrecht und Willkür, das nicht überschritten wer- 
den darf, ohne daß an einer oder der anderen Stelle die Flamme 
des Aufruhrs emporschlägt, aus der auch eine Flamme 
des Krieges werden kann. Die Art, wie der Völkerbund, bisher 
diese Minderheitenfragen behandelt, entspricht ganz und gar 
nicht dem Ernst und den Gefahren, die in ihnen liegen. Es ist 
daher zu begrüßen, daß die nationalen Minderheiten 
selbst im Begriffe stehen, sich zu organisieren, um ihre Sache 
selbst in die Hand zu nehmen. Auf den ersten Blick mag es 
etwas paradox erscheinen, daß die nationalen Minderheiten, die 
doch selbst im schärfsten Kampf um ihre nationalen Rechte 
stehen, den Versuch machen, sich international zu organisieren. 
Leicht wird das auch wirklich nicht sein, aber für unmöglich 
halten wir es nicht. Vor allem aber scheint uns eine Erwägung 
die Bildung einer solchen Organisation zu unterstützen. Erst in 
der Gestalt einer nationalen Minderheit empfinden auch Völker, 
die sonst gegen ihre eigenen Minderheiten nicht allzufreundlich 
sind, das schwere Unrecht, das in nationaler Vergewaltigung 
liegt. Aus dieser Erkenntnis des Unrechts aber wird schließlich 
ein internationales Rechtsgefühl und ein Gefühl gegenseitiger 
Solidarität erwachsen, und dieses wird von den Minderheiten 
auch auf die Nationen selbst übergreifen. Das aber ist es, 
worauf es ankommt, damit auch der Völkerbund in dieser Frage 
besser marschiere. 


Eine Rechtsbeugung in Genf 


Der Völkerbundrat hat am 19. September die beiden Dan- 
zigerFragen erledigt, wobei er in seiner zweiten Besetzung 
erschienen war. Für Polen sprach sein Minister Straßburger, 
für Danzig intervenierte Präsident Sahm. Die Berichterstattung 
hatte der Spanier Quinones de Leon. In der Frage des Muni- 
tionsmagazins wurde beschlossen, die „Westerplatte“ 
Ende Oktober den Polen zu übergeben, doch unterliegt die 
Tätigkeit der Polen wenigstens einigermaßen der Kontrolle des 
Hafenausschusses, der im Sitzungsprotokoll die Anmerkung 
vorfindet, daß er die Interessen des Hafens zu wahren habe. 
Die Stadt Danzig konnte sich jedoch nicht mit der Tatsache 
abfinden, daß ein so gefährliches Werk wie das Pulvermagazin 
sich in so großer Nähe der Hafenanlagen befindet, was schon 
wiederholt zu Katastrophen Anlaß gegeben hat. Am unbegreif- 
lichsten bleibt das Verhalten Polens in dieser Frage, weil doch 
Polen bekanntlich einen eigenen Kriegshafen in Gdingen hat 
und es nicht einleuchtet, warum es sein Munitionsgeschäft ge- 
rade innerhalb Danzigs abwickeln muß. Man kann nur ver- 
muten, daß es sich für die Polen um die Schaffung einer Insel 
innerhalb Danzigs handelt, und es scheint, daß dieser Plan nicht 
ganz gelang, wenn die heute festgelegte Linie innegehalten wird. 


Sodann gelangte man zur polnischen Postfrage. Hier lag 
bekanntlich das Gutachten der Sachverständigen vor, die einen 
großen Teil der Stadt Danzig in das polnische Postgebiet ein- 
bezogen, dann alle fünf Jahre eine Revision vorschlagen und 
wegen eines kleinen außerhalb des in der vorgeschlagenen Post- 
zone gelegenen Ortsteiles auf ein Übereinkommen zwischen 
polen und Danzig abstellten. Der Oberkommissar hat die bei- 
den ersten Teile des Gutachtens anerkannt, den dritten Teil je- 
doch abgelehnt. Der Berichterstatter hielt sich an das vom 
Oberkommissar berichtigte Gutachten. Die Ausführungen des 
Präsidenten Sahm erstreckten sich im wesentlichen auf die Tat- 
sachen, daß das Gutachten der Sachverständigen keine juristi- 
schen Gründe enthalte und daß die Sachverständigen nach ihrer 
Abreise aus Danzig noch in Warschau und Genf polnische 
Gründe angehört hätten, während Danzig nicht mehr vertreten 
war. Dann berief sich Sahm auf die in dem Haager Gutachten 
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unzweideutig enthaltene Andeutung, die Frage regeln zu können. 
und er beantragte daher, die Angelegenheit dem Gerichtshof im 
Haag auf Grund des vorliegenden großen Materials zur defini- 
tiven Regelung zu überweisen. Die Entscheidung brachte das 
Auftreten Lord Cecils, der sich sehr schroff und ohne die ihm 
vielleicht ganz unbekannten Danziger Motive zu würdigen, 
gegen die Danziger Argumente und für den Bericht des Reie- 
renten Quinones aussprach. Auch der schwedische Vertreter 
stimmte auffallenderweise, das Wort ergreifend, dem Bericht- 
erstatter zu, während der Oberkommissar kaum intervenierte. 
Das Ergebnis konnte nun nicht mehr zweifelhaft sein, und der 
Rat akzeptierte die Vorschläge seines Referenten. Polen behält 


also seinen, die Danziger Interessen gefährdenden Postdienst. 


und nur in der fraglichen Zone des oben erwähnten kleinen Orts- 
teiles dürften drei polnische Briefkästen verschwinden müssen. 


Danziger Kommentare. 
Die 

Danziger Neueſten Nachrichten 

kommentieren den Spruch in Genf in folgender Weise: Das Un- 
faßbare, hier für völlig unmöglich Gehaltene, ist geschehen. Der 
Völkerbundrat in Genf hat im Postkonflikt zwischen Danzig 
und Polen eine Entscheidung gefällt, die das rechtlicn Unhalt- 
bare lediglich vom politischen Gesichtspunkte aus verständliche 
Gutachten des Völkerbundes kurzerhand zum Beschluß erhoben 
hat. Der Völkerbundrat ist über die sachlich auf das ein- 
gehendste begründete Denkschrift des Senates der Freien Stadt 
Danzig ebenso hinweggegangen, wie er die vom Plenum des 
Volkstages einstimmig angenommene Entschließung ignoriert 
hat, die einmütig zum Ausdruck bringt, daß die Behandlung 
Danzigs in der Frage des Postkonfliktes als eine Verletzung des 
Versailler Diktates und der in der Pariser Konvention festge- 
legten Rechte der Freien Stadt anzusehen ist, in der weiter die 
von der Postkommission gezogenen Grenzen nach Danziger 
Empfinden als ungerecht bezeichnet werden. Die Worte, die 
Senatspräsident Sahm in seiner über die ausweichenden Be- 
schlüsse des Völkerbundrates bei wichtigen Danziger Lebens- 


fragen während der Märztagung von Genf, dem Danziger Volks- 


tag erstatteten Bericht gebraucht hat, gelten in doppeltem Maße 
auch heute: 


„Wohl noch nie hat man mit einer solchen Spannung in der 
Danziger Bevölkerung auf die Entscheidung seines Protektors 
gewartet, und wohl noch nie ist die Bevölkerung der Freien 
Stadt durch einen Beschluß des Völkerbundrates so schwer ent- 
täuscht und getroffen worden.“ 


Es ist überflüssig den Gang der Dinge seit der Nacht vom 
6. Januar, in der an verschiedenen Stellen des Danziger Stadt- 
gebietes insgesamt 20 polnische Briefkästen angebracht worden 
waren, nochmals in allen Einzelheiten wiederzugeben. Die 
Etappe der trüben Erfahrungen, die Danzig trotz der klaren und 
völlig durchsichtigen Rechtslage in Genf zu machen hatte, wo 


es sich der Entscheidung des Völkerbundrates als seines Schirm-, 


herrn stellte, sind noch in frischer Erinnerung, und die einzelnen 
Abstufungen dieses Weges sind nicht gerade dazu angetan, in 
der Danziger Bevölkerung das Empfinden erstarken zu lassen. 
daß die Genfer Entscheidungen über Danzig von jenen Rechts- 
gefühlen getragen werden, deren man die Freie Stadt Danzizg 
bei mancher Gelegenheit schon versichert hat. 


Die Entscheidung ist in Genf gefalien. Man hat sich dort aus 
formellen juristischen Gründen über die unzweifelhaften Willens- 
kundgebungen des Kommissars Haking, über die klare Rechts- 
auffassung des Völkerbundkommissars MacDonnell hinwegge- 
setzt. Man hat den fundamentalen Satz, daß Recht Recht blei- 
ben müsse, ersetzt durch das Prinzip, daß Macht vor Recht 
geht. Man hat in Genf geglaubt, die Sache mit diesem Bescheid 
beendet zu haben, aber völlig übersehen, daß gerade diese Ent- 
scheidung zu einer Quelle stetig neuer Differenzen zwischen 
Danzig und Polen werden muß. Man sieht, was der Völker- 
bund unter „Recht“ versteht, und diese Erfahrungen, die 
Danzig soeben in Genf gemacht hat, sollten dem Deutschen 
Reich eine Warnung sein, was seiner wartet, wenn es in diesen 
Bund eintritt. 


Zur gleichen Sache sagt die 


Deutſche Allgemeine Zeitung 


volksparteilich 
Der Völkerbundrat hatte über zwei wichtige Danziger Fragen 
zu entscheiden, einmal über die Ausdehnung des polnischen 
Postdienstes im Gebiete der Freien Stadt, sodann über die ei 
grenzung des bereits bewilligten polnischen Munitionsdepots au 
der Westerplatte. In beiden Fällen handelte es sich um schon 
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Madame Europe: Am besten wickelte ich diesen Stacheldralt ab, so daß ich 
mich wieder frei bewegen kann. 


„Berftändigungs- Atmoſphäre“ 
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pré t It Akt ke nt eden gn PE egrgrtareëné" Ha A LODO ue getbeal 


Aus der russischen Presse übernommen. 
Die Franzosen räumen das Ruhrgebiet! 


Der Krieg gegen die deutſchen Schulen. 
Jeichnung von Fritz Schönpflu.g. 
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[3e alt afles Reden von Deriäußlaung, Wenn dleſer Affe feine Polen ungeltärt weiter tre lde 7 
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| Rückkehr eines Ausgewiesenen ins besetzte Gebiet. Ra aljo, wozu braucht es“ denn fo viele Schulen? Weg 
Der Kladderadatsch war von den Besalzungsbehörden im besetzten Gebiet damit!“ 


verboten! Wiener Stimmen. 
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vollzogene bzw. noch zu vollziehende Vergewaltigungen der 
- Danziger Souveränität. Danzig hat lediglich bei Abgrenzung 
des Munitionsdepots einen Erfolg zu verzeichnen, da hierbei die 
polnische Forderung auf Überlassung eines Streifens im polni- 
schen Hafen abgelehnt worden ist. Mit Recht protestierte 
Senatspräsident Dr. Sahm bei dieser Gelegenheit nochmals in 
schärfster Weise gegen die Errichtung der polnischen Munitions- 


niederlage überhaupt, die eine dauernde schwere EES der 
Danziger Bevölkerung darstellt. 


Im Gegensatz zu dieser Entscheidung ist in der Frage des Post- 
konflikts mit Polen die Entscheidung wider jedes Recht zu- 
gunsten Polens ausgefallen. Man erinnert sich, daß die Polen 
wie die Diebe bei Nacht in den Straßen Danzigs Briefkästen 
anbringen ließen und dieselben nicht entfernten, als sogar der 
englische Völkerbundkommissar das Vorgehen Polens verur- 
teilte. Die Beschwerde Danzigs beim Völkerbund wurde zu- 
nächst dem internationalen Gerichtshof im Haag überwiesen, der 
dahin entschied, daß der Völkerbund selbst die Hafengrenze 
und damit die für Polens Briefkästen erlaubte Zone festzu- 
setzen habe. Der Völkerbundrat entsandte eine Kommission 
nach Danzig. Das von ihr ausgearbeitete Gutachten entsprach 


den polnischen Wünschen, ebenso wie es jetzt die endgültige 


Entscheidung des Rates tut. Wenn Polen gezwungen ist, drei 
seiner- Briefkästen zu entfernen, so bedeutet dieses Kompromiß 
nichts gegenüber der sonst offen ausgesprochenen Vergewalti- 
gung der Danziger Rechte. Diese Entscheidung des Rates dürfte 
für alle Völkerbundenthusiasten sehr lehrreich sein. 


Das rote Konzil zu Heidelberg 


er sozialdemokratische Parteitag in Heidelberg ist am 

18. September nach Annahme eines neuen Programms 

zu Ende gegangen. Wie alle seine Vorgänger hat er 
seine Arbeit vorwiegend der Auseinandersetzung mit der Oppo- 
sition im eignen Lager gewidmet. Wohl hat dabei die ge- 
mäßigte Mehrheit den Sieg davongetragen, aber die radikale 
Minderheit ist durch die Abstimmung innerlich keineswegs be- 
kehrt worden. Das größte Interesse konnten die Verhandlungen 
über den „Sachsenkonflikt“ beanspruchen, der die Partei und 
ihren Vorstand nun seit Jahren in Atem hält. Man erinnert 
sich, daß dieser Konflikt seinen Anfang nahm, als sich im 
Jahre 1923 die Regierung Stresemann zum Zweck der Liduidie- 
rung der unter dem sozialistisch-kommunistischen Kabinett 
Zeigner unhaltbar gewordenen Zustände in Sachsen zum Ein- 
greifen mit dem verfassungsmäßigen Mittel der Reichsexekutive 
veranlaßt sah. Damals wurde nach der Absetzung Zeigners 
und seiner Ministergenossen eine Koalitionsregierung von Sozial- 
demokraten, Deutscher Volkspartei und Demokraten gebildet, die 
noch heute am Ruder ist. Die Mehrheit der sozialdemokrati- 
schen Fraktion des Sächsischen Landtages in Stärke von drei- 
undzwanzig Abgeordneten steht hinter dieser Regierung. Die 
radikale Minderheit der Fraktion aber betreibt gegen die Mehr- 
heit die schärfste Opposition. 
Fraktionsgenossen ins Land getragen und draußen in der Partei 
einen erbitterten Feldzug gegen sie geführt, der damit endete, 
daß die Mehrheit der Landesorganisation der Partei heute in 
unversöhnlicher Kampfstellung zu der Fraktionsmehrheit steht. 
Der Parteivorstand hat in dieser Angelegenheit eine eigentüm- 
liche Rolle gespielt. Nachdem er anfangs durchaus auf der 
Seite der gemäßigten Fraktionsmehrheit gestanden hatte, was 
ja auch der Haltung der dem Kabinett Stresemann angehörenden 
sozialdemokratischen Minister entsprach, hat er sie später auf- 
gefordert, die von den Radikalen verlangte Landtagsauflösung 
mitzumachen. Die Gemäßigten aber hatten Rückgrat genug, 
dieser Aufforderung nicht nachzukommen. Nun regnete es 
Ausschlüsse gegen sie, so daß keiner von den Dreiundzwanzig 
mehr den von den Radikalen beherrschten Landesorganisationen 
angehört. 
duell zwischen je einem Sprecher der beiden gegnerischen Grup- 
pen die ganze Frage im stillen Kämmerlein einer dreizehnglied- 
rigen Kommission behandeln lassen und am Donnerstag lediglich 
über den Antrag dieser Kommission abgestimmt. Das Er- 
gebnis der Abstimmung ergab zwar eine überwältigende Mehr- 
heit für den Kommissionsantrag, der den Wiederzusam- 
menschluß der Sozialdemokraten im Sächsi- 
schen Landtag zu einer Fraktion fordert und die Wieder- 
einsetzung der Ausgeschlossenen in ihre Parteirechte erklärt. 
Aber die sächsischen Linkssozialisten stimmten einhellig gegen 
den Antrag. Nichts hatte sie versöhnlicher zu stimmen ver- 
mocht. Der Streit in Sachsen ist mit der Entscheidung des 
Parteitags sicherlich nicht beendet. 
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Zum Verlauf und Ergebnis des Parteitages äußert die 

Deutſche Tageszeitung 
agrarisch · konservativ 

Ein sozialdemokratischer Redner auf dem Parteitage hat die 
Situation ganz richtig gekennzeichnet, wenn er die Begriffe 
„Staatsbejahung“ und „sozialistische Parteipolitik“ schroff 
gegenüberstellt. Die sozialdemokratische Politik, wie sie den 
Massen eingedrillt ist, bleibt staatsverneinend, denn sie legt 
keinen Wert auf die Teilnahme jedes Volksteils an der Staats- 
leitung, sondern verlangt die alleinige Macht für sich. Hiervon 
kommen die Führer trotz allen Revisionismus nun einmal nicht 
los, denn sie sind keine wirklichen Führer, sondern lediglich 
Massenprodukte, Marionetten an den Drähten der Wahlver- 
sammlungsdemagogie. Dieses inneren Konflikts vermögen die 
sozialdemokratischen Größen nicht Herr zu werden, im Gegen- 
teil, der Parteitag hat gezeigt, daß er sich von Jahr zu Jahr 
aus Mangel an einer Idee mehr vertieft. Und je deutlicher dieser 


‚ Konflikt zwischen Klassenkampfidee und liberalem Strebertum 


aber nach außen hin sichtbar wird, um so mehr macht er die 
Partei unbrauchbar zur Lösung großer staatspolitischer Pro- 
bleme. Und diese Tatsache allein, nicht der „Machthunger des 
Bürgertums“, trennt sie von denen, die gewillt sind, das 
deutsche Volk und den deutschen Staat aus den Wirren einer 


unglückseligen Vergangenheit einer besseren Zukunft entgegen- 
zuführen. 


Der 
Vorwärts 


soxialdemokrati sch 


feiert den Parteitag als großen Erfolg. Er schreibt: Was dem 
Parteitag sein Gepräge gab, war der starke Wille, von un- 
fruchtbarer Diskussion zur praktischen Arbeit, vom Streit um 
Personen zu fruchtbringender Einheit des Handelns zu gelangen. 
Es ist kein Geheimnis, daß der Konflikt innerhalb der sächsi- 
schen Sozialdemokratie auf der Arbeitsfähigkeit der ganzen 
Partei in Sachsen lastete. Nachdem durch mehrere Jahre eine 
Unsumme von persönlicher Verbitterung und Streit aufge- 
speichert worden war, schien es fast unmöglich, die streiten- 
den Parteien und Kampfgenossen wieder zu gemeinsamer Arbeit 


zusammenzuführen. Trotzdem muß und wird der Versuch ge- 
macht werden. 


Die 

Berliner Morgen poſt 
linksdemokralisch 

meint: Ein Vergleich der Programme von Erfurt und Heidel- 
berg zeigt den Sieg der Erkenntnis, daß gewisse revolutio- 
näre Ziele der Partei — die Verwandlung des kapitalistischen 
Privateigentums in gesellschaftliches Eigentum — nicht erreicht 
werden sollen mit gewaltsamen, mit revolutionären Mitteln, 
sondern daß, wie es im neuen Programm wörtlich heißt: „die 
Sozialdemokratie im ständigen Ringen und Wirken auf politi- 
schem, wirtschaftlichem, sozialem und kulturellem Gebiet zu 
ihrem Endziel strebt“. Dieser Schlußsatz des neuen Programms 
ist zugleich sein Kernstück, ist die Feststellung, mit der es sich 
grundsätzlich von der Vergangenheit unterscheidet. An die 
Stelle der gewaltsamen Expropriation der Expropriateure greift 
die organische Entwicklung und an die Stelle des Satzes im 
Erfurter Programm: „daß die Befreiung der Arbeiterklasse nur 
das Werk der Arbeiterklasse selbst sein kann“, die Anschauung, 
daß auf dem Boden der deutschen Republik, deren Erhaltung und 
Ausbau für den Befreiungskampf als unerläßliche Notwendigkeit 
erklärt wird, die deutsche Arbeiterschaft „und auch die Mittel- 
schichten"? gemeinsam kämpfen müßten gegen die Versuche von 
Großkapital und Großgrundbesitz, das Ergebnis des Arbeitspro- 
zesses für sich zu monopolisieren. 

Die 
Kölniſche Zeitung 


volksparteilich 


sagt: Das Interesse des Tages beanspruchte die Stellungnahme 
des Parteitages zur Außenpolitik. Nach der Haltung des über- 
wiegenden Teiles der sozialdemokratischen Presse mußte man 
bis heute der Meinung sein, als ob der Eintritt Deutschlands in 
den Völkerbund nach der Überzeugung der Sozialdemckratie ein 
gewaltiger Fortschritt in dem außenpolitischen Aufstieg Deutsch- 
lands sei. Man konnte aber über die Gefahren und Mängel des 
Völkerbundes heute auch aus dem Munde der am weitesten 
rechts stehenden Genossen Urteile hören, die einen zu der Mei- 
nung bringen könnten, das Auswärtige Amt und sein Leiter stün- 
den heute in ihrer Liebe zum Völkerbund und in ihrem Drans. 
in ihn einzutreten, allein auf dem äußersten linken Flügel des 
deutschen Parteilebens. Was aus sozialdemokratischem Munde 
für den Eintritt in den Völkerbund gesagt worden ist, spricht für 
jeden realpolitisch denkenden Außenpolitiker eigentlich gegen 
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die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit einer Beteiligung 
Deutschlands an dem Zweckverband der Siegerstaaten, dessen 
Charakter von sozialdemokratischer Seite durchaus treffend er- 
kannt worden ist. Bei der Sozialdemokratie ist für den Ein- 
tritt in den Völkerbund in erster Linie seine Internationalität 
maßgebend und die reichlich utopische Hoffnung, das in ihm 
verkörperte internationale Gremium einmal als eine sozialistische 
Kraftquelle ausbeuten zu können. Der Sicherheitspakt ist der 
gesamten Sozialdemokratie Hekuba. 


Der 
Berliner Börfen-Courier 


demokratisch 


sagt: In Wirklichkeit hat ja Heidelberg festgestellt, daß man, 


von der Opposition nicht leben könne, daß man sich jederzeit 
bereithalten müsse, auch in die Reichsregierung wieder einzu- 
treten, die Gemeinschaft mit anderen Parteien nicht scheuen 
dürfe und die gegenwärtige Außenpolitik, trotz der deutschnatio- 
nalen Mitunterschrift, unterstützen müsse. Man stellte das so- 
gar mit solcher Genugtuung fest, daß man übertreibend be- 
hauptete, die „Erfüllungspolitik“ sei durchaus sozialdemökra- 
tisches Gut, dessen Vortrefflichkeit sogar die Deutschnationalen 
praktisch hätten anerkennen müssen. Ganz so ist es denn doch 
nicht. Tatsächlich ist nach Lage der Dinge „Erfüllungspolitik‘ 
in Deutschland gleichbedeutend mit Regierungspolitik schlecht- 
hin: jede Partei, sei sie rot oder schwarzweißrot, muß diesen 
Weg gehen, sobald sie an der Verantwortlichk&it der Regieren- 
den teilnimmt. Der Sozialdemokratie geht es in dieser Be- 
ziehung nicht anders als den Deutschnationalen. 

Auf dem sozialdemokratischen Parteitag in Heidelberg hat 
man sich vergebliche Mühe gegeben, den Barmatmakel abzu- 
waschen; Hermann Müller führte nach dem „Vorwärts“ 
Bericht aus: „Wenn von der weißen Weste geredet wird, so 
stelle ich fest, daß die Untersuchung aller in Betracht kommen- 
den Personen, die vernommen wurden, nicht ergeben hat, daß 
irgendein Fleck auf diese Personen fällt. Im übrigen erinnere 
ich daran, daß selbst August Bebel sich einmal dagegen ver- 
teidigen mußte, in Beziehungen zu einem im gegnerischen Lager 
stehenden Kapitalisten gestanden zu haben, wegen des Proto- 
kolls des Gothaer Parteitages von 1875. Da handelte es sich 
auch um 20 bis 25 Flaschen Wein, um ein Darlehen. Es wird 
wohl niemand in der Partei geben, der irgendwelche Vorwürfe 
gegen Bebel aufrechterhalten wollte.“ 


Hierzu bemerkt die 


Rote Fahne 
kommunistisch 

Die Absicht, die Müller mit diesem geschmackvollen Vergleich 
verfolgte, liegt klar auf der Hand. Er wollte den Eindruck er- 
wecken, als wenn die Beschuldigungen gegen das „neue Ge- 
schlecht“ ebensowenig begründet seien wie die gegen Bebel 
seinerzeit. aus dem schlimmsten Fraktionskampf heraus geborene 
Beschuldigung. Selbst wenn diese den Tatsachen entsprochen 
hätte, so ist sie doch in keinem Vergleich mit dem Verhalten 
zu sehen, das die Barmat-Clique an den Tag gelegt hat. Hier 
handelt es sich nicht etwa um irgendwelche Geschenke eines 
Kapitalisten, sondern um Bezahlung für Begünstigungen, die 
diese Sozialdemokraten in ihrer Eigenscirait als Amtspersonen 
einem kapitalistischen Schieber haben zuteil werden lassen. Das 
ist politische Korruption schlimmster Art, und sie ist im Falle 
Bauer und Richter durchaus erwiesen worden. Aber nicht nur 
in diesen beiden Fällen, sondern auch in vielen anderen. Die 
politische Korruption ist zu einer Begleiterscheinung der sozial- 
demokratischen Politik zur Erhaltung des kapitalistischen 
Systems geworden. Wenn Hermann Müller auf dem Heidel- 
berger Parteitage die Delegierten darüber hinwegzutäuschen ver- 
sucht und dabei nicht einemal sich scheut, den Nanien August 
Bebel zur Ablenkung zu verwenden, so zeigt das Jen Arbeitern, 
wie tief diese Führer korrumpiert sind. 


Die Zurückführung der deutschen 
Kriegsgefangenen aus Frankreich 


ist der Untertitel eines kürzlich erschienenen Sonderheftes der 
Münchener 


Süddeutſchen Monatshefte, 
die schon mehrere solcher Sonderhefte zu der gleichen Anze- 
legenheit haben erscheinen lassen. 

Der Verfasser der Schrift, Jakob Reinhardt, ehemals Leiter 
der Fahndungsabtellung der Kriegsgefangenenstelle München, 
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gibt zunächst an Hand des amtlichen Materials eine kurze Ge- 
schichte der internationalen Tätigkeit für die Kriegs- und Zivil- 
gefangenen durch die neutralen Staaten von 1915 bis zu der 
großen Aktion Anfang 1918 in Bern, die einen Austausch aller 
deutschen Gefangenen von 1914 bis 1916 anbahnen sollte und 


schon zu günstigen Erfolgen gediehen war. Da zerschlug der 


deutsche Zusammenbruch alles. Während Deutschland alle 
feindlichen Gefangenen unverzüglich freigeben mußte, erhielt es 
für 800000 Deutsche keine Gegenseitigkeit zu- 
gestanden. . 

Alle Bemühungen der deutschen Waffenstillstandskommis- 
sion waren umsonst. Selbst die Rückführung der Schwerver- 
wundeten wurde von Frankreich unterbrochen, im Gegensatz 
zu England. Wir lesen die ergreifenden deutschen Noten, die 
dauernden Bemühungen des Papstes, dem schließlich die Frei- 
lassung der Schwerverwundeten gelang. Bis im Mai 1919 auch 
dieser Austausch ausgesetzt wurde und das eigentliche Ringen 
um unsere Gefangenen begann. Die Frage der Freilassung 
wurde von Frankreich immer wieder verbunden mit erpresseri- 
schen Forderungen, vor allem in der Entwaffnungspolitik. 
Außerdem verlangte Frankreich die Zurückhaltung zum Zwecke 
des Wiederaufbaus der zerstörten Gebiete. 


Ein auch von den deutschen Gewerkschaiten gebilligter Vor- 
schlag des Austausches durch deutsche Arbeiter scheiterte an 
Frankreichs Verlangen von Kasernierung, militärischer Justiz 
und Verbot der freien Koalition, kurz, an der Forderung neuer 
Sklaven an Stelle der alten. Inzwischen erduldeten die deutschen 
Gefangenen weiterhin eine unmenschliche Behandlung. Bei 
schlechtester Verpflegung und Unterkunft mußten sie im Kampf- 
gebiet arbeiten, zum Teil auch Sonntags, und blieben monatelang 
ohne Post. 


Um sie zu quälen, wurde ihnen vielfach von den Fran- 
zosen gesagt, Deutschland wolle seine Gefangenen gar nicht 
zurück haben, und ihre seelischen Qualen steigerten sich uner- 
träglich, als England und Amerika mit dem Abtransport be- 
gannen. Mancher griff zum Selbstmord, Hunderte fielen auf der 
Flucht, Tausende verunglückten durch Blindgänger. Auf Flucht- 
versuch waren 60 Tage Zelle bei Wasser und Brot gesetzt. Wir 
lesen den erschütternden Aufruf vom Bund deutscher Frauen, 
wir lesen, wie selbst die französischen Gewerkschaften ihre 
Stimme erhoben und Ende August 1919 die internationale So- 
zialistenkonferenz in Luzern. Amerika begann am 17. September 
1919 mit dem Abtransport. Die Erbitterung in Deutschland stieg 
immer höher. 


Im November erließ der Schweizer Bundesrat wieder einen 
Aufruf, ebenso die christliche internationale Arbeiter - Ver- 
einigung, alles vergebens. Wir müssen lesen, wie Frankreich 
die Verhandlungen als Druckmittel benützte bei der Kohlen- 
lieferung und der Entschädigung von 1 Million Frank für die 
Erschießung des französischen Sergeanten Manheim in Berlin 
— und dann keinerlei Versprechungen hielt. Das Weihnachtsfest 
nahte, und die deutsche Nationalversammlung erließ am 17. De- 
zember 1919 eine Entschließung. In Frankreich aber wurde den 
Gefangenen jede Weihnachtsfeier und jedes Singen von Weih- 
nachtsliedern verboten! Es folgt die Inkraftsetzung des Frie- 
dens vertrages und die Schilderung des am 25. Januar 1920 be- 
ginnenden Abtransportes. Frankreich hat nie eine Todesursache 
seiner Gefangenen bekanntgegeben. In Wirklichkeit wurden 
neun Zehntel aller Gestorbenen zu Tode gemartert. Von den 
Deutschen, die in französischer Gefanzenschaft waren, starben 
5,2 Prozent, von den Franzosen in Deutschland aber nur 


3,8 Prozent! 


Spätere Geschlechter werden fassungslos diese Geschichte der 
Rückführung der Gefangenen aus Frankreich lesen. Und wenn 
sie schon trotz des unwiderleglichen Beweismaterials schwer an 
solche Unmenschlichkeit Frankreichs glauben werden, so werden 
sie es vielleicht kaum für möglich halten, daß ein Volk sich 
solches hat gefallen lassen. Jeder Vater, der als Kriegs- oder 
Zivilgefangener in Frankreich schmachten mußte, wird dieses 
Dokument unerhörter Leiden für das Vaterland seinen Kindern 
hinterlassen. Alle Deutschen aber sollten es lesen, dieses Do- 
kument für den Haß des französischen Volkes gegenüber den 
wehrlosesten und ärmsten unserer Volksgenossen. 
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Phot. John Graudenz. 


Phot. Atlantic 
In der Berliner Lautbibliothek, dem Museum der Stimmen, wur- 
ien Aufnahmen der Stimmen der Sioux-Indianer gemacht. 


Während der Besprechung über die Aufnahmen mit den Sioux 
Indianern, rechts im Hintergrunde der Direktor der Lautbibliothek 
Dr. Poe gen. 
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(Bild links:) 


Amundsen in Berlin. 


Zu Ehren Amundsens (1) veran- 
staltete der norwegische Gesandte 
ein Festessen im Hotel Adlon, 
an dem u. a. auch der Außen- 
minister Stresemann (2) teilnahm. 


\ 


(Bild im Kreis:) 
Zirkusdirektor Krone 
mit Gemahlin 


und seinem zahmen Leoparden 
unternimmt einen Flug im Jun- 
kersflugzeug, 


Japanische Flieger in Berlin. 
Die Flieger der japanischen Zeitung „Asahi“, 
die auf ihrem Flug von Tokio nach Paris 
in Berlin landeten, trafen ar 17. September 
in Berlin ein, wo die gesamte japanische 
Kolonie, mit ihrem Botschafter an der Spitze 
den Fliegern einen herzlichen Empfang be- 

reılele, 


(Bild links:) 


Jıng- Japan jubelt den ankommenden Flie- 
gern zu. 


Bild rechts: 

Exzellenz von Loebell, 
der Vorsitzende des Reichsbürgerrats, Staat: 
minister a. D., vollendete am 17. September 
Sein 70. Lebensjahr 
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Reichspräsident 
von Hindenburg im 
befreiten Ruhrgebiet. 


Hindenburg und Oberbür ger- 
meister Dr. Jarres auf der 
Fahrt durch Duisburg. 


X 


(Bild im Oval:) 
Die Mossullrage vor dem 


Völkerbund. 


Die Stadt Mossul verlangt vom 

Völkerbund Rückgabe des von 

England besetzten Mossul 

gebietes. Mossul mit de 
alten Tigrisbrücke. 


Phot. Wolter. 


Phot. Sennecke. 
Der französische Unterrichtsminister, 


Graf de Monzie, in Berlin. 


Ankunft auf dem Stettiner Bahnhof. 1. de Monzie, 
2. der Botschafter de Margerie, 


Dor. Atlantic. 


Leo Fall gestorben. 


Phot. Sennecke. Der berühmte Operettenkomponist, dessen zahl- 

. , H reiche Schöpfungen: „Dollar prinzessin“, „Der 

Wie sie abrüsten. fidele Bauer“, „Die geschiedene Frau“ und 

Das neueste englische Geschütz, Britische Soldaten setzen das Geschütz noch Überqueren eines Baches zu- viele andere die Thealerbesucher entzückten, ist 


sammen. im Alter von 51 Jahren verstorben. 


Deutfchtum in 


Elsässer und Franzosen. | 

Das Straßburger „Journal de l'Est“, ein französisches Hetz- 
blatt übelster Sorte, hat sich darüber aufgeregt, daß so viele 
„Boches“ in Elsaß-Lothringen verweilen dürfen, und eine be- 
deutende Erschwerung der PaßBiormalitäten verlangt. Der 
elsässische Gastwirt- und Hotelbesitzerverband nahm nun in 
schärfster Weise gegen diese verkehrsfeindliche Haltung Stellung 
und forderte eine „endgültige Niederlegung der chinesischen 
Mauer gegen Osten“. Das Elsaß „verzichte gern auf innerfran- 


zösische Gäste, die — doch nicht kommen und, wenn sie da 


sind, doch nichts verzehren“. Dann heißt es weiter: das „Jour- 
nal de l'Est“ hätte sich die Erinnerung an die sogenannten 
„Indésirables“ besser ersparen sollen, da es hierzulande Leute 
gibt, die noch viel unerwünschter wären. Diese kommen aber 
nicht von jenseits des Rheins, sondern von jenseits der Vogesen! 


Polen 


Wie Starostensöhne im Kreise Konitz Güter erwerben. 
Am 16. August 1921 kaufte Herr Stefan Sikorski aus Groß- 
Chelm, Kreis Konitz, zurzeit auf Rittergut Gerdin, Sohn des 
früheren Starosten und „Päpstlichen Kammerherrn“ Stanislaus 
Sikorski aus Gr. Chelm, Kreis Konitz, das Gut Osterwick, ohne 
auch nur annähernd genügend Geldmittel zu besitzen. Es 
wurde eben nur auf Spekulation gekauft. Die Zinszahing für 
das Restkaufgeld, welches heute vom Gericht in Thorn mit 
85 000 Zloty angenommen wird, wurde 1923/24 mit Piennigen 
bezahlt. Das letzte Restkaufgeld sollte aber schon vor 2 Jahren 
ausbezahlt sein. Vom 1. Mai 1924 ab werden überhaupt keine 
Zinsen mehr gezahlt. Das ist auch schließlich am einfach- 
sten. Die Verkäufer (Reuschelsche Erben) können ja auch ver- 
hungern. Als die Verkäufer seinerzeit vor 4 Jahren den Vater 
des Käufers sprechen wollten, ob der Sohn auch über genügend 
Geldmittel verfüge, bekam der Verkäufer zur Antwort, daß sich 
der Herr „Päpstliche Rammerherr“ nicht in die Angelegenhei- 
ten seines Sohnes mische. Heute steht derselbe „Päpstliche 
Kammerherr“ auf einer anderen Stufe als vor 4 Jahren. Der 
Herr Sohn darf nichts ohne seinen Herrn Papa machen, ob- 
gleich sich der Sohn inzwischen verheiratet hat. Bei den im 
April 1925 geführten Einigungsverhandlungen verlangte der 
„Päpstliche Kammerherr“, daß die Reuschelschen Erben für 
die Schulden seines Sohnes aufkommen müßten, die dieser in- 
zwischen gemacht hat. Der „Päpstliche Kammerherr“ fordert 
„nur“ 25 000 Zloty von den Reuschelschen Erben. Man bedenke: 
fast 4 Jahre keine Zinsen gezahlt, die Gebäude demoliert, den 
gesamten Viehbestand verringert und dem Verhungern nahe, 
der Acker zuschanden gemacht, der Park und der Wald sinn- 
los heruntergehauen und 4 Jahre die volle Nutznießung gehabt. 
Der gesamte angerichtete Schaden auf dem Gute Osterwick 
beträgt mindestens 40—50 000 Zloty. Und unter diesen Um- 
ständen verlangt der „Päpstliche Kammerherr“ noch Geld dazu 
von den arnıen Reuschelschen Erben, damit sein Sohn vom Gute 
heruntergeht. Durch die Notlage gezwungen, wollten die Reu- 
schelschen Erben Hern Sikorski bereits 22500 Zloty bar auf 
den Tisch legen, um nur mit dieser Sorte Menschen endlich 
‘auseinanderzukommen. Bei den Einigungsverhandlungen war 
auch der neue Käufer zugegen und verlangte derselbe Herr 
Sikorski noch außerdem von dem neuen Käufer, daß derselbe 
die laufenden Wechsel seines Sohnes (ca. 9000 Zloty) über- 
nehmen solle. Außerdem verlangte Herr Sikorski noch mehr 
und zwar: für eine Hypothek, die der „Päpstliche Kammer- 
herr“ eigenmächtig und ohne die Auflassung für das Gut zu 
haben, mit ca. 45.— Zloty abgelöst hatte, sage und schreibe 
26 000 Zloty; ferner 1000 Zentner Kartoffel aus dem Gute, freie 
Wohnung und Verpflegung für seinen Bruder bis zum 1. Juni 
1925. Solch eine ehr- und schamlose Handlungsweise steht 
wohl einzig in der Weltgeschichte da. Die Einigungsverhand- 
lungen kamen nicht zustande, weil nach Ansicht des „Päpst- 
lichen Kammerherrn“ der neue Käufer nicht „national“ genug 
gesinnt war. Der neue Käufer ist polnischer Staatsangehöriger, 
spricht und denkt polnisch. Seine Angehörigen besitzen 6000 
Morgen prima polnische Erde. Die Brüder bekleiden hohe pol- 
nische Ehrenämter. Der Käufer selbst hatte die denkbar besten 
Empfehlungen aufzuweisen. Der wahre Grund, weshalb keine 
Einigung zustande kam, wird wohl der sein: die Reuschelschen 
Erben hätten noch einige 1000 Zloty übrig gehabt, die die 
Sikorski auch noch geschluckt hätten. Die Einigungsverhand- 
lungen begannen schon lange vor Ostern; es war eine ge— 
naue Bestandsaufnahme des Viehes und des gesamten Inven- 


ehemals deutfchen Landen 


tars gemacht worden. Zu Ostern gebrauchte Herr Sikorski 
aber noch Geld, und es wurden schnell im Dz. Pomorski zwei 
Pferde und vier hochtragende Stärken zum Verkauf angeboten. 


Diese ganze Handlungsweise ist ein würdiges Gegenstück zu 


all den Schikanen, welchen die Deutschen unter der östlichen 
Brudernation der Franzosen seit Jahren ausgesetzt sind. 


Polnisch-Oberschlesien 


Bedrängung der Minderheltsschulen in Polnisch-Oberschlesien. 
Wie das deutsche Minderheitsschulwesen in Ost-Ober- 
schlesien neuerdings infolge der verschärften deutsch-polni- 
schen Spannung bekämpft wird, das beweist ein bedenklicher 
Vorfall aus dem kleinen Orte Kamin. Dort wurden vor einigen 
Tagen fast alle Antragsteller für die deutsche Minderheits- 
schule am frühen Morgen auf Grund von Denunziationen des 
polnischen Westmarkenvereins von der Polizei verhaftet und 
protokollarisch darüber verhört, warum sie für die deutsche 
Schule agitiert hätten. Obwohl diese Agitation völkerrecht- 
lich geschützt ist, wurden die deutschen Antragsteller bis zum 
Nachmittag in Haft gehalten und erst auf energische Vorhaltun- 
gen hin entlassen. Man kann sich denken, wie derartige 
Schikanen der Polizei in einem kleinen Orte auf die EntschluB- 
freiheit der bedrängten nationalen Minderheit wirken müssen, 
selbst wenn solche Maßnahmen dann wieder ausgeglichen 

werden. í 


Sudetenland 


Forderungen der Sudetendeutschen. 


Am 5.u.6. September fand in Prag eine Tagung der Deutschen 
Nationalpartei der tschechischen Republik statt. Der Haupt- 
bericht des Geschäftsführers der Partei, Professor Rohner, war 
aus dem Kerker.in Troppau eingelaufen, wo er sich in Unter- 
suchungshaft wegen einer angeblichen Übertretung des Gesetzes 
zum Schutze der Republik befindet. Im Mittelpunkt stand der 
Bericht des Parteiführers Abgeordneten Dr. Lodgmann, der er- 
klärte, daß die durch die Friedensverträge geschaffenen Grenzen 
zwar das Ergebnis eines tatsächlichen, aber keines Rechtszu- 
standes seien. Das jetzige Deutsche Reich könne vielleicht auf 
die vom deutschen Volkskörper abgetrennten Gebiete verzich- 
ten; das deutsche Volk könne dies niemals. Die Sudetendeut- 
schen müßten alle ohne ihre Teilnahme und Zustimmung zu- 
stande gekommenen Abmachungen für unverbindlich erklären. 
Fin Kampf mit Aussicht auf Erfolg könne nicht nur auf parla- 
mentarischem Boden allein geführt werden. Unter stürmischen 
Kundgebungen für Dr. Lodgmann wurde eine Entschließung an- 
genommen, worin Dr. Lodgmann Treue um Treue versichert 
wurde. Für die Deutsche Nationalpartei bestehe keine Führer- 
frage, sie erkenne in Dr. Lodgmann den Berufenen an, um das 


sudetendeutsche Volk aus Not und Elend seiner Befreiung zu- 
zuführen. l 


T. schechoslowakei | 


Deutsche Volksschulen in Südslawien. 


Durch eine Anordnung des südslawischen Unterrichts- 
ministers besteht seit kurzem die Möglichkeit., nationale Paral- 
lelklassen überall da einzurichten, wo mehr als dreißig Schüler 
anderer Volkszugehörigkeit als der serbischen resp. kroati- 
schen vorhanden sind. Diese Verordnung gibt die Hoffnung 
für die Deutschen Südslawiens, daß die bisher durch brutale 
Verwaltungsmaßnahmen unterdrückten deutschen Schulen in 
neuer Form wieder auferstehen. Voraussetzung dazu äst frei- 


lich, daß nicht erneut auf dem Verwaltungswege Schwierig- 
keiten gemacht werden. 


Südslawien 


Wie die Tschechen in Karlsbad Fuß fassen. 


Nach einer Mitteilung des „Venkov“ hat der tschechische 
Schulverein beschlossen, im deutschen Karlsbad ein Internat 
für tschechische Schüler zu erbauen. In Bälde soll damit be- 
gonnen werden, so daß damit zu rechnen ist, daß das tsche- 
chische Schulinternat bereits in diesem Jahre über ein eigenes 
Dach verfügt. So weit die Mitteilung des „Venkov“. Eine 
ganz kurze Notiz. Und was besagt sie nicht alles! Eine 
Bastion mehr für die Tschechen im deutschen Gebiet. Denn 
der tschechische Schulverein ist einer der Hauptträger der 
Tschechisierung und der Entdeutschung Böhmens. Er verfolgt 
unter der Maske rein kultureller Ziele durchaus politische 
Zwecke, ganz im Sinne seiner Prager Auftraggeber. 


I 


Deutſclrtum in Ausland und Aberſee 


Auslandsreise des Kreuzers „Berlin“ rund um Südamerika. 
Laut Anordnung der Marineleitung hat die diesjährige große 
Winterausbildungsreise des Kreuzers „Berlin“ am 9. September 
von Kiel aus begonnen. Die Fahrt wird das Schiff nach West- 
indien sowie Mittel- und Südamerika führen. Der Kreuzer fährt 
von Kiel durch die Nordsee, den englischen Kanal, Atlantischen 
Ozean nach den Azoren und den britischen Bermudas, 
wo er vier Tage zu Gast bleibt. Dann setzt das Schiff den Kurs 
nach Süden, berührt die 
Großen Antillen und 
fährt nach Haiti, wo 
eine vier zehntägige Rast 
gemacht wird.. Von 
Haiti wird das Karibi- 
sche Meer durchquert 
und der zur Republik 
Panama gehörende Ha- 
fen Colon angelaufen. 
Am 6. November trifft 
dann der Kreuzer in 
Guayaquil ein, um dann 
nach Peru zu fahren. 
wo er über eine Woche 
Aufenthalt nimmt. Am 
27. November soll Val- 
paraiso erreicht wer- 
den. Das Weihnachts- 
fest wird in Punta 
Arenas gefeiert; Sil- 
vester und Neujahr da- 


Major Thewald, Mexiko. 


während das Ausland eine verschiedene Stellung einnimmt, 
Die dem Bolschewismus zuneigende chinesische Zeitung in Cane 
ton, die „Canten Gazette“, betont immer aufs neue, daß China 
nicht fremdenfeindlich sei. Dasselbe tun im scharfen Gegensatz zu 
den Reutermeldungen nachdrücklich die Professoren der Uni- 
versität in Peking: China wende sich nur gegen England und 
alle, die dessen Verhalten nicht mißbilligen. Was man gegen 
England seit langem auf dem Herzen hat, stellt ein Flugblatt der 
Cantoner „Schülerver- 
einigung zur Rettung 
des Vaterlandes“ zu- 
sammen. Es werden da 
acht größere Sünden der 
Engländer aufgeführt: 
1. Einführung des 
Opiums, welches China 
vergiftet. 2. Lostrennung 
Hongkongs, Verminde- 
rung unseres. Gebietes. 
Findringen in Tibet. 
3. Errichtung von Kon- 
zessionen, Erzwingung 
gemischter Gerichtshöfe. 
4. Urheberschaft bei der 
Frzwingung der Kon- 
sular - Gerichtsbarkeit. 
5. Erpressung von 
Kriegsentschädigung,An- 
eignung der Oberhoheit 
über unsere Zölle. 


Mohwinkel, Mailand, 


Zur Tagung des Auslandsdeutschtums in der Heimat. 


Einige Vertreter der Auslandsdeutschen. 


Oberstleutnant Rabe, Türkei. 


gegen auf hoher See. Buenos Aires wird am 20. Januar n. J., 
Montevideo am 27. Januar und Rio am 9. Februar erreicht. 
Nachdem dann noch der Kreuzer am 16. Februar Bahia ange- 
laufen hat, nimmt er von dort quer durch den Atlantischen 
Ozean den Weg zur Heimat. 


China 


Die deutsche Mission in Canton als Zufluchtsort. 

Die fremdenfeindliche Bewegung hat in Canton, wo es ja eine 
so große Fremdenkolonie gibt, in so bedrohlicher Weise zu- 
genommen, daß England und Japan dagegen diplomatische 
Schritte unternehmen. Dabei ist bemerkenswert, daß die Deut- 
schen von dem Haß und der Verfolgung der Chinesen am 
wenigsten betroffen sind. In dem soeben erschienenen 
101. Jahresbericht der Berliner Missionsgesellschaft wird dar- 
über Interessantes mitgeteilt. „Im Unterschied vom Boxerjahre 
1900“, heißt es da, „steht diesmal China völlig geeinigt da, 


Aug. H. Hofer, Barcelona. 


Konsul Cordes, Peking. 


6. Eigenmächtige Festsetzung der Zollabgabe und dadurch 
Schädigung unserer Finanzen. 7. Unterdrückung der Arbeiter 
in Schamien. 8. Ermordung von vaterlandsliebenden Schülern 
und Bürgern in Schanghai, Hankau und Canton. Die Lage 
der Deutschen ist so günstig, wie sie unter den Verhält- 
nissen sein kann. Während die anderen Missionare zum größe 
ten Teil die Provinz verlassen haben, stehen die deutschen 
Missionare auf ihren Stationen noch unbelästigt und dürfen, 
durch Armbinden und Konsulatsausweise kenntlich, ungehindert 
in den Straßen der Städte umhergehen. Mancherlei Gedanken 
kommen einem, wenn man an die rücksichtslose Austreibung 
der Deutschen aus der Fremdenniederlassung Schamien zu An- 
fang des Krieges unter englischem und französischem Druck 
denkt und jetzt liest, daß die Ausländer einmütig unsere Mis- 
sionsstation als den sichersten Platz von Canton bezeichnen. 
Hier ist Gottes Finger und zwingt zu Ernst und Dank. 
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Frankreich 
Weiße Raben. 


Kürzlich fand in Paris in der berühmten Closerie de Lilas 
ein literarisches Bankett der sogenannten Ser-Royalisten der 
jüngsten literarischen Schule Frankreichs statt. An diesem 
Bankett nahm unter anderem die bekannte Romanschrift- 
stellerin Rachilde teil, die sich durch geradezu pöbelhafte 
Ausfälle auf Deutschland bemerkbar gemacht hat. „Paris 
Soir“ veranstaltete eine Rundfrage, ob ein Franzose sich mit 
einer Deutschen verheiraten könne. Alle Antworten 
lauteten bejahend. Rachilde redete sich aber in den walın- 
sinnigsten Zorn hinein und erklärte, daß man mit solchen 
Leuten, wie den Deutschen, niemals zusammenleben könne. 
Wenn je ein Deutscher in das Redaktionslokal des von ihr 
geleiteten „Mercur de France“ käme, würde er mit Fußtritten 
hinausbefördert werden. Frau Rachilde wurde jetzt wegen 
dieser Antwort auf dem Bankett weidlich ausgepfiffen, aber 
nicht etwa von Deutschen, sondern ausschließlich von Fran- 
zosen, die Hochrufe auf Deutschland ausbrachten 
und gleichzeitig „nieder mit dem Krieg“, „nieder mit der 
Armee“ schrien. Es kam zu einem Handgemenge zwischen 
den Teilnehmern am Bankett. Vier Demonstranten wurden 
verwundet, einige verhaftet und unter dem Geschirr des 
Restaurateurs arger Schaden angerichtet; Frau Rachilde ver- 
zog sich mit Windeseile. 


Rußland 


Die deutschen Gelehrten in Moskau. 


Zu Ehren der aus Anlaß der Leningrader Akademiefeiern in 
Moskau eingetroffenen deutschen Gelehrten veranstaltete am 
14. September der deutsche Botschafter Graf Brockdorff- 
Rantzau auf der Botschaft einen offiziellen Empfang, zu dem 
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außer den deutschen Gelehrten vom Außenkommissariat der 
stellvertretende Volkskommissar Litwinoff mit Gemahlin, die 
Kollegiumsmitglieder Rotstein und Nanetzki, der Chef des Pro- 
tokolls, Florinsky, der Direktor der Westabteilung, Stein, und 
andere geladen waren. Ferner erschien der greise Präsident 
der Leningrader Russischen Akademie der Wissenschaften, 
Karpinsky, der Vizepräsident Stekloff, der berühmte Professor 
Lasareff. Anwesend waren auch die Mitglieder der deutschen 
Handelsdelegation und sämtliche Mitglieder der Botschaft sowie 
Vertreter der deutschen und ausländischen Presse, 


Polen 


Der polnische Staatschef als Deutschenfresser. 


Anläßlich der Grundsteinlegung des Denkmals für Borislaw 
Chrobry in Gnesen hielt der polnische Staatschef eine Rede, die 
verschiedene Ausfälle gegen Deutschland enthielt und so zur 
Ausgleichung der nationalen Gegensätze nicht gerade beitragen 
dürfte. Er sprach von Deutschland als dem „Räuber“, der die 
polnischen Kinder als die Urbesitzer des Bodens vertrieben 
hätte. Preußen hätte mit einem großen Aufwand von Mitteln die 
Polen zu Preußen umzugestalten gesucht. Lange Jahre hätten 
die Polen in Knechtschaft leben müssen. 


Vereinigte Staaten 


Zwei deutsche Gelehrte an der „schwimmenden Universität“. 


Die Universität New York sendet etwa 450 Studenten und 
50 Dozenten auf einem als Hochschule eingerichteten Schiff auf 
eine Weltreise. Eine Anzahl von Regierungen sind eingeladen 


. worden, Gelehrte zu Vorträgen an der Weltreise-Universität zu 


entsenden. Die Reichsregierung hat zu Gastprofessoren der 
schwimmenden Universität die Nationalökonomen Wiedenfeld- 
Leipzig und Alfred Weber-Heidelberg ernannt. 


Roloniales 


Kolonlalausstellung in Herne. 


Die bereits für das Jahr 1923 geplante, damals aber von den 
Franzosen verbotene Kolonialausstellung wurde am 13. Sep- 
tember feierlich eröffnet. Der Protektor der Ausstellung, Ober- 
bürgermeister Dr. Sporleder, eröffnete sie vor einer Anzahl ge- 
ladener Persönlichkeiten durch eine Bezrüßungsansprache und 
nahm die Ausstellung in die Obhut der Stadt. Hierauf fand ein 
Rundgang durch die Ausstellung statt. Aussteller sind die 
Deutsche Kolonialgesellschaft Berlin, die Rheinische Missions- 
gesellschaft Barmen, das Missionshaus Knechsteden bei Düssel- 


dorf, das Missionhaus Bethel bei Bielefeld und zahlreiche 


Private aus Herne, Dortmund, Bochum, Gladbeck und Gelsen- 
kirchen. 


Deutsch-Ostafrika 


Die Goldiunde in Deutsch-Ostafrika. | 
Die Tanganyika-ioldfields-Company-Emission von 100 000 
Pfund wurde nach Uber zeichnung geschlossen. Die Gesellschaft 
bietet günstige Aussichten; sie hat die gesamten Kilemafeza- 
Interessen im Distrikt Mwanza, Tanganyika, sowie wertvolle 
Gerechtsame an den neuen Fundstätten am Lüpuflusse er- 
worben. 


Die Einlösung des deutschen Geldes in Ostafrika. 

Der Bericht des Ostafrikanischen Währungsamtes für das 
Jahr 1924 stellt fest, daß die Gesamtzahl der aufgekauften deut- 
schen Silberrupien 14 879 817 beträgt. Die Münzen wurden für 
den Gegenwert von 2 Schilling angekauft. Der Erlös nach Abzug 
der Unkosten betrug bis zum 30. Juni vorigen Jahres 878 166 
engl. Piund. 


Nyassaland und Deutsch-Ostafrika. 


Das britische Protektorat Nyassaland hat sich in der letzten 
Zeit der ostafrikanischen Gruppe unter den englischen Be- 
sitzungen in Afrika angeschlossen. Auf der britischen Reichs- 
ausstellung stellte es innerhalb der Abteilung „Ostafrika“ aus; 
außerdem ist es in dem „Joint East Africa Board“ vertreten. 
Das britische Kolonialanıt scheint diese Orientierung nach dem 
Osten zu billigen und zu unterstützen. Eine starke Zusammen- 
schließung der ostafrikanischen Besitzungen Englands mit dem 
Mandatsgebiet Deutsch-Ostafrika als zentralem Bindeglied be- 
deutet eine Konsolidierung und Festigung des englischen Be- 
sitzstandes in Ostafrika und verschlechtert die Aussichten für 


eine Wiedererlangung unserer Kolonie. In den letzten Monaten 
scheinen nun Kräfte am Werke zu sein, die eine entgegenge- 
setzte Orientierung Nyassalands nach der Südafrikanischen 
Union und den Zwischengebieten verfolgen. Als gute Gründe 
für diese Umstellung werden angeführt: die geographische Zu- 
gehörigkeit Nyassalands zu Südafrika, kürzere und bessere 
Verkehrswege zu den südlichen Zentren sowie die Tatsache 
des Anschlusses Nyassalands an das südliche Bahnsystem 
durch den Bau der Brücke über den Zambesi. 


Deutsch-Südwestafrika 


Ablehnung der Waltisch-Bai-Bahn durch Südafrika. 


Der südafrikanische Landwirtschaftsminister teilte auf eine 
Anfrage im Parlament mit, daß die Regierung der Union den 
Flan der Walfisch-Bai-Bahn zum gegenwärtigen Zeitpunkte ab- 
lehne. Damit verweigert die Unionsregierung der Bevölkerung 


von Deutsch-Südwestafrika die Erfüllung eines ihr feierlich ge- 
gebenen Versprechens. 


Südafrika 


Die Loslösungsbewegung in Südafrika. 

Im südafrikanischen Volksrat ergriff der Premierminister. 
General Hertzog, gelegentlich der Budgetdebatte zu der Frage 
der Loslösung Südafrikas vom britischen Reiche das Wort. 
Er vertrat als seine Ansicht, daß jedes Dominion das Recht 
habe, aus dem britischen Verbande auszuscheiden. Doch halte 
er es gegenwärtig nicht für opportun, die Bande zu lösen, die 
Südafrika mit dem britischen Reiche verbinden. Die beiden 
Hauptnationen Südafrikas, Buren und Engländer, seien gleich 
stark und aufeinander angewiesen. Wer Zwietracht zwischen 


ihnen säe, begehe ein Verbrechen. Beide Nationen seien gleich- 


berechtigt; wenn aber die Opposition versuche, der einen 
Nation, nämlich den Engländern, Vorrechte zu verschaffen und 
sie über die Holländer herrschen zu lassen, dann könne die 
Frage der Loslösung akut werden. 


Kamerun 


Errichtung von Zollbureaus in Kamerun. , 
Zollbureaus für die Abfertigung von zollpflichtigen Waren, 
die auf dem Postwege nach Kamerun eingeführt werden, SIN 
an folgenden Plätzen eingerichtet worden: Ayos, Abong, 
Mbang, Bafia, Yoko, Nanga, Ebokom-Akononlinga und Makak. 


= Seben inber heimat 


Französische Ethnographie. 

Das „Echo de Paris“ macht vor einiger Zeit folgende er- 
schütternde Feststellungen: „Nach Trier ist Düsseldorf die am 
meisten gallische Stadt des Rheinlandes. Die deutschen Histo- 
riker lehren uns, daß ein keltischer Stamm sich hier lange gegen 
die Brukterer hielt. Die Vergangenheit des Großherzogtums 
Berg, von dem Düsseldorf die Hauptstadt war, ist eine einzige 
lange Revolte gegen das habgierige Preuß!n, dem ein kurzer 
mit Liebe für Frankreich erfüllter Zeitraum folgte. Es genügt, 


einen Rheinländer aus Düsseldorf mit einem Westfalen aus 


Bochum zu vergleichen, um zu erkennen, daß es hier zwei 
Rassen gibt, die voneinander weiter entiernt sind, als es die 
Preußen aus Königsberg und die Franzosen sind. Denn die 
Preußen aus Königsberg sind Franken, die jahrhundertelang ein- 
trächtig mit Polen lebten. Düsseldorf hat 
600 000 Einwohner, von denen 50000 unter 
Lebensgefahr ihre Abneigung gegen Preußen 
gezeigt haben. Man hat uns in Paris gesagt, 
daß Düsseldorf ein wertloses Pfand sei, und 
daß es richtig sei, dieses Pfand umsonst oder 
für das trügerische Versprechen, daß der ver- 
trag von Versailles ewig sei, her zugeben. Das 
ist aber nicht die Meinung derjenigen, die hier 
gelebt haben. Düsseldorf ist mehr als Köln die 
Hauptstadt des Rheinlandes. Diese grobe und 
schöne Stadt des linken Rheinufers abzutrennen, 
heißt, eine Provinz entzweischneiden, die eines 
Tages unsere Freundin sein wird — nehmen 
wir an in zehn Jahrhunderten — und zwar 
selbst unter Berücksichtigung der Rassen- 
mischung, weil die Menschen, die hier wohnen, 
ohne es zu wissen, Franzosen sind, die Deutsch 
sprechen. Jawohl Franzosen, das heißt latei- 
nische Gallier, mit Franken vermischt. Armer 
Josef Smeets! Unverstandener Märtyrer der 
rheinischen Idee, Herr Briand hat dich heute er- 


neut werden lassen, indem er ein neues Kapitel dem Buch bei- 
fügte, welches unsere Enkel über das verderben unserer Zu- 
kunft schreiben werden. Briand gibt Düsseldorf auf, in- 
dem er (das ist republikanische Tradition) die Schuld auf 
Herriot wirft. Und was erhält er dafür? Einige nichtssagende, 
mit Honig versüßte Worte.“ Gerührt über soviel Liebe ver- 
mögen sich die Bewohrer Triers und Düsseldorfs der eıdrücken- 
den Beweiskraft des scharfsinnigen französischen Archäologen 
und Sehers, der die rettende Formel von den Deutsch sprechen- 
den Franzosen gefunden hat, nicht zu entziehen und bedauern, 
ohne die Richtigkeit des französischen Sprichworts mieux vaut 
tard que jamais sonstwie anzweifeln zu wollen, kummervollen 
Herzens, daß die glutvolle Vereinigung der wiedergefundenen 
Rheinlandsöhne mit der holden Marianne erst nach tausend 


Jahren stattfinden soll. Genährt und belebt wird dieses kraft- 
volle Gefühl einer etwas früheren, wenn auch handgreiflichen 
Wiedervereinigung besonders in der Stadt Trier, wo in der 
Neuzeit infolge der Umgruppierung aus dem Ruhrgebiet die 
„unsichtbare“ Besatzung kategorisch verlangt, daß Hunderte 
von Familien ihre von der Stadt Trier unter großem Kosten- 
aufwand in früheren Kasernen eingerichteten Wohnungen bei er- 
drückendster Wohnungsnot räumen müssen. 


Wie die „Kulturträger“ im Rheinland ihr Nationalfest felerten. 


Aus Koblenz wird den „Hamb. Nachr.“ folgendes geschrie- 
ben: Am Dienstag, dem 14. Juli, fand in Koblenz große Parade 
statt. Obwohl große Truppenplätze genügend vorhanden 
waren. wurden die Parade sowie An- und Abmarsch der 
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bereits im 16. Jahrhundert stand. Der Lehrer 

betrieb damals ein Handwerk und unterrichtete 

nebenbei die Schüler. Die Familie des jetzigen 

Lehrers, der vor dem Schulhause steht, hat 
150 Jahre lang die Schule geführt. 


Links: Der Oberstdorfer „Wilde-Männle"-Tanz, 
eine Volkssitte im bayerischen Allgäu. 


Truppen mitten in die Stadt verlegt. Die Parade 
fand um 4 Uhr statt, und von 3 Uhr an wurden 
auf Beiehl der Franzosen durch die deutsche 
Polizei eine große Anzahl Straßen abgesperrt, so 
daß zwei Stunden der Verkehr im Zentrum der 
Stadt stockte. Während der Parade wurden, 
als die National-Hymne gespielt wurde, einer 
Menge deutscher Männer, darunter Greisen, 
die Kopfbedeckungen abgeschlagen. Hieran be- 
teiligten sich nicht nur Militärpersonen, sondern auch Zivil- 
franzosen. Der diensthabende deutsche Polizeikommissar 
Brenkmann, der auf einem Fahrrad die Postenkette abfuhr 
und somit die Absperrung unterstützte, wurde, als ein Trupp 
Soldaten an ihm vorüberzog, von einem Offizier mit einem 
Bajonett, an dem sich eine kleine Fahne befand, vom Rade 
gestoßen. Er erhielt dabei einen Stich in die rechte Brust- 
seite. Ob der Grund dieser brutalen Tat „Nichtgrüßen der 
Fahne“ war, oder weil seine Brust das Eiserne Kreuz 
L Klasse schmückte, weiß man nicht. Der Kommissar ist 
dienstunfähig. In der folgenden Nacht, in der die Truppen 
uneingeschränkten Urlaub hatten, wurde ein Dienstmädchen 
mit seinem Bräutigam von zwei marokkanischen Soldaten 
überfallen und das Mädchen zu vergewaltigen versucht. 
Während der junge Mann polizeiliche Hilfe holte, brachten 


Bayerns ältestes Schulhaus, ein Holz gebäude, das 
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die beiden Unholde mit Bajonetten der sich Wehrenden zwei 


tiefe Stiche im Rücken, zwei Stiche im rechten Oberschenkel, 


einen in die rechte Achselseite, zwei in die rechte Brustseite 
und einen in den Kopf bei. Als der Bräutigam mit Polizei- 
beamten erschien, janden sie das Mädchen blutüberströmt und 
regungslos am Boden liegend vor. Mit ihrem Aufkommen ist 
nicht zu rechnen. Bezeichnend ist, daß die die Untersuchung 
führenden französischen Beamten von der Schuld der Sol- 
daten nichts wissen wollten, sondern anfangs den Bräutigam 
verdächtigten. Von der Ermittlung der Täter verspricht man 
sıch daher nicht viel. | 


Dlebstähle im ehemaligen Dresdener Residenzschioß. 

Aus der im Dresdener ehemaligen Residenzschloß unterge- 
brachten wertvollen Meißner Porzellansammlung sind neuer- 
dings wieder zwei kostbare Stücke entwendet worden, und 
zwar eine etwa 40 Zentimeter hohe Figur aus der Kändlerzeit 
(etwa 200 Jahre alt), die einen Eichelhäher auf einem Stück 
Eichenstamm darstellt, und ferner eine etwa 24 Zentimeter 
hohe Blauvase in Zylinderform mit Blumen in ausgesparten 
Feldern, die ebenfalls etwa 200 Jahre alt ist. Eine Spur des 
Täters ist trotz eifrigster Erhebungen noch nicht gefunden. 
Der Diebstahl ist vermutlich schon im Dezember v. J. ge- 
schehen. Er konnte so lange unbemerkt bleiben, weil der Dieb 
die spätere Kopie der Kändlerschen Figur, wie sie im Handel 
zu haben ist, an die Stelle des Originals gesetzt hat. Die 
Tat muß von langer Hand vorbereitet gewesen sein, denn an 
der Kopie findet sich sogar die richtige Inventarnummer ein- 
gezeichnet. Es muß sich also um einen genauen Kenner der 
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Verhältnisse handeln. Bemerkt wurde der Diebstahl bei der 


vor kurzem erfolgten Ubergabe des Inventars an das neu; 
errichtete Schloßrentamt. Die amtlichen Ermittlungen er- 
strecken sich u. a. auch darauf, ob der neue Diebstahl in Zu- 
sammenhang zu bringen ist mit einem bisher unaufgeklärten 
Diebstahl vom Dezember 1919, wo zwei ganz seltene kobalt- 


blaue Vasen gestohlen wurden, die bis heute noch unauffindbar 
geblieben sind. 


Gedenkfeier in Neuß, 


Zur Erinnerung an die Belagerung der Stadt Neuß durch den 
Herzog von Burgund und die Entsetzung der Stadt durch Karl 


den Kühnen vor 450 Jahren, wodurch die Rheinlande dem Deut- 


schen Reich erhalten blieben, fand in Neuß eine große Feier 
statt. Minister Severing überbrachte beim Festakt am Sonn- 
tag die herzlichsten Glückwünsche der Preußischen Staats- 
regierung und den Dank für die Treue, die die Stadt dem 
Staate hielt, als sie den Separatismus ablehnte. „Dieselbe Beharr- 
lichkeit und Zähigkeit, die vor 450 Jahren den Feind zum Ab- 
zug brachten, wollen wir heute ebenfalls von der jungen Gene- 
ration erhoffen, damit durch die gleichen Eigenschaften auch 
heute der Feind zum Abzug gebracht wird.“ Nach einem histo- 
rischen Festzug durch die Stadt fand eine große Festversamm- 
lung im Zeughaussaal statt, in der Oberbürgermeister Hüpper 
die geschichtliche Entwicklung darlegte. Die Stadt wird zur 
ständigen Erinnerung an ihre Befreiung eine 14klassige Volks- 
schule und ein Kleinrentnerheim errichten sowie auf dem 


Marktplatz als erste rheinische Stadt eine Rolandssäule auf- 


stellen. 


Die Akademie der Wissenschaften in Petersburg und ihre Zeitung. — Deutsche Tiefseeforschung. — Die deutsche 
Spitzbergen-Expedition. — Deutsche Gelehrte in Oxtord. — Internationaler Entomologen-Kongreß in Zürich. 


Die Akademie der Wissenschaften in Petersburg und ihre 
Deutsche Zeitung. Ä 

Die Akademie der Wissenschaften in Petersburg, die eben ihr 
zweihundertjähriges Jubiläum unter reger Beteiligung der- Ge- 
lehrten der meisten europäischen Staaten feiert, hat zur deut- 


schen Wissenschaft stets ein besonders nahes Verhältnis gehabt. 


Es ist bekannt, daf die nach Wunsch und Plänen Peters des 
Großen gegründete Akademie ursprünglich eine im wesentlichen 
deutsche Bildungsstätte war. Das ist sie lange geblieben, und 
auch in späteren Blüteperioden sind in ihr deutsche Gelehrte 
glanzvoll hervorgetreten und haben wesentlich zu ihrem Welt- 
ruhm beigetragen. Ende des Jahres 1726 hat Kaiserin 
Katharina I. als pietätvolle Fortsetzerin des Werkes ihres 
Gatten und als Gönnerin der Akademie den Befehl zur Grün- 
dung einer Zeitung erlassen. Dies ist aus dem Schreiben des 
ersten Präsidenten der Akademie, Laurentius Blumen- 
trost, vom L Dezember 1726 an das Kabinett Ihrer Majestät 
zu ersehen. Es lautet: 


„Laut Erlaß ihrer Kaiserlichen Majestät ist in der Akademie 
der Wissenschaften ein besonderer Professor für das Sammeln 
von öffentlichen Zeitungen und Gazetten bestimmt worden und 
selbige müssen gedruckt werden. Da aber in genannter Aka- 
demie eine eigene Druckerei nicht. errichtet ist, so bitte ich 
ergebenst. daß durch einen Erlaß 1. K. M. befohlen werde, jene 
Zeitungen und Gazetten usw., die in der Akademie veriaßt wer- 
den, in der Sankt Petersburger Typographie zu drucken, nicht 
nur in lateinischer und deutscher, sondern auch in russischer 
Sprache, bis in der Akademie eine eigene Typographie gegrün- 
det wird. 

Dieses meldet der Leib-Medikus und Präsident der Akademie 
der Wissenschaften Laurentius Blumentrost.“ 


In Wirklichkeit erschien als ältestes Blatt Rußlands im Januar 
1727 die deutsche „St. Petersburger Zeitung“, als 
deren Devise ihr erster Herausgeber, der genannte Leibmedikus 
Laurentius Blumentrost, das schöne Wort an ihre Spitze setzte: 
„carpar dum prosim“ (mag ich zerpflückt werden, wenn ich 
nur nütze). Erst etwa ein Jahr später erschien das russische 
Schwesterblatt der „St. Petersburger Zeitung“, die „Sanktpeter- 
burgskiia Wedomosti“. Die deutsche Zeitung in’ Petersburg, die 
erst während des Krieges gewaltsam geschlossen wurde, war 
eines der ältesten deutschsprachigen Blätter der Welt. Sie hat 
sich im Laufe ihres 189jährigen Daseins immer glänzender ent- 
wickelt. Nachdem Dr. Meyer-Waldeck (der Verteidiger von 
Kiautschou ist als Sohn des Cheiredakteurs der „St. Peters- 
burger Zeitung” geboren), die Grundlage zu einem modernen 


politischen Blatt gelegt hatte, wurde die Zeitung unter seinem 
Nachfolger Paul von Kügelgen (von 1874—1904) und 
unter dessen Söhnen Paul Siegwart und Carlo, die als Heraus- 
geber und Chefredakteure ihrem Vater folgten, zum führenden 
Blatt des weitverzweigten Deutschtums in Rußland. Zwischen 
dem „Echo“ und der „St. Petersburger Zeitung“ hat durch 
viele Jahre bis zum Kriege ein enges Band bestanden, indem 
der Chefredakteur des „Echo“, Hugo Herold, als Berliner 
Korrespondent an der „St. Petersburger Zeitung“ mit- 
arbeitete. Er, den bald auch persönliche Freundschaft mit Paul 
von Kügelgen sen. und dessen Hauptredakteur H. G. Fenner 
verband, hat das fünfundzwanzigjährige Jubiläum dieser beiden 
Männer an der „St. Petersburger Zeitung“ im Juni 1899 
mit erlebt und in seiner lebendigen Weise beschrieben. Er gab 
ein Bild davon, wie hier die große vielgestaltige deutsche Be- 
völkerung der Residenz und des Reiches, die ihre Vertreter be- 
sonders aus dem Baltikum und den deutschen Kolonien entsandt 
hatte, die Zeitung und die Männer, die sie leiteten, als ihre 
wahren Vertreter, als Beschützer ihrer Interessen feierte. Hugo 
Herold schloß mit folgenden Worten: „Zieht man die Summe, 
so lag Inhalt und Wert des großen Festes darin, daß es im 
Grunde nicht bloß eine gewöhnliche Jubiläumsfeier war, son- 
dern die Kundgebung eines ernsten und würdigen Deutschtums 
zu Ehren von Männern, die in ihrer Zeitung und ihrem öffent- 
lichen und privaten Leben unter oft sehr schweren Verhältnisse" 
eine immer gleiche Gesinnung stets fest und ehrenhaft bekun- 
deten und welche in ihrem Charakter die Gewähr bieten, dies 
auch ferner zu tun.“ Hat schon Paul von Kügelgen sen. mit der 
russischen Regierung und der nationalistischen Presse oft einen 
Kampf auf Leben und Tod führen müssen, so wurde die Stellung 
der Zeitung nach Ausbruch des Krieges eine geradezu verzw£i- 
felte. Dank der Aufhebung der Zensur hatte die Zeitung seit 
1906 sich freier entwickeln können und einen machtvollen Auf- 
schwung genommen. Sie war fortgesetzt für die Interessen der 
deutschen Bürger in Rußland und für ein gutes Verhältnis zu 
Deutschland eingetreten. Nach Ausbruch des Krieges erhob sich 
nun eine wilde Hetze gegen das deutsche Blatt von seiten der 
nationalistischen Presse. Vergebens bemühte es sich, die unsin- 
nige und schädliche Bedrückung der deutschen Bürger Rub- 
lands, besonders der unglücklichen deutschen Kolonisten, die 
Hetze gegen die Deutschen in den Ostseeprovinzen, die Schlie- 
Bung der deutschen Schulen in den Residenzen, kurz den ganzen 
Vernichtungskrieg gezen den „inneren“ Feind zu hindern. Ende 
des Jahres 1914 fiel die alte „St. Petersburger Zeitung“ ehren- 
voll einem Beichl des Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch zum 
Opfer. C. v. Kügelgen. 


1. Oktober 1925 


Deutsche Tleiseeiorschung. erg 
Das deutsche Vermessungsschiff „Meteor“, das am 16. Aprii 
von Wilhelmshaven aus eine auf zwei Jahre berechnete For- 
schungsreise angetreten hat, ist kürzlich im Hafen von Kapstadt 
eingelaufen. Die Aufgabe dieser Tiefsee-Expedition ist, den ın 
seinen geographischen Grundzügen bereits bekannten südlichen 
Teil des Atlantischen Ozeans in seinen Tiefen zu erforschen. 
Ein ganzer Stab von Gelehrten nimmt an diesen Arbeiten teil, 
deren Ergebnisse nicht nur für die Wissenschaft, sondern auch 
für Schiffahrt und Wirtschaft Bedeutung erlangen werden. Wie 
gemeldet wird, ist durch die „Meteor“-Expedition inzwischen 
festgestellt worden, daß warmes Wasser vom nördlichen Atlan- 
tischen Ozean in großer Tiefe 200 Meilen nördlich vom Äquator 
fließt, wo es an die Oberfläche gelangt. Eine andere Strömung 
geht vom südlichen Polargebiet nordwärts und ist besonders 
reich an Fischnahrung. Tieflotungen ergaben, daß zwischen 
Buenos Aires und Kapstadt die Senkschnur (die bis zu 11 000 
Meter zu messen vermag) stets festen Boden fand. Bei der 


Untersuchung des Meerwassers wurden zahlreiche Goldspuren 


festgestellt. Eine besondere Aufgabe der Expedition ist die Fest- 
stellung der Bewegung der verschiedenen Fischarten. Der 
„Meteor“, der übrigens unter der Leitung des Fregattenkapitäns 
Spieß steht, wird den Atlantik zwischen Amerika und Afrika 
vierzehnmal durch- | 
queren (das sind 
55 000 Seemeilen) 
und sich dann den 
Südpolar - Gebieten 
zuwenden, um spä- 
ter den Kurs nach 
Osten zu nehmen. 
Die Forschungs- 
reise des „Me- 
teor“, die seit 1919 
von der Marine- 
leitung in enger Zu- 
sammenarbeit mit 
der Not gemein- 
schaft der deut- 
schen Wissenschaft 
und mehrerer wis- 
senschaftlicher In- 
stitute vorbereitet 
wurde, ist das erste 
große deutsche Un- 
ternehmen dieser 
Art nach dem Kriege e? 
und gewinnt dadurch für uns besondere Bedeutung. Die Besatzung 
des Schiffes einschließlich des militärischen und wissenschaft- 
lichen Stabes beträgt 136 Köpfe. Der gegenwärtigen Expedition 
ging. zur Erprobung der wissenschaftlichen Maschinen und Be- 
obachtungsinstrumente sowie zur Übung der Teilnehmer eine 
vierwöchige Vorexpedition voraus, die sich bis zu den Kanari- 
schen Inseln erstreckte. Leider ist die Expedition kürzlich durch 
den Tod ihres Leiters, des Prof. Dr. Merz, des Direktors des 
Berliner Instituts für Meereskunde, von einem schweren Ver- 
lust betroffen worden, dessen Folgen sich heute noch nicht ab- 
schätzen lassen. Denn Merz war die Seele des ganzen Unter- 
nehmens: der wissenschaftliche Organisator und Führer. Unter 
den deutschen Ozeanographen war er die hervorragendste Er- 
scheinung. Der Heimgang dieses Mannes, der mitten aus einer 
großen Arbeit weggenommen wurde, reißt eine Lücke, die sich 
nicht schließen läßt. Dennoch darf man hoffen, daß die For- 
schungsarbeiten der Expedition in seinem Sinne weitergeführt 
und vollendet werden. Die günstigen Ergebnisse, die soeben 
mitgeteilt wurden, lassen diese Erwartung berechtigt erscheinen. 


Der erste Herausgeber der 
„St. Petersburger Zeitung“, 
Laurentius Blumentrost. 


Voller Erfolg der deutschen Spitzbergen-Expedition. 


Die deutsche Spitzbergen-Expedition, die sich infolge der un- 
günstigen Witterungsverhältnisse in ernster Gefahr befand, ist 
von dem deutschen Fischereischutzboot „Zieten“ glücklich ge- 
borgen worden. Trotz teilweiser Erschwerung durch Wetter 
und Eisgang konnte die deutsche Spitzbergen-Expedition ihr 
Programm restlos durchführen. Reiches wissenschaftliches 
Material über die Zoologie, Botanik, Vereisung der dortigen 
Gegend, Vermessung, Kartenaufnahmen, Ozeanographie und 
Photographie, soweit alles im Rahmen der Expedition lag, konnte 
beigebracht werden. Das Gebiet, in dem die Expedition arbei- 
tete, war vor allem die Magdalenenbucht und die Gegend nörd- 
lich davon bis zum Virgo-Hafen und Smeerenburg-Sund. Der 
innere Teil der Magdalenenbucht wurde mit den Faltbooten bis 
zu einer Tiefe von 138 Meter ausgelotet, Grundproben genommen, 
und hierbei wurde die Brauchbarkeit der inneren Bucht als 
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Hafen erwiesen. Eine Gezeitenmessung konnte vollständig 
durchgeführt werden, d. h. die Feststellung, wann im nördlichen 
Eismeer Ebbe und Flut einsetzen und wie groß der Unterschied 
zwischen Ebbe und Flut zu jeder Zeit ist (der Unterschied 
wechselt innerhalb 14 Tagen Springflut — Nibbflut). Angaben 
hierüber haben bisher im ganzen nördlichen Eismeer gefehlt. 
Diese Messungen, in Verbindung mit zahlreichen Küstenver- 
messungen von See aus, dienen vor allem — außer der Wissen- 
schaft — dem Seemann, um sein Schiff sicherer in dortigen Ge- 
wässern zu führen. Eine Reihe anderer wissenschaftlicher 
Feststellungen wurde noch gemacht, über die in nächster Zeit 
weiter ausführlich berichtet wird. Ein sehr großer Erfolg war 
der einwandfreie Nachweis, daß die Vereisung zurückgeht. Ver- 
messungen haben die Größe des Rückganges ergeben. Der 
zweite Hauptteil der Expedition war die Inlandsdurchquerung. 
Er erfolgte mit Ski und Schlitten und führte in ein zum größten 
Teil unbekanntes Gletschergebiet. Leider war das Wetter sehr 
ungünstig. Schneestürme und Nebel beeinträchtigten diese 
Unternehmung sehr. Trotzdem gelang es — wie beabsichtigt — 
die Liefdebucht, die dritte Bucht der Nordküste, zu erreichen. 
Nordwest-Spitzbergen ist nur einmal von Nord nach Süd vom 
norwegischen Rittmeister Ifachsen durchquert worden. Der Ex- 
pedition war ss vorbehalten, die Durchquerung von West nach 
` Ost und zurück 
durchzuführen. Von 
dem neuentdeckten 
Gebiet wurden tri- 
gonometrische und 
photogrammatische 
Aufnahmen ge- 
macht. Faltboot, 
Schlitten und Zelt, 
die Gegenstände, 
die eine Neukon- 
struktion waren 
und zum ersten 
Male in der Arktis 
ausprobiert werden 
sollten, erwiesen 
sich als sehr gut 
und brauchbar. Ab- 
geholt wurde die 
Expedition durch 
die Hilfsexpedition 
der deutschen Ma- 
rine. Als das Wet- 
ter dauernd sehr 
schlecht war und es sehr fraglich war, ob der Dampier „General 
San Martin“, die Möglichkeit der Rückkehr, die Magdalenen- 
bucht zu finden und anzulaufen habe, entschloß sich die Marine 
sofort, eine Hilfsexpeditiom abzusenden, um unbedingt sicher zu 
stellen, daß die vier Teilnehmer abgeholt würden und einer Ge- 
fahr der Überwinterung entgingen. Diese Hilfsexpedition, die 
mit dem Fischereikreuzer „Zieten“, Kommandant Kapitänleut- 
nant Feldbausch, ausgeführt und von dem bekannten Spitzber- 
genfahrer Kapitän Ritscher geleitet wurde, hat ihre Aufgabe in 
glänzender Weise gelöst und die Expedition an Bord genommen. 


Deutsche Gelehrte nach Oxford. i 

Aus London wird der „Vossischen Zeitung“ geschrieben: Die 
Frage, ob die vornehmste wissenschaftliche Vereinigung Eng- 
lands, die British Association, auf ihrer nächstjährigen Tagunz 
in Oxford zum ersten Male seit Kriegsausbruch wieder deutsche 
Gelėhrte einladen soll, die der Prinz von Wales als Präsident 
der Gesellschaft zu begrüßen haben würde, rückt ihrer Beant- 
wortung näher. Das Komitee für die Einladung entschied sich 
mit knapper Mehrheit zugunsten der Einladung Deutscher; eben- 
so hat das allgemeine Komitee nach kurzer Beratung mit einer 
Mehrheit von 21 gegen 13 Stimmen entschieden, daß Einladungen 
unbeachtet der Nationalität ergehen sollten. Die letzte Ent- 
scheidung steht beim großen Rat, der im November zusammen- 
tritt. Letzten Endes hat aber auch noch die Stadt Oxford, die 
die Einladungen zu versenden hat, etwas in der Sache zu sagen. 


Internationaler Entomologen-Kongreß in Zürich. 

In der Universität Zürich wurde der internationale Kongreß 
für Insektenforschung mit einer Begrüßungsrede in deutscher 
und englischer Sprache durch den Kongreßpräsidenten Dr. A. 
von Schulthes eröffnet. Der Kongreß wird von 234 Teilnehmern 
besucht, darunter von 92 Delegierten wissenschaftlicher Vereini- 
gungen aus 20 Ländern. Der Präsident teilte nach einer ein— 
leitenden Rede die Ernennung einer Reihe von Ehrenmitgliedern 
mit. darunter Dr. Theodor Becker und Dr. Bergroth (Deutsch- 
land), Dr. A. Forell (Schweiz) und Dr. Handlirch (Österreich). 


a 


P. von Kügelgen, von 1874—1904 
Herausgeber und Chefredakteur der 
„St. Petersburger Zeitung.“ 
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Abenteuer in Italien. — Eine furchtbare Kriegserinnerung. — Affen-Moden. — Nahrhafte Dämpfe. 


Was einem in Itallen passieren kann. 
In den deutschen Touristenkreisen in Italien erregt das 


-= Erlebnis des jungen Kaufmanns Ernst Meyer aus Cochem leb- 


hafte Beunruhigung. Dieser wurde am 15, Juli nachmittags 


auf dem Markusplatz in Venedig verhaftet, als er seine Be- 


gleiterin photographierte. Trotz der Bemühungen des deut- 
schen Konsuls wurde er erst am 22. Juli auf Vorstellungen der 
Botschaft entlassen. Angeblich hat Meyer gegen die wenig 
bekannte Verfügung verstoßen, wonach Aufnahmen 
strafbar sind, die das Ansehen Italiens herab- 
setzen können. Auf das betreffende Bild sollen auch 
zwei zerlumpte Betteliungen gekommen sein. Bemerkenswert 
ist, daß die Polizei auch eine durch einen Venediger Anwalt 
angebotene Kaution von 50 000 Lire abgelehnt und die Frei- 


lassung erst nach acht Tagen auf Weisung von Rom verfügt 
hat. | 


Eine furchtbare Kriegserinnerung. 


Im „American Monthly“ findet sich folgende Wiedergabe 
einer „Kriegserinnerung‘ nebst einem Kommentar dazu, dem, 
was die mitgeteilte abscheuliche Tatsache selbst anbelangt, 
nichts hinzuzufügen ist. In General Bullards Kriegserinnerungen 
in der Großstadtpresse findet sich die Perle; „Die französischen 
Kommandos wollten es nicht wissen und nicht sehen, aber die 
marokkanische Abteilung gab in der Schlacht keinen Pardon. 
Sie plagte sich nicht mit den Gefangenen. In Soissons, wo diese 
Division neben meinem dritten amerikanischen Armeekorps an 
großer und siegreicher Schlacht teilnahm, wurde davon ge- 
flüstert, daß die Amerikaner bei Beendigung der Schlacht den 
Marokkanern einige deutsche Gefangene liehen.“ Die Ameri- 
kaner „liehen“, laut dem General, deutsche Gefangene den 
Marokkanern. Wenn diese Bemerkung überhaupt etwas bedeu- 
tet, so kann es nur sein, daß gegen den Ehrenkodex und Kriegs- 
gebrauch amerikanische Soldaten wehrlose deutsche Gefangene 


Runſt 
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afrikanischen Wilden zur Verstümmelung und Ermordung aus— 
lieferten. Der General hält das nicht für sehr ernst, denn er 
spricht davon in einer Form, wie etwa ein Handelsreisender im 
Raucherabteil eines Pullmanwagens eine schmutzige Geschichte 
erzählt. Aber wenn die Angabe des Generals wahr ist, so 
wirft sie auf das Heer, das die Welt für die Demokratie sicher- 
stellen sollte, den denkbar schmutzigsten Makel. Kein noch so 
leidenschaftlicher Pazifist würde ein so grausiges Verhalten 
unserem Heere nachsagen. Und fast noch schlimmer als das 
ursprüngliche Verbrechen ist General Bullards abscheuliche 
Darstellung. Jetzt kämpfen amerikanische Flieger auf seiten 
der Franzosen gegen die Marokkaner Abd el Krims. Auch nur 
aus „leidenschaftlichem Pazifismus“ und um „die Welt für die 
Demokratie sicherzustellen“? Sie kämpfen nicht einmal mehr 
für die Macht des Dollars. Sie betreiben Mord als Sport! 


Aiten-Moden. 


Durch ganz Amerika werden alle Buchhandlungen bestürmt 
von Kunden, die gerne Bücher über die Evolutionstheorie 
haben möchten. Die Bände von Darwin und Huxley, die 
jahrzehntelang verstaubten, gehen besser als die schundigsten 
Detektivromane. Auch die Schirm-, nicht nur die Lesemode 
ist auf den Affen gekommen: fashionable sind heute nur 
Schirmknöpfe, die kleine Affen darstellen. 


Nabrhaite Dämpfe. 


In der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts machte ein 
Pariser Gastwirt großes Aufsehen durch einen Vorschlag, den 
er der Offentlichkeit unterbreitete. Er erklärte, er könne täg- 
lich fünfnundert Menschen nur um zwei Sous ernähren, indem 
er sie die Dämpfe, die sich aus Knochen, Suppe und Braten 
entwickelten, einatmen lieb. Er selbst könne, so behauptete 
er, volle acht Tage lang, ohne etwas zu genießen, nur von 
solchen Dämpfen leben. Leider fanden sich aber keine Leute, 
die den Versuch der neuen Ernährungsweise machen wollten. 


Deutsche Musik in Deutsch- Südwestafrika. — 25 Jahre Hamburger Schauspielhaus. — Weimars Dante-Tag. — 
| August Stramm. — Gustav Kadelburg }. 


Pflege deutscher Musik in Süd westairika. 


Seit 1920 hat sich neben dem schon seit langem bestehenden 
Männergesangverein Windhuk und dem Freiwilligen Kirchen- 
chor eine Instrumentalvereinigung, die Vereinigung Windhuker 
Musikfreunde, gebildet, die die Pflege guter, vorwiegend deut- 
scher Orchester- und Kammermusik betreibt und wie die Ge- 
sangvereine unter der Leitung des Kirchenmusikdirektors Hans 
Müller steht. Die Vereinigung erfreut sich weit über Windhuk 
hinaus einer außerordentlichen Beliebtheit. In kürzeren 
Zwischenräumen werden öffentliche Konzerte veranstaltet, die 
stets einen starken Besuch aller Bevölkerungsteile aufzuweisen 
haben. An den Kammermusikabenden kommen vor allem die 
deutschen Klassiker zu Gehör. Zurzeit wird ein Kammermusik- 
abend „Von Bach bis Reger“ vorbereitet, dem ein Symphonie- 
konzert mit Werken Mozarts und Schuberts folgen wird. In 
engem Zusammenwirken mit den Gesangvereinen sind größere 
Chorwerke von Bach, Mendelssohn, Grieg usw. zur Aufführung 
gebracht worden. 


25 jährige Jubelfeier des Hamburger Schauspielhauses. 


Das Deutsche Schauspielhaus in Hamburg beging am 14. Sep- 
tember die Feier seines 25jährigen Bestehens. Dieses für das 
Hamburger Theaterleben bedeutsame Ereignis wurde durch ein 
Festkonzert eingeleitet. Am Vormittag fand die offizielle Jubi— 
läumsfeier statt, zu der sich alle eingefunden hatten, die in Kunst 
und Wissenschaft oder auch in der Wirtschaft eine führende 
Rolle spielen. Der Vorsitzende des Aufsichtsrates, Senator 
v. Berenberg-Goßler, begrübte die Erschienenen im Namen des 
Theaters. Für den Hamburger Staat sprach Oberbürgermeister 
Dr. Petersen, dem Dr. Eger im Namen der Künstlerschaft dankte, 
während Direktor Ernst Koehne einen Überblick über die Ge- 
schichte des Deutschen Schauspielhauses gab. Am Abend fand 
eine Festvorstellung statt. In einem szenischen Prolog „Flamme“ 


wurde von Eduard Stucken den Manen Alired Bergers gehuldigt. 


Den feierlichen klassischen Stil vertraten die „älteren“ Pro- 


minenten des Hauses, Franziska Ellmenreich, Robert Nhil und 
Carl Wagner. Es folgte als Festspiel eine nette „Stegreif- 
komödie“ im Kostüm des 18. Jahrhunderts. Die Mitglieder eines 
prinzlichen Theaters streiten mit einer Stegreiftruppe, bis deren 
geniales Komödiantentum siegt und eine Verschmelzung zu ge- 
meinsamem Kunstwerk herbeiführt. „Improvisationen im Sep- 
tember“, ein Akt aus der eigenen Werkstatt des Schauspiel- 
hauses, vollendete den gemütlichen Eindruck eines wohlgelun- 
genen Familienfefstes, an das der Maßstab der Kritik nicht an- 
gelegt werden darf. Der Zweck, alle Mitglieder des Theaters 
auf die Bühne zu bringen und den Freunden derselben zwei 
harmlos-fröhliche Stunden zu schenken, wurde erreicht. Das 
Haus selbst strahlte im herrlichsten Blumenschmuck, durch- 
duftet von unzähligen glühenden Jubiläumsgaben. Das inter- 
essanteste Bild bot der Zuschauerraum. Hier vereinigten sich 
mit den Vertretern der Hamburger Behörden und der guten 
Gesellschaft Hamburgs viele namhafte Gäste, die der deutschen 
Bülme nahestehen: Theaterleiter, Schriftsteller und Dichter. In 
einer Loge sah man auch Gerhart Hauptmann, dessen neues 


Drama „Weland“ am 19. September im Deutschen Schauspiel- 
haus seine Uraufführung erleben hird. 


Weimars Dante-Tag. 


Die Tagung der Neuen Deutschen Dante Gesellschaft, die 
gegenwärtig ihr zehnjähriges Bestehen feiert, führte am 13. Sep- 
tember eine großes literarisch interessiertes Publikum in Wei- 
mar zusammen. Das Erscheinen des italienischen Botschafter: 
in Berlin wurde von der Versammlung, an der auch zahlreiche 
Vertreter der thüringischen Staatsministerien, der Stadt Wei- 
mar, von Behörden und literarischen Gesellschaften teilnahmen, 
besonders lebhaft begrüßt. Nach einer Eröffnunzsansprache des 
Präsidenten der Dante-Gesellschaft, der einen geschichtlichen 
Rückblick auf die vor 100 Jahren in Deutschland aufgenommene 
Dantepflege unter besonderer Würdigung der Verdienste August 
Wilhelm Schlegels und Schellings gab, hielt der Danteforscher 
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und Übersetzer Dr. Karl Federn den Festvortrag über das 
Thema: Dantes „Vita nuova“ im Spiegel unserer Zeit. Im wei- 
teren Verlauf der Tagung nahm auch der italienische Botschaf- 
ter, Graf de Bos dari, das Wort zu einer Ansprache, in der 
er zunächst betonte, daß er sich zur Ehre anrechne, in der Stadt 
zweier Dante so verwandter Dichter sprechen zu dürfen. Weiter 
erklärte er, der Eindruck, den er bei seinem erstmaligen Besuche 
im Goethe- und Schillerhause emp- | 
fangen habe. werde dauernd sein. 
Dante, dessen Werk diese Tagung 
gelte, gleiche dem gefesselten Pro- 
metheus. Wie dieser in der Mytho- 
logie der Antike das Erlösungswerk 
volibringe, so sei Dante der Ver- 
künder des christlichen Erlösungs- 
werkes. Während von der Antike 
bis in die neuere Zeit (Klopstock, 
Milton) die Gottheit anthropomor- 
phisch dargestellt worden sei, habe 
Dante als erster die Gottheit geistig 
zu schauen und darzustellen ver- 
mocht. — Graf de Bosdari erntete 
für seinen eindrucksvollen Vortrag 
lebhaften Beifall. 


Der Dichter August Stramm. 


Zu seinem zehnjährigen 
Todestag. 


Am 1. September waren zehn 


Jahre vergangen, seit der Dichter 
August Stramm als Hauptmann der 


Reserve in Rußland gefallen war. 
Als er im Alter von 40 Jahren und 
nur ein Jahr vor Kriegsausbruch 
seine ersten Dichtungen erscheinen 
ließ, fanden sie in der Öffentlichkeit 
den heftigsten Widerspruch, der sich 
oft bis zum Haß und Hohn steigerte. 
Im Laufe der vergangenen zehn 
Jahre haben seine Dichtungen größe- 
res Verständnis gefunden. Der Kreis 
derer, die von Anfang an Stramms 
ungewöhnliche dichterische Bega- 
bung erkannten, hat sich erweitert. 
Die Anthologien der Zeit, die Neu- 
auflagen der Literaturgeschichten 
würdigen seine Dichtungen. Einige 
Universitäten tun seiner in ihren 
Vorlesungen Erwähnung und unter- 
ziehen seine Werke einer wissenschaftlichen Untersuchung. 
Trotzdem kann man sich der Tatsache nicht verschließen, daß 
seine Dichtungen der großen Allgemeinheit unbekannt geblieben 
sind. Worin lag das Ungewöhnliche, das Ungewohnte, das die 
einen so unfaßbar, die anderen so neu und Zzukunftsreich fanden? 
Die Worte unserer, wie der meisten Kultursprachen, haben im 
Laufe der Zeiten ihre ursprüngliche Bedeutung verloren. Wir 
haben nicht nur verlernt, den Klang der Worte, sondern die 
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Ein künstlerischer. Wegweiser des Bildhauers 
Terkatz bei Honnef am Rhein: Eine Mutter 
zeigt dem erstaunt ins Leben blickenden 
Kinde den Weg, fliegende Putten weisen die 
Straßenrichtung. 


Links: Dr. Max Halbe, der bekannte Schritt- 
steller, wird am 4. Oktober 60 Jahre alt. 


Rechts: Gustav Kadelburg, der erfolgreiche 
Lustspieldichter, starb im Alter von 
74 Jahren. 


Unten: August Stramm, zum zehnjährigen 
Todestage des expressionisiischen Dichters. 
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Worte selbst wirklich zu hören. Statt dessen nehmen wir 
ihren Begriff auf, ihre konventionelle Ausdeutung, die dem 
schnellen und eindeutigen Verständnis der Menschen unterein- 
ander dient. August Stramm hat in seinen Dichtungen das Wort 
wieder in seiner großen und umfassenden Urbedeutung gefühlt 
und angewendet. Da man gewöhnt war, auch in den Werken 
unserer größten Dichter das Wort in seiner eindeutigen Verständ- 

lichkeit zu finden, so erschienen 
Stramms Dichtungen denen unbe- 
greiflich, die sie lasen und nur ver- 
stehen wollten. Denn Stramm 
war noch einen Schritt weiter ge- 
gangen. Er stellte die Worte in 
dieser ihrer Urkraft nicht immer und 
unbedingt nach den Regeln der 
Grammatik und Logik zusammen, 
wie es die gesamte vergangene 
Dichtung tat, sondern er nahm sich 
die größte dichterische Freiheit, die 
Worte gleich Tönen in der Musik 
nur nach den Gesetzen des künstle- 
rischen Rhythmus zu ordnen. Eine 
solche neue Wortkomposition war 
bis dahin wirklich „unerhört“ ge- 
wesen. (Denn wer kennt die alte 
deutsche Dichtung „Edda“ ?) Eine 
solche neue Dichtung mußte für un- 
verständlich gelten und den Spott 
der Zeitgenossen finden. Denjeni- 


gen freilich, die sich der Gewalt 
dieser Urworte nicht verschließen, 


offenbart sich in Stramms Dichtun- 
gen der tieiste Blick in die Zusammen- 
hänge der kleinen Welt des Menschen 
'mit der großen Welt des All. 


Gustav Kadelburg f. 


Als 74jähriger starb am 12. Sep- 
tember in seiner Berliner Wohnung 
Gustav Kadelburg. Er war in Buda- 
pest am 26. Juli 1851 geboren. Seine 
Laufbahn begann er als Schauspieler. 
Es gelang ihm an Laubes Wiener 
Theater, am Berliner Wallner-Theater, 
in Hamburg und am Deutschen The- 
ater unter L'Arronge einer der be- 

liebtesten sogenannten „Bonvivants“ 
zu werden. Später wandte er sich 
ausschließlich der Bühnenschrift- 
stellerei zu und erwarb sich als Schwankdichter ohne literarische 
Ansprüche, aber als ein Meister der Situationskomik und der 
Schaffung drolliger Typen weithin einen guten Ruf. Früher in 
Gemeinschaft mit Oskar Blumenthal und Franz von Schönthan, 
später gemeinsam mit Presber und mit Skowronnek hat er eine 
große Reihe von Schwänken geschaffen, die teilweise heute noch 
Zugkraft haben. Besonders genannt seien „Großstadtluft“, „Im 
weißen Robi", „Der blinde Passagier“, „Husarenfieber“. 
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Die Arbeit der Deutschen Hochschule jür Lelbesübungen. 

Die Deutsche Hochschule für Leibesübungen legt jetzt ihren 
Tätigkeitsbericht über das Wintersemester 1924/25, erstattet 
vom Senat, vor. Das Semester, das zehnte seit Begründung der 
Hochschule, brachte ruhige und gleichmäßige Entwicklung. Die 
Kosten der Hochschule beliefen sich für das Rechnungsjahr 1924 
auf rund 118000 M., von denen rund 40 000 M. von den Reichs- 
behörden, den Kreisen und Städten gedeckt wurden, während 
der DRA 56 000 M. aufbrachte und der Rest durch eigene Ein- 
nahmen hinzukam. Die Anlagen der Hochschule haben eine 
geringe Erweiterung durch den sogenannten Zwischenbau er- 
fahren, der einen 9 mal 9 Meter großen Übungssaal, das psycho- 
logische Laboratorium, einen physiologischen Untersuchungs- 
raum, zwei Lehrerzimmer, einen Umkleide- und einen Aufent- 
haltsraum für die weiblichen Studierenden enthält. Der. ge- 
steigerte Betrieb des Vollstudiums und der Kurse läßt eine 
weitere Vermehrung der Übungsräume dringend wünschens- 
wert erscheinen. Im bevorstehenden Semester können vier 
Tennisplätze des Stadions in Benutzung genommen werden, für 
den Ruderbetrieb ist als vorläufiger Ausweg der Teil eines Boots- 
hauses am Stößensee gemietet worden, nördlich vom Stadion 
werden Kleinkaliber-Schießstände erbaut, so daß auch dieser 
wichtige Sportzweig gepflegt werden kann. Für die Volks- 
hochschul-Kurse wurde durch Mietung des Saalbaues einer 
Villa in Halensee und durch Einrichtung dieses Raumes als 
Gymnastikhalle ein eigener Stützpunkt gewonnen. Trotz alle- 
dem kann die heutige Unterbringung der Hochschule nur eine 
Zwischenlösung darstellen. Die Entwicklung wird und muß den 
jetzigen Rahmen sprengen. Das dauernd steigende Bedürfnis 
nach Turn- und Sportlehrern, Fortbildungsiehrgängen im Sta- 
dion und Wanderlehrgängen im Reich bildet die sicherste 
Grundlage für die Entwicklung der D. H. f. L. Die Pläne des 
Sportforums sind in der Öffentlichkeit bereits genügend be- 
kannt, als daß hier noch näher darauf eingegangen werden 
müßbte. Der Besuch des Vollstudiums hat bei der Berücksichti- 
gung der Vorstudentinnen einen Zuwachs zu verzeichnen. Im 
ganzen wurden 31 gegen 29 Studierende neu eingeschrieben, 
unter diesen 31 befinden sich 14 männliche, 7 weibliche Voll- 
studenten und 10 Vorstudentinnen, außerdem sind noch 8 Hörer 
tätig. Ingesamt ist die Zahl der Immatrikulationen auf 551, die 
Zahl der mit dem Diplomzeugnis entlassenen Studierenden auf 
59 gestiegen. Zurzeit haben im ganzen 100 Studenten und Stu- 
dentinnen und 24 Hörer und Vorstudentinnen belegt. Eine be- 
sondere Einrichtung wurde durch den Frauenlehrgang in Wyk 
auf Föhr geschaffen, der mit 87 Teilnehmerinnen durchgeführt 
wurde. Zur Unterstützung der Anstalt hat sich eine besondere 
„Gesellschaft der Freunde“ in Berlin gegründet, die, unter dem 
Vorsitz des Staatssekretärs Walther bereits eifrig zu wirken 
beginnt. Eine Reihe von Landkreisen hat sich zur Förderung 
der Hochschule entschlossen. Die Lehrtätigkeit des Winters 
wurde in 1357 Lehrstunden bewältigt. Zum ersten Male ist an 
der Hochschule in der Zeit vom 17. bis 25. Februar van 28 Stu- 
dierenden die Staatsprüfung abgelegt worden. 18 Prüflinge 
haben die Prüfung mit Erfolg erledigt, 10 müssen noch am 
Schluß des Sommersemesters durch Ableistung der Prüfung in 
Leichtathletik das Examen vollenden, 9 Studierende erwarben 
gleichzeitig das Schwimmlehrerzeufnis. einer das Zeugnis als 
Ruderlehrer. Die Volkshochschulkurse haben sich auch weiter- 
hin einer guten Beteiligung erfreut, wenngleich die Gesamt- 
ziffer der Teilnehmer im Januar/April 1925 infolge der ungün- 
stigen Witterungsverhältnisse für den Wintersport zurückgehen 
mußte. 
nehmern erfolgreich durchgeführt. Die Bemühungen um 
Wiedereröffnung der Kunsteisbahn in der Gesellschaft für 
Markt- und Kühlhallen blieben leider erfolglos, so daß Hunderte 
von Teilnehmern hierdurch verlorengingen. Verdoppelt hat 
sich dagegen die Teilnehmerzahl an den Gymnastikkursen, und 
auch die Schwimm-, Tennis- und Volkstanz-Kurse zeigten ein 
erfreuliches Anwachsen der Teilnehmerzahlen. Trotz aller Ur- 
gunst der wirtschaftlichen Verhältnisse konnte die Volkshoch- 
schul-Abteilung ihre wirtschaftliche Unabhängigkeit aufrecht- 
erhalten und ihren Rücklagefonds erhöhen. Das Sommer- 
semester bringt 110 Sport- und Gymnastikkurse, das sind dop- 
pelt so viel wie im vorigen Sommerhalbjahr. Alles in allem ein 
erfreuliches Bild von der Weiterentwicklung der Deutschen 
Hochschule für Leibesübungen. 


Weltmeister im Boxen. 


Trotz des hohen Alters. das der Boxsport hat, kennt man 
eine Weltmeisterschaft im heutigen Sinne erst seit dem Jahre 


Echo des Sports 


Die Skikurse in Bad Reinerz wurden mit 450 Teil- 


1880. Zahlreich waren die Kämpier, die sich seit dem Be- 
stehen des Boxsports mit einem Meistertitel schmücken konn- 
ten, offiziell der erste Weltmeister war aber der Amerikaner 
Paddy Ryan, der 1880 diesen Titel zugesprochen erhielt. Seit 
dieser Zeit hat die viel umstrittene Meisterwürde, deren Träger 
besonders in den letzten Jahren ungeheure finanzielle Vorteile 
daraus ziehen konnten, oft den Besitzer gewechselt. Paddy 
Ryan mußte 1886 seinen Titef an seinen Landsmann Jack 
Kilrain abgeben, der vorher den englischen Meister Jam Smith 
geschlagen hatte. Im Jahre darauf beanspruchte John Sullivan 
nach einem in 75 Runden erkämpften Sieg über seinen Lands- 
mann Kilrain den Weltmeistertitel für sich. Das gleiche tat 
auch ein englischer Boxer namens Mitchell. Es erhob sich ein 
lebhafter Streit, der damit endete, daß man Sullivan und 
Mitchell am 10. März in Chantilly bei Paris gegenüberstellte. 
Der Kampf, der mit bloßen Fäusten ausgetragen wurde, ging 
über 39 Runden und endete nach äußerst erbittertem Fight 
unentschieden. Beide waren vollkommen erschöpft. Trotz 
dieses Resultats sah man auch weiterhin Sullivan als Welt- 
meister an, bis vier Jahre später ein junger amerikanischer 
Kaufmann namens Jim Corbett, der sich durch einige schöne 
Erfolge bemerkbar gemacht hatte, die er weniger seiner Kraft 
als seinem wissenschaftlichen Boxen zu verdanken hatte, am 
7. September 1892 in New York Sullivan in der 23. Runde 
entscheidend schlagen konnte. Der neue Titelhalter konnte 
sich fünf Jahre seiner Würde erfreuen. 1897 mußte er in 
Carson die Überlegenheit des damals hauptsächlich im Halb- 
schwergewicht kämpfenden Bob Fitzsimmons anerkennen, der 
nach 14 Runden durch k. o gewann. Fitzsimmons war einer 
der besten, wenn nicht vielleicht der beste Boxer der Welt. 
Am 9. Juni 1899 wechselte der Weltmeistertitel abermals 
seinen Besitzer. Jim. Jeffries, ein Boxer von herkulischer 
Gestalt und über 100 Kilogramm schwer, kämpfte mit dem 
beinahe 50 Pfund leichteren Fitzsimmons um den Titel und 
schlug den fast vierzigjährigen Weltmeister dank seiner großen 
Kraft und Jugend k. o. Jeffries verteidigte seinen Titel hinter- 
einander gegen eine ganze Reihe von Herausforderern und zog 
sich dann ungeschlagen ins Privatleben zurück. Der zum 
Weltmeister erklärte Marvin Hart behielt die Würde nur 
wenige Monate und mußte sie am 15. Februar 1906 an Tommy 
Burns abtreten. Dann tauchte der berühmte Neger Jack 
Johnson auf, der sich eifrig bemühte, mit Burns zusammenzu- 
kommen. Dieser verstand es jedoch stets, dem Neger auszu- 
weichen, der ihn schließlich in Australien stellen und ihm am 
26. Dezember 1908 in Sidney nach vierzehn Runden den Titel 
abnehmen konnte. Damit wurde zum ersten Male ein Neger 
Weltmeister aller Kategorien. Der neue Ruhm des Negers 
ließ aber die weißen Amerikaner nicht zur Ruhe kommen, und 
Jeifries wurde von seinen Freunden bewogen, sich noch ein- 
mal an den Titel heranzumachen. Es kam dann 1910 der denk- 
würdige Kampf in Reno (Kalifornien) zustande, in welchem 
nach dramatischem Verlauf Johnson seinen Gegner nach fünf- 
zehn Runden überlegenen Kampfes glatt erledigte. Auch hier 
mußte das Alter der Jugend weichen. Mehrere Jahre blieb 
dann Johnson Weltmeister, vernachlässigte aber seine Form, 
und so konnte der 115 Kilogramm schwere Jeß Willard am 
5. April 1916 in der 26. Runde den Neger schlagen. Am 4. Juli 
1919 wechselte der Weltmeistertitel dann zum letzten Male . 
seinen Besitzer. Jeß Willard mußte in Tolédo bereits in der 
3. Runde gegen Jack Dempsey, der damals 26 Jahre alt war, 
aufgeben. Dempsey, der 1.80 Meter groß ist und etwa 
87 Kilogramm wiegt, verdankt seine überaus zahlreichen Er- 
folge seiner furchtbaren Schlagkraft und Schnelligkeit, der bis- 
her nur der ausgezeichnete Taktiker Tom Gibbobs, der über 
fünfzehn Runden nur nach Punkten verlor, standhalten konnte. 


Das Flugzeug im Dienst der Archäologie. 


Uber die Dienste, die das Flugzeug der Archäologie schon er- 
wiesen hat, berichtete Professor Mac Lean auf der Tagung des 
Archäologischen Instituts von Amerika. Besonders ist es in 
Gegenden wichtig, die für die üblichen Reisemittel schwer Zu- 
gänglich sind. Oft ist es auch überaus wertvoll, über das ganze 
Gelände aus der Vogelperspektive einen ersten orientierenden 
Überblick zu gewinnen. Ein Beispiel für die Nützlichkeit im 
Dienst der Archäologie liefert die Praxis aus Mesopotamien. 
Dort konnten bislang zwei Städte, die Xenophon in seiner Ana- 
basis erwähnt, ihrer Lage nach nicht genau festgelegt werden 
da der Tigris im Laufe der Zeiten seinen Lauf erheblich ver- 
ändert hat. Beobachtungen vom Flugzeug aus ließen das frühere 
Flußbett mit ziemlicher Sicherheit erkennen. 
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Das Schwimmbad, in Hintergrunde die Schule. Damenwettschwimmen., 


Zur Eröffnung des Schwimmbades der deutschen Schule in Mexiko. 


Schüler der deutschen Schule, die am Wettschwimmen Siegerinnen und Sieger der Wettkämpfe. 
teilnahmen. i 


Vom 3. internationalen Sportfest im Berliner Stadion 
am 13. September 1925. 


Links: Der Weltrekordmann Ch. Hofl-Norwegen beim Stabhochsprung 
Ä über 4 Meter. 


* 


Oben: Der Amerikaner Osborn, der beste Hochspringer der Welt, beim 
1,98-Meter-Sprung. 


EN — — — — 
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DER MYSTERIOSE CAVALIER 


Aus der Chronik des letzten Reichsstandesherrn von Palmingen 


(11. Fortsetzung.) 


„Was blieb da dem Herrn von Arcularius übrig, als von mir 
— malgré soi und herzlich betrübt — Abschied zu nehmen?“ 

„Und wohin, mit Permission, Gräfin — schlug sich der ge- 
meldete Herr?“ 


„Er ist stracks im Galopp durch den Wald davongeritten!“ 


„Und eine Viertelstunde später danach kommt ein Sujet 


unter einer Maske durch den Wald wieder herangeritten, 
kennt genau Euer Gnaden, die Zeit und die Gelegenheit, und 
erspäht seinen schimpflichen Vortheil zum Raub! Wer mag 
dieser verrätherische Cavalier wohl gewesen sein?“ 

Die Gräfin sprang auf die Füße, that einen hellen Schrei und 
griff sich an die Schläfen. Ihr Gast maß sie mit einem ernsten 
Blick aus seinen traurigen und tiefen Augen und sprach es 
laut aus: „Entsetzen Sie sich nicht, Frau Gräfin, noch hinter- 
her, damit es Ihnen nicht ergehe, wie dem Reiter übern Boden- 
see: Sie sind in der Gesellschaft des Johannes durch den 
Wald gereist!“ , 

Jesus — da sitzest du ja... der Johannes durch den Wald 
— dachte sich die ganz verzweifelte junge Gräfin-Wittwe, und 
es war ihr wirr im Kopf. Jener aber beharrte: 

„Und wer kann ermessen, Gräfin, ob nicht dieser Schäd- 
lichste aller Ritter von der Landstraß' Ihnen noch weiter nach- 
stellt, so wie der Tiger, wenn er Blut geleckt hat, um so grim- 
miger wird? Wer weiß, ob es diesem Elenden in seiner Gier, 
nachdem er gestern Ihre Reisekästen geleert, heute nach dem 
reichen Inhalt Ihrer Planwagen unten im Hof gelüstet?“ 


„. . . Lieber Gott: Steh dem Erbgräflein und mir, seiner 
armen Mutter, bei!“ 


„Wer mißt die Dreistigkeit eines räuberischen Obristen, auch 
mit der längsten Elle aus!“ Der Fremde von Distinction am 
Tisch erhob sich in einer zürnenden Gefälligkeit der Be- 
wegung, die seinen simpeln blauen Redingote und gelbe, im 
Geschmack eines Musterreiters gewählte enge Nanking-Bein- 
kleider, wie einen Domino zu Fastnacht, als die Verhüllung 
eines heimlichen großen Herrn, erscheinen ließ. „Wer kann 
es wagen,“ fuhr er bewegt und athemlos fort, „ .. und wenn 
der Frau Gräfin die Glieder zittern und Ihre schönen Augen 
sich mit Thränen füllen — es muß gesagt werden: Wer wagt 
es, zu behaupten, daB die Teufelei eines Verlorenen vor dem 
geistlichen Gewand zurückschaudert ... daß nicht viel eher 
dieser falsche Mönch, der eben, von mir enthüllt und be- 


schworen, mit Stank wie der Teufel aus dem Haus gefahren 


— daß das nicht Ihr Herr Reise-Compagnon und der Ritter 
im Walde ist, der sich hier eingeschlichen und in seiner sträf- 


lichen Vermessenheit darauf gebaut hat, daß Sie ihn unter der 
Kutte und Kapuze nicht wiedererkennen?“ 


„Ei freilich war das der Herr von Arcularius!“ schreit die 
geängstigte Frau Gräfin gerade hell heraus. Der Monsieur 


vor ihr nickte in einem feierlichen Aufblick zu der von den 
Mönchen zierlich kassettierten Decke. 


„Sie waren am Rande des Abgrunds, Gräfin!“ sprach er. 
„Sie haben sich auf Ihrer Reise den Johannes durch den Wald 
selber als einen Chevalier d'honneur erwählt! In letzter Stunde 


hat der allmächtige Sternenwillen, unter dessen Fatum wir alle 
stehen, Sie durch mich gerettet!“ 


War nun auch Umriß und Gestalt des spröden Herrn aus 
Preußen im Herzen der Gräfin Amöne so rasch verblaßt wie 
"aufgeleuchtet, und hatte sie mochte es vor sich gelten lassen 
oder nicht — einem anderen, hier im Gemach viel Näheren, als 
einem neuen Hausherrn, Platz gemacht, so dachte die hohe 


Dame doch zu ritterlich, um den Schimpf auf einem Abwesen— 
den sitzen zu lassen, und sie warf ein: 


„Dies ist ein Erreur, Monsieur! Der Herr von Arcularius ist 
aus gutem Stande: Ein Stabsrittmeister des Königs von Preu— 
Ben und Werber für Seiner Majestät Husaren!“ 

„So meldet er der gutgläubigen Frau Gräfin,“ sagte der 
Fremde ungerührt, „und hat wohl viele Gestalten, wie das 
für solch einen abgefeimten Filou die Regel seines Métiers sein 


muß! Die Maske eines preußischen Werbe-Offiziers — ich 
muß das loben — ist für diesen Erzräuber wie geschaffen. 
Denn diese Herren Werber dürfen 


nicht zimperlich sein, 
müssen sich in üblen Herbergen aufhalten, mit verrufenen 


Kerlen am Tisch sitzen und ihre Heimlichkeit haben, viel blan- 


Von Rudolph Stratz. 
Copyright 1924 by August Scherl G. m. b. H., Berlin. 
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kes Geld und Waffen in jeder Rocktasche mit sich führen, und 
es fällt nicht auf!“ 

Die Gräfin Amöne wurde schreckensbleich. „Das soll ich 
glauben,“ rang sie die Hände, „daß der Herr von Arcularius..“ 

„. . der Johannes durch den Wald ist, und kein Anderer!“ 
. . . und der wieder steckt mir zu, du seiest der Johannes 
durch den Wald! Ja — wer von Euch Beiden ist's denn jetzt?. 
Seid Ihr denn alle Beide vermummt und verkappt, als Husar 
und Kapuziner, Negociant und Courier? Und wem kann man 
noch vertrauen? — dachte sich die mitleidswürdige Frau 
Reichsgräfin, und mit halber und erschöpfter Stimme versetzte 
sie: „Ich bin eine Wittfrau in gesetzten und fortgeschrittenen 
Jahren — schon bald fünfundzwanzig, Monsieur, und nicht ein 
solches ungeschultes Gänslein und Giggak über’ Rhein, daß 
ich einen Räuberhauptmann nicht von einem Edelmann distin- 
guieren könnte!“ | 

„Läugne ich denn,“ sprach der Herr am Tisch, der sich 
wieder gesetzt hatte und auf dessen Antlitz der Weltschmerz 
thronte, „läugne ich denn, daß dieser Malefikant aus den 
Cirkeln der Sozietät entsprungen ist — wenn auch nicht so 
erlauchten Standes wie Sie, Frau Gräfin, und ich? .. Wäre 
er denn der einzige verlorene Sohn auf der Welt? Ach — es 
gibt deren mehre — und Dero Liebden vielleicht näher als 
Sie denken!“ 

Er erhob sich und durchmaß mit Schritten, die eine Unruhe 
der Seele beflügelte, die Kammer. Er sagte: 


„Es geht, seit den Tagen der Herren Rousseau und Voltaire 
und des Abbé Diderot .. 

Jesus — von diesen französischen starken Geistern sprach 
ja gerade der Räuber im Wald, wie er mir die Schnupftüchle 
und Bettbezüge stahl! Am End ist er's doch! dachte sich die 
Gräfin Hohen-Sulz und das Herz stand ihr wieder still. 

„Es geht ein Sturm durch die Welt und rüttelt die Gemüther 
und räumt die von Mittelalter und Mönchslatein umdüsterten 
Gehirne und treibt gerade die besseren und vorzüglicher ge- 
arteten Naturen aus überkommener, hochadeliger Enge über 
Rhein und Meer hinaus in die Gefilde der Freiheit..“ 

.. . Wie hat gestern der Mann mit der Maske vom Pferd 
herab gerufen: Die edle Freiheit lebt und blühet Jedermann, 
auch uns armen Räubern von der Landstraße!‘ frug sich die 
arme junge Gräfin entsetzt, ... das sind seine Worte! Er ists 
. . . der dort mir gegenüber... Er ist der Johannes durch den 
Wald...: 

„Wer wirft den ersten Stein auf die, die aus Vaterhaus und 
Erbtheil dahingingen, um wieder den Menschen im Menschen 
zu suchen?“ fuhr Jener schwärmerisch fort und seine schönen 
Augen, leuchteten. „ . .. die Söhne eines neuen, von den Philo- 
sophen Frankreichs entzündeten Weltgewissens, die ihre über- 
kommenen Vorrechte als ein Unrecht an ihren Brüdern emp- 
finden...“ 

Es ist doch wahrhaftig traurig . .. sann die Gräfin Amöne. 
Die Thränen des Beileids waren ihr, gegenüber dem Abba- 
donna, nahe ... daß solch eine schöne Seele Hühner stiehlt... 


„Brüder aber sind wir Erdbewohner alle!“ rief der Fremde, 
„ob von weißer, schwarzer oder rother Couleur unseres Leibs. 
Denn in jedem Leib lebt eine vernünftig denkende Seele und 
fordert ihr Antheil, mag nun der Federbusch eines Wilden oder 
eines Generals das Haupt zieren, mag eine lrokesin in ihrer 
Unschuld im Schurzfell gehen oder ein hochgebildetes Frauen- 
zimmer sich decolletieren und glitzerndes Spielzeug an die 
Ohren hängen wie ihre braune Schwester an die Nase — 
Menschen sind wir alle, tragen gemeinsam Adams Fluch und 
Sehnsucht nach dem Paradies, sterben zusammt wie Moses 
am Wege und sehen nur ferne das gelobte Land, und sind ein- 
ander Zähren des Mitleids und der Verehrung schuldig 


. Wie kann man mit solch zärtlichem Gemüth Meßjuden 
mit dem Knüttel über den Kopf schlagen ... frug sich Frau 


Amöne ... und armen Fuhrleuten mit Gewalt die Mehlsäcke 
vom Wagen werfen ... 


D 


„ . . Daß bei diesem begeisterten Flug in die Weite manch 
einer sich verirrt — so wie ein Zugvogel nicht wieder übers 
Meer ins alte Nest heimkommt — oder wenn schon, dann Er: 
rupft und zerschlagen .. . sprach der unbekannte Herr mit 
einem traurigen Lächeln, „wer will dieser indispensablen Noth- 
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wendigkeit opponieren? Und daß viele — wehe allzuviele — 
zu weit — ach allzuweit — geflogen sind — vom Himmel, den 
sie suchten, zur Hölle — von der Liebe zu den Menschen, die 
sie beflügelte, zu Blut und Frevel wider alles, was das heilige 
Menschenangesicht trägt — das hat der Ausgang der großen 
Revolution in Frankreich schaudervoll jedem Reinen und Mild- 
gesinnten mit feurigen Lettern an die Wand gemalt... 

. Wie mag sich nur solch ein sentimentalischer Charakter 
von Postraub nähren? ... dachte sich die arme Gräfin. 
Müssen ihm nicht die hellen Thränen über die Wangen stürzen, 
wenn er mit einer kundigen Hand die Felleisen und Mantel- 
säcke aufschneidet, so wie gestern mein bißchen Hab und Gut? 

„Ich habe die Schreckenszeit in Paris selber miterlebt, 
Gräfin!“ fuhr der Herr im blauen Redingote fort. „Ich habe, 
selig wie ein Bräutigam, Hand in Hand mit Hallenweibern und 
Musketieren, die geschmückte Braut, den Freiheitsbaum, um- 
tanzt. Ich nannte mich den Citoyen Homo — den Bürger 
Mensch — um gänzlich meine Herkunft, Rang und Vaterland, 
zu verwischen. Ich habe — bekreuzigen Sie sich nicht vor 
dem gläubig Verirrten! — die Jakobinermütze getragen!“ 

Die Gräfin Amöne wußte nicht mehr: Sprach so der Räuber 
— der Johannes durch den Wald — sprach so der Frbgraf 
von Palmingen .. . sprachen beide aus einem Menschen — 
oder waren die beiden verschieden — und welcher von ihnen 
stand nun vor ihr — sie fand keinen Rath mehr und saß 
mucksstill. 

„Als aber nun die furchtbare Maschine des Menschenfreundes 
Guillotin ihr Werk begann — als man auf dem Greveplatz die 
Köpfe hackte, wie die Magd auf dem Hof die Rüben, da durch- 
rieselte eisiger Schauer mein Gebein und schluchzende Weh- 
muth meine Seele. Noch hoffte ich, als die Schreckenszeit 
unersättlich ihre eigenen Söhne verschlungen — noch hoffte 
ich da auf eine neue Morgenröthe der Menschlichkeit. Statt 
dessen klirrten, lauter noch als in der deutschen Welt, aus der 
ich geflohen, in Frankreich die Ketten und die Säbel — über- 
täubten Trommelwirbel und Trompetenfanfaren den ver- 
röchelnden Weheruf der Freiheit. Leerte der Erste Consul, 
der General Buonaparte, mit Tyrannenfaust die Gassen und 
füllte die Kerker. Auch mir, einem aufrechten Nachtreter der 
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Gracchen, drohte dies grausame Loos! Rechtzeitig gewarnt, 
erreichte ich eben noch vor den Häschern der neuen Gewalt 


einen Segler nach Amerika!“ 

Die Gräfin hörte gespannt und andächtig zu. Sie dachte da- 
zwischen: Wann wird er mir wohl die Gurgel abschneiden? — 
Aber sie that es nur zerstreut, denn sie war schon verliebt in 
ihren Mörder, der weiter ihr berichtete: 

„Amerika, dessen unendliche Wälder und Triften ich nun 
fünf Jahre, die Freiheit suchend, Europens Zwang entronnen, 
durchstreifte — Amerika — ach — lassen Sie mich schweigen, 
Gräfin! — Amerika, wo ich in meinen Träumen die schlichten 
Kinder der Natur im Urzustand friedlicher Einfalt dahinwan- 
deln, sich mit Blumenketten schmücken und in unschuldigem 
Reigen hüpfen sah — Amerika wies mir grinsend das Zerrbild 
der Alten. Welt! Der Portugiese schiffte geschäftig die schwar- 
zen Sklaven aus Afrika ans Land, zählte und verkaufte sie wie 
das liebe Vieh, die rothen Männer skalpierten einander und 
banden sich gegenseitig an den Marterpfahl, der Weiße rottete 
mit Pulver und Blei die Rothäute aus, die englische, die fran- 
zösische, die spanische Zunge schieden in Haß die Weißen 

. Ich war bei den Quäkern — in der Pennsylvanischen Ge- 
sellschaft... und erkannte mit Trauer: Wir waren eine Hand- 
voll Prediger in einer grenzenlosen Wüste! Und es bleibt ewig 
der Mensch dem Menschen Wolf, und über uns lastet Kains 


Fluch...“ 

„Da reiste Monsieur retour ...“ 

„Ich wollte noch einmal die Vöglein meiner -Heimath singen 
hören und die Quellen meiner Jugend ‚rauschen. 
Berge dieses Landes riefen mich, und tausend Stimmen lockten 
mich in die Thäler, in denen ein Kind einst glücklich war!“ 
Der Fremde hatte sich gesetzt. Er legte die Hände über die 
Augen und die Stirne wider den Tisch. „Mißgönnen Sie dem 
armen Ahasver den erlösenden Schwall der Thränen nicht! 
Freundeslüfte umfächeln mich! Der Herbststurm draußen wird 
mir zum säuselnden Zephyr! Ein lieblicher Engel Gottes 
empfangen Sie mich am Eingang des nun erreichten Para- 
dieses! Ich hoffe! Ich werde wieder jung! Ich bin daheim. 
Ich bin daheim ..“ (Fortsetzung ſolgt.) 
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denn der milde, weiche Schaum der 


»URALT LAVENDEL-SEIFE« 


ist eine Wohltat für die empfindliche Haut 


Der köstlich erfrischende Duft des 
»URALT LAVENDEL-WASSERS« 
zeichnet diese feine Toiletteseife aus 
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Rätfel-Ecke Rumoriſtiſches 


Die Stimmrechtsdame. Die Patientin eines Londoner Spitals, 

Vorsetz-Aufgabe. eine Suffragette, wurde den Studenten vom Professor mit 

Aus nachstehenden Worten bilde man durch Vorsetzen eines folgenden Worten vorgestellt: „Nur eine Macht gibt es auf 
Buchstabens neue Worte. Die eingesetzten Buchstaben, von 


der Welt, die sie um das letzte Wort bringen könnte: das 
links nach rechts abgelesen, nennen einen bekannten deutschen Peho!“ 
Landschaftsmaler. At 


| Amerikanisches Examen. Ein Junge wurde gefragt: „Wie 
Gent — Eger — Assel — Ast — Strich — Horn — Turm — kamst du heute zur Schule?“ — „In einem Taxauto.“ — 
Bart — Elle — Alm — Wald — Orden — Ise — Meise —. „Welche Nummer hatte es?“ — . 3637.“ — Als der Junge 
Hose — Arm. hierauf eine besonders gute Note bekam und ein Anwesender 
erstaunt den Lehrer fragte: „Woher wissen Sie, daß er recht 
Rätsel. hat?“ antwortete der Lehrer, daß dies nicht wichtig sei, 
Ich bin ein nutzlos kleines Tier, | sondern die Geistesgegenwart des Jungen, der sich nicht ver- 

Der Menschheit oft ein Graus, — blüffen ließ. 


Schlägst du den Kopf vom Rumpfe mir, Promenadengespräch. Sie: „Endlich habe ich den rechten 
Bleibt nichts — dann ist es aus. Hut für mich gefunden.“ — Er: „Woher weißt du das?“ 


Sie: „Keine meiner Freundinnen hat ein Wort über ihn Le- 
Sagt.“ 

e | u n . As , Altorserscheinungen, Die Mutter geht mit dem vierzehn- 

Durch „i“ hat mancher seine „a“ mit „u“ getragen. Wie jährigen Trudchen zum Arzt. Die Kleine klagt über Appetit- 

er dies tat, wird er dir grad nicht sagen. losigkeit, Kopfschmerzen und Mattigkeit. Der Arzt beruhigt 

die Mutter mit den Worten, das seien Erscheinungen, wie sie 

in diesem Alter häufig vorkämen. 


Im Heim angelangt, klagt 
PR Trudchen: „Denk dir an, Papa, bei 
Auflösungen der Rätsel aus Nr. 38 (2201). 


mir stellen sich doch schon 
Alterserscheinungen ein!“ Ä 
f Er braucht keine Hilfe. Der Einbrecher wird von der Frau 
` Kombinationsrätsel. des Hauses bei seiner Arbeit ertappt. Sie ruft verzweifelt: 
„Wenn sich zwei Herzen scheiden, „Hilfe, Hilfe!“ — „Was schreien Sie, Jnädije“ — sagt hierauf 
Die sich dereinst geliebt, | 
Das ist ein großes Leiden, 


der Einbrecher — ick brauch jar keene Hilfe.“ 


Sicher ist sicher. Zwei Kaufleute, die ein neues Geschäft 
Geibel. aufmachen wollten, waren beim Notar, um den Gesellschafter- 
l vertrag aufsetzen zu lassen. Bei der Frage der Gewinnvertei- 
lung legten sie besonderen Wert darauf, daß in dem Vertrag 
folgende Bestimmung Platz finde: „Alle Gewinne, gleich aus 
- weicher Quelle, sind einschließlich der aus Brandschäden und 
Amputation. Konkurs entstehenden zu gleichen Teilen zwischen den Ge- 
Schuft — Luft. schäftsteilhabern auszuschütten.“ 


SIE BRAUCHEN KEIN GELD 


zu senden, um diesen Hausbaumeister-Werkzeuġsdhrank mit 94 Werkzeugen 
ges. gesch. 269 38179 b/ H 42705) und auch andere W bei mir zu kaufen. Senden Sie nach 


aren, die Sie benötigen, 
— ee ee a e a S Hamburg an Order Ihre Kolonial- 


produkte, wie Kaffee, Kakao, Tee, Mais, 

eizen, Gerste, Reis, Zucker, Kokos- 

nüsse, Tabak, Wolle, Baumwolle, 
Sisal- und Hanffasern, Felle, Häute, 
Borsten, Wachs, Kautschuk, Gummi, 
hinarinde, Tamarinde, Zedern- 

u. Mahagoniholz, Elfenbein. Sesam, 
Kopra, Kopal, Balata, Metall usw. 
ich werde diese Waren in Hamburg 
H durch vereidigte Makler bestens für 
Sie verkaufen lassen und den Erlös 
zur Zahlung Ihrer Bestellung be- 
nutzen. Die Konossemente sind mit 
der Bestellung an meine Adresse nach 
Königsfeld i. Baden als Einschreiben 
zu senden. Der H„Haus baumeister“ 
ersetzt alle Handwerker, die auf der 
es së H Farm oder Plantage häufig schmerz- 
Ä aa Hi e lich entbehrt werden. Kräftige 
Nene CG ı Dale ch Qualitätswerkzeuge für Zimmerer, 
1 8 us, EZ ée kon Pe Kai Tischler, Maurer, Blech- und Eisen- 

nnn | mama Sc“ Zn zeg arbeiten werden in sinngemäßer 
E IHRE. G ER DE u: 4 Weise mit feineren Werkzeugen 
ergänzt, so daß alle Arbeiten, 
die im Hause und Betriebe vorkom- 
8 . men., ausgeführt werden können. 
ee F N Te | El Die Bauanleitung enthält 56 Abbil- 
Kä | Bd e — dungen zur Erleichterung der prak- 
tischen Ausführung von Bauten. 
Man achte auf mein gesetzlich geschütztes 
Warenzeichen „Hausbaumeister‘‘, welches 
= = sich an den Türen eines jeden Schrankes befin- 

s ) E den muß. Preis cif Überseehafen: U. S, A. 


Dollar 22.— (d. h. Seefracht und Versicherung 
* bis zum Überseehafen werden von mir bezahlt.) 


Fabrikant: Otto Hansen, Kiel, Hohestraße Za, und Königsfeld i. Baden 


Exporteur in Eisenwaren, Werkzeugen, Maschinen, Werkstatteinrichtungen, Farmgeräten, Pumpen, Molkereianlagen, Windmotoren, Motoren, 
Motorwagen, alle Eingeborenen-Artikelusw. = Man verlange ausdrücklich den „Hausbaumeister“ 


und weise jede Nachahmung zurück. Jede Nachahmung und Abbildung dieser An 


Wie's größ’res nimmer gibt.“ 


Verschleberätsel. 
„Nach Regen folgt Sonnenschein.“ 
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-Werkzeugschrank ges. gesch. 269381/9b/H 42705 
eige wird gesetzl. verfolgt. Copyright by Otto Hansen, Königsfeld i Baden 
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Industrie und Dandelsteil es ‚„Eche’ 


Weltwirtfchaftliche Ilmfchau 


vort Nevue 


Deutschlands Wille zum Aufstieg. — Vor einem europäischen Zollverein? — Errichtung griechischer Handels- 
kammern in Deutschland. — Im Zeichen neuer Handelsvertragsverhandlungen. — Rußland in der Weltwirtschaft. 


Von Lynkeus. 


„Von der Entwicklung und dem Wohlergehen anderer Staaten 
hängt der eigene Handel und die Entwicklung des eigenen 
Handels ab“. Dieser Satz von David Hume trifft bezüglich 
der Nöte der heutigen Wirtschaftslage den Nagel auf den Kopf. 
Weil die Länder Europas geglaubt haben und noch glauben, der 
Schade des einen wäre ihr Vorteil, kam diese schwere Welt- 
wirtschaftskrisis herauf, die noch immer anhält und wie ein 
schwerer Druck auf Europa lastet. Die stärkere Industrialisie- 
rung weckt in den daran beteiligten Ländern Bedürfnisse nach 
zahlreichen anderen Produkten, deren Herstellung sie nicht 
gleichzeitig betreiben können. Trotzdem sperren sie ihren 
Markt ab, weil sie dies nicht erkannt haben oder nicht erkennen 
wollen. Dabei soll Deutschland Reparationen zahlen, was nur, 
wie auch maßgebende Kreise des Auslandes wissen, durch 
Exportsteigerung möglich ist. Noch andere Fak- 
toren hemmen zurzeit die deutsche Exportkraft. Deutschlands 
Wirtschaft befindet sich, wie die Leipziger Messe und die Liqui- 
dation großer Konzerne zeigt, in einer sehr ungünstigen Lage. 
Eine der Hauptursachen ist die Kapitalsknappheit und 
der Kreditmangel. Zwar gelang ein Ausgleich der 
passiven Handelsbilanz durch ausländische Kredite. Aber Be- 
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triebskapitalien sind — wenn überhaupt — nur zu so hohem 
Zinssatz zu erreichen, daB die dringend erforderliche Verbilli- 
gung der Produktion nicht erreicht. worden ist. Könnte der 
Wirtschaft mehr billiger Kredit zufließen, so würde die Lähmung, 
die vielfach den Unternehmermut infolge eines Übermaßes an 
Mißtrauen und Mutlosigkeit hemmt, weichen. Ist doch in man- 
chen Industrien gerade in bezug auf den Export die Situation 
durchaus nicht ungünstig. So hat die deutsche Werkzeugausfuhr 
trotz verstärkten Wettbewerbs der führenden Exportländer, 
Amerika, England und Deutschland, um die Absatzgebiete und 
trotz der außerordentlich schwierigen Absatzverhältnisse infolge 
der vielfach hohen Abwehrzölle in den Industrieländern und in- 
folge der allgemein gestiegenen Herstellungskosten zahlenmäßig 
ihre Stellung in der deutschen Ausfuhr behalten; nur eine 
starke Verschiebung der Märkte hat stattgefunden. Auch die 
reine Ausfuhr der deutschen Textilwirtschaft, die einschließlich 
des Bekleidungsgewerbes heute der wichtigste Industriezweig 
des Deutschen Reiches ist und den höchsten Anteil an der ge- 


.samten Ein- und Ausfuhr hat, hat die Friedensziffern erreicht 


(1922 mit 404 000 Doppelzentner d. h. % derVorkriegszahl, 1923: 
1045 000 Doppelzentner): andererseits zeigt wieder der starke 


Der Elektrokarren, das modernste Beförderungsmittel für Industrie und Verkehr. 
Unser Bild zeigt einen mit Säcken beladenen Elektrokarren im Hamburger Hafen 
(Siehe den Aufsatz auf Seite 2713.) 
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Rückgang des Inlandsverbrauchs an Textilien im Jahre 1922 die 
Verarmung des deutschen Volkes; 1923 war demgemäß die Ein- 
fuhr mit 5,65 Millionen Doppelzentner auf fast die Hälfte der 
Vorkriegseinfuhr zurückgegangen, während sie 1922 bereits 
wieder nahezu zwei Drittel erreicht hatte. 

Erst kürzlich wurde im Wirtschaftsbericht einer deutschen 
Großbank erfreulicherweise hervorgehoben, daß in Deutschland, 
das naturgemäß wie alle übrigen Länder von der — noch nicht 
abgeschlossenen — weltwirtschaftlichen Umwälzung nicht un- 
berührt bleiben kann, der Wille zum Aufstieg und der Sinn für 
Ordnung in allen für die Politik und die Wirtschaft maßgeben- 
den Kreisen vorhanden ist — trotz großer Belastung der deut- 
schen Wirtschaft durch außerordentlich hohe Steuern (die so- 
eben verabschiedeten Steuergesetze belasten sie jährlich mit 10 
bis 11 Milliarden Reichsmark; die Steuerbelastung in den alliier- 
ten Ländern ist allerdings auch wegen der allgemeinen Wirt- 
schaftskrisis wesentlich erhöht worden und betrug in Prozenten 
des Volkseinkommens 1923/24 und 1913/14 in Großbritannien 
23,2 und 11,2, in Frankreich 20,9 und 13,3, in Italien 19,2 und 
12,8, in Belgien 17,0 und 7,8, in den Ver. Staaten 11,5 und 6,4), 
durch hohe Tarife und Unkosten, trotz zu hoher Produktions- 
kosten, trotz zu großen -Produktionsumfanges gegenüber ge- 
ringem Absatz und schwacher Kaufkraft der Massen. 

Die Bestrebungen zur Schaffung eines europäischen 
Zollvereins lenken das Interesse auch weiter Kreise mehr 
und mehr auf sich. Daß die überorganisierten kleinen Wirt- 
schaftseinheiten Europas mit ihren Zollmauern und Einfuhrver- 
boten eine sehr erhebliche Verteuerung der Produktion herbei- 
führen, ist eine Binsenwahrheit. Ob aber so bald die politischen 
und nationalistischen Hemmungen eine Befreiung von europäi- 
schen Binnenzöllen gestatten und eine Durchführung des euro- 
päischen Zollvereins in absehbarer Zeit zulassen, muß die Ent- 
wicklung lehren. Allerdings mehren sich die zustimmenden 
Äußerungen deutscher, französischer und anderer Wirtschafts- 
führer, wie es erst soeben wieder in breiter Öffentlichkeit er- 
folgt ist. Zweifellos wären die wirtschaftlichen Vorteile außer- 
ordentlich groß. 


Nach einer Mitteilung der russischen Botschaft in Berlin liegt 


den Russen daran, mit Deutschland zu einem für beide Teile’ 


befriedigenden endgültigen Handelsvertrag zu kommen. Auch 
sonst wird bezüglich der recht schwierigen Verhandlungen von 
einer optimistischen Stimmung in Sowjetkreisen und von russi- 
schem Entgegenkommen z. B. in bezug auf die Fischereikon- 
zessionen gemeldet, Rußland will demnächst eine Zollreform 
durchführen, statt prohibitiver Schutzzölle Erziehungszölle vor- 
sehen und Einfuhrzölle nur noch auf solche Waren legen, die im 
Lande selbst hergestellt werden; Ausfuhrzölle sollen nur aus- 
nahmsweise beibehalten werden. 

Das vorläufige deutsch-griechische Handelsab- 
kommen ist ratifiziert worden; es wird hoffentlich in Verbin- 
dung mit der Errichtung von griechischen Han- 
dels kammern in Berlin, Dresden, Leipzig, 
Hamburg und Köln und kürzlich auch einer griechischen 
Handelseinigungsstelle die Handelsbeziehungen der beiden sich 
ergänzenden Länder fördern; Deutschlands mit seiner hochent- 
wickelten Industrie und Griechenlands als Agrarland mit wert- 
vollen Produkten, wie Tabak, Korinthen (für die der Einfuhrzoll 
von 24 auf 16 Reichsmark herabgesetzt ist), Olivenöl, Seide. 

Wezen des deutsch-italienischen Handels- 
vertrages werden Befürchtungen hinsichtlich des lang- 
samen Fortschreitens der Verhandlungen laut; ist der Vertrag 
zum 1. Dezember nicht fertig, so würden die neuen deutschen 
Zollsätze auf Italien Anwendung finden, was die in der Herbst- 
saison bevorstehende Ausfuhr Italiens von landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen benachteiligen würde. 

Die Verhandlungen über den deutsch-japanischen 
Handelsvertrag, die in den Hauptpunkten durch die Ver- 
handlungen in Berlin bereits erledigt worden sind, werden in 
Tokio zu Ende geführt werden. 

Die Lage im deutsch-polnischen Wirtschaftskrieg ist 
unverändert: die polnische Gesandtschaft in Berlin hat die vom 
Wolffschen Telegraphenbureau verbreitete Mitteilung demen- 
tiert, der Ministerpräsident habe erklärt, Polen könne ohne einen 
Handelsvertrag mit Deutschland nicht leben, und der Vertrag 
müsse unter allen Umständen abgeschlossen werden. Im Hinblick 
auf die kürzlichen großen Importe polnischen Weizens hat die 
deutsche Regierung nunmehr auch für diesen — wie früher 
schon für Roggen und Hafer — einen Kampfzoll festgesetzt, und 
zwar im Betrage von 10 Mark für den Doppelzentner 


In- 
zwischen sind, und zwar am 16. September, die deutsch-pol- 
nischen Besprechungen wieder aufgenommen worden. Ein Er- 


folg der Verhandlungen wird davon abhängen, welche neuen 
Vorschläge die polnische Delegation aus Warschau mitbringt 
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Mit Spanien wird hoffentlich bis zum Ablauf des Vertrags 
am 16. Oktober eine Einigung erzielt werden; andernfalls wür- 
den die spanischen Vergünstigungen fortfallen und damit auch 
die Vorteile, die Italien auf Grund seiner Meistbegünstigung in 

eutschland genießen würde. 

Die deutsch-türkischen Handelsvertrags- 
verhandlungen sind nach einer aus technischen Gründen 
veranlaßten Unterbrechung Mitte September wieder aufgenom- 
men worden. Nach Fertigstellung des nur noch der Ratifizierung 
harrenden Niederlassungsvertrages mit Deutschland finden 
gegenwärtig Verhandlungen zwischen der Türkei und Rußland 
wegen eines ähnlichen Vertrages statt; später sollen solche Ver- 
träge auch mit England, Frankreich und Italien folgen. — Mit 
Irland und der südafrikanischen Union finden 
Verhandlungen statt. 

Am 15. September haben auch die deutsch- französi- 
schen FHandelsvertrazsverhandlungen, die Mitte Juli unter- 
brochen wurden, in Paris wieder begonnen. Die erste Be- 
sprechung zwischen den beiden Delezationsführern, Staats- 
sekretär Dr. Trendelenburg und Handelsminister 
Chaumet, hat einen herzlichen Verlauf genommen. Es ist 
zu hoffen, daß die seit vielen Monaten dauernden Verhandlun- 
gen, die oft genug vor dem Abbruch standen, nunmehr endlich 
ein für beide Teile annehmbares Ergebnis zeitigen. 

Zwischen Österreich und Jugoslawien ist ein neuer 
Mandelsvertrag mit beträchtlichen Zugeständnissen hin- 
sichtlich der Einfuhr von jugoslawischen Lebensmitteln und 
Fleisch und erheblichen Zollermäßigungen für den Import öster- 
reichischer Industrieartikel, vor allem Textilien, Modeartikel, 
Elektromaschinen, Eisenwaren, Papier, unterzeichnet worden. 

Die Einkäufe der Sowjetunionin Deutschland 
zeigen in den letzten Monaten nach den neuesten russischen 
amtlichen Veröffentlichungen einen erheblichen Aufschwung; im 
ersten Vierteljahr des laufenden Wirtschaitsjahres bestellte die 
Union in Deutschland für 30,5, im zweiten für 61,8 Millionen 
Rubel; darunter für 23,3 Millionen Getreide aus Deutschland. Da 
diese Getreideeinkäufe im dritten Vierteljahr nur 2,3 Millionen 
Rubel betrugen, ging die Gesamtzahl der russischen Einkäufe 
in Deutschland im dritten Vierteljahr auf 34,7 Millionen 
Rubel zurück; aber die übrigen Posten blieben unver- 
ändert. Auch im vierten Vierteljahr stiegen die Einkäufe wieder, 
allein in den ersten 20 Tagen des Juli betrugen sie 10 Millionen 
Rubel. Der amtliche Bericht führt diese Erhöhung des Imports 
von Industriewaren, von industriellen Produktionsmitteln, von 
Maschinen zur Erweiterung der industriellen Produktion auf 
den raschen Aufstieg der russischen Wirtschaft zurück. Die 
Bedürfnisse der Bauernschaft an fertigen Industrieprodukten und 
der Industrie an Produktionsmitteln vermehrten sich ständig so, 
daß die russische Industrie, deren brauchbare maschinelle Ein- 
richtung zum größten Teil voll beschäftigt sei, das rasch 
wachsende Bedürfnis nicht voll befriedigen könne, Dadurch 
wäre die starke Einkaufserhöhung sowohl in Deutschland als auch 
in Großbritannien veranlaßt. Die gute Ernte dieses Jahres hat 
diese Entwicklung nur beschleunigt. Eine Übersicht über die 
Verteilung der Aufträge der russischen Handelsvertretung in 
Deutschland und derjenigen der kontrollierten Organisationen 
nach den einzelnen Ländern ergibt, daß im ersten Halbjahr 
1924/25 von der Gesamtsumme von 114,8 Millionen Rubel aui 
Deutschland 82,2 (3542 Aufträge, d. h. 91 Prozent, dem Werte 
nach 71 Prözent), auf andere Länder (der Reihe nach Holland, 
Belgien, Frankreich, Tschechoslowakei. Schweden, Österreich, 
England) 32,6 Millionen Rubel (535 Aufträge, d. h. 9 Prozent, 
dem Werte nach 29 Prozent) entfallen. Die Einkäufe in den 
außerdeutschen Ländern erstrecken sich bei Holland hauptsäch- 
lich auf Getreideprodukte, Wolle, Zucker und Kakao, bei Belgien 
auf Getreideprodukte und Zucker; von der Gesamtsumme aller 
Einkäufe außerhalb Deutschlands in Höhe von 32,6 Millionen 
Rubel beträgt der Anteil an Getreideprodukten 12,369 Millionen 
Rubel oder 38 Prozent. Italien wird der Sowjetunion nach einer 
anderen Meldung 500 000 Tonnen Kohle abnehmen und dafür 
eine Beteiligung am Ausbau des Donez-Kohlenreviers und das 
Recht des Transits nach Persien erhalten. 

Auch auf die Förderung der wirtschaftlichen Beziehungen 
zwischen der Sowjetunion und Japan hofft man 
nach Abschluß des Vertrages zwischen den beiden Ländern vom 
20. Januar 1925. Japan hat mit seiner stark gewachsenen In- 
dustrie großen Bedarf an Roh- und Brennstoffen, Metallen und 
Lebensmitteln für die Arbeiterbevölkerung. Nachdem die Union 
durch die Besetzung von Wladiwostok wieder einen Zugang zum 
Stillen Ozean bekommen hatte, begann der Ferne Osten allmäh- 
lich wieder vom Ural, von Moskau und von den übrigen In- 
dustriezentren Sowjetrußlands beliefert zu werden, während 
andererseits der japanische Bedarf nach wie vor derselbe blieb. 


1. Oktober 1925 
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Das handelspolitische Verhältnis zwischen Deutschland und Polen 


Von Ewald Kulschewski, Königsberg i. Pr. 


Bald nach Eintritt des gegenwärtigen deutsch-polnischen 
Spannungsverhältnisses begann sich in Polen die Erkenntnis 
Bahn zu brechen, daß der Zollkrieg einer gedeihlichen Fort- 
entwicklung des polnischen Wirtschaftskörpers diametral ent- 
gegenläuft. Die polnische Volkswirtschaft, die mit der deutschen 
aufs engste amalgamiert ist, mußte auf einen derartigen Eingriff 
um so schmerzhafter reagieren, als die einzelnen Produktions- 
gewerbe, unter dem Drucke allgemeiner wirtschaftlicher De- 
pression stehend, ganz unverkennbar das Bestreben zeigen, aus 
sich selbst heraus die schwere Krise, unter der sie insbesondere 
seit der Sanierungsaktion leiden, zu beleben und die Produktions- 
und Absatzbedingungen weiterer Konsolidierung entgegenzu- 
führen. So ist die Beilegung des durch die polnische Regierung 
vom Zaune gebrochenen aggressiven Streits und der Abschluß 
eines Wirtschaftsabkommens zum obersten Grundsatz der 
Postulate zahlreicher Wirt- 
schaftsorganisationen und In- 
teressen verbände erhoben 
worden, nachdem sie erkann- 
ten, wie dringend notwendig 
die Liquidierung dieses a bs o- 
lutistischen Aben- 
teuers ist, dessen spekulati- 
ver Charakter die Wirkung 
eines politisch-Skonomischen 
Experiments Deutschland 
gegenüber verfehlte. l 

Aber auch die Warschauer 
- Regierung vermochte sich für 
die Dauer dieser Erkenntnis 
nicht zu verschließen, wie ja 
überhaupt die Ablehnung der 
deutschen Forderungen auf 
beiderseitige Meistbegünsti- 
gung sowie Aufhebung der 
Ein- und Ausfuhrverbote, Ab- 
schluß eines Handlungsreisen- 
den- und Warenmusterabkom- 
mens bei Einräumung eines 
einfuhrfrelen Kohlenkontingents 
in Höhe von 100 000 t lediglich 
auf taktische Erwägungen Po- 
lens zurückzuführen ist, die 
sich mit den realpolitischen 
Forderungen bestimmter Inter- 
essengruppen begegneten. Und 
so ist denn letzten Endes 
auch die Wiederaufnahme der 
deutsch - polnischen Wirt- 
schaftsverhandlungen als der 
Niederschlag der aus der Not- 
wendigkeit resultierenden pol- 
nischen Erkenntnis zu werten, 
daß die produktions- und 
handelspolitischen Interessen 
Polens dann am meisten ge- 
wahrt sind, wenn es gelingt, 
mit Deutschland ein 
geordnetes Vertrags- 
verhältnis herbeizuführen. 
Abzuwarten bleibt freilich, inwieweit sich die polnische Dele- 
gation von solchen Motiven leiten lassen wird. 

Betrachtet man nun die reale Seite dieses Problems, wie das 
in folgenden kurzen Ausführungen geschehen soll, so tritt die 
Bedeutung des handelspolitischen Verhältnisses zwischen 
Deutschland und Polen erst bei Analyse des gegenseitigen Güter- 
austausches in das richtige Licht. Im Jahre 1924 importierte 
Polen aus Deutschland Waren im Werte von 506 Mill. Zloty. 
Während seine Ausfuhr nach Deutschland wertmäßig etwa 
536 Mill. Zloty betrug. In Relativziffern ausgedrückt, bedeutet 
das, daß Polen 34,3 Prozent seines gesamten Einfuhrbedarfs in 
Deutschland deckte und der deutsche Absatzmarkt 42,4 Prozent 
der polnischen Gesamtausfuhr aufnahm. Einmal ergibt sich 
daraus schon, daß Deutschland sowohl als Exporteur wie auch 
als Importeur im polnischen Außenhandel eine dominierende 
Stellung hat, und andererseits spricht aus jenen Ziffern die Tat- 
Sache, daß der deutsche Absatzmarkt gegen den polnischen um 
rund 6 Prozent ergiebiger war. die an sich passive Handelsbilanz 
Polens also Deutschland gegenüber mit einem nicht unerheb- 


in 


250 bis 300 Paar Schuhen vollzieht. 


Berlin. 

Auf der vor kurzem stattgehabten Schuh- und Ledermesse in Berlin wurde eine 
Ringpresse mit 30 Formen gezeigt, welche als Tagesproduktion das Besohlen von 
Durch diese Maschine werden die Sohlen an 
die halbfertigen Fabrikate geklebt. 


lichen Aktivum abschloß. Im Vergleich mit dem polnisch-eng- 
lischen Warenaustausch ergibt sich zwar eine noch größere 
* indessen hat England im polnischen Außenhandel eine 
weit geringere Bedeutung als Deutschland. 

Dieser immerhin ausgedehnte Güteraustausch zwischen 
Deutschland und Polen ist nicht etwa das Ergebnis eines 
politischen Einvernehmens beider Staaten, sondern er resultiert 
zunächst aus ihrer geographischen Verkehrslage, ferner aus der 
wirtschaftlichen und sozialen Struktur sowie dem grundsätzlich 
verschiedenen Entwicklungsgrad der Produktionszweige. Rein 
politisch betrachtet bestehen gewiß recht erhebliche Gegensätze, 
die geeignet sind, die ökonomischen Beziehungen beider Volks- 
wirtschaften zu trüben. Indessen resultieren sie aus dem Ver- 
sailler Friedensdiktat und dürften sich kaum völlig überbrücken 
lassen, solange nicht Polen davon abweicht, diesen Gegensatz 

neu zu beleben und ihm grö- 
Bere Intensität zu geben, was 
allerdings dem nationalen und 
antisemitischen Schwung, wie 
er dem Polen eigentümlich ist, 
grundsätzlich widersprechen 
würde. Unvergeßlich müssen 
die, jede Rechtsmoral beugen- 
den Ausweisungen der 
deutschen Optanten 
aus Polen bleiben, ebenso wie 
die politische und ökono- 
mische Unterdrückung der 
nationalen Minderheiten sich 
vor dem Richterstuhle der Ge- 
schichte zu verantworten 
haben wird. Denn soviel ist 
nach den bisherigen Erfahrun- 
gen sicher, daß die Vergewal- 
tigung auch der kleinsten Mi- 
noritäten innerpolitische 
Kämpfe auslöst und sich zu 
schwerwiegenden Katastro- 
phen auswächst, die auch 
außenpolitisch nicht ohne Ein- 
fluß zu bleiben pflegen. 

Wie im System der Politik 

sich die Gegensätze nicht 
verwischen lassen, so treten 
auch auf dem Gebiete der 
Handelspolitik beträchtliche 
Unterschiede unverkennbar in 
Erscheinung. Auf der natür- 
lichen. ökonomischen und 
sozialen Verschiedenartigkeit 
beider Volks wirtschaften ba- 
siert denn auch die Arbeits- 
teilung, wie sie das Verhält- 
nis der zwei Wirtschaftskör- 
per kennzeichnet. Die na- 
türliche Bodenbeschaffenheit 
Polens mit seinem weit stär- 
ker ausgeprägten land- und 
forstwirtschaftlichen Charak- 
ter bringt es ohne weiteres 
mit sich, daß das Schwergewicht des produktions- und handels- 
politischen Interesses um diese Erwerbs- und Wirtschaftszweige 
gravitiert, als deren Ergebnis der polnische Export sich vor- 
wiegend auf diese, im allgemeinen gegen hohe Frachtkosten 
empfindlichen, sperrigen Massengüter konzentriert. 

War Polen vermöge seiner ökonomischen Struktur der Indu- 
strialisierung und Kommerzialisierung im großen ganzen weniger 
zugänglich, so führte andererseits der deutsche Reichtum an 
Bodenschätzen und die rasche Entwicklung weit früher zur Aus- 
bildung bedeutsamer Gewerbe, die sich größtenteils auch auf die 
Verbindung mit der hochentwickelten Wissenschaft und Technik 
stützen konnten. So erreichte Deutschland vor dem Kriege in 
der weltwirtschaftlichen Arbeitsteilung eine Überlegenheit, die 
ihm für zahlreiche Erzeugnisse der Fertigindustrie auf dem Welt- 
markte die Führerrolle sicherte. Darin trat, durch die Auswir- 
kungen des Versailler Diktates bedingt, eine gewaltige Verschie- 
bung ein. Seiner- auswärtigen Stützpunkte beraubt, ist auch das 
einheimische Wirtschafts- und Rohstoffgebiet erheblich reduziert 
und der Tendenz des Versailler Diktates, der wirtschaftspoliti- 
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schen Integrität der Siegerstaaten das Rückgrat zu stärken und 
dem Polenstaate eine möglichst breite Expansionsbasis zu geben, 
entspricht das Einschieben des polnischen Korridors, der die öst- 
lichen deutschen Agrargebiete vom industriereichen Westen 
trennt. Neben deutschen Rohstoffgebieten wurden schließlich be- 
deutsame Hafenplätze fremden Volkswirtschaften dienstbar ge- 
macht. Auf diese Weise ist Deutschland im Vergleich zur Vor- 
kriegszeit hinsichtlich des Rohstoffibezuges von den Nachbar- 
staaten weit abhängiger gestellt, während die Bereicherung 
Polens an industriellen und bergbaulichen Rohstoffzentren seine 
ökonomische Struktur nur unwesentlich beeinflußte, zumal sie 
nach ihrer Lostrennung vom deutschen Wirtschaftskörper er- 
heblich an Bedeutung verloren. 

Unzweifelhaft ist Deutschland, das am Beginne des 
Dawes-Zeitalters steht, auf eine verstärkte Rohstoffein- 
fuhr angewiesen. um den ihm auferlegten Verpflichtungen auf 
dem Wege gesteigerter Güterausfuhr nachkommen zu können. 
Solange aber mit Sowjetrußland als dem bedeutsamsten Hinter- 
lande eine geordnetes Austauschverhältnis nicht zu erzielen ist 
— und der Wiederaufstieg der Sowjetwirtschaft auf das Niveau 
der Vorkriegsbedeutung kann trotz optimistischer, vielfach nur 
irreführender Propaganda vorerst kaum ensthaft diskutiert wer- 
den, solange spielt Polen nicht nur als Rohstoffbezugsgebiet, 
sondern auch als Absatzmarkt der deutschen Industrie eine 
große Rolle Obwohl das Transitabkommen Deutschlands mit 
Sowjetrußland und den Baltenstaaten die Bedeutung Polens ais 
deutsch- russisches Durchfuhrgebiet größtenteils illusorisch 
machte, dürfte, was namentlich die exponierte Provinz Ost- 
preußen betrifft, auch hierin Polen eine gewisse Rolle zufallen. 
Andererseits ist eine Reihe polnischer Produktionszweige von 
der Aufnahmefähigkeit des deutschen Marktes abhängig und der 
gegenwärtige Zollkrieg hat am besten bewiesen, mit welch enor- 
men Schwierigkeiten die Erschließung außerdeutscher Absatz- 


märkte, namentlich hinsichtlich der polnischen Naphtha-, Berg- 
und Hüttenproduktion verbunden ist. 


Die Besitznahme von Territorien, die vermöge ihrer ökono- 
mischen Struktur die gewerblichen Produktionsgewerbe stärker 
in den Vordergrund treten lassen, hat den Charakter des pol- 
nischen Exports nicht unwesentlich beeinflußt. So konnte die 
land- und forstwirtschaftliche Produktion, soweit es namentlich 
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den Export betrifft, ihre Führerrolle nicht behaupten und ist 
durch Bergbau und Industrie verdrängt worden. Jedoch darf 
daraus nicht etwa ein Aufschwung dieser Gewerbe deduziert 
werden, sondern dieser Umstand ist als das Ergebnis der MiB- 
ernte des Wirtschaftsjahres 1924 zu betrachten, die in Polen 
recht schwerwiegender Natur war und die Getreideexportziffer 
auf ein Minimum reduzierte. Der Holzexport wiederum wurde 
durch die Preisentwicklung und Konsolidierung des Weltmarktes 
beeinträchtigt, nicht ohne Einfluß blieb aber auch die Tarif- und 
Handelspolitik sowie die Finanzsanierung und als ihre Folge- 
erscheinung die Stagnation des gesamten Wirtschaftsorganismus. 


Die Passivseite der polnischen Handelsbilanz zeigt, an den 
Vorjahren gemessen, die Tendenz starker Aufwärtsbewegung. 
Ein großer Teil, nämlich 39 Prozent der Gesamteinfuhr entfallen 
auf Roh- und Hilfsstoffe, insbesondere der Textilindustrie. Den 
zweitwichtigsten Einfuhrfaktor bilden Nahrungs- und Genuß- 
mittel, die mit 18 Prozent partizipieren. Denselben Anteil haben 
Maschinen und Anlagen sowie Eisen und Metallerzeugnisse. Hier 
bezieht sich die Einfuhr hauptsächlich auf Lokomotiven und 
Tender. Anlagen und Maschinenteile für die Textilindustrie, 
elektrotechnische Maschinen und Automobile. Die übrigen Güter 
treten nicht so entscheidend in den Vordergrund. Inwieweit das 
Passivsaldo in Höhe von 212,8 Mill. Zloty oder im Durchschnitt 
monatlich 17,7 Mill. Zloty nicht der Konsumtion, sondern produk- 
tiven Anlagen diente, kann hier unerörtert bleiben. Immerhin 
trat dieser Ausfall nicht so merklich in Erscheinung, da bei gün- 
stiger Gestaltung der Zahlungsbilanz dieses Passivum, obwohl 
nur im Wege von Auslandsanleihen, abgedeckt werden konnte. 
Weit kritischer gestalteten sich die Dinge aber seit Anfang 1925, 
wo die Importzifier eine steile Kurve nach oben zeigt und Nah- 
rungs- und Genußmittel eine erheblich größere Rolle spielen als 
im Vorjahre. Dieser Umstand erklärt sich teils als Auswirkung 
der Mißernte, teils aber auch aus dem zunehmenden Genub- 
mittel- und Luxuskonsum. Für das erste Halbjahr ergibt die 
Handelsbilanz bereits ein Passivum von 421,5 Mill. Zloty, was 
einem monatlichen Durchschnitt von 70,2 Mill. (gegen 17,7 Mill. 
im Vorjahre!) entspricht. Daraus erklärt sich freilich auch der 
Rückgang des Devisenbestandes bei der polnischen Notenbank 


um rund 150 Mill. Zloty, der auf die intervalutarische Kurs- 
bewegung sein Schlaglicht werfen mußte. 
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Wochenübersicht der Reichsbank 


vom 15. September 19285. 


Aktiva: (Reichsmark) 
Noch nicht begebene Reichsbank- 
anteile . ge ZS 177 212 000 
Goldbestand (Barrengold) sow ie in- 
u. ausländische Goldmünzen, das 
Pfund fein zu 1392 Selchemärk 
berechnet . e SC Ze . 1144 523 000 
und zwar: 
Goldkassenbestand - © . = . . 1045903 000 
Golddepot (unbelastet) bel auslän- 
dischen Zentralnotenbanken 98 620 000 
Bestand an: 
Deckungsfähigen Devisen. 332 605 000 
Sonstigen Wechseln und Schecks . 1 601 596 000 
Deutschen Scheidemünzen . 5 2 68 254 000 
Noten anderer Banken . D 29 507 000 
Lombardforderungen . gn 11 293 000 
Effekten A ee 202 064 000 
Sonstigen Aktiv en 8 612 869 000 
Passiva: 
Grundkapital: 
a) begeben . 122 788 000 
d) noch nicht begeben ge e 177 212 000 
Reservefonds: 
a) gesetzlicher Reservefonds . 25 403 000 
b) Spezialreservefonds für künf. 
tige Dividendenzahlung . = 33 404 000 
c) sonstige Rücklagen . 127 000 000 
Betrag der umlaufenden Noten 2 413 338 000 
Sonst. tägl. fäll. Verbindlichkeiten 814 633 000 
An eine Kündigungsfrist gebundene 
Verbindlichkeiten . R — 
Darlehen bei der Rentenbank j — 
Sonstige Passiva 466 145 000 
Verbindliehkeiten aus i be- 
xcbenen. im Inlande zahlbareu 
Wechseln Se, an 469 389 000 
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 


15. September 3925 machte die Entlastung ihres 
Status weitere Fortschritte. Pie Wechselanlage 
verminderte sich dureh Rückzalllungen von 
privater Seite um 78,1, durch Abgabe von 
Wechseln an öffentliche Stellen um 20.5, zu- 
sammen um 98.9 auf 1601,6 Mill. Rm., die 
Lombartlanlage zeigte eine Abnahme um 28 
auf 11.3, die gesamte Kapitalanlage um 101,7 
auf 1815 Mill. km. 

An Keichsbanknoten flossen 145,9 Mill. Rm. 
aus dem Verkehr zurück: der gesamte Noten- 
umlauf beträgt nunmehr 2413,3 Mill. Rm.; an 
Rentenbankscheinen strömten 82, Mill. Rin. 
in die Kassen der Bank zurück, so daß sich 


der Bestand an diesen Scheinen auf 276,1 Mi. 


| 16. 9. 25: 23. 9. 25 
erhöhte, der gesamte Umlauf an Rentenbank- f % % 
scheinen aul 1558,2 Mill. verminderte. Elberfelder Farben) 123 118.10 

Die fremden Gelder zeigen eine Erhöhung Eschweiler Bergwerk . 119.75 113.50 
um 112,9 auf 814,6 Mil. Rm. Fraustadt Zueker“) Es 87,87 86 
An Golddeckungsmitteln nach 5 28 des BG. Friedrichshall Kali!) 91 87 
sind 1477,1 Mill. vorhanden, wovon 1144.5 Mill. Gelsenkirchener Bergw. . 56.25 52 878 
auf Gold und 332,6 Mill. auf deckungsfähige Goldschmidt) . . SC 72,625 09,87 
Devisen entfallen. Hannover Maschinen“) : 60 58 
Die umlaufenden Noten sind zu 47,4 Prozent ons Bergbau“) .. 104 9720 
(in der Vorwoche 44,7 Prozent) durch Gold Hi Super 1, ~.. 92 e en 
allein und zu 61,2 Prozent (in der Vorwoche Hun 1905 „ e 123,25 0 
58,4 Prozent) durch Gold und deckungsfähige Kall oldt aschinen“) .. 48.30 40,31 
Devisen gedeckt. ali Aschersleben). . 124,87 117,12 
Klöckner-Werke“!)) 70,62 65.50 
K urs e: Koln: N SC EE D 82 en 
8 uurnhütte! ))) 42.25 39,1 
16. Ge ES SE 25 SC EE ER 107 ne 
3 2 ud R Oe MC D D sg o 136 12 
E neun 1 0,250 Bi i N 71.37 66 
3½ % Reichsanleihe . . 0.307 0,235 „ Sarpe ... 15 15,20 
3% Reichsanleihe . . » 0,485 0.45 Obe al, oble*) . . 93 a 
4% Preuß. Konsols . . . 0,265 0.250 e erbedarf Va a FA 55.75 50.50 
3% % Preuß. Konsols . . pee 282 a0) a Sech . 41,25 40 
3% Preuß. Konsols . . » 0,272 0,255 Orenstein?) e o e 65 50,35 
5% Mexikaner = = Phoenix Bergbau*) e 77 71.70 
Neu-Guinea) 172 160 Pintsch “) e 69.80 68.50 
Otavi. . „ E 26.12 25.50 Prestowerke*) T 121 119 
Schantung . š 1.80 1.70 Rosenthal Porzellan“) e 89,25 86 
Deutsche Bank“) . 111.50 110 Sarotti) er 122,50 122 
Discontobank“ ).. e 1904.25 102.2 Jchuckert.) a ae 67.25 62,25 
Asiatenbank . a 35.50 30 Siemens Glas“). 88.50 87.50 
Ueberseebank*) Ss 84 82.25 Stettiner Vulkan“) 8 36 36.25 
Reichsbank“). ; 135 133.75 Leonhard Tietz) .... 66 65,50 
Lübeek-BüchenEisenb.®) . 117 117 Varziner Papier“) 64 60,25 
Hamburg-Amerika- Linie“) 63 57.90 Vereinigte Glanzstoff*) ; 318 317 
Hamb.Südam.Dampfsch. *) 84.25 81.75 Vogtländer Maschinen 3 2,90 
Norddeutscher LI Vd“) 67.50 62.25 Wanderer?) . 109 105,25 
Schultheiß-Patzenhofer*) , 117.75 116.25 Wicking Portland“) 77 77 
Holsten-Brauerei*) 129.50 130.50 R. Wolf“) ; ! 45 43 
K. E. G.“) S 97.75 93.12 Zeitzer Maschinen“) R 107.50 105.50 
Alsen-Port!: ind- Zement) r 119.50 124 Zellstoff Waldhof . e 9,25 8.80 
Augsburg-Nürnberg*) 100.50 95.12 
Badische Anilin“). . 126.87 122,75 Devisen und Noten: 
Bergmann Elektrizität®) 78 74 (In Reichsmark) 
Berliner Maschinen) i 69.62 63 Holland. . a.. 169 108. 
Bremer Wolle“) NEE 99 99.50 Belgien 18,23 Cé 
Chemische Albert“) s 89,50 86 Schweden . Das u 112,70 112.80 
Cröllwitz Papier e. 115 114 Italien SS 17,06 17.12 
Daimler“) 44 39 London 20.360 20,350 
Deutsch- Luxemburger“) š 72,12 69,25 New York. . „ 4.200 4,200 
Deutsche E rıöl®) 85 78,40 Paris. ` A 19,81 19,89 
Deutsche Kali 25.7 25,0 Schweiz. . 2.2... 81 81 
Düsseldorfer Kammgarn“) 55 el Rumänien, i A S 8 5.90 6,90 
Dynamit Nobel!) ))) 77 77 Spanien 60,20 60,40 


Wl Auf Reichsmark umgestellt. 


e) Auf Reichsmark umgestellt. 
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DER ELEKTROKARREN 


Von Dipl.-Ing. Castner. 


Der Elektrokarren, auf dem Güter und Waren aller Art belördert werden können, findet als 

schienenloses, leicht lenkbares Fahrzeug bei den Verkehrsgesellschatten und in der Industrie 

steigende Verwendung. Indem er den Transport erleichtert und besphleunigt, erhöht er die Wirt- 
schaftlichkeit der Unternehmen, die ihn verwenden. 


Die „Kleinförderung“, d. h. das Fortschaffen solcher 
Gegenstände auf wagerechter Strecke, die man bahnamtlich 
allgemein als „Stückgüter“ bezeichnet, hat bis vor kurzem 
recht sehr im argen gelegen. Und doch spielt gerade sie in 
allen Betrieben eine außerordentlich wichtige Rolle, da sie 
von einer großen, bisher allerdings meist sehr erheblich unter- 
schätzten Bedeutung für die Wirtschaftlichkeit der Betriebs- 
führung jedes Unternehmens ist, mag es sich um Post oder 
Eisenbahn, eine Maschinenfabrik oder Brauerei, die Städtische 
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Elektrokarren von außerordentlicher 
Wendefähisgkeit. 


Wie das Bild zeigt, ist es mit diesem Elektrokarren möglich, 
eine kleine Kreislinie zu befahren, 


Straßenreinigung oder selbst die Landwirtschaft 
handeln. Alle bisher in diesen Betrieben verwen- 
deten Transportgeräte, eine einrädrige Schub- 
karre, mehrrädrige Transportkarren oder -wagen, 
und selbst schmal- oder vollspurige Schienenfahr— 
zeuge sind gekennzeichnet durch einen sehr ge- 
ringen Wirtschaftlichkeitsgrad und sind deshalb 
in jedem nach neuzeitlichen, d. h. wirtschaftlichen, 
Grundsätzen geführten Betriebe durch besser ge- 
eignete Fahrzeuge zu ersetzen. 

Ein solcher mehr als vollwertiger Ersatz sind 
die Elektrokarren, die, kurz vor dem Welt- 
kriege zum ersten Male im Verkehrsbilde er- 
‘Schienen, dazu berufen sind, das gesamte Klein- 
förderwesen vollkommen umzugestalten. Gegen- 
über den schienenlosen älteren Fahrzeugen haben 
Sie den Vorteil, große Lasten tragen bzw. fort- 
Schleppen zu können und trotzdem nur einen 
Manz zur Bedienung zu gebrauchen. Dazu kommt 
Ihre große Wendigkeit, die ihnen gestattet, sich 
selbst durch die vielfach verschlungenen Wege in 
einer Bearbeitungswerkstatt hindurchzuschlängeln ; 
den Schienenfahrzeugen gegenüber zeichnen sie 
Sich andererseits dadurch aus, daß sie nicht an 
fest Vorgeschriebene Bahnen gebunden sind, son- 
dern sich auf jedem einigermaßen ebenen Wege 
ohne weiteres mit ihrer Last fortbewegen können. 

Weit größer sind aber die mit dem Elektro- 
karrenbetriebe verbundenen Vorteile auf wirt- 
schaftlichem Gebiete. Die Tatsache, daß der 
längere Aufenthalt der Rohstoffe und Halbfabri— 
T in den Werkstätten oder der Güter in den 

agerhäusern eine Verzögerung im Umsatz des 
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Betriebskapitals zur Folge hat, läßt ohne weiteres erkennen, 
daß für das Gedeihen eines Unternehmens das Kleinförder- 
wesen von ausschlaggebender Bedeutung ist. 

Um eine große Wendigkeit zu erreichen, die einen der 
hauptsächlichsten Vorzüge der Elektrokarren darstellt, wurde 
die Vierradlenkung eingeführt, die es ermöglicht, Krüm- 
mungen mit Halbmessern selbst unter 700 mm anstandslos zu 
durchfahren. Der Rahmen wird unter Ausnutzung der im 
Automobilbau gemachten Erfahrungen aus gepreßten Stahl- 
blechteilen zusammengesetzt und vernietet. Daß die mit aus- 
wechselbarer Vollgummibereifung versehenen Laufräder auf 
Kugellagern laufen, ist selbstverständlich. Gebremst werden 
die angetriebenen Laufräder durch Außenbandbremsen, die 
als Lüftungsbremsen ausgebildet sind, derart, daß beim Nie- 
dertreten des am Führerstand befindlichen Fußtritthebels die 
Bremse gelöst wird, sofort aber anzieht, wenn der Führer 
seinen Fuß von diesem Hebel nimmt. Mit dem Fußhebel der 
Bremse ist nämlich eine mechanisch wirkende Vorrichtung 
verbunden, durch die beim Führerloswerden des Fahrzeuges 
sofort die Stromzuführung unterbrochen und das Fahrzeug 
selbsttätig abgebremst wird. Um mit den Fahrzeugen auch 
auf öffentlichen Straßen verkehren zu können, werden sie 
neuerdings mit einer zweiten elektrisch wirkenden Bremse 
ausgerüstet. Die Ausführung gestattet ein Fahren nach beiden 
Richtungen. Der Antrieb der Fahrzeuge erfolgt durch eine 
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Elektrokarren im Werkstaffbetrieb. 


Das Bild zeigt ebenfalls die große Wendefähinkeit dieses Lastenbeförderungsmiltels. 
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mitgeführte Akkumulatorenbatterie. Die drei Schaltstufen des 
Fahrschalters geben den Fahrzeugen verschiedene Geschwin- 
digkeiten bis zur Höchstgeschwindigkeit von etwa 10—12 km 
in der Stunde bei voller Belastung. Auch kurze Steigungen 
mit Vollast können von den Karren genommen werden. Die 
Batterie wird in der Regel so groß gewählt, daß der in ihr 
aufgespeicherte Strom für eine Arbeitsschicht ausreicht, ohne 
bis an die Grenze der vollständigen Entladung zu kommen. 
Die Auffüllung wind in diesem Falle während der Ruhe- 
pausen vorgenommen. Andererseits besteht aber auch die 
Möglichkeit, die verbrauchte Bat- 


terie in kürzester Zeit gegen 

eine frische auszuwechseln, wo- 

durch ein ununterbrochener Be- 

trieb mit dem Fahrzeug er- 

reicht wird. In diesem. Falle muß 

natürlich eine der Zahl der 

vorhandenen Elektrokarren ent- 

sprechende Anzahl von Re- 

servebatterien vorrätig gehalten 
werden. 

Bei den Elektrokarren sind 
drei Mauptarten zu unter- 
scheiden: solche mit fester Platt- 
form, mit Selbstladevorrich- 
tung und solche zum Ziehen 
von Anhängekarren (Elektro- 
schlepper). 

1. Die Elektrokarren 
mit fester Plattform 
finden am zweckmäßigsten dort 
Verwendung, wo für das Be- und 
Entladen nur wenig Zeit benötigt wird, so daß die Vor- 
teile des Fahrzeuges, insbesondere der elektrische Fahr- 
antrieb und die hierdurch erzielte Geschwindigkeit, voll aus- 
genutzt werden können. Sie sind von allgemeiner Verwend- 
barkeit und nahezu für jeden Betrieb geeignet. Sie werden 
für Tragfähigkeiten von 750 kg bis 2500 kg gebaut. 

2. Die Elektrokarren mit Selbstladevorrich- 
tung befördern nicht nur Lasten, sondern be- und entladen 
sich auch selbst. Zu diesem Zweck sind sie mit einer ent- 


sprechenden Einrichtung versehen, wodurch Zeit und Kraft 
für die Erledigung 


des Ladegeschäftes 
gespart werden. Bei 
dieser Fahrzeugart 
sind zwei Unter- 
gruppen zu unter- 
scheiden: Elek- 
trohub karren 
und Elektro- 
k ran karren. 
Erstere haben einen 
Z- förmig abgesetz- 
ten Rahmen, dessen 
unterer Teil unab- 
gefedert auf der mit 
kleinen Laufrädern 
versehenen Achse 
ruht. Der Karren 
selbst wird nicht 
mit Gütern bela- 
den, sondern arbei- 
tet nur in Verbin- 
dung mit sog. Lade- 
brücken, die er 
hebt, befördert und 
absetzt. Eine Abart 
des Elektroschub- 
karrens ist der 
Elektrost ap- 
ler, der vor- 
züglich geeignet ist zum Auf- und Abbau von Stapelgütern, 
zur Bedienung hochgelegener Arbeitsplätze, zur Überladung 
aus oder in Eisenbahnwagen beim Fehlen von Laderampen, bei 
der Montage sowie beim Auswechseln schwerer und hoch- 
gelegener Maschinenteile usw. Auf der Plattform des Elektro- 
krankarrens ist die Kransäule gelagert, die gegebenenfalls 
„uch abgehoben werden kann, wenn nämlich die Verwendung 
des Karrens ohne Kran gewünscht wird. Die Hubwinde kann 
von Hard oder elektrisch betätigt werden. Das Huborgan 
besteht entweder in einer am Ende des Kranauslegers ange- 
brachten festen Rolle oder in einer auf dem Ausleger sich be- 
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Elektrokarren mit Hebezeug. 


Elektroschlepper im Dienste der Bahnpost. 
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wegenden Laufkatze. Durch letztere Einrichtung wird eine 
gleichmäßige Verteilung der Güter auf dem Karren er- 
reicht. 

3. Als Fahrzeug zum Ziehen von Anhängelasten dient der 
Elektroschlepper, der ebenfalls in verschiedenen Aus- 
führungsarten, für Vor- und Rückwärtsfahrt sowie mit auf- 
oder eingebautem Führersitz hergestellt wird. Letztere Bauart 
hat den Vorzug, daß mit dem Fahrzeug auch niedrige Tunnel 
durchfahren werden können. Mit Rücksicht darauf, daß die 
Schlepper unter Umständen mittels eines Fahrstuhls an eine 
höher und tiefer gelegene Ar- 
beitsstelle geschafft werden 
müssen, sind sie möglichst kurz 
und gedrungen ausgeführt. An 
der Vorder- und Rückseite sind 
sie mit gefiederten Kupplungen 
versehen. Ire Zugleistung ist 
natürlich wesentlich abhängig 
von der Beschaffenheit der 
Fahrstraße. Der Schlepper, der 
selbst nicht beladen wird, kann 
sowohl Anhängelasten auf ge- 
wöhnlichen Transportkarren zie- 
hen als auch zum Fortbewegen 
von Eisenbahnwagen verwendet 
werden. 


Ein dem Elektroschlepper nahe 
verwandtes Fahrzeug ist das 
Akkumulatoren - Ran- 
gierfahrzeug mit Spill, 
das sich, im Gegensatz zu erste- 


, rem, nicht auf jedem ebenen, 
sondern nur auf Schienengleisen fortbewegen kann. Dieses 


Rangierfahrzeug leistet auf Fabrikhöfen und kleineren Bahn- 
höfen, auf denen sich die ständige Indiensthaltung einer Ran- 
gierlokomotive nicht verlohnt, gleich vortreffliche Dienste, da 
es sowohl als Zugmaschine als auch als Rangiermaschine 
benutzt werden kann. Sein charakteristisches Merkmal ist 
cin aufgebautes Spill. Dieses wird durch einen eigenen Mo- 
tor angetrieben und ermöglicht dadurch z. B. die Drehung 
des Rangieriahrzeuges auf der Drehscheibe durch eigene Kraft. 
Dieser bedeutsame Vorteil wird dadurch noch besonders 


erhöht, daß es in- 
folge seiner nach 
allen Richtungen 
sehr geringen Aus- 
maße unter das 
Gestell eines Güter- 
wagens geschoben 
und so mit ihm zu 
einem starren Gan- 
zen vereinigt wer- 
den kann, derart 
die gemeinsame 
Drehung von Gü- 
terwagen, Rangier- 
fahrzeug und Dreh- 
scheibe bewirkend. 
Dies bedeutet eine 
sehr erhebliche 
Vereinfachung des 
Rangierbetriebes. 
Trotzdem ist dem 
Kupplungsmecha- ` 
nismus besondere 
Beachtung ge- 
schenkt worden. Er 
ermöglicht ein An- 
und Abhängen der 
Güterwagen in 
kürzester Zeit und 


ist so stark be- 


messen, daß das Rangierfahrzeug mehrere Güterwagen schleppen 
kann. 


TWE 11997 
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Deutsche Waren in den Malayischen Staaten. 


Aus einem Bericht des britischen Kommissars für die Ma- 
layischen Staaten geht hervor, daß in mehreren Zinngruben 
deutsche Maschinen in Gebrauch genommen worden sind. Auch 
in den Bazarartikeln finden Fabrikate deutscher Herkunft einen 
guten Markt und konkurrieren erfolgreich mit den teueren eng- 
lischen Erzeugnissen. Hervorgehoben wird in dem Bericht das 
Überwiegen deutscher Kleineisenerzeugnisse und Werkzeuge. 
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DIE LAUT E 


Von Elisabeth Bronsch. 
Großer Beliebtheit unter den Musikinstrumenten erfreut sich heute wieder die Laute, die cınst 


„die Königin der Instrumente‘ 


Die Laute ist heute ein weit verbreitetes, vielfach sehr be- 
liebtes, jedoch leider noch nicht überall genug geschätztes 
Instrument. Sie hat allerdings von der ursprünglichen alten 
Laute nur noch den Namen und den gewölbten Körper bei- 
behalten. Der Hals, der früher kurz und breit war und einen 
umgebogenen Wirbelkasten besaß, ist bei der heutigen Laute 
schlank wie bei der Gitarre, nur im allgemeinen etwas kürzer. 
So ist unsere moderne Laute sozusagen eine Verschmelzung 
von Laute und Gitarre. Die Stimmung und die Art zu spielen 
ist für beide Instrumente gleich, jedoch kann man infolge des 
längeren Haises auf der Gitarre noch höhere Töne hervor- 
bringen als auf der Laute. Es werden aber auch schon Lauten 
mit Gitarrehälsen gebaut. 

Die Laute ist in Persien heimisch und ist durch die Araber 
zunächst nach Spanien und Unteritalien gekommen. Aus dem 
Arabischen „al oud“ (Schildkröte) wurde in Spanien der Name 
„Laud“, hieraus der deutsche Name „Laute“ (italienisch: 
liuto, französisch: luth). 
verbreitete sich die 
Laute im 14. Jahr- 
hundert über ganz 
Europa. 

Das Hauptmerk- 
mal bei der Laute ist 
der gewölbte Schall- 
körper, der die Form 
einer Schildkröten- 
schale hat. Fast alle 
morgenländischen In- 
strumente haben 
diese Form, während 
der Resonanzkörper 
mit Zargen, d. h. mit 
Seitenwänden zwi- 
schen Decke und Bo- 
den, wie bei den heu- 
tigen Violinen und 
Gitarren, eine Er- 
findung des Abend- 
landes ist. Die ur- 
sprüngliche arabi- 
sche Laute war vier- 
chörig. Im 15. Jahı- 


Von Spanien und Unteritallen aus 


genannt wurde. 


Ihr sind Gitarre und Mandoline verwandt. 


gesetzt wird, besonders dünn ausgearbeitet werden können, 
was für den Ton von Vorteil ist. Je dünner die Späne, desto 
loser die Spannung, desto leichter die Schwingung des Tones. 


Den Hals macht man gerne aus Ahorn, Buche oder Birn- 
baum. Für Griffbrett und Wirbel verwendet man am besten 
Ebenholz und Palisander, aber auch Bux- und Birnbaum. Für 
den Steg ist Birnbaumholz am meisten geeignet. 


Den Laute'n lack stellte früher fast jeder Lautenbauer 
selbst her und hatte dafür sein eigenes Verfahren. Die Decke 
soll nicht lackiert sein, weil dadurch der Ton beeinträchtigt 
wird. Die Saiten bestehen zumeist aus Schafsdärmen und 
Seide. Die tiefen Saiten sind fast immer mit Metalldraht um- 
sponnene Seidensaiten. Haltbarer sind Stahlsaiten, klingen 
aber hart und können ein leicht gebautes Instrument vollstän- 
dig ruinieren. 


Der Hals muß im richtigen Verhältnis zur Größe des Instru- 
ments stehen, er darf nicht zu dick und nicht zu dünn sein. 
Die Bünde, die die 
Griffelder voneinan- 
der trennen, macht 
man am besten aus 
Messing oder Neu- 
silber. Die neuerdings 
sehr in Aufnahme 
gekommenen ausge- 
hönhlten Griffelder 
sind entschieden von 
Vorteil. Es wird da- 
durch erstens das 
Aufschlagen der Sai- 
ten auf die Bünde, 
die hierbei in das 
Holz versenkt sind, 
verhindert, zweitens 
tragen diese Griff- 
felder dadurch, daß 
man mit großer 
Leichtigkeit über sie 
hinweggleiten kann, 
wesentlich zur Si- 
cherheit des Spiels 
bei. An die Stelle 
der Holzwirbel is! 


hundert wurde in 

Europa eine me- heute vielfach die 
lodieführende Saite GE Mechanik getreten 
eingefüzt, die, als Die Lautenspielerinnen. und erfreut sich 
die fünfte Saite großer Beliebt- 
den Namen „Ouintsait“ (chorda quinta) erhielt. Dieser heit. Sie bietet im Stimmen auch gewisse Vorteile, da 
Name hat sich noch auf unsere heutigen Instrumente vererbt, mit ihr durch kleine Drehungen schnell gestimmt werden 


und wir nennen die höchste Saite unserer Violine „die Ouinte“, 
obgleich nur vier Saiten vorhanden sind. Die Franzosen be- 
zeichneten diese Saite zutreffender: „la chanterelle“, d. h. 
die Sangsaite. Später kam noch eine tiefe Saite hinzu, wo- 
durch die sechssaitige Bespannung entstand. Am Ende des 
16. Jahrhunderts gestaltete man die Laute noch mehrstimmig, 
indem man neben den Griffsaiten freischwebende Baßsaiten 
anbrachte. Unsere moderne Laute ist mit sechs Saiten be- 
Spannt, die unten an einem Steg, oben im Wirbelkasten be- 
festigt werden. Die bei den Baßlauten freischwebenden Baß- 
SE werden an einem höher gelegenen Wirbelkasten ange- 
racht. 


Von sehr großem Einfluß auf den Klang und die Haltbarkeit 
der Instrumente ist das zum Bau verwendete Holz. Vor allen 
Dingen muß für die Resonanzdecke sogenanntes Klangholz 
genommen werden. Man benutzt zumeist das Holz der Fichte, 
besonders das der Haselfichte. Das Holz muß, wenn mit der 
Arbeit des Bauens begonnen wird, gut ausgetrocknet sein. 
Benutzt man für die Decke das als Klangholz bezeichnete 
Weichholz, so verwendet man zur Herstellung von Hals, Griff- 
brett, Kopf, Wirbel und Steg sogenanntes Hartholz. Am 
meisten beliebt ist geflammter Ahorn. Ebenholz, Palisander 
und amerikanischer Vogelahorn werden von den ausländischen 
Hölzern bevorzugt. 


Das Austrocknen ist, wie schon erwähnt, sehr wichtig, weil 
dadurch die Späne, aus denen der Lautenkörper zusammen- 


kann, während das Stimmen mit Holzwirbeln wesentlich unbe- 
quemer ist. ° 


In der Form, wie wir die Laute heute kennen, ist sie nicht 
nur über ganz Europa verbreitet, sondern wohl in allen Kultur- 
ländern der Erde bekannt. Außer der am meisten bekannten 
sechssaitigen Laute haben wir die Baßlaute, welche neben 
den Griffsaiten noch freischwebende Baßsaiten besitzt. We- 
niger bekannt ist die Alt-Laute. Sie ist in der Form größer 
als die gewöhnliche Laute und hat einen längeren Hals und 
ein längeres Griffbrett. Sie ist um einen Ton, oft auch um 
eine Terz tiefer gestimmt und eignet sich ihres schönen, dunk- 
len Tones wegen besonders zum Zusammenspiel. Die doppel- 
chörige Laute hat, wie die alte Laute, den zurückgeschlagenen 
Kragen (umgebogenen Wirbelkasten) und doppelte Saitenbe- 
spannung und eignet sich eigentlich nur zur Begleitung. Die 
Theorbe ist eine doppelchörige Baßlaute. Die schwe- 
dische Laute ist eine aus der echten schwedischen Laute 


hervorgegangene Baßgitarre, die nur durch den runden Schall- 


körper der Laute ähnelt, im Ton und übriger Bauart aber der 
Gitarre näherkommt. 


Die Baßgitarre hat freischwebende Bässe wie die Baßlaute. 
Sehr bekannt ist die Wiener Schrammelgitarre. Es gibt dann 
noch die Gitarre in Wappenform und die siebensaitige russische 
Gitarre. Über die Herkunft und das Alter der Gitarre wäre 
noch zu sagen, daß über sie schon Aufzeichnungen aus dem 
3. Jahrtausend v. Chr. bestehen. 
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DER FORTSCHRITT IM 
DEUTSCHEN RADIOWESEN 


VN Y VON M.BÜTTNER M 


Der Siegeslauf der tönenden Wellen ist ohne Beispiel. Wer 


hätte geglaubt, daß sie auch das Deutschland der Nachkriegs- 


zeit so schnell und gründlich erobern würden, daß das deutsche 
Rundfunkwesen nach kaum zwei Jahren seines Bestehens fast 
Schon eine Million Teilnehmer zählen würde? Den Beweis 
dafür, daß die deutsche Technik und der deutsche Erfindergeist 
nicht geschlummert haben, daß Deutschland den während des 
Krieges gewonnenen Vorsprung des Auslandes und namentlich 
Amerikas bereits eingeholt hat, liefert mit erfreulicher Ein- 
dringlichkeit die 2. Große Deutsche Funkausstellung, die am 
4. September in Berlin eröffnet wurde. Sie zeigt die unermüd- 
liche Arbeit einer Industrie, die innerhalb der deutschen Ge- 
samtwirtschaft schon eine bedeutsame Rolle spielt und sich an- 
scheinend die Parole gesetzt hat: Das Radio für alle! 


Die Ausstellung fand diesmal zu einem Zeitpunkt statt, der 
zugleich ein wichtiger Markstein für das ganze deutsche Radio- 
wesen ist: Die bisherigen amtlichen Beschränkungen für den 
Selbstbau von Röhrenempfängern sind zum größten Teil ge- 
fallen, und der Bastler kann sich somit wesentlich freier als 
früher betätigen. Unverkennbar steht die Ausstellung denn 
auch im Zeichen dieser Tatsache, was in einer vielfach nicht 
unerheblichen Verbilligung zahlreicher Zubehörteile zum 
Ausdruck kommt. Aber auch die Preise für die kleineren und 
einfacheren gebrauchsfertigen Empfangsappärate haben offen- 
sichtlich bei den meisten Herstellerfirmen — und unter ihnen 
bemerkt man die geschmackvollen Stände unserer größten elek- 
trischen Werke — eine beträchtliche Senkung erfahren. Der 
Kostenpunkt für einen brauchbaren Empfänger, mit dem man 
die einheimischen oder nächstgelegenen Sendestationen hören 
kann, liegt schon um 10 M. herum, und für 40 bis 60 M. sind 
bereits Einlampenapparate zu haben, die einen guten Empfang 
der meisten europäischen Stationen ermöglichen. 


Neben diesem beachtenswerten Fortschritt in sozialer Rich- 
tung steht mindestens gleichbedeutend die Vervollkomm- 
nung der Technik. Eine große Reihe von Neuerungen 
und Verbesserungen zeugen davon, daß die deutsche Radio- 
industrie nicht auf alten Lorbeeren ausruht. Die anfängliche 
Kompliziertheit der Empfangsanlage ist überwunden; Verein- 
fachungen auf der ganzen Linie! Man staunt zuweilen, mit wie 
geringen Hilfsmitteln man heute schon „hören“ kann. Auch 
der Mechanismus der Abstimmung der Wellenlänge ist fast 
überall wesentlich erleichtert und bietet die Gewähr dafür, daß 
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man die Darbietungen 
der verschiedenen Sta- 
tionen in kürzester Zeit 
finden und festhalten kann. 
Besonders auffällig sind 
die Fortschritte auf dem Ge- 
biete des Lautspre- 
chers. Die problematische 
Trichteriorm, die durch ihr 
Mitschwingen häufig zur 
Klangverzerrung beitrug, 
scheint auf dem Aussterbe- 
etat zu stehen. Dafür findet 
man immer neue trichterlose 
Formen, die, in edlen Holz- 
arten wie Mahagoni, Nuß- 
baum, Kirsche oder Birke 
ausgeführt, dem eleganten 
Heim geradezu zur Zierde 
gereichen und zugleich auch 
eine überraschende Verbes- 
serung und Verfeinerung der 
Klangwirkung darstellen. 
Ferner sind nicht zuletzt 
auf dem Gebiete der Luxus- 
apparate mancherlei Fort. 
Schritte zu verzeichnen. Den wissenschaftlich- technischen Teil 
der Funkausstellung bestreiten die großen Organisationen, denen 
die Zusammenstellung und Ausführung des Sendeprogramms ob. 


liegt, in erster Linie die 
Funkstunde-A.-G., die eine 
genaue Kopie ihrer Sende- 
räumlichkeiten mit allen Ap- 
paraturen in natürlicher 
Größe zeigt und ihren ge- 
samten abendlichen Sende- 
betrieb in die Ausstellungs- 
halle verlegt hat. 


Lehrreich und nament- 
lich für den tech- 
nischen Sachverständigen 
interessant ist ferner die 
Ausstellung der Deutschen 
Reichspost, die die vollstän- 
dige Einrichtung einer Sende- 
station vorführt; den durch 
große Glasscheiben zu be- 
trachtenden Aufnahmeraum, 
in dem die Künstler spielen. 
singen oder sprechen, da- 
neben den Verstärkerraum, 
den Batterie- und den Ma- 
schinenraum. 

Im ganzen: eine überzeu- 
gende Probe deutschen Kön- 
nens und der Nachweis, daß 
der Rundfunk in Deutschland 
Preß-Photo-Nachr -Dieust. nicht nachhinkt, sondern 
marschiert. 


Preß-Phioto-Nachr.-Dienst. 


Riesen lautsprecher, wie sie vor 
dem Gebäude der Funkausstel- 
lung aufgestellt sind. Die Wände 
der Lautsprecher sind aus Leinen. 


a 
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Das Ergebnis der Breslauer 
Herbstmesse 


Von Verkehrsdirektor Georg Hallana. 


Die Breslauer Herbstmesse, die vom 6. bis 8. September statt- 
gefunden hat, hat trotz der gegenwärtigen schwierigen Ver- 


hältnisse, trotz des drückenden Geldmangels, trotz des Wirt- . 


schaftskrieges mit Polen mit einem gewissen Erfolge abge- 
schlossen. Die Messe war von etwa tausend Ausstellern be- 
schickt und fand rund 25 000 Besucher. Ein günstiges Verhältnis 
zueinander. Die Zahl der Aussteller hat sich gegen die Früh- 
jahrsmesse um etwa 400 verringert. Das kommt einmal da- 
her, daß eine groBe Zahl von Ausstellern der Nahrungs- und 
Genußmittelmesse diesmal ferngeblieben ist, weil in den näch- 
sten Wochen in Breslau die ähnlichen Zwecken dienende groß: 
Ausstellung der „Anuga“ bei Gelegenheit der Tagung der 
deutschen Feinkostkaufleute stattfindet. Zum anderen sind in 
den übrigen Messen manche Aussteller weggefallen, die ent- 
weder inzwischen der Geldkrisis erlegen sind oder die aus 
anderen Gründen, Ersparnis usw., für dieses Mai von der Be- 
schickung der Messe abgesehen haben. Der Stamm der Aus- 
steller, die Firmen von Ruf und Namen, sind fast ausnahmslos 
der Messe erhalten geblieben, und so zeigte denn die Messe im 
allgemeinen das gleiche Gesicht wie die früheren Messen. Die 
Lücken wurden ausgefüllt durch Ausstellung einschlägiger Fach- 
maschinen, die, im Betriebe vorgeführt, großes Interesse bei den 
Besuchern fanden, ferner durch eine sehr interessante Ausstel- 
lung „Der Frauenschuh im Laufe der Jahrhun- 
derte“, die einen großen Zulauf fand. 

Zum erstenmal war auch mit der übrigen Messe die 
kunstgewerbliche Messe vereinigt, die sehr schöne 
Auslagen an Stickereien, bemalten Seidenwaren und Kleidern, 
geschliffenen und geschnittenen Gläsern, Kunstschmiedearbeiten 
herausbrachte, auch die deutschen Hausfrauen Un- 
garns hatten in ihr buntfarbige Stickereien und bemalte 
Elfenbein- und Seidenwaren ausgestellt. Doch blieb das Ge- 
schäft in dieser Messeabteilung mäßig. Das Hauptgeschäft hat 
wie immer wohl die Textilmesse gemacht, da sie am 
meisten Dinge täglichen Gebrauchs herausbringt und bei dem 
heutigen Geldmangel solche Waren am besten gehen. Es 
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wurden verhältnismäßig recht befriedigende Umsätze in 
Kleider- und Wäschestoffen, Strick- und Wollwaren, Baum- 
wollsachen, Konfektion, Pelzwaren, Seiden und Samt, Tep- 
pichen und Vorhängen erzielt, weniger in Gardinen, Krawatten, 
Hüten. Sehr befriedigend war weiter der Umsatz in der 
Möbelmesse, und zwar sowohl in Einzelmöbeln wie in 
ganzen Zimmereinrichtungen und Möbelstoffen. Die Schuh- 
messe ging nicht so gut. Es wurden in ihr hauptsächlich 
Straßen-, Sport- und Filzschuhe verkauft. Von Lederwaren 
Akten- und Handtaschen und kleine Koffer. Befriedigend war 
das Geschäft in der Messe für Haushaltgerät, Sport- 
und Spielwaren. In der Chemisch-technischen Messe wur- 
den hauptsächlich Kernseifen und für den Weihnachtsbedari 
Kartonseifen, billige Parfümerien und Weihnachtskerzen ver- 
kauft. Die Papier messe machte nur ein mäßiges Ge- 
schäft, hauptsächlich in Dingen des täglichen Gebrauchs. Die 
neue Reklamemesse fand eine günstige Aufnahme und 
konnte mancherlei Aufträge für sich buchen 

Das Geschäft ging am Sonntag, dem Eröffnungstag, am 
besten, an den beiden folgenden Tagen flaute es allmählich mehr 
und mehr ab, aber gekauft wurde bis in die letzte Stunde. In 
es ein Inlandsgeschäft. Aus 
Polen waren nur wenige Interessenten erschienen, weil die 
polnischen Pässe unerschwinglich sind und der Wirtschaftskrieg 
jeden Handel unterbindet. Dagegen waren die Tschecho- 
slowakei, Österreich und Ungarn vertreten durch 
Käufer von Schuhwaren und Textilerzeugnissen. Alles in allem 
kann die Breslauer Messe mit dem Erfolge der Herbstmesse 
zufrieden sein. Vielfach hörte man von den Ausstellern, daß sie 
mehr als auf der Leipziger Messe verkauft haben. Während 
der Messe fand die Tagung des deutsch-russischen 
Vereins und des deutsch-polnischen Vereins zur 
Pflege und Förderung der gegenseitigen Handelsbeziehungen 
statt. Auf ihr hielten der frühere Handelssachverständige des 
Deutschen Reiches in Petersburg Dr. Göbel-Hannover und 
Baron von Behr vom Auswärtigen Amt zwei hochinter- 
essante Vorträge über die Handels- und handelspolitischen Be- 
ziehungen zwischen Deutschland einerseits, Rußland und Polen 
andererseits. Aus diesen Vorträgen war zu entnehmen, daß 
sowohl Rußland wie Polen geordnete Handelsbeziehungen ge- 


radezu sabotieren. 
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Mikroskope / Mikrophotographische und Projektions- 
apparate / Monokulare u. binokulare Lupen / Fernrohr- 
lupen / Optische Meßinstrumente / Medizinisch-optische 
Instrumente / Bestrahlungsapparate für Lichttherapie 
Beleuchtungseinrichtungen für Operationssäle / Spiegel- 
lampen für Innen- und Außenbeleuchtungen / Aussichts- 
fernrohre / Astronomische Fernrohre und Hilfsapparate 
Feldstecher. und Theatergläser / Gewehrzielfernrohre 
Punktalgläser für Brillen und Klemmer 7 Photo- 
graphische Objektive / Geodätische Instrumente / Auto- 
mobil- und Motorbootscheinwerfer / Feldmeßwerkzeuge 


InderganzenWeltdurchdenoptischenFachhandelerhältlich 


Kataloge gratis bei Angabe desinteressierendenApparates 


Zweigstellen und Genera lrver reer 


Hamburg, Köln, Wien, Mailand, New York, 


Berlin, 
Buenos Aires 


London, Paris, Montreal, Kobe, 


un 


c. ZEISS, JENA 


Forschungs-Mikroskop BCE 5 „MIENTABE” 


UNI 


Bronzeiarben. 

Bronzefarben werden in Gold, Kupfer, 
Silber und verschiedenen Farben herge- 
stellt. Während die ersten beiden Sorten 
Metallegierungen aus Kupfer und Zink 
darstellen, werden Silberbronzen aus 
Aluminium, Zinn und Zink hergestellt. 
Eine Reihe anderer Bronzefarben werden 
durch Erhitzung bestimmter Legierungen 
erzielt; die sogenannten intensivfarbigen 
Bronzen, die man auch als Patentbronzen 
bezeichnet, werden mittels Anilin ge- 
färbt. Für die Herstellung der Bronze- 
farben kommt folgender Fabrikations- 
gang in Betracht: Die betreffende Metall- 
legierung wird geschmolzen und auf 
Blättchen gegossen. Diese Blättchen 
werden alsdann geschrotet und auf ver- 
schiedene Feinheiten gestampft. Zum 
Schluß wird das Bronzepulver poliert. 
Für die Fabrikation der Bronzefarben 
sind moderne Spezialmaschinen erforder- 
lich und insbesondere jahrzehntelange 
Fabrikationser fahrungen, um die erfor- 
derliche Feinheit, den Glanz, die Färbung 
des Bronzepulvers usw. zu erhalten. In 
der Hauptsache werden Bronzefarben für 
lithographische Zwecke verwendet, von 
Tapetenfabriken, Bilderrahmenfabriken 
usw. Als bedeutende Verbraucher kom- 
men auch Maler, Vergolder 
und einige Handwerker in 
Betracht. Seit einer langen 
Reihe von Jahren werden 
von der in Frage kommenden 
Industrie Bronzefarben- 
packungen in den Handel ge- 
bracht, die in entsprechenden 
Umhüllungen das Bronze- 
pulver, die dazu nötige 
Menge Bronzetinktur, Pinsel 
und Napf enthalten. Die von 
M. Brünn & Co., A.-G., 
Fürth i. B. hergestellten 
Packungen bieten die Mög- 
lichkeit, im Haushalt die ver- 
schiedenen durch den Ge- 
brauch unansehnlich gewor- 
denen Gebrauchsgegenstände 
wie Spiegel, Bilderrahmen, 

Figuren, Ofentüren. Lampen 
usw. durch Vergoldung wie- 
der aufzufrischen. Eine Matt- 
silberlackfarbe, die sich als 
durchaus hitze- und wetter- 
beständig erwiesen hat, stellt 
u. a. die Excelsior-Mattsil- 
berlackfarbe dar, die sich 
sehr gut zum Streichen aller 
Gegenstände aus Metall. die 
starker Hitze und Witte- 
rungseinflüssen ausgesetzt 
sind, eignen, wie Leitungen von Zentral- 
heizungen, Radiatoren, Badeöfen, Ofen- 
rohre, Metallteile an Schiffen, Fahrräder, 
Automobile; auch zum Anstrich von 
. Trambahnwagen, Kandelabern für Gas 
und elektrisches Licht. Eisengittern usw. 


findet diese Mattsilberlackfarbe vielfach 
Verwendung. —0lf— 


Dropsmaschine, 


Die Dropsmaschine der Bor- 
becker Maschinenfabrik in 
Essen-Bergeborbeck ist eine 


selbsttätig arbeitende. Ma- 
schine, welche Makronen. 
Finger, Katzenzungen und 


ähnliche Formen auf glatte 
Bleche spritzt oder Champag- 
ner, Boudoir und ähnliche Ge- 
bäcke auf geprägte Bleche 
„dressiert“. Sie leistet all die 
Arbeit mechanisch, die in klei- 
nen Betrieben mittels des 
Handsacks gemacht wird. Die 
Maschine saugt und spritzt 
alle Arten weicher Teige ganz 
automatisch, und außer dem 
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Dropsmaschine. 


Einfüllen des Teiges in den Trichter, Ein- 
setzen der verschiedenen Spritztüllen und 
Auflegen der Bleche kommt keine Hand- 
arbeit dabei vor. Trichter und Pumpen 
sind so gebaut, daß sie sich vollkommen 
entleeren; ein Nachtropf:n von Teigmasse 
kann nicht vorkommen. Der Gang der 
Maschine kann langsam oder schnell ein- 


verbrauches 


ndungen und Erfahrungen 


geschaltet werden, die Maschine selbst 


augenblicklich still oder in Gang gesetzt 
werden. Beim Wieder-in-Gang-Setzen 
fallen die ersten Stücke genau so exakt 
gleichmäßig aus, als ob die Maschine 
dauernd gearbeitet hätte. Die Maschine 
wird wegen ihrer sorgfältigen und. ge- 


diegenen Ausführung und hohen Leistungs- 


fähigkeit sehr geschätzt. Das in Bronze 
aus einem Stück hergestellte Pumpen- 
stück kann zur Reinigung leicht abge- 
nommen und nachher wieder ebenso 
leicht eingesetzt werden. Der Pfannen- 
transport und das Anheben der Pfannen 
erfolgt automatisch. 


Elektro-Hand-Lötmaschine. 


Diese von Ingenieur Hans Schobert, 
München 39, in den Verkehr gebrachte 
und von der Maschinen- und Apparate- 
bauanstalt Peter Reiter. Dachau vor 
München, hergestellte Neuerung bezieht 
sich auf einen beheizten Lötkolben mit 
Zinnvorratsbehälter, selbsttätiger Lotzu- 
führung und Regulierung des Zinn- 
mittels einfachen Hebel- 
druckes und bezweckt außer einer bedeu- 
tenden Material- und Zeitersparnis ein 
vorzeitiges Auslaufen des Lotes nach 
seiner Erhitzung ohne Anwendung be- 

sonderer verstellbarer Hilis- 

mittel zu vermeiden. Dies 
wird gemäß der Neuerung 
dadurch erreicht, daß die 

Austrittsstelle des Lotes aus 

dem Lotbehäfter bzw. sein 

Übertritt in die Ausflußkanäle 

im Lötkolben höher liegt als 

der Normalstand des Lotes 

im Behälter, so daß das 

Lot nur dann in die Ab- 

flußkanäle im Lötkolben ze- 

langen kann, wenn es erst bis 
zu der erwähnten Austritts- 
bzw. Übertrittsstelle empor- 
gedrückt worden ist. Der 
Neuerungsgegenstand ist ın 
der Abbildung in einer bei- 
spielsweisen Ausführungs- 
form in Seitenansicht mit teil- 
weisem Schnitt veranschau- 
ticht. Der Lötkolben a be- 

sitzt eine Länzsbohrung b 

und eine Ouerbohrung &. 

durch welche Bohrungen das 

Lot an die Lötstelle gelangt. 

Der heizbare Lötbehälter d 

besteht in einem senkrechten 
Hohlzylinder, in dem sich ein 

Druckkolben e befindet. der 

mittels eines bei f drehbar 

zelagerten zweiarmigen He- 
bels g auf- und niederbewegt werden kann. 
Eine Feder h drückt den Zylinderkolben 
e stets in seine höchste Lage zurück. 
Unten wird der Lötbehälter d durch einen 
eingeschraubten Deckel f abgeschlossen. 
Das Lot tritt unten bei k aus dem Behäl- 
ter d aus und wird beim Niederbewegen 
des Kolbens e durch den Hebel g in einen 
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Der Elektro-Hand-Löt kolben. 


senkrechten Kanal m nach oben 
gedrückt, um dann durch einen 
seitlichen Kanal n nach den Boh- 
rungen c und b in den Lötkolben a 
zu gelangen. Der Lötkolben a 
wird durch eine übergestülpte 
Kappe o und durch einen konischen 
Nippel p, welcher durchbohrt ist 
und gleichzeitig abdichtet, an 
dem Gehäuse des Behälters d ge- 
halten. Der Lötvorgang ist nun 
folgender: Durch stärkeren oder 
geringeren Hebeldruck kann das. 
im Zinnvorratsbehälter unterge- 
brachte Lötzinn mittels des mit 
dem Hebel in Verbindung stehen- 
den Zylinderkolbens an die zu 
lötenden Stellen durch die eizen- 
artigen Kanäle im Kupferstück des 
Kolbens je nach Bedarf zugeführt wer- 
den, wobei also eine Hand vollkommen 
frei ist, was den sehr ins Gewicht 
fallenden Vorteil hat, 
der anderen Hand bequem das Ar- 
beitsstück dirigieren kann und in 
manchen Fällen sogar eine ganze Ar- 
beitskraft erspart. Außerdem gibt es 
durch diesen Apparat keine Zinnver- 
schwendung mehr, da man mit der sehr 
handlichen Hebelvorrichtung die Zinn- 
zufuhr bis auf den kleinsten Tropfen 
rezulieren kann. Auf alle Fälle spart man 
bei diesem neuen Hand-Lötapparat kolos- 
sal viel Zeit und Material, da das lästige 
Zinnhinhalten ganz in Wegfall kommt. 
Das im Zinnvorratsbehälter unterzubrin- 
gende Zinn ist je nach Größe des Appara- 
tes verschieden und im allgemeinen etwa 
350 Gramm. Die Auffüllung des Lötzinns 
erfolgt in sehr einfacher Weise und 
nimmt nur einige Sekunden in Anspruch. 


Ein neues Einkochglas. 
Es ist kein leichtes Unternehmen, der 
Hausfrau ein neues Einkochglas zum Ge- 


Verantwortlich: Für die Schriftleitun; 
lerischen Teil: Hugo Matthias. 


Max Rabe, Wien IV/1, 
Heumühlgasse3/ Rich. 
Wolff, Prag Weinberge 
Svihanka 12,1 / Carl 
Rössler, Bozen, Kirch- 
ebnerstraße 8 / Fritz 
Kämpfe, Belgrad, Pos- 
tanski fah br. 169 / 
„RAVE“ Chem.- 
pharma:s. Industrie 
und Handels A.-G., 
Zagreb (Jugo-Slavien), 
Jelačićev Trg. No. 2 / 
Alphonse Silberling. 
Bukarest, Fund. Ora- 
tiu 147 Pharmac. In- 
dustrie, Hietsch & Co., 
Hermannstadt (Sibiu), 
Rumänien, Str. Gh. 
Coşbuc (Schulgasse) 15 | 
Santo B. Semoff, Sofia, 
Karnigradska 4 / Her- 
mann Breitenstein, Zü- 
rich 6, Goldauerstr. 16 
Johannes Block, Haar- 
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des , Echo“ und der , Export- Revue“: 
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lem (Holl.), Postbus 78 f Stef. Drège, 
„Aroma“ Spöldzielnia z ogr. odpow. 


Einkochglas. 
(Triebeler Hohlglashältenwerk, Triebel, N.-L.) 


brauch anzubieten. Sie steht dem Neuen 
immer ein klein wenig mißtrauisch gegen- 
über. Man vergegenwärtige sich jedoch 
all die Schwierigkeiten, die oft eingetre- 
ten sind, wenn ein solches Glas schnell 
geöffnet werden sollte. Da funktionierte 
der Büchsenöffner nicht, das zum Öffnen 
verwendete Messer wurde schartig, der 
beim Verschluß gebrauchte- Gummiring 
wurde meistens beschädigt, so daß er zum 
weiteren Gebrauch unbrauchbar wurde, 
und außerdem zersplitterte meistens das 


„Eierschneider“. 


Dr. Emil Schultz. — Für den Anzeigenteil: I. 
tlich in Berlin. — Verlag: Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19. — Druck: August Scherl G. m. b. H., Berlin 800 68. 
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Einkochglas und mußte weggewor- 
fen werden. Bei dem Trebam- 
Einkochglas hat das Glas nach 
zwei gegenüberliegenden Seiten hin 
eine kleine Ausbauchung der Sei- 
tenwand des Glases und im Deckel 
an derselben Stelle zwei etwas 
nach unten geneigte, zungenförmige 
Fortsätze, die dem Deckel eine bei- 
nahe elliptische Form geben. Zwi- 
schen dem ausgebauchten Glas- 
‚oberrande und den Deckelfortsätzen 
entsteht dadurch ein Zwischen- 
raum, der gerade groß genug ist, 
um einem Holzlöffel oder einem 
Stück Holz Einlaß zu gestatten. 
Hebt man nun den eingeschobenen 
Gegenstand nach oben oder drückt 
ihn nach unten, so entsteht durch die 
Hebelwirkung Kraft genug, um den Druck 
der äußeren Luft, der den Deckel auf das 
Glas preßt, aufzuheben, und das Glas ist 
innerhalb weniger Sekunden geöffnet. 
Eierschneider. 

Eine praktische Neuheit stellt der Eier- 
schneider der Primaxwerke, Max Masser 
& Co., Niederschlema i. Sa., dar, mit dem 
es möglich ist, Eier nach jeder Richtung 
hin zu zerteilen, so daß sie sich zur Gar- 
nierung von Salaten, Sandwiches usw. 
verwenden lassen. 


Die Freihandarbeiten aui der Nähmaschine. 

Unter diesem Titel erscheint im Ver- 
lage der Titan-Nähmaschinenfabrik Gustav 
Winselmann G. m. b. H., Altenburg 
(Thür.) eine von Ehrhardt Winselmann 
verfaßte Broschüre. Bei der außerordent- 
lich starken Beachtung, welche dem 
Stopfen. Strümpfestopfen und Stricken auf 
der Nähmaschine heute entgegengebracht 
wird, enthält die Broschüre wichtige Aus- 
führungen, welche die Arbeiten auf der 
Nähmaschine erleichtern. 


Mac Manus. — Für den küns 


u; Lwów, (Polska) Skarb- 
kowska 15, Stanislaw 

al Jakubowski, Posen, 
Ul. Dabrowskiego 7 / 
Narx Koppel, Kopen- 

hagen K., Torden- 
| skjoldsgade 12, Aktie- 
bolaget C. H. Heurlin 
Stockholm 2, Kontor 
auch in Gothenburg. 
EKronhusgatan 16, Jör- 
gen Kock, Malmö. Hen- 
ry Christenson, Oslo, 
Prinsens Gate 26 B / 
Apoth. Rich. Scherres. 
Zoppot (Freist. Danzig). 
Parkstr. 63 / Fr. Süss- 
mann. Kaunas-Kowno 
(Litauen), Postf. 17/7 Eu- 
gen Wagner. Helsing- 
fors, Nikolaigatan 16 / 
Provisor Joh. Spuhl, 
Hapsal, Schulstraße 9 
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Die Ruhe an der Börse ist, soweit möglich, noch größer ge- 
(Gegr. 1896) worden und gab ihr zeitweise auch den Ausdruck der Schwäche, 

' Rein äußerlich bewirkten zunächst die hohen jüdischen Feier- 

E Side däi Earl tage einen sehr geringen Besuch und eine entsprechende Min- 
0 e e derung der Umsätze, aber auch nach den Feiertagen trat keine 
jeder Art, für alle Zwecke Belebung, sondern eher eine Weitere Einengung des Geschäfts 
und für jede Lichtart (Elektro, ein. An allen Tagen mußten wieder eine Anzahl von Erst- 
Azetylen, Benzin usw ) notierungen mangels Umsatz ausgesetzt werden, und auch da, 
Katalog freil Vertreter gesucht! wo ein Kurs zustande kam, waren in den meisten Fällen die 
Umsätze denkbar gering. Lediglich einige Sondergebiete er- 

BRUNO GEORGI, BERLIN sW 68 freuten sich lebhafteren Interesses, SO besonders der Markt der 
ausländischen Anleihen, wo teilweise ausländische Rückkauis- 

d ‚Führendes Hous m _ vermutungen, teilweise Meldungen über die Gestaltung bzw. 
1 Elekirischen Neuheiten Aufnahme von Zinszahlungen der Spekulation einige Anregung 
——— — boten. Die Vermutung, daß die Belebung auf diesem Markt- 
Taschenlampen, Bottericn Sa Material 7 gebiete der Vorläufer einer allgemeinen Besserung sei, eT- 
Elektrische Heiz- u. Kochapparate wies sich aber schnell als falsch, und am Ende des Berichts- 
Radio ar e ae enger Binero abschnittes war auch hier die gleiche bis zur Abschwächung 
‚ Kataloge in Deutsch, engl. und spanisch neigende Geschäftsstille wieder eingetreten. Zum Teil hängt 
die neue Verödung und schwächere Veranlagung der Börse 
wohl mit der bevorstehenden Wiederaufnahme des Ultimover- 
kehrs zusammen, denn es wurden die Einzahlungen für die 
Liquidationskasse fällig, die manchem der Beteiligten Schwie- 
rigkeiten machen und nur durch Verkäufe aufzubringen sein 


75 Viv. werden. Daneben traten neue Insolvenzgerüchte auf, und 
(A E zwei Berliner Privatbankgeschäfte mußten ihre Zahlungen ein- 
En stellen. Mehrfach wurde der Markt durch Spekulationen nach- 

Rob. Noack uh) teilig beeinflußt. Überhaupt mehren sich die Anzeichen, daß 
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die Börse weniger widerstandsfähig ist, als man bis vor kurzer 
Zeit angenommen hatte. Die Ergebnisse des Außenhandels im 
August und die sich in der dritten Septemberwoche wieder 
häufenden Fälle von Geschäftsaufsichten auch altangesehener 
Unternehmungen sowie die weiteren Betriebseinschränkungen 
und Arbeiterentlassungen in der Montanindustrie, der Werit- 
industrie und einigen weiterverarbeitenden Textilbetrieben ver- 
— | stimmten gleichfalls. Vor allem aber wurde die Börse durch 
gës eg be die Entwicklung der westdeutschen Eisentrustverhandlungen 

aufgearbeitete sehr enttäuscht, und die Tatsache des Rücktrittes der Fried. 
Herrenhüte Krupp A.-G. löste einen ausgesprochenen Pessimismus nach 


dieser Richtung aus, der vielleicht gerade So übertrieben ist 
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Seifen- Fachmann - Pariumeur 


mit langjähriger Praxis in der Herstellung aller 
Sorten Haus- u. Toiletteseifen, kosmetischer Prä- 
parate u. feinster Parfümerien ; sicherer Analytiker 
erfindungsreicher Organisator sucht entspr. Stell 
in Europa oder Übersee. Chemiker Erich Lublinsk | 
Kungsgatan 36 B , Malmö, Schweden. 
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Deuische im Auslande Unerreicht 
rr 
suchen vergeblich Jahrelang ihre im Mutterland 1 
ückgeblieb i e 
Ee d 


durch den Weltkrieg und andere Sci schlä 

unbekannt wurden. Unsere 5 
licht in 99 / aller Fälle die Auffind ng d. Gesuchten 
bezw. Feststellung ihres Verbleibes u. erzielte in 
20 jähriger Praxis tausende Erfolge. — Wir berichten 
ferner zuverlässig über Entwickelung d Verhältnisse 


u. Qualität 


Das Monopol vergibt die 
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„Welt- Detektiv“ 


Auskunftei Prei, Berlin W 65, Kleiststr. 36 1 


DETMOLD 


wie die vorherigen, den Tatsachen weit vorauseilenden Bör- 
senmeldungen und Gerüchte. Daneben spielten bei der Ge- 
staltung der Tendenz von Stunde zu Stunde, wie immer in 
Zeiten geringeren Geschäftsumfanges, eine Unzahl von Einzel- 
meldungen und Gerüchten eine oft ausschlaggebende Rolle. 
Erstaunlich war, welch geringe Reaktion in deren Rahmen der 
ausgezeichnete Erfolg der amerikanischen Rentenbankanleihe 
und anderer Amerikaanleihen fand, wie stark dagegen einzelne 
Gerüchte über den Kreditbedarf bestimmter Industriegruppen, 
im besonderen über angebliche holländische Anleiheverhand- 
lungen des Phönix und über Schweizer Pourparlers der Win- 
tershallgruppe, wie wenig andererseits die auffallend günstigen 
Mitteilungen aus dem Gumpelkonzern und einige Dividenden- 
vorschläge beachtet wurden. Als Kuriosum sei erwähnt, daß 
van der Zypen am Tage nach der Bekanntgabe des zehnpro— 
zentigen Dividendenvorschlages gestrichen Brief notiert wur— 
den, um erst am folgenden Tage mit 110 Prozent zur Notie— 
rung zu kommen. Eine besondere Rolle spielten bei der Ten- 
denzgestaltung schließlich weniger die tatsächlichen Verhält- 
nisse am Geldmarkt, als Vermutungen und Befürchtungen über 
seine nächste Entwicklung und über den Ablauf des Ultimo, 
der indessen bereits als im wesentlichen geregelt gelten kann. 
Im Augenblick konzentrieren sich die Erwartungen der Börse 
auf den kommenden Terminhandel und auf die weitere Ent- 
wicklung der großen Rationalisierungstransaktionen. Die Bil- 
dung des Burbach-Gumpelkonzerns in der Kaliindustrie ist 
periekt, die Kunstseidenindustrie hat sich mit der chemischen 
zu gemeinsamer Arbeit gefunden, die oberschlesischen Gesell- 
schaften werden noch im September ihre entscheidenden Ge- 
neralversammlungen abhalten. In der Anilinindustrie und in 
der westlichen Montanindustrie sind die Dinge abar anscheinend 
noch nicht so geklärt, wie man an der Börse erst geglaubt hat, 
und im letzteren Falle ergeben sich täglich neue Komplikations- 
möglichkeiten. Man beginnt jetzt zu erkennen, daß auch die 
Entwicklung der Eisenverbände und sogar des Kohlensyndikats 
stark von der westlichen Trustbildung beeinflußt werden 
könnte und daß die Folgen der dortigen Transaktionen sehr 
weite Kreise ziehen müssen. Andererseits verlangsamt die 
unzweifelhaft eingetretene leichte Besserung der Wirtschafts- 
lage in der westlichen Montanindustrie, die der Börse einen 
gewissen Rückhalt gibt. natürlich die manches Opfer fordern- 
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Büchermarkt 
Ala-Haasenstein & Vogler, Zeitungs-Katalog 1925, Der von 
jedem Inserenten und Interessenten des Zeitungs- und Anzeigen- 
wesens seit Jahrzehnten geschätzte Zeitungs-Katalog der An- 
noncenexpedition Ala-Haasenstein & Vogler ist wieder erschie- 
nen und liegt uns vor. Er ist die Fortsetzung der von der 
Haasenstein & Vogler A.-G. vor dem Kriege alljährlich heraus- 
gebrachten Zeitungs-Verzeichnisse, welche sich von jeher durch 
ihre sorgfältige Ausarbeitung und ihre Zuverlässigkeit allge- 
meiner Anerkennung und hoher Wertschätzung erfreuten. Die 
Ala hat bei der Schaffung dieses Werkes neue Wege einge- 
schlagen, einmal hat sie dem Katalog ein neues handliches 
Format gegeben, zum anderen aber seinen Inhalt außerordent- 
lich bereichert. Besonders ist es zu begrüßen, daß zum ersten 
Male in diesem Katalog bei den deutschen Zeitungen und Zeit- 
schriften für das Ausmaß der so unendlich verschiedenen Zeilen 
das jedermann geläufige metrische System zur Anwendung ge- 
kommen ist. Der Katalog präsentiert sich auch äußerlich in ge- 
schmackvollem Gewande, und ein Blick in den In- und Aus- 
landsteil überzeugt davon, daß hier mit großer Sachkenntnis 
und emsigem Fleiß alles zusammengetragen wurde, was über die 
Presse des In- und Auslandes zu wissen nötig ist. Darüber 
hinaus gibt der Katalog im Auslandsteil ebenfalls zum ersten Male 
eine hervorragende Unterrichtung über die Produktions- und 
Aufnahmefähigkeit der einzelnen Auslandstaaten. 


Von Friedrich Wilhelm Weber. Mit Erläu- 
Leipzig, Hesse & Becker Verlag. 


Dreizehnlinden. 
terungen des Verfassers. 
303 S. Geb. 3,50 M. 


Diese neue Ausgabe der kernigen Dichtung des weitbekann- 
ten westfälischen Poeten eignet sich ganz besonders zum Ge- 
schenke: sie ist auf schönem holzfreien Papier gedruckt und in 
kräftiges Leinen gebunden. Zum Lobe des Buches selber braucht 
ja nichts mehr gesagt Zu werden. Wie es in dem Nachwort 
treffend heißt, steht hinter dem zur Zeit Ludwigs des Frommen 
spielenden Epos ein Mann, dessen Stärke in seinem Herzen lag. 
Für iunge Mädchen und junge Männer kann man sich gar kein 
wertvolleres Geschenk denken. 
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Vollständige Einrichtungen 


Kellerei-Maschinen 


Sachgemäße, erstklassige Ausführung! 
liefert die 1885 gegründete Spezialfabrik 


Lk ze HERM. LAUBACH 
Was KÖLN-EHRENFELD 


Kateloge In deutsch. engl., franz- und span. Sprache 


Sllex-Unlon. Zu den bemerkenswertesten Ausstellungen auf 
der Leipziger Messe gehörte die der Silex-Union A.-G., Berlin 
W9, Bellevuestraße 6a. Die Silex-Union A.-G., umfassend die 
Firmen Berger & Co., G. m. b. H., Berg.-Gladbach, Maschinen- 


Leipzig, Curt von Grueber, Maschinenbau A.-G., Berlin- 
Teltow, Herm. Löhnert, Bromberger Maschinenbau-Anstalt 
A.-G., Berlin W 8, ist eine Verkaufsgemeinschaft, die im vorigen 
Jahre entstanden ist aus der Erkenntnis, daß die bedrängte Lage 
der deutschen Industrie dazu zwingt, künftighin mehr denn je 
alle Organisations- und Produktionskräfte zu vereinfachen und 


Spezialität 
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genommen jeglichen Bedarf der gesamten Baustoffindustrie 
decken können: es erstreckt sich sowohl auf Bau und Lieferung 


Albert Schurr. Geislingen Steig - (Wärttbg.) 
LANDMASCHINENFABRIK UND EISENGIESSERtI 


GRATIS 


und Lieferung ganzer Anlagen. Von den von diesem Konzern 
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und schließlich verschiedene Zerkleinerungsmaschinen ausge- 


stellt. Die Cur tvon Grueber Maschinenbau A.-G. hatte — koma-$iönier-Stempel 


und Roma-$Signier-Farben 


eine Maxecon-Mühle ausgestellt, die zur Feinvermahlung, be- von der Firma 
sonders von Kohlenstaub. aber auch allen anderen harten Ma— 
terialien geeignet ist. Die Maschinenfabrik Beth, A.-G., Rossow & Marschallek, Dessau B 


Tel.: 2833 / Telegr.-Adr.: Romawerke- 
Dessau , Korrespondenz deutsch, 
englisch, französisch ‚ Vertreter gesucht 


Lübeck, zeigte eine neuzeitliche Entstaubungsanlage mit Staub- 
filter zur restlosen Rückgewinnung des in der abgesaugten Luft 
befindlichen Staubes. 
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Schwarzwälder Uhren 


Speziell Kududisuhren 
von nur bester Qualität 
fabriziert als Spezialität 


Benjamin Scheerer / Uhrenfabrik 
Triberg / Baden 


Spezial-Expor 


Neuzeitlich vollkommenste Motore. 
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Billigste Kraft für Landwirtschaft, Gewerbe- u. Lichtbetrieb. 
GROSSZUGIGE SERIENFABRIKATION 


Kurze Lieferzeit + Günstigste Preise 
Maschinen- und Motoren-Fabrik Heinrich Vogel Act.-Ges. 
OFFENBACH a. M. 
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Die Schreibwaren-Industrie auf der Jahrtausend-Ausstellung. 
Im Rahmen der „Wirtschaftlichen und Sozialen Abteilung“ (Ab- 
teilung B) der Jahrtausend-Ausstellung gibt die Gruppe „Wirt- 
schaftszweige“ einen systematischen Überblick über die histo- 
rische Entwicklung der bedeutendsten rheinischen Industrie- und 
Handelsfirmen. Unter den Industrien, die, vom Rheinland aus- 
gehend, ihren Siegeszug durch die ganze gesittete Welt antraten. 
hat die Schreibwaren- Industrie ihre weltwirtschaft- 
liche Bedeutung bis zum heutigen Tage behauptet. Der eigent- 
liche Begründer der deutschen Schreibwaren-Industrie und der 
Förderer des Schreibwarenhandels ist bekanntlich Friedrich 
Soennecken. Mit Rücksicht darauf hatte sich die Leitung der 
Jahrtausend-Ausstellung grundsätzlich bereit erklärt, daß die 
Firma F. Soennecken, Bonn, als größtes und umfassendstes 
Unternehmen der Schreibwaren- und Bürobedarfs-Industrie 
Deutschlands und damit auch des Rheinlands in einem besonde- 


ren Ausstellungsraum (Raum 70) ihrer weltwirtschaftlichen Be- 


deutung entsprechend würdig vertreten ist. Der Ausstellungs- 
raum zeigt unter dem Gesichtspunkt der chronologischen Ent- 
wicklung der einzelnen Schreibgeräte zuerst die Entstehung des 
Rundschriftsystems. Es folgen die ersten Gegenstände der eigenen 
Fabrikation: der erste Briefordner, der den Anstoß gab zur 
völligen Umwälzung auf dem Gebiete des Registraturwesens, der 
älteste Locher, mit lose eingehängten Schneidestiften; weiter, an- 
schaulich dargestellt, das Federsystem, mit dem Soennecken zum 
Reformator der Schreibfedern wurde. Eine größere Abteilung ist 
den Lose-Blatt-Büchern gewidmet: den Dauerkontenbüchern und 
Ringbüchern, die Soennecken bekanntlich 1902 auf dem Konti- 
nent einführte. 


Mercedes- und Benz-Eriolge in der Robert Batschari- Fahrt 
und im 5. Baden-Badener Automobil-Turnier. Die beiden zu- 
sammenhängenden Veranstaltungen, Robert Batschari-Fahrt und 
Baden-Badener Automobil-Turnier, dürfen als die schwerste 
automobilsportliche Prüfung des Jahres 1925 
bezeichnet werden. Vereinigen sie doch Zuverlässigkeitsfährten, 
darunter eine 1000-km-Ohne-Halt-Fahrt, mit Schnelligkeitsprüfun- 
gen in der Ebene und am Berg, Konditionsprüfungen der Fahr- 
zeuge und Geschicklichkeitswettbewerb. Die Tatsache, daß beide 
Veranstaltungen zu einem überwältigenden Erfolge der Mer- 
cedes- und Benz-Wagen werden konnten, beweist von neuem 
daß unsere ältesten deutschen Automobilfabriken, die Daimler- 
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werke in Stuttgart-Untertürkheim und die Benzwerke in Mann- 
heim, auf dem richtigen Wege sind, wenn sie bestrebt sind, die 
Qualität ihrer Fahrzeuge auch in der heutigen Zeit der Massen- 
produktion auf dem höchstmöglichen Stand zu erhalten. Unter 
19 strafpunktfreien Fahrzeugen der Zuverlässigkeitsfahrt befinden 
sich 6 Mercedes- und 3 Benz-Wagen, so daß die Firmen Mer- 
cedes-Benz allein fast die Hälfte aller strafpunktfreien Wagen 
stellen konnten. Der Benz-Team gewann außerdem den Klub- 
preis des Rheinischen Automobilklub, das Mercedes-Team den 
Klubpreis des Württembergischen Automobilklub, als die beiden 
einzigen strafpunktfrei gebliebenen Teams, wohl der höchste Be- 
weis der Zuverlässigkeit, den es geben kann. Einen durch- 
schlagenden Erfolg erzielten besonders die neuen Mercedes- 
Sechszylinder-Typen, von denen nicht nur 5 Wagen alle Etappen 
der Zuverlässigkeitsfahrt, einschließlich der 1000-km-Fahrt, 
Strafpunktfrei mit vorbildlicher Gleichmäßigkeit erledigten, son- 
dern die auch im Baden-Badener Automobilturnier bei insgesamt 
49 gestarteten Wagen die 4 ersten Plätze belegten. Auch die 
an der Veranstaltung teilnehmenden 16/50-PS-Benz-Sechszylin- 
der verdienen ihrer ausgezeichneten Leistungen wegen beson- 
dere Erwähnung. Drei Benz-Wagen erledigten die Zuverlässiz- 
keitsfahrt mit größter Regelmäßigkeit völlig strafpunktfrei und 
erzielten auch in den Leistungsprüfungen ausgezeichnete Zeiten. 


Die A. D. A. C. - Reichs- und Alpenfahrt 1925, welche in den 
Tagen vom 4. bis 8. September unter den schwierigsten Straßen- 
und Witterungsverhältnissen über die Strecke von Frankfurt am 
Main. Augsburg Zell a. See—Bad Ischl nach München, insge- 
samt 1500 km, führte, brachte den beteiligten NSU-Kraftfahr- 
zeugen wiederum sehr schöne Erfolge. In der Motorradklasse 
über 750 ccm belegte Voigt, Berlin, auf NSU-8 PS den ersten 
Platz; außerdem konnte sich Kongs-Osterrath auf NSU-2 PS und 
Geyer, Bad Homburg auf NSU-4PS noch unter den ersten 
plazieren. Sogar die als einzige Solofahrerin gestartete Fräu- 
lein Helene Wranowski fuhr auf ihrem NSU-Pony noch einen 
Damenpreis nach Hause. Die in der Wagenklasse bis 6 PS 
gestarteten drei NSU-Wagen von nur 5PS, mit den Fahrern 
Link-Frankfurt, Laicher-Heilbronn und Dohm-Reutlingen haben 
alle die Reichsfahrt regulär beendet und sind ebenfalls unter den 
ersten placiert worden. 
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AMPELN U. LAMPENSCHIRME 


aus transparentem Galalith mit Seide unterlegt. Neuheit! 


Überraschender Lichteflekt. In ver- 
schiedenen Formen u. Farben liefert 


O. THÜMMEL 
Kunstwerkstätte 


Leipzig-Schleußi6, Oeserstraße 2a 


* 


MUSTERSENDUNGEN: 
1Schirm 30 cm 6$ 1 Ampel zu l. 515 
Schirm 49cm Ø 2 versch Ampelnz.l.7 
1 Schirm 49cm 3 versch. Ampeln z L8 
Fob. Hamburg einschl. Ver: ackung 


) Sprechmaschinen, 


Schatullen, mit u. ohne Trichter, 
Schrankapparate und Truhen, 
auch mit elektr. Autrieb, Lauf- 
werke, Tonarme und sonstige 


„MIDGARD“ Beleuchtungsgeräte 
im höchsten Maße allseitig verstellbar 


2 4 08 Stand 87—90 


Oelmühle 


ALA, Haasenstein verschaffen Ihnen schnell „Heio-Beio” 


gg 
1. Oktober 1925 ZE, Das eco 


2725 


Semi u. echt-eingebrannte Emall-Blider, Porzellangrab- 
platten, Taschonspiegei mit Phetographie rund u. oval, 
Sa Lo $tänderbilder, photegraphische Ver rößerungen, Fas- 

| sungen, Medaillens und Uhrketten (in allen Qualitäten) 


a Verlangen Sie unseren neuen 56 Seiten starken illu- 
s Strierten Prachtkatalog mit Preisliste gegen Einsendung 
REN von Mk. 2.—, welcher Betrag bei einem Umsatz von 

Mk. 20.— in Semi-Email und Bee ner zurückvergütet 
wird. Korrespondenz: deutsch, französisch, englisch, 
italienisch. spanisch u. portugiesisch. Gegründet 1886. 


Julius Schloss & co., Frankfurt a. M. 79 


ES 


WW ITT 


ischuhren / Schreibgarnifuren 


in echtem Marmor 
und deutschem Stein 


* 
Felix Wolf ER / Dresden A 27 / Hohe Str. 62 


Verlangen Sie Offerte! 


aller Arten wie 
R&ödchenfeuer- 
zeuge. Streich- - 
feuerzeuge, 

Gasanzünder, 


Cereisen- 
EE 
* (Orig 
we Auer 
Größte ` nen: 
i und 
eistungs- H * 
fählgste 
Fabrik së, 
Europas, 


Treibacher 
chem. Werke 
G. m. b. H., 
Wien VIII, 
Albertplatz 11. 


Zubehörteile für Sprech- 
maschinen, Schallplatten. 
OTTO HOPKE, 
Srechmaschinenfabrik, 
Eisenberg Nr.10 1.Tbüring. 


D.R.G.M. 

D. R. P., Ausl. Pat. 
Industriewerk 
AUMA 
Ronneberger & Fischer, 
Auma 3 i. Thür. 
Vertreter gesucht 
Zur Messe Halle 5, 


Kleine Pupp£eulabrik „Herzlich“ 
| A nze i g en Richard AI, 5 i. Thüringen 


une stell-, Donpel- u. Vollkugelgelenk- 


in unserer Zeitschrift 0 u. Babys aller an 1 und 
! ungekleidet, vom gsten bisz. felnst. Genre. 
| sët Cer Sien Alles zum An- und Auszlehen geschneidert. 
3 po Neuheiten! „Herzlieb”-Zwillinge, 


: neugeborene Kinder darstellend, 
gestopfte Lauf- und Mama-Puppen 


' | Muster stehen auf Wunsch zur Ansicht zur Verfügung 
‚ AuslandverlagG.m.b.H. || vu puppandestandtelle und Materla'ien für pupaenkllulken 


| ee ı | Spezlaipreisliste aut Wunsch sofort gratis und franko 


und sicher alle gewünschten 
| Angebote. Einzelheit. durch 


EXPORT NACH 
ALLEN LANDERN 


FABRIKATION 


BERNSTEIN Spezialitäten: 
E L F E N B E I N Halsketten aus Galalith und Kunst- 
bernstein, geschliffen und rund- 
B E I N poliert, Armreifen, Rosenkränze 
S. W., Zigarren-u. Zigarettenspitzen 
GALALITH |.” 
B A K E L I T E een Strasse 9 


870 


Hessler & Herrmann Akl.-Ges. d Raguhn b. Leipzig 
Gegrün e 


paketen versiegelt 


—————ů—ß— ——̃ Cer) 
Alkoholireie Aromas höchsikonzenirieri 


für Liköre, £imonaden, Zuckerwaren 


Alkoholfreie Pariùms * neuartige Padiungen 


TTTTTTTTTTTTUTTTTTTTT HUTH UU 


Waldemar Strau 


Telegramm Adresse: Skalpell-Berlin 
Medizinische Instrumenfe 
und Apparale 
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Heileriolge mii Heilerde 


justus-Heilerde in Original- 


Gustav Just, Justuswerk, lisenburg a. Harz 


| SE 7 


Asthma un 


| können behoben werden durch das Einatmen geeigneter Medikamente in feinster 
Verteilung. Alle diesem Zwecke dienenden Apparate waren aber bisher sehr um 


verschiedenen alten Systeme 


REINHARDT & JORDA 


AEATERSSRHRAERERBREBEHAKRRDEBESOBBRRTTURUETEI EA 


Arziliche Ur- 
teile u. Heilberichie 
mit aufklärender Litera- 
tur versende gratis und franko 


Vertreter gesucht! 


EEEE ALALT LL 


Gegründ‘t 1903 


dHerzbeschwerden 


existierende Apparat ist Dr. med. Weidners Tascheninhalator D. R. P. mit Dosiervorrich- 
| tung. In der Größe einer Schrotpatrone ist er einfacher und vollkommener als die 
Mustersendung (4 Stück) U.S.A. $5.— Voreinsendung 
N, MÜNCHEN 2/85, MÜLLERSTRASSE 15 


E 
O 
Berlin S* 68, Charlotiensir. 6 S | ständlich und konnten nicht immer in der Tasche mitgeführt werden. Der beste zur Zeit 


Krankenhauseinrihflungen | Wirklich tüchtige Vertreter auf eigene Rechnung in allen Ländern gesucht! 
Laboratoriumsbedarf — o | 
— e0 
O00 Nesse eee ee ee eee 


„Al“ 


‚ Stahlwaren- | 
Fabrik 


pm. 


‚Solingen 


| E. 100 


Adolf Just’s Heilerde 


zum inneren U. äußeren Gebrauch 


Mit dem von Adolf Just wieder eingeführten alten Natur- 
u. Volksheilmittel werden bei der Erhaltung u. Pflege der 
Gesundheit sowie im Krankheitsfall, selbst in ganz verzwei- 
ielten Fällen große Erfolge erzielt. - Prospekte m. weiteren 
Aufklärungen, wunderbaren Heilberichten, Gutachten von 
Ärzten usw. unentgeltlich. Man achte genau au f 


Heilerde-Geselljchbaft Luvos, 
Blankenburg i. Harz 5 


Remy Act. & 
E 
Fabrikanten $ 


IN 


L OKASA S 


nach Geheimrat Dr. med. Lahusen 


gegen Impotenz. sexuelle Neurasthenie, Überreizung, Depression u. Mut- 
losiskeit, besonders nach Infektionskrankheiten, Abneigung u. Frigidität 


Okasa-Gold für Männer Okasa-Silber für Frauen 


Ferner emp fehlen wir gegen GONOR RHOE 


> OKASOL - 


nach Geheimrat Dr, med. Lahusen 
Alleinhersteller: 

Okasa G.m.b.H., Fabrik chem.-pharm. Präparate = 

Hamburg 1/77, Stadtdeich 35-30 


E Il | I UI III I I I IM 1 


Inrichtunge® 
von SC 
kel: 
eh 
A 


Nedizin-Gl&3 


Apo 


Borns fustard. f Kerzen 1 A 
% N MEIN | Luxuskerzen | 
yo) e | Schuhcreme 

| Bohnerwachs 


7 
fabriziert 


Adam Gies, Fulda 
J. A. Bingold, Jimenau i. Thür. 97 E. 


Glasiabrik and Manufaktur 7 
roo e ren 
Mikroskopische Bläser: Deckgläser, Objektträ Blut- Hochfrequenz- Eleetroden 
zählkammern. Embryoschalen, Kompressonlen Ge Libellen ee geschliffen 
2 n 
Dosen-Libellen aus einem Stück 


Phetotraphische Bläser: Diapositivgläser, Beschneide- 
gläser, Mattscheiben, Trockenplattengläser, Ent 


wicklungsschalen, Fixiertröge usw. Isolierflaschen 2577 
Cläser für Elektrotechnik und andere Verwendungsswocke Gustav Ehrhardt & Söhne G. m. b. H. E 
Anfragen erbeten i Glaswarenfabrik — 55 


Schmiedefeld (Kreis Schleusingen) 


Signalinstrumente Feb.inmarke 


Gegr. 1866 
3 Stands Prix 


Herm.Riemann,cnemnitz-Gabienz44. 


| Export nach allen Ländern 


LEIM 


„Certus“-Kaltleim 


in Pulverform, der hoch- 
wertige Holzleim, wider- 
steht alen Witterungs— 
einllüssen, ist daher tur 
jedes Klima geeignet. 


Kaltleim- Industrie 


„Certus“ G.m.b.H. 
Hamburg1,R. 


Besenbinderhof 32 


r 


Il 


noch Burdizzo ; x H Haupiner 


mit Kniebügel 


Es Berlin NW 6 


unblutigen 
Kastration 


Katalog Nr. 133 
kostenlos 


IN GEBBO -EXTRA 


K 7 8 5 9 
‚G.M. 22227 . 
„ HR Di ET) präzisionsklinge 
SAFETY PAZOR BLADE] V g 
- MMADEIRBERHÄNT HN eus Origina 
- we schwedischem Stahl 


Aufdruck und Packung in allen Sprachen 
Gcbbo Rasierklingenwerk 
Berlin 8 42 
Kabel- Adresse: Cebbomesser Berlin 
— — —ͤ — 
— — — — — 
ZAHNCEMENTE 


Erfahrung auf diesem Spezialgebiet, und liegen 
Gutachten der maßgebenden Autoritäten sowie 
20 jährige Erfahrungen in Fabrikation über Absatz, 
Verbrauch etc. vor. Die Preise für die einzelnen 
Übcrsceländer werden mit dem Exporten festgeles 
u. gewähren große Verdienstchancen bei laufendem 
daueri d zu steigerndem Umsatz. kel 
nur solven:e Firmen in Betracht, welche den Arlıke 
und die einschlägigen Absatzgebiete kennen: 
Angebote unter: Chiffre H. P. 728 on den Ausland 
verlag G. m. b. H., Berlin SW 19, Hrausens T. £8- 


— —— 
— — — 


Wi bi D 
ir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


S . 


1. Oktober 1925 


Selbstrolier:selbsiratige Rulostangen preiscourant 
Rouleaux de stores automatiques 


Automatic Window Blind Roller von OSKar Widmer 


Rodillos automäticos de barra 7 (Deufschld) 
ABTOMATUYECKWE PYJIO Heppenheim ad.B Deuts 


M.F. RACHALS & CO., Hamburg 


Jarrestrasse 80 :- GEGRÜNDET 1832 


e 
i SEA? ww RK ër 
NEN 


EC Bomber 


KOCHS ADLER 


für Gebirgs- 
transport 


D 
|| van 
: HAUSHALT, HEIMARBEIT, 


| 7 
eee eee e 


GEWERBE UNDALLE z 
ZWEIGE DER NÄHZ Triumphola 
INDUSTRIE ei 
| d S EAG. Spielapparat 
Uo a i en 
R. & P. KLEIN Freudonia - Werk 
— RN SNN | 1Sichle-Laufwerke reunonIa - Wer Q 


III 


Akt.-Ges. für Aluminium- und Metallverarbeitung 
Freudenberg (Kr. Siegen) 


Deutschland 


Fabrikanten n. Exporteure 
—2— 32 —U—U— 


aller Arten von 


Krawatten, 
Strumpfwaren, 


bunten T. aschentüchern, 


weichen 


Herrensportkragen 


%x 


EXPORT-ABTEILUNG 
Berlin Q, Klosterstraße 16 


Doppelschnecken - Federtriebwerke 
mit 1, 2 und 3 Federn 


Josef Stehle & Söhne 


Gegr. 1881 Feuerbach-Stuttgart Gegr. 1881 


Zur Leipziger Messe: Feterss'raße 11, Il 


Müller & Co., Glaswerke 


Pies au i. Thüringen 15. 


Petroleum-, Gas- und 
Spiritus - Öfen 


Petroleumgas-Kocher 
Gas - Back- und -Bratöfeo 
Haushalt-Kaffeeröster 


Metallwarenfabrik Meyer & Niss 
G. m. b. H 
Bergedorf 16 bei Hamburg 


Ausländis che 
Einkäufer! 


die nah Deutschland 
kommen wollen, sollten 
uns rechtzeitig ihre 
Wünsche aufgeben, um 
ihnen schon vorher Off. 
verschaffen zu können. 
Das wirksamste Mittel, 
zahlreihe Offerten 
wirklich lieferungsfähig 
und an der Ausfuhr 
interessiert. Firmen zu 
erhalten, ist d. Veröffent— 
lichung einer Serie von 


Kleinen 
Anzeigen 
Ser 


Primax-Werke 2 2 Kombinierter 
Max Masser & Co. Y Eierschneider 
Niederschlema (Sachs.) 2 C Neuheit. 


— r 1) DÉI 


in den Spezial Rubriken 
des Echo“ unter den 
Titeln: 
„Ausiamd- und Ueberseefirmen, 
die für eigene kechnung kaufen“ 
„Ausland- und Ueberseefirmen, 
die Vertretungen suchen‘ 
„Ausland- und Ueberseefirmen, 
die Landesprodukte anbieten" 
Senden Sie uns recht, 
zeitig den gewünschten 
Text unter Beifügung 
eines entsprechenden 
Betrages, um die Ver- 
öffentlihung sofort 
beginnen zu können, 


Auslandverlag 
ne: 
Berlin Su 19 
Krausenstraße 38,39 
Abtl. „Kleine Anzeigen” 


LU Gebrüder Glass 


Brunndöbra I. Sa. 


Inhalt ca. 6 Liter. Schmiedeeiserner Bügel 
Preßkorb aus Holz mit einliegendem 
Filtriertuch Untersatzteller emailliert. 


Musik-Insirumente aller Art 
von anerkannter Quaiitä! 


Heine Berührung der Frucdhisäfte 
mit Metall! 


Preis per Stück 1.- Rm. 
fob Hamburg in Kisten mit 


Spezialität: Mundharmonikas 

Akkordeons - Ziehharmonikas 
| Export nach allen Ländern Korrespondenz 
| in allen Sprechen Katalog gratis 


Stück 


Jimmerschmucksedenstände 


in Form v. Sträußen u. Zweigen aus künstlichen u. 


„Comb leger Moment- II . 


Messerputz- und Schärfapparat 


Universal- 
Reibe- u. Schneide- 
maschine mit aus- 
wechselbar.Scheiben 
fürjeden Haushalt 


getrockneten Blumen, Blättern u. Gräsern; aus 
präpariertem Naturmaterial u. künstlichen Früch- 
ten. Dasselbe Material, arrangiert in Körbchen, 
Töpfen und Schalen. Wandschmuck-Kränzchen. 
Girlanden. Präparierte Naturpilanzen u. 
Grabkränze. Sämtliche Binderei-Bedaris- 
artikel in natur, gefärbt u. präpariert. 


D.R.GM. 
Neueste Ausführung, Spielend leichte 


das Vollkommenste Bedienung 

auf diesem Gebiete. |Größte Wirkung 

Beide Artikel 
sensationsschlager 1925 für Inland und Expo 


Alleinige Hersteller: 


Bergische Haschinen- und Metallwareniabrik 


Moeller & Stoffel G.m.b.H. / Barmen-Rittersh., Berliner Straße 86a 
Telegr.-Adr.: Triumph Barmen . y Codes X. B. C. 5th u. 6th Edition 


Telegramm - Adresse? Neu: Plastische Blumenkarten 
Blumenschmidt 
Gemüse- u. Blumen-Samen. Erstklassige 
Rosen- und Obstsorten 


J.C.Schmidt, Eriurt (Deutschland) 


Kataloge und Muster 
zu Diensten 


FÜLLFEDERHALTER 
222. pee 


In Füllfederhoaltern aller Art, Drehbleistiften usw. 

für jeden Gewerbszweig können wir jeden Be- 

darf decken. Versand der Waren erfolgt entweder 

unter unseren eigenen wohlbekannien Schutz- 

namen oder In Schachteln und mit Aufdruck den 

Wünschen der Käufer entsprechend. Verlangen 
Sie illustrierte Preislisten von der 


MENTMORE MANUFACTURING CO. LTD. 


TODOR GROVE, HACHNEY, LONDON E. 9 
(England). 


Helm - Oeler 


für Fahrräder u. Maschinen 
liefert zu günstigsten 
Preisen in bester 
Ausführung 


X 


5 

+ 7 0 

A züge so:ort 
Lë 77 


personen- neterhar. 


u. Lasten- Krananlagen 
uad Verlade- 
vorrientunges % 
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Willy Hallbauer 
Oecler- Fabrik . Plauen i. V. 19 


Spezial Fabrik ven Ingenieur Lët 


_ i ; » schule a | ., DA 
BO emen after An eeh `" ELEKTRO-FLASCHENZUE 
€ wiin Asbeck. wala Solingen Geste 1 Fre 


enkosino Sem Bey April u.Ohrobe: 
3 ILE 


Dr AHD auf Himnas 


Gegründet 1852 
ned ν n euugeg 0008 "RH 


— 


MASCHINENFABRIK EN WAFIOS 
Wagner, Ficker N Schmid, REUTLINGEN 2 „ Gegründet 1803 


HUH 


Auen 


e, , Yn 
S £ D Eiern, im ert ac ge 


äu CT, 
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ze 3 S | 
= Be, ef Deuts ch and — Besucher. 
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Der Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39 


weist Bezugsquellen nach und gibt Auskünfte über Reise 
und Verkehrsmöglichkeiten, Bäder usw. 
Auskünfte werden kosten- 
los erteilt 


1 T 
.. . EK 
. HA 


1. Oktober 1925 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS. 


ier für alle 
Branchen, Abziehader- 
„apiere, Buntglaspapiere. 
Berliner Kunstverlag 
David Loeser, Berlin SO 16, 
Michaelkirehstr. 4. 
Leipziger Messe: Dresdner 
Hof III. Zimmer 191. 


bziehbilder. 
NürnbergerAbziehbilder- 


Branchen. Oscar Dietschi 


| tern für alle 
G. m. b. H., Nürnberg. 


litätsware. 
August Jüttner, Saalfeld 
(Saale), Postfach 42. 


A dressen aller Bran- 


A bziehbilder. Nur Qua- 


„hen d. In- u. Auslandes. 
Friedels Adressen. Verlag, 
Leipzig, Birkenstr. 7. 


chemische Produkte, Li- 
monaden- u, Likör-Es- 
senzen, Fruchtaromen. Otto 
Diesterweg. Magdeburg - S. 
Siche Inserat Seite 2682. 


Aeg Oele. 


— EE 


A 85 aller Art. ins- 
besondere für Amateur— 
Photographien u. Schall- 
platten. 
Wübben-Gesellschaft 
m. b. H., Berlin SW cs, 
Kochstr. 60-61. Telephon: 
Dönh. 2412. Telegr.-Adr.: 
Reformband. Telegramm- 
Schlüssel: ABC Code 5th Ed. 
und Rudolf-Mosse-Code. 
Illustrierte Kataloge und 
Preislisten gratis! 


Silterbestecke u. 
Tafelgeräte. 


AS u. Alpaka 


VA 


D D | 
Christian Gottlieb Wellner, 
Aktiengesellschaft, 
uerhammer b Aue i. Sa.| 


A iiewaren - Galante- 


mewaren, Trink- u. 

Zierbecher, Baumen. 

vasen, Zigarettenetuis. Bon- 
bonnieren ete. 


glatt, graviert und bunt 
dekoriert, 
abrizieren | 
Vollmer & Con . mob H, 
Metallwarentabrik, | 
Elberfeld 1. 
Muster gegen Hinsendung 
von sh 10/- oder Gegenwert. 


Ae wie Hähne, 


ſluminium- Pulver fur schenaufberei- 
industrie- und Fener- net, 


serksfabriken. Gebrüder gewinnen von Koks 
> KE 8 U. 
Schopflocher, Fürth-Bay. 11. Kohle. Fried. Krupp Gruson. 
—— Werk A.-G., Magdeburg 17. 


F utomobil- Zubehör 
Meostebe: — aller Art. Fabrikation. 
aller Art. illustr. Kat. 160 Seiten 


Carl Rudorf. Metallwaren— Klaass & Sachtleben, 
fabrik, Aue i. Sa. Magdeburg 2. 
=, Vertreter gesucht: Ee EN 
— äckerei- Einrichtun- 
gen, Dampfbacköfen, 
pparate und Ma- Teiıgknetmaschin.. wo 
schinen — 


1 Leigteilmasch., Bröt- 
für die chen- 
Herstellung von 


ätherischen 


Oelen, Alkohol, KA maseh. 
Aether, Essen- Trium 
zen u. Extrak- phator“ 
ten jeder Art. Dreh- 
auch für die hebel- 


chemische Industrie. knet 
Oskar Ed. Hösselbarth, masch. 


Kupferwarenfabrik 
k ? Herm. Bertram, Halle a. S., 
Leipzig-Reudnitz 205. SchlieBfach 208. Gegr. 1884. 


Telegr.-Adr.: Teigkneter. 


pothekerwaren und Ee EE Ee 
Apotheken- Einrichtung. Besen ie 


ESA Hasche Hamburg. Spez.: 
Siehe Inserat Seite 2721. Dreh— 
hebelknet— 
maschinen 
rmaturen für Wasser. nr a 

„as, Dampf. Luft und Schlag- ZS 
Säuren, Absperrschieber, maschinen, Teigteilmaschi- 
Ventile, Hähne, Hydranten. nen, Walzenreibmasch., usw. 
Brunnen ete , Habämfa“, Hallesche 
k GEES Bäckereimaschinenfabrik, 
Amag-Hilpert-Pegnitzhätle, | Aemendert 21 b. Halle a. S. 
Nürnberg. l AT, 


Npez 


äckereimaschinen 
für Gas, 


A maturen Tei N 

Wasser, eig- 3 7 Di N A 

Bad. Tvl- Teigteil — KI 8 
IIA 


lette. Gegr. mas 
1891. In 30 schinen. 
Jahr. erpr. Albert 
u. bewährt. Mohr. 
Albert Maschin. 
Ho!zthiem Fabrik. 


Nachf., Chbemaoitz, Metall- e 
rießerei u. Armnmturen fabrik. e é i 


Ventile, Schieber für Knet-, Teigteil-, An- 
Dampf, Gas, Säuren, 
Wasser usw. Spez. Heib- | 
dampf- u. Hochdruck wasser- | 
sehieber aus Stahlzuß f. alle 
Betriebsverhältnisse. Groß- 
Ahsperrorzane für Wasser 
kraft-.Talsperr.- u. Dockanl 
Gebrüder Reuling G.m.b.H., Vertret. gesucht! 
Mannheim Neckarau 16. W 


schlag-, 
Brötchenwirk- 
maschinen 


preisw. u. gut. 


Otto Necke, 4 A 
"AS — Sa 
Halle a.d.S. 38. * 


Gegründet 1885. 


A für Wasser, 


Gas u. Dampf. — | 
Absperrschieber = ) 


Hydranten, Brun- 
nen Ventile, Häh- 
ne, Anbohr-. Rohr- 
schellen, Kondens- 
vasserabscheilder, ` 

Kondenstöpfe usw Export 


spez.: Orig.-Drebhebel- 
ıınetmaschinen 
‚kberhardt‘,billigst. 


B äckereimaschinen. 


t 
1 


katalog 3 J. System — 
7 E alle 
Armaturenwerk eos Za 
Bopp & Reuther Mannbheim- Tausen- e 
Waldhof. de in ` 
kurzer 
C Zeit ver: 
Kauft. E 
A utomobile. Export- K. 5 
artikel N; 


l.ieferbar 


erste n Ranges. 
sofort in allen (rölj-+” 
Tüchtige Vertreter gesucht. 
G. L. Eberhardt, Maschinen- 
fabrik. Halle (Saale). 
Großbetrieb f. alle Bäckerei- 
und Koniditoreimaschinen. 


— — 


(STOEWER) 


— e "we 9, 


Personen- und 


Lastkraftwagen. P E E E 


Stoewer-Werke 

rung, Badewannen aus 

Te sellschaft * 
Aktienge Zink nnd Gußeisen. 

vormals Gebrüder Stoewer, Apparatebau A. G. Bühring, 


Stettin-Ncutorney. Weimar-Thur. FE. 


H äckereimaschinen ` 


fur Gas- u. Kohlenfeue- 


ade - Einrichtungen ernsteinwaren- 
fabrik H. L. Perlbach, 

gegründet 1782, 

Königsberg i. Pr. 


Bier in konzentrierter 
Form. Erstklassige Qua- 
lität, Hopfen und Malz. 
Guter und billigster Haus- 
trunk, Laut Gebrauchsan- 
weisung ähnlich wie Kaffee 
— | herzustellen. Geliefert in 
Bee; passenden kleinen Paketen 


Kinderwannen, Sitz- für Versuche, ca. 100 Liter 
wannen, Kesselöfen. für 10sh Kasse oder Scheck 


2 HAN fob Bremen Hamburg. 


Doerge & Co., 
Bremen. 
Generalagenten gesucht. 


blech - hochglanzemailliert. 
Ranke-Export G. m. b. H., 
Brühl, Dez. Köln. 


Spezial-Erzeugnisse, Stahl- 
B: er 


braut man selbst 


j 5 18 
8 a de wannen mit „Braumellin‘“, 


Sanitäre Anlagen für |Kinderleicht ist die Herstel- 
SE leg Jeder ist überrascht 
ig der Güte und dem 
Wohlgeschmack. Anerken- 
nungen u. Nachbestellungen 
aus allen Zonen. Ein Paket 


für 100 Liter M. 6.— gegen 


Borchers & Jürges Nachf., 
| Export G. m. b. H., 
Berlin NO 55, 


P Si se i i. > 
Greifswalder Straße 220. Einsendung in Noten. 


Vertreter überall gesucht. 


Bu: aus Seide, Deutsche Braumellin - Ges., 


Kunstseide, Baumw olle, | Berlin-Pankow I 

Schubriemen, Litzen. | j 

Strickbinder-Krawatten. 
Hersteller: 

Richd. Duisberg & Co., | iiouterie in 
| Barmen. Gegründet 1862. B Emai Bole 
| ros, Brosehen. 
Sportabzeichen. 
G. Brehmer., 


Markneukirchen. íl 
| Mustersendungen v. $3 an. 


Taschenlampen- 
Batterien ‚Excelsior 
Pala. Kodes & Co., 
Hamburg 14. 


au- Materialien aller 
Art, Eisenbahnschwel- Bi Kunstgemälde 


len, Telegraphenstangen „Anaplas‘' wirken wie 
und Eisenbahn-Material. )risin.-Oelremälr 

i BNL gemälde und 

R. Schenk & Co., Hamburg 8, werden olıne tilas geralmt. 

Gr. Reichenstr. 32. Bestellen Sie Mustersend. u. 

Katal. Anaplas-Akt.-Ges., 
Hamburg 11 D. 


eleuchtungs- 
di körper Ke — — 


für elektr. Licht u. Was. e 

j ilder. 
Original-Radierungen, 
Original-Holzschnitte, 


Original-Aquarelle, 
Oririnal-Gemälde, 
Verlangen Sie Angebot. 
Bruno Paatz, Leipzig, 
Ferdinand-Rlhode-Str. 26. 


Massenartikel des 
| Beleuchtuugsfachs, 
Lichttechnik. 
Export nach allen Weltteilen. 


u. Imitation), Queues u. 
alle Billardartikel f. d. 
ganze Welt. Schröder & 
Kartzke, Dresden-Laubegast 
‚Größte Spez -Fabr. d. Weit. 
Gegr. 1884. Preislist. a. W. 


B illard-Bälle (Elfenbein 


Bünte & Remmler. 
Frankfurt a. M. 39. ge 9 — — 


Sé H ess aa Pillardbälle 
FROUCHTUNGEROrDer Br: und Imitation) 
aus Eisen u. Messing il Wilhelm Schuss Nachf.. 


= 3 Farben fur Gas u. Düsseldorf. 
ıCilektriscl. 
Licht, 
Elektr. = 
Biggel inde- 
eisen | Bänder, 
Riel 2 | Bastbiinder., 
| 110127 Be Reklame- 
| parate bänder. 
| j Gebruder 
. Bauer, Großröhrsdorf i. Sa. 
ansel, 
Berlin o 
C 54. b i . 
Alte Schönhauser Strube 2. iSkuit maschinen. 
Kataloge und l'reis listen Ru d. Scheffuss, 
‘deutsch, englisch, franzes Hamburg 33, 


u. spanish. Maschinenfabrik. 


1 


mem 


* D a P e nn 
Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das 


| H e Gr Bä L a e E „1 > f 
Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zzmenmen, 


weg, —— "3 ` wQ A nn 


Das Echo 


orax. Borsäure, Glau- u cher. technische. untglaspapier, 
iskuit- und B bersalz aus eigener Grob- B Dr. Max Jünocke, Vitrauphanie, Stained ampfturbinen 
Waffelmaschinen. fabrikation sowie andere Leipzig, Hospitalstr. 10. Glass Paper. H. Schulte- 


Chemikalien liefern Ertel. Hemmis. Düsseldorf 77. tür Pumpen, Dynamos. 
-| Bieber & Co., G. m. b. H.. 


Hamburg 1, Mönckebergstr. 9. 


Apparatebau A. G. Bühring. 
nellsten Bücher der 
Gegenwart, 


Bebe, Die sensatio- 


ureaumöbel Box“ 
B = Weimar-Thür. E. 


Schreibmaschinentische, 


rausreisudwerke. für jedermann von Inter- Schreibtische, Jalousie- 

en für alo ee esse. Verlangen nn Pro- schränke. Aktenständer. 

ahr., Maischefilter, Läu- spekt kostenfrei. Gotthold Heinz emag- 
terbottiche, Pfannen. Feinste N ` 
Empfehlungen im In- u. Aus- B. Horschig Verlag, Johanngeorgenstadt in Sa. D. 24 


lande. Weigelwerk A.-G., 
Neiße-Neuland. 


Dresden 16:7. kraft, die besten 


elektr. Hebezeuge. 


hemikalien. 
ücher aller Wissens- C Export — lmport. Demag-Duisburg. 
Gi & Sohn rletmarken F aksi- Die lief. schnellstens Eigene Großfabrikation. , 
erner ' miles. I. Ausw. v. Alt- u. zuverlässig bei angc- | Technische und pharmazeu- ' 
Maschinenfabrik, deutschl., dtsch. S paßten Zahlungsbedingung. tische Chemikalien. enta l- Artikel 
Kolon. usw., hochf. $ Alexander Koehler, Dresden, | Dr. Jordt & Schade, A.-G.. Zahnärztliche Präparate, 
Hamburg. Aufdr. auf Marken, Ableilung Auslaudversand. | Hamburg 9, Vorsetzen 41. Zemente aller Art, Tuben, 


Auswahlsend. geg. FKE ge 
Ia Ref. od. Gelddepot. 


: F. Fourniers Nachfolger 
Maschinen u. -\Werk- 2 Ker: 
zeuge, besonders für Veyrier-Genf (Schweiz). 


Konservendos. a. Weißblech, Kë 
Fleischerei-Maschinen. Be Tausch 


ABC Code 5 Edition. 
Telegr.-Adr.: Chefajordt. 


Präparate, Amalgame, Gut- 
tapercha. Ampullen. 


hirurg, u. zahnärzt- 

liche instrumente. 

Krankenpflege-, Labors- 

doriumsbedarf, Krankenhaus 
Einrichtungen. 

E. & A. Hasche. Hamburg 1. 

Siehe Inserat Seite 2721. 


Heko-Werk. Chem. Fbk. A.-G. 


m. vorgesebritt. Samm- Berlin. Grunewald. Exp. B 


lern d. ganz. Welt erw. 
Gebe Chile. Basis Yvert 
1924-25. B. Stolzenbach. Fa- 
brikbes., Valdivia. Chile. 


esinfektions- 
apparate 
für Kleider, Pelze, Eisen- 
bahnwagen, Sterilisatoren. 
| Apparatebau A. G. Bühring. 
Weimar-Thür. E. 


—— 


Maschinen 
„Triumph“ 
(Einmesser- u. Zweimesser- 
system) ,U K u. „Universal“. 
Verbreitetste Maschinen. 
Leber 3000 Stück im Ge- esinfektionsmittel 
brauch. Lieferanten aller D “Beerysol” für Kranken- 
staatl. Regien und Grob- häuser, Aerzte usw. 
betriebe.  Cigarettenpack- | Beersolin Seuchenschutz- u. 
maschinen, Tabakschneid- Ungeziefervertilgung. 
und Tabakmesserschleif- 


Art, Briefpapıermappen 
u. Kassetten sowie Brief- 
papierpak- 
kungen in 
an Be 
agen, Fen- 
Richard Heike, Maschinen- riefen: 
fabrik und Kesselschmiede, | .umschläge, 
Berlin- Hohenschönhausen E. Schreib- 
blocks, Akten- u. Versand- 
taschen, Lohn-, Samen- u. 


B ee jeder C igaretten- 


Hamburg, 
Neuerwall 10. 
Kataloge auf Verlangen. 


bibliophile Seltenheiten. 


Ru jeder Art, spez- 
Akt- Kunst. Kultur- und 


55 Sittengeschichte, gal. Erotik. P. ö E 
loistifte, Musterbeutel, Trauerbrief- Ser nalliterafur. Wir bitten, maschinen sowie alle Hilfs- O: F: Beer Sahne E 
. papiere. Mansen tegen eg unseren umfangreichen Ka- maschinen nr nn A 
un onderanfertigung in talog zu verlangen. un auchtabakherstellung. 
*. Federhalter. jeder Ausführung. Gut sor- Gp Bolick Verla. Berlin United 8 estilller-Anlasen. 
H. O. Kurz, tierte Probesendung mit div. NW 40. Melanchthonstr. T.) Ci ue Machine C Rektifizier - Apparate, 
A.-G. Briefpapierausstatiungen zu garette Machine Co. Apparatebau 


EL, Musterbücher kosten- Dresden -A. 21 II. Stuttgart. Gegründet 1814. 


los. F. H. Schmidt A.-G. 


Buntes neu und anti- 


quarisch. Spezialgebiete: 


B masonino ‚Pr en re Mer Kunst. Technik, Sprach-“ ` trinf | brik 
maschine «| schlag- un apierausstat. 2 . Sp! e Se e extrinfa e 
ist die beste. Ronix tungsfabrik. Gegründet 1831 wissenschaft, Geschichte. Parfümerien und D Einrichtungen. 
tische Zuführung u. Aus- Medizin. Kataloge gratis u. osmetische Artikel W. B. Uhland. G. m. b. H., 


schaltung, vollständig ge- franko. Henschrl & Müller. von erstklassiger Leipzig. Gegründat 1867. 


schlossen, spitz und stumpf , | Hamburg 38. Gr. Bleichen €7. Qualität 
einstellbar. Rotationsfräser. 5 ‚Dasister ` fabrizieren seit 60 Jahren 
Josef Solf. Donauwörth - A. er geteilte u. billigste eg 


(Bayern). Schnellhefter. Muster 
gratis. Deutsche Dasister 
G.m.b.H., Leipzig-Lindenau 


Zwecke, spez. farbige 

Gewebe u. Müllerei-Ge- 
webe Jiefern 

Erich Knöcher & Co., 

Metallgewevefabrik, 


Vereinigten Seifenfabriken, 


De: für alle 
Stuttgart, A.-G. 


udo hO r. , 

Zeitschriften in allen 

Sprachen liefert auf 
schnellstem Wege 


HS: F. X. Richter, Conrad Behre 


Frankfurt a. M. 9. 


p gegründet 1821. ronzefarbeı Spezia. 0 Deren (Asphalt). Zeulenroda I. 
V 5 u. 1 S Teer- 
Gegründet 1862. Bankkonto 
Dekoratioun: EE Deutsche Bank. Spezial- | freie 
blumen. Gebrüder Schopflocher, Abteil.: Mediz. Bücher. Dachpappe. rohbänke. 
Kolorierter Fürtb, Bay. 11. sämtliche Maschinenfabrik 
Katal. z. D. DZ Teer- u. Eisengzießerel, 
Prau u. Be zu billigsten produkte. Druidenau. Aue. Erzgeb. 
omm.- ; 8 
r . uch a Preisen liefert die 
Kränze,Einzelblum.u.Laube. B ee geg Deutsche Bücherbank, Carl Elflein. l 
Export-Spezialitäten. neu und gebraucht. Kom.-Ges., Hagen i. W. rohbänke. 


Berlin-Schöneberg, 
Innsbrucker Straße 51 
(am Bayerischen Platz). 


Mustersendungen von £ 3|Hossfeld & Dirk - 
bis £ 10 und höher. ne 


uchdruckschrif Verlangen Sie kostenlos: achppapen. Teerfreie 
lumen (künstliche) Besten ce Antiquariatskataloge und an Dachpappen, 
für Zim- 9 linien. ` Bauersche „Die Schatzkammer“ und] C. F E . 155-175 mm 
mor- Gießerei, Prapkfurt a. M. das Nachrichtenblatt „Das F. Beer Söhne. Köln. — (tt 
schmuck Schaufenster für Bücher- 750-2390 )mm 8 
usw. freunde“ — 12 80 
Binderei - Er- j achnannenfabrik e 
zeugnisse, Sei- ücher. G. A. v. Halom, D Schatz & Hübner Liebert & Gürtler 
denpapiergir— Export- u. Verlagsbuchi- G. m. b. H Hamburg 15. | Ebersbach b. Döbeln 1. Sa. 
landen f. große handlung A.-G., Bremen. Müllerei- N Yropenol“ uud Coriteer A = 115 fü Präzisions- 
Dekorationen. Gegründet 1863. Teleg.-Adr.: tropenvewährt nn A ma Leit- und 
Dauerkränze. Buchhalem. Die weltbekannte ürsten aller Art. j ar 5 E 
ee e n Spezialität: ugspindel-Dreh . 
aturpflanzen ücher, Zeitschriften, Musi- f ; 
uw S kalien, Kunstblätter, Lehr- Plansichierbraten: ampfkossel- ; 
liche Binderei- mittel. — Sonderdienst für| — Preisliste kostenlos. — Armaturen, rogen, Chemikalien 
Bedarfsartikel. auslandsdeutsche Vereine, tir Ab- | sowie ätnerische Oele u- 
Katalog zu Bibliotheken u. für Wieder- Essenzen. 


Diensten. verkäufer. — Drei eig. Kata- 
J. C. Schmidt, Erfurt log-Zeitschriften. Zusendung 


B ; nach allen Ländern der Erd 
(Blumenschmidt). kostenlos gegen Angabe gek Albert Teichmann, 


DEE E 185 der besonderen | Spezialfabrik für Plansich- 
ira C a 3 ; 

riefmarkon alier Lan. Diele Wichtieste u. Zlin. Wehnen gegründet 1208) 
er kauft und tauscht stigste Bezugsverbindg. für Zeitz, Deutschland. 


ai DA jeden gebildeten Auslands- Verlangen Sie bitte Preis- 
age 87. deutschen. listen mit Abbildungen. 


E. & A. Hasche Hamburg 1. 
Siehe Inserat Seite 2 21. 


ventile, 
Was- i 

serstands- Anzeiger, Reflek- 

tions-Wasserstandsanzeiger, 

Injektoren, Manometer usw. 

Preislisten auf Wunsch. 


Paul Klinger, Berlin O 27. 


D rucksachen aller Art. 
Kataloge, Bücher in all. 
Sprachen. Konrad Hanf. 
Druckerei, Hamburg 8a. 
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üngerfabrik-Einrich- 

tungen. 

Grusonwerk A.-G.. 
Magdeburg 17. 


a Stroh. Lofah. 
Martin Hauer's Wwe., 
Einlegesohlen- u. Filswaren- 

Fabrik, Nürnberg 32. 


Isktrische 
Artikel. 


| Neuheiten. 
Taschenlampen 
| und Batterien, 
Radio- 
Ausrüstung. 
Verlangen Sie 
Kataloge von 


Martin Jany, Berlin-Pankow. 


Beleuch- 
tungs- 
Artikel. Halb- 
watt-Armaturen, 
Reflektoren, 
Decken- 
beleuchtungen, 
Schalenschalter. 
Fassungen, Pendel, Wand- 
arme. 
Gebrüder Jacob, Zwickau 
i. Sa. 44, Metallwarenfabrik 
und Emallllerwerk. 


E lektro-Fahrikate, 


Herdehen, Oefen, Kocher, 
Bett- und Fußwärmer, 

Bügeleisen. Hebelschalter. 
Gore Diler & © o., 


öln-E. 
und Beyenburg (Wupper). 


ESA 


Demag-Duisburg. 


loktrotschnische 
Installations- 
Materialien. 
Spezialität: 
Stecker 
und 
Steck- 
dosen. 
D. R. P. 
angem. EA 
Gustav Schortmann 


"8 


PA y 
& Sohn, 


A 
i Leipzig- ROA Plagwitz. 
en 


Gegründet 1868. 


Werkzeuge. 
Paul F. Dick, 
Welt- Stahlwaren- 
F. D.J marke u. Werkztbr. 
Esslingen a. N. (Württbg.). 


E Werkzeuge. e 


Pz - Aufbereitungs- 

anlagen jeder Art. 

Fried.Krupp Grusonwerk, 
Magdeburg 17. 


u. alkoholfrei, für die 

Zuckerwaren- u. Limo- 
nadenfabrikation, Trocken- 
aromen, ätherische Oele, 
Blütenöle für Parfümerie- 
und Seifenfabrikation, gift- 
freie Farben f. Genußmittel, 

vegetabilische Farben. 


Paul Marckscheffel & Co., 
Merseburg a. d. Saale. 
Gegr. 1881. Aelteste Fabrik 
der Branche. "Tel Adr: 
Marckscheftel, Merseburg- 
saale. ABC Code 5th. Edit. 


KC alkoholhaltig 


* 


Fried. Krupp | 


| 
inlegesohlen a Filz, 


tiketten fabriziert abrikanlagen. Ent- arbbänder, Farbstoffe. giftfrei, für 

Konrad Hanf wurf und Ausführung F Kohlepapier, F Nahrungs- und Genuß- 

0 vollständiger Fabrikan- Vervielfälti- mittel, Konserven, Essen- 

Hamburg Ba. lagen für Holz- und Metall- | ger, Original Greif. | zen, Marmeladen, Zuckcr- 

K | verarbeitung. Verbesserung Greif-Werke, waren, Liköre, Limonaden, 

: Eet ee e A Goslar a. H., | Makkaroni, Seifen, Holz- 

stehender Anlagen. Einfüh— abriken für Bürobedarf. |beizen, Tinten usw. Spezia- 

nn sämtl. deutscher i rung neuer, arbeilsparender | lität: ging tere (Cap 

„ zu | Methoden und Maschinen. stoffe für Nahrungs- und 

ulantesten Bedingungen. | Beratung in allen techni- arben, reintönig und | Genußmittel, garantiert rein 

Gebr. Tuchmann, schen und patentrechtlichen ausgiebig, für die Zuk- Dr Schultze & Co b 
Abtlg. „Export“, Nürnberg. Angelegenheiten. Schnelle, kerwaren-, Nahrungs- Farbenfabrik S 

Tel.-Adr.: , Gebtuch“. Codes: | gewissenhafte und ver- mittel- und Getränke-Indu- P 


ABC sth Ed. impr., 6th Ed., Leipzig-Plagwitz. 
Bentley, Rudolf Mosse, Mar- 


eoni, Privat. | 


schwiegene Bedienung. 
Deutsche Constat G. m. b. H.. 
Cassel. Ingenieurbüro. 


strie fabrizieren als Spesia- 
lität billigst 
Walther A Behringer, Leipzig. 


ellen und Raspeln, 
erstklassige Qualität. 


EN Welt- | Friedr. Diek 
F. D. marke G. m. b. H.. 


Feilenfabrik. 
Esslingen a. N. (Württbg.). 
Personal i. J. 1925: 1500. 


WAS SUCHEN SIE? 


— . ————P— 


Wenn 
Sie für irgendeinen 
Artikel einen deutschen Fabrikanten, 
Lieferanten oder Exporteur suchen bzw. 
Vertretungen deutscher Firmen über- 
nehmen wollen, empfehlen wir Ihnen eine 


KLEINE ANZEIGE B 


in den besonders für ausländische Firmen 
eingerichteten Spezialrubriken des 


v ECHO 


mit Beiblatt 
Deutsche Export- Revue 


Machen Sie einen Versuch! Sie werden 
überrascht sein von der großen 
Zahl der eingehenden 
Offerten! 


$ 


onsterkuvertiacke, 

auch für extrazähe Pa- 

piere geeignete, für pe- 

wöhnl, u. Heißlufttrocknung 

sowie für reinmechan. Ver- 

arbeit. Vieljähr. Spezialität. 
Ono Poeppel, 


Esslingen (Neckar) 191. 
F euer- 
Löschapparate. 
Matador-Apparatebau 
G. m. b. H. & Co., 
Köln, Kamekestraße 12. 
Siehe Ins. Heft 39, S. 2624. 


euerwerkskörper 
fabriziert preiswert 
Berliner Kunstieuer- 
werkerei Deichmann & Ole. 
Malchow bei Berlin. 


IImel 
In allen Längen, Sorten 
und Preisen. 
Doerge & Co., 
Bremen. 


ilter. 
Filterwerke „Neptun“ 
A.-G.. Hamburg-Altona. 


‚Kostenanschläge vom Auslandverlag G. m. b. H 


Berlin SW19 / Krausenstraße 35-39 
* 


F 


äch er as Celluloid Marthaus-Fila ist Qua- 
aus 


ahrrad-Laternen arben. Rohstoffe für f 

mit prachtvollen, hand- Nirona F Keramik, Metalloxyde, 7 Së SC 
gemalien ors. Acetylen fertige Emaillen, Ultra- | Wollfilz für techn. ZW S 

u. 5 Eé ge i g. Lössnitz, Erzgebirge. , a 

nur an ederverkiuker.oↄ ꝛĩ§xõÜ ̃ͤʒñ ᷑ ñæꝶ ieCa—g[IT8— waren S 

arben, giftfrei. f. die 
F gesamte Nahrungsmittel- Ambrosius Marthaus. 
branche, Holz- u. Korb- Filzfabrik, 


beizen. 
Farbwork W. Kumpf & Co.. 
Hanau a. M. 


Oschatz i. Sa. 


Spezialfabrikation 
Erich Mittag & 


Co., 
Berlin 8 42, Ritterstr. 106. 
Ein Dtzd. Fächer, sortiert, 


farben für alle Zwecke, kellerei- Anlagen 


gegen Einsendung von sh. 10 
oder Gegenwert. 
Hamburger Vertreter: 
Hermann Reese & Co., 
Hamburg 11. Alter Wall 46. 


Lampen, kleinste, zier- 
lichste. hellste Lampe. 
Heinrich Stegelmann & Co., 
Hamburg 8, 
Gr. Reichenstr. 32. 


F ahrrad-Dynamo- 


ahrräder. 
Eisenwerke Gaggenau, 
A.-G., Gaggenau. 


F 


Fire Lacke u. Lack- 


in allen Packungen, in 


Beierfeld, Sachsen. erstklasig. Qualität liefern 


F ahrräder 
„Sigurd“. 


Reichhold, Flügger A 


kterte. Boeck ing. Hamburg 35, 
Verlangen Sle Offe Lacktabriken vo Hamburg, 
gurd“'- halt. Wien, Preßburg un ab. 
. Branchekundige Vertreter 
Cassel 288. im Auslande gesucht. 


F f. Klein- u. Großbetrieb. 
Handbetrieb u. automatisch. 
hauen als Sondererzeugnis 
Winterwerb, Streng A Oo., 
Mannbheim- Käfertal 24. 


(aschonverechlüsse 


P. Schätzle? 

& Co., Berlin 

N 58. Pappel 
Allee 28a. 
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leischerei- R liegenfänger Spira- Re! dschränke: | läser 
Maschinen, lette“ fängt | Stahlkamm., technischer 
Maschinen für Wurstfa- am besten | i i Ken 
briken u.Konservenfabriken u. verdient des- 2 Gebeimwand- dë 5 
Dosenfabrik- Einrichtungen, halb d. Vorzug. schränke, Kassetten Glasinstrumente, Farben- | 
Fettverwertungs - Anlagen Chemische | RR a glas Glaser werkzeuge 
Fabrik e. e . d F j liefert: 
Zzick-Zack. Zeitz . "Ve | Berlin N 20. © 
Großvertrieb: | - A.-G. für Glasbedarf, | 
C. H. Ohmae Düsseldorf. | 


Weidlich, Zeitz 


Ein Stift lasbearbeitung. Mechan.Weberei u.Stickerei, 


6 
Lee 


ummi - Spielwaren, 
Gummi-Scherzartikel 
und Gummi-Luftballons, 


Sachsland Gummiwaren- 
fabrik, Bürgel i. Thür. 


—5ðñůů 


ummispiel waren. 
Bälle, Scherzartikel etc., 
chirurg. u. techn. Artik. 


Bong & Partner, Berlin N58, 


us des EBENE, Treskowetr. 4. ` 
z pharmazeut.- sosmetisch. 
F FRAME | Bedarfs. Sämtliche Arten re 
l - Verpackungs-, Leim- und 
Reib allen ff op: p es-. - aarpomaden Haar- 
| Gewinde- u. | o Tintengläser. ole. Brillantine. präp. 
| Spiralbohrer EE Emil Lamprecht, Glashütten- für Export. Hoffmann & 
für Metall- "o > 1 fabrikate, Leipzig, Floßpl.29. | Schmidt. Leipzig-Li. 23. 
| und Holz- La Cé | — — ` = u Wë: 
| bearbeitung, N T - nr 
j alles | > lasemballagen, Am- aars C h mu © k u. 
i Wel K 0 en H Kämme aller Art aus 
' Werk der Branche. _.- enzen 0., | iolaxglas, Zelluloid sowie Schuh- 
| 3 1 Maschinen- Werkzeug- u. Maschinenfb., Steckkapsel- und anzieher. Armreifen usw. 
! fabrik u. Kesselschmiede, Crefeld 13. Geldschrankwerke Reagenzgläser, fabriziert nöchst preiswert 
| Berlin Hohenschönhausen E. — Düsseldorf B 439 D Rollrandflasch., Timmermann & Köthe. 
i i Nagel Geldschränke Bankanlagen Par fümflaschen Naumburg a. S. 
risiere te e die de "Kassetten. n (Glastierchen), Mustersend. geg. Eins. von 
x SH tee RE 3 Kataloge in allen Sprachen Schraubgläser so- 1-10 Doll. od. gleich. Währ. 
| enreiniqungsS- e DI rst- j ü l "| wi m. È ; 
| F maschine 1 klassiger Ausführung e | WE OA — 
A tschritt A“. Carl HE ager (gegr. 1869), | ` K 
| For SE Hallenberg l. Th. | erbereimaschinen. | warenfbr., Rudolstadt 1. Th. aarschmuck; letzte 
| Altersbacher Str. 6. | - — — Neuheiten in 
e Spangen, 
| | A Iusnsatabrik-ENM Nase Zier- 
risierkämme a. Cel- richtungen. kämmen, auch 
; F luloid, Hartgummi und | W. H. Uhland, G. m. b. H., mit echt Silber- 
| Horn. Sally Goldmann, Leipzig. Gegründet 1867. auflage. Kompl. 
| Leipzig 22. Johs. Krause G. m. b. H., | Kollektion 8 25. 
| — — ga -| Altona-Ottensen 13. 8 oder Gegenwert. 
1 |. Ee obelins, Kissen, Läufer Reinickendorfer 
| \geüllbleistifte | Oe ed und Bilder. Kammwaren- 
7 F G Spezial-Großbetrieb für C. Lippmann & Co.. Industrie. Berlia SW 68. 


Spiegelglas, Fensterglas, | Hainichen i. Sa., P. O. B. . 


\ vereinigt: as E 
Salinglas, Schw arzglas, Ala- | BE? 
a ` | Rot-, Blau-, ETR |basterglas m. jed. gew. Be- J — | aarwasser „Renova ` 
Eugen Vogler, Spezial-Ma-| . . Blei 1 Q ` arbeitung. geschliffen, ent. oldschmiede-Werk- farblos, unschädl., ein 
schinen-Fabrik für Maschi- | Kopier-, Blei- — tiert, gebohrt, m. Sandstrahl U zeuge, Walzen, Fellen. ideales Verjüngungsmit- 
nen der Getränke-Industri?v, | stift. A $ Ee ee Glas- Sägen, Maschinen. tel. Haarglanz und -farbe 
3 à { KL A ei i.S. | die. S g a SZ t ie P 
Kamenz i. Sa. | — manula ey.Roßweini.S. | Hagenmeyer & Kirchner, E uren zurück. Laboratorium 
z e — — Z di keem e - | Berlin C 19. „Renova“, Frankfurt a.M. 
| laser | B G — Te — 
laschen- Tetrastyl, rietall- | | 
züque elek- Kristall | 5 > 
trische 14-5t Schreit i | und Kunstgläser | ummikonseryie- 
GARISSA SS Gh ` | chreibstiftfabrik, GmbH, 8 | rungsmittel,Spare- | 
die EE fN | Josephinenhülle | gum’ (D.R.P.) verhin- 
hieatenhie Dr | Magdeburg-S. Aktiengesellschaft dert das Hart- u. Brüchig- | 
Demag Duisburg. Lë — GE werden des Gummis. Kon- | 
| As Kristallglasworke. kurrenzlos. Konservierungs- »rmonikafabrik 
2 üllfederhalter. Vereinigte: | mittel f. Gummibereifungen. H GK < Meinel, 
N | Hennefer Gräflich Schaffgotsch’sche | Röbel & Fiedler G. m. b. H. Schloßmeinel, 
lieg ® = 7 e ie er, Schreibwaren-Fabrik Josephinenhüutte, Chem. Fabrik, Leipzig I. gegr. 1850, Klingenthal 3. 
tropenbeständlg. | Räuchle & Co. Schreiberhau. u 


Hennef d. Sieg 


| Speziallabrik fur Fullfeder- 


a. Critz Heckert, Petersdorter | 


Glashütte, Petersdorf. G 
| 


tungen. 


Fried. Krupp 


Ent- | 


Herbsttal-Werke A.-G.. 
Freudenstadt 2 (Deutschl.) 


— = = - würfen ausgelührt. Berlin - Cöpenick. 


| alalith-Artikel |}. Art Vertreter in allen Kultur- 
i G zu bes. KUNST. Preisen u lindern. i 
san ee ed Steinwehe, z E 
F dem Stift i. d: ganz ' Hamburg, Raboisen 9. 13 ET e ES 
"e s n sche äser | ot . 
„ seit zehn — —— — G in edlem | Leipzig-Neusellerhausen. 
1 175 blä »Jeikristall Sehließfach 10. — Fernruf: 
“probiert. e n für Gebrauch 603 52. 605 77 i elegr.-AdT.: 
Spezialqualit {ur Luft oder Gas bis und Luxus. a a e a 
Co Ant ur 3 DS SAA i S chirurgischer art- une 
I. jed. Klima. RK e SS: Druckdifferenz Fahrrad-Laternengläser, Weichgummiwaren. 


Millionen 
versand nach 
all. Ländern 
(arıntierte 
Haltbarkeit 
den Stift 


Rücklichter. 


ac Linsen, l | 


= r 


(Kreiskolben-Gebläse), 


Konverter-Gebläse, 


9 


A 


nahtlose 
insbesondere 


Jahre. Dureh] Kupolofen-Gebläse, 
praktischste 


Gegenwart. 


der 


ap Spezia 
Fünrer der 


Schmiedefeuer-Gebläse jummiwären 


Grubenlampen-Gläser. 


Le d usw. Kristall-Gummisauge 
| Fliegenfängerfabrik Marke ge 5 ednet 
* * 2410 10 d p s ` Le > Kë * d 1 * 
Aerox on“, Carl Enke, G. m. b. H., 3 N e ID 
e 22 g d i usserstanüs- 7 1 — 
Waiblineen-Stuitgart 3. Schkeuditz bei Leipzig 68. Giger "dg 
Korr.: Engl., frauz., span. — t Drabitschutzgläser ummiwaren 
* | r D 
pi i | 2. Wasserstiinde. i aus Hart- und Weich- 
elatinefolien, Technische Gläser | rummi, Gummischürzen, 
ı 1a 2 \vialitietpapıvte i iler | rt Ki b f d d i N 
liegenfänger liefert 1 i Gaee dée : Art, ? A ke nahtlose Gummiwart n, 
A A Re í LE Gu it. Schachteln, Enalgläser, Krankenpflege- Artikel. 
RK die AUEK `tiketten) Karten l\lartırlas. 
(IL) m R (hu Bilder. Keklameartikel, Plia- Ohse & Monscheuer NfR. 
tl; da n mın-Follen (Cellophane-Et— Gebr. Sander & Co., Bartels & Bieger, Köln-Eih.E. 
Max Dametz. G. m. b. H ; Indı EE SE Gelatine- en eich dh tas Manufaktur: Illustrierte Preisliste auf 
äerer Be Al Industrie G. m. b. H., Tarrtzlasfabı (Glasbierere Wunsel Lan geführte 
Zeitz 76. Michelstadt (H ısbiegerel, it eingeführte 
elste ( esse z Á : N e 
` essen). Hainsberg pr Sa. Vertreter gesucht. 


ummifabrik - Einrich- | 


Wir bitten bei alle P i f 
bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Rexue Be 


aus und Küchen- 
| 


halter und Füllbleistifte. Kristallglasschleifereien | Grusonwerk A.-G.. | geräte emailliert, / 
| I Neumann & Stabe, Herms- | Magdeburg 17. Export nach all. 
| * dorf. Sitz: Petersdorf i.Rsgb. E | erg 
ülltederhalter. Gebrauchs- und Ziergläser | | Lärderu 
| Melee Ne 0 EE: a = Re a Blei- | P ummimän tel | Friedrich Mohr, 
ER ee kristali in edelsten Formen, liefert Chemnitz. 
Hamburg-Blankenese E. nach künstlerischen Max Rohde, | 


aushalt-Artikel 


Lë ge 
| H aus Celluloid. Grobe Umi- 
| sätze, weil viel vor- 


stellend, solid und billig. 


| J. A. Gruber, Celluloidwaren- 
fabrik, Mengen, Württ. 


) 


H 


| 


| 
| 


ä — 


u. Küchen- 


aushalt- 
geräte. 
Schlag- 
sahte ; 
oder Ela 

weibl- 
Schnee 
1.34 Min. 
init 
neuen 
Exprelb- 


alle D: 


| platten. Stark gesuchte ZC 
heit! Größe I sh 2/6, Grö. 


Hamburg, mit 
att. Muster- 
10.- oder 


LI 3 6 fob 
hohem Exportrab 
sendung gegen sh 
sh 20.- frei aller 
Richard Franke, Abt 
halt, Frankfurt 2 


sh 


i 


zug zu nehmen. 


ze 


1. Oktober 1925 


BEZUGS 


ausstands-Artikel, 


E. & A. Hasche, Hamburg 1. 
Siehe Inserat Seite 2721. 


ebe - 
Hzeuse jed. 

Art u. De- 
mag-Züge, M-5t 


Tragkraft. 
Demag-Duisburg. 


efe (Dauer - Hefe), 
H weltberühmt, 
„Florida‘‘, 
garantiert 1 Jahr aktiv, 
für alle Gärzwecke. 
Fabrikant P. Schmidt, 
Berlin-Pankow 5. 


eftdraht in allen vor- 
kommenden 
Ausführungen 

J. D. Boecker 

Söhne, 
älteste und lei- 
stungsfähigste {IN Hu IA 
Heftdrahtfabrik, NY 
Drahtziehereiu. & opn 
Kaltwalzwerk, 

Verzinnerei u. Verzinkerei, 
Hohenlimburg i. W. 50. 
Gründungsjahr 1837. Größte 
Tagesproduktion sämtlicher 
Heftdrahtfabriken. 


AN 
FANN) 


kirchliche Kunst - Glas— 
gemälde, handgemalt, von 
Marke: 


He kunto ias 


bisher unerreichter 
Farbenschönheit, 
Tropenfest. 
Vertreter gesucht. 
F. E. Bernstein, 
RER ET r 


maschinen. Speziali- 
tät: Lieferung kompl. 
Tischlerei-, Glaserei- und 
Stellmacher - Einrichtungen, 
einfach u. kombiniert. Elek- 
tro - Eisen - Kugellagerung 
Zwickauer Maschinenfabrik 
A.-G., Nicderschlema. 


EN jeder Art, 


H olzbearbeitungs- 


20rlegbar und transpor- 
tabel, nach eigenem be- | 


währten E stem. 


= As 


Holzbau-Aktiengesellschaft, 
Neuß, Hammerlandstr. 41. 


Massenartikel 
eig. Fabrikation 
sow. Heimarbeit. 
Prompt lieferb. 
Musterkollekt. 
Goldmark 20.—. e | 

Carl Adler, ( 
Dresden 24, Werderstr. 25. 


ü te. 
Hierren-, Knaben- und 
Kinderhüte. 


| 


Strohhut- (a 
iabrik Mn Ce 
Ludwig Carte ) 
Holzer, — PE 


H: simenkirch in Bayern. 


abelfabrik - Einrich- | 
tungen. Fried. Krupp, 
Grusonwerk A. -G., 
Magdeburg 17. 


H klein-Eisezwaren, 
Stahlwaren 


Das Echo 


2733 


| K affeemühlen 
(elektrische). 


Elka-Werke 
Aktiengesellschaft 
vorm. Lübeck & Co, 
Hamburg 22, 
Holstein-Kamp 7-9. 


Telegr.-Adr.: 


K. e 
mit ! 
geschmiedetem 2 
Garantie- 
Mahlwerk. 


DasFenste — 


und ein zweites 
oben im Ver- 
schlußdeckel 
sagen der Haus- 
frau unverzüg— 
lich, wenn 
der Kaffee 
Ende geht. 
re 


Alleinige Fabrikanten 
„Widewag“ 
G. m. b. H., Hannover 12. 


| K -Poliermaschinen. 


Fried. Krupp Grusonwerk | 


A.-G. Magdeburg 17. 


alender: Dauer- u. Ab- 
ıeißikalender. Kunstverl. 


u. Kal.-Fabr. Universum 


V.Konöss, Frankfurt a. M. (E.) 


KT aus Kunsthorn 

Leichtmetall. Reiche 

Farbenauswahl Unver 

Ketten Materialien. Ele 
gant und billig. 


Leipziger Kammfabrik 
Küas & Co. 


Freyburg a. Unstrut. 


| anarien - Edel- Roller. 
| Export nach AX 
al r 


d | 
Erzgeb. u. künstlerische | 
olzspielwaren sowie, 


allen Ländern. 


Wilh. Burkhardt, 
Köln a. Rh., 
Moltkestr, 33. 


Art. Armin Henssgen, 
Mettmann (Deutschl. 


K Armin Ken jeder | 


| GrobteSpezialfabr ik Europas 


assctten. 
Scehlüs- : 
sel Set 


luse, ver- 4 lt 
stellbare 5 
Geheim- ia 3 “ 

kassetten? = 8 d 

Prospekt — 
gratis! 


M. Bruno Kaiser. 


Oberlichtenau, Bez. Dresden 


. EE SEN 


„Elkawerke’. 


* een K Tee Ken, Soc r e K A.-G., Magdeburg 17. 
nen, Spez. | À 
affee - Schäl- und 


Kees L maschinen mit Feder- 
| ırbbänder OT: ai Lë lektr eh. 
rvielfälti aulrıeb oder éi l 
| ger-OriginalGreif orkmühlen,!inseum | Gebrüder Scharf, 

| Greif-Werke. u. Korkplatten-Fabriken. | i SO 26 


artonnagen- | ork- 
Maschinen aller Art. i K a * 
Preusse & Co., A.-G., i Ver- 1870 192 
Leipzig 63. AC schluß- N * 
„„ EES hi K Maschinen 
* onlensaure. | nach neuesten Patenten. 
egelkugeln (V’ockholz) natürliche, flüs- | Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


size, chem. rein. 
la neue Stahlflasch. 


und Ventile in allen Kr jeder Art, Hebe- 


| Wilhelm Schuss Nachf., 
Düsseldorf. 


| ellerei- 
| a- 1874 u 
EN. 


Boldt & Vogel, Ham tepl 8. 


Größen. Export nach werkz 
izeuge, Daumen- 
allen Ländern! kräfte. Fried. Krupp Gru- 
Tönisteiner Sprudal, | sonwerkA.-G., Magdeburg17. 
Brohl am Rbein. | 
ABC Code 5th Edit 


P itudolf Mosse Code. ronen- 
ellerei- Drahtadresse: Kerstiens, E S 
Maschinenfabrik. Brohlrhein. | Verschluß. 
Sämtl. Maschinen — maschinen, 
Mineral- 
und Apparate für - ompressoren f. Lat W ASSET- 
i Weinhandel | und alle Gase. Kühl- maschinen 
den einhande anlagen. stellen als 
und die Colditzer Maschinenfabrik, | langjährige 
ZER Colditz-Er. i. Sa. Spezialität her 
Likörfabrikation. Mag A 
Carl Kalisch, Herbst, 


Maschinenfabr., 
Hamburg 33, 
Gegr. 1888, 


gegründet 1876, 


er 
Berlin 68. 


Lindenstr. 112 e. 


— 


6 


eller ei- 
Maschi- 
nen. Bier- 
füllmaschinen. 
Kronenkorkver- 
schlußmaschi- 
nen, Mineral- 
wassermaschi- 
nen stellen als 

langjährige 
Spezialität her 


Siegel- Flaschenverschluß, 
Hamburg 39 (Deutschland). 


Ortmann & K en mae in allen 


Herbst. Klein, Schanzlin & Becker Gröben. Maschinenfabr. 
Maschinenfabr.. | Aktiengesellschaft, Roscher, GmbH., Görlitz. 
Hamburg 33. Frankenthal (Pfalz). nn K 


Gegr. 1888. 


ugelmühlen j. Größe. 
Fried. Krupp Grusonwerk 


„Champion“ für Groß- 


war 1 Drehhebel- 
am, Leinbetrieb. kıetmaschinen, 


ET} einfache und 
Peter Koch, doppelte Schlag- 
Modellwerk, | maschinen, Teig- 
teiLnasehinen, 
Walzenreib— 
maschinen usw, / 
„Habämfa‘“, Hallesche 
A Bäckereimaschinenfahrik. acke u. Lackfarben 
Ammendorf 21 b. Hallea.S. für alle Zwecke. 


Neuburger — ee 
ieselkreide aus ciren 


Bergwerken in Neuburg onserven- 
a. D., bestes Rohmaterial für | Maschinen, Masch. u. 


Bletallputzmittel,Füllmaterial | Apparate f. Herstellung 
für Farben, bes. Ultramarin. v.Germuse-,Obst-, Fleisch- u 


RER ; s : Ta Fischkenserv., Marmeladen, acke. 
[Lace s= Ritt- Gummi-, Papier- Dosenfabr. VerschlieBmasch. Erlöljlelicke, 
und SNSeifenfabrikation ete. "re en? TH 
Fritz Schuiz jun, A-G, Leipzig. C. F. Beer Söhne Köln. 


| acke, Emaille-Lack. 

L farben, Oel-Farben 
Lüders & Sengebusch, 

Hamburg- Wilhelmsburg D. 


Gustav Ruth A.-G., 
Chemische und Lackfabrik, 
Wandsbek- Hamburg. 


f. Eisenb.- Wagen. Spilie 


K. und Aufzüge 


Fried Krupp Grusonwerk 


| andmaschinen - Er- 
L ERBEN für 


A G. Magdeburg 17. 


6 


losette, Waschbecken ia 
K: weißer Fayence lief. | Richard Heike, Maschinen- 
billigst Spezialfabrik Chr. | fabrik und Kesselschmiede, 
Carstens, W allhausen-Helmsa | Berlin-Hohenschönhausen E. 


Berliner Kunstfeuer- Dänner & Klein, 
werkerei Deichmann & Cie., horken-Fabrik, 
Malchow bei Berlin. Hamburg 11. a 
SÉ — | Tel.: Daennklein, Hamburg Mahmaschinen, Pfiuge, Kul— 


naılkorken 
K fabriziert preiswert K“ Daun aller Art. 


tivatoren, Rechen, Dresch- 
K ede | | maschinen. Nur erstkl. Qual. 
mehi in pa. Qualität orken aller Art, auch Siockey & Schmitz, 
liefert K e Artikel aus Gevelsberg. Westfalen. 
Kunstkork, Isolier- 


Leimfabrik Brechelshof, 


3 ? | platten usw. 
Schlesien. | - x 
| KorkenfabrikF.Hübschmann 


&Co.,Hamburg 23. Gegr.1853. 


| Eisen- und Stahlgieberei. 


aufwerke fur Sprech- 


e | Berlin 
Goslar a. H., Fried. Krupp Grusonwerk a 


Fabriken für Bürobedarf. | A.-G., Magdeburg 17. | Skalitzer Straße 34. 
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Kaufmann, Lederwaren- 

fabrik, Bayreuth, Bayern. 

Schultornister, Koffer, Ruck- 
säcke, Mappen. 


1 Jakob 


Lenrmittet. 


Gustav A. Rietzschel, 


Leipzig, Kreuzstr. 12. 
Kataloge unverbindlich. 


ehrmittel. | 
E anatom. und | 


zool.. zerlegb. 
Modelle.Coburger 
Lehrmittelanstalt, 
Neuses b. Coburg. 


regen: (Ne- 


gativ-Positiv, Sepiapap.). 
Berliner Lichtpaus- U. 


Pauspapierfabrik G.m.b.H., 
Berlin SO 40. 


L iköre. 
König. 


Steinhäger-Urauell. 


Generalvertretung 


und 


Exportdepot: 


U 


Harder & de Voss, 
Hamburg. 


Levantehaus. 


L inier-Maschinen 
fabrizieren. E. 
Reinhardt, Leip- 
zig- Connewitz 115b. 
Konstrukteure und 
alleinige Erbauer d. 
Förste & Fromm-Li- | 
niermasch., seit ca. 50 Jahren. 


ithographiesteine, 
gelb und blau, erstklas- 


sig. liefert | 


Bayerische 
Lithographiestein-Brüche 
. 
München 34. 

— Vertreter gesucht. — 


sten Ausführungen, Pinzetten 
aller Art sowie sämtl. an- 


Ges., Werkzeugmasch.-Fabr., 


| aschinen zur Frou" 
gung von Knöpfen, 


| eßwerkzeuge 
aller Art. 


etallwaren | 
versilbert 

Gebr. Goldschmidt, 

Nürnberg-West. 


agnetschneider, 
M Ullrich DEP, 

für Erze, Schlacken, 
Schutt usw. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg . 


r a 
a e AR S | 


— 


anikures, komplette 
Etuis und lose Instru- 
mente bis zu den fein- 


SE? , EEA Gebrauchs- u. Luxusgege TI 
deren Solinger Stahlwaren. stände. Andenken- und. Gas 
schenkartikel. Neuer Kata- 

er & Bollengraben, sc j ; 
elen a log a. Wunsch zu Diensten. | 
Stahlwarenfabrik, Solingen. | — 


* ö | M etallwaren, 
Bohr- 


aschinen, 
masch., einfache Bau- | ec) — (a (° 


art, Sehnellbohrmasch., | 
Radialbohrmasch., Stanzen, | 
Blechscheren, Profileisen- j 
scheren, Spindelpress Bieg- 
masch.. Stauch- u. Schw eib- | 
masch. aus SM-Stahl, Feld- 
schmieden, Schmiedeherde, | 


artikel. 
Eugen Bellebaum & Co., | 


sehraubstöcke. — Größtes) — l Elberfeld. 
exportfähig. Programm für Fabrikation - Großhandlung 
Länder jeder Kulturstufe. | ___ — Export. — | 


tat: Einrichtungen für 
Koffer, Handtaschen. 
dergl. 


Auerbach & Scheibe Akt.- etallwaren. Speziali- 
Saalfeld (Saale) 6. 


-| Reisenecessaires u. 


Fedor Kraemer, | 
Offenbach am Main. 


aschinen f. Blech- 
M bearbeitung, Stanz- |- 


Laternen, lackierte und 
vernickelte Blechwaren 


Pressen, Scheren, 
Blechemballage- 
masch.,Klempner ` 
masch. u. Werkze 
Erdmann Kirchels, 
Aue, Erzgeb. (Saahsen). 


einrichtung., > Mr: Lampen, 


Meissner & Co., d. m. b. H.. 


Kämmen u. Zahnbur— 


sten sowie alle Zubehörteile. etallwarenfabrik 
Paul Wellhö Leinzi | Stefan Merkl, 
au ellhöner. Leipzig. Nürnberg. 


eßwerkzeuge 
in höchster Präzision. | 


Ascher. Rauchservice usw. 
Präzisions-Meßwerkzeugfbr. | Zur Messe in Leipzig: 
Aschaffenburg 5 (Bayern). | Speckshof IV. St. 733. 


lin S Schüt: A, i 
Berlin 5 88. € e 1 1 
| 


Ge Molkereigeräte. 


Alig & Baumgärtel. 


were T 


jeder Größe u. Spurweite. 


L okomotiven 


Arn. Jung, 
Lokomotivfabrik G.m.b.H., 
Jungenthal 
bei Kirchen a. d. Sieg. 


LI 


mam - LÒ RO if. 


Ladenpieise: M. 2. dl 
\Yielerverk. hohen Rabatt 
Alleinherstellen 
J. Königshausen & Co., 
Essen 35 12. 


uftfilter f. a. Arten v. 
Luft- u. Gasreinig. Her- 
NOr rat li Führt b. elek- 


trisch. Masch., Kompressor 
Gebläüsen. UASI ] if 


RS ai 
tunesanlne. K. & Th. Mölle 
e Rb . D A Br 
G. m. b. H.. Brackwede, W. 


| ` 
mb AE 
MIT Een -7 ES 


525 ̃ Ü NN 
=. —— 2 


eat. Ze 


| Wilhelm Leschhorn, 
Präzisions-Werkzeug-Ind., 
Aschaffenburg am Main 9. 


| MER "` 
Qualitätsware. 
Pott & Co., Komm.-Ges. 
| Brühl, Bez. Köln 18. 
Vertreter gesucht. — 


etallhütten-Anlag. 
Fried. Krupp 

Grusonwerk A.-G. 
Magdeburg 17. 


| 


ilchzentrifugen. 
etallpressen, RN EE E E 
Fried.Krupp Grusonwerk 22 ‚Jahren bewährten 
A.-G. Mogdohurs- 12. Milchseparatoren 
TE 
etallputzextrakt, hy. 
flüssige Metallputz, 
i Ofenputzmittel, Putz- 
seite, Sehne! umil Putz- 
pulver. Hoffmann & Schmidt C 
Leipzig-Li. 204. 
SS 
d N 
etallsägen, 


Marke „Gnu“. 


T 1111 
| III) 


haben kein Fuß- und kein 
[lalslager, 


sondern - hän- 

rende brommelspindel — 

August Graef, Fromm 
Meta'lsigenwerk, Mit oberiet. 

Teutonia G. m. b. H., 


Bärmen- ` 
rmen-U. Frankfurt-Oder 5. 


| Flaschen - Reinigungs - An- | 


sämtliche Innendekorations Kataloge 


l kork-, Füll- u. 


| Maschinenfabr., 


Liegnitz i. Schles 


ineralwasser- | 
Apparate baut als 
| | 
| Maschinenfabr. H. Mosblech, 


į d N 
dl N : — 
WN. otoren f. Rohöl, Gas- usikinstrumente 
bester Qualität. — a öl, Petroleum, Naphta 
— — 


mit Lamellen u. Hanseat. Motoren G. m. b. H. 


n. allen 


> 2 Ze) — N 
| VAs — | 
O E | Brotkörbe, Servierbretter, | 
Menagen, Saftkannen, 


Mes otoren W 
Masch.- u. otorenfbr. 
\ 
Annes Heinrich Vogel A.-G., 
Vollständige Einrichtungen, Oftenbach-M. S. Ins. S. 2724. 
speziell für den Export, ge- 
eignet für beliebige Tages- n 


leistungen u. alle Flaschen- p 
sorten. Kellerei-Maschinen, JK 


Mittel Globol tötet 
Motten u. and. Insekten 


lagen, Flaschenfüller für | 
[Bier. Erstklassige Aus- FritzSchulz jun- A-G. Leipzig. 


führung. 


Mere" für Getreide 
aller Art bauen als 
Spezialität 
Huckauf & Bulle, Altona- 
Hamburg, Telegr.-Adresse: 
Mühlenbau - Altonaelbe. 


ee | 
Spezialfabrik 
Herm. Laubach, 
Köln-Ehrenfeld. 
in deutscher, eng- 
lisech., span. u. franz. Sprache. 
- Gegründet 1885. — 


für Getreide aller Art 
bauen als Spezialität 


Huckauf & Bülle, Altona- 
Hamburg. Telegr.-Adresse: 


| M üllerei-Maschinen 


Siche Inserat Seite 2723. Mihlenbau - Altonaelbe. 
ineral- 5 $ 
Wasser- üllereimaschinen 
Maschi- baut seit über 50 Jah- 

nen. Kronen- ren Maschinenfabrik 


„Elite“. Aktiengesellschaft, 
Verschlub- | Nossen (Sachsen). 
maschinen ete. 
stellen als 
langjährige 
Spezialität her 


aller Art, Mühlen- un 
Spcichereinrichtungen. 
F. H. Schule, G. m. b. H., 
Hamburg 35. 
Hammerdeich 70-9. 
Telegr.-Adr. Schuldeich. 


| M üllereimaschinen 


Ortmann & 
Herbst. 


Hamburg 33. 


Gegr. 1888. 


— - Masttersaze; 
echte Schweizer Ware. 


alleinige Spezialität 


Köln-E. 700. 


Export 


Ländern. 


Fabrik- Marke. 
Fabrikanten: 
Gebr. Stallmann, Duisburg, 


| Kataloge 

englisch, 
Rheinprovinz, und Heiden 
| (Schweiz). Gegründet 1873. 


deutsch, 


französ.. 


spanisch. 


? = usikalien jeder Art. 
Mr Ma- pP. J. Tonger. Köln a. Rh. 


schinen Gegründet 1822. 
nach den 18 5 
weltberühmten" io 1924 

Roß-Reform- | 
Pumpen-Patenten, besonders 
für die Tropen geeignet. 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. Kat. grat. CarlRühle’sMusik- 
verl., Leipzig, Heinrichst. 11. 


usikalien in wohlfeil- 
Band- u. Einzel-Ausg- 


m 


M odellplatten usikinstrumente. 
Bandoneons 

und Concertinas 
| besseren Genres. 


lHefert seit 50 Jahren 


als Spezialität 


NV Spezialfabrik 
Alfred Arnold, 


Peter Koch, Modellwerk, Carlsfeld Sa. 24. 


G. m. b. H., Köln-Nippes. 


und Saiten. 
A. F. Reichel. 
Markneukirchen. 
En gros. Gegr. 1820. Export. 
Zur Leipziger Messe: 
Meßhaus Merkur. 
Neumarkt 7, parterre. 


usw. für Schiffs- und 
stationäre Zwecke, 5200 PS, 
sowie Motorladewinden, Mo- 
tordynamos, Motorpumpen. 


Kont. Hamburg 36, Alster- 
uter 16, Fabrik Bergedorf, 
Pel.- Kdr.: llanniballlamburg! 


Wir bitten bei a 
ei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


Nr. 2203 


Schulen f. alle Instrum. 


1. Oktober 1925 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


usikinstrumente, arfümeriefabrik ianos. A. Schütz & Co., iano - Bestandtell 
M Spez.: Ké N P L. R. Bernhardt, GmbH., Pianoforte-Fabrik, Brieg P Sämtl. Bea de: 
Blas- Braunschweig, gegr. 1832. (Bresl.). Gegr. 1871. Nur Piano-, Einbaupiano-, 
und Schlag- Spez.: Haarfarbe, Jean Rabot". erstkl. Pianos, tropensicher. Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
Instrumente. a al el preis- sikwerkindustrie. Der welt- 
Zur Messe in gekrönt, alle Arten kosmet. - | berühmte Klaviaturbelag 
Leipzig: Met. istenfabrik, d. m. b. H., Präparate, wie Haarwässer, lanos in hervorragen „Elfenit“. Eigene Fabriken 


Oele, Brillantinen, Pomaden, der Qualität, prämiiert 

Creme, Zahnpasten. Mund. goldene Staatsmedaille. 

wässer, Puder usw. Parf. v. 

einf. Art b. Luxusspezialqual. Fuohs & Möhr, 
Pianofortefabrik, 


Eisenberg, Thüringen. 


ver-W 


und Großhandlung 
Siehe Inserat Seite 2722. 


Eduard Sippach & Sohn, 
G.m.b.H., Eisenberg i. Thär. 


m De 
* Fiügen 


haus Thügina, 


Stand 88 — Man verlange 
Preise. — Vertreter gesucht. 


jeder Größe. Oelkuchen- 
mühlen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 


O baer Sedos ele in 


arfümflakens aller 
Art. Spez.: 


Magdeburg 17. sämtliche | 
EE Glastiere, gefüllt lanos b Wolßbrod, 
u. ungefüllt, Ia Qualität. Fer SR 
kabrizjert Max Traut, Wil 1 senberg 
usikinstrumente u. f°lreinigungs Neuhans-Rwg. W in Thüringen. 
Saiten jeder Art. apparate —_—— |? bibie a Höchste Auszeichnungen. 
Spez. Elite-Saiten. pzig II, 


für Tropf-, Maschinen-, 
Transformatoren- u. Schal- 
teröle, Klärbehälter. 


Apparatebau A.G. Bühring. 
Weimar -Thür. E. 


C. A. Wunderlich, Sieben- Weststr. 19 b. 


brunn 32 Markneukirchen. 


DI 


arfümerieon 
aller Art. 
Vertreter gesucht. 


Liebe Akt.-Ges., 


R F Idol. 


— Hameln (Weser). Meng Soe 
Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr.ges. eimühlen liefern Hofpiano- WEE 
Huckauf A Bälle, Al- ausleinen. fabrik, 
tona-Hamburg. Tel.-Adr. anı 1 Liegnitz, l - 
usikinstrumente Mühlenbau - Altonaelbe. E. b. H., Gegr. 1871. W 
NM Art, spez. Mundhar- Freiburg 1. Brg., SE Hotplanefabr Sch Geh 8. 
monikas, Akkordeons, Spezial-Fabrik. ian d F Gegründet 1885. 
Geigen, Bogen u. Sait., best, ptik. Hermann Wetzel, | !!!„!„ P "Ze 050001 RE 
U . e e D ? ; 
Mark. Exp. n. all Ländern 0 Optische Anstalt, seit 1834 hervorragend 
Edu@d Sippach & Sohn, lanofabrik 


bewährt. Fabrikat. Bisherige 
Produktion 87 000 Stück. 
Ferd 


e er, 
Meißen in Sachsen. 


ihenow 3. eichenpapier, Transpa- 


rentpapier usw. 
Berliner Lichtpaus- u. 


Pauspapierfabrik G.m.b.H.. 
Berlin SO 40. 


G. m. b. H., Eisenberg i. Thür. 


, HSittegiertëeter 


Conrad Krause, 
Kegründet 1830, 
Berlin W. Ansbacher Str. ı. 


| 


* 


adeln für Sprechma- 
N schinen, „Fürsten“, 
„Herold“, 
Bperial Marken. 
Gebrüder Scharf, 
Berlin 80 26, 


lanes, Fiügel. 
Cari Scheel, Cassel, 
gegründet 1848. 
Nur ersıklass, Qualität. Tro- 
pensicher. — Goldene Me- 
daille: Melbourne 1880, Ber- 
lin 1898, Cassel 1905. — 


Insel aller Art für In- 


Fabrikation seit 1851. 
Spezialitäten: Amulettbrillen, 
Windsorbrillen u. Prismen- 

gläser. 
Man verlange neuesten Ka- 


dustrie und Gewerbe. 


hoto - Apparate für 
Atelier u. Reise, erstkl. 
Görl. Quallt., Katalog 72 


Skalitzer Straße 34, talog über Brillen, Klem- Görlitzer Camera - Industrie Vertreter gesucht. BE o 
mer und Etuis im Vier- d. Kügler & Co. - —— z 
— larbendruck oder Muster- lanos: Spezialität: Patent-Ring- 
ähmas chinen kollektion gegen Einsendung Erbe’s Stutz- Pinsel D. R. P. 322 241, 


piano, D. R. p. 
Englisch. Patent. 
Das kleinste 
Piano der Welt. 


hoto-Balgen liefert ir 
sauberster Ausführung 


Alfred Lange, 


von U.S.A. $12 oder f 3. Patent-Ringpinsel-Genell- 
schaft m. b. H., Berlin N WC. 


Schiffbauerdamm 15. 


Mundioe 
(Original Victoria). 


Görlitz in Schlesien, 
apiorausstattun- Landeskronstr. 16. J. Erbe, Pianofabrik, 
Bon, Luxuspapiere. Eisenach X, Thür. Gegr 1881 
Konrad Hant, i ging te in künstlerischer 
Hamburg 8a. hot hle: Metal P Ausführung. 
en ©: Metall. ianos, Tropeupianos, Konrad Hanf, 
Photo- P Autepianos, Flügel. Hamburg 8a. 
Pr u. Pannen. apparate, 
Papier-Spezial-Ausfuhr- Notenpulte. l 
ed atin-Brennapparate, 
Weltberühmt. mus. Christian Düring, "Bronze. P Iridium“ - Hohlnadeln, 
Mundios-Aktien-Gesellschag: | Hamburg 24, Güntherstr. 11. Spezialitäten. SE "Impfmesser. 
- | Tel.-Adr.: Nordring. Codes |; t = onm, Sar 
Magdeburg 18. ABC Ša Edition, Bentley | Metallwaren (Inb, Wilh. Edelmann), 
= Rudolf Mosse, Carlowitz, Eugen Ising aden 
A—Z-Code. Bergneustadt 
ähseiden in allen Auf- i. Rheinland. C 
machungen, Selbsther- , P AA er. und 
" A A f eiztu „Eszie 
steller vom Rohstoff an apiersack - Maschi: hotosraph.Papiere, Ring-Piano ist unentbehrlich für die 
N u. ohne Dr P Chlor-, Brom- u. Gaslicht- Aktien gesellschaft. esamte Holzveredelungs- 
vorrichtung sowie Rol- iere. Direkt kopierend. ndustrie: este ezugs- 
lendruckpressen liefern Kohlepapfer, Demand Tel.-Adr.: Ringpiano Berlin. quelle für Polierleinen D. 
Windmöller & Hölscher, | Barytpapiere. Emil Bühler, Code: ABC. 5th Edition. |R.G.M., in erprobten Qual. 
8. m. b. H., Schriesheim bei Heldelberg. Maier & Kern. Plochingen 
Lengerich in Westfalen. Berlin 0 27. (Württemberg). 
. F ae, | 
' nstrumen e,Auto-Pianos . d 
Größte Leistungsfähigkeit, | Deuler-zlsarren- und ee billigste P gesch e de rute 
billigste Preise bel bester Zigarettenspitzen Preise. Fabrikgründung 1880. derinzawalder Porzellan. 


er 
Lublina-Pianowerke 
Hami Hulussi Bey, 
Zwickau i. Sa. 
Seriöse vertreter gesucht. 


ianos, Harmoniums 
Hauschulz, Berlin-Neukölin, P d 


Richardstrsße 116. 


Manufakt. Richard Waldapfel 


Qualität und Garantie für 
SENI Geringswalde i. Sa. 


Map, Gewicht u. Färbung. 
Exportmarke Red Star. 
A. Engisch & Co.. 
Lörrach-Steiten-Basel. 


mit Reklame-Firmendruck. 


Paul Zeitschel & Co., 
Hamburg 5, Lindenstr. 30. 


ianofortefabrik 
chneider & Sohn, 


Pariser Salon-, pikante 


ostkarten. Aktphotos, 
Luckenwalde-Berlin. p 


i X orig. 

2 pertanmerien Erstklass. Fabrikate. Zer- i ianos, Flügel, SE Seed rig. 
mit und ohne Alkohol, legbare Pianos in versch. Kunst- 5 

Ivellierinstrumente Köln!sches Wasser, Holzarten, Tropen- Pianos f. spiel- E (Exp.-Schlager!) Kollektion 
pez. Taschen-Nivelliere Lavendel-Wasser; Kosmetik alle Klimate. Export nach pianos, m. illustr. Katalog gen: Vot- 


"eis REN t!creusichere 
Qualitätsware. 


Gegründ. 1884. 


alien Erdteilen. einsend. v. 2—10 Dollar. 


öle, „Mund- und 
(Haaröle, Haar Curt Hoinkis, Hamburg 8 Eb. 


Haut Präparate). 


Prei 5 erstklassige Qualitäten. lanos und Flügel, Export nach 
reis reis Musterkollektionen: Peers ualität,| allen elttel- 
M. 34.—. M. 28.—. Parfümerien f 2/5/- od. $ 11, tropensicher, äußerst len. ee Hënn SE 
* D m * D H 14 r SÉ g Wi 7 
Theodolite, Meßgeräte, Reid- Kosmetik £ 1/3/- od. 8 5.50 preiswert. Riese. Hallmann on Gë Gebrauch. Pinselstrich-Wiedergabe. 


& Co., G. m. b. H., Berlin 
O 112, Frankfurter Allee 41. 
Telegrammadresse: Atlas- 
piano, Berlin. ABC Code. 


zeuge u. Zeichenmaterialien. 


Illustrierte Preisliste gratis. S : 3 
org Butenschön, August Schäfer, Pianofabrik, 


Bahrenfeld bei Hamburg. Gotha, Postfach 252. Berlin C 54, Joachimstr. 61. 


DH j 


kegen: Scheck, Katal. grat. Musteralb. billig. | 
Schmidt-Mammitzsch & Sö., 
Le 


ipzig. 


J. Schiller, 


Wir bitten bej allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 


— —— ̃ _ E EE 


umpen aller Art. 
Pat. Kreiselpumpen, ein- 
u. mehrstufig, Hauswas— 
Kolbenpumpen, 
Säurepumpen. 


ostkarten mit Musik, | 
p ochar Neuheit, sortiert 
in Kindern und Tieren, | 
durch leichten Druck ertönt | serpumpen, 
die Stimme, größte Umsatz- Handpumpen, 
g, 


und werdienstmöglichkeit. 
Probesortiment $ 2.- gegen 
vorherige Kasse. Alfred | III? 


Hamburg 11. 


Weinstein. 
ostkarten, Alben, in 
Anfertigung nach einzu- 


Reen nach einzu- 
Stern & Schiele. Berlin 8 14. 
P für Ballen, für Granitoia- 
platten, zum Auf- und 


Abpressen von Rädern usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


P 


P. e 


aller Art 
dieke 


Kataloge in allen Sprachen. 
Amag-Hilpert-Pegnitzhütte, 
Nürnberg. 

P Alfred Kratzsch. Ma- 
schinenfabrik und Eisen- 


rießerei, Gera-Reuß 19. 


rospekte in künstle- P 
rischer Ausführung. ten, für 
Konrad Hanf, | 
Hamburg 3a. | 


ren anlagen (hydrau!.) umpen aller Art. 


umpen aller Art 
„Dia‘“-Pumpen für reine 
und unreine Flüssigkei- 
Hand-. Göpel- oder 
Kraftbetrieb. 


ulver- und Spreng- 
stoff-Maschinen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


Hammelrath & Schwenzer, 


für dünne und Pumpenfbr., Düsseldorf E. 1. 


Flüssigkeiten. 


Rotations-Pumpen, 
j À umpen. 


Perplex-Pumpen für alle 
Zentrifugal-Pumpen. Zwecke u. Antriebsarte a 


Carl Enke, G. m. b. H. W. Sorrer & Co.. 


e DEN | Maschinenfabrik, 
Schkeuditz b. Leipzig 69. Bückeburg (Deutschland). 
— 


FTurbinen- Pumpen., 


Zentrifugal- 


P i umpen— 
pumpen, Dampipumpen. Sihi-Pum en 
H. A. Hülsenberg Söhne, B 


sind 


R 


und 


Freiberg i. Sa., 
Spezialmaschinepfabrik. 


| 
| 
p; 


Selbstansaugende Kreisel- 
pumpen. 


?otierende Naß-Luftpum 


| pen. 99.6 Se Vacuum. | 
| Siemen & Hinsch, | 
P. munen. S.t Margarethen-Holstein 15. 
Hand- \ Se 
Kraftkolben- | Pumpen. | 
Kreisel- utztücher. Metallputz— 


p 


(cht, chem. imprig 

niert. putzen alle Me-\ 
rulle ohne Hinzutun von 
Pıtzflüssigkeiten. Muster- 
sendg. nur gegen Vorein 
sende. v». 0.50 M. oder ent- 
'sprech. anderer Währung. 


| JosefKrah& ‚Godesberg Ui. 


Garvens- | Gotthard 

werke, | Allweiler Dyrotechn. Artikel 
Hannover- | A.-G., fabriziert preiswert 
Wülfel. | Radolfzell. Berliner Kunstfeuer- 


werkerei Deichmann & Cie. 
Malchow bei Berlin. 
R 


Kreiselpumpen, R 


Furbskessels; eisepumpen, | 


umpen. 


m nn 


P 


Spez. 
Seit 
1904: 


äder ı.Schalenhartzuß, | 

Radsätze. Fried. Krupp» 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


adıo- 
Kınpflanger, 
Verstärker, 
Kopfhörer, 


Hauswasserpumpen. | Jautsprecher. 


Ge i Zubehör aller Art. 
Weise Söhne, Halle a. S. Hochwertige Arbeit! 
u Ke Gunstigste Preise! 
Verlangen Sie Preislisten, 
umpen f. alle gewerbl. Gesmt katalog. Prospekte, 
Zwecke Jlieiert Muster! 


Maschinenfabrik Waldau, 
G. m. B. H. 
Köln, Scehwerthof 1 


STANDARD- 


Herbstnesse Köln ymu: 23,0 i e - 
DIER 10 db Asta l 
Gane- D. Stand 105 2 
Brauerei- und K Cl . P 
l ` | Ku s ® er 
Berlin SS 27 G. m. KR. 
CC ) Berlin- Wilmersdorf 
II Ul i i l ai 


| 
| oes 
Ki D 


Hate 


Apparate, besonders mit 
Detektor oder einer Röhre, 
liefern zu konkurrenzlosen 
Preisen in erstklassiger 
Ausführung, nach Telefun- 
ken-Patenten gebaut, 

Emil Robitschek, 

Radio-A.-G., 

Berlin SW 68, 


Alte Jakobstraße 23-24. 


Kugel- 
Vario- 
ıneter, 
ER 
P. A. 
Zylinder-Variometer, Trans- 
formatoren, Detektoren 
Spezialfabrik Max Texter, 
Berlin-Charlottenburg 5, 
Witzlebenstr. 19. 


adio-Fernhörer 
Marke „pfeilring““ 
(patentamtl. 
sind 
und 


gesch.) 
unübertroffen 
preiswert. 
Wilh. Stolle & Co., 
G: W. . . 
Apparatebau. 
Berlin S 14, 


Sebastianstraße 74. 


ahmen und Profil- 
Leisten. | 
reinem 
Holz, geprägt. 

Prinz & Co., 


G. . . H., 
Ohligs (Rheinland). 


aus Aluminium 


asierklinge 
Aubertuse \ 


R 


Unubertrefflich. 


usili 


aus einst. Edelstahl. Must.“ 
Send. 300 St. 8 5. Od. gleich. 
Betr. in and. Währg. geg. 
Vorrinsewelge. Vertreter ges. 


Metallwarenfhr. Carl Köcker 
G. m. b. H., Lüdenscheid i. W. 


R 


asier klingen 
ın den verschiedensten 
(Qualitäten fabhriıziert 


ET, 
„„ | 
DTM ® 


SAÄLZMANN-KLINZE 


pesucht. - | 
| 


Paul Salzmann, Wald, Rbid. 
asierklingen 
fabriziert als Spezialität 


Vertreter 
R „Nieso‘ Stahl- u. Metall- 


| warenfbr. Gebr. Niepenberg, 
Wald-Solingen. Größte und | 


leistungsläbigste kasierklin- | 


senlabrik "wv. ganz Deutsen 
land. Wochentliene Liefe 
Irunzsmoörlichkh. 500 000 Klin 
Ze Eigene Maschinenbau 
i A Preise 1000 Stück 
a MW der wleiıchlautene 
e tte, er asp ké Tel. ür 
„Niese“, Waldrlieinlani! 
(ode ABC uh Edition 


R 


L. Haberer. Freiburg i. B.-B. 


Continentale Bureau-Reform 


Schul- und 


eißzeuge, 
Präzisions - Ausführung, 
Reduktions-Stangenzirkel 
liefert vorteilhaft 


aucher - Artikel zus| 
Alumin., Zigarett.-Etuis, 
Tabakdosen usw. Alum.- 
Zigarr.- u. Zigarett. Spitzen 
i. d. mod. Ausf. Reklame- 
Prägung.. Reklame-Gravier. 


usw. 


aubtierfalien 
Tiger usw. 


für Löwen, 


an 


Neustadt/Aisch 3. 


eklame - Kalender: 
B Dauer- u. Abreißkalen- 

der. Kunstverl. u. Kal. - 
Fabrik Universum V. Knöss. 

Frankfurt a. M. (E.) 


i W Gr CH > — 
Preisliste 111 kostenfrei. 
E. Grell & Co..Havuau(Sch!.). 


echenmaschine eklame- u. Zugabe- 
* „Correntator R artikei, insbesondere: 
7 e, A, reliefgeprägte Wand- 
A taschen in hervorragend 

7 . schöner Ausführung und 
, , Kalenderrückwände. Ferner: 

Y ZA | Wandsprüche, Fenstervor- 


setzer, Blumentopfhüllen in 
Auswahl. 


FIN 


reichster 


für die Westentasche. | 
Klein, zuverlässig, daucr- 
haft. — Billiger Preis. 
Bester Verkaufsartikel. 
Muster $1. 


Oberländer & Krämer, 


Jean Bergmann G. m. b. H.. | 


Annaberg, Sachsen. 
Berlin W 15. | 


R 


Br, 
Spezialität: 
Riemenhaken i. Papier- 
streifen, GelenkriemenverT- 
binder (Flexible Steel 
| Lacing) sowie alle anderen 

Riemenverbinder. 

| Kleim & Co., 
Riemenverbinder-Fabrik, 

Offenbach a. M. i. Hessen 
ohre, 


(Deutschland). 
R Rippenrohre, 


e) 


eduzierventile 


für Sauerstoff usw. 


Bug en Elwerl, 
Spezialwerkstätte 
Druck-Reduzierventile. 

Stuttgart, Liststr. 15. 

Telegramım-Ardresse: 
Elwertus Stuttgart. 


f 

tur a 

D.R.P.. schmiedeeis. Röh- 

ren aller Art, Rohrsysteme, 

Flanschenröhrer Rheinische 
Schweißwerke Sieglar. 


eismühlen, Weizen-, G.m.b.H., Sieglar bei Köln. 
Hafermuhlen cete. N en 
F. W. Schule & Co., Ham- 
burg 1. Tel.-Adr.: Reisschule. Dr 
Feuer-, dämpfe-. saure- 
| seewasser- u. wetterfest. 


eismühlen, Hafer-. Sie reißen nicht u. blättern 
Roggen- usw. Mühlen | nieht ab. Vorzügl. geeignet 
SEN dÉ E e fur Lokomotiven, Dampf- 
bauen als Spezialität | kessel, Brücken usw. Fein- 
i: „ Ref d we Prospekt 
Huckauf & Bulle, Deg, ie Yori Ss Frost 
À Ze Agen Nr. 6. Ineumol - Werke, 
Hamburg. Telegr.-Adresse: Bonn a. Rh.. Tel. 2504. 
Muhlenban - Altonaelbe. f un: — — 
Agen. Werkzeuge. 


J. D. Dominicus & Soehnc, 
G.m.h.H., Berlin sw — 
Remscheid 5. 


eismühlen jeder Art 8 


u. Größe. llafermühlen 


R \Weizenmithlen. | 


FP. H. Schule, G. m b H. 


Hamburg 35, 8 
Hammerteich 70—94. | amen. Erfurter Gemüse 
Telegr.-Adr.: Schuldeich. | und Blumensamen. zu- 
| verlässig U. surtenecht, 
i in reichster Auswahl, für 
i 7 ; i jede Lage. jedes Klima, ver- 
Hr? deg senden Wir. . 
Bureanunad in, verpackt, seit 60 a 2 
Bricfordner nach allen Weltteilen. (260 
Spezialfahrik für gene Kulturen. Katalog H 
Bureauhe darf Seiten stark mit über 
Metallstanzwerte Al bildungen) gratis. 
l * Haage & Schmidt, Erfurt 40. 
nn, | Samenzucht, Gürtnerei. 


Schwarzenberg i. samenbandlung- 
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— 


amen. Gemüse- und „Favorit“ 
Blumensämereien in vor- ` 

zeichen für alle Zwecke 
züglicher Beschaflen- | 


heit, auserlesene Ware, S 
versendet überallhin e 5 


zc 


Sg 
—— 
~ 


Rieck & Melzian. 
Hamburg 390. 


Erfurt - E., | _ = 
Kunst- und 


J. C. Schmidt, 


Samen-Export, 


Handelsgärtnerei. | chlackenstein- | 

d d I Preisliste 2 
Angebote en iste au Stampfmaschinen 

Tropen-Sortimente. | für Hohl-. Voll- und 


Deckensteine. 


Cisis 


| Apparatebau A. G. Bühring, 


Kl | Weimar-Thür. B. 


A 


allerbester Qualität von Er 

furter Gemüse und Blumen 

usw. für Gärtner, Liebhaber chleusenanlagen, 

u. für Wiederverkäufer re- Wehranlag., Sicherheits- 
i d E e tore. Fried. Krupp Gru- 


wichtsweise sowie in bunten 
Düten, Anfragen unter An 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere Pak- 
Kung. Katalog gratis. 

F. C. Heinemann, Erfurt 354, 


sonwerkA.-G.. Magdeburg 17. 


Schmirgel- 


8 chmirgelleinen, 


Sumenkulturen. Gegr. 1848. papiere, 
> — Glas- u. Flint— 
papiere aller 
8 Art, in allen 
anitäre Artikel. Größen und Formen. Aus- 
glas materialien f. d. Schuh— 


fabrikation. 
Deutschlands größte und 
älteste Spezialfabrik 
C. F. Schröder, Schmirgel- 
werke, Aktiengesellschaft, 
Hann. Münden 15. 


Das mod. Hunt) 
Aufklär. d. Literatur u. 
Prosp. Alleinıg. Hersteller: 
Felma G. m. b. H., 

München, Katz mairstr. 12. 
Noch einige Vertreter 
Gute Verdienstmöglichkei:t, 


| 8 chnitte, Stanzen 
Zieh werkzeuge 


es, 


Seit 1882. 


| „Akra“, 


| mahlsteinen f. 


Das Echo 


| childer mit|@&chreibmaschinen- 
einsetzbaren Rehrift- Bänder, 


Kohlepapier, 
Vervielfältiger, 
Original-Greif. 

Greif-Werke, 

Goslar a. H.. 


Fabriken für Bürobedarf. 
| 


lalith. nur f. Grossısten. 
M. Stiasny. Nürnberg 29. 


8 chreibwaren aus Ga- 


| chreibmaschine 
„Protos“ 


Erstklassiges Fabrikat des 
bewährten Stoßstangen-Sy- 
stems. Außerordentlich solid 
u. dauerhaft. Vertreter an 
allen Plätzen gesucht. 
immer & Co., Komm.-Gos. 
a. Akt., Frankfurt a. M., 
| Hanauerlandstr. 165167. 


wirtschaft u. Gewerbe 
Fried.Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


| KE f. Land- 


chrot- und Mehl- 
Mühlen e 


bis 500 kg 
Stundenleistg., 
m. selbstschär- 
fenden Kunst- 


Weizen, Mais. 
Reis usw. und 
Hülsenfrüchte, 


l.xpori. 


fiir 


Fabrik landw. Maschinen 
Kyffhäuserhütte, 
(gegr. 1881). 


i chädlingsbekämp- | 

fung durch „Venimors‘‘ chuhmacher- 

Mäuse- und Rattenver 8 Borsten. 
tilgungs— e Sally Goldmann, 
mittel, Ca Leipzig 22. 
seit 17 — * N d Bernhard Hiltmann, Aue i.Sa. | r 
AC N Spezialfabrik für Schnitt- u. huhri e H. 
am Gei N Fark chuhriemen all. Art 
von Pri- Stanz- Werkzeuge. sowie Korsettriemen und 
vaten und Behörden begut- un Litzen fabrizieren 


achtet. Vertreter gesucht, j 
Fritz Baumiller, Augsburg 2, chokolade-, Kakao- 
Frohsinnstr. 18. | und Zuckerwaren- 


Maschinen lief. ls 
Spezial. Paul Franke & Co., 
charniere für Möbel, Akt Ges, Maschinenfabrik, 
\utomobile und Pianos. Leipzig-Böhlitz- Ehrenberg. 
Edwin Seidel. Scharnier- 
fabrik, Zeitz (Prov. Sa.). 
chokolade- u. Ka- 
chiefertafeln kaofabrikations- 
u. Griffel. Milcheriffel, maschinen bauen als 
1 Kopier Farb- | Spezialität Huckauf & Bulle, 
stifte, astelle, ('rayons, Tio dr.: 
Federhalt: i. Galalith. Holz Altona-Hamburg. Tel.-Adr.: 


u. Hartgummi, Schuleretnis Muhlenban-Altonaclbe. 
Pennale, techn. 


Tintenpulv. lief. 
Wilh. Handwerk. 


vertretung, 


Holzwaren, 
gut nm. bill 


11 ınde] ~ 
Berlin-Pankow, 


Str. 90 (Ge 


Strußen-u.Eisenbahnbau. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
Magdepurg 


Seen een fur 


Berliner Ian \.-(r., 


g chrauben, 
S cnitder aller Art 8 Muttern, Fassonteile. 


Sohne, 


für sämtliche Industrie H.A. Hülsenberg 
Freiberg-Sa., 
zweige liefert Blankschraubi I fabrik 


Richard Müncheberg, 


Brandenburg 


S Kassen. ieres 


Kassen, (iehessichere Aulagen. Fried. Krupp 
(Havel) \larm-Ladenkassen | Grusonwerk A.-G., 
Z prompt s Magdeburg 17. 
- 2 Ai Sam ag 
chienennägel aller, "II f T 
Art für Staats Feld Verkaufe > nielwaren aller Art) 
tie . 4 bei hohem Zi ae meehan. Blechspiel- 
f und Grubenbahnen. so- Rabat iren, Musikspielwaren, 
wie warm gepreb e Niete Fi 110 Puppen usw. illustr Katalog 
Heinr. Rumpf, Curt Friedel, Kontrollkassen- auf Wunsch. Ernst Buchin, 
Haltern i. Westt. fabrik. Radebeul-Dresden E. Hamburg 13, Luisenallee 1 
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| xestriekte 


Barmen. 
1865. 


Kühler & Stock, 


Gegründet 


S chutznetze für 
Damenfahrräder, 


miäaschinen 


utl 


Netze iu 


Haul 
Baum 
wolle Wie aue h Seide lietert 
Preisen 


Co., 


billigsten 


Hcßlein & 


zu Jen 
Kupfer. 
Bamberg. 


hervorragender Ausfüh- 
Maschinenfabrik 

Aktienzesellschaft, 

(Sachsen). 


8 eiten maschinen in 


rung. 
„Elite“ 
Nossen 


| 8 isalhanf-Gewinnungs 


pielwaren. 

O. & M. Hausser, 

| Ludwigsburg, Spiel- 

| warenfabrik, Gesellschafts- 
spiele, Baukasten, Elastolin- 
Soldaten, Haus- u. Menage- 

| rietiere, feine Holzspiel- 
waren, Ställe, Wagen und 

Pferde, Menagerien. 


| 
E 


pielwaren: Original 
„Bussi“ - Fabrikate: 


„Bussi! Stoff- u. 
liere, „Bussi“ Stoff-Bilder- 
Bücher, „Bussi“ Stoft BIL, 

der-Stiekbücher. 
Willi Steiner, Freiburg i.Br., 
| Karlsplatz 84. 


| 


Spiraiponrer. 


Spiralbohrerfubrik, 


| Kabel in Westfalen. 


f. jed. Verein 
Zweck. 
G. Brehmer, 
Markneukirchen 1! 
Preisliste 


| 8 nortabzeichen 


und 


geratis. — 


D. R. C. NM. 


| Artern-E. 31 (Prov. Sachs.). 8 portpfeifen, 
| 3 
| 


Alfred Gehring, 8 


| Pforzheim, Erbprinzenstr. 31 


Schatullen- u. Standgeh. | 


ET in 


mit und ohne Trichter, 
auch f. elektr. Antrieb (letzte 
Neuheit), ferner alle Einzel- 
teile, wie Federmotoren, 
Elektromotoren, 
usw. fabriz. in 
| Qualität Jentzsch 
Leipzig-Mockau3b,gegr.1903. 


nur bester 


Ssehnll- 
platt., 
Nudeln 
usw. 
| Verlange 
| Sie Kata 
loge uber 
Apparate 


u.neuestțte 


877 


Verzeiehn. geh USPE? 

uber Platten — 

Stradivari 

Resonanz Musik- Apparate 
Johannes Nitzschke. 


Berlin NO 43, Keibelstr. 11 
Zur Messe: Leipzig. Markt9, 

| Laden Max lHinzelmann. 
tahlsprung- S 
8 federn fui I 
\ohbel, Matratzen, ed 
Autopolster in Jede CH 
\usfuhrtuny =A 
Jacob Ullmann, — 


I 


Hanau. 


Ehrenfeld. 


Schalldosen | 


& Meerz, 


Si - H e — — — > w| we o E 


| Gerensstort 


Spar-Besataz. 


| A 


BESATZ-PATRONE 


| Patent Kruskopf. 
H. & E. Kruskopf, G.m.b.H., 


Dortmund. 


Biegsame 
Stanıweiten. „Gem ot 
Präzisionswerk, Berlin 
N 20, Prinzenallee 25-26. 


Sfichtungen - Ein- 


richtungen zur Ver- 

arbeitung von Kartof- 
feln, Mais, Weizen, Reis, 
Maniok, Stärkezucker-, Dex- 
| trin- u. Sagofabriken, Trock- 
nungsanlagen. tiegr. 1867. 
W. H. Uhland GmbH., Leipzig. 


8 teingut-Gebrauchs- 


aeschirr, 

Tafelservice, 
Waschgarnitu- 

ren, Teller, 


'Kurt Löbcke, Düben-Mulde. 


| teinbearbeitungs- 
Maschinen für Mar- 
mor, Granit und Kunst- 
stein, Schleifkörper, Säge- 
blätter, Wandrundschleif- 
I\masch., Kreissägen u. Fräs- 
masch., Trennsäg., Sügevoll- 


gatt., Drahtseilsäg. Mschfbk. 
Hermann Hilmer, 
| Witten-Ruhr, Annenstr. 83 


5 
| 


Streichriemen Paste | 


f macht Messer und Klingen 
| haarscharf 


Chemisch-Technische 


Fe- 
brik Eberhard Cuntze, Cöln- 


Geibelstr. 23-25 


| trohhülsen- 
8 Maschine. 


einzige 
automatisch 
arbeitende, 
bei größter 
Leistung 
u. einfachsten 
Mechanismen. 6 


J. P. Etzel. Offenbach a. M. 7. 


trumpf- und Wirk- 


warenfabrik. Aus- 
führung aller Art. Ex- 
port nach allen Ländern. 


E. Richard Dietzsch, 
Geyer i. Erzgebirge — 
Chemnitz i.Sa., Bahnhofstr. 1. 

| 


eistungs + 


| 
trumpfwaren. 
Wollen Sie I: 
| fähig werd., So 
lassen Sie lhre 
Strumpfwaren 


f 
| 
imLohn b.Lief k 


\ 


Musters. Nur \ 


des Materi» h 
arbeiten. Anfr \ | 
Im. Einsend, d. | , 
| 
81 Post. Jede | 
Art Material. | 
A. Glogauer / d 
Nachf., L d 
Chemnitz i Sa., — d | 
Strumpf 0 \ | 


ETE N A — 


"II e a amb fb age eg ee ET 


$ 


CH. 15 
xport-Revue 3 


a 
4 


"TE, 
\ d 
> 


24. 


228 


trumpt- 
fabrik 
Alfred Kulick, 
Chemnitz-Ed., Sa. 
Strümpfe und 
Socken in div. 
Ausführungen. 
Korresp. deutsch, 
engl., franz,. span. u. ital. 


yphons 
für 
Mineral- 


wasser 
fabriziert 

B. F. Roll, 

Hamburg-Altona. 


II 


und alle übrigen Maschi- | 
nen für die Tabakindustrie 
liefert als Spezialität 


A. Heinen, Maschinenfabr., 
Varel i. O. Gegriünd. 1856. 


abakschneide- 
Maschinen und alle 
Hilfs-Maschinen für die 
Tabak- u. Cigaretten-Indust. 
„Universelle“, 
Cigarettenmaschinen- Fabrik 
J. C. Müller & Co., 
Dresden A. 24, I. 
ae | 


eppich-Kehr- 
T "Maschinen. 


| 


— 
Erstklassig, preiswert! 
Wilhelm Knoctel, Köln 10, 
Gereonshaus 157 
(Fabrik Erfurt-Hochheim). 


hermometer u. Glas 
instrumente aller Art 
liefert preiswert Carl 
Fr. Hauwede. Ilmenau E. 


bläserei-Art., Hohlglas, 

‚lasschleifereiart. fabı 112. 
Sondheimer & Schneider, 

G. m. b. H., Ilmenau i. Thür. 


T hermometer, Glas. 


meler- u Glasinstrumen- 
tenfabrik Carl St; aschen, 
Melle Dh ich i. Thür, 


TIEREN Baro- 


KETUT 


det d Crit all In 

heses Géi schlag: Gud ir 

tike] it uptischer Qu Alita 

Les Lise 
Tallus,. (zt TEER Feiler 
l at angreiit. Gebrüder 

Duve, Tintenfabri 

H Hannover 23, 


isch- und Diwan- 
decken, Möhrlstoffe 
A Lippm: ion & Co., 


Mechan, Weherreiu St ckere 
Hainichen i. Sa. P G. B. 14. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das F 


* 
Di 
Tertreiniser | 


maschinen — 


reibriemen. er vielfältiger. Berlin SO 16, Adalbertstr. 37 
L eieiei Fernsprecher Mpl. 3257-3258. 
Gebrüder ` DEREN 


Iver, Li- elvets. Lindener affen aller Art. 
e De Dane lose * Samte“ (Velvets und Parabellumpistolen, assermesser, 
& Co. Kö!n-Lindenthal. Velveteens), Sportsamte automatische Pistolen, 


(Waschsamte), Ledersamte, | Mauserpirschbüchsen, Revol- 
| Cords und Moleskins. | ver, Luftgewehre, Kriegs- 
Mechanische Weberei zu |waffen, Miliz-Ausrüstungen. 
Linden, Hannover- Linden. | Will & Köhler, 
A Gewehrfabrik. 
Schmalkalden, Thüringen. 


Massen 


Flügelrad-, Woltmann-, 


| 7 en-, Venturi- und 
Entlüf r, Trocken-A affen aller Art. ASR TOUN wut 
ntlüftung, Trocken-An- Spez. Luftgewehre i 


aus Metallgewebe fertigt Gi entilatoren., 
| Exhaustoren für Be- u. 


Heinrich Schmuck 57., 


in 
i i . Gottlob Volz G. m. b. H., 
WeiBenburg i. Bay. | lagen. | keinster präziser Aus- W. Gottlo 2 


Apparatebau A. G. Bühring, führung fabriziert höchst 


o wn 4 — preiswert Julius Will, 
actor fur Rohöl Weimar-Thür. E. 2 bk 
r ra lephant‘‘ zieht schwere | A A Zella-Mehlis i. Thür. 


Stuttgart 9. 


assermesser aller 


I 
| 
I 
| 
KE — E 


‚asten und tut alle Feld- 


p — z Art. 
arbeit. Einfach, billig, un- erladeanlagen | : 
8 h. Hanseatische für Schüttgut. alzenmasse. | Luxsche Industriewerke 
Motoren-Gesellschaft, Fried. Krupp Gruson- Berliner Buchdruck- A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 
Bergedorf- Hamburg. walzen-Gießanstalt und 


werk A.-G., Magdeburg 17. 
sl _ Walzenmasse-Fabrik 
Paul Sauer, 


Aelteste Spezial-Fabrik am 
Platze. 


Original Gett | Hamburg — Frankfurta.M. 


Greif-Werke, 
Goslar a H., 


| Fabriken für Bürobedarf. | alzen aus Schalenhart- 
| guß für die verschie- 
Größte Leder - Treibriemen- 


> > densten Zwecke. 
Fabrik des Continents, ulkanisier - Maschi. Fried. Krupp Grusonwerk 
Dresden-Löbtau 11. nen fir | A.-G., Magdeburg 17. 
Automobil- 
| Bereifung 


reppen-, Teppich- !“!ert unüber- 
T u.Vorstoßschienen E in 

in Messing u. Aluminium, | Nonstruktion 
und Preis. 


Ueber 400000 Stück geliefert. 


eine. Rhein- u. Mosel- 
W: eine. Hinckel & 
Winckler, Frankfurt-M. 
— Gegründet 1784. — 


— — e 


| | H 7 


nen mit 2 u 

3 Walzen, 
spez. f. Kondito- at 
reien. Schokola NG 
denfabriken u. f. 
d. gesamte chem 
Industrie, spez. 
f. Farben-Fabr., 
| Rühr-. Misch- u. 
Knetmascehinen 
„Habämfa‘“, Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik. 


Ammendorf 21 b. Halle a. S. W° rkzeuge 


einkelterei u. Groß- 
T Wi: Paul Neuerburg, 

Linz a. Rh. Altbekann- 
tes Exporthaus naturreiner 
Rhein- u. Moselweine, auch 
in den Tropen haltbar, 
schmackhaft u. bekömmlich. 


Me ssing-[rep penstangen mit 
— A. Ramsin 
& Co., 


Maschinen- 


Fiseneinlage nebst Oesen, hauanstalt. 

messingüberzogene Eisen- . 

drähte. Gardinenstängehen. Berlin W 8, 

Hutarme mit u. ohne Teller. | Charlottenstr. 2 
Metallwarenfabrik | 

Wilhelm Schade GmbH. 


Plettenberg (Saley) i. Westf. W aagen 


— Ge gründe de 1886. | für Bildhauer und 


| aller Systeme. Stukkateure. 
A 
TEN -Apparate | ee Kuere S WE ht 1 Y ji 
Wirtschaftsgemeinschaft Fried. Krupp Gruson- 


für die Landwirtschaft 


und Industrie, Ventila— werk A.-G., Magdeburg 17. 


d | | 
d e, 


deutscher 
toren. 
Benno Schilde, Waagenfabriken, 
Maschinenbau A.-G., ? | äscheleinen | G. Brucklacher, 
Hersfeld H.N. Hannover 12. in allen Ausführungen Berlin, Oranieustraße 43. 
| liefert 


aagen jeder Art, 

KEEN Apparate sanon. Je SEN af) 
alle Produkte. Friedr. Fuhrwerks-, í £ 

Haas, Lennep, Rhld. Vieh-. K j E 


„Kran- u. 


Indust.- Wangen. 
> 3 si 
Tenge Anlagen Pruno Pfeiler, 


STE dee O 
Spezialfabrik Ernst Knabe, | IB | 
Zwickau-Sachsen. / KEN 

ke 3 


Ze a Knevels & Co. 
W Ds ee A nen Düsseldorf 22. 
komplette Einrichtun- 


en, auch für Desinfektion. 
Otto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck 11. 


Ge Apparate aller Liegnitz 28, 
Art, u.a. T.A.G.-Seifen. Brückenwaagen- 

'rockner, -Seifenpulver: (DD. fabrik. 

Trockner f. Hefe u. Treber. 

| Kaffee, Tee, Bananen, Eier, 


gt 
Milch, Blut usw. Trocknungs. Wi automatisch, 


erkzeugmaschinen 
für Metall- und Holz- 
bearbeitung. 


Anlagen-Gesellschaftm.h.H. für Getreide und 
Berlin W9, Köthener Str. 38. Massengüter. 


Fabrik automatischer Regi- 


sirierwaagen „Aedualis“, Toi Air, Ellerwerke 
uben. G. m. b. H. 
ee Heunef-Sieg 63 (Rheinland). 
Sg i Vertreter gesucht, NW 
SZ — Original Friedrich Lux 
Rud. Freund, Leipzig S. | 


EEN aller Art | 
Kaiserin-Augustn— Str. Eigene Werke. 


Maschinen-Export 
Heidenreich & Harbeck. 
Hamburg 33. 


; urngeräte, 
Turnhalleneinrichtungen. 


Jul. Dietrich & SE 


BesterExport-Wassermesser. 


Kopp & Zë 


; e Vertret. u. Wiederverkäufe rkzeug- 
Chemnitz 91. — Ger. 1849. rg ele rtret. u T lerver iufer e a 
- ri gesucht. maschinen 
Oschatz i. Sa. = ` 
Friedrich Lux G. m. b. H.. : ët 
jeder Art und Gröbe 
hrketten u. Bijou- Ludwigshafen am Rhein. 
terien, la vergoldet, aagen f. Waggons. 
Go A TRINENE Nickel, ] ulırwerke ete. Franz 
1 SE N Schotthöfer, Waagen- asser messer. liefert 
gie 1. Sohn, Oberstein d. fabrik. Ludwigshafen a. Rh. Woltmann- > 
Wes tr. 27 Lan 1900. Flügelrad. 


Georg Fröhling 
Maschinen-Handelsgesell- 
schaft m. b. H., 
Düsseldorf, 
\Werdeuer Strasse 85. 


Volumen-, Venturi- 
affen aller Art. und Partialmesser, JÆ Zi 
hren. S ınarzwälder Spe Drillinge. Dop-] Fernregistrier- I 7 
Ehren aller Art peltlinten, Pist dei werke. Export- ; — 
: 5 ? 5 ! a VI) e atalor Nr. 3J ` 
tubr „ Söhne, Uhren- Revolver ete. Wafferhau j B ep p & Reuther 
äh "here, Baden. Kneifel, Eisenach. 


U 
| Mannheim-Waldhof. 


cho mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen; 
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Das Echo 2739 


Pr EI e Krupp Gruson- für Gebrauch u. 

Een 3 „„ Kirchner, werk A.-G., Magdeburz 17. Bedarfsartikel. Luxus fabr. F. Sturm. 
di gegr. ; erlin $ F 

Steinbach-Hallenberg I. Th., — SEEE E Leonhard Gnad, | Riedlingen, F 


Altersbacher Str. 6. — Wë | Waiblingen-Stuttgart. 


EA iegeleianlagen | | uckerrohr-Walz- 
m. künstl. Trocknung — — | werke in jeder Größe. 


erkzeuge, Hämmer, ahnärztil. Bohrer erkleinerungs - Ma- à z > | . 
W Zangen, Korkzieher 2 Nervnadeln, Maschinen. Z. inen u.-Anl. jed.Art. | iegeleimaschinen stända kint R 
usw. fabriziert in erst- Instrumente. Materialien. Fried und | g sh 


angen aller Art in d 3 dé Bi Fried Krupp Gruson- 
erkzeuge, nur erstklassiger Aus- tried, SOWIE n k. De BR iegeleimaschinen werk A.-G., Magdeburg 17. 
Ge Ton- und Kalkindustrie für alle Arien Ziegel. | 
uhrung fertigen an projektiert und baut * | p 
~ — * Maschinenfabri s 
— Georg Zehner. | Roscher G. in. b. H. 8 Dugfedern für Lauf- 
Spez.: Spiralbohrer in zylin- 7 Techn. Bureau für Ziegel- ` werke aller Art. 


Ke d'Aan, und Kalkwerke, Së = 
drischer u. konischer Aus- 2 Wisshaden. ` | Marke 


„Goldring 
fübrung. Jos. Meinerzhagen. seh 


Werkzeugfabrik T igarettenetuis, Kau-, | Gebrüder Scharf. 

E Iskirch G X Buscher & Bärdges, * * — ER Schnupf- ` Berlin SO 26, 
ngelskirchen. egr. 1909. Wald-Rhld. - E und Ta-g | x 

— —— T re- een, bakdosen. 4 Skalitzer Straße 34. 


— = — „System Griesemann‘. | Ernst SÉ A | - 
indturbinen f. Was- Spezialit.: Stufenziegel- t 
serfürderung,Mahlmüh- pressen, Muffenrohrpressen. der, 7 l | Moderne elektr. 
len, Maschinenbetrieh, ementfabrik-, Gips- Griesemann & Co Met; ll- $ e , Z "schneide. 3 
elektr. Licht. Bdm. Kletzsch, und Kalkwerk - Einrich- Magdeburg-N 50. warenfbr CG maschinen 
Coswig i, Sa. tungen. BIT 7 gegr. 1873,“ i e für Tuche 
Fried. Krupp Grusonwerk = 2 Lüdenscheid und Stoffe 
A.-G., Magdeburg 17. in Westf. i | et 
ee f ollendeite 
ahnbürsten in Cellu- - nen iegeleimaschinen. | Bauart. 
loid, Bein und Holz. 7 Handpressen zur fabri- S "e Höchste 
voll ' £ kationsmäßigen Herstel k | Leistungen. 
— ees — - | erkleinerungs- lung von Ziegelsteinen und M, y Aerch TE Krauss & 
Größte deutsche Fabrik der | 7i Maschinen Drainröhren. — Spezialität | 28 inen. 2 Reichert. 
Branche. Zur Messe in Leip- | i seit ca. 80 Jahren. ster Bauart, liefern als|Spezialmasch.- 
zig: Reichshof, Zimmer 8 liefert Greifswalder Spezial, Paul Franke & Co., Fabr. u. Apparatebau G. m. 
Friedrich Jahn, Maschinenfabrik „Elbtal“, | Maschinenfabrik G.m.b.H., Akt.-Ges., Maschinenfabrik, b. II., Stuttgart-Cannstatt 11. 
Schmölln (Thür.). Herm. Schmidt. Dresden 5. Greifswald. Leipzig-Böhlitz- Ehrenberg. Vertreter überall gesucht. 
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AUSLANDS:u.ÜBERSEE/FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


Adressenaufgabe der nachst 
auf diese Anzeigen werden 


Wichtig! 


selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. 
Inserenten ab 


GRIECHENLAND 


Gut eingeführte Firma in chirurg. Instrum., Chemikal. 
u. chem. Apparaten, Laboratoriumsbedarf, Krankenhaus- 
Einricht. u. Medizin. all. Art (Staaislieferant) erb. Oft. 
in sofort lieferbaren Waren. Es interessieren 
augenblickl. bes. gr. Quant. Verbandwatte in Bal- 
len oder Päckchen jeder Qualität, Cam- 
bric-Binden und Gaze. Erstkl. Bank- u. Handeis- 
referenzen zur Verfügung. Angebote an: Maison 
Ar. Economides, 60, Rue de Stade & Proastiou, Athen 


A anada. Gut eingeführte Australien. 
Firma in Kanada Barton & Munro. Pty. Lid., 
wünscht Scherzartikel Corner Queensbury & 


zufassen. — Alle mit einem Stern ( bezeichneten Anze 


10 nebst Klingen, Taschen- 


und Neuheiten aller Art 
auf eigene Rechnung zu 
importieren. Muster mit 
Katalogen erbeten. Korre- 
spondenz franz. u. englisch. 


Omer Rousseau, 
46 Rue St. Joseph, 


Quebec, Canada. 


Lampen, Oefen, Eisen- 

stühlen, Kerzen, Wascb- 
blau, Selfe, Glas- u. Por- 
zellanwaren,Fahrrädern,Mo- 
torrädern nebst Zub., Unter- 
kleid.. Konfektion, Wand- 
u. Taschenuhren, norweg. 
Siocktisch., Farb.. Strumpf- 
war., Seide eto. Ref.: Bank 
of Brit. West-Africa, Ltd. 
Lagos. Oshilaja Oshisanya, 
P.O. Box 99, Lagos, Nigeria. 


Ne: Offert. erb. in: 


Bouverie Sts., 
Carlton (Victoria), 
Fabrikanten von Feinleder- 
waren. erb. Angebote für 
Masohinen zur Herstellung 


von Lederwaren. ferner in 


Lederwaren-Beschlägen und 
sonstigem Material d. Bran- 


che. Korr. nur englisch. (*) 


Off. erb. in seid. Taschen- 
tüchern, Parfümerien, Pa- 
pier- u. Schreibwar., Horn- 
u. Zelluloidart., bes. Käm- 
men, Nickel - Seifenetuis, 
Vorhängeschlössern, Stahl- 
war., Lederwar., Schirmen, 
woll. u. baumwoll. Schals 
usw. C. Somoo Pillai, 
Teppakulam, Trichinipoly 

(Indien). (* 


ehend unter Chiffre inserlerenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote 
nur weiterbefördert, wenn das Ausland - Porto 
Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose delzulegen sind (also nicht auf die Umschläge 
Im eigenen Interesse der anbietenden Firma 
igen erscheinen in dieser Nummer num erstes Maile. 


EGYPTEN 
Off. erb. in eiektrotechn. 
Mat.. Fass., Schalt., Isola- 
tionsröhren, Lampenschirm., 
Sperrholz-Stublsitzen, Stuhl- 
flechtrohren, Matratzenfed., 
Porzellantassen, vertinniem 
Draht, Holzabsätz. m. u. ohne 


' Zelluloidüberz., Schuhmach.- 


Werkz., Rasierapp. „Picco- 


e 2 
von dem Einsender bezahlt wird. Wichtig! 


aufgeklebt, aber auch nicht in dle Offertbriefe 
liegt es, die Offerte in der Landessprache des 


NM. dë, KR, Av N» 


AN FABRIKANTENI Ofterten erbeten in: 

billigen Puppen, Spielwaren, Uhren, 

Taschenuhren, Fantasie-Artikein u. 
Neuheiten aller Art. 

FOB Hamburg Preise und Kataloge an 


PITETTEITTITKIKTTSTIKETTITEITILTLETTKITTLTELTKLTKLTLITKLIKRLLITE CID 


H. Io 0 ping & Co., 6, $1. Mary's Gaic. Mandıesier 


Nr. 2203 


messern usw. ) - Mesars.Mayabhai | Müdafrika. Ich erb. Off. 
A. Samaan, Kach og Haja S in: Stahl-, Metall- o. 
Cairo. B. P. 2118, Aegypten. Patel's Pole, Pachhia’s Drahtkämm. m. ge- 
Pole, Ahmedabad India. | wölbtenZähnen,die sich 


ENGLAND 


L. Sabel, 

74, Fann Sireet, 
London E C 1. 
erbittet Angebote lelstungs- 

fühiger Erzeuger von 


Galanteriewaren und 
Neuheiten 
aller Art. 


Indien. Dei Des CS 


Bankers, Khanpuri Gate, 
en = a ay 
von: Gummi, 
Frücht.. Mess.- u. Eifenb.- 
Gebr.-Gegenst., Honig. Häute 
von: Papler. Schreibwaren 

Farbstoffen. Farben. 
ken. Oelfarben. Lampen 
Splel war., Elsen- u. Stahlwar 


Imp. v. Pat.- Mediz., Pap.- u. 

Schreibwar., Soling. Stahl- 

war., Neuh., Bijouteriewar. 

u. Luxusartikeln. Korresp. 

in Englisch. — Referens: 

Central Bank of India, Ltd. 
at Ahmedabad. 


INDIEN. 
Englische Fa. erbittet Offert. 
in Spielw., Schmucksachen, 
Zigarettenhalter, Elfenbein- 


Armringeusw.:Parfüm, Neu- | 


heiten, Karneval- und Fest- 
dekorat. Scherzart. etc. Direct 
Supply Agency (Capt. O. E. 
8. Pomer) Dehra Dun U. P. 


—_ 


Japan 


erhitzen lassen, m. Hand- 
griffen a. Holz, wie b. Brenn- 
scheren: fern. elektrisch. 
Kämme m. gew. Zähn. 
Bankv. The National Bank 
of South Africa”. Simmonds 
Street, Jobannisburg. Angeb. 
in englischer Sprache an: 
illie Clarcsonm, 
12a Eloff Street, (*) 
Johannesburg (Südaft.) 
ndien. The Renton 
Agency. 35. Third Cross 
Street, Pettah, Colombo 
(Ceylon) s. Verb. m. Eink. u. 
Fabrik. v. Eisenkurzwaren, 
Mossing, Glas, Textilw. usw. 


Patente, Gebrauchsmuster, Handelsmarkenschutz, Inkassl, 


Auskünfte, 


Uebersetzungen, 


Adressen, Vertreter 


Annoncen-Vermwittlung. 
K. Sakazume, 


Kaiserlich Japanischer Patentanwalt 


(Member of the 


Inventor’s Association, Mitgl. d. Japan.-Deutsch. Vereins) 
Tokie (Japan). Akasaka, Daimachi No. 77. 


INDIEN (BURMA) 


Der aufnahmetähigsie Markt für deutsche Waren! 


Vor dem Kriege hatten viele deutsche Firm. Filialen in Mandalay u. Rangoon, 
u. alle erzielten gute Abschlüsse. Welchen Geschäftszweig Sie auch betreiben, 


wenn Sie Geschäfisverbindungen i. Burma suchen, 


benachrichtigen Sie uns. — Korrespondenz nur 


B r a 8 i l Í e n Griechenland. 
Les Successeurs de 
Vertreterfirma übernimmt J. B. EEN 
a 


Rue Assomaton 34, 
übernimmt Vertretungen in: 
Kurz-, Strumpf-. Seiden- 
waren, Tuchen, Spielwaren 
usw. Korrespondenz fran- 
zösisch. Referenzen auf An- 


frage. 
r 


2 
Brasilien 


A. MARIANTE A Cia. Ltd., 
Avenida Paes de Barros 15, São Paulo, 
(Parque de Mooca), Caixa Postal 2540. 


Wir übernehmen Vertretungen für ganz Brasilien 
von bedeutenden Maschinenfabriken 


von Ausrüstungsmaschinen, Färberei- 
Bleicherei-Anlagen für Woll- 
wollistoffe. 
Ebenfalls wollen wir Fabriken von 
Webstühlen zur Herstellung von Woll- und 
Baumwollgeweben 
vertreten. — Erstklassige Referenzen zur Verfügung. 
Korrespondenz: portugiesisch. französisch u. italienisch. 


B 


SUD a ED IK A 
A. C. DAD A 


General-Merchant 4 Manufacturer’ 
cd Ggs s Representative 
173. Grey Street, P. O. Box 1450. Tefephon 1586. 


D URBAN 


sucht Vertretung 
deutscher Fabrikanten, namentlich von 


Posameniler- u. Galanferiewaren. 


x Referenz: 
Nut. Bank of S. A Lul. Durban, Grey Street, Branch. 


lelchtwer käufliche 
Artikel 


gegen gute Kommission. 
Offerten erbeten an: 
E. de Aguiar Campello, 


Pernambuco-Recife, 
Caixa Postal 780. 


in englischer Sprache. rei 


U Po Han & Company, P. Box 494. Büro: 83, Sparks Street, Rangoon I 


AUSLANDS- v. ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


olumbien. Seriöses 

Haus in Bogotá sucht 

Vertret. dtsch. Firm. in 
photograph. Art., Chemikal., 
Grammophonpl., Malutensil., 
Reprod. v.Gemäld.,Stiche etc. 
Angeb. an Alfonso Quijano, 
M. Apartado 517, Bogotá, 
Columbia, S. A. 


— —-— — — 6àͥ — ——ꝛ5ö1—i 


B. FREEDMAN, 

93 Aldersgate Sireet, 
LONDON BE. 0. i. 
sucht Vertretung. leistungs- 
fählger Erzeuger von 
Galanteriewaren und 
Neuheiten aller Art. 

Korrespondenz deutsch. 


ndien. Vertret. ges. 2.d. 
Verk. v. Reinalkali, Haus- 
haltseife in Stegen, Eisen 
u. Stahl, Drahtnägeln u. Ge- 
flechten, Blaustiften (Näg.), 
verzinki. Gasröhr., Schauf., 
Hacken, Aexten, Scharnier., 
Holzschraub. u. and. Eisenw., 
Lacken u. Farben, Bleierz., 
Mennige, Bleisäure, Alaun 
in Stück.. Eisenvitriol, Ku- 
plersulphaten, Salmiak. Ku- 
pier- und Messingblechen, 
Emaillew., Fensterglas, Glas- 
u. Steingutw. Off. erb. an: 
Ramjee Govind lee. 
429. James Terrece Street, 
Karachl. 
Korrespond. englisch. 


andstaaten. Rigaer 
Ermi m. g. Bez. on 
nchmerkreisen 8. er- 
tretg. ausl. Firm. d. tech. Br. 
Neuheit., Landmasch.. Auto- 
zubh. etc. Kauft a. f.eig. Rechn. 
Exporty. Landespr. „Novelty 


Zentrale“ Vold, Asnins Riga. 


Latvia Postfach 933. 


Korrespondenz: Deutsch, Englisch, Französisch, Russisch. 


Verir.: kl. Heyn, Hamburg-Eilbeck, Leib sir. 14. 


Neu - Seeland 
Eine vorwärtsstrebende Vertreterfirma wünscht die 
Vertretung von Fabriken in folgenden Artikeln zu 
übernehmen: Glas- und Steingutwaren. Emailleartikel. 


allen Haushaltartikeln aus Eisen. — Bezablung erfolgt 
gegen sofortige Kasse in England. 
A. de Beer Ltd. 
66. Stuart Street. 
Dunedin, Neu-Seeland. 


Vertreter in 


TALIEN/ Aer e. 


seit langen Jahren gut eingef. b. d. besten Kund- 
schaft f. Musikinstrum.. würde Vertretung. erstklass. 
Fabriken folg. Artikel übernehm.: Pianos, Har- 
moniums, Klavler mechanismen. Klavler- 
saiten u. sonst. Material f. Klavierbau: 
es werd. auch Vertretungen f. Streichinstrum. 
u. Zubehör übernommen. Vorzügl. Ref. z. Verf. 
Off. u. K. A. 5607 an Auslandv. GmbH., Berlin SW 19. 


Deutsche General-Vertreter-Firma ` 
i. Madrid sucht Vertretung. leistungsfäh. Fabriken f. 


Wasserleitung: rohre, pe rventi:c, 
Wasserhähne und andere Branchen 
Off. erb. u.K.A.5607 a.Auslandv. GmbH., BerlinS\V19 


SPANIEN 


Haus auf den Balearen wünscht Vertretung deutscher 
Häuser f. Spanien in Artikeln der Innendekoration, wie: 
Kokosläufer, WoT picheo, Madras 
und Tüllstores, Möbeilstoffe. Bronze- 

, . lampen und Kristallustres. 
Uebernimmt auch die Vertretung anderer Artikel deutsch. 
Ursprungs. Referenzen vorhanden. — Korresp. spanisch. 
Juan Juan Galabarta, Apartado 19, 
Palms de Malloros, Balcarische Inseln. (0) 


Straits Settlements. 


Fook Brothers, Singapore, 21 Kim Seng Place, 
kaufen auf eigene Rechnung und übernehmen Ver- 
tretungen in: 


Fruchtessenzen, Schreibheften weißem 
Papier (Muster beim Auslandverlag), P- 
fümerien, Nähmaschinen, Gasglühlicht- 
und Strümpfen, Spielwaren, Gummiballons 
und anderen leichtverkäuflichen Arikeln. 
Auslandverlag G. m. b. H. 
Korrespondenz englisch. Referenzen beim 


— — 


(*) 


SEENEN 
Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68. 


= ie Nr. 41 vom 8. Oktober 1925 = — 


SC, WEINLESE BEI WORMS AN RHEIN 29 


IE 
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SOENNECKEN 


van 


Die hervorragende Qualität der 


SOENNECKEN-SCHREIBFEDERN 


wird verbürgt durch lahrzehntelange Eriahrung. Zu ihrer Fabrikation 
wird nur erstklassiger Stahl verwendet. Jede Stufe des Hersteilungs- 
vorganges wird durch modernste Maschinen ausgeführt, an denen ge- 
schultes Personal mit größter Sorgfalt arbeitet. Die fertigen Federn werden 
einzeln genau geprüft und Jedes nicht völlig einwandfrei. Stück ausgeschieden 


Kataloge in deutscher, englischer, Jıanzösischer, spanischer 
und Dortug.esischer Sprache ` 


F. SOENNECKEN - BONN 


die neueste, kleinste 
und leistungsfähigste 


Kinofilm- 


Kamera 


mit Schlitzverschluß 


* 
Prospekt „Leica No. 379 kostenlos 


Ernst Leitz 


OPTISCHE WERKE,WETZLAR 


STITT 


STITT 


NT 


all 


SS — —— — 
SA — — — ᷣ— — 


KOHLENSAURE 


Gewinnungs- und Verflüssigun 


ITT Is- und Verflüssigungs-Anlogen II) 
nach allen bekannten Verfahren, besonders aber 
nach dem von mir erfundenen Koksverfahren 
mit nur einer Feuerstelle. 
Aus 0,4 kg Koks 1 kg flüssige Kohlensäure. 
Reinheit der Kohlensäure 99 bis 99,5%, 
über 80 Anlagen geliefert. 


SAVERS I OFF 


s- und Verdichtungs-Anlugen 


Gewinnun ne Mann D 
Große Betriebssicherheit. e Günstigste Ausbeute. 
Reinheit des Sauerstoffes 96 bis 98%, 


GA. SCHUTZ 


Maschinenfabrik und Eisengießerei 
Wurzen in Sachsen 


Drahtungen: Coschutz- Wurzen. Fernruf: Wurzen 6. 


dagdgewehre und Pistolen 


sind gekennzeichnet durch 
unübertroffene Qualitätsarbeit u. hervorragend. schugsleistung 
AM 1 


Bitte, verlangen Sie Prospekt von unseren neuen, maschinell 


hergestellten Serien-Flinten 


Hahn-Doppelflinte Modell „Reiher“ und 
Selbstspanner-Doppelflinte Modell „Habicht“ 


mit und ohne Ejektor 


deren äußerst niedrig gestellter Preis Jedem Weidmann wieder die 
Anschaffung einer solid gearbeiteten Waffe gestattet. 


J. P. Sauer & Sohn, Suhl 


Gegründet 175 


( Älteste u. größte Jagdgewehr- 


fabrik Deutschlands 
S & S Selbstlade-Plstolen 
Kaliber 6,85 Großes Modell und 
Westentascnentormat 
Kaliber 7,65 mm 


li ul || JP SAYERS 
Detail - Aufträge 
erbitten wir durch unsere 
Zweigniederiassung 


oe: 
Berlin W 8 


Jägerstraße 59-60 


EX Goal un a S 


Jee ch 
Deutfene Export-Revur 


ochenzeitung für Politik, Literatur, Export und Import 


u 4.50. Jah SE Buchhandel 11158 ‚Postüberweisung vierteljährlich R. M. 4.—, dırekt unter Nieuzuand innernalb Deutschlands einscniehlich LDauztig - erlel- 
BE rien báo: len en R et einschließlich Porto: nach dem Auslande R.M. 20.— oder nach Argentinien 12 Peso m/n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 M 

tand 1500 est Mo Finnland naika 5 e Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U.S.A., Columbien 5 $ U.S.A, Dänemark Liv Kuba $ U.S.A., Est- 

Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire Japan 12 Yen ee ie nd 90 TE un, Ge Salle 5 3 U.8 Non ten 

i ` , ` s uen it. a ci .S. A. 

Greet „ Gs Peso min, Peru Lp. 1/—/—, Polen 24 Zloty, Portugal 100 Es) Rumänien 720 Le ey 18 Kr ` Schweiz 24 Frs. 

amerika 5 $ Westindien 5 sus A. E Türkei £ 1/—/—, Ungarn 26 öst. Sch., Uruguay 5 Pesos oro, Venezuela 5 $ U.S.A. Vereinigte Staaten von Nord- 

i Anzeigen-Aktiengesellschaft SC Berlin 5 a die ES? Ee stellen di N m. b. H. in Berlin SW 19 oder durch die Ala 

: 1 . Zwei ieser t im Ìn- . i 

.. -f. . Bank, Beria, stiche il de 

ec ! 2 8 Porto Alegre. un ia., i i $ 

Brazileiro, Rio de laneiro, und seine Filialen. Postscheckkonto: Berlin 57560. E re e EE SES SEN 


R 
edaktion und Verlag: Berlin SW 19, Krausenatraßbe 38-39 , Postvertrieb ab Leipzig 
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Die Kennmarke für 

F hochwertige Qualität 

Parfums / Lotions / Eau de Cologne / Crèmes / Seifen 
in Aufmachungen 


und Qualitäten 
Jür alle Märkte der Erde 


GEORG DRALLE,- HAMBURG 


è 


F. dE EE ee Esc Eech ët — EB RE DEDBDETDERDR 


. DIDIDILDETDIEDLEDLEDEDESEDODLDEDEDEDE I 


2 Marmor / Mosaikplatten | 1 
errazzoplatten / farbige Zementplatten - Hart- 
basaltplatten / Stahlbetonplatten / Granitoidplatten 


10 000 qm sofort lieferbar 


i 
l 


Kanalisationsrohre | E DE 
Kabelrohre und Kabelsteine / Kaltglasurplatten Zeichen-, Entwurfzeichen- 
und Pausepapiere. Unüber- 


Fernheizkanäle / Eisenarmierte Betonkanäle für 
troffene Lichtpausepapiere, 


s Pause-Leinwand, Normal- $ 
Zeichnungs blätter, Milii- | 
meierpapierei.Roll.u.Blocks | 


Stellwerksanlagen 


Größte Leistungsfähigkeit 
I EIER ES ee 
Anfrag. erbeten » Muster kostenfrei 


STRUNCKWERKE — 


SPRENDLINGEN BEI BINGEN Carl Schleier & Schüll, Düren, Ehld. 


E 


Ge. Maschinen. 
Z Sonderheit 
Jer Fabrik seit 1855 


NX AAA) EX 
GERON A LA 


liefern 


D 


Zindholz:u Lündholkschachtel- 


y 


Gebr. Kufferat 


Metallweberei 


Düren-Mariaweiler (Rhld.) 


ER 
TEGE alle Sorten Drahtgewebe 
A E SPEZIALITÄAT: 
A -H 
AEREAS EK 


Feine Messing- u. Bronzegewebe 


E Q A. HASCHE, HAMBURG 


Tel. Adresse: Apollo / Gegr. 1868 
Bugenhagenstrasse 5 


EXPORT 


Abt. 1: Apothekerwaren, Apothekenbedarf, Labo- 
ratorium, Drogen, Chemikalien, aether.Oele 

Abt. 2: Chirurg. Instrumente, chirurg. Gummi- 
waren, rahnörztl. Artikel, Krankenhaus- 
Einrichtungen, Photo-Artikel 

Abt. 3: Kleineisenwaren, Solinger Stahlwaren, 
Eisenkurzwaren, Hausstandsartikel, Musik- 
waren, Mundharmonikas etc. 


Eigene Spedition 


Übernahme des Einkaufes für erstklassige 
Überseehäuser zu mässigen Bedingungen 


dE unaWasten\# \ | 
KARTEN 
N 

ER SERIEN ie ; 


Die vollkommenste und für 
betriebssicherste elektrische 


reihend bis 


Die anerkannt 
Motor 


besten 


Sirenen im allen 


Hörweiten bläse 


liefern prompt und preiswert 


Müller & Co. 
Esslingen a.N. 


BOAG 
EIGENLICHT-ANLAGEN 


den Nichtfachmann | 
Licht- 
quelle in erstklassiger Quai!tätsausführung. Aus- 
zu 100 gleichzeitig brennenden 
elektrischen Glühlampen normaler Kerzenstärke. 


Vertreter an allen Plätzen gesucht! 


Elektrische Tisch- und 
Handbohrmaschinen 


sowie elektrische Ge 


„ELEKTROR“ 


Hydraulische Pressen 
aller Art 
Hydraulische Preßpumpen 
HydraulischeRohrbiege-u. 
Rohrprobiermasdhinen 


Räderpressen 


Maschinenfabrik 


DESSAU 


Hydraulische Ballen- und 


PAUL HOMANN 


nt AË 


Berthold Neumann s U 
VELBERT, Rhid. 


und Krai't- | 


Letzter Schlager! Beste Präzisionsarbeit 
GefälligeForm. FlimmerfreieWiedergabe. 
Handlich und leicht zu bedienen, kurz: 
Der richtige Apparat für Heim, Reklame 
und sonstige Vorführungszwecke. Desgl. 
passende Filme aller Art. Verlangen Sie 
Prospekte. Seriöse Vertreter gesucht. 


Hamburg-Bremer Handelsgesell- 
| schaft m. b. H., Bremen. 


s ist erreicht! 
Mit MACO“ 


kann auch der Ungeübte 
jedes Ventil und jeden Ventilhahn 
in der Leitung 


absolut sicher abdichten 
daher unentbehrlich Set 
für jeden Dampfbetrieb und Jnstallateur.g ké 


Für jeden Auto- und Flugzeugmolor. 
Apparatebau Wilhelm Hagspiel 
Ludwigsburg (Wttbg.) 


ZONO 


BERLIN-LICHTENBERG 


SJIEGFRIEDSTRASSGE 202 


PHON OG.) 


Wekade Co. d. m. b. H. S 


RENOMMIERTE 


SPRECHMASCHINEN 


FABRIK 


Brecher / Sieb- 
trommeln Farb-, 
Kugel-, Schrot-, 
Walzen-, Schlag- 
kreuzmühlen usw., 
vollständige Einrich- 


tungen für alle Zwecke 
Is Spezialitä: 


Maschineniabrik Elbtal Herm. Schmidt 


Gegründet 1886 Dresden 5 Gegründet 1886 


Ierkleinerunssmaschinen 


GEGRUNDET 1900 
SPEZ.: CELLOPHON-RESONANZ 


Nähmaschinenteile-Gesellschaft 
"Sak 


D DRESDEN 1. E. 
de D Tel.-Adr. :Wekade Dresden- ABC Code 5th Ed 2 
| Schiffchen, Spulen Nähmaschinen-Ersatz 
A e ? N le W — 
, dë z A teile \pparate, -Nadeln und säm liches "e 
d A , ! A > 
Si ‚ehör, Strickmaschinenteile und Strick- 


x 1 
len Nudeln 


Caonichoucnlamen 
Thermos -Elektron 
Einziger Caoutchouc, der sich 
völlig warm anfühlt. 4 mal 
leichter als Kork. 


Gelochte Kinderunterladen 


„Immer trocken und warm" 
(das Wasser fließt ab in da: 
darunt. liegende Kalmuktuch) 


delochte Badeie 


ges. 

Planiol-Präparalc . 

seit 25 Jahren bewährt bei Zuckerkrankheit u. 

Së en 55 mit Harn- 

söureablagerung wie Gicht, Leberschwellung 

Galleusteine, Niereu- und Blasenreiz. 
Hergestelit von dem Medic.-Chem. 
Laboratorium E. Sdhledht, Berlin. 


4 


Plantol-Präparate für eine Kur, ausreichend 
für 50 Tage, post- und EE unverzolit 
g. 


idae 
Frottiergurte (di-e) ekirisch) gen 


Stuhlsitzauflagen 
Belehrende Broschüre: Über die verschie- a wimmikissen / WC-Vvoriagen 
denen Arten der Zucerkrankheit, ihre Besserung Operatioustisiaufiagen 


und Heilung 2 Schilling. 
Gencralvertretung für das Ausland: 


G. Hoschel, Heißen in Sadısen. 
Für Wiederverkäufer: Sonderangebot. 


FABRIK WEINHEIM. 
DÜSSELDORF, SCHAFEBSTRASSE N 
Tel.-Adr.: Spinnweb / Alleiniger Auslandsvertrieb: 
Louis Belzinger, Hamburg, Jungfernstieg 85 
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TLL 


LEIPZIG-PLAGWITZ 


TELEGRAMM: PAPYRUS LEIPZIGPLAGWITZ 


„UNIVERSAL.“ 
Broschüren - Draht- 
heftmaschine Nr. 7½ 
bis zu 23 mm Dicke 


heftend. 
1 N 


Draht- und Fadenheftmaschinen 
jeder Art für Bücher und Broschüren. 
Bogenfalzmaschinen 
für Handanlage mit halb- oder ganzautomatl- 
schem Einleger, letzterer für Flach- oder Rund. 
stapelung. 


Maschinen zur Kartonnegenfabrikatlon. 


Neftapparate. 
Anklebe maschinen. | ) 
, 4 


CECR. 1847 
— 
as FE VE RNE 
„er Hp 


INTERNATIONALE TRANSPORTE 
RUNG 


LAGE 
LOMBARD - VERSICHERUNG 
BANK UND DEVISENVERKEHR 


NACHWEIS 
CUTER BEZUGSQUELLEN 
KORRESPONDENZ IN ALLE 
KULTURSPRACHEN 


Kühl- u. Eis- 
maschinen- 
Anlagen 


von 3000 bis 500000 Cal. 


in ſost ollen Größen 

sofort greifbar, gediegene 

Ausführung, leichteste 
Bedienung 


A. 


A Vertreter gesucht! 


— BER EEE — 
D 


eli 
fragt nach 


Hohner Mundharmonikas 
und Akkordeons 


MATTH- HOHNER A-G 


TROSSINGEN 


_  WÜRTTEMBERG 
Katalog 124 auf Verlangen 


Spezial-Mosel- und Saarweinhaus 


Ster Nicolay 
Verzig a.d.Mofel 


Edelgewächse der Mittelmosel aus erster Hand 


. Langjähriger Export nach allen Ländern 
Großes Flaschenlager bestgepflegter, gut ausgebauter Weine 


Bedeutender Weingutsbesitz in den aller- 
besten Lagen vonUerzig, Erden, Lösnich u. 
Zeltingen. Alleiniger Besitzer des Wein- 
gutes Wehlener Klosterberg. Ein 
großer Teil meiner Weingüter entstammt 
den in den besten Lagen begüterten alten 
Abtelen Himmerod und Springiersbach, 
Von diesemWachstum wurde früher eine 

roße Anzahl Fuder bei den weltbe- 
3 Auktionen in Trier mit- 
versteigert. Seit einer langen Reihe von 
Jahren kommen diese hervorragenden 
Gewächse unmittelbar durch meine 

a zum Verkauf 


Himmero 1 Springiersba:h P 


Patentamtlich 


Pateniamtlich eingetragen 


eingetragen 


Wiesbadener 


Staniol- u. Metallkapsel - Fabrik 
A Flach / Wiesbaden 


Jabriziert 

Flaschenkapseln und andere aller Art F: 
1 p - arbig dessiniert und bedruckt 

Zinnfolie (Stanniol) , ten Eve es 
T, b (Zinntuben, verzinnte Tuben und Bleituben) auch 
upen farbig in feinster Ausführung mit Aufdruck als 
Ersatz für abe er wei je © 
TT und Deckel in feinster Aus- 
Aluminium eg Dosen führung für Seifen und Par- 


fümeriefabriken, auch als Massenartikel 


— En 


* 
| 
U 
! 
} 
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O, R.WOLF-Zellenfilter-Saugtrockner 
R.WOLF A.-G. / Magdeburg-Buckau 


Blanke Bohraus - Berlin-Neukölln een 


Maschinen-Werke Gubisch LA ngeld, Jimenan 1. Thür. 972. 


J. A. Bi 


diastabrik una Manufaktur 
—5 —— 


Liegnitz 10 Kikreskopische Hir, Deckgiäser, Objektiräger, Blut- 
V = (DEUTSCHLAND) zählkammern, Enibryoschalen, Kompressorien usw. 
95 ehen Da een E 
Dr laser, Mattscheiben, Trockenplattengläser, Ent- 

WW Bedentende Spezialfabrik Z icklungsschalen, Fixiertröge usw. 
für Gläser für Elektrotechnik und andere Verwendungsswecke 


erstklassige Sögewerks- 
und Holzbearbeitungs- 
maschinen. — Sauberste 
Werkstattarbeil. — 
Serlenbau. 


+ 


Export pech allen Welt- 
teilen. — Gegr. 1900. 
Personal ca 400. 


Anfragen erbeten 


geben wir Auskunft über 
dilligſte und befe Apparate. 


Ä 10 Kompl. Anlege mit Antenne 
und Kopfhörer (kein Schund) 
L von 17.60 Mk. an. Umtauſch 


La. géng, 


und Teilzahlung gellattet. 
Beſtellen Sie unfer Circular 


erer ert 211332721111277 dé tr: 
+ 


Bandonions u Konzerfinas 


anerkannt beste Qualität 


| 
F. Lange vorm. C. F. Uhlig ö 


U hd R E | FUNG „Detektoren Empfänger 


Poſtkarte genügt. 


Wi = Ye 
24 Ze. 
— 51> + 
~ r DN 

— — 


— — 
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O,sthandel::Breslaus 
Neue Schweidnitzerstf. 2 ___ 


CHEMNITZ I. Sa., Am Rosenplatz 2. 

Geer, 1819. Telegr.-Adr: Harmonika, Chemnitz 

Langjähriger Export nach allen Ländern. 
Rtꝛtitttttzrzizzzrztt ttt: ꝛꝛ:tt::t:rꝛ : 


KISTEN- 


— colditzer Maschinenf 
Ën emp Colditz-A. I. Sa. 
| NAGELMASCHINEN 


| | '® 
sowie sämtlich < S - 2 
eebe Herko Rien -System | | 7 | 
für die > | 5 
Kistenfabrikation Kur 2 Operationen! | 
BOHM & KRUSE „Hercules = 


‚el Maschinenfabrik Geselischaft Weniger e D. 
Sec, HEMELINGEN 25 Rheinfelden Baden 


gf bei Bremen 


rik 


—— — 


für Luft und Gasc 
bis 300 Atm, 


HEINRICH O. BRAUER JUNIOR 


DAMPF -PRÄGEANSTALT / BUCHHOLZ IN SACHSEN 
Geprögte Reklameartikel aus Pappe (Wandtaschen. Kalender-Rückwände, Plakate 
usw.) / Transparente Papplaternen / Sargbeschläge aus Pappe / Sarggriffe usw. 
Stuhlsitze aus Hartpappe / Gepreßte Möbelruflagen aus Ho'zfournler USW. usw. 
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SCHWEISS- 


U. SCHNEID- 
APPARAT:Z 
fabrizieren 


in grossen 
Mengen 


SCHELSKE & co. 


Autogenwerk 


BERLIN- NEUKÖLLN 16 


WII 
aem 


J Wam sler Herde 


LD 


Tie 


Mun 


- Wam CHE 
Munchen 


Gaspary- 


Baumaschinen 


zur Herstellung von: 


Beionmauersteinen Schladkensteinen 
Betionhohlblödken » Kalksandsteinen 
Beiondadhziegeln :-: Rohren . Stufen 
Graniloidplaiten-ein- u„mehriarbigen 
Zemeniplatien - Asbesikunsischieier 


Usw. 


Zerkleinerungsmaschinen 
Sand- und Kieswäschen 
Mörtel- und Betonmischer 
L. C. M.-Zementfarben 


Maschinenfabrik 


DR. GASPARY & (0. 
Markranstädi bei Leipzig 
Katalog No. 70 frei. 

Besud erbeten 


2145 


STANDARD 


Glühlicht 150-2000 Kerzen — TN Lampen 
für Petroleum, Spiritus, ur; mit und ohne Luftdruck 


Gasolin, Motoren- Über 300 verschiedene 
Benzin Modelle für alle Zwecke 


weit- QES BL Katalog 
bekannt Är, EK 39 fre! 


Standard-Licht-Gei. 


Frankfurt am Main 


S `~ — e r nn. Weg, —— — = 


die vollkommene Harmonika für Spieler, 
der begehrte, gewinnbringende Handelsartikel! 
Obiges Bild in Olgemälde-Manier, mit unzerbrechlichem 
cidrahmen, erhalten Kunden für hr Schaufenster Kéi 3. 


Verlangen Sie soglelch Spezial- en N o. 23 | 


KOCH-HARMONICA A.G. TROSSINGEN 
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TERRA ͤA ZO KGR NUN GE N den heen Sonn 


Steinkörnungen - Steinsande - Steinmehle - Muschelkalk - Granitmischung 
fertiger Vorsatzbeton mit Dyckerhoff-Zement in unseren Imitationen. Dolomit, Granit, 
Travertin, Trachit, Tuff, Sandstein, Basalt, Muschelkalk 

llefern preiswert In großen Mengen 


Rhein. Terrazzo-Werke, Sprendlingen bei Bingen. 


KRAFT 
und. 
LICHT 


billigik durch 
kompretsorlose 


DIESEL 


MOTOREN-WERKE 
MANNHEIM A.. 


VORM: BENZ ABT» STATIONARER MOT 


„Iilöha“ Mühlen 


für Hand- und Kraftbetrieb mit leicht ver- 
stell- und auswechselbaren Mahlscheiben 
mahlen Getreide, Mais, Reis, Senfkörner; 
Leinsaat, Muskatnüsse, Gewürze, Kuffee, 
Chemikalien, Drogen, Farben usw. 


Thiem & Töwe, Maschinenfabrik 
Halle (Saale) 132 


— 238 Telegramm- Adresse: Gabenoid Hallesaale 


Win III mum 


ER Graphitierte Lagermetalle „Cancella“ 


SCHUTZ Gef 


Lochscheiben | 


zu Fleischhackmaschinen 
sämtlicher Systeme 


fertigen als Spezialität in tadelloser 
Ausführung 


N 
ii 
17 


T diach bewährt. Verbürg chte Oleitfähigkei ode 
BFN MARKE Re a e Ces e B H. A a? 
SS" Ë 4 1 Äußerst uledrige Preise ERK G. M. H D 
FF: CANCELLA e 107 11 WER-KLEEFEL 
WE HWIGE HANN Spezial-Bronze 
dE ZRAUNSC 7 Fxportabteu— fürhochtourige Lager 
r, Adr eig-Nlelve 8 pritzguß 
STE? Telest et n,aunschWeib 
„ DIAS a in den verschiedensten NMetallegter unge 
N Messingpressteile , Spritzgußmaschinen 


i VERTRETER GESUCHT 
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Das Echo 


Durch Schmutz und Fett 


verkrusie/ie Maschinenteile, Achsbuchsen, 
Waggon-Untergestelle usw reinigt man sehr 
vorteilhaft mi. 


„Petrozol‘“, 


dem stark konzentrieren Abkodch-u. Reinigungs- 
mittel / Viel billiger im Gebrauch als kaust Soda 


spart: Material — Dampf — Zeit 


Bei Eisenbahn- und Straßenbahn - Werkstätten, 
Industrie, Behörden, Auto- Werkstätten seit 
längerer Zeit im Gebrauch 


Ferroſan, hemiſches Entroftungsmittel 


entfernt cen Rost restlos. Orisfeste Konstruktionen werden durch An- 
stridi mit Ferrosan behandelt, kleinere Teile badet man in einer Lösung 


Zu beziehen von 


Hermann Schmidt & Co, Chemische Abteilung 
Leipzig-Plagwitz 3, Naumburger Str. 11 


zu 


Verfriebs-Lizenzen fürs Ausland noch vergeben 


| AKTIENGESELLSCHAFT 


Schlämme 


oder zur Rückgewinnung der darin 


enthaltenen W er ts t o f f e nicht durch 


Gröppel-Saugfilfer 


ersetzen. = Denn diese billig. schnell und selbsttatıg arbeitenden, 
wenig Raum erfordernden, unverwüstlichen Apparaten ver- 
schaffen Ihrem Betriebe zweifellos große wirtschaftliche V orteile, 
Lassen Sie sich unsere Druckschrift E. 610 kostenlos senden. 


Maschinenfabrik 
Fr.Gröppel-BochumS 
U CLührigs Nachf = end 


AEROZON 


KUNSTHORN 
NEUHEITEN 


PODERDGJ EIN 
PUDERTAJSCHCHEN 
BONBONIMIIEREN 

== e — e r 1 


ISARRETTENDO/EN 


( 


* 
Kli pSe 
in allen abgebildeten Ausführungen. 


Fordern Sie Preise unter Angabe des 
betr. Buchstabens und der Menge. 


Prompte Lieferung! Preiswerte Berechnung! 


Rich.Müncheberg 7 


Brandenburg 
(Havel). 


Metallwarenfabr k 


—— — — 


BERLIN N. 20 


STAHLKAMMERN 
GELDSCHRÄNKE - MIETFACHAN 
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Fürf fürſt Stolberg- Hütte Ilsenburg 
ILSENBURG 


A Zë, Kä ARE 
VERTRETER GESUCHT. 


GG 


TEST 


sranıwerkGEKING AKTIEN-GES, 


Abt.Maschinenfabrik- Düsseldorf 


— — 


UNSTLICHE 


HÖHEN 


„ORIGINAL HANA 


Wichtig für Kranke! 


Einer der größten medizinischen Erfolge des letzten Jahrzehnts, die 
Ultraviolett Bestrahlungen mit Quarzlampe „Künstliche Höhensonne* 
— Original Hanau — bewirken Selbsthilfe des krankheitsgeschwächten 
Körpers, daher na'ürlichste Heilmethode. 
Häufig ergeben sich Heileriolge, wo an- 
dere Behandlungsmethoden versagen. 
Beschleunigung der Genesung bei Rekonvaleszenten. 


Fragen Sie Ihren Arzt! 


Verlangen Sie kostenlos Literatur! 


Quarzlampen-Gesellschait m. h. H., Hanau a. M., Postfadı 4 
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Wechenzeiti g Politik Epot 


Wochenfchau 


Die Konferenz von Locarno. — Ein diplomatischer Zwischenfall, Kriegsschuldfrage und Räumung der nördlichen Rhein- 


landzone., — Tschitscherin in Berlin. — Russische Besorgnisse. — Kehraus in Gent, 


Eine magere Bilanz. — Ein 


französisch-türkischer Sicherheitspakt? — Caillaux’ Erfolg in Washington. 


m 5. Oktober werden die leitenden Staatsmänner Deutsch- 
A lands, Frankreichs, Englands und Belgiens in Lo- 
carno, der kleinen Schweizerstadt im Tessin, zusam- 
mentreffen, um über den Abschluß eines, Sicher- 
heitspaktes zu verhandeln. Wird die Konferenz von Lo- 
carno bloß ein weiteres Glied in der langen Kette von Konfe- 
renzen sein, die aus dem Widersinn des Versailler Diktat- 
friedens geboren wurden, oder wird sie, wie viele hoffen, einen 
neuen Abschnitt in der Geschichte der Nachkriegszeit einleiten, 
einen ersten Anfang zur Herstellung des wirklichen Völker- 
friedens? Man wird gut tun, die Erwartungen nicht allzu hoch 
zu spannen und die großen Hindernisse auf dem Wege einer 
wahren Verständigung nicht zu übersehen. Vorläufig liegt für 
die Verhandlungen noch nicht einmal ein genaues Programm 
vor, und der diplomatische Zwischenfall, der auf 
Deutschlands Annahme der Konferenzeinladung folgte, zeigt am 
deutlichsten, welch tiefe Gegen- 
Sätze die Verhandlungsteilneh- 
mer noch trennen. Die Reichs- 
reglerung hat es, zweifellos auch 
durch innenpolitische Rücksichten 
bestimmt, für angebracht gehalten. 
bei Überreichung ihrer Note 
durch die deutschen Botschafter 
noch mündliche Erklärungen ab- 
geben zu lassen; sie bezogen sich 
auf die Zurückweisung der 
Kriegsschuldfrage und 
auf die Feststellung, daB für 
Deutschland ein Abschluß des 
Sicherheitspaktes unmöglich sei, 
wenn nicht vorher die Räu- 
mung der noch immer 
vertragswidrig besetz- 
ten nördlichen Rhein- 
landzone erfolge. 


Frankreich und England haben 
es für notwendig gehalten, die 
deutschen Erklärungen umgehend 
zu beantworten. In Einzelheiten 
unterscheiden sich die Darlegun- 
gen unwesentlich. Die Kriegs- 
Schuldfrage sei durch das Ver- 
sailler Diktat geregelt und stehe 
in keiner Verbindung mit dem 
-Konferenzprogramm. Das Ver- 
sailler Diktat dürfe übrigens nicht 
geändert werden. Was die Räu- 
mung der nördlichen Zone be- 


Regierungserklärungen hat sich in der deutschen Presse selbst 


eine äußerst scharfe Auseinandersetzung entsponnen, die jeden- 
falls kaum geeignet ist, die ohnehin schwierige Stellung der 
deutschen Unterhändler in Locarno zu stärken. Eine unge- 
heure geschichtliche Verantwortung ruht auf ihnen. Die: 
deutsche Regierung hat durch ihre Note vom 20. Juli und die 
sich anschließende Reichstagsdebatte ein klares, jestumrissenes 
Programm erhalten. Die dort ausgesprochenen Grundsätze sind 
also Minimalforderungen, deren Durchsetzung allein es 
vielleicht ermöglichen würde, die instinktive Ablehnung des 
deutschen Volkes gegen neue Abmachungen zu überwinden. Mit 
aller Klarheit muß gesagt werden, daß gerade die jetzige 
Reichsregierung nicht im entferntesten daran denken darf, Ver- 
zichte auszusprechen und Lasten zu übernehmen, wenn nicht 
sehr große positive Vorteile für das deutsche Volk 
dabei herauszuholen sind. Der Widerstand der Entente wird 
bedeutend sein. Deutschland ist zum Frieden bereit und hat 
das im Februar und seither häufig 
ausgesprochen. An den anderen 
Mächten liegt es nunmehr, zu 
beweisen, daß auch sie vom ehr- 
lichen Friedenswillen getragen 
sind. 

Der Berliner Besuch des rus- 
sischen Außenkommissars Tschi- 
tscherin zu einer Zeit, wo 
Deutschland sich anschickt, mit 
den Westmächten in ein neues 
politisches Verhältnis zu treten, 
ist selbstverständlich kein bloßer 


Zufall. Tschitscherins War- 
schauer und Berliner Besuch 
steht ohne Zweifel im Zusam- 


menhang mit dem unausrottbaren 
Mißtrauen der Russen gegenüber 
den Sicherheitspaktverhandlungen 
und den Bestrebungen, Deutsch- 
land in den Völkerbund hineinzu- 
ziehen. In Moskau sieht man 
darin den Beweis, daß Deutsch- 
land innerlich bereit ist, in die 
Front der Westmächte gegen 
Rußland einzuschwenken, um mit 
ihnen gemeinsam den Kampf 


gegen den Bolschewismus mit 
militärischen Mitteln offensiv 
aufzunehmen. Das ist natürlich 


ein Irrtum, wie sich Tschitscherin 
hoffentlich durch die Aussprache 
mit den maßgebenden Persönlich- 


treffe, so hänge sie von der Aus- ka keiten überzeugen wird. Es soll 
S 14 nicht bestritten werden, daß 
dee der Entwaffnungsnote ab. — d namentlich in England Bestrebun- 
m übrigen stellen die Antworten | s di Art di ji ik b 

der Mächte fest, daß die deut- | ' | — — NE zen dieser Art die Politik De- 


schen Erklärungen nicht den Cha- 
rakter von Vorbehalten und Be- 
dingungen hätten, so daß sie also 
kein Hindernis für die Abhaltung 
der Konferenz bildeten. Über die 
Zweckmäßigkeit der deutschen 


in Berlin eingetroffen, um mit dem 


Sowijetrußland und Sicherheitspakt. 


Der russische Volkskommissar des A 


“k 


j ie Frage des Sicherheitspaktes und über den Abschluß eines 
ne F zu verhandeln. 


Tschitscherin (x) mit dem russischen Botschafter in Berlin, Krestinski. 


einflussen; aber der Wider- 
stand, den die deutsche Regie- 
rung gegen den bedingunzslosen 
Eintritt in den Völkerbund leistet, 
der offene Hinweis auf die Un- 
tragbarkeit des Artikels 16 sollte 


2 


de 


ern, Tschitscherin, ist am 30. 9. 25 
eichsaußenminister Dr. Stresemann 
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doch in Moskau beruhigt haben. Rußland hat nicht die Macht, 
uns von den drückenden Fesseln des Versailler Vertrags zu 
befreien und die Bewegungsfreiheit den Westmächten gegenüber 
wiederzugeben und zu erhalten. Es ist kaum stark genug, seine 
eigenen Grenzen zu sichern, zu schwach, um seine offen ver- 
kündeten Forderungen, z. B. auf Rückerstattung Bessarabiens, 
durchzusetzen. Seine innere Struktur macht ein enges militäri- 
sches Bündnis ohnehin unmöglich. Es ist also selbstverständ- 
lich, daß wir nach Wegen suchen müssen, um ohne russische 
Hilfe unser Verhältnis zu den Westmächten erträglich zu ge- 
stalten. Darin liegt nicht die mindeste Feindschaft gegen 
Rußland. Wir hoffen vielmehr, daß es gelingen möge, so 
schnell wie möglich das riesige russische Reich als Macht- 
faktor auch in europäische Angelegenheiten wieder einzuschalten. 

Das gilt auch bei der Regelung unseres Verhältnisses zu 
Polen. Die Polen haben in den letzten Jahren eine bewußt 
feindselige Politik getrieben. Wenn Tschitscherin durch die 
deutsch- französischen und die deutsch- englischen Sicherheits- 
verhandlungen sich veranlaßt sieht, sich Warschau zu nähern, 
so treibt er damit ein gefährliches Spiel. Vielleicht gelingt es 
ihm, die unmittelbare Bedrohung durch Polen zu bannen, Polen 
aus der engen Verbindung mit Frankreich, der Tschecho- 
Slowakei und Rumänien zu lösen und den Zusammenschluß- 
bestrebungen der Randstaaten einen Riegel vorzuschieben. 
Gleichzeitig aber setzt er sich der Gefahr aus, durch die pol- 
nische Politik in einen Gegensatz zu Deutschland hineinge- 
zogen zu werden. 

Am 26. September wurde die sechste Tagung der Völker- 
bundversammlung feierlich durch den Präsidenten, den Kanadier 
Dandurand, geschlossen. Herr Dandurand versuchte, wie 
es seine nicht leichte Pflicht war, die Erfolge der diesjährigen 
Tagung aufzuzählen. Der allgemeinen Auffassung, daß die 
Tagung wenig glänzend war, trat er mit der ver- 
legenen Bemerkung entgegen, daß gerade dieser Mangel an 
Glanz ein Beweis des Ernstes der Völkerbundarbeiten sei. Er 
zählte nun die Leistungen der letzten drei Wochen auf: Hilfs- 
tätigkeit für die Flüchtlinge, Schutz der Frauen und Kinder, Aus- 


arbeitung eines Protokolls gegen den Sklavenhandel, Gesund- 
heitswesen und Reglung des Opiumhandels, finanzielle Wieder- 


herstellung Ungarns und Österreichs, Arbeiten der Wirtschafts- 
und Finanzkomitees des Völkerbundes sowie seiner Verkehrs- 
organisationen, der Plan einer Weltwirtschaftskonferenz, inter- 
nationale geistige Zusammenarbeit usw. Obgleich nichts die 
Armut der diesjährigen Versammlungsarbeit deutlicher auf- 


englisch-französisch- russischen Machtkampfes in 
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deckte als die Aufzählung des Präsidenten, glaubte auch er noch 
erklären zu müssen. daß die Leistungen der Versammlung alle 
Schwarzseher bekehren, alle Zweifler vernichten müßten. In 
Wirklichkeit herrscht aber über den Verlauf der Tagung auch 
in Völkerbundkreisen ernste Verstimmung. Sehr erklärlich, denn 
just zu der Zeit, da Deutschland zum Beitritt veranlaßt wer- 
den soll, ist die Schwäche der Genfer Versammlung besonders 
deutlich zutage getreten. Es gehört ein starker Optimismus da- 
zu, sich trotz des Fiaskos von Genf zum Eintritt in den Bund 
bereit zu finden. Nur entscheidende Vorteile, die uns der Ab- 
schluß des Sicherheitspaktes brächte, könnten uns zu diesem 
Opfer veranlassen. Denn ein Opfer für Deutschland ist der 
Erwerb der Mitgliedschaft des Völkerbundes vorläufig noch, 


wenn auch nicht verkannt werden soll, daß Deutschlands An- 


wesenheit im Völkerbundrat regeres Leben in die Verhand- 
lungen zu bringen vermöchte. 

Überraschend hat Frankreich, dessen Politik durch die 
Schwierigkeiten im Orient stark gehemmt wird, der türkischen 
Regierung den Vorschlag eines französisch-türkischen Sicher- 
heitspaktes gemacht. Frankreich ist bereit, der Türkei im 
Golf von Alexandrette und in Nordsyrien erhebliche‘ politische 
und territoriale Zugeständnisse zu machen und die Türkei auch 
in der Mossul-Frage zu unterstützen. Es fordert dafür aber 
eine türkische Garantie des französischen Mandatgebietes in 
Syrien und darüber hinaus eine engere Anlehnung der Türkei 
an Rumänien und Polen. Das französische Angebot ist ein 
sprechender Beweis für das unveränderte Fortbestehen des 
Vorderasien 
und die dauernd wachsende Machtstellung der Türkei, besonders 
wenn man es in Zusammenhang bringt mit den gleichen 
Bestrebungen Englands und Sowjetrußlands. 

In Washington scheint der französische Finanzminister 
Caillaux in der Frage der Schuldenregelung nach langen 
Kämpfen einen wirklichen Erfolg davongetragen zu haben. Das 
von ihm durchgesetzte Abkommen hat provisorischen Charakter 
und bestimmt 5 Jahreszahlungen von 40 Millionen Dollar. Die 
Franzosen erhalten eine Sicherheitsklausel, die be- 
sagt, daß, wenn es sich erweist, daß Frankreich an irgend- 
einem Zeitpunkt nicht zahlen kann, ohne seine Währung zu 
gefährden, die beiden Regierungen über eine Herabsetzung 
oder einen Zahlungsaufschub verhandeln werden. Das Wort 
„Reparation“ ist natürlich sorgfältig vermieden worden. Aller- 


dings steht noch nicht fest, ob das Abkommen auch von den 
letzten Instanzen zutg&heißen wird. 


Politiſche Tagesfragen 


DAS VORSPIEL ZU LOCARNO 


Kriegsschuldirage und Räumung von Köln, 


ie Konferenz über den Sicherheitspakt, deren Beginn 
zweifelhaft geworden war, kann nun doch, wie ursprüng- 


lich angesetzt, am 5. Oktober in Locarno (am Lazo 
Maggiore im italienisch sprechenden Teil der Schweiz) ihren 


Anfang nehmen. Die Schwierigkeiten, die durch die mündlich 


abgegebenen Erklärungen der deutschen Botschafter im Auf- 
trage der Neichsregierung entstanden waren, erscheinen be— 
hoben. ' 

Jene Erklärungen betrafen die Kriegsschuldfrage (Artikel 231 
des Versailler Vertrages) und die Räumung der Kölner Zone. 
Die französische und die englische Regierung waren wohl auf 
solche deutschen Erklärungen vorbereitet worden, nicht aber 
darauf, daß die deutsche Regierung den Inhalt dieser Erklärun- 
gen veröffentlichen werde. 

Die von Paris und London abgegebenen Antworten bedeuteten 
eine Ablehnung des deutschen Standpunktes. 

Die französische Regierung nimmt in ihrer Antwort mit Be- 
friedigung davon Kenntnis, daß die Zustimmung zur Konferenz 
von Locarno keinen Vorbehalt enthält. Die beiden, in der münd- 
lichen Erklärung des Botschafters angeschnittenen Fragen könn- 
ten jedoch nicht mit den Verhandlungen von Locarno vermischt 
werden, da sie in keiner Beziehung zu der Erörterung des 


Sicherheitspaktes ständen. Die Frage der deutschen Kriegs- 


schuld sei durch den Versailler Vertrag geregelt, an dem die 
Verhandlungen über den Sicherheitspakt keine Veränderung vor- 
nehmen können. Was die Räumung der Kölner Zone betrifft, 
so erinnert die französische Regierung an die alliierte Note vom 
30. Mai 1925, in der diese Räumung von bestimmten Entwafi— 
nungsiorderungen abhängig gemacht worden ist. 


Die englische Antwort drückt sich ganz ähnlich aus und sagt 
zur Kriegsschuldfrage: „Die Frage der Verantwortlichkeit 
Deutschlands für den Krieg wird durch den geplanten Pakt nicht 
aufgeworfen und Seiner Majestät Regierung vermag nicht zu 
erkennen, warum die Deutsche Regierung es für angebracht 
gehalten hat, sie in diesem Augenblick aufzuwerfen. Seiner Ma- 
jestät Regierung muß bemerken, daß die Verhandlung über einen 
Sicherheitspakt den Vertrag von Versailles und ihr Urteil über 
die Vergangenheit nicht zu ändern vermag.“ 


Zu dem Zwischenfall bemerkt der 


Berliner Lokalanzeiger 


rechtsstehend 
Zwei Dinge, von denen das Kabinett Luther überzeugt war, 


-sie müßten unbedingt vor Zusammentritt der Ministerkonferenz 


in der Schweiz gesagt werden, sind von ihr klar und energisch 
gesagt worden. Ohne daß böse Rückwirkungen eingetreten 
wären. Ohne daß die Konferenz daran gescheitert wäre. Ohne 
daß die Atmosphäre dadurch getrübt worden wäre. Ein Finger- 
zeig, ein sehr belehrender: Man braucht uns. Man will mit 
uns zum Abschluß kommen. Man ist daher gezwungen, auf den 
deutschen Standpunkt Rücksicht zu nehmen. Wir werden also 
diesen deutschen Standpunkt auch in all den noch übrigen 
strittigen Fragen mit größter Seelenruhe in gleicher Entschieden- 
heit zur Geltung bringen können, olıne daß uns das schadete. 
Tägliche Rundſchau 


volksparleilich 


sagt: Die deutsche Öffentlichkeit hat in dieser diplomatische" 
Streitfrage erireulicherweise, mit Ausnahme weniger Kreis 


8. Oktober 1925 


hinter der Reichsregierung gestanden, wie denn auch die Ab- 
sichten des Kabinetts sowohl in der Konferenz der Ministerprä- 
sidenten wie im Auswärtigen Ausschuß des Reichstages volle 
Billigung gefunden haben. Man wird auch rückschauend das 
Vorgehen des Kabinetts als durchaus richtig anerkennen müssen. 
Die Fragen, die in dem deutschen Memorandum berührt worden 
sind, mußten in Verbindung mit den Paktverhandlungen ge- 
klärt werden. Dies ist vor dem Zusammentritt der Konferenz 
geschehen, und zwar in einer Weise, die die deutschen Ab- 
sichten voll zur Geltung kommen läßt. Die Atmosphäre der Kon- 
ferenzverhandlungen wird dadurch nur gewinnen. Auf der Kon- 
ferenz selbst hätte die Streitfrage leicht zu ernsten Konflikten 
führen können. 

Die 
Germania 

Zentrum ; 
äußert dagegen: Daak der mühevollen Arbeit privater Kreise 
ist unverkennbar in der öffentlichen Meinung der alliierten 
Länder ein langsamer Umschwung in der Kriegsschuldfrage zu- 
gunsten Deutschlands eingetreten. Wir befürchten, daß dieser 
gesunde Prozeß durch die neuerliche Betonung der angeblichen 
deutschen Schuld durch die verbündeten Regierungen einen be- 
dauerlichen Stillstand erfährt. Die Kriegsschuldparagraphen des 
Versailler Vertrages beruhen auf groben Entstellungen und Un- 
wahrheiten; sie werden durch Wiederholungen bestimmt nicht 
wahrer. Aber der Sache der Wahrheit ist durch die Methode 
der deutschen Regierung nicht gedient. Der Schritt war schäd- 
lich, weil seine Zweck- und Aussichtslosigkeit für jeden Ver- 
nünftigen auf der flachen Hand lag. 

Die 
Deutſche Tageszeitung 

deutschnational . 
schreibt: Die Lage ist nun also die, daß trotz des deutschen 
Schrittes und der sich daran knüpfenden Weiterungen die 
Konferenz am 5. Oktober gesichert ist. England und Frankreich 
haben zwar in der Kriegsschuldfrage wie hinsichtlich der Kölner 
Zone ablehnend geantwortet, und Briand hat nochmals an den 
Standpunkt der französischen Regierung erinnert, daß an den 
Verträgen nichts geändert werden dürfe. Trotzdem wissen 
unsere Vertragsgegner und weiß die Welt jetzt, daß Deutschland 
sich selbst als frei von jeder Schuld am Kriege betrachtet und 
den Artikel 231 des Versailler Vertrages nicht anerkennt. Wir 
verlangen daher in Locarno vollste Gleichberechtigung und 
würden uns eine Behandlung, wie sie früher üblich war, nicht ge- 
fallen lassen. Gleichzeitig weiß die Entente nun, daß Deutsch- 
land keinen Sicherheitspakt unterzeichnen wird, ohne daß die 
Kölner Zone vorher frei ist. Wenn sie den Pakt wünscht, so 
wird sie sich sicher darauf einzurichten haben. 


Der 
Berliner Börfen-Courier 


demokratisch 
erklärt: Nicht nur aus dem Wortlaut der deutschen Note und 
aus der Formgebung der ergänzenden Hinweise, sondern sogar 
aus ihrer Aufnahme durch die Verbandsregierungen geht hervor, 
was der Auftrag an die deutschen Botschafter tatsächlich be- 
zweckte und hoffentlich auch erreichte: nicht Hindernisse zu 
schaffen, sondern die Hindernisse rechtzeitig aus 
dem Wege zu räumen. An dem Ernst des deutschen 
Willens, bei den am 29. August und im September vorigen Jahres 
abgegebenen Erklärungen gegen das Kriegsschuldbekenntnis zu 
beharren, darf ebensowenig gezweifelt werden wie an der Ent- 
Schlossenheit, keinen Pakt zu unterschreiben, wenn nicht die 
Räumung Kölns gesichert ist. Aber so schwere Bedenken sich 
aus der Behandlung der Kölner Frage in den Antworten der 
Verbandsmächte auch ergeben mögen, so bleibt doch die recht- 
zeitige Vereinigung beider Fragen möglich, und die Konferenz, 
anstatt mit ihnen belastet zu werden, wird entlastet. 

Die 
Königsberger Hartungſche Zeitung 

demokratisch 
meint: Die vorherige Ankündigung deutscher 
Forderungen an die Konferenz hat besonders den 
Staatsmännern in Paris Gelegenheit gegeben, mit ihren eng- 
lischen Kollegen über solche Fragen zu diskutieren, 
ehe sie mit der deutschen Delegation direkt 
verhandeln müssen. So wäre es vielleicht diploma- 
tisch geschickter gewesen, vorher nicht allzuviel anzu- 
kündigen und nachher einfach herauszuholen, was herauszu- 
holen ist. Die Voraussetzung für ein solches diplomatisch 
glücklicheres Verfahren wäre allerdings gewesen, daß zwischen 
der Reichsregierung und sämtlichen Regierungsparteien ein wirk— 
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liches Vertrauens verhältnis bestanden hätte. Ver- 
trauen kann in der Politik allerdings nur aus Gleichheit der Ziele 
entstehen, und solche Ubereinstimmung in den Zielen herbeizu- 
führen, hat die im übrigen ja so außerordentlich kluge Ko m- 
promißtaktik Dr. Luthers noch nicht ausgereicht. Hier 
zeigt sich eben einer der Mängel des Regierens durch Kom- 
promisse, ein Mangel, mit dem sich alle jene abfinden müssen, 
die das System selbst billigen. Auch der Außenminister 
Dr. Stresemann wird dagegen nichts tun können, er wird eben 
versuchen müssen, das, was durch vorzeitige Auf- 
deckung einzelner deutscher Karten verdorben 
werden mußte, um die innere Politik zu beruhigen, durch ein 
besonders geschicktes Verhalten auf der Konferenz selbst gut- 
zumachen. 

Der 
Vorwärts 

sozialdemokratisch 
sagt: Das Ergebnis ist, daß man die französische und die 
englische Regierung gezwungen hat, in der Öffentlichkeit mit aller 
Schärfe an Auffassungen festzuhalten, die sie selber wahrschein- 
lich im innersten Schrein ihres Herzens längst nicht 
mehr als ganz haltbar anerkennen. 

Kein Widerruf, keine Änderung ihrer bisherigen Haltung 
ist erreicht, man hat sie vielmehr auf diese festge- 
nagelt, obwohl sie von ihr gern herunter möchten. Dabei 
muß man sich noch den Hohn gefallen lassen, daB die Gegen- 
seite mit Genugtuung die Wesenlosigkeit der deutschen Erklä- 
rung feststellt, die ja nicht „als Vorbehalt“ gedacht sei. 

Das Ergebnis ist, daß die deutsche Regierung, nachdem sie 
eine Zurechtweisung erfahren hat, dennoch auf die Konferenz 
kommen darf. Allerdings nur unter der Bedingung, daß sie die 
ihr erteilte Zurechtweisung stillschweigend ein- 
steckt und jede Replik unterläßt! Frankreich 
und England erklären sich noch einmal für die Rechtsbeständig- 
keit der Schulderklärung und für die Berechtigung der fort- 
dauernden Besetzung von Köln und — damit ist die Debatte 
geschlossen. Jetzt geht man auf die Konferenz und redet nicht 
mehr darüber. 


Tendenziöse Kritik in Paris 
Welchen Eindruck das deutsche Vorgehen in Paris gemacht 
hat, spiegelt sich am klarsten in einigen Bemerkungen des 


Journal des Debats 

wider. Das Blatt schreibt: „Um den deutschen Rechtsparteien 
glauben zu machen, daß ihre Forderungen ernst genommen 
werden, hat Stresemann einen Schritt angeordnet, mit dem er in 
Deutschland Staat machen kann, während er zugleich wünscht, 
daß man im Ausland, und besonders in Frankreich, so wenig wie 
möglich davon spricht, weil er befürchtet, daß sonst die Kon- 
ferenz Schaden erleiden könnte. Aber es ist uns unmöglich, diese 
Kombination anzugeben, weil sie zu Mißverständnissen führen 
kann. In dieser Hinsicht hat Briand Botschafter v. Hoesch 
sicherlich keine Illusionen gelassen. Er hat sogar so lebhaft 
auf den Schritt Stresemanns reagiert, daß sich der deutsche 
Ministerrat noch in der Nacht versammelt hat.“ 

Diese Bemerkungen mögen richtig sein oder nicht. Aber sie 
geben jedenfalls das übereinstimmende Urteil wieder, das man 
in Pariser politischen Kreisen über diese Angelegenheit findet. 
Die sachliche Einstellung der offiziellen französischen Politik er- 
gibt sich aus den bisherigen diplomatischen Verhandlungen: Der 
Pakt soll innerhalb des Rahmens des un verletz- 


lichen Versailler Diktats abgeschlossen werden, und ` 


da die Schuldfrage einen Teil des Diktats bildet, ist ihre Erör- 
terung in diesem Zusammenhange nicht zulässig. Diese Auf- 
fassung wird heute auch wieder vom 

Temps 

entwickelt, der folgenden Kommentar hinzufügt: „Es ist kaum 
möglich, daß Stresemann über die Aussicht eines solchen Ma- 
növers sich Illusionen machen konnte. Es ist unwahrscheinlich, 
daß der Minister des Auswärtigen nicht erkannt haben sollte, 
daß sein Schritt, wenn er ihn bis zu Ende führt, einen Erfolg 
seiner ganzen Politik unrettbar zerstören müßte. Hat er gehofft, 
daß er die Alliierten über diejenigen Grenzen hinausführen 
könnte, die ihrer „Versöhnlichkeit“ durch die elementarste Vor- 
sicht gesetzt werden? Oder hat er einfach die Nationalen be- 
ruhigen wollen, indem er ihnen eine scheinbare Befriedigung 
gab, ohne daraus Konsequenzen ziehen zu können? In dem einen 
oder anderen Falle würde er sich schwer getäuscht haben. Denn 
der Bericht des Herrn v. Hoesch wird ihn seit gestern abend 
davon überzeugt haben, daß die Alliierten nicht mit sich 
spielen lassen werden.“ 
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SowjetrußlandundderSicherheitspakt 


Anläßlich der Reise Tschitscherins nach West- 
europa veröffentlicht Georg Urbat in der 


Weſerzeitung 
eine ausführliche Betrachtung, der wir nachstehendes ent- 
nehmen: | 

Die angesagte jetzige Reise Tschitscherins wird unter gänz- 
lich veränderter politischer Lage erfolgen. Ihr offensichtlicher 
Zweck ist, den Vertragspartner von Rapallo (Genua) den 
„Gefährten in der Isolierung“ für sich zu retten, einer in der 
Mutmaßung Sowjetrußlands sich bildenden allgemeinen, ihr 
feindlichen Koalition die Spitze abzubrechen. 

Es kann nun nicht gesagt werden, daß die immer rührige 
sowjetrussische Diplomatie gewartet hätte, bis die Ereignisse 
an sie herangetreten wären. Seit Beginn der Verhandlungen 
über den Sicherheitspakt ist sie mit Erfolg daran gegangen, 
das Verhältnis Sowietrußlands zu den angrenzenden Staaten 
grundlegend zu verändern. Aus der Politik der ewigen Beun- 
ruhigung durch die Idee der fortschreitenden Weltrevolution, 
durch systematische, von innen und außen her geschürte soziale 
Beunruhigung, durch starken außenpolitischen Druck ist eine 
Politik des „Sicherverständigenwollens“ geworden. Eine 
Politik Moskaus, die sogar ohne besondere Aufregung zusieht, 
wie etwa Polen, dank der günstigen politischen Konstellation 
zu diesem übergroßen, von außen wie von innen her gefähr- 
lichen kommunistischen Nachbarstaat, ohne die geringste 
Rücksichtnahme daran geht, sich der kommunistischen Gefahr 


durch Illegalisierung der kommunistischen Partei, Inhaftie- 


rungen und sogar Erschießungen zu entledigen. Ein Vorgehen, 
welches vor nicht langer Zeit in Sowjetrußland zu Repressalien 
jeglicher Art, kriegerischen Demonstrationen usw. geführt 
hätte. — Im Gegenteil! — Friedlich schreibt heute die russische 
offiziöse Presse, daß die Gegensätze zwischen Polen und 
Sowjetrußland doch nur Mißverständnisse seien, die grund- 
legend geklärt werden könnten. Eine Auffassung, welche durch 
den angemeldeten erstmaligen Besuch Tschitscherins in War- 
schau eine besondere Bedeutung erhalten dürfte. 


Nicht besonders angenehm dürfte es weiter Herrn Tschi- 
tscherin berühren, daß Polen und Litauen, beide durch die 
Unterhaltungen über den Sicherheitspakt hinsichtlich ihres 
Raubes an deutschem Land und Gut unsicher gemacht, in 
Kopenhagen dabei sind, anscheinend nicht nur ihre wirtschafts- 
politischen Beziehungen zueinander, welche rechtlich gesehen 
noch immer einen offenen Kriegszustand bedeuten, zu ordnen, 
ohne dabei viel auf den großen östlichen Nachbar zu achten, 
wiewohl er das Recht für sich in Anspruch nimmt, nicht nur 
wirtschaftlich gehört zu werden (der Memelstrom gilt auch 
als Wasserstraße für sowjetrussische Ausfuhrprodukte), son- 
dern auch politisch. 

Auf jeden Fall wird sich Tschitscherin bei seinem Besuch in 
Warschau greifbare politische Resultate sichern wollen, ehe 
er in Berlin und weiterhin nach unbestimmten Orten seine 
politischen Unterhaltungen, die „Isolierung“ Sowjetrußlands 
betreffend, aufnimmt. — Immerhin kann die sowjetrussische 
Diplomatie schon heute auf den unbestreitbaren Erfolg zurück- 
blicken, die immer wieder versuchte Zusammenschweißung 
eines Grenzstaatenblockes, angefangen von Finnland über 
Estland, Lettland, Litauen nach Polen herunter mit dem auto— 


matischen Anschluß Rumäniens unter polnischer direkter und 


französischer, neuerdings aber englischer indirekter Führung, 
in welchem sowjetrussische Diplomatie und Presse die ersten 

festgefügten Glieder eines europäischen Ringes um Sowijetruß- 
land sahen, vereitelt zu haben. Einen Grenzstaatenblock über- 
dies, dessen Existenz sicher fühlbare politische Rückschläge 
auch für Deutschland gehabt hätte. 

Aber auch ohnedem scheinen die bisherigen Unterhaltungen 
über den Sicherheitspakt in Moskau jene Rückwirkung gehabt 
zu haben, in dem „deutschen Gefährten und Freund von Ra- 
pallo-Genua“ nicht nur das politische Objekt zu schen, über 
dessen Rücken hinweg man von Moskau aus die staatsrecht- 
liche Anerkennung der Großmächte eroberte; ein Objekt, das 
am chesten geeignet schien, die Weltrevolution in Mitteleuropa 
auflodern zu lassen; einen Gefährten und Freund. der in den 
Tagen des Ruhreinbruchs und der Fremdherrschaft sich vergeb— 
lich nach einer so uniaßbar gutgläubig erhofften Hilfe aus dem 
Osten umsah, für den man aber in Moskau nur einige fade 
Protestdemonstrationen mit ungcheuer schwungvollen papier- 
nen Resolutionen gegen die imperialistische Gewalttat Frank- 
reichs aufzog und sonst gern zu verstehen gab, daß Sowiet- 
rußland evtl. marschieren würde, wenn Deutschland einver- 
standen wäre, ein Rät.staat zu werden. Ein Freund und Ge- 
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fährte wiederum, der nach Verlust seiner politischen Illusionen 
aus dem Vertrage von Rapallo auch seine durch eine hem- 
mungslose Propaganda aufgebauschten wirtschaftlichen Hoff- 
nungen aus diesem Vertrag nur in dem bescheidensten Maße 
verwirklicht sah. | l 
Das offizielle Rußland bringt gern seine Beziehungen zu 
einem Deutschland nach Abschluß eines Sicherheitspaktes mit 
den Westmächten auf folgende politische Formel: Angesichts 
der dauernd aggressiven Politik Englands gegenüber Sowjet- 
ruBland wird ein durch den Sicherheitspakt unter englische 
Vorherrschaft geratenes Deutschland automatisch in eine Ver- 
schlechterung der Beziehungen zu Sowjetrußland hineingezogen 
werden, was schließlich zu schweren und schwersten Be- 
lastungsproben des Vertrages von Rapallo führen und Deutsch- 
land in ungewollte politische Auseinandersetzungen verwickeln 
dürfte. Überdies, meint man sowietrussisch offiziell weiter, 
würde eine Verminderung der wirtschaftlichen Beziehungen 


eine der ersten und vielleicht fühlbarsten Folgen der neuen 
Orientierung Deutschlands sein. 


Die oben skizzierten mageren Ergebnisse aus dem politischen 
Geschäft von Rapallo aber lassen diesen Vertrag als keine 
besonders ideale Lösung für Deutschland aus seinen politischen 
Schwierigkeiten erscheinen. Die zu keinem Abschluß kommen- 
wollenden Handelsvertrags-Verhandlungen in Moskau dürften 
auch keinen besonderen Anreiz für eine strikte Fortsetzung der 
Rapallo-Linie abgeben. Wohl aber hat Moskau einige Momente 
eintreten lassen, die früher in dem „Freundschaftsverhältnis 


‚von Rapallo“ seitens Deutschlands sicher angenehm empfunden 


worden wären. Eines hiervon ist die Entfernung der radi- 
kalsten Schreier aus der Führung der deutschen kommunisti- 


schen Partei auf Moskauer Befehl. Sodann geht in Berlin 
eine Verbreiterung der Basis der Handelsvertretung vor sich, 
welche mit der Möglichkeit begründet wird, angesichts der sehr 
guten diesjährigen Ernte größere Bestellungen nach Deutsch- 
land zu legen. Letzterer Vorgang wird indessen mit der be- 
kannten Moskauer politischen Taktik zu erklären sein, größere 
industrielle Bestellungen in jenes Land zu legen, in welchem es 


besondere politische Absichten verfolgt und politisch „schön 
Wetter“ machen möchte. 


Wie nun aber auch gie Verhandlungen zu dem Sicherheits- 
pakt angefaßt werden mögen. unser politisches Verhältnis zu 
Sowjstrußland dürfte trotz seiner negativen Erscheinung nicht 
ohne Berücksichtigung bleiben. Das Erscheinen Tschitscherins 
wird den Verhandlungen ohne Zweifel eine besondere Note 


geben. Eine Note wiederum, die sich auch für Deutschland 
gut verwerten ließe. 


In der 


Berliner Vörſenzeitung 


rechtsstehend 


erzählt Prof. Gerland von Sowjetrußland, das er bei der 
Jahrhundertfeier der russischen Akademie der Wissenschaften 
besucht hat. Er ist überzeugt, in dem Teil des Landes, den er 
gesehen hat, keinen Potemkinschen Dörfern begegnet zu sein. 

Nachdem Prof. Gerland Sowjetrußland im Gegensatz zu vielen 
anderen Schilderungen in dieser Weise beschrieben hat, kommt 
er auf den Zweck seines Artikels, der darin besteht, darzulegen, 
wie wir uns dieses aufstrebende Riesenreich durch die Pakt- 
politik zum Feind machen werden: 

Die hinzögernde Taktik, die Rußland bei den Handelsvertrags- 
verhandlungen anwendet, beweist, daß man bewußt die Ent- 
scheidung hinausschiebt, die man erst zu fassen gedenkt, wenn 
die Frage des Sicherheitspaktes entschieden ist. Man täusche 
sich daher in deutschen politischen Kreisen nicht: Das Zustande- 
kommen des Sicherheitspaktes bedeutet die Beendigung engerer 
Beziehungen zu Rußland mit allen sich hieraus ergebenden Kon- 
sequenzen. Die Sachlage ist eigentlich durchaus ähnlich der 
von damals, als Caprivi den Rückversicherungsvertrag mit Rub- 
land aufgab und damit das vorbereitete, woran wir schließlich 
zugrunde gegangen sind: dia Isolierung Deutschlands. Und das 
Verzweiflungsvolle an der jetzigen deutschen Politik ist, daß 
man nicht beachtet, wie der Anschluß an Frankreich in Wahr- 


heit die Isolierung Deutschlands bedeutet, die Frankreich mit 
dem Westpakt bewußt anstrebt. 
Im 


Hannoverſchen Kurier 


volxSparleilich 


schreibt Graf E. v. Zedtwit z zu dieser Frage u. a.: 

Diese Sorge Rußlands ist wenigstens vorläufig durchaus un- 
begründet, da Deutschland auch nach einer Verständigung mit 
den Westmächten und als Mitglied des Völkerbundes sich nie- 
mals auf eine westliche Orientierung festlegen kann, vielmehr 
schon mit Rücksicht auf seine geographische Lage und das fran- 
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Politische Köpfe 


Bild 1: Der französische Botschafter de Margerie 
hat dem deutschen Reichsaußenminister die Einladung zur Teilnahme an der Ministerkonjerenz überreicht, 


Bild 2: Der amerikanische General Th. Allen 


wurde von der medizinischen Fakultät der Universität Frankfurt a, M. zum Ehrendcktor ernannt 
Bild 3: Professor Dr. Kamil Krofta, 
der tschechoslowakische Gesandte in Berlin hat der deutschen Regierung Verhandlung ü ; ; 
vertrag in Vorschlag gebracht, ë 4 $ über einen Schieds, 
Bild 4: Der frühere französische Außenminister Rene Viviani 
ist im Alter von 62 Jahren verstorben. 


Bild 5: Graf Varnhagen de Porto Seguro, 
der neue chilenische Gesandte in Berlin. 

Bild 6: Abd-el-Krim, 
der Führer der Rifkabylen, auf dessen Ergreifung eine namhafte Belohnung vom Sultan von Marokko 
ausgesetzt wurde. * 

Bild 7: Zu den deutsch-französischen Wirtschaftsbesprechungen in Paris. 
Von links nuch rechts: Dr. Trendelenburg, der Vertreter Deutschlands. Figuera, Ch 3 
französischen Unterhändler. u » Choumet, Segen, dis 
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zösisch-polnische Bündnis stets zwischen dem Westen und 
Osten zu balancieren haben wird. Deutschland könnte einer 
etwaigen Freundschaft mit dem Westen sein bisheriges Verhält- 
nis zu Rußland schon aus naheliegenden politischen und wirt- 
wirtschaftlichen Gründen, vor allem aber schon deshalb nicht 
opfern, weil mangels des russischen Druckes auf Polen die pol- 
nische Bedrohung unserer Ostgrenzen unerträglich würde. Da- 
gegen ist die Sorge der russischen Politik zweifellos insofern 
berechtigt, als eine Verständigung zwischen den europäischen 
Großmächten die Gegensätze, welche die Stellung Sowijetruß- 
lands bisher so sehr erleichterten, zum großen Teile beseitigen 
würde und die Bildung eines internationalen antibolschewisti- 
schen Blocks nicht mehr unmöglich erscheinen ließe. 


Die Bilanz der Völkerbundtagung 


Am 26. September wurde die sechste Völkerbundtagung in 
Genf geschlossen. Über ihr Ergebnis schreibt die 
Magdeburgiſche Zeitung 

volksparteilich 

Wer als Deutscher das nunmehr abgeschlossene Ge- 
samtbild betrachten will, der wird, sofern es ihm um nüchterne 
Erkenntnis zu tun ist, davon absehen müssen, den Verlauf der 
Tagung unter dem Gesichtswinkel zu durchleuchten, ob er den 
Verfechtern oder den Gegnern des deutschen Eintritts 
in den Bund die besseren Gründe liefere. Das mag nicht 
leicht fallen, ist aber notwendig, denn schließlich ist ja eines 
der gewichtigsten Argumente für den Eintritt der Gedanke, 
daß mit einer deutschen Stimme im Rat und einer rhetorisch, 
taktisch und propagandistisch fähigen deutschen Delegation in 
der Versammlung manches, was wir — und nicht wir allein — 
als Hohn auf den Geist eines wahren Völkerbundes empfin- 
den, nicht geschehen oder wenigstens jenem Geiste nicht so 
kraß widersprechen würde. Diese These kann man wohl ge- 
fühlsmäßig anzweifeln und ablehnen, aber ihre Richtigkeit oder 
Unrichtigkeit erweisen kann niemand, solange die Probe auf 
das Exempel nicht gemacht ist, und gerade im Verlaufe dieser 
Tagung ist eine Entscheidung gefallen, die, obgleich materiell 
nicht von gleichem Gewicht und gleicher Tragweite wie einst 
die oberschlesische, moralisch aber ähnlich zum Himmel 
schreiend, unanfechtbar für jene These spricht: der an Ein- 
stimmigkeit gebundene Rat hätte im Danzig-polnischen 
Poststreit niemals so empörend gegen seine Pflicht als 
Bürge der Freiheit Danzigs verstoßen können, wie er es getan 
hat, wenn Deutschland schon im Rat gesessen hätte. 

Der Versuch einer objektiven, also von jenem besonderen 
deutschen Interesse absehenden Betrachtung der Tagung wird im 
übrigen erleichtert durch den Umstand, daß ihr Programm nicht 
nur kleiner und weniger bedeutsam als in früheren Jahren war, 
sondern auch Deutschland unmittelbar berührende Fragen 
nicht aufwies. Die Mandatspolitik in unseren ehemaligen 
Schutzgebieten figurierte diesmal nur unter den pauschaliter 
zu erledigenden Regularien, war aber nicht Gegenstand der 
Debatte im Rat oder im Versammlungsplenum. Desgleichen 
die partie honteuse der Saarfragen und die Übernahme der 
Entwafinungskontrolle in den besiegten Ländern nebst der vor 
zwei Jahren damit verkoppelten skandalösen Idee einer nach 
den Wünschen der französischen Chauvinisten aufgezogenen 
speziellen „Neutralisierung“ des Rheinlandes. Mittelbar 
freilich ging uns mancherlei an: außer dem schon gekennzeich- 
neten Fall Danzig-Polen, Österreich, die Minderheiten-Debatte 
und jener ganze, unlöslich in sich verfilzte Komplex der allge- 
meineren Themen, wie Protokoll, Abrüstung, Schiedsgerichts- 
barkeit, Weltwirtschaftskonferenz und schließlich sogar — 
nämlich. weil Grundsätzliches hineinspielt — scheinbar völlig 
Fernliegendes wie China oder das einzige akute großpolitische 
Thema, die Mossulfrage. Von allem dem wird man ganz im 
allgemeinen sagen dürfen, nein: müssen, daß seine Be- 
handlung durchaus der bisherigen — schlechten — Genfer 
Tradition entsprach. Oder anders ausgedrückt: hätten die 
regiejührenden Großmächte und ihre kleinstaatlichen Handlanger 
sich eigens die Aufgabe gestellt gehabt, den deutschen Gegnern 
des Beitritts wirksamen Stoff zu liefern, so hätten sie es nicht 
besser anfangen können. 

Die 
Kreuzzeitung 

konservaliv 
äußert: Daß beim Völkerbundrat die Atmosphäre der reinen 
Machtpolitik auch weiterhin vorherrscht, zeigte die Behandlung 
der Minderheitenfragen. Graf Apponyi, der greise Führer der 
ungarischen Delegation, machte eriolglos bestimmte Vorschläge, 
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um das Verfahren für die Behandlung der Minderheitenfragen 
beim Völkerbunde zu verbessern. Mit besonderer Schärfe 
lehnte England durch Lord Robert Cecil. die Forderungen 
Apponyis, die Verpflichtung des Völkerbundsrates, auf Wunsch 
einer Partei den Ständigen Gerichtshof anzurufen, sowie das 
Recht der Vertreter der Minderheiten, vor dem Rat zu er- 
scheinen, ab. Ebenso energisch verteidigte Lord Robert Cecil 
auch die Einrichtung des Dreierausschusses im Rate, durch den 
alle Klagen der Minderheiten gehen müssen und aus dem durch 
die vor kurzem getroffene Neuregelung des Verfahrens inter- 
essierte Staaten, wie z. B. Deutschland, wenn es in den Völker- 
bund eintreten würde, ausgeschlossen sind. Damit aber ent- 
fällt einer der von den unentwegten Pazifisten vorgebrachten 
Gründe für die Notwendigkeit eines Beitritts Deutschlands zum 
Völkerbund; denn selbst als Mitglied des Bundes würde 
Deutschland unter diesen Umständen für die Minderheiten kaum 
wirksam eintreten können. Daß auch Frankreich, die Tschecho- 
slowakei und Belgien sich gegen den ungarischen Vorschlag 
wandten, ist selbstverständlich. Selbst ein Blatt wie das 
„Journal de Genève“ muß zugeben, daß das Verfahren des 
Völkerbundrates in Minderheitenffagen keineswegs geeignet 
sei, das Vertrauen der Minderheiten zum Völkerbunde zu 


wecken, da nur eine Partei, und zwar die stärkere, zu Wort 
komme. 


Noch offensichtlicher war das Versagen in der Mossulfrage, 
bei der sich der Völkerbundrat um eine Entscheidung vor- 
läufig herumgedrückt und zunächst sich an den Internatio- 
nalen Gerichtshof im Haag gewandt hat. Selbst die völlig 
ententistisch eingestellte „Neue Zürcher Zeitung“, eine gewiß 
unverdächtige Zeugin, muß mit unverhohlener Bestürzung fest- 
stellen, „daß der Völkerbund bei der wichtigsten Aufgabe, die 
er dieses Jahr zu lösen hatte, völlig versagt habe“. Noch 
schärfer aber sind die Worte, die die englische Presse dem 
Völkerbundrate ins Stammbuch schreibt. So spricht die 
„Daily Mail“ von ‚schwächlicher Haltung des Rates“, die 
„Morning Post“ von „ungesetzlicher Verschleppung und un- 
entschlossener Behandlung“, die „Westminster Gazette“ davon, 
daß sich der Rat „seiner Verantwortlichkeit für den Weltirie- 
den entzogen habe“, während die „Times“ zu dem Schluß 


kommt, „daß das System des Völkerbundes gegenwärtig zu- 
sammengebrochen sei“. 


Ebenso haben die Verhandlungen über die österreichische 
Finanzkontrolle zu einem für Österreich unerfreulichen Er- 
gebnis geführt. Die direkte Völkerbundkontrolle, wie sie bis- 
her bestanden hat, läßt sich zwar nicht länger aufrecht erhal- 
ten, aber seine Freiheit darf das unglückliche Land nicht wie- 
der erlangen. An Stelle der Völkerbundkontrolle durch den 
Völkerbundkommissar Zimmermann tritt die Kontrolle durch 
den ausländischen Berater bei der Nationalen Bank, und außer- 
dem behält sich der Völkerbund das Recht vor, die Kontrolle 


überhaupt während der nächsten 10 Jahre wieder aufleben zu 
lassen. 


Direkt schamlos war die Vergewaltigung Danzigs. Hier han- 
delt es sich ebenso wie bei Deutsch-Österreich um ein politisch 
schwaches Staatsgebiet und noch dazu um ein Gebiet deut- 
schen Stammes. Da glaubte der Völkerbund überhaupt keine 
Rücksicht nehmen zu müssen. Schon .der Sachverständigen- 
bericht des Internationalen Gerichtshofes war mit seiner Ent- 
scheidung Polen weiter entgegengekommen, als dieses wohl 
selbst gehofft hatte. Und der Völkerbund hat dieses dem klaren 
Recht widerstreitende Gutachten sich zu eigen gemacht. Auch 
hier siegte der reine Machtgedanke. Polen hatte keinen Zweifel 
gelassen, daß es einer seinen Ansprüchen nicht genügenden 
Entscheidung des Völkerbundes sich nicht fügen würde. Im 
Gefühl einer Machtlosigkeit gegenüber Polen hatte der Völker- 
bund zu wählen zwischen dem Recht auf der einen und seinem 
eigenen Ansehen und Dasein auf der anderen Seite. Da konnte 
für den Völkerbund diese Rückversicherungsanstalt der Mächte 
des Versailler Vertrages die Entscheidung nicht zweifelhaft sein. 
Besonders bedauerlich bleibt, daß gerade der englische und der 
schwedische Vertreter im Völkerbundrate die polnischen For- 
derungen mit besonderem Nachdruck vertraten. Mit Gerechtis- 


keit hat diese Entscheidung in dem Danzig-polnischen Konflikt 
wahrlich nichts zu tun. 


So hat sich der Völkerbund auch während seiner diesjähri- 
gen Tagung als Instrument der Siegermächte, insbesondere 
Frankreichs, erwiesen, dessen Vorherrschaft im Völkerbunde 
immer ofienkundiger zutage trat. Zieht man die Bilanz det 
Tagung, so ergibt sich ein mehr wie klägliches Resultat. So- 
bald der Völkerbund in Konflikt mit machtpolitischen Interessen- 
gruppen gerät, vermag er diese Konilikte nicht zu lösen, mu 
er doch die Interessen jener vertreten, die ihn gegründet 
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Hieran würde sich auch nichts ändern, wenn Deutsch- 
Die Bedenken dagegen aber 


hat die diesjährige Tagung nur noch erheblich verstärken 


haben. 
land in den Völkerbund eintritt. 


missen. 


Der Pr ag und Wien 
Germania 


Zentrum 
wird aus Prag geschrieben: Der tschechoslowakische Ge- 
sandte Dr. Krofta in Berlin hat beim Nelchsaußenminister 


Stresemann die Erklärung überreicht, daß die tschechoslo- 
wakische Republik bereit sei, einen deutsch- tschechoslowaki- 
schen Schiedsgerichtsvertrag abzuschließen, nachdem schon 
vor Wochen der tschechische Außenminister Dr. Benesch die 
Bereitwilligkeit zu Verhandlungen über einen solchen Vertrag 
ausgesprochen hatte. Die Entwicklung der Dinge in Genf hat 
zweifellos zu dieser etwas plötzlichen Bereitwilligkeit der 
Tschechoslowakei, mit dem deutschen Nachbarn zu einem 
Übereinkommen zu gelangen, sehr wesentlich beigetragen. 
Aus den Auslassungen der tschechischen Presse geht deutlich 
hervor, daß man die Verhandlungen über den Sicherheitspakt 
als eine Niederlage der tschechischen Außenpolitik empfindet 
und daß man eine Isolierung der tschechoslowakischen Republik 
befürchte. Wenn Dr. Benesch gerade jetzt, also noch vor 
der Konferenz der Außenminister, an die deutsche Regierung 
herantritt, so will er damit einerseits Deutschland zwingen, 
seine Stellungnahme zu den Ostfragen bekanntzugeben, ande- 
rerseits aber zeigt sein Schritt, daß die Entwicklung der 
Situation in Europa eine Umstellung der bisherigen tschechi- 
schen Außenpolitik notwendig erscheinen läßt, die dem Wahn 
gehuldigt hatte, daB Deutschland auf Jahre hinaus nicht im- 
stande sein werde, sich von seiner Niederlage zu erholen, daß 
es Frankreich, der große Verbündete, mit der Faust niederhal- 
ten könnte, solange es ihm vorteilhaft erschiene. 

Die tschechische Presse kommentiert die Vorsprache Kroftas 
in ausführlicher Weise; das Blatt des Ministerpräsidenten 
Schweda führt aus, es sei Tatsache, daß England seit Beginn 
der Verhandlungen über den Pakt erklärt habe, seine Ga- 
rantie werde beiderseits sein, daß es also nicht nur Frank- 
reich vor einem Angriff Deutschlands, sondern auch Deutsch- 
land vor einem Angriff Englands schützen werde. Der Stand- 
punkt Englands, die Ostgrenzen nicht garantieren zu wollen, 
habe die Befürchtungen der Tschechen hervorgerufen. Es sei 
selbstverständlich, daß Frankreich dem Sicherheitspakt bei- 
trete, denn sein ureigenstes Interesse gebiete ilım ein solches 
Vorgehen, aber die Schwierigkeit bestehe darin, 
Weise die französischen Verträge mit der Tschechoslowakei 
und mit Polen mit dem Garantiepakt in Einklang gebracht 
werden könnten. Wenn die Tschechen oder die Polen von 
Deutschland angeiallen würden, könne Frankreich mit Rück- 
sicht auf den Sicherheitspakt ihnen nicht helfen, denn in 
diesem Falle würde England und eventuell auch Italien ein- 
greifen. 

Es sei auch deshalb begreiflich, daß für die Öststaaten, 


denen England die Garantie der Sicherheit verweigere, der 
Aber auch 


Ausweg der Arbitrageverträge gesucht werde. 

dieser Ausweg bringe große Gefahren mit sich. Falls es zu 
Verhandlungen über die Arbitrage mit Deutschland komme, — 
wer würde als Schiedsrichter bestimmt werden? Der Völker- 


in welcher 


bund oder eine der Großmächte? Man brauche nicht darauf 


hinzuweisen, falls im Westen der Kurs einer Mitarbeit mit 
Deutschland herrschen würde, auch alle Entscheidungen in Kon- 
flikten Deutschlands mit seinen Nachbarn unter dem Einflusse 


dieses Kurses erfolgen würden. 

Den Erörterungen des größten Teiles 
Presse liegt im allgemeinen ein Ton der Versöhnlichkeit und 
der Bereitschaft zugrunde, ein friedliches Neheneinanderleben 
mit dem deutschen Nachbarn herbeizuführen. Sie wird, nach- 
dem sie sieben Jahre dazu beigetragen hat, die Minderheiten 
im tschechischen Staate zu entrechten, plötzlich zur Warnerin 
und fordert, offensichtlich bestürzt über die Geschehnisse, daß 
die Politik im Innern des Landes bemüht sein muß, eine 
Atmosphäre der Ruhe und Zufriedenheit zu schaffen, wodurch 
am ehesten eine Abwehr nach außen herbeigeführt, bzw. das 
Verhältnis zwischen Prag und Berlin auf einer Basis aufge- 
baut werden könnte, die eine Befriedigung der rechtlichen An- 
sprüche der Deutschen in der tschechischen Republik und da- 
mit zu einer wesentlichen, Entspannung der politischen Gegen- 
sätze zwischen den beiden nicht nur in wirtschaftlicher Hin- 
Sicht auf Zusammenarbeit angewiesenen Staatswesen führen 


könnte. 


der tschechischen ` 
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Österreich saniert? 
Hamburgiſcher Correſpondent 


volksparteilich 
Teben den Ereignissen, die die Großmächte unmittelbar 


berühren, hat sich der Völkerbund in Genf in den letz- 

ten Tagen mit dem Ergebnis der Sanierung Österreichs 
und dem Antrag auf Aufhebung der Völkerbundkontrolle zu 
beschäftigen gehabt. Als Grundlage dabei diente ein umfang- 
reicher Bericht der beiden volkswirtschaftlichen Sachverstän- 
digen Rist und Layton, der auf eingehenden, in Wien angestell- 
ten Untersuchungen beruht, nachdem bereits vorher etwa 30 
Berichte des Völkerbundskommissars für Österreich, Dr. Zim- 
mermann, ferner solche von dem Belgier Jansen und von den 
Bundesdelegierten Parmentier, Niemeyer und Pospischil vorge- 
legen haben. 

Der Bericht des Finanzkomitees enthält die Feststellung, daß 
die Währung Österreichs seit Herbst 1922 stabil geblieben sei, 
daß das Budget trotz einer Erhöhung seines Niveaus über die 
Vereinbarungen vom vorigen September günstig stehe und daß 
Österreich die ihm auferlegten Verpflichtungen im großen und 
ganzen erfüllt habe. Es ist denn aucn nach langen Verhand- 
lungen, nicht ohne Schwierigkeiten, zu einem in gewisser Hin- 
sicht entgegenkommenden Beschluß des Völkerbundsrates ge- 
kommen, insofern die Kontrolle vom 1. Januar 1926 ab einge- 
schränkt und abgebaut werden soll Sie verbleibt wirksam in 
bezug auf die verpfändeten Einnahmen, in bezug auf die Bei- 
behaltung eines „Beobachters“ bei der Österreichischen Natio- 
nalbank für die Dauer von drei Jahren, und sie kann, auch 
nach dem Abbau, während der nächsten zehn Jahre wieder auf- 
leben, wenn innerhalb dieser Zeit die Einnahmen der Anleihe- 
pfänder zur Deckung des Anleihedienstes nicht genügen oder 
wenn das Gleichgewicht im Budget ernsthaft gefährdet er- 
scheint. 

Die Aufnahme dieser Entscheidung in Österreich, an dessen 
Behandlung Deutschland schon aus Gründen der Volks- und 
Schicksalsgemeinschaft sehr interessiert ist, ist nicht un- 
getrübt. 

Die österreichischen Vertreter haben sich mit den erwähnten 
Vorschlägen unter dem Vorbehalt ihrer Genehmigung durch 
das österreichische Parlament einverstanden erklärt, und sie 
haben die ihnen von den Ratsmitgliedern ausgesprochenen 
Komplimente zu den Fortschritten des Sanierungswerks zweifel- 
los mit etwas geteilten Gefühlen entgegengenommen. Die 
gewaltsamen, seit drei Jahren durchgeführten Maßnahmen, die 
in einem Abbau eines Drittels der Beamtenschaft, in einer 
schweren Besteuerung und einer Valutasanierung mit allen 
wirtschaftlichen Folgen der Deflationskrise gipfelten, machen 
die Aufrechterhaltung eines stabilen Budgets auf die Dauer 
immer Schwieriger, so daß die Funktion des Beraters der 
Nationalbank, Herrn Wetier, und das Damoklesschwert eines 
Wiederauflebens der ganzen Kontrolle im gleichen Augenblick, 
wo die Staatsbeamten eine bisher mit Rücksicht auf den bevor- 
stehenden Genfer Entscheid verschobene Anpassung ihrer 
scharf beschnittenen Gehälter an die Teuerung demonstrativ 
fordern, nicht eben ermutigende Ausblicke für die öster- 
reichische Wirtschaft eröffnen. l 

Dazu kommt, daß die Bestrebungen nach Beseitigung der 
Hochschutzzölle, zunächst innerhalb des Wirtschaftsgebietes der 
früheren Monarchie, wie sie von der soeben in Wien abge- 
haltenen mitteleuropäischen Wirtschaftstagung mit zwingenden 
Gründen gefordert wurden, auf den Widerstand der österreichi- 
schen Nachbarvölker stößt, so daß wenigstens von der gegen- 
wärtigen Völkerbundstagung praktisch wirksame Maßnahmen 
in dieser Beziehung kaum zu erwarten sind. In den öster- 
reichischen und den Österreich wohlgesinnten ausländischen 
Pressestimmen kommt denn auch zum Ausdruck, daß man sich 
— trotz Unterstützung der österreichischen Wünsche durch 
Frankreich — bei der Entscheidung offenbar vornehmlich von 
den Interessen der Anleihezeichner in England und Amerika 
habe leiten lassen. Denn diese haben angesichts der Möglich— 
keit eines Kursrückganges bei Aufhebung der Kontrolle und 
damit der diktatorischen Befugnisse zur Erzwingung eines 
balancierenden Budgets auf Kosten der österreichischen Wirt- 
schaft und der Lebensmöglichkeiten für alle ihre Teile ein be- 
greifliches Interesse an der Erhaltung dieser Einrichtung. Auf 
der anderen Seite hat man die Notwendigkeit zugestanden, die 
laufenden kurzfristigen Völkerbundanleihen möglichst bald durch 
langfristige abzulösen, und sucht offenbar durch weitere Siche- 
rung der aus einer vegetierenden Volkswirtschaft herausge- 
zogenen Erträge die Grundlagen für eine solche Transaktion 


zu schaffen. 
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Phot. Kester & Co., München. 


; Mr Phot. John Graudenz. 
Internationaler Flugwettbewerb München. Eröffnung der „Kipho“ in Berlin. 
Bei dem vom 12. bis 14. September 1925 in Mün- 


d 25. September 1925, die im Hause der Funkindustrie und der Ausstel- 
chen veranstalteten Flugwettbewerb ist beim Kunst- lungshalle Il auf dem Messegelände am Kaiserdamm — Bahnhof Witzleben vom 25. September bis 4. Okto- 
fliegen der Fliegeroberleutnant Kröhl (X) vom Luft- 


ber Stati finde de Kino- und Photo-Ausstellung eröffnet. 
verkehr Coburg tödlich verunglückt. Von links nach rechts: Siadtr 


Brühl, Handelsminister Dr. Schneider, Generaldirektor Pommer, Presse- 
chef des Messeamtes Karl Vetter. 


In Berlin wurde am Freitag, 


Phot, R. Sennecke. 
Österreichische Journalisten in Berlin. 


Auf ihre, Rundreise durch Deutschland trafen die österreichischen Journalisten am 24. Sep- 
tember in Berlin ein und wurden auf dem Lehrter Bahnhof 


vom österreichischen Gesandten 
D/. Frank (X) empfangen. 


> 
K e Den, 
* 


dhot. Horlemann. > 
Das Denkmal für die gefallenen Rennreiter 


Vom Deutschen Tag in Karlsruhe. 8 
urde am 23. September in Gegenwart des Reichspräsidenten auf der Rennbahn des Vereins für Hochzeitspaar aus dem badischen Frankenlande im * 
8 Hindernisrennen in Berlin-Karlshorst enthullt. 
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Phot. Wi pro. N Phot. R. Sennecke. 
. Der Dammbau nach Sylt. Prinz Asakd Yasuhito, 
Be er Westküste Schleswig-Holsteins liegende Insel Sylt wird durch einen Damm mit dem Fest- der Schwager des Kaisers von Japan, traf zu einem 
verbunden, der zunächst nur als Schienenweg gedacht ist, vielleicht aber bei der Neugewinnung eee Besuch in AT ein. i 


i von Marschland eine große Rollen spielen wird. 
Die Spülbagger steigen und fallen mit den W e 


asserspiegel entsprechend Ebbe und Flut. 
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Phot. R. Sennecke. 
Hochzeitsfeier im italienischen Königshause. 
Die Vermählung der Prinzessin Mafalda von Italien mit dem Printen Enilipp von Hessen wurde in Turin mit großen Festlichkeiten begangen. 
i 
á i 
Der Große Preis von Deutschland. 
Am Sonntag, dem 27, September, lee auf der Avus, der großen 
im: Berliner Rennstraße, der Austrag des Großen Preises von Deutsch- 7 
Firm; Gémiers Empfang in Berlin. land statt, zu dem eine Riesenanzahl erstklassiger deutscher und Exkronprinz Georg von l 
ta min Gémier, der Leiter des Pariser Odeontheaters, ausländischer Maschinen gemeldet war. Unser Bild ist keine Sachsen L 
wickelte in Berlin den Plan eines Weltbundes der mißglückte Vogelscheuchen-Aufnahme, sondern zeigt den bekannten ge hei 
Rennfahrer Tennigkeit im Rennen. trat dem ſesuitenorden bei, 2 


Bühnenkünstler. 


© 


Deutfchtum in ehemals deutfchen Landen 


Lothringen 
Deutscher Schulkampf in Lothringen. 


Aus Metz wird geschrieben: Ein Rundschreiben des Unter- 
präfekten an die Bürgermeister hat in Lothringen große Erregung 
verursacht. In dem Rundschreiben wird mitgeteilt, daß vom 
1. Januar nächsten Jahres an die Gehaltszahlungen an Lehre- 
rinnen der „Mutterschulen“ in den Gemeinden mit weniger als 
2000 Einwohnern eingestellt werden. Wenn die Gemeinden also 
‚nicht in der Lage sind, die Gehaltszahlungen selbst zu über- 
nehmen, werden sie ohne diese Schulen sein. Der lothringische 
Abgeordnete Schumann hat deshalb an den französischen Mi- 
nisterprsidenten einen Brief gerichtet, in dem er mitteilt, daß die 
Gemeinderäte, die bisher auf dieses Rundschreiben geantwortet 
hätten, die betreffende Schule beibehalten wollten, auch wenn 
sie selbst sämtliche Kosten tragen müßten. Man frage sich je- 
doch, aus welchen Beweggründen man sich zu diesem unglück- 
lichen Entschluß veranlaßt gesehen habe, der allein in 89 Ge- 
meinden des Moseldepartements die Schulorganisation über den 
Haufen werfe. Die Verwaltung spreche von ihrer Sparsorge, 
aber der Staat könne sich doch nicht der Ausgabe von einigen 
hunderttausend Franken entledigen, um sie auf kleine Gemein- 
den abzuwälzen, die zu den am meisten belasteten in ganz 
Frankreich gehörten. Außerdem würden neue Ausgaben ver- 
ursacht durch Umwandlung der Schulräumlichkeiten, durch die 
Versetzung des Personals, durch die Ernennung von Hand- 
arbeitslehrerinnen usw. Schumann schreibt dann weiter: „Ich 
lenke schließlich die Aufmerksamkeit auf die Tatsache, daß in 86 
dieser 89 durch das Rundschreiben getroffenen Schulen der 
Unterricht von Ordensschwestern erteilt wird. Die Bevölkerung 
sieht sich natürlich zu der Vermutung veranlaßt, daß eine ge- 


wisse Seite mittelbar einen peinlichen und unangebrachten Kon- 


flikt wieder eröffnen möchte, den die jetzige Regierung mit 
klarem Blick, weil sie an der Macht ist, zu beruhigen sich be- 
müht hat. Das Eingreifen der Verwaltung bildet im übrigen 
einen eigenartigen Beitrag zu der Werbearbeit für die Anleihe 


und zu der Politik der Gerechtigkeit gegenüber zahlreichen 
Familien.“ 


Eupen-Malmedy 


Eupen—Malmedy, ein vergewaltigtes deutsches Land. 


In einem Artikel über Eupen-Malmedy weist die „D. A. Z.“ 
auf die Lage der Bewohner dieses vergewaltigten Gebietes hin. 
Es heißt darin u. a.: Auf kulturellem und auf wirtschaftlichem 
Gebiete sind die belgischen Leistungen gleich Null. So ziemlich 
alle Lehrer- und Lehrerinnenstellen sind an Belgier oder Luxem- 
burger vergeben. Neben der deutschen Sprache, deren man sich 
noch vorläufig bedienen muß, da die Bewohner eben urdeutsch 
sind, wird von Kindheit an die französische gelehrt. Jetzt haben 
die Bewohner Gelegenheit, alle königlichen Verordnungen auch 
in französischer Sprache studieren zu können. Das muß doch 
sicher ein Kulturfortschritt sein! Handel, Industrie und Landwirt- 
schaft, die Erwerbsquellen des Landes, liegen brach, weil die 
Kreise dem belgischen Zollgebiet eingegliedert sind und eine 
Ausfuhr unmöglich gemacht ist. Nach Belgien sind keine Ge— 
schäftsverbindungen vorhanden; denn die belgische Wirtschaft 
leidet selbst an Absatzstockungen. Der Fremdenverkehr, der 
früher hier in Blüte stand, ist bis auf ein geringes Maß herab— 
gesunken. Dazu kommt noch das Übel der Inflation, denn Eupen- 
Malmedy ist auch mit dem immer wertloser werdenden Frank 
beglückt. Immer mehr muß dieses Land der fanatischen „Re— 


vanche“ zum Opfer fallen. Bei der letzthin stattgefundenen Ab- 


stimmung im Parlament wurde Eupen-Malmedy dem Wahlbezirk 
Lüttich und das ehemals deutsche St. Vith dem Wahlkreis 
Bastogne zugeteilt. So ist jede vereinigte Kraft der deutschen 
Gebiete vernichtet: sie sind politisch auseinandergerissen, zu 
einem gemeinsamen auf rechtlicher Grundlage beruhenden Vor- 
gehen außerstande gesetzt. Zum Schluß wird in dem Artikel 
für Eupen-Malmedy eine neue und wirkliche Abstimmung ver- 
langt, bei der Freiheit der Person und des Eigentums sowie das 
ungehinderte geheime Wahlrecht gewährleistet werden. 


Polen 
Ist Polen ein Raubstaat? 


Während der Reichstagsdebatten über die Optantenfrage ist 
von verschiedenen Seiten der polnische Staat in nicht sehr 
schmeichelhafter Weise als Raubstaat bezeichnet worden. Man 
muß wohl zugeben, daß diese Bezeichnung eines Nachbarstaates 
nicht gerade parlamentarischen Gepflogenheiten entspricht. Wer 


aber die polnischen Verwaltungsmethoden näher kennt, wer ins- 
besondere sieht, mit welchen Mitteln der polnische Staat be- 
strebt ist, deutsches Eigentum von großem Wert für ein Butter- 
brot in die Hand zu bekommen, der muß doch zugeben, daß 
diese Charakterisierung verständlich ist. Immer wieder bringt 
die Presse Mitteilungen, die aufzeigen, daß bei der Bewertung 
der Liquidationsobjekte und bei der Bemessung der Abzüge in 
einer Weise verfahren wird, die derartige Äußerungen, wie sie 
eingangs bemerkt sind, rechtfertigt. Dem „Monitor Polski“ 
entnehmen wir aus der letzten Zeit folgende Beispiele: Ab- 
schätzung eines Ansiedler-Grundstücks. (Rentenansiedlung 
Brzezno Stare Nr. 10, Kreis Wongrowitz. Monitor Polkski 
Nr. 84, Jahrgang VIII, Beschluß 326.) 
Größe des Grundstücks . 1,182,53 Hektar 
Höhe der „Entschädigung“ für das Grundstück 
einschl. der Gebäude, des lebenden und toten 
Inventars sowie aller Vorräte 
Abzüge von dieser Summe: 
1. Abzug für den Bodenwert . 


10 622 Zloty 


4 140,— Zloty 

2. Abzug für aufgewertete Hypo- 

theken ZE 322,10 „ 
3. Abzüge für Ansprüche des 

Landamtes (na pokrycie 

pretensji Okregowego Ur- 

zedu Ziemskiego): 
a) 1716,— für Freijahre 
b) 752,90 für rückständige auf- 

gewertete Rente, zus. 2 469,90 „ 
4. Kosten des Liquidationsver- d 

verfahrens . 300, — „ 


Gesamtsumme der Abzüge 
Gesamtentschädigung 
weniger Gesamtabzüge 


verbleibender Rest . 


Ein zweites Schätsungsbeiepich- 


Beschluß 809, Rentenansiedlung Ulanow Nr. 24, Kreis Gne- 
sen (Monitor Polski Nr. 182): 


Größe der Ansiedlung 
Höhe der Entschädigung 
16 566,11 „ 


Gesamtabzug 
1 643,89 Zloty 


e 10 622 Zloty 
7242 „ 


3380 Zloty 


„ 24.50, 48 Hektar 
.. 18 210.— Zloty 


Rest . Gi E 


Ein weiteres Beispiel ist aus dei „Monitor Polski“ Nr. 162 
vom 16. Juli d. J. entnommen. 
III. Beschluß des Posener Liquidationskomitees vom 3. Juli 
1925. Rentenansiedlung Zabikow, Kreis Posen-Stadt, Grund- 
buch Band VII, Blatt 168; 0,17,36 Hektar. 
Besitzer: Charlotte Draeger, geb. Lemke. 
Entschädigung: 6 600,— Zloty 


Abzug: 6600,— „ als Wert des Landes, 
zur Deckung der vom Staat übernommenen hypothekarischen 
Verpflichtungen und der Ansprüche des Bezirkslandamtes in 


Posen sowie für die Kosten des Liquidationsverfahrens. Mit 


anderen Worten: Für ein spannfähiges Bauerngut (einschließ- 
lich Inventar!) in der Größe von etwa 45 Morgen zahlt der 
polnische Staat etwa 3000 Mark, für ein anderes, das fast 100 
Morgen groß ist, knapp 1500 Mark und für ein drittes — nichts! 
Jedes weitere Wort könnte diese Tatsachen nur abschwächen. 
Unter diesen Umständen ist es zu begrüßen, daß das deutsch- 
polnische Gemischte Schiedsgericht befugt ist, diese unerhörten 
Berechnungsmethoden nachzuprüfen und schon gelegentlich der 
nächsten Tagung des Schiedsgerichts darüber beraten wird. Es 
ist zu hoffen, daß damit diese Raubpraxis ein Ende findet. 


Tschechoslowakei 


Das unterdrückte Deutschtum in Böhmen. 


Die ins ungeheure steigende Schließung deutscher Schul- 
klassen, mit denen zu Beginn des neuen Schuljahrs die tsche- 
chische Regierung eingesetzt hat, haben in der deutschen Be- 
völkerung größte Erbitterung hervorgerufen. Die Entschlossen- 
heit, sich der Vergewaltigung des deutschen Schulwesens zur 
Wehr zu setzten, kam am Sonntag, dem 6. September, in großen 
Volksversammlungen zum Ausdruck, die in deutsch-böhmischen 
Städten abgehalten wurden. In Reichenberg und Außig nahmen 
die Versammlungen, deren Entschließungen an Deutlichkeit nichts 
zu wünschen übriglassen, einen ungestörten Verlauf. In Teplitz, 
wo die Versammlungsteilnehmer einen Demonstrationszug Zur 
Bezirksbehörde veranstalteten, wurde Gendarmerie aufgeboten, 
die mit aufgepflanztem Bajonett den Weg zur Behörde absperrte. 


Blumenau | land und vor allem durch ein seuchenfreies hegvorragendes 

lima die Kolonie die günstigste Entwicklungsmöglichkeit habe, 

Ein Denkmal deutscher Arbeit eet? A ich heute bewahrheitet. Auf einem Gebiet von un- 

gefähr 11000 akm Umfang, von dem ein sehr beträchtlicher 

S F Faulhaber Teil noch nicht besiedelt ist, finden heute annähernd 88 000 

Im südlichen Brasilien, im Staate St. Catharina, grüßt heute Menschen Unterhalt. Was den Grundstock der Kolonie aus- 
den deutschen Wanderer das Städtchen Blumenau wie ein Bild machte, bildet noch heute die Hauptquelle ihres Wohlstandes: 
aus der Heimat. Deutsche Häuser, deutsche Menschen, die Landwirtschaft. In der Hauptsache baut man Reis, Zucker- 


deutsche Sprache — wenn nicht statt der Tannen Palmen rohr, Mais, Knollenfrüchte, Tabak, Kaffee. Eine sehr bedeu- 


ständen, er könnte sich in Thüringen glauben. Am 2. Septem- tende Rolle spielen Rinder- und Schweinezucht. — Daneben 
ber 1850 fuhr Dr. Blumenau mit sechzehn 


mutigen Genossen und Genossinnen den Ita- 
jahy-Fluß hinauf und setzte an einer ihm 
passend erscheinenden Stelle den Fuß an 
Land. Mitten im brasilianischen Urwald 
entstand die erste Lichtung, auf ihr er- 
wuchsen die ersten Hütten aus Palmstämmen 
und blättern. — Der Anfang war schwer. 
Bald fehlte es an Eisengeräten und Beleuch- 
tung, bald am Salz und anderen notwendigen 
Lebensmitteln. Die Nahrung war ungewohnt, 
die Wege so schlecht, daß eigentlich nur 
der Wasserweg mit Hilfe kleiner Kanus in 
Frage kam, dazu noch Überschwemmungen. 
Trotzdem ging es anfangs rüstig vorwärts: 
Im Jahre 1856 hatte sich die junge Kolonie 
bereits auf 468 Seelen. vermehrt. Es gab 
bereits Schulunterricht in Deutsch und 
Portugiesisch, der erste Geistliche wurde er- 
wartet. 


Dann aber setzten die Schwierigkeiten 
wieder in erhöhtem Maße ein. Die brasilia- 


Gesamtansicht von Blumenau im Staate 
Sta. Catharina. 


* 


Links: 


Das „Dr. Blumencu-Denkma! 


in Blumenau. 
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Der Hafen von Blumenau. 


nische Regierung war gleichgültig, die preu- 
Bische verbot durch das von der Heydt’sche 
Reskript vom 3. November 1859 die Auswan- 
derung nach Brasilien; aber noch schlimmer: 
Dem Gründer ging das Geld aus. Schließ- 
lich gelang es Dr. Blumenau, den Kaiser von 
Brasilien, D. Pedro II., für sein Werk zu ge- 
winnen. i 

Am 8. Januar 1860 übernahm dann die 
kaiserlich brasilianische Regierung die Ko- 
lonie und berief Dr. Blumenau auf Lebens- 
zeit zu ihrem Direktor. Nun war der Weg 
zum Aufstieg frei. Neue Wege wurden ge- 
baut, die erste Brücke über die Garcia an 
der Mündung in den Itajahy geschlagen. 
1268 legte man bereits den Grundstein zur 
evangelischen Kirche; im gleichen Jahre 
etrug die Einwohnerzahl annähernd 4500. 
lich as Dr. Blumenau vorausgesagt, daß näm- 
e durch den fischreichen schiffbaren Ita- 

Y, ein ausgedehntes fruchtbares Hinter- 


2760 


Die Kirche zerfällt in viele Einzelgemeinden, die von deutschen 
Pfarrern versehen werden. — Die Schulen des Landes sind 
zweisprachig; die Hälfte der Stunden muß nach dem Gesetz 
in der portugiesischen Landessprache erteilt werden. Man kann 
von den Schulen nicht behaupten, daß sie auf der Höhe stehen, 
doch sind Bestrebungen vorhanden, sie zu fördern. — An 
Krankenhäusern zählt Blumenau fünf, davon vier mit moder- 
nen Einrichtungen. — 65000 Deutsche leben in Blumenau, man 
sieht, ein stattlicher Prozentsatz. Als brasilianische Staats- 
bürger bemühen sie sich, in deutscher Treue und Pflichter- 


füllung ihrem zweiten Vaterlande zu dienen und dadurch dem 
deutschen Namen Ehre zu machen. 


Es wäre unrecht, wollte man anläßlich einer so begründeten 
Jubiläumsfeier nicht dessen gedenken, der den Anstoß gab zu 
so reicher Entwicklung. Hermann Blumenau, gebürtig aus 
Hasselfelde in Braunschweig als Sohn eines Forstrats, stu- 
dierte in Göttingen und Erlangen Naturwissenschaft, Geo- 
graphie und Ethnographie. Ein ausreichendes Vermögen hätte 
ihm ein beschauliches Leben ermöglicht; aber sein Forschungs- 
drang trieb ihn in die Welt. So kam er naclı Brasilien und 
auf den Gedanken einer Kolonie gründung. So rang er in an- 
strengender Lebensarbeit dem brasilianischen Urwalde eine 
Stätte deutschen Lebens und deutscher Arbeit ab. Ehre seinem 
Andenken! 

Nach berühmten Vorbildern hat Dr. Blumenau zeit seines 
Lebens in Deutschland nicht die Anerkennung gefunden, die 
sein Werk verdient hat. Dafür erhielt er 1867 auf der inter- 
nationalen Industrieausstellung zu Paris die goldene Medaille 
für sein Kolonisationssystem. — Heute bestreiten dieselben 
Franzosen uns Deutschen die Fähigkeit zu kolonisieren! — 
Dr. Blumenau hat den Jubeltag seines Werkes nicht erlebt. 
ebensowenig wie sein Sohn, der 1917 als Referent beim 
preußischen Kriegsministerium in Konstantinopel starb. Die 
Einwohner Blumenaus aber werden in aller Freude und berech- 
tigtem Stolz auf die Entwicklung ihrer Vaterstadt in ehrender 


Ein Marburger Kunsthaus, . 


Zum 400jährigen Jubiläum der Universität Marburg im Jahre 
1927 soll aus Stiftungen des Landes ein Kunsthaus .eröffnet wer- 
den, das eine ganz neuartige Einrichtung darstellt. Wie Kippen- 

berger im „Cicerone“ berichtet, wird den Mittelpunkt des Ge- 
bäudes die kunstwissenschaftliche Bibliothek bilden, um die das 
kunsthistorische, archäologische und vorgeschichtliche Institut 
sowie die Arbeitsräume für Forscher sich gruppieren. Zu der 
Bibliothek, den Instituten und dem vom kunsthistorischen Se- 
minar ausgebauten Verlag kommt dann noch das Museum, in 
dem der hessische Geschichtsverein seine Sammlung als Leih- 
gabe aufstellen will. Erst dann wird sich zeigen, welche Schätze 
die Sammlung umfaßt. Es befinden sich darin bedeutende Werke 
der Plastik von den Lettner-Figuren der Elisabethkirche bis zu 
den Gestalten Ludwig Juppes, dann die Eisentafeln Soldans, die 
Tonreliefs der Treysaer Werkstatt, Prachtkacheln, venezianische 


Gläser aus hessischen Hütten, Marburger Töpfe, Dreihäuser- 


krüge, eine Abteilung Schmiedeeisen u. a Auch eine kleine 
Galerie ausgesuchter moderner Malerei soll angegliedert wer- 
den, wobei natürlich das Schaffen hessischer Künstler bevor- 
zugt wird. So wird das Marburger Kunsthaus eine fruchtbare 


Verbindung musealer Einrichtungen und kunsthistorischer For- 
schungsinstitute bilden. 


Das älteste Basel. 


Aus Furcht vor den Kriegshorden des Germanenführers 
Ariovist (71 v. Chr.) oder zum Zweck der Erwerbung neuer 
Landsitze (58 v. Chr.) wanderten die 2 Kilometer vom heutigen 
Basel entfernt wohnenden Helvetier nach Gallien aus. Sie 
bewohnten damals eine bei der jetzigen Gasfabrik gelegene 
durch Wall, Palissadenzaun und einen Graben geschützte 
Stadt. Die Ausgrabungen haben ergeben, daß diese nicht zer- 
stört, sondern freiwillig geräumt worden ist. Nach der Schlacht 
bei Bibracte zwang Cäsar die stark dezimierten Helvetier und 
Genossen, in ihre Heimat zurückzukehren. Sie besiedelten nun 
nicht die einst verlassene Stadt, sondern schlugen ihre Wohn- 
sitze auf dem Plateau auf, das heute vom Münster und dem 
alten Basel eingenommen ist. Durch einen 20 Meter breiten, 
sehr tiefen Haisgraben sicherten sie den Münsterhügel. Etwa 
ein Dutzend Jahre später wurde diese Neugründung der römi- 
schen Herrschaft untertan. Nun muß sich bald ein reges Leben 


Das Echo 


Leben in der Heimat 


Nr. 2204 


Anerkennung ihres Gründers gedenken. Und wir in der Heimat | 


rufen ihnen ein herzliches „Glückauf“ zu. 


e . 
Britisch- Indien 
Deutsche In Indien unbeschränkt zugelassen, 

Aus Kalkutta wird laut Nachrichten aus London gemeldet: 
Im Gegensatz zu der Haltung der australischen Regierung 
hat die indische Regierung nunmehr alle Einreise- 
und Aufenthaltsbeschränkungen für deutsche 
Staatsanghörige aufgehoben. Ein besonderes Ab- 
kommen mit der deutschen Regierung war dazu nicht erforder- 
lich. Die indische Regierung hat lediglich durch Außerkraft- 
setzung der Beschränkungen den Vorkriegszustand wieder her- 
gestellt. Deutsche Kaufleute insbesondere können als Vertreter 
deutscher Firmen unbeschränkt Geschäfte an Ort und Stelle ab- 
schließen. Deutsche Industriefirmen und Handelshäuser dürfen 
unter Beobachtung der indischen Gesetzgebung wieder Nieder- 
lassungen in Indien errichten. Ausschlaggebend für diesen 
wichtigen Beschluß der indischen Regierung, welche diese Be- 
schränkungen ein volles Jahr vor ihrem eigentlichen Ablauf 
beseitigt hat, war die Tatsache, daß der deutsche Handel mit 
Indien trotz der Beschränkungen seit einiger Zeit bereits seinen 
Vorkriegsstand wieder erreicht hatte. Zudem konnten die Be- 
schränkungen immer umgangen werden, schon dadurch, daß 
Ceylon die Sperre schon längst aufgehoben hatte und keine 
Paßbeschränkungen zwischen Ceylon und Indien bestanden. 


Ecuador 


Deutsche Wissenschaft in Ecuador. 


Der Oberste Rat für Volksbildung hat den zuständigen Mi- 
nister bevollmächtigt, den deutschen Archäologen Dr. Uhle für 
den Lehrstuhl für Geschichte und Archäologie an der Philoso- 
phischen Fakultät der Universität in Quito zu berufen. Des- 


gleichen soll der Schweizer Geologe Dr. Blumenthal nach Quito 
berufen werden. 


tier entfaltet haben. Gewaltige Friese, Architrave, Kapitole 
und Säulenreste erzählen uns von einem prächtigen Tempel, 
dessen Fundamente unter dem heutigen Münster liegen, von 
einem Triumphbogen, Tor oder Grabmal. Elf Inschriften geben 
Kunde von der gallo-römischen Bevölkerung, deren Namen 
wie Masuco, Carassounios, Joincatia die gallische Zugehörig- 
keit erweisen. Auch den Namen des ältesten Baseler Arztes 
kennen wir: Tiberius Ingenuvius Satto Wenn man aber das 
Köpfchen eines Messerknaufs, das langsträhniges Haar und den 
gallischen Halsring zeigt, als das „Bildnis des ältesten bis jetzt 
bekannten Baslers‘ anspricht, so geht man zu weit: das Stück 
ist gar nicht in Basel gefunden und ist gallische Importware. 
Welche Schicksale dann Basel während der römischen Kaiser- 
zeit erlebt hat, ist vorläufig unbekannt. Fest steht wieder, 
daß bald nach 260 n. Chr. die Stadt aufs neue von den Ger- 
manenscharen bedroht war, die die Römer zur Aufgabe des 
Limes und des Dekumatenlandes zwangen. Wie das nahe- 
gelegene Augst — noch heute so reich an Römerbauten — 
mußte sich auch Basel den eindringenden Alemannenscharen 
beugen und ging in Flammen auf. Aber aus den Trümmern 
entstand eine neue Stadt, die um 300 n. Chr. mit einer durch 
Türme verstärkten Mauer umgeben wurde. In sie verbaut 
sind viele Architekturstücke hervorragender Gebäude, die 
wahrscheinlich bei dem Alemannensturm zerstört worden 
waren, genau wie das damals bei Kreuznach, Wiesbaden, 
Alzey u.a. geschah. Den Namen der Römerstadt kennen wir 
noch nieht. Vielleicht bringt ihn noch ein Inschriftfund an den 


Tag. Die Schweizer Gelehrten vermuten, daß er Basilia oder 
ähnlich war. 


Lüge und Hohn. 


Am 13. September fand auf dem Friedhof in Mainz die Ein- 
weihung des Denkmals zum Andenken an die im Rheinland Le- 
storbenen französischen Soldaten im Beisein des Unterstaats- 
sekretärs Osola tatt. Der französiche Oberkommisar im Rhein- 
land, Tirard, hielt die Gedenkrede, in der er unter anderem 
sagte: Dieses Denkmal versinnbildlicht keineswegs den Angriffs- 
gedanken, im letzten Schlafe wieder versöhnt liegen die Kämpfer 
beider Nationen auf demselben Friedhof. Es sei mir gestattel, 


„ daran zu erinnern, daß bei Beginn der Besetzung die Inter- 


alliierte Rheinlandkommission einmütig dem Wunsche Ausdruck 


— * 
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bestehen die entsprechenden Industrien, Reismühlen, solche für 
Mais und die Gewinnung eines Mehls aus der Mandiocwurzel; 
ferner Zigarren- und Zigarettenfabriken, die den Rohstoff eben— 
falls im Munizip selbst finden. Die ausgedehnten Wälder 
liefern reichliches Bauholz; daher Schneidemühlen und rege 
Möbelindustrie, außerdem bedeutende Ausfuhr an Brettern. Die 
Ausfuhr aus diesen landwirtschaftlichen Erzeugnissen erreichte 
im Kalenderjahre 1924, berechnet nach der Besteuerung, einen 
Wert von 20000000 Milreis. 

Zu der landwirtschaftlichen Ausfuhr kam 1924 eine industrielle 
im Werte von 10000000 Milreis. Neben einer geringeren 
chemischen Industrie, 
worunter die Fabrika- 
tion von Streichhöl- 
zern besonders genannt 
sei, trägt den Haupt- 
anteil an dieser Aus- 
fuhr die Textilindu- 
strie. Sächsische Ein- 
wanderer hatten in den 
80er Jahren die We- 
berei und Wirkerei in 
Blumenau eingeführt 
und ursprünglich an 
einfachen Handweb- 
stühlen ausgeübt. Heu— 
te besitzt Blumenau 
zwei Baumwollspinne- 
reien, je eine bedeu- 
tende Weberei und 
Trikotagenfabrik, da- 
neben noch je eine 
kleinere. Eine blühende 
Industrie, die an 1000 
Arbeiter beschäftigt 
und 1924 Waren im 
Werte von 8 000 000 
Milreis ausführte. 
Die Industrie arbeitet 
mit elektrischer Kraft. 
Geliefert wird diese 
von einem Werk, das 
die Kräfte des Ita- 
jahy-Wasserfalles in 
nächster Nähe der 
Stadt Blumenau aus- 
nützt. Er ist einer der 
größten des Küsten- 
gebietes, kann dieser 
Fall doch bei einer 
Nutzhöhe von 95 m 
ungefähr 10900 PS 
leisten. Ausgenützt 
wird hiervon bisher 
durch zwei Turbinen 
von je 2000 PS, also 
weniger als die Hälite. 


Die Entwicklung 
Blumenaus hätte nicht 
so günstig sein kön- 
nen, wenn nicht der 
Verkehr und die Ver- 
kehrsmittel mit ihr 
Schritt gehalten hät- 
ten. Wo einstmals 
kümmerliche Kanus 
die Verbindung her— 
stellten, furchen heute 
die Räder eines 
Dampiers, der bis zu 
200 Personen faßt, die 
Wogen des Flusses; ja 
zuweilen bei hohem 
Wasserstand läuft so- 
gar ein Küstendampier 
bis zum Hafen von 
Blumenau hinauf. Der 
Frachtverkehr wird 
durch etwa 8 Motor- 
fahrzeuge vermittelt. 
Die Eisenbahn, von 
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tig und weitere 43 im Bau begriffen sind, beförderte 1924 über 
100000 Personen. Einen bedeutenden Teil des Verkehrs bewältigen 
die Automobile aller Art, Privatwagen, Lastwagen, Omnibusse, 
deren Zahl schon über 200 beträgt. Wenn auch die Wege noch 
teilweise schlecht sind, so gilt doch gerade ihrem Ausbau die 
Arbeit der Stadtverwaltung. Wenn am 15. November d. J., 
dem brasilianischen Nationalfeiertag, die Bevölkerung das Jubi— 
läum des 75jährigen Bestehens ihres Munizips feiert, wird auch 
eine neu erbaute Brück& über den Itajahy an der Ortschaft 
Indayal eingeweiht werden. Mit großen Schwierigkeiten — 
einmal hat der reißende Fluß die Gerüste mit sich fortgerissen — 
und bedeutenden Ko- 
sten (450 000 Milreis) 
erbaut, wird sie ein 
Gebiet erschließen,, 
auf dem annähernd 
20 000 Menschen woh- 
nen, die bisher nur 
durch eine Fähre mit 
der Stadt Blumenau 
Verbindung hatten. 
Ganz erkennt man 
die große Entwick- 
lungsmöglichkeit Blu- 
menaus erst, wenn 
man auf die Bevölke- 
rungsstatistik einen 
kurzen Blick wirft. 
Waren es im Jahre 
1920 erst 72000 Ein- 
wohner, so stieg diese 
Zahl bis Ende des 
Jahres 1924 auf 
88000. Das macht 
eine jährliche Zunah- 
me von 4,8 Prozent, 
die sich zusammen- 
setzt aus Einwande- 
rung und Geburten- 
überschuß. Im Jahre 
1924 betrug z. B. die 
Zahl der Geburten 


fälle dagegen nur 570. 
Die Einwanderung 
war in den Jahren 
nach dem Kriege 
groß, so groß, daß 
Staat und Stadtver- 
waltung sich gezwun- 
gen sahen, besondere 

Einwandererschuppen 
für die erste Unter- 
kunft der Ankommen— 
den zu bauen. Viele 
Deutsche haben als 
Handwerker oder Ko- 
lonisten dort neue Le. 
bensmöglichkeiten ge- 
funden. Daß die Ent- 
wicklung des Mun- 
zips, in der nächsten 
Zeit gewiß nicht lang- 
samer vorangehen 
wird, verbürgt schon 
die Tatsache, daß 
gerade in den letz- 
ten Jahren große Ge— 
biete neu erschlossen 
worden sind, eine 
Arbeit, deren Ertrag 
noch in der Zukunft 
liegt. 

Wo Deutsche zu— 
sammen sind, grün- 
den sie auch Vereine, 
So hat auch Blu- 
menau seine Schützen-. 
Turn-, Gesang-, Thea- 
tervereine, in denen 
besonders die Gesellig- 


der 70 km Strecke fer- Das Santa Catharina-Hospital in Blumenau. . keit gepflegt wird. — 


etwa 3300, der Todes- 
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gegeben hat, daß die Besetzung nicht etwa als Ursache für Rei- 
bungen angesehen werde, sondern als ein Mittel für die Völker, 
sich besser kennenzulernen und sich auf dem Wege der Arbeit, 
der Ordnung und des Friedens eine bessere Zukunit zu sichern. 


Es ist meine Pflicht, zu betonen, daß die Rheinarmee und ihre 


bedeutenden Führer sich von diesem letzten Willen der Kämpfer 
haben leiten lassen. In keinem Augenblick, selbst damals 
nicht, als unsere Mannschaften nach Kämpfen, wie sie in der 
Geschichte ohnegleichen sind, die noch rauchende Grenze über- 
schritten, nachdem sie ihre verwüsteten Heimstätten durch- 
quert hatten, hat eine Vergeltungsmaßnahme unsere Fahnen ent- 
weiht. Durch ihre eiserne Disziplin haben unsere Truppen, ein- 
gedenk der Rolle, die ihnen hinsichtlich der Ausführung der 
Verträge und des Schutzes des noch schwachen Gebäudes des 
Weltfriedens zusteht, wunderbar die Formel der Kraft im 
Dienste des Rechtes verwirklicht. Ich habe Wert 
darauf gelegt, der Rheinarmee diese Anerken- 
nung im Angesicht eines Regierungsmitgliedes 
zu zollen, in der Stunde, in der sich ihre 
Fahne zur letzten Ehrung vor den Gräbern 
dieser Toten senkt, deren Opfer uns zum 
Siege geführt hat. Möge dieses am Ufer 
des Rheins, dem Schauplatz so vieler Kämpfe 
im Laufe der Jahrhunderte, errichtete Denk- 
mal ein Symbol sein für den Frieden und 
die Gerechtigkeit, wie sie die Toten hier 
gewollt haben und wie auch wir sie wollen. 
— Dieses Denkmal wird für uns ein schmach- 
volles Zeichen der Erinnerung bleiben an die 
Zeit, wo eine haßerfüllte Soldateska das 
Rheinland mit mittelalterlichen Mitteln tyran- 
nisierte. Herr Tirard aber sollte sich schämen, 
solche Lügen in die Welt zu senden. Die blut- 
befleckten Hände der Besatzungstruppen, die 
sich täglich in sadistischen Ausschreitungen 
gegen Wehrlose ergingen, sind wahrlich kein 
Zeichen von „eiserner Disziplin“. Die vorstehen- 
den Äußerungen stellen einen Rekord an histori- 
scher und moralischer Tatsachenverdrehung dar. 
Die Behauptung, daß die Besatzungsarmee „in 
keinem Augenblick“ durch eine Vergeltungsmaß- 
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nahme „ihre Fahnen entweiht“ habe, bedeutet gegenüber den 
furchtbaren Tatsachen der völkerrechtswidrigen Ruhrbesetzunz 
eine unverschämte Herausforderung der Bevölkerung des Rhein- 
landes, auf dessen Boden der Oberkommissar der Rheinland- 
kommission sprach. Wenn der Oberkommissar sagt, die Be- 
setzung sei ein Mittel für die Völker, sich besser kennenzu- 
lernen, so hat er allerdings recht. Wir Deutschen kennen jetzt 
erst den wahren Charakter der Franzosen, seit sie sich wie die 


Bestien benommen haben. Daß dieses Bekenntnis nachwirken | 


wird, dessen kann er gewiß sein. 
800 Jahre Neumünster. © 

Neumünster beging vom 19. bis 25. September seine 800- 
Jahrfeier. Der Apostel Vizelin kam vor acht Jahrhunderten 
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nach „Wipendorf“ an der Schwale, brachte die Christenlehre 
und damit den Zug.zum Fleiß, der sich von einer emsigen 
Handwerksarbeit über Jahrhunderte hin bis zur heutigen Groß- 
industrie entwickelte. Heute weist die alte Holstenstadt an 20 
Webstoff-Fabriken mit 1400 Webstühlen auf. Dazu ist Neu- 
münster die größte Lederindustriestadt Preußens! Die blau- 
weißrote Flagge der meerumschlungenen Nordmarkprovinz 
flatterte über den Zuruf hin: Up ewig ungedeelt! Denn Neu- 
münster ist das schlagende Herz Holsteins. Es galt, die 800- 
Jahrfeier zu adeln mit dem Treubekenntnis zum deutschen 
Vaterlande. „Wir wollen keine Dänen sein, wir wollen 
Deutsche bleiben!“ Neumünster bekränzte Tür und Tor in der 


Erwartung zahlreicher Gäste aus Nord und Süd, Ost und West: 
„För gode Frünn to gode Tied, Sünd alle Dag de Döhren wiet!“ 
Der 20. September als Hauptfesttag brachte nach einem Fest- 


Zur. 800-Jahrfeier 
der Stadt Neumünster. 


Gruppe mit dem Modell des „neuen 
Münster“, das Bischof Vizelin aus Olden- 
burg, der 1125 nach dem Ort kam, erbaute 
und von dem die Stadt ihren Namen 
herleitet. 


* 


Herbst im deutschen Weingebiet. 
Weinernte bei Neustadt in der Pfalz; im 
Hintergrunde das Hardtgebirge. 


gottesdienst mittags die offizielle Feier im blumengeschmückten 
Lichtsaal des städtischen Lyzeums. Zu der Feier hatte sich 
eine stattliche Festversammlung eingefunden, dafunter der 
preußische Innenminister Severing, Vertreter der Provinzial- 
regierung, der benachbarten Städte. des Handels, der Industrie, 
des Gewerbes und der Arbeiterschaft. Die Grüße und Glück- 
wünsche des Reichspräsidenten überbrachte Minister Severins. 
Es folgte ein Rundgang durch die Jubiläumsausstellung. Nach- 
mittags bewegte sich ein großer historischer Festzug, der in 
13 Hauptgruppen ein lebendes Bild der Lebensgewohnheiten 
und Trachten der Bewohner Neumünsters von der ältesten Zeit 
bis zum heutigen Tage vermittelte, durch die Straßen der 
Abends fand ein Festessen statt. 


Runſt Theater Film- Mufik 


Wilhelm Kuhnert 60 Jahre. — Deutsch-tranzösische Theaterverhandlungen. — Konrad F erdinand Meyer 100 Jahre. — 
Leo Fall 7. — Die städtische Oper in Berlin. — Hauptmanns „Veland“. 
Wilhelm Kuhnert. 


Der bekannte Tiermaler Wilhelm Kuhnert vollendete am 28. September sein 
60. Lebensjahr. Der Künstler ist 1865 zu Oppeln in Schlesien geboren und war Schüler 
der Berliner Akademie. 1891/92 unternahm er eine Studienreise nach Ostafrika, wo 

er besonders im Gebiet des Kilimandscharo Studien trieb und sich auch als Löwen- 
jäger betätigte. Seit jener Zeit hat es den Maler immer wieder in die einsamen 
Steppen und Buschsavannen des tropischen Afrika, den Sudan, nach Ceylon usw. gezogen. 
Kuhnert hat auf diesen Reisen die tropische Tierwelt mit scharfem Auge beobachtet 

undd in ihren Eigentümlichkeiten wie kein zweiter belauscht. Seine Bilder von Löwen, 
Tigern, Elefanten, Nashörnern, Büffeln, Antilopen und anderem Getier sind in zahl. 
reichen illustrierten Zeitschriften reproduziert worden. Er ist aber nicht nur Tier- 
maler, sondern stellt, und darin 

ist er wohl einzig, die Tiere in 
die zugehörigen sehr sorgfältig 
behandelten Landschaften. 


Deutsch - französische Theater- 
verhandlungen. 


Die Genossenschaft Deutscher 
Bühnenangehöriger hat den Di- 
rektor des Pariser Odeon, Firmin 
Gemier, eingeladen, zu einem 
Gedankenaustausch über die Mög- 
lichkeit einer de&utsch-französi- 
schen Theaterverständigung nach 
Berlin zu kommen. Sie betrach- 
tet Gémier als besonders geeig- 
net für diesen Zweck, weil er, 
der erste Hauptmanndarsteller in 
Paris, angeblich stets ein war- 
mer Freund für deutsche Dich- 
tung und Kunst gewesen sei und 
bereits vor 3% Jahren eine Wal- 
lenstein-Aufführung in Paris ge- 
plant habe. Gémier soll in die 
Lage versetzt werden, in Berlin 
öffentliche Vorträge zu halten. 


Konrad Ferdinand Meyer 
100 Jahre. | 


Am 11. Oktober jährte sich 


Der Dichter Prof. Dr. F. Lienhardt, j 
Herausgeber des „Türmer“ und Vor- 
sitzender der Schillerstiftung, vollendete 

am 4. Oktober sein 60. Jahr. 


Verlust erlitten. Aus Wien kommt die 
Nachricht, daß Leo Fall am 16. Septem- 
ber gestorben ist. In rüstigem Mannes- 
alter — Fall wurde 1873 geboren — hat 
eine tückische Krankheit, von der nur 
der engere Freundeskreis wußte, den 
Schaffensfrohen weggerafft. Mit ihm ist 
einer der Meister der modernen Operette 
dahingegangen, der mit Lehär, Oskar 
Straus und Gilbert zu ihren Haupt- 
vertretern gehörte. Leo Fall war ein 
geborener Olmützer, Sohn eines Kapell- 
zum hundertsten Male der Ge- meisters und trat schon früh, wie auch 
burtstag dieses Schweizer Dich- seine Brüder, in die praktische Musiker- 
ters und geistvollen Erzählers, Wilhelm Kuhnert, der geniale Tiermaler und Dar- laufbahn. In Wien, bei Robert Fuchs, 
der so echt tief und kernig steller der afrikanischen Tierwelt, wurde am machte er ernsthafte Studien und wurde 
deutsch dachte und schrieb, 28. September 60 Jahre alt. . 


dessen tiefes Emp- 
finden und künstle- 
Tische Gestaltungs- 
kraft in allen seinen 
Werken zum Aus- 
druck kommt. Von 
Seinen Schriften sind 
esonders zu nennen 
der Roman „Jürg Je- 
natsch“, die kultur- 
historischen Novel- 
en („Der Heilige“, 
»Die Hochzeit des 
Mönchs“, „Versu- 
Chung des Pescara“. 
„Angela Borgia“) so. 
Wie seine Balladen. 
omanzen und Bil. 
der, die epische Dich- 
tung „Huttens letzte 
Tage“ usw. Meyer 
starb am 28. No- 
vember 1898 in 
Kilchberg bei Zürich, 
WO er seit 1875 ge- 
lebt hatte, 


Leo Fall f. 


Die Operette hat 
einen schmerzlichen 


Zum 100. Geburtstag des Dichters Konrad Ferdinand Meyer. 
Der Dichter in seinem Studierzimmer am Schreibtisch im Jahre 1895. 


dann Dirigent am Theater. Der Bühne 


strebte auch seine 
natürliche schöpfe- 
rische Begabung zu. 
Erst lockte ihn die 
ernste Oper, und 
mehrere solcher 
Werke kamen in 
Berlin und Mann- 
heim. ein späterer 
Versuch („Der gol- 
dene Vogel“) noch 
vor kurzem in Dres- 
den zur Aufführung. 
Seinen Weg aber 
fand er auf dem Ge- 
biet der heiteren 
Muse, für die ihn 
seine volkstümliche 
Erfindung, sein mu- 
sikalischer Witz und 
Humor bestimmten. 
Mit der „Dollarprin- 
zessin“ (1907) stellte 
er sich in die vor- 
derste Reihe. Der 
Erfolg blieb ihm treu. 
„Der liebe Augustin“, 
„Der fidele Bauer“, 
„Die  Studentengrä- 
fin“, „Die Rose von 
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Stambul“ und viele andere Stücke gingen über alle Bühnen 
Deutschlands und wurden auch im Ausland populär. Fall hat 
die moderne Tanzoperette mitbegründet, aber was ihn vor 
anderen auszeichnete, war sein gutes Musikertum (er instru- 
mentierte stets selber und mit feinem Klangreiz) und sein. 
Reichtum an glücklichen Einfällen. Er hatte eine leichte und 
glückliche Hand und wurde nie stil- oder geschmacklos. Leo 
Fall war mit einer Tochter Jadassohns verheiratet. 
Die Städtische Oper in Berlin. 


Vor einem festlich gekleideten, gewählten Publikum erfolgte 
am 18. September die Eröffnung der Städfischen Oper. Das 
frühere Deutsche Opernhaus hat durch die neue rote, mit Gold 
verbrämte Färbung seine frühere Nüchternheit verloren; es ist 
sogar zu einem behaglichen Raume geworden, dem auch die 
drei in den ersten Rang eingebauten Logen zum Vorteil ge- 
reichen. Daß der Riesenraum aber nach wie vor dem Sänger 
den Kampf mit dem Orchester erschwert, dieser Übelstand 
hat nicht beseitigt werden können. Der Intendant Tietjen hatte 
zur Eröffnung „Die Meistersinger von Nürnberg“ gewählt, die 
Spielleitung aber dem in Breslau wohlbekannten, bewährten 
Dr. Georg Pauly überlassen. Die musikalische Leitung hatte 
Generalmusikdirektor Bruno Walter, Die Hauptrollen waren 
zwischen neu verpflichteten Kräften und der alten Garde Hart- 
manns verteilt. Die neuen Kräfte gehören zu denen, die als 
sogenannte große Kanonen gelten und nur zeitweise singen. 


Das Echo 


das Jubiläumsspiel. 


Nr. 2204 
G. Hauptmanns Neiland. 


Nach den Jubiläumsspielereien im Hamburger Schauspielhaus 

Nach der „Dichtergilde des Schauspiel- 
hauses“ Gerhart Hauptmann. So war dieser letzte Abend der 
Jubelfeier der bedeutendste. Gerhart Hauptmann hat sein 
„Vveland“ Drama dem Hamburger Schauspielhaus zur Urauffüh- 
rung überlassen. Und gewiß weiß er selbst, daß das Werk 
damit zuerst in der Landschaft gespielt wurde, aus der die ihm 
zugrunde liegende Sage erwuchs. Denn die Edda- und die 
Thidrekssage, die beiden ersten uns erhaltenen Werke, in denen 
von dem kunstreichen Schmied berichtet wird, schöpfen aus 
niederdeutschen Quellen. Zwei Sagen sind es, die sich in der 
Edda an den Schmied knüpfen: in der einen gewinnen er und 
sein Bruder zwei Schwanenjungfrauen zu Gattinnen, in der 
anderen rächt er sich an einem König, der ihn gefangen hält, 
indem er ihm die Söhne tötet und die Tochter schändet. Diese 
letztere Sage gab den Vorwurf für Hauptmanns Drama. Zwar 
in pathetischer Sprache, die oft aus dem Fünffüßler in den Senar 
hinüberwechselt, aber mit aller Kraßheit bringt er die krasse 
Handlung auf die Bühne, gibt ihr aber über ihren schlichten. 
ursprünglichen Sinn, daß Grausamkeit größere Grausamkeit zur 
Folge hat, ein modernes Ethos, indem er dem Rachedurst 
Velands die Friedensbotschaft des Schäfers Ketyll entgegen- 
setzt. Der Dichter hat sein Werk selbst inszeniert, die Bühnen- 


.bilder dazu schuf sein Sohn Ivo. 


Forfchung und Wiſſen 


Die Internationale der Wissenschaft. — Der Tod des größten indischen Sanskritisten. — Stiftung für die Universität 
Jena. — Das Affenpalmenhaus im Berliner Zoo. — Professor Schweinfturth 7. — Die Spinne als Industriearbeiter. 


Die Internationale der Wissenschaft. 


Der französische Kultusminister de Monzie hat am 14. Sep- 
tember dem preußischen Kultusminister Professor Dr. Becker 
einen Besuch gemacht und eine etwa einstündige Unterredung 
mit ihm gehabt, bei der die Schwierigkeiten für die internatio- 
nale Zusammenarbeit der Gelehrten erörtert wurde. An einem 
anschließenden Frühstück nahmen neben dem preußischen 
Ministerpräsidenten Braun, dem französischen Botschafter de 
Margerie, den Staatssekretären Schubert, Zweigert und Lam- 
mers der frühere preußische Kultusminister Dr. Schmitt-Ott und 
namhafte Vertreter der Wissenschaft und Kunst teil. 


Der Tod des größten indischen Sanskritisten. 


Der größte aller indischen Sprachgelehrten, der Senior der 
Wissenschaft vom Sanskrit, ist mit Sir Ramakrishna Gopal 
Bhandarkar dahingegangen, dessen Tod in englischen Blät- 
tern gemeldet wird. Er wurde 1838 als Sohn eines kleinen 
Beamten im Natnagiri-Bezirk geboren und erhielt seine erste 

Ausbildung auf der höheren Schule des Bezirks, von wo er nach 
dem Elphinstone College in Bombay kam. Schon hier zeigte 
sich seine große Begabung für die Sprachwissenschaft, und so 
wurde ihm die Möglichkeit gegeben, weiter vergleichende Philo- 
logie unter Dr. Haug am Deccan College in Poona zu studieren. 
Infolge seiner bahnbrechenden Arbeiten wurde er Professor des 


Sanskrit an diesem College, gründete 1872 die Zeitschrift Indian 


Antiquary, die er viele Jahre herausgab, und veröffentlichte 
zahlreiche Abhandlungen über die Grammatik des Sanskrit, 
machte kritische Ausgaben wichtiger Sanskrittexte und erstat- 
tete in seehs Bänden einen inhaltreichen Bericht über seine 
Nachforschungen nach Sanskritmanuskripten im westlichen 
Indien. Auch verschiedene historische Schriften hat er verfaßt. 
Seine führende Stellung in der indischen Sanskrit-Wissenschait 
wurde bald amerkannt. 18806 leitete er als Präsident den Wiener 
Orientalisten-Kongreß und trat mit den europäischen Gelehrten 
in nähere Berührung. In diesem Jahr wurde er zum Ehren- 
doktor von Göttingen gemacht. Außerdem war er noch Ehren- 
doktor von Kalkutta und hatte von Edinburg den Ehrendoktor 
der Rechte erhalten. Das Institut für orientalische Sprachen an 
der Universität Poona, das von ihm errichtet wurde, heißt zum 
Andenken an seine bahnbrechenden Leistungen Bhandarkar- 
Institut. 

Stiftung für die Universität Jena. 

Der amerikanische Professor Hilprecht hat der Universität 
Jena seine bedeutenden Sammlungen und seine große Bücherei 
der Assyrologia und des Sanskrit testamentarisch vermacht. 
Jetzt ist die amtliche Bestätigung dieser Nachricht eingetroffen, 
so daß die Thüringische Landesuniversität nunmehr bald in den 


Ein Riesenwasserwerk im Himalaja. 


Besitz des außerordentlich wertvollen Vermächtnisses gelangen 
wird. 


Das Affenpalmenhaus des Berliner Zoo. 


Der Berliner Zoologische Garten, der nur dank der Tätigkeit 
seines rührigen Leiters, des Prof. Dr. Heck, durch die ungeheure 
Misere der Kriegs- und Inflationsjahre gerettet worden ist, steht 
jetzt wieder so gesichert da, daß er lange zurückgestellte Auf- 
gaben erfüllen kann. Hierzu gehörte u. a. der Erweiterungsbau 
des 1882 erbauten Affenhauses. Die Übergabe des nach neu- 
artigen Gedanken eingerichteten Baues an seine Bewohner hat 
am 18. September vor einem großen geladenen Publikum statt- 
gefunden, das seinen Beifall für das nach den Anregungen Pro- 
fessor Dr. Hecks unter Leitung des Architekten O. Behrend und 
des Bildhauers G. Rauch entstandene Werk kundgab. Das Be- 
streben, einen künstlerischen Einklang zwischen Tier und Ge- 
bäude herzustellen, ist vollkommen geglückt. Zweckmäßigkeit 
verbindet sich mit Schönheit. Durch das ganze in geschmack- 
voller Ausführung gehaltene Gebäude, zieht sich ein drei Meter 
breiter Streifen herrlichster Palmen und Tropenpflanzen, der 
durch künstlichen Regen immer frisch gehalten wird. Ringsum 
liegen die mit dem modernsten Affen-Komfort ausgestatteten 
Käfige für seine lustigen Bewohner. Der Clou des Ganzen ist 
der Gesellschaftskäfig für 200 Affen mit einer verwirrenden 
Menge von Turngeräten, Schaukeln, Ringen- Seilen, Laufbret- 
tern, Stangen, wippenden künstlichen Ästen, ein wahres Affen- 
paradies. Eine lustige Neuerung sind die an den Käfigen ange- 
brachten originellen Futterkästen, die das Publikum in launiger. 
poetischer Weise auffordern, die Leckerbissen in die Behälter 
hineinzutun. Die Affen sind so geschickt, daß sie den Mechanis- 


mus schnell heraushaben, der in Bewegung gesetzt werden muß, 
um das Naschzeug heraus zu bekommen. 


Afrikaforscher Professor Schweinfurth t. 


Der Afrikaforscher Professor Schweinfurth ist im Alter von 
89 Jahren am 19. September früh 6.30 Uhr in seiner Wohnung 
in Berlin-Schöneberg gestorben. Georg Schweinfurth wurde 
am 20. Dezember 1836 in Riga geboren. Er studierte Natur- 
wissenschaften und Geographie und unternahm dann eine Reihe 
von Forschungsreisen nach Afrika, die seinen Namen bekannt 
machten. In den Jahren 1804—06 bereiste er als erster Euro- 
päer die nubischen Küstengebirge am Roten Meer zum Studium 
der Flora des Nilgebietes. Eine zweite Reise führte ihn 186° 
in die westlich des oberen Nils gelegenen Länder, wo er die 
Gebiete der Dinka, Bongo, Niam-Niam und des Zwergvolkes det 
Akka durchzog. Erst 1871 kehrte er nach Chartum zurück und 
1872 nach Berlin, wo er seine reichen botanischen Sammlungen 
den Museen überwies. Seine Reise beschrieb er in zwei Bän- 
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den: „Im Westen Afrikas“, die 1874 in Leipzig erschienen. In- 
zwischen war Schweinfurth im Winter 1873/74 in der Libyschen 
Wüste zur Erforschung der Oase Chargeh. 1875 begründete er 
im Auftrage des Khediven Ismael die Geographische Gesell- 
schaft in Kairo, deren erster Vorsitzender er wurde. Alsdann 
beschäftigte er sich im Auftrage des Khediven Ismael mit der 
Aufhellung der östlichen Wüste zwischen Nil und Rotem 
Meer; zwölf Expeditionen dorthin unternahm er von Kairo aus 
in den Jahren 1876—1886. Später widmete er sich noch der 
Erforschung des Vemen-Gebirges. Dann ließ er sich 1889 
dauernd in Berlin nieder. Sein wertvolles afrikanisches Herba- 
rium vermachte er dem Staat. Schweinfurt war vor allen 
großen Afrikareisenden, die im 19. Jahrhundert das Innere des 
damals noch größtenteils unbekannten Kontinentes erforscht und 
die weißen Flächen auf den Karten ausgefüllt haben, zweifel- 
los derjenige, der wissenschaftlich am besten vorgebildet war 


Phot. Transocean. 


Prof. Dr. Georg Schweinfurth, 
einer der nn Afrikaforscher, stars im 
Lebens jahre. 


und dessen Ergebnisse daher auch 
der strengsten Kritik standhalten 
konnten. Seine Vielseitigkeit be- 
fähigte ihn, nicht nur auf seinem 
Hauptarbeitsfeld, der Botanik, 
sondern auch auf allen anderen 
naturwissenschaftlichen Gebieten 
edeutendes und Mustergültiges 
zu leisten. Sein Hauptwerk „Im 
Herzen Afrikas“ ist das klassische 
Buch der Afrikaforschung und in 
zahlreiche Sprachen übersetzt. 
Schweinfurths Name ist mit der 
Erforschung des dunklen Erdteils 
für alle Zeiten verknüpft als eines 
der allerbedeutendsten Forscher 
aller Zeiten. 


Die Spinne als Industriearbeiter. 


Die Schweizerische Zeitschrift 
für Naturwissenschaften „Natur 
und Technik“ teilt mit, daß in 
einer Fabrik für Meßinstrumente in 
Hoboken bei New York 200 Spin- 
nen damit beschäftigt seien, die 
für manche Meßinstrumente erfor- 
derlichen feinen Fäden zu spinnen. 
Für diesen Zweck wurden früher 
Menschenhaare und äußerst fein aus- 
Lezogener Platindraht verwendet, 
doch sollen genaue Untersuchun- 
zen den einwandfreien Beweis er- 
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Alten-Palmen-Haus des Berliner Zoolo- 
5 Im Vordergrund Prof. Dr. L. Heck. 
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bracht haben, daß Spinnenseide ungleich bessere Dienste leistet. 
Das Arbeitsverfahren spielt sich in folgender Weise ab: Die 
Spinnen werden von Arbeiterinnen auf ihre Handteller gesetzt 
und durch vorsichtiges Klopfen veranlaßt, sich von der Hand 
in die Tiefe hinabzulassen. Die Spinne erzeugt zu diesem Zweck 
einen Faden, den sie, während sie am freien Ende hängt, an 
der Wand befestigt; bevor sie den Boden erreicht, befestigen 
die Mädchen den Faden an einem Spulrad und wickeln ihn durch 
vorsichtige Drehung des Rades langsam auf. Dadurch wird die 
Spinne, die sich ständig bemüht, den Boden zu erreichen, 
immer wieder ein Stückchen in die Höhe gezogen und so ge- 
nötigt, den Spinnprozeß andauernd fortzusetzen. Auf diesem 
Wege kann man von einer einzigen Spinne Fäden von mehreren 
hundert Meter Länge erhalten. Die Spinnen werden außer der 
„Arbeitszeit“ in einem großen Käfig verwahrt und mit Stuben- 
fliegen gefüttert 
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Das neue Institut für Seenforschung in 
Langenargen am Bodensee. 


Ein Riesen - Wasserkraitwerk im 
Himalaja. 

Wie aus Bombay gemeldet wird, 
hat die Regierung des Pendschab 
einem Plane zugestimmt, der die 
Wasserkräfte des Himalaja zur Er- 
zeugung von elektrischer Kraft aus. 
nutzen will Mit der gewonnenen 
Kraft sollen 56 nordindische Städte 
versorgt werden. Auf der ersten 
Stufe des Bergflusses Uhl sollen 
36000 Kilowatt erzeugt werden, 
die auf 70000 erweitert werden 
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ai | dir: — 1 sollen 48 000 Kilowatt erzeugt 
Lu: af, (ee | werden, und es ist die Möglich- 
Liban gn o, 9 keit des Baues einer dritten 
Stufe vorgesehen. Das abgelenkte 
Wasser des Gebirgsflusses. wird 
in einen in Granit eingelassenen 
Tunnel von 9 Fuß Durchmesser 
2,5 Meilen weit geführt und dann 
——— 1 aus einer Höhe von 1800 Fuß 
auf die Turbinen des ersten Kraft- 
werkes geleitet. Vom ersten zum 
zweiten Kraftwerk wird das Ge- 
birgswasser in einen Viadukt von 
drei Meilen Länge geleitet und 
mit einem Gefälle von 1200 Fuß 
auf die Turbinen geführt. Das Ge- 
fälle der dritten Stufe soll 750 Fuß 


betragen. 
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Echo des Sports 


Rund um Berlin. — Neuer Weltrekord im Gehen. — Kanu-Langstreckenfahrt. — Ein de 
25 Jahre Deutscher Fußballbund. 


Rund um Berlin. 


Eine Beanspruchung von Menschenkraft und Material, wie sie 
ihresgleichen sucht, stellt eine Straßenfernfahrt dar, und nur 
stärkstes Training, verbunden mit natürlicher Veranlagung, 
vermag denjenigen, der ein solches Rennen bestreitet, über 
alle Schwierigkeiten hinwegzubringen. Dennoch waren es an 
die dreihundert Amateure, neben 32 Berufsfahrern, die sich am 
20. September zwischen 5 Uhr 30 Minuten und 7 Uhr 25 Mi- 
nunten dem Starter zur 22. Wiederholung der klassischen Rad- 
fernfahrt Rund um Berlin stellten. In Gruppen nach Alter und 

Leistungsfähigkeit geschieden, machten sich die Herrenfahrer 
von 5% Uhr ab auf den Weg, die nach ihren Leistungen 
Stärkste Gruppe wurde um 6 Uhr 50 Minuten entlassen. In 
schariem Tempo wurde der erste Teil des Weges bis vor 
Nauen zurückgelegt. Hier bot eine in der Ausbesserung be- 
findliche Chaussee ein schweres Hindernis, das das Feld 
vorübergehend in mehrere Teile zer Hinter Sommerfeld 
machte dann Max Kohl einen Vorstoß, der dazu führte, daß 
sich eine Spitzengruppe von 13 Mann bildete, die nach und 
nach die schwächeren Konkurrenten, die mit Vorgabe abge- 
lassen worden waren, einholte. Defekte, die jetzt einsetzten, 
verringerten die führende Gruppe auf sechs Fahrer, die in der 
Kontrollstation Erkner eintrafen. Das in der Stadt herrschende 
Gedränge — alles wollte die Straßeniahrer vorbeikommen 
sehen — benutzte Max Kohl, um zusamm:n mit Buse und 
Kedzierski auszureißen. Vor Zehlendorf setzte dann Kohl zum 
Endspurt ein; nur Kedzierski vermochte anfangs Schritt zu 
halten, fiel aber in den ersten Straßen der Stadt infolge Defekts 
zurück. Gegen 4 Uhr erschien somit Max Kohl als Sieger 
im Stadion, um dort noch die vorgeschriebene Runde zu ab- 
solvizren. Er hatte für die 255,4 Kilometer 8 Stunden 43 Mi- 
nunten 3 Sekunden gebraucht. 3% Minuten später liefen dann 
auch Kedzierski, Buse und Lücke ein. Weit einfacher war der 
Verlauf des Rennens der Beruisfahrer. Die aufge isstne 
Chaussee bei Nauen bewirkte auch hier eine Sprengung des 
Feldes. Oskar Tietz und Manthey hatten bald eine Minute 
Vorsprung, mußten aber elf Konkurrenten wieder herankom- 
men lassen. Am Wandlitzsee kam der entscheidende Vorstoß 
Paul Kohls. Dieser, Oskar Tietz und Nebe kamen gut vom 
Felde frei, Nebe freilich nur auf kurze Zeit, und von nun an 
waren die beiden nicht mehr zu holen. Mit über 13 Minuten 
Abstand von ihren Verfolgern erreichten sie das Stadion, wo 
Oskar Tietz im Endspurt um ein Geringes über Paul Koh! 
Sieger blieb. Seine Zeit 8,14.41 ist erheblich. besser als die des 


vorjährigen Siegers Paul Kohl, der diesmal mit“ Sekunden 


Abstand Zweiter wurde. Den dritten Platz sicherte sich 
Richard Huschke vor Max Suter, Nebe und Paul Kroll. Nen- 


nenswerte Unfälle waren während der ganzen Fahrt nicht zu 
verzeichnen. 


Neuer Weltrekord im Gehen. | 
Die bekannte Streckenveranstaltung Herne -Bochum— Herne 
ging am 20. September bei schlechtem Wetter vor sich. Trotz- 
dem hatten sich etwa 120 Läufer und Geher eingefunden, die 
sich über die 25 Kilometer lange Strecke zum Kampf stellten. 
Die sportlichen Leistungen waren hervorragend, denn bei den 
Läufern gab es einen neuen deutschen Rekord und bei den 
Gehern sogar einen Weltrekord. Der Schweizer Schwab, der 
für die Neuköllner Sportireunde startete, legte die Strecke in 
2.01.26 Std. zurück. Die bisherige deutsche Bestleistung ge- 
hörte dem Dänen Petersen mit 2.07.10.3 Std. Im Laufen endete 
der vorjährige Gewinner Gerhard aus Weilburg überlegen in 
der neuen deutschen Bestzeit von 1.25.30 Std. in Front (bisher 
Ruppert-Berlin in 1.28.09 Std.). 


Kanu-Langstreckeniahrt. 


Bei strömendem Regen kam die Langstreckenwettfahrt des 
Märkischen Kreises des Deutschen Kanuverbandes auf der 
27 Kilometer langen Strecke Köpenick —Grünau—Seddinsee — 
Crossinsee—Großer Zug—Zeuthener See—Schmöckwitz zum 
Austrag. Auswärtige Vereine beteiligten sich in diesem Jahre 
im Gegensatz zu früher nicht. 


Von den Kreisvereinen traten 
31 Mannschaiten an. 


Die Kämpfe waren auf der ganzen Strecke 
äußerst hart, und in manchem Rennen entschieden nur Sekunden 
den Sieg. Es wurden durchweg gute Zeiten erzielt. Der Sieger 
im Einerkajak fuhr bei einer Gesamtzeit von 2:41:40 eine 
Durchschnittszeit von 6 Minuten über 1000 Meter. Ein Vergleich 


utscher Frauenweltrekord. — 


mit der besten Zeit von 5: 19. die im Einerkajak auf der großen 
Grünauer Regatta erzielt wurde, lehrt, daß die Mannschaften im 
gleichen Renntempo die 27mal so lange Strecke durchfuhren. 
Die Rennleute trafen dann auch infolgedessen äußerst erschöpft 
am Ziel ein und mußten in einigen Fällen aus den Booten ge- 
hoben werden. Der von dem verstorbenen Reichspräsidenten 
Ebert 1923 gestiftete Preis konnte in diesem Jahre wieder und 
damit endgültig der Verein Kanusport Berlin mit seiner Mann- 
schaft Weiß,Büchel gewinnen. Der vom preußischen Staat ge- 
gebene Preis für Junioren wurde von Rehling, K. V. N., erkämpit. 
In beiden Meisterschaften des Märkischen Kreises blieb die 
Vereinigung Märkischer Wanderpaddler siegreich. Einerkajak- 
meister wurde nach äußerst erbittertem Kampf Pusch von der 


V. M. W. vor Stüdemann, K. V. N. und Eichler. B. K. B. Auch 


hier zählt der Zeitunterschied nur wenige Sekunden. In der 
Doppelkajak meisterschaft siegten Stift-Kurz, V. M. W. 


Ein deutscher Frauenweltrekord. 


Die neue deutsche Meisterin im Diskuswerfen, Frl. Milli 
Reutter-Frankfurt a. M., konnte den Weltrekord in dieser Dis- 
ziplin ber einem offiziellen Rekordversuch in Berlin mit einem 
Wurf von 34,01 Meter ganz erheblich verbessern. Bisher war 


die Französin Frl. Vellu mit 30,225 Metern Inhaberin des Welt- 
rekords. 


25 Jahre Deutscher Fußballbund. 


Der Deutsche Fußballbund, 1900 zu Leipzig gegründet, hatte 
Vorläufer in den lokalen Sportverbänden, die Anfang der neun- 
ziger Jahre in Berlin, Hamburg, Leipzig und in einigen Orten 
Süddeutschlands ins Leben traten. Die Versuche einer Bundes- 
zründung scheiterten erstmals 1886, nachdem Professor Koch 
(Braunschweig) und Seminarlehrer Marten (Hannover) eine 
solche Anregung gegeben hatten. Auch die Versuche Georg 
Demmlers, der 1894 in der gleichen Richtung arbeitete, blieben 
erfolglos. Erst 1899 fand der Gedanke einer Bundesgründung 


Anklang, und zwar auf dem „Ersten deutschen allgemeinen 


Sportfest“ zu Leipzig, bei dem eine Anzahl prominenter Sport- 
führer, wie Demmler. Otto Lauk, Gerhard Wagner, E. Kirmse 
und Büttner versammelt waren. Man beauftragte den Leipziger 
Lokalverband mit der Einberufung einer Gründungssitzung, die 
dann am 28. Januar 1900 zu Leipzig tagte, und bei der 86 Vereine 
durch 36 Abgesandte vertreten waren. Von bekannten Sports- 
leuten sah man außer den erwähnten noch Professor Dr. Hueppe, 
Dr. Rosenbaum, Dr. Brandeis, Thomas, Boxhammer, Gasse, 
Derry, Steinberg, Karl Perls, Werkmüller, Dr. Manning, Wamser 
und Bensemann. Die Gründung wurde mit 62 gegen 22 Stimmen 
beschlossen. Berlin stand vorerst noch abseits und trat erst 
auf dem zweiten Bundestag bei. In den Bundesvorstand, der aus 
elf Personen bestand, wurden u. a. gewählt: Professor Hueppe 
als Vorsitzender und Dr. Manning als Schriftführer, den Dr. Kar- 
ding, der heutige Berliner Stadtkämmerer, später ablöste. Dei 
Bund wuchs schnell und fand auch bald seine noch heute be- 
stehende Verbandseinteilung, ein Werk Dr. Reglings (Berlin). 
Interessant ist, zu wissen, daß der Deutsche Fußballbund im 
zweiten Jahre seines Bestehens 91 Vereine zählte und einen 
Kassenbestand von 304 Mark hatte. Vergleicht man hiermit die 
Zahlen seiner Entwicklung: 1910: 1053 Vereine und 82 299 Mit- 
glieder, 1914: 2233 Vereine und 189 294 Mitglieder, 1924: 6712 
Vereine und 875 000 Mitglieder, so kann man erst ermessen. wel- 
chen großen Aufschwung der deutsche Fußballsport in dem 
Vierteljahrhundert des Bestihens einer festen Organisation ge- 
nommen hat. Mit diesen Zahlen hält die aktive Beteiligung der 
Mitglieder an dem geregelten Spielbetrieb Schritt, wenn auch 
Spielplatz- und Materialnot der Bewegung stark hemmend in den 
Weg treten. Seit mehr als 15 Jahren führen Männer wie Gott- 
fried Hinze und Georg P. Blaschke den Bund an. Neben ihnen 
stehen andere hochverdiente Sportleute wie F. Linnemann. Pro- 
fessor Heiner, Sauß, Boxhammer, Scharfe und Dr. G. Wagner. 
Sie haben in jahrzehntelanger Arbeit den Bund aufgebaut und 
der Jugend mit dem Fußballsport das Spiel gegeben, das iht 
Interesse findet und ihre Begeisterung weckt. Seit 1903 trägt 
der Deutsche Fußballbund regelmäßig Spiele um die deutsche 
Fußballmeisterschaft aus. Erster deutscher Meister wurde gei 
V. f. B. Leipzig. der seitdem noch zweimal diese Würde errans 
Ihn übertrifft aber der jetzige deutsche Meister, der 1. F. Ge 
Nürnberg, der viermal den Titel heimführen konnte. Je IEN 
blieb Viktoria-Berlin und der Hamburger Sportverein M de 
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Vom Meisterschaftskampf Breitensträter—Samson Körner, der mii Breiten- 
sträters Sieg endete. Samson Körner in der 7. Runde am Boden. 
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gleichen Konkurrenz Sieger. Die seit 
1909 stattfindenden Kämpfe der Landes- 
verbandsmannschaften um einen, vom 
damaligen Kronprinzen gestifteten Pokal, 
sahen fünfmal Süddeutschland. viermal 
Nordeutschland, je zweimal West- und 
Mitteldeutschland und einmal Berlin als 
Sieger. Keine glückliche Rolle spielte der 
Deutsche Fußballdund als sportliche Ver- 
tretung Deutschlands in den Kämpfen mit 
den außerdeutschen Länder mannschaften. 
Von den seit 1908 ausgetragenen 55 Län- 
derkämpfen gewann die deutsche Natio- 
nalmannschaft nur 14, während 30 ver- 
lorengingen und 11 unentschieden blieben. 
Das kann aber nicht hindern, daß man 
dem Deutschen Fußballbunde am Tage 
der 25. Wiederkehr seiner Gründung das 
Zeugnis ausstellen kann, daß er mit seiner 
halben Million aktiver Spieler der. deut- 
Schen Sportbzwegung ein mächtiger 
Impuls war. 
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Der schweiz. Oberleutnant Mittelholzer, der in 48 Mi- 
nuten von Zürich nach Mailand über die Zentralalpen 
in 3mot. Junkers Großflugzeue flog. 


Die erfolgreichsten deutschen Segelflieger auf der Reise 
Wettbewerb in der Krim. 
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WAR! 


Die Sieger der Radrennfahrt „Rund um Berlin‘. 


Oskar Tietz, der Sieger der Berufsfahrer, geht durchs Ziel. 


zum 


Max Kohl, der Sieger der Amateure, unterwegs. 


2767 


— — on. 


"Er Eug e gem EE E —— TO më: — 8 
— Age > r- — 


ut wë F EE rt. — — —— 


2768 


Das Echo 


-r 


DER MYSTERIÖSE CAVALIER 


Aus der Chronik des letzten Reichsstandesherrn von Palmingen 
| Von Rudolph Stratz. 


(12. Fortsetzung.) 
Oh Xenais.... 


Meine, des Reichsgraten Florentin, Chronik dieser absonder- 
lichen Begebenheiten schweift nun wieder zurück zu mir, dem 
betrübten Opfer der Oestirne, und meinem Schlosse Palmingen 
an diesem Abend ... 

Wie ich es bereits in diesen Blättern angemerkt, hatte ich 
nach der Heimkehr von dem Wimmersheimschen Narrenthurm, 
der Marquise, indigniert über ihre Vertraulichkeit mit dem 
dortigen Baron, nur ein steifes Compliment gezollt und die 
Flucht aller Gemächer des Erdgeschosses zwischen mich und 
den treulosen Schmetterling gelegt. 

Aber als ich nun des Abends, dem Herbststurm lauschend, 
in Gedanken bei meinem ‚verlorenen Sohn, allein, nur im Cercle 
meiner gemalten Ahnen an den Wänden, vor der tröstlichen 
Gluth des Kamins saß, da gaukelte dieser Papillon des Südens 
muthwillig vor meinen, immer noch zu leicht von Amors 
Schalkheit mit einem rosenfarbenen Tuch verbundenen Augen, 
mit denen der Verliebte, glücklich und verlacht, wie im Blinde- 
kuh-Spiel, über die Schäferwiese dieser Welt irrt — und ich 
konnte die Sehnsucht meines Herzens nicht mehr zähmen und 
beorderte, nicht die lose Marquisin, sondern ihren Vater, 
meinen Herrn Ceremonien-Marschall, zu mir. 

Der Herr de Fizeaux präsentierte sich. Er hatte die steinerne 
Miene aufgesteckt wie sonst, bei solennen Gelegenheiten, als 
Führer meines großen, aus vier Palming' schen Hofwürden— 
trägern bestehenden Vortritts. Seine Verbeugung war abge- 
zirkeit. Die Frage nach meinen Befehlen frostig. 

Ich ergriff die Hand des alten Franzosen. Ich sprach — alle 
Standesunterschiede leutselig vergessend — cordial mit ihm 
wie ein Edelmann zum andern. Ich lächelte neckisch, wie ein 
verliebter Greis — ich offerierte ihm, mit graziöser Herab- 
lassung, eigenhändig meine Tabatiere, — ich brillierte, in geist- 
reichem Französisch, mit etlichen, der Stunde und Gelegenheit 
entsprungenen Bonmots, deren sich der Herr Bischof von 
Talleyrand nicht hätte zu schämen brauchen — ich suchte in 
aller leichten Lebensart des achtzehnten Siècle das gallische 
Herz zu rühren, und eröffnete endlich thränenerstickt mein 
eigenes Herz: Möge es doch dem verehrungswürdigen Herrn 
Marquis gefallen, seine Tochter besser zu protégieren, sie vor 
Escapaden mit einem einfältigen Waldjunker der Nachbarschaft 
zu bewahren und statt dessen das göttliche Kind in meine 
Arme zu führen! 

Der Marquis hatte mich in einer spröden und verschlossenen 
Haltung angehört, die merklich von seiner sonstigen geschmei- 
digen Art zu leben, abwich. Als ich geendet, räusperte er sich 
trocken und versetzte kurz: „Es scheint hier eine Verwechse- 
lung mit Euer Erlaucht Silberwäscherinnen, Conditor-Mägden, 
Tafeldeckerinnen oder Beiköchinnen obzu walten“ 

„Ei — was soll das, mein Freund?“ 


„. . . bei welcher hochgräflichen Kammermenschheit Sie, 
Monseigneur, sicherlich ein geneigtes Ohr treffen werden. Die 
Marquise Xenais Amélie Solange de Fizeaux de Rouvroy in- 


dessen hat für Ihre Beleidigungen nur die Hoheit der Ver- 
achtung übrig . 
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. eine Empfindung, Monsieur, die ich, der Marquis Elimar, 
unglückseliger Weise theile ...!“ 

Dies warf mir dieser welsche Wurm ins Angesicht, der sent 
fünfzehn Jahren mein Gnadenbrot aß — der, von mir ver- 
stoßen, sich noch nicht durch Orgeldrehen oder Hühnerrupfen 
seine Nahrung hätte gewinnen können. „Mein Herr“ — so wie 
inan par courtoisie einen Würzkrämer anspricht — nannte 
mich freventlich mein eigener Hof-Ceremoniarius! Oh... 
mon Dieu! ... mon Dieu! ... Es fehlte nur noch, daß er mich 
mit „Bürger Palmingen” anredete, so wie mein unseliger Sohn 
wohl als Citoven der Republik Blutbrüderschaft mit den Jako- 
binern vom Berge trank! Ich raffte meine ganze Majestät zu- 
sammen. „Sie sprechen zu einem Standesherrn des heiligen 
römischen Reiches, mein Herr Marquis!“ gebot ich in hoher 
Würde., ein Sonnenkönig im Kleinen. Der Marquis aber bitter, 
mit hämisch zeschürzten Lippen: 

„Ein Maulthiertreiber 
als ein deutscher Fürst!“ 

Noch klangen mir ungläubig die Ohren von diesem schnöden 
Schimpf, als der alte Gallier schon weiterfrevelte: 


in Frankreich ist immer noch mehr 


„Suchen 


Copyright 1924 by August Scherl G. m. b. H., Berlin. 


(Nachdruck verboten.) 


Sie sich einen Bären mit Dreispitz und Schweizerstab als Hof- 
marschall! Mag der arme Petz sich statt meiner vergeblich 


mühen, Euch Barbaren glatt zu lecken und in Menschengestalt 
zu bringen!“ 


Das mir! . .. Ein Teutscher Wilder — ich — der ich Maria 


Antoinetten noch in den Tuilerien die Hand geküßt — der ich 
beim Lever im Oeil de Boeuf in Versailles, ehrfürchtig schau- 
ernd, dabeigestanden, als König Ludwig der Letzte sein Hemde 
wechselte — ich — ein großer Herr von Welt! — ein Welt- 
bürger — ich: ein Teutscher! Ha — dieser Schimpf aus dem 
Munde des Franzosen war zu viel! 

„Gardez-vous, monsieur le marquis! schrie ich, und wie 
von selbst hüpfte mir mein Galanterie-Degen aus der Scheide 
in die welke Hand. „A votre service, Monseigneur!“ klang es 
drüben, und auch der Marquis fächelte schon mit dem blanken 
Florett. Er defendierte sich nur — ich aber drang hitzig auf 
ihn ein und ließ athemlos die Fechtkünste meiner Jugend 
spielen: „Eh, parieren Sie diese feinte double!“ — und auch 
seine Gegenfinte war nicht übel, und unsere Klingen wirbelten 
umeinander wie Schäfer und Schäferin im Tanz. | 

So trieb ich den schelmischen Franzosen vor mir her, und 
wir jagten uns durch das Cabinet, daß die Meubles umstürzten, 
und ließen nicht ab, so sehr mich auch mein Zipperlein im Zeh 
behinderte — denn ich war über die siebzig Jahre und der 
Marquis nahe daran — und wenn wir, Luft schnappend, stehen 
blieben, zupfte er sich eilends das Bruchband unter dem Gilet 
zurecht und ich schob mein falsches, elfenbeinernes Gebiß, 
welches ins Rutschen gekommen war, an den rechten Ort, und 
wir attackieren uns aufs neue. 

Da warf eine kleine Hand einen langen, farbig geblümten 
Seidenschal über unsere Degen und riß sie so auseinander, und 
das Wehen einer stürmisch fliegenden, spinnwebdünnen Robe 
schied uns wie eine duftige Wolke, und Xénais, die heimlich 
ins Zimmer getreten, hing, gleich einer großen weißen Taube. 
schirmend am Halse des Marquis und schrie: „Zu Hülfe! Das 
Ungeheuer mordet meinen Vater!“ 

Ich, Florentin VII. — ein Ungeheuer! Ich senkte erschüttert 
die Waffe. Ich steckte sie, zur Besinnung kommend, ein. Ich 
war auch, ebenso wie der Herr von Fizeaux, am Ende meiner 
Kräfte. Xénais hielt ihn immer noch umschlungen. Sie forschte 
bebend: 

„Hat der blutdürstige Alte Sie blessiert, mein Vater?“ 

„Ah — Ich habe mich seiner erwehrt! Es lebe Frankreich!“ 

„Haben Sie ihm die Wahrheit gesagt?“ 

„Vollkommen, meine Tochter!“ 


. daß er ein lächerlicher, greiser Hampelmann ist?“ 
„Xénais . .. stöhnte ich. 


ein knickebeiniger Paris, der seinen Apfel selber fressen 
mag!... Ein abgedankter Aneas . 

„Nicht weiter, — Xénais! Mir bricht das Herz!“ 

„Ein ridicüler, ennuyanter, insolenter, arroganter, degoutanter 
alter Sünder, der sich vermißt. das Schnupftuch nach mir zu 
werfen, als sei er der Großtürke! Und ist dabei ein winziges. 
armes Wildgräflein, das die Zeit vergessen hat, mit anderem 
Plunder mitzunehmen! Ich.habe die Ehre, mein Herr, und bin 
Ihre gehorsame Dienerin!“ 

Dabei macht mir die Marquisin einen tiefen, ehrfurchtsvollen 
Kuix und eine lange Nase dazu. Ich deutete, erbleicht und 
wider den solcher Weise das Ceremoniell wahrenden Hof- 
marschall gekehrt, zur Thüre. „Aus meinem Angesicht!” 
donnerte ich, „und aussitöt que possible, aus meinem Schlosse!“ 

„. . . der ich nicht ermangeln werde, sofort mit meiner 
Tochter abzureisen, wenn mir noch Pferde vergönnt sind.” 
sprach der Franzmann plötzlich höhnisch-höflich, und Xenais 
triumphierend nach ihm: 

„Zu dem Baron von Wimmersheim, mit dem ich mich heute 
nachmittag, indessen Sie, von Altersschwäche übermannt. 
schnarchten, geziemend und in allen Ehren verlobt habe!“ 

Aus jauchzender Kehle, glücklich, sich diesen werthlosen 
Boufion aus dem Glückstopf gegriffen zu haben, setzte sie hin- 
zu: „Mein Fiancé reist in den nächsten Tagen nach Wien, WI 
ja nun wieder der Friede mit Frankreich eingekehrt ist. Dort 
werden wir uns ehestens von den hochwürdigen Schotten- 


priestern zusammengeben lassen und künftig in Glanz und 
Freude residieren.“ 
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„ .. und wir sind endlich aus diesem Bärenzwinger echap- 
piert und Eurer hochnärrischen Gnaden ledig!“ ergänzte der 
Herr Marquis und retirierte sich sammt seiner Tochter. Und 
nicht lange danach rollten draußen Räder und dieser wälsche 
Betteladel — die junge Marquisin und ihr Vater — fuhren mit 
ihren wenigen Habseligkeiten davon, und der letzte Traum 
dieses alten galanten Herzens verwehte grausam in der finstern 


Nacht. š 


Das, was mich nach dem Abscheiden dieser beiden, von mir 
mit Gnaden und Güte überhäuften Undankbaren, auf das 
tiefste emotioniert zum nächsten Fauteuil wanken ließ — das 
war ein Blick wie durch einen zerrissenen Vorhang in das 
Leere eines langen Lebens. Eine Erkenntnis voll Schmerz, 
wie illusoire menschliches Trachten und Wollen doch ist! 
Dies war nun die schreckliche Wahrheit: So sah mein gräf- 
lich Palmingen scher Hofhalt, auf dessen soignierte Etikette 
nach Bourbonischem Ceremoniell zu achten, mir die tägliche 
Sorge vieler Jahrzehnte gewesen — so sah mon petit Ver- 
sailles in den höhnenden Augen meines eigenen Marschalls 
aus! Ein Franzos, der mich seit fünfzehn Jahren aus täglicher 
Nähe kannte, zählte mich kalten Herzens, wie selbstverständ- 
lich, unter die Teutschen und Barbaren! Ha — dieser Stoß 
traf besser, als vorher seine Klinge, mein Herz! Ich saß und 
beweinte ein verlorenes Leben! 

Wäre jetzt noch, wie gestern um diese Stunde, der Abt von 
Heiligkreuz hier zur Stelle gewesen, er hätte bei mir — dem 
von Frankreich Verleugneten — dem von der Geliebten Ver- 
lassenen — dem von dem Sohne Geschiedenen — er hätte bei 
mir, dem Unglücklichen, Einsamen, vielleicht mehr Glück mit 
seiner Geste nach der stillen Klosterzelle gefunden! Durch 
den Schleier salzigen Wassers vor meinen Augensternen 
glaubte ich aufblickend in der That die rauhe Gestalt des 
Herrn Abbas vor mir zu sehen. Dies war seine braune Kutte. 
Dies war der grobe gürtende Strick — dies war die spitze 
Kapuze. Doch sie umschloß ein bartloses und jüngeres Antlitz, 
dessen abenteuerliche Augen weltlicher blickten als sonst die 
dicken Patres unter ihrer Brille. Ich kannte diesen Mönch 


— 
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aus dem bisherigen Kloster Heilig-Kreuz nicht. Sein Anliegen 
durfte keinen Aufschub dulden. Sonst hätte ihn Pompeo nicht 


ohne Anfrage eingeführt. l 
Der hochwürdige Klostervater ließ es seinem Aussehen an- 


merken, daß er einen auf das Äußerste outrierten und for- 
cierten Marsch durch die Nacht und quer durch den Wald 
erstaunlicher 


hinter sich hatte. Die hohen Stiefel, die er, 
weise, statt der Sandalen seiner Ordens-Sozietät, trug, klebten 


von einem feuchten Morast und Schlamm. Moos, Fichten- 
nadeln und Laub hingen in dem haarigen Lodengespinnst seines 
Habits. Er näherte sich mir so ungestüm, daß dies, der from- 
men Beschaulichkeit geweihte Gewand, in einem starken Luft- 
zug rauschte und flog und die Kälte von draußen mit sich 
führte, und frug, mit einer eilenden Verbeugung und ohne mir 
das Wort zu verstatten: „Gnädiger Herr! Haben Sie ein 


Bildniß Ihres Sohns?“ 
„Ich habe keinen Sohn“, ich. „Wie also sein 
Bild?“ 
„Aber Sie hatten einen ..“ 
Sein Platz in meinem Herzen, 


„Es ist schon lange her! 
hochwürdiger Herr, ist leer, und nicht minder jene Stelle an 


der Wand, wo einst sein Porträt aus unschuldigen Jugend- 
tagen gehangen, als ein letztes grünes Reis am Stammbaum, 
um die Suite unserer, hier in Öl und Rahmen präsenten Ahnen 
zu continieren! Hélas! — Es sollte nicht sein . ..“ 

„Wissen Euer Erlaucht mir mindestens ein Wahrzeichen an 
ihm zu melden? Ein Muttermal . .. einen Leberflecken, wie 


ihn Jeder trägt?“ 
„Ein bissiger Rüde versuchte an ihm, als einem jungen 


Knaben, seine scharfen Zähne! Davon besitzt er zwei kleine 
blaue Narben nebeneinander am rechten Schlaf.“ 

„Er ist es! . . Er ist es!“ rief der wilde junge Pater mit 
einer Stimme, die man füglich eher auf dem Exerziersand sich 
vermuthet hätte, und leiser, mit einem Auge des Mitgefühls 
auf mein Alter, setzte er hinzu: „Auch ohne den Succurs Euer 


Gnaden hätte es mir hochdero unabweisliche Ähnlichkeit mit 
9 (Fortsetzung ſolgt.) 


erwiderte 


ihm verraten . 
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Aufgabe Nr. 128. 


Von Rudoli Dietz, Athen, Griechenland. 
(Erstdruck für „Das Echo“ .) 


Schwarz. 
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Weiß. 


Stellung. Weiß: Kc5, Tbl, d2, Sei = 4 Steine, 
Kc7, Ba6, e6 = 3 Steine. 


Weiß zieht an und setzt mit dem dritten Zuge matt. (Ohne 
besondere Schwierigkeit, aber sehr nett und gefällig. Eine 
reizende Miniatur!) Die Namen erfolgreicher Löser werden ver- 
öffentlicht. 

Lösung der Schachaufgabe Nr. 124 (P. Susal- 
leck bzw. B. Burkinski) in Echo-Nummer 2194. 
Weiß: Kd8, Dei, Leg Be3, h2 = 5 Steine. Schwarz: Kf5. 
Bh3 = 2 Steine. 1. Lg8—c4!!, Ke4; 2. Di2!, Ke5; 3. Di4t, 
l... Ki6; 2. Dg4, Ke5; 3. Di4 . 1... , Ke5; 2. Dg5 T, Ke4; 
3. Df4 f. 1... ., Ke5; 2. Dg5 , Kd6; 3. Dd5+. Richtige 
Lösungen sandten: J. Geiger, Berlin W 30, Rosen- 
heimer Str. 11 (Nr. 126 in Echo-Nummer 2198.) 

Partie, gespielt im Meisterturnier des Deutschen Schach- 
bundes zu Breslau. Juli 1925. Mittelgambit. Weiß: 
Dr. von Gottschall; Schwarz: H. Wagner. 1. e4, es; 
2. dd, eXd4; 3. DX d4 (Statt dieser Abtauschvariante könnte 
Weiß auch mit 3. c2—c3 in das sogenannte nordische Gambit 
einlenken.); 3... ., Sc6; 4. De3 (Eine gute und vielangewandte 
Fortsetzung, die von Wilfried Paulsen, dem Bruder des 1891 
verstorbenen Großmeisters Louis Paulsen, herrührt. Der Zug 
geschieht, um später nach g3 gehen zu können.); 4... ., Sf 
(Hier kommen für Schwarz auch die Züge Li8—e7 oder g7—g6 
in Betracht.); 5. Ld2, Lb4; 6. Ld3? (Sicher nicht gut! Am 
Platze war 6. Sc3, um die lange Rochade zu ermöglichen. Daß 
bei Sc3 für Schwarz Vorsicht geboten erscheint, zeigt folgen- 
der Reinfall des früheren Weltmeisters .Dr. Lasker gegen 
S. Rosenfeld in New York. Die betreffende Partie nahm vom 
5. Zuge ab folgenden drastischen Verlauf: 5. Sc3, Lb4; 6. Ld2, 0—0; 
7. 0—0—0, d5; 8. eXd5, SXd5; 9. Dg3!, SXc3?; 10. LXc3! und 
Schwarz [Lasker] gab auf.); 6. . . , 0—0; 7. Sei, d5! (Ver- 
schafft dem Schwarzen das bessere Spiel, und Meister Wagner 
weiß dies trefflich zu nützen.); 8. eXd5 (Auf 8. e5 würde wahr- 
scheinlich Tes; 9. 14, 844; 10. Dg3 [Dh3, h6!]. Les! folgen, 
was noch weniger angenehm wäre.): 8. „ Tes; 9. Des, 
LXd2t; 10. SXd2, Sd4; 11. Dh4? (Ganz verfehlt! Augen- 
scheinlich ist Weiß bereits aus dem Konzept gebracht. Min- 
destens sollte Tel oder c3 geschehen.): 11... . "zeit: 
12. LXe2, SXc2T; 13. Kdl, SXal; 14. Dea (Nun kann die Dame 
nichts mehr retten.); 14. . .., Lf5; 15. g4, b5; 16. Di4, Lg; 
17. h4, SXd5; 18. Di3 (Mit einer Figur weniger ist Weiß 
natürlich verloren. Der Damenzug soll nur noch ein Hinhalten 
darstellen. Vielleicht, aber nur vielleicht, stellt Schwarz noch 
den Turm ein, doch Wagner führt das Spiel mit Präzision zum 
Gewinn.); 18. . . ., Se2; 19. 115, Sd4; 20. Dg3 (Auch die letzte 
Hoffnung schwindet. 20. Dg2 geht nämlich nicht, wegen Sid, und 
Weiß verliert eine zweite Figur.); 20. . .., Loœ2; 21. Kel, De7!! 
Weiß gibt auf, da das Matt nur noch wenige Züge verhindert 
werden kann. 
bekannte Eigenschaft des Hamburger Vorkämpfers, einen einmal 
errungenen Vorteil mit alier Zähigkeit und Folgerichtigkeit aus- 

zuwerten. 
Schachrundblick des Königsbauern Der 
Deutsche Schachireund kann sich über Abwechslung nicht be- 


Schwarz: 


Das Echo 


Diese Partie ist ein sprechendes Beispiel für die 
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klagen. Für das bevorstehende Winterhalbjahr sind speziell in 
Deutschland eine Fülle von Veranstaltungen geplant. Man spürt 
die lebhafte Tätigkeit des Deutschen Schachbundes und seiner 
Unterverbände. Dazu kommtnoch der Wettbewerb des Branden- 
burgischen Schachverbandes, der — leider echt deutsch — schon 
seit Jahren mit dem Deutschen Schachbund in Prinzipienfehde 
liegt. Im Interesse des gesamten deutschen Schachlebens kann 
man dieses Nebeneinander- und Gegeneinanderwirtschalten 
sicherlich nicht gutheißen, wenn auch festzustellen ist, daß die 
gesonderte Arbeit der beiden Parteien zunächst außerordentlich 
belebend wirkt. Mit besonderem Interesse darf man den nahezu 
überall schon festgesetzten Kämpfen um die Vereinsmeister- 
schaften und den gleichzeitigen großen Schlachten zwischen 
ganzen Vereinsgruppen entgegensehen. Unübersehbar bleibt die 
Zahl der außerdem vorgesehenen Einzelveranstaltungen, wie 
Blitzturniere, Simultanvorstellungen. Beratungspartien, Vorträge 
u. a. m., so daß an Möglichkeiten für die Belebung des Inter- 
esses an den Kämpfen auf den 64 Feldern wirklich kein Mangel 
besteht. Soweit das internationale Schachleben in Frage 
kommt, darf das für November geplante Meisterturnier in Mos- 
kau die größte Aufmerksamkeit beanspruchen. Wie wir mit- 
teilten, hat Dr. E. Lasker seine Teilnahme bereits fest in Aus- 
sicht gestellt. Auch Dr. Vidmar, der bedeutende Schach-Groß- 
meister und Professor der Physik an der Laibacher Universität, 
soll akzeptiert haben, weshalb der schon im Frühjahr ange- 
kündigte Wettkampf Dr. E. Lasker — Dr. Vidmar verschoben 
werden muß. Ob Capablanca das Turnier für genügend erst- 
klassig hält, um es mit seiner Teilnahme zu beehren, steht noch 
aus. Bemerkenswert erscheint die Nachricht, daß der junge 
Mexikaner Torre und der ungarische Vorkämpfer Maroczy 
einen Wettkampf vereinbart haben, der im Laufe dieses 
Winters zum Austrag kommen soll. Eine Überraschung 
bedeutet der Ausgang des internationalen Meisterturniers in 
Debreczin in Ungarn. Ein bisher gänzlich unbekannter Meister. 
der Wiener Kmoch, errang den Sieg und damit den ersten 
Preis mit 10 Punkten. Den zweiten und dritten Preis gewan- 
nen Joner- Zürich und Tartakower-Paris mit je 
8% Punkten, in den vierten und fünften Preis teilten sich Vu- 
kowitsch-Zagreb und Grünfeld- Wien. in den sechsten 
und siebenten Preis Prokesch-Prag, Seitz- Augsburg, 


Steiner-Budapest. Havassi- Budapest und Prze- 
piorka- Warschau. — Es folgten Dr. Nagy- Debreczin, 
Asztalos-Saraiewo und Mattison-Riga. Schönheits- 


preise erhielten Vajda- Budapest, Apschenek-Riga und 


. Höhnlinger-Wien. 


Schachbriefkasten. B. B., Rio Grande. Bei der Lösung 
der Aufgabe Nr. 122 in Echo-Nummer 2190 übersahen Sie, daß 
nach 1. Dal—e5, Sh5—f4; 2. De5—h8t, Sf4—h5; 3. DhsXh5t 
Schwarz nicht matt ist, sondern einfach mit g6Xh5 die Dame 
schlägt. — Besten Gruß. — C. K., Royal Hotel, Buenos 
Aires. Die Lösung zu Nr. 122 ist leider mißglückt. Ver- 


gleichen Sie, bitte, unsere Lösungsangabe in Echo-Nummer 2198 
vom 27. August 1925. Besten Gruß. 


NAumoriftifches 


Pétains Communiqué. 
Im „Tag“ besingt Caliban die neuesten französischen Sieges- 
berichte aus Marokko: 
Wir schlugen die Kabylen aus dem Feld 
(Sie sitzen, fest verschanzt. auf Bergeszinnen). 
Verlust gleich Null, soweit ich festgestellt. 
(Die Zählung wird erst morgen früh beginnen). 
Denn just in dieser Stunde, ei verflucht. 
Kommt von der Uergha eine Siegsdepesche: 
Wo Naulin den Flußübergang versucht, 
Bezog er überall gewalt' gz Dre — 
Drehbare Brücken, technisch feine Sachen, 
Die den Stromübergang ganz einfach machen. 


E 


Sieg heftet sich an unsre Fahnen prompt 
(Solange kein Kabyle uns begegnet.) 
Es stockt erst, wenn das Regenhalbjahr kommt. 
Der Angriff. (Wir sind jetzt schon eingeregnet.) 
Die Spanier fechten würdig unsres Bunds. 
(Sie sind bei Tetuan arg im Gedränge.) 
So glorreich wie den Spaniern geht es uns. 
Ja, überall gibt es gewalt’g: Senge — 
Gewalt'ge Sänger. Dichter, die schon vorher 
Uns Siegespalmen spenden, Kranz und Lone n 
Calıba 


JSndustrie und Dandelsteil Qes , Eche” 


Weltwirtfchaftliche Amſckau 


Der neue deutsche Zolltarif hindert nicht den Abschluß von Handelsverträgen. — Rußlands 

Landwirtschaft hebt sich. — Deutsch-amerikanischer Warenaustausch. — Der Riesenerfolg der 

deutschen Rentenbankanleihe. — Die Vereinigten Staaten als Weltgläubiger. — Vor einer inter- 
nationalen Wirtschaftskonferenz? 


Von Lynkeus. 


Die nunmehr gültige deutsche Zolltarifnovelle 
hat mit dem veralteten Tarif, der Unübersichtlichkeit der gelten- 
den Zollsätze und der Systemlosigkeit der vielfach ohne Rück- 
sicht auf die Verschiebung des Preisverhältnisses vorgenomme- 
nen Zollerhöhungen aufgeräumt. Nunmehr ist für die Handels- 
vertragsveıhandlungen eine feste Grundlage auch für die In- 
dustrieerzeuznisse geschaffen. In der Textilindustrie sind bei 
Luxusartikeln, wie Seidenstoffe, Spitzen, Stickereien, Möbel- 
stoffe, Teppiche, Samt und Plüsch, Putzwaren usw. zum Teil 
beträchtliche Erhöhungen, so bei Spitzen und Seidengeweben auf 
das 12- und 20fache der Vorkriegssätze, bei anderen, ebenso bei 
Lederwaren. Kautschukwaren, Holzwaren, Flechtwaren, Papier 
und Tonwaren Angleichungen an die Preissteigerung seit der 
Vorkriegszeit vorgenommen worden. Die Zolländerungen in der 
chemischen, pharmazeutischen und Farbenindustrie erstrecken 
sich auf einen sich durchweg unter 10 Prozent des Wertes hal- 
tenden Zollschutz; nur bei Äther, kosmetischen Mitteln, ferner 
bei Zündhölzern und bei Glühstrümpfen sind beträchtliche Er- 
höhungen eingetreten. In der Eisenindustrie, bei der eine Reihe 
neuer. Nummern für Spezialsorten geschaffen sind. hat man die 
grundlegenden Zollsätze auf dem Vorkriegsstand belassen, bei 
Kupferwaren den Zoll auf grobe Messingwaren gegen den Vor- 
kriegsstand verdreifacht, bei den übrigen Kupferwaren ver- 
doppelt. Starke Erhöhungen weist der Kraftfahrzeugzoll auf; 
diese Industrie soll durch eine neue Zollform, einen Er- 
ziehungszoll mit fallender Tendenz, geschützt 
werden. Dieser starke Schutz ist veranlaßt durch die auslän- 
dische Konkurrenz, namentlich der amerikanischen Automobil- 
industrie, die in Deutschland und anderswo sehr stark ist; im 
zweiten Vierteljahr 1925 zeigt die Produktion der amerikanischen 
Industrie allerdings einen stetigen Rückgang (im Juni auf 350 000 


——n 


Wagen, im Mai auf 375 000, im April betrug sie 390 000), vermut- 


lich wegen einer gewissen Sättigung des heimischen Marktes. 
Um so mehr sind daraufhin die Anstrengungen der amerikani- 


schen Industrie auf die Erlangung ausländischer Absatzgebiete 


gerichtet. Eine Kommission von Vertretern der amerikanischen 
Automobilindustrie soll die Aussicht der Exportmöglichkeiten 
nach Europa, zunächst in Belgien, prüfen. 

Bei der Beurteilung des neuen Zolltarifs ist zu berücksichtigen, 
daß die neuen Zölle Verhandlungszölle sind und durch Handels- 
verträge unbegrenzt ermäßigt werden können. Z. B. 
hat der deutsch-belgische Vertrag bestimmte Vertragssätze ge- 
bracht, die infolge der Meistbegünstigung auf andere Länder 
ausgedehnt werden können; so nimmt dadurch England an.der 
Herabsetzung der Garnzölle teil. 

Die russische Handelsvertretung in Deutschland hofft in 
ihren neuesten Veröffentlichungen von den gegenwärtigen 
Handelsvertragsverhandlungen mit Deutsch- 
land Beseitigung der noch bestehenden Schwierigkeiten in der 
Wareneinfuhr aus der Union nach Deutschland und Beseitigung 
der verschiedenen, der Entfaltung des Wirtschaftsverkehrs im 
Wege stehenden Hindernisse und ferner auch Befriedigung der 
Kreditbedürfnisse der Sowjetwirtschaft deutscherseits in organi- 
scher Weise Der Handelsvertrag soll de Grundlage 
eines dauernden Aufschwungs des beidersei. 
tigen Wirtschaftsverkehrs schaffen. — Die Anbau- 
fläche der russischen Baumwollku'tur ist nach dem neuesten 


(A. Borsig, Berlin-Tegel.) 


Dreizylinder-Lokomotive mit Rauchschutz. 


genartigen Anblick gewähren die neuen Hochleistungs-Lokomotiven, die dadurch auffallen, daß sie am Kopf auf beiden 


Einen ei 
Seiten Windleitbleche besitzen. Die in Laienkreisen anzutreffende Ansicht, daß diese Bleche zum Zwecke des Windschutzes dienen, 


ist insofern falsch, als es sich um Windleitbleche handelt, die lediglich den Zweck haben, durch entsprechende Führung des Luft- 
Das hat den Vorteil, daß die Bedienungsmannschaft der Lokomotive freien Ausblick auf 


stroms den Rauch nach oben abzuleiten. 
ie Strecke auch bei großer Inanspruchnahme der Feuerung der Lokomotive hat, und somit erhöhte Betriebssicherheit erreicht wird. 
ie neuartigen Lokomotiven für Personenzüge für einen Geschwindigkeitsbereich von 45 bis 110 Kilometer in der Stunde ent- 
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amtlichen Bericht stark vergrößert worden: um 38 Prozent (auf 
über 607 000 Desjatinen, 1 Desjatine = 1,093 Hektar) gegenüber 
dem Vorjahre oder um 77 Prozent der Saatfläche von 1915, des 
Jahres mit der höchsten Anbaufläche. Die rasche Entwicklung 
der Textilindustrie und der Mangel an einheimischen Rohstoffen 
zwingt die Industrie zu größeren Einkäufen auf ausländischen 
Märkten, besonders in Amerika; man rechnet in der gegenwär- 
tigen Baumwollsaison mit einer Menge von 9 Millionen Pud 
(1 Pud = 16,36 kg; 1924/25: 4,5 Millionen) und hat zum Zwecke 
des Ausbaus eines guten Einkaufapparates eine Aktiengesell- 
schaft „Textilimport“ mit 1 Million Rubel Aktienkapital ge- 
gründet, bei der das Volkskommissariat für Außenhandel, der 
Oberste Volkswirtschaftsrat und das Allrussische Textilsyndikat 
beteiligt sind; es soll den Einkauf von Baumwolle und Wolle be- 
sorgen. — Die Flachsanbaufläche erreichte mit 1,02 Millionen 
Desjatinen im Jahre 1925 90 Prozent des Vorkriegsanbaus und 
überstieg diejenigen der Vorjahre um 15—20 Prozent. Die 
Sowjstunion wird Flachs in bedeutenden Mengen, ebenso den 
dritten wichtigen Textilrohstoff, Hanf, ferner auch — wegen 
starker Vermehrung der Zahl der Schafe — Grobwolle expor- 
tieren können; die Anbaufläche von Hanf nahm um 15 Prozent 
zu. Auch die Produktion an Naphta ist wegen der steigenden 
Nachfrage erhöht worden: so wird die Naphtagewinnung der 
Aserbeidshaner Industrie (Asneft) wegen Erhöhung der Bohr- 
tätigkeit nicht 345 Millionen, sondern 351 Millionen Pud betragen. 
Nach Angabe der Kommission zur Feststellung von Kontroll- 
zahlen der russischen Volkswirtschaft hat sich die landwirtschaft- 
liche Produktion Rußlands von 45 Prozent 1921/22 auf 74 Prozent 
1924/25 gehoben und wird im Wirtschaftsjahr 1925/26 auf 
92 Prozent der Friedenserzeugung geschätzt; für die Industrie- 


produktion waren die Ziffern 1921/22 17 Prozent, 1924/25 72 Pro- 


zent, 1925/26 98 Prozent. Die Preise für landwirtschaftliche Pro- 
dukte betragen zurzeit durchschnittlich 94 Prozent, nach der 
Ernte werden sie auf 95 Prozent des Friedensdurchschnittes ge- 
schätzt. Die Preise der Industriewaren belaufen sich jetzt auf 
106—127 Prozent und sollen im kommenden Jahre auf 105 Pro- 
zent gesenkt werden. Es balınt sich demnach ein Ausgleich 
der Differenz zwischen den Agrar- und Industrieprodukten an, 
die sog. „Preisschere“ hat sich aber noch nicht geschlossen. Der 
Geldumlauf betrug 1924/25 469 Millionen Rubel und soll im 
kommenden Jahre 916 Millionen Rubel erreichen, d. h. 48 Pro- 
zent der Friedensmenge. 

Im Juli d. J. exportierten die Ver. Staaten von Amerika nach 
Deutschland für 23,6 Millionen Dollar gegen 12,8 Millionen im 
Juli 1924; die Einfuhr aus Deutschland nach den Ver. Staaten 
betrug 13,8 im Juli 1924 12,5 Millionen Dollar. Der deutsch- 
amerikanische Handelsverkehr weist also eine starke Zunahme 
auf. Erstaunlich ist auch der erhebliche Ausfuhrüberschuß nach 
Deutschland. Der Gesamtwert der amerikanischen Einfuhr be- 
trug im Juli 326 Millionen Dollar, darunter 10,2 Millionen Gold 
und 5,2 Millionen Silber (im Vormonat 326 bzw. 4,4 bzw. 49 Mil- 
lionen Dollar, im Juli 1924 278,4 bzw. 18,8, bzw. 7,1 Millionen 
Dollar). Die Ausfuhr belief sich auf 338 Millionen Dollar, da- 
runter 4,3 Millionen Gold und 8,3 Millionen Silber (im Vormonat 
bzw. im Juli 1924 326 — 6,7 und 85 — bzw. 278 — 0,3 und 
9,2 —Millionen Dollar). Günstig hat sich der deutsche Farb. 
stoffimport nach der vorjährigen Ermäßigung der 
Einfuhrzölle entwickelt; 50 Prozent der Einfuhr rührte aus 
Deutschland. 30 Prozent aus der Schweiz her. Die Tarifkom- 
mission weist auf die Bestrebungen Deutschlands hin, einen mög- 
lichst großen Teil seiner früheren Stellung auf den Auslands- 
märkten wieder zu erreichen; man rechnet mit engen Geschäfts- 
verbindungen mit deutschen und amerikanischen Firmen. — Das 
Verfahren der Amerikaner, Zolla 
Orientierung über die Geschäftsverhältnisse der für amerika- 
nische Lieferungen in Betracht kommenden Firmen zu entsenden 
soll jetzt insofern eine eigenartige Erweiterung erfahren, als die 
Ver. Staaten ersucht haben, diesen Zollagenten die diplomati- 
schen Vorrechte zu gewähren. Sämtliche Staaten Europas, also 
auch Deutschland. haben sich ablehnend verhalten. ' 

Daß die Ver. Staaten von Amerika ihre gewonnene starke 
wirtschaftliche Stellung zur vollen Entialtung für den internatio- 
nalen Wettbewerb verwenden wollen, kann nach den Meldungen 


von drüben und nach der ständig wachsenden Reklame um so 
weniger bezweifelt werd 


Automobilindustrie dargelegt. 
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durch Ausführung größerer Aufträge hat Fortschritte gemacht; 
so werden aus Japan und Österreich größere Kapitalbeteiligun- 
gen gemeldet. 

Die in Amerika vor kurzem aufgelegte deutsche Rentenbank- 
anleihe in Höhe von 25 Millionen Dollar hat einen außerordent- 
lich großen Erfolg zu verzeichnen. Die Zeichnung wurde 
binnen weniger Minuten geschlossen. Die er- 
langten Beträge belaufen sich auf ungefähr eine halbe 
Milliarde Dollar. Die Zuteilung dürfte 5—10 Prozent des 
gezeichneten Betrages ausmachen. In den Kreisen der 
amerikanischen Bondshändler befrachtet man die gewaltige 
Uberzeichnung als das bedeutendste Ereignis in den letzten 
Wochen. Man nimmt weiter an, daß die günstige Aufnahme 
diese Anleihe der Unterbrinzung ähnlicher Wertpapiere unter 
besseren Bedingungen die Wege ebnen werde. Verschiedene 
Händler vertreten darüber hinaus den Standpunkt, daß die vor- 
liegende Überzeichnung ganz allgemein gesehen einen Wende- 
punkt in der Haltung der amerikanischen Öffentlichkeit gegen- 
über deutschen Werten bedeutet. , 

Die Ver. StaatenvonAmerika haben im ersten Halb- 
jahr 1925 insgesamt 551,5 Millionen Dollar (davon 437,2 
für neue Anlagen, den Rest als Erneuerung von Anleihen) gegen 
379,7 Millionen im gleichen Zeitraum 1924 als Kapital im 
Ausland angelegt. Die Hälfte der Neuanlagen war für 
wirtschaftlich-industrielle Zwecke (hauptsächlich für ausländische 
Elektrizitätsindustrie, bzw. Wasserkraftanlagen, ferner Eisen- 
bahnen, Stahlwerke und Hypothekenbanken), der Rest für staat- 
liche Zwecke im allgemeinen bestimmt. 216.6 Millionen der 
Anleihen entfallen auf Europa (davon 168,5 auf öffentliche oder 
staatliche und 48,1 auf wirtschaftliche Anleihen), das somit an 
der Spitze stand; dann folgten Süd- und Mittelamerika mit 
öffentlichen Anleihen im Betrage von 76,1, private im Betrage 
von 29,9 Millionen Dollar, Kanada mit 65,5 Millionen für öffent- 
liche und 22,3 für private Anleihen, Asien mit 29 Millionen 
(2 Anleihen für die japanische Elektrizitätsindustrie) und 2 Mil- 
lionen für die Philippinen. Die gesamten ausländischen Kapital- 
anlagen der Ver. Staaten werden jetzt amtlich mit 9,5 Milliarden 
Dollar angegeben; davon entfallen 2,5 Milliarden auf Kanada 
und Neufundland, 2,1 auf Europa, 4,1 auf Süd- und Mittelamerika 
und 0.7 Milliarden auf Asien. England erhielt im ersten Halb- 
jahr 1925 nur 160 Millionen Dollar der ausländischen Neu- 
emissionen der Ver. Staaten, d. h. etwas mehr als ein Drittel. 

Das vorläufige Handelsabkommen zwischen Deutschland und 
der Belgisch-Luxemburgischen Wirtschaftsunion vom 4. April 
1925 ist, nachdem die Ratifikationsurkunden ausgetauscht wor- 
den sind, am 1. Oktober d. J. in Kraft getreten. Das Abkommen 
sieht die Aufhebung aller Ein- und Ausfuhrverbote mit Aus— 
nahme derjenigen vor, deren Aufrechterhaltung die Vertrags- 
parteien vor der Ratifikation einander angezeigt haben, so daß 
vom 1. Oktober ab deutscheresits gegenüber Belgien nur noch 
bestimmte Waren einem Ein- oder Ausfuhrverbot unterliegen. 

Die siamesische Reismühlenindustrie hat in den letzten 
1% Jahren einen beachtenswerten Aufschwung genommen. 
Vielfach wurden neue Anlagen errichtet, von deren maschi 
neller Ausstattung Deutschland den größten Anteil liefern konnte. 

Die Entscheidung über die Aufhebung der Finanz- 
kontrolle über Österreich, die den Völkerbundrat in 
seiner Sitzung im September beschäftigte, ist auf Dezember ver- 
tagt worden, nachdem die Forderung der österreichischen Regie- 
rungsvertreter auf genaue Festsetzung des kürzesten Endtermins 
der Kontrolle nicht durchdrang. 

Aus der erwähnten Tagung des Völkerbundes in Genf ist vom 
weltwirtschaftlichen Gesichtspunkt aus beachtenswert, daß das 
Wirtschaftskomitee des Völkerbundes dem Rat die Einbe- 
rufungeinerinternationalen Konferenz zur Auf- 
hebung der. Aus- und Einfuhrbeschränkungen und der Ein- und 
Ausfuhrverbote vorschlug. Inzwischen hat der Völkerbundrat 
den Antrag Loucheurs, des früheren französischen Ministers, 
auf Einberufung einer internationalen Wirtschaftskonferenz ein- 
stimmig angenommen. Loucheur hatte vorher in einer Kom- 
mission eine Rede gehalten, die als das bedeutungsvollste Er- 
eignis der Genfer Völkerbundversammlung bezeichnet wird. 
Die Rede war von der Erkenntnis getragen, daß die wirtschaft- 
lichen Leiden des einen Landes auch die des Nachbarlandes 
werden, und von berufener französischer Seite wurde hier das 
Märchen von der deutschen Kriegsschuld zer- 
stört durch den Satz: „In Wahrheit haben die in- 
dustrielle Desorganisation und das Fehlen 
einer Regelung der aligemeinen Produktion 
denKriegvon1914 herbeigeführt, und die glei- 
chen Ursachen Werdenuns morgen wieder einen 
neuen Krieg bringen, wenn wir nicht schnell 
diese Ursachen beseitigen.“ 
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Die Bedeutung des Instituts für Konjunkturforschung für die Weltwirtschaft 
Von Dr. jur. Paulheinz Diedrich, Berlin. 
Das neugegründete Institut für Konjunkturforschung sammelt das Zahlen- und T atsachenmate- 
Ihm steht 


rial der Weltwirtschaft, um es dem deutschen Wirtschaftsleben nutzbar zu machen. 
in Zusammenarbeit mit dem Statistischen Reichsamt ein umfassendes, reiches Zahlenmaterial zur 


D 


In organisatorischer Anlehnung au das Statistische Reichsamt 
ist unter sachlicher und finanzieller Unterstützung des Reiches, 
der Reichsbank, der Reichsbahn sowie der großen Verbände 
der Industrie, des Handels, der Banken und der Landwirtschaft, 
der Genossenschaften und der Arbeitnehmergewerkschaften ein 


Institut errichtet R 
worden, dessen Ar- : 
beitsgebiet sich so- 
wohl auf die allge- 
meine als auch auf 
die besondere Kon- 
junkturbeobachtung 
erstreckt. Das wich- 
tigste Zahlen- und 
Tatsachenmaterial 
der Wirtschaftsbe- 
wegung des In- und 
Auslandes soll ge- 
sammelt und der 
Öffentlichkeit, ins- 
besondere der Wirt. 
schaft selbst, Zu- 
gängig gemacht 
werden, unter Aus- 
wertung der Unter- 
suchungen über die 
Gesetzmäßigkeiten 
des wirtschaftlichen 
Kreislaufes und der 
Feststellungen über 
die sachlichen zeit- 
lichen und örtlichen 

Zusammenhänge 
der wirtschaftlichen 
Teilerscheinungen. 

Diese Arbeiten, 
welche der Wirt- 
schaft dienstbar gemacht werden sollen, erfolgen in Verbindung 
mit ähnlichen Forschungsinstituten des In- und Auslandes, so 
daß dadurch eine umfassende Erfassung aller Faktoren, welche 
bei der Gestaltung der Wirtschaft in Betracht kommen und zu 
berücksichtigen sind, ermöglicht Werd. 

Es ist bekannt, daß auch manche deutsche 
Zeitungen und Zeitschriften Tatsachenmate- 
rial zur Erkenntnis der Konjunkturzusammen- 
hänge den Wirtschaftskreisen vermitteln, da 
die Umwälzungen der Kriegs- und Nach- 
kriegswirtschaft in allen Ländern in erheb- 
lichem Maße das Interesse auf die Bewe- 
gung und Gestaltung des wirtschaftlichen 
Lebens gerichtet haben. Wenn auch die Be- 
obachtung der Tatsachen des Wirtschafts- 
lebens in ihrer Verschiebung und gegenseiti- 
gen Beeinflussung ebenso alt wie die heutige 
Wirtschaftsverfassung selbst ist, so trat sie 
jedoch erst in den letzten Jahren mehr hervor 
und gewann ihre besondere Bedeutung für 
das wirtschaftliche Geschehen. Im Zusam- 
menhang mit der statistischen Erfassung der 
gesetzmäßigen Zusammenhänge des Konjunk- 
lurablaufs wird z. B. seit einiger Zeit in den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika eine 
Politik der Preisstabilisierung verfolgt, 
welche bereits die amerikanische Wirt- 
schaft vor schweren Verlusten — so vor 
allem 1923 — und damit zugleich die ameri- 
kanisch- nationale Gesamtwirtschaft be- 
Sn hat. Wie die amerikanischen Er- 
ahrungen gezeigt haben, ist die Aufklärung und Erkennung der 
gesetzmäßigen Konjunkturzusammenhänge außerordentlich 
schwierig; nur die Zusammenarbeit der Wissenschaft mit den 
Stellen der staatlichen Wirtschaftspolitik und den maßgeben- 
den Organen der Wirtschaft selbst führt zu auswertbaren Er- 
sebnissen, Da eine genaue Kenntnis der jeweiligen wirtschaft- 
ichen Verhältnisse des In- und Auslandes und damit des ge- 


schinenleistung von 149 000 KW erzeugt worden. 


R. Conrad, Berlin, 


Weltrekordleistung der deutschen Elektro-Industrie. 


Vor kurzem sind durch das Braunkohlen-Oroßkraftwerk Oolpa-Zschornewilz, das bekanntlich auch Berlin 


mit elektrischem Fernstrom versorgt, zum erstenmal über 3 Millionen Kilowalitstunden mit einer Ma- 
Dies bedeutet eine technische Weltrekordleistung, da 


ein Kraftwerk der Welt eine derarlige Tagesleistung bisher aufzuweisen hat. 
Fliegeraufnahme des Großkraftwerks Colpa- Z schornewilz. 


Rudolf Conrad, 
Inhaber der Beleuchtungskörperfabrik Franz 


Verfügung. Es erstrebt einen dauernden Meinungsaustausch der einzelnen Länder der Welt. 


samten Weltwirtschaftsbildes gerade für die durch den Krieg 
und seine Nachwehen besonders geschwächte deutsche Wirt- 
schaft — sowohl unter dem Gesichtspunkte der gesamten 
Volkswirtschaft als auch der Privatwirtschaft — eine unbe- 


dingte Notwendigkeit ist. ist die Errichtung des Instituts, 
welches ihr unter 


Umständen un- 
schätzbare Werte 
vermitteln kann, 
von einer Bedeu- 
tung, die weit über 
die Grenzen der 
Wissenschaft hin- 
ausgeht und kei- 
neswegs zu unter- 
schätzen ist, zumal 
damit ein neuer 
Weg zur Rationali- 
sierung des Pro- 
duktions- und Ver- 
teilungsprozesses 
erschlossen und der 
praktischen Wirt- 
schaftspolitik in 
diesem Institut ein 
geeignetes Instru- 
ment geschaffen ist. 
Durch die unmittel- 
bare organisatori- 
sche Verbindung 
mit einer zentralen 
. Reichsbehörde — 
dem Statistischen 
Neichsamt — steht 
dem Institut das 
umfassendste und 
reichste Zahlen- 
material zur Verfügung, das in Deutschland überhaupt vorhanden 
ist. Allerdings werden allein die methodischen und theoreti- 
schen Arbeiten eine gewisse Zeitspanne beanspruchen, bevor 
der Wirtschaft praktische Ergebnisse dienstbar gemacht werden 
können, jedoch werden dessenungeachtet gleichzeitig die wich- 
tigsten Marktschwankungen der Inlandswirt- 
schait, wie die Zusammenhänge der Welt- 
marktpreisbewegung sowie, mit Rücksicht 
auf die schwebenden Probleme der Handels- 
bilanz und des Transfer, die Beziehungen 
zwischen Konjunktur und Außenhandel. be- 
obachtet und untersucht. Wenn es durch die 
Tätigkeit des Instituts gelingt, einen 
dauernden Meinungsaustausch 
der einzelnen Länder der Welt 
und eine Vereinheitlichung der Unter- 
suchungsmethoden. in der ganzen Welt zu 
erreichen, dann wird nicht allein eine neue 
Form des wirtschaftlichen Nachrichten- 
dienstes für die deutsche Wirtschaft, son- 
dern auch für die Weltwirtschaft geschaffen, 
aus dem sich die Zusammengehörigkeit der 
einzelnen Zweige wirtschaftlicher Betätigung 
und ihre Abhängigkeit voneinander innerhalb 
der inneren nationalen Wirtschaft sowie 
die Verflechtung der Volkswirtschaft der ein- 
zelnen Länder zur Weltwirtschaft und die 
unlösbare Solidarität ihrer gemeinsamen 


der die Bronzegießeri wirtschaftlichen Interessen darstellt und der 


Oskar Gladenbeck angegliedert ist, beging ; \ A 
vor kurzem seinen 60. Geburtstag. gleichsam wie ein Barometer die Gestaltung 


wirtschaftlichen Geschehens anzeigt. 


Hebung des deutsch-kanadischen Handels. 

Nach den Ziffern des am 30. Juli beendeten kanadischen 
Finanzjahres hat der deutsche Export nach Kanada die Ziffern 
der Vorkriegszeit überschritten. Die deutsche Einfuhr 192425 
stellte sich auf etwas über 7 Mill. Dollars. Das Vorurteil gegen 
deutsche Waren ist fast gänzlich geschwunden. 
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DIE NORDISCHE FRÜHJAHRSMESSE IN KIEL 


Von Willy Neitzel, Kiel-Wik. 


Auf der Kieler Messe BEER die neue „Nordostfseehalle“ eingeweiht. Bei aller Zurückhaltung 
der Einkäufer konnten viele Aussteller doch gute Erfolge buchen. Auffallend war der außerordeni- 
lich große Auslandsbesuch. 


Zum achten Male fand in diesen Tagen in der Holstenstadt Art sowie Innenarchitektur. Bemerkenswert war, daß die 
Kiel die Nordische Messe statt. 1921 ins Leben gerufen, seit Zeppelin-Werke mit.einigen großen Behältern aus Rein- 
1923 jährlich zweimal, im Frühjahr und im Herbst, abgehalten, Aluminium vertreten waren. Auch die Deutschen Werke Kiel 
ist sie im Laufe der Zeit immer mehr zu einem wertvollen hatten sich durch eine kleine Sonderschau beteiligt. 
und gewichtigen Faktor des Handels geworden. An einer Wenn man einen Überblick über das gesamte Ergebnis der 
Schwäche krankte indessen bislang die Nordische Messe, und diesjährigen Nordischen Messe geben will, so kann man sagen, 
zwar an der Zersplitterung in zahlreiche Messehäuser, die über- daB die infolge der ungünstigen wirtschaftlichen Lage von 
dies räumlich weit entfernt voneinander lagen. Der aus Messe- vornherein nicht übermäßig hochgespannten Hoffnungen ent- 
kreisen immer wieder betonte Standpunkt, daß nicht nur die schieden übertroffen worden sind. Besonders gut schnitt 
Entwicklung, sondern unter Umständen sogar das Weiter- die Textil-, Schuh- und Ledermesse ab, die recht erhebliche 
bestehen der Nordischen Messe gefährdet sein könne, wenn Abschlüsse zu verzeichnen hatte. Auch die Nahrungs- und 
nicht die Schaffung eines einheitlichen zusammenliegenden Genußmittel, vor allem die Spirituosen, kamen gut ins Ge- 
Messegeländes ermöglicht werden könne, verhallte nicht unge- schäft und wurden in größeren Mengen gekauft. Auch in der 
hört. Die Kieler Stadtkollegien gaben ihre durch finanzielle allgemeinen Mustermesse war der Verlauf des Geschäfts befrie- 
Bedenken begründete ablehnende Haltung auf und in gerade- digend, wobei vor allem Spielwaren, Christbaumschmuck, 
zu erstaunlich kurzer Frist entstand auf weitem Messegelände Lederwaren u. a. ın., die für das Weihnachtsgeschäft besondere 


eine neue, 8000 qm große Messehalle, die „Nordostsee- Bedeutung haben, bevorzugt wurden. Die Technische Messe 
halle“ benannt, die aniäßlich der diesjährigen Messe zum hatte, trotz ihrer guten Beschickung infolge der größeren 
ersten Male in Betrieb genommen wurde. Objekte, besonders unter dem gegenwärtigen Kapitalmangel zu 


Bei dem nicht gerade besonders günstigen Verlauf der Leip- leiden; die Nachfrage war wohl sehr lebhaft, doch scheiterten 
ziger Messe wäre es ein Wunder gewesen, wenn die Nordische in verschiedenen Fällen die Verhandlungen an den übertriebenen 
Messe ein grundlegend anderes Bild gezeigt hätte. Geldknapp- Kreditforderungen, welche die Abnehmer. stellten. Die Aus- 

e heit, Absatzstockung und Erschwerung der Exportmöglichkeiten steller rechnen aber bestimmt damit, daß die zahlreichen An- 
ließen auch für die Nordische Messe die Stimmung im allge- fragen ihnen späterhin noch Aufträge zuführen werden. 
meinen nur bescheidener aufkommen. Das Hauptinteresse der Als bemerkenswert ist der überaus gute Auslands- 
Messebesucher richtete sich wieder auf die Technische Messe, besuch auf der diesjährigen Herbstmesse zu verzeichnen. 
die ihre land wirtschaftlichen Maschinen auf dem Freigelände Vor allem war die starke Anteinahme Dänemarks und 
vor der „Nordostseehalle“ sowie in der einen Hälfte dieser Nordschleswigs feststellbar, die nicht zuletzt in der 
Halle untergebracht hatte. Hier konnte man eine reichhaltige Kurssteigerung der dänischen Krone begründet ist. Es trafen in 
Auswahl in den verschiedensten Gebrauchsgegenständen fest- Kiel drei Sonderdampfer mit dänischen Messebesuchern ein. 
stellen. Neben Gruppen für Schiffbau, Schiffsmaschinen, Schiffs- unter denen sich zahlreiche Einkäufer befanden, die ihren 
ausrüstung, Fischereiausrüstung sah man vertreten Maschinen- Winterbedarf auf der Nordischen Messe deckten. Bemerkens- 
bau, Werkzeuge, technische und chemisch-technische Bedarfs- wert dürfte in dieser Beziehung auch sein, daß einige Herren 
artikel, Kraftfahrzeuge, Fahrräder, Elektrotechnik, Rundfunk- als Vertreter der Union der Sowjet-Republik in Kiel 


apparate und Zubehör, Feinmechanik, Beleuchtung, Gas-, eintrafen, um die Messe im Auftrage ihrer Regierung zu be- 
Wasser- und Feuerlöscheinrichtungen und Baumaterialien aller suchen. 


REICHSBANK — DEVISEN — KURSE 


Wochenübersicht der Reichsbank 


daß sich der Umlauf an solchen Scheinen auf 23. 9. 25: 30. 9. 25: 
vom 23. Sentember 1925. 1492,1 Mill. stelit. Die fremden Gelder erhöhten 5 
Aktiva: (Reichsmark) sich um 66.9 auf 881.5 Mill. Rm. Friedrichshall Kali) 87 85 
noeh leg begebene Reichsbank- 1 wor IE s Ke E et 7 Wer: EE Bergw. . 5 ER 5 ob 
anteile . kun 22 2 k on 47, rozent in der Vorwoche au oldschmidt CHE e, 8 69 ’ 
Goldbestand (Barrengold) sowie in- 50,8 Prozent, die Deckung durch Gold und Hannover T . i 57,50 
u. ausländische Goldmünzen, das deekungsfähigen Devisen von 61,2 auf 63,1 Pro- Harpener Bergbau) 102,15 100.25 
Pfund fein zu 1392 Reichsmark zent gebessert. Hirsch Kupfer) 87.50 81.25 
berechnet F cia 1 174 766 000 Höchster Farben“) A 118,50 117,50 
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AUSTRALIEN UND DIE DEUTSCHE SCHIFFAHRT 


Deutscher Australiendampfer nimmt Ladung an einem australischen Kai. 


Australien ist heute das Schmerzenskind der deutschen 
Überseeschiffahrt. Einst nahmen die deutschen Schiffe 
im Australdienst eine führende Stellung ein. Neben der 
subventionierten Postdampferlinie des Norddeutschen 
Lloyd unterhielten die Hamburg-Amerika-Linie, getreu 
ihrem alten Wahlspruch: „Mein Feld ist die Welt“, die 
Deutsch, Australische Dampfschiffs gesellschaft und die 
Slomansche Reederei regelmäßige Linien nach Australien. 
Erst vor drei Jahren hat die australische Regierung ein- 
gesehen. daf man Deutschland dauernd aus dem Wirt- 
schaftsorganismus nicht ausschalten kann, und am 
1. August 1922 die den deutschen Handel- und Schiffahrts- 
verkehr hindernden Gesetzesbestimmungen außer Kraft 
gesetzt. Inzwischen hatten die Australian Commionwealth 
Line of Steamers und die Holland-Australien Linie direkte 
regelmäßige Fahrten von Hamburg nach dem fünften Erd- 
a eingerichtet und einen Teil des Geschäfts an sich ge- 

Tacht. 

Die ersten deutschen Trampschiffe, die sich wieder nach 
Australien wagten, waren kein geschäftlicher Gewinn. Der 
wurde in ganz bescheidenen Grenzen erst wieder möglich. 
als die für die deutsche Schiffahrt heut geradezu lebens- 
notwendigen Konzentrationsbestrebungen eine tragbare Konfe- 
renzvereinigung schufen, zu der sich deOcean SteamShip 
Company Ltd, Alfred Holt u. Co., der Nord- 
deutsche Lloyd und die Deutsch-Australische 
Dampfschiffahrtsgesellschaft zusammenfanden. 
Diese Reedereivereinigung expediert jetzt regelmäßig alle 
drei Wochen leistungsfähige Dampfer von Hamburg und Bre- 
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men üher Rotterdam und Antwerpen nach Adelaide 
Wharf, Melbourne Wharf, Sydney, Brisbane und bei ge- 
nügendem Ladungsangebot auch nach Fremantle. Es ver- 
kehren auf dieser Linie u. a. die Lloyddampfer „Göttin- 
gen“ und „Holstein“, der Deutsch-Australdampfer 
„Hanau“ und der Holt-D. „Lycaon“. Infolge der ver- 
änderten Verhältnisse hat die Deutsch-Australische 
Dampfschiffs gesellschaft in Gemeinschaft mit der deut- 
schen Dampfschiffahrtsgesellschaft Kosmos die Pflege 
des Dienstes nach Niederländisch-Indien mit Erfolg auf- 
genommen. 

Beide Gesellschaften hatten vor dem Kriege zusammen 
rund 100 Dampfer. jetzt nur etwas mehr als ein Drittel 
dieser Zahl. Mit den vom Reich zur Verfügung gestell- 
ten Mitteln konnte die Deutsch-Austral fünf neue Dampfer 
bauen. Das Schiffs material (moderne Turbinendampfer 
und Motorschiffe mit schwarzweiß- rotem Schornstein- 
ring) entspricht allen neuzeitlichen Anforderungen. Die 
Neubauten „Essen“ und „Duisburg“ haben eine Durch- 
schnittsgeschwindigkeit von 13 Seemeilen. Heute freilich 
ist die deutsche Schiffahrt noch weit entfernt von ihrem 


Dampfer der Deutsch. Australischen Dampfschiftahrts-Gesellschaft. 


großen Anteil am Australienverkehr vor der kriegerischen 
Weltkatastrophe, deren wirtschaftliche Folgen besonders den 
Australienmarkt noch beherrschen. Aber die wirtschaftliche Ein- 
sicht bereitet auch hier schon eine bessere Zukunft vor. Eine 
Sanierung des Weltfrachtgeschäfts dürfte auch den deutschen 
Reedereien wieder den gebührenden Anteil am Schiffsverkehr 
mit Australien bringen. Herman Krüger- Westend. 


Deutscher Australdampfer übernimmt Ladung am Tiefwasser-Kai in Albany (West-Australien). 
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Ein „Mädchen für alles“, der elektrische Kleinmotor 


Von Dipl.-Ing. Castner. 


Bei der fortschreitenden Rationalisierung der Wirtschaft und dem zunehmenden Ersatz der 

Handarbeit durch Maschinenkraft spielt der elektrische Kleinmotor eine immer größere Rolle. 

Er ist in der Klein- und Heimindustrie und in der Landwirtschaft unentbehrlich, bürgert sich 
auch ständig mehr in Haushaltungen ein. 


In landwirtschaftlichen Betrieben, in der Heim- und Klein- 
industrie sowie im Haushalt macht sich immer mehr das Be- 
dürfnis fühlbar, die menschliche Arbeitskraft durch Kraft- 
maschinen zu ersatzen oder mindestens doch durch solche zu 
unterstützen. Dabei darf aber nicht vergessen werden, daß die 
Verhältnisse hier für eine derartige Umstellung bei weitem nicht 
so’ günstig liegen wie in der Großindustrie, wo man die Ar- 
beitsmaschinen zweckmäßig mit je einem besonderen Elektro- 
motor ausrüstet und diese Einrichtung gleich beim Aufbau der 
Arbeitsmaschinen berücksichtigt und wo ferner die letzteren 
dauernd in Tätigkeit sind, so daß die Wirtschaftlichkeit des 
elektrischen Betriebes von vornherein gewährleistet ist. In land- 
wirtschaftlichen Betrieben werden dagegen die Arbeitsmaschinen 
in der Regel nur verhältnismäßig kurze Zeit gebraucht, wozu 
noch kommt, daß diese Maschinen durchaus nicht immer an 
einen bestimmten Platz gebunden sind, sondern häufig an ver- 
schiedenen, nicht selten auch räumlich weit voneinander ge- 
trennten Stellen zur Verwendung gelangen. Es liegt auf der 
Hand, daß ein verhältnismäßig großes Anlagekapital dazu 
gehören würde, alle diese verschiedenen Arbeitsmaschinen mit 
je einem besonderen Elektromotor auszustatten, daß aber 
andererseits dieses Kapital sich nicht verzinsen würde, weil 
eben die Maschinen nicht dauernd laufen. Diese wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten werden noch wesentlich verschärft durch solche 
rein technischer Natur. Es gibt nämlich gerade in den Klein- 
betrieben eine ganze Anzahl von Arbeitsmaschinen mit geringem 
Kraftbedarf, deren Drehzahl wegen des zu ihrer Ingangsetzung 
bisher allgemein gebräuchlichen Kurbelantriebes mit mensch- 
licher Kraft verhältnismäßig gering ist. Die gebräuchlichen 
Elektromotoren mit 1000—1500 Umdrehungen in l 
der Minute würden hier nur unter Einschąltung 
von Zwischenvorgelegen und ungünstig arbei- 
tenden kostspieligen Riemenantrieben Verwen- 
dung finden können, was wiederum Preis und 
Gewicht sowie den Platzbedarf erhöhen und da- 
mit der weiteren Verbreitung und der allgemei- 
nen Einführung des elektrischen- Betriebes für 
diese Zwecke hinderlich sein würde. 

Diese Erwägungen haben schließlich dazu g2- 
führt, einen ortsveränderlichen Klein- 
motor zu schaffen, der sich durch geringes 


dem gewerblichen Arbeiter wohlbekannt, da er ilm in Gestalt 
der elektrischen Handbohrmaschinen ständig verwendet. Aus 
diesem kleinen Bohrmaschinenmotor wurde nach und nach der 
Kleinmotor entwickelt, wie er heute von allen größeren 
und zahlreichen Firmen der Elektrizitätsindustrie in großen 
Mengen, unter den verschiedensten Namen und für alle mögli- 


Leim- und Gummiermaschine mit Elektromotor. 
(A. E.G.) 


chen Verwendungszwecke hergestellt wird. Konstruktiv sind 
sie inzwischen so weit durchgebildet worden, daß sie allen 
Betriebsverhältnissen und allen Ansprüchen in vollkommener 
Weise genügen. — Abgesehen von den landwirtschaftlichen Be- 
trieben und Molkereien, von den größeren Haushaltungen und 
den Restaurations- und Hotelbetrieben mit ihren 
zahlreichen großen Wirtschaftsmaschinen, sind 
es besonders das Kleingewerbe und die Heim- 
industrie, die aus der Verwendung des Klein- 
motors Nutzen ziehen. Hier sind es vor allem 
die kleinen Schmieden, die zahlreichen Schlosse- 
reien und Tischlereien und die vielen Instand- 
setzungswerkstätten für Maschinen aller Art, die 
bisher ausschließlich auf Handarbeit angewiesen 
waren, vorausgesetzt, daß der Betrieb nicht so 
groß war, daß sich die Aufstellung einer norma- 
len Antriebsmaschine verlohnte, in denen jetzt 


Gewicht und geringen Platzbedarf auszeichnet Kleiner Präzisionsmotor durch Beschaffung eines Kleinmotors die Mög- 
und dessen Antriebswelle eine so niedrige Dreh- von etwa * PS Leistung. lichkeit gegeben ist, zum maschinellen Betriebe 
zahl hat, daß sich der Motor zur unmittelbaren (Max Fischer, Leipzig.) überzugehen, damit ihre Leistungsfähigkeit zu 


Kupplung mit solchen Antriebsmaschinen eignet, 

die sonst durch Handkurbel betrieben werden. Eine weitere 
Vorbedingung für die Verwendbarkeit des Elektromotors für 
die angeführten Betriebe, die in der Regel nicht über geschultes 
Personal verfügen, ist, daß er sich schnell und ohne große Um- 
stände mit der Arbeitsmaschine zusammenbauen läßt, von ein- 
facher und betriebssicherer Konstruktion ist und nur geringer 
Wartung bedarf. Ein solcher Motor ist jetzt vorhanden und 


Novo-Motor. 
(Neuartige Konstruktion, die sich durch Ei it i 
s » ? groß" Einfachheit im 
Aufbau auszeichnet. Der Motor ist innerhalb 7 Minuten 
zu zerlegen.) 


(Novo Motorenbau G. m. b. H., Gera.) 


erhöhen und außerdem noch wirtschaftliche Vor- 
teile zu erzielen. 

Namentlich sind es die Tischlerwerkstätten, die den hohen 
Wert des Kleinmotors erkannt haben, und zwar nicht etwa nur 
die kleineren, sondern auch größere Betriebe, weil sich der 
Motor mit kleinen Änderungen oder Zusätzen in eine Holz- 
bearbeitungsmaschine verwandeln läßt, die als Handwerkszeug 
eine vielseitige Anwendung finden kann. Einige Beispiele mögen 
aus der Fülle der Zahl herausgegriffen werden. Am ältesten ist, 
wie erwähnt, die Verwendung des Kleinmotors als Bohr- 
maschine. Versieht man nun eine solche mit Handgriff, Füh- 
rungsleiste und Sägeblatt, so entsteht die Gratsäge, mit der man 
in einfacher Weise Nuten, z. B. bei der Anfertigung von Regalen 
und Aktenschränken, herstellen kann, was bisher auch in größe- 
ren Betrieben fast ausschließlich mit der Hand geschah. In 


ähnlicher einfacher Weise läßt sich ein anderes Handwerkszeug, 


die Trennsäge oder Handkreissäge, herstellen, die im Gegensatz 
zu den ortsiesten Kreissägen bequem tragbar ist und sich auch 
an der Hobelbank des Tischlers verwenden läßt. Eine ganz be- 
sonders vielseitige Verwendung findet der Kleinmotor im Dreh- 
stuhl, wo der in einen Sattel gespannte Motor als Spindelstock 
dient und so in Verbindung mit geeigneten Vorrichtungen als 
Drehbank zum Drehen von Holz und Metall benutzt werden 
kann. So wird der zur Anfertigung von Drechslerarbeiten be- 
stimmten Drehstuhl an einem in die Zange der Hobelbank ge- 
spannten kleinen Tischchen festgeklemmt. Dem Tischler, der 
nur gelegentlich Drechslerarbeiten auszuführen hat und diese 
richt in eine Fachdrechslerei geben kann oder will, wird dieser 
Drehstuhl ein willkommenes Hilfswerkzeug sein. Die Haus- 
industrie, Versuchs- und Montagewerkstätten, der kleine Hand- 
werker, wie auch der Laie, der Freude am, Basteln“ hat und 
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Sprechmaschinen-Kleinmotor. 
(Jentsch & Meerz, Leipzig.) 
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dem. es Vergnügen macht, sich möglichst viele Gegenstände für seinen Haushalt selbst zu bauen, 
bedienen sich mit besonderer Vorliebe dieses Universalwerkzeuges. 

Ein weiteres sehr ausgedehntes Anwendungsgebiet ist dem Kleinmotor in der Sprechmaschinen- 
Industrie erschlossen worden. Hier kommt es nicht so sehr auf eine besonders hohe oder lang, 
anhaltende Leistungsfähigkeit des Motors, wie auf ein zuverlässiges Arbeiten und einen mög- 
lichst ruhigen und geräuschlosen Gang an. 
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Der Elektromotor treibt ein Butterfaß. 


Jubiläum in der deutschen Sektindustrie 7 Jahre Kupferberg 


Im Jahre 1850 gründete Christian Adalbert Kupfer. 
berg in Laubenheim a. Rh. eine „Mosseuxfabrik“. Ein Faß 
und ein Arbeiter bildeten die bescheidene Grundlage zu 
dem heutigen Welthause, .dessen Erzeugnisse weit über die 
Grenzen Deutschlands hinaus einen guten Ruf genießen. Gründ- 
liche Fachkenntnis und mutiger Zielwille ließen den Gründer 
bald zu einem Pionier in der Sektindustrie werden. Mit sicherem 
Blick schuf Kupferberg den Anfang zu einer Anlage von gewal- 
tigen Kellereien auf der Mathildenterrasse in Mainz, deren hohe 
Lage sie zum Einbau tiefer unterirdischer Hallen besonders ge- 
eignet macht. In verhältnismäßig kurzem Zeitraum entstanden 
60 weitverzweigte Keller in 7 Schichten unter der Erde, die 
durch ihre wirklich mustergültigen Einrichtungen in der Sekt- 
industrie vorbildlich geworden sind. Über eine Stunde dauert 
der Rundgang zu einer Besichtigung der mit elektrischen Licht- 
reflektoren beleuchteten katakombenähnlichen Keller, die wie 
eine unterirdische Stadt mit Straßen, Gäßchen, Plätzen, Tunnels 
und Gleisanlagen 
anmuten. 

So liegen hier 
Tausende von 
Fässern und 
Millionen von 
Flaschen aufge- 
stapelt, deren 
kostbarer Inhalt 
dazu bestimmt 
ist, bei Festlich- 
keiten in allen 
Teilen der Welt 

Lebensfreude. 
Genuß und 
Frohsinn zu be- 
scheren. Die 
Sektherstellung 
kann man nicht 
eine Fabrikation 
IM gewöhnlichen 
Sinne des Wor- 
tes nennen: Die 
Natur muß ihr 
Bestes tun, ge- 
führt von der 

fachkundigen 


Im Versandraum der Sektkellerei Kupferberg. 


Hand des Menschen. Ohne die peinlichste Fürsorge für den 
Sekt bei jeder Einzelheit während der langen Dauer seiner 
Entwicklung läßt sich kein Erzeugnis gewinnen, das An- 
spruch auf hohe Güte machen kann. Auf fachgerechte Behand- 
lung der Weine zum Zwecke vollendeter Sektbereitung hat die 
Firma Kupferberg von jeher das größte Gewicht gelegt. Füh- 
rend und bahnbrechend für die gesamte Sektindustrie wurde die 
Firma, als der vor einigen Jahren verstorbene Kommerzienrat 
Florian Kupferberg die ihm von seinem Vater und seinem 
älteren Bruder, Kommerzienrat Franz Kupferberg, zugewiesene 
Bahn weiterschritt und das Vorurteil mancher Kreise zugunsten 
des französischen Schaumweins dadurch bekämpfte. daß er einen 
hochpreisigen deutschen Sekt aus nur deutschen Riesling- 
Weinen in den Handel brachte. Durch Auswahl besonders 
geeigneter Trauben aus den besten Lagen deutscher Gaue ver- 
stand es Florian Kupferberg, nach einem besonderen Verfahren 
einen Sekt herzustellen, der einen bis dahin noch nicht gekannten 

Stil, den Ries- 
ling-Sekt, dar- 
bot. („Kupfer- 
berg Riesling.‘) 
Zugleich folgten 


auch andere 
Sektkellereien 
dem Beispiel 


Kupferbergs und 
machten statt 
der bisher ver- 
wandten, wenig 

bedeutenden 
französischen 
sog. Clairet- 
Weine, für ihre 
besten und teu- 
ersten Marken 
edle deutsche 
Riesling - Weine 
nutzbar. Für die 
deutsche Wirt- 
schaft ergab sich 
gerade durch die 
Führung Kupfer- 
bergs ein gro- 
Ber Vorteil. 
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EINE NEUE ULTRAVIOLETTLAMPE 


Von Dr. Alfred Gradenwitz. 


Bei der neuen Lampe sind nachteilige Wirkungen für den Patienten ausgeschlossen. 


Da man nicht überall und vor allem nicht zu jeder Jahreszeit 
über reichliches Sonnenlicht verfügt, ist man seit einer Reihe 
von Jahren bestrebt, durch die Konstruktion besonderer 
Lampen, deren Licht an ultraviolette Strahlen, d. h. den für die 
heilenden Wirkungen des Sonnenlichts vor allem in Betracht 
kommenden kurzwelligen Strahlungen, besonders reich ist, für 
die Möglichkeit künstlicher Sonnenbäder zu Sorgen, und vor 
allem haben die als 
„Künstliche Höhensonne“ 


bekannten Quarzlampen 
weitgehende Verwendung 
gefunden. 


Da alle bisher benutz- 
ten Lampen jedoch außer 
den wohltätigen Strahlen 
auch solche von nachtei- 
liger Wirkung aussandten, 
mußte eine derartige Be- 
handlung sorgfältig und 
zeitlich begrenzt werden, 
und in vielen Fällen, bei 
denen zum Beispiel Ein- 
wirkungen auf hochemp- 
findliche Schleimhäute in 
Frage kamen, in der Gy- 
näkologie und auch in der 
Augenheilkunde, versag- 
ten sie völlig. 

Es ist das Verdienst des 


dessen Hilfe man den Ort der Krankheit. auch wenn es sich 
um die Hohlräume des Körpers handelt, direkt behandeln 
kann. ; 
Die Ultrasonne wird in verschiedenen Modellen gebaut, zu- 
nächst in drei selbsttätig regulierbaren, die nur das Einsetzen 
der Kohlenstifte, d. h. eine in dem Bruchteil einer Minute er- 
ledigte Arbeit, und hierauf das Anlassen des Stromes erfordern, 
aber während der Bestrah- 
lung einer Aufsicht nicht 
bedürfen. Zwei andere 
Modelle hingegen sind für 
Handregulierung, das eine 
für Gleich-, das andere 
für Wechselstrom, ein- 
gerichtet; bei ihnen wird 
der Flammenbogen nicht 
automatisch, Sondern 
durch Drehen einer außen 
angebrachten Regulier- 
schraube erzeugt. Alle 
x Typen brennen mit durch- 
Re schnittlich 6 Ampere, kön- 
* nen also an jede Licht- 
leitung angeschlossen 
werden und erzeugen 
Strahlungen von gleicher 
Intensität. 

Unter Mitwirkung von 
Dr. Manfred Fraenkel hat 


Berliner Frauenarztes e Dr. Landeker eine weit- 
Dr. Alfons Landeker, Anwendung der verbrennungsfreien Ultrasonne für Körperhöhlen- gehende Übereinstim- 
durch die Konstruktion. bestrahlung. 


einer neuartigen Ultra- 

violett-Lampe, der sogenannten „Ultrasonne“, eine von jenen 
. entzündungserregenden (ihrer Wellenlänge nach zwischen 300 
und 200 Millionstel Millimeter liegenden) Strahlen völlig freie 
Strahlenquelle geschaffen zu haben, die andererseits an den 
biologisch besonders wirksamen Strahlen von 400 bis 300 Mil- 
lionstel Millimeter außerordentlich reich ist. 


Die Ultrasonne beruht auf dem Prinzip der Effektkohlen- 
Bogenlampe, besitzt also geeignet imprägnierte Kohlenelektro- 
den; ihre gesteigerte Wirksamkeit ist durch die Intensität der 
therapeutischen Strahlenmenge und die beliebig regulierbare 
Bestrahlungsdauer, sowie durch die Kombination mit einem 
sinnreichen trichterartigen Vorschaltapparat gewährleistet, mit 


mung zwischen der Wir- 

| kung seiner Ultraviolett- 
strahlen und der der Röntgenstrahlen beobachtet, vor 
allem dann, wenn nicht durch starke Dosen eine Zerstörung 
der krankhaften Gewebe, sondern durch mäßig dosierte Röntgen- 


strahlen eine Anregung des umgebenden gesunden Gewebes 
angestrebt wird. 


Mit Röntgen- sowohl wie mit Ultraviolettstrahlen haben die 
beiden Forscher weitgehende Anregung aller Lebensvorgänge. 
ja geradezu verjüngend: Wirkungen beobachtet. Wie aus 
einem gemeinsamen Versuch hervorgeht, üben die Strahlen der 
Ultrasonne eine echte Tiefenwirkung aus, eine Erkenntnis, die 


zu noch besserem Verständnis der Vorgänge und zu weiteren 
Erfolgen führen dürfte. 


FISsCH TRANSPORT WAGEN FÜR SCHNELLZUGVERKEHR 


Wegen ihrer leichten Verderblichkeit sind für die Beförde- 
rung von Fischen in Eisenbahnwagen besondere Maßnahmen 
erforderlich. Dabei ist 
zu unterscheiden zwi- 
schen der Beförderung 
lebender und toter 
Fische. Bei letzteren 
handelt es sich vorwie- 
gend um Seefis che. 
da ein Nachfüllen von 
Seewasser während 
einer Eisenbahnfahrt 
meist nicht möglich ist. 
Süßwasserfische. 
insbesondere hochwer- 
tige Arten, wie Karpfen. 
Schleie, Forellen und 
dergleichen, werden je- 
doch zum größten Teile 
inlebendem Zustan- 
de befördert. In diesem 
Falle muß dafür gesorgt 
werden, daß das Wasser 
frisch erhalten wird, 
was auf zwei Arten ge- 
schehen kann nämlich 
entweder durch Belüf- 


Innenansicht des Fischtransportwagens. 


tung oder durch Zuführung von in Stahlflaschen mitgeführtem 
Sauerstoff in das Wasser. Die erste Vorbedingung für ein ein- 
wandfreies Eintreffen 
am Bestimmungsorte 
ist die größte Beschleu- 
nigung bei der Beförde- 
rung. Um hierfür auch 
die Schnellzüge aus- 
nutzen zu können, muß- 
ten besondere Wagen 
gebaut werden, wie em 
solcher auf der Ver- 
kehrsausstellung in 
München gezeigt wird. 
Die Wagen laufen al 
zwei zweiachsigen Dreh- 
gestellen besondere! 
Bauart, da sie sowol! 
tür hohe Tragfähigkeit 
als auch für große Ge- 
schwindigkeiten einge: 
richtet sein müssen. je 
sind, zwischen den Pu S 
jern gemessen, reich- 
lich 17 Meter lang 
und haben ein Eigen 
gewicht von 34,6 t, bel 


8. Oktober 1925 


einem Ladegewicht von 25000 kg. Die Seitenwände sind 
wechselseitig abnehmbar eingerichtet, damit die Fischbehälter 
bei etwaigen Instandsetzungen leicht herausgenommen werden 
können. Der Fischraum befindet sich in der Mitte des Wagens, 
an einem Ende der Dienstraum, am anderen der Sauerstofi- 
flaschenraum. Im Fischraum sind vier Fischbehälter aus ver- 
zinktem Stahlblech mit je 7,8 cbm Inhalt aufgestellt, die durch 
eingeschobene Blechwände unterteilt werden können. In 
jedem Fischbehälter ist ein Wellenbrecher vorgesehen. An 
den oberen Rändern sind die Fischbehälter. mit derart geform- 
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tem Bleche versehen, daß hochgeschleudertes Wasser wieder 
in sie zurückläuft. An den Querwänden und an jeder Längs- 
wand befindet sich je ein Eisbehälter, um im Sommer durch 
mitgeführtes Eis das Wasser kühlen zu können. Das Be- und 
Entladen erfolgt durch je 4 in den Seitenwänden angebrachte 
Klappen oder Schiebetüren. Im Sauerstofflaschenraum befin- 
den sich 30 und außerdem im Dienstraum noch 10 Sauerstoff- 
flaschen, die in Gerüsten aufgestellt und fest eingespannt sind. 
In den Fischbehältern befinden sich, lose eingesetzt, zylin- 
drische, aus durchlässiger Kohle bestehende Sauerstoffverteiler. 


A 


DAS SCHLAUCHBOOT 


Für Marine, Landheer, Luftfahrt und Wassersport findet das Schlauchboot vielseitige Verwendung 


Die Verwendung aufblasbarer Schwimmkörper ist uralt. Man ` 


bediente sich mehrerer aufgeblasener Tierhäute zur Herstellung 
von Flößen, die eine erstaunliche Tragfähigkeit besitzen. Der- 
artige Flöße benutzte man in neuester Zeit an der Küste von 
Chile zur Beladung der Schiffe mit Salpeter. 

Die Entwicklung der Gummiindustrie ermöglichte die Her- 
stellung von bootsähnlichen Körpern, welche durch bloßes Auf- 


blasen ein sofort be- 
nutzbares Wasserfahr- 
zeug ergaben, ohne 
eines Holzaufbaues 
oder der Verbindung 
mehrerer Teile zu be- 
dürfen. 

Der Einführung des 
Schlauchbootes wur- 
den anfänglich große 
Schwierigkeiten berei- 
tet, weil angenommen 
wurde, daß bei der 
geringsten Verletzung 
des Schlauchkörpers 
die Luft sofort ent- 
weichen und das 
Ganze somit versinken 
müsse, Diese Gefahr 
besteht tatsächlich 
nicht! Der Luft- 
schlauch wird nämlich 
nur auf seine natür- 
liche Weite gedrückt und enthält nur einen geringen Bruchteil 

berdruck einer Atmosphäre, so daß er sich bei Verletzungen 
nicht zusammenzieht. 

Bei Schußverletzungen genügt es, einen Holzpflock in das 
Schußloch zu stecken, um das Schlauchboot benutzbar zu er- 
halten. Der Verlust an Druckluft kann in solchen Fällen leicht 
mit dem Blasebalg laufend ausgeglichen werden. Im übrigen 


können solche Verletzungen mit mitgeführtem Flickmaterial in 


wenigen Minuten dauerhaft geschlossen werden. 
Einen wesentlichen Fortschritt bedeutet das neue, gesetzlich 
geschützte System „Möwe“-Floßboot, bei dem durch Verwen- 


Der stumme Diener im Bureau, 


Ein neues unentbehrliches Bureaugerät 
hat die Firma F. Soennecken, Bonn, vor 
kurzer Zeit in den Handel gebracht. Es 
55 dies der Briefverteiler 225 (siehe Ab- 

ildung), der aus starkem, schwarz 
Faliertem Stahlblech besteht und 8 

acher für die Verteilung der eingehenden 
SE besitzt. Jede Firma oder leitende 
sönlichkeit, die viel Post empfängt und 

2 an einzelne Abteilungen weiterzu- 
Ce hat, legt zweifellos Wert darauf. 
SS Vë einfach und ohne Umstände ge- 
er N kann. Der Soennecken-Briefver- 
W er Nr. 225 ermöglicht das in vollendeter 
ne Durch die Benutzung dieses prak- 
Ce en Bureaugerätes herrscht stets Ord- 
Ss 1 dem Schreibtisch, da die Post 
d gleich nach Eingang und Durchsicht in 

en entsprechenden Fächern des Briefver- 


Das Schlauchboot. fallenes 
(„Möwe Floßboote Hermann Meyer, Berlin.) 


teilers untergebracht wird, der Briefver- 
teiler nimmt wenig Platz ein, kann ohne 


Der Brielverteiler, der stumme Diener des 


dung entsprechend stärkeren Schlauchmaterials die Segeltuch- 
umhüllung fortfällt. Hierbei sind schadhafte Stellen sofort zu 
erkennen und können ohne weiteres repariert werden. Außerdem 
ist der Schlauchkörper nicht dem Verstocken ausgesetzt, falls 
es nicht möglich ist, sofort nach dem Gebrauch eine ausgiebige 
Trocknung zu bewerkstelligen. Die auf Schiffen unvermeidliche 


Gefahr von Rattenfraß besteht bei dem neuen System eben- 
Ke falls nicht, da das 


Schlauchmaterialaußen 
gummiert ist. Das 
Schlauchboot eignet 
sich insbesondere: 1. 
für die Marine. Ver- 
möge seines enormen 
Auftriebes überwindet 
es Seegang und Bran- 
dung leichter als jedes 
ındere Boot oder Floß. 
2. für die Luftschiff. 
fahrt. Das Schlauch- 
boot kann aus größter 
Höhe ohne Gefahr 
des Zerschellens ab- 
geworfen werden. Es 
legt sich beim Fallen 
flach, dreht sich wie 
ein vom Baum ge- 
Blatt und 
kommt gebrauchsfertig 
auf dem Wasser an. 
3. für die Landarmee. Das Schlauchboot ist ein wertvoller Er- 
satz des schweren Pontons beim Brückenschlag. Ein Schlauch- 
boot, das die Tragfähigkeit eines Pontons besitzt, kann von 
zwei Mann leicht und geräuschlos an die Gebrauchsstelle ge- 
bracht werden. Es eignet sich für vorbereitetes Brückenbau- 
material ebenso vorzüglich wie für unvorbereitetes. 

Das „Möwe“ - Floßboot wird auch in kleinerer Ausführung als 
zuverlässiges Schwimmgerät für Badezwecke hergestellt. Die 
„Möwe“-Schwimmgeräte sind von fast unbegrenzter Haltbar- 
keit und Lebensdauer, da sie aus mehrfach übereinanderliegen- 
dem Ballonstoff bester Qualität hergestellt werden. 


Erfindungen und Erfahrungen 


weiteres auf jedem Schreibtisch aufgestellt 
werden, und gewährt durch die an den 
einzelnen Fächern angebrachten Bezeich- 
nungsschildchen sofortige klare Übersicht. 
Sehr erwähnenswert ist ferner, daß die 
Briefverteiler zusammenlegbar sind und 
daher beim Versand nur geringen Raum 
beanspruchen. 


Alkohol aus Wasserdampf. 


In einer Lichtenberger Großbäckerei 
werden gegenwärtig Versuche gemacht, 
die wohl geeignet sind, die größte Be- 
achtung aller volkswirtschaftlich inter- 
essierten Kreise in Deutschland zu fin- 
den. Es handelt sich um die Erfindung 
eines italienischen Ingenieurs, dem es ge- 
lungen ist, aus den während des Gärungs- 


. prozesses beim Brotbacken entstehenden 
Büros. l Abdämpfen Alkohol zu gewinnen. Daß 
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dieser Wasserdampf Alkohol enthält, ist 
eine längst bekannte Tatsache. Die ent- 


weichenden Alkoholbestandteile aber 
nutzbar zu machen — darin beruht die 
epochemachende Erfindung des In- 


genieurs. Die bisherigen Versuche haben, 
wie uns von der Betriebsleitung der 
Bäckerei mitgeteilt wird, einen außer- 
ordentlich guten Erfolg gehabt. Es 
müssen jedoch noch weitere Versuche 
abgewartet werden, um aus dem prozen- 
tualen Verhältnis des Alkohols zur ver: 
arbeiteten Brotmenge die ganze Trag- 
weite der Erfindung zu ermitteln. Es 
handelt sich jedenfalls um eine Nutzbar- 
machung von bisher ungenutzt gebliebe- 
nen Stoffen — ähnlich wie bei der Nutz- 
barmachung der Hochöfen-Abdämpfe 
(Gischtgase). Es werden also bisher zur 
Alkoholgewinnung verarbeitete Getreide- 
und Kartoffelmengen für Zwecke 
der Ernährung frei. $ 


Kälteapparat „Kühliungens“. 


Die Möglichkeit, Speisen und Ge- 
tränke kalt zu stellen, muß im 
Machtbereich eines jeden Haus— 
halts liegen. Die patentamtlich ge- 
schützten „Kühljungens“ entheben 
unsere Hausfrauen der Sorge um 
einen kostspieligen und gleichzeitig 
viel Raum beanspruchenden Eis- 
schrank. Und was nutzt schließlich 
der. großartigest konstruierte Eis- 
schrank, wenn, sobald er gebraucht 
wird, das zu seiner Inbetriebnahme 
unbedingt notwendige Roheis nicht 
beschafft werden kann? Die In- 
betriebnahme des Kälteapparates ist 
äußerst einfach. Der Apparat, der 
aus drei Teilen besteht, wird durch 
Kochen in einem Wasserbade in 
Betrieb gesetzt. Der Kocher kommt 
in einen Topf mit Wasser, der 
Kälteerzeuger in einen Eimer mit 
kaltem Wasser, so daß er vollstän- 
dig untertaucht. Das Wasser wird 
zum Sieden gebracht und der Ap- 
parat dann zehn Minuten lang in 
demselben gekocht. Hiernach wird 
der ganze Apparat herausgehoben 
und fünf Minuten lang kaltes Lei- 
tungswasser über den erhitzten 
Kocher gerieselt, aber nicht über 
den Kälteerzeuger. Der Kocher 
wandert nunmehr in einen Eimer 
frischen kalten Wassers und der 
Kälteerzeuger in den Isolator. Der 
Kälteerzeuger hat nunmehr zu ar- 
beiten angefangen und kühlt stun- 
denlang alles, was in seinem Bereich ist. 
Um allen Wünschen gerecht zu werden, 
hat man Isolierbüchsen in verschiedener 
Größe hergestellt. Da diese Eismaschine 
Temperaturen bis 15 Grad Kälte erzeugt, 
ist ihre Wirkung natürlich bedeutend 
größer als bei Natureis. Durch eine 
Vorrichtung im Kühlbehälter ist es ge- 
lungen, bei jeder Operation etwa 1 Liter 
Speiseeis herzustellen. 
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Haushalt-Kälteapparat Ka ungen 


(Kunath & Blind, Hamburg.) 
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„Sitt“, die Säge in der Westentasche. 


Eine von der Firma Gefro Versand- 
G. m. b. H., Berlin, kürzlich auf den 
Markt gebrachte Neuheit ist die Säge in 
der Westentasche. Mit dieser Säge ist 
jedermann in der Lage, ohne besondere 
Übung Holzstücke, Bretter, Baumstümpfe, 
Äste usw. wie mit jeder großen Säge zu 
zerteilen. Sie ist deshalb geeignet als 
Handwerkszeug in jedem Haushalt, für 
den Sportsmann, den Förster, den Gärt- 
ner, den Automobilbesitzer, Segler usw. 
Der Gebrauch ist äußerst einfach, man 
sägt leicht in der Richtung der Zähne, 
ohne irgendwie Gewalt anzuwenden. So- 
fern durch ungeschickte Handhabung die 
Säge reißen sollte, wird sie dadurch wie- 
der gebrauchsfähig, daß man den Säge- 
draht durch den Ring steckt und ihn 
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Die Säge in der Westentasche. 


daran befestigt. Die Säge „Sitt“ kann zu 


beliebiger Größe zusammengelegt werden 


* 


und ist bequem in der Westentasche zu 


tragen. Sie ist einfach zu händhaben und 
leistet die Arbeit jeder großen Ge— 
brauchssäge. . 


Feuerzeug mit Trockenbatterie. 
Immer mehr geht das Bestreben dahin, 
wirklich gebrauchsfähige elektrische 
Tischfeuerzeuge zu 
verwenden, die nicht 
nur zweckmäßig in der 


dern auch eine Spar- 


samkeit bedeuten. 
Nach verschiedenen 
(jesichtspunkten kon- 
struierte Apparate 
sind bereits auf dem 
| Markte erschienen 
| und haben mehr 
| oder weniger gute 
Aufnahme bei 
naiai den Verbrauchern 
gefunden, ie nach- 
dem sie einwand- 
frei funktioniert 
| haben, bzw. gut 
N EN | ausgestattet und 


preiswürdig waren 
oder nicht. Wirk- 
lich brauchbare Ap- 
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Handhabung sind. son-. 
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parate lassen zwei Kategorien unter- 
scheiden, nämlich solche, dìe zwecks Ver- 
wendung an eine Starkstromquelle ange- 
schlossen werden müssen, und andere 
wieder. die mit Schwachstrom unter Ver- 
wendung einer Trockenbatterie betätigt 
werden. 
Letztere finden ihre Abnahme dort, 
wo mangels vorhandener Steckdosen 
nur beschwerlich Starkstromfeuerzeuge 
Verwendung finden, oder aber, weil kein 
elektrischer Anschluß besteht, überhaupt 
nicht benutzt werden können. Nachdem 
nun aber gerade elektrische Tischfeuer- 
zeuge unter Verwendung von Schwach- 
strom naturgemäß keinen genügend star- 
ken Funken geben, da die Starkstrom- 
quelle verhältnismäßig klein ist. 
es naheliegend, daß das Bestreben dahin 
ging, hierin Verbesserungen zu schaffen, 
wie sie in dem kürzlich 
Handel gebrachten Tischfeuerzeug 
„Espefunk“ Verwendung gefunden 
haben, die es ermöglichen, eine 
durchaus einwandfreie Zündung des 
Feuerzeuges zu gewährleisten. Die 
elektrische Zündvorrichtung, die 
unter Verwendung einer Wider- 
standsspule vollkommen von einem 
Eisenmantel eingeschlossen ist, s0 
daß die magnetische Streuung 
unterbunden und damit nutzbrin— 
gend zur ganz besonderen Stärkung 
des Funkens angewendet wird. Es 
ist dadurch möglich geworden, den 
Abreißfunken so kräftig zu erzielen, 
wie es bisher noch nicht erreicht 
worden ist. Die Schaltvorrichtung 
ist durch Verwendung eines Isolier- 
stücks sehr praktisch gegen Kurz- 
schlußmöglichkeit gesichert. 


Der Apparat besteht im wesent- 
lichen aus zwei Teilen, und zwar 
der Kappe und der Grundplatte. 
Erstere nimmt den Benzinbehälter 
auf, während die Grundplatte die 
Spule mit Schaltvorrichtung und 
Taschenlampenbatterie trägt. Der 

enzinbehälter ist so eingerichtet. 
daß das Benzin darauf nicht ohne 
weiteres verdunsten kann, da der 
zum Abschluß dienende Zündstöpsel 
eingeschliffen ist. Besonderen Vor- 
teil weist der Apparat darin auf, 
daß die Batterie infolge der rest- 
losen Ausnutzung der Kraitlinie in 
der gekapselten Widerstandsspule 
nur gering beansprucht wird und 
somit deren Verwendungsdauer der 
; Lagerfähigkeit der Batterie gleich- 
kommt. Der Verbrauch ist demnach in 
aller Form äußerst sparsam. Die äußere 
Form des Feuerzeuges ist sehr gefällig 
und die Ausstattung elegant, in Messing 
vernickelt. 
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Kameras. 


Die Orionwerke, Aktiengesellschaft, 
Hannover, haben eine Klapp-Reflex-Ka— 
mera 9X12 cm „Orion“ auf den Markt ge- 
bracht. Der Apparat ist kaum größer als 
eine gewöhnliche Klappkamera. Die 
Tropenkameras der Orion-Akuengesell- 
schaft (Rio 2C und Rio5C) sind aus im- 


Feuerzeug mit Trockenbatterie. 
(Strehlow & Prunzel G. m. b. H.) 
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Orion-Tropen-K amera. 


prägniertem Teakholz hergestellt und mit 
ganz aus Messing bestehenden Beschlägen 
versehen. Die Tropen-Rio widersteht 
jeder Feuchtigkeit, außergewöhnlichen 
Hitze, Kälte sowie jedem Witterungs— 
einfluß überhaupt. Das Kameragehäuse 
ist durch eingelassene Messingwinkel ver— 
stärkt. die mit Messingplatten im Inneren 
des Gehäuses verschraubt sind. Der 
Apparat ist mit imprägniertem, tropen- 
sicherem, braunem Lederbalgen ausgestat- 
tet und mit einem extra großen Brillant— 
sucher mit Libelle zum Umlegen für 
Hoch- und Queraufnahmen versehen so- 
wie mit doppeltem Auszug zur Be- 
nutzung der Hinterlinse. Die Tropen- 
kamera Rio verbindet daher mit uner- 
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reichter Zweckmäßigkeit und Halt- 
barkeit ein überaus gefälliges und 
vornehmes Aussehen. Auch in ihren 
billigen Apparaten, wie zum Beispiel 
10 C und 12 C in der neuesten mit 
Radialhebel versehenen Ausführung, 
bietet das Orionwerk für den Ama- 
teur einen recht brauchbaren Appa- 
rat, der sich außerdem durch sichere 
und bequeme Handhabung, verbun- 
den mit Dauerhaftigkeit, auszeichnet. 


Der elektrische Helzschuh. 


Kalte Füße sind von großem Übel, 
und man hat deshalb schon verschie- 
denes ausprobiert, um 
die Füße warm zu 
halten. In den siebzi- 
zer: Jahren wurde ein 
Patentschuh bekannt, 
in den am Ballen eine 
Kupferplatte eingelas— 
sen war, die den Elek- 
tromagnetismus des 
Körpers reizen und 
dadurch den Fuß 
warmhalten Sollte. 

Warmhaltende Ventilations— 
stiefel mit Luftzufuhr durch 
einen Kanal zwischen der 
Sohle und Brandsohle, die 
in den Ballen des Bodens 
ein längliches Blechgefäß 
zur Füllung mit heißem 
Wasser aufwiesen, und an— 
deres sind Erfindungen, die 
sich mit der gleichen An— 
gelegenheit beschäftigten, 
indessen keine lange Le- 
bensdauer aufgewiesen ha- 
ben. Etwas Neuartiges auf 
diesem Gebietet ist der 
elektrische Heizschuh „Cal— 
factor“, von Fässler & 
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Eis- und Hühl-Haschinen 


für den Export 
Leichtes Gewicht / Geringster Raumbedarf 


W. HCH. KAUFMANN | 
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Die willkommenen Auswahlsendungen für M. 20.— (ein Pfund=5 Dollar) 
Der Verlag führt in eignem Lichtbild-Iustitut 


werden sehr empfohlen. 
photographische Arbeiten und Vergrößerungen aus, V erbedrucke werden 
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Deiring, Weiler im Algäu „Calfactor“ 


ist ein Filzschuh, der dicht hinter der 


Kappe eine als Zierknopf ausgearbeitete 
Steckdose. zum Anschluß an eene elek- 
trische Stromquelle trägt. Zwischen 
Futter und Schuh befindet sich ein über 
Sohle und Oberteil gelegter elektrischer 
Widerstand, in dem elektrischer Strom 
verbraucht und dadurch Wärme erzeugt 
Wird. Alle Zuführungen sind gegen 
etwaige Nässe auf das beste geschützt. 
Die Schuhe können an jede Stromart, 
gleich Wechsel- oder Drehstrom, an- 
geschlossen werden. Der Leistungs- 
verbrauch beträgt 40—60 Watt, so daß 
die Kosten geringe sind. | | 


aufnahmebereit. 


Klapp-Reflex-Kamera. 


ur den Anzeigenteil: T. Mac Manus. — Für den künst- 
9. — Druck August Scherl G.m.b.H., Berlin SW 68. 


Reinheit im Bilde zeigen die Darbie- 
tungen des Verlages der Schönheit, der 
sich es seit mehr als 25 Jahr. zur Aufgabe 
stellt durch das künstlerisch wertvolle 
Einzelbild von Wiedergaben wertvoller 
menschlicher Körperschönheiten in unver- 
hüllter, reiner Wiedergabe für den Glauben 
an das Reine im Menschen zu wirken In 
solcher wichtigen Erkenntnis kultureller 
Arbeit wird gleichzeitig der Kampf gegen 
die sattsam bekannte, sogenannte »Pariser 
Aktkunst« aufgenommen. 

Der Verlag der Schönheit steht in der 
Welt einzig da und dank seiner Verbin- 
dungen verfügt er über ein nach Tausen- 
den zählendes Lager von Negativen der be- 
merkenswertesſen photographischen Natur- 
wiedergaben menschlicher Schönheit, und 
es wird bemerkt,. daß es davon unretu- 
schierte, echte Original-Abzüge äußerst 
preiswürdig abgibt. 

Der Verlag der Schönheit pflegt die 

Gebiete der Freilicht-Aufnahmen, Sport, 
Tanz und Körperkultur, Kraftkunst, Gym- 
nastik, Wiener Aktkunst, Innen-Auf- 
nahmen besonders. 
Sehr gute Probelieferungen zu je 6 Original- 
Photoabzügen Größe 9x12 cm M. 3.—, 
13* 18 cm M. 6— u. 18X24cm M.10.—. 
Mit den 3 schönen Kunstkatalogen 
KAMERA UND PALETTE mit Hunderten 
verkleinerter Wiedergaben von Aktauf- 
nahmen M. 2.— mehr. 

Die drucktechnisch schönsten Akt- 
bände IDEALE NACKTHEIT. Acht Folgen 
mit je über 20 ganzseitigen Aktwiedergabeh 
in feinstem Kunstdruck. Folge 1 bis 5 je 
M. 2.50 geb., Folge 6 bis 8 in feiner Mappe 
je M. 4.—. Preise einschließlich Versand- 
kosten gegen Vorauszahlung. 

Keine sogenannten Ansichtslieferungen. 
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oder bei der ecin- 
schlägigen Kundschaft gut eingeführte 
vertreiter gesucht. 


Spezialität: 
Haar- und 


schneide- 
maschinen 


— 


Ernst Scheerschmidt Nchf., Benshausen 10, Thür. 


»QUILLETTE« 


Modell 1924 7 DR.P.a, 

für Platten und Filmpacks 

mitlichtstarkerOptik.Neueste, 
vollkommenste 


Spiegelreilex- 
Hlanp-Hamera 


mit verdecktem Schlitzver- 
schluß für schnellste Moment- 
aufnahmen bis 1/1% Sekunde 
Auf einen Griff ebrauchsiertiß! 
Solide Ausführung, unüber- 
treffliche Präzisionskonstrukt. 


Görlitzer Camera- 
Werke Paul Quill, 


Görlitz (Schlesien) 
Man verlange illustr. Katalog über Gesamtiabrikation, 
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mit elektrischer Wiedergabe des s 

Orig. Künstlerspiels, mit Wieder- ` 

gabe des eigenen Spiels ver- 
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mittelst Phonola, sowie zum Hand- 
spiel, Fabrikat Grotrian Steinweg, 
schwarzm.großem Ton abzugeben 


Gefl. Anfragen unter Chiffre C. D. 1235, 
Auslandverlag G / m/ b / H., Berlin SW 19 
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_ Laufwerke, Schalldosen, 
Tonarme, Plattenteller, 
Aufzugskurbeln 


Qualitätsware 
Katalog gratis u. franko 
fwerkfabrik, Schwenningen a. N. 12 
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patentierte Neuhciien 
Kleiderbügel 


aller Art 
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Spannt selbs.taug! 


Schuh- 
sirecker 
„Hloo“ 


rstel:bar für alle 
Grössen und 
zusammenlegbar 
a Alleinfabrikant 


Erai I. Pesdici, Berlin 33 


Rührige Vertreter an allen Plätzen gesucht 


gemahlenen Kalfee-Ersatz, Tee, 
| Reis, 6rieß, Erbsen, usw. in 
| Kleinpackungen à sp, 100, 125, | 


Jagenberg- Werke LE 


Düsseldorf a Rh. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen 


Zur Börsenlage ` 


Immer noch steht der Geschäftsumfang und das Kursniveau 
der Börse auf einem Stande, der deutlich die deutsche Ver- 
armung widerspiegelt. Auch die letzte Septemberwoche hat 
daran so gut wie nichts geändert, trotzdem die Einführung des 
Terminhandels bevorstand und trotzdem der Geldmarkt eine 


— 


8 starke Stütze dadurch erhielt, daß die neue Liquidationskasse 
Schuhösen bereits über Ultimo für ihre Mitglieder als Geldgeber auftrat, 
Schuhhaken während man erwartete, daß Effektenverkäufe zur Beschaffung 

3 der Einzahlungen für diese Kasse auf den Markt drücken wür- 
Hohlnieten den. Das Publikum blieb weiter aus sehr naheliegenden Grün- 
Schuhknöpfe den interesselos, und die allgemeine Wirtschaftslage war wenig 
Einsetz- dazu angetan, Unternehmungslust bei der Spekulation wachzu- 

rufen. Die Zahl der Geschäftsaufsichten und Konkurse nahm 

werkzeuge immer weiter zu, und selbst altangesehene Firmen von großer 
Einsetz- Bedeutung befanden sich wieder in mehreren Fällen unter den 
maschinen neuen Insolvenzen. Auch die politische Lage konnte der Börse 


keine Impulse geben, blieb doch die außenpolitische Entwick- 
lung unklar und teilweise ungünstig, während im Innern der 
Preisabbauversuch der Reichsregierung mancherlei Kontro- 
verse in der Wirtschaft und zwischen dieser und den Behör- 
den auslöste. Da auch die Streikwelle nicht abflauen will und 
insbesondere der Berliner Platz durch den Ausbruch des 
Speditionsarbeiterstreiks betroffen wurde, der manchen ohnehin 


lieſert 
in erstklassiger 
$ Ausführung 


Wilhelm Stüken 


Maschinen- und erschütterten Konfektionsfirmen neue erhebliche Schwierigkei- 
5333 ten bringt, und da der von der Regierung mit mehr Gewalt als 
ar men- 


gutem Zureden erreichte Abbau der Bankprovisionen die Bank- 
einnahmen, die angekündigte schärfere Nachprüfung der Reichs- 
bankkredite, überhaupt die Lage der Industrie erneut ungünstig 
beeinflußt, hatten an manchen Tagen die Fixer wieder Ober- 


Postfach 


Rolladen- 


wasser. Dann trat auch noch im letzten Augenblick zum Ultimo 

Gurtaufroller | doch stärkerer Geldbedarf, als erwartet war, ein und ließ die 
Vertreter Zinssätze für kurzfristiges und Ultimogeld plötzlich etwas an- 
gesucht! ziehen, so daß die Stimmung noch trüber wurde, Im Geschäft 

| Suhler konnte sich das nicht so sehr in Kursabschlägen als in einem 
Geh, Gurtroller- und | noch weiteren Einschrumpfen des Geschäftsumfanges auswir- 
Aa Baubeschläge- | ken. An einigen Tagen mußte fast die Hälfte der Erstkurse 
Fabrik mangels Umsatzes ausgesetzt werden, so daß die mit der Ein- 

AUG. om führung des Terminhandels verknüpften orzanisatorischen Ande- 
rungen in aller Ruhe getroffen werden konnten. Diese Ände- 


L Thüringen 


fertigt alsöpenialität 
Hermann Bulnheim, Bauen 38 


Glanzsiein-Prunkvasen 


unerreichte Farbenpracht und Brillanz 


modern! vornehm! 
Stückpreis: 7.50 M.— 14 -N. netto 


I FR 
7 


3 -Hand-, Kraft-, 
ektro- ; 
u.speziaı-Winden, 
Sicherheits - Flaschenzüge, 
Laufkatzen etc. fabriziert 


Muster 
gegenVoreinsendung oder Nachnahme 
Vertreter in allen Ländern gesadht 


„Hema 
Niederhone, Bez. Kassel | Tennis-, Maschinen- und NT; 
— usikselten in erstklassiger Handeisgesellschadl m.b. .. Ma: 
STORE DRAHTANSCHRIFT" Glanzsteinbaro Berlin 
Carl Wedemann Bee 
Automatische Saitenfabrik 


Arnstadt 6 / Thüringen, 


Waage 


‚Autokipper« 


wiegt haarschari Primax-Werke 3 8 Kombinierter 
Max Masser & Co. 3 Eierschneider 

Niederschlema (Sachs) 88 8 Neuhelt 
d 1 N 8 D. RG M. 3625 Pat 


mit Nickelrahmen 
Nickelgalerie u.Glasein- 
| lagen mit Handmalerel. 
Fabrikation feiner 
und Metallwaren 

"La Ae z x Le 


Bohnen-, Bersten-, Malzkaflee, | 


u 
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8. Oktober 1925 


rungen haben teilweise auch viel böses Blut gemacht, da sie in 
die erprobten Gruppierungen und die bisherige Technik der 
Kursfeststellung eingriffen. Geschäft konnte sich, und selbst 
das in bescheidenem Umfange, eigentlich nur an Spezialmärkten 
und als Folgewirkung bestimmter Tatsachen oder Meldungen 
über einzelne Vorgänge oder Gesellschaften entwickeln. So 
waren fremde Renten zeitweise gefragt und höher auf die 
ungarische Valuten- und Schuldentilgungsdurchführung und auf 
die Wiederaufnahme des mexikanischen Zinsendienstes. In 
Montan- und Maschinenaktien kam es im Zusammenhang mit 
Meldungen über die Eisentrustpläne und über den Geschäfts- 
gang der verschiedenen Unternehmungen sowie schließlich über 
finanzielle Schwierigkeiten bei Rombacher und Rheinstahl 
wiederholt zu stärkeren Bewegungen nicht einheitlicher Ten- 
denz. Wo aber sich an der Vor- oder Nachbörse einmal eine 
festere und lebhaftere Tendenz allgemein durchzusetzen schien, 
wurde sie stets bald durch neue ungünstige Meldungen im 
Keime erstickt. Die dauernden großen Insolvenzen haben dabei 
die Hauptrolle gespielt, daneben wird die Börse von Besorg- 
nissen um die künftize Entwicklung vieler Gesellschaften ge- 
plagt; die Kölner Rede von Generaldirektor Reusch mit der 
Andeutung einer in vielen Fällen vielleicht notwendig werden- 
den zweiten Zusammenlegung des Aktienkapitals beeinflußt 
stark die Gemüter und ließ den nach dieser Richtung gehenden 
Vorkommnissen und Anträgen bei einigen kleineren Inflations- 
gründungen mehr Bedeutung zumessen, als ihnen zukommt. 
Man erwartete zudem mit einiger Spannung die Veröffentlichung 
der zu Ende August gezogenen Zweimonatsbilanzen der deut- 
schen Kreditbanken, nachdem mehr und mehr durchsickerte, daß 
diese ein Spiegelbild der ernsten Wirtschaftslage und des 
stockenden Gesundungsprozesses bieten würden. Je mehr das 
zur Gewißheit wurde und je mehr sich die Börse darüber klar 
wurde, daß auch nach den verschiedenen, zum 1. Oktober in 
Kraft tretenden Milderungen und Reformen die Monopolisierung 
des eigentlichen Geldmarktes bei den öffentlichen Instituten 
keine Änderung erfahren dürfte, verringerten sich die zunächst 
noch auf den kommenden Terminhandel gesetzten Hoffnungen. 
Solange keine Käufer da sind und solange eigentliche Schwan- 
kungen am Wertpapiermarkt sich nur bei ganz besonderen An- 
lässen in größerem Ausmaß vollziehen, besteht natürlich weit 
weniger als früher Bedarf und Gewinnmöglichkeit für einen 
Kursschwankungen ausgleichenden Terminmarkt. 
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Hefert Industrie für 
Metallverarbeitung 


er» Nordsee 4808 


SO 
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Rob. Noack 6. m. b. . 


H. Nickel SES 
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Vertreter gesucht! 


Hamburg 36 
Ermittelungen 

Beobachtungen 

Diebstahlsachen 

Auskunft üb.Vermögen 

` Lebenswandel,Ruf etc. 

in- und Ausland. 


Achtung p Lesen und ausschneiden Achtung! 


Sonder-Angebot! 
BER Aluminiumtöpfe 10 Mk. franko 


pro 11 Stück It. Abbild. (geg. Vorkasse od. Nachnahme) u.zwar: 


Y ES mit Deckel 
2 3 4 Liter Inhalt, sowie 
AREA mit Zierrand 
Außerdem 
liefere ih auf Wunsch mit: 
Schmorlöpfe 5 6Lit. Inh. 
pro St. 2.30 3.- Mk. 
Schmoriöpfe mit isolierten Holz- 
griffen pro Topf So Pfg. mehr 
Anläßlich des 23 jährigen Fabrikjubiläums 
ebe ich ca. 50000 Töpfe als Reklame ob 


N | 
D Metallindustrie H. Seuthe 

3 Holthausen bei Plettenberg Nr. 110 E 

230 Arbeitsmasch. / 3000 qm Fabrikräume X. nii 


Bedingung: Inserat beilegen. Hauptkatalog wird jed.Sendung 
i . Lieferant höchst. Stastsbeamter / Postsched: Dortmund Nr. 198 06 


Math.Freukes,Duisburg58 
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Arterioselerose. 
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unt. C. M. 1631 an Ala. Haa- 
senstein&Vogler,Köln erbet. | 
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Exírakfion sanlagen 


zur Gewinnung erstklassiger Oele u. Feite aus ölbaltigen Saaten. 
Oelkuchen, Bleicherden, orücständen, Knochen, Fleischabfällen, 


Fischen. Fischabfällen, Leder, Hufen und dergl. in höchster Voll- 
Konstruk- 


kommenbeit noch eigenen patentamtl, gescht taten 
tionen. Die Ausbeute an Oel und ist eine nahezu voll- 
dige. Die erzeugten Rückstände z. B. aus Oelsaaten, Oel- 
kuchen und Fischen bilden ein hochwertiges, sofort 3 
Futtermittel von unbegrenzter Haltberkeit. Absolute Betriebs- 
sicherheit auch bei Anwendung feuergefährlicher Lösungsmittel 
wie . B. Benzin, da die Anlagen durch ein besonderes System 
losionsgefahr ützt werden. Geringste Be- 


SSES und leichte Bedienung. 


Raftinationsanlagen für Speiscöle 
in höchster Votikommenheit nach eigenem Verfahren. Zerlegung der 
Rohöle in prima Neutralöle und hochwertige Feitsäure ohne Verlust 
Keine Zwischenbildung von Seife. Absolute Betriebssicherheit u. voll- 
kommen saubere Arbeitsweise bei den geringsten Betrieb es 


Äxtraktionsanlagen für Flüssigkeiten - Extraktionsanl 
ren Gewinn von aer okan u. en Geer 
en zur von Tennin un erbstoffen, 
Desttflatione und Rekiificieranlagen für alle Flüssigkeiten mit 
oder ohne Vacuum / Vacuum- u. ee sen gr aller SE 
Anlagen zur ung von Harz u. Te 
zur Destillation von Harz u. Teer R cierani 
Kienöl bei 5 wasserklarer äußerst mildriechender 
Wasserdestilli raf Ze lag von 2 Mars 
erapparate/ Anlagen zur Erzeug von Mar- 
sde ihoia Oelen 


— . es e zur Gewinnuug von 
"Dampfkoch pfkochapparaie aus jedem Metall u. in Jeder 


reg 7 Vacudm-Nochanlagen u. Kochkessel für Erzeu- 
gung von Karamell. Apparate aller Art aus Aluminium, 


Bei Anfragen bitte ih stets genau anzu welches Roh- 

material und in welchen Mengen in 24 Stunden verarbeitet werden 

soll und ob bereits Dampf, Kraft sowie Wasser eng in welchem 
Umfange frei zur Verfügung ste 


Nur erstklassige modernste Konstruktionen unter well- 
gcehendster Garantie. Referenzen maßgebender Firmen 
des In- und ndes. 


OTTO WILHELM - STRALSUND 


Apparate- u. Maschinenbauanst., Kupferschmiede, 
Gegr. 1840 Kesselsehmiede, Gießerei / Rudolf Mosse Code 
Tel.-Adr. Otto Wilhelm Stralsund, ABC Code 5. Ausg. ABC Numerals 
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‚ortung der Redaktion.) 
In Füllfederhaltern aller Art, Drehbleistiften usw. (Ohne Verantwortung 


nen wir jeden Be- 
t entweder 


Automobil-Ausstellung in Leningrad, August 1925. Kurz vor 
dem Beginn der russischen Zuverlässigkeitsiahrt, welche be- 
kanntlich von Leningrad aus ihren Anfang genommen hat und 
am 10. 9. nach über 5000 Fahrt-Kilometer zum Abschluß gelangt 
ist. fand in Leningrad eine Ausstellung der an der Fahrt be- 
teiligten Kraftfahrzeuge statt. Infolge der starken internatio- 
nalen Beteiligung und wegen der verschiedenartigen an der Kon- 
kurrenz teilnehmenden Motoriahrzeuge bekam die Ausstellung 
einen recht interessanten Anstrich. In geschmackvoll herge- 
richteten Ständen in einer großen Halle wurden die zahlreichen 
Personenwagen, Lastwagen und sonstigen Nutzfahrzeuge aus- 
| gestellt. Das Interesse der Fachkreise und des Publikums war 
recht groß, wie der gute Besuch der Schau bewiesen hat. Zu 
den Ausstellern gehörten auch die Stoewer-Werke A.-G., Stettin. 
die sich mit drei serienmäßigen Personenwagen von 135 PS 
an der Prüfungsiahrt beteiligt haben. Wie wir übrigens soeben 
erfahren, haben alle drei Wagen die überaus große Bean- 


Ausländische 
Einkäufer! 


die nah Deutschland 
kommen wollen, sollten 
uns rechtzeitig ihre 
Wünsche aufgeben, um 
ihnen schon vorher Off. 
verschaffen zu können. 
Das wirksamste Mittel, 
zahlreihe Offerten 
wirklich lieferungsfähig 
und an der Ausfuhr 
interessiert. Firmen zu 
erhalten, Ist d. Veröffent- 
lichung einer Serie von 


Anzeigen 
ie 


in den Spezial Rubriken 


namen oder in Schachteln un 
Wünschen der Käufer entsprechend. Verlangen 
Sie Illustrierte Preislisten von der 


MENTMORE MANUFACTURING CO. LID. 


TUDOR GROVE, HACHNEY, LONDON E. 9 
(England). 


(Kortensystem) 


mit Selbstaufzug des EE den] spruchung, welche an Material und Fahrer bei dieser strapa- 
(D. R. P.) „Ausland- und Ueberseefirmen, | ziösen Fahrt gestellt wurde, glänzend überstanden und sind in 
Einschreib- die für eigene kechnung kaufen” | tadellosem Zustande am Schlußpunkt der Fahrt in Moskau 


„Ausland- und Ueberseefirmen, 
die Vertretungen suchen“ 
„Ausland- und Uederseefirmen. 
die Landes produkte anbieten“ 


Senden Sie uns recht- 
zeitig den gewünschten 
Text unter Beifügung 
eines entsprechenden 
Betrages, um die Ver- 
öffentlihung sofort 
beginnen zu können, 


Auslandverlag 
ir 7 er ie 
Berlin SW19 
Krausenstraße 387,39 
Abtl. „Kleine Anzeigen” 


Kontroll-Apparate 
Akkord - Kontroll - Apparate 


Wächlter- 
Kontrolluhren 


wieder eingetroffen. 


Katalog. Die bekannte Beleuchtungskörperfabrik Franz 
R. Conrad, Berlin 80. 36. Glogauer Str. 19-21, ver- 
sendet eine neue Sonderliste Nr. 129, die auch die Herbstneu- 
heiten der Firma mit einer eroßen Anzahl moderner und formen- 
schöner Muster enthält. Die Modelle, die vorzüglich durchge- 
| arbeitet sind, zeigen, dab die Firma sich in geschickter Weise 
den Ansprüchen der verschiedenen Exportmärkte anzupassen 
weiß und den Weg, der sie zu den führenden Exportfirmen ihrer 
| Branche führte, konsequent weiterbeschreitet. Sorgfältige und 
einwandfreie Verarbeitung der Beleuchtungskörper sowie 
günstigste Preise bieten die besten Finkaufsmöglichkeiten. Eine 
erstklassige Organisation des gesamten Betriebes bürgt für 
schnellste Ausführung der Aufträge. Die Sonderliste Nr. 129 
wird bereitwilligst allen Wiederverkäufern zugestellt. 
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nach Geheimrat Dr. med. Lahusen 


gegen Impotenz, sexuelle Neuràsthenie, Überreizung, Depression u. Mut- 
osigkeit, besonders nach Infektionskrankheiten, Abneigung u. Frigidität 
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nach Geheimrat Dr, med. Lahusen 
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sa G. m. b. H., Fabrik chem.- pharm. Präpa 
Hamburg 1/77, Stadtdeich 3536 . 
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8. Oktober 1925 e 
Elektrotechnische Neuheiten. Die Elektrisch e Fabrik 


Schmidt & Co. Stammhaus Berlin N39 und Zweigfabrik . 


Berlin-Hohenschönhausen (weitere Fabriken in Köln-Roden- 
kirchen, Freistaat Danzig und Bodenbach a. d. E.) bringt außer 
ihren unter der Fabrikmarke Daimon weltbekannten Quali- 
tätserzeugnissen Neuheiten auf den Markt, die als hoch- 
wertige Konstruktionen nach eigenen Schutzrechten beachtens- 
wert sind. Die größte Aufmerksamkeit dürfte das neue „Daimon“- 
Heiz-Flement erregen, das eine unerreichte Leistung besitzt, 
welche bei höchster Energiekonzentration auf den kleinsten Raum 
ermöglicht wird. Während die kleine Type K bei Verwendung 
einer Sparröhre mit 0,06 Amp. unter Berücksichtigung der er- 
forderlichen Heizspannung eine Gebrauchsstundenzahl von nicht 
weniger als 300-400 Stunden ergibt, kann man unter den 
gleichen Bedingungen mit der Type G sogar 1000—1300 Ge- 
brauchsstunden erzielen. An Rundfunk- Empfängern werden 
außer den Ein- und Zwei-Röhren-Empfängern, die für kurzen 
und langen Wellenbe reich dimensioniert sind, neue Daimon- 
Drei-Röhren-Reflex-Empfänger für einen Wellenbereich von 200 
bis 700 und 200 bis 2000 Meter gezeigt. Diese neuen Drei- 
Röhren-Empfänger werden in Eichen-Holzkästen und in Koffer. 
als leicht tragbare Stationen geliefert. Als weitere Spezial- 
erzeugnisse der Daimon-Fabrikate werden Daimon-Bastlerkästen 
gezeigt, von denen der Bastlerkasten für einen Vier-Röhren- 
Empfänger besonderes Interesse erregt. Als Neukonstruktion 
wird ferner ein Heizwiderstand mit Grob- und Feinregulierung 
von einer gemeinsamen Drehachse aus auf für beide Widerstände 


gemeinsamem Tragkörper gezeigt. 


Maschinenexport nach Griechenland. Kürzlich weilte Herr 
Elloul, der bekannte griechische Großindustrielle, in Deutschland. 
Er erteilte sehr umfangreiche Aufträge in Faßmaschinen, vier- 
seitigen Bretterhobelmaschinen und in sonstigen Spezialmaschi- 
nen, besonders für die Schuhleistenfabrikation. Der griechische 
Besteller, ein hervorragender Kenner von Holzbearbeitungs- 
maschinen, äußerte sich, wie wir hören, sehr anerkennend über 
die Hochwertigkeit der deutschen Konstruktionen. Der er- 
wähnte Auftrag wurde der Maschinenfabrik Anthon & 
Söhne in Flensburg erteilt. Diese Bestellung ist ein Be- 
weis der großen Wertschätzung, die deutsche Fabrikate in 


Griechenland genießen. 


Paul Steinberg, Haan-Rhld. 


Einkauf aller deutschen 


Industrieerzeugnisse 
— Offerten und Kataloge erbeten í 


Personen- 
u. Lasten - 


Taschenlampen 

Bm Leuchtstäbe 
Fahrrad-Be- 

| leuchtungen 


neueste Modelle 
sowie 


Batterien und 
Glühlampen 
liefern preiswert 
Ludwig Sonnenfeld H: 
400. f. m. b. H. Berlin 


Gegründet 1852 
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Vertreter im Auslande gesucht 


ein i 
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BILZ, Das neue Heilverfahren ist heute das führende Werk! 
er reue Bilz, mit Einschluß der Bio'ogie und aller dem Naturheilverfahren verwandt. 
erreicht. Der neue Bilz ist ärztlich durchgesehen und neuzeitlich verbessert, textlich bedeutend erweitert und beschreibt jede Krankheit ausführlich. Er gibt genaue 
urvorschriften bei Anwendung der Natur- u. Wasserheilmethode sowie der Kneipp-, Diat- und Kräuterkuren, der Homöopathie u. der heute sehr begehrten 
A emie, ferner der Bestrahlungstherapie durch Licht u. Farben, Magnetopathie und Elektrizität, sowie der Haus- u. Volksheilmittel. 
uß:rdem ist der neuen Ausgabe ein wichtiger Abschnitt über Erkennungsmerkmale der wichtigsten Krankheiten (Symtomatologie), ferner 
medizinisches Fremdwörterbuch sowie ein Anhang über die Leistungsfählgkeit iebenswichtiger Organs angegliedert. 


Eingshend behandelt sinds: Ansteck. Krankheiten—Bauch- 
fellentzändung — Blinddarmentzündung — Bestimmung des Ge- 
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STEIFF" 
A 

das weltbekannte Fabrikat 
plastisch weichgestopfier Spiel- 
waren in unerrelchter Voll- 
endung. Unzerbrechlich, schön, 
dauerhaft, naturgetreu, 

originell. 


Großes Sortiment $piel- und 

Reittlere aus Filz und Plüsch, 

Charakter- und Karlikatur- 

puppen. Roloplandrachen, 

Holssplelwaren, Kindersport- 
rider 


Schutzmarke: 


KNOPF IM OHR 


vertreter in allen Ländern - Messen in Leipzig: Monopol - Kat. u. Liste E kosten’rel 
e eint d. m. b. I., Giengen a. Brenz 25 (Württemberg) 


Erste Fabrik welchgestopfier Spielwaren - Erfinder des Teddy Bären 


In keiner Hausapotheke, 


in keinem Verbandkasten 
darf fehlen: 


Aa oròses, dauernd selbstelastisches 

Zuu Diakon- Ban Wickelband mit geschloss. gewo- 

benen Rändern, nicht ausfasernd 

eforu um ) nach Dr. F. v. Heuss. Elastische 

/ef%6Kiebro-Binde klebendeRollbinde. Hervorragen- 
des Verband- und Heilmitte 

Beide Binden sind bestens bewährt auch bei Krampfadern! 


Bezugsquellen kosten von FRA Wilk. Jul. Teufel, Stuttgart 


Bezugsquellen kostenl. von 


——— 


Walter Strakosch 
Frankfurt a. M. 
Goethestrasse 4 


Farben jeder Art 
DEENEN 


Schmirgel- und Glaspapier 
Lackrehstofle, Knochenprä- 
zipitat, Thomasmehl, Wiener 
Kalk, Venet. Terpentine, Lär- 
chenterpentin, Talkum, Grafit 


— 


paan 


’ Elektro- E 
flaschen- % 
züge sotort 7 
lieferbar. 7, 
Krananlagen 
und Verlade- 
vorrichtungen 


EINEN 


3 
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Müller & Co., Glaswerke 
Pies au i Thüringen 15. 


Kan LO CR 
Gera-R.9 


N EISEN 
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dp KA Drehbankfutter 
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Heilmethoden wird an Reichhaltigkeit von keinem andern ähnlichen Buch 


33 Mark. 


BILZ, Das neue Heilverfahren 


x ve 1500 Seiten Text — mehrere hundert belehrende Text- 
Nustrationen und viele wertvolle farbige Tafeln. 
natomisches zerlegbares Modell über den Bau des menschlichen 
1 da N und seiner Organe. 
deten Modellatlas der Entwicklung des Men chen vor der 
1 7 auf 8 Tafeln mit 47 farbigen Einzelbi!dern. 
gen Atlas der verschiedensten Krankheiten, abgebildet auf 


18 Tafeln in 148 Einzeldarstellun 
gen. 
l farbigen Atlas der Heil- und Nährpilanzen sowie der eBbarın 


und giftigen Pilze in 142 Einzeldarstellungen. 


2große Prachtbände 33 Mark 


Die Lieferung des Werkes erfo'gt gegen Voreinsendung des 
Betrages porto- und verpackungsfrei! 


— 


Ge Verlag, Berlin-Hermsorl, Weishachsirasse 2 / Posischeckkonto 124345 Berlin NW 7 


schlechts—Cholera—Diphtherie Fieber — Fehlgeburt — Früngeb.— 
Geburtshilfe — Gallensteine — G.lenkrheumatismus — Geschlechts- 
leben und Oeschlechtskrank heiten Gicht — Grippe — Hämorrhoiden 
— Herzkrankheiten — Ischias — Kehlkopfkrankheiten — Krebs — Kind- 
bettfieber — sämtliche Leber- u. Lungenkrankheiten — Tuberkulose 
Langlebigkeit—Leistenbr.—Masern — Pocken — Scharlach — Schwan- 

erschaft — Schönheitspflege — Ratschläge für Bräute u. junge Ehe- 

rauen —Rückenmarkleiden — Typhus — Wass ersucht Wochenbett 
Wechselja ire — Zahnkrankheiten — Unsere Heilkräuter — über alle 
akuten u. chronischen Krankheiten, sowie erste Hilfe bei Unglücks- 
fällen — Biochemie. Behandlung d. Krankheiten m. biochemischen 
Heilmitteln. Einführung in die Biochemie. Hauptanzeichen der bioche- 
mischen Mittel nach Dr. med. Schüßler. Anleitung für den Gebrauch 
der biochemisch. Mittel. —Behandek sind auch diesogräß- 
lichen Hautkrankheiten wies Schuppenflechte — fressende 
Flechte—nässende Flechte—Lippenflechte —Gürtelrose u. Skrofulose 
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Bestellschein aus dem Echo 


Bestelle hiermit 
fahren, 


Feller - Ver 
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LEIPZIG 
Deutsche Buchhändler- 


Lehranstalt 


Buchhändlerhaus, Ostern 1925: Neuer 
ahreskurs für hochschulmäßige Aus- 
ildung in Buch-, Kunst- u. Musikalien- 

handel, auch für Damen u. Ausländer. 

Satzungen u. Lehrplan gegen!“ G.-M. 

durch Studiendirektor Prof. Dr. Frenzel 


b. Kahla in À , ` 
Gumperda Thüringen, Praktische und theoretische Vorbereitung, für Kolonial- 
Lehr- u. Erziehungsanstalt wirtschaft auf der Grundlage heimischer Landwirtschaft 
(gegr. 1867). | 
Berecht. 6 kass. Realschule mit UI Deutsche Kolonialschule 
Prüfung d. Reife f. Obersekunda. Latein 
wablir. Inschöner Lage zwischen wald- Kolonialhochschule 
reichen Bergen. Sorgsame Erziehung j ; 
auf der Grundlag: des Familienl. bens Witzenhausen an der Werra 
zu Schlichtheit, Lebenstüchtigkeit und Semesterbeginn: Ostern und Herbst. 
Vaterlandsliebe, Allseitige Ausbildung Lehr- und Anstaltsplan (Internat) gegen Einsendung von Mk. 1.-- 
des Körpers u. Geistes. Dr. Kleemann. 


> 9 ~ I eee! 
Klemidrsche Handels- Schule I | 

Bad Reichenhall : Ober - Schreiberhau : 
Bayerische Alpen. ee res den A Moritz-Str. 3 L. Biesemgeh. (750 m über d. M) : 
Töchterheim „Constanze“ 2 5 3 
ee N mana Heim. Handelskurse H 1 wissen- $ 
335 für männliche und weibliche | dk een ache ee 
Erholung. Nur wenige Töchter bester Schulhe sucher (In- und 2 ee > See s 
Familien. Vorzügliche nn Ausländer) Staatl. gepr. Lehrer. franz.Schweizerin . s 
Allererste Referenzen. Prosp. m. Bil a und Engländerin im Hause. 8 
Frau Ada Wichterich. Villa v. Mann $ 2 pros p. u. Refer. durch d. Vorsteherin s 
Ostern 1926 d 61. Schuljahr — — —— 
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AUSLANDVERLAG G M-B-H 
BERLIN SW 19 . KRAUSENSTR. 38-39 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue“ Bezug zunehmen, 
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8. Oktober 1925 


—— — 22 


jeder Art lie- 
fert gut und 
preiswert 

Schauerte & Kleine. 
Metallwarenfabrik, 
Lüdenscheid. 


Alter an u. Medaillen 


bziehbilder. 

NürnbergerAbziehbilder- 
Fabrik Troeger & 

Bücking. Nürnberg -G. 


bziehbilder für alle 
Branchen. Oscar Dietschi 


G. m. b. H.. Nürnberg. 


litätsware. 
August Jültner, Saalfeld 
(Saale), Postfach 42. 


A bziehbilder. Nur Qua- 


ipaka- und Alpaka- 
Sliber- Bestecke 
und Tafelseräte. 


Sächsische Metallwarenfabr. 
August Wellner Söhne 
Aktiongesellschaft Aue i. Sa. 


ipaka- u. Alpaka- 
Siiberkesteche u. 
Tafelgeräte. 


> 3 


Christian Gottlieb Wellner, 
Aktiengesellschaft, 
Auerhammer b. Aue i. Sa. 


(Lee und ipaka 
E vorsiibeorte 
Bestecke. 


Hutschenreuter 
& Co., 
Aue i. Sa. Gegründet 1852. 


erstklassiger Ausführung 

liefert schnell und be- 

sonders preiswert 
Aluminiumwerk Singer & 
Heissler, Saalfeld (Saale) 4. 


. 


luminlum- Kämme 
in allen Ausführungen, 
poliert u. farbig. 


SH 


Metallwerk G. m. b. H., 
Nuttlar (Ruhr). 


luminium-Kooh- 
goschirre, Massen- 
artikei 
nachZeichng. 
und Muster, 
Schaufenster- 
gestelle, 
Fleischerlad.- 
Einrichtungen, Bedarfsartik. 
für Pharmazie u. Chirurgie. 


A 


-miniumwarenfabrik Ambos, 
G. m, b. H., Dresden-A. 30. 
Augsburger Straße 79. 
Gegründet 1893. 


tuminium-Pulver für 
Industrie- und Feuer- 
werksfabriken. Gebrüder 
Schopflocher, Fürth-Bay. 11. 


Aluminium- Folien (Zion- 
folien., Kupferfol.-Ers.). 
M. Brünn & Oo. A.-G., 
Fürth L Bayern. 


Armee e Pulver, 


| A Iuminlumwaren. 


Spezialität: 
Teesiebe 
aller Art. Ke 


Carl Rudorf, Metallwaren- 
fabrik, Aue i. Sa. 


— Vertreter gesucht. — 


„Excelsior”. _ 
Pala. Kodes & Co., 
| Hamburg 14. 


A noden-Batterien 


Apotheken - Einrichtung. 
E. & A. Hasche. Hamburg i. 


Ae egen und 
Siehe Inserat Seite 2742. 


Gas u. Dampf. 
Absperrschieber 
Hydranten, Brun- 
nen Ventile, Häh- 
ne, Anbohr-, Rohr- 
schellen, Kondens- 
wasserabscheider, . 
Kondenstöpfe usw. Export- 
e katalog 3 J. 
| Armaturenwerk 
Bopp & Reuther, Mannheim- 


Waldhof. 


| rar für Wasser, 


schenaufberei- 

Aiunssantasen: rück. 
| gewinnen von Koks u. 
Kohle. Fried. Krupp Gruson- 
| werk A.-G., Magdeburg 17. 


Bau- u. Industriezwecke 
sowie die Landwirtschaft 
liefern preiswert 


Gebr. Schultz, 
Münster in Westi. 


uskunftel Prelss. 
„Welt-Detektiv“', Berlin 
W.65a, Kleiststraße 36. 

Abt. I. Auskünfte, Ermitt- 
lungen über Vorleben, Fa- 
millen-, Vei mögensverhält- 
nisse, Verbleib von Per- 
sonen (auch welche ver- 
schollen), Auffindung von 
Angehörigen, Nachweis v. 
Erbschaften usw. Ferner 
Beobachtungen von Perso- 
nen überall (auch in Bade-, 
Kurorten usw.) zwecks Be- 
schaffung v. Prozeßmatec- 
rial! Ueberwachung von 
Betrieben. 

Abt. II. Geschäfts-, Handels-, 
Kredit-Auskünfte, einzeln 
M. 5.-, 25 Stück M. 75. 
für ganz Europa. Eintrei- 
bung von Forderungen 
überall. 

Abt. III. Nachweis von Wa- 
renbezugsquellen in jeder 
Branche. 

Tausende freiwillige Aner- 

kennungen. Gegründet 1905. 


Aber, e für 


A 


Das Echo 


ugen, künstliche, nach 
Natur, Muster 
u. Beschreibung; 
in Kollektionen 
feinster Qualität. 
F. Ad. Müller Söhne, 
Anstalt für künstl. Augen, 
Wiesbaden, Tuunusstr. 44. 


Astomonsıe 


Personen- und 


Lastkraftwagen. 
Stoewer- Werke 
Aktien gesellschaft 
vormals Gebrüder Stoe wer. 
Stettin-Neutorney. 


utomobli- u. Motor- 
rad-Zubehör 


Auto- Zubehör - Neuneiten 
qe a 
Kralifahrzeug-Zubebör 
Mannheim 1, 
Kaiserring 40 (Deutschland). 
Katalog gratis. 


aller Art. Fabrikation. 
Illustr. Kat. 160 Seiten 


Klaass & Sachtleben, 
Magdeburg 2. 


Are zr. rte 


Bi n A 
Spez.: A 
Dreh- l i 
hebelknet- 
maschinen 
in 5 Größen, 
einf. u. dopp. 
Schlag- = tn 
maschinen, Teigteilmaschi- 


nen, Walzenreibmasch., usw. 
„Habämfa“, Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik. 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


Spez.: Orig.-Drehhebel- 
Knetmaschinen 
‚Eberhard’t, billigst. 
System 
für alle > 


ersten Lieferbar 
sofort in allen Größen. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 
G. L. Eberhardt, Maschinen- 
fabrik, Halle (Saale). 
Großbetrieb f. alle Bäckerei- 
und Konditoreimaschinen. 


ächerel- u. Kondi- 
toreimaschinen. 
Drehhebel - Knetmaschi- 
nen u. An- 
schlag- 
maschinen 
von bisher 
nicht ge- 
kannter, 
erstklass. 
bräzisions 
ausf. Mit — 
d. Gold. 
Med. präm. Ferner alle übrig. 
Bäckerei- u. Konditoreima- 
schinen. Tücht. Vertret. ges. 
„Dabamag‘, Halle a/Saale. 
112, Niemeyerstr. 7. 


äckerel- u. Konditorel- 
Maschinen, „Sachsen“ 
Universal-Reibe- und 
Schneidemaschinen zum Rel- 
ben, Schneiden u. Schnitzeln. 


C. Richard Auerbach, 
Maschinenfabrik, 
Radebeul 1-Dresden. 


äckereimaschinen 
und Oefen 
„Herbst“ allen voran. Ex- 
port nach allen Weltteilen. 
F. Herbst & Co., 
Halle a. S.. 
Spezialfabrik für Bäckerei- 
maschinen u. Oefen. 
Gegründet 1874. 


acköfenu.Bäckerel- 
maschinen f. d. Export. 


Dampfbacköfen all. Art mit 
Mairich-Halb-Gas-Feuerung 
sind Großkohlenersparer u. 
garant. Höchstleistung. Ver- 
treter an all. Plätz. gesucht. 
Mairich A.-G., 
Berlin- Weißensee. 


Kinderwannen, Sitz- 


B adewannen, 
wannen, Kesselöfen. 


Spezial-Erzeugnisse, Stahl- 

blech - hochglanzemalilliert. 

Ranke -ExpOr1 G. m. b. H., 
Brühl. Bez. Köln. 


au-Materlallien aller 
Art, Eisenbahnschwel- 
len, Telegraphenstangen 
und Eisenbahn-Material. 
R. Schenk & Co., Hamburg 8, 
Gr. Reichenstr. 32. 


aus Eisen u. Messing ir 
MP allen Farben für Gas u. 
elektrisch. 
Licht. 
Elektr. 
Bügel- 
eisen, 
Koch- u. 
Heiz-Ap- 
parate. 
Otto 
Hänsel, 
Berlin 
54 


G 54. 
Alte Schönhauser Straße 32. 
Kataloge und Preislisten 
deutsch, englisch, franzüs. 
u. spanisch. 


B eleuchtungskörper 


Emaille, Bole 

ros. Broschen, 
Sportabzeichen. 

G. Brehmer, 
Markneukirchen. 
Mustersendungen v. 83 an. 


B ilouterle in 


eleuchtungs- 
B körper 
für elektr. Licht u. Gas. 
Massenartikel des 
Beleuchtuugsfachs. 
Lichttechnik. 
Export nach allen Weltteilen. 


Bünte & Remmler. 
Frankfurt a. M. 39. 


Imitationsperlen als 
Wachsperlen und Mas- 
sivperlen fabriziert in allen 
Qualitäten und Arten 


Bee Superlor- 


Perlenfabrik 


Heinrich Heinz. 
Saale (Deutschland). 


Iloutorie, Spesialität:. 
Colliers, Broschen, Ohr. 


Feat Brochets in 
Gold (imit.). Ia Ausführung. 


Cari Pr. Fuhr (A. Sohn), 


Oberstein a. Nahe, Deutschl. 


ijouterle, 


Kreolen- 
Ohrringe, 
Sleepers. 
Ohrgehänge. 
. H. Zehetmayr, 
Bijouterie-Fabrik, 
Oberstein an der Nahe. 


Gemälde-Imit., ölplast. 
Piuseistrich-Wiedergabe. 
Katal. grat. Musteraib. billig. 


Schmidt-Mammitzsch & 88., 
Leipzig. 


Bew: und Postkarten, 


illlardbälle 
(Elfenbein und Imitation) 


Wilhelm uss Nachf., 
Düsseldorf. 


u. Imitation), Queues u. 
alle Billardartikel f. d. 
ganze Welt. Schröder & 
Kartzke, Dresden-Laubegast 
Größte Spez.-Fabr. d. Welt. 


Bi mann (Elfenbein 


Gegr. 1884. Preislist. a. W. 


iskuit- und 
Watfelmaschinen. 


Gierner & Sohn, 
Maschinenfabrik, 
Hamburg. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue " Bezug zu nehmen. 
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Ru d. Schetfuss, 
Hamburg 33. 
Maschinenfabrik. 


HS 


lechbearbeitungs- 
maschinen, Stanz- 
einricht., Pressen, Sche— 
ren, Bleehemballagenmasch., 
Klempnermasch. u. Werkz. 
Größte Fabr. d. Kontinents. 
Erdmann Kircheis, 
Aue. Erzgeb. (Sachsen). 


Maschinen u. -Werk- 

zeuge, besonders für 
Konservendos. a. Weißblech, 

Fleischerei-Maschinen. 


Richard Heike. Maschinen- 
fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin- Hohenschönhausen E. 

Fen-, Zigarettendosen, 


Bh. Kaffee- u. Kakao- 
dosen, Reklameartik.- Plakate 
Deutsches Blechwarenwerk, 
A.-G., Braunschweig. Tel. 
Adr.: Condor. ABC-Code 5 E. 


lechwaren, Konser- 


Farbstifte, 

Kopierstifte 
m. Federhalter. 

H. ©. Kurz, 


wl .. 
Nürnberg. 


Brite: 


leistiftsnpitzer , Obo- 
ius“, mit Feile 
versehen, 
ist der beste: 
schneidet wie 
Gift. Garantie 
f. jedes Stück. 
Export n. all. Länd. Metall- 


warenfbr. Götze & Jammer. 
Berlin, Fehrbelliner Str. 45. 


tumen. F. X. Richtor, 
Frankfurt a. M. 9. 
Gegründet 1824. 
Hutblumen, 
Federn, 
Dekorations- 
blumen. 
Kolorierter 
KAIAN z. D. 
raut- u. 

Komm.- A 
Kränze,Einzelblum.u.Laube. 
Export-Spezialitäten. 
Mustersendungen von £3 
dis £ 10 und höher. 


B „(künstliche) 


usw. 
Binderei - Er- 
zeugnisse, Sei- 
denpapiergir- 
landen f. große 
Dekorationen. 
Dauerkränze. 
Präparierte 
Naturpflanzen 
usw, Simt- 
liche Binderei- 
Bedarfsartikel. 
Katalog zu 
Diensten. 
J. C. Schmidt. Erfurt 
(Blumenschmidt). 


orax. Borsäure, Glau- 
bersalz aus eigener Groß- 
fabrikation sowie andere 
Chemikalien liefern Ertel, 
Bieber & Co., G. m. b. H., 
Hamburg 1, Monckebergstr. 9. 


| 


ootsmotoren 
„Pirat“, zum 
Anhängen und 
Einbauen, Präzisi- 
onsarbeit, 2,5 u.5 
P.S. Absolut zuver- 
lässig u. dauerhaft. 


Hanson & Co., K.-G., 
Lübeck, E. 


Haar- 
Brennzen eren. 


A 


Adolf Hoffmann, Herges- 
Hallenberg 20 (Deutschland). 


ristmarken-F aksi- 
miles. I. Ausw. v. Alt- 
deutschl., dtsch. K 
Kolon. usw., hochf. N 
Aufdr. auf Marken, 
Auswahlsend. geg.. 
Ia Ref. od. Gelddepot. ; 
F. Fourniers Nachfolger, 
Veyrier-Genf (Schweiz). 


riefmarken. Tausch 
m. vorgeschritt. Samm- 
lern d. ganz. Welt erw. 
Gebe Chile, Basis Yvert 
1924-25. B. Stolzenbach, Fa- 
brikbes., Valdivia, Chile, 


der kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg. 
Sulzbacher Straße 57. 


B un n aller LAn- 


ronzefarben, Spezia- 
lität: Fettfreie Litho- u. 
Lackbronzen, Lack-Kar- 
tons „Fortuna“, 
Gebrüder Schopflocher, 
Fürth, Bay. 11. 


B renzen Blatt- 


metall in all. Qual. f. Litho- 
graphie, Buchdruck usw. 
Alle Sorten für Dekorations- 
u. Malerzwecke. M. Brünn 
& Oo.. A.-G., Fürth i. Bay. 


uchbinderelil- 

Maschinen aller Art. 

Preusse & Co. A.-G., 
Leipzig 63. 


B Eintassungen. messina 


Einfassungen, Messing- 


linien. Bauersohe 


Frankfurt a. M. 


GieBerei, 
u ch druekerel- 
maschinen. 
neu und gebraucht. 
Hossfeld & Dirks, Leipzig-Li. 


uchdruckerel- und 
Buchbinderel - Ma- 
.schinen. Emil Kahle, 
Leipzig-Paunsdorf. Jährliche 
Produkt. ca. 2400 Maschinen. 


uchdruck - Metall- 
R utensilien: \ 
Winkelhaken, 
Setzschiffe, Format- KS 
stege usw.fabrizier. 
G. E. Reinhardt, 


Lelpzig-Connewiu 115a. 
—... En 


— 
Exportbuchhandlung 
A. Blencke & Co., 

Hamburg, 
` Neuerwall 10. 
Kataloge uuf Verlangen. 


Das Echo 


ü cher. 
Zeitschriften in allen 
Sprachen liefert auf 


schnellstem Wege 
Conrad Behre, 
Uebersee-Buchhandlung, 
Hamburg 11, Neueburg 14. 
Gegründet 1862. Bankkonto: 
Deutsche Bank. Spezial- 
Abteil.: Mediz. Bücher. 


ücher jeder Art, spes. 
bibliophile Seltenheiten. 
Akt-Kunst, Kultur- und 
Sittengeschichte, gal. Erotik, 
Sexualliteratur. Wir bitten, 
unseren umfangreichen Ka- 
talog zu verlangen. 
O. P. Heipsick-Verlag, Berlin 
NW 40, Melanchthonstr. 7. 
Raa lief. schnellstens 
u. zuverlässig bei ange- 
paßten Zahlungsbedingung. 


Alexander Koehler, Dresden, 
Abteilung Auslandversand. 


ücher aller Wissens- 


3 ücher, neu und anti- 
1 quarisch. Spezialgebiete: 


Kunst, Technik, Sprach- 
wissenschaft, Geschichte. 
Medizin. Kataloge gratis u. 
franko. Henschel & Müller, 


Hamburg 36, Gr. Bleichen 67. 


ücher. G. A. v. Halom, 

Export- u. Verlagsbuch- 

handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1863. Teleg.-Adr.: 
Buchhalem.Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel. — Sonderdienst für 
auslandsdeutsche Vereine, f'ir 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
tog-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge- 
biete. — Wichtigste u. gün- 
stigste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 

deutschen. 


untglaspapier., 
Vitraupbanie, Stained 
Glass Paper. H. Schulte- 

Hoemmis, Düsseldorf 77. 
Tinten. 


B löscher 


in allen Aus- 
führungen 
u. sonstige 
Bureauartikei. ` 
Gustav Hartmann, 
Rochlitz-E. in Sachsen, 
Fabrik für Kontor- 
und Zelchengerät. 


ureauartikeil. 


urseaumöbel „Box“ 
Schreibmaschinentische, 
Schreibtische Jalousie- 

schränke, Aktenständer. 


Ih: 


| 
| 


Gotthold Heinz, 
Johanngeorzenstadt I. Sa. 


1 


Müllerei- 
ürsten aller Art. 
Spezialität: 
Plansichterbürsten. 
— Preisliste kostenlos. — 


Re 


Albert Teichmann, 
Spezialfabrik für Plansich- 
terbürsten, gegründet 1908, 

Zeitz, Deutschland. 
Verlangen Sie bitte Preis- 

listen mit Abbildungen. 


hemikalien. 
Export — Import. 


Ke Großfabrikation. 


Technische und pharmazeu- 
tische Chemikalien. 
Dr. Jordt & Schade, A.-G., 
Hamburg 9, Vorsetzen 41. 
ABC Code 5 Edition. 
Telegr.-Adr.: Chefajordt. 

nene 

liche Instrumente, 

Krankenpflege-, Labora- 
toriumsbedarf, Krankenhaus- 


Einrichtungen. 
E. & A. Hasche. Hamburg 1. 


u.zahnärzt- 


Siehe Inserat Seite 2742. 


aus Metall, Lametta, Glas- 
ersatz, Girlanden usw. 
M. Brünn & Co., A.-G., 
Fürth 1. Bayern. N 


Mier 


igarett.-Maschinen, 
Hülsen-Maschinen u. alle 
Hilfs-Maschinen für die 
Cigaretten-Industrie. 
„Universelle“, 
Cigareittenmaschinen-Fabrik 
J. C. Müller & Co., 
Dresden-A. 24, I. 


igaretten- 

Maschinen 

„iriumph“ 
(Einmesser- u. Zweimesser- 
system) ‚UK‘ u. ‚Universal‘. 
Verbreitetste Maschinen. 
Ueber 3000 Stück im Ge 
brauch, Lieferanten aller 
staatl. Regien und Groß- 
betriebe. Cigarettenpack- 
maschinen, Tabakschneid- 
und Tabakmesserschleif- 
maschinen sowie alle Hilfs- 
maschinen f. die Cigaretten- 
und Rauchtabakherstellung. 


United 
Cigarette Machine Co., 
G. m. b. H.. 
Dresden-A. 21 II. 


tokt“, teerfrei, daher nie 
tropfend, äuß. haltbar, in 
jed. Klima erprobt, i. Sommer 
kühl, im Winter 
warm, grau un 
farbig. Muster 
bereitwilligst. 
J. A. Braun, 
Siutigart- 
Cannstatt Eo. 


D achpapnne „Bitumi- 


kraft, die besten 

elektr.Hebezeuge. 

Demag-Duisburg. 
ental-Artikel 
Zahnärztliche Präparate, 
Zemente aller Art, Tuben, 


Präparate. Amalgame, Gut- 
tapercha, Ampullen. 


Heko- Werk, Chem. Fbk. A.-G. 
Ezp. B 


Berlin-Grune wald. 


estillier- 
UG eng 
u. Rektifizier- 
apparate für 
kontinuier- 
lichen Betrieb 
für höchste 
Leistungen 
liefert 


Maschinenbau 
Akt.-Ges.. 
Golzern- 
Grimma 

bei Leipzig. 


Telegr.-Adr.: 


evotionalien, Rosen- 
De Figur., Kreuze, 
Medaillen, Skapuliere, 
Kerzen, Leuchter, Weih— 
kessel und sämtl. anderen 
religiös. Artikel. Kataloge 
kostenfrei. Westdeutsche 
Ind.-Ges. m. b. H., Devo- 
tionalienfbr., Kevelaer, Rhl. 
D Einrichtungen, 
W. H. Uhland. G. m. b. H., 
Leipzig. Gegründet 1867. 


extrinfabrik- 


ivandecken, Möbel- 

stoffe und Gobelins. 

C. Lippmann & Co.. 
Mechan. Weberei u. Stiekerei. 
Hainichen 1. Sa. P. O. B. 14. 


rahtstiftschnell- 
D prossen „Kuhne“. 

D. R. P. u. Ausl.-Patente. 
Siehe Heft 40, Seite 2685. 


Firma Wilhelm Kuhne. 
Bochum i. W. Ausführung 
vollständiger Werkstattein- 
richtungen mit Werkzeug- 
maschinen u. Werkzeugen. 


raht- 

Flechtmaschinen 

zur Herstellung von 
Geck. Drathgeflechten, Ver- 
satzgeflechten u. Drahtglas- 
geflechten, Hilfsmaschinen. 

J. Ruppel, G. m. b. H., 
Maschinenfabrik u. GieBe- 
reien, Ludwigshafen a. Rh. 
Ruppelwerke. 


rohbänke. 
G. A. Bräuer & Co., 
Chemnitz 1. Sachsen 4. 


e 
= D 
` 


Spezialfabrik für Leit- und 

Leitzugspindel-Drehbänke 

seit 35 Jahren. Präzisions- 
arbeit. 


rohbänke. 
Maschinenfabrik 
~ u. Eisengießerei 
Druidenau, Aue, Erzgob. 


rogen Chemikalien 
D Ste ätherische Oele u. 
Essenzen. 


E. & A. Hasche Hamburg 1. 
Siehe Inserat seite 2742. 


rucks schen aller Art, 

Kataloge, Bücher in all. 
Sprachen. Konrad Hanf, 
Druckerei, Hamburg 8a. 


Ungerfabrik-Einrich- 
1 Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


deistoine, 
echt, künstlich, 
alle Farben u. 
Formen, Größen. 


Spezialität: Maßarbeit. Bing- 
steine, Cabochons, Fantasie- 
Formen. Echte Stein-Colliers. 
Import von Robsteinen. 
Wilhelm Schütz, 
Tiefenstein-Idar. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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isenbahn-Oberba 
Geräte, Maschinen 
Werkzeuge. 
Richard Lüders, 
Görlitz, 
Gegründet 1374. 


E 


lea trische 
Beleuch- 


A 


Artikel, Halb- 
watt-Armaturen, 
Reflektoren, 
Decken- 
beleuchtungen, 
Schalenschalter. 
Fassungen, Pendel. 
arme, 


Gebrüder Jacob, Zwickau 
i. Sa. 44, Metallwarenfabrik 
und Emaillierwerk. 

F Installations- 
Materialien. ' 
Spezialität: AA 
Stecker 
und 
Steck- 
dosen. 


P: R. P, 
angem. 


Wand- 


lektrotechnische 


1 


) 


Gustav Schortmann & Sohn, | — 


N. 
Leipzig- 9 Plag witz. — 
= 


Gegründet 1868. 


lektro- 
Dauer-Sicherungen 
aller Art llefert 
Spezialität: 
Herbert Schuchart, 
Iserlohn i. W. 


als 


U 


Alfred Schulz, Elektr. Fabr., 
Berlin 8 42, Fürstenstr. 18. 


er | 
Herdchen, Oefen, Kocher. 
Bett- und FuBwärmer, 
Bügeleisen. Hebelschalter. 
Gebr. Eller & Co., | 
Köln-E. 
und Beyenburg (Wupper). 


t 
Tragkraft. 


Demag- Duisburg. 


E 


rz - Aufbereitungs- 
anlagen jeder Art. 
Fried. Krupp Grusonwerk, 

Magdeburg 17. 


— es ET N, 
ssenzen aller Art zur | 
Herstellung von Limo- 


naden, Zuckerwaren, Li. | 
kören., sowie alle Bedarfs. 
artikel liefern | 
Hensel & Prinke, 
Görlitz i. Schles. 4. 


tuis für Bijouterie und | 
alle sonstigen Zwecke 
in Leder und einfacher | 

Ausführung. | 


E 


Oscar Goldann, 
Etuisfabrik, 
Ilmenau í. Thür. | 


SE 
E 


tiketten fabriziert 
Konrad Hanf. 
Hamburg Ba. 


ahrradzubehör. 


E 


Sport deutscher Er- 
zeugnisse zu günstig- 
sten Bedingungen. | 
Adolph Gleue, Hamburg, 

Spaldingstr. 212. 


ıtraktions-Anlagen Pallas-Wer 
rationell angeordnet, mii] Reum & Börner Sachs, 
neuartigem Kühler, für Rasche € (Werres) 


Fee ene Kohlepa- 
piere, Stempelkissen usw. 
f.jed.Klima geeign., fahr. 
Wilhelm Huch, Hannover 48. 
Fabr.f.Farbb.,Kohlepap.usw. 


arbbänder, Kohle- 
papiere. 


F 


Methoden und Maschinen. Döbeln-Sa. 4. 

Beratung in allen techni- — 

schen und patentrechtlichen 

Angelegenheiten. Schnelle, 
gewissenhafte und ver— 
schwiegene Bedienung. 

Deutsche Constat G.m.b.H., 
Cassel, Ingenieurbüro. 


arbmühlen, 

langjährige Spezialität. 
Gustav Spangenberg, 

Maschinenfabrik, 
Mannheim 28. 


F 


ahrrad-Kleider- Felten und Raspeln, 
Schutznetze. erstklassige Qualität 
D.R.G.M. D. R. G. I Welt- Friedr. Dick 
F. DN marke G. m. b. H. 

Feilenfabrik, 


4 
K VVV, Lë, 
e Ai * Y Y Da 
AN EMA d d date 


Esslingen a. N. (Württbg.). 
Personal i. J. 1925: 1500. 


Spitzen- und Netzgewebe F 
maschinell hergestellt | 
sehmiedeeiserner 


F 


schmiedeeis., 


enster, 


älteste Spezialfabrik 
Fenster, 


euer- 

Löschapparate. 
Matador-Apparatebau 

KE: dE ge 


G. m. 
Strahlennetze | N e Gr S 
i Sei | i :kestrabe 12. 
in Ja Baumwolle und Seide Köln, K KENNER 1 
fabriziert in allen Preislagen siehe Ins. Heft 39, 8. 2624. 
Hermann Schmitz, Barmen, A a H 
Textil- u. Posamentenfabrik, euerzeuge: Hiiti 
Abt. Fahrradnetze. | neuheiten in vers gl 
schied. Ausfuh- 


rungen, u. Reklame- 
feuerzeuge fabriziert 
Benny G. m. b. I., 
Nürnberg E., 
Peter-Henlein-Str. 51. 
ıMusterkollekt. gegen 
Einsendung v. $0.75. 


Fanrräder 
„Sigurd“, 


SEH = 


F 


ilter. 
Filterwerke „Neptun“ 


| 


A.-G., Hamburg-Altona. 

Verlangen Sie Offerte. | ZS 
„Sigurd“-Gesellschaft, | ilze. 
Cassel 280. Marthaus-Filz ist Qua- 
m pes 2 litätsware. Alle Sorten! 
F anrradzubenörteiie Wollfilz für * Zweck d 
, satteldecken, Filzschuh- | 

Sowie Schrauben für alle Sarah bie 

Zweeke fabrizieren schneli Ambrosius Marthaus, 
u. preisw. Liebergeld & Co., Filz fabrik. 


Wutha i. Thür. Oschatz i. Sa. 


Sc 


H Zimmermann. Bautzen. 


erstklassigen (Qualität d u 
Max Dametz. G. m. b. u. Gel N 
Zeitz 76. BEER 
liegenfänger mit 


angepaßten 


F 


) 


Oiibieietitte 


| laschenkapseln 
und Kronenkorke. , f 
I Lunchstin, Ein Stift 
Stuttgart, Friedrichstr. 11. , 
Vertreter. die möglichs' vereinigt: 
deutsch korrespondieren, in] Rot-, Blau-, 
allen Ländern gesucht. SU ai E 
Kopier-, Blei- 
stift. 
laschenverschlüsse 
Spezialität: Kronenkorke 
J. Langbein, 
Stuttgart, Friedrichstr. 11 T 
Vertreter. die möglichs: etrastyl. 
deutsch korrespondieren. i, 
allen Ländern gesucht. Schreibstiftfabrik, G.m.b.H., 
— Macrehnre-S. 


alalith-Artınei j. Art 
zu bes. günst. Preisen u. 


Fe Hermann Steinwehe, 
Hamburg, Raboisen 96. 


G 


laschen- 
züge,elek- 


| trische,14-5t, 


die leistungsfä- 
hiestenHebezeuge 


Demag-Duisburg, 


Á ge 


e blase 
für Luft oder Gas bis 


SEMPER 
um Sais: | leischerei- 6 m WS - Druckdifferenz 
| ae Ma- — (Kreiskolben- Gebläse), 
Oel, Fett u. Leim, sowie EEN Ae SE) 
Knochen - Verkohlungsanla- eig. eg sc en. Konverter-Gebläse, 
en, nach eig. Patent, mit Eër, ' 3 o 
Tieröl. u. NHs-Gewinnung, | Molineus&Co,, Gebr. Unger Kupolofen-Gebläse, 
sehr rentabel, richtet ein Barmen. 3 Schmiedefeuer-Gebläse 
Ing.-Chem. Hans Hate," č č — usw. 
Heidelberg, Häußerstr. 39. Chemnitz 
— arben, Carl Enke, G. m. b. H., 
Anilin-, Stoff-. Erdfarben (Sachsen). 
abrik anlagen. Ent- eee Ohe- r E ER Schkeuditz bei Leipzig 69. 
wurf und Ausführung Bea e | à i GE Er She e 
vollständiger Fabrikan- * leischerei- ? old WT 
lagen für Holz- und Metall- 7 — Maschinen, 8 c b 
verarbeitung. Verbesserung arben, giftfrei. auch Maschinen für Wurstfa Stablkamm., 
der Wirtschaftlichkeit be- Fressen f. Genug. | DBriken u. Konservenfabrikeı Geheim wand- 
stehender Anlagen. Einfüh— itt `] Ed rd S Dosenfabrik- Einrichtungen 
rung neuer, arbeitsparender akk nar RUPO, Fettverwertungs - Anlagen schränke, Kassetten 
Panzer A.-G., 


Berlin N 20. 


| E eldschränke. 


Größtes Werk der Branche. 
Richard Heike, Maschinen- 
fabrik u. Kesselschmiede, 
Berlin-HohenschönhausenE. 


\ 


BODE 


liegenfänger |iefer: 
F seit mehr als 20 Jahren| 80de Geldschrankfabriken 
| in einer jedem Klima A.-Q., Hannover 


unübertroffenen 


dem Stift, i. un, 
Welt bekannt, seit zehn 
Jahren in all. 

Ländern ans- | 
probiert. 
Spezialgqualit. 
f. jed. Klima. 


D 


Millionen- Q 
| versand nach ` e om | 
all. Ländern. | 
Garantierte | Ostertag- Werke. 
| Haltbarkeit 2 Jahre. Durch Geldschrankfabrik, Schloß- 


Korr: 


| 


den Stift der praktischste | - 
Fänger der Gegenwart. ee „ 
j ? f | emberg). 
Fliegenfängerfabrik Ken Beton o P 
„Aeroxon‘, eidschränke 
zum Elu mauern 


Waiblingen- Stuttgart 3. 
Engl., franz., 


„ G 


risierkämme ı. (e 

luloid, Hartgummi und 

Horn. Sally Goldmann, 
Leipzig 22. 


üllfederhalter, 


F la Qualität. 


Nielson-Werk G. m. b. H., 
Hamburg Blankenese E. 


C. Rob. Drechsler & Wagner, 
Geldschrankfabrik. 
Harthau b. Chemnitz j, Sachs. 
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eldzählmaschinen oidschmiede-Werk- 

NeueGdeldzählmaschinen- zeuge, Walzen, Feilen, 
WA Gesellschaft m. b. H., | >, Rägen, Maschinen. 
Berlin NW 6, Luisenstr. 21. Hagenmeyer & Kirchner, 


Vertreter gesucht! Berlin G 19. 


Badische tungen. Fried. Krupp 


aschi Grusonwerk A.: G., 
ü e Magdeburg 17. 


U erbereimaschinen. Ger „Einrich- 


ummi - Spielwaren, 
Gummi-Scherzartikel 
und Gummi-Luftballons. 


Bäcker, Konditoren und 
Nährmittel-Fabriken. 
Erstklassige Fabrikate auf 
Grund langi. Erfahrungen. 
Walther & Behringer Leipzig. 


Oer er e tür 


Sachsland Gummiwaren- 
fabrik. Bürgel i. Thür. 


— Ge eee 


und -einrichtungen. Bälle, Scherzartikel etc., 

Badische chirurg. u. techn. Artik. 

Maschinenfabrik, Durlach. Bong & Partner, Berlin N58, 
Treskowstr. 44. 


läser. 

G ee Ge Weich 
und Kunstgläser aug @ 3 
Josephinonhätte „ 
Aktien gesellschaft Krankenpflege-Artlkel. 
Kristallglaswerke. Ohse & Monscheuer Nig. 

Vereinigte: . | Bartels & Rieger. Köln-Rb. 6. 

Gräflich Schalfgotsch’sche | Illustrierte Preisliste auf 

Josephinenhätte, Wunsch. Gut eingeführte 
Schreiberhau. Vertreter gesucht, 


Fritz Heckert, Petersdorier 


Glashütte, Potersdorf. ü aller Art für Da- 
Kristallglasschleifereien U een u. Kinder. 
Neumann & Siaebe, Herms- Gottheimer & Bieber. 


dori. Sitz: Petersdorf i.Rsgb. 
Gebrauchs- und Ziergläser 
in Hartkristall und Blei- 


Kristall in edelsten Formen, 1E Haarfarbe. Haar- 


Frankfurt a. Main, 
Bornheimerlandstraße 54. 


nach künstlerischen Eat- schmuck und Gürtel aus 
würfen ausgeführt. Zellulold. Haarnetse. 
vertreter lu allen Kultur- Sport- u. Theaternetse. Frl- 


slerhauben, Rasierapparate, 
Pincers: kosmetische Artikel. 
Süddeutsche Haarindustrie, 
en Mänchen Ze 
aarschmuck; letzte 
Neuheiten in 
ferner Universal-, Spiegel- Spangen, 
u. Rohglasdiamanten. Prima] Nadeln, Zier- 
Brasilsteine garant. sofort] kämmen, auch 


lieferb. Preisliste in engl., mit echt Silber- 
französ. u. span. Sprache. auflage. Kompl. 
Diamantwerkzeugfabrik Kollektion 8 25. 
Hugo Meyer, Hamburg 36. oder Gegenwert. 
Valentinskamp 30. Reinickendprier 


waren- 
Iser Industrie, Berlin SW 68. 
G technischer | ö 
Art, aarschmuck u. 
Glasinstrumente, Farben- Kämme aller Art aus 
Zelluloid sowie Schuh- 


glas, Glaserwerkzeuge 


anzieher, Armreifen 


usw. 
liefert: ne höchst preiswert 
R í mermann & Köthe, 
A.-G. me Glasbedarí, Naumburg a. 8. 
Düsseldorf. Mustersend. geg. Eins. von 


1-10 Doll. od. gleich. Währ. 


lasinstrumente una 

ne für armoniums 
M Krankenpflege, und Pianos. 
Chemie, Technik so- erstklassige Fabrikate. 


wie Parfüm- und 
Medizin-Flaschen, 
Ampullen, Meßgeräte, Hofharmonium- 
Rekord- und Ganz- und 
glasspritzen etc. 
Ernst Riege & Co., 
Arnstadt 10 (Thür.). 


M. Hörügel, 


Pianofortefabrik, 
Leipzig-Leutzsch. 


lasschnelder 
mit je 6 Stahlrädchen. 
Georg Tesch, Berlin 
SW 61, Blücherstraße 68. 


NANNY IN. = 


G lucosefabrik-Ein- H èrmonikaiabrik 


richtungen. 
W. H. Uhland, G.m.b.H., 
Leipzig. Gegründet 1867. 


oldleisten sowie P 
Gier, Alhambra- u. Ta. H zasad. Groa 


, H. Meinel. 
Schloßmeinel, 
gegr. 1850. Klingenthal 3. 


aus Celluloid. Große Um- 
sätze, weil viel! vor- 
stellend solid und dillig. 
J. A. Gruber, Celluloidwaren- 
fabrik, Mengen, Württ. 


petenleisten fabrizieren u. 
exportieren in bester Qualit. 


Neumann, Hennig & Co., 
Berlin SO 33, Zeughofstr. 21. 


schläger,D.R.G.M. „Franke“ 7 


mit 3 auswechselbaren Loch- 
platten. Stark gesuchte Neu- 
heit! Größe I sh 2/6, Größe 
II sh 3/6 fob Hamburg mit 
hohem Exportrabatt. Muster- 


sendung gegen sh 10.- oder 
sh 20.- frei aller Länder. 

Richard Franke, Abt. Haus- 
halt, Frankfurt a. M. 61. 


H aussegen in 


allen 
Sprachen, handgestickt, 
beklimmert. Ia Ausfüh- 


rung, billige Preise, fabriz. 
E. Sack. Leipzig, Nostizstr.5. 


ausstands-Artikel, 
Klein-Eisenwaren, 
Stahlwaren. 


E. & A. Hasche, Hamburg 1. 
Slehe Inserat Seite 2742. 


geräte. Vorteilhafteste 


Heer und Küchen- 


Ia Blech- 


Bezugsquelle in 
und Holzwaren 


sowie Faßhähnen. Friedrich 
& Warner, Nürnberg. 


ebe- 
Hzeuse jed. 
mag-Züge, 34-3 t 


Demag-Duisburg. 


Masch.-Fabrik, Gera-Reuß I. 


Tragkraft. 


olzbearbeitungs- 
maschinen. 
Eisenwerke Gaggenau, 
A.-G., Gaggenau. 


olzbearbeitungs- 
maschinen aller Art 
fabriziert Elze & Hog, 


HS u. 


Sägewerkmaschinen all. 
Art. Erfordia Maschinen- 


bau-Aktiengesellsch., Erfurt. 


teuge. 


olzbearbeitungs- 

maschinen, Hochlei- 
stungs- u. Qualitätswerk- 
Prompt! Preiswert! 


E. Richard Köhler, Gera 8, 


H olzbearbeitungs- 


Tischlerei-, 
Stellmacher - Einrichtungen, 
einfach u. kombiniert. Elek- 
tro - Eisen- Kugellagerung. 
Zwickauer Maschinenfabrik 


Drahtanschrif:: Eriko. 


maschinen. Speziali- 
tät: Lieferung kompl. 
Glaserei- und 


A.-G., Niederschlema. 


Thüringer 


Riemenscheiben - 


fabrik G. m. b. H., 
Spezialfabr. f. Holz- 


riemenschb., Mühlhausen-Th. 


opfen — „Exnort. 
Gebrüder Tuchmann, 
Nürnberg. 


Iuminationslaternen 
Heinr. O. Brauer jr., Buch- 
holz 1. Sa. S. Ins. S. 2741. 


ntarsien 

| in bester Ausführung. 
Willy Beck, 
Cannstatt, 

Taubenheimstr. 18. 


sollerflaschen u. 
Ersatzgefäße, Origi- 
nal Phönix, Spezia- 
lität: unzerbrechliche g 
Stahlglasflasche mit 
Porzellanbecher. a 
Phönix-Isolierflaschenwerk, 
Wilhelm P. A. Kramer, 
Leipzig-Co. 18. 


J auduerätel 


LP" 


Job. Heinrich Blum, 
Jagd - Geräte- und Metall- 
waren- Fabrik. 
Zella-Mehlis I (Thürin 


gen) 


tungen. Pried. Krupp, 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


K Sbel fabrik - Einrich- 


Karoomanıen 
mit Le 
zeschmiedetem = 
Garantie- 
Mahlwerk. 


und ein zweites 
oben im Ver- 
schlußdeckel | 
sagen der Haus- |2 
frau unverzüg- 
lich, wenn 
ter Kaffee zu 
Ende geht, A 


Alleinige Fabrikanten: 
„Widewag“ 
G. m. b. H., Hannover 12. 


Poller maschinen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


K aftes - Schäl- und 


Art. Armin Henssgen. 
Mettmann Deutschl.). 
GrögteSpezlalfabrik Europas. 


K ente Hon jeder 


alenderrückwände 

Hein. O. Brauer jr., 

Buchholz-Sa. Siebe Ins. 
Seite 2744. 


kärtchen für Schaufen- 

ster, beprägt u. blanko. 
Heinrich Fuhr, Berlin S 42. 

Vertreter gesucht. 


Keinen Text- u. Preis- 


äserel-Hilfsstofte, 
Labpulver 
u. Extrakt, 
Käse- u. But- 
terfarbe, RAL 
bermagen. 
Rudolf Bayer, 
Chem. Fabrik, 
Berlin-Neukölln 
Biebrichstr. 8. 


Əks, Schokoladen in be- 
währter, tropenfähiger 
Qualität und Packung. 
Seelberg A.-G., 
Keks- und Schokoladen- 
fabriken, 
Stuttgart, Kronprinzstr. 20B. 


egelkugeln (Pockholz) 
Wilhelm Schuss Nachf., 
Düsseldorf. 


K.. N 
schinen. 


Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


ellerel- 
Maschinenfabrik. 
Sämtl. Maschinen 
und Apparate für 
den Weinhandel 
und die 
Likörfabrikation. 
Carl Kalisch, 
gegründet 1876, 
Berlin 68. Lindenstr. 112 e. 


isenb.-Wagen. Spille. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Kre und Aufzüge 


nochenasche, 
Knochenleim, Knochen- 
mehl in pa. Qualität 
liefert 
Leimfabrik Brechelshof, 


Schlesien. 


ochkesseil a. 8 
Nickel, Aluminlum, Eisen. 
Apparatebau 

J. Schächterle, Feuerbach- 
Stuttgart. Gegründet 1874. 


ohle- 
papier. 
Spezialfabrik, 


Durchschreibe- 
papier, 
Oelkartons. 
Kayser & Trenner. 
G. m. b. H., Berlin SW 48. 
Tel.-Adr.: Natiocarbo Berlia. 
ABC Code 5th Edition. 


K reg | 


und zusammenhängend, 
m. Leder- u. Metallösen. 
Hamelner Papier warenfabrik 
A.-G., Hameln a. d. W. 
Zur Messe Leipzig: 
- Gr. Reiter IV. 14 


nen, 
Spez. 
Drehhebel- 
knetmasch., 
einf. u. dopp. 
Schlag- 
maschinen, 
Teigteil- 
masrhinen, 
Walzenreib- . 
masch. usw. — 


„Habämfa“ Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. 8. 


onserven- 
K Maschinen, Masch. u. 
Apparate f. Herstellung 
v. Gemüse-, Obst-, Fleisch- u. 
Fischkouserv., Marmeladen, 


Dosenfabr. Verschließmasch. 


De 


— 


Richard Heike, Maschinen- 
fabrik und Kesselschmiedo, 
Berlin-Hohenschönhausen B. 
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orbwaren, 
Rohr möbel. 


K 


Herbert Krietsch. Bautzen. 


K 


orken aller Art. 
Dänner & Klein, 
Korken-Fabrik, 
Hamburg 11. 
Daennklein, Hamburg 


Tel.: 
orken aller Art. auch 
sämtliche Artikel aus 
Kunstkork, Isolier- 


platten usw. 


Korkenfabrik F. Hübschmann 
& Co., Hamburg 23. Gegr. 1883. 


ork- und Kronen- 
8 d 
er- 1874 192 
schlug Ka n 
Maschinen 


nach neuesten Patenten. 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


orkmühlen,Linoleum- 
u.Korkplatten-Fabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


rane jeder Art, Hebe- 
werkzeuge, Daumen- 
kräfte. Fried. Krupp Gru- 
sonwerk A.-G., Magdeburg17. 


K 


K 


ugelmühlen in allen 
Größen. Maschinenfabr. 
Roscher, GmbH., Görlitz. 


ugelmühlen j. Größe. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Lacke. j zl 


Lackfarben, Oel- Le 
u. Rostschutzfarben 
wie alle anderen A 


Anstrichmaterialien 
liefern in anerkannt 
erstklassiger Qualität 


Zoellner-Werke, 
Aktiengesellschaft f. Farben- 
u. Lackfabrikation, 
Berlin-Neukölln 
und 
Badenburger Mühle 
bei Gießen. 
— Gegründet 1796. 


L 


acke u. Lackfarben 
für alle Zwecke. 


Gustav Ruth A.-G., 


Chemische und Luck fabrik, 


Wandsbek-Hamburg. 


and maschinen Er- 


Mäh maschinen. Pi 


lüge, Kul 

tivatoren, Rechen, Dresch 

maschinen. Nur erstkl. Qual. 
Stockey & Schmitz, 


Gevelsberg, Westfalen, 
isen- und Stahlgießerei. 


| acke, Emaille-Lack. 
farben, Oel-Farben. 

Lüders & Sengebusch, 

Hamburg - Wil 


helmsburg D. 


= 


ten, 


Horn- u. 
Marke 
Invicta“. 


Exportvertreter: 
eder. 
Phanta- 


Luzern (Schweiz), 
L Sie- 


Bramtergstraße 28a. 
Kalbleder, 


Juchten, 
('ap-Saffian, 
Moutons in 
feinst.Aus- 
führungen. 

Echt 
Eidechse, 
Schlangen, 
Krokodil 
und deren 
Imitationen 
in Kalbleder für 
schuhe, Portefeuille— 

Buchbinderzwecke. 


Gebrüder Hausmann, 
Fabriken farbiger Leder, 
Bad Homburg vor der Höhe 
bei Frankfurt am Main. 

Tüchtige Vertreter gesucht! 


L 


ederfabrikations- 
maschinen. 


A 


Krause, G.m.b.H., 
Altona-Ottensen 13. 


Johs. 
ederwarenfabrik 
Martin Hauer’s Wwe., 


L Nürnberg 36. 


hoffer,Schultornister,Akten- 


mappen, Rucksäcke, Gama- 


| schen, Transportsäcke. 


Lerrmitte:. 


| Gustav A. Rietzschel, 


Steinhäger-Urauell. 


(eneralvertretinge 
und 


Exportdepot: 


Harder & de Voss, rot Servierbretter, | 
Menagen, Saftkannen, 

Hamburg. Ascher Rauchserviece usw. 
| Zur Messe in Leipzig 
| Levantehaus Np hof IV, St. 733. 


aubsägen f. feine Me- 
tall-, Holz-, Schildpatt-, 
Zelluloidarbei- 
„Schellenberg 


H. A. Schellenberg. GmbH., 
Wiesbaden. Gegründet 1865. 
E. Neitzke, 


Luxus— 
und 


Das Echo 


ichtpauspapiere. 
Richard Schwickert, 
GmbH., Freiburg i. Br., 

Spezial-Fabr. Reichhaltigste 


Sorte n. 
| L 
| 


okomotiven 
jeder Größe u. Spurweite. 


Arn. Jung, 
Lokomotivfabrik G.m.b. H. 
Jungenthal 
bei Kirchen a. d. Sieg. 


agnetschneider, 
M Bauart Ullrich D.R.P., 
für Erze, Schlacken, 
Schutt usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


anometer, Hydro- 
meter aller Art sowie 
alle Zubehörteile. 


Hans Meuc he. 
Halle a. d. S. E. 


as ch inen. Bohr- 
M masch., einfache Bau- 
art,Schnellbohrmasch., 
Radialbohrmaseh., Stanzen, 
Bleehscheren, Profileisen— 
scheren, Spindelpress,- Bieg- 
masch., Stauch- u. Schweiß- 
masch. aus SM-Stahl, Feld- 
schmieden, Schmiedeherde, 
Schraubstöcke. Größtes 
exportfähig. Programm für 
Länder jeder Kulturstufe. 
Auerbach & Scheibe Akt.- 
Ges., Werkzeugmasch.-Fabr., 
Saalfeld (Saale) 6. 
Meier Van Ta- 
schen Amperemeter, 
| Schaltt.- Voltmeter, 
Schaltt. - Ampere- 
| meter, Radio- 
Instrumente. 


essinstrumente, 


| Konstruktionswerk 
| elektrot. Fabrik A. G., 


| Bingen a. Rh. 2 


| eßwerkzeuge 
in höchster Präzision. 


| Alig & Baumgärtel, 
Präzisions-Meßwerkzeugfbr. 


Aschaffenburg 5 (Bayern), 


Berlin SW 68, Schützenstr. 4. | 


| 
l T a 


aller Art. 


Heat — 
Ee 
Vir DE fý 
r 
| Wilhelm Leschhorn, 

Präzisions- Werkzeug Ind., 
Aschaffenburg am Main 9. 


M 


Pipe a gerta; A eh 


Leipzig, Kreuzstr. 12. 
Kataloge unverbindlich. 
— a ee 
Leisten. 
| Gold- u. Politur-Leisten- | 
Fabrik 
Max Balke, G. m. b. H., 
Berlin NO 18 E. 
Elisabethstraße 24. 
Gegründet 1855. 
Leipziger Messe: Mebhaus 
Stentzlers Hof, Petersstr. 
Nr. 39-41, Untergeschub 
Koje 12. 
j L iköre 
König, 


etallwarenfabrik 
Stefan Merkl, 
Nürnberg. 


M 
H 

I 

| 


VE 
. 
d — 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


etallhütten-Anlag. ilchzentrifugen. 


M M: 


Fried. Krupp Insere seit mehr als 
Grusonwerk A.-G. 22 Jahren bewährten 
Magdeburg 17. Milchseparatoren 


etallpressen, 
Fried.Krupp Grusonwerk 


A.- G., Magdeburg 17. 


s tall waren 


M als 
Spez.: 


Taschen- 
Garnituren, 
Kombina- 
tionen, 

Puderdosen 
usw.Muster- 
send.gegen 
Einsend. v. 


| haben kein Fuß- und kein 
| Halslager, sondern — hän- 
| gende Trommelspindel 
Trommeln mit Lamellen u. 
mit Tellereinsatz. 
Teutonia G. m. b. H, 
Frankfurt-Oder 5. 


$ 4.-. 


mindest. 
Lind & Meyrer, 
Oberstein a. d. Nahe. 


ikroskope, | ineralwasser- 
M hervorrag. Ausführung. Apparate baut als 
J. Rosenbaum, alleinige Spezialität 
Optik und Feinmechanik, | Maschinenfabr. H.Mosblech, 
Berlin NW 23, Köln-E. 700. 


Siegmundshof 14. 


— — Export 
` n. allen 
ikroskope Ländern 
für Aerzte. e 
Optisch.-mechan. Fabrik| ` 
Steiuuorff & Co., Berlin Kataloge 
SW 68. Gegründet 1879. englisch, 
deutsch, 
lich 1 5 französ., 
chentrahmer Be 
M „Zenit“, spanisch. 
50—300 —— 
Liter Stun- a i ineralwasser - An- 
denleistung. lagen jeder Leistung 
Modernste bauen a. Sondererzeug- 
Präzisions- nis, vollständig betriebsfert. 
Export- Winterwerb, Streng & Co., 
maschine. Mannheim-Käfertal 24. 
Kyffhäuser- 
hütte, 
Fabrik fand: ineralwasser - Ma- 


schien 


M nach den 


weltberühmten 1874 
Rot Reform 

| Pumpen-Patenten, besonders 

| für die Tropen geeignet. 

Boldt & Vogel, Hamburg 8. 
und Diwandecken. 


M C. Lippmann & Co., 


Mech. Weberei u. Stickerei, 
Hainichen i. Sa. P. O. B. 11. 


Maschinen. 
(gegr. 1881) 
Artern-E. 31 (Prov. Sachs.). 


1924 


ilchkannen, 


Molkereigeräte. 
öbelstoffe. Tisch- 


otorboote. 
Hansa- Werft. 
Berlin SO 33d. 


| 


otoren f. Rohöl. Gas- 

Qualitätsware. M°: Petroleum, Naphta 
Pott & Co., Komm.-Ges. | usw. für Schiffs- und 
Brühl, Bez. Köln 18. stationäre Zwecke, 5—200 PS, 


sowie Motorladewinden, Mo- 
| tordynamos, Motorpumpen. 


Hanseat. Motoren GmbH. 


| — Vertreter gesucht. — 


ineral wasser bunt Hamburg 36, Alster- 

| ufer 16, Fabrik Bergedorf, 

M Apparate. Pel.-Adr.:HannibalHamburg 

Vollständige Einrichtungen, 

| speziell fur den F.xport. mE- > i 

eignet für beliebige Tages- ühlen tür Getreide 

leistungen u. alle Flasehen- aller Art bauen als 

surten. Kellerei-Maschinen. | Spezialität 

sche Rei iF] rs - AN- ? 
d Kr Gott für Huckauf & Bülle, Altona- 
| Bier. Erstklassige Aus | Hamburg. Telegr.- Adresse: 
fi rung. | Miühblenbau - Altonaelbe. 

| | 

| üllerei-Maschinen 
| fur Getreide aller Art 
| bauen als Spezialitit 
Huckauf & Bülle, Altona- 


Hamburg. Telegr.-Adresse: 


Mühlenbau - Altonaelbe. 


Spezialfabrik 


üllereimaschinen 


Horm Laubach; 
| Köln-Ehrenfeld. M baut seit über 50 Jah- 
| Kataloge in deutscher, eng ren Maschinenfabrik 
lisch.,span. u. franz. Sprache Elite“, Aktiengesellschaft, 
Gegründet 1885. | Nossen (Sachsen). 
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1 


üllereimaschinen 
M aller Art, Mühlen- und 
Speichereinrichtungen. 
F. H. Schule, G. m. b. H., 
Hamburg 35, 
Hammerdeich 70-94. 
Telegr.-Adr. Schuldeich. 


üllergaze, À 
echte Schweizer Ware. 


— Get? * A 
2 


* 

r ET?" 
NET N ir 
n 


— 


Fabrik- Marke. 
Fabrikanten: 
Gebr. Stallmann, Duisburg, 
Rheinprovinz, und Heiden 
(Schweiz). Gegründet 1873. 


undharmonika- 
Spezialfabrik. 


e 


Fabrik. 


Export. 


Max Spranger, 
Brunndöbra i. Vogtland. 


3 
© 
— 
e 


undharmonikas, 
Accordeons, Zithern al- 
ler Art. — 3 eigene Fa- 


Huthmemneſ 


—ů— 


briken. Gegr. 1881. Quali- | 
tätsware! Billigst! Heim- 
industrie in Violinen, Lau- 
ten, Gitarren, Mandolinen, 
Blech- und Holzblasinstru- 
mente, Kindermusikinstru- 
mente. Musik - Spielwaren 


usw. Größte Lieferfähigkeit, 
Verlangen Sie die Pracht— 
kataloge d. Fa. Huthmeinel, 
Klingenthal Nr. 252, Sachsen. 


nition, Sprengkapseln, 


unition. Jagd-, Re- 


volver- u. Flobert-Mu- 


Jagdschrot ete. fabriziert in 


unübertroffener Qualität 


Zündhütchen- und Patronen- 
fabrik vorm. 
Sellier & Bellot, Schönebeck 


(Elbe). ( ıcgr. 1829. 


usikinstrumente u. 
Saiten jeder Art. 


M Spez. Elite-Saiten. 


C. A. Wunderlich, Sieben- 
brunn 82- Markneukirchen. 


HAUS 


Gegr. 1851. Kat. fr. Vertr zes 


usikinstrumente, 
Violinen. 


1 ellos, 


Bässe, Mando 
linen, Gitarren, 
Holz und es 
(nuch Sınstri 

mente, N 


iter 


E. Bruno Stark, 
Erlbach 
(Vogtland) 


Gs, CD EE 
"ur Zant 


é 


57. 


Wir bitten bei 


| M»sixinstrumente. 


1724; 
Gu 


2 Wis | 
— 


Spezialfabrik von 


W 
erstklassiger Akkordeons u. 
Bandoneons, diaton. u. chro- 
matisch, bis Schär Diskant. 
Kahnt & Uhlmann u. 
Pitzschler & Co., Altenburz. 


usikinstrumente u. 

M Saiten sowie Lawn- 
Tennis- 

Schläger - Saiten, 

Maschin.- Saiten, 


déi 


direkt ab Fabrik. K in 
E. Künzel & Co., U 

Markneukirchen. Einkauf 
von getrockneten und ge- 


salzenen Schafdärmen. 
usikinstrumente 
jed. Art, spez. Mundhar- 


M monikas, Akkordeons, 


Geigen, Bogen u. Sait., best, | 
Mark. Exp. n. all. Ländern | 
Eduard Sippach & Sohn, 

GmbH. Eisenberg i. Thür. 


usikinstrumente, 
Bandoneons 
und Concertinas 
besseren Genres. 


4 
véi 


Spezialfabrik 
Alfred Arnold, 
Carlsfeld Sa. 24. 


usikinstrumente, 
Spez.: QUINN 


M Blas- 


und Schlag- 
Instrumente. 
Zur Messe in 
Leipzig: Meß- 
haus Ihügina, 
Stand 8, 
Preise. 


— 


Man verlange 
— Vertreter gesucht. 


Oscar Adler & Co., 
Markneukirchen 537-538. 
Berlin SW 19, 
Beuthstr. 1. 

Fabrik für Musikschallplatt. | 
Gr. neueste internat. Reper-| 
toire. Aufgenommen nich 
neuestem Verfahren. Erstkl. 


fur Qualität u. Wiedergabe, | 
Export nach allen Ländern. 


usikschallplatten ` 
Artiphon Rekord. 
Herrmann Eisner, 


ähkästen, | 
Besteck-Etuis. Karton 


nagenfabrik Lupak, 
Dresden. A. 24. 


Öl MUNDLOS JE 
Weltberühmt. 
Mundlos-Aktien-Gesellschaft 
Magdeburg 10. 


ähmaschinenteile- 
Fabrik, 

Spezialität: 
Schiffchen. 


Max Dietze, 
G. m. b. H., 

Dresden 19. 

N iieo So Fabrikanten 
aller Sorten Nähseide, 
Schappe- und echte 

Seiden, Nähseidenersatz in 

jeder gewünschten Auf- 

machung. Beste Qualitäten. 
Billige Preise. 
— 


e — ͤ ũä—2— 
e Erur ieo — 
Kupfer, Hesslein & Co., 


Bamberg. 


eier. Fabrik. 
Georg Beißbarth, 
Nürnberg. 


© 


O Vater enie oaa in 


jeder Größe, Oelkuchen- 
mühlen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


elmühlen licfern 
Huckauf & Bülle, Al- 
tona- Hamburg. "Toi Adr 


Mihlenbau - Altonaelbe., 


ptik. 
Optische Anstalt 
Adolf Schulz, 
Rathenow 102. 


0 


Augengläser, Brillen und 

Kneifer, Opern-, Fei glaser. 

Muster gegen 5—10 Dollar 
oder entsprechende 
Landeswährung, 


ptik. 
Etuis für Brillen und 
Klemmer. 
Wilhelm Stahlschmidt, 
Räthenow. 


ptik. Optische Fabrik 


Willi Neumann & Co., 
Rathenow. 


Sämtliche optischen Erzeug- 


nisse in bester Ausführung. 

Kataloge und Preisliste 

Bratis. Muster gegen 8 10. 
oder entsprechende 


Wäbrung. 


tik. Sämtliche Spezial- 
maschinen. 


0 


(Deutschland). 


„Wumra“, 
Rathenow 


P 


apierausstattun- 

gen, Luxuspapiere. 
Konrad Hanf, 
Hamburg Ba. 


P 


apier. 
papier für Buchgewerbe, 
Buntpapier‘, Qualitäts- 
Kartonnagen, Papierwaren, 
120 durchgefärbte, impräg- 
nierte Muster. Butag, Neu- 
bubelsberg I bei Berlin. 
Scureibpapier, Druck- 


P papier, Durchschlag- 


papier, Kunstdruckpapiere. 
Seiden- u. Packpapiere aller 
Art. Spezialität: Zigaretten- 
seiden- u. Mundstück- 
papiere. 
Streich & Co., Akt Ges. 
Dresden. 
Telegr.: Streicheo. 
ABC Code 5th Ed. 


apiere u. Kartons, 


apiersack - Maschi 
nen mit u. ohne Druck- 
vorrichtung sowie Rol- 
lendruckpressen liefern 
Windmöller & Hölscher, 
er d 
Lengerich in Westfalen. 


apier-Zigarren- und 

Zigarettenspitzen 

mit 
Paul Zeitschel & Co., 

Hamburg 5, Lindenstr. 30. 


Darfümerien 
| aller Art. 

| Vertreter gesucht. 
Liebe Akt.-Ges., 

(Weser). 


| Hameln 


P 


harmazeutische 

Präparate jeder Art 
Dr. Hugo Remmler A.-G., 
Berlin N 37 (Dautscbl.). 


hotogranh. Papiere. 
Chlor-, Brom- u. Gaslicht- 


sien à r 
Reklame-Firmendruck. 5 hörig, 


| 


ISpez.: 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


Alleiniger Fabri- 

kant der Original- 
H.-Garn-Pianos. 
Robert Seidel G. m. b. H., 


Pr: — Flügel. 


„Java- Kunst. Flügel- u. Pianofortefabrik, 


gegründet 1872 — 
Berlin SO 36. 


Glogauer Str. 5. 


Tel.:Adresse: Garnpianin. 
ianofortefabrik 
P G. Schneider & Sohn, 
Luckenwalde-Berlin. 
Erstklass. Fabrikate. Zer- 
legbare Pianos in versch. 
Holzarten, Tropen- Pianos f. 
alle Klimate. Export nach 
alıen Erdteilen. 


P 


lanos, erstklassig, sehr 
preiswert, reichste Aus- 
wahl, tropenfest. 
Pianofabrik 
Vogel, Ritter & Co., 
K. . bi H 
Berlin-Neukölln, 
Lichtenrader Straße 32. 
Cables: Ritterpiano-Berlin. 
ABC Code 5th edition. 


i an os, Flügel. 
Grand Prix Turin. 


Primola-Pianos,Sstön 
Yacht-Pianos, 7 Okt. 
kreuzsait., 
isenpanzer. 97 Jahre bew 
C. Rich. Ritter, Halle a.S.17. 
P deutsche Qualitätsarbeit 
mit 7½ Oktaven u. hoch- 


feiner Elfenbein - Tastatur. 
Tropen- 
klaviere,mech. 
Instrumente. 


ianos und Flügel, 


Pi: Direkt kopierend.|H. Kriebel. Berlin SO 36, 
Kohlepapier, Pigmentpapier, | 


b. Heidelberg. 


Barytpapiere. 
| Schriesheim 
| A K 
| Pee 
uma-Gas, 
Senvela, 
Tuima-Brom. 
| Hochwertig ung 
| tropenbeständig. 
| Trapp & Münch, 
A.-G., 
Fabrik photogr. 
Papiere, 
| Friedberg, Hessen., 
P iano - Bestandteile. 
| Samtl. Bestandteile der 
Piano-, Einbaupiano- 
Harmoniunm-., Orgel- u. 


H 


sıkwerkindustrie, Der welt- & Co., 
berühmte 


„ Elfenit“. 
und Großbhandlung 
Eduard Sippach & Sohn, 
| G. m. b. H., Eisenberg i. Thür 


P 


ianofabrik 
Hoffmann & Kühne, 
Dresden. 


» en 
5 oi 
i 4 
o > 
FIRE; 


werts 
von hervorragender 
Qualitätsarbeit. 


Tonlich 
Flügel 


P 


ianofabrik 


Conrad Krause, 
Kegrundet 1830, 


Berlin W. Ansbacher Str. 1. 


olle Planos u. 


Emil Bühler,. Telegr.-Adr.: 


| 
| 


P 


P 


Harzer Str. 33. Gegr. 1863. 
Kriebelano. 


Telephon: Moritzplatz 4413. 


ianos und Flügel. 
R. Barthol, Berlin SO 36 I, 
Manteuffel- 
straße 81, Kgl. 
Span. Hoflief. 
(egründet 1871. 
kat, mäßige 
Erstkl. Fabri- 
Preise. Export nach all. Län- 
dern, f. alle Klimate geeign. 


Flügel, 


ianos und 
hervorragende (Qualität, 
tropensicher, äußerst 
Mu-| preiswert, Riese, Hallmann 


G. m. b. H., Berlin 


Klaviaturbelag O 112, Frankfurter Allee 41. 
Eigene Fabriken Pelegrammadresse: 


Atlas- 


piano, Berlin. ABC Code. 


ianos. A. Schütz & Co., 
Pianoforte-Fabrik, Brieg 
(Bresi.). Gegr. 1871. Nur 
erstkl. Pianos, tropensicher. 


P 


ianos und Flügel. 
Marke 


Adolph Geyer Nachf., 
Eisenberg i.Th. 10. Gegr.1877. 


allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export Revue"? Bezug tu neren 


8. Oktober 1925 == 
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| 
a 


lanos, Fiügeı. 
Pianofortefabr., 
Eisenberg 


in Thüringen. 


Höchste Auszeichnungen. 


lanos, beste Qualität, 
bei niedrigen Preisen. 
Gustav Lutze, Pia nof br., 
Braunschweig. 


nael. Leistungsfähigste 
Bezugsquelle für Haar- 
und Borstpinsel 
aller Art. 
Th. Breuer, 
Kuhnertagasse 25. 


pinsel 


Josef 
Nürnberg. 


Leistungsfähige Bezugs- 
quelle aller Pinselsorten für 


xport. Spezialität: Ring-, 
Kluppen-, Brelte- u. Rasier- 
pinsel. Alleinhersteller des 
Original - Rasierpinsels im 
Doppelring 


Prospekte und Kataloge zu 


Diensten. 
) Jakob Meisel, 
Nürnberg, Rennweg 50. 

lakate in künstlerischer 
Ausführung. 
Konrad Hant, 
Hamburg 8a. 
orzeillangebrauchs- 
geschirre, dek Erste 
Geringswalder Porzellan- 
Manufakt. Richard Waldapfel 
Geringswalde i. Sa. 
osamenten aus Baum- 
wolle, Kunstseide, Per- 
len und Flittern, Perl- 
taschen, Gold- und Silber- 
stoffe, Brokate etc. 
Martin Malz & Go., 
Dept. B, Plauen. 
ostk orten. Kunst- 
blätter und Ansichten- 
alben. Anfertigung nach 

Photos usw. in allen Druck- 

verfahren vollkommenster 

Technik. Buchdruck, Licht- 

druck, Steindruck, Chemi- 

graphie, Echtkupferdruck. 

Offsetdruck, Buchbinderei 

usw, 

Dr. Trenkler A Co., A.-G. 
Leipzig-Stötteritz i. Sa. 
Grapbische Kunstanstalt 

ostkarten, Alben, in 
Anfertigung nach einzu- 


sendendenPhotographien. 
Stern & Schiele. Berlin 8114. 


ostk arten mit Musik, 

epochale Neuheit, sortiert 

in Kindern und Tieren, 
durch leichten Druck ertönt 
die Stimme, größte Umsatz- 
und "Verdienstmöglichkeit. 
Probesortiment $2.- gegen 
vorherige Kasse. Alfred 
Weinstein. Hamburg 11. 


essen. i 
P hydraul., É 
aller Art, 
allenpressen, 
Celluloid- 
Pressen, 
leopressen, 
Prägepressen, 
hydraul. Pres- 
pumpen baut 


Maschinenbau 
Akt.-Ges., 


Golzern- 
Grimma. 


Planes © 


Pen. Grö- 


Berlin-Halensee,Hcktorstr.12 


P“ stor und Spreng- 


Person 


reßanlagen hydraul.) 
für Ballen, für ranitoid- 
platten, zum Auf- und 
Abpressen von Rädern usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. j 
P hydr., und Pumpen. 
Bergmäller & Oo., 


Vaihingen a. d. F., Stuttgart. 


l umpen aller Art 
Alfred Kratzsch. Ma- 
schinenfabrik und Eisen- 

gießerei, Gera-Reuß 19. 


p.. 


aller Art für dünne und 
dicke Flüssigkeiten. 
Rotations-Pumpen, 
Turt inen-Pumpen, 
Zentrifugal-Pumpen. 
Carl Erke, G.m.b. H. 


Schkeudit b. Leipzig 69. 


„Dia“-Pumpen für reine 

und unreine Flüssigkel. 
ten, für Hand-, Göpel- oder 

EKraftbetrieb. 


Per aller art 


resson, 


Tosnekte in künstle- 

rischer Ausführung. 
Konrad Hanf, 
Hamburg 8a. 


Hammelrath & Schwenzer, 
Pumpentbr., Düsseldorf B. i. 


| Wenn 

| Sie für irgendeinen | 
Artikel einen deutschen Fabrikanten, | 

| Lieferanten oder Exporteur suchen bzw, 

| Vertretungen deutscher Firmen über- | 


nehmen wollen, empfehlen wir Ihnen eine 


KLEINE ANZEIGE | 


in den besonders für ausländische Firmen Ä 
eingerichteten Spezialrubriken des | 


»ECHO« ` | 
mit Beiblatt | 
Deutsche Export- Revue. | 


Machen Sie einen Versuch! Sie werden 
überrascht sein von der großen 
Zahl der eingehenden 
Offerten! 


* 


Kostenanschläge vom Auslandverlag G. m. b. H. 
Berlin S W192 / Kraus ens tra 5 e 38-39 


dt e 


umpen aller Art. u mp on 
P g P Sihi-Pumpon 
sind 
1. Selbstansaugende Kreisel- 
pumpen. F 
2. Rotierende Naß-Luftpum- 
pen, 99,6 % Vacuum. 
Siomen & Hinsch, 
S.t Margarethen-Holstein 15. 


Be, v. d. einf. bis eleg., 
lief. ab Fabrik S. Groß, 


stoff-Maschinen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


uppen „ Casadora“. 

mit natürlicher 

Stimme, beweg- 
lichem Kopf u. leben- 
den Augen. Gehen 
selbsttätig. Schreien 


d- b.Kämmen(D.R.P.) € 
Ban alien, l Pumpen. [Klein, Schanzlin & Becker Sortimentskisten 
Kreisel- J Aktiengesellschaft, 1915 ue u $ N 

ži. üttinger&Buschor, 
Frankenthal (Pfalz) Nürnberg. 


Volprechtstr. 14. 


utzmittel für Me- 


umpen f. alle gewerbl. 
P Zwecke liefert 


aldau, tailo. Schuhe etc. 
a e P Qlobus - Putz - Extrakt 
Köln, Schwerthof 1. Geolln, fliissiger Metallputz, 


20. Brauerei- und Kellerei-| Globus-Putzseife, Globus-Sil- 


berseife, Globin, beste Schuh- 


| = llung, 
Garvens- Gotthard maschinen Ausste > 
„Seestraße, vom|krem, Globus-Schuhstein u. 
1 er- RE dl E 10. 1925, Schuhweiß f. weiße Schuhe. 
Wültel. Radolfzell. neue Halle rechts. FritzSchulz jun. A.-G., Leipzig 


R Ader u. Schalenhartguß, 


Radsätze. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Apparate, besonders mit 
Detektor oder einer Röhre, 
liefern zu konkurrenzlosen 
Preisen in erstklassiger 
Ausführung, nach Tele fun- 
ken-Patenten gebaut, 
Emil Robitschek, 
Nadio-A.-G., 
Berlin SW 68, 
Alte Jakobstraße 23-24. 


und sämt- 
liche Einzel- 
teile, Ia Qua- 
litäten. Stets 
Neuheiten. 
VerlangenSie 
Sonderliste. 
Johann 
Lichtenfeld. 
Hamburg 600, 
Schopenstchl 20-21. 


und Elektromotoren fa- 
drizieren 
Wohlfeil-Motoren-Werke, 
Berlin N 39. 
Telegr.-Adr.: Dynamergon, 
Berlin. Liebers Code. 


adio-Fernhörer 
Marke „Pfeilring“ 
(patentamtl.. gesch.) 
sind unübertroffen 
und preiswert. 
Wilh. Stolle & Co., 
G. m. b. H., 
Apparatebau. 
Berlin 8 14. 
Sebastianstraße 74. 


ahmen und Profil- 
H Leisten, 
aus reinem Aluminium 
und Holz, geprägt. 
Pr 


aslerklinge erst- 
R klassige Per 
Qualität. 7 = 8 
Gebbo- d ` 

- Rasier- Se 
8 42. 


asiermesser 
Ia Qualität. 


Ernst Darmann & Co.. 


G. m. b. H., 
Wald-Solingen (Deutschl.). 


Rauchservice aus Mes- 


HS aus e 
Georg 


sing fabriziert 


Sieke, Berlin, Prinzenstr. 107. 


— Vertreter gesucht. — 


UM OB 


Universal-Rechenmaschinen 
Triumphator-Werk m. b. H.. 
Spezialfabrik (ca. 800 Ar- 
beiter), Leipzig-Mölkau 329. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


2794 a 


- Nr. 2204 


für die Westentasche. 


lein, zuverlässig, dauer- 
haft. — Billiger Preis. 
Bester Verkaufsartikel. 


Muster $1. 
Continentale Bureau-Reform 
Joan Bergmann G. m. b. H., 

Berlin W 15. 
einlgaungsmittei, 
Globus-Strohhutreiniger, 

Globus-Rostfleck-Ent- 
ferner für Wäsche, Qlobus- 
Brillant-Glanzstärke, 
FritzSchulzjun.A.-@G..Leipzie« 
oeismühlen, Hafer-, 
Roggen- usw. Mühlen 


bauen als Spezialität 
Huckauf & Bülle, Altona- 
Hamburg. Telegr.-Adresse: 


Mühlenbau - Altonaelbe. 
RTS Weizen-, 


Hafermühlen etc. 
F. W. Schule & Co., Ham- 
burg 1. Tel.-Adr.: Reisschule. 
eismühlen jeder Art 
u. Größe. Hafermühlen 
Weizenmühlen. 

F. H. Schule, G. m. b. H., 
Hamburg 35, 
Hammerdelch 70—94. 
Telegr.-Adr.: Schuldelch. 


oklame-Artikel: 
f Spezialität: 
Glas-Aschenschalen 
und 
Zahlteller 
mit 
Reklame- 
Text, 


„Ruzafi“ K.-G., 
Reklameartikel-Fabrik, 
da, Thür. 


nn 
iomen-Verbinder, 
Spezialität: 
Riemenhaken l. Papier- 
streifen, Gelenkriemenver- 
binder (Flexible Steel 
Lacing) sowie alle anderen 
Riemenverbinder. 
7 ns Co., 
emenverbinder-Fabrik, 
Offenbach a. M. i. H 
(Deutschland). 


Rorre, 
Rippenrohre, 


D.R.P., schmiedeeis. Röh- 
ren aller Art, Rohrsysteme, 
Flanschenrühren.Rheinische 
Schweißwerke Sieglar, 
G. m. b. H., Sieglar bei Köln. 


ostschutziacke, 
Feuer-, dämpfe-, säure- 
B@seewasser- u. wetterfest. 
Sie reißen nicht u. blättern 
nicht ab. Vorzügl. geeignet 
für Lokomotiven, Dampf- 
kessel. Brücken usw. Fein- 
Sie Ref. Verl. Sie Prospekt 
r. Ineumol Werke, 
Bonn a. Rb.. Tel. 2504. 
S 


Agen, Werkzeu e. 

J. D. Dominicus & Sochne, 

G. m. b. H.. Berlin SW — 
Remscheid 5. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Agen aller Art. 
Paul P. Dick, 
Stahlwaren 
Welt- u. Werk- 
F DN marke | zeugfabrik 
Esslingen a. N. (Württbg.). 
alten und 
Musikinstrumente 
aller Art. 
Bruno Müller, Schöneck 


1. Sachs, Nr. 28. 


Kr für alle Musik- 


instru- 
mente. 


Ernst Stoll, 
Markneu- 
kirchen. 

Spez.- 
Marken: Con- N 

servatorie, — 
Eternelle, Everlasting. Chan- 
ternelle, Kubelik & Silber- 
stahl, Estoma m. Stegauflage, 
Pita. Trenzadas, Acribelle. 


alten für Musikinstru- 

mente u. Tennisschlä- 
ger fabriziert Ferdinand 
Meinel, gegründet 1884, 

Markneukirchen i. Sa. 


alten für alle Instru- 
Kë in bester Quali- 
tät, sowie Tennis-Saiten 
liefert billigst 
F. G. Leonhardt, 
Leipzig, Lessingstr. 11. 


alten für Tennis- 
Rackets. Ankauf von 
getrockneten und gesal- 
zeneh Schafdärmen. 
Carl Wedemann, Saiten- 
fabrik, Arnstadt 6 (Thür.) 
Siehe Inserat Seite 2782. 


alten für Musikinstru- 
mente sowie Lawn-Ten- 
nis-Schläger- ge 
Saiten, Maschi- 
nen-Saiten, direkt 
ab Fabrik. 
E. Künzel & Co., 
Markneukirchen. Einkauf 
von getrockneten und ge- 
salzenen Schafdärmen. 


S — 88 


allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere Pak- 
kung. Katalog gratis. 

F. C. Heinemann, Erfurt 354. 
Samenkulturen. Gegr. 1848. 


amen. Gemüse- und 
Blumensämereien in vor- 
züglicher Beschaffen 

heit, auserlesene Ware, 
versendet überallbin 


J. ©. Schmidt, Erfurt - E., 


Samen-Export, Kunst- und C. F. Schröder, Schmirgel- 
Handelsgärtnerei. werke, Aktiengesellschaft, 
Angebote He: Preisliste auf Hann. Münden 15. 
nirage. chmirsel, Glas- und 
Tropen-Sortimente. 8 Flintstein-Leinen u. Pa- 
amen für Gemüse und piere in Bogen und 
Blumen zuverlässiger Rollen. Schleifmittel für die 
Qualität. Schuhindustrie. 
Chr. Lorenz, Schmirgelwerke 
Erfurt 78. Ç C A. W. Friedrich. A.-G.. 
Gegr. 1834. Schnesberg-Neustädtel i. Sa. 
Preisliste Zweigbetrieb: Zerbst. 
— ee Sen Stanzen- 
e Erfurter G 
8 und Blümensamen SE Ziehwerkzeuge 
verlässig u. sortenecht, Seit 1882. 


in reichster Auswahl, für 
jede Lage, jedes Klima, ver- 
senden wir, tropensicher 
verpackt, seit 60 Jahren 
nach allen Weltteilen. Ei- 
gene Kulturen. Katalog (260 
Seiten stark mit über 500 
Albildungen) gratis. 
Haage & Schmidt, Erfurt 40, 
Samenzucht, Gärtnerei, 
Samenbandlung. 


beschläsge. Meier, 
N ge 


L Sa. Siehe Ins. 8. 2744. 


Ka 
A 


— 


SF durch „Venimors“ 
Mäuse- und Rattenver- 
mittel, 
seit Jah- 
währt, 
von Pri- 
achtet. Vertreter gesucht, 
Fritz Baumiller, Augsburg 2, 
challplatten. 
Homophon-Company, 
Alexandrinenstr. 108. Fabrik 
d.doppelseit. bespielt. Musik- 
8 chiider aller Art 
für sämtliche Industrie- 
Richard Müncheberg, 
Brandenburg 
chilider 
für 
Preis 
mit aus- 
wechsel- 
Schriftzeichen in 
Alum.u.Celluloid, 
habung. Groß- 
artige Wirkung 
Pötters & Grensenbach, 
Hamburg 8 E. 
Wehranlag., Sicherheits- 
tore. Fried. Krupp Gru- 
chmierappurat 
aller Art 
Fett, Stauffer- 
druckbüchsen, 
Tropföler, 
Schmierhähne, 
Schmier- 
Oelkannen etc. 
Preislisten 
Paul Klinger, 
Berlin O 27. 
Schmirgei- 
papiere, 
Glas- u. Flint- 
papiere aller 


chädlingsbekämp- 
uigungs- 
ren be- 
vaten und Behörden begut- 
Frohsinnstr. 13. 

5 G. m. b. H.. Berlin sW, 
schallplatten „Homokord“. 
zweige liefert 
(Havel). 

u.Namen, 
baren 
Einfache Hand- 
und Geldersparnis. 
S Werraniag. Sicnernei 
sonwerkA.-G.. Magdeburg 17. 
für Oel u. 
büchsen, Feder- 
Dochtöler, 
pressen, 
auf Wunsch. 
8 chmirselleine 
Art, in allen 


Größen und Formen. Aus- od 


glasmaterialien f. d. Schuh- 
fabrikation. 
Deutschlands größte und 
älteste Spezialfabrik 


Bernhard Hilunann, Aue I. Sa. 
Spezlalfabrik fur Schnitt- u. 
Stanz-Werkreuge. 


chokolade- 
kaofabrikations- 


maschinen bauen als 
Spezialität Huckauf & Bülle, 
Altona-Hamburg. Tel.-Adr.: 


Mühlenbau-Altonaelbe. 


Maschinen lief. 


Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


d'H 


wirtschaft u. Gewerbe. 


Ko k. Land- 
Fried. Krupp Grusonwerk 


Zeuge und -maschinen. 
Schwelmer Metallwaren- 
u. Maschinenfabrik 


8 chuhmacherwerk- 


A. A W. Heute, Schwelm. 


chuhmacher- 


Sally Goldmann, 
Leipzig 22. 


Parkettwachs. 
Hoffmann & Schmidt, 
Leipzig-Li. 286. 


S sowie Korsettriemen und 

Litzen fabrizieren 

Kühler & Stock, Barmen. 

Gegründet 1865. 
eifen für Toilette 
und Haushalt fabri- 
zieren seit 60 Jahren von 

den einfachsten bis zu den 

feinsten Sorten, auch mit 

der eig. Sirma d. Bestellers, 
ie 

Vereinigten Seifenfabriken, 

Stuttgart, A.-G. 

S erregen Au in 
hervorragender Ausfüh- 
rung. Maschinenfabrik 

„Elite“. Aktien gesellschaft, 

Nossen (Sachsen). 
ee us, 
isalhanf - Vewinnungs. 
Anlagen. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 

Be ge en I ee 
olelwaren. Spezialit.: 
Kleine Spielwaren von 
1—36 G.-M. 


per Gros. 
Mustersendung 


12 Dollar 
er entspr. Landeswährg. 
Fritz Lederer, Nürnberg, 
Vordere Sterngasse 13. 
S O. A M. Hausser, 
Ludwigsburg, 
Spielw.-Fbrk., Gesellschafts- 
spiele, Baukästen, Elastolin- 
Soldaten, Haus- u. Menage- 
rietiere, feine Holzspiel- 


waren, Ställe, Wagen und 
Pferde, Menagerien. 


S nieiwaren 
aus Plüsch u. 
Filz. Erstklass. 
Ausführung. 
Hardy-Werk- 
stätten Georg 
Rothert, Spiel- 
warenfabrik, 
Godesberg a.Rh. 


— —¼ —— — ᷓ—— ĩ lä(äkxͤ(ßꝛĩ öbv! 
Se aus Holz, 


feinste 

Qualität, 
reiche Auswahl. 

Carl Gross, 
Esslingen a.N. 
Spezialität: Fabrikmarke. 
Gesellschaftsspiele für Haus 
u. Garten. Wagen u. Pferde. 


u Ka- 


. 


cls 
Spezial. Paul Franke A Co., 
Akt.-Ges., Maschinenfabrik, 


chotter-Anlasen für 
Straßen- u. Eisenbahnbau. 


chrauben aller Art. 


Knevels & Co., Düsseldorf 22. 


A.-G., Magdeburg 17. 


Borsten. 


chuhnutz „Sonnin“. 


ohubhrlemen all. Art 


plelwaren, 
Knalliziehbänder 
(Petarden) 


f. Luxuskartonnagen-, Zuk- 
kerwaren- u. Kotillonfabri- 
ken sow. verw. Artik. empf. 
Geraer Knallerbsenfabrik 
Ewald Lehmann & Co., 
Gera. Gegründet 1788. 


plel waren: Original 
„Bussi“ Fabrikate: 
„Bussi“ -Stoff-P - u. 
Tiere. „Bussi“ Stoff-Bilder- 
Bücher, „Bussi“ Stoft BL. 
der-Stickbücher. 


Willi Steiner, Freiburg I. Br., 
Karlsplatz %4. 


blech u. a. Metall. Spez.: 
Pfeifen usw. fabriziert i. 
präz. Ausf. Außerst preiswert 


ere aus Weiß- 


W.E.H. Sommer & Söhne, 
Bernburg a.8. Zur reipsiger 
Messe: Dresdner Hot, 

1. Obergesch. Stand 219-220. 


Spiraibonrer. 


Mes it 


AN der berte e F 
* k Bohrer de 


AR aa 
E e e EE 


NW 
222 


Vogel & Schemmann A.-G.. 
Spiralbohrerfabrik, 
Kabel in Westfalen. 


pirltusbrennerel- 
Einrichtungen für 
Mais, Bataten, Melasse, 


Maschinenbau Akt.-Ges., 


Golzera-Grimma. 
pnortabzeichen 


Ce 
& 


G. Brehmer, 
Gprech-Annarate 


Markneukirchen 11 

Preisliste gratis. 
elektrisch und 

Federantrieb, 


RB 


S Brech-Apparate. 

Ma- 

jesta. 
Voll- 

endetste 

Ausführ. 


arbeit . 
u. Klangschönbeit. Spezial.: 
Exporttypen. Verlangen Sie 

sofort Katalog. 

J. Polak, Apparatebau, 

Akt.-Ges. „Ipag“. 
Berlin SW 68, 


Alexandrinenstraße 27. 
prochmaschinen, 
Spezialfabr. d. Resonanz- 
apparate „Homokord“, 
mit ges. gesch. Tonführung. 
Homophon-Company, 

G. m. b. H., Berlin SW. 
Alexandrinenstr. 108. 
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erladeanlagen 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


prechmaschinen- tahlsprung- 
S laufwerke (Federmo- S federn für T ele paa „= = 4 I e V ee 
toren). Größte Möbel, Matratzen, e Fried. Krupp Gruson- ‚Original Friedrich Lux‘ 


Auswahl,Fabrik f. Autopolster in jeder Technisch werk A.-G., Magdeburg 17. 
F E — 


Feinmechanik u. Ausführung. höchst erreich- 
Metallwar., Lauf- Jacob Ullmann, bare Schall— ogel- 
u. Antriebwerke Hanau. sicherheit. käfige 
f. ge och u. andere Keine nur 
ecke. 2 FF Nr 
ee aide tärkefabrik Ein- Polsterung. erstklassige 
. Menne ene 0 richtungen zur Ver- Ware, fabri- 
. K Schwarzwald). arbeitung von Kartof- Industrie zieren als Bester Export-Wassermesser. 


prechmaschinen, ee e 1 Le Š SPOSA Vertret. u. Wiederverkäufer 
1 ~ trin- u. Sagofabriken, Trock- Akten. =: 1 gesucht. 
N en, mi nungsanlagen. Gegr. 1867. BE | ERR: Friedrich Lux G. m. b. H. 
‚ohne Trich- W. H. Uhland GmbH. Leipzi gesellschaft, ei: fabriken 2 
ter, Schrank. enz e pzig. Altenessen vorm. Th. Kapff Nachf. Ludwigshafen am Rhein. 
reg una 105 steh (Deutschland). G. m. b. H., Ludwigsburg. r Ze 
en, auch eingut-Gebrau ens — — 
mit elektr. 8 geschirr. ae 7 RER ulkanisier-Ma ae a 
Antrieb, Lauf- Tafelservice, e heodolite. Nivellier— nen für Flügelrad- Tr 
werke, Tonarme und son- Waschgarnitu- * instrumente, Bergmänni- Automobil- Volumen Venturi: 
stige Zubehörteile f. Sprech- ren, Teller, sche Instrumente, Nivel-| Bereifung und Partialmesser 


liefert unüber- 
troffen in E 
| Konstruktion 
— und Preis. 
A. Racusin 


Fernregistrier— 
werke. Export- 
Katalog Nr. 3J. 
Bopp & Reuther, 
Mannheim Waldhof. 


Tassen, Bols ete. lierlatten. Meß- 
Porzellanteller und Tassen. | bänder und Reiß- 
Kurt Löbcke, Düben-Mulde. | ZUR®. Sonstige 


maschinen, Schallplatten. 
Otto Hopke, 
Sprechmaschinenfabrik, 
Eisenberg Nr. 10 i. Tbüring. 


techn. Bureau- 


artikel und Zei- 


prechmaschinen teinzeugfußßboden: chenmaterialien. Co 
1 platten, einfarbig und | Jll. Preisl. gratis. Maschinen- 
nduphon. =; an 1 GeorgButenschön. r 2 bauanstalt. Wa ssermesser 
johann eet State 1. Bahrenfeld bei Hamburg. 1 w e 7 i 
` t -\u ch ¿ . Ar nstr. 25 > 
Drahtanschrift: Stahlkarl. Atenstr. 25. 
Te»treiniser aagen aller Art. 
toffarben, _— — 
Blusenfarben, aus Metallgewebe fertigt in Ke 3 
chem. Reinigungsmittel, M 8 i o =m 
Holzbeizen, agen S e 5 
Tintenpulver u. Heinrich dë "Jügelrad-, Woltmann-, 
Schmuck 57., Kopp & Haberland, Volumen-, Venturi- und 


Konditorfarben 


Metallgehäuse, 
offeriert 


gute Wiedergate. 


Kesselspeisewassermesser. 
W. Gottlob Volz G. m. b. H., 


Weißenburg i. Bay. 8 
schatz i. Sa. 


Spezialfabrik für Stoffarbenfabrik Engstfeld, — e 
Sprechmaschinen-Trichter Düsseldorf 65. ractor tür Rohöl I ae Stuttgart 9. 
Ta: zieht schwere aauen A ges > 

Lasten und tut alle Feld- aller Systeme. assermesser aller 


Art. 
Luxsche Industriewerke 


Sen. at Stroh- arbeit. Einfach, billig, un— 
A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 


Stroh- TEE, r „Widewag“ 
er ar otoren-Gesellschaft, i 
seil-Maschi- Bergedorf-Hamburg. Wirtschaftsgemeinschaft 


ee deutscher Aelteste Spezial-Fabrik am 
Industria Vervoll- reibriemen. Waagenfabriken, Platze. 
Blechwarenfabrik G.m.b.H., | kommnung 
Berlin SO 26, Erste ebrüder Hannover 12. 
Elisabethufer 53 M. Deutsche 
Strohhülsen— * 


affen aller Art. Spez. 
Jagdwaffen, Pistolen u. 


nrech maschinen. maschinenfabrik Gebr. Giese 
Schall— & Co., Offenbach a. M. 35. Revolver von der ein- 
N platt., a — fachsten bis zur feinsten 
'adeln Größte Leder - Treibriemen- Ausführung. Ueber 400 000 Stück geliefert. 
usw. e eee Fabrik des Continents, Thiem & Seidel, MCK —— — Be 
Verlange Olen Sie CEN Dresden-Löbtau 11. Suhl i. Th. I. ? 2 
Sie Kata- ep END N —— — FE) ä — eberei-Artikel. 
loge über anig werd. SO % | alzen masse. 
ac N v: a wen BR pa P k 2 a I 
Apparate lassen Sie Ihre? Séi r W Berliner Buchdruck- 
u. neueste ` Strumpfwarenf 3 g f l walzen-Gießanstalt und | Hand- 
7 s — Lohn b. Lief Haas. Lennep. Rhld. 
uber dien. . SE 3 2 d at l \ 1 - — Walzenmasse-Fabrik S mis 
er Pla N S Materials i N stühle, 
Stradivari. 5 arbeiten. Anfr. . hren. Bezugshaus für e Paul Sauer. Jac- 
esonanz-Musik m. Einsend. d. | Wecker (auch kleine | Berlin SO 16, Adalbertstr. 37 quard- 
Johanne wt -Apparate Musters. Nur Formen), in Metall Fernsprecher Mpl. 3257-3258 | Maschi- 
Berlin NO 43 Reiben 11. Tr. Post. Jede Holz- u. Galalithgehäusen, Hamburg — Frankfurt a. M nen. 
Zur Messe: Leipzig KN eh Art Material. Reklameuhren, Taschenuh- | TTT 
den Max Hinzelmann. A. Glogauer ren (deutsche u. Schweizer alzen aus Schalenhart ma- 
— — l Nachf.. Eabzikate). Reise - Uhren, guß für die verschie- schinen! 
vrechmaschin Chemnitz i. Sa., ach. IN Lederetuis. densten Zwecke. 
8 Mirona, ne nés ii Strumpf- Leonhard Bloch, Berlin S 42, Fried. Krupp Grusonwerk 
D ue Modelle.] fabrikation. Brandenburgstr. 22. | A.-G., Magdeburg 17. Herm. 
} Grosse, 


* 
D 


3 Walzen, — Gegründet 1878. — 


EEE TREE elvets. Lindener alzenreibmaschi- 
S D * Samte“ (Velvets und Wes mit 2 u. Greiz. 


ung: Velveteens), Sportsamte L EU 

Siel 1 d Ps 2744 (Waschsamte), Ledersamte, | spez. f. Kondito e — 
Biene Inserat OENE 24. Cords und Moleskins. |reien, Schokola > > TIAN 
a 5 — — Mechanische Weberei zu E E f. Sina. Ren SCH 

* ' A * Linden, Hannover - Linden. | 0. &esamte chem d > £ 
N REES e | Industrie, _spez. Winckler, Oe M. 

ihr; Ik. Farben- Fabr.. = Cegßrunde A 

Moderne solid N und alle übrigen Maschi- > rt f. Fa 

e Ausführun alle Ubrigen 12 i Ne d E CH 2 
bei mäßigen Preisen, Dee nen ‚für die Wan Wenne e einkelterei u. Groß- 
nur an Wiederverkäufer. | liefert als £ n en e e Hällaschn an Lee 
tür Hand- und Maschinen | Bäckereimaschiuenfabrik, Linz a. Rh. Altbekann- 


Nier & Ehmer, 


Belerfeld. Sachsen. Ammendorf 21 b. Halle a. S. ;oṣ Exporthaus naturreiner 
er de es ge 


Rhein- u. Moselweine, auch 


schrift, Zeichnungen. 
WE: für Eisen, | in den Tropen haltbar, 
| 


Stahl u. andere Metalle hmackhaft u. bekömmlich. 

Fried. Krupp Gruson- | schmackhaft u. bekömmlıe 
werk A.-G., Magdeburg 17. — ; e 
| Wren: teres Metier 


andtaschen. Heinr. nen, Längs- u. Quer- 
| O. Brauer jr., Buchholz | 


Serenastorr 


Spar-Besatz. | 


d B. i 
f N ` | schneidemasch, liefert 
W W Sal i. Sa. Siehe Ins. S. 27i1.|in modernster Ausfuhrung 
Y 2 | = - | Fr. Wilh. Kutzscher, 
Gr Fu A £ äscherei- | Freital 2 i. Sachsen. 
€ Alu Im- W Maschinen, — 
EG 41 af | komplette Einrichtun- | 
d rn „„ ni, | gen, auch für Desinfektion. | erkzeuge f. alle In- 
jedes Klima beste Gly- We d | dustriezweige,Haushalt- 
| 


BESATZ- PATRONE 


Patent Kruskopf. 


H. & E. Kruskopf. G. m. b. H., 
A. Heinen, Maschinenfabr., 


Dor | * ES "ii 
— . — | Varel i. 0. Gegründ. 1856 Für Sean len Otto Ellerbrock, Coupe ve leren 
un Se - ge | Maschinenfabrik und e N 
tärke. Spez. Brillant Az i | Westenhoff & Co., | Kupfersehmicle, ete. Richard Kratz, Sig- 
é anzstärke, seit 40 Jah- | inte, Tintenpulver. Li- | Hannover 33. J } Barmbeck 11 maringen, übernimmt Ein- 
ren bewährt. Hoffmann niierfarb. Dr.Dannenberg A . ent Ter-Adr Ellerwerke.“ kauf aller Bedarfsartikel 
& Schmidt. Leipzig-Li. 301. & Co.. Kö!n-Lindenthal.| — Fabrik — Export. Bkosëpgt, EUR EI Pë Ka ës 
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Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


a ee 


Metall- und Laubsäge- 
bogen aller Art fabriz. 


Karl A. Keiner 
& Sohn, 
Viernau (Thür.). 


Wehen | 


für Metall- und Holz- 
bearbeitung. 


Eigene Werke. 


Mühlen, 
tät ete. 
Weltmarke Herkules 
hat die größte Leistung und 
Haltbarkeit, 


SET, 


Wr Simen i f. Was- 


ohne Repara- 

turen u. ist völlig unerreicht. 

Vereinigte Windturbinen- 
Werke, Dresden 36. 


undverschluß 
„Heil- schnell!“ in der 
Tube. Flüssig, antisept. 


tropenbeständig. Höchste 

Auszeichnungen. Chemische 
Fabrik Röbel & Fiedler, 
G. u m. b. H.. Leipzig 1. 


7% loid, 


Bein und Holz. 


Größte deutsche Fabrik der | 


Elektrizi- 


2 ahnsicheln 


in al 


D 
len 


Ausfübrungen 
fabrizieren 


Wilh. Hembeck 
Söhne, 


G. m. b. 


H., 


Gevelsberg 


i. We 


stf. 


und Kalkwerk - Einrich- 


7 ementfabrik-,. 


tungen. 


Fried. Krupp Grusonwerk 


A.-G., 


Mapdeburg 17. 


erkleinerungs- 


Branche. ZurMesse in Leip- 


Maschinen 
liefert 


„System Griesemann“. 
Spezialit.: Stufenziegel- 
pressen, Muffenrohrpressen. 


Griesemann & Co., 
Magdeburg-N. 50. 


iegeleimaschinen 
und 
Bedarfsartikel. 
Leonhard Gnad, 
Wouaaiblingen-Stuttgart. 


7 iegeleimaschinen 


Handpressen zur fabri- 
kationsmäßigen Herstel- 
lung von Ziegelsteinen und 
Drainröhren. — Spezialität 
seit ca. 80 Jalıren. 
Greifswalder 
Maschinenfabrik G.m.b.H., 
Greifswald. 


2 iegeleimaschinen. 
Gips- | 


Hand-, Tier- u. Kraftbetr. 


(Aluminium - Folien) in 
weiß, einseitig, gefärbt, 
bedruckt, glatt u. dessiniert. 
M. Brünn & Co., A.-G., 
Fürth i. Bayern. 


uckerrohr-Walz- 
werke in jeder Größe. 
Fried Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


7 innfolien-Ersatz 


uckerwaren- 

Maschinen, modern- 

ster Bauart, liefern als 
Spezial. Paul Franke & Co,, 
Akt. Ges, Maschinenfabrik, 
Leipzig-Böhlitz- Ehrenberg. 


Badische 
Maschinenfabrik. 


Nr. 2204 


jegelei maschinen. 
Maschinen-Export | 2 
Heidenreich & Harbeck. 
Hamburg 33. 


Wes Spez.: Zan- 


zig: Reichshof, Zimmer 2. 
Friedrich Jahn, 
Schmölla (Thür.). 


Kompl. Universal-Anlag. Durlach. 
Rimafa-Schlickeysenwerk, | _ Se 
Berlin SW 61, ` 
älteste Fabrik der Branche. Tannen es für 


Maschinenfabrik „Elbtal“, 
Herm. Schmidt, 5 5, 
Niehe Inser: Í 2742. 
ahn ärztl. Bohrer, — Ge 
Nervnadeln, Maschinen, rkleinerungs - Ma- 
Instrumente, Materialien. Lë u.-Anl. jed.Art. 
Hagenmeyer & Kirchner, Fried. Krupp Gruson- 
Berlin C 19. werk A.-G., Magdeburg 17. 


= jiegeleimaschinen. Polstermaterial aller Art, 
2 Gebrüder Klauder, Ma- 


V für alle Arten Ziegel. 
schinenfbr., Dresden-Löbtau. 


Elias Usbeck & Söhne, | 


Maschinenfabrik 
Steinbach-Hallenberg 28, Th. 


Roscher G. m. b. H.. Görlitz 


AUSLANDS’u.ÜBERSEE’FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


Bouverie Sts., L. Sabel, Hoshiarpur (Punjab). GieBerei erbittet Offerten v.| Pole, Ahmedabad India. 


Australien. Devi Dass Ram ndien. Messrs. nn 
Barton & Munro, Pty. Ltd., EN G LAN D Indien. Rakha Kal Rhosis F ran K re i C h i Keshavlal & Co., Haja 
Corner Queensbury & Bankers, Khanpuri Gate, Patel's Pole, Pachhia’s 
Car A deutschen Häusern für eine v. Pat.-Mediz., Pap.- u 
e | Kee ECI. St Krieg eg vollständigeGießerei-Anlage, 1 Soling. Stahl- 
waren, erb. Angebote für bit A i Gebr. -Gegenst. „Honig, Haute um Verbindungsstücke für | war., Neuh., Bijouteriewar. 
Maschinen zur Herstellung. erbittet Angebote leistungs- Felle, Rauchw. FR Zentralheizungen zu gießen. lu. Luzusartikeln. Korresp. 


fähiger Erzeuger von 


port 
von Lederwaren, ferner in! von: Papier. Schreibwaren, Off. in französisch. Sprache | in Englisch. — Referenz: 


Lederwaren-Beschlägen und Galanteriewaren und Farbstoffen. Farben, Lak unter K.A.5619 an den Aus- Central Bank of India, Lid. 
sonstigem Material d. Bran- Neuheiten ken. Oelfarben. Lampen. landverlag G.m.b.H., Berlin at Ahmedabad. 
che. Korr. nur englisch. aller Art. Spielwar., Eisen- u. Stahlwar. SW 19, Krausenstr. 38-39 ( F 


INDIEN (B URM A)je ae ga 


E G Y PTEN 
Off. erb. in elektrotechn. 
Mat., Fass., Schalt.. . 
tionsröhren. Lampenschirm., | 
Sperrholz-Stuhlsitzen, Stuhl. 
flechtrohren, Matratzenfed., 


Lampen, Oefen, Eisen- 
stühlen, Kerzen, Wasch- 
blau, Seife, Glas- u. Por- 
zellanwaren,Fahrrädern,Mo- 


Der aufnahmefänhigste Markt für deutsche Waren! 


Porzellantassen, verzinntom Vor dem Kriege hatten viele deutsche Firm. Filialen in Mandalay u. Rangoon, e ee? 
Draht, Holzabsätz. m. u. ohne alle erzielten gute Abschlüsse Felchen Geschäftszweig Sie: treibe kleid., Konfektion. > 
Zelluleldüberz. 5 | u. alle erzielten gute Abschlüsse. Welchen Geschäftszw eig Sie auch betreiben, E. Taschenuhren, GES 
Werkz., Rasierapp. „Picco- Stockfisch., Farb., Strumpi- 
10” nebst Klingen, Taschen | Wenn SIE Geschäftsverbindungen i. Burma suchen, | Siocktisch,, Farb., Strumpf- 
messern usw. benachrichtigen Sie uns. — Korrespondenz nur in englischer Sprache. of Brit. West-Africa, Ltd. 
A. Samaan, Lagos. Oshilaja Oshisanya, 


Cairo, B.P. 2118, Aegypten. P.O. Box 99, Lagos, Nigeria. 
5 —B WELL LEE 
C anada. Gut eingeführte U Po Han & company. P. Box 494. Büro: 83, Sparks Street, Rangoon IT III INN 


F BLECHE len 
Firma in Kanada | Neu - Seeland É MDI E N. Wir kaufen auf eigene Rechnung Druck: 


wünscht Scherzartikel knöpfe, Portemonnaieschlösser, Lederkoffer, 3 

s Lag e > 8, 

ser? 1 aller Art Eine vorwärtsstrebende Vertreterfirma wünscht die taschen usw., ferner Beschläge für Forte ESCH 
auf DNS 3 a Vertretung von Fabriken in folgenden Artikeln zu Aktentaschen, Handtaschen, Ausrüstungs- u. ren on 
B H. 1 mit übernehmen: Glas. und Steingutwaren, Emailleartikel, Sowie alle sonstigen Bedarfsartikel tur die Fabri Ge 
Latalogen erbeten, allen Haushaltartikeln aus Eisen. — Bezahlung erfolgt won Leder- und Segeltuchartikeln, ferner N 
spondenz franz. u. englise "| gegen sofortige Kasse in England. und Draht in verschiedenen Karaten sowie durchsich- 
Omer Rousseau, | A. de Beer Ltd tige Zelluloid- Platten. Deutsche Referenzen beim E 
46 Rue St. Joseph | 86 d Ste ww | landverlag. Angebote in englischer Sprache an; 
„ Te EE Messrs. The Gold Filled Button Mfg. Co. 

Quebec. Canada. Dunedin. Neu-Seeland 71, Kalbadevi Road, Bombay. Ca 


AUSLANDS+ u. ÜBERSEE-FIRMEN, DIEVERTRETUNGEN SUCHEN 


A EGY D H E N Griechenland zas = 
Zaki J. Eliahou & Co., Post Office Box 0. Cairo, Georges E. Caramalis, 

sucht Vertretung deutscher Fabrikanten für: Calamata, 
1. Moderne Besätze, Seiden- u. Baumwollgarne, Spitzen erbittet Ofterten in: * * * * 
und Strumpfwaren; 2. Leicht- und Schwerchemikalien, | Eisenkurz-, Papier-, Glas- 
bes. Salpetersäure, Sublimat i. Stücke, Pottasche. /yan-, waren, Aluminium, paten- r 
kali u. a. pharmaz. Artikel; 3. Porzellan u. feine Glas- tierten Gebrauchsartikeln. Erfahrener, ehrenhafter Kaufmann mit 
waren, Werkzeuge u. Zubeh. f. Juweliere u. Graveure, Vertretungen gesucht, 1% Jahren Praxis im Handel sucht Vertre- 
BET Pe Schraubennagel, Vorhang- u. Eug, la Referenzen tungen von Exporteuren und Fabrikanten Ai 
Schlösser. Möbel! schl. Neui u. a. Arten v. M uren, die zur Verfügung | nur erstklassiger Häuser. Korr. i. Spanisch. A 
fur den à: vpt Markt Feegnet Stu: J. Wir verkaufen = — 
u. exporteren age pt. Opium u, audere äpypt. Produkte. e 60 d Chi 
Wir haben cine Sondererlaubnis v.d. agypt. Regierung f. EE RÄ Casilla 02, Santiago, Republica H le 


d. Eg- aller Schwer- u 


u. Imp. 


. Leichtchemikalien u. Gifte. 


ortugal. Firma sucht 
| Vertretungen von Fabri- 
Kanten in Woll-, Baum- 


Deutsche e RTIOHENE: Firma 
Mvh EE nesfah Fabril sei f 
Wasserlei' ungsrohre, Sperrventile. 


Wasserhähne und andere Branden 
K.A.5607 uh B 


\ 
dai 


1.Auslandv. Un InS\\ 19 


Verlag: Auslandverlag G. m b. H, 


, Berliu 


woll-, 
stoffen, 
en 
che 


en a 


Seiden- und äech 2 
"o OSTAFRIKA. (rg 
Ny i] b lung satzgebiet e Sna über 
| 5 > ` Je 
m. Produkt n. naar durch eine befahigten Kenner des Marktes, de 
rn Kiti bin TR AAA Duef "ien verfügt Ich kaufe für eig. 
ix. Oft. an Van Grichen chn, u. übernehme Alleinvertret. für das 
lew, Ltda.. Lissabon Tanganyika- ‚Territory und Ostafrika. b. 
F g d $ 18 dsref. stehen z. Verfüg. Of. P 
FETTE j Akberalii Ruttonsi, Dar- Es-Salaam, P. O. Box 1 ei 
ee eine 0 seen WIR ‚Akbersi*, Code ABC Bh edition. ( 
* 2, 5 5 ; m W = Er 1 ee 
8 ANZ» mg 
SW 19. — Druck vun August Scherl Km. i A. erch: SW 68. 
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Sul . 
: Uber 1800 Angestellte und Arbeiter 1600 PS Betriebskrait | 
Z Z 
= 7 2 8 
: die erfolgreichste Zentrifuge | 
> ON. Pafenf seg D. R. Pafenf : 
ig 100 At 
Niele werke A. G. 
: UNI E 
= dpo € em E 
i Gütersloh i. Westf. i 
: Größte Zentritugenfabrik Deutschlands - Fahrradfabrik in Bielefeld E 
= Fordern Sie Sonderlisten über: = 
= Zentrifugen, Buftermaschinen, Butterkneter, : 
= Kleinmolkereien, Elektromotoren, = 
= Wringmaschinen, Wwäschemangeln, | : 
: Kastenwagen, Leiter wagen 
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R UL HUOIIOIIIIHTTTTDmommn 
III 
U Aenne 


ür Poli ti 


Bezugspreis im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung v 


ulgarien 540 Lewa, Central-Amerika 5 $ U.S.A. Chile 40 Pesos p 


land 1500 est. M., Finnland 100 fin. M., Frankreich und Belgien 80 Frs., Griechenland 80 Fis. 
Kolonien 10 fl.. Italien 80 Lire, Japan 12 Yen, Jugoslawien 260 Dinar Lettland 22 Lat., 


1.——, Polen 24 Zloty, Portugal 


Osterreich 26 Sch., Paraguay 12 Peso m/n, Peru Lp. 
Spanien 30 Pes., Tschechoslowakei 140 Keo.. Türkei £ LE Ungarn 26 öst. 


amerika 5 $, Westindien 5 $ U.S.A. — Erscheint jeden Donnerstag. — Anzeigenannah 
Anzeigen-Aktiengesellschaft in Berlin W 35 und die sämtlichen Zweigstellen die 


mit Beib 


e Exp 


k, Li 


ıerteljänriich K. M. 4.— dire 
ahr lich R. M. 4.50. Jahresbezugspreis einschließlich Porto: nach dem Auslande R. M. 20.— 


ort-Revue 


teratur, Export und Import 


Bankkonto: Deutsche Bank, Depositenkasse H, Berlin SW 19, Ostbank Scherlhaus, Berlin 
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nco Aleman Transatlantico und seine Korrespondenten Jorge Pfeiffer & Cia., Porto Alegre, und Ho 
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Demag - Züge 


die besten elektrischen Hebe- 
zeuge, arbeiten zu Tausenden in 
Betrieben verschiedenster Art. 


bis 5 t Tragkraft 


Lager an allen größeren Piätzen des 
In- und Auslandes. 
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lich Danzig viertel 


Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, 


‚ Mexiko 5 


enezuela 5 $ U.S. A., 
ag O. m. b. H. 
ser Gesellschaft im In— 


und Auslande. 
Bank, Berlin W. sämtliche Filialen des 


Florianopolis und Blum 
Zentrum 5420—22, 313-15. 


Ecuador 5 $ U.S.A., Est - 
en £ 1/—/—, Holland und 
$ U.S.A., Norwegen 24 Kr., 
i, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Era, 
Vereinigte Staaten von Nord- 
in Berlin SW 19 oder durch die Ala 


enau; ferner Banco Allemäo 


f 
„7% III 
77 | 
p II I | U 
Jul | 5 Wu 
Will 6% | |} V ö du 
ur li 76% il Anl] 6 | II (% J 
575 N „% Ui III If} II (7 
ö 7777 FERN III) / 
% % 7 76% II In) 2 
77667575670 Ze ifii 1} di 
%% Se Mu 6 7% 
„%%% E d 7777 dii 6% 
l du % 770 H 
Hild j HH l, di 100 4% %% 
75 Milt Hit 757 (Ir ii 
%%% “ll 7 „% UR du 
WK, % %% ` doa Mil 
%%% | ir [|] 70 Ji d I 77% 
%%% jj / If II, 7% 666% (ul 
7% 64% It. ulm 1 77% %% 7%, 
60% % / 7% jl %% %%%, 
%% %§%% 6% ½ (II 7 du j „%% UI 
%% %½%%ͤ %% œ m.6łꝛt 77% Il (Ur 
| 77% f (III j (II (III) NIT j f 
%%% % %% l %%% | Ir %% % | 
%% % %%% ½% d %% %%% %%% %%% % %. 
| 6% % „% | Illu II II UI) Ae 
„ 6%d % % ½ ùœù %%%, 7% WWII 
%% ù%%d % ä l %% % d %/ %½Ü) 
77% %%% % In %% // %%% (II 
%, % 7% %% %/,%%%, 7 77 II ij 
„% II Ill H III „7% %% ll 
„ ll „0 % % 7½ 7% %% %% 77% 
—ꝓr%% % „%% „ %% %%% 
775777 dl 775 III) 7777776 
III %%% HT I 77,7%. (III 
| 7 77% | | EST 
Il HN Mi 77% % à,% TO 
| 17 | 7777 „. | „77% 
%% (%% ù%% ùù%%t%¼ II 
7% if 70 %% III 
% %% %%% %%, i 70 
U W, 77 | 


\ = 


Type Do 9/32 PS 

Type D10 10/50 PS Sport 
Type D12 12/45 PS 
zuverlässig, schnell, sparsam 
STOEWER-WERKE 


Aktiengesellschaft 
vormals Gebrüder Stoewer 


STETTIN 


Vertreter an allen größeren Plätzen 


des In- und Auslandes 


EE 


Malshinsnfabrik Weingarfen 


vorm. Hch. Schatz 


Weingarten Würftbg. 


Rlechscheren E" bone en 
Profileisenscheren Fe metern 
Schrofscheren Eege H — 
—ñ̃ —— pressen 
— H Blechbiegemaschinen | | — 
masdunen \ | Blechrichtmaschinen Kanal-Trockner Kammer - Trockner 


Trommel - Trockner | Mulden-Trockner 


Ausklinkmaschinen el ik Abkantmaschinen BR Waizen-Trockner | Band-Trockner 


ha * Wichtige Neuerungen 


Friedrich Haas, Lennep (Rhld.) 


J.SCHUCH & CO. 


Berlin S14, Dresdener Straße 59-40 


STANZARTIKEL 


für Beleuchtungskörper in billigster u. geschmackvollster Ausführung 
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UI 


neueste Konstruktion 


For Akten-, Muster- 
und Kartonheftung 


Heftklammern 


för alle gan gbaren Apparate 
9 


F~ O. Hoppe A Co., Nacht 
Leipzig-Schleußig 74 


INA A IV 


THUET 


Si 


SEENEN TO e 
Fees 


H 


Jagdgewehre und Pistolen 


sind gekennzeichnet durch 
unübertröffeno Qualitätsarbeitu.horvorragend.Schußlelstung 


Bitte, verlangen Sie Prospekt von unseren neuen, maschinell 
hergestellten Serien-Flinten 


Hahn-Doppelflinte Modell „Reiher“ und 
Selbstspanner-Doppelflinte Modell „Habicht” 


mit und ohne Ejektor 


deren äußerst niedrig gestellter Preis jedem Weidmann wieder die 
Anschaffung einer solid gearbeiteten Waffe gestattet. 


J. P. Sauer & Sohn, Suhl 


Gegründet 1751 
Älteste u. größte Jagdgewehr- à 
fabrik Deutschlands 


S & S Selbstlade-Pistolen 
Kaliber 6,85 Großes Modell und 
Westentaschenformat 
Kallber 7,65 mm 


Detall - Aufträge 
erbitten wir durch unsere 
Zweigniederiassung 


Berlin W 8 
Jägerstraße 59-60 


— E | Elektrische Lichtbogen- | 


FORMVOLLENDETE 


BELEUCHTUNGSKÖRPER \ 


EINFACHER EI |CHWERSTER AUSFÜHRUNG 
FABRIK & MUSTERSÄLE- 


BERLIN {0.36 GLOGAUER N 


Der 


Verlag Otto Beyer, Leipzig 
ist der größte 
Handarbeitsblicher- 
Spezial-Verlag 


des Kontinents! 


* D, 


* 


€ 


Verlangen Sie An- 
gebot und kosten- 
lose Zusendung 
von Prospekten 


nähten 


Gas- und 
Feuerschweissung 
| GEFEI ELFLAMMER 
Neue Konstruktionsmöglichkeiten Billige Fabrikation 7 Schnelleres Arbeiten 
GEFEI GESELLSCHAFT 


SCHWEISSUNG 
Nieten und Löten 
Verstemmen von 

FUR ELEKTROTECHNISCHE INDUSTRIE 

BERLIN so. aa 3s  Maybach-Uter 48-51 


ist billiger und sicherer 
Dichtigkeits- 


Verlag Otto Beyer, 
Leipzig 


eg * 
Spezial-Export-Präz.-Rohölmotore 5 
Neuzeitlich vollkommenste Motore. Billigste Kraft für Landwirtschaft, Gewerbe- u Lichtbetrieb. 
GROSSZÜGIGE SERIENFABRIKATION 
Kurze Lieferzeit Günstigste Preise 


Maschinen- und. Motoren-Fabrik Heinrich Vogel Act. Des, 


Telegrammadresse: Fernspecher: 
Vogelmaschinenfabrik Offenbachmain OFFENBA CH a. N. Nr. 133 


MAXIMILIAN FUCHS & co., WIEN VII 


Westbahnstrasse 27-29 Telegr.-Adr.: „Fusco“ Vienna 


fabrizieren Spezialmaschinen für die Ver- 
mahlung und Pulverisierung bis zur höchsten Fein- 
heit aller vorkommenden Materialien, wie Minerale, 
Erden, Pflanzen, Drogen, Wurzeln, Rinden, Harze, 
Zucker, Gewürze etc. Reiche langjährige Spezial- 
Erfahrungen. Wann immer SieWünsche für einfache 
Art der Zerkleinerung oder Pulverisierung des einen 
oder anderen Materiales haben, wenden Sie sich 
an uns, wir dienen Ihnen gerne mit Vorschlägen 
Y e aus unserem Spezialwissen und versehen Sie mit 
— dem technisch Modernsten, gleichgültig ob es sich 

- um komplette große Anlagen oder Einzelmaschinen 
oder um Kleinmaschinen für Handbetrieb handelt. 


ALTENBURG THOR. 


Stangenscharnlere 
und Beschläge für die Möbel-, 
Klavier- und Automobli-Industrie 
Kunsthorn-, Möbel- und 
Baubeschläge 


MI 


„Jueut- Trumph-Mühle" 


Seni-Mostrich -Fabrikationsanlagen 
Automatische Abfüllmaschinen 
' für alle saugfähigen Stoffe 


Sauerkraut-Fabrikationsm aschinen 
und Apparate 


Gurkenstechmaschinen 


bee 2 „ II „ „ „ „2 


Aluminium-Dosen 


erstklassige Ausführung mit und ohnePrägung 
für Feinseifen Hand- und Rasierseifen), 
Pomaden, Pillen usw. 


Berlin-Karisruher Industrie-Werke A.-G. 


Karlsruhe in Baden 


Oelmühlen-Einrichtungen 
für alle Oelsorten und Früchte 


liefern als Spezialitäten 
R. Wollenberg Nadi. Schönchedk a. Elbe 
Maschinen und Eisengießberei 
Vertreter gesucht 


m | mes em“ 


. “T. ĩ ä 


Anlage zur Herste lung alkoholfreier Getrånke, 


ca. 1000 F Siundenleist, 
bestehend aus: 


de 


ek 


(Windowphanie) 


1 ende r. 
Freren 
CN 


Buntglaspapier Abziehpapier 


L 
E mg 


papier für 
Holzmaser 


i 5 
eur — 


a 
an 


Selters- und Flaschen- Einweichrad 


eh, — è u. Marmor 
INEST Limonadefüller Reinigungs- emm 
Doppel-Imprägn.-Pumpe WE, Anlage Gummersbacher Abziehpapier - Fabrik | Gummersbacher Abziehpapier - Fabrik 
mit endloser Sättigung Mod. 1919 Adoli Siebert G. m. b. H. Adoli Siebert G. m, (RI 


Winterwerb, Streng & Co., G. m. b. N., Mannheim-Käferthal 


Gummersbach 125, Rheinprovinz Grummersbech 125, Rheinprovinz 


AUGUST CLASSEN Maschinenfabrik À:G. 


E, d & 
DO 


Reismühlen, Gefreidemühlen 


F. W. SCHULE & C O. 
Hamburg 1, ARD) Spitalerstr, 16 


Telegramm- 
Adresse: 
Reisschule 


billigfk durch 
Rompnressorlo$e 


DIESEL 
MOTOREN 


MOTOREN-WERKE 
MANNHEIM A.. 


VORM. BENZ agr. STATIONARER MOTORENBAU 


| fragt nach 
Hohner Mundharmonikas 
und Akkordeons 


MATTH- HOHNER A-G 


TROSSINGEN 


WÜRTTEMBERG, 
Katalog 124 auf Verlangen 


Petroleum-,Gas- und ` 7 | 
Spiritus - Öfen Reise eh Co iken 
Petroleumgas-Kocher Spezialität: Postkarten-Rahmen, 


Gas- Back- und -Bratöien Konfirmations- u. Kommunions- Bilder 


Haushalt-Kaffeeröster 


Metallwarenfabrik Meyer & Niss 
Bergedorf 16 bei Hamburg 


1 Musterkoliektion gegen Voreinsendung von M. 10.— 
768447026 oder Gegenwert. 

Nr 3000 pa. poliert mit Pe, James Isaac, Berlin SO 16 

tentstützen. Dfzd. Mk: 290 Adalbertstraße 39 Gegründet 1890 


Kombinierter 

Eierschneider 
Neuhelt 

D. RG M. 3625 pat 


Primax-Werke 


Die neue selbsttätige elektrische 
Max Masser & Co. 


Kaffee -Maschine „Moccaline” 


½, 1 und 2 Liter Inhalt. Für alle Strom- 
stärken Sparsam im Kaffee- und S.rom- 
verbrauch, Verlangen Sie Gratis - Prospekt. 
Auch für Spiritus-Beheizung 


Carl Bohm, Kunstwerkstätten, München 
Elisabethstrasse 18 


Zur Messe: 
Königs- 
haus li, 330, 


HEINRICH 


LANZ 


Lokomoblen-Dreshmaschinen-ondw, Maschinen- Schwerdimoloren | 


RT. 


rübensamen insbesondere auch alle gangbaren 
Gemüse- und Blumensamen versenden in alle Welt 
und stehen mit Katalogen auch in englischer 
Sprache jederzeit gern zu Diensten 

| 

| | 

DIARIO ALLEMÄO | 

ee er tal aller Ar 
Ziegelei-Maschinen Vereinigten Staaten von Aktenmappen + Schulmappen 
Rixdorfer Maschinenfabrik, erteilt die | Ges. m. b. H. Lederwarenfabrik, Stettin 5a 
vorm. C. Schlickeysen 
(Schlickeysenwerk) DEUTSCHE 

VERTRETUNG 
Berlin SW61, Tempelhofer Ufer 3% J. H. PUTTNER 


* 
SÃO PAULO | 
5 Saanen der Eet nachgebaut | | Sporigüriel = Rudisädke 
ee | Rudisadistülzen 
> | | „Touristenfreund“ (D. R. Pal.) 
Älteste Fabrik der Branche 


= Das Echo — Nr. 2205 
Carl Beck& Comp. Quedlinburg a. H. 
7 S LU 
aS Aelteste und weitaus I Fußbälle Marke Sedina 
Vollständige Ziegeleianlagen a Lederwaren aller Art 
Auskunft wegen Abon- 
Telegramme: Schlickeysen Berlin 61 LEIPZIG-WAHREN 


ne 
| MEN allererster Qualität, speziell Zucker- und Futter- 
Tel gramm - Adresse: Samenexport / Quedlinburg 
verbreitetste Tages-Zei- | schnürlos (D. R. Petent) und mit Verschnürung 
»>RIMAFA« nements und Anzeigen | G. & S. Schumacher 
Hallische Straße Nr. 372. 


J. A. Bingold, JImenau i. Thür. 97 E, 
Glasfiabrik und Manuiakiur 


Mikroskopische Bläser: Deckgläser, Obiektträger, Blut- 
zählkammern, Enibryoschalen, Kompressorien usw. 

photographische Gläser: Diapositivgläser, Beschneide- 
gläser, Mattscheiben, Trockenplattengläser, Ent- 
wicklungsschalen, Fixiertröge USW. 

Gläser für Elektrotechnik und andere Verwendundszwecke 


MW Anfragen erbeten 


e, 
7 e. 


Gen 


f 


Wiilicler Nieieniabrik 


G. m. b. H. Hannover-Wiilfel 


) Elektro- 


Tel.-Adr.: Wülfelnieten / Code: A. B. C. 5th Edition 8 Fei | 
a ee mmaa Ea ai aana a j züge sofort —— — 
N # Saen GK iieterbar. ` O | U 
72 MAR 3 ` Y F 25 r Art 
ZS MN K Zweispitz- UI V u. Lasten- Krananlagen » 3 8 itä 
D y N und UI autruge und Verlade- Spezialität 
Hohlnieten be % aufzüge vorrichtungen _ 8 Luxuskerzen 
H ff in ne Ausführung, 0 a CA | Sch U h crem e 
galvanisiert oder 1 
j j lackiert oi LI = Bohnerwachs 
in - Farbe C = fabriziert 
I 8 2 
all | ei Spezialnieten | 5 Adam Gies, Fulda 
jeglicher Art 18 — — —— — 
ous jedem Materia. | 5 , E N Gebbo-Exira 
eferung, auch = 2 2 
T T T T wößter Quantiäten = ELEKTRO-FLASCHENZUG : “ ee 
siets prompt E E Sm linge 
: = CARL FLOHR a-o. Z | präzistonsk 
Katalog und Muster auf Wunsch E BERLIN N4 S welchem Stahl 
| 7 e d 
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Aufdruck und Packung in allen Sprachen. 
E Gchbo Rasierklingenwerk 
Berlin 8 42 


| Kabel- Adresse: Cebbomesser Berlin 


Fabrik med. Nadeln 


CH. ? Kanzler 
J 2 Gummi- Gesellsdhall 
N A , : Lë Frankfurt a. M. 
AG Signalinstrumente Fabrikmarke — 
e . € Export nach allen Ländern Gegr. 1866 G ummi wa ren 
N e 3 Grande Prix für Fußpflege, Chirurgie und 
Hygiene 
erm. Riemann, cnemnmz-Gabienz44 


H. J. MERCK & Co. / BANK, IMPORT. EXPORT. HAMBURG 8 


GEGRÜNDET 1799 „ í 
TELEGRAMM- ADRESSE: r 
Einfuhr: Roh-Phosphate / Knochenm E: MERCKOF / GEGRÜNDET 1799 


pas für den Afrika-Markt und den Osten / Spezialität: Eisen- 
Maschinen und Werkzeuge / Technische Bedarfoartikel. 
ZUSCHRIFTEN ERBETENI 


bahn-Material , 


| Ausfuhr; Alle Erzeugnisse Zen ee Salpeter / Gummi / Öl-Saaten und andere Kolonial-Produkte. 


15. Oktober 1925 — | Das Ca 


CARL HILTMANN JR. 


LUCKENWALDER METALLWERK 


LUCKENWALDE BEI BERLIN 
er) Weg Abteilung 1: 


— Möbel -Beschläse 


) ` 
* Abteilung II: 


— Metall-Luxusmöbel 


— 
p- 
— 


Zur Messe in Leipzig: 


Dresdner Hof, Neumark’ 
Hauptgeschoß, Zimmer 26 


wO, 
8 N ZZ 
EENS je 


Marmor , Mosaikplatten 


Terrazzoplatten / farbige Zementplatten — Hart- Zr 
basaltplatten / Stahlbetonplatten / Granitoidplatten N Wi; G 
10000 qm sofort lieferbar | N Z 

e 1 N — = 
Kanalisationsrohre | J = 

Kabelrohre und Kabelsteine , Kaltglasurplatten | S = 
Fernheizkanäle / Eisenarmierte Betonkanäle für | = = 
Stellwerksanlagen = = 

l | =p S 
Gate Leistungsfähigkeit = S 
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STRUNCKWERKE 


SPRENDLINGEN BEI BINGEN 


Wamsler-Werke 
S Munchen 


— ———— — — 0.0 


Wer wirklidı vorteilhail 


Schweißen, Schneiden und löten 


will, beschaife sidh eine 


„Weko“- Anlage 
NN 


Vertreter für Süddeutschland 
noch überall gesucht! 


Achtung ! Lesen und aussdineiden Achtung! 


Sonder-Angebot! 
50000 Aluminiumtöpfe 10 Mk. franko 


in pro 11 Stüclt.Abbild. (geg Vorkasse od Nachnahme) u. zwar: 
— 
— 5 Schmortöpfe mit Deckel — 
U 1123 4Liter Inhalt, sowie 2 
6 Milchtöpfe mit Zierrand 
ußerdem 
liefere ih auf Wunsch mit: 
Schmorlöpfe 5 6 Lit Inh. 
pro St. 2.30 3.— Mk 
A Schmortöpfe mit isolierten Holz- 
2) griffen pro Top? 50 Pfg. mehr 
Anläßlich des 25 jährigen Fabrikjubiläums & 


Kostenanschläge und Prospekte jederzeit 


Ka 1 gebe ich ca. 50000 Töpte als Reklame ab d 
KW" ag ei P 2 A gerne zu Diensten. 
Metallindustrie H. Seuthe IS EA N 
Holthausen bei Plettenberg Nr. 110 "Mee ar Lë 


150 Arbeitsmasch. / 3000 qm Fabrikräume — U 


— Bedingung: Inserat beilegen. Hauptkatalog wird jed.Sendung 
beigelegt. Lieferant höchst. Staatsbeamter - Postschede: Dortmund Nr.198 06 


Apparate- und Motorenbau A.-G. 


München, HAofmann-Straße50 


rn. . p 7—P—boͤ E ege ` í 
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Ansichtspostkarten 

gëlteg, — Ansichtsblättern 
m und Alben aller Art 


Werbeorucksachen / Kataloge Prospekte ~ Klischees 


= ? AE 9 

Buchdruck. Licht druch, Stel druck, Echtkupferdruc, Offsetdruck, Chemigraphie, 3 d 
Lithographie Kolorieranstalt, Prägerei - Anfertigung nach TT H p R F E L L j 
orlagen der Besteller In allen neuzeitlichen Verfahren WI KOP D SS ` L E 4 


Großes Lager von Städteansichtskarfen u. Alben, Ansichtsblättern 
Eigene photographishe Aufnahmen in großer Auswahl! 
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MASCHINENFABRIK BUCKAU 


AC KE ZU MAGDEBURG 


+ GECRUNDET eie 


— tiefer 
T vollständige Fe 
d | zur Herstellung von egw 
`} e | Sraunkohlten-und Steinkohtenbriketts Y -3 e 
Malksandsteinfabriken, d DD 


Schlackenste nfobriken. 


Ziegeleien 


$, Spez alpressen für die fauerfeste Fndustri 2 f: 


BLÜHENDE PFLANZEN 


für das Heim und den Garten, sowie das notwendige Gemüse 
für die Küche besitzen Sie jederzeit, wenn Sie sich ein Höntsch- 
Gewächshaus mit Höntsch-Heizung bauen. Die Güte unserer 
Erzeugnisse kann durch Tausende von bereits erstellten Anlagen 


und zahllose erstklassige Referenzen im voraus erwiesen werden. 


Höntsch®Co.,Dresden-NiedersedlitzE2 


yerstellun Re 
e TI h 
p1? 9 Von Kalk sandstei"”” ' lo Neng, 


f 
Neue e Beste 


Konstruktionen „ Kugellagerung 


Holzbearbeitungs- 
maschinen aller Art 
SONDERHEIT: 

T| Parkettmaschinen 


INN 


Fabrikation 
Sämtlicher 
Innen- 
dekorations- 
artikel 


N 


Schuhabsatz- 


[l maschinen 
Bé 17 Se Schunleisten- 


— Kopiermaschinen 


Kombinierte Kre.ssäge 
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FRAMAG 


Frankfurter Maschinenfabrik GmbH. 


GAGGENAU (BADEN? 


N. 
GES 


9 3 Der schönste Schmuck 
ebe Ve yfi der Weihnachtstanne ist 


IREN D. CRTE 


Christbaumbeleuchtung 


Zu haben in allen einschlägigen 


Alleinige Fabrikanten: 


E. A. KRÜGER & FRIEDEBERG 


Berlin C 25, Dircksenstraße9 


Telegr.-Adresse: Isofried / Fernsprecher: Norden 3355-57 


~ x Ey ZE 2 LAN | e Geschäften 


gdr 


g für Politik Literatur 


Wochenfchau 


Locarno. Erwarten Sie nicht zu viel!“ — Luther und Briand unter vier. Augen. — Polen und die Tschecho- 
slowakei im Vorzimmer. — Was will Mussolini? — Der deutsch-russische Handelsvertrag vor der U nterzeichnung. 
— Caillaux’ Rückkehr nach Frankreich. — Mißvergnügen in Paris. — Berliner Kundgebung der Sudetendeutschen. 


ie Konferenz, die am 5. Oktober auf dem „südlichen 

Balkon“ der Schweiz, in Locarno, eröffnet wurde, is’ 

nach einer französischen Statistik ungefähr die vier- 
zigste seit Versailles. Alle dienten mittelbar oder unmittelbar 
der einen Aufgabe: aus dem Diktatfrieden zu einem wirk- 
lichen Frieden zu kommen, zu einem Frieden, der nicht auf 
Armeen und Bündnissystemen beruht, sondern auf einem freien 
Übereinkommen der Nationen. Ein solches Problem kann, wenr 
es überhaupt lösbar ist, gewiß nicht mit einem Schlage und 
nicht einfach mit ein paar Unterschriften unter einen Vertrag 
gelöst werden. Es handelt sich ja nicht nur darum, die Schäden 
und Fehler der Friedensverträge von 1919 gutzumachen, und 
den Abgrund des Hasses und der Feindschaft zu überbrücken 
den der Krieg aufgerissen hat, sondern die politische Denk- 
weise der Völker müßte in eine neue Richtung gebracht weiden 
um einer Verständigung der Regie rungen Dauer zu verleihen 
Ob die Konferenz von Locarno einen Schritt zu diesem Wege 
hinführt, muß sich in kurzem zeigen. „Erwarten Sie nicht zu 
viel!“ hatte Chamberlain bei seiner Abreise nach der Schweiz 
der Londoner Presse erklärt. | 
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Das Hauptthema der Konferenz, das Thema, zu dessen Er- 
örterung sie einberufen wurde, wird voraussichtlich die gering- 
sten Schwierigkeiten bieten. Der Rheinpakt, den Deutschland in 
seiner Note vom 9. Februar angeregt hatte, wäre ja so gut wie 
angenommen, wenn es auf diesen Pakt allein ankäme. Der Kern 
dieses Paktes bestünde darin, daß Deutschland im Westen frei- 
willig jenen Zustand anerkennt, der durch den Zwangsvertrag 
von Versailles geschaffen wurde. England, Frankreich, Italien 
und Deutschland hätten sich im Sinne des neuen Paktes zu 
verpflichten, gegeneinander keinen Krieg zu führen und hätten 
sich gegenseitig den jetzigen Besitzstand am Rhein zu garan- 
tieren. ; 

Die Antwort, die sehr spät — am 16. Juni — von Frankreich 
im Namen der Alliierten gegeben wurde, hatte diesen Bedin- 
gungen nichts Wesentliches beizufügen und hatte an ihnen nichts 
auszusetzen. Die Schwierigkeiten beginnen also bei den Neben- 
fragen, die im Rahmen der europäischen Politik allerdings keine 
rebensächlichen Fragen sind: 

Da handelt es sich zunächst um Erleichterungen, die Deutsch- 
land mit Abschluß des Paktes für das besetzte Gebiet erwartet: 
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Locarno 
wo am 5. Oktober die Paktkonferenz ihren Anfang nahm. 
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die sofortige Räumung der Kölner Zone, die allgemeine Mil- 
derung des Besetzungsregimes, die Verringerung der Be- 
setzungstruppen, die Verkürzung der Besetzungsfristen und die 
Beschleunigung. der Abstimmung im Saargebiete. Das sind 
ernste und ohne Zweifel berechtigte Forderungen, an die aber 
unglücklicherweise die Nationalisten Frankreichs eine Prestige- 
frage gehängt haben. Nun kann sich aber niemand der Einsicht 
verschließen, daß das ganze Besetzungssystem 
zwecklos wird, sobald der Friede am Rhein durch einen 
freiwilligen Vertrag mit entsprechenden Sicherungen begründet 
ist. Man kann daher erwarten, daß in dieser Frage, die nur die 
Hauptbeteiligten angeht, am ehesten eine annehmbare Lösung 
gefunden wird. 

Weit gefährlicher für das Ergebnis der Konferenz ist die Ver- 
quickung des Rheinpaktes mit den Problemen an der deut- 
schen Ostgrenze. Deutschland wollte eine reinliche Schei- 
dung, erklärt: sich aber gleichzeitig bereit, mit den interessier- 
ten Staaten im Osten besondere Schiedsverträge abzuschließen, 
welche die Möglichkeit einer Revisionder Ost grenzen 
durch den Völkerbund offen lassen. Es ist erinnerlich, daß 
dieser Gedanke schon vor Monaten in Polen auf leidenschaft- 
lichen Widerstand traf und im Gefolge verschiedener amtlicher 
Erklärungen eine lebhafte Pressekampagne hervorrief. Die 
Stimmung hat sich seither nicht geändert une der freundschaft- 
liche Empfang Tschitscherins in Warschau dürfte wohl auch als 


eine nach dem Westen gerichtete Warnung aufzufassen sein. 


Obgleich schon die erste Zusammenkunft der Staatsmänner in 
Locarno die großen Schwierigkeiten zutage brachte, die dem Ab- 
schluß eines Paktes im Wege stehen, herrschte bei den Beteilig- 
ten anfangs doch eine durchweg zuversichtliche Stimmung und 
die offene Bereitschaft vor, zu einer Verständigung zu gelangen. 
Hierfür ist namentlich die Tatsache, daß Reichskanzler 
Luther mit Briand und Stresemann mit Cham- 
berlain eine Zusammenkunft unter vier Augen hatte, bezeich- 
nend; großen Eifer als Vermittler entwickelte der Belgier 
Vandervelde. > 

Durch die Erörterung über den Sicherheitspakt und Deutsch- 
lands Beitritt zum Völkerbund wurde die alte Frage: West- 
oder Ostorientierung? aufs neue aufgerollt, und 
Tschitscherin, der Vertreter sowietrussischer Außenpolitik, hat 
sich bei seinem Berliner Besuch bemüht, den Eindruck zu ver- 


stärken, als ob Deutschland in Locarno vor die Wahl zwischen 


den Westmächten und Rußland gestellt werden würde. Tat- 


sächlich besteht für Deutschland eine derartige Fragestellung 
nicht. Falls es England, dessen konservative Regierung aller- 
dings den stärksten Gegenpol zu Moskau bildet, gelingen sollte, 
eine Gesamtfront gegen Rußland zustandezubringen, so wird 
sich Deutschland daran nicht beteiligen. Das ist Tschitscherin 
mit aller Bestimmtheit gesagt worden, und der Abschluß der 
lange hingezogenen deutsch-russischen Handelsvertrazsverhand- 
lungen zeigt ja auch zu unserer Befriedigung, daß die „Linie 
von Rapallo“ weiterhin unsere Richtschnur bildet. 


Deutschland ist heute seine Rolle als Mittler zwischen 
West und Ost vorgezeichnet; sie zu spielen. erfordert aller- 
dings eine hohe Staatskunst der Regierenden und ein verständ- 
nisvolles Mitgehen des Volkes und seiner Vertretung. 


Etwas vorzeitig hat man in Paris einen großen Erfolg der 
Mission Caillaux in Washington verkündet. Hinterher stellte 
sich heraus, daß Präsident Coolidge sowohl wie der 
amerikanische Schatzsekretär Mellon die Annahme des fran- 
zösischen Angebots abgelehnt haben, und daß nur eine vor- 
läufige Regelung zustandegekommen ist. die Frankreichs 
Wünsche sehr wenig befriedigt; die Enttäuschung über den 
Fehlschlag macht sich in sehr scharfen Angriffen auf Amerika 
Luft. 


Am 3. und 4. Oktober tagte in Berlin der Reichsverband der 
Sudetendeutschen. Das Ziel dieser Tagung war, einmal die im 
Reich lebenden Sudetendeutschen zu einer gemeinsamen Kund- 
gebung zu versammeln, darüber hinaus aber in der Bevölkerung 
des Deutschen Reiches das Verständnis für diese 3% Millionen 
deutsche Landsleute zu wecken, von denen leider unser Volk in 
seinen breiten Schichten noch so sehr wenig weiß. Und nicht 
nur im deutschen Volk, nein weiter, in der ganzen Welt, wollen 
die Sudetendeutschen gehört werden, wollen es hinausschreien, 
daß ihnen seit Jahren Unrecht auf Unrecht geschieht, während 
der Propagandaapparat der Prager Regierung fortgesetzt die 
Unwahrheit verbreitet, den Sudetendeutschen ginge es vor- 
trefflich, sie genössen ganz die gleichen Rechte wie die Tsche- 


chen. Diese Ziele erreichte die Tagung vollauf. Eine einstimmig 


angenommene Entschließung wandte sich gegen die Bedrückun- 
gen, denen das Deutschtum überall ausgesetzt ist. 


Politiſche Tagesfragen 


NEUE WEGE DER EUROPÄISCHEN POLITIK 


Der 
Schleſiſchen Zeitung 


konservativ 


wird aus Prag geschrieben: Mit dem Stresemannschen Ange- 
bot und den Verhandlungen über den Sicherheitspakt ist die 
deutsche Außenpolitik seit einigen Monaten aus ihrer bisheri- 
gen Reserve herausgetreten und hat die Initiative zur Lösung 
des die Welt bedrückenden unerträglichen europäischen Pro- 
blems ergriffen. Gefördert durch die Tatsache einer nationałen 
Regierung mit dəm nicht hoch genug einzuschätzenden Rück- 
halt des Reichspräsidenten von Hindenburg hat das Deutsche 
Reich sich etwas zurückerobert, was ihm sieben Jahre lang 
abgesprochen wurde, — das politische Prestige als die Voraus- 
setzung eines jeden Aufstiegs. 
Für denjenigen, bei dem in der Beurteilung der. politischen 
Entwicklung Gefühlsmomente eine große Rolle spielen. mußte 
diese sich aus den Verhandlungen über den Pakt ergebende 
Umstellung und Umgruppierung der europäischen Politik zu 
plötzlich und überrraschend kommen, und es ist daher mehr 
als verständlich, daß ein großer Teil des deutschen Volkes nach 
den schlechten Erfahrungen der letzten Jahre, nachdem man 
die Isolierung Deutschlands mit Gewalt und brutaler Unter 
drückung, mit Krieg im Frieden verbunden hatte. nicht an die 
Aufrichtigkeit der Gegner zu glauben vermag die lie i 9 
einer verdächtigen Eil ine „Verständi e a 5 
. e eine „Verständigung“ mit Deutschland 
„ an erbitterte deutsche Volk mußte in dieser 
Stellung und in dem Abschluß von Sicherheits 
zleichviel welcher Ar j ` i i A 
cine Falle erblicken, ʒ2ʒ . 
S stellt, um die Ver- 


sklavung im Sint n EE 
Sinne des Versailler Vertr.: i oje: 
schließen. r Vertrages endgültig zu be— 


Und doch muß mit allem Nachdruck darauf hingewiesen wer- 
den, daß die Dinge heute anders liegen, und daß dem plötz- 
lichen Entgegenkommen Frankreichs, dem selbständigen Schritt 
des Dr. Benesch in Berlin und der Ratlosigkeit in Warschau 
eine sehr natürliche Entwicklung zugrunde liegt, die gerade 
von. Prag — der Schmiede des ententophilen Ringes um 
Deutschland — aus geschen, zu zrundlegenden Betrachtungen 
verleitet. Die alte Weisheit, daß in der Politik für die Auf- 
richtigkeit am wenigsten Platz ist, läßt erkennen, daß der Zer- 
fall der Einheitsiront Paris-Prag-Warschau in ihre einzelnen 
Bestandteile unter dem Druck zwingender Notwendigkeiten vor 
sich gegangen ist, die weit mächtiger waren als der Gedanke 
der ständigen Isolierung Deutschlands. 

Diese Notwendigkeiten, die zu einer völligen Vertauschung 
der Rollen der französischen und der deutschen Regierung $t- 
führt haben, liegen einerseits in den schwierigen wirtschaftlichen 
Verhältnissen Frankreichs und seinen großen Sorgen um 
Marokko und Syrien begründet, andererseits aber auch in der 
englischen Auffassung von der zweifachen Sicherheitsgarantie 
in Europa, die zum Ausgangspunkt eines großen politischen 
Programms gemacht wurde. Sieben Jahre lang hat Dr. Benesch 
an dem Auibau und der Erhaitung eines gegen das Deutsche 
Reich gerichteten politischen Kartells gearbeitet, hat immer 
wieder Sondergeschäfte der beteiligten Staaten zu verhindern 
gewußt und dafür gesorgt, daß jeder Schritt der französischen 
Regierung im strengsten Einvernehmen mit Prag und Warschau 
erfolgte. Wie in der Wirtschaft alle geschäftlichen Abschlüsse 
eines Kartells stets unter der Berücksichtigung des aM 
schlechtesten fundierten Unternehmens getätigt werden, so 
mußte sich Frankreich in seinen politischen Geschäften immer 
eine Einschränkung infolge der Beteiligung Polens und der 
Ischechoslowakei gefallen lassen. War das englische Programm 
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lich wenden kann, nicht herumkommen. 


15. Oktober 1925 


mit seiner Klassifikation der an einer Garantie des Status quo 
interessierten Staaten an sich eine überaus starke Belastung 


des Kartellgedankens, so mußte das deutsche Angebot an Frank- 
reich ihn vollends erschüttern. Frankreich griff zu und wurde 
mühsam gezimmertes Gebäude 


kartellbrüchig. Dr. Benesch’ 
zerbrach über Nacht und ließ von der „gemeinsamen Arbeit“ 


mit Frankreich wenig praktische Werte übrig. 

Das, worum es sich in Genf in den letzten Wochen eigentlich 
handelte, war der Kampf der Tschechen und Polen um dieses 
Kartell und damit um ihre bisherige politische Machtstellung, 
war die Frage, ob Dr. Benesch und Graf Skrzynski als gleich- 
berechtigte Faktoren an den kommenden Beratungen mit den 
Großen zusammen teilnehmen ‘würden oder ob sie im „Neben- 
saal“ antichambrieren und mehr oder weniger wertvollen 
Gedanken über das Vergängliche aller Dinge nachhängen soll- 
ten. Diesen Kampf haben sie verloren, da es ihnen nicht ge- 
Jungen ist, eine Verklausulierung der östlichen Verträge mit dem 
Westpakt herbeizuführen. Dr. Benesch konnte mit seinem 
Schritt in der Wilhelmstraße noch gerade zurecht kommen. 
um seine Politik zu decken und die Konseduenzen aus der Um— 
gruppierung zu ziehen. Es war auch die höchste Zeit, um sich 
eine Legitimation für die künftigen Verhandlungen zu ver— 
schaffen. 

Das Wesentliche des tschechischen Angebots in Berlin ist 
darin zu erblicken. daß es ohne vorherige Verständigung mit 
Warschau erfolgte und somit den begonnenen Prozeß der politi- 
schen Neuorientierung der bisher gegen Deutschland zusam- 
mengeschlossenen Staaten fortsetzt. Wir müssen diesen Pro— 
zeß begrüßen, weil er eine Verminderung des politischen 
Prestiges Polens und der Tschechoslowakei auf das den tatsäch- 
lichen und natürlichen Verhältnissen Rechnung tragende Niveau 
mit sich bringt und somit die Voraussetzung künftiger Ver- 
handlungen schafft. Auf diese selbst muß man sehr gespannt 
sein, zunächst was die Tschechoslowakei betrifft, denn ihr 
Außenminister wird immer der Vertreter eines Staates bleiben, 
der deutscher Kultur, deutscher Arbeit und deutschem Fleiß 
im Laufe der Jahrhunderte ungeheuer viel zu verdanken hat 
und diesen Dank heute nicht nur durch einen geradezu fanati- 
schen Haß auf alles Deutsche, sondern vor allem durch eine 
systematische Unterdrückung der dreieinhalb Millionen Sudeten- 
deutschen in der einzig richtigen Weise abzustatten glaubt. 


Die europäische Politik sieht sich durch die deutsche Initiative 
vor neuen Wegen. ja, sie hat diese bereits beschritten. Die 
seit sieben Jahren verfolgte Politik der Verneinung und Ab- 
lehnung Deutschlands hat ein Fiasko erlitten und beginnt einer 
Politik der Bejahung und Verständigung Platz zu machen, weil 
man auf der anderen Seite durch Schaden am eigenen Leibe 
einsehen mußte, daB Deutschland als Element der politischen, 
wirtschaftlichen und kulturellen Kraft Mitteleuropas auf die 
Dauer nicht niedergehalten werden konnte. Und doch ist man 
auf der Gegenseite, trotz mancher Erkenntnisse hier und da. 
immer noch in den Gedankengängen befangen, die zu dem 
Versailler Vertrag geführt haben. Den Deutschen nicht als 
„Quantité negligzable“ von Völkern, die nicht an das deutsche 
heranreichen, behandeln zu lassen, sondern ihm die gebührende 
Achtung zu verschaifen, wird jetzt bei den Verhandlungen mit 


"den verschiedenen Staaten eine der vornehmsten Aufgaben der 


deutschen Regierung sein müssen. 
Zu einer abweichenden Auffassung bekennt sich der che- 


malige Botschafter Graf Monts in den 


Münchener Neueſten Nachrichten 


liberal 
Die Konferenz über den Sicherheitspakt erfüllt jeden Deut- 


schen mit größter Sorge. Die bevorstehenden Verhandlungs- 
tage sind. wie oft und eindringlich in den „Münchener 
Neuesten Nachrichten“ hervorgehoben, für Deutschland Schick— 


salstage. 
Um die Westpaktverhandlungen werden wir, da man einen, 
wenn auch in falscher Richtung abgelassenen Zug nicht plötz- 
Wir können im deut- 
schen Interesse nur noch hoffen, daß sie zu keinem Ergebnis 
führen werden. Unsere Delegierten haben schöne Karten in 
ihrem Spiele, den vieliachen Bruch des Versailler Vertrags und, 
was ebenfo wichtig ist, gewisse außenpolitische Vorgänge. Ich 
nenne Frankreichs Schwierigkeiten in Nordafrika. Franksturz 
und Amerikas Unnachgiebigkeit in der Schuldenregelung. Auch 
England kann keine weiteren Konflikte wünschen und nur 
hoffen, hinter der spanischen Wand des Völkerbundes seine 
vielfachen Sorgen einstweilen notdürftig verbergen zu können. 


Verhandlungen wegen eventueller Ostpakte müssen von uns 
im voraus abgelehnt werden. Ein Pakt mit Staaten wie Polen 
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und der Tschechoslowakei würde nur uns einseitig binden, ohne 
den geringsten Nutzen. Prag und Warschau führen einen Ver- 
nichtungskampf gegen das Deutschtum. Mit einem Sicherheits- 
pakt erreichen wir ohnehin nicht, oder höchstens nur auf dem 
Papier, das, woran uns vor allem gelegen sein muß, Erhaltung 
des Deutschtums in zum Teil uraltem deutschem Kolonialland. 
Da der lächerliche Völkerbund den Minderheiten seinen Schutz 
verweigert, haben wir die doppelte Pflicht, uns unserer unter- 
drückten Stammesgenossen anzunehmen. Das aber wird uns 
nie gelingen, sobald wir in einen Ostpakt eingespannt sind. 
Auch im Völkerbund, wo man uns im voraus gerade in der 
Minderheitenfrage kaltgestellt hat, vermögen wir das nicht zu 
tun. Imponderabilien wiegen in den Beziehungen der Völker 
und Staaten oft schwerer, als unerfahrene Leute ahnen. 


Sehr bedenklich würden ferner östliche Sicherheits-Abschlüsse 
auf unser Verhältnis zu Rußland zurückwirken. Man mag über 
die Moskauer Machthaber denken, wie man will: Unsere Zu- 
kunft läßt sich nur auf ein gutes Verhältnis zu Rußland auf- 
bauen und es wäre heute mehr noch als in der Vorkriegszeit 
ein verhängnisvoller Wahn, zu meinen, wir könnten mit allen, 
dem Westen und dem Osten, gleiche Freundschaft pflegen. 

Schr gestärkt würde die Position unserer Unterhändler wer- 
den, wenn sie sich auf das einmütige Nein der Nation berufen 
könnten. Daher ist es jetzt Pflicht aller fachkundigen Patrioten 
und der gesamten deutschen Presse, immer wieder die Öffent- 
lichkeit zu belehren, um was es eigentlich geht, freiwillige Be- 
siegelung des uns nach einem schmählichen Raubkrieg in Ver- 
sailles auferlegten Gewaltfriedens und Versklavung für immer. 
Unterschreiben wir jetzt, so werden wir die letzte Spur von 
Achtung in der uns umgebenden Welt verlieren und das spontan 
sanktionieren, was 1919 Kanonen und der Umsturz errungen 
haben. Nichts ist verderblicher als das Schlagwort einer‘ Ver- 
söhnungspolitik, die nicht die andern, sondern nur wir, die 
Ohnmächtigen, wollen, und der zuliebe wir die letzten Reste 
unserer freien Selbstbestimmung opfer müßten. Nichts führt 
uns schneller unserem völkischen Untergang entgegen als der 
Glaube an die Vereinigten Staaten von Europa! 


Locarno und Moskau 


Ost- oder Westorientierung? 


napp vor der Abreise des Reichskanzlers und des Reichs- 
außenministers nach Locarno hat das Reichskabinett zur 


Unterzeichnung des Deutsch-russischen 
Handelsvertrages seine Zustimmung erteilt. Die Vor- 
verhandlungen, die mit den größten Schwierigkeiten verbunden 
waren, haben zwei Jahre gedauert. Das gesamte Vertrags- 
werk, mit dessen Unterzeichnung in kürzester Frist gerechnet 
wird — enthält ein Niederlassungs-, ein Wirtschafts-, ein See- 
schiffahrts-, ein Eisenbahn-, ein Steuerabkommen, Abkommen 
über gewerblichen Rechtsschutz und über Handelsschieds- 
gerichte, einen Konsularvertrag, ein Rechtshilfe- und ein Nach- 
laBabkommen. 

In einer Regierungserklärung wird betont, daß Deutschland 
das erste Land ist, das eine so umfassende Regelung mit der 
Sowijet-Union trifft, und die Erwartung ausgesprochen, daß das 
Vertragswerk, das auch als Ausgangspunkt für weitere wirt- 
schaftliche Abmachungen zu gelten habe, den gemeinsamen 
Wiederaufbau der beiden Länder fördern werde. Zugleich wird 
es ein besonders glückliches Zusammentreffen genannt, daß die 
Entscheidung der Reichsregierung dem in Berlin anwesenden 
Volkskommissar Tschitscherin persönlich bekanntgegeben wer- 
den konnte. | 

Die Veröffentlichung des bevorstehenden Vertragsabschlusses 
mit Rußland verfolgt ebenso wie die Anwesenheit des Außen- 
ministers der Sowjet-Union, Tschitscherin, unmittelbar vor der 
in Locarno einen bestimmten politischen Zweck. 


Konferenz 
lange Unterredungen mit dem deutschen 


Tschitscherin hatte 


Außenminister Stresemann, in denen, wie ein amtlicher Bericht 


besagt. über alle zwischen Deutschland und Rußland schweben- 
den politischen und wirtschaftlichen Angelegenheiten ge— 
sprochen wurde. Nach den verschiedenen, offenherzigen Er- 
klärungen Tschitscherins über die russische Politik ist es ziem- 
lich klar, daß die Stellung Rußlands zu den bevorstehenden 
Paktverhandlungen in Locarno die Hauptgrundlage der Be- 
sprechungen gebildet haben dürfte. 

Es ist ein offenes Geheimnis, daß die Sowjzt-Regierung von 
dem Abschluß eines Sicherheitspaktes durch Deutschland für 
die Zukunft eine sowjetfeindliche Haltung Deutschlands be- 
fürchtet oder wenigstens zu befürchten vorgibt. Tschitscherin 
erklärte, daß England unverkennbar an einer politischen, mili- 
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tischen und wirtschaftlichen Einkreisung Sowjetrußlands 
arbeite und von dem Fihtritt Deutschlands in den Völkerbund 
eine besorgniserregende verstärkung der westeuropäischen 
Front gegen Rußland befürchten müsse. Diesem Gedanken 
galt auch der Besuch Tschitscherins in Warschau, um durch die 
Herstellung einer russisch-polnischen Front Deutschland und 
auch die Entente zu schrecken. 


Wir nehmen an, daß es Stresemann gelungen ist, diese russi- 
schen Bedenken zu zerstreuen. Der Abschluß des deutsch- 
russischen Handelsvertrages und die deutliche Form, in der er 
erfolgte, soll wohl besagen, daB Deutschland auf die Fortdauer 
guter politischer und wirtschaftlicher Beziehungen mit Rußland 
den größten Wert legt, und daß es nicht daran denkt, sich in 
eine sowjetfeindliche Koalition drängen. zu lassen. Deutschland 
will aber auch endlich zu den Westmächten in gute Beziehungen 
kommen ohne die ihm ein wirtschaftlicher Aufschwung unmög- 
lich oder doch aufs äußerste erschwert ist. Es will sich nicht 
zum Spielball fremder Interessen machen lassen, weder von 
Rußland gegen die Westmächte noch umgekehrt. Deutschland 
glaubt, daß es nach Abschluß des Sicherheitspaktes und als 
Mitglied des Völkerbundes Rußland mehr nützen kann, als 
wenn es weiter beiseite steht. 


Schon diese logische Überlegung mußte Rußland zeigen, daß 
seine Furcht grundlos ist — wenn nicht diese ganzen Befürch- 
tungen nur vorgeschickt werden, um die eigene Absicht zu ver- 
decken, nämlich Deutschland zum Objekt selbstsüchtiger Inter- 
essen zu machen. 


Zu den Problemen, die durch Tschitscherins Berliner Besuclı 
aufgeworfen werden, äußert 


Der Tag 


parteilos national 


Es muß immer wieder gesagt werden, daß sich für Eng- 
land bei Betrachtung „der russischen Entwicklung macht- 
politische Antithesen auftun, die für Deutschland niemals ge- 
geben sein können. Suchen wir eine echte Befriedung ohne 
Spitze im Westen, die untauglich sein muß, wenn sie sich 
lediglich auf der schiefen Ebene des Konjunkturdiktats von 
Versailles bewegt, so kann man den „Times“ beipflichten, 
wenn sie die Anschauung vertreten, daß der Pakt einer all- 
gemeinen Konsolidierung dienen werde. Deutschland ist be- 
reit, ihn abzuschließen; Zusatzverpflichtungen zur einseitigen 
Belastung durch Versailles bedingen selbstverständlich Kom- 
pensationen, deren Ausmaß sich aus der Tragweite der 
Aktion ergibt; sollte sie von den Alliierten selbst so n iedrig 
eingeschätzt werden, wie es durch die bisherige offiziöse Hal- 
tung der Ententestaatsmänner ofiensichtlich geschieht, dann 
müßten sich daraus notwendigerweise Rückschlüsse ergeben, 
für die eine Verantwortung Deutschlands nur böswillig kon- 
struiert werden kann. Vollends kann — und auch das sei 
nochmals betont — eine antibolschewistische Einheitsfront unter 
deutscher Beteiligung höchstens als frommer Wunsch inter- 
essierter Staaten gelten. Niemals darf der Sicherheitspakt für 
uns Bestimmungen bringen, die eine solche Eventualität er- 
geben könnte — auch die Begleitumstände eines Abschlusses 
dürfen solchen Auslegungen keine Handhabe bieten. 

Die 
Germania 


Zentrum 


sagt: Der Sinn der Paktpolitik ist schließlich der, Schwierig- 
keiten zwischen den Mächten zu beseitigen und nicht Allianzen 
mit einer Spitze gegen andere zu gründen. Schon die geo- 
graphische Lage Deutschlands, das bei einer Auseinander- 
setzung zwischen dem Osten und dem Westen zerrieben 
würde, bietet in der Pakt- und Völkerbundkombination eine 
sichere Gewähr für den Frieden. Für Deutschland lautet da— 
her die Frage der Orientierung nicht: Mit dem Westen oder 
mit dem Osten, sondern: Mit dem Westen und dem Osten. 
Die 
Weſerzeitung 


volksparteilich 


schreibt: Der Eindruck war erweckt worden, als ob man 
deutscherseits nur einen Verzicht, aber nichts Positives in die 
Wagschale zu legen habe und als ob mit der belgisch-fran— 
zösisch-englisch-italienischen Ablehnung, auf Köln und Kriegs- 
schuld vorweg einzugehen, der Verlauf der Verhandlungen 
festgelegt wäre. Die deutsch- russische Demonstration hat 
aber angezeigt, daß es Möglichkeiten und Machtäußerungen 
gibt, deren Erwähnung schon eine Berücksichtigung erzwingt 
Es ist Deutschland dem eine natürliche Mittlerrolle 
zwischen Entente und Rußland zufällt, wenn 


es in Locarno , Erfolg hat. Es ist Rub- 
land, dessen asiatische Politik die Ententemethoden der 
Einkreisung in Europa zu überholen imstande sein dürfte. 
Tschitscherin hat — ein weiterer demonstrativer Schritt — ganz 
offen über die Zusammenhänge in zwei Unterredungen sich 
ausgesprochen. Es ist das etwas ungewöhnlich, was er getan 
hat. In Berlin, in der deutschen Hauptstadt, spricht er gegen 
England und über die steigende Besorgnis Rußlands, daß 
Deutschland ins Fahrwasser der englischen Pläne gelangen 
könne. Offenheit der Diplomatie sah einst Wilson für einen 
der wichtigsten Friedenspunkte an. Kein Siegerstaat hat sie 
bisher gezeigt. Tschitscherin leistet sich aber den Spaß, die 
Dinge beim richtigen Namen zu nennen, und wenn WII davon 


absehen wollen zu kritisieren, daß er von seiner Gastrolle 


einen freien Gebrauch gemacht hat, so darum, weil es gut 
ist, daß die Welt es auch von russischer Seite hört, was für 
Gefahren in den Artikeln 16 und 17 des Völkerbundpaktes 
verborgen sind. Das Durchmarschrecht bei einer 
Völkerbundaktion liefert Deutschland dem Druck von Eng- 
land und Frankreich aus. Finmal kann England Frankreich 
gegenüber als Beschützer Deutschlands auftreten. sodann 
Deutschland große Gewinne auf Kosten Polens versprechen. 

Die 
Voſſiſche Zeitung 

demokratisch 
sagt: Die Stellung Deutschlands zu Rußland, die absolut klar 
ist, wird allerdings bei den Verhandlungen eine Rolle spielen. 
Deutschland könnte niemals etwas akzeptieren, das seinen 
Verträgen mit Rußland zuwiderläuft. Dabei ist nicht ledig- 
lich an den Wortlaut, sondern auch an den Geist dieser Ver- 
träge zu denken. Der Wortlaut der Verträge mit Rußland, 
also das in diesen Verträgen festgesetzte Materielle, ist gar 
nicht so wichtig. Man soll auch die sofortige praktische Be- 
deutung des demnächst zu unterzeichnenden deutsch-russischen 
Handelsvertrages nicht überschätzen. Aber hier liegen große 
Zukunitswerte. Und hier handelt es sich vor allen Dingen um 
unverletzliche Grundsätze jeder deutschen Außenpolitik. Eine 
wirtschaftliche und politische Zukunft Deutschlands ohne die 
engste Fühlung mit Rußland ist überhaupt nicht denkbar. Es 
kann sich daher niemals darum handeln, etwa zwischen dem 
Osten und dem Westen zu wählen, sondern vielmehr darum. 
Frieden mit dem Westen und mit dem Osten zu halten. Nun 
ist es ja sehr unwahrscheinlich, daß beim Abschluß des 
Paktes selbst Deutschland überhaupt in Verlegenheit kommen 
wird, diesen Grundsatz zu verletzen. Er wird eine Bedeu- 
tung vielmehr erst bei der Politik erlangen. die Deutschland 
in Konsequenz der Pakt- und Schiedsverträge führen muß. 
Erst der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund schafft die 
Gefahr, in die Netze einer gegen Rußland gerichteten Politik 
verstrickt zu werden. 


Die Beunruhigung, die in den Kreisen der ‚Sowjetdiplomatie 
durch die Sicherheitspaktverhandlungen entstanden ist, äußert 
sich auch in einem zweifellos von Moskau aus inspirierten, in 
reichlich aufgeregtem Tone gehaltenen Kommentar der 


Roten Fahne 


kommunistisch 


zur Reise Tschitscherins nach Warschau und Berlin. Nicht 


ohne Grund, so heißt es hier, widme ihr die Imperialisten- 
presse in Paris und London spaltenlange Artikel. Zustimmend 
wird eine, hier kaum mit Recht als deutsch-hochoffiziös ge- 
wertete Presseäußerung zitiert, man würde in Berlin nicht 
überrascht sein, wollte der russische Außenminister Sogar er- 
klären, daB Rußland in den Ergebnissen der deutschen Politik 
der nächsten Zeit eine Liquidierung des Rapallo-Vertrages 
erblicken müßte und zur Änderung seiner politischen Ein- 
stellung gegenüber Deutschland gezwungen sein könnte. 


Die ‚Rote Fahne“ schreibt: „Es ist sicher kein Zufall, dab 
diese Reise des Genossen Tschitscherin in eine Zeit fällt, wo die 
letzten Vorbereitungen zum Abschluß des Kriegspaktes gegen 
die Sowjetunion und zur Stärkung des Antisowjetblocks durch 
den bedingungslosen Eintritt Deutschlands in den Völkerbund 
getroffen werden. Gegenüber den imperialistischen Versuchen. 
diese Antisowjetiront aufzurichten und so den Krieg zu orga- 
nisieren. ist die Sowjetregierung bestrebt, ihrerseits mit den- 
jenigen Staaten und Völkern in nähere Verbindung zu treten, 
die nicht gewillt sind, an der Vorbereitung dieses KriegsveT- 
brechens mitzuarbeiten, sondern ihr Interesse in der Wahrung 
des Friedens sehen. Die Reise des Genossen Tschitscherin 
kann schon rein äußerlich als eine Friedensoffensive der 
Sowietregierung gegenüber den Kriegsplänen des englischen 
Imperialismus bezeichnet werden.“ 
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Das Elsaß und seine Söhne. 


ermar 
hand 


Magdeburgische Zeitung. 


Der Franzose zum Elsaß: „Wozu hätte ich dich 
wieder an mich gekettet, wenn ich nicht einmal 
deine Söhne meinem Götzen opfern dürfte?“ 


é 


Wiener Stimmen, 


Warschauer Dialog. 
Zeichnung von Fritz Schönpflug. 
Herr Kollega, im Vertrauen: Wovon lebt denn 
eigentlich Ihre Sowjetrepublik noch immer?“ 


„Höchst einfach! Von den Fehlern, die ihre 


egner machen!“ 
Zeichnung von W. Newskt. 
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Aus der -ussischen Presse. 
Das Hebelgesetz. 
Wozu Chamberlain und Briand Deutschland 


brauchen. 


Die Politik 
in der Karikatır 


Kladderadatsch. 


„Nicht wahr, du stimmst dem Pakt nur dann zu wenn das Messer stecken 


bleibt?“ 


d 


Zeichnung von W. Kabisch. 
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Der tschechische 
Schiedsvertrassvorschlag 


In den 
Leipziger Neueſten Nachrichten 


volksparteilich 


schreibt der Abgeordnete Othmar Kallina, Mitglied des Prager 
Parlamentes: 


Vor wenigen Tagen hat der tschechische Gesandte dem 
Außenminister Dr. Stresemann mitgeteilt, daß die tschechische 
Regierung bereit ist, mit Deutschland einen Schiedsvertrag ab- 
zuschließen. Dr. Benesch, der sich monatelang als den genialen 
Schöpfer des Genfer Protokolles preisen ließ, hat spät, aber doch 
erkennen müssen, daß selbst französische Politik auf Wider- 
stände stoßen kann, die unüberwindlich sind. Das Genfer 
Protokoll, dessen Verwirklichung von Frankreich, aber noch 
weit mehr von den Mitgliedern der Kleinen Entente einschließ- 
lich Polens, so heiß ersehnt wurde, ist an dam englischen Wider- 
stande, an dem der englischen Dominions, gescheitert und nach 
dem deutschen Sicherheitsangebote endgültig begraben worden. 
Alle Bemühungen Dr. Beneschs, den deutschen Sicherheitspakt 
auf die Ostgrenzen zu erweitern, sind als gescheitert zu be- 
trachten und es blieb ihm nichts anderes übrig, als in eliter 
Stunde den ihm so verhaßten Weg nach Berlin anzutreten. 


Sechs Jahre lang hat es Dr. Benesch verstanden, mit wichtiger 
Miene seine Vermittlerrolle der europäischen Diplomatie 
aufzudrängen und sich als einen der einflußreichsten Diplo- 
maten aufzuspielen. In Wirklichkeit war es sein Ziel, zu ver- 
hindern daß allenfalls auftretende Schwierigkeiten zwischen den 
ehemaligen Feindbundstaaten den Kurs der deutschfeindlichen 
Politik beeinflussen könnten. Frankreichs Stärke bei den Ver- 
handlungen mit England war zum Teil auf die unbedingte Er- 
gebenheit der unter Beneschs Führung stehenden Kleinen 
Entente zurückzuführen, bis es auch England gelang, zeitweise 
die jugoslawische und rumänische Politik zu beeinflussen und 
das geschlossene Auftreten dieses kleinen „Völkerbundes zu 
stören. Die Interessengemeinschaft der Kleinen Entente, der sich 
heuer auch Polen angeschlossen hat, ist auf der Sorge um die 
Aufrechterhaltung der neuen Grenzen, die sie den Friedens- 
diktaten verdanken, gegründet, die sie durch die Macht der ver- 


~- 


einigten Bajonette unter dem Schutze Frankreichs am besten. 


geschützt glauben. 


Diese Abhängizkeit der tschechischen Außenpolitik hatte den 
deutschfeindlichen Kurs der tschechischen Innenpolitik zur Vor- 
aussetzung, der sich die ganzen Jahre hindurch in einem furcht- 
baren Vernichtungskampf. gerichtet gegen die dreieinhalb Mil- 
lionen Sudetendeutschen, ausgetobt hat. Nun mußte Benesch er- 
kennen, daß der französische Schirmherr das eigene Interesse 
den bedrohten Interessen der Vasallenvölker voranstellt. Um 
nicht von der kommenden Entwicklung ganz überrascht zu 
werden, versucht er nun, auf dem ihm wohl außerordentlich pein- 
lichen Wege über Berlin, den Mißerfolg seiner bisherigen Politik 
abzuschwächen. Nachdem sich der Standpunkt Deutschlands 
und Englands durchgesetzt hatte, daß bei den Verhandlungen 
über den Sicherheitspakt die Frage der Ostgrenzen ausgeschal- 
tet wird und Benesch, unterstützt von seinem polnischen 
Kollegen Skrzynski, sich trotzdem bemühte, eine Koppelung der 
Sicherung der West- und Ostgrenzen herbeizuführen, so kann 
man nach dem in Berlin unternommenen Schritte der tschechi- 
schen Regierung gewiß von einem Mißeriolge der Kleinen 
Entente und noch mehr von einem persönlichen MIB: 
erfolge Beneschs sprechen. Er hatte es verstanden, 
trotz Nichtzustandekommens des Genfer Protokolls, bis vor 
kurzem seine Bestrebungen als aussichtsreich hinzustellen, hoffte 
er doch noch immer, die Sicherheitspaktverhandlungen seinen 
Plänen dienstbar zu machen: Gewiß wird Frankreich nach Ab- 
schluß des Westpaktes kein Mittel unversucht lassen, um Polen 
und der Tschechei zu Hilfe zu eilen. Der große Irrtum der 
tschechischen und polnischen Außenpolitik lag eben darin, daß 
sie glaubte, mit Rücksicht auf die mit Frankreich abgeschlosse- 
nen Verträge und noch mehr gestützt auf die Geheimklauseln 
dieser Verträge, auf Tod und Leben ihr Schicksal mit dem 
Frankreichs verbunden zu sehen. Nun müssen die beiden Außen- 
minister es erleben, daß Frankreich die Sicherung seiner Inter- 
essen vorweg nimmt und die Vasalleninteressen erst nachträg. 
lich zu sichern bemüht ist. Für den politisch geschulten Mittel- 
europäer war diese Entwicklung klar vorauszusehen, für die 
engherzig deutschfeindlich eingestellten Führer der tschechischen 
und polnischen Politik bereitet sie eine Überraschung. 


Die Bestimmungen der Pariser Gewaltiriedensverträge wer— 
den eben einer gesunden Entwicklung Raum geben müssen. 
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Deutschland wird auf die Dauer nicht mi i i 

Aschenbrödelrolle abgefertigt werden En 11 ee 
europäischen Staaten werden im ureigensten Interesse ihre Po- 
litik anders einzustellen haben, als es in den Jahren seit 1918 
der Fall war. Deutschlands geplante Vernichtung ist eben nicht 
gelungen. Das deutsche Volk in Mitteleuropa, das sind 70 Mil- 
lionen Menschen, arbeitet an seinem Wiederauistiege, der zwar 
erschwert, aber nicht verhindert werden kann. Daß die 
tschechische Öffentlichkeit dies auch unter den jetzt bereits ge- 
änderten außenpolitischen Verhältnissen nicht begreifen will, be. 
weisen die Blätterstimmen, die Benesch wegen seines Mig 
erfolges angreifen, aber gleichzeitig der tschechischen Außen- 
politik Wege weisen, die nur ins Verderben führen können. So 
schrieb das Blatt der tschechischen Volkspartei „Cech“ am 
23. September, daß ber den Schiedsvertragsverhandlungen die 
bisherige Nachgiebigkeit gegenüber Deutschland, die von 
tschechischer Seite schon bei den Friedensvertragsverhandlun- 
gen geübt wurde, nunmehr abgelöst werden müsse von einer 
energischen Vertretung der gerechten tschechischen Ansprüche. 
So sei die Gegend bei Nachod vollständig ungeschützt geblieben, 
obwohl die Zuteilung des Glatzer Kessels auf Grund historisch 
begründeter Ansprüche hätte erfolgen müssen. Was damals 
übersehen wurde, müsse nunmehr bei den 


Schiedsvertragsverhandlungen verwirklicht 
werden. 


Man sieht also, daß auch die bisherigen Mißerfolge der 
tschechischen Außenpolitik die bereits sprichwörtlich gewor- 
dene tschechische Bescheidenheit nicht gemildert haben. 
Deutschland muß es sich also als „hohe Ehre“ anrechnen, daß 
die Tschechen diesmal so großmütig sein wollen, nach Abtre- 
tung weiterer Gebiete Deutschland die dann so berichtigten 
Grenzen zu garantieren. Aus dieser Stellungnahme der tschechi- 
schen Presse zur Frage der östlichen Schiedsverträge ist Zu 
ersehen, daß die Angriffe, die gegen Benesch wegen seiner 
Mißerfolge eingesetzt haben, nicht auf seine deutschfeindliche 
Einstellung zurückzuführen sind — sondern weil er es nicht 
verstanden hat, diese deutschfeindliche Außenpolitik zum Siege 
zu führen. Die Tschechen sind und bleiben eben unbelehrbar. In 
ihrem Größenwahn glauben sie noch immer an einer falschen 
Auslegung des Bismarck wortes: „Wer Böhmen beherrscht, der 
ist Herrscher Europas“ festhalten zu müssen. Sie vergessen 
aber, daß Handlangerdienste von den Großen der Welt oft gern 
gesehen aber auf die Dauer nicht entsprechend honoriert wer- 
den. Was die Staaten der Kleinen Entente heute noch zusam- 
menkettet, ist die Angst, die ihnen zugefallene Beute des Jahres 
1918 zu verlieren. Aber genau so, wie die Staaten der Großen 
Entente schon nach wenigen Jahren erkennen mußten, daß die 
Rache- und Haßpolitik der Nachkriegsjahre auf die Dauer nicht 
aufrecht zu erhalten ist, wird diese Frkenntnis auch den Kleinen 
nicht erspart bleiben. Diese Entwicklung wird besonders für 
jene Staaten zur Katastrophe werden, die es nicht verstanden 
haben, in der Zwischenzeit an Stelle des Machtdiktates den 
Willen der Regierten zu setzen. Freilich ist es fraglich, ob nach 
dieser Periode brutalster Unterdrückungen und Vergewaltigun- 
gen auf allen Gebieten, nicht nur des öffentlichen Lebens, son- 
dern auch persönlicher Dranzsalierungen, noch eine Umkehr der 
Methoden Aussicht auf Erfolg hat. Vieles, was im Jahre 1919 
noch als Gerechtigkeit empfunden worden wäre, kann jetzt nur 
als selbstverständliche Wiedergutmachung gewertet werden, zU 
der die Machthaber verpflichtet sind — ohne aber imstande 20 
sein, die widerrechtlich ertragene Sklaverei vergessen ZI 
machen. Wehe aber denen, die vermeinen, das Völkerschicksal 
meistern zu können, indem sie die bisherigen Unterdrückungs- 
methoden fortsetzen, und so glauben, dem drohenden Schicksal 
der Vergeltung entgehen zu können. Menschenwerk ist Stück- 
werk. Gewalt gebiert wieder Gewalt. Die Millionen um ihr 
Selbtsbestimmungsrecht betrogenen Menschen werden nicht 
aufhören, ihr Recht zu fordern. Glauben aber die Gewalthaber, 
daß dies nur die Anschauung einiger weniger unzufriedener Men- 
schen ist, dann mögen sie doch endlich den Mut haben. in den in 
Frage kommenden Gebieten, z. B. in den sudetendeutschen Ge- 
bieten, eine Volksabstimmung durchzuführen. Unter diesen Ge- 
sichtspunkten sollten auch die deutschen Unterhändler an di? 
Frage der Schiedsverträge herantreten. Sie müssen aber auch 
wissen, daß z. B. die tschechischen Unterhändler nicht Schieds- 
verträge anstreben, die dem wahren Frieden Europas dienen. 
sondern diese Verträge nur dazu benützen wollen, ihre Macht- 
ansprüche zu erweitern und den schwindenden Einfluß Frank- 
reichs durch einen feierlichen Verzicht Deutschlands auf alle 
erenzdeutschen Gebiete zu ersetzen. So erklärt heute schon die 
führende tschechische Zeitung „Narodni Listy“, daß aus dem 
abzuschließenden Schiedsvertrage unter allen Umständen all: 
Fragenterritorialer Natur auszuschalten sind. 
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Wer die bisherigen Sicherheitspaktverhandlungen verfolgt hat, 
kann hoffen, daß gerade diese Forderung niemals die Zustimmunz 
Deutschlands finden wird, denn dann hätte ja die Trennung des 
Sicherheitspaktes im Westen von den Schiedsverträgen im 
Osten jeden Sinn verloren. Im übrigen ist das Eingeständnis 
der tschechischen Presse interessant und lehrreich, daß sie auf 
Frankreich als Garanten beharrt und die Möglichkeit, daß der 
Völkerbund in seiner Gesamtheit zum Garanten bestellt wird, 
mit Entrüstung zurückweist. - Und dies mit der Begründung, 
daß der Völkerbund zwar eine ehrenwerte Körper- 
schaft, aber als Garant wenig praktischen 
Wert besitze. Dieses Geständnis ist besonders wertvoll und 
sollte bei den kommenden Vertragsverhandlungen nicht unbe- 


rücksichtigt bleiben. 


Caillaux’ amerikanische Mission 


Magdeburgiſche Zeitung 


volksparteilich 


er Finanzminister Caillaux wird nach seiner Rückkehr 
nach Paris einen Sturm der Kritik zu bestehen haben. 


Obgleich man mit übereifriger Betonung in Washington 
und in Paris von der ungetrübten Fortdauer der französisch- 
amerikanischen Freundschaft gesprochen hat, fühlt man doch 
mit jedem Tage mehr die tiefe Enttäuschung, die der Fehlschlag 
der Finanzverhandlungen in Washington in der französischen 
Bevölkerung hervorgerufen hat. Wenn der Frank auf die Mel- 
dung von diesem Fehlschlage gesunken ist, so war das in diesem 
Falle ein sicheres Anzeichen der allgemeinen Stimmung. Es 
sollte bei dem Charakter der französischen öffentlichen Mei- 
nung wundernehmen, wenn man die tiefe Enttäuschung über den 
Ausgang der Washingtoner Verhandlungen nicht auch den 
Finanzminister Caillaux entgelten ließe. 

Caillaux bringt nichts weiter nach Hause als den Vorschlag, 
auf die Dauer von fünf Jahren eine jährliche Abschlagszahlung 
von 40 Millionen Dollar zu leisten. Diese Verschiebung der end- 
gültigen Regelung auf eine Reihe von Jahren ist vielen Fran- 
zosen vielleicht willkommener, als eine Vereinbarung. die nach 
allgemeiner französischer Ansicht den Finanzen Frankreichs eine 
unerträgliche Last aufgebürdet hätte Aber dieser Eindruck 
hilft doch nicht darüber hinweg, daß das Ergebnis, das Caillaux 
mit nach Hause bringt, auf jeden Fall ein Mißerfolg ist. Der 
Finanzminister selbst ist von vornherein klug genug gewesen 
den Aussichten seiner Mission zu mißtrauen. Als er im fran- 
zösischen Kabinett als Führer der französischen Schuldendele- 
gation zum Vorschlag gebracht wurde, hat er sich lange, aber 
schließlich vergeblich, gegen diesen Vorschlag gewehrt. Er hat 
vorausgesehen, daß seine politischen Gegner aus seiner Reise 
nach Washington unter allen Umständen Kapital schlagen wür- 
den. Ob positives Ergebnis oder nicht — die Kritik hatte in 
jedem Falle ein dankbares Feld. Ein praktischer Mißerfolg 
konnte immer der Unfähigkeit des Finanzministers zur Last ge- 
legt werden, und ein praktischer Erfolg mußte unter allen Um- 
ständen einen Stein des Anstoßes bilden, da die Amerikaner 
nach dem Grundsatz „Geschäft ist Geschäft“ die Rückzahlung 
verlangten und der Durchschnittsfranzose sich immer noch nicht 
an den Gedanken gewöhnt hat, daß die Kriegsschulden niclit 
einfach in den Rauchfang geschrieben werden könnten. Caillaux 
sah also schon bei seiner Abreise nach Washington voraus, was 
kommen mußte. Er ist daher vielleicht, wenn er jetzt zurück- 
kommt, gegen Angriffe innerlich und äußerlich gewappnet. Aber 
es ist sicher, daß er in der öffentlichen Meinung keinen leichte 


Stand haben wird. 

Die französischen Finanzsachverständigen sind — 
ganz im Gegensatz zu der Presse — mit dem Ausgang der 
Washingtoner Verhandlungen nicht ganz unzufrieden. Dabei 
spielt auch eine Erwägung mit, die in Deutschland auf Interesse 
rechnen kann. Man ist ziemlich allgemein der Ansicht, daß der 
Dawesplan für Deutschland im Laufe der nächsten fünf Jahre 
einer Revision unterzogen werden muß, und daß man in Ver- 
bindung damit auch alle Vereinbarungen in bezug auf die Rück- 
zahlung der interalliierten Kriegsschulden entsprechend herab- 
setzen müssen wird. Denn daran hält man in Frankreich mit 
unbeugsamer Entschlossenheit fest: Die Rückzahlung der Kriegs- 
schulden muß durch deutsche Entschädigungszahlungen an 
Frankreich gedeckt sein. Da man aber die deutschen Entschädi- 
gungszahlungen trotz Dawesplan noch für schwankend hält, so 
glaubt man in französischen Finanzkreisen, daß eine vorläufige 
Regelung besser ist, als eine endgültige. 

Diese fachmännische Ansicht wird aber dem Finanzminister 
nicht viel helfen. Der Vorschlag, den er mitbringt, ist einge- 
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standenermaßen eine unzulängliche Lösung. Immerhin mutet 
der Vorschlag einer jährlichen Abschlagszahlung von 40 Millionen 
Dollar den französischen Finanzen 20 Millionen mehr zu, als bis- 
her schon für die Verzinsung des von Amerika gekauften 
Kriegsmaterials gezahlt werden müssen. Frankreich hat dafür 
bis jetzt 20 Millionen Dollar aufwenden müssen und soll nun 
40 zahlen, ohne daß das mindeste Zugeständnis von Amerika in 
bezug auf die endgültige Regelung erreicht ist. Diese einfache 
Tatsache wird in der Öffentlichkeit eine durchschlagendere 
Wirkung ausüben, als alle Sachverständigen-Urteile. 


Der 
Hamburgiſche Correſpondent 


volksparteilich 
schreibt zur gleichen Sache: Die Franzosen stehen dem Phä- 


nomen des Krieges immer noch mit einer gefühlsmäßigen Regung 
gegenüber, und sie wollen und können nicht verstehen, daß die 
Vereinigten Staaten eine Kreditfrage rein geschäftsmäßig be- 
handeln, sie nämlich so behandeln, wie sie behandelt werden 
muß. Caillaux gab zwar zu verschiedenen Malen die Zusiche- 
rung, er diskutiere nur Ziffern, aber auch er konnte nicht um- 
hin, den großen Schatten Lafayettes zu beschwören. Das hat 
die nordamerikanischen Staatsmänner eher mißgestimmt. Bei 
den Franzosen erzeugt er eine Illusionsfähigkeit, die 
ihnen das Scheitern der Verhandlungen mehr als bloß erträglich 
machte. 

Diese Illusionsfähigkeit hat bei manchen Leuten, die im ge- 
wöhnlichen Leben logisch räsonnieren, Denkgewohnheiten er- 
zeugt, über die jeder Nichtfranzose überrascht sein muß. Es 
handelt sich vor allem um die Zahlungskapazität 


Frankreichs; man müßte also annehmen, daf die Fran- 


zosen es als notwendig betrachten, ihren Gläubigern einen Ein- 
blick in die Wandlungen ihrer Zahlungskapazität zu ermög- 
lichen. 

Die diesbezüglichen Ansprüche der Amerikaner aber wür- 
den sie gerade als unerträgliche AnmaßBung empfinden. Kon- 
servative, wie Lucien Romier, und Sozialisten, wie Frossard, 
sprachen gleichmäßig von einer „Türkifizierung‘ Frankreichs, 
von einer konsequenten Einmischung in innere Verhältnisse, die 
das Land unmöglich hinnehmen könnte. Man begreift diese 
Empfindlichkeit — sie ist besonders den Deutschen, die unter 
dem Dawesplan seufzen, verständlich, aber sie erzeugt einen 
überraschenden Mangel an Logik. Alle Entrüstungsausbrüche 
und alle Kundgebungen der Befriedigung, daß Caillaux nicht 
nachgegeben, verhindern nicht, daß man einer neuen Tatsache 
gegenübersteht. Das Provisorium, das eine fünfjährige Zah- 
lung von 40 Millionen Dollar vorsieht, wird ungnädig beurteilt, 
weil die 40 Millionen keine Abschlagszahlung auf dıe Gesamt- 
schuld, sondern eine Verzinsung derselben darstellen sollen. 
Der Finanzminister wird denn auch allerlei Schwierigkeiten 
haben, es der öffentlichen Meinung annehmbar zu machen. Und 
es wird nur hingenommen, weil man die Lage nicht auf immer 
kompromittieren will. Dabei schaut man mit einer begreiflichen 
Besorztheit auf Großbritannnien, da durch den Miß- 
erfolg in Washington das Caillaux-Churchill-Abkommen wieder 
gefährdet ist. 

In Zukunft wird man auch andere Methoden einschlagen 
müssen, um zu einer Regelung dieser Kapitalfrage zu ge- 
lanzen. Man sieht ein, daß die Entsendung einer vielgliedri- 
gen Kommission, die allerlei Indiskretionen und Einmischungen 
ermöglichte, ein taktischer Fehler gewesen ist. Man sieht 
auch ein, daß die Vereinigten Staaten einem mehr auf die Er- 


haltung des Friedens als auf die Stärkung seiner weltpoliti-. 


schen Situation bedachten Frankreich ein Entgegenkommen 
beweisen würden, das sie einstweilen reservieren. Und so 
wird der Tag kommen, wo das Land es bedauern wird, daß es 
sich zu Exzessen des Wortes hinreißen ließ, die seiner 
Machtstellung nicht entsprechen und lediglich ein krankhaftes 


Prestigebedürfnis verkünden. 
Die 
Augsburger Poſtzeitung 


Zentrum 


Angesichts des Mißerfolges von Washington wird Briand 


sagt: 
um so mehr danach streben, in Locarno einen Erfolg davon- 


zutragen. Die Nachfolge Painleves wäre ihm dann gesichert. 
Durch die Niederlage gegen Mellon ist auch das mit vielen 
Mühen vor einigen Wochen aufgestellte Abkommen Caillaux- 
Churchill über die französische Schuld in England in Frage 
gestellt, da sein Inkrafttreten von einem Abschluß mit den Ver- 
einigten Staaten abhängig gemacht ist. So watet nun Frank- 
reich, einst der Geldgeber der halben Welt, in einzm finan- 
ziellen Elend, in das es immer mehr hineinsinkt, vielleicht — 
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bis zum Ertrinken. 
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Die Abreise der 
deutsch. Delegation 
nach Locarno. 


Von links nach rechts: 
Lord d’Abernon, eng- 
li scher Gesandter ; Staats- 
sekretär Schubert; Meer. 
Parelli, der päpstlic 

Nunzius; de Margerie, 
französischer Gesandter; 
Reichskanzler Dr. Luther; 
Graf Bosdari, der ita- 
lienische Botschafter; 
Reichsaußenminister Dr. 
Stresemann und de 
spanische Botschafter. 
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Von den 
Herbstmanövern 
in Thüringen. 
Höchstkommandie- 
der Deutschen 

Reichswehr 
General von Seeckt 


im Manövergelände der 
5. Division. 


Der 
rende 


Phot. Horlemann. 


Phot. A. Groß. 
Professor Georg Schumann 
jeierte sein 25jähriges éiere als Les. Deen We La éi u e Ze? "kx A 
Direktor und Leiter der Sing-Akademi. 5 kn É SÉ > — RE 
in Berlin. 


Preß-Photo-Nachr.-Dieist. 
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Fnot. Franzl. l 2 | 
Von der Tagung des internationalen Vereins der 


Wünschelrutentorscher. 
Alljährlich vereinigen sich sämtliche deutschen und ausländischen Wün- 


elrutenforscher zu einem Kongreß, um dann gemeinsame Versuch: 

= 1 und neue Erscheinungen auf dem Gebiete der Wünschelrute zu 

prüfen. Unser Bild zeigt drei Wünschelrutenforscher, die gerade eine 

Wasserader passieren. Man sieht die verschiedenen Formen der Wünschel- 
ruten urd deutlich den Ausschlag. 


Phot. Matzdorf}. 
Der Maler Melchior Lechter, 
der hauptsächlich durch seine Glas 


malerei bekannte Künstler, vollendete 
sein 60. Lebensjahr. 


Phot. Kester & Co., Mönchen. 


Professor Heinrich von Zügel, 


Mitglied der Akademie der bildenden Bun 

München, Ehrenmitglied der Berliner Ok 

Dresdener Akademie, vollendet am 22. Oktober 
d. Js. sein 75. Lebensjahr. 
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Die Pakt-Konferenz 
in Locarno. 
Die 
deutsche Delegation. 


Von links nach rechts: Reichs- 

pressechef Kiep, Ministerial- 

diréktor Dr. Gaus, Staats- 

sekretär v. Schubert, Reichs- 

kanzler Dr. Luther, Minister 

Stresemann, Geheimer Rat 
v. Dircksen. 


Der Justiz-Palast in 
Locarno, 


in dem die Konferenz statt- 
findet. 


Das Rennen ohne Reiter, 
Im St. Leger-Rennen auf der Grunewaldbahn 
in Berlin ging der reıterlos gewordene 
Roland als Erster vor dem Sieger Weißdorn 
duchs Ziel. 


— 


` Phot. Ruge. 
Ein Mausoleum für E PE 


Phot. Schirmer. 
Dun s s a Die Ehrenwand i iner Mus ir: sk 
Das Jubiläum des Deutschen Fußballbundes in Leipzig. . 5 E A SE 


Die Gedenkfeier für die im Kriege gefallenen Sportsleute am Völkerschlachtdenkmal. Kriege untergegangenen Schiffe. 


Deutfchtum in Ausland und Uberſee 


Rußland 


Vergessene Deutsche in Mittelaslen. 


Die Kette deutscher Bauernsiediungen in Osteuropa, die zu 
Ende des 18. und in den ersten Jahrzehnten des 19. Jahrhun- 
derts begann, hat im Nordosten und Osten in Sibirien und 
Turkestan ihre letzten Ausläufer gefunden. Wenige Menschen 
in Deutschland wissen von diesen im fernen Osten verstreuten 
Volksgenossen, wenige wissen, daß es vor dem Kriege schon fast 
100 000 deutsche Bauern waren, die in Sibirien eine neue Hei- 
mat gefurden haben. Es waren das zum großen Teil Abkömm- 
linge der deutschen Siedlungen in Südrußland, deren unge- 
heurer Kinderreichtum immer neue Wanderzüge zur Folge hatte, 
die auf der Suche nach neuem Land immer weiter nach dem 
Osten zogen. Dieser „denkwürdige Wettlauf“ zwischen Kinder- 
erzeugung und Landerwerb“, wie ihn einer der besten Kenner 
der deutschen Bauernsiedlungen Rußlands genannt hat, bildet 
eines der interessantesten Kapitel aus der Geschichte des Aus- 
landdeutschtums, ein Kapitel freilich, das bis heute noch wenig 
erforscht ist. Besonders über die genannten letzten Ausläufer 
wußte und weiß man noch nicht allzuviel; sind doch diese deut- 
schen Siedlungen in Sibirien größtenteils erst im letzten Jahr- 
zehnt vor dem Kriege, ja teilweise erst im Kriege selbst ent- 
standen. So, hatte sich bisher nur wenig Gelegenheit geboten, 
diese neuen Gebiete des Auslanddeutschtums einer Durchfor- 
schung zu unterziehen, und namentlich über die Kriegsschick- 
sale der deutschen Kolonisten Sibiriens wissen wir bislang 
herzlich wenig Bescheid. Dagegen sind in letzter Zeit über die 
deutschen Dörfer bei Taschkent Nachrichten bekannt geworden, 
die es verdienen, einem weiteren Kreise bekannt zu werden. 
Es handelt sich hier um nahezu ein Dutzend deutscher Dörfer, 
deren Entstehen teilweise bis auf die Jahre 1890/91 zurückzeht. 
Diese Jahre, denen eine ganze Reihe von Mißernten vorange- 
gangen waren, bedeuteten für die deutschen Wolgakoloniea 
eine Hungerzeit, die viele veranlaßte, im weiteren Osten eine 
neue Heimat zu suchen. Auf dieser Flucht vor dem Hunger 
gelangte eine Anzahl deutscher Kolonisten auch bis nach 
Taschkent, und hier entstanden in etwa 30 Kilometer Entfer- 
nung von der Stadt Taschkent drei deutsche Siedlungen Kon- 
stantinowka, Akschar und Steppnoi. Das zweite Zentrum der 
deutschen Siedlungen befindet sich in einiger Entfernung davon 
am Flusse Talaß bei der Station Aulie-Ata; es sind dies die 
Dörfer Gnadental, Nikolaipol, Koeppental, Gnadenfeld, Hohen- 
dorf, Orlov und Johannisdorf. Die Gesamtzahl der hier an- 
sässigen Deutschen dürfte sich auf mehrere Tausend belaufen; 
allein die Siedlung Konstantinowka hat bei 250 Wirtschaften 
eine Bevölkerung von fast 1000 Seelen. Auch hier im fernen 
Mittelasien haben die deutschen Kolonisten, wie überall im 
Osten, als Kulturträger und .als Träger wirtschaftlichen Fort- 
schrittes gewirkt. Ihre in der Kirgisensteppe gelegenen Sied- 
lungen zeichnen sich durch Sauberkeit und Stattlichkeit gegen- 
über den Kirgisen- und Russendörfern aus. Ein deutscher 
Reisender, der die Dörfer nach dem Kriege besucht hat, der 
Legationsrat Asmis, sagt darüber: „Es tut so wohl, zu sehen, 
wie diese Deutschen noch gute deutsche Art pflegen, wie man 
mitten im Hof alle Sachen stehen und liegen lassen kann, ohne 
daß das geringste wegkommt, wie fleißig die Leute von mor- 
gens mit dem ersten Sonnenstrahl bis in die dunkle Nacht 
hinein arbeiten, wie peinlich sauber die Höfe, Häuser und Woh- 
nungen gehalten sind, ja wie reinlich und ordentlich sich Er- 
wachsene und Kinder tragen.“ Die durchschnittliche Größe der 
einzelnen Kolonie beläuft sich auf etwa 25 Hektar. Mit den 
Kirgisen leben die Kolonisten im besten Einvernehmen, zum 
Teil auch in gemeinschaftlicher Arbeit, indem die Kirgisen ihr 
Land von den Kolonisten aufackern und eineggen lassen und 
dafür die übrigen Arbeiten übernehmen. Die geistige Struktur 
dieser Siedlungen ist ausgesprochen die der übrigen deutschen 
Bauernkolonien des Ostens. Sie haben die alte Art deutschen 
Bauerntums viel stärker bewahrt, als es in Deutschland selbst 
heute vielfach der Fall ist. Das ganze Leben, sowohl in per- 
sönlicher Beziehung wie auch in der Art der Wirtschaftsführung, 
ist durch Sitte und Tradition streng geregelt; die Religion spielt 
eine große Rolle. Die deutsche Sprache haben sich diese deut- 
schen Kolonisten in der fremden Umwelt bisher erhalten können; 
in den Dörfern um Aulic-Ata, deren Bewohner Mennoniten 
sind, ist es das alte westpreußische Platt, in den Dörfern um 
Taschkent ein Dialekt hessischen Ursprungs. Eine große 
Schwierigkeit für den nationalen und kulturellen Fortbestand 
der Kolonien ist die Schulfrage; bisher haben die meisten 


Dörfer sich ihre deutsche Dorfschule noch zu erhalten vermocht 
aber in Steppnoi hat die deutsche Schule den Unterricht bereits 
einstellen müssen, weil es an Lehrern fehlt — eine Schwierig- 
keit, die auch in den deutschen Dörfern Sibiriens oft festzu- 
stellen war. Es wäre dringend zu wünschen, daß von Deutsch- 
land aus die kulturelle Verbindung mit diesen fast vergessenen 
Deutschen wieder aufgenommen wird. Wirtschaftlich haben die 
Siedlungen die Kriegs- und Revolutionszeit bisher verhältnis- 
mäßig gut überstanden. Um so bedauernswerter wäre es, wenn 
das Fehlen jeglicher kultureller Betreuung ihrem nationalen 
Fortbestand verhängnisvoll werden sollte. 


England 


„Der Einfluß deutscher Kunst“, 


Der Bund Deutscher Gebrauchsgraphiker hat in der Zeit vom 
5. bis 12. September unter Leitung des Reisebureaus Otto 
Mann, Berlin, eine Studienfahrt nach England unternommen. 
In London, wo die Wembley-Ausstellung besichtigt wurde, 
waren die Bundesmitglieder von ihren britischen Kollegen zu 
einem Frühstück geladen. Interessant ist es, was der „Daily 
Telegraph“ vom 12. September aus diesem Anlaß schreibt. Die 
große englische Zeitung berichtet unter der obigen Überschrift: 
„Wenn gute Gebrauchsgraphik auf der Wembley-Aüsstellung 
zu sehen 'ist, so ist dies wesentlich meinem Besuch Münchens 
zuzuschreiben,“ so sagte Sir Lawrence Weaver, Direktor der 
englischen Abteilung der Wembley-Ausstellung, gelegentlich 
eines Frühstücks, das gestern einer Gesellschaft von deutschen 
Graphikern in den Connaught-Räumen gegeben wurde. Die Be- 
sucher, Mitglieder des Bundes Deutscher Gebrauchsgraphiker, 
waren diese: Woche Gäste ihrer britischen Kollegen und wurden 
von Herrn W. S. Crawford bewirtet. Sir Lawrence Weaver 
fügte hinzu, daß die deutsche Gebrauchsgraphik einen ungewöhn- 


lichen Einfluß in der ganzen Welt ausübe und daB der beste 


Teil der Entwicklung dieser Kunst in England direkt dem deut- 
schen Einfluß zu verdanken sei. Kunst kenne keine Landes- 
grenzen, und er hoffe, daß dieser gute Einfluß der deutschen 
Kunst sich noch vertiefe. Einer der deutschen Herren erwiderte 
in seiner Muttersprache, daß die Teilnehmer der Reise über die 
Aufnahme, die sie in allen Kreisen Londons gefunden hatten, 
entzückt seien. Philosophie und Kunst und diese allein seien 
in der Lage, mit Erfolg die politischen Schwierigkeiten zu über- 
brücken.“ Es ist erfreulich, aus dem Munde einer berufenen 
Persönlichkeit wie Sir Lawrence Weaver ein so günstiges Urteil 
über den Einfluß deutscher Kunst in England zu hören. 


Nordamerika 


Deutsche Kunst im Auslande. 

Maximilian Moris, der Oberregisseur der Oper des deutschen 
Nationaltheaters, hat von der Grand Opera Company in Chicago 
die Aufforderung erhalten, in dieser Spielzeit dort die Erstauf- 
führung des „Rosenkavalier“ in Szene zu setzen. 


Brasilien und Portugal 


Als deutscher Maler in Brasilien und Portugal. 

Im Berliner Künstlerhaus hatte der Maler Alfred Hel- 
berger, als Frucht einer dreijährigen Reise nach Brasilien 
und Portugal, am 12. September 70 Skizzen ausgestellt. Neben 
stark impressionistischen Landschaften, die sehr unwahrschein- 


lich wirken, einige wohlgelungene Stimmungen, wie der Morgen- 


nebel im brasilianischen Hochland und Sonnenuntergang in den 
brasilianischen Bergen. Die portugiesischen Straßen- und Markt- 
bilder sind in ihrer Zartheit und durch ihre Farblosigkeit und 
Nüchternheit jedenfalls überzeugender, als die Farbenkako- 
phonien vom brasilianischen Urwald. So furchtbar hart stehen 
die Farben in den Tropen nicht nebeneinander. Dr. Pf. 


China 


China verlangt nach deutscher Wissenschaft. 

In China hat sich eine Gesellschaft gebildet, die sich zur Auf- 
gabe gemacht hat, die europäische Wissenschaft in China ein- 
zuführen. Die deutsche Wissenschaft soll hierbei besondere 
Beachtung finden, Mehrere deutsche Gelehrte sind zu Vortrags- 
reisen in das Reich der Mitte eingeladen worden. Außerdem 
plant die Gesellschaft eine besondere Zeitschrift, die den Zweck 
hat, die Arbeiten deutscher Gelehrter in chinesischer Über- 
setzung in China zu verbreiten. Der Name der Gesellschaft 
würde ins Deutsche übersetzt „Lesegesellschaft‘“ bedeuten. 


K Deutfchtum in ehemals deutfchen Banden 


Das Martyrium Südtirols. 


Von Fritz Heinz Reimesch. 

Mussolinis herzogliche Herrlichkeit mitsamt seinem tapferen 
Römervolk fühlt sich wieder einmal bedroht. Die 230 000 Süd- 
tiroler Deutschen, die jedem Selbstbestimmungsrechte zum Hohn 
mit Italien „vereinigt“ wurden, sind das Gefahrenmoment, und 
deshalb werden neue Truppen nach Norden verschoben. Ein 
Korpskommando wird in das Land verlegt und mit ihm Tausende 
welscher Soldaten mit modernster Kriegsausrüstung. Die letzten 
Angriffe der faschistischen Presse, in denen eine weitere Unter- 
drückung des Südtiroler Deutschtums gefordert wurde, haben 
bereits Früchte getragen. Der schöne Ausspruch des berüchtiz- 
ten Hetzapostels Tolomei, daß im „Hochetsch“ — so heißt 
bekanntlich Südtirol, seit man es für gut befand, den deut- 
H schen Namen zu verbieten — 200000 Deutsche zu viel seien, 
ur, soll immer mehr zur Wirklichkeit gemacht werden. 

l Es verloknt der Mühe, sich die Methoden anzusehen, die 
die 42 Millionen Italiener anwenden um das kleine Häuflein 
Deutscher zu zermürben. Als 1919 Italien vom Völkerver- 
söhnungspropheten Wilson die Brennergrenze zugeteilt erhielt, 
versprach es den Deutschen volle kulturelle Freiheit, Tittoni, 


Luzatti, Fürst Colona und il Re erklärten feierlich, beschwörend 
die traditionelle Liberalität des italienischen Volkes als Zeugen 
SE anrufend, daB es die Deutschen gut haben würden unter den 

schützenden Pranken der Mutter Roma. ) 


Sie hat sich in den 


kurzen sechs Jahren nicht als säugende, sondern als blutgierige, 
reißende Wölfin zezeigt Das Südtiroler Deutschtum hat einen 
Kalvarienweg gehen müssen, wie noch kein grenzdeutscher 
Stamm; nun steht es auf Golgatha, umtobt von der grimmigen, 
blutlechzenden faschistischen Meute! 

Zwei Jahre sind es her, seit die Italiener vom Wahne be- 
sessen sind, mit Brutalität, mit Folterungen seelischer und 
körperlicher Art, mit wirtschaftlichen Knebelungen und milie 
tärischen Bedrückungen ein Volk von seiner nationalen Uber- 
zeugung abzubringen. Sie können es ausrotten, das wäre eine 
Kleinigkeit für hundertsechzigfache Übermacht, sie können das 
Volk demütigen, schinden und plagen, klein kriegen werden 
sie es nicht. Die Zeiten sind vorbei, in denen Menschen gleich 
Schachfiguren aus einer Nation in die andere geschoben wur- 


| Oben: 


"und Hofnamen zu gebrauchen ist unstatthaft; 


den. Solange noch ein Anziger Südtiroler lebt, wird er ein 
Pfahl im italienischen Fleisch sein. 

Dies wissen die Italiener genau, statt aber die Vernunft 
sprechen zu lassen, die da bebe „die beste und am 
sichersten zu verteidigende Grenze ist die 
Sprachgrenze von Salurn“, die auch geopolitisch ge- 
sehen, die empfehlenswerteste wäre — versuchen sie die natio- 
nale und strategisch unvorteilhafte Brennergrenze als das 
Hauptmoment italienischer Gegenwartspolitik durchzusetzen. 

In abgründig heuchlerischer üdti 


Deutschtum um alles betrogen, was es hat. Während in Kopen- 


hagen bei einer Sıtzung der Völkerbundsliga der faschistische 


Meran, die frühere Hauptstadt von Tirol und Sitz der 
Grafen von Tirol. 


Links: Pfarrkirche in Bozen. 
Zeichnungen von R. Reimesch. 1 


Vertreter eine Lanze für die kulturelle Selbstverwaltung bricht, 
erläßt sein Paıteigenosse Gentile das neue Schulgesetz, das mit 
einem Federstrich mehr als 400 deutsche Volksschulen aufhebt. 
Die Kindergärten, selbst die Kinderhorte, in denen zwei- bis 
vierjährige Kinder gepflegt und trockengelegt werden, wurden 
mit Aufbietung von Militär tapfer auseinandergejagt. In den 
Schulen dürfen die deutschen Buchstaben nicht mehr gelehrt 
werden; obwohl in ganz Italien der Privatunterricht gestattet 
ist, wird er in Tirol verboten. Deutsche Lieder zu lehren und 
zu singen wird mit hohen Strafen belegt. Die deutschen Orts. 
auf allen An- 
sichtskarten mußte der deutsche Name entfernt werden. Die 
Bilder der liroler Freiheitshelden von Anno, 1809 werden 
überall vernichtet und — dies ist das Ungeheuerlichste was je 
geschah — es ist den Geistlichen verboten, die Kinder deutsche 
Gebete zu lehren Am Pfingstsonntag fauchte der welsche 
Priester des rein deutschen Städtchens Salurn in die gläubige 
Menge „Hier wird nicht deutsch gebetet, wer 
deutsch beten will, schere sich hinaus!“ 

Der Gendarm, Grenzpolizist und Soldat ist der Herr des 
Landes. Jeder Übergriff, jede Schikane, jede Brutalität an 
einem Deutschen begangen, wird als Heldentat gebucht und 
belohnt. Der Südtiroler darf seinen Grund und Boden weder 
verkaufen, es sei denn an Italiener, noch hypothekarisch be- 
lasten, ja er darf nicht einmal an seinem Hause Reparaturen 


Weise wird das Südtiroler - 


| 
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vornehmen oder einen Weg verbessern. All dies bedroht den 
Staat und muß erst vom Militärkommando in Verona genehmigt 
werden. Und so geht es weiter. Jeder Tag bringt neue Ver- 
fügungen und neue Qualen so daß schon jaschistische Abge- 
ordnete in der Kammer dies System der täglichen Dolchstöße 
155 Fußtritte als eines Kulturstaates für unwürdig bezeichnet 
aben. 

Die hohe Regierung aber gibt nicht nach. Südtirol muß 
welsch werden! Die Schulkinder verdummen zufolge der neuen 
Schulgesetze, denn kein Kind hört je italienisch, außer in der 
Schule. Im ersten italienischen Schuljahr wird als Höchst- 
leistung bei den A-B-C-Schützen das Erlernen von zehn Buch- 
staben gemeldet. Aber die armen Kleinen lernten Trikoloren 
kleben, schwenken und auf römische Art zu grüßen. Die 
Kindesseele wird vergiftet. In gemeinsten Ausdrücken vergehen 
sich die Lehrer in den höheren Schulen gegen alles Deutsche, 
sie beschimpfen die Kinder, beschimpfen das Andenken der 
gefallenen Tiroler, zoten über den alten Kaiser Franz Josef, 
besudeln das Andenken der Freiheitshelden Hofer, Speckbacher 
und Haspinger. i 

Allüberall aber wächst ein Geschlecht heran, das nur eine 
Flamme im Herzen hat und diese ist namenloser Haß und 
grenzenlose Verachtung! Wohin man hingeht, wohin man hin- 
hört, sei es in einer der gemütlichen Weinkneipen in Bozen, 
Kaltern, Terlan, Tranin oder Meran oder hoch oben auf den 
Almen unter dem Firneis der Hochgebirgswelt überall züngelt 
der Haß auf und formt sich — wenn auch heute nur in Worten. 
Fäuste ballen sich im Geheimen, doch erheben sie sich einmal 
zum Schlag, dann wird es einen Kampf auf Leben oder 
Sterben geben! 


Das große deutsche Volk kann nicht gleichgültig zusehen, 
‚was hier mit dem opferfreudigsten und mutigsten deutschen 
Stamm geschieht. Alle Not an Rhein und Memel, an Weichsel 
und Elbe, in der Nordmark und im Sudetenland ist klein und 
blaß gegen das, was in Südtirol von einem sadistischen und 
überstarken Gegner an deutschen Menschen verbrochen wird. 
Hofers Land ist heiliges Land, und dieses heilige, deutsche 
Land darf uns nicht verlorengehen. Wohl ist die deutsche 
Gesinnung der Südtiroler über j.den Zweifel erhaben, doch wir 
dürfen uns nicht auf die Widerstandskraft verlassen. Wie ein 
Memento muß es uns stets vor Augen sein, daß in knappen 
vier Jahrhunderten die deutsche Sprachgrenze um 100 km nach 
Norden verschoben würde dank emsiger welscher Kleinarbeit. 
Zur Zeit Luthers sprach das Volk vor den Toren Veronas und 
Vicenzas noch Deutsch und heute — heute ist das Kernstück 
deutschen Südlandes, ist Bozen und Meran bedroht. 

Wer bietet uns Sicherheit dafür; daß deutscher Volksboden 
nicht weiter geraubt wird? Niemand, wenn nicht wir selber, 
indem wir uns alle einen zu einem ehernen Ring deutscher 
Seelen die Grenzwacht halten im Norden wie am Rhein, an 


Deutsch-Ostafrika 


Deutscher Wiederaufbau in Ostafrika. 


In Nairobi (Kenya) hat die Regierung ein Grundstück für 
den Bau einer deutschen Seifenfabrik zur Verfügung gestellt. 
Das Produktionsprogramm ist umfangreich, und man rechnet 
mit großem Absatz. 


Farmer in Deutsch-Ostairlka gegen englische Ansiedlung. 


Die Vertreter der europäischen Ansiedlerschaft in Tanganyika, 


(Deutsch-Ostairika) fordern dringend von der Verwaltung des 
Mandatsgebietes, von einer Ansiedlung von Weißen im südlichen 
Hochlandsgebiet abzuschen, solange nicht endgültig feststehe. 
daß das Gebiet die bisherigen Ansiedler wirtschaftlich tragen 
kann. Die Ansiedlungspläne im Gebiet von Tukyu und Iringa 
(in der Nähe der Fundstätten des alluvialen Goldes am Lupa- 
Fluß), die von einflußreichen Farmern im benachbarten Kenya 
ausgingen, haben ofienbar in Tanganyika Gegnerschaft gefunden. 


Deutsch-Südwestafrika 


Die Ausfuhr von Lebendvieh aus Deutsch-Südwest. 

Das Monopol der Imperial Cold Storage Company zur Aus- 
fuhr von Lebendvich aus Südwestafrika ist nicht mehr in Kraft, 
und es steht der Initiative der Farmer in Südwest frei, diese 
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der Memel gelben Fluten wie an dem kü 
Haderburg bei Salurn! W 


Ischechoslowakel 


We Ke tschechische, Bevölkerung“ in rein deutschen Gebieten 

Es heißt nicht nur: Tschechien den Tschechen, sondern auch: 
ganz Sudetendeutschland den Tschechen. Dementsprechend 
handelt der tsch.chische Nationalismus, mit dem Ziel, rein deut- 
sches Land zu tschechisieren, und zuweilen gibt er sich recht 
offenherzig darüber Rechenschaft. So schreibt der „Venkov“ 
über das tschechische Vordringen in der Stadt Feldsberg, die 
gemäß dem St. Germain-Versailler Selbstbestimmungsrecht der 
Völker von den Tschechen annektiert wurde: „Vor dem Kriege 
wurden in Feldsberg nur ein Prozent Tschechen gezählt, so daß 
die Eroberung nicht aus nationalen Gründen erfolgte, sondern 
weil Feldsberg an der Strecke Znaim—Lundenberg liegt.. Heute 
sind dort über 23 Prozent Tschechen. Daß sich das tschechische 
Leben so entwickeln konnte, ist den Umständen zu verdanken, 
daß in Feldsberg einige kräftig entwickelte kulturelle, wirtschaft- 
liche und nationale Vereine sind. Unter den übrigen Korpora- 
tionen sind zu nennen die Grenzwache, die Gendarme- 
riebesatzung, die Post- und Bahnwärter, die 
Zweigstelle des Zollamtes und das Kloster der 
Barmherzigen Brüder. Der schwerste Schlag wurde 
dem Deutschen durch die Parzellierung der Lichtensteinschen 
Güter versetzt.“ Die tschechische Agrarreform wird bekannt- 
lich aus — sozialen Gründen durchgeführt. 


Ostobersch'esien 


Deutschenverfolgung in Ost-Obersclileslen. 


Das „Berliner Tageblatt‘‘ meldet aus Breslau, daß die Drang- 
salierungen, denen die Deutschen in Ost-Oberschlesien neuer- 
dings wieder ausgesetzt sind, auf ein systematisches Vorgehen 
der Polen gegen alles, was deutsch ist, zurückzuführen sind. 
Täglich laufen Meldungen ein über Bandenüberfälle auf deutsche 
Ansiedlungen, Mißhandlungen deutschsprechender Einwohner 
und über Demonstratioren gegen die in Ost-Oberschlesien ver- 
bliebenen Deutschen. Auch die Behörden beteiligen sich an 
diesen Drangsalierungen. So forderte der Bürgermeister von 
Königshütte, Dombeck, zum Boykott aller deutschen Waren und 
Fabrikate auf. Entlassungen -deutscher Arbeiter und Beamten 
nehmen unaufhaltsam ihren Fortgang. Am 6. September, an 
welchem Tage in ganz Oberschlesien polnische Demonstrationen 
gegen die Lostrennung Ost-Oberschlesiens von Polen veranstal- 
tet wurden wurde die deutschgesinnte Bevölkerung gezwun- 
gen, an den Umzügen teilzunehmen. Die Umzüge wurden photo- 
graphiert und die Aufnahmen an ausländische Zeitungen Zu 
Propagandazwecken gesandt. 


oloniales 


Ausfuhr auszubauen. Die Verwaltung des Mandatsgebietes ist 
gewillt, die Farmerschaft in diesem Bemühen zu unterstützen. 
Der Absatz nach Europa, besonders nach England, würde die 


Farmwirtschaft in unserer ehemaligen Kolonie außerordentlich 


stärken. da die in England erzielbaren Preise etwa 70—80 Pro- 
zent über den in der Union realisierbaren liegen. 


Eine Liebigfabrik in Deutsch-Südwestairika. 

In Otjthua bei Okahandja (Südwestafrika) ist eine Fabrik der 
Liebiggesellschaft errichtet worden, die jährlich 5000—10 000 
Stück Vieh verarbeiten kann. Damit hat das Mandatsgebiet 


einen Markt für seine bisher kaum verkäuflichen minderen 
Viehklassen gefunden. 


Togo 


Die Zustände in den Bergwer“en Englisch-Togos. 

Im englischen Unterhause wies anläßlich der Kolonialdebatte 
der ehemalige Unterstaatssekretär für die Kolonien Mr. Thomas 
auf die hohe Sterblichkeit unter den Minenarbeitern in der Ko- 
lonie Goldküste und in Englisch-Togo hin. In der Goldküsten- 
Kolonie betrage sie 30 Prozent, in Togo sei sie noch höher. Er 
habe während seiner Amtszeit jede Rekrutierung von Einge- 
borenen für die Minen untersagt, solange nicht die menschen- 
unwürdigen Zustände in den Bergwerken beseitigt seien. Die 
Resierung habe die Pflicht, die Zustände zu prüfen und strenge 
Vorschriften zum Schutze der Eingeborenen zu erlassen. 


Leben in der Heimat 


Neue Wege der französischen Propaganda im Saargebiet. 
Aus dem Saargebiet wird geschrieben: 
paganda hat im Saargebiet seit der Abtrennung des letzteren 
vom Vaterlande sehr eifrig in den mannigfaltigsten Formen und 
auf den verschiedensten Gebieten gearbeitet. Der französischen 
Beeinflussung diente die Macht der Saarregierung und der Berg- 
werksdirekt:on. Aber auch große Geldmittel standen zur Ver- 
fügung, um durch Zeitungen, durch Schulen, durch Gründungen 
von Vereinen (Saarbund), durch musikalische, 
theatralische, literarische Darbietungen für 
Frankreich Stimmung zu wecken. Der Erfolg 
ist gleich Null. Es weht in den Saargauen eine 
herbe deutsche Luft. Die französische Propa- 
gandatätigkeit war vielfach recht ungeschickt 
und bediente sich ungeeigneter Mittel, die 
natürlich das Gegenteil hervorriefen. Heute 
sind die Franzosen in ihrer Propaganda vor- 
sichtiger geworden. Um so notwendiger ist es, 
die Augen aufzuhalten und die feiner geknüpften 
Fäden bloßzulegen. Auf einen klüger angelegten 
Plan, von dem die saarländische Öffentlich- 
keit bisher nichts wußte, weist die in Saar- 
louis erscheinende „Saarzeitung“ hin und ent- 
schleiert seine wahren Ziele. Vor etwa zwei 
Jahren wurde unter hervorragender Beteiligung 
des Konsuls Köchlin, der nach außen hin als 
Beamter der Bergwerksdirektion erscheint, in 
Wirklichkeit aber nichts anderes ist als der 
Abgesandte des Pariser Auswärtigen Amtes, 
die „Société des Amis des Pays de la 
Sarre“ gegründet. Nach den Statuten ver- 
folgt diese Gesellschaft folgende Zwecke: 
L Suchen und Sammeln aller geschicht- 


Vom Münchener Oktoberfest. 
Ankunft einer frischen Ladung des berühmten Märzenbieres 
auf dem Festplatz. 


lichen, geographischen, wirtschaftlichen Urkunden über das 
Saargebiet, 2. Veröffentlichung von Urkunden französischer 
Saarländischer und rheinischer Archive sowie aller Original- 
akten, welche sich auf diese Gegenden beziehen. 3. Vereini- 
Sung aller derjenigen, welche sich für das Saargebiet inter- 
essieren zu einer Studiengesellschaft. 4. Darüber hinaus und 
Späterhin die Annäherung zwischen Saarländern und Franzosen 
auf dem geistigen Gebiet zu erleichtern. Aktive Mitglieder 
können alle französischen und saarländischen Personen werden. 
0 Ehrenmitgliedern können auch Saarländer ernannt werden. 
SC Gesellschaft gehören an: die Direktoren der französischen 
»aargruben. ferner der rein französisch eingestellte Straßburger 


Die französische Pro- 


vorsichtiger und unparteiischer abgefaßt. 


Geschichtsprofessor Ch. Pfister und der Metzer Archivar 
d'Arbois de Jubainville. Der französische Romanschriftsteller 
Pierre Loti, der Historiker Frederic Masson und der Aka- 
demiker Babelon, die unterdessen gestorben sind, waren gleich- 
falls Mitglieder der Vereinigung. Der vor kurzem erschienene 
zweite Jahresbericht teilt mit, daß das erste Bulletin der Ge- 
sellschaft in 1500 Exemplaren verbreitet worden sei. Während 
der vorige Jahresbericht einen Ritt in die saarländische Politik 


Die Zentralheizung auf der Straße, 


Intolge des Bauarbeiterstreiks konnte die Zen- 
tralheizungsanlage der Reichsbank in Berlin 
nicht fertiggestellt werden. Man half sich daher 
mit einer provisorischen Kesselanlage auf dem 
Bauplatz unter freiem Himmel, 


* 


unternahm, nimmt der diesjährige Bericht 
davon Abstand. Jedoch ist er viel umfang- 
reicher geworden als der erste. Er um— 
fast 400 Seiten mit Ansichten, Karten und 
Plänen. Man erkennt sofort. daß die Gesell- 
schaft nicht auf ihre Mitgliederbeiträge 
allein angewiesen ist, sondern über ziemlich 
reichliche Geldmittel verfügt. Woher diese 
Geldmittel stammen, ist nicht schwer zu er- 
raten. Im ganzen ist auch dieser Jahresbericht 
Er enthält in der 
Hauptsache eine historische Monographie über die Herrschaft 


Blieskastel von der Völkerwanderung bis zum Ende Napoleons 


Dem jugendlichen Verfasser standen die lothringischen und 


Pariser Archive zur Verfügung, so daß er manches unbekannte 


Material herbeibringen konnte. Das wis senschaftliche Programm 
der Gesellschaft, die alle zwei Monate tagen Soll, faßt die dem- 
nächstige Veröffentlichung der im Pariser Kriegs ministerium 


lagernden Saararchive ins Auge. Ferner wird eine: vollstäridige 


Geschichte des mittleren Saargebietes in Aussicht gestellt, die 
5 bis 6 Bände umfassen soll. Wenn man außer den eben ge- 
nannten Veröffentlichungen noch die von der bekannten fran- 
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zösischen Verlagsanstalt Berger-Levrault in Nancy heraus- 
gebene Schriftenreihe: „Les Cahiers Sarrois, études historiques 
et économiques sur le bassin de la Sarre“, berücksichtigt, so 
sieht man, daß sich französische Wissenschaftler mit großem 
Fleiße des Saargebiets annehmen. Die Tendenz ist ganz klar. 
In dem Gewande der wissenschaftlichen Forschung will man 
sich den Saarländern nähern. Das Hauptziel ist natürlich. wie 
es schon die Statuten der oben genannten Vereinigung angeben, 
die Verständigung zwischen Franzosen und Saarländern, um die 
letzteren für Frankreich zu gewinnen. Von der tausendjährigen 
rein deutschen Geschichte des Saargebietes interessieren die 
französischen Wissenschaftler vorzüglich diejenigen kurzen Ab- 
schnitte, in denen das Saargebiet unter französischer Herrschaft 
stand. Wir haben es hier mit einer feineren französischen Pro- 
paganda zu tun, die mit besonderer Sorgfalt beobachtet werden 
muß. Aber auch diese Propaganda wird der durch die Erfah- 


rung gewitzigte Saardeutsche in ihren Zielen erkennen und als 
vollkommen überflüssig ablehnen. 


Eine lächerliche Verfügung im besetzten Gebiet. 

Der französische Delegierte der Rheinlandkommission in 
Rhein-Hessen hat für seinen Bezirk über die Benutzung von 
Luftgewehren folgendes angeordnet: 1. Jeder Unternehmer, der 
innerhalb seines Betriebes Luitgewehre zu Preisschießen ver- 
wendet, muß dem Kreisdelegierten der Rheinlandkommission 
diese „Waffen“ vorlegen und um Erlaubnis zu ihrer Benutzung 
bitten. 2. Es dürfen nur Luftgewehre mit einer Tragweite von 
weniger als sechs Meter benutzt werden. 3. Auch bei Beach- 
tung dieser Vorschriften bleiben alle Schießübungen der 
Schützengesellschaften streng verboten. 


Vom Uracher Schäferiauf. 

Es ist allgemein bekannt, daß in früheren Zeiten das Zunit- 
und Innungswesen eine erheblich größere Rolle spielte als heut- 
zutage: die darauf bezüglichen Verordnungen und Verfügungen 
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regelten das Leben und den Betrieb der Zunftangehörigen bis ins 
einzelste. Reizvoll ist es für uns, uns im Geist an der Hand der 
Verfügungen und Beschreibungen des Zunftwesens in jene Zeit 
zurückzuversetzen; man erinnere sich an ein Werk von J. Wolff: 
„Der Sülfmeister von Lüneburg“; oder man lese die Geschichte 
der Weberzunft Urachs nach, um eingehend über das Leben 
und Treiben der Innungen und Zünfte unterrichtet zu sein. Die 
Schäferzunft war es, die aus irgendeinem Grunde seit alten 
Zeiten Beziehungen zur Stadt Urach hatte. Mochte es die Tat- 
sache sein, daß über Urach der Weg zur Albhochjfläche, dem 
Paradies der Schäfer, führte, daß also gewissermaßen in Urach 
die Zusammenkünfte der -Schäfer des Ober- und Unterlandes 
stattfanden? Mit dem Aufhören des Zunftwesens in der Mitte 
des vorigen Jahrhunderts verschwand so manche schöne alte 
Sitte; erhalten hat sich bei uns der Schäfertag, natürlich nicht 
in der Form, daß eine Schäferzunft Verhandlungen pflegt, wohl 
aber so, daß dem geselligen Teil des alten Schäfertages Rech- 
nung getragen wird: es ist der jeweils am 25. Juli der „unge- 
raden“ Jahre stattfindende Uracher Schäferlauf. Es ist ergötz- 
lich, in unsern alten Akten die Beschreibung jenes Schäfertages 
vom Jahre 1723 zu lesen. Nach den offiziellen Verhandlungen 
der Schäferzunit fand das Fest mit seinen ländlichen Belusti- 
gungen und Spielen statt, die bei dem alle zwei Jahre stattfin- 
denden Schäferlauf immer wieder geboten werden. Da ist vor 
allem der Wettlauf der Schäfer und Schäfermädchen, an den 
sich der Lauf der Wasserträgerinnen anschließt; es folgt der 
Becher- und der Hahnentanz u. a. m. Es ist sonderbar: bei 
jedem Schäferfest kommen von nah und fern Tausende und 
aber Tausende, um den alten Volksbrauch anzusehen, darunter. 
sind viele regelmäßige Gäste. Wenn man noch bedenkt, dab 
der Schäferlauf in einer der schönsten Städte des Schwaben- 
landes, in der „Perle der Schwäbischen Alb“, stattfindet, so 
versteht man, daß der schöne alte Brauch nichts von seiner 
Zugkraft eingebüßt hat. 


chung und Wiffen 


Eine französische Stimme zum Tode Schweinturths. — Die Alkoholpest in Frankreich. — Eine reiche prähistorische 
Fundstätte. — Neue Ausgrabungen in Mesopotamien. 


Ein Franzose über Georg Schweinfurth. 


Georges Bénédite widmet im „Journal des Dé- 
bats“ dem Andenken Georg Schweinfurths einen Auf- 
satz, der dem großen deutschen Forscher die Dankbarkeit und 
die Bewunderung eines hervorragenden französischen Gelehrten 
in schönen Formen ausspricht. Schweinfurth, der große Ost- 
airikaforscher und große Geograph, der Geologe und Ethnograplı, 
habe auf seinen Reisen eine so genaue und eingehende Kenntnis 
über die Bodenbildung Ägyptens und über die Bevölkerung des 
Niltales in allen Zeitaltern der Vergangenheit erworben, daß es 
kein ernst zu nehmendes Werk über diese Frage gebe, dus ihm 
nicht wesentliche Informationen verdanke. Unter den persön- 
lichen Erinnerungen Benedites an Schweinfurth ist eine Stelle, 
die in Deutschland bekanntwerden muß: „Zum letzten Male sah 
ich Schweinfurth in Kairo”, schreibt Benedite, „im Jahre 1914, 
wenige Wochen, bevor das stupideste Schicksal, das seit dem 
Altertum über die Menschheit hereinbrach, unsere beiden Völker 
auseinanderriß. Keiner von uns beiden ahnte an jenem Abend, 
daß wir am Rande eines Abgrundes philosophische Gespräche 
führten. Oft habe ich während der Schmerzensjahre, die dann 
jolgten, an diesen erhabenen Greis gedacht. Ich habe viele der 
vornehmsten Menschen unserer Zeit persönlich gekannt, aber 
nur sehr wenige haben so wie Georg Schweinfurth den Eindruck 
jn mir hinterlassen, den das Wort charakterisiert: ein Großer 
der Menschheit!“ 


Die Alkoholpest in Frankreich. 

Die Pariser Akademie der Medizin hat in 
Sitzung eine Studienkommission eingesetzt, die ein Sach- 
verständigen-Gutachten über das erschreckende Anwachsen 
des Alkoholismus ausarbeiten soll. das man seit einigen Jahren 
in Frankreich feststellen muß, während im Weltkrieg eine 
starke Verminderung des Alkohollasters zu konstatieren war. 
Proiessor Achard führte bei dieser Gelegenheit in 


ihrer letzten 


einem 


bemerkenswerten Vortrag aus, daß er während des letzten 


Jahres in seiner Krankenhaus-Praxis bei 10. Prozent der 
eingelieferten Männer und bei 6.3 Prozent der eingelieferten 


Frauen die charakteristischen Krankheitserscheinungen des 


Alkoholismus beobachtet habe. Dabei ist hervorzuheben, 
daß Leberentzündungen und Nierenschrumpfungen als Be- 
gleiterscheinungen der Alkoholvergiftung bei Frauen doppelt 
so häufig als bei Männern festzustellen waren. Dem An- 
wachsen des Alkohollasters entspricht die enorme Zunahme 
des Verbrauchs von Alkohol in Frankreich. Er betrug im Jahre 
1914 1 413 000 Hektoliter und war im Jahre 1918 bis auf 584 
Hektoliter zurückgegangen. Seither ist er wieder in ständiger 
Steigerung begriffen. Im Jahre 1923 betrug der Alkohoiver- 
brauch 1016000 Hektoliter und im Jahre 1924 ungefähr eben- 
soviel. Unter den Gründen, die vermutlich für die Steigeruns 
des Alkoholverbrauchs in Betracht kommen, wies der Vor- | 
tragende insbesondere auf die Erhöhung der Löhne und das 


Wiedererscheinen des Absinths in allerlei verschleierten For- 


men hin. Das Verbot des Absinths, die einzige Temperen?- 
maßnahme, die bereits in Frankreich durchgeführt war, sol 
nämlich jetzt aufgehoben werden. Damit hält das „grüne Gilt. 
das so viele Dichter von Musset bis Verlaine besungen haben, 
und dem so viele zum Opfer gefallen sind, wieder zeinen Ein- 
zug in das Land. Die Aufhebung des Verbotes soll nur für eine 
bestimmte Zeit erfolgen, und zwar so lange, bis die noch vof- 
handenen Vorräte aufgebraucht sind, die in dem Mittelpunkt 
der Absinthherstellung, im Departement Doubs, lagern. Als zu 
Anfang des Krieges im Jahre 1915 der AbsinthgenuB vollkom- 
men verboten wurde, befanden sich noch große Mengen in den 
Fabriken und liegen noch dort. Die Eigentümer hatten dadurch 
einen großen Schaden, und deshalb soll ihnen jetzt der Verkall 
zehn Monate lamg erlaubt sein. Der Absinth dari überall in 
Frankreich und den Kolonien feilgehalten werden, mit Aus- 
name der Gebiete, in denen — wie jetzt in Marokko — fran- 
zösische Soldaten in kriegerischer Tätigkeit sind. Doch soll 
das „grüne Gift“ nicht in Cafés und Restaurants ausgeschenk" 
sondern nur in Flaschen abgegeben werden und wird mit eine! 
hohen Steuer belegt, so daß der Preis außerordentlich groß ist. 
Die Franzosen werden aber trotzdem sich nicht die Déi", 
heit entgehen lassen, ihrem alten Laster zu huldigen. Hat doch 
sozar das Absinthverbot nicht gewirkt, und man konnte bere? 
in den letzten Jahren wieder überall in den Lokalen, wein 
auch nur heimlich, das „grüne Gift“ schlürfen. 


Stärkt worden. Viele 


Kulturkreis von Aun- 


15. Oktober 1925 


Eine reiche prähistorische Fundstätte. 
Als eine reichhaltige Fundstätte für die prähistorische For- 


schung erwies sich ein jetzt völlig abgetragener Mühlenhügel 
beim Dorfe Osternienburg bei Köthen. Eine etwa 4000jährige 
Geschichte der Gegend offenbarte sich hier. 
tragungsarbeiten zeigte es sich, daß man es mit einem in 
vor geschichtlicher Zeit von Menschenhand aufgeschütteten 
Berge zu tun hatte. Der Kern bestand aus einer Kuppe aus 
natürlichem Kies, die in der jüngeren Steinzeit, also im 
3. Jahrtausend vor Chr., für Begräbniszwecke mit einer meter- 


starken Humus- 
schicht überzogen 
wurde. Später ist 
die Decke in der 
Bronzezeit noch 
einige Male mit 
neuem Humus ver- 


zerstückelte Bronze- 
gegenstände, die sich 
zerstreut vorfanden, 
wiesen darauf hin, 
daß hier einst ein 
reich ausgestattetes 
Fürstengrab aufge- 
deckt und zerstört 
worden ist. Von 
ganz besonderem 
wissenschaftlichen 
Interesse war es, 
daB auch durch 
einige Begräbnisse 
ein Volksstamm fest- 
gestellt werden 
konnte, der an der 
Grenze der Stein- 
zeit, etwa um 2000 
V. Chr., in Mittel- 
europa auftauchte, 
und der nach einem 
Hauptfundplatz in 
Böhmen von der 
Wissenschaft als 


jetitz bezeichnet 
wird. Es handelt sich 
um eine Mischung 
aus Nordindogerma- 
nen und Glocken- 
becherleuten; letzte- 
re waren aus Spa— 
nien zuge wandert. 
Auch ein gut erhal- 
tenes Skelett aus 
dem Aunjetitzer 
Zeitalter wurde auf- 
gedeckt, aber leider 
nachts von Unberu- 
fenen beschädigt. 
Ganz in der Mitte 
des Hügels fand sich 
ein Grab, das gewal- 
tige Mengen von 
Feldsteinen enthielt. 
Darunter lag ein in 
zwei Teile zerbor- 
stenes flaches Bron- 
zegefäß mit schönen 
Verzierungen, wie 


sie der klassischen e 
Periode germanischer Bronzezeit eigen sind. Es handelt sich 


um ein Kunstwerk ersten Ranges. Als zeitlich letzte Funde 
wurden eine Anzahl von frühmittelalterlichen slawischen 
Gräbern festgestellt. Jahrtausende hindurch haben hier die ver- 
schiedensten Völkerschaften ihre Toten in mannigfacher Art 
bestattet, bis im Mittelalter auf dem Hügel die erste Mühle er- 
Tichtet und dabei viel unschätzbares Forschungsmaterial zer- 


stört wurde. 
Neue Ausgrabungen In Mesopotamien. 


In Mesopotamien, in dem als Abrahams Geburtsort bekann- 
ten Ur in Chaldäa, einer Stadt, die schon zu Zeiten des 


Das Echo 


Bei den Ab- 


Das Begräbnis des Prof. Dr. Schueinfurih im Botanischen Garten 
zu Dahlem-Berlin. 
/ eine 


Die größte Binnenschiffahrtsschleuse Europos bei Anderten vor Hannover, ein 
wichtiges Glied des Rhein—Weser—Elbe-Kanals. Sie ist 225 m lang und hat 
zwei je 12 m breite Schilfskammern, deren jede drei Kähne von je 6000 Tonnen 


aufnehmen kann. 


— — „ rer 
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Ägypterkönigs Tutanchamon zu den ältesten gehörte, wurden 
unlängst neue Entdeckungen bei den Ausgrabungsarbeiten der 
vereinigten Expeditionen des Londoner Britischen Museums 
und des Pennsylvania Universitätmuseums gemacht, deren 
Berichte soeben erschienen sind. Schon vor einiger Zeit hatte 
man in Ur die Mauern eines „Ziggurats“ oder großen Turmes 
bloßgelegt, den man für den Altar des Mondgottes hielt. Nach 
dreiwöchiger Arbeit, bei der man das Ende der Terrasse, 
auf der der Turm stand, zu finden trachtete, stieß man endlich 


auf die ursprüngliche Mauer, welche vor mehr als 4200 Jahren 
vom Könige Ur-En- 


gar gebaut war. Es 
ist dies eine sich ab- 
schrägende, aus- 
Lehmziegeln errich- 
tete Mauer mit fla- 
chen Stützen oder 
Strebepfeilern, deren 
Erbauer unbekannt 
geblieben wäre, hät- 
te nicht ein späterer 


wohl Ur-Engars Sohn 
- Dungi, sie mit einer 
Auflage von ge- 
brannten Ziegeln 
versehen lassen, die 
ihr zu einer jahrtau- 
sendelangen Dauer 
verholfen hat. Durch 
die Fugen der Zie- 
gelsteine waren nä- 
gelartige, kegelför- 
mige Gebilde aus 
gebranntem Ton ge- 
trieben, deren Köpfe 
eine Art Muster auf 
der Mauer bildeten 
und in deren Schäfte 
Weihinschrift 
für den Mondgott 
und Name und Titel 
des königlichen Er- 
bauers gekerbt wa- 
ren. Man kannte 
diese Tonkegel schon 
lange, aber ihre 
Nutzanwendung blieb 
ein vielumstrittenes 
Geheimnis. Hier an 
Ort und Stelle lernte 
man, daß sie demsel- 
ben edlen Zwecke 
dienten wie die un- 
verlöschbaren Prä- 
gungen auf gebrann- 
ten Tonziegeln. Zur 
Zeit des Wiederauf- 
baues des Tempels 
in Jerusalem durch 
Esra und Nehemia 
wurde dieser ganze 
Altarbau des Mond- 
gottes, an dem einst 
Abraham betete, 
im Triebsande be- 
graben. Zur Seite 
des Altars wurde ein 
kleines Gebäude 
bloßgelegt, wahr- 


scheinlich das Gerichtsgebäude, dessen oberer Teil aus der Zeit 
des Nabonidus, des letzten Königs von Babylon (550 v. Chr.), 
stammt. In einem kleinen Zimmer, anscheinend in einer 
Küche, fand man entstellt und beiseite geworfen ein schönes 
Elfenbeinkästclien von ägyptischer Arbeit. Seine Seiten sind 
bedeckt mit einer Reihe reliefartig geschnitzter Mädchen- 
gestalten, die, einen Reigen tanzend, sich bei den Händen 
halten. — Im selben Hause fand man ein gutes Stück Kalk. 
steinrelief aus der Zeit der 3. Dynastie von Ur und ver- 
schiedene mit Inschriften versehene Sockel von Türen, unter 
denen ein wunderbares Stück aus grünem Stein besondere 


Beachtung verdient. 


Herrscher, jedenfalls 
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Kulturkurio Lo Daheim und Draußen 


Unter Feinschmeckern. — Das elsässische „ Befreiungsdenkmal“. — Die staatgefährlichen Hemdenzipfel. — Perrücken 
zwang für weibliche Hotelangestellte. — Menschenopfer in Indien. 


Unter Feinschmeckern. 


Ein englisches Kriegsschiff ist im Hafen von Schanghai ein- 
gelaufen und, wie üblich, macht der Kommandeur dem höchsten 
Würdenträger der Stadt einen Besuch und wird nebst seinen 
Offizieren von jenem zu Tisch geladen. Es gibt eine Menge 
fremdartiger Gerichte; eines davon, das er für ein Ragout 
von Ente hält, schmeckt dem Kommandeur besonders gut und 
er läßt sich ein zweites Mal davon reichen. Um zu erfahren, 
woraus es eigentlich hergestellt ist, versucht er, da er nicht 
chinesisch, sein Gastgeber nicht englisch kann, sich durch 
Zeichensprache mit ihm zu verständigen. Er deutet fragend auf 
die Schüssel und ahmt dabei das Quaken einer Ente naclı. 
Da erhellt ein verständnisvolles Grinsen das Gesicht des Man- 
darinen, dann schüttelt er den Kopf und anwortet: „Wau-wau!“ 


Das elsässische „Befreiungsdenkmal“, 


Die französischen Propagandisten und Festemacher im Elsaß 
planen die Errichtung eines „Befreiungsdenkmals‘ auf einer Berg- 
kuppe der Vogesen. In zwei trefienden Karikaturen zeigt der 
Straßburger „Schliffstaan“, das politisch-satirische Witzblatt der 
Elsässer, das mit bissiger Ironie an den Nachkriegs-Zuständen 
schärfste Kritik übt, das Aussehen dieses Befreiungsdenkmals. 
Die silhouettenkaft geschaute Rückseite zeigt eine Elsässerin 
mit der hochgestreckten Rechten, in der sie eine Friedenspalme 
hält. Auf der Vorderseite aber sehen wir die Elsässerin mit 
angstverzerrten Zügen, den Mund mit einem Riesenschloß ver- 
riegelt. Ein gewaltiger Zerberus, der französische Zentralismus. 
springt drohend an der Elsässerin hoch, und zugleich halten 
drei winzige Gestalten, Mitglieder der ‚Liga gegen die deutsche 
Kultur“, schwer bewaffnet Wache, daß niemand die schweren 
Ketten an den Füßen der „befreiten“ Elsässerin lösen kann. Die 
„Ligueurs‘ sind deshalb so klein ausgefallen, um die Größe ihres 
Geistes ermessen zu lassen. 


Die staatsgefährlichen Hemdenzipfel. 


Brixen in Deutschsüdtirol. Karabinieri umstellen ein Wäsche- 
geschäft; Karabinieri beschlagnahmen die dort lagernden — 


Oberhemden. Gefährdeten diese Hemden nicht den italienischen 
Staat? Auf der Rückseite des Zipfels, der bekanntermaßen bei 
besagten Kleidungsstücken mit der Unterhose verbunden zu wer- 
den pflegt, stand Firma und Erzeugungsort in deutscher Sprache, 
während das Staatsgesetz peinlichst befiehlt, daß Gegenstände, 
welche für die Öffentlichkeit bestimmt sind, zumindest auch 
italienisch beschrieben sein müssen. Der Protest des Laden- 
inhabers, daß Männerhemden, insbesondere die Rückszite 
des beanstandeten Zipfels allgemeiner Ansicht nach kaum 
als für die Öffentlichkeit bestimmt anzusehen wären, 
wurde abgewiesen. .Faschismus und Kapitol waren wieder ein- 
mal gerettet. 


Perrückenzwang für weibliche Hotelangestelite. 


Ein langjähriger Stammgast eines der ersten Pariser Hotels 
geriet kürzlich durch Zufall vor das Ankleidezimmer der im 
Hotel bediensteten Zimmermädchen und sah dabei, wie eins 
der Mädchen, das er kannte, damit beschäftigt war, sich nach 
beendigtem Dienst zum Ausgang umzukleiden. Zu seiner Über- 
raschung sah er, wie das Mädchen, ehe es den Hut aufsetzte, 
eine Perücke vom Kopf nahm und sorgsam in einem Karton 
verstaute. Lachend erklärte das Mädchen dem erstaunten 
Beobachter: „In keinem der großen Pariser Hotels stellt man 
ein Mädchen ein, das einen Bubikopf hat. In dem Konflikt 
zwischen den Forderungen der heutigen Mode und denen des 
Dienstvertrages sind wir deshalb genötigt, im Dienst Perücken 
zu tragen. Ist der Dienst beendigt, so dürfen wir dann als 
freie Menschen wieder unseren Bubikopf zeigen.“ 


Menschenopier in Indien. 


Die indischen Behörden wollen jetzt gegen die Sekte der 
Schlangenanbeter in Hinter-Indien vorgehen. Die Sekte bringt 
Menschenopfer und raubt für diesen Zweck nachts aus den 


Hütten junge Mädchen, die vor der Opferung furchtbar ver- 
stümmelt werden. 


Gutt, Theater Film Muſik 


Pirandellos „Das Leben, das ich dir gab“. — Prinz Louis Ferdinand, Konzertmeister. — General Dawes und Sioux- 
Jazzband. — Die englische Kirche und das Theater. — Ein kaltblütiger Filmphotograph. — Brieimarke und Film. 


Das Leben, das ich dir gab, von Pirandello. 


Mit einer deutschen Uraufführung eines Pirandello-Dramas 
konnte das Frankfurter Schauspielhaus einen starken darstelle- 
rischen Erfolg erzielen. Man kann jedoch nicht behaupten, 
daß dieser gleichbedeutend mit einem Erfolg des Stücks selbst 
ist. So geschickt auch die handlungsarme „Tragödie“ bühnen- 
technisch aufgebaut ist, so deutlich treten die Mängel zutage, 
so peinigend wirkt auf den Hörer das Auszinanderziehen des 
einen Gedankens, der das Stück beherrscht, durch drei Akte 
hindurch: Die Mutterliebe währet immer, auch wenn das Leben, 
das die Mutter dem Kinde gab, dem Körper entflieht. Ja. 
mehr noch, die Liebe der Mutter wird größer, weil sie nichts 
mehr dabei stört, ihr Kind so zu schen, wie sie es schen will; 
so zu sehen, wie es einst war,mit den reinen blauen Kinder- 
augen, mit dem sorgenfreien, faltenlosen Antlitz und nicht mit 
den Veränderungen, denen das Leben Geist und Körper unter— 
wirft. Daß dies nicht die be greifende, alles verstehende und 
verzeihende Mutterliebe, sondern eine egoistische Liebe ist, die 
sich hart gegen die Umwelt abschliebt, eine unfruchtbare Liebe. 
die weder gibt noch empiängt, macht zugleich das Stück un- 
fruchtbar; verhindert, dab es sich trotz aller Bühnenmache und 
scheinbaren dramatischen Steigerung zu wirklicher dramatischer 
Größe entwickelt. Die Handlung wird nur von Müttern ge- 


tragen; nur zwischendurch treten zu einer — übrigens recht 
banalen — Unterstreichung des Gedankens — die Kinder einer 


der Mütter auf. Überhaupt ist das ganze derartig unwirklich 
und gedanklich konstruiert, daß alles Heraustreten aus dem 
Zeitlosen banal empiunden wird wie das FErwähnen eines Eisen- 
bahnzugs und Ähnliches. Man erlebt eben nicht ein dramati- 
sches Geschehen, sondern ist nur Zeuge umfassender Darlegun— 


gen der Heldin Donna Anna über ihr seelisches Empfinden. Sie 
trauerte sieben Jahre um den Sohn, der in der Fremde mit einer 
verheirateten Frau lebt, der ihr wesensfremd geworden ist, 
dessen Bild sie sich aber so formte, wie es — vielleicht — ein- 
mal gewesen sein mag. Nun er zurückkehrt, ist er ihr fremder 
denn je, weil er in nichts dem Trugbild gleicht. Wenige Tage 
nach der Heimkehr stirbt er und — hier setzt die Handlung 
ein — Donna Anna will nichts von dem Tode des Sohnes 
wissen. Ein ihr Fremder starb; sie läßt ihn hinausschaffen und 
sein Zimmer so herrichten, als ob er jeden Augenblick heim- 
kehren werde, der Sohn, wie er in ihr lebt. Das mag ein ge- 
waltsam herbeigeholter Trost einer schmerzgebeugten Mutter 
sein; damit aber in philosophisch klingenden Auseinandersstzun- 
zen die Umwelt über das reale Ereignis hinwegtäuschen zu 
wollen, wie es diese Mutter tut, die ihre Schwester (und 
Mutter zweier lebender Kinder) damit verwirrt, ja, selbst der 
Geliebten des Sohnes den Tod zu verheimlichen sucht, bis auch 
sie sich zu dieser Scheinphilosophie durchgerungen habe, ist 
so unwirklich wie möglich. Die Entspannung kommt erst als 
die Geliebte, die sich Mutter fühlt, von ihrer eigenen Mutter 
die nackte Tatsache erfährt und in ihrem lebendigen Schmerz 
um den Toten das künstliche Gewebe zerreißt, das Donna Anna ge- 
sponnen. Nun erst stirbt auch für sie der Sohn. So die Handlung, 
der die Darsteller Leben einhauchten, soweit dies möglich war. 


Prinz Louis Ferdinand als Konzertmeister in Siegen. 

Prinz Louis Ferdinand von Preußen, der zweite Sohn des 
Kronprinzen, hat sich an einer Konzertreise des Potsdamer 
Madrisalchors nach dem Siegerlande beteiligt. Die Reise führte 
in der Zeit vom 25. September bis 5. Oktober über Dillenburg. 
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Herborn, Kirchen, Betzdorf nach Siegen. 
Städten wurden Saal- bzw. Kirchenkonzerte veranstaltet. Prinz 
Louis Ferdinand, der ein ausgezeichneter Geigenspieler ist, 
nahm an der musikalischen Fahrt als Konzertmeister des mit- 
reisenden Orchesters des Potsdamer Realgymnasiums teil. Der 
Landgrebesche Madrigalchor gab im Siegerland sieben Konzerte 
mit einem Programm von Orlando di Lasso bis Brahms. 


General Dawes und Sioux-Jazzband. 

General Dawes, der Vizepräsident der Vereinigten Staaten 
und Vater des vielumstrittenen „Dawes-Plans“, ist in seinen 
MuBestunden ein begeisterter Musiker und betätigt sich auch 


als Komponist. Wie der „Newyork Herald“ zu berichten 


weiß, hat der General, der gegenwärtig seine Ferien in 
Cheyenne im Staate Wyoming verlebt, eine indianische Jazz- 
Band, deren ‚Mitglieder dem Stamm der Sioux angehören, kürz- 
lich in sein Landhaus eingeladen. Dawes steht, wie hierbei 
bemerkt sein mag, den Sioux-Indianern sehr nahe, da er vor 
Jahren unter dem Titel „Großer Weißer Vater Nr. Il” von 
den Sioux zu ihrem Ehren-Häuptling ernannt worden ist. Nach- 
dem er einige Zeit den Vorträgen der indianischen Jazz-Band ge- 
lauscht hatte, kam ihm in den Sinn, daB in dem Orchester, 
das aus einem Banjo, einer Ziehharmonika, einem Saxophon und 
einer Geige zusammengesetzt ist, ein Klavier keine üble Rolle 
spielen würde. Da er Wert darauf legte, 
Sofort die Probe aufs Exempel zu 
machen, führte er auf der Stelle die 
indianische Jazz-Band in das Haus 
seines Freundes, des Gerichtspräsidenten 
Potter, da er selbst kein Klavier in 
seinem Landhaus hat. Dort setzte er 
sich sofort an das Instrument und musi- 
zierte über eine Stunde mit den Indianern. 
Von Zeit zu Zeit unterbrach er das 
Spiel, um seinen Mitgliedern technische 
Anweisungen zu geben. Wie versichert 
wird, erzielte dieser neueste „Dawes- 


Plan“ einen unbe- 
strittenen Erfolg. 


Die englischen Kir- 
chen im Kampfe 
gegen die Unmoral 
der Theater. 


Es gibt zwar einen 
Theaterzensor in 
England, der sehr 
viel strenger ist, als 
man je in Deutsch- 


land glauben würde. Aber der Bischof von London (und 
mit ihm sämtliche Kirchen Englands) ist mit dem Stand 
der Moral auf der englischen Bühne noch immer 
äußerst unzufrieden. Dem englischen Schauspiel kann 
man eigentlich nicht nachsagen, daß es nicht „anständig“ 
Sei. Erst kürzlich wieder verfügte der Zensor, daß Pirandellos 
bekanntes und in allen Ländern so viel aufgeführtes Stück 
„Sechs Personen suchen einen Autor“ zwar aufgeführt wer- 
den dürfe, aber — nur in italienischer Sprache. Pirandello, 
der selbst zur Aufführung nach London kam und täglich 
Scharen begeisterter Anhänger im Savoy empfing, soll sich 
dazu nicht gerade in Komplimenten für den Zensor geäußert 


Lil Dagover, die bekannte Filmgröße und 
Schauspielerin, als „Schönheit“ in den 
Salzburger Festspielen von M. Reinhardt. 


In den genannten. 


Ein fürstlicher Regisseur. 
Herzog Joachim Ernst von Anhalt, der 
vom Winter ab als Regisseur das frühere 
herzogliche Theater in Ballenstedt leitet. - 


haben. Aber dem Bischof und der Kirche ist der Zensor, 
Farl of Cromer, noch viel zu schwachmütig. Es ist jetzt eine 
Petition an den Premierminister ergangen, die von den Häup- 
tern sämtlicher in England existierender Religionsvereini- 
gungen unterzeichnet wurde, und die durchgreifenden Wandel 
auf dem Gebiet der Bühne fordert. Und „Sprache, Kleidung, 
Janz und Gestikulation“ soll in allen Stücken unter schärfste 
Kontrolle eines Kirchenkomitees gestellt werden. 


Ein kaltblütiger Filmphotograph. 

Nicht nur bei Sensationsaufnahmen kann oft genug der 
Kameramann Mut und körperliche Gewandtheit beweisen, son- 
dern öfter noch bei dem Kurbeln von Aktualitäten. Ein be- 
sonderes . Helden- e 
stück lieferte jüngst 
ein schwedischer 
Aufnahmetechniker. - 
Eine der Svensk 
Aerotransport ge- 
börige Flugma- 
schine, die außer 
dem Führer zwei 
Passagiere und ei- 
nen Filmphotogra- 


Zum 100. Todestage von Dorothea von 

Schlözer, dem ersten weiblichen Doktor 

der Philosophie in Deutschland, der am 
25. August 1787 promoviert wurde. 


phen an Bord hatte, der die Stadt Hel- 
singfors aus der Vogelperspektive auf- 
nehmen wollte, stürzte infolge Versagens 
des Motors in der Nähe des finnischen 
Nationalmuseums in Helsingfors aus 200 
Meter ab, wobei das Flugzeug vollkom- 
men zertrümmert wurde, während die 
vier Insassen mit leichten Verletzungen 
davonkamen. Der Photograph filmte 
kaltblütig den Absturz bis zum letzten 
Augenblick. Auf diese Art hätte er, falls 
die Sache tödlich abgelaufen wäre, schließlich sogar ein Doku- 
ment seines eigenen Todes geliefert. 


Briefmarke und Filmreklame. 


Im vorigen Jahre erschien in Amerika die Hugenotten-Aus- 
gabe; deren eine Marke wurde jetzt von einer amerikanischen 
Filmgesellschaft zu Reklamezwecken benutzt, so daß nicht 
ganz ohne Unrecht der Verdacht entstehen konnte, die ameri- 
kanische Postverwaltung hätte es darauf abgesehen, die Film. 
gesellschaft in ihren Reklamebestrebungen zu unterstützen, 
Es wird daher nicht ohne Interesse sein, folgende Notiz aus 
„Seidels Reklame“ zu lesen, die im letzten Heft der Sammler- 
Woche wiedergegeben ist. Es heißt da: „Sabatini's Roman 
„Captain Blood“ wird als Buch besonders viel gekauft und im 
Film bewundert. Dieser blutige Kapitän war der Befehlshaber 
eines Piratenschiffes. Die amerikanische Filmgesellschaft klebt 
jetzt auf alle ihre Veröffentlichungen und Postsachen eine neue 
Cent-Marke, die die Regierung herausgebracht hat. Die Dar- 
stellung auf dieser Marke ist ein Schiff, das sehr für das 
Bloodsche gelten kann, so daß tatsächlich mit der Marke eine 
Art Reklame veranstaltet wird. In Wirklichkeit hat die Post- 
behörde aber gar nicht daran gedacht, die Filmgesellschaft 
propagandistisch zu unterstützen. Es handelt sich hier um eine 
Jubiläumsmarke, die ein historisches Schiff darstellt. 
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Echo des Sports 


Das Denkmal für die Rennreiter. — Deutsche Leibesübungen in Spanien. — Ein neues Kulturziel des Auslanddeutschlums. 
Deutsche Luftschiffe und Nordpolforschung. 


Dem Andenken der im Weltkriege gefallenen Rennreiter. 

Zur Weihe des Denkmals auf der Rennbahn 
des Vereins für Hindernisrennen in Berlin- 
Karlshorst. 

Schon gleich nach Beendigung des Krieges wurde in den 
Herzen der in die Heimat zurückgekehrten Rennreiter der 
Wunsch rege, den gefallenen Helden des Rennsportes ein Denk- 
mal zu errichten. Allen sich in den Wez stellenden Schwierig- 
keiten zum Trotz, hat der auf Veranlassung des Vereins für 
Hindernisrennen gebildete Denkmalsausschuß das schwierige 
Werk der Vollendung entgegengeführt. Am 23. September 
wurde auf der Rennbahn des Vereins für’ Hindernisrennen in 
Berlin-Karlshorst das vom Bildhauer Willibald Fritsch geschaf- 
fene Denkmal feierlich enthüllt. „Treue um Treue“ heißt der 

. Wahlspruch auf dem granitenen Sockel, in dessen Gestein die 
Namen von 155 gefallenen Rennreitern mit ehernem Griffel ver- 
ı ewigt sind. Der in einfachen Formen gehaltene Sockel trägt 
auf rassigem Vollblüter, zu dem der Fels-Sohn „Rosenritter“ 

odell gestanden hat, einen nackten Jüngling, den Sieg verkör- 
pernd. Keine äußere Gewandung. er symbolisiert nur den Reiter, 


den Mann der Tat, des Mutes und des Willens. Den kommenden 


Geschlechtern wird dieser Reiter für alle Zeit den Mahnruf ver- 
körpern „Treue um Treue“. An der Feier nahm auch General- 
keldmarschall von Hindenburg teil. Er erschien nicht in seiner 
Eigenschaft als Reichspräsident, sondern als Kamerad, Anhänger 
des Rennsportes und ehemaliger Führer der gefallenen Helden. 
Die Feier selbst war einfach und würdig. Nach dem Senioren- 
s rennen (3. Rennen) begaben sich die zur Feier Geladenen im 
Festzug von den Tribünenplätzen über das Geläuf durch ein von 
feiner Schwadron des Reiterrtgiments gebildetes Spalier nach 
dem Denkmalsplatz. Das Denkmal erhebt sich zwischen dem 
Eingangswäldchen zur Bahn und dem Geläuf inmitten gärtne- 
rischer Anlagen an einer Stelle, wie sie besser nicht gewählt 
werden konnte. Gegen 3 Uhr verkündete freudiges Hurrarufen 
die Ankunft des Generalfeldmarschalls, den sein Automobil bis 
zum Denkmalsplatz brachte. Nach kurzer Begrüßung hielt Graf 
Westphalen, der Vorsitzende des Vereins für Hindernisrennen, 
eine markige und zu Herzen gehende Festrede. Nach dem Fallen 
der Hülle lezte Generalfeldmarschall von Hindenburg am Denk- 
mal einen Kranz nieder. Minutenlang stand der siegreiche Führer 
der gefallenen Helden entblößten Hauptes in stiller Andacht vor 
dem Denkmal. Welche Gedanken mögen ihn bewegt haben?? 
Sicher war es der Dank an die Helden, die wie im Frieden auf 
dem grünen Rasen der Heimat, auch im Felde so manchen Sieg 
errangen und nun unter grünem Rasenhügel irgendwo im Fein- 
desland ruhen. Die uns Helden der Rennbahn waren, haben grö- 
Beres Heldentum bewiesen, haben das Wort des großen Vor- 
kämpiers der deutschen Rennreiterei wahr gemacht: „Das 
Rennreiten sei eine ausgezeichnete Schulung für den Ernstfall, 
sei Erziehung zu Schneid. Kaltblütigkeit, Siegeswillen.“ Nach 
Beendigung des Weiheaktes war der Denkmalssockel in kurzer 
Zeit mit einer Unmenge von Kränzen bedeckt, die Vertreter der 
deutschen Rennvereine, der rennsportlichen Verbände und ande- 
rer Korporationen niedergelegt hatten. Dann strömte alles zu- 
rück zu den Tribünen, vor denen nun das Helden-Gedächnis- 
Rennen gelaufen wurde. Generalfeldmarschall von Hindenburg 
wohnte diesem und den folgenden Rennen auf der Tribüne bei 
und hatte die Verteilung der Preise übernommen. Der ganze 
Renntag war dem Gedächtnis der gefallenen Rennreiter geweiht. 
Die Namen der einzelnen Rennen und die im Programm ver- 
öffentlichte Liste der Gefallenen (133 Herrenreiter und 22 Be- 
rufsreiter) erinnern an die siegreichen Helden und ihre glor- 
reichen Taten. Ihr Andenken wird. uns für alle Zeiten geheiligt 
sein. Das ihnen geweihte Denkmal ist den lebenden Geschlech— 
tern eine bleibende Erinnerung, den kommenden Geschlechtern 
eine ernste Mahnung, diesen deutschen Männern nachzueifern. 
Sie haben in glühender Vaterlandsliebe ihr Köstlichstes, ihr Leben, 
zern und willig dahingegeben für Deutschlands Ehre, Ruhm und 
Größe. Und wenn wir wieder dahingekommen sind, daß jeder 
einzelne freudig und gern sein Opfer darbringt und das Vaterland 
über alles stellt, dann wird der Aufsticg zu neuem Glanz des 
Deutschen Reiches beginnen. Und daß dieser Zeitpunkt nicht 
mehr allzufern liegen möge, das walte Gott. F. So. 
Die deutschen Leibesübungen in Spanien. 
Es ist leider eine bekannte Tatsache, daß das Binnendeutsch- 
tum so wenig von dem Deutschtum im Auslande weiß. So hat 


selbst in der einheimischen Fachpresse nur selten eine Notiz 
über deutschturnerisches Leben in Spanien Raum gefunden. 
Und doch hat es das Deutschtum in Spanien, so gering es an 
Zahl auch sein mag, vortrefflich verstanden, dem deutschturne- 
rischen Gedanken in Spanien Achtung und Ansehen zu ver- 
schaffen. Es gibt heute in Spanien eine Reihe von deutschen 
Organisationen, die Turnen und Sport betreiben und selbst in 


Wettkämpfen mit spanischen Mannschaften recht gut abge- 


schnitten haben. So der Deutsche Sportverein in Barcelona, da- 
selbst auch der Deutsche Turnverein und auch der Deutsche 
Turnverein in Madrid. Kürzlich ist von 12 Deutschen in Madrid. 
der Verein für Bewegungsspiele ins Leben gerufen worden, der 
schon nach kurzem Bestehen es auf eine aktive Mitgliederzahl 
von über hundert gebracht hat. Der Verein betreibt in erster 
Linie Fußball und hat trotz seines erst halbjährigen Bestehens 
von 11 externen Spielen 7 gewonnen, bei 2 unentschieden. 


„Außer Fußball wird in diesem Vereine auch Schwimmen und 


Wasserballspiel getrieben. Auch ist eine Alusdehnung der sport- 
lichen Tätigkeit auf andere Gebiete in Angriff genommen. Durch 
ihr vorzügliches Auftreten finden die deutschen Turn- und 
Sportvereine überall eine willkommene Aufnahme, und die vom 


Deutschen Turnverein in Madrid veranstaltete Sammlung für 
Weihnachtsspenden für die spanischen Soldaten auf dem Kriegs- 
schauplatz in Marokko hat in den weiten Schichten des spani- 


schen Volkes viele Sympathien erweckt. Das Deutschtum in 
Spanien erhält jedenfalls durch die deutschen Turn- und Sport- 


organisationen eine wesentliche Stärkung im Kampf um seine 
nationale Erhaltung. 


Ein neues Kulturziel des Auslanddeutschtums. 


Durch den unglücklichen Ausgang des Weltkrieges ist noch 
mehr als früher das deutsche Volk in der ganzen Welt zerstreut 
und kämpft einen schweren Kampf um die Erhaltung seiner 
deutschen Art. Als treffliche Stütze des deutschen Volkstums im 
Auslande hat sich von jeher der deutschturnzerische Gedanke 
erwiesen und viele auslanddeutsche Organisationen für Turnen, 
Spiel und Sport haben schon seit Jahrzehnten in vorbildlicher 
Weise das Deutschtum zu verbreiten und zu erhalten vermocht. 
Gibt es doch heute kaum mehr einen Staat in der Welt, in dem 
nicht deutsche Volksgenossen sich unter dem Banner eines 
Turnvereins gesammelt haben und ein Kulturwerk im Geiste 
Jahns beginnen, das allein fähig ist, auch im Kampfe mit dem 
Vernichtungswillen unserer Feinde sich durchzusetzen. 

Aber die Tausende von deutschen Turn- und Sportvereinen des 
Auslandes stehen in ihrem harten Kampfe um ihr nationales 
Bestehen allein, ohne von dem Binnendeutschtum gemeinsame 
Richtlinien für ihre Kulturarbeit zu erhalten. Um diese deut- 
schen Turn- und Sportorganisationen auf dem Wege der 
nationalen Erhaltung zu einen und zu unterstützen, bedarf es 
einer zentralen Arbeitsstelle, die sich in den Dienst dieser Be- 
strebung stellt. Die Mittelstelle für deutsche Leibesübungen im 
Auslande, Berlin W 30, Motzstraße 22, hat sich die Erfüllung 
dieser vornehmen Aufgabe zur Pflicht gemacht. Sie will eine 
Brücke sein, die alle deutschen Turner der Welt vereint und 
deren Kräfte in den Dienst der Nation stellt, sie will durch weit- 
gehende Propagandaarbeit unter dem Binnendeutschtum das 
Gefühl der Zusammengchörigkeit aller Deutschen erwecken und 
somit eine Einigung aller turn- und sporttreibenden Auslanddeut- 


schen herbeiführen und deren Kräfte zu gemeinsamer deutscher 
Arbeit vereinen. 


Nansen über die Nordpolerforschung mit deutschen Luft- 
schiffen. 

In der norwegischen Geographischen Gesellschaft in Oslo 
(Kristiania) entwickelte Frithjof Nansen vor einer festlichen 
Versammlung führender norwegischer Kreise seinen mit dem 
deutschen Luitschiffkapitän Walter Bruns ausgearbeiteten Plan 
zur Erforschung der am schwersten zugänglichen weißen 
Flecken der Nordpolarregion mit deutschen Luftschiffen nach 
Art des Z. RULL Von den Deutschen sei jetzt ein völlig 
sicheres Luftschiff geschaffen, dem man sich für weite Reisen 
unbedenklich anvertrauen könne. Die brennenden meteorolo- 
gischen Probleme, die Unsicherheit, ob Land oder Meer, die 
Feststellung der Meerestiefen scien unbeantwortete Fragen, die 
mit dem Luftschiff zu lösen seien. Der fast märchenhaft arbei- 
tende Zeißsche stereophotogrammetrische Apparat zur Karten- 
aufnahme, bei dem ein Knopfdruck zwei an den beiden Enden 
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des Luftschiffes ` 


angebrachte photo- 
graphische Appa- 
rate in Tätigkeit 
setzt, ermögliche 
in kurzer Zeit eine 
fehlerfreie Karten- 
aufnahme großer 
Gebiete. Für diese 
wichtige wissen- 
schaftliche Aufgabe 
sollten sich alle 
Kulturstaaten zum 
Bau eines Luft- 
schiffes sammeln 
von größeren Aus- 
maßen als je zu- 
vor, damit es auch 
ohne Landung seine 


Forschungen durch- 
führen könne. 
Deutsche Luft- 


schiffstechnik, ver- 


Feldmarschall von Hindenburg legt am 
Denkmal einen Kranz nieder. 


Die Sieger im Heldengedächtnisrennen. 
Herr Staudinger auf Cardinal II. 
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Heldengedächtnisfeier auf der Rennbahn Berlin-Karlshorst, 
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Phot. R. Sennecke. 


Der Festzug von den 7 ribünen zum Denkmals platz durch das von einer Schwadron 
des Reiterregiments 4 gebildete Spalier. 


Phot. R. Sennecke. 


von Preußen. 


Phot. A. Groß. 


DH 
- va 
i . yan 
= 
# 
` H r x ` 
l 
a Ké 
` 
` 
` 
# 
4 
$ 
S 


2823 


bunden mit norwe. 
gischer Polarerfah- 
rung, würden uralte 
Probleme zu lösen 
vermögen. 

Amundsens Ver- 
such, auf zwei 
Dornier-Flugbooten 
den Nordpol zu er- 
reichen, ist be 
kanntlich am 21. 
Mal durchgeführt 
worden. Nach 20 
Tagen unsäglicher 

Anstrengungen 
kehrte ein Flug 
boot, ohne daß das 
Ziel erreicht war, 
mit den Mitgliedern 
der Expedition zu- 
rück. Das Problem 
ist also noch zu 
lösen. 


Phot, Fotoaktuelt. 


Der Weiheakt. — Graf Westphalen hält die Festrede. 
J. Feldmarschall v. Hindenburg. 2. Graf Westphalen. J. Prinz Eitel-Fritz. 


4. Prinz Siegismund 


Preß-Photo-Nuchr.-Diznst. 


Hindenburg beobachtet von der Tribüne der Rennbahn Karlshorst 
das Heldengedächtnisrennen. 
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DER MYSTERIÖSE CAVALIER 


Aus der Chronik des letzten Reichsstandesherrn von Palmingen 
Von Rudolph Stratz. 


(13. Fortsetzung.) 


„Mit wem?“ 


. mit jenem Mann — verzeihen Sie der Sprache der Pflicht 
die Kühnheit, dergestalt von Ihrem Sohn zu reden — mit jenem 


Mann, sage ich, der sich zur Geißel hiesiger Wälder aufge- 


worfen hat, — dem Vielberufenen, Ungesehenen . . .“ 
„Sie haben ihn gesehen, Pater?“ 


„Ich habe den Johannes durch den Wald gesehen! 
sprochen! Ihm Aug in Aug’ gesessen!“ 


„So ist der Mensch: Ich, der regierende Graf — der Vater — 
ich wollte, als ein Verächter der Dogmen und starker Geist, 
diesem regulierten geistlichen Herrn keine weltliche Schwäche 
zeigen! So frug ich, nach einem kurzen Schweigen der Er- 
schütterung, in einer dumpfen, doch gefaßten Art: „Wo hat 
dies Miracle stattgehaht?“ 

„Jetzt eben! Im Kloster Heilig-Kreuz!“ 


„Die Abtei ist doch von Ihren Ordensbrüdern geräumt! Die 
Hohen-Sulz‘sche Gräfin Wittwe ist dort als neue Propriétaire 
einpassiert ..“ 


„. . . und bei dieser hohen und unglücklichen Dame hat sich 
der Johannes durch den Wald mit einer magnifiquen Finesse 
eingeschlichen! Er wird sie heute Nacht berauben — vielleicht 
ermorden! Ein ganzer Heerbann, — eine wahre Ritterschaft 
der Hölle ist ihm für den Coup aufgeboten!“ 

„Wehe uns!“ 


„Nein! Wehe Jenem!“ rief der Mönch mit ein paar grünen 
Augenlichtern im Kopf, wie der Fuchs Nachts im Sprung. 
„Heut tritt der Teufel in sein eigenes Eisen! So leicht hält 
uns Frau Fortuna nicht wieder die Hand zum Kuß! Heia! 
Wir wollen diese ganze räuberische Streifpartie im Rücken 
fassen und aus dem Busch heraus sie überrennen und fangen 
und allen Raben auf zwölf Meilen im Land Futter geben! 
Hol' mich der Böse, wenn morgen noch eine einzige diebische 
Canaille sich ungekränkt ihre Läuse absucht!“ 


War das die Sprache eines gottseligen geistlichen Vaters? 
Ich staunte. Und doch, als ein Herr, der sich in Türkenkriegen 
auch auf dem Camp d'Honneur getummelt und einem Janit- 
scharen-Bey einst mit einem Streich zu Habsburgs Ehren das 
Haupt in zwei Hälften zerlegt hatte — als ein einstiger K. u: K. 
Leutnant bei den weit renommierten Kürassieren des Herrn 
Josef Grafen d’Ayasasa, betrachtete ich mit einigem Pläsier 
den hitzigen Mönch und konnte mich nicht enthalten, bitter 
lächelnd zu bemerken: „Dazu verschreibt man sich einen — 
stets absenten — Husaren aus Preußen, damit ein Klostervater 
die Ehren des Tages rette!“ 


„Himmeldonnerwetter ja! Das war mir ganz entfallen!“ rief 
der Kapuzinerherr lachend und ich aigrierte mich jetzt über 
seine freigeistige facon de parler, und mehr noch, als der Re- 
ligiosus sich ungeniert anschickte, aus dem Ärmel seines geist- 
lichen Gewandes zu fahren! Ich legte einen Protest ein. 


„Der Herr wird sich doch nicht hier deshabillieren!“ sagte 
ich. Wußte auch nicht, wie es um die Unterwäsche dieses 
Paters bestellt sein mochte, und fügte beschwörend hinzu: „Es 
ist ein vielköpfiges Frauenzimmer im Schloß, das an einem 
solchen extraordinären Aspekt ein Ärgernis oder einen Anlaß 
zu unzeitigem Frohsinn nimmt!“ 


Doch mein gutes Pfäfflein hat taube Ohren! Die Kutte fliegt 
mit einem Schwung bei Seite und es steht da ein ritterlicher 
Herr in dem Habit, das er darunter getragen: Einem flaschen— 
grünen Spenzer, taubengrauen Pantalons, aus deren Taschen 
rechts und links je ein silbern eingelegter Pistolenkolben 
Luckte, und, über die Schultern gehängt, ein weiter, gris- 
farbener Radmantel. Auf dem Haupt einer jener verworfenen. 
kleinen runden Hüte der neuen Zeit, unter denen der Aufruhr 
lauert. Er aber steht breitbeinig da — die seitlich ausge- 
streckte Rechte auf seinen Knotenstock gestemmt — mit der 
weit nach links aufgeschwungenen Linken seine Kopfbedeckung 
lüftend — in jener gloriösen Haltung wie die des preußischen 
Offiziers mit Sponton und Hut vor ihrem König, und spricht, 
mir fest ins Antlitz: 


„Euer gräflichen Gnaden zu melden: Ich bin der Stabsritt- 


meister von Arcularius! Und nur deswegen in hochdero Schloß 
selten vorhanden, weil ich da bin, wo die Brigands sind, und 
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Ge- 


(Nachdruck verboten.) 


diese Vöglein aus ihrem Nest ausheben möchte, und ihren 


Nährvater und Obersten, den Johannes durch den Wald, vor 
allem und mit eigener Hand!“ 


„Steht aber Alles bei Euer Gnaden!“ fuhr er dann, sehr 
ernst und in einer würdigen Tonart fort: „Denn dieser Coup 
zielt — brauche ich es noch zu erwähnen? — wider den 


eigenen Sohn! .. Sollte sich also in dem hochgebietenden 
Herrn Grafen das Vaterherz regen 


Oh Vaterherz: Wann bist du gestillt? Schlägst du nicht 
heimlich, nur in der Stille hörbar wie die Uhr in der Nacht 
— schlägst du nicht auch dem Entarteten — dem Verworfenen 
-— und doch, dein Fleisch und Blut, das du auf deinen Armen 
getragen, das auf deinen Knieen geritten, dessen erwachenden 
Augen du die Bilder der Vorfahren an den Wänden zur Nach- 
eiferung in einem hochadeligen Lebenswandel gewiesen? Doch 
die Mienen dieser Seigneurs-Generals mit der Hand am Degen 
und hochwürdige Bischöfe mit dem Hirtenstab, Diplomatici 
und Politici in hoher Halskrause und Nimrode mit Hifthorn 
und SauspießB — diese kalten Mienen dräuten und wehrten: 
Dieser Mensch im Walde hat sich der Gemeinschaft der Men- 
schen — wie also nicht vor allem der unseren? — entschlagen! 


Er ist nicht mehr unseres Stammes und nicht. mehr dein 


Sohn... 


Ich stöhnte in einem grausamen Embarras der Seele. Der 
Husar ehrte mein Schweigen und verharrte still. Aber durch 
diese Ruhe schwoll ein Gemurmel aus Bildern und Rahmen 
an den Wänden an und die Schreie längst vergangener Männer 
und Frauen trafen mein Ohr: Nutze die Zeit, Graf Florentin! 
Noch bist du Herr im Land! Noch ist die hohe Gerichtsbarkeit 
auf Palmingen’schem Reichsgebiet dir unterthan! Willst du 
zaudern, bis sie dich allerehestens aus deiner Herrlichkeit 
depossedieren und jenen Johannes, wenn sie ihn fangen, vor 
ein neumodisches Großherzogliches Tribunal oder gar übern 
Rhein vor ein militärisches Commissäriat der Franzosen schlei- 
fen! Heute hältst du noch, kraft der Hausgesetze und über- 
kommenen Reichsjustiz, Schwert und Apfel Palmingen'scher 
Gerechtigkeit! Bist du Cäsar, so gieb ihm, was Cäsar's ist!. 


Richte, den alten Römern gleich, selber deinen Sohn, ehe ihn 
denn die Andern richten! ... 


In mir thronte, gebieterisch über Zeit und Welt, Menschen- 
geschlechtern und Wehe geschrei des Herzens, jene furchtbare 
Göttin, die die Binde vor den Augen und die unerbittliche 
Wage in der Hand trägt. Ich seufzte gepreßt. Thränen über- 
rollten reichlich meine Wangen. Als ich dereinst, zu Maria 
Theresiens Ruhm, mit wenigen abgesessenen Karabiniers in 
die Bresche jener Türkenschanze stieg und in erbitterter mêlée 
die Redoute dem Großvezier abgewann, war mein Entschluß 
zu einer solchen Tat mir leichter gefallen. Aber ich raffte mich 
in meiner ganzen — wahrlich nicht unansehnlichen Länge — 
empor und versetzte mit der Härte einer unabänderlichen 
Decision: „Noch herrsche ich in Palmingen — von Gottes 
Gnaden und also ohne Ansehen der Person! Der Herr Stabs- 
rittmeister geht gegen den Johannes im Walde aus, nicht gegen 
meinen Sohn, und wolle auf letzteren Umstand keinerlei Rück- 
sicht und Gewicht legen, sondern précisement nur seinen vor- 


habenden Intentionen und Operationen zur Überwältigung der 
Briganten folgen!“ 


„Dann bitte ich, einen Kriegsrath mit hochdero Dragoner- 
capitän von Schindewolff halten zu dürfen!“ 


Der Commandant en chef meiner Armee kam. Er hatte eine 
Macht von nicht weniger als achtzehn Mann unter seinen 
Ordres und schien doch kleinmüthig, als er dem Herrn von 
Arcularius, den er schon kannte, die vom Bacchus zitterige 
Hand gab. Er hatte wohl Zeit seines Lebens eine Batterie 
Bouteillen herzhafter gestürmt als eine Batterie Kanonen, und 
sich mit der Marketenderin hinterm Zelt besser verstanden als 
mit dem Feind hiuterm Busch. lch besorge, daß er schon als 
Cadet nicht wegen des Ruhms, sondern wegen der Beute Zu 
Mars geschworen und diesem Princip treu geblieben. Denn 
anders wird ein Herr im Felde nicht so dick und feist wie die 
Sau vor Weihnachten. Als er vernommen, um was für .einen 
Nachtritt und Attacke es sich handelte, kraute er sich voll 
Unbehagen seine Glatze ... Ob gegen eine solche verzweifelte 
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Überzahl von Bösewichtern die Palmingen®sche Hausmacht 
nicht zu gering sei, um zu re&ussieren, und nicht besser eine 
vorsichtige Observierung des Feindes? ... zumal die Stimmung 
seiner Dragoner — in Folge der ausgebliebenen Löhnung — 
nicht die beste 

Ich, der Graf, genierte mich selber wegen .meines muthlosen 
Schmerbauches von Commandanten. Der Herr aus Preußen 
aber schnob ihn mit einer zürnenden Courage an: „Da ist 
es kein Wunder, wenn hinter jeder Hecke ein Kerl mit Schieß- 
gewehr liegt! Ich würde hier selber Räuber und hinge die 
Werberei an den Nagel, wenn Ihr die Hallunken mit Fleiß 
hegt, wie der Herr Reichsgraf seine Hirsche! Heute geht's 
nicht um die paar Stüber und halben Sold, sondern um ein 
heldisches Renommee — sage der Herr Commandant dies 
seinen Braven! Und wenn deren Zahl zu wenig: Ei. — was 
lungert hier an Schlingeln umher! Stelle der Herr die Metz- 
gersknechte und Zehrgärtner ein! Den Hofschrötern und 
Rauchknechten wird ein Aderlaß nichts schaden! Die Reit- 
schmiede! Die Besenweiber! .... Die Bauern heraus, Herr! 
Mit Spießen und Stangen! Sollen uns das Wildpret einlappen 
wie bei der Treibjagd!“ 

„Und wo denn?“ 

„Nicht auf dem Mond!“ zürnte der Herr Hauser: „sondern 
vor der Abtei Heilig-Kreuz! Umstellt heimlich das Thal von 
beiden Seiten, laßt die Schelme durchpassieren — und sie sind 


BU 


angesichts des Klosters gefangen 

„Aber der Johannes ist dort im Kloster schon drinnen und 
wird da hausen wie der Türke, wenn er die Seinen draußen 
verrathen sieht!“ 

„Das ist die Hauptsache und bleibt meine Sorge bei der 
Affaire, daß ich den Johannes zur rechten Zeit selber mit diesen 
Händen überwältige! Ich habe der dortigen Gräfin ein Hu- 
sarenwort verpfändet, vor Mitternacht zur Stelle zu sein!“ 


„Es bleibt immer noch die Sorge, zu wissen,“ sprach der 
von Schindewolff, „wann diese schädlichen Leute sich en 
marche setzen, damit wir uns, in unseren Verstecken, wo wir 
auf die Mausköpf' lauern, zu guter Zeit still verhalten! Denn 
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lange — das ist dem Herrn Rittmeister bekannt — geht es bei 
so vielen Leuten ohne Schneuzen und Nießen, Gehüste und Ge- 
jucke und Mordsflüch' nicht ab..“ 

„Das Rendezvous der Räubercompagnie ist bei den Kandel- 
mühlen 

„Dacht' mir's!“ 

„Dort werde ich die versammelte Bande selbst obser vieren 
und deren Abmarsch, beim Durchpassieren zur Gräfin in der 
Abtei, Ihnen selber melden! Ein dreimaliger Käuzchenschrei 
ist ein Zeichen! Ich brauche, um mich zu den Kandelmühlen 
zu führen, nur le nomme& Bellonier aus Ihrer Truppe: An diesem 
Kerl habe ich einen Narren gefressen! Er ist gänzlich nach 
meinem Sinn!“ 

„Just mein Trompeter!“ 

„Ei Z lassen Sie auf einer alten Gießkanne zur Attacke 
blasen! Das haben wir Husaren schon alles probiert und den 
Feind verblüfft!“ sagte der Herr von Arcularius. „Nun jedoch 
wird es Zeit, zu schauen, daß der Säbel locker sitzt und der 
Feuerstein im Pistolenhahn vorhanden!“ 


* 


Es war eine halbe Stunde seit dem Abzug des Herrn Ritt- 


meisters verlaufen. Ich, der Graf Florentin, hatte ihn in dem 
hellen Mondschein mit dem Trompeter Bellonier vom Saal- 
fenster aus in die Nacht hinausgehen sehen. Dieser Brabanter 
hatte sein langes Seitengewehr, als zu solcher Entreprise nur 
hinderlich, zu Hause gelassen. Doch es stieß mir auf, daß der 
Herr von Arcularius den Dragoner, den er doch selber aus- 
gewählt und auf den er so sehr baute, sorgfältig nach allfall- 
sigen, in der Montur verborgenen Waffen abtastete ung ein 
kurzes Pistolet an sich nahm. 

. Damit der Bursch es nicht voreilig löst und den Feind 
scheucht!“ erklärte mein Obercommandierender von Schinde- 
wolff, der noch bei mir die Zeit verstreichen ließ, und dieses 
Argument begriff sich aus sich selbst. Draußen bedeutete der 
preußische Herr mit einer Handbewegung den wälschen Trom- 
peter, vor ihm des Wegs zu schreiten. Beide verloschen wie 
ausgehende Dochte in der Nacht. (Fortsetzung folgt.) 
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S köstlich ihr Parfüm: Lohrer 


Yralf Lavendel Wasser 
* V LOHSE- BERLIN 


GEGR. 1831 


Subenrätsel Nr. 12. 
a — ard — as — au — chen — chi — da — da — dar — 
de — di — di — dog — dort — du — dys — e — ei — 
ei — ef — el — en — en — erz — fe — fel — frei — gau — 
ge — ger — her — hou — i — is — ka — keh — krö — 


ku — li — li — li — li — lig — men — ment — mu — 
mün — mur — na — na — na — nu — o — ol — phro — 
ra — ra — rath — re — re — rew — schel — schild — 
se — see — sta — ster — sting — stolp — tau — te — 
te — te — ten — thale — tor — uhr — ven — vier — 


wa — we — wer — zei — zog 

Aus vorstehenden 84 Silben sind 27 Wörter zu bilden, deren 
Anfangs- und Endbuchstaben, von oben nach unten gelesen, den 
Anfang eines Reiterliedes von Alb. Methfessel (1815, im Kom- 
mersbuch 1818) ergeben. Die einzelnen Wörter bedeuten: 
1. Britische Kolonie in Nordamerika, 2. Schalentier, häufig an 
Schiffskörpern, 3. Rheumatisches Leiden, Hüftweh, 4. Fluß in 
Rußland, 5. Reptil, 6. Französischer Minister von 1870, 7. Stadt 
im Regierungsbezirk Merseburg, 8. Australische Insel im Stillen 
Ozean, 9. Plastischer Schmuck an Gebäuden, 10. Früherer öster- 
reichischer Fürstentitel, 11. Bekannter französischer Physiker, 
12. Schlachtort in der Provinz Sachsen, 13. Griechisches Helden- 
epos, 14. Kreisstadt in Ostpreußen, 15. Griechische Göttin, 
16. Teil der Uhr, 17. Deutscher Dichter, 18. Hunderasse, 19. Fluß 
in Asien, 20. Männlicher Vorname, 21. Ostseebad, 22. Deutscher 
Romantiker, 23. Italienische Provinzhauptstadt, 24. Erfinder der 
Luftdruckbremse, 25. Gebirge in Westdeutschland. 26. Schöpfer 
der Flugtechnik, 27. Letztwillige Verfügung. 


Charade. 
Die erste ist, wohin ich auch geh’, 
Das Fleckchen Erde, auf dem ich grad’ steh’; 
Die zweit’ und dritte nehm’ dann ich zur Hand 
Und schreibe dir drauf, wo ich mich befand; 
Bist du begierig, es nunmehr zu wissen, 
Wird eins — zwei — drei es dir sagen müssen. 


Aumoriftifches 


Der Kuß der Muse. Ein wahres Geschichtchen. Im alten 
K. und K. Österreich spielten die Polen eine bedeutende Rolle 
im parlamentarisch-politischen Leben. Zehn Jahre lang war 
ein polnischer Abgeordneter Präsident des österreichischen 
Reichsrates. Als diese zehn Jahre verstrichen waren, wollte 
der Polenklub dieses Jubiläum gebührend feiern und veran- 
staltete zu Ehren des Reichsratspräsidenten ein Festbankett. 
Ein polnischer Abgeordneter hatte die Festrede übernommen. 
Voll Würde erhob er sich von der Tafel und begann: „Ich 
muß meine Rede mit einem Geständnis beginnen: Zu Ehren des 
heutigen Jubiläums habe ich etwas getan, was ich in meiner 
langjährigen parlamentarischen Tätigkeit noch nie getan habe. 
Ich habe mich auf meine Rede vorbereitet. Als ich zu Hause 
an meinem Schreibtisch saß, um die Bankettrede zu konzep- 
tieren, da fiel mir ein, daß ich schon einmal in meinem Leben 
mich auf eine Rede vorbereitet habe. Das war, als ich noch 
auf den Bänken des Gymnasiums saß. Und weil ich nun 
gerade vom Gymnasium spreche, möchte ich gleich erzählen, 
was uns damals ein Lehrer von den Athenern gsagt hat. Wir 
behandelten im Unterricht die Kunst der alten Griechen, und 
da erzählte unser Lehrer: Wenn im alten Athen ein Knäblein 
geboren wurde und die Muse küßte es in der Wiege auf die 
Stirn, dann wurde aus dem Knäblein ein Philosoph oder ein 
Dichter, Küßte die Muse das Knäblein auf das Ohr, dann 
wurde aus dem jungen Weltbürger ein Musiker. Wenn aber 
die Muse das Knäblein auf die Hände geküßt hat, dann wurde 
es ein Bildhauer.“ — „Du, lieber Freund,“ wandte sich der 
Redner nun zum Jubilar, „du sitzest schon zehn Jahre auf 
dem Präsidentenstuhl des österreichischen Reichsrats. Wohin 
mag dich die Muse geküßt haben?“ (Felix Fechenbach.) 

Die Heimkehr. Zwei Studenten, die am Abend vorher 
wacker gezecht hatten, treffen sich am nächsten Tage; da 
sagt der eine zum anderen: „Wie bist du nach Haus gekom- 
men?” — „Ach, ausgezeichnet”, erwidert dieser. „Nur, als 
ich die Treppe hinaufging, trat mir jemand auf die Hände.“ 


Kätfel-Ecke 


mit Hilfe seiner Frau einen Jungen bekommen. 


Rätsel. 
Gibt's ein Orchester ohne —l—7 
Es wird kaum möglich sein; 
Ein Winterpelz, der ohne —2—, 
Dürfte ein Pelz kaum sein! 
Ein Mensch, der ohne „1 —2“ ist, 
Sein Leben lang stets taub sein müßt. 


Zahlenrätsel. 
ı 245 7 8 4 5 11 7 Schmetterling 
2 7 5 7 10 10 4 12 7 Vogel 
3 7 12 7 10 1 13 3 14 eßbarer Pilz 
4 8 7 6 15 8 7 Blume 
5 2 7 10 2 13 8 16 Vogel 
6 4 5 3 17 5 10 2 Insektenfresser 
7 10 13 16 4 Haideblume 
8 7 5 8 18 15 7 18 7 10 Vogel 
97 3 3 7 10 13 7 Gemüse 
141 411 713 Vogel 
419 6 1310 4 3 Schmetterling 
8 4 20 21 18 13 11 4 3 3 Vogel 
879973 Unkraut 
7 8 11 7 10 3 13 8 11 Käferlarve 


10 15 11 11 7 8 Getreide 


Die Anfangsbuchstaben der Lösungs worte nennen einen 
Schmetterling. 


Auflösungen der Rätsel aus Nr. 40 (2203). 


Vorsetz-Auigabe. 

Agent — Neger — Dassel — Rast — Estrich — Ahorn — 
Sturm — Abart — Celle — Halm — Ewald — Norden — Bise 
— Ameise — Chose — Harm = Andreas Achenbach. 

Rätsel. 

Maus — aus. 

Ein Geheimnis. Ee 

List — Last — Lust. 


Enttäuschend. Für Johnson habe ich nicht viel übrig. Er 
lud mich kürzlich zu einem Butterbrot und einer Flasche 
Pilsner ein und, ob ihr es mir glaubt oder nicht, ich bekam 
wahrhaftig nur belegte Brote und Bier.“ 

Er kennt sich aus. Polizist: „Warum jodeln Sie denn, wenn 
Sie halbtot geschlagen werden?“ — „Ja, wenn i nur um Hilfe 
grüeft hät, wäret Ihr jo doch nit gechomme!“ 

Angewandtes Sprichwort. „Also, Jungens,“ sagte der 
Lehrer, „denkt stets an das Sprichwort: „Der erste Vogel fängt 
den Wurm”. Am nächsten Morgen betrat einer der Jungen 
die Schulstube mit rotgeweintem Gesicht. „Was ist los, 


Tommy?“ — „Herr Lehrer, Sie sagten doch: der erste Vogel 
finge den Wurm?“ — „Ja.“ — „Mein Vater hat mich dafür 
verprügelt.“ — „Weshalb?“ — „Ich ließ unsern Kanarien- 


vogel ganz früh am Morgen aus dem Fenster, aber er ist nicht 
mit den Wurm wiedergekommen.“ 

Vaterstolz. Herr Schwämmerle hat nach siebenjähriger Ehe 
Vor vier 
Stunden. Große Vaterfreude! Die Flurglocke schellt. Herr 
Schwämmerle öffnet. „Einen Brief für Herrn Schwämmerle.“ — 
„Für Schwämmerle senior oder für Schwämmerle junior?” 
fragt der stolze Vater. 

Prophetisch. „Eins gefällt mir an meinem Bräutigam nicht: 
das breite Gesicht!“ — „Beruhige dich; wenn er mit dir ver- 
heiratet ist, wird's lang werden!“ 

Stoßseufzer. Alte Jungfer (in einem Buche lesend): „Fünf- 
tausend Mann umzingelten die Festung, aber erfolglos. (Seuf- 
zend): Und mich umzingelt nicht mal einer!“ 

Die fehlende Dividende. Wie heutzutage üblich, zahlt eine 
Bank keine Dividende, und ein Aktionär fragt telephonisch an: 
„Warum gibt es diesmal keine Dividende?“ — „Bitte deut- 
licher!“ lautet die Antwort. Der Aktionär wiederholt seine 
Frage. Doch die Direktion antwortet: „Wir können nichts 
verstehen — es muß an der Leitung liegen!“ Da schreit der 
Aktionär wütend: „Ja, das glaube ich auch. .. Schluß!“ 
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Deutschland für wirtschaftspolitische Verständigung. — Weltwirtschaftskonferenz. — Starke Passivität des deutschen 


i Außenhandels. — Deutsch-russischer Handelsvertrag. 


Von Lynkeus. 


Der Reichswirtschaftsminister Neähaus hob kürzlich auf 
einer Tagung des deutschen Großhandels in Dresden hervor, 
daß Europa schon vor dem Kriege mehr und mehr als führen- 
der Faktor in der Weltwirtschaft entthront war und auch der 
Satz, Europa sei die Werkstatt Außereuropas, der Rohstoff- 
quelle der Weltproduktion, nicht mehr zutraf. Nicht nur Mittel- 
europa, sondern ganz Europa habe den Weltkrieg verloren, 
die gesamte europäische Produktion an Baumwollwaren sei um 
mehr als 30 Prozent geringer als vor dem Kriege; auch in 
der Kohlenförderung habe sich außereuropäisches Gebiet immer 
mehr von Europa frei gemacht. Beachtenswert war, daß der 
Minister als notwendige Folge der dadurch eingetretenen Ver- 
schiebung der weltwirtschaftlichen Verhältnisse eine Ver- 
ständigung der europäischen Staaten, eine Annäherung auf 
wirtschaitspolitischem Gebiet für notwendig erklärte. Auf der 
Tagung verlangte man vor allem als Wünsche des deutschen 
Großhandels Beseitigung der Verkehrserschwerungen, besonders 
auf dem Gebiete des Paßwesens, das für Handlungsreisende des 
Großhandels von besonderer Bedeutung sei, Aufhebung der Ein- 
fuhrverbote und der Einfuhrkontrollstellen. 

Auf dem kürzlich stattgehabten 6. Allgemeinen Bankier- 
tag wurde eine Resolution angenommen, wonach ausdrücklich 
der von der Reichsbank durchgeführten Abwehr der Kreditver- 
mehrung zugestimmt wurde. Eine Milderung der gegenwärtigen 
Maßnahmen dürfe nicht eintreten, solange das Preisniveau keine 
sinkende Tendenz aufweise; eine übermäßige Verschuldung an 
das Ausland übe dauernd einen Druck auf unsere Währung 
aus; die Verminderung dieses Druckes sei das Ziel, in dem 
sich die Maßnahmen der staatlichen Gewalten mit denjenigen 


der gewerblichen Organisationen und der Einzelwirtschaften 
vereinigen müßten. 

Mit dem Problem der internationalen Kredit- 
beziehungen beschäftigte sich auch kürzlich die mittel- 
europäische Wirtschaftskonferenz in Wien. In einem Referat 
von Sir George Paish über „Wirtschaftsfriede, Weltfriede 


und internationale Kreditbeziehungen“ wurde die Notwen- 


digkeit langfristiger Investionskredite zur 
Wiederherstellung des weltwirtschaftlichen Gleichgewichts be- 
tont. Eine Hauptursache des heutigen Kreditmangels sei der 
Mangel an Vertrauen; einen Fortschritt zur Herstellung des Ver- 
trauens bilde der Sicherheitspakt und das Übereinkommen be- 
züglich des Schiedgerichts zwischen Deutschland und Frank- 
reich, Ein weiterer wichtiger Schritt zur Wiederherstellung des 
Vertrauens müsse durch die unbedingte Ausschaltung künftiger 
Kriege getan werden. Die Länder könnten ihre Kredite nur zu- 
rückzahlen, wenn sie imstande sind, im Ausland genügend Güter 
abzusetzen, um hieraus Kredite zurückerstatten zu können. 
Auch im August zeigt der deutsche Außenhandel 
die Tendenz einer Voreindeckung anläßlich der zum 1. Oktober 
bevorstehenden Zollerhöhungen. Angesichts der bereits am 
16. August eingetretenen Erhöhung der Tabakzölle wuchs die 
Rohtabakeinfuhr um 46,4 Millionen Mark gegenüber dem Vor- 
monat. Aber nicht nur diese vorübergehende Erscheinung tritt 
bei der Betrachtung der Handelsstatistik hervor, sondern auch 
die Fertigwarenbilanz zeigt eine ungünstige Tendenz. Die 
Fertigwareneinfuhr hat um 2,7 Millionen Mark zugenommen 
(an Maschinen um 2 Millionen; die Einfuhr an Textilfertig- 


waren ist nahezu unverändert geblieben, diejenige an Walz- 
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werkserzeugnissen und Eisenwaren um 2,1 Millionen Mark zu- 


rückgegangen), die Ausfuhr dagegen hat gegenüber dem Juli 


einen Rückgang von 15,5 Millionen Mark erfahren (nament- 
lich an Walzwerkserzeugnissen und Eisenwaren, an Wasser- 
fahrzeugen, an Farben und Farbwaren, elektrotechnischen Er- 
zeugnissen, Papier und Papierwaren; die Ausfuhr an Maschinen 
und Textilfertigwaren — namentlich Gewebe aus Wolle und 
Wäsche — ist dagegen erfreulicherweise um 6,2 bzw. 5,6 Mil- 
lionen Mark gestiegen). Die Gesamteinfuhr betrug 1303 gegen- 
über 1180 Millonen Mark im Juli (Steigerungen weisen 
namentlich Mehl und andere Müllereierzeugnisse, Gerste, 
Weizen, Obst, Roggen, Fleisch, Speck, Fleischwürste, Roh- 
stoffe und Halbfertigwaren, ferner — wie schon erwähnt — 
Rohtabak auf, während die Einfuhr an Kaffee, Reis, Küchen- 
gewächsen, frischen Kartoffeln, Textilrohstoffen — namentlich 
Wolle —, Bau- und Nutzholz, Mineralöl zurückgegangen ist. Die 
Gesamtausfuhr belief sich auf 727 gegenüber 746 Millionen Mark 
im Juli. Der Einfuhrüberschuß betrug also 576 Millionen Mark 
gegenüber 434 im Juli, 384 im Juni, 351 im Mai, 408,5 im April, 
399 im März, 493,3 im Februar und 674,1 im Januar. Das ergibt 
für die ersten acht Monate als Einfuhrüberschuß die Summe von 
3,7 Milliarden Mark. Natüriich spiegeln sich in diesen Zahlen 
vielfach die Wirkungen der Auslandskredite wieder, die 
in Form von Waren nach Deutschland geliefert werden. 

Ein erfreuliches Ergebnis in der deutschen Handelspolitik 
bildet das Übereinkommen mit Rußland, zu dessen 
Abschluß der Volkskommissar Tschitscherin, der Leiter 
der Außenpolitik der Sowjetunion, persönlich in Berlin mit dem 
deutschen Reichsaußenminister verhandelt hat. Damit haben 
zweijährige schwierige Verhandlungen ihren Abschluß in einem 
Vertragswerk gefunden, das, wie der Reichsaußenminister Dr. 
Stresemann soeben der Presse gegenüber in Locarno er- 
klärte, wahrscheinlich für die künftigen Handelsverträge des 
Handelsmonopollandes Rußland mit anderen kapitalistischen 
Ländern vorbildlich sein wird. Auch wenn die deutsche Wirt- 
schaft allerlei an dem Vertrage auszusetzen haben wird, so ist 
dennoch das Übereinkommen, auf dessen Einzelheiten noch zu- 
rückzukommen sein wird, nicht nur für Deutschland und Ruß- 
land, sondern ganz allgemein erfreulich. Die Tatsache der 
Unterzeichnung wird auch für Deutschlands Position in 
Locarno von Bedeutung sein. 

Die Verhandlungen Deutschlands mit den 
anderen Ländern lassen sich freilich leider nicht so gün- 
stig an. Die deutsch-polnischen Besprechungen 
zeigten so erhebliche Abweichungen in der Auffassung, daB eine 
Unterbrechung der Verhandlungen vereinbart wurde. Ob Polen 
die Forderung Deutschlands, ihm angesichts der weitgehenden 
Reglementierungen der polnischen Einfuhr Zugeständnisse über 
die Meistbegünstigung hinaus zu gewähren, bald erfüllen wird, 
ist fraglich. Soeben wird allerdings gemeldet, daß die polnische 
Delegation zur Wiederaufnahme der Verhandlungen nach Berlin 
abgereist sei. — Die Mitte September wieder aufgenommenen 
deutsch-französischen Verhandlungen sind er- 
neut bis zur Ausarbeitung neuer Vorschläge auf später, wahr- 
scheinlich Mitte Oktober, vertagt worden. — Auf die Über. 
reichung eines Handelsvertragsentwurfs, ähnlich dem mit Eng- 
land abgeschlossenen, wird die Antwort der Regierung des 
irischen Freistaates an die deutsche Regierung er- 
wartet. 

Nach dem deutsch-schweizerischen Abkom- 
men vom September d. J. werden die zwischen den beiden 
Ländern bestehenden Einfuhrbeschränkungen bis zum 31. De- 
zember d. J. gänzlich beseitigt; vom 1. Oktober wird nur noch 
beschränkt die Einfuhr aus der Schweiz von Likören, Weinen, 
einigen Sorten Samen, Margarine, Zement, Kohle, Rohaluminium, 
Filmen, die Ausfuhr von Nadelholz, Brettern, Druck- und Schreib- 
papier, Kartons, gewissen Sorten Rund- und Fassoneisen, Walz- 
draht und Schlosserwaren, Holzbearbeitungsmaschinen, Tele- 
phonen, Telegraphenapparaten und Zündhölzern. — In der näch- 
sten Zeit werden Vorbesprechungen zwischen deutschen und 
schweizerischen Vertretern in Bern über den Abschluß eines 
Handelsvertrags beginnen. Die neue Zollvorlage des schweize- 
rischen Bundesrates zeigt hochprotektionistischen 
Charakter und sieht eine Erhöhung der Lebensmittelzölle vor. 
Die Schweiz leidet, wie auch kürzlich in einer Aussprache bei 
der Schweizerischen Handelskammer in Zürich hervorgehoben 
wurde, sehr durch die Errichtung der Zollmauern um das Land 
Lerum und hat jetzt einen provisorischen Handelstarif angesichts 
der bedrohlichen zollpolitischen Maßnahmen des Auslandes und 
der Unmöglichkeit, mit dem geltenden Gebrauchstarif mit Aus- 
sicht auf Erfolg auf die bevorstehenden Handelsvertragsverhand- 
lungen einzugehen, aufgestellt, um mit diesem die Verhandlungen 
mit Aussicht auf günstigen Abschluß aufzunehmen. Deutschland 
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ist für die Schweiz ein wertvoller Käufer für Textilien, Lebens- 
mittel, Maschinen und Uhren und hat seine Stellung als wichtig- 
ster Abnehmer bereits wieder erlangt. Der Export der Schweiz 
nach Deutschland betrug 1913 306 Millionen Fr., 1924 bereits 
wieder 328 Millionen Fr. und die ersten acht Monate 1925 schon 
80 Prozent, 258 Millionen Fr. 

Von einem Fortschritt der Handelsvertragsverhandlungen 
Deutschlands mit Spanien und Italien ist vorläufig nichts 
zu Spüren; hier und da werden Stimmen laut, die die baldige 
Lösung des Problems als fraglich hinstellen. Da die Kündigung 
des deutsch-spanischen Handelsvertrages am 16. Oktober iu 
Kraft tritt und nunmehr die.Aussicht, bis dahin einen neuen Ver- 
trag oder einen Vorvertrag abzuschließen, sehr gering ist, so 
muß man sogar mit einem vertragslosen Zustand vom 16. Ok- 
tober an rechnen. — Auch mit Italien wird der Stand der Han- 
delsvertragsverhandlungen mit Spannung verfolgt. 

Die Verhandlungen des französischen Finanzministers Caillaux 


über de Schuldenregelung Frankreichs mit den 


Vereinigten Staaten von Amerika haben zunächst 
nur zu einer vorläufigen Regelung geführt, wonach Frankreich 
5 Jahre lang jährlich 40 Millionen Dollar zahlen muß. 

Einen bedeutsamen Schritt zur wirtschaftlichen Annäherung 
zwischen Deutschland und Rußland stellt nächst dem Abschluß des 
Handelsabkommens das zwischen der Staatsbank derSow- 
jetunion und einer Gruppe deutscher Großbanken 
jetzt zustande gekommene Kreditabkommen in Höhe von 75 Mil- 
lionen Goldmark dar. Dieser Bankkredit soll zusammen mit 
einem Handelskredit eine Wareneinfuhr aus Deutschland in 
Höhe von 100 Millionen Mark ermöglichen. Der 
deutsche Kredit wird eine sofortige Erweiterung der Einfuhr 
von Maschinen und Gebrauchsgegenständen ermöglichen, und 
zwar noch ehe Rußland aus seinen eigenen Exporten Auslands- 
valuta erhält. 

Der deutsche Kredit soll den Auftakt zu einer Reibe groß- 
angelezter langfristiger Kreditabkommen der Staatsbank bilden. 
Wie der russische Finanzkommissar Sokolnikoff mitteilte, 
beläuft sich der Budgetvoranschlag der Sowjetunion für das 
Finanzjahr 1925-26 auf 3 Milliarden 550 Millionen Goldrubel und 
ist somit um 40 v. H. höher als im Vorjahre. Der Finanzkom- 
missar hofft, daß die Pause in den französisch- russischen Vor- 
besprechungen über die Schuldenfrage nicht allzulange dauern 
und durch das Zustandekommen eines französisch- amerikani- 
schen und französisch- englischen Schuldenabkommens verkürzt 
werden wird. 

Wie verlautet, sind bereits direkte Verhandlungen mit den 
deutschen Firmen begonnen über die Lieferung von Maschinen 
und Werksanlagen. Ein Teil des Warenkredits soll für den 
Wiederaufbau des Leningrader Hafens verwendet werden. Wie 
es scheint, hat der günstige Verlauf dieser Kreditverhandlungen 
mit dazu beigetragen, daß. die russische Textilindustrie sich 
wieder auf Deutschland besinnt, um so mehr, als das englische 
Geschäft nicht ganz nach russischem Wunsche gegangen ist. 
Ein Teil der für England anfänglich bestimmten Bestellungen 
auf Textilwaren soll nunmehr nach Deutschland vergeben wer- 
den, jedoch nicht auf Rechnung der oben erwähnten Kredite. 


Internationale Ausstellung in Argentinien. 

In Rosario in Argentinien findet vom 5. Dezember 1925 bis 
5. März 1926 anläßlich des 200jährigen Bestehens der Stadt eine 
Internationale Ausstellung für Hygiene, Kunst und Industrie 
statt. Mit Rücksicht auf das große Interesse, welches Deutsch- 
land am Export nach Argentinien hat und der Sympathie, welche 
die Republik Argentinien zu jeder Zeit, auch während des 
Krieges, Deutschland entgegenbrachte, ist anzunehmen, daß die 
deutsche Industrie dieser Ausstellung lebhaftes Interesse ent- 
gegenbringen wird. Mit der Organisation in Deutschland für die 
Beschickung der Ausstellung ist Herr Rudolf Vittali in Frei- 
burg i. Br. von der Ausstellungsleitung beauftragt worden. 


Export-Organlsation. 

Unter dem Titel „Die Export-Organisation und ihre Technik“ 
hat Wilh. auf der Nöllenburg, kaufmännischer Di- 
rektor, Dozent an der Humboldt-Hochschule, Berlin, im Verlage 
von G. A. Gloeckner, Leipzig, eine Schrift herausgegeben, deren 
Aufgabe es ist, Kaufleute und Studierende mit den Eigenarten 
des Ausfuhrgeschäftes bekannt zu machen. Die Schrift enthält 
genaue Ausführungen über die verschiedenen Formen des Aus- 
fuhrgeschäfts, über den Einkauf der Ausfuhrwaren, die inländi- 
schen Verkaufsorganisationen, den Aufbau der Auslandsvertre- 
tung, ferner über Exportreklame usw. Dem Werke sind u. a. 
beigegeben: Eine Übersicht über die verschiedenen Währungen., 
die im Ausfuhrhandel gebräuchlichen Abkürzungen, ferner Muster 
von Schriftstücken, wie sie beim Ausfuhrgeschäft ständig ge- 
braucht werden. 


15. Oktober 1925 


Deutſche Export · Revue ” 


2829 


DER KAMPF UMS GOLD 


Ein Beitrag zur Frage der künftigen Gestaltung der Warenpreise. 
Von Dr. Oswald Asten, Berlin. 


Durch den Weltkrieg und seine wirtschaftlichen Folgen ist das 
Goldproblem wieder in den Vordergrund gedrängt worden: Wir 
haben erlebt, daß die Kaufkraft des Goldes zeitweise bis auf 
40 Prozent ihres Vorkriegsstandes herabgedrückt worden ist, 
auch gegenwärtig nur 60 Proz. der Vorkriegskaufkraft beträgt. 
Das starke Fallen des Goldwertes hat Schweden seinerzeit 
veranlaßt, sich von der Goldzufuhr abzuschließen, und in den 
Vereinigten Staaten sehen wir infolge des Goldüberflusses die 
schwersten Erschütterungen des Wirtschaftslebens, während 
noch bis in das vorige Jahrhundert hinein im Anschluß an die 
Anschauungen des gewöhnlichen Lebens der Merkantilismus ge- 
lehrt hat, der Volkswohlstand sei von der Größe des Goldvor-. 
rates abhängig, und ein Staat müsse deshalb danach streben, 
möglichst viel Edelmetall an sich zu bringen. 

Kann man hiernach heute noch von einem Kampf ums Gold 
sprechen? Gewiß nicht im Sinne der Merkantilisten, denen der 
Volksreichtum identisch mit Goldbesitz war. Wir sehen ja. im 
Gegenteil, daß die Vereinigten Staaten heute 
unter der Last des Goldes seufzen, daß ihre 
Wirtschaft des Goldes wegen den größten 
Störungen ausgesetzt ist, und daß sie sich 
ihres Goldüberflusses gern entledigen möch- 
ten; denn dieser Goldüberfluß bedeutet für 
die Vereinigten Staaten schwerste dauernde 
Verluste. -Wie kommt das? 

Das Gold ist eine Ware wie andere Roh- 
stoffe, es wird von den Produktionsländern 
auf den Markt gebracht wie andere Waren 
und erhält auf diesem Markt einen Preis nach 
Angebot und Nachfrage. Bei dieser Nach- 
frage spielt die Verwendung des Goldes zu 
technischen Zwecken und zu Schmuckgegen- 
ständen eine verhältnismäßig geringe Rolle; 
die Hauptnachfrage ergab sich vielmehr aus 
der Tatsache, daß das Gold in den modernen 
Kulturstaaten die Unterlage für die Währung 
bildete und zu diesem Zweck in größeren 
oder kleineren Mengen in den Staatsbanken 
thesauriert wurde. Immer mehr diente ja 
nicht das Gold selbst als Geld, sondern Geld- 
surrogate (Banknoten, Staatspapiere usw.) 
traten in der Zirkulation an seine Stelle. Da 
aber diese Surrogate nur dann das erforder- 
liche Vertrauen genossen, wenn sie zu einem 
Teil — die Dritteldeckung war vor dem 
Kriege allgemein üblich — durch Goldvorräte 
gedeckt waren, so ergab sich mit der Steige- 
rung des Geldumlaufes die Notwendigkeit, 
den Goldschatz ständig zu vergrößern. Nimmt 
man dazu, daß infolge Verlust und Abnutzung 
eine dauernde Ergänzung der Goldreserve 
notwendig wurde und sich auch aus dem 

bergang weiterer Kulturstaaten zur Gold- 
währung ein Mehrbedarf an Gold ergab, so 
haben wir eine Erklärung dafür, daß vor dem Kriege Angebot 
und Nachirage nach Gold sich im allgemeinen die Wagschale 
Ge und damit sein Preis und seine Kaufkraft sich stabil 
erhielt. 

Durch den Weltkrieg ist auch der Goldmarkt vollständig zer- 
stört worden. Die kriegführenden europäischen Länder haben 
ihr Gold zum größten Teil der Kriegführung opfern müssen, um 
die Kriegsschäden und Kriegsfolgen zu beseitigen. -Dieses Gold 
aus Europa haben im wesentlichen die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika erhalten, in die sich ein gewaltiger Goldstrom von 
etwa 10—12 Milliarden Mark ergossen hat. Amerika besitzt 
heute fast die Hälfte des gesamten Welt-Goldvorrates. Bei diesem 
gewaltigen einseitigen Goldangebot, dem nur die Aufnahmefähig- 
keit Amerikas gegenüberstand, ist es nach dem klassischen 
Preisgesetz von Angebot und Nachfrage nicht verwunderlich, 
wenn der Goldpreis gewaltig sank oder. was dasselbe ist, die 
Warenpreise stiegen. Der allgemeine Welt-Warenindex, der sich 
um 160 (Vorkriegsindex 100) bewegt, ergibt einen Unterschied 
von über 50 Prozent des Goldwertes der Vorkriegszeit zu dem 
segenwärtigen Wert des Goldes. Das Ergebnis der Veränderung 
des Goldwertes zu dem Werte der Waren zeigt sich der Öffent- 
lichkeit am deutlichsten in den Verschiebungen der Warenpreise, 


Der Leucht- und Aussichtsturm auf 
der jetzt beendeten Deutschen Ver- 
kehrsausstellung München. 
(Siehe den umstehenden Aufsatz.) 


wenn dieses auch nicht die einzige und nicht einmal die bedeut- 
samste Wirkung des Goldabflusses nach Amerika ist. Anderer- 
seits wird ein Rückfluß des amerikanischen Goldes nach Europa 
wieder erheblichen Einfluß auf die Warenpreise ausüben müssen, 
und zwar dieses Mal logischerweise in der umgekehrten Richtung, 
alo mit der Tendenz einer Steigerung des Goldwertes und einer 
Verbilligung der Waren. 

Und diesen Rückfluß ihres Goldes nach Europa streben die 
Amerikaner an, weil es ihnen keinen Segen gebracht hat und 
auch weiterhin in ihrer Hand nur Verluste bedeuten kann. Diese 
zunächst verwunderliche Tatsache erklärt sich aus der kapita- 
listischen Ordnung der Wirtschaft, in der das Gold nur Wert 
hat, wenn es „arbeitet“. Thesauriertes Gold ist „totes Kapital“, 
d. h. es bringt keinen Gewinn, weder Zinsen noch sonstigen Er- 
trag. Diese Ertragslosigkeit des als Währungsunterlage dienen- 
den Goldes haben die Goldwährungsländer dadurch vermieden. 
daß sie ihre Banknoten oder ihr sonstiges, Papiergeld im Ein- 


tausch gegen verzinsbare Titel, insbesondere 


gegen Wechsel herausgeben. Das ist aber 
nur so lange möglich, bis die Geldbedürfnisse 
des Landes gedeckt sind. Jeder Goldbestand 
darüber hinaus bedeutet also totes Kapital 
und damit Verlust. Der Goldvorrat Ame- 
rikas, der sich noch ständig schnell ver- 
mehrt, ist aber anerkannterweise größer als 
die normalen Geldbedürfnisse des Landes, 
und es ist ferner eine praktisch nachweisbare 
Tatsache, daß, falls man diesen anormalen 
Goldzufluß sich voll hätte auswirken lassen. 
damit schon längst eine erhebliche weitere 
Entwertung des Goldes und eine Verteuerung 
der Warenpreise, zunächst und vor allem in 
Amerika, eingetreten wäre. Die Folgen einer 
Goldinflation haben die Amerikaner aber in 
Erinnerung der üblen Erfahrungen aus dem 
Jahre 1920 und 1921 immer gefürchtet und 
aus diesem Grunde eine präventive Kredit- 
politik getrieben, welche die Preise künstlich 
stetig erhalten soll, indem man wenigstens 
teilweise das Gold bei seiner Ankunft the- 
sauriert. Da der größere Teil der Bank- 
reserven aus derartig thesauriertem Gold 
besteht, das 
bietet, ist ein solches Vorgehen naturgemäß 
äußerst kostspielig für das Land und der 
Volkswirtschaft durchaus abträglich. In rich- 
tiger Erkenntnis dieser Lage führte der Prä- 
sident der National City in New Vork kürz- 


Verhängnis zu werden. Der Goldschatz, den 
wir während des Krieges ansammeln konn- 
ten, zieht uns gleich einem Gewichte nieder. 
Oberflächliche Beurteiler der wirtschaftlichen 
Zusammenhänge haben die Anschwellung 
unseres Goldes als etwas Gesundes angesehen. Ganz das 
Gegenteil scheint mir der Fall zu sein. Bei der wieder- 
erwachenden Konkurrenz Europas, wie wir sie in den 
nächsten Jahren zweifellos erleben werden, bedeutet der 
Überfluß an gelbem Metall einen bedenklichen Nachteil, der 
um so größer wird, je mehr durch die allmähliche Bezahlung der 
Schulden und durch den Zinsendienst Gold bei uns einströmt. 
Die Erhöhung der Goldbestände bewirkt automatisch eine be- 
denkliche Kreditexpansion, die sich wiederum in einer Inflation 
der Zahlungsmittel und damit in höheren Preisen unserer Pro— 
dukte auswirkt. Dies bedeutet aber nichts anderes als eine ge- 
fährliche Schwächung unserer Konkurrenzfähigkeit auf dem 
Weltmarkte. Die hierdurch bewirkte künstliche Abschnürung vom 
Welthandel würde dann notwendigerweise zu einer schweren 
industriellen Krise, zu passiver Handelsbilanz und damit sinken- 
den Löhnen und Preisen führen. Wir haben das keineswegs 
leichte Problem zu lösen, eine allmähliche Wiederverteilung der 
bei uns angesammelten Goldbestände durch Warenimporte ein- 
zuleiten, ohne den Weg einer durch mangelnde Konkurrenz- 
fähigkeit auf dem Weltmarkt gewaltsam erzwungenen passiven 


Handelsbilanz zu gehen.“ 


keine Gewinnmöglichkeiten 


lich aus: „Unser Reichtum droht uns zum 
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Im wesentlichen gibt es für Amerika nur zwei Wege, um sich 
seines Goldüberflusses zu entledigen: eine vermehrte Waren- 
einfuhr oder Hergabe von Krediten. Beide Maßnahmen stehen 
im engeren Zusammenhang mit dem Wunsche der europäischen 
Länder, zur Goldwährung zurückzukehren. Falls Amerika sich 
daher entschließt, Gold im Austausch gegen die Erzeugnisse der 
europäischen Industrie herzugeben, würde das nicht nur die Mög- 
lichkeit bedeuten, in Furopa die Goldwährung wieder aufzurich- 
ten, sondern auch die europäische Wirtschaft in großem Um- 
fange wieder aufzubauen. Das würde natürlich für Amerika vor- 
übergehend eine passive Handelsbilanz und eine Schädigung ge- 
wisser Industrien bedeuten; deshalb fragt es sich, ob Amerika 
diesen Weg gehen will. Es bleibt dann der andere Weg, das 
Gold der Welt für seinen alten Zweck, nämlich als Währungs- 
unterlage, leicht und billig zur Verfügung zu stellen. Die Folgen 
einer Ablehnung Amerikas, einen dieser Wege zu gehen, charak- 
terisiert der Gouverneur der Bank von England dahin, daß die 
europäischen Länder auf irgendeine Weise die Kunst lernen 
würden, auch ohne ausreichende Golddeckung ihr wirtschaft- 
liches Gleichgewicht zu halten. Dann würde das Gold Amerikas, 
das man jetzt so ängstlich thesaurierte, um seine Entwertung zu 
vermeiden, einen großen Teil seines Wertes dauernd verloren 


‚haben, weil die Welt gelernt habe, einen der Hauptverwertungs- 


zwecke aus der Vergangenheit auszuschalten. Aus dem Stadium 
eines langen Nichtgebrauchs würde dann eine weitgehende Un- 
brauchbarkeit für das Gold entstanden sein. 

Amerika hat also allen Anlaß, die Rückkehr der europäischen 
Länder zur Goldwährung zu unterstützen. In dieser Beziehung 
spielt Englands Rückkehr zur Goldwährung die weitaus größte 
Rolle. Für die Verbreitung der Goldwährung sind ferner 
Deutschland und Frankreich von größter Bedeutung. Die 
Wiedereinführung der Goldwährung in England, Deutschland und 
Frankreich würde die Vorherrschaft der Goldwährung in der 
Welt sichern, so daß sich auch die übrigen Länder nicht lange 
von der Goldwährung ausschließen könnten. Je mehr Länder 
sich aber der Goldwährung wieder anschließen, desto besser 
wird offenbar die Goldwährung, während der Wert des Goldes 
gegenwärtig lediglich auf der Valuta- und Kreditpolitik der Ver- 
einigten Staaten von Nordamerika beruht. Jedenfalls hat die 
deutsche Wirtschaft allen Anlaß, den Kampf um das Gold mit 
aller Aufmerksamkeit zu verfolgen. 
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Ein Nachwort 
zur deutschen Verkehrsausstellung 


Die Verkehrsausstellung München ist Mitte Oktober 

zu Ende gegangen. In Nachstehendem geben 

wir noch eine gedrängte Übersicht über wichtige 
Einzelheiten dieser gewaltigen Veranstaltung. 


Es ist gar nicht möglich, in wenigen Zeilen die Fülle dessen 
zu schildern, was diese nunmehr zu Ende gehende Ausstellung 
bietet und welche Gebiete sie in den Kreis des Verkehrs ein- 
bezieht. Es ist nur möglich, Wichtiges herauszugreifen und mit 
einem Blicke zu streifen. Fangen wir mit dem neuesten Ver- 
kehrsmittel an, dem Flugzeug. Nach zwölfjähriger Pause wird 
in der Luftschiffhalle, angefüllt mit Riesenvögeln, zum ersten 
Male wieder ein Überblick über den Stand der deutschen Flug- 
zeugindustrie gegeben. Wenn man einen flüchtigen Blick über 
die Ausstellung wirft, so wird man bemerken, wie sehr die frei- 
tragende Fläche und die Ganzmetallausführung vorherrschen. Im 
wesentlichen sind die Junkers-Werke und die Udet-Flugzeug- 
werke vertreten. Großflugzeuge, eine Spaltflügelmaschine, die 
sich durch ihre jüngsten Erfolge beim Deutschen Rundflug gut 
einführte. ein Kurierflugzeug und vor allem der Dornier- 
Komet III und viele viele andere Flugzeuge füllen die weite 
Halle. Das Entzücken aller Besucher ist das große Modell, an 
dem mehrmals am Tage durch Lautsprecher die Vorgänge des 
Abiertigungs-, Zugförderungs- und Sicherungsdienstes getreu 
vorgeführt werden. In der großen Bahnhofshalle sieht man 
sämtliche Wagentypen vom Salonwagen bis zum einfachsten 
Güterwagen, sämtliche Arten von Lokomotiven, ferner das ganze 
Triebwerk eines großen Bahnhofs. Alle Seestädte von Emden 
bis Königsberg sind auf der Verkehrsausstellung vertreten: Die 
Hafenanlagen Hamburgs, Modelle der Hamburg-Amerika-Linie, 
der Fischereihafen von Geestemünde — es ist gar nicht mög- 
lich, die Fülle der ausgestellten Modelle einzeln aufzuführen. 

Luftverkehr, Bahnverkehr, Wasserverkehr — ja es ist ja erst 
etwa die Hälfte von dem, was die Deutsche Verkehrsausstellung 
bietet. Wir haben ja noch gar nicht das weite Feld des Post- 
verkehrs berührt, wir sind noch nicht in der Autohalle gewesen, 
und es blieben noch mancherlei bewunderungswürdige Einzel- 
heiten aufzuzählen. 


REICHSBANK — DEVISEN — KURSE 


Wochenlbersicht der Deutschen 
Reichsbank von 30. September 1925. 
Aktiva: (Reichsmark) 
Noch nicht begebene Reichsbank- 
antelle . . > 2 2 2 2 2 2 0. 
Goldbestand (Barrengold) sowie in- 
u. ausländische Goldmünzen, das 
Pfund fein zu 1392 Reichsmark 


177 212 000 


berechnet . 1 174 809 000 
und zwar: 
Goldkassenbestand ee e 1 076 089 000 
Golddepot (unbelastet) bei auslän- 
dischen Zentralnotenbanken 98 620 000 
Bestand an: 
Deckungsfähigen Devisen . . 318 923 000 


Sonstigen Wechseln und Schecks 1717 304 000 
Deutschen Scheidemünzen . 65 522 000 


Noten anderer Banken 12 319 000 
Lombardforderungen 56 423 000 
Effekten e "dë én 202 257 000 
Sonstigen Aktiven 460 002 000 
Passiva: 
‚Grundkapital: 
a) begeben e „ Aë 122 788 000 
b) noch nicht begeben. 177 212 000 
Reservetonds: 
a) gesetzlicher Reservefonds A 25 403 000 
b) Spezialreservefonds fur künk. 
tige Dividendenzahlung . .. 33 404 000 
el sonstige Rucklagen . N 127 000 000 
Betrag der umlaufenden Noten . 2 649 135 000 
Sonst. tägl. fäll. Verbindlichkeiten 620 235 000 


Verbindliehk eiten . .. 
Darlehen bei der Rentenbank . 
Sunstize Passiva Re, Lon Ar An D 
Verbindlichkeiten aus weiter be- 
gebenen, im Inlande zablbareu 
Wechsel e. a 2.2 2 3 
Beiden Abrechnungsstellen wurden 
im Monat September 1925 abge- 
Wenne Beer e 8 4 382 225 400 
Die im Zusammenhang mit dem Vierteljahrs- 
ende an die Reichsbank gestellten Zahlungs- 
amittelanforıerungen hielten sieh in den an den 
sonstigen Monatsschlussen üblichen Grenzen. Es 
flossen 337.1 Mill. Reichsbanknoten und 221.5 
Mill. Rentenbankscheine, zusammen also 558.9 
Mill. Zahlungsmittel nen in den Verkehr ab 
Der Umlauf an Reichsbanknoten erhöhte sich 
entsprechend von 2311,7 auf 26491 Mill, Rm 
wahrend sieh der Bestand der Reichsbank an 


Rentenbankscheinen von 311.7 20.5 , 
verminderte. „7 auf 120,2 Mill. 


An eine Kundigungsfrist gebundene 
531 535 000 


531 535 000 


Der Wechselbestand erfuhr durch Einrei- 30.9. 25: 7. 10. 25 
chungen von Ee Seite einen Zufluß um % * 
25.9 Mill. Rm., da 37.1 Mill. neu rediskontiert a 81 
wurden, zeigt der Wechselbestand im ganzen V w 11 66.125 
eine Erhöhung um 188.8 auf 1717.3 Mill. Rm. Goldschmidt“) 3 68.75 67.25 
Der Lombardbestand wuchs um 47,9 auf 56,4 Hannover Maschinen“) 57.50 55 
Mill., der gesamte Wechsel-, Lombard- und Harpener Bergbau*) i 100.25 97 
Efektenbestand um 236,8 auf 1976 Mill. Rm. an. Hirsch Kupfer*) “078725 H 

An fremden Geldern wurden der Bank 261,8 Höchster Farben) 117,50 114,50 
Mill. entzogen, so daß noch 620,2 Mill. solcher Humboldt Maschinen“). ag 36.5% 
Verbindlichkeiten vorhanden sind. Kali Aschersleben?) . ` 116.10 111,50 

8 Klöckner Werke?) EN 66.75 AT 
S Tin. „eile 7 , 
i 909.25: 7.10.25: Gei, IIO Oa 10 0 
7 o 7 * 110. 
5% Reichsanleihe . .. 0,237 0,217 V nen 115 118 
4% Reichsanleihe e e 0.290 0,282 Mannesmann“) Gef 62 59 
31% % Reichsanleihe . . 0,285 0,270 Maschinen Kappel He 15 — 
3% Reichsanleige . 0,450 0,455 Niedorlaus Kohle“) sf 89 50 86 
4% Preuß. Konsols . . . 0,275 0,262 Oberbeda f*) Bay 50.60 43 
3% % Preuß. Konsols . . 0,292 0.272 Caro*) r BER 39.50 37.5 
% Preuß. Konsols - - 0.290 DE rene . 6 
Ke Mexikaner : Be = = Phoenix Bergbau“) 70,40 67 
). 151. Pintsch⸗) ) 64.75 64 
GE = #5 gi or 25,30 ar Prestowerke*?) . . a.. 114 gi 25 
Deutsche Banks e 1.50 1.50 Rosenthal Porzellan“) 84.25 75.— 

eutsche an e e o 105 103 Sarotti*) 115 113.12 
Discontobank )) 101,25 100.13 Sehr kori . 8 18 85 38.10 
re: ke) „ 5 Sion Siemens Glas*). . E 90 88 
Reichsbank®) „„ De 1 Stettiner Vulkan“) . 34,60 Ge 
Lübeck-BüchenEisenb.“) . 116 117 Leonhard Tietz“) SA 67,50 5 
Hamburg-Amerika-Linie*) 59.75 57.25 Narziner Papier) . . . Ge 
1. Side i R $ Ve Vereini Glanzstoff* 316 SE 
Hamb.Südam.Dampfsch. ®) ES Ge ‚ereinigte Glanzst 2.70 
Norddeutscher Lloyd*) .. 65,12 63.25 Meier? Maschinen . 100 80 100 
Schultheiß-Patzenhofer*) , 115,12 113 W N 77 75 
V e 130,50 131 kR Wolfe) ortland?) ) 45 25 42.25 
REEL e ei a ea 3 90. 2 „„ e? 50 
Alsen-Portland-Zements) . > = j Zeitzer Maschinen“) 105 7 5 
Augsburg- Nürnberg“) 8 94 78 Zellstoff Waldhof k. 87,3 
Badische Anilin®) . Ha 121,25 117.50 
Bergmann Elektrizität?) . 73 70.5 Devisen und Noten: 
Berliner Maschinen?) .. 63 119 (In Reichsmark) 
Bremer Wolle*) Er a 100 98 Holland. . . ge ce 169 wg 
Chemische Albert®) u: BA 12,20 Belgien ` ` 18,59 18,84 
Cröllwitz Papier = 108 Schweden .. 112, 80 110 
Daimler!) .. 40.50 34 Italien. 17.10 e 
Deutseh-Luxemburger*) . 68,37 63,12 e 20,340 Got 
Deutsche Erol). 79.25 18.70: New e 4,200 e 
Deutsche Kali KE 25.25 25.50 Paris V 19,95 19-43 
Düsseldorfer Kammgarn“) SE? E Ee Ee Eé 81.50 80,9 
Dy namit Nobel“) e > o 76,25 72.50 Rumm w b 5,88 5,5 
Elberfelder Farben“) 117,25 114.60 8 nen f E 60,30 so 
Eschweiler Bergwerk . 105 110 p . i 
Fraustadt Zucker*) 5 86.50 83 *) Auf Reichsmark umgestellt. 
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DER ELEKTRISCHE STALL 


Die vielfachen Vorteile, die die Anwendung der Elektrizität im Stallbetrieb bringt — sei es im 
Kuh-, Pterde-, Hühner- oder Schafstall —, werden von der heutigen Landwirtschaft noch immer 
nicht genügend erkannt. 


Auch in den landwirtschaftlichen Betrieben, 
die sonst den elektrischen Strom zum An- 
trieb von Maschinen aller Art ausnützen und 
sich die Errungenschaften neuzeitlicher Tech- 
nik im weitestgehenden Maße dienstbar 
machen, beschränkt sich die Verwendung der 
Elektrizität im Stall in der Regel auf die Be- 
leuchtung. Meist sind es lediglich ein paar 
Glühlampen, die in oft recht ungeschickter 
Weise an der Decke angebracht sind und ge- 
rade ausreichen, eine notdürftige Helligkeit 
zu spenden. Es erscheint eigentlich selbst- 
verständlich, daß auch die Beleuchtung im 
Stall den Fortschritten der Technik angepaßt 
werden muß. Viel Strom wird durch Ver- 
wendung der neuen gasgefüllten Lampen, 
und zwar besonders dann gespart, wenn sie 
mit den gleichfalls neuen halbkugelförmigen, 
innen weiß gestrichenen oder emaillierten 
Reflektoren versehen sind, die den oberen 
Teil der Lampenschirme bis ziemlich weit 
herab verdecken. Zum Herumleuchten im 
Stall werden am besten elektrische Hand- 
lampen verwendet, die an langen, biegsamen 
Kabeln sitzen und mit einem Schutzgitter aus 
Draht sowie einem Drahtfuß versehen sind, 
so daß man sie leicht auch irgend- 
wo abstellen kann. 

Mit der Beleuchtung sind jedoch 
die Anwendungen der Flektrizität 
im Stall und in der Tierpflege 
noch lange nicht erschöpft. Die 
Technik hat eine ganze Anzahl 
weiterer Einrichtungen geschaf- 
fen, die leider in der Landwirt- 
schaft nicht in dem Maße bekannt 
Sind, wie es wünschenswert wäre. 
Immer noch wird in altherge- 
brachter Weise gemolken, trotz- 
dem es elektrische Melkeinrich- 
tungen gibt. Die elektrische Melk- 
apparatur wird am Euter be. 
festigt, und dann wird eine Luft- 
pumpe in Tätigkeit gesetzt. Das 
Melken vollzieht sich nunmehr 
unter dem Einfluß der von einem 
kleinen Elektromotor angetriebe- 
nen Luftpumpe vollständig 
automatisch. Die Tiere ge- 
wöhnen sich rasch an den 
elektrischen Melkapparat, der 
eine saubere Milch liefert, die 
keinerlei Verunreinigungen 
aufweist. 

Zahlreiche Arbeiten, die mit 
dem Stallbetrieb zusammen- 
hängen und die viel Zeit weg- 
nehmen sowie Arbeitskräfte 
erfordern, lassen sich auf 
elektrischem Wege verrichten. 
Hierher gehört 2. B. der Be- 
trieb der Putterschneide- 
maschinen, der Häcksel- 
maschinen usw. usw. Die 
Elektrotechnik hat tragbare 
Flektromotoren konstruiert, 
die an allen diesen Maschinen 
angebracht werden können. 
S ist dann nur nötig, den 
Elektromotor mit der näch- 


dien Steckdose der elektrischen Leitung zu verbinden, und die 

aschine arbeitet, ohne daß dabei eine Hand gerührt zu werden 
braucht. Sie leistet ein Vielfaches von dem, was sich mit Hand- 
arbeit fertigbringen läßt. An Stelle der tragbaren Elektro- 
E kann man aber auch solche verwenden, die ein für 
allemal fest mit den erwähnten Maschinen verbunden sind. 


Die elektrische Glucke. 
Brutapparat. 


(Elektrowärme G. m. b. H., Sörnewitz 
b. Meißen.) 


Elektrische Futterschneidemaschine. 
(A. E. C.) 


Die moderne Kuh. 
Kühe mit elektrischen Melkapparaten. 
{Max Fickeme yer, Berlin.) 


Tierhaltung dar. 


Auch hier geschieht die Zuleitung des Stro- 
mes in der eben beschriebenen Weise, so- 
fern die Maschine nicht schon von vorn- 
herein an das Leitungsnetz angeschlossen ist. 

Die mit dem Stallbetrieb in so engem Zu- 
sammenhang stehende Milchwirtschaft kann 
gleichfalls derart eingerichtet werden, daß 
ein vollständig elektrischer Betrieb vorliegt. 
(Siehe den Beitrag „Maschinen und Einrich- 
tungen zur Milchwirtschaft“. „Deutsche, 
Export-Revue“ Nr. 37 [2200] vom 10.9. 25.) 
Das Entrahmen geschieht in den sogenannten 
„Milchseparatoren“. Ein schnell arbeitender 
Milchseparator kann groBe Mengen noch 
kuhwarmer Milch wegarbeiten. Deshalb hat 
man elektrisch anzutreibende Separatoren 
gebaut, die mit einem Elektromotor in Ver- 
bindung gebracht und durch ihn in Um- 
drehungen versetzt werden. Bei den neueren 
Konstruktionen verwendet man auch hier 
kleine Elektromotoren, die ein für allemal 
am Separator selbst befestigt sind und mit 
seiner Welle in Verbindung stehen. 

Im Hühnersta!j dient die Elektrizität 
dazu, um elektrische Brutapparate in Gang 


` zu setzen, bei denen das Brutgeschäft mit 


geringeren Verlusten durchge- 
führt werden kann als durch die 
Henne. Unter einem minimalen 
Auiwand von Strom werden in 
verhältnismäßig kurzer Zeit große 
Mengen von Eiern ausgebrütet. 
und die Küken werden in den mit 
dem Brutapparat verbundenen 
oder in besonderen elektrisch ge- 
heizten Kästen bei zusagender 
gleichmäßiger Temperatur besser 
und regelrechter warm erhalten 
als unter den Flügeln des Huhns. 
Alle Vorgänge lassen sich durch 
Glasscheiben hindurch auf das 
beste beobachten. 

Die Verwendung des elektri- 
schen Stromes im Stall ermög- 
licht die Benutzung noch einer 
Anzahl von weiteren Apparaten, 
die geeignet sind, Bequemlichkeit 

zu schaffen und Zeit zu sparen. 

Müssen in Krankheitsfällen bei 

Tieren Überschläge gemacht 

werden, so kann man von den 

üblichen heißen Tüchern, die 
sich stets wieder abkühlen und 
immer wieder erneuert wer- 
den müssen, sowie von den 
mit Kleie usw. gefüllten und 
dann erwärmten Säcken ab- 
sehen. Das an die Leitung an- 
geschlossene elektrische Heiz- 
kissen mit Stufenschalter gibt 
eine gleichmäßige Wärme, die 
genau abgestuft werden kann. 

Das mühselige Abreiben naß 

gewordener Tiere mit Stroh, 

das insbesondere kitzlige 

Pferde nicht immer vertragen, 

läßt sich durch Benutzung 

des Föhn-Apparates vermei- 
den, der rascher als irgend- 
ein anderes Mittel die ge- 


wünschte Trocknung herbeiführt und den Tieren sichtliches 
Wohlbehagen schafft. Elektrische Schermaschinen leisten so- 
wohl im Schaf- wie im Pferdestall raschere Arbeiten, als dies 
mit der Hand geschehen kann. Man sieht, die Elektrizität stellt 
ein wichtiges Hilfsmittel des modernen Stallbetriebs und der 
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Die neuzeitliche Spiritusbrennerei für Kartoffelverarbeitung 


Von C. Stafner. 


Das Gewerbe, welches man als Spiritusbrennerei bezeich- 
net, wird meist auf dem Lande im Anschluß an eine Land- 
wirtschaft betrieben und hat den Zweck, aus minderwertigen, 
gefrorenen, angefaulten, nicht ausgewachsenen und daher 
nicht ohne Verlust verkäuflichen Kartoffeln den Alkohol zu 
gewinnen. Das in der Kartoffel enthaltene Stärsemehl wird 
in der Brennerei aufgeschlossen und sodann durch Zugabe ge- 
quollener, gekeimter und danach gequetschter Gerste, Malz 
genannt, in eine zuckerhaltige Flüssigkeit übergeführt. Letz- 
tere wird durch Zusetzen von Hefe, die den Zucker in Alko- 
hol und Kohlensäure spaltet, vergoren, und nun wird aus der 
alkoholhaltigen Flüssigkeit in konzentrierter Form der Alko- 
hol gewonnen. Der. Rückstand nach der Destillation der 
Flüssigkeit, Schlempe genannt, ist ein hochwertiges Viehfut- 
ter, das besonders auf höheren Milch- und Fleischertrag wirkt. 
Der landwirtschaftliche Nutzen der Brennerei liegt ferner in 
der Verbesserung des leichten Bodens durch den Anbau der 
Kartoffeln. Sie lohnt die tiefere Ackerkultur, gewährt sichere 
Erträge, gibt von der Flächeneinheit die größte Futtermenge, 
gestattet eine gute Fütterung des Viehbestandes durch die 
Schlempe, den Rückstand bei der Spiritusfabrikation, und 
gibt dadurch wachsende Düngererzeugung. 

Zunächst werden die Kartoffeln im Lagerraume in eine 
lang durch diesen hindurchgehende, mit Gefälle angelegte 
Schwemmrinne gerollt, in der sie durch am hinteren 
Rinnenende eintretendes verbrauchtes Spülwasser oder auch 
Frischwasser nach einer Waschanlage befördert werden. 
In dieser Rinne findet bereits eine rohe Vorwaschung statt. 
Nunmehr werden die Kartoffeln durch ein Becherwerk 
angehoben und gleiten über eine Rutsche in die Waschan- 
lage, während das Schwemmwasser abgeleitet wird. Die 
Kartoffeln nfüssen sauber gereinigt, die angefaulten Stellen 
ausgewaschen und der anhaftende Sand auch aus den Poren 
entfernt werden. In größeren Betrieben ist es zweckmäßig, 
die gewaschenen Kartoffeln in einem Vorratskasten, 
der mindestens eine Dämpferfüllung aufnimmt, zu sammeln 
und zu wiegen. Als Wiegevorrichtung wird eine 
Laufgewichtskonstruktion mit Wiegexarten-Druckvorrichtung 
und Fallgewicht verwendet. Letzteres schaltet das Becher- 
werk selbsttätig. aus, sobald die gewünschte Kartoffelmenge 
gefördert ist. 
Wagen werden häufig benutzt. | 

Der Zweck der Malzbereitung ist die Bildung der 
Diastase, die das Stärkemehl in der Kartoffel verflüssigt 
und in eine gärungsfähige Zuckerart verwandelt Das Malz 
wird meist aus Gerste gewonnen. Letztere wird in einen 


Quellbottich oder in eine Trichterweiche geschüttet, worin sie 
Es darf dafür nur bestes 


2—3 Tage lang Wasser aufnimmt. 
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Auch sehr genau arbeitende automatische 


Trinkwasser verwendet werden. Die Weiche ist mit einem 
Apparat ausgerüstet, der die quellende Gerste wäscht und 
belüftet, wodurch sie zum Keimen tadellos vorbereitet wird. 
Die gequollene Gerste muß sodann längere Zeit auf einem 
Keimplatz wachsen, und zwar liegt sie bis zum Auftreten des 
Wurzelkeimes in Spitzhaufen, in denen die Wärme sich besser 
halten kann, und danach in flachen Schichten, um eine Erwär- ` 
mung des Malzes während des Wachsens zu vermeiden und 
ein langsames Wachstum zu erreichen. So bildet sich ein 
kräftiger Wurzelkeim und danach ein Graskeim. Das so er- 
haltene Grünmalz muß vor seiner Verwendung in einer Malz- 
quetsche zerschliffen werden. Diese ist mit einer Reiß- und 


Zuführungsvorrichtung ausgestattet, die auch in Klumpen zu- 


sammengewachsenes Malz auseinanderzupft und dieses selbst- 
tätig und gleichmäßig den Quetschwalzen zuführt. 
Die gewaschenen und gewogenen Kartoffeln gelangen 


wiederum durch ein Becherwerk in den „Henze“ -Dämp- 


fer. Unter Einfluß des bis zu 3% Atmosphären Überdruck 
betragenden Dampfdruckes quillt hier das Stärkemehl und 
kann später durch Malz leicht in Zucker übergeführt werden. 
Um eine vollkommene Aufschließung des Stärkemehls zu er- 
reichen, ist der schmiedeeiserne runde Dämpfer nach unten 
stark konisch gestaltet. Hierdurch wird eine außerordentlich 
günstige Dampfverteilung und, im Zusammenhange damit, eine 
sehr intensive Durchkochung der Dämpfermasse erzielt. 
Die gedämpfte Kartoffelmasse wird durch Dampfdruck in 
einen Vormaischbottich geblasen. Dieses mit 
konischem Boden versehene eiserne Gefäß erhält ein kräftig 
wirkendes Zentrifugal-Rührwerk, dessen Rührwelle oben in 
einem Kugellager hängt und unten frei läuft. Durch Einbau 
einer kupfernen Schlange wird ferner eine schnelle Kühlung 
bei geringstem Wasserverbrauch erreicht. Zur Absaugung der 
entstehenden Dämpfe dient ein von der Rührwelle angetriebe- 
ner Ventilator. Dieser steht auf der Deckenbrücke des Bot- 
tichs, in der auch die aufklappbare und leicht zu reinigende 
Ausblaseglocke für die aus dem Dämpfer kommende Kartoffel- 
masse eingebaut ist. Die Temperatur im Vormaischbottich 
muß leicht reguliert werden können, da sie einen bestimm- 
ten Grad nicht übersteigen darf, weil sonst die Wirksamkeit 
des Malzes durch Verbrühen geschädigt wird. Nachdem ein 
Drittel des feingeriebenen Malzes in den Bottich geschüttet 
und das Rührwerk in Gang gesetzt ist, wird das Ausblaseven- 
til am Henge-Dämpfer etwas geöffnet, worauf die Kartoffel- 
masse durch den Dampfdruck und durch die Ausblaseplatte 
verteilt in den Vormaischbottich gedrückt wird. Das Malz 
verflüssigt und verzuckert das Stärkemehl. Nach einiger Zeit 
wird das zweite und schließlich das letzte Drittel des Mal- 
zes zugegeben. Ist die Zuckerbildung beendet, so wird eine 
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Teilansicht einer Spiritusbrennerei für Kartoftelverarbeitung, 
bestehend aus: (von links nach rechts) einem Becherwerk, das de 1 aus einer Schwemmrinne hebt, einer Wäsche, einem Becherwerk, Semmelbehälter, aulo- 


matischer Wage, Henzedämpfer, Yormaischbottich, oberem Wasserbehälter, 


(Erbauer: 


r, Hefengefäße mit Pumpvorrichtung, Süßmaischpumpe, Destillierapparat mit Dampfmaischpampe 
Spirituskühler mit Vorlage. 


Christoph & Unmack A.-G., Niesky O.-L.) 
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bestimmte Menge süßer Maische für die Bereitung der Hefe 
abgenommen. Ist dies geschehen, so beginnt die Kühlung der 
verzuckerten Maische mittels der Kühlschlange. Ist die Tem- 
peratur auf etwa 27—28° C. gesunken, so wird die nebenbei 
hergestellte Hefe zugesetzt und bis auf etwa 18° C. weiter 
herabgekühlt, wonach die Maische in den Gärbottich gepumpt 
wird. | 

Die Hefebereitung erfolgt in schmiedeeisernen oder 
kupfernen auf niedrigen Rollen stehenden Hefegefäßen, die 
innen frei von jeder Fuge sein müssen. Am ersten Tage wird 
das Hefengut gesäuert, um die der Gärung schädlichen Bak- 
terien zu unterdrücken. Zu diesem Zwecke wird das Hefe- 
gefäß in einen mit Dampfheizvorrichtung versehenen dicht- 
schließenden Wärmeschrank gebracht. Am zweiten Tage wird 
das saure Hefegut durch eine mechanisch angetriebene, im 
Bottich auf und nieder gehende kupferne Schlange, durch die 
Kaltwasser läuft, abgekühlt und dann der Mutterhefe zuge- 
setzt, worauf eine weitere Gärung eintritt, bis am dritten Tage 
die Hefe reif wird zur weiteren Verwendung. 

Die Gärung der Maische erfolgt heute in neuzeit- 
lich eingerichteten Brennereien ausschließlich in vollständig 
aus Stahlblech geschweißten liegenden oder stehenden Gär- 
bottichen, von denen jeder einzelne mit einer besonde- 
ren Kohlensäurewäsche ausgestattet ist. Die Kühlung erfolgt 
durch Außenberieselung. so daB das Innere der Bottiche fref 
von jeder Vorrichtung ist. 
Hierdurch werden alle die 
Nachteile vermieden, die mit 
dem Betriebe der alten offe- 
nen, besonders der hölzernen, 
Gärbottiche untrennbar ver- 
bunden sind, wie große 
Alkoholverluste durch Ver- 
dunstung, großer Platzbedarf 
und dergl. mehr. Ein großer 
Teil des mit.der Kohlensäure 
aus der Maische aufsteigen- 
den Alkoholdampfes wird an 
der Decke des eisernen Bot- 
tichs niedergeschlagen und 
tropft in die Maische zurück, 
während die Kohlensäure 
durch ein teilweise mit 
Wasser gefülltes Waschgefäß 
geht, in dem sie ihres Alko- 
holgehaltes beraubt wird, 
und dann ins Freie entweicht. 
Das auf diese Weise schwach 
alkoholhaltig werdende 
Waschwasser wird später 
der zu entgeistenden Maische 
wieder zugeführt. Die ge- 
schlossenen eisernen Gär- 
bottiche besitzen auch noch 
den weiteren Vorzug der 
größeren Sauberkeit, von der 
auch ihr Aufstellungsort, das 
Gärlokal, vorteilhaft betroffen wird. Um eine eiserne, ge- 
schlossene Gärbottichanlage wirtschaftlich zu gestalten, ist es 
ratsam, die Bottiche so groß zu wählen, daß jeder von ihnen 
bei drei Maischungen (Ordnungen) am Tage diese 
aufnehmen kann. Mit der ersten Befüllung wird dann bereits 
die notwendige Hefenmaische für alle drei Maischungen ein- 
geführt, so daß die beiden anderen Maischungen ohne diesen 
Zusatz eingelassen werden. 

Die Entgeistung der aus den Gärbottichen kommenden 
alkoholhaltigen Maische erfolgt in besonderen Apparaten. Da- 
bei muß man bestrebt sein, den Alkohol in möglichst kon- 
zentrierter Form zu erhalten. Die zur Entgeistung dienen- 
den Apparate arbeiten in größeren Betrieben kontinuierlich, 
in kleineren periodisch. Den ersteren wird die Maische meist 
durch eine Dampfpumpe in ununterbrochenem Strome zuge- 
führt, während sie in kleineren Betrieben in oft 2—3 Perioden 
in den Blasenapparat gelangt. Im kontinuierlichen Be- 
triebe wird die Maische in den obersten Teil des Apparates, 
den sog. Dephlegmator, gepumpt, fließt durch ein ein- 
gebautes Rohrsystem von oben nach unten, wird durch ent- 
segenströmende Dämpfe hochgradig erwärmt, gelangt dann in 
die Maischk olonne, die aus mehreren übereinander 
stehenden Glockenböden besteht, und strömt hier von Boden 
zu Boden weiter abwärts. Die sich bei dieser Abwärtsbewe- 
Fung bildenden Alkohol- und Wasserdämpfe werden in ent- 
Sezengesetzter Richtung durch unten eingeführten Dampf 
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nach oben getrieben. Im unteren Teile der Kolonne ist die 
Maische alkoholfrei und wird als „Schlempe“ abgelassen. 
Die mit nach oben treibenden Wasserdämpfe werden im 
Dephlegmator möglichst ausgeschieden und nach unten abge- 
leitet. Die Anrelcherung der Dämpfe mit Alokohl erfolgt da- 
durch, daß sie in kleinen Mengen ganz allmählich sehr oft 
niedergeschlagen und wieder verdampft werden. In vollkom- 
menster Weise wird dies im Stufendephlegmator er- 
reicht. Vom Dephlegmator treten die hochgradigen Spiritus- 
dämpfe über in den Spirituskühler. Hier läuft der Spi- 
ritus unter einer Glasglocke sichtbar durch eine MeBuhr 
nach dem Spiritus-Sammelgefäß. Die Destillier- 
apparate mit Stufendephlegmatoren ergeben eine Spiritus- - 
stärke im Sammelgefäß bis zu 96,5 Volumenprozent (Tralles- 
grade). Dieser hochgradige Spiritus ist von hochfeiner Be- 
schaffenheit und frei von Fuselöl und Aldehyd. Der von ge. 
wöhnlichen Destillierapparaten kommende Spiritus ist aller- 
dings in der Regel weniger hochgradig. 

Um möglichst viel Feinsprit und möglichst wenig Vor- und 
Nachlauf zu erhalten, empfiehlt es sich, die Blase des Rekti- 
fizierapparates recht groß zu wählen, damit ein mehrtägiger 
Betrieb durchgeführt werden kann. Die Blase wird mit 
Rohspiritus, der etwa 50 Teile Alkohol und 50 Teile Wasser 
enthält, befüllt. Sodann wird durch die in die Blase einge- 
baute Heizschlange in gleichmäßigem Strome Dampf geleitet 


Batterie von vier geschlossenen ejsernen Gärbottichen. 


und dadurch die Flüssigkeit zum Sieden gebracht. Die Alkohol- 
Wasserdämpfe steigen aus der Blase in die Kolonne und in 
dieser von Boden zu Boden. Je weiter sie nach. oben kom- 
men, je mehr Alkohol und je weniger Wasser enthalten sie. 
Schließlich gelangen die Dämpfe in den Dephlegmator, in dem 
sie durch Wasserkühlung niedergeschlagen, also verflüssigt 
werden. Die Alkohol-Wasserdämpfe strömen von oben 
nach unten, während das Kühlwasser an den Wärmeaus- 
tauschflächen in umzekehrter Richtung fließt, nämlich von 
unten nach oben. Zuerst werden die schwersiedenden Teile 
verflüssigt, wogegen die leichtsiedenden Teile in den Sprit- 
kühler ziehen. Die im Dephlegmator niedergeschlagenen 
Dämpfe fließen nach der Kolonne zurück. Je weiter dieses 
Kondensat nach unten gelangt, um so alkoholärmer wird es. 
Die hochgradigen Alkoholdämpfe werden im Spritkühler end- 
gültig kondensiert und die Flüssigkeit vollkommen abgekühlt, 
worauf der Sprit durch eine unter einer Glasplatte befind- 
lichen Ablaufvorrichtung nach dem Sammelbehälter fließt. 
Durch diese Rektifikation werden die in Rohspiritus enthalte- 
nen unangenehmen Geruch- und Geschmackstoffe vom Fein- 
sprit getrennt. Am leichtesten siedet das Aldehyd, wel- 
ches daher stets im Vorlauf enthalten ist. Fuselöl ist 
schwersiedend' und findet sien daher teils im Nachlauf. 
teils bleibt es in der Blase zurück. Der Mittellauf ist" 
der Feinsprit, der getrennt vom Vor- und Nachlauf auf- 
gefangen wird. 
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Blick auf das Kölner Messegelände. 


DIE KÖLNER HERBSTMESSE 


Das geschäftliche Ergebnis der Kölner Messe kann als befriedigend bezeichnet werden. 


Aus Köln wird uns geschrieben: 

Soll man bei einem Rückblick auf die 
Kölner Herstmesse — wie das gewöhnlich 
geschieht — auf all die wirtschaftlichen 
Umstände zu sprechen kommen, die Ver- 
lauf und Geschäft der Messe bestimmen 
mußten? Man würde nichts Neues sagen. 
Die Nöte der Wirtschaft sind jedem be- 
kannt, und keine Messe kann eine Kon- 
junktur ändern. Es kommt bei der Beur— 
teilung einer Messe heute auch weniger 
darauf an festzustellen, wie hoch die im 
Auftragsbuch der einzelnen Aussteller 
vermerkten Bestellungen waren, als viel— 
mehr darauf zu untersuchen, ob die 
Messe die allgemeinen Erwartungen in 
geschäftlicher oder wirtschaftspropagan— 
distischer Hinsicht erfüllt und ob sie sich 
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Die Ausstellung der Russen. 


als Mittel der Wirtschaftsförderung bewährt hat. Da man sich 
immer noch zu sehr an das rein Geschäftliche klammert so 
moge mit einem Satz auch darüber ein Urteil abgegeben Wer. 
den. Das geschäftliche Ergebnis der Kölner Messe war durch- 
aus befriedigend: was wirtschaftlich möglich war, hat 
die Messe it vollem Umfang erfüllt. Der Besuch war an allen 
lagen Lut. Das Verhältnis der Aussteller zur Besucherzahl — 
das beste, wenn nicht das einzige Kriterium des Messecrfolgs 
mm dürfte ebenso günstig sein wie zur Frühjahrsmesse (1 35) 
Sec E E a (vor alem H olland. 
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In der Halle der Technischen Messe. 


Nachfrage, nur Markt zu sein, dessen 
Zusammensetzung im Rahmen der gege- 


benen wirtschaftlichen Voraussetzungen 
mehr oder weniger festgelegt erscheint. 


Sie hat — wie sehr mit Recht, hat sich 
jetzt wieder deutlich gezeigt — von vorm- 
herein die wirtschaftspolitische Seite der 
Messe, über die Funktion als Absatz- 
vermittlerin hinaus auch Mittel der Wirt- 
schaftsförderung und ständige Interessen- 
vertretung der Wirtschaft zu sein, be- 
sonders betont. Schon die erste Messe 
stand in diesem Zeichen. Die große 
Braunkohlenschau war der erste prak- 
tische Versuch, das bisher übliche Neben- 
einander der einzelnen Ausstellungs- 
gruppen, die horizontale Gruppierung, 
durch den vertikalen Aufbau der Messe 
nach einem wechselnden Leitgedanken zU 
ersetzen. Von dort über die großzügige 
Sondergruppe der Wärmewirtschaft auf 
der Frühjahrsmesse 1925 bis zu den beiden großen Sonderaus- 
stellungen der vergangenen Herbstmesse, „Baufach“ und „Das 
Meßgerät“, ist die Kölner Messe folgerichtig und schnell vof- 
anschreitend diesen Weg weitergexangen. 
Von der Kölner Messe darf man heute wohl sagen, daß sie in 
ihrer technischen Messe bereits mit Erfolg diesen neuen 
Messetyp herausgebildet hat. Die Herbstmesse hat besonders 
deutlich erkennen lassen, daß sie weit darüber hinausgewachsen 
ist, nur Markt zu sein. Sie war wissenschaftlich ebenso be- 
deutsam wie wirtschaftlich. Dafür war nicht nur der Aufbau 
der beiden Sonderausstellungen ein offensichtliches Kennzeichen, 
sondern auch die mit diesen Veranstaltungen verbundenen 
Wis senschaftlichen Tagungen. Durch Vorträge bekannter Fach- 
leute ist das auf der Messe Gezeiste rläutert und vertieft, Sin 
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die zeitgemäßen Fragen auf beiden Gebieten wissenschaftlich 
beleuchtet und erörtert worden. 

Der Erfolg der beiden Sonderausstellungen war von vornherein 
durch die rege Beteiligung der in Frage kommenden technisch- 
wissenschaftlichen Vereine, industriellen Kreise, Behörden und 
Hochschulen in vollem Umfang gesichert. An der Baufach- 
ausstellung hatte sich neben den bedeutendsten Firmen auf 
dem Gebiete des Bauwesens auch eine Reihe rheinischer Städte 
und die beiden bedeutendsten holländischen Hafenstädte Rotter- 
dam und Amsterdam beteiligt. Die beiden holländischen Städte, 
die als die wichtigsten Rheinmündungshäfen besonderes Interesse 
beanspruchen, hatten reichhaltiges Material über die Verkehrs- 
verbindung der beiden Häfen zum Rheinstromgebiet und nach 
der See, die Entwicklung ihres Verkehrs, die Anlage der Häfen 
usw. ausgestellt. Viel Beachtung fand ein großes, vom Rhein.- 
Westf. Zementsyndikat errichtetes Monument, eine 30 m hohe 
Brückensäule. Die andere Sondergruppe „Das Meßgerät“ bot 
nicht weniger Wertvolles. Sie war eine einzigartige Schau, 
der hinsichtlich ihrer Reichhaltigkeit sowie des Wertes und der 
Seltenheit einer Reihe von Ausstellungsobjzkten nichts Gleiches 


an die Seite gestellt werden kann. Als wertvoller Zuwachs der 


technischen Messe verdient dann noch eine reichhaltig be- 


schickte, in sich geschlossene Automobil ausstellung 


Erwähnung, die Wagen aller Typen und bester Namen zeigte. 
Der gute Erfolg, den die Aussteller hier gehabt haben, gibt der 
Messeleitung Veranlassung, zur nächsten Messe die Automobil- 
ausstellung weiter auszubauen. 

Die allgemeine Messe bot im wesentlichen: das gleiche 
Bild wie im Frübjahr. Der Textilmesse war eine Gruppe Tex- 
tiles Kunstgewerbe angegliedert worden, an der die Kunstge- 
werbeschule Köln maßgebend beteiligt war. Neuartig war eine 
Gartenbaumesse, die aus allen Teilen Deutschlands beschickt 
war und ein vielgestaltiges Bild von allem gab, was mit dem 
Gartenbau irgendwie zusammenhängt. 

Als außerhalb der üblichen Gliederung der Messe stehend, 
bleibt dann noch die Ausstellung der russischen 
Sowjet-Republiken zu nennen, die außer der inter- 
essanten, schon auf den früheren Messen vertretenen Schau von 
Rohstoffen aller Art, Fertigfabrikaten, Erzeugnissen der russi- 
schen Volkskunst usw. weitere russische Erzeugnisse, besonders 
der Lebensmittelindustrie, umfaßte. Diese Ausstellung bildete an 
allen Tagen der Messe einen Hauptanziehungspunkt. 
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Damit ist in kurzen Strichen das Bild der Herbstmesse um- 
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rissen. Trotz Krise und Messemüdigkeit ist die Entwicklung 
der Kölner Messe weitergegangen. Erkennbar aber wird vor 
allem auch, daß allein die Bedürfnisse der Wirtschaft maßgebend 
für den weiteren Ausbau der Messe gewesen sind. Alle neuen 
Gruppen der Messe verdankten gemeinsamer Arbeit mit den 
in Frage kommenden Wirtschaftskreisen, Organisationen usw. 
ihr Entstehen. Mit der Wirtschaft und durch die Wirtschaft 
zu wachsen, wird auch weiterhin die Richtschnur für den Weg 
der Kölner Messe bleiben. Über die weiteren Messe- und Aus- 
stellungspläne Kölns soll in einer späteren Nummer Näheres 
mitgeteilt werden. | 


Großer Erfolg der deutschen Auto-Industrie In Rußland. 

Die große international besetzte Prüfungsfahrt der Personen- 
wagen und Lastkraftwagen durch Rußland, die an die teil- 
nehmenden Fahrzeuge und Fahrer die größten Anforderungen 
stellte, hat mit einem großen Erfolg der deutschen und öster- 
reichischen Fabrikate geendet. Unter den Preisträgern jeder 
Kolonne finden sich ein oder mehrere deutsche Wagen. Bei 
den Personenwagen haben Mercedes, Benz, Stoewer, Aga, 
Steyr, Austro-Daimler, bei den Lastwagen Mercedes, Benz, 
Mannesmann-Mulag, Komnick, Vomag und Steyr Preise ent- 
weder für die Gesamtleistung oder für Baufestigkeit, Ökonomie, 
Geschwindigkeit und Fahrfähigkeit davongetragen. Letztere 


wurde errechnet aus der Geschwindigkeit und Defektanzahl bei 


der 100-km-Sonderprüfung | über schwierigstes Gelände. Die 
Krupp-Lastkraftwagen haben die Hauptfahrt ohne Defekt be- 
endet und in der Fahrfähigkeitsprüfung günstige Zeiten erzielt. 


Deutsch-mexikanischer Außenhandel. 


Auf Grund einer Information des Handelsministeriums steht 
Deutschland an zweiter Stelle in der Statistik der Einfuhr 
fremder Güter nach Mexiko. Die Gesamtzahl beläuft sich für 
Januar-April auf Pesos 15 667 617.48 gegenüber einer Einfuhr 
der Vereinigten Staaten von Pesos 67 509 082,33 und Englands 
von Pesos 10 562 314.65. Es folgen dann der Reihe nach 
Belgien und Frankreich. 
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Beton-Mischer-Konstruktionen. 


Die Anwendung des Betons als Baustoff 
ist ständig im Zunehmen begriffen. Der 
Beton hat sich als Stampfbeton für Tief- 
bauten, als Eisenbeton für Hochbauten 
und als Betonware für Bauteile aller Art 
bewährt. Die Güte des Betons hängt in 
erster Linie. mit von der gründlichen 
Durcharbeitung der Rohstoffe während 
des Mischprozesses ab. Die unzuläng- 
liche Handarbeit ist der maschinellen 
Mischung gewichen, nicht nur wegen der 
größeren Leistungen, welche durch Ma- 
schinenkraft erzielt werden, sondern weil 
eine gleichmäßigere und zuverlässigere 
Mischung erzielt wird. Unter den von der 
Maschinenfabrik Dr. Gaspary & Co., 
Markranstädt bei Leipzig auf den Markt 
gebrachten verschiedenartigen Mischern 
jür Hand- und Kraftbetrieb seien nach- 
stehend zwei besondere Typen besprochen. 
Der Mischer für Feinbeton mit Knet- 
koller ist ein Typ, der im Dr. Gaspar y- 
Intensivmischer (siehe Abbildung 1) eine 
Verwirklichung fand. In dem oben offe- 
nen, feststehenden Mischtrog arbeiten um- 
laufende Mischwerkzeuge als Wende- 
schaufeln, Wandräumer neben einem in 


Schleifenbahnen laufenden Knetkoller, der 


in kurzer Zeit alle Teile des Mischer- 
bodens überfährt und gründlichste Fein- 
mischerarbeit leistet. Auch dieser 
Mischer ist mit Füllkasten mit Auf- 
zug ausgestattet. Er wird statio- 
när und fahrbar geliefert. Auch 
kann er so gelagert werden. dab 
er mit Kipploren unterfahren wer- 
den kann. Als Großbetriebsmischer 
für Bauzwecke ist der Dr. Gaspary- 
Brillantmischer (s. Abb. 2) anzu- 
sprechen. Bei dieser Konstruktion 
erfolgt die Mischung in einer rotie- 
renden Trommel, an deren Wan- 
dungen Leitflächen angebracht sind. 
welche das Material, gleichgültig 
ob fein- oder grobkörniges, in kür- 
zester Zeit untereinanderbringen. 
Dieser Mischer, der stationär und 
fahrbar geliefert wird. kann auch 
mit Bauwinde zum Heben des ferti- 
gen Betons in die verschiedenen 
Ftagen und mit Rohölmotor aus- 
gestattet werden. Der Mischer 
kann ebenfalls so ausgeführt wer- 
den, daß er zwecks Entleerung mit 
Kipploren .unterfahren werden 
kann. | 

Der von der Eisenbau Schiege 
A.-G.. Leipzig. gebaute Schiege- 
Mischer wird in drei Modellen aus- 
geführt; für Längsbeschickung 
(Abbildung Nr. 4) und für Seiten- 
beschickung in schwerer Ausführung, 
sowie ferner in einem leichteren 
Modell (Abbildung Nr. 3), welches be— 


Abb. 3. Betonmischer „Patent Schiege“, Modell la für 150 * 250 l 


Trommelfüllung. 


indungen 


Abb. 1. Stationärer Intensivmischer. 
(Dr. Gaspary & Co., Makranstädt b. Leipzig.) 


sonders für kleinere Baugeschäfte be- 
stimmt ist. iese Maschine soll nicht 
nur als Mischer, sondern nach Bedarf 


Abb. 2. Fahrbarer Brillantmischer. 
(Gaspary.) 


auch als Bauwinde gebraucht werden. 
Sie hat zu diesem Zwecke außer dem 
Speiseaufzug eine starke Bauwinde für 


. 


(Eisenbau Schiege A.-G., Leipzig.) 


und Erfahrungen 


600 kg Tragkraft an der Trommel. Der 
Schiege-Mischer 
außerordentlich kräftig gebaut, von dem 
Gesichtspunkte ausgehend, daß es bei 
rücksichtslosem 
stellen weniger auf Billigkeit als auf un- 
bedingte Zuverlässigkeit ankommt. Es 
sind keine empfindlichen Maschinenteile 
vorhanden, welche unter dei Einwirkung 
der Verschmutzung zu häufigen Störun- 
gen und Reparaturen Veranlassung geben 
könnten. 
und übersichtlich angeordnet und kann 
von jedem intelligenten Arbeiter notfalls 
herausgenommen und ersetzt werden. 
Die der Abnutzung besonders unter worfe- 
nen Teile sind — soweit tunlich — nach- 
‚stellbar eingerichtet. 
des Betonmischers ist die Trommel; von 
ihr hängt in erster Linie seine Brauch- 
barkeit ab. Denn die Hauptsache ist eine 
gute und sorgfältige Mischung, die nicht 
viel Zeit in Anspruch nimmt, und ebenso 
eine schnelle, möglichst restlose Entlee- 


ist vor allen Dingen 


Betrieb auf den Bau- 


Jedes einzelne Stück ist klar 


Der wichtigste Teil 


rung. Die Trommel ist bei den Schiege- 
Mischern aus Gußeisen, ist daher unbe- 
grenzt haltbar und dem Verrosten nicht 
ausgesetzt. Sie ist ungeteilt, schließt also 


immer dicht und läßt bei 


dünnflüssiger 


Mischung nichts von der kostbaren Ze- 


mentbrühe auslaufen. 


Ihre beiderseits 
konische Form in Verbindung mit 
den fest eingebauten Wendeschau- 
feln (Anordnung patentiert) ver- 
bürgt eine vollendete Mischung bei 
jeder Zusammensetzung des Mate- 
rials. Sie bewährt sich ebensogut 
bei der trockenen, klebrigen Mi- 
schung für die Herstellung von Ze- 
mentwaren wie bei der Bereitung 
von Gußbeton. Für die Herstellung 
von Mörtel. ist sie infolgedessen 
ohne weiteres geeignet. Beim 
Schiege-Mischer erfolgt die Ent- 
leerung durch umgekehrte Dreh- 
richtung der Trommel. ohne jedes 
weitere Hilfsmittel. Es wird aui 
diese Weise der letzte Rest nach 
außen befördert. 


Die Geheimkamera. l 
Unauffällige photographische Aui- 


nahmen von Einzelpersonen. Grup- 


pen u. dergl. haben nicht nur für 
den Amateur einen besonderen 
Reiz, sondern sind auch für den 
Detektiv von großer Bedeutung. 
Fin Apparat, der sich für derartige 
Aufnahmen sehr gut eignet, ist die 
Kamera „Ergo“. Während man 
scheinbar durch das imitierte Fern- 
rohr sieht, werden die rechts oder 


neben dem Photographierenden befind- 
lichen Objekte aufgenommen. Der Ver- 
schluß der Kamera ist für Zeit- und Mo- 


n 
L vi 


Abb. 4. Betonmischer „Patent Schiege“, Modell ag f un 


375 I Trommeltüllung. 


15. Oktober 1925 = 
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Kein Opernglas, sondern eine 
Geheimkamera. 
(Contessa-Nettel A.-G., Stuttgart.) 


mentaufnahmen, sowohl für Hand- als 
auch für Drahtauslösung eingerichtet. 
Die Momentgeschwindigkeit ist regulier- 
bar auf "fan, "ne, ½8 und '/100 Sekunde. 
Er ist mit einer Irisblende ausgestattet, 
die sich durch die Fassung der imitierten 
Fernrohrlinse einstellen läßt. Das Objek- 
tiv ist verdeckt durch eine besondere 
Schutzklappe, die automatisch beim Aus- 
lösen des Verschlusses entfernt wird und 
nach der Belichtung die runde Öffnung 
wieder schließt. Die Einstellung des Ob- 
jektivs ist durch Präzisionsantrieb bis auf 


„Deutsche Export · Revue” 


* Meter möglich. Der Prismasucher ist 
in das imitierte Binokel-Okular eingebaut 
und gibt ein helles klares Bild, en GE 
chend dem genauen Bildausschnitt 47 
Zentimeter. Die Kamera ist ganz aus Me- 
tall gebaut. Die äußeren Teile sind teils 
mit echtem Saffiänleder bezogen, teils 
schwarz lackiert. Ein Stativgewinde ge- 
stattet auch Aufnahmen auf dem Stativ; 
eine Mattscheibe in Metallrahmen mit 
Lichtschutzkappe zur Prüfung der ein- 
gestellten Entfernungen ist beigegeben. 
Das Zei Tessar 1: 4,5 gibt trotz seiner 
kurzen Brennweite von 5,5 em, die die 
Konstruktion der Kamera 1 bedingt, 
durchaus haarscharfe Bilder bis an den 
Rand, die sich bis zu 18X24 cm vergrö- 
Bern lassen. H. W. 


Kaffee- und Tee-Filtrierapparat. 


Eine Neuheit stellt der Kaffee- und Tee- 
Filtrierapparat „Hecowa“ dar. Die Be- 
nutzung des „Hecowa“ - Filters ist die 
äußerst einfachste. Der Vorteil liegt in 
dem raschen Eingießen des kochenden 
Wassers. Die Erfindung gewährt zirka 
30 Prozent Kaffee- und Tee-Ersparnis 
und entzieht dem gemahlenen Kaffee und 
dem Tee scharf und restlos das Aroma, 
das ganz und gar in das fertige Getränk 
übergeht. Kaffee, bzw. die Teeblätter 
werden am tiefsten Punkt der Kanne ge- 
fesselt gehalten, und durch kräftige Krei- 
selbewegung wird jedes Körnchen resp. 
Blättchen umspült und mitbewegt. Das 
Getränk ist nach Einguß des kochenden 
Wassers vollaromatisch, sofort trinkfertig 
und vollständig satzlos gefiltert. 


Berichtigung. 


Bei dem in Nr. 38 der „Deutschen Ex- 
port-Revue“ vom 17. 9. 1925 besproche- 
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Kaffee- und Tee-Filtrierapparat 
Hecowa. 
(Hentschel & Co., Elterlein i. Sa.) 


nen neuen Verfahren zu photographischen 
Aufnahmen mit Magnesiumbandfolie han- 
delt es sich um eine Erfindung des Che- 
mikers Wilhelm Boehm, Berlin. 
Dieses Verfahren und die Patente sowie 
die Lampen werden von der Boehm- 
Werke Akt.-Ges., Berlin, herausgebracht. 
Insbesondere ist es die „Sonne in der 
Westentasche“, bei der diese Magnesium- 


folie (nicht Magnesiumblech) zur Ver- 


wendung gelangt. 
Mac Manus. — Für den künst. 


A al 


Emil Schultz. — Für den Anzeigenteil: T. 
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Hand- und Taschen-Photo-Kameras / Photographische Objektive / Filme und 
Platten „Tenax“ / Kino- und Projektionsobjektive , Kinoapparate Hahn-Goerz 
Trièder-Feldstecher für Jagd, Sport und Reise / Operngläser / Vermessungs- und 
l.andteleskope / Brillengläser / Automobillampen und Scheinwerfer / Rechen- 
maschinen / Astronomische Instrumente: Refraktoren und Teleskope in allen 
Größen, Objektive, Gestelle usw. / Wis senschaftliche Instrumente: Präzisions- 
meßinstrumente / Polariskope / Strahlenbrechungsmesser, Barographen, Thermo- 


graphen, Hygrographen / Barometer usw. / Aeronautische Instrumente: 
/ Kameras usw. 7 Geodätische Instrumente 


Höhenmesser, Kompasse 
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Zur Börsenlage 


Die Börse hat in der ersten Oktoberwoche keine Belebung 
und keine einheitliche Tendenzgestaltung zu verzeichnen gehabt, 
Immer neue verstimmende Momente traten ein und ließen keine 
‚Unternehmungslust aufkommen. Auch das Privatpublikum fiel 
| Tintenpulver weiter fast völlig aus, und das Ausland legte sich vermutlich im 


Lauischienen für 
S EE 


Schiebetüren | in allen Farben liefern als | Zusammenhang mit der Ungewißheit über den Verlauf und den 
e Tinieninhrimen Ausgang der Konferenz von Locarno weitgehende Zurückhaltung 


auf. Die kurz vor dem Ultimo überraschend noch eingetretene 
Geldverknappung hielt bis in die ersten Tage des neuen Monats 
uennemann & 00. Außerst billige Preise! | an, und die Erlöse der amerikanischen Rentenbankanleihe wur- 
Hohenlimburg Gebr. Seck den der Reichsbank zu spät überwiesen, um noch in der Be- 
(Westfalen) HANNOVER 6 richtsperiode den Geldmarkt erheblich beeinflussen zu können. 
Tintenpulveriabril Dafür hielt aber das Rätselraten über die verschiedenen Kon- 
zernschwierigkeiten die Börse weiter in Aufregung und beson- 
ders die zeitweise weit über Gebühr aufgebauschten Ver- 
handlungen des Stummkonzerns mit seinen Gläubigern wurden 
seitens der Baissiers und Gerüchtemacher als Anlaß zu neuen 
Vorstößen genommen. Daneben waren es die Rombacher 
Hüttenwerke und zeitweilig noch eine andere große Montan- 
gruppe, die wiederholt als schwach gesprochen wurden und die 


| Größte Fracht- und Zoll- 
Metallwarenfabrik . — 


wen? Nordsee, 4808 
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Auskunftei 


Rob. Noack 6. m. b. H. 


Hamburg 36 
Ermittelungen 
Beobachtungen 
Diebstahlsachen 
Auskunft üb.Vermögen 
Lebenswandel,Ruf etc. 
In- und Ausland. 
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und bei einem großen altangesehenen Berliner Kolonialwaren- 
hause taten das Ihre, wieder eine Atmosphäre allgemeinen 
Für if Chi aini ressen! Mißtrauens zu schaffen. Eine Reihe von an sich günstigen Mo- 
Fabrikanien m In € menten kam unter diesen Umständen nicht recht zur Gel- 

tung. Der Abschluß des umfassenden deutsch-russischen Han- 
delsvertrages und optimistische Meldungen über den Stand der 
deutsch-iranzösischen Handelsvertragsverhandlungen fanden 
keine besondere Beachtung, und das deutsch-russische Kredit- 
abkommen wurde sogar vielerseits scharfer Kritik unterzogen, 
trotzdem es der deutschen Industrie zunächst verhältnismäßig 
bedeutende russische Aufträge sichert. Andererseits verfolgte 
man mit besonderer Aufmerksamkeit die Entwicklung an den 
Weltgeldmärkten und die verschiedenen noch laufenden Ver- 
handlungen um Abschluß weiterer kommunaler und industrieller 
Amerikaanleihen; mit jedem Tage wird deutlicher, daß selbst die 
Norddeutsche nun allgemein in der Industrie als notwendig erkannten Ra- 

Maschinen -Vertriebsgesellschaft m. b. H tionalisierungsumstellungen nur in den seltensten Fällen aus 


Berlin C2, Brüderstraße 2 eigenen Mitteln durchgeführt werden können und daß demzu- 
Telegramm-Adresse: „Nomagesell” Berlin — — . — xp 


Die Shenghai-Filiale unseres deutschen Stammhauses 
übernimmt gegen geringsten Spesenzuschuß die Pro- 
paganda, Bearbeitung und Hereinholung von Aufträgen 
für deutsche Fabrikanten. Finanzierung durch das 
deutsche Stammhaus. Anfragen unter N. D. 230 an den 
Auslandverlag G.m b.H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38739 


KOMPRESSOREN 
liefert konkurrenzfähig sowohl in Bezug auf VACUUM PUMPEN 


Preise als auch auf kurzfristige Lieferzeiten: 


Maschinen aller Ari für die Zündholz- 
und Zündholzschadhiel-Fabrikation 


fabrikneu, aus eigenen Werkstätten 
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Kircher & Schmachtenberg G.m.b.B. 
Chemische Fabrik + Mettmann, Rheinland 
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| Anoden-Batterien Heiz-Batterien 
| Hülsen, Batterien, Birnen, Elemente, Läufewerke 
Ma NTHEY |IWEISSENFELS a. 8. a 6.m.b.H,, Nürnberl 
MOFPIANOFABRIK tuna. 1 E — 
——— — — : ge: Neunen, E U aa: 
E L L U LO i D W A F? E N “sämtliche Massenartikel Export- 
fabriziert Otto Griebel-Haas, Qualitäts- 
in bester Qualität u. Ausführung, Spiegel, Kämme, Bürsten, . . 
Puder- u. Seifendosen, komplette Toilettekästen, Vasen, 
in weiß und farbig zu konkurrenzlos niedrigen Preisen 
Eine Zusammenstellung der gangbarsten Sachen wird als 
INN: 
CARL UNVERZAGT NACHF. 


FERD. | EE nor | TASCHENLAMPEN- UND BATTERIEFABRIK 
. 
STINN E "Tnüringen Deutschland). || 
vollständige Garnituren und alle einschlägigen Sachen 
LÖRRACH (BADEN), POSTFACH 86 / GEGRÜNDET 1912 


Glühlampenfabrik,‚Lincker” ' 
Grossbreitenbach | 


— | Glanzstein-Prunkvasen 


unerreichte Farbenpracht und Brillanz 
modern! vornehm! 
Stückpreis: 7.30M.- 12 N. netto 


Muster 
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d Vertreter in allen Ländern 
ees | ic Transatlantische 
Wilhelm Möller jr. an Wee RR, 
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folge die Kreditwilligkeit des Auslandes und namentlich Amerikas 
uns gegenüber und die Höhe der ausländischen Zinssätze von 
ausschlaggebender Bedeutung für unsere wirtschaftliche Zu- 
kunft sind. Zu den Kreditsuchern ist als neue Gruppe, die mit 
besonderer Vorsicht operieren muß, die deutsche Automobil- 
industrie getreten, die sich in einer viel besprochenen Krise be- 
findet, und fast in allen Werken aus Mangel an flüssigem Be- 
triebskapital zu Arbeiterentlassungen und Arbeitsstreckung 
schreiten mußte. Daneben Sind aber von fast allen anderen 
Branchen Kreditgesuche in Behandlung. Unter diesen Umstän- 
den mißt die Börse den Auslandreisen des Reichsbankpräsiden- 
ten, sowohl der kürzlichen Londoner Besuchsfahrt wie der 
jetzigen Amerikareise große Bedeutung bei und knüpft mancher. 
lei Vermutungen an deren Ziele. Andererseits wird allerorten 
vor dem Überhandnehmen der Auslandkredite gewarnt, und der 
Reichsbankpräsident hat in seiner Karlsruher Rede kurz vor der 
Abreise noch einmal Veranlassung genommen, auch seinerseits 
diesen Standpunkt zu betonen. Daß vorläufig, so oder so, kein 
Geld da ist, bemerkt die Börse an der Geschäftslosigkeit deut— 
lich genug. Auch der Terminhandel, an den so überschweng- 
liche Hoffnungen geknüpft wurden, hat diese zunächst schmäh- 
lich enttäuscht und weit geringeren Umfang genommen. Mußten 
doch an einigen Tagen die Notierungen für fast die Hälfte der 
wenigen zum Terminhande] zugelassenen Papiere ausgesetzt 
werden, und, von einigen Spezialwerten abgesehen, waren auch 
sonst die Terminumsätze nicht erheblich. Es wird an den Vor- 
schriften mancherlei Kritik geübt, und die Maklerschaft hält im 
besonderen die festgesetzten Mindestbeträge für viel zu hoch 
und verlangt die Zulässigkeit kleinerer Terminumsätze. Auch 
sonst ist die Maklerschaft in ziemlicher Erregung. Fs illustriert 
am besten die Verarmung Deutschlands, daß ein Plan des 
Börsenvorstandes, die Zugehörigkeit zur Börse und ihre Vor- 
aussetzungen einer erneuten genauen Prüfung zu unterziehen. 
um endlich die Inflationsfolgen auszumerzen und dabei als Min— 
destvermögen selbständiger freier Makler 50 000 Reichsmark 
oder 12500 Dollar zu verlangen, eine stürmische Entrüstung 
ausgelöst hat und von einem bekannten Börsenmanne mit dem 
Ruf beantwortet wurde: „Wenn ich noch 50 000 Mark besäße. 
würde ich sicher nicht an der Börse arbeiten!“ Entblößt von 
Geld, verlassen vom Publikum, bestürmt von trüben Nachrich- 
ten und ohne Zustrom neuen Kapitals macht die Börse jetzt 
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Halbach, Hamburg 13, 


Schlüterstraße 3 


Deuisch Brasilianer. 


Anfangs 


de Janeiro, mit Platz- und Landesver- 


durchaus 
zwecks Vertretung mit angesehenen Firmen 
in Verbindung zu treten. — Nur ernst- 
gemeinte Offerten unter I. D. 729 an 
Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SWio, 
Krausenstr. 38-39 
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Großes Sortiment weichgestopfter Spiel- und Reittiere, Charakter- und 

Karikaturpuppen, Roloplandracen, Holzspielwaren, Kindersporträder. 

Steiff-Spielwaren sind unzerbredlich, schön und dauerhaft und genießen Weltruf 

l'ertreter in allen Ländern. Messen in Leipzig: Monopol 
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Patente in den bedeut, Kulturstaaten 
Konkurrenzl. Neuheit, billig. Preise 
Erdbohrer „Talpa“ vicie beste 
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„Jack“ e Gewölbeeisen „Archi“ ete. 
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behörteile für Spı ch- 

nen, Schallp atte 
orro HOPKE, 


onre hmaschinen fabrik 


mn — [Li 


In Füllfederhaltern aller Art, Drehbleistiften usw. 

ür jeden Gewerbszweig können wir jeden Be- 

darf decken. Versand der Waren erfolgt entwe ler 

inter unsere n eigenen wohlbekannen Schutz 

E n oder in Sch: cht ein und mit Aufdruck den 

Wünschen der Kzuler ent 9 echend. Verlangen 
315 illusirierte Pre 


ten von der 


MENTMORE MANUFACTURING C0. LTD. 
TUDOR GROVE, HACHNEY, LONDON E. 9 
(England). 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


schiebetürschränke, Regale, 
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Spezlaltabrik fur 


Staubsauger 
—— é. 


des eee ist infolge ihrer Beziehungen zur deutschen Ge- 


Wettbewerb ermöglichen. Wenden Sie sich u 


des AUSLANDVERLAG G. M. B. H., BERLIN SW 19, Krausenstr. 38 - 39. 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export 


Nr. 2205 


Üefchäftliche Mitteilungen 


(Ohne Verantwortung der Redaktion.) 


Rheinreise zur Jahrtausendieler! Zum ersten Jahrtausend 
deutscher Staatlichkeit bietet das Rheinland seinen Gästen ‚einen 
festlichen Empfang. Während die großen Industriezentren des 
Niederrheines die offiziellen Festlichkeiten aufnehmen, zeigt sich 
das romantische Rheintal im strahlenden Schmuck seiner grünen 
Berghänge. Das Schiff gleitet von Bonn, der alten Universität 
und Geburtsstadt Beethovens, vorbei am Siebengebirge, dem 
Drachenfels, zum Deutschen Eck an der Mündung der lieblichen 
Mosel. Stromaufwärts spiegeln sich trotzige Burgen und ge- 
schäftige Städtchen, deren weinberülynte Namen manch frohen 
Zecher zu genießender Rast festhalten. Die Lurlei singt ihr altes 
— ewig junges Lied; die Pfalz inmitten der rauschenden Wasser 
zeugt von geschichtlicher Stunde. Vom Niederwald grüßt Ger- 
mania als Symbol der Unantastbarkeit des deutschesten aller 
Ströme, der Rheingau breitet seine sonnenüberladenen Reben- 
hügel. Es verlohnt sich, seine Edelgewächse an der Quelle zu 
‚studieren. Die eindrucksvolle Fahrt beschließt eine Besichtigung 
der weltbekannten Sektkellerei Söhnlein Rheingold, Schierstein 
bei Wiesbaden. Sie bietet ihren Freunden ein gastliches Will 
kommen. Aus erlesensten Weinen ersteht hier von kundiger 
Meisterhand der deutsche Sekt Söhnlein Rheingold und trägt als 
hohe Leistung deutschen Gewerbefleißes rheinische Freude bis 
in die fernsten Gaue. 


Auszeichnung. Die Mundlos, Aktien gesellschaft, 
Magdeburg, erhielt auf der kürzlich beendeten Handwerker- 
Ausstellung zu Magdeburg für ihre Mundlos-Nähmaschinen die 
höchste Auszeichnung in Gestalt der Medaille der Stadt 
Magdeburg. 


Taschenieuerzeuge. Das in Nr. 37 (2200) der „Deutschen 
Export-Revue“ vom 10. 9. 25 besprochene Sturmfeuerzeug 
„Despalo“ wird, wie in Berichtigung eines Druckfehlers mitge- 
teilt sei, von Heinr. Thanscheidt. Düsseldorf 100, geliefert. 


Jagenberg 


1000 fach bewöhrtes 
Zweiwalzen-System 


Gebrüder Hoehl Geisenheim hein 


Jogenberg Werke 


a aea ) ces rf 


Tu Ott? 


E QA. HAS CHE, HAMBURG 


Tel. Adresse: Apollo / Gegr. 1868 
Bugenhagenstrasse 3 


EXPORT 


Abt. 1: Apothekerwaren, Apothekenbedori. Labo- 
rotorium. Drogen. Chemikalien. aether. Oele 
Abt. 2: Chirurg. Instrumente, chirurg. Gummi- 


Mawi - e taubsauger waren, zahnärztl. Artikel, Krankenhaus- 


Einrichtungen, Photo-Artikel 
Mai Abt. 3: Kleineisenwaren, Solinger Stahlwaren. 
Eisenkurzwaren, Hausstandsartikel, Musik- 


weren, Mundharmonikas eie. 
Stuttgart F. Eigene Spedition 


Hauptstädter- Übernahme des Einkaufes für erstklassige 
straße 152 Übersechäuser zu mässigen Bedingungen 


dr Artikel suchen Sie ? 


Teilen Sie uns Ihre Wünsche mit. Die 


„EXPORT-AUSHUNFTEI“ © 


ge, Ihnen günstige Offerten zu verschaffen, die den 


nter genauester Aufzählung 
der gewünschten Artikel an die 


„EAÄPORT-AUSKUNFTEI“ 


— 


Revue Bezug zu nehmen. 


— ENEE 


15. Oktober 1925 
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bziehbilder. 
Nürnberger Abziehbilder- 
Fabrik Troeger & 
Bücking, Nürnberg-G. 


nn 


A eben ose für alle 


Branchen. Oscar Dietschi 
G. m. b. H.. Nürnberg. 


masch.,-Gießform..-Gläs, 


A: Anton Unzeitig, 
Berlin SO, 


Naunynstr. 26. 


bziehbilder. Nur Qua- 


litätsware. 
August Jüttner, Saalfeld 
(Saale), Postfach 42. 


ccumulatoren - Gies. 


dressen aller Bran- 
chen d. In- u. Auslandes. 
Friedels Adressen. Verlag, 
Birkenstr. 7. 


Leipzig, 


A 


ipaka- und Alpaka- 
Silberbestecke und 
Tafelgeräte. 


> 


A 


N 


Aktiengesellschaft, 


Industrie- und Feuer- 
werksfabriken. Gebrüder 
Schopflocher, Fürth-Bay. 11. 


A 


Ati un Teuer: | 


luminiumwaren. 


Spezialität: 

Teesiebe >> 
aller Art. 
Carl Rudorf. Mectallwaren- 


fabrik, Aue i. Sa. 
— Vertreter gesucht. — 


morces 
Qualität, Amorce-Bänder, 
fabriziert durch 


Blumberg & Co., Düsseldorf 
(Deutschl.). Gegründet 1885. 


Apotheken- Einrichtung. 
ESA Hasche. Hamburgi. 
Siehe Inserat Seite 2840. 


Ae eee und 


rmaturen für Wasser, 
Gas, Dampk, Luft und 
Säuren, Absperrschieber, 
Ventile, Hähne, Hydranten, 
Brunnen etc. 
Amag-Hilpert-Pegnitzhütte, 
Nürnberg. 


— —— M 


AT . J für Wasser, 


= 


— 


Gas u. Dampf, 
Absperrschieber 
Hydranten, Brun- 
nen Ventile, Häh- 
ne, Anbohr-, Rohr- 
schellen, Kondens 
wasserabscheider, 
Kondenstöpfe usw. 
katalog 3J. 


Armalurenwerk 


> Zi 


Export- 


Bopp & Reuther, Mannheim- 
schenaufberel- 
tungsanlagen: .Rick- 


Waldhof. 
1 von Koks u. 


Kohle. Fried. Kru l 
i pp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 
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EAR | 


Christian Gottlieb Wellner, | 


Auerhammer b. Aue i. Sa. 


erstklassige | 


| | Teige. 2 


unc 


Arve e | 


und 


| Personen- 
Lastkraftwagen. 


Stoewer-Werke 
| Aktiengesellschaft 
Legzegbe Gebrüder Stoewer, 


| 
Stettin-Neutorney. 


utomobil-Zubehör: 
euer Schrauben, 
Nieten, Büchsen, Lager- 
metalle, Ketten, Werkzeuge 
liefert 
Wilh. Schneider, Halle a. S., 
Beyschlagstr. 27. 


utomobil-Zubehör 
aller Art. Fabrikation. 
Illustr. Kat. 160 Seiten. 
Klaass & Sachtleben, 
Magdeburg 2. | 


ußenfaßwasch- 
maschine 
| Radikal Hr, 


Eugen Vogler, Spezial-Mu- | 
schinen-Fabrik für Maschi- | 
non der Getränke-Industri®, 
| Kamenz i. Sa. | 


H a a | 


| Spez.: A 
Dreh- 
hebelknet- 
maschinen 
in 5 Größen. 
leinf. u. dopp. 
Schlag- 
| maschinen, Teigteilmaschi- 
nen, Walzenreibmasch. usw. 


| „Habämfa‘“‘. Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 


| Ammendorf 21 b. Halle a, S. 


B. | 
Npez | 


knet- und 
Teigteil- 
ma- 
schinen. 
Albert 
Mohr. 
Maschin. 


| Fabrik. 4 

Halle a.S— 
äckereimaschinen. 
Spez.: Orig.-Drehhebel— 


B Knetmaschinen - 
Eberhardt’, billigst. \ 
N 


System 
fiir alle 


' Tausen 


de in 

kurzer Ei N | | 

| Zeit ver Eu. 9 | 

| kauft. Be) | 

Export- er Leer — 

artike) c — 

| ersten Ranges. Lieferbar 

| sofort in allen Groben. 

| Tüchtige Vertreter gesucht. 

G. L. Eberhardt, Maschinen- 
fabrik, Halle (Saale), 


GroBbetrieb £ alle Bäckerei- 
Konditoreimaschinen, 


deutsch. 


ade Einrichtungen 


* 
bh 
\ 


N 


\ 


ERFO-G.M.B.H. 
DRESDEN A. 16. 


adewannen, 
Kinderwannen, Sitz- 
Kesselöfen. 


wannen, 


Spezial-Erzeugnisse, Stahl- 


blech - hochglanzemailliert. 
Banke Export G. m. b. H., 


Brühl, Bez. Köln. 


adewannen, 
Sanitäre Anlagen 
Bade-Einrichtungen. 


Borchers & Jürges Nachf., 
Export G. m. b. H. 

Berlin NO 55. 

Greifswalder Ntrabe 


220. 


Kunstseide, Baumwolle, 

Schuhriemen, Litzen, 

Striekbinder-Krawatten. 
Hersteller: 

Richd. Duisberg & Co., 

Barmen. Gegründet 1862. 


Taschenlampen- 


Batterien „Excelsior 


Pala. Kodes & Co., 


Hamburg 14. 
und 


au-Materialien aller 

Art, Eisenbahnschwel— 

len, Telegraphenstangen 
Eisenbahn-Material. 


R. Schenk & Co., Hamburg 8. 


Gr. Reichenstr. 32. 


eleuchtungs- 
R körper 
für elektr. Licht u. 
Massenartikel des 
Beleuchtungsfachs. 
Lichttechnik. 
Export nach allen Weltteilen. 


Gas. 


Bünte & Remmler. 
Frankfurt a. M. 39. 
eleuchtungs körper 

B Eisen u. Messing ir 
allen Farben für Gas u. 

elektrisch. 
Licht. 

Elektr: 
Bugel- 
eisen, 

Koch- u. 

Heiz-Ap- 
parate. 
Otto 
Hänsel, 
Berlin 
C 54. 

Alte Schönhauser Straße 32. 

Kataloge und Preislisten 

englisch, franzos. 

u. spanisch. 


für 


-B 


lung. Jeder ist überrascht 
von der Güte und dem 
Wohlgeschmack. Anerken- | 


nungen u. Nachbestellungen 
aus allen Zonen. Ein Paket 
für 100 Liter M. 6:— gegen | 
Einsendung in Noten. 
Vertreter überall gesucht. 


leistifte. 
ier Farbstifte, 
Kopierstifte 
| b E lbs | u. Federhalter. 
| Vote man get H. C. Kurz, 
| mit „Braumellin“. A.-G., 
Kinderleicht ist die Herstel. Nürnberg. 


Deutsche Braumellin - Ges., 
Berlin-Pankow I. 


iiouterie in 
Emaille, Bole 


B ros, Broschen. 


Sportabzeichen. 
| G. Brehmer, 
Markneukirchen, } | 
Mustersendungen v. $3 an.| 


| ilder. | 
| Original-Radierungen, | 
| Original-Holzschnitte, 
| Original-Aquarelle, 
Original-Gemälde. | 
Verlangen Sie Angebot. | 
| Bruno Paatz, Leipzig, 
Ferdinand-Rhode-Str. 26. 
B u. Imitation), Queues u. 
| alle Billardartikel f. d. 
| ganze Welt. Schröder & 
Kartzke, Dresden-Laubegas! 
| Größte Spez Fabr. d. Weit. 
| Gegr. 1884. Preislist. a. W. 
BA ma imit 


(Elfenbein und Imitation) 


Wilhelm Schuss Nachf., 
| Rek 
| 


illard-Bälle (Elfenbein 


Düsseldorf. 


inde- 
Bänder. 
Bastbänder 
lame- 
bänder. 
Gebrüder 
Bauer, Großröhrsdorf i. 


Sa. | 
Sa 


| K 
| iskuitmaschinen. 
Rud. Scheffus, 
Hamburg 33, 


Maschinenfabrik. 


| 


iskuit- und 


| Waffelmaschinen. | 


Gierner & Sohn, 
| Maschinenfabrik, 
Hamburg. 


| lechemballage- 
B Aaschinen u. Werk- 
zeuge, besonders fur | 
'Konservendos. a. Weißblech, 
| Fleischerei-Maschinen. 


| 


| 
| 


| Richard Heike, Maschinen- 
| fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


£ 3 


Frankfurt a. M. 9. 
Kolorierter 
Mustersendungen von 
für Zim- 
ılenpapiergir- 
usw. Sämt— 


Gegründet 1824. 
Katal. z. D. 
bis £ 10 und höher. 
B mer- 
landen f. grobe 
liche Binderei- 


24 
Hutblumen, ' 
Federn, 
Dekvrations- 
7 
Braut- u. Vë 
Komm. "i ? 
Kränze,Einzelblum.u.l.aube. 
schmuck 
USW. 
Binderei Er- 
Dekorationen. 
Dauerkränze. 
Präparierte 
Bedarfsartikel. 
Katalog zu 
Diensten. 


lumen. F. x. Richter, 
blumen. 
Export-Spezialitäten. 
lumen (künstliche) 
zeugnisse, Sei— 
Naturpflanzen 
J. C. Schmidt, 


Erfurt 
(Blumenschrmnidt). 


— 


RB Borsäure, Glau— 
bersalz aus eigener Groß- 
fabrikation sowie andere 
Chemikalien liefern Ertel, 
Bieber & Co., G. m. b. H.. 


Hamburg 1, Mönckebergstr.9. 


rauereisudwerke. 
Geräte für alle Brauver- 
falır., Maischefilter, Läu- 
terbottiche, Pfannen. Feinste 
Empfehlungen im In- u. Aus- 
lande. Weigelwerk A.-G., 
Neiße-Neuland, 


B rennscheren, 


—ä — 


Aelteste 
fühigste 
Frisiereisen, 


und leistungs— 

Spezialfabrik für 
Stanzartikel, 
Gegründet 1887. 
Wilhelm Wahl, 
Steinbach Hallenberg 17. 


riefmarken aller Lan- 
der kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg, 


riefmarken-Faksi- 
miles. I. Ausw. v. Alt- 
deutschl., dtsch. 
Kolon. usw., hochf. 
\ufdr. auf Marken, 
\uswahlsend. geg. 22 
la Ref. od.Gelddepot. 
F. Fourniers Nachfolger, 
Veyrier-Genf (Schweiz). 


B Kinzelverkauf, 


Verkauft 
ganzer | 
Summlun- We? 
gen. Rari- 
täten-An- 
gebote. 
Auswah- 
len in 
„Alt- 
deutsch- 
land‘, Europa, 
Deutsches Reich” 
rest hlosst 11. bill 


Berliner Marken: 


— — 


rief marken. 


An- und 


Uepersee, 


1900-24 


und Ganzsachenhaus 
G. m. b. H., Berlin 
| ried) 14 } DEA A il — Í 


- Repuza cd) 
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Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


risfordner ‚Dasister‘, 

der geteilte u. billigste 

Schnellhefter. Muster 
atis. Deutsche Dasister 


m. b. H., Leipzig-Lindenau 


risefumschläge jeder 
B72 Briefpapier mappen 
u. Kassetten sowie Brief- 
papier pak · 
kungen in 
allen Preis- 
lagen, Fen- 
ste rbriefe u. 
-umschläge, 
Schreib- 
blocks, Akten- u. Versand- 
taschen, Lobn-, Samen- u. 
Musterbeutel, \rauerbrief- 
papiere, Massendrucksachen 
und Sonderanfertigung in 
jeder Ausführung. Gut sor- 
tierte Probesendung mit div. 
Briefpapierausstattungen in 
2 Paketen A 5 Kilo franko 
£ 1.-. Musterbücher kosten- 
F. H. Schmidt A.-G., 
(Elbe). Briefum- 
und Paplerausstat. 


tungs fabrik. Gegründet 1881 


lität: Fettfrele Litho- u. 
Lackbronzen, Lack-Kar- 
tons „Fortuna“. 
Gebrüder Schopflocher. 


Fürtb, Bay. 11. 


HE Spezia- 


uchdruckerel- 
maschinen, 
neu und gebraucht. 


Hossfeld & Dirks. Leipzig-Li. 


Einfassungen. Messing- 
linien. Bau 
Gießerei. Prankfurt a. M. 


ücher. d. A. v. Halom, 

Export- u. Verlagsbuch- 

handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1863. Teleg.-Adr.: 
Buchhalem.Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel. — Sonderdienst für 
auslandsdeutsche Vereine, f'ir 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge- 
biete. — Wichtigste u. gün- 
stigste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 


deutschen. 
üUcher, technische. 
Dr. Max Jänocke, 
Leipzig, Hospitalste. 10. 
ücher. Die sensatio- 
nellsten Bücher der 
i Gegenwart, 
für jedermann von Inter- 


esse. Verlangen Sie Pro- 
spekt kostenfrei. 


E. Horschig Verlag, 
Dresden 16.7. 
ücher aller Wissens- 


Bete lief. schnellstens 
u. zuverlässig bei ange- 


paßten Zahlungsbedingung. 
Alexander Koehler, Dresden, 
Abteilung Auslandversand. 


B'r 


| 
| 
| 


Baue Heuer 


Exportbuchhandlung 
A. Blencke & Co, 
Hamburg, 
Neuerwall 10. 
Kataloze uuf Verlangen. 
PFF 


Base neu und anti— 


quarisch, Spezialgebiete: 
Kunst. Technik. Sprach- 
wissenschaft, Geschichte, 
Medizin. Kataloge gratis u, 
franko. Henschel & Müller, 
Hamburg 36, Gr. Bleichen 67. 
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bibliophile Seltenheiten. 

Akt-Kunst, Kultur- und 
Sittengeschichte, gal. Erotik, 
Sexualliteratur. Wir bitten, 
unseren umfangreichen Ka- 

talog zu verlangen. 
O. P. Heinsick-Verlag. Berlin 
NW 40. Melanchthonstr. 7. 
in 


D 0 h ur, 
Zeitschriften 
Sprachen liefert 
schnellstem Wege 
Conrad Behre, 
Uebersee-Buchhandlung, 
Hamburg 11, Neueburg 14. 
Gegründet 1862. Bankkonto: 
Deutsche Bank. Spezial- 
Abteil.: Mediz. Bücher. 


ücher zu billigsten 
B Preisen liefert die 
Deutsche Bücherbank, 
Berlin-Schöneberg, 
Innsbrucker Straße 54 
(am Bayerischen Platz). 
Verlangen Sie kostenlos: 
Antiquariatskataloge 
„Die Schatzkammer‘ und 
das Nachrichtenblatt „Das 
Schaufenster für Bücher- 
freunde“. 
Müllerei- 
ürsten aller Art. 
Spezialität: 
Plansichterbürsten. 
— Preisliste kostenlos. — 


B ien jeder Art, spez 


allen 
auf 


Albert Teichmann, 
Spezialfabrik für Plansich- 


terbürsten, gegründet 1908, 
Zeitz, Deutschland. 
Verlangen Sie bitte Preis- 
listen mit Abbildungen. 

untglaspapier. 
B Vitrauphanie, Stained 


Glass Paper. H. Schulte- 
Hemmis. Düsseldorf 77. 


Schrèibmaschinentische, 
Schreibtische. Jalousie- 
schränke, Aktenständer. 
Gotthold Heinz. 


Johann georgenstadt i. Sa. 
C. eg = 'impori 


Export — Import. 
Eigene Großfabrikation. 
Technische und plıarmazeu- 

tische Chemikalien. 
Dr. Jordi & Schade, A.-G., 
Hamburg 9. Vorsetzen 41. 


ABC Code 5 Edition. 
Telegr.-Adr.: Chefajordt. 


hiru u. zahnärzt- 
liche Instrumente, 
Krankenpflege-, Labora- 


toriumsbedarf,Krankenhaus- 
Einrichtungen. 

E. & A. Hasche. Hamburg 1. 

Siche Inserat Seite 2840. 


C ichin 


aschinen 

„triumph“ 
(Einmesser- u. Zweimesser- 
system) Uhu ‚Universal‘. 
Verbreitetste Maschinen. 
Ueber 3000 Stück 
brauch. Lieferanten aller 
staatl. Regien und Groß- 
betriebe. Cigarettenpack- 
maschinen, Tabakschneld- 
und Tabak messerschleif. 
maschinen sowie alle Hilfs- 
maschinen f. die Cigaretten- 
und Rauchtabakherstellung. 

United 
Cigarette Machine Co., 
G. m. b. H., 
Dresden A. 21 II. 


Parfümerien und 
osmetische Artike! 
von erstklassiger 
Qualität 
fabrizieren seit 60 Jahren 
die 
Vereinigten Seifenfabriken, 
Stuttgarti, A.-G. 


im Ge- 


Teer- 
freie 
Dachpappe, 
sämtliche 
Teer- 
produkte. 


Carl Elflein, 


Der.“ pen (Asphalt). 


Kom.-Ges., Hagen i. W. 


chatz & Hübner. 
G. m. b. H., Hamburg 13. 
„Tropenol“ uud „Coriteot 
tropenbe währt. 


II 


ampfkossel - Arma- 


turen. Injektoren, wie 
Bild 
und auch in 
liegender 
Anordnung. 
Ventile, 
Hähne, 
Wasser- 
stands-Anzei- 
ger, Mano- 
meter usw. 
. Preislisten 
auf Wunsch. 


Paul Klinger, 


kraft, die besten 
elektr. Hebezeuge. 


Demag -Duisburg. 
ental-Artik e! 

D Zahnärztliche Präparate, 
Zemente aller Art, Tuben, 

Präparate, Amalgame, Gut- 
tapercha. Ampullen. 


Heko-Werk,Chom.Pbk.A.-G. 
Berlin-Grunewald, Exp. E 


extrinfabrik- 
Einrichtungen. 
W. H. Uhland. G. m. b. H., 
Leipzig. Gegründet 1867. 


rehbänke. 
Maschinenfabrik 


lektr. 


Eriaschen- 


zuge, 
4 bis 5 t 
Tragkraft. 


Demag-Duisburg. 


maschi- 
nen für 
jede Stromart 
u. Spannung 
fabriziert 
Wilhelm 
Klörs, 
Frankfurt 
a. M. 
Eckenheim 


Eege 


loktro-Fabrikate, 
Herdchen, 
Bett- und Fußwärmer, 
Bügeleisen. Hebelschalter. 
Gebr Eller & Co., 
Köln-E. 


und Beyenburg (Wupper). 


loktrotschnische 


Berlin O 27. installations- 


Materlallen. 
Spezialität: 


Stecker 


QM. 
Leipzig- (SOH) Plagwitz. 
& agwitz | 


Gegründet 1868. 


rz - Aufbereltungs- 
anlagen jeder Art. 
Fried.Krupp Grusonwerk, 
í Magdeburg 17. 


ssonzen für Kondito- 
rei, Zuckerwaren- und 
Küchenzwecke. Liköre. 
Mineralwässer usw. fabri- 
zieren als Spezialität in 
hochwertigen Qualitäten 


u. Eisengießerei | Walther & Behringer Leipzig. 


Druidenau, Aue, Erzgeb. 


rosen. Chemikallen 

sowie Atherische Oele u. 
Essenzen. 

E. & A. Hasche Hamburg 1. 

Siehe Inserat Seite 2840. 


rucksachen aller Art, 


tiketten fabriziert 
Konrad Hanf. 
Hamburg Ba. 


xport sämti. deutscher 

Industrieerzeugnisse zu 

kulantesten Bedingungen. 
Gebr. Tuchmann, 


Kataloge, Bücher in all. Abtig. „Export“. Nürnberg. 


Sprachen. 
Druckerei, Hamburg 8a. 


üngerfabrik-Einrich- 

tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


lek trische 
Beleuch- 
tungs- 
Artikel. Halb- 
watt-Armaturen, 
Reflektoren, 
Decken- 
beleuchtungen, 
Schalenschalter. 
Fassungen, Pendel, Wand- 
arme. 
Gebrüder Jacob, Zwickau 
i. Sa. 44. Metallwarenfabrik 
und Emalllierwerk. 


E 


und elektrisch beheizte Ban- 
dagen für jeden Körperteil 


liefert nach 


System Dr Elliesen 
in Ia Qualität die 
Spezialfabrik 
Eliko“, 


Schw.-Hall. 


F 


Tel.-Andr.:,, Gebtuch“. Codes 


Konrad Hanf, ABC 5th Ed. impr., 6thEd., 


Bentley, Rudolf Mosse, Mar- 
coni, Privat. 


abrikanlagen. Ent- 

wurf und Ausführung 

vollständiger Fabrikan- 
lagen für Holz- und Metall- 
verarbeitung. Verbesserung 
der Wirtschaftlichkeit be- 
stehender Anlagen. Einfül:- 
rung neuer, arbeitsparender 
Methoden und Maschinen. 
Beratung in allen techni- 


schen und patentrechtlichen 


Angelegenheiten. Schnelle, 
gewissenhafte und ver- 
schwiegene Bedienung. 

Deutsche Constat d. m. b. H., 
Cassel. Ingenieurbüro. 


ächer aus Cellulold 
mit prachtvollen, hand- 
gemalten Dekors. 


Spezialfabrikation 
Erich Mittag & Co., 
Berlin 8 42, Ritterstr. 106. 
Ein Dtzd. Fächer, sortiert, 
gegen Einsendung von sh. 10 

oder Gegenwert. 

Hamburger Vertreter: 
Hermann Reese & Co., 
Hamburg 11, Alter Wall 46. 


nn 


Se 7, 


Oefen, Kocher. 


ahrrad-Laternen 
Nirona 
aller Art für Acetylen 


| 
| u. Trockenbatterien. Liefg. 


nur an Wiederverkäufer. 


Nior & Ehmer. 
Beierfeld, Sachsen. 


F ahrräder 


Verlangen Sie Offerte. 
„ Sixurd“ . Gesellschaft. 
Casse! 280. 
Lampen, kleinste, zier- 
lichste, hellste Lampe. 
Heinrich Stegelmann & Oo. 
Gr. Reichenstr. 832. 
arbbänder, 
Kohlepapier, 
ger, Original Greif. 
Greif- Werke. 
Goslar a. H., 
_Fabriken für Bürobedarf. 
schreibe- 
papier, 
Kohle- 
Ia Qualität. 
Schömann 
Band- 
m. b. H., 
Berlin N24. 
Fabr. gegr. 1907. 
F arben für Keramik, 
fertige Emails, Chrom- 
halt-Stoft-Farben. A. Weiss- 
bach, Lössnitz, Erzgeh. 
arben für Zement, 
Steinholz, Fassadenputz, 
Terrazzo, Kunstmarmor, As- 
bestschiefer, Kalksandsteine. 
Altona-Bahrenteld 4. 
Feten und Raspein, 
erstklassige Qualität. 
Friedr. Dick 
Fellenfabrik. l 
Esslingen a. N. (Württbg.). 
Personal 1. J. 1925: 1500. 
ouor- 
Löschapparate. 
Matador-Apparatebau 
Köln, Kamekestraße 12. 
Siehe Ins. Heft 39, S. 2624. 
F suerwerkskörper 


Fransen tens: 
Hamburg 8, 
F Vervielfälti- 
rare: Durch- 
papier in 
Gesellschaft 
b 
Email, Glas, Zement, 
oxyd, Ultramarinblau, Haus- 
waren, Kunststein. 
Johs. Detlev Evers, 
F. DN marke G. m. b. H., 
G. m. b. H. & Co.. 
fabriziert preiswert 


Berliner Kunstfeuer- 
werkerei Deichmann & Cie., 
Malchow bei Berlin. 


Itter. a 
Filterwerke „Neptun 
A.-G.. Hamburg-Altona. 


Ilze für alle technisch. 
F u. gewerblichen Zwecke. 
Martin Hauer’s Wwe., 
Filzw.-Fabrik, Nürnberg 43. 


Bezug zu nehmen. 


Nr. 2205 


men.” 


—ͤ — — 


— e 


| 


15. Oktober 1925 


iiz e. 
Marthaus-Filz ist Qua- 
litätsware. Alle Sorten 


Wollfilz für techn. Zweeke. 
Satteldecken, Filzschuh- 
waren etc. 
Ambrosius Marthaus. 
Filzfabrik, 

Oschatz i. Sa. 


laschenbler- 
kellerel-Anlagen 
f. Klein- u. Großbetrieb, 
Handbetrieb u. automatisch, 
bauen als Sondererzeugnis 
Winterwerb, Streng & Oo., 


Mannheim-Kätertal 24. 


Fir 
jeder Art n | 
für die H f} 
Getränke- E 
Industrie. ` A 
Spezialität: ö wi 
Kronen- É 
korken. A d 
P. Schützler P 2 
& Co., Berlin 
N 58. Pappel- 
Allee 26a. 
Page 
zugqe,elek- 
trische,%4-5t, 
die leistungsfä- 
higsten Hebezeuge 
Domag- Duisburg. 
teischerei- 
Maschinen, 
Maschinen für Wurstfa- 


briken u.Konservenfabriken 
Dosentabrik- Einrichtungen, 
Fettverwertungs - Anlagen. 


Größtes Werk der Branche. 
Richard Heike, Maschinen- 
fabrik u. Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen B. 


F ielacherworkzeuge. 
e 
marke: FIR 


Paul F. Dick, Stahl- 


waren- u. Werkzeugfabrik, 
Esslingen a. N. (Württbg.). 


liegeoenfänger 
tropenbeständig. 


F 


Horbsttal-Werke A.-G.. 
Freudenstadt 2 (Deutschl.). 


llegenfänger mit 

dem Stift, i. d. ganz. 

Welt bekannt, seit zehn 
Jahren in all. 


Ländern aus- 
probiert. 
Spezialqualit. 
Klima. 
Millionen- 
versand nach 
all. Ländern. 
Garantierte 
Haltbarkeit 2 Jahre. Durch 
den Stift der praktischste 
Fänger der Gegenwart. 


Fliegenfängerfabrik 
„Aeroz on“, 


Waiblingen-Stutt 
gart 3. 
orr.: Engl., franz., span. 


E 


Wir bitten bef allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Rerue Bezug zu nehmen. 


seit mehr als 20 Jahren 

in einer jedem Klima 

angepaßten unübertroffenen 
erstklassigen Qualität. 

Maz Dametz, G. m. b. H., 
Zeitz 78. ` 


F liegenfänger liefert 


Nuß- 


recher. 


F risioreisen u. 


Metallwaren-Fabrik 
WilihelmHollandMerten&Co, 
Steinbach-Hallenberg 10 

(Thür.). . 


risiorkämme a. Cel- 
luloid, Hartgummi und 
Horn, Sally Goldmann, 
| Leipzig 22. 
E n 
Stift 
vereinigt: 
Rot-, Blau-, ser: 


Ze 
Kopier-, Blel- d 2 


stift. p 


Ein 


Totrastyl, 
Schreibstiftfabrik, G. m. b. H., 
Maxgdeburg-S. 

F ulitederhalter., 


la Qualität. 
Nielson-Werk G. m. b. H., 
Hamburs- Blankenese E. 


zu bes. günst. Preisen u. 
Bed. Hermann Steinwebs, 
Hamburg, Rabolsen 96. 


r 


Ce stone Pre L Art 


fabriziert 


August Wolf, 
Eisenwarenfabrik, G. m. b. H., 
Betzdorf (Sieg) 85. 


Gr eee "Bader 


Kohlenherde, Badeöfen 

und Gasheizöfen. Bisen- 

werke Gaggenau Akt.-Ges., 
. Gaggenau. 


ara ge ee Run 
oebläse 
Gi Luft oder Gas bis 
6 m WS - Druckdifferenz 
(Kreiskolben-Gebläse), 
Konverter-Gebläse, 
Kupolofen-Gebläse, 
Schmiedefeuer-Gebläse 
usw. 
Carl Enke, G. m. b. H., 
Schkeuditz bei Leipzig . 


eldschränk®. 
Stahlkamm., 
Gebeimwand- 
schränke,. Kassetten 
Panzer A. - G., 
Berlin N 20. 


U mon 


Johs. Krause G. m. b. H., 
Altona- Ottensen 13. 


Das Echo 


Spezial-Großbetrieb für 

lasbearbeltung. 

Spiegelglas, Fensterglas, 
Salinglas, Schwarzglas, Ala- 
basterglas m. jed. gew. Be- 
arbeitung, geschliffen, facet- 
tiert, gebohrt, m. Sandstrahl 
dekoriert. Sächsische Glas- 
manufakt. O. Hey. Rofl weini. S. 


iäser. 
Kristall- 
und Kunstgläser 
Josephinenbätte 
Aktiengesellschaft 
Kristallglaswerke. 
Vereinigte: 
Grätlich Schaftlgotisch’sche 
Josephinenhütte. 
Schreiberbau. 
Fritz Heckert, Petersdorfer 
Glashütte, Petersdorf. 
Kristallglasschlelfereien 
Neumann & Staebe, Herms - 
dorf. Sitz: Petersdorf I. Rs b. 
Gebrauchs- und Ziergläser 
in Hartkristall und Blei- 
kristall in edelsten Formen, 
nach künstlerischen Ent- 
würfen ausgeführt. 
Vertreter in allen Kultur- 
lAndern. 


6 — en | 


ferner Universal-, Spiegel- 
u.Rohglasdiamanten. Prima 
Brasilsteine garant. sofort 
lieferb. Preisliste in engl., 
französ. u. span. Sprache. 
Diamantwerkzeugfabrik 
Hugo Meyer, Hamburg 36. 
Valentinskamp 3%. 


iäser 
8 technischer 
Art. 
Glasinstrumente, Farben- 
glas, Glaser werkzeuze 
liefert: 
A.-G. für Glasbedarf. 
Düsseldorf. 


J22;ͤ ͤ SSR 
Fe des chemisch- 


pharmazeut.-kosmetisch. 
Bedarfs. Sämtliche Arten 
Verpackungs-, Leim- und 


Tintengläser. 


Emil Lamprecht, Glashütten- 


fabrikate, Leipzig, FloBpi. 29. 
7 ] a er 


pull.a.Jenaer 
Fiolaxglas, 
Steckkapsel- und 
Reagenzgläser, 
Rollrandflasch., 
Parfümflaschen 
(Glastierchen), 
Schraubgläser so- 
wie chem.-pharm. Glaswar. 
a. Art. Güntsche & Co., Glas- 
warenfbr., Rudolstadt 1. Th. 


Ei Am- 


richtungen. 

W. H. Uhland. G. m. b. H., 
Leipzig. Gegründet 1867. 
Bee 
oldschmiede-Werk- 

zeuge, Walzen, Feilen, 
Sagen, Maschinen. 
Hagenmeyer A Kirchner, 
Berlin O 19. 


raphit (in Stücken, 
gemahlen), Flocken- 
Pudergraphit 


für alle 


Industriezwecke. Chemische 


Werke Brockhues A.-G.. 
Export-Kontor. Hamborg 8. 
Neue Gröninger Str. 15. 


G ummikonservie- 


rungsmittel 
dert das Hart- u. Brüchig- 


werden des Gummis. Kon- 


kurrenzlos. Konservierungs- 
mittel f. Gummibereifungen. 


Röbel & Fiedler, G. m. b. H. 


Chem. Fabrik, Leipzig I. 


Spare- 
gum’ (D. R. P.) verhin- 


2843 


tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


(teen. Fer Einrich- H aushalt- u. Küchen- 


Fabrik d 

Otto Dillner, L% 
Leipzig-Neusellerhausen. | 
SchlieBfach 10. — Fernruf: 
608 52, 605 77. Telegr.-Adr.: 


GETT re 


Neverrip. Fabrik sämtlicher 
chirurgischer Hart- und 
Weichgummiwaren. 


schläger,D.R.G.M., Franke“, 
mit 3 auswechselbaren Loch- 
platten. Stark gesuchte Neu- 
heit! Größe I sh 2/6, Größe 


e II sh 3'6 fob Hamburg mit 
nahtlose hohem Exportrabatt. Muster- 
Tummiwaren, insbesondere erdung regen sh 10. oder 


sh 20.- frei aller Länder. 
Richard Franke, Abt. Haus- 
balt, Frankfurt a. M. 61. 


Kristall-Gummisauger. 
Marke gesetzlich geschützt, 


ummiwaren 

G aus Hart- und Weich- ausstands-Artikel, 
gummi, Gummischürzen, Klein-Eisenwaren, 
nahtlose Gummiwaren, Stahlwaren. 


E. & A. Hasche, Hamburg 1. 
Siehe Inserat Seite 2840. 


ebeo- 
zeuge jed. 
Art u. De- 
mag-Züge, 14-5 t 


Tragkraft. 


Krankenpflege-Artikel. 
Ohse A Monscheuer Nig., 
Bartels & Rieger, Köln-Rh. 6. 
Illustrierte Preisliste auf 
Wunsch. Gut eingeführte 

Vertreter gesucht. 


ummi - Spleiwaren, 
Gummi-Scherzartikel 
und Gummi-Luftballons. 


Sachsland Gummiwaren- 
fabrik. Bürgel i. Thür. 


C e, Seherzartiker oi 


Demag - Duisburg. 
efe (Dauer - Hefe), 
weltberühmt, 


H „Florida“, 


garantiert 1 Jahr aktiv, 
für alle Gärzwecke. 
Fabrikant P. Schmidt, 
Berlin-Pankow 5. 


Bälle, Scherzartikel etc., 
chirurg. u. techn. Artik. 


Bong & Partner, Berlin N58, 
Treskowstr. 44. 


kirchliche Kunst- Glas- 
gemälde,handgemalt, von 
Marke: 


Hera Kunst = citaas 


bisher unerreichter 


He: Haar 
die. Brillantine, präp. € 
für Export. Hoffmann & re 


Schmidt, Leipzig-Li. 23. Vertreter gesucht. 


F. B. Bernstein, 
Langelshelm a.H. 11. 


Kämme aller Art aus 
Zelluloid sowie Schuh- 
Armreifen usw. 
höchst preiswert 
Timmermann & Köthe. 


Heime aen An u. 


anzieher. 


in roh. 


olz-Absätze 
mit ; 


loid beso- 
gen sowie 


end. geg. Eins. von 
110 Dol emailllert. 


1-10 Doll. od. gleich. Währ. 
PFC 


Garnier- 
aarschmuck; letzte schnallen 
1 in u. Schuh- 
Spangen, anzieher aus 
Nadeln, Zier- Celluloid in 
kämmen. aue allen Farben. 
mit echt Silber- Cellulold f.Absatz-Zwischen- 
auflage. Kompl. lagen, Einsteck-Lelsten aus 
Kollektion 8 25. Celluloid fabriziert 
oder Gegenwert. Carl Baresel Nachf.. Berlin 
Reinicke NO 43 R., Gollnowstraße 48. 
Kammwaren- 
Industrie, Berlin SW 68. a golzbearbeitungs- 
maschinen. Speziali- 
tät: Lieferung komp!. 


Tischlerei-, Glaserei- und 
Stellmacher - Einrichtungen, 
einfach u. kombiniert. Elek- 
tro - Eisen. Kugellagerung. 
Zwickauer Maschinenfabrik 
A.-G., Niederschlema i/Sa. D. 


aarwasser „Renova, 
Hi. unschädl., ein 
ideales Verjüngungsmit- 
tel. Haarglanz und -farbe 
kehren zurück. Laboratorium 
„Renova“. Frankfurt a.M. 


zerlegbar und transpor- 
tabel, nach eigenem be- 
währten System. 


Heer jeder Art, 


0. H. Meinel. 
Schioßmeinel, 


gegr. 1850, Klisgenthal 3. 
Ee 
H aushalt-Artikel 


H armonikafabrik 


aus Celluloid. Große Um- 


sätze, weil viel vor- 
stellend, solid und billig. 


J. A. Gruber. Celluloldwaren- 
fabrik, Mengen, Württ. 


ae en un 
aus- und Küchen- 
geräte emallliert, 
Export nach all. 


Holzbau-Aktiengesellschalft, 
Neuß, Hammerlandstr. 41. 


abeifabrik - Einrich- 


Lärdero 
e ed. Era 8 
Priedrich Mohr. Kir, Fri A.-G., 
Chemnitz. Magdeburg 17. 


ieselguhr-Würme— 
K- 1e 

mit fi — — Y) 
geschmiedetem e 


leitungen 


Garantie- 
Mahlwerk. 
Neuburger 
Das Fenster ieselkreide aus eigen. 


und ein zweites Bergwerken 
oben im Ver- 
schlußdeckel 
sagen der Haus- 
frau unverzüg- 
lich, wenn 
der Kaffee zu 
Ende geht, y: 


Alleinige Fabrikanten: 
„Widewag“ 


KE BL Beste ZG ly Tosatto, 
NS - Schäl- und K 


A.-G., Magdeburg 17. 


-Poliermaschinen. 


A.-G., Magdeburg 17. 


reißkalender. Kunstverl. 
u. Kal,-Fabr. Universum 


nallkorken 
K alender: Dauer- u. Ab- fabriziert preiswert 


Malchow bei Berlin. 


V.Knöss, Frankfurt a. M. (B.) 


` er nochenasche Ver- 13744 1924 
ämme uus Kunsthorn Kette e Knochen- schluß- 

u. Leichtmetall. Reiche mehl in pa. Qualität Maschinen 
Farbenauswahl. Unver- nach neuesten Patenten, 


brennbare Materialien. Ele- liefert 


gant und billig. 


ohlepapier, 
Leipziger Kammfabrik Farbbänder, 
Küas & Co. Vervielfälti- 


Freyburg a. Unstrut. ger,OriginalGreif. 


onserven- 

K een n für Dampf- K Maschinen, Masch. u. 

und Kessel. 

Norddeutsche Isolierwerke 

Kreuser & Klostermann. 

| Hannover-Linden. 
IP mt 

| 


in Neuburg 

a. D., bestes Rohmaterial für 
Metallputzmittel, Füllmaterial 
für Farben, bes. Ultramarin, 
Lack-, Kitt-, Gummi-, Papier- 
und Seifenfabrikation etc. i 
Fritz Schulz jun, A-G,Leipzig. | Richard Heike, Maschinen- 


t. Eisenb.-Wagen. Spille. | Berlin-Hohenschönhausen E. 


K 5575 und Aufzüge 
Fried. Krupp Grusonwerk _ 


Waschbecken 
in weißer Fayence lief. 
billigst Spezialfabrik Chr. 
Fried. Krupp Grusonwerk Carstens. Wallhausen-Helme. 


Berliner Kunstfeuer- 
werkerei Deichmann & Cie., 


ork- und Kronen- 
— — K kork- 


Leimfabrik Brechelshof, 


andmaschinen - Er- 


Apparate f. Herstellung 
v. Gemüse-, Obst-, Fleisch- u. 
Fischkonserv., Marmeladen, 
Dosenfabr. Verschließmasch. 


Mähmaschinen, Pflüge, Kul- 
tivatoren, Rechen, Dresch- 
maschinen. Nur erstkl. Qual. 


Stockey & Schmitz, 
Gevelsberg. Westfalen, 
Eisen- und Stahlgießerei. 


L ederwaren. Jakob 


fabrik und Kesselschmiede, 


sämtliche Artikel aus 
Kunstkork, Isolier- 
platten usw. 


KorkenfabrikF.Hübschmann 
& Co., Hamburg 23. Gegr.1883, 


Ke bare 


Kit: aller Art, auch 


Kaufmann, Lederwaren- 
fabrik, Bayreuth, Bayern. 
Schultornister, Koffer, Ruck- 
säcke, Mappen. 


u. Korkplatten-Fabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


Gustav A. Rietzschel, 
Leipzig, Kreuzstr. 12. 
Kataloge unverbindlich. 


Lesen. or 


werkzeuge, Daumen- 
kräfte. Fried. Krupp Gru- 
sonwerkA.-G.. Magdeburgi7. 


er NZ jeder Art, Hebe- 


anatom. und 


okomotiven 
jeder Größe u. Spurweite, 


L 


| Arn. Jung, 
| Lokomotivfabrik G.m.b.H., 
Jungenthal 
bei Kirchen a. d. Sieg. 


17572 — 


Ladenpreise: M. 2.50 u. 4,50. 
Wiederverk. hoben Rabatt. 
Alleinhersteller: 

J. Königshausen & Co., 
Essen 35/12. 


M aanetschneider, 


Bauart Ullrich D.R.P., 


für Erze, Schlacken, 


Schutt usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


anikures, komplette 
Etuis und lose Instru- 
mente bis zu den fein- 
sten Ausführungen,Pinzetten 
aller Art sowie sämtl. an- 
deren Solinger Stahlwaren. 


Stader & Bollengraben, 
Stahlwarenfabrik, Solingen. 
t 


Greif-Werke. 
Goslar a. H 


Art. Armin Henssgen, 
Mettmann (Deutschl.) u 


Ki Amin Ben jeder 


— bänder, 


Fabriken für Bürobedarf. 


ravatten. 
R. & P. Klein, 
Berlin O2. 
Klosterstraße 16. 


Farb- Krawatten-Fabriken 


zool.. zerlegb. 
Modelle.Coburger 
Lehrmitielanstalt, 
Neuses b. Coburg. 


GrößteSpezialfabrik Europas. Krane” 2 


Durch- 
arton nagen 


Maschinen aller Art. ein 
Preusse & Ces A.-G., la Qualität. 
Leipzig 63. | Schömann 
-aaar ES Band- 
assetten. Gesellschaft 
Keie W. Di de 
sel- 4 Berlin N 24. 


lose, ver- 4 Fabr. gegr. 1907. 
stellbare 5 Dees 

Geheim- d 
kassetten! 2 äs 


Prospekt 
gratis! 
M. Bruno Kaiser, 
Oberlichtenau, Bez. Dresden. 


— 


egelkugeln (Pockholz) 
Wilhelm Schuss Nachf., 
Düsseldorf. 


ellerei- | 

Ma- 1871 E 
schinen. d 

Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


Drahtadresse: 
Brohlrheln. 


ellerei- 
Maschinenfabrik. | 


Sämtl. Maschinen 


Gase. 


á anlage 
und Apparate Tur E lagen, 


den Weinbandel Colditz-Er. 1. Sa. 


und die 


Likörfabrikation 
Drehhebel— 
knetmaschinen, 
einfache und 
doppelte Schlag- 
Berlin 68, Lindenstr. 112 c. maschinen,Teig- ` 
— E — teilmaschinen, 
Walzenreib— 
maschinen usw. 


Carl Kalisch, 


gegründet 1876, 


erzen-Gießmaschine 
„Champion“ für Groß- 


und Kleinbetrieb. 


Peter Koch, 
Modellw erk, 


Dänner & Klein, 
Korken-Fabrik, 


sa Hamb 
„ Köln-Nippes, Tel.: n Ze 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export⸗Revue Bezug 20 neimen, P 


K ee 

natürliche, flüs 
size, chem. rein. 
la neue Stahlflaseh, | 
und Ventile In allen Gustav Ruth A.-G., 


Größen. Export nach | Chemische und Lackfabrik. 
allen Ländern! 


Brohl am Rhein. 


ABC Code 5th Edit 
Ludolf Mosse Code. 
Kerstiens, 


| 

4/7 ompressoren f. Loi 
und alle Kühl- 
Colditzer Maschinenfabrik. 


Ken. WR 
nen, Spez. 


„Habämfa“, Hallesche 
Bäckereimaschinenfahbrik. | 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


Kran aller Art. 


Daennklein, Hamburg 


L eim. 
i & „Certus‘‘- 
in Neuß a. Rh. Kaltleim in 


| 

| 
rer | sen, ist daher für 
jedes Klima ge- 


Hamburg- Wilhelmsburg D 


acke u, Lacktarben J. gativ-Positiv, Sepiapap.). 

für alle Zwecke. | Berliner Lichtpaus- u. 
Pauspapierfabrik G.m.b.H., 
Berlin SO 40. 


Qualität, liefern 
Generalvertretung 
z und 
Exportdepot: 
Harder & de Voss, 
Hamburg. 


Levantehaus. 


Reichhold, Flügger & inier-Maschinen 
Boecking, Hamburg 35, fabrizieren. E. 


bxekfabriken in Hamburg Reinhardt, Leip- 
Ee Se = t DUTE, | zig- i 
Wien, Preßburg und Raab. ON a LEN, 
Branchekundige Vertreter ien e 
im Auslande gesucht. Förste Tromm-LI- 


L aubsägen f. feine Me- 


niermasch., seit ca. 50 Jahren. 


tall-, Holz-, Schildpatt-, | L ithographiesteine 
LU 


Horn- u. Zelluloidarbei- | gelb und blau, erstklas- 


Eë ERR sig. liefert und Kompottständer usw. 
H. A. Schellenberg. GmbH., . Bayerische hochfeiner Qualität liefern 
Wiesbaden. Gegründet 1865. Lithographiestein-Brüche zu billigsten Preisen 
Exportvertreter: E. Neitzke. A.-G., zu 1 188 en 


Luzern (Schweiz), 


\ München 34. 
Brambergstraße 28a. 


— Vertreter gesucht. — 


ichtpauspapier (Ne- 


masch., einfache Bau- 

art, Schnellbohrmasch., 
Radialbohrmasch., Stanzen, 
Blechscheren, Profileisen- 
scheren, Spihdelpress,- Bieg- 
masch., Stauch- u. Schweib- 
masch. aus SM-Stahl, Feld- 


Je Bohr- 


u. Berlin. Pulverform, der schmieden, Schmiedeherde, 
„„.. — E hochwertige Behraubstöcke, — Grau 
ugelmühlen in allen Holzleim, wider- | exportfähig. rogramm für 
Ken. n steht allen Wit- Länder jeder Kulturstufe. 
Roscher. GmbH., Görlitz. | Crungseinflüs- | 40jährige Erfahrungen. 
Kee Auerbach & 


Scheibe Akt. 


1 | Ges., Werkzeugmasch.-Fabr., 
Lë ugelmühten j. Gröge.| "eignet | "Saalfeld (Saale) 6. 

| Fried. Krupp Grusonwerk | Kalt > | — — 
A.-G., Magdeburg 17. Mach 'aaaschinen f. Blech- 
) SE 8 Moe arbeitung. Stanz- 

Be ebe, Emaille-Lack. d m. b H een AM aan i 

farben, Oel-Farben. „ CERTUS ressen, Scheren, 
Lüders & Sengebusch, Hamburg 1, R., = RIUS Blechemballage- y K. 
Besenbinderhof 32. r 


masch.,Klempner 

masch. u. Werkze 
Erdmann Kirchels, 

Aue, Erzgeb (Sachsen). 


M aschinen f, Zünd- 


*. 
| 


holzfabrikation. 


Norddeutsche Maschi- 


ba? Wandsbek Hamburg, iköre. nen-Vertriebsges. m. b. H. 
Tönisteiner Sprudel. — en, T Köni Berlin C, Brüderstr. 2. 
acke und Lackfarben P s. Tel.-Adr.: „Nomagesell“, 
L für alle ecke, in allen Steinhäger-Urauell. Berlin. 
Packungen, in erstklass. : 


Likörserviee, 
Leuchter, Kruzifixe, Frucht- 


Eier- und 


Pieper & Keller. Wiedenesl 
(Bez. Köln). 


ef 


- E — d 


Far. } 
MT 


— 


15. Oktober 1925 


eßBwerkzeuge etallwarenfabrik 3 
in höchster Präzision. Stefan Merkl, M ineralwasser Ma 
Nürnberg. nach den 
—— weltberühmten 1874 1924 
Roß-Reform- 


Pumpen-Patenten, besonders 
für die Tropen geeignet. 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


E 


Alig & Baumgärtel. 
Präzisions-Meßwerkzeugfbr. r 
Aschaffenburg 5 (Bayern), B 3 
Berlin SW 68, Schützenstr. 4. rotkörbe, 


M. eie ietten 


liefert seit 50 Jahren 


Servierbretter, 
Menagen, Saftkannen, 
Ascher, Rauchservice usw. 
Zur Messe in Leipzig: 
Speckshof IV, St. 733. 


eßwerkzeuvge 
aller Art. 


als Spezialität 


rar M ilchkannen. 
Molkereigeräte. 
TS e 


Wilhelm Leschhorn, 
Präzisions-Werkzeug-Ind,, 
Aschaffenburg am Main 9. 


Peter Koch, Modellwerk, 
G. m. b. H., Köln-Nippes. 


Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G. 
Magdeburg 17. 


Mere: HE ` 


M etallhütten-Anlag. 


Fried.Krupp Grusonwerk T SE e 

A. - G., e À 0 0., Komm.-Ges., 
eee e 18. 

=. — Vertreter gesucht. — 


flüssiger Metallputz, 


M“ Theater- Nerat | 
Ofenputzmittel, Putz- Mir 


teile eines modernen Motor- 
pfluges. 
Aktien-Maschinenfabrik 
Kyffhäuserhütte, 


Unsere seit mehr als 
22 Jahren bewährten 
Milchseparatoren 


seife, Scheuer- und Putz- 
pulver. Hoffmann & Schmidt 
Leipzig-Li. 204. 


etallsägen, 
Marke „Gnu“, 
in nur bester Qualität. 


otoren f. Rohöl. Gas- 
M ol, Petroleum, Naphta 
usw. für Schiffs- und 
stationäre Zwecke, 5—200 PS, 
sowie Motorladewinden, Mo- 
tordynamos, Motorpumpen. 


Hanseat. Motoren G.m.b.H., 

Barmen-U. Kont. Hamburg 36, Alster- 

„«„„—;§I) ẽn'— ufer 16. Fabrik Bergedorf. 

tall waren. Lampen, haben kein Fuß- und kein Fel.-Adr.:Hanniballlamburg 
ater- | Halslager, sondern — hän- 


August Graef, 
Metallsägenwerk, 


ala | gende Trommelspindel — otoren fir Rohöl. 
8 Trommeln mit Lamellen u. Masch.- u. Motorenfbr. 
nickelte ee ee Heinrich Vogel A.-G., 
Blech- Frankfurt-Oder 5 KE Offenbach-M. S. Ins. S. 2800. 
Waren. = REIN pe 


Meissner & Co., G.m.b.H,, 


Liegnitz i. Schles. ineralwasser MW ieee 
E 3 — Apparate. 


Motten u. and. Insekten 


| speziell für den Export, ge-. 
eignet für beliebige Tages- 


Helsiungen. malle. Einzane- dée für Getreide 


Sorten. Kellerei-Maschinen, aller Art bauen uls 
Flaschen - Reinigungs- An- Spezialität 
REN, Flaschenfüller dal Huckauf & Bülle, Altona- 
Bier. Erstklassige Aus- 6 
| führung Hamburg. elegr.-Adresse: 
Miuhlenbau- Altonaelbe., 


üllerei-Maschinen 
tur Getreide aller Art 


| bauen als Spezialität 


Huckauf & Bulle, Altona- 
Hamrurg. Telegr.-Adresse: 
Muhlenbas - Altonaelbe, 


| 
Rob. Hohage & Co., Metall- 


warenfabrik Lüdenscheid- w | : 
Zur Messe in Leipzig: EE - e 


Große Meßhalle, Gohliser EE EE | üllereimaschinen 
Straße, Stand 261 -266. Herm. Laubach, baut seit über 50 Jah- 
nn nn nn Köln-Ehrenfeld. ren Maschinenfabrik 


ER m na „Elite“, Aktiengesellschaft, 
etallwaren, Sch., Span, u. franz. Sprach d Nossen (Sachsen). 


Gegründet 1885. — | 


| ineralwasser- M üllergaze, 
M Apparate baut als echte Schweizer Ware 
alleinige Spezialität 

s , — Maschinenfahr. H. Mosblech, 
sämtliche Innendekorations- Köln-E. 700. 

Artikel. 

Eugen Bellebaum & Co., f 
OAN Elberfeld, Export 
Fabrikation —Grohhandlung n. allen 

Ba, Export. — 


Ländern. 


etallwaren. Speziali- Kataloge 

tät: Einrichtungen für 5 
l Koffer. Handtaschen, 
elsenecessaires u. dergl. | deutsch, 

Fedor Kraemer, 
Offenbach am Main. 


Fubrik-Mark®&, 
Fabrikanten: 
Gebr. Stallmann, Duisburg, 
Rheinprovinz, und Heiden 
(Schweiz). Gegründet 1873. 


englisch. 


französ,, 
I 


spanisch. 


25/30 P. S., zeigt alle Vor- 


Mittel Globol tötet 


Vollständige Einrichtungen, | FritzSchulz jun. A-G. Leipzig 


| üllereimaschinen | ähmaschinen 
aller Art, Mühlen- und a Mundios 
Speichereinrichtungen. (Original Victoria). 
F. H. Schule, G. m. b. H.; = 
Hamburg 35, 
Hammerdeich 70-94. 
Telegr.-Adr. Schuldeich. 


P. J. Tonger, Köln a. Rh. 
Gegründet 1822, 


Mir jeder Art. K. 


Weltberühmt. 
Mundlos-Aktien-Gesellschaft 


usikinstrumente, 
M Bandoneons Magdeburg 10. 
und Concertinas — 
Penne ren Genres. ähseiden in allen Aul- 
N rr. machungen, Selbsther— 
steller vom Rohstoff an. 


Spezialfabrik 
Alfred Arnold, 
Carlsfeld Sa. 24. 


Größte Leistungsfähigkeit, 
billigste Preise bei bester 
Qualität und Garantie für 
Maß, Gewicht u. Färbung. 
Exportmarke Red Star. 


A. Engisch & Co. 
Lörrach-Steiten-Basel. 


und Saiten, 
A. F. Reichel, 
Markneukirchen. 
En gros. Gegr. 1520. Export. 
Zur Leipziger Messe: EEE RE; 
Moühaus Merkur. NZ Feeder eme 


4 Spez. Taschen-Nivelliere 
Neumarkt 7, parterre. mit 90° Winkelmesser. 


M usikinstrumente 


fräiem | Dec Fc 
Spez.: sl M. 34.—. . 
Blas- . e 

und Schlag- DE | Theodolite, Meßgeräte, Reiß- 
instrumente. d H ‚zcuge u. Zeicheninaterinlien. 
Zur Messe in Illustrierte Preisliste Cratis. 


Leipzig: Meb- ? Georg Butenschön, 

[haus Reichs- 60% 2. M Bahrenfeld bei Hamburg. 
Kanzler. Peterstr., Zimmer z = 
Nr, 316. — Man N. Zweispitz-, Hohl- 


Preise. — Vertreter gesucht. 


und 
C= i e? 
| — Deen È scHhurz- * 
Wa 


| 936 0 nieten., 

| Oscar Adler & Co., Wülfeler 

| Markneukirchen 537-538. Nietenfabrik, G. m. RH 
| 


Hannover-Wülfel. 
Niche Inserat Seite 2802. 


| usikinstrumente Ss — 
M Saiten jeder Art. Dress nieht Te 


Spez. Elite-Saiten. eder Große, Oelkuchen- 
C. A. Wunderlich, Sieben- miühlen, Fried. Krupp 
brunn 82 Markneukirchen. Grusonwerk A.-G., 


II) Magdeburg 17. 


Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. 


elmühlen un 
1 & Bulle Al- 

Iona Hamburg. Tel.-Adr. 

\Mühlenban - Altonaclbe. 


el. Art, spez. Mundhar- 
monikas, Ahkkordeons, 
eigen. Bogen u. Srita best. 
Mark. Exp. n. all. Ländern 
Eduard Sippach & Sohn. 
G. m. b. H., Eisenberg i. Thür. 


Optische Anstalt, 


M. Ain apee ee 0 * Hermann Wetzel, 
Rathenow 3. 


| 


Fabrikation seit 1851. 


ähseide. Fabrikanten | Spezialitäten: Amulettbrillen, 
alle tee e , 
aller Norten Nahseide. Windsorbrillen u. Prismen- 
“ehappe und eche SC 

|Seiden, Näahseilenersatz in M | E i K 
jeder vrewnnschten \ui È an ver Séi nenes en \a- 
macbung. Beste (ualiıtaten talog über Brillen, Klem- 
Billige Preise. mer und Etuis im Vier— 
| farbendruck oder Muster- 


kollektion gegen Einsendung 
von U.S.A. $12 oder £3. 


gen, Luxuspapiere. 
Konrad Hanf, 
Hamburg 8a. 


anier- und Büro- 
Peda, arte aller 
Art.ArnoldConrad,Berlin- 
Charlottenburg, Wa ` 


Ren 


E 


Kupfer, Hesslein & Co., 
Banıberg. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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rsack - Maschl: | Dharma. Präparate|ippianos 
Pren mi u. ohne Druck- P Dr. Sulzbergers Allgem. Ia Qualität. 
vorrichtung sowie Rol- Fiußtinktur (Salzunger 
jendruckpressen liefern Tropfen). Ueber 100 Jahre W ilhelm 
Windmöller & Hölscher, bewährt. Verdauenförderndes| Dietr ich, 
G. m. b. H., Magenstärkungs- U. Regene- Leipzig II. 
Lengerich in Westfalen. rations-Mittel. Weststr. 19 b. 


Dr. H. Hoffmann. 
Salzungen 7. 
Alleinvertreter gesucht. 


apior-Ziuarren- und RS Fiügel. 


Ziuarettenspitzen 
mit Reklame-Firmendruck.|fyhoto - Apparate für Franz 
Paul Zeitschel & Co., P Atelier u. Reise, erstkl. | Lehr. 
Hamburg 5, Lindenstr. 30. Görl. Qualit., Katalog 73. | Hofpiano- 
Görlitzer Camera - Industrie site 
artumerlen d. Kügler & Oo. egnitz, 


P mit und ohne Alkohol, Gegr. 1871. 
Kölnisches Wasser, 
Lavendel-Wasser; Kosmetik 
(Haardle, Haar-, Mund- und 
Haut-Präparate), 
erstklassige Qualitäten. 
Musterkollektionen: 
Parfümerien f aal. od. $ 11, 
Kosmetik £1/3/- od. $ 5.50 
gegen Scheck. 


August Schäfer, 


sauberster Ausführung 
Alfred Lange, 


Görlitz in Schiesien, 
Landeskronstr. 16. 


LEE liefert In 


„Thürmer”, 
seit 1834 hervorragend 
bewährt. Fabrikat. Bisherige 
Produktion 57 000 Stück. 
Ferd. Thürmer, 
Meißen in Sachsen 


1 


Chlor-, Brom- u. Gaslicht- 
papiere. Direkt kopierend. 
Kohlepapier, Pig mentpapier, 
Barytpapiere. Emil Bühler, 


11 
lanos, Harmoniums 
der 


Lublina-Planowerke 


Gotha, Postfach 252. Schriesheim b. Heidelberg. Hami Hulussi Bey, 
Zwickau L Sa. 
arfümeriefabrik hotopapiere: Seriöse Vertreter gesucht. 
Pt R. Bernhardt. GmbH., P Tuma-Gas, - — 
Braunschweig. gegr. 1832. Senvela, 


ianos, Flügel, 
Kunst- 
spiel- 
pianos, 
tropensichere 
Qualitätsware. 
Gegründ. 1884. 
Export nach 
allen Welttei- 
len. Ueber 
27 000 Instru- 
mente im Gebrauch. 
J. Schiller. 
Pianofabrik, 
Berlin C 54, Joachimstr. 61. 


Spez.: Haarfarbe,JeanRabot‘, 
auf all. Fachausstell. preis- 
gekrönt, alle Arten kosmet. 
Präparate, wie Haarwässer, 
Oele, Brillantinen, Pomaden, 
Creme, Zahnpasten, Mund- 
wässer, Puder usw. Part, v. 
einf. Art b. Luxusspezialqual. 


Tuma- Brom. 
Hochwertig und 
tropenbeständig. 
Trapp & Münch, 


Fabrik photogr. 
Papiere, 
Friedberg, Hessen. 


artümerieon 
aller Art. 
Vertreter gesucht. 
Liebe Akt.-Ges., 
Hameln (Weser). 


hoto-Stative, Messing 
und Aluminium, 
patentierte Neuheiten. 
Metallwarenfabrik 
Gebr. Seifert. 
Lüdenscheid i. Westi. 


Bestandteile der 


iano - Bestandteile. 
| Sämt!l. 


ausleinen. lanos— Flügel Piano-, Einbaupiano-, 
Richard Schwickert. Kunstspiel-Planos, Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
G. m. b. H., die Weltmarke. sikwerkindustrie. Der welt- 


seit 106 Jahren | berühmte 


„Elfenit“. Eigene Fabriken 
und Großhandlung 
Eduard Sippach & Sohn, 
G.m.b.H.. Eisenberg i. Thür. 


P 


R. Weißbrod, 


„4b 
Pianofortefabr., 
Eisenberg 
in Thüringen. 


Höchste Auszeichnungen. 


Freiburg i. Brg., 
Spezial-Fabrik. 


auspapier,Pausleinen, 
Zeichenpapier, Transpa- 

rentpapier usw. 
Berliner Lichtpaus- u. 
Pauspapierfabrik G.m.b.H., 
Berlin SO 40. 


ianos, Flügel. 


etrol-Lampen 


u. Laternen aller Art. J. G. Irmler 


Serge. n p lf: 
SS B Gegründet 1818. P Auto 


RS Qualitäts- 


a 


harmazeut. Spezial- Instrumente. Auto-Pianos auch 

Präparate. Sämtliche ste- „Musikmeister“, billigste in af 

rile Lösungen in Am-| Preise. Fabrikgründung 1880. Tropen- 
pullen f. Aerzte, Zahnärzte ausführg. 


Hauschulz, Berlin-Neukölln, 
Richardstraße 116. 


„FFT Wilhelm Schimmel 
ianofortetabrik Hofpianof i 
H G. Schneider A Sohn, j Gerinda 1 S 


Luckenwalde-Berlin. 
Erstklass. Fabrikate. Zer- 
legbare Pianos in versch. 
Holzaıten, Tropen-Pianos f. 
alle Klimate. Export nach 

alien Erdteilen. 


hervorragende Qualität, 
tropensicher, äußerst 
preiswert. Riese, Hallmann 
& Co., G. m. b. H., Berlin 
O 112, Frankfurter Allee 41. 


pisses eng, Kae! 


p Pianon A. Schütz & Co., 


i ] | Telegrammadresse: - 

u. Tierärzte. Chloräthyl für l'ianoforte-Fabrik, Brieg | piano, Berlin. ABC Tone 
medizin. Bedarf. Parfüm- (Bresl.). Gegr. 1871. Nur 
sprays, Kopfschmerzstiller, erstkl. Pianos, tropeusicher. 
Tabletten, Dragées, Tuben- | . —————— ia 

| 1 no fabrik. 


Conrad Krause, 


P gegründet 1830. 


Berlin W. Ansbacher Str. 1. 


lanos in hervorragen- 
der Qualität, prämiiert 
goldene Staatsmedaille. 


Fuchs & Möhr, 


Verlangen Sie Preisliste! 
Dr. Escherich & Heller, 
chem.-pharm. Fabrik, 
München, Karlstraße 49. 


Gegründet 1901. Tel.-Adr.: lak ate in künstlerischer 
Se ABC 5th. Pianofortefabrik, Ausführung. 
ition. 


Konrad Hanf. 


Eisenberg. Thüringen. Hamburg Ba. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


P 


Pr Banen tur (hydraul.) 


Klaviaturbelag | 


RI 


latin-Brennapparate. 
„Iridium“ -Hohlnadeln, 
„Iridium“ -Impfmesser. 
Emil Kohm. Karlsruhe. 
(Inh. Wilh. Edelmann). 
Baden. 


geschirre, dek. Erste 

Geringswalder Porzellan- 
Manufakt. Richard Waldapfel 

Geringswalde 1. Sa. 


Pest e Ers 


Pariser Salon-, pikante 

u. intime Karten, orig. 
Scherzkarten, Spez.: Bilder- 
mappen für unggesellen 
(Exp.-Schlager!) Kollektion 
m. illustr. Katalog geg.Vor- 
einsend. v. 2—10 Dollar. 
Curt Hoinkis, Hamburg 8 ED. 


P ostkarten. Aktphotos, 


Gemälde-Imit., ölplast. 

Pinselstrich-Wiedergabe. 

Katal. grat. Musteralb. billig. 

Schmidt-Mammitzsch & 88., 
Leipzig. 


P ostkar ten und Bilder, 


ostk arten mit Musik, 
epochale Neuheit, sortiert 
in Kindern und Tieren, 
durch leichten Druck ertönt 
die Stimme, größte Umsatz- 


und Verdienstmöglichkeit. 
| Probesortiment $2.- gegen 
| vorherige Kasse. Alfred 


Weinstein, Hamburg 11. 


BS Alben, in 


Anfertigung nach einzu- 
sendendenPhotographien. 
Stern & Schiele, Berlin 8 14. 


für Ballen, für Granitoid- 

platten, zum Auf- und 
Abpressen von Rädern usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 

A.-G., Magdeburg 17. 


rospekte in künstle- 

rischer Ausführung. 
Konrad Hanf, 
Hamburg ŝa. 


stoff-Maschinen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


LC und Spreng- 


Pennon 


aller Art für dünne und 


dicke Flüssigkeiten. 
Rotations-Pumpen, 
Turtinen-Pumpen, 
Zentritugal-Pumpen. 
Carl Erke, G. m. b. H., 


Schkeuditz b. Leipzig 69. 


Kreiselpumpen, 
Turbokesselsj eisepumpen, 
Hauswasserpumpen. 


Weise Söhne, Hallo a. 8. 


en— 

iI-Pumpen 

sind 

1. Selbstansaugende Kreisel- 
pumpen. 

2. Rotierende Naß-Luftpum- 
pen, 99,6 % Vacuum. 

Siemen & Hinsch, 
St. Margareihen-Holsiein 15. 


Nr. 2205 


umpen aller Art. 
Pat. Kreiselpumpen, ein- 
u. mehrstufig, Hauswas- 
serpumpen, Kolbenpumpen, 
Handpumpen, Säurepumpen. 


Kataloge in allen Sprachen. 
Amag-Hilpert-Pegnitzhätte, 
Nürnberg. 


Been 


Hand. 
Kraftkolben- 
Kreisel- 


Aliweiler 
Hannover- A.-G., 
Wültel. Radolfzell. 


p“ aller Art. 


x 


A N GELPUMD4 


9 


A 


Klein, Schanzlin A Becker 
Aktiengeselischaft, 
Frankenthal (Pfalz). 


u men aller Art. 
Alfred Kratzsch, Ma- 
schinenfabrik und Eisen- 

gießerei. Gera-Reuß 19. 


„Dia“-Pumpen für reine 
und unreine Flüssigkel- 
Göpel- oder 


RRE aller Art 


ten, für Hand-. 


Krattbetrieb. 


Hammelrath & Schwenzef, 
Pumpenfbr., Düsseldori B. L 


EE 


umpen-Zentrifugal 
mit Elektro- 
motor bis 
2 PS. Leistung, 
bis 10 ebm stdl. 
Geräuschloser 
Gang. Spezialität: 
automatische 
Hauswasserver- 
sorgungsanlagen. 
Franz Tausch, 
Pumpenfabrik, 
Charlottenburg 1. 
Wallstr. 26. 
PF EE 


Zwecke liefert 
Maschinenfabrik Waldes, 


0 m. D $ 
Köln, Schwerthot 1 


P. t. alle gewerbl. 


27 


A 
d 
2. 
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uppen- und | 
warenfabrik A 
Albert Müller, ee Z 


Nossen 2 i. Sachs. 
Spezialität: Weich- 
gestopfte Puppen 
und Teddy - Bären. 


utztuch „Molly“ für 
Maschinen, übertrifft | ges, ge 


Putzwolle und alle an-| aus feir 
Maschinenputztücher | Send. 3 


* 
— 


deren 


an Nutzwert und Billigkeit. Betr. in 


Verlangen Sie Prospekt von 
Maier & Kern, Plochingen 
(Württemberg). 


| KHaberluso \ 
2 r 


G. m. b. H., Lüdenscheid i. W. 


eismühlen, 


R Roggen- 


bauen als 


Hafer-, | 


ierklin ge eismühlen, 


Weizen-, 
Hafermühlen ete. 


Ir. W. Schule A Go., Han 


usw. 
— Spezialität | burg 1. Tel.-Adr.: Reisschule. 
ze Huckauf & Bülle, Altona- | Siche Inserat Seite 2800. 
* | amburg. Telegı Adresse; eißbrettstifte in all. 
Lä eg 2 Mühlenbau Altongelbe. | Ausführungen, — 
sch. Betten jeder Art 


Bureaunadeln, 
Briefordner. 


ist. Edelstahl. Must.- u. Größe. Hafermühlen 
Spezialfabrik für 


00 St. $ 5.- od. gleich. | Weizenmühlen. 


and. Währg. geg. F. H. Schule, G. m. b. H., Bureaubedart, 
Voreinsendg. Vertreter ges. Hamburg 35, Metallstanzwerk,. — 
Metallwarenfbr, Carl Köcker Hammerdeich 70—94. G. m. b. H., Abt. C., 


Telegr.-Adr.: Schuldeich. Schwarzenberg i. Sa. 


tücher, chem. impräg- 
niert, putzen alle Me- 


Rer Metallputz- 


talle ohne Hinzutun x on 
Putzflüssigkeiten. Muster- 
sendg. nur gegen Vorein- 


sendg. v. 0.50 M. oder ent- 
sprech. anderer Währung. | 


JosefKrah6,Godes berg,Rhld. 


yrotechn. Artikel 
fabriziert preiswert 
Berliner Kunstfeuer- 


werkerei Deichmann & Cie. 
Malchow bei Berlin. 


LE u. Schalenhartzuß, 


Radsätze. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


`a 


Apparate, besonders mit 
Detektor oder einer Röhre, 
liefern zu konkurrenzlosen 
Preisen in erstklassiger 
Ausführung, nach Telefun- | 

ken-Patenten gebaut, 


Emil Robitschek, 
Radio-A.-G., 
Berlin SW 68, 

Alte Jakobstraße 23-24. 


* 


Kugel- 
Vario- 
meter, 
. 
E: TN 
Zylinder-Variometer. Trans- 
formatoren, Detektoren 
Spezialfabrik Max Texter, 
Berlin- Charlottenburg 5. 
Witzlebenstr. 19. 
ahmen und Profil 
Leisten. 
aus reinem Aluminium 
und Holz, geprägt, 
Prinz & Co., 


G. m. b. H. | S 
Ohligs (Rheinland). 


aub 


u. Aufmachung | 


asierklingen in jeder | für 
Qualität - 


vi SCHWEDENSTAHL S 
fabrizierer 
Vollmer & Co. 

Metallwarenfahrik 
Elberfeld I. 


Preisli 


a 


Se 2 | — = 
— Muster gratis, — | 77 . eduzierventile 
FEINE — A | fur Sauerstoff usw. 


„Nieso‘ Stahl- u. Metall- 
warenfbr. Gebr. Niepenberg, 


Größte und 


N N N IN D N 
A N 


leistungsfähigste Rasierklin- 
genfabrik V. ganz Deutsch- 
land. vw Öchentliche Liefe- 


für d 


| E.Grell& Co., Haynau (Schl.). 


' G. m. b. H., ga echenmaschine 
R .Correntator“ 


17 asierklingen TU 


WAS SUCHEN SIE? 
—— éd 


Wenn 
Sie für irgendeinen 

Artikel einen deutschen Fabrikanten, 

Lieferanten oder Exporteur suchen bzw, 

Vertretungen deutscher Firmen über- 

nehmen wollen, empfehlen wir Ihnen eine 


KLEINE ANZEIGE 


in den besonders für ausländische Firmen 
eingerichteten Spezialrubriken des 


ECHO «c 


mit Beiblatt 
» Deutsche Export- Revue« 


Machen Sie einen Versuch! Sie werden 
überrascht sein von der großen 
Zahl der eingehenden 


Offerten! 
K 


Kostenanschläge vom Auslandverlag G. m. b. H 
Beettie SWT Krausenstraße 38-39 


tierfallen 'Maubtierfallen ur eißzeuge, Schul- und 
Löwen, Tiger usw. H Löwen, Tiger, Hyänen Präzisions - Ausführung, 
or Í 


söwie alle Raubtiere. 


teduktions-Stanzenzirkel 
liefert vorteilhaft 


| 
USW. 


ESCH. Offenbach a. M. 


Spezialität: 
Riemenhaken i. 
streifen, Gelenkriemenver- 
binder (Flexible Steel 
Lacing) sowie alle anderen 
Riemenverbinder. 
Kleim & Co., 
Riemenverbinder-Fabrik, 
Hessen 


Harles 
Papier- 


(Deutschland). 
Rn O 
ührwerke aller Art. 
Apparatebau 
J. Schächlerle, 
Feuerbach - Stuttgart. 
Gegr. 1874. 


J. D. Dominicus & Soehne, 
G. m. b. H., Berlin SW — 
Remscheid 5. 


8 agen. Werkzeuge. 


und Blumensamen. zu- 
verlässig u. sortenecht, 
in reichster Auswahl, für 
jede Lage. jedes Klima, ver- 
senden wir, tropensicher 
verpackt, seit 60 Jahren 
nach allen Weltteilen. Ei- 
gene Kulturen. Katalog (260 
Seiten stark mit über 500 
Abbildungen) gratis. 
Haage & Schmidt. Erfurt 40, 
Samenzucht. Gärtnerei, 
Samenhandlung. 


— rss ͤ »Vᷓ—ñ—é— 


Amen. Carl Beck & 
Comp., Quedlinburg am 
Harz. Siehe Ins. S. 2802. 


8 amen. Erfurter Gemüse- 


amen. Gemüse- und 


Mewes & Co.. 
Haynau i. Schles. 


ste 111 kostenfrei. 


Paul 


Steven, 
CS u Ea Neustadt Aisch 3. 


Dauer- u, Abreißkalen- | 

der. Kunsiverl. u. Kai. 
| Fabrik Universum V.Knöss, 

Frankfurt a. M. (E.) 


N 


EE 


DA 


R eklame - Kalender: 


ce Rorre. 


Rippenrohre, 


CO vm, 
` vm 


W 


ie AA estentasche. 


Fungsmöglichk. 500 000 Klin- | Klein, zuverlässig, dauer- s | 
gen. Eigene Maschinenbau haft. Billiger Preis. Eugen Elwert, pn éen? Röh- | 
Anstalt. Preise 1000 Stück zester Verkaufsartikel. Spezialwerkstätte D. R. I., schmiede: IS, ot- 


10.— oder gleichlautende 
Währung franko. Tel.-Adr.: 
„Nieso‘‘, Waldrheinland. 


Jean Be 
ode: ABC 5th Edition. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Continentale Bureau Reform 


Berlin 


81 für Druck-Reduzierventile, ren aller Art, Rohrsysteme, 

| Stuttgart, Liststr. 15. | Flunschenröhren.Rheinische 

| Telegramm-Adresse: Schweißwerke Sieglar, 
Elwertus Stuttwart. GmbH, Sieglar bei Köln. 


Muster 


rgmann G. m. b. H., 
W 15. | 


Blumensämereien in vor- 
züglicher Beschaffen- 
beit, auserlesene Ware, 
versendet überallhin 


J. C. Schmidt, Erfurt - E., 
Samen-Export, Kunst- und 
Handelsgärtnerei. 
Angebote und Preisliste auf 


Anfrage. 
Tropen- Sortimente. 
S amen & 


allerbester Qualität von Er- 
Iurter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 
wiehtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere Pak- 
Kung. Katalog gratis. 

F. C. Heinemann, Erfurt 354, 
Samenkulturen. Gegr. 1848. 


ba anitäre Artikel. 


REN AAT 
fe SA 
Das mod. Heilmittel. 
Aufklär. d. Literatur u. 
Prosp. Alleinig. Hersteller: 
Felma G. m. b. H., 
München, Katzınairstr. 12. 


Noch einige Vertreter ges. 
Gute Verdienstmöglichkeit. 
chädlingsbekämp- 


fung durch „Venimors““ 
Mäuse- und Rattenver- 


ılzungs- — 
mittel. 52 N 
seit Jah- A A \ 
ren be- GI ke äech: "E SE 
währt, — St 
von Pri — xx 


vaten und Behörden begut- 

achtet. Vertreter gesucht, 

Fritz Baumiller. Augsburg 2, 
Frohsinnstr. 13, 


— 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue f) Bgzeg Eu bebe 


— 


chienennägel aller 
Art für Staats-, Feld- 
und Grubenbahnen, 80- 
wie warm gepreßtie Nieten. 
Heinr. Rumpf, 


Haltern i. Westi. 


l S enitger aller Art 
für sämtliche Industrie- 
zweige liefert 
Richard Müncheberg, 


Brandenburg 
(Havel). 


childer „Favorit“ mit 
einsetzbaren Schrilft- 
zeichen für alle Zwecke. 


8 


(Gar Brunn 


Rieck & Melzlan. 
Hamburg 39 0. 


chleusen anlagen. 
Wehranlag., Sicherheits- 
tore. Fried. Krupp Gru- 

sonwerk A.-G., Magdeburg 17. 
Schmirgel- 


N papiere, 


Glas- u. Flint- 
papiere aller 
Art, in allen 
Größen und Formen. Aus- 
glasmaterialien f. d. Schuh- 
fabrikation. 
Deutschlands größte und 
älteste Spezialfabrik 
O. F. Schröder, Schmirgel- 
werke, Aktiengesellschaft, 
Hann. Münden 15. 


chnitte, Stanzen- 
Ziehwerkzeuge 
Seit 1882. 


Bernhard Hiltmann, Aue I. Sa. 
Spezialfabrik für Schnitt. u. 
Stanz- Werkzeuge. 

S une Zuckerwaren- 

Maschinen lief. cls 
Spezial. Paul Franke & Co., 


Akt. Ges, Maschinenfabrik, 
Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 


chokolade-, Kakao- 


chokolade- u. Ka- 

kaofabrikations- 

maschinen bauen als 
Spezialität Huckauf & Bülle, 
Altona-Hamburg. "Tei Adr: 
Mühlenbau-Altonaelbe. 


8 


8 chraubenschlüssel 


chotter-Anlagen für 
Straßen-u. Eisenbahnbau. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


fabrizieren 


in 


d, 


| na 
Qualitäts- e e 
ausführung a 
Kirchhoff d > 
1 | 
& Co., | j 
G. m. b. H., 1 
Hagen | | 
i l | 
D Westfalen. J 
s=- -— -—— 


l Neheim-Ruhr (Deutschland). 


8 


chrauben, 


8 Muttern, Klein- 
eisenwaren, 


Werkzeuge aller Art. 
Martin & Co, 


m. b. H.. Köln. 
chreibkontroll- 
kassen, diebessichere 
Alarm-Ladenkassen 
prompt 
lieferbar. 
Wieder- 


Curt Friedel, Kontrollkassen- 
fabrik, Radebeul-Dresden E. 


chreibmaschinen- 
Bänder, 
Kohlepapier, 
Vervielfältiger, 
Original-Greif. 
Greif-Werke, 
Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


8 
8 


chreibwaren aus Ga- 
lalith, nur f. Grossisten, 
M. Stiasny. Nürnberg 29. 


chrotmäühlen f. Land- 

wirtschaft u. Gewerbe. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


chuhmacher- 
Borsten. 
Sally Goldmann, 
Leipzig 22. 


chuhriemen all. Art 
sowie Korsettriemen und 


S Litzen fabrizieren 


Kühler & Stock, Barmen. 
eifenmaschinen in 
hervorragender Ausfüh- 


Gegründet 1865. 
Star: Maschinenfabrik 
„Elite“. Aktiengesellschaft, 

Nossen (Sachsen). 
Vtt Fried. Krupp 

Grusonwerk A.-G., 

Magdeburg 17. 


8 


isalhanf - Gewinnungs- 


peiseglocken 
aus 
lackiertem Drahtgewebe. 


— .. séit e eee 
Blech- u. Lackierwarenfabr., 
Neheim-Ruhr (Deutschland). 


8 


M. Westermann 
& Co.. 
'@ m. b. H., 


peiseschränke 
Drahtgewebe, 


mit 
lackiert. 


Blech- u. Lackierwarenfabr., 


pielwaren. | 

0. & M. Hausser, 

| Ludwigsburg, 
Spielw.-Fbrk., Gesellschafts— 
| spiele, Baukästen, Elastolin- | 
Soldaten, Haus- u. Menage— 
| rietiere, feine Holzspiel- | 
waren, Ställe, Wagen und 
Pferde, Menagerien. | 
| 
| > i ) 
Kiran aus Cellu- 
| loid. Muster von £1 an. 
| Franz Krebs, Cellul.-Ind., | 


' Hannover E. 28, 


zurgstr. 


u. 
Krippen. 
Fahrtiere, 


Spiraibonrer. 


6. 


pielwaren 
aus Pappe, insbeson- 
dere: Aufstellspiele, 
Schnellmaler, Mal-, Zeichen- 
Stickspiele, Weihnachts- 
Letzte Neuheit: 
unzerbrechlich 
und hochglanz lackiert. 


Oberländer & Krämer, 
Annaberg, Sachsen, 
pielwaren: Original 

„Bussi‘*-Fäbrikate: 
„Bussi‘-Stoff-P u. 
Tiere, „Bussi“ Stoff-Bilder- 
Bücher, „Bussi“ Stoff-Bil- 

der-Stiekbücher. 
Willi Steiner, Freiburg i.Br., 

Karlsplatz 84. 


Dies 111 


Vogel & Schemmann A.-G.. 
Spiralbohrer fabrik, 
Kabel in Westfalen. 


portabzeichen 


8 f. jed. Verein 


und Zweck. 
G. Brehmer, 
Markneukirchen it 
Preisliste gratis. 
8 Schrauben und 
Bestandteile. 


Richard Lehmann, 
Metallwarenfabrik, 


prechmaschinen- 
Schalldosen, p- 


Leipzig-Gohlis, 
prechapparate in 
Schatullen- u. Standgeh. 

mit und ohne Trichter, 
auch f. elektr. Antrieb (letzte 
Neuheit), ferner alle Einzel- 
teile, wie Federmotoren, 
Elektromotoren, Schalldosen 
usw. fabriz. in nur bester 
Qualität Jentzsch & Meerz, 
Leipzig-Mockau3b,zegr.1903. 


8 


prechmaschinen- 
Teile. 


Schutzmarke 


2 


Der neue Katalog 
in deutscher, englischer, spa- 
nischer, italienischer u. fran 
zösischer ist 


Sprache 
schienen. 


er 


Gebrüder Scharf. 
Berlin SO 26, 
Skalitzer Straße 34. 


usw. 
Verlange 
Sie Kata- 
loge über 
Apparate 
U. neueste 
Verzeichn. 
über Platten 
Stradivari- i 
Resonanz-Musik-Apparate 
Johannes Nitzschke, 
Berlin NO 43, Keibelstr. 11. 
Zur Messė: Leipzig, Markt9, 
Laden Max Hinzelmann, 


8 


BESATZ- PATRONE 


prengstoff 
Spar-Besatz. 


Patent Kruskopf. 
H. & E. Kruskopf, G. m. b. H., 
Dortmund. 


8 


tahlblech - Kuchen- 
pfannen, 
französische Form. 


M. Westermann & Co., 
I "a hh 2 
Blech- u. Lackierwarenfabr., 
Neheim-Ruhr (Deutschland). 
federn für 


S Möbel, Matratzen, 
Autopolster in jeder 
Ausführung. 
Jacob Ullmann, 
Hanau. 
Stantweiten. „Gemo“ 
Präzisionswerk, Berlin 
N 20, Prinzenallee 25-26. 
S richtungen zur Ver- 
arbeitung von Kartof- 
feln, Mais, Weizen, Reis, 
Maniok, Stärkezucker-, Dex- 
trin- u. Sagofabriken, Trock- 
nungsanlagen. Gegr. 1867. 
W.H.Uhland GmbH., Leipzig. 
S seschirr. 
Tafelservice, 
Waschgarnitu- 
ren, Teller, 
Tassen, Bols etc. 


Porzellanteller und Tassen. 
Kurt Löbcke, Düben-Mulde. 


tahlsprung- 


Biegsame 


tärkefabrik Ein- 


teingut-Gebrauchs- 


teinbearbeitungs- 
Maschinen für Mar- 


| stein, Schleifkörper, Säge- 
blätter, Wandrundschleif- 
masch., Kreissägen u. Fräs- 
masch., Trennsäg., Sägevoll- 
gatt., Drahtseilsäg. Mschfbk. 

Hermann Hilmer, 
Witten-Ruhr, Annenstr. 


8 


Streichriemen Paste 


d macht Messer und Klingen 


83. 


treichriemen- 
Paste. 


haarscharf 


brik Eberhard Cuntze, Cöln- 
Ehrenfeld, Geibelstr. 25. 


9 
20 


bei allen Anfragen auf Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu n 


aen bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Expor! 


mor, Granit und Kunst- 


| ich- 
1 2 


trohhülsen- ` 
Maschine, 


einzige 
automatisch 
arbeitende, 
bei größter 
Leistung 
u. einfachsten 
Mechanismen. 


J. P. Etzel. Offenbach a. M. 7. 

trumpft - und Wirk- 
S warentabrik. Aus- 
führung aller Art. Ex- 
port nach allen Ländern, 


B. Richard Dietzsch, 
Geyer 1. Erzgebirge — 
Chemnitz i. Sa., Bahnhofstr.. 


S leistungs- 


fähig werd., so 
lassen Sie Ihre Br 
Strumpfwaren 

imLohn b.Lief } 
des Materials * 
arbeiten. Anfr. Ve 


trumpf waren 
Wollen Sie ; 


m. Einsend. d- 
Musters. Nur 
gr. Post. Jede 
Art Material. 
A. Glogauer 
Nachf.. da 
Chemnitz i.Sa., i 
Strumpf- 
fabrikation, 


trümpfe.Paris! 
Seid. Strümpfe, 
seid. Kleider in 
all. Farb. u. Größ. 
Letzte Pariser Mod. 
Musterkoll.£2/10u.8. 
Intern. Export 
«Vitalis», Paris, 
Rue Nouvelle 8. 
fabrik 


S Alfred Kulick, 
Chemnitz-Ed., Sa. 
Strümpfe und 
Socken in div. 
Ausführungen, 
Korresp. deutsch, 


trumpf- 


engl., franz., span. u. ital. 
abakschneide- 
maschinen 


T und alle übrigen Maschi- 
nen für die Tabakindustrie 
liefert als Spezialität 


EN — 
A. Heinen, Maschinenfabr., 
Varel i. O. Gegründ. 1856. 


abakschneide- 
Maschinen und alle 
Hilfs-Maschinen für die 


Tabak- u. Cigaretten-Indust. 


„Universelle“, 
Cigarettenmaschinen-Fabrik 
J. C. Müller & Co. 
Dresden-A. 24. I. 


ee 


Kehr- 
Maschinen. 


Erstklassig, preiswert! 
Wilhelm Knoetel, Köln 10, 
Gereonshaus 157 d 
(Fabrik Erfurt-# ochheim). | 


— mm. wm mmm mm mem" 


ze 
WS D 
ehmen. 
RW ` 
TE) 
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Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


hren. S uwarzwälder 
U Uhren aller Art. 
Jos. Faller Söhne, Uhren- 
fabrik, Triberg, Baden. 
V Ed (Velvets und 
Velveteens), Sportsamte 
(Waschsamte), Ledersamte, 


Cords und Moleskins. 
Mechanische Weberei 


instrumente für alle 
Zwecke fabrizieren 


W. & K. Sturm, 
Gera SO. Be 


TS u. Glas- 


elvets. Lindener 


niier farb. Dr. Dannenberg 


T Tintenpulver, LI- 
& Co., Köln-Lindenthal. 


2 u 


Linden, Hannover - Linden. 
l freiniger 
ët NS 
P ir chüngut. 
aus Metallgewebe fertigt in Fried. Krupp Gruson- 
Massen werk A.-G., Magdeburg 17. 


Heinrich Schmuck 57., 
Weißenburg i. Bay. 


Farbbänder, 

Kohlepapier, 
Original Greif. 
Greif-Werke, 
Goslar a. H 


1 o 


ractor für Rohöl 


T zieht schwere 
Lasten und tut alle Feld- 


arbeit, Einfach, billig, un- Fabriken für Bürobedarf. 
verwüstlich. Hanseatische 
1 — 
* am ur e A, 
Seege? 5 ulkanisier - Maschi- 
nen für * 
Automobil- 
1 reibriemen. Berätfune 
liefert unüber- 2 
Gebrüder troffen in 
Konstruktion 
und Preis. 
A, Racusin 
i & Co., 
; Maschinen- 
Größte Leder - Treibriemen- ee 
i nstalt, 
Fabrik des Continents, Berlin W z. 


Dresden-Löbtau 11. 


Charlottenstr. 25. 


rocken-Annarate 
T für die Landwirtschaft aagen 
und Industrie, Ventila- aller Systeme. 


toren. 
Benno Schilde, 
Maschinenbau A.-G., 


„Widewag“ 
Wirtschaftsgemeinschaft 


Hersfeld H. N. 
deutscher 
Waagenfabriken, 
rocken-Apparate 
f. alle Produkte. Friedr. Hannover 12. 
Haas, Lennep. Rhld. 
aagen jeder Art. 
rocknungs-Anlagen Wun AS 
u. ‚Apparate aller Fuhrwerks-, 
Art, u. a. T.G.A.-Seifen- Vieh-, Kran- u. 


trockner, -Seifenpulverapp., 

Trockner f. Hefe u. Treber, 

Kaffee, Wee, Bananen, Eier, 

Milch, Blut usw. Trocknungs- 

Anlagen Gesellschaft mbH., 

Berlin W 9, Köthener Str. 38. 
u ben. 


Tuben-Jubes ! 
Rud. Freund, Leipzig S. 
Kaiserin-Augusta-Str. 55. 
urngeräte, 


T Turnhalleneinrichtungen 


Jul. Dietrich & Hannak, 
Chemnitz 91. — Gegr. 1899. 


Indust.-Waagen. 
Bruno Pfeiler, 
Liegnitz 28, 
Brückenwaagen- 
fabrik. 


aagen, automatisch, 
für Getreide und 
Massengüter. 


strierwaagen „Aequalis“, 
G. m. b. H 
Hennef-Sieg 63 (Rheinland). 
Vertreter gesucht. 


Wia aller Art 


yu — 


— — — 


Kopp & Haberland. 
Waagenfabrik, 
Oschatz i. Sa. 


[J hren aller Art. 


flinten, Drillinge, Repe- 
tierbüchs., automat. Pistolen, 


| Munition usw. Gebr. Adamy, 
Gewehrfabrik, Suhl. 


Argo-Taxameter, 


Autograph, 


registr. Kontroli-Apparat für 


alzen aus Schalenhart- 
guß für die verschie- 


densten Zwecke. 
Krupp Grusonwerk 


Kraftfahrzeuge. 


Í 


Kienzle 
Uhrenfabriken A.-G.. 
Schwenningen a. N, 


Fried. 


;W 


Fabrik automatischer Regi- 


| affen jeder Art. | 
Hammerless Doppel- 


A.-G., Magdeburg 17. \ 


alzen masse. 
W Berliner Buchdruck- 
walzen-Gießanstalt und 
Walzenmasse-Fabrik 
Paul Sauer, 
Berlin SO 16, Adalbertstr. 37. 
| Fernsprecher Mpl. 3257-8258. 
Hamburg — Frankfurt a.M. 


WEE 
nen mit 2 u. 
3 Walzen, æ 
spez. f. Kondito [S> 
reien, Schokola WM 
denfabriken u. f. 
d. gesamte chem 
Industrie, spez. 
f. Farben-Fabr., 
Rühr-, Misch- u. 
Knetmaschinen. 
„Habämfa“, Hallesche 
Bäckereimaschiuenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. 8. 


Stahl u. andere Metalle. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 
W Maschinen, 
komplette Einrichtun- 
gen, auch für Desinfektion, 
Otto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 


Hamburg-Barmbeck 11. 
Tel.-Adr. Ellierwerke. 


„ 
‚Original Friedrich Lux‘ 


Wer für Eisen, 


äscherei- 


Bester Export-Wassermesser. 


Vertret. u. Wiederverkäufer 
| gesucht. 
Friedrich Lux G. m. b. H.. 


Ludwigshafen am Rhein. 


assermesser, 
Woltmann- 
Flügelrad-, 

| Volumen-, Venturi- 

und Partialmesser, 
Fernregistrier- 

| werke. Export- 
Katalog Nr. 3J 

| Bopp & Reuther, 

Mannheim- Waldhof. 


| 
Wassermesser. 


| SN de E 


DO 
| Flügelrad-, Woltmann-, 
Volumen-, Venturi- und 


Kesselspeise wassermesser. 
W. Gottlob Volz G. m. b. H., 
| Stuttgart 9. 


assermesser aller 
Art. 


Luxsche Industriewerke 
A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 
Aelteste Spezial-Fabrik am 
| Platze. 


W 


eine. Langjähriger 
Export stiller u. mous- 
sierender Rhein- und 
Moselweine. 
Eduard Saarbach & Co., 
Mainz a. Rh. — Gegt. 1854. 


handig. Paul Neuerburg, 
Linz a. Rh, Ailtbekann- 
tes Exporthaus naturreiner 
Rhein- u. Moselweine, auch 
in den Tropen haltbar, 
schmackhaft ü. bekömmlich. 


WE u. Groß- 


erkzeuge. 


Düsseldorf 22. 


für Metall- und Holz- 
bearbeitung. 


Gun 


Wire See una Hoi 


Eigene Werke. 
Maschinen-Export 
Heidenreich & Harbeck, 


Hamburg 3. 


erkzeuge 
für Bildhauer und 
Stukkateure. 


* 


G. Brucklacher, 
Berlin, Oranienstraße 43. 


W 


erkzeug- 
maschinen 


jeder Art und Größe 


liefert ab Lager 


| 


Georg Fröhling 
Maschinen-Handelsgesell- 
schaft m. b. H., 
Düsseldorf, 
Werdener Strasse 88. 


Uwe: f. Industrie 
und 


Handwerk 
— Große 
Vorräte. 


Deutsche Arbeit 
G EN "Ni d 
Werkzeug-Fabrik, 
Crefeld 13. 


indturbinen f. Was 
ser förderung. Mahlmüh— 
len, Maschinenbe trieb. 
elektr. Licht. Edm. Kletzsch, 
Coswig i. Sa. 


f Í 
f 


| 

H | 

| 7 wi ` 2 ` | 
Ueber 400000 Stück geliefert. | 


|! 
| 
eine. Rhein- u. Mosel- 
Wiee. Hinckel & 
Winckler, Frankfurt-M. 
— Gegründet 1784. — 


2 


ahnärzti. Bohrer, 
Nervnadeln, Maschinen, 
Instrumente, Materialien. 
Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 


| 
| 


fabriziert preiswert | 


m e 


„Beco“ - Zahnbürstenfabrik, 
Schmölln i. Thür. | 


7 Her pre aller Art 


ahnbürsten in Cellu- 
loid, Bein und Holz, 


Größte deutsche Fabrik der 
Branche. ZurMesse in Leip- 
zig: Reichshof, Zimmer 8. 
Friedrich Jahn, 
Schmölln (Thär.). 


angen aller Art in 
nur erstklassiger Aus- 
führung fertigen an 


Buscher & Bärdges, 


Wald-Rhld. 
ementfahbrik-, Gips- 
und Kalkwerk - Einrich- 

tungen. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 
erkleinerungs- 

Maschinen 
liefert 


Maschinenfabrik „Elbtal“, 
Herm. Schmidt, Dresden 5. 


erkleinerungs - Ma- 
schinen u.-Anl. jed. Art. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 
7 „System Griesemann“, 
Spezialit.: Stufenziegel- 
pressen, Muffenrohrpressen. 


Griesemann & Co, 
Magdeburg-N. 50. 


iegeleimaschinen 


iegeleimaschinen. 
Handpressen zur fabri- 
kationsmäßigen Herstel- 
lung von Ziegelsteinen und 
Drainröhren. Spezialität 
seit ca. 80 Jahren. 
Greifswalder 
Maschinenfabrik G.m.b.H., 


Greifswald. 


iegeleimaschinen 
und 
Bedarfsartikel. 
Leonhard Gnad, 
Waiblingen -Stuttgart. 


iegeleimaschinen 
für aNe Arten Ziegel. 
Maschinenfabrik 
Roscher, G.m.b.H., Görlitz. 


uckerwaren- 

Maschinen, modern- 

ster Bauart. liefern als 
Spezial. Paul Franke & Co., 
Akt.-Ges., Maschinenfabrik, 
Leipzig* Böhlitz- Ehrenberg. 


uckerrohr-Walz- 
werke in jeder (iröße. 
Fried Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


Moderne elektr. 


uschneide- 
maschinen 
für Tuche 
und Stoffe 
aller Art. 
| Vollendete 
jauart. 
Höchste 
Leistungen. 
Krauss & 
Reichert, 
Spezialmasch.- 
Fabr. u. Apparatebau G. n 
b. H.. Stuttgart-Cannstatt 11. 
Vertretem iil rali 3 df "dÉ 
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Das Echo 


AUSLAHDë-u UBERSEEEIRHEN DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote 
auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland-Porto von dem Einsender besahlt wird. 


Wichtig! 


Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber aueh nicht in die Offertbriefe 
selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache des 
Inserenten abzulassen. — Alle mit einem Stern () beseichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer sum ersten Male 


m © © Y PTEN 
o Oft. erb. in elektrotechn. 
Arabien 


Mat., Fass., Schalt., Isola- 
tionsröhren, Lampenschirm., 
Abdoolkader Abdooi- 
all Nakooda, Bohra 


Sperrholz-Stublsitzen, Stuhl- 
flechtrehren, Matratzenfed., 
Bazar, Camp ADEN, 
erbittet Offert. in englisch. 


Porzellantassen, verzinniem 
Sprache in Eisenkurzwaren, 


Draht, Holzabsätz. m.u. obne 
Zelluloidüberz., Schuhmach.- 
Strumpf-, Papier- u. Schreib- 
waren, Messer aller Art eic. 


Werkz., Rasierapp. „Picco- 
NU Cairo, 


lo” nebst Klingen, Taschen“ 
messern usw. 

A. Samaan, 

B. P. 2118, Aegypten. 


B RAS ILIE N 


III 


B. PEREIRA, ITAJUBA (Minas Geraes), 
sucht Allein vertretungen für Brasilien in: 


Werkzeugen 
für alle Betriebs- 
zweige, Schreibwaren, Bi- 
jouterien, Gablonzer Artikeln, Spiel- 
waren, Roklameartikein 
und Neuheiten. 


ki 


> 


Kaufen auf eig. Rechnung alle gangbar. Artikel. 
Oft. u. Korr. in Deutsch, Englisch u. Portugies. 


panien. Haus in Bar- 

celona wünscht Ange- 

bote inBüroartikeln, 
Zeichenmaterial, Re- 
vollständigeGießerei-Anlage, | klameartikein u. Neu- 
um Verbindungsstücke für beiten. Kauf auf eigene 
Zentralheizungen zu gießen. Rechnung. Korrespondenz i. 
Off. in französisch. Sprache] Spanisch, Französisch und 
unter K.A.5619 an den Aus- Englisch. 
landverlag GmbH, Berlin Joan Bonet Casanovas, Corts 
SW 19, Krausenstr. 38-39 (*)| Catalanes 563, Barcelona. 


TERNER 
N D | EN. Wir kaufen auf eigene Rechnung Druck. 
knöpfe, Portemonnaieschlösser, Lederkoffer, Brief. 
taschen usw., ferner Beschläge für Portemonnaies, 

Aktentaschen, Handtaschen, Ausrüstungs- u. Handkoffer 

sowie alle sonstigen Bedarfsartikel für die Fabrikation 

von Leder- und Segeltuchartikeln, ferner Goldplättehen 
und Draht in verschiedenen Karaten sowie durchsich- 
tige Zelluloid-Platten. Deutsche Referenzen beim Aus- 
landverlag. Angebote in englischer Sprache an: 
Messers. The Gold Filled Button Mfg. Co. 
71, Kalbadevi Road, Bombay. (*) 


— — ́ZV— —̃— . O 
OSTAFRIKA Vergrößern Sie Ihr Ab- 
l ` > satzgebiet in Ostafrika 
durch einen befähigten Kenner des Marktes, der über 
eine 20jährige Erfahrung verfügt. Ich kaufe für eig. 
Rechn. u. übernehme Alleinvertret. für das 
Tanganyika-Territory und Ostafrika. 
Beste engl. u. Festlandsref. stehen z. Verfüg. Off. erb. 
Akberall Ruttonsi, Dar-Es-Salaam, P. o. Box 175. 
Tel.-Adr.: „Akbersi“. Code ABC 6th edition. (“) 


Rumänien 


Best renommierte und gut eingeführte Firma sucht 
KONSIGSNATIONSVERTRETUNG, 
Import von 


NEEN lag. Digg, Beete 


Angebote erbeten unter K. A 5598 an den A 
i » uslandverl 
G. m. b. H., Berlin SW 19. Ke 00 


Deutsche General-Vertreter- Firma 
i. Madrid sucht Ver etung. leistungsfäh. Fabriken f. 
Wasserlei Mire, $Sperrventile, 
Wasserhähne und andere Branden 
Off. erb. u. K. A. 5607 a.Auslandv. GmbH., BerlinSW19 


Frankreich 


Gießerei erbittet Offerten v. 
deutschen Häusern für eine 


Verlag: 


E E 


Australien. 
Barton & Munro. Pty. Ltd., 
Corner Queensbury & 
Bouverie Sts., 
Carlton (Victoria), 
Fabrikanten von Feinleder- 
waren, erb. Angebote für 
Maschinen zur Herstellung 
von Lederwaren, ferner in 
Lederwaren-Beschlägen und 
sonstigem Material d. Bran- 
che. Korr. nur englisch. 


Indien. Devi Dass Ham, 


Rakka Mal Khosla 
Bankers, Khanpuri Gate, 
Hoshiarpur (Punjab). 
Export von: Gummi, getr. 
Frücht., Mess.- u. Elfenb.- 
Gebr.-Gegenst.,Honig,Häute, 
Felle, Rauchw. Import 
von: Papier, Schreibwaren, 
Farbstoffen, Farben, Lak- 
ken, Oelfarben, Lampen, 
Spielwar., Eisen- u.Stahlwar, 


ndien. Messrs. Mayabhai 
i Keshaylal & Co., Haja 

Patel's Pole, Pachhia’s 
Pole, Ahmedabad, India. 
Imp. v. Pat.-Mediz., Pap.- u. 
Schreibwar., Soling. Stahl- 
war., Neuh., Bijouteriewar. 
u. Luxusartikeln. Korresp. 
in Englisch. — Referenz: 
Central Bank of India, Lid. 

at Ahmedabad. 


Westafrika 


Fa. Kodwo, Duguan Cruic- 
shank. P. O. Box 2086, Kumasie, 
Goldküste, kauf. a. eigene 
Rechn. u. übern. Vertretg. 
in: Fantasieart., Eisenkurz- 
war., Mode w., Seide u. Samt, 
Perlen, Schmuckw., Papier 
u. Schreibw., Spielw. otc. 
Bankverb.: Colonial Bank. 


AUSLANDS-u.ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


Ehemaliger technischer Di- 
rektor, 40 Jahre, Büro in 
Brüssel, übernimmt Vertre- 
tung in Maschinen u. Indu- 
strie-Bedarf. Korrespondenz 
in Französisch. Angebote 
unter K. A. 5628 an den 
Auslandverlag G. m. b. H., 
Berlin SW 19. (*) 


C anada. Wirübern.a.K.- 


Bas. d. Verk. dtsch. Art., 

insb. Nouh., Handschuhe, 
Strümpfe, Damen.- u. Herr.- 
Strickw.,Seideu.Samt,Kraw., 
Textilw. i. Wolle u. Baumw., 
Parfüm., Leder w., Konfekt. 
SOW. sonst. g. konkurrenzf. Art. 
Ang. a. A. Brodführer, 61, 
Metcalife Street, Corner St. 
Catherine, Montreal. (* 
Referenzen beim Ausland- 

verlag. 


C Firm., d. ihre 


Bez. i. Acera auszud. 
beabs., woll. Off. m. n. 
Enzh. ein. zw. Uebern. d. 
Genvtr. C. M. Quarminah, 
P.O.B. 335, Accra, Goldküste. 


Indien. 

Manilal M. Mehta, Vepery, 
Madras, 
Importeur von: Glaswaren, 
Lampen, leeren Glasflasch., 


Parfümerien, Neuh., optisch. 


f Artikeln etc., 
erbittet Fabrikantenangeb. 
in engl. Sprache mit nie- 
drigsten Preisen u. Einzelh. 
Tel.-Adr.: „Motherland“. 


ortugal. Firma sucht 

Vertretungen von Fabri- 

kanten in Woll-, Baum- 
woll-, Seiden- und Trikot- 
stoffen, Neuheiten und für 
eine Spezialabteilung in 
chem. Produkten. Bankref. 
z. Verfüg. Korr.: französ. u. 
Dortug. Off. an van Grichen 
Bellew, Ltda., Lissabon 
90, 3° Run Augusta. ; 


Auslandverlag G. m. b.H.. Berlin SW 19. — Druck von August Scherl G. m. 


ee A De Dr De De er Dr er Br 


Sunder Singh & Sons, 
Sudder Bazar, Shop No. 137 
& 138, Nowshera Gantt. 
N. W. F. P., 
interessieren sich für alle 
gangbaren Artikel und er- 


Lampen, Oefen, Eisen- 

stühlen, Kerzen, Wasch- 
blau, Seife, Glas- u. Por- 
zellanwaren,Fahrrädern,Mo- 
torrädern nebst Zub., Unter- 
kleid.. Konfektion, Wand- 
u. Taschenuhren, norweg. 
Stockfisch., Farb., Strumpf- 
war., Selde eto. Ref.: Bank 


N pen Offert. erb. In: 


bitten Angebote in engl. of Brit. West-Africa, Lid. 
Sprache. ge Oshilaja Oshisanya, 
P.O. Box 99, Lagos, Nigeria. 

d, » + RN WR 
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Nr. 2205 


AN FABRIKANTENI Offerten erbeten in: 


billigen Puppen, Spielwaren, Uhren, 

Taschenuhren, Fantasie-Artikein u. 
Neuheiten aller Art. 

FOB Hamburg Preise und Kataloge an 


B.Iopping & co., 6. $t. Mary's Gaic, Manchester 
Kätt 


anto Domingo (Westind.). Prokurist hies. Fa., 

29 J. alt, verh., 8. 5 J. i. Lande, m. weitgeh. Erf. i. hies. 

Importgesch. u. erstkl. Verb. i. g. Lande, wünscht 
sich selbständ. z. mach. u. sucht, da leider o. nennensw. 
eig. Verm., Verb. m. dtsch. Firm., w. Intere. hab., i. d. 
Leit. großzüg. v. Deutschl. aus. z. finanz. Agenturgesch. 
ünzu vertrauen m. Sitz u. Lag. i. hies. Hauptstadt, f. Imp. 
v. bish. hier wenig o. gar nicht eingef. dtsch. Erz. folg. 
Branch.: Autom. u. Zub., Motor- u. Fahrräd. u. Zub., 
el. Art. u. Beleuchtungsk., san. Hauseinr., Korbmöbel, 
Büromöb. u. bedarf, Sprechm. u. Platt., Haushaltmasch., 
Spielwar., Kristall-, Alpaka-, Alum.-, Emaillew., Filter 
u.a. m. — B. ständ. Vorrat a. hies. Lag. Auss. a. glänz. 
Exportgesch. n. hier. Korr. n. dtsch. Ausf. Ausk. u. Ang. 
v. Ref. a. Anfr. Voranschl. u. Ang. m. all. Details u. 
Bed. hfl. erb. u. K.A.5630 Auslandsv. GmbH., Berlin 19. 


D 


C. HII E 


Erfahrener, ehrenhafter Kaufmann mit 
16 Jahren Praxis im Handel sucht Vertre- 
tungen von Exporteuren und Fabrikanten 
nur erstklassiger Häuser. Korr. i. Spanisch. ) 


An: Narciso Sanches, Casilla 6°02, 
Santiago, Republica de Chile 


Export -Spanien 


Alte spanische Firma, gegründ. 1854, sucht 


VERTRETUNG EN 


leistungsfähiger Fabriken, besonders 

Bijouterie — Uhren — Stahlwaren 

p. p. Organisation, höchste Solvenz vorhanden. 
Deutsche Mitarbeiter! 


Hilo de Buenaventura, 
15, Barcelona (Spanien). 


FABRIKANTEN v. EXPORTEURE, 


DIE IHREN ABSATZ IN 


NDIEN 


VERGRÖSSERN WOLLEN, KÖNNEN UNSERE 
DIENSTE ALS VERTRETER IN ANSPRUCH 
NEHMEN. WIR INTERESSIEREN UNS BESOND. F. 


FEIN-CHEMIKAL. FAHRRÄDER LAMPEN 
GUMMI-ARTIKEL U. ZUBEHÖR STRUMPFWAREN 
DROGERIE-ARTIK. GLASWAREN EISENKURZWAR. 


BANKVERBINDG.: LLOYDS BANK LTD., BOMBAY. 
ANGEBOTE IN ENGLISCHER SPRACHE AN: 
L. FERESHAW & Co., 168, MAIN 
ROAD, DADAR, BOMBAY (INDIEN) 


Angebote an die Firma: 
Cutchet Rech, Condal 


b. H.. Berlin SW 68. 
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SOENNECKEN 


I SCHREIBWAREN 


Die ganze Welt 

fragt nah 

Hohner Mundharmonikas 
und Akkordeons 


MATTH- HOHNER A-G 


TROSSINGEN 


WÜRTTEMBERG 
Katalog 124 auf Verlangen 


Umlegkalender Nr 261A | Buchkopierpressen Nr 3 


Karaloge in deutscher, englischer, französischer, 
spanischer und portugiesischer Sprache 


F.SOENNECKEN BONN 


Jagdgewehre und Pistolen 


sind gekennzeichnet durch 
unübertroffene Qualitätsarbeitu.,hervorragend.Schußleistung 


Bitte, verlangen Sie Prospekt von unsere neuen, masch nell 
hergestellten Serien- Flint 


Hahn-Doppelflinte Modell „Reiher” und 
Selbstspanner-Doppelflinte Modell „Habicht” 


mit und ohne Ejektor 


deren äußerst niedrig gestellter Preis jedem Weidmann wieder die 
Anschaffung einer solid gearbeiteten Waffe gestattet. 


J. P. Sauer & Sohn, Suhl 


Gegründet 1751 
Älteste u. größte Jagdgewehr- 
tabrık Deutschlands 
S 4 S Selbstlade-Pistolen 
Kaliber 6,35 Großes Modell und 
Westentaschenformat 
Kaliber 7,65 mm 


Detail - Aufträge 
erbitten wir durch unsere 
Zweigniederlassung 


Berlin W 8 
Jägerstraße 59-60 


7 1SCHULERA:G st 


SBBINGEN 


_ BLECHBEARBEITUNGS" 
MASCHINEN 


LL "WW 


Das Echo 


Deutliche, Ernort-Nevue 


Wochenzeitung für Politik, Literatur, Export und Import 


reis im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung . R.M. 1 — dırekt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzi 

Par R.M. 4.50. Jahresbesagspren einschließlich Porto: nach dem Auslande RM. 20.— oder nach Argentinien 12 Peso m/n, Bolivien a Boliv. Leef CH 

5 540 un Central-Amerika 5 $ U.S.A. Chile 40 Seen de? China 5 $ U.S. A., Columbien 5 $ U.S.A., Dänemark 20 S. A., 
1500 est. Finnland 160 fin. M., Frankreich und Frs., „Griechenland 80 Frs., Öroßbritannien, Irland und Kolonien £ DEU Dach und 

Kolonien u de er 80 Lire, japan 12 Yen, Jugosiawien 260 Belgien Lettland 2 „ Litauen 36 Lit., Luxemburg 80 Frs., Mexiko 5 orwegen 24 
Österreich Paraguay 12 Peso m/n, Peru Lp. eege Polen 24 Log, Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei Schweden 18 kn „ Schweiz 24 Frs., .. 
Spanien 30 Pes ee 140 Ke, Türkei £ 1/—/—, Ungarn 26 Uruguay 5 Pesos oro, Venezuela 5 ei 1 Staaten von Nord- 
amerika 5 $, Westindien 5 $ U.S.A. — Erscheint jeden ode A — Auzei annahme durch den Auslandverlag Q. m. b. 11 in SW 19 oder durch die Ala 
Anzeigen-Aktiengesellschaft in Berlin W 35 und die sämtlichen Zweigstellen gro Gesellschaft im In- und e 
Bankkonto: Deutsche Bank, itenkasse H, Berlin SW 19, Ostbank Scherlhaus, Berlin SW Dir, tsche Oberseeische Bank, Berlin wi sämtliche Filialen des 
Banco Aleman Transatlantico und seine Korrespondenten Jorge Pfeiffer & Cia., Porto Alegre, und Hoegee & & Cia., Florianopolis und Blumenau; ferner Banco Allemäo 

Brazileiro, Rio de Janeiro, und seine Filialen. Postscheckkonto: Berlia 57560. ernsprecher: Zentrum 5420—22, 3173-15. 


nn een nn Deene eege a enn ß — eegene, EE 
Redaktion nnd Verlagı Berlin SW 19, Krausenstraße 38-39  Postvertrieb ab Leipzig 
ee EE 


TREIB- 
RIEMEN! 


Kernlederriemen „Solldox” 
Wasserfeste Riemen „OA“ 
Dynama- Riemen „Rapidox” 
Chromlederriemen „, * 
Balatariemen „Mondial“ 
Kamelhaarriemen 
Baumwollriemen 
Gummiriemen „Gummata” 
Transportbänder 
Pickers 
Rollerskins 
Cylinder-Kalbfelle 
Schlagriemen 
Continuehosen 
Alle tedın. Lederartike) 


Ausfuhr in alle Teile der Welt 


6. Rolhmund & Co. 


Zreibriemenfubrik 
Jan dure 


(Anfragen möglidıst durch deutsche Rrnorihduser erbeten) 


Selbstleuchtende Neuheiten! 


Deutsches Reichspatent Nr. 378956 und 380996 + D. R. G. Nr. 821221 7 23 Auslandspatente 


Seelen-Schilder e EE 
Abt. A. R dio-aktive selbstleuchtende Hausnummern, 5 
ee s  Hofelsimmernummern, Licht-\ wnübertroffene Neuheit 
== schalterbezeichnungen usw, ga- Selbstleuchtende 
rantiert 10 Jahre Leuchtdauer Masken 
` $eelen-Spieltiere und Scherzartikel, ao 
Abt.B: Weichgestopfte Filz- und Artikel ge Kure 
Plüsch-Spiel- und Reittiere, auf| Bühne, Var f y; etc 
Wunsch mit radio-aktiv selbst- Ver 5 irkung 
leucht.Augen, fahrb. Reittiere m. Pr nur 5 ienung 
wContinental- Vollgummireifen. lige reise 
ES Nur in bester Qualität! Fabrik: | 2 | 
3 o Fabrik: Ilmenau i. Thür, Crawinkel i. Thür. ®& | 
‚Commanditgesellschaft von Seelen |Spörcke, Heyn & Co., Thüring. Mas anda ri 


— — — nn 
ie — -- — 


N Sorvier-Tableiis 


mit Nickelrahmen 
Nickelgalerie u.Glasein- 
Jagen mit Handmalerei, 
Fabrikation feiner Holz- 

und Metallwaren 


Fritz Herold 


Döbeln-Sadisen 


s ist erreicht! 
Mit. MACO“ 
kann auch der Ungeübte 
jedes Ventil und jeden Ventilhahn 
in der Leitun 


absolut sicher abdichten = 


daher unentbehrlich 
für jeden Dampfbetrieb und Jnstallateur.g "E 
Fūr jeden Auto- und Flugzeugmotor. 


Apparatebau Wilhelm agspiel 
Ludwigsburg (Wttbg.) 


Der ideale 


Pressit-Deckel 
Der Verschluß der Zukunft! 


In allen Kulturstaaten patentiert, 
schließt jedes Gefäß luftdicht ab. 


Kein Verschrauben oder Zubinden mehr nötig. 


Bruno Falk, BerlinSW 68 


Ritterstraße 59 


Bijouterie mit Photographie 


semi u. echt-eingebrannte Email-Bilder, Porzellangrab- 
platten, Taschenspiegel mit Photographie rund u. oval, 
SA Ständerbilder, photographische Vergrößerungen, Fas- 

sungen, Medaillons und Uhrketten (in allen Qualitäten) 
| Verlangen Sie unseren neuen 56 Seiten starken illu- 
4 strierten Prachtkatalog mit Preisliste gegen Einsendung 
von Mk. 2.—, welcher Betrag bei einem Umsatz von 
Mk. 20.— in Semi-Email und Fassungen zurückvergütet 
wird. Korrespondenz: deutsch, französisch, englisch, 
italienisch, spanisch u. portugiesisch. Gegründet 1856 
Julius Schloss & CO., Frankfurt a. M. 79 


Feuerlöscher „Matador’ 


Mehrfach prämiitert » Erstickt alle Kleinbrände, 
selbst solche leicht flammbarer Flüssigkeiten, wie Benzin, Petroleum, 
Spiritus, Teer usw. mii trockener, absolut unschödlicher Löschmasse 
„Madorit“, ohne irgendwelche Nebenschöden zu verursachen, wie sie 
bei einem Löschen mit Wasser, Säure, Sand, Schaum od. Tetra-Chlor- 
kohlenstoff unausbleiblich sind. Denkbar einfachste Anwendungs- u. 
Nachfüllungsweise. Unbegrenzte Haltbarkeit und Betriebssicherheit. 
Ohne Säure- und Druckgasflaschen, keine Schläuche Ventile, Spritz- 
düsen und Armaturen. Madorlt-Löschmasse kann weder auskristalli- 
sieren noch verdunsten. Unempfindlich gegen größte Hitze u. Kälte. 
Unsbhängig von Wassermangel ist er der richtige Feuerlöscher für 
die Tropen. Matador gehört In jedes Wohnhaus, jeden Betrieb, Jede 
Garage und an jedes Automobil. Muster-Apparate gegen Einsendung 
von $ 15.— franco allen-Staaten der Welt. Wiederverkäufer erhalten 
bei Abschlüssen bedeutenden Preisnachlass. 


„Matador” Apparatebau G. m b. H. & Co. 


Köln a. Rhein, Kamekestr. Nr. 112,7 Gegründet 1911 


Eis- und Kühl-Mascıinen 


Leichtes Gewicht + Geringster Raumbedarf 


W. HCH. KAUFMANN 


2 
2 
17 
1900 AN 
Véi =. 
837 
Zweigbüro Hamburg B. 


Schellingstraße 63 
Vertreter gesucrul 


EEE ee 


* 


N 


geätzte Metallwaren 


Indische und persische Ornamente 
Zigarren-, Zigerettenkas ten, 
Ascher, Streichholzhalter, Unter- 
setzer, Tabletts, Rauchtischplatten 
Vornehmer Exportschlager! 


Mustersendung von 10Dollar an f ~i 


AAA 
vn, „Esch Original“ 
I DAUERBRANDOFEN 


Sparherde 
Zentralluitheizungen 
Stalleinrichtungen 


Erwärmen Sie Ihre Wohnräume mit unserem Dauerbrand- 
ofen, der gleichmäßig heizt, sparsam brennt und geringe 
Bedienung erfordert, 


ESCH & Co., MANNHEIM- Eo. (RHEIN) 
Ae dr dr dr hehehe A Dr Ar dr Àr e Ae ke >> >>> > > > 


KA hehehe eech 


und 


Lochscheiben 


u Fleishhadkmaschinen 
E sämtlicher Sysieme 


fertigen als Spezialität In tadelloser 
Ausführung SEN 


(Rhid.) 


Zimmermann & Co., Lütiringhausen 


RHEIN- UND 


eee 


MOSELWEINE 


DLIIL III IDIINIAIN 


DUT III 
Export nach allen Weltteilen 


A KOCH SÖHNE 


Königl. Hoflieferanten 


MAINZ A. RH. / GEGR. 1864 


neee. 
oran fenster 


fertigt alsöpenialität MM 
Hermann Bulnheim, Bautzen.® 


Seni-Mostrich-Fabrikationsanlagen 


Automatische Abfüllmaschinen 
für alle saugfähigen Stoffe 
Sauerkraut-Fabrikationsmaschinen 


und Apparate 
Gurkenstechmaschinen 


Oelmühlen-Ein richtungen 
für alle Oelsorten und Früchte 
Speztralitäten 


R. Wollenberg Nacii. + Shönebed a. Elbe 


li etern 8 


Maschinen u n d E isengie 


Vertreter gesucht 


Spezialfabrik für: 
Scharniere all. Art, gerollte 
amerik. Kugellagerbänder a. Stahl 
g ov Möbelknöpfe u. Muschelgriffe 
E Sondh.: Feine mass. Scharniere, Tür- 
u. fensterbänder a. d. voll. Mat. 
gefr.. Marke , OR“ DRGM. An 
Ausf. u Haltb.d.Volik. 
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Hünstler-FHlöten s- 


werden von vielen Solisten 
Auslande gespielt 


P 453 
Mr „Zimmermann 


und Liebhabern im In- und 
und empfohlen 


` (zylindrisch) à 250, 300, 400, 450, 575, 665 M. 
System Böhm (nisch 4 228. 300. 350. 400. 650. 700M. 


Verbessertes altes System „Modell Zimmermann” à 180, 190, 200 M. — Verlangen Sie Spezialangebot 


JUL. HEINR. ZIMMERMANN 


LEIPZIG, QUERSTRASSE 26-28 


Th. broke. Akt. GCS., Merseburg 
pe z i a a ri 


für Einrichtung von Ziegeleien, Tonwaren-, Chamotte-, 
Falzziegel- und Tonröhrenfabriken 


Zerklcinerungs- 
masdinen 
Hydraul, Pressen 


für Platten aus Terrazzo, 
Granitoid, Ton u. Zement 
* 


amtliche Verschleißteile aus hoch- 
wertigem Ker 


Marke: 


mit und ohne Rand 
schwarz und verzinkt 
jedes Stuck auf hohen Druck geprüft 


GustavHammel,Velbert 


(Rheinland) 
Tcmpergickcereli und Fitiingsiabrik 


Parfümerie 


POPPY 


„Dralle“ 
Der 


sinnberauschende Hauch 
der großen tropischen 
Mohnblüte 
Als: 


Parfüm » Puder a Seife 
Eau de Cologne = Lotion 
Badesalz 


GEORG DRALLE 
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klebte 
Armaturen 


für Haus und 
Straße 
in 
allerbester 
Ausführung 


tt 


renner - und 
E 
Metallwarenlabrik 


Aktiengesellschaft 


Berlin- 
Pankow 


Nordbahnstraße £ 
17 * 


FÜLLFEDERHALTER 


in Füllfederhaltern aller Art, Drehbleistiften usw. 

für jeden Gewerbszweig können wir Jeden Be- 

darf decken. Versand der Waren erfolgt entweder 

unter unseren eigenen wohlbekannien Schutz- 

namen oder in Schachteln und mit Aufdruck den 

Wünschen der Käufer entsprechend. Verlangen 
Sie illustrierte Preislisten von der 


MENTMORE MANUFACTURING CO. LTD., 


TUDOR GROVE, HACHNEY, LONDON E. 9 
(England). 


Ki 
tieterbar. 7; 
Gë 
Gë 


Krananlagen 
und Verlade- / 
vorrieniungen 


A personen- e 
4, u. Lasten- 
aufzüge 
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ELEKTRO-FLASCHENZUG 
CARL EU, e 


BERLIN N4 
HHH HIT INS 


Gegründet 1852 


ILR 


Lerkle maschinen 


N | Brecher Sieb- 

N trommeln / Farb-, 
Kugel-, Schrot-, 
Walzen-, Schlag 
kreuzmühlen usw., 
vollständige Elurich- 
tungen für alle Zwecke 


fertigt als 
Spezialität 


Maschinenfabrik Elbtal Herm. Schmidt 


Gegründet 1886 - Dresden 5 - Gegründet 1886 


Tel. Adresse: Apollo / Gegr. 1868 
Bugenhagenstrasse 3 


EXPORT 


Abi. 1: Apothekerwaren, Apothekenbedarf. Labo- 
ratorlum. Drogen. Chemikalien, dether. Oele 

Abi. 2: Chirurg. Instrumente, chirurg. Gummi- 
waren, zahnörzil. Artikel, Krankenhaus- 
Einrichtungen, Photo-Artikel 

Abt, 3: Kleinelsenwaren, Solinger Stahlwaren, 
Elsenkurzwaren, Hausstandsartikel, Musik- 
waren, Mundharmonikas etc. 


Eigene Spedition 


Übernahme des Einkaufes fär ersiklassige 
Übersechäuser zu mässigen Bedingungen 


geben wir Auskunft über 
billigfte und befe Apparate. 
Kompl. Anlage mit Antenne 
und Kopfhörer (kein Schund) 
von 17.60 Mk. an. Umtauſch 
und Teilzahlung geſtattet. 
Beftellen Sie unfer Circular 
„Detektoren - Empfänger. 
Poftkarte genügt. 


mo ar» 


— — |  .— 


Deutsche Freimaurer 

bestellen zur Pflege des Zusammenhanges 
mit Loge und Heimat 

„»Die Bauhlüittex« 

Zeitschrift für die Oesamtinteressen der 

Freimaurerei 

Alired Unger, Berlin C 2, Spandauer Str. 22 


Logenzugehörigkeit angeben 


»QUILLETTE« 


Modell 1924 dé DNA PA 

für Platten und Filmpacks 

mit lichtstarkerOptik.Neueste, 
vollkommenste 


Spiegelreflex- 
Hlanp-Hamera 


mit verdecktem Schlitzver- 
schluß für schnellste Moment- 
aufnahmen bis ½j Sekunde 


Auf einen Griff debrauchsfertiß! 
Solide Ausführung. unüber 
treffliche Präzisionskonstrukt 


Görlitzer Camera- | 
Werke Paul Quill, 


Görlitz (Schlesien) | 
Man verlange illustr. Katalog über Gesamtiabrikation, 


„„. BB 


Gurlitfsche Kronessenz 


Patent-Medizin gegen Darm- u Magenstöruugen 


ieee 


URLITT eco 
.* z 8 ý CMB y 


K Etabliert 


Chemische 
Werke 


LERIETESTSTETETTTETTTEETTTTETTTTETSTETTTETTTTETTTETTTETTIT STETTEN ST IESEEETETTTSTITTITET IT 


Großimportieure oder bei der cin- 
schlägigen Kundschaft gut eingeführte 
veriretier gesucht. 


E. A A. HASCHE, HAMBURG f| TUUTUTUTUUTT 7008808000808 


ZIGARETTENPAPIERU. 
PAPIERKONFEKTION 


Zigerettenpapler 
mit Auflagen, Gold oder Kork 
Pfeifenb'ätter / Zigarren- u. Zi;arettenspitzen 7 Chromo- u, 
Kunstdruckpapier / Vorsetzpopler / Waschblaupapler 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAh 
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Jac. Schnabl & Co. 


Wien 19, Kreilplatz 1 


in Bücheln, bedruckten Blättchen, (euch 
etc) / Zigarettenhülsen, 


Seifenpapier in Bücheln 7 Papierschreibtafeln 
Schreibgriffel / Klosettpapler, Popierservietien 
Trinkstrohhalme / Holz- und Kielzahn- 
stocher in hygienischer Packung 
Kredenzstreifen / Wand- 
schoner / Wasser- 
dichte Papiere 


* 


Aa — 


detikom'\ j 


Klebl.leiml.kiltetAlleg 


Tri- F tügel 


mit elektrischer Wiedergabe des 
Orig. Künstlerspiels, mit Wieder- 

abe des eigenen Spiels ber- 
mittelst Phonola, sowie zum Hand- 
spiel, Fabrikat Grotrian Steinweß, 
schwarzm.großem Ton abzugeben 


Chiffre €. D. 123, 
bk: H. Berlin 19 


Gefl. Anfragen unter 
Auslandverlag G / m / 


mm m BT Zn nn 


Tie am 
rn sowie sämtliche 
Spezialmaschinen 
für die 
Kistenf abrikation 


* 
BOHM AN 


Maschinenfabrik | 
ar HEMELINGEN D g 


bei Bremen 


Wenn 
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Tüchtige 
Vertreter 


WK 


5TRUMPFE 


E- "5 Wat AR EEE N 


ORIGINAL-FÖN 


Elektrische Heißlufidusche und Haartrockner - Hunderttausende im Gebrauch 
Nur echt mit eingeprägter Schutzmarke . Neu: Fönständer, 


SANAX 


D. R. P. Elektrischer Vibrations-Massage-Apparat mit reibungsloser Lagerung 
Unentbehrlich zur natürlichen Körper- und Schönheitspflege 


RADIOLUX und RADIOSTAT 


D. RP. Erdschlußfreie Hochfrequenz-Apparate zur Glimmlictbestrahlung 
In elegantem Etui mit 4 Elektroden 
Neue Hochfrequenz-Apparate: Radiofor I, II und Ill 


SANOTHERM 


Elektrisches Heizkissen mit Separatschalter - Schutzmarke Dreimännerbild 


VAPOFOR 


Elektrisches Gesichtslihtdampfbad mit automatischer Wasserzuführung 
verhindert das Durchbrennen des Kessels und Helzkörpers 


Electr. Ges. „Sanitas“, Berlin N 24, Friedrichstr. 131 d 


KRAFT | 
d und. è 
I LICHT | 


I billigfk durch 
S Rompre$$orlose 
| MOTOREN 


MOTOREN-WERKE 
MANNHEIM A. G. 


VORM. BENZ ABT. STATIONARER MOTORENBAU 


MENKES 


Achtung! 


nnn GEEHRT 
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50000 Aluminiumtöpfe 10 Mk. franko 


Medien TTT 


beigelegt. Lieferant höchst. $taatsbeamter / Postscheck: Dortmund Nr. 198 06 


WÄAULHOLLUUTIITTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTEE 
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Lesen und ausschneiden Achtung ! 


Sonder-Angebot! 


pro 11 Stück It. Abbild. (geg Vorkasse od. Nachnahme) u. zwar: 


5 Schmortöpfe mit Deckel 

3/4 1 2 3 4 Liter Inhalt, sowie 

6 Milchtöpfe mit Zierrand 

Außerdem 
liefere ih auf Wunsch mit: 
Schmortöpfe 5 ett. Inh. 
pro St. 2.30 3.- Mk 

Schmortöpfe mit isolierten Holz- 
griffen pro Topf 50 Pfg. mehr 
Anläßlich des 25 jährigen Fabrikjubiläums 
„„gebe ich ca. 50000 Töpfe als Reklame ab 
Metallindustrie H. Seuthe 
Holthausen bei Plettenberg Nr. 110 
150 Arbeitsmasch. / 3000 qm Fabrikräume 
Bedingung: Inserat beilegen. Hauptkatalog wird jed. Sendung 


die vollkommene Harmonika für Spieler, 
der begehrte, gewinnbringende Handelsartikel! 
Obiges Bild in Olgemälde-Manier, mit unzerbrechlichem 
3 erhalten Kunden für ıhr Schaufenster gratis. 


Verlangen Sie sogleich Spezial-Preisliste No. 23 


KOCH-HARMONICA A.G. TRSSSINGEN 


28562 


Fensterglas 


Ornament-u.Katfhedralglas 
* 


Witten an der Ruhr Signalglas 


Vniversal-Stanclireiulgungs-Sclic = 


auch in Blau zum Schutze der 
Augen gegen grelle Strahlen 


fürFabrik- und Wohnbauten, * 
58 


M 


| 


I 
Il 


ermöglicht bei @infadhster An- 
wendung und verblüfien- 
dem Erfolg die augenblick- 
liche Entfernung jeden 
Schmutzes (Oel, Fett, Forben etc.) 


Il 


DI 


Der unvergleichliche Massen- | Holzpantoffel Hol 
ikel rdiener! 
artikel und Verdiener Holzwolle + fFaconierte Holzgegenstände aller Art. 


ANTHONEZSÖHNE.FLENSBURG £ 


MASCHINENFABRIK und EISENGIESSEREI 
GEGRUNDET 1865 


U) 


O 


Muster gegen Einsendung 
von Mark 1,— franko! 


Klebstoii-Fabrik „Adol“ G. m. b. H., Trudering b. München. 


| 
| 


i 
u 
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| 


“ A 75 T x Die anerkannt | Elektrische Tisch- und 
Lufigaserzeugġer „Benoid P: a besten Motor- | Handbohrmaschinen 
- : i Sireneninallen | sowie elektrische Ge- 
EY = ge 1 , Hörweiten 
für Heiz-, Leucht- und Kraft- 


liefern prompt und preiswert 
zwece aus Gasolin, Benzin 
und Benzol 


„ELEKTROR“ 
Thiem & Töwe, Maschinenfabrik 1 


Halle (Saale) 132 ? 2 5 er l 9 
Telegramm-Adresse: Gabenoid, Hallesaale 2 Sslingen a. N. 


66 
„ueWe”-Kinemaiographen 
EN für Schulen, Vereine, Theater usw. 


DI 
Ka „PESTALOZZI 
Mk OU Unterrichts - Kinematograph 
d Berg mit Stillstandseinrichtung, welche ge- 
stattet, durch Druck aui einen Knopf 
einzelne Fılmteilbilder bis zur Dauer 


bläse 


GECR.1847 


von 10 Minuten ohne Feuersgefahr 
protizieren zu können. Komplett mit 
Dia-Einrichtung f. Glasbilderprojek- 


tion. siehe nebenstehende Abbildung. 


„ASHKI“ 


ches Bogenlicht; höchst ein- 
fach in der Handhabung! In 10 Mi- 
nuten betriebsfeéttig! Leicht trans- 
portabel! Sichersteund beste 
Kinohchtqu lle, wo elektr. Strom 

vorhanden 


! Weit über 3000 


zutes Kinvobild von 4 m Breite. 
K Verlangen Sie Spezial - Prospekte! 
. Günstige Bezugsquelle 

tür Wiederverkäuter! 


INTERNATIONALE TRANSPORTE 
ERUNG 


LAG 
LOMBARD: VERSICHERUNG 
BANKUND DEVISENVERKEHR 
NACHWEIS 
et eet BEZUGSQUELLEN 
E 
Gees, UN ALIEN 


(E 
Pestalnz7i - Kino! 
Liefer 


kompl. Wander-Reise-Kino-Einrichtunsen SE 


= ing z 
GRASS & WORFF, Inh. Walter Vollmann, 1887 
BERLIN SW 68, Harkgraienstraße 18 

Fabrikati nu Vertfi von Kınvapparalt 


ten und Zubehör 


TERRAZZO-KORNUNGEN in Ulmer Weiß und 


LP allen farbigen Sorten 
Steinkörnungen - Steinsande - Steinmehle - Muscheikalk - i 
Fertiger Vorsatzbeton mit Dyckerhoff- Zement in unseren E Eer an, 
Travertin, Trachit, Tuff, Sandstein, Basalt, Muschelkalk ` ' 
llefern prelswert in 


großen Mengen 
Rhein. Terrazzo-Werke, Sprendlingen bel Bingen. 


| 
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las Werkzeugmasdhinenfabrik und Gera-Lusan 8 G 
Geer Eisengießerei A. G. | éi F | 4 S ( H F N- 

Gë GIESSEN 

ZUGE 
r Sopderantemigung 


Schnellbohrmaschinen / Hochleistungs- 
Radialbohrmaschinen ~ Handwerkerbohr- 
maschinen / Drehbänke ~ Shaping- und 
Hobelmaschinen / Blechbiegmaschinen 


= 


| Größtes Sonderwerk Europas für 
Bohrmaschinen 
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HAMBURG-AMERIKA LINIE 
UNITED AMERICAN LINES 
(HARRIMAN-LINE) 


* 


RAR 


IALBATROSNI 
Ned ae 


BERLIN- 


? JOHANNISTHAL 
REUSCH 


Für einige Bezirke Vertretungen noch frei 


REGELMÄSSIGE FRACHT- UND 
PERSONENBEFÖRDERUNG 
ZWISCHEN HAMBURG UND 
ALLEN WELTTEILEN 


* 


U V ëm 


\ 


\ 


NÄHERE AUSKUNFT ERTEILT Goldfüllhalter 


Glanzsiein-Prunkvasen 


HAMBURG - AMERIKA LINIE Brieflocher 
HAMBURG, ALSTERDAMM 25 Briefordner | unerreichte Farbenpracht und Brillanz 
| modern! vornehm! 
Stückpreis: 7.50M.- 12.-M. netto 


Bureau-Möbel 


in bester Ausführung 


Klio-Werk U. m. b. H., Hennei-Sieg 


2. größte Schreibwaren Fabrik Westdeutschlands 


Muster 
gegen Voreinsendung oder Nachnahme 
Vertreter in allen Ländern gesudht 

ransallantische 
Handelsgese. ëch m. b. H., Berlin W 35 
damer Sir. 118 
DRAAT' 1 Glanzsteinbüro Berlin 


UNITED AMERICAN LINES 


NEW YORK CITY 39 BROADWAY 


2 * 
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GUMMI: ES H 
LETTERN 


8 
Die Gustav Tietze A. G. Leipzig | 
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Marmor / Nosaikplatten 
Terrazzoplatten / farbige Zementplatten — Hart- 
basaltplatten / Stahlbetonplatten / Granitoidplatten 

10000 qm sofort lieferbar 


Kanalisationsrohre 
Kabelrohre und Kabelsteine 7 Kaltglasurplatten 
Fernheizkanäle 7 Eisenarmierte Betonkanäle für 
Stellwerksanlagen 


Gerinnen 


STRUNCKWERKE 


SPRENDLINGEN BEI BINGEN 
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Schmelzer & le 


Fabrikation von Armbändern mit Imitationsuhren 
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A 
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2 


stanıwerk GERING AE CES. 


Abt. Maschinenfabrik: Düsseldorf 


BUNT PAPIER 
JAVA-KUNST 


2 


| 
| 


PAPIERBEDARF 


Zeichen-, Entwurfzeichen- 


— — 


E, N | | für 
| und Fausepapiere. Unüber- | R E ae a | RER 
| roltene Lichtpausepapiere, | uc reinbände / Mappen / Alben / Notizbücher 
! : Pause-Leinwand, Normal-? | Kalender / Kartonnagen / Packungen 
| Zeöichnunssbläiter. Milk: N | Briefumfchlagfutter 
KI i DL T | Lampenfchirme 
kantei | u ſu⸗. 
| 


— — — — 
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Schlusse gelangt, und wenn der Eindruck der letzten Ver- 

‚handlungstage nicht trügt, hat sie mit einem wichtigen 
Ergebnis geendet. Es hat sich herausgestellt, daß die Zwang- 
losigkeit des äußeren Rahmens, in dem sich die Zusammenkunft 
abspielte, und die Gelegenheit näherer persönlicher Fühlung- 
nahme zwischen den leitenden Staatsmännern dem Zweck der 
„eranstaltung ungemein dienlich war, weil sich auf diese Weise 
KR zahlreiche schwierige Frazen viel günstigere Lösungsmög- 
‚Ichkeiten boten. Entscheidend war aber in erster Linie die 
Innere Bereitschaft der meisten Beteiligten, den von Deutsch- 


land ausgehenden Friedensgedanken zur Wirklichkeit werden zu 
lassen, weil jedes ` 


Land in Europa 
heute des Friedens 
bedarf, um aus 
seiner wirtschaft. 
lichen Not heraus- 
zukommen. Mit Cem 
voraussichtlichen 
Inhalt der bisher 
geheim gehaltenen 
Abmachungen sich 
zu befassen, wäre 
verfrüht. Einstwei- 
len läßt sich nur 
Sagen, daß über 
den Westpakt und 
über die Schieds- 
verträge mit den 
Oststaaten, sowie 
über den Artikel 16 
der Völkerbund- 
Satzung im wesent- 
lichen eine Eini- 
gung erzielt wor- 
den ist, die den 
Notwendigkeiten 

Deutschlands Rech. 


D: Konferenz von Locarno ist am 16. Oktober zum Ab- 


nung trägt. Der 
Abschluß eines 
Sicherheitspaktes 
kann von deutscher 
Seite jedoch nur vollzogen werden, wenn Deutschland bezüglich 
der Räumung der Kölner Zone, der Abkürzung 
der Rheinlandbesetzungund der Verwaltungs- 
Anderung im Saarzebiet bindende Zusicherungen er- 
hält. Sein Verlangen ist nur logisch, denn wenn die Fortdauer 
der Rheinbesetzung immer mit der Gefahr für Frankreichs 
Sicherheit begründet wurde, hat die Besetzung durch den Pakt, 
er Frankreich Sicherheit verbürgt, jeden Sinn verloren. Ohne 
eine solche Folge hätte der Pakt für Deutschland auch weder 
Weck noch Sinn. An einem Vertrage, der nur seine Verpflich- 
tungen vermehrt, ohne uns auf der andern Seite Erleichterungen 
zu verschaffen, hat es kein Interesse. 
Gezen Ende der Verhandlungen hat sich auch Mussolini noch 
a Teilnahme entschlossen. Sein Erscheinen erklärt sich aus 
el Beschlusse der italienischen Regierung, neben England als 
ER ee für den Westpakt zu figurieren. Eine solche Verstärkung 
er Garantien kann Deutschland nur erwünscht sein. Welche 
eweggründe Italien veranlaßt haben. aus der zuerst geübten 


russische Handelsvertrag unter Dach. Ein 
r Kampf gegen Severing in Preußen. 


Zurückhaltung herauszutreten, läßt sich nicht bestimmt erkennen, 
doch ist anzunehmen, daß Mussolini dadurch sein Ansehen im 
Innern stärken wollte, da cr gerade jetzt im Bezriffe steht, die 
Herrschaft des Faschismus durch eine große Reform- 
gesetzgebung zu befestigen. | 

Der Erfolg der Konferenz von Locarno hängt entscheidend 
vom Verhalten Frankreichs ab, von dem nun ein Beweis er- 
wartet wird, daß es wirklich einen Frieden mit Deutschland 
will. Mit bloßen Versprechungen für die Zukunft ist es nicht 
getan. Die Grundforderungzen, auf denen die deutschen Vertreter 
in Locarno bestehen, sind an keiner Stelle überspannt, sondern 
ergeben sich gerade aus den Notwendigkeiten wahrhaft euro- 
päischer Lösung 
heraus. Es läßt 
sich auch nicht 
zweifeln. daß 
Frankreich mit 
einer solchen dem 
wohlverstandenen 
eigenen Interesse 
dient. Seine poli- 
tische und wirt- 
schaftliche Lage ist 
heute jedenfalls 
nicht derart, daß 
es sich die Fort- 
führung einer mili- 
tärischen Gewalt- 
and Prestigepolitik 
nach dem Muster 
Poincarés leisten 
könnte. Trotz des 
Erfolges, den spa- 
nische und franzö- 
sische Truppen 
bei der großen 
Offensive ze gen 
Abd el Krim an— 
scheinend erzielt 
haben, ist der Feld- 
zug in Marokko 
noch keineswegs 
beendet und er. 
heischt fortdauernd große Geldmittel. Dabei ist die Schul- 
denfrage durch die Bemühungen von Caillaux noch nicht 
gelöst, und die Inflation macht inzwischen Weitere Fortschritte. 
Ein Mißerfolg der Konferenz in Locarno durch französische 
Unnachgiebigkeit müßte das Kabinett Painleve—Briand in 
äußerst kritische Lage bringen. 

In Moskau ist aın 11. Oktober der deutsch-russische Handels- 
vertrag unterzeichnet worden, dessen wirtschaftlicher Gewinn 
einstweilen noch etwas problematisch erscheint. Im besten 
Falle stellt sich das Abkommen als Auszangspunkt für eine 
normale, d. h. den deutschen Interessen voll entsprechende 
Regelung der deutsch-russischen Wirtschaftsbeziehungen dar. 
Man hat sich mit den Bedingungen des Vertrages abgefunden, 
weil andere als rein wirtschaftliche Gründe die deutsche Zu- 
stimmung zu dem Vertragswerk angebracht erscheinen ließen. 

Der 10. Oktober, der sechste Jahrestag der Zerreißung Tirols 
ist von ganz Tirol als ein Tax der Trauer begangen worden, 
Der Gemeinderat von Innsbruck hat am sechsten Jahrestage 
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der Annexion des deutschen Südtirol durch Italien eine Ent- 
schließung angenommen, in der es heißt: „Der Gemeinderat 
der Stadt Innsbruck erhebt wieder laut seine Stimme zur An- 
klage gegen die zewalttätige Unterdrückung der Deutschen in 
Südtirol. Die derzeitigen Machthaber in Italien haben den 
Deutschen in Südtirol nicht nur alle nationalen Rechte und ihren 
Kindern das Recht auf Erziehung zur Muttersprache entzogen, 
sondern unter Duldung und mit Billigung der Staatsgewalt 
werden von zügellosen Scharen auch jene natürlichen Rechte 
mit Füßen zetreten, welche allen angeboren sind, die Menschen- 
antlitz tragen. Das Unrecht schreit zum Himmel, und keinerlei 
Drohungen werden den Gemeinderat davon abhalten, seine 
anklagende Stimme immer und immer wieder zu erheben, bis 
sie bei einer gerecht urteilenden Menschheit Gehör findet, auch 
bei jenen Italienern, die sich menschliches Empfinden bewahrt 
haben, ferner bei unseren Volksgenossen im ganzen deutschen 
Vaterland, beim Völkerbund, der sich nicht zu einem Werkzeug 
der Unterdrückung erniedrigt, sondern ein wahrer, die Men- 
schenrechte schützender Bund freier Völker ist.“ 


Das Echo 


Nr 2206 


Leider deutet in Italien noch kein Anzeichen auf einen 
Wechsel der vom Faschismus eingeleiteten brutalen Unter- 
drückungs politik: vielmehr beweisen neue Maßnahmen, daß der 
Druck auf die Deutschen in Südtirol noch verstärkt wird. 

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat in einer bedeut- 
samen Kundgebung ihre Bereitschaft zu einer Revision des 
Handelsvertrags mit China erklärt, falls nicht bei der bevor- 
stehenden Zollkonferenz in Peking ein Übereinkom- 
men liberalen Charakters zwischen den Mächten zustande- 
kommen sollte. Augenscheinlich ist Amerika gewillt. den 
chinesischen Forderungen auf Preisgabe der exterri- 
torialen Rechte weitgehend entgegenzukommen und die ver. 


langte Tarifhoheit zu gewähren. 


Im preußischen Landtag steht gegenwärtig der sozialdemo- 
kratische Innenminister Severin g, gegen dessen einseitige 
Politik die Deutschnationalen und die Deutsche Volkspartei 
Mißtrauensanträge gerichtet haben, im Mittelpunkte sehr leb- 
hafter Auseinandersetzungen, doch ist angesichts der heutigen 
politischen Lage ein Regierungswechsel nicht wahrscheinlich. 


Politiſche Tagesfragen 


RUND UM 


ie Konferenz von Locarno hat in der vergangenen 

Woche die deutsche Presse am meisten beschäftigt. 

Über ihre Aussichten fand man in ihr alle Meinungen 
vertreten vom schärfsten Pessimismus bis zum Optimismus. 
selbst leichtfertiger Art. Diesen Stimmungen gegenüber zieht 
das 


Hamburger Fremdenblatt 


folgende Bilanz der ersten Konferenzwoche: „Die Konferenz 
von Locarno ist auf dem Höhepunkt angekommen. Es handelt 
sich jetzt nicht darum, sich von Optimismus oder Pessimismus 
leiten zu lassen, es ist jetzt vielmehr nötig, Tatsachen festzu- 
stellen und das schon Erreichte und das noch zu Behandelnde 
abzuwägen. Da stellt es sich denn heraus, daß das Haupt- 
aktivum von Locarno bis jetzt das ist, daß durch persönliche 
Fühlungnahme und aufgeschlossene Aussprache der maßgeben- 
den Staatsmänner untereinander eine Atmosphäre her- 
gestellt worden ist, die den Wunsch erkennen läßt, 
Positives zu erreichen. Denn alle beseelt die Idee, 
den von den Deutschen in die internationale Diskussion ge- 
worfenen Friedensgedanken praktisch werden zu lassen, weil 
jedes der beteiligten Länder den Frieden braucht, um seine 
wirtschaftlichen Nöte zu überwinden. Und so scheint der so- 
genannte Westpakt in den Grundzügen festgelegt 
worden zu sein. Frankreich und Deutschland würden sich 
unter englischer Bindung, die eine gegenseitige sein soll, ihre 
Grenzen am Rhein garantieren. Das war der Inhalt des deut- 
schen Vorschlages. Wenn ihm die beteiligten Mächte zu- 
stimmen, wäre das ein Beweis für die Richtigkeit des 
Gedankens und für seine Notwendigkeit.“ 

Das Blatt stellt dann fest, daß das bisherige Ergebnis’ der 
Verhandlungen noch nicht befriedige, und fährt mit Recht fort: 
„Was uns, die wir aus der Ferne die Verhandlungen in 
Locarno mit fieberhafter Spannung verfolgen, am meisten 
beschäftigt, ja bedrückt. ist, daB noch in keiner Korresponden- 
tenmeldung oder gar staatsmännischen Äußerung etwas zu lesen 
oder zu hören ist über die Räumung der Kölner Zone 
und überhaupt über Erleichterungen des fremden 
Drucks im Rheingebiet. Denn genau wie Frankreich 
durch den Westpakt seine Ostgrenzen gesichert haben will, 
muß Deutschland, auf dem die ungeheuren Verpflichtungen des 
Versailler Vertrages und des Londoner Paktes. liegen, die 
Gewißheit erhalten, daß es im eigenen Lande schalten und 
walten darf, wie es den Hoheitsrechten einer freien Regierung 
entspricht.“ 

Wie notwendig es ist, in Locarno vollkommene Klarheit über 
das Verhältnis der geplanten Verträge zu verschiedenen Be- 
stimmungen des Versailler Vertrages zu erlangen, 
geht aus folgender Warnung der Wochenschrift 


Der Deutſchen Spiegel 

hervor: „Was auch in Locarno vereinbart wird. es ist für uns 
geiährlich, solange es Teil jener vertragsrechtlichen Konstruk- 
tionen ist, mit denen sich Briand und seine getreuen Helfer in 
Gert, Paris, Prag und Warschau seit dem Taxe beschäftigen, 


LOCARNO 


wo Poincaré endgültig mit der rein militärischen Politik 
scheiterte. Kein Versprechen, keine vertragliche Abmachung, 
und mag England uns noch so deutlich die Gegenseitigkeit der 
Garantie gegen einen französischen Angriff versprechen, kann 
hindern, daß eines Tages ein unmotivierter französischer An- 
griff mit irgendwelchen Vertragsklauseln oder Paragraphen der 
Völkerbundsatzung des Vertrages von Versailles oder gar der 
Verträge zwischen Frankreich und der Kleinen Entente vor dem 
Ohre der Welt gerechtfertigt wird. .. . Wir sind in ein Ver- 
tragssystem durch die Unterschrift von Versailles verwickelt. 
mit dem man uns immer wieder die moralische Schuld zu- 
weisen kann, wenn die anderen Mächte Europas ihre ganze 
Macht gegen uns in Bewegung setzen. Die Sicherheit Europas 
ist erst gegeben, wenn dieses Vertragssystem beseitigt und in 
Ehrlichkeit und Wahrheit neu formuliert ist, was der Weltkrieg 
nun einmal an Veränderungen in Europa gebracht hat.“ 
Erfreulich ist es, daß die deutschen Forderungen bei den in 
Locarno am meisten umstrittenen Fragen, der Garantie der 
östlichen Schiedsvertäge und des Artikels 16 
der Völkerbundakte, wenigstens in Deutschland so etwas wie 
eine einmütige Zustimmung gefunden haben, selbst in den 
Kreisen, denen das „Unterzeichnen! Unterzeichnen!“ immer 
noch recht schnell auf die Lippen kommt. So wendet sich der 


Vorwärts 


mit folgenden Worten gegen die französischen Forderungen für 
die Ostgarantie: „Von einem Garanten muß man verlangen. 
daß er das Verhalten beider Teile ruhig und unvoreinge- 
nommen beobachtet, um gegebenenfalls eine vollkommen un- 
parteiliche Entscheidung fällen zu können. Wie 
aber soll das möglich sein? Nach den bisherigen Erfahrungen 
ist anzunehmen, daß bei jedem deutschpolnischen Streitfall dei 
größte Teil der französischen Presse leiden- 
schaftlich für Polen Partei ergreifen wird. Auch in dem 


Fall, daß Deutschland recht hätte, könnte die französische Re- 


gierung durch ein Eintreten für Deutschland in Gegensatz 2 
einem starken Teil der französischen Volksmeinung geraten. 
nud wäre dem Vorwurf ausgesetzt, das Bündnis mit Polen 
„verraten“ zu haben. Man kann ebenso wens 
Bundesgenosse und Garant zugleich sein, Wie 
man Richter in eigener Sache sein kann.“ 
Auch in der Frage nach dem Umfang der geplanten 
Schiedsverträge stehen sich die deutsche und Toni 
siche These vorläufig noch unversöhnlich gegenüber. Frank- 
reich wünscht die Ausdehnung der obligatorischen Schieds- 
gerichtsbarkeit über die juristischen Fragen hinaus auf alle 
Streitfälle politischer Art. Daß dieser Forderung ganz andere 
als „friedliche“ Gedankengänge zugrunde liegen, weist die 
Zeitschrift 
Der Sſterreichiſche Volkswirt 5 


nach, wenn sie schreibt: „Die allgemeine und obligatorische 
Schiedsgerichtsbarkeit bedeutet nichts anderes als die Entschei- 
dung aller denkbaren Streitfragen auf Grund der bestehenden 
Rechtsverhältnisse, also, m diesem Falle, der Friedensvel“ 


22. Oktober 1925 


träge. Solange diese in allen ihren Teilen unverändert be- 
stehen, würde die Verpflichtung zur allgemeinen Schieds- 
gerichtsbarkeit für die Deutschen heißen, daß sie selbst in 
jedem einzelnen Falle zur Erbringung und Vollstreckung eines 
Urteils die Handhabe bieten, dessen eigentlichen Rechtsgrund 
sie verneinen. Zum Gewaltrecht, das die Zwangsverträze 
geschaffen haben, das aber in jedem konkreten Falle nur durch 
neuerliche Gewalt durchgesetzt werden kann, würde ein 
scheinbar rechtmäßiger Apparat der Vollstreckung hinzutreten, 
den die Deutschen diesmal freiwillig geschaffen hätten. Im 
Wege der Schiedsgerichtsbarkeit die Herr- 
schaft des „Rechtes“ ausdehnen wollen, hieße 
hier die Herrschaft des Unrechts verewigen. 
Dem wirklichen Frieden wäre damit keineswegs gedient. Was 
schlagen nun die Deutschen vor? Sie bieten den Abschluß 
von Schiedsverträgen an, wie sie umfassender bisher noch nie 
vereinbart worden sind. Sie wünschen die obligatorische 
Schiedsgerichtsbarkeit für alle juristischen 
Streitfragen durch den Haager Gerichtshof und die Verweisung 
aller anderen Streitfälle vor 
einem Schlichtungs- 
ausschuß, also ein Forum, 
das nicht Rechtsfragen zu 
entscheiden, sondern sachliche 
Gegensätze zu überbrücken 
hätte. Solange Frankreich, 
wenigstens der Form nach, sich 


Das Echo 


General Litzmann 
über die Zeppelinspende 


General Litzmann, der bekannte Heerführer 
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gestiftet, als sie Staatsmänner in persönliche, anstatt rein 
offizielle Berührung miteinander brachte und es ibnen so er- 
möglichte, den Standpunkt ldrer Gegner direkt kennen zu 
lernen. Solche Dinge führen zum Frieden, wenn die Menschen 
den Frieden wünschen, sie führen aber ganz bestimmt ebenso 
zum Krieg, wenn die Menschen den Krieg wünschen. Die beste - 
Garantie für den Frieden der nächsten zehn Jahre liegt jeden- 
falls nicht in irgendeinem Sicherheitspakt, sondern in der Tat- 
sache, daß die Menschen wirklich des Kämpfens müde sind, 
womit nicht gesagt ist, daB die Dinge im Jahre 1950 nicht ganz 


anders liegen können.“ 


Der deutsch-russische Handelsvertrag 


Der am 12. Oktober im Gebäude des Volkskommissariats 
für auswärtige Angelegenheiten unterzeichnete Vertrag 
zwischendemDeutschenReich und der Union der 
sozialistischen Sowjetrepubliken besteht aus 
allgemeinen Bestimmungen und 
folgenden Abkommen, die mit 
den allgemeinen Bestimmungen 
ein einheitliches Ganzes bil- 
den: Abkommen über Nieder- 
lassung und allgemeinen 
Rechtsschutz,, Wirtschaftsab- 
kommen, Eisenbahnabkom- 
men, Seeschiffahrtsabkommen, 


an den Buchstaben der Dik- 
tatverträge klammert, wäre 
jeder weitergehende Schritt 
zur allgemeinen Schieds- 
gerichtsbarkeit hin ein 
Rückschritt auf dem 
Wege zu einem ehrlichen 
undhaltbaren Rechts- 
zustand in Europa.“ 


Die englische Stimmung 
kennzeichnet ein Artikel im 


Evening Standard 


Das Blatt schreibt: „Die Be- 
richte aus Locarno lesen sich 
wie die früheren Heeresbe- 
richte, als beide Seiten immer 
groBe Fortschritte meldeten, 
die Armeen aber ständig in 
derselben Stellung blieben. 
Aber selbst wenn die Konfe- 


renz in Locarno eine Formel 


gebären und dabei sterben 
sollte, wird sie nicht umsonst 
gelebt haben. Nur muß man 
nicht vergessen, daß eine 
Formel noch lange nicht eine 
Lösung darstellt, sondern 
eigentlich ein Geständnis be— 
deutet, daß eine Lösung nicht 
zu finden ist. Frankreich 
fürchtet deutsche Ambitionen 


aus dem Weltkriege, hat zugunsten der Zeppelin- 
Eckener-Spende an seine Heimatgemeinde 
Neuglobsow einen Aufruf gerichtet, der es sich an- 
gelegen sein läßt, die Säumigen und Unentschlosse- 
nen aus ihrem Gleichmut aufzurütteln. Das Bei- 
spiel, das hier von einer kleinen Ortschaft gegeben 
wird, verdient Nacheiferung. Der Litzmannsche 
Aufruf lautet: „Deutsche Frauen, deutsche Männer! 
Wenn das deutsche Volk nicht beisteuert, kann die 
Schöpfung des alten Grafen Zeppelin, die Luft- 
schiffwerft in Friedrichshagen, nicht 
in Betrieb gehalten werden. Sie muß unter- 
gehen, und das, kurz nachdem ihr letztes großes 
Werk, das für Amerika vertragsmäßig erbaute 
stolze Schiff „Z. R. 3" die Bewunderung der ganzen 
Welt erregt hat! 

Kein Volk der Erde kommt uns Deutschen im 
Luftschiffbau gleich. Gerade hierin können wir für 
den zukünftigen Weltverkehr Großartiges leisten. 
Mit Hilfe des Luftschiffbaues kann Deutschland 
wirtschaftlich wieder hochkommen. 

Darum müssen wiralle ausnahmslos dazu 
beitragen, daß die Zeppelinwerft weiterarbeiten 
kann. Wer nicht eine größere Summe geben kann, 
der gebe eine Mark oder 50 oder 20 Pfennige; es 
handelt sich ja um eine Volksspende, und in 
der Gemeinsamkeit liegt der Wert der 
Leistung.“ 

Spenden nimmt auch der Ausland verlag, 
G. m. b. H., Krausenstr. 38/39, entgegen. 


Vertrag 


Steuerabkommen, Abkommen 
über Handelsschiedsgerichte 
und Abkommen über gewerb- 
lichen Rechtsschutz. 

Die Regierungen der beiden 
Länder beabsichtigen, den Text 
des unterzeichneten Vertrages 
zu veröffentlichen. Der Ver- 
trag unterliegt der Ratifikation 
durch die gesetzgebenden Kör- 
perschaften. Ratifikation soll 
sobald als möglich herbeige- 
führt werden. 

Bei der Unterzeichnung des 
Vertrages waren die Mitglie- 
der der beiderseitigen Dele- 
gationen, Vertreter der deut- 
schen Botschaft und Mitglieder 
des Volkskommissariats des 
Auswärtigen und des Volks- 
kommissariats für Außenhan- 
del anwesend. Gleichzeitig mit 
dem Hauptvertrag wurde ein 
Konsularvertrag nebst einem 
Nachlababkommen und einem 
Rechtshilfeabkommen unter- 
zeichnet. 

Der Vorsitzende der deut- 
schen Delegation, von Kör- 
ner, erklärte einem Mit- 
arbeiter der Telegraphenagen- 
tur der Sowjetunion: Der 
von Rapallo 


an der Ostgrenze, und Deutsch- 
land fürchtet die französische 
Politik in Polen, die Sicherheit 
und sogar Hoheitsrechte gefährden könnte, und der wohl- 
wollende Onkel England ist bereit zu tun, Was er kann, 
solange er dadurch nur nicht in einen Krieg in den Bergen 
des Balkans oder in den masurischen Sümpfen verwickelt 
wird. Schon aus diesen Gründen kann man mit keinem Pakt 
im Sinne der Friedensidee rechnen. Es ist im Gegenteil jetzt 
schon ganz klar, daß im gegenwärtigen Stadium europäischer 
Politik es überhaupt keinen Pakt geben kann. in dem Deutsch- 
land und Frankreich sich etwa lieben könnten, einen Pakt, in 
dem eine streberische neue Macht mit neuen Methoden um 
einen Platz an der Sonne am Mittelmeer kämpft und in dem 
Rußland sich als Rebell gegen den ganzen Aufbau politischer 
und sozialer Zivilisation Europas bekennt. Die Hoffnungen auf 
das Ergebnis der Konierenz sind von Anfang an übertrieben 
gewesen, deshalb ist es auch jetzt leicht möglich, daß die 
Enthusiasten ihre Enttäuschung laut verkün- 
den werden, wenn sie entdscken. daß die Konferenz zu 
Locarno Probleme untersucht hat, die nicht zu lösen sind. Die 
Wahrheit liegt vielleicht in der Mitte. Die Konferenz hat 
nichts geschadet und hat insofern vielleicht ein wenig Gutes 


war lediglich ein Vorent- 
Wurf zur Regelung der 
wirtschaftlichenundrechtlichenBeziehungen 
zwischen Deutschland und der Sowjetunion. Die jetzigen Ver- 
handlungen legten diese Beziehungen in endgültiger Form 
jest. Der Vorsitzende der russischen Delegatian, Hanetzky, 
gab in einer Rede bei der Unterzeichnung des Vertrages der 
Überzeugung Ausdruck, daß der Vertrag die wirtschaft- 
liche und kulturelle Zusammenarbeit Deutsch- 
lands und Rußlands stärken werde. 

Der deutsche Botschafter, Graf Brock dorif-Rantzau, 
erklärte vor Pressevertretern anläßlich des Abschlusses des 
deutsch- russischen Handelsvertrages: Der soeben unterzeichnete 
Vertrag — das Ergebens zweijähriger schwieriger Verhandlun— 
gen — ist der Ausdruck des ernsten Willens beider Teile, zwi— 
schen den so verschiedenartigen wirtschaftlichen und rechtlichen 
Verhältnissen Deutschlands und der Sowjetunion einen gesunden 
Ausgleich zu finden. Dieser Wille half beide Teile über die Tat- 
sache hinweg, daB nicht alle Wünsche voll berücksichtigt wer- 
den konnten, deren Befriedigung die beiderseitigen Wirtschaits- 
organe für den Abschluß eines Vertrages als unerläßlich be- 
zeichnet hatten. 
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Die vorläufige Wertung. 
Kreuzzeitung 


d 
konservaliv 


bemerkt zu dem Vertragsabschluß: Nachdem die deutsche Re— 
gierung grundsätzlich dem Vertragswerk in Moskau zugestimmt 
hatte, blieben noch, wie verlautete, einzelne Punkte zur end- 
gültigen Klärung übrig, und es wurde in Moskau weiter ver— 
handelt. Daran knüpfte sich in deutschen Wirtschaftskreisen 
die Hoffnung, daß es der deutschen Delegation dennoch in letzter 
Stunde vielleicht gelingen werde, wesentliche Konzessionen in 
Moskau zu erhalten. Als nun noch die Mitteilung über das abge- 
schlossene Kreditabkommen erfolgte, das der Sowjet- 
wirtschaft in einer außerordentlich schwierigen Lage zur Hilfe 
kommt, war man doppelt berechtigt, auf größere Konzessionen 
russischerseits zu hoffen. 


Doch das Vertragswerk war im wesentlichen schon festge- 
legt. Zweijährige Verhandlungen und die stärksten Argumente, 
die von deutscher Seite angeführt wurden, haben die Grundlage 
der russischen Wirtschaftsbeziehungen zum Auslande — das 
staatliche Außenhandelsmonopo|l — nicht zu er- 
schüttern vermocht. Das ist um so mehr zu bedauern, als das 
starre Festhalten am Außsnmonopol die Versorgung des russi- 
schen Volkes mit den notwendigen Waren schon durch den 
schwerfälligen bureaukratischen Gang, den der Außenhandel 
nehmen muß, äußerst erschwert. Zudem wird durch das 
staatliche Monopol der Außenhandel zu einem willkürlichen In- 
strument der Sowjetrepublik gemacht und ein schädliches Mo- 
ment der Unsicherheit in den Außenhandel hineingetragen. Die 
grundsätzlich gewährte Meistbegünstigung, die der 
Mantelvertrag des Handelsvertrages enthält, wird durch das 
Außenhandelsmonopol nicht nur illusorisch, sondern kann sich 
unter Umständen in einen Nachteil für Deutschland verwandeln, 
indem es Rußland leicht günstiger erscheinen kann, seine Be- 
stellungen in Ländern unterzubringen, die keine Meistbegünsti- 
gung genießen. Andererseits ist Deutschland davor gesichert, 
daß Staaten, die nach ihm Handelsverträge mit Sowijetrußland 
abschließen, Vorteile erringen, die Deutschland nicht zugebilligt 
werden. 


Das deutsch-russische Vertragswerk zerfällt in eine ganze 
Reihe von Einzelabkommen. Unter ihnen wäre das 
Wirtschaftsabkommen wohl das wichtigste, wenn nicht 
das Auß:nhandelsmonopol uneingeschränkt bestehen geblieben 
wäre. So ist es von Bedeutung, daß die Ansprüche der Russen 
auf Erweiterung ihrer Handelsvertretung in Deutschland (Ham- 
burg) im allgemeinen nicht gewährt worden sind. Die in Berlin 
verbleibende Handelsvertretung hat sich dem Publizitätszwang 
für staatliche Unternehmungen zu unterwerfen (Veröffentlichung 
der Bilanz usw.). Auch wird fürder die Möglichkeit, abgeschlos- 
sene Verträge für nichtig zu erklären, weil der Sowjetstaat 
dadurch geschädigt sei, nicht mehr bestehen. Das Wirtschafts- 
abkommen bringt einzelne Erleichterungen für den Handels- 
verkehr und den Transit (keine Durchgangsabgaben) und für 
den Waren-, Proben- und Musterverkehr setzt die Errichtung 
öffentlicher Zollniederlagen fest und stellt im allgemeinen in 
bezug auf Abgaben die deutschen den russischen Bürgern 
gleich. 

In engem Zusammenhang mit dem Wirtschaftsabkommen steht 
das Niederlassungsabkommen, das aber die freie 
Einreise nach Ragland noch lauge nicht gewährt. Die Deutschen 
werden in bezug auf Berufsausübung den Russen gleichgestellt 
und für die höher qualifizierten Arbeiter, Werkmeister usw. 
besteht nicht der Zwang, wie für die Arbeiter, in die Gewerk- 
schaften einzutreten. Die Rechtsbestimmungen lassen 
trotz einiger Milderungen der bestehenden ungeheuerlichen Ver- 
hältnisse noch viel zu wünschen übrig. Daß die Deutschen 
grundsätzlich von der willkürlichen Verschickung durch die Ver- 
waltunesorgane, von der öffentlichen Arbeitspflicht und militä- 
rischen Requisitionen sowie von Zwangsanleihen befreit sind. 
will wenig sagen, zumal die Zwangsanleihen gesetzlich schon 
aufgehoben sind. Daß sonst bloß Einschränkung von Konfis— 
kationen und Enteignungen zugebilligt wird, klingt für West- 
europäer wie Hohn. Die zugebilligte Gewissens- und Religions- 
ireiheit besteht allgemein in Rußland — jedenfalls dem Gesetz 
nach. Die Praxis ist eine andere Frage. Die Gewährung von 
persönlichem Rechtsschutz vor den Gerichten in gleicher Weise 
wie bei den eigenen Staatsangehörigen — ist weniger als nichts. 
Daß bei Verhaftungen deutscher Bürger die deutschen Vertretun- 
wen benachrichtigt werden und die Konsule Besuchsrecht erhal- 
ten. wäre selbstverständlich. Die Bestimmung ist anderen 
Staaten gegenuber auch in praxi schon oft befolgt worden. 

Das Seeschiffahrtsabkommen. das die deutschen 
Schiffe und Ladungen den russischen wleichstellt. gewährt im 
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allgemeinen Aussicht auf eine entgegenkommendere Behandlung 
der deutschen Interessen. Das Abkommen über gewerb- 
lichen Rechtsschutz stellt im wesentlichen wiederum 
den Deutschen auf die Stufe des Inländers, legte aber das Prio- 
ritätsrecht fest und gewährte das Recht der Wiederanmeldung 
alter Warenzeichen und den Weiterlauf früherer Patentschutz- 
fristen. Die Regelung des Patentrechts ist von Bedeutung. 

Wie mager auch der Erfolg der langwierigen Verhandlungen 
ist, so kann doch nicht verkannt werden, daß es für Deutschland 
von einem gewissen wirtschaftlichen und politischen Wert im 
Augenblick ist, wenn cs als erster Staat mit Sowjetrußland in 
ein umfassendes Vertragsverhältnis in bezug auf den gesamten 
Komplex der wirtschaftlichen und rechtlichen Beziehungen tritt. 
Es war wesentlich, daß der Handelsvertrag kurzfristig ab- 
geschlossen wurde, auch in bezug auf den Termin ist lange ge- 


kämpft worden und man hat sich schließlich auf zwei Jahre 
geeinigt. 


Das deutsch-russische Kredit- 


abkommen 
Im : i 
Hamburgiſcher Correſpondent 
volksparteilich 


schreibt Dr. Leo Gerschun: 


ugleich mit dem Beginn der Paktkonferenz in Locarno hat 

eine wirtschaftliche Offensive Deutschlands in Rußland 

eingesetzt. Die erste Etappe auf diesem „Vormarsch“ ist 
der deutsch-russische Handelsvertrag, die zweite das deutsch- 
russische Kreditabkommen. Der Abschluß eines Handelsver- 
trages zwischen dem Deutschen Reiche und der Sowjetunion 
kann bei der grundlegenden Verschiedenheit der Wirtschafts- 
systeme der beiden Länder nicht gleichbedeutend mit einer 
völlig befriedigenden Lösung aller strittigen Fragen sein. Der 
deutsch- russische Handelsvertrag kann nur als Rahmen- 
abkommen gelten, das bei der vorgesehenen kurzen Frist 
seiner Geltungsdauer wohl einer Uberprüfung in nicht zu ferner 
Zukunft unterzogen werden wird. Es ist kein Geheimnis, dal 
in gewissen deutschen Wirtschaftskreisen, insbesondere in denen 
der Industrie, sich Widerstände gegen ein Handelsabkommen 
mit Sowjetrußland bemerkbar gemacht hatten, die auch jetzt 
noch nicht völlig überwunden sind. Wenn auch zugegeben 
werden muß, daß auch nach Abschluß eines Handelsvertrages 
den deutsch-russischen Wirtschaftsbeziehungen noch manche 
und nicht geringe Schwierigkeiten erwachsen werden, so ist 
doch lebhaft zu begrüßen, daß endlich eine Rechtsgrund- 
lage für das russische Geschäft, sei es auch nur 
unvollkommener Natur, geschaffen worden ist. 


Grundsätzlich wichtiger und symptomatischer aber ist das Zu- 
standekommen des deutsch-russischen Kreditab- 
kommens. Die Einzelheiten dieses Abkommens sind noch 
nicht in ihrem vollen Umfange bekannt. In großen Zügen läbt 
sich aber bereits heute folgendes sagen: Die Deutsche 
Bank gewährt Rußland, genauer der Sowietstaatsbank, zu- 
sammen mit den übrigen D-Banken und der Reichskredit- 
gesellschaft einen Bankkredit in Höhe von 75 Millionen 
Reichsmark. Gleichzeitig eröffnen deutsche Industrie- und Han- 
delskreise einen Firmenkredit (Warenkredit) von 25 Mil- 
lionen Reichsmark. Die Gesamtkreditsumme erreicht mithin 
100 Millionen Reichsmark. Entgegen anderslautenden Meldun- 
gen ist die Ausfuhr vereinigung Ost an dieser Kredit- 
aktion nicht beteiligt. Diese Kredite, die übrigens nur kurz- 
fristig und Anfang 1926 rückzahlbar sind, sind ausschließlich für 
russische Einkäufe und Bestellungen in Deutschland au! 
deutsche Erzeugnisse bestimmt. Die Kreditspesen betragen 
den in Deutschland üblichen Satz. Rückzahlbar sind diese 
Kreditsummen in Dollarwechseln auf New York. Dieser Umstand 
ist für Deutschland besonders günstig, da er zur Lösung 
des Transferproblems beitragen und eine Entspannung des 
deutschen Devisenbedarfs mit sich bringen dürfte. 


Für Rußland ist dieses Kreditabkommen ein überaus 
günstiges Moment seiner wirtschaftlichen Entwicklung. Die An- 
fang und Mitte dieses Jahres scheinbar glänzenden wirtschaft- 
lichen Perspektiven der Sowjetunion. die sich infolge der guten 
Ernte eröffnet hatten, „verfinsterten“ sich, wie auch die Sowjet- 
presse offen zusab, im Laufe der Zeit immer mehr. Infolge der 
schlechten Witterung erwiesen sich die Ernteschätzungen 4 
übertrieben, die an sich schon hohen innerrussischen Getreide- 
preise erlitten wegen der schwachen Zufuhr zu den Märkten 
eine sprunghafte Steigerung, die den russischen Getreideexport 
angesichts der sinkenden Preistendenz auf dem Weltgetreide- 
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Phot. Sennecke. 


Von der Eröffnung der Konferenz in Locarno. 
am Montag, 5. Oktoher 1925. 


Die französische Delegation verläßt nach der Eröffnurgssilzung den 


ustizpalas! in Locarno, wo die Konferenz stattfindet. 
Im Vordergrund der französische Ministerpräsident Briand. 


Rudolf von 


Phot. Atlantic. 
Valentini, 


der ehemalige Chef des kaiserlichen Zivilkabinetts, 


vollendete sein 70. Lebensjahr. 


1908 als Nachfolger des 


Er wurde im Jahre 
Herrn v. Lucanus auf 


diesen Posten berufen und nahm 1918 seinen Abschied. 


Schen deutschen Reichsver 
as 
65 Jahren einem d 


Phot. H. Wolter. 
Professor Dr. Hugo Preuß € 


Reichsminister a. D. und Schöpfer de republ:kani- 


sung, ist im Alter von 
zschlage erlegen. 


Von links nach rechts erste Reihe: 
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Dr. Gustav von Emich. 


Der verdiente bisherige ungarische Gesandte 
in Berlin wurde von seinem Posten abbr- 
rufen und tritt nach einer diplomalischen 
Tätigkeit von 37 Jahren in den Ruhestand. 


Phot. Sennecke. 


Der neue französische Marschall in 
` Marokko. 


Der bisherige französische Justizminister 
Steeg wurde als Nachfolger des Marschalls 
Lyautey zum Marschall in Marokko er- 
nannt. Die Ernennung erfolgte im vollen 
Einverständnis des Ministerpräsidenten Pain- 
leve und des Außenministers Briand. 
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Phot. Altantic. 


Staatspräsident Alessandri, 


der bisherige Präsident von Chile, ist von 

seinem Posten zurückgetreten. Der chilenische 

Minister des Innern Luis Barros hat die vor- 
Jäufige Präsidentschaft übernommen, 


Phot. Atlantic. 


Leon Bourgeois, 


der ehemalige französische Ministerpräsident 
und Präsident des französischen Senats, ist 
im Alter von 74 Jahren in Paris gestorben. 
Der Verstorbene war einer der cifrigsten Vor- 
kämpfer des Völkerbundes. 


Finanzminister Caillaux, 


Der amerikanische Handelsminister Hoover, 


Ke . i Phot. Sennecke. 
Die französisch. amerikanischen Verhandlungen über die Schuldenfundisrung. 


Mellon, der französische 


der amerikanische Staatssekretär Kellogg. 
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markt stark gefährdete und zum Teil sogar unrentabel machte. 
„Das Kreditabkommen mit Deutschland kommt der Sowjetunion 
äußerst gelegen“, schrieb die wirtschaftsamtliche „Ek. Shisn“. 
Und tatsächlich gestatten die deutschen Kredite Rußland, seinen 
Import nicht nur nicht einzuschränken, sondern sogar zu er- 
weitern und, was vielleicht noch wichtiger ist, den Goldfonds der 
Russischen Staatsbank nicht in Anspruch zu nehmen. Der 
russische Importplan für 1925—26 sieht in erster Linie die Ein- 
fuhr von Maschinen, Industrierohstoffen und Halbfabrikaten vor, 


so daß die territoriale Beschränkung der Kreditverwendung auf 


Deutschland und deutsche Waren keine Beeinträchtigung der 
russischen Einfuhrmöglichkeiten bedeutet. Wenn auch die deut- 
schen Kredite an Rußland, wie gesagt, nur kurzfristig sind, so 
werden sie doch auch nach einmütigem Zeugnis der Sowjet- 
presse in höchstem Maße dazu beitragen, Rußland „einen Aus- 
weg aus der Sackgasse, in die seine Volkswirtschaft geraten 
ist“ („Ek. Shisn“) zu schaffen. 

Das deutsch- russische Kreditabkommen wird aber auch un- 
zweifelhaft günstige politische und vor allem außenpoli- 
tische Nachwirkungen haben. Es war, wie es sich 
jetzt klar erweist, ein überaus glücklicher Gedanke, zugleich mit 
dem politischen Gang nach Locarno, dem wirtschaft- 
lichen Willen zum Osten einen neuen Antrieb zu 
geben. Entgegen allen russischen Befürchtungen über die 
„Westorientierung“ Deutschlands und seine „Abkehr“, wenn 
nicht sogar „Frontstellung“ gegen Rußland, zeigt das Reich 
unmißverständlich, daß es, bei aller Ablehnung einer einseitigen 
„Ostorientierung“, ein wirtschaftlich für beide Teile er- 
giebiges Verhältnis zur Sowjetunion begrüßt und mit allen Kräf- 
ten fördert. Die günstige Wirkungaufdierussische 
Politik ist bereits zu verzeichnen. In ihrem Leitartikel vom 
6. Oktober äußert die „Ek. Shisn“ im Einklang mit den übrigen 
Moskauer Blättern ihre Genugtuung darüber, daß die letzten 
Schritte Deutschlands gegenüber Rußland — Handelsvertrag und 


Kreditabkommen — darauf schließen lassen, daß Deutschland 


ernstlich bestrebt sei, engere Beziehungen zu Rußland aufrecht- 
zuerhalten, als in Rußland bisher angenommen wurde. Mithin 
kann dieses Kreditabkommen als erfreuliches Vorzeichen der 
künftigen Entwicklung der deutsch-russischen Beziehungen ge- 
wertet werden. 


Tirols Trauertag 


Wee verknüpft mit den Fragen von Sicherheitspakt 
und Völkerbund bleibt das deutsche Eintreten gegen die 
Vergewaltigung der Minderheiten. In 

diesen Tagen hat sich wieder der Tag der Zerreißung Tirols 

gejährt, der in den bei Deutsch-Österreich verbliebenen Gebie- 
ten Tirols als Trauertag mit Trauergeläut begangen wurde. Aus 
diesem Anlaß gedenken die 

Münchener Neueſten Nachrichten 

liberal 

der Leiden der deutschen Bevölkerung in den an Italien abge- 

tretenen Gebieten mit folgenden Worten: 

„Mit der Ermordung des Lehrers Innerkofler, die heute noch 
ungesühnt geblieben ist, mit dem Sturm auf einen barmlosen 
Trachtenzug am 24. April 1921, mit dem Eindringen der faschisti- 
schen Willkür begann ein Leidensweg für die deutsche Bevöl- 
kerung, für den es keinen Vergleich in der Jetztzeit gibt. Die 
Amtssprache wurde die italienische, die deutschen Aufschriften 
mußten italienischen Platz machen, die deutschen Schulen wur- 
den gesperrt, ja sogar der Privatunterricht in der deutschen 
Sprache verboten, die deutschen Ortsnamen verschwanden, der 
Name Tirol ist bei Strafe verboten, Versammlungs- und Ver- 
einsfreiheit waren beseitigt, die Presse geknebelt, die Bevölke- 
rung wirtschaftlich gedrückt, selbst das Gebet soll nur mehr in 
italienischer Sprache verrichtet werden! Mit Gewalt soll aus 
der deutschen Bevölkerung eine italienische gemacht werden! 
Das Band, das die Kinder mit ihren Eltern verbindet, die heilige 
Muttersprache, soll zerschnitten werden! — Wie ein herz- 
erschütternder Hilieschrei tönen die Tiroler Glocken übers 
Land: in vollen Akkorden künden sie das Leid und klagen jene 
an, die vorgeben, Recht und Frieden schützen zu wollen, in 
Wirklichkeit aber Unrecht und Gewalt dulden! FHilfeflehend 
tönen sie zum Völkerbund, der in letzter Stunde sich der Be- 
drückten annehmen muß, wenn anders nicht der Glaube an Recht 
und Gerechtigkeit zugrunde gehen soll!“ 

In der 
Täglichen Rundſchau 

volksporteilich 
schreibt Stadtrat Dr. jur, et phil. W. Pembaur, Obmann des 
Andreas-Hofer-Bundes für Tirol: Von allen Kirchtürmen Nord- 
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tirols klingen am 10. Oktober um die elfte Mittagsstunde die 
Glocken, in allen Dörfern und Städten, über Täler hin tönen die 
dumpfen, düsteren Klänge und vereinigen sich zu einem tausend- 
fältigen Akkord, der in seinem Echo von den Bergwänden 
widerhallt, zu einem zu Herzen gehenden Trauerton. Es ist ein 
seltenes uns seltsames Spiel der Klage, wer es einmal gehört. 
der vergißt es nimmermehr! | 


Der 10. Oktober ist der Tag der Annexion Deutschtirols, ist 
der Tag, an welchem die Einheit des Landes zerrissen wurde, 
die durch Jahrhunderte kampfesreicher Geschichte gewahrt 
worden war; ist der Tag, in dem die Perlen des Landes, Bozen 
und Meran, geschlossenes deutsches Gebiet, uralter deutscher 
Kulturboden verlorenging, mit ihm die Stätte, wo einst Walter 
von der Vogelweide sang, wo Nibelungen- und Gudrunlied ihre 
Aufzeichnung fanden, wo in den rebenumwachsenen Hängen 
vom Rosengarten gekrönt die Sagen von Dietrich von Bern und 
König Laurin erzählen, die Stätte, an der die Wiege Andreas 
Hofers stand. Der 10. Oktober ist der Tag, mit dem der 
Leidensweg der deutschen Volksgenossen im Süden begann. 
die seit dem faschistischen Regime der Entrechtung und Ent- 
deutschung ausgesetzt sind. 


Willkür und Gewalt sind die Folgen des Friedensdiktates, das 
an die Stelle des Selbstbestimmungsrechtes getreten war. Jede 
freie Meinungsäußerung ist unterdrückt, die Presse geknebelt, 
selbst die Briefe werden zensuriert, deutsche Zeitungen kon- 
fisziert, selbst die Bewegungsfreiheit behindert: Die Deut- 
schen Südtirols erhalten, wenn sie den Faschisten nicht ge- 
nehm sind, einfach keinen Ausreisepaß mehr und leben in Süd- 
tirol wie die Gefangenen eines übermütigen Faschistenklüngels. 
Die Vereins- und Versammlungsfreiheit ist geraubt, das Eigen- 
tumsrecht beschränkt, der Erwerb durch die Willkür der Gk- 
schäfts- und Konzessionsentziehung täglich gefährdet. Die 
Amtssprache ist durchweg die italienische, und kein Deutscher 
kann vor einem deutschen Richter sein Recht finden! Die 
deutschen Ortsnamen sind umgedichtet, der Name Tirol, der in 
Ehren bestand — bei Strafe verboten. Aber das schreck- 
lichste ist der Raub der deutschen Muttersprache! Schon durch 
zwei Jahre werden die Kinder nur mehr in italienischen Schulen 
unterrichtet, selbst aus den — Kindergärten ist der Unterricht 
der deutschen ‚Muttersprache verbannt, und um zu verhindern. 
daß die heranwachsende Jugend deutsche Kultur in sich auf- 
nehmen kann, wurde auch der Privatunterricht verboten und der 
Gebrauch der deutschen Lettern untersagt! 


Dies alles geschieht in der Zeit, da man von Phrasen von 
Völkerversöhnung und Weltfrieden übertrieft, da dieselben 
Diplomaten, die mit dem Schlagwort der Selbstbestimmung uns 
betörten, mit verschränkten Armen achtlos und gleichgültig 
dem unendlichen Leid dieses kerndeutschen Volksstammes zu- 
sehen. Erst in den letzten Tagen alarmierte eine neue 
Schreckensbotschaft des Südens: Mit 1. Oktober wurden 80 
deutsche Lehrer in Südtirol ihres Dienstes enthoben, von heute 
auf morgen ohne jede Bezüge auf die Straße gesetzt — wegen 
ungenügender Kenntnis der italienischen Sprache, an ihre Stelle 
kommen italienische Lehrkräfte, die sich mit den deutschen 
Kindern gar nicht verständigen können! Die deutschen Lehrer 
aber — unter ihnen sind viele mit 20 und mehr Dienstjahren — 
mögen mit ihren Familien verhungern oder betteln gehen! 


Während an diesem Tage in Nordtirol — dem Teile des 
Landes, der noch bei Österreich verblieben ist — die Glocken 
klingen, werden überall Gottesdienste abgehalten und in allen 
größeren Orten treten die Gemeindevertretungen zu einer kur- 
zen feierlichen Sitzung zusammen, alle Parteien sind an diesem 
Tage einig und es wird eine gemeinsame Entschließung gefaßt, 
die das Leid des Landes zum Ausdruck bringt und gegen die 
menschenunwürdige, rechtswidrige Behandlung der deutschen 
Volkgenossen jenseits der widernatürlichen Brennergrenze Ein- 
spruch erhebt. 


Während aus dem Inntale in Nordtirol die Glockentöne be- 
redte Zeugen des Schmerzes und der Not sind, bleibt es in Süd- 
tirol still und stumm, denn die Lieder sind verstummt und die 
Bewohner durch die Gewalt eingeschüchtert. Jedes freie Wort 
hätte neue Peinigung zur Folge. Aber auch aus den stummen 
Blicken der geknechteten Deutschen spricht noch die Hoffnung. 
daß ihr Volk sie nicht vergessen hat und ihrer an diesem Tage 
gedenkt. Wir Nordtiroler aber rufen die ganze Welt um Hilfe 
an, rufen alle jene auf, die noch ein Gefühl für Gerechtigkeit 
besitzen: denn wir können nicht glauben, daß das Unrecht auf 
die Dauer triumphieren kann! 


Ganz Tirol trauert am heutigen Tag und betet am Grabe des 
Helden Andre Hofer, daß wieder der Geist der Freiheit auf- 
erstehen möge im deutschen Volk! 


22. Oktober 1925 


Das „Spezialisten“- Problem in 
| Rußland 
Neue Zürcher Zeitung: 


Man kann der 200-Jahr-Feier der Petersburger 
Akademie, die in diesen Tagen stattfand, nur mit gemisch- 
ten Gefühlen zusehen. Auf der einen Seite ist trotz freiwilliger 
und unfreiwilliger Exilierung eines großen Teils der russischen 
Gelehrtenwelt aus dem bolschewistischen Rußland noch immer 
eine beträchtliche Anzahl der russischen Forscher und Gelehr- 
ten, Künstler und Schriftsteller in Sowjetrußland verblieben, und 
wenn auch die sogenannten Geisteswissenschaften, Philosophie, 
Geschichte nud Nationalökonomie in erster Linie mattgesetzt 
und durch die marxistische Lehre verdrängt worden sind, so 
haben dafür die exakten Wissenschaften fast ununterbrochen 
weitergearbeitet und auch mit der ausländischen Forschung 
Schritt gehalten. So sonderbar der Besuch bürgerlicher Na- 
tionalökonomen in Petersburg und Moskau heute wirken muß, 
so wenig politischen Charakter trägt die Begrüßung der rus- 
sischen Akademiker, die die -Naturwissenschaften oder die 
Mathematik vertreten, durch ihre ausländischen Kollegen, so 
daß das Petersburger Jubiläum in diesem Kreise wirklich wie 
ein Wiederanknüpfen russischer und nichtrussicher Kultur, wie 
eine unvoreingenommene Geistesfeier aus fernen Friedensjahren 
erscheinen kann. Auf der anderen Seite hat sich die bolsche- 
wistische Regierung des Anlasses geschickt bemächtigt, um 
politischen Gewinn aus der Anwesenheit von etwa zweihundert 
Gelehrten aus aller Welt in Rußland zu schlagen. Sie hat die 
Gäste der Akademie mit der breiten Herzlichkeit früherer rus- 
sischer Potentaten als ihre eigenen Gäste bezeichnet, sie räumt 
ihnen in den zehn Tagen ihres russischen Aufenthalts alle Un- 
bequemlichkeiten aus dem Weg, überschüttet sie mit Festessen, 
Galavorstellungen, Andenken, und sie rechnet nicht ohne Grund 
darauf, daß Rußland vom Waggon I. Klasse aus gesehen oder im 
Ballett der ehemaligen Hoftheater den illustren Gästen höchst 
anziehend erscheinen wird. Es wird nicht an Ansprachen und 
Bekenntnissen zum wissenschaftlichen Fortschritt fehlen, und 
ohne Zweifel wird die zweihundertjährige ruhmvolle Geistes- 
arbeit der Petersburger Akademie auf das heutige Rußland 
ihren Glanz werfen, gleich als sei es das Verdienst dieses Sow- 
jetrußlands, das sich sonst so heftig gegen die Verpflichtungen 
aus dem Antritt des Zarenerbes sträubt, das wissenschaftlich- 
kulturelle Erbe erhalten zu haben. 

Nun kommt gerade in diesen Jubiläumstagen ein Erlaß des 
Zentralkomitees der Russischen Kommunistischen Partei heraus, 
der die Skepsis gegenüber der Achtung vor der Wissenschaft 
in Sowjetrußland zum Verstummen zu bringen geeignet scheint. 
Bekanntlich ist die in Rußland verbliebene Masse der bürger- 
lichen Intellektuellen, der „Intelligenzia“, deren Elite ja die 
russischen Akademiker sind, seit dem Einlenken der Sowjet- 
regierung in der „Nep“-periode, zum großen Teil in dem kom- 
munistischen Beamtenapparat untergetaucht. Die Kategorie der 
„Spezen“, der Spezialisten auf irgendeinem Gebiet der Wirt- 
schaft, der Technik, der praktischen Wissenschaften hat sich 
herausgebildet, eine Klasse von Bürgern in der Mitte zwischen 
der rechtlosen Bourgeoisie im eigentlichen Sinne und dem herr- 
schenden Proleariat. Der Sowietapparat braucht heute wieder 
den vorgebildeten Organisator, den das Proletariat noch nicht 
hervorbringen kann. Er hat die fähigen Persönlichkeiten der 
alten Gesellschaft mit hohen Gehältern, die weit über die Ar- 
beitslöhne hinausgehen, seinen Zwecken dienstbar gemacht. 
Aber weder hat er diese meist sich „unparteiisch“ nennenden 
Persönlichkeiten zum eigentlichen Kommunismus bekehren 
können, noch ist mit der finanziellen eine gesellschaftliche Ver- 
gunstigung dem „Spez“ zugestanden worden. Er war und blieb 
die milchende Kuh, gut genug, um davongejagt zu werden, so- 
bald sein Posten aus dem kommunistischen Nachwuchs besetzt 
werden konnte. Er war und blieb der verdächtige „Burshuj“, 
im Proletarierstaat geächtet. In der „Intelligenzia“ hat Lenin 
schon früh den schlimmsten Feind des Regimes gewittert, und 
bis vor kurzem wäre es ganz undenkbar gewesen, daß dies 
Regime eine Intelligenz, die nicht vorbehaltlos zum Kommunis- 
mus übergegangen wäre, als dem Proletariat gleichberechtigte 
Klasse aufgenommen hätte. Hätte man doch in einem solchen 
Entgegenkommen eine Kapitulation, eine Konzession an die De- 
mokratie und ihre Forderung der Bürgerrechte und -freiheiten 
schen müssen. 

Ist es nun ein Festgeschenk an die russische Gelehrtenwelt 
und die hinter ihr stehende Intelligenz, wenn der Erlaß der 
Kommunistischen Partei mit einem Male diese geduldeten aber 
Keineswegs geliebten „Spezen'“ aus ihrer bisherigen peinlichen, 
mit Demütigungen aller Art verbundenen Lage befreit? Der 
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Erlaß ist ein Dokument, wie man es aus Rußland lange nicht 
mehr zu sehen bekommen hat. Wohl sucht das Parteikomitee 
seinen Vorstoß damit zu rechtfertigen. daß es auf die veränderte 
Haltung vieler „Spezen“ gegenüber der Regierung verweist; 
aber daß die „Spezen“ treue Kommunisten geworden wären, das 
kann die Partei dennoch nicht behaupten. Trotzdem erklärt sie 
jetzt, daß sie die Anpöbelungen der Spezialisten in der Partei- 
presse nicht länger dulden werde, daß die Spezen in ihrer 
Arbeit nicht behindert werden dürften und daß sie hinfort nicht 
mehr isoliert bleiben würden. In weitestem Sinne sollen ihnen 
die Hilfsmittel aus Europa zur Verfügung gestellt werden, sollen 
sie berechtigt sein, ihre Fachpresse zu beziehen und selbst her- 
auszugeben. Aber der Erlaß geht noch darüber hinaus. Er ver- 
langt auch die Aufhebung der gesellschaftlichen Isolierung der 
Spezen, er ordnet z. B. an, daß die der Partei angehörenden 
Ingenieure in wissenschaftliche Gesellschaften und Fachzirkel, 
in denen sie auf die bürgerlichen Kollegen stoßen, eintreten 
sollen. Noch mehr: die Schulen, die bisher nur den Kindern der 
Parteimitglieder anstandslos offen standen, werden nunmehr 
auch den Kindern der Spezen geöffnet, und sogar das proleta- 
rische Gerichtswesen erfährt den Spezen zuliebe eine Einschrän- 
kung: stehen letztere vor Gericht, so sollen sachverständige Bei- 
sitzer aus ihrem Kreise zugezogen werden. Dazu kommen 
wirtschaftliche Zugeständnisse, wie sie bisher das Privilegium 
der Arbeiterklasse bildeten: bessere Wohnbedingungen, Zu- 
billigung von Steuerbefreiungen usw. 

Illusionen über die bolschewistische Kulturpolitik braucht man 
sich mit alledem, auch in den Tagen der Verbeugung vor der 
akademischen Intelligenz, nicht hinzugeben, und der Grund für 
die überraschende Haltung der Kommunistischen Partei ist 
leicht aufzudecken. Der Erlaß selbst nennt ihn: es ist der stür- 
mische wirtschaftliche Aufstieg, der in Auswirkung der günstigen 
Ernte dieses Jahres erfolgt ist und der den wirtschaftlichen 
Apparat zur schärfsten Anspannung aller Kräfte zwingt. Eine 
solche Anspannung ist natürlich ohne die tätige Mitwirkung 
der Fachleute nicht denkbar. In einem früheren Artikel haben 
wir bereits gezeigt, welche Konsequenzen die gute Ernte mit 
der gesteigerten Konsumkraft der bäuerlichen Bevölkerung im 
Gefolge für die Gestaltung der russischen Finanzwirtschaft hat, 
wie sie den Prinzipien des Außenhandelsmonopols zum Trotz 
gesteigerten Import aus dem Ausland erzwingt und damit zur 
Nachgiebigkeit gegenüber dem kreditgebenden Ausland treibt. 
Der Erlaß der regierenden Partei zugunsten einer der Alleinherr- 
schaft des Proletariats auf jeden Fall feindlich gesinnten Gesell- 
schaftsklasse beweist, daß die wirtschaftliche Entwicklung der 
Regierung Sowjetrußlands über den Kopf wächst und auch nun 
zum ersten Male zur Nachgiebigkeit in der inneren Politik ge- 
führt hat. Die Feier in Petersburg mit diesem notgedrungenen 
Erlaß zu verbinden und den Bolschewismus in der Rolle des 
unvoreingenommenen Protektors der Geistesarbeiter schlecht, 
hin zu begrüßen. dazu besteht kein Anlaß. 


Neues Schandurteil 


Nach einer T.-U.-Meldung wurde vom Kriegsgericht Lüttich 
Paul Oskar Hocker wegen angeblicher Kriegsgreuel in 
contumaciam zum Tode, zur Degradation und zum dauernden 
Aufenthaltsverbot in Belgien verurteilt. 

Paul Oskar Höcker äußert sich zu seiner Verurteilung dahin, 
daß es sich auch hier wieder um eines der vielen Falschurteile 
der feindlichen Kriegsgerichte handele. Während des ganzen 
Krieges und besonders während des Vormarsches in Belgien 
wurde jeder hinter der deutschen Front im Besitze von Waffen 
angetroffene Zivilist befehlsgemäß erschossen. In diesem Falle 
handelt es sich darum, daß der Landwirt Schmeetz von Mann- 
schaften, die zur Kompagnie des Hauptmanns Höcker gehörten, 
hinter der deutschen Front auf dem Boden eines Hauses, im 
Stroh versteckt, ein geladenes Gewehr in der Hand, aufge- 
funden wurde. Die Soldaten schleppten ihn mit Gewalt auf den 
Hof, wo er nach dem Brigadebefehl erschossen wurde. Haupt- 
mann Höcker hat daraufhin sofort dem Bataillon Bericht ge- 
schickt, außerdem am Abend des gleichen Tages einen Feld- 
postbrief an den „Berliner Lokal-Anzeiger“ mit genauer Schil- 
derung des Vorfalles gesandt. Von den Hunderttausenden von 
Menschen, die diesen Bericht gelesen haben, hat niemals auch 
nur ein einziger an Höckers Vorgehen etwas auszusetzen ge- 
habt, seine vorgesetzten militärischen Behörden haben sein 
korrektes Vorgehen ausdrücklich belobt. Hauptmann Höcker 
hat niemals auf der „schwarzen Liste“ gestanden, auch ist ihm 
keine Anklageschrift zugegangen, es ist demnach auch von 
feindlicher Seite damals keine Anklage gegen ihn erhoben 
worden. i 
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Phot.: Atlantie. 
Professor Kurt Wiedenfeld, 


Gastprofessor auf dem amerikanischen 

Schiff ‚‚University‘‘, das, als Hochschule 

eingerichtet, Anfang Oktober mit 450 Stu- 

denten und 50 Professoren und Lehrern 

von New York aus eine Studien- N ellreise 
antrat, 


Von der „Juryfreien Kunstschau“ in 
Berlin. 


Abessinische Malerei. Phantasieporträt des deut- 
schen Gesandten in Adis Abeba. 


. 


Phot. H. H ole 


Professor Carl Busley 


Der bekannte Förderer des deutschen Automobil- 
und Lujtjahrwesens sowie des Segelsports, Ce 
heimer Regierungsrat Dr. ing. e. h. Professor 
Carl Buslev vollendete am 7. Oktober sein 
70. L:bensjahr. Ki * 
D 
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Das größte Schitfshebewerk 


der Welt 
befindet sich bei Henrichenberg im 
Ruhrgebiet. Es ist imstande, 


Schiffe bis zu 800 Tonnen Lade- 
fähigkeit 16. m zu heben. 


* 


(Bild links: 


Deutsche Gewerkschafiler 
zum „heiligen Jahr“ in Rom. 


Anjang Oktober trajen Tausende 
on deutschen Gewerkschaftlei® “i 
alle n Teilen des Deutschen Reic in 
mit 150 Fahnen und Emblemen | 
Rom ein, wo sie vom Papst emp] 
gen wurden. 


Pho!. Transatlantic. 


a Phot. Sennecke. 


Luigi Pirandello in 
Berlin. 


Der italienische Dramatiker 
gab mit seiner Truppe er- 
jolgreiche Gastvorstellungen 


seiner Stücke, 


Bild rechts im Oval 
Enthüllung des Denk- 


mals tür die gefallenen 
Augustaner auf dem 
Garnisonfriedhof in der 
Berliner Hasenheide. 


e hirii s 
Rundfunk vom Meeresgrund aus. 


Auf der Nordsee, vor Helgoland, fanden am 9. Oktober 1925 höchst seltsame und technisch interessante 

Radioversuche statt. In der achten Abendstunde stieg der bekannte Hamburger Taucher flarmstorf mit 

einer 2000kerzigen J iefscelampe trotz stark bewegter See vom Schiff aus auf den Meeres grund. Dem 

Taucher war die Aufgabe gestellt, seine Eindrücke auf dem Meeresgrund mittels eines im Taucherhelm r 

angebrachten Mikrophons den Rundfunkteilnehmern zu übermitteln. Der Taucher sprach in das Mikrophon, 

ei. seine Worte wurden durch ein Kabel über Helgoland und Cuxhaven nach den Radiosendestationen 
Hamburg, Bremen und Hannover übergeleitet. 


Phot. Sennecht. 


Phot. Sennecke. 


Eine ammerländische Abordnung in Originaliracht überbringt dem Reichspräsi- Huldigungslauf a Reichspräsidenten. 
enten v. Hindenburg nachträglich zum Geburtstag oldenburgische Landeserzeug- fallt der 500-Jahr-Feier der osipreußischen Stadt 


Lyck überbrachte der Lüufer Dziadzek dem Lycker 


nisse: Riesenschinken, Würste und Räucheraale. Ehrenbürger v. Hindenburg eine Huldigungsurkünde. 


Deutfchtum in ehemals deutfchen Landen 


Südtirol 


In Südtirol. 
Was ein Amerikaner erlebte. 


Aus Cincinnati wird den „Münch. Neuest. Nachr.“ geschrieben: 
Man weiß in Amerika im allgemeinen nur wenig von Südtirol, 
von seinen Bedrängnissen, seinen Wünschen und Hoffnungen, 
und es ist schon möglich, daß Präsident Wilson, als er gestattete, 
daß dieses prächtige Land mit seiner urdeutschen Bevölkerung 
einer minderwertigen Rasse ausgeliefert wurde, nicht wußte, 
was er tat. Einer seiner Biographen hat behauptet, Wilson 
habe sehr bedauert, daß er zu diesem Teil des Friedens von 
Saint Germain seine Zustimmung gegeben; aber leider wird 
durch dieses Bedauern das an der Bevölkerung Südtirols be- 
gangene ungeheure Verbrechen nicht aus der Welt geschafft. 
Von der Größe dieses Verbrechens erhält man eine zutreffende 
Vorstellung erst dann, wenn man sich unter der Bevölkerung 
Südtirols bewegt hat, wenn man sich von ihren Kümmernissen 
hat erzählen lassen und wenn man gesehen hat, wie die neuen 
Herren in dem geraubten Lande hausen. Am Rosengarten steht 
in luftiger Höhe der mächtige Adler, der dem Gedächtnis des 
Dr. Christomannos, des Mannes, dem das Land die Dolomiten- 
straße und so manches andere zu verdanken hat, errichtet 
würde. Dieses Denkmal hatte ehedem eine Inschrift, die von 
den Taten des Gefeierten kündete. Diese Inschrift ist von den 
Italienern beseitigt worden, und dieser eine Vorgang zeigt, wie 
die neuen Herren ihre Stellung in dem geraubten Lande auf- 
fassen. Sie wollen alles vernichten, was daran erinnert, daB 
dieses Land altes, deutsches Land ist, daß seine Bevölkerung 
deutsch ist und immer war, daß man in jeder Stadt und in jedem 
Dorfe auf den Spuren einer Vergangenheit wandelt, die aus dem 
Besten geschöpft hat, was deutsches Geistesleben, deutsche 
Arbeit und deutsches Streben zuwege gebracht haben. In diesem 
Lande werden die Italiener immer Fremde bleiben. Das fühlen 
sie wohl auch. Ihr ganzes Auftreten hat jene Unsicherheit an 
sich, die noch immer das Kennzeichen eines schlechten Ge- 
wissens gewesen ist. Die erste Bekanntschaft mit den neuen 
Herren des Landes machte ich auf dem Brenner. Es waren 


Zollbeamte, die das Gepäck der Reisenden revidierten. Die 


Reisenden waren fast ausschließlich Deutsche, und da die Beam- 
ten der deutschen Sprache nur sehr dürftig mächtig waren, gab 
es auf ernstem Hintergrunde recht ergötzliche Szenen. Eine 
deutsche Dame hatte die allergrößte Mühe, dem revidierenden 
Beamten klarzumachen, daß eines ihrer Gepäckstücke ein 
Bademantel und nicht etwa ein Kirschkuchen sei, wie der 
Beamte sich einzureden Lust zu haben schien. Es machte mir 
cin ganz besonderes Vergnügen, ein paar englische Worte in 
die Debatte zu werfen, was zur Folge hatte, daß der höhere 
Beamte, der den Vorgang aus gemessener Entfernung beobach- 
tete, seinem Untergebenen einen Wink gab, mein Gepäck unan- 
gerührt zu lassen; eine Bestätigung der alten Erfahrung, daß 
Menschen dieses Schlages immer auch feige sind. Auf dem 
Brenner steht bekanntlich das Denkmal Karl von Etzels, des 
Erbauers der Brennerbahn. Eine einfache Inschrift gibt Kunde 
von dem Zweck des Denkmals. Und es macht einen über die 
Maßen Justigen Eindruck, daß die Italiener es für nötig gehalten 
haben, die deutsche Inschrift in ihrer Sprache zu wiederholen 
und nachträglich einmeißeln zu lassen. Aber in diesem einen 
Falle wenigstens sind sie anständig genug gewesen, die 
italienische Wiederholung an die zweite Stelle zu setzen. Sonst 
bekunden sie diesen Abstand nicht. In Bozen und allen anderen 
Städten Südtirols haben die Italiener über die alten deutschen 
Irschriften an den öffentlichen Gebäuden die italienischen In- 
schriften setzen lassen. Die Inhaber von Geschäften, Hotels und 
Restaurants sind gezwungen worden, ihre Firmennamen zuerst 
in italienischer Sprache bekanntzugeben, obwohl nur ein ganz 
geringer Teil der Bevölkerung imstande ist, diese Namen zu 
lesen. Die Vernichtungswut gegen alles, was deutsch ist, geht 
so weit, daß man sogar von den Verkäufern von Ansichtspost- 
karten fordert, die deutschen Aufschriften durchzustreichen oder 
durch italienischen Überdruck unleserlich zu machen, obschon 
unter tausend Käufern solcher Karten kaum zwei sind, die 
wissen. was sie aus den italienischen Aufschriften machen sollen. 
Jeder Schneider und jeder Schuhmacher muß auf seinem 
Schilde sein Gewerbe zuerst in italienischer Sprache bekannt 
eben, und daun darf er es auch in deutscher Sprache tun. 
Wenn ein Geschäftsmann seinen Kunden mitteilen will, daß sein 
Lokal an einem bestimmten Tage geschlossen bleibt, muß er 
es erst in italienischer Sprache tun, und dann darf er die Mit- 
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teilung erst in deutscher Sprache wiederholen. Allein das sind 
Kleinigkeiten, wenn sie gemessen werden an der systematischen, 
beinahe teuflischen Verfolgung der deutschen Sprache in den 
Schulen, In einer ganzen Reihe von Städten und Ortschaften 
darf die deutsche Sprache in den Schulen heute schon nicht 
mehr gesprochen werden, obschon sie die Muttersprache von 
mehr als neunzig Prozent der Kinder ist. In anderen Städten 
hat man ihr bis jetzt noch ein ganz bescheidenes Plätzchen ein- 
geräumt. Allein die offenkundige Absicht geht dahin, die 
deutsche Sprache schon in den nächsten Jahren aus sämtlichen 
Schulen zu verbannen. Es ist den deutschen Eltern nicht ge- 
stattet, ihre Kinder in Privatschulen in der deutschen Sprache 
unterrichten zu lassen; es ist ihnen nicht einmal gestattet, ihre 
Kinder im eigenen Hause in ihrer Sprache unterrichten zu 
lassen. Kürzlich erst wurden zwei katholische Geistliche schwer 
bestraft, weil sie deutschen Kindern im. Hause ihrer Eltern 
Religionsunterricht in deutscher Sprache erteilt hatten. 


Die Drangsalierung der Deutschen in Südtirol. 


Wie aus Sterzing in Südtirol gemeldet wird, hatte sich dort 
Ende September ein faschistisches Komitee aufgetan. Dieses 
Komitee hatte ein Gasthaus zum Vereinsheim gewählt und eine 
Tafel mit dem Lictorenbündel kündigte an, daß hier das 
Komitee seinen Sitz aufgeschlagen hatte. Eines Tages fehlte die 
Tafel, sie sollte, wie es schien. größer und mit einer anderen 
Inschrift angefertigt werden. In der darauf folgenden Nacht 
zum Donnerstag verübten drei junge Sterzinzer Burschen auf 
dem Wege vom Wirtshaus in die Stadt allerlei Unfug, ohne daß 
ihnen jedoch eingefallen wäre, gegen die Faschisten irgend etwas 
zu unternehmen. Erwiesenermaßen hat sie ihr Weg nicht ein- 
mal an dem Faschistenhaus vorbeigeführt, für die Faschisten in 
Sterzing war aber der Unfug, den die Burschen da und dort ge- 
macht hatten, ein willkommener Anlaß, um über Sterzing ein 
Strafgericht abzuhalten. Die Faschisten erklärten, daß die 
Tafel vom Faschistenhaus von den deutschen Burschen absicht- 
lich entfernt worden sei, und diktierten hierauf dem Gemeinde- 
vorstand folgende Forderungen: Am Sonntag haben alle Häuser 
in Sterzing mit der Trikolore geschmückt zu sein. Der ge- 
samte Gemeindevorstand hat das Faschistenkomitee um Ent- 
schuldigung zu bitten, die Trikolore zu küssen, wobei die Orts- 
musik die Marcia Reale zu spielen hat. Die beim Faschistenhaus 
versammelten Bewohner hätten den Faschistengruß zu leisten. 
Falls diese Forderungen nicht erfüllt würden, wurde den Be- 
wohnern ein Strafgericht angedroht, das aus einer Plünderung 
mit Hilfe von zugezogenen Faschisten bestanden hätte. Schon 
beim Diktat ereigneten sich durch die Faschisten einige Gewalt- 
tätigkeiten. Die Gemeinderatsmitglieder wurden wie Sklaven 
behandelt, hin und her gestoßen und wie Rekruten angebrüllt. 
Um weitere Gewalttaten zu vermeiden — die Faschisten hatten 
mittlerweile Zuzug erhalten — blieb dem Gemeindevorstand 
nichts weiter übrig, als das Diktat anzunehmen. Am 26. Sep- 
tember affichierte der Gemeindevorstand eine Kundmachung, in 
der er die Bürger von Sterzing ersuchte, der faschistischen Auf- 
forderung Folge zu leisten und die Faschisten nicht mehr zu 
beleidigen. Am nächsten Tage war tatsächlich jedes Haus mit 
der Trikolore versehen. Der Gemeindevorstand erschien vor 
dem Faschistenhaus, die alte Tafel, die sich merkwürdiger weise 
bei einem Faschisten befunden hatte, wurde wieder angebracht 
und der Gemeinde vorsteher küßte die Trikolore. Darauf zogen 
die Faschisten mit klingendem Spiel durch die Stadt, um sich zu 
überzeugen, ob tatsächlich an einem jeden Haus die Trikolore 
war. Bei diesen Vorgängen ereigneten sich keinerlei Störungen, 
vollständige Ruhe trat aber erst ein, als die Faschisten am 
Abend die Stadt verließen. l 


Die heitere Hymne. 


Die Italiener versuchen das deutsche Südtirol mit allen Mitteln 
italienisch zu machen. Sie haben infolgedessen die sämtlichen 
deutschen Lehrer vertrieben und durch Italiener ersetzt. Leider 
lernen nun die Tiroler Kinder gar nichts mehr, denn da die 
Lehrer kein Deutsch und die Kinder kein Italienisch verstehen, 
so bleibt die Verständigung aus. Aber man versucht, den 
Tiroler Bauernkindern wenigstens die italienische National- 
hymne beizubringen. Die sollen sie sogar singen. Da hat sich 
nun folgendes zugetragen: In der Nationalhymne kommt eine 
schwer verständliche Stelle vor, die die Kinder beim besten 
Willen nicht behalten konnten. Es ist dort die Rede von der 
Abstammung vom „heldenhaften Stamme Savoyens“, das heißt 
auf italienisch .. . Sabauda stirpe eroica (zu sprechen: Sa- 
bauda — stirp eroika). — Die Kinder haben sich den schwie- 
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rigen Vers auf folgende Weise gemerkt. Sie sangen einfach: Saubande 
stirb an Cholera — und der Lehrer verbesserte sachlich „No, Saubande 
— Sabauda!“ Man sieht, es gibt auch unter den schlimmsten Zustän— 
den heitere Zwischenfälle. Vom Geist, der in Tirol herrscht, gibt dieser 
kleine Bericht deutlich Kunde. 


Elsaß 


Der Schulstreit im Elsaß. 

Die Havas-Agentur hatte die Nachricht dementiert, daß zwischen der 
Regierung Painlevé und dem Vatikan Verhandlungen eingeleitet worden 
seien, um das elsässische Schulproblem zu lösen, und daß dabei auch 
von seiten der französischen Regierung der Wunsch ausgesprochen wor- 
den sei. der Heilige Stuhl möge den Bischof von Straßburg, Ruch, 
abberufen. Jetzt kommen katholische Blätter, die offenbar dem Bischof 
nahestehen, zu Wort und behaupten nach wie vor, daß die französische 
Regierung mit dem Vatikan zwecks Regelung der Schulfrage Verhand- 
lungen angeknüpft habe, und daß dabei auch von der Abberufung des 
Straßburger Bischofs die Rede war. So schreibt der .„Oberrheinische 
Kurier“ des Abbé Wetterlé, daß der französische Staat im November 
1918 seine Absichten hätte kundgeben müssen, die Traditionen der 
Gläubigen von Elsaß und Lothringen nicht respektieren zu wollen. Dann 
wäre es für die Elsässer noch Zeit gewesen, den Mächten, die über den 
Versailler Vertrag verhandelten, zu sagen, was man wolle. Der iran- 
zösische Staat habe aber der elsässischen Bevölkerung die schönsten 
Versprechungen gegeben, von denen die gegenwärtige und die kommen- 
den Generationen nicht ablassen würden. Der heilige Protest gegen 
jeden Bruch dieser Versprechungen würde in der ganzen Welt so feier- 


Das deutsche Klausen im jetzt 
italienischen Südtirol. 


Das Wirtshaus zum weißen Rößl in Klausen. 
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Links: Blick auf Klausen mit der Ritter- 
burg Branzoll. 


Unten: Die einzige Straße in Klausen 


‚lich ausgerufen werden, daß die kommenden Jahrhunderte ihn nicht 
vergessen würden. „Wenn wir,“ so heißt es, „die Person des Straß- 
burger Bischofs nicht angreifen lassen, so geschieht das deshalb, weil 
das elsässische Volk es diesem Bischof dankt, daß er sich mit äußerster 
Energie der Verteidigung der heiligsten Rechte unserer Bevölkerung 
angenommen hat.“ | 


Nordschleswig 


Denkmalsweihe und Deutschenhetze in Nordschleswig. 

Anläßlich der bevorstehenden Enthüllung eines Denkmals für Kriegs- 
gefangene hatten sich der englische Gesandte Lord Granville, der 
Handelsattaché Turner, der französische Gesandte Hermite mit Frau und 
das Denkmals-Komitee mit Prof. Ehlers an der Spitze am 9. Oktober 
im reservierten Schlafwagen nach Tingleff begeben. Nach der Ein- 
weihung des Denkmals wurde die Fahrt nach Tondern fortgesetzt, wo 
Graf Schack die Genannten und andere Gäste aus der Umgebung zu 
einem Festfrühstück auf Schackenburg eingeladen hatte. In ein etwas 
sonderbares Licht wird diese Einweihung gerückt, wenn man liest, was 
das sozialdemokratische Blatt für Nordschleswig darüber schreibt: „Der 
Einladung zu der Einweihung war ein Schriftstück beigefügt, das sich 
bemühte, die Deutschen als Barbaren hinzustellen.“ Dagegen betonte 
das genannte Blatt, daß in Nordschleswig Tausende von Männern leben, 
die französische Gefangenlager kennengelernt haben und die alle unter- 
schreiben würden, daß eine schlimmere Barbarei als die ihnen in diesen 
Lagern gebotene nicht auszudenken sei. Der bekannte chauvinistische 

rof. Ehlers scheint damit wieder einmal ein Meisterstück seiner 


Deutschfeindlichkeit geliefert zu haben. 


Wolga-Republik 


Deutscher Unterricht in der Wolga-Republik. 


Über die „russifizierten Deutschen“ spricht ein Mitarbeiter in 
den „Pokrowsker Nachrichten“, Er betont, daß die Sowjetregie- 
rung gegenüber allen bürgerlichen Staaten der Welt in natio- 
nalen Fragen eine Sonderstellung einnehme. Die Deutschen an 
der Wolga müßten mit voller Entschiedenheit feststellen, daß 
Sowjetrußland seinen nationalen Minderheiten weitgehende Zu- 
geständnisse mache. Die Zarenregierung habe ihre Russifizie- 
rungspolitik namentlich der deutschen Intelligenz gegenüber 
durchgeführt. In den beiden Zentralschulen des Wolgagebietes 
seien die angehenden Dorfschullehrer in allen Fächern, sogar in 
der deutschen Grammatik, in russischer Unterichtssprache aus- 
gebildet worden. Auf diese Weise sei die Erlernung der deut- 
schen Sprache zur reinen Plage geworden. Gewöhnlich wurde 
der Stoff auswendig gelernt, ohne daß sein Inhalt verstanden 
wurde. Deutsche Bücher zu lesen, war verboten; eine deutsche 
Bücherei war in den Schulen vorhanden, sie war jedoch ver- 
schlossen. Zwar lernten die Schüler Russisch, aber infolge ihrer 


deutschen Umgebung auch das nur mangelhaft. So konnte man 


auch auf die zukünftigen Lehrer das von den Kolonisten ge— 
dichtete Spottverschen anwenden: „Ich kann net Rusch, ich kann 
net Deutsch.“ Jetzt könne man überall ein reges Interesse für 
die deutsche Sprache erkennen. Anläßlich des Besuchs der 
deutschen Arbeiterdelegation, der auch in der Wolgarepublik 
bevorsteht, werden überall Vorbereitungen getrofffen, und man 
will natürlich alle Losungen, Plakate und Aufschriften in deut- 
scher Sprache herstellen. Da sei nun bezeichnend, daß dem 
guten Willen nicht immer auch das Können entspreche. Ge- 
wöhnlich schrieben die Leute ihre Sachen zunächst in russischer 
Sprache und übersetzten sie dann. Auf diese Weise sei z. B. 
dann auch das nachfolgende Plakat entstanden: 
Kampf der deutschen und russischen Arbeiter vor die Allerwelts- 
bewegung der Werktätigen.“ Daraus dürfe man aber nicht 
den Schluß ziehen, daß die Verdeutschungsarbeit hoffnungslos 
sei. Im Gegenteil, Genossen, die früher gar nicht Deutsch 
sprachen, hielten jetzt schon ziemlich gute Reden unter der 
deutschen Bauernbevölkerung. Am weitesten fortgeschritten sei 
die Verdeutschungsarbeit im pädagogischen Technikum in Marx- 
stadt, wo, ebenso wie in der technischen Schule, der Unterricht 
in allen Fächern deutsch geführt werde und, ebenso wie in den 
Schulen mit siebenjährigem Lehrkursus, jetzt in allen Fächern 
außer der russischen Sprache Deutsch unterrichtet werde. „Wenn 
also diese Absolventen einmal an die praktische Arbeit kommen, 
so werden .allmählich die oben erbrachten Dokumente aus der 
Jetztzeit verschwinden, und wir werden immer mehr einer deut- 
schen Republik ähnlich werden.“ 


Rumänien . 
Ein Bund deutscher Akademiker in Rumänien. 


Vom 5. bis 7. September fand in Hermannstadt die Bundes- 
tagung der deutschen Hochschüler Rumäniens statt, die dieses 
Mal von ganz besonderer Bedeutung war. Der Bund deut- 
scher Hochschüler in Rumänien wurde im Jahre 
1922 gegründet und konnte sich auf die jahrzehntelangen Er- 
iahrungen des Bundes siebenbürgisch-sächsischer Hochschüler 
stützen. Auf der diesjährigen Tagung waren Vertreter aus allen 
Teilen Rumäniens versammelt, aus Czernowitz, aus dem Banat, 
auß Beßarabien, aus allen Teilen Siebenbürgens und Alt- 
rumäniens. Aus dem erstatteten Jahresbericht geht hervor, daß 
sich die Arbeit des Bundes auf eine große Reihe von Gebieten 
erstreckt und durch eine Reihe von besonderen Ämtern be- 
werkstelligt wird: Amt für Innenorganisation, Außenamt. Presse- 
amt, Amt für Hochschüleraustausch und Reisewesen, Amt für 
Vortragswesen und Veranstaltungen, Amt für Studien- und Be- 
rufsberatung. Stellen- und Stipendienvermittlung, Amt für 
Leibesübungen. Das bedeutsamste Ereignis der diesjährigen 
Tagung war jedoch die Umwandlung des Bundes deutscher 
Hochschüler in den Bund deutscher Akademiker in Rumänien, 
der in Zukunft alle alten und jungen Akademiker umfassen 
wird. Der Bund wird sich in enger Anlehnung an den Verband 
der Deutschen in Großrumänien und an dessen Kulturamt be- 
tätigen und auch sonst seine gesamte völkisch-Kulturelle Tätig- 
keit in Fühlung mit den weitesten Volkskreisen ausüben, um 
jede selbständige Politik und jede Klassenabsonderung zu ver- 
meiden. Zum Ehrenvorsitzenden wurde Abgeordneter Rudolf 
Brandsch, Vorsitzender des Verbandes der Deutschen in Groß- 


„Es lebe der 


Deutfchtum in Ausland und Aberſee 


rumänien, gewählt; zum ersten Vorsitzenden Prof. Dr. R. Csaki, 
zum zweiten Vorsitzenden Dipl.-Ing. Josef Unger und zum Ge- 
schäftsführer Dr. Fritz Theil. 


England 


Deutsche Kircheneinweihung in London. 


Zum erstenmal in der englischen Kirchengeschichte ist eine 
auf englischem Boden erbaute Kirche von einem deutschen 
Bischof eingeweiht worden. Die Kirche, die in Whitechapel, 
dem östlichen Arbeiterviertel Londons, steht und nach dem aus 
England gebürtigen Apostel der Deutschen, dem heiligen Boni- 
fazius, genannt wurde, ist am 4. Oktober vom Erzbischof von 
Köln, Kardinal Dr. Schulte, im Beisein des Erzbischofs von 
Westminster, Kardinals Bourne, und unter Assistenz der hohen 
Geistlichkeit Londons mit großem kirchlichen Zeremoniell kon- 
sekriert worden. Partikel von Reliquien des heiligen Bonifazius, 
die Kardinal Schulte aus Fulda mitgebracht hatte, wurden nach 
feierlichem Umzug in die Aitarplatte der neuen Kirche ein- 
gelassen. Der deutsche Botschafter wohnte der Feier bei. 


Brasilien 


Deutsche Schule Säo Paulo, Brasilien. 


Das Schuljahr 1924 stand im Zeichen der Revolution, die am 
5. Juli in der Stadt Säo Paulo ausbrach und am 28. Juli mit der 
Vertreibung der Aufständischen endete. Während dieser Zeit, in 
der an Unterricht nicht zu denken war, stellte sich die Schule 
in den Dienst der Notlinderung. Eine Volksküche wurde mit 
Hilfe einiger Mitglieder des Vereins unter der Leitung einer 
Lehrerin eingerichtet. Über 1000 Menschen, meist Deutsche, 
wurden hier gespeist, und über 100 Obdachlosen gewährte die 
Schule Unterkunft. Nach siebenwöchiger Pause konnte am 


4. August der Unterricht wieder aufgenommen werden, doch 


fehlten am 1. Schultag noch 84 Kinder und drei Lehrer, von 
welch letzteren einer nach 14 Tagen und einer erst nach vier 
Wochen S. Paulo wieder erreichte. 27 Kinder hat die Revo- 
lutionswelle davongetragen. — Die Schule gliedert sich in einen 
Kindergarten, die siebenstufige Mittelschule und eine Realschule. 
die den Anforderungen einer gleichartigen deutschen Anstalt 
entspricht und die Schüler mit der Reife zur Obersekunda ent- 
läßt. Einen Ausbau als Vollschule hofft man in zwei Jahren 
durchführen zu können. Zurzeit wird der Unterricht von 
20 Lehrern und Lehrerinnen erteilt. Besucht wurde 1924 die 
Realschule von 260, die Mittelschule von 218 Schülern, im 
Kindergarten waren 7 Zöglinge. Davon waren 302 Knaben. 
Nach der Staatsangehörigkeit waren 82 Reichsdeutsche, 223 
Deutschbrasilianer, wovon bei 296 Deutsch die Muttersprache 
war. Der Rest verteilte sich auf Brasilier, Österreicher. 
Schweizer usw. Sechs Jungen und zwei Mädchen, die alle 
bestanden, unterzogen sich der Abschlußprüfung am Ende des 
Schuljahres, an dem gleichzeitig als Weihnachtsfeier ein „Alt- 
deutsches Weihnachtsspiel“ vor der breiten Öffentlichkeit aufge- 
führt wurde, das der Schule die Gunst weiterer Kreise zuführte. 
Mehrere Ausflüge, darunter die große Fahrt nach Sta. Catharina 
und Parana, wurden zu- Lehr- und Erholungszwecken veran- 
staltet und brachten reichen Erfolg für die Teilnehmer. Kurz vor 
Drucklegung des Berichts erhielt die Schule die telegraphische 
Nachricht von der Anerkennung der Anstalt durch die Reichs- 
regierung. Dadurch besitzt die Deutsche Schule S. Paulo die 
Berechtigung, Zeugnisse für die Versetzung nach der Ober- 
sekunda deutscher Oberrealschulen auszustellen. — Als die 
Schule 1914 von der Rua Florencio in ihr jetziges Heim, Rua 
Olinda, übersiedelte, hielten manche das neue Schulhaus für viel 
zu groß. Inzwischen ist die Kolonie so gewachsen, daß der 
Platz völlig unzureichend geworden ist. Die Schule muß also 
bauen. Das Werk, dem die hochherzige Stiftung eines Grund- 
stückes an der Rua Augusta und Rs. 15 000 8 000 der Herren 
Hermann und Daniel Heydenreich eine Grundlage gezeben hatte. 
ist jetzt, nachdem durch Sammlungen Rs. 185 000 8 000 aufge- 
bracht sind, in greifbare Nähe gerückt. Der Bauplan ist nunmehr 
dahin festgelegt, einen Neubau auf dem Grundstück Travessa 
Olinda 5, unter Einbeziehung der Schenkung Heydenreich, er- 
stehen zu lassen. Ein Bauauftrag ist bereits an die Cia. Con- 
structora Nac. S. A. erteilt. Voraussichtlich wird der nächste 
Bericht Mitteilung über das vollendete Werk bringen. 
Dr. Pf. 


Leben in der Heimat 


Die gepfändete Athene. 


Die Direktion des Frankfurter Lie big-Hauses, das die 


städtische Skulpturensammlung enthält, veranstaltete seit län- 
gerer Zeit in den Räumen des Hauses Konzerte, um ihre Fi- 
nanzen aufzubessern. Das Vergnügungssteueramt der Stadt ver- 
anlagte nun diese Konzerte, obwohl über ihre künstlerische 
Hochwertigkeit kein Zweifel bestehen kann, als Vergnügen 
zweiter Klasse mit 25 Prozent, und ließ. als auf seine Mahnung 
keine Zahlung erfolgte, eine der Zier- 
den des Museums, die Myroni- 
sche Athene aus dem vierten 
vorchristlichen Jahrhundert. pfänden. 
Die öffentliche Versteigerung war aui 
den 18. September angesetzt. — We- 
gen der von der städtischen Steuer- 
stelle gepfändeten kostbaren gritchi- 
schen Venus-Statue in der städti- 
schen Skulpturensammlung hatte sich 
nach Bekanntgabe dieses Schildbür- 
gerstückchens ein Sturm der Ent- 
rüstung erhoben. Dem Stadtrat 
Dr. Lutsch. der die Pfändung ver- 
anlaßte, wurden im Magistrat und 
von zahllosen Bürgern keine Schmei- 
cheleien über diesen Skandal, durch 
den sich Frankfurt unsterblich bla- 
miert, gesagt. Es erschien nun ein 
städtischer Beamter in der städti- 
schen Skulpturensammlung und löste 
von dem Marmorleib der göttlichen 
Venus den städtischen Pfändungs- 
zettel wieder ab und tilgte somit 
die Schmach äußerlich. Die auf den 
18. September angesetzt gewesene 
öffentliche Versteigerung der Venus 
wurde nunmehr end- 
gültig aufgehoben. 
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Nur mit Bubikopf und 
Pagenfigur! 

Ein unge wöhnli- 
cher Vorfall spielte 
sich vor der Eröff- 
nung der „Kipho- 
Messe“ an den Aus- 
stellungshallen am 
Kaiserdamm ab. Auf 
ein Inserat hin, in 
dem „60 repräsen- 
table Damen zum 
Kontrollieren und 
Platzanweisen für die 
Kipho - Messe“ ge- 
sucht wurden, hatten 
sich gegen 12 Uhr 
etwa 600 bis 800 
Frauen und Mädchen 


eingeiunden. Wie 
grob war aber das 
Erstaunen dieser 


Frauenschar, als sich 
herausstellte, daß die 
Kipho-Direktion un- 
ter „repräsentabel“ 
nur Damen unter 25 
Jahren mit Bubikopf 
und Pagenfigur gel- 
ten lieb. Die Mehr- 
zahl der wartenden 
Frauen, die weder unter 25 Jahren waren, noch über Bubikopf und 
Pagenfigur verfügten, gerieten ob dieser Ankündigung in heftige 
Erregung. der sie durch laute Pfui-Rufe und erbitterte Worte 
Luft machten. Von Minute zu Minute wurde die Haltung der 
Frauen bedrohlicher, so daß schließlich die Messeleitung auf den 
absonderlichen Gedanken verfiel, das Überfallkommando zu 
alarmieren. Zwei Lastautos mit je 25 Schutzpolizisten rückten 
unter Führung eines Leutnants an und gingen zur „Säuberung“ 


Oben: 


Darunter: 
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Aus der Ausstellung „Die alte deutsche Reichspost“ anläßlich der 
Franklurter Herbstmesse 


Ein altes Schild der ehemaligen K. K. österreichischen Post. 


der Messehalle über. Tumult, Geschrei, Gelächter, Gestoße, 
Hilferufe — und nach einer halben Stunde war das Feld von den 
Frauen über 25 Jahren und ohne Bubikopf und Pagenfigur ge- 
räumt. Nur 60 gertenschlanke Bewerberinnen zwischen 18 und 
24 Jahren erhielten eine Anstellung. 


Ungeheuerliches Urteil des Mainzer Kriegsgerichts. 

Gelegentlich einer Truppenschau war von französischen Sol- 
daten die Tür eines kleinen Wach- 
turms in der Nähe von Alzey aufge- 
brochen und das Schloß der Tür ent- 
fernt worden. Der Schaden wurde 
vorschriftsmäßig aufgenommen und 
durch den Oberbürgermeister Dr. Hild 
* von Alzey zwecks Regelung weiterge- 
KTUIK 1 leitet. Es handelte sich um 15 Mark 
für ein neues Schloß. Später wurde 
das gewaltsam entfernte Schloß in 
einer Ecke des Turms gefunden, für 
5 Mark repariert und wieder ange- 
bracht. Das französische Militärge- 
richt in Mainz hat nun den Oberbür- 
germeister wegen wissentlich falscher 
Angaben in Schadensfällen zu der un- 
glaublichen Strafe von sechs Monaten 
Gefängnis verurteilt. Kann Herr 
Tirard, der französische Oberkom- 
mandierende im Rheinland, im Ernst 
erwarten, daß man seine in Mainz bei 
der Einweihung eines Grabmals erst 
am 25. September gesprochenen Worte 
„Die Besetzung ist nur ein Mittel, da- 
mit die beiden Völker sich kennen- 
lernen“ und „Dieses Grabmal sei ein 
Symhol für den Frieden und für die 
Gerechtigkeit, wie es 
die Toten gewollt 
haben und wie auch 
wir es wollen“ ange- 
sichts dieses unge- 
heuerlichen Urteils 
ernst nimmt? Wir 
unsererseits haben 
niemals daran ge- 
dacht, daß sie ernst 
zu nehmen wären, 
und man sieht, wie 
sehr wir mit unse- 
rem Mißtrauen recht 
hatten. Gemessen an 
den drakonischen 
Strafen, die von fran- 
zösischen Kriegs- und 
Zivilgerichten über 
Deutsche, die in die 
Gewalt der französi- 
schen Justiz gerieten. 
verhängt worden 
sind, muß das Urteil 
des Freiburger Schöf- 
fengerichts über den 
Flieger Coste als 
äußerst milde be- 
zeichnet werden. 
Geldstrafe für eine 
durch zwingende Um- 
stände nicht gerecht- 


Preußische Postbeamte 1815. fertigte Verletzung 


der deutschen Luft- 
hoheit! Ob ein französisches Gericht in einem ähnlichen Falle 
einem Deutschen „sportlichen Eifer“ zugute gehalten hätte? 
Wohl schwerlich. 


Oppenheims 700-Jahrfeier. 

Die bekannte Weinstadt Oppenheim in Hessen feierte in 
diesen Tagen ihre 700-Jahrfeier. Da jede öffentliche Kund- 
gebung von der Besatzungsbehörde verboten worden war, be- 
schränkte sich die Feier auf eine Festsitzung des Gemeinderates. 


Roloniales 


Eine afrikanische Konferenz. 

Der internationale Missionsrat plant für September 1926 die 
Abhaltung einer internationalen Konierenz in Belgien, auf der 
aktuelle Probleme der Bevölkerung Afrikas besprochen werden 
sollen. Im Mittelpunkt werden stehen Fragen der Erziehung, 
der Umgestaltung Afrikas und der Afrikaner durch die Euro- 
päisierung, die Bedeutung und Pflege der einheimischen Kul- 
turen und Sprachen, die Frauenfrage und der Aufbau einer 
afrikanischen Kirche. 


Kolonial-Ausstellung in Köln. 

In den Räumen in der Kölner Messe soll im nächsten Jahre 
auf Anregung des Kölner Kolonial-Klub eine Kolonial-Ausstel- 
lung stattfinden, die besonders aus Privatbesitz reich beschickt 
werden wird. 


Deutsch- Ostafrika 


Die Diamantenfunde in Ostafrika. 

Aus Nairobi (Britisch-Ostafrika) wird berichtet, daß der 
Bergwerkskommissar in Daressalam bestätigt, daß die Nach- 
richt, daß im Mwanzagebiet Diamanten gefunden worden sind, 
auf Wahrheit beruht. Die Diamantmine ist von der Tanganjika 
Diamond Lmtd. in Johannesburg angekauft worden. Bisher sind 
150 Karat guter Diamanten gefunden worden. Der größte Diamant 
wog 7 Karat. Aus Johannesburg wird gemeldet, daB man sich 
sehr lebhaft für die neuen Funde interessiert. Das Gebiet, das 
die erst kürzlich gegründete Gesellschaft erworben hat, ist 280 
Acres groß. Die Tanganjika Diamond Lmtd. ist kürzlich als eine 
Aktiengesellschaft mit einem Kapital von 75 000 Pfund in Fünf- 
schillingaktien gegründet worden. 


Die Sledlungspläne in Deutschostafrika. 


Gegenüber zahlreichen Meldungen aus Kenya über die Ver- 
pachtung von Tausenden von Acres Land im südlichen Hoch- 


weilen nur etwa 100 Köpfe zählt. 


landgebiet von Deutsch-Ostafrika wird jetzt von informierter 
Seite festgestellt, daß bisher in dem in Frage kommenden 
Distrikt von Tukuyu kein Land verpachtet worden ist und daß 
die Vorarbeiten für eine Ansiedlung von Weißen in diesem 
Gebiet nicht vor Mitte Oktober beendet sein werden. Erst zu 
diesem Zeitpunkt dürften die ersten Landauktionen stattfinden. 


Deutsch-Südwestafrika 


Premierminister Hertzog über den Versailler Vertrag 

Im Volksrat der Südafrikanischen Union griff der Premicr- 
minister Hertzog die Politik seines Amtsvorgängers 
Smuts hinsichtlich der schlimmen Folgen des Versailler Ver- 


trages an, auf den Smuts wesentlichen Einfluß gehabt habe. 


General Hertzog erklärte wörtlich: „Noch heute seufzt die 
Welt unter den üblen Folgen des Vertrages von Versailles. 
Meine innerste Ueberzeugung ist, daß, wenn irgend etwas der 
Welt schwersten Schaden zufügte, es die Dienste waren, die 
General Smuts der Welt in Versailles erwies. Ich bin nicht 
so ehrgeizig und werde meine Dienste darauf beschränken, 
soviel wie möglich für mein Land zu tun.“ 


Hiautschou 
Eine neue deutsche Schule in Tsingtau. 

In unserer ehemaligen Kolonie Tsingtau, die 1923 von Japan 
an China zurückgegeben ist, ist wieder eine deutsche Schule 
eröffnet worden, die sich als dritte den schon in Peking und 
Tientsin bestehenden zugesellt. Die Anfänge der neuen Anstalt 
sind allerdings bescheiden, da die deutsche Niederlassung einst- 
Die deutsche Kolonie hat 
einen schweren Stand gegenüber dem Angelsachsentum. Des- 
halb ist ihre Unterstützung von der deutschen Heimat dringend 
geboten. 


Forfchung und Wiſſen 


Kampf gegen die Schlaf krankheit. — Behandlung des Morphinismus. — 100 Jahre EE Apparat. — 


— Ein 


altägyptischer Goldschatz. — Das Ultraphon. 


Der Kampi gegen die Schiafkrankheit. 
Seitdem der Schmachfrieden von Versailles dem deutschen 


Volke die Kolonien genommen, ist das Anrecht Deutschlands auf. 


koloniale Betätigung von berufener Seite immer wieder — erst 
kürzlich von Außenminister Stresemann — betont und mit 
Nachdruck darauf verwiesen worden, wie gut besonders in 
hygienischer Beziehung unsere Kolonien unter deutscher Ver- 
waltung aufgehoben gewesen sind. Wohl oder übel müssen 
auch unsere Widersacher das erkennen. In diesem Zusammen- 
bange ist ein von der Deutschen medizinischen Wochenschrift 
erwähnter Artikel der „Times“ bemerkenswert, der sich mit der 
internationalen Bekämpfung der afrikanischen Schlafkrankheit 
befaßt. Zur Ausarbeitung der einzelnen Maßnahmen des inter- 
national organisierten Kampfes soll ein wissenschaftliches 
Komitee eingesetzt werden, dessen Arbeiten in dem englischen 
Seucheninstitut zu Entebbe am Viktoria-Njanza — natürlich 
unter Leitung eines englischen Arztes Dr. Duke — durchzu- 
führen wären. Und nun kommt das Pikanteste an der Sache. 
Die vom Völkerbundrat eingesetzte Kommission zur Vorberei- 
tung von Maßnahmen für die internationale Bekämpfung der 
Schlafkrankheit hat die Freundlichkeit gehabt, sich dahin zu 
äußern, daß „die Mitarbeit des Professors Kleine in dem Über- 
seekomitee von hohem Wert“ sein würde. Und die „Times“ 
knüpien daran die Hoffnung, daß die Berufung des deutschen 
Arztes — der bekanntlich als Mitarbeiter und Nachfolger Robert 
Kochs glänzende Erfolge bei der Bekämpfung der Schlafkrank- 
heit erzielt hat — allgemeine Zustimmung finden werde. Also 
so ganz ohne deutsche „Mitarbeit“ scheint die Sache doch nicht 
zu gehen. 


Behandlung des Morphinismus. 

Die beste und sicherste Behandlung des Morphinismus ist 
nach Dr. von Hösslin die Entziehungskur in einer ge- 
schlossenen Anstalt, jedoch sind alle Schwerkranken von 
einer Entwöhnungskur auszuschließen. Dabei wird in tolzen- 
der Weise verfahren: Der Kranke kommt zunächst nach 


tig abbrechen. 


der Aufnahme in ein Bad und dann, nur mit einem Hemd 
bekleidet, in ein ihm noch unbekanntes Zimmer, um die Mit- 
nahme von Morphium unmöglich zu machen. Alle mitge- 
brachten Gegenstände, ferner die Post, Besucher usw. sind 
natürlich genau zu untersuchen, ferner ist der Patient 
stets von einem zuverlässigen Wächter zu überwachen. 
Am ersten Tag erhält der Kranke die bisher gebrauchte 
Tagesmenge Morphium in drei Portionen; dann wird die täg- 
liche Menge verringert, und nach 3—10 Tagen, je nach der 
Schwere des Falles, wird ihm das Morphium ganz entzogen. 
Zuerst wird die Mittagsdosis, dann die Morgen- und zuletzt 
die Abenddosis verringert und fortgelassen. Bei der Ent- 
ziehung stellen sich oft für den Kranken sehr unangenehme 
Erregungszustände ein, die sich selbst bis zu Delirien steigern 
können. Zu schnelle Entziehung kann sogar zu schwerem Kollaps 
führen. Sehr wichtig ist es, für guten Schlaf zu sorgen. Das ge- 
schieht durch mehrstündige Bäder und vor allen Dingen durch 
Einspritzung großer Gaben Luminal (0,5—1,0—1,5 g in 24 
Stunden), bei Delirien und Erregungszuständen gibt man auch 
noch Scopolamin. Große Alkoholmengen haben sich nicht be- 
währt. Ganz zu verwerfen sind Morphium-Ersatzpräparate 
(Pantopon, Eukodal usw.). Am besten ist es, den Kranken 
durch tagelangen Luminalschlaf über die Abstinenzerscheinun- 
gen hinwegzubringen, dann werden nur wenige die Kur vorzei- 
Sobald die Entwöhnungs-Erscheinungen vor- 
über sind, wird auch allmählich das Luminal fortgelassen, und 
zum Schluß gibt man noch einige Tage lang einige indifferente 
Einspritzungen. Die Kontrolle ist nach der Entziehung noch 
einige Wochen fortzusetzen, später isoliert man den Kranken 
noch alle 8—10 Tage zwei Tage lang ganz strenge, um sich zu 
vergewissern, daß er jetzt ohne Morphium ganz gesund bleibt. 
Leider werden trotz der Heilbarkeit des Morphinismus nur 
wenige Fälle dauernd geheilt, weil eine Behandlung gegen 
den Willen des Kranken. der oft nicht mehr die nötige mora- 
nn Kraft zum Durchhalten aufbringt, gesetzlich unmög- 
ich ist. 


— 
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100 Jahre photographischer Apparat. | 

100 Jahre sind die photographischen Apparate bereits alt — ein Alter, das 
man ihnen kaum zutrauen wird. Ja, die Photographie hat sich auffallend lang- 
sam entwickelt. Im Jahre 1825 stellte ein französischer Offizier, Nicephore 
Niepce, den ersten photographischen Apparat her. Er nahm dazu eine Camera 
obscura, die dazumal bereits bekannt war, überzog eine lichtempfindliche 
Metallplatte — daß das Chlorsilber die Eigenschaft hatte, sich unter der Ein- 
wirkung des Lichtes zu schwärzen, war damals auch bereits bekannt — mit 
Asphalt, belichtete sie und löste den Überzug an den Stellen, wo das Licht 
nicht gewirkt hatte, mit Lavendelöl. So kam die erste Photographie zustande, 
die man als „Heliographie“ (,„Sonnenschrift‘“) bezeichnete. In langsamer 
Reihenfolge wurde dann eine Verbesserung nach der anderen eingeführt. Die 
wichtigste war wohl die, welche ein Neffe des ersten Erfinders, Maddox, 
einführte, indem er die Möglichkeit schuf, aus einem Negativ Positivbilder auf ' 
dem Wege der Vervielfältigung herzustellen. Die Erfindung der Farben- und 
der Momentphotographie — deren erste Versuche übrigens auch bereits bis 
in das vierte Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts zurückreichen — hat dann 
die Krönung einer fast ein Jahrhundert langen Erfinderarbeit gebracht. 


Ein altägyptischer Goldschatz. 

Bei alten Ägypten-Kennern munkelte man viel von einer Sammlung ägypti- 
scher Gold- und Silbersachen, die in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
in Kairo zusammengebracht wurde, bald nach Amerika gekommen und unter 
unerhörten Schätzen u. a. einen Goldring des Königs Cheops, des Erbauers 
der großen Pyramide, und sogar einen Halsschmuck mit dem Namen des 
ersten aller Könige, des Menes, enthalten sollte, Nun ist der verschollene 
Besitz wieder aufgetaucht, und Geheimrat Erman, der Berliner Ägyptologe, 
berichtet darüber in der „Deutschen Literaturzeitung“. Denn die Sachen befin- 


Der Erfinder J. Küchenmeister mit seinem neu— 
artigen Sprechapparat Ultraphon. 
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Links: Die Hundwiler Tobelbrücke in Appenzell 
in 75 m Höhe und mit 105 m lichter Weite, die 
weitgespannteste Massivbrücke Europas. 


* 


Unten: 
Der berühmte Himalajaforscher Dr. Kurt Boeck 
wurde 70 Jahre alt. 


den sich im Besitze der Newyork Historical Society, und C. R. Williams hat 
Jetzt ihren Katalog herausgegeben. Da stellt sich heraus, daß zwar der große 
Goldring mit dem Namen des Cheops echt ist, nur stammt er nicht aus der 
Zeit dieses alten Königs, sondern ist um mehr als zwei Jahrtausende jünger, 
damals stand in der Nähe der großen Pyramide ein kleiner Tempel, wo eine 
„Isis der Pyramide des Cheops“ verehrt wurde, und einem Priester dieser 
Isis hat der Goldring gehört. Der Goldschmuck des Königs Menes aber ist 
modern zusammengeflickt. Ein Teil seiner Bestandteile stammt aus dem neuen 
Reich Ägyptens ein anderer ist offenbar moderne Fälschung. 


Ultraphon. 

Die deutsche Ultraphon-A.-G. veranstaltete im Hotel Esplanade einen Gesell- 
schaftsabend, auf dem in wohlgelungener Form ein Ergebnis deutschen Erfinder- 
geistes zur Vorführung gelangte. Es handelte sich um die nach Heinrich 
J. Küchenmeisters langjährigen theoretischen Studien in die Praxis umgesetzte 
Ultraphon-Sprechmaschine. Küchenmeister ging von dem Prinzip des Dualismus 
unseres Wahrnehmungsvermögens aus, und an die Zweizahl, in diesem Falle 
Jie Ohren, anknüpfend, gibt er dem Ton durch Zweizahl der Sendemembranen 
plastische Fülle, ohne ihn lautlich zu verzerren. Die vorliegende Lösung, die 
außerdem einen gefälligen Umbau erhalten hat, muß unbedingt als befriedigend 
angesprochen werden. Am meisten zeigt sich die Klangwiedergabe im Gesang 
und im Instrumentsolo. Das Orchester stößt noch auf gewisse Tonunterschei- 
dungen, ähnlich dem nämlichen Problem beim Radio, die beseitigt werden 
müssen. Auf jeden Fall ist hier eine Arbeit geleistet, die in gleicher Weise 
geeignet erscheint, deutsche Technik und deutsche Kunst in die Weite zu 
tragen. Ein auserlesenes Publikum wußte auch die Bedeutung des Abends 
entsprechend zu würdigen. Den instruktiven Erläuterungen Dr. Guido Bagiers 
lauschten prominente Vertreter von Kunst und Wissenschaft. 


JT 3 


Rulturkurio fa Daheim und Draußen 


Eine galante Verhaftung. — Der Reihe nach. — Verbotene „Messe der eleganten Welt“. 


— Ein „vorbildliches“ 


Ministerium. — Deserteur und Kriegerdenkmal. — Die Polizei im Dienste der Taschendiebe. 


Die galante Verhaftung. 


Die Washingtoner Polizeibehörde SR darauf aufmerksam, 
daß von den neu angestellten Polizeiagentinnen, die zum 
Schutze der weiblichen Straßenpassanten gegen aufdringliche 
Belästigungen einen besonderen Dienst eingerichtet hatten, 
auffallend viele Verhaftungen vorgenommen wurden, Bei einer 
näheren Untersuchung stellte es sich heraus, daB sich zwischen 
den verhafteten Delinquenten und den übereifrigen Polizei- 
agentinnen ein besonders freundschaftliches Verhältnis heraus- 
gebildet hatte, das es den jungen Leuten häufig genug als 
wünschenswert erscheinen ließ, sich „verhaften“ zu lassen, 
Bei einer der letzten Gerichtsverhandlungen erklärte dann 
auch einer der Beschuldigten, die Versuchung, sich von den 


ihn beobachtenden Agentinnen verhaften zu lassen, sei zu 
groß gewesen. 


Der Reihe nach! 


Als einst Heinrich IV. an einem Stadttor von mehreren 
Deputationen empfangen wurde und einer der Deputierten eben 
seine Rede beginnen wollte, fing ein in der Nähe stehender, 
mit Obst beladener Esel zu schreien an. — „Wenn ich bitten 


darf, meine Herren.“ sagte der König, „einer nach dem 
andern.“ 


Verbotene „Messe der eleganten Welt“. 


In Ferrara ist die sonntägliche Messe, die „Messe der ele- 
ganten Welt“, verboten worden. Als die Damen zur Messe 
erschienen, fanden sie die Domtür geschlossen. Die Schließung 
ist angeordnet worden, weil die Messe von den Damen dazu 
benutzt worden sei, ihre Kleider zur Schau zu stellen. 


Ein „vorbildliches‘“ Ministerium. 


Nach Berichten aus St. John, Neu-Fundland, ist dort der 
frühere Premierminister Sir Richard Squires wegen Steuerhinter- 
ziehung zu zweihundert Pfund Sterling Geldstrafe verurteilt 


worden: Sechs weitere Anklagen liegen noch vor. Squires war 
Premierminister von Neu-Fundland bis 1923. Ein Jahr später 
wurde er wegen Diebstahls von viertausend Pfund verhaitet, 


zusammen mit zwei seiner früheren Minister. Damals verwarien 
jedoch die Geschworenen die Anklage. 


Deserteur und Kriegerdenkmal. 


Havas meldet aus Bar le Duc: Während der Marneschlacht im 
September 1914 war ein französischer Soldat verschwunden, der 
seither für tot gehalten wurde. Sein Name wurde auf dem 
Kriegerdenkmal seines Heimatortes verzeichnet, und seine Eltern 
erhielten die gesetzliche Pension. Nunmehr hat sich heraus- 
gestellt, daß er noch am Leben ist und damals sein Regiment 


als Fahnenilüchtiger verlassen hat. Das Kriegsgericht verurteilte 
ihn jetzt zu 4 Jahren Gefängnis. 


Die Polizei im Dienste der Taschendiebe. 


Mit einem neuen Trick hat eine Bande von Londoner 
Taschendieben in der letzten Zeit große Erfolge gehabt; sic. 
benutzte nämlich die Polizei dazu, um eine größere Men- 
schenansammlung hervorzurufen, bei der die Langfinger dann 
unbeobachtet Börsen, Brieftaschen, Busennadeln und Uhren 
beiseite bringen konnten. Der Trick war sehr einfach. Bei 
den verschiedensten Polizeistationen wurde angerufen, dab 
sich da oder dort ein Unfall oder ein Überfall ereignet habe, 
so daß die Anwesenheit der Hüter des Gesetzes dringend noi- 
wendig sei. Sofort machten sich einige Polizisten auf den 
Weg, nahmen auch Kraftwagen oder, wo es nötig schien. 
Krankenwagen mit, und wenn sie dann an dem bezeichneten 
Ort ankamen, fanden sie nichts vor. Um die angeführten 
Polizisten aber sammelte sich natürlich sofort eine Menschen- 
menge, es kam zu erregten Auseinandersetzungen, und wäh- 
rend dieser Szenen konnten die Taschendiebe, die bereits an 


Ort und Stelle gewesen waren, in aller Ruhe und Gemü:lich- 
keit ihren Beruf ausüben. 


Runſt Theater Literatur Muſik 


Der 100. Geburtstag von Johann Strauß. — „Achtung! Welle 505.“ — Ein französischer Theatermann in Deutsch- 


land. — Galsworthy: 


Der 100. Geburtstag von Johann Strauß, 

Am 25. Oktober 1925 jährt sich zum 100. Male der Tag, an 
dem Johann Strauß geboren wurde. Weit über die Grenzen 
seiner Vaterstadt Wien hinaus, über alle Zonen des Erdballs 
geht sein Ruhm als unerreichter Meister des Dreivierteltaktes. 
Die ganze Welt hat er in den Bannkreis seiner 5 ge- 
zwungen. Der „Donau-Walzer“, „Rosen aus dem 
Süden Dese hichten aus dem Wiener Wald“ 
werden von den Musikkapellen der ganzen Welt gespielt. 
Walzerkönig wird er überall genannt — ein ungekrönter König 
von Gottes Gnaden, dem alt und jung, arm und reich, die Men— 
schen aller Konfessionen, Nationen und Rassen in Dankbarkeit 
und Bewunderung huldigen. In diesem Sinn ist Strauß inter- 
national und Kosmopolit gewesen; niemand. kein Staatsmann 
und kein Feldherr, kein Gelehrter und kein Künstler, hat. den 
Ruf Wiens und Österreichs überhaupt so weit in die Welt 
hinausgetragen, so laut verkündet. keiner hat dafür so wirksame. 
weil ungewollte und nicht als Reklam empfundene, Propaganda 
gemacht wie Johann Strauß mit seiner Musik. Die Wiener, 
die Osterreicher haben somit nicht nur deshalb alle Ursache. 
seiner dankbar zu gedenken, weil sie ihm so viele glückliche, 
sorgenentrückt. Stunden danken, sondern auch aus diesem 
Grunde. Hat man von Fanny Elßler gesagt, sie tanze Goethe, 
so darf man von Johann Strauß sagen, er habe Wien gegeigt. .. 
Ernst Decsey hat in seinem fesselnd geschriebenen Buch über 
Johann Strauß den Versuch gemacht, dem Wienertum in dessen 
Musik und ihrem Wesen überhaupt auf den Grund zu gehen und 
es in Worte zu fassen: „Überall in seinem Schaffen begegnen wir 
der jaunischen und der dionysischen Melodiegruppe. In der fau- 
nischen klingt aus Stakkati und Vorschlägen die Wiener Keck- 
heit, der Mutterwitz, der abgefeimte, der herbe 


Ton seines 
Wesens; 


in der gionysischen schwingt sich die blitzende Schön. 


„Gesellschaft“ 


in der Komödie in Berlin. 


heit seiner Linien über Tod und Leben, es sind die Himmeliahr- 
ten seiner Liebe oder, weniger hochtrabend, die ‚Verkauits-mei- 
G'wand-Stimmungen' der Wiener Seele. Oft sind Faun und 
Dionysos auf verschiedene Walzer verteilt, oft folgen sie in 
einem Walzer dicht aufeinander ... machen den Hauptreiz im 
Straußschen Geigen-Walzer und seiner Verführung aus. Sein 
Walzer, der bald selig Kreist. bald scharf losgeht, verliebt er- 
schauert. Frauen umbuhlt, süße Verbindlichkeiten flüstert und 
sich selbst auslacht, hinterläßt ein buntes Erlebnis durch die 
Magie seiner Gegensätze.“ Das Wesen Straußscher Musik be- 
steht aber nicht nur aus dem dionysischen und amorettenhaften 
Element, es enthält noch ein drittes, ein melancholisches El:- 
ment, wobei man aber um Gottes willen nicht etwa an die ety- 
mologische Bedeutung des Wortes — schwarzgallig — denken 
darf. Decsey spricht Lanz richtig von einem „Walzer 
schmerz“, der die Zuhörer überfalle, „bittersüß wie die 
Sehnsucht nach verlorener Unschuld, nach dem Unwiderbrins- 
lichen der Liebe oder vielleicht nach den erinnerungsdämmer- 
den Paradiestagen erster Menschheitszeiten, wo unsere Schwere 
über Welten und Meere flog“ .. .. Die reizvolle Verbindun- 
von jauchzender Lebenslust und seuizender Schwermut scheint 
nach dem. was wir vom persönlichen Wesen des Walzerköni®‘ 
wissen, nur der Reflex seiner eigenen Natur gewesen zu seil 
Wir wissen von seinem Innern um so weniger, als seine Bio- 
graphen sich erst dann mit ihm zu befassen begannen, als de 

Natur das stürmische Fortissimo seiner Gefühle — wenn es 
vorhanden gewesen war — schon zu einem gemäßigten Pian? 
gedämpft haben dürite. .. Mas dem nun sein wie immer: zweilc- 

los ist Johann Strauß ein heiterer, lebensfroher Mensch se, 
wesen, der sich Seines Daseins freute, wozu er auch alle Ursache 
hatte. Schon die Titel, die er seinen Musikstücken gab. zei ge 
das; wir finden da: „Wein, Weib und Gesans 


22. Oktober 1925 


„O schöner Mai!“ „Freut Euch des Lebens!“ 
„Heutist heut.“ „Man lebt nur einmal.“ „Glück- 
lich ist, wer vergibt.“ Es ist das Horazische „Carpe 
diem!“, das der Walzerkönig in Musik gesetzt und zum Leit- 
motiv seines Schaffens gemacht hat. Aber eben diese von 
Lebenslust sprühenden Titel verkünden nicht allein, wie man 
glauben sollte, die frohe Botschaft des Lebensgenusses; ein 
feineres Ohr vernimmt aus ihrem hellen Jubel einen dunklen 
Unterton: die unaus gesprochene Warnung, die ihnen heimlich 
folgt, das drohende „Memento mori“!“: „Freut euch des 
Lebens!“ — solang das Lämpchen glüht; „Man lebt nur ein- 
mal“ — dann kommt der Tod; „Glücklich isi, wer vergißt“ — 
daß alles nur zum Sterben ist.. Diese warnenden Nachsätze 
enthalten zwar einen Kontrast zu den lebensirohen Vorder- 
sätzen, nicht aber auch, wie man leicht glauben könnte, einen 
Widerspruch; im Gegenteil, sie begründen die vorausgehende 
Aufforderung zum Lebensgenusse: eben weil das Leben so kurz 
und vergänglich ist, gilt es, sich seiner zu freuen und im seligen 
Rausche des Heute das drohende Ende des Morgen zu ver- 
gessen. .. . Und doch hätte eigentlich just er keine Ursache 
gehabt, den Tod zu fürchten und über die Vergänglichkeit zu 
trauern; denn ihm war schon bei Lebzeiten in seinen Werken 
die Unsterblichkeit gesichert. Solange es Menschen geben wird, 
die an schöner Musik und schönem Tanze Freude haben, so 


lange werden auch 
die Straußschen 
Melodien erklin- 
gen, und wir 
denken, das wird 
immer sein. Zwar 
scheint gerade 
unsere Zeit die- 
ser Behauptung 
zu widersprechen, 
denn in den Tanz- 
und Musiklokalen 
wird der Strauß- 
sche Walzer heute 
von den Parveniü- 
und Schiebewei- 
sen des Foxtrot 
und Jazzband ver- 
drängt; allein das 
will wohl nicht 
viel bedeuten und 
ist als eine Teil- 
erscheinung der 
allgemeinen Kul- 
turdekadenz an- 
zusehen, die uns 
derzeit heimge- 
sucht hat. Wenn 
die häßliche Pe- 
riode des Heute 
überwunden sein wird, dann wird — wir wollen es wenigstens 
hoffen — auch wieder die Zeit kommen, wo dieser 
Himmel wolkenlos und strahlend über einer andern Menschheit 
lachen wird. in jenem wundervollen Blau, in dessen Widerschein 
selbst die fahlen trüben Wellen der Donau einst schimmernd 


erblaut sind 


„Achtung! Welle 505.“ 

Nun hat Berlin seine Radio-Revue. Hermann 
Haller führtsieim Admiralspalast mit augenblendendem 
Prunk auf. In prachtvollen Bildern ziehen Welt und Weltze- 
Schichte vorüber: von den Gärten der Messalina bis zum 
Kölner Dom. Eine französische Tänzerin Endja Mogoül, die 
Amerikanerin Aclada Charkonie, Russinnen und nicht zuletzt die 
Original (sprich oritschinell) Lawrence Tillers Empire 
Girls, die ebenso klein und niedlich sind, wie der Name lang 
ist, begleitet von Mr. Julian Fuhs Follies Band zeigen, wie 
international wir inzwischen geworden sind. Im kostbarsten 
Kostüm, das je auf einer Bühne getragen wurde, bestehend 
‚aus 250 echten Paradiesreihern, bringt es die schöne, schlanke 
Endja Mogoül fertig, nahezu unbekleidet zu sein. c. 


Ein französischer Theatermann in Deutschland. 

Die Genossenschaft deutscher Bühnenangehöriger hatte den 
französischen Theatermann Firmin Gémier zu einem Besuch 
nach Berlin eingeladen. Gémier ist der Leiter des Pariser 
Odeontheaters. U. a. hat man ihm den „Wallenstein“ vor- 
gespielt. Im Adlon-Hotel hat zu seinen Ehren ein Empfangsabend 
stattgefunden. Das „Berliner Tageblatt“ bringt in seinem 
Feuilleton einen Artikel des Herrn Alfred Kerr (aus Breslau), 


Zum 100. Geburtstag des Wiener Walzer- 
königs Johann Strauß, dem Komponisten 


weltberühmter Walzer, am 25. Oktober. 


Das Echo 
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betitelt: „Gruß an Gémier“. Es heißt darin u. a. mit Bezug 
auf ein Buch von Gémier („Le Théâtre“): „Beglückend ist 
es, in diesem Buch nicht nur Ihr Künstlergenie zu finden oder 
wiederzufinden —, sondern den Mann, der heute Hand anlegt 
an das (wie Zola gesagt hätte) ‚große und harte Werk, eine 
Menschheit neu aufzubauen‘ (‚la grande et rude besogne de 
toute une humanité refaire‘). Aus allen diesen Gründen werden 
Sie bewundert und geliebt.‘ Vor einer Zuhörerschaft von 
300 bis 400 Personen, unter denen der französische Botschafter 
de Margerie, Polizeipräsident Dr. Friedensburg, Professor 
Reinhardt und Professor Jeßner sowie Ludwig Fulda, als Ver- 
treter der Bühnenschriftsteller, sich befanden, hielt am 28. Sep- 
tember G&mier im Berliner Hotel Adlon eine große program- 
matische Rede, in der er dazu aufforderte, durch die Vereini- 
gung der Bühnenorganisationen aller Länder mitzuhelfen an der 
Errichtung eines Völkerbundes der dramatischen Kunst und 
darüber hinaus am Aufbau einer Internationale der Künste und 
Wissenschaft. Wie die „Montagspost“ hört, soll die erste Folge 
des neuen Bündnisses zwischen Gémier und .Jeßner eine 
Moliereinszenierung des französischen Künstlers mit deutschen 
Schauspielern in Berlin und gleichzeitig eine Aufführung des 
Wallenstein mit französischen Schauspielern unter Jeßner in 
Paris werden. Gémier hat ferner zur Erklärung seines Besuches 


einen Artikel an seine deutschen Kameraden veröffentlicht, den 
das „Berliner Ta- 


geblatt“ an erster 
Stelle in seiner 
Sonntag -Ausgabe 
vom 27. Septbr. 
brachte. Ge&mier 
schreibt darin, 
daß er hoffe, daß 
durch ein Sich- 
kennenlernen der 
Bühnenangehöri- 
gen jeder Art, der 
Schauspieler so- 
wohl als der Au- 
toren, eine wei- 
ere Brücke der 
Verständigung 
und Freundschaft 
zwischen dem 
Deutschen Reiche 
und Frankreich 
geschlagen werde. 


Galsworthy: 

„Gesellschaft“ in 
Der französische Theatermann Firmin der Komödie in 
Gemier, der zur Anknüpfung freundschatt- Berlin 
licher Verhältnisse zwischen Deutschland 
und Frankreich kürzlich in Berlin weilte. 


John Galswor- 
thy ist in diesem 
Schauspiel ein be- 
hutsamer Satiriker, ein ganz vorsichtiger, der die Bitterkeit mit 
Rührung überzuckert und die Absicht in den Mantel der Sachlich- 
keit hüllt. Der Mantel ist aber hautdünn, unter ihm prangt behäbig 
und fett: die Tendenz. Zwei Lager, besser zwei Schichten, 
stehen sich gegenüber: die englische Gesellschaft alten Stils, 
die Männer der Klubs und der Tradition und die neuen Reichen, 
vertreten durch den jungen Juden de Levis. Auf dem Schlosse, 
wo er zu Gast ist, wird dem schwerreichen Jüngling eine er- 
kleckliche Summe, beinahe tausend Pfund, gestohlen. Der Täter 
ist — natürlich — einer der anderen Gäste des Schloßherrn. 
ein jungverheirateter Hauptmann außer Dienst, der ein tapferer 
Soldat war, aber jetzt so abgebrannt ist, daß er dem reichen 
Levis sein letztes Rennpferd, eine wenig aussichtsreiche Stute 
— schenkt! Der Neureiche hat selbstverständlich Glück mit 
dem Gaul, verkauft ihn vorteilhaft, und am selben Abend holt 
sich der Hauptmann mit einem abenteuerlich gewagten Sprung 
von einem Balkon zum andern das Geld aus dem Schlafzimmer 
de Levis’. Niemand hat es gesehen, aber die Indizien sprechen 
doch gegen ihn. Zunächst streckt Galsworthy den Kriminal- 
fall, um ihn spannend zu machen, dann aber packt er mit thea- 
tralischer Kühnheit sein Hauptproblem an: die Gesellschaft will 
den Hauptmann schützen und verlangt von de Levis die Achtung 
ihrer „ungeschriebenen Gesetze“. Der Skandal soll vermieden 
werden. Der Bestohlene trotzt, er fühlt sich als Jude nur ge- 
duldet und nicht vollwertig, und da ihm das in scharfen Ausein- 
andersetzungen besonders deutlich gesagt wird, schlägt sein 
Ressentiment in fanatischen Haß um. Beleidigungen fliegen hin 
und her, die Folge ist ein Prozeß, der erst in letzter Phase die 
Schuld des Hauptmanns unzweifelhaft darlegt. 


—— we ze 


Fecht-Meisterschafiten. — 12 Stunden motorlos in der Luft. — Adac-Meisterschatt der M rd oe — Gefallenen 
Ehrung des D. F. B. — Deutsche Flugzeuge im Ausland. — Aus der Geschichte des Rudersports. 


Fecht-Meisterschaften. 


Die deutsche Turnerschaft trug in Hannover ihre Meister- 
schaften im Fechten aus. Am 3. Oktober kam die Meisterschaft 
im Florett zur Entscheidung. Es war ein Kampftag großen 
Stils, an dem ganz ausgezeichneter Sport geboten wurde. Die 
zwölf Plätze der Sonderklasse wurden durchweg wieder von den 
alten Kämpen besetzt. Neu reihten sich die Frankfurter 
Löffler und Dr. Kalk sowie der Breslauer Hirschfeld ein. Nach 
Städten geordnet, gehören der Sonderklasse sechs Frankfurter 
und je ein Berliner, Hamburger, Leipziger, Breslauer, Chem- 
nitzer und Offenbacher an. Die Vorherrschaft Frankfurts wurde 
also nach wie vor kaum angetastet. Der gefürchtete Links— 
händer Thomson-Offenbach konnte seine Meisterschaft nicht 
halten und mußte sie an Löffler - Frankfurt (Turngemeinde 
von 1860) abtreten, der 10 von 11 Gefechten siegreich bestand. 
Die nächsten Plätze belegten Hermann Schöndube (Eintracht- 
Frankfurt) mit 8 und Postel-Chemnitz mit 7 Siegen. Mit je 
6 Siegen folgen Büdinger-Frankfurt, Thomsen-Offenbach und 
Dr. Hoops-Berlin. Am 4. Oktober kamen die Säbel-Meister- 
schaften zur Entscheidung, die nicht minder guten Sport brach- 
ten. Angenehm fiel auf, daß im allgemeinen nicht mit der sonst 
vielfach üblichen Stärke gekämpft wurde. Aus den hart um— 
strittenen Gefechten ging der Frankfurter Dr. Wilhelm Schön- 
dube als Sieger hervor. Zweiter wurde der Berliner Dr. Hoops 
vor Weidlich-Leipzig. 


12 Stunden motorlos in der Luit. 

Bei dem 3. allrussischen Segelflug- Wettbewerb auf der Krim 
stellte der deutsche Segelflieger Ferdinand Schulz, der 
ostpreußische Volksschullehrer, am 2. Oktober einen neuen 
Weltrekord im Dauerflug ohne Passagier auf. Schulz blieb 12 
Stunden 6 Minuten 22 Sekunden in der Luft und hat damit den 
bisherigen Weltrekord des Franzosen Masseau von 10 Stunden 
um ein beträchtliches überboten. Diese Leistung von Schulz, 
die auch den außergewöhnlich günstigen Windverhältnissen zu- 
zuschreiben ist, stellt eine der größten persönlichen Sportleistun- 
gen dar. Ferdinand Schulz war schon einmal mit fast 9 Stunden 
Inhaber dieses Weltrekordes. 


Automobil-Meisterschait der Motorboote. 

Der Adac, Abteilung Motorsport, hatte mit seiner Herbst- 
regatta am 3. und 4. Oktober auf dem Tegeler See einen ganz 
großen Erfolg. Die Meldungen waren entgegen dem Frühjahr 
diesmal bedeutend besser ausgefallen, und so ergaben sich 
diesmal bis auf die eigentliche Meisterschaft ganz ausgezeichnete 
Felder, in denen der Sieg hart umkämpft wurde. Die Adac- 
Meisterschaft selbst, das einzige Rennen, das rein rennmäßig 
ohne Formel entschieden wurde, brachte dagegen zuerst nur 
zwei Boote an den Start. Erst als der heiß favorisierte Jupp, 
der eigentlich keinen Gegner gehabt hätte, krank wurde und 
von einem Polizeiboot abgeschleppt werden mußte, entschloß 
sich auch noch die frühere Ursel IV zum Mitmachen. Dadurch 
waren in dieser Meisterschaft wenigstens noch zwei Boote im 
Rennen, von denen das eine aber noch eine volle Runde zu 
fahren hatte, als Ursel VI bereits fertig war. Die „Ursel“ 
holte sich damit auch den Startpreis. 


Gefallenen-Ehrung des Deutschen Fußball-Bundes. 

Der Deutsche Fußball-Bund hatte anläßlich seiner Jubelfeier 
in Leipzig nicht versäumt, der im Kriege gefallenen Sportsleute 
zu gedenken. Die Feier am Fuße des Völkerschlachdenkmals 
verlief überaus eindrucksvoll. Piarrer Linz-Gotha hielt eine 
weihevolle Rede, die gesamte Leipziger Jugend gab dem Ganzen 
ein schönes Relief. Es dürften wohl 30000 Menschen an dieser 
Feier teilgenommen haben. — Am 3. Oktober abends fand im 
Leipziger Zoo die Festsitzung des DFB statt, die sich in einem 
würdizen Rahmen bewegte. Bei dieser Gelegenheit erhielten 
Exz. Dr. Lewald, Prof. Dr. Hzuppe-Dresden und Prof. Heiner 
die goldene Bundesnadel, die silberne Bundesnadel wurde zahl- 
reichen alten Vorkämpfern des DFB verliehen. Allen deutschen 
Meistern, von Beginn des Bundes an. wurde der Meisterschaits— 
wimpel überreicht. Der Höhepunkt des Abends war eine ganz 
ausgezeichnete Rede von Exz. Dr. Lewald, die mit großem Bei- 
fall auigenommen wurde. 


Deutsche Flugzeuge im Ausland, 
Die beiden dem Conder-Syndikat gehörigen Dornier-Wal-Flug- 
zeuge sind nach längerem Aufenthalt aui dem Amatitlan-See 


südlich von Guatemala City wohlbehalten in Havanna einge- 
troffen. — Unter dem Namen Aero Lloyd Cordoba ist nach dem 
zufriedenstellenden Verlauf des mit Junkersflugzeugen betriebe- 
nen Versuchs-Luitverkehrs zwischen den argentinischen Städten 
Cordoba, Villa Dolores und Rio Cuarto die Gründung einer 
argentinisch-deutschen Gesellschaft erfolgt. — In Bolivien 
wurde zwischen La Paz und Chochabamba ein regelmäßiger 
Versuchsluftdienst ebenfalls mit Junkersflugzeugen eröffnet. — 
Ein in russischen Diensten stehendes, vom Piloten Jeske ge- 
steuertes Junkersflugzeug hat in einem Zeitraum von 2% Mo- 
naten einen 17000 Kilometer weiten Propagandaflug durch 
Sibirien unternommen und 14 verschiedene Städte besucht. Bei 
Rundilügen wurden insgesamt rund 1000 Personen befördert. — 
Ein in den Rohrbach-Werken in Kopenhagen gebautes und für 
das englische Air Ministry bestimmtes Flugzeug mit zwei 
450-PS-Napier-Lion-Motoren hat dieser Tage die Strecke 
Kopenhagen—Felixtowe in glattem Fluge zurückgelegt und ist 
an seinem Bestimmungsort abgeliefert worden. 


Aus der Geschichte des Rudersports. 


Betrachtet man das Rudern als ein Fortbewegungsmittel 
für Personen und Lasten, so wird man seine Geschichte bis in 
die ältesten Zeiten verfolgen können. Ausschließlich als 
Leibesübung wurde jedoch die Ruderer erst in viel späteren 
Jahren betrieben. Vor ungefähr 200 Jahren hatte der eng- 
lische Schauspieler Dogget ein Rennen für Watermen (Schiffer) 
ausgeschrieben, für das ein Rock und ein paar Achselstücke 
als Preis ausgesetzt waren. In der Folge wurde dieses Rennen 
(Dogget's coat and badge) regelmäßig ausgeschrieben. Die 
Ursprünge des sportlichen Ruderns wurzeln jedoch in den aka- 
demischen Kreisen Englands. Wie gut diese Rennen sich im 
Laufe der Jahre eingebürgert haben, und wie interessiert der 
Engländer diese Rennen in seinen Vorbereitungen und seinen 
Schlußkämpien verfolgt, beweist die oft über mehrere 100 000 
zählende Zuschauermenge, die diese Rennen an den Ufern der 
Themse verfolgt. Im Jahre 1815 wurde der erste Ruder-Klub, 
der College Boat Club, in England gegründet. Auf der be- 
rühmten Eton-Schule wurde das Rudern jedoch schon viel 
irüher gepflegt. In diese Zeit fiel auch die Gründung des 
Leander Club, der heute noch immer ein gefürchteter und 
geachteter Gegner in internationalen Wettkämpfen ist. Der 
weltbekannte Hochschul-Achterwettkampf zwischen den bei- 
den Universitäten Oxford und Cambridge wurde bereits im 
Jahre 1827 ausgefahren und wiederholt sich seit dem Jahre 
1829 jährlich. Mit der Entwicklung der Rennruderei wurde 
auch der Amateurbegriff wesentlich begrenzt. Die Watermen, 
die bis zu dem Jahre 1823 noch in den Mannschaften mit- 
rudern durften, wurden von dieser Zeit an als Berufsruderer 
betrachtet und kamen daher für Wettkämpfe der einzelnen 
Klubs nicht mehr in Frage. 1839 wurde die Henley-Regatta 
zurm ersten Male ausgeschrieben. Im Laufe der Jahre traien 
sich hier Ruderer der ganzen Welt zu spannenden Kämpfen, 
und mehr denn ein Weltmeister konnte sich in die Sieger- 
liste der Diamond Skulls eintragen. Die Engländer waren es 
auch wiederum, die den Rudersport in Deutschland einführten. 
Der erste deutsche Ruder-Klub, der, abgesehen von dem 
English Rowing Club, entstand, war „Der Hamburger Ruder- 
Klub“, der bereits im Jahre 1836 — also schon 20 Jahre nach 
der Gründung des ersten englischen Klubs — in Hamburg ent- 
stand. Am 22. September 1844 fand die erste Regatta in 
Hamburg statt, an der 36 Boote in 7 Rennen teilnahmen. Hier 
mußten auch die Engländer ihre erste Niederlage von deutschen 
Mannschaften in Kauf nehmen. In den Rennen für sechsrudrige 
Boote, das über eine Strecke von 4000 Meter führte, gelans 
es der Hamburger Mannschaft, die Engländer einwandfrei zu 
schlagen. Der bemerkenswerteste Erfolg dieser denkwürdi- 
gen Wettiahrt war die Gründung des Allgemeinen Alster- 
Klubs, der zusammen mit dem Norddeutschen Regatta-Verein 
die alljährliche jetzt dreitätige Hamburger Regatta veranstaltet. 
Langsam, aber stetig bürgerte sich der Rudersport in Deutsch- 
land ein. Vor allen Dingen waren es zuerst die Küstenstädte 
und die Städte Süddeutschlands, in denen Rudervereine ent- 
standen. So folgte bald 1842 Elbing. 1862 Kiel, 1865 Frank- 
furt a. M., 1808 Ludwigshafen und 1871 Berlin mit der Grün- 
dung von Rudervereinen. Bereits im Jahre 1882, dem Grün- 
dungsjahre des Deutschen Ruder-Verbandes, bestanden in 
Deutschland 95 Rudervereine. Bezeichnend für die Entwicklung 
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Wilhelm Löffler, Frankfurt a. Main, 
der deutsche Meister im Florettfechten. 


ist ein Vergleich der ersten Mitgliedsziffern 
dieses Verbandes mit den heutigen. Bei 
der Gründung am 12. und 13. August 1882 
in Frankfurt a. M. zählte der Verband 45 
Vereine mit 1550 Mitgliedern. Heute sind 
in seinen Mitgliederlisten ungefähr 500 Ver- 
eine mit beinahe 100000 Einzelmitgliedern 
eingetragen. Die erste Arbeit des Verbandes 
war die Aufstellung der „Allgemeinen 
Wettfahrt-Bestimmungen“, die in ihren 
Grundzügen noch heute bestehen. Nur 
durch straffe Zentralisation der gesamten 
deutschen Ruderei war es dem Rudersport 
möglich, sich in diesem Umfange zu ent- 
wickeln. Mit der Gründung des Verbandes 
wurde gleichzeitig das erste Meisterschafts- 
rennen im Einer ausgeschrieben, zu dem im 
Jahre 1906 noch weitere sechs Rennen hin- 
zukamen. Die alljährliche Meisterschafts- 
regatta Wird seit diesem Jahre in den ver- 
schiedensten Orten des Verbandsgebietes 
ausgefahren. Der Rudersport in Deutsch- 
land hat sich aus kleinen Anfängen durch 
die Tatkraft seiner Mitglieder und seiner 
hervorragenden Führer zu seiner jetzigen 
Bedeutung im deutschen Sportsleben ent- 
wickelt. Mit Recht darf gesagt werden, 
daß der Rudersport in seiner heutigen Ge- 
stalt ein Volkssport geworden ist. 


gefallenen-Ehrung beim Jubiläum des Deutschen Fußballbundes. 
| ußläufer der Sternstaffel überbringen dem Vorsitzenden die 


letzten Urkunden. 


Deutschlands schnellste Schwimmerin- Der Finne J. Myrrhaä mit 68,55 m 
nen. Von links nach rechts: Fräulein Weitwurf der Weltrekordmeister im 
Darhow, Spandau; Fräulein Rehborn, Speerwerten. 


Bochum; Fräulein Lehmann, Dresden. 


Zwei neue Weltrekorde der deutschen Segelflugzeuge. Links: „Moritz“ mit Fer- 

dinand Schulz, der mit 12 Stunden 6 Minuten den Dauerflugwelirekord im Allein- 

flug aufstellte. Rechts: „Margarete“, die mit 5 Stunden 40 Minuten den Weltrekord 
im Flug mit einem Passagier aufstellte. 


Motorboot-Meisterschaft des Deuischen Automobil-Clubs. 
Abt. Motorboot: „Ursel VI", die die Meisterschaft gewann. 
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DER MY STERIGSE CAVALIER 


Aus der Chronik des letzten Reichsstandesherrn von Palmingen 
Von Rudolph Stratz. 


(14. Fortsetzung.) 


Ich war vom Fenster zurückgetreten. Doch stand dieses noch 
geöffnet. Das Brausen des Nachtwindes tönte herein. Dieses 
widerwärtige Heulen und Pfeifen am Himmel und in der Luft 
war so heftig, daß es mit Leichtigkeit den Schall von leisen 
Fußtritten verschlingen mochte, falls sich ein Ungebetener von 
der Orangerie her an die Fassade gestohlen hatte. Aber einen 
lauten Schlag hinter mir, auf dem Bodengetäfel, hörte ich doch. 
Als ich mich umkehrte, lag auf dem Parquet ein faustgroßer 
Stein, den eine unbekannte Hand aus dem Dunkel draußen durch 
das Fenster geschleudert hatte. Um diesen Stein aber war ein 
weißes, beschriebens Blatt gewickelt. 

Der Herr von Schindewolff bückte sich schnaufend und prä- 
sentierte es mir. Ich faßte den Stiel meines Lorgnons und 
führte dies Papier von der Art eines Mönchpergaments vor 
meine Augen. Es war mit den eilenden, großen Handzügen 
eines Mannes beschrieben. Ich entzifferte peu-à-peu die zer- 
knitterte Schrift: 


„Erlauchter Herr! Prenez-garde, s'il vous plait! Hütet Euch 
vor der Schlange am Busen! Der preußische Stabsrittmeister 
von Arcularius ist kein Anderer als der Johannes durch den 
Wald selber! Vorsicht! Darum beschwört Sie Euer Gnaden 

stets Getreuer und spiritus familiaris.“ 

Das war Alles. 
deuteten darauf, daß das Billet aus einem Kloster stammte. Es 
War kein anderes als die Abtei Heilig-Kreuz in der Nähe. Aber 
seit wann bediente sich ein gewöhnlicher Ordenspater des 
Französisch, das doch ein Vorrecht der Domherren und Abbes 
und der hochgeborenen Geistlichkeit darstellt? 

Und was bedeutete diese Warnung aus der Nacht, die sich 
dann später, am andern Tag, als von dem Monsieur im blauen 
Redingote aus Heilig-Kreuz durch einen Boten mir geworden 
erwies? En effet: Ich hatte diesen Herrn von Arcularius 
ja nur in Verkleidung — erst als einen Bandkrämer — dann als 
einen Bettelmönch zu Gesicht bekommen! Auf Masken kam 
es diesem. Proteus, wie es schien, nicht an — auch nicht auf 
die eines Werbe-Husaren Seiner Majestät von Preußen. 

Entsetzlich .. um mich schwangen die Zimmerwände und 
kreisten die Ahnen! . .. Ich wagte nicht, in den Abgrund zu 
blicken, der jäh vor mir klaffte! Ich glaubte nicht an ihn... 
Und doch... 

Ich saß schwindelig in meinem Fauteuil . Oh mon Dieu . 
mon Dieu ... der Capitän von Schinde wolff bebte mir vis-à-vis. 
Seine vom Trunk gekupferte Visage war um Nichts klüger wie 
meine. Wir waren Beide zu bestürzt, um zu reden — ge- 
schweige denn zu handeln! Diese Sürprise war zu groß und 
verwirrend.. 

So wie ein pater familias auch seine ausgearteten Sprossen 
kennt, so war auch mir als einem gräflich Palmingen' schen 
Landesvater die Fama nicht verschlossen, in der die Kandes- 
mühlen aller wegs als eine Zunftherberge und Meisterschule für 
jede unehrliche Profession standen — Beweis dafür die allge- 
meine Redensart hier zu Lande: Der Teufel hat Schelme ge- 
säet und in der Kandelmühl' sind sie aufgegangen’. 

Die beiden Gehöfte lagen nebeneinander in einem leeren und 
einsamen Thal. Mäßig geneigte, aber dicht mit einem undurch- 
dringlichen Eichenbusch und aufgelassenen Sandsteinbrüchen 
besetzte Hänge fielen zu beiden Seiten auf sie ab, voll von 
Steigen, Schlichen und Schlupfen, die rechte Gelegenheit für 
eine Assemblée von Füchsen, Hehlern, Stehlern, Elstern und 
Zigeunern. Wer in dieser wüsten Einöde des Ortes kundig 
war, der konnte von überall aus der Nacht heraus zu den 
Kandelmühlen und wieder in die Nacht zurück, und brauchte 
auch nicht zu sorgen, daß ihm Wachthunde an die Waden 
fuhren. Denn die dunklen Leute, die da Haus hielten, liebten 
die Stille, ästimierten weder das Gebell, das willkommene 
Nachtgäste verscheuchte, noch das Klappern des Mühlrads, 
bei dem man die Annäherung ungebetener Besucher, als wie 
Landjäger oder Gensdarmes, nicht hörte. 

Es lief derart der Mühlbach leer und die beiden Häuser 
lagen so verschlafen und fromm dieser bösen Welt abgekehrt 
unten im Thalgrund, als seien sie, statt mit reißenden Wölfen, 
mit Osterlämmlein besetzt, die das durch die Nacht rauschende 
Wässerchen nicht trübten. Auf halbem Hang aber kauerte der 
Trompeter Bellonier neben dem Herrn von Arcularius auf einer 
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verhohlenen Steinplatte voll Brombeer-Ranken und Wurzel- 
gestrüpp und deutete abwärts und murmelte heiser: „Da sind 
die Kochemer Bayes!“ 

Dieses mauvais sujet brauchte nicht hinzuzufügen, daß er 
unter diesem Kauderwelsch eine ausbündige Diebsherberge 
begriff. Denn der Herr neben ihm war, als ein viel umge- 
triebener preußischer Werber, in jeder verrufenen Wirthsstube 
von den Niederlanden rheinaufwärts bis zur Schweiz auf die 
jenische oder Gaunersprache gestoßen, und wußte, daß das 
Hebräisch die allgemeine Mundart der Verbrecher, wie das 
Latein die der Pfaffen und Französisch die der Noblesse und 
schönen Geister war. 

Der Herr von Arcularius hatte sich also auch nicht ver- 
wundert, als sie Beide oben am Rand des Thals aus der 
Düsterniß von einem Schnarrposten der Räuber leise angerufen 
worden waren: „Was scheft dermehr?“ — „Was giebt's?“ 
Und die ebenso.heimliche Erwiderung des Bellonier, des bra- 
bantischen Judas: „E Kochemer auf der Straße zur Tschor- 
Kitt!“ „Ein vertrauter Mann unterwegs zum Spitzbuben- 
Quartier!“ 

„Und der Baal neben dir?“ 

„E Kamerusch!“ 

Und als die räuberische Schildwache noch mißtrauisch war, 
ob das wirklich ein Kamerad sei und nicht ein Wittischer, ein 
Verräther, hatte der Trompeter ihn angezischt: „Hischomehr! 
Bei Leib nicht! .. . Thu’ mir den Dofe und heim dich! . 
Sei so gut und halt's Maul!“ 


So waren die Beiden denn auf ihren jetzigen Ansitz ge- 
rathen. Der Bellonier starrte finster ins Thal und murmelte: 
„Es hat Neir in der Machaim!“ 


Ja, es war Licht in der Mühle! In dem großen Speicher- 
boden, wo früher die gefüllten Mehlsäcke gelegen, brannten 
dicke gestohlene Altarkerzen. Man konnte vom Berg durch die 
offenen Luken hineinschauen. Drinnen bemerkte das Auge des 
Herrn von Arcularius eine Menge süspecter Gestalten — junge 
und alte Kerle und etliche Weiber dazwischen — und der Dra- 
goner Bellonier knirschte zwischen den Zähnen: 

„Da ist schon die Chawwerusche beisammen!“ 

„Die ganze Bande? Auch die Obersten?“ 

„Auch die Schiankel von der Scholemachey! Da, der Große. 
in dem grünen Bauernkittel — das ist der Mühlarzt — dem 
die Kandelmühlen zu Eigen gehören — der beste Kallmus- 
schlecker, will sagen: Opferstockdieb, weit und breit. Mit der 
Rothen neben ihm hält er Haus. Ist die Sälzerin, eine fertige 
Marktdiebin! ... Der schiefe, verwachsene Pursch, der sich 
die schwarzen Husaren und Springflöh aus dem Wamms klaubt, 
ist der Gaißbub, den sie schon einmal gerädert und aufs Rad 
geflochten haben, und Nachts haben ihn seine Gesellen heim- 
lich heruntergestohlen, und er ist, was nie gehört war, lebendig 
wieder aufgekommen! ... Der sich da von der kleinen Sabine 
die Läuse suchen läßt — der in den grauen bibernen Ober- 
hosen — der heißt sich der lange Samel! Hat erst unlängst 
einen Fuhrmann erschlagen. Der mit der langen Pfeife und den 
hohen Stiefeln und dem weißen Pudelhund ist der Studenten- 
Friedrich! Der versteht sich beinahe besser aufs Latein wie 
aufs Stehlen. .“ 


Das Wasser lief diesem Kerl, dem Brabanter, im Maul zu- 
sammen, wie er solche Blüthe einer mitternächtigen Ritter- 
schaft versammelt sah. Er hatte Sehnsucht nach ihnen. Wäre 
gern unter seines Gleichen gewesen und saß hier als Verräther 
draußen in der Nacht. Der Herr von Arcularius spürte wohl, 
was in der schwarzen Brust des Menschen vorging, und obser- 
vierte ihn unverwandt. Jener raunte weinerlich: „Voyez, mon 
capitain: da unten — der Blatternarbige — mit dem Arm in 
der weißen Schlinge! ... Das ist der Katzenschinder selbst! 
Ah — quel brigand! ... Welch eine Ehre, solch einen Com- 
pagnon zu haben! . .. Geschickter kann keiner sein als das 
pfiffige Männlein neben ihm, der Mendel Poluck! . . . Ei seht, 
die schöne Danziger Liese!“ 


Der Trompeter begann heftig zu zittern. Er beugte sich, im 
Kauern, nach vorn zur Frde, als habe er da seinen Kautabak 
verloren. Der Herr Husar neben ihm aber hatte schon selber 
hinter allen Thüren gestanden, und als jener vom dunklen 
Boden her sich mit einem Sprung in das Dickicht in der Tiefe 
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werfen wollte, fühlte er sich am Bein von hinten festgehalten 
und hingelegt und sah über sich eine schwarze Pistolenmündung 
auf seine Stirne voll schwarzer Pläne gerichtet. 

„Lolohne! Laßt es bleiben! Weg mit der Buschge!“ stöhnte 
er, und der Herr von Arcularius verwahrte das gespamnte 
Kleingewehr im Sack und sagte, als sei nichts geschehen: „Da 
kusch’ dich! Wer ist der spitzbärtige Vagant in der rothen 
Scharlachweste mit dem Haarzopf im Nacken, da, wo ihm mit 


Fug die Henkersschlinge sitzen sollte?“ 


‚Das Musikanten-Hannesche!“ sprach der Bellonier ver- 
drossen. 


„Möchte keinem recommandieren, ihm im Wald zu 
begegnen!“ 


Der ganze verbrecherische Geselle wand sich, wie er da 
unten die Parade aller landkundigen Gauner so herrlich zur 
Bataille aufmarschiert sah, und krümmte sich vor Sehnsucht, 
an ihren vorhabenden Schandthaten zu participieren. Der Herr 
von Arcularius that, als merkte er nichts, und frug: „Und dieser 
einäugige Mensch, der Terzerole und Brecheisen aus seinem 
Büchsensack kramt und vertheilt?“ 

„ . . Dem des Weingärtners Th'resel auf dem Knie sitzt. 
Der kommt von weit her aus dem Schwäbischen und nur zu 
ganz großen Masematten! Er gibt sich für einen abgedankten 
Schinderknecht aus und wird der Lumpenstoffel genannt! . 
Aber mir fuchteln die Äste vorm Gesicht! Ich kann weiter 
oben besser sehen und erklären! Mit Permission, mein Haupt- 
mann!“ 

Dabei schwang sich der Bellonier rasch auf eine Steinkante 
hinterwärts und ober dem Herrn von Arcularius. Der fuhr 
herum wie der Wind. Sah über sich im Mondschein schon ein 
gezücktes Messer blitzen, faßte dem Kerl das Handgelenk im 
Sprung von oben und verdrehte es, so daß die spitze Klinge 
ungeröthet von Blut ins Moos fiel. Auf diesem weichen Lager 
wälzten er und des Teufels Kostgänger, dieser brabantische 
Höllenwurm, sich übereinander und der Herr aus Preußen ge- 
wann toute de suite die Vorhand und hielt dem anderen die 
Gurgel zu, bis er blau im Gesicht wurde und nur noch das 
Weiße in den Augäpfeln rollte. Da ließ er ihn los und der 


Das Echo 


2879 


Bellonier verschnaufte wehmüthig, wischte sich das Blut von 
der Nase und hockte still und trotzig nieder. 

„Bei deinem nächsten Muthwillen, du Schuft, blase ich dir 
unweigerlich das Gehirn in die Lüfte!“ sagte dieser Herr aus 
Preußen. „Wenn ein Werbe-Offizier mit ungeschickten Hans- 
töffeln deiner Facon nicht fertig würde, dann lebte ich schon 
längst nicht mehr! Du kannst wählen: Entweder ich leer dir 
den Schädel oder ich füll’ dir die Hand! Blei oder Gold!. 
Hoffentlich sind deine räuberischen Associés da unten geschick- 
ter in ihrem Métier als du langsamer Kartoffelsack! Da setze 
dich just vor mir in Positur, wie ein Türk’, mit gekreuzten 
Beinen — die Händ' im Genick... Bien! Wer ist der Alte in 
der Mühle, in der österreichischen Montur mit den rothen Auf- 
schlägen, weißer Weste und Kniehosen ..“ 

„Der Ungar! Ein kaiserlicher Deserteur! 
Nachtdieb Kronimus, des kleinen Säbelbeinigen neben ihm... 

„Warum wehrt ihn das Weibsstück ab?“ 


„Die Wölfelschneiderin .. .? Ei — er hat die Krätz’ und 
Eh — tiens... 


der Sohn ist mit dem Erbgrind begabt . 


Ein Vater des 


„Gleich sitzest du still! ... Qui vive?“ 
Da da 

„Leiser, du Hund. ..“ 

„Voilaa ..“ 

„Da schen Sie...helas. ES 


„Warum Stehen denn alle deine Galgenbrüder auf?“ 

EBF EE 

„Warum lüften sie ihre Hüte und stellen sich im Kreis?“ 
„Er kommt! Aus der Mühle nebenan?“ 

„Wer — bei des Teufels Großmutter?“ 

„Der Oberkönig!“ 


„Wen nennt Ihr so?“ 
„Da tritt er ein!. . . So kommt er immer . .. auf einmal 


aus der Nacht. . im grauen Mantel, die schwarze Maske 


vor dem Gesicht EK 


„Das ist. 
der johannes durch den Wald. 


Er kann es nicht sein ..“ 
(Fortsetzung folgt.) 


| KUPFERBERG 
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Schach 


Aufgabe Nr. 129. 


Von Pedro Heneichs in Curityba, Parana, Brasilien. 
(Erstdruck für „Das Echo“.) 


Schwarz. 


Weiß. 


Stellung. Weiß: Ka4, Dh4, Sb5, Bc6 = 4 Steine. — Schwarz: 
Kap, Db8, Ba7, b6, c5, d5, 14 = 7 Steine. 

Weiß zieht an und setzt mit dem vierten Zuge matt. (Ein 
schöner, eigenartiger Vierzüger mit geistreichem Opferspiel.) 
Die Namen erfolgreicher Löser werden veröffentlicht. 


Lösung der Schachaufgabe Nr. 125 von R. Dietz 
in Eeho- Nummer 2196. Stellung. Weiß: Kf7, Dh8, Te6, 
Bb3, c2, e3 = 6 St. Schwarz: Kd5. Dei Lf4, h1, Sh5, Bb7, c7, c5, 
ep = 9 St. 1. Dh8—a1!!, DXc2; 2.DXhlf, De4; 3. DXe4*. 
1.... Dil; 2. DOIT, DXd1; 3. c4 f. ı...., Dd3; 2. DXhif, 
De4; 3. DXe4+. I.. „ Dea; 2. DXhlf. De4: 3. DXF. 
1... D sonst beliebig; 2. DXhI oder c4F. 1. „ LXe3: 
2. De5#. I.. .., Sh5 bel.; 2. Ddlf usw. 1... , Le4!; 2, 41; 
2, Ddit, bel.; 3. 4 f. 1. , c4; 2. Dd4 . 1... , Bb bel.; 
2. Dast, c6; 3. DXc6#, 1... ., Les; 2. DXe5F. 1...., sonst 
bel.; 2. DOIT, bel.; 3. 4. Tiefangelegt und variantenreich! 

Richtige Lösungen sandte: Fritz Stautz, Mai- 
land, Italien (Nr. 125 in Echo-Nummer 2196 und Nr. 126 in 
Echo-Nummer 2198.) 


Partie. -Der kaum zwanzigjährige Breslauer Machate 
gewann im Hauptturnier B des Deutschen Schachbundes in 
seiner Vaterstadt den ersten Preis und errang damit die 
Meisterschaftswürde. Nachstehend lassen wir die einzige, bis- 
her bekannt gewordene Partie dieses neuen Sterns am deut- 
schen Schachhimmel folgen. Angenommenes Damen- 
gambit. Weiß: Machate; Schwarz: Wandelt (Stettin). 
1. d4, d5; c4, dXc4; (Die Annahme des Damengambits ist 
mindestens mangelhaft. Schwarz gibt unter Tempoverlust die 
Überwachung von c4 und e4 auf und löst die Spannung im 
Zentrum. Das kann nicht gut sein.) 3. Si3! (Besser als 3. e3, 
worauf e5! folgen könnte. Ganz verfehlt wäre nach 3. e3 den 
Bauern c4 mit b5 behaupten zu wollen. Es würde folgen: 
4. a4, c6; 5. aXb5, bs: 6. DU und Schwarz verliert eine 
Figur.) 3. . .., Sf6 (Auf 3... . c5 könnte Weiß mit 4. ds, e6: 
5. e4, eXd5; 6. eXd5, Sf6; 7. LXc4 fortfahren.) 4. Sc3, Lis: 
5. e3, e6; 6. LXc4, Sb—d7; 7. 0—0, Le7; 8. Sd2, (Droht e4 
und 14, also wuchtigen Bauernangriff.) 8... Sbp- 9. Le2, ho; 
10. ed (Ein kühnes Vorgehen, das bei richtigem Gegenspiel 
wahrscheinlich übel ausgelaufen wäre.) 10... ., Lh7: 11. f4, c6 


(Zu zaghaft! Gereben war c5, um die Bauernkette aufzurollen.) - 


12. a4, ad; 13. Sch, Src4; 14. LXc4, Sd5; 15. Ld2, De7; 10. fs. 
0—0—0?? (Der entscheidende Fehler! Mit 16. . .., g5 hätte 
Schwarz jetzt ein famoses Gegenspiel bekommen. Die Rochade 
war durchaus nicht notwendig.) 17. Tel! (Sehr gut! An dieser 
Damenfesselung geht Schwarz zugrunde.) 17... . ., h5? (Besser 
war 17... , SXc3 nebst Ld6.) 18. Sb5!, Db8? (Die Dame wäre 
wohl besser nach b6 gegangen, aber Schwarz steht bereits sehr 
schlecht und in mißlicher Lage ist es für den Verteidiger immer 
schwierig, wenn nicht unmöglich, Fehler zu vermeiden.) 
19. e4, Si6; 20. Db3, SXg4? 20. . , eXf5 sollte geschehen. 
Jetzt ist die schwarze Stellung sturmreif.) 21. LXe6t, fXe6; 
22. DXe6t, Tad; 23. TXc6f, bXc6; 24. DXc6t, Kd8? (Mehr 
Widerstand bot 24... , Te7. z. B.: 24. ., „ Tei: 25, SXc7, 
DXc7; 26. Daf. Kd7 [Bei 20. ., Kb8 oder Kd8 gewinnt Lia 


— ——-t —ẽ m —— NI. 
Das Echo . ů ů ——— nn MM DCH 


Las die Dame.] 27. De6t, Ke8 und Weiß dürfte wegen 
= nee auf h2 Mühe haben, den Angriff festzuhalten.) 
25. LXa5t, Ke8; 26. Sc7t, Ki8; 27. Ba SC ge Des!, gó? 

chleunigt den Untergang, aber gegen e ist wohl so wie so 
En neh gewachsen.) 29. Ag, LXg6; 30. TXi6t, 
Lo: 31. DXf6t, Lf7; 32. DXh8t, aufgegeben. Nach dieser 
Partie zu urteilen, kann dem neuen Breslauer Meister Angriffs- 
freudigkeit und Kombinationstalent nicht abgesprochen werden. 


Schachbrieikasten. A. C. H., Boa Esperança. Vielen 
Dank für Ihre Lösungsversuche. Antwort erhalten Sie direkt 
durch Brief. Besten Gruß. 


Aumoriftifches 


Zu schlau. Sam stand wegen eines Hühnerdiebstahles vor 
Gericht. Alle Beweise waren gegen ihn, aber der Richter 
fragte ihn doch: „Haben sie keine Entlastungszeugen?“ — Da 
grinste Sam pfiffig und entgegnete: „Wenn ich stehlen gehe, 
Herr Richter, tu ich's ohne Zeugen.“ („Life“.) 

Fataler Irrtum. Gast: „Kellner, das soll ein junger Hahn 
sein? Ist ja zäh wie Leder.“ — Kellner: „Bedaure, mein Herr! 
Mit dem Hahn hat es seine eigene Bewandtnis. Als er ein- 
gefangen werden sollte, entwischte er und flog auf ein Dach. 
so daß wir ihn herunterschießen mußten.“ — Gast: „Ah, nun 
verstehe ich. Sie haben wahrscheinlich aus Versehen den 
Wetterhahn herunter geschossen.“ („ Tit- Bits“. ) 


Unmöglich! Der Sonntagsjäger trat in einen Laden und ver- 
langte einen Fasan. „Ich habe leider gar kein Geflügel mehr auf 
Lager,“ bedauerte der Händler, „nur noch einige Würste. 
Nehmen Sie die, sie sind delixat.“ — Der Jäger schüttelte den 
Kopf. „Unmöglich! Ich kann doch meiner Frau nicht sagen, 
daß ich Würste geschossen habe.“ („Nebelspalter“.) 

Medizinische Belehrung. Die Gattin: „Denk' dir an, Männe, 
schon wieder ein faules Kalkei.“ — Der Gatte: „Die Henne 
Wird Arterienverkalkung gehabt haben.“ 


Das Nächste. Fritz, der Sohn eines Waldarbeiters, hat die 
erste Religionsstunde. Der Piarrer fragt ihn: „Sag' einmal, 
Fritz, was bin icn denn?“ — Fritz: „Du bist 'n Lehrer.“ — 
Pfarrer: „Richtig, aber was bin ich noch?“ — Fritz schweigt. 
— Pfarrer: „Nun, warum habe ich denn den langen Rock an?“ 
— Fritz: „Du wirst halt a Loch in der Hos’n hab'n.“ 

Des Rätsels Lösung. Die Direktion der Londoner Unter- 
grundbahn lädt zu ener Versteigerung von 196 Damenhüten 
ein, die im Laufe eines Halbjahrs auf ihren Linien im Abteil 
vergessen wurden. Was kann so viele Damen veranlaßt haben. 
auf so kurzen Strecken ihre Kopfbedeckung abzulegen, von der 
sie sich selbst bei weiteren Reisen nicht gern trennen? Nach- 


dem eine Zeitung diese, wie es scheint, hochwichtige Fragt 


aufgeworfen hat, regnet: es Meinungsäußerungen aus dem 
Leserkreise. Die „Eingesendet“ überbieten einander in philo- 
sophischen Spitzfindigkeiten, das Problem wird „erörtert, 
wo es doch nur eine einzige mögliche Erklärung gibt, auf die 
erstaunlicherweise noch niemand verfallen ist. Wenn 196 
Frauen ihren Hut im Abteil vergaßen, so geschah es, weil sit 
kein anderes Mittel sahen, einen neuen zu bekommen. 


Sächsische Scherzirzge. Dennen Sie dän Unterschied zwi- 


schen Leipz'g un Dresden?“ — „Nee!“ — „Das ist ganz ein- 
fach. — Mir Leipz'er, mir könn'n uns — — dreesden: — 
awwer die Dresdner, die könn'n sich nicht — — — leipz- 
gern! 


Scherzirage. „Wer war wohl der erste Radioamateur?” — 
„Hamlet. Er ruft bekanntlich im zweiten Akt, zweite Szene: 
„An jedem Ohr ein Hörer!“ 


Frau A. (zu einer Freundin): „Auf unserer Hochzeitsreise 
gab es nichts Schöneres für meinen Mann, als wenn wir durch 
einen Tunnel fuhren. Da küßte er mich immer herzhaft ab. 


— Freundin: „Ist er jetzt auch noch so?“ — Frau A.: „Ach 
nein. Jetzt nimmt er heimlich einen Schluck aus seiner Feld- 
fiasche.“ („Gil Blas“.) 


Prinzipal (zu einem neuen Buchhalter): „Ich hoffe, Sie ge- 
hören nicht zu denen, die Schlag 12 Uhr aufhören, ohne einen 
angefangenen Brief noch zu beenden.“ — Buchhalter: „O nein, 
kurz vor 12 fange ich gar nicht erst mit einer Arbeit an.“ 

(„Haag'sche Courant“.) 

„Vater,“ fragte der kleine Jack, „sind die Türken furchtbar 
starke Männer?“ — „Warum fragst du das?“ — „Weil man 
sie doch Muskelmänner nennt.“ | („Ideas“) 
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Die englische Diskontermäßigung nur vorübergehend? — Internationale .Diskontsätze. — Polens schlechte Wirt- 
schaftslage. — Deutschland und England. 


Von Lynkeus. 


Ein wichtiges Ereignis auf dem Gebiete des internationalen 
Geldmarktes ist de Herabsetzung des englischen 
Diskontsatzes von 4% auf 4 Prozent am 1. Oktober. 
Dieser Entschluß war um so überraschender, als nach der Rück- 
kehr Englands zum Goldstandard Ende April d.J. große Gold- 
mengen von der Bank von England abgegeben worden sind, in 
den Monaten August und September allein 4 Millionen £. Man 
wird die Ermäßigung mit dem schlechten Absatz der britischen 
Industrie in Zusammenhang bringen müssen, der sich am Rück- 
gang des Außenhandels, in abnehmendem Geschäftsgrade und 
in einer Verringerung des Geldbedarfs zeigt. wodurch eine 
große Flüssigkeit am Londoner Geldmarkt, die noch durch das 
bestehende Verbot ausländischer Emissionen erhöht wurde, auf- 
trat. Durch die Anderung ist eine bereits bei Einführung des 
Goldstandard angebahnte weitere Annäherung des englischen 
Diskontsatzes an denjenigen der amerikanischen Federal Reserve 
Bank (3% Prozent und zwar als Minimalfall, während der eng- 
lische Satz von 4 Prozent eine Maximalgrenze bedeutet) erfolgt, 
so daß man im Hinblick auf den vorübergehend für tägliches 
Geld am stark gespannten New-Yorker Markt gezahlten Satz von 
6 Prozent schon von einer bevorstehenden amerikanischen Dis- 
| konterhöhung sprach, die natürlich von gewichtiger Einwirkung 
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Preß-Photo-Na "hr.-Dienst 


Der Originaldrache aus 


Auf kurzen Füßen u. ird die Last 
Den Rücken, den es furchtbar schirmt. 


dem Nibelungen-Film erregte auf der Berliner „Nipho“, Kino- und . Aufsehen. 
(Siehe den Aufsatz auf Seite 2337.) 


auf die Lage des internationalen Geldmarktes sein würde. 
Äußerungen aus urteilsfähigen Citykreisen lassen Zweifel dar- 
über aufkommen, ob die englische Diskontermäßigung von langer 
Dauer sein wird. Entscheidend dafür wird die — bald erwartete 


— Beanspruchung des Londoner Marktes durch den englischen’ 


Importhandel und durch die Dominions, dann aber vor allem die 
Haltung des amerikanischen Marktes sein; denn Wall Street 
hat nun einmal die früher von London behauptete Macht- 
stellung in der Weltfinanz erlangt. 

Geldflüssigkeit weisen audh andere europäische Hauptplätze 
gegenwärtig auf. Daher hat die niederländische Bank 
am 3. Oktober, zwei Tage nach der Bank von England, also 
sicherlich unter dem Eindruck von deren Maßnahme, den seit 
14. Januar d. J. bestehenden Diskontsatz von 4 auf 3% Prozent 
herabgesetzt. In der Schweiz ist die Geldflüssigkeit so stark, 
daß der Privatdiskont nur 2 Prozent beträgt; ob hiernach die 
seit dem 14. Juli 1923 unveränderte Rate von 4 Prozent noch 
lange aufrechterhalten bieiben wird, ist fraglich. Schweden 
hat den Banksatz am 24. Juli von 5% auf 5 Prozent ermäßigt, 
Dänemark am 25. August von 7 auf 6 Prozent und am 


8. September auf 5% Prozent. Frankreich nahm am 9. Juli 


eine Diskontherabsetzung von 7 auf 6 Prozent vor. In Öster- 
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reich folgten die Diskontermäßigungen rasch hintereinander: 
am 24. April von 13 auf 11 Prozent, am 25. Juli auf 10 Frozent 
und am 3. September auf 9 Prozent. Italien mußte wegen des 
ständigen Rückganges der Lira in kurzer Zeit die Rate dreimal 
erhöhen: am 7. März von 5% auf 6, am 3. Juni auf 6% und 
am 18. Juni auf 7 Prozent. Beachtenswert sind die häufigen 
Diskontänderungen in Indien: am 20. Mai von 7 auf 6 Prozent, 
aın 18. Juni auf 5, Anfang Juli auf 4, am 25. September auf 
5 Prozent; sie sind Saisonerscheinungen und hängen mit der 
Finanzierung der Ernte zusammen. 

Gegenwärtig sind folgende Diskontraten vorhanden: Belgien 
5% Prozent seit 22. Januar 1922, Bulgarien 10 Prozent seit 
5. August 1924, Danzig 9 Prozent seit 3. März 1925, Dänemark 
5% Prozent seit 8. September 1925, Deutschland 9 Prozent seit 
26. Februar 1925, England 4 Prozent seit 1. Oktober 1925, Finn- 
land 8 Prozent seit 14. August 1925, Frankreich 6 Prozent seit 
9. Juli 1925, Griechenland 10 Prozent seit 11. August 1925, 
Holland 3% Prozent seit 3. Oktober 1925, Indien 5 Prozent seit 
25, September 1925, Italien 7 Prozent seit 18. Juni 1925, Japan 
7,3 Prozent seit 15. April 1925, Lettland 8 Prozent seit 16. Fe- 
bruar 1924, Norwegen 5 Prozent seit 14. September 1925, 
Österreich 9 Prozent seit 3. September 1925, Polen 12 Prozent 
seit 13. August 
1925, Portugal. 9 
Prozent seit 12. 
September 1923, 
Rumänien 6 Pro- 
zent seit 4. Sep- 
tember 1920, 
Schweden 5 Pro- 
zent seit 24. Juli 
1925, Schweiz 4 
Prozent seit 14. 
Juli 1923, Spanien 
5 Prozent seit 29. 
März 1923, Tsche- 
choslowakei 7 Pro- 
zeit seit 25. März 
1925, Ungarn 9 
Prozent seit 28. 
Mai 1925, Verein. 
Staaten von Ame- 
rika 3% Prozent 
seit 26. Februar 
1925. — Hiernach 
hat Polen mit 12 
Prozent den früher 
von Österreich 
innegehabten höch- 
sten Satz mit 12 
Prozent inne (in- 
folge der Wäh- 
rungsschwierigkei- 
ten und des Ausfuhrrückgangs aus Anlaß des Wirtschaitskrieges 
mit Deutschland); dann folgen mit 10 Prozent Bulgarien und 
Griechenland, ferner mit 9 Deutschland, Danzig, Österreich und 
Ungarn (das am 7. März von 12% auf 11 Prozent herabzing und 
gegenwärtig starke Geldflüssigkeit aufweist). Am längsten sind 
die heutigen Sätze in Rumänien und sodann in Belgien, der 
Schweiz und Spanien in Kraft. 

Daß der außerordentlich hohe Banksatz Polens ein richtiger 
Gradmesser für dessen schwierige Wirtschaftslage ist, beweisen 
auch andere Anzeichen. Nach dem veröffentlichten Bericht einer 
ausländischen Gesandtschaft in Warschau ist im ersten Halbjahr 
1925 der Import ständig im Wachsen begriffen und die Ausfuhr 
ständig zurückgegangen; ersterer betrug 2 Millionen Tonnen im 
Werte von 1047,5 Millionen Zloty (im ganzen Jahr 1924 1478.6), 
die Ausfuhr 7,27 Millionen Tonnen im Werte von nur 630,1 Mil- 
lionen Zloty (im ganzen Jahr 1924 1265,9). Der Einiuhrüber- 
schuß beläuft sich also auf 417,4 Millionen im ersten Halbjahr 
1924, gegenüber 212,7 Millionen Zloty im Jahre 1924. Eingeführt 
werden hauptsächlich Baumwolle und Baumwollgarne (154,9), 
Getreide und Mehl (151,6), Wolle und Wollgarne (87), Loko- 
motiven, Maschinen und Apparate (55,6), Leder und Leder- 
waren (53,1), bestickte Wäsche und Galantcrieartikel (33,1) Mil- 
lionen. Die Einfuhrsteigerung bezieht sich hauptsächlich auf Ge- 
treide, Mehl und Luxuswaren. Ausgeführt werden besonders 
Holz und Holzwaren (117,4), Fleisch, Schweine, Eier (1049), 
Kohle (82.3), Zucker (43,7), Zink (42,1), Naphtha und Naphtha- 
produkte (36,9) Millionen. Gegenüber dem Vorjahre ergibt sich 
ein Fortfall der Getreideausfuhr, ein Rückgang der Ausfuhr an 
Kohle, Zucker, Textilien und Eisenwaren ein gleicher Stand in 
der Ausfuhr der Naphthaprodukte, eine Steigerung der Ausfuhr 


Plot. Atlantic. 


Geh. Rat Prof. Dr. Duisburg, 


Vorsitzender des Verwaltungs- und Aufsichtsrates des 
neuen deutschen Farbentrustes. 
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Ein deutscher 


Die bekannten deutschen .Farbenfirmen, an deren Spitze die Höchster Farben, Badische Anilinfarben und Elber- 
felder Farben stehen, haben sich zu einem großen Trust zusammengeschlossen, der künftighin praktisch 
die Gesamtheit der deutschen chemischen Industrie darstellen wird. 


Nr. 2206 


an Holz, Zink und tierischen Produkten. Der Bericht hebt her- 
vor, daß die allgemeine Lage gedrückt sei, was insbesondere im 
Geld- und Kapitalmarkt zum Ausdruck kommt. Die Betriebe 
leiden unter Kapital- und Kreditnot, die Zahl der Konkurse ist 
stark im Steigen begriffen. Darlehen jeder Art sind äußerst 
schwierig zu erhalten und nur zu drückenden Bedingungen. Die 
oben erwähnte Diskonterhöhung von 10—12 Prozent hat den 
Diskontsatz stark in die Höhe gebracht. Die am 28. August be- 
endete vierwöchentliche, von der Regierung wegen der Wäh- 
rungsverschlechterung veranlaßte nahezu völlige Devisensperre 
hat dem Wirtschaftsleben erhebliche Schwierigkeiten verursacht. 
Vom 26. August ab ist die Versendung von polnischen Valuten 
ins Ausland sowie nach Danzig durch die Post in Briefen, ohne 
Rücksicht auf die Höhe der Summe, nur noch mit Genehmigung 
der zuständigen Finanzämter statthaft, während vorher Beträge 
bis zu 100 Zloty bzw. — für Danzig — 250 Zloty ausgeführt 
werden duriten. Die Bestimmung, daß pro Auslandspaß 1000 
Zloty ohne besondere Bewilligung aus dem polnischen Staats- 
gebiet ausgeführt werden dürfen, ist beibehalten worden. 

Über die deutsch-englischen Handelsbeziehungen enthält die 
vom weltwirtschaftlichen Standpunkt aus außerordentlich wich- 
tige Untersuchung der englischen Regierung über die Verschie- 
bung der interna- 
tionalen Handels- 
beziehungen wert- 
volle Angaben. Der 
Anteil Groß-Britan- 
niens, das ja für 
die Ernährung sei- 
ner halben Bevöl- 
kerung vom Über- 
seehandel abhängt. 
am Welthandel ist 
von 13,02 Prozent 
1. J. 1913 auf 14,03 
Prozent i. J. 1923 
gestiegen. Diese 
Entwicklung ist 
nur scheinbar gün- 
stig: denn infolge 
starken Rückgan- 
ges des gesamten 
Welthandels be- 
trägt der gegen- 
wärtige Umfang 
der englischen Aus- 


Phot. Atlantic. fuhr der Menge 
Geh. Rat Prof. Dr.-Ing. h. c. Carl Bosch, nach nur etwa 75 
Generaldirektor des deutschen Farbentrustes. Prozent des Aus- 


maßes vom Jahre 
1913 (für Deutsch- 
land nur 52.9 Pro- 
zent dem Gesamt- 
umfange nach und hinsichtlich der Ausfuhr an reinen Fertig- 
fabrikaten nur 66.7 Prozent). Die Vereinigten Staaten (infolge 
des mächtigen Aufschwungs der Industrie während des Krieges) 
konnten ihre Ausfuhr stark, Frankreich zu einem gewissen Teil 
(wegen des Zuwachses wichtiger Industriegebiete) vergrößern, 
während Belgiens Ausfuhr gegenüber der Vorkriegszeit zurück- 
ging. Unter Zugrundelegung der Preise vom Jahre 1913 ergibt 
ein Vergleich des Ausfuhrhandels in den Jahren 1923 und 1913 
als Verhältnis der Ausfuhr im Jahre 1923 — auf der Grundlage 
der Preise von 1913 — zu derjenigen im Jahre 1913: für 
Deutschland 52,9, für Belgien 62,9 (bezüglich des Exportes von 
Fertigfabrikaten 90,0), Frankreich Gesamtexport 106,1 (Export 
und Fertigfabrikaten 117,4), Vereinigten Staaten 119,4 (Export 
von Fertigfabrikaten 148,2). Trotz der starken Industrialisierung 
in ehedem landwirtschaftlich eingestellten Ländern und der 
hohen Zollmauern zum Schutz der neuen Industrien ist nach 
dem Bericht für die deutschen und englischen Fabrikanten noch 
ein weites Feld der Betätigung mit dem Export veredelter oder 
reiner Qualitätswaren verblieben, zumal in jenen Ländern eit 
beständiger Bedarf von Maschinen und Halbfabrikaten Sowie 
infolge des wachsenden Wohlstandes eine Erhöhung der Kauf- 
kraft eingetreten ist. , 
Die neuesten Ziffern des englischen Außenhandels zeigen einen 
auffälligen Rückgang des Fertigwarenexports (im August d. ~ 
49,4 Millionen E gegen 51,6 Millionen im Juli d. J. und 53,1 im 
August 1924). Die Gesamteinfuhr betrug im August 91,7 Mil- 
lionen £, die Ausfuhr 74,5, der Einfuhrüberschuß also 17.2 Mil- 
lionen £. Kohlenproduktion und Absatz haben rasch abgenom- 
men, die Haldenbestände sind neuerdings gewachsen; der ück- . 
gang der Kohlenförderung betrug 1,7 Millionen Tonnen. 
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DIE FRANKFURTER HERBSTMESSE 


Aus Frankfurt wird uns geschrieben: 

Die Stimmung, in der die Aussteller der 
Frankfurter Herbstmesse ihre Kojen räumen 
und ihre Ware zusammenstecken, ist sehr 
verschieden. Sie hängt nicht sowohl von dem 
Umfang der Bestellbücher und der Auftrags- 
erteilungen, als vielmehr von einer grundsätz- 
lichen Einstellung zum Messegedanken, zu 
.den Messen als wirtschaftlichen Hilfsfaktoren 
ab. Denn alle Verkäufer, alle Aussteller in 
sämtlichen Brauchen versicherten, daß sie mit 
sehr bescheidenen Erwartungen gekommen 
seien, mit Erwartungen, die aus den ge- 
schäftlichen Erfahrungen hergeleitet sind, die 
jeder an der Warenproduktion und am Waren- 
austausch Beteiligte heute macht. Es sind bei 
diesem großen Stelldichein der Produzenten 
und Kaufleute, der am Wirtschaftsleben direkt 
Interessierten, oft genug die Gründe, für 
den Tiefstand wirtschaftlicher Energien erör- 
tert worden, und dabei ist manch kritisches 
und bitteres Urteil über die heutige Wirt- 
schaftspolitik gefallen. Man sieht 
ein, welche Schranken die Zoll- 
politik aufgerichtet hat, wie stark BEN 
die Steuerpolitik die Bewegungs- E 
freiheit einschränkt und daß uns 
nichts und niemand helfen kann, 
solange wir uns selbst einmauern 
und uns nicht durch Handelsver- 
träge befreien, die auch dann uns 
hülfen, wenn wir dabei erwägen 
und nicht unwesentliche Opfer 
bringen würden. d 

Der auch nur einigermaßen 
Weitschauende, in Zusammenhän- 
gen Denkende, hat sich durch den 
Verlauf der Frankfurter Herbst- 
messe in der Erkenntnis bestär- 
ken lassen, daß man diesem vor- 
züglich arbeitenden Apparat nicht 
die Schuld beimessen darf, wenn 
der Messebesuch, das Messege- 
schäft sich nicht bezahlt machen, 
daB man trotz al- 
lem, trotz aller 
Stockungen und 

Schwierigkeiten 
diesen Apparat 
braucht, daB man 
sich bescheiden 
muß, bis wir wie- 
der zu stärkeren 
und mannigfaltige- 
ren Wirtschafts- 
möglichkeiten kom- 
men. ' 

Man vergegen- 
wärtige sich nur 
einmal die Verhält- 
nisse auf dem 
Schuhmarkt. Eine 
vorzüglichere Or- 
ganisation dieses 
Marktes, als jene 
der Frankfurter 
Messe, läßt sich 
garnicht denken 
oder schaffen. Un- 
ter den Ausstellern 
hat kaum einer 
der großen Fabri- 
kanten und Her- 
steller gefehlt. Die 
Qualität der Pro- 
duktion bis zur 
Stapelware hinab 
war eine vorbild- 
liche. Es war rest- 


Im Mittelpunkt die Festhalle, 
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anderen Seite hin „Haus Werkbu 


Der Frankfurter Oberbürgermeister 
Dr. Ludwig Landmann 


wurde vom Reichspräsidenten zum 

deutschen Reichstommissar für die 

Internationale Ausstellung jür Binnen- 

Schiffahrt und Wasserkrajtnufzung in 
Basel 1926 ernannt. 


los alles vorhanden, wonach die Kundschaft 
zu fragen pflegt. Jedem Geschmack war 
Rechnung getragen. Wenn man etwa in der 
Festhalle, dem traditionellen Markt der Tex- 
tilien, kritisch anmerken könnte, daf hier der 
Fabrikant allzustark hinter dem Händler zu- 
rücktritt, so lagen die Dinge auf dem Schuh- 
markt doch ganz anders. Sie lagen auch 
anders bei der Konfektion. Auch hier ent- 
scheidet der Produzent. Wenn trotzdem ge- 
klagt wurde, geklagt werden durfte, so liegt 
das eben an Verhältnissen, die eine Messe 
mit bestimmen, die aber durch eine Messe 
nicht bestimmt werden können. 

Dabei spielt wohl eine ausschlaggebende 
Rolle die Preisfrage. Bei der in einer nahe- 
zu gefahrdrohenden und äußerst bedenklich 
herabgeminderten Kaufkraft der Masse spielt 
die Frage nicht nur des angemessenen, Son- 
dern auch zahlbaren Preises die Hauptrolle. Es 
sind größere Abschlüsse auf dem Schuhmarkt 
Zustande gekommen, besonders in bayerischer 
Stapelware, doch immer dann, 
wenn der Produzent äußerst ge- 
nau kalkulierte und den Preis 
unter Verzicht auf einen erheb- 
lichen Verdienst, unterhalten 
konnte. Vorläufig ist anderes 
auch gar nicht möglich, wo es 
zum Verkauf kommen soll. Das 
ließ sich auch im Haus der Moden 
beobachten, wo auch am dritten 
Messetag noch eine Nachfrage 
besonders nach dem Winterbe- 
darf an Damenkonfektion herrsch- 
te. Der Preis, der gefordert 
wurde, war das Entscheidende. 
Unter den Aktiven der abgelaufe- 
nen Messe steht zunächst die 
Tatsache, daß, wenn die Messe 
auch in einigen Abteilungen, wie 
in Papier- und Galanteriewaren, 
in der Spielindustrie und in der 
Möbelmesse weniger stark be- 

schickt war als 
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Blick auf das Frankfurter Messegelände im Westen Frankfurts. schaft 
ankiert vom „Haus der Moden“ (einem Bau von Peter Behrens), nach der 
nd“, „Haus Schuh und. Leder‘, „Haus Offenbach“ und einer Reihe 


anderer Bauten. 


sonst, das Gesamt- 
bild der Messe ein 
durchaus geschlos. 
senes und einheit- 
liches war. Es ist 
nicht ganz unbe- 
kannt, daB auch 
das Frankfurter 
MeBamt dieser 
Herbstmesse mit 
sehr banger Sorge 
entgegensah und 
sie unter der Vor- 
ausstezung vorbe- 
reitete, daß sie als 
Spiegelbild unse. 
rer wirtschaftlichen 
Gesamtlage blut- 
leer und energie- 
arm wirken würde. 
Darin hat sich das 
Meßamt getäuscht. 
Sie wirkte trotz 
aller Hemmungen 
als gesunder und 
überraschend akti- 
ver Organismus. 
Dank der Ausstel- 
ler, die sich ihrer 
Verpflichtungen ge- 
genüber der Wirt- 
erinnerten. 
Sie hat sogar (in 
der Kunstgewerbe- 
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halle) neue Zweige von erfreulicher und vielversprechender Kraft 
getrieben. Allgemein anerkannt wurde auch einmal wieder die 
vorzügliche Organisation der Frankfurter Messen. Es gibt keine 
andere Messe, auf der die Orientierungsmöglichkeiten so einfach 
sind, so wenig Zeit und Mühe in Anspruch nehmen. 


Geschäftlich hat die Messe unter den widrigen wirtschaft- 
lichen Verhältnissen der Gegenwart natürlich gelitten. Es war 
aber trotz allem eine lebhafte Bewegung, wenigstens und am 
deutlichsten am ersten Messetag zu verspüren. Sehr erfreulich 
war das Interesse für die Automobilausstellung und für das 
Kunstgewerbe. Hier sah man am deutlichsten, wie stark neue 
Versuche wirken, wo der Produzent es versteht, dem Interesse 
des Tages entgegenzukommen, findet er Beachtung. So konnte 
man, um das eine nur zu nennen, eine sehr starke Nachfrage 
auf dem Markt der Fahrzeuge oder Transportgeräte aller Art 
feststellen. Wenn hier einfache Konstruktion, Leichtigkeit und 
Billigkeit zusammentreffen, kommt ein gutes Geschäft zustande. 
So liegt der Messeerfolg beim Produzenten und seiner Ware, 
wenn auch in einzelnen Branchen Hemmungen nicht zu beseiti- 
gen sind, weil sie jenseit der durch eine Messe zu bearbeitcn- 
den Möglichkeit liegen. 


Ergebnis der Danziger Herbstmesse 


Die 4. Danziger Internationale Messe hat in ihrem Ergebnis 
den von Messeleitung und Ausstellern von vornherein auf ein 
bescheidenes Maß gestimmten Erwartungen entsprochen, inso- 
fern es bei dauernd lebhaftem Besuch nur zu einer verhält- 
nismäßig geringen Kauftätigkeit gekommen ist. Wie das Messe- 
amt selbst mitteilt, dürfte die Messe den ausstellenden Firmen 
kaum ein mittleres Geschäft vermittelt haben. Die Gründe 
hierfür sind allgemein bekannt: Neben der auf ganz Europa 
lastenden schlechten Wirtschaftslage haben die immer noch nicht 
ganz beseitigte Spannung zwischen Danzig und Polen und be- 
sonders der voraufgegangene und hoffentlich nun bald zu Ende 
gehende deutsch-polnische Wirtschaftskrieg nachteilig auf den 
Verlauf der Messe eingewirkt. So war an den rund 350 aus- 
stellenden Firmen aus 13 verschiedenen Ländern das Deutsche 
Reich, wenn man von den zahlreichen ständigen Danziger Ver- 
tretungen absieht, nur mit etwa 20 Firmen beteiligt, und auch die 
50 auf der Messe erschienenen polnischen Firmen entsprachen 
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längst nicht der Bedeutung, die unter normalen Verhältnissen 
Polen für die Danziger Messe zuerkannt werden muß. 


Die wenigen auf der Messe erschienenen Käufer stammten, 
abgesehen von Danzig und Polen, aus den deutschen Nachbarpro- 
yinzen, den baltischen und skandinavischen Staaten, Holland, 
Belgien und Italien. Den stärksten Besuch hatte wohl die in 
12 Abteilungen die Exporterzeugnisse ihres Landes vorführende 
russische Kollektivausstellung aufzuweisen. 

Die Kollektivausstellung des Bundes deutscher Gebrauchs- 
graphiker, die es sich zur Aufgabe gemacht hatte, in den 
östlichen Gebieten einmal deutsche Reklamekunst in sorgfältiger 
Auswahl zu zeigen, hat großen Anklang gefunden und die von 
ihr verfolgten Ziele voll erreicht. 


Ein neues deutsches Großschiff 


der Dampfer „Hamburg“ der Hamburg-Amerika Linie, geht auf 
der Hamburger Werft von Blohm & Voß seiner Vollendung ent- 
gegen. Es ist das dritte Schiff der Albert-Ballin-Klasse, deren 
ausgezeichnete Bewährung und große Beliebtheit im Hamburg- 
New-Yorker Verkehr die Hapag veranlaßt hat, dem neuen 
Dampfer im wesentlichen die gleiche Gestalt zu geben wie 
seinen Schwesterschiffen „Albert Ballin“ und „Deutschland“. Ins- 
besondere wird die „Hamburg“ mit den mit formstabilen Aus— 
buchtungen kombinierten Schlingertanks, die die Schlinger- 
bewegungen auch bei schwerer See auf ein kaum fühlbares Maß 
herabzumindern geeignet sind, ausgerüstet werden. Bei 183 m 
Länge, 22 m Breite und 17 m Höhe wird der Neubau 21 000 Br.- 
Reg.-To. fassen und Einrichtungen für die Beförderung von etwa 
1300 Passagieren besitzen. Als Antriebsmaschinen werden zwei 
voneinander unabhängige Turbinenanlagen verwandt werden, 
von denen jede aus vier Vorwärtsturbinen mit zwei eingebauten 
Rückwärtsturbinen besteht. Die beiden Vorwärtsturbinensätze 
erzeugen bei dem größten Tiefgang des Schiffes und bei 110 
Schraubenumdrehungen eine Leistung von 13000 PS und ver- 
leinen dem Schiff eine Durchschnittsgeschwindigkeit von etwa 
16 Seemeilen. Voraussichtlich in der zweiten Novemberhälfte 
wird Dampfer „Hamburg“ von Stapel gehen, um dann nach er- 
folztem inneren Ausbau im kommenden Frühjahr als neuer wert- 
voller Zuwachs der deutschen Handelsflotte in die Hamburg- 
New-Vorker Fahrt eingestellt zu werden. 
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KAFFEE- UND MOKKASERVICE 


Von Carl Wilhelm Schoepke. 


In Tassen von hoher künstlerischer Eigenart, wie sie von den deutschen Porzellanmanufakiuren 
hergestellt werden, gewährt das anregende schwarze Getränk doppelten Genuß. Auch von 
Porzellansammlern werden die deutschen Mokkatassen sehr geschätzt. 


Eine der wichtigsten deutschen Exportindustrien ist unbe- 
streitbar die keramische, und hier besonders die Porzellan- 
industrie. Hierbei nimmt die Gebrauchsporzellane herstellende 
eine führende Rolle ein. Besonders wertvoll und in aller Welt 
geschätzt sind diese deutschen Porzellane deshalb, weil bei 
diesen deutschen Industrieerzeugnissen eine typische künstle- 
rische Note durchaus zum Ausdruck kommt und der Beweis er- 
bracht wird, daß es der deutschen Porzellanindustrie gelungen 
ist, die Verschmelzung von Technik 
und Kunst in voller Anpassung an 
die praktischen Bedürfnisse zur 
Durchführung zu bringen. Der lei- 
tende Grundgedanke der Künstler 
und Fabrikanten ist, Porzellane für 
den Haushalt, für Wohn- und EB- 
zimmer, zur Ausschmückung von 
Vitrinen im Salon in eigenartiger 
Form herzustellen. Iņ welch ge- 
schmackvoller Weise dieses Be- 
streben verwirklicht wurde, wollen 
die hier eingeflochtenen Abbildun- 
gen vermitteln. 

Die Bilder zeigen uns die Viel- 
seitigkeit der hergestellten Kaffee- 
und Mokkaservice auf den ersten 
Bliek. Hier sehen wir geschmack- 
volle Formen mit Kobalt- und Atz- 
kante, dort bieten sich uns einige 
Servicestücke weiß mit leichter 
Reliefkante dar. In reicher Ab- 
wechslung finden wir hier dem 
Leben, dem Sport, der Natur und 
der Tierwelt abgelauschte Motive und Episoden in präziser 
naturalistischer Wiedergabe verkörpert. Diese Porzellane 
sind nicht allein Gebrauchsgegenstände, sie eignen sich 


auch zur Ausschmückung von Vitrinen, zur Belebung einer 


Salonecke, des Kamires usw. In Vitrinen werden besonders 
wertvolle auserlesene Tassen und Täßchen zu herrlichen Samm- 


lungen vereinigt. 
Bei all diesen Gebrauchsgegenständen fühlt man die allen Ge- 


Für 100jährige Geburtstagskinder. 
Auf Veranlassung der preußischen Regierung hat die 0 
Porzellan-Manufaktur Berlin nach dem Entwurf von Prof. F. R. Weiß 
eine Ehrentasse geschaffen, die jedem Bewohner Preußens an seinem 
100. Geburtstag überreicht wird. 
Die beiden ersten Tassen wurden zwei Kusinen auf Föhr überreicht. 


schmacksrichtungen Rechnung tragende und doch eine aufwärts- 
strebende Eigenart in sich schließende künstlerische Prägung 
der deutschen Porzellanerzeugnisse. Hauskünstler und andere 
Kräfte mit Namen von gutem Klang sind es, welche in diesen 
vielseitigen industriellen Unternehmungen (Gelegenheit haben, 
ihrem Kunstempfinden die erforderliche Auswirkung zu ver- 
schaffen. 

Der Begriff Kaffee- und Mokkatasse stammt aus dem 18. Jahr- 
hundert. Anfang dieses Jahrhun- 
derts wird der Kaffee, der im 
17. Jahrhundert ein Luxusgetränk 
war, als „tägliches Getränk der 
Frauenzimmer“ erwähnt. Als dann 
nach der Erfindung des euro- 
päischen Porzellans durch Bött- 
ger im ersten Jahrzehnt des 18. 
Jahrhunderts die Meißner Manu- 
faktur die. Herstellung des begehr- 
ten keramischen Produktes im 
großen aufnahm, behielt man für 
die Kaffeetasse zunächst die ost- 
asiatischen Formen bei. Die Ma- 
lerei der ersten Tassen lehnt sich 
vielfach an ostasiatische Vorbilder 
an; da jedoch diese Tassen selbst 
oft nach europäischen Vorlagen 
gemalt waren, ist der Übergang 
zum zeitgenössischen Ornament 
schnell gefunden. Besonders reiz- 
voll sind die früheren Meißener 
Kaffeeschälchen mit den phantasie- 
vollen Chinesenszenen Höroldts 
und die entzückend feinen Malereien nach Vorbildern des fran- 
zösischen Malers Watteau. Um die Mitte des 18. Jahrhunderts 
wird die Form der Tasse mannigfach verändert. Das ursprüng- 
lich kleine Gefäß wächst an Größe. Gefäße mit einfachem, 
wenig bewegtem Umriß werden durch zartes Relief in feiner 
Rocaille, Schuppen- und Gittermuster belegt, zu denen leichte 
duftige Blumenmalerei tritt. Durch eine leichte Einführung in 
halber Höhe wird die ganze Form in glücklicher Weise ge- 


Phot. Vennemann. 


Staatliche 


Meißener Kafteeservice nach alten Motiven. 
Staatl. Porzellan-Manufaktur, Meißen.) 


gliedert, die Fintönigkeit der glatten 
Umrißlinie in flüssige Eleganz umge- 
wandelt. Eine merkwürdige Spielart 
bildet jene Zeit in der Deckeltasse aus, 
deren Untertasse vielfach noch einen mit 
durchbrochenem Gitterwerk versehenen 
Finsatz aufweist. Diese Tassen wurden 
besonders von den Manufakturen in 
Meißen und Fürstenberg an der Weser» 
hergestellt. In der Mitte des 18. Jahr- 
hunderts wurden Tassen mit tausender- 
lei beziehungsreichen sentimentalen 
Symbolen oft als Geschenkartikel be- 
nutzt. Man schuf die halbbemalten und 
halbbeschriebenen Tassen mit Inschriften 
wie „Wandle auf Rosen und Vergißmein- 
nicht“ usw. Ende des 18. Jahrhunderts 
wich der tonangebende Einfluß Meißens |” | | er 
auf dem Gebiete der Formgebung ud Br TOMB 
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Malerei mehr und mehr dem französi- dE 
schen von der Manufaktur in Sèvres. ` 
Die Erzeugnisse dieser Manufaktur Kaffeeservice in Weiß. 


zeichneten sich besonders durch außer- (T. Thomas, Marktredwitz, Bayern.) 
ordentlich zarte und leuchtende Farben 

aus, die auf den großflächigen Gefäß- 

formen besonders gut zum Ausdruck 

kommen. Sevres hat bereits in den 

50er Jahren die einfach geradlinige 

konische Tasseniorm ausgebildet, die a 
später, bis zur schlichten zylindrischen Se 
Form vereinfacht, auch bei den deut- 

schen Manufakturen in, Aufnahme kam. i 
Soviel von der Geschichte der Tassen. 


Der Hauptkonkurrent in feineren Ge- 
brauchsporzellanen, vornehmlich auch 
in Kaffee- und Mokkaservicen für Rechts: 
Deutschland ist die französische Porzel- ! g | 
lanindustrie: die in Sèvres und Limoges Kalfeeservice mit passendem 
ihren Sitz hat. Gewiß, das französische Tablett. 


Be on Fraureuth A.-G. 
Porzellan ist in den feineren Erzeugnissen Reuß 4. ., Se E 


von hervorragender Beschaffenheit, aber das deutsche 
Porzellan, namentlich die Produkte der staatlichen 
Porzellanmanufakturen sowie einiger privater kera- 
mischer Anstalten sind jenen durchaus gleichwertig. 
wenn nicht gar überlegen. 

Ein anderer Wettbewerber auf dem Weltmarkte ist 
die japanische Porzellanindustrie. Diese hat sich be- 
sonders die Zeit während des Weltkrieges zunutze ge- 
macht, was ihr auch, bei der bekannten Zähigkeit der 
gelben Rasse, zum Teil gelungen ist. Zunächst galt es 
für sie, den amerikanischen Markt für sich zu gewin- 
nen. Der Krieg veranlaßte diese japanische Industrie, 
auf Anregung amerikanischer Exporteure, deutsche 
Formen und Modelle zu kopieren. Diese Erzeugnisse 
wurden vor allem auf den amerikanischen Markt ge- 
worfen, und dadurch war Japan an dieser Stelle zur 
größten Gefahr der deutschen Porzellanindustrie, 50- 
` weit sie Exportindustrie ist, geworden. Jedoch hat sich 
Frühstücksservice. das japanische Porzellan dem amerikanischen Ge- 
(Fürstenbergsche Porzellan-Fabrik, Fürstenberg i. Old.) schmack wohl doch nicht in hinreichendem Maße an- 


Kaffee- und Mokkatassen. 
Rosenthal & Co., Selb i. Bay.) 
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Katfee-Kannen und Tassen, weiß mit Gold, nach Entwurf von Prof. Bruno Ville. 
(Porzellan-Manufaktur Burgau a. S.) 


gepaßt, so daß heute von einer japanischen wirklichen Konkur- 
renz in Amerika fast nichts mehr zu merken ist. 

Im Gegenteil kann man behaupten, daß die deutsche Porzellan- 
Industrie so sehr auch sie natürlich unter den schwierigen 
Wirtschaftsverhältnissen zu leiden hat, sich niemals vom Welt- 
markt verdrängen ließ. Konnten doch die deutschen Porzellan- 


Sammeltassen. 


(Tischreuth A.-G., 
Tischreuth i. Bay.) 


fabriken bald nach Beginn der Inflationszeit als erste zur 
Dollarrechnung übergehen, d. h. stabile Preise fordern, ohne daß 


dies dem Absatz hinderlich war. 
Auf den Messen gehören die Ausstellungen der Porzellan- 


Manufakturen zu den schönsten unter den dargebotenen Erzeug- 
nissen. 


DIE „KIPHO* 


Das Berliner Messe-Amt entfaltet bei seinen Veranstaltungen 
eine wachsende Geschicklichkeit. Denn die Berliner Messen 
sind nicht nur Messen schlechtweg, sondern sie sind Ereignisse 
für die betreffende Industrie und für alle, die an ihr Anteil 
nehmen. Ihr Zweck ist nicht nur die Werbung von der Industrie 
zum Handel, sondern auch an die breite Öffentlichkeit, unter 
der sich die eigentlichen Verbraucher finden. An einer Industrie 
wie der Kino-Industrie sind alle Schichten des Volkes beteiligt. 
Das Kino ist heute das große Volksunterhaltungsmittel. Dem 
trug die kürzlich beendete letzte Berliner Herbstmesse dieses 
Jahres, die „Kipho“-Kino- und Photoausstellung, in vorbild- 
licher Weise Rechnung. Sie umfaßte zwei große Ausstellungs- 
Hallen. In der einen, dem Hause der Funkindustrie, marschierte 
die Kinotechnik in eindrucksvoller Weise auf; in der anderen, 


der Autohalle, rühr- SS 
te der Film seine 
Werbetrommel.Hier | 
bekam der Kino- 
freund zum ersten 
Male einen Blick 
hinter die Kulissen 
des Films. Täglich 
fanden richtige Auf- 
nahmen von Films 
in eigens geschaffe- 
nem Aufnahme- 
Atelier statt, und 
hier konnte sich je- 
der davon überzeu- 
gen, daß Filmen 
kein Kinderspiel ist, 
sondern harte Ar- 
beit, die an die 
Nerven und an die 
Augen der Mitwir- 


rungen stellt. Am 


auf einem Berliner Rummelplatz zu sehen war. Ein 
GE Die „verregneten Films“ der du- 


kenden — man 
denke nur an das 
Ss 2 cht der Herrreinspaziert, meine Damen und Herren! 
upiter-Lampen — f ; wie es ; 
a Das Urkino auf der ‚Kipho, bekannter Zwischentitel. 
höchste Anforde- Erklärer ersetzte die damals 1 Zeit warden im Urkino vorgeführt, 


Abend wurde dann die Leinewand heruntergelassen, und das 
Filmatelier war in ein Kino-Theater mit 4000 Sitzplätzen ver- 
wandelt. In derselben Halle war auch eine äußerst inter- 
essante Filmkunst-Ausstellung zu sehen. Neben Plakaten, die 
für den Film werben, waren Tausende von Entwürfen für die 
Filmdekorationen und Kostüme ausgestellt. Auch hier wieder 
Einblick in mühevolles Wirken. das man, wenn der Film auf 
der Leinewand sich abrollt, nicht mehr erkennt. Wie viele 
Zeichnungen werden angefertigt, die nicht zur Ausführung ge- 
langen. Wie genau muß jedes Kostüm, muß jede Szene durch- 
dacht werden. Da erzählen uns die Hersteller des weltbekann- 
ten Nibelungenfilms, daß Tausende von Arbeitsstunden aufge- 
wandt worden sind, um ein Bild entstehen zu lassen, das - 


dann in anderthalb Sekunden dem Zuschauer Genuß bietet. Fs 
handelt sich um den 


Einzug Siegfrieds 
mit seinen zwölf 
Recken in die Burg 
zu Worms, ein 
wundervolles Bild 
dieser Siegfried mit 
seinen Mannen in 
voller Ritteraus- 
rüstung auf schnee. 
weißen Pferden; ein 
schwieriges techni- 
sches Problem war 
hier zu lösen. 
Gleichzeitig be- 
weist diese Aus- 
stellung, daß der 
deutsche Film sei- 
nen Erfolg und 
seine Geltung nicht 
nur der Mitarbeit 
der malenden und 
zeichnenden Künst. 
ler und dem Aus, 
stattungs - Gewerbe 
verdankt. Auf dem 
Wege zwischen den 


Phot. Horlemann. 
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lückenlosen Überblick über das hohe 
Können der deutschen kinotechnischen 
und phototechnischen Industrie, denen sich 
die optische Industrie mit ihren bedeu- 
tendsten Vertretern würdig anreiht. 
Auf der Galerie stellen in geschmack- 
voll dekorierten Ständen die Amateur- 
photographen durch ihre Zentralorgani- 
sation, den Bund deutscher Amateur- 
photographenvereine, aus. Daran schlie- 
Ben sich Ausstellungen des Bundes deut- 
scher Lehrfilmhersteller des Berliner 
Photographenvereins und der Berliner 
Photographeninnung, der Gesellschaft 
deutscher Lichtbildner und des Zentral- 
verbandes deutscher Photographenvereine 
und Innungen. Außerordentlich interessant 
sind die Ausstellungen über den photo- 
‚graphischen Geschmack im Wandel der 
Zeit, über die Geschichte der Photo- 
graphie und der Kinematographie. 
e | Fine weitere Attraktion der „Kipho“ 
| A d? war die Filmschönheits- und Eignungs- 
2 Ae? 4 ` prüfung. Junge Damen und Herren, die 
— -P zum Film möchten, konnten sich der 
Prüfung durch ein aus ersten Künstlern, 
Schauspielern, Regisseuren usw. zusam- 
mengesetztes Schiedsgericht unterziehen. 
Die Bewerber wurden aufgenommen und 
an den letzten Ausstellungstagen im 
Theater gezeigt, wo das Publikum über 
geeignet oder nicht geeignet zu ent- 
N scheiden hatte. An dreitausend Menschen 
beiden Hallen ist das Urkino aufge— Big — hatte die Aussicht gelockt, ein Filmstar 
baut, das Kino vor 30 Jahren. also aus dë * zu werden. Aber nur vier davon wur- 
den Kinderjahren des Films. Mit Wan- den vom Publikum für würdig befun- 
derkarren, quietschender Leierkasten- den. Auch ein Maskenwettbewerb der 
musik und dem mit volkstümlichem Witz prominenten Filmstars fand im Ausstel- 
begabten Ausruier, der damals die heute lungskino statt. Nur wenige erkannten 
üblichen Zwischentitel ersetzen mußte. ihre Lieblinge unter geschickt gewählter 
Die Szenen auf dem alten verregneten Verkleidung. Da hatte sich eine junge 
Film, die man hier zu sehen bekommt, hübsche Filmdiva, Ossi Osswalda, in 
zeigen so recht die gewaltige Wandlung. einer — Bismarckmaske gezeigt. und der 
die der Film in jenen drei Jahrzehnten durch seine hagere Gestalt bekannte 
durchgemacht hat. Den Spielfilm kannte Conrad Veidt trat als — Falstaff auf. 
man damals noch nicht. Verkehrsbilder, Und das alles zusammen war die „Ber- 
Kingkämpfe, artistische Darstellungen liner Kipho“ gewesen, und man kann Sich 
und albern phantastische Szenen, die unschwer vorstellen, daß sie Abertau- 


aber bereits die Zukunitsmöglichkeiten sende von Besuchern angelockt hat und 
des Films andeuten, beherrschten das Phot. Fotoaktuell. daß sie allen, die sie besucht haben, un- 


Programm. Aber wie da plötzlich ein ee 33 . vergeßliches Ereignis gewesen ist. 
Parkweg sich auftut, eine große deutsche E Së E ee MRS SS 
Dogge erscheint und hinter ihr eine greise, 

und doch gerade aufgerichtete Gestalt 

am Stock einherkommt — Bismarck 

ist's, der alte Reichskanzler, den wir hier 
in seinem letzten Lebensjahre im Park 

von Friedrichsruh erblicken — da be— 

kommen wir auch eine Ahnung, welche 

Bedeutung der Film hat, zur Erhaltung 

historischer Ereignisse, und wie ganz 

anders unseren Kindern und Enkelkindern 

geschichtliche Kunde wird, wenn sie die 

Weltgeschichte, unterstützt von Filmbil- 

dern, lernen. 

Und nun hinein in die „Halle der Funk- 
industrie“. Verwirrendes Licht dringt uns 
hier entgegen. Der Nibelungen-Drache, 
wie er für den Film verwendet worden 
ist, liegt breit hingestreckt vor unseren 
Augen. Kino- und Photoapparate in 
Hülle und Fülle, in Ständen, die meist mit 
zutem Geschmack ausgestattet und in 
denen der Besucher Aufklärung über 
Kino- und A ll. erhält, bekommt 
man zu schen. ir ee i 

Alles, was irgendwie zum Film und A — eg? - — — 
zum Photo gehört, ist vertreten. Mo— er —. 
delle zur Filmszenerie, Kino- und Photo- 
apparate, Chemikalien, dann Rohmate- 
rialien, ferner Lampen. Dekorationen. Aufnahme -Alelier und Kino der Viertausend. 


Ausstattungen. Man gewinnt einen fast e R EBA *** in ein Kinotheater umgewandelt, das 4000 SEE 
z telt. 


Phet. R. Schnecke. 


Blick in die Ausstellungshalle. 


Rechts vorn eine Riesenkamera der Ernemann-Werke; 
dahinter der Stand der Goerz-Werke mit dem durch 
Aufbrechen geöffneten Glashafen. Der Werdegang 
des optischen Glases wurde hier veranschaulicht. 
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Strapazoid, das Dach der Tropen. 


(A. W. Andernach G. m. b. H., Beuel a. Rh.) e 
tränkt. Nach der Tränkung wird es mit einer ganz besonders 
wetterbeständigen, widerstandsfähigen härteren, aber doch 


Als Tropenbedachung für Häuser jeglicher Art kommt nur ein 
solches Material in Frage, das imstande ist, den mannigfaltigen 
Beanspruchungen durch die Witterung zu widerstehen, wie 
Hitze, Regen, Feuchtigkeit, Trockenheit. Das lange Jahre für 
diese Zwecke in Anwendung gebrachte Material hatte vielfach 
den Ubelstand, daß es durch die Witterung chemische Verände- 
rungen erlebt, die die Bedachung nach längerer oder kürzerer 
Zeit unbrauchbar machte. Als für die Tropenbedachung recht 
geeignetes Material hat sich Strapazoid erwiesen, ein Be- 
dachungs- und Isolierstoff, der dem Aussehen nach einer Kaut- 
schukplatte gleicht, aber nicht die Nachteile des Kautschuks 
besitzt. da es durch die langdauernden Einwirkungen der Witte- 
rung nicht brüchig, spröde und rissig wird. Es behält seine 
Geschmeidigkeit, Elastizität und Wasserdichtheit, auch wenn 
es fortgesetzt den Einflüssen der Witterung, also den Sonnen- 
strahlen, dem Winde und dem Regen, ausgesetzt wird, während 
langer Jahre. Strapazoid ist frei von Steinkohlenteer und Stein- 
kohlenteerprodukten. Es ist mit einer elastischen zähen, gegen 
die Witterung außerordentlich widerstandsfähigen Masse ge- 


elastischen Masse überzogen. Es erhält also die wetterschützen- 
den Überzüge nicht erst auf dem Dache, sondern in kompri- 
mierter Form sogleich bei der Herstellung in der Fabrik. Die 
Fabrikation erfolgt bei sehr hoher Temperatur, die etwa um 
120° C höher ist als die höchsten in den heißesten Ländern der 
Erde bei strahlender Sonne beobachteten Temperaturen. Aber 
nicht nur großer Hitze, sondern auch großer Kälte leistet Strapa- 
zoid Widerstand. 

Um nun ganz den geforderten Ansprüchen in den Tropen, 
besonders denen der Hitze, zu genügen, wird das Strapazoid 
für die Tropen mit einem Aluminium-Überzug geliefert, wodurch 
die Sonnenwärmestrahlen reflektiert werden. Gleichzeitig be- 
wirkt der feinverteilte Aluminiumstaub eine besonders gute Kon- 
servizrung. Das Strapazoid ist leicht und rollbar. Für holzarme 
Gegenden wird es extra stark mit eingefilztem Drahtgewebe 
hergestellt. In dieser Art ist es ohne Bretterunterlage verleg- 
und begehbar, sturmsicher und elastisch. 


ZUR BÖRSENLAGE 


An die zweite Oktoberwoche denkt die Börse sicher mit ge- 
mischten Gefühlen zurück. Es sah jeden Tag so aus, als ob nun 
endlich, aber nachher war es dann meistens nichts oder wenig- 
stens wenige:, als man denken mußte. Diese zwar sprachlich 
wenig schöns, aber durchaus verständliche Klage ist nicht unser 
geistiges Eigentum, sondern ein Ausspruch eines bekannten 
Börsianers. Fast an jedem Tage lagen eine Anzahl anregender 
Momente vor, und vorbörslich wurden dann meist die Kurse recht 
fest gesprochen, oft auch an der Börse noch recht feste und 
steigende Erstnotierungen verzeichnet, aber fast an allen T agen 
stellte sich nachher heraus, daß das Publikum nicht mitging; 
das Geschäft flaute stets später ab, und die Tendenz konnte sich 
manchmal mühsam, manchmal nicht behaupten. Man sicht daher 
den Kursveränderungen per Saldo der Woche in unserem Kurs- 
zettelauszug gar nicht oder wenigstens nur sehr vereinzelt an. 
welche Blüte die Hausse zeitweise gewinnen konnte, und in 
welche Bedrängnis die Baissepartei manchmal geriet. An einigen 
Tagen, wenn nämlich erst Geheimrat Klöckner und wenige Tage 
später sein Antipode Otto Wolff offizielle Verlautbarungen 
von der Besserung und den günstigen Aussichten der Eisen- 
industrie herausgehen ließen, oder wenn ungarische und Schutz- 
gebietsanleihen auf gesteigerte Entschädigunzs- und Aufwer- 
tungshoffnungen eine so starke Geschäftsbelebung und Kurs- 
steigerung zu verzeichnen hatten, daß andere Märkte mitge- 
rissen wurden, oder wenn ein Teil der Presse durch Nachrichten 
über den Abschluß der Verhandlungen über die Bildung eines 


westdeutschen Fisentrustes ungewollt eine Hausse in Werten 


der Rheinelbeunion entfachte. zeigte die Börse zeitweise wohl 
das langentbehrte Bild einer Haussebewegung. Aber stets ging 
der Hausse schnell das Geld und die Mitläuferschar aus. Daran 
konnte auch der Umstand nichts ändern, daß die Beurteilung der 
Gesamtlage ruhiger und zeitweise günstig war, daß man die 
Verhandlungen von Locarno sehr optimistisch aufnahm und daß 
vor allem das Ausland wieder verschiedentlich als Käufer sich 
in kleinen Posten betätigte. Die Baissepartei war demgegen- 
über natürlich nicht faul in der Abwehr und neben der fehlenden 
Teilnahme des Publikums am Geschäft wurde auch wiederholt 
die Tendenz durch neue Insolvenzgerüchte, die heute Berliner 
Bankfirmen. morgen westdeutsche Industriekonzerne betreffen 
sollten, im Veriauf ganz empfindlich beeinflußt. Daneben wirk- 
ten natürlich die Gerüchte und die wechselnden Auffassungen vom 
Verlauf der Medioregulierung auf die jeweilige Tendenz. Auch 
der Geldmarkt wies Schwankungen auf und bei dessen wechseln. 
der und unsicherer Verfassung war ja durchaus denkbar, daß 
Prolonzationen oder Barabwicklung von Termingeschäften auf 
Schwierigkeiten stoßen könnten. Wir halten, zumal bei dem 
zeitweise weit hinter den Erwartungen zurückgebliebenen ge- 
ringen Umfang des Termingeschäftes die an den Medio ge- 
knüpften Befürchtungen zum mindesten für übertrieben. Ebenso 
übertrieben und verfehlt scheinen uns allerdings die wiederholten 
Versuche, bewußt aus einer partiellen. Spezialwerte aus 
speziellem Anlaß bewegenden Aufwärtsbewegung eine allge- 
meine Hausse herauslesen zu wollen. Leider fehlen für eine 
allgemeine dauernde Hausse noch die Voraussetzungen. 


Gewindefräsmaschine. 


Die nebenstehend abgebildete Hilco- 
Universal-Gewindefräsmaschine System 
Zadow unterscheidet sich grundsätzlich 
von den gleichartigen Maschinen bis- 
heriger Konstruktion dadurch, daß das 
Arbeitsstück nicht zwischen zwei Spitzen 
gehalten und der Fräser im Eingriff an 
dem Arbeitsstück entlanggeführt wird, 
sondern daß umgekehrt das Arbeitsstück 
mittels des fahrbaren Spindelstockes fort- 
laufend an dem Fräser in der gewünschten 
Schraubenliniierbewegung vorbeigeführt 
wird, wobei das Arbeitsstück durch den 
fahrbaren Spindelstock hindurchgeführt 
wer en kann. Hierdurch ergeben sich 
die großen Vorteile, daß erstens der Frä- 
serantrieb sowie der Setzstock während 
des Fräsganges inihrerLage unverändert 
und mit dem Maschinenständer fest ver- 
bunden bleiben, und daB zweitens das 
Arbeitsstück fortlaufend in unbegrenzter 
Länge an dem Fräser vorbeigeführt 
werden kann, so daß Gewinde in beliebiger 
Länge geiräst werden können. Letzteres 
geschieht in folgen er Weise: Nachdem 
der einmalige Transport des fahrbaren 
Spindelstockes aufgebraucht ist, wird der 
Fräser im Eingriff gelassen und das Ar- 
beitsstück in dem Setzstock durch kurzes 
Verdrehen des an ihm befindlichen Hand- 
griffes festgespannt. Hierauf wird das 
Spannfutter am Spindelstock gelöst und 
mittels des selbsttätigen und beschleu- 
nigten Rücklaufes der Spindelstock zu- 
rückgefahren. Durch kurzes Einschalten 


des Vortransportes wird der tote Gang ` 


aus dem Getriebe und der Spindel ge- 
bracht. Darauf wird das Spannfutter des 
Spindelstockes wieder festgezogen, die 
Verspannung des Setzstrckes durch Zu- 
rü:kdrehen des an ihm befindlichen Hand- 
hebels gelöst und der mechanische Trans- 
port von neuem eingescha tet. Der ganze 
Vergang bean: pruchtnuretwa2-3Minuten. 
Der normale Setzstock ist leicht und be- 
quem einstellbar für Arbeitsstück -Durch- 
messer zwischen 10 und 122 mm. Die Ma- 
schine ist mit Einscheibenantrieb ausge- 
rüstet, von dem aus sämtliche Bewegungen 
in einfachster Weise hergeleitet werden. 
Diese zerfallen in drei Gruppen, und zwar 
erstens: in drei Fräserumlaufgeschwindig- 
keiten, links- oder rechtslaufend einstell- 
bar. ohne gänzlich ausrückbar, ohne die 
Maschine stillzusetzen: zweitens in 45 
verschiedenen Vorschub- Geschwindig- 
keiten, ebenfalls links- oder rechtslaufend 
einstellbar, und drittens in den selbst- 


tätigen beschleunigten Rücklauf des fahr- 


baren Spindelstockes. Der selbsttätige 
Rücklauf erfolgt unabhängig von der 
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plattlerkapellen bestimmt, 


übrigen Schaltung der Maschine mit stets 
gleichbleibender Geschwindigkeit. Außer 
der Herstellung normaler Gewindefräs- 
arbeiten können mit der Maschine auf be- 
queme Art und Weise auch Langnuten in 
Spindeln und Wellen bis zu 105 mm Durch- 
messer und von unbegrenzter Länge ge- 
fräst werden. 


Mehrchöriges Accordeon mit Helikon- 


Bässen. 


Eine Ziehharmonika dieser Art ist be- 


und Schuh- 
da sie voll- 
ständig den Brummbaß ersetzt. Durch 
dieses mehrchörige Accordeon mit Heli- 
kon-Bässen haben die kleinen Kapellen 
ein Mittel, um an Kräften zu sparen und 
doch die charakteristische Musik nach 
bayerischer Art herauszubringen. Dieses 
Erzeugnis von A F. Seifert & Co., Dres- 
den-N., zeichnet sich durch geschmack- 
volle Aufmachung und gute Musikleistun- 
gen aus. 


sonders für Schrammel- 
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Mehrchöriges Akkordeon mit Helikon- 
bëssen. N 


Wie lang ist ein Film? 


Die Bestimmung der Länge von Film- 
bändern erfolgt durch besondere Meter- 


Hellmuth Morell, Chemnitz i. Sa.) 


Längenmessers bedienen. 


zähler. Die Abbildung zeigt den Meter- 
zähler der Ica. Aktiengesellschaft in Dres- 
den-A. Die Meterzähler zählen die Per- 
forationslöcher und zwar zählen die 
meisten Maschinen 22 Löcher = 0,1 m 
oder 55 Bilder = 1 m. Das durch die- 
sen Messer bestimmte Filmmeter ist also 
in Wirklichkeit etwas länger als ein 
Meter. Für eine oberflächliche Bestim- 
mung der Länge eines Films kann zwar 
auch das Gewicht oder der Durchmesser 
der Filmspulen benutzt werden, wo aber 
eine genauere Längefeststellung erforder- 
lich ist, wird man sich zweckmäßig des 
—sten. 


Fräser von großer Leistungsiähigkeit. 


Auf der Kölner Messe wurde ein neuer 
Fräser, der sogenannte Alenko-Fräser 
(Hersteller Lenzen & Co., Crefeld) im 
Betriebe vorgeführt. Der Fräser arbeitet 
mit 35 m Schnitt geschwindigkeit und 
500 mm Vorschub in der Minute. Das 
Werkstück hat etwa 60 kg/amm Festig- 
keit. Der Fräser verträgt sowohl höhere 
Schnittgeschwindigkeit als auch Vor- 
schub, doch sind die Fräsmaschinen 
meistens nicht kräftig genug, um höhere 
Leistungen zu erzielen. Die hohe 
Leistung liegt in der Hauptsache im 
Material. Es wird nicht geschmiedet 
oder gewalzt, sondern einfach in Stangen 
oder Formen gegossen. Man nimmt das 
erwärmte Werkzeug aus dem Härteofen 
und läßt es erkalten, ohne irgendwie ab- 
zuschrecken. Verziehen und Schrumpfen 
fallen fort. 


Ein neuer Füllhalter 


Die Hennefer Schreibwaren - Fabrik 
Räuchle & Co., Hennef a.d.Sieg, bringt 
unter der Marke „Saluto“ einen neuen 
Durchschreibe- Füllhalter mit 
nichtrostender Schreibfeder, gesetzlich 
geschützt, auf den Markt. Nach den Er- 
fahrungen, die von verschiedenen Seiten 
gemacht wurden, ist dieser neue Füll- 
halter der einzige, mit dem alle Durch- 
schreibearbeiten hergestellt werden kön- 
nen, der außerdem aber auch zum regu- 
lären Schreiben benutzt werden kann. 
Die hauptsächlichsten Vorzüge dieser 
Neuheit bestehen darin, daß die nicht 
elastische Feder durch eine sinnreiche 
Konstruktion so ausgebildet ist, daB ein 
gleichmäßiges Schreiben ermöglicht wird. 
Die Feder ist aus einem neuen Sonder- 
stahl hergestellt und rostet nicht; 
solche ist daher von außerordentlicher 
Haltbarkeit, kann aber auch von jedem 
Nichtfachmann mit Leichtigkeit durch eine 
neue ersetzt werden, ohne dadurch das 


die auf der Gewindefräsmaschine hergestellt sind. 


Erfindungen und Erfahrungen 
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Funktionieren zu beeinträchtigen. Der 
Halter ist als Sicherheitssystem gearbel- 
tet und kann deshalb in jeder Lage ge- 
tragen werden. Das lästige Eintauchen 
fällt fort und ein Klecksen ist vollständig 
unmöglich. Dieser neue „Saluto“ Durch- 
schreibe-Füllhalter kann wohl als ein ge- 
waltiger Fortschritt im heutigen Durch- 
schreibeverfahren bezeichnet werden. 


Ein neuer Tascheninhalator. 


Die bisher bekannt gewordenen Inhala- 
tionsapparate haben, abgesehen von ver- 
schiedenen Mängeln, die aber die jewei- 
lige Konstruktion bedingt, alle den einen 
großen Fehler gemeinsam, daß man sie 
nicht immer bei sich in der Tasche 
tragen und überall, im Bureau, Theater, 
auf der Straße usw. unauffällig zur An- 
wendung bringen kann. Notwendig ist 
also ein Inhalator, den man immer 
bei sich tragen und überall sofort, bei 


irgendwelchen Beschwerden, ganz unauf- | 


fällig anwenden kann, der klein, nicht zu 


kompliziert und vor allen Dingen auch | 


unzerbrechlich ist. Es fehlt also ein 
Apparat, der alle Vorzüge der alten 
Systeme in sich birgt, aber keineswegs 
teuer ist. Ein Apparat, der alle diese Be- 
dingungen restlos erfüllt, ist der neue, 
Dr. med. Weidners Taschen-Inhalator mit 
Dosiervorrichtung! (Deutsches Reichs- 
patent.) Er ist nur so groß, wie z. B. 
eine Schrotpatrone, dabei aber einfacher, 
handlicher und vollkommener als die 
verschiedensten alte Systeme. Fr kann 
stets in der Westentasche getragen und 
überall, sogar auf der Straße vollständig 
unauffällig angewandt werden. Er ist mit 
einem Worte der Inhalator, so, wie er 
eben für die Tasche sein soll. Der Ver- 
brauch .der Medikamente ist äußerst spar- 
sam. Sie gehen hier nicht, wie bei 
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Mähmesserschleifmaschine. 
Julius Müller, Berlin-Neukölln.) 


vielen. anderen Apparaten, zum großen 
Teil beim Vernebeln verloren, werden 
vielmehr vollständig ausgenutzt. Wäh- 
rend das Zerstäubte immer nur teilweise 
in die Lungen eindringt, verdunsten hier 
die Medikamente und gelangen so gas- 
förmig in jeden Teil der Lunge, der 
überhaupt noch funktioniert. Der Appa- 
rat selbst ist aus Metall und daher ein- 
fach unzerbrechlich. Das dazu gehörige 
Medikament, das sowohl gegen Katarrhe 


Dr. Weidners Tascheninhalator mit 
Dosiervorrichtung, nat. Größe. 
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TTT 


Elemente 


Export-Füll-, Trocken- und 
Beufelelemente 


Batterien 


für Taschenlampen 
fabrizieren in bester Qualität 


D U R A 


Elementbau-Ges. m. b. H. 
RUDOLSTADT i. THUR. 


Lengefeldsiraßke 9 


etc. 


mil Schultz. — Für den Anzeigenteil: T. Mac Manus. 
J. m. b. H., Berlin SW 19. — 


KN OPF IM OHR 


Vertreter in allen Ländern - Messen in Leipzig: Monopol - Kat. u. Liste E kostenfrei 
Margarete stein d. m. b. H., Giengen a. Brenz 25 (Württemberg) 
Erste Fabrik weichgestopfter Spielwaren 


allen 


| Drucksachen in 


| BULLINGER-WERKE x STUTTGART 16 


wie gegen Asthma und Herzbeschwerden 
und Herzschwäche wirkt, ist eine Kom- 
bination des Chemikers Peters und be- 
steht aus Menthol. Camphor, Oleum pini 
sylvestrum (desinfizierend und expek- 
torierend) und anderen Bestandteilen. Es 
wirkt entzündungswidrig, beseitigt den 
üblen Hustenreiz, beseitigt die Entzün- 
dung und damit auch die entzündliche 
Anschwellung der Schleimhaut und bringt 
so in ganz kurzer Zeit Heilung. Bei 
Asthma und Herzbeschwerden wirkt es 
krampflösend, und zwar mit einer er- 
staunlichen Sicherheit. Das Medikament 
wird unter dem Namen „GRIASTHMEX“ 
in Ampullen aus Jenaer Glas von der 
Firma Reinhardt & Jordan, München, in 
den Handel gebracht. 


Mähmesserschlelimaschine. 


Der besondere Vorteil der Mäh- 
messerschleifmaschine „Fortschritt“ be- 
ruht darin, daf Grad- und Schrägschliff 
für jede Form von Mähmessern möglich 
ist. So lassen sich besonders Mähmesser 
auf dieser Maschine ‚schleifen, die auf 
den üblichen automatischen Maschinen 
nicht geschliffen werden konnten. Der 
Schliff der Messer kann vermittelst Vor- 
legeantrieb oder durch direkten Motor- 
anschluß ausgeführt werden. Die Höhe 
der Maschine ist so gewählt, daß sie 
sitzend bedient werden kann. Die Ma- 
schine ist aus bestem Material herge- 
stellt; sämtliche Teile sind austauschbar. 
Die Antriebsmöglichkeit der Maschine ist 
aus jeder Richtung möglich. Nach einer 
einmaligen genauen Einstellung des Auf- 
lagetisches für das Mähmaschinenmesser 
kann jeder Laie das Anschärfen der 
Messer bei Erzielung einer scharfen und 
einwandfreien Schneide schnell und 
mühelos durchführen. 


— Für den künst- 


Druck August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68. 


„SJEIFF 


das weltbekannte Fabrikat 
plastisch weichgestopfter Spiel- 
waren in unerreichter Vollen- 
dung. Unzerbreclich, schön, 
dauerhaft, naturgetreu, originell. 


Großes Sortiment Spiel- und 
Reittiere aus Filz und Plüsch, 
Charakter- u. Karikaturpuppen, 
Roloplandrachen, Holzspiel- 
waren, Kindersporträder 


Schutzmarke: 


Erfinder des Teddy Bären 


Die elektrischen 


BULLI 


Fahrrad- 
Beleuchtungen 
ET u a 


werden in 3 Größen geliefert, 
zeichnen sich durch g oße 
Leuchtkraft, gefälligeFormen, 
selbsttätigeStromregulierung 
u äußerst stabile Bauart aus. 


Kultursprachen zu Diensten. 


— — 


A CCC 
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| Befchäftliche Mitteilungen 


Continental- 
— W aage (Ohne Verantwortung der Redaktion.) 
Petro A > ki « d 
ege äeren wiest naarscharl Photo-Kataloge. Zwei neue Photo-Kataloge versendet die 


von 100—1500 Kerzen 


Dier die ganze Welt verbreitet! Voigtländer & Sohn, Aktien gesellschaft, 


Braunschweig. Der eine Sonderkatalog über Spiegelreflex- 
Schlitzverschluß- und Reise-Kameras enthält eine große Anzahl 
von Spezial-Kameras, die nunmehr auch mit Voigtländer Optik 
bezogen werden können. Besonders machen wir auf die Berg- 
heil-Kamera mit den 6 Brennweiten und auf das lichtstärkste 
Fernobjektiv „Tele-Dynar“ 1:6,3, das in die bestehenden Ver- 
schlüsse eingeschraubt werden kann, aufmerksam. Eine reiche 
Auswahl von Kameras und Verschlüssen enthält der Voigtländer 
Hauptkatalog. Voigtländer-Kameras sind Ganzmetall-Kameras. 
Sie sind aus einer besonders festen Leichtmetall-Legierung her- 
bi | — gestellt und mit gutem, schwarzem Were e Sämtliche 
rinnea- und Außenbeieuchiun 171 Bohnen. Gersten, Malzkaflee, | Metallteile sind schwarz emailliert enlack) oder stark ver- 
M erang Sie taiog 2.6 Medizinflaschen | let Wi 3 nickelt; Balgen, Lichtschutzkappe und Handgriff sind aus solidem 
Co und alle Arten Kistapadtunten à Su, 100,125, Leder. Für den Bau unserer Kameras werden nur allerbeste, 
Flaschen dude? sorgfältig geprüfte Rohstoffe verwandt, die die Gewähr für eine 
* für | Jauenberg-Werke IU. fast unbegrenzte Haltbarkeit geben; eine Voigtländer-Kamera ist 
apotheken | Düsseldorf a. Rh, | eine Kamera fürs Leben. 
| e PP Katalog. Die Firma SEN Berlin Ss 
TE i i hat einen neuen Katalog (Liste Nr. 220) über Lötrohre, Löt- 
24 Aug. Winkler 3 pistolen, Gaslötkolben, Gebläselötlampen, Bunsenbrenner, Blau- 
S toesield, Westi. fabriziert | brenner, Gaserzeuger und Druckluftgebläse herausgegeben. Die 
—— | Ji patentierten Bornkessel-Sparbrenner, die die beste Ausnutzung 
| des Gases und die größte Produktionsmöglichkeit bezwecken, 
de finden dank ihrer sinnreichen Konstruktion sehr vielseitige Ver- 
ô AO, uskunttei wendung in der gesamten Metall- und Glasindustrie. Der Kata- 
Rob. Noack . m. b. N. ERNST SCHÖLER log wird Interessenten auf Anforderung kostenlos zugesandt. 


Hamburg 36 Neuhaus a. Rwg. (Thur) Eine neue Drucksache, die von der Buchdruckerei Adam, 
Ermittelungen Chemnitz. in der Mendelsohn-Type zweifarbig hergestellt ist, ver- 
Beobachtungen Der 


Diebstahisachen | sendet die „Butag“ Buntpapier und Textildruck A.-G. Neu- 
e Spritzguß babelsberg-Potsdam, über ihre neuen Buntstoffe und ihre Java- 
in- und Ausland. | | kunst-Papiere. Dem geschmackvoll ausgeführten Prospekt 
—— a bietetbeiMassenartikeln | liegen Muster der betreffenden Frzeugnisse bei. Ferner ent- 


Walter Strakosch „ hält er eine Übersicht der Bezugsquellen Deutschlands für Java- 


. „ 
„Claris 


O: — 
Ët eg E 7778 
Sicherheits- Hand-, Kraft-, 


Elektro- e 
u. spezia- Winden, 


Sicherheits - Flaschenzüge, 
Laufkatzen etc. fabriziert 


„Hemag“‘ 
Niederhone, Bez. Kassel 


Schweiß- und 


Schneid-Anlagen 
für Azetylen- Sauerstoff 


. N IV. 


Gesellschaft 
Frankfurt a. M. 


Pressen, hydraulische 


Presspumpen e | Gegenstände grose | kunst-Buntpapiere und Buntstoffe. Es sind sämtliche maßgeben- 
M. Häusser f Farben jeder Art ER | den Fachgeschäfte aufgeführt. 
e D D eme '—v8ĩ Te — * 
K 5 E | . | — E EEN 
y er sen | ckrohstoffe, Knochenprä- | Pre e: one ` 
zipitat, Thomasmehl, Wiener ueſert Industrie für Argentini S 
Neustadt a. d. Haardt | Kalk, Venet. Ternentine, Lär- | Meisiiverarheitung | 9 EN Calle corrienfes S Tel, 4200 


Deutsches Fuhrgeschäft von Carl E. Windels 


Remise für Kutschen, Garagen für Autos, vollständiger Wagen-, 
Karossen- und Auto-Park feierliche Beerdigungen mit Trauer- 
pomp. Verschiedene Last- Autos stehen zur Verfügung. 


chenterpentin, Talkum, Grafit Math.Freukes,Duisburg38 


ER 
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Gain! 
otor- 


J. A. Bingold, JImenau 1. Thür. 91E. 
Glasiaprik und Manuiakiuf 


4 


Dr. Thilo & Ia 


ChemischeFabrik 
MAINZ (Deu'schland) 


/ 


Mikroskopische Gläser; Deckgläser, Objektträger. Blut- 
zählkammern, Enıbryoschalen, Kompressorien USW. 
photographische Gläser: Diapositivgläser, Beschneide- 
gläser. Mattscheiben, Trockenplattengläser, Ent- 
wicklungsschalen, Fixiertröge usw. 


Gläser für Elektrotechnik und andere Verwendundssweckt 


Anfragen erbeten 
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Glasinstrumenie 


Apparate, Thermometer, Ar&ometer, 
chem. Messgeräte, Holzstative, 
düsen für die K unstseidefabrikation etc. 
liefert seit 1868 in nur Qualitätswar® 
EPHRAIM GREINER, 
Siützerbach (Thüringen) 
Glas-Instrumenten-, Apparate- U. — 
Fabrik. ; Eigene Hohlglashüttenwerke 
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Chloraethyl 
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VE 
Dr 


X 
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Sterile Subkutan- 
Injektionen in 
Ampullen 
Redestilliertes 
Wasser und 
Physiologische 
Kochsalzlösung 
in Ampullen 


Junger 


Deuisch- Brasilianer, 


Kaufmann, Anfangs der 30er, in 
de Janeiro, mit Platz- und Landesver- 
hältnissen durchaus vertraut, wü 
zwecks Vertretung mit angesehenenFirmen 
in Verbindung zu treten. — Nur ernst- 
gemeinte Offerten unter L D. 729 en 
Auslandverlag G. m. b. H., Berlin 8 19, 
Krausensir. 38-39 


Glycose- 
(Traubenzucker) 
Lösungen 
in Ampullen 


Migränestifte 


Verlangen Sie unsere 
Preislisten. 


VERTRETER GESUCHT. | | 


Selbstrolier:selbsitätige Rulostangen 


n „ , | 
V Rouleaux de stores aut ti Preiscouranf 
idmer S Automatic Window Blind Roller von Oskar Widmer 


Rodillos automáticos d : | 
ABTOMATMUECKWE PVO Heppenheim adB Deutschl 


22. Oktober 1925 


BEZUGSQUELLEN- 


A Te preiswert Ara" und Alpaka 
liefert preiswert 

Georg Tesch, Berlin versilberte 

SW 61, Blücherstraße 68. Bestecke. 
bziehbilder. 

A Nürnberger Abziehbilder- 


Fabrik Troeger & 
Bücking, Nürnberg-G. 


1 für alle 


Branchen. Oscar Dietschi 
G. m. b. H.. Nürnberg. 


A bziehbilder. Nur Qua- 


O. F. 
Hutschenreuter 

& Co., f 
Aue i. Sa. Gegründet 1852. 


litätsware. 
August Jüttner, Saalfeld 


H o 
(Saale), Postfach 42. iomin.-Geschirre 
5 — : — — erstklassiger Ausführung 
ccumulatoren- iiefert schnell und be- 
A egen ven, sonders preiswert 
-Gießformen, -Gläser Aluminiumwerk Singer A 
fabriziertt Anton Unzeitig,| Heissler, Saalfeld (Saale) 4. 
Berlin SO, Naunynstr. 26. 
e luminium-Pulverfür 
industrie- und Feuer- 
cetylen- werksfabriken. Gebrüder 
Grubenlampen, Schopflocher, Fürth-Bay. 11. 
Laternen. Amen: ‚Pulver. 
Aluminlium-Folien (Zinn- 
Sturmfackeln. folien, Kupferfol.-Ers.) 


M. Brünn & Co., A.-G.. 


Gebr. Rötelmann, Fürth i. Bayern. 


Werdohl-Nord 


(Westfalen). luminiumwaren. 
— Spezialität: 
Teesiebe — 


chen d. In- u. Auslandes. aller Art. 
FriedelsAdressen-Verlag, Carl Rudorf. Metallwaren- 
Leipzig, Birkenstr. 7. fabrik, Aue i. Sa. 


| käzege aller Bran- 


f EE E Zn nn er A — Vertreter gesucht. — 
Ipaka- und Alpaka- nal 
ysenwaagen u. 
e Silber-Bestecke Ass chemische 
e und -Tafelgeräte. u. techn. Zwecke. Sar- 
S 7 torius-Werke A.-G., Göttingen 
| U en" se 


„Excelsior“. 
Pala. Kodes & Co., 
Hamburg 14. 


Wees Batterien 


pothekerwaren und 
A Apotheken- Einric htung. 
E. & A. Hasche. Hamburgl. 
Siehe Inserat Seite 2851. 


Sächsische Metallwarenfabr. 
August Wellner Söhne i 
Akticngesellschaft Aue i. Sa. 


Be für Wasser, 


Gas Dampf. 
Absperrschieber, 


ach u. Al- | Hydranten. Brun- 


| nen, Ventile, Häh 
pacca-Bestecke. ne, Anbohr-, Rohr— 


schellen, Kondens- 
wasserabscheider, 
Kondenstöpfe USW. 
katalog 3 J. 
Armaturenwerk 
Bopp & Reuther, Mannheim- 


Waldhof. 


Olarfäldäfinriormeyer A. -G., | 
Hemer i. Westf. Gegr. 1858. | 


ipaka- und Alpaka- 
Silberbestecke und 
Tafelgeräte. 


357 


Franz Viegener II. 
Attendorn i. W., 
Armaturenfabrik u. Meta 


í 
1D 


F 
r 


tungsanlagenz.Rück- 


a vrewinnen von Koks u. 
Kohle. Fried. Krupp Gruson- 
A N werk A.-G., Magdeburg 17. 


Christian Gottlieb Wellner, | 
Aktiengesellschaft, 
Auerhammer b. Auc i. Sa. 


A schenaufberei- 


stronom. 
mente. Sternfinder. 


Göttingen. 
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Instru- | 


Sartorius-Werke A. G., 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Royxg 


Das Echo 


ufzuaswinden für äckereimaschinen. 
Bau- u. Industriezwecke Spez.: Orig.-Drehhebel- 
sowie die Landwirtschaft Knetmaschinen 


liefern preiswert 
Gebr. Schultz, 
Münster in Westf. 


„Eberhardt', billigst. 


System WW 
Ce -RYA ih 
Ke — ke? d 
1 * e? 


für alle 
Teige. 
Tausen- 


ugen a Glas f. Tiere u.] de in 
A sämtl. Glaswar. f. Aquar. | kurzer d 
etc. fabr. Zeit ver \E 
Th. Zschach, kauft. 


utodecken, Reise-, 
Schlaf-, Diwandecken fa- 
briziert preiswert in all. 
Größen und Ausführungen 
Dunkel & Fichelscher G. m. 
b. H., Mechanische Weberei, 
Berlin O 27. Andreasstr. 32. 


Artomopite. 


Tüchtige Vertreter gesucht. 
G. L. Eberhardt, Maschinen- 
fabrik, Halle (Saale), 
Großbetrieb f alle Bäckerei- 
und Konditoreimaschinen. 


äckereimaschinen 


und Oefen 
„Herbst“ allen voran. Ex- 
port nach allen Weltteilen. 
F. Herbst & Co., 
Halle a. S., 
Spezialfabrik für Bäckerei- 
maschinen u. Oefen. 
Gegründet 1874. 


Personen- und 
Lastkraftwagen. 
Stoewer-Werke 
Aktiengesellschaft 
vormals Gebrüder Stoewer, 
Stettin-Neutorney. 
Vertreten auf der Deutschen 
Automobil-Ausstellung 
26. Nov. bis 6. Dez. 1925 
Berlin, Stand 4. 


nenn. d.Export. 


utomobil- u. Motor- 
A rad -Zubehör. 


Auto - Zubehör - Neuheiten. 
„Lasma“ 
Kraftfahrzeug -Zubehör. 
Mannheim 1. 
Kaiserring 40 (Deutschland). 
Katalog gratis, 


garant. Höchstleistung, Ver- 

treter an all. Plätz. gesucht. 
Mairich A.-G., 

Berlin- Weißensee. 


utomobil-Zubehör 
aller Art. Fabrikation. 
Illustr. Kat, 160 Seiten. 
Klaass & Sachtleben, 
Magdeburg 2. 


Kinderwannen, Sitz- 


sinibisnechältee 


ein- u. mehrpolig, und 
blech - 


KAutolicht- Zubehör ete. 
| 


Brühl, Bez. Köln. 
NEW 
Taschenlampen- 


atterien, 


| NEW-Elemente, NEW-Ano 


terien, 
die Radio-Telefonie. 


Neue Element - Werke 
Gebr. Hass & Co., 
Berlin N. 24, 
Friedrichstraße 105 az 


Konstruktionswerk 
Fabrik A. G., | 
| 


elektrot. 
Bingen a. Rh. 2. 


Í 


CHWEIS 


Mönchröden e) Export- 

20 b. Coburg. artikel — 

Gr. Lag. in la ersten Ranges. Lieferbar 
Menschenaug. sofort in allen Grüßen. 


acköfenu. Bäckerei- 


Dampfbacköfen all. Art mit 
Mairich-Halb-Gas-Feuerung ilouterie in 
sind Großkoblenersparer u. 


wannen, Kesselöfen. 


Spezial-Erzeugnisse, Stahl- 
hochglanzemailliert. 


Ranke Export G. m. b. H.. 


denbatterien, NEW-Heizbat- 
NEW-Kopfhörer fur | 
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Bereucntunssatas 


sowie kompıiette Lampen f. 
elektrisch. Licht liefern als 
Spezialität 


Haak & Belza, Radeberg 
(Sachsen). 


eleuchtungs- 
B körper 
für elektr. Licht u. Gas. 
Massenartikel des 
Beleuchtuugsfachs. 
Lichttechnik. 
Export nach allen Weltteilen. 


Bünte A Remmler. 
Frankfurt a. M. 39. 


Emaille, Bole 

ros. Broschen. 
Sportabzeichen. 

G. Brehmer. 
Markneukirchen. 
Mustersendungen v. 33 an. 


ijouterie 
aller Art in Gold und 
| Silber, wie Anhänger, 
Colliers, Ohrgehänge 
usw. in jeder Ausführung 
und Preislage. 
Julius Knebes, Bijouteriefbr., 


Oberstein a. d. Nahe. 


ijouterie, 
K reolen- 
Ohrringe. 
Sleepers, 
Ohrgehänge. 
H. Zehetmayr. 
Bijouterie-Fabrik, 
Oberstein an der Nabe. 


ückerei maschinen. s | ilder und Postkarten, 
B Spez.: au- u. Materialien allet B Gemälde-Imit., ölplast. 
Dreh- B Art, Eisenbahnschwel- Pinselstrich-Wiedergabe. 
hebelknet lien, an Katal. grat. Musteralb. billig. 
maschinen und Eisenbahn-Materia A L e 
in 5 Größen, ` Ve kb Schenk & Co., Hamburg 8. 1 & Së, 
| einf. u. dopp. Gr. Reichenstr. 82. s 
Schlag | 
Ke Teigteilmasehle eleuchtungskörper Rillard bälle 
nen, Wi alzenreibrnasch ne Bi kisen u. Messing "Bei nhbein und Imitation) 
B ‚Habämfa“, Halleschn | Allen Farben. fur Las ti Wilhelm Schuss Nachf. 
A 3 € ln N SC z | 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. d FA | Düsseldorf. 
Elektr. | 
- | Bügel | illard-Bälle (Elfenbein 
| B äckerei-Maschinen eisen, B: Imitation), Queues u. 
| z ` Koch- u le Billard: EI Rel k. a 
Heiz-Ap- k anze Welt. Schröder & 
parate. | Kartzke. Dresden, Laubogast. 
Otto ës -Fahr. d. We 
Hänsel, | GERT, “i P re aliat ü Si 
Berlin | 
ce > E e e ~ C 54. vi 
Spezialität seit 1892. Alte Schönhauser Strabe iskuitmaschinen. 
Aa he ner Misch- und Knek Kataloge und Preisliste y Rud. S oi bei * | 
maschinenfabrik deutsch. englisch, franzos d Rande . | 


Peter Küpper. Aachen. | u. spanisch. 


>" D 


4 
ezu zu eh 


vi 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


iskuit- und 
Waffelmaschinen. 


: Gierner & Sohn, 
Maschinenfabrik, 
Hamburg. 


lschbearbeitungs- 
maschinen, Stanz- 
einricht., Pressen, Sche- 
ren,Blechemballagenmasch., 
Klempnermasch. u. Werkz. 
Größte Fabr. d. Kontinents. 
Erdmann Kircheis, 
Aue, Erzgeb. (Sachsen). 


lechemballage- 
Maschinen u.-Werk- 
zeuge, besonders für 
Konservendos. a. Weißblech, 
Fleischerei-Maschinen. 


Richard Heike, Maschinen- 
fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


— 


lelstiftanltzer Ovo- 
tus“, mit Feile 
versehen, 
ist der beste: 
schneidet wie 
Gift. Garantie 
f. jedes Stück. 
Export n. all. Länd. Metall- 


warenfbr. Götze & Jammer. 
Berlin, Fehrbelliner Str. 45. 


Frankfurt a. M. 9. 
Gegründet 1824. 


Hutblumen, 
Federn. 
Dekorations- 
blumen. 
Kolorierter 
Katal. z. D. 
Braut- u. 


Komm. - wi 


Kränze,Einzelblum.u.Laube. 
Ex port- Spezialitäten. 
Mustersendungen von f 3 
bis f 10 ond höher. 


B Neat F. X. Richter, 


lumen (kü 
Br n 2 nstliche) 


mor- 
Schmuck 
usw. 
Binderei - Er- 
zeugnisse, Sei- 
denpapiergir- 
landen f. große 
Dekorationen. 
Dauerkränze. 
Präparierte 
Naturpflanzen 
usw. Sämt- 
liche Binderei- 
Bedarfsartikel. 
Katalog zu 
Diensten. 
J. C. Schmidt. Erfurt 
(Blumenschmidt). 


— M — 


orax, Borsäure, Glau- 
bersalz aus eigener Grol- 


a fabrikation sowie andere 
0 hemikalien liefern Ertel, 
Bieber & Co., G. m. b. H.. 


Hamburg 1. Slünckeberzstr.9. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


ootsmotoren 
„Pirat“, zum 
Anhängen und 
Einbauen, Präzisi- 
onsarbeit, 2,5 u. 5 
P.S. Absolut zuver- 
lässig u. dauerhaft. 


Hanson & Co. K.-G., 
Lübeck. E. 


Haar- 
Brennsonoren. 


1) 


Adolf Hoffmann, Herges- 


Hallenberg 20 (Deutschland). | wissenschaft, 


riofmarken-Faksi- 
miles. I. Ausw. v. Alt- 
deutschl., dtsch. 
Kolon. usw., hocht. Ñ 
Aufdr. auf Marken, SAARES 
Auswahlsend. geg. 
Ia Ret.0d.Gelddepot. EA 
F. Fourniers Nachfolger. 
Veyrier-Genf (Schweiz). 


B Te aller Län- 


der kauft und tauscht 
Ernst Müller. Nürnberg, 
Sulzbacher Straße 57. 


Bis: Ferner Spezia- 


lität: Fettfreie Litho- u. 
Lackbronzen, Lack-Kar- 
tons „Fortuna“, 
Gebrüder Schopflocher. 
Fürth. Bay. 11. 


7... ß 
ronze farben, Blatt- 
metall in all. Qual. f. Litho- 
graphie, Buchdruck usw. 

Alle Sorten für Dekorations- 

u. Malerzwecke. M. Brünn 

& Oo.. A.-G.. Fürth i. Bay. 

ru un one 


Biene re u. Auf- 


zuchtgeräte, Futter- und 

Trinkgefäße. Sartorius- 
Werke A.-G., Göttingen. 
Se 


uchbinderei- 
Maschinen aller Art. 
Preusse & Co. A.-G., 

Leipzig 63. 


uohbindereli- 

Maschinen, -Werkseuge. 

Apparate u. Materialien. 
W. Leo's Nachf., Stutigart. 


Einfassungen. Messiog- 


B kaakeuegene Hanf 
linien. Bauersche 


Gießerei, Prankfurt a. m. 
uchdruckerel- 
maschinen, 


B neu und gebraucht. 
Hossield A Dirks, Leipzig-Li. 


Buchbindereli - Ma- 
schinen. Emil Kahle, 
Leipzig-Paunsdorf. Jährliche 
Produkt. ca. 2400 Maschinen. 


B 'Eucnsinderor und 


Metall. 
utonsilien: \ 
Winkelhaken, 
Setzschiffe, Format- 
stege usw. fabrizier. 
G. E. Reinhardt, 
Leipzig-Connewitz 115a. 


Exportbuchhandlung 
A. Blencke A Co., 
Hamburg, 

g Neuerwall 10. 
Kataloge auf Verlangen. 


Reutlingen. Vertret. gesucht. 


B 


Das Echo 


ücher., 
Zeitschriften in allen 
Sprachen liefert auf 
schnellstem Wege 
Conrad Behre, 
Uebersee- Buchhandlung. 
Hamburg 11. Neueburg 14. 


Gegründet 1862. Bankkonto: 
Deutsche Bank. Spezial- 
Abteil.: Mediz. Bücher. 


ücher aller Wissens- 
gebiete lief. schnellstens 
u. zuverlässig bei ange- 
paßten Zahlungsbedingung. 
Alexander Koehler, Dresden, 
Abteilung Auslandversand. 


ücher, neu und anti- 
quarisch, Spezialgebiete: 
Kunst, Technik, Sprach- 
Geschichte, 
Medizin. Kataloge gratis u. 
franko. Henschel & Müller, 
Hamburg 36, (ir. Bleichen 67. 


Export- u. Verlagsbuch- 

handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1863. Teleg.-Adr.: 
Buchhalem. Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher. Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 


Ber: G. A. v. Halom., 


mittel. — Sonderdienst für 


auslandsdeutsche Vereine, fir 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge- 
biete. — Wichtigste u. gün- 
stigste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 
deutschen. 


Vitraupbanie, Stained 
Glass Paper. H. Schulte- 
Hemmis, Düsseldorf 77. 
B Schreibzeuge 
in all. Aus- 
führungen. 4 
Schreib- 


tisch- - 
garnituren. 


Gustav 
Hartmann, Rochlitz-E. i. S., 
Fabrik für Kontor. 
und Zeichengerät. 


B untglaepapler., 


ureoauartikel. 


ureaumöbel „Box 
Schreibmaschinentische, 
Schreibtische Jalousie- 

schränke, Aktenständer. 


Gotthold Heinz, 


Johanngeorgenstadt i. Sa. 


Art für alle Industrien- 

u. Dental-Professionen 
fabriziert als Spezinlität 
Württ. Bürsten- u. Pinsel- 

fabrik Kullen & Co., 


"oe u. Pinsel jeder 


— — .— — 


Müllerei- 
sten aller 
Spezialität: 
Plansichterbürsten. 
— Preisliste kostenlos. — 


3 


Albert Teichmann, 
Spezialfabrik für Plansich- 
terbürsten, gegründet 1908, 

Zeitz, Deutschland. 
Verlangen Sie bitte Preis- 

listen mit Abbildungen. 


Art. 


J. Schächterle, 


lichen Betrieb 
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hemikallen. 
Export — Import. 
Eigene Großfabrikation. 
Technische und pharmazeu- 
tische Chemikalien. 
Dr. Jordt & Schade, A.-G., 
Hamburg 9, Vorsetzen 41. 
ABC Code 5 Edition. 


otektel, Auskunftel 
Preiss „Welt De- 
tek tiv“, Berlin W 65h, 
Kleiststr. 36, erledigt seit 
1905 alle vorkommenden Er- 
mittlungen, Beobachtungen 
(auch in Bade-, Kurorten!) 
durch zuverlässige Detektive 
(innen), erteilt fern. Spezial- 
Berichte bezügl. Herkunft. 
Alter. Tätigkeit. Einkünfte. 
Vorleben. Lebenswandel, 
Ruf, Charakter, Familien-, 
Vermögensverhältnisse usw. 
Tausende Anerkennungen! 
D Einrichtungen. 
W. H. Uhland. G. m. b. H., 
Leipzig. Gegründet 1867. 


Telegr.-Adr.: Chefajordt. 
hirurg. u. zahnärzt- 
C liche Instrumente, 
Krankenpflege-, Labora- 
toriumsbedarf. Krankenhaus- 
Einrichtungen. 
E. & A. Hasche. Hamburg 1. 
Siehe Inserat Seite 2851. 


extrinfabrik- 


ausMetall,Lametta,Glas- 
ersatz, Girlanden usw. 
M. Brünn & Co., A.-G., 
Fürth i. Bayern. 


Ce erer der 


raht- 
Flechtmaschinen 
zur Herstellung von 
Geck. Drathgeflechten, Ver- 
satzgeflechten u. Drabtglas- 
geflechten. Hilfsmaschinen. 
J. Ruppel, G. m. b. H., 
Maschinenfabrik u. Gieß 
reien. Ludwigshafen a. Rb. 
Telegr.-Adr.: Runpelwerke. 


— 


igarett.-Maschinen, 
Hülsen-Maschinen u. alle 
Hilfs-Maschinen für die 
Cigaretten-Industrie. 
„Universelle“, 
Cigarettenmaschinen-Fabrik 
J. G. Müller & Co., 
Dresden-A. 24, I. 


stifte, Eisen- u. Metall- 
waren. 
Streitberger & Zintzsch, 
G. m. b. H. 
Saalfeld a. 8. 


Dae Eisen a Draht- 


Igaretten- 
Maschinen 
„rriump h* 
(Einmesser- u. Zweimesser- 
system) ,U K“ u. ‚Universal‘. 
Verbreitetste Maschinen. 


Ueber 3000 Stück im Ge- rohbänke. 

brauch. Lieferanten aller G. A. Bräuer & Co., 
staatl. Regien und Groß- Chemnitz i. Sachsen 1. 
betriebe. Cigarettenpack- De" 
maschinen, Tabakschneid- ‘= 

und Tabak messerschleif. 


maschinen sowie alle Hilfs- 
maschinen f. die Cigaretten- 
und Rauchtabakherstellung. 


United 
Cigarette Machine Co Spezialfabrik für Leit- und 
d. m. b. H e i e 
3535 seit 35 Jahren. Präzisions“ 
Dresden A. 21 II. S arbeit. 
achpappe „Bitumi-| 
haai 8 „ nie rohbänke. 
Klima erprobt Scr. in] Maschinenfabrik 


jed. Klima erprobt, i. Sommer 
kühl, im Winter 
warm,grau un 
farbig. Muster 
bereitwilligst. 


u. Eisengießerei 
Druidenau, Aue, Erzgeb. 


rrogen Chemikalien 
Btutigart- sowie Atherische Oele u. 
Cannstatt Eo. Essenzen. 
E. & A. Hasche. Hamburg 1. 
Siehe Inserat Seite 2854. 
emag- 
Züge. 
4-5 t Trag- ruchsachen aller Art, 


kraft, die besten D i 
elektr.Hebezeuge. Kataloge, Bücher in a'l. 
Sprachen. Konrad Hanf. 


Druckerei, Hamburg 8a. 


Demag-Duisburg. 
ental-Artikel 
Zahnärztliche Präparate, 
Zemente aller Art, Tuben, 
Präparate, Amalgame, Gut- 
tapercha, Ampullen. 


üngerfabrik-Einrich- 

tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 

Magdeburg 17. 


deisteine. 
C. W. Keßler Söhne. 
Idar, Edelsteinschleiferel 
Import sämtlich. Edelsteine, 
rob u. geschliffen. Telegr.: 
Steinkeßler. Bank: Deutsche 
Bank, Idar. 


Heko-Werk Chem. Pbk. A.-G. 
Berlin-Grunewsid. Exp. E 


estilllor-Anlagen, 
D Rektifizier - Apparate, 
Apparatebau 
Feuerbach- 
Stuttgart. Gegründet 1874. 


1 
i 


8 deisteine, 
u. Rektifizier- echt, künstlicb, 
apparate für alle Farben u. 


kontinuier- 


Formen, Größen. 


für höchste 


Leistungen 
liefert Spezialität: Maßarbeit. Ring- 
Maschinenbau steine, Cabochons, Fantasie- 
Akt.-Ges., Formen. Echte Stein-Collier®& 
Golzern- Import von Rohsteinen. 
Grimma Wilhelm Schütz, 
bei Leipzig. ge Tiefenstein-Idar. 


inlegesohlen a. Filz, 
Kork, Stroh, Lofah. 

Martin Hauer’s Wwe., lektro- 
Einlegesohlen- u.Filzwaren- Hordehön. RAP ee E 
Fabrik, Nürnburg 32. Bett- und Fußwärmer, 

— — — n Hebelschalter. 
ebr. ller Co, 
isenbahn-Oberbau Köln-E. 
Geräte, Maschinen und| und Boyonburg N 
Werkzeuge. EE Ke 
Richard Lüders, 
Görlitz, lektr. 
Gegründet 1874. Flaschen- 
SES en züge, 
A bis 5t 
ismaschinen, Tragkraft. 


Das Echo 


FP anrräder 
„Sigur d“. 


F 


| 


Sie 


Verlangen Offerte. 


„Sigurd“- Gesellschaft. Wo 


schmiedeeiserner Fenster. 


F. 


2895 


enster, sclmiedeeis., 
R.Zimmermann,Bautzen, 
älteste Spezialfabrik 


ruchtsäfte, nalurrein, 
F mit u. ohme Zucker, als 
Himbeer, Zitrone, Erd— 
beer. Kirsch, Johannisbeer, 


iter. liefern als Spezialität 
Filterwerke „Neptun“ Hensel & Prinke, 
A.-G., Hamburg-Altona. Görlitz i. Schles. 4. 
üllfederhalter, 
ilze. F la Qualität. 
Marthaus-Filz ist Qua- Nielson-Werk G. m. b. H., 


Hamburg- Blankenese E. 


F 


litätsware, Alle Sorten 


Ilfilz für techn. Zwecke. 


üllbleistifte. 


in 8 Minuten Eis! Demag-Duisburg. Cassel 280. Satteldecken, Filzschuh- Ein Stift 
P Es waren etc. * 
vereinigt: 
lement-Kohlen — Ambrosius Marthaus. > : T T. 
, € 1 i t Sa é ech 
E Presse f. Trockenele- sowie Schrauben für alle Filzfabrik, Kae * Ze 
mente, Taschen - Batte- Oschatz i. Sa Kopier-, Blei- v > 
rien, Radio— Zwecke fabrizieren schnell ; tift N 
Anoden- Ze e SP: 
u. preisw, Liebergeld & Co., 
SEKR d laschen- zb 
und Wutha i. Thür. züge.“ lek- 
sämtliche trische, ⁄4-5t, 
Ersatzteile. Ee E >. 5 die e E Tetrastyl 
arbbänder. Kohlepa- |JigstenHebezeuge 
piere, Stempelkissen usw. Schreibstiftfabrik, G.m.b.H., 
7 f.jed.Klima geeign., fabr. Demag-Duisburg. 
‚Temag“ Wilhelm Huch, Hannover 48, Magdeburg- 8. 
Thüringer Eismaschinen, Fahr.f.Farbb.,Koblepap.usw.|” y | — 
G. m. b. H, F. Larsen, Maschinenfabr., g 2 1 e i sc h er a I = | alalith- Artikel j. Art 
Gera III (Thüringen) n S 14, Geer e Str. mg Kohle- Ma- Be GE günst. äi ise ot a 
Nr. 39-40. Gegründet 1825. | cd. Hermann Steinwehe, 
— - | papiere. rap schinen. Hamburg, Raboisen 96. 

8 "|  Aelteste ES = 
lektrotechnische i Fabrik d Gebr. Unger Pe 
Installations- rz . Aufbereitungs- 4b Ces | se 
Materialien. anlagen jeder Art. Kontinents, A.-G., für Luft oder Gas bis 

WERBEN AN Fried.Krupp Grusonwerk, | eig. Weberei, 3 i u 
Spezialität: Magdeburg 17. gegr. 1795, Chemnitz 6 m WS - Druckdifferenz 
Stecker — — | Molineus&Co, (Sachsen). (Kreiskolben-Gebläse), 
und Barmen. Nose GIE 
Steck- tiketten fabriziert ERTA I GEES — isische | | Kony erter-Gebläse, 
7 eisc rei- À e. ` 
dosen. Konrad Hanf, arben. Dekorations- | F Maschinen, | Kupolofen-Gebläse, 
D RP, Hamburg 8a. Oel-Farben,unversehnit- Maschinen für Wurstfa— Schmiedefeuer-Gebläse 
ten, tropenfest, in Tu- briken u. Konservenfabriken 
ange I 
85 em. — ben und Dosen. Vertreter, Dosenfabrik- Einrichtungen, USW. 
ustav Schortmann & Sohn, überall gesucht. Fettverwertungs - Anlagen Carl Enke, G. m. b. H 
N ee Schoenen & Co., Crefeld. Schkeuditz hei Leipzig 69 
bai d : uditz ipzi . 
Leipzig- 2 Plag witz. Ste n Be ťadingunge n = | > e e p e — 
— Adolph Gleue, Hamburg, arben, teintönig und > : 
Gegründet 1868. Spaldinygstr. 212. F ausgiebig, für die Zuk- deleng Art 
— — — — — wes — kerwaren-, Nahrungs- A E Sehnchieln, 
x r mittel- und Getränke-Indu- \ufleger (Etiketten) Kartón. 
lektrische abrikanlagen. Ent- | strie fabrizieren als Spezia- Bilder. Rek nene 3 Plia- 
ee wurf 195 en lität billigst SE Folien Ce line Er 
ungs- vollständiger ıbrikan- Walther & Behringer,Leipzig. nin F. A ophane-Er- 
Artikel, Halb- lagen für Holz- und Metall- ER satz). Continental-Gelatine- 
watt-Armaturen, verarbeitung. Verbesserung | Industrie G. m. b. H., 
Reflektoren, der Wirtschaftlichkeit be- ar b en, ` Michelstadt (Hessen). 
Decken- stehender Anlagen. Einfüh- Anilin-, Stoff-, Erdfarben — 
beleuchtungen. rung neuer, arbeitsparender Heinrich Ohle. | 
| Schalenschalter | Methoden und en | Hamburg 1. eldschränke 
l Fassungen, Pendel, Wand- Beratung in allen techni- | —— 
Amin. schen und patentrechtlichen b iefke | e 
| Gebrüder Jacob, Zwickau | Angelegenheiten. Schnelle, SPAAR, gue Bed | 
i. Sa. 44, Metalln arenfabrik | gewissenhafte und ver- | vegetabilisch, f. Genuß- | Größtes Werk der Branche. 
und Emaillierwerk. | schwierene Bedienung. | mittel. Eduard Saupe, Richard Heike, Maschinen- 
J Deutsche Constat G.m.b.H., | Döbeln-Sa. 4. fabrik u. Ke »sselschmiede, 


Cassel, Inzenieurbüro. 
Eben“ Taschenlam- — — 
pen u. alle 
anderen | ahrräder. 
Schwach- und | Eisenwerke Gaggenau, 
Starkstrom- 
artikel. | A.-G., Gaggenau. 
Größte Ausw. ne 
Ja Qualitäten. | = 
Verl. Sie Katal. E 
Johann | tze. 

Lichtenfeld, | l EE SrE 

Hamburg 106, D. R. G. M DRAM 
Schopen- 

stehl 20-21, Ar III, 

Geschäftsgründung 1901. Ay RAAM ef l 
= lektr. Schleifma- Kc — 
schinen und Hand- / 

be bohr maschinen ; V > 
jede Stromart u. 
Spannung [Spitzen- und Netzg ehr 
fabriziert | maschinell hergestellt 
Wilhelm Klörs, vuilllftr, 

Fabrik elektr. SSH, Ze, 
Werkzeug- SINN 7777 Le 
maschinen, N %% . 

Frankfurt a. M., | N . 2 
Eckenheim. DD N Is. 

— N | =’ AA 

| 

lektro- Strahlennetze 
Dauer-Sicherungen in la Baumwolle und Seide 
aller Art liefert als fabriziert in allen Pri gen 
Spezialität: Eegen Schmitz, Barmen, 
Herbert Schuchart, Text MER mensuhtiK 

Iserlohn i. W. | Abt. Fahrradnetze 


Wir bitten bei allen Anfragen auf, 


| Berlin- Hohenschönhausen E. 


arben für Hamenk 
waren, Kunststein. 
Steinholz, Fassadenputz, 
Terrazzo, Kunstmarmor, As: 
hestschiefer.Kalksandsteine 


p 


angepalten 


liegenfänger liefert | 
seit mehr als 20 Jahren 
in einer jedem Klima 


unübertroffenen 


Johs. Detlev Evers, erstklassigen Qualität | 
Altona-Bahrenfeld 4. Max Dametz. G. m. b. | 
— | Zeitz 76. a 
arbmühlen, 
anriährire Spezialitä | 
langjährige pezialität liegenfänger mit| 
Gustav Spangenberg, dem Stift. d. Kanz. 
Maschinenfabrik, Welt bekannt. seit zehn Bode Geldschrankfabriken 
aaa | Jahren in all A.-G., Hannover. 
Ländern aus 
il d R eg, e 
Dé gr mt ee eldschränke. 
erstklassige Qualität f. jed. Klima | 
e . ı Millionen- Q 
MEN Welt- Friedr. Dick versand nach — | 
F. DN marke G. m. b. H., | all. Ländern. 
E Garantierte | 
Feilenfabrik, Haltbarkeit Jahre. Durch 
elt d den Stift der praktischste 
Esslingen a. N. (W ürttbg d | Fünger detr Gegenwart. 
ö J. 1925: 1500. | | 
deit Fliezenfängerfabrik 
„Aeroxon' | 
F euer- Waiblingen-Stuttgart 3. | 
Löschapparate. Korr.: Engl., franz., span.) 
Matador-Apparatebau Ostertag-Werko, | 
G. m. b. H. & Co., ae een a. Cel- Geldschrankfabrik, Bchlob: 
; d luloid, ırtrummi | 1 ; a i ' 
Köln, Kamekestrabe 12 1 Sally Goldmann, fabrik, Tresorbauanstall, 1 
Siehe Inserat Seite 2852. Leipzig 22. Aalen (Württemberg ku 
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BEZUGSQUELLEN- 


oiasonränke, (fat Splorwaron, MER, K Se ee, 
j. 1 aus Celluloid. Grohe Um- -PFO rmas * 
Stahlkamm., Gummi- Scherzartikel sätze, weil viel vor- Fried. Krupp Grusonwerk 


und Gummi-Luftballons. stellend, solid und billig. 


Sachsland Gummiwaren- J. A. Gruber, Celluloidwaren- 
tabrik. Bürgel i. Thür. fabrik, Mengen. Württ. 


Gebeimwand- A.-G., Magdeburg 17. 
schränke. Kassetten 


Panzer A. - G., 


arabinerhaken jeder 
Art. Armin NN 


Berlin N 20. f ausstands-Artikel, Mettmann (Deutschl 
Ge Seberzarsiker ei een Größte Speslalfabrik Europas. 
älle, Scherzartikel etc., ; 
— chirurg. u. techn. Artik. E. & A. Hager: 8819 84 ER a 
eldzählmaschinen- Siehe Inserat Seite r è - u. Freis- 
| Bong & Partner. Barlin N39. = KK Eiteren für Schaufen- 


Treskowetr. 44. 


— 


G ummiwaren 


ster, beprăgt u. blanko. 
Heinrich Fuhr, Berlin 8 42. 
Vertreter gesucht. 


Berlin NW 6, Luisenstr. 21. 
Vertreter gesucht! 


— — 


geräte. Vorteilhafteste 
Bezugsquelle in 

Ia Blech- und Holzwaren 

sowie Faßhähnen. Friedrich 
& Wagner, Nürnberg. 


ee Dan 5 
Heer: und Küchen- 


aus Hart- und Weich- 
gummi. Gummischürzen, 
nahtlose Gummiwaren. 
Krankenpflege-Artikel. 


eodätische Instru- 
mente. Nivellierinstru- 
mente, Boussolen, Theo- 
dolite. Sartorius - Werke 


Klein, Schanzlin & Becker 
Aktiengesellschaft, 


K T e 
Frankenthal (Pfalz). 


in erstklassiger 
Luxusausstattg. : 


Walzenreib- 
masch. usw. 


A.-G.. Göttingen. obse & Monscheuer Nig.. obe- BS Bonbonnieren, Oster- 
Bartels & Rieger. Köln-Rh. 6. De de ern am 
isBformen Illustrierte Preisliste auf] mag-Züge. 4-5 t Parfümerie- und Puderkar- onditoreimaschl- 
aller Art für Zinn, Blei Wunsch. Gut eingeführte Tragkraft. tons. Extraanfertigungen. non, 
usw. fabriziert Vertreter gesucht. Demag-Duisbur Max Armbruster A Co., 5 
A. Schmiedt & Sohn, = 5 Raska-Werke, knetmasch 
gegr. 1860, Bergedorf 3. Bez. Hamburg. | einf.u dopp. 
Anbing (Bayern). His gifttr. attes Hemer al! , Schlag- 
` tiert, in 10 Nuancen. W. Sägewerkmas Í 
| Knabe. Erfurt.Neuwerkst Art. Erfordia Maschinen- äserel-Hiifsstofle, Te $ 
Iäser. bau-Aktiengesellsch., Erfurt. Labpulver | a 
Kristall- EE u. Extrakt, maschinen. 


Käse- u. But- 


oizbearbeitungs- terfarbe, Käl- 


und Kunstgläser 


aarschmuck: letzte 
Neuheiten in 


Josephinenhätte Spangen, maschinen, Hochlei- bermagen. „Habämfa“ Hallesche 

Aktiengesellschaft Nadeln, Zier- stungs- und Qualitätswerk- Rudolf Bayer, Bäckereimaschinenfabrik, 

Kristallglaswerke kämmen, auch ` ; Chem. Fabrik, Ammendorf 21 b. Halle a. 8. 
i zeuge. Prompt! Preiswert! | Berlin-Neukölln 


Vereinigte: mit echt Silber- 


flage. K l. Biebrichstr. 8. a 

Gräflich Schaffgotsch'sche| Kollektion $ 25. E. Richard Köhler, Gera 6. : erkenn aasch. u 

Josephinenhäütte, oder Gegenwert. Drahtanschrift: Eriko. euelkugeln (Pockholz) Apparate f. Herstellung 
Schreiborhau. eg Wilhelm Schuss Nacht., v. Gemüse-, Obst-, Fleisch- u. . 


Fritz Heckert, Peilersdorier 
Glashütte, Petersdorf. 
Kristallglasschleiferelen 

Neumann & Siaebe, Herms - 

dorf. Sitz: Petersdorfi.Rsgb. 


Düsseldorf. Fischkouserv., Marmeladen, 


| Dosenfabr. Verschließmasch. 
ellerei- 
@- 18974 1924 


Industrie, Berlin SW 68. maschinen. Speziali- 


tät: Lieferung kompl. 
Tischlerei-, Glaserei- und 
Stellmacher - Einrichtungen, 
einfach u. kombiniert. Elek- 


H masohinen. Sper 


Kämme aller Art aus 


H e Cater Ans u. 


Gebrauchs- und Ziergläser Zelluloid sowie Schuh- tro- Eisen. Kugellagerung. Boldt A Vogel, Hamburg 8. 
in Hartkristall und Blei- | anzieher, Armreifen usw. Zwickauer Maschinenfabrik 
kristall in edelsten Formen, fabriziert höchst preiswert A.-G., Niederschlema 1/8. D. 
nach künstlerischen Ent- . & a 3 oliorei- 
— rien ausgeführt. Mustersend. geg. Eins, von opfen — „Export. Maschinenfabrik. 
Vertreter nen Kultur- 1-10 Doll. od. gleich. Währ. Gebrüder Puchmans, S mtl. Maschinen e 
ern. Nürnberg. i Richard Heike, Maschinen- 
larti 3 und Apparate für | fabrik und Kesselschmiede, 
1 H. EI Ier sa, den Weinhandel Berlin-Hohenschönhausen E. 
erstklassige Fabrikate. ieee ee und die | 7 1 
M. Hörügel, g lität. Likörfabrikation. opierpressen 
ferner Universal-, Spiegel- | Hofbarmonium- Boehm-Hennes & Co. | 
„ un und ` Größte Isolier- R 
rasilsteine garant. sofort Flaschen- Fabrik. gegründet 1876, 
lieferb. Preisliste in engl., Pianofortefabrik, Neuses bei Koburg. 
französ. u. span. Sprache. | Leipzig-Leutzsch. Berlin 68. Lindenstr. 112 e. 


Diamantwerkzeusiabrik 
Hugo Meyer, Hamburg 38. 
Valentinskamp 30. 


0 127777 


Glasinstrumente, Farben- 


J audgerätel 


Var 


Joh. Heinrich Bium, 


E Spilte. C. Rob. Drechsler & Wagner. 
ed. Krupp Grusonwerk G 2 SES 
A.-G.. Magdeburg 17. Geldschrank-, Kassetten- u 


— i NIE und Aufzüge 
ODEON., 


Kopierpressenfabrik, 
Harthau b. Chemnitz i. Sachs. 


armonikafabrik 
C. H. Meinel. 
Schlossmeinel, 


Knochenleim, Knochen- 


Nee 
mehl in pa. Qualität 


orbmöbel u. Korb- 


glas, Glaser werkzeuge gegr. 1850. Klingenthal 5 Jagd- Geräte- und Metall- liefert 
. i waren all Art. 
liefert: E Ee Er waren-Fabrik, Lelmfabrik Brechelshof, Japan- wen -n 
A.-G. tür Gi Zella-Mehlis I (Thüringen). Schlesien. taschen, , 
Ces GE HS, in allen Dak í EE Robrklopfer, 
sseldorf. Sprachen, handgestickt. abelfabrik Einrich- Reisekörbo 
beklimmert, la Ausfüh- Ker Fried. Krupp, e usw. liefert 
rung. billige Preise, fabriz. Grusonwerk A.-G., SES Leo Breuer, 
Iucosefabrik-Ein- | E.Sack, Leipzig, Nostizstr. 5. Magdeburg 17. Korbmöbel- 
richtungen. gina am er mut) fabrik, 
er H. Uhland. G. m. b. H., Coburg 42. 
ipzig. Gegründet 1867. aushalt- u. Küchen- atffeemühlen | 
a Sg ee ng mit Gomm, y) b 
oldieisten sowie Po- ~ | geschmiedetem EI || orbwaren, - 
G litur-, Alhambra- u. Ta- Garantie- 1 A. Gässler & Co., Rohrmöbel 
petenleisten fabrizierenn. Mahlwerk j| München, Schellingstr. 41. 
exportieren in bester Qualit. | age ET l | 
Neumann, Hennig & Co., DasFenster > MA) | offer-Schlösser und 
Berlin SO 33, Zeughofstr. 21. und ein zweites | en aller Art 
obe n Ver- — ) sowie appenschlösser. Krisisch Bautze®: 
deeër 3 8 W. Hanne. Iserlohn 2. N — 
Gre. wanes, Keen Schl Fé nm 
©, Walzen, Feilen, 8 sagen der Haus- et. 
Sägen, Maschinen. Re E frau unverzüg- | Koar i er Kare in 
Hagenm auswechselbaren Loch- (ei 0 
Berlin 0 5 platten. Stark gesuchte Neu. Ee | Spezialfabrik, Korken-Fabrik, 
a heit! Größe I sh 2/6, Größe | “|F Kaffee zu I Durchschreibe- Hamburg 171 mburg 
—|II sh 3˙6 fob Hamburg mit Ende geht, papier, Tel.: Daennklein, #8 
Komik, "eo N Muster- P Oelkartons. 27; eg 
ungen. Fried. gegen sh 10.- oder e 
ee ia? 2 20.- frei aller Länder. Alleinige Fabrikanten: G war enge orkmühlen,Linoieu®- 
Magdebu ` ichard Franke, Abt. Haus- „Widewas“ . m. b. H., Berlin SW 48. Korkplatten-Fabriken. 
rg 17. balt. P ag u.Korkpla 
alt, Frankfurt a. M. 61. Tel.-Adr.: Natiocarbo Berlin. Fried. Krupp GrusonW 


G. m. b. H., Hannover 12. | ABC Code dth Edition. A.-G., Magdeburg 1 


Wir bitt i 
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D 

V. 5 

. 
` 


22. Oktober 1925 


| 


kork- à 
1 1 1924 
Maschinen 


und Kronen- 
Ver- 
schluß- 
nach neuesten Patenten, 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


werkzeuge, Daumen- 
kräfte. Fried. Krupp Gru- 
sonwerk A.-G.. Magdeburg 17. 


1 jeder Art, Hebe- 


Größen. Maschinenfabr. 


Kerken see in allen 
Roscher. GmbH., Görlitz. 


ugelmühlen j. Grone. 
KE Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 
aboratoriums- 
L apparate u. Einriclhı- 
tungen, spez. für Elek- 
troanalyse, Arbeitstische. 
Rührstative nach Professor 
Claßen, Fischer, Direktor 
Nissenson, Dr.-Ing. Wagen- 
mann, Messinstrumente. 
Widerstände, Ladeaggregate 
u. Schalttafeln, Akkumula- 
toren, Laboratoriums-Klein- | 
motoren liefern und fabriz. 
Gebr. Raacke, Aachen E 1, 
erste u. älteste Spezialfbr. 


ke u. Lackfarben 


für alle Zwecke. 
Gustav Ruth A.-G., 
Chemische und Lackfabrik. 


| 
acke u.Lackfarben 
für Metall-, Holz-.| 
Spielwaren- Leder 


die 


Wandsbek-Hamburg. 


industrie. Vertreter 


J. Vollmann & Co., 


nd 


gesucht | 


Meiningen-E. 


acke, FEmaille-Lack. 
farben, Oel-Farben. 

Lüders & Sengehusch, 

mburg - Wilhelmsburg D. 


and maschinen Er. 
satzteile fi 


L 


Mähmaschinen. flüge, hul- 
tivatoren, Rechen, Dresch- | 
maschinen. Nur erstkl. Qual. | 


Stockey A Schmitz, | 
Gevelsberg, Westfalen, 
isen- und Stahlgießerei. 


aubsägen f. feine Mel 
tall-, Holz-, Schildpatt- | 
Horn- u. Zelluloidarbei- 
Marke „Schellenberg 
Invicta“, 
H. A. Schellenberg. GmbH., 
Wiesbaden. Gegründet 1865. 
SXportvertreter: E. Neitzke. 
Luzern (Schweiz), 
Tambergstraße 28a. | 


ten, 


ederfabrikations- 
maschinen. 


| 


Johs. Krause, G. m. b. H., 
Aliona-Ottensen 13. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-R 


nn 


| leder Größe u. 
| 
M 


| Schutt 


M aschinen, Bohr- | 
masch., einfache Bau- 
| art, Schnellbohrmasch., 
Radialbohrmasch.. Stanzen, 
Blechscheren, Profileisen- 
scheren, Spindelpress.- Bieg- | 
masch., Stauch- u. Schweiß- 


eder. 
Phanta- 
sie- 


Kalbleder, 

Juchten. 
(ap-Saffian, 
Moutons in 


feinst. A us- masch. aus SM-Stahl. Feld- 
führungen. schmieden, Schmiedeherde. 

Echt | Schraubstöcke. — Größtes 
Eidechse, exportfähig. Programm für | 
Schlangen, Länder jeder Kulturstufe. 
Krokodil Wjährige Erfahrungen. | 
und deren | Averbach & Scheibe Akt. 
Imitationen des., Werkzeugmasch.-Fabr., 
in Kalbleder für Luxus- Saalfeld (Saale) 6. 


schuhe, Portefeuille- und 


Buchbinderzwecke. 
Gebrüder Hausmann, 
Fabriken farbiger Leder, 
Bad Homburg vor der Höhe 
bei Frankfurt am Main. 
Tüchtige Vertreter gesucht! 


aschinen für alle In. 
dustriezweige, spez. Tex! 


M tılmaschinen Sollerlia 


G. m. b. H. Berlin W 9. 


Lerrmitten. 


Meswerkzeuge, 
T e 
| 


e PA * 
wO 


i TR 


= ms ER" ım /\ 


M 
M 
M 


ineralwasser- 
Apparate baut als 
alleinige Spezialität 
Maschinenfabr. H. Moshlech, 
Köln-E. 700. 


ikroskope, | 
hervorrasr. Ausführung. 
5 Rosenbaum, 
und Feinmechanik. 
Berlin NW 23, | 


Niegmundshof 14. 


Optik 


ikroskope "beet 

für Aerzte. n. allen 
Optisch.-mechan. Fabrik Ländern. 
Steindorff & Co., Berlin 
SW 68. Gegründet 1879. 


Kataloge 
englisch, 
ikrotome u. Neben. 
apparate. Sartorius- | 


Werke A.-G., Göttingen, | französ,, 
— Spanisch. 


deutsch. 


ineralwasser. 
maschinen 


ilchkannen, 
Molkereigeräte. 


ES) — / Ch 


Deutsche Feinmeß- Ce 

r Schneidwerkzeuge G. m. b. H., 
Gustav A. Rietzschel, | PER | 
Leipzig, Kreuzstr. 12. Aschaffenburg a M. (Bayern). 


Kataloge unverbindlich. 


Gold- u. Politur-Leisten- 
Fabrik 

Max Balke, G. m. b. H., 
Berlin NO 18 E, 
Elisabethstraße 24. 
Gegründet 1855. 

Leipziger Messe: Meßhaus 

Stentzlers Hof, Petersstr. 

Nr. 39-41, Untergeschoß 

Koje 12. | 


M x 


Alig & Baumgärtel, 

| Präzisions-MeßBw erkzeugfbr. 
Aschaffenburg 5 (Bayern), 
| Berlin SW 68, Schützenstr. 4. | 


eßwerk 
in höchster 


zeuge 
Präzision 


eßwerkzeuge 
aller Art. 


| Export nach allen Ländern. 
Abfüllmaschinen, 
Imprägnierpumpen. 
Düker, Stettin, 


Qualitätsware. 
Pott & Co, Komm. Ges. 
Brühl, Bez. Köln 18. 
— Vertreter gesucht. — | Fr. 


2 — — — Maschinenfahr. Gegr. 1883. 
| ilchzentrifugen. — — 
| Unsere seit mehr als 

otorboote. 
Hansa-Werft, 


Berlin SO 33d. 


— — 


22 Jahren bewährten 
Milchseparatoren | 


otoren f. Rohöl, Gas- 
öl, Petroleum, Naphta 
usw, für Schiffs- und 


stationäre Zwecke, 5—200 PS, 
sowie Motorladewinden, Mo- 
tordynamos, Motorpumpen. 


Hanseat. Motoren G. m. b. H., 
Kont. Hamburg 36, Alster- 
ufer 16, Fabrik Bergedorf, 
Tel.-Adr.:HannibalHamburg 


ichtpauspapier Ne 8 
gativ-Positiv, Sepiapap.). | a T REA — | 
Berliner Lichtpaus- u. If : \ — 
Pauspapierfabrik Gm. b. H., y dm IB: II | I 


Berlin SO 40. 


Präzisions-Werkzeug-Ind,, 
Aschaffenburg am Main 9. 


L iköre, 
König, 


Steinhäger-Urquell. | 
` Spezialfabrik für 


eßwerkzeuge. 


aM 
Generalvertretung | 
und 
Exportdepot 
Harder & de Voss, 


Hamburg. 


Carl Mahr, 
Esslingen a. N. 
Vertreter wesueht, 


Levantehaus 


okomotiven | 


Spur weite 


etallhütten-Anlag. 
Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G.. 
Magdeburg 17. 


| etallpressen. 

Arn. Jung, ME Grusonwor 

Lokomotivfabrik G. m. b. H., A. G., Magdeburg 17 
Jungenthal SS 


Kirchen a d. Sieg. 


l at e 
5 etallwarenfabrik 
= M Stefan Merkl, 

ötapparate iii: Benzin Nürnberg. 
ete. Lötlampen und Löt- — —— — 
kolben in Messing. A 


W Hanne Iserlohn 1. f 


EE Eeer 


agnetschneider, | I 
Bauart Ullrich D. R. P., Brotkörbe, Servierbretter, 
für Erze Schlacken, Menagen, Saftkannen, 

d Ascher, Rauchservice usw. 


usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk | 
A.-G.. Magdeburg 17. | 


in Leipzig: 


ni 
7134. 


Zur Messe 
Speckshof IV, St. 


kein 


haben kein Fuß- und > 
Halslager, sondern — hän- ühlen für Getreide 
gende Trommelspindel — aller Art bauen als 
Trommeln mit Lamellen u. Spezialität 
ınit Tellereinsatz. a 
Teutonia G. m. b. H., Huckauf & Bülle, Altona- 


Frankfurt-Oder 5, ‚Hamburg. Telegr.-Adresse: 


- 8 Mühlenbau— Altonaelbe, 
ineralwasser | — — 
Apparate. üllerei-Maschinen 
Vollständige Einrichtungen, | für Getreide aller Art 
speziell für den Export, ge- bauen als Spezialität 
eignet für beliebige Tages- R 
leistungen u. alle Flaschen- | Huckauf & Bülle, Altona- 


sorten. Kellerei-Maschinen. Hamburg. Telegr.-Adresse: 
laschen - Reinigungs - An- Fe nt 
we Plnschenfüller für Mühlenbau- Alte naelbe. 
Bier. Erstklassige Aus >> Ca 
führung. M üllereimaschinen 
$ haut seit iber 50 Jah- 
ren Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktiengesellschaft. 
Nossen (Sachsen), 
üllereimaschinen 
M aller Art, Mühlen— und 
Speichereinrichtungen, 
F. H. Schule, G. m. b. H., 
a Hamburg 35, 
Spezialfabrik llammerdeich 70-94. 
Herm. Laubach A Telegr.-Adr. Schuldeich. 
Köln-Ehrenfeld. 8 
Kataloge in deutscher. Eng- 


span. u. franz. Sprache. 


Gegründet 1885. 


lische, 


üllergaze e 
echte Schweizer Ware. 


ineral wasser An- 
Mr leder Leistung 
| bauen a Suondererzeug- 
nis, vollstäudig betriebsfert. 
Winterwerb, Streng & Co., 
| Mannheim-Käfertal 24. 


| ineralwasser - Ma- 
schinen 
nach den S N 
weltberühmten >‘ St F 1924 Fabrik- Ma r Ee 


A: Fabrikanten 


Roß-Reform 


Purmpen-Patenten. besonders | Gebr. Stallmann, Duisburg, 
für die Tropen rcelrnet Rheinprovinz. und Heiden 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. (Schu eiz). Gegründet 1873. 


— ͤ œ— 


CO le Dy u heben. 


2898 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


undharmonika- 


Spezialfabrik. 


| 


Fabrik. Export. 
Max Spranger, | 
Brunndöbra i. Vogtland. 


— 


usikin strumente 


| Deutsche Musik- 


Markneukirchen .Sa, 


i S; 
Darmsaiten. | } ei > 
instrumenten- u. 
Saitenfabrik 
Bauer & Dürr- 
schmidt A.-G., 


TL MUNDLOS 


— 


Welt berühmt. 
Mundlos-Aktien- Gesellschaft 


Y 


M Saiten jeder Art. | usikinstrumente, Magdeburg 10. 
Spez. Elite-Saiten. | erstklassige, y 3, D 
C. A. Wunderlich, Sieben- | deren e | 3 F | 
brunn 82- Markneukirchen. Bestandteile, OV crose bebe. in 
| Se Së | jeder Größe, Oelkuchen— 
Qualitäts -Saiten o? miühlen, Fried. Krupp 
für alle M h Grusonwerk A.-G., 
Instrumente. | Magdeburg 17. 
Georg Krenke, } | — 
Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. Markneukirchen 21, \S elmühlen liefern 
m a ES Sachsen. — Huckauf & Bülle, Al- 
ju instrumente Illustr. Katalog auf Wunsch tona-Hamburg. Tel.-Adr. 
usikins e Seen S „„ 
M Violinen, .. Mühlenbau - Altonaelbe. 
rn * M +sirinstrumenten- — | 
Bässe, Mando- | 


linen, Gitarren, | 

Holz- und Mes- 
singblasinstru- 
mente, Saiten, 
E. Bruno Stark, 


Erlbach 
(Vogtland) 57. 


M usikinstrumente, 


ren e 
Kg, e| 
„ 4. 


Spezialfabrik von W eltrut 
erstklassiger \kkordeons u. 
Bandoneons, diaton. u. chr) 

matisch, bis Schör. Diskant. 


Kahnt & Uhlmann u 
Pitzschler & Co., Altenburg. | 


usikinstrumente ı. 


Saiten Lawn- | 


Lé 


Schläger - Saiten, 

Maschin.- Saiten, 
AN 

Finkauf 


direkt ab Fabrik. 
und ge- 


SOWIE 


E. Künzel & Co., 
Markneukirchen. 

von getrockneten E 
salzenen Schafdärmen. 


usikinstrumente 


M ied. Art, spez. Mundhar- 
1101 


IIK As,. 
Geigen, Bogen u. Sait., be 
Mark. Exp. n. all Ländern 
Eduard Sippach & Sohn, 
G. m. b. H., Eisenberg i. Thür. 


\kkordeons. 


usikinstrumente, 


M Bandoneons 
nd A 


oncertinas 


el res 


Spezialfabrik 
Alfred Arnold, 
Carlsfeld Sa. 24. 


usiainstrumenten. 
Spezialitäten-Fabrik 
„Herdim“ 


3 2 dé WI DNA WU 
e € r CA D 1112 el 
ewe? 


Hch. Hermann Dick, 


Markneukirchen, Sa. 200. 
Postschließfach, Nr. @. 


und Saite 7 
ınd liten-Ex lität 


Me- 


0 Etuis, Spezia- 


port 


l ialletuis 
Eigene Werkstätte p fur bril 
für len und 
= Klem- 
Bogenfabrikation. mel 
a ER fertigt in Quantitäten 
| G. Adolf Dölling, Mark- Etuisfabrik HermannRöding, 
neukirchen i. Sa. Rathenow. 
usikinstrumente ptik. 
| aller Art Optische Anstalt 
nach Katalog von Adolf Schulz, 


Rathenow 102. 


Robert Husberg, 


Neuenrade i. Westfalen E. 


löffel, Nippes, 


P 


| usikinstrumente | ähmaschinen Fabrik feiner pharmas. 
aller Art, h Mundlos in Gef i 
Darm-, (Original Victoria). astillen, insbesondere 
5 | Salmiak-, Veilchen-, Eu- 
nene u. seidene | | 
DANON: -SPER | kalyptusmenthol-, Lakritz- 
tät: quintenreine 


u. Kräuterpastillen, Cachous 


und Gummitabletten. 


Auf Wunsch Herstellung nach 
eigenen Kompositionen, 


Stein & Schäfer, 


Bonn a. Rhein. 


— 


erimutter waren. 

Spezialität: Schmuck- 

kästen, Schreibzeuge, : 
Handspiegel, Bürsten, Photo- | 


g wi 


graphierahmen, 


ndspie- 
gel, Tablette, Taschenspie- 
gel, Schwedenhülsen, Bör- 


Sta 


Salz- 
und 


sen, Schiffe, Eier- u. 
Gürtel- 
Besatzschnallen. 
G. & Max Rauh, Adorf i.Vgtl., 
Perlmutterwarenfabrik. 


erückenfabrik 


Stern & Gauger, Aue, Erzg. 
Sümtl. Theater-, Straßen- 
und Puppenperücken sowie 
alle medernen Haararbeiten. 


harmazeutische 

Präparate jeder Art. 

Dr. Hugo Remmler A.-G., 
Berlin N 37 (Deutschl.). 


— — — 


lanofabrik. 


Conrad Krause, 
gegründet 1830. 


Berlin W. Ansbacher Str. 1. 
ianofortefabrik 
G. Schneider & Sohn, 
Luckenwalde-Berlin. 
Erstklass. Fabrikate. Zer- 
legbare Pianos In versch. 
Holzarten, . t. 
alle Klimate. port nach 
alien Erdtellen, 
P deutsche Qualitätsarbeit 
mit 7% Oktaven u. hoch- 


feiner Elfenbein - Tastatur. 


ianos und Flügel, 


Spez.: Tropen- an 
klaviere,mech. S 
Instrumente, 


H. Kriebel, Berlin SO 36, 
Harzer Str. 38. Gegr. 1863. 
Telegr.-Adr.: Kriebelano. 
Telephon: Moritzplatz 4443. 


P 


— 


lianos, 
vornehme Konzert- und 
Salon-Planos. 


o 
Union 
GREEN 
Pianofortefabrik 
R. Lehnhardts Nachf. 
G. nl. b. H., 
Berlin 8 42, Ritterstraße 90. 


Telegramm-Adresse: 
Upinosbau, 


Kn: H GC 


ianos und Flügel, 
hervorragende Qualität, 


Se l tropensicher, äußerst 
usikinstrumente harmaz. Präparate preiswert. Riese, Hallmann 
Spez.: Ze lee, | RE ge? Dr. Sulzbergers Allgem. & Co., G. m. b. H., Berlin 
Blas— E) Hasen = läser Flußtinktur (Salzunger. O 112, Frankfurter Allee 41. 
und Schlag Muster en i 1 ollar Tropfen). Ueber 100 Jahre Telegrammadresse: Atlas- 
instrumente. | N entenrenhat ~ | bewährt. Verdauenförderndes piano, Berlin. ABC Code. 
Dur Messe in | Landes run Magenstärkungs- u. Regene- 
‚eipzig: Met. | ARTNET e A at rations-Mittel. 
haus Reichs- usa Dr. H. Hoffmann, !gpianos. A. Schütz & Co. 
Gë CH gë Get "e | P EIR | PRIERBESR. 7. e 
Ik 310. 50 KUSCIODLD. + Ae 12 ? ai ” fà D ro D DÉI H * u 
Man verlange Preise. Etu für Brillen und Alleinvertreter gesucht. VNN 
Vertreter gesucht. Klemmer. : | ö 
ge Wilhelm Stahlschmidt, hotograph Papiere. ` 
— » s 0 
ENER Rathenow. Pior. Brom- u. Gaslicht- lanos und Flügel 
Masse men ER — papiere. Direkt kopierend. Marke 
SCi dier & Co., e Kohlepapier, Pigmentpapier, 
Markneukirchen 537-538, Pere lasen tere Barytpapiere. Emil Bühler. 
Kon SA Hait © Schriesheim b. Heidelberg. 
dE und Hamburg 8a. Gol Ee 
o 
Hauman — |p hotopaniere: 
Papierwarenfabrik A.-G apier, Farb Bluinen- Tuma. Cas, 
ein a. d W. Seiirnpapiere, weiße u. me Pen 
‚uf (Sat DZI: I BUFE | At Pre a S 
G5. Reiter IV. s d Pune r v Be, i 5 Hochwertig und Adolph Geyer Nachi.. 
iuter 1. farbige, Mu tropenbeständig. Eisenberg i.Th. 10. Gegr.1877. 
Ee gegen Schilling 10.-. Trapp & Münch, | Z 
ähkästen, Alfred Schulze, Berlin C 19, A.-G., 
Besteck-Etuis Eitin di HÜ ` Aë Fabrik photogr. lanos, Fiügel. 
nagenfahrik Lupak Papiere, 


Dresden-A. 24 


N- Isst Falı 


ap] ' i d Windmölleı 
— t 


& Höls: her, 
i 


\ | | 111 
leder gewünschten AUi- 


machung. Beste Qualitäten. 
Billige Preise. 


— — —— —̃ —— 
/ i — 


Lengerich in ` Westfalen. 
aniler-Zigarren und 
Zigarettenspitzen 
Reklame-Firmendruck. 
Paul Zeltschel & Co., 
amburg 5, Lindenstr. 30. 


mit 


TO E 
Ge \ 
= T H 
5 * 
825 H 


P 


arfümerion 
aller Art. 
Vertreter gesucht. 
Liebe Akt.-Ges., 
Hameln (Weser). 


Kupfer. Hesslein A 
Bamberg. 


— —y 
Co., 


apiersack - Maschi- 
nen t u. ohne Druck- 
i Chiti Rol- 


Friedberg, Hessen. 


iano - Bestandteile. 
Sämtl. Bestandteile der 
Piano-, Einbaupiano-, 
Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
sikwerkindustrie. Der welt- 
berühmte Klaviaturbelag 
„Bllenit“. Eigene Fabriken 
und Großhandlung 
Eduard Sippach & Sohn, 
G. m. b. H., Eisenberg i. Thür. 
Perf, Zen Fabri- 
kant der Original- 
H.-Garn-Pianos. 
Robert Seidel G. m. b. H., 
Flügel- u. P'ianofortefabrik, 
gegründet 1872 
Berlin SO 36, 


Glogauer Str. 5. 
Tel.: Adresse. Gurnpianin. 


ianos — Flügel. 


— — 


P 


R. Weißbrod. 
Pianofortefabr., 
Eisenberg 


„ib 
in Thüringen. 


Höchste Auszeichnungen. 


P 


lanes, beste Qualität, 
bei niedrigen Preisen. 


Gustav Lutze. Pianofbr. 
Braunschweig. 


Iakate in künstlerischer 
Ausführung. 
Konrad Hanf. 
Hamburg 8a. 


eschirre, dek. Erste 

Gerinsswelder Porzellan: 
Manufakt. Richard Waldap 

Geringswalde i. 88. 


LEE 


Nr. 2206 


ostkarten, nal Origi- 
blätter und Ansichten- nal „ERA“ Flü- 
alben. Anfertigung nach ge Ipumpen, dop- 


Photos usw, in allen Druck- 
verfahren vollkommenster | 
Technik. Buchdruck, Licht- | 


pelt u. viert. 
wirkend. 
Universal- 


druck, Steindruck, Chemi- Faß-Flügel- 
graphie, Ee utkupferdrue k, pumpen. 
Offsetdruck, Buchbinderei Melallwerk 
usw. | Richard 
Dr. Trenkler & Co., A.-G. Ammer A G., 
Leipzig-Stötteritz i. Sa. Reutlingen 8 
Graphische Kunstanstalt (W ürttbg.). d = 


Maschinenfabrik Waldau. 
71. m. b. H., 
Köln, Schwe 'rthof 1. 


sendendenPhotographien. 


Stern & Schiele, Berlin 8 14. 


durch leichten Druck ertönt l. 


die Stimme, größte Umsatz- pumpen. 

und Verdienstmöglichkeit. 2. Rotierende Naß-Luftpum. 
Probesortiment $2.- gegen pen, 99,6 % Vacuum. 
vorherige Kasse Alfred Siemen & Hinsch, 


Weinstein, Hamburg 11. 


unpen Reen 
mit natürlie ne r 
Stimme, hee 


| lichem Kopf u.le bén- 
den Augen. Gehen 


Gewichte. Sartorius- 


Peter- -er, u. 
Werke A. G.. Göttingen. 


Fried. Krupp Grusonwerk | Hüttinger&Buschor. 
A.-G., Magdeburg 17. Nürnberg, 
- — _Volprechts tr. 11 


I(seolin. 


Ballenpressen. | 


Celluloid- 
pressen, 
Oleopressen, 


flüssiger Metallputz, 
| Globus-Putzseife. (lobus-Sil- 
| berseife, Globin, besteSchuh- 
| krem, (lobus-Se huhstein u. 


zu konkurrenzlosen 


Stuttgart. liefern e 
Preisen in 
rospekte in künstle 
rıscher Ausführung, 


Ausführung, 
e Hanf, 


ken-Patenten 
Hamburg 8a. Emil Robitschek, 


Radio A CG. 
Berlin SW 68, 
Jakobstraße 23-334 


Vaihingen a.d. F., d 
erstklassiger 


nach 
gebaut, 


ulver- una Bag 
stoff- Maschinen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 


Alte 
A.-G.. Magdeburg 17. | - 


a — adio - Fernhörer 
"Rene verbüreen) 
Pumpen. | höchste Leistungsfähig— 
keit bei n edri S 
Hand- e 
Kreis er Pumpen. d Otto Ernst \ 
Pegler, N 
Berlin W 50, 


(nlimbachen 


Strale 6. 


Selbstansaugende Kreisel- 


reßanlagen (uydraul.) selbsttätig. Schreien ` 
P für Ballen, für Granitoid- (b. Kämme n(D.R.P.) 7: die 

platten, zum Auf- und Sortime Rare dé n 4 
Abpressen von Rädern usw. zu 8 45. u. 5 90.—. 


ostkarten, Alben. in ERR f. alle gewerbl, | 
P Anfertigung nach e inzu-| wecke liefert 


ostkarten mit Musik, umpen — 
epochale Neuheit, sortiert! Sini-Pumpen. 
in Kindern und Tieren. | sind 


St. Margarethen- Holstein 15. 


ressen, | utzmittel für Me- 
— hydraul., | talle, Schuhe etc. 
aller Art. Globus - Putz - Extrakt 


| 


| Prospekte 


Prägepressen, Schuhweiß f. weiße Schuhe | 
hydraul. Preß- Fritzschulzjun. A. -G.,Leipzig | ®Cls im 
mp baut 
ENDEN äder u. Sc halenhartguß, 
Maschinenbau Radsätze. Fried. Krupp 
Akt. Ges. Grusonwerk A.-G., 
N Magdeburg 17. 
Golzern- 
Grimma. H adio- 
ressen, Apparate, besonders mit 
P hydr., und Pumpen,| Detektor oder einer Röhre, 
Bergmüller & Co 


| heiter). 


Leisten, 


aus reinem 


und Holz, geprägt. 


G. m. b. H. 

Ohligs (Rheinland). 
Baas erst- 
Klass! — 4 s 
Qualität. 7 Gebbu-Exträ 
Gebbo- ® Quo: 100 

een E Safely R: 
Rasier- VE 
klingenwerk, Berlin 8 42. 


R: sie rmesser 
Stahl- 
waren 
Feinste Qualität. 
Peter Altenbach 


1 ' 
sämtl. 77 7 7 
tur alle p N Ti 
Länder. E igene Erze ugung 
Schwanenwerk, Ohligs. 


asierpinsel in 
kannt hervorragender 
Qualität liefert 


— 
— 


50. 
Original-Rasierpin— 
Doppelring 


Ar 


Rennweg 
le r des 


Nensten 


gel 


i UMP 


Universal- Rechenmaschinen. 


5 Triumphator- Werk m. 
Telefun- | 


Spezialfabrik (en. 800 


Leipzig-Mölkau 329, 


| echenmaschine 
B 55 , 


D 


<a 


N 


IN 


IN 


N 


DD 


N 
AN 


RIA Telegr.-Adr.: 
COAN, ( osInosphon- 
CS Berlin., 
g | | 
adiotelefonie. für die Wiestesitasehn. 
Wir fa- klein, zuserlassig,. (later 
Garvens- | N hrizieren Sak Geh AR Ro 
werke, Allweiler Doppelkopf Ca Ange si ` 
annover- | A.-G. hörer, SE d 
T k» i ? Continentale Bureau Reform 
ee e | ae, E Jean Bergmann G. m. b. II., 
ies e Berlin W 15. 
u mnen aller Art. tektoren und 
Alfred Kratzsch. Ma Kristalle, * e 
schinenfabrik und Eisen- Marke „Idealit®, Ne Qual einigungsmittel, 
Zießerei, Gera- Reuß 19. Ideal Radiotelefonfabrik Globus Strohlutreinigei 
— G. m. b. H., Berlin S0 33. (lohbus-Rostfleeck- Hui 
{ Öpeniekeı Str. 10h. t 11601 till \\ asehe. een 
u mnen el.-Adr.: Idealradıo, Berlin Krillant-Glanzstärke, l 
Codes: ABU Code 5th: Ed Frit iSe ee A.-G.,Leipzig 
aller Art für dünne und — > 
dicke Flüssigkeiten. 1 eis mühlen, lla fe: 
Rotations-Pumpen. und Elektromotoren fa Rowwen- LISAN Muhlen 
Turt inen-Puimpen, tege Werk Danet als Spezialität 
Zentri at mm. N ohlfeil-Motoren-Werke, l 
entri fugal-Pun hen i Berlin N 39 Huckauf & Bülle, Altona- 
Carl Enke, G. . B. H. tolar Ar Dynamergon, Hamburg. Mësch SS 
Schkeuditz b. Leipzig 69. Berlin. Liebers Code. ' Mublenbau - Altonaelbe 


Bun ee 


& Söhne, 


ahmen und Profil- 


Aluminium 


aner- 


Jakob Meisel, Nürnberg, R 
Alleinuherstel- ` 


und Kataloge zu Offenbach a. 


aiten 
| mente sowie 
nis-Schläwer- 
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eismühlen, w eizen-, A 
lafermühlen ete. amen Kat 
F. W. Schule & Co., Ham- e 


burg 1. Tel.-Adr. 


— —V: < 


' Reissehule, allerbester Qualität von Er- 
= furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gä ‘ar, Lie à 

1 ieder Art| a. Artner, Liebhaber 


für Wiederverkäufer re- 
u. Größe Hafermühlen > 
wichtsweise sowie 
Weizenmühle n. ie in bunten 


Düten. Anfr: 2 3 2 

l an `? Schule, G. m. b. e Anfragen unter An 

Hamb 35, gabe d. Verwe endungszwe ks 

air, ug erbeten. Trope nsichere Pak- 
Hammerdeich 70—94. 


kung. Katalog rrat 
Telegr.-Adr.: Schi ich. rn. OR Bralis. 
8 huldeich F.C. einemann, Erfurt 354, 
— = — Samenkulturen. Gegr. 1848. 
i Se > ~ z e 
8 8 
Präzisions: iusführung. Blumensämereien in vor- 
Hrch. Reinhardt, Nürnberg, | züglicher Beschaffen- 
Nibelungenstr. 26a. heit, auserlesene Ware, 
* — SE versendet überallhin 
eißzeuge fü: Schule 


und Beruf. 


— ml 


Lie 


— — —— en] |a. C. Schmidt, Erfurt - E., 


RE — | Samen- Export, Kunst- und 
z Handelsgärtnerei. 


Angebote und Preisliste auf 
8 - : Anfrage. 
Sächsische Reißzeug-Fahrik| f Tropen- Sortimente. 
F. E. Hertel & Co., Randeck- | > 
| Mulda-S 1900 Amen fiir Gemüse und 
ulda-Sa. R | Blumen zuverlässiger 


Qualität. 


Gegr. 


Rennens Chr. Lorenz, 
Spielwaren, etallımita 
tionslaternen.Heinr.Wilh. | Erfurt er É E 
Gutberlet, Buchholz i. Sa Gegr. 1834. 
Preisliste 
es 2 kostenlos. 
iemen-Verbinder. ES E 


Spezialität: 
Riemenhaken ij. 
streifen, 


und Blumensame fl, 2 


Papier- 
verlässig u. sortenecht, 


(«elenkriemenver- 


Si E hirie T en 


inder (Flexible Steel in reic hste r Auswahl, für 
Lacing) sowie alle ande ren | Jede Lage, jedes Klim: 1. ver- 
| Riemenverbinder. senden wir. tropensicher 
| Kleim & Co., verpackt, seit 60 Jahren 
Riemenverbinder- F abrik. nach alle "D Weltteilen. Ei- 
M. i Hössen ‚gene Kulturen. Kat: Uog (260 
(Deutschland). > | Seiten stark mit über 500 

l Abbildungen) gratis. 


Haage & Schmidt, 
Sumenzue ht, 
Samenha 


Erfurt 40, 
(rürtnerei, 
ndlunge, 


Rorre. 
1 rohre. 


Sensen. 
fung dureh „Vi NInops“‘ 
` es, He und Rättenver- 
tilgung z5, 
ah ieg — CS 
2 \ 
NNN, * 


| seit Jah- à \ 
ren be- | TTL N 
D. R. P., schmiedeeis, Roi währt, — A 
ren aller Art, Rohrsysteme, | von Pri- À ? 
Flanschenröhren.Rheinische | vaten und Behörden begut- 
Schweißwerke Sieglar, achtet. Vertreter gesucht. 
|G. m.b.H., Sieglar bei Köln. | Fritz Baumiller, Augsburg 2, 
F rohsinnstr. 13. 
3 challplatten., 
ag non. We Re 8 DEER Company. 
J. D. Dominicus ochne, G. H., Berlin SW, 
G. III. b. ue Berlin SW per Ale X: nr a str. 108. F Abril 
Remscheid 5. | d.doppelseit. bespielt. Musik- 


— schallplatten „Homok rd!“ 


St für alle Musik- cheren aller Art 
Iıstru- — d 
mente. . 8 r \ }) 
Ernst Stoll, Sen TE ra 
Markneu- ANNS N $ 
kirchen. | Sta 5 Lë 
Spez. ä labri tert als Spez. 
Marken: Con geg SEH Wilhelm Bruckermann, 
EEN A Scherenfabrik, 
Lternelle, Everlasting, Chan Wald - Solingen. 
ternelle, Kubelik & Silber- Vertreter gesucht 
Stahl, Estoma m. Steg] AN 
Pita, Trenzadas, Acribelle cheren ill. Art u.s: tl. 
St: ahl- 
re 10 06 Ié 00 
aiten für alle Instru. Für alle A ji | 
S ee in bester Quali- Land ih 
tat, sowie Tennis-Saiten | Erzeni 
liefert billigst SR ste a 
F. G. Leonhardt, Peter Altenbach & Söhne, 


Lessingstr. 11. 


Leipzig, Schwanenwerk, Ohlies. 


Musibinstyn 
Ten- 


fiil S cnitder aller Art 


Law n 


für sämtliche Industrie- 

Silten. Masehi- Weite livfori 
NETI Salten, direkt - Ñ 
F 2 9 Richard Müncheberg, 

1. Künzel & 0 
Markneukirchen. Einkauf Brandenburg 
von getrockneten und (CO D | 

salzeuen Schafdärmen. | 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezug zu nehmen. 


. 
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8 für 
Preis 
u. Namen, 
mit aus- 
wechsel- 
baren 
Schriftzeichen in 
Alum. u. Celluloid. 
Einfache Hand- 
habung. Groß- 
artige Wirkung 
und Geldersparnis. 


Pötters & Grensenbach, 
Hamburg 8 E. 

Q Werranae. lee 

Wehranlag., Sicherheits- 

tore. Fried. Krupp Gru- 

sonwerk A.-G., Magdeburg 17. 


chmirgelleine 
Schmirgel- 2 


papiere, 


n. 
— — 


Glas- u. Flint- 
papiere aller 
Art, in allen 
Größen und Formen. Aus- 
glasmaterialien f. d. Schuh- 
fabrikation. 
Deutschlands größte und 
älteste Spezialfahrik 
C. F. Schröder, Schmirgel- 
werke, Aktiengesellschaft, 


E ann. Münden 15. 


chmirgel, Glas- und 
Flintstein-Leinen u. Pa- 
piere in Bogen und 


Rollen, Schleifmittel für die 
Schuhindustrie. 
Schmirgelwerke 

A. W. Friedrich, A.-G. 

Schneeberg-Neustädtel i. Sa. 

Zweigbetrieb: Zerbst. 


chokolade- u. Ka- 
kaofabrikations- 
maschinen hauen als 
Spezialität Huckauf & Bülle, 
Altona-Hamburg. Tel.-Adr.: 
Miühlenbau-Altonaelbe. 
8 und Zuckerwaren- 
Maschinen lict. als 


Spezial. Paul Franke & Co., 
Akt. Ges. Maschinenfabrik, 
Leipzig-Böhlitz- Ehrenberg. 


8 


chrauben aller Art. 


HIR 


Knevels & Co., Düsseldorf 22. 


8 
8 


chokolade-, Kakao- 


chotter- Anlagen 
Strahlen- u. Eisenbahnbau. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


chrotmühlen Land 
Wirtschaft u. Gewerbe. 
Fried. Krupp Grusonwerk 

A.-G., Magdeburg 17. 


chuhmacher- a 
Borsten. 
Sally Goldmann, 
Leipzig 22 


CLE 


chuhputz „Sonnin“. 
Parkettwachs. 

Hoffmann & Schmidt, 
Leipzig-Li. 286. 


chuhriemen ll. 


S SOWIE Korsettriemen una 
Litzen fabrizieren 


1865 


Kuhler & Stock, Barmen. 
chuhmacher-Wachs 
Spezial.: Billige Preise 


(errrimilet 
8 Ernst Langenhagen, 


Weißenfels a d. Saale, 


S 


chuhmacher-Werk- 
zeuge ` Í 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Art 


und BH — i 
| Maschi- A 
| nen. la \ 
Mebus | 5 
Maschinen— Y] 
bau-Ges., CaA | 
Schwelm. Vertreter gesucht 


Das Echo 


ei fen für Toilette ` 
und Haushalt fabri- piralbohrer. 
zieren seit 60 Jahren von 


den einfachsten bis zu den 


feinsten Sorten, auch mit Lea? Homophon-Company, _Johann-Georg-Straße 17. 
der eig. Firma d. Bestellers, 8 YA DCK x G. m. b. H., Berlin SW, | Drahtanschrift: Stahlkarl. 
die x er Alexandrinenstr. 108. = _— 
0 — ] — ee 
Vereinigten Seifenfabriken, N trohhülsen-, Stroh- 
Stuttgart, A.-G. KA 8 prechmaschinen, matten-, 

-2 Schall- Stroh- 
eifenmaschinen in ; a eeh SE seil-Maschi- 
hervorragender Ausfüh- x gg nen etc. lief. 
rung. Maschinenfabrik d ere Më e in höchster 

„Elite“. Aktiengesellschatt, SieK = Vervoll- 
Nossen (Sachsen). rue kommnung 
SEN Vogel & Schemmann A.-G loge über Erste 
enf. Born's Mustard- s SE mus Deutsche 
Speisesenfmehl. Dauer- Spiralbohrerfabrik, n Strohhülsen— 
senf für die Tropen. Tibat Ae ne über Platten maschinenfabrik Gebr. Giese 


Gebr. Born, GmbH., Er furt332. 


(br 


ilberputztücher piralbohrer. 


Den besten Ruf Firma: 
Leonhardt’s - Flexibel 
aun,weiß) Godesberg-Rh, 


8 


S Mais, 


Staubende abfärbende u. ölige über 


Flexibel-Tücher zurückweis. 


la prüp. Möbel- u- Bohnertüch. haupt 
isalhanf-Gewinnungs- jadas 
Anlagen, Fried. Krupp We 

| Grusonwerk A.-G., ma 4 
| Magdeburg 17. 9 105 


— 


Maschinenbau Akt 


8 


pielwaren (Holz-) 
Fabrik Paul Leonhardt, 

Eppendorf, Sachsen. 
| Puppenmöbel, einzeln und in 
| Garnitur., weißlack. Möbel, 
Puppenstuben und -küchen., 
| Damen- u.Schachhr..Schach- 
| figur., Tivolis, Lottos, 
Dominos, Kegelspiele 
| Roulettes, cas a 
Pianos, Me— 
talophons 
| Festungen - 
| Kaufläd..Pferdeställe,Altäre, 
| Holzbaukästen, Holzbaukast. | 


„Die Uhr“, richtiggehend. 8 


pitzen in Ba 
und Seide, 


Martin Malz & 
Dept. A, 


Kaspar Be 


Schulz & Braun, 
Wiesbaden-Schierstein-Rh. 
Vertreter gesucht. 


piritusbrennerei- 
Einrichtungen für 
Batsten, 


Golzern-Grimma. 


gestiekte 
Kragen, Konfektion, 
Wäschestickereien etc. 


Plauen. 


portartikel aller Art. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


prechmaschinen, teinzeugfußboden- 
Spezialfabr. d. Resonanz— platten, einfarbig und 
apparate „Homokord‘“, bunt (Mosaik). 


mit ges. gesch. Tonführung. | Karl Stahl, Berlin-Halensee, 


Stradivari- 
Resonanz-Musik-Apparate 
Johannes Nitzschke, 
Berlin NO 43, Keibelstr. 11. 
Zur Messe: Leipzig, Markt9, 
Laden Max Hinzelmann. 


8 


& Co., Offenbach a. M. 3. 
trumpf waren. 
Wollen Sie 


S ae 


fähig werd., soß 
lassen Sie Ihre 
Strumpfwaren 
im Lohn b. Lief 
des Materials 
arbeiten. Anfr. 
m. Einsend. d. 
Musters. Nur 
er. Post. Jede 
Art Material. 
A. Glogauer 
Nacht. 
Chemnitz i.Sa., 
Strumpf- 
fabrikation. 


y 


nen 


prechmaschinen 
Nirona, neue Modelle. 


Melasse, 


— 


Moderne solide Ausführung 
bei mäßigen Preisen, Liefg. 
nur an Wiederverkäufer. 


Nier & Ehmer, 
Belerfeld. Sachsen. 


abakschneide- 
maschinen 
und alle übrigen Maschi- 
für die Tabakindustrie 


Ges., 
I 


umwolle| prengstoff 


Spar-Besatz. 


liefert als Spezialität 


Co., 


BESATZ- PATRONE 


Patent Kruskopf. 


rg, 


Festolin-Artik.: Tiere, Soldat. Nürnberg Nr. 19. Größte Pee SEN 
usw. Vertreter: John Hess, deutsche Sportartikelfabrik. Dortmund. wc 
Hamburg, Neuer Wall 64, | — z 
Josef Eßlinger, Berlin E 42, portabzeichen | prinafedern Se — 
Alexandrinenstr. 43, II. 8 f. jed. Verein | fabriziert A. Hei ` Maschinenfabr 
F en 3 | . Heinen, asc > W 
Musti . Katalog auf W béie ( h. uud Zw eck. V. i | P. r Rentrop A.-G., Varel i. O. Gegründet 1856. 
> G. Brehmer, 2 3 V. Altena — 
pielwaren. Markneukirchen 1 | h sser und 
O. & M. Hausser, ech SZ E O Pa in Westfalen. = aschenme 
Ludwigsburg | Preisliste gratis. 4 =, sämtl. 
Spielw.-Fbrk.,Gesellsehafts: WW . E TR tahlwaren aller Art f. Stahl- 9 } 
spiele, Baukästen, Elastolin- portgeräte aller Art, 5 00 1 j d 
Soldaten, Haus- u. Menage- | Fußbälle u. Jugendbälle, Eig ww A | St ` Erze E 
rietiere, feine Holzspiel— Furngeräte für Zimmer ee l NZ RA E Qualität 
waren, Ställe, Wagen und) und Garten. aT- : 2 l Feinste Qualität. 
8 ; e | ZUUgUNg. Peter Altenbach & Söhne, 


Pferde, Menagerien. 


liere, 


PW. Brenger Sohn, 


— Barmen. Feinste Qualität. Schwanenwerk, Ohligs. 
pielwaren 0 , ' | 2 Res rundet 1888 et, Peter Altenbach & Söhne, | — S EE EE 
| - riginal ST Schwane erk, Ohligs. 
8 „Bussi''-Fabrikate: | ia ee elep honzelle 
| „Bussi'-Stoff-P u. GSprech-Anparate; | tahl-, Messerwaren „Triumph 


„Bussi“ Stoff-Bilder- 


1 * $ g elektrisch und 8 Welt- IB—>FDICHK| Technisch 
e ele | ER Federantrieb, in > lge Za höchst erreich- 
— . allen Ausführungen au e ick, Stahl-] bare Schall- 
Willi Steiner. Freiburg i.Br., Hami Hulussi Boy. N waren- u. Werkzeugfabrik, er Eu 
Karlsplatz 34. Zwickau i. Sachsen. REX Esslingen a. N. (Württbg.). S Ku ine $ 
— $ SE, SR — 2E > 
pielwaren aus Weil. | tahlsprung- Polsterung. 2 
8 blech u. a. Metall. Spez.: Soreehmasehinen 8 federn für faänairie A 
Pfeifen usw. fabriziert i. Indupho Möbel, Matratzen. TETE 3: 
präz. Ausf. äußerst preiswert! r Gë Autopolster in jeder für Holz- A: 
C Fax Ausführung. verwertung Zb 
j P de “H Af E Jacob Ullmann, Aktien- A: 
2 KH: ent | Hanau. S gesellschaft, A 
a E Ef RU LE] S Altenessen 
f { = tärke. Spez. Brillant- 


W. E. H. Sommer & Söhne, 


(Deutschland). 


8 


siänzstärke, seit 40 jah _ — — 
Bernburg a. S. Zur Leipziger reon bewährt. Hoffmann i Livellier— 
Messe: Dresdner ar & Schmidt. Leipzig-Li. 301. heodolite, Rive 
l Obersesch Stand 219590 2 — E? - SÉ e instrumente, Bergmann 
à SÉ — Metin tärkefabrik - Ein- sche Instrumente, Nivel- 
. ec Wiedereut richtungen zur \er-|jierlatten. MebB- 
pielwaren. Spezialit.: 0 JE erga e. arbeitung von Kartof- bänder und Reiß- 
| Kleine Spielwaren von ;  Spezialfabrik ‚für keln, Mais. Weizen. Reis. zeure Sonstige 
l 6 (AM. per Gros. Sprechmaschinen-Trichter Maniok. Stärkezucker-. Dex- techn. Bureau- 
Mustersendung 1? Dollar trin- u. Sagofahriken, Trock- artikel und Zei- 
nn entspr. Landeswährg. nungsanlagen. Gegr. 1867. | chentnaterialien. 
SCH | Lederer. Nürnberg, W. Ii. Uhland GmbH., Leipzig. J11. preist. gratis. ; 
rare Sterngasse 13 g 5 í w: d s 
teingut-Gebrauchs- EE mburg 
8 u. Puppen, r . eege ` 
Seu e > AlUISUTVICEe | 
elpuppen, Bären e | 
Zero d Spie un Waschgarnitu- | hermometer u. Glas- 
aller Art fabriziert ' ) y Industria ren, Teller, 1 instrumente für alle 
Albert Förster Blechwarenfabrik G. m. b. H, Tassen, Bols vie. em SÉ: Zwecke. Franz Geulo- 
Neustadt b. Cbg. E. | epa gc d Dee SEENEN, Tassen. | brück, Glasinstrumentenfbr-, 
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E "TE 


Kurt Löbcke, Düben Muide, | gegr 1885. Manebach í. Th. 


t Deutsche Rxpoft- RIC Bezüg zu nehmen. 


22. Oktober 1925 


Ki 


| hren aller Art. 


für alle | Weckeruhren. Nickel, 
2.8 


Zwecke. d 


2.5. 2 


| aaa ae 


Robert Reisewecker. Nickel -3.3, 3.6 
Möller, Wanduhren, Nußb. - 16.6, 19.3 
Geraberg Thür. Tisehuhr en, Nickel, Holz. Mar- 
Fabr. gegr. 1891. mor, Emaille 1.6. 2.4, 3.3 
Taschenuhren. Niek.- 3.12.7 

inte. Tintenpulver. Li- Armbanduhren . 5.2, -4.3 
Tt, De Dannenberg Juck, engl. Währung. 


= 3 Kollektion gegen 13 u. En 
& Co., an eren u. Zubehörteile 


— — für Uhrmacher und Gold- 

Ke Schmiede. Illustrierte Kata- | 
Te pfreiniger loge gratis. Leon Fenichl, | 
Berlin C 19, Spittelmarkt 14. 


fertigt in! E 


aus Metallgewebe 


Massen UN: Bezugshaus für 
SE Vecker (auch kleine 
Heinrich Schmuck 57, Formen). in Metall-, 
|Holz- u. Galalithgehäusen, 
Reklameuhren. Taschenuh- 
ren (deutsche u. Schweizer 
Fabrikate), Reise - Uhren, 
flach, in Lederetuis. 
Leonhard Bloch, Berlin 8 42, 


Brandenburgstr. 22, 


Weißenburg i. Bay. 


ourni- 
T quets EZ» 
für 
Karosserien CED 


Automobile. 
fabriz. als Spez. 
Georg Beißbarth 
Metallwaren- 


fabrik, 
Nürnberg. EN 
ractor für Rohöl 3} o 
„Elephant“ zieht schwere 
Lasten und tut alle Feld- N 2 
Argo-Tax: ter. 
arbeit. Einfach. billig, un- eh Wameter 
verwüstlich. Hanseatische Autograph, 
Motoren-Gesellschaft, i 
Bergedorf-Hamburg. registr. Kontroll-Apparat fiir 
— A | K ruftfahrzeuge. 
ransmissionen | 
moderner Art, Kienzle 
Wellen, Kupplungen. 


Uhrenfabriken A.-G., 


Kugella- 
Schwenningen a. N. 


elvets, „Lindener 
Namte“ (Velvets und 


Velveteens), Sportsamte | 
(Waschsamte). Ledersamte. 
2 Cords und Moleskins. 
Reibungskupplungen. Rie- „Mechanische Weberei zu 
menscheiben aus Gußeisen.| Linden, Hannover - Linden, 
Schmiedeeisen. Holz. Stahl. 


Preislisten auf Wunsch. | Venen 


Ringschmierlager, 
ger, Vorge- 
ge, Spann] 
rollen und 
Winkel- 
triebe, 


Paul Klinger, Berlin 0 27 fiir Schiittgut. 
— s - Fried. Krupp Gruson- 


` S werk A.-G., Ma leburg 17. 
reibriemen 8 


und Transportbänder aus 
Kamelhaar. Baumwolle. 
Balata. Preß- und Filter- | 
tücher, Drahtseile in alt- | 
bewährten. vorziglichen 
Qualitäten. | 
Mechanische Treibriemen. | er vielfältiger 
weberei und Seilfabrik yV „Ontimus“ 
Gustav Kunz, 
Aktien gesellschaft, 
Treuen i. Sa. 
— Gegründet 1868. — | 
Alleinige Hersteller der 
„Standard“ 
Kamelhaarriemen. 


ermessungsinstru- 
mente. Sartorius- 
Werke A.-G., Göttingen. 


schrift. Zeichnungen. | 


Tre emen. 
Gebrüder 


N be 


N — — 
| Für jedes Klima beste Gly 
zerinrollen. 
Westenhoff & Co., 
Hannover 33. 
— Fabrik — Export. — 


Größte Leder - Treibriemen 
Fabrik des Continents, 
Dresden-Löblau 11. | 


rocken-Apparate 27 

f. alle Produkte. Friedr. iehfutter dämpfer 

Haas, Lennep, Rhld. | V Aura! ganz aus 
EEE Schmiedeeisen 


m.Schlammfän- 
U hren. 


ger, unerreicht 
im Dämpfen v. == 
| Kartoffeln.Kör. Í 
| nerfrüchten etc. BS 
Gedierenste 
Arbeit 
Kyffhäuser. 
hütte, 


| 
ei 


7 
u 


1 


„Franke & Co., 
Holzgalanteriewarenführik. Ariern E 31 | 
erlin 80 33. Köpenicker Aelt. Spezialfbr. | 


Str. 154, Vertreter gesucht. | Deutschlands. l 


— — nn 


| ogel- 
* Käfige 
nur _ 


. - 2 ER 
| spez. f. Konditor F 
| Schokola Zei 


Vertret. 


erstklassige 
Vare, fabri- 
zieren als 
Spezialität 
Vereinigte 
Metallwaren- 
fabriken 
vorm. Th. Kapff Nacht. 
G. m. b. H., Ludwigsburg. 


Wirten u. Gewichte, 
Analysen- u. Präzisi- 
ons-, f. chem. u. techn. 
Zwecke. Sartorius - Werke 
A.-G., Göttingen. 


W. een aller Art. 


Kopp & Haberland, 
Waagenfabrik, 
Oschatz 1. Sa. 


| W aagen 
aller Systeme. 


„Widewag“ 
Wirtschaftsgemeinschaft 
deutscher 
Waagenfabriken, 
Hannover 12. 


Alzen Schalenhart- 
zung für die verschie- 
| densten Zwecke. 


Fried, Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


al zen masse. 
Berliner Buchdruck. 
walzen-Gieß anstalt und 


Walzenmasse- Fabrik 
Paul Sauer : 


| Berlin SO 16, Adalbertstr. 37 
| Fernsprecher Mpi. 3257-3258 
Hamburg — Frankfurt a. M. 


Wente recht 


nen mit? u. 
3 Walzen, \ E 
= D 


reien, 


denfabriken u, f. 

d. gesamte chem mE 
Industrie, spez. U i 
f. Farben- Fabr. 
Ruhr-, Misch- u. 


Knetma schinen 
„Habämfa“, Hallesche 


Bäckereimaschiuenfabrik. 


Ammendorf 21 b. Halle a. S. 
tur Hand- und Maschinen. |- d 


Alz werke Eisen, 
Stahl u. andere Metalle. 
Fried, Krupp Gruson- 


[Werk A.-G., Magdeburg 17. 


ärmekästen bak | 
| teriologische Zwecke. | 


Sartorius-Werke A.-G.. 
Göttingen. 


äscherei- | 
W Maschinen, 


komplette Einrichtun- 
ken, auch für Desinfektion 
Otto Ellerbrock. 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck 11. 
Tel.-Adr. Ellerwerke. 


F | 
‚Original Friedrich Lux‘ 


sesterExport-Wassermesser, 
u. Wiederverkäufer 


gesucht. 


Friedrich Lux G. m. b. H.. 


Ludwigshafen am Rhein. 


EES 


W Woltmann- ser, Mühlen, Elektrizi- 
Flügelrad-. tät ete. 
Volumen-, Venturi- Weltmarke Herkules 
und Partialmesser, hat die größte Leistung und 
Fernregistrier- Haltbarkeit, ohne Repara- 
werke. Export- turen u. ist völlig unerreicht. 


assermess 0 r. Wirren f. Was- 


Katalog Nr. 3J. 2 Vereinigte Windturbinen- 
Bopp & Reuther, Werke, Dresden 36. 
Mannheim-Waldhof. FT — — 


Tube. Flüssig. antisept. 


5 ur; undverschluß 
| W: ssormeossen. „Heil-schnell“ jn der 


tropenbeständig. Höchste 
uszeichnungen. Chemische 


Fabrik Röbel & Fiedler, 
G. m. b. H., Leipzig 1. 


loid, 


7 ahnbürsten in Cellu- 


Bein und Holz. 


Flügelrad-, Woltmann-., 


olumen-, Venturi- und 
Kesselspeisewassermesser. 
W. Gottlob Volz G. m. b. H., 
Stuttgart 9. | zig: 


Größte deutsche Fabrik der 
Branche. Zur Messe in Leip- 
Reichshof. Zimmer 8. 
riedrich Jahn, 
Schmölln (Thür.), 


assermesser aller 


Art. ahnärztl. Bohrer, 
Luxsche Industriewerke Nervnadeln, Maschinen, 
Instrumente, Materialien. 


A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 


S l Hagenmeye i 
Aelteste Spezial-Fabrik am R yor & Kirchner, 


Berlin C 19. 


Platze. — = = 
— ementfabrik-, Gips. 
8 ai und Kalkwerk - Einrich- 
tungen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
e, =m Be A. „ Magdeburg 17. 
| erkleinerungs- 
Ueber 400000 Stück geliefert. Maschinen 
ZEL U EWR i iefer 
à, : Maschinenfabrik „Elbtal“ 
eberei-Artikel. Herm. Schmidt, Dresden 5. 
Siehe Inserat Seite 2854. 
Hand- IM 


weh- 
stühle, 
Jac- | F> 


schinen Anf. ed. Art. 
Fried. Krupp Gruson- 
A.-G., Magdeburg 17. 


7 erkleinerungs - Ma. 


werk 


| quard- | — — 
| Maschi- | iegeleimaschinen 
nen, „System Griesemann‘. 
Schaft- Spezialit.: Stufenziegel- 
ma- 


pressen, Muffenrohrpressen. 


Griesemann & Co., 
Magdeburg-N. 50. 


schinen 


Herm. iegeleimaschinen 
Grosse, d und 
Greiz. Të j Bedarfsartikel. 


— Gegründet 1878. — 


Leonhard Gnad, 
Waiblingen-Stuttgart. 


eine. Rhein- u. Mosel. 
Wix. Hinckel & 
Winckler, Frankfurt-M. 
— Gegründet 1784. — 


Handpressen zur fabri- 
— kationsmäßigen Herstel- 
FR - ? lung von Ziegelsteinen und 
al Se Drainröhren. — Spezialität 
1055 3 Rh Pie . 3155 i | seit ca. 80 Jahren. 
render nein- U. Mos Greifswalder 


weine. Max Roos, Weinzroß | Maschinenfabrik G. m. b. H., 
handlung, Bingen a. Rhein. | Greifswald. 


WIe Baun u. (rot, Z Was eee, 


Z keene tanen, i 


handle. Paul Neuerburg, Hand-, Tier- u. Kraftbetr. 


Linz a. Rh. \ltbekann- Kompl. Universal-Anlag. 
tes Exporthaus naturreiner! Rimafa-Schlickeysenwerk, 
Rhein- u. Moselweine, auch Berlin SW 61, 

Ein den Tropen haltbar. älteste Fabrik der Branche. 
schmackhaft u. bekömmlich! Bes — ve? 
7 jeaeleimaschinen Ä 
erkzeu maschinen Tur alle Arten egel. 
** Rote und Hola, Maschinenfabrik 
bearbeitung. Roscher, G. m. b. H., Görlitz. 


(Aluminium - Folien) in 
weiß, einseitig, gefärbt, 
| bedruckt, glatt u. dessiniert. 
M. Brünn & Co.. A.-G., 

| Fürth i. Bayern. 


Z innfolien-Ersatz 


uckerrohr- Walz- 
werke in jeder Größe. 
Fried Krupp Gruson- 

werk A.-G., Magdeburg 17. 


2 uckerwaren- 


Eigene Werke. 
Maschinen-Export 
Heidenreich & Harbeck, 


Hamburg 33. 
Neuheit! Maschinen, modern- 
etzsteine. „Wegu''- ster Bauart. liefern als 
W Messerschärfer. Spezial. Paul Franke & Co., 
Akt. Ges, Maschinenfabrik, 


E Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 


stab. Stein auswechselbar. Polster material aller Art. 


Abziehsteine. N 
W. & W. Günther Gehrüder Klauder, Ma- 
Ransbach 3 (Westerwald). | schinenfbı .‚ Dresden-Löbtau, 


Mit durchgehendem Stahl- 7 upfmaschinen für 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Reyue“ Bezug zu nelimen. 


. 


2902 


Wichtig! 


Das Echo 


AUSLANDS:u.ÜBERSEE’/FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


i icht. Angebote 
fgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich n 
ren werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland-Porto von dem Einsender bezahlt wird. 


Wichtig! 


i ioht in die Of fertbriefe 
f ken, die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch n 
Seiber SA 0 1 erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der ne > Besen N Se 
nten abzufassen. — Alle mit einem Stern () bezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer sum 


rgentinien.Importhaus 
in Buenos Aires sucht 


Verb. m. dtsch. Fabrkt. I N D I E N 


in Porzellan u. Steingutwar., WA A GO 
Bazarart., Manikürbesteck., KYI jr Foi = 


h n. 
Hasiermesser, Neuheite P. O. Box 201. 


Uebern. Vertret. und kauft 

auch für eigene Rechnung.] 109 ©. Dalhousie Street. 

Angebete in Spanisch an: Importeure von 

Alfredo Agra, Calle Alsina Sundries und 
Textilwaren. (“ 


No. 1091, Buenos Aires. (*) 


ndien. Faridun Karva & Sohn, Ruton Mansion, Forjett 
Rees (P. O. Box No. 7), Bombay. Wir arb. als Import. 
omm.-Agent. u. Fabrik vertr. u. interess. uns f. d. Imp. 
von: Aluminiumwar., kunstgew. Gerenst., Messingwar., 
Bürst., Knöpf., Koch- u. Heizapp, Messer-, Zelluloid war., 
echt. Bernsteinkett., Fahrräd. u. Zub., Uhr. u. Taschen- 
uhren, photogr. Art., Emaille-, Zuckerwar, Chem., Farb., 
Konfektion, elektr. Art., Oelen, Phant.-Art., Möb., Glas-, 
Porz. u. Steingutwar., Terrakotta, Gold- u. Silberschmuck, 
Spiele, Wirkwar. (Baumw., Wolle, Seide), Haushaltger., 
Schmuckwar., Edelstein. (echt. u. synthet.), Lederwar., 
Perlmutterart., Musikinstr., Mundharm., Papier-, Schreib- 
war., Sportart., Toiletteart., Spielwar., Textil., Ans.- u. 
Grat.-Postkart., pharm. Prod., Pat.-Mediz., Stief., Schuh., 
Schiefertaf., Griff., Parf., Seif., chir. Instr., Grummoph., 
Radioapp., Druck-, Packpap., Glasbild., opt. Instr., Instr. 
f. Augenärzte, Druck masch., Werkz., Gold-, Silberwar. 
Wir erb. Angeb. m. gen. Einzelh., Preisl. (Fob Hamburg 
ol. Cif Bombay) u. Geschäftsbeding. v. nur erst. Fabri- 
kanten od. Exporteuren. — Korresp. nur englisch. () 


ITALIEN 


Die Unione Agraria Cooperativa Benedetto 
Xili? mit Sitz in Beneven (Italia) wünscht Ver- 
bind. m. deutsch. Fabrikant u. Lieferant. folg. Artik.: 
Landw. Maschin. u. Geräte, Sämereien, Futter-, Dünge- 
mittel u. and. chem. Produkte f. Landwirtschaft, Eisen- 
dräbte, Bolzen, Ketten, Schrauben und Handwerkzeug, 
Haushaltartik. i. Holz, Metall, Porzellan u. Glas, Artikel 
f. Petroleum- u. Azetylenbeleucht., Stall u. Gartengeräto. 

Es werden auch Vertretungen übernommen. (*) 


o 


KAELL 


Y P T E N 


Zaki J. Ellaheu A Co. Post Office Bos 709, Cairo, 
sucht Vertretung deutscher Fabrikanten für: 
1. Moderne Besätze, Seiden- u. Baumwollgarne, Spitzen 
und Strumpfwaren; 2. Leicht- und Schwerchemikalien, 
bes. Salpetersäure, Sublimat i. Stück., Pottasche, Zyan- 
kall u. a. pharmaz. Artikel; 8. Porzellan u. feine Glas- 
waren, Werkzeuge u. Zubeh. f. Juweliere u. Graveure, 
Elektromot., Draht- u. Schraubennägel, Vorbang- u. Tür- 
schlösser, Möbelbeschl., Neuh. u. a. Arten v. Waren, die 
für CECR, Markt geeignet an 4. Wir verkaufen 
u. exportieren ägypt. Opium u. andere Apypt. Produkte. 
Wir haben eine Sondererlaubnis v. d. ägyDi. Regierung t. 
d. Ex- u. Imp. aller Schwer- u. Leichtchemikalien u. Gifte. 


KREE ERT 
— I I II ̃7§9ͥ . ̃ ⅛˙*. ] ͥãg EN 
produzlerende Land der 

Welt u. besitzt sehr er ieb, 


Oelfelder, ferner Teakholzwälder, Rubin: 
und Wolfram-Minen. Wir betreiben außerdem 


Importgeschäfte 


u. übernehm. erstklass. Vertretungen f. folg. Artikel: 


Reismühlen- u. Sägewerke-E n- 
ngen sowie sonstige Indu- 
strielle Maschinen, ferner Kon- 
servon. Kontektlonswaren und 
Textliwaren, Patent-Med zinen, 
Sundries und Bazar - Artikel. 
Korrespondenz nur englisch. rei 


THE BURMESE IMPORT HOU 
67, Merchant Street, RANGOON, Burma, Ae 


ist ein reiches Land. Es 
ist das bedeutendste Reis 


—— 
CHI IE 


Erfahrener, ehrenhafter Kaufmann 
Iren m 
16 Jahren Praxis im Handel sucht Vers 
tungen von Exporteuren und Fabrikanten 
nur erstklassiger Häuser. Korr. i. Spanisch. () 


An: Narciso Sanches, Casilla O02 
Santiago, Republica de Chile 


Feoe⁵mdar: rer BR d. m. b en nen 


rlag: Auslandverlag G. m. b. H.. Berlin SW 19. — Druck von August Scherl G. m. 


Cu b a 


Bed. Haus in Habana, das 
auf eigene Rechnung kauft, 
wünscht Angeb. in elektr. 
Mater., Glühlamp., Kristall- 
war., Neuheit., Bijout., Art. 
f. Radio-Telephonie u. Par- 
fum. Angeb. in Span. an: 
Tomas Bellavista, Habana. 

Neptuno 219, altos. (*) 


Sunder Singh & Sons, 
Sudder Bazar, Shop No. 137 
& 138, Nowshera Canti. 
N. W. F. P., 
interessieren sich für alle 
gangbaren Artikel und er- 
bitten Angebote in engl. 
Sprache. 


MALTA 


C. C. Vincenti, 2, Sda. Reale, 
Sliema, sucht Verbindungen 
mit deutschen Firmen in 
allen gangbaren Artikeln 
als Vertreter u. Käufer für 
eigene u. fremde.Rechnung. 
Fa. bereist regelm. Malta, 
Sizilien, Neapel, Tunis u. 
alle Häf. d. östl. Mittelm, (ai 


P kesuen Verbindung 


gesucht mit einem 
leistungsfähigen Ham- 
burger Exporthaus. 
Einzelheiten beim Ausland- 
verlag. Zuschriften in deut- 
scher Sprache an Albert 
Minzenmay, P.O.B.19, Haifa. 


AUSLANDS’u.UBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


Cuba 


Bedeut. Kommissionsgesch. 
in Habana mit eig. Reisen- 
den wünscht deutsche Häu- 
ser, gleich welch. Branche. 
die Verbindungen mit Cuba 
suchen, zu vertreten. Angeb. 

in Spanisch an: (*) 
Tomas Bellavista, Habana, 
Calle Neptuno 219, altos. 


Frankreich SSS 


e BOVERI, 
Bazar Lafayette, 
128, Cours n Lyon, 


suc 
Gonoral-Vertretungen 
mit Lager in allen gang- 
baren Artikeln. (*) 


— 


Vertretungen gesucht für 
alle Arten 
Kleinwsrkzeuge 
und Messingwaren. 
Offerten mit genauen Ein- 
zelheiten an: 

c. Somnath, 
Matunga-Bombay 


dia) hl 


Schweden 


Schwedische Firma sucht d. 
Alleinvertretung erstklass. 
deutsch. Fabrikanten in all. 
Branchen. Bes. Bekleidungs- 
leder u. Lederhandschuhe, 
Strumpfwaren interessieren. 
Kauft evtl. auch für eigene 
Rechnung. Offerten erbeten 
an K. A. 5646 Auslandverlag, 
G. m. b. H., Berlin SW 19. (*) 
— . 


ortugal. Firma sucht 

Vertretungen von Fabri- 

kanten in Woll-, Baum- 
woll-, Seiden- und Trikot- 
stoffen, Neuheiten und für 
eine Spezialabteilung in 
chem. Produkten. Bankref. 
2. Verfüg. Korr.: französ. u. 
portug. Off. an Van Grichen 
Bellew, Lida., Lissabon, 
90, 8° Rua Augusta. 


DDr A . 


Keshaylal & Co. Haja Rakka Mal Khosls 
Patel's Pole, Pachhia’s| Bankers, Khanpuri Gate, 
Pole, Ahmedabad, India. Hoshiarpur (Punjab). 
Imp. v. Pat.-Mediz., Pap.- u. Export von: Gummi, getr. 
Schreibwar., Boling. Stahl-] Frücht.. Mess.- u. Elfenb.- 
War., Neuh., Bijouteriewar. |Gebr.-Gegenst.,Honig,Häute, 
u. Luxusartikeln. Korresp.| Felle, Rauchw. — Import 
in Englisch. — Referenz: von: Papier, Schreibwaren, 
Central Bank of India, Ltd.] Farbstoffen, Farben, Lak- 
at Ahmedabad. ken, Oelfarben, Lampen, 
eee esse eee see Spielwäar., Eisen- u.Stahlwar, 


O00000 000000000000000000000000t 
Japan 


Patente, Gebrauchsmuster, Handelsmarkenschutz, Inkass 
Auskünfte, Uebersetzungen, Adressen, Vertreier un 
Annonoen-Vermitilung. 
K. Sakazume, 

Kalserlich Japanischer Patentanwalt (Member of the 
Inventor’s Association, Mitgl. d. Japan.-Deutsch. Vereins) 
Teklo (Japan), Akasaka, Daimachi No. 77. 
Korrespondenz: Deutsch, Englisch, Französisch, Russisch. 


Vertr.: H. Meyn, Hamburg-Elibeck, Leibaisstr. 14. 
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 


Ka Messrs. Mayabhai Indien. Devi Dass Ham, 


Sééeééééegéedéebedéiéeéëéééeéééeéééeétbétéeéeeeéééééeeeéëtttiééététéié 


JAMES WATT & CO. 
14 B, Central Avenue CALCUTTA, 
Import & Großhandel. 
Es interessieren besonders: 
Optische Artikel jeder Art, Wirkwaren 
und besonders letzte Neuheiten. 
Korrespondenz: englisch. (*) 


2900000707000000000 0107007079027 HS 


VERTRETUNG gesucht fur 
Emballage -Artikel 


jeder Art. — Ich bin ehemaliges Vorstands- 
mitglied der Usines d’Evergem les Gand, die 
infolge des Krieges liquidieren mußten (das 
größte Werk Belgiens, das sich mit der Her- 
stellung von Emballage-Artikeln befaßte). Büro 
in Brüssel, 23 Square Larousse, Teleph. 471.13. 


LONDONER HAUS 


Filialen im Inlande und den 
Kolonien, gegr. 1905, übernimmt 


x 


1) Alleinverkauf mit Generalvertretung 
äußerst leistungsfähiger Fabrikanten, die, 
wenn möglich, bereits teilweise eingeführt 
sind. -- Nur großer Umsatz hat Interesse 

2) Einkauf aller englischen u. kolonialen 

Fertigwaren sowie Rohprodukte. 

Finanzierung mit 3—4 Monats - Akzepten 

könnte evtl. arrangiert werden 


x 


Keel Limited, 100 Wood Street, LondonE.C. 
Managing Director: E. S. Kiehl (dtsch. Reichsangeh.) 


zw LE: 
Smile 


panıen 
Import. u. Exporthaus, mit gut. Bankreferent., 


Niederlassungen in Barcelona und Montevideo, 
sucht Vertretung deutscher Fabrikanten von 


EISENWAREN 


aller Art für Spanien u. Das): — Angebote 


in Spanisch an Juan Palme. 
(*) Calle Mallorca No. 281, 4°, 1a, Barcelona. 


D EST EE EES ES 
RES WE NEMEMEN EE 


b. H., Berlin SW e 


Nr. 2206 


| 


2 


Nr. 44 vom 29, Oktober 1925 
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AUSLANDWE RLAGG.M B.H. BERLIN SW 19 +KRAUSEN STR.38/39 
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bearbeitungs- D 
mafchinen Ze 


Schuler A- G- 
Göppingen x 
Württembg⸗ 


Sie werden es sich überlegen, 
ob Sie Ihre Einrichtung zur Entwasserung und Trocknung der 


Schlämme 


oder zur Rückgewinnung der darın 


S d 2 | , ? Lag enthaltenen Werte t o ffe nicht durch 


»öppel-Saugfilter 


= Denn diese billig. schnell und selbsttätig arbeitenden, 
V unverwüstlichen Apparaten Wen 
schaffen Ihrem Betriebe zweifellos große wirtschaftliche V ort: H 
Lassen Sie sich unsere Druckschrift E. 610 kostenlos senden. 


Maschinenfabrik 


Fr.Gröppel+Bochumg 


MAHITILR Aa 


Prägemaſchinen für Münzen, Medaillen, 


Wert⸗ u. Kontrollmarken 
in unübertroffener Konſtruktion u. Leiſtungsfähigkeit. 


Jagdgewehre und Pistolen 


sind gekennzeichnet durch 
unübertroffene Qualitätsarbeitu.hervorragend.Schußleistung 


Bitte, verlangen Sie Prospekt von unseren neuen, maschinell 
hergestellten Serien-Flinten 


Hahn-Doppelflinte Modell „Reiher“ und 
Selbstspanner-Doppelflinte Modell „Habicht“ 


mit und ohne Ejektor 


deren äußerst niedrig gestellter Preis jedem Weidmann wieder die 
Anschaffung einer solid gearbeiteten Waffe gestattet. 


J. P. Sauer & Sohn, Suhl 


Gegründet 1751 
Älteste u. größte Jagdgewehr- 
tabrik Deutschlands 
SA S Selbstlade-Pistolen 
Kaliber 6,385 Großes Modell und 
Westentaschentormat 
Kaliber 7,855 mm 
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Der seit Jahrzehnten bei vielen Millionen Quadratmeter 
bestens erprobte WETTERFESTE NATURSTEIN EDELPUTZ 
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BLÜHENDE PFLANZEN 


für das Heim und den Garten, sowie das notwendige Gemüse 
für die Küche besitzen Sie jederzeit, wenn Sie sich ein Höntsch- 
: Gewächshaus mit Höntsch-Heizung bauen. Die Güte unserer 
Erzeugnisse kann durch Tausende von bereits erstellten Anlagen 
und zahllose erstklassige Referenzen im voraus erwiesen werden. 


Höntsch &Co,Dresden-NiedersedlitzE2 


Marmor / Mosaikplatten 

Terrazzoplatten / farbige Zementplatten / Hart- 

basaltplatten / Stahlbetonplatten / Granitoidplatten 
10000 qm sofort lieferbar 


e ade, 
GE EC 


Die ganze Weli 

fragt nach 

Hohner Mundharmonikas 
und Akkordeons 


MATTH: HOHNER A-G 


TROSSINGEN 


WÜRTTEMBERG 
Katalog 124 auf Verlangen 


| Kanalisationsrohre 

Kaser und Kabelsteine / Kaltglasurplatten 
Fernheizkanäle / Eisenarmierte Betonkanäle für 
Stellwerksanlagen 


Größte 


Leistungsfähigkeft 


STRUNCKWERKE 


SPRENDLINGEN BEI BINGEN 


KOHLENSÄURE 


Gewinnung - und Verfiüssigun s-Anlagen 


annum UW den 
nach allen bekannten Verfahren, besonders aber 
nach dem von mir erfundenen Koksverfahren 
mit nur einer Feuerstelle. 
Aus 0,4 kg Koks 1 kg flüssige Kohlensäure. 
Reinheit der Kohlensäure 99 bis 99,5%, 
über 80 Anlagen geliefert. 


SAUERSTÜFF 


s- und Verdichtungs-Anlagen 


| Gewinnun zé WÄIN, Samd en 
Große Betriebssicherheit. e Günstigste Ausbeute. 
Reinheit des Sauerstoffes 96 bis 98%, 


G.A.SCHÜTZ 


Maschinenfabrik undEisengleßerei 
Wurzen ın Sachsen 
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b, 


und 
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Wochenſchau 


Das Werk von Locarno ein Kompromiß. — Was das Rheinland erwartet. 
n Genf. — Deutscher Wahlsieg in Memelland. 


auf dem Balkan. 


Ostgrenzen. — Einheitstront der Minderheiten i 


keit im Wortlaut mitgeteilt worden. 
Verträgen und mehreren andern Abmachungen be- 
stehendes Dokument, an dessen verwickelten und weittragen- 
den Einzelheiten Diplomatie und Rechtskunde den gleichen An- 
teil haben. Dadurch, daß Reichskanzler Luther und Außen- 
minister Stresemann in Locarno die Anfangszeichen ihres 
Namens unter die Schriftstücke setzten, haben sie die feier- 
liche Verpflichtung übernommen, vor den deutschen gesetz- 
gebenden Körperschaften für die unveränderte Annahme der 
Verträge einzutreten. Die Prüfung der Verträge und die letzte 
Verantwortung liegt nunmehr beim deutschen Volke selbst. 
Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die am Konferenz- 
tisch versammelten Staatsmänner eine schwere Aufgabe mit 
positivem Erfolg hinter sich gebracht haben, eine Aufgabe, 
die, wenn sie einmal vollständig beendet ist, das Schicksal des 
Kontinents auf Jahrzehnte hinaus festlegen und bestimmen 
muß. Liegen hier die ersten wirklich erfolgverheißenden An- 
sätze zu einem neuen Europa oder nicht? Noch läßt sich die 
Frage mit Eindeutigkeit nicht beantworten, weil trotz des 


as Werk von Locarno ist am 20. Oktober der Öffentlich- 
Ein aus sieben 


günstigen Ausganges 
von Locarno viele 
Lücken blieben, die 


erst noch geschlossen 
werden müssen. Sieht 
man sich das Vertrags- 
werk auf den politischen 
Willen an, von dem die 
Kontrahenten beseelt ge- 
wesen sind, dann muß 
man gerecht sein und 
zugeben, daß hier zum 
ersten Male die Abkehr 
von der gegenseitigen 
Verfeindung und die Hin- 
wendung zu einer ge- 
meinsamen Aufgabe be- 
merkbar ist. Bleibt es 
bei diesem Ziel, dann 
wird man feststellen dür- 
fen, daß die Erkenntnis 
für die Notwendigkeit 
einer europäischen Ge- 
meinschaft die ersten 
zarten Keime treibt. Was 
noch fehlt, sind die p o li- 
tischen Taten, die 
sich dort zeigen müssen, 
wo deutsches Land mit 
Gewalt besetzt gehalten 
wird: im Rheinland! 
Nicht eher werden wir 
an den Geist von Locarno 


glauben, als nicht das 
Ee freigeworden 
ist! 


Freilich hat die deutsche 
elegation aus Locarno 
die Überzeugung heim- 
gebracht, daß die anderen 
Delegierten es mit ihren 
Zusicherungen durchaus 


Der Kongreß der Interparlamentarischen Union in Washington. 
Die Delegierten auf den Stufen des Kapitols in Washington. 
2 


— Taten statt Versprechungen. — Die 
— Wetterleuchten 


ernst meinen und ihre Versprechen halten werden. Bindende 
Abmachungen im einzelnen haben sie in Locarno nur deshalb 
abgelehnt, weil sie erklärten, ohne Hinzuziehung von anderen 
Ministern und ohne Bevollmächtigung durch das Kabinett keine 
derartigen Abmachungen treffen zu können. Sowohl 
Briand wie Chamberlain haben erklärt, daß 
sie ihr Amt für die Durchsetzung ihrer Ver- 
sprechungen einsetzen würden. Chamberlain hat 
dann von seiner Absicht, Briand nach Paris zu begleiten, der 
deutschen Delegation Mitteilung gemacht. Seine Anwesenheit 
in Paris und seine dortigen Beratungen sind ein Beweis da- 
für, daß England und Frankreich tatsächlich gewillt sind, 
innerhalb der technisch möglichen Frist die Rückwirkung in 
bezug auf das Rheinland eintreten zu lassen. Die Räumung 
der Kölner Zone ist sichergestellt. 

Ferner ist bestimmt damit zu rechnen, daß die Verminderung 
der Rheinlandbesatzung und eine neue, dem Pakt angemessene, 
Regelung des Rheinlandregimes zugesichert wird. Die fran- 
und belgischen Kriegsgerichts- 
„Kriegsverbrecher“ 
werden einge- 
stellt. Bezüglich des 
sogenannten Investi- 
gationsprotokolls 
ist zugestanden, daß eine 
ständige Militärkontrolle 
durch den Völkerbund 
nicht ausgeübt werden 
soll, sondern nur eine 
Nachprüfung einzelner 
Fälle, über die Deutsch- 
land natürlich zunächst 
gehört wird. Alle diese 
Zugeständnisse werden 
mit Sicherheit vor dem 
fürdie Unterzeich- 
nung festgesetz- 
ten Termin erwartet. 
Briand und Chamberlain 
haben im übrigen beide 
erklärt, daß sie eine 
Verkürzung der 
Besetzungsfristen 
für selbstverständlich hal- 
ten. Ob darüber eben- 
falls jetzt schon Sicher- 
heit geschaffen wird, ist 
zweifelhaft. 

Sowohl der Reichsprä- 
sident und das Reichs- 
kabinett als auch die Mi- 
nisterpräsidenten haben 
den Abmachungen von 
Locarno zugestimmt. Es 
wird nunmehr lediglich 
von der Erfüllung der 
Voraussetzungen und Er- 
wartungen, unter denen 
Luther und Stresemann 
die Verträge in Locarno 
paraphiert haben, abhän- 
gen, ob sich die Reichs- 


zösischen 
urteile gegen deutsche 
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regierung gegenüber den verfassungsmäßig entscheidenden 
Instanzen für die Ratifizierung der Verträge einsetzen wird. — 
In Paris und in London, wo die Abmachungen von Locarno 
mit großem Enthusiasmus begrüßt worden sind, werden die 
Regierungen voraussichtlich in den Parlamenten keinem 
ernstlichen Widerstand begegnen. 

* 


Eine wichtige Wendung haben die Tage von Locarno für die 
Polen und den Tschechenstaat gebracht. 
der Abschluß des Westpaktes und die Wandlung in der Stel- 
lung Frankreichs ihr Verhältnis zu Deutschland notwendiger- 
weise ändern mußte. Zunächst versuchte Polen freilich noch 
einen Hauptzug zu machen und von Deutschland ebenfalls die 
Garantierung der augenblicklichen deutsch-polnischen Grenze 
zu verlangen. Man wollte mit andern Worten Deutschland 
eine Art Ostpakt abringen. Man sah daraus, zu welchen 
Geisteszuständen das Militärbündnis Polens mit Frankreich 
die polnischen Politiker bereits geführt hat. 

Deutschland will natürlich auch mit Polen in Frieden leben, 
und gerade mit Polen, weil es sein Nachbar ist. Aber es ist 
ein schlechtes Zeichen für die geistige Verfassung Polens, daß 
es gerade in den Tagen von Locarno eine neue Vertreibung 
der Optanten vornimmt, und zwar diesmal alteingesessener, 
zum Teil seit Jahrhunderten .das Land kultivierender 
Deutscher. Es wird immer fraglicher, ob die Polen noch die 
nationale Kraft haben, eine den Staat leitende Gesellschafts- 
schicht aus sich heraus zu bilden. Das aber ist die Haupt- 
bedingung für die gesicherte Existenz eines selbständigen 
Polens. Zurzeit ist es ein Herd ständiger Beunruhigung Ost- 
europas. Um hier zu helfen, hat Deutschland den Polen einen 
Schiedsvertrag angeboten, der in der Form den übrigen von 
Deutschland geschlossenen Schiedsverträgen entspricht, je- 
doch ausschließlich zur Regelung von Rechtsstreitigkeiten vor- 
gesehen ist. Polen und die Tschechei haben sich dann mit 
diesem Schiedsvertrag einverstanden erklärt, aber erst im 
letzten Augenblick, als sie sahen, daß ihre unerhörten Forde- 
rungen keine Stütze fanden. Ein Garantieanspruch Frank- 
reichs bei diesen Verträgen besteht nicht. Bemerkenswert ist 
hier jedoch die Mitteilung Briands im Schlußprotokoll über die 
Vereinbarung von Abmachungen zwischen den 
beiden Oststaaten und Frankreich. 

Während in Locarno versucht wurde, die internationale 
Politik auf eine neue Grundlage zu stellen, trat in Genf ein 
Kongreß der völkischen Minderheiten zusammen, der ebenfalls 
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dazu dienen soll, künftige Kriegsgefahren aus dem Wege zu 
räumen und der Selbstbestimmung zu ihrem Rechte zu ver- 
helfen. Für Deutschland ist diese Tagung darum so be- 
sonders beachtenswert, weil unter allen völkischen Minder- 
heiten das deutsche Element nicht nur zahlenmäßig am 
stärksten ist, sondern vor allem kulturell am höchsten steht 
und andererseits gerade deswegen überall am meisten ge- 
führdet ist. Das Deutsche Reich ist ein Block von über 
60 Millionen Menschen, und wie hat man trotzdem dieses 
große Volk, nachdem man es entwaffnet hatte, gedemütigt und 
an Leib und Seele geschädigt! Daran kann man ermessen, 
was unsere Landsleute im Ausland zu erdulden hatten und noch 
immer zu erdulden haben, dort, wo sie als schwache Minder- 
heit jeder Willkür einer rachsüchtigen Mehrheit ausgesetzt 
sind. Alle Abordnungen auf diesem Kongreß sind sich darüber 
klar, daß sie vor einer ungeheuer schwierigen Aufgabe stehen 
werden; stehen doch überall nationale Gegensätze trennend 
und hindernd im Wege. Der Kongreß wird sich darum darauf 
beschränken müssen, ohne sich in Einzelfragen zu vertiefen, 
einige allgemeine größere Programmpunkte mit internationa- 
ler Geltung aufzustellen, die sich etwa in der Forderung zu- 
sammen fassen lassen: Nationales Toleranzedikt 
als internationaler Rechtsgrundsatz. 


Zum ersten Male haben im Memelgebiet Wahlen zum 
Landtag stattgefunden, deren Ergebnis ein überwältigen- 
der Sieg der deutschen Einheitsfront war. Diese Niederlage 
des Großlitauertums ist der beste Beweis für die Unsinnigkeit 
der Versailler Grenzziehung im Osten, sie beweist, daß bei 
freier Ausübung des Selbstbestimmungsrechtes die Bewohner 
des Memelgebietes, Litauer wie Deutsche, einhellig für die 
Zugehörigkeit des von ihnen bewohnten Gebietes für Deutsch- 
land gestimmt hätten, mit dem sie eine 700jährige gemeinsame 
Kultur und Geschichte aufs engste verbunden hat. 

Auf dem Balkan ziehen sich wieder bedrohliche Wetter- 
wolken zusammen. Aus Anlaß einer von bulgarischen Streit- 
kräften verursachten Grenzverletzung hat die griechische Re- 
gierung an Bulgarien ein auf 48 Stunden befristetes Ultimatum 
gerichtet, in welchem sie eine Entschädigung von 2 Millionen 
Frank, die Übermittlung einer Erklärung des Bedauerns und 
die Bestrafung der verantwortlichen Offiziere fordert. Das 
Ultimatum trägt noch weiter zur Verschärfung der Lage bei. 
Bulgarien hat die Intervention des Völkerbundes nachgesucht, 
der dadurch wiederum auf eine Probe seiner Leistungsfähig- 
keit gestellt wird. 


Politiſche Tagesfragen 


DAS WERK VON LOCARNO 


von den leitenden Staatsmännern paraphierten Verträge 

im Wortlaut der Öffentlichkeit bekanntgegeben worden. 
Die Dokumente bestehen zunächst aus dem Westpakt, also dem 
Vertrag zwischen Deutschland, Frankreich, Belgien, England 
und Italien, durch den unter der Garantie jedes einzelnen dieser 
Staaten jeder Angriffskrieg zwischen Deutschland, Frankreich 
und Belgien, sowie jede gewaltsame Verletzung der Grenzen 
zwischen diesen Ländern ausgeschlossen wird. 

Außerdem sind die Entwürfe zu vier Schiedsgerichtsver- 
trägen zwischen Deutschland einerseits und Frankreich, Belgien, 
Polen und der Tschechoslowakei andererseits paraphiert 
worden. Diese Schiedsgerichtsverträge sehen für Rechts- 
streitigkeiten ein Verfahren mit bindendem Richterspruch, da- 
gegen für Interessenkonflikte ein Schlichtungsverfahren ohne 
endgültige Bindung vor. 

Endlich ist ein Entwurf für eine Erklärung der Vertreter 
Englands, Frankreichs, Italiens und Belgiens aufgestellt worden, 
durch die dem Artikel 16 der Völkerbundsatzung eine der be- 
kannten deutschen Auffassung entsprechende Auslegung ge- 
geben wird. 

Die Erfüllung der deutschen Forderungen außerhalb der Ver- 
träge über die Raumungs- und Entwaifnungsiragen wurden in 
Form eines Protokolles festgelegt. Damit war die Konferenz 
von Locarno beendet, und es bleibt nur die Zustimmung der 
Parlamente der vertragschließenden Länder übrig, damit die 
Verträge in Kraft treten können. Die endgültige feierliche 
Unterzeichnung soll dann in wenigen Wochen in London er- 
folgen. 


N m 20. Oktober sind die in Locarno angenommenen und 


Die Auffassung der Reichsregierung über die Bedeutung der 
Abmachungen von Locarno gibt die 


Diplomatiſche politiſche Korreſpondenz 


wieder; sie schreibt: „Der paraphierte Vertrag von Locarno 


-stellt eine weitere Stufe der Entwicklung auf dem Wege dar, 


um für Deutschland nicht nur die rechtliche und moralische 
Gleich berechtigung — die haben wir in Locarno zum 
erstenmal in wahrhaft uneingeschränktem Ausmaß empfunden —, 
sondern auch die restlos tatsächliche zu erreichen. Dieser Weg 
ist beschritten worden in dem Augenblick, in dem Deutschland 
mit realpolitischen Mitteln seinerseits an die Beseitigung der 
Spannungen und Reibungen herantrat, die das mangelhafte 
Werk von Versailles in das Zusammenleben der Völker Europas 
hineingetragen hat. Die Etappe von Locarno, die nur eine von 
vielen bis zur Vollendung sein wird, obwohl wahrscheinlich 
eine der bedeutungsvollsten, ist in dieser Bedeutung gekenn- 
zeichnet durch die Aufhebung einseitiger Rechte: ‘terer Mächte 
gegenüber dem deutschen Volke und Teilen des deutschen 
Volkes. Sie wird weiter auf die künftige Gleichstellung 
Deutschlands mit den anderen Großmächten einwirken — da 
wir nicht eine Wiederherstellung des Vorkriegszustandes und 
unserer Vorkriegsmachtmittel hervorzaubern können — durch 
den Einfluß auf den Ausbau der Machtmittel aller übrigen 
Mächte. 

Diese Stärkung der deutschen Machtposition im Vergleich 
mit der Umwelt kann man erkennen: 1. in dem Zustande- 
kommen des Westpaktes, weil er in den anderen Ländern 
diejenigen Kräfte stützt, die sich gegen die militärischen Lasten 
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ob die Versprechungen eingehalten werden, die uns in den 


E E auflehnen; 2. in der Anerkennung der von uns vorgeschlagenen 
Form der Schiedsverträge, die einen von der Gegen- Schlußreden der Ententeminister hinsichtlich des Rheinlandes 

ee seite geforderten Ostpakt, eine Garantie der unerträglichen Ost- gemacht worden sind. Wir meinen nicht die Räumung der 
SE grenzen unsererseits, abwendet und mindestens mittelbar unsere nördlichen Rheinlandzone, die uns seit dem 10. Januar ohnehin 
SCH Bestrebungen auf die Berichtigung dieser Grenzen als legal zusteht. Wesentlich andere Erleichterungen, vor allem eine 
> kennzeichnet; 3. in der Annahme unseres Systems für die Verkürzung der Besatzungsfristen in der zweiten und dritten 
dee mit Frankreich und Belgien, Polen und der Tschechoslowakei Zone, müssen eintreten, wenn Deutschland an den guten Willen 

abgeschlossenen Abkommen, das ein restloses Schiedsver- glauben soll, der von der anderen Seite in Locarno so empha- 

fahren ablehnt, denn auch hier liegt die Anerkennung einer tisch betont worden ist.“ 

Berechtigung der Interessen in der Linie einer deutschen Po- Die 

Germania 


litik, die auf friedliche Abänderung der deutschen Grenzen 
hinarbeitet; 4. in der Anwendung des Schiedsverfahrens bei Zentrum 
bemerkt: „Wer verkennt den ungeheuerlichen Fortschritt. 


Differenzen bezüglich der besetzten Gebiete, die damit 

einem Sonderregime der Willkür und der einseitigen Jurisdiktion der zwischen den Methoden von Versailles und Locarno 

entzogen werden; 5. in der Berücksichtigung unserer Einwen- liegt? Wer sieht nicht die gewaltige Veränderung der euro- 
Ges dungen gegen die Geltung des Ar t. 16 des Völkerbunds- päischen Lage, die inzwischen eingetreten ist? Die Unter- 
SE statuts für ein Deutschland, das sich militärisch und geo- scheidung zwischen alliierten und assoziierten Regierungen 
Seck graphisch den übrigen Mächten gegenüber in einer Sonderlage auf der einen und Deutschland auf der anderen ist weggefallen. 
Dafür schließen aber die Gegner von ehedem einen Vertrag, 
der allen beteiligten Signatarmächten Garantien gewähren soll. 


befindet. 
Soweit diese konkreten Ergebnisse vom rein deutschen 
Indem man die Methode von Versailles verließ, gab man 


Standpunkt aus sich eröffnen, ist die paraphierte Vereinbarung 
aber ein Ausblick auf einen einschneidenden Wandel grund- manches von dem auf, was in Versailles beschlossen wurde, 
trennte man sich vor allem von dem Geiste, der das Werk von 


i sätzlicher Art. Mit Deutschland als einem Teilglied Europas 
muß also jede Vertragspártei zusammen empfinden, daß die Versailles durchweht.“ 
Überwindung einer Epoche des gegenseitigen MiBtrauens und Die 

Berliner Morgenpoft 


der gegenseitigen Kampfstellung ein Fortschritt ist und zum 
Segen der Völker gereichen müsse. Die deutschen Delegierten, demokratisch 
erklärt: „Die geschichtliche Bedeutung des Vertrages von 


| die sich in zwölftägiger, vertraulicher, aber offener Aussprache 
x mit den Führern der Gegenseite ein Bild von deren Absichten Locarno — um einen solchen Vertrag handelt es sich, 
= und Ansichten zu machen imstande waren, haben ihre Initialen nicht nur um lose Vereinbarungen — liegt aber nicht nur 
mit der festen Überzeugung unter die Verträge gesetzt, daß auf in den schriftlich niedergelegten und protokollarisch festgelegten 
allen Seiten der feste Wille besteht, die zunächst in loser Form Beschlüssen, sondern weit mehr in der Änderung der inter- 
eingegangenen Bindungen als moralische und deshalb vielleicht nationalen Atmosphäre, die von Locarno ausgehen soll. Die 
noch als schwererwiegende Verpflichtungen zu behandeln. In Methode des Diktats, die Mißachtung deutschen Rechtes, das 
diese Rubrik fallen die sofortige Erfüllung bestehender recht- System der ‚Sanktionen‘, die Politik der Militärs am Rhein und 
licher Verpflichtungen, wie de Räumung der Kölner so vieles andere sind vorüber: schon in allernächster Zeit 
Zone, und die aus staatsrechtlichen und dinglichen Gründen werden sich weitgehende politische Rückwirkungen zeigen, die 
notwendige Mitwirkung der Premierminister und der Bot- auf Locarno zurückzuführen sind.“ 
schafterkonferenz nicht in der informalen Verhandlung von Der 

Vorwärts 


Locarno in bindende Vertragsform zu klausulierenden Ver- 
pflichtungen, die sich auf die sogenannten Rückwirkungen be- sozialdemohralisch 
faßt sein Urteil in folgender Definition zusammen: 


ziehen. Deutschland und Frankreich haben erkannt und durch 

ihre berufenen Vertreter statuieren lassen, daß sie für das ge- „Was bedeutet Locarno? Vielleicht eins der größten welt- 

deihliche Weiterleben aufeinander angewiesen sind. Im Geiste geschichtlichen Ereignisse. Vielleicht eine Zeitwende. Sicher 

dieser Erkenntnis muß die Verwirklichung des heute noch un- aber bedeutet es einen Teilsieg der sozialistischen Bewegung, 
einen Sieg des Prinzips ... — Vielleicht auch nicht! 


vollendeten Teils des großen Werkes in kürzester Frist durch- 
geführt werden.“ Schließlich meint die 
Der Tag | | Rote Fahne 
kommunislisch 
„Verzicht auf alle Grenzabänderungsmöglichkeiten im 


porteilos national 
schreibt: „Wir nehmen an, daß in den nächsten Wochen 
Osten und Westen, Durchmarschrecht für Frankreich zur 


die deutschen Delegierten Gelegenheit haben, auftauchende 

Zweifel und Bedenken klarzustellen. Seitens der Entente Hilfeleistung Polens und der Tschechoslowakei, bedingungs- 
darf man sich über das zurückhaltende Mißtrauen der loser Eintritt Deutschlands in den Völkerbund mit Anerkennung 
deutschen nationalen Kreise nicht wundern. Nachdem einmal des Kriegsartikels 16, der die Verpflichtung enthält, in der 
das Vertrauen durch die Ententepolitik der letzten fünf Jahre Front der Entente gegen Sowjetrußland wirtschaftliche und 
gegen Deutschland zerstört ist, kann man Vertrauen in eine zu militärische Maßnahmen zu ergreifen. Von irgendeiner Aus- 
oft beteuerte Friedensgesinnung .nicht als Grundlage eines ab- nahme für Deutschland ist in den unterzeichneten Verträgen 
zuschließenden Garantievertrages voraussetzen. Das bedeutet nicht die Rede... | 

aber nicht, daß das deutsche Volk und gerade die nationalen Der Abschluß des Locarnoer Paktes signalisiert eine ver- 
Kreise sich etwa zu der Grundidee von Locarno, der ehrlichen stärkte Kriegsgefahr . . Es liegt an den werktätigen Massen 
Befriedung Europas, nicht bekennen würden. An der Friedens- Deutschlands, die wachsenden Gefahren zu parieren und an 
bereitschaft des deutschen Volkes ist ebensowenig zu zweifeln der Verwirklichung des einzigen wirklich nationalen Be- 
wie an seinem Mißtrauen gegen Verträge mit dem ehemaligen freiungsprogramms, der proletarischen Revolution, an der Seite 

der mächtigen Sowjetunion mitzuwirken.“ 


Feindbund im allgemeinen. 


Die | 
e N Das Urteil des Auslandes 
SE „Der nunm hr vorliegende Wortlaut der Ab- Die 
nachungen von Locarno vermag gerade in besonders wich- 
tigen Punkten die Bedenken, die gegenüber den bisherigen Baſler EE | 
Mitteilungen von ihrem Inhalt aufgetaucht waren, nicht oder sagen: „Wenn wir auch den Text des Vertrages von Locarno 
nicht ohne weiteres zu beseitigen. Rein formal genommen, und noeh weniger den Rattenkönig von Nebenverträgen ken- 
wird man vielleicht saren konmen, dal dic deutsche Delegation. DEN das eine ist doch sicher, daß in Locarno ein großes und 
den Standpunkt Deutschlands in diesen Fragen weitgehend ge- Lutes Friedenswerk geschaffen wurde.“ Das Blatt hofft, daß 
wahrt hat; an den verschiedensten Stellen aber erhebt sich Deutschland und Frankreich sich stets unterein- 

ander so verständigen können, daß es nicht notwendig ist, 
England als Vermittler anzurufen und sich so unter die 


1 ie ob nicht durch Hintertüren der Standpunkt 
serer Vertragsgegner, vor allem Frankreichs, doch noch 
Sa S britische Vormundschaft zu begeben. 


Re Eingang gefunden hat.“ Die 
ie A 
Deutſche Allgemeine Zeitung | EES 
schreibt: „Der Pakt macht einen Schlußstrich unter die seit 
Versailles allzu lange angewandten politischen Methoden und 


volksparteilich 
sagt: „Für die Stellung des deutschen Volkes zu dem 


Vertragswerke wird die ausschlaggebende Rolle spielen, ebnet Deutschland den Weg in eine Gesellschaft gleichberech— 
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tigter Nationen. Gewiß werde der Versailler Vertrag nicht 
fallen, aber seine innere Mentalität sei in Locarno überwunden. 
Nirgendwo, selbst in Berlin nicht, seien die Schwierigkeiten 
zu seiner Ratifizierung unüberwindlich.“ l 
Aus der Pariser Presse ergibt sich trotz aller Vorbehalte, 
daß Frankreich sich durch den Vertrag von Locarno erleich- 


tert fühlt. Der 
Matin 
sagt: „Zum ersten Male seit Abschluß des Friedensvertrages 


atmen wir auf.“ An einer endgültigen Sicherung des Ver- 
trages zweifelt offenbar niemand; um so gründlicher schweigt 
man sich über die Rheinfragen aus. Der Gaulois ruft nach der 
Solidarität der europäischen Staaten gegen Amerika und Ruß- 
land, der Eclair jedoch bedauert, daß die Entente sich durch 
den Abschluß des Paktes liquidieren werde. In London zeigt 
man sich sehr befriedigt und lobt Chamberlains Bemühungen 


um das Zustandekommen des Vertrages. Die 
Times 
schreiben: „Der Krieg ist endlich vorbei“, sagt aber kein 


Wort über die „Rückwirkungen“; dagegen meint die West— 
minster Gazette, Deutschland müsse das Gefühl haben, daB 
es in der Frage der Rheinlandbesetzung gerecht behandelt 
werde, aber auch dieses Blatt spricht nur von der Räumung 
Kölns (die aber von Deutschlands Abrüstung abhängig sei!). 
Um so höher schätzt die englische Presse die Bedeutung des 
Eintritts Deutschlands in den Völkerbund ein und gibt sich der 
Erwartung hin, daß eine allgemeine Entspannung in Europa 
die Folge von Locarno sein werde. 
Im 
Observer 


führt Garvin u. a. folgendes zum Abschluß der Konferenz 
in Locarno aus: 

„Der einzige englisch- deutsche Krieg, zu dem es 
niemals hätte kommen sollen, darf sich niemals wie der- 
holen. Bis vor 30 Jahren war ein bewaffneter Konflikt 
zwischen Großbritanien und Deutschland undenkbar. Sie haben 
ihr Blut zusammen auf manchem Schlachtfeld vergossen. Keine 
Bande zwischen zwei Völkern mit verschiedenen Regierungen 
waren stärker, kein intellektueller Verkehr zwischen zwei 
Völkern war fruchtbarer. Ihr freier Austausch von Ideen war 
ihr bester Handel. Engländer und Deutsche fühlten sich bei- 
einander zu Hause. So war es, und so sollte es mit aufrich- 
tiger Herzlichkeit in Zukunft sein. Was Frankreich betrifft, 
so ist der Wechsel ungeheuer gewesen. Das Poincaré- 
Regime hat ihm die Sympathien weit und breit 
entfremdet, das Frankreich der Herriot, Briand und Cail- 
laux hat sie ihm wieder gewonnen. Nichts steht jetzt im 
Wege zwischen Frankreich und Deutschland als die Geister 
und Gespenster des vergangenen und toten Streites. 


Was Deutschland betrifit, so wird kein Land besser 
geleitet, keins hat die furchtbarsten Schwierigkeiten mit glei- 
cher Geschicklichkeit gemeistert. In Locarno standen Luther 
und Stresemann an Klugheit und Sachkenntnis hinter keinem 
zurück. Diese standhaften Staatsmänner haben das ge- 
sundeste Werk zur Stärkung der Grundlagen 
des deutschen Volkes zustande gebracht, das seit 
Bismarcks Fall geleistet worden ist. Wir bekennen, daß wir 
zu denen gehörten, die durch die Wahl des Feldmar- 
schalls von Hindenburg zum Reichspräsi- 
denten beunruhigt waren. Wir haben Grund, anzuerkennen, 
daß er gehandelt hat wie Wellington als Premier- 
minister. Ohne seine redliche Unterstützung würde der 
in der letzten Woche errungene Sieg weitblickender Mäßigung 
vielleicht unmöglich gewesen sein.“ 


Frankreichs Ostverträge 


Unabhängig von dem Vertragswerk von Locarno hat Frank- 
reich mit Polen und der Tschechoslowakei besondere Verträge 
abgeschlossen, deren Fassung Anlaß zu dem ernsten Bedenken 
gibt, ob es sich dabei nicht doch um eine versteckte Garantie 
Frankreichs handelt und das in Locarno hergestellte Gleich- 
gewicht auf solche Weise in Frage gestellt wird. Selbst der 
Vorwärts 

sozialdemokralisch 
kann sich diesen Befürchtungen nicht verschließen. Er schreibt: 

„Frankreich hat sich durch die Ostverträge für den Fall der 
Vertragsverletzung an Polen und die Tschechoslowakei zur 
Hilfeleistung gegen Deutschland verpflichtet. 
Umgekehrt hat es sich aber zur Hilfeleistung an Deutschland 
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gegen Polen und die Tschechoslowakei nicht verpflichtet. 
Frankreich ist somit Garant der zwischen Deutschland einer- 
seits und Polen und der Tschechoslowakei andererseits ge- 
schlossenen Verträge, aber nicht unparteiischer, sondern ein- 
seitiger Garant gegenüber jenen beiden Staaten. Man hat ge- 
sagt, daß man nach Locarno von „Alliierten“ im Sinne des Ver- 
trags von Versailles nicht mehr sprechen könne. Das trifft zu 
auf Frankreich-England-Italien, es trifft aber nicht zu auf 
Frankreich Polen- Tschechoslowakei. Frankreich übernimmt 
Polen und der Tschechoslowakei gegenüber stärkere Ver- 
pflichtungen als Deutschland gegenüber. Das Gleichgewicht 
des Vertragswerkes von Locarno, das sonst keine Alliierten 
kennt, erleidet dadurch eine empfindliche 
Störung.“ b 

Die offiziellen deutschen Stellen allerdings versuchen die 
abgeänderten Ostverträge Frankreich als an sich belanglos 
darzustellen. So schreibt die dem Reichsaußenminister nahe- 
stehende 
Tägliche Rundſchau 

volksparteilich 

„Man darf auch bei der Beurteilung des französisch-polni- 
schen und tschechoslowakischen Vertrages nicht zu sehr 
am Buchstaben kleben, sondern muß dem Geiste 
von Locarno und den neu geschaffenen Verhältnissen 
zwischen Deutschland und Frankreich sowie der neuen Stel- 
lung Deutschlands unter den Großmächten vertrauen. Manches, 
was noch aus der Nachkriegszeit in die neue Ära hinüber- 
geschleppt wird, ist mittlerweile erstarrt und unzeitgemäß ge- 
worden und kann bei Auswirkung des Paktes auch nicht mehr 
zum Leben erweckt werden. Die Verträge Frankreichs mit 
den Oststaaten bedeuten daher weder eine Beun- 
ruhigung noch eine Beeinträchtigung der in 
Locarno geschaffenen Friedensgrundlage. 
Frankreich glaubte, seinen bisherigen Schutzstaaten diese Zu- 
sicherung nicht versagen zu können; praktisch dürfte sie sich 
aber niemals auswirken.“ 

Dagegen schreibt der 
Berliner Lokal⸗Anzeiger 

gemäßigt rechtsstehend 

„Die Ostgarantie Frankreichs ist gefallen. Wenigstens 
saweit die Verträge zwischen Deutschland und den anderen 
Mächten in Frage kommen. Außerordentlich be- 
denklich stimmen muß freilich der Abschluß neuer Ab- 
kommen zwischen Frankreich und Polen und Frankreich und 
der Tschechoslowakei. Wenn man nicht annehmen will, dab 
sie lediglich Schaumschlägerei zur Beruhigung der beiden sla- 
wischen Völker darstellen, so muß man vermuten, daß sie 
irgendeinen präzisen militärischen Inhalt haben, der sich not- 
wendigerweise nur gegen Deutschland kehren kann. 
Die Verträge werden bekannt werden, da sie dem Völkerbund 
notifiziert werden sollen. Ob man dann alles Wesentliche 
kennen wird, muß aber bezweifelt werden. Zwar sind Ge- 
heimverträge bekanntermaßen durch das Völkerbundstatut 
verboten, aber es gehört viel frommer und kindlicher Wahn 
dazu, sich vorzustellen, daß einem solchen Verbot unter allen 
Umständen Rechnung getragen würde.“ 


Stiefkinder des Schicksals 


Die Rechte der Minderheiten. 


Ik Genf hat am 15. Oktober ein Kongreß seine Arbeiten be- 
gonnen, der nicht nur auf das lebhafteste Interesse, sondern 
auch auf die herzlichste Sympathie aller gerecht Denkenden, 
aller menschlich Empfindenden zählen darf. Die Vertreter der 
nationalen Minderheiten in Europa sind zusammengetreten, um 
zum erstenmal ihre Stimmen laut und eindringlich in aller 
Öffentlichkeit zu vereinigen und die Aufmerksamkeit auf das 
Schicksal jener Volkssplitter zu lenken, die unter fremder 
Herrschaft stehen und die sich in ihrer freien Entwicklung 
gchemmt oder in ihrem nationalen Dasein sogar bedroht füh- 
len. Ihre Klagen sind nicht erst von heute, aber die gewalti- 
gen politischen Umgestaltungen nach dem Weltkriege haben 
den Kreis der Leidenden, der aus ihren völkischen Zusammen- 
hängen willkürlich Herausgerissenen in beklemmender Weise 
erweitert. 
Die in Genf versammelten Minoritätenvertreter sind keine 
Irredentisten und keine Protestler. Die Gruppen, die sie Vet- 
treten, haben sich gern oder ungern mit dem Schicksal abge- 
funden, als sprachliche und kulturelle Minderheiten einem 
Staatsganzen anzugehören, in dem ein anderssprachiges Vo 
dominiert. Die Haupttraktanden des Kongresses lauten: Natio- 
nale Toleranz als internationales Rechtsprinzip; die Bedeutung 
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Paul Oskar Höcker, 


Der Dichter Paul Oskar Höcker, 
„in contumaciam zum Tode verurteilt, 
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Phot.: Atlantic. 
Exzellenz Benesch. 


eilnahme an der Ministerkonferenz. 


Prep-Photo-Nuchr.-Dienst. 


Distrikts ernannt. 


Politische 
Köpfe 


v. Bahrfeld, zurz 


Der estnische General Laidoner 


wurde vom Völkerbundrat zum Vertreter des 
Völkerbundes für die Untersuchung des Mossul- diesem Posten zurück, da er zum Ober- 


Phot.: Aulanlic. 
General v. Bahrleld. 


Zwei Opfer der Schandjustiz belgischer Kriegsgerichte. 
der im Weltkriege ais Hauptmann ins Feld ging, wurde 
ohne daß ihm selbst bekannt war, daß er unter Anklage 


eit Honorarprofessor an der Universität Halle, 


stand. General der Infanterie Dr. 
wurde ebenfalls ohne Vorladung und Verhör zum Tode verurteilt. 


Plot. Atlantic, 
Freiherr v. Ramel, 
der schwedische Gesandte in Berlin, tritt von 


präsidenten der schwedischen Provinz Malmö 
ernannt worden ist. 


not. K. Sennecke. 


Í Phot. Transocean. 
Generaloberst v. Kluck, l l l Von der Konferenz in Locarno. 
Die belgische und die deutsche Delegation beim Verlassen des Justizpalastes nacit der Voll-Sitzung. 
2. Reichstaler Nr. Kürhen,_3.\Reichsaußentminister 


E aus dem Weltkriege ruhmgekrönte Führer der I. Armee d 
Westen, feierte am 13. Oktober sein 60jähriges Militäar-- I. Der belgische Außenminister Vandervelde, 


dienstjubiläum. 


Dr. Stresemann, 4. Dr. Gaus, 5. Staatssekretär Kempner. 
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des Selbstverwaltungsprinzips, insbesondere in bezug auf die 
kulturellen Interessen, für die Erreichung des nationalen Frie- 
dens; die Aufgabe der internationalen Organisationen, ins- 
besondere des Völkerbunds. Von den Teilnehmern wird die 
Zustimmung zu. den folgenden vier Thesen vorausgesetzt: 


1. Die nationalkulturelle Gewissensfreiheit ist ebenso ein 
geistiges Gut der Kulturwelt wie die Freiheit des religiösen 
Bekenntnisses. Dieser internationale ethische Grundsatz soll 
seinen wirksamen Ausdruck und seine tatsächliche Geltung in 
positiven Rechtsnormen finden. 


2. Jeder Staat, in dessen Grenzen neben der staatsverwal- 
tenden Nation andere nationale Volksgruppen leben, soll ge- 
halten sein, diesen nationalen Gemeinschaften die freie kultu- 
relle und wirtschaftliche Entwicklung und ihren Angehörigen 
den freien und unverkürzten Genuß aller ihrer staatsbürger- 
lichen Rechte zu gewährleisten. 


3. Jede Volksgruppe, welche die Eignung zu einem selbst- 
verwaltenden Kulturleben besitzt, soll insbesondere berechtigt 
sein, ihr Volkstum in eigenen Öffentlich-rechtlichen Körper- 
schaften — je nach den besonderen Verhältnissen territorial 
oder personal organisiert — zu pflegen und zu entwickeln. 


4. Die Herbeiführung und Verteidigung dieser Rechte ist 
erste Pflicht des Völkerbundes und aller Organisationen, die 
sich die Erhaltung des Weltfriedens und ein reibungsloses 
Zusammenleben der Nationen zur Aufgabe stellen. 


Zu der Genfer Tagung schreiben die 


Münchener Neueſten Nachrichten 


„Als wichtigste Aufgabe dieses ersten Erscheinens vor der 
Offentlichkeit wird von den Einberufern die Manifestierung 
eines grundsätzlichen Zusammengehens in den entscheidenden 
Fragen der nationalen Existenz der einzelnen Gruppen be- 
zeichnet. In der Tat ist damit die Bedeutung der Minderheiten- 
konferenz am besten gekennzeichnet. Sie soll und wird 
zeigen, daß die Minderheiten erwacht sind und ihr Recht auf 
den Schutz ihrer heiligen nationalen Güter vor der Welt ver- 
langen, und sie wird eine Mahnung an diejenigen intoleranten 
Staaten sein, die heute als Nationalitätenstaaten-eine Politik 
des Nationalstaates mit Entrechtung der Minderheiten betrei- 
ben. Darüber hinaus aber wird sie geeignet sein, den Staats- 
männern die Tatsache vor Augen zu halten, daß die Garan- 
tien der Zukunft auf Wegen erreicht werden müssen, die man 
heute noch mit einer peinlichen Sorgfalt ignorieren zu müssen 
glaubt. 

Die Wiener 


Neue Freie Preſſe 


bemerkt: „Es ist eine alte und traurige Erfahrung, daß die 
guten Beispiele leider allzu selten zur Nachahmung aneifern, 
daf sich die Vernunft jedenfalls viel schwerer durchringt als 
der Wahnwitz. Immer wieder wird auf das leuchtende Beispiel 
der Schweiz hingewiesen, die drei freien Nationen zur wahren 
Heimstätte wurde, die keinen Druck, keine Bevorzugung kennt, 
und in der das Wort Verfolgung in politischer Beziehung ein 
fremder Begriff geblieben ist. Aber die anspornenden Hin- 
weise fruchten nichts. Dennoch ließe sich bei einigem ver- 
ständigen Willen viel Verdrossenheit, viel Unglück, viel Jam- 
mer ohne besondere Schwierigkeit beseitigen. Das kleine 
Estland hat der Welt den Beweis geliefert, daß es bloß der 
richtigen Einsicht, der weisen Erkenntnis dessen, was der Ge- 
samtheit frommt, bedürfe, um das Leben der nationalen Min- 
derheiten befriedigend zu gestalten, um die Reibungsflächen zu 
entfernen und um im Zeichen des harmonischen Zusammen- 
wirkens zu verbinden, was ehedem zerrissen war. Die gesetz- 
geberische Großtat des estnischen Parlaments ist aber ver- 
einzelt geblieben. Fast überall sonst hat sich die Stellung der 
nationalen Minderheiten nicht verbessert, sondern da und dort 
sogar wesentlich verschlechtert. Der Chauvinismus flaute im 
Laufe der letzten Jahre nicht ab, er trat vielmehr in einzelnen 
Ländern wesentlich verstärkt auf. Die Fiktion vom National- 
staat richtet viel Unheil an und verhindert die Versöhnung der 
Völker, die Verständigung unter den Streitenden. Ja, man ist 
sogar so weit gegangen, der Minorität die ungestörte Pilege 
der eigenen Sprache, die Aufrechterhaltung der überlieferten 
Art und Sitte zu verwehren. 


Während in der internationalen Politik allmählich die Miß- 
verständnisse überwunden werden, während sich in der Aus- 
einandersetzung von Staat zu Staat die Rücksicht auf die 
lebendigen Bedürfnisse mehr und mehr zur Geltung bringt, 
während eben jetzt in Locarno daran gearbeitet wird, der 
Welt eine Heilsbotschaft zu verkünden und der Befriedung 
Europas endlich einen mächtigen Anstoß zu geben, harren die 
Stiefkinder des Schicksals, die nationalen Minoritäten, sehn- 
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suchtsvoll noch immer der Stunde, die auch ihren Wünschen 
und Hoffnungen Erfüllung bescheren wird. 

Die | 
Bafler Nachrichten | 

„Der Versailler Friede hat manche Sehnsucht nach natio- 
nalem Zusammenschluß bisheriger Untertanenvölker — Tsche- 
chen, Polen, Litauer, Letten, Esten, Finnen — erfüllt. Aber er 
hat nicht nur alte Mißverhältnisse korrigiert, sondern hat 
auch neue geschaffen, indem er Teile von bisherigen Herren- 
völkern unter fremde Botmäßigkeit brachte. So kommt es, 
daß Europa noch immer kein Nationalitätenparadies ist. In 
den versprengten, vom Stammvolke staatlich und zum Teil 
auch räumlich getrennten Minoritätspartikeln aber steckt nicht 
nur nationaler Selbsterhaltungstrieb, sondern stecken auch 
hohe Kulturwerte, deren Untergang ein schwerer Verlust für 
Europa wäre. 

Das glaubt nicht jedermann gerne, namentlich die beati 
possidentes, die über die Staatsgewalt verfügen und den 
Minderheiten ihren Willen aufzwingen können, glauben es 
nicht. Sehr alte und sehr junge Kulturnationen neigen beson- 
ders stark zur Unterschätzung ihrer fremdsprachigen Mit- 
bürger. Aber es handelt sich da keineswegs nur um diffizile 
Kulturbewertungsprobleme, sondern auch um sehr konkrete 
politische Fragen. Europa ist mit dem Ferment von 30 Mil- 
lionen Minderheitsmenschen durchsetzt. Davon, ob diese sich 
glücklich oder unglücklich fühlen, ob sie loyale Mitarbeiter an 
ihrem Staatsganzen oder sprungbereite Verschwörer sind, 
hängt unendlich viel für den Frieden unseres Erdteils ab. Wer 
daran irgendwie zweifelt, der studiere die raffiniert geschickte 
Nationalitätenpolitik Sowjetrußlands. Diese härteste Tyrannis 
der Weltgeschichte sorgt durch ihr Föderativsystem dafür, daß 
ihr keine national-kulturelle Opposition erwächst, daß vielmehr 
die Minderheiten der westlichen Nachbarstaaten sehnsüchtig 
ins Bolschewistenreich hinüberblicken. Nur eine tolerante 
Minderheitenpolitik Polens und Rumäniens könnte diesem ge- 
fährlichen Magnet seine Kraft nehmen. Mit einem glämzenden 
Beispiel in dieser Richtung ist Estland vorangegangen, dessen 
Gesetzgebung den Minoritäten volle Kulturautonomie gewährt.“ 


Deutscher Wahlsieg im Memelgebiet 


Am 19. Oktober fanden im Memelland zum erstenmal die 
Wahlen zum Landtag (Litauens Seimelis) statt, die 
einen vollkommenen Sieg der deutschen Einheitsfront über die 
großlitauischen Parteien brachten. Das Ergebnis der Wahlen 
hat im ganzen Memelgebiet großen Jubel ausgelöst. Über die 
Bedeutung der Wahlen schreibt die 


Kölnische Zeitung 


. volksparteilich 
„Dieser Wahltag ist Zahltag und Gerichtstas 
gewesen. Das Ergebnis bedeutet eine klare Verurtel- 


lung der Politik, die Kowno bisher gegenüber 
dem Memelgebiet betrieben hat. Es bedeutet aber 
noch mehr: das Memellandhathierunzweideutig 
ausgesprochen, daß die Loslösung diesesseit 
mehr als 600 Jahren deutschen Landes durch 
den Machtspruch von Versailles zu Unrecht 
erfolgt ist. Das memelländische Volk gab seinem Willen 
Ausdruck, daß in seiner Seele unverjährbar der Wunsch 
schlummert, zuDeutschland zurückzukehren. Das war die 
nachträgliche Abstimmung über die Selbstbestimmung, die dem 
Memelland im Jahre 1919 versagt wurde. Werden die Herren 
des Friedensvertrags und seine Nutznießer die Folgerungen 
daraus ziehen? Das Deutsche Reich wird in absehbarer Zeit 
Mitglied des Völkerbundes sein. Dieses Wahlergebnis ‚gäbe 
ihm das Recht, unter Hinweis auf den Artikel 19 der Völker- 
bundsatzung die Berichtigung einer unhaltbar gewordenen 
Es ist hier früher schon einmal dar- 
gelegt worden, daß das Wirtschaftsgebiet Litauen des Hafens 
von Memel keineswegs bedarf. Seitdem die Memellande zu 
Litauen geschlagen worden sind, ist im Hafen von Memel eine 
vollkommene Öde eingetreten, und das ganze Gebiet ist dem 
wirtschaftlichen Zusammenbruch nahe. Nur die schleunige 
Rückkehr zu seinem ostpreußischen Hinterland vermag ihm 
noch Rettung zu bringen. Die Rückgabe des dem Deutschen 
Reich widerrechtlich entrissenen Gebiets braucht keineswegs 
in sich zu schließen, daß das litəuische Wirtschaftsgebiet den 
Memeler Hafen nicht mehr benutzen dürfte. Es ist Geer 
ein vernünftiges Übereinkommen denkbar, das Litauen er 
Sicherheit der Wareneinfuhr und Warenausfuhr über Meme 
gewährleistet, was selbstverständlich auch durchaus im Inter- 
esse des Hafens von Memel selbst liegt. 
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Die Landaufteilung in Polen 


Ein Schlag gegen die Minderheiten. 


er Grundriß der polnischen Volkswirtschaft ergibt das 
Bild eines Agrarstaates mit starker Ausdehnung des 


Großgrundbesitzes einerseits und starker Zersplitterung 
des bäuerlichen Grundbesitzes andererseits sowie einer unver- 
hältnismäßig hohen Dichtigkeit der Agrarbevölkerung, die in 
großen Gebieten des Landes einen Bevölkerungsüber- 
druck hervorruft. Die Dichtigkeit der Landbevölkerung in 
Galizien und Kongreßpolen übertrifft sogär die Volksdichte der 
ländlichen Bezirke Westeuropas, deren Landwirtschaft auf einer 
viel höheren Stufe steht und deren Ernteerträge mehr als 
coppelt so hoch sind. Zwei Drittel der landwirtschaftlichen Be- 
triebe Polens haben eine mittlere Betriebsgröße von nur zwei- 
einhalb Hektar, die bei der starken Besitzzersplit- 
terung und Gemengelage und dem gegenwärti- 
gen Stande der bäuerlichen Landwirtschaft 
in Polen keine ausreichende Wirtschaftsgrundlage bilden, so 
daß deren Besitzer g:nötigt sind, einen großen Teil ihres Lebens- 
unterhalts in landwirtschaftlicher Lohnarbeit im Inlande oder 
als Saisonarbeiter im Auslande zu suchen. Trotz Auswande- 
rung ins Ausland und Abwanderung in die Industrie verbleibt 
ein ländlicher Bevölkerungsüberschuß, wodurch die Löhne 
herabgedrückt werden und große Schichten der Landbevölke- 
rung der Proletarisierung anheimfallen. Die Agrarfrage ist für 
Polen die Lebensfrage in demselben Sinne wie für Rußland: ein 
Schrei nach Boden, aus dem Revolutionen geboren werden. 

Die Notwendigkeit einer Agrarreiorm in Polen ist also nicht 
zu bestreiten; es ist lediglich die Frage, auf welchem Wege die 
Lösung zu suchen ist. Vom agrarpolitischen und produktions- 
technischen Standpunkte ist nur eine Lösung denkbar, nämlich 
dieselbe Lösung. die vor dem Kriege in Rußland mit der 
Stolypinschen Agrarreform erfolgreich begonnen war und die 
Rußland sicherlich vor der Katastrophe bewahrt hätte, wenn 
das große Werk nicht durch den Krieg abgebrochen worden 
wäre, Das wäre eine Agrarreform im wirklichen Sinne des 
Wortes, die auf evolutionärem Wege durch eine Reihe von 
kulturtechnischen Reformen die Hindernisse zu beseitigen hätte, 
die einer gesunden Entwicklung der bäuerlichen Landwirtschaft 
in Polen im Wege stehen. Wie bei der Stolypinschen Agrar- 
reform müßte in Kongreßpolen und Galizien eine Beseitigung 
der Grundbesitzzersplitterung und Gemengelaze der Parzellen 
in Verbindung mit einer allgemeinen Flurbereinigung, Vorilut- 
regulierung und Felderdrainage vorgenommen werden. Zu- 
gleich mit diesen kulturtechnischen Reformen wäre eine groß- 
zügige Kolonisation der menschenarmen und landwirtschaftlich 
rückständigen Ostgebiete einzuleiten, die allmählich durch ver- 
kehrsmäßige Erschließung dem mitteleuropäischen Wirtschafts- 
komplex anzugliedern wären. Nur auf diesem Wege ist eine 
Hebung der bäuerlichen Landwirtschaft Kongreßpolens und 
Galiziens und ein Abfluß des ländlichen Bevölkerungsüber- 


schusses dieser Gebiete denkbar. 

Polen ist diesen langwierigen und mühevollen, aber einzig 
Erfolg versprechenden Weg der Evolution nicht gegangen, 
sondern schickt sich an, allen Erfahrungen der letzten drei 
Jahre zum Trotz die revolutionäre undutopistische 
Lösung der mechanischen Landaufteilung zu 
versuchen, durch die die landwirtschaftliche Produktion der ost- 
europäischen Länder vernichtet wurde. Fünf Jahre, nachdem 
die russische Landwirtschaft durch die Landaufteilung der 
Bauernrevolution nahezu lahmgelegt wurde, nachdem der land- 
wirtschaftliche Export der Balkanländer infolge der Landauftei- 
lung in diesen Ländern auf ein Minimum zusammengeschmolzen 
ist, erscheint Polen mit einem Landaufteilungsgesetz, das durch 
und durch den Geist jenes östlichen Agrarbolsche- 
wismus atmet. Wenn auch äußerlich die gesetzliche Form 
gewahrt wird, so erscheint doch das vom Sejm beschlossene 
Gesetz durch seinen hemmungslosen Einbruch in das Recht des 
Privateigentums und die schroffe Form und Willkür der Ent- 
eignung nicht minder revolutionär und wird in seiner Wirkung 
auf die Produktion nicht minder bolschewistisch sein als die 
Landaufteilung der russischen Bauernrevolution. Wenn das 
vom Sejm beschlossene Gesetz vom Senat angenommen wird, 
so ist damit die östliche Orientierung Polens auf 
wirtschaftlichem Gebiete beschlossen, und Asien wird um einen 
Schritt näher nach Europa hereinrücken. 

Es sollen im ganzen im Laufe von 10 Jahren 2 Millionen 
Hektar Land enteignet und aufgeteilt werden. Den Grund- 
besitzern sollen nur 180 Hektar, in den städtischen und Industrie- 
bezitken nur 60 Hektar verbleiben. Jedoch sollen altangesessene 
polnische Familien im Osten, deren Vorfahren schon vor der 
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Teilung Polens auf den Gütern saßen, 300 Hektar behalten. 
Außerdem wird eine Erhöhung des Restbesitzes auf 300 Hektar 
ermöglicht, wenn es sich um ein Mustergut oder ein Gut mit 
industriellen Anlagen handelt. Im ganzen stehen jedoch für 
diese „Aufbesserungen“ nur 550000 Hektar zur Verfügung. 
Über die Mehrzuteilung entscheidet in jedem Falle der Minister. 

Das jährliche Aufteilungskontingent wird auf 200 000 Hektar 
festgesetzt. Zu Beginn jeden Jahres wird ein Aufteilungsplan 
bekanntgegeben, der die in den einzelnen Kreisen, Landbezirken, 
Kreisgruppen aufzuteilende Fläche bezeichnet. Bis zum 1. No- 
vember desselben Jahres kann jeder seinen Besitz selbst frei- 
willig parzellieren und sich das Restgut von 180 Hektar aus- 
suchen, das er zu behalten wünscht. Erfolgt diese Selbst- 
parzellierung nicht, so verordnet das Bezirkslandamt den 


Zwangs verkauf unter Namensnennung der betreffenden Güter. 


Ausnahmsweise wird für das Jahr 1926 der Namensausweis 
bereits bis zum 10. Januar 1926 bekanntgegeben werden. 
Durch diesen Ausnahmeparagraphen ist der Minister also in der 
Lage, nach Gutdünken binnen ganz kurzer Zeit die Besitzer 
herauszugreifen, die zwangsparzelliert werden sollen — eine 
Bestimmung, die vermutlich auf den Grundbesitz der Minder- 
heiten abzielt. 

Die Entschädigung für die zwangsparzellierten Güter soll auf 
Grund der Wertfestsetzung der Grundstücke für die Veran- 
lagung zur Vermögenssteuer vom Jahre 1923 festgesetzt wer- 
den, die ungefähr ein Fünftel des wirklichen Wertes ausmacht. 
Die Auszahlung kann nach dem Ermessen des Finanzministers 
im Einvernehmen mit dem Bodenreformminister auf zweierlei 
Art erfolgen, erstens in 5prozentigen Rentenbriefen der staat- 
lichen Landrente oder zweitens zur Hälfte in bar und zur 
andern Hälfte in Briefen der staatlichen Landrente nach dem 
Nennwerte, die aber in diesem Falle bei der Bank Rolny depo- 
niert und dem Besitzer erst nach fünf Jahren ausgeliefert wer- 
den. Die Rentenbriefe sind nicht auf die Ländereien einge- 
tragen, sondern allein vom Staate garantiert. Nach polnischer 
Schätzung haben sie nur den fünften Teil ihres angegebenen 
Wertes. Der Besitzer erhält also, wenn die Rentenbrizfe 
diesen Wert behalten, nur den 25. Teil des wirklichen Wertes 
der enteigneten Grundstücke. Mit der Möglichkeit der Aus- 
zahlung der einen Hälfte in Bar dürfte im allgemeinen nicht zu 
rechnen sein. 

Obwohl das Gesetz eine allgemeine Gefahr für den polnischen 
Großgrundbesitz bedeutet, ist es doch unverkennbar in erster 
Linie gegen die Minderheiten, namentlich gegen die Deutschen 
gerichtet. Der Zweck der Polonisierung geht unzweifelhaft aus 
einer Reihe von Bestimmungen hervor: Erstens ist die Auf- 
stellung der Parzellierungspläne der freien Willkür anheimge- 
stellt, und es ist klar, daß man zunächst die Grenzmarken in 
Angriff nehmen wird; zweitens ist die Bestimmung, daß ein 
Besitz, der unter „Ausnahmebedingungen und Vorbehalten“ von 
einer der früheren Teilungsmächte erworben wurde, restlos 
aufgeteilt werden kann, offensichtlich gegen die Deutschen, 
hauptsächlich gegen die deutschen Ansiedlerstellen und Renten- 
güter gerichtet, die seinerzeit von der Bauernbank und der Mit- 
telstandskasse in Posen reguliert worden sind; endlich beweist 
die Ablehnung des Antrages der slawischen Minderheiten, die 
bei der Landzuteilung der ortsangesessenen Bevölkerung ein Vor- 
zugsrecht eingeräumt wissen wollten, daß tatsächlich die Ab- 
sicht besteht, ortsfremde polnische Siedler in die Grenzmarken 
vorzuschieben. Auch die willkürliche Bestimmung, die den 
Agrarreformminister ermächtigt, ausnahmsweise schon bis 
10. Januar nächsten Jahres die Zwangsparzellierung mit kurzer 
Frist anzuordnen, deutet darauf hin, daß zunächst ein vernich- 


tender Schlag gegen die Minderheiten gerichtet werden wird. | 


Wenn man das Gesetz, die Annahme im Senat vorausgesetzt, 
auf seine voraussichtliche Wirkung auf die Produktion beurtei- 
len soll, so läßt sich aus der Differenz zwischen bäuerlichen 
Ernteerträgen und Gutserträgen eine annähernde Schätzung 
gewinnen. Die Ernteerträge der polnischen Bauern betragen in 
den ehemals preußischen Gebieten im Durchschnitt 10 dz 
pro ha; die Erträge der deutschen Güter im Durchschnitt etwa 
25 dz; in Kongreßpolen und Galizien betragen die Gutserträge 
im Durchschnitt etwa 15 und die Erträge der Bauern etwa die 
Hälfte. In der Annahme, daß die Aufteilung sich vornehmlich 
auf die deutschen Güter erstrecken wird. ergibt sich also ein 
Ernteausfall von etwa 10 dz für jeden Hektar, der parzelliert 
wird. Für das übrige Polen würde sich ein Ausfall von etwa 
7 dz ergeben. Wenn man die Ernte der ganzen in 10 Jahren 
aufzuteilenden Fläche von 2 Millionen Hektar in Roggenwert 
ansetzt, so wird der voraussichtliche Ernteausfall 14 —2 Mil- 
lionen Tonnen betragen. Jedenfalls kann nach Durchführung 
der Landaufteilung von einer Getreideausfuhr aus Polen nicht 


mehr die Rede sein. 
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Preß-Photo-Nachr.-Die.ist. 


Professor von Hertwig, 


Der bekannte Münchener Zoologe Professor 
Dr. Richard von Hertwig feierte vor kurzem 
seinen siebzigsten Geburtstag, die 50. Wie- 
derkehr des Tages, an dem er den ersten 
Lehrauftrag erhielt, und das 40Ojährige Jubi- 
läum seiner Tätigkeit in München. 
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(Bild oben:) 


Reichspräsident 
von Hindenburg 
in Dresden. 


Der Reichspräsident begab 
sich am 15. Oktober nach 
Dresden, um der sächsischen 
Landesregierung den schon 
vor längerer Zeit im Ans- 
sicht gestellten Besuch abzu- 
statten. Bei seiner A 
in der festlich geschmückten 
Stadt wurde Hindenburg von 
der Bevölkerung jubelnd be- 
grüßt. Unser Bild zeigt den 
Reichspräsidenten beim Ver- 
lassen des sächsischen Mini- 
steriums des Innern, Weben 
ihm der sächsische Minister- 

präsident Held. 


(Bild unten rechte 


Eine Plakette zur Erin- 

nerung an die nei 

des Ruhrgebietes dure 
die Franzosen 


wurde in Kettwig an der Rahr 

enthüllt. Der Schöpfer dieser 

Plakette ist der Bildhauer 
Hermann Nolte. 
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Phot. Transatlantic. 


= (Bild Mitte:) 
ee Ze Se å P Amerika 


red IE u Be Zeg BR RE RN läßt in Hamburg 
RN N we Schiffe bauen. 
d SE A P 1 du $ N e Ki * Mehrere 5009 - Tonnen - 


Motorschiffe, die für eine 
amerikanische Erzgesell- ` 
schaft bestimmt sind und E? 
den Frachtdienst zwischen 
New York und Mexiko 
versehen sollen, liegen 4 Ar * a di" 

in Hamburg auf Stapel. n 

Finige 29 3 r Schiffe AUD | MAR i ez 
sind bereits in Dien zë 


gestellt. 7 Bild 77 * r Je DA ERUN ERR 
wei 5000-Tonnen-Motor- l 
schiffe für Amerika auf EN un 
den Hellingen an der an OSLA 
Elbe. , ` sg 2 Pr) — I'L a 
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ele Game 


Pres PP hoto-; Na rie) (fendien 4 
Fine Gedenkmünze für die Jahrtausendteier der Ne ante 


: i j 
In der staatlichen Münze in Berlin werden jetzt Stu- ke zu 3 und 5 Mark geprägt, 


die als Gedenkmünzen in Umlauf gesetzt werden 
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(Bild rechts:) 


Die Schlußsitzung in 
Locarno. 


1. Reichskanzler Dr. Luther, 
2. Minister Dr. Stresemann 
3. Staatssekretär v. Schubert, 
4. Staatssekretär Dr. Kempner, 
5, Ministerialdirektor Dr. Gaus, 
6. Reichspressechef Dr. Kiep, 
7. Italien. Unterstaatssekrelär 
Grandi, 8. Mussolini, 9. Cham- 
berlain, 10. Skrzynski, II. van 
der Pelde, 2. Benesch, 
13. Briand. 
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(Bild unten:) 


Ein historisches Haus: 
Gasthof Helvetia in 
Ascona, 


wo Reichskanzler Luther und 
Briand ihre ersten Besprechungen 
unter vier Augen hatten. 
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Der 1. Reichskriegertag in Leipzig. 


Der Zug beim Völkerschlacht-Denkmal. 


(Bild im Oval:) 


Vom Reichskriegertag ın Leipzig. 
Ehemalige Kolonial-Krieger, 


— 


Die Grundsteinlegung des Deutschen Sportforums im Grunewald. 
Reichspräsident v. Hindenburg vollzieht die drei Hammerschläge. 
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- Deutfchtum in ehemals deutſchen Landen 


Lothringen 


Deutscher Schulkampf in Lothringen. 

Ein Rundschreiben des Unterpräfekten in Metz an die Bürger- 
meister hat in Lothringen große Erregung verursacht. In dem 
Rundschreiben wird mitgeteilt, daB vom 1. Januar nächsten 
Jahres an die Gehaltszahlungen an Lehrerinnen der „Mutter- 
schulen“ in den Gemeinden mit weniger als 2000 Einwohnern 
eingestellt werden. Wenn die Gemeinden also nicht in der Lage 
sind, die Gehaltszahlungen selbst zu übernehmen werden siè 
ohne diese Schulen sein. Der lothringische Abgeordnete 
Schumann hat deshalb an den französischen Ministerpräsidenten 
einen Brief gerichtet, in dem er mitteilt, daß die Gemeinderäte, 
die bisher auf dieses Rundschreiben geantwortet hätten, die 
Schule beibehalten wollten, auch wenn sie selbst sämtliche 
Kosten tragen müßten. Man frage sich jedoch, aus welchen 
Beweggründen man sich zu diesem unglücklichen Entschluß ver- 
anlaßt gesehen habe, der allein in 89 Gemeinden des Mosel- 
departements die Schulorganisation über den Haufen werfe. 
Die Verwaltung spreche von ihrer Sparsorge, aber der Staat 
könne sich doch nicht der Ausgabe von einigen hunderttausend 


Franken entledigen, um sie auf kleine Gemeinden abzuwälzen, - 


die zu den am meisten belasteten in ganz Frankreich gehörten. 
Außerdem würden neue Ausgaben verursacht durch Umwand- 
lung der Schulräumlichkeiten, durch die Versetzung des Per- 
sonals, durch die Ernennung von Handarbeitslehrerinnen usw. 
Schumann schreibt dann weiter: ‚Ich lenke schließlich die Auf- 
merksamkeit auf die Tatsache, daß in 86 dieser 89 durch das 
Rundschreiben getroffenen Schulen der Unterricht von Ordens- 
schwestern erteilt wird. Die Bevölkerung sieht sich natürlich 
zu der Vermutung veranlaßt, daß eine gewisse Seite mittelbar 
einen peinlichen und unangebrachten Konflikt wieder eröfinen 
möchte, den die jetzige Regierung mit klarem Blick, weil sie 
an der Macht ist, zu beruhigen sich bemüht hat. Das Eingreifen 
der Verwaltung bildet im übrigen einen eigenartigen Beitrag zu 
der Werbearbeit für die Anleihe und zu der Politik der Ge- 
rechtigkeit gegenüber zahlreichen Familien.“ Schumann kündigt, 


falls nicht Abhilfe geschaffen wird, eine Interpellation in der 
Kammer an. 


Tschechoslowakei 


Sudetendeutsche Einheitsfront. 


Abg. Dr. Lodgmann, der Führer der Deutschnationalen in der 
Tschechoslowakei, erklärte sich am 6. September in Mährisch- 
Schönberg für die Bildung einer gemeinsamen deutschen Oppo- 
sitionsfront in der Tschechoslowakei. Er erklärte im Namen 
seiner Partei, daß sie bereit sei, in Unterhandlungen einzutreten, 
damit bei den kommenden Wahlen eine einheitliche Abwehr- 
front auf parlamentarischem Gebiet und darüber hinaus die Zu- 
sammenfassung zur deutschen Volksgemeinschaft erfolge. Vor- 
aussetzung sei, daß auch die anderen politischen Parteien ernst- 
lich bereit seien, den Abwehrkampf unter der Losung: „Sudeten- 
deutsche, wahrt eure heiligsten Güter!“ zu führen. Für die 
gemeinsame Abwehrfront haben somit sämtliche deutschen Par- 
teien bis auf die deutschen Sozialdemokraten ihre Zustimmung 
gegeben. Praktisch allerdings gehen die Sozialdemokraten schon 
jetzt gemeinsam mit den übrigen deutschen Parteien vor. So 
hat z. B. der sozialdemokratische Abgeordnete Hoffmann in 
Reichenberg bei den Demonstrationen gegen die Schulsperrungen 
als Sprecher sämtlicher deutscher Parteien fungiert. 


Der staatsgeiährliche Walzertext. 

Eine unglaubliche Blamage hat sich die tschechische Polizei- 
direktion in Troppau geleistet, der sehr gut deutschen Landes- 
hauptstadt von Schlesien in der Tschechoslowakei. Dort wurde 
nämlich im Rahmen einer Strauß-Huldigung aus Anlaß des be- 


vorstehenden 100. Geburtstages des Walzerkönigs u. a. auch der 


weltberühmte Walzerchor „An der schönen blauen Donau“ ze- 
sungen. Die vorsorgliche Zensur hatte jedoch an der dritten 
Strophe dieses mindestens 60 Jahre alten Liedes Anstoß genom- 
men und den Vortrag dieser Strophe kurzer Hand untersagt. 
Um die abgründige Zensurweisheit in ihrem vollen Glanz wür- 
digen zu können, muß man den Wortlaut der beanstandeten 
Strophe kennen. der da lautet: Du kennst wohl gut deinen 
Bruder, den Rhein — An seinen Ufern wächst herrlicher Wein 
— Und er steht bei Tag und bei Nacht — Die feste treue Wacht. 


— Doch neid’ ihm nicht jene himmlische Gab’ — Bei dir auch 
strömt reicher Segen herab — Und es schützt die tapfere Hand 
— Auch unser Heimatland. — Drum laßt uns einig sein — 


Schließt, Brüder, fest die Reih'n — Froh auch in trüber Zeit — 


Mut, wenn Gefahr uns dreut. — Heimat am Donaustrand — Bist 


unserer Herzen Band — Dir sei für alle Zeit — Gut und Blut 
geweiht“. Es muß wirklich schon recht bedenklich um den 
tschechischen Staat stehen, wenn sogar diese ganz harmlosen 
Verse als staats gefährlich betrachtet und unterdrückt werden. 
Das schönste dabei ist aber, daß dieser selbe Walzer und auch 
die verbotene Strophe noch vor drei Jahren anstandslos ge- 
sungen werden konnte. Es geht doch nichts über den „demo- 
kratischen Fortschritt“ im tschechischen Staat! 


Polen 
Polnische Gewaltakte. 


Der „Oberschles. Kurier“ berichtet von neuen Terrorakten der 
Polen gegen deutsche Katholiken. Dem Blatt zufolge konnte das 
kürzlich angesagte Fahnenweih- und Stiftungsfest des Ver- 
bandes Deutscher Katholiken in Myslowitz nicht stattfinden, weil 
die Polizei die Bürgschaft für den ungestörten Verlauf des Festes 
verweigerte. Bereits vorher hatten junge Burschen unter 
Absingung von Hetzliedern gegen die Deutschen ein an der Be- 
grüßungspforte angebrachtes Transparent zerrissen und die 
Überreste unter Johlen vor das Polizeikommissariat getragen. 
Hierauf empfahl die Polizei den beteiligten Vereinen, mit zu- 
sammengerollten Fahnen und ohne Musik nach und von der 
Kirche zu marschieren, welches Ansinnen zurückgewiesen wurde. 
Auch bei dem vom Verband Deutscher Katholiken in Königs- 
hütte veranstalteten Volksfest kam es zu einem Zwischeniall, 
indem dem in Oberschlesien sehr bekannten Pater Eymael unter- 
sagt wurde, die Festpredigt zu halten. 

Die oberste polnische Schulbehörde in Posen hat, wie die 
„Voss. Ztg.“ aus Danzig meldet, dem Direktor und fünf Lehrern, 
darunter drei protestantischen Geistlichen, des deutschen Privat- 
gymnasiums in Bromberg und dem Direktor und vier Lehre- 
rinnen des dortigen Dregerschen Lyzeums die Erlaubnis zum 
Unterricht entzogen. Durch diesen plötzlichen „Eingriff zwei 
Wochen nach Beginn des neuen Schuljahres hat die polnische 
Behörde die Weiterführung des Unterrichts in diesen beiden 
deutschen Schulen so gut wie unmöglich gemacht. Der deutsche 
Abgeordnete im Sejm, der katholische Domherr Klinke, hat 
namens der Elternschaft sofort Einspruch erhoben und nach den 


Gründen für das behördliche Vorgehen gefragt. Beides ohne 
Erfolg. 


8e e 
Südtirol | 
Neuerliche Unterdrückung der deutschen Presse Südtirols. 

Die in der alten Bischofsstadt Brixen erscheinende „Brixner 
Chronik“ darf schon seit acht Wochen nicht mehr ausgegeben 
werden. Den Anlaß zu dieser Unterdrückungsmaßnahme gab ein 
Wechsel in der Person des verantwortlichen Redakteurs. Die 
Behörde erklärte, der neue Verantwortliche bedürfe erst der Ge- 
nehmigung des Präfekten von Trient. Bis diese anlange, dürfe 
das Blatt nicht erscheinen. Nach Wochen endlich kam der be- 
hördhche Bescheid, daß der neue Verantwortliche vom Präick- 
ten nicht genehmigt werde. Die Herausgeber schlugen nun 
wieder einen anderen „Verantwortlichen“ der Behörde vol. 
Auch dieser ist noch nicht genehmigt, so daß das Blatt noch 
immer nicht erscheinen darf. Die „Brixner Chronik“ ist eines 
der ältesten Blätter Südtirols. Ihre besondere Bedeutung liegt 
darin, daß sie die einzige Zeitung der Bischofstadt Brixen ist, 
des kirchlichen Zentrums des Landes Tirol, und zwar Nord- und 
Südtirols. Der Unterdrückungsakt gegen das Blatt ist zugleich 
ein solcher gegen den deutschen Klerus und den Bischof von 
Brixen, und zwar deshalb, weil die katholische Geistliehkelt 


ganz im Geist des Paters Haspinger, dieses Freundes Andrä 


Hofers, die deutschen Belange ihrer Kirchenkinder in v 
ster Weise verficht. Schon eine große Anzahl deutschti 


Geistlicher ist durch die kirchenfeindlichen Faschisten des 
Landes verwiesen worden. 


Südslawien 


Deutsche Theaterauführungen in Südslawien. 2 

Das südslawische Deutschtum hat kein eigenes Theater; 5 
behördliche Erlaubnis zur Einreise von reichsdeutschen 
deutsch österreichischen Schauspielern wird von den dée. 
schen Behörden nicht erteilt. So haben nun deutsche Aka 
und deutsche Gesangvereine, die für die kulturelle Erhaltung o 
Deutschtums in Südslawien außerordentlich wichtig sind. = 
Selbsthilfe gegriffen, indem sie Liebhaberaufführungen in“ 
schiedenen deutschen Orten veranstaltet haben. 


KL 


 Deutfchtum in Ausland und Ülberfee 


9 eo 
Argentinien 
Emil Schröder, der Nestor der argentinischen Presse. 

Vor 60 Jahren landete in Buenos Aires im Alter von 19 Jahren ein junger han- 
noveraner Kaufmann, Emil Schröder, um. nach einer kaufmännischen Lehrzeit in 
Deutschland, Frankreich und der Schweiz und Studienreisen nach Kleinasien, 
Ägypten usw. eine Stellung bei der renommierten Import- und Exportfirma Stock 
& Co. anzutreten. Der Zufall führte ihn hier zusammen mit dem jungen Ernst 
Tornquist, dem nachmaligen Gründer des bekannten Hauses Ernst Tornquist 
& Co., auf dessen Empfehlung er, nachdem er 1870 die große Gelb-Fieber-Epidemie 
glücklich überstanden hatte, Generalagent und Berater deutscher Großhandels- 
häuser und später eines Konzerns englischer; französischer, belgischer, holländi- 
scher und Schweizer Handelshäuser wurde und seine Tätigkeit zur vollen Zu- 
friedenheit seiner Auftraggeber ausführte. Doch in ihm regte sich das Blut des 
Dichter-Vaters Dr. phil. Wilhelm Schröder, des Verfassers von „Lützower und 
Studenten“, und er widmete schon bald alle seine Freizeit, um Beiträge für den 
„Buenos Aires Standard“ zu schreiben. Insbesondere veröffentlichte er auf Grund 
seiner Wahrnehmungen zahlreiche Studien über den Bezirk General Roca in Süd- 
Cordoba, die in die englische, australische und kanadische Presse fibergingen und 
die Aufmerksamkeit der ausländischen Kapitalisten auf sich zogen, mit dem Erfolg, 
daß dieses fruchtbare Gebiet der Luzerne-Kultur erschlossen wurde. Daraus er- 
gab sich die alsbaldige bahnbauliche Durchdringung des Bezirks General Roca 
durch drei Eisenbahnlinien, was eine Wertsteigerung des Bodens von 2 bis 
300 Pesos je Hektar bewirkte, Vor 15 Jahren, nach einer erfolgreichen Tätigkeit 
als Journalist bei den großen argentinischen Blättern, insbesondere als Theater- 
kritiker, und nachdem er 1883 als Delegierter der Provinz Buenos Aires bei der 
Internationalen Ausstellung fungiert hatte und er sich von seiner Hauptarbeit zu- 
rückgezogen hatte, machte er noch größere Studienreisen ins Innere von Argen- 
tinien, nach Brasilien, Uruguay, Chile und Europa und veröffentlichte seine Ein- 
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drücke in der argentinischen Presse. Mit einer 60jährigen journalistischen Tätig- 
keit ist er heute der Nestor der argentinischen Presse. Sein vor 55 Jahren 
im Kolonialstil erbautes Haus in der Calle de Mejico war stets ein Besuchsort 
aller bedeutenden Personen, der hohen Diplomatie, hoher Beamter, Militärs, 
Marineleute, der Künstler, Literaten, der Führer in der Industrie und des Handels, 
wo Emil Schröder in seiner originellen „Rauchkajüte“ den Gastgeber spielte. 
Neben seiner Arbeit auf seiner Estancia „Doña Juanita de la Penca“ widmet sich 
Emil Schröder bis heute einer ausgebreiteten Korrespondenz mit Personen in der 
zanzen Welt. Zu seinem 60jährigen Jubiläum sind ihm nicht nur aus ganz Argen- 
tinien, insbesondere von der Presse, herzliche Kundgebungen der Verehrung zu- 
gegangen, auch der frühere deutsche Kaiser sandte ihm aus Haus Doorn seine 
Glückwünsche und verlieh ihm sein Bild, und der Kaiser-Enkel, der 19jährige 
Prinz Louis Ferdinand, der zweitälteste Sohn des Kronprinzen, sandte aus 
Cecilienhof bei Potsdam ein warmgehaltenes Glückwunschschreiben. Auch wir 
rufen dem treudeutschen Manne und alten Freunde des „Echo“ unsere herz- 
lichsten Glückwünsche zu seinem Ehrentage zu und wünschen ihm einen gesunden 


und glücklichen Lebensabend. Dr. Pir. 


Leltlland 


Das deutsche Theater in Riga. 

Es gibt wieder, wie uns aus Riga berichtet wird, ein deutsches Theater 
in Riga. Das Deutschtum in Riga hat wieder ein Schauspiel von künst- 
lerischem Rang und ernstem Kulturwillen. Die verantwortungsbewußten Kreise 
haben sich zusammengefunden und sich als Intendanten Oskar Ludwig 
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Emil Schröder, der Nestor der argentinischen 
Presse, feierte sein 60jähriges Jubiläum als 
Journalist. 


* 


Links: Das Innere des Deutschen Verkehrs. 
büros in New York. 


* 


Unten: Die Internationale Rauchkajüte, der 
Treff punkt aller Prominenten im Hause Emil 
Schröders in Buenos Aires, Mejiko 2044. 
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Brandt geholt, der wiederum eine Truppe zusammenstellte, mit 
der eine fruchtbare Arbeit gesichert erscheint Wir finden iin 
Spielplan Schiller, Goethe, Kleist, Lessing, Shakespeare, aber 
auch Eulenberg, Kaiser, Sternheim, Unruh, Shaw, Tagore. Gast- 
spiele haben zugesagt Else Heims, Albert Steinrück, Al. Gra- 
nach, H. George u. a. Bedeutsam ist. daß mit dem „Deutschen 
Theaterverein“ in Reval ein Vertrag abgeschlossen werden 
konnte, wonach die deutsche Schauspielertruppe aus Riga vier 
Vorstellungen in sechswöchentlichen Abständen in Reval gibt. 
Junkers hat für alle Hauptdarsteller seine Flugzeuge kostenlos 
zur Verfügung gestellt. Die Spielzeit konnte mit den „Räubern“ 
begonnen werden. Es war ein voller Erfolg. Es ist erstaun- 
lich, was eine sichere Regie aus der technisch ganz primitiven 
Bühne machen konnte, dabei wirksam unterstützt von dem 
künstlerischen Beirat Herbert vom Hau. 


England 


Englischer Boykott gegen Deutschland und Handelsvertrag. 

Der englische Handelsminister erteilte den Stadträten, die sich 
während desKrieges verpflichtet hatten, mit Deutschland keiner- 
lei Verträge abzuschließen, den’ Rat, diese Beschlüsse umzu- 
stoßen, denn man müsse in Erwägung ziehen, daß nun ein 
Handelsvertrag zwischen England und Deutschland zustande 
kam, und dieser müsse nicht nur nach dem Buchstaben, son- 
dern auch nach seinem Geiste angewendet werden. 


Vereinigte Staaten 
Deutsche Feier in Philadelphia. 


In der Riesenhalle der Turngemeinde in Philadelphia fand eine 
deutsche Feier zur Erinnerung an die vor zweihundertvierzig 
Jahren erfolgte erste deutsche Einwanderung in Amerika statt. 
Professor Walter Schücking hielt die Festrede, worin er für die 


Koloniales 


Deutsch-Südwestafrika 


Deutsches Schul- und Erziehungswesen in Windhuk. 


Wenn uns an der Erhaltung des Deutschtums in unserer frühe. 
ren Kolonie gelegen ist, so müssen wir vor allem unser Augen- 
merk auf die Erziehung unseres Nachwuchses richten. Trotz der 
schweren Kriegs- und nicht eben besseren Nachkriegszeit, sieben 
Jahre nach Friedensschluß, steht die deutsche Bevölkerung, 
verglichen mit der Gesamtbevölkerung des Landes, immer noch 
an erster Stelle. Dies beweist in besonderem Maße die fol- 
gende von einem früheren deutschen Beamten mit Sorgfalt auf- 
gestellte Zahlenübersicht, die einen wertvollen Beitrag zur Be- 
deutung unseres Volkstums darstellt. Natürlicherweise ist in 
Windhuk das Schulwesen am ausgebildetsten, obgleich auch in 
den anderen größeren Plätzen des Landes gute deutsche Lehr- 
anstalten bestehen. In einer Reihe von guten-Pensionaten finden 
hier Kinder von Farmern, Kaufleuten und Beamten Aufnahme 
und Erziehung, wovon aus allen Teilen des Landes reger Ge- 
brauch gemacht wird. In der von Knaben und Mädchen be— 
suchten zehnklassigen englisch-burischen Regierungsschule, die 
auch als selbständige Abteilung sechs deutsche Schulklassen 
umfaßt, wurde Mitte dieses Jahres 310 englisch-burischen und 
245 deutschen Kindern Unterricht erteilt. Die deutsche Real- 
schule, der ebenfalls Knaben und Mädchen angehören, besuchten 
145 deutsche Kinder, die katholische höhere Töchterschule 102 
deutsche Schülerinnen. Die höhere Töchterschule der Church of 
England wurde zur gleichen Zeit von 32 englischen Mädchen 
besucht. Somit war die Gesamtzahl der englisch-burischen 
Kinder 342, während die Zahl der deutschen Knaben und 
Mädchen 482 betrug. Jeder sachliche, unparteiische Beurteiler 
muß die Überlegenheit des Deutschtums anerkennen, das ein 
wutes Recht auf wohlwollende Berücksichtigung hat, was man 
serade um des dringend erwünschten friedlichen Einvernehmens 
willen offen zugestehen sollte. Eine besondere Freude wurde 
der deutschen Bevölkerung Winhuks durch die kürzlich erfolgte 
Wahl eines deutschen Bürgermeisters, nämlich die des Tischler- 
meisters Julius Hebenstreit. Der Bürgermeister ist geborener 
Berliner. Schon als Geselle in der Heimat war er von dem in 
allen Deutschen steckenden Wandertrieb beseelt, er durchzog 
das schöne Vaterland. später zog er in unbekannte Fernen und 
fand schließlich in Windhuk Arbeit und Brot. Seit zehn Jahren 
ist er draußen als Meister tätig und hat sich durch seinen Pa- 
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von den Deutschamerikanern geleistete Hilfe dankte, welche 
unendlich viel zur Erhaltung der deutschen Jugend beitrug. Im 
deutschen Volke herrsche die Hoffnung auf den Sieg des Rechtes 
vor. Dieses aber verlange, daß die Millionen Deutscher außer- 
halb Deutschlands jetziger politischer Grenze mit Deutschland 
verbunden werden. 


Deutsch-amerikanischer Literatur- Austausch. 

In den Vereinigten Staaten herrscht ein wachsendes Interesse 
für die modernen europäischen Literaturen. So war von den 
1226 Neuerscheinungen erzählenden Inhalts, die im Jahre 1924 
veröffentlicht wurden, ungefähr ein Viertel, nämlich 270, auslän- 
dischen Ursprungs. Von den Neuerscheinungen im Januar 1925 
entstammten 13 Bücher der französischen Literatur, je 4 der 
deutschen und russischen, 3 der italienischen, 2 der spanischen, 
und mit je einem Werk waren die Tschechoslowakei, Belgien, 
Norwegen, Dänemark und Rumänien vertreten. A. Busse 
glaubt, wie er in einem amerikanischen Brief der Monatsschrift 
„Die Literatur“ ausführt, daß diese Zahlen allgemeine Gültig- 
keit für die Verhältnisse des ganzen Jahres haben, wobei aller- 
dings die englische Literatur nicht besonders gerechnet, sondern 
mit der amerikanischen zusammengezählt wird. Über den 
deutsch-amerikanischen Literaturaustausch berichtet Busse, 
man sei in den Vereinigten Staaten darüber erstaunt, daß in dem 
so hoch gebildeten Deutschland so minderwertige Werke des 
amerikanischen Schrifttums Anklang finden. Man weist auf die 
Tarzan-Bücher, die sensationellen Schilderungen eines Upton 
Sinclair und die Riesenauflage der Bücher von Ossendowski hin. 
Der Dichter Louis Untermeyer, der durch seine Übertragung 
der Novellen Gottfried Kellers sich als ein feiner Kenner der 
deutschen Dichtung erwiesen hat, erzählt von einem längeren 
Besuch in Deutschland Ähnliches und beklagt sich darüber, daß 
man der amerikanischen Schundliteratur in Deutschland soviel 
Aufmerksamkeit widme. 


triotismus und sein Wirken für das Deutschtum Achtung und 
Beliebtheit bei seinen Mitbürgern verschafft. Er wurde Ge- 
meindekirchenrat und später auch Stadtrat. Auch bei seinen 
englischen und afrikanischen Kollegen, zu denen er oftmals in 
Opposition stand, verstand er sich Achtung zu erringen, trotz- 
dem er die ihm im Interesse der Stadt notwendig erscheinenden 
Angelegenheiten mit Energie durchzusetzen wußte. Die Deut- 
schen Windhuks und des ganzen ehemalig deutschen Kolonial- 
gebietes sind außerordentlich zufrieden, daß ein deutscher 
Bürgermeister die Interessen der deutschen Steuerzahler wahrt. 
Da es in Südwest nicht nur zwei, sondern drei Nationalitäten 
gibt, so ist der Kampf um die Erhaltung unseres Volkes hier 
aussichtsreicher als anderswo. C. W. Schoepke. 


Deutsch- Ostafrika 


Die deutsche Flagge im Verkehr mit Französisch-Westafrika. 

Im Jahre 1924 berührten 180 deutsche Schiffe mit 311486 t 
die französischen Häfen an der westafrikanischen Küste. Die 
Warenverladungen betrugen 10470 t im Werte von 103 Mil- 
lionen Fr. (Französischer Schiffsverkehr: 7640 Schiffe mit 
einer Tonnage von 7 Millionen t). 


Wachsendes britisches Interesse für Ostafrika. 


Wie aus London berichtet wird, hat das Industrie- und Han- 
delskomitee unter dem Vorsitz von Sir Arthur Balfour ein Me— 
morandum an die Regierung gerichtet, in dem es eine bestimmte 
Politik hinsichtlich des Ausbaus des Verkehrs mit Ostafrika 
und des ostafrikanischen Baumwollanbaus vorschlägt. Es wird 
die Gewährung einer Zehn-Millionen-Pfund-Anleihe an die ost- 
afrikanischen Besitzungen Englands empfohlen. Bekanntlich hat 
die englische Parlamentskommission für Ostafrika die englische 
Öffentlichkeit zuerst in entscheidendem Maße auf die große Be- 
deutung des ostafrikanischen Besitzes hingewiesen. 


Baumwollpläne für Deutsch-Ostafrika. 

Der Direktor des Britischen Reichs-Baumwoll-Verbandes 
schlägt in seinem Bericht über den Baumwollanbau im Mwanza- 
Distrikt die Bildung einer Monopolgesellschaft vor, die mit 
Unterstützung der Verwaltung den Baumwollanbau in großem 
Maßstabe durchführen und zu diesem Zwecke die bestehenden 
Pflanzungen aufkaufen bzw. durch Enteignung erwerben soll, 


Leben in der Heimat 


Belgisches aus dem besetzten Geblet. 

Am Sonntag, dem 13. September, wurde in Cranenburg, Kreis 
Cleve, seitens des dortigen Geschichts- und Altertumsvereins 
die 1000 jährige Zugehörigkeit zum Deutschen Reiche unter be- 
geisterter Teilnahme der gesamten Bevölkerung gefeiert. An 
dem aus diesem Anlaß veranstalteten Festzuge nahm auch der 
katholische Jünglingsverein, dessen Vorsitzender der katho- 
lische Pfarrer ist, teil. Wie alljährlich, auch während der ganzen 
Besatzungszeit, trugen die Fahnenträger einen Degen in schwar- 
zer Lederscheide, der höchstens noch einen Altertumswert 
haben könnte. Die belgische Gendarmerie aber sah hierin etwas 
anderes; wie schon manches Mal glaubte sie die 
Sicherheit der Truppen gefährdet! Festnahme der 
Fahnenträger, Vorführung am nächsten Morgen 
waren die Folge. Das Polizeigericht in Crefeld 
wird demnächst die „gefährlichen Aufrührer“ abzu- 
urteilen haben. Daß dieses Vorgehen in der ganzen 
Bevölkerung nicht nur Entrüstung, sondern auch 
ein mitleidiges Kopfschütteln hervorgerufen, sei 
nebenbei erwähnt. Weit ernster und trauriger sind 
aber Vorgänge, die sich am Sonntag, dem 23. August, 
in Cleve abgespielt haben und die es verdienen, 
auch über die deutschen Grenzen hinaus bekannt- 
zuwerden. Die Gauleitung der „Jungborner“ — eine 
dem katholischen Kreuzbund angeschlossene Jugend- 
vereinigung, die außer der Jugendpflege den Alkohol- 
mißbrauch bekämpft und pazifistisch eingestellt ist 
— hatte für Sonntag früh einen Ausflug nach dem 
etwa 25 Kilometer entfernte) Wallfahrtsort Kevelar 
angesetzt. Sammelpunkt: Gymnasium. Zur Teil- 
nahme fanden sich um 2% Uhr vormittags sieben 
Knaben im Alter von 14—16 Jahren am Sammel- 
platze ein. Kurz vor dem Abmarsch werden diese 
plötzlich von zwei belgischen Kavallerieunteroffi- 


zieren und einem Zivilisten überfallen und ohne jeden Grund 
von diesen auf das schwerste mit Peitschen mißhandelt, so 
daß sich die Jungens in ärztliche Behandlung begeben 
mußten. Der Gauleiter, ein Freiherr von Vogelsang, 
Schweizer Staatsbürger, wurde mit in das belgische Offiziers- 
kasino geschleppt, und obwohl er darauf hinwies, daB er 
Schweizer Bürger sei, auf das gemeinste beschimpft: Spion, 
feiger Hund, Nationalist, Boche. Cochon allemand, so wurde 
er angebrüllt. Als er darauf hinwies, daß er Leiter einer absti- 
nenten katholischen Jugendbewegung sei, um damit seine Harm- 
losigkeit darzutun, ging es erst recht los. Es wurde eine Flasche 
Sekt und ein Glas geholt. Ein Unteroffizier setzte ihm .einen 
Revolver auf die Brust und schrie ihn an: Trink, deutsches 
Schwein, trink, du Boche. So wurde er gezwungen, ungefähr eine 
Lanze Flasche Sekt zu trinken, dann wurde er in einen dunklen 
vergitterten Raum gesperrt und länzere Zeit festgehalten. "Nach 
1% Stunden wieder hervorgeholt, wurde er nochmals zum 


Trinken gezwungen und dann unter erneuten Beschimpfungen 
entlassen. Mancher wird beim Lesen dieser Zeilen ungläubig 
den Kopf schütteln, aber es sei ausdrücklich darauf hingewiesen, 
daß lediglich einwandfreie Tatsachen ohne jede Übertreibung 


wiedergegeben sind. 


Leopold Habsburg, Hopien en gros. 
Die „Wiener Zeitung“ enthält unter den Firmenprotokollierun- 


gen die im Handelsregister des Handelsgerichts Wien vollzogene 
Eintragung der Firma: Leopold Habsburg-Lothringen, Handel 
von Hopfen im Großen. Inhaber: Leopold Habsburg-Lothringen. 
Kaufmann in Wien. Es handelt sich um den zweitältesten Sohn 


Ein Prinz aus dem Hause Habsburg als Hopfen- 
händler. Prinz Leopold Habsburg, Sohn des 
Erzherzogs Leopold Salvator Habsburg - Loth- 
ringen, in seinem Wiener Büro als Hopfenhändler. 


Links: Aus den Heidenheimer Volksschauspielen: 
Rückkehr Andreas Hofers aus Wien. l 


des Erzherzogs Leopold Salvator, der ebenso wie sein älterer 
Bruder Rainer in Österreich verblieben ist und auf alle Rechte 
und Titel verzichtet hat. Er war bereits in verschiedenen kauf- 
männischen Stellungen tätig und hat nun einen Handel mit 


Hopfen begonnen. 
Unerhörte Übergriffe französischer Soldaten im Saargeblet. 


In erschreckender Weise vermehren sich in der letzten Zeit 
die Übergriffe des vertragswidrig im Saargebiet anwesenden 
französischen Militärs. Am 7. Oktober durchzogen nachts 10 Uhr 
19 französische Sergeanten grölend die Straßen von Saar- 
louis, indem sie unter Beschimpfungen die Passanten mit Faust- 
und Kolbenstößen von den Bürgersteigen herunterstießen oder 
gewaltsam an die Häuserwände drückten. Mit blankgezogenen 
Waffen begaben sich die Sergeanten in eine Wirtschaft, wo sie 
sich weiter austobten. Sie zogen sodann in Schützenlinie nach 
dem Saalbau, wo sie Bier verlangten, was ihnen aber wegen 
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ihres angetrunkenen Zustandes verweigert wurde. Der Sohn 
der Wirtin wurde dabei tätlich angegriffen. Obwohl der zufällig 
anwesende Bürgermeister in seiner Eigenschaft als Polizeidirek- 
tor die Soldaten zur Ruhe aufforderte, setzten diese ihr Treiben 
fort, belegten ihn mit den gemeinsten Schimpfworten. Es be- 
durfte der größten Disziplin der Gäste, um Blutvergießen zu ver- 
meiden. Der Bürgermeister benachrichtigte sofort die franzö- 
sische Gendarmerie, die aber unerhörterweise nicht eingriff. Im 
Saargebiet ist die Empörung über diese Übergriffe groß, und man 
fragt sich, wie lange der Völkerbund noch diese unerhörten 
Skandale duldet. 


Wichtige Ausgrabungen aus Augsburgs Römerzeit. 


Bei Ausschachtungsarbeiten in der Nähe des Augsburger 
Doms wurden, wie aus Augsburg geschrieben wird, u. a. die 
Grundmauern eines höchst interessanten römischen Jupiter- 
Tempels freigelegt. Bei weiteren Ausgrabungen fand man be- 
malte Friese und Tafeln mit Inschriften in so großer Zahl, daß 
die Annahme, es mit den Überresten des Hauptternpels von 
Augusta Vindelicorum zu tun zu haben, durchaus gerechtfertigt 
erscheint. — Ungefähr zur gleichen Zeit wurden bei Erdarbeiten 
in der Nähe des Hauptbahnhofs Teile des römischen Friedhofs 
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freigelegt. wobei aus den Gräbern u. a. sehr wertvolle Gefäße, 
Schmuckgegenstände und Gläser geborgen wurden, als deren 
Herkunftsort das Rheinland einwandfrei festgestellt werden 
konnte. Die ausgegrabenen Fresken und Gegenstände werden 
ins Augsburger Maximiliansmuseum gebracht. Unter der Turn- 
halle der Domschule wurden außerdem eine ungepilasterte 
römische Straße und Reste eines römischen Wohnhauses festge- 
stellt. Klare Aufschlüsse über den römischen Stadtplan er- 
gaben die am Fischertor entdeckten Grundrisse eines römi- ` 
schen Wohnhauses. Wie von vornherein vermutet, ergaben 
Grabungen beim Diakonissenhaus reiche Gräberfunde, wie 
solche auch schon beim Bahnhofbau 1844 erstmals zutage 
‚traten. Es handelt sich um Gräber des dritten und vierten 
Jahrhunderts. Die Gräber waren mit einigen Ausnahmen ohne 
Beigaben. Nur das Grab einer jungen Frau war besonders liebe- 
voll ausgestattet. Es enthielt am Kopfende einen Wasserkrug 
und ein Salbengläschen, an der rechten Seite einen Teller mit 
den Resten einer Taube. Die Tote trug am linken Unterarm 
ein dünnes Bronzereifchen und drei Ebenholzarmreife. In 
einigen anderen Gräbern fanden sich Gläser und Trinkbecher 
mit Spuren vertrockneten Weines. Das größte Stück derselben 
zeigt eine eingeätzte Darstellung einer Weinernte. 


Forfchung und Wiffen 


Das Buddhistenhaus in Frohnau. — Entstehung der gelben Rasse. — Tuberkulose in Deutschland. 


Das Buddhistenhaus in Frohnau. 

Aus weißem Stein gemeißelte Elefanten tragen den Ouer- 
balken des Tores, indische Symbole der Sonne schmücken die 
Pfeiler. Grobkantige hohe Stufen, mehrere Dutzend an Zahl, 
führen zu dem an einem Hügel stehenden Hause hinauf. Auf 
einer kleinen Steinbank liegen einige Geldstücke: kein Bettler 
soll mit leerer Hand vorbeigehen. Sonst hebt sich, vom Kaiser- 
park gesehen, das Buddhistische Haus in nichts von den anderen 
modernen Bauten des Villenorts Frohnau ab. Auch wenn man 
oben, nach Anschlagen des Gonges, Einlaß fand, deuten in der 
Halle nur einige wertvolle asiatische Kunstgegenstände auf die 
geistige Heimat dieser Stätte hin. Doch vom Innenhof gesehen, 
wandelt sich Bild und Stil. Einem alten Buddha-Kloster in 
Ceylon ist der Bauplan entnommen. 
Bau, massiv, mit ineinandergezwiebelten, schweren, tiefen 
Dächern (in Europa nennt man dies Pagode, verbildet aus dem 
indischen Wort bhaguvati = heiliges Haus), welcher durch 
Gänge mit den Anlagen verbunden ist, wo Zellen das Gehäuse 
strenger Einsamkeit geben sollen. Die Eingeweihten nennen 
jedoch ihren „Tempel“ schlicht: Versammlungshalle; denn 
Tempel dienen zum Gottesdienst, und die Buddhisten kennen 
weder einen Gott. noch Seele, Geister oder andere höhere 
Wesenheiten. Darum unterbrechen auch keine Feiertage ihren 
Alltag. Wenn sie sich am Tage des Voll- und Neumondes, der 
Uposotha, versammeln, geschieht dies nur zu Ehren des hehren 
Lehrers und Spenders der großen Mitleidszabe: des Menschen 
Gotama Buddha. Nur Blumen, Wohlgerüche und bunte Lichter 
sind äußere Zeichen der Verehrung. Die Skulptur des sitzenden 


Buddha mit seinen vollendet abgeklärten Zügen bedeutet mate- 


rielle Gegenwart des Vorbilds. Ohne jegliches Zeremoniell 
spricht Leiter und Lehrer des Hauses über Heilswahrheiten. 
Vor- und nachher werden einige uralte Verse gesprochen. Mei- 
‘stens sind es 60 bis 80 Menschen, Männer und Frauen, die sich 
zur Uposatha versammeln. Diese in Frohnau bilden die einzige 
außerasiatische buddhistische Kolonie. Die Buddhisten in Froh- 
nau bekennen sich stolz zu der ungetrübten Spielart der Lehre, 
dem orthodoxen Pali Kanon, wie er nur noch vom südlichen 
Buddhismus (in Ceylon, Birma und Siam) hochgehalten wird. 
Das Haus in Frohnau ist aus äußeren Gründen nur ein „Halb— 
kloster“. Da haben die Bewohner noch ihren Beruf, denn sie 
müssen ihr Heim selbst erhalten. Die Spenden aus Indien sind 
als ideelle Unterstützungen gemeint. Die Vorschriften, welche 
die Insassen binden stellen eine Vermittlung zwischen Laien— 
geboten und Mönchregeln dar. Kein Wesen darf des Lebens 
beraubt werden, Unkeuschheit, in Taten oder Worten, selbst 
in Gedanken, soll nicht begangen werden. Ehegatten dürfen im 
Hause wohnen, doch ohne ein eheliches Leben zu führen, und 
können auch nicht den gleichen Raum bewohnen. Leichtfertiges 
oder bewußtes Aussprechen von Unwahrheit, böses und müßiges 
Reden, Genuß berauschender Getränke, Rauchen, Lustbarkeiten 
aller Art sind verpönt. Die Insassen sind verpflichtet, sich in 
schicklicher Weise zu kleiden und Reinlichkeit zu beobachten. 


Rechts ein tempelartiger - 


Die Inanspruchnahme der weltlichen Gerichte ist verboten, aus- 
genommen da, wo es sich um den Bestand, die Zulassung und 
Anerkennung der Lehre selber handelt. Der Beruf, den die In- 
sassen des Hauses ausüben, muß ein würdiger sein. In Frohnau 
gab es bisher keine Berufskollisionen. Dr. Dahlke, der Leiter 
des Hauses, ist Arzt (mit einer sehr großen Praxis), die übrigen 
Mitglieder dieser Kolonie beschäftigen sich mit Haus und 
Heimarbeiten. Für alle sind tägliche Meditationen vorge- 
schrieben. Die Technik derselben ist nicht festgelegt. Die Heils- 
übungen bestehen im übrigen aus Fremd- und Selbstüberredung. 
Das Leben der Buddhisten in Frohnau ist keineswegs asketisch. 
Die daran anklingenden Verbote sind nicht kategorisch. Ihr 
Wahlspruch lautet: 

Was wir tun, soll jeder sehen können. 

Was wir reden, soll jeder hören können. 

Was wir denken, soll jeder wissen können 


Entstanden ist diese europäische Buddhistensiedlung aus einem 
persönlichen Lebensschicksal, das Wurzeln schlug in den Nöten 
der Zeit. Dr. Dahlke hat vor Jahrzehnten die Lehre des Buddha 
in Ceylon kennengelernt. Er sah ihre Rechtfertigung in giganti- 
schem Ausmaß in Zeiten der abendländischen Katastrophe der 
bloß zivilisatorischen Kultur. Und als eine Anzahl von Prophe- 
ten der Warnung und Einkehr entstanden, fühlte er die Pflicht, 
seine Mitmenschen auf jene älteste und konsequenteste Lehre 
aufmerksam zu machen, die den Schmerz der Europamüden lin- 
dern könne. Die scheinbare Verwandtschaft des Buddhismus 
mit verschiedenen Modeströmungen führte viele Menschen 
zu ihm. Doch blieben nur wenige da. Die meisten merkten, da 
wird es ernst genommen mit der Lebensentsagung und zogen 
es vor, auf bequemere Weise Gesundung zu finden. Dr. Dahlke 
weiß es auch selbst, daß seinem Kreise nur wenige Menschen 
vorbehaltlos angehören können, und daß aus Frohnau keines- 
wegs eine Reformation ausgehen wird. Doch sind es schon 
mehrere Dutzend Leute, die sich ihm angeschlossen haben. Vor 
allem kommt es auch da statt auf Quantität auf die Qualität 
an. Und der Gründer des Hauses wird mit semem Lebenswerk 
zufrieden sein. wenn er an seinem Lebensabend mit einer Schar 
nach Indien wird pilgern können, um weit von der Hast des 
sinnlosen Tumultes ein Leben abzuschließen, das bei uns nuf 
als fremdes Gewächs ein kümmerliches Dasein zu fristen 
vermag. 


Von der Entstehung der geiben Rasse. 


Vorgeschichtliche Funde in Indochina haben zu Feststellun- 
gen geführt, die auf die Entstehung der gelben Rasse neues 
Licht werfen. Wie in der „Umschau“ berichtet wird, stieß der 
Geologe Mansuy in einer Grotte des Massivs von Bac Son 
bei Dong Thuoc auf eine Schicht mit schön polierten Stein- 
werkzeugen; darunter fanden sich Faustkeile, Bohrer und 
andere Instrumente, die auf ein bedeutend höheres Alter din- 
weisen. Zwischen diesen Werkzeugen der Steinzeit lagen 
zwei sehr gut erhaltene Skelette, deren Messungen zu Über- 
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raschenden Ergebnissen führten. Schon 1906 hatte 
Mausuy in der Grotte von Pho bin Gia zwei Schä- 
del gefunden, die eine außerordentliche Überein- 
stimmung mit denen der Menschen der älteren 
Steinzeit in Westeuropa zeigten. Es waren Lang- 
schädel, während die heutigen Bewohner Indo- 
Chinas einer kurzköpfigen Rasse angehören. Die 
neuen Schädel sind noch bedeutend mehr in die 
Länge gestreckt als die früheren; sie lassen sich 
nach ihren Maßverhältnissen nur mit den Schädeln 
der Papuas von Neuguinea vergleichen, die die 
markantesten aller bekannten Langschädel besitzen. 
Mausuy schließt aus diesen Funden darauf, daß 
Indo-China und Tonkin ursprünglich von einer 
Rasse bewohnt waren, die einen Negertypus mit 
überlangem Schädel darstellte. Von dieser stam- 
men die primitiven Werkzeuge, die mit den Skelet- 
ten zusammen gefunden wurden und die nur an der 
Schneide poliert sind, also einen Typ darstellen, 
den wir in Europa nicht kennen. Später ergriff 
eine andere, vielleicht weiße Rasse von jenen Län- 
dern Besitz, die den Stein in vorzüglicher Weise 
zu bearbeiten wußte. Die Reste der vorgeschicht- 


lichen Negerrasse finden sich heute noch auf den Andamanen, 
den Philippinen und der malalischen Halbinsel. Nun hat man 
in den entlegensten Teilen Chinas bei der Bevölkerung so- 
wohl den negroiden wie den europäischen Typus vertreten 
gefunden. Die neuen Funde stärken daher die Anschauung, 
daß die heutige gelbe asiatische Rasse das durch Hundert- 
tausende von Jahren und Milliarden von Individuen erzeugte 
e Kreuzungsprodukt zwischen der weißen und einer negerähn- 
lichen Rasse darstellt. 
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Das Buddhistenhaus 
in Frohnau bei Berlin. 


Oben: Der Wanderprediger Dharmapala 
vor dem Tempelgebäude in Frohnau. 


* 


Links: Der Meditations- und Vortragssdal. 


Zunahme der Tuberkulose in Deutschland. 

Die Tuberkulose hat nach Dr. Möller in Deutschland wieder 
erheblich an Häufigkeit gewonnen. An offener Tuberkulose 
leiden zurzeit etwa 200 000 Personen. Besonders unter den 
Kindern hat sie erheblich zugenommen. Die Ursache hierfür 
ist in der erneuten Verschlechterung der wirtschaftlichen Lage 
und der dadurch bedingten schlechteren Ernährung zu suchen. 
Besonders zu bedauern ist es, daß dabei die erforderlichen 
Einrichtungen noch vermindert werden mußten. 


Der Kampf gegen den schwarzen Tod. 


Bergung von Verunglückten aus einem verschütteten und ver- 
gasten Stollen. i 


Theoretische Unterweisung im Gasschutz im Unterricht-Saal. 


o— Mrauenwe 


Ist die Frauenbewegung tot? 


Die Witzblätter sind ein klarer Spiegel aller Zeitströmun- 
gen; und alle brennenden Fragen werden im Witz und mehr 
oder weniger geistvollen Humor für alle Ewigkeit festgehal- 
ten. So ist ein Herumstöbern in alten, längst vergessenen 
Zeitschriften ein eigentümliches Vergnügen; man muß häufig 
genug lächeln, wenn man liest, welch eine Wichtigkeit mancher 
Tatsache, die inzwischen längst vergessen ist, einmal beige- 
legt worden ist, — und dann wieder muß man staunen, daß 
Tatsachen, von denen man nur spöttisch und ironisch und 
gehässig gesprochen hat, Wirklichkeit, und zwar tatkräftige, 
zielbewußte Wirklichkeit geworden sind. So ist's in den letz- 
ten Jahrzehnten mit der Frauenbewegung gegangen. Wenn 
man um die Jahrhundertwende Scherze über „Blaustrümpfe“ 
und „Emanzipierte Weiber“ las, konnte einen das Gruseln 
vor diesen unmenschlichen Ungeheuern ankommen; und noch 
nicht lange vor dem Kriege fühlte man in den mehr oder 
weniger gehässigen Anfeindungen, daß eine starke Gegner- 
schaft am Werke war, um die Frauen in ihrem Entwicklungs- 
drange zu selbständig arbeitenden und denkenden Menschen 
zurückzuhalten. Während des Krieges haben die Frauen 
beweisen können, wie wichtig ihre Schulung in allen Fragen 
des öffentlichen Lebens und ihre Erziehung zu planmäßiger 
Arbeit war. Und nach dem Kriege ist ihnen das Wahlrecht 
in den Schoß gefallen, womit eins der kühnsten Ziele der 
Frauenbewegung erreicht war. Inzwischen sind noch andere 
Schranken gefallen, und theoretisch stehen den Frauen 
fast alle Rechte der Männer zu. Ist damit nun die Frauen- 
bewegung zu Ende? Hat sie alles erreicht, was sie wollte, kann 
man jetzt sagen, daB sie keine weiteren Ziele mehr hat? 
Die Frauenbewegung hat sehr viel gearbeitet; ihre ersten 
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Führerinnen, die jetzt alt geworden sind, können auf Erfolge 
zurückblicken, die sie in ihrer Jugend selbst gar nicht für mög- 
lich gehalten haben. Die Gedanken und Ziele der Frauen- 
bewegung haben eine Generation von Frauen herangebildet, 
die bewußt und tatkräftig ihren Weg weitergeht und ihrer 
weiblichen Eigenart entsprechend Tüchtiges und der Allge- 
meinheit Dienliches leistet. Und obgleich theoretisch die 
meisten Türen des politischen und Berufslebens auch den 
Frauen geöffnet sind, bleiben noch viele Ziele zu erreichen. 
Die Erziehung der heranwachsenden Jugend steht jetzt mehr 
als früher unter dem Einfluß gut vorgebildeter Frauen. Hier 
öffnet sich denen, die es innerlich ernst mit ihrer Arbeit neh- 
men, ein weites Feld fruchtbarer Tätigkeit. Auch auf die 
soziale und medizinische Fürsorge für die berufstätigen und 
wirtschaftlich schwachen Frauen haben Frauen einen weit- 
gehenden Einfluß erreicht, über dessen Verantwortlichkeit sie 
sich bewußt bleiben sollen. Man findet Frauen in politischen 
und wirtschaftlichen Stellungen, in denen sie um ihre Gleich- 
berechtigung trotz aller offiziellen Anerkennung immer noch 
kämpfen müssen. Vor allem aber in privatrechtlichen Fragen 
gibt es noch vieles, was durchaus reformbedürftig ist. Man 
denke nur an das Ehe- und Familienrecht, die Unmündigkeit 
der Ehefrauen in Dispositionen über ihr eigenes Vermögen, 
die beschränkte Erziehungsgewalt über die Kinder und noch 
manches andere. Gerade in diesen lebenswichtigen Fragen tut 
ein zielbewußtes Vorgehen gut informierter Frauen not. Und 
deshalb darf man noch durchaus nicht sagen, daß der Frauen- 
bewegung kein Betätigunsgfeld geblieben ist, — es hat wirk- 
lich, im Vertrauen gesagt, noch gute Weile, bis man dem 
„schwächeren Geschlecht“ alle Annehmlichkeiten des „Star- 
ken“ zugestanden haben wird. Dr. Schoepke. 


Johann Strauß’ erster Walzer. — Gerhart Hauptmann: „Michael Kramer.“ — Ein Fürst als Filmstar. — „Don Gil 
mit den grünen Hosen.“ — 100 Jahre Grazer Schauspielhaus. — „Der Bildwart.“ 


Johann Strauß’ erster Walzer. 


Eine eigenartige, rührende und poetische Feier des Anden— 
kens an Johann Strauß versammelte Bewunderer des Meisters 
in dem altmodischen Zimmer eines Alt-Wiener Häuschens in 
Salmannsdorf am Dreimarkstein. In diesem Raume, der gerade 
ausreichend war, zwei Betten, einen Kasten, einen Tisch und 
ein Spinett unterzubringen, hat Johann Strauß’ Vater mit seiner 
Familie den Sommer 1831 bis 1836 zugebracht und Strauß’ Sohn 
als Sechsiähriger seinen ersten instinktiven Kompositionsver- 
such gemacht. Er brachte ein winziges Walzerchen, nur aus 
einem Teil bestehend und ungelenk periodisiert, zuwege. Die 
aufhorchende .Mutter überbrachte dem Vater die Kunde, der 
sich erstaunt das Produkt vorspielen ließ. Er schrieb das 
Stückchen sofort nieder. Nahezu vier Jahrzehnte später über- 
raschte Frau Adele Strauß ihren Gatten durch seine Druck- 
legung. Es bewegte eigenartig, an dem Geburtsort dieser Kom- 
position ein Exemplar, „Erster Gedanke“ betitelt, liegen zu 
sehen, auf welchem Johann Strauß dem Vorbesitzer des Sal- 
mannsdorfer Häuschens nebst einer die Jahreszahl 1886 tragen- 
den Widmung mit eigener Notenschrift die ersten sechs Takte 
„des Walzer hingesetzt hatte. Der Musikschriftsteller Fritz 
Lange hatte den sinnigen Einfall, an der Stelle, wo des Knaben 
Wunderhorn zum erstenmal erklungen, ein Konzert bei Johann 
Strauß zu veranstalten. Das Kammerquartett Tautenhayn 
spielte mit hinreibendem Schwung nicht den „ersten Walzer“, 
aber einen allerersten des Meisters wie „Wiener Blut“. Dann 
las die Hausfrau, die Gattin des Oberlandesgerichtsrates Müller, 
ein auf den Genius loci bezugnehmendes Dialektgedicht von 
Moriz Schadek. Man begab sich nun in den reizend ländlichen, 
Alt-Wiener Stimmung atınenden Garten, wo nach einer An- 
sprache Langes in einem richtigen biedermeierischen „Salettl” 
die Meisterspieler des Tautenhayn-Quartetts wieder lockende 
Weisen erklingen ließen und die Staatsopernsängerin Marie 
Gerhart die Kostbarkeiten des „Frühlingsstimmen”-Walzers 
prächtig aufiunkeln ließ. Die Empfindungen der Teilnehmer an 
dieser Gedenkfeier brachte eine Denkrede zum Ausdruck, in 
der gesagt werden konnte, daß kaum eine der bevorstehenden 


Huldigungen für Johann Strauß den tiefen Eindruck des „Kon- 
zerts bei Jonarn Strauß“ werde überbieten können. . .. Die 
Salmannsdorfer Frühlingsfeier für den Schöpfer der „Frühlinzs- 
stimmen“ wirkte wie ein zugleich entzückender und wehmiüt- 
ser Nachklang Wiener himmelblauer Biedermeierzeit. 


Gerhart Hauptmann: Michael Kramer, 


Erstaufführung in der Schauburg, Hamburg. — Dies Drama 
ist nur 


um seines letzten Aktes und um des alten 
Michael Kramer willen da. Um Arnolds willen kann es 
nicht da sein. Denn was geht uns der Jämmerlin 
ohne Aufschwung an. Und doch macht er sich oit, 


und besonders im dritten Akt, so breit, daß er den Blick aui 
Michael versperrt. Dann ist da noch die Elegie des Malers 
Lachmann und der Michaline, die ihr „Lang ist's her“ durch das 
Stück hindurchdehnen, daß einem im vierten Aufzug darob 
schon ein wenig übel wird. Bleibt also der alte Kramer, e 
heißt sein Schlußakt, mit dem uns ein großer Schauspieler tiel 
packen kann. — Dem Theater einen Vorwurf zu machen, da 
es das Stück spielte, liegt fern. Was ihm am guten Drama fehlt 
wächst ihm zu an menschlichem Ernst; und wer will bestreiten: 
daß es uns frommt, zu erleben, wie Michael Kramer mit dem 
Tod und mit dem Begräbnis der besten Hoffnungen sel“ 
Lebens fertig wird. Und auch der Stein, den Gerhart Dan 
mann gegen die Banalität von Arnolds Widersachern schleudert, 
wir werfen ihn mit eigenem gesunden Haß! 


Ein Fürst als Filmstar. 


Anläßlich seiner jüngsten Anwesenheit in Europa hat den 
sident der Universal Pictures Corporation, Mr. Carl a 
den Sprößling eines russischen Hochadelsgeschlechts vera 
tet. Fürst Troubetzkoy, dies der Name des jungen 1 15 
soll die führende Rolle in einem ausschließlich in New s 
spielenden Film „Die Dächer New Yorks“ übernehmen. ` 
Fürst, eine ungewöhnliche, elegante Erscheinung VON n 
nierender Größe, ist erst 22 Jahre alt und hat im KE 
sein nicht unbedeutendes Vermögen eingebüßt. Es gelang Be 
als Filmschauspieler bald die Aufmerksamkeit auf sich 


einer schwärmerisch - pathetischen 
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lenken. Der Vater des Fürsten gehörte 
zu den Intimen des Großfürsten Cyrill, der 
sich selbst zum Zaren aller Reußen er- 
nannt hat und dessen Gemahlin jüngst als 
Gast vornehmer Klubs in Amerika weilte, 
um für ihren Gemahl Propaganda zu 
machen. — Fürst Trobetzkoy ist kürzlich 


in Amerika gelandet. 


„Don Gil mit den grünen Hosen.“ 


„Schreibt komische Opern!“ Diese Mah- 
nung überlieferte Richard Wagner durch 
seinen Schüler Humperdinck der jungen 
Musiker generation. Bei Carl Fut- 
terer, dessen komische Oper „Don Gil 
mit den grünen Hosen“ im Basler 
Stadttheater die mit stürmischem 
Beifall aufgenommene Uraufführung er- 
lebte, ist sie auf fruchtbaren Boden ge- 
fallen. Nach Tirso de Molinas gleich- 
namigem Lustspiel bearbeitete sich der 
Komponist sein Textbuch selbst, wodurch 
der einheitliche Stil in Wort, Ton und 
Handlung erreicht wurde. Als Mann ver- 
kleidet kommt Donna Juana ihrem treu- 
losen Geliebten Don Martin in seinem 
Liebeswerben um die schöne Donna Ines 
überall zuvor und 
gewinnt ihn nach 
einer köstlichen Ko- 
mödie der Verwechs- 
lungen schlieBlich 
wieder für sich. In 
kontrastreicher Aus- 
gestaltung der Or- 
chesterbehandlung in 
klassischem Stil(ohne 
Posaunen) treibt der 
Humor glitzernde 
und funkelnde Blü- 
ten. In der eindring- 
lichen Sprachdyna- 
mik, rhythmisch 
immer beweglich, 
immer fesselnd, be- 
herrscht Futterer das 
musikalische Par- 
lando sehr trefflich. 
Das Große und Be- 
deutungsvolle der 
Oper liegt in der 
Frische und Ur- 
sprünglichkeit der Erfindung, die in 


Liebesszene seltenen Reichtum ro- 
mantischen Erlebens aufblühen läßt. 
Nirgends erdrückt die kunstvolle 
Polyphonie der Orchesterbehandlung 
in ihrer kammermusikalischen Hal- 
tung des Zusammenklanges den 
Eigenwert der einzelnen Stimmen. 


Hundertjahrfeier des Grazer Schau- 
spielhauses. 

In der Christnacht des Jahres 1823 
wurde das ständige Theater, das im 
Jahre 1776 nächst der Hofburg er- 
richtet worden war, ein Raub der 
Flammen. Am 4. Oktober 1825 op. 
neten sich die Pforten des neuer- 
bauten Hauses. Das Grazer Theater 
war schon damals eine hervor- 
ragende Kulturstätte für die Pflege 
deutscher Kunst an der Grenze 
gegen den Osten. Sein Ruf drang 
weit über die Grenzen der grünen 
Steiermark, und viele Künstler, die 
ihre Laufbahn hier begannen, sind in 
aller Welt berühmt geworden. Es 
seien erwähnt Sonnenthal, Marie 
Geistinger, Ludwig Barnay, Fried- 
rich Mitter wurzer, Eppich, Amalia 


Das Echo 


Erika Mann, die begabte Tochter 
von Thomas Mann, errang als Haupt- 
darstellerin in Klabunds „Kreide- 
kreis" im Bremer Schauspielhaus 
einen außerordentlichen Erfolg. 


300-Jahrfeier Wallenstein im Kalenberger Land zur Erinnerung an die 
Belagerung der Burg Kalenberg durch Tilly. 


Von der Herbstmodenschau in Baden-Baden. 
Abendkleider mit apartem Kopfschmuck. 


Wallensteins Lager. 
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Materna, Marla Renard (spätere Gräfin 
Kinsky). Neben den Meistern ernster 
Kunst erscheinen in der Erinnerung die 
Meister des Humors, Wenzel, Scholz, Jo- 


hann Nestroy, Karl Blasel, Tewele, Willi 


Thaller. — In überaus stimmungsvoller 
Weise wurde am 4. Oktober im neuauf- 
gefrischten Schauspielhause die Jahrhun- 
dertfeier begangen. Eine sehr eindrucks- 
volle Aufführung von Goethes’ , Egmont“ 
am Vorabend im Schauspielhause bildete 
eine würdige Einleitung. Die Feier am 
4. Oktober im festlich beleuchteten Schau- 
spielhause eröffnete das Opernorchester 
mit der Ouvertüre „Die Weihe des Hauses“ 
von Beethoven. Dann folgte die Ansprache 
des Bürgermeisters und die symphonische 
Dichtung „Festklänge“ von Liszt, worauf 
Direktor Model den vom Dichter Anton 
Wildgans verfaßten sinnvollen Festspruch 
vortrug. Der Chor „Wachet auf“ aus 
Richard Wagners Oper „Meistersinger“ 
beschloß die Feier im altehrwürdigen 
Theatersaale. Es folgte in den städtischen 
Redoutensälen die feierliche Eröffnung der 
Ausstellung „Hundert Jahre Grazer Schau- 
spielhaus“. Am Abend schloß eine glän- 
zende Aufführung 
von Mozarts Oper 
„Don Juan“ im Schau- 
spielhause die Fest- 
lichkeiten. 


Der „Bildwart“, die 
Zeitschrift für Licht- 
bildkunst. 

Die Lichtbildkunst 
in ihrer Auswirkung 
im Film bringt stän- 
dig neue Probleme, 
die von größtem In- 
teresse für die Allge- 
meinheit sind, nach- 
dem sich das Kino 
die ganze Welt er- 
obert hat. Für alle, 
die sich über die ein- 
schlägigen Probleme 
unterrichten wollen, 
dürfte von größtem 
Wert die.im dritten 
Jahrgang erschei- 
nende Zeitschrift „Der Bildwart“, 
Blätter für Volksbildung, sein, die 
aus der Feder namhafter Fach- 
leute über alle Aufgaben, Streitfra- 
gen, Erscheinungen usw. auf dem 
Gebiete der Bildkunst, insbesondere 
des Films, wertvolle Aufsätze 
bringt. So berichtete in der jetzt 
vorliegenden Nummer 3 Prof. Dr. 
H. Amman, München, über „Prak- 
tische Lichtbildkunst“ und „Lichtbild 
und Film im Dienste des Natur- 
schutzes“, Prof. Dr. E. Wunderlich, 
Stuttgart, über „Die Lichtbildkarte 
(Diapositivkarte) als Hilfsmittel für 
den geographischen Unterricht“, Dr. 
E. Kalischer, Berlin, über „Die 
Wenschow-Reliefs der Stadt Berlin“, 
R. Heß, Siegen, über „Kinotheater — 
Jugendkino — Schulkino“ usw. Als 
Organ der Arbeitsgemeinschaft der 
Bayerischen Lichtbildstelle und der 
Landesstelle für gemeinnützige 
Kunstpflege sowie der Thüringischen 
Landeslichtbilderstelle bringt die 
Zeitschrift außerdem wertvolles 
Material über die Arbeit dieser und 
der dem Bildspielbunde deutscher 
Städte angeschlossenen zahlreichen 
Körperschaften. 
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einst der beste 


Tennisplatzes“: „Die 2000 Zuschauer, die dicht gedrängt auf 
den Tribünen des Prater-Sportplatzes zum erstenmal die Welt- 
meisterin im Tennisspiel Mile. Suzanne Lenglen, sahen, empfan- 
den dies als ein Erlebnis. Es gab unter ihnen eine ganz er- 
kleckliche Anzahl, 
solche, die noch nie im Lehen ein Tenniswettspiel gesehen 
haben. Aber sie waren alle bezaubert, gefangengenommen von 
der unendlichen Grazie dieser schlanken, rassigen Person mit 
dem prächtigen Körper, in dem man die Nerven förmlich vibrie- 
ren fühlt. Man vergaß ganz, daß es sich um einen sportlichen 
Wettkampf handelt, und empiand die Bewegung der bewun— 
dernswerten Spielerin förmlich als Tanz. Ihr Genen, ihr Laufen. 
ihr Springen hat bezwingenden Rhythmus. Man könnte sich 
recht gut vorstellen, daß dieses Mädchen ihr Spiel nach den 
Klängen einer getragenen Musik einrichten könnte und nie aus 
dem Takt fallen würde. So stark ist das Tänzerische, die be- 
schwingte Leichtigkeit jeder Bewegung betont. Ein Beifalls- 
sturm empfing die göttliche Suzanne, als sie, in gelbem Woll- 
sweater und gleichfarbigem Bandeau, den Platz betrat. - Als 


Gegnerin wurde ihr die österreichische‘ Meisterin Frau Erna’ 


Redlich gegenübergestellt, die, um es gleich zu sagen, die in 
sie gesetzten Erwartungen erfüllte und sehr gut spielte. Aber 
es ist keine Schande für die Wienerin, wenn man feststellt, daß 
zwischen dem Können der beiden Damen mehr als ein Klassen- 
unterschied besteht. Mit spielender Leichtigkeit und zunächst 
ohne besondere Härte, dann aber in den Schlägen immer härter 
und schneller werdend, jagte die Französin die Bälle über das 
Netz und setzte sie in beinahe mathematischer Genauigkeit knapp 


an die Linien, so daß ihre Gegnerin ungeheure Laufarbeit zu 


verrichten hatte. Aber ihre Sicherheit opd: Ausdauer nützte dies- 
mal Frau Redlich nichts. Kreuz und quer wurde sie über den 
Platz gejagt, und zum Schluß salı sie sich doch meistens vor der 
Unmöglichkeit, den Ball noch zu erreichen. Mlle. Lenglen ist ein 
Sportphänomen, das wußte man schon, bevor sie nach Wien 
kam. Aber alle begeisterten Schilderungen französischer und 
englischer Blätter konnten doch keine richtige Vorstellung von 
der Art ihres Spieles geben. Alle noch so guten Momentplioto- 
graphien halten eben nur Momente, niemals Bewegungen fest. 
Auch sie konnten daher kein richtiges Bild von der Kunst der 
in ihrer Heimat vergötterten Spielerin geben. Wie sie mit dem 
ganzen Körper schwingt, um ihrem Schlag die nötige Kraft zu 
verleihen, wie sie ans Netz läuft, um den Ball dort abzufangen, 
wie sie hochspringt, um mit kolossalem Schwung und anschei- 
nend ohne jede Kraft den Ball zu Boden zu schmettern, das muß 
man geschen haben, um die Begeisterung zu begreifen, die sie 
in zwei Weltteilen erweckt hat. Und dennoch war ihre Leistung 
im Einzelspiel nur ein Vorspiel zu weit höheren Genüssen für 
die Kenner des Spieles. Mlle. Lenglen spielte später in himbeer- 
farbigem Sweater und ebensolchem Bandeau ein gemischtes 
Doppelspiel mit Graf Ludi Salm gegen die beste österreichische 
Spielerin Frau Neppach, die in diesem Jahre in Hamburg die 
Meisterschaft von Deutschland gegen Frau Friedleben gewinnen 
konnte, aber leider in Berlin lebt. Ihr Partner war Weltmeister 
Karl Kozeluh. Das Spiel, das sich nun entwickelte, war wohl 
das beste gemischte Doppel, das je in Wien gespielt worden ist. 
Es war vielleicht ganz gut, daß Graf Salm, der sich vor einigen 
Wochen in Deauville einen Mittelhandknochen gebrochen hat. 
stark indisponiert war und seine Partnerin nicht energisch 
unterstützen konnte. Denn so war die Weltmeisterin gezwun— 
gen, alle Register ihres technischen Könnens zu ziehen und ihre 
ganze Kunst zu zeigen. Sie hatte ein Paar gegen sich, das Glän- 
zendes leistete. Frau Neppach spielte einfach großartig. Ihre 
Schläge waren hart und schnell, und es entging ihr keine Blöße. 
die sich das gegnerische Paar gab. Sie ist als Doppelspielerin be- 
rülımt, aber das, was sie gestern leistete, hätte man ihr doch 
nicht zugetraut. Sie übertraf tatsächlich alle Erwartungen. Das 
Doppelspiel rief jubelnde Begeisterung hervor. Das raffinierte 
und blitzschnelle Netzspiel der graziösen Französin und die 
wunderbar gesetzten Bälle Frau Neppachs waren Meisterstücke 
der Technik und Taktik. Kozeluhs fabelhafte Lauitechnik para- 
Ivsierte die raffinierte Placierungskunst Suzannes, und das Paar 
Salm-Lenglen mußte sich schließlich 6: 3, 6:4 geschlagen be- 


Echo des 


die keine Tennisfachleute waren, ja sogar . 


ports 


Getanztes Tennis. — Froitzheim im Internationalen Tennisturnigr, — Neuer deutscher Segelflug- Weltrekord. — Falt- 
poole der Urgeschichte. — Museum Für Leibesüburmng. — Karl Schott verunglückt. 


Getanztes Tennis, GE 


Im „Sporttageblatt“ schreibt Rolf Kinzel, 
Spieler des- Kontinents und noch heute gute Klasse, über de," 
Wiener „Lenglen-Premiere“ unter dem Titel „Die Pawiowa des 


"`. kennen. Das Publikum war von den Leistungen beider Damen 


‚geradezu begeistert. Man spürte förmlich, wie es manchmal den 
Atem anhielt, um keine Phase des Spiels zu versäumen, und 


Wenn der Ball beendet war, mit dem Applaus sozusagen zu spät 


kam. Frau Neppach beherrscht das Netzspiel nicht so wie ihre 


große Gegnerin, aber sie weiß sich wunderbar gegen die An- 


Lriffe am Netz zu verteidigen. Die Art, wie sie jeden Zentimeter 
Raum ausnützte, um den Ball mit kolossaler Schärfe ganz quer 
über den Platz oder die Linien entlang zu jagen, und dann 
wieder, wenn der Angriff zu stark war, im richtigen Augenblick 
einer Zehntelsekunde die Angreifer überspielte, zeugte von aller- 
erster Klasse. — Das Abschiedsspiel der Weltmeisterin, Mlle. 
Lenglen, am 12. Oktober, hatte die Tennisanlage des Wiener 
Athletikklubs im Prater bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Die Französin spielte zuerst im Einzel nochmals gegen die 
qsterreichische Meisterin, Frau Redlich, die sie glatt 6: 0, 6:1 
abfertigte. Im gemischten Doppelspiel mußte sich Frau Neppach 
mit Brick als Partner Mlle. Lenglen Graf Salm 1: 6 beugen. 
Ebenfalls einen äußerst interessanten Kampf brachte dann das 
Spiel Mlle. Lenglen—K. Kozeluh gegen Frau Neppach-Grai 
Salm. Trotzdem es Frau Neppach— Graf Salm fast in jedem 
Spiel bis auf „Einstand“ brachten, mußten sie sich doch mit 
1:6 geschlagen bekennen. Allen Mitwirkenden wurden zum 
Schluß große Ovationen bereitet. Mile. Lenglen und Frau 
Neppach erhielten Ehrengaben überreicht. 


Froitzheim gewinnt den Pokal im Internationalen Tennis in 
Meran. 

Das letzte große Spiel zwischen Froitzheim und H. L. de Mor- 
purgo hat nicht stattgefunden. Der Italiener hat die erlittene 
Niederlage im Herrendoppelspiel scheinbar nicht verschmerzen 
können und ist abgereist, da er nachträglich behauptet, von deut- 
schen Schieds- und Linienrichtern „verschiedsrichtert“ worden 
zu sein. Dieser Grund ist um so weniger berechtigt, als der 
Schiedsrichter Gottlieb Tschechoslowake ist und von acht 
Linienrichtern verschiedenster Nationen, alles alte Spieler, unter- 
stützt wird. Wenn Morpurgo sich weiter über das Publikum 
beschwerte, so hat er es sich selbst zuzuschreiben, denn durch 
ständiges Einreden auf seinen jungen Partner hatte er sich die 
letzten Sympathien verscherzt. Die deutschen Spieler werden 
wenig Wert darauf legen, gegen Morpurgo noch anzutreten. — 


Froitzheim, der nach prachtvollem, sehr schnellem Spiel Klein-. 


schroth 6:2, 4:6, 6:1 schlug, ist somit zum zweitenmal 
Pokalsieger. 


Neuer deutscher Segelilug-Weltrekord in der Krim. 

Der deutsche Segelflieger Nehring hat am 10. Oktober in 
der Krim auf „Konsul“ einen neuen Weltrekord im Streckenflus 
mit 24,4 Kilometern aufgestellt. 


Faltboote der Urgeschichte. 

Im Lager der Faltbootleute entbrannte ein Streit um den 
Urheber dieses Sportgerätes und dieser Sportbewegung. Da 
dieses Paddelboot in seiner heutigen Form und Verwendungs- 
art eine durchaus deutsche Erscheinung. und in einer erstaun- 
lichen Verbreitung über die ganze Welt begriffen ist, wird 
einiges über faltbare Boote der Vergangenheit interessieren. 
Genähte Boote, deren Naht in der Kulturgeschichte eine be- 
sondere Rolle spielt, sind aus ältester vor geschichtlicher Zeit be- 
kannt. Wir haben sie in neolithischer Zeit oder in der Bronze- 
zeit, etwa im dritten und zweiten Jahrtausend vor Christus, zU 
suchen. Auf das Vorkommen von genähten Booten dürften wir 
auch die Eddakunde von Odins bzw. Freyers (Njörds) Wunder- 
schiff „Skidbladnir“ deuten, in dem wir das erste Faltboot 
erkennen können, „denn Odin konnte es falten wie ein Tuch 
und in die Tasche stecken, und dennoch war es so groß, daß 
alle die Götter darin Platz fanden“. Auch der Inhaber der 
ersten mythologischen Faltbootwerft ist uns bekannt. Der 
Zwerg Sindri hat „Skidbladnir“ gebaut. Professor A. Wirth 
nimmt an, daß das grönländische Wort Kajak ein Schlauchboot, 
also ein genähtes Schiff, ein Faltboot bedeutet. Nun hat C. J. 
Luther, München, ein Führer dieser neuen Sportbewegung, Se- 
funden, daß schon die Römer solche Boote kannten, ja, dafür 
in wörtlicher Übersetzung den Ausdruck Faltboot verwendeten. 
Plinius berichtet in Lib. 24 über solche Boote, die er naves 
plicatiles, also faltbare Schiffe, nennt, und aus seinen Berichten 
geht deutlich hervor, daß sie für den Landtransport gefaltet 
wurden, also zu denselben Zwecken verwendet wurden wie 
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heute. Die betreffenden Stellen lauten: 
„Ein faltbares Schiff, welches aus zu- 
sammengesetzten Häuten genäht ist, wird 
übertragen, um Flüsse (an unschiffbaren 
Stellen) zu übersetzen. Sie (die Aethio- 
pier) übertragen diese Faltschiffe, so oft 
sie an Wasserfälle kommen.“ Der Aus- 
druck plicatiles deckt sich mit dem 
heutigen spanischen Ausdruck für Falt- 
boote, mit canos plegable. Womit wie- 
der einmal bewiesen wäre: Nichts neues 
unter der Sonne. 


Ein Museum für Leibesübungen. 


Vor einigen Jahren tauchte bereits der 
Gedanke auf, ein Museum für Leibes- 
übungen ins Leben zu rufen, um damit 
der körperlichen Ertüchtigung der brei- k 
ten Massen die Wege ebnen zu helfen. a E Fa er r 
Führende Männer haben sich, in Erkennt- r g EK 
nis der Notwendigkeit eines solchen De ea es ` 
Museums, nunmehr zusammengetan und 
den Verein Museum für Leibesübungen, 
der seinen Sitz in Berlin hat, gegründet. 
Gleich anderen ähnlichen Einrichtungen, 


2. B. dem Germanischen Museum in Tennis- Champions. 

Nürnberg, dem Märkischen Museum in Fräulein Suzanne Lenglen in einer ihrer Tennismeister Froilzheim (rechts) mit 
Berlin, die auch aus der Form des pri- charakteristischen Spielstellungen. seinem Gegner, dem lialiener de Mor- 
vaten Vereins hervorgegangen sind, will purgo, beim internationalen Turnier in 
der Verein Museum für Leibesübungen die Vor- Meran. 


arbeiten zur Errichtung eines Museums über- 
nehmen. Das Museum, dessen Grundstock die 
Sammlung des Sporthistorikers Mindt bildet, . Aa 
wird einen Überblick über die Entwicklungs- RH ` SZ 
geschichte der Leibesübungen, die Gestaltung RAL > FS, "SE 
der Turn- und Sportgeräte, Kunst und Wissen- | F ie re l 
schaft, Sport- und Turnpresse, sowie Literatur, a a n 

Bau von Übungsstätten und vielen weiteren or -an 218 

Teilgebieten der Leibesübungen gewähren. 


Auf der Faltbootiahrt nach Indien verunglückt. 


Der aus Neuburg a. d. D. stammende Falt- 
boot-Tourenfahrer Karl Schott, der 1924 die 
über 10000 km lange Strecke Neuburg a. d. D. 
— Ägypten im Faltboot zurückgelegt hat, ist 
auf seiner neuen Fahrt nach Indien unweit von 
Zara in der Adria verunglückt. Schott ist mit 
seinem Boot in einen Zyklon geraten, wobei es 
zertrümmert wurde. Die Reste des Bootes 
wurden an der Küste von Razanac ange- 


schwemmt. Von Schott fehlt seitdem jede Spur, Gedenkstein am Starnberger See für die gefallenen Mitglieder des 
so daß mit seinem Tod gerechnet werden muß. Münchener Rudervereins „Bayern“. 


Der Faltboot-Tourentahrer Karl Schott, der 1924 Von der 1000. Freiballon-Fahrt in Bitterfeld. Aufstieg des Taubenschwarms 
im Faltboot von Neuburg a. d. Donau eine Fahrt zum Brieltaubenwettbewerb. 

‚nach Ägypten unternommen hatte, verunglückte in 

einem Zyklon unweit Zara in der Adria. 


Kulturkuriofa / Dalelm und Draußen 


Die neuesten Modetänze. — Nur Tschechisch! — Die Analphabeten in F rankreich. — Aus dem Lande des Bakschisch. 


Die neuesten Modetänze, 


Eine Versammlung der Tanzlehrer der Welt in Paris hat den 
vier neuen Tänzen, die in der nächsten Saison die Mode des 
Ballsaals beherrschen sollen, ans Licht der Welt geholfen: Diese 


choreographischen Wunder sind der Carytis, der Francescas, der 
Galopp und der Mazurée Man hofft- mit diesen Tänzen „die 
nervösen Tollheiten des Jazzwahnes“ endgültig zu vertreiben. 


Die Tänze sind auf den Formen der Francaise, des Galopp und 


der Mazurka aufgebaut, haben aber durch Gleitschritte, Pausie- 
rungen und offene Touren vielfache Veränderungen erfahren 
und sind auch in der Rhythmik moderner gestaltet. Man rühmt 


ihnen „mehr Ausdruck, mehr Ordnung und mehr Schönheit“ 
nach. Im übrigen wurde auf diesem Tanzlehrerkongreß mit der 
heute üblichen Art des Tanzens sehr streng ins Gericht ge- 


gangen. Eine Dame Henriette Regnier hielt einen Vortrag, in- 


dem sie das „Tierische“ der jüngsten Tanzmode aus der 
Herkunft dieser Körperbewegungen abzuleiten suchte. „Die 
modernen Tänze“, erklärte sie, „stammen von der Haltung und 
den Bewegungen der Tiere her, hauptsächlich des Bären, des 
Fuchses und des Kaninchens. Auch der Truthahn und das 
Kamel sind in ihrer zweifelhaften Anmut bemüht worden, um 
der mangelnden Tanzphantasie des Menschen aufzuhelfen. Da 
aber der Tanz die Schönheit der Bewegung und die Wissen- 
schaft vom Gleichgewicht verkörpern soll, dürfen wir nicht die 
Bewegungen der Tiere nachahmen, sondern müssen dem Men- 
schen sein Menschentum zurückgeben! Der Tanz der letzten 
Jahre war nur ein Herumschlendern, bei dem die Frau ge- 
zwungen wurde, alle möglichen lächerlichen Stellungen einzu- 
nehmen.“ B. 


Nur Tschechisch! 


Der tschechische Eisenbahnminister, Dr. Franke, der zleich- 
zeitig auch Postminister ist, verteidigte am 9. Oktober im Senat 
die Notwendigkeit der tschechischen Amtssprache mit „Zweck- 
mäßigkeitsgründen“. Es lasse ihn kalt, führte er aus, wenn man 
darauf verweise, daß auch die Franzosen, Amerikaner und 
Engländer, die in die Tschechoslowakei kommen, nicht 
Tschechisch verstehen, wohl aber Deutsch. Wenn er als 
Tscheche nach Frankreich oder England komme, müsse er dort 


selbstverständlich Englisch oder Französisch sprechen. Man 
müsse deshalb auch von Fremden, besonders von Angehörigen 
einer befreundeten Nation, voraussetzen, daß es ihnen selbst- 
verständlich sei, daß Karlsbad „Karlovy Vary“ und nicht 
Karlsbad heiße. Wenn auch Eisenbahn und Post jetzt als 
staatliche Kommerzialbetriebe zeführt werden, müsse auf der 
unbedingten Einhaltung der rein tschechischen Amtssprache 
beharrt werden. Im Verlaufe der Debatte wurde auch bekannt, 
daß die Herausgabe privater Fahrpläne in Zukunft nicht mehr 
gestattet ist, sondern daß sich die Bahnverwaltung allein dieses 
Recht vorbehalte. 


Die Analphabeten in Frankreich. 


Der „Matin“ führt den Nachweis, daß während der Kriegs- 
jahre die Zahl der Personen, die weder schreiben noch lesen 
können, in erschreckender Weise zugenommen habe. Etwa 
300 000 Leute zwischen 16 und 20 Jahren sind völlige Analpha- 
beten, während weitere 400000 nur in ganz geringem Maße 
lesen können. Der Kulturstaat Frankreich kann sich also 
rühmen, nahezu eine Million Untertanen zu haben, die nicht 
imstande sind, ihren Namen zu schreiben. 


Aus dem Lande des Backschisch. 


Der türkische Beamte — das erzählen einem Balkan- und 
Kleinasien-Reisende immer wieder — bildet eine eigene 
Spezies. Er war von ieher auf sein Trinkgeld, den Bakschisch, 
erpicht, und nicht nur das, er wußte sich auch selbst für seine 
Tätigkeit zu belohnen, besonders der Zollbeamte. Da hieß es 
von jeher aufgepaßt, wollte man alles glücklich durch die Zoll- 
revision bringen. In der neuen Türkei Kemals ist es, scheint's, 
nicht besser geworden, im Gegenteil! Aber man hat den 
Willen zur Besserung, und wo ein Wille ist, ist bekanntlich 
auch ein Weg. Nun sind aber die Wege dort drüben mit 
den unsern nicht immer zu vergleichen. Das mag auch der 
Weg beweisen, den die türkische Regierung beschreitet, um 
der Kleptomanie ihrer Zollbeamten zu steuern: Sie hat, wie 
dem „Berliner Tageblatt“ berichtet wird, eine Verfügung er- 
lassen, nach der die Zollbeamten in Zukunft eine Uniform 
tragen sollen, die keine Taschen hat! Ob es nun besser wird? 
Es soll auch türkische Zeitungen geben, die dies bezweifeln. 


DER MYSTERIÖSE CAVALIER 


Aus der Chronik des letzten Reichsstandesherro von Palmingen 
Von Rudolph Stratz. 


(15. Fortsetzung.) 


„Sehen Sie doch, mit welchem untertänigen Respekt die 
Rattegänger unten mit ihm schmusen! Stehen demütig vor ihm 
da, die Hor in der Hand. — Wagen nicht zu kaspern, wenn 
er befiehlt! Jetzt ordnet er sie und teilt sie ein — für heute 
nacht .. . Gleich setzen sie sich en route, gegen das Kloster 
Heilig Kreuz!“ 

„Aber in dem Kloster ist doch der Johannes durch den 
Wald! Ich habe ihn selber dort verlassen!“ 

„Wird ihm vielleicht die Zeit zu lange geworden sein. auf 
den Herrn Rittmeister zu warten“, sagte der Brabanter 
höhnisch . . i 

„. . . . und er ist freiwillig wieder aus der Festung heraus, 
in die er sich so subtil hineingeschmuggelt hat?“ 

„Wird schon ein Schlüpflein vorgerichtet haben, durch das 
er seine Kompagnie einführt! Bei diesem unerhörten und ver- 
wegenen Stücklein gegen eine gräfliche Gnaden und Standes- 
person haben die bescheidenen armen Leut’ da unten nur 
dann eine Courage und das Herz am rechten Fleck statt in 
den Hosen, wenn der Johannes selber vor ihnen geht und sie 
führt!“ 

So mag es sein — dachte sich der Rittmeister von Arcu- 
larius, und von seinem leichten Husarenherzen löste sich doch 
ein schwerer Mühlstein der Sorge um die Frau Gärfin von 
Hohen-Sulz, und er atmete auf, daß er diese edle Dame wenig- 
stens nicht mehr in der Tete-a-Tete mit dem Johannes durch 
den Wald, sondern nur von dem Johannes aus dem Wald be- 
droht wußte. Neben ihm knirschte der teuflische Trompeter: 
„Eben treten sie aus der Mühle! Es geht los! ... Kekel 
mich der Stäpches!“ 


Copyright 1924 by August Scher! G. m. b. H., Berlin. 
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„Ja — hol' dich nur der Teufel! Stehst obenan auf seiner 
Musterrolle . . . 


„. . Alle diese herrlichen Kochemer auf dem Weg zum 
Galgen und wissen's nicht!“ 


„Du kannst sie mit einem Schrei retten!“ sprach der Husar 
und ließ den Brabanter vor sich den Ziegenpfad bergauf klim- 


men. „Bien entendu: Es ist dein letzter! Gleich hinterher 
kommt mein Schuß!“ 


Der Trompeter schwieg finster. Aus dem Mühlengrund 
stieg, undeutlich im Monddämmern, ein langer Oänsemarsch 
schwarzer Gestalten empor und verschwand im Wald. Der 
Herr von Arcularius und sein höllischer Geist standen und 
warteten. Und dieser raunte zwischen den Zähnen: 

„Ich habe mein Devoir erfüllt, mein Capitän?“ 

„Hier hast du die Dukaten!“ 

„Merci! Kann ich jetzt gehen?“ 

„Wohin?“ 

„En fuite, mein Herr!“ 

„Du Esel!“ sagte der Husar. „Glaubst du, ich wüßte nicht. 
daß du jetzt sofort hinter deinen Spießgesellen herläufst und 
sie noch beim letzten Schlag Mitternacht warnst. Ich besorge. 
du hast dir deine Räuber-Ehren bei den Nachtwächtern und 
alten Weibern geholt, aber nicht bei erfahrenen Soldaten! 
Gieb 'mal deine Hosenträger her!“ 

„Mon capitain!“ 


„Alter Kriegsbrauch bei den Prisonniers! Wer fürchten 
muß, daß ihm die Hosen rutschen, und sie mit beiden Händen 
festhalten muß, dem vergeht das Springen! Nun noch mit 
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einem Messerlein die Hosenknöpfe säuberlich abgetrennt! So! 
.. . Du holst deine Streifpartie nicht mehr ein! Marsch: In 
der anderen Richtung übers freie Feld im Mondlicht davon 
oder meine Kugel holt dich noch! Immer weiter! Flugs!“ 

Welchen point de vue aber wählte sich dieser Höllenbraten 
für seinen Abzug? Keinen andern als das ferne, ganz ferne 
Licht des Feuerwächters auf dem hohen Schloßthurm von Pal- 
mingen! Darauf hoppelte er wie ein Haas im Klee zu, bei 
iedem dritten Schritt seine schlotternden Pantalons raffend, und 
sputete sich doch und that sein Bestes, recht dem Löwen in 
die Höhle und dem Henker in den Rachen zu laufen. Denn der 
Herr von Arcularius hatte ihn nur bis morgen früh für seine 
ci-devant Hamburger Frevel pardonniert und erst, als der üble 
Geselle weit weg in der Nacht verflogen war, fiel es selbst 
einem so mit Ausschuß und Halbzeug unter Gottes Menschen- 
kreaturen erfahrenen Herrn wie dem Husarenrittmeister bei, 
daß jener Monsieur Thunichtgut noch in aller Eile die unbe- 
wachten Kästen seiner wider die Räuber im Felde liegenden 
Palmingen’schen Kameraden ausleeren wollte, ehe er einige 
gute Meilen zwischen sich und den Galgen legte. 

Der Herr von Arcularius konnte das nicht wehren, sondern 
nur auf die Kriegskosten schlagen, und durfte jetzt auf unge- 
wohnten Schusters Rappen Galopp reiten, um vor einem löb- 
lichen Brigantaggio an die Abtei Heilig-Kreuz zu gelangen 
und den dort lauernden Herrn von Schindewolff mit seinen 
Kriegs- und Hülfsvölkern zu avertieren. Er hatte die Avan- 
tage, daß die räuberischen Mondscheinhelden auf engem Weg 
in dicken Haufen zogen, gemäß ihrem mitternächtigen Hand- 
werk nur leise und behutsam schleichen konnten und oftmals 
schnuppernd und um sich äugend stehen blieben. So rannte 
er längs eines Bächleins im Walde, auf ein paar Büchsen- 
schüsse an ihnen vorbei, wie sie gerade sich rund um eine 
riesige alte Tanne verschnauften. Er gab sich auch, als ein 
erfahrener Freireiter, gar keine Mühe, sein Dasein zu ver- 
hehlen, sondern sprang und krachte in wilden, langen Sätzen 
im Dunkeln durch die Büsche, so wie es die aufgescheuchten, 
starken Hirsche thun, von denen die Palmingen'schen Wälder 
und Gebirge wimmelten. 

So gewann dieser echte Husaren-Charakter seinen Vorsprung 
vor einem nicht so adretten Widerpart und wußte, als er, doch 
recht heftig athmend und sich den Schweiß von der Stirn 
trocknend, die Nähe der Abtei erreichte, den bösen Johannes 
und die Seinen weit im Rücken. Sah Nichts von ihnen und 
konnte noch weniger Etwas hören. Denn der Nachtwind 
stürmte heulend durch den hohen Wald und bog die Wipfel 
und warf einmal, tief im Inneren der Holzung, einen Patriar— 
chen unter diesen hundertjährigen Eichen oder Tannen zu 
Boden, daß der Krach des Sturzes in den fernen Thälern 


widerhallte. 
Das Kloster Heilig-Kreuz lag dunkel und wartete still hinter 


seinen Wassergräben der Dinge, die da kommen sollten. Der 
lichte Hochwald trat nahe heran, und unter diesen dicken 
Stämmen, zwischen denen kein Unterholz wuchs, stand der 
Herr aus Preußen und schaute prüfend umher und nickte und 
zollte der Kriegskunst des feisten Commandanten von Schinde- 
Wolff Lob und dachte sich: Geschickter hätten auch der Bel- 
ling oder der Trenck oder andere Husaren- und Panduren- 
Obersten, deren gloria noch in der Welt umgeht, nicht ihre 
Falle stellen und ihr Volk verstecken und. wie mit einem 
Zauberhütlein, unsichtbar machen können, als es der Held 
hinter der Bierkanne gethan. 

Denn weder hinter den freistehenden Bäumen noch auf dem 
offenen Boden noch weiterhin in den Büschen war in dem 
grellen, kalten, blauen Mondschein Etwas von der Palmingen- 
schen levée en masse zu gewahren. So wollte denn der Herr 
Husar verabredetermaßen diese Marsgeister beschwören und 
ließ den kreischenden und weinerlichen Käuzchenruf: 
„Ki—u—itt!“ laut durch das Windsbrausen ergehen. 

Doch Nichts rührte sich. Ei... sitzt Ihr denn auf Euren 
langen Ohren? Die Löffel auf, Messieurs und Kameraden! 
Die Bataille steht bevor! .. Ki—u—itt! 

Keine Antwort auf diesen penetranten und wimmernden 
Schrei ece l 

Dem Herrn von Arcularius wurde unheimlich zu Muth. 
Zum anderen Mal repetierte er sein Avertissement, und nun 
reussierte er wenigstens, einer Erwiderung aus dem Walde: 
»Ki—u—itt!“ — gewürdigt zu werden. Aber es waren nur 
die Käuzchen selber, die er mit seinem Ruf angelockt hatte, 
995 er hörte, sich zu Häupten, in den Asten das Gelächter der 
Na ranner: „Komm mit! ... Komm mit!“ — womit diese 

chtvögel ihn auf den Kirchhof luden. 

„Da mußte der Stabsrittmeister erkennen, daß diese Gegend 
gänzlich leer und die Palmingen'sche Armée aus einer Medi- 
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tation heraus, die er nicht kapabel war, zu begreifen, ausge- 
blieben war! 

Der Johannes war aber im Anmarsch gegen das so übel 
defendierte Kloster und der Rittmeister von Arcularius hatte 
nicht mehr viel Zeit, zu überlegen, sondern begriff es als sein 
vornehmstes devoir, der dortigen bedrängten Gräfin bei der 
bevorstehenden Visite des Johannes durch den Wald seine 
Ritterdienste zu offerieren, und so flog er aus der Lisière des 
Gehölzes, über das offene Terrain dem Thor der Abtei zu, wo 


die hohe Dame seiner warten wollte. 

Allein da war wieder keine. Hohen-Sulz’sche Wittwe und 
kein Pürschknecht, sondern nur dickes, fest verriegeltes, ver- 
rammeltes und von innen verschlossenes Eichenholz. An 
dessen Eisenbuckel trampelte der Husar mit den Stiefelspitzen 
und trommelte dazu mit den Fäusten einen Sturmmarsch. Denn 
es war wahrlich keine Zeit zu verlieren. Nun schaute oben 
aus der Luke der bleiche und verängstigte Kopf der schönen 
jungen Gräfin Amöne. Von unten rief der gute Herr athemlos 
und ungeduldig: „Suppliere gehorsamst, sich jetzt keiner 
frauenzimmerlichen Faiblesse hinzugeben, sondern mir quam 
citissime zu öffnen! Die Stund' ist ernst!“ 

„Bleibe Monsieur nur draußen — s'il vous plait!“ hauchte 
es oben schreckensvoll hinter dem Laden. Er sah nur zwei 
große graue Augen, die ihn, über deren Rand hin, unter einem 


Kopftuch, starr und feindselig maßen. 
dit 


„Wie? Ist Madame denn bei Sinnen. 
„Ich bin nit letz im Kopf! Möcht’ das nich noch 'mal hören, 


Monsieur!“ 
„Es ist Gefahr vorhanden 


„Mir wohl bewußt.“ 
„Eine eindringliche Gefahr, Ihro Gnaden — dank einem 


unglückseligen mal entendu ... 
„Grace à Dieu, daß sich das Mißverständnis alleweil ge- 


klärt hat!“ 
„Frau Gräfin brauchen eilends Hülfe und Protektion o 


„Mais oui! . .. Gott sei's geklagt, was ich für eine geprüfte 
Wittfrau bin!“ 

„Also lassen Sie mich ein!“ 

„Den Monsieur? .. Daß ich nicht lach’ .. .“ 

„Die Situation ist nicht ridicüle, Madame! Der Johannes 
durch den Wald ist mit einer starken Macht auf dem Weg 


hierher .. .“ 
„ich mein’, er ist schon da!“ 


„Wo?“ 
„Ei — da unten steht er!“ 
„Ist ja alles leer! Frau Gräfin sehen im Embaras hochdero 


Nerven Gespenster!‘ 
„Jüstement, wo Sie stehen, Monsieur!“ 
„Ich?. .. der Rittmeister von Arcularius? ...“ 
„Ich möchte 'mal Patent und Bestallung des Herrn Ritt- 


meisters schen! Glaube nicht, daß le roi de Prusse Etwas 


von Ihm weiß!“ 
„Ich? . . . Ja sind denn die Frau Gräfin wahnsinnig?“ 


„. . . Wenn ich aufmachen thät' — gewiß!“ 

„Ich soll der Johannes durch den Wald sein? ...“ 

„Ja — wer denn sonst?“ 

„Bei allen Teufeln — halten zu Gnaden, Frau Gräfin. Ein 


Mann bin ich, der Sie retten will und hier steht, seiner ge— 
gebnen parole d'honneur gemäß, sich vor Mitternacht einzu- 
stellen! Lassen Sie mich nicht länger antichamhrieren! Sonst 
wird's zu spät, das Haus nothdürftig zur Defensive herzu— 
richten!“ 

„. . . daß es so arg schlechte Menschen giebt!‘ sagte oben 
die schöne Gräfin Hohen-Sulz und schaute mit einem traurigen 
Mitleid in dem noch ein letztes Interesse von einst verglomm, 
auf den Stabsrittmeister nieder. „Ayez la pitié und gehe Sie 
mit Ihren wüste Bube retour! Mei' Haus ist fest! Die Entree 
forciert Ihr doch nit, Ihr Schoote, und ich thät' mich an Ihrer 
Stell' schäme! ... Quel bonheur de Dieu, daß mich der andere 


Herr rechtzeitig gewarnt hat ...“ 


„Welcher?“ 
„Ei — der die Lunte gerochen und den Monsieur durch und 


durch geguckt hat — vorhin ...“ 

„Der soi-disant negociant — der falsche englische Courier?“ 

„Der kam Ihnen ungelegen — gelt?“ 

„Aber das ist ja selber der Johannes durch den Wald ...“ 

„Was. ..“ 

„Vor diesem capitano aller Bravo's und Desperado's will ich 
Sie ja gerade bewahren! Er hat die Frau Gräfin bethört und 
umgarnt — nicht ich!“ | 

„Nein, der Monsieur da unten ist der Johannes durch den 
Wald!“ Die Stimme der Gräfin klang etwas unsicher. 


„Nein, der dort oben!“ 
(Fortsetzung folgt.) 
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Silbenrätsel Nr. 13. 
a — a — ab — ah — au — bau — be — bo — chen — chlo — 
chri — dar — di — di — e — e — ei — el — er — ex — 
gal — gat — hip — i — in — is — keh — kra — kra — kum — 
lau — laub — le — lei — lem — li — ma — me — men — 
mo — ne — ne — ne — ner — no — no — now — po — ral 
— re — sa — sa — saa — se — schen — so — sti — strut — 
ter — tes — tes — tet — ther — ti — un — wa 

Aus vorstehenden 66 Silben sind 23 Wörter zu bilden, deren 
Anfangsbuchstaben von oben nach unten und Endbuchstaben von 
unten nach oben gelesen, einen Ausspruch von Richard Wagner 
ergeben. Die Wörter haben folgende Bedeutung: 1. Stadt in 
Ostpreußen, 2. Stadt im Regierungsbezirk Erfurt, 3. Nebenfluß 
von Nr. 5, 4. Stadt in Böhmen, 5. Nebenfluß der Elbe, 6. Schlaf- 
mittel, 7. Fluß in Nordwestafrika, 8. Figur aus „Don Carlos“. 
9. Russischer Oberbefehlshaber im Weltkriege, 10. Mündungs- 
arm der Weichsel, 11. Berühmter Arzt des Altertums, 12. Sieger- 
schmuck, 13. Sohn Abrahams, 14. Spottdichtung, 15. Griechischer 
Philosoph, 16. Wärmemesser, 17. zerade Fläche, 18. Menschen- 
rasse, 19. Biblischer Name, 20. Sonntag, 21. Türkischer Gruß, 
22. Zeitschlagwort, 23. Weiblicher Vorname. 


Zahlenrätsel. 
1956 Seelenqual 
24196 deutsches Gebirge 
3426 Soldat 
4319 optisches Instrument 
49569 Nebenfluß der Weser 
566 Nebenfluß der Donau 
69489 Blume 
79 Musikzeichen (Note) 
845689 Türgriff 
96894 Verwandter 


Für jede Zahl ist ein Buchstabe einzusetzen. Die Anfangs- 
buchstaben der so entstandenen Worte nennen einen beliebten 
Operettenkomponisten. 


Das Echo 


Kätfel-Ecke 


Nr. 2207 
Kombinationsaufgabe. 
dir teil 
an wird an neh 
ge die schieht men un 
ge men ge kein ums recht 
dir dann walt mensch fährt wi das 
wenn nur sei den der dir 
te blick 
kehrt zur 


Vorstehende Silben sind durch eine zusammenhängende, 
schräge, nie sich kreuzende Linie zu verbinden. 


Auflösungen der Rätsel aus Nr. 42 (2205). 


Silbenrätsel Nr. 12. 

1. Kanada, 2. Entenmuschel, 3. Ischias, 4. Narew, 5. Schild- 
kröte, 6. Olivier, 7. Elsterwerda, 8. Nukufetau, 9. Reliei, 
10. Erzherzog, 11. Reaumur, 12. Torgau, 13. Odyssee, 14. Dar- 
kehmen, 15. Aphrodite, 16. Uhrzeiger, 17. Freiligrath, 18. Dogge. 
19. Irawadi, 20. Eduard, 21. Stolpmünde, 22. Eichendorff, 
23. Ravenna, 24. Westinghouse, 25. Eifel, 26. Lilienthal, 


27. Testament. — „Kein schönrer Tod auf dieser Welt, als wer 
auf. grüner Heide fällt.“ 


Charade. 
Land, Karte, Landkarte. 


Rätsel. 
Trommel — Fell. 


Zahlenrätsel, 
Piauenauge, Feuerrabe, Leberpilz, Anemone, Uierfink, Maul- 
Wurf, Erika, Neuntöter, Sellerie, Papagei, Admiral, Nachtigall, 
Nessel, Engerling, Roggen = Pilaumenspanner. 


fumoriftifches 


Warum sie zur Kirche ging. Der Geistliche bemerkt in der 
Gebetsstunde, die er allsonntäglich veranstaltet, ein junges 
Mädchen, das ihm unbekannt ist, und, erfreut über diesen Zu- 
wachs schüttelt er ihr freundlich die Hand und sagt: „Das ist 
schön, daß Sie hierher kommen. Sie werden sich aber etwas 
einsam fühlen. Darf ich Sie nicht mit den anderen Gemeinde- 
mitgliedern bekannt machen?“ Das Mädchen errötet und 
erwidert ablehnend: „Ach, das ist nicht nötig, ich habe schon 
einen Bräutigam hier.“ 

Billiger Unterricht. Eine Stunde lang hatte der Geschäfts- 
reisende mit der glühendsten Beredsamkeit dem alten Kaui- 
mann seine Ware angepriesen. Dieser schien überzeugt und 
sagte schließlich: „Mein Junge soll das auch hören. Kommen 
Sie doch nachmittags noch einmal wieder" Der Reisende 
erschien und fand den Sohn mitanwesend, der als Geschäits- 
teilhaber ja auch ein Wort mitzusprechen hatte. Von neuem 
entfaltete er seine Rednerkünste, bis sich schließlich der alte 
Kaufmann begeistert zu seinem Sohn wandte: „Hast du 
ordentlich zugehört? Siehst du, in der Weise mußt du auch 
unsere Waren empfehlen.“ 

Redeblüte. Wir sprachen über Heimatliebe und die dadurch 
bedingte Seßhaftigkeit. „Ich könnte mir ein anderes Domizil 
als Wien gar nicht vorstellen“, meinte die schöne Frau N. 

„Bitt Sie, wenn man von frühester Kindheit an in Wien ge- 
baren wurde.“ („ Jugend“.) 

Kleine Bosheit! Ausdauer ist unter den Menschen keine all- 
gemein verbreitete Tugend. aber man hat noch nie davon ge— 
bört, daß jemand auf einen guten Trunk verzichtet hätte, weil 
er den Kork nicht aus der Flasche bekam. GL Jugend“.) 

Der genaue Chef. „Wofür wollen Sie morgen frei haben?“ — 
„Ich heirate!“ — „nen ganzen Tag? Sie wollen wohl gleich 
'ne Hochzeitsreise machen?“ („Flieg. Bl.“) 

vom Büchermarkt. Ein Verlag kündigt in einem Buchhänd— 
lerbiatt folgende Neuerscheinung an: In Kürze erscheint in 
meinem Verlage folgendes Buch von Ernst Dummler: „Die 
Dame mit den vielen Liebhabern“. Erstes bis 5. Tausend. 
M. 6.—. 


Nalver Einwand. „Sie wollen nicht gewußt haben, daß die 
Uhr, die Sie kauften, gestohlen war? Aber eine goldene 
Uhr kauft man doch nicht für fünf Mark?“ — „Warum nicht? 
Wenn man sie kriegen kann!“ („Flieg. Bl.“ 

Lieber Simplicissimus. Der Bimmel Seffe hat einen geseg- 
neten Schlaf. Also schnarcht er auch wacker weiter, als eines 
Nachts ein mächtiges Gewitter losbricht. Seine Frau aber er- 
wacht von dem Getöse und weckt ihn voller Angst. „Stieh 
ok ui, Seffe“, schreit sie, „de Welt is eim Undergiehn!“ Der 
Bimmel reckt sich umständlich, gähnt ein paarmal gewaltig. 
reibt sich die Augen und brummt schließlich; „Tun se schunt 
mit a Posaun’ tuten?“ 

Der Gelehrte. „Herr Professor,“ sagte die Dame zu dem 
berühmten Gelehrten, „erinnern Sie sich meiner nicht mehr? 
Sie haben mich ja einmal um meine Hand gebeten.“ — „ACh 
ja, jawohl. Und haben Sie sie mir gegeben?“ 

Der tüchtige Verkehrsschutzmann. Der Verkehrsschutzmanf 
war eben ausgebildet worden. Er hatte seine Instruktion ge- 
nau im Kopf, aber noch wenig Erfahrung. Da kommt em 
Kraftwagen in raschem Tempo herangesaust; er erhebt die 
Hand mit der Würde seines Amtes und hält ihn an. „Ich muß 
Sie aufschreiben.“ sagt er, „Sie sind eben mit einer Geschwin- 
digkeit von 20 Kilometer in der Stunde gefahren.“ „Aber was 
wollen Sie denn?“ protestierte der Kraftfahrer. „Ich bin ja 
noch gar keine Stunde unterwegs.“ Da war unser Schupo 50 
verdutzt, daß er ihn weiterfahren ließ. 

Zu kostspielig. „Es ist also festgestellt, Angeklagter. daß Sie 
den Zeugen einen Erzgauner genannt haben. Haben Sie noch 
etwas hinzuzufügen?“ — „Hinzuzufügen hätte ich noch genug, 
aber es ist mir zu kostspielig.“ („Flieg. Bl.“) 

Kritik. „Sie haben sich ja Sonntag die Räuber von Schiller 
angesehen. Anna. Wie war die Aufführung?“ — „O, im all- 
gemeinen haben sie sich ganz gut aufgeführt, gnädige Frau" 

(„Fliegende Blätter 9 

Die musikalische Soiree. „Warum macht sie denn immef 
die Augen zu, wenn sie singt?“ — „Sie hat eine so zart be- 
saitete Seele. Sie mag andere nicht leiden sehen.“ 
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Industrie und Dandelsteil des , Eche” 


Weltwirtfchaftliche Amſchau 


Der deutsch-amerikanische Handelsvertrag ratifiziert. — Amerikanische Wirtschaftszahlen. — Deutschlands Zins- 
verpflichtungen. — Reichsbankpräsident Schacht in Amerika. — Wird Amerika einer Änderung des Dawesplanes 
zustimmen? — Was Deutschland im zweiten Dawesjahr zu leisten hat. 


Von Lynkeus. 


Die Urkunden über die Ratifizierung des deutsch-ame- 
rikanischen Handelsvertrags vom 8 Dezember 
1923 sind im Staatsdepartement zu Washington am 14. Oktober 
ausgetauscht worden. Damit ist der Vertrag in Kraft 
getreten. Seine grundsätzliche Bedeutung liegt darin, daß 
die Vereinigten Staaten, die vor dem Kriege keinen Handels- 
vertrag mit Meistbegünstigung kannten, zum erstenmal mit 
einer fremden Macht einen Vertrag auf der Grundlage der 
allgemeinen Meistbegünstigung abgeschlossen haben. Da die 
Vereinigten Staaten Deutschland gegenüber, trotz der diesem 
im Versailler Friedensvertrag einseitig auferlegten Meistbegün- 
stigung, niemals eine Diskriminierung haben eintreten lassen, 
war die deutsche Einfuhr in Amerika allerdings auch bisher 
schon meistbegünstig. Wenn auch zurzeit die Vereinigten 
Staaten noch ein Hochschutzzollsystem mit Zollsätzen bis zu 
45 Prozent des Warenwertes besitzen, das naturgemäß die 
deutsche Einfuhr dorthin hemmen muß, so wird doch der neue 


Vertrag Möglichkeiten zu einem Ausbau des deutsch-ameri- 


kanischen Handelsverkehrs bieten; er belief sich 1924 auf 
500 Millionen Mark amerikanischer Einfuhr aus Deutschland 
und 1754 Millionen amerikanischer Ausfuhr nach Deutschland. 

Daß die Vereinigten Staaten von Amerika heute eine unge- 
heure wirtschaftliche Überlegenheit besitzen, beweisen einige 
Zahlen. Die Union produziert 40 Prozent der Getreideernte der 
Welt. 71,2 Prozent (13,4 Millionen Ballen gegenüber einer Welt, 
ernte von 18,7 Millionen Ballen) der Weltbaumwollernte, 52,2 
Prozent (35 Millionen t von 68 Millionen t Welterzeugung) der 
Roheisenproduktion der Welt, 49,5 Prozent der Weltkohlenförde- 
rung (1,3 Millionen t), 53,8 Prozent der Weltpetroleumgewin- 
nung (443 Millionen Faß von 695 Millionen Faß von 100 Litern). 
Die Vereinigten Staaten besitzen 35 Prozent von den 710 630 
Meilen betragenden Schienenwegen der Welt, und ihre Wasser. 
kräfte werden auf 40,2 Prozent der Wasserkräfte der Welt 
geschätzt. 

Nach einer Zusammenstellung der New York National City 
Bank wird das amerikanische Nationalvermögen 


Mit „Berlin“ nach New York! 


Der neue Passagierdampfer „Berlin“ des Norddeutschen Lloyd für die Linie Bremen—New York. 
(Text siehe Seite 2932.) 
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für 1922 auf 1340 Milliarden Goldmark, das Großbritan- 
niens auf 380, das Frankreichs auf 285, das Deutsch- 
lands auf 150 Milliarden Goldmark, entsprechend das jähr- 
liche amerikanische Volkseinkommen auf 210 gegenüber 
142 Milliarden Mark im Jahre 1912 geschätzt. Die Bedeu- 
tung Amerikas als Gläubiger der Welt ergibt sicli aus einer 
Zusammenstellung des englischen Survey of Overseas Trade. 
wonach Ende 1923 die amerikanischen Investierungen im Aus- 
land sich in Millionen Dollar für Kanada insgesamt auf 2500 
(davon industrielle Werte und direkter Be- 
sitz 1750, öffentliche Anleihen 750), Kuba 
insgesamt 1360 (1250 bzw. 110), Europa 1300 
(350 bzw. 950), Südamerika 1230 (800 bzw. 
430), Mexiko 1022 (1000 bzw. 22), Asien 
(einschl. Philippinen) 440 (250 bzw. 190), 
Zentralamerika 148 (100 bzw. 48), beliefen; - 
in Europa überwiegen demnach die öffent- 
lichen Anleihen, während in Kanada, Kuba, 
Mexiko und Südamerika hauptsächlich indu- 
strielle Anlagen in Betracht kommen, was 
mit der Bedeutung dieser Gebiete für die 
amerikanische Exportindustrie zusammen- 
hängen wird. 


Die augenblickliche Wirtschaftslage der 
amerikanischen Union wird günstig beurteilt. 
Obgleich nach der amtlichen Schätzung 
vom 1. September nur die Maisernte besser 
ausgefallen ist als im vorigen Jahre und der 
Hektarertrag in allen übrigen Getreidearten, 
außer der Gerste, deren Ernte um 25 Pro- 
zent höher ist, sich gegenüber dem Vorjahre 
vermindert hat, soll die Ernteaussicht im 
ganzen nicht ungünstig sein; die Baumwoll- 
ernte wird um beinahe 1 Million Ballen 
höher geschätzt als im Vorjahre; die end- 
gültige Verteilung der letzten Baumwollernte 
ist 6,19 Millionen Ballen Inlandsverbrauch und 8,2 Millionen 
Export. Die Tabakernte der Union, die in guten Jahren über 
die Hälfte der Welternte in Tabak stellte, wird voraussicht- 
lich einige 50. Millionen lb geringer ausfallen als im Vor- 
jahre, wo sie 1241 Millionen lb oder 5,6 Millionen dz betragen 
hat; der Export von amerikanischem Rohtabak nach Deutsch- 
land betrug 1922 10,9, 1923: 12,1, 1924: 31 Millionen lb, im 
ersten Halbjahr 1925 6 Millionen, gegenüber demjenigen nach 
Großbritannien von 85,2, 65,8, 72,5, 53,6 Millionen lb; der 
Wert der amerikanischen Tabakausfuhr : 
schwankt jährlich um 150 Millionen Dollar, 
die Ausfuhr belief sich im Fiskaljahr 1924/25 
mit 420 Millionen lb auf 33,8 Prozent der 
Ernte. — Die Geldsätze in den Vereinigten 
Staaten sind zurzeit fest, die Effekten und 
Warenpreise steigen, in Saisonwaren 
herrscht ein lebhafter Umsatz. Industrien. 
für die der heimische Markt zurzeit eine ge- 
wisse Sättigung aufweist, bearbeiten ziel- 
bewußt ausländische Märkte. Der Gesamt- 
export wird in dem am 30. Juni abgelaufe- 
nen Fiskaljahr auf 4,9 Milliarden Dollar, die 
Einfuhr auf 3,8 geschätzt; das ergibt einen 
Ausfuhrüberschuß8 von 1,043 Milliarden 
Dollar gegenüber 0,758 im Vorjahre. Eine 
Steigerung weist der Handel mit Europa 
auf, und zwar in den ersten fünf Monaten 
des Jahres um 250 Millionen Dollar gegen- 
über der gleichen Zeit des Vorjahres — ein 
Zeichen für die allmähliche Besserung der 
europäischen Wirtschaftsverhältnisse. 


Den durch den deutsch- amerikanischen 
Handelsvertrag ermöglichten Zuwachs des 
deutschen Warenexports nach den Vereinig- 
ten Staaten von Amerika muß man in engem 
Zusammenhang mit denZinsverpflich- 
tungen Deutschlands für die erhaltenen amerikanischen 
Anleihen betrachten, für deren Verzinsung eine deutsche Gold- 
zahlung — auch wenn Deutschland die genügenden Mengen 
von Gold zur Verfügung hätte — von Amerika bei dessen 
Goldüberfluß schwerlich gewünscht wird. Neuere deutsche 
Anleihen in den Vereinigten Staaten sind die folgenden: 
Rentenbank-Kreditanstalt 25 Millionen Dollar zu 7 Prozent 
mit 93 Prozent Emissionskurs und 25 Jahren Laufzeit; Staat 
Bayern mit 15 Millionen Dollar zu 672 Prozent, Emissionskurs 
887 bis 100 je nach dem Rückzahlungstermin, Laufzeit bis 
20 Jahre; Staat Bremen 10 Millionen zu 7 Prozent, 94% 
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Ein 50jähriger Luftpionier. 
Dr. phil. Walter Huth. 


Der Gründer der Albatros-Flugzeugwerke 
beging kürzlich seinen 50. Geburtstag. 


Rudolf Schug, 
Gründer der ersten Klingenthaler Pianoforte- 
fabrik Rudolf Schug & Söhne, Klingenthal 
i. Sa., starb im Aller von 62 Jahren. 
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Emissionskurs, auf 10 Jahre; Stadt Berlin 15 Millionen zu 
6% Prozent, 89 Emissionskurs, auf 25 Jahre; Stadt Köln 
10 Millionen Dollar zu 6% Prozent, Emissionskurs 87%, auf 
25 Jahre; Stadt München 8,7 Millionen Dollar zu 7 Prozent, 
Emissionskurs 93 bis 100 je nach dem Rückzahlungstermin, 
Rückzahlung bis 1945. — Zurzeit verhandelt das deutsche 
Kalisyndikat mit Amerika über eine 50 Millionen Dollar- 
anleihe. — Die Stadt Berlin, deren ebenerwähnte 
Dollaranleihe bisher nur 11” Millionen wegen Zurückhal- 
tung des amerikanischen Kapitalisten- 
publikums gebracht hat, hat zur Finan- 
zierung eines neu zu errichtenden Elektri- 
zitätswerkes durch Vermittlung eines 
schweizerischen Bankkonsortiums einen 
ausländischen (schweizerisch-holländischen) 
Produktivkredit von 30 Millionen Schweizer 
Franken bei einer 7prozentigen Verzinsung 
erhalten, von der das Amsterdamer Bank- 
haus Pierson & Co. ein Drittel übernom- 
men hat. — Der Reichsbankpräsident 
Schacht, der in New York angekommen 
ist, hat erklärt, seine Reise stände nicht mit 
Anleiheversuchen in Verbindung; er halte 
vielmehr eine Eindämmung dieser Anleihe- 
gelüste im Interesse der deutschen Wirt- 
schaft für notwendig. Das Ausland solle 
sich jetzt zur Gewährung langfristiger Kre- 
dite entschließen. Eine Erleichterung des 
Kreditmarktes im Inlande könne erreicht 
werden durch die Gewährung langfristiger 
ausländischer Kredite, die jedoch nur für 
die notwendigsten produktiven Zwecke in 
Anspruch genommen werden düriten. 
Amerikanische Finanzkreise glauben nach 
Zeitungsnachrichten, daß der Bankpräsident 
versuchen wird, die Kreditgewährung an 
Deutschland zu vereinigen und Amerikas Stellung zu einer 
etwaigen Änderung des Dawesgutachtens zu prüfen. 
Daß Deutschland nach einer recht kurzen Atempause im 


Phot. H. Wolter. 


ersten Dawesjahr (während dem trotzdem so erhebliche 


Überweisungen erfolgten, daß Belgien die Zölle, Frankreich 
die Staatseinkommensteuer und Großbritannien die Zucker- 
steuer sich sparen konnten) große Summen zu leisten hat, er- 
gibt eine Zusammenstellung der im zweiten” Dawesjahr vor- 
gesehenen Leistungen: Zinsen auf die Obligationen der Reichs- 
bahn 595, Zinsen auf die Industrieobligatio- 
nen 125, Beförderungssteuer 250, aus dem 
Verkauf von Eisenbahnvorzugsaktien 250. 
zusammen 1220 Millionen Reichsmark. Wie 
der Generalagent für Reparationszahlungen 
bereits mitgeteilt hat, sind als erste Rate 
der im zweiten Jahr des Dawesplans fälli- 
gen Zahlungen schon 30 Millionen Mark be- 
zahlt worden. — Nach dem Bericht des 
Generalagenten betrugen die Gesamtein- 
nahmen im September 58,2 Millionen Mark 
(30 Millionen Haushaltsbeitrag, 28 Millionen 
Mark Beförderungssteuer und 0,2 Millionen 
Mark Kursgewinn). Der Gesamtbarbestand 
betrug 165,2 Millionen Mark. Auszahlungen 
an die Mächte erfolgten in Höhe von 26.2 
Millionen Mark, darunter an Frankreich 40,6, 
an Großbritannien 16,6 Millionen Mark. Für 
den Dienst der deutschen Auslandsanleihe 
wurden 11,4 Millionen Mark gezahlt. Von 
den Zahlungen an die Mächte sind für 
Besatzungskosten 6,4, Sachlieferungen 47,4 
(darunter für Kohle, Koks und Braun- 
kohle 22,9, für Beförderungskosten für 
Kohlen 8, für chemische Düngemittel 6) 
Millionen Mark verausgabt worden. Frank- 
| reich erhielt für Besatzungstruppen A4 
Lieferungen auf Grund des Rheinlandabkommens 4,4, Lieie- 
rungen von Kohle 13,5, Düngemittel 6 Millionen Mark, ferner 
Farbstofflieferungen; das Aufnahmegebiet für die Lieferungen 
waren auch diesmal wie vorher fast ausschließlich die Zef- 
störten Provinzen. An Großbritannien sind u. a. für Be- 
satzungstruppen 1,2, für Lieferungen auf Grund des Rheinland- 
abkommens 1,2, für die Reparation Recovery Act 14,2, an Italien 
an Lieferungen für Kohle und Koks etwa 4,3 Millionen Mark, an 
Belgien u. a. für Kohlenlieferungen 5,2 Millionen Mark, außer- 
dem auf Grund von 21 Vertragslieferungen 1,2 Millionen Mark 
bezalilt worden. 
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Die Solidarität im deutsch-italienischen Handelsverkehr 


Von Dr. Max Roscher. Schriftführer der Deutschen Weltwirtschaftlichen Gesellschaft E. V., Berlin. 


Die „Agenzia Stefani“ teilt mit: Die Verhandlungen über den 
italienisch-deutschen Handelsvertrag sind nunmehr in die Schluß- 


phase eingetreten. Infolgedessen kann man die Zuversicht hegen, 

daß ein Abkommen vor Ende Oktober erzielt werden wird. 
Wenn man die deutsch-italienischen Handelsbeziehungen be- 
trachtet, so tritt zweierlei scharf hervor. Einmal stellt dieser 
Wirtschaftsverkehr ein neues Beispiel für die alte Tatsache dar, 
daß es sich, wie schon die ursprüngliche Bedeutung des Wortes 
Verkehr (d. h. ein Treiben, das mit Hin und Her von Kommen- 
den und Gehenden verbunden ist) besagt, beim Verkehr um 
Hin- und Herwege, also nicht um einseitiges Geben oder 
Nehmen handelt, sondern daß Doppelseitigkeit besteht. Do, 
ut des. Die deutsche Einfuhr aus Italien betrug i. J. 1913 317,6 
und die deutsche Ausfuhr nach Italien 393,4 Millionen Gm. Wenn 
damals die deutsche Einfuhr nach Italien mit 19 Prozent die 


Ausfuhr übertraf, so ist heute umgekehrt die italienische Aus- 


fuhr nach Deutschland stärker als die deutsche nach Italien. 
1924 betrug in Millionen Lire die Einfuhr aus Deutschland in 
Italien 1518 (7,8 Prozent der Gesamtausfuhr) und die Ausfuhr 
aus Italien nach Deutschland 1564 (10,9 Prozent der Gesamt- 
ausfuhr). Also Ware wurde und wirdgegen Ware genom- 
men und mit ihr bezahlt, Die Tendenz zum Gleichgewicht ist 
vorhanden, wenn auch 2. Zt. ein nach neuesten Zahlen noch 
stärker hervortretendes Aktivum zugunsten Italiens besteht. 


Andererseits zeigt die Beobachtung des deutsch-italienischen 
Handelsverkehrs das Janusgesicht in der Struktur des italieni- 
schen Wirtschaftskörpers mit agrarischer und industrieller Seite. 
Die klimatisch begünstigte Landwirtschaft, die zwar keine ge- 
nügenden Mengen von Brotgetreide für den Inlandsbedarf zu 
produzieren vermag, ist in der Lage, in beträchtlichem Ausmaß 
frisches Obst, Südfrüchte. Frühkartoffeln, Eier nach Deutschland 
zu exportieren, und hat darin schon wieder die Vorkriegsmenge 
erreicht, in manchen Waren weit übertroffen; so stieg die Ein- 
fuhr von Apfelsinen von 85000 Doppelzentnern i. J. 1913 auf 
584 100 Doppelzentner i. J. 1924, ähnlich die Ausfuhr von Wein- 
trauben. 60 bis 70 Prozent der italienischen Gesamtausfuhr nach 
Deutschland sind Agrarwaren, und etwa & der ganzen Boden- 
produktion Italiens wird nach Deutschland ausgeführt. 


Als Austausch gegen die landwirtschaftlichen Erzeugnisse 
lieferte Deutschland vor dem Kriege als Italiens größter 
Verkäufer Erzeugnisse seiner mit eigenen Bodenschätzen 
arbeitenden Stahl- und Eisenindustrien, Maschi- 
nen Werkzeuge, Eis en- und Metallwaren. Dieser 
ökonomisch gesunde Tauschprozeß ist nun frei- 
lich in der Nachkriegszeit geändert. Während der Abgeschlossen- 
heit des Landes hat sich eine italienische Eisen- und Stalıl- 
industrie für den Eigenbedarf entwickelt, und der deutsche Ex- 
port ging infolge der 1921 eingeführten außerordentlich hohen 
Zölle stark zurück. Er beträgt nach der italienischen Statistik 
heute in Millionen Lire für das Jahr 1924 an Maschinen und 
Apparaten 212, an Steinkohlen 197, an zugerichteten Fellen 124, 
an Baumwollzeweben 65, an Eisen- und Stahlwaren 59, an Woll- 
gewebe 54, wissenschaftliche Instrumente 46, Farbstoffe 44, 
Papier und Pappe 35, Spielzeug und Puppen 25, Porzellan und 
Töpferwaren 23, künstliche Düngemittel 16, Pianos 14, ‚elek- 
trische Lampen 12. Außerdem wurden 1924 auf Reparations- 
konto 3,65 Millionen Tonnen Steinkohlen (ferner im freien Han- 
del 0,76 Millionen Tonnen; italienische Gesamtkohleneinfuhr 
1924 11,2, 1913 11,15 Millionen Tonnen), 11 600 Doppelzentner 
Fisenhalbfabrikate und 1000 Doppelzentner Maschinen von 


Deutschland nach Italien geliefert. 
Entsprechend der großen Bedeutung des Exports landwirt- 
Schaftlicher Erzeugnisse nach Deutschland befürwortet die 
italienische Landwirtschaft bei den schwebenden Handelsver- 
tragsverhandlungen Deutschland gegenüber eine liberale Handels- 
politik. Die italienische Industrie hingegen fordert die Beibehal- 
tung jener (meist nach Gewicht in Goldlire erhobenen, mit 
fortgeschrittener Verarbeitung einer Ware immer steigenden) 
Hochschutzzölle, die durch den Generaltarif vom 9. Juni 1921 — 
mit geringen Änderungen — den Markt vielfach geradezu wall- 
artig abschließen. Allerdings sind Ausnahmen von dieser Stel- 
lungnahme vorhanden. Der durch das Sinken der Lire herbei- 
geführte Rückgang der Reallöhne (durchschnittlich 60 Prozent 
der deutschen) hat den Export der Erzeugnisse der italienischen 
Baumwoll-, Seiden- und Automobilindustrie außerordentlich ver- 
stärkt. Die italienische Kunstseidenproduktion steht mit 127 
Millionen kg hinter den Vereinigten Staaten von Amerika (22) 
und vor Deutschland (9Millionen kg), und seine Automobil- und 


Pneumatikausfuhr ist mächtig gestiegen. Die Interessen dieser 
Industrien, die im Inlande ausländische Konkurrenz kaum zu 
befürchten brauchen, sind also nicht auf hohe Zölle, sondern auf 
offene Auslandmärkte gerichtet. Das trifft ganz besonders auf 
den deutschen Markt zu, vor allem hinsichtlich des Absatzes von 
Baumwollgarnen. Deutschland war im letzten Jahre der beste 
Abnehmer für italienische Baumwollgarne: die Ausfuhr nach 
Deutschland betrug im 1. Halbjahr 1924 42 Millionen Lire gegen 
885 000 Lire im Vorjahr. 

Vor dem Kriege an erster Stelle im italienischen Exporthandel 
stehend, wird Deutschland voraussichtlich den jetzigen dritten 
Platz hinter Frankreich und der Schweiz vermutlich bald wieder 
mit dem ersten vertauschen; denn die italienische Aus- 
fuhr nach Deutschland übertrifft bereits 
wieder in den ersten beiden Monaten d. J. die- 
jenige nach allen Staaten. 

Diese Solidarität Deutschlands und Italiens 
wird sich bei den Handelsvertragsverhandlungen, die jetzt in das 
entscheidende Stadium geko,nmen zu sein scheinen, trotz man- 
cherlei Hemmungen letzten Endes doch, wie zuversichtlich er- 
wartet werden darf, zum Nutzen der beiden Kontrahenten durch- 
setzen. Wenn Italien seine land wirtschaftlichen Produkte, die 
ebenso wie die Seidenwaren Luxuswaren darstellen, auf die 
ein so verarmtes Land wie Deutschland schließlich verzichten 
könnte und müßte, weiter in dem der natürlichen Bedeutung der 
italienischen Landwirtschaft entsprechenden Ausmaß an Deutsch- 
land absetzen will, muß es den deutschen Austauschgütern, Stahl- 
und Eisenwaren, chemischen, Glas- und Porzellanwaren, Elek- 
trizitätsfabrikaten, die Tür öffnen, zumal Italien die Rohstoffe für 
diese Metallindustrie ohnehin nicht aus eigenem Boden gewinnt. 
Auch Italien hat schon die Erfahrung gemacht, daß Indu- 
strialisierung neue Bedürfnisse an Produktions- 
mitteln wie auch an Endprodukten hervorruft, daß nicht jedes 
Land alle Spezialitäten ausbilden kann. Schon hat es aus 
Mangel an inländischer Produktion die Zölle auf landwirtschaft- 
liche Maschinen abgeschafft, und soeben wird gemeldet, daß für 
Maschinen und deren Teile sowie für metallische Materialien, 
die zum Zwecke der Verwendung bei Petroleumschürfungen und 
-bohrungen eingeführt werden, für die Dauer von 10 Jahren Zoll- 
freiheit gewährt wird. Aber auf Maschinen sonstiger Art (z.B. 
Druckerei-, Werkzeug-, Druck-, Web-, Stickerei-, Schreib- und 
Rechenmaschinen), auf Elektrizitätswaren, Eisen- und Stahl- 
waren, chirurgischen und optischen Instrumenten, chemischen 
Waren, Musikinstrumenten usw. lasten noch hohe Zölle bis zu 
300 bis 400 Prozent vom Wert. Nicht genug damit. Neben Aus- 
fuhrverboten, z. B. auf Häute, sind Einfuhrverbote, u. a. auf 
Stickereien, Möbel, Automobile, Glas- und Kristallwaren, Par- 
fümerien, Seifen, Papier, Silber- Gold- und Platinwaren,, Kla- 
viere, Kurzwaren, Spielwaren usw. erlassen. 

Auch für jenes herrliche Sonnenland mit seiner üppigen Vege- 
tation muß eine Ergänzung seiner Produktions- 
tätigkeit als Ausgleich mit dem industriellen, auf hoch- 
wertige Fabrikate eingestellten Deutschland eintreten. Ziel einer 
die weltwirtschaftlichen Zusammenhänge. berücksichtigenden 
Wirtschaftspolitik kann nicht die Entwicklung aller Industrien 
durch Erziehungszölle, sondern die Stärkung einer be- 
schränkten Zahl von entwicklungsfähigen In- 
dustrien sein. Um noch ein Beispiel anzuführen: Die auf die 
Einfuhr des gesamten Rohmaterials angewiesene, nur durch die 
gegenwärtige billige Arbeitskraft blühende und exportfähige 
italienische Baumwollindustrie ist wegen der hohen Zölle auf 
Farben und auf Baumwollverarbeitungsmaschinen auf die gering- 
wertige inländische Produktion angewiesen und erstrebt natür- 
lich Zollherabsetzungen auf Farben und Maschinen, abgesehen 
von einem ihrem Absatz günstigen Tarif mit Deutschland, mit - 
dessen Erzeugnissen sie die Konkurrenz aufnehmen zu können 
hofft, aber natürlich nur bei niedrigen deutschen Zöllen. 

Es ist zu hoffen, daß die Handelsvertragsverhandlungen zwi- 
schen Deutschland und Italien in Würdigung der beste- 
henden Solidarität und zur Erzielung eines auf Gegen- 
seitigkeit beruhenden Warenaustausches für die Leistungs. 
fähigkeit dernatürlichen Produktivkräfte der 
Wirtschaften der beiden Länder den Weg frei machen. Nicht 
übermäßiger Schutz, sondern die Geeignetheit des Landes und 
der Bevölkerung für bestimmte Wirtschaftszweige und Tätig- 
keiten und der auf solcher gesunden Grundlage 
beruhende Fortschritt geben letzthin den Ausschlag 


im Handelsverkehr, 
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‚BERLIN‘ 


Der neue Passaglerdampier des Norddeutschen Lloyd für die Linie Bremen—New York. 


Die Flotte des Norddeutschen Lloyd hat durch den nunmehr 
fertiggestellten Passagier- und Frachtdampier ‚Berlin‘ einen 
neuen wertvollen Zuwachs erhalten. Das auf der Werft des 
Bremer-Vulkan in Vegesack erbaute Schiff hat vor kurzem 
seine erste Reise von Bremerhaven nach New York angetreten. 
Der Dampfer „Berlin“ ist ein mit allen Erfindungen der Neuzeit 
auf technischem und navigatorischem Gebiete ausgestatteter 
Doppelschraubendampfer von 15286 Br.-Reg.-To. Er hat eine 
Länge. von 167.66 m, eine Breite von 2098 m und einen Tiei- 
gang von 9,034 m. Der Dampfer ist für 
die Beförderung von 220 Passagieren 
in der J., 284 in der II. und 618 Passagieren 
in der III. Klasse eingerichtet. Sämtliche 
Passagiere werden in Kammern unter- 
gebracht. Die einzelnen Kammern ver- 
teilen sich auf 6 Decks. Auf die Ausrüstung 
des Dampfers mit allen erdenklichen 
Sicherheitsvorrichtungen ist allergrößter 
Wert gelegt worden. Zur Fortbewegung 
des Schiffes dienen 2 Dreifach-Expansions- 
maschinen mit zusammen 12 000 indizierten 
PS., die dem Dampfer eine Geschwindig- 
keit von etwa 16,5 Knoten verleihen. 

Auch an Bord der „Berlin“ hat der Nord- 
deutsche Lloyd die Gelegenheit wahrge- 
nommen, neuzeitlicher Raumkunst ein mög- 
lichst reiches Feld der Betätigung zu 
sichern. Die Innenarchitektur legte der Nord- 
deutsche Lloyd auch diesmal in die bewähr- 


der I. Klasse. Er liegt auf dem Deck Il und nimmt die ganze 
Schiffsbreite ein, mißt also von Bord zu Bord etwa 21 m. In 
der Längsrichtung des Schiffes erreicht er eine Tiefe von etwa 
12 m in der Mitte und von etwa 18 m an den Seiten. Die 
Raumverteilung an Bord der „Berlin“ ist so getroffen, 


Eine Luxus kabine im Dampfer 
„Berlin“. 


ten Hände seines Architekten, Professors Paul Ludwig Troost, 
München. Der Gesamtcharakter der Innenausstattung der neuen 


„Berlin“ ist der vornehmer Ruhe. Als raum künstlerische Lösung 
steht auch an Bord der „Berlin“ an erster Stelle der Speisesaal 


daß auf dem Deck, auf dem die Speisesäle I. und II. Klasse 
liegen, auch der Speisesaal der III. Klasse eingebaut wurde. 
Ebenfalls von Außenbord zu Außenbord durchgehend zeigt 
dieser in hellem Glanzlack gehaltene Raum einen äußerst 
freundlichen und luftigen Charakter. ı 
Wenn sich auch das Leben an Bord tagsüber hauptsächlich 
in den großen Gesellschaftsräumen abspielt und bei gutem 
Wetter auf den Promenadendecks, die für alle drei Klassen in 
reichlichem Maße vorhanden sind, so ist der Norddeutsche 
Lloyd doch stets dafür besorgt, daß auch 
die einzelnen Passagierkabinen den an 
einen angenehmen und bequemen Wohn- 
raum zu stellenden Forderungen entspre- 
chen. In den sogenannten Luxuskabinen 
ist an die Befriedigung besonders hoher 
Ansprüche gedacht; hier sind Gruppen zu 
zwei oder drei Einzelräumen mit Wohn- 
abteil, Schlafkammer und Bad zusammen- 
gefaßt. Runder Tisch, Stuhl, Armsessel 
und Sofa geben Gelegenheit, durch ausge- 
wählte Einzelmöbel und durch Verwen- 
dung von Überzügen aus bedrucktem 
Leinen in mannigfaltigen Variationen die 
Räume zu zieren; Teppichbelag, Vorhänge, 
Beleuchtungskörper und ausgewählter 
Bildschmuck vervollständigen den ge- 
wünschten Eindruck. Für die Ausführung 
zeichnen hier die „Vereinigten Werkstät- 
ten für Kunst im Handwerk“. Die Kabinen 
der I. Klasse, für die die „Bremer Holzkunstwerkstätten“ die 
feineren Möbel lieferten, sind zwar wesentlich einfacher, bieten 
aber durch Bett und Wandschrank, durch Vorhang und Tep- 
pich reichlich Gelegenheit, die Eigenart bevorzugter Behand- 
lung zur Geltung zu bringen. Fließendes kaltes und warmes 
Wasser ist in der I. Klasse überall, in der II. Klasse teilweise 
vorhanden. Die Vereinfachungen in der Ausstattung der Ka- 
binen II. Klasse sind so gehalten, daß auch hier bequeme Wohn- 
bedingungen mit den Werten guten Geschmacks vereinigt sind. 


‚, REICHSBANK — DEVISEN — KURSE 


306,4 Mill. Rm. vermindert haben, Der ge- 14. 10. 25: 21. 10. 5. 
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Bestand an: 5 Carl Li RN Sage 12.25 117 
stähigen Devisen 306 414000 8 % Reichsanleihe . . . 0,225 0,232 Carl Lindström) 112. 
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HOLZBEARBEITUNGSMAS 


Die maschinelle Holzbearbeitung 
im heutigen Sinne ist noch gar nicht 
so alt, wie im allgemeinen angenom- 
men wird, wenn auch einzelne der 
hierher gehörenden Vorrichtungen 
schon auf ein nach Jahrtausenden 
zählendes Alter zurückblicken kön- 
nen. Die älteste maschinelle Vor- 
richtung zur Bearbeitung von Holz 
dürfte zweifellos die Drehbank 
sein, deren Erfindung den Chinesen 
zugeschrieben wird; sie soll jedoch 
nach anderen Forschungen urindi- 
scher Herkunft sein. Das Drechseln 
war schon frühzeitig eine Lieblings- 
beschäftigung vieler Menschen. Der 
wichtigste Behelf für die Holzbear- 
beitung, die Sägemaschinen, 
sind viel jüngeren Datums: man 


Elektrische Treppenwangenfräse. 
(Elge & Heß, Gera-Reuß.) 


nimmt an, daß die ältesten 
mit Wasserkraft betriebe- 
nen Schneidemühlen im 
d Jahrhundert an dem 
kleinen Flusse Roer in 
Deutschland in Tätigkeit 
waren. Die Erfindung der 
Bundgatter wird den 
Holländern zugeschrieben, 
die überhaupt das Säge- 
wesen zur Blüte gebracht 
haben. England erhielt 
Sägemühlen anfangs des 
17. Jahrhunderts. Unge- 
fähr 1777 wurde die 
Kreissäge erfunden, 
1808 die Bandsäge. 
Um 1810 wurde im Arse- 
nal zu Woolwich die erste 
Dampfsäge aufgestellt 
und 1791 die erste Ho- 
belmaschine in Be- 
trieb genommen. Diesen 
bahnbrechenden Erfindun- 
gen folgten nacheinander 
die Spaltmaschinen, 
die Fräsmaschinen 
und dann die Maschi- 
nen zur Holzstoff- 


fabrikation. Aus Amerika kommen die Maschinen zur Er- 

zeugung von Holzwolle nach Deutschland, die aber, wie sprechen. 
zahlreiche andere Holzbearbeitungsmaschinen, durch deutsche 
Firmen wesentlich verbessert und vervollkommnet wurden. 
Bereits seit dem Ende des vorigen Jahrhunderts ist die deutsche 
Industrie auch auf dem Sondergebiete des Holzbearbeitungs- 
maschinenbaues tonangebend auf dem Weltmarkte geworden. 
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Von Dipl.-Ing. Castner. 
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Kaub-, Abricht-, Füge-, Kehl- und Dicktenhobel- 


maschine, 


(Maschinenfabrik Germania, Chemnitz i. Sa.) 


Stemmaschine. 


(Maschinenwerke Qubi sch A.-G., 


Liegnitz.) 


Kombinierte Saum- und Lattenkreissäge. 


(Eisenwerke Gaggenau, Gaggenon.) 


Horizontale Langlochbohr- u. 
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CHINEN 


für die Metallbearbeitung nachge- 
bildet, unterscheiden sich jedoch 
von letzteren in mehrfacher Bezie- 
hung, namentlich durch die große 
Geschwindigkeit ihrer Bewegung. 
Aus diesem Grunde stellten sich 
ihrer Einführung auch lange Zeit die 
größten Schwierigkeiten entgegen, 
bis es schließlich gelang, durch die 
Verwendung schnellaufender Mo- 
toren, besonders der Elektromo- 
toren, diese zu überwinden. 

Was nun die Art der Holzbearbei- 
tungsmaschinen betrifft, so hat hier 
im Vergleich zur Metallbearbeitung 
eine verhältnismäßig vielleicht noch 
weitergehende Spezialisierung Platz 
gegriffen, indem jeder Spezial- 
zweig auch seine Spezialmaschine 


Hobelmaschine. 


(Deutsche Holzbearbeitungsmaschinen- 
fabrik, Leipzig-Leufzsch.) 


erhalten hat. So gibt es 
besondere Ausführungen 
für Bau- und einfache Mö- 
beltischlereien, für Stell- 
macher und Wagenbauer, 
für bessere Möbel und das 
Kunstgewerbe, schließlich 
für die Modellfabrikation 
usw. 

Im allgemeinen kann 
man die Holzbearbeitungs- 
maschinen in zwei 
große Gruppen einteilen: 
in Trennmaschinen 
(Sägen-, Stemm- und Stoß- 
maschinen und dergl.) und 
eigentliche Bearbeitungs- 
maschinen (Hobel-, Bohr-, 
Fräsmaschinen usw.), zu 
denen heute in immer stär- 
kerem Maß noch die Ma- 
schinen treten, die zur 
VerwertungdesAb- 
fallholzes dienen. Aber 
auch innerhalb dieser 
Gruppen ist die Zahl der 
einzelnen Ausführungsarten 
so überaus groß, daß es 
unmöglich ist, von jeder 


Gattung nur eine im Rahmen dieser Abhandlung kurz zu be- 


Die Maschinen für die Holzbearbeitung sind zum Teil denen 


Wir wollen uns daher nachstehend auf die kurze 
Behandlung einiger allgemein verwendbarer Maschinen be- 
schränken, ohne auf die nur bestimmten Zwecken dienenden 
Sonderausführungen einzugehen, getreu unserer Aufgabe, dem 
Auslande in großen Zügen in Wort und Bild zu zeigen, welche 
Maschinen und Gegenstände zurzeit in Deutschland hergestellt 
werden, und so für diese werbend und auf den deutschen 
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Außenhandel belebend einzuwirken. Wer Näheres wissen will, 
muß sich schon mit den betreffenden Fabriken selbst in Ver- 
bindung setzen, die ihm jederzeit und bereitwillig jede ge- 
wünschte Auskunft erteilen. 

Die doppelte Bauholzkreissäge mit Ketten- 
einzug dient zum Schneiden von Rundholz und vor- 
gemodeltem Bauholz kleiner und mittlerer Stärke. Sie ist 
wegen ihrer großen Leistung und bequemen Handhabung dem 
Vollgatter vorzuziehen. Die beiden Sägeblätter sind während 
des Betriebes parallel zur Einzugskette in 
weiten Grenzen beliebig verstellbar, so daß 
verschiedene Längen nacheinander geschnit- 
ten werden können, Ein Zeigerwerk gibt 
den Abstand der Sägeblätter an. Auch der 
Vorschub kann den jeweiligen Holzstärken 
entsprechend reguliert werden. 


Die komb. Saum- und Latten- 
kreissäge (s. Abb.) findet zum parallelen 
Säumen von Brettern und Hölzern wie auch 
zum gleichzeitigen Schneiden von Latten 
vorteilhaft Verwendung. Der größte Durch- 
gang bei zwei eingespannten Sägen beträgt 
250 mm. Wenn mehrere Sägeblätter im 
Kopfe eingespannt werden, so beträgt der 
größte Breitendurchgang 360 mm. Mit den 
mittleren Sägen kann bis auf 50 mm zu- 
sammengefahren werden. An einem am 
Ende des Zuführungstisches angebrachten 
Zeigerwerk kann jede Saumbreite ohne 
weiteres abgelesen bzw. eingestellt werden. 
Eine Skala mit Zeiger gibt außerdem das 
innere feststehende Sägenblatt an, so daß 
größte Genauigkeit bei der Arbeit gewähr- 
leistet ist. 

Die Bandsägen (s. Abb. unter- 
scheiden sich von den Kreissägen dadurch, 
daß bei ihnen als Schneideorgan anstatt 
der gezahnten Scheibe ein endloses über zwei Rollen geführtes 
Band verwendet wird. Bei den beiden Bandsägen (Abb. 4 
und 5) erfolgt der Antrieb von einem auf einer federnden 
Wippe aufgesteilten Motor dadurch, daß seine Kraft durch 
Friktion unmittelbar auf die untere Sägerolle übertragen wird. 
Der Druck auf die Sägerolle kann durch Handschraube leicht 
reguliert werden. Der kräftig gehaltene Tisch läßt sich bis 
30 Grad schräg stellen. Das Führungslineal (Abb. 5) ist 
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Bandsäge mit Führungslineal. 
(Eige & Heß.) 


(Hentsch & Co., 


Ansicht einer Holzstabgewcebefabrik. 
Dresden-Niedersedlitz.) 
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parallel zum Sägeband verstellbar und kann rechts oder links 
von diesem angebracht werden. Der Gehrungswinkel wird in 
exakt gehobelter Tischnute geführt und findet für genaue 
Arbeit, z. B. zum Schneiden von Klaviaturen, praktische Ver- 
wendung. 

Von den eigentlichen Holzbearbeitungsmaschinen haben die 
Hobelmaschinen (s. Abb.) die weiteste Verbreitung 
gefunden. Sie werden entweder lediglich für diesen einen 
Zweck, nämlich das Hobeln, gebaut oder als kombinierte 
Maschinen zur Ausführung verschiedener 
Arbeiten. Die Maschine dient zum Ab- 
richten, Fügen, Dicktenhobeln, Kehlen, 
Nuten und Spunden. Sie vereinigt in 
sich die Vorteile mehrerer einzelner Ma- 
schinen und spart somit an Raum und An- 
schaffungskosten. Die Bedienung ist sehr 
einfach, und keine zeitraubende Umstellung 
beim Arbeitswechsel ist erforderlich. Der 
hintere Abrichttisch ist geteilt und. zum 
Aufklappen eingerichtet, um ein leichtes Auf- 
geben des Holzes beim Dicktenhobeln zu er- 
möglichen. 


Bemerkenswert ist die auf Abb. 8 wieder- 
gegebene elektrische Bohrma- 
schine und Oberfräse, besonders 
wegen ihrer überaus vielseitigen Verwend- 
barkeit, wie die auf ihr hergestellten 
Arbeitsmuster zeigen. Der zu 
ihrem Antrieb dienende Elektromotor mit 
6—10000 Umdrehungen in der Minute ist 
für jede Stromart (Gleich-, Dreh- und 
Wechselstrom) geeignet, kann somit an jede 
Lichtleitung angeschlossen werden. Der 
Tisch ist durch Handrad vor- und rückwärts 
und durch Handhebel seitlich verstellbar; 
die Hoch- und Tiefstellung des Motorsup- 
portes erfolgt durch Fußhebel. 

Auch die Treppenwangenfräsmaschine (s. Abb.) 
wird durch einen solchen Universalmotor angetrieben. Es 
können auf ihr alle Arten Treppenwangen, Nuten, Schwalben- 
schwanznuten. Nuten für Parkettfedern usw. gefräst werden. 
Für die Ausfräsungen ist kein besonderer Fräser erforderlich; 
es können vielmehr Fräsungen von 10—65 mm Breite mit ein 
und demselben Fräser ausgeführt werden. Das Ausfräsen einer 
Treppenstufe einschließlich Aufspannen des Holzes erfordert 
nur etwa eine Minute 
Zeitaufwand. Der 
Durchgang der Ma- 
schine beträgt 1000. 
die Fräslänge 800 mm, 
so daß auch ge- 
schweifte Wangen für 
Wendeltreppen und 
sämtliche Arten Pro- 
file ohne weiteres auf 
ihr gefräst werden 
können. 

Die horizon- 
tale Langloch- 
bohr- u. Stemm- 
Maschine (s. Abb.) 
dient zum Bohren von 
Löchern bis 40 mm 
Durchmesser und 
150 mm Tiefe, sowie 
zur Herstellung von 
winkligen Schlitzen 
von 200 mm Breite und 
150 mm Tiefe. Bohr- 
und Stemmschlitten 
sind genau parallel in 
nachstellbaren Pris- 
menführungen gela- 
gert; durch Anschläge 
sind Lochtiefe und 
Schlitzlänge einstell- 
bar. Die Bedienung 
der Maschine durch 
den Arbeiter erfolgt 
von ein e r Seite, und 
zwar so, daß er das 
Arbeitsstück stets vor 
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Augen hat. Aufspannvorrichtungen und Lineale können 
vom Bohrtisch leicht entfernt und dafür andere Appa- 
rate aufgebracht werden. Durch Aufschrauben eines Naben- 
bohrapparates mit Teilscheibe lassen sich auf ihr Rad- 
naben bis 360 mm Durchmesser und 420 mm Zapfenlänge 
bohren und stemmen. Diese Vorrichtung macht sich beson- 
ders in Stellmachereien und Wagenfabriken gut und bald be- 
zahlt. Der Apparat ist schräg stellbar, so daß die Speichen- 
löcher auf Sturz gebohrt und gestemmt werden können. 

Auf der Zapfenschneid- und Schlitzmaschine 
mit Abkürzsäge können einfache, doppelte und 
schräge Zapfen gefertigt werden. Ferner ist sie verwendbar 
zum Schlitzen von Balken, Türen und Fensterhölzern mit ge- 
raden und profilierten Schulterg sowie Unterschulterungen 
aller Art. Die beiden horizontalen Messerköpfe besitzen Vor- 
schneider und in der Länge unterteilte, um 90 Grad gegen- 
einander versetzte Messer, wodurch ein leichtes Arbeiten ohne 
Ausreißen gesichert ist. Die Schlitzwelle trägt als Werkzeug 
eine oder zwei Schlitzscheiben oder ein schwankendes Nut- 
sägenblatt. Es können auf ihr Hölzer bis zu 400 mm Breite 


An zwei Stellen spielt in der Kinema- 
tographie die Lampe als Lichtquelle eine 
bedeutende Rolle: bei der kinematogra- 
phischen Aufnahme und bei der 
Projektion des Films. 

In vielen Fällen reicht das natürliche 
Licht für kinematographische Aufnahmen 
nicht aus, und es muß künstliche - Be- 
leuchtung angewendet werden. Aber 
auch ohne diese Notwendigkeit werden 
selbst bei Aufnahmen in der freien 
Natur bei Tageslicht in der neuesten 
Zeit elektrische Scheinwerfer benutzt, besonders um ein- 
zelne Personen oder Gruppen von der Umgebung deutlich 
herauszuleuchten. Bei der Einrichtung der modernen Film- 
ateliers wird jedenfalls im allgemeinen dem Kunstlicht- 
Atelier vor dem Tageslicht-Atelier der Vorzug ge- 
geben. Die Gründe hierfür sind nicht allein in den großen 
Kosten zu suchen, die die Einrichtung und die Unterhaltung eines 
Tageslicht-Ateliers verursachen, sondern auch in der steten 
Abhängigkeit vom wechselnden Tageslicht. Besonders störend 
wirken auch die außerordentlichen Temperaturunterschiede— 
die unerträgliche Hitze unter dem Glasdach im Sommer und die 
strenge Kälte im Winter —, die einen geregelten Atelierbetrieb 
hemmen. Ferner tritt bei Schneefall die vollkommene Ver- 
dunkelung des Ateliers ein, während im Sommer das helle 
Sonnenlicht außerordentlich stört. 

Für die Beleuchtung des Kunstlicht-Ateliers werden fast aus- 
schließlich elektrische Lampen benutzt. 
vielfach versucht worden, Magnesiumlampen zu bauen, welche 
für eine genügend lange Zeit ein ausreichendes Licht liefern. 
Die künstliche Lichtquelle muß 5—15 Minuten hintereinander 
brermen können, weil man auch bereits vor der eigentlichen 
Aufnahme genügend Zeit haben muß, um 
die Lichtwirkung, Reflexe usw. beurteilen 
zu können. Von 
den elektrischen 
Lampen sind fast 
alle bekannten 
Bauarten, soweit 
sie für hohe 
Lichtstärken aus- 
führbar sind, be- 
nutzt worden. In 
der Hauptsache 
werden aber jetzt 
für kinematogra- 


„Jupiter“ - Sonne für 
150 Amp. mit Hand- 
regulierung. 
(Jupiterlicht A.-G.) 
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Es ist allerdings auch 
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und 150 mm Stärke bearbeitet werden. Die Abkürzsäge hat 


eine größte Schnitthöhe von 120 mm. 

Von den Abfallverwertungsmaschinen ist zunächst der 
Vierkant- Webstuhl zur Herstellung von Holzstab- 
gewebe zu erwähnen. Die auf ihr gefertigten Gewebe ge- 
währleisten vollkommene Risselosigkeit im Putz und ver- 
drängen mehr und mehr die nach dem früheren Verfahren der 
Zweikantsperrbindung erhaltenen Gewebe. Die Maschine ist 
geeignet, bei beliebiger Veränderlichkeit des Stababstandes 
Stäbe verschiedener Stärke und Länge zu verwenden. Eine 
besondere Vorrichtung gestattet die Anfertigung von bündigem 
und versetztem Gewebe. 

Zum Schluß sei noch eine Holz wolle maschine 
genannt, auf der Hölzer bis über 180 mm Durchmesser 
in sämtlichen Trockengraden zu Wolle von 0,33 bis 
0.03 mm Spanstärke und 10 mm Breite verarbeitet werden 
können. Die Maschine wird als Rechts- und Links maschine 
gebaut, die, mit dem Rücken gegeneinandergestellt, ein Paar 


bilden, das von einem Arbeiter bedient wird. Die auf der 


Messertafel verbleibenden Holzreste von 6 mm Stärke werden 
zum Verpacken der Ballen verwendet. 


KINO- LAMPEN 


Von Dr. A. Waldner. 


Der nachstehende Aufsatz behandelt die verschiedenen | Beleuchtungskörper und -arten, wie sie für 
die Aufnahme und Vorführung des Films notwendig sind. 


eingeschlossenem Lichtbogen, 


mit 
solche mit reflektierenden 


nach, in solche 
mit offenem Lichtbogen und 
Spiegeln einteilen, welch letztere als Scheinwerfer und 
Aufheller wohl allgemein bekannt sind. Als besonderes 
Merkmal ist der Bogenlampe mit eingeschlossenem Lichtbogen 
eigentümlich, daB sie infolge des Luftabschlusses eine außer- 


ordentlich lange Brenndauer hat und hierdurch der Verbrauch 


art 


Spiegellampe. 
(Nitzsche A.-G., Leipzig.) 


an Kohlenstiften gering ist. Der Lichtbogen dieser Lampe be- 
sitzt eine beträchtliche Länge und ist beim Brennen mit einer 
Hülle glühender Gase umgeben, welche nicht unwesentlich an 
der Erzeugung aktinischer Strahlen beteiligt ist. Das durch 
diese Lampe erzeugte, stark violett-bläuliche Licht zeichnet sich 
durch eine ganz besonders weitreichende Strahlung. mit sehr 
weicher Schattenbildung aus. Bogenlampen mit offenem Licht- 
bogen erzeugen wohl ein optisch helleres, härteres und in der 
Farbe weißeres Licht, stehen aber an Aktinität den Lampen mit 
eingeschlossenem Lichtbogen nach. Trotzdem empfiehlt es sich, 
beide Arten Lampen gemeinsam zu verwenden. In Verbindung 
mit lichtsammelnden oder lichtstreuen- 
den Spiegeln oder geeigneten Sammel- 
linsen wird die Bogenlampe mit offen 
brennendem Lichtbogen zum Schein- 
werfer. Bogenlampen können sowohl 
bei Gleichstrom als auch bei Wechsel- 
strom verwendet werden. Stehen beide 
Stromarten zur Verfügung, so ist immer 
der Gleichstrom vorzuziehen, weil die 
Helligkeit des Lichtbogens den einzel- 
nen Wechseln des Wechselstromes 
folgt. Bei Beleuchtungszeiten, die kür- 
zer als ein Wechsel sind, können leicht 
ungleichmäßige Beleuchtungen der ein- 
zelnen Bilder eintreten. Diese Schwie- 
rigkeiten werden vermieden, wenn 
eine genügend lange Beleuchtungszeit 


phische Zwecke 
en Bogenlampen 
Sonne für gebraucht. Die 
malak mit aulo- zur Verwendung 
afischer Regulie- 
rung. gelangenden Bo- 
(Jupiterlicht A.-G., genlampen lassen 
Berlin.) sich, ihrer Bau- 


Aunahmelampe. 
(K. Weinert, Berlin.) 


angewendet wird, die der Mindestlänge 
eines Wechsels entspricht. Für Schein- 
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werfer ist ausschlieBlich Gleichstrom zu.verwenden. Ebenso 
sind Effekte am besten mit Gleichstrom zu speisen. 

Die Art der mit den Lampen erzielten Beleuchtung kann 
unterschieden werden nach Allgemein-Beleuchtung, 
Effektbeleuchtung und Teil beleuchtung. Mit 
Allgemein Beleuchtung bezeichnet man eine gleichmäßige Aus- 
leuchtung des ganzen Raumes, welche ungefähr dem zerstreuten 
Tageslicht entspricht. Diese Art der Beleuchtung erhält man am 
leichtesten durch Lichtquellen mit großer räumlicher Ausdeh- 
nung. Hierfür sind besonders Quecksilberdampf-Lampen und 
Glühlampen geeignet. Bei Verwendung von Bogenlampen ist 

eine größere An- 

zahl lichtschwäche- 
rer Bogenlampen er- 
forderlich. Mit Ef- 
fektbeleuchtung be— 
zeichnet man eine 
solche, welche star- 
ke Schlagschatten 
zeigt, so daß sie 
wie unmittelbares 
Sonnenlicht wirkt. 
Diese wird am 
besten durch Licht- 
quellen erzielt, die 
eine hohe Lichtstärke 
bei kleiner räum- 
licher Ausdehnung 
haben. Teilbeleuch- 
tungen wendet man 
an, wenn einzelne 
“| Gegenstände oder 
Personen besonders 
hervorgehoben wer- 
den sollen. Diese 
Art der Beleuchtung 
wird durch Schein- 
werfer erzielt, welche 
nur einen bestimmten Ausschnitt des Bildfeldes erhellen. Auf- 
nahmelampen werden als Ständerlampen und als Handlampen 
hergestellt. Aufnahme-Handlampen finden infolge ihrer leich- 
ten und kleinen Bauart sehr gern dort Verwendung, wo auf 
leichte Transportfähigkeit und geringe Raumbeanspruchung 
Wert gelegt wird. | 

Auch die Wirkung des auf die Projektionsfläche geworfeneı 
Films hängt von der Beschaffenheit der Lichtquelle ab. Je 
intensiver das Licht der Projektionslampe ist, desto heller ist 
das Bild auf der Projektionsfläche. Als Lichtquelle bei Film- 
vorführungen mit einer größeren Projektionsfläche als etwa 
zwei Quadratmeter dient im allgemeinen eine Bogenlampe, und 
zwar wurden bisher meistens Bogenlampen mit Handregulie- 
rung benutzt, weil es für diese Zwecke keine genau brennen- 


` — 


Aufheller. 
(Arnold & Richter, München.) 
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Projektionslampe mit Handregulierung. 
(K. Weinert.) 


den automatischen Lampen für verschiedene Stromstärken und 
geeignete Kohlenstellung gab. Heute stellt die deutsche Industrie 
Projektionslampen sowohl mit Handregulierung wie auch mit 
automatischer Regulierung her, auch Modelle für automatische 
und Handrezulierung werden auf den Markt gebracht. Neben 
der Elektrizität als Projektionslichtquelle hat neuerdings auch 
das Kalklicht in moderner Form wieder Verbreitung gefunden. 
Das Kalklicht alten Systems wurde erzielt, indem man ein 
brennbares Gas, wie Gasolin- oder Ätherdämpfe, Leuchtgas, 
Wasserstoffgas, Azetylengas usw., mit Sauerstoff in einem so- 
genannten Kalklichtbrenner zu Knallgas mischte, das Gas ent- 
zündete und mit dieser Knallgasflamme einen Kalkkegel oder 
eine Kalkplatte zum Leuchten brachte, die als Projektionslicht- 
quelle benutzt wurde. Mit diesem Kalklicht konnte man selbst 
auf kurze Entfernungen, um eine gute Wirkung zu erzielen. 
nur Bilder von mittlerer Größe projizieren. Recht störend war 
die gelbliche Farbe des Kalklichtes, welche sich besonders bei 
kolorierten Filmen oder Glasbildern unangenehm bemerkbar 
machte. Für Kinobesitzer war die Beschaffung der Stahlflaschen 
mit komprimiertem Sauerstoff usw. mitunter recht umständlich. 

So hat die deutsche Kinotechnik sowohl auf dem Gebiete der 
Projektionslampen wie der Aufnahmelampen hervorragende Er- 
zeugnisse hergestellt. Sie konnten in dieser kurzen Abhand- 
lung nur zum Teil berücksichtigt werden; aber schon diese 
wenigen Beispiele dürften gezeigt kaben, daß die deutsche 
Kinotechnik auch auf dem Gebiete der Kino-Lampen mit an der 
Spitze steht: | 


AUF DIE MINUTE! ON 


Die Uhr als Gedächtnishelter. 


Das Wort „Vergessen“ spielt in unserem nervösen Zeitalter 
leider eine recht große Rolle, und nicht wieder einzubringende 
materielle und andere Verluste sind der VergeßBlichkeit des viel- 
beschäftigten Kaufmannes, der dauernd tätigen Hausfrau usw. 
zu verdanken. Selbst der bekannte Knoten im Taschentuch 
dürfte nur in seltenen Fällen seine Schuldigkeit tun, denn er 
mahnt nur, wenn man ihn gerade zu Gesicht bekommt, und wehe 
dem Kaufmann, der nicht im geeigneten Augenblick einen 
Schnupfen hat. Von der richtigen Erkenntnis ausgehend, daß 
nur ein geräuschvoller Malıner vor Vergeßlichkeit schützt, hat 
man eine Uhr konstruiert, die zu bestimmten Zeiten durch kurze 
Alarme ihren Besitzer darauf aufmerksam macht, daß wichtige 
Besprechungen usw. seiner harren. Wir haben es hier nicht mit 
einer gewöhnlichen Weckeruhr zu tun, bei der man von einem 
Weckruf zum anderen stets den Wecker neu einstellen muß, 
sondern man kann sogleich eine ganze Reihe von Einstellzeiten 
vornehmen, ohne den Wecker erneut in Tätigkeit zu setzen. 

Im nachstehenden soll die Art des Weckens durch ein Beispiel 
näher erläutert werden. Ein Geschäftsmann teilt sich seinen 
Tag bei Antritt seiner Tätigkeit ein; er muß um 8,30 Uhr zur 
Bank schicken, um 11,00 Uhr bei einer bestimmten Firma an- 
rufen, um 12,55 Uhr das Zeitzeichen am Radio hören, um 
2,15 Uhr den Börsenbericht entgegennehmen, um 4,00 Uhr die 
Post unterzeichnen usw. Er zieht den Wecker auf und steckt 
je einen Stöpsel, deren eine ganze Reihe in toten Punkten ruhen, 


ag 
3 
auf die Zeiten 8,30 Uhr, PD AR x 
11,00, 12,55, 2,15 und 4,00. 3 
In einem Zwischenraum | Ar OH" 
von einer Stunde zur an- > <y i ? 


deren befinden sich zwölf 994 
Löcher, also für je 5 Mi- 
nuten ein Loch. Ohne 
die Uhr weiter zu bedie- 
nen, gibt sie kurz vor und 
nach jeder Einstellzeit — 
also in dem angegebenen 
Beispiel 5 mal — einen 
kurzen Alarm. Sollte man 3 
den ersten Alarm nicht Ka 
beachtet haben, so ruft (Karl Held, Berlin-Steglitz.) 
einen der zweite Alarm 

unbedingt zur Pflicht. Es sind gleichzeitig, da jede Stunde 
12 Weckmöglichkeiten hat, 144 Einstellungen möglich. Das 
Gehäuse der Uhr ist sehr gefällig, und das Werk selbst ist von 
bester Beschaffenheit. Auch dem eifrigen Rundfunkhörer, der 
sämtliche Darbietungen des Rundfunks mit Interesse verfolgt, 
leistet die unter dem Namen „Radio-Wächter“ in den Handel 
gelangende Uhr wertvolle Dienste. Wie schon der Name SÉ 


war diese neuartige Uhr ursprünglich den Rundfunkhörern 8% 
widmet. 
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GLIMMSCHUTZ 


Schon zu Zeiten, wo die Kentnisse in be- 
zug auf die Elektrizität noch ziemlich ge- 
ring waren, hatten die Schiffer eine eigen- 
artige Beobachtung gemacht. Wenn auf 
dem Meere der Gewittersturm tobte und 
Blitz auf Blitz herniederfuhr, dann zeigte 
sich manchmal an den Spitzen der Masten 
und Rahen eine kleine Flamme. Sobald sie 
erschien, war nichts mehr zu fürchten. 
Die Schiffer nannten diese merkwürdige 
Flamme „Sankt-Elms-Feuer“, glaubten sie 
doch, daß sie von einem Heiligen entzündet 
werde. Tatsächlich schlägt der Blitz nicht 
in Spitzen, an denen diese Erscheinung auf- 
tritt, weil das Feuer eine elektrische 
„Glimmentladung“ darstellt. Ein Blitz kann 
ja nur zustandekommen, wenn einer elek- 
trisch geladenen Wolke ein Gegenstand 
gegenübersteht, der die entgegengesetzte 
Ladung aufweist, also z. B. einer positiv 
geladenen Wolke eine negativ geladene 
Spitze. Die Blitzerscheinung führt den Aus- 
gleich der beiden entgegengesetzten Elek- 
trizitäten herbei. Dieser Ausgleich kann 
aber auch ohne Blitz in Form einer Glimm- 
entladung stattfinden. Tritt die Glimment- 
ladung auf, so ist dies ein Beweis dafür, daß 
er sich — und zwar in gefahrloser Weise 
— vollzieht — das Sankt-Ems-Feuer! Auch 
die elektrischen Leitungen, die sich von den 
Überlandzentralen aus über ganze Provin- ' 
zen dahinziehen und in, denen Ströme sehr 
hoher Spannung fließen, bedürfen des Blitz- 
Schutzes. Man brachte an ihnen bisher eine 
Art besonderer Blitzableiter. die sogenann- 
ten „Hörnerblitzableiter“, an, so genannt, 


Glimmschutz für Hochspannungs- 
anlagen. Funkenerscheinungen (blaues 
Prusse Feuer bei dauernd angelegter 

Spannung. 
(Dr. Paul Meyer A.-G., Berlin.) 


weil die Drähte dieser Blitzableiter in Form 
von Hörnern gebogen waren. An diesen 
Blitzableitern tritt aber stets eine Flamme 
auf. Das ist nicht immer angenehm. Wie 
nun Dr.-Ing. Georg I. Meyer durch seine 
Versuche festgestellt hat, läßt sich ein Blitz- 
schutz für derartige Leitungen und Anlagen 
auch durch ein künstlich herbeigeführtes 
„Sankt-Elms-Feuer“ erzielen. Die- 
ses Sankt-Elms-Feuer schützt nicht nur bei 
Blitz, sondern auch, wenn die Spannung in 
der Leitung selbst zu hoch ansteigt. Die 
Einrichtung selbst besteht aus einer Anzahl 
von Blechstreifen, die sich in geringer Ent- 
fernung einander gegenüberstehen und wo- 
bei die obere Reihe gegen die untere um 
90 Grad versetzt ist. Dazwischen befindet 
sich eine Glasglocke aus einem besonders 
hochwertigen Glas, dessen Eigenschaften 
derartig sein müssen, daß es unter der Wir- 
kung der Glimmentladung nicht springt, die 
manchmal die Eigenschaft eines Prassel- 
feuers annimmt. Wird eine gewisse Span- 
nung in der Leitung überschritten, so tritt 
sofort der Ausgleich in Form der Glimm- 
entladung auf, die durch dic Glasglocke hin- 
durch von einer Reihe von Blechstreifen 
zur andern, also von Elektrode zu Elektrode, 
übergeht. Man hat in jüngster Zeit begon- 
nen, Elektrizitätswerke sowohl wie ihre 
Verteilungsnetze mit diesem neuartigen 
Glimmschutz, mit diesem künstlichen Sankt- 
Elms-Feuer, auszustatten. Es hat sich ge- 
zeigt, daß dadurch tatsächlich das erstrebte 
Ziel, unerwünschte hohe Spannungen aus- 
zugleichen, erreicht wurde. 


SÜDOSTEUROPA UND DIE LEIPZIGER MESSE 


Von Direktor Paul Voß, stellvertretendem Vorstand des Leipziger Meßamts. 


Der internationale Charakter der Leipziger Messe ist das 
Resultat weitblickender Bestrebungen. Man ist sich in Leipzig 
dessen bewußt, daß die deutsche Volkswirtschaft durch tausend 
Fäden des Außenhandels, der Finanzinteressen, des Verkehrs- 
systems mit der Weltwirtschaft verbunden ist. 

Wir fragen uns: In welcher Weise kann Südosteuropa, das 
heute einen unaufhaltsamen ökonomischen Fortschritt auf dem 
Gebiete der Landwirtschaft wie auch auf dem der Industrie, 
des Handels und des Verkehrs aufweist, von der Leipziger 
Messe und ihren Einrichtungen Nutzen ziehen? Der gesamte 
deutsche Handel mit Südosteuropa erreichte im letzten Jahre 
den stattlichen Betrag von 489,4 Millionen Goldmark, also einen 
Warenumsatz, der sehr ansehnlich ist, selbst wenn man bei der 
Zahl für den deutsch- türkischen Handel den Anteil der anato- 
lischen Türkei noch in Abzug bringen wollte. Man kann also 
die Feststellung aussprechen, daß der Leipziger MeBverkelır 
Schon insoweit, als er den Umsatz zwischen Deutschland und 
Südosteuropa reguliert, alljährlich mit einem bedeutsamen 
Bruchteil einer Goldmark-Milliarde zu rechnen hat. Dabei ist 
dieses Geschäft noch sehr entwicklungsfähig. Was ist die 
nächste Perspektive? Fragt man sich heute nach den nächsten 
Notwendigkeiten der Wirtschaft in Südosteuropa, so wird man 
es Immer wieder mit Verkehrsproblemen zu tun bekommen. 
Das Eisenbahnnetz in den Balkanländern weist noch gewaltige 
Lücken auf. Für die Binnenschiffahrt könnte noch viel geleistet 
werden. Die Elektrizitätsversorgung der Eisenbahnen ist noch 
ganz am Anfang. Und wie steht es mit dem Hafenbau? Es sei 
da nur daran erinnert, daß Jugoslawien bis heute noch keinen 
wirklich modernen Handelsplatz an der Adria besitzt. Zum 
See des Verkehrs benötigen die Länder Südosteuropas 
Teckenbaumaterial aller Art, Lokomotiven und Wagen, elek- 
dree Kraftstationen, Bahnhofsanlagen, Signaleinrichtungen, 
SE ampfer, Material für den Wasserbau. Brücken und son- 
stige Eisenkonstruktionen, Material für den Hafenbau, Krane 
955 sonstige Hafenbetriebsanlagen. Das ist aber nur eine kleine 
S ütenlese aus einer langen Liste der Bedürfnisse, die sich aus 

em Ausbau des Verkehrs ergibt. 

Sep enn man alle diese Dinge kaufen will, so braucht man 
r viel Geld. Wie alle anderen Staaten, so müssen auch 


Projekte überhaupt durchführen kann, 


die Länder Südosteuropas mit jedem Leu und jeder 
Drachme, mit jedem Dinar, jedem Lewa, jedem türkischen 
Pfund genau rechnen. Damit man die notwendigen 

muB man billig 
einkaufen, muß man gut einkaufen, muß man vernünftige Kauf- 
bedingungen erlangen. Das wichtigste ist, daß man Material 
von wirklicher Qualität erwirbt. Garantie für solchen guten 
Einkauf bietet, wie die Verhältmisse in Europa heute liegen, in 
erster Linie die Leipziger Messe. Hier sind auf der Tech- 
nischen Messe, die eine ganz gewaltige, in der Welt einzig da- 
stehende Veranstaltung ist — 360 000 om Ausstellungsfläche! — 
die leistungsfähigsten, solidesten Firmen der Technik bei- 
sammen, um in gesundem, scharfem Wettbewerb Aufträge für 
ihre Produkte zu erzielen. Hier kann man Maschinen und 
Material unmittelbar studieren, im Betrieb beobachten, Lei- 
stungsproben sich vorführen lassen. 

Wie für den Bedarf der Technik, so bietet auch für die Aus- 
stattung der Landwirtschaft und der Industrie mit neuen Pro- 
duktionsmitteln die Leipziger Messe einzigartige Möglichkeien 
der Information und des Einkaufs. In der Art, wie die Leip- 
ziger Messe den vorwärtsstrebenden Unternehmer mit tech- 
nischen Neuerungen bekannt macht und ihm glänzende An- 
regungen erteilt, liegt sehr viel von der Wirkungsweise einer 
Ausstellung. Dabei hat aber die Leipziger Messe vor allen 
möglichen Ausstellungen noch sehr viel praktische Vorzüge 
voraus. Die Leipziger Messe ist eine streng kaufmännische 
Veranstaltung ohne das oft sehr störende „Nebenbei“, das auf 
Ausstellungen sich oft ziemlich breit macht, weil man ja bei 
Ausstellungen neben dem Fachmann auch das große Publikum 
der Neugierigen heranziehen will. Die Leipziger Messe hat 
eine neue Epoche des internationalen Handelsverkehrs ein- 
geleitet. Täglich kommt dies mehr zum Ausdruck. Je mehr 
Südosteuropa seine Wirtschaft modernisiert, sein Geld und 
seine Zeit tatkräftig ausnutzt, in um so höherem Maße wird es 
auch die Prinzipien der Leipziger Messe erfassen. 

Die Leipziger Messe begründet für Europa eine Gemeinschaft 
der wirtschaftlichen Interessen. Erfahrungsgemäß ist solche 
Interessengemeinschaft stets ein wesentliches Moment für die 
Sicherung des Friedens, für die Annäherung der Nationen. 
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Neon-Polp 

Bei Verwendung: von leisten 
kommt es sehr häufig darauf an, die 
benutzten Beleuchtungskörper, Heizappa- 
rate, ferner die zu ladenden Akkumula- 
toren usw. richtig an die Leitung anzu- 
schließen. Eine Verwechslung der Pole 
kann hier die verschiedenartig- 
sten Unzuträglichkeiten im Ge- 
folge haben. Aber selbst wenn 
man die Pole kennt, kommen 
später oft, insbesondere bei Re- 
paraturen und bei Verlegung 
der Leitungen Verwechslungen, 
sogenannte „Umpolungen“ vor. 
Um nun die Pole richtig erken- 
nen und Verwechslungen des 
Pluspols mit dem Minuspol an 
elektrischen Leitungen mit 
Sicherheit verhüten zu können, 
dient die Neon-Polprüflampe, die 
die richtige oder falsche Polung 
einer Leitung bzw. jeder sonsti- 
gen Einrichtung sofort nach 
dem Einschalten in besonders auffälliger 
Weise anzeigt. Die Lampe hat die Form 
einer kleinen Glühlampe, doch enthält sie 
keine Glühfäden, sondern zwei solide, 
unzerbrechliche Pole, die 
sich in geringem Abstand 
gegenüberstehen, Die Lam- 
pe ist mit Neongas gefüllt, 
das die Eigentümlichkeit 
hat, schon bei 150 bis 170 
Volt Spannung den Strom 
lichtbsgenartig überzulei- 
ten. Für niedrigere Span- 
nungen, die ja jetzt in den 
Leitungen immer seltener 
werden, ist die Lampe nicht 
verwendbar. 

Die Lampe wird an kur- 
zen Schnüren geliefert, 
deren Enden rot und weiß, 
mit enger und weiter fla- 
cher Öse versehen, über 
die Steckstifte hinten am 
Lampengehäuse unver- 
wechselbar mit überge- 
schoben werden können. 
So kann die Lampe dauernd 
mitbrennen. 
auch nur nach Bedarf zum Polnach- 
prüfen benutzt werden, indem man die 


Polenden an die Brennerklemmen anhält, 


und zwar das rote Ende rechts, wo der 
Minuspol des Brenners gleichfalls durch 


Das Flugzeugauto. 


Eine Verbindung von Auto und Flugzeug? 


Das Aeromobil, das Flugzeug- 
auto System Maykemper, ist, wie 
sein Erfinder behauptet, als eigent- 
liches Flugzeug mit wenigen Hand- 
griffen in ein Landfahrzeug zu ver- 
wandeln. Mit zusammengeklappten 
Flügeln rollt das Aeromobil mit 
eigener Kraft durch den Straßen- 
verkehr und kann in jeder kleinen 
Garage untergebracht werden. 
Dadurch erspart das Aeromobil 
einen besonderen Flugzeugschup- 
pen und besondere Transportvor- 
richtungen; macht den Besitzer 
unabhängig von anderen Kraftfahr- 
zeugen und übertrifft dadurch alle 
Vorzüge der modernsten Verkehrs- 
mittel. Fluggewicht mit Besatzung 
und Betriebsstoff für 5 Flugstunden 
ca. 350 kg. Unterhaltungs- und Be— 
triebskosten ca. 3,50 M. für 100 km 
Luftlinie. Ausmaße im Straßenver- 
kehr 1,5 m Breite, 15 m Höhe und 
6 m Länge. Die kleine Maschine 
kostet nicht mehr als ein Kleinauto 


Ebensogut aber kann sie 


rote Perlen gekennzeichnet ist. Beli rich- 
tiger Polung sofort nach Einschalten, 
noch vor dem Zünden des Brenners, 
leuchtet die Hauptelektrode der Lam- 
pen in Form eines großen „R“ 


(= Richtig) hell rot, während bei falscher 
Polung das „R“ dunkel bleibt und nur 


Neon-Polprüflampe, Original Hunau. 
(Quarzlampen-Gesellschaft, Hanau.) 


der dahinter liegende dünne Stift der 
anderen Elektrode einen schwachen 
Lichtschein zeigt. Soll z. B. ein Quarz- 
brenner gezündet werden, so bleibt die 


Bandschleifmaschine „Plan-Koh“. 
(Apparatebau Wilhelm Hagspiel, Ludwigsburg, Würtibg.) 


Polprüflampe so lange dunkel, bis seine 
Polspannung über 150 bis 170 Volt ge- 
stiegen ist, was bekanntlich einige Mi- 
nuten dauert. Die Lampe zeigt jedoch 
beim Einschalten vor dem Zünden des 
Brenners stets die Polung an. 


Konstrukteur ist Ziv.-Ing. I. H. P. E 27, 


Maykemper, Frankfurt. 


Erfindungen und Erfahrungen 


Bandschleifmaschine „Plan-Koh“, 

Die Maschine ermöglicht alle in holz, 
bearbeitenden Betrieben vorkommenden 
Schleif- und Aufrauharbeiten selbst durch 
den Ungeübten. Die mit der Maschine er- 
zeugte Arbeit ist besser, als sie beim 
Schleifen von Hand überhaupt zu er- 

reichen ist, dabei beträgt die 
Arbeitsleistung der Maschine 
mindestens das Zehnfache von 
dem, was beim Schleifen von 
Hand selbst durch den geübte- 
sten Facharbeiter erzielt wer- 
den kann. Auf der Bandschleif- 
maschine „Plan-Koh“ können 
alle Arten Hölzer, besonders 
auch Furniere, aufs feinste ge- 
schliffen werden; die Maschine 
erzeugt tadellos polierfähige 
Flächen. Das Schleifband kann 
in jeder Neigung zum Tisch ein- 
gestellt werden, so daß nicht 
nur ebene. sondern auch schräge 
Flächen und Profile jeder Art 
geschliffen werden können. Auf Wunsch 
wird zur Maschine ein unter dem oberen 
Schleifbandstreifen schwingbarer Tisch 
mitgeliefert, um auch kleine Holzteile 
durch Aufdrücken schleifen 
zu können. Gebogene Höl- 
zer können durch Auf- 
drücken entweder auf der 
zylindrischen Rolle von 140 
oder 120 mm Durchmesser 
und auf der kugelförmigen 
von 400 mm Durchmesser 
geschliffen werden. Die 
seitliche Rollenführung ist 
durch Handrad verstellbar, 
so daß das Schleifband 
nicht genau nach Maß ge- 
halten sein muß. Abgeris- 
sene Bänder können wie- 
derholt zusammiengeleimt 
werden. Das Band selbst 
steht unter. Federdruck, der 
vermittels Handrad aufs 
feinste reguliert werden 
kann, so daß das seither 80 
häufig vorkommende Zer- 
reißen der Schleifbänder 
nahezu ausgeschlossen ist. Der in der 
Höhe verstellbare Tisch kann auf einen 
Ruck in jeder gewünschten Höhenlage ein- 
und festgestellt werden. Zu den im Auf- 
satz „Holzbearbeitungsmaschinen“ „be- 
tritt diese wichtige hinzu. 


schriebenen 
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ist, vergast und ergeben dann etwa 
5 Prozent dieses Gases nebst 95 Pro- 
zent kostenlosen Sauerstoffs der Luft, eine 
unglaublich billige und dabei blendend 
weiße Lichtquelle. Gegenüber früheren 
Konstruktionen sind diese Lampen über- 
aus vereinfacht, so daß sie ohne jede 
sonderliche Sachkundigkeit überall ohne 
weiteres verwendbar sind. Für Länder 
und Gegenden ohne Elektrizität oder Gas 
sind diese Beleuchtungs-Apparate heute 
direkt unentbehrlich. Standard-Lampen 
werden in etwa 300 verschiedenen Mo- 
dellen und abweichenden Konstruktionen 
hergestellt, und zwar als Außenlampe in 
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Standard- Laterne. 


Bogenlampeniorm für die Beleuciutung 
von Straßen, Plätzen, Hafen-Anlagen, 
Bahnhöfen. Gleisanlagen. Fabrikhöfen, 
Bauplätzen, Schaufenstern usw., sowie 
für die Innenbeleuchtung in Form von 
Tischlampen. Lyren, Pendeln, Wand- 
armen. Laternen, für Fabriken, Wohn- 
räume, Restaurants, Läden, Kir nen usw. 
Einige derartige Standard-Lampen wer- 
den durch unsere Abbildungen veran- 
schaulicht: Die Innenlampen werden in 
Messing poliert oder vernickelt geliefert 
Die Leuchtkraft der Standard-Lampen 
beträgt je nach Verwendungsszweck 150 
bis 2000 Kerzen. Für Spezialzwecke 


Standard-Hängelampe. 


Standard-Licht. 

Die Standard-Licht-Gesellschaft, Frank- 
furt a. M., fabriziert Glühlicht-Lampen 
aller Art für flüssige Brennstoffe, wie 
Petroleum. Spiritus. Gasolin, Motoren- 
Benzin usw. Als Betriebsstoff dient in 
den meisten Fällen gewöhnliches Petro- 
leum, gleichviel welcher Herkunft, so daß 
also die Verwendungsmöglichkeit eine 
unbeschränkte ist. Alle Brennstoffe wer- 
den in dem Vergaser. welcher gleich den werden besondere Konstruktionen herge- 
Lampen in den in Frage kommenden | stellt, wie z. B. für Leuchtfeuer, Nacht- 
Ländern durch Patente usw. geschützt Standard-Stehlampe. Fischerei, Militärzwecke usw. 
Verantwortlich: Fü rift o“ rt- Revue“: Dr. Em u — nuts. — Für den küinst. 

da er re ee re b. Fi. Berlin ee dl. M. b. l., Berlin SW 66. 
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Nur allerbeste Ausführung 
Graphische Kunstanstalt ersten Ranges NEUHEIT! 
Dësen GE EEN 
` Neuanfertigung | 55 
Sch ornamentierte Profilleisten 


Ansichtspostkarten 


p 2 1 a 7 ` S > NM A Ld ar 
p eh Bitte, Ansichfsblättern 
= EN 
GK Set und Alben aller Art 
JJ TREE Ee eebe 
Werbedruckhsachen ~ Kataloge ~- Prospekte ~ Klischees 
* 


Buchdruck. Lichtdruck, Steindruck, Echtkupferdruck, Offsetdruck, Chemigrophle. 
Lithographie, Kolorleranstalt, Prägerei - Anfertigung nadh 
Vorlagen der Besteller in allen neuzeltlichen Verfahren 

Großes Lager von Städteansichtskarten u. Alben, Ansichisblatiern 
Eigene photographishe Aufnahmen in großer Auswahl 


in allen Holzarten geprägt, für Umrah- 

mungen, Bilder, Spiegel, Tablette, Möbel, 

kunstgewerbliche Gegenstände usw. 
Hervorragende Qualität. 


Prinz & co. G. n. D. H., Ohligs 
(Rheinland) Meiallwarenfabrik 


Celegramme: Rupke Ohligs, Rudolf Mosse-Code. 


4eitz - Ep idiaskop Uc 


Hroſizieren Sie undurchsichtige Gegenstände aller 
Art bis 16cm Durchmesser ebenso randscharf wie 
Glasbilder bis 9X 12cm mit äußerster Helligkeit auf 
8m Entfernung. / Einfachste Handhabung. / Der 
; Apparat jür Schulen, Kurse aller Art, der Ihnen 
er SS alle Vorzüge moderner Projektionstechnik bietet. 


Verlangen Sie kostentrei Liste 438 uur a OPTISCHE WERKE 
| angen € Kosienire sie ETZLAR 


2940 


R. & P. KLEIN 


Neuß, Rh. Berlin 


Fabrikanten u. Exporteure 


aller Arten von 


x 


Ex ORT. AB TEM Un 
Berlin 3 Nlosterstraße 16 


GROSSFABRIKATION 


ÄTHERISCHEN ÖLEN 
SYNTHET. RIECHSTOFFEN 
CHEM. PRODUKTEN 


Das Echo 


Nr. 2207 
Zur Börsenlase 


Die hauptsächlichsten Kennzeichen der Börsentendenz in der 
dritten Oktober woche waren erst die Locarnohausse — wenn 
auch eine Hausse begrenzten Umfanges — und dann die nach- 
folgenden durch Baissevorstöße verschärften Realisationen. 
Von wesentlichem Einfluß waren daneben noch die fortschrei- 
tenden Verhandlungen zur Bildung des westdeutschen Montan- 


Krawatten, trustes und die über sie erstatteten, infolge der geheimnis- 
vollen Art der Verhandlungen oft recht widerspruchsvollen Be- 

Strumpfwaren, richte, ferner die Weltmarktpreisgestaltung in einigen wichtigen 
bunten Taschentüdhern, Artikeln, so besonders in Zink und Gummi und schließlich sehr 
weidıen kühne, an die Amerikareise des Reichsbankpräsidenten und den 
Herrensportkragen Vertrag von Locarno geknüpfte Hoffnungen auf Freigabe des 


beschlagnahmten deutschen Eigentums in Amerika. Gegen 
Schluß der Berichtsperiode begannen schließlich innerpolitische 
Befürchtungen und pessimistische Erwartungen über die Ab- 
wicklung der Verpflichtungen zum kommenden Ultimotermin 
die Tendenz bei wieder abnehmendem Geschäftsumfang nach- 
teilig zu beeinflussen. Als sich zuerst die Aussichten auf einen 
für Deutschland günstigen Abschluß der Konferenz von Locarno 
besserten, setzte darauf eine kräftige, an einzelnen Tagen durch 
nicht unerhebliche nach Berlin gelegte ausländische Käufe noch 
bestärkte Befestigung unter Ausdehnung des Geschäfts auf 
fast allen Marktgebieten ein. Die Börsentendenz fast aller an- 
deren Hauptplätze und besonders die außergewöhnliche und 
anhaltende Hausse an der New-Yorker Fondsbörse gab dieser 
Bewegung einen starken Rückhalt. Man verwies auf die starke 
Anleihewilligkeit der Amerikaner deutschen Kreditnehmern 
gegenüber, und man erging sich im Anschluß an die offenbar 


sehr beträchtliche Höhe der Anlage suchenden amerikanischen 
Publikumsmittel in sehr kühnen Hoffnungen auf eine baldige 
Erleichterung am Geldmarkt und eine Milderung der Kreditnot. 
Die allgemeine Belebung und die zuversichtlichere Stimmung 
kam auch dem jungen Terminhandel sehr zustatten, und die 


BLÜTENÖLEN 
Noigeldes 


erhalten Sie unverbindlich 


A. Z. 1877 


Q 
9AlirATs NN“ 


1000 fach ons 
Zweiwal ize 


Über all do 5 


SPEZIALITÄTEN: 


Dusseldorf 
c. i Sacheen 


AUSWAHLEN 
künstlerisch 
hervorragenden u. seltenen 
| 
| 


ANTON DEPPE SÖHNE 
HANBURG-BILLBROOH 1010 


Schlickevsen- 
Ziegelei-Maschinen 


Inallen Staa ten der Welt verbreitet u. nachgebaut 


KL 
Vollständige Ziegeleianlagen 


»RIMAFA« 


Rixdorfer Maschinenfabrik, 
vorm. C. Schlickeysen 


(Schlickeysenwerk) 


Berlin SW61, Tempelhofer Ufer 3 
Älteste Fabrik der Branche 
Telegramme: Schlickeysen Berlin 61 


‚Umsätze nahmen zeitweilig recht erheblichen Umfang an. Der 


erst so vielbesprochene und so leidenschaftlich vertretene An- 
trag auf Herabsetzung der Mindestumsatzbeträge für Termin- 
geschäfte wurde zurückgezogen. Fin gewisser Stückemangel 
und eine zuversichtlichere Beurteilung der allgemeinen Wirt- 
Schaftslage, die hauptsächlich auf einigen Situationsberichten 
aus der Industrie basierte, kamen hinzu. Wie aber schon 


\ BRUNO GEORGI, BERLIN SW 68 


Führendes Haus in 


Elektrischen Neuheiten 


Taschenlampen, Batterien und Glühbirnen 
+ Schwachstrom- Installations- Materiali / 
Elektrische Heiz- u. Kochapparate 
Radio Spezialität: Sämtliche Einzelteile 

Kopfbörer und Audionlampen 
Kataloge in Deutsch. engl. und spanisch 


GEMEINSCHAFT 
WESTDEUTSCHER 
BOHRMASCHINEN: 


FABRIK EN A 
r —— EEE 


ERKRATH 
a DÜSSELDORF 


Webo -Bohrmaschinen ` 
S für jede Leistungsgrenze 


x 


Anerkannt hochwerligstes. 
Erzeugnis in Konstruktion 
und Werkstattsarbeit 


Dreisiglahrige Erfahrungen 
x 


Fordern Sie unver- 
züglich Offerte ein. 


29. Oktober 1925 


fr 


üher wiederholt kleinere und gleich lebhafte Ansätze zur 


wieder einige Tage mit ausgesprochen schwächerer Haltung, 


und der Geschäftsumfang schrumpfte wieder ein. 


Immerhin 


sind per Saldo unserer Berichtsperiode, wie der Auszugskurs- 
zettel zeigt, noch fast auf der ganzen Linie Kursgewinne zu 
buchen; ihre Dauer erscheint fraglich, da zum Schluß eine aus- 
gesprochen schwache Verfassung des Kassamarktes und neue 


Über den Ultimo sind die Aussichten ge- 


teilt. In meist richtig unterrichteten Kreisen glaubt man, daß 
die Befürchtungen eines Teiles der Börse übertrieben sind, weil 
der Geldmarkt reichlich genug alimentiert sei, um allen denen 
über die Schwierigkeiten hinwegzuhelfen, die sich vielleicht in 


den Haussetagen übernommen hätten. 


Man nahm auch die 


neue Konzerninsolvenz nicht sehr tragisch, weil man den 
Kahnkonzern für ein technisch so hochstehendes und so orga- 


ni 


ei 


sch gesundes Gebilde hielt, daß die Kreditbeschaffung wohl 
ne leichtere Lösung finden würde als in anderen Fällen. Im 


Zusammenhang mit den internationalen Vorgängen und mit den 
valutarischen Entschlüssen in Brüssel und Budapest schenkte 
man den Devisenmärkten und den ausländischen Anleihen ge- 


steigerte Aufmerksamkeit. 
lichen Umsätzen mit im ganzen fester Tendenz. 


Es kam hier häufiger zu beacht- 
Viel erörtert 


wurden die erneuten russischen Bemühungen um Einführung 
der amtlichen Notierung des Tscherwonetz an den deutschen 
Börsen. Dagegen sieht man hier den Fall des Zloty und des 


ir 


anzösischen Frank als immer unaufhaltbarer an. Man legt 


an der Berliner Börse Wert auf die Feststellung, daß die 


deutschen Börsen an 
Valutaentwicklungen stets mit sich bringen, unbeteiligt sind. 


der Baissespeknlation, die derartige 


a ULLRICH, SAUER &CO.: 


T FABRIK FÜR GLAS- UND HARTGUMMIWAREN 


GRAFENRODA . THURINGEN 


demele NE 


GANZOLASSPRITZEN, Frauenduschen, Irrigatorgarnituren, 
Tropfgläser L. H. und T. K., Ampullen, Mensuren, Trichter usw. 


SPRITZEN MIT HARTGUMMIMONTUR, Reform- und Schalen- 
augen mit verschwommener und scharfer Iris, sowie sämt- 
liche Glasinstrumente für Industrie, Wissenschaft und Chirurgie 


Deutschlandbesucher ! 


Der Auslandverlag G. m. b. H, Berlin SW19 

Krausenstraße 38/39, weist Bezugsquellen 

nach und gibt Auskünfte über Reise und 
Verkehrsmöglichkeiten, Bäder usw. 


Auskünfte werden kostenlos erteilt 


— I EEE REREEEREEREREREEREE 


Liegende 


Telegrammadresse: 
Vogelimaschteenfabrik Offenbachmain 


zz —ę᷑— Das Echo ; 


00000000000 0. 0.000000 


Spezial-Export-Präz.-Rohölmotore 5 und 16 PS 


ü be- u. Lichtbetrieb. 
N itlich vollkommenste Motore. Billigste Kraft für Landwirtschaft, Gewer 
geg GROSSZÜGIGE SERIENFABRIKA TION 
‚Kurze Lieferzeit / Günstigste Preise 


Maschinen- und Motoren-Fabrik Heinrich Vogel Act. Ges. 
OFFENBACH aM. 
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STEIFF 
KNOPF IM OHR 


Großes Sortiment weichgestopfier Spiel- und Reittiere, Charakter- und 

Karikaturpuppen, Roloplandrachen, Holzspielwaren, Kindersporträder. 

Steiff-Spielwaren sind unzerbreclich, schön und dauerhaft und genießen Weltruf 

Vertreter in allen Landern Messen in Leipsig: Monopol 
Illustr. Katalog und Liste E kostenfrei 


Margarete gem d. m. b. H., Qiengen a. Brenz 25 (Württemberg) 


in handelsüblicher 
Kartoffelstärke Kartoffelstärke 
MARKE B.K.M.F SUPERIORQUALITÄT 


Der fachmännisch deii Verbraucher weiß, 
dass Kartoffelstärke mif recht vielen großen 
Stärkekörnern 


die höchste Ausgiebigkeit besitzt, 
weltbekannte Marke BH. H E 


Ständig verwendet, treibt wirts 
schaftlichen Wiederaufbau denn er 


produziert billiger ! 


Norddeutsche. 
Kartoffelmehlfabrik 


CLUSTRIN-NEUSTADT 


in hochfeinster 


Reliefdruckapparat „Grama“ 
für Buch-, Stein- und Offsetdruck 


Preis nur £6.-.- fob Hamburg. Prospekte auf Wunsch. Vertreter u. Exporteure gesucht 
„Grama“, Leipzig, Wundtstraße 5 


Fernsprecher: 
Nr. 133 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export Revue" Bezug zu nehmen. 
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HANNOVER 


Uhren aller Art 


Kand- L. Wanduhren 
Spezialität: 
I Kuckucksuhren 


fabrizieren seit 1842 


KC Kari Jos. Dold Söhne 
Schönwald (Baden) 


elegramm-Adresse: 
ABC Code 5 th. Bentley's 


T 
Dolduhr d 


Serzen ieus 
Schuhöreme, ` 


Bohnerwachs 
tabriziert 


Adam Gies, Fulda 
FÜLLFEDERHALTER 
— —— 


in Füllfederhaliern aller Art, Drehbleistiften usw. 

für Jeden Gewerbszweig können wir jeden Be- 

darf decken. Versand der Waren erfolgt entweder 

unter unseren eigenen wohlbekannten Schute- 

namen oder in Schachteln und mit Aufdruck den 

Wünschen der Käufer entsprechend. Verlangen 
Ae illustrierte Preislisten von der 


MENTMORE MANUFACTURING CO. Im. 
TUDOR GROVA, SACHET, Leen l ® 
ngien 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


GELDSCHRANKFABRIKENA:G. |: 


Remy Act. 
N Fabrikanten 


ytiv. 


Be 4 Auskunftei 


Rob. Noack 6. m. b. H. 


Hamburg 36 
Ermittelungen 
Beobachtungen 
Diebstahlsachen 
Auskunft üb.Vermögen 
Lebenswandel,Ruf etc. 
In- und Ausland. 


Eine prachtvolle 


NOTGELD- 
SAMMLUNG 


3800 verschied. Scheine 
mit vielen ganz hervor- 
ragend. Raritäten, auch 
künstlerischen Serien, 
in zwei erstklassigen 
Alben nur Mk. 165.—. 
Offerten erbeten unter 
R. H. 131, postlagernd, 
Oberndori a.Neckar 


== Nr. 2207 


Der Stein der Weisen und das Perpetuum mobile waren 
das Ziel der Alchimisten und Geheimwissenschaftler im Mittel- 
alter. Die soeben erschienene 7. Lieferung des „Kleinen Brock- 


haus“ bringt uns heute eine alte Abbildung eines geplanten 
Perpetuum mobile, jener Maschine, die ununterbrochen Arbeit 


ohne erneuerte Antriebskraft leisten soll: Ein Mühlrad, über 
das Wasser fließt, welches durch eigene Kraft wieder gehoben 
wird, um wieder über das Mühlrad zu fließen. Auf diese Weise 
soll ein ewiger Kreislauf des Wassers und infolgedessen eine 
unausgesetzte Bewegung des an die Mühlradwelle ange- 
schlossenen Schleifsteins hervorgerufen werden. Heute wissen 
wir, daß das Perpetuum mobile eine Unmöglichkeit ist und daß 
der Gedanke, es zu konstruieren, auf einer Unkenntnis der 
Naturgesetze beruht. Die neue Lieferung des „Kleinen Brock- 
haus“ weiß uns auch sonst viel Interessantes zu berichten. 
Eine Übersicht über die Entwicklung der Musik und der Oper 
gibt uns eim klares Bild des ganzen Werdegangs des Ton- 
reiches, dessen überlieferte Anfänge bis weit ins Altertum 
zurückgehen. Pilzsammler finden zwei reichhaltige Pilztafeln 
in zum Teil farbiger Ausführung; die Tafeln warnen vor den 
giftigen Pilzen, die eßbaren werden von den ungenießbaren, 
aber harmlosen Pilzen unterschieden. Ein Kapitel über die 
Geschichte Polens gibt uns ein Bild von dem Auf und Nieder 
der Schicksalskurve dieses an Naturgütern reichen Landes. 
In dem Artikel über die nordische Mythologie tritt uns die 
ganze germanische Götterwelt entgegen. Meteorologische 
Tafeln erwecken das Verständnis für die Wetter voraussagen 
und Naturbeobachtungen. Jedem bringt die Lieferung wieder 
etwas Neues; sie läßt, wie die vorhergehenden, erkennen, daß 
der „Kleine Brockhaus“ ein unerschöpflicher Quell des 
Wissens ist. 


Aus der Kindheit der Photographie berichtet Heft 10 des 
21. Jahrgangs der „Linse“ (Verlag Fritz Hansen, Berlin S. 59). 
Monatsschrift für Photographie und Kinematographie, das aus 
Anlaß der Kipho-Ausstellung, auf der die Zeitschrift mit einem 
wirkungsvollen Stand vertreten war, besonders reichhaltig er- 
scheint. | 


mRNA 
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englisches Modell und andere Modelle. 
Erstklassige Qualitäts-Maschinen 


Carlos-Fahrzeugwerke 6.m.b.H. 


Kreiensen (Harz) 


630 Umdrehungen, Anker 
Siemens-Schuckert, Gehäuse 
Vernimb A.G. Kiel, unge- 
braucht, intadellosemZustand, 
sehr preiswert zu verkaufen. 


vm HN DDT 


Halbach, Hambureę 13, 


Schlüterstraße 3 


V IE U a aP 7007 27003 727 


oo hasse. 


| [Dynamo 
| 


Deutschland 


Deutscher mdustriekauimani 


ersten Ranges 
zielbewußt, energischer Organisator, flott. Ker- 


Generalvertretund 
direkt von der Fabrik 


für uns. ges. gesch., seit über (0 Jahren im Handel 
befindl., volkswirtschaftl. hochwichtigen Artikel 
(Abnehmer: Behörden, Landwirtschaft, Industrie, 
Privat) für Inland und Ausland zu vergeben. 


Sehr hoherVerdienst! 


Es kommen nur seriöse Herren u. Firmen in Frage, 
welche für das im Anfan erforderl. Auslieferungs- 
lager üb. ca.1000 bis 5000 M. (je nach Bezirksgröße) 
verfügen. Geeigneten Bewerbern würden auch die 
Fabrikationsre chte 
für bestimmte Bezirke übertragen. 
(Maschinelle Einrichtung nicht erforderlich.) 
Allererste Referenzen von Generalvertretern 
im - und Auslande, welche schon lange mit 
besten Erfolgen für uns arbeiten, werden gegeben. 


Angebote mit Angabe der 
gewünschten Bezirke 
unter A.A.129 an ALA: 
AUGSBURG D 29 


nn 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Ex port-Re vue Bezug zu nehmen. 


30 
respondent, sicherer Finanzdisponent mit 
jahr. In- u. Auslandspraxis Sprachkund. sucht im 


Auslande od. Übersee verantwortl. Position 


lt. 

gleich welcher Art. Suchender ist 46 Jahre a 

ev., verh. Nachrichten erbeten unter D. M. 2788 an 
Rudolf Mosse, Dresden 


E. QA. HASCHE, HAMBURG 


Tel. Adresse: Apollo / Gegr. 1868 
Bugenhagenstrasse 3 


> 
bo» 

Abt. 1: Apothekerwaren, Apothekenbedarf, Le 

ratorlum,Drogen. Chemikalien. eebe Oel 
Abt. 2: Chirurg. instrumente, chirurg. Gummi 

waren, zehnörzfl. Artikel, Krankenhaus 

Einrichtungen, Photo-Artikel wa 
Abt. 3: Kleineisenwaren, Solinger Stahl — 

Elsenkurzwaren, Hausstandsarlikel, 

waren, Mundharmonikas etc. 


Eigene Spedition 


Übernahme des Eink e 
Übersechäuser zu 3 * 


29. Oktober 1925 = Dag Echo 


Geſchaſtlicke Mitteilungen 


Rödchenfeuer- 
(Ohne Verantwortung der Redaktion.) zeuge, Streich- 
t e 938 
Beleuchtungskörper. Eine unserer rührigsten Vertreterinnen “ Cerelsen- 
deutscher Beleuchtungsindustrie, die Firma C. u. W. Bohnert. | * Zündstifte 
A.-G., Frankf in, bri . fettes a e 
., Frankfurt a. Main, bringt soeben ein neues Katalog- | — Auer- 
Album in den Verkehr. Mit diesem Katalogwerk zeigen seine | Größte 2 metall). | | 
m | z S und | 
Herausgeber auf annähernd 300 Seiten zirka 3000 Modelle von leistungs- 2 Anoden-Batterien, Heiz-Batierien 
Lichtträgern und Zubehörteilen der verschiedenen Material- Käsch 2 * | Hülsen, Batterien, Birnen, Elemente, Läutewerke 
abri 


gattungen. Der reiche Inhalt wird zur besseren Veranschau- | £ aad TASCHENLAMPEN- UND BATTERIEFABRIK 
H > D D e .. urop 
lichung in Vierfarbendruck, teils in künstlerischen Reproduktio- R — Julius Fleifig, G. m. b. H., Nürnberg 


Treibacher Aeltestes Spezialhaus Süddeutschlands 


Së e oi i i e 
zë ege Se E ee aan e E Kata- | chem. Werke 2 Bärenschanzstraße 37 + Telefon Nr. 2973 

S chtungsg äser ein acher und deko- G. m. b. H., Zur Messe in Leipzig: Dresdner Hof, Zimmer 150 
rativer Ausstattung, unter denen die neu eingeführten Qualitäts- Wien VII, em 
marken: „Venus-Glas‘“. „Seiden-Glas“ und für lichttechnischa Älbertplatz 11. 


Zwecke „Reflex-Opal-Qlas“ bemerkenswert sind. Ein weiterer . 
Abschnitt ist den Armaturen für Innnen- und Außenbeleuchtung 
gewidmet. Als letzte Errungenschaft auf diesem Gebiet enthält 
der Katalog allein 70 verschiedene Konstruktionen in den für 
eine künstliche Tageslicht-Wiedergabe bestimmten „Reflex- 
Opal-Armaturen“. Anschließend hieran folgen wasserdichte 
Armaturen für Bad- und Keller-Installationen und endlich 
wetterfeste Außenarmaturen mit Tief- und Breitstrahler. Ein 


S W 
. aller d "TS 
® Anlagen 


für jeden Zweck bis 
zu größten Leistungen 


weiterer Hauptabschnitt ist der Heimbeleuchtung eingeräumt. liefert nach all. Ländern 

Dieser umfaßt Alabaster-Kronen und -Schalen-Beleuchtungen, Maschinenfabrik 

Marmor- Stehlampen, teils mit künstlerisch ausgeführter Bild- dE N 

hauerarbeit. Weiterhin enthält derselbe: Ampel-, Ketten. und n Müller & Co., Glaswerke 


Pies au i. Thüringen 15. 


Decken-Garnituren, Laternen, Seidenschirm-Beleuchtungen, 

Kronen in allen Stilarten, Tisch- und Zierlampen für alle Ver- 

wendungszwecke. Für Schreibtisch-, Werkstatt- und Arbeits- 

platzbeleuchtung sind in verschiedenen Konstruktionen die seit s verschiedene s 

vielen Jahren bekannten und bisher nicht übertroffenen Notóeld - Scheine Ber] Sprechmaschinen, 
H 


| § Drahtw.: Michaeliswerk 


„Cewebo“-Lampen vertreten. Den Beschluß des Kataloges Schrapkapparate und Tes 


nahme zuzüglich Porto 
Victor Engelmann, 
Kiel W 


bildet noch eine vielseitige Auswahl in Zubehörteilen, Klein- e E ouch mit elektr. Antrieb, Lauf- 

material, Posamenten, Seidenschnur-Aufhängungen und Perl- und höher für nur ee E ee a a 

fransen. Mk Ee KEE | | — maschinen, Schallplatten. 
gegen Vorkasse, Nach- m -= ; OTTO HOPKE, 


Sprechmaschinenfabrik, 


Eisenberg Nr.10 l. Thüring. 


Jubiläum. Vor kurzem feierte die Firma Max Krolop, 
Stempelfabrik, Leipzig, Inh. Ernst Täschner, ihr 25jähriges 
Bestehen. | | 


Der richtige Griff | e er 
a ID > 
„Capito-Finis‘ Wamsler G 


die neue automatische Mausefalle, 
TTT 


elne auf der Leipziger Messe viel beachtete 
glückliche Kombination der altbewährten 
„Capito“- und der bekannten „Finis“ 
Falle, bietet Gewähr für guten Gewinn. 


DDD 


Carl Benderl d. m. b. H. = 
sn ——— Zoe IE Metallwarenfabrik — 

Lu ge Dotzheim-Wiesbaden 1 = 

= 
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AUSLANDISCHE EINKAUFER 


die nach Deutschland kommen wollen, sollten uns 
vormaltig ihre Wünsche aufgeben, um ihnen schon 


Wamsler-Werke 
7 Munchen 


vorher Öfferten verschaffen zu können. Das wirk- 
Samste Mittel, zahlreiche Offerten wirklich lieferungs- 
fähiger und an der Ausfuhr iInteressierter Firmen 
zu erhalten, Ist die Veröffentlichung einer Serie von 


d 

„KLEINEN ANZEIGEN“ 

in den Spezlal-Rubriken des Echo: unter den Titeln: 
„Ausland- und Ueberseefirmen, 
Cle für elgene Rechnung kaufen“ 
„Ausland- und UVeberseefirmen, 
die Vertretungen suchen“ 
„Ausland- und Ueberseefirmen, 
die Landesprodukte anbieten“ 


Senden Sie uns rechtzeitig den gewünschten Text 
unter Beifügung eines entsprechenden Betrages, 
um die Veröffentlichung sofort beginnen zu können, 


AUSLANDVERLAG G.M.B.H. BERLIN SW AE 
KRAUSENSTR.38/39 - ABTLG. „KLEINE ANZEIGEN” 


Petroleum-,Gas- und 
Spiritus - Öfen 


Petroleumgas-Kocher 
Gas - Back- und -Bratöfen 


Haushalt- Kaffeeröster 


Elektrische Oefen, Dampföfen, Maschinen u. 
‘Geräte für Bäckereien und Feinbäckereien 


Metallwareniabrik Meyer & Niss werden seit 1872 hergestellt von 


TEE l Gebrüder Oberic, Villingen, Baden 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 


Das Echo Nr. 2207 


ınemann | 


HINEN FABRIK 


Federwickel- 
Apparaf 


Z. Selbstherstellung 
aller Zug- 
und Druckiedern 


mit regulierbarer Vor- 
richtung für Vorspannung 
an Zugfedern, in der Dreh- 
bank oder im Schraub— 
stock anwendbar. Liefer- 
bar in 3 Größen bis 12 mnm N 
Drahtstärke. DAN 


fabriziert in sauberster Ausführung und liefert 
große Mengen zu denkbar g 
sofort ab Lager 


Willy Hallbauer, Plauen i.V,19 
Staufferbüchsen- und Oelerfabrik 


Ziegeleimaschinen 


»System Griesemann« 


Ernst Hess Nach. | Spezialität: 


| Klingenthal, $a.102 » Beie 1872 


Wäschereieinrictiungen für Haushalt u. Gewerbe 


d 


Ch 


N 
N 


Elektro- y 


E de | es ie Stufenziegelpressen 
a D zuge soort fabrik 1. chro- Muffenrohrpressen 


mat. Konzert- 


7 
4 

lieferbar. 4 * 
7 akkordeons b. m. 200 Bässen. 
yý 


Krananlagen 


74 
9 Saiteninstrum., Mund- 
Lauge una Voriade- 7 EE GRIESEMANN CO. 


Fordern Sie bitte Oiferten MAGDEBUR G- N. 50 


Alired Under, Berlin b 2. SpandauerStr.22 
Freimaurerische Verlagsbuchhandlung / Gegründet 189 
liefert gegen Einsendung von Mark 6,- 


4 ġediećene schr ten über Freimaurerei 


Katalog gratis 
Freimaurer woll. ihre Zugehörigkeit angeb. 


n 
d 


erstklassige 
Vertretungen 


Halsketten, 
Ohrringe 


guter deutscher 


Gegründet 1852 


180 əqy en eJweog 0003 v 


aa A CUA $ Firmen erlangt man 
2 u. sonst. Schmuckwaren e 4 
= de E = a. Bein, Elfenbein, Bernstein, rat? ne sg 
E ELEKTRO FLASCHENZUG: Perlmutter u. Imitat. fertigen: Geet E SE ges H B F 1 F U GE 
= CARL FLOHR a-e. = d ira rin pl Lo 5 E 
BERLIN N4 = unstwerkstätie m.b.H., | d E Winden 
ERBE... OR. ee 5 Con — iaasa A DT ng lüge 
MUSTE ‚Le — Mr 
gegen Voreinsendung de LG d Krane $ u 
von $ 5. — oder Gegenwert. E D ; für alle ker 
e e e d 
riefpapier in Mappen und re £ 3 und jede Tragkr 
+ er besonde is 8 
Kassetten, Bilder- u. Mal- = dafür eingerichteten | 8 A | $ 
bücher, Abziehbilder, Papier- = VVV f ab M M EL 
girlanden, Lampions,Fähnchen = 3 = 5 J. S C HA 
1 E Mere ZZ vi i ` 
en 15 inderspiel- — : Änfengen m. gonnen E HEBEZEUGFABRIK 
zeu arnevals-Artikel Texfangaben eic. < 
8. Spez.: Zahn-, Kopf-, Kleider- erbeten an BRESLAU 23 


(Masken, Kopfbedeckungen) 


und Nagelbürsten Auslandverlag G.m.b.H 
Otto Schubert & Soh y er Gebbo-Exira 
REN SSES Celtuloidbürstenfabrik o Berlin SW 19 e 


Naumburg (Saale) 
Zur Leipziger Messe: 
Specks Huf IV. Stock 


Krausenstraße 38-39, 


Mustersendungen mit Angabe der gewünschten \bteli. : „Kleine Anzeigen 


Artikel geg. Einsendung v. 10 bis 20 Goldmark 
oder des gleichen Wertes in anderer Währung 


Oscar Luchs -Export- Nürnberg 


schwedischem Stahl 
Aufdruck und Packung in allen Sprache 


Gebbo Rasierklingenwerk 


— 
Einkauis-Haus 
mit 20jähr. Beziehung zur leistungsfähigen 
Export-Industrie besorgt den Enkauf nur 


Ee 
— 
— — ——— ͤ —ꝗͤ— Kö—d ' —— ¹HEũEäAẽ. H. —ũ . — . — — 


MASCHINENBAU. 
AKTIENGESELLSCHAFT 


ERFURT 


Berlin $42 
Sägewerks- u. erster Firmen gegen 1½ — 4o bei Aus- Kabel-Adresse: Gebbomesser Berlin 
Holz- händigung ae 1 mit allen 
erzielten betten. 
bearbeitungs- Kommandit Gesellsch. Richard Gossow & Co. 
Maschinen Berlin-Char!ot!enburg 5. 
Junger 
SEN | Deuisch-Brasilianet, 
| io 
% 3 I] Kaufmann, Anfangs der 30er, in R 


hältnissen durchaus vertraut, wünscht 
zwecks Vertretung mit angesehenen ern 
in Verbindung zu treten. — Nur erns 


15 


ABC-Code gemeinte Offerten unter I. D. 729 an 


(BAUERSENF FÜR op TROPEN) 


Ai Gebrüder Born G. m. b H Erfurf 332 


Der Erfolg Ihrer Export-Offerten 
4 


hängt wesentlich davon ab, daß Ihre Briefe, 


Krausenstr. 38-39 


4 || Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW19, 


Preislisten und Kataloge in der Sprac h e 
abgefakt sind, und zwar in landesüblicher Ausdrucksweise 
Verwendung der gebräuchlichen Fachausdrücke. 


des Bestimmun gslandes 
y i s e e 
Offerten und Druck sachen, welche dieser Anforderung nicht entsprechen, III 


und unter 
III verfehlen ihren Zweck und schädigen das Ansehen Ihres Hauses. 


u W Sie stili d 15 ch gute wrechnisch richt! E, $ EE EE g Ihrer Korrespondenz 
"TT Fropaganda-Materials durch erstk lassige nationale, fachkundige Kräfte, so wenden Sie sich an den 


Auslandverlag G. m. b. H. Abieilung Übersetzungsbüro . Berlin Sw 19, Krausensir, 38-39 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Expfrt-Rayug‘ Bezug zu nehmen. 


EK "TT 


— — — — — = — — — vu, 


29. Oktober 1925 — ͤ dl Das Echo — —ôUb— 2945 
UN EEN 


Hanzler 


Rudolf Gummi-Gesellschaff 


Roggmann 


Hamburg 8, Neue GröningerStr.4 


Frankfurt a. M. 
Spedition und f 
, 4 Gummiwar 
Ver Sich erun 9 für Fußpflege, en 
Hygiene 


Telegramm- Adresse: Roggrudolf 


Fabrik med. Nadeln 


Glanzsiein-Pr unkvasen 


unerreichte Farbenpracht und Brillanz 


Bandfourenzanler 


mit Momentnullstellung für L'nks- und Rechtslauf 


RECORD TT En Hub- und Umdre- modern! vornehm! 
75 hungszählerin allen Stückpreis: 7.50 NH. — OM netto 
? — A Groben zum Anbau Muster 


gegen Voreinsend ung oder Nachnahme 
Vertreter in allen Ländern gesucht 
Transatlantische 
Potsdamer Sir. 118 
DRAHTANSCHRIFT: Glanzsteinbüro Berlin 


an Mascinen 
aller Art 


Irion@Vosseler 
Schwenningen a. N. 10 (Württemberg) 


— E 


— 


eee MBH dss: ieee eee ebnete, ume t 


Hcileriolge mit Heilerde 


Justus-Heilerde in Original- 
paketen versiegelt 


| 
| 


HOCH-VACUUM. 
PUMPEN 


Ärztliche Ur- 
telle u. Heilberidhte 
mit aufklärender Litera- 
tur versende gratis und franko 


Vertreter gesucht! 


Gustav Just e Justuswerk, llsenburg a. Harz 


Gegründ-t 1903 
22e 


Lichtmüller, Weimar 


(Gegr. 1896) 


Spezialfabrik für licht- 
technisch durchkonstruieite 
Innen- und Außenarmaturen 


NAAM 


2 rr f: 


GODDICK@RÖTHE 
WEISSENFELS a. $ 


jeder Art, für alle Zwecke — 
und für jede Lichtart (Elektro, Notgeld- uswahlen 
Azetylen, Benzin usw ) — — — Ee 


versendet unverbin d lich 


d Braun, Berlin 80 26 


offbuser Ufer 57,D 


Katalog frei! Vertreter gesucht! 


Derjenige, der auf eine Jolide 
ITropen-Kamera Wert legt, wählt 


eine Tropen - Neugold 
UNION 
denn Ihagee beſitzt langjährige 
Erfahrung im Bau von Tropen- 
Kameras. Hunderte diefer Appa- 
rate find in den Tropen im Ge- 
brauch, — Preislifte gratis auf 
Verlangen, Beifügung von Band 1 
derIhagee-Bücherei: rDielhageec- 
Kameras» von 
Wirkl Rat Prf. 
Emmerich ge- 
gen Einſendg. 
von sh, 1.— 
* Dresden Striesen 83 


Secarewerk Aue-E in Sachsen 
Spezialfabrik für 


Papier-Abroll- 
Apparate 


Papierrollen dazu 
auch bedruckt 
Klosetipapiere, 
Frühstückspapiere, 


Papierrollen 
Ur alle Arten von 
Additionsmaschi. 
nen, Registrier- und 
Kontrclikassen 
Koniroltuhren 
Frisemstühle e'c. 


—— e? 
77 e 


ETA 


EE ` 

FERD. | KUNSTBLATTER ALLER ART: 

M R in vorzüglicher und modernerTechnik: i 
AN THE $ Photogravüren ; Lichtdrucke , Vierfarben.- 

2 drucke = Radierungen |, Orıginal- Graphik $ 

2 Illustrierter Katalog auf Wunsch R 

E Wiederverkäufern hohen Rabatt > 

7 Vertreter für alle Länder gesucht $ 

| R Muster gegen Einsendung von 20 Reichsmark : 

E Rich. Bong. Kunstverlag, Berlin W 57 ? 

Eege 88 


| 


| 
Í 


Lack-Extrakte % 


für alle Ollacke. , 


Schleiflacke. Trocken- 
stoffe für die Lack- u. 
Fırnisbereitung auf 
Fußbodenlacke warmem u. kaltem Wege 
Dekorationslacke sog. Venetianer Terpeniin 


Traine & Hauff, Chem. Fabrik, Mainz 6. 


Ausland-Vertreter gesucht. 


KIT OS 
— 3 


Auto-undWagenlacke 


Emaillelackfarben 
(weiß und bunt) 


Hmmm 


Tel.: 


Fort mit derscab'onel 
. EU LTR 
Signieren Sie HALLEN 


mit Roma-Signier-stempel 
und Roma-Sinier- Farben 


Rossow 4 Marschallek, Dessau B 


Dessau 7 
englisch, französisch / Vertreter gesucht 


KISTEN, SÄCKE 
FÄSSER etc. 


von der Firma 


2833 / Telegr.-Adr.: Romawerke- 
Korrespondenz deutsch, 


„Combi“ “er Moment- | , M. . b. Original I v: 


esserputz- und Schärfapparat ` 


Ei | à 
Universal- | E 
= um ge Reibe- u. Schneide- | RE 
2 D. R. G. NM. | maschine mit aus- Zo se 
— XG. 1. | — 7 


wechselbar. Scheiben 


fürjeden Haushalt 


D.R.GM. Ia 
Neueste Ausführung, Spielend leichte \ 5 
das Vollkommenste Bedienung 12 
auf diesem Gebiete. |Größte Wirkung PEN | 


i Beide Artikel 
Sensationsschlaser 1925 für Inland und Export 


Alleinige Hersteller í 5 ik 
Bergische Hasdunen- una Heiallwareniabr 
Moeller & Stoffe] G. m. b. Hl. Barmen-Rittersh., Berliner Straße 86a 
T x.: Triumph Barmen , , Codes A.B.C. 5th u. 6th Edition 


N 


zn — 


S Weltausstellung Chicago || 


| Buntglas-Papier Abzieh-Papier | 


S 
| j — 
II 


o N 


Preisgekrönt: j 


MASSEN-FABRIKATION 


| | ADOLF SIEBERT FT Gummersbach 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue“ Bezug zu nehmen. 
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WI ? 
Ge, 
e Aw d 


Norddeutsche 


Maschinen-Vertriebsgesellschaft m. b. H 
Berlin C2 Brüderstraße 2 


Telegramm-Adresse: „Nomagesell’” Berlin 


liefert konkurrenzfähig sowohl in Bezug auf 
Preise als auch auf kurzfristige Lieferzeiten: 


Maschinen aller Ari für die Zündholz- 
und Zündholzschadhiel-Fabrikafion 


fabrikneu, aus eigenen Werkstätten 


vorm. Hub Schatz 


Malchinenfabril Weingarten 


Wsingarfen Würtftbg. 


A 


s Blechscheren 
ONZA Na Profileisenscheren 
i > d Kurbeltafelscheren 
2 Á Lochmaschinen 
iiy Excenterpressen 
Spindelpressen 
Blechbiege maschinen 


Blechrichtmaschinen 
Abkantmaschinen 


WII 


WITTKOP s@.BIELEFELD 


| TELADR-WIKO,BIELEFELD-BENTLEY CODE, ABC STH, ED: 


Blechbearbeitungsmaschinen 


gepreßter und 
gedrehter 
Schrauben 


und 


Muttern 


für alle 
Gewerbezweige 


Bergische Schrauben- und Mutternfabrik 


HEIN & Go. = CRONENBERG (Rheinland) 


Gediegene Ware und rasche Lieferung 
Mäßige Preise Vertreter gesucht 


Seni-Mostrich -Fabrikationsanlagen 
Automatische Abfüll maschinen 
für alle saugfähigen Stoffe 


' Sauerkraut-Fabrikationsmaschinen 
und A ate 
Gurkenstechmaschinen * 


Oelmühlen- Einrichtungen | 
für alle Oelsorten und Früchte 
liefern als Spezialit2ra 


R. Wollenberg Nadi. Schönchedk a. Elbe 


Maschinenfabrik und Eisengießberel 
Vertreter gesucht 


IIUNINININUNIIDINUINUININIIONT NANTIMAMA 
A 3 


A 
N I 
fe" 


Fußbälle Marke Sedina 


schnürlos (D. R. Patent) und mit Verschnürung 


Sportbälle aller Art 


Akienmappen + Schulmappen 
Sporigürtel +z Rudksädie 
Rudtsadtstützen 
„Iourisienireund“ (D. R. Pal) 
Lederwaren aller Art 


G. & S. Schumacher 


Ges. m. b. H. Lederwarenfabrik, Stettin 5a 


emen 


für Hand- und elekfromotforischen Betrieb 


für direkte Unterfeuerung durch Kohlen und Holz oder für Dampfheizung und für jede 
Waschart und W äschemenge. Besonders geeignet für Hotels, Kasernen, Gefängnisse, 2 


RT Johns Wäscherei-Anlagen 


Lë häuser, Klöster, Handels- und Kriegsschiffe, Internate, Waisenhäuser, Farmen und derg 
r Dampfwaschmaschinen 
* Zentrifugen 

| d Dampfmangeln 

SA: Pläftmasc6inen 


Trockenapparate 
Desinfektionsapparale 


Projekte über alle Arten von Wäscherei- und Desinfektionsanlagen kostenlos und 
unverbin dich. Drucksachen (W. Anl. 110) und Schriftwechsel in Deutsch, glis 
Französisch, Holländisch, Italienisch, Spanisch und Portugiesisch. 


Preise fob Hamburg Lertrefer gesucht 


J.A. John a.c., Erfurt-Ilversgebofen 


— 


e e 
$ . 
11 
$ 
> 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beib 


UUO 


latt Deutsche Export-Revuet Bezug zu nehmen. 


29, Oktober 1925 


schenaufberei- 


. luminjum- Pulver fur 


1 
NürnbergerAbziehbilder- As und 
werksfabriken. Gebrüder gewinnen 
Schopflocher, Fürth-Bay. 11. Kohle. 


werk A.-G., Magdeburg 17. 


Fabrik Troeger & 


von Kok À 
Bücking, Nürnberg-G. Mia 


| rt für a N eg e waren. 


Branchen. Oscar Dietschi Spezialität: 
Teesiebe SSS 
aller Art. 


m. b. H., Nürnberg. 
Carl Rudorf. Metallwaren— 
Arat Nur Qua- fabrik, Aue i. Sa. | 


litätsware. — Vertreter gesucht. — 

August Jüttner, Saalfeld e SC? 

(Saale), Postfach 42. 

ES A e been Euren und 
Apotheken- Einrichtung. 
E. & A. Hasche. Hamburgi. 

Seite 


Siehe Inserat 2942. 


-Giehmaschinen, E 
-Gießformen, -Gläser — 
fabriziert Anton Unzeitig, | 
Berlin SO, Naunynstr. 26. 


dressen aller Bran- 
chen d. In- u. Auslandes. 


A ese ere . 


Qualität liefern 
rmaturen für Wasser, Reichhold, Flügger & 
Gas, Dampf, Luft und) Boecking, Hamburg 35, 
BET l.ackfabriken in Hamburg, 
Säuren, Absperrschieber, | Wien, Preßburg und Raab. 


Ventile. Hähne, Hydranten. Branchekundige Vertreter 


3 Auslande gesucht. 

FriedelsAdressen-Verlag, Brunnen ar SE TEE ee 
Leipzig. Birkenstr. 7. Amag-Hilpert-Pegnitzhütte SS * 
K Nürnberg, utomobil-Zubehör 


aller Art. Fabrikation. 
Illustr. Kat. 160 Seiten. 


Klaass & Sachtleben, 
| Magdeburg 2. 


— g = | 


etherische Oele, 
chemische Produkte, Li- Am: für Wasser, 


Likör-Es- | Gas u. Dampf. 
Fruchtaromen. Otto Absperrschieber, 
Magdeburg - S. Hydranten, Brun- 
nen, Ventile, Häh- 
>. ne, Anbohr-, Rohr- 


A Siver und Alpaka-| schellen, Kondens- 


monaden- u, 
senzen, 
Diesterweg, 


Motorrad-, 
Åuto-Zubenor, 


Silberbestecke und wasserabscheider, 
Motorräder, 


Tafelgeräte. Kondenstöpfe usw. Export- Autos und 
Katalog 3J. Vulkanisier- Apparate. 
Armaturen werk Fahrtriehtungs-Anzeiger, 
| Maunhatin- Scheibenwischer. 
Bopp & 5 er H. Franke, Frankfurt a. M., 
a s 


Schloßstraße 85. 


— Vertreter gesucht. — 


rmaturen 
A f. Dampf, 
WW asser, 
Bad, Heizung, 
Ventile, Hähne, 
Schieber, Kon- 
A 98 denzwasser— 
U 


Spez.: 
Knetmaschinen 


B erte rene 


| Eberhardt’, billigst. 


| System A | 
34 L 


fur alle , 
reige. fef À 
2 


Ableiter. Redu- 


zier- u. Sicher- Tausen k- -R 
Christian Gottlieb Wellner, | heitsventile. In- d de in N 
Aktiengesellschaft. lektoren, Mu- ` kurzer * 
Auerhammer b. Aue i. Sa. Nometer ete. Wi Zeit ver De 
| ete. Preislisten kauft. DW | 
auf Wunsch. | Export- Ja oeh" 


als Spez.: schwer versilb ersten Ranges. Lieferbar 
Bestecke Hotelreräte * sofort in allen Größen. 


Aë een re. Paul Klinger, Berlin O 27. artikel — 


Tüchtige Vertreter gesucht, 


fabrık. Halle (Saale), 
(roßhbetrieb f alle Bäckerei- 
und Konditoreimaschinen. 


A777 aller Art, 


| 


W. Schmidt & Co, 
Alpaka-Silberwarenfabrik, 
Solingen. 


Knet-, 


äckereimaschinen 
Teigteil-, An- 


schlag-, 


Brötchenwirk- 


maschinen 


Tiewaren, Trink- u. 

Zierbecher, Blumen- | 

vasen, Zigarettenetuis, Bon- 
bonnieren ete. 


Aren - Galante- 


er Ran 
RN i in 
Ro vi 
AN H 
ei PRMATURE Une 
AE Dann, Wë Ar Es 
WD mS S 
AV x W 
WA Dsds 
\ “RN 


G) e a i N 
N 


Klein, Schanzlin & Beckcr 
Aktiengesellschaft, 
Frankenthal (Pfalz). 


preısw. u. gut. 
Vertret. gesucht! 
Maschinenfabrik 
Otto Necke,, 
Hallo a.d.S. 33. 


Gegrundet 1885. 


u. Backöfen, bestgeeigu. 
f. d. Export, überall be- 
währt, kurzfristig lieferbar. 
lüchtige Vertreter ges ucht, 


B äckereimaschinen 


Personen und 


Ja 


Lastkraftwagen 
Stoewer-Werke 
Aktiengesellschaft 
vormals Gebrüder Stocwer, 
Stettin-Neulorney. 


glatt, graviert und bunt 
dekoriert. 
fabrizieren 


Vollmer & Co., G. m. b. H. 


’ i tr ut Her Deutsi hen 
Metallwarenfabrik, BR W 
ıtormobil-Ausstellung 
Muster E T. 7 Ins | is ër Jä 1925 Haagen & Rin au, 
IHR Kegen „insendung | -U. 0 Lef e * , , 
von sh 10/- oder Gegenwert. | Berlin, Stand 4. Bremen Berlin. 


Feuer- iber z.Rück- 


Fried. Krupp Gruson- 


u. Auto-Polituren in erstkl. | 


Spezialitäten: Spiegel für 


Spez. 
Teig- 
knet- und 


Br Seschinen 


ma- 


Fabrik, 


Spez.: 
Dreh- 
hebelknet- 
maschinen 
in 5 Größen, 
einf. u. dopp. 
Schlag- 
maschinen, Teigteilmaschi- 
nen, Walzenreibmasch. usw. 
„Habämfa“, Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a, S. 


B een 


B“ Einrichtungen 


ERF O- G. M. B. H. 
DRESDEN-A. 16. 


rung, Badewannen aus 


Zink und Gußeisen. 


Orig.-Drehhebel-| Apparatebau A. G. Bühring, 


Weimar-Thür. E. 


N 


G. L. Eberhardt, Maschinen- | 


Sanitäre Anlagen für 


Bade-Einriehtungen. 


V U 


Borchers & Jürges Nachf., 


Export G. m. b. H., 
Berlin NO 55. 


Greifswalder Straße 220. 


Kinderwannen, Sitz- 
wannen, Kesselöfen. 


Ek 


\ ; N, 

DI FEED 

SÉ a a. > 
Spezial-Erzeugenisse, Stahl- 
blech - hochglanzemailliert. 


Ranke-Export G. m. b. H., 
Brühl, Bez. Köln. 


BB aus Seide, 


Nunstseide, Baumwolle, 
Schuhriemen, Litzen, 
Striekbhinder- Krawatten. 
Hersteller: 


Richd. Duisberg & Co., 
Barmen. 1862. 


Gegründet 


Taschenlampen 
Batterien Excelsior 
Pala. Kodes & Co., 
Hamburg 14. 


Art. Eisenbahnschwel— 
len, Telegraphenstangen 
und Eisenbahn-Material. 
R.Schenk & Co., Hamburg 8, 
Gr. Reichenstr. 32. 


B Een: aller 


= 


adeöfen 
für Gas- u. Kohlenfeue- | 


eleuchtungs- 
B körper 
für elektr. Licht u. Gas. 
Massenartikel des 
Beleuchtungsfachs. 
Lichttechnik. 
Export nach allen Weltteilen. 


| 


Bünte & Hemmler, 
Frankfurt a. M. 39. 


aus Eisen u. Messing ir 
allen Farben für Gas u. 
elektrisch. 
Licht. 
Elektr. 
Bügel- 
eisen, 
Koch- u. 
Heiz-Ap- 
parate. 


B eleuchtungskörper 


Alte Schönhauser Straße 39. 

| Kataloge und Preislisten 

deutsch, englisch. franzus. 
u. Spanisch. 


ier in konzentrierter 
Form. Erstklassige Qua- 


lität, Hopfen und Malz. 
Guter und billigster Haus— 
trunk. Laut Gebrauchsan- 


ähnlich wie Kaffee 
Geliefert in 
kleinen Paketen 
für Versuche, ca. 100 Liter 
für 10sh Kasse oder Scheck 
fob Bremen-Hamburg. 
Docrge & Co., 


Bremen. 
Generalagenten 


weisung 
herzustellen. 
passenden 


gesucht. 


| 
E 
| 

| 


Bier 


braut man selbst 

mit „Braumellin“. 
Kinderleicht ist die Herstel- 
überrascht 


lung. Jeder ist 


von der Güte und dem 


\Wohlgesehmack. Anerken- 
nungen u. Nachbestellungen 
aus allen Zonen. Ein Paket 
für 100 Liter M. 6.— gegen 
| Einsendung in Noten. 
Vertreter überall gesucht. 
Deutsche Braumellin - Ges., 
Berlin-Pankow I. 


i jouterie in 
| Emaille, Bole 


ros, Broschen. 
Sportabzeichen. 

G. Brehmer. 
Markneukirchen. 
Mustersendungen v. 


ilder. 
Original-Radierungen, 
Original- Holzschnitte. 


Original- Aquarelle, 
Original- Gemälde. 
Verlangen Sie Angebot. 
Bruno Paatz, Leipzig, 
Ferdinand-Rhode-Str. 26. 


Bee u in 
Elfenbein und lınmıtation 


Wilhelm Schuss Nachf., 
| Düsseldorf. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export. Revue? ung bınkhmen) 
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Das Echo 


Nr. 2297 


Bi ination (Elfenbein 


u. Imitation), Queues u. 
alle Billardartikel f. d. 
Schröder & 
Kartzke, Dresden-Laubegast. 


ganze Welt. 
Größte Spez.-Fabr. d. Welt. 


Gegr. 1884. Preislist. a. W. 


— — 


fall 


| un 


Bauer, Großröhrsdorf i. Sa. 


Rud. Scheffus. 
Hamburg 33, 
Maschinenfabrik. 


B iskultmaschinen. 


Gierner & Sohn, 
` Maschinenfabrik, 
Hamburg. 


lschemballage- 
Maschinen u. -Werk- 
zeuge, besonders für 

Konservendos. a. Weißblech, 
Flelscherel-Maschinen. 


Richard Heike. Maschinen- 
fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


lel-, Kopier- 
u. Farbstifte. 
Hand- 


Bleistift-Fabrik 


berg, 
Schwabacher Str. 81-83. 
— Vertreter gesucht. — 


leistifte, 
Farbstifte, 
Kopierstifte f 
u. Federhalter. 
H. C. Kurz, i 


Nürnberg. 


u l 
mer- 
schmuck 


usw. 
Binderei Er- 
zeugnisse, Sei— 
denpapiergir- 
landen f. große 
Dekorationen. 
Dauerkränze. 
Präparierte 
Naturpflanzen 
usw. Sämt- 
liche Binderei- 
Bedarfsartikel. 
Katalog zu 
Diensten. 
J. C. Schmidt, Erfurt 
(Blumenschmidt). 


I 
B men „(könstliche) 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Beal und | 
Waffeimaschinen. 


lumen. F. X. Richter, 
B Frankfurt a. M. 9. 
Gegründet 1824. 
Hutblumen, 
Federn, 
Dekorations- 
dlumen. 
Kolorierter 
Katal. z. D. 
u. 


Komm. - A 


Kränze,Einzelblum.u.Laube. 
Export-Spezialitäten. 
Mustersendungen von £3 
bis £ 10 und höher. 


bersalz aus eigener Grob- 
fabrikation sowie andere 
Chemikalien liefern Ertel, 
Bieber & Co., G. m. b. H., 
Hamburg 1, Mönekebergstr. o 
Geräte für alle Brauver- 


B fahr., Maischefilter, Läu- 


terbottiche, Pfannen. Feinste 
Empfehlungen im In- u. Aus- 
lande. Weigelwerk A.-G., 
Neiße-Neuland. 


Bir Borsäure, Glau- 


rauereisudwerke, 


riefmarken aller Län- 
Bi: kauft und tauscht 

Ernst Müller, Nürnberg, 
Sulzbacher Straße 57. 


riefmarken-F aksi- 
A It- 


miles. I. Ausw. v. 

deutschl., dtsch. 
Kolon. usw., hoch!. F 
Aufdr. auf Marken, 
Auswahlsend. geg. 
Ia Ref. od.Gelddepot. 
F. Fourniers Nachfolger, 
Veyrier-Genf (Schweiz). 
Ri geteilte u. billigste 
Schnellhefter. Muster 


gratis. Deutsche Dasister 
G. m. b. H., Leipzig-Lindenau 


riefordner ‚Dasister‘, 


riefumschläge jeder 
„ Briefpapiermappen 
u. Kassetten suwie Briet. 
papierpak- 
kungen in 
allen Preis- 
lagen, Fen- 
sterbriefeu. 
-umschläge, 
Schreib- 
blocks, Akten- u. Versand- 
taschen, Lohn-, Samen- u. 
Musterbeutel, Trauerbrief- 
papiere, Massendrucksachen 
und Sonderanfertigung in 
jeder Ausführung. Gut sor- 
tierte Probesendung mit div. 
Briefpapierausstattungen in 


. Musterbücher kosten- 
los. F. H. Schmidt A.-G., 
Torgau (Elbe), Briefum- 
schlag- und Papierausstat- 
tungsfabrik. Gegründet 1881. 
B Lackbronzen, Lack-Kar- 
tons „Fortuna“. 


Gebrüder Schopflocher, 
Fürth, Bay. 11, 


ronzefarben. Spezia- 
lität: Fettfreie Litho- u. 


ücher. d. A. v. Halom, 
Export- u. Verlagsbuch. 
handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1863. Teleg.-Adr.: 
Buchhalem.Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel. — Sonderdienst für 
auslandsdeutsche Vereine, flir 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
W log-Zeitschriften. Zusendung 
naclı allen Ländern der Erde 
Kodtenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
Iıterarischen Interessenge- 
biete. — Wichtigste u. gün- 
stigste Bezugsverbindg. für 
j jeden gebildeten Auslands- 
deutschen. 


u oh drucker el 
maschinen, 
neu und gebraucht. 
Hossfeld & Dirks, Leipzig-Li. 


Einfassungen. Messing- 
Unlen. 


LE Heuer 


Frankfurt a. M. 


GioBerei, 
ücher, technische. 
Dr. Max Jänecke, 
Leipzig, Hospitalstr. 10. 


ücher. Die sensatio- 
B nellsten Bücher der 
Gegenwart, 
für jedermann von Inter- 
esse. Verlangen Sie Pro- 


spekt kostenfrei. 
E. Horschig Verlag, 
Dresden 16/7. 


ücher aller Wissens- 
gebiete lief. schnellstens 
u. zuverlässig bei ange- 
paßten Zahlungsbedingung. 
Alexander Koehler, Dresden, 
Abteilung Ausland versand. 


] 


Exportbuchhandlung 
A. Blencke & Co., 
Hamburg, 
Neuerwall 10. 
Kataloge auf Verlangen. 


ücher, neu und anti- 
quarisch, Spezialgebiete: 
Kunst, Technik, Sprach- 
wissenschaft, Geschichte, 
Medizin. Kataloge gratis u. 
franko. Henschel & Müller, 
Hamburg 36, Gr. Bleichen 67. 


a © h o P, 
Zeitschriften in allen 
Sprachen liefert auf 
schnellstem Wege 
Conrad Behre, 


Vebersee-Buchhandlung, 
Hamburg 11, Neueburg 14. 
Gegründet 1862. Bankkonto: 
Deutsche Bank. Spezial- 

Abteil.: Mediz. Bücher. 


ücher zu billigsten 
B Preisen liefert die 
Deutsche Bücherbank, 
Berlin-Schöneberg, 
Innsbrucker Straße 54 
(am Bayerischen Platz). 


Verlangen Sie kostenlos: 
Antiquariatskataloge 
„Die Schatzkammer“ und 
das Nachrichtenblatt „Das 
Schaufenster fur Bücher- 
freunde‘. 


Miillerel- 
ür sten aller 
Spezialität: 
Plansichterbürsten. 
— Preisliste kostenlos. — 
Albert Teichmann, 
Spezialfabrik für Plansich- 
terbürsten, gegründet 1908, 
Zeitz, Deutschland. 


Verlangen Sie bitte Preis- 
listen mit Abbildungen. 


Art. 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- 


untalasnanler. ental-Artikel 
Vitrauphanie, Stained Zahnärztliche Präparate, 
Glass Paper. H. Schulte- Zemente aller Art, Tuben, 


Hemmis, Düsseldorf 77. Präparate, Amalgame, Gut- 


tapercha. Ampullen. 


KOO 


Heko-Werk Chem. Pbk A.- 
Berlin-Grunewald, Exp. E 
D Einrichtungen. 
W. H. Uhland. G. m. b. H., 
Leipzig. Gegründet 1867. 


Schreibmaschinentische, 
Schreibtische, Jalousie- 
schränke, Aktenständer. 


Gotihold Heinz, 


extrinfabrik- 


Johanngeorgenstadt i. Sa. 
hemikallen. 
Export — Import. 
Eigene Großfabrikation. 
Technische und pharmazeu- 
tische Chemikalien. 
Dr. Jordt & Schade, A.-G., 
Hamburg 9, Vorsetzen 41. 
ABC Code 5 Edition. 
Telegr.-Adr.: Chefajordt. 


Zwecke, spez. farbige 

Gewebe u. Müllerei-Ge- 
webe liefern 

Erich Knöcher & Co., 


Ier für alle 


Metallgewebefabrik. 
hirurg. u. zahnärzt- Zeulenroda I. 
Eee SEn 
rankenpflege-, ora- 
toriumsbedarf, Krankenhaus- rehbänke. 
Einrichtungen. Maschinenfabrik 


E. X A. Hasche. Hamburg 1. 


u. Eisengießerei 
Siehe Inserat Seite 2942. 


Druiden au. Aue, Erzgeb. 


iIgaretten- 

Maschinen 

„srliump ba 
(Einmesser- u. Zweimesser- 
system) ‚UK‘ u. ‚Universal‘. 

Verbreitetste Maschinen. 

Ueber 3000 Stück im Ge- 
brauch. Lieferanten aller 
staatl. Regien und Groß- 
betriebe. Cigarettenpack- 
maschinen, Tabakschneld- 
und Tabakmesserschleif- 
maschinen sowie alle Hilfs- 
maschinen f. die Cigaretten- 
und Rauchtabakherstellung. 


rohbänke. 
l 


D’ehlinge. 


Liebert & Gürtler. 
Ebersbach b. Döbeln i. Sa. 
Spezialfbr. für Präzisions- 
Leitspindel- und Leit- und 


& 


United Zu indel-Drehbänke. 
Cigarette Machine Co., REES 
G. m. b. H., SC 
Dresden A. 21 II. roten. Chemikalien 
sowie ätherische Oele u. 
Essenzen. 


Parfümerien und 
osmetische Artikel 
von erstklassiger 


E. & A. Hasche, Hamburg 1. 
Siehe Inserat Seite 2942. 


C 


Qualität Ge 
fabrizieren seit 60 Jahren Ungerfabrik-Einrich- 
die tungen. End EN 
Grusonwer -G. 
f Magdeburg 17. 
achpappenfabrik lektrische 
LE AC 
m. b. H., amburg 15. = 
„Tropenol“ und , Coriteet“ Artikel, Halb- 


watt-Armaturen, 
Reflektoren, 
Decken- 
beleuchtungen, 
Schalenschalter. 
Fassungen, Pendel, 


arme. 
Gebräder Jacob, Zwickau 
i. Sa. 44, Metallwarenfabrik 
und Emalllierwerk. 


tropenbewährt. 


Demprtursinen 


für Pumpen, 


Wand- 
Dynamos. 


Apparatebau A. G. Bühring. 
Weimar-Thür. E. l 


Flasch 
emag- aschen- 
D zu = 8. züge, 
4-5t Trag- 4% bis 5 t 
kraft, die besten Tragkraft. 


elektr.Hebezeuge. 
Demag-Duisburg. 


Demag-Duisburg. 


—— 


Herdchen, Oefen, Kocher, 
Bett- und Fußwärıner. 
Bügeleisen. Hebelschalter. 
Gebr. Eller & Co.. 
Köln-E. 
und Beyenburg (Wupper). 


esinfektions- 
D apparate 
für Kleider, Pelze, Eisen- 
bahnwagen, Sterilisatoren. 
Apparatebau A. G. Bühring, 
Weimar-Thür. E. 


evotlonallen, Rosen- loktro-Bedarfs- 

kränze, Figur., Kreuze, E artikei: Elektromoto- 

Medaillen. Skapuliere, ren, Anlasser, Hebel- 
Kerzen, Leuchter, Weih- schalter, Schaltkästen, Kraft- 
kessel und sämtl. anderen | steckdosen, Install.- u. Be- 
religiös. Artikel. Kataloge fest. - Material, Isolierband. 
kostenfrei. Westdeutsche Kohlenbürsten liefert 


Ind.-Ges. m. b. H., Devo- 


A : Wilm. Schneider, Halle a. S., 
tionalienfbr., Kevelaer, Rhl 


Beyschlagstr. 27. 


Revue Bezug zu nehmen. 


| 


29. Oktober 1925 


a 
Bohrmaschinen, 
Apparate und Umformer. 
Elektricitäts-Gesellschaft 
b. H., Leipzig. 


Sirius m. 


Installations- 
Materialien. 
Spezialität: A 


Stecker 


EE nz: 


P 
Leipzig- (CO) Pi itz, 
lago 
Gegründet 1868, 


„ er au! 


malischilder, 
Email- und Metall- 
reklameplakate, 
Reklameartikel. 
Astz- & Emaillier werke 
C. Robert Dold. 
Offenburg in Baden. 


— rauen 


ssenzen, alkoholhaltig 
für die 
Limo- 


und Seifenfabrikation, gift- 
freie Farben f. Genußmittel, 
vegetabilische Farben. 


& Co., 
Moerse urg a. d. Saale. 
Gegr. 1881. Aelteste Fabrik 
der Branche. Tel.-Adr.: 
Marckscheffel, Merseburg- 
saale. ABC Code Sth. Edit. 


EEE CE 


Fz - Aufbereitungs- 

anlagen jeder Art. 

Fried.Krupp Grusonwerk, 
Magdeburg 17. 


— — 


ABort sämtl. deutscher 
Industrieerzeugnisse zu 
kulantesten Bedingungen. 


D ann, 
Abtlx. „Export“, Nürnberg. 
Tel. Andr. , Gebtuch“ . Codes 
ABC pp Ed. impr., sth Ed., 
Bentley. Rudolf Mosse, Mar- 
coni, Privat. ` 

We 
abrikanlagen. Ent- 
wurf und Ausführung 
vollständiger Fabrikan- 
lagen für Holz- und Metall- 
verarbeitung. Verbesserung 
der Wirtschaftlichkeit be- 
stehender Anlagen. Einfüh- 
fung neuer, arbeitsparender 
Methoden und Maschinen. 
eratung in allen techni- 
schen und patentrechtlichen 
Angelegenheiten. Schnelle, 

Kewissenhafte und ver- 

schwiegene Bedienung. 
Deutsche Constat G. m. b. H., 

Cassel, Ingenieurhüro. 


mit prachtvollen, hand- 


F ächer aus Ceiluloid 
Kemalten Dekors. 


hezialfabrikation 


Erich 
Berlin 8 42. 
Ein Dtazd. Fächer, sortiert, 
gegen Einsendung von sh. 10 
oder Gegenwert. 
Hamburger Vertreter: 
ermann Reese & Co., 
Hamburg 11. Alter Wall 46. 


ittag 4 Co., 
Ritterstr. 106. 


lektromotoren, Dy- 
Meßinstruniente, 
Kino- 


F 


oxyd. Ultramarinblau, Haus- 
halt-Stoff-Farben. A. Weiss- 
bach, Lössnitz, Erzgeb. 


F 


Verlangen Sie Offerte. 


F 


> = - 


ahrrad-Laternen arbbänder., liiter, leischerel- 
Nirona Venlepapier, Ad. Here „Neptun“ F 1 Maschinen, 
ller Art fü T e tatie ., Hamburg-Altona. aschinen für Wurstfa. 
aller Ar r Acetylen ger, Original Greif. briken u. Konservenfabriken 


Trockenbatterien, Liefg. Greif-Worke, 


nur an Wiederverkäufer. Goslar a. H., 112 ©. Fettverwertungs - Anlagen. 
Fabriken für Bürobedart. Marthaus-Filz ist Qua- = 
ee u litätsware. Alle Sorten 


waren, Kunststein, 
Steinholz, Fassadenputz, 
errazzo, Kunstmarmor, As- 
besiachiefer. Kalksandsteine. 


Fra für Zement- 


Wenn 

| Sie für irgendeinen 

| Artikel einen deutschen Fabrikanten, 
Lieferanten oder Exporteur suchen bzw. 

| Vertretungen deutscher Firmen über- 

| nehmen wollen, empfehlen wir Ihnen eine 


| KLEINE ANZEIGE 


' in den besonders für ausländische Firmen 
| eingerichteten Spezialrubriken des 


»ECHO« 


| mit Beiblatt 

| » Deutsche Export- Reutte 
Machen Sie einen Versuch! Sie werden 

| überrascht sein von der großen 


Zahl der eingehenden 
Offerten! 


* 


Kostenanschläge vom Auslandverlag 


Berlin SW19 „ Pause astra be 


èt 


arben. Dekorations- 
F Oel-Farben,unverschnit- 
Eisenwerko Gaggenau, 


ten, tropenfest, in Tu- 
ben und Dosen. Vertreter 


un 


Matador-Apparatebau 


fabrizlert preiswert 
Berliner Kunstfeuer.- 
werkerei Deichmann A Cis., 
Malchow bei Berlin. 


euerwerkskörper 
fertige Emails, Chrom- F 


Wollfilz für techn. Zwecke. 
Satteldecken, Filzschuh- 
waren ete. 
Ambrosius Marthaus, 
` Filzfabrik, 


. Johs. Detlev vers, 
Altona-Bahrenfeld 4. Oschatz i. Sa. 
| 


WAS SUCHEN SIE ? 
i a nn N: 


2 
b all. Ländern. 
. Garantierte 
-39 Haltbarkeit 2 Jahre. Durch 


ilmel 
In allen Längen, 


Doerge & Co., 


die leistungsfä- 
higstenHebezeuge 


Demas-Duisburg. 


Dosenfabrik- Einrichtu ngen, 


— 


Größtes Werk der Branche, 
Richard Heike, Maschinen. 
fabrik u. Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


llesen fänger 
tropenbeständig. 


Herbsttal-Werke A.-G., 
Freudenstadt 2 (Deutschl.). 


lette“ fängt 
Am besten 
u. verdient des- 
halb d. Vorzug. 
Chemische 15 
Fabrik e. 
Zick. Zack. Zeitz, $ 
Großvertrieb: 


F liegenfänger „Spira- 


C. H. Oehmig. 
Weidlich, Zeitz 


liegenfänger mit 
dem Stift, i. d. ganz. 
Welt bekannt, seit zehn 
Jahren in all. 
Ländern aus- 
probiert. 
Spezialqualit. 
f. jed. Klima. 
Millionen- 
versand nach 


ABO 


den Stift der praktischste 
Fänger der Gegenwart. 


Fliegenfängerfabrik 
„Aeroxo m 


d Waiblingen-Stuttgart 3. 


Sorten Korr.: Engl., franz., span. 


d Preisen. 


A.-G., Gaggenau. überall gesucht. Bremen. llegenfänger liefert 
ahrrad-Dynamo- Schoenen & Co., Crefeld. SE ne 153 = en 
F Lampen, kleinste, zier- bstoff iftfrei, fur laschenbier. angepaßten unübertroffenen 
lichste, hellste Lampe. er 155 bier Genuß. kellerel-Anlagen erstklassigen Qualität 
— Pleg elmana & Co., Stoen Kees Essen f. Klein- u. 1 Max Damstz. = m. b. H., 
amburg 8. i } Handbetrieb u. automatise ; eitz 78. 
Gr. Reichenstr. 32. zen, en GA bauen als Sondererzeugnis 

Makkaroni Seilen, Holz- Winter werb. SS De, risioerkämme a Cel- 

D ’ - D s 
F ahrräder beizen, Tinten usw. Spezin- Mannheim-Käfer luloid, Hartgummi und 
% lität: Vegetabilische Farb- ; Horn. Sally Goldmann, 

„Sigurd“. stoffe für Nahrungs- uud laschenve Dese Leipzig 22. 
Genußmittel, „ rein. F jeder Sie 
Dr. Schultze & Co. für die 
Farbenfabrik. ` Getränke- Ullblelstit: ©. 
Leipzig-Plagwitz. Industrie. , 
— | Spezialität: Ein Stift 

F euer- EA vereinigt: T 

Löschapparate, P. Schützler Rot-, Blau-, KE 7 
& Co., Berlin e ` 


Kopier-, Blei- 


N 58, Pappel- 
„Sigurd“-Gesellschaft, G. m. b. H. & Co., Allee 26a. stift. | 
1 280 Köln, Kamekestraße 12. 
en S S. Ins. Heft 43, Seite 2852. ‚aachen: 
ür K i züge,elek- 
Pan a en trische, K-5t. Tetrastyl, 


Schreibstiftfabrik, G. m. b. H., 
Magdeburg-S. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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G 


üllfederhalter, ” läser: 
la ae? SS Kristall- 
Nielson-Werk G. m. b. H. r — 
Hamburg-Blankenese E. und Kunstgläser. 
Josephinenhütie 
SS Ae Aktieng&sellschaft 
alalith-Artikel j. Art Kristallglaswerke. 
zu bes. günst. Preisen u. e Au 
Bed: Hermann Steinwehe, Vereinigte: 
Hamburg, Raboisen 96. Gräflich Schaffgotsch’sche 
Josephinenhütte. 
Schreiberhau. 


artengeräteo 


fabriziert Fritz Heckert. Petersdor fer 


Glashütte, Petersdorf. 
Kristallglasschleifereien 
Neumann & Staebe, Herms- 
dorf, Sitz: Petersdorf i.Rsgb. 


Gebrauchs- und Ziergläser 
in Hartkristall und Blei- 


kristall in edelsten Formen, 


nach künstlerischen Ent- 
würfen ausgeführt. 
Vertreter in allen Kultur- 
ländern. 
2 August d SA e 
isenwarenfabrik, G.m.b.H., laserdiamanten 
Betzdorf (Sieg) 85. in > 
ebläse ferner Universal-, Spiegel- 
für Luft oder Gas bis u. Rohglasdiamanten. Prima 
r , Brasilsteine garant. sofort 
6 m WS Druckdifferenz |jieferb. Preisliste in engl., 
(Kreiskolben-Gebläse), französ. u. span. Sprache. 


Diamantwerkzeugfabrik 
Konverter-Gebläse, 


Kupolofen-Gebläse, 


Schmiedefeuer-Gebläse 
usw. 


Carl Enke, G. m. b. H., 
Schkeuditz bei 


Hugo Meyer, Hamburg 36. 
Valentinskamp 30. 
läser des chemisch— 
G pharmazeut.-kosmetisch, 
Bedarfs. Sämtliche Arten 
Verpackungs-, Leim- und 
Tintengläser. 
Emil Lamprecht, Glashütten- 
fabrikate, Leipzig, Floßpl. 29. 


G 


Leipzig 69. 


eldschränke, 


5 lasemballagen, Am- 
Stahlkamm., 


pull.a.Jenaer 


Geheimwand- Fiolaxglas, 
ER T Steckkapsel- und 
schränke. Kassetten Reagenzgläser. 
Panzer A.-G., Rollrandflasch., 
ers ee 
‚Berlin N 20. Parfümflaschen 


(Glastierchen), 
Schraubgläser so- 
wie chem.-pharm. Glaswar. 
a. Art. Güntsche & Co., Glas- 
warenfbr., Rudolstadt i. Th. 


erbereimaschinen. 


G 


lucosefabrik-Ein- 


8 richtungen. 
W. H. Uhland. G. m. b. H. 
Leipzig. Gegründet 1867. 
„ G. m. b. H., — 
ona-Ott i 2 
a-Ottensen 13 oldschmiede-Werk- 


zeuge, Walzen, Feilen, 


| G Si i 
Sägen, Maschinen. 


Hagenmeyer & Kirchner, 


Berlin C 19, 


(1 erbereimaschinen. 


Bayerische Maschinenfabr. 
F. J. Schlageter, 


ummikonservie- 


Regensburg. rungsmittel ‚Spare- 
gum“ (D. R. P.) verhin- 

dert das Hart- u. Brüchig- 

> werden des Gummis. Kon- 
ewürz-Extrakte fur kurrenzlos. Konservierungs- 


Gr Konditoren und 
Nährmittel-Fabriken. 

Erstklassige Fabrikate auf! 
(rund laugj. Erfahrungen. | 


mittel f. Gummibereifungren. 
Röbel & Fiedler. G.m.b.H., 
Chem. Fabrik, Leipzig I. 


ummifabrik Einrich- 


Das Echo 


ummiwaren- 
Fabrik 
Otto Dillner, 
Leipzig-Neusellerhausen. 
Schließfach 10. — Fernruf: 
603 52, 605 77. Telegr.-Adr.: 


Neverrip. Fabrik sämtlicher 
chirurgischer Hart- und 
Weichgummiwaren. 


Spezialität: 
ummiwaren, insbesondere 
Kristall-Gummisauger. 
Marke gesetzlich geschützt. 
G Bälle, Scherzartikel etc., 

chirurg. u. techn. Artik. 

Bong & Partner, Berlin N58, 
Treskowetr. 44. 

H schmuck und Gürtel aus 

Zelluloid, Haarnetze, 


Sport- u. Theaternetze, Fri- 


ummispielwaren. 


aare, Haarfarbe, Haar- 


sierhauben, Sonnenbrillen, 
kosmetische Artikel. 
Süddeutsche Haarindustrie, 


München 25. 


aarpomaden, Haar- 
öle, Brillantine. präp. 
für Export. Hoffmann & 
Schmidt, Leipzig-Li. 25. 
Kämme aller Art aus 


1 sowie Schuh— 


anzieher, Armreifen usw. 
fabriziert höchst preiswert 
Timmermann & Köthe. 
Naumburg a. 8. 
Mustersend, geg. Eins, von 
1-10 Doll. od. gleich. Währ. 
Neuheiten in 


H Spangen, 


Nadeln, Zier- 

kämmen, auch 
mit echt Silber- 
auflage. Kompl. 
Kollektion $ 25.— 
oder Gegenwert. 
Reinickendorfer 
Kammwaren.- 

Industrie, Berlin SW 68. 


aarschmuck u. 


aarschmuck: letzte 


aarwasser ,‚Renova‘‘, 
1 unschädl,, ein 
ideales Verjüngungsmit- 
tel. Haarglanz und -farbe 
kehren zurück. Laboratorium 
„Renova“, Frankfurt a.M. 


armonikafabrik 
C. H. Meinel, 


Schlossmeinel, 


1850, Klingenthal 5. 


Walther &Behringer Leipzig. 


tungen. Fried. Krupp 


Spezial-Großbetrieh für Grusonwerk A.-G., 
(jasbearbeituns. | Magdeburg 17. 

Spiegelglas, Fensterglas. TE Te Ka 
Salinglas, Sehwarzglas, Ala- | ummiwaren 
basterglas m. jed. gew. Ch Hart- und Weich— 
arbeitung, geschliffen, facet- 


tiert, gebohrt, m. Sandstrahl 
dekoriert. Sächsische Glas- 
manufakt, C.Hey,Roßwein/S. 


nahtlose Gummiw aren, | 
Krankenpflege-Artikel. 


Ohse & Monscheuer Nie, 


e Bartels & Rieger, Köln-Rh. 6. 

läser Illustrierte Preisltste auf 

technischer Lut eingeführte 
art. erireter gesucht. 

(‚| SIMS el Oh 1 $ 
nstrumente, Farben ummi - Spielwaren, 
Clas, Guse r ve k Gun ` 
gla iserwerkzeug Gummi-Scherzartikel 

liefert: und Gummi-Luftballons. 
A.-G. 
für Glasbedart, Sachsland Gummiwaren- | 
Düsseldorf. 


fabrik, Bürgel i. Thür. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Exp6rt-Reyua'; Bezug zu nehmen i zl 


gummi, Gummischürzen, | Schnee 


aushalt- u. Küchen- 
geräte, 
| Schlag 
| sahne 
| oder Ei- 
weiß 


1. M Min. 
mit dem 
neuen 
kan el- 
Schnee- 


schlager, D. R. G. M.,, Franke“ 
mit 3 auswechselbaren Loch- 
platten. Stark gesuchte Neu- 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


aushalt-Artikel 


aus Celluloid. Große Um- 


H weil viel vor- 


stellend, solid und billig. 
J. A. Gruber, Celluloidwaren- 
fabrik, Mengen, Württ. 
H Kiein-Eisenwaren, 
Stahlwaren. 


E. & A. Hasche, Hamburg 1. 
Siehe Inserat Seite 2942. 


zeuge jed. 
Art u. De- 
mar-Züge, 4-5 t 
Tragkraft. 


ausstands- Artikel, 


Demag-Duisburg. 
efe (Dauer - Hefe), 
weltberühmt, 


H „Florida‘‘, 


garantiert 1 Jahr aktiv, 
für alle Gärzwecke. Fabri- 
kant F. Schmidt, Berlin- 
Pankow 5, Pestalozzistr. 5. 
kommenden 


Ausführungen 


J. D. Boecker 


eftdraht in allen vor- 


Söhne, G 
älteste und lei- i 
stungsfähigste i 


Heftdrahtfabrik, 
Drahtzieherei u. 
Kaltwalzwerk, 

Verzinnerei u. Verzinkerei, 


Hohenlimburg i. W. 50. 
Gründungsjahr 1837. Größte 
Tagesproduktion sämtlicher 

Heftdrahtfabriken. 
H kirchliche Kunst - Glas- 
gemälde,handgemalt,von 
bisher unerreichter Marke: 

Farbenschönheit. 

Tropenfest. 

Vertreter gesucht. 


F. E. Bernstein, 
Langelsheim a.H. 11. 


E 0% 
22 


eiligenbilder, Neuheit, 


D 


olzbearbeitungs- 

maschinen. Speziali- 

tät: Lieferung kompl. 
Tischlerei-, Glaserei- und 
Stellmacher - Einrichtungen, 
einfach u. kombiniert. Elek- 
tro - Eisen. Kugellagerung. 
Zwickauer Maschinenfabrik 
A.-G., Niederschlemai/Sa.D. 


olzhäuser jeder Art, 
zerlegbar und transpor- 
tabel, nach eigenem be- 


währten System. 


Holzbau-Aktiengesellschaft, 
Neuß, Hammerlandstr. 41. 


olzhülsen u. dazu pas- 
sende Probenversand- 
Cläser. Carl Staschen, 
Mellenbach i. Thüringen. 
Gegründet 1840. 


ü te. 
Herren-, Knaben- und 


Kinderhüte. 


heit! Größe I sh 2/6. Größe 
II sh 3/ fob Hamburg mit 
hohem Exportrabatt. Muster- 
sendung gegen sh 10.- oder 
d 20.- frei aller Länder. | 
Richard Franke, Abt. Haus 

| halt, Frankfurt a. M. 61. 


Strohhut- (Pin 
fabrik š 

Ludwig 

Holzer, 
Heimenkirch 


in Bayern, 


FT 


nnenfaßreinigungs- 
maschine „Radikal“ 


Eugen Vogler, Spezial-Ma- 
schinen-Fabrik für Maschi- 
nen der Getränke-Industrie, 


Kamenz i, Sa, 
Ka ffemühien 
mit — 


geschmiedetem / 
Garautie- 
Mahlwerk. 


abelfabrik - Einrich- 
tungen. Fried, Krupp, 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17, 


und ein zweites 
oben im Ver- 
schlußdeckel 
sagen der Haus- 
frau unverzüg- 
lich, wenn 
der Kaffee zu 
Ende geht. p 


Alleinige Fabrikanten: 
„Widewag“ 
G. m. b. H., Hannover 12. 


K reißkalender. Kunstverl. 
u. Kal.-Fabr. Universum 


V.Knöss, Frankfurt aM. (E.) 


ämme aus Kunsthorn 
K. Leichtmetall. Reiche 
Farbenauswahl. Unver- 


brennbare Materialien. Ele- 
gant und billig. 


affee - Schäl-_ und 
-Poliermaschinen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


alender: Dauer-u.Ab- 


Leipziger Kammfabrik 
Küas & Co., 
Freyburg a. Unstrut. 


anarien - Edel - Roller. 
n nach i 


allen Ländern. 
Wilh. Burkhardt, 


Köln a. Rh., 


Moltkestr. 33. 
2 —— 


K Armin Hon jeder 


Art. Armin Henssgen. 
Mettmann (Deutschl.). 
GrößteSnezialfabrikEuropä8. 
— = 


ä — — 


artann agen, 
| Maschinen aller Att. 


Preusse & CO., A.-G., 


Leipzig 63. 
— U _ „. . 
| artonnagen 7 
in erstklassiger fig 
Luxusausstatig.: vd 


Bonbonnieren, 9 — 
eier, Spezialpackun- 
nach Sonderentwürfen, 


E 


gen i 
Parfümerie- und Puderkar 
tons, Extraanferticunges 
Max Armbruster & 


Raska-Werke, | 
Bergedorf 5, Bez. Hamburg- 


e? 


29. Oktober 1925 


asse tten. ohlenanler. 
K Schlüs- K Sefer eßBwerkzeuse 
sel- a Vervielfälti- aller Art. 
lose, ver- gar ger,OriginalGreif. 
stellbare 8 ` Greif-Werke, | 
Geheim- oslar a. H., | 
kassetten! Fabriken fir Bürobedarf. | 


— | 


Prospekt 
gratis! 
M. Bruno Kaiser, 
Oberlichtenau, Bez. Dresden. 
!!!. 


Wilhelm Leschhorn 


Ladenpreise: M. 2.50 u. 4, 50. 3 
Prăzisions-Werkzeug-Ind., 


und alle Gase. Kiühl- Wiederverk. hohen Rabatt. 


| 
Kur? f. Lut 


Anlagen. Allei : 
Colditzer Maschinenfabrik, | J. re E og 5355 
K eig sen 5 Colditz-Er. i. Sa. | Essen 35/12. k otalipressen, 
eim Di ` rer 
5 Na iit ? 2 | MER Grusonwerk 
onditoreimaschi- d asnotschnelder., A.-G.. Magdebure 17. 
ellerel- Dreiheber pl Nahm. i- Mur Erze. Schlacken. g 
— 13874 s . I- üh maschinen. Pflüge, Kul- ür rze, Schlacken, 
Kanter, ' 1924 knetmaschinen, tivatoren, Rechen, Dresch- | Schutt usw. etsllnutzextrakt, 
Bay i e einfache und maschinen. Nur erstkl. Qual. | Fried. Krupp Grusonwerk ee zn. 
ogel, Hamburg 8. | doppelte Schlag Stockey & Schmitz, A.-G.. Magdeburg 17. seife, Sende SE) Putz- 


maschinen, Teig 


pulver. Hoffmann & Schmidt 


Gevelsberg. Westfalen, 


a tei j II, ` a e a l 
ellorel SEH Eisen- und Stahlgießerei. anikures, komplette Leipzig-Li. 284. 
Maschinenfabrik. maschinen usw. E rn Etuis und lose Instru- 


„Habämfa“ Hallesche 
Bäckereimaschinenfahrik. 
[Ammendori 21 b. Halle a. 8. 

—__ [000 


onserven- 

Maschinen, Masch. u. 

Apparate f. Herstellung 
v.Gemüse-, Obst-, Fleisch- u. 
Fischkenserv., Marmeladen, 
Dosenfabr. Verschließmasch. 


Sämtl. Maschinen 
und Apparate für 
den Weinhandel 
und die 
Likörfabrikation. 
Carl Kalisch, 
gegründet 1876, 
Berlin 68. Lindenstr. 112 e. 
ee — 


|] ederwarenfabrik E 
L Martin Hauer's Wwe. mente bis zu den fein 


Nürnberg 38. sten Ausführungen, Pinzetten 
Koffer, Schultornister, Akten- aller Art sowie sämtl. an- 
mappen. Rucksäcke, Gama- deren Solinger Stahlwaren. 


schen, Transportsäcke. 
Stader & Bollengraben, 
L s hr mittel. Stahlwarenfabrik, Solingen. 


NH für alle In- 


etallsägen, 
Marke „Gnu“, 


in nur bester Qualität. 


August Grast, 
Meta:lsägenwerk, 
Barmen-U. 


dustriezweige, spez.Tex- 
tilmaschinen, Sollerlia 
G. m. b. H., Berlin W 3. 


tät: Einrichtungen für 
Koffer, Handtaschen, 
Reisenecessaires u. dergl. 


M etallwaren. Speziali- 


„Champion“ für Groß- 


und Kleinbetrieb. 


Kine: sr or 
maschinen, 


Mee eg 


1 ia f Fedor Kraemer, 
Peter Koch, Gustav A. Rietzschel, We el r BON: : Offenbach am Main. 
Modellwerk, e Leipzig, Kreuzstr. 12. bohrmaschinen. 
e g Richard Heike. Maschinen- Kataloge unverbindlich. Gemeinschaft Me 
lr, Cal . i estdeuisch. oian merki, 
a EN 3 5 L ehrmittel, Ţ Bohr. Nürnberg. 
3 ` 2 anatom. un maschinen- — 
. . E.. Köln-Nippes. zool., zerlegb. gfrbriken Ga 
e m, e ee 


Modelle.Coburger 
Lehrmittelanstalt, 
Neuses b. Coburg. 


Neuburger E 
‚leselkreide aus eigen. Erkrath-Düsseldort D. 


Bergwerken in Neuburg 


K “an. aller Art. 
Dänner & Klein. 
Korken-Fabrik, 

Hamburg 11. 


aschinen, Bohr- 


Brotkörbe, Servierbretter, 


a.D., bestes Rohmaterial für | Tel.: Daennklein. Hamburg ichtpauspapler (Ne- masch., einfache Bau- 
Metallputzmittel, Fullmaterial L gativ-Positiv, Sepiapap.).| art, Schnellbohrmasch., Menagen, Saftkannen, 
für Farben, bes. Ultramarin, Berliner Lichtpaus- u. | Radialbohrmasch., Stanzen. Ascher, Rauchservice usw. 


Zur Messe in Leipzig: 
Specksbof IV, St. 783. 


Lack-, Kitt-, Gummi-, Papier- 
und Seifenfabrikatlon ete. 


u.Korkplatten-Fabriken. 


Kerpen. Fabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 


Pauspapierfabrik G.m.b.H.,| Blechscheren, Proflleisen- 
; Be scheren, Spindelpress,- Bieg- 
— Ao M: masch., Stauch- u. Schweiß- 


Fritz Schulz jun, A-G,Leipzig. A.-G., Magdeburg 17. Iköre. i masch. aus SM Stahl, Feld- otallwaren. Lampen, 
— — schmieden, Schmiedeherde, Metern lackierte und 
König. Schraubstöcke. — Größtes vernickelte Blechwaren. 


exportfäbig. Programm für 
Länder jeder Kulturstufe. 
40jährige Erfahrungen. 
Auerbach & Scheibe Akt.- 
Ges.,Werkzeugmasch.-Fabr., 
Saalfeld (Saale) 6. 


f. Eisenb.-Wagen. Spille. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


Keie Waschbecken 
in weißer Fayence lief. 
billigst Spezialfabrik Chr. 
Carstens, Wallhausen-Helmo, 
Ee 


K“ e wen 


Kies: und Aufzüge K 5 und Kronen- 


kork- 
Ver- 1874 AUER 102. Steinhäger-Urauell. 
schluß- K 


Maschinen 
nach neuesten Patentea. 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


Generalvertretung 


und 


aschinen zur Erzeu- 
gung von Knöpfen, 
Kämmen u. Zahnbür- 
sten sowie alle Zubehörteile. 


Co., G. m. b. H., 
Liegnitz i. Schles. 


etallwaren. 
M Schwäbische Metall- 


Exportdepot: 
Harder & de Voss, Ik 


werkzeuge, Daumen- 
kräfte. Fried.Krupp Gru- 
sonwerkA.-G. Magdeburg 17. 


Kr: jeder Art. Hebe- 


fabriziert preiswert 


Paul Wellhöner. Leipzig. 
a Ee 5 Ken Mc in allen Hamburg. SE 
ei Deichmann ie., Größen. Maschinenfabr. ` 
Malchow bei Berlin. Roscher, GmbH., Görlitz. Levantehaus. aschinen f. Blech- warenfabrik d. m. b. H., 


M bearbeitung, Stanz- 
inler-Maschinen einrichtung., 
fabrizierenG.B. Pressen, Scheren, 
N K 


Unterlenningen 
(Württemberg). 


Knochenleim, Knochen- 
mehl in pa. Qualität 
> liefert 


nochenasche, ugelmühlen j. Größe. 
Kae Krupp Grusonwerk 


Reinhardi,Lei Blechemballage- 
A.-G., Magdeburg 17. S p- P 


zig-Connewitz 115b. masch., Klempner 
Konstrukteure und masch. u. Werkzg. 


Leimfabrik Brechelshof. acke. Emallle-Lack- alleinige Erbauer d. Erdmann Kircheis. 
Schlesien. L farben, Oel-Farben. Förste&Tromm-Li- Aue, Erzgeb. (Sachsen). 
Lüders & Sengebusch, | niermasch., seit ca. 50 Jahren. 
K dohkessel a. Kupfer Hamburg - Wilhelmsburg D. aschinen Anden. 
Nickel, Alumi . ——  —— olzfabrika À 
N. JFC L ' Norddeutsche Maschi-| Luxus-Tafelgeräte, Messing 
 Schächterle, Feuerbach- E i ig. li nen-Vertriebsges. m. b. H., i ; 
Stuttgart. Gegründet 1874. für alle Zwecke. SIR SE er Berlin C, Brüderstr. 2, vernickelt, oxydiert, poliert 
. De Gustav Ruth A.-G., Lith 55 Tel.-Adr.: „ Nomagesell“, u. versilbert. 
Oe Chemische und Lackfabrik, og G.. Berlin. 
II!) Wandsbek-Hamburg. München 34. söwerkzeuse etallwaren 
I, 5 — Vertreter gesucht. — M in höchster Präzision. 5 SR 
ge acke u.Lackfarben Gebr. chmidt. 
ohlensäure, L für die Metall-, Holz-, Nürnberg-West. 


Keine: flüs- 
sige, chem. rein. 
Ia neue Stahlflasch. 
und Ventile in allen 


Größen. Export nach 
allen Ländern! 


Tönisteiner Sprudel, 


Spielwaren- und Leder- 
industrie. Vertreter gesucht 


J. Vollmann & Co., 


okomotiven 
L jeder Größe u. Spurweite. S 


Alig & Baumgäriel, 
Präzisions-Meßwerkzeugfbr. 
Aschaffenburg 5 (Bayern), 
Berlin SW 68, Schützenstr. 4. 


N 


Meiningen-E. 


— — 


! Brohl am Rhein. ederwaren. Jakob Arn. Jung, Gebrauchs- u. Luxusgegen- 
Ga ABC Code 5th Edit. Kaufmann, Lederwaren- |] „komotiviabrik d. m. b. H. etallhütten-Anlag.| stande, Andenken- und Ge- 
rast Rudoit ae 1 5 SE Jungenthal Die eher ée EE 

A : ” D , 2 A o er, ue s e" Mee e 
Broni hen a SE bei Kirchen a. d. Sieg. Magdeburg 17. log a. Wunsch zu Diensten. 
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ilichkannen, 
Molkereigeräte. 


Qualitätsware. 
Pott & Co. Komm. Ges, 
Brühl, Bez. Köln 18. 
— Vertreter gesucht. — 


ilchzentrifugen. 
Unsere seit mehr als 
22 Jahren bewährten 
Milchseparatoren 


haben kein Fuß- und kein 
Halslager, sondern — hän- 
gende Trommelspindel 
Trommeln mit Lamellen u. 
mit Tellereinsatz. 
Teutonia G. m. b. H., 
Frankfurt-Oder 5. 


Apparate. 


Vollständige Einrichtungen, 
speziell für den Export, ge- 
eignet für beliebige Tages- 
leistungen u. alle Flaschen- 
sorten. Kellerei-Maschinen. 
Flaschen - Reinigungs - An- 


M ineralwasser 


lagen, Flaschenfüller für 
Bier. Erstklassige Aus- 
führung. 


Spezialfabrik 
Herm. Laubach, 

y Köln-Ehrenfeld. 
Kataloge in deutscher, eng- 
lisch., span, u. franz. Sprache. 

— Gegründet 1885. — 


ineralwasser- 
Apparate baut als 
alleinige Spezialität 


Maschinenfabr. H. Mosblech, 
Köln-E. 700. 


Export 
n. allen 


Ländern. 


Kataloge 
englisch, 
deutsch. 


französ À 


Spanise} 


schinen 
nach den ` 
weltberühmten i 
Ha Return ech 
Pimpen-Pitenten. besi 
Tronen gertenet 


= 


oldt & Vogel, Hamburg H 


otoren ur Rohol 
Masch u. Motorenfhr 


Heinrich Vogel A (1., 
Offenbach-M. s In `“ | 


M ineralwasser - Ma- 


ur lie 


Wir bitten bei 


Kat. grat. CarlRühle’sMusik- 


Vas Echo 


usikinstrumente 
M. 1 1 ten M 


liefert seit 50 Jahren 
als Spezialität 


Peter Koch, Modellwerk, 
G.m.b.H., Köln-Nippes. 


NI f. Rohöl, Gas- 


öl, Petroleum, Naphta 

usw. für Schiffs- und 
stationäre Zwecke, 5—200 PS. 
sowie Motorladewinden, Mo- 
tordynamos, Motorpumpen. 
Hanseat. Motoren G.m.b.H., 
Kont. Hamburg 36, Alster- 
ufer 16, Fabrik Bergedorf, 
Tel.-Adr.:HannibalHamburg 


M Hitkei*storor i 


Mittel Globol tötet 


Motten u. and. Insekten 
FritzSchulz jun.A-G. Leipzig 


ühlen für Getreide 
aller Art bauen als 
Spezialität 
Huckauf & Bülle, Altona- 
Hamburg. Telegr.-Adresse: 
Mühlenbau - Altonaelbe. 
M baut seit über 50 Jah- 
ren Maschinenfabrik 


„Elite“, Aktiengesellschaft. 
Nossen (Sachsen). 


üllereimaschinen 


üllerei-Maschinen 
für Getreide aller Art 
bauen als Speaziali:.i 
Huckauf & Bülle, Altona- 
Hamburg. Telegr.-Adresse: 
Mühlenbau - Altonaelbe. 


üllergaze, 
echte Schweizer Ware 


Fabrik-Marke. 
Fabrikanten: 
Gebr. Stallmann, Duisburg, 


Rheinprovinz, und Heiden 
(Schweiz). Gegründet 1873. 


M üllereimaschinen 


aller Art, Mühlen- und 
Speichereinrichtungen. 
F. H. Schule, G. m. b. H., 
Hamburg 35, 
Hammerdeich 70-94. 
| Telegr.-Adr. Schuldeich. 


| usikalien in wohlfeil. 
| Band- u. Einzel- \usg. 
Schulen f 


. alle Instrurm. 


| verl., Leipzig, Heinrichst. 11. 


Mr jeder Art. | 
J. longer, Köln a. Rh. ieten- und Bolzen- 
| Kaltpressen 


Gegründet 1822. 


usikinstrumente. | 
i Bandoneons 
nuni 


Concertinas 


besseren 


Genres. 


Speziulfahs 
Alfred Arnold, 
Carlsfeld Sa. 23. 


und Saiten. 
A. F. Reichel. 
Markneukirchen. 

En gros. Gegr. 1820. Export. 
Zur Leipziger Messe: 
Meßhaus Merkur. 
Neumarkt 7, parterre. 


d D WR 


Spez.: 
Blas- 


Mer eg 


und Schlag- SÉ 
instrumente. Eé 


D = 
Zur Messe in © 


Gr 
Leipzig: Meß- INT 
haus Reichs- Wurz wë 
kanzler, Peterstr. 20, Zim- 


mer 316, I. Obergeschoß. — 
Man verlange Preise. 
— Vertreter gesucht. — 
r 


Oscar Adler & Co., 
Markneukirchen 537-538. 


usikinstrumente u. 
M Saiten jeder Art. 
Spez. Elite-Saiten. 

C. A. Wunderlich, Sieben- 
brunn 82 - Markneukirchen. 


HALL 


Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. 


jed. Art, spez. Mundhar- 
monikas, Akkordeons, 
Geigen, Bogen u. Sait., best. 
Mark. Exp. n. all. Ländern 
Eduard Sipparh & Sohn, 
GmbH. Eisenberg i. Thür. 


M e Munan 


Mundlos 
(Original Victoria). 


Nane 


Weltberühmt. 
Mundlos-Aktien- Gesellschaft 
Magdeburg 10. 


N ähseiden in allen Auf- 


machungen, Selbsther— 


Größte 
billigste 


Leistungs fahigkeit. 
Preise bei bester 
Qualität und Garantie für 
Maß, Gewicht u. Färbung. 
Exportmarke Red Star. 


A. Engis ch & Go. 
Lörrach-Stetten-Basel. 


allen Anfrage 


DDr A 


i 


„Kuhne“. 
N. RN. P. o Kuslands- Patente. 
Niehe Heft 10. Seite 2685 

A. 
2 
H Dr A f u Y L 
Zug 
S s 
1 ç“ Q 
item Wilhelm Kuhne. 
Bochum i. W. \ustuhrung 
Istarelieen \erkstattein 
tuneet 1111 Werke 
Minen 1. Werkzueu 


n auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche. E 


arfümeriefabrik 

L. R. Bernhardt. GmbH., 

Braunschweig, gegr. 1832, 
Spez.: Haarfarbe, JeanRabot‘, 
auf all. Fachausstell. preis- 
gekrönt, alle Arten kosmet. 
Präparate, wie Haarwässer, 
Oele, Brillantinen, Pomaden, 
Creme, Zahnpasten, Mund- 
wässer, Puder usw. Parf. v. 


N ieten, Zweispitz-, Hohl- 
andere 

Spezial- 

Wülfeler T 
Nietenfabrik, G. m. b. H., 


und 
WV. 
nieten. R N 
Hannover-Wülfel. 


ivelller instrumente Art b. Luxusspezialqual. 
N Spez. Taschen. ivelliere arfümerien 
mit 90° Winkelmesser. P alles Ant: 
Vertreter gesucht. 
Preis Preis Liebe Akt.-Ges,, 
M. 34.—. M. 28.—. Hameln (Weser). 
Theodolite, Meßgeräte, Reiß- ausleinen. 
zeuge u. Zeichenmaterialien. Richard Schwickert, 
Illustrierte Preisliste gratis. G. m. b. H., 


Georg Butenschön, 
Bahrenfeld bei Hamburg. 


Oer rege Gelee. in 


Freiburg i. Brg., 
Spezial-Fabrik. 


pe szial-Pabr kk. 
P zeicnenpanicr. krass 


jeder Größe, Oelkuchen- 

mühlen. Fried. Krupp 

Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Ee liefern 


Zeichenpapier, Transpa— 
rentpapier usw. 


Berliner Lichtpaus- u. 
Pauspapierfabrik G. m. b. H. 
Berlin 80 40. 


P, en Präparate 


Huckauf & Bülle, Al- 
tona-Hamburg. Tel.-Adr. 
Mühlenbau - Altonaelbe. 


Dr. Sulzbergers Allgem. 
Flußtinktur (Salzunger 
Tropfen). Ueber 100 Jahre 
bewährt. Verdauenförderndes 
Magenstärkungs- u. Regene- 
rations-Mittel. 
Dr. H. Hoffmann, 
Salzungen 7. 


elreinigungs 
apparate 
für Tropf-, Maschinen-, 
Transformatoren- u. Schal- 
teröle, Klärbehälter. 
Apparatebau A.G. Bühring, 
Weimar-Thür. E. 


hoto - Apparate für 
Atelier u, Reise, erstkl. 
Görl. Qualit., Katalog 72. 


anier- und Büro- 
bedartsartikel aller 
Art. Arnold Conrad, Berlin- 
Charlottenburg, Wallstr. 93 


Görlitzer Camera - Industrie 
G. Kügler & Co. 


hoto-Balgen liefert in 
sauberster Ausführung 
Alfred Lange. 
Görlitz in Schlesien, 
Landeskronstr. 16. 


Rit Gasen 


nen mit u. ohne Druck- 


p apiersack - Maschi- 
Rol- 


vorrichtung sowie 
lendruckpressen liefern 
Windmöller & Hölscher, 
G. nis 5, H., 
Lengerich in Westfalen. 


apier-Zigarren und 
Zigarettenspitzen 
Reklame-Firmendruck. 


Paul Zeitschel & Co., 
Hamburg 5, Lindenstr. 30. 


Chlor-, Brom- u, Gaslicht- 
papiere. Direkt kopierend. 
Kohlepapier, Pigmentpapier, 
Barytpapiere. Emil Bühler, 
Schriesheim b. Heidelberg. 


Pee nes 


Tumu-Gas, 

Senvela, 

Tuma-Brom. 
Hochwertig und 
tropenbeständig. 


mit 


arfümerien Trapp & Münch, 
H mit und ohne Alkohol, } A.-G., 
Kölnisehes Wasser, F abrik photogr. 
Lavendel-Wasser; Kosmetik Papiere, 


Friedberg, Hessen. 


H ianofabrik, Qualitäts- 


(Haaröle, Haar-, Mund- und 
Haut-Präparaäte), 
erstklassige Qualitäten. 
Musterkollektionen: 
Parfümerien f 2/5 od. 8 11. 
Kosmetik £1%- od. 8 5.50 
gegen Scheck. 
August Schäfer, 

Gotha, 


Instrumente, Auto-Pianos 
„Musikmeister“, billigste 
Preise. Fabrikgründung 1880. 
Hauschulz, Berlin-Neukölln. 
Richardstrsde 118. 


P' rasse a S 


G. Schneider & Sohn, 

Luckenwalde- Berlin. 

Erstklass. Fabrikate. Zer- 

legbare Pianos in versch. 

Holzarten, Tropen-Pianos f. 

alle Klimate. Export nach 
alien Erdteilen. 


Sargfüße, pirer A. Schütz & Co., 


Postfach 252. 


P appsargbeschläge, 
tlach- u. 


hochgeprägt, 


Sarggriffe, b 

’iunoforte-Fabrik, Brieg 
| (Bresl.). Gegr. 1871. Nur 
| erstkl. Pianos. tropensicher. 
dëng acht oe gata 


Sargtapeten, Papier-Schir- 


ting etc. Große 


ianos in hervorragen- 
der Qualität, prämiiert 
Stantsmedaille. 


kompletten Sarz-Garnituren. | 
goldene 
Fuchs & Möhr, 
Pianofortefabrik, 
ewe? Eisenberg, Tbüringen. _ 
| ianos 
P la Qualität. 
| 


| Wilhelm 

Dietrich, 
Leipzig II, 

Weststr. 19b. 


. A 


Hänel, 


Annaberg (Sachsen). 


apet Verde“ Bezug zu nehmen. 


Alleinvertreter gesucht. 


Nr. 2297 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


f 


P 


29. Oktober 1925 


insel aller Art für In- umpen — 
dustrie und Gewerbe. P Sinl-Pumpen ne 
sin \GIN ren 
Franz — J. Selbstansaukende Kreisel- Kugel- O 4 —— 
Eiehr. = =: Pumpen. Vario- 7 
i z gd 2. Rotierende Naß-Luftpum- er. OD οτνeο : 
Hofpiano- — — pen, 99,6 % Vacuum. P. j Ge 
fabrik, = u Siemen & Hinsch, P. a., a 2 
Liegnitz, Spezialität: Patent-Ring- St. Margarsthen-Holstein 15. Zylinder- variometer, Trans- 7333 
Gegr. 1871. pinsel D. R. P. 322 241. 8 N ka Ze N 
Patent-Ringpinsel-Gesell- pezialiabrik Max Texter, 
ianos_ und Fiüeeil schaft m. b. H., Berlin NW c, P Pat en er Berlin-Charlottenburg 5, 
e ürmer“, Schiffbauerdamm 15. u. mehrstufig. Hauswas- Witzlebenstr. 19. 
seit 1834 hervorragend 3 serpumpen, Kolbenpumpen, 
bewährt. Fabrikat. Bisherige latin-Brennapparate, Handpumpen, Säurepumpen. adio- | 
Produktion 57 000 Stück. „Iridium“-Hohlnadeln, V a R Empfänger 
Ferd. Thürmer, „Iridium‘“-Impfmesser. Verstärker, 
= Meißen in Sachsen. Emil Kohm, Karlsruhe, Kopfhörer, 
(Inh. Wilh. Edelmann), Lautsprecher. 
p“ Harmoniums Baden. lieler? aller Art. K. für die Westentasche, 
dor m ochwertige Arbeit! Klein, zuver ässig, dauer- 
Lublina-Pianowerke oli a nd | Kataloge in allen Sprachen Günstigste Preise! haft. — Billiger Preis. 
Hami Hulussi Boy P Bolztuch ` BA? Amag-Hilport-Pognitzbätte, Verlangen Sie Preislisten, . Bester Verkaufsartikel 
Zwickau 1. Sa. ist unentbehrlich für die Nürnberg. | Gesamtkatalog, Prospekte, Mark 10.-. Wiederverkäufer 


Muster! hohe Rabatte. 


r ; esamte Holzveredelungs- 
Seriöse Vertreter gesucht. ndustrie: -beate Bezugs- STA Joan Berem — 
quelle für Polierleinen ; „. 
lanos, FIn g 0 l. R. G. M., in erprobten Qual. P. munen. ND ARO - Berlin W 15. 
Maier dér ‚Kern, Plochingen Hand- . 
R. Weißbrod, dh E Kraftkolben- h Pumpen. A D i OH eduzierventile 
Pianofortefabr., orzellangebrauchs- | Kreisel- | m auerstoff usw. 
Eisenberg ueschirre, dek. Erste G. m. b. H., 
in Thüringen. Gderingswalder Porzellan- Berlin- Wilmersdorf, 
Höchste Auszeichnungen. Manufakt.RichardWaldapfel, |r Rüdesheimer Straße 1, 
Geringswalde i. Sa. Telegr.-Adr.: 


Ihagkonzern. | 


ianos, Flügel, — = 
orzellan. Puderdosen, d 
net: P Quastengriffe, Beleuch- Ri und Profil- 
12 or- tungstiere, Ascher usw. Leisten, 
krass te in schönster Ausführung zu aus reinem Aluminium 
Qualitätsware.. We Mee Gotthard und Holz. geprägt. 
SE Sec Porzellanfabrik. ale m 5 Er 
port nac A ., m. b. H., 
allen Welttel- . Radolfzell. Ohlizs (Rheinland). 
len. Ueber ? i 
27 000 Instru- aslerklingen 8 


mente im Gebrauch. 
J. Schiller, 
Pia nofabrik. 
Berlin C 54, Jonchimstr. 61. 
SWV me 


Gemälde-Imit., 


P 


‚Schmidt-Mammitzsch & 88. 
Ge pzig. 
lano - Bestandtelle. 


ostkarten und Bilder, 
Ölplast. 
Pinselstrich- Wiedergabe. 
Katal. grat. Musteralb. billig. 


umpen aller Art. H fabriziert als Spezialität Eugen lwert, 
Alfred Kratssch. Ma- „ Nieso“ Stahl- u. Metall. Spezialwerkstätte 
schinenfabrik und Eisen- arenfbr. Gebr. Niepenberg, | für Druck-Reduzierventile, 


Stuttgart, Liststr. 15. 
Telegramm-Adresse: 
Elwertus Stuttgart. 


gieBerei. Gera-Reuß 19, 


ingen. Größte und 


umpen aller Art 


Sämtl. Bestandteile der ostkarten mit Musik, P „Dia“-Pumpen für reine 
Piano-, Einbaupiano-, epochale Neuheit, sortiert und unreine Flüssigkei- elsmühlen, Hafer-, 
Harmonium-, Orgel- u. Mu. in Kindern und Tieren, ten, für Hand-, Göpel- oder R Roggen w. Mühl 
sikwerk industrie. Der welt- durch leichten Druek ertönt g Kraftbetrieb. ggen- usw. blen 
e e Wer ae die Stimme, größte 115 8 8 , — bauen als Spezialität 
„Elfenit“. Eigene Fabriken| und Verdienstmöglichkeit. leistungsfähigste Rasierklin- Huckauf & Bülle, Altonse- 
und Großhandlung Probesortiment $2.- gegen genfabrik v pa Deutsch- Hamburg. Telek Adreste: 


Eduard Sippach & Sohn, 


vorherige Kasse, 
G. m. b. H. Eisenberg i. Thür. 
— E 


Weinstein, Hamburg 11. 


lanos, Flügel, ostkarten, Alben, in 
Autoplanos, Anfertigung nach einzu- 
sendendenPhotographien. 


Stern & Schiele, Berlin 8 14 


Alfred 


land. Wöchentliche Liefe- 
rungsmöglichk. 500 000 Klin- 
gen. Eigene Maschinenbau- 
anstalt. Preise 1000 Stück 
10.- oder gleichlautende 
Währung franko. Tel.-Adr.: 
„Nieso‘, Waldrheinland. 
Code: ABC sth Edition. 


Mühlenbau - Altonaelbe. 
elsmühlen, Weizen-, 
Hafermühlen etc. 
F. W. Schule & Co., Ham. 
burg1. Tel.-Adr.: Reisschule. 


auch 
N reßanlagen (hydraul.) 
r P für Ballen, für Granitoid- | Hammelrath. & Schwenzer, 
Tropen- platten, zum Auf- und Pumpenfbr., Düsseldorf E. 1. asierklinge elsmühlen jeder Art 
ausführg. Abpressen von Rädern usw. ON, R * won Ialermühlen 
eizenmühlen. 
— F gare 3 e umpen f. alle gewerbl. 8 F. H. Schule, G. m. b. H., 
Wilhelm Schimmel — S Zwecke liefert Hamburg 35, 
c v Maschinenfabrik Waldau. Hammerdeich 70—94. 


Hof 


P 


Pianofabrik, Leipzig 9. 
Gegründet 1885. 


und Flügel, 
gende Qualität, 


stoff-Maschinen. 


P 


A.-G., Magdeburg 17. 


lanos 
hervorra 


tropensicher, äußerst P fabriziert 5 
P preiswert Betr. in and. Währg. geg. Bureaunadeln, 
ar a. = ann Ben Berliner Kunstfeuer- Voreinsendg. Vertreter Een. Briefordner. 
0 112 Fra K furt. A erun , werkerei Deichmann & Cie., | Metallwarenfbr. Cari Köcker | Spezialfabrik für 
Telegram pa Al CT. Allee 41. aller Art für dünne und Malchow bei Berlin. G.m.b.H.. Lüdenscheid i. W. Bureaubedarf, 
clegrammadresse: Atlas. 3 ME Metallstanzwerk.. 
piano, Berlin. ABC Code. dicke Flüssigkeiten, S 


Rotations-Pumpen, 
Turbinen-Pumpen, 
Zentrifugal-Pumpen. 


Carl Enke, G. m. b. H.. 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


lanofabrik. 
Conrad Krause, 
gegründet 1830. 
Berlin W. Ansbacher Str. 1. 


insel all. Art. 
al-, Anstreich- 

u. Lacklerpin- 

sel fabriziert bei 
billigsten Preisen. 


Strößner & Schmidt, 


Pinselfabrik, 
Nürnberg-Doos. 


Korresp. englisch, 
spanisch, französ., 
italienisch. 


Erstklassige ver- 
treter gesucht! 


Kreiselpumpen. 
Turbokesselspeisepumpen, 
Haus wasserpumpen. 


Weise Söhne. Halle a. 8. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue 


ulver- und Sprong- 
Fried. Krupp Grusonwerk 


G. m. b. H., elegr.-Adr.: Schuldeich. 
Köln. Schwerthof 1. i 


ges. gesch. Unübertrefflich, 
aus feinst. Edelstahl. Must.- 
Send. 300 St. $ 5.- od. gleich. 


eiBbrettstifte in all. 


Ausführungen, 


yrotechn. Artikel 


G. m. b. H., Abt. C., 


aubtierfalien Schwarzenberg i. Sa. 


Ri: Löweu, Tiger usw. 
N > 


äder u. Schalenhartguß, 

HN, Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 

Magdeburg 17. 


Apparate, besonders mit 
Detektor oder einer Röhre, 


eißzeuge, Schul- und 
Präzisions Ausführung. 
Reduktlons-Stangenzirkel 
usw. 


liefert vorteilhaft 


Preisliste 111 kostenfrei. 
E.Greil& Co., Haynau (Schl.). 


liefern zu konkurrenzlosen aubtierfallen für 
Preisen in erstklassiger Löwen, Tiger, Hyänen 
Ausführung, nach Telefun- sowie alle Raubtiere. 


Paul Steven, 
Neustadt/Aisch 3. 


ken-Patenten gebaut, 
Emil Robitschek, 
Radio-A.-G., 
Berlin SW 68, 
Alte Jakobstraße 23-24, 


eklame - Kalender: 
Dauer- u, Abreißkalen- 
der. Kunstverl. u. Kal.- 
Fabrik Universum V.Knöss, 
Frankfurt a. M. (E.) 


Mewes & Co., 
Haynau i. Schles. 


Bezug zu nehmen. 


2954 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN- 


eklameartikel, ättel und vollständige 
R Email- und Metall- Q teiaussustungen, Pferde- 
geschirre aller Art und 

reklameplakate, sümtliches Zubehör. 


Reklameartikel. 
Aetz- & Emaillierwerke 
C. Robert Dold, 
Offenburg in Baden. 
Be 


Spezialität: 

Riemenhaken i. Papier- 
streifen, 
binder 


Gelenkriemenver- 
(Flexible Steel 
Lacing) 
Riemenverbinder. 


sowie alle anderen 


Sattlerwarenfabrik 


Kleim & Co, ` Carl Kuntze, Penig i. Sa. 
Riemenverbinder-Fabrik, | 
Offenbach a. M. i. Hessen für Möbel, 


charniere 
Automobile 


Sg (Deutschland). A und Pianos. | A.-G., Magdeburg 17. 
ägen, Werkzeuge. Edwin Seidel, Scharnier- | = 
LI D 
85 D. Dominicus & Soehne, fabrik. Zeitz (Prov. Sa.). © chutznetze für 
GmbH, Berlin SW — | ; e 
Remscheid 5. chienennägel _ aller Damenfahrräder, 
amen aller Art. Spez.: Art für Staats-, Feld- 
8 Gemüse- und Blumensa- und Grubenbahnen, 50 | £ SC 
men. Sonderabt.: Bunt- | wie warm geprebte Nieten. EEN 
bedruckte Samenbeutel. | Heinr. Rumpf, 
Grieffenhagen & Co, Haltern i. Westf. 
Quedlinburg. _ Gegründ. 1867. Zu i 
amen. Gemüse- und S cnitder aller Art | 
Blumensämereien in vor— i fe Hand- und maschinen- 
züglicher Beschaffen für sämtliche Industrie- gestrickte Netze in Baum- 
beit, auserlesene Ware, zweige liefert SCH 
versendet überglihiä wolle wie auch Seide liefert | l 
F 22 | 
Richard Müncheberg, zu den billigsten Preisen 
Brandenburg Kupfer, Heßlein & Co., 
(Havel). Bamberg. 
Lchilder „Favorit“ mit 
* einsetzbaren Scehrift- BEE 
e à 75 DN Menlo Jee Or? diebess | 
J. C. Schmidt, Erfurt - E., | zeiehen für alle Zwecke. | Alarm-Ladenkassen | 
Samen-Export, Kunst- und prompt Ss, | 


avg 
afr 


Handelsgärtnerei. 
Angebote und Preisliste auf | 


Anfrage. | 


Tropen-Sortimente. 


amen. Erfurter Gemüse- 
und Blumensamen, zu- 
verlässig u. sortenecht, 


Rieck & Melzian, 
Hamburg 39 0. 


Denise Auswahl, für | —— 
jede Lage. jedes Klima, ver- e 175 
senden wir, tropensicher childer, emaillierte, 
verpackt. seit 60 Jahren Email- und Metall- 
nach allen \Weltteilen. Ei- reklameplakate 
gene Kulturen. Katalog (260| Rekl; Arti k i 
Seiten stark mit über 500 teklammenriikel. 
Abbildungen) gratis. | Aetz- & Emaillierwerke 


Haage & Schmidt, 


i Erfurt 40, 
Samenzucht. 


Gärtnerei, 


C. Robert Dold, 


Sumenhandlung. Orionburg in ‚Baden: Eë 
— z chreibwaren aus Ga- 
chlackenstein- lalith, nur f. Grossısten. 
amen ® Stampfmaschinen “~ ™. Stiasny. Nürnberg 29. 
allerbester Qualität von Er- für Hohl-. Voll- und | chrotmühlen f. Land- 
furter Gemüse und Blumen Deckensteine, | wirtschaft u. Gewerbe 
usw. für Gärtner. Liebhaber 


u. für Wiederverkäufer ge A.-G., M 
i rki Le— , -G. agdebur 75 
9 p 186 Sowie in bunten Weimar-Thur. E = x 
hüten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks @ chleusenanlagen, chuhmacher- 
erbeten.  Tropensichere Pak- | Welranlag., Sicherheits- À > Borsten. 
kung. Katalog gratis. tore. Fried. Krupp Gru- Sally Goldmann, 
F. C. Heinemann, Erfurt 354, | sonwerkA.-G.. Magdeburg 17. Leipzig 22. 
Samenknulturen. Gegr. 1818. < chuh 8 | r 
8 —— chmirgelleinen. uhriemen all. 
Lë 3 ein sowie Koörsettriemen und 
anitäre Artikel. papiere. | Litzen fabrizieren 
ebe, up E ` Kühler & Stock, Barmen. 
| papiere aller | Gegründet 1865. 
Art, in allen | 2 
Gone un Fr en Ae asi ei ten maschinen 
, fabrikation. | a eh > wann: 
` dE Lengt GA h „Elite“ Aktiengesellschaft 
Das eh Heiln tal Hands großte und X, £ l ’ 
5 97 mi älteste Spezialfahril Nossen (Sachsen). 
H e ratur U j GES? - | — 
Beate: Ai erer C. F. Schröder, Schmirgel- - 
¿Alil Li Ersteller: 8 e 2 a 11 e 
Felma G. m. b. H. werke, Aktiengesellschaft, EEN 
E ER, Katarin ER 12. Hann. Münden 15. ROAN date? SE 
eh UU IL iii \ertretei res > > rer U. 
Gute Verdienstmöglichkelt. en u. Prüge- Magdeburg 17. 
werkzeuge. niel waren. 
Sehnen Sb aa 
lurch Ven 11101 - 5 de deele 
Mäuse- un Ratten“ Ludwigsburg, 
tilgung e SN Spielw.-Fbrk.,Gesellschafts 
mittel. e S | spiele, Baukästen, Elastolin- 
Seit Jan ER \ Soldaten, Haus- u. Menage- 
ren be A S Ir Tı\etliere, leine Holzspiel- 
währt, waren, Ställe, Wagen und 
TOR Pri l i 3 | Pferde, Menagerien. 
GE und Behörden beru Franz Sagowski, Döbeln 1, 
achtet vrtrotor — ; a 
Fritz B Verti t gesucht. ahsen Deutschland j pielwaren aus (ellu- 
leren Augsburg2, Lravieranstiult u. Werkzi loid, Muster von 21 an. 
rohsinustr. 13 | bai Ste Franz Krebs, Ce il Ind ` 
SM: Hannover E. 28. Burgstr. 


-S 


Apparatebau A. G. Bühring, | 


8 Maschinen 
Spezial. Paul 
Akt Ges, 
Leipzig- -Böhlitz- Ehrenberg. 


chokolade- u. 
kaofabrikations- 
maschinen bauen 


lief. 


Altona-Hamburg. Tel. 
Mühlenbau-Altonaelbe. 


lieferbar. 
Wieder— 
verkäufer A 
bei hohe m 
Rabatt 
gesucht. 


Curt Friedel, Kontrollkassen- 
fabrik, Radebeul-Dresden E. 


chreibmaschinen- 
Bänder, 

EE 

Vervielfältig 

| Original-Gre if. 

Greif-Werke, 

Goslar a. H., 

F abriken für Bürobedarf. 


. RR 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Expori-Reyne” Bezug au nehmer 


DDr ⁰ e 


chokolade-, Kakao- 
und Zuckerwaren- 
Als 
Franke & Co., 


Maschinenfabri Puppenstuben und 


als 
Spezialität Huckauf & Bülle, 
Adr.: 


chotter-Anlagen für 
Straßen- u. Eisenbahnbau. 


` trug K 
Fried. Krupp Grusonwer Josef Eßlinger, Berlin E 42. 


Fried. Krupp Grusonwerk 


6. 


8 


| Garnitur., 


dë 


(Ne Sie it) 


pielwaren (Holz-) 
Fabrik Paul Leonhardt, | 

Eppendorf, Sachsen. 
Puppenmöbel, einzeln und in | 
weißlack. Möbel, 
-küchen, | 
Damen- u.Schachbr.,Schach- 
figur., Tivolis, Lottos, 
Dominos, Kegelspiele 
Roulettes, 
Pianos,Me 
talophons 


prengstoff 
Spar-Besatz. 


— 
BESATZ-PATRONE 
Patent Kruskopf. 

H. & E. Kruskopft, G.m.b.H., 


Festungen — Dortmund. 
Kaufläd., Pferdeställe, Altäre, 

Holzbaukästen, Holzbaukast. tahlsprung- 
„Die Uhr“, richtiggehend. 8 Fi 

. e PT edern für 
a ee I Ee Möbel, Matratzen, 
N b ertreier: P ta i in * 
Dir „Nager Wail Bé Autopolster in jeder 


Ausführung. 
Jacob Ullmann, 


Alexandrinenstr. 43, 11. 

: anau. 

Illustr. Katalog auf Wunseh. | — H en — 
pielwaren aller Art, Biegsame ~ 
wie mechan. Blechspiel- | tahlwellen. „Gemo 
waren, Musikspielwaren, Präzisionswerk, Berlin 


Puppen usw. 
auf Wunsch. 
Hamburg 13, 


Illustr. Katalog 
Ernst Buchin, 
Luisenallee 1. 


N 20. Prinzenallee 25-26. 


Ein- 


— tärkefabrik - 
pielwaren: Original richtungen zur Mich 
8 „Bussi“ Fabrikate: arbeitung von Karto 
„Bussi“ Stoff- u. leln. Mais, Weizen, Reis, 
Tiere, „Bussi“ Stoff- Bilder. Maniok, Stärkezucker-, Dex- 
Bücher. „Bussi“ Stoff-Bil- trin- u. Sagofabriken, Trock- 


nungs: pl igen. Gegr. 1867. 
| W.H.Uhland GmbH., Leipzig. 


teck dosen, gub- 
eiserne 
f. Kraft- 
anschluß von 
10—100 Amp. 
fabriziert 
Wilhelm 
| Klörs, 
| Frankfurt 


a. M.- 
Eckenheim. 


der-Stickbüc her. 
Willi Steiner, Freiburg i.Br., 
Karlsplatz 34. 


Spiraibonrer. 


Dies ili 
derbeſte 


Streichriemen paste 


E machtMesserund Klingen 
haarscharf 


treichriemen- 


Vogel & Schemmann A.-G.. | Paste. 


Spiralbohrerfabrik, 
Kabel 


in Westfalen. 


portpfeifen, 


Chemisch- Technische Fa- 
brik Eberhard Cuntze, Cöln- 


Ehrenfeld, Geibelstr. 23-25. 
e 
i 8 Maschine, 
Alfred Gehring, einzige 


Pforzheim, i. | automatisch 

| | arbeitende, 

bei größter 
Leistung 

u. einfachsten 

Mechanismen. 


Krbprinzenstr. 3 


portartikel, 
ee re 


Gesund- 
D.R. 
f. Kinder u.Erwaels. 

Hrch, Reinhardt, 


\rt Nürnberg Sibul lungenstr.?6a.|J. P. Etzel. Offenbach a. M. 7. 


prechapparate in R 
8 Schatullen u. Standgeh. ` trohhülsen Maschi- 
| mit und obne Trichter, nen, 
auch f. elektr. Antrieb (letzte ollst: 
Neuheit), ferner alle Einzel- dig automa- 
teile, wie Federmetoren, | tisch ar Ges 
Elektromotoren, Schalldosen | tend. Mron 
usw. fabriz. in nur bester tes 
Qualität Jentzsch & Meerz, he geet? 
Leipzig Mockausb. sc Er. 1903. ee Aili L 
bp hi Stroh- Der 
Sed — helat matten- &: 
maschin., x 
a: ebenso alle Hilfsapparate in 
| ASAIN anerkannt best. Ausführung- 
ISW, 


Carl Wilhelm Jung, 


Frankfurt a. Main 
Rembrandt- Straße 18. 


Verlange 
Sie Kata- 
loge über 


E eer 
Apparate e 
u- neueste trumpf- ik 
Verzeieln. ON. fabr U 
über Platten Alfred Kulick, 


Stradivari- 


Chemnitz-Ed., Sa. 


Resonanz-Musik- Apparate Strümpfe und 
Johannes Nitzschke. Socken in div. 
Berlin NO 43. Keibelstr. 11. Ausführungen. 
Zur Messe: Leipzig, Markt9, | Korresp. deutse h, ital 
Laden Max Hinzelmann. engl., franz., span. . 
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29. Oktober 1925 


mut e i l 
ken ae en reibriemen. W aage assermesser aller erkzeuge 
eg leistungs- Gebrüder aller Systeme. Art. für Bildhauer und 
ee EEE „Widewag“ Luxscho Industrie werke Stukkateure. 
Strumpfwaren? ae Wirtschaftsgemeinschaft A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 


imLohn b.Liet I Aelteste Spezial-Fabrik am 


ae Materials Weit deutscher Platze. 

arbeiten. Anfr. Wb Größte Leder - Treibriemen- — 

m. Einsend. d. Fabrik des Continents, Waagenfabriken, 

Musters. Nur Dresden. Löbtau 11. Hannover 12. G. Brucklacher, 

gr. Post. Jede Berlin. Oranieustraße 43. 


Art Material. 
A. e Enner 


Art, 


rocken-Apparate aagen jeder 
für die Landwirtschaft insbesondere gg 


und Industrie, Ventila- Fuhrwerks-, Nervnadeln, Maschinen, 


2 ahnärzti, Bohrer, 


a eg S h 
Che Eé Kee Vieh-, Kran- u. Instrumente, Materialien. 
Sr Sa 5 Benne Schilde, Indust.-Waagen. Ueber 400 000 Stück geliefert. Hagenmeyer & Kirchner, 
EE 
fabrikation. 1 A.-G.. Bruno Pfeiler, assermoss Berlin C 19. 
vnhons .. Liegnitz 285, 3a} W wä ahnbürsten in Cellu- 
S für rocknungs-Anlagen | Brückenwaagen- Fi ‚Original Friedrich Lux. !oid, Bein und Holz. 
Mineral u Apparate SE fabrik. 2 ge 
= ri, u. a. T. G. A.-Seifen- ; — 
wasser trockner. -Seifenpulverapp., oen: ‚Automatisch, Größte deutsche Fabrik der 
tabrlalert Trockner f. Hefe u. Treber. r Getreide und Branche. Zur Messe in Leip- 
B. F. Roll Kaffee. Tee. Bananen, Eier, „ Massengüter. zig: Reichshof, Zimmer 8. 
. ' Miich, Blut usw. Trocknungs- Fabrik automatischer Regi- Friedrich Jahn 
Hamburg-Altona. Anlagen-Gesellschaft mbH., strier waagen „Aequalis‘‘, Schmölln (Thür.). ` 
abakschneide. Berlin W 9, Köthener Str. 38. G. m. b. H., Bester Export- Wassermesser. 
1 maschinen Tuben. | Hennef-Sieg 63 (Rheinland). Vertret‘ u. Wiederverkäufer 7 ARGON aller Art in 
und alle übrigen Maschi- T See Vertreter gesucht. gesucht. nur erstklassiger Aus- 


Friedrich Lux G. m. b. H.. 
Ludwigshafen am Rhein. 


W. . . . r. ger 


nen für die Tabakindustrie 


führung fertigen an 
liefert als Spezialität " 


uden Tibes Ge Wo * * 
\ 


Rud. Freund, Leipzig 8. 
Kaiserin-Augusta-Str. 55. 


Terrseräte. Buscher & Bärdges, 
Turnhalleneinrichtungen. o Ge Wald-Rhld. 
À Jul. Dietrich & Hannak Kopp & Haberland, Zw Rant. Gips- 
aagenfabrik. Ei — 
9| Chemnitz 91. — Gegr. 1849. Oschatz 1. Sa. | En — uch 
naten f. Waggon i: e pp Grusonwerk 
[j hren aller Art, Wr: ei gie ie Flügelrad-, Woltmann-, A.-G., Magdeburg 17. 
Sehotthöter, Waancn-| velamen, Venturi: und Të orkteinerunas- 
fabrik, Ludwigshafen a. Rh. W. Gotiieb Voir G. m. b. H. Maschinen 
Siutigzart 9. liefert 


A. Heinen, Maschinenfabr., 


a affen aller Art 
arei i. O. Gegründet 1856. i elne. Rhein- u. Mosel- | Maschinenfabrik „Elbtal“, 
5 i Argo-Taxameter, Mauserpirschbüchsen, Revol- e Herm. Schmidt, Dresden 3. 
schinen und alle ver. Luftgewehre. Kriegs- ` ° 
Autograph, > z — Gegründet 1784. — erkleinerungs - Ma- 
Uilts-Masehinen fir die gy F Z. en u.-Anl. jed. Art. 
5 Fried. Krupp Gruson- 


registr. Kontroll-Apparat für l 
Gewehrfabrik, 
Kraftfahrzeuge. Schmalkalden, Thüringen, 


Kienzle Wr aus Schalenhart- 


guß für die verschie- 


Fried. Krupp Grusonwerk 


Tabak- u. Cigaretten-Indust. 
„Universelle“, 
Cigarsttenmaschinen-PFabrik 
J. C. Müller A Co., 
Dresden-A. 24. I. 


handlg. Paul Neuerburg. 
A Linz a. Rh. Altbekann- 
tes Exporthaus naturreiner 
Rhein- u. Moselweine, auch 
in den Tropen haltbar, 
schmackhaft u. bekömmlich, 


werk A.-G., Magdeburg 17. 
2 iegeleimaschinen 


at u. Groß- 


ystem Griesemann''. 
Spezialit.: Stufenziegel- 
pressen, Muffenrohrpressen. 


Griesemann & Co., 


eppich-Kehr- Schwenningen a. N. . 
T en Maschinen. „r er A, Magdeburg 17. srkzouge. Magdeburg-N. 50. 
hren. Schwarzwälder Slza LiG d d ké O 
— Uhren aller Art. Berliner Buchdruck AA 
S Handpressen zur fabri- 
Jos. Faller Söhne, Uhren- walzen-Gießanstalt und B kationsmäßigen Herstel- 
X fabrik, Triberg. Baden. Walzenmasse- Fabrik i lung von Ziegelsteinen und 
KEN Vi ` Pauk Sauer, Drainrd ren. — Spezialität 
— eei elwets. Lindener Is A c seit ca. 80 Jahren. 
Erstklassig, preiswert! V Samte“ (Velvets und| Berlin 80 16, „ K Rode = 0. Greifswalder 
e Re Velveteens), Sportsamte| Fernsprecher Mpl. 3257-3258. Maschinenfabrik G. m. b. H., 
Uhelm Knoefel, Köln 10, (Waschsanite), Tedersamte, Hamburg — Frankfurt a. M. rkzeusmaschinen Greifswald. 
Er 5 er im) Mechanische Weberei zu alzenreibmaschl- WS, Metall- und Holz- iegeleimaschinen 
„ Linden, Hannover - Linden. an bearbeitung. ind 


Bedarfsartikel. 
Leonhard Gnad, 
Waiblingen-Stuttgart. 


7 logeleimaschinen 


spez. f. Kondito- r — 


hermometer u. Glas- 
Vo... telen, Bchokola ef 


instrumente aller Art 
liefert preiswert Carl 


Fr. Hauwede, Ilmenau E. 
hermometer, Glas. 


Exhaustoren für Be- u. dentabriken 15 f. 
S e chem 
Entlüftung, Trocken-An- iu d te spez. 


lagen. f. Farben- Fabr., 


für alle Arten Ziegel. 


bläserei-Art., Hohlglas Ruhr., Misch- u 
` iz. 7. u hinenfabrik 
V — U DODELE, Knetmaschinen. Eigene Werke. See Görlitz, 
G.m.b.H en . Weimar-Thür. EK. „Habämfa“. Hallesche Maschinen-Expori — 00 
— 2. 4, Zimenau i. Thür. — Bäckereimaschiuenfabrik, H ich & Harbeck uckerrehr- Walz- 
Inte. Tinten ulver, Li- erladeanlaaen Ammondorf 21 b. Halle a. S. eidenre Ar beck. werke in jeder Größe. 
niierfarb. Dr Daunerber Tur Schülteut S Hamburg 33. Fried. Krupp Gruson- 
äis K alzwerke für Eisen, werk A.-G., Magdeburg 17. 


& Co., Köln-Lindenthal. 


Intenpulver, Eisen- 
gallus, das die Feder 
nicht angreift. Gebrüder 
Duve, Tintenfabrik (gegr. 


Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. We u. andere Metalle. 
um Fried. Krupp Gruson- 


V n werk A.-G., Magdehurg 17. 
W äscherel- 


erkzeug- 
uckerwaren- 

W maschinen N modern, 
. . ster auart, eiern als 
Joder r an Größe Sperl Paul Franke & Co. 

Akt.-Ges., Maschinenfabrik, 


Kohlepapier, 
Original Greif. Maschinen, 


105), Hannover 23. 3 ee neun Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 
mar Br H en, auch für Desinfektion. - 
T- Dfreiniger Fabriken für Bürobedarf. | * Otto BllerBrack. 2 liefert b Lager 7 5 re 
` 5 un 
ulkanlsler - Maschi- i iede, | £ maschinen 
aus Metallgewebe fertigt in nen für > Hamburg-Barmbeck 11. Fröhlin für Tuche 
Massen Automobil- Tel.-Adr. Flierwerke. Georg wi und Stoffe 
Bereifung | _— | Maschinen-Handelsgesell- | aller Art. 
Heinrich Schmuck 57, liefert unüber- 2 LI ö as ser messer. schaft m. b. H., a 
troffen in Adi Woltmann- " f : i 
EE W So RE, 
Pactor für Rohöl] und Preis. N Volumen. Venturi- es erdener Str i ea 
„Elephant“ zieht schwere| A. Racusin und Partialmesser. wes Bayindturbinen f. Was- | Reichert 
Lasten und tut alle Feld- & Co.. Fernregistrier- 31:7: förderung, Mahlmüh- | Spezialmasch.- 
arbeit. Einfach, billig. un-] Maschinen- No werke. Export- SR ser för See K. SE Ge: Wi 
verwüstlich.. Hanseatische bauanstalt, 2 AgS | Katalog Nr. 3J. len, Masc A N Ge CH si AN „ 
Motoren. Gesellschaft Berlin W 8 ca Bopp & Reuther, elektr. Licht. Edm. Kletzsch, b. H., Stutigart-Ca 
l Bergedorf Hamburg. Charlottenstr 25 Mannheim-Waldhof. Coswig i. Sa. Vertreter überall gesucht. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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Wichtig! 


Das Echo 


Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote 
auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausliand-Porto von dem Einsender bezahlt wird. 


DÉI 


AUSLANDS:u.ÜBERSEE’FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFENI 


Wichtig! 


Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die Of fertbriefe 
selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache des 
beseichnetem Anzeigen erscheinen in dieser Nummer sum ersten Male 


INDIE Niladıen. Rakka Mal Khosla 


ten abzufassen — 


rgontinien.importhaus 
in Buenos Aires sucht 


Alle mit einem Stern (ei 


Verb. m. dtsch. Fabrkt. 
Sunder Singh & Sons, 


in Porzellan u. Steingutwar., 
Bazarart., Manikürbesteck.,| Sudder Bazar, Shop No. 137 
Rasiermesser, Neuheiten.| & 138, Nowshera Cent, 

Uebern. Vertret. und kauft N. W. F. P., 

auch für eigene Rechnung. interessieren sich für alle 
Angebote in Spanisch an: gangbaren Artikel und er- 
Alfredo Agra, Cale Alsina bitten Angebote in engl. 
No. 1091, Buenos Aires. Sprache. 


Italien 


Bedeut. Firma der elektrotechn. Branche wünscht um- 
geh. Angeb. f. folg. Artikel: Preisoff. f. Lieferung nach 
Torino: Armaluren f. elektr. Lampen, Präzisionsappa- 
rate für Automobile, Volt- u. Ampöremeter mit innerem 
Zeiger für doppelte Ablesung. Uhren, kleine Elektro- 
motoren für Dentisten, automatische Dreiphasen-Unter- 
brecher, elektr. Hilfslamp., biegsame Wellen f. Industrie 
u. zahriechn. App., Dynamo- u. Motorbürsi. (Stromabn.). 
Off. an: Masera & C., Via S. Donato 15, Torino. (*) 


Griechenland 
Argentinien 


Angebote von zugkräftigen 
Neuheiten für den Straßen- 
verkauf 
gewünscht. Kataloge und 
Angebote nur in Spanisch. 
Juan Lopez Mafiez, 
Casilla del Correo 23, 
Corrientes, Rep. Argentina. 


ARABIEN 


Liladhar Jamnadas 
Darbari, Camp Aden. 
sucht Vertretungen. Import 


aller gangb. Artikel, Papier- 
u. Schreibwaren, Glaswaren. 


G. Zafiropoulos 
& N. Antoniou, Athen, Rue 
Periclès 5, kaufen auf eig. 
Rechn. u. übern. Vertretun- 
gen in Strümpfen u. Socken, 
Scheren, Rasierapparaten u. 
-klingen, Kurzwaren, Par- 
kümerien, Seidenwar., Son- 
nen- und Regenschirmen, 
Brieftaschen, Kämmen, un- 
echten Bijouterien. Bankref. 
zur Verfügung. Korrespond. 
französ. u. englisch. (*) 


garasilien. Julio Unga- 
reiti, Rua Julio de Oa- 


stilhos 34, Caxias, über- 
nimmt General - Vertretung 
deutsch. Firm. f. d. Staa- 
ten Rio Grande do Sul u. 
St. Catharina. interess. sich 
f. a. gangb. Art., bes. Dro- 


gen, pharm. u. ind. Chem. 
usw. Ref. b. Auslandverlag. 


Phantasie artikel. Messer- 
waren u. Sundries. Export 
von Rohmaterialien. (“) 


BURMA 


ist ein reiches Land. Es 
ist das bedeutendste Reis 
roduzlerende Land der 

elt u. besitzt sehr ergleb. 


Oeitfelder. ferner Teakbhelzwälder. Rubin- 


und Wolfram-Minen. Wir betreiben außerdem 


Importgeschäfte 


u. übernehfn. erstklass. Vertretungen f. folg. Artikel: 


Reismühlen- u. Sägewerke-Ein- 
richtungen sowie sonstige indu- 
strieile Maschinen, ferner Kon- 
Textilwaren, Patent Medisinen, 
Xx aren, Patent-Me n 
Sundries und Bazar - Artikel. 
Korrespondenz nur englisch. 


THE BURMESE IMPORT HOUSE, 
67, Merchant Street, RANGOON, Burma, Indien. 


MEXIKO 


Vertreterfirma in Merida 
sucht Vertretungen deutscher Häuser in: 
Eisenwaren, chemisch. Produkten, Drogen, 
Blljouterlon. Strümpfen und Socken. 
Korrespondenz Spanisch. — Angebote an: 
L E. PENICHE, 
Calle 60 No. 513, Apartado 76, 
MERIDA, Yuc. México. (*) 


Williams Brothers, ibadan, 
P 0. Box 87, Iddo-Gate. 

Wir erb. Offerten in Phantasiewaren Eisenkurz waren 
Steingut. Emaille, Lebensmitteln, Bier, Wein und allen 
sonstigen gangbaren Artikeln. 

Vertretung gesucht. , 
Korrespondenz nur englisch. (*) 


. S. 24. 


FABRIKANTE N! 
Frriehtet eine New-Yorker Verkaufs od 
dd h - er Fabrik- 
Kılıale; erspuret Zölle und Zwischenprofite und ver- 
erobert euer Geschäft! Wir übernehmen und finanzieren 
ane gute Filiale auf gemeinschaftlicher Nutzbasis. 
3. M. RAPPAPORT > 
Inc. 154 Nassau Street, Mew Vork, uU. S. A. = 


Verlag: Auland verlag G. m d. H.. Berlin SW 19. — Druck von August Scherl G. m. 


. —— I IUO 


A e 
ndien. Messrs. Mayabhai 
Keshaylal & Co.. Haja 
Patel's Pole, Pachhia’s 
Pole, Ahmedabad, India. 
Imp.v. Pat.-Mediz., Pap.- u. 
Schreibwar., Soling. Stahl- 
war., Neub., Bijouteriewar. 
u. Luxusartikeln. Korresp. 
in Englisch. — Referenz: 


Central Bank of India, Ltd. 


at Ahmedabad. 
. 


ITALIEN 


Bedeutende Engrosfirma w. 
Offerten in: 


Halbellipsenfedern für Auto- 
mobile. 


Nur Fabrikoff. erb., mögl. 
in ital. Sprache u. K. A. 5868 
un Auslandverlag G. m. b. H.. 
Berlin SW 19, Krausenstr. 


ITALIEN 


Bedeutende Spez.-Firma w. 
Off. für absatzf. Neuheit. in 


Automobil-Zubehör. 


Fabrikoff., mögl. in italien. 
Sprache, erb. u. K. A. 5669 
an Auslandverlag G. m. b. H., 
Berlin SW 19, Krausenstr. 


tte 
ee dd 


Argentimen 


Haus in Buenos Aires sucht 
Vertretungen in: Chemisch. 
Artikeln, Spielwaren, Far- 
den, Trockenfarben. 
Angebote in Spanisch an: 
Migueli A. Grendona, 
Calle San Martin 362, 
Buenos Aires. 
Referenzen vorhanden. 


ieee er 
1110 ai NEIE 


pii 


Ogo. Vertr. ges. i. folg. 

Art.: Strickw. u. Garne 

i. a. Farb., Stricknad. a. 
Art a. Stahl u. Mess., fi. pol., 
Mess.-Schabl. m. latein. Buch- 
stab., kompi. m, Tusche u. 
Pins., Nähseide i. versch. 
Farb. u. Nad., Strickmust.- 
Büch. i. nar engl. Spr., Fin- 
Sechäie, Druckkn., Spitz., 
Abziehb., Koll. a. A., echt 
seid. Kopftüch. ‚36X 38, Zahn- 
bürst., Parf., Alum.-Haus- 
u. Küch.-Ger., Dam.-Tagh., 
Stoffarb. (tropens.), Papier- 
war. a. Art etc. etc. Nur in 
Postpaketen. Ang. i. dtsch. 
u. engl. Sprache an: Mrs. 
Martah. Y. Adinyirah. Ava- 
time-Amedzofe, via HO.Brt. 
Togo, West Coast Africa.“ 


080. Firm. w. Vertr. v. 

dtsch. Fbrkt. i. folg. Art.: 

Schreiner- u. Drechsl.- 
Workz. a. Art. z. B. Hobel - 
eisen. Lederleim, Sägefeil., 
Holzfeilen u. Rasp., Bohr- 
wind. u. Bohrer a. Art, Sä- 
gen u. Holzschraub. a. Art 
aus Eis. u. Mess., auch Zwei- 
Spitzenschraub., 4—7 cm Ig., 
Zimmermannsbleistifte, Tür- 
u. Fensterbänd. u. Schlöss., 
Glaspap., Stahl- u. Mess.- 
Federdrabt. Lackf. u. Oel. 
a. A., Stahl-Schraubzwing., 
Drehmeiß. u. Röhr., Hand- 
meiß., Bandmaße, Tischl.- 
Workz. u. Masch. Ang. i. 
engl. u. dtsch. Spr. an Cie- 
mence K. Adinyira, Gen. 
Carpenter, Avatime - Amed- 
zofo via HO. Brt. Togo, W. 
CoastAfrica, Fracht: Acer. [* 


Bharat Trading Co. 
67, Iron Bazar, Lanmadaw, 
POR No. 562, Rangoon, 


sucht Verbindung mit Fa- 
brikanten u. Exporteuren u. 
bittet um alleräuß. Off. in: 
Sundries, Messerwaren, Pa- 
pier- u. Schreibwaren, Ga- 
blonzer Artikeln, Textil- u. 
Strickwaren. Neuheit., Por- 
zellan, Emaille. Lederwaren 

u. Zinnspielzeug eic. (“) 
Korrespondenz nur englisch. 


Westafrika 


E. Blay, P. O. Box 158, Ku- 
masi, via Sekondee, kauft 
auf eig. Rechng. u. übern. 
Vertret. in: Phantasieartik., 
Perlen. Kurzwaren. Klein- 
eisonw., Spielwaren, Seide 


Devi Dass Ham, 


Bankers, Khanpuri Gate, 
Hoshiarpur (Punjab). 

von: Gummi, getr. 
Frücht., Mess.- u. Elfenb.- 
Gebr.-Gegenst., Honig, Häute, 
Felle, Rauchw. — Impa 
von: Papier, Schreibwaren, 
Farbstoffen, Farben, Lak- 
ken, Oelfarben. Lampen, 
Spiel war., Eisen- u. Stahl war. 


OOOOOOOOOOOO OOO 
Paten Las: Carvalho 


d' Abreu Lda., Bissau- 
Port.- Guinea, befaßt sich 
besond. m. d. Verkauf von: 
Baumaterialien, kleinen Se- 
gelschiffen bis zu 40 Tonnen, 
Stoffen, Jagd- u. sonst. Ar- 


:ukeln t. Eingeborene, Bier, 
Werkzeugen f. Maurer und 


Tischler, Farben u. Oele f. 


Nr. 2207 


u. Samt-Kattunen, Maschi- 
nen etc. Korrespondenz in 
Englisch. 


Häuser u. Schiffe, Motoröl. (“ 


Goldküste. 
Sam. Perkin Yankson, St Yanksen’s Hill, 
Enyeme, Appam, 
Import von Schieflpulver, Federwagen, IIa, Eisenblech., 
Baumwollwaren, Tabak, Biskuits in Zinnscharhteln, 
Konserven (Schweine- u. Ochsenfleisch), gesalz Fisch., 
ind. Seide u. Kurzw. all. Art. Bei Bestell. zahl. wir 25% 
im voraus. Export v. Kakao, Palmkernen, Kernschalen, 
Gummi, Affenfellen, Scheabutier (Bassiafett) u. Palmöl. 


AUSLANDS’wÜBERSEE- FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


rankreich. Firma, die 

über günstig geleg. Lo- 

kalitäten in einer wich- 
tig. Stadt d. Zentrums ver- 
fügt, sucht Bez.-Vertr. mit 
Lager in: Elektrotechn. In- 
stallationsmailerialien. und 
Spezialität., Automobil- Zu- 
behör, Industriebedarf eic. 
la Ref. Off. an: Electricite 
Générale, G. Jacquart, 3 Rue 
Tbévenot, Nevers-Nievre. (“ 


INDIEN. 

D. P. Kapoor & Co. 
Road, Cawnpore 
(Indien), Import, Export, 
Vertretungen, 
erbittet Offerten in allen 
gangbaren deutschen Arti- 
keln, besonders Rasierappa- 
raten, Gablonzer Artikeln, 
Zelluloidwaren. Krawatten. 
Puppen u. Spielwaren usw. [* 


panien. Vertreter mit 
guten Referenzen sucht 
Verbindung mit bedeu- 
tenden Häusern zw. Ueber- 
nahme d. Vertr. in Zellu- 
loidartik., Spielwaren, Bi- 
jouteriewaren aller Art, Le- 
derwaren. Angebote in Spa- 
nisch an ( 
S. Vidal Carulla, 
Lincoln 16, pral. Barcelona. 


Schweden 


Schwedische Firma sucht d. 
Alleinvertretung erstklass. 
deutsch. Fabrikanten in all. 
Branchen. Bes. Bekleidungs- 
leder u, Lederhandschuhe, 
Strumpfwaren interessieren. 
Kauft evtl. auch für elgene 
Rechnung. Offerten erbeten 
an K. A. 5646 Auslandverlag, 
G. m. b. H., Berlin SW 19. 


Erfahrener, 


tungen von Exporteuren und Fabrikanten RT 
nur erstklassiger Häuser. Korr. i. Spanisch. ` 


An: Narciso Sanches, Casilla 


véi "MH 


ehrenhafter 
16 Jahren Praxis im Handel sucht Vertre- Sg 


INDIEN. 

Wir suchen Verbindung mit 
einem eingef. u. zuverläss. 
Einkaufs-V 

für alle in Indien gang 
ren Waren, Phantasieartik. 
u. Neuheiten. Angebote mit 
Bankreferenzen an 8 
Lalvanl Brothers, 
Krishina Builds. Bori Bd., 
Bombay, Posi Box 545. 


panien. Vertr.-Firma 
m. d. best. Verbind. in 
Spanien, ausged. Kund- 
schaft u. eig. Reis. w. Verb. 
mit seriösen dtsch. Häusern 
vorzugsw. folg. Branchen: 
Essenz. a. Art, Farb., Lacke, 
Pinsel, Bürsten, Oele u. Fette 
. Industriezw., chem. Prod. 
u. Papier. Erstkl. Ref. Ang. 
an Salvador Liuch, Calle 
Mar 47, Valencia. (“) 


panien. Reisender, der 

ganz Span. bereist u.g. 

Verb. i. a. Plätz. Span. 
hat, biet. dtsch. Fbrkt. u. 
Exp., welche i. Verb. nach 
Span. auszudehn. wünsch., 
s. Dienste u. günst. u. an- 
nehmbar. Beding. an. Gute 
dtsch. Ref. Ang. an K. A. 
5664 Auslandverlag Gmb; 
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panien. Gut eingef. 
aktive Vertr.-Fa. sucht 
Vertretung in Emaille- 
artikeln. Haus- u. Küchen- 
geräten, Eisenwar. u. ver- 
wandten  Warengatiungen. 
Angeb. an Celestino Jalon, 
Calle Boggiero 68 2°, 
Zaragoza. Spanien. _ ( 


— 


estafrika. Uedern. 
Wer. f. alle bier gangb. 
Artik. Exp. afrik. Prod. 
n. Art. Korr. i. engl. Spr. 
Chr. During, P. O. Box 185. 
Lagos, Nigeria, Westafrika, 


Kaufmann mit E 


3 


Santiago, Repubtica de Chile 


— . 


b. H.. Berlin SW es. 


— —— 


p ———— — 
— — — — ——— 


— 
J 


eg F, ' 


S 
i 
: 
S 
= 


ze _ 
å 


Ç 
T e 
. 


f ; Set 
D 
— ee 
g , 
; _ ; 


Schuler 


BLECHBEARBEITUNGS- 
MASCHINEN 
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L SCHULER A: C. GÖPPINGEN — 
WURTTEMBG. 


H 


G E B R U D E R 


LEIPZIG-PLAGWITZ 


TELEGRAMME: PAPYRUS LEIPZIGPLAGWITZ 


Mi,  „UNIVERSAL" 
BIOS Broschüren - Draht- 
3 heftmaschine Nr. 7½ 
Géi) bis zu 23 mm Dicke 
N heftend. 
SPEZIALITÄT: 


Draht- und Fadenheftmaschinen 

jeder Art für Bücher und Broschüren. 
Bogenfalzmaschinen 

tür Handanlage mit halb- oder ganzautomati- 


schem Einleger, letzt ù S R 
atapelung. ger, erer für Flach- oder Rund 


Maschinen zur Kartonnagenfabrikation. 
Heltapparate,. 
Anklebemaschinen. 


N S ä 


N N N 


I 


EE SE 


fragt nach 
Hohner Mundharmonikas 
und Akkordcons 
MATTH-HOHNERA:G| 
IR TROSSINGEN | 


WÜRTTEMBERG 
Katalog 124 auf Verlangen 


Jagdgewehre und Pistolen 


sind gekennzeichnet durch 
unübertroffene Qualitätsarbeitu.hervorragend.Schußleistung T 
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DEEST E 
Bitte, verlangen Sie Prospekt von unseren neuen, masono. 1 
hergestellten Serien-Flinten _ Zn 


| 
Hahn-Doppelflinte Modell „Reiher“ und H 
Selbstspanner-Doppelflinte Modell „Habicht | 


mit und ohne Ejektor 


EE jeder die ` 
deren äußerst niedrig gesteliter Preis jedem Weidmann W | 
Anschaffung einer solid Ba eier Watte gestattet. 


J. P. Sauer & Sohn, Suhl 


Gegründet 1751 
Älteste u. größte Jagdgewehr- 
fabrik Deutschlands 
S & S Selbstlade-Pistolen 
Kaliber 6,35 Großes Modell und 
estentaschenformat 
Kaliber 7,65 mm 
Detail - Aufträge 
erbitten wir durch unsere 
Zweigniederiassung 


Berlin W 8 
Jägerstraße 59-60 


— — 


ed 


— 


? 


5, November 1925 


mit Beiblatt 


e Erport-Revue 


| ur Politik, Literatur, Export und Import 
Bezugspreis im Inland durch 


pr Ca ung vierteljährlich R.M. 4.—, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
ährlich R.M. 4.50. Jahresbezugspreis einschließlich Porto: nach dem Auslande R.M. 20.— oder nach Argentinien 12 Peso m/n, Bolivien 14 Boliv. Brasilien 30 Milreis, 
ulgarien 540 Lewa, Central-Ämerika > $ U.S.A. Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U.S.A., Columbien 5 $ U.S.A., Dānemark 20 Kr., Ecuador 5 $ U.S.A., Est- 
land 1500 est. M., Finnland 160 fin. M., Frankreich und Belgien 80 Frs., Griechenland 80 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Həlland und 
Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, Japan 12 Yen, Jugoslawien 260 Dinar, Lettland 22 Lat., Litauen 36 Lit., Luxemburg 80 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., Norwegen 24 Kr., 
Osterreich 26 Sch., Paraguay 12 Peso m/n, Peru Lp. 1/—/—, Polen 24 Zloty, Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Le Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., 
Spanien 30 Pes., Tschechoslowakei 140 Kc., Türkei £ 1/—/—, Ungarn 26 öst. Sch., N z 


i | h /ruguay 5 Pesos oro, Venezuela 5 $ USA. Vereinigte Staaten von Nord- 
| amerika 5 $, Westindien 5 $ U.S.A. — Erscheint jeden Donnerstag. — Anzeigenannahme durch den Auslandverlag G. m. b. Ul. in Berlin SW 19 oder durch die Ala 
T Anzeigen-Aktiengesellschaft in Berlin W 35 und die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande, 

S i d | d S, Berlin SW 68, Deutsche Oberseeische Bank, Berlin W, sämtliche Filialen des 
M Banco Aleman Transatlantico und seine Korrespondenten Jorge Pfeiffer & Cia., Porto Alegre, und Hoepcke & Cia., Florianopolis und Blumenau; ferner Banco Allemäo 
Brazileiro, Rio de Janeiro, und seine Filialen. Postscheckkonto: Berlin 57560. dernsprecher: Zentrum 5420—22, 313-15. 


Redaktion und Verlag: Berlin SW 19, 


Krausenstraße 38-39 „ Postvertrieb ab Leipzig 


SIGNALAPPARATEFABRIK 


JULIUSKRÄCKERA-G 


BERLIN-NEUKÖLLN - PFLÜGERSTRASSE 18 


Wecker 
für Gleich- und Wechselstrombetrieb 


Tablos 
Induktions- und Drosselspulen - Umschalter Va (Postmodell) 
Blitzschutzsicherungen 
Alarmhupen für Wechselstrom-Netzanschluß 


Radio-Zubehörteile 


Drehkondensatoren - Detektoren 
Spezialität: 
Niederfrequenz -Transformatoren 


2 — — Der schönste Schmuck 
i der Weihnachtstanne ist 


JULFRIED 


die elektrische, anschlußfertige 


Christbaumbeleuchtung 


Zu haben in allen einschlägigen 
Geschäften 


Alleinige Fabrikanten: 


E. A. KRÜGER & FRIEDEBERG 


Berlin C25; Dircksenstraße 31 


Telegr.-Adresse: Isofried / Fernsprecher: Norden 3355-57 


u Fr ar 


N 
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Durch Schmutz und Fett 


verkrustete NMaschunenteile, Achsbuchsen, 
Waggon Untergestelle usw. reinigt man sehr 
vorteilhaft mit 


„Petrozol“, 


dem stark konzentrierten Abkoch-u.Reinigungs- 
mittel / Viel billiger im Gebrauch als kaust. Soda 


spart Material — Dampf — Zelt 


A | Bei Eisenbahn- und Straßenbahn- Werkstätten, 
12 A Industrie, Behörden, Auto-Werkstätten seit 
längerer Zeit im Gebrauch 


Ferrofan,chemijfches Entroftungsmittel 


entfernt den Rost restlos. Orisfeste Konstruktionen werden durch An- 
strich mit Ferrosan behandelt, kleinere Teile badet man in einer Lösung 


Zu beziehen von 


| Hermann Schmidt & Co, Chemische Abteilung 
Leipzig-Plagwitz 3, Naumburger Str. 11 


Vertriebs-Lizenzen fürs Ausland noch su vergeben 


r. 2208 


FÜR KÜHL- UND 
— GEFRIERANLAGEN 
| | — 1500—16 000 WE 


SCHWARZWALDWERKE 


MANNHEIM 6 


Senf-Mostrich-Fabrikationsanlagen 


Automatische Abfüllmaschinen 
für alle saugfähigen Stoffe ' 


Sauerkraut-Fabrikationsmaschinen 
und Apparate 


Gurkenstechmaschinen 
Oelmühlen-Einrichtungen 
für alle Oelsorten und Früchte 
liefern als Spezialitäten 


R. Wollenberg Nachi. + Schönchedk a. Ebe 


Maschinenfabrik und Eisengieberel 
Vertreter gesucht 


ineralwasser- 
Apparate! 


Vollständige Einrichtungen 


Kellerei-Maschinen 


Sachgemäße, erstklassige Ausführung! 
liefert die 1885 gegründete Spezialfabrik 


|| __HERM. LAUBACH 
Was KÖLN-EHRENFELD 


ataloge in deutsch. engl., frans- und span. Sprache 


Messer A 
Lochscheiben BO 


Nn Fieismnamasminen N 
u 9 sämiiicher Systeme 
fertigen als Spezialität in tadelloser 

Ausführung 


„Iitöha“ Mühlen 


für Hand- und Kraftbetrieb mit leicht ver- 
stell- und auswechselbaren Mahlscheiben 
mahlen Getreide, Mais, Reis, Senfkörner, 
Leinsaat, Muskatnüsse, Gewürze, Kaffee, 
Chemikalien, Drogen, Farben usw. 


Thiem & Töwe, Maschinenfabrik 
Halle (Saale) 132 
Telegramm-Adresse: Gabenoid Hallesaale 


E ` 


— — 


Die anerkannt | Elektrische Tisch- und 
besten Motor- | Handbohrmaschinen 
Sirenen in allen | sowie elektrische Ge 
Hörweiten bläse 


Gebr. Kufferath 


Metallweberei 


Düren-Mariaweiier (Rhid.) 


liefern prompt ind preiswert 


„ELEKTROR" 


Müller & Co. 
Esslingen a.N. 


liefern 
alle Sorten Drahtgewebe 
l SPEZIALITAT: 
1 Feine Messing- u. Bronzegewebe 


SANTOS 
= ZUNDHOLZ-MASCHINEN - 
= ee Eed In = 
= PA, eege) ` = 
= — modernster = 
= : erstklassiger = | 
= Ausführung = 
= = Aa ne tert = 
= g G Kay j = NLANKE SCHRAUBEN UND M! | 
=Z BADISCHE MASCHINENFABRIK, DURLACH = FASSONTEILE ALLER AF | 
T OO DOIT Ge i 
dé 22 : z = T | 
„Ritter“ Bürsten -Nlesserputz- Maschinen D. R. P. di 
Erfinder u. Fabrikanten: F. Riffer & sen n I 
Leipziger Messe: Dresdener Hof, Zimmer 90 RENE . <A — i 
, | T l A A 7 E í CH f \ \; f S A P s = ng ; d 
"Ss N i KEES 2 i e | 1 Ke 3 SS j | 
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Elemente 


Export-Füll-, Trocken- und 
Beutelelemente 


Batterien 


für Taschenlampen etc. 
fabrizieren in bester (Qualität 


DURA 


Elementbau-Ges. m. b. H. 


RUDOLSTADT i. THUR. 
Lengefeldsiraße 9 


DIE DAIR > > 25 5 ` | 
BUNTGLAS-FENSTERPAPIER Etiketten 


ee NETTE Ausstattungen für Zigaretten, 
DIAPHANIE - VITRAUPHANIE -WINDOWPHANIE Schokoladen und Textilindustrie. 
„Claro“ glatt und 


‚Clarophanie” geprägt / Kataloge, Preislisten, ` 
liefert in der altbewährten guten Qualität und Werbedrucksachen- S 


unter Garantie für jede einzelne Rolle diebekannte f i 
Spezialfabrik. i 


RHEINISCHE N m Ä 
BUNTPAPIER-FABRIK d. f. B. H. KS? Schlachter & Rühger | 
ERKRATH BEI DUESSELDORF IV! Graphische Anstalten 

Hamburg 8 
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. . 
SS * q 
— — Zë 
A, + _ 
Ge 
z us e } 
À Mi BT o 
N G ve 
W . 


. 


SHEEL 


s — S — eg 


Bar 


N A rr E E die vollkommene Harmonixa fur Spieler, 


begehrte, gewinnbringende Handelsartikel! 
der gen Bild in Ol mätde-Manier. mit unzerbrechlichem 
@oldrahmen, Schalten Kunden für ıhr Schaufenster gratis. 


Verlangen Sie soglelch Spezlial-Preisliste No. 23 


KOCH-HARMONICA A.G. LE 
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Vollständige Einrichtungen 

für Bäckereien, Konditoreien, Brot-, 

Biskuit-, Keks-, Schokolade-, Teigwaren- 
Fabriken jeden Umfanges 


Spezialität: 
Automatische Bäckerei-Anlagen 


INTERNATIONALE TRANSPORTE 
LAGERUNG 


UN 
| LOMBARD VERSICHERUNG 
BANK UND DEVISENVERKEHR 


Elektrisch beheizte Backöfen | eure NACHWEIS en 
8 “ 7 ` S z 
„Universal“ - Knet- u. Mischmaschinen SERGE I ALLEN 
für alle Zwecke der Nahrungsmittel-Industrien | KULTURSPRACHEN 
4173 Auszeichnungen Referenzen inallen Ländern 
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wülieler Nieieniahrik 


G. m. b. H. » Hannover- Wülſel 
Tel.-Adr.: Wülfelnieten / Code: A. B. C. 5th Edition 


SCHUTZ MN net Zweispitz- 
H N und 
Į Hohlnieten 


in jeder Ausführung, 
| galvanisiert oder 
lackiert 


in jeder Farbe 
* 


0 
H 


2 Spezialnieten 
jeglicher Art 
aus Jedem Material 
Lieferung, auch 


GE ci 
größter Quantiiäten, 
stets prompt 
M ? 


Katalog und Muster auf. Wunsch 


Hevlisenstaedi A Col 


Werkzeugmaschinenfabrik und 
Eisengießerei A.Q. 
eg 


GIESSEN 
—— — 


Sonderanfertigung 


Schnellbohrmaschinen / Hochleistunds 
Radialbohrmaschinen / Handwerkerbohf- 
maschinen ~ Drehbänke / Shapint 1 
Hobelmaschinen - Blechbiegmaschinei 


| E, EC A rif (UHT Arupp AG 
| | Se —— re Berndorf Nied.OsŁ 
I GE silberte und unversilberte 

i 

j 


es — 
p m T f me i b Wi RW u. T> — e 
H La Ké FAEn BIV AFEI GER 
d — — u”, = p 
le i Ar Ea ia I E N TE 
? í (] (J te} 7 } 
l Wed erndorfer 7 7 
4 `f l IEA ı u 4019 iederlagen 


BER véi 
Wi WIE d Woj eile 12 N 
102 Dr Tr A * d Graben 12, 
RN. Sciwanenplals Z; MAILAND, 
ER 7, MAILAND, 


$ireckmelall 


"OUT, CH TTTIT TA 
für alle Zwecke. 


Putzblech 


Der beste Mörtel- 
träger der Gegenwart 
Für Tropenhäuser! 
Feuer- u.schallsichere, 


schwamm- u, unge- 
zieferfreie Bauweise 


4 
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LETTERN: 


G. m. 


Schlüter Q Gsell 5. f. 


Düsseldorf 22a. 
Drahtadr.: Schlütergsell. ABC-Code Sth Ed. 
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Verbessern 


AEROZO die Luft / 


Absorbieren den Tabaksgeruch / Parfümieren die Räume 


Künstlerische Ausführung in transparentem feindekorierten Porzellan - Elektrisch 
anzuschließen - Entzückender Beleuchtungseffekt - 1500 verschied. Muster u. Farben 


Zur Messe In Leipzig: Dresdner Hof, I. Etage, Zimmer Nr. 69 und 76 


Obersiein- Nahe 


Fabrikation von Armbändern mit Imitationsuhren 
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Iimmerschmuck gegenstände 


in Form von Sträußen und Zweigen aus künst— 
lichen u. getrockneten Blumen, Blättern u. Gräsern: 
aus prä, arierten Naturmaterial und künstlichen 
Früchten. Dasselbe Material, arrangiert in Körbchen. 
Töpfen u Schalen. Künstliche u. präparierte Natur- 
pflanzen. Dauerkränze.Wachsblumen. Körbe. Vasen 
usw. Kreppapiere. Kranzband. Blumendraht. 


Speziell Huckudtsuhren 


von nur bester Qualität 
fabriziertals Spezialität 


Benjamin Scherer, Uhreniahrik 


Triberg Baden 


Seidenpapier-Girlanden 
für große Dekorationen 


88 „ Sämtl. Binderei-Bedarisartikel 
elegramm- Adresse: K si 5 z 
in natur, gefärbt u. präpariert 


Blumenschmidt 


BIJOUTERIE: 


Armbänder / Colliers / Ringe etc. 


KETTEN: 


Alle Arten in Platinin-vergoldet etc. 


METALLWAREN: 


Puderdosen +, Zisarren-Etuis etc. 


ZIEMER & SÖHNE, OBERSTEIN (Nahe). Gegründet 1904. 


Plastische Blumenkarten 


Mein reichillustrierter 2 
Export - Katalog steht Gemüse- und Blumen - Samen 
Erstklassige Rosen- u.Obstsorten 


umsonst zu Diensten; 
er enthält Artikel für 


umen-, Porzellan-, P 
“ Lese J.C. Schmidt, Erfurt 


Glas- und Luxus-Ge— 
schäfte, Basare usw. Deutschland) 


HEINRICH O. BRAUER JUNIOR 


DAMPF-PRÄGEANSTALT / BUCHHOLZ IN SACHSEN 
Geprögte Reklameartikel aus Pappe (Wandtaschen, Kalender-Rückwönde, Plakate 
usw.)/ Transparente Papplaternen / Sargbeschläge aus Poppe / Sarggriffe usw. 
Stuhlsitze aus Hartpappe ~ Geprebte Möbelauflagen aus Holzfournier usw. usw. 


UND SÖHNE FREIBURG i.Br. 
NAH -UND STICKSEIDEN 


—— m a 


essen in Leipzig; „Stentziers Hot”, Fee. abc. 1. Sto, Stand 10-11 


Zu den M 


trommeln Farb-, 
Kugel-, Schrot-, 
Walzen-, Schlag- 
kreuzmühlen usw., 
vollständige Einrich- 


tungen für alle Zwecke 
fertigt als Spezialität 


Maschinenlabrik Elbtal Herm. Schmidt 


Hergestellt von dem Medic. Chem. 
Laboratorium E. Schlecht, Berlin. 


* 
Plantol- Präparate für eine Kur, ausreichend 


für 30 Tage, post- und verpacungsfrei, unverzollt 
26 Schilling. 


Belehrende Broschüre: Über die verscie- 
denen Arten der Zucerkrankheit, ihre Besserung 
und Heilung 2 Schilling. 


Generalvertrefung für das Ausland: 


Auch für alle außerdeutschen Länder z. Patent angem. 
Exportvertr.:F.W.Schulze&Co, Hamburg 36, Kontor- 
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Maschinen-Werke Gubisch 1. b. RT I ll Suriitrsche Kronessenz 
Liegnitz 10 e NONE ER = nen ed 
(DEUTSCHLAND)  »ATLAS« ER LIT S 
\ N bewirkt durch ei A KI GUR Co, Q. 
Bedeutende Spezialfabrik N D Tir rfr "E, Bei An CH 
une A | WË 
erstklassige Sägewerke 2 A A Ir restio ER. Jann Jo jedes ~ f 0 Etabliert 
ee || N el), 
"René — N f; \) seuchter zum ; jeder Late d 72 R 2 0 GO 
Let „ Keime et fr Mensch. | G-ALT GET? 
i A aaria j — 
Export nad alien EC IR e ae eee n, ZY salägigen Kundschaft gut eingeführte 
Personal ca 400. Y A Cent. od. Wert anderer Valata. H ) vertreter gesucht 
SP) | planok Präparale=] 
F Planiol-Präparale:: 
I * 
) WI gesch. 
KU — seit 25 Jahren bewährt bel Zuckerkrankheit u. 
EE 
Brecher / Sieb- Gallensteine, Nieren- und Blasenreiz. 
| 
| 
| 
| 


Gegründet 1886 Dresden 5 Gegründet 1886 


FABRIKATION | EXPORT NACH 
ALLEN LANDERN 


BERNSTEIN Spezialitäten: 
EL FENBEIN Halsketten aus Galalith und Kunst- 


bernstein, geschliffen und rund- 
BEIN poliert, Armreifen, Rosenkränze 


Arlt ene 
Rr E 


Carl Kneusel 
Zeulenroda 


Fabrik von 


Blehbearheilungsmasthinen 


Klempner, Blech - u. Metallwaren -, 
Lampen-, Blechemballagefabriken vs» 
Maschinen zum Verschließen von P 


Conservedosen. 


haus Erholung, Dragonerstall. — Leipziger Messe: 
Zeißighaus, Neumarkt 18, IV. Stock, Koje 303- 304. 


G. Moschel, Meißen in Sadısen. 


Für Rae La | been een Sonderangebot. H 
ne | 


RHEIN- UND 


III III 


MOSELWEINE 


IIIa 
Export nach allen Weltteilen 


A. KOCH SÖHNE 


Konigl. Hoflieferanten 


MAINZ A. RH. / GEGR. 1864 


HUDHRHUUUDDDUHHHHDHHNEDHHHHHHHHNNDHHRDHIIHHDNULA 


Es ist erreicht! 


= . 


Mit., M AGO“ 


kann auch der Ungeübte 
jedes Ventil und jeden Ventilhahn 
in der Leitung 


absolut Sicher abdichten 
daher unentbehrlich eil 
jeden Dampfbetrieb und IJnsfallateur % 


Für jeden Auto- und ENEE 
Apparatebau Wilhelm Hagspiel 
Ludwigsburg (Wittbg.) 


B.M.W. 


Flugmotoren 
Bootsmotoren 
Motorräder 


für 


BAYERISCHE MOTORENWERKE A.-G. 
MUNCHEN 46 
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Hochwertige 


Musikinstrumente 


für Haus, Schule und Orchester 


* 
Kataloge frei! < Welde Instrumente Interessieren? 


JUL. HEINR. ZIMMERMANN 


LEIPZIG, Querstraße 26/28 


TC Bama 
Rn u 3 — 


Wull: 
NL, ZZ 


Kuhnc-Kalipresscu D. Rt. P. l. Ausl. Pal. 


Fabrikate der Firma C. H. Kuhne, Maschinen- 
bauanstalt, Iserlohn LW zur Herstellung von 


Nieten, 
Schraubenbolzen 
mit jed. Kopfform. 

Fahrradnippeln, 
Dübeln, Rohr- 
schellen 
usw. 


jeder Fachmann 

erkennt die un- 

vergleichlichen 
Vorzüge! 


WU 
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Der Austritt der Deutschnationalen aus dem Kabinett Luther. — Was wird aus Locarno? — Auch 
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in der Optantenfrage. — Wahlsonntag in Berlin und Baden. — Das Niederlassungsrecht der Schweiz. 


aufsteigendes Wettergewölk verdunkelt worden. Ver- 
flogen ist die optimistische Stimmung, die bereits in der 
Ministerzusammenkunft am Gestade des Langen Sees den An- 
bruch eines neuen Zeitalters der Völkerversöhnung und Brü- 
derlichkeit erblicken wollte. Die Bekanntgabe der in Locarno 
paraphierten Vertragstexte hat in Deutschland zuerst Zweifel 
geweckt, ob das, was auf der Konferenz erreicht werden 
sollte, auch wirklich erreicht worden sei, und diese Zweifel 
haben bei der stärksten der Regierungspartei, den Deutsch- 
nationalen, sich so sehr ver- 
dichtet, daß der Parteivor-' 
stand im Verein mit den 
Vorsitzenden der Landes- 
verbände kurzerhand das 
ganze Vertragswerk 
als unannchmbar er- 
klärte, ohne erst- abzuwar- 
ten, ob und wie weit die 
Franzosen bis zum Unter- 
zeichnungstermin Briands 
Zusagen bezüglich der 
„Rückwirkungen“ des Ver- 
trags erfüllten. Da die 
Reichstagsfraktion sich der 
Entscheidung anschloß, sahen 
sich die drei deutschnatio- 
nalen Kabinettsmitglieder 
Schiele, v. Schlieben 
und Neuhaus veranlaßt, 
ihren Rücktritt zu erklären. 
Das Kabinett Luther, dem es 
nunmehr an einer parlamen- 
tarischen Mehrheit fehlt, 
sieht sich dadurch vor ernste 
Entschlüsse gestellt. Einst- 
weilen ist freilich von einer 
Gesamtdemission der Regie- 
Tung noch nicht die Rede. 
Wie der Reichskanzler am 
28. Oktober in Essen er- 
klärte, gedenkt er im Amte 
zu bleiben und die Entwick- 
lung der politischen Lage í 
im Reichstage abzuwarten. 
enn die mündlich zugesicherten Rückwirkungen erfüllt sind, 
was er bestimmt erwartet, ist er fest entschlossen, am 1. De- 
zember in London zusammen mit Dr. Stresemann auf Grund 
einer verfassungsmäßigen Bevollmächtigung durch den Präsi- 
denten Hindenburg persönlich die Verträge zu unterzeichnen. 
Er will dann sehen, ob angesichts der erreichten Vorteile der 
Reichstag ihm die Zustimmung verweigern kann. Geschähe 
dies, so wird er durch Neuwahlen an das Volk appellieren. 
Gibt ihm auch das Volk Unrecht, dann tritt er zurück. Aber 
er fühlt sich sicher, daß ihm Reichstag oder Volk recht geben 
werden, ohne daß er innerpolitische, taktische Gruppierungs- 
kunst aufzuwenden braucht. 
Gleichzeitig mit der deutschen ist auch in Paris eine 
ezlerungskrise ausgebrochen, die freilich auf völlig andere 
Sachen zurückzuführen ist. Briand selbst ist bei der Heim- 


D: allzu strahlende Sonne von Locarno ist rasch durch 


Frumkin, der stellvertretende Außenhandelskommissar des 
Sowjetbundes, in Berlin. 
Der stellvertretende Außenhandelskommissar des Sowjetbundes, Frumkin, ist zu 


einem kurzen Besuch in Berlin eingetroffen. 
hang mit dem Ausbau der Handelsbeziehungen und der Verwertung des deutschen 
100-Millionen-Mark-Kredits. 


kehr von Locarno wie ein Sieger empfangen worden, allein 
sein Erfolg reichte nicht hin, um das durch Frankreichs 
katastrophale Finanzlage erschütterte Kabinett zu halten. 
Die Angriffe richteten sich ausschließlich gegen Caillaux, 
der aus den Vereinigten Staaten unverrichteter Dinge zurück- 
gekehrt und dessen Goldanleihe im Inlande auch völlig miß- 
lungen war, so daß sich das weitere Absinken der französi- 
schen Währung nicht aufhalten ließ. Der Rücktritt des 
Kabinetts Painleve erfolgte hauptsächlich, um den 
mißliebig gewordenen „Retter“ des Frank auszuschiffen. 

Painleve, der die Neubildung 
des Ministeriums übernom- 
men hat, wird dem Parla- 
ment einen anderen Finanz- 
minister präsentieren, der 
sich jedoch vor genau die 
nämlichen Schwierigkeiten 
gestellt sehen wird. Die 
Finanzklemme Frankreichs 
ist um so fataler, da die Be- 
hauptung seiner außenpoliti- 
schen Stellung fortgesetzt 
groBe Mittel beansprucht. 
Der Feldzug im Rif ist trotz 
anfänglicher Erfolge zu kei- 
nem Abschluß gelangt, und 
im Orient sieht sich Frank- 
reich in wachsende Konflikte 
verwickelt. Ein in Damas- 
«us ausgebrochener Aufstand 
beweist, wie mißlich die Zu- 
stände im syrischen Man- 
datsgebiet sind. 

Der griechisch-bulgarische 
Zwischenfall hat den Völker- 
bund auf den Plan gerufen, 
doch noch ehe er Gelegen- 
heit zum Eingreifen fand, ist 
es, dank den Bemühungen 
neutraler Stellen, zur Bei- 
legung des Zwischenfalls an 
der thrazischen Grenze ge- 
kommen. Durch Vermittlung 
des rumänischen Gesandten 
ist zwischen der griechi- 
schen Regierung und dem bulgarischen Gesandten in Athen 
ein Abkommen schriftlich abgeschlossen worden. Nach die- 
sem Abkommen werden die beiderseits besetzten Gebiete 
schnellstens geräumt, wobei sich die bulgarischen Truppen 
zuerst und dann die griechischen zurückziehen werden. Das 
Abkommen ist sowohl an den griechischen Gesandten in Paris 
als auch an die bulgarische Regierung telegraphisch über— 
mittelt worden. 

Während in Genf ein Kongreß der Minderheiten tagte, dessen 
Verhandlungen einen festen Willen zu gemeinsamer Arbeit 
bekundeten, fand in Ottawa (Kanada) die Schlußsitzung der 
Interparlamentarischen Konferenz statt, die sich mit den 
gleichen Problemen befaßte. Dort haben freilich auch die 
Vertreter der Herrschervölker gesprochen, und zwar nicht 
immer im gleich versöhnlichen Sinne und nicht immer mit 
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gleich psychologischem Takt. Aber das Ergebnis ist doch 
dasselbe gewesen: Nur Gerechtigkeit gegenüber 
den Minderheiten kann und wird den Frieden ver- 
bürgen. 

Unter trostlosen Voraussetzungen trat am 27. Oktober in 
Peking die Tarifkonferenz der an China inter- 
essierten Mächte zusammen. Am letzten Mittwoch hat 
die sogenannte chinesische Regierung den Legationen das 
Programm für die Eröffnung dieser mehrmals hinausgeschobe- 
nen internationalen Tagung mitgeteilt: Vortrag der chinesi- 
schen Nationalhymne, Begrüßungsansprache durch das Haupt 
der Exekutive, Antwort des Seniors der fremden Delegierten 
und — Vertagung der Konferenz, nach der Auffassung der 
diplomatischen Kreise in Peking sine die, und so ist es auch 
gekommen. 


Zwei Ereignisse hatten die Konferenz in der Tat von vorn- 


herein beinahe aussichtslos gemacht: der Ausbruch eines 
neuen Bürgerkrieges in China, und zwar im Norden des 
Reiches mit Peking als Hauptobjekt, und die Schwenkung der 
Vereinigten Staaten. Wie der britische General Bruce in einer 
Zuschrift an die „Times“ erklärt, ist die Antwort der mili- 
tärischen Machthaber, der Tuchune, auf die Ankündigung des 
Zollkongresses die Erneuerung der Kämpfe im Jangtse-Tale; 
mit der Regierung in Peking zu verhandeln, die vielleicht 
morgen schon durch ein völlig neues Regimer” ersetzt ist, sei 
für jeden Kenner Chinas eine Don Quichotterie. 

Konnte so unter derartigen Umständen die Konferenz über- 
haupt abgehalten werden? Sie sollte ein geordnetes 
China schaffen helfen und ist die Ursache eines noch größeren 
Chaos. War da nicht die Vertagung, namentlich im Angesicht 
der amerikanischen Eigenbrötelei, noch die beste Lösung? 
Mag sein. Aber wenn die Vereinigten Staaten trotz Washing- 
toner Konferenz ihre eigenen Wege zu gehen zweckmäßig 
finden, so dürften auch Großbritannien und Japan 
eine solche Politik für erlaubt halten. Wohin dies bei einem 
Umsichgreifen der chinesischen Wirren und dem Ausbruch 
eines das ganze Reich erfassenden Bürgerkrieges führen kann, 
läßt sich ohne großen Aufwand an Einbildungskraft voraus- 
sehen. 

Als eine Wirkung der Abmachungen von Locarno ist die 
Entspannung in der Optantenirage anzusehen. Die polnische 
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Regierung hat sich entschlossen, den deutschen Wünschen ent- 
gegenzukommen und die neuen Ausweisungen rückgängig zu 
machen. Die deutschen Optanten, denen die polnische Regie- 
rung gestattet, im Lande zu bleiben, sollen auf gleichem Ful 
behandelt werden wie die übrigen in Polen niedergelassenen 
Deutschen, bis zu dem Augenblick, wo zwischen den beiden 
interessierten Regierungen in der Sache neue Beschlüsse ge- 
faßt werden. Der polnische Gesandte in Berlin begab sich 
zum deutschen Minister des Äußern, um ihm den Beschluß 
der polnischen Regierung zu bestätigen und sich zu vergewis- 
sern, daß auch die deutsche Regierung eine ana- 
loge Entscheidung bezüglich der polnischen Optanten 
in Deutschland treffen wird. | 

Auf dem Gebiet der innerdeutschen Politik brachte der 
Wahlsonntag des 25. Oktober bedeutungsvolle Ergebnisse in 
der Reichshauptstadt und in Baden. Die Berliner Stadtver- 
ordnetenwahlen haben einen starken Ruck nach links gebracht, 
so daß Sozialdemokraten und Kommunisten, falls sie zu- 
sammengehen, eine kleine Mehrheit im Roten Hause bilden 
würden. In Baden haben die Wahlen zum Landtag keinen 
ausgesprochenen Charakter gezeigt; sie ändern nichts an der 
bisherigen Regierungskoalition. 

In der Schweiz fand eine Volksabstimmung über das 
Niederlassungsrecht statt. Es handelte sich um die Aufnahme 
eines neuen Artikels in die Verfassung, durch den der Eid- 
genössischen Gesetzgebung die Kompetenz bezüglich der Ein- 
und Ausreise, des Aufenthaltes und der Niederlassung von 
Ausländern übertragen wird. Bisher stand diese Befugnis den 
Kantonen zu. Die drohende Überfremdung ließ aber eine ein- 
heitliche Regelung wünschenswert erscheinen. Der neue Ar- 
tikel bestimmt, daß die Kantone nach Maßgabe des Bundes- 
rechts über den Aufenthalt und die Niederlassung entscheiden, 
doch steht dem Bunde das endgültige Entscheidungsrecht zu 
gegenüber kantonalen Bewilligungen für einen länger dauern- 
den Aufenthalt, für Niederlassungen und gegenüber Toleranz- 
bewilligungen,. gegenüber Verletzungen von Niederlassungen, 
kantonalen Ausweisungen aus dem Gebiete der Schweiz und 
der weiteren Asylrechte. Die schweizerischen Wahlen für 
die Bundesversammlung brachten den Linksparteien ein paar 
Sitze auf Kosten der Konservativen ein, doch bleibt die Zu- 
sammensetzung des Parlaments im wesentlichen unverändert. 


Politiſche Tagesfragen 


REGIERUNGSKRISE IM REICHE 


eine Krise in der Reichsregierung ausgebrochen, deren 

Tragweite noch nicht abzusehen ist. Nachdem die 
deutschnationale Reichstagsfraktion trotz schwerer Bedenken 
gegen das Werk von Locarno beschlossen hatte, sich alle Wege 
vorläufig noch offen zu lassen und zunächst die Erfüllung der 
französischen Zusicherungen abzuwarten, waren Parteivorstand 
und Landesverbandsvorsitzende zusammengetreten und hatten 
die Verträge kurzerhand als unannehmbar erklärt. Da die Frak- 
tion sich der Entscheidung fügte, zogen die drei deutschnatio- 
nalen Regierungsmitglieder daraus die unvermeidliche Folgerung 
und traten von ihren Ämtern zurück. Das Reichskabinett erließ 
daraufhin am 26. Oktober die Erklärung, es betrachte es als 
selbstverständliche politische Pilicht, auf dem in Locarno be- 
wonnenen Weg fortzuschreiten, um dem Reichstag rechtzeitig 


i 5 chr unerwartet ist als Folge der Abmachungen von Locarno 


vor dem 1. Dezember, dem Tage, der für die Zeichnung des in 


Locarno paraphierten Vertrages vorgesehen ist, ein Gesamt- 
ergebnis zur Beschlußfassung unterbreiten zu können. Aus 
dieser Erwägung erachtet es das Reichskabinett für geboten, 
von einer Demission abzusehen und die Reichsgeschäfte weiter 
zu führen. 

Bexreiflicherweise bilden der Entschluß der Deutschnatio- 
nalen Volkspartei und seine mutmaßlichen Wirkungen den 
Gegenstand sehr leidenschaftlich geführter Presseerörterungen. 
Unmittelbar vor der Entscheidung mahnte 
Der Tag 

parteılos national 

„Noch eine Mahnung vor übereiltem Handeln; trotz alledem 
bliebe es grundfalsch, mit einer schnelfen, 
schneidigen Handbewegung der Entrüstung 
von heute auf morgen das ganze Traumgebilde 
der Befriedung durch Sicherheiten endgültig 


zu verscheuchen. Mag die sogenannte Atmosphäre der 
Solidarität, von der man nicht nur in den beteiligten Pakt- 
mächten, sondern auch bei den Neutralen fabelt, noch so trt- 
gerisch sein, wir müssen den Eindruck vermeiden, daß wir 
einen Fortschritt, auch wenn er nur in der Einbildung bestehen 
sollte, frivol vernichten. Die öffentliche Welt lebt ja oft weit 
mehr von Einbildungen als von Tatsachen, und so haben sich 
nun schon bei allzu vielen Einzelfaktoren der Weltmeinung 
gewisse schiefe Vorstellungen zu festen Anschauungen ver- 
dichtet.“ 

Die 
Kreuzzeitung 

deutschnational 
schreibt zur Verteidigung der Deutschnationalen: „Sünden 
böcke sollen die Deutschnationalen bleiben, auch für die Poli- 
tik, die sie selbst weder eingeleitet, noch je gutgeheißen haben. 
Daß sie aus dem Gefühl großer staatspolitischer Verantwor- 
tung heraus bis Locarno mitgegangen sind, um ihre Zweifel 
und Bedenken auf ihre Berechtigung hin prüfen zu können. 
wurde ihnen als „Umfall“ ausgelegt. Jetzt, wo sie aus ihrer 
Meinung über das Vertragswerk kein Hehl mehr machen, un 
sagen, daß sie es nunmehr für unannehmbar halten, fallen Sie 
nach Ansicht der Linken wieder um.“ 

Der 


Berliner Lokalanzeiger 


rechtsstehend 3 
meint: „Locarno hin, Locarno her — noch steht bei weitem 
nicht fest, ob diejenigen, die glauben, man werde sich vor end- 
gültiger Stellungnahme erst ansehen müssen, was die Gegner 
uns noch zugestehen, am 30. November der Ansicht werden 
sein können, diese Zugeständnisse erlaubten eine deutsche 
Unterzeichnung des Vertragswerkes. Vielleicht werden Ende 


5, November 1925 


November alle politischen Faktoren darüber einig sein, daß 
Deutschland seine Unterschrift verweigern muß. Schon diese 
Möglichkeit mahnt, den Spalt, der sich aufgetan hat, ja nicht 
zu erweitern, sondern auf allen Seiten abzuwarten, ob er sich 
nicht von selbst schließen wird. 
Aber selbst dann, wenn dieser Fall nicht eintreten sollte — 
welcher Grund besteht, über dieser einen sachlichen Meinungs- 
verschiedenheit, so schwer sie wiegt, die Gemeinsamkeit der 
sachlichen Überzeugungen auf allen anderen Gebieten zu ver- 
gessen? Keiner! Alle Gründe der inneren Politik, alle 
Gründe der Wirtschaft mahnen gebieterisch, es beim Zu- 
sammenarbeiten der bisherigen Regierungskoalition, so locker 


sie war, zu belassen.” 
Die l 
Kölniſche Zeitung 


volk sharteilich 
äußert: „Der schwerste Fehler, der in diesem Augenblick von 


der öffentlichen Meinung in Paris und London gemacht werden 
könnte, wäre der. aus dem deutschnationalen Versagen nach 
dem alten Rezept des „Temps“ die Berechtigung herzuleiten, 
Deutschland wieder als unsicheren Kantonisten zu beurteilen 
und zu behandeln. Die Folge des Beschlusses der Deutsch- 
nationalen wird in Deutschland im Gegenteil eine allgemeine 
Frontwendung gegen diese rein negative Politik sein. Diesen 
Prozeß würde das Ausland lediglich hemmen, wenn es seiner- 
seits nicht entschlossen ist, den Weg von Locarno weitergehen 
zu wollen — mit allen Folgerungen. Dieser Weg ist der erste 
Schritt ins Vertrauen und hat die Logik der europäischen Not- 
wendigkeit einer klaren Entwicklungslinie für sich. Nicht 
Zögern, sondern mutiges Voranschreiten ist die einzig richtige 
Politik aller Beteiligten! Die Räumung Kölns kann nicht in 
Frage stehen, aber die Rückwirkungen, die wir für das be- 
setzte Gebiet im ganzen erwarten, sind als logische Fort- 
setzung des Werkes von Locarno allgemein anerkannt. Nicht 
sie in Frage zu stellen, sondern sie zu beschleunigen und im 
Geiste des Vertrauens weitherziger zu gestalten, ist für die 
alliierten Staatsmänner das Gebot der Stunde.“. 
Die 
Kölniſche Volkszeitung 


Zentrum 
sagt: „Der Beschluß der Deutschnationalen, ihre Minister zu- 
rückzuziehen, und das Rücktrittsgesuch dieser Minister stellen 
eine jener Ahnungslosigkeiten dar, ohne welche die Deutsch- 
nationalen keine Politik machen zu können scheinen; sie bringen 
das Deutsche Reich in eine Gefahr, deren ganze Größe noch 
nicht übersehen werden kann. Den Wert einer Opposition 
auch in solchen Dihgen übersieht kein Politiker; aber der Zeit- 
punkt und die Mittel, in denen sich die Deutschnationalen 
soeben so namenlos vergriffen haben, stehen heute vor dem 
Forum der ganzen Welt zur Diskussion. Der Reichskanzler 
Luther und der Außenminister Stresemann haben in Locarno 
zu rechter Zeit und mit iedem Nachdruck auf die Gefahr auf- 
merksam gemacht, die sich für den Vertrag und die gesamte 
Lage ergeben, wenn die Zusagen hinsichtlich der sogenannten 
Nebenwirkungen nicht eingehalten werden. Indem sie dies 
taten, stellten sie ihre Person und das ganze deutsche Kabinett 
ins Feuer. Bei dieser Sachlage war zum Greifen nahe die feste 
Absicht der deutschen Regierung, die Verantwortung für das 
Scheitern des Vertrages oder für die Verzögerung der Ratifi- 
zierung dem zuzuschieben, der zuerst gegen den Geist 
des Vertrages sündigte, dessen tote Buchstaben erst lebendig 
werden, wenn die billige und gebotene Geste nach dem Rheine 
hinüber erfolgt ist. Der Entschluß der Deutschnationalen soll 
der Ausdruck des Mißtrauens sein. Aber er wirkt nach der 
falschen Seite, er ist der Ausdruck des Mißtrauens gegen die 
deutschen Minister, da bis zur Stunde nicht der geringste 
Anlaß vorliegt, die bisherige abwartende Haltung zu ändern.“ 

Der 
Berliner Börfen-Courier 

demokratisch 
schreibt: „Die Deutschnationalen haben cine verzweifelte Tat 
begangen. Sie haben ihren eigenen Vertrauensmännern ihr 
Mißtrauen ausgesprochen und sie zum Austritt aus dem 
Rechtskabinett gezwungen, das sie selbst mit heißem Be- 
mühen gezimmert hatten. Sie zerschlagen ihre eigene Er- 
Fungenschaft, die Rechtskoalition, für die sie die bittersten 
Opfer gebracht haben, während das Zentrum, won dem ihr 
allein Gefahr zu drohen schien, ihr getreu geblieben ist. Sie 
verleugnen die Verträge von Locarno, die den Anregungen der 
von ihnen maßgebend bestimmten Reichsregierung entsprungen 
Sind. Sie desavouieren die deutsche Delegation, die nach ihren 


Wünschen zusammengesetzt worden ist, und die von ihnen ge- 


meinsam mit den anderen Parteien ausgearbeiteten Richt- 
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linien, deren wesentliche Züge nach der Überzeugung der 
deutschen Abordnung in Locarno durchgedrungen sind. Sie 
stellen sich in schroffen Widerspruch zu der Auffassung 


Dr. Luthers und Dr. Stresemanns, daß die wichtigsten Forde- 


rungen der von den Deutschnationalen gebilligten deutschen 
Note vom 20. Juli erfüllt worden sind.“ 

Der 
Vorwärts 


sozialdemokralisch 


erklärt: „Schiele-Schlieben-Neuhaus haben die Politik Luther- 
Stresemanns mitgetragen und gedeckt. Sie glaubten damit im 
Sinne ihrer Auftraggeber gehandelt zu haben. Plötzlich er- 
fahren sie, daß sie die Verantwortung für Beschlüsse über- 
nommen haben, die für ihre Partei ‚unannehmbar‘ sind. Auf 
einmal unannehmbar — warum? Weil ihre Wankelmütigkeit 
für alle Welt zum Gegenstand des Gelächters geworden war, 
glaubte die deutschnationale Führerschaft ihre Entschlußkraft 
beweisen zu müssen, indem sie kurzerhand die Rechtskoalition 
in die Luft sprengte. 

Innenpolitische Krisen können an den Verpflichtungen nichts 
ändern, die Luther und Stresemann in Locarno übernommen 
haben. Nur der Wille des Volkes selbst könnte sie zerreißen. 
Das deutsche Volk aber ist mit den Beschlüssen von Locarno 
in erdrückender Mehrheit einverstanden. Es gilt, den richtigen 
Weg zu finden, um dem Willen des Volkes Geltung zu ver- 
schaffen und die deutschnationale Katastrophenpolitik zu- 


schanden zu machen. 


Rußland und Locarno 


as Ergebnis der Konferenz in Locarno hat in den maß- 
gebenden Moskauer Kreisen keineswegs große Über- 


raschung hervorgerufen. In den letzten Wochen hatte 
man in den politischen Kreisen, und besonders in der Sowjet- 
presse, recht laut die Stimme des besorgten Freundes Deutsch- 
land gegenüber erklingen lassen, und konnte man sich nicht 
genug tun in der Ausmalung der ihm von Garantiepakt und 
Völkerbund drohenden Gefahren. Aber man war sich von An- 
fang an klar darüber, daß man mit der Wirkungslosigkeit 
dieser Warnungen als wahrscheinlich rechnen mußte, und fühlt 
sich daher durch die Ereignisse nicht überrumpelt. Die Sowiet- 
presse nimmt die Meldungen über das Resultat von Locarno 
nicht ohne Kritik zur Kenntnis, äußert diese vielmehr in der bei 
ihr üblichen unverblümten Sprache, aber die zum Ausdruck 


. gebrachten Befürchtungen und Bedenken hinsichtlich der weite- 


ren Entwicklung der Beziehungen zwischen dem Sowjetbund 
und Deutschland sind sicherlich nicht so ernst gemeint, wie sie 
klingen. Sie verfolgen nur den Zweck, Deutschland daran zu 
erinnern, daß es trotz Locarno doch auch seine soeben erst 
fester geknüpften Beziehungen zu Moskau zu pflegen hat. 
Der 
Iswjestija 
prägt für den Vertrag von Locarno die Signatur, die er in der 
künftigen politischen Debatte Rußlands behalten wird, als den 
„Sieg der englischen Diplomatie“ Fs heißt: 
„Deutschland, Frankreich und Belgien haben einander die 
Unabänderlichkeit ihrer Grenzen bestätigt, England ist der 
Bürge hierfür. Dadurch ist England zum Friedens- 
richter zwischen den genannten Mächten geworden. Eng- 
land allein hat die Freiheit der Entscheidung, ob für seine 
Lage der Zeitpunkt gekommen scheint, sich einzumischen, und 
auf wessen Seite es treten soll. Das Verhältnis zu England 
wird das zentrale Problem der europäischen Politik. Hingegen 
wird de Bewegungsfreiheit Frankreichs beziüg- 


‚lich der deutsch-polnischen und deutsch-tschechischen Grenzen 


Entscheidung des Völkerbundes ab- 


von der 
hängen. Polen ist durch den Ausgang von Locarno iso- 
liert. Alle Redensarten, die man den Polen sagen wird, um 


diese Tatsache zu verschleiern, alle Phrasen, die Herr 
Skrzynski machen wird, um sie zu verdecken, können den 
kapitalen Unterschied, mit dem die deutsche West- und Ost— 
grenze in Locarno behandelt worden sind, nicht aus der Welt 
schaffen. Die Tatsache bleibt bestehen: England hat Deutsch- 
land auf Polen als auf das Kompensationsobickt verwiesen, und 
Frankreich hat dies nicht zu hindern vermocht. Die dritte 
wichtige Tatsache ist der Eintritt Deutschlands in 
den Völkerbund ohne Aufhebung der Artikel 16 und 17. 
Wenn es gelingen mag, die deutsche Bourgeoisie mit gewissen 
Vorbehalten zu diesen zu beruhigen, so wird dies schwerlich 
gegenüber der öffentlichen Meinung Rußlands geschehen. Eng- 
land hat in allen Kardinalfragen seinen Standpunkt durch- 
gedrückt. Es hat Deutschland in sein Schlepptau genommen. 
Es hat Frankreichs Verbindungen mit seinen Verbündeten ge- 
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schwächt und sich die Rolle des Schiedsrichters zwischen 
Frankreich und Deutschland gesichert. Es hat schließlich die 
Nebenfragen offen gelassen, die nötigenfalls in der Hand Eng- 
lands Druckmittel bleiben, um die deutsch-französischen Be- 
ziehungen zu verschärfen, und die Scheidemünze, um im Not- 
fall Deutschland kleine Zugeständnisse zu machen, damit es 
gegen seinen Willen zu Verpflichtungen gegen Rußland genötigt 
wird. Der Vertrag von Locarno bedeutet eine große Schwen- 
kung in der Entwicklung der Beziehungen zwischen den Völ- 
kern nach dem Kriege. Man wird immer wieder auf ihn zu- 
rückkommen müssen. Hiermit sei für heute Rußlands Einstel- 
lung zu diesem weittragenden Ereignis festgestellt.“ 

Über die Auswirkungen der neuen Konstellation und Ruß- 
lands politische Pläne berichtet eine Moskauer Korrespondenz 


im 

Hamburgiſchen Korreſpondent 
volksparteilich 

der wir Nachstehendes entnehmen: 

„Der Stimmungsumschwung in Polen und das Liebäugeln mit 
einer Annäherung an Moskau, die plötzlich für möglich befun- 
denen Warschauer Erörterungen über die etwaige Lockerung 
der engen polnisch-französischen Verbindung und über eine 
Umstellung nach Osten — das alles ist die Frucht eines kurzen 
Aufenthalts des führenden Außenpolitikers der Sowietmacht. 
Diese Erschütterung der außenpolitischen Basis Polens, diese 
Korrektur seines diplomatischen Katechismus bedeutet aber 
sehr viel, zumal Westeuropa davon ganz wesentlich berührt 
wird. Und auch, wenn die jetzt als möglich angedeutete Um- 
stellung Polens noch lange auf sich warten lassen sollte, so 
würde doch der Moskauer Prestigegewinn deswegen nicht gering 
einzuschätzen sein, der gerade in diesem Augenblick von 
besonderer Bedeutung ist. Daß Tschitscherins Aufenthalt in 
Berlin nicht so in die Augen fallende Früchte gezeitigt hat, 
verhehlt man sich in Moskau nicht. Aber da man, wie gesagt, 
viel mehr, als tatsächlich erreicht worden ist, auch nicht er- 
wartet hatte, so gibt man keiner Enttäuschung Raum und 
kreidet vor allem Deutschlands „Fehltritt“ nicht Tschitscherin 
als Schuld an, dessen effektvolles Auftreten die Sowjetpresse 
mehrfach mit Befriedigung beschrieben hat. Die Freude über 
den endlich zustandegekommenen Handelsvertrag mit 
Deutschland scheint zunächst durch Locarno zwar erheb- 
lich herabgemindert, da ja nach der in Leitartikeln besorgt 
geäußerten Meinung der Moskauer Blätter Deutschland jetzt 
auf der „Linie von Rapallo“ nicht weiterschreiten kann. Aber 
nıan darf wohl mit einiger Sicherheit annehmen, daß von einer 
wirklichen Gefährdung des Wirtschaftsabkommens durch die 
deutsche Stellungnahme in Locarno nicht die Rede sein kann. 
Die wirtschaftlichen Notwendigkeiten werden über die politi- 
schen Besorgnisse, die echten wie die geheuchelten, bald genug 
triumphieren, und nur, wenn diese wirtschaftlichen Belange 
keine Befriedigung finden, kann die Frage einer Entwertung 
des Abkommens aktuell werden. 

Der Vorstoß nach Westen ist mit Tschitscherins Abreise in 
einen Kurort einstweilen zum Stillstand gekommen, vielleicht 
nur für kurze Zeit, da noch: manches westliche Problem, z. B. 
die Frage der Schuldenverhandlungen mit Frankreich, der Lö- 
sung harrt. In Rußland rüstet man sich unterdessen zum 
Empfang eines prominenten Gastes aus dem Osten, 
des Oberbefehlshabers der chinesischen Armee von 
Kanton Chu Chan Min. Eine zweite chinesische 
Militärdelegation weilt bereits hier und nimmt lebhaf- 
ten Anteil an den Übungen der Roten Armee. Sie hat u. a. 
auch der Witwe Lenins ein mit einer Widmung versehenes Por- 
trät des Marschalls Fyn Yui San überbracht, des Führers der 
chinesischen Volksarmee. Wenn die letzten politischen Schritte 
des Sowietbundes nach Westen voll und ganz Tschitscherin 
zuzuschreiben sind, so dürfte beim Besuch des chinesischen 
Politikers der als Meisterdiplomat in orientalischen Fragen an- 
gesehene Karachan in bedeutendem Maße beteiligt sein, der 
während Tschitscherins Abwesenheit von Moskau ihn für das 
Departement der Ostfragen vertritt, um dann später auf seinen 
Botschaftsposten nach Peking zurückzukehren. Die bereits 
eingetroffene chinesische Delegation wie auch der bei der 
Durchreise durch Nowo-Nikolaiewsk interviewte General der 
Kanton-Armee haben sich geradezu begeistert über den Sowiet- 
bund und seine Einrichtungen geäußert. Mag nun auch die im 
Orient noch immer übliche phrasenreiche Überhöflichkeit dabei 
mitgespielt haben — es kann aber jedenfalls keinem Zweifel 
unterliegen, daß die chinesischen Militärs und Politiker nicht 
nur Höflichkeitsbesuche in Moskau veranstalten, sondern sehr 
ernstzunehmende und von der Sowietregierung sympathisch 
begrüßte Zwecke verfolgen. Sonst wäre von ihren wieder— 
holten Besuchen in den Lagern und Kriegsschulen der Roten 
Armee auch nie die Rede gewesen. General Chu Chan Min 
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hat den russischen Interviewern auch ohne weitere Zurück- 
haltung folgendes zur Veröffentlichung mitgeteilt: Das Ziel 
seiner Fahrt nach Moskau sei das Studium des Sowjetapparates 
und der in Rußland seinerzeit angewandten Methode des 
Bürgerkrieges. Die von ihm kommandierte Armee von Kan- 
ton sei ganz nach dem Muster der Roten Armee eingerichtet, 
sie habe auch ihre Abteilung für politische Schulung der Sol- 
daten und ihre Kommissare. Die Losungen der Armee stamm- 
ten von Sun Vat Sen „und diese sind die Losungsworte 
lliitschs“. 

Die Bedeutung, die diesen Besuchen für die fortschreitende 
russische Annäherung zukommt, wird noch unterstrichen durch 
die ausführlichen Artikel der Presse über die Einzelheiten, die 
in Frage kommenden Persönlichkeiten usw. Auch die Bilder 
der verschiedenen chinesischen Delegierten bringen die Blät- 
ter. Die politischen Verwickelungen im Westen können die 
von der Sowjetdiplomatie begonnene Arbeit im Orient nicht 
beeinträchtigen, und wenn der Blick des leitenden Staats- 
mannes zeitweilg vor allem den europäischen Angelegenheiten 
zugewendet sein muß, so ruht doch die Diplomatie Moskaus 
im Orient keinen Augenblick und wird durch kein Locarno 
irgendwie gelähmt. Im Gegenteil — was im Osten an Ein- 
fluß erreicht wird, was an Fäden mit den „erwachenden“ 
Nationen Asiens (zu denen hier auch Afghanistan und Persien 
gerechnet werden) angeknüpft, was an Waffen geschmiedet 
wird — es soll ja auch eines Tages gegen die heute maßgeben- 
den und vom Sowjetbund als gefährlichste Feinde angesehenen 
Mächte des Westens ausgespielt werden. „Hände weg von 
China“, ruft die Sowjetpresse den „Imperialisten“ des Westens 
täglich drohend zu. China aber nimmt „Die Losungsworte 
Iljitschs“ auf. So hat Moskau für seine Politik im Westen ein 
Eisen im Feuer des Ostens. 


Balkankonflikt und Völkerbund 


ie bulgarische Regierung hat die Intervention des Völker- 
bundes gegen Griechenland in einer Note angerufen, 
worin die Vorgänge bei dem griechisch-bulgarischen 
Grenzzwischenfall dargelegt werden und dann. wörtlich gesagt 


wird: „Sofort nach Empfang der Nachricht beauftragte die bul- 


garische Regierung ihre Gesandtschaft in Athen, der griechi- 
schen Regierung die Bildung einer gemischten Kommission vor- 
zuschlagen, die die Verantwortung für den Zwischenfall fest- 
zustellen hätte. Dieser Vorschlag wurde durch die Vermitt- 
lung der griechischen Gesandtschaft in Sofia dreimal wieder- 
holt. Bevor sie unseren Vorschlag beantwortete, befahl die 
griechische Regierung ihren Truppen, in Bulgarien einzu- 
marschieren. Zahlreiche, mit, Artillerie versehene griechische 
Abteilungen stießen bis zu einer Tiefe von acht Kilometern 
auf bulgarisches Gebiet vor. Die bulgarischen Grenzposten 
erhielten den Befehl, keinen Widerstand zu leisten. Der 
griechische Vormarsch dauert an. Die griechische Artillerie 
schoß mehrere Granaten gegen die offene Stadt Petritsch. Ein 
griechisches Flugzeug warf mehrere Bomben. 

Die bulgarische Regierung legt mit äußerster Energie gegen 
den offensichtlichen Angriff seitens des Heeres eines Mitsliedes 
des Völkerbundes Verwahrung ein und bittet gemäß den Ar- 
tikeln 10 und 11 der Völkerbundsatzung das Sekretariat, den 
Völkerbundrat unverzüglich zusammenzurufen, um die ent- 
sprechenden Maßnahmen zu ergreifen. Sie ist überzeugt, daß 
der Rat seine Pflicht erfüllen wird. Sie hält den an das 
Heer erteilten Befehl aufrecht, dem Angreifer keinen Wider- 
stand zu leisten.“ | 

Zu dem Konflikt schreibt der 
Berliner Börſen⸗Courier 

demokralisch 

„Es ist einstweilen unmöglich, wird wohl auch später kaum 
möglich sein, ein begründetes Urteil darüber abzugeben, wer 
bei den griechisch-bulgarischen Grenzkämpfen ‚angefangen‘ und 
wer infolgedessen ‚recht‘ hat. Genug, etliche der Schießereien, 
die im mazedonischen Bergland seit Jahrzehnten zu den Ver- 
kehrsgewohnheiten gehören, haben Griechenland veranlaßt, mit 
nicht ganz unerheblichen Streitkräften auf bulgarischem Gebiet 
bis etwa in den Raum der Stadt Petritsch vorzurücken und da- 
mit einen Zustand zu schaffen, der in manchen Meldungen als 
kriegsähnlich‘ bezeichnet wird. Dem Vormarsch flatterte 
die in so:chen Fällen übliche Strafnote voraus. Was war ge— 
schehen? In den durch Banden ständig unsicher gemachten 
Grenzbergen ist ein Angehöriger des griechischen Heeres, nach 
angeblich erfolglosem Anruf, erschossen worden. Die Folge 
war der Übertritt einer größeren Anzahl von griechischen Sol- 
daten auf bulgarischen Boden; andererseits überschritten auch 
Bulgaren die Grenze. Anlaß und erster Verlauf dieses Streites 
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e F A A ö Basler Nachrichten. 
Ein historisch-kulinarisches Dokument. 


séi geben hier eine Reproduktion des Menus eines historischen Zweckessens wieder, das am 15. Oktober 1925, unmittelbar nach der denkwürdigen Einigungssilzung 

vi Konferenzvon Locarno , stattgefunden hat. Es sind darauf als hübsche Engelein, die Enten (!) servieren, sämtliche Konferenz-Minister abgebildet. 

te Herren hatten auch alle die Freundlichkeit, auf unser oben wiedergegebenes Exemplar ihre eigenhändigen Unterschriften zu setzen, die wir graphologischen 
Interessenten zum Studium empfehlen. 


85 ege stellen dar links und von oben nach unten: Chamberlain, Briand, Vandervelde, Skrzynski, rechts und von oben nach unten: Luther, Stresemann, 
tatoja, Benesch. Im Medaillon unten links ist der Präsident des einladenden Völkerbundspreßvereins Ramon de Franch zu schen, im Medaillon unten rechts 
der Bar-Diener Hassan. 
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wird von den beiden Parteien natürlich in verschiedener Weise 
dargestellt; jedenfalls forderte Griechenland in einer nach Sofia 
gerichteten Note die schleunige Räumung griechischen Bodens, 
überdies ausdrückliche Abbitte der bulgarischen Regierung, 
Bestrafung der Schuldigen und ein Sühnegeld von 
6 Millionen Drachmen. Ansonsten werde Griechenland tun, 
was ihm die nationale Würde gebiete. 

Es ist nicht leicht, ein Lächeln zu unterdrücken, wenn man 
feststellen muß, mit welcher Genauigkeit Griechenland wieder- 
holt, was vor wenigen Jahren — ihm selbst wider- 
fahren ist. Ein Vorfall ganz gleicher Art brachte damals 
Italien gegen Griechenland auf. Mussolini forderte Entschuldi— 
gung, Bestrafung, Geldbuße, stellte ein Ultimatum und besetzte 
Korfu. Griechenland brachte durch seinen Hilferuf den Völker- 
bund in Verlegenheit. Man fühlte sich in Genf ziemlich hilflos, 
man redete dem italienischen Diktator gütlich zu, schließlich 
wurde zwischen den Beteiligten die Angelegenheit nur darum 
ziemlich unblutig und verhältnismäßig ungefährlich erledigt, 
weil Griechenland an einen gewaltsamen Widerstand keines- 
falls denken konnte. 


Von Bulgarien ist das gleiche nicht mit Gewißheit zu sagen. 


Allerdings haben die Bulgaren die Athener Forderung, das 
griechische Grenzgebiet gänzlich zu räumen, zugestandener- 
maßen erfüllt, während die Griechen ihren Vormarsch einst- 
weilen eingestellt haben. Inzwischen aber ist gekämpft worden, 
Griechenland hat, in schwierigem Berggelände, nicht weniger 
als eine Division verschiedener Truppengattungen über die 
Grenze geworfen, die Stadt Petritsch wurde besetzt. Das 
alles ist nicht weniger, als in den Wochen geschah, die im 
Frühsommer 1913 den Übergang zwischen den beiden Balkan- 
kriegen bildeten. Damals unterschied sich der anerkannte vom 
tatsächlichen Kriegszustand nur dadurch, daß in den Heeres- 
berichten statt der Namen der eben noch Verbündeten plötzlich 
das Wort „Feind“ erschien. 

Soll das Schüssewechseln auch jetzt wieder in ähnlich ein- 
facher Weise in einen Krieg übergehen? Und noch dazu in 
einen Krieg zwischen zwei Völkerbundstaaten? Der 
Diktator Mussolini konnte über den Einspruch Athens und so- 
gar über den milden Tadel Genfs hin weggehen, weil Griechen- 
land schwach war. Der Diktator Pang alos, in Griechen- 
land so neu wie damals Mussolini in Rom, und, nach den vielen 
Mißerfolgen des griechischen Heeres, eines leichten Sieges 
noch viel mehr bedürftig als dazumal der aufsteigende Fa— 
schismus, führt die Sprache des Mächtigen gegen Bulgarien, 
weil dies Land zu den vertraglich Entwaffneten ge- 
hört. Aber gerade das gibt dem Bulgarenstaat Anspruch auf 
Schutz, und es wäre ein schlimmes Vorzeichen für die Wirk- 
samkeit des großen europäischen Friedenspaktes, wenn der 
Völkerbundrat, der am Montag in dieser Sache zusammentritt, 
nicht mehr Autorität aufbrächte, als er bei den Verhandlungen 
mit Italien fand. 


Auch in Frankreich Regierungskrise 


er schon seit einigen Tagen erwartete Rücktritt 
des Kabinetts Painleve& ist am 27. Oktober er- 


folgt. Ministerpräsident Painlevèé hat dem Präsidenten 
Doumergue das Rücktrittsgesuch des Gesamtkabinetts über- 
reicht. Aus einem amtlichen Kommuniqué über diesen 
Schritt geht klar hervor, daß das Kabinett zurückgetreten ist, 
weil es in seiner bisherigen Zusammensetzung nicht mehr 
auf die Unterstützung des Linksblocks in der Kammer rechnen 
konnte. Wer nunmehr die Kabinettsbildung übernehmen wird, 
steht noch nicht fest. Man nimmt an, daß Painlevé auch das 
neue Kabinett bilden wird, und als sicher gilt es, daß 
Briand Minister des Äußern bleibt. Ebenso sicher ist, daß 
Caillaux dem neuen Kabinett nicht angehören wird. 

Über die Ursachen der Krise wird den 


Bafler Nachrichten 

aus Paris geschrieben: Noch bevor in Frankreich das Par- 
lament zusammengetreten ist, ist eine politische Krise aus- 
gebrochen. Dem Finanzminister Caillaux schallt aus den- 
selben Kreisen, die ihn aus Mamers holten und als Retter 
besrüßten, das „Kreuziget ihn!“ entgegen. 

Wer sich bemüht, ob dem Getriebe und Gezänke der Par- 
teien und der Personen den Gesamtüberblick nicht zu ver- 
lieren, den können die gegenwärtigen Vorgänge nicht allzu- 
schr in Erstaunen setzen. Die Finanzkrise ist Herrn Poin- 
care und dem nationalen Block verhängnisvoll gewesen. Sie 
fegte das Kabinett Herriot hinweg, dessen parlamentarische 
Stellung als sehr stark erschien. Und wenn ihr nun Caillaux 
zum Opier fällt, so ist es letzten Endes darum, weil die Ver- 
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hältnisse in Frankreich heute noch dieselben sind wie zur 
Zeit seiner Vorgänger. 


Man hat von Caillaux Wunderkünste erwartet. Aber 
Caillaux selbst hat es oft betont, mit Wunderkünsten kann 
der französischen Finanzlage nicht aufgeholfen werden. Es 
gehört ein Sanierungsplan her, und dieser Plan erfordert 
Opfer. In den Parlamentsferien sollte der Caillauxsche Plan 
ausreifen. Verschiedene Etappen sollten durchlaufen werden. 
Eine dieser Etappen war die Lösung des interalliierten 
Schuldenproblems. Es ist Caillaux nicht geglückt, mit den 
Amerikanern zu einer annehmbaren Einigung zu kommen, 
und damit fiel auch das Werk dahin, das in London getan 
wurde. Die Gegner von Caillaux sagen heute, daß er selbst 
am Mißerfolg von Washington schuld sei. Wir glauben eher. 
daß die Verhältnisse daran schuld sind. Die Amerikaner 
schätzen die französische Zahlungsfähigkeit zu hoch ein. Ehr- 
licherweise konnte Caillaux sich nicht mit Jahresraten ein- 
verstanden erklären, von denen er bestimmt wußte, daß 
Frankreich sie nicht würde zahlen können. Eine andere 
Etappe der Sanierung wäre die Konsolidierung der riesigen 
schwebenden Schuld gewesen. Caillaux hat zu diesem 
Zwecke die vierprozentige Anleihe mit Garantie gegen die 
Kursschwankungen aufgelegt. Diese Anleihe war ein psy- 
chologischer und ein politischer Irrtum. Ein psychologischer 
Irrtum darum, weil die übergroße Mehrzahl der Inhaber der 
kurzfristigen Schatzscheine, die gegen die neue perpetuelle 
Rente hätten umgetauscht werden sollen, die Vorteile der 
Anleihe nicht begriff. 

Aber die gescheiterten Verhandlungen von Washington und 
die gescheiterte Anleihe haben nur den Anstoß zum Kessel- 
treiben gegen den Finanzminister gegeben. Die wahren Ur- 
sachen hängen mit der Finanzpolitik und mit der Partei- 
politik zusammen. Wie überall, besteht auch in Frankreich 
das Finanzproblem darin, die Mittel zur Amortisation der 
Staatsschuld zu finden. Die Frage ist, woher diese Mittel 
genommen werden sollen. Die Sozialisten als Feinde des 
Privatbesitzes haben ein Projekt einer Vermögensabgabe ein- 
gebracht, mit dem sich Caillaux als bürgerlicher Finanzmann 
nicht einverstanden erklärte. Daß die sozialistische Finanz- 
und Steuerdoktrin mit der bürgerlichen nichts gemein haben 
kann, ist sehr natürlich. Aber nun kommen in Frankreich die 
parteipolitischen Erwägungen hinzu und richten Wirrwarr an. 
Die Wahlen von 1924 haben ein Bündnis zwischen den bürger- 
lichen Radikalen und den Sozialisten geschaffen, das über 
die Wahlen hinaus beibehalten wurde, weil es den Radikalen 
die Herrschaft und den Sozialisten den Einfluß sicherte. Als 
nun am radikalen Parteikongreß von Nizza die finanziellen 
Fragen diskutiert wurden, überwogen die parteipolitischen 
Erwägungen die finanzpolitischen. Dem Fortbestand des Kar- 
tells mit den Sozialisten zuliebe erklärte sich Herriot für die 
Vermögensabgabe. Caillaux wurde als der Mann behandelt. 
der die Radikale Partei um den Profit der letzten Wahlen 
bringen will. Und schließlich wurde eine sogenannte Eini- 
gungsformel angenommen, die jedermann nach seinem Sinne 
auslegt. 

Die Dinge stehen nun so, daB ein Teil der Radikalen für 
die Vermögensabgabe ist und im Interesse des Fortbestandes 
des Linkskartells das Haupt Caillaux’ fordert, und daß ein 
anderer Teil der Radikalen unbekümmert um die partei- 
politischen Verhältnisse der bürgerlichen Finanzdoktrin des 
Herrn Caillaux treu bleibt. Vorläufig zeigen sich diese 
Gegensätze im Schoße des Kabinetts Painleve. Ein in den 
wichtigsten politischen Fragen uneiniges Kabinett ist zum 
Tode verurteilt. Und es ist durchaus nebensächlich, ob die 
Krise anläßlich eines Ministerrats oder erst infolge einer 
Kammerdebatte ausbricht. Die Tage des Kabinetts Painlevé- 
Briand-Caillaux sind nach der allgemeinen Ansicht gezählt. 


Aber die Kabinettsfragen spielen bei dieser Krise eine 
untergeordnete Rolle. Das Übel sitzt tiefer. Es hat seine Ur- 
sachen weniger in den Personen als in den Institutionen. Es 
besteht nicht sowohl eine Krise dieses oder jenes Kabinetts 
als eine Krise des parlamentarischen Regimes in Frank- 


reich. Die Wahrheit ist, daß die Lösung der Finanz- 
schwierigkeiten sowohl unter dem Kabinett Poincaré wie 
unter dem Kabinett Herriot und jetzt unter dem Ka- 


binett Painlevéè an den Verhältnissen im Parlament scheiterte. 
Viele Wege führen nach Rom, und es ist sehr wohl möglich, 
daß alle französischen Kabinette einen Weg im Auge hatten, 
der zum Ziel hätte führen können. Aber jedem Kabinett 
türmten sich unüberwindliche Hindernisse entgegen, die die 
Partcipolitik aufgetürmt hatte. Und dabei wollen wir nicht 
vergessen, daß die Parteipolitik oft Trägerin des Privat- 
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interesses ist. Darum sind gerade die Leute in Frankreich, 
die mit dieser Parteipolitik nichts zu tun haben, in großen Sor- 
gen. Und es ist nur natürlich, daß angesichts des Versagens 
des Parlamentarismus die Ansicht auftaucht, man müsse nach 
dem Vorgang des Nachbars eine Finanzdiktatur aufrichten. 
Aber das wäre ein so großes Armutszeugnis für das parla- 
mentarische Regime, daß es daran zugrunde gehen könnte. 


Faschistische Furcht vor der Wahrheit 


Leipziger Neueſte Nachrichten 
volksparteilich 

as in Südtirol vorgeht, soll möglichst niemand in der 

Welt und auch in Italien erfahren; eines Tages sind 

dann — so denken die Leute, die dort das Deutsch- 
tum ausrotten — diese „paar Bauern“ Stockitaliener gewor- 
den. — Heute ein neues Beispiel: Im Anschluß an die Inter- 
parlamentarische Konferenz in Washington ist noch eine 
Tagung für Minderheitsfragen in der kanadischen Regierungs- 
stadt Ottawa abgehalten worden. Unter den Namen der italie- 
nischen Parlamentarier, die daran teilnahmen, hatte die italie- 
nische Presse schon lange vorher konsequent die der beiden 
Südtiroler Abgeordneten im römischen Parlament, von Stern- 
bach und Dr. Tinzl, verschwiegen. Daß diese beiden außer- 
ordentlich verdienten Männer, die den ungleichen Kampf um 
die Erhaltung des Deutschtums in Südtirol mit großer Uner- 
schrockenheit führen, es trotzdem verstanden haben, auf dieser 
Konferenz mit den Klagen, die wir alle kennen, zu Worte zu 
kommen, kann man ihnen natürlich hier nicht verzeihen, noch 
weniger aber verschmerzen, daß dadurch Dinge vor die Augen 
der Welt kommen, die allen Anlaß haben, das Tageslicht zu 
scheuen. . 

In Erwartung der authentischen Darstellung der Vorgänge 
auf der Konferenz durch die beiden wackeren deutschen Ab- 
geordneten sei hier — mit aller Vorsicht — die Version 
wiedergegeben, die soeben in die italienische Presse gelangt. 
Der „Piccolo“ vom 21. 10. schreibt: „... Während der Kon- 
ferenz hatte die italienische Delegation einen Zusammenstoß 
mit dem Deutschen Tinzl, der Mitglied der italienischen Kam- 
mer ist, und versuchte, die Sprache auf die Behandlung zu 
bringen, die wir der fremdstämmigen Bevölkerung angedeihen 
lassen. Die italienischen Parlamentarier haben aus Ottowa 
folgendes Telegramm an Mussolini gerichtet: 

‚Wir teilen Ew. Exz. ergebenst mit, daß wir in der Schluß- 
sitzung der parlamentarischen Friedenskonferenz die unge- 
rechtfertigten und an den Haaren herbeigezogenen Klagen des 
Abg. Tinzl unter dem Beifall der Versammlung widerlegten; 
wir haben dann erneut unser Recht auf rechtliche, aber 
scharfe Wahrung unserer nationalen Ansprüche in den Ge- 
bieten zum Ausdruck gebracht, die für uns heilige Grenzen 
bedeuten („termini sacri“), die wir dem Vaterland Zurück- 
erobert haben. Wir sind sicher, daß diese Forderung Ihrem 
Herzen immer ganz besonders nahestehen wird, und glauben, 
daß Italien alles tun muß, um zu dauernder friedlicher Mit- 
arbeit mit den Völkern der Erde beizutragen, ohne deshalb 
aber etwas von seinem Ansehen und seiner Sicherheit auf- 
geben zu müssen, die die Nation ihren gewaltigen Opfern im 
Kriege verdankt.“ 

Folgen sieben Unterschriften, unter denen uns nur die des 
Senators Barzilai interessiert, der früher selbst wütender Irre- 
dentist und im Kriege Minister für die „unerlösten Gebiete“ 
war, also sich auf die Irredenta verstehen muß. Der Text 
spricht für sich; ob die „heiligen Grenzen“ wirklich auf die 
internationale Versammlung einen tieferen Eindruck gemacht 
haben als die Tatsachen, mit denen Dr. Tinzl aufwarten konnte, 
werden wir ja aus der bald eintreffenden Darstellung der 
anderen Seite sehen. Das Telegramm klingt allerdings nicht 
so, als wenn die Italiener mit ihrer These restlos durchgedrun- 
sen wären, und auch die Eile ist verdächtig. 

Ganz wild gebärdet sich das faschistische Morgenblatt 
„Impero“, das dem Telegramm folgenden geschmackvollen 
Erguß anhängt: 

„Ein jeder sicht den moralischen Tiefstand und die Feigheit, 
mit der Tinzl diesen Angriff auf Italien richtet. War es wirk- 
lich nötig, daß dieser Alligator über den Ozean fuhr, um Italien 
zu beschimpfen, das ilın auf seinem Boden duldet und ihm die 
Ehre antat, ihn in sein Parlament aufzunehmen? Dieser Feind, 
der unser Brot ißt, verdient unsere tiefste Verachtung; wir 
schlagen vor, seinen Namen in allen Gemeinden des Alto 
Adige anzuschlaxen, damit die Bürger, die ihn in die Kammer 
schickten, sich hüten, sich noch einmal von einem Verräter 
und Lügner vertreten zu lassen. Auch wäre es angebracht, 
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daß ihm nach seiner Rückkehr eine Hand voll Kot in sein 
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widerliches Grinsgesicht geschmiert würde.“ 

Das ist der Leidensweg des deutschen Volksvertreters in 
der Fremde. Hat je ein Korfanty, ein Wetterl& oder Hansen 
sich ähnliches in einem deutschen Blatt sagen lassen müssen? 

Inzwischen ist das bereits angekündigte Königliche Dekret 
über die italienische Gerichtssprache erschienen und enthält 
noch einige neue Überraschungen. Mit Ausnahme des Stadt- 
bezirks Fiume, wo die Jugoslawen sich bei den letzten Ver- 
handlungen eine Sonderbehandlung errungen haben, wird ver- 
fügt: Alle Zivil- und Strafsachen sind ausschließlich in italie- 
nischer Sprache abzufassen, 

Alle Akten, Anträge, Berufungen und Untersuchungen in 
anderer als der italienischen Sprache gelten als null und 
nichtig. 

Personen, die der italienischen Sprache nicht mächtig sind, 
werden in die Geschworenenliste nicht aufgenommen. 

Wann wird man südlich der Alpen einsehen, daß hinter den 
„paar Bauern‘ 80 Millionen Deutsche stehen? 

Gelegentlich, wenn er will, sieht der Italiener wieder ganz 
gut, was ihn mit uns vereint. Eben in der Spannung, wie die 
Schuldenverhandlungen in Washington ausgehen werden, 
schreibt der „Tevere“: 

„Wie die amerikanischen Bankiers unter der Maske Shy- 
locks arbeiten, hat man deutlich bei der Wahl Hindenburgs 


gesehen. Kaum schien die Wahl nur entfernt möglich, da be- 
eilten sich die amerikanischen Zeitungen, Deutschland zu er— 


mahnen, man würde das als eine Abkehr von der Demokratie, 
als Rückfall in den „Kaiserismus“, als Revanchelust ansehen 
und sich hüten der deutschen Landwirtschaft Kredite zu geben. 
Und dann?“ 

So macht man sich hier Mut für die Verhandlungen: auch 
den Amerikanern? | 


Die Selbstentlarvung 
eines Kriegsgreuelfabrikanten 


Je mehr die während des Weltkrieges gegen Deutschland 
künstlich und mit den schäbigsten Mitteln erzeugte Atmosphäre 
heißesten Hasses abgekühlt ist, um so mehr sind auch aus dem 
widerwärtigen, gegen uns aufgetürmten Wall von Lügen 
Steine herausgebrochen, so daß nur noch ein kläglicher Trüm- 
merhaufen zu schauen ist. Die Greuelmärchen von den abge- 
hackten Kinderhänden und von den abgeschnittenen Frauen- 
brüsten sind längst als eine niederträchtige Ausgeburt bübi- 
scher Gemeinheit unserer einstigen Gegner festgestellt und 
damit erledigt worden. Jetzt ist wieder einer solchen häß- 
lichen Lügenente der Hals abgedreht worden, und zwar -- 
was außerordentlich charakteristisch ist — durch deren Er- 
zeuger selbst. 

Bei Gelegenheit eines Festmahls im Klub der Künstler in 
New York hat General Charteris, einer der britischen 
Abgeordneten auf der kürzlich in Amerika abgehaltenen Inter- 
parlamentarischen Konferenz, Enthüllungen gemacht, die tat- 
sächlich haarsträubend sind. Charteris war während des Welt- 
krieges Leiter der Kriegspropaganda in London und hat jetzt 
eingestanden, daß er selbst das Gerücht habe verbreiten las- 
sen, wonach deutsche Soldaten aus den Leichnamen toter 
Kameraden Fett ausgekocht hätten. Er hat weiter zugegeben, 
daß, er China mit gefälschten Photographien überschüttet 
habe, die deutsche Soldaten beim Abkochen der Leichen ihrer 
gefallenen Kameraden dargestellt hätten. Die Absicht sei da- 
bei gewesen, durch diese Photographien die Chinesen, die sich 
in hohem Maße des Ahnenkults befleißigen, gegen die „rohen“ 
Deutschen aufzuwiegeln. Endlich hat sich dieser seltsame 
Zeitgenosse gerühmt, mit den gleichen Mitteln auch .die eng- 
lische und die amerikanische Presse bearbeitet zu haben. 


Daß Mister Charteris in China seinen teuflischen Zweck 


allenthalben erreicht hat, ist stark zu bezweifeln; denn auch 


viele Chinesen kannten doch die Gewohnheiten und Gepflogen— 
heiten der Deutschen zu genau, als daß sie sich durch eine 
derartige Haßpropaganda hätten beeinflussen lassen. Aber 
doch wird das schändliche Gift namentlich bei den weniger 
gebildeten Schichten Chinas, die selten oder überhaupt nicht 
mit Deutschen in Berührung gekommen sind, verheerend ge- 
wirkt haben. In England und in Amerika haben die gemeinen 
Lügen von Charteris jedenfalls außerordentlich gewirkt und 
ganz wesentlich mit dazu beigetragen, daß das deutsche Heer 
als eine Horde von „Huns“ oder von „Boches“ gebrandmarkt 
und die Volksleidenschaften gegen Deutschland zur Siedehitze 
gesteigert wurden. 
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Plot. Horlemann. 


Hochschulachter. — Die Universität siegreich. 


Am 24. Oktober wurde auf der Oberspree der Hochschulachter-Kampf zwischen der Universität 
Berlin und der Technischen Hochschule Charlottenburg ausgefahren. Die Universität nahm die 
2000 m lange Strecke in 6 Minuten 30 Sek. und errang damit den Sieg. 
Auf dem Wasser die siegreiche Mannschaft der Universität; auf dem Steg die Hochschalmann- 
schaft bei Zuvrasserbringen ihres Bootes. 


Phot. Atlantic. 


Erna Huneus, 
die 16jährige Rekordschwimmerin 


vom Schwimmverein Woasserfreurde in München- 

Gladbach, stellte bei einem Jubiläumsschwimmen in 

Aachen einen neuen Weltrekord im 100-m-Brust- 
schwimmen mit 1:29,3 auf. 


Fußball-Länderkampf Deutschland— 
Schweiz, 


Am 25. Oktober errang die Deutsche Nationalmann- 
schaft im Fußball-Länderkampf mit 4:0 einen 
schönen Sieg über die Schweizer. Mennschajt. 


Bild Mitte links: 
Die Schweizer Mannschaft. 
Bild Mitte rechts: 


Die siegreiche deutsche Mannschaft. 


Phot. Schirmer. 


Bild unten links: 
Reiterische 
Vorbereitungen zur 
Olympiade 1925. 
Sprung über einen Holzstoß 
mit anschließendem Abgrund 
auf der Gelände-Hindernis- 


balın im Grunewald bei 


Berli n. 


Bild unten rechts: 


Der Gorilla 
John-Daniel 


auf einem Morgenspazier- 
gang im Berliner Zoo- 
logischen Garten., 


Horlemann. 


— 


Phot. Horlerzenn. Phot 
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Phot. Kester & Co., München. 


Zum Totensonntag. 


Den gefallenen Helden 
zum Gedächtnis. 


gaeren Nier Der ‚tote Soldat“ in der 
e 377 ’ IC 
Prinz Philipp von Hessen Gruft des Münchener 


mit seiner jungen Gattin Kriegerdenkmals. 


Prinzessin Mafalda von Italien 
auf der Hochzeitsreise in Berlin auf einem Spazier- 
gange Unter den Linden. 


(Bild Mitte rechts:) GC? facii 
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Protest s ke une ot r DERART \ AR ege Al 
Demonstration p ÉNTWEAELUNG UCA Drun ke gu air en - N um EN DAS SY 
der bulgarischen UND OCE SWRESATIOM, kee MORS WNO DER © 
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Studenten > Lite w 
in Berlin. IA i f 


Gegen den griechi- 
schen Einbruch in 
Bulgarien demon- 
strierten die bulga- 
rischen Studenten mit 
Fahnen und Plaka- 
ien vor der bulgari- 
schen Gesandtschajt 
in Berlin. 


* 


Phot. Atlantic, 


Phot. Atlantic. 
Bild im Kreis: 
General 
Wild v. Hohenborn, 
der ehemalige preußische Kriegs- 
Minister, ist nach kurzer, aber 


Schwerer Krankheit in Kassel 
verstorben. 


Bild unten rechts: 


Jubiläumsfeier zur 


Entdeckung Amerikas. 
ie spanische und die südameri- 
an sche Kolonie in Berlin feier- 
ten am 12. Oktober 1925 den 
ag der Entdeckung Amerikas 
durch Columbus. Unser Bild 
zeigt die Eröffnung der Feier 
in der Berliner Universität, wo 
der bisherige Rektor, Geheimrat 
rofessor Holl die Festede hält. 
n: der Feier nahmen teil: 
Admiral Zenker (1), der ar gern- 
linische Konsul Diana (2), Ge- 
Sandtschaftssekretär Hebelein vom 
uswärligen Amt (3), der ame- > i 
rikanische Gesandte (4), der E > 
argentinische Gesandte (5). 
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Preß-Photo-Nachr.-Dienst. 


Deutfehtum in ehemals deutſchen Landen 


Elsaß 


Der Sieg des deutschen Theaters im Elsaß. 

Im laufenden Jahre ist im Elsaß eine erfreuliche Tatsache 
auf dem Gebiete des Theaterwesens festzustellen gewesen. Im 
allgemeinen sind die Theater des Elsaß jetzt bereits teils durch 
Gewalt, teils durch französische Zuschüsse französisiert, da die 
französische Regierung den Einfluß des Theaterwesens auf das 
Nationalgefühl vielleicht höher schätzt als er in Wirklichkeit zu 
schätzen ist. Wenn auch zugegeben werden mag, daß mit den 
französischen Schaustücken der französische Geist dem Volks- 
tum vorgeführt wird, so ist es doch die Frage, ob diese Vorfüh- 
rungen, die immerhin durch zahlreiche deutsche Kinematogra— 
phen-Theater in ihrer Wirkung stark g:mindert werden, einen 
bleibenden Eindruck hinterlassen. Mehrere Städte haben trotz 
der großen Behinderung von seiten der französischen Verwal- 
tung die Weiterführung deutscher Theater durchgesetzt, da sie 
sich als eine Notwendigkeit für den deutsch gesinnten Teil des 
Elsaß erwiesen haben. Bemerkenswerterweise sind es vorzüg- 
lich Dialekt-Theater, welche den elsässischen Dialekt pflegen 
und darum in weitesten Kreisen der Bevölkerung großen Anhang 
besitzen. Der elsässische Dialekt ist bekanntlich unter der Be- 
völkerung des Elsaß sehr weit verbreitet und weist eine Menge 
von Kulturwerken des Schrifttums sowohl in Romanen, als in 
Dramen und Gedichten auf. Im ganzen Elsaß gibt es jetzt wieder 
sechs Bühnen, auf denen Theaterstücke im deutsch-elsässischen 
Dialekt aufgeführt werden. Die hauptsächlichste von ihnen 
befindet sich in Straßburg, wo allerdings nicht die Zentrale der 
elsässichen Dialekt sprechenden Bevölkerung ist. Der haupt- 
sächlichste Bezirk des deutsch-elsässischen Dialekts dürfte vor- 
aussichtlich von den drei Städten Gebweiler, Thann und 
Hagenau gebildet werden. In allen diesen drei Städten befin- 
den sich gleichfalls deutsche Dialekt-Theater, zu denen nicht 
nur die 
bewohner strömen, um ihren deutschen Geist zu zeigen und ihm 
wieder neue Nahrung zuzuführen. Die letzten beiden Theater 
befinden sich in Colmar und Mülhausen, in zwei Städten, die 
heute eigentlich Mittelpunkte des französischen Lebens sind. 
Die erfreuliche Tatsache, daß in beiden Städten trotzdem 
deutsche Dialekt-Theater lebensfähig sind, beweist, daß das 
deutsche Bevölkerungselement dem französischen die Stange 
hält. Im letzten Winter sind insgesamt 117 Vorstellungen auf 
diesen Dialektbühnen gegeben worden. Es kamen an diesen 
Abenden 28 verschiedene Autoren zu Gehör, woraus hervor- 
geht, wie groß der Anteil der Dialektschriftsteller an def Pflege 
des deutschen Wesens im Elsaß ist. Insgesamt wurden 
22 Stücke aufgeführt. Es besteht die Hoffnung, daß in diesem 
Winter die Pflege der deutschen. Sprache durch die Dialekt- 
Theater noch in größerem Umfange erfolgen kann. Wenn man 
auch davon absehen wird, neue Theater zu gründen, so ist man 
doch der festen Uberzeugung, daß es möglich sein wird, noch 
für eine größere Anzahl von Abenden die deutsch sprechende 
Bevölkerung in diesen Dialekt-Theatern zu vereinigen. 


Tschechoslowakei 


Die Schließung des deutschen Theaters in Eger. 

Das deutsche Theater in Eger wurde auf behördliche Ver— 
fügung am 8. Oktober geschlossen. Wie es heißt, soll durch 
diese Gewaltmaßregel die Gestattung tschechischer Vorstellun- 
gen, die von der Stadtgemeinde abgelehnt wurden, erzwungen 
werden. Wer aus Westeuropa, aus West- und Süddeutschland 
kommend zum Besuch der berühmten böhmischen Kurorte Karls— 
bad und Marienbad die Tschechoslowakei betritt, der über— 
schreitet die tschechoslowakisch-deutsche Grenze bei Eger und 
überschlägt einen Zug, um einen Rundgang durch dieses alte 
deutsche Städtchen zu machen. Wallensteins Name ist mit 
Eger weltgeschichtlich verbunden: im Stadthaus zu Eger, mitten 
am großen Dreieck des Marktes gelegen, wurde der große, ehr- 
»eizize Feldherr ermordet. Die Stadt ist voll von Erinnerungen. 
Ein anderes Haus am Markt kündet mit einer marmornen Auf— 
schrift, daß hier Schiller wohnte, als er die Vorstudien zu seiner 
Wallensteintrilogie machte. Häuser und Kaufläden tragen 
deutsche Inschriften, die Sprache, die von Erwachsenen und 
spielenden Kindern an unser Ohr dringt, ist durchweg deutsch. 
Nur die tschechischen Polizisten, die hier und da an den Straßen- 
kreuzungen stehen, geben sich durch ihre Sprache als Land- 
fremde zu erkennen. Sie sind die Eindringlinge, die entgegen 
dem laut verkündeten Selbstbestimmungsrecht der Völker im 
deutschen Eger wie im ganzen sudetendeutschen Gebiet sich ge- 


Bevölkerung der Städte, sondern auch die Land- 


voller Blüte stand. 


waltsam eingenistet haben. Obwohl die Tschechen sich dem 
Völkerbund verpflichtet haben, ihre Minderheiten nicht zu unter- 
drücken, haben sie diesen Minderheiten, vor allem den Deut- 
schen, mehr und mehr genommen: den Boden, die Arbeitsmög- 
lichkeit und die Bildungsstätten. Schreckenerregend ist die Zahl 
der deutschen Schulklassen, die auf tschechischen Befehl bis 
jetzt geschlossen werden mußten: fast 4000! Und so suchen die 
Tschechen auch die deutschen Theater zu verdrängen. Reine 
Willkür ist es, wenn die tschechische Regierung verlangt, das 
Egerer Stadttheater müsse regelmäßig soundso viele tschechische 
Vorstellungen geben. Für wen? In der ganzen Stadt, der 
ganzen Gegend sind keine Tschechen, ausgenommen die wenigen 
Beamten, die von Prag aus hingeschickt worden sind, die Fron- 
vögte des Landes. Tschechische Vorstellungen wären eine ganz 
sinnlose Verschwendung, deren Kosten die Deutschen tragen 
müßten. Die tschechische Sprache auf einer deutschen Bühne ist 
eine freche Entweihung der deutschen Kultur, solange die 
Tschechen nicht den Frieden mit den Deutschen suchen, sondern 
die Vernichtung des Deutschtums mit allen Mitteln erstreben. 


Südtirol l 


Deutsche Doktortitel in Südtirol verboten. 

Die italienische Unterdrückungspolitik in Südtirol nimmt 
immer krassere Formen an. Man hat jetzt den „italienischen 
Staatsbürgern nichtitalienischer Nationalität“, d. h. also den 
Deutschen in Südtirol, verboten, im Ausland erworbene akade- 
mische Titel, wie z. B. den, Doktorgrad, weiterzuführen. 


Italienische Kulturschande ìn Südtirol. 

Auf dem Kongreß der Dante-Alighieri-Gesellschaft, der am 
20. September in Turin tagte, wurde neuerdings die Forderung 
auf Entfernung des Denkmals Walters von der Vogelweide in 
Bozen und dessen Ersetzung durch ein großes italienisches 
Denkmal verlangt. Der Kongreß nahm auch eine diesbezüg- 
liche Entschließung an und beantragte, daß das Denkmal in 
das — Kriegsmuseum einzuliefern sei. (So schlägt Italien tag- 
täglich dem deutschen Empfinden brutal ins Gesicht und be- 
deckt sich mit Schande.) | 


Polen 


Verdrängung der Deutschen aus Posen und Pommerellen. 
Nach der Warschauer „Rzeczpospolita“ machen die 
Deutschen in den Wojewodschaften Posen und Pommerellen 
nur noch 15 Prozent aus, da eine Million Deutscher 
„verzogen“ sei; die „Abwanderung“ habe besonders die Städte 
betroffen, so daß z. B. die deutsche Bevölkerung 
Posens von 40 Prozent auf 5 Prozent gesunken wäre — 
Das Warschauer Korfanty-Blatt verliert natürlich kein Wort 
über den Hauptgrund der deutschen „Abwanderung“, die 
schikanöse Willkür der polnischen Verwal- 
tung: sie ist es, die in der Mehrzahl der Fälle die Deutschen 
zum Verlassen des neuen polnischen Staates bestimmt hat. 
Daß auf solchem Wege in dem runden Jahrfünft polnischer 
Herrschaft eine volle Million Deutscher verdrängt werden 
konnte, zeigt die „Leistungsfähigkeit“ der polnischen Verwal- 
tung im hellsten Lichte! Wie aber stand es mit der Entwick- 
lung des polnischen Elementes unter der geschmähten preubi- 
schen Verwaltung? Die Antwort hierauf gibt die Tatsache, daß 
nach der amtlichen Statistik Preußens unter der ortsanwesen- 
den Bevölkerung am 1. Dezember 1900 3,05 Millionen Polen 
und am 1. Dezember 1910 3,40 Millionen Polen sich befanden. 
Die polnische Bevölkerung Preußens hat sich also in einem 
Jahrzehnt um nicht weniger als 340 000 Köpfe vermehrt, wäh- 
rend sie sich bei entsprechender Anwendung der Verwaltungs: 
künste des neuen Polens um 2 Millionen hätte vermindern 
müssen! Das war in dem „tyrannischen“ Preußen die Ent- 
wicklung des polnischen Elements zu einer Zeit, wo die vom 
Polentum maßlos angegriffene deutsche Ansiedlungspolitik in 
Während polnische Federn damals die 
Weltpresse mit Klagen über die „Grausamkeit“ des preußi- 
schen Systems erfüllen konnten, nimmt das Ausland heute die 
Verdrängung einer Million Deutscher aus dem neuen Polen 
mit Stillschweigen hin. Die „Rzeczpospolita“ aber vergießt 
bittere Tränen über das Wiener Abkommen, weil es die Liqui- 
dation von etwa 90 000 Hektar deutschen Grundbesitzes, der in 
Posen und Pommerellen immerhin noch 40 Prozent der land- 
wirtschaftlichen Besitzungen betraxe, unmöglich gemacht habe, 
und erhebt die Forderung, daß weitere 100 000 Hektar polnisch 
werden müßten! 0 
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Die Kolonie Hammonia im Staate Sta. Catharina. 

Einen der fortgeschrittensten Distrikte des Munizips Blu- 
menau bildet die Kolonie Hammonia. Diese Kolonie, 
Wohlbekannt als Blumenauer Hansa, wurde im Jahre 
1897 von der Hanseatischen Kolonisations-Gesellschaft m. b. H. 
in Hamburg gegründet und zuerst „Distrikt Itajahy Hercilio“ 
genannt. Die Hanseatische Kolonisations-Gesellschaft bezeich- 
nete damals nämlich ihre gesamten Siedlungen mit der Kol- 
lektivbenennung „Kolonie Hansa“, während die einzelnen Nie- 
derlassungen als Distrikte geführt wurden, so daß sie außer 
dem obengenannten Distrikt „Itajahy Hercilio“ noch die Distrikte 
„Itapocü“ und „Pirahy“ im Munizip Joinville und „Sertão“ im 
Munizip Säo Beulo besaß. Erst vor einigen Jahren wurden 
dann diese Benennungen abgeschafft. Die Gesamtheit der Sied- 


lungen wird jetzt als 
„Hanseatische Kolo- 
nien“ bezeichnet; die 
Distrikte in Joinville. 
und Säo Beulo bil- 
den die „Kolonie 
Hansa“, während der 
Distrikt „Itajahy- 
Hercilio“ in „Kolo— 
nie Hammonia“ um- 
getauft wurde. Bis 
zum Jahre 1907 war 
der Fortschritt der 
neuen Kolonie nicht 
gerade groß. Da 
viele Kolonisten wie— 
der abzogen, betrug 
die Einwohnerzahl 
nur 1610 Köpfe; eine 
Ausfuhr, wenigstens 
eine nennenswerte, 
gab es überhaupt 
noch nicht, und man 
zweifelte sehr daran, 
ob sich überhaupt 


in Kolonielose zu je 30 Hektar aufgeteilt werden, so gibt das 
noch über 2300 Grundstücke, welche mit ebensoviel Familien 
besiedelt werden können. Außerdem liegt im oberen Fluß- 
gebiet des Rio Hercilio, welches nach der politischen Einteilung 
ebenfalls zum Bezirk Hammonia gehört, noch ein etwa 200 000 
Hektar großes Landgebiet nahezu vollständig unbesiedelt da. 
Doch befindet sich dieses Land in Händen einzelner Landspeku- 
lanten, welche es wohl gern kolonisieren möchten, aber nichts 
für seine Erschließung tun. Was die Kolonie Hammonia so em- 
porbrachte ist hauptsächlich das gute Fahrstraßennetz, welches 
die Hanseatische Kolonisations-Gesellschaft durch alle Kolonie- 
striche anlegte. Da konnte sich Handel und Wandel ent- 
wickeln, und der Absatz der Kolonieprodukte ließ sich so 


regeln, daß er heute im ganzen Munizip, ja vielleicht im ganzen 
Staate als vorbild- 


lich bezeichnet wer- 
den kann. So wird 
z. B. die Milch aus 
allen Koloniestrichen 
in die verschiedenen 
Molkereien zusam- 
mengefahren und 
hier zu Butter und 
Käse verarbeitet, 
welche Produkte 
auf den großen Ab- 
satzmärktenals „Blu- 
menauer Hansa- 
Käse“ und „Hansa- 
Butter“ sehr gesucht 
sind. Schul- und 
Kirchenwesen haben 
sich in der Kolonie 
aufs beste ent- 
wickelt. Es gibt 25 
Schulen, und Gottes- 
dienst wird von Zeit 
zu Zeit in jeder Ko- 
loniekirche abgehal- 


Neusiedlungen in der Kolonie Hammonia im Jahre 1925. 
Das erste Wohnhaus auf der Neusiedlung. 


Beim Fällen des Urwaldes. 


der Absatz der Kolonieprodukte lohnen würde. Denn der 
Anfang der Siedlung lag 75 Kilometer vom nächsten Fluß- 
hafen in Blumenau entfernt, und die Straßen waren meist 
in recht schlechtem Zustande. Aber es ging dann doch, und 
als im Jahre 1909 die Eisenbahn fertiggestellt wurde, war die 
Lebensfähigkeit der Kolonie bereits erwiesen. Nach der Her- 
stellung der Bahnverbindung ging die Besiedlung der Kolonie 
Schneller voran, so daß die Einwohnerzahl im Jahre 1912 be- 
reits 2478 Köpfe betrug. Das der Hanseatischen Kolonisations- 
Gesellschaft gehörige Landgebiet, auf welchem die Kolonie 
Hammonia angelegt ist, betrug im ganzen 127 318 Hektar. Da- 
von sind bis jetzt 57000 Hektar besiedelt, so daß noch 70318 
zur Besiedlung bereitstehen. Die Einwohnerzahl der Kolonie 
Wird jetzt auf rund 10 000 geschätzt, wovon etwa 7000 deutsch- 
sprachlich sein werden. Wenn die restlichen 70 318 Hektar Land 


1 
ten. Die katholische Seelsorge wird von den Salesianer-Patres 
in Anscurra ausgeübt. Die Evangelischen versorgte bisher ein 
Pfarrer, welcher seinen Sıtz in Hammonia hat. Die Errichtung 
eines zweiten Pfarıamts in Neu-Breslau ist bereits beschlossen. 
in der Kolonie Hammonia liegt auch die Indianerstation „Duque 
de Caxias“, woselbst es dem unerschrockenen Eduardo Hoer- 
hann gelungen ist, die bis vor einem Jahrzehnt noch für un- 
zähmbar geltenden Botokuden zu bezwingen. Der Stamm der 
Plate-Botokuden, d. n. aerjenigen Indianer, welche zu der am 
Rio Plate liegenden Station gehören, ist ungefähr 300 Köpfe 
stark. Diese Indianer, welche immer als die wildesten und 
grausamsten ganz Brasiliens galten, kannten früher weder 
Ackerbau noch Viehzucht. Sie lebten von der Jagd — Fische 
aßen sie nicht — hatten keine festen Niederlassungen, sondern 
führten ein ständiges Nomadenleben im düsteren Urwald. Von 
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Zeit zu Zeit überfielen sie die weißen Ansiedler, töteten, was 
ihnen in den Weg kam, und raubten Eisen- und Webwaren. — 
Seitdem es nun gelungen ist, sie zu betrieden, haben die 
Überfälle gegen die Weißen aufgehört, und die Leute betätigen 
sich auf der Station mit am Ackerbau. Sicher würde dieses für 
die Zivilisation so wichtige Werk gut zu Ende kommen, wenn 
die Regierung etwas mehr Einsicht hätte. Aber leider ist das 
nicht der Fall, — die für die Erhaltung der Station nötigen 
Mittel bleiben oft ungebührlich onge aus, und der Leiter weiß 
dann nicht, wie er die Niederlassung halten soll. Auch ist bis 
heute noch keine Landreserve für diese Urwaldskinder ge- 
schaffen, — sie sitzen zum Teil auf Ländereien der Hanseati- 
schen Kolonisations-Gesellschaft, und das Regierungsland, 
welches früher noch hinter der Station lag, ist unterdessen 
nahezu alles an politische Günstlinge vergeben worden. So 


wird es kommen, daß diese Ureinwohner des Landes, welches . 


sie einst als ihr Eigentum betrachten konnten, eines Tages nicht 
so viel Land mehr besitzen werden, daß sie nur eine Hütte 
darauf bauen könnten. Die klimatischen Verhältnisse sind in 
der Kolonie Hammonia wie in ganz Blumenau vorzügliche. Im 
Jahre 1924 war die mittlere Jahrestemperatur 20,67 C., die 
höchste 39,0 und die niedrigste 0,0. — Die Regenmenge betrug 
in 72 Regentagen 1062,45 mm. 


Dänemark 


Wann erfüllt Dänemark seine Pflicht gegen das Düppeldenkmal? 

Das „Apenrader Tageblatt“ schreibt: Wir haben vor Mo- 
naten schon darauf hingewiesen, daß das Düppeldenkmal, das 
vom dänischen Staat mit Hilfe des Versailler Diktats in seinen 
Besitz übernommen worden ist, dringend einer Reparatur be- 
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dürfe. Einer der Türme hat sich bedenklich gesenkt und 
droht zu stürzen und die unter ihm befindliche Standfigur zu 
zertrümmern. Nun naht der Winter mit seinem Frost, der die 
Absturzgefahr natürlich erheblich vergrößert, und es ist noch 
nicht das geringste in der Angelegenheit getan. Dänemark hat 
das ihm von der Entente zum Geschenk gemachte Denkmal an- 
genommen; das legt ihm aber auch die Pflicht auf, es in 
würdigem Zustande zu erhalten, wie das selbstverständlich in 
Deutschland gegenüber dänischen Denkmälern in vollem Maße 
geschieht. Es ist bekanntlich in Nordschleswig viel gesündigt 
worden gegen deutsche Denkmäler und deutsche Denksteine: 
um so mehr sollte die dänische Regierung sich bemühen, ihrer- 
seits mehr Pietät zu beweisen als der fanatische und verhetzte 
Teil der Bevölkerung. 


Estland 


Das Minderheitenschulwesen in Estland. 


Nach einer in den estnischen Blättern veröffentlichten Sta- 
tistik der Minderheitenschulen in Estland gab es im Schuljahr 
1924/25 in Estland 143 Elementar- und 22 Mittelschulen der 
Minderheiten. Der Nationalität nach zählten die Minderheiten 
Estlands 91109 Russen, 18319 Deutsche, 7000 Letten, 7850 
Schweden und 4566 Juden. Unterrichtet wurden in den Ele- 
mentar- und Mittelschulen 11 121 Russen, 3684 Deutsche, 232 
Letten, 703 Schweden und 156 Juden. Der Kultusminister hat 
der estländischen Regierung jetzt den Entwurf über die Rege- 
lung des Schulwesens der Minderheiten unterbreitet. Offen- 
gelassen und der Entscheidung der Regierung vorbehalten ist 
in dem Entwurf die Frage der materiellen Unterstützung, über 
die keine Einigung erzielt werden konnte. 


Koloniales 


Eine tschechische Stimme zum Kolonialproblem. 


Die tschechische Zeitung „Tribuna“ schreibt: Die Ver- 
teilung der deutschen Kolonien unter die Alliierten sei eine eng- 
lische Strafaktion gewesen, heute aber habe sich das Blatt ge- 
wendet, und die Kolonien seien für das englische Kolonialreich 
kein großer Gewinn, während sie für Deutschland als Liefe- 
ranten und Abnehmer von erheblichem Werte seien. Deutsch- 
land dränge sich mit seiner Ware von allen Seiten auf den 
Weltmarkt und steigere seine inländische Produktion, einerseits 
um zahlen zu können, andererseits um seine Bewohner, die es 
nicht in Kolonien unterbringen könne, zu ernähren. Auf diese 
Weise drücke die deutsche Ware die Absatzfähigkeit anderer 
Nationen, hauptsächlich Englands, und es sei kein Wunder, 
wenn gerade dem englischen Produzenten jede Erleichterung 
erwünscht sei. Es sei deshalb anzunehmen, daß England bin- 
nen kurzer Frist Gelegenheit finden werde, Deutschland für 
irgendeine Kompensation gewisse Kolonien zurückzugeben. 


Das Mandatsystem in neutraler Beleuchtung. 


Die holländische Zeitung „Het Vaderland“ bespricht in 
zwei längeren Leitartikeln die Tätigkeit der Ständigen Man- 
datskommision in den früheren deutschen Kolo- 
nien. Das Blatt sagt, die Geheimniskrämerei, in welche sich 
die Kommissionen für die Mandate und für die Sklaverei hül- 
len zu müssen glaubten, gebe zu denken. Die Fehler’ und 
Unterlassungen auf dem Gebiete des Gesundheits- und Er- 
ziehungswesens forderten die schärfste Kritik heraus. Durch 
die Beschlagnahme des deutschen Besitzes sei die wirtschaft- 
liche Krise verschärft. Die militärische Gesetzgebung in Kame- 
run verstoße gegen den Versailler Vertrag. Die Tätigkeit der 
Mandatskommission könne nur dann erfolgreich sein, wenn sie 
durch die öffentliche Meinung der Welt unterstützt werde 
und wenn der Völkerbund sie überwache. 


Deutsch-Ostafrika 


Eine Ehrenschuld. 

Von einem Leser unseres Blattes wird uns aus Ostafrika ge- 
schrieben: Am 4. Juni d. J. war das Einreiseverbot für Reichs- 
deutsche nach unserm ehemaligen Schutzgebiet abgelaufen. Es 
ist, laut amtlicher Bekanntmachung, nicht mehr erneuert wor- 
den. Zwar war noch in letzter Stunde eine Abordnung der 
Daressalamer Handelskammer beim Gouverneur der Kolonie, Sir 
Donald Cameron, dahin vorstellig geworden, die unliebsame 
deutsche Konkurrenz doch noch für eine Weile auszuschalten. 
Der Gouverneur vermochte ihr jedoch nur zu antworten, daß 


die Entscheidung in London gefallen sei und daher eine weitere 
Aufrollung der Frage nicht in Betracht kommen könne. Unsere 
Kolonialdeutschen dürfen somit ungehindert nach ihrem einstigen 
Wirkungskreise zurückkehren. Freilich müssen sie hier draußen 
vollständig neu anfangen. Ihre Habe ist verloren, Haus und 
Hof sind dank der harten Bestimmungen des Versailler Friedens- 
diktats längst in fremde Hände übergegangen. Angesichts dieser 
Tatsache und der ungünstigen wirtschaftlichen Lage der Kolonie 
dürften vermutlich nur wenige unserer Kolonialdeutschen von 
der Vergünstigung Gebrauch machen, wieder nach der Kolonie 
zurückzukehren. Viele von ihnen haben zudem in fremden Ko- 
lonien und überseeischen Gebieten, in Angola, Mozambique, 
Argentinien und anderswo Zuflucht gesucht und sich eine neue 
Existenz begründet. Die wenigen Deutschen jedoch, die nach 
unserem ehemaligen Ostafrika zurückkehren, dürfen eines ganz 
besonders warmherzigen Empfanges seitens der eingeborenen 
Bevölkerung gewiß sein. Die Schwarzen der Kolonie hängen 
nach wie vor mit rührender Liebe an den Deutschen und sehnen 
den Tag herbei, wo ihre alten Herren wiederkehren. Da dürfte 
es Zeit sein, an eine deutsche Ehrenschuld zu erinnern, die leider 
immer noch nicht getilgt ist. Während des Krieges konnte näm- 
lich ein großer Teil der Löhnung unserer schwarzen Mitkämpfer. 
die bis zum letzten Augenblick treu und uneigennützig zur deut- 
schen Fahne gehalten hatten, nicht ausbezahlt werden, ein 
anderer Teil der Löhnung war ihnen in Kriegsnoten ausgehändigt 
worden, die bekanntlich nachher von den Engländern nicht als 
gesetzliches Zahlungsmittel zugelassen wurden und daher wert- 
loses Papier für sie darstellen. Gerade unsere ehemaligen Askari 
befinden sich mit wenigen Ausnahmen in einer sehr bedrängten 
Lage. Viele von ihnen sind im Kriege zum Krüppel geworden 
und daher arbeitsunfähig, andere wieder sind zu stolz, bei 
Belgiern und Engländern Stellung zu nehmen und ihr Brot aus 
Feindeshand zu empfangen. Sie alle leben in der Zuversicht, 
daß mit der Rückkehr der Deutschen auch für sie bessere Tage 
anbrechen werden. Das Vertrauen dieser Leute darf nicht ge- 
täuscht werden. Es ist eine Ehrenpflicht des Deutschen Reiches. 
nicht nur die rückständige Löhnung unserer ehemaligen schwät: 
zen Soldaten unverzüglich bis auf den letzten Heller auszube- 
zahlen, sondern auch die in ihrem Besitz befindlichen Papier- 
noten zum vollen Vorkriegskurs einzulösen. (Die Auszahlung 
der rückständigen Löhnung an die ehemaligen Soldaten ist 
nach langwierigen Verhandlungen mit den Engländern nun end- 
lich zur Tatsache geworden. Die Verzögerung lag nur zu einem 
geringen Teil auf deutscher Seite, die Engländer waren es, die 
immer wieder neue Schwierigkeiten machten. 
Die Schriftleitung.) 


Die deutsche Saar. 
Die nach Locarno gereiste Saardelegation unter Führung des 


Kommerzienrates Röchling wurde von dem Außenminister 
Dr. Stresemann empfangen. Über die Stellung der Saardele- 
gation erfahren wir, daß es sich bei ihrer Anwesenheit in Lo- 
carno um eine Fühlungnahme mit den maßgebenden Mitgliedern 
der deutschen Delegation handelte, die über die Stimmung und 
Lage im Saargebiet unterrichtet werden sollte. Forderungen 
wurden von seiten der Saarvertreter an die deutsche Dele- 
gation nicht gerichtet. Bereits im Laufe des letzten Jahres 
haben sich die Verhältnisse im Saargebiet so weit geändert, 
daß die Besetzung des Saargebiets für die französische Re- 
gierung zu einer schweren Last geworden ist, die ihr jährlich 
etwa 100 Goldmillionen kostet. Die Jahrtausendfeier hat auch 
für die französische Regierung den Beweis erbracht, daß bei 
einer Abstimmung im Saargebiet nicht ein Prozent der Saar- 


Heben in der Reimat 


Zukunft des Fuchsturmes auf weitere Jahrhunderte sicher- 


gestellt ist. 
Das Ende des Einsiedelmanns vom Staffelstein. 

Scheffel hat bekanntlich in seinem viel gesungenen Studenten- 
lied den Einsiedelmann vom Staffelstein verherrlicht. Die 
Klause bestand bis heute und war mit einer viel besuchten 
Bierschenke verbunden. Da der Klausner aber der wachsen- 
den Frequenz nicht mehr genügen konnte, so ist die Einsiedelei 
von den kirchlichen Obern aufgehoben worden, und die Schenke 
wird nun von einem weltlicheren Wirt weitergeführt. 


Die Geschäfte der Besatzung mit den Separatisten. 

Der Rotthauser Kommunisten. und Separatistenprozeß brachte 
die Verhandlungen des dritten Tages auf das politische Gebiet. 
Es entrollten sich bezeichnende Bilder von dem Zusammenspiel 
zwischen Besatzung und Separatisten. In den Verhandlungen 
trat zutage, in welchem Umfange von den Separatistenführern 


bewohner seine Stimme für Frankreich abgeben würde. Je d i i 
länger die Volksabstimmung hinausgeschoben wird, um so Verhandlungen mit den Franzosen eingeleitet wurden, um die 
mehr regt sich der Nationalgedanke unter den Saarbewohnern. Besatzungstruppen des Ruhrgebietes bei der geplanten Über- 
So ist denn auch f rumpelung des 
in maßgebenden Rhein- und Ruhr- 
Kreisen des Völ- gebietes zu gewin- 
kerbundes die An- nen. Die Zeugen- 

aussagen haben 


schauung vertre- 
ten, daß Frankreich 
eine Abstimmung 
heute nicht mehr 
riskieren kann, 
ohne sich der größ- 
ten Blamage aus- 
zusetzen. Es ist 
heute bereits so 
weit, daß die Stim- 
mung imSaargebiet 
vom französischen 
Standpunkt aus 
eine ernste Gefahr 
für das benach- 
barte Elsaß - Loth- 
ringen bedeutet. 
Doch kann natür- 
lich an eine Lösung 


klar ergeben, daß 
bei den Verhand- 
lungen im Stahlhof 
zu Düsseldorf auch 
der französische 
General Degoutte 
gefragt worden ist. 
Es steht fest, daß 
sich die Franzosen 
verpflichteten, geld- 
liche Unterstützung 
zu leisten und den 
Separatisten ge- 
genüber eine 
wohlwollende Hal- 
tung einzunehmen. 
Zeuge Hüsken aus 
Gelsenkirchen, der 
General - Kommis- 


der Saarfragen 

nicht früher heran« sar der Separa- 

getreten werden, tisten für das Ruhr- 

bevor nicht die Be- u u ebiet, bekundete, 
aht die Be Vom Tänzelfest in Kaufbeuren. Waffen u. e 


setzung der Rhein- 
lande in einem für 


Deutschland günsti- 
gen Sinne gelöst ist, da sonst das Saargebiet aus dem Regen 


des Völkerbundes in die Traufe des Rheinlandregimes kommen 


wird. 


Zerstörtes Kulturgut. 

Die Inflationszeit hat den Heimatschutzbestrebungen arg ent- 
gegengearbeitet. In Hamburg wurde durch den Bau einer 
tschechoslowakichen Bank, die mitten in öffentliche Anlagen 
gestellt wurde, einer der schönsten Alsterblicke vernichtet, in 
Travemünde wurde eines der behaglichen alten Wohnhäuser 
an der Vorderreihe in eine Depositenkasse umgewandelt, die 
inzwischen ihre Pforten längst wieder geschlossen hat, in 
Rostock verfiel einer Bankfiliale das Haus, das der in der 
niederdeutschen Welt bekannte Dichter, Forscher und Ro- 
Stocker Senator Eggers sich in Warnemünde hatte erbauen 
lassen. Das Haus trug den Namen „Twee Linden“. Ein Haus- 
Spruch, den Eggers verfaßt hatte, lautete: 

Wenn einer 'n niges Hus sick bugt und bugt toirst den Seller, 

Dorbi kümmt nix Gescheits herut, toirst bugt hei den Keller. 

Den Keller irst, toletzt dat Dack, dat is ein god Getimmer, 

In'n Keller Wien un Leew in't Fack 

Un Leew un Wien för ümmer! 


Der Fuchsturm wird ausgebessert. 

‚Kurz vor dem Kriege ging eine Alarmnachricht in die Welt 
hinaus: „Der Fuchsturm in Jena ist in Gefahr!" Die Kriegs- 
und die darauffolgenden Friedensjahre erlaubten aber keine 

estaurierung. Jetzt sind Handwerker eifrig tätig, die Risse 
mit Zement auszugießen und alle schadhaften Stellen auszu- 
bessern. Am Aussehen des Turmes wird nicht viel geändert. 

Schon jetzt läßt sich sagen, daß auf Grund dieser Arbeiten die 


Gruppe aus dem Festzug, vorn König Konradin mit Gefolge. 


Düsseldorf von den 
französischen De- 
legierten verteilt worden. Der französische Kommandant habe 
die Gelsenkirchener Separatisten nicht mit Waffen versorgt. 
Sein Adjutant habe jedoch zum Losschlagen geraten. Ferner 
wurden die Bandentrupps in Extrazügen der Regie von Ort zu 
Ort befördert. Auch aus zahlreichen anderen Zeugenaussagen 
anläßlich des Sturmes auf die Polizeiwache in Rotthausen geht 
hervor, daß die Separatisten als regelrechte militärische For- 
mationen auf der Regiebahn im Rheinland und Ruhrgebiet 


transportiert wurden. 


Hammelreiten zur Kirmes. 

Die in vielen Dörfern noch bestehende Sitte des Hammel- 
einholens zur Kirmesfeier ist in Günterode (Eichsfeld) nach 
vierzigjähriger Unterbrechung wieder eingeführt worden. Auf 
geschmücktem Erntewagen holten die Burschen das aus der 
Schafherde gekürte Tier vom Felde ab, um es auf dem Anger 
unter der Linde im Beisein der ganzen Jugend sozusagen zu 
opfern. Im Gemeindebackhause wurden die Braten herge- 
richtet und dann von den Burschen und Mädchen gemeinsam 
verzehrt, die auch alle Kosten gemeinsam tragen. 


Flaggenprozeß im Saargebiet. 

v Die von der Generalstaatsanwaltschaft gegen das frei- 
sprechende Urteil im Flaggenprozeß Röchling eingelegte Re- 
vision beim Obersten Gerichtshof in Saarlouis ist zurück- 
gezogen worden. Der von der Zweiten Strafkammer des hie- 
sigen Landgerichts gefällte Freispruch wird also in der gesetz- 
lichen Frist rechtskräftig werden. Die aus Anlaß der Jahr- 
tausendfeier im Saargebiet wegen Flaggens in den alten Reichs- 
farben erlassenen etwa 15000 Strafbefehle sind hiermit hin- 
fällig. Die bereits gezahlten Strafen müssen zurückerstattet 


werden. 


Forſchung und Wiſſen 


25 Jahre Hamburger Tropeninstitut. — Tragödie der Seevögel. — Mit dem Mikrophon in der Tiefe der Nordsee. — 
Australien in der Welt voran! — Deutsche Forschungen im Maya-Lande. 


25 Jahre Hamburger Tropeninstitut. - 


Das Hamburger Tropeninstitut feierte am 17. Oktober sein 
25jähriges Bestehen; daher trug die gleichzeitige Tagung der 
Deutschen Tropenmedizinischen Gesellschaft festlichen Cha- 
rakter. Am Abend des 16. Oktober fand aus diesem Anlaß 
ein Empfang der Deutschen Tropenmedizinischen Gesellschaft 
durch den Senat im Hamburger Rathaus statt. Im Mittelpunkt 
des Interesses stand der Vortrag Huppenbauer über das 
von Professor Mühlens entdeckte neue Heilmittel gegen die 
Tropen-Dysenterie „Yatren 105“, der am 17. Oktober im 
Hörsaal des Tropeninstituts stattfand. Neben dem „Bayer 205“ 
für die Bekämpfung der Schlafkrankheit ist das von den 
Behringwerken in Marburg hergestellte „Yatren 105“ zur 
Heilung der Dysenterie (Amöbenruhr) außerordentlich 
wichtig für die Sanierung und Kultivierung der Tropen. Der 
Kongreß erhielt besondere Bedeutung dadurch, daß u. a. Pro- 
fessor Manson-Bahr aus London, ein Führer der englischen 
Tropenmedizin, erschienen war, „um über seine glänzenden 
Erfahrungen mit ‚Yatren 105‘, das er für das beste Heilmittel 
gegen die Dysenterie hält, auf dem Kongreß zu berichten“. Als 
das Hamburger Tropeninstitut im Jahre 1921 bahnbrechend mit 
„Yatren 105° als neuem Heilmittel gegen die Dysenterie hervor- 
trat, äußerten sich Professor Mühlens und Menk noch sehr 
zurückhaltend über die Frage einer definitiven Heilung der 
Krankheit durch dieses Mittel. Durch die tatkräftige Mitarbeit 
der deutschen Tropenmedizin wurde unverzüglich an eine um- 
fassende Nachprüfung an allen Hauptamöbenruhrplätzen der 
Welt herangegangen. Heute kann man sagen, daß mit 
„Yatren 105“ das seit langem gesuchte Heilmittel gegen die 
akute und chronische Amöbenruhr geschaffen ist. Professor 
Dr. Mühlens bestätigte, daß die Behandlungsergebnisse auch 
in alten chronischen Fällen fast einstimmig als überraschend 
günstig zu bezeichnen sind. Durch Anwendung des „Yatren 105“ 
wird ein schnelles Verschwinden der Amöben und eine Ab- 
heilung des Darmgeschwürs erzielt ohne irgendwelche schädi- 
genden Einwirkungen auf den Gesamtorganismus. 


Aus dem Vortrag des zweiten Tages wäre hervorzu- 
heben, was der Berliner Professor Steudel über medizinische 
Erfahrungen aus dem heldenhaften Kampfe Lettow-Vorbecks in 
Deutsch-Ostafrika berichtete. Es war vom ärztlichen Stand- 
punkte eine gewaltige Leistung der europäischen Truppen, 
vier Jahre ohne Ersatz auszuhalten und dabei den ungeheuren 
Entbehrungen und schwersten Anstrengungen, dem Klima und 
der Witterung zu trotzen. 


Mit der Schaffung einer international festzusetzenden Ver- 
einheitlichung der bei Malariauntersuchungen zu wählenden 
Bezeichnung befaßte sich ein Aufsatz von Rodenwaldt 
(Java), der in Abwesenheit des Verfassers verlesen wurde. Er 
fordert eine solche allgemein gültige Methodik im Interesse der 
Erzielung gleichmäßiger und damit vergleichbarer Resultate 
in allen malariaverseuchten Ländern, die eine sichere Er- 
kennung des Verlaufes von Endemien und Epidemien und ihrer 
Kombination gestattet. Giemsa-Hamburg machte Mit— 
teilungen über einige neue von ihm dargestellte Chininabkömm- 
linge, von denen vor allem ein Präparat bedeutungsvoll er- 
scheint, in welchem an das Chinin Arsen gebunden wird und 
damit eine Vereinigung dieser so außerordentlich. wirksamen 
Bestandteile ermöglicht ist. Die Weiterverfolgung dieser seit 
langer Zeit folgerichtig durchgeführten Untersuchungen ver- 
spricht noch weitere Bereicherungen unseres Arzneischatzes. 
Endlich brachte van Thiel-Leiden interessante Mit- 
teilungen über Veränderungen in der Größe und den Stechwerk- 
zeugen von Malariamücken (Anopheles) verschiedener Gegen- 
den, die auf den Salzgehalt des Wassers, in dem die Larven der 
Tiere leben, zurückgeführt werden. 


Die dritte Sitzung wurde unter der Leitung von Geheimrat 
Steudel-Berlin durch einen Vortrag von Winckel (Java)“ 
über die Verbreitung und Bekämpfung der Frambösie, einer der 
Syphilis nahe verwandten Krankheit in Niederländisch-Indien, 
eröffnet. Es gelingt, diese mit schweren Hautausschlägen und 
(jeschwüren einhergehende Krankheit, die in den meisten Tro- 
penländern eine ungeheure Verbreitung angenommen hat, durch 
eine einzige Salvarsaninjektion in wenigen Tagen zur Ab- 
heilung zu bringen. 

Dann sprach Ziemann- Berlin über ein interessantes, unter 
dem Namen „Gangosa“ einhergehendes Krankheitsbild, das sich 


aurch Geschwüre der Nase und des Mundes auszeichnet und 
in den verschiedenen tropischen Gegenden in größerer oder 
geringerer Häufigkeit beobachtet wird. Auch hier ist durch 
Salvarsan eine rasche Heilung zu erzielen. Darauf hielt 
Werner-Berlin ein erschöpfendes Referat über die Fnt- 
stehung, die Erreger und die Uebertragung des im Kriege, na- 
mentlich an der Ost- und Balkanfront, so außerordentlich häufig 
beobachteten Fünftagefiebers (Febris quintana). Endlich lenkte 
Fischer-Rostock die Aufmerksamkeit auf die Bedeutung 
der in der Rasseneigentümlichkeit begründeten konstitutionellen 
Eigenschaften für die Häufigkeit des Betroffenwerdens von ge- 
wissen Erkrankungen und für deren Verlauf. Vor Beginn der 
unter dem Vorsitz von Professor Plehn-Berlin abgehaltenen 
vierten Sitzung begrüßte Professor Mühlens im Namen des 
Hamburger Tropeninstituts und der Tropenmedizinischen Ge- 
sellschaft den aus Chile zur Teilnahme an der Versammlung 
eingetroffenen Professor Münnich (Valparaiso). 

Darauf berichtete Münnich in zwei ausführlichen Refe- 
raten über wichtige Fragen seines engeren chirurgischen Fach- 
gebietes, die für tropenmedizinische Kreise von besonderem 
Interesse waren. Zuerst sprach er über die chirurgischen Kom- 
plikationen des Unterleibstyphus. Es handelt sich dabei in 
erster Linie um den Durchbruch von Darmgeschwüren, dessen 
rechtzeitige Erkennung von ungeheurer Wichtigkeit ist, da nur 
ein frühzeitiger chirurgischer Eingriff das sicher verlorene 
Leben noch retten kann. Der zweite Vortrag war der Hunde- 
wurmkrankheit gewidmet, über deren operative Behandlung 
schöne Resultate mitgeteilt wurden. Darauf berichtete 
Mühlens-Hamburg über die reichen wissenschaftlichen und 
praktischen Ergebnisse seiner vorjährigen Reise nach Süd- 
amerika, die ihn auf die Aufforderung des Leiters des Argen- 
tinischen Gesundheitsamtes, Professors Araoz-Aliaro, 
zwecks Erforschung der Malaria und Ausarbeitung von Vor- 
trägen zu ihrer Bekämpfung und zum Studium anderer dort 
vorkommender Krankheiten in die Nordprovinzen Argentiniens 
geführt hatte. Zschucke-Dresden entwarf dann ein sehr le- 
bendiges und vielseitiges Bild der Pathologie von Mittelamerika, 
die er auf seinen Reisen in den Kaffeeplantagen Guatemalas 
und dem größten Teil der anderen Staaten studiert hatte. Im 
Vordergrunde stehen in jenen Gegenden die Wurmkrankheiten. 
Zum Schluß gab Westphal-Hamburg einen Überblick über 
seine fünfjährige Tätigkeit als Praktiker im südlichen Colum- 
bien und seine dort gesammelten Beobachtungen und Erfah- 
rungen. Im Vordergrund stand auch hier die Malaria. 

Am Schlusse der Jubelfeier verkündete der Dekan der me- 
dizinischen Falkultät der Universität Hamburg die Ernennung 
des Bürgermeisters Petersen, Louis Sannemanns und 
Professor Giemsas zu Ehrendoktoren der medizini- 
schen Fakultät. Professor Kümmel überreichte im Namen des 
Ärztevereins an Professor Nocht die Ehrenmitgliedschaits- 
urkunde. Der Vorsitzende der Gesellschaft der Freunde des 
Tropeninstituts überraschte mit der Überreichung der Nocht- 
Ehrenmünze, deren erste Exemplare Professor Nocht. 
Professor Schüffler und Professor Fülleborn gewidmet 
waren. Zwei weitere Exemplare gehen an zwei hervorragende 
Forscher in New York und Rom. 


Die Tragödie der Seevögel. 

„Die Tragödie der Scevögel, die infolge der Ölfeuerung der 
Schiffe verhungern müssen, reicht über die ganze Welt und 
schreit zum Himmel“, so schreibt H. De Vere Stacpoole in 
einem Londoner Blatt. „Man binde einem Menschen Hände 
und Füße und überlasse ihn seinem Schicksal. Er wird qual- 
voll verhungern, und das gleiche erleiden die Seevögel, denen 
durch die klebrige Ölmasse, die das Meerwasser in einen fest 
haftenden Schmutz verwandelt, Füße und Flügel gelähmt wer- 
den; sie können nichts anderes mehr tun, als sich von den 
Fluten treiben lassen, bis der Tod ihren Leiden ein Ende setzt 
oder Stürme sie an die Küste schleudern. Nichts, was jemals 
von den Menschen den sog. „niederen Geschöpfen“ angetan 
worden ist, ist an Grausamkeit dem zu vergleichen, was den 
Meervögeln geschieht. Die Robben, die ausgerottet wurden, 
die Büffel, die man niedermetzelte, sie wurden doch wenigstens 
von der Hand ihrer Jäger getötet und einem praktischen 
Nutzen geopfert. Aber die Lummen, Kormorane, Tölpel, Alke 
und Sturmtaucher finden keinen raschen Tod, sondern müssen 
langsam verhungern; sie sterben wochenlang zu niemandes 
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Nutzen. 
sondern auch an de l ikas 
Wer diese Tragödie der Seevögel, die die 


bürgernde Ölfeuerung der Schiffe hervorruf 


sehen hat, kann sie si 
die sié immer wieder 
Wir finder solche durc 
bei ruhigem Wetter treibend; sie 
los, aber w 
ist nicht mehr zu helfen. 
Küsten getrieben werden un 
nächten des Winters hilflos, ver- 
lassen und zerschlagen auf den 
Wellen. Wir beobachten Vögel, 
die versuchten, sich gegenseitig 
von dem filzigen Schmutz zu be- 
freien, der jeder Beschreibung 
spottet: wir sehen sie zahm ge- 
worden durch diesen Schrecken, 
wir finden mitten auf dem Meere 
große klebrige Massen einer 
schwarzen Substanz; es sind 
zahlreiche Vögel, die von dem 
zähen Öl gefangen und anein- 
andergedrängt sind, die noch 
leben und doch kaum mehr vogel- 
ähnlich sind. Alles dies ist 
schrecklich genug, um das Herz 
der Welt zu Tränen zu rühren, 
aber die Vögel leiden, ohne daß 
die Welt etwas von ihnen sieht, 
denn von den großen Städten aus 
kann man nicht die einsamen 
Riffe, die weiten Küstengewässer 
und die fernen Meeresfluten 
beobachten, auf denen diese Tra- 
gödien sich abspielen. Die Öl- 
feuerung mag eine wirtschaftliche 
Notwendigkeit sein, aber es 


Rundfunk vom Meeresgrund. Der Taucher mit 
dem Mikrophon geht in die Tiefe. 


müssen sich Mittel und Wege finden lassen, um 
dieser unnennbaren Grausamkeit Einhalt zu tun, 
und man sollte eine internationale Konferenz be- 
rufen, um dieses Problem zu lösen.“ 


Mit dem Mikrophon in der Tiefe der Nordsee. 

Mit einem Dampfer der Hamburg-Amerika-Linie 
trafen am 8. Oktober zahlreiche Radiofachleute, 
Journalisten, Filmphotographen und Pressezeichner 


ir füttern sie nicht, sondern töten sie, 
Wir sehen, wie sie bei Sturm an die 
d finden sie in dunklen Sturm- 


Dr. Eckener besichtigt den Goerz.Sonnenkompaß 
auf der Münchener Verkehrsausstellung. 
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aus dem ganzen Reiche auf Einladung der „Nordischen Rund- 


Und sie sterben nicht nur an den Küsten Englands, 

m Küsten Amerikas und der ganzen Welt. funk-Aktiengesellschaft“ zu einem interessanten Rundfunkver- 
immer mehr sich ein- 

t, nicht mit ange- während seiner Tätigkeit unter Wasser über seine Arbeit und 

ch nicht vorstellen. Die Männer aber, 

erleben, schildern sie folgendermaßen: auf dem Festlande sprechen. Um die Mittagstunde des 9. OK- 

h das Öl gelähmte Vögel auf den Fluten tober ging der Taucher Harmstorf zu Wasser. Klar kam aus 


sind vor Hunger besinnungs- 
denn ihnen burg bestätigte einen guten Empfang, und der Rückempfang 


such in Helgoland ein. Zum ersten Male sollte ein Taucher 


seine Arbeitseindrücke zu Tausenden von Hörern weit entfernt 


der Tiefe der Nordsee die Stimme des Tauchers empor. Ham- 


vom Hamburger Sender über die Bordantenne war von allen 
Teilnehmern deutlich zu vernehmen. 


Dr. h. e Damaschke, der bekannte 
Bodenreformer und Nationalökonom, 
wurde 60 Jahre alt. 


Australien in der Welt voran! 
Zu dem unter diesem Titel in Nr. 23 vom 4. Juni d. J. gebrachten Artikel 


sind uns von geschätzter Seite Mitteilungen zugegangen, die die Schul- 
verhältnisse in dem jüngsten Erdteil doch in vielen Punkten in einem 
wesentlich anderen Licht erscheinen lassen. Insbesondere betrifft dies die 
Verhältnisse in Victoria, dessen Hauptstadt Melbourne ist. Es handelt sich 
also um einen relativ gut entwickelten Staat und nicht um eines der noch 
wenig erschlossenen Gebiete. Wenn dort auch auf je 32 Kinder schon ein 
Lehrer entfällt, so ist hier doch die wichtige Einschränkung zu machen, 
daß von den 7060 Lehrern ein gutes Drittel aus sogenannten nichtklassi- 
fizierten Lehrern besteht, die keinerlei Vorbildung für ihre Tätigkeit 
besitzen und kein Examen abgelegt haben. Trotzdem liegt in den Händen 
solcher nichtklassifizierten Lehrer, .besonders in den ländlichen Bezirken 
vielfach das Amt des Hauptlehrers; in den hauptstädtischen Schulen sind 
die Junglelirer fast durchweg nichtklassifiziert. Ihre Gehälter sind dem- 
gemäß auch recht gering, sie betragen zwischen 50 und 200 Pfund im Jahre 
was als ungenügend bezeichnet wird. In Stead's Magazine vom Juli d J. 
werden diese Zustände, da sie lediglich auf eine Sparsamkeit am unrich- 
tigen Ort zurückzuführen sind, als skandalös bezeichnet, die sich an den 
Kindern bitter rächen müssen. Die Zahl der klassifizierten Lehrer, die 
freilich zu den besten gehören und eine ausgezeichnete Vorbildung haben 
ist so gering, daß ihnen die Verantwortung für 80 bis 120 Kinder obliegt, 
wobei sie als Hilfskräfte nur nichtklassifizierte Junglehrer haben. Ähnlich 
liegen, wie es heißt, die Verhältnisse in den anderen Staaten des Com- 
monwealth von Australien. 

Eine deutsche Forschungsreise nach dem Maya-Lande. 

Aus Hamburg wird geschrieben: In diesen Tagen verließ der Privat- 
dozent für Erd- und Völkerkunde an der Universität Würzburg, Dr. Franz 
Termer, mit dem Hapagdampfer „Galicia“ Hamburg, um über Trinidad—La 
Guayra—Colon nach Puerto Barrios zu reisen. Von hier aus wird eine 
dreijährige wissenschaftliche Forscherfahrt durch verschiedene Teile 
Mittelamerikas unternommen werden. Zunächst wird Dr. Termer im No- 
vember auf fünf Monate in die Altos Cuchu Guatemalas gehen, dann in der 
Regenzeit des nächsten Jahres nach Salvador. Im Herbst 1926 soll eine 
halbjährige Expedition ins Peten und ins südliche Yucatan folgen. Dieses 
Mayagebiet ist bekanntlich reich an berühmten Ruinenstädten, die hervor- 
ragende Beispiele altamerikanischer Tempelbaukunst aufweisen. Ein Be- 
such von Britisch-Honduras, dessen noch völlig unbekannten nordöstlichen 
Teilen wahrscheinlich ebenfalls umfangreiche Studien gewidmet werden, 
dürfte besonders ergebnisreich verlaufen. Dr. Termer unternimmt die 
Forschungsreise im Auftrage der Hamburger Geographischen Gesellschaft, 
die ihm mit der Notgemeinschaft die Mittel zur Verfügung gestellt hat. 


Kulturkurioſa / Daheim und Draußen 


Der Bräutigamstein. — Ein Antibubenkopf-Club. — Kameltreiber gegen Eisenbahn. — Millionen in Gräbern. 
Anstößige Göttergestalten. 


Der Bräutigamsstein. 
In vielen deutschen Städten des Mittelalters war es Sitte, 
daß sich am Tage vor der Hochzeit der Bräutigam mit einem 


größeren Gefolge von Männern, unter denen auch der Bürger- 


meister nicht fehlen durfte, nach dem Marktplatz begab, wo er 
auf einen viereckigen hohen Stein, der an einer Ecke des Rat- 
hauses lag, steigen mußte, während sich die Begleiter in einer 
Entfernung von etwa fünfzig Schritten aufstellten. Fünf Vater- 
unser lang mußte der Bräutigam vor aller Angesicht auf dem 
Steine stehen, während ein paar mitgebrachte Musikanten auf 
Pfeifen und Trommeln spielten. Dann erst war es ihm erlaubt 
herunterzutreten. In derselben Ordnung, in der der Zug ge- 
kommen war, begab er sich dann wieder nach Hause, wo nun 
der Polterabend stattfinden durfte. Zweck dieser merkwür- 
digen Sitte war, den Bräutigam vor aller Augen einer Probe 
auf die bürgerliche Achtung, die er besaß, zu unterwerfen. 

Der Antibubenkopi-Club. 

Ein Antibubenkopf-Club ist in Paris begründet worden, der 
seine Aufgabe darin sieht, die Mode des kurzgeschnittenen 
Frauenhaares zu bekämpfen. Mitglieder können nur Damen 
werden, die niemals ihr Haar haben kurz schneiden lassen. 
Vor der Aufnahme muB jede Dame feierlich erklären, daß sie 
niemals ihr Haar der Schere überantwortet hat und daß sie 
gelobt, dies auch niemals zu tun. Die Gründerinnen des Clubs 
betonen, daß sie alle „gutgesinnten Frauen“ versammeln 
wollen, „um die heiligen Überlieferungen aufrechtzuerhalten“. 
Das lange Haar der Frau sei seit Urzeiten das Zeichen echter 
Weiblichkeit; nur Frauen mit langem Haar könnten gute Haus- 
irauen und Mütter sein. Der Bubenkopf halte die Frauen davon 
ab, ihre wichtigsten Pflichten zu erfüllen. Trotz der ausge— 
breiteten Propaganda hat aber der Club bisher nur 28 Mit- 
glieder. Danach scheint es, daß die Tage des Bubenkopfes 
trotz aller Prophezeiungen noch nicht gezählt sind. Einer, der 
sehr gewichtige Gründe gegen den Bubenkopf hat, ist der 
„Haarnadelkönig“ Sol H. Goldberg, der nach Europa gekom— 
men ist, um hier einen Feldzug gegen den Bubenkopf zu er- 
öffnen. Er erklärt, daß das kurzgeschnittene Haar in den 
Vereinigten Staaten bereits unbeliebt sei, und daß es auch in 
der alten Welt in den nächsten 15 Monaten verschwinden 
werde. Es scheint aber, als ob hier der Wunsch der Vater des 
Gedankens ist.. i 


Kameltrelber im Kampf gegen die Eisenbahn. 


Wie aus Haifa gemeldet wird, brauchte der letzte Eisenbahn- 
zug, der arabische Pilger von Medina nach der heiligen Stadt 
Mekka beförderte, volle 45 Tage, um die 800 Kilometer lange 
Strecke zu durchfahren. Der Grund für diese auffallende Ver- 
zögerung entbehrt nicht einer ausgesprochenen Originalität. 
Die Eisenbahn macht nämlich den Beduinen, die sich als 
Kameltreiber ihr Brot verdienen, eine geradezu mörderische 
Konkurrenz, die sie zur Verzweiflung bringt. In ihrer Not 
versuchen sie es von Zeit zu Zeit damit, durch Aufreißen der 
Schienengleise den Bahnbetrieb zu lähmen. Kommt der Zug 
an eine solche zerstörte Stelle, so sind die Passagiere genötigt, 
auszusteigen und zu warten, bis das Gleis wieder hergerichtet 
ist. Diesmal hatten die Beduinen die Arbeit so gründlich ver- 
richtet, daß alle Augenblicke der Zug zum Halten genötigt war 
und vor jeder Weiterfahrt ausgedehnte Reparaturarbeiten 
ausgeführt werden mußten. 


Mit Millionen ins Grab. 


Auf einem Kongreß der Totengräber, der in Chicago statt- 
fand, erklärte der Bundessekretär dieser Organisation, daß die 
Ansprüche an die Charakterfestigkeit der Totengräber in 
Amerika in den letzten Jahren besonders gestiegen seien. Es 
ist Mode geworden, die Toten im Schmuck ihrer Ringe und 
Armbänder zu begraben. Nach einer privaten Schätzung sind 
im letzten Jahre Schmuckgegenstände im Werte von ungefähr 
20 Millionen Dollar mit ins Grab versenkt worden. Bei dieser 
Sachlage wird immer mehr der Totengräber zum Toten- 
wächter, dem man dann auch die ihm zukommende gesell- 
schaftliche Stellung nicht vorenthalten dürfe. 


Anstößige Göttergestalten. 


Der amerikanische Geistliche Bob Shuler in Los Angeles steht 
an der Spitze einer Bewegung, die sich gegen die Wiedergabe 
unbekleideter antiker Göttergestalten in den Lehrbüchern des 
Staates Kalifornien richtet. Er verlangt, daß das staatliche 
Unterrichtsministerium alle staatlichen Lehrbücher von solchen 
Figuren reinigt, wobei er es namentlich auf die Gestalt Apollos 
und der Venus abgeschen hat. Seiner Ansicht nach reizen 
solche Gestalten die Neugier der Jugend. 


Kunft+ Theater Literatur Mufik 


„Der Untergang der Erde.“ — Ola Hansson 7. — Andreae: „Die Abenteuer des Casanova.“ 
Pirandello: „Heinrich IV.“ — Heinrich Schmitt: „Das große Erlebnis.“ 


„Der Untergang der Erde“ 


betitelt sich ein neues Bühnenwerk des Hamburger Kaufmanns 
HermannReichenbach, dessen in jüdischem Milieu spielen- 
des Schauspiel „Ketten“ seinerzeit starken Theatererfolg hatte. 
Die Uraufführung fand unter der Regie Alex Ottos im Ham- 
burger Deutschen Schauspielhaus zumal nach 
den beiden letzten der vier Bilder lebhaften Beifall. Von Hand- 
lung ist in diesen vier Bildern, die der Verfasser eine Groteske 
nennt, nicht viel zu spüren. An keiner Stelle findet man Ver- 
tiefung ins Menschhafte. Das Bildhafte der Bühne von farbigem 
und künstlerischem Reiz, entworfen von Hans Gröninger und 
ausgeführt von dem Maler Hans Nüsse, entzückte die Zu- 
schauer. 


Ola Hansson t. 


Der bekannt: Freund und Streitgenosse August Strindbergs, 
Ola Hansson, ist dem „Tag“ zufolge auf einer Reise in Bujuk— 
Dere bei Konstantinopel gestorben. Hansson, von Geburt 
Schwede, der am 12. November 65 Jahre alt geworden wäre, 
hat in den Jahren des beginnenden Naturalismus bei seinem 
Aufenthalt in Deutschland gemeinsam mit seiner Frau Laura 
Marholm einen nachhaltigen Einfluß auf die damalige junge 
deutsche Dichtergeneration in Berlin und München ausgeübt. Er 
war, obwohl jetzt in der breiten Offentlichkeit vergessen, ein 
namhafter Essayist, dem wir lesenwerte Bücher, wie „Das junge 
Skandinavien“, „Sensitiva Amorosa“, eine große Anzahl realisti- 


scher und humoristischer Romane und Novellen aus Schonen. 
seiner Heimat, und melancholische Lyrik verdanken. Hansson 


war auch einer der ersten Augoren, die über Friedrich Nietzsche 
geschrieben haben. 


Andreae: „Die Abenteuer des Casanova“. 

Im Stil der Offenbachiade „Hoffmanns Erzählungen“ gehalten. 
wirkt Andreaes Oper „Die Abenteuer des Casanova“, die kürz- 
lich in Zürich uraufgeführt wurde, vorwiegend durch die kon- 
trastreiche Gegenüberstellung verschiedener Kultursphären der 
Rokokozeit. Die vier Bilder (Venezianischer Karneval, Pariser 
Modesalon, Spanisches Nachtstück und Potsdam), die für jedes 
Milieu charakteristische, bisweilen schon ins Typische verblaßte 
Gestalten beleben, sind — dramaturgisch betrachtet — micht 
mehr als vier Einakter mit gemeinsamen Haupthelden (Text von 
Ferdinand Lion); erst durch das verschränkende Spiel der in 
die einzelnen Aufzüge verwobenen musikalischen Themen wird 
das Werk zur architektonischen Schein-Einheit. Auch die ge- 
schickte Instrumentation kann den Eindruck eines musikalischen 
Potpourris nicht bemänteln. Daß die Reminiszenzen des Kapell- 
meisters Andreae an Strauß, d'Albert, Puccini, Berlioz u. a. die 
Einfälle des Komponisten Andreae überwiegen, ist ein bekanntes 
Erbübel dieser Personalunion; daß aber hieraus und aus dem 
Widerstreit romanischer und germanischer Stilelemente nicht 
ein notwendig gewordenes, künstlerisches, sondern ein raf- 
niert-gemachtes, künstliches Ganzes wurde, ist ein Sonder- 
übel diese Werkes und dieser Personalunion. 
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Pirandellos „Heinrich IV.“ 

Das Pirandello-Gastspiel im Staatlichen Schau- 
spielhaus brachte ein in Berlin nicht gespieltes 
Werk des italienischen Dichters. „Heinrich IV.“ 
Es ist ein historisches, in die Gegenwart versetz- 
tes Drama aus dem Mittelalter. Bei einem Fest 
steckt sich eine Gesellschaft in die Kostüme vom 
Hof des unglücklichen deutschen Kaisers, und der 
Darsteller Heinrichs IV. büßt durch einen Sturz 
auf den Kopf seinen Verstand ein. In seinem 
Wahn hält er sich wirklich für den Kaiser und 
führt, von vorgeblichen kaiserlichen Räten um- 
geben, durch zwanzig lange Jahre das von der 
Geschichte vorgezeichnete traurige und zer- 
rissene Leben des Herrschers. Bei Beginn des 
Dramas erscheinen die Teilnehmer der einstigen 
Maskerade in Begleitung eines Arztes, teils aus 
Neugier, teils aus Mitleid und im Bestreben, dem 
Unglücklichen zu helfen. Da stellt sich heraus. 
daß er schon vor acht Jahren aus seinem Wahn 


erwacht ist, seiner Umgebung gegenüber aber 


seine Rolle weiterspielt. Auch das wirkliche 
Leben — das ist seine Philosophie — stellt nichts 
anderes vor als eine große Maskerade, wo einer 
nicht die Tür zum Herzen des anderen findet, 
weil sich beide nicht so geben, wie sie wirklich 
sind. Welch ein Reich dagegen, aus der fernen 
Zeit, aus dem sicheren Hafen der Geschichte die 
heutigen, 800 Jahre später hastenden Menschen 
in ihrem unruhevollen, 

unsicheren Streben zu 
beobachten. 

Auch in dieser Tra— 
gödie funkelt Pirandel- 
los ans Bizarre und 
Groteske streifende 
Phantastik, die über- 
rascht und irgendwie 
an unser Inneres greift. 
Er hat gewiß ein origi- 
nelles Thema angeschla- 
gen, aber seine grüble- 
rische Logik, so bunt 
und leicht sie sich an- 
hört, wird hier zur Tüf- 
telei. Pirandello volti- 
giert mit Einfällen und 
scheinbar tiefgründigen 
Problemen. Ein festes 
und überzeugendes Ge- 
dankengebäude entsteht 
daraus nicht. Dem 
Meister der theatrali- 
schen Wirkung gelingt 
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Modell des 70 Meter hohen und 30 Meter breiten Freiheitsdenkmals für 
Trujillo in Peru des Dresdner Bildhauers Edmund Moeller. 


Luigi Pirandello (X), der berühmte italienische 
Dichter, mit seiner italienischen Truppe bei der 
Aufführung seines Stückes „Heinrich IV.“ im 
Staatlichen Schauspielhaus in Berlin. 
Links: Der bekannte Marinemaler Prof. Hugo 
Schnars-Alquist, dessen Bilder inReproduktionen 
über die ganze Welt verbreitet sind, wurde 
70 Jahre alt. 


es auch nicht, seinen Stoff. dramatisch auszuge- 
stalten. Die Tragödie erscheint als konstruk- 
tive Zusammenstellung von Einzelgesprächen. 
Und manche von ihnen ermüden. Der Re- 
gisseur Pirandellos vermag nicht mit seiner 
Truppe den Funken zu vermitteln, der über 
diese Schwäche des Stückes hinweg- 
greifen könnte. Wie ein akademischer 
Vortrag wirkt der Dialog. Nicht etwa, als ob 
der Eindruck eingelernter Deklamation ent- 
stünde. Dazu haben die Schauspieler zuviel 
Theaterblut, aber die Worte strömen nicht aus 
ihrem Herzen. Trotz allem Temperament 
bleiben die Italiener Mimen, Echt und beinahe 
spukhaft grausig wirken die Ausbrüche des 
gespielten Wahnsinns. Die plötzlichen Über- 
gänge von Geducktheit und Herrschertum fin- 
den in ihm erschütternde Gestaltung. Der Ge- 
winn des Pirandello-Gastspiels scheint der 
Schauspieler Picasso zu sein, von dem der 
Deutsche manche feine Nuance lernen kann. 


Uraufführung in Schwerin. 

„Das große Erlebnis“, eine Komödie 
in 3 Akten von Heinrich Schmitt, ist 
eine recht unterhaltsame Arbeit des jungen 
Frankfurter Schriftstellers, dessen frühere 
Titandichtung gleichfalls in Schwerin ihre er- 
folgreiche Uraufführung erlebte. In seiner 
neuesten Schöpfung, die mit leichter, sicherer 
Hand und sehr bühnenwirksam gestaltet ist, 
geht es um die Zuneigung einer Frau für zwei 
Männer, einen Dichter und einen Kritiker. 
Beide, ihr noch unbekannt, tauschen die Rollen. 
Bald durchschaut die kluge Eva das Scherz- 
spiel und spinnt nun ihrerseits selbst den lusti— 
gen Gedanken weiter. Der dritte Akt bringt 
dann das Ganze zum friedlichen Abschluß. Ein 
Werkchen voll liebenswürdiger Schalkheit und 
Anmut, eine lustspielhafte Komödie, die in 
geistreicher, knapper Dialogführung witzigen 
Bosheiten und spannenden Momenten an sich 


schon einen Erfolg verbürgt. | 
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Echo des Sports 


Grundsteinlegung des Deutschen Sportforums. — Breitbart 7. — Die Körpertypen des Sportsmannes. 
Das „Aeromobil“. 


Die Grundsteinlegung des Deutschen Sportforums. 


Der deutsche Sport ist mit der Feier der Grundsteinlegung 
zu dem Deutschen Sportforum am 18. Oktober durch die be- 
rufenen Führer des deutschen Volkes in die erste Reihe der 
staatspolitischen Forderungen mitaufgenommen worden, sein 
hervorragender gesundheitlicher und sittlicher Wert soll nun 
mit allem Nachdruck der deutschen Volksgesundheit dienstbar 
gemacht werden. Gewiß hat die deutsche Not erheblich dazu 
beigetragen, diese Erkenntnis sich so rasch durchsetzen zu 
lassen, es bleibt aber die erfreuliche Tatsache, daß sie da ist 
und daß ihre Früchte bereits zu so wertvollen Taten ausge- 
nutzt wird, wie der Schenkung des Geländes zu dem Deutschen 
Sportforum durch den preußischen Staat und der Reichsbeihilfe 
von drei Millionen Mark zum Bau dieser notwendigen Erweite- 
rung der Deutschen Hochschule. für Leibes- 
übungen. Staatssekretär Dr. Lewald und Generalsekretär 
Dr. Diem können jedenfalls mit diesem neuen großen Erfolge 
ihrer selbstlosen Arbeit zufrieden sein. Den wohlgelungenen 
Auftakt zu dem so bedeutungsvollen Ereignis brachte am Vor- 
abend ein festlicher Empfang des Deutschen Reichs- 
ausschusses und seiner Ehrengäste durch Rat und Stadtverord- 
nete im Berliner Rathaus. Einem sehr interessanten 
Lichtbildervortrag von Professor Wiegand über den Sport und 
seine Einrichtungen im alten Griechenland folgte ein Festessen. 
bei dem Oberbürgermeister Böß nach der Begrüßung der 
wirklich erlesenen Runde der Gäste — zahlreiche Minister, 
Vertreter der Regierungen, der Städte und die Spitzen der 
Wissenschaft und Industrie waren zugegen — auf die hervor- 
ragende Bedeutung des Sportes und die erfolgreiche Arbeit 
seines berufenen Vertreters, des Deutschen Reichsausschusses 
für Leibesübungen, einging. Ihm erwiderte Exzellenz Lewald 
mit einem Dank an die Stadt Berlin für ihre wertvolle Unter- 
stützung und einer Mahnung an die anderen deutschen Städte 
und ihrer Oberhäupter, es Berlin und seinem Oberbürger- 
meister in der Schaffung von Grünflächen für die Leibes- 
übungen der Jugend gleichzutun. Seine Mitteilung, daß man 
inzwischen mit dem Ansinnen an ihn herangetreten sei, statt 
des „Deutschen Forums“ am nächsten Tage den „Deutschen 
Reichsrasen“ einzuweihen, löste die verdiente stürmische Hei- 
terkeit aus. 

Der Sonntagmorgen zeigte zunächst ein heiteres Ge- 
sicht; je mehr sich die Stunde der Feierlichkeit hinter der 
Rennbahn im Grunewald näherte, desto mehr Wolken zogen 
herauf, und schließlich gab es auch einige recht unwillkommene 
derbe Strichregen. Sportler und Sportlerinnen aller Arten der 
Leibesübungen bildeten hier Spalier für den Reichspräsidenten 
und schlossen dann in einem festlich farbenfrohen Halbkreis 
gegenüber dem Ehrenzelt die Runde der geladenen Gäste ab. 
In einer tiefdurchdachten und formvollendeten Rede ging Ex- 
zellenz Lewald auf die Bedeutung des Tages ein und richtete 
einen warmen Appell zur Mitarbeit an dem großen Werk an 
alle dazu Berufenen. Besonders eindringlich und herzlich 
wendete er sich an de Deutsche Turnerschaft, der er 
„Hand, Land und Hilfe“ anbot, ein Entgegenkommen, das an- 
gesichts des Gebotes der Stunde: des einigen Zusammenwirkens 
für die deutsche Volksgesundheit, hoffentlich die verdiente Wür- 
digung erfahren wird. Diese Mahnung zur Einigkeit unterstrich 
auch der folgende Redner, Reichsminister Schiele, der. zu- 
gleich in gedankenreichen und tiefschürfenden Worten ein 
Ehrenmal setzte, wie es an solcher Stelle und schöner und 
treffender noch nicht geschehen ist. Die staatspolitische Seite 
des Sportes und seiner Pflege wurde von dem Minister in 
einer Weise charakterisiert, die geradezu vorbildlich genannt 
werden muß. Das hohe Ziel, das dem deutschen Sport damit 
zugleich gesetzt wurde, wird, daran zweifeln wir nicht, eine 
verantwortungsfreudige Jüngerschaft finden. Dieser Ansprache 
folgte der eigentliche Akt der Grundsteinlegung. Während 
rauher Wind die Banner erknattern ließ, ergriff Reichs- 
präsident Hindenburg den Hammer, und markig er- 
klang: „Deutsche Jugend, der dieser Bau dienen soll — sei 


éé 


treu... Sei einig ... sei stark und hart...“ Und jede einzelne 
der drei Mahnungen bekräftigte ein dröhnender Hammer- 
schlag... Nach Hindenburg taten Reichsminister Schiele, 


Geheimrat Dr. Riesser (für die deutschen Parlamente), der 
preußische Ministerpräsident Braun, Staatssekretär Dr. Lam- 
mers, Oberbürgermeister Boeß, der Rektor der Universität 
Berlin, Geheimrat Professor Dr. Pompecki, die drei Hammer- 


schläge, jeder markige Worte sprechend. Als Vertreter von 
Industrie, Handel und Landwirtschaft schlossen sich Dr.-Ing. 
h. c. Sorge, Reichsminister a. D. Dr. Hamm, Präsident 
Dr. Kutscher an. Staatssekretär Dr. Lewald folgte, der Jugend 
wünschend, dieses Haus solle sie machen „wehrbar und ehrbar, 
deutsch bis auf die Knochen“. Geheimrat Professor Dr. Bier, 
der Rektor der Deutschen Hochschule für Leibesübungen, be- 
kräftigte mit den Hammerschlägen die Mahnung: Seid einig, 
einig, einig; Dr. Berger überbrachte Wünsche der Deutschen 
Turnerschaft, die besonders warm aufgenommen wurden. Es 
folgte die lange Reihe der Vertreter der verschiedenen Sport- 
verbände, bis schließlich die helle Knabenstimme eines Ver- 
treters der Jugend Verse des Gelöbnisses sprach, die in eine 
frische, schlichte Huldigung für Hindenburg ausklangen, die 
von den Anwesenden freudig aufgenommen und verstärkt 
wurde. .Dann schritt Hindenburg hinüber zum Stadion. Die 
schwarzen Wolken, die bis dahin dem Bilde manches von 
seinem Glanze genommen hatten, wichen, milde Spätherbst- 
sonne leuchtete über Deutschlands vornehmster Sportstätte, 
auf deren Rasen schlanke Gestalten junger Männer und Mäd- 
chen sich tummelten, dem alten Recken ein buntes Bild von 
dem zu bieten, ‚was heute in Deutschland sportliche Körper- 
tüchtigkeit heißt. Sichtlich gefesselt, ja schier ergriffen, ließ 
der greise Führer der Deutschen das Bild auf sich einwirken. 
dieses Bild, das Zeugnis ablegte von dem Heranwachsen eines 
neuen Geschlechtes, dessen körperliche Ertüchtigung in aller 
Not und Trübe der Zeit eine Verheißung für Deutschlands Zu- 
kunft bedeutet. 


Breitbart f. 


Sigmund Breitbart ist in der Berliner Universitätsklinik den 
Folgen der Blutvergiftung, die er sich bei Ausübung seiner Kunst 
zugezogen hatte, erlegen. Den Mann, der als römischer Gladia- 
tor auf die Bühne gefahren kam, die Rüstung ablegte, über 
seinen Körper Automobile, Wagen fahren ließ, Eisenstangen zu 
Spiralen drehte, mit der flachen Hand zehn Zoll lange Nägel 
in ein Brett schlug, Ketten sprengte, mit den Zähnen zerbiß, 
diesen „stärksten Mann der Welt‘ tötete ein kleiner, rostiger 
Nagel. Bei der Vorführung seiner Kraftleistungen in Polen 
ritzte er sich die Hand an einem kleinen Nagel, beachtete die 
unscheinbare Wunde nicht, er lachte über die Befehle der 
Ärzte, Abend für Abend zeigte er seine Krafttricks dem Publi- 
kum, er bäumte sich auf gegen ein Kranksein und brach zu- 
sammen: Blutvergiftung. Sigmund Breitbart hat von Kind 
an durch Training seine Riesenkräfte gepflegt, er turnte mit 
seinen vier Brüdern, die ebenfalls Artisten wurden, sein Ehr- 
geiz trieb ihn, die Heimat Lodz zu verlassen, er ließ sich von 
einem Wanderzirkus engagieren. Als der Krieg ausbrach. 
reiste er in Deutschland als Eisenbrecher, wurde als Russe 
interniert. Nach dem Kriege begann Breitbarts Siegeszug. 
In Wien war er monatelang umjubelt worden: Kraftheros der 
Stadt. Die Zeitungen veröffentlichten spaltenlange Berichte 
über seine Tricks, Interviews mit dem Eisenkönig. Die Pro- 
zesse, die Breitbart führte, um dem Publikum zu beweisen, 
daß seine Kraftleistungen echt seien, waren seine beste Re- 
klame. Von Wien kam er nach Berlin. In der Nähe von 
Oranienburg kaufte er sich eine kleine Besitzung. Bei Breit- 
bart, der sich für seine armen Kollegen einsetzte, Wohltätig- 
keitsvorstellungen veranstaltete, trafen sich die bekanntesten 
internationalen Artisten. Dem erkrankten Eisenkönig mußte 
in der Berliner Universitätsklinik ein Bein amputiert werden. 
Die Blutvergiftung hatte den stärksten Mann der Welt zu 
sehr geschwächt: nach zwölf Uhr nachts starb der größte Gl» 
diator des zwanzigsten Jahrhunderts. 


Die Körpertypen des Sportsmannes. “ooi 

Mit der zunehmenden Erkenntnis des Wertes der Leibes- 
übungen haben die exakt wissenschaftlichen Erforschungs- 
methoden auf dem Gebiete des Sports sich in gleichem Maße 
vervollkommnet. Zu den interessantesten Forschungen gehören 
zweifellos die des verstorbenen Prof. Dr. Rud. Martin, dessen 
Untersuchungen insbesondere über das wichtige Thema „Anthro- 
pometrie und Leibesübungen“ neue Aufschlüsse vermitteln. Wie 
Prof. Dr. Martin anläßlich des letzten Deutschen Turnfestes ih 
München an über 5000 Turnern und Turnerinnen festgesteilt hat, 
sind es gewisse körperliche Merkmale, die den einzelnen 
diese oder jene Sportart eignen. So sind beispielsweise die 
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reinen Geräteturner sowohl die an Größe wie an 
Gewicht „kleinsten‘ aller Sportler. Ihnen folgen 
die Ringer — natürlich Amateurringer, während 
die berühmten Fettkolosse des Berufssports ver- 
ständlicherweise außer Berücksichtigung bleiben — 
in der Größe. Die Leichtathleten haben das höchste 
Durchschnittsgewicht und die größte Körperlänge. 
Die Körpergröße der einzelnen Sportler stellt sich 
in Ziffern: Turner 165,1 Zentimeter, Ringer 167,0 
Zentimeter, Spieler 170,5 Zentimeter, Fechter 170,8 
Zentimeter, Leichtathleten 172,8 Zentimeter, wäh- 
rend die Gewichte durch folgende Zahlen zum 
Ausdruck kommen: Turner 60,4 Kilogramm, Ringer 
68,2 Kilogramm, Spieler 64,0 Kilogramm, Fechter 
65,1 Kilogramm, Leichtathleten 68,3 Kilogramm. 
Diese Durchschnittsmaße schließen natürlich nicht 
aus, daß nun auch einmal ein guter Turner 
1,90 Meter mißt oder ein Leichtathlet nicht viel 


Das „Aeromobil“, Auto vnd Flugzeug zugleich, eine 
neue deutsche Erfindung. Das Aeromobil mit zu- 
sammengeklappten Tragllächen als Kraftwagen. 


über 1,50 Meter hinauskommt: aber das 
sind eben die Ausnahmen, die die Regel 
bestätigen. 


Das „Aeromobll“, Auto und Flugzeug zu- 
gleich. 


Dem deutschen Zivilingenieur J. H. F. 

aykemper ist es gelungen, ein Flugzeug 
zu konstruieren, das gleichzeitig als Auto 
verwendet werden kann. Das „Aeromobil“ 
ist als eigentliches Flugzeug mit wenigen 
Handgriffen in ein Landfahrzeug verwan- 
delt. Mit zusammengeklappten Flügeln 
rollt das „Aeromobil“ mit eigener Kraft 
durch den Straßenverkehr und kann in 
jeder kleinen Garage untergebracht wer- 
den. Dadurch erspart das „Aerom bil“ 
einen besonderen Flugzeugschuppen und 
besondere Transportvorrichtungen und 
übertrifft dadurch alle Vorzüge der 
modernsten Verkehrsmittel. Fluggewicht 
mit Besatzung und Betriebsstoff für fünf 
Flugstunden etwa 350 kg. Unterhaltungs- 
und Betriebskosten etwa 3,50 Mark für 


Zur Grundsteinlegung des Sportforums. 


Erstmalige Vorführung eines neuen Damen-Pushballs 
Reichspräsidenten. 


pieles vor dem 


Eine Notlandung auf der Zugspitze in 3411 Meter Höhe. Die 
Flieger bemühen sich um das auf den Kopf gestellte Flugzeug. 


00 l Champions des deutschen Damensports. | 
km. Ausmaße im Straßenverkehr Von links nach rechts: Frau Ellen Brockköß, deutsche Eislaufmeisterin, Fräulein Margarete Biere, 
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1,5 m Breite, 1,5 m Höhe und 6 m Länge. 
ie kleine Maschine kostet nicht mehr als 
ein Kleinauto. l 


deutsche Meisterin im Speerwerfen, Fräulein Cilli Feindt, die berühmte jugendliche Schulreiterin, Früu- 

lein Lilly Henoch, siebenfache deutsche Meisterin im Kugelstoßen, Frau Nelly Neppach, deutsche Meisterin 

im Tennis, Frau Anni Gordan, die hervorragende Florettfechterin, Fräulein Hertha Aschenbacher, deutsche 
Meisterin im Hochsprung, Frau Margarete Else Sameck, die bekannte, Gelfpielerin. 


— — —— 
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DER MYSTERIÖSE CAVALIER 


Aus der Chronik des letzten Reichsstandesherrn von Palmingen 
Von Rudolph Stratz. 


(16. Fortsetzung.) 


Während der Herr von Arcularius das zornig rief und sich 
unwillkürlich nach dem Wald drehte, ob die Räuber nicht 
schon kämen, sprach er bei sich ein Stoßgebet: Gottlob, daß 
dieser verlarvte Assassine wieder aus dem Kloster heraus und 
nach der Kandelmühle gewichen ist, und die unvernünftige, 
arme Dame in der Abtei allein ist und nicht mehr immedia- 
tement in seiner gräßlichen Nähe und Gefahr steht. 

Wie er aber wieder nach oben schaute, hatte die gänzlich 
verwirrte und vor Schrecken konfus gewordene Hohen- 
Sulz'sche die Luke verlassen und wieder den Laden vorgelegt 
— doch mit einer, solcher Verrichtungen ungeübten, hoch- 
gräflichen und blaublütigen, weißen Hand, so daß Falz und 
Niete sich nicht trafen und, wenn einer erst oben war, er 
durch einen fingerbreiten vorhandenen Spalt die Holzflügel 
aufstemmen und sich hineinschwingen konnte. So probierte 
denn, in seiner des&sperance, der Husar das Wagniß und, 
wie er seit Kindesbeinen einer Katze im Klettern nichts nach- 
gegeben, rankte er sich in der Mauerkante zwischen Kloster- 
ward und Thorvorbau mit den Schulterblättern und in die 
Fugen eingestemmten Fersen zu den Sternen empor und hatte, 
da das erste Stockwerk nach Art der Mönchzellen nur niedrig 
war, eine Chance, und es gab einen lauten. Schlag, wie er 
durch das Fenster in das Gemach sprang, in das eben die 
Frau Gräfin zurückkehrte. 

Dieses vornehme und geplagte junge Frauenzimmer schrie 
bei seinem Anblick gellend auf, warf sich die Schleppe übern 
Arm und floh. Er aber eilte hinterher, bekam eben diesen 
flatternden Zipfel zu fassen, so daß sie sich anhalten mußte, 
ein flackerndes Licht in der anderen Hand, und meldete in- 
ständig: „An. einem redlichen, preußischen Husaren ist kein 
Räuberhauptmann verloren! Begreifen Frau Gräfin Ihren 
Erreur: Ich bin nicht der Johannes durch den Wald, sondern 
dero anderer Gast ist es, der Gottlob vor Beginn der Affäre 
das Weite gesucht hat.“ 

„Du liebe Zeit .. . der ist doch da!“ 

„Hier im Kloster?“ 

„Nebenan im Salönche hockt er! 

Ja — wie denn? Jäh kapierte der Herr von Arcularius: 
der Johannes durch den Wald war ja immer beritten! Dieser 
Napoleon der Wälder war durch die Nacht seinen Leuten 
voraus und an dem Husaren zu Fuß vorbeigaloppiert und 
hatte bei der bethörten guten Frau von Hohen-Sulz wieder 


Gnad’ und Einlaß gefunden, den sie dem anderen verweigert. 


Die Gräfin Amöne stand da und schauderte. Die Kerze 
zitterte in- ihrer Hand und warf, da sie nicht zur Zeit ge- 
schnubbt war, mit einem hochzüngelnden Docht unruhige 
Lichter und Schatten durch das Cabinet. Der Husar beugte 
sich vor, um besser den Fremden nebenan mit dem Auge zu 
suchen. Zugleich aber wurde er von hinten angesprungen wie 
von einem Tiger, und am Halse gefaßt. „Hab' ich dich Höllen- 
Hauptmann!“ ruft der Herr im blauen Redingote, der ihn, ehe 


iener noch etwas von seiner presence gewußt, beschlichen. 


Der Preuße aber, nicht faul, stellt ihm ein Bein. Beide stürzen 
hin und wälzen sich kämpfend parterre und der Negociant 
keucht: „Helfen Sie, Gräfin! Geben Sie mir Ihr dort liegen- 
des Pistolet in die Hand!“ und sein Gegner, ihn würgend, 
knirscht und commandiert: „Nein — mir den Hirschfänger 
von der Wand, Ihro Gnaden, daß ich den ruchlosen Land- 
schaden hier abthun kann!“ — und Jener wieder ohne Athem, 
indessen die Tische wanken und die Stühle stürzen: „Mit 
nichten! Ich will die Menschheit von dem blutigen Monstre 
befreien!“ — und die arme, unselige Frau Amöne hat den 
Leuchter auf den Bord gestellt und steht mit offenem Mund 
und entsetzt aufgesperrten Augen und greift sich ınit beiden 
Händen an die Schläfen und jammert: „Ja — wer von Euch 
ist denn der Johannes durch den Wald? Alle Zwei könnt Ihr's 
doch nit sein!" Und in diesem schweift ihr verstörtes Auge 
durch das Fenster in die helle Mondnacht hinaus und sie stößt 
einen gellen Schrei aus, daß die Wände widerhallen, und wirft 
sich auf den Boden und liegt auf den Knieen und beugt sich 
über die beiden Kampfhähne und sucht sie mit den Händen 
auseinander zu reißen und ruft ihnen ins Gesicht, mit einer 
Stimme wie das jüngste Gericht: „Assez! Assez! Laßt ab, 
um Jesu willen! Ich beschwör' die Herren! Ihr seid Beide 
nicht der Johannes durch den Wald!“ 

„Was soll das heißen, Madame?“ schnaubt, immer noch 
kämpiend, der Ex-Pater, und der Negociant röchelt: „Woher 
wissen Sie das, Gräfin?“ 


Copyright 1924 by August Scherl G. m. b. H., Berlin. 


(Nachdruck verboten.) 


„„ . . Weil der Johannes durch den Wald dort draußen 
kommt!“ 

Auf diesen wilden Schrei der erlauchten Hohen-Sulz'schen 
Dame sahen sich die beiden verstrickten Hirsche am Boden 
verdutzt an, lösten langsam und mißtrauisch ihre ineinander- 
geschlungenen Glieder, sprangen fast gleichzeitig mit einem 
Satz auf die Beine, und... 

Die Hand der Frau Gräfin Amöne deutete zitternd hinaus 
in die helle, vom Sturm durchheulte Mondnacht. Schwarz 
stand der Hochwald und schwarz kam es aus ihm hervor — 
eine Rotte Korah, die schier kein Ende nehmen wollte. Ein 
Gewalthaufen von einer Summe für den Henker reifen Misse- 
thätern, wie man solch eine Kopfzahl einer Räuberbande 
selbst in gegenwärtigen goldenen Zeiten der Wegelagerei 
noch nicht gesehen und erlebt. Voraus aber ritt auf einem 
Rappen, in langhängendem grauen Mantel, straff im Sattel 
aufgesetzt, der Mann mit der schwarzen Maske vor dem An- 
gesicht — der schon in den Bänkel-Liedern auf dem Jahrmarkt 
besungene König der Büsche und Herr der Nacht: der Johan- 
nes durch den Wald. 

Das war kein freundlicher Anblick, und die drei in dem 
Obergelaß verharrten mehre Vaterunser lang in silentio und 
durch die wüsten und kahlen Kreuzgewölbe, Hallen und Gänge 
der ausgenommenen Abtei hörte man die diversen Mannskerle 
vom Convoi Ihrer gräflichen Gnaden laufen und fluchen und 
die Kammermenscher und Hausdienerinnen schreien und beten, 
und sah im Hof Fackeln irren und die Hunde heulten und 
kläfften und das kleine Gräflein weinte erschrocken und be- 
gehrte nach seiner Mutter. 

Diese unverzagte, edle Witwe aber stand mannhaft da, wenn 
sie auch ein Weib, und ein schönes junges Weib, war, und 
legte à la vue der Gefahr eine Bravour an den Tag, daß ste, 
neben dem Stabsrittmeister, Kolpak, Attila und enge Hosen 
eines preußischen Husaren mit Ehren hätte tragen können, und 
diese verschnürte Kriegstracht sie als einen schmucken Feld- 
cornett oder Fähnrich auch recht wohl gekleidet hätte. 

Sie konnte freilich ihr Grauen vor der furchtbaren und 
mysteriösen berittenen Maske da unten nicht verhehlen, aber 
sie zwang ihr wohlgeformtes, blasses Angesicht zu einem tapfe- 
ren Lächeln, während sie sagte: „Jetzt bin ich doch recht 
froh, Messieurs, daß ich Euch bei mir hab' ... und des weite- 
ren sachkundig als eine braune Göttin Diana Kugel und Piropi 
in das Rohr einer Jagd-Arquebuse senkend und, mit leise zit- 
ternder Hand, dann mit dem Ladstock nachstoßend: „Ich 
mein’, das Thor ist stark! Das rammt mir der Gutedel da unte 
auch nit ein! ... Voyez-donc: da avanciert er ganz allein!“ 

Der Nachtritter lenkte sein Pferd langsam auf den Kloster- 
eingang zu. Er hielt, im hellen Mondschein, mitten auf der 
Brücke, straff und hoch im Sattel aufgereckt. Durch die 
Schlitze der schwarzen Larve musterten die weißen Augäpfel 
prüfend das Thor von oben bis unten.’ Im ersten Stockwerk 
war das Gesicht des Herrn von Arcularius in einer tödtlichen 
Spannung gefroren. Am Fenster hingekauert, ein Auge zu- 
gekniffen, mit angehaltenem Athem zielte er und ließ den Hahn 
auf die Zündpfanne schnappen. Die Arquebuse donnerte, der 
Rauch wirbelte auf. Unten machte der Rappe einen Satz mit 
allen Vieren in die Lüfte. Von der spitzen, weißen Bauern- 
mütze seines Reiters flog der abgeschossene Zipfel ins Gras. 
Der Mann in der Maske selbst saß unbewegt. Kein Zucken 
seines Körpers verrieth, daß er um Haaresbreite dem Tod 
entgangen. Er bändigte mit einem Schenkeldruck den Gaul 
und ritt im Schritt zurück. Er drehte sich dabei nach rück- 
wärts und winkte mit der Hand seine Anerkennung zu dem 
Schuß. 8 

„Verdammt!“ brummte der Husar. Die Gräfin aber rief 
erhitzt, mit blitzenden Augen: „Jetzt weiß er doch, daß hier 
drinnen Einer sitzt, der beißt . ..“ 


Der Herr Rittmeister war freilich ein ausgeprobter Eisen- 
fresser, der in der Champagne und in din Mainzer Redouten, 
in der Rheinpfalz wie in der Wasserpolackei Blut geschmeckt 
und Pulver gerochen. Nur war er hier, zum Unglück, ein 
Hannibal ohne Heer. Er konnte sich nur aus dem Cortege der 
Frau Gräfin eine Löffelgarde komponieren und auf die Fenster 
vertheilen. Postierte hier einen Mundbäcker mit einer alten 
Muskete, dort einen Bagageknecht mit einer Entenflinte, gab 
dem wälschen Kammer-Musicus eine Reiterpistole statt der 
Clarinette in die Finger und dem Silberdiener ein fusil en 
miniature, womit sonst das kleine Gräflein exerzierte, hieß die 


5. November 1925 


Leibkröserin heiß Wasser sieden, um den Herren draußen von 
oben die Köpfe zu waschen, wenn Sie kämen, und die 
Extraweiber kalt Wasser in Bottichen aufstellen, 
einen etwaigen Brand — kurzum: der Prussien mankierte 
keine Regel der Kriegskunst und schaute doch immer wieder 
besorgt hinaus vor das Kloster, ob denn die Palmingen’sche 
Armada noch nicht im Antrab sei. 

Aber da draußen setzten sich nur viele schwarze Schatten- 
risse von dem blauen Mondschein ab: der Johannes durch den 
Wald, hoch zu Roß, dem wilden Jäger nicht unähnlich, der 
nach der alten Sage, in stürmischen Nächten und Kriegsläuften 
wie jetzt, über diese Wälder hier fährt, und sein wüthendes 
Heer. Das hatte er säuberlich nach der Ordnung hinterein- 
ander aufgestellt, zwei und zwei, wie die sieben Schwaben am 
Spieß, und zwischen sich hielten sie an Seilen und Ketten 
etwas Langes, Dunkles. Und am Fenster oben sprach die Frau 
Gräfin Amöne zuversichtlich: „Mit dem Rammbaum drücke 
mir die kriminellen Diables das Thor nit ein! Dafür bin ich den 
Coquins gut!“ 

Der Herr von Arcularius aber wußte jetzt, warum es vor- 
hin im Walde so betäubend gekracht hatte: Die unchristliche 
Prozession draußen trug nicht eine gemeine Wagenrunge oder 
einen Brückenbalken, sondern, ihrer dreißig oder vierzig zu- 
gleich, den Stamm einer mächtigen Tanne als Sturmbock 
heran. Außer Schußweite blieben sie stehen. 

„Oh Ihr méchante Bube. .! Ich möcht' nicht dabei sein. 
wie Euch der Herrgott noch mal an den Ohren zupft!“ sagte 
die Hohen-Sulz'sche Gräfin mit einem Zittern in der hellen 
Stimme. „Allons! Als bei! Wir haben einen aide-decamp — 
der ist vierzehn Roth-Heilige werth: Uns hilft der Mann im 
Mond! Der scheint Euch heller auf Eure dreckigen Köpf', 
als Euch lieb ist!“ 

Neben ihr der erfahrene Stabsrittmeister sprach kein Wort, 
sondern blinzelte finster nach den drei einsamen, höchsten 
Buchenwipfeln oben auf der Bergspitze Um die pilgerten die 
Sterne. Und es schien, als zögen die drei Riesen mit einer 
magischen Macht den Mond vom Himmel zu sich herunter. 
Er senkte sich zu ihnen. Er näherte sich ihnen deutlich. In 
kurzer Zeit mußte er hinter dem Bergkamm untergetaucht sein 
und die Nacht wurde dann stockfinster . 
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„Warum wird denn nicht Sturm geläutet, zum Geyer?“ sagte 
der Husar zwischen den Zähnen. „Ich geb' meine Ordres nicht 
zweimal!“ 

„Und wer dem Herrn Stabsrittmeister nicht précisement. 
gehorcht, wird duzwitt füsiliert!“ schrie die Gräfin in ihrer 
Erregung, und vor ihr barmte ihr Kammermensch, die Demoi- 
selle Häberlin: „Das Frauenzimmer getraut sich zur Geister- 
stund nicht durch die Kirche, weil da die alten, verlebten Abte 
begraben liegen!“ 

„Oh Ihr Gäns',“ rief die Hohen-Sulz’sche, „wer nicht sein 
Laternche nimmt und mit mir kommt, dem setzt’s Backpfeife! 
Wenn doch die Herren Äbt’ aus ihren Kämmerchen krabbeln 
thäten! Mir wär' jetzt jeder secours recht!“ 

Die Stall-Laternen in der Hand der Kammerweiber warfen 
ihren gelben Schein auf die Sarkophage. Aber die steinernen 
Herren darauf lagen ausgestreckt mit gefalteten Händen und 
Keiner der Hochwürdigen rührte den kleinen Finger. Die 
schöne Gräfin-Wittwe scheuchte ihre Weibsen die Wendel- 
treppe empor zum Glockenstuhl und ließ sie die Seile greifen. 
Die Mägde läuteten, was sie konnten, und sangen dabei in ihrer 
Angst, um sich Muth zu machen, durch den Sturm, der die 
Abtei umheulte, das alte kernige Kirchenlied: 


„Oh schröckliches Gericht! 
Oh Menschen, daß Euch nicht 
Des Satans List berücke! 
Herr — wehre seiner Tücke! 
Geuß Kraft aus Deiner Höhe, 
Daß ich ihr widerstehe!“ 


Die Gräfin Amöne lief, Schleppe und Pistole in der einen, 
die vom Luftzug gelöschte Laterne in der anderen Hand, unten 
über den Hof und sagte sich: Und wenn ich hundert Jahr’ alt 
werd', wie mein Urahn’ in den Kreuzzügen — an die Nacht 
heut' werd' ich denken!. Den Gesang der Mägde oben 
hörte die hohe Frau nicht, so laut ging der Wind. Selbst das 
eilige, zeternde Bim-Bam aller Glocken wurde von ihm ver- 
tragen und verweht. Der Sturm regierte mit seinem groben 
Gebrüll. Es stand nicht zu hoffen, daß man auch nur im 
nächsten armen und unwissenden Bauerndorf das Nothläuten 
vernahm — geschweige denn drüben in Palmingen, wo allein 


Macht und Hülfe war. (Fortsetzung folgt.) 
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Schach 


Aufgabe Nr. 130. 


Von H. de N. Magalhäes Hafers, Santos, Brasilien. 
(Erstdruck für „Das Echo") 


Schwarz. 


SE 
SE Es 
, 
CECR Zi — 
2 A 2 2 


* Wei 

Stellung. Weiß: Kas, Te6, Lei, Sch, Be2, f5 = 6 Steine. — 
Schwarz: Kd5, Bc6, d6 = 3 Steine. 

Weiß zieht an und setzt mit dem dritten Zuge matt. 
(Leicht, coch gewisser Feinheiten halber sehr bemerkenswert.) 
Die Namen erfolgreicher Löser werden veröffentlicht. 

Lösung der Schachaufgabe Nr. 126 von 
Hafers, Santos, in Echo- Nummer 2198. Stellung. 
Weiß: Kb4, Dd4, Tau, f5, Lc6, Sb7, e2, Bb6, f4, g6, h5 = 
11 Steine. Schwarz: Ke6, Db8, Te5, Sd6, f7, Bb5, e7, f6 = 
8 Steine. 1. Dd4—e3!!, TXe3;. 2. Sd4F. 1...., Te4t; 2. Sd4F. 
l... KXf5; 2. Dh3#, I.. . , SXf5; 2. Sc5#. Der Rest ist 
einfach. Hübsch ist der Grundgedanke, die Freimachung des 
Feldes d4 für das Springermatt und die gleichzeitige Fesselung 
des schwarzen Turmes auf der e-Linie! 

Richtige Lösungen sandten: Lehrer Stefan 

Frank, Gottlob im Banat, Rumänien (Nr. 128 in Echo- 
Nummer 2204). Carl Hennig, Buenos Aires, Argen- 
Unien (Nr. 122 in Echo-Nummer 2190 und Nr. 124 in Echo- 
Nummer 2194.) WaltherRodmann,i. Fa. Nikolaus Theo- 
dor W. Rodmann, Hamburg 39 (Nr. 128 in Echo-Nummer 
2204.) R. Melcher, Pucón, Chile (Nr. 120 in Echo- 
Nummer 2184 und Nr. 123 in Echo-Nummer 2192.) 

Lehrreiche Partieschlüsse. Das Turnier um die 
Meisterschaft von Berlin 1924/25 zeitigte eine Anzahl Partien von 
hohem instruktiven Wert. Beispiele aus Wettkämpfen inter- 
nationaler Meister vermögen dem kunstbeflissenen Schach- 
jünger auch nicht mehr zu bieten für die Behandlung des prak- 
tischen Spieles. Wir lassen deshalb aus einer in der „Branden- 
burgischen Schachzeitung“ veröffentlichten Blütenlese inter- 
essanter und lehrreicher Partieschlüsse zwei Beispiele folgen, 
die unseren Freunden zur Schärfung des Positionsurteils sicher- 
lich nicht unwillkommen sein werden. 


I. 
Schwarz. 


8 
7 
6 
5 
4 
3 
2 
1 


Weiß. 
Weiß: Grammatikoff Schwarz: Wegemund. 
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Nr. 2208 


Stellung. Weiß: Kei, Df5, Tel, e4, Lhö, Ba2, b4, f2, g2, g5 
10 Seine, Schwarz: Kg8, Dc2, Te6, e8, Se5, Bai, f7, h7 
8 Steine. 

Weiß am Zuge macht den schweren Fehler f2—f4, worauf 
Se5—g4! folgte. Nun geht Te4Xe6 nicht wegen Dc2—f2f nebst 
Di2Xel#. Es bleibt daher nur Di5Xg4, worauf Te6X%e4 usw. 
für Schwarz gewann. Festgestellt muß allerdings werden, daß 
Weiß vorher klar auf Gewinn stand und dann sehr sorglos 
spielte. In der Diagrammstellung konnte Weiß immer noch 
mit Kgi—h1 auf Gewinn spielen. 


IL 
(Wegen Raummangel ohne Diagramm.) 


Weiß: Adeler. Schwarz: Dr. Dührssen. 

Stellung. Weiß: Kei, Db3, Tal, fl, Led, f8, Gei, Baz, b2, e5, 
2, g2, h3 = 13 Steine. Schwarz: Kg8, De4, Ta8. Lb, c6, Sho. 
Bai b7, c7, f7, g7, h6 = 12 Steine. 

In dieser Stellung machte Adeler den ganz unbegreiflichen 
Zug Lc4Xtf7f und war nach Kg8Xf8, Db3—f3, De4Xf3, 82X13, 
Kg8Xf7 natürlich verloren. Es konnte statt dessen aber sehr 
gut sofort Db3—f3! geschehen, da auf De4Xc4 doch Df3Xh5 
erfolgt und anderenfalls nach De4Xf3, g2Xf3, Kg8Xf8 Weiß die 
Qualität mehr hat. 

Wie diese Beispiele dartun, ist es in der Tat mitunter sehr 
schwierig, eine sozusagen „gewonnene“ Partie auch wirklich 
zu gewinnen. 

Kommende Schachereignisse, Für das am 
9. November in der russischen Metropole beginnende 
große Ringen auf den 64 Feldern, auf das wir schon 
in Echo-Nummer 2204 hingewiesen haben, sind bereits alle 
Vorbereitungen getroffen. Mit Ausnahme der Großmeister 
Alechin und Nimzowitsch, die bedauerlicherweise ihrer russi- 
schen Heimat aus politischen Gründen fern zu bleiben ge- 
zwungen sind, konnten sämtliche ersten Schachgrößen der 
Gegenwart, an der Spitze Capablanca und Dr. Lasker. 
für das Treffen verpflichtet werden. Die Veranstaltung wird 
also dem New-Yorker Turnier 1924 wenig oder gar nicht nach- 
stehen. Naturgemäß konzentriert sich die Spannung wieder in 
erster Linie auf das Zusammentreffen der Weltmeister- 
Dioskuren. Abgesehen von dem Kampf um den Schachthron 
in Havanna 1921, der für Dr. Lasker infolge der ungünstigen 
klimatischen Verhältnisse unglücklich endete, trafen die beiden 
Meister nur zweimal zusammen, und zwar 1914 in Petersburg 
und 1924 in New Vork. In Petersburg verlor Capablanca eine 
Partie gegen Lasker, in New Vork Lasker ein Spiel gegen den 
Cubaner. In beiden Turnieren aber, das ist bemerkenswert. 
erreichte Dr. Lasker mit 1% Zählern vor Capablanca die Spitze. 
Diese Tatsache verleiht dem kommenden Kampfe ganz be- 
sonderen Spannungsreiz. Als weitere erstklassige internatio- 
nale Teilnehmer werden genannt: Bogoljubow, Rubin- 
stein, Reti, Marshall, Dr. Vidmar, Grünfield. 
Dr. Tartakower,Spielmann,Sämisch und Torre. 
Dieses hervorragende Feld soll durch folgende russische Meister 
ergänzt werden: Löwenfisch, Rabinowitsch, Dus- 
Chotimirski, Romanowsky, Werlinsky, Gott: 
hilf und Iljin-Genewski. Demnach steht der Schach- 
welt ein interessanter Kampf in Aussicht, 

Schachbrleikasten. C. F. M., Ulzburg. Zu Nr. 128 1. 
Echo-Nummer 2204. Der Versuch wäre gelungen, wenn Sie 
nicht unglücklicher weise die schwarzen Bauernzüge übersehen 
hätten. Prüfen Sie bitte nochmals. Besten Gruß. — N. M.. 
Pucón. In Nr. 121 in Echo-Nummer 2188 folgt nach 1. Teles 
Lf7Xe6; 2. Ti8Xf4 nicht 85Xf4, sondern e5Xf4!! und in Nr. 12- 
in Echo-Nummer 2190 übersahen Sie vermutlich, daß . 
nach 1. Sg3—h1, Sh5—f4; 2. Shi—f2 durch Sf4—e2T das Ma 
im nächsten Zuge verhindern kann. Besten Gruß. 


Aumoriftifche? 


| t 
Die junge Frau Professor mach 


UI 


Fatale Unauimerksamkeit. 


ihrem Mann Vorwürfe: „Weißt du wohl, Männchen, . 

mich in drei Wochen nicht geküßt hast?“ — „ GE 

willen, wen hab’ ich denn da geküßt?“ („Flieg. chs? 
Die fachkundige Käuferin. „Wie, so schmal ist ein Blaufuc 


Nur 15 Zentimeter? lch habe mich bei einem Zoologen ein 
kundigt, und der hat mir gesagt: der Blaufuchs kommt S r 
höheren Breiten vor.“ („Meggend, . e 
Der Glückliche. „Nun, wie geht's?“ — „Gut, ich DI Nein. 
heiratet.“ — „Da lebst du wohl von der Liebe?” — » 


von dem Vater meiner Liebe.“ 


alle 


sort Revue 


Industrie und Dandelsteil des Eche” 


Weltwirtfchaftliche Amſchau 


Internationale Wirtschaftsverhandlungen. — Der Welthandel 1924. — 


Weltmarktbelebung durch verstärkte deutsche 


Kaufkraft. — Die Weltmarktlage. — Arbeitslosigkeit überall. 


Von Lynkeus. 


Die in Berlin schwebenden deutsch-niederländi- 
schen Verhandlungen, die als Vorbesprechungen für den 
Abschluß eines neuen Handelsvertrages anzusehen sind, sollen 
gut vorankommen und werden nach kurzer Unterbrechung 
alsbald fortgesetzt werden. Auch mit der Schweiz führt 
Deutschland zurzeit Verhandlungen, die sich auf besonders 
wichtige beiderseitige Tarifwünsche für die kommenden 
Handelsvertragsverhandlungen erstrecken. Zwischen Deutsch- 
land und Ägypten wird eine Besprechung in Berlin über 
den Abschluß eines Handelsvertrags stattfinden, die der nach 
Berlin reisende ägyptische Ministerpräsident abhalten soll. 
Nunmehr ist auch die seit längerem geplante deutsch-bulga- 
‚ Fische Handelskammer in Berlin gegründet worden; sie hat in 
Sofia eine Korrespondenzstelle er- 
richtet, die in eine selbständige 
Niederlassung für Bulgarien umge— 
wandelt werden soll. (Siehe die 
Notiz auf Seite 2989.) Nachdem 
Deutschland einstimmig in die 
Internationale Handelskammer auf- 
genommen worden war, haben jetzt 
eine Anzahl von Verbänden, der 
Deutsche Industrie- und Handelstag, 
der Reichsverband 
der deutschen Indu- 
strie, der Zentralver- 
band des deutschen 
Bank- und Bankier- 
gewerbes, der Zen- 
tralverband des 
deutschen Großhan- 
dels, der Reichsver- 
band des deutschen 
Ein- und Ausfuhrhan- 
dels und die Haupt- 
gemeinschaft des 
deutschen Einzelhan- 
dels die Gründung 
der Deutschen Grup- 
pe der Internationa- 
len Handelskammer 
mit der Wahl füh- 


render Persönlich- 
keiten des deut- 
Schen Wirtschafts- 
lebens vollzogen. 


Die erste Vollsitzung 
der Internatio- 
nalen Handels- 
kammer soll nach 
dem Beitritt Deutsch- 
lands als Mitglied 
am 6. November in 
Paris stattfinden. 
Deutschland wird 
mit drei Delegierten 
der deutschen Han- 
delskammern vertre- 
ten sein. — Zwischen 
Dänemark und Siam 
ist ein soeben in 


u... 


Keine futuristische Konstruktion, sondern — eine Paket-Verteilungsturbine im 
Pabeiposlamt München, die in einer Stunde 8000 Pakete in die verschiedenen 
Postautos verteilt. 

(Erbauer: Mix & Genest, Berlin.) 


Kopenhagen unterzeichneter Freundschafts-, Handels- und 
Schiffahrtsvertrag auf zehn Jahre nach dem Grundsatz der 
Meistbegünstigung abgeschlossen worden. 

Nach der nunmehr in „Wirtschaft und Statistik“ vorliegen- 
den Statistik über die Entwicklung des Welthandels im 


Jahre 1924 ergibt sich für den Gesamtumsatz nach den Wert- 


ziffern von 40 Ländern (die mehr als 90 Prozent des Welt- 
handels repräsentieren), wenn man das Jahr 1913 = 100 setzt, 
für 1922: 115, für 1923: 127, für 1924: 142 oder in Rm. 1913: 
170, 1922. 196, 1923: 216, 1924: 214 Milliarden Reichsmark. 


Hierbei handelt es sich allerdings um Werte, bei denen die 


Preisbewegung der Waren nicht ausgeschaltet ist. Legt man 
den Großhandelsindex der Vereinigten Staaten von Amerika 
(des Bureau of Labour, 1913 
— 100, 1922 = 149, 1923 = 154, 
1924 = 150) zugrunde, so er- 
gibt sich in Milliarden Mark 
— Vorkriegswerte — (bzw. in 
Prozenten) für 1913: 170 (100 


Prozent), für 1922: 132 (78 
Prozent), für 1923: 140 (82 
Prozent), für 1924: 161 (95 


Prozent). An der hiernach im 
z Jahre 1924 fortge- 
Be, schrittenen Inten- 
sivierung im 
Welthandel sind 
vor allem die eu- 
ropäischen 
Staaten betei- 
ligt; ihr Anteil hob 
sich von 53,1 Prozent 
1923 auf 55,6 Prozent 
1924 unter gleich- 
zeitigem Rückgang 
aller andern Erdteile. 
— Erheblich stärker 
als die Ausfuhr hat 
die Einfuhr der euro- 
| E ETATE päischen Länder zu- 
7. — i Re genommen, wodurch 
i sich die Passivität 
der europäischen 
Handelsbilanz nach 
dem Rückgang im 
Jahre 1923 wieder 
vergrößert hat (1913: 
18,7, 1922: 21,7, 1923: 
20,3, 1924: 25,5 Pro- 
zent der Ausfuhr). 
Die Einfuhr Amerikas 
ist — durch die 
hohen Schutzzölle -— 
verringert (nament- 
lich aus Deutschland. 
Großbritannien, Ca- 
nada, China und Ar- 
gentinien); die Aus- 
fuhr Amerikas hat — 
wegen einer gewis- 
sen Konsolidierung 
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der europäischen Verhältnisse und wegen der von Amerika 
an die europäischen Länder gewährten Kredite — in stärkerem 
Maße zugenommen, besonders die Ausfuhr nach Deutschland, 
Großbritannien und Niederlande. Der Warenaustausch der 
europäischen Staaten untereinander ist somit gesteigert und 
eine stark steigende Bedarfsdeckung Europas in Amerika 
erfolgt. 

Freilich sind noch längst nicht die Wirkungen des Krieges 
verwischt. Der europäische Außenhandel beträgt erst wieder 
vier Fünftel des Vorkriegsumfanges, wobei noch die Bevölke- 
rungszunahme zu berücksichtigen ist, sein Anteil am Welt- 
handel ist daher im Jahre 1924 nur 55,6 Prozent, gegenüber 
64,4 Prozent im Jahre 1913. — Ein erhebliches Interesse bean- 
sprucht eine Statistik über den Umsatz Deutschlands im Ver- 
kehr mit 39 der wichtigen Länder auf Grund der ausländischen 
Statistiken (die deutsche Statistik läßt nicht die Stellung 
Deutschlands im Außenhandel der einzelnen Länder erkennen) 
und unter Berücksichtigung der Vorkriegspreise unter Anwen- 
dung des amerikanischen Großhandelsindex. Hiernach steht 
der deutsche Gesamthandel 1924 noch um 42 Prozent — nach 
den Berechnungen auf Grund der Vorkriegswerte, veröffent- 
licht in den monatlichen Nachweisen, um 43 Prozent — hinter 
der Vorkriegszeit zurück; er hat aber 1924 erheblich zuge- 
nommen, und zwar weit mehr als der Welthandel. Der 
deutsche Anteil am Welthandel stieg 1924 von 7,3 Prozent 
(im Jahre 1923) auf 8,5 
Prozent. Interessant ist 
die Steigerung nach den 
einzelnen Erdteilen; er 
nahm zu: bei Europa 
von 9,9 auf 11,0 Pro- 
zent, bei Afrika von 4,9 
auf 5,5, bei Asien von 
3,8 auf 4,8, bei Amerika 
von 5,6 auf 6,6, bei 
Australien. von 1,5 auf 


1,9 Prozent. Allerdings 
hat der deutsche 
Außenhandel noch 


immer um seine Vor- 
kriegsstellung zu kämp- 
fen. 

Scharf in die Augen 


springt die Bele- 
bung des Welt- 
marktes durch 
die deutschen 


Käufe im Jahre 1924. 
Es stieg der Anteil 
Deutschlands an der 
Ausfuhr Europas von 
8,7 auf 11,8 Prozent, Afrikas von 3,8 auf 5,0 Prozent, Asiens 
von 3,0 auf 4,6 Prozent, Amerikas von 6,1 auf 7,6 Prozent, 
Australiens von 2,7 auf 2,9. Prozent. Für alle Erdteile 
und für fast alle Länder der Welt hat der deutsche 
Absatzmarkt 1924 an Bedeutung zugenommen. — Die 
Weltmarktlage steht noch immer unter den Zeichen 
der Weltwirtschaftskrise, die sich durch geringe Auf- 
nahmefähigkeit des Marktes kennzeichnet. Auch für die hart 
ringende deutsche Wirtschaft liegt die nächste Zukunft noch 
dunkel vor uns. Immerhin hat es den Anschein, daß eine 
günstigere Beurteilung ihrer Aussichten Platz greife. Ein 
namhafter deutscher Wirtschaftsführer, Geheimrat Klöck- 
ner, hat in der Generalversammlung der Klöcknerwerke die 
Hoffnung geäußert, daß wir den tiefsten Punkt erreicht hätten 
und daß der Anfang des nächsten Jahres eine Besserung in der 
Beschäftigung für Kohle und Eisen und auch in der Rentabilität 
der Betriebe bringen wird. Aus seinen Ausführungen über 
die Stellung der deutschen Eisenindustrie in der Welteisen- 
wirtschaft folgte der Abbruch der internationalen Verhand- 
lungen über einen Zusammenschluß, weil das Ausland, nament- 
lich Belgien und Frankreich, infolge ihres durch die Inflation 
aufgeblähten Produktionsapparates zu hohe Quoten verlangte, 
während man die deutsche Eisenindustrie auf dem Kontinent 
und in Übersee zu untragbaren Einschränkungen verpflichten 
wollte. Mit Bezug auf die zurzeit schwebenden Verhandlungen 
zur Bildung einer neuen Eisengesellschaft durch Vereinigung 
der Thyssenwerke, des Phönix, der Rheinischen Stahlwerke, 
von Deutsch-Luxemburg-Gelsenkirchen und dem Bochumer 
Verein ist beachtenswert, daß Geheimrat Klöckner erklärte, 
man müsse entweder den Absatz heben oder die Produktion 
einschränken, um der gegenwärtigen Verlustwirtschaft zu 
steuern; zurzeit sei eine Produktionseinschränkung notwendig, 
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die durch die Gründung der Rohstahlgemeinschaft mit ihren 
Unter verbänden zu erreichen wäre. 

Die Berichte über die Arbeitslosigkeit in den ver- 
schiedenen Ländern zeigen, daß sich die Arbeitslosenziffern 
während der Sommermonate mit Ausnahme der Monate Juli- 
August, wo sie eine steigende Tendenz aufwiesen, ziemlich auf 
gleicher Höhe gehalten haben. In den kommenden Winter- 
monaten ist eine Steigerung der Arbeitslosigkeit zu befürchten. 
In den meisten Ländern steht daher das Arbeitslosenproblem 
im Vordergrund der öffentlichen Beratungen, und zahlreiche 
Kommissionen bemühen sich um Mittel zur Eindämmung der 
Arbeitslosigkeit. Nach den amtlichen Ziffern beläuft sich die 
Zahl der Arbeitslosen in 15 europäischen Ländern auf über 
3 Millionen (Belgien 5636 Mitglieder der Arbeitslosenkasse 
gänzlich, 18 434 teilweise arbeitslos am 5. September; Däne- 
ınark Mitte September 27814 Arbeitslose; Deutschland 1. bis 
15. August 198022 Arbeitslose; Frankreich 29. August 9154 
Arbeitsuchende; Finnland am 19. September 1858; Großbritan- 
Holland am 
29. August 29 660 Arbeitsuchende; Italien Ende Juni 85 523 Ar- 
beitslose; Lettland Ende Juli 814; Norwegen Mitte September 
12 646; Österreich Ende Juli 111886, in Wien am 15. August 
65789; Polen im Juni 175400 Arbeitslose; Rußland am 1. Juli 
1 200 000 eingetragene Arbeitslose; Schweiz Ende Juli 9751 ein- 
getragene Arbeitslose; Schweden Ende Juli 16252). In den 
Vereinigten Staaten von 
Amerika ist nach einer 
amtlichen, 9155 Unter- 
nehmungen in 52 Indu- 
strien mit 2691419 Ar- 
beitern - umfassenden 
Statistik die Zahl der 
beschäftigten Arbeiter 
im Juli um 1,1 Prozent 
gesunken; in Kanada 
waren von den Mit- 
gliedern der Gewerk- 
schaften Ende Juli 5,2 
Prozent arbeitslos. Bei 
den Zahlen muß man 
berücksichtigen, daß sie 
vom wirklichen Um- 
fange der Arbeitslosig- 
keit kein wahrheits- 
gętreues Bild geben. Sie 
lassen jedenfalls aber 
die Größe des Problems 
erkennen. 


Preß-Photo-Nuchr.-Di:nst. 
Deutsche Lastautos und Autobusse für Rußland 


sind bereits in großer Zahl geliefert. Das Bild zeigt zahlreiche zur Lieferung nach Ruß- 
land bestimmte weitere Lastautos und Autobusse. 


Deutsche Wirtschaftsabkommen 


Deutschland und Amerika. 
Filmabkommen. — Wahren sie die deutschen 
Interessen? 

Dem deutsch- amerikanischen Filmabkommen, das unter Lei- 
tung der Ufa, Universum-Film A.-G., als Arbeits- und Interessen- 
verständigung zustandegekommen ist, ist neben der National- 
Film-A.-G. auch die Internationale Film-A.-G. beigetreten. Die 
Phoebus-Film-A.-G. hat in ähnlichem Sinne ein Abkommen mit 
amerikanischen Gesellschaften geschlossen. So sehr diese Ver- 
ständigung zwischen den beiden filmproduzierenden Haupt- 
ländern zu begrüßen war, so sehr scheint es doch, wie die „In- 
dustrie- und Handels-Zeitung“ hervorhebt, eines Nachdrucks zu 
bedürfen, um die deutschen Filminteressen in Amerika zu wah- 
ren. Es konnte bisher nicht in Erfahrung gebracht werden, in 
welcher Weise und in wie großem Umiang seitens der amerika- 
nischen Filmindustrie konkrete Zugeständnisse zwecks Auf- 
nahme und Vertrieb deutscher Filme gemacht worden sind. Dab 
man die ursprünglichen Hoffnungen und Erwartungen wird 
dämpfen müssen, ist jetzt schon deutlich. Das deutsche Einfuhr- 
Kontingent für ausländische Filme, das man bei Abschluß der 
Arbeitsgemeinschaft schon als überwunden ansah, wird auch 
noch nach seinem Ablauf am 31. März 1926 weiter bestehen 
bleiben. Man wird allerdings einige Reduzierungen der Aus- 
dehnung des Kontingents vornehmen und wahrscheinlich im 
übrigen die Verlängerung um ein weiteres Jahr beantragen. 

Automobilkredite. 

Die. Mehrzahl der deutschen Automobilunternehmen hat mit 
einer deutsch-amerikanischen Handels. und Finanzgesellschaft, 
der „Amstea Financing Corperation“, ein Abkom- 
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men getroffen, wonach diese Gesellschaft in das Kreditgeschäft 
der betreffenden Fabriken in der Weise eintritt, daß sie den ge- 
samten Kaufpreis an die Lieferfirmen bezahlt und ihrerseits die 
Regelung der Ratenzahlungen einschließlich der damit verbunde- 
nen Risiken übernimmt. Im Rahmen dieses Abkommens haben 
die einzelnen beteiligten Automobiliabriken bestimmte Produk- 
tionskontingente vereinbart, die sie für das Kreditgeschäft in 
Aussicht nehmen. 


Amerikanisches Kapital für Rußland — aber 
nur unter deutscher Garantie. 

Die Verhandlungen der Mologa A.-G. mit den amerika- 
nischen Banken, der City Bank und der National Corporation 
Bank, sind so weit gediehen, daß die Amerikaner mit der Her- 
gabe amerikanischen Kapitals für die Arbeiten in Sowjet-Ruß- 
land einverstanden sind. Als Bedingung wurde jedoch die For- 
derung aufgestellt, daß die deutschen Partner die 

Garantie und die Sicherheiten für das Kapital 


übernehmen. Die Amerikaner haben die Forderung ange- 


nommen, daß sie lediglich mit den Deutschen ver- 
handelnundnichtsmitdenRussenzutunhaben. 
Als zweite Bedingung wurde das freie Verfügungsrecht über die 
Erzeugnisse sowie deren Ausfuhr aus Sowjet-Rußland gestellt. 
Drittens soll das höhere technische Personal im Konzessions- 
unternehmen aus Deutschen oder Amerikanern be- 
stehen. Viertens werden die Einnahmen und Gewinne aus dem 
Unternehmen zwischen Deutschen und Amerika- 
nern geteilt, während die Sowietregierung einen Nachzins 
erhalten wird. Damit soll die unmittelbare Beteiligung der Sow- 
jetregierung an dem Gewinn der Gesellschaft ausgeschaltet 
werden. In der Durchführung dieser an sich für die russische 
Seite nicht leichten Bedingungen spielen Hoover und der 
Finanzminister Mellon eine nicht unwichtige Rolle. 

Zu den Verhandlungen Dr. Wirths mit amerikanischen Ban- 
ken über die amerikanische Beteiligung an den russischen Holz- 
konzessionen der Mologa verlautet, daß diese Verhandlungen 
sich als notwendig erwiesen, um Betriebsmittel zur Durchfüh- 
rung des vergrößerten Produktionsprogrammes zu erhalten. Es 
handelt sich vor allem um die Ausbeutung der erweiterten Kon- 
zessionen, auf Grund derer geplant ist, in den verschiedensten 
Teilen Rußlands neue Wälder abzuholzen. 


Deutsch-polnisches Aufwertungsabkommen. 

Zwischen der deutschen und der polnischen Regierung ist am 
3. Oktober in Warschau ein Abkommen über die Regelung 
einiger Angelegenheiten, die sich aus der Durchführung der 
Valorisationsgesetzgebung beider Staaten ergeben, abgeschlossen 
worden. Das Abkommen, das polnischerseits durch den Sek- 
tionschef Goerne und deutscherseits durch den Ministerial- 
direktor Dr. Hüttenheim unterzeichnet worden ist, ist durch 
ein Schutzprotokoll bereits vorläufig in Kraft gesetzt, während 
formell noch eine Ratifizierung durch die beiderseitigen Regie- 
rungen stattfinden wird. Deutscherseits ist durch das Abkommen 
unter anderem zugesagt worden, daß die Deutsche Regierung 
bei der Festsetzung von Fristen, die durch: das Aufwertungs- 
gesetz oder das Anleiheablösungsgesetz vorgesehen und Durch- 
führungsvorschriften vorbehalten sind, die Möglichkeit der Inne- 
Ge dieser Fristen durch polnische Gläubiger berücksichtigen 
wird. 

Deutschland und Afghanistan. 

Die Königlich Afghanische Gesandtschaft hat dem Wolffschen 
Telegraphenbureau den Text des Vertrags übermittelt, der zwi- 
schen der Deutsch-Afghanischen Compagnie 
A.-G. in Kabul und der Afghanischen Regierung abgeschlossen 
worden ist. Darin erklärt sich die Compagnie bereit, mit der 


Regierung oder afghanischen Handelsgesellschaften, die das 


afghanische Handelsministerium ihr schriftlich angibt, sämtliche 
Handelsgeschäfte vorzunehmen. Mit irgendwelchen anderen 

Firmen oder Personen darf sie Geschäfte oder Abmachungen 
nicht tätigen. Die Compagnie beabsichtigt, die tierischen und 
land wirtschaftlichen Produkte sowie die Mineralschätze Afgha- 
nistans gemäß den Bestimmungen der afghanischen Zollver- 
ordnung aufzukaufen und an europäische Handelshäuser weiter 
zu befördern, um die genannten Produkte Afghanistans auf den 
Handelsplätzen der Welt bekanntzumachen und dafür ent- 
weder in bar zu zahlen oder auf Wunsch der Regierung, der 
Firmen oder Kaufleute ausländische Ware zu angemessenen 
Preisen einzuführen. Für die Waren, die sie in dieser Weise 
einführt, wird sie afghanische Rohstoffe zu den festgesetzten 
Preisen ausführen. 

Die Abmachungen stellen kein Monopol und keine Kon- 
zession dar. Die Afghanische Regierung sowie die afghanischen 
Kaufleute und Firmen haben das Recht, auch ohne Vermittlung 
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der Compagnie direkt mit allen Teilen. der Welt Handels- 
geschäfte zu machen und alle Arten von Materialien und Han- 
delswaren ein- und auszuführen. Die Compagnie zahlt als 
Sicherheit für ihre Entschädigungs- und Zahlungsverpflichtungen 
gemäß der Entscheidung und Festsetzung der afghanischen 
Zivilgerichte 1000 (eintausend) englische Goldpfund an die Re- 
gierung oder im Namen und auf Befehl derselben an eine Bank. 
die die Afghanische Regierung genehmigt. Betreffs der Inbetrieb- 
setzung der Bergwerke wird ein gesondertes Abkommen ge- 
troffen werden. Die Afghanische Regierung erkennt die Gesell- 
schaft als „deutsche“ Gesellschaft an und hat mit derselben 
als solcher diese Abmachungen getroffen. 


Deutsche Arbeit in Bulgarien 


Gründung einer deutsch-bulgarischen 
Handelskammer. ' 

Die Rila, eine von den deutschen Firmen Bilfinger und Lenz 
& Co. in Gemeinschaft mit Generaldirektor Dr. Wussow er- 
richtete Gesellschaft mit dem Sitz in Sofia, hat bei der Aus- 
schreibung für die Bewässerungsanlagen der Stadt Sofia den 
Sieg davongetragen. Ihre Arbeiten sind im vollsten Gange, und 
es ist zu hoffen, daß die Gesellschaft, die ja außerdem auch 
umfangreiche Hochbauten in der Stadt ausführt, bei den noch 
schwebenden Plänen über die Erweiterung des Wasserbau- 
netzes und die Anlage von Kraft- und Stauwerken eine weitere 
Berücksichtigung finden wird, die zugleich auch einer ganzen 
Reihe von der Rila zur Mitarbeit herangezogener deutscher 
Firmen zugute kommen würde. 

Die Deutsch-Bulgarische Handelskammer, 
deren Errichtung bereits seit längerer Zeit geplant war, ist jetzt 
in Berlin gegründet worden. Die Geschäftsräume befinden sich 
im Hause Dorotheenstraße 54. Geschäftsführer der Kammer 
sind die Herren Geheimrat Pilger und Zoneff. Justitiar 


der Kammer ist Rechtsanwalt und Notar Dr. Münch. Die Han- 


delskammer hat in Sofia zunächst eine Korrespondenzstelle er- 
richtet, die in eine selbständige Niederlassung für Bulgarien um- 
gewandelt werden soll mit einer noch festzusetzenden autonomen 
Satzung. In das Präsidium der Handelskammer wurden ge- 
wählt: Der Bulgarische Generalkonsul Geheimrat Caro als 
Vorsitzender, ferner Wirklicher Geheimer Rat Exz. Lewald, 
Geheimrat Ernst v. Borsig, der ehemalige bulgarische Ge- 
sandte Exz. Tschapraschikoff und der Direktor der 


A.E.G. Silber. 


Deutsche Schreibmaschinen 
am Auslandmarkt 


Von Dr. Herbert Schmidt-Lamberg. 


Der klassische Gradmesser für den Einfluß und die Be- 
deutung deutscher Waren an den Auslandmärkten ist nicht 
im Export solcher Waren zu suchen, für die eine heftige und 
ausreichende Konkurrenz nur von Erzeugnissen jener Länder 
besteht, die ebenfalls unmittelbar durch den Krieg beeinflußt 
wurden, sondern allein in der Ausfuhr derjenigen deutschen 
Produkte, die vor allen Dingen mit den Standarderzeugnissen 
aus Ländern zu konkurrieren haben, deren Handelsmärkte in 
minderer Weise durch Ereignisse der Jahre 1914—1918 direkt 
beeinflußt wurden. Das sind die sog. Siegerstaaten und neu- 
tralen Länder. So wenig neutrale Länder es in der Welt 
während des großen Krieges gab, so wenig Standardprodukte 
gibt es im eigentlichen Sinne des Wortes. Es ist natürlich, 
daß die Schreibmaschinenerzeugung ganz Europas sich nur 
beurteilen und in ihrem realen Werte feststellen läßt, wenn 
man ausgeht von einem Vergleich mit der Bedeutung der 
Weltschreibmaschinenindustrie. 

Bereits im Jahre 1900 erreichte die englische Ausfuhr von 
Schreibmaschinen die beträchtliche Wertziffer von 11 Millio- 
nen Pfund Sterling. Davon für den Verkauf in Deutschland etwa 
ein Drittel, das übrige für Belgien, Rußland und Skandinavien. 
Interessant wird aber diese Angelegenheit dadurch, daß im 
gleichen Jahre sich die von Deutschland nach England gelie- 
ferten Zubehörteile und Ersatzpartien für die Schreibmaschi- 
nenfabrikation in der Wertziffer von Monat zu Monat steiger- 
ten, so daß sich für das ganze Jahr ungefähr ein Zahlenver- 
hältnis von 2:3 ergab, das heißt, auf zwei Teile der Wert— 
ziffer eingeführter deutscher Materialien kamen drei Wert— 
teile englischer Schreibmaschinenausfuhr. 

Das angegebene Verhältnis läßt aber auch klar erkennen, 
daß nicht nur der englische Export nach Deutschland aus 
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deutscher Ursprungsquelle stammte, sondern daß annähernd 
30 Prozent der deutschen Materialien in englischen Fabri- 
katen nach anderen Weltteilen versandt wurden. Damit aber 
war die Tatsache gegeben, daß Deutschland bei geschickter 
Aufklärung sehr wohl in der Lage war, seine eigene Schreib- 
maschinenerzeugung auszubauen und zum bedeutsamen Ex- 
portfaktor im deutschen Wirtschaftsleben zu machen. Von 
1903 bis 1913 sehen wir daher auch die Ausfuhrziffer für 
deutsche Schreibmaschinen nach allen jenen Ländern stetig 
steigen, in denen England ein stillschweigendes Monopol 
genoß. Es ist interessant zu hören, daß von den im Jahre 
1908 in England (Union) umgesetzten Schreibmaschinen 
80 Prozent der eigenen inländischen Erzeugung, 15 Prozent 
der deutschen Herstellung und nur 5 Prozent der übrigen 
Weltherstellung entstammten. In den Jahren der scheinbaren 
Annäherung Englands an Deutschland, nach dem Tode des 
siebenten Eduard, fielen aber auch die Barrieren chauvinisti- 
scher Ablehnung deutscher Waren in England, und England 
erhielt nun aus Deutschland direkt dieselben Waren, die es 
auf einem Umwege sonst bezogen hatte. Schon der Ausweis 
von 1912 zeigt eine nahezu 20prozentige Beteiligung Deutsch- 
lands am englischen Schreibmaschine numsatz, während andere 
Lieferanten auf 4 Prozent zurückgegangen sind. Dabei weisen 
zahlreiche englische Zeugnisse schon aus jener Zeit nach, daß 
das deutsche Fabrikat dem eigenen um nichts nachgab, daß 
eher eine gewisse festere Stabilität der deutschen Bauart 
nicht zu verkennen sei. Wenn das Jahr 1913 einen kleinen 
Rückgang der deutschen Beteiligung in England zeigt, so kann 
man diese Erscheinung wohl bereits auf das Konto der großen 
Ereignisse setzen, die ihre Schatten vorauswarfen. 

Selbst in Südfrankreich öffnete man seit 1912 der deutschen 
Schreibmaschine in nennenswertem Umfang die Märkte. So 
wurden im Jahre 1913 für 8 Millionen Goldfranken mehr 
deutsche Schreibmaschinen eingeführt als 1910, in ganz Frank- 
reich stellte man damals (Journal hebdomadaire industrielle) 
mit gewissem Ingrimm fest, daß das deutsche Erzeugnis um 


fast 50 Prozent in den letzten drei Jahren an Handelswert 


in Frankreich gestiegen sei. 

Sollte es erst möglich sein, daß sich die deutsche Schreib- 
maschinenindustrie von den letzten behindernden Resten der 
Friedensverträge freimachen kann, und sollte vor allen Dingen 
die Statistik erst wieder in allen Ländern mit derselben Ge- 
nauigkeit geführt werden wie vor dem Kriege, so wird die 
Tatsache der deutschen Führung am internationalen Schreib- 
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maschinenmarkt sich ganz besonders deutlich herausstellen. 
Immerhin kann man sagen, daß die deutsche Schreib- 
maschineneinfuhr über Petersburg sich im Jahre 1924 (Januar 
bis Oktober) um rund 9 Prozent gegen das Vorjahr hob. 

Wie steht es um die deutsche Schreibmaschine in Übersee? 
Die Kenner des amerikanischen Schreibmaschinenmarktes 
wissen, daß die Schöpfer jener überseeischen Industrie 
Deutsche sind. Sie wissen, daß die südlichen Staaten Nord- 
amerikas fast ausschließlich von deutsch-amerikanischen 
Werken beliefert werden, daß es der nordstaatlichen Schreib- 
maschinenindustrie trotz aller Bemühungen nicht gelungen ist, 
den Wettbewerb der eigenen Südstaaten zu unter- oder zu 
überbieten. Auch in Südamerika liegen die Verhältnisse 
ähnlich. Dabei ist es nun wieder von Interesse zu hören, daß 
der deutsche Export in Schreibmaschinen nach Mexiko 
ungefähr dem Werte der mexikanischen Ausfuhr nach den 
siidamerikanischen Staaten entspricht. Die deutschen Mate- 
riallieferungen sind der Natur der Dinge nach gering, da man 
weit billiger in den Vereinigten Staaten ankauft oder aus eng- 
lischen Quellen. Die amerikanischen Handelsausweise nach 
dem Kriege wissen nichts von der Einfuhr deutscher Schreib- 
maschinen zu melden. Und trotzdem findet man in den Häu- 
sern der amerikanischen Firmen das deutsche Fabrikat weit- 
aus häufiger, als man es erwartet. Freilich trägt es die ame- 
rikanische, englische oder auch, im Süden, die mexikanische 
Etikette. Made in Germany. Man hat den Krieg gegen 
diese selbstgewollte Bezeichnung geführt. Die deutsche Ware 
kann man auf die Dauer nirgends verdrängen. Auch die 
deutsche Schreibmaschine nicht. Über Hamburg wurden im 
Jahre 1923 für 1 Millionen Goldmark mehr deutsche Schreib- 
maschinen und Zubehörteile verschifft als im Vorjahre. Über 
Bremen ergibt sich ein Anwachsen von 13 Prozent im Jahre 
1923 gegen 1922. Bedeutende Transporte gingen auch via 
Antwerpen, sogar über Amsterdam und — Genua. 

Denn der Ferne Osten bedeutet heute in der Kalkulation der 
deutschen Schreibmaschinenexporteure wieder einen gewich- 
tigen Faktor. Japan führte 1922 bereits wieder die Mengen 
von 1910 ein, nach China gingen für nur 1% Coldmillionen 
Yen weniger Schreibmaschinen deutscher Herkunft als 1910. 
Abgeschlossen sind nur noch die englischen Dominions, dabei 
Australien an erster Stelle. Und doch kann man nicht ver- 
hindern, daß täglich in Melbourne, Sydney und den anderen 
Häfen beträchtliche Mengen deutscher Schreibmaschinen aus- 
geschifft werden. 
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WIE SPIEGELGLAS ENTSTEHT 


Von Fritz Hansen, Berlin. | 


Ein Blick in einen Großbetrieb zur Herstellung von Kristall-Spiegelglas ist eines der fesselndsten Kapitel 
moderner Industrietechnik. 


Kristallspiegelglas findet für alle möglichen Zwecke Verwen- 
dung. Wenngleich die Erzeugung des Kristallspiegelglases 
bei richtiger und zweckmäßiger Einteilung einen verhältnismäßig 
einfachen Betrieb darstellt. so hängt doch der Erfolg von einer 
ganzen Reihe von Besonderheiten . und Kunstgriffen ab, die 
schon bei den Vorarbeiten zu berücksichtigen sind. Die Glas- 
masse, auch Gemenge genannt, besteht aus Sand, Glaubersalz 
und Kalkspat. Für das Mahlen des Kalksteins sind in 
der Gemengekam- 
mer besondere Vor- 
richtungen, ebenso 
zum Mischen des 
Gemenges, dem 
auch noch geringe 
Teile Arsenik zu- 
gesetzt werden. 
Statt Qlaubersalz 
(Natriumsulfat) fin- 
det auch vielfach 
ganz oder teilweise 
Soda (Natriumkar- 
bonat) Verwen- 
dung. Zum Schmel- 
zen des Gemenges 
dienen große Wan- 
nen oder sogen. 
„Häfen“ aus feuer- 
festem Ton. Die 
Herstellung dieser 
Häfen bedingt ein 
sehr sorgfältiges 
Arbeiten, nament- 
lich in bezug auf 
die richtige Mi- 
schung der Hafen- 
masse und deren 
Verarbeitung. Die fertig geformten Häfen werden durch ent- 
sprechende Behandlung in einem besonderen Raum getrocknet, 
Was etwa 8—10 Monate dauert. Da ihre Haltbarkeit im Feuer 
der Ofen nur 10—12 Wochen beträgt, so muß fortgesetzt für Er- 
satz gesorgt werden. Die Herstellung der Häfen bildet, ob- 
gleich es sich dabei nur um eine Vorbereitung für die Glas- 
fabrikation handelt, doch 
einen ihrer wichtigsten 
Bestandteile. Sind die 
Häfen vollkommen trok- 
ken und in den Temper- 
öfen einige Tage vor- 
gewärmt, so kommen 
sie in den Schmelzofen, 
deren jeder 12—20 Häfen 
aufnimmt. Das Gemenge 
wird mittels langer - 
Schaufeln in die Häfen 
geschüttet und darin bei 
einer allmählich anstei- 
genden Temperatur von 
1000 bis zu 1600 Grad C 
geschmolzen. Die ko- 
chende Glasmasse wird 
durch eiserne Stäbe in 
Wallung erhalten und 
nach erfolgter Läuterung 
Gas- und Luftzufuhr ab- 
gestellt, der Schmelz- 
Vorgang also zum Still- 
stand gebracht. Die teig- 
artige Glasmasse, die 
noch eine Temperatur 
von 1050 bis 1150 Grad C 
hat, ist dann nach etwa 
24 Stunden fertig zum 
Guß. Denn im Gegensatz 
zum Fensterglas wird 
das Kristallglas nicht ge- 


In der Schleif- und Polierhalle einer deutschen Spiegelglosfabrik. 


Die Estimation (Vorprüfung) des Spiegelglases. 


blasen, sondern gegossen. — Wenn Künstler unserer Zeit 
Bilder aus dem Reiche der Technik schaffen wollen, so bietet 
auch das Gießen des Spiegelglases dankbare malerische Mo- 
tive. Ist der Schmelzprozeß der Glasmasse beendet, so werden 
die Ofentüren mechanisch geöffnet, und ein Zangenwagen, der 
sich auf Schienen zum Ofen bewegt, zieht mit einer Zange 
einen der Häfen heraus, der mittels Laufkrans zu dem guß- 
eisernen Gießtisch geführt wird, der 35 Quadratmeter Fläche 
hat. Dieser GieB- 
tisch wird vorher 
mit Sand bestreut, 
um ein Ankleben 
der Gußmasse zu 
verhindern. Der 
Hafen wird über 
dem Gießtisch um- 
gekippt, wodurch 
sich die zähflüssige 
Glasmasse auf dem 
Gießtisch ausbrei- 
tet, um dann durch 
die zehn Tonnen 
schwere eiserne 
Walze in eine 
große Scheibe aus- 
gewalzt zu wer- 
den. Die Dicke der 
zu gießenden Glas- 
scheibe wird durch 
zwei seitlich des 
Gießtisches ange- 
brachte eiserne 
Leisten bestimmt, 
auf denen die 


wird als normale 
Stärke etwa 11 mm gewählt. Damit sich die Glasmasse mög- 
lichst gleichmäßig über den Tisch ausbreitet und um etwa 
hineingeratene Fremdkörper zu entfernen, stehen Arbeiter mit 
langen eisernen Stangen bereit. 

Durch das Gießen auf die kalte Platte erstarrt die Glasmasse 
und muß als Scheibe von dem Tisch fortgeschoben werden, 
damit diese nicht infolge 
der schnellen Abkühlung 
zerspringt. Die gegos- 
sene Glasscheibe wird 
deshalb auch in den 
Kühl- bzw. Streckofen 
gebracht, wo eine all- 
mähliche Abkühlung 
stattfindet. Auf mecha- 
nische Weise gelangt die 
Glasplatte in eine an den 
Gießtisch anschließende 
Ofenkammer, in der eine 
nochmalige Erwärmung 
auf 600—700 Grad C 
stattfindet. Nach 8—10 
Minuten erfolgt dann der 
Transport in eine zweite, 
dritte, vierte und fünfte 
Kammer mit immer nie- 
drigeren Temperaturen, 
bis dann nach einem lan 
gen Wege von etwa 100 
Meter der Kühlkanal er- 
reicht ist. Durch liese 
langsame Abkühlung wer- 
den Spannungen und Tem- 
peratur differenzen besei- 
tigt, und vor allem wird 
eine gleichmäßige Küh- 
lung erzielt. In der Glas- 
schneidehalle werden die 
großen Scheiben ge- 


Walze läuft. Dabei - 
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schnitten und dadurch schon auf grobe Fehler aussortiert. — 
Als Spiegelglas ist dieses Glas jedoch noch nicht anzusprechen. 
Denn es ist nicht durchsichtig, weil ja die untere Seite durch 
den Sand des Gießtisches rauh wurde, während die obere Seite 
bei der Erstarrung wellig und genarbt wurde. Es handelt sich 
also um Spiegel-Rohglas, das in diesem Zustande nur für einige 
technische Zwecke verwendet werden kann. Von solchem 
Rohglas aber muß ein großes Lager unterhalten werden, um 
gegenüber Störungen beim Guß, Ofenreparaturen usw. unab- 
hängig in der Lieferung zu sein. Auch für den Transport der 
großen Scheiben sind heute sinnreich konstruierte Saugvorrich- 
tungen geschaffen. Die Saugteller werden auf zu transportie- 
rende Scheiben aufgesetzt, der Zwischenraum zwischen Glas und 
Saugteller luftleer gemacht und dann das Glas geschoben, um 
ohne Menschenkraft transportiert zu werden. Die Umwandlung 
in Spiegelglas durch Schleifen und Polieren geschieht auf großen 
runden guBeisernen Tischen mit einem Durchmesser von etwa 
10 Meter. Auf diese 
werden die Scheiben 
aufgelegt und in eine 
Gipsschicht eingebet- 
tet, genau wie dies 


im kleinen beim 
Schleifen des opti- 
schen Glases ge- 
schieht. Durch das 


Eingipsen werden die 
Scheiben so fest an 
der Unterlage be- 
festigt, daß sie beim 
Schleifprozeß sich 
nicht loslösen. Die 
Schleiftische gelangen 
auf einem transpor- 
tablen Untergestell 
mittels elektrisch be- 
triebener Schiebebüh- 
nen unter die Schleif- 
apparate, deren runde 
Schleifböcke mit den 
eisernen Rosten auf | 
die rotierenden 
Schleiftische drücken. 


Das Glas stellt in den Augen vieler das Wahrzeichen der 
Zerbrechlichkeit dar. Ein Baustoff aber muß vor allem der An- 
forderung höchster Festigkeit genügen. Der Gedanke, daß man 
Glas als Baustoff verwenden könne, stellt also scheinbar einen 
Widerspruch in sich selbst dar. Wenn sich trotzdem Glas- 
platten und sonstige Formen des Glases einer ständig steigen- 
den Verbreitung als Baustoff erfreuen, so liegt dies daran, daß 
es der Technik gelungen ist, auch dem Glase Eigenschaften zu 
verleihen, die es befähigen, mit Baustoffen anderer Art, insbe- 
sondere mit Steinen, Dachziegeln usw., erfolgreich in Wettbe- 
werb zu treten. 

Schon infolge seiner natürlichen Beschaffenheit ist das Glas 
in hohem Maße geeignet, zur Herstellung von Wänden, 
Dächern usw. zu dienen. Es ist vor allem einmal durchsichtig. 
Infolgedessen gewährt es den Innenräumen eine Helligkeit, es 
verschafft ihnen eine Fülle von Licht, die durch kein anderes 
Material herbeigeführt werden kann. Selbst die größten 
Fenster sind nicht imstande, einen Raum derart aufzuhellen, wie 
dies die Glaswand vermag. So bemühte man sich denn zu- 
nächst, Räume, in denen feine Arbeiten ausgeführt werden 
mußten, darunter vor allem Zeichensäle, Fabrikräume, fein- 
mechanische Werkstätten usw., mit gläsernen Wänden auszu- 
statten. 

Die Verwendung des Glases als Baustoff wurde durch die 
wissenschaftliche Erkenntnis gefördert, daB es keinen größeren 
Feind der schädlichen und krankheitserregenden Bakterien gibt 
als das Licht. Die Bakteriologie hat uns gezeigt, daß der 
größte Teil aller gefährlichen Keime durch das Licht innerhalb 
sehr kurzer Zeit abgetötet wird. So handelte es sich darum, 
für so manche Betriebe. in denen schädliche Bakterien wie 
z. B. Schimmelpilze usw. zu fürchten waren, Gebäude zu 
schafften, die in möglichst weiten Umiange vom Licht durchilutet 
werden. Damit erwuchs der Technik die Aufgabe, neben den 
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Gießen und Walzen des Spiegelglases. 


GLAS ALS BAUSTOFF 


Die Verwendung des Glases als Baustoff bietet in zweckmäßiger, hygienischer und ästhetischer 
Hinsicht mannigfache Vorteile. Glas ist keineswegs nur ein zerbrechlicher Stoff, sondern läßt 
sich in derart fester Form herstellen, daß es anderen Baustoffen ebenbürtig ist. 
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Als Schleifmittel finden Sand und Schmirgel Anwendung. Durch 
den Grob- und Feinschliff erhält das Glas eine feine glatte 
Oberfläche und gelangt so in den Polierapparat. Hier sind 
statt der Schleifböcke Polierböcke mit Filzschuhen in Tätigkeit, 
und als Poliermittel wird Eisenoxyd verwendet. Ist die eine 
Seite des Glases geschliffen und poliert, so wird die Scheibe 
gewendet und dieselbe Prozedur wiederholt, bis beide Seiten 
eine glänzende Politur zeigen und vollkommen durchsichtig 
sind, Damit ist der Werdegang des Kristallspiegelglases be- 
endet. 

Es folgt die Prüfung des Glases in der sogenannten Estimation. 
Etwa vorhandene Fehler werden mit Seifenstift markiert und 
dann geschnitten. Das Glas, an das besondere Ansprüche zu 
stellen sind, wird einer Nachprüfung in einer Art Dunkelkammer 
unterzogen. In diese wird das Licht durch ein kleines Fenster 
geleitet, so daß es in einem Strahlenbündel schräg auf die 
Scheibe fällt und vorher nicht bemerkte Fehler hervortreten läßt. 
Danach findet eine 
Auswahl in vier Sor- 
ten statt. Verglasungs- 
qualität, das heißt, un- 
ausgesuchte Ware, 
ausgewählte Vergla- 
sungsqualität, die in 
bezug auf Glasrein- 
heit und Politur etwas 
besser ist und für 
feine Verglasungen 
und zu Dekorations- 
zwecken Verwendung 
findet, bedingt auch 
für Spiegel. Bei der 
Belegqualität wird 
Wert auf Reinheit des 
Glases und auf fehler- 
freie Politur gelegt. 
Dieses Glas findet für 
Spiegelbelag Verwen- 
dung, ferner aber 
auch zu Dekorationen. 
Die ausgewählte Ware 
ist die beste über- 
haupt denkbare Ware. 


schon erwähnten Glaswänden auch Bedachungen aus Glas 
herzustellen sowie ferner Kellerräume derart einzurichten, daß 
sie anstatt der üblichen Dunkelheit eine Helligkeit aufwiesen, 
die man bisher gerade für derartige unterirdische Gelasse als 
vollkommen unmöglich erachtet hatte. . Auch aus hygienischen 
Gründen erwies sich die Glasbedachung in Verbindung mit der 
Glaswand oder auch ohne diese für manche besonderen 
Zwecken dienenden Räume als das Gegebene. Es seien in dieser 
Hinsicht Operationssäle, ferner Liegehallen und Glaspavillons 
für Sanatorien, die Trinkhallen der Badeorte, die Riesenhallen 
der öffentlichen Schwimmbäder usw. erwähnt. 

Die Eignung des Glases als Baustoff ergibt sich aber auch 
aus Gründen, die auf dem Gebiete der Ästhetik liegen. Es mag 
sich so leicht kein zweiter Stoff finden, der sich so einfach und 
bequem formen läßt wie das Glas. Steine müssen in der Regel 
behauen werden. Das Glas kann man schon beim Quß oder 
durch Pressen in der Hitze in die gewünschte Form bringen. 
Alle zur Herstellung der Verbindungen nötigen Ecken, Kanten, 
Rillen, Falze usw. lassen sich auf die gleiche einfache Weise 
herstellen. So entsteht der gläserne Formstein nebst allem. 
was dazu gehört, in einem einzigen Arbeitsgang, also nach jenem 
Verfahren, das die heutige Technik bei allen ihren Erzeug- 
nissen aus wirtschaftlichen Gründen soweit als nur irgend mög- 
lich zu erreichen sucht. Die Oberfläche läßt sich dabei SO 
glatt halten, wie vielleicht bei keinem zweiten im Bauwesen 
verwendeten Material. 

Die Herstellung von Glaswänden, Glasdächern, ferner von 
Fußböden und Decken aus Glas erfolgt nun in der Regel nach 
besonderen Verfahren. Man verwendet das Glas entweder in 
Form von glatten Platten oder von Steinen, die die verschieden- 
artissten Oberflächen aufweisen. Da gibt es Steine mit Riffe- 
lungen, ferner solche, die als Prismen durchgebildet sind, dann 
wieder andere, deren eine Seite glatt ist. während die andere 
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die Gestalt einer Pyramide hat. Auch die 
mannigfachsten Ornamente werden durch 
Guß oder Prägung erhalten, oder man ge- 
staltet die Glasteile so, daB sie mit Leichtig- 
keit zu Ornamenten durchgebildet werden 
können. Dabei verwendet man unter Um- 
ständen auch die verschiedenartigsten Fär- 
bunzen des Glases, und es lassen sich so 
Muster von stets wechselnder und ge- 
schmackvoller Wirkung erzielen. Die An- 
bringung von Prismen oder von prismati- 
schen Längsstreifen auf Glasplatten dient 
aber auch noch einem anderen Zweck. 
Durch das Prisma werden bekanntlich die 
Lichtstrahlen von ihrer ursprünglichen Rich- 
tung abgelenkt, sie werden gebeugt und 
nach einer anderen Richtung geworfen. Man 
kann also das Prisma dazu verwenden, um 
dunkle Räume noch weiter und besser auf- 
zuhellen, als dies durch große Glasflächen 
geschehen könnte. 


Die Zusammenfügung der Glasplatten er- 
folgt entweder durch Zusammenkitten in 
ähnlicher Weise, wie man die Bausteine mit 
Mörtel aneinander bindet, oder durch Kitten 


unter Verwendung von Rillen oder Stoß- 


fugen. Dabei greifen dann die Teile der 
Platten ineinander über, und es entsteht 
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Gies als Baustoff: Für den Fußboden. 
Gläserner Fußboden in der Allgemeinen Krankenkasse zu Chemnitz. 


Glas als Baustoff: Für die Decke. 
Glaseisenbetondecke in einem Ausstellungsgebäude. 


eine noch festere Verbindung. Je nach 
Lage der Sache — und damit wohl in den 
meisten Fällen — wird man jedoch ein an- 
deres Verfahren zur Anwendung bringen. 
Es wird dies insbesondere dann der Fall 
sein, wenn die aus den gläsernen Bausteinen 
zusammengesetzte Fläche stärkere Bean- 
spruchungen zu ertragen hat. Wenn sie 
also z. B. wie der Fußboden oder der Bahn- 
steig oder das Glastrottoir über einem Keller 
begangeri werden soll. Dann wird man 
Rahmen aus Schmiedeeisen oder Kupfer 
oder aus Gußeisen verwenden, die als die 
eigentlichen Träger dienen und die Bean- 
spruchungen aufnehmen. Die Zwischen- 
räume dieser Rahmen werden durch die 
Glasplatten oder Glassteine ausgefüllt, de- 
nen man je nach der Größe der Bean- 
spruchungen wiederum eine besondere Form 
gibt. Auch Fassungen aus Zement bzw. aus 
Eisenbeton kommen zur Anwendung. Es 
sei noch erwähnt, daß mit Hilfe derartiger 
Rahmen aus den erwähnten Stoffen auch 


ganze Treppen hergestellt werden können. 
Dr. A.N. 


EINE MASCHINE ZUR HERSTELLUNG VON NUDELN 


Die Herstellung von Nudeln erforderte ` 
bisher mehrere Maschinen, die getrennt 
das Mischen, Kneten, Walzen, Schneiden 
und Formen der Nudeln bewirkten. In 
Jüngster Zeit ist unter dem Namen „Nuva“ 
eine Maschine gebaut worden, die alle zur 
Herstellung von Faden- und Fassonnudeln, 
Makkaroni, Spaghetti usw. erforderlichen 
Arbeiten allein ausführt. Der Teig zur 
Herstellung von Bandnudeln wird in einem 
kippbaren Mischwerk vorbereitet, in ein 
Zubringewerk gekippt und von diesem 
automatisch ins Knetwerk gebracht. Der 
gut verknetete Teig wird dann mit hohem 
Druck einem Zerwalzwerk zugeführt und 
der hier entstehende endlose Teigstrang 
Im Feinwalzwerk ausgewalzt, endlich im 
Schneideapparat zu Bandnudeln von belie- 
biger Länge und Breite geschnitten, die 
fertig austretenden Nudeln werden in Hor- 
den aufgefangen. 

Auch jede andere Nudelart läßt sich 
leicht mit dieser Maschine herstellen. Zur 


Nudelmaschine „Nuva“. 
(Alfred Vater, K.-G., Leipzig.) 


Fabrikation von Fadennudeln bedient sich 
die Maschine einer Präzisions-Schneide- 
walze von etwa 1 mm breitem Schnitt: 
die heraustretenden Fadennudeln werden 
auch noch in entsprechenden Längen in 
die üblichen Wickel gelegt. Bei der Her- 
stellung der sogenannten Spaghetti-Nudeln 
wird der Teigstrang durch profilierte Ril- 
lenwalzpaare der entsprechenden Form 
geführt. Nach Austritt aus den Rillenwal- 
zen werden die Nudelstränge nach dem 
bisherigen Preßverfahren behandelt. Mit 
derselben Maschine lassen sich auch Mak- 
karoni herstellen. 

Die Maschine wird in zwei Größen ge- 
baut, und zwar wird die kleinere mit 
einem eingebauten Elektromotor von 3 PS 
betrieben. Sie weist eine Tagesleistung 
von 15 Zentner auf, während die größere 
bei einem Motor von 4 PS 25 Zentner pro 
Tag leistet. Diese für Großbetriebe be- 
stimmte Maschine bietet übrigens noch den 
Vorteil des beiderseitigen Materialaustritts. 
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AUTOMATISCHE TELEPHONANLAGEN 


Von Dr. Schwarz. 


Automatische Telephonanlage mit Selbstanschluß- Apparaten sind für den Großbetrieb unentbehrlich. 


Es ist immer das Ziel der Technik gewesen, wo es angängig 
war, die hochbezahlte menschliche Arbeitskraft durch selbstätig 
arbeitende Finrichtungen zu ersetzen und dadurch an Betriebs- 
kesten zu sparen. Auch die Fernsprechtechnik ist, um das Mit- 
wirken einer Mittelsperson bei der Verbindungsstelle entbehr- 
lich zu machen und den Fernsprechanlagen den Vorteil der 
ständigen Betriebsbereitschaft zu geben, schon seit langem be- 
strebt gewesen, Anlagen zu schaffen, bei denen sich jeder Teil- 
nehmer selbst mit jedem beliebigen anderen, und zwar olıne 
jede Hilfe eines Dritten verbinden kann. Schon früh war man 
auf den Ausweg verfallen, die einzelnen Teilnehmerstellen unter- 
einander mit Leitunzen zu verbinden und diese Leitungen so an 
die Apparate zu führen, daß durch Niederdrücken einer Druck- 
knopftaste der Apparat an jede beliebige Leitung angeschaltet 
werden konnte. Diese Form der Selbstverbindung ist jedoch nur 
dort zweckmäßig und wirtschaftlich, wo nur wenige Sprech- 


Stellen vorhanden sind. Der Bedarf an Leitungen wird mit zu- 


nehmender Anzahl der Sprechstellen, und besonders wenn diese 
weit auseinanderliegen, unverhältnismäßig groß, was eine ent- 
sprechende Vergrößerung der Anlagekosten zur Folge hat. 
Ebenso sind für Erweiterungen vollausgebauter derartiger An- 
lagen beträchtliche Aufwendungen zu machen. Wollte die Fern- 
sprechtechnik auch für größere und größte Betriebe mit ent- 


sprechender Teilnehmerzahl brauchbare, wirtschaftlich arbei- 


tende Anlagen schaffen, bei denen es möglich ist, daß sich jeder 
Teilnehmer mit jedem beliebigen anderen selbst verband, so 
mußte sie andere Wege gehen. Hier 
war das Vorbild das handbediente Amt, 
in dem sämtliche von den Teilnehmer- 
stellen kommende Leitungen wie in 
einem Knotenpunkt zusammenlaufen, 
wo sie dann von der Bedienungsperson 
den Wünschen der rufenden Teilnehmer 
entsprechend zusammengeschaltet wer- 
den, so daß aus je zwei getrennten Lei- 
tungen bei jeder Verbindung eine durch- 
gehende Leitung vom rufenden zum an- 
gerufenen Teilnehmer entsteht. Diese 
Form der Leitungsführung zu einer der 
gesamten Anlage gemeinsamen Verbin- 
dungsstelle ist diejenige, die den ge- 
ringstmöglichen Leitungsbedarf bedingt. 
Diesen Vorteil galt es auch bei der 
Schaffung von Fernsprechanlagen für 
größere Teilnehmerzahlen festzuhalten 
und mit dem des Selbstverbindens, wie 
ihn die Druckknopflinienwähler bieten, 
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zu vereinigen. Es ist 
u. a. nach dem Selbst- 
anschlußsystem Lo- 
renz-Gurlt 
gelungen, diese Auf- 
gabe in zweckentspre- 
chender Weise zu 
lösen. Diese Selbst- 
anschluß - Fernsprech- 
anlagen sind ein her- 
vorragendes 
um den Innenverkehr 
eines Betriebes auf 
den besten Grad der 
Wirtschaftlichkeit zu 
heben. Die Vorrich- 
tung, deren sich der 
Teilnehmer bei diesen 
Selbstanschlußanlagen 


bedienen muß, um 
mit jedem beliebigen 
anderen Teilnehmer 


im Hausnetz in Ver- 
bindung zu treten, ist 
nicht minder einfach 
zu handhaben als ein 


Mithörstation. 
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Automatische Fernsprechzentrale in einer Elektrizitätsgesellschaft (Rückansicht). 
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Der neue Mix & Genest-Wähler mit 
Kontaktsatz (Vorderansicht). 


Druckknopfschalter. Die Vorrichtung 
besteht aus einer um ihren Mittel- 
punkt drehbaren Scheibe, die vorn 
auf jedem Apparat sitzt. Die Scheibe 
besitzt an ihrem Umfang zehn kreis- 
runde Löcher, die etwas größer als 
ein Fünfpfennigstück sind. so daB man 
bequem die Spitze eines Fingers hin- 
einstecken kann. Die Löcher sind mit 
den Ziffern 1—9 und mit 0, als letzter 
Ziffer, bezeichnet. Unten am Gehäuse 
ist ein kleiner, winkelförmiger Haken 
befestigt, der etwas über den Schei- 
benrand übergreift, so daß sich die 
Scheibe dahinter vorbeidrehen kann. 
Steckt man nach dem Abheben des 
Hörers eine Fingerspitze in eines der 
Löcher und dreht die Scheibe im Sinne 
des Uhrzeigers, so stößt man an den 
Anschlag, d. h. von jedem Loch aus 
kann man die Scheibe nur ein ganz 
bestimmtes Stück weit drehen. Läßt 


man sie, wenn der Finger den An- 


schlag berührt, los, so läuft sie unter 
Federkraft von selbst in ihre Aus- 
gangsstellung zurück. Eine ein- oder 
mehrmalige Scheibendrehung ist alles, 
was der Teilnehmer auszuführen hat, 
um sich eine Verbindung herzustellen. 

Ist die Scheibe nach dem Wählen 
der letzten Stelle in die Ausgangs- 
stellung zurückgekehrt, se ist die Ver- 
bindung, wenn der Angerufene frei ist, 
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auch schon hergestellt. Jedenfalls hört der Rufende im Hörer 
seines eigenen Apparates sofort, wenn der angerufene Teil- 
nehmer frei oder besetzt ist an deutlich unterscheidbaren 
Zeichen, so daß er nicht unnötig zu warten braucht. Ist der 
angerufene Apparat frei, so tönt in regelmäßigen Abständen 
dessen Anrufwecker, bis sich der Teilnehmer meldet. Die 
Trennung einer Verbindung erfolgt lediglich durch Anhängen 
des Hörers. Unmittelbar darauf kann schon wieder eine neue 
Verbindung hergestellt werden. Das Zusammenschalten der 


rufenden mit der gerufenen Leitung geschieht an der Verbin- 


dungsstelle durch ‚selbsttätig arbeitende elektromagnetisch 
bewegte Geräte wie Relais und Wähler. 

Einen anderen Wähler benutzen die Emge-Automaten, welche 
von der Aktiengesellschaft Mix & Genest, Berlin- Schöneberg. 
in den Handel gebracht werden. Dem von dieser Firma gebauten 
automatischen Fernsprechsystem liegt das Strowger Autelco- 
System, Chicago, zugrunde. Das markante Wahrzeichen dieses 
Systems ist der Heb- und Drehwähler, dessen Grundgedanke 


darin besteht, daß eine Welle mit Schaltarmen zehn Schritte . 


gehoben und 10 Schritte gedreht werden kann. Die Schaltarme 
können demnach ein 100teiliges Kontaktfeld bestreichen und 
brauchen im höchsten Falle nur 10 plus 10 Schritte zu machen. 
Der Wähler besitzt einen Hebmagneten für die Hebeschritte, 
einen Drehmagneten für die Drehschritte der Welle und einen 
Auslösungsmagneten, der die Sperrklinke der Welle abschaltet, 
so daß sie in die Ruhelage zurückfallen kann. Der neue Wähler 
wurde von der A.-G. Mix & Genest in seinem konstruktiven 
Aufbau wesentlich verbessert. 


Für die Direktionen von großen kaufmännischen Betrieben 
werden gern Fernsprechapparate gewählt, die außer der Be- 
nutzung als Post- und Hausapparate auch die direkte Einschal- 
tung zum Fernsprechamt unter Umgehung der Vermittlungs- 
zentrale und die Kontrolle der von anderer Seite auf den Amts— 
leitungen geführten Gespräche zulassen. Die Mithörstation wird 
in der Hauptverwaltung aufgestellt. Der Apparat hat ein Feld 
mit 25 Glühlampen und eine Wählscheibe. Die Auswahl der 
Amtsleitungen, deren Gespräch mitgehört werden soll, geschieht 
mit Hilfe der Wählscheibe. Auf welcher Leitung gesprochen 
wird, ersieht man am Erglühen einer Glühlampe. 


ZEISS 
Spieeellicht 


Die großen Vorzüge 


der neuen Zeiss-Spiegellampe in 
Milchglasarmatur mit weit ausgewölbter 
Mattglas-Abschlußschale: 


Wegfall jeglicher 
Armaturteile / Wirklich restlose Aus- 
beute der Lichtquelle / Intensive 
Raum- und Platzbeleuchtung bei weit- 
gehender Seitenstreuung und gleich, 
zeitiger direkter Aufhellung der Deche 


Der letzte Fortschritt auf dem 
Gebiete der Spiegellicht- Beleuchtung 


Verlangen Sie den ill. Katalog Bel. 141 
ZS 


Größte Lichtfülle bei gleich- 
zeitiger Stromersparnis für 


Schaufenster Ausstellungs- und Verkaufsräume - Büros 
Lesezimmer » Werkstätten » Hallen » Fabrikanlagen usw. 


Auskunft und Bezugsquellen - Nachweis durch 


CARL ZEISS » JENA 
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Die Gesellschaft für automatische Telephonie bringt das auto- 
matische Fernsprechsystem „Gefat“ in den Handel. Dieses 
System ist ein sogen. Drehwählersystem, bei dem nur so viel 
Wähleraggregate notwendig sind wie bei Handelsbetriebszen- 
tralen Schnurpaare. Die Teilnehmerstationen der kleinsten und 
größten Zentralen werden mit einer nur 10teiligen Wählscheibe 
ausgerüstet. Eine Doppelleitung verbindet jede Teilnehmer- 
station mit der automatischen Zentrale, über die alle Verbin- 
dungen hergestellt werden. Eine Zentralbatterie von nur 
24 Volt (12 Zellen) versorgt die gesamte Anlage mit Be- 
triebsstrom einschließlich des Speisestromes für die Mikrophone 
der Teilnehmerstationen. Die äußerst geschickt zusammen- 
gestellten Propagandaschriften der Gefat werden auch den 
größten Zweifler von der unbedingten Notwendigkeit einer 
automatischen Telephonanlage überzeugen. 


Deutsche Beteiligung an der Internationalen Ausstellung für 
Binnenschiffahrt und Wasserkraitnutzung in Basel. 

Das Deutsche Reich wird sich offiziell an der nächstjährigen 
Internationalen Ausstellung für Binnenschiffahrt und Wasser- 
kraftnutzung in Basel beteiligen, in deren Rahmen u. a. 
Sitzungen des Weltkraft-Kongresses stattfinden werden. Zum 
deutschen Reichskommissar ist durch den Herrn Reichspräsi- 
denten Herr Oberbürgermeister Dr. Landmann, dessen Bild 
wir in Nr. 43 vom 22. Oktober bereits brachten, ernannt worden. 
Die Geschäftsstelle für die deutsche Abteilung wird von Re- 
gierungsbaurat Schütz und Dipl.-Ing. Otto Ernst Sutter 
geleitet. Deutsche Firmen, die sich für die Beteiligung an der 
Baseler Ausstellung interessieren, werden gebeten, sich an die 
Geschäftsstelle für die Baseler Ausstellung in Frankfurt a. M., 
Rathenauplatz 31, zu wenden. 


Deutsche Motorschiffe. 

Nach Lloyds Register ist der deutsche Motorschiffsbestand im 
Zeitraum Mitte 1924 bis Mitte 1925 von 152 000 auf 276 000 Br.- 
Reg.-To. gewachsen. Der Anteil der Motorschiffe an der deut- 
schen Gesamttonnage ist damit von 5 auf 9 Prozent gestiegen. 
Diese erfreuliche Zunahme darf ais ein Zeichen fortschreitender 
Modernisierung unserer Handelsflotte gewertet werden. 
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Die automatische Wäscheleine „Tric“. 


Eine Neuheit in der Wirtschaftsartikel- 
branche ist von Edward D. Feldmann. 
Berlin, kürzlich herausgebracht worden. 
Es ist die automatische Wäscheleine 
„Tric“. Sie besteht aus einem trommel- 
artigen, innen und außen lackiertem Me- 
tallgehäuse, in dem die Wäscheleine vor 
jeglichem Staub und Rost geschützt ist. 
Die Leine ist auf einer Welle aufgespult, 
die durch eine starke Feder, vermittels 
Anziehen in Tätigkeit gesetzt, die Wäsche- 
schnur automatisch ab- und wieder auf- 
rollt. Das Gehäuse kann an jeder belie- 
bigen Wandfläche, am Türpfosten, am 
Fensterkreuz usw. mittels zweier, dem 
Apparat beigefügten Schrauben befestigt 
werden. Zwei weitere Schraubenhaken 
werden an zwei entgegengesetzten 
Stellen des Raumes befestigt. Beim Er- 
fassen und Ziehen des Ringes am Leinen- 
ende tritt der Apparat in Aktion, ein an 
dem Metallgehäuse angebrachter Abstell- 
hebel gestattet, die automatische Wäsche- 
leine, je nach Bedarf, kurz oder lang zu 
stellen. Nach dem Gebrauch genügt ein 
Lösen der Leine vom Befestigungshaken, 
und automatisch schnellt diese in ihr Ge- 
häuse zurück. schpk. 


„Tric“, die aufomatische Wäscheleine. 


Die Seca-Wage. 


Der Wunsch des Geschäftsmannes, eine 
automatische Personenwage für seine 
Kundschaft aufzustellen, die durch Ein- 
wurf eines niedrigen Geldstückes in 
Tätigkeit gesetzt wird, scheiterte bisher 
vielfach an den zu hohen Kosten einer 
derartigen Wage. Mit der Seca-Auto- 
maten-Personenwage ist nunmehr eine 
neuartige Personenwage in den Handel 


gebracht worden, deren Beschaffung dank ` 


ihrer besonderen Konstruktion mit rela- 
tiv geringen Kosten verbunden ist. 
Seca“ ist eine Feder wage. Die Federn 
liegen nur im Kopf, also nicht unter dem 


Trittbrett, so daß somit nicht auf die 


Federn, sondern nur auf die Traghebel- 
bersetzung getreten wird. die in einer 
bersetzung von 1:10 das Gewicht auf 

die Feder überträgt. Es wird hierdurch 

eine außerordentliche Genauigkeit erzielt. 

Um ein reibungsfreies Arbeiten zu ermög- 

lichen, ist die Wage sehr einfach kon- 

struiert. Eine Vorrichtung verhindert 
durch falsche oder ähnliche Münzen den 

Wiegemechanismus auszulösen. Eine 

Stellvorrichtung gibt die Möglichkeit, den 

Nullpunkt nach längerem Gebrauch wie- 

der Lenau einzustellen. Den Schlüssel 

für die Stellvorrichtung hat der Besitzer 
um ein unbefugtes Stellen von fremder 

Hand 2u verhindern. Die Plattform der 
Wage ist so gebaut, daß ein mehrfaches 
Wiegen verschiedener Personen mit einer 
Münze nahezu unmöglich ist. Der Kopi 
ist mit einem Nickelrahmen mit Glas 
scheibe eingefaßt, der Zeiger liegt c: 
schützt unter der Glasscheibe. Die Zah. 
len sind deutlich lesbar, dia Teilung E 
von einem Viertel zu einem Viertel Kilo- 


. gramm. Der Auftritt ist sicher und be- 


quem, und die Wage nimmt ungefähr den 
Raum eines Stuhles ein. 


Blumenhalter „Bijou“. 
(Richard Weckmann, Berlin.) - 


Blumenhalter „Bijou“. 
Schon immer war es der Wunsch einer 


jeden Hausfrau, auch mit bescheidenem 
Blumenmaterial wirkungsvolle Dekora- 


tionen, sei es Tafelschmuck oder anderer, 
von feinstem künstlerischen 
Geschmack erzielen zu können. 
Der Blumenhalter „Bijou“ er- 
möglicht es, Blumen in Schalen 
und Vasen zur vollen Geltung 
zu bringen. Der Blumenhalter 
ist gitterartig aus rostfreiem 
Metall hergestellt und hat ein 
äußerst gefälliges Aussehen. 
Ein Umfallen der darin aufge- 
stellten Blumen wird durch die 
Form und das Gewicht des 
Blumenhalters verhindert. In 
diesem Blumenhalter erhalten 
sich die aufgestellten Blumen 
frisch, da durch das Freistehen 
der Stengel diese beständig 
neue Nahrung erhalten. Ver- 

| längert wird die Lebensdauer 
der Blumen durch öftere Erneuerung des 


Wassers und Hinzufügen einer geringen 


Menge von Kochsalz. 


Seca-Wage. 
(Vogel & Halke, Hamburg.) 


die abgerundeten 


Die Antenne im Lampenschirm. 
(Hans Schäfer, Berlin.) 


Der Lampenschirm mit Antenne. 


Von dem Gedanken ausgehend, dab 
eine Seidenbeleuchtung, die ohnehin an 
der Einrichtung eines behaglichen Rau- 
mes heute kaum noch fehlen dürfte, einen 
durchaus idealen und vielleicht den aller- 
geeignetsten Platz für die Zimmerantenne 
darstellt, hat eine Berliner Lampen- 
schirmfabrik einen Antennen-Lampen- 
schirm herausgebracht, der so konstruiert 
ist, daß die Antenne gleich bei der Her- 
stellung innerhalb des Schirmes eingear- 
beitet wird und hernach nur noch mit 
der Anschlußklemme erkennbar bleibt. 
Der Schirm selbst wird hierdurch in kei- 
ner Weise beeinträchtigt. Ganz beson- 
ders bei Ständerlampen ist ein solcher 
Lampenschirm sehr angebracht, sofern 
der Radioapparat auf einem darauf be- 
findlichen Tisch aufgestellt ist. doch wer- 
den auch für andere Beleuchtungen. wie 
Hängelampen und Schlafzimmerampeln. 
Antennen-Lampenschirme hergestellt. Die 
Lampenschirme können je nach Bedar! 
und je nach ihrer Größe Antennen bis ZU 
60 m erhalten. Die Antenne befindet sich 
in der Regel zwischen Seide und db. 
fütterung, die Drähte sind also in dem 
Körper herumgeführt. 


Kugelspitz- Büroklammern. N 
Die Büroklammern sind in verhältnis- 
mäßig kurzer Zeit unentbehrliche Ar- 
tikel jedes Kontors geworden. Die Neu- 
heit der K u gels pitz -Büroklammerf! 
verdient darum Beachtung, weil durc 
und damit etwas 
erhöhten Enden jede Verletzung der zu- 
sammengeklammerten Papierbogen aus- 
geschlossen wird. Infolge guter Feder un 
gleiten diese kugeligen Enden leicht, $0 
daß Klemmen vermieden wird. Die gute 
Federung dieses patentierten Erzeugnis 
ses der H. J. Wengleins’ Norica-Werke. 
Nürnberg, bewirkt einerseits festen Tu- 
sammenhalt der Briefe usw. und sole. 
andererseits dafür, daß sich die Nadel 
nicht leicht verbiegen. 
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Elnkochdose „Automat“. 

Fine Neuerfindung auf 
dem Gebiet der Einkoch- 
dosen stellt die Dosen- 
marke „Automat“ dar. 
Diese besteht aus star- 
kem Weißblech und ist 
unbegrenzt haltbar, so daß 
sie ebenso wie die Konser- 
vengläser immer wieder 
verwendet werden kann. 
l Im Vergleich zu denselben 
ist sie jedoch bedeutend billiger und hat 
außerdem diesen gegenüber noch den 
großen Vorteil, unzerbrechlich zu sein 
und beim Sterilisieren nicht zu zersprin- 
gen. Die Dose verschließt sich beim 
Sterilisationsprozeß automatisch abso- 
lut luftdicht. Der Gummiring und der 
Dosendeckel werden mittels der Klam- 
mer dicht an den Dosenrand ge- 
preßt, so daß keinerlei Luft und Licht 
in die Dose zuströmen können, wo- 
durch der Inhalt sicher vorm Verderben 
geschützt wird. Zum Beispiel können in 
dieser Einkochdose außer Früchten und 
Gemüsen auch Pilze, Fleisch, Wild, Ge- 
flügel, Suppen, Milch usw. jahrelang frisch 
erhalten werden. Die Einkochdose „Auto- 
mat“ wird in zwei Ausführungen herge- 
stellt; nämlich als innen vernierte (ver- 
goldete) und unvernierte Dose (ohne 
Lacküberzug). Die vernierten Dosen 
dienen für die Konservierung von Früch- 
ten. Was die Vorbereitung der haltbar zu 
machenden Nahrungsmittel anbetrifft, so 
verfährt man damit genau so wie bei den 
Einkochgläsern, und achte man beim Ein- 
füllen darauf, daß die Dosen nie ganz voll- 
gefüllt werden, sondern es muß zwischen 
Füllung und Dosendeckel ein Leerraum 
von mindestens 2 cm vorhanden sein, da 
sich während des Sterilisationsprozesses 
der Inhalt ausdehnt. Nach dem Einfüllen 
werden die Dosen ebenso wie die Gläser 


(Wilhelm Lies, 
Braunschweig.) 
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mit Gummiring, Deckel und Klammer ver- 
sehen und in einen beliebigen Kochtopf 
oder Sterilisierapparat gestellt und nach, 


Vorschrift sterilisiert. Die richtige Koch- 


zeit beginnt erst, wenn das Wasser an- 
fängt zu kochen, und von da ab ist die 
Sterilisationsdauer zu rechnen. Die 
Deckel saugen sich an der Dose gut fest. 
und mit Fehlverschlüssen ist bei richtiger 
Handhabung nicht zu rechnen. Nach dem 
Erkalten der Dosen werden die Klammern 
von denselben abgenommen und die 
Dosen, deren Inhalt durch sachgemäße 
Sterilisation unbegrenzt. haltbar gewor- 
den ist, bis zum Verbrauch trocken und 
kühl aufbewahrt. Andreas Knauth. 


Die handliche Spiegelreflex-Kamera des 
Ihagee-Kamerawerks, Dresden. 
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Handliche Splegelreilex-Kameras. 

Reflexkameras standen von jeher in 
dem Rufe, schwere, ungefüge Kästen zu 
sein, die zwar große Vorteile bieten, auf 
der anderen Seite aber das Photographie- 
ren zu einer Qual machen, weil man diese 
großen Kästen nicht überall hinschleppen 
kann. Nun, die moderne ständig fort- 
schreitende Technik hat auch da bald 
einen Ausweg gefunden, indem sie die zu- 
sammenklappbaren Reflexkameras baute. 
Auch das waren zunächst Apparate, die 
alles andere als leicht und handlich waren. 
Wie ganz anders stellt sich demgegen- 
über eine moderne Klappreflexkamera 
dar, wie sie z. B. das Ihagee-Kamerawerk 
in Dresden in seiner „Ihagee- Patent- 
Klappreflex“ auf den Markt bringt. Diese 
kleine Kamera ist wenig größer als eine 
moderne Klappkamera, die knapp 1 kg 
wiegt, stellt sich als ein kleines schmales 
Kästchen im Format 14X5X14 cm dar, ist 
allseitig geschlossen und im Augenblick 
der Aufnahme in wenigen Sekunden 
schußbereit. Der helle Silberspiegel liegt 
auf einer Unterlage, die absolute Gewähr 
dafür bietet, daß er stets in einem Win- 
kel von 45 Grad zur Plattenebene liegt. 
Das Objektiv ist beim Öffnen der Kamera 
sofort auf „unendlich“ eingestellt, ein be- 
quemer Schneckengang dient zur Einstel- 
lung auf nähere Entfernungen. Der uner- 
läBliche Schlitzverschluß ist äußerst stabil 
gebaut und läßt Momentaufnahmen von 
einer Fünfzehntel bis einer Tausendstel 
Sekunde zu. Er ist mit verdecktem Aufzug 
versehen und arbeitet ganz erschütte- 
rungsfrei, so daB man alle Aufnahmen, 
auch die längeren Belichtungszeiten, aus 
der Hand machen kann. Die kleine 
Kamera wird vorläufig in den For- 
maten 6%X9 und 9X12. cm hergestellt. 


Verantwortlich: Für die Schriftleitung des „Echo“ und der „Export-Revue“: Dr. Emil Schultz. — Für den Anzeigenteil: T. Mac Manus. — Für den künst- 


lerischen Teil: Hugo Matthias. Sämtlich in Berlin. — Verlag: Auslandverlag O. m. b. H., Berlin SW 19. — Druck August Scher G.m.b.H., Berlin SW 68. 
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Schmiedemaschinen 


STAHLWERK OEKING A.-G. 
DÜSSELDORF 
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AKT-PHOTOS 


Reinheit im Bilde zeigen die Darbie- 
tungen des Verlages der Schönheit, der 
sich es seit mehr als 25 Jahr. zur Aufgabe 
stellt durch das künstlerisch wertvolle 
Einzelbild von Wiedergaben wertvoller 
menschlicher Körperschönheiten in unver- 
hällter, reiner Wiedergabe für den Glauben 
an das Reine im Menschen zu wirken 
solcher wichtigen Erkenntnis kultureller 
Arbeit wird gleichzeitig der Kampf gegen 
die sattsam bekannte, sogenannte »Pariser 

unst< aufgenommen. 

Der Verlag der Schönheit steht in der 
Welt einzig da und dank seiner Verbin- 
dungen verfügt er über ein nach Tausen- 
den zählendes Lager von Negativen der be- 
merkenswertestenphotographischen Natur- 
wiedergaben menschlicher Schönheit, und 
es wird bemerkt, daß es davon unretu- 
schierte, echte Original Abzüge äußerst 
preiswürdig abgibt. 

Der Verlag der Schönheit pflegt die 

Gebiete der Freilicht-Aufaahmen, Sport. 
Tanz und Körperkultur. Kraftkunst, Gym- 
nastik, Wiener Aktkunst, Innen-Auf- 
nahmen besonders. 
Sehr gute Probelieferungen zu je 6 Original- 
Photoabzügen Größe 9x12 cm M. 3.—, 
13x18 cm M. 6.— u. 18X24cm M. 10.— 
Mit den 3 schönen Kunstkatalogen 
KAMERA UND PALETTE mit Hunderten 
verkleinerter Wiedergaben von Aktauf- 
nahmen M. 2.— mehr. 

Die drucktechnisch schönsten Akt- 
bände IDEALE NACKTHEIT. Acht Folgen 
mit je über 20 ganzseitigen Aktwiedergaben 
in feinstem Kunstdruck. Folge 1 bis 5 je 
M 2.50 geb., Folge 6 bis 8 in feiner Mappe 
je M. 4 -. Preise einschließlich Versand- 
kosten gegen Vorauszahlung. 

Keine sogenannten Ansichtslieferungen. 


haha Mille 


Die willkommenen Auswahlsendungen für M. 20.— (ein Pfund=5 Dollar) 
werden sehr empfohlen. / Der Verlag führt in eignem Lichtbild-Institut 
photographische Arbeiten und Vergrößerungen aus, Werbedrucke werden 


gern gesandt. 


VERLAG DER SCHÖNHEIT 
DRESDEN. A. 24, E5. 
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| ; mit Nickelrahmen 


Nickelgalerie u.Glasein- 

lagen mit Handmalerei, 

| Fabrikation feiner Holz- 
und Metallwaren 


~ Fritz Herold 
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Berlin SW 68, Charlotiensir. 6 
Telegramm- Adresse: Skalpell-Berlin 


Medizinische Instrumenfe 
und Apparalfe 
Krankenhauseinrihfungen 
Laboratoriumsbedarf 


BOAG 


Die vollkommenste und für den Nichtfachmann 
betriebssicherste elektrische Licht- und Kraft- 
quelle in erstklassiger Qualitätsausführung. Aus- 
reihend bis zu 100 gleichzeitig brennenden 
elektrischen Glühlampen normaler Kerzenstärke. 


Vertreter an ¿llen Plätzen gesucht! 


JI 


RUDOLFAPEL 


Oberlind (Thüringen) 


Waldemar Strauß: 


EIGENLICHT-ANLAGEN 


el. PP nfiguren 


INN 


) 
| 
| 
j 


Bogenhard Eickirizitäts ter- des. vumm 


Der Erfolg Ihrer Export- Offerten 


hängt wesentlich davon ab, daß Ihre Briefe, 
des Bestimmungslandes abgefabt sind, 
und unter Verwendung der gebräuchlichen 
Offerten und Drucksachen, welche dieser Anforderung nicht entsprechen, 
e verfehlen ihren Zweck und schädigen das Ansehen Ihres Hauses. 
nschen Sie stilistisch gute u.technisch richti ü T 

i g ge Übersetzung Ihrer Korrespo 

u. Ihres Propaganda-Materialsdurdh erstklassige nationale, fachkundige Kräfte, so wenden Sie sic an den 


Auslaudverlag 6. m. b. H. . Abteilung Übersetzungsbüro . Berlin SW19, Krausensir. 36-35 
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Zur Börsenlage 


Lustlosigkeit und geringfügiger Geschäftsumfang bleiben 
weiter die Haupteindrücke vom Berliner Effektenbörsenver- 
kehr. Gelegentliche Belebungen auf einzelnen Marktgebieten 
können daran grundsätzlich nichts ändern, da ihnen mangels 
genügender Käuferschichten fast stets der Rückschlag un- 
mittelbar folgt. Gerade in der Berichtszeit stand zudem die 
Börse wieder mehrfach unter dem Druck gewichtiger ungün- 
stiger Tatsachen und Meldungen. Besonders gilt dies im Hin- 
blick auf die politische Entwicklung. Die durch den Austritt 
der Deutschnationalen aus der Reichsregierung und durch 
ihre Ablehnung des Locarnovertrages entstandene, nur müh- 
sam verdeckte Krise verstimmte die Börse sehr stark, und 
das Ergebnis der Berliner Stadtverordnetenwahlen mit seiner 
unverkennbaren Linksverschiebung tat ein übriges. Man be- 
fürchtet von der innerpoltischen Entwicklung neue Belastungen 
für die Wirtschaft, um so mehr, als bei dem neuen gemäßigten 
Kurs der Kommunisten ein Zusammengehen dieser mit den 
Sozialdemokraten gegen die Interessen der Wirtschaft durch- 
aus im Bereich der Möglichkeit zu liegen scheint. Rein 
kursmäßig drückte sich das Wahlergebnis sofort in den Kur- 
sen jener Aktien aus, WO Verhandlungen oder (jegensätze 
zwischen den Gesellschaften und der Berliner Stadtverwaltung 
bestehen, also zum Beispiel bei Charlottenburger Wasser und 
bei Elektrische Hochbahn. Die Zuspitzung der politischen 
Verhältnisse blieb aber auch auf die meisten anderen Markt- 
gebiete natürlich nicht ohne nachteiligen Einfluß. Dazu kamen 
ungünstige Eindrücke aus der Wirtschaft selbst. Den opti- 
mistischen Darlegungen von Klöckner und Otto Wolff folgten 
die wesentlich pessimistischer gehaltenen Ausführungen Ge- 
heimrat Reuschs auf der Tagung der nordwestdeutschen In- 
dustrie. Die unerwarteten Schwierigkeiten, auf welche die 
mittlerweile allerdings doch perfekt gewordene Sanierung des 
Kahnkonzerns stieß, die erneute Aktienzusammenlegung bei 
Rheinmetall, die Dividendenlosigkeit bei Hoesch-Köln-Neuesse" 
und bei weiteren Werken der Klöcknergruppe sowie die 
Arbeitsschwierigkeiten im Anilinkonzern wirkten sehr ver 
stimmend. Schließlich beunruhigten die Börse die widerstrel- 
tenden Meldungen über das Schicksal des geplanten west- 


deutschen Montantrusts, der vorläufig an mangelndem Ent- 
a A geg 


= = Rosario de Santa Fé 
Argentinien -a1ecorientes&0l,Tel.A2 


Deutsches Fuhrgeschäft von Carl E. windels 


Remise für Kutschen, Garagen für Autos, vollständiger Wagen», 

Karossen- und Auto-Park. Feierliche Beerdigungen mit Trauer- 
7 j o 

pomp. Verschiedene Last: Autos stehen zur Verfügung. 
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SINALCO 


Das Monopol vergibt die 


ALKOHOLFREI! SINALCO- 
e Aktiengesellschaft 
DETMOLD 


III 


Preislisten und Kataloge in der Spre c h 4 
und zwar in landesüblicher Ausdrucksweise 
Fachausdrücke. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue Bezug zu nehmen, 
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==! 5, November 1925 Das Echo 
Je gegenkommen der Regierung in der Frage einer Ermäßigung e | 
; der Fusionssteuern zu scheitern scheint. Gegenüber derartigen KC? STEIFF“ 
ungünstigen Einflüssen konnten sich erfreuliche und anregende | ERDE x 72 
e Nachrichten nur vereinzelt und für bestimmte Marktgebiete H 2 bi EEC 
C000 T ` ; 4 e e j) plastisch weichgestopfter Spiel- 
ED * EEE waren in unerrelchter Voll- 


ee durchsetzen. 33 rte? 
die Hereinholung verschiedener beträchtlicher Auslandaufträge 
endung. Unzerbrechlich, schön, 


ie durch führende deutsche Firmen, die Verhandlungen des < 1 
er Kohlensyndikats mit ausländischen Wettbewerbern über eine SR BR nn ER 
Regelung der Absatzgebiete, die Gerüchte über eine inter- e 
nationale Regulierung der Geldmärkte (die nach unseren In— 
formationen teils Übertreibungen darstellen, teils den Tat- 
puppen, Roloplandrachen, 


sachen vorauseilen) die Erteilung verhältnismäßig bedeutender 
N * S kb TO E i 3 cr ye 7 F — è 
die Stahlwerke, die Hoffnungen auf SG e Hoölsplelsasen, Kindersnork 
und 2 räder 


Großes Sorliment Spiel- und 
Relttiere aus Filz und Plüsch, : 
Charakter- und Karikatur- 


Reichsbahnaufträge an 
eine Freigabe beschlagnahmten deutschen Eigentums 


ähnliche Momente genügten nicht, eine wesentliche Belebung 


Sëch herbeizuführen. Auch die Zulassung weiterer zweiundzwanzig 
Së und eine geringfügige Ermäßigung der Cour- KNOPF OHR 


Terminpapiere 
Gg tagesätze blieben fast wirkungslos. Nur am Anleihemarkt N M 1 M I. K L k 
Se ) N Pa Gi ECKER i y 73 ertreier in allen Ländern - Messen In Leipzig: Monopol - Kat. u. Liste E kostenfrei 
2. ıerrschte fa: chen eine zie ste H: für 
herrschte fast ununterbrochen eine ziemlich feste Haltung Margarete Steiff d. m. b. H., Giengen a. Brenz 25 (Württemberg) 
Erste Fabrik weichgestopfter Spielwaren - Erfinder des Teddy Bären 


ausländische Renten, da immer neue günstige Nachrichten 
über Zinsendienst und ähnliche Dinge eingingen. Die erwähn— 
Nachrichten aus der Montanindustrie wurden 
am Devisenmarkt eskomp- 


Schutzmarke: 


ten günstigen 


teilweise durch die Entwicklung 

tiert. Das anhaltende Sinken des Frank erleichtert 

natürlich der französischen Montanindustrie zunächst die Hessler &HerrmannAkt.-Ges. - Raguhn b. Leipzig 

Konkurrenz und bedroht die Absatzmöglichkeiten der deut- e SE Eë SSzZg 

schen Werke weiterhin. Auch aus der verarbeitenden In- Alkohoiireie Aromas höchsikonzeniriert 

dustrie kamen eine Reihe von Hiobsposten und fanden größere Alkohoiireie Aromas höchsikonzenfriert 
für Liköre, Limonaden, Zuckerwaren 


zuversichtlichere Äußerungen. Die weiteren 
Geschäftsaufsichten in der Automobilindustrie und besonders Alkoholfreie Parfüms $ Neuartige Packungen 
die Entwicklung der Aga-Angelegenheit stimmten die Börse 
recht bedenklich. Sie ließen im Anschluß an die Amerikareise 
des Dr. Edmund Stinnes zunächst die wildesten Gerüchte ent- 
stehen. Auch die Reise des Reichsbankpräsidenten wurde 
weiter viel besprochen und gab Anlaß zu immer neuen Ver- 
mutungen. Die Hoffnungen auf Freigabe deutschen Eigentums 
im Auslande, die den Anlaß zu mehrfachen Kurssteigerungen 
am Schiffahrtsmarkt und in sonst besonders an dieser An- 
gelegenheit beteiligten Werten gaben, sind auch auf die 
Kommentierungsversuche zu dieser Reise zurückzuführen, 
die aber bisher nur Vermutungen darstellen. 


Beachtung als 


Spezial Fabrik von 


Streichriemen 


„9 Abziehriemen aller Art 
e C.Wilh.Asbeck..wald-Solingen? 


— Bp r 
pi Notgeld-Auswahlen 
dr 
| versendet unverbindlich D. R G.M 
A. Braun, Berlin 80 8 ! | fertiatals Specialitä Menster 
— Koftbuser Ufer 57,D e | gtals pecialität p 
= „ EEE Hermann Bulnheim, Bauen 38 
| Rolladen- | 
— | j Gurtaufroller 
Vertreter 279 9— @wı 8:8: „ „ „ 2: „ „%ẽ BB BE BD BE BR „ „„ „„ „„ EB BB TTS 
gesucht! 
732 Suhler | 5 72. e 
EN Burer. und Qualitätsarbeit und 
CAS SE L graa | FFT 
Vertreter gesucht’ dÉ ns. oun Produktionsverbilligung 
l. Thüringen | 
. U. S. A. „„ bedingen den Wiederaufstieg der 
Geschäftsfreund demnäcl st zu erwarten, um Abschlüsse — TU deutschen Industrie! Die große Aus- 


giebigkeit und hohe Reinheit von 


: Dextrin . Marke: 


für techn. Neuheiten in Maschinen, Materialien oder 
sonstigen Herstellungsverfahren im Zusammenhang mit Walter Strakosch 


der Baubranche, Ziegelei- und Kunststein -Industrie 
zu tätigen. Auch sonstige Neuheiten für U. S. A. haben D 


Interesse. Umgehende schriftliche An | | 
. gebote mit Ka- 
talogen, Broschüren etc. an: Farben jeder Art | 


CLAUSENGEBR., Ex port sSchmirgel- und Staspapier 
H b G 5 Lackrohstoffe, Knochenprä- 
TER EE zipitat, Thomasmehl, Wiener 


K Kalk, Venet. Terpentine, Lär- 
chenterpentin, Talkum, Grafit 


— 


gewährleisten auch für Ihr Fabrikat 

die Erfüllung obiger Voraussetzung, 

denn dieses Fabrikat wird nur her- 

gestellt aus dem weltbekannten 

hochfeinsten Kartoffelmehl Marke 
B. H. M. F. 


Taschenlampen 
Leuchtstäbe 
Fahrrad-Be- 


leuchtungen 
Alleinige Hersteller: 


neueste Modelle 


sowie 
Batterien und 
Glühlampen 


liefern preiswert 


Ludwig Sonnenfeld ]!“ C 
senn Berlin. JJ Desen 


. | $ 14, Stallschreiberstr. 62 | amerik. Massage, in neuest. | 
Vertreter im Auslande gesucht | vollendetsten Ausführungen. | 


Ing. E. Cederhilm 
Arnstadt, Vor dem Riedtor 7 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export Revue Bezug zu nehmen. 


NORDDEUTSCHE 


KARTOFFELMEHLFABRIK 
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Der 


Spritzguß 


bietet bei 
tür technische 
Gebrauchs- und Luxus 
de grosse 
P o 


Präzisions- 
Spriizguß 


Nefert Industrie für 
Metallverar 
th.F 


DE 
ug 


Zur Leipziger Messe: 
Meßhaus Jägerhof, ]! Geschoß Stand 368 


Denise im Anslande 


suchen vergeblich Jahrelang ihre im Mutterlande 
zurückgebliebenen Angehörigen, Verwandien, 
Freunde- innen, deren Aufenihalti-Verbleib 
durch den Weltkrieg und andere Schicksalsschläge 
unbekannt wurden. Unsere Organisation ermög- 
licht in 99% aller Fälle die Auffindung d. Gesuchten 
bezw. Feststellung ihres Verbleibes u. erzielte in 
20 Jähriger Praxis tausende Erfolge. Wir berichien 
ferner zuverlässig über Entwickelung d. Verhältnisse, 


Erbschaften, Vermögen, Tätiökeit, Einkünfte, 

Lebensführung. Verkehr, Gesundheit und alle 

sonstigen Fragen bezüglich der interesslerenden 

Personen. Grundgebühr normal GM. 40.— oder 
£ 2— oder Dollar 10.— Anfragen an: 


WC D etektiv S 


Auskunffel Preiß, Berlin Wos, Kleiststr. 36 1 
CJ! ð ß ᷑ . . 


des Auslandverlages 


Berlin SW 19 


Kransenstrasse 38/39 


AUSWAHLEN 
künstlerisch 
hervorragenden u. seltenen 


Noigeldes 


erhalten Sie unverbindlich 
A. Z. 1877 
hauptpostlag.Dresden 
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Leg 


llaschen- 
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Glanzsicin-Prunkvasen 


unerreichte Farbenpracht und Brillanz 


reich- 


Das Ech = Nr. 2208 


Büchermarkt 
Die Frühlingsreise. Ein Buch für junge Mädchen. Heraus- 
gegeben von Charlotte Herder. Mit einem farbigen Titel- 
bild von Alice Greinwald-Clarus und 25 Zeichnungen von 
Paul H. Hübner. Gr. 8° (VIII u. 276 S.). Freiburg i. Br. 1925, 
Herder. Geb. in Leinwand 6,50 Mark. 

Der heranwachsenden weiblichen Jugend wird hier ein Buch 
in die Hand gegeben, das die Interessen und Nöte, die so ein 
Menschenkind im Alter von 13 bis 16 Jahren hat, anschaulich 
darstellt und klärt. Unsere besten Kräfte (Frauen und Männer) 
haben sich hier zusammengetan und ein Werk geschaffen, das 
dem aufstrebenden Geschlecht als lebendiges Vorbild dienen 
kann. Alle Fragen, die ein junges Mädchen von heute bedrän- 
gen, allen Wünschen und Hoffnungen, die sein Herz durch- 
stürmen, möchte dieses Buch Antwort und Erfüllung bringen — 
nicht durch bloßes Zureden von außenher, sondern durch eine 
Darstellung, welche die in den Dingen liegende Kraft und Größe 
selber wirken läßt. Ein ungemein vielseitiger und doch stets 
zielbewußter Begleiter bietet sich mit diesem Buch an, das wie 
kein anderes geeignet ist, der heranwachsenden Frau in Schlicht- 
heit und. Natürlichkeit starke Innerlichkeit und reine Führung zu 
geben. 

Das Opernbuch. Eine Geschichte der Oper und ein musikalisch- 
dramatischer Führer durch die Repertoire-Opern. Leipzig, 
Hesse & Becker Verlag. 528 Seiten. In Halbleinen geb. 4 M. 

Julius Kapp, der Biograph Wagners, Meyerbeers, Paganinis 
u. a., hat hier ein ganz vortreffliches und ungemein nützliches 
Werk geschaffen. Es ist kein trockener Opernführer, bei dessen 
Lektüre einen das Gähnen ankommt, sondern ein frisch ge- 
schriebenes Vademekum, das den Inhalt der einzelnen Opern 
kurz und schlagend wiedergibt und dabei auch das rein Musi- 
kalische berücksichtigt. Kapp ist ein freier, vorurteilsloser 
Kopf, der auf kein Programm eingeschworen ist. Jeder Musik- 
freund wird an dem Buche seine helle Freude haben und es 
immer wieder gern zu Rate ziehen. 
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CARL FLOHR A.- e. 


BERLIN N4 


MANDIAN 
eutschland- Bein swis. Freuen 
besucher! =: 


Auskünfte werden kesicnlos erteilt. 


ic. Senf Katalog 


(zugleich Handbuch), in neu- 
ester Auflage. Es kostet: 
Bd. I. Europa 6.— Bd. II. §barsas 8.50 
zuzüglich Versandkosten (Einschreiben) 
Inland 60 Pf., Ausland ı M. 


Sents 

o Briefmarken-Journal 
erscheint monatl. zweimal u. kostet durch 
Buchhdi od. Post vierteljährl. nur 75 Pf., 
unter Streifband (nur) halbjährlich Inland 
u. Osterreich nur 2 M., Ausland 2 M. 25. 
Probenummer 15 Pt. 
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„ Tascheniampenh 
> Batterien u. 
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»QUILLETTE 


1000 verschiedene 


eco Marken schon von 3 M. 50 an (Vorkriegspreis um Modell 1924 / Misc 
e 33 EE ıo Mark!) Preislisten auch über Briefmarken- für Platten und eg 
P ZE, — KISTEN- alben und Sammler-Hiltsmittel kostenlos. mit lichtstarke: Opt der 
. Ge Gebrüder Sent In Leipzig E e vollkommenste 
bës | NAGELMASCHINEN ER men 
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x ffliche Präzision 
F. Lange vorm. €. F. Uhlig "Görikizer Cam 
BOHM Å KRUSE CHEMNITZ i. Sa, Am Rosenplatz 2. Werke Paul Va 
* KÉ schinenfabrik | r. 1819. Telegr.-Adrs Harmonika Chemnitz Görlitz (Schlesie® 
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SE? MELINGEN 25 Langjähriger Export nach allen Ländern. ae 
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5 November 1925 
Befchäftliche Mitteilungen 
(Ohne Verantwortung der Redaktion.) 


Annuaire Oriental. Für den Außenhandel mit der Türkei ist 
das soeben erschienene türkische Adreßbuch Annuaire Oriental 
(Oriental Directory, Herausgeber Alfred Rizzo, Konstanti- 
nopel, Deutscher Vertreter Marinovich) von großem Wert. Das 
Buch enthält in der Hauptsache ein Adressenverzeichnis für 
Konstantinopel in alphabetischer Anordnung sowie nach Ge— 
schäftszweigen geordnet. Auch die Unternehmungen kleiner 
türkischer Plätze sind in der Anordnung nach Geschäfts- 
zweigen angegeben. Im dritten Teil sind Geschäftsadressen 
aus Arabien, Armenien, Mesopotamien, Palästina, Syrien, Bul- 
garien, Griechenland, Rumänien und Jugoslawien zu finden. 
Wir haben es also hier mit einer Veröffentlichung zu tun, die 
geeignet ist, die Handelsbeziehungen zwischen Deutschland 
einerseits und der Türkei, den übrigen orientalischen und den 
Balkan-Ländern andererseits zu fördern. 

Wärmetechnik. Die Wamsler-Werke, München, die 
in diesem Jahre ihr 50jähriges Bestehen feierten und die als 
Hersteller von Kochanlagen Weltruf genießen, veröffentlichen 
eine Jubiläumsnummer ihrer „Wärmetechnischen Nachrichten“. 
Die Nummer enthält wichtige Beiträge über die Fragen des 
Hausbrandes und insbesondere des Kochherdes, so einen Aufsatz 
über „Die Geschichte des Herdes“ aus der Feder von Albert 
Hausenstein, München. Die Entwicklung der Wamsler— 
Werke beschreibt Dr. Fritz Wamsler, München. Inter— 
essenten wird die Jubiläumsnummer kostenfrei zugestellt. Die 
Wärmetechnischen Nachrichten werden sich auch in den folgen- 
den Nummern mit allen Fragen des Hausbrandes beschäftigen, 
um so mehr, als das Arbeitsprogramm des Hauses, welches sich 
auf die Herstellung von Koch-, Heiz-, Back-, Brat- und Wärme- 
apparaten zum Betrieb mit Holz, Torf, Kohle, Gas, Dampf, Öl 
und Elektrizität erstreckt, reichhaltigen Stoff für derartige Mit- 
teilungen bietet. 

Geschäitsjubiläum. Die von Fritz Eilers gegründeten Filers- 
Werke, Fritz Eilers jr., Bielefeld, feierten vor kurzem ihr 
25 jähriges Geschäftsjubiläum. Die Firma befaßt sich mit der 
Herstellung vornehmer Reklame-Artikel aus Leder usw., sowie 
loser Blattbücher., 


Müller & Co., Glaswerke 


Piesau i. Thüringen 15. 


M.F. RACHALS 4 CO., Hamburg 
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Das Echo 


Selbstrolier:selbsträfige Rulostangen 
Rouleaux de stores automatiques 
Automatic Window Blind Roller 
Rodillos automaticos de barra 


ABTOMATMMECKWME PYJIO 


geben wir Auskunft über 
billigſte und beſie Apparate. 
Kompl. Anlage mit Antenne 
und Kopfhörer (kein Schund) 
von 17.60 Mk. an. Umtauſch 
und Teilzahlung gelfattet. 
Beſtellen Sie unfer Circular 
„Detektoren Empfänger“. 
Poſtkarte genügt. 


ndel: 


Neue Schweidnitzerstr. 2 


ein un 


FÜLLFEDERHALTER 


Ds FE DD ezo kr >>> is — d ibn 


In Füllfederhaltern aller Art, Drehbleistiften usw. 
ür Jeden Gewerbszweig können wir jeden Be- 
darf decken. Versand der Waren erfolgt entweder 


Triumphola 
Pianos unter unseren eigenen wohlbekannten Schutz- 
Eingebauter namen oder in Schachteln und mit Aufdruck den 
Spielapparat Wünschen der Käufer entsprechend. Verlangen 
Sie illustrierte Preislisten von der 
1 
nden MENTMORE MANUFACTURING CO. LTD. 


TUDOR GROVE, HACHNEY, LONDON E. 9 
(England). 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Beau zu nehmen) 


3001 


D — — 5 


. 
$ 


SID 


WERE 


3 D 


Weinbrennerei 
Scharlachbere 


AKT.-GES. 
BINGEN a. RHEIN 


NZ Wekade Co. d. m. b. H. (E 


Nähmaschinentelle- Gesellschaft 
DRESDEN 1. E. 
Tel-Adr.: Wekade Dresden · ABC Code 5th Ed 


Schiffchen. Spulen. Nähmaschinen-Ersatz- 
teile, Apparate, Nadeln und sämtliches 
Zubehör, Strickmaschinenteile und Strick- 
maschinen-Nadeln, 


Preiscourant 


vnOSkar Widmer 
Heppenheim ad.B.Deutschid) 


Gebrüder Tuchmann, Nürnberg 


opfe 
AE 


nach allen Ländern der Erde 
Größte Leinungsfäbigbeit 
in bayrifhen u. döhmiſchenprovenilenzenzaltes, in 
jedem Alima bewäbrtes Konſervierungs der fahren 
Codes: ABC 5th Ed. impr./6th Ed. Bentieꝝ / Bud. Mosse 
Marconi / Privat / Telegtamm-Roreſſe: Gebtuch 


Zucht und Handlung 


edler Rassehunde 
Richter Co., EisenbergiA Thür.) 
Lieferung sämtl. rein. Rassehunde, 
Jagd- u. Polizeihunde, Schoßhunde 
nach allen Ländern 
Prachtalbum mit Illustration u. Preis- 
liste $ ½ fl. 1.—, Ptas. 3,— 


f I 


»Breslau5 


E. Q A. HASCHE, HAMBURG 


Tel. Adresse: Apollo / Gegr. 1868 
Bugenhagenstrasse 3 


EXPORT 


Abt. 1: Apothekerwaren, Apothekenbedarf, Labo- 
ratorium, Drogen, Chemikalien, aether. Oele 

Abt. 2: Chirurg. Instrumente, chirurg. Gummi- 
waren, zahnärztl. Artikel, Krankenhaus- 
Einrichtungen, Photo-Artikel 

Abt. 3: Kleineisenwaren, Solinger Stahlwaren, 
Eisenkurzwaren, Hausstandsartikel, Musik- 
waren, Mundharmonikas etc. 


Eigene Spedition 


Übernahme des Einkaufes für erstklassige 
Übersechäuser zu mässigen Bedingungen 


o aee urn 
— — — 


BARMEN-ELBERFELD 


EINH AS | Staats-Druderei 


a = Graphiſcher Großbetrieb Fabrikation 
aer . ; von feinem 
Be —_ Papierverarbeitungs⸗Werk aarscım 

as eiwaren 

i Spezialität: 
E „Artikel 
5 Expert - Rataloge Lederwaren 
_ Suduftsie-Rataloge Devorionallen 
= Reklame-Artikel 
— in jedem Ausf Ohr ungs - Genre Wir über Neuheiten aller Art 
EEE nehmen die voliständige Zusammenstellung Katalog Nr. 30 in 4 Sprachen 
Tragkraft und Ausführung ganzer Katalog-Werke kostenlos 
” Korrespondenz 


in allen Sprechen 


Sims & Mayer 


Berlin SW 68, Dept. 6 


7 E LEE, 
Sofort Së Eigene Kliſchee-Fabrit 
* lieferbar ZS 


Í orvége P 
FLASCHENZÜ 


ee za ee 


Tri- Flügel 


— 

al ln, meter att 11 
* . Düsseldorf a. Rh. 
Notóeld -Scheine 


| XI II | 


mit elektrischer Wiedergabe des 
Orig. Künstlerspiels, mit Wieder- 
gabe des eigenen Spiels ver- 
mittelst Phonola, sowie zumHand- 
spiel, Fabrikat Grotrian Steinweg, 
schwarzm.großem Ton abzugeben 


Gefl. Anfragen unter Chiffre C. D. 1235, 
Auslandverlag G/ m/ b / H., Berlin SW 19 


Katalogwert von 1 Mk. 
und höher für nur 
Mk. 12.— portofrei 
gegen Vorkasse, Nach- 
nahme zuzüglich Porto 


Victor Engelmann, 
Hiel W. 


Deutsche Freimaurer 
bestellen zur Pflege des Zusammenhanges 
it Loge und Heimat 
Bauhütte« 
Zeitschrift für die Gesamtinteressen der 
Freimaurerei 
Alfred Unger, Berlin € 2, Spaniae Str. 22 


Logenzugehörigkeit angeben . 


| mit la Seltenheiten im 


gu er Marken. Tausch auch 
m. Übersee, Briefmark-Alb. 


I" Ss 


eet T T L A 


CALA KL LI LL DALILA LA LAA 


Wi Së 


N Charlöttenburg 9 


Leipzig, Floßplatz 6-13 


der e Export-Verireier gesucht 


für Kleinkunst-Er isse / Baukeramik 

Heiligenfiguren / Künstlerische Oefen. 

Jedes der genannten Arbeitsgebiete kann 
gesondert vergeben werden. 


Grobherzegi. Majelika-Manufaktur Karisruhe A.-6. 
Karlsruhe L B. 


Nchf., Benshausen 10, Thür. 


Ernst Scheerschmidt Katalog en Pig M. g. 


des AUSLANDVERLAG G. M. B. N., BERLIN SW19, Krausenstr. 38-39 


steht den ausländischen Beziehern und Geschäftsfreunden unserer Zeitschriften unentgeltlich zur Verfügung. 
Infolge ihrer ausgedehnten Beziehungen zu FABRIKANTEN, EXPORTEUREN, IMPORTEUREN, wirtschaft- 
lichen Verbönden, Konsulaten usw. ist sie in der Lage, ihren Geschäftsfreunden in jeder Hinsicht von grobem Nutzen zu sein. 
Besonders befaßt sie sich mit der f 
Vermittlung von Geschäftsverbindungen, 
Besorgung von Vertretungen, 
Erteilung von Kreditauskünften, 


Erteilung von Auskünften über Marktlage, Zollverhälinisse usw. 


Teilen Sie uns Ihre Wünsche mit und fügen Sie bitte genügendes Porto bei. Wir werden uns 
dann sofort bemühen, Ihnen die geeigneten Auskünfte, Verbindungen usw. zu verschaffen. 


Zur wirksamen Unterstützung dieser Abteilung haben wir eine außerordentliche 


praktische Einrichtung 


geschaffen. ` Es sind dies die Anzeigen-Rubriken im „ECHO“ unter den Titeln: 


„Ausland- und Übersee-Firmen, die für eigene Rechnung kaufen“, 
„Ausland- und Übersee-Firmen, die Vertretungen suchen“, 
| „Ausland- und Übersee-Firmen, die Landesprodukte anbieten“. 
Die große Verbreitun 


Export- und Importhandels sic 
Verlangen Sie Kosten 


g dieser Zeitschrift in den führenden Kreisen der deutschen Ausfuhr-Industrie, des 
hert den Anzeigen die größte Wirkung zu. 


anschlag unter genauer Angabe des gewünschten Textes, Formates usw. usw. vom 


AUSLANDVERLAG G. M. B. H., ~ BERLIN SW 19, + KRAUSENSTRASSE 38-39. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen, 


rr ͤðrti ͤ ͤ̈k ͤkKͤÄx . 


- = e ën men un ˖ — — 


MM - TO en 


5, November 1925 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


bzeichen u. Medaillen 
jeder Art lie- 

fert gut und a 
preiswert 
Schauerte & Kleine, 
Metallwarenfabrik, 
Lüdenscheid. 


ET 
NürnbergerAbziehbilder- 
Fabrik Troeger & 
Nürnbera-G. 


Bücking, 


TI: für alle 


Branchen. Oscar Dietschi 
G. m. h. 


Ar Nur Qua- 


H Nürnberg. | 


litätsware 


August Jüttner, Saalfeld | 


(Saale), Postfach 42. 


ccumulatoren- 
-Gießmaschinen, 

-Gießformen, -ULläscı 
fabriziert Anton 


Berlin SO, Naunynstr. 26. 


A aller Art, ius- 


besondere für Amateur- 
Photographien u. Schall- 
platten. 

Wübben- Gesellschaft 
m. b. H., Berlin SW 68, 
Kochstr. 60-61. Telephon: 
Dönh. 2412. Telegr.-Adr.: 
Reformband. Telegramm- 
Schlüssel: ABC Code 5th Ed. 

und Rudolf-Mosse-Code. 

Illustrierte Kataloge und 

Preislisten gratis! 


Silber Bestecke 
-Tafelgeräte. 


* 


Sächsische Metallwarenfabr. 
August Wellner Söhne 
EES Aue i. Sa. 


ipaka- und Alpaka- 
Silberbestecke und | A. 


Tafelgeräte. 


Christian Gottlieb 
Aktiengesellschaft, 
Auerhammer b. Aue i. 


An“. und Alpaka 


versilberte 
Bestecke. 


[II 


u 


Hutlschenreuler 


& Co., 


VI 
D vd 
Sa. 


Aue i. Gegründet 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Be 


Unzeitig, | 


rä und Alpaka- 


Zeil tl. 
ten 
such filt 


Wellner, 


1852. 


| in allen 


Ar" "Ruta 


| poliert u. farbig. 


mm 


Melallwerk G. m. b. H. 
| Nuttlar (Ruhr), 


| 


ich Austunr 

| erstklassiger Ausführung 

| liefert schnell und be- 
sonders preiswert 


Aluminiumwerk Singer & 


| Heissler, Saalfeld (Saale) 4. 


Feuer- 
Gebrüder 


Industrie und 
werksfabriken. 


A erte Pulver f. 


Aluminium-Folien (Zinn 

folien. Kupferfol.- 

M. Brünn & Co., A.-G., 
Fücth i. Bayern. 


luminium- Koch- 
geschirre, Massen- 


artikel 
ınachZeichng. 
| und Muster, 
| Schaufenster- 
gestelle, 
| Fleischerlad.- 
Einrichtungen, Bedarfsartik, 
rür Pharmazie u. Chirurgie. 


KD 


G. m. 
Augsburger Straße 79. 
Gegründet 1893. 


Spezialität: 
Teesiebe 
Art. 
Rudorf, 
fabrik, Aue i. Sa. 
Vertreter gesucht. 


A 


| aller 
| Carl 


„Excelsior“. 
Pala, Kodes & Co., 
Hamburg 14. 


Lee 


Apotheken- Einrie tung 
ei 1 Hasche. Hamburg! 


eral Seite 


Ahnen und Ma- 


Sa: 


schinen 
für dn 
Herstellung von 
ätherischen 
Oelen, Alkohol 
\ ether, Essen 
Lxvtroak 
der Ken, 
(du e 
heimische Industrie Konstruktionswerk 
Oskar Ed. Hösselbarth, | elektrot. Fabrik A. Gi; 
Kupřerwatr enfabrik, e B 
en a. Rh. 2. 
Leipzig-Re cite 203. Bing 
i utomobil-Zubehör 
| Armaturen fur \\asser, SC Gen | 
| Gas u. Dampf, — ıller Art. abrikation. | 
\bsperrtst ER = Illustr. Kat. 160 Seiten. 
A . ee g o Klaass & Sachtleben, 
nen, CnC, (hi 
ne. Anbohr-, Rol Jet Magdeburg 2. 
chellen. Gi I 
sershse 2 
Ga T l 12 17 IIS\W 1 
Katulog 3 H 


Armaturenwerk 
zopp & Reuther, Mannheim 
Waldhof. 


tungsanlagen ..!: 


vinnen von Koks 


Aenereiaven, 


Kohle. Fried. 
werk A.-G.. 


Ausführungen, 


Schopflocher, Fürth-Bay. 11. 


Ay - Pulver, 
Ers.). | 


-miniumwarenfabrik Amhos. 
b. H., Dresden-A. 30, 


Metallwaren- 


pothekerwaren un | 


Krupp Grusun 
Magdeburg 17. 


Ventile, Schieber für 
“Dampf, Gas, Säuren, 
Vasser usw, Spez. Heiß-| 

dampf- u. Hochdruck wasser- | 
schieber aus Stahlgub f. alle | 
Betriebsverhältnisse. Groß- 
|.\bsperrorgane für Wasser- 

| kr aft-, 


Au es wie Hähne, 
| 


Mannheim-Neckarau 16. 


Bau- u. Industriezwecke 
sowie die Landwirtschaft 
liefern preiswert 
Gebr. Schultz, 
Münster in Westf. 


| A d Fee für 


Arve e. 


und 
Lastkraftwagen. 
Stoewer-Werke 
Aktiengesellschaft 

vormals Gebrüder Stoewer, 
Stettin-Neutorney. 


Personen 


auf der 
Ausstellung 


Vertreten 
| Automobil- 


26. Nov. bis 6. Dez. 1925 
Berlin, Stand 4. 
künstliche, nach 


| Auen © 
Natur, Muster 


u. Beschreibung 


in Kollektionen 


‚feinster Qualität. 


P Ad. Müller Söhne, 
Anstalt für künstl. Augen, 


Wiesbaden, Taunusstr 41 


Künstliche 
LD: aller Se 
Perlen-Kolliers, 
'Christbaumsehrmuck, 2 
| Glas- Massenartikel Sp 
auch Must, u. Zeichn. 
| Fabrikation u. Export. Vertr. 
| gesucht. A. Müller- Zschach, 
Lauscha i. Thür. 


| 
| 


Schalter, 
Handlampen, 


A 


Voltmeter. 


hebelknet 
maschinen 
Groben. 
dopp 


Schlag x DN 
maschinen, leigteilmasel — . 
aon. Walzenreibmaseh. USW Spezial-Eı ZCULUISSC, Stahl- 
Habämfa“ Hallesche hlech nochglauzemailliert. 
Bäckereimaschinenfabrik, | Ranke- Export G. m. b. H. 
| Ammendorf 21 b. Halle a. S. Brühl, Bez. Köln. 


| Wirk- 


Talsperr.- u.Doekanl. | 
| Gebrüder Reuling G.m.b.H. „| phator“ 


Nit d. Gold. Me- 


Deutschen, 


Steckkontakte. 


Se B 
ah Re, — 


iblatt Deutsche Export- Revue S 


gen. Dampfbacköfen, 
Teigknetmaschin.. 
Bröt- 


Bisen n Einrichtun- 


Teigteilmasch., 
chen- 
Teil-u. 


masch. 
„Trium geerbte 
Dreh- 
hebel- 
knet- 
maseh. 
Herm. Bertram, Halle v. S., 
Schließfach 208. Gegr. 1884. 
Telegr.-Adr.: Zpighneten. 


äckerei- u. Kondi- 
toreimaschinen. 

Drehhebel - Knetinaschi- 

nen und An- 
schlagmasch. 
v. bisher nicht 
rekannt., erst- 
klass. Präzi- 
sionsausführ. 


daille prämi- 
iert. Ferner 
alle übrigen 
Bäckerei- und e 
Konditoreimaschinen, Tüch- 
tige Vertreter gesucht. 
„Dabamag‘, Halle a Saale. 
112, Niemeyerstr. T. 


acköfen u.Bäckerei- 
maschinen! d.Export. 


Dampfbacköfen all. 
Mairich-Halb-Gas-Feuerung 
sind Großkohlenersparer u. 


earant, Höchstleistung. Ver- | 
treter an all. 


Plätz. gesucht. 


| elektrisch. 


Art mit 


Art, FEisenbahnschwel- 

len, Telegraphenstangen 
und Eisenbahn-Material. 
R. Schenk & Co., Hamburg 8, 


Bz eee aller 


Gr. Reichenstr, 32. 

B eleuchtungskörper 

aus Eisen u. Messing ir 

allen Farben für Gas u. 
elektrisch. 

Licht. 

Elektr. 

Bügel- 

eisen, 


Koch- u. 
Heiz-Ap- 
parate. 
Otto 
Hänsel, 
Berlin 
C 54. 
Alte Schönhauser Straße 32. 
Kataloge und Preislisten 
deutsch, englisch, französ. 
u. spanisch. 


Bereuchtunssatas 


sowie komplette Lampen f. 
Licht liefern als 
Spezialität 
Haak & Belza, Radeberg 


(Sachsen). 


eleuch tungs- 
| B körper 
für elektr. Licht u. Gas. 
Massenartikel des 


Mairich A.-G., 
Berlin-Weißensee. 


Biene 

Spez.: Orig.-Drehhebel- 

Knetmaschinen 
‚Eberhardt’, billigst. 
System 
für alle 
Teige 


Pausen 


de in 
Kurzer 
Zeit ver 
Kauft. 
Export- 
artike) . 
ersten Ranges. 
sofort in allen 
Tüchtige Vertreter 


fabrik, Halle (Saale), 
GroBbetrieb f. alle Bäckerei 
und Konditoreimaschinen. 


ee? 
und Oefen 

„Herbst 

| port 


allen voran. Ex- 
nach allen Weltteilen. 
F. Herbst & Co., 
Halle a. S., 


Ispezialfabrik für Bäckerei 
maschinen u. Oefen. 
Gegründet 1874. 


| — = 


| 
adewannen. 
Kinderwannen, Sit 


wannen, 


URUT 


OU KOLN „ 
K 


BE 


f 


Lieferbar 
Gröben. 
gesucht. 
G. L. Eberhardt, Maschinen- 


Kesselöfen.| 


Beleuchtuugsfachs. 
Lichttechnik. 
| Export nach allen Weltteilen 


Remmler, 
39. 


Bünte & 
Frankfurt a. M. 


| 
ernsteinwaren- 
B fabrik 
H. L. Berlbhach, 
gegründet 1782, 
Königsberg i. Pr. 


i jouterie in 
B Emaille, Bole 
ros, Broschen. 
Sportabzeichen. 
G. Brehmer. 
Markneukirchen, 
| Mustersendungen v. 


ijouterie. Superior- 
B Imitationsperlen als 
Wachsperlen und Mas- 
sivperlen fabriziert in allen 


Qualitäten und Arten 


Perlenfabrik 
Heinrich Heinz, Saalfeld. 
| Saale (Deut land). 


züg zu gehnſen 


A 


3004 


eege 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


leistiftspitz- | 

ijouterie, maschine Phönix“ 
| ist die beste. Automa- | 

Creolen: tische Zuführung u. Aus- 
Ohrringe. schaltung. vollständig ge- 
Sleepers, schlossen, spitz und stumpf 
Ohrgehänge. einstellbar. Rotationsfräser. 


Josef Solf, Donauwörth - A. 


H. Zehetmayr, (Bayern). 


Bijouterie-Fabrik, 
Oberstein au der Nahe. 


leistifte, A 

d = ` | Farbstifte, , Lë 
RH" und Postkarten, = Geer 7 N 

Gemälde-Imit., ölplast. n A d 
Pinselstrich-Wiedergabe. 8 Kurz. PN A) 

Katal. graf. Musteralb. billig. | Jace, — 


| Nürnberg, 


Schmidt-Mammitzsch & Sö., 
Leipzig. 


— 


Brain: 


lumen. F. X. Richter, 
Frankfurt a. M. 9. 


, Ek Gegründet 1824. 
(Elfenbein und Imitation) e 


Hutblumen, 
Wilhelm Schuss Nachf., etc 
Düsseldorf. Dekvrations- H 
u blumen. UN 
Kolorierter y? 
illard-Bälle (Elfenbein Katal. 2. PD. | 
B u. Imitation), Queues u. Braut- u JEN 
alle Billardartikel 2, d. Komm.- à 
ganze Welt. Schröder & Kränze, Einzelblums u. Laube. 


Kartzke, Dresden-Laubegast. Export- Spezialitäten. 


Ze: : s ) | 

Größte Spez.-Fabr. d. Welt.] Mustersendungen von £3 

Gegr. 1884. Preislist. a. W. bis £ 10 und höher. 
iskuitmaschinen. 


lumen (künstliche), 


Rud. Scheffus. für Zim- 


Hamburg 33. 


Maschinenfabrik. b 
_ usw. | 
Binderei - Er- 
iskuit- und zeugnisse, Sei- 


denpapiergir- 
landen f. große 
Dekorationen. 
Dauerkränze. 
Präparierte 
Naturpflanzen 
usw, Sämt— 
liche Binderei— 
Bedarfsartikel. 


Waffelmaschinen. 


Alle Sorten für Dekorations- 


und 


ücher, neu 


riefmarken aller Län- 
der kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg, | 


Sulzbacher Straße 57. 


B Kunst, 


wissenschaft, 
Medizin. 
franko. 


Te chuk, Sprach 
teschichte 


5 Blatt- 
metall in all.Qual.f.Litho- | 
graphie, Buchdruck usw. 


d untglaspapier, Spit 
u. Malerzwecke. M. Brünn WEED Tortenpapier. 
& Co., A.-G., Fürth i. Bay. Schulte-Hemmis, 


ronzefarben. Spezia- 
lität: Fettfreie Litho- u. 
Lacchronzen, Lack-Kar- 
tons „Fortuna“ 
Gebrüder Schopflocher. 
Fürth, Bay. 11. 


Düsseldorf 77. 


ureaumöbel 


Schreibtische Jalousie- 


schränke, Aktenständer. 


en 

Maschinen aller Art. 

Preusse & Co. A.-G., - 
Leipzig 63. 


| Hossfeld & Dirks. Leipzig-Li. 


uchänuckorel: und 
B Buchbinderei - Ma- 
schinen. Emil Kahle, 
| Leipzig- Paunsdorf. Jährliche 
Produkt. ca. 2400 Maschinen 


Plansichterbürsten 
kostenlos. 


Preisliste 


Albert Teichmann, 


uchdruck - Metall- Spezialfabrik für Plansich- | präparate, Amalgame, Gut- 
utonsinen; TAN terbürsten, gegründet 1908, tapercha, Ampullen. 
inKkelhaken, — ` 
e H ) fi 
Satani hiffe. SE, RK Zeitz, Dentschland. 
stege usw. fabrizier. Verlangen Sie bitte Preis 
G. E. Reinhardt, | listen mit Abbildungen. 


Leipzig- Connewitz 115a. 


anti- 
quarisch, Spezialgebiete: 


a gratis u. 
Henschel & Müller, 
Hamburg 36, Gr. Bleichen 67. 


„Box“ 
Schreibmaschinentische, 


| achpappe „Bitumi- 
tekt‘‘, teerfrei, daher nie 
` tropfend, äuß. haltbar, in 


‚| jed. Klima erprobt, i. Sommer 
| | kühl, im Winter 
warm, grau und 
farbig. Muster 
bereitwilligst. 
J. A. Braun, 
Stuttgart- 


Cannstatt Eo. 
achppapen. Teerfreie 
und andere Dachpappen, 


| 
D tropenbewährt. 


C. F. Beer Söhne, Köln. 
UD 
„Vulcan“. Elektro- 


| Damspibae kofen „Hogra“. 
Patente angemeldet. Maschi- 


Fabrikation von: 


nen und Automaten’ f. Bäk- 
SS E kereien,Konditoreien, Keks-, 
uchdruckschriften, ; Lebkuchenfabrikation etc, 
B Einfassungen. Messing- Gotthold Heinz, für Groß- u. Kleinbetriebe 
| linien. Bauersche | Johanngeorgenstadt i. Sa. d e 
Gießerei,. Frankfurt a M Werle & Schmatt, 
| 4 > — ie” u München 29. 
uchdruckerei- Müllerei- = e 
B maschinen, ürsten aller Art. emag- 
neu und gebraucht. | Spezialität: Züge. 


14-5 t Trag- 
kraft, die besten 
elektr.Hebezeuge 


Demag-Duisburg. 


D 


antai Artikel 
Zahnärztliche Präparate, 
Zemente aller Art, Tuben, 


| Heko-Werk,Chem.Fbk.A. D. 
Berlin-Grunewald, Exp. E 


’ | ücher. Cie 

Katalog zu | — — Export Import. esinfektionsmittel 

Diensten. Eigene Großfabrikation. Beerysol“ für Kranken- 

J. C. Schmidt, Erfurt Technische und pharmazeu- | häuser, Aerzte usw. 
(Blumenschmidt). | tische Chemikalien. Beersolin Seuchenschutz- U 
| Dr. Jordt & Schade, A.-G.. Ungeziefervertilgung. 
Hamburg 9, Vorsetzen 41. C. F. Beer Söhne, Köln. 
ootsmotoren ABC Code 5 Edition. — 
H A3 i Mrl at > dr (' 28 ior 
Gierner & Sohn, E eech VE en. 
Maschinenfabrik Einbauen, Präzisi- inric wei: . 
onsarbeit. 2,5 u. 5 hirur hnärzt-! W. H. Uhland. G.m.b 
Hamburg. p Q \ b lut Sch | 1 u g. u. za narz Leipzig. Gegründet 1867. 
5. d Sai) d ei y ~ 
— lässig u. dauerhaf * Exportbuchhandlung liche instrumente. — — — 
; P A SNES At. A. Blencke & Co | Krankenpflege-, Labora- | 
lechbearbeitungs- Hanson & Co., K. G. Hamburg rumble Krankenbans⸗ nank- inen 
maschinen, Stanz- Lübeck, E Neuerwall 10. Kinriehtungen. | Flechtmaschin 
einricht., Pressen, Sche- are Kataloge auf Verlangen. E. & A. Hasche. Hamburg 1. zur Herstellung Ke 
ren,Blechemballagenmasch., - . Siehe Inserat Seite 3001. |6eck. Drathgeflechten, Ver- 

Klempnermasch. u. Werkz. e * r — sutzgeflechten u. Drahtglas- 

Größte Fabr. d. Kontinents. here Borsäure, Glau- d c de W | geflechten, Br 

Erdmann Kircheis, | persalz aus eigener Grob- ‚eitschriiten in allen P J. Ruppel, m. D. H., 

Aue, Erzgeb. (Sachsen). mm dE ce sowie andere i ER liefert aul KE Maschinenfabrik u. Ge? 

'mikalie iefe schnellster ege ; f Menne 
Bieber 4 Co er: SE = Codrud Möhre ersatz, Girlanden us Bet, ne D werke 
* . . „ D * ' Ss d ` PIECI .- AL 
| h Hamburg ti, Monckebergstr. 9. Uebersee- Buchhandlung. M. Brünn & Co., A.-G., . — 
echemballage- Hamburg 11, Neueburg 14 | Fürth i. Bayern. 
maschinen . Werk- Gegründet 1862. Bankkonto | rehbänke. 

E re ' MEERE für Haar- Deutsche Bank. Spezial | G. A. Bräuer nz 
onservendos. a. Weißblech, e Abteil.: Mediz. Bücher. | igarett.-Maschinen Chemnitz i. Sachsen 
Fleischerei-Maschinen B- ennscheren. ` uz. 16 g M chınen, | 

llülsen-Maschinen u. alle e 
ücher aller Wissens- Hilfs-Maschinen fur die 
Lage lief. schnellstens | Cigaretten-Industrie. 
A EN u. zuverlässig bei ange- | Universelle“ 
| palten Zahlungsbedingung. m. * : V 
l | Alexander Kochler, Dresden, Cigarettenmaschinen-Fabrik — 
N lj | Abteilung Auslandversand. J. C. Müller & Co., Spezialfabrik für ee un 
: 54 H 
Adolf Hoffmann, Herges- | Dramen Ar e leed rer 
Hallenberg 20 (Deutschland). }y ücher. G. A. v. Haleın, EE 
Export- u. Verlagsbuch- e Ae 
handlung A.-G., Bremen. igaretten- z 
rıefmarken. Aus Gegrundet 1863. Telegr.-Adr.: Ma SG hin Ki rehbänke. 
wahlen Altdeutschland, Puchhalem.Dieweltbekannte „Triump Maschinenfabrik Berei 

Richard Heike, Maschinen Deutsche Kolonien. Alt- lLieferantin aller deutschen (Einmesse T. u. Zweimesser- u. Eisengie ei 

fabrik und Kesselschmiede, | Europa gegen deutsel g Re- Bucher, Zeitschriften, Mus system) U K‘ u, ‚Universal‘. Druidenau, Aue, Erzgeb. 

Berlin- Hohenschönhausen E. ierenzen macht Hans Sinn E eee en ber 1000 8 ehe E spe az 

Ka $ re a inmitten. Sontderdlienst fun eber 3000 Stueck im 1e 
Bad Bramstedt, Holstein. Hut, Frick CS Tee d i Ser Le raten aller rogen Chem era 
> i 18.1 | H WÉI Jes ` ce 
leistifts ho Bibliotheken u. für Wieder- | Saal. Regien und Groß- sowie ätherisch 

E Hilt SR l verkäufer. Bt rk K ae betriebe. (igarettenpack- Essenzen. burg 1 

T a - ; riefmarken- FANAT r-Zeitachriften. Z epii n maschinen, Tahuksehneid- E. & A. Hasche. Ham 3901. 
ist der «E a miles. 1. AUS nach allen luj Si n P Séi 18 und TYabakmesserschleif-| Siehe Inserat Seite 

schu, "Ku "i ai l., dtsi — Ss kostenlos gegen (ECTS i e Be maschinen sowie alle Hilfs- | — 

Gift * hoi eaer vas 0 Det he hoent, maschinen f, die Cigaretten- | aller Art, 

f. jed i E IL Marki WS literaris 55 II ét ër n und Rauchtabakherstellung. | D Wi 

Export n. all. Länd. Metall- I Lt a ct biete. — Wiehtigst im United Kataloge, Bücher ek 
warenfbr. Götze & Jammer P. F Gare e stigste B. verbin fi Cigarelte Machine Co d Hani 

, D T, . ournıers ar) o = i : . 11 KaG ac ag 8 achen. Konra 

Berlin, Fehrbelliner Str. 45. l Veyrier-Genf Go Gaz eden gebn n Auslands G: me Hi. K.. a 
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üngerfabrik-Einrich- 
tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


E ae einen ur 


Geräte, Maschinen und 
Werkzeuge. 


Richard Lüders. 
Görlitz, 
Gegründet 1874. 


| 


tektrotechnische | 
Installations- 


Materialien. 
Spezialität: 


Stecker 
und 
Steck- 
dosen. 
D. R. P. 
angem. \ 
Gustav Schorimann & Sohn, 


<M 
Leipzig- (SOH) Plagwitz. 
. 


ES 


Gegründet 1868. 
watt-Armaturen, 
Reflektoren, 
Decken- 
beleuchtungen, 
Schalenschalter. 


Fassungen, Pendel, Wand- 


arme. 

Gebrüder Jacob, Zwickau 

1. Sa. 44. Metallwarenfabrik 
und Emaillierwerk. 


loktr. Handbohr- 
maschl- 
nen für 
jede Stromart 
u. Spannung 
fabriziert 


Eckenheim. 
loktro- 
Dauer-Sicherungen 
aller Art liefert 
Spezialität: 
Herbert Schuchari, 
Iserlohn i. W. 


als 


loektromotoren. Dy- 
namos, Meßinstrumente, 
Bohrmaschinen, Kino- 
apparate und Umformer. 
Elektricitäts-Gesellschaft 
Sirius m. b. H., Leipzig. 


Tragkraft. 
Demag-Duisburg. 


—— 


Herdchen, Oefen, Kocher, 
Bett- und Fußwärmer., 
Bügeleisen. Hebelschalter. 
Gebr. Eller & O o., 
Rain E. 
und Beyenburg (Wupper!). 


rz - Aufbereitungs- 

anlagen jeder Art. 

Fried.Krupp Grusonwerk, 
Magdeburg 17. 


ssenzen aller Art zur 
Herstellung von Limo- 
naden, Zuckerwaren, Li. 
kören. sowie alle Bedarfs- 
artikel liefern 
Hensel & Prinke, 
Görlitz i. Schles. 4. 


ssenzen für Kondito- 
rei, Zuckerwaren- und 
Küchenzwecke, Lin bre. 
Mineralwässer usw. fabri- 
zieren als Spezialität in 
‚ hochwertigen Qualitäten 
Walther & Behringer. Leipzig. 


tiketten fabriziert 
Konrad Hanf. 
Hamburg 8a. 


E 


tuls für Bijouterie und 
alle sonstigen Zwecke 
in Leder und einfacher 
Ausführung. 
Oscar Goldann. 
Etuisfabrik, 
I!meuau i. Thür. 


zeugnisse zu günstig- 
sten Bedingungen. 


E zoug: deutscher Er- 


Adolph Gleue. Hamburg, 
Spaldingstr. 212. 
abrikanlagen. Ent- 
wurk und Ausführung 
vollständiger Fabrikan- 
lagen für Holz- und Metall- 
verarbeitung. Verbesserung 
der Wirtschaftlichkeit be- 
stehender Anlagen. Einfüh- 
rung neuer, arbeitsparender 
Methoden und Maschinen. 
Beratung in allen techni- 
schen und patentrechtlichen 
Angelegenheiten. Schnelle, 
gewissenhafte und ver- 
E Ee Bedienung, 
Deutsche Constat G. m. b. H. 
Cassel. Ingenieurbüro. 


F 


D. R. G. M. 


a hr rider. 
Eisenwerke Gaggenau. 
A.-G., Gaggeusu. 


ahrrad-Klelder- 
Schutznetze. 


Spitzen- und Netzgewebe, 
maschinell hergestellt. 


Su 


Strahlennetze 
in Ia Baumwolle und Seide 
fabriziert in allen Preislagen 
Hermann Schmitz, Barmen, 
Textil- u. Posamontenfabrik, 
Abt. Fahrradnetze. 


Pe 


Verlangen Sie Offerte. 
„Sigurd“ -Gesellschaft, 
Cassel 280. 


F arbbänder. Kohleva- 
Diere, Stempelkissen usw. 
f. jed. Klima geeign., fabr. 
Wilhelm Huch, Hannover 48, 
Fabr. f. Farbb., Kohlepab. us. 


D. R. G. M. 


arbbänder, 
papiere. 


Aelteste 
Fabrik des 
Kontinents, 
eig. Weberei, 

gegr. 1795. 


SEMPER. 


Barmen. 


Molineus & Co. | 
| 


arben. Dekorations- | 
Oel-Farben,unverschnit- 
ten, tropenfest, in Tu- 
ben und Dosen. Vertreter 
überall gesucht. | 
Schoenen & Co., Crefeld. 


F 


arben, giftfrei. auch 

vegetabilisch, f. Genuß- 

mittel. Eduard Saupe, 
Döbeln-Sa. 4. 


arben für Zement- 
waren, Kunststein, 
Steinholz, Fassadenputz, 
Terrazzo, Kunstmarmor, As- 
bestschiefer,Kalksandsteine. 


Altona-Bahrenield 4. 


Kohle- 


F 


arbmühlen. 
langjährige Spezialität. 


Gustav Spangenberg, 
Maschinenfabrik, 
Mannheim 28. 


Johs. Detlev Evers, 


enstorkuvertiacke, 

auch für extrazähe Pa- 

piere geeignete, für ve 

wöhnl, u. Heißlufttrocknung 

sowie für reinmechan. Ver- 

arbeit. Vieljähr. Spezialität. 
Otto Poeppel. 


Esslingen (Neckar) 191. 
Löschapparate. 
Matador-Apparatebau 


G. m. b. H. & Co. 
Köln, Kamekestraße 12. 

a Ins. Heft 43, Seite 2852. 
F neuheiten in ver- 

schied. Ausfüh- 
rungen, u. Reklame- 
feuerzeuge fabriziert 
Bemy G. m. b. H., 

Nürnberg E., 
Peter-Henlein-Str. 51. 


Musterkollekt. gegen 
Einsendung v. $0.75. 


F 


suerzeuse: Patent- 


IIter. , 
Filterwerke „Neptun“ 
A.-G., Hamburg-Altona. 


1120. 
Marthaus-Filz ist Qua- 
litätsware. Alle Sorten 


Wollfilz für techn. Zwecke. 
Satteldecken, Filzschuh- 
waren ete. 
Ambrosius Marthaus, 
Filzfabrik, 

Oschatz i. Sa. 


Ilze für alle technisch. 
F u. gewerblichen Zwecke. 
Martin Hauer’s Wwe., 
Filzw.-Fabrik, Nürnberg 43. 


laschen- 

züge.elck- 

trische. M-5t. 
die leistungsfä- 
nigstenllebezeuge 


Demag -Duisburs. 


schinen. 


Gebr. 
A.-G., 

Chemnitz 

(Sachsen). 


Unger 


leischerei- 
Maschinen, 


briken u. Konservenfabriken 
Dosenfabrik- Einrichtungen, 
Fettverwertungs - Anlagen. 


A 


292 
A 
* 


KK? 


d 


Maschinen für Wurstfa-| 


üllfederhalter. 


F Hennefer 
Schreibwaren-Fabrik 
Räuchle & Co., 
Hennef a. d. Sieg 


Spezialfabrik für Füllfeder- 
halter und Füllbleistifte. 
üllblelstifte. 
F Ein Stift 
vereinigt: 
Rot-, Blau-, 
Kopier-, Blei- 
stift. 


T, 
K. 


Tetrastyl, 
Schreibstiftfabrik, G.m.b.H.. 
Magdeburg 8. 
Fees L Art 


zu bes. günst. Preisen u. 

Bed. Hermann Steinwehe, 
Hamburg, Raboisen 98. 

oehläse 


Gi: Luft oder Gas bis 
6 m WS Druckdifferenz 


Größtes Werk der Branche. 


Richard Heike. Maschinen- 
fabrik u. Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 
F seit mehr als 20 Jahren 
in elner jedem Klima 


angepaßten unübertrof fenen 
erstklassigen Qualität 


llegenf inger liefert 


Max Desmet, G. m. b. H.. 
llogenfänger mit 
dem sure i. d. ganz. 


Zeitz 78. 

F Welt bekannt. seit zehn 
Jahreninall. 
Ländern aus- 

probiert. 
Spezialqualit. 
en Klima. 

lillionen- 
versand nach AER 
all. Ländern. 
Garantierte 
Haltbarkeit 2 Jahre. Durch 


den Stift der praktischste 
Fänger der Gegenwart. 


Fliegenfängerlabrik 
„Aerozon“, 


Waiblingen-Stutigart 3. 
Korr.: Engl., franz., span. 


— 


Reibahlen, au) een 
Gewinde- u. 


für Metalle €. 2 
für Metall- 
KN 
vorrätig. 

Lenzen & Co 


und Holz- 
bearbeitung, 

Werkzeug- u. Maschinenfb., 
Crefold 13. 


alles 


risilorkämme a. Cel- 

luloid, Hartgummi und 

Horn. Sally Goldmann, 
Leipzig 22. 


für Herren 
und Damen. 
Erzeuger: 
Géza Steinbach, 
Wien VII. 


Illustrierte Preis- 
üllfederhalter., 
Ia Qualität. 


liste gratis. 
F Nielson-Werk G. m. b. H. 


Hamburs- Blankenese E. 


(Kreiskolben-Gebläse). 
Konverter-Gebläse. 
Kupolofen-Gebläse. 


Schmiedefeuer-Gebläse 
usw. 


Carl Enke, G. m. b. H., 
Schkeuditz bei Leipzig 69. 


G eldschränke 


Bode Geldschrankfabriken 
A.-G., Hannover. 


eldschränke, 


Fon 


kisten. 


C. Rob. 
Drechsler 
& Wagner, 

Geld- 
schrank- 

Fabrik, 

Harthau 
b. Chemnitz 
i. Sachsen. 


G-1- en. 


Ostertag-Werke. 


(ieldschrankfabrik, Schloß- 
fabrik, Tresorbananstalt, 
Aalen (Württemberg). 
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ä b oldieisten sowie Po- aushalt- u. Küchen- | gagdgerätel egelkugeln (Pockbolz) 
eldschränke U Haun, Alhambra. u. Ta- H geräte. | Wilhelm Schuss Nacht., 
petenleisten fabrizierenu. Schlag- — Düsseldorf. 
exportieren in bester Qualit. sahne o — u rn 
Neumann, Hennig & Co., * Su 


K. 42 1874 1024 
schinen. 


Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


Berlin 80 33, Zeughofstr. 21.] Schnee 
1. Min. 


mit dem 


res ENEE EE 
use. zen, Feilen, | Exnreß- — -G 2 S 
ee Maschinen, SE — | waren-Fabrik, Ska. Schokoladen In be- 
Hagenmeyer & Kirchner, — — : Zella-Mehlis I (Thüringen). währter, tropenfähiger 
Berlin C 19. schläger,D.R.G.M. „Franke“, | —————— Qualität und Packung. 
mit 3 auswechselbaren Loch- | K rer Pri — W Seelberg A.-G., 
platten. Stark gesuchte Neu- tungen. ried. rupp, e S laden- 
ummifabrik - Einrich- heit. Größe 1 sh 2/6, Grüße | Grusonwerk A.-G., ven Néi 5 E 
Geldschrankwerke Gear. Fried. Krupp II sh 3/6 fob Hamburg mit $ Magdoburg 17. fabriken, 
Düsseldorf B 439 D. Grusonwerk A.-G., hohem Exportrabatt. Muster- | ———————— | Stuttgart, Kronprinzstr. 20B. 
Geldschränke, Bankanlagen. Magdeburg 17. 


Kassetten. 
Kataloge in allen Sprachen. 


sh 20.- frei aller Länder. 
Riohard Franke, Abt. Haus- 


sendung gegen sh 10.- oder 
K -t 


, it ollerel - 
ummi - Spielwaren, | halt, Frankfurt a. M. 61. mi 
G Idschränke., Gummi-Scherzartikel C Eeer Ser nn Maschinenfabrik. 
ausnait- SG arantic- e 
Stahlikamm., und Gummi-Luftballons. H aus Celluloid. Große Linz en Sümtl. e 
Geheimwanll- Sachsland Gummiwaren- sätze, weil viel vor- und Apparate für 


schränke, Kassetten 
Panzer A.-G., 


fabrik., Bürgel i. Thür. stellend, solid und billig. Das Fenster 5 
J. A. Gruber, Celluloidwaren-| und ein zweites 


fabrik, Mengen. Württ. oben im Ver- 


den Weinhandel 
und die 


Gesellschaft m. b. H., 
Berlin NW 6, Luisenstr. 21. 
Vertreter gesucht! 


lich, wenn 
der Kaffee zu 


l 

Berlin N 20. ummispleiwaren. o ER EN 
— Oe Scherzartikel ete., ausstands-Artikel, | chlubdeckel Likörfabrika 
eldzählmaschinen chirurg. u. techn. Artik. keieren sagen der Haus- Carl Kalisch. | 
, lin N58, tahlwaren. | frau unverzüg- 1 
1 Bong 8 E. & A. Hasche, Hamburg 1. gegründet 1876, | 


Siehe Inserat Seite 3001. 


Berlin 68. Lindenstr. 112 e. 


Ende geht. | 
ummiwaren ebe- 2 Aufzüge 
Uu Hart- und Weich- Hzeuse jed. inner une An Siet | 
laser. gummi. Gummischürzen, Art u. De- Alleinige Fabrikanten: Fried. Krupp Grusonwerk 
Kristall- nahtlose Gummiwaren. mag-Züge, 4-5 t „Widewag“ A.-G., Magdeburg 17. 
und Kunstzliser Krankenpflege-Artikel. Tragkraft. G- b H Hinnye ú 
Josephinenhütte Ohse & Monscheuer Nig.. | Domag-Duisburg. 
Köln-Rh. 6. FVV nochen asche, 
Aktiengesellschaft Bartels & Rieger. Knochenleim, Knochen- 
Kristallglaswerke Illustrierte Preisliste auf g goizbearbeitungs- K eomanıen mehl in pa. Qualität 
í Wunsch. Gut eingeführte (elektrische) liefert 
Vereinigte: Vertreter resucht: maschinen, Hochlei- e . 
Gräflich Schaffgottsch’sche stungs- und Qualitätswerk- Leim ln er i 
Josephinenhütte, zeuge. Prompt! Preiswert! 
Schreiberhau. ürtel aller Art für Da- ; i 
Fritz Beckert, Petersdorfer ee ee E. Richard Köhler, Gera 8. K. h d s lër 
Glashütte. Petersdorf. Frankfurt a. Main, Drahtanschrift: Eriko, Shezialfabrik, 
Kristallglasschleifereien Bornheimerlandstraße MI Durchschreibe- 
Neumann A Staebe. Herms- olzbesarbeitungs- papier, 
ie 1155 ; 5 i, 185 maschinen. Speziali- Oelkartons. 
sebrauchs- un iergläser 


tät: Lieferung kompl. 
Tischlerei-, Glaserei- und 
Stellmacher - Einrichtungen, 
einfach u. kombiniert. Elek- 
tro - Eisen. Kugellagerung. 
Zwickauer Maschinenfabrik 
A.-G., Niederschlemai/Sa.D. 


Kayser & Trenner, 
G. m. b. H., Berlin SW 48, 


Tel.-Adr.: Natiocarbo Berlin, 
ABU Code 5th Edition. 


in Hartkristall und Blei- 
kristall in edelsten Formen, 
nach künstlerischen Ent- 
würfen ausgeführt. 
Vertreter in allen Kultur- 


Neuheiten in 
Spangen, 
Nadeln, Zier- 
kämmen, auch 
mit echt Silber- 
auflage. Kompl. 


Haiser letzte 


Elka-Werke 


ländern. kollektion 8 25. Aktiengesellschafi olllanhänger, civzcin 
| . . H n U 
ador Gegenwert olzbearbeitungs- — 09: m. Leder- u. Metallösen. 
laser dlamante 1 maschinen aller Art Hamburg 2. Hamelner Papier warenſabrik 
n, 111 W fabriziert Elze & Heß, Holstein-Kamp 7-9. A.-G., Hameln a. d. W. 
ndustrie, Berlin SW 88. Masch.-Fabrik, Gera-Reuß I. 


Telegr.-Adr.: . Elkawerke“. Zur Messe Leipzig: 
C Gr. Reiter IV. 14 


ferner Universal-, Spiegel- aarschmuck u. olzriemenschelben affee - Schäl- und|—— 
u.Rolglasdiamanten. Prima H Kämme aller Art aus Thüringer 
Brasilsteine garant. sofort Zelluloid sowie Schuh- Riemenscheiben- 


-Pollermaschlinen. hi- 
Fried. Krupp Grusonwerk Kran, 


A.-G., Magdeburg 17. Spez. 
= Drehhebel- 

alenderrückwände knetmasch., 

Hein. O. Brauer jr., einf. u. dopp. 


lieferb. Preisliste in engl., 
französ. u. span. Sprache. 
Diamantwerkzeugfabrik 
Hugo Meyer, Hamburg 38. 
Valentinskamp 30. 


anzieher, Armreifen usw, 
fabriziert höchst preiswert 
Timmermann & Köthe, 
Naumburg a. 8. 
Mustersend. geg. Eins, von 


fabrik G. m. b. H., 
Spezialfabr. f. Holz- 
riemenschb., Mühlhausen-Th. 


Buchholz-Sa. Siehe Ins. Schlag- 
1-10 Doll. od. gleich. Währ. | J0lzbearbeitungs- u. Seite 2981, ihaschinen, 
i = i Sägewerkmaschinen all. — — Teigteil- 
aser aman en E A E Art. Erfordia Maschinen- 
offeriert bau-Aktiengesellsch., Erfurt. 


Georg Tesch, Berlin 


kärtchen für Schaufen- | Walzenreib- 
SW 61, Blücherstraße 68. 


ster, beprägt u. blanko. masch. usw. z 
Heinrich Fuhr, Berlin S 42. „Habämfa“ Hallesche 


H armoniums 
erstklassige Fabrikate. 


K Eiren Text- u. Preis- mas "hinen, 


opfen — „Export“. 


M. Hörügel, Gebrüder Tuchmann, 


Vertreter gesucht. Bäckereimaschinenfabrik. 
läser Hofuarmonium- — Ammendorf 21 b. Halle a. 8. 
N und E g Iuminationslaternen artonnagen 
Art, Pianofortefabrik, i Heinr. O. Brauer jr., Buch. in erstklassiger Dnserven- 
Glasiustrumente, Farben- holz 1. Sa. S. Ins. S. 2961. Luxusausstattg.: 


Maschinen, Masch u. 
Apparate f. Herstellung 


Leipzig-Leutzsch. Bonbonnieren, Oster- 


Klas, Glaser werkzeuge eier, Spezialpackun- 


ntarsien Sonderentwürfen, v. Gemüse-, Obst-, Fleisch. u. 

liefert: gen nach Sonderentwürfen, | p. Crosse N laden 

u i und Puderkar- | Fischkonserv.. Marme ' 

A.-G. für Glasbedart, in. Pester: Ausübung. Se Se eeng Dosenfabr.Verschließmasch. 
Düsseldorf. Willy Beck. Max Armbruster & Co., 


Cannstatt, Raska-Werke, 


— S Bergedorf 5, Bez. Hamburg. 
Fé Spez. Par- Heinen Taubenheimstr. 18. — k ͤ— — 
umflakons. Proben-. H. Meinel. È S 
Stechkapselgläs. a. Ari Schlossmeinel. sollertlaschen u. W as tande 
fabriziert G. F. Beolz, Groß- | KeET. 1800, Klingenthal 5. Ersatzgefäße, Origi- u. Extrakt 
breitenbach i. Th. een f . 


nal Phönix, Spezia- 
lität: unzerbrechliche 


Käse- u. But- 


m te e terfarbe, Käl- 
aussesen in allen] Stahlglasflasche mit SE 
Iusosefabrik-Ein- HSN handzestickt. Porzellanbecher. 8 Maschinen— 
W. H deele beklimmert, la Ausfüh-| Phönix-Isollerflaschenwerk, Chem. Fabrik. Richard Heike, Mn“ 
H. Uhland. Gd. m. b. H., rung. bılige Preise, fabriz. ` i 


ahril 88 iede, 
Leipzig. Gegründet 1867. Berlin-Neuköllu fabrik und Kesselschm 


E. Sack, Leipzig, Xostizstr. 5. Biebrichstr. 8. Berlin-Hohenschönhausen E. 


Wilhelm P. A. Kramer, 
Leipzig-Co. 18. _ 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezug zu nehmen. 
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Keren 


Herbert Krietsch. Bautzen 
vn aller Art. 


Dänner & Klein, 
Korken-Fabrik, 
Hamburg 11. 

Tel.: Daennklein, Hamburg 


u. Korkplatten-Fabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


NZ 


orkmiühlen, Linoleum- 

u. Korkplatten-Fabriken. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


K 2 und Kronen- 


f 
Ver- n 


schiuß- 
Maschinen 
nach neuesten Patenten. 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


werkzeuge, Daumen- 
kräfte. 
sonwerkA.-G. Magdeburg 17. 


Kr: jeder Art, Hebe- 


Größen. Maschinenfahbr. 


Kersten. me in allen 
Roscher, GmbH., Görlitz. 


Fried. Krupp Grusonwerk 


NS Rrapo or j. Größe. 
A.-G., Magdeburg 17. 


acke u. Lackfarben 
für alle Zwecke. 
Gustav Ruth A.-G., 
Chemische und Lackfabrik, 
Wandsbek-Hamburg. 


Lackfarben, Oel- 
u. Rostschutzfarben 
wie alle anderen 
Anstrichmaterialien 
liefern in anerkannt 
erstklassiger Qualität 


Zoellner-Werke, 
Aktiengesellschaft f. Farben 
u, Lackfabrikation, 
Berlin-Neukölln 
und 
Badenburger Mühle 
bei Gießen. 

— Gegründet 17%. — 


acke u. Lack farben 
für die Metall-, Holz-, 


Spielwaren- Leder 


industrie. gesucht 


und 
Vertreter 


J. Vollmann & Co., 


Meiningen-E. 


L 


andmaschinen - Er- 
satzteile für 


Mähmaschinen, Pflüge, Kul 
tivatoren, Rechen, Dresch- 
maschinen. Nur erstkl. Qual 


Stockey & Schmitz, 
Gevelsberg. Westfalen, 
en- und Stahlgieberei. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „ 


od. Krupp Gru- |- 


L 


ederfabrikations- 
maschinen. 


8. 
Emaillelaeke. 
Rostschutzfarben. 


L ack L 


O. F. Beer Söhne, Köln. 
L. c k A S e ege 
arben, Oel-Farben. 
Hamburg - Wilbeimsbure D. Alicna-Oltensen 13. 


Sie für irgendeinen 


| »ECHO« 


| mit Beiblatt 


aubsägen f. feine Mc- 
tall-, Holz-, Schildpatt-, 
Horn- u. Zelluloidarbe! 
Marke „Schellenberg 
Invicta“. 
H. A. Schellenberg. GmbH., 
Wiesbaden. Gegründet 1509 
Exportvertreter: E. Neitzke, 
Luzern (Schweiz), 
Brambergstraßbe 28a. 


Leremitter 


L 


ten. 


L 


autwerke für Sprech- 
mit Feder- 


elektrisch 


Gustav A. Rietschel. 
Leipzig, Kreuzstr. 12. 


maschinen 


antrieb ode! 


Gebrüder Scharf, 
Berlin SO ei aisten. 
Skalitzer Straße 34. 
d Gold- u. Politur-Leisten- 
ee Fabrik 


Phanta- 


sie- 


Mar Balke, G. m. b. H., 
Berlin NO 18 E. 
Elisabethstraße 24. 

Gegründet 1855. 


Kalbleder, 
Juchten, 
ap-Saffian, 
Moutons in 
feinst. Aus 
führungen. 
Echt 
Eidee hsc, 
Schlangen, 
Krokodil 
ind deren 
Imitationen 
in Kalbledı 
schuhe, Pi 
Buchbindeı 
Gebrüder Hausmann, 


Stentziers Hof, Petersstr. 
Nr. 39-41, Untergeschoß 
Koje 12. 


Leere 


jeder Größe u. Spurweite. 


Luxus- 
und 


für 
rtefeuille- 
vecke. 


Fabriken farbiger Leder, Arn. Jung, 
Bad Homburg vor der Höho Lekomotivfabrik d. m. b. H.. 
bei Frankfurt am Main. | Jungenthal 

| Tüchtige Vertreter gesucht: bei Kirchen a. d. Sieg. 


Lieferanten oder Exporteur suchen bzw. 
Vertretungen deutscher Firmen über- 
nehmen wollen, empfehlen wir Ihnen eine 


| KLEINE ANZEIGE 


in den besonders für ausländische Firmen 
eingerichteten Spezialrubriken des 


| 
Artike! einen deutschen Fabrikanten, 
| 


| »Deutsche Export- Revue« 
| Machen Sie einen Versuch! Sie werden 


Kataloge unverbindlich. 
ae 


Leipziger Messe: MeBhaus 


aschinon, Bohr- 

| WEE e. M masch., einfache Bau- 
engl. Zollineale (foot- art, Schnellbohrmasch., 
rulers), mit und ohne Re T T Stanzen, 
Reklamedruck. . lechscheren, Profileisen- 


scheren, Spindelpress,- Bieg- 
masch., Stauch- u. Schweiß» 
masch. aus SM- Stahl, Feld- 


Gustav Hartmann. 
Rochlitz E i. Sa., 


£ schmieden, Schmiedeherde, 
Fabrik für Kontor- und | Schraubstöcke. — Größtes 
Zeichengeräte. exportfählg. Programm für 
Länder jeder Kulturstule. 


40jäbrige Erfahrungen. 
Ges.,Werkzeugmasch.-Fabr., 
Saalfeld (Saale) 8. 
M Schnell- 
bohr- 

10 Typen in 42 
Ausführungen, 

bohr- i 

ma- 
Gemeinschaft Westdeutsch. 
Bohrmaschinenfahriken 


Averbach & Scheibe Akt.- 
aschinen, 
maschinen. 
Radial- 
schinen. 
GmbH., Erkrath-Düsseld. D. 


eBßBworkzeuge 
in höchster Präzision. 


et 


Alig & Baumgärtel. 
Präzisions-Meßwerkzeugfbr. 


Aschaffenburg 5 (Bayern), 
Berlin SW 68, Schützenstr. 4. 


eßBwerkzeuge 
aller Art. 


= 


can na — 


Wilhelm Leschhorn, 


| überrascht sein von der großen Präzisions- Werkzeug. Ind. 
Zahl der eingehenden — = ame S 5 
ota tten- 
Ou erten! M Fried. Krone ‚u 
* Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 
5 K 
Krupp Grusonwer 
Kostenanschläge vom Auslandverlag G. m. b. H. A.-G., Magdeburg 17. 
Ber lin SW19, K rausen straße 38-39 otallwarenfabrin 
x M Stefan Merkl. 
Nürnberg. 


gativ-Positiv, Sepiapap.). 
Berliner Lichtpaus- u. 


Pauspapierfabrik G.m.b.H., 
Berlin SO 40. 


i Us (Ne- 


Brotkörbe, Servierbretter, 
Menagen, Saftkannen, 
Ascher, Rauchservice usw. 


18 Zur Messe in Leipzig: 
König. Bpeckshof 1V, St. 783. 
Steinhäger-Urauall. Ikroskonpe. 
5 M hervorrag. Ausführung. 
kg J. Rosenbaum. 
Generalvertretun c Optik und Feinmechanik, 
Berlin NW 23, 
und Siegmundshof 14. 
Exportdepot: ikroskono 
für Aerzte. 
Harder & de Voss, Se Optisch.-mechan. Fabrik 
GER | Steindorif & Co., Berlin 
Hamburg. SW 68. Gegründet 1879. 
Levantehaus. lichkannen, 


aunetschneider., Molkorelgeräte. 


M Ullrich D. R. P., 

für Erze. Schlacken. 

Schutt usw. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


anometer, Hydro- 
meter aller Art sowie 
alle Zubehörteile. 
Hans Mouche, 
Halle a. d. 8. E. 


aschinen fur alle In- 
dustrlezweige, spez. Tex- 


M zan Sollerlia 
G. m. b. H., Berlin W 3. 


Qualitätsware. 
Pott & Co., Komm.-Ges., 
Brühl. Bez. Köln 18. 
— Vertreter gesucht. — 


Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


ilchzentrifugen. ineral wasser- Ma- 
M Unsere seit mehr als schinen 
22 Jahren bewährten nach den 1874 1924 
Milchseparatoren weltberühmten E 
— Roß-Reform- l 


Pumpen-Patenten, besonders 
für die Tropen geeignet. 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


Mn 
otoren f. Rohöl, Gas- 
öl, Petroleum, Naphta 


Hansa-Werft, 
M. für Schiffs- und 


Berlin SO 33d. 
stationäre Zwecke, 5-200 PS. 
sowie Motorladewinden, Mo- 
|tordynamos, Motorpumpen. 


Hanseat. Motoren G.m.b.H., 
Kont. Hamburg 36. Alster— 
ufer 16, Fabrik Bergedorf, 
Tel.-Adr.:HannibalHamburg 


haben kein Fuß- und kein 
Halslager, sondern — hän- 
gende Trommelspindel 
Trommeln mit Lamellen u 
mit Tellereinsatz. 
Teutonia G. m. b. H., 


Frankfurt-Oder 8. 
i ühlen für Getreide 
ineralwasser aller Art bauen als 
Apparate. Spezialität 


Altona- 
Telegr.-Adresse: 
Mühlenhbau - Altonaelbe, 


Vollständige Einrichtungen, Huckauf & Bülle. 
speziell für den Export, ge— Hamburg. 
eignet für beliebige Tages- 
leistungen u. alle Flaschen— 


sorten. Kellerei-Maschinen, | e 4 
Flaschen - Reinigungs- An- en 
lagen, Flaschenfüller für n it über 50. e 
Bier. Erstklassige Aus- „ren Maschinenfabri 
führung. „Elite“, Aktiengesellschalt. 


Nossen (Sachsen). 


— 


üllereimaschinen 

aller Art, Mühlen- und 

Speichereinrichtungen. 

F. H. Schule, G. m. b. H., 
Hamburg 35, 


Hammerdeich 70-94. 


Telegr.-Adr. Schuldeich. 

8 üllerei-Maschinen 
Spezialfabrik für Getreide aller Art 
Herm. Laubach, R 
Köln-Ehrenfeld. bauen als Spezialität 


Kataloge in deutscher, eng- Huckauf A Balls Aliona- 


Das Echo = 


usikinstrumente u. 


M Saiten jeder Art. 
Spez. Elite-Saiten. 
C. A. Wunderlich, Sieben- 


brunn 82- Markneukirchen. 


148 AB 


Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. 
Violinen, 


M Cellos, 


Bässe, Mando- 
linen, Gitarren, A 
Holz- und Mes- rd 
singblasinstru- \ Cé 
mente, Saiten, TE, 
E. Bruno Stark, Ke * p 
Erlbach NUTZ 
(Vogtland) 57. 


usikinstrumente, 


M usikinstrumente, 


Weltruf 
u. 


von 
erstklassiger Akkordeons 
Bandoneons, 
matisch, 

Kahnt & Uhlmann 
Pitzschler & Co., Altenburg. 


Npezialfabrik 


bis 8chör. Diskant. 
u, 


usikinstrumente u. 
M Saiten sowie Lawn- 
Tennis- 
Schläger - n 
Maschin.- Saiten, 
direkt ab Fabrik KÉ 3 N T 
B. Künzel & Co., N 
Markneukirchen. Einkauf 
von getrockneten und ge— 


lisch.,span. u. franz. Spiache 
— Gegründet 1885. 
Siehe Inserat Seite 2958. 


M ineralwasser- 


apparate, Flaschen- 
maschinen, 


fül- und  Verschließ 
Flaschenreini- 
gungsanlagen modernster 
gungsanlagen modernster 
Konstruktion f. belieb. Tages- 
leistungen u. Flaschensorten, 
speziell für Export, baut als 
einzige langjähr. Spezialität 


Hamrurg. Telegr.-Adresse: | 
Mühlenba: - Altonselbe., 


üllergaze, 
Schweizer Ware. 


echte 


Fabrik-Marke. 
Fabrikanten: 

Gebr. Stallmann, Duisburg, 

Rheinprovinz, und Heiden 

(Schweiz). Gegründet 1873. 


undharmonika- 


Spezialfabrik. 


Carl Malmendier, Komman- 


dit - Ges., Maschinenfabrik. 
Köln 118. Katal. in deutsch., 
franzos,. englisch. u. Spaun. 
Sprache, Ueber 12000 Appa- 
rate „Malmendier“ in allen Fabrik. Export. 
Land. der Erde im Betrieb 
— 88 A Max Spranger. 
ınera wasser - n- Brunndö d 
bra i. Vogt! F 
M lagen jeder Leistung Euan 
bauen a Sondererzeug- re 
nis, vollstandig betriehsfert. unition. Jagd-, Re 


MUON, Sprengkapseln, 


Winterwerb, Streng & Co., 
Mannheim-Käfertal 24. 
nls 


ineralwasser- 
M Apparate baut 
alleinige Spezialität 
Maschinenfahr. H. Mosblech. 
Koln E. 700. 


volver- u. Flobert-Mu 


Jagdschrot ete fabriziert in 


unibertroffe 


ner Qualität 


Export 
11 ill di 
| ] i N 
| Katalog Zundhütchen und Patronen- 
englisch i 
| fabrik vorm. 
D ts 8 
französ.. Scllier & Bellot, Schönebeck 


spanisch. 


(Elbe). (14 1829 


KI 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


| Geigen, Bogen u. Sait., best, 


salzenen Schafdärmen. 


usikinstrumente 
led. Art, spez. Mundhar- 
monikas, Akkordeons, 


Mark. Exp. n. all. Ländern 
Eduard Sippach & Sohn, 


G. m. b. H. Eisenberg i. Thür. 


usikinstrumente. 
Bandoneons 
und Concertinas 


besseren 


Genres. 


Spezialfabrik 
Alfred Arnold, 
Carlsfeld Sa. 24. 


usikinstrumente 


Spez.: C 


Blas 
und Schlag 
ııstrumente, b- A Ze: 
Zur \lesse 111 2 E 
Leipzig: Meß h, NEA ; 
hans Reichs Zen M 
Kanzler, Peterstr. 20. Zim 
mer 316, l. Oberereschoß 
Man verlange Preise., 
Vertreter gesteht. 
Käe 
— — — 
Digg b TEE) 


Oscar Adler & Co., 
| Markneukirchen 537-538. 


adeln für Sprechma- 
sehinen, „Fürsten ei 
ut rold 
N 


pezial-Mnrken. 
Gebrüder Scharf, 
Berlin SO 20; 


Skalitzer Straße 31. 
ähkästen, 
Besteck Etuis. Karton 


nagenfabrik Lupak, 
D 


"ee 24. 


diaton. u. chro- | 


| nisse in bester Ausführung. 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsclie EKpOEt- Revi“ Bezüg zu nehmer 
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ä h maschinen apierausstattun- 
Mundlos gen, Luxuspapiere. 
Victoria). Konrad Hanf, 


(Original 


nen mit u. ohne Druck- 


| vorrichtung sowie Rol- 


lendruckpressen liefern 
Windmöller & Hölscher, 
G. m: b. I 
Lengerich in Westfalen. 
apier-Zigarren und 
Zigarettenspitzen 
Reklame-Firmendruek. 


Weltberühmt. 
Mundlos-Aktien-Gesellschaft 


Magdeburg 10. Si 


ähmaschinenteile- Paul Zeitschel & Co., 
Fabrik. Hamburg 5. Lindenstr. 30. 
Spezialität: N arfümerien 
Schiffchen. aller Art. 
Max Dietze \ Vertreter gesucht. 
G. m. b. H., : Liebe Akt.-Ges., 

_ Dresden 19. Hameln (Weser). 
ähseide. Fabrikanten Fabrik feiner pharmaz, 
aller Sorten Nähseite, P KR 

Schappe- und echte | astillen, insbesondere 

Seiden, Nähseidenersatz in , Da 

jeder gewinschten Aul- Salmiak-, Veilchen, Eu- 
d x. Beste alitäten. : 

machung. Beste Qualitäten inseriert ae 


Billige Preise. 


— 


u. Kräuterpastillen, Cachous 


und Gummitabletten. 


| AufWunsch Herstellung nach 
eigenen Kompositionen, 


Stein & Schäfer, 


Bonn a. Rhein, 


harmazeutische 

Präparate jeder Art, 
Dr. Hugo Remmler A.-G., 
Berlin N 37 (Deutschl.). 


harmaz. Präparate 
p Dr. Sulzbergers Allgem, 
Flußtinktur (Salzunger 
| Tropfen). Ueber 100 Jahre 
bewährt. Verdauenförderndes 
i | Magenstärkungs- u, Regent- 
eimühlen liefern | rations-Mittel. 
Huckauf & Bulle, Al- Dr. H. Hoffmann, 
tona-Hamburg. Tel.-Adr. Salzungen 7. 
Allein vertreter gesucht. 
Mühlenban - > — 


— hotographie: Metall 
0 P stative, 

Photo- 

| apparate, 

Notenpulte, 
vernickelt u. 
bronziert 
Spezialitäten. 
Metallwaren- 

fabrik 
Eugen Ising 


m m — — — 
Kupfer. Hesslein & Co., 
Bamberg. 


0 


elfabrik-Einricht. in 
jeder Größe. Oelkuchen- 
mühlen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


A Itonaelbe. 


eler-Fabrik. 
Georg Beißbarth, 
Nürnberg. 


ptik. Optische Fabrik Bergneustadt 
Willi Neumann & Co., i. Rheinland. 
Rathenow, 


hotograph.Papiere, 
P 'hlor-, Brom- u. Gaslicht- 
papiere. Direkt kopierend, 
Kohlepapier, Pigmentpapier, 
Barytpapiere. Emil Bühler, 
Schriesheim b. Heidelberg. 


Pr: 


Sämtliche optischen Erzeug- 
Tuma-Gas, 


| Kataloge und Preisliste | Penre D 
i d * A- Bre a 
gratis. Muster gegen $ 10.- uma- 
5 ei A Hochwertig und 
oder entsprechende 


tropenbeständig. 
Trapp & Münch, 


Währung. 


ptik. Sg 

0 Optische Anstalt Fabrik photogr. 
Adolf Schulz. Papiere, 

Rathenow 102. Friedberg, Hessen. 

| iano - Bestandteile. 

P Simtl. Bestandteile der 

Pinno-, Einbaupiano-, 


Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
sikwerkindustrie. Der welt- 
| berühmte Klaviaturbelag 
„Elfenit“, Eigene Fabriken 
| und Großhandlung 

Eduard Sippach & Sohn. 
G. m. b. H., Eisenberg i. Thür. 


ianos — Flügel. 


Augen Brillen 


bitter, Opern-. I 


laser. 


und 


erngläser. 


Muster gegen 1% Dollar P \lleiniger Fabri- 

oder entsprechende kant der Original- 
Landeswährung., | II. Garn- Pianos. 

p tik. Robert Seidel G. . 

Lis für Brillen und Flügel- u Fang 
Ai — gegründet 1872 — 


Klemmer. 


Berlin SO e H 
Glogauer Str. 9 
Tel.: Adresse: Garnpianin. 


Wilhelm Stahlschmidt, 
Rathenow. 


ianofabrik. | 
Conrad Krause, insel. 
gegründet 1830. N 


Berlin W. Ansbacher Str. 1. 
Poe eee s 


G. Schneider & Sohn, 
Luckenwalde-Berlin. 
Erstklass. Fabrikate. Zer- 
legbare Pianos in versch. 
Holzarten, Tropen-Pianos f. 
alle Klimate. Export nach 
alıen Erdteilen. 


Leen und Flügel, Leistungsfähige Bezugs- 


deutsche Qualitätsarbeit auelle aller Pinselsorten für 

mit 7 Oktaven u. hoch- | Export. Spezialität: Ring-, 
feiner Elfenbein - Tastatur. | Kluppen-, Breite- u. Rasier- 
Spez.: Tropen- pinsel. Alleinhersteller des 
Klaviere, mech. Original- Rasierpinsels im 
Instrumente. Doppelring 


Aer 


Prospekte und Kataloge zu 
Diensten. 
Jakob Meisel, 
Nürnberg, Rennweg 50. 


d Marmor, Granit, Glas u. 
H. Kriebel, Berlin SO 36, Kunststein. Teodoor Polet, 
Harzer Str. 33. Gegr. 1863. Amsterdam, Mollukkenstr. 73. 
Telegr.-Adr.: Kriebelano. SS 
Telephon: Moritzplatz 4443. Promeni 


oeschirre, dek. Erste 
RO und Flügel, 


parerea für 


GeringswalderPorzellan- 
hervorragende Qualität, | Manufakt.Richard Waldapfel, 
’ tropensicher, äußerst Geringswalde i. Sa. 

preiswert. Riese, Hallmann 

& Co., G. m. b. H., Berlin Pete Puderdosen, 


0 112, Frankfurter Allee 41. Quastengriffe, Beleuch- 
Telegrammadresse: Atlas- tungstiere, Ascher usw. 
piano, Berlin. ABC Code.|in schönster Ausführung zu 
— — billigen Preisen. 


ianos. A. Schütz & Co., Carl Moritz, 

Pianoforte-Fabrik, Brieg Porzellanfabrik, 

(Bresl.). Gegr. 1871. Nur | Taubenbach, Post Wallen- 
erstkl. Pianos, tropensicher. dorf, Thür. 


blätte und Ansichten- 
alben. Anfertigung nach 
| Photos usw. in allen Druck- 
verfahren vollkommenster 
Technik. Buchdruck, Licht- 


| Per Kunst- 


ianos: 
Erbe's Stutz- 
piano, D.R.P. | 


Englisch. Patent. 
Das kleinste 
Piano der Welt. 
’ J. Erbe, Pianofabrik, graphie. Eehtkupferdruck. 
Eisenach X, Thür. Gegr. 1881. | Offsetdruck, Buchbinderei 

— usw. 

ianos und Flügel. Dr. Trenkler & Co., A.-G. 

R. Barthol, Berlin SO 36 I, Leipzig-Stötteritz i. Sa. 

Manteuffel- 
straße 81, Kgl. 
Span. Hoflief. 
Gegründet 1871. 
kat, mäßige 
Erstkl. Fabri- 
Preise. Export nach all. Län- 


Graphische Kunstanstalt 


Anfertigung nach einzu- 
sendendenPhotographien, 
Stern & Schiele, Berlin S 14. 


dern, f. alle Klimate geeign. ostkarten mit Musik, 
— — = = epochale Neuheit, sortiert 
i * | in Kindern und Tieren, 
RS: DEL EEN dureh leichten Druck ertont 
Marke die Stimme, größte Umsatz- 

und Verdienstmögliehkeit. | 

Probesortiment 8 2. gegen 

vorherige Kasse Alfred 


| Weinstein, Hamburg 11. 


für Ballen, für Granitoid 

platten, zum Aul- und 

Abpressen von Rädern usw. 

Adolph Geyer Pe Fried. Krupp Grusonwerk 
Eisenberg i. Th. 10. Geg 1877. A. G., Magdeburg 17. 


e | ressen, 
ianos, . hydr., und Pumpen, 
Bergmüller & Co., 
` 4 S Vaihingen a. d. F., Stuttgart. 
R. Weißbrod. av 
Pianofortefabr., rospekte in kK ınstle- 
Bisenber rischer Ausführung. 
in Thüringen — Konrad Hanf, 
Höchste Auszeichnungen. Hamburg Ba. 
2 ulver- und Spreng- 
ianos, beste Qualität, stoff-Maschinen. 
bei niedrigen Preisen. Fried. Krupp Grusonwerk 
Gustav Lutze, Pianofbr., 


BE (hydraul.) 
| 


A.-G.. Magdeburg 17. 


Braunschweig. 

i P umpen 
insel. Leistungsfähigste 
Bezugsquelle für Haar- 
pinsel und Borstpinsel 
aller Art. dicke Flüssigkeiten, 

Josef Th. Breuer, Rotations-Pumpen, 
Nürnberg. Kuhnertsgasse 25 


aller \rt für dunne und 


Tur Dinen Pumpen, 


pP: in künstlerischer Zeutrifugal-Pumpen. 


Ausführung * * * 

DN £ Enke, G. m. b. H., 
Konrad Hant. | Carl Enke | 
Hamburg 8a. | Schkeuditz b. Leipzig 69. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das 


druck, Steindruck, Chemi- 


Pan Alben, in! 


Das Echo 


umpen, Zentrifugal- adio-Fernhörer 
Piber Dampfpumpen. R Ra 


H. A. Hülsenberg Söhne, Marko. Arenen a E 


Freiberg i. Sa., (patentamtl. gesch.) 


Sbezialmaschinenfabrik. sind unübertroffen 
nd preiswert. Universal- Rechenmaschinen. 
umpen aller A k i 
p rt. Wilh. Stolle & Co., Triumphator-Werk m. b. H., 
G. . . Spezialfabrik (ca. 800 Ar- 


Apparatebau, beiter), Leipzig-Mölkau 329 D. 
Berlin 8 14. echen maschine 
Sebastianstraße 74. W 


e,, 


Apparate, besonders mit 
Detektor oder einer Röhre, 
liefern zu konkurrenzlosen | 
Preisen in erstklassiger 
Ausführung, nach Telefun- 


Klein, Schanzlin & Becker 
ken- Patenten gebaut, 


Aktiengesellschaft, 
Frankenthal (Pfalz). Emil Robitschek, 
RES Radio-A.-G., | 
P umper. Berlin SW 68, S 
für die Westentasche. 

Hand- | \ Alte Jakobstraße 23-24. Klein, zuverlässig, dauer- 
Kraftkolben- Pumpen. i haft. — Billiger Preis. 
Kreisel- ) Bester Verkaufsartikel. 


R adio-Erzeugnisse Mark 10.-, Wiederverkäufer 


und Elektromotoren fa- hohe Rabatte. 
brizieren reelle Bureau-Reform 
Wohlfeil-Motoren-Werke. * WN b. H. 


Berlin N 39. 


Telegr.-Adr.: Dynamergon. Globus-Strohhutreiniger, 
Berlin. Liebers Code. Globus-Rostfleck-Ent- 
— — ferner für Wäsche, Globus- 


R einigungsmittel, 


| e š Brillant-Glanzstärke 
Garvens- | Gotthard adio-K i 22 
werke. Allweiler ee FritzSchulz jun. A.-G., Leipzig 
Hannover- A.-G., 4000 Ohm. eismühlen, Hafer-, 
Wültel. SE Radolfzell. Bede CU | Roggen- usw. Mühlen 
umpen aller Art Qualität, bauen als Spezialität 
RE -Pumpe Ee Preis für Huckauf & Bülle, Altona- 
und unreine Flüssigkei- MM alnee s sse: 
ten. für Hand. Göpel- oder Großabnehmer ` Hamburg. Telegr. Adre se. 
Kraftbetrieb. | Mark: 5,50 | Mühlenbau - Altonaelbe. _ 
pro Stück. eismühlen, Weizen-, 
| Hafermühlen ete. 


Emil Aug. Quincke, F. W. Schule & Co., Ham- 
| , burg 1. Tel.-Adr.: Re isschule. 
| Metallwarenfabrik, | 


Gegründet 1863. 


u. Größe. teminen 
Weizenmühlen. 
[ | F. H. Schule, G. m. b. H., 
| as Hamburg 35, 
Rias u. Schalenhartguß, Hamme Teich 10—94. 
| 


- | Radsätze. Fried. Krupp °“ E) leich. 
Hammelrath & Schwenzer,| Grusonwerk A.-G., u aen: un Ve 


Pumpe :nfbr., Düsseldorf E. 1. Magdeburg 17. R eißzeuge für Schüler 
und in 


> y 
P umpen aller Art. Präzisionsausführung. 


Alfred Kratzschh Ma ahmen und Profil- Hrch. Reinhardt, Nürnberg, 
schinenfabrik und Eisen- Leisten. | Nibelungenstr. 26a. 


gieberei, Gera-Reuß 19. | aus reinem Aluminium | eklame-Artikel: 
und Holz, geprägt. R Spezialität: 
umpen f. alle gewerbl. Prinz & Co., | Glas-Aschenschalen 
Zwecke lietert G. m. b. H., | und 
| ne Waldau, Ohligs (Rheinland). | Zulilteller 
H Ha — sl mit 


| Reklame- 


7 eat: chwe rthof 1. 
. Text, 


klassige — 


RH ab erst- 


umpen — Qualität. 7 8e 
P Sini-Pumpen be. Gesten? 
sind Gebbo- $ Safety y Razur Blade „Ruzafi“ K.-G., 
1. Selbstansaugende Kreisel- Rasier- e teklameartikel-Fabrik, 
pumpen. P Berlin S 42. Remda, Thür. 
2. Rotierende Naß-Luftpum- | T E SCH jemen- Verbinder. 
pen, 99.6 % Vacuum. as jet messer R Spezialität: 
Siemen & Hinsch, R la Qualität. Riemenhaken i. Papier- 
| St. Margarethen- Holstein 15. e streifen. Gelenkriemenver— 
o | binder (Flexible Steel 
uppen „Casadora“. Lacing) sowie alle anderen 
mit natürlicher ` Riemenverbinder. 
Stimme, beweg d Kleim & Co., 
lichem Kop Ach Rakh eg Riemenverbinder-Fabrik, 
ai REN E Hk Ernst Darmann & Co.. Offenbach a. M. i. Hessen 
selhsttä IM | ) 15 Bai Wi G. m. b. fi.. (De utschland). 
b. Kämmen(D.R.P.) , N Wald. Sol (Deutschl.) 
Suortimentskiste n Ac ZS 13 ald- Solingen € ( Rorre 
zu 8 45.- u. 8 90.— e. 
Hüttinger & Buschor, 8 — bi ‚penrohre, 


Nürnberg, = "eh Rauchservice aus oz b 

Volprechtstr. 11 e sine fabriziert Georg 

| Sieke, Berlin, Prinzenstr. 107. 
utzmittel für Me. — teten gesucht. 


talle, Schuhe etc. . 

P Globus - Putz - Extrakt aucher Artikel ru: 
(eolin. flüssiger Metallputz R \lumin., Zigarett.-Etuis, 
Globhus-Putzseife,Globus-Sil— Tabakdosen usw. Alum.- . N. P., Schu E eis. üh- 
herseife, Globin, beste Schuh Zigarr.- u, Zigarett.- Spitzen ren aller Art lie me 
krem, Globus-Schuhstein u. 1. mod. Aus t. Reklame- Flansche nröhren. Rhe sinische 
Schuhweiß f. weiße Schuhe. | Prägung.. Reklame-Gravier. Schweißwerke Sieglar. 


| FritzSchulzjun.A.-G.,Leipzig L. Rae Freiburg L B.-E. l G. m. b. H., Sieglar bei Köln. 
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| BEZUGSQUELLEN- 


ührwerke aller Art. 
R Apparatebau 


J. Schächterie, 
Peuerbach - Stuttgart. 
Gegr. 1874. 

Been, Werkzeuge. 
8 J. D. Dominicus & Soehne. 
G. m. b. H., Berlin sw Sg? 
Remscheid-V. 
Sn für alle Musik- 
instru- 
mente. 


Spex. 
Marken: Con- 
servatorie. SE? 
Eternelle, Everlasting. Chan- 
ternelle, Kubelik & Silber- 
stahl, Estoma m. Stegauflage, 
Pita, Trenzadas, Acribelle. 


Q mente für alle Instru. 


mente, in bester Quali- 
tät, sowie Tennis-Saiten 
liefert billlgst 
F. G. Leonhardt, 
Leipzig. Lessingstr. 11. 


alten für Musikinstru- 

mente sowie Lawn-Ten- 
nis-Schläger- S 

Saiten, Maschi- 


E. Künzel & Co., 

Markneukirchen. 

von getrockneten und ge— 
salzenen Schafdürmen. 


alten und 
Musikinstrumente 
aller Art. 


Bruno Müller, Schöneck 
L Sachs, Nr. 28. 


Gamon 8 


allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere Pak- 
kung. Katalog gratis. 

F. C. Heinemann. Erfurt 354, 
Samenkulturen. Gegr. 1848. 


amen. Gemüse- und 
Blumensämereien In vor- 
züglicher Beschaffen- 

heit, auserlesene Ware. 
versendet liberallhin 


J. C. Schmidt, Erfurt - E., 
Samen-Export. Kunst- und 
Handelsgärtnerei. 
Angebote und Preisliste auf 
Anfrage. 
Tropen-Sortimente. 


Ser Erfurter Gemüse- 


und Blumensamen, zu- 
WW verlässig u. sortenecht. 
in reichster Auswahl, für 
jede Lage, jedes Klima, ver- 
senden wir, tropensicher 
verpackt, seit 60 Jahren 
nach allen Weltteilen. Ei- 
Lene Kulturen. Katalog (260 
Seiten stark mit über 500 

Abbildungen) gratis. 
Haage & Schmidt, Erfurt 40. 

Samenzucht, Gärtnerei, 
Samenhandlung. 


S ie für Gemüse und 


Blumen zuverlässiger 
Qualität. 
Chr. Lorenz, 
Erfurt 78. 
gr. 1831. 
Preisliste 
kostenlos. 


CHIC 


EE 
arabeschläge. Heinr. 


bk? Brauer ir.. Buchholz 
i. Sa. Siehe Ins. 8. 2931. 


Einkauf 


chädlingsbek ämp- 
fung dürch ,„Venimors“ 
und Rattenver- 


Mäuse- 
tilgungs- 
mittel. em 
seit Jah- 
ren be- } 


währt, 
von Pri- 
vaten und Behörden begut- 
achtet. Vertreter gesucht. 
Fritz Baumiller, Augsburg 2. 
Frohsinnstr. 18. 
challplatten. 
8 Homophon-Company, 
G. m. b. H., Berlin SW, 
Alexandrinenstr. 108. Fabrik 
d.doppelseit. besplelt. Musik- 
schallplatten „Homokord“. 
chietertafein 
u. Griffel, Milchgriffel, 
Blei- Kopier- Farb- 
stifte, Pastelle, Crayons, 
Federhalt. i. Galalith, Holz 
u. Hartgummi, Schüleretuis, 
Pennale, techn. Holzwaren, 
Tintenpulv. lief. gut u. bill. 
Wilh. Handwerk, Handels- 
vertretung, Berlin-Pankow, 
Berliner Str. 90 (Germany). 


Senna aller Art 8 


für sämtliche Industrie- 
zweige liefert 


Richard Müncheberg. 


Brandenburg 
(Havel). 


childer 
für 


Preis 
u.Namen, 
mit aus- 
wechsel- 
baren 

Schriftzeichen in 
Alum. u. Celluloid. 
Einfache Hand- 

habung. Groß- 

artige Wirkung 

und Geldersparnis. 

Pölters & Grensenbach, 
Hamburg SE. 


8 chleusenanlagen, 


Wehranlag., Sicherheits- 
tore. Fried. Krupp Gru- 
sonwerkA.-G., Magdeburg 17. 


8 chmierapparate 

aller Art f. 

Oel u, Fett, 

Stauffer- $ 
tüchsen, $ 
Federdruck- 

büchsen, Tropf- 

üler, Dochtöler, 

Schmierhähne, 

Schmierpressen, 

Oelkannen etc. Preislisten 

auf Wunsch. 
Paul Klinger, Berlin O 27. 


chmirgelleinen. 
Schmirgel- 
papiere, 
Glas- u. FAnt- 
pnpiere, aller 
Art, in allen = 
Größeu und Formen. Aus- 
glasmaterialien f. d. Schuh- 
fabrikation. 
Deutschlands größte und 
älteste Spezialfabrik 
C. F. Schröder, Schmirgel- 
werke, Aktiengesellschaft, 
Hann. Münden 15. 


chmirgel, Glas- und 
diere u. Pa- 
piere n Bogen und 
Rollen. Schleifmittel für die 
Schuhindustrie. 
Schmirgelwerke 


A. W. Friedrich, A.- A 
Schneeberg-Nenstädteri. an. 
Zweigbetrieb: Zerhst. 

chokolade-, Kakao- 
und Zuckerwaren- 
Maschinen lief. als 
Spezial. Paul Franke & Co., 


Akt.-Ges., Maschinenfabrik, Willi Steiner. 


Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 


ess Das Echo 


chokolade- u. Ka- 
kaofabrikations- 
maschinen bauen als 
Spezialität Huckauf & Bülle, 
Altona-Hamburg. Tel.-Adr.: 
Mühlenbau-Altonaelbe. 
chotter- Anlagen für 
Straßen- u. Eisenbahnbau. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 
Strerm aller Art. 


un 


Knevels & Co., Düsseldorf 22. 


chrauben., 
Muttern, Fassonteile. 


H. A. Hülsenberg Söhne, 
Freiberg-Sa., 
Blankschraubenfabrik. 


en 
eiserne, 
fertigen 
Gross & Froelich. 
Stuttgart 13. 


chrotmählen f. Land- 
Fried. Krupp Grusonwerk 
Borsten. 
KE „Sonnin“, 
Hoffmann & Schmidt, 
zeuge und -maschinen. 

u. Maschinenfabrik 
sowie Korsettriemen und 
Kühler & Stock. Barmen. 
eifen für Toilette 
den einfachsten bis zu den 

die 
Reese, 
rung. Maschinenfabrik 
@isalhanf- Gewinnungs- 
Magdeburg 17. 


wirtschaft u. Gewerbe. 

A.-G., Magdeburg 17. 

chuhmacher- 

Sally Goldmann, 
Leipzig 22. 
Parkettwachs. 

Leipzig-Li. 286. 
8 chuhmacherwerk- 
Schwelmer Metallwaren- 
A. & W. Heute, Schwelm. 
S Tete Korsett all. Art 
Litzen fabrizieren 

Gegründet 1865. 

8 und Haushalt fabri- 
zieren seit 60 Jahren von 
feinsten Sorten, auch mit 
der eig. Firma d. Bestellers, 
Vereinigten Seifenfabriken, 

Stuttgarti, A.-G. 

in 

hervorragender Ausfüh- 

„Elite“. Aktiengesellschaft. 

Nossen (Sachsen). 

Anlagen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G.. 
pielwaren (Holz-) 

Fabrik Paul Leonhardt, 


. Eppendorf, Sachsen. 
Puppenmöbel, einzeln und in 
Garnitur., weißlack. Möbel, 
Puppenstuben und kichen, 
Damen- u. Schachbr., Schach- 


figur., Tivolis, Lottos, 
Dominos,Kegelspiele 
Roulettes, 

Pianos, Me- 

talophons 

Festungen 

Kaufläd., Pferdeställe, Altär, 
Holzbaukästen, Holzbaukast. 
„Die Uhr“, richtiggehend. 
Festolin-Artik.: Tiere. Soldat. 
usw. Vertreter: John Hess, 
Hamburg, Neuer Wall 64. 
Josef EBßlinger, Berlin E 42. 


Alexandrinenstr. 43. II. 
Illustr. Katalog auf Wunsch. 


Soma 


O. & M. Hausser, 

Ludwigsburg. 
Spielw.-Fbrk. Gesellschafts: 
spiele, Baukästen. Elastolin— 


Soldaten, Haus- u. Menage- 
rietiere, feine Holzspiel- 
Pferde, Menagerien. 
er Original 
š „Bussi‘-Stoff-P: u. 
Tiere, „Bussi“ Stoff- Bilder- 
der-Stickbücher. 

Freiburg i.Br., 


waren, Ställe, Waren und 
„Bussi“ Fabrikate: 

Bücher, „Bussi“ Stoft. BIL. 
Karlsplatz 84. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. Së 


NACHWEIS 


Keen Spezialit.: 


Kleine Spielwaren vun ` 
1—36 G.-M. per Gros. Nirona, neue Modelle. 
Mustersendung 12 Dollar > m 


oder entspr. Landeswährg. 
Fritz Lederer, Nürnberg, 


Vordere Sterngasse 18. = 
nielwaren aus Weiß- Lë 
blech u. a. Metall. Spez.: a 
Pfeifen usw. fabriziert i. Ea 
präz. Ausf. äußerst preiswert “m. 


bei mäßigen Preisen. Liefg. 
nur an Wiederverkäufer. 


Nier & Ehmer. 


W. B. H. Sommer & Söhne, 
Bernburg a. 8. Zur Leipziger 
Messe: Dresdner Hof, 

1. Obergesch. Stand 219-220. 


plelwaren aus Hol 
feinste 
Qualität, 


reiche Auswahl. ch Gg 

Carl Gross, * BESATZ- PATRONE . 
Esslingen a.N. 55 l 
Spezialität: Fabrikmarke. Patent Kruskopl. _ 


Gesellschaftsspiele für Haus H. A E. Kruskopf, G. m. b. H., 


u. Garten. Wagen u. Pferde. D eg 
plelwaren. Spezialität: 
Wiege-Waagen f. Kauf- ne 
läden in allen Ausfüh- Mön es 
rungen, Registrierkassen, Autopolster in jeder 
Papierabreißer cte. Friedrich Ausführung. 
& Wagner, Nürnberg. Jacob Ullmann. 
Hanau. . 
piraibohrer. tärke. Spez. Brillant- 
glanzstärke, selt 40 Jah- 


ren bewährt. Hoffmann 
& Schmidt. Leipzig -Li. 381. 


S er deren Ein- 


Dies 111 


SKI 
A Bohrer 
Kä 


richtungen zur Ver- 
arbeitung von Kartof- 


Weizen, Reis, 


) Maniok, Stärkezucker-, Dex- 

7 J| trin- u. Sagofabriken, Trock- 

nungsanlagen. Gegr. 1867. 

— W. H. Uhland GmbH., Leipzig. 

pa a 

0. teinbearbeitunss- 

Vogel & Schemmann A.-G., 8 eg für Mar 

Spiralbohrer fabrik. 1 cK: und 8 

steln, Schle rper, S 

_ Kabel in Westfalen. | piätter, Wandrundschleit. 

= masch., Kreissägen u. Fräs 

Se Annarate masch., Trennsäg., Bägevoll- 
elektrisch und gatt., Drahtseilsäg. 


Federantrieb, in 
allen Ausführungen.. i 
Hami Hulussi Bey, 
Zwickau i. Sachsen. RE 


8 N 


Hermann Hilmer. 
Witten-Ruhr, Annenstr. 58. 
gemeng 


teinzeugfußboden- 
8 platten, einfarbig und 


aufwerke (Federmo- bunt (Mosaik). 


toren). Größte Karl Stahl, Berlin-Halenses. 
Auswahl, Fabrikf. Johann-Georg-Straße 17. 
Feinmechanik u. Drahtanschrift: Stahlkarl. 
Metallwar., Lauf- 
u. Antriebwerke toffarben, 
f. techn. u. andere 8 Blusenfarben, 
Zwecke. chem. Reinigungsmittel, 
Gebr. Steidinger, Holzbeizen, 
St. Geofgen (Schwarzwald). Tintenpulver u. 
PETE Konditorfarben 
Gprochmaschinen offeriert 
Induphon. Stoffarbenfabrik Engstield, 
; Düsseldorf 65. 
— d Wirk 
PR u. | trumpf- S 
Mr 8 warenfabrik. Aus- 


führung aller Art. Er- 
port nach allen Länder, 
E. Richard fg 
Geyer i. Erzgebirge — 
Chemnitz 1. Sa., Bahnhofstr. 
J)) 


Metallgehäuse, 


waren. 
gute Wiedergat e. une Sie 
Spezialfabrik für leistungs- 


Sprechmaschinen-Trichter fähig werd., 80 


lassen Sie Ihre 
Strumpfwaren 
im Lohn b. Lief 
des Materials 
arbeiten. Anfr. 
m. Einsend. d. 
Musters. Nur 
Er. Post. Jede 
Art Material. 
A. Glogauer 


Industria 
Blechwarenfabrik G. m. b. H., 
Berlin 80 28. 


e Nachf.. 

Elisabethufer 53 M. Chemnitz i. Sa. N 
urechmaschinen. Strumpf- S 
Spezialfabr. 2 Resonanz- | fabrikation. $ 
apparate omokord“ | 

mit ges. gesch. Tonführung. tuhlsitze a. Hartpapp®._ i 


Homophon-Company, 
G. m. b. H., Berlin SW, 
Alexandrinenstr. 108. 


S Buchholz i. 8. < 
Siehe Inserat Seite Sv: 


EN 


: na Ve, 
Moderne solide Ausführung 


b, 
Beierfeld, Sachsen. 


EEE d 
prechmaschinen A) 


NM 


je NW 8 
Dä 
Gg See ̃ͤ ͤ—ͤò——— de ee an a en TE 
| en ven E: vm — E. —— EE 


Heinr. O. Brauer jr.. CO, 


15 


. 7 


5. November 1925 


maschinen 
und alle übrigen Maschi— 

nen für die Tabakindustrie 
liefert als Spezialität 


F Urren aller Art. 


Argo-Taxameter, 


Autograph, 


Fried. Krupp Grusonwerk Hand- 
A.-G., Magdeburg 17. 2 web- 
alzenmasse. Stühle. 
Berliner Buchdruck. a 
walzen-Gießanstalt und he R 
aschi- 
Walzenmasse-Fabrik nen. 


aer, ae s ve) Berlin SO 16 Adalbertstr. 37. mA- 
registr. Kontroll-Apparat für ? - j ` | 
Pr Fernsprecher Mpl. 3257-3258, | schinen 


aizen aus Schalenlart- 


i eberei- d 
Wai für die verschie- Zeie Artikel 
densten Zwecke. Se, 


Schaft- | 


| 


Paul Sauer, 


A. Heinen, Maschinenfabr., 
Varel i. O. Gegründet 1856 


Schwenningen a. N. 


e len honzelle 
„Triumph“ 
Technisch 
höchst erreich- g 
bare Schall- 


(Waschsamte), Ledersamte,|f. 


für Schüttgut. 


si ` 1 ‘jt. 
rs Fried. Krupp Gruson- 
Polsterung werk A.-G., Magdeburg 17. 
| l ervielfältiger 
SE „Optimus“ 
verwertung für Hand- 
Aktien- schrift, Zeichnungen. 
gesellschaft, 
Altenessen 
(Deutschland). 


heodolite, Nivellier- 
instrumente, Bergmänni- 
sche Instrumente, Nivel- 


lierlatten, Meß- 

bänder und Reiß- 7: 
zeuge. Sonstige Gei. Si Jg m 
techn. Bureau- | 2 Pp mu 
artikel und Zei- LII A | 


chenmaterialien. 
Jll. Preis]. gratis. 


GeorgButenschön, be. 


Für jedes Klima beste Gly- 
zerinrollen. 


e Westenhoff & Co.. 


Bahrenfeld bei Hamburg. Hannover 33. 

„ Bebetk =: Byport == 
inte. Tintenpulver. Li- Ee = 
niierfarb. Dr.Dannenberg ogel- 

käfige 


& Co., Köln-Li al. 
* 06 öln-! indenthal BR 


— nur E 


> 8 erstklassige IF ` 
Te pfreini ger Ware, fabri— LT a — 


. reien, 
„Lindener denfabriken u. f 


elvets. bg 
Samte“ (Velvets und d. gesamte chem 
Velveteens), Sportsamte| Industrie, spez. 


Rühr-, Misch- u. 
Knetmaschinen. 
„Habämfa“, Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. 8. | weine. Max Roos, Weingroß 


Wiere für Eisen. handlung, Bingen a. Rhein 


werk A.-G., Magdeburg 17. 
_— SU BREEDE 17. 
und Maschinen- WC. ee Heinr. Moselweine. 


äscherei- = 
W Maschinen, Wen. Tangs he 


Hamburg-Barmbeck 11. 


Bester Export- Wassermesser. bogen aller Art fabriz. 
Vertret. u. Wiederverkäufer 


Friedrich Lux G. m. b. H.. 
Ludwigshafen am Rhein. 


Kraftfahrzeuge. Hamburg — Frankfurt a.M. 
e E EE P alzenreibmaschi- Herm. Gei 
nen mit 2 u. gies 
Uhrenfabriken A.-G., 3 Walzen, saw rosse, 
spez. f. Kondito-ß Greiz. 2 


Schokola 


— Gegründet 1878. — 


eine. Rhein- u. Mosel- 

weine. Hinckel & 

Winckler, Frankfurt-M. 
e Gegründet 1784. — 


W 


Farben-Fabr., 


eine, Export erstklas- 
siger stiller u. moussie- 
render Rhein- u. Mosel- 


Stahl u. andere Metalle. 


Fried. Krupp Gruson. eine. Langjähriger 
Export stiller u. mous- 


sierender Rhein- und 


O. Brauer jr., Buchholz 


i. Sa. Siehe Ins. S. 2961. Eduard Saarbach & Co., 


Mainz a. Nh. — Gegr. 1854. 


komplette Einrichtun— nen, Längs- u. Quer- 


gen, auch für Desinfektion. schneidemasch. liefert 

Otto Ellerbrock, in modernster Ausführung 
Maschinenfabrik und | Fr. Wilh. Kutzscher, 
Kupferschmiede, Freital 2 i. Sachsen. 


dustriezweige,Haushalt- 


Tel.-Adr. Ellerwerke. We f. alle In- 
Artikel, Sturmlaternen 


assermesser 


etc. Richard Kratz, Sig- 


Original Friedrich Lux‘ maringen, übernimmt Ein. 
kauf aller Bedarfsartikel. 


We. 


Metall- und Laubsäge- 


gesucht. 
& Sohn, 


Viernau (Thür.). 


zieren als HN 
aus Metallgewebe fertigt in Spezialität mmm 
Massen Vereinigte Nin 


Metallwaren- 
fabriken 


Heinrich Schmuck 57. 

. ; vorm. Th. Kapff Nacht. 

__ Weißenburg 2 Bay. el G. m. b. H., Ludwigsburg. | 

ractor für Rohöl ulkanisier - Maschi- 

„Elephant“ zieht schwere nen fir 

Lasten und tut alle Feld- | Automobil- 
arbeit. Einfach. billig, un— Bereifung 

verwuüstlich. Hanscatische liefert unüber- 
Motoren-Gesellschaft, troffen in 
Bergedorf-Hamburg. Konstruktion 


-= und Preis. 
* A. Racusin 
Gebrüder 


Co.. 
Maschinen- 
bauanstalt, 
Berlin W g. 
| Uharloöttenstr. an 


| Flügelrad-, Woltmann-., 
Kg aagen aller Art. Volumen-, Venturi- und 
Größte Leder - Treibriemen- d Ke 


Fabrik des Continents, 
Dresden Löbtau 11. 


urbinen ledel (rolje 
für alle — 


Wasser ` 


. 


Kopp & Haberland. 
Wangenfabrik, 
Oschatz i. Sa. 


verhältnisse 


baut | aagen 
W aller Systeme. 
Maschinenfabrik «„Widewag“ 
4 5 . | Wirtschaftsgemeinschaft 
h SEHR a A | =e] deutscher | 
U Wel, la der A | Waagenfabriken, | 
Formen), in Metall-, Hannover 12. 


olz- u. Galalithgehäusen, 
Reklameuhren. Taschenuh- 
ren (Teutsche u. | 


affen 
Spez, Luftgewehre in 


Schweizer f 
abrikate), Reien Uhren. feinster präziser Aus- (ns 
flach, in Lederetuis, führung fabriziert höchst Rhe 
Leonhard Bloch, Berlin 8 42, preiswert Julius Will, in 


Brandenburgstr. 22. | Zella-Mehlis i. Thür. 


Volumen-, Venturi— 
und Partialmesser, 
Fernregistrier- 
werke. Export- 
Katalog Nr. 3 J. 2 
Bopp & Reuther, 


Wassermossor, 


sselspeisewassermesser. 


Ueber 400000 Stück geliefert. 


einkelterei u. Grob- 
aller Art. WT" Paul Neuerburg. 


schmackhaft u. bekömmlich. 


für Metall- und Holz- 
bearbeitung. 


Woltmann— * 


W° ssermesser, W. 


Flügelrad. 


Mannheim Waldhof. 


Eigene Werke. 
Maschinen-Export 
Heidenreich & Harbeck. 

Hamburg 33. 


indturbinen f. Was- 
We Mühlen, Elektrizi- 
tät etc. 

Weltmarke Herkules 

| bat die größte Leistung und 

‚Haltbarkeit, ohne Repara- 

turen u. ist völlig unerreicht. 

Vereinigte Windturbinen— 
Werke, Dresden 36. 


assermesser aller gagundverschluß 
Art. We in der 


che Industriewerke Tube. Flüssig, antseont. 
bosseg wt tropenbetsändig. Höchste 


Gottlob Volz G. m. b. H., 
Stuttgart 9. 


A.-G., Ludwigshafen a. D | Asch Chemische 
Aelteste Spezial-Fabrik am 


Fabrik Röbel & Fiedler, 
Platze. G. m. b. H., Leipzig 1. 


nn | ahnärzt!l. Bohrer, 
5 > | Nervnadeln, Maschinen, 
Instrumente. Materialien. 


Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 


um Holz. 
Ae et] 


loid, Bein 
z | 


Linz a. Rh. Altbekann- | Größte deutsche Fabrik der 


Exporthaus naturreiner | Branche. Zur Messe in Leip- | 
un- u. Moselweine, auch | zig: 


Reichshof, Zimmer 8 
Friedrich Jahn, 


den Tropen 1 $ 
Schmölln (Thür.). 


haltbar, | 


Karl A. Keiner 


Z id ein a in Cellu- | 


» 
| 


2 ahnsicheln & 


in allen 
Ausführungen 
fabrizieren 
Wilh. Hembeck 
Söhne, 
G. m. b. H., 
Gevelsberg 
i. Westf. 


2 ementfabrik-, Gips- 


und Kalkwerk-Einrich- 
A tungen. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


7 erkleinerungs- 


Maschinen liefert 
Maschinenfabr. Elbtal“, 


Herm. Schmidt, Dresden 3. 
-Siehe Inserat Seite 2962. 


| 7 erkleinerungs - Ma- 
| 


schinen u.-Anl. jed.Art. 
Fried. Krupp Gruson- 
SR A.-G., Magdeburg 17. 


7 iegeleimaschinen 


„System Griesemann‘, 
Spezialit.: Stufenziegel- 
pressen, Muffenrohrpressen. 


Griesemann & Co., 
i Magdeburg-N. 50. Wë? 
iegeleimaschinen 
und 
Bedarfsartikel. 
Leonhard Gnad, 
Waiblingen-Stuttgart. — 


7 iegeleimaschinen. 


Handpressen zur fabri- 
kationsmäßigen Herstel- 
lung von Ziegelsteinen und 
Drainröhren. — Spezialität 
seit ca. 80 Jahren. 
Greifswalder 


Maschinenfabrik G. m. b. H., 


Greifswald. 


| iegeleimaschinen, 
/ Hand-, Tier- u. Kraftbetr. 
Kompl. Universal-Anlag. 
Rimafa-Schlickeysenwerk, 
Berlin SW 61, 
älteste Fabrik der Branche. 


iegeleianlagen 
2 m. künstl. Trocknung 
u. vollautomatisch. Be- 
trieb. sowie Oefen f. d. ges. 
Ton- und Kalkindustrie 
projektiert und baut 
Georg Zehner, 
Techn. Bureau für Ziegel- 
und Kalkwerke, 
Wiesbaden. 


7 iegeleimaschinen 


für alle Arten Ziegel. 
Maschinenfabrik 


(Aluminium - Folien) in 
weiß, einseitig, gefärbt, 
bedruckt, glatt u. dessiniert. 
M. Brünn & Co., A.-G., 
Fürth i. Bayern. 
inngegen- 
| stände. et. 
für Gebrauch u. 
Luxus tabr. F. Sturm, 
| Riedlingen, Württbg. 


uckerrohr- Walz- 

werke in jeder Größe. 

Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


uckerwaren- 
| Maschinen, modern- 
ster Bauart, liefern als 
Spezial, Paul Franke & Co., 
| Akt.-Ges., Maschinenfabrik, 
Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 
ugfedern für Lauf- 

werko aller Art. 

Marke 


Gebrüder Scharf, 

| Berlin SO 26, 
Skalitzer Straße 34. K 

7 upfmaschinen fiir 


Polstermaterial aller Art. 


„Goldring? 


Gebrüder Klauder, Ma 
Dresden- Lobtau. 


I schınenfbr 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Digitiz aai Hein} 
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Das echo 


AUSLANDS:u.ÜBERSEE’FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


Wichtig! 


Adressenaufgabe der nachstehend u nter Chiffre Imserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote 
auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland-Porto von dem Einsender bezahlt wird. 


Wichtig! 


Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die Offertbriefe 
selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache des 
Inserenten abzufassen. — Alle mit einem Stern (oi beseichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer sum ersten Male 


ARGENTINIEN 
Ich interessiere mich für 
Neuheiten aller Art. 


CU B A 


Ramiro Garola. 


Augenblicklich besonders f. Paseo de Marti, 65, altos, 


anikure-Bestecks. 
Korrespondenz englisch. 
Awad Gladius, 
c/o American Consulate 
General, 
Buenos Alres. 


Britisch - Indien 


Offerten erbeten von deut- 
schen Fabrikanten u. Ex- 
porteuren in pharmazeuti- 
schen Artikeln, Toilette- 
xegenständen, Parfümerien, 
chirurgischen Instrumenten 


etc. 
Rix Neville & Co., 
Peshawar, Indien. 


c U B A 


Bedeut. Kommissionshaus in 
Habana bietet seine Dienste 
deutschen Irfporteuren, die 
Landesprod., wie Zucker, 
Honig, Alkohol, Tabak etc., 
kaufen wollen, an, 
Korresp. in Spanisch an: 
Tomas Bellavista. (“) 


Habana. 
Vertretungen, 
Kommissionen, 
Konsignationen 
sowie Import auf eigene 
Rechnung. 
Neuheiten aller Art 
Korresp. nur in Spanisch. 


England 


Billige Neuheiten 
aller Art 


Segen Kasse gesucht. 


(*)| Möglichst genaue Offerten 


in. englischer Sprache an: 

ERNEST POOLE, 
Assembly Rooms, (*) 
Whltstable, England. 


Frankreich 
cognac „BRIAND“ 


Boutlllier, Delaurlere 
Co. Sucors, 
Cognac (Frankreich). 


Havana, Neptuno 219, altos. Exporteure und Vertreter 


gesucht. 


ndien. Wir kauf. auf 
Komm. Bas, od. auf eig. 
Rechng. Klein-Eisenwar., 


Fahrräd. u. Zub., Sturmlat., 


ITALIEN 


Pap. u. Schreibwar., Messer- Beulen" Engkonlirme Ki 
war., Neuheit. u. Sundries. ` 

Alleinvertret. ges. Off. m.] Halbellipsenfedern für Auto- 
Einzelh. in engl. Spr. an: mobile. 

R. T. Shah & Co., 152-1, Nur Fabrikoff. erb., mögl. 


Bhim Shroff New Building, in ital. Sprache u. K. A. Sepp 
Bhuleshwar, Bombay. Bank- an Ausland verlag d. m. b. H., 
u. dtsch. Ref. b. Auslandverl. *| Berlin SW 19, Krausenstr. 


ndien. Messrs. Mayabhai 

Keshaylal & Co., Haja 

Patel's Pole, Pachhia’s 
Pole, Ahmedabad, India. 
Imp. v. Pat.-Mediz., Pap.- u. 
Schreibwar., Soling. Stahl- 
war,, Neuh., Bi jouteriewar. 
u. Luxus artikeln. Korresp. 
in Englisch. — Referenz: 
Central Bank of India, Ltd. 

at Ahmedabad. 


ITALIEN 


Bedeutende Spez.-Firma w. 
Off. für absatzf. Neuheit. in 


Automobil-Zubehör. 


Fabrikoff., mögl. in italien. 
Sprache, erb. u. K. A. 5669 
an Auslandverlag G.m.b.H., 
Berlin SW 19, Krausenstr. 


ort.-Guinea, Carvalho 

d’Abreu Lda., Bissau- 

Port.-Guinea, befaßt sich 
besond. m. d. Verkauf von: 
Baumaterialien, kleinen Se- 
gelschiffen bis zu 40 Tonnen, 
Stoffen, Jagd- u. sonst. Ar- 
tikein f. Eingeborene, Bier, 
Werkzeugen f. Maurer und 
Tischler, Farben u. Oele f. 
Häuser u. Schiffe, Motoröl. Is 


ortugal. Arthur Pereira 

da Cunha. Rua da Mada- 

lena 186, s/loja, Lissabon, 
übern. Vertr. gut. Fabriken 
f. d. Art.: woll. Herren- u. 
Damenstoffe, Dam. u. Kin- 
derkleiderstoffe, glatt u. be- 
druckt. Crep., Epong., Org., 
Etam., Wollmussel., Opal, 
Baumwollflan., glatt u. be- 
druckt, Pop., Sat., glatt u. 
bedruckt, Herrenfutterstoffe. 


Trikot. Stickwollesow.sonst. l 


Woll, Baumw.- u. Kunst- 
seidengarne. I. Ref. Korr. 
span.. port. Angeb. dir. erb. 


HOLLAND iier. 


Offerten erbeten in: 
Schraubenflaschenzügen, 
1000—1500 und 2000 kg, 
3 und 4 m Hubhöhe, 
Klemmfutter, System Cush- 
mann, 190, 230, 270, 310 mm, 
Jackson's und Harry's 
Riemenverbinder, 
unter K. A. 5677 an den 
Auslandverlag G. m. b. H., 
Berlin SW 19. (*) 


C. AA "E 


Devi Dass Ham, 
Rakka Mal Khosla 
Bankers, Khanpuri Gate, 

Hoshiarpur (Punjab). 
Export von: Gummi. getr. 
Frücht., Mess.- u. Eifenb.- 
Gebr.-Gegenst.,Honig,Häute, 
Felle, Rauchw. Import 
| von: Papier, Schreibwaren, 
an E Farben, Lak- 


ken, Oelfarben, Lampen, 
Spielwar., Eisen- u.Stahblwar. 


A D. A 


Neuheiten in 
Andenkon und Basar artikeln 


gesucht. 


Besonders interessieren Abbildungen, 
karten und Andenken der Niagarafälle 
Angebote an 


Post- 
in Canada. 


LC. IId ETI. P.b. B. 57, TORONTO 


afrika. Export-Kata- 

loge m. Preislisten für: 
Fahrräder u. Zub., Leisten 
z. Herstell. v. Bilderrahm., 
Bilderrahmen u. Bilder in 
verschied. Ausführungen u. 
jeder Art. Angebote in 
engl. Sprache u. „Punol“ 
K. A. 5670 an Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19. ( 


Parika. n - Ost- 


ruguay. Ingen.-Firma 

m. gut. Ref. wünscht 

Vertret. u. kauft a. eig. 
Rechn. Automobilzub., Pat.- 
App. f. Autom., neue Eri. 
d. Autobr., chem. Prod. s0- 
wie Reklameapp. Ref. Korr. 
span. od. franz. an Mario 
A. Fontana. Nueva Palmira, 
Puerto y Zona Franca. Bda. 
Oriental del Uruguay. (*) 


Japan 


Patente, Gebrauchsmuster, Handelsmarkenschutz, Inkassl, 
Auskünfte, Uebersetzungen, Adressen, Vertreter und 


AUSLANDS’u.ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


gielen, Wegen Uebern. 

B: Gen.-Vertret. wünscht E N G L A N D 
tächt. Kaufm. (Deutsch.),| Alleinvertretung gesucht für 

m. vielen Verbind. im ganz. Putzmittel aller Art, Seifen 

Lande, m. ganz erstklassig. und Haushaltartikeln. Erst- 

Firma od. Konz. in Unter- klassige Verbindung zur 

handlung zu treten. Angeb. Verfügung. Referenzen auf 

an: L. P. S., Boite Postale Anfrage. 

No. 7, Gent - Centre. (*)| Mark Barnett, 88, Fordwych 

Road, Brondesbury, N. W. 2, 


London, England. (*) 
Ost-Afrik. u. m. Exporteu- 6 € h wW € | € D 
ren aller hier gangb. Art. 
Prompte Erled. all. Auftr., Schwedische Firma sucht d. 
günstige Beding. Send. Sie | Alleinvertretung erstklass. 
uns Ihren Bedarf ein und|deutsch. Fabrikanten in all. 
machen Sie uns Offerte in Branchen. Bes. Bekleidungs- 
Ihren Artikeln. Preise CIF. jeder u, Lederhandschuhe, 
Korr. engl., ev. auch dtsch. Strumpfwaren interessieren. 
Off. an D. R. Gandhi & Co., Kauft evtl. auch für eigene 
P. O. Box 68, Tanga, Ost- Rechnung. Offerten erbeten 
Afrika. Bankref. The Na- an K. A. 5646 Auslandverlag, 
tional Bank of India Ltd. (*) d. m. b. H., Berlin SW 19. 


MEXIKO 


Vertreterfirma in Merida 
sucht Vertretungen deutscher Häuser in: 
Eisenwaren, chemisch. Produkten, Drogen, 
Bljouterien, Strümpfen und Socken. 


Korrerpondenz Spanisch. — Angebote an: 
SÉ Le ANa CHE, 
alle 0. partado 76, 
MERIDA, fue, México. 


anga, Ost-Afrika. Wir 
such. Verb. m. deutsch. 


Importeuren all. Prolil. 


Manuel Reinaudi, Industrieller u. Kaufmann i. 


TB S amt 1 o „(Republik 


von der Firma F. Reinaudi & P rgentinien), 


iglio, e i 
sich deutschen Firmen, die ihre nn 


Argentinien 


einführen oder dort vertreten sein wollen. 
Offerten bis Ende November 


MANUEL REINA 
Terrero, Via Cavour 12, 13% WO 


an: 
o Sig. A. 
INO (italien). 


Italien 


VERTRETUNG 
von Fabriken für Automo- 
bilzubehör. insbesondere v. 
Schutzblechen. Werkzeug- 

kästen etc. 
wird gesucht von 
E. AF F O. 
Milano 7. (*) 
Via Carlo Alberto 16. 


RUMÄNIEN 


Ernste Firma mit großem 
Kundenkreis übern. Vertr. 
leistungsf. Fabriken in elek- 
trotechnischen u. mechan, 
Artikeln. Off. an „Electro- 
dynamica“, Bukarest, Post- 
fach 73. (*) 


panien. vertreter mit 
guten Referenzen sucht 
Verbindung mit bedeu- 
tenden Häusern zw. Ueber- 
nahme d. Vertr. in Zellu- 
loidartik., Spielwaren, Bi- 
jouteriewaren aller Art, Le- 
derwaren, Angebote in Spa- 
nisch an x 


( 
S. Vidal Carulla, 
Lincoln 16, pral. Barcelona. 


U. S. A. 


Verireterfirma wünscht 
Vertretungen 
mit ersten Fabrikanten von 
Nahrungsmitteln, Spiel- 
waren, Toilettenartikeln, 
Spezialitäten aller Art etc. 
Wir arbeiten auf Kommis- 
sionsbasis und haben eigene 
Verkaufsorganisation mit 
Spezialisten. 
Angebote an: 
Elliot & Company, 
307, Union Bank Building, 
Knoxville. u. S. A. rei 


— 
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ist ein reiches Land. Re 
ist das bedeutendste Reis: 


| produzierende Land der 


— — Welt u. besitzt sehr ergieb. 


Oelfelder, ferner Teakhelzwälder. Rubin- 
und Wolfram-Minen. Wir betreiben außerdem 


Importgeschäfte 


u. übernehm. erstklass. Vertretungen f. folg. Artikel: 


Relsmühlen- u. Sägewerke-Ein- 
richtungen sowie sonstige indu- 
strieille Maschinen, ferner Kon- 
serven, Konfektlonswaren und 
Textilwaren, Patent-Medizinen, 
Sundries und Bazar - Artikel. 


Korrespondenz nur englisch. 


THE BURMESE IMPORT HOUSE. 
67, Merchant Street, RANGOON, Burma, Indien. 


ITALIEN 


Vertreter bedeut. Papierfabriken mit besten Verbind. 
u. ausgedehnter Kundschaft i. d. drei venez. Provinzen 
u. in der Emilia u. Romagna würde Vertretung erstikl. 
Fabriken v. Schreibwaren (Bleistifte, Federn, Ra- 
diergummi, Tinten Kompasse, Farben etc.) sowie Ver- 
tretung f. Maschinen u. and. Artikel f. Buch- 
druckereien übernehmen. Bankref. steh. z. Verfüg. 
Offerten mögl. Katalogen an Cav. Ras. Guido 
Costalonga, Venezia. Casella Postale 59. 


(*) 
SÜD - INDIEN 


Verbindung gesucht mit deutschen Importeuren, 
die auf eig. Rechn. kaufen u. sich für südindische Pro- 
dukte interessieren, wie: Kopra, Ingwer, Pfeffer. Nuz- 
vomica, Kokosbastfasern u. -matten etc. Muster u. 

auf Anfr. kostenfr. Ferner suchen wir Vertretungen 
deutsch. Fabrikant. v. Uhren, Taschenuhren, Schmuck- 
waren, Neubeiten, Phantasie-Artikeln etc. Genaue Off. 
m. Bed. in engl. Spr. an: Abdulla Abdulrahman 
& Co. Cochin. — Beste Referenzen 2. Verfüg. ( 


U. S. A. ~ VERTRETUNG 


Deutscher Exportkaufmann in New York 
sucht deutsche Firmen in U.S. 


zu vertreten. S 
Bei den Importeuren bestens eingeführt, 


daher gute Geschäfte gewährleistet. ei 
Ausführliche Angebote erbeten an: ( 
GERHARD 8 FERT., 


543. Hancock Street, Brookiyn, N. Y. 
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erlag: Auslandverlag d. m. b. H., Berlin SW 19. — 


Druck von August Scherl d. m. b. H., Berlin SW 68. 
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Briefordner: Hebelsystem Nr 114, Aushebsystem Nr 1 
Locher Nr 231 . Schnellhefter Vorordner Nr 198 
und Schriftenordner Nr 748 u. 749 (zum Eln- 
sortieren von Schrittstücken aller Art) usw. 


$ 


Der Welt- Markenname „Soennecken“ 
bietet Gewāhr für vollendete Ausführung 


$ 


Kataloge in deutscher, englischer, tranzösi- 
scher, portuglesischer und spanischer Sprache 


F. SOENNECKEN . BONN 


Jagdgewehre und Pistolen 


sind gekennzeichnet durch 
unübertroffene Qualitätsarbeitu.hervorragend.Schußleistung 


Bitte, verlangen Sie Prospekt von unseren neuen, maschinell 
hergestellten Serien-Flinten 


Hahn-Doppelflinte Modell „Reiher“ und 
Selbstspanner-Doppelflinte Modell „Habicht 


mit und ohne Ejektor 


deren äußerst niedrig gestellter Preis jedem Weldmann wieder die 
Anschaffung einer solid gearbeiteten Watte gestattet. 


J. P. Sauer & Sohn, Suhl 


Gegründet 1751 
Älteste u. größte Jagdgewehr- 
fabrik Deutschlands | =) ED 
S & S Seibstlade-Pistolen „„ e * 
Kaliber 6,35 Großes Modell und Ars 
Westentaschenformat 
Kaliber 7,65 mm 


Detail - Aufträge 
erbitten wir durch unsere 
Zweigniederlassung 


Berlin W 8 
Jägerstraße 59-60 


Die ganze Welt 

fragt nach 

Hohner Mundharmonikas 
und Akkordeons 


MATTH-HOHNERA:G 


TROSSINGEN 


* 
WURTEMBERG 
Katalog 124 auf Verlangen 


AUCHTER-ARNDT 


sm 


BLECH” 
BEARBEITUNG! 


MASCHINEN 
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L.SCHULER A.6.GOPPINGEN.WURITEMBS 


Das Echo 


mit Beiblatt 


Deutliche Erport-Kevue 


á à S Kees 
chenzeitung für Politik, Literatur, Export und Import 


Bezugspreis im Inland durch B 
Bezug d uchhandel oder Posti is jährli ert 
jährlich R.M. 4.50. "Ta, del oder Kostüberweisung vierteljährlich R.M. 4.—, di er K i 
ugspreis einschließlich Porto: nach dem Konlande R 20.” oder nach Argentinien nürhalb Deutschlands einschliesslich KEE viertel- 
2 Pes „Bolivien oliv., Brasilien 3 


Österreich 26 Sch., Para gu— ; 
j och., <guay 12 Peso m/n, P z 
Spanien 30 Pes.,, Tschechoslowakei 1 Türk Ip. / Iz, Pelen 24 Zloty, P än! i 
e — 40 . ö oty, ortugal 100 Esc. ; s ` = — 
amerika 5 $, Westindien 5 8 U.S.A. 5 res GEES m. Sch., Uruguay 5 B USA R oi erg 4 NAT 
9 8 | nerstag. — Anzeigenannahme durch d erbei ‚>, Vereinigte Staaten ven Nord- 
g jengesellschaft in Berlin W 35 und die sämtlichen Zweigstellen a a 0 Kar e 39 oder, durchs die AN 


„ sämtliche Filialen des 
N Banco Allemäo 
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Demag - Züge 
die besten elektrischen Hebe- 
zeuge, arbeiten zu Tausenden in 
Betrieben verschiedenster Art. 
1⁄4 bis 5 t Tragkraft 


Lager an allen größeren Plätzen des 
In- und Auslandes. 
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Type D9 932 PS . 
Type D10 10/50 PS Sport 
Type D12 12/45 PS 
zuverlässig, schnell, sparsam 
STOEWER-WERKE 


Aktiengesellschaft 
vormals Gebrüder Stoewer 


STETTIN 


Vertreter an allen größeren Plätzen 
SÉ des In- und Auslandes 
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Vertreten auf der Deutschen Automobil- Ausstellung 26. November bis 6. Dezember 1925, Berlin, Stand 4. 


J.SCHUCH & CO. 


Berlin S14, Dresdener Straße 59-40 


STANZARTIKEL 


für Beleuchtungskörper in billigster u. geschmackvollster Ausführung 
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SCHWEISSUNG 


Ist billiger und sicherer 
als 
Gas- und 
Feuerschweissung 
Nieten und Löten 
Vorstemmen von 
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GEFEI GESELLSCHAFT | 
FUR ELEKTROTECHNISCHE INDUSTRIE 
B. H. | 

e BERLIN S0. 38 Maybach-Uter 48-51 
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Ihr Haar reird vor [chädlichen 
Einflüffen bewahrt, miry glänzend 
Öuftig -voll und gefchmeidig. 


Xopflehuppen, Jucken und Haar. 
ausfall verfchrwindeen Seit 40Jch- 
ren son Ärzten und Laien gelobt 


AUCHTER- 
ARNDT 


| DwDratte's 


Pirken-Faarmasser 


GEORG DRALLE, HAMBURG 


HEINRICH 


LANZ 


MANNHEIM 
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beschleunigen die Heilwirkun 
Die Bestrahlungen ergeben eine Verbesserung des Zu- 


Mütter und Pflegerinnen“, 


Wd für Ges 


Unsichibare ulfravieiciic Strahlen 


Die Bestrahlungen des ganzen Körpers mit den unsicht- 
baren ultravioletten Heilstrahlen der Quarzlampe „Künst- 
liche Höhensonne — Original Hanau — sind wichtig für 
jeden Kranken: sie ergeben häufig noch Heilerfolge, wenn 
andere Behandlungsmethoden versagen, und vertiefen un 


anderer Heilmittel. 


standes der Haut, was sich durch gesunde Bräunung und 
Durchblutung (Erythem — Gletscherbrand) sichtbar äußert. 
Der Blutdruck wird herabgesetzt, und der Gesamtstoff- 
wechsel und damit alle Lebensfunktionen werden ge- 
steigert: Das Aussehen bessert sich, das Körper- 
Ken und der Appetit nimmt zu loft bis zum wahren 

eißhunger), ein tiefer und gesunder Schlaf 
tritt ein. 

Die gute Durchblutung der Haut erzeugt — auch beim 
55 Menschen — neben einer gesunden Bräunung der 

autfarbe ein überaus wohltuendes, angenehmes Gefühl 
der Kräftigung und der Frische, nicht nur 
körperlich, sondern auch seelisch. Der Be- 
strahlte fühlt sich auch geistig lebhafter, gut gelaunt, fröh- 
lich gestimmt. Bei Kranken läßt der beruhigende, be- 
lebende und kräftigende Einfluß auf das Gesamtbefinden 
den krankheitsgeschwächten Körper wieder erstarken und 
verleiht ihm somit auf natürliche Weise wiederum die 
natürliche Abwehrkraft zur Selbsthilfe 
gegenüber der Krankheitserscheinung! 

Geradezu unschätzbar und deshalb unerläßlich sind die 
Quarzlampenbestrahlungen bei Rekonvaleszenten und Er- 
schöpfungszuständen. 

Über 50 000 fortschrittliche Ärzte in Uni- 
versitätskliniken, Krankenhäusern, Sanatorien und in der 
Privatpraxis behandeln seit 1909 mit der Quarzlampe 
„Künstliche Höhensonne“ Original Hanau —. Uber 
1400 fachwissenschaftliche Berichte und zahlreiche Lehr- 
bücher ärztlicher Forscher sind bisher in der medizinischen 
Fachliteratur erschienen. Besonders gute Heilwirkun- 
gen werden durch die Bestrahlungen mit der Quarzlampe 
„Künstliche Höhensonne — Original Hanau — erzielt bei 
Herzleiden, bei Stoffwechselerkrankun- 
gen (Gicht, Fettsucht und Neuralgien), bei Migräne, 
bei skrofulösen Erkrankungen und zahlreichen 
Kinderkrankheiten (Keuchhusten, . Säuglings- 
krämpfe, Eiterungen, Erschöpfungszuständen), bei Tuber- 
kulose,beiRachitis (Englischer Krankheit), 
bei beruflich abgespannten Personen und 
Nachtarbeitern, bei nervösen und angioneurotischen 
Zuständen (kalte, feuchte Hände und Füße, Wallungen, 
Stirnschweiß, Frösteln), bei schlecht heilenden 
offenen Wunden und Geschwüren (auch Bein- 
geschwüren), bei Menstruationsbeschwerden 
und geschwächten Wöchnerinnen, bei 
Mastitis (Brusteiterung), bei zahlreichen Haut krank- 
heiten, Erysipel (Rose) Lupus, besonders 
bei Haarausfall 


Fragen Sic Ihren Arzi! 


Jeder Gesunde und jeder Leidende sollte 
die Schrift „Ultraviolette Strahlen und ihre Heilwirkung“ 
lesen, ebenso alle Eltern die „Merkblätter für 
betreffend Skrofu- 
lose, Tetanie (Säuglingskrämpfe) und Ra- 
chitis (EnglischeKrankheit).Die Abgabe erfolgt kosten- 
los. Quarzlampen-Gesellschaft m. b. H., Hanau a. M., Postfach 4. 


Dan Echo 


unde und Kranke! 


} 
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als Folge der Sollux-Bestra 


Nr. 2209 


Leuchiende Wärmestrahlen 


erzeugt die Solluxlampe — Original Hanau —. Diese 
Strahlenart darf mit den unsichtbaren ultravioletten 
Strahlen der Quarzlampe „Künstliche Höhensonne nicht 
verwechselt werden; sie hat nur die eine segensreiche Ein- 
richtung, bei schmerzhaften Entzündungen, wenn die ent- 
zündete Körperstelle mindestens eine halbe Stunde be- 
strahlt wird, eine außerordentlich starke Blutzufuhr zum 
Herd der Entzündung zu bewirken, Diese erhöhte Blut- 
zufuhr (Hyperämie) wirkt genau wie die von Prof. Bier 
angegebene, sogenannte Biersche Stauungs- 
methode, nur wesentlich einfacher und bequemer für 
Arzt und Patienten. Die Überfülle gesunden lutes, die 
lungen zum Ent- 
zündungsherd hinströmt, ist das natürliche Kampf- und Heil- 
mittel des menschlichen und tierischen Organismus gegen 
den Entzündungserreger, der vom gesunden Blut im natür- 
lichen Abwehrkampf bezwungen wird. Deshalb sind Ent- 
zündungsherde stets erhitzt. Die Erfolge der Sollux- 
lampenbestrahlung sind also sehr einfach zu deuten: Sie 
sind nichts anderes als eine ungeheure Verstärkung der 
natürlichen Abwehrkräfte, d. h. des Zustroms gesunden 
Blutes zum Entzündungsherd — wie sie auch durch „warme 
Umschläge” von altersher in unvollkommener, unbequemer 
und meist schmutziger Form erstrebt wird. Als Heilertolg 
ergibt sich schnelles Verschwinden der Entzündung un 
fast sofortige Schmerzfreiheit. Jeder, der an einer Ent- 
zündung leidet, sollte die so angenehme, schmerzlose 
Hyperämiebehandlung mit den leuchtenden Wärmestrahlen 
der Solluxlampe — Original Hanau — anwenden lassen, be- 
sonders bei Mittelohrentzündungen, Mandel- 
und Kehlkopf- und Luftröhrenentzündung, 
bei Entzündungen der Stirnhöhlen, der Hoden, 
Nebenhoden und Prostata. Bei der Verjün- 
gungstherapie nach Dr. v. Borosini (verstärkte. 
Durchblutung der Geschlechtsorgane) ergeben sich segens- 


reiche Erfolge auf natürlichem, unschädlichem Wege. (Siehe un- 
ten unter 12: „Verjüngungskunst von Zarathustra bis Steinach“. 


Hensiruafionssimerzen, andı akuter Schuupicn 


Die Hyperämiebestrahlung mit der Solluxlampe verschafft 
ebenfalls Schmerzfreiheit bei Neuralgien, 
Hämorrhoiden, überspielter Klavierhand, 
Gelenkversteifungen (steifem Hals, Hexen- 
schuß), bei Kontusionen und Blutergüssen 
nach Stürzen (hierbei mit Blaulichtfilter), Ferner 
werden Furunkel nach meist nur einer Bestrahlung 
schmerzfrei und zur Entleerung gebracht. Bei den sehr 
schmerzhaften Zahnleiden Periostitis und Periodonditis, d. h 
bei der sogenannten „dicken Backe“ und bei Wur- 
zelhautentzündung, bei Kieferklemme, be 
erschwertem Durchbruch der Weisheitszähne hatte der Zahn- 
arztbisherkeinerlei Möglichkeit, die Schmerzen 
eines Kranken zu lindern, die ihm die Solluxlampe jetzt 
bietet. Nachschmerzen nach Operationen 
werden vermieden. Über 6000 Zahnärzte, Den- 
tisten behandeln schon mit Solluxlampe — Original Hanau. 


Fragen Sic Ihren audı Ihren 
Zahnarıi Ser Dt 


Verlangen Sie zur weiteren Aufklärung die Schrift 
„Hyperämiebehandlung’” nach Dr. Heusner und unser 
„Dentalflugblatt" Die Abgabe erfolgt kostenlos. 
Quarzlampen-Gesellschaft m, b. H., Hanau a. M. Postfach 4. 


Eine gemeinverständliche Darstellung derWirkung und Anwendungsgebiete der Ultraviolett-Bestrahlung mit Quarzlampe 
„Künstliche Höhensonne“ — Original Hanau — liefern nachstehende Buchwerke: 
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„Licht heilt, Licht ‚schützt vor 6. 
Krankheit“ von Dr. Breiger, geh. 
R.-M. 0,20. (43 Seiten Oktav.) 
2. „Sonne als Heilmittel“ von Dr. F. 7. 
3 


R.-M. 1.00. 


Thedering, geh. R.-M. 1.00. (56 S. Okt.) 
„Gebt den Kindern Sonne“ von Dr. 
Klare, geh. R.-M. O. 30. (19 Seiten Sedez-.) 
4. „Skroiulöse Jugend" von Dr. F. The- 
dering. Kart. R.-M. 1.00. (24 Seit. Oktav) 
5. „Wie heilt Tuberkulose“ von Sani- 9. 
täts-Rat Dr. Breiger, geh. R.-M. 
0,20. (24 Seiten Oktav.) 


chitis“ 


„Lichttherapie und Lungentuberku- 
lose von Dr. med. Hans Heusner. 
{47 Seiten Großoktav.) 
„Die Ultraviolett-Therapie der Ra- 
von Dr. K. Huldschinsky, 
geh. R.-M. 0,20. (16 Seiten Oktav.) 
8. „Die Rachitis und ihre Therapie im 11. 

Lichte neuerer Forschungen von 
Dr. F. Sachs, kart. R.-M. O. 30.26 S Okt.) 
„Ultraviolett-Bestrahlung als neue 
Grundlage der Therapie von Herz- 
und Geiäß krankheiten“ von Hofrat 


Porto und Verpackung zu Selbstkosten. Versand nur unter Nachnahme durch den Sollux-Verlag, Hanau a. M. Postach 24. 


Dr. Schäker, Arzt in Bad Nauheim; 
| sowie 
10. „Stärke dein Herz“ von San.-Ral 
| Dr. Breiger; beide Schriften zu- 
sammengefaßt in einer Broschüre. 
| geh. R.-M. 0,20. (29 Seiten Sedez.) 
„Haarausfall, Glatze, Haarergrauen 
, von Dr. Lorand, Karlsbad, brosch. 
| R.-M. 3.00. geb. R.-M. 5.00 (231 Seit] 
12. „Verjüngungskunst von Zarathustra 
bis Steinach“ von Dr. v. Borosim, 
kart. R.-M. 1,60. (74 Seiten Oktav.) 
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Er 


e fir Politik. Literati ort und 


Wir bitten unsere verehrten Freunde und Echo-Leser 
empfiehlt sich, die Bestellung einem d 


Die Einzahlung erfolgt bei den unt 
Das Echo“, Berlin. 


rd. . 
en aufgeführten Banken zugunsten des Kontos „Auslandverlag G. m. b. H., 
Bei den mit einem Stern (*) bezeichneten Zahlstellen ist die fragliche Summe zugunsten der 


Deutschen Bank, Depositenkasse H, Berlin SW 19, für Rechnung der AuslandverlagG.m. 


b. H. zu überweisen. 


AUSLANDVERLAG G.M.B.H, Berlin SW 19, Krausenstr 38/39. 


Buchhändler und Vertreter 


Europa. 
Bulgarien. e 


Sofla: Orient-Verlag, Postenzka Kutija 155. 
Dänemark. 
Kopenhagen N.: Levin & Munksgaard, Nörre- 
gade 6. 
England. 
London: O. T. Schweriner, 195 Lauderdale 
Mansions, W. 9. 
Wm. Dawson & Sons, Ltd., Cannon House, 
Breams Buildings, E.C. 4. 
Gordon & Gotch, Ltd., 15, St. Bride Str., E.C. 
E. Nelles, 14, South Str. Finsbury, E. C. 2. 
Estland, 
a Edgar Tamberg, Wäike Pärnu 29. 


Helsingfors: Akademiska Bokhandeln, Alexan- 


dersgatan 7. 
Finnische Buchhandlung A.-G., Alexanderstr. 15. 
Griechenland. 
Athen: Eleftheroudakis & Barth (Librairie 
Internationale). 
Holland. 
Amsterdam: I. H. de Bussy, Rokin 60/62. 
van Ditmar’s Boeken Import, Rokin 117. 
Meulenhoff & Co., Damrak 88. 
Haag: Martinus Nijhoff, Lange Vorhout 9. 
Italien. 
Meran: S. Pötzelberger, Buchhandlung. 
Jugoslawien. 

Belgrad: Knjizarsko A.D. “Polet”, Prizrenska 5. 
Lettland. 
Riga: R. Brockhausen, Wallstraße 1. 
Jonck & Poliewsky, Postfach 237. 

Österreich. 
Innsbruck: Buchhandlung Tyrolia, 
Theresien-Str. 15. 
Vien I: Deutscher Verlag für Jugend und 
Volk, Burgring 9. 
Polen. 
Lodz: R. Erdmann, Petrikauer Straße 107. 
Rumänien. 
Bukarest: Jos. Freudman. Calea Mosilor 198. 
Zweier, Strada Gr. Alexandrescu 38. 
Czernowitz: R. Schally, Nachf. Fr. Mühldorf, 
Buchhandlung. 
lermannstadt: W. Krafft, 
Großer Ring 14. 
Stockholm: Centraibokhandeln för Utländsk 
Litteratur, 34 Klara Norra Kyrkogatan. 


Maria- 


Buchhandlung, 


‚Schweiz, 


Basel: Baseler Missionsbuchhandlung, Missions- 
straße 21. 


Bern: Ch. Künzi - Locher, Buchhandlung, 
Marktgasse 1. 
Spanien. 


Barcelona: Libreria Nacional y Extranjera, 
Rambla de Cataluña, 72. 

Pablo Schneider (Libreria Univers.), Rambla 
de Cataluña, 50. 

Ötto Streitberger, Calle Berlin 19. 

: Sturzenegger, Trafalgar, 15. 


Madrid: Libreria Nacional y Extranjera, 
Caballero de Gracia, 60. 
lowakei. 


Brünn: G. & R. Karaflat, Masarykstr. 25/27. 
Türkei. 


Konstantinopel: Caron & Luzatto, Postfach 
Galata 27. 


Mittel- und Südamerika. 
Argentinien. 
uenos Aires: Carlos Balzer, Maipü 551/555. 
tav Krause, Esmeralda 658. 


O. Meissner & H. Fändrich, San Martin 388. 
Leo Mirau, Culpina 262. ; 
Guillermo van Woerden & Cia. Esmeralda 613. 
Esperanza de Sta. Fe: Libreria Müller. 
Mendoza: Pablo Cohn, Calle Lavalle 16—18. 
Rosario de Sta. Fe: Jorge Berg, San Lo- 
renzo 1180. 

Ad. Retzlaff, Libreria, Calle Urquiza 1226. 
Santa Fé: Julio Vogel, Calchines 429. 


Bolivien. 
Santa Cruz: Erico Busse, Casilla 34. 


Brasilien. 

Blumenau (Sta Catbarina): Eugen Currlin. 

G. Arthur Köhler. 

Blumenau-Altona (St. Catharina): Karl Ribau. 

Cachoeira (R. Gr. do. Sul): Krahe & Cia, Rua 
7 Setembro, 175. 

Cruz Alta (R. Gr. do. Sul): Rotermund & Co. 

Curityba (Paranà): Carlos Quentel, Caixa K. 

Florianopolis (Sta Cath.): Livraria Central 
Alberto Entres, Caixa 131. 
Hamburgo Velho (R. Gr. do. Sul): Adolfo 
Schmitt. , , 
Ijuhi (R. Gr. do. Sul): Löw & Becker (Livraria 
Serrana). 

Joinville (Sta. Catharina): Otto Boehm & Cia. 
Caixa 4l. 

Hugo Quidde. 

Pelotas (R. Gr. do. Sul): Livraria do Globo, 
Rua 15 Novembro, 573. 

Porto Alegre (R. Gr. do. Sul): Agencia Gaucha, 
Caixa 257. 

Krahe & Cia., Caixa 205. . 

Recife (Pernambuco): Carlos von den Steinen, 
Caixa 279. 

Rio de Janeiro: Livraria Edanee, Rua Chile 7. 

Rio Grande (R. Gr. do. Sul): R. Strauch, Livr. 
Rio Grandense, Caixa 77. 

Santa Cruz (R. Gr. do. Sul): W. Kuhn, Typo- 
grafia. i 

Lamberts & Riedl. $ 

Santos: Livraria Edanee, Rua Frei Caspar 
37/39. 

Sio Bento (Sta. Catharina): Bruno Behr, Zeit- 
schriften-Vertrieb „Helios“. 

Sio Leopoldo (R. Gr. do. Sul): Gottlieb Meyer. 

Rotermund & Co. 

São Paulo: Curt Halımaun, Rua Antonio de 
Godoy 25. 

Livraria Edanee, Caixa 2, V. 

R. Troppmair, Rua Libero Badaró 99. 


Chile. 
Concepción: Grimm & Kern, Casilla 987. 
Ernesto Schmidtke, Casilla 376. 
La Union: Ricardo Siegle & Cia. 
Osorno: Ricardo Wiederhold, Casilla 2. 
Punta Arenas: Livraria “El Globo“, Casilla 383. 
Santiago: Grimm & Kern, Casilla 567. 
Libreria Alemana, Jose Ivens, Casilla 205. 


Temuco: Burgemeister, Rückold & Cia, 
Casilla 523. 
Valdivia: Burgemeister, Rückold & Cia, 


Casilla 534. 
R. Butendieck, Casilla 544. 
Springmüller Hnos., Casilla 60 D. 
Valparaiso: Grimm & Kern, Casilla 104. 
Carlos F. Niemeyer, Libreria Univers., Ca- 
silla 293. 
R. Weinreich Kirsinger, Casilla 52. 


Columbion. 
Barranquilla: Carlos Aue, Apartado 236. 


Costa Rica. 
San Jose: Libreria Lehmann (Sauter & Co.), 


Mexico. 
Chihuahua: H. Nord wald & Cia., Apartado 48. 
exico: Agencia Duems, Apartado 73 Bis. 
Librerla Fausto (E. Wirth), Apartado 1102. 


Nicaragua. f 
Managua: Carlos Heuberger (Libreria Ale 
mana). 


Paraguay. 

Villarrica: Arturo Clebsch, Casilla 24. 
Peru. 

Callao: Colville & Co. 

Lima: Colville & Co., Apartado 369. 


Uruguay. 
Montevideo: Libreria Alemana Martin Jaeger, 
25 de Mayo 457. 


Venezuela. 
Caracas: Th. Heuer, Apartado 407. 


Nordamerika. 


Aurora (III.): Chas. A. Walter, Bookseller, 
671 Fourth Avenue. 

Chicago: Kroch's Internat. Book Store, 13 
Nord-Michigan Boul. 

Cincinnati (Ohio): The A. E. Wilde Co., 28 E. 
Tth Street. 

F. Jos. Egbers, Bookseller, 1339 Main Street. 

New York: Auslandverlag Ltd., 15 Park Row. 

Atlantic Book & Art Corporation, 47 Murray 
Street. 

G.E. Stechert & Co., 151—155 West 25th Street. 

The Internat. News Company, 83 & 85 Duane 
Street. 

Sal. Landau’s News Agency, 305 E. 6 Str. 


Afrika. 


Durban: Walter Pechel, P. O. Box 1886. 

East London: H. Strunck, 8 Cuthbert's Build- 
ing, Oxford Str. 

Johannesburg (Transvaal): A. Belloni Inter- 
nat. House, P. O. Box 4021. 

The Central News Agency, P. O. Box 1033. 

Kapstadt: Holland-Afrikaansche Uitgevers My, 
Church Str. 3. 

De Nasionale Pers, Beperk, 30 Keeromstraat. 

Ferdinand Stich (Deutsche Buchhandlung), 
P. O. Box 2594. 

King Williams Town: I. Wulff. Maclean Str. 7. 

Moorleigh (Natal): F. R. Otto. 

Pretoria (Transvaal): I. L. van Schaick, P. O. 
Box 724. 

Suid Afrikaanse Boekwinkel. P. O. Box 1016. 

Swakopmund: John Meinert Ltd., P. O. Box 7. 


Deutsche Buchhandlung Ferdinand Stich, 
P. O. Box 71. 
Asien. 
China. 


Shanghai: Max Nössler & Co., G. m. b. H., 31 
Kiangse Road. 


Kobe: G. C. Hirschfeld Gomei Kaisha, 30 
Ahashi Macha. 

Tokio: G. C. Hirschfeld Gomei Kaisha, 21 
Shiocho, Itehome Yotsuyaku. 

Maruzen Company IL.td., 11—16 Nihombashi 
Tori Sanchome. 


Australien. 

Brisbane (Queensland): Karl Reber, 158 Eliza- 
beth Street. 

Jindera (N. S. W.): P. C. Wagner. 

Melbourne (Victoria): I. Pohls, Austral Cham- 
bers, 99 Queen Street. 

Perth (Westaustralien): Albert & Son, Ltd., 
130 Murray Str. 
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Zahlste 


Europa. 
Beigien. 
Brüssel: Banque de Bruxelles, 


Bulgarien. 
Sofin: Deutsche Bank, Filiale Sofia. 


Dänemark. 
Kopenhagen: A.“ S. Kjobenhavns Handelsban- 
ken. 
Danzig. 


Bank von Danzig. 
Dresdner Bank in Danzig. 


England. 
London: S. Japhet & Co. Ltd. 
Estland. 
Reval: G. Scheel & Co. 
Finnland. 
Helsingfors: A. B. Nordiska Föreningsbanken 
Frankreich. 


Paris: Guaranty Trust Company of New York 
Succursale de Paris. 


Griechenland. 
Athen: Banque Nationale de Grèce. 
Saloniki: Banque Nationale de Grèce. 
Holland. 


Amsterdam: Proehl & Gutmann, 
der Dresdner Bunk. N 
Handel Maatschappij H. Albert de Bary & Co. 


Italien. 


Genua: *Banca Commerciale d'Italia. 

Mailand: Banca Commerciale d'Italia. 
Neapel: Banca Commerciale d'Italia. 

Rom: Banca Commerciale d'Italia. 


Commandite 


Jugoslawien. 
Belgrad: *Kroatische Filiale des Wiener Bank- 
vereins. 
Lettland. 
Riga: Rigaer Commerzbank. 


Litauen. 
Kowno: Lietuvos Bankas Comercijos. 


Memel. 7 
Memeler Bank für Handel und Gewerbe A.-G. 


Norwegen. 
Oslo: Den Norske Creditbank. 


Österreich. 
Wien: Wiener Bankverein. l 
Österreichische Creditanstalt für Handel und 
Gewerbe. 


Polen. 

Kattowitz (Poln. O.-S.): 
Kattowitz. 

Königshütte (Poln. O.-S.): Dresdner Bank, Ge- 
schäftsstelle Königshütte. 

Posen: Bank für Handel und Gewerbe. 

Warschau: Commerzbank in Warschau. 

Tarnowitz (Poln. O.-S.): Dresdner Bank, Ge- 
schäftsstelle Tarnowitz. 


Portugal. 
Lissabon: Borges & Irmäo. 


Dresdner Bank, Filiale 


Rumänien. 


Bukarest: Dresdner Bank in Bukarest. 


Schweden. 
Stockholm: 
banken. 
Schweiz. 


Zürich: 
schaft). 


Aktiebolaget Svenska Handels- 


Eidgenössische Bank (Aktiengesell- 


Spanien. 
Barcelona: Banco Alemán Transatläntico. 
Madrid: Banco Aleman Transatlantico. 
Bauco Germänico de la América del Sur. 


Tschechcsiowakei. 
Prag: Böhmische Escompte Bank u. Credit- 
anstalt. 
Türkoi. 
Konstantinopel: Deutsche Bank, Filiale Koen- 
stantinopel. 
Ungarn. 
Budapest: *U'ngarische Filiale des 
Bankverein. 


Wiener 


Mittel- und Südamerika. 


Argentinicn. 
Bahia Blanca: Banco Alemán Transatläntieo. 
Buenos Aires: Banco Aleman Transatläntico. 
Baneo Germánico de Ja Amıerien del Sud. 
Cordoba: Banco Aleman Transatläntico. 
Mendoza: Banco Aleman Transatlautıieo. 
Rosario de Sta. Fe: Banco Aleman Trans- 

atlantico. 
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Bolivien. 
La Paz: Banco Alemán Transatläntico. 
Oruro: Banco Alemán Transatläntico. 


Brasilien. 


Agudo (R. G. d. S.): Francisco Müller. 

Babia: Banco Brasileiro Allemäo. 

Blumenau (Sta. Cath.): Hocpeke & Co. 

Cachoeira (R. G. d. S.): Viuda José Müller 
& Cia. 

Carasinho (R. G. d. S.): Tosalvo Scherer & Cia, 

Curityba (Parana): Banco Allemào Trans- 
atlantico. 

Estrella (R. G. d. S.): Andre M. Mallmann. 

Florinnopolis (Sta. Cath.): Hoepcke & Cia. 

Hamburgo Velho (R. G. d. S.): Carlos G. Vogt. 

Lageado (R. (3. d. 8.): M. Fischer & Cia. 

Lages (Sta. Cath.): Hoepcke & Cin. 

Laguna (Sta. Cath.): Hoepeke & Cia. 

Manaos (Amazonas): *Berringer & Cin. 

Montenegro (R. G6. d. S.): João Barth. 

A (R.G.d.S.): Fischer, Franke 

Cia. 

Para: *Berringer & Cia. 

Parahyba do Norte: *Kröncke & Cia. 

Pelotas: *Banca da Provineia ‘de Rio Grande 
do Sul. ; 

Porto Alegre: Banco Brasileiro Allemäo. 

Jorge Pfeiffer & Cia. Ss 

Recife (Pernambuco): Banco Brasileiro Alle- 
mao. 

Rio de Janeiro: Banco Brasileiro Allemäo. 

Banco Allemäo Transatlántico. 

Banco Germanico da America do Sul. 

Rio Grande: *Banco Nacional do Commercio. 

Santa Cruz (R. G. d. S.): Caixa Cooperativa 
Santa Cruzense. 

Santos: Banco Allemäo Transatläntico. 

Banco Brasileiro Allemäo. 

Banco Germanico da America do Sul. 

Säo Francisco (Sta. Cath.): Hocpeke & Cia. 

Bio Leopoldo (R. G. d. S.): Germano Lang 
& Cia. l 

São Paulo: Banco Brasileiro Allemäo. 

Banco Allemäo Transatlántico. 

Banco Germanico da America do Sul. 

São Sebastião de Cahy (R. G. d. S.): Velten, 
Thiessen & Cia. 

Serro Azul (R. G. d. S.): Pedro Kliemann. 

Taquará (R. G. d. S.): Balduino Ermel. 

Venancio Ayres (R. G. d. S.): Frederico Patro. 


Chile. 


Antofagasta: Banco Alemán Transatläntlco, 
Concepción: Banco Alemán Transatlántico. 
Jquique: Banco Alemán Transatlántico. 
Punta Arenas: *Banco de Chile y Argentina. 
Santiago: Banco Alemán Transatläntica. 
Banco Germánico de la Amêrica del Sud. 
Temuco: Banco Alemán Transatläntico. 
Valdivia: Banco Alemán Transatlántico. 
Valparaiso: Banco Alemán Transatläntico. 
Banco Germánico de la América del Sud. 


Columbien. ; 


Barranquilla: Banco Alemán Antioqueño. 
Bogotá: Banco Alemán Antioqueño. 
Bucuramanga: Banco Alemán Antioqueño. 
Cali: Banco Alemán Antioqúeño. 

Honda: Banco Alemán Antioqueño. 


Costa Rica. 
San José de Costa Rica: *C. W. Wahle. 


Cuba. 

Cienfuegos: 
New York. , 

Habana: *Tbe National City Bank of New 
York. 


Santiago: *The National City Bank of New 
York. 


*The National City Bank of 


Ecuador. 

Guayaquil: *L. Guzman e Hijos. 
Guatemala. 

Guatemala: *Schlubach, Thiemer & Co. 
Haiti. 


Port au Prince: *Reinbold & Co. 


Honduras. 
Amapala: *J. Rössner & Cia. 
Tegucigalpa: *Agencia de J. Rössner & Cia. 


Mexico. 
Mazatlan: #Melehers Sure. 
Mexico D. F.: Deutsch-Sudamerikanische Bank 
(Berlin). Sucursal en Mexico. 
Torreon: Banco Nacional de Mexico. 
Veracruz: Agencia Comercial y Marıtima 
Heynen, Eversbusch & Cia. 


Nicaragua. 


Managua: SJ R. E. Tefel & Cia. 


Panama. 


“International Banking Corporation, 

Paraguay. 
Asuncion: 
del Sud. 
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llen im Auslande 


Peru. 


Arequipa: Banco Alemán Transatlántico. 
Callao: Banco Alemán Transatlántico. 
Lima: Banco Alemän Transatläntico. 
Mollendo: “Banco Italiano. 


Puerto Rico. 
Ponce: The National City Bank of NewYork, 
San Juan de Puerto Rico: Koerber & Cia, 


Salvador. 
San Salvador: M. & R. Cohn. 


Uruguay. 


Montevideo: Banco Alemän Transatläntico. 


Venezuela. 
Caracas: Banco de Venezuela. 
La Guaira: *Banco de Venezuela. 
Puerto Cabello: *Banco de Venezuela. 


Nordamerika. 


* sämtlich über Deutsche Bank, Dep.-Kasse H. 


Baltimore (Maryland): Mercantil Trust & De. 
posit Ltd. 

Boston (Mass.): First National Bank. 

Buffalo (N. X.): The Marine Trust Company 
of Buffalo. 

Chicago (Illinois): The First National Bank 
of Chicago. 

Cleveland (Ohio): Union Trust Company. 

Denver (Colorado): First National Bank af 
Denver. 

Detroit (Mich.): First National Bank. 

Galveston (Texas): City National Bank. 

Los Angeles (Calif.): Merchants National Bank. 

Milwaukee (Wisconsin): First Wisconsin Na- 
tional Bank. 

Minneapolis (Minnesota): First National Bunk, 

Montreal: Bank of Montreal. , 

New Orleans (Louisiana): Canal-Commereial 
Trust & Savings Bank. 

New York: William Schall Co. f 

The Equitable Trust Company of New York. 

Philadelphia (Pa.): Trademens National Bank, 

Pittsburgh (Pa.): First National Bank ot 
Pittsburgh. l 

Portland (Oregon): Ladd & Tilton Bank. 

San Francisco (Cal.): Wells Fargo Bank & 
Union Trust Co. 

St. Louis (Mo.): First National Bank. 
Seattle (Washington): National Bank of Coni 
meree. SE 
Washington (D. of C.): The Riggs National 

Bank of Washington. 


Afrika. 


Accra: *C'olonial Bank. 
Alexandrien: *National Bank of Egypt. 
Beira: National Bank of South Africa. _ 
Bloemfontein: National Bank of South Africa, 
Kapstadt: *National Bank of South Africa. 
Cairo: National Bank of Egypt. 
Durban: *National Bank of South Africa. 
Johannesburg: *National Bank of Soutb Africa, 
Keetmanshop: *National Bank of South Africa. 
Lagos: *Colonial Bank. J 
Lourenco Marques: *Banco Nacional Ultra- 
marino. 
Lüderitzbucht: *National Bank of South Africa. 
Okahandja: Standard Bank of South Africa, 
Pretoria: *National Bank of South Africa. 
Port Said: *National Bank of Egypt. 
Suez: *National Bank of Egypt. l 
Swakopmund: *Swakopmunder Bankverein. 
Windhuk: *Swakopmunder Bankverein. 


Asien. 
China. 


Canton: Deutsch-Asiatische Bank. 
Hankow: Deutsch- Asintische Bank. 
Peking: Deutsch-Asintische Bank 
Shanghai: Deutsch-Asiatische Bank. 
Tientsin: Deutsch-Asiatische Bank. 
Tsinetau: Deutsch-Asiatische Bank. 
Hongkong: *Nederlandsehe Handel 
schappij. 


Maat- 


Japan. 


Rehe: Deutsch-Asiatische Bank. 
Yokohoma: *Yokohamıa Specie Bank Ltd. 


Java. 


Batavia: Nederlandsche Handel Maatschappij, 
Soerabia: *#Nederlandsche Handel Maatschappij. 


Siam. 
Baugkok: Siam Commercial Bank. 


Sumatra. D 
Medan: *Nederlandsche Handel Maatschappij. 


Australien. 


Adelaide: "Bank of Australia. 
Aukland: Bark of Australia. 
Brisbane: ? Bank of Australia. 
Melbourne: “Bank of Australia 
Sydney: "Bank of Australia. 
Perth: Bank of Australia. 


Wochenfchau 


Was wird mit Locarno? — Das Kabinett Luther in der Schwebe. — Unzulängliche „Rückwirkungen“. — Ein frag- 
würdiger Sieg des neuen französischen Kabinetts. — Die Sozialisten gegen Painleve. — Friedensverhandlungen mit 
Abd el Krim? — Der Skandal von Damaskus. — Apotheose des Faschismus. — Der deutsch-italienische Handelsvertrag. 
Staatsumwälzung in Persien. — China erhält Zollautonomie. 


minister hervorgerufene Regierungskrise hat bis jetzt 
noch keine Lösung gefunden. Reichskanzler Luther, 
der die Staatsgeschäfte mit seinem Rumpfkabinett weiterführt, 
hat, um eine Klärung der verworrenen Lage zu erreichen, mit 
den Führern der verschiedenen Parteien Rücksprache genom- 


D: durch den Rücktritt der deutschnationalen Reichs- 


men. 
an der Auflösung des Reichstags nicht nur kein 


Interesse besteht, daß man sie vielmehr im gegenwärtigen 
Zeitpunkt geradezu als ein Unglück betrachten müßte. Man 
hält zurzeit aus rein vaterländischen Gründen sowohl im 
außen- als auch im innenpolitischen Interesse es für unmöglich, 


einen Wahlkampf zu führen mit der Parole für oder gegen. 


Locarno. Daß ein Wahl- 
kampf eine wesentliche 
Verschiebung im Stärke- 
verhältnis der Parteien 
bringen könnte, glaubt 
man in politisch gut 
unterrichteten Kreisen 
nicht. Fest steht nur, 
daß Neuwahlen zweifel- 
los eine Stärkung der 
radikalen Elemente im 
Gefolge haben würden. 
Wie aus den Partei- 
kundgebungen hervor- 
geht, sind die noch hinter 
der Regierung stehenden 
Parteien gewillt, den Ver- 
trag von Locarno anzu- 
nehmen, wenn bis zum 
Unterzeichnungs - Termin 
die von Frankreich und 
England gemachten Zu- 
sicherungen verwirklicht 
sind. Falls die „Rück- 
wirkungen“ nicht oder 
ungenügend erfolgen, 
werden sie dagegen den 
Vertrag ablehnen. Zu— 
nächst hängt also auch 
in der innerpolitischen 
Gestaltung der Dinge 
alles von den bisherigen 
Alliierten ab. Einstweilen 
läßt sich in Paris und 
London jedoch nicht allzu- 


viel Eifer bemerken, den gepriesenen „Geist von Locarno“ | 


zur Tat werden zu lassen. Die Räumung der Kölner Zone, 
die in Aussicht gestellt ist, hat mit Locarno nichts zu tun, son- 
dern ist nur die verspätete Einlösung vertraglicher Pflichten. 
Was den Abbau des Besatzungsregimes betrifft, wird jetzt die 
Abberufung von 33 Kreisdelegierten, die bis- 
her als kleine Paschas in ihren Bezirken hausten, angekündet. 
Die belgische Regierung soll sich endlich entschlossen haben, 
dem Unfug der militärgerichtlichen Verfahren gegen sogenannte 
Kriegsverbrecher Einhalt zu tun. — Das sind gewisse Fort- 
Schritte, aber damit ist's natürlich nicht getan. Was die 
deutsche Regierung als Minimum fordern muß, ehe sie ihre 
Unterschrift zu dem Vertragswerk gibt, ist in dem Memoran- 
dum vom 30. Juli mit aller Bestimmtheit dargelegt. Vorder- 
hand sind wir davon noch weit entfernt. Zur Stunde ist es 
daher noch völlig ungewiß, ob das Werk von Locarno über- 
haupt zustandekommt. Mit einer Verzögerung muß ohnehin 
gerechnet werden, da das zweite Kabinett Painlevé auf 
äußerst wackligen Füßen steht und vielleicht in kurzem schon 
zu Fall gebracht wird. Da die Sozialisten ihm die Gefolg- 
Schaft gekündigt haben, fürchtete man, es werde den ersten 
Tag nicht überleben, allein es erzielte bei der Abstimmung 
über das Vertrauensvotum immerhin eine schwache Mehrheit 
von 221 Stimmen, da die Sozialisten sich der Stimme ent- 
hielten; der Wert der Vertrauenskundgebung ist jedoch höchst 
fragwürdig, da das Kabinett beim ersten Mal, wenn die heikle 


Ihr Ergebnis ist, daß im gesamten bürgerlichen Lager 


General Müller, 
der Kommandant der IV. Reichswehrdivision, ist bei einer Übung auf dem Truppen- 
übungsplatz Jüterbog durch ein abirrendes M. C.-Ceschoß getötet worden. 


Frage der Finanzsanierung zur Sprache kommt, zu Fall ge- 
bracht werden kann. 

Mit Abd el Krim sollen nach einer Versicherung Pain- 
leves Friedensverhandlungen im Gange sein. Die Nachricht 
ist aus Tanger bestätigt worden, doch scheint Abd el Krim 
sich auf nichts einlassen zu wollen; denn gleichzeitig werden 
neue Offensivbewegungen der Riftruppen gemeldet, und die 
Spanier haben die Hauptstadt Aschdir, aus deren Eroberung 
soviel Wesens gemacht worden war, wieder geräumt. 

In Syrien hat das Vorgehen des Generals Sarrail die Fran- 
zosen in schwere Bedrängnis gebracht. Durch eine fort- 
laufende Reihe von Fehlern und Grausamkeiten ist es diesem 


französischen Prokonsul gelungen, das ganze Land in Aufruhr 
zu bringen. Nach den 


letzten Berichten ist Da- 
maskus ein Trümmerhau- 
fen und von den Aufstän- 
dischen blockiert. Der 
General wurde wegen 
seiner radikalen Gesin- 
nung von der Regierung 
und der Linkspresse bis- 
her geschont; für seine 
Ernennung ist das Kabi- 
nett Herriot verantwort- 
lich. Das Bombardement 
aber hat ihm endlich den 
Hals gebrochen; denn 
nunmehr traten zu den 
übrigen Anklagen noch 
internationale Verwick- 
lungen, da er es nicht für 
nötig gehalten hatte, die 
Europäer von der bevor- 
stehenden Beschießung in 
Kenntnis zu setzen. 

Mit Pomp und Ge- 
räusch ist in Italien der 
dritte Jahrestag des Fa- 
schistenmarsches nach 
Rom gefeiert worden, 
wobei Mussolini eine 
große Rede zur Verherr- 
lichung der Gewalt vom 
Stapel ließ. Von außen- 
politischer Bedeutung 
war eine nicht mißzuver- 
stehende Drohung. Es 


gebe, so sagte er, im Auslande Parteien, die sich mit den 
neuen Grenzen Italiens noch nicht abzufinden vermöchten. 
Würden diese Grenzen in Frage gestellt, so würde er den 
König bitten, wieder das Schwert zu ziehen. 

In Rom ist am 30. Oktober der deutsch-ıtalienische Handels- 
vertrag unterzeichnet worden. Diese Tatsache ist von beson- 
derer wirtschaftspolitischer Bedeutung; denn es ist der erste 
größere Handelsvertrag, der nach dem Inkrafttreten der Zoll- 
tarifnovelle zustandegekommen ist. Auf Grund der Meist- 
begünstigungsklausel werden die neuen italienischen Sätze für 
ungefähr 40 andere Länder wirksam, so für England, die Ver- 
einigten Staaten, Österreich, Belgien, die Tschechoslowakei 
und die nordischen Länder. Mit den Hauptkonkurrenzländern 
für Italien, nämlich mit Frankreich und Spanien, haben wir 
zurzeit keinen Handelsvertrag, so daß für sie die italienischen 
Tarifsätze keine Rückwirkung haben. 

Eine unblutige Staatsumwälzung hat sich in Persien, das seit 
langer Zeit Spielball britischer und russischer Ränke war, 
vollzogen. Die Nationalversammlung hat die Dynastie Kadschar 
für abgesetzt, erklärt und dem Ministerpräsidenten Rhiza 
Khan die Befugnisse des Souveräns übertragen. Als Mi- 
nisterpräsident hat Rhiza wichtige Reformen im Lande durch- 
geführt, während der Schah in Paris und an der Riviera nur 
seinem Vergnügen lebte. Rhiza wird seinem Lande das sein, 
was Mustafa Kemal für die neue Türkei ist. Wohin er die 
äußere Politik Persiens, wo England und Rußland um den 


Am 


3020 


Einfluß ringen, führen wird, steht dahin. Man sagt, er sei ein 
Anhänger Englands, aber in erster Linie wird für Rhiza, so wie 
man ihn kennt, das Wohl seines Landes maßgebend sein. 


Die Pekinger Zollkonferenz beschloß am 3. November ein- 
stimmig, China grundsätzlich die Zollautono- 
mie zu gewähren, unter der Bedingung, daß gleichzeitig 
der chinesische Binnenlandzoll (Likin-Zölle) abgeschafft werde. 
Die Konferenz setzte dann die Beratungen über ein Provi- 
sorium fort, das bis zur Einführung der Zollautonomie gelten 
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soll. Die Beschlüsse stehn am Freitag bevor, wenn der Unter- 
ausschuß darüber berichtet. 


Damit sind die Forderungen der chinesischen Regierung, die 
die Zollautonomie verlangte und sich zur Abschaffung der 
Likin-Zölle bereit erklärte, im Prinzip erfüllt. Man wird jedoch 
noch die näheren Ausführungen abwarten müssen, die Höhe der 
provisorischen Zollsätze sowie die Dauer des Provisoriums, 
bevor man sich ein Bild von dem bisher Zustandegekommenen 
machen kann. 


Politiſche Tagesfragen 


Das Kabinett Luther in der Schwebe 


er Austritt der Deutschnationalen Volkspartei hat inner- 

politisch eine ganz undurchsichtige Lage geschaffen. 

Während Reichskanzler Luther den Zeitpunkt für ent- 
scheidende Veränderungen in der Regierung für verfrüht hält, 
bevor nicht Klarheit besteht, in welchem Umfang die fran- 
zösisch-britischen Zusagen hinsichtlich der „Rückwirkungen“ 
erfüllt werden, beschäftigen sich die Parteien bereits sehr 
gründlich mit der Frage künftiger Neugruppierungen auf Grund 
ihrer Stellung zum Vertragswerke von Locarno. Ebenso fin- 
den scharfe Auseinandersetzungen über die Auslegung einzelner 
Vertragsbestimmungen statt, die auch im Auslande vielfach 
abweichend von der deutschen Auffassung interpretiert 
werden. - 

Die 
Tägliche Nunbfchan 

volksparteilich 
das Blatt Stresemanns, verteidigt die Paktpolitik der Regie- 
rung gegen die Angriffe der Deutschnationalen. 

„Daß in bezug auf die Rückwirkungen des Vertrages An 
l.ocarno keine bindenden Verpflichtungen erreicht worden, ist 
richtig. Aus diesem Grunde wird ja auch von der Delegation 
sowohl wie von allen anderen Parteien die endgültige An- 
nahme des Vertrages unter dem Vorbehalt einer vor- 
herigenErfüllungderdeutschenForderungen 
gestellt. Aber davon abgesehen, kann von niemand be- 
stritten werden, daß die von den Deutschnationalen anerkannte 
Grundlage der Note vom 20. Juli sich in der Formulierung 
des Westpaktes in Locarno durchgesetzt hat. Auch diese Tat- 
sache hat der Reichskanzler in Essen noch einmal unter- 
strichen, indem er feststellte, daß das Selbstbestimmungsrecht 
der Völker durch den Westpakt nicht verletzt wird, daß die 
Garantierung der Westgrenze nur in dem Sinne einer gegen- 
seitigen Friedenssicherung und eines Verzichts auf gewaltsame 
Anderungen zu verstehen ist, daß Mängel der Völkerbund- 
Satzungen gerade in einigen für Deutschland entscheidenden 
Punkten durch den Vertrag eingeschränkt und daß die Ge- 
fahren des Artikels 16 der Völkerbundsatzungen durch die 
Interpretationsnote zu diesem Artikel behoben werden. 

Was den Osten anlangt, so hat der Reichskanzler noch ein- 
mal hervorgehoben, daß eine Frontbildung gegen Ruß- 
land nicht vorliegt und daß die neuen Abmachungen 
zwischen Frankreich und den Oststaaten nichts anderes sind, 
als eine Eingliederung ursprünglich unbeschränkter Bündnis- 
verpflichtungen in die durch Völkerbund und Rheinpakt ge— 
ebene Form. Die deutschnationale Presse hat ja auch selbst 


unmittelbar nach dem Abschluß der Konferenz von Locarno. 


mit allem Nachdruck betont, daß der erste Artikel des Paktes 
keine Preisgabe Elsäß-Lothringens bedeutet, und 
erst nachträglich daran Anstoß genommen, daß in ausländi- 
schen Kommentaren und namentlich in einem Kommentar des 
englischen Auswärtigen Amtes dieser Standpunkt nicht mit der 
Schärfe herausgearbeitet ist, wie es der deutschen Auffassung 
entspricht. Die deutsche Delegation hat also mit der Paraphie- 
rung des Vertrages eine Entscheidung getroffen, die nach den 
Richtlinien der Note vom 20. Juli und nach dem Verhandlungs- 
programm des Kabinetts durchaus gerechtfertigt war.“ 

Die 
Deutſche Tageszeitung 

deutschnational 

sucht das Verhalten ihrer Partei zu rechtfertigen: 

„Die Prüfung des weitschichtigen, komplizierten Werkes von 
Locarno mit seinen mannigfachen Verflechtungen und seinem 


gerade in wichtigsten Punkten nicht ganz eindeutigen Text 
war für gewissenhafte Politiker nicht in wenigen Stunden zu 
erledigen. Der Wert der Abmachungen hing an entscheidenden 
Stellen davon ab, ob der deutsche Standpunkt auch von den 
anderen Vertragskontrahenten anerkannt war. In den Tagen 
nach der Veröffentlichung des Textes erwies sich das Gegen- 
"teil. Besonders wichtig und bezeichnend war die halbamtliche 
englische Erklärung, die deutsche Stellen ihrer Bedeutung zu 
entkleiden suchen, obwohl gar kein Zweifel ist, daß in ihr 
Wort für Wort das englische Auswärtige Amt verantwortlich 
spricht und daß ihre Formulierungen gerade von den Mit- 
gliedern des Foreign Office stammen oder doch ausdrücklich 
gebilligt sind, die in London und in Locarno mit den deutschen 
Juristen und Delegierten an einem Tische gesessen haben. 
In hundert amtlichen, halb- oder viertelamtlichen Stimmen 
der anderen Vertragsländer aber kam genau die gleiche Auf- 
fassung zum Ausdruck wie in dieser englischen Erklärung, 
die in den für Deutschland empfindlichsten Kernpunkten dahin 
ging: durch Locarno bekräftige Deutschland freiwillig das 
Diktat von Versailles, verzichte es freiwillig auf deutsches 
Land und Volk im Westen; binde es sich zugleich für den 
Osten die Hände; verpflichte es sich zu „loyaler“ Erfüllung 
positiver Bundespflicht bei einem Kriege des Westens gegen 
Rußland. 


Selbstverständlich sind die Auffassungen der anderen Ver- 
tragsstaaten für Deutschland an sich nicht maßgebend. Aber 
es wäre eine böse Illusion, sich dem zu verschließen, daß sie 
für die Meinung der ganzen Welt maßgebender sind als der 
deutsche Standpunkt; um so mehr, als ja leider der größte 
Teil der deutschen Linkspresse gerade in den das deutsche 
Ehrgefühl am stärksten berührenden Punkten sofort dieselbe 
Auffassung vertreten hat wie diese Stimme des Auslandes. 
Höchstens eine sofortige deutsche Erklärung, die in sichtbar- 
ster Weise und deutlichster Form ausdrücklich den Stand- 
punkt der anderen ablehnte, hätte eine einigermaßen genügende 
Gegenwirkung hervorrufen können. Eine solche Erklärung aber 
ist nicht erfolgt.“ 

Die 
Germania 

Zentrum i 
legt dem Reichskanzler nahe, Harakiri zu begehen, um sein 
Kind, den Locarno-Vertrag, zu retten: 

„Der Kanzler sieht, daß trotz der reservierten Haltung der 
deutschnationalen Presse auf der rechten Seite für ihn nichts 
mehr zu holen ist, links aber begegnet man ihm mit offenem 
Mißtrauen. Luther will es offenbar mit keinem verderben und 
bedenkt nicht, daß ihm leicht das Schicksal aller überklugen 
Leute begegnen kann, sich schließlich zwischen sämtliche 
vorhandenen Stühle zu setzen. Man kann sich schwer vor- 
stellen, wie er unter solchen Umständen die Locarno-Politik 
fortsetzen will. Vorläufig hat er eine Schlappe erlitten, und 
was sich weiter anbahnt, sieht nicht nach Frfolgen aus. 
Deutschland aber braucht eine stabile Regierung mit starkem 
parlamentarischen Rückhalt, wie Luther sie selbst bei Bildung 
seines Kabinetts für nötig gehalten hat.“ 

Die 
Frankfurter Zeitung 

demokratisch 
leistet Sekundantendienste. Sie schreibt: „Dr. Luther ist 
der Kanzler, der erhaben über die gewöhnliche 
Parteipolitik Deutschland rein sachlich re- 


. 
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gieren will. Er muß nun die Erfahrung machen, daß die 
Parteipolitik immerhin etwas auf sich hat und daß ein Kanzler, 
der keine eigentlichen politischen Freunde besitzt, in kritischen 
Augenblicken ohne natürliche Bundesgenossen, ja, auch ohne 
ganz uneigennützige politische Ratgeber dasteht, abgesehen 
natürlich von seinen Beamten, die aber keine innere Fühlung 
mit den Parteien haben. Herr Luther hat, wie wir glauben 
möchten, seit dem Ausbruch der Krisis nicht ganz geschickt 
agiert. Er unterscheidet sich darin von Herren in seiner Nähe, 
die scheinbar in derselben Situation sind wie er, die aber, 
weil sie keineswegs auf Parteipolitik verzichtet haben und auf 
diesem Klavier recht gut musizieren können, denn doch anders 
dastehen. Merkwürdig war schon, wie unmittelbar nach dem 
Austritt der Deutschnationalen in einem Teil der Berliner 
Presse wie auf eine Parole ein großer Lärm ausbrach, jetzt 
müsse also die „Große Koalition“ gemacht werden. Die 
Große Koalition ist, wie man weiß, die Lieblingsidee des 
Herrn Dr. Stresemann, obgleich er sich andererseits als 
praktischer Mann in diesen Gedanken nicht so blindlings ver- 
rennt, daß er nicht nach Bedürfnis auch etwas weiter rechts 


Anschluß zu nehmen wüßte. Man mag über die Idee ver- 


schieden denken, aber als sie diesmal wieder erschien, mußte 
man sich sofort fragen: Und was wird aus Herrn Luther? 
Der Kanzler, der den Deutschnationalen in den Steigbügel hali, 
kann doch nicht wohl ausersehen sein, jetzt 
eineLigazuführen,diesogardieSozialdemo- 
kraten einschließen soll!“ 

Der 


Vorwärts 

sozialdemokralisch 
drängt dagegen auf Neuwahlen hin. „Es ist eine falsche Rech- 
nung, wenn das Rumpfkabinett Luther seine Hoffnungen darauf 
setzt, daß die Sozialdemokratie als stärkste Oppositionspartei 
bei der Durchführung dieser Pläne Hilfsstellung leisten werde. 
Weiß die Regierung Luther überhaupt, was sie will und welche 


Möglichkeiten sie hat? Reichskanzler Luther hat unter allen 


Umständen mit den Deutschnationalen regieren wollen. Er 
hat auf die Stimmen der Deutschnationalen für den Vertrag 
von Locarno gerechnet. Diese Rechnung war falsch. Jetzt 
rechnet der Reichskanzler Luther auf die Stimmen der Sozial- 
demokratie. Man spielt in der Presse mit dem Gedanken des 
Eintritts der Sozialdemokratie in eine große Koalition in diesem 
Reichstag, ja sogar mit dem Gedanken des Fintritts der Sozial- 
demokraten in eine Regierung unter Luthers Führung. Diese 
Gedankengänge sind unmöglich. Luther ist der Exponent 
des.Rechtskurses. Er hat als Reichskanzler die Richt- 
linien der Politik bestimmt, in der Richtung der Zusammen- 
arbeit mit den Deutschnationalen. Er hat mit diesen Richt- 
linien einen so völligen Bankrott erlitten, wie ihn nur eine 
Regierung immer erleiden kann. Und jetzt sollte die Sozial- 
demokratie Herrn Luther aus allen Verlegenheiten helfen, in 
die er sich selber hineingebracht hat? Wir nehmen an, daß 
bei allen falschen Rechnungen, die Luther jetzt anstellt, er 
diese falsche Rechnung selbst nicht anstellen wird. Nein, 
diese Rechnung auf die Unterstützung durch die Sozialdemo- 
kratie ist falsch. Die Sozialdemokratie will die Auflösung des 


Reichstags. Die Auflösung aber will wieder die Regierung 
Luther nicht. Was will sie denn also?“ 
Der 
Hamburgiſche Correſpondent 
volksparteilich 


sieht die Lösung der Krise in einer ët Arbeitsgemein- 
schaft der Mitte: 

„Der einzige Weg zur Neu- oder Umbildung 
der Reichsregierung führt durch die sog. bür- 
Lerliche Arbeitsgemeinschaft, die schon einmal in 
Zeiten der Not große Dienste geleistet, die aber dann leider 
sich gelockert hat und äußerlich zu schlafen schien. Die Stunde 
ruft jetzt nach ihrer Wiedererweckung. Nach den trüben Er- 
fahrungen mit links und rechts bleibt der bürgerlichen 
Mitte, die doch in Wahrheit in all den letzten Jahren die 
Führung des Reiches gehabt und die Verantwortung getragen 
hat, nichts anderes übrig, als durch eine lose Fühlung- 
nahme, die sich — wie gesagt — schon einmal vortrefflich 
bewährte. die Zukunft der von ihren Männern: Marx, Luther, 
Stresemann, Geßler betriebenen Politik sicherzustellen. Diese 
bürgerliche Arbeitsgemeinschaft verfügt im jetzigen Reichstag 
über rund 140 Abgeordnete, bildet also die stärkste 
Parlamentarische Gruppe und erwirbt eben durch ihre nume- 
rische und sachliche Stärke das Recht und die Pflicht, die 
Regierungsbildung zu übernehmen und sich die Mehrheiten 
dort zu suchen, wo sie zu finden sind. Gesunde Nerven, diplo- 


Das Echo 


3021 


matisches Geschick und klare Ziele werden dieser bürger- 
lichen Arbeitsgemeinschaft die Aufgabe leicht machen, etwaige 
Übergriffe von links oder rechts in Schach zu halten. In 
Wahrheit ist das Reich in den letzten Jahren immer nur von 
einer Minderheit regiert worden. Man muß nur 
den Mut haben, sich das einmal einzugestehen. Staatspolitische 
Erwägungen werden schließlich auch der Opposition nicht ganz 
verloren gehen. Und darum: es führt kein anderer Weg nach 


Küßnacht!“ 


Englische Drohungen 


In einem „Deutschlard und der Pakt“ überschriebe- 
nen Leitartikel führt die liberale 
Westminster Gazette 
unter Hinweis auf den Rücktritt der deutschnationalen Mi- 
nister u. a. aus: Es ist Sache der Deutschen selbst und von 
niemand anderem, zu sehen, welche Schritte folgen sollen. 
Aber die allgemeine Annahme, daß Reichskanzler Dr. Luther 
in der einen oder anderen Weise — sei es durch Umbildung 
seines Ministeriums oder als letztes Mittel durch einen Appell 
an das Land — die Annahme des Paktes von Locarno 
erreichen werde, ist, daran kann man kaum zweifeln, wohl 
begründet. Denn durch Verwerfung des Paktes würde sich 
Deutschland in einer weit schlimmeren Lage gegenüber der 
Welt befinden, als jemals seit Unterzeichnung des Versailler 
Vertrages. Deutschland würde dann endgültig die Politik der 
Versöhnung verworfen haben. Die Westminster Gazette fährt 
fort: Es heißt, die Deutschnationalen fragen, was Dr. Luther 
für das, was er gegeben habe, gewonnen habe. Wenn es nichts 
für sie bedeutet, daß Locarno die Möglichkeit friedlicher Ent- 
wicklung enthält und die Aussicht auf eine freundschaftliche 
Revision dessen, was im Versailler Vertrag schwer erträglich 
ist, so sollten sie sich wenigstens fragen, was geschehen 
würde, wenn Deutschland den Pakt verwürfe. 
Deutschland würde sich in diesem Falle alle die Sym- 
pathien verscherzen, die es sich unter der harten 
Behandlung seiner vormaligen Feinde erworben hat. Die 
Räumung des deutschen Gebietes würde auf 
unbestimmte Zeit verschoben werden. Die 
französischen Nationalisten würden wieder auf der Bildfläche 
erscheinen mit ihren Sanktionen und Strafexpeditionen. Es 
würde ein Elend für alle werden, aber am schlimmsten für 
Deutschland. Das Blatt drückt dann die Zuversicht aus, 
daß dies nicht geschehen werde, und fährt fort: Es ist be- 
friedigend, zu sehen, daß die britische Regierung mit den Vor- 
kehrungen für de Räumung des Kölner Gebietes 
voranschreitet. Diese hat mit dem Locarnopakt 
nichts zu tun. Sie hängt genau genommen nur von der 
Frage ab, ob die Deutschen ihre Abrüstungsverpflichtungen 
gemäß dem Versailler Vertrag erfüllten. Aber ein ehrlicher 
Wunsch, diese Frage billig zu behandeln und keine technischen 
Gründe zu finden und zu erfinden, um hier auszuweichen, wird 
zweifellos im gegenwärtigen Augenblick von größter Wichtig- 
keit sein und Dr. Luther helfen, seinen Landsleuten zu be- 
weisen, daß er nicht mit leeren Händen von Locarno zurück- 
gekehrt ist. Die Schwierigkeit hinsichtlich des Versailler Ver- 
trages liegt nicht nur darin, daß er hart ist, sondern daß er an- 
gesichts eines Deutschlands, von dem man annahm, daß es un- 
versöhnlich sei, in jedem Punkte noch schlimmer gemacht 
wurde. Hieraus haben die Deutschnationalen ihre Stärke ge- 
zogen. 


Die Mandatspolitik im Orient 


icht nur Mossuls wegen beschäftigt der Mittlere 
Osten wieder einmal die Öffentlichkeit, wenn auch 


der Kampf um das ehemals türkische Wilaiet dauernd 
im Vordergrund des Interesses steht (was eben jetzt die aufs 
neue gegen Angora erhobene Anschuldigung bekundet, durch 
Verschleppung ganzer christlicher Dorfschaften die Entschei— 
dung des Völkerbundes präjudizieren zu wollen). Sondern auch 
der Vorgänge wegen, welche zurzeit die Blicke der ganzen 
Welt auf die französische Verwaltung in Syrien lenken; die 
vielumstrittene Frage der Mandate als solcher ist damit erst 
recht aufs Tapet gebracht. 

Die 

Bafler Nachrichten 
äußern hierzu: Mit Spannung verfolgt man in England die in— 
folge der schweren Finanzkrise als erst betrachtete, inner- 


3022 eg Das Echo 


politische Lage Frankreichs; so auch dessen koloniale Experi- 
mente in Marokko und in Syrien. Könnten nicht die Vor- 
gänge in Damaskus ihre Rückwirkung auf die britischen Man- 
datgebiete in Irak und Palästina und darüber hinaus auf alle 
Besitzungen mit mohammedanischer Bevölkerung ausüben? 
Aber auch abgesehen davon haben die Methoden Sarrails keine 
gute Presse; Zuschriften an radikale Blätter fordern sogar, daß 
Frankreich das Mandat über Syrien weggenommen werde. 
Demgegenüber wird in anderen Blättern davor gewarnt, daß 
in England nun gleich wieder in moralischer Entrüstung ge- 
macht werde; die Niedermetzelung der Bondelzwarts in Süd- 
westafrika wie die ausgiebige Belegung „rebellischer“ Dörfer 
in Irak mit Bomben haben gezeigt, daß gegebenenfalls auch 
britische Mandatbehörden vor äußersten 
Maßnahmen nicht zurückschrecken. 


Aber ist damit nicht die ganze Mandatspolitik 
des Völkerbundes zur Diskussion gestellt? In Genf hat 
letzten Freitag vor ihrer Vertagung die permanente Mandat- 
kommission auf französischen Antrag die Behandlung des Be- 
richts über Syrien auf den Februar verschoben. Wo bleibt da 
die vom Völkerbundpakt in den Vordergrund gestellte Rück- 
sicht auf das Wohlergehen und die Wünsche der mit einem 
Mandat beglückten Bevölkerungen? Finer loyalen Durch- 
führung dieses Paragraphen steht eben die ganze Organisation 
des Völkerbundes im Wege. Gewiß ermächtigt Artikel 11 des 
Paktes jedes seiner Mitglieder, mißliche Zustände in den Man- 
datgebieten zur Sprache zu bringen; eine Großmacht wird sich: 
aber kaum dazu entschließen, da ihr mit gleicher Münze heim- 
gezahlt werden könnte. Wie sollten da erst Kleinstaaten den 
Mut aufbringen, den Mächtigen ins Gehege zu kommen? Der 
Starke wird geschont. Die Mandatstaaten selber bestimmen, 
was als „Wunsch“ der Bevölkerungen zu gelten hat; jede Aui- 
lehnung dagegen wird als „Rebellion“ geahndet. 


Niemand leugnet die Berechtigung solcher Anklagen. Ihnen 
gegenüber sieht sich aber selbst ein Blatt wie der Manchester 
Guardian zu der Frage genötigt, wie solchen Mißständen ab- 
zuhelfen sei. Ja, wenn der Völkerbund selber die Möglichkeit 
hätte, die Mandate direkt und aus eigener Kraft zu verwalten! 
Bis dahin aber bleibt nichts übrig, als die schwere Bürde den 
Mächten aufzuladen, die sie zu übernehmen bereit und auch 
fähig sind. Es ist eben nicht bloß ein Geschenk, das ilınen 
damit vom Völkerbund gemacht wird. Die finanziellen Opfer, 
welche die Franzosen für Syrien, die Briten für Irak aufge- 
wendet haben, ohne daß, wie in der Mandatkommission fest- 
gestellt worden ist, Entsprechendes für sie herauskäme, sind 
enorm; wenn in Großbritannien sogar von Unionisten der so- 
fortige Verzicht auf Irak gefordert wird, so mag daraus ersehen 
werden, daß nicht nur brutale Machtgier die Mandatspolitik 
der Westmächte bestimmt. 


Mit der dauernden Feindschaft der neuen Türkei scheint 
vielen Engländern die Verwaltung Mesopotamiens zu teuer er- 
kauft. Die Regierung aber ist trotz aller Kritik entschlossen, 
das begonnene Werk nicht im Stiche zu lassen. Deshalb wird 
britischerseits das Verhalten der Türkei mit Argusaugen be- 
obachtet. In wenigen Tagen wird der im Auftrag des Völker- 
bundrates nach dem Osten entsandte General Laidoner in 
Mossuleintreffen. Dort wird er sich zu vergewissern haben, 
wieviel an den gegen die türkischen Behörden erhobenen eng- 
lischen Beschuldigungen, Tausende katholisch-chaldäischer 
Christen aus der strittigen Zone verschleppt zu haben, wahr 
ist, Diese bedauernswerten Menschen, erklärt man in London, 
waren den Türken, als dem britischen Mandat günstig gesinnt, 
verdächtig; ohne Zaudern wurden da die alten Methoden gegen 
sie zur Anwendung gebracht. Tausende dieser Christen haben 
sich auf britisches Mandatgebiet geflüchtet; von dem Assyrians 
an Irak Christian Committee, an dessen Spitze die beiden angli- 
kanischen Erzbischöfe und die Häupter der freien Kirchen stehen, 
ist soeben ein ergreifender Aufruf zur Linderung der unter ihnen 
herrschenden furchtbaren Not ausgegangen. Nördlich und süd- 
lich der als provisorische Grenze festgelegten „Brüsseler Linie“ 
hätten nach britischer Darstellung türkische Gewaltmethoden 
die Vorbedingungen für einen Angora günstigen Entscheid zu 
schaffen gesucht. Von den Türken wird es bestritten. General 
Laidoner wird keine leichte Aufgabe haben, da Klarheit zu 
schaffen; türkischerseits ist sogar die Drohung ausgestoßen 
worden, den Abgesandten des Völkerbundrates nördlich der 
Brüsse‘er Linie an Jeder Ausübung seiner Mission zu ver- 
hindern. 


Nr. 2209 


Prüfsteine für den Völkerbund 
Magdeburgiſche Zeitung 


volksporteilich 


achdem sich Deutschland in Locarno für den Eintritt in den 

Völkerbund entschieden hat und die letzten Bedenken, die 

diesem Entschluß' entgegenstanden, durch die sog. „Aus- 
legungsnote“ der fremden Delegierten beseitigt sind, be- 
trachtet die deutsche Öffentlichkeit naturgemäß die Wirksam- 
keit des Völkerbundes mit vermehrtem Interesse. Nicht mehr 
als Außenstehende, die sich in der Kritik der Unzulänglich- 
keiten einer verhältnismäßig jungen Institution gefallen können, 
sondern als künftige Teilhaber an dieser Einrichtung und in- 
folge unserer besonderen Lage auch vielleicht mehr als einmal 
‚prozeßführende Partei vor dem Forum der Genfer Instanz 
gehen uns deren Handlungen nahe genug an. 


Der Völkerbund und seine nach- oder beigeordneten Be- 
hörden sind in den Tagen seit Locarno vor nicht weniger als 
drei heikle und schwierige Aufgaben gestellt worden: den 
griechisch-bulgarischen Konflikt, die Auseinandersetzung über 
Mossul und die Tragödie von Damaskus. Alle drei Vorgänge, 
die auf die ungeklärten, künstlich und gewaltsam durch die Pa- 
riser Verträge in irgendein Schema gezwungenen nationalen 
Verhältnisse im Balkan und im nahen Orient zurückgehen, sind 
Prüfsteine für den guten Willen der Völker, sich einer fried- 
lichen Regelung zu unterwerfen, noch mehr aber für die Fähig- 
keit der völkerbundlichen Schlichtungsinstanzen in ihrer gegen- 
wärtigen Form und mit ihren bisherigen Machtmitteln, solche 
friedlichen Regelungen tatsächlich zu erzwingen. Solange 
Deutschland inmitten stark gerüsteter Nachbarn allein entwaff- 


net ist, gehen daher dergleichen Präzedenzien uns außerordent- 
lich nahe an. 


In dem ersten Falle, dem griechisch-bulgarischen Zusammen- 
stoß, der ganz plötzlich und ohne Warnung ausbrach, scheint 
dem Völkerbund ein eklatanter Erfolg beschieden zu sein. In- 
nerhalb zwei Tagen nach seiner Anrufung durch die eine der 
beteiligten Parteien, Bulgarien, hat sich der Völkerbundsrat in 
Paris versammelt, in einer einzigen Sitzung hat er zunächst 
kriegverhindernde Beschlüsse gefaßt und anschließend das Ver- 
fahren für die Austragung der Differenz vorgeschrieben; er hat 
mit dem nötigen Nachdruck diese Beschlüsse den Parteien 
kundgetan, und sie haben sich ihnen prompt unterworfen. Da- 
bei darf man nicht übersehen, daß, mindestens auf griechischer 
Seite, eine starke Neigung bestand, sich auf eigene Faust das 
zu verschaffen, was man als sein Recht ansah., und dabei, ge- 
stützt auf den Analogiefall Korfu, in dem Griechenland selbst 
Leidtragender der damaligen völkerbundlichen Schwäche war. 
von der Intervention des Bundes wenig Aufhebens zu machen. 
Das um so mehr, als die kurze Sitzung des Völkerbundsrats 
eine Klarstellung des Konfliktes selbst, der mit der klassischen 
mazedonischen Bewegung zusammenhängen dürfte, nicht er- 
reichen konnte und sich deshalb zunächst auf rein technische 


Bemühungen zur Wiederherstellung und Sicherung des Friedens 
beschränken mußte. 


Die zweite Frage, der Mossulkonflikt, spielt nicht mehr vol 
dem Völkerbund selbst, sondern vor dem Haager Ständigen Ge- 
richtshof. England erkennt dessen Zuständigkeit für die Ent- 
scheidung der Frage, für die Regelung der mesopotamisch-tr- 
kischen Grenze bei Mossul unbedingt an und läßt sich vor dem 
Gerichtshof vertreten. Die Türkei behandelt die Frage als eine 
politische, grundsätzlich geklärte und hat sich mit schriftlichen 
Darlegungen in diesem Sinne begnügt, während der Gerichts- 
hof selbst sich für zuständig erklärt. Dabei stützt er sich aul 
cine Resolution des Völkerbundsrates vom 30. September v.! 
Die Frage befindet sich noch im Stadium der Verhandlung; we 
aber auch der Spruch des Schiedshofes ausfällt, den der Vol, 
kerbundsrat mit dieser Entscheidung beauftragt hat, droht ihm 
eine starke Einbuße an Autorität, wenn er etwa von einer de! 
Parteien abgelehnt und dann die Frage zu entscheiden wär“ 
wie man ihm, nötigenfalls unter Zwang, Geltung verschaffen 
will. Denn es hieße die friedenstiftende Aufgabe des Bundes 
in ihr Gegenteil verkehren, wenn er es dann dem andern Teil 
überlassen müßte, etwa mit militärischen Mitteln den Status 
zu erzwingen, den der Spruch für gerecht erkennt. 


Der dritte Fall — Damaskus — ist im Augenblick noch 
nicht einmal bis zur Anrufung des Völkerbundes gediehel. 
Aber die heftige Sprache, die auch von der sonst franzesc” 
freundlichen Presse anderer Länder. wegen der Beschiebunt 
von Damaskus, der Vernichtung von Menschenleben in nod 
unbestimmter, aber sehr großer Zahl und gewaltiger Werte, 
wegen der Unterlassung jeder Rücksicht auf Zivilbevölker . 
und ausländische Kolonien in (der ‚Stadt ‚geführt wird, die A" 
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drohung von Schadensersatzansprüchen und Forderung auf 
Revision des Mandatauftrages lassen mit ziemlicher Wahr- 
scheinlichkeit darauf schließen, daß die primitive, geradezu 
anachronistische Militärpolitik, die hier im Namen der Man- 
datarmacht Frankreich in Syrien betrieben wird, den Völker- 
bund aufs ernstete beschäftigen wird. Da in diesem Falle 
Fragen des Selbstbestimmungsrechts, grundsätzliche Probleme 
des Mandatsrechts und Zweckmäßigkeitsfragen, die zur wirk- 
samen Durchführung der dem Völkerbund übertragenen Auf- 

gabe gehören, das Wohlergehen und die Entwicklung von 
Völkern zu sichern, „die noch nicht imstande sind, sich unter 
den besonders schwierigen Verhältnissen der modernen Welt 
selbst zu leiten‘ (Art. 22 der Völkerbundsakte), zur Erörterung 
stehen werden, handelt es sich um eine überaus heikle Auf- 
gabe für den Bund. Denn man wird aus der Entwicklung der 
jüngsten Zeit kaum schließen dürfen, daß sich die Bevölke- 
rung Syriens im Einklang mit der Bestimmung in Absatz 4 
des vorerwähnten Artikels befindet, wovon gerade für die 
ehemals türkischen Gebiete „bei der Walıl der beauftragten 
Macht die Wünsche dieser Gemeinwesen in erster Linie zu 
berücksichtigen sind“. 

Es sind also Fragen von höchster, über den Einzelfall 
hinausragender Bedeutung, deren Erledigung dem Völkerbund 
jetzt oder in nächster Zeit obliegen wird und durch deren 
gerechte und wirksam durchgeführte Entscheidung er sich 
die mancherseits noch angezweifelte Autorität als neue und 
höchste Instanz im Völkerleben würde sichern können. 


Damaskus und Antwerpen 
Deutsche und französische Kriegsmethoden. 


Generalleutnant von Cramon schreibt im 

Berliner Lokal-Anzeiger 
gemüßigt rechlsstehend 

„Angesichts der jedem Völkerrecht TE E B e- 
schießung von Damaskus und der Schreckensherr- 
schaft der Franzosen daselbst wirkt die vor kurzem durch ein 
belgisches Kriegsgericht erfolgte Verurteilung des deutschen 
Generals v. Beseler wegen angeblicher Gewalttätig- 
keiten in Antwerpen wie ein schlechter Scherz. 


Diese Verurteilung erscheint aber in einem noch viel krasse- 
rem Licht, wenn man die Erinnerungen des ehemaligen Ge- 
sandten Freiherrn von der Lancken betrachtet, die 
dieser mir freundlicherweise zur Verfügung gestellt hat. 


Freiherr von der Lancken war beim Kriegsausbruch preußi- 
scher Gesandter in Hessen. Da er die Ansicht vertrat, daß 
das Deutsche Reich nicht untergehen würde, wenn in seiner 
Vertretung ein anderer die Geschäfte in Darmstadt führte, 
erwirkte er beim Auswärtigen Amt die Erlaubnis, sich zum 
Kriegsdienst zu stellen, und wurde als Rittmeister der Reserve 
des Regiments der Gardes du Corps zum Führer einer Kolonne 
ernannt. 

Bald darauf sehen wir Freiherrn von der Lancken als poli- 
tischen Beirat beim Generalgouverneur von Belgien, dem 
Generalfeldmarschall Freiherrn von der Goltz, dem er 
als Sachverständiger in Völkerrechtsangelegenheiten zur Seite 
stehen sollte. 


Freiherr von der Lancken schreibt mir, er sei am 28. Sep- 
tember 1914 auf Befehl des Feldmarschalls von der Goltz und 
des Chefs des Generalstabes, Generaloberst von Moltke, nach 
Tildonk, einem Orte südöstlich von Antwerpen und Haupt- 
quartier Beselers, gefahren, um anzuregen, ob nicht Mittel und 
Wege zur Schonung der Antwerpener Kathe- 
drale gefunden werden könnten, die durch die Gesandten 


Spaniens und der Schweiz an die belgische Regierung mitzu- 


teilen wären. Freiherr von der Lancken hat am 29. September 
1914 nach Zustimmung des Generals von Beseler und seines 
Generalstabschefs, des Obersten Kabisch, diese Mitteilung an 
das Wolffsche Telegraphenbureau weitergegeben. Im Verfolg 
dieser Anregung hat dann am 9. Oktober 1914 General von 
Beseler dem Freiherrn von der Lancken den Auftrag erteilt, 
jemand nach Antwerpen zu schicken, um gemäß dem Artikel 26 
der Haager Konvention dem Kommandanten die Mitteilung 
vonderbevorstehendenBeschießung zu machen. 


Freiherr von der Lancken entsandte zu diesem Zweck den 
Spanischen Marine-Attache, Kapitän Tosela, nach Ant- 
werpen, der unter spanischer Flagge sein Ziel erreichte, aber 
von den Belgiern sehr untreundlich empfangen wurde. Ihm 
wurde auf Beselers Befchl eine in großem Maßstab angefertigte 
Karte mitgegeben, auf welcher der belgische Kommandant die- 
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jenigen Punkte eintragen lassen sollte, die er aus humani- 
(ären und kulturellen Gründen geschont 
wissen wolle. Tatsächlich sind denn von ihm auch 23 bis 
25 solcher Punkte bezeichnet worden. Im Beselerschen Haupt- 
quartier wurde eine große Anzahl von Karten mit den vor- 
erwähnten Einzeichnungen vervielfältigt und an alle Artillerie- 
stellungen mit der ausdrücklichen Weisung weitergeleitet, die 
bezeichneten Stellen unter allen Umständen zu 
schonen. Bei der Beschießung ist denn auch nichts zerstört 
worden, was auf belgischen Wunsch: geschont werden sollte, 
und nur eine abirrende Granate durchschlug ein Seitenfenster 
der großen Kathedrale, ohne nennenswerten Schaden anzu- 
richten. 

So sehen die deutschen Hunnen und Kriegsverbrecher aus! 
— Und wie erscheint im Vergleich. hierzu das Vorgehen der 
Franzosenin Damaskus? 

Nun, General von Beseler, dieser wirklich humane Offizier, 
ist seit langer Zeit. zur großen Armee abberufen. Das hindert 
unsere Freunde von Locarno aber nicht daran, ihn noch- 
mals zum Tode zu verurteilen. 

Und dann verlangt man, daß den nichtssagenden Versiche- 
rungen unserer Vertragsgegner mit Glauben und Zuversicht 
begegnet werden soll! 

Antwerpen und Damaskus sind Prüfsteine 
dafür, wer das Völkerrecht achtet und wer 
sich rücksichtslos darüber hinwegsetzt. 


Frunse und die russische Außenpolitik 


Zum Tode des russischen Volkskommissars 
für das Kriegswesen schreibt die 


Weſerzeitung 
„Wenn ich sterbe, so begrabt mich unter dem Grabhügel 
mitten in der weiten Steppe meiner Ukraine. . .“ 


Diese schwermütige Strophe der ukrainischen Staatshymne 
sang der soeben verstorbene Kriegskommissar Frunse als 
Präsident des ukrainischen Rätekongresses vor jetzt gerade 
drei Jahren bei der Eröffnung jenes denkwürdigen Kongresses 
in Charkow mit, der den Auftakt zum Allrussischen Staaten- 
bunde bildete. 

Frunse und keiner von denen, die an dem Kongresse teil- 
nahmen, konnte damals ahnen, daß diese wehmütigen Verse 
so bald ihm selbst gelten würden. Der General und Oberbefehls- 
haber der ukrainischen Armee, Sieger in vielfachen Interven- 
tions- und Bürgerkriegen, machte damals in seinem einfachen 
Waffenrocke den Eindruck kerniger Gesundheit: blond, fest, 
gerade, klar, eine stämmige, untersetzte Soldatenerscheinung, 
stand dieser Mann vor dem Kongresse, getragen von dem 
Vertrauen der Hunderte von Delegierten, die ihn mit jubeln- 
dem Zuruf empfingen. Mit bewundernswerter Beherrschung 
von Stoff und Sprache gab er in zweistündiger freier Rede 
einen Überblick über sämtliche Maßnahmen der Staatsverwal- 
tung und über die Vorlagen, die dem Kongreß unterbreitet 
wurden. 

Wenn. damals einstimmig und mit Begeisterung beschlossen 
wurde, daß die Ukraine ihre Schwarzmeer-Flotte wiederauf- 
bauen müsse, so war dieser Beschluß vor allem auf Frunses 
Ausführungen über die auswärtige Politik zurückzuführen, die 
ihn als Gegner Englands und Anhänger eines engen Verhält- 
nisses zur Türkei zeigten. Frunses sich durch rückhaltlose 
Offenheit auszeichnende Rede befaßte sich zu einem großen 
Teil mit den Vorgängen im Nahen Orient, ganz besonders 
aber mit der Meerengenfrage, die, wie er nachwies; für die 
Ukraine noch wichtiger ist als für das übrige Rußland. Er 
erinnerte daran, wie sehr durch die damals von dem eceng- 


lischen Marinekommando angeordnete Sperrung der freien 


Handelsschiffahrt durch die Meerengen die ukrainischen Inter- 
essen geschädigt worden seien. Immer wieder kam er auf die 
Wichtigkeit der Unabhängigkeit der Meerengen von englischer 
Willkür zurück. „Unsere Stellungnahme“, so sagte er, „ist 
vollkommen klar. Man muß ein ausgemachter Dummkopf sein, 
wenn man nicht begreift, daß die Freiheit der Meerengen, wie 
die Eugländer sie sich vorstellen, d. h. unter dem Schutze der 
englischen Flotte, unsere wirtschaftliche Knebelung bedeuten 
würde . . . Wenn eine englische Flotte in den Dardanellen 
steht, können wir keinen Augenblick über das Schicksal 
unserer Handelsbeziehungen zur Außenwelt beruhigt sein. 
Wir können ferner auch nicht außer Sorge sein hinsichtlich 
der Sicherheit unserer Ufer.“. Mit diesem letzteren Satze 
deutete Frunse die Möglichkeit eines Angriffes der englischen 
Flotte auf die Nordküste des Schwarzen Meeres an. 
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Mit derselben Offenheit, wie sich Frunse als Gegner Eng- 
lands bekannte, betonte er die Notwendigkeit engster Be- 
ziehungen zur Türkei. 
Freundschaftspolitik mit der Anatolischen Türkei fest. 
Insbesondere die Ukraine als das der Türkei am nächsten 
gelegene Land ist in hervorragendem Maße an dem Wachs- 
tum der Freundschaft mit der Türkei interessiert.. Unsere 
Politik wie die der Türkei muß darauf gerichtet sein, den 
gemeinsamen Feind, den westeuropäischen 
Imperialismus, abzuwehren. Wie sich auch immer die 
Verhältnisse gestalten mögen, so bleibt es für uns notwendig, 
unsere Freundschaft mit der Türkei auch ferner zu erhalten 
und zu befestigen. Das ist der Kernpunkt unserer Politik im 
Nahen Orient, und wir werden keinerlei Abweichugen von 
dieser Linie zulassen.“ 


Frunses starke Persönlichkeit hätte nach und nach in Mos- 
kau den Einfluß gewonnen, den früher Trotzki in der gleichen 
Stellung als Kriegskommissar auf die gesamte innere und 
äußere Politik Sowjetrußlands ausgeübt hatte. Die hier 
wiedergegebenen Äußerungen Frunses über die äußere Politik 
zeigen, in welcher Richtung er seinen Einfluß geltend gemacht 
hätte. Und darum darf man vielleicht zu England sagen: 
„Dieser Mortimer starb Euch sehr gelegen“. 


Die Jahrhundertfeier für 


Dom Pedro IL, Kaiser von Brasilien 
Von Dr. Alfred Funke. 


er im Schatten der dichtbelaubten Benjaminfeigen- 
W une zu Petropolis, dem ehemaligen Sommersitz 

der kaiserlichen Familie von Brasilien in den grünen 
Fstrellabergen, wandelt, geht unwillkürlich im Banne pietät- 
voller Erinnerung an den letzten Kaiser Dom Pedro II., der 
nach fast fünfzigjähriger Regierung am 15. November 1889 der 
Revolution wich und am 5. Dezember 1891 zu Paris starb. 
Nur ein einziges Denkmal, das sitzende Erzbild des Monar- 
chen vor seinem „Palast“ in Petropolis, einem schlichten 
Landhaus, steht auf dem Boden seines ehemaligen Reiches. 
Der schlichte und weise Fürst hat in seiner langen Regie- 
rungszeit nie geduldet, daß ihm anderswo Denkmäler er- 
richtet wurden. Aber der ritterliche Sinn der brasilianischen 
Nation blieb auch in der Republik stark genug, dem Ent- 
thronten die letzte Ruhe in der Erde seines geliebten Vater- 
landes zu sichern. An Bord eines brasilianischen Kriegs- 
schiffes wurde der Leichnam des letzten Kaisers von Europa 
heimgeholt und einstweilen in der alten Hofkirche zu Rio de 
Janeiro beigesetzt. In Petropolis aber wuchs die neue Mauso- 
teumskirche aus der Erde, die Gruftkirche der brasilianischen 
Dynastie, und am hundertsten Geburtstage des Heimgegan- 
genen, am 2. Dezember 1925, will man mit den höchsten 
Ehren, die die Republik dem Toten erweisen kann, den Sarg 
in die neue Kirche zu Petropolis überführen. Dieser Tag aber 
soll zu einem Nationalfeiertage für das ganze Land erklärt 
und würdig begangen werden. Kein Widerspruch hat sich 
dagegen im Volke, in der Republik geregt. Im Gegenteil — 
seitdem man die nötige zeitliche Entfernung vom Tage des 
Umsturzes gewonnen hat, würdigt jeder ernsthafte Brasilianer 
jetzt ruhig und ehrfurchtsvoll die hohen staatsmännischen 
und die unvergleichlichen menschlichen Eigenschaften des 
Monarchen. 


Seiner Mutter, der Erzherzogin Leopoldina von Österreich, 
verdankte der kleine Prinz Pedro die äußere Gestalt. Er 
war, wie die unglückliche Habsburgerin, die nach dornenvoller 
Ehe schon ein Jahr nach Pedros Geburt starb, blauäugig, 
blond, hellfarbig von Haut. Sein Vater, der Typ des dunklen 
Südeuropäers, hat dem Sohne nichts im Äußeren vererbt. 
Und der heranwachsende Erbe des Thrones verriet sehr bald, 
daß er auch die seelischen und geistigen Züge der Mutter 
besaß. nichts von dem leidenschaftlichen Vater, der Prunk, 
militärischen Glanz und Frauen liebte. 


Als Dom Pedro l. in einer temperamentvollen Aufwallung 
am 7. April 1831 auf den Kaiserthron verzichtete und sich 
auf dem englischen Kriegsschiff „Warspite“ nach Portugal 
einschiiite, bestellte er den größten Staatsmann Brasiliens in 
jener Zeit, José Bonifacio de Andrada e Silva. den „Patriar- 
chen der Unabhängigkeit“, den Verehrer Goethes und Freund 
der führenden Geister europäischer Wissenschaft, zum Vor- 
mund und Erzieher des kleinen Prinzen. Aber schr bald be- 
gann das Ringen der Parteien um den Einfluß auf den un- 
mündigen Thronerben. Die Gegner des Jose Bonifacio setzten 


„Wir halten unabänderlich an der: 
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diesen gefangen und beriefen zu Erziehern den Baron, späte- 
ren Marquez von Itanhaem und den gelehrten Karmeliter Frei 
Pedro de Santa Marianna. Der Charakter und die geistigen 
Fähigkeiten des jungen Kaisers sind von diesen Männern ge- 
formt worden, freilich unter der. Schablone einer freudlosen 
Jugend. Man gab dem kleinen Thronerben keinen Spielkame- 
raden, damit nicht irgendein Einfluß. ehrgeiziger Familien bei 
der Auswahl von Spiel- und Schulgefährten Raum gewinnen 
könne. Nur ein Neger, der in Porto Alegre geborene Raphael, 
ein „Schwarzer mit weißer Seele”, der sich durch Tapferkeit 
im cisplatinischen Kriege ausgezeichnet hatte, blieb auf Be- 
fehl des Vaters Dom Pedro l. bei dem kleinen Kaiser zurück 
und war der ergebenste Diener des zweiten Dom Pedro bis 
an sein Ende. Raphael starb am Tage nach der Entthronung 
Dom Pedros II. als Greis vor Schreck und Schmerz im kaiser- 
lichen Palast zu Boa Vista in Rio de Janeiro, dem heutigen 
Nationalmuseum von Brasilien. In den Schätzen dieses 
Museums befindet sich auch die Anweisung zur Erziehung 
des kleinen Kaisers, aufgestellt von dem Marquez de Itanhaem, 
ein Dokument, das deutlich die Einflüsse Rousseaus verrät. 
Pedantisch genau war für jeden Tag die Lebensweise und 
der Unterricht des jungen Kaisers festgesetzt. Einzelne 
Sätze muten für jene Zeit sehr freisinnig an. „Die Lehrer 
sollen ihre Zeit nicht mit Behauptungen vergeuden noch des 
Schülers Gedächtnis mit Sentenzen quälen, sondern sie sollen 
sogleich auf die Sache selbst eingehen, so daß der Kaiser 
begreift, daß Brot Brot und Käse Käse ist.“ Sehr seltsam 
mutet uns aber ein Abschnitt an, der darlegt, daß der Kaiser 
nicht das Opfer der Irrtümer, Ränke und Ungerechtigkeiten 
seiner Minister, „dieser ewigen Ursachen der Bürgerkriege“. 
werden dürfe. Um das zu verhüten, „muß der Monarch 
mit Aufmerksamkeit alle Zeitungen und Zeitschrif- 
ten der Hauptstadt und Provinz lesen und alle 
Klagen, die gegen die Minister erhoben werden, annehmen, 
denn nur dann, wenn er das öffentliche Leben seiner Minister 
genau kennenlernt, kann der Monarch wissen, ob er sie be- 
halten oder sogleich entlassen soll“. 

Diese Vorschrift hat Dom Pedro II. früh erfüllt, und er ist 
zeitlebens wohl der eifrigste Leser von Zeitungen und 
Büchern in Brasilien geblieben. Als man ihn, der noch nicht 
ganz fünfzenn Jahre alt war, für großjährig erklärte, war in 
diesem frühreifen Jüngling der Wille, seinem Reich zu dienen, 
sicherlich ernst und stark. Die Achtung vor der Verfassung 
und dem parlamentarischen Leben wurde in dem Kaiser nie 
erschüttert, und statt autokratischer Neigungen wurde er nuf 
des parlamentarischen Willens Diener. Kein Wunder, wenn 
er bei den starken Schwankungen dieses Willens während der 
49 Regierungsjahre 36 Kabinette hatte. Aber den Weg stärk- 
ster persönlicher Einwirkung hielt sich der Kaiser stets offen, 
und da jedem Untertan der Zutritt zu den öffentlichen Audien- 
zen im Palast freistand, so blieb er im engsten Zusammenhang 
mit allen Ereignissen, Wünschen und Klagen seines Volkes. Er 
war großherzig und klug genug, auch eine begründete Kritik 
zu vertragen,. und da sein einziger Ehrgeiz darin bestand, 
selbst auf der Höhe der Wissenschaft zu bleiben und seinem 
Lande die Fortschritte der Wissenschaft Europas zu Ver- 
mitteln, so war er sein ganzes Leben lang ein schlichter 
Mensch, ein Freund friedlicher Entwicklung der Dinge, allem 
Prunk und Schein abhold, ein Gönner aller Bestrebungen, die 
der Hebung von Kultur, Unterricht, Technik, Handel und 
Wandel in seinem Lande galten. Er, der selbst sein ganzes 
Leben lang gelernt hat, der ein Dutzend Sprachen kannte. der 
keiner Sitzung des Historischen Instituts in Rio fernblieb — 
noch in der Verbannung vermachte er ihm seine reiche Biblio- 
thek —, der den akademischen Prüfungen und dem Wett- 
bewerb um die Professuren mit Vorliebe beiwohnte, hat ein- 
mal gesagt: „Wenn ich nicht Kaiser wäre, möchte ich Lehrer 
sein.“ 

Er hat während seiner langen Herrschaft auch Kriege führen 
müssen. Der blutige Lorbeer der Schlachtfelder hat ihn PC 
wiß nicht gelockt. Aber sogleich nach dem langen und sies“ 
reichen Paraguaykriege reiste er nach Europa, ging er zu 
Weltausstellung nach Philadelphia, der erste Monarch auf dem 
Boden der Vereinigten Staaten. Wichtiger als Siege auf dem 
Schlachtfelde waren ihm Eisenbahnen und Telegraphen. ; 
sah auch früh das schleichende Übel in der Wirtschaft und 
Politik seines Landes: die Sklaverei, deren Beseitigung das 
Programm seiner Gegner bildete. Die Einfuhr von Sklaven 
war verboten. Die vom Kaiser durchgesetzte Lex aurea yor 
1871, nach der kein Sklave mehr auf dem Boden Brasilien 
geboren werden konnte, nach der Sklaven sich loskaufen oder 
losgckauft werden konnten, hätte der Sklaverei um die Wende 
des Jahrhunderts ohne schwere Erschütterung brasilianische" 


12. November 1925 = 


Phot. Sennecke. 


Max Tschermak, 
der Generaldirektor der Deutschen Tages- 
zeitung, eine der bedeutendsten Persönlich- 
keiten im Zeilungsgewerbe, ist im Alter von 
61 Jahren einem Gehirnschlag erlegen. Auf Eı 
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Politische Köpfe 


Preß-Photo-Nachr.-Dienst. 


Zar Ferdinand, 
der frühere König von Bulgarien, nahm in 
Phot. Sennecke. Berlin an dem Kongreß der deutschen 


Prof. Dr. Becker. Graf Klebelsberg. Ornithologischen ` (Gesellschaft, der er seit 
nladung des preußischen Kultusministers, Prof. Dr. Becker, traf der 51 Jahren angehört, teil, 


ungarische Kultusminister, Dr. Graf v. 1 in Berlin ein, um 
ra 


mit jührendın Persönlichkeiten kulturpolitische 


Phst. Atlantic. 
Graf Francesco Barbaro, 
der nene italienische Cenerallonsul in München, dem 
im Einverständnis mit der ba yerischen Regierung 


namens des Deutschen Reiches das Exequatur er- 
teilt worden ist. 


Phot. Sennecke. 


Lord George Lloyd, 


der neue englische Kommissar für Agypten, mit 
f Seiner Gattin. 


gen zu erörtern. 


Phot. Atlantic. Preß-Photo-Nachr..-Dienst. 


Koloman von Kanya, Achmed Ali Khan, 
der neue ungarische Gesandte in Berlin, bisher Sek- der neue afghanische Gesandte in Berlin, traf in der 


tionschef im ungarischen Ministerium des Auger en, Reich sliaupi stadt ein, um sein Amt zu übernehmen 
Nachfolger des jetzt aus Berlin scheidenden bis- und dem Reichsprösidenten sein Beglaubi gungsschrei- 


herigen ungarischen Gesandten Exzellenz von Emich. ben zu überreichen. 


Phot. John Graudenz. 
Limar Pascha, 


der ägyptische Premierminister ¶ x), traf zum Ab- 
seiner Ankunft in Berlin im Auftrag des Auswärtigen schluß eines deutsch-ägyplischen Handelsvertrages_ın 
Amtes durch Staatssekretär v. Schubert (2) empfangen. Berlin ‚ein. 


Phot. Sennecke. 
Ramsay Macdonald, 
der frühere englische Ministerpräsident (I), wird bei 
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Plantagenwirtschaft ein Ende gemacht und den Republikanern. 
die unter der Fahne des Abolitionismus kämpften, den Wind 
aus den Segeln genommen. Der Kaiser selbst, der nie eine 
Erhöhung seiner bescheidenen Zivilliste duldete, der kärglich 
lebte, aber für humane oder karitative Bestrebungen, für Stu— 
dierende, für wissenschaftliche Neuerungen, für Universitäten, 
(iymnasien und Schulen stets eine offene Hand hatte, zeichnete 
für den Loskauf von Sklaven im „Goldenen Buch“ von Rio 
große Summen, ohne daß einer ahnte, wer der Geber war. 
Nur einer wußte es: der Conde de Mesquita, der dem Kaiser 
heimlich das Geld vorgeschossen hatte. Und gerade an die- 
sem Abolitionismus sollte Dom Pedro II. scheitern. Als er 
seiner Tochter die Regentschaft übertrug, um selbst ärztlichen 
Rat zu gebrauchen, ließ sich die Regentin Dona Izabel, des 
Kaisers Thronerbin, bestimmen, mit einem Federzug die Skla- 
verei abzuschaffen, dadurch die Pflanzeraristokratie, der nun 
die bisherigen Arbeitskräfte plötzlich fehlten, gegen die Mon- 
archie aufzubringen und die stärkste Stütze des Thrones ins 
republikanische Lager zu drängen. 

Die Militärrevolte vom 15. November 1889, die Entthronung 
und Verbannung der Dynastie : waren die Quittung für die 
Politik der Kronprinzessin. 

Die Vereinigten Staaten von Brasilien nalımen als Republik 
ihren Platz in der Welt ein. 

Sechsunddreißig Jahre sind seit jenem 15. November 1889 
verflossen. Die Republik ist fest genug verankert, um zu 
Ehren des toten Kaisers einen Nationalfeiertag zu bestimmen, 
an dem seinem Gedächtnis Gerechtigkeit widerfährt. Petro— 
polis wird dem Kaiserhaus der Braganza die letzte Ruhe auf 
heimatlicher Erde bieten. ; 


Anatole France über Versailles 
Prophetische Worte. 


interessantes Buch: Marcelle Goff, Gespräche mit 
Anatole France 1914—1924. Aus dem höchst aktuellen In- 
halt veröffentlichen wir den folgenden Abschnitt, in dem Ana- 
tole France schon im Jahre 1919 mit fast prophetischer Klar- 
heit sich über die Folgen des Versailler Vertrages ausspricht: 

France: „Wir stehen vor der Unterfertigung eines Frie- 
densvertrages, wie ihn ein französischer König niemals auszu- 
denken gewagt hätte. Die Idee, zu dritt einen solchen Pakt zu 
entwerfen und diesen dem besiegten Feinde aufzuzwingen, ist 
ein Ergebnis, das Europa zu einem unbewohnbaren Erdteil 
machen wird. Die Zertrümmerung Österreichs ist ein Wahn- 
sinn: die Balkanisierung des Zentrums von Europa muß den 
Keim neuer Kriege zeugen. England weiß ganz genau, was es 
will. Es versichert sich zunächst der Kolonien und der Flotte 
Deutschlands — uns aber speist es mit Versprechungen und 
einer Schuldforderung ab, die sicher uneinbringlich sein wird. 
Dieser Friede ist bestimmt der unheilvollste 
und schädlichste, den Frankreich jemals ge- 
schlossen hat. Bei alledem ist und bleibt Wilson die ko- 
mische Figur. Er weiß nicht das Mindeste von Europa und 
seiner Geschichte und will dennoch die Rechte der Staaten mit 
der Präzisionswage abwiegen. Er verteilt die Gerechtigkeit 
mit einer bis auf das Milligramm stimmenden Genauigkeit. Die 
Protestanten sind fürchterliche Gesellen; sie mengen ungeheure 
finanzielle Interessen mit Bibelsprüchen durcheinander: das 
Endergebnis ist widerlich. Diese Sorte Menschen flößt mir 
Grauen ein und richtet nur Böses an.“ 

Man kam nun auf Lloyd George zu sprechen. 

France: „Ach, ich bitte Sie — sein Wortschatz gleicht 
vollig jenem Wilsons: aber der Unterschied zwischen den 
beiden ist groß. Der Brite ist ein geriebener Patron, der 
Amerikaner hingegen macht den Eindruck größter Weltfremd— 
heit. Liovd George liest zwar aus der Bibel vor und singt 
Psalmen, dabei aber füllt er seine Taschen und dient überdies 
den Interessen seines Landes. Er ist ein großer Engländer. 
Er wird uns alsbald im Stich lassen, denn im Grunde seines 
Herzens verabscheut er uns. Nur Frankreich ist seiner Auf- 
vabe nicht gewachsen: Es hat nicht genug Kraft, um einen 
reinen Gewaltfrieden zu schließen — denn das würden seine 
Verbündeten nicht zulassen es ist aber auch nicht schwach 
und ergeben genug, um einen Vertrag gutzuheißen, der die 
Annäherung der Völker und die Wiederaufnahme ihres Zu- 
sammenarbeitens fördern würde. So schwanken wir zwischen 
zwei entxegengesetzten Polen — dem imperialistischen und 
dem Versöhnungsfrieden — hin und her. Wir können weder 
den einen noch den anderen chrlich abschließen. Clemenceau 
strebt den ersteren an; die Verbündeten geben in ihrer 


IR Musarion-Verlag, München, erscheint soeben ein hoch- 
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Heucnelei vor, die zweite Alternative zu wählen. Der Ver- 
trag von Versailles ist ein mißlungener Aus- 
gleich zwischenden beiden Anschauungen. Er 
trägt das Gepräge dieser Widersprüche an der Stirne und in 
seinem inneren Gefüge. Den Frieden wird er nicht sichern; 
er wird vielmehr den Ausgangspunkt neuer Kriege bilden.“ 


Diese Aussicht bereitete uns nur wenig Freude. Wir alle 
standen noch zu sehr unter dem Eindruck der Wiederkehr des 
Friedens; wir widersprachen daher der Schwarzseherei des 
Meisters und wollten nicht an die Zukunft glauben, die er in so 


düsteren Farben gemalt hatte. 


France: „Ich bin zu alt, um Ihnen sagen zu können. „Wir 
wollen in zehn Jahren wieder über diese Frage spreclien, und 
Sie werden sehen, daß ich recht hatte.“ In zehn Jahren werde 
ich nicht mehr leben — aber Sie sind jung und werden sich 
erinnern, daß ich richtig geurteilt habe. Dieser Friede ist ein 
Bankrott; für Frankreich bedeutet er einen furchtbaren Schlag. 
Wirwerdenniezuunserem Gelde kommen. Wie 
vermag Deutschland allein sämtliche Reparationen zu bezahlen, 
die, wenn ich nicht irre, 232 Milliarden ausmachen? Warum 
verlangt man von Deutschland, es solle sich als der alleinige 
Kriegsschuldige bekennen? Wer hat nur den Gedanken aus— 
geheckt, den deutschen Kaiser vor Gericht zu stellen? Die 
Schuld an diesem großen Kampfe tragen die Völker und ein- 
zelne Gruppen von Menschen, in deren hauptsächlichem 
Interesse Kriege gefülırt werden. Aber es ist heller Wahnsinn, 
einen einzigen Mann mit der ganzen Schuld an so ungeheuren 
Ereignissen zu belasten. Kriegsschuldige gibi es in allen 
Ländern: einige befinden sich in England, einige in Rußland. 
Alles andere ist Lüge, Heuchelei und Blendwerk. Damit glaubt 
man die Völker zuiriedenzustellen, deren Haß aufgestacheit 
wurde und denen man nichts von dem Versprochenen zu geben 
vermag. Während des ganzen Krieges sind Geschäfte gemacht 
worden; auch jetzt ist noch immer von solchen die Rede, und 
unter den Sorgen der Unterhändler spielen Bergwerke, Kohle, 
Petroleum, Handelsschiffe und der Weltmarkt eine viel 
gröbere Rolle als die Rechte der Nationen, die Befreiung der 
Unterdrückten und der Abschluß eines dauerhaften Friedens. 
Das Geld, nur das Geld beherrscht und unter- 
jocht alles. Der Kapitalismus verteilt die Erde und spottet 
des vergossenen Blutes und der Menschenopfer. Ein um die 
Wahrung der wirklichen nationalen Interessen seines Landes 
besorgter König hätte solches nie geduldet. Er würde sich 
gegen den blutgierigen Kapitalismus, diese im Geheimen wir- 
kende Macht, die das Los der Kulturwelt in ihren Händen hält, 
mit aller Kraft aufgebäumt haben. Aber niemand wagt es, 
heute solches auszusprechen.“ 

France hatte uns schon zu wiederholten Malen seine Ge- 
danken über die Schädlichkeit des internationalen Kapitalismus 
entwickelt, aber niemals mit mehr Bitterkeit und Verzweif-- 
lung als zur Zeit des Friedensschlusses von Versailles. Seine 
überaus heftigen Kritiken waren sicherlich zum Teil berechtigt. 
Fragte man ihn aber, was nach seiner Ansicht zu geschehen 
hätte und wie er sich die Lösung der durch den Frieden be- 
dingten Fragen vorstelle, äußerte er sich auf recht undeutliche 
Weise. Seine Antworten waren wohl von hochherziger Huma- 
nitäts-Philosophie durchtränkt, aber unbestimmt und unklar. 

Uber den Präsidenten Wilson machte sich France stets gern 
lustig. In ihm erblickte er einen jener mit den besten Vor- 
sätzen ausgerüsteten Idealisten, die in der Welt stets das 
größte Unheil anrichten. Im übrigen war: France der Ansicht, 
daß sich Europa in einem vorgeschrittenen AuflösungsprozeB 
befinde. Die Zertrümmerung Österreichs erklärte er für eine 
Dummheit: die Rückkehr Rußlands zur asiatischen Barbarei 
nannte er eine Störung des im Laufe des 19. Jahrhunderts mit 
so großer Mühe aufrechterhaltenen europäischen Gleich- 
gewichts. 

France: „Talleyrand und Metternich handelten klüger: 
sie wollten nicht das Glück der Völker begründen; dadurch 
aber ermöglichten sie ihnen zu leben.“ 


Zur Frage der Minderheiten 


er erste Minderheitenkongreß ist auseinandergegangeN, 
D und man kann wohl feststellen, daß er seine Aufgabe 

fürs erste erfüllt hat: er hat den nationalen Minder- 
heiten die zur einheitlichen Vertretung ihrer Ansprüche uner- 
laßliche Einheitsfront gebracht und zugleich die breiteste euro- 
päische Offentlichkeit an die Dringlichkeit eines Problems er- 
innert, dessen Lösung eine der Vorbedingungen für die Befrie- 
dung unseres Erdteils ist. Und daß die Beratungen nicht nur 
in vorbildlicher Einmütigkeit, sondern auch mit kluger Selbst- 


ne 
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beschränkung geführt wurden, gibt der Hoffnung auf eine er- 
sprießliche Fortführung des begonnenen Werkes Raum. 
Über das Ergebnis des Genfer Kongresses läßt sich die 


Schleſiſche Zeitung 
konservativ l 

von einem Teilnehmer berichten: Die eigentliche Arbeit des 
Kongresses wurde eingeleitet durch eine Rede des deutschen 
Delegierten Dr. Schiemann aus Lettland, der nach einem 
an den Dreißigjährigen Krieg anknüpfenden geschichtlichen 
Rückblick die Forderung nach Freiheit des nationalen 
Gewissens begründete. 

„Das Recht, mein Kind so zu erzichen, wie es mir: aus 
tausend Gründen des Blutes und des Empfindens als das einzig 
Richtige erscheint, ihm die Sprache mitzugeben, in der ich 
selbst die besten Gedanken und die erhebendsten Gefühle 
meines Seins durchlebte — ist es nicht auch ein Stück meiner 
Stellung zu Gott, nicht auch eine Weltanschauung, in die kein 
Staat und keine Macht der Welt hineingreifen darf? Für die 
nahezu 40 Millionen von Angehörigen nationaler Minderheiten 
in Europa erheben wir heute den Ruf nach Duldung, nach 


KEIER SE A 


Echterdingen! Schiff in Not! And in loben Flammen 
Bricht ein ſtolzes Menſchenwerk jäh in ſich zuſammen. 
Aus der Ajde, phönixgleich, ward ce neu geboren: 
Heldengraf vom Bodenſee, du warft nicht verloren! 

Nord und Süd und Oft und Weſt, Stadt und Land und Stände 
Reichten dir im Opferſinn hilfsbereit die Hände. 

Es erſchienen auf dem Plan alle guten Geiſter, 

And ein einig’ deutſches Volk half dem großen Meiſter. 
Doch das letzte Meiſterſtück ging in fremde Hände. 
Deutſches Volk! Beſinne dich! Iſt das nun das Ende? 
Was hier deutſche Kraft vollbracht, ſoll das nun zerfallen, 
Zoll nun Grabesrube fein in den weiten Hallen?! 
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Y 

d All die Kunst und all den Geiſt und den ſtarken Glauben — 
ty Soll der Rat der Feinde uns das nun wirklich rauben ?. 

e Deutſches Volk! Das darf nicht fein, rühre Herz und Hände, 
N. Gib aus deiner Armut her für die Eckener⸗Spende. 

Y Manche Lajt bedrücket uns hart mit ihrer Schwere, 

` „3. R. 3“ als Kriegstribut brachte uns nur Ehre! 

A So wird auch das neue Schiff Deutſchlands Ruhm verkünden, 
A 

Y 

* 

LA 

N 

Lë 

MV 

& 


nationaler Gewissensfreiheit. Und wir sehen den 
Weg vor uns, den vor 300 Jahren die Vorkämpfer der reli- 
giösen Gewissensfreiheit gegangen sind. Es ist der Weg, 
der zur Erkentnis des Weltgewissens führen muß, daß der 
Staat kein Anrecht hat auf die Volkszugehörig- 
keit seiner Bürger, zu der Erkenntnis, daß die nationale 
Eigenart der einzelnen Menschen ihre Stellung zum Staate 
nicht zu beeinflussen braucht und daß Bürger verschiedener 
Volkszugehörigkeit einträchtig miteinander die Arbeit am 
Staate und an allen öffentlichen Aufgaben zu leisten berufen 
sind, sobald ihnen der Weg kultureller Eigenentwicklung frei- 
gegeben ist!“ 

In diesem Sinne wurde eine Entschließung angenommen, 
welche die nationale und kulturelle Freiheit als ein geistiges 
und sittliches Gut der Kulturwelt erklärt, gleich wie es die 
religiöse Freiheit ist, und die Forderung aufstellt, daß dieser 
Grundsatz seinen wirksamen Ausdruck und seine tatsäch- 
liche Geltungin positiven Rechtsnormen finde. 

Die entscheidende Entschließung aber brachte der zweite 
Kongreßtag. Die Forderung nach öffentlich-recht- 
licher Organisation der nationalen Minder- 
heiten, weil die individuelle Freiheit nur durch Selbstver- 
waltung öffentlich-rechtlicher Körperschaften verbürgt werden 
önne. 
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 Gedenfet der Zeppelin⸗Sckener⸗Opende! JA 


Von Direktor Milarch (Löwenberg) 


Beiträge werden auf Poſtſcheckkonto Stuttgart Nr. 58 45 erbeten und auch von allen Reichsbankſtellen, 
Sparkaſſen und Banken entgegengenommen 
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„In den Staaten Europas, in deren Grenzen nationale Minder- 
heiten leben, soll jede nationale Volksgruppe berechtigt sein, 
in eigenen öffentlich-rechtlichen Körperschaften je nach den 
besonderen Verhältnissen, auf der Grundlage territorialer 
oder personaler Selbstverwaltung, ihr Volkstum 
zu pflegen und zu entwickeln. In diesem Rechte der Selbst- 
verwaltung erblicken die Delegierten einen Weg, um in den 
betreffenden Staaten die loyale Zusammenarbeit aller, der 
Minderheiten und der Mehrheiten, reibungslos zu gestalten 
und auch die Beziehungen der Völker Europas untereinander 


zu bessern,“ 

Die 
Frankfurter Zeitung 

demokratisch 
schreibt: „Daß die Nachwelt ‚die erste Tagung der organi- 
sierten nationalen Gruppen Europas als einen Wendepunkt 
inder Entwicklung zum walıren Frieden‘ betrach- 
ten möge, dieser Hoffnung hat der Rigaer Abgeordnete Paul 
Schiemann in seiner großen Ansprache zu Beginn des 
Kongresses Ausdruck gegeben. Das Wort klingt voll, aber 
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Eckener wird im ſichern Flug feinen Pol ſchon finden. h 
Aeber Land und über Meer werden Zchiffe fliegen, N 
Deutſchland wird im Friedenswerk eine Welt beficgen. . N 
Arbeit gibt's für Kopf und Hand! In den weiten Hallen N 
Werden Niet- und Hammerſchlag fröhlich wieder ſchallen! N 
Deutſches Volk! So foll es fein! Rühre Herz und Hände, A 


Gib aus deiner Armut her zu der Sckener-Spende! 
Junges Volk! Gib doch Verzicht auf die Zigarette, 
Ein paar Tage — und es wird ein Erfolg, ich mettel 
Deutſches Mädel, ſchmücke dich einmal etwas minder, 
Greift in euren Spartopf tief, all ihr deutſchen Kinder! 
And wer gern den Schoppen ſticht, ſteche mal daneben — 
Wer im Spiel Gewinner iſt, ſoll's zur Spende geben! 
Hausfrau, richt’ das Sonntagomahl einmal nur geringer, 
Was du einſparſt, das gehört unſerm Luftdezwinger. 
Jeder, auch der Aermite, foll hier ſein Scherflein bringen, 
And wenn ſo ein jeder hilft, muß das Werk gelingen! 
„Deutſchland“ foll fein Name jein, das ijt Volksbegehren! 
Deutſchland über Land und Meer, Deutſchland hoch in Ehren! 
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als guter Europäer wie als guter Deutscher muß man wünschen, 
daß es verwirklicht werde, und in diesem Betracht ist der 
MinderheitenkongreB eine unentbehrliche Ergänzung 
dessen, was in Locarno vereinbart worden ist. Staats- 
verträge sind gut, wenn sie von dem Geiste der Völker ge- 
tragen werden. Der Geist der Versöhnlichkeit und Verständi- 
gung, der in den Besprechungen und Abmachungen der Staats- 
männer in Locarno zu Worte gekommen ist, hat sich noch un- 
mittelbarer in den Reden und Beschlüssen der Minderheiten- 
vertreter, die keine Funktionäre von Regierungen, sondern 
Wortführer von Völkern waren, kundgegeben. 

Man könnte sagen, daß dasselbe Problem von zwei 
Enden zugleich angepackt werde. Auf der einen Seite sind 
es die Vertreter großer Nationalstaaten, die einen Pakt zur 
Sicherung des Friedens schließen, an dem anderen Ende aber 
stehen die Führer der kleinen, von ihren Völkern abgesplitter- 
ten, unter fremden Regierungen lebenden, der Gefahr der na- 
tionalen Vernichtung ausgesetzten Volksteile, die am eigenen 
Leibe erfahren haben und noch täglich erfahren, wie der Geist 
der nationalen Intoleranz und machtpolitischer Herrschsucht 
sich auswirkt. Sie sind wirklich berufen, den Staatsmännern 
der Großmächte und den Räten des Völkerbundes zu sagen, 
daß die Menschheit mit den bisherigen politischen Methoden 
nicht mehr leben kann. | 
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Phot. Horlemann. 


Vom großen Reit- und Fahrturnier. 


Aufbruch zur Hubertusjagd mit der Meute auf der Rennbahn des Berliner Renn- 
vereins im Grunewald. 


Phot. Löhrıch. 
Die neue Höllental-Angerhütte des Deutsch-Österreichischen 


Alpenvereins. 


Die Angerhütte, 1382 m hoch gelegen, ist Stützpunkt für die Besteigung der Zugspitze 
vom Höllental aus. 


(Bild rechts) 
Die Kapelle auf dem Wendelstein. 


on der eine Gedenktafel für den Frhauer der Wendelsteinbahn, Geheimen Kommerzienrat 
Otto von Steinbeis, ungebracht worden ist, die vor kurzem feierlich enthüllt wurde. 


Vom großen Reit- und 
Fahrturnier. Berlin 1925. 
Im Grunewald bei Berlin fanden 
in der Zeit vom Sonnabend, 
31. Oktober, bis Sonntag, 8. No. 
vember, die Vorführungen des 
diesjährigen Reit- und Fahr- 
lurniers statt, 


(Bild links oben:) 


Der Reiterverein Greven in West. 
falen bei seinen Vorführungen in 
historischen Reiteruniformen, 


Ein schwerer Sprung 


bei dem als Vorberzilung für die 
Olympiade am Mittwoch, dem 
28. Oktober, im Grunewald in 
Gegenwart des Reichswehrministers 
Dr. Geßler und des Chefs der 
Heeresleitung, Generals von Seeckt, 
veranstalteten großen Geländereiten, 


Von den Vorbereitungen zur proßer 
Olympiade 1925. 


Phot, Foloakluell. 
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Ph.t. A. Groß. 
Werbt für die Eckener-Spende. 


Links und rechts die Werbezeichen in Form von Nadeln, in der Mitte eine Ver- 
schlußmarke fur die Eckener-Spende, durch welche die Mittel für die Er- 
forschung des Nordpols durch Eckener aufgebracht werden sallen. 


Phot. Transocean. Phot. Kester & Co., München. 


Freiherr von Neurath, Joseph von Louft, 


der deutsche Boischajier iñ iialiċñ, der der bekannie deutsche Lichter, der den 
die deutsch-italienischen Handelsver- Weltkrieg als Major bei der Artillerie 


Phot. Sennecke. 


, bé 1 und zum mitmachte, Dr am 16. November Feierliche Einweihung des Grabmals für den 
Sc rachte. 3 ; jahr. i 2 5 e e 

SO Sern e verstorbenen Reichspräsidenten Friedrich Ebert 

auf dem Bergfriedhof in Heidelberg am 31. Oktober 1925. 


Die Witwe des Verstorbenen verläßt mit ihren Söhnen nach 
der Feier den Friedhof. 


Phot. Transatıantic. $ 


Von der Hundertjahrfeier der Technischen em gë ` X. 
Hochschule in Karlsruhe. Së DENDEFALLENEN 


Einzug der Rektoren und Vertreter der auswärtigen 
niversitäten, Akademien und Hochschulen. 


(Bild unten rechts:) 


Das Denkmal für die Gefallenen der Hochschule nach 
der Enthüllung, die mit der Hundertjahrfeier ver- 
bunden wurde. 


(Bild unten links:) 
Die Statue des altattischen Mädchens. 


Vorderansicht der Statue, die 2 m hoch aus einem 
einzigen Block griechischen Marmors gehauen ist. 
Sie ist die älteste guterhaltene Darstellung dieser Art 
und ist für den Preis von I% Miilionen Mark in den 
Besitz der Berliner staatlichen Museen über gegangen. 
Die Aufstellung im Alten Museum erfolgt in nächster 

Zeit. Phot, Transallanlic. 


Phot. Wolter. 


Deutfchtum in ehemals deutfchen Landen 


Elsaß 


Die Rechtsprechung im „befreiten“ Elsaß. 


Der Führer der elsässischen katholischen Volkspartei, Abg. 
Dr. Pfleger, hatte in einem für die Verhältnisse in Elsaß-Loth- 
ringen ungemein charakteristischen Schreiben den französischen 
Ministerpräsidenten aufgefordert, den Elsässer René Cesar 
Ley, der noch vor Abschluß des Versailler Vertrages in Elsaß- 
Lothringen Propaganda für eine Volksabstimmung gemacht 
hatte und deswegen zu 7jähriger erschwerter Zuchthausstrafe 
verurteilt wurde, sofort in Freiheit zu setzen. Wie es in dem 
Schreiben heißt, habe General Percin am 25. Juli d. J. in der 
Zeitschriit „Le Journal du Peuple“ eine ähnliche Forderung wie 
Ley erhoben, nämlich Autonomie des Elsaß, was in dem ge— 
schilderten Zusammenhange nichts anderes als die Neutralisa- 
tion des Elsaß bedeuten könne, ohne dafür bestraft worden zu 
sein. Weiter besagt dann das Schreiben: „Da René Cesar Ley. 
der genau so ein französischer Bürger ist wie General Percin, 
nichts anderes getan hat als der letztere, muß der französische 
Staat beiden gegenüber dieselbe Haltung einnehmen. Entweder 
müssen Sie General Percin vor Gericht stellen, um ihn ebenfalls 
verurteilen zu lassen, oder Sie müssen den politischen Ge- 
fangenen Ley sofort in Freiheit setzen. Diese Schlußfolgerung 
drängt sich jedem aufrechten und ehrlichen Manne auf, und ich 
erwarte von Ihrem Gerechtigkeitssinn ein sofortiges Eingreifen, 
um der schreienden Ungleichheit, die ich Ihnen unterbreite, ein 
‚Ende zu machen.“ In einer Korrespondenz aus dem Elsaß wird 
dazu bemerkt, daß der gefangene Ley Frankreich mehr ge- 
schadet habe, als es jemals ein freier hätte tun können. 
Dr. Pfleger. früher unbedingt mit der „französisch-patriotischste“ 
elsässische Abgeordnete, muß die Freilassung Leys fordern! 
Das hätte man ihm vor zwei Jahren nicht prophezeien mögen. 
‚Ein Zeichen der elsässischen Entwicklung! Ley ist inzwischen 
„bedingungsweise“ freigelassen worden. Von der politischen 
Amnestie, die im Frühjahr sogar den „Landesverrätern“ 
Caillaux und Malvy zuteil’ wurde, blieb Ley als einziger aus- 
geschlossen. Ein Brief des Schwerkranken aus dem Pariser 
Gefängris an ein Straßburger Blatt bestimmte im Juni die 
elsässische Presse, einschließlich der ganz französisch gesinnten, 
laut und deutlich die schleunige Freilassung des Mannes zu 
fordern. dessen einziges Verbrechen sein Elsässertum sei, aber 
erst bei Painleves jüngstem Besuch in Straßburg haben Vor- 
stellungen der sämtlichen elsässischen Abgeordneten erreicht, 
daß der Ministerpräsident nun endlich die Notwendigkeit einer 
Geste der Menschlichkeit begriff. 


Südtirol 


Was die Italiener in Südtirol planen, 


Kürzlich hat sich in Bozen eine italienische Aktionsliga für 
das Grenzgebiet gebildet, die den Zweck haben soll, den Kampf 
gegen das Deutschtum in Südtirol mit besonderer Schärfe zu 
führen. Ihr Führer, ein Herr Drigo, ist mit einer Proklamation 
an die Öffentlichkeit herangetreten, die in ihrer nackten Bruta- 
lität Kennzeichen für die Gesinnung eines Teiles der .im neuen 
Gebiet befindlichen Italiener sein mag, den Deutschen aber nur 
lehren kann, einen wie gefährlichen Gegner er in dem Italiener 
sehen muß. Wir geben einige markante Stellen aus dem Aufruf 
wieder: „Wir müssen uns nicht übermäßig darüber Gedanken 
machen, was die Deutschen sagen oder denken werden. Unsere 
Tätigkeit von ihrer Haltung abhängig zu machen, wäre ein un- 
verzeihlicher Verzicht und eine unverzeihliche Schwäche. Wir 
müssen uns auch darüber keine Sorge maclıen, wenn die Deut- 
schen zögern, italienisch zu werden. Besser ist, daß wir sie 
durch die Zahl durch die Reichtümer, durch die Kultur, durch 
die Kunst; durch den Glanz und die Harmonie unseres wieder- 
erstehenden Römertums überschwemmen. Ans Werk! Es sei ein 
ganz italienisches Werk! Hier ist Platz für zweihunderttausend 
Italiener! Die Banken. die Aktiengesellschaften, die Reichen 
mögen das Beispiel einiger Männer nachahmen, die ihre Z:it 
und ihre Mittel für den tatsächlichen italienischen Besitz der 
Grenze verwenden. Die weniger selbstsüchtigen Intellektuellen 
mögen aufhören, diese Gebietsstreijen des Vaterlandes, diese 
Berge und diesen Himmelsstrich als eine Queile von Eindrücken, 
als Arznei für kranke Nerven zu betrachten. Hier muß jeder 
Italiener für die große Sache arbeiten. Die Garnisonen sind zu 
verstärken. Die irredentistischen Organisationen sind aufzu- 
lösen, ihre Leiter des Landes zu verweisen. Beim Grundbuch 
Jari ausschließlich nur italienisches Personal verwendet werden. 
Gewisse Angestellte sind aus den Bezirksgerichten und aus den 


die polnischen 


Kreisgerichten zu entfernen. Die Späher sind zu entlarv en, die 
zum großen Teil aus den Bastardelementen stammen. Mögen 
unsere Kunst und das Studium den Klöstern gegenüber blühen, 
wo sich die Ohnmacht des Gegners verschanzt. Unsere leichten 
Bogen, die schlanken Säulen mögen über die schwerfälligen 
Bauten der Barbaren mitleidig lächeln.“ 


Polen 


Zurückweisung einer polnischen Forderung. 

Anläßlich der im Frühjahr und Sommer 1924 eriolgten Ver- 
haftung einer Anzahl von deutschen Reichsangehörigen, die 
zur polnischen Minderheit gehören, und ihrer Verurteilung 
durch das Reichsgericht in Leipzig wegen Vorbereitung eines 
hochverräterischen Unternehmens durch Zugehörigkeit zum 
Verbande der schlesischen Aufständischen, richtete am 2. Juli 
1924 Rechtsanwalt Kudrisch im Auftrage des Polenbundes 
eine Beschwerde an das Minderheitsamt in Oppeln und stelle 
das Rechtsbegehren, zu entscheiden, „ob die Zugehörigkeit 
eines deutschen Reichsangehörigen polnischer Minderheit zum 
Verein der Aufständischen gegen die Bestimmungen der Gen- 
fer Konvention verstößt oder nicht“. Nach eingehenden recht- 
lichen Erwägungen der gemischten Kommisison, die sich ins- 
besondere auf die Aktivlegitimation des Polenbundes zur Ein- 
reichung der vorliegenden Beschwerde, auf die Zuständigkeit 
der gemischten Kommission und auf die Zulässigkeit der hier 
vorliegenden Feststellungspetition bezogen, gelangte der 
Präsident der gemischten Kommission, Calonder, zu folgender 
Stellungnahme: „Die Auffassung des Beschwerdeführers, daß 
Minderheitsangehörigen Deutsch-Ober- 
schlesiens auf Grund des Artikels 78 der Genfer Konvention 
vom 15. Mai 1922 ein Recht haben, dem Verbande der schle- 
sischen Aufständischen als Mitglieder anzugehören, wird ab- 
gewiesen. Es wird festgestellt, daß die in Artikel 78 der Gen- 
fer Konvention vom 15. Mai 1922 zugunsten der Minderheiten 
ausgesprochene Garantie des Vereins- und Versammlungs- 
rechts nicht Anwendung finden kann, falls es sich um Organi- 
sationen handelt, die im Interesse eines ausländischen Staates 
militärische Zwecke verfolgen.“ 


Tschechoslowakei 


Die neueste tschechische Manier, Deutsche mundtot zu machen. 

Bei der in Teplitz-Schönau von den deutsch-bürgerlichen Par- 
teien und der deutschnationalsozialistischen Arbeiterpartei ein- 
berufenen Protest-Versammlung gegen die Drangsalierung der 
deutschen Bevölkerung, die Drosselung der deutschen Schulen 
sowie die Gewaltakte des staatlichen Bodenamtes in Marienbad 
ging ein großes Gendarmerie-Aufgebot mit gefälltem Bajonett 
gegen den deutschen Demonstrationszug vor und zerschnitt ihn 
in zwei Teile. Eine zweite Gendarmerieabteilung verwehrte dem 
Umzug das Vordringen zur Bezirkshauptmannschaft. Der Ver- 
sammelten bemächtigte sich starke Erregung. Als es der Menge 
gelang, den Korridor zu durchbrechen. wurde die Lage äußerst 
kritisch. Die Gendarmerie ging nochmals mit gefälltem Bajonett 
vor und drängte die Deutschen zurück. Erst nach Intervention 
des Abg. Knirsch wurde die Gendarmerie zurückgezogen. Ein 
Mann, der den Manifestanten zurief: „Geht doch auseinander, 
damit nicht unnötig deutsches Blut vergossen wird“, wurde ver- 
haftet. 


Südslawien 
Das Deutsche Haus in CH. 


Die südslawische Regierung hat das Deutsche Haus in Cilli. 
die Sammelstätte der noch in Südsteiermark und Südkärnthen 
ansässig gebliebenen Deutschen, enteignet und einem besonders 
für diesen Zweck gegründeten slovenischen Vereine als „Na- 
rodni Dum“ übertragen. Die Verfügung der Regierung ist um 
so unbegreiflicher, als sämtliche angerufene Gerichte das Eigen- 
tum des deutschen Vereins anerkannt und die Auslieferung an 
den slovenischen Verein für rechtswidrig erklärt hatten. Nun- 
mehr haben die fünf deutschen Abgeordneten der Skupschtina 
eine ausführliche Klageschrift an den Völkerbund ausgearbeitet, 
um an dieser Stelle eine Abänderung der getroffenen Verwal- 
tungsmaßnahmen zu erreichen. Die Einreichung der Klage- 


schrift ist jedoch von einem Mitgliede der Regierung verhindert 


worden, indem den Abgeordneten mit Vergeltungsmaßnahmeınt 
gegen sie und die Deutschen des Banats gedroht wurde. Daß 
es gelingen werde, trotzdem den Völkerbund für diese empö- 
rende Vergewaltigung des den Deutschen zugesicherten Minder- 
heitsrechtes zu interessieren, erscheint zurzeit recht zweifelhaft. 
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k Deutfehtum in Ausland und Aberſee 


Niederländisch- Indien 


Deutscher Bund Makassar. 

Das 10jährige Stiftungsfest, von dem wir heute ein Bild der 
Teilnehmer bringen, wurde am 16. Mai im Kegelklub Soranus 
gefeiert. Pünktlich um 9 Uhr wurde die Feier vom Vorsitzen- 
den, Herrn Aring, mit einer kurzen, schlichten Begrüßungsrede 
cröffnet. Er brächte dabei zum Ausdruck, daß, wenn auch die 
Abteilung Makassar des Deutschen Bundes nach außen hin 
weniger ins Auge geiallen ist, so habe sie doch auch im stillen 
gewirkt und überall, wo Not herrschte, ihr Scherflein zur Linde- 
rung derselben beigetragen. Am Ende seiner Rede hob Herr 
Aring besonders hervor, daß er hofft und wünscht, daß der 
Deutsche Bund stets das Bindeglied mit unserer geliebten deut- 
schen Heimat bleiben möge, von welchem Wunsche übrigens 
auch das kleine Häuflein, das sich an diesem Abend eingefunden 
hatte, etwa 60 Anwesende an der Zahl, erfüllt war. Danach 
wurde getanzt und gekegelt. Die Musik hatte viel zu leisten, 
um all die vielen Tanzlustigen zufrieden zu stellen. Als man des 


Alten, Mädchen, Frauen, Jünglingen und Männern am Reck 
und Barren, beim Ringen, Hoch- und Weitsprung, Kugelstoßen, 
Speerwerfen, Keulenschwingen usw. Alles hier nie geschaute 
Prachtbilder! Und dann die Massenübungen! Nicht unrichtig 
bemerkte einer, das sähe gerade so aus, wie wenn über das 
wohlbekannte Maisfeld der Wind wehe und die in Reih und 
Glied stehenden Generalpflanzen des Landes auf einen Ruck 
beuge und wieder aufrichte. Imposant war erst der Festzug, 
der in München 5 Stunden gedauert hat. Auf der Leinwand 
marschierten die Turner unter den Klängen des Hohenfried- 
berger Marsches. Als die deutsch-brasilische Abordnung, ge- 
führt von Herrn G. Black, der an seinem mächtigen Bart allen 
hier erkenntlich war, mit der Bundesfahne vorbeidefilerte, 
wurde sie vom Kinoorchester mit der deutsch-brasilianischen 
Hymne: „Rein wie hoch am Himmelsbogen“ (gedichtet von 
dem langjährigen Direktor der deutschen Hilfsvereinsschule in 
Porto Alegre, Herrn Otto Meyer, und gesungen nach der Me- 
lodie des Deutschlandliedes) begrüßt. Ein ganz besonders er— 
greifender Moment war es, als der Festzug haltmachte und 


Vom 10jährigen Stiftungsfest des Vereins „Deutscher Bund“ in Makassar. 


Tanzens und des Kegelns müde war, wurde eine große Tafel- 
runde gebildet, und jetzt erklangen fröhliche heimatliche Gesänge 
im Saal. Bis in die frühen Morgenstunden blieb man da in 
heiterer Stimmung beisammen. Die reizende Ausschmückung 
des Saales, in dem das Fest stattfand, wäre wohl nicht möglich 
gewesen, wenn Kapitän Mahr des D. „Lüneburg“ nicht in freund- 
licher Weise zahlreiche Flaggen und Fahnen zur Verfügung ge- 
stellt hätte. Er hatte damit wesentlich zum Gelingen des 
Festes, das allen Teilnehmern in dauernder Erinnerung bleiben 


wird, beigetragen. 


Brasilien 


Der Münchener Turniest-Film in Brasilien. 

Aus Rio Grande do Sul wird uns geschrieben: In Estancia 
Velha, der historisch bekannten ersten deutschen Ansiedlung in 
Rio Grande do Sul, konnte am 15. August durch Vermittlung 
von Herrn Pfarrer G. Schmehling und gütige Überlassung des 
Riograndenser Turnmeisters Herrn G. Black der künstlerisch 
prachtvoll ausgeführte und in seiner großzügigen Gesamtanlage 
einzigartige Film vom Münchener Turnfest vorgeführt werden. 
Schon eine Stunde vor Beginn war der Saal bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Die Bilder von einwandfreier Klar- 
heit zeigten den staunenden einfachen Ackerbauern die hier 
Meistens nur vom Hörensagen bekannte deutsche Stadt Mün- 
chen im Festschmuck, den hier in seiner Größe ungeahnten 
Festplatz und dessen riesige Festhalle wie die hier unbekann- 
ten turnerischen Glanzleistungen. Einzelleistungen deutscher 
Turner wie Gruppenvorführungen von Jungmannschaft und 


die Fahnen senkte als Ehrung für die im Weltkrieg gefallenen 
Kameraden. Vom Kinoorchester wurde, wie seinerzeit in 
München, „Ich hatt’ einen Kameraden“ intoniert. Dieser 
prächtige deutsche Film — hierzulande werden selten 
deutsche Filme vorgeführt — mit deutscher Inhaltsangabe 
machte einen unauslöschlichen Eindruck auf alle Besucher. Be— 
greiflicherweise hörte man nur Stimmen des Lobes. Es lohnte 
sich wirklich, diese einzigartige Darstellung mit eigenen Augen 
zu schauen und diese großartige Kundgebung deutscher Kraft 
und deutschen Geistes auf sein hier verdorrendes Gemüt wie 


ein Stahlbad wirken zu lassen. 


Kalender für die Deutschen in Brasilien 1926. 


Im nunmehr 45. Jahrgang liegt der von dem bekannten Ver- 
lag Rotermund & Co. in Säo Leopoldo herausgegebene Kalen- 
der für die große Gemeinde der Deutsch-Brasilianer vor, 
denen er immer mehr ein lieber Begleiter durch das Jahr 
wird. An der Spitze der zahlreichen Aufsätze aus berufener 
Feder steht ein Nachruf für den im Laufe dieses Jahres verstor- 
benen Gründer der „Deutschen Post“ und Herausgeber des 
Kalenders, den D. Dr. Wilh. Rotermund, von Dr. Alfred Funke 
und eine Würdigung der gleichfalls im letzten Jahre verstor- 
benen Gattin des alten Doktors. — Ein reiches Adressen- 
material gibt Auskunft über Bezügsquellen in den verschie- 
denen brasilianischen Staaten, und man sieht mit Erstaunen, 
in welch’ stark fortschreitender Entwicklung sich das deutsch- 
brasilianische Wirtschaftsleben seit dem letzten Jahrzehnt 


befindet. 
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Ld 
Baltikum 
Was die beraubten baltischen Gutsbesitzer verlangen. 

Baron Alphons Heyking, der die Interessen der enteigne- 
ten baltischen Gutsbesitzer in Genf vertritt, hat auf sehr heftige 
lettische Preßangriffe einem Pressevertreter erklärt: „Wir alle 
wünschen nur etwas, daß uns Gelegenheit gegeben werde, nach 
Lettland zurückzukehren, um dort für die Allgemeinheit zu 
arbeiten. Von einer irredentistischen Bewegung der baltischen 


Großgrundbesitzer kann schon allein deshalb keine Rede sein, 


weil die Angliederung der baltischen Staaten an Deutschland 
heute einfach eine vollkommen unmögliche Sache ist. Wir pro- 
testieren einzig gegen die Art, in der uns unser Besitz genom- 
men wurde, obwohl wir gleichzeitig die Unvermeidlichkeit der 
Agrarreform vollkommen anerkennen. Die den Gutsbesitzern 
gelassenen Grundstücke sind oft so eingeteilt, daß sie nicht be- 
arbeitet werden können. ganz zu schweigen von dem mora- 
lischen Eindruck und dem deprimierten Gemütszustande, der 
entstehen muß, wenn einem Menschen seine Wohnstätte ge- 
nommen wird, mit der jahrhundertealte Familientraditionen ver- 
knüpft sind. Wir wissen sehr wohl, daß die lettländische Repu- 
blik nicht die Mittel hat, uns vollständig zu entschädigen. Aber 
die Gutsbesitzer, die einen Anspruch auf das Gutszentrum und 
Kulturland erheben, könnten nicht nur mit barem Gelde allein, 
sondern beispielsweise mit Waldparzellen entschädigt werden. 
Der enteignete Großgrundbesitz denkt natürlich an gar keine 
„Privilegien“, sondern verteidigt seine völkische Eigenart und 
tritt für die gleichen wirtschaftlichen Entwicklungsmöglichkei- 
ten ein, wie sie die Mehrheit der Bewohner Lettlands hat. 


Frankreich 


Fremdenlegionär-Erlebnisse. 

Auf der Strecke Basel Saarbrücken schilderten unlängst 
zwei zu Krüppeln geschossene deutsche Jungens, die von der 
Fremdenlegion als D. U. in die Heimat entlassen worden 


Roloniales 


Deutsch-Ostafrika 


Englische Schwabenstreiche in Deutsch-Ostafrika. 


Angesichts der alarmierenden Nachrichten über das Umsich- 
greifen der Schlafkrankheit im ehemaligen Deutsch-Ostafrika 
und ihre Ausdehnung namentlich über weite Teile der Bezirke 
Bismarckburg und Tabora, die unter der deutschen Herrschaft 
von Schlafkrankheit frei waren, mutet es einen fast wie ein 
Schwabenstreich an, daß die Engländer rund um Shinyanga 
und Nzega halbwüchsige Negerburschen postiert haben, die die 
Tsetsefliegen, die bekanntlich neben der Schlafkrankheit der 
Menschen auch die Trypanosomiasis der Rinder verursachen, 
von dem zum Schutze der Viehherden neuerdings in großem 
Umfange gerodeten Landstriche fernhalten sollen. Um den 
Stechfliegen offenbar mehr Respekt vor der behördlichen Maß- 
nahme einzuflößen, hat man die Burschen in eine Art von Uni- 
form, mit einem großen „T“ auf der Brust, gesteckt. Aufgabe 
der Burschen ist es, die Karawanenstraßen zu überwachen 
und alle Fliegen von den vorbeikommenden Trägern zu ver- 
scheuchen. Gleichzeitig sollen besondere Wächter das Wild 
an dem Betreten des geschützten Landstriches verhin- 
dern, weil die Tsetsefliege erfahrungsgemäß den Wild- 
rudeln zu folgen pflegt. Man kann sich die Lächer- 
lichkeit dieser Maßnahmen ausmalen, wenn man bedenkt, 
daß es sich hierbei um ein Gebiet von rund 1600 Quadrat- 
melen Ausdehnung handelt! Nicht minder verfehlt ist die 
auf die Vernichtung der Tsetsefliege gerichtete Verordnung, 
die jährlichen Grasbrände bis Ende Oktober zu verschieben. 
Dieser Verordnung liegt der an und für sich sehr vernünftige 
Gedanke zugrunde, das Gras während der Trockenheit voll- 
ständig verderben zu lassen und alsdann über weite Strecken 
gleichzeitig zu brennen, wobei natürlich ein großer Teil der 
Tsetsefliegen den Flammen zum Opfer fällt. Das hat bereits 
seinerzeit die deutsche Verwaltungsbehörde veranlaßt, den 
Zeitpunkt der Grasbrände in die zweite Hälfte des Juli zu ver- 
legen. Sie jedoch bis Ende Oktober hinauszuschieben. ist eine 
völlig verfehlte Maßnahme, da in weiten Teilen der Kolonie 
bereits Anfang Oktober die Regenzeit beginnt, das Gras somit 
teilweise ungebrannt bleibt und den Tsetsefliegen einen will- 
kommenen Unterschlupf gewährt. Es wird also das gerade 
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waren, ihre Erlebnisse: Ihre Abteilung hatte wie auch vlele 
andere, den Auftrag, von ihrem Standort aus alljährlich zwanzig 
Kilometer in das nordafrikanische Landinnere einzudringen und 
dieses gewissermaßen neu eroberte Gelände zu verteidigen und 
zu befestigen. So kam die Abteilung, in der sich viele Deutsche 
befanden, immer tiefer in die Wüste. Endlich winkte eine 
Wasserstelle. Leider war diese von den Kabylen besetzt. Der 
Kampf entbrannte mit dem Erfolge, daß keine Partei die 
Wasserstelle besetzte, sie gewissermaßen als neutrale Zone 
zwischen beiden Lagern lag. Stillschweigend wurde aber von 
beiden Gegnern geduldet, daß ein einzelner Mann sich Wasser 
holte. So kam auch eines Tages ein Kabyle auf seinem Araber 
angesprengt. Die Sonne flimmerte auf dem glühenden Sande. 
Und wenn von den Legionären auch einer hätte schießen 
wollen, er konnte es nicht. Die furchtbare Hitze hatte sie voll- 
kommen gelähmt. Der Kabyle tränkte sein Pferd und sich und 
sprengte davon. Nach einer kleinen Weile kam wieder einer 
und sauste auch bald wieder davon. Und wieder einer. Und 
bald darauf noch einer. Das ging so den ganzen Tag. Kein 
Mensch hatte in dem flimmernden Sonnenglast bemerkt, daß 
jeder Kabyle einen Kameraden an der Seite des Pferdes hängen 
hatte, der in der Nähe des Wasserloches fallen gelassen wurde. 
Abends aber lagen so 30 schwarze Kerle vor der Wasserstelle 
eingebuddelt, das Gewehr im Anschlage, das Messer in den 
Zähnen. Sie wußten, die Hitze hatte die „Franzosen“ mürbe 
gemacht, sie wußten, daß diese mit Verstärkungen sich in den 
endgültigen Besitz der Wasserstelle setzen wollten, um sie 
dann auszubauen und endgültig zu besetzen. Und die Fran- 
zosen kamen ahnungslos in dichten Scharen beim Abend- 
grauen. Ein rasendes Schnellfeuer empfing sie. Wie im Hand- 
umdrehen war die Kolonne niedergeschossen und nieder- 
gemetzelt, wobei die Messer eine ganz besonders blutige Rolle 
spielten. — Legionärlos! Und. die meisten der armen Opfer 
waren — nochmal seis betont — Deutsche. Möchten diese 
Zeilen dazu beitragen, wanderlustige junge Leute zu warnen. 


Gegenteil von dem erreicht, was man mit dieser Maßnahme 
zu erzielen hoffte. Zudem ist es praktisch so gut wie undurch- 
führbar, das übermannshohe trockene Gras die ganze Trocken- 
zeit über vor Bränden zu schützen. Ein achtlos beiseite ge- 
Worfenes Streichholz, ein verstreuter Funke genügt, um un- 
kontrollierbare Großbrände hervorzurufen. Die Eingeborenen 
stehen der behördlichen Verordnung verständnislos gegenüber 
und fragen sich kopfschüttelnd, weshalb die Engländef 
die Tsetsefliege schonen wollen. Sie kehren sich 
nicht viel an die Verordnung und brennen das Gräs nach 
Herzenslust, oft schon Anfang Juni, wenn das Gras nur un- 
vollständig trocken ist. Der englischen Behörde fehlt eben die 
Autorität, ihren Willen durchzusetzen. Die Folge hiervon ist 
ein geradezu bedenkliches Überhandnehmen der Tsetsefliege in 
den letzten Jahren, was jeder Landeskenner bestätigen kann. 
So hatte beispielsweise die Tsetsefliege in dem Gebiet von 
Shinyanga in den letzten vier Jahren so sehr zugenommen, 
daß die Viehhaltung der Eingeborenen ernstlich bedroht war, 
und neun Zehntel der Bevölkerung infolgedessen nach Usiha 
abgewandert sind. Das hat die englische Regierung zu der be- 
reits erwähnten Maßnahme veranlaßt, neuerdings umfangreiche 
Rodungen in dem Gebiet vorzunehmen und die uniformierten 
Fliegenwärter anzustellen, um dem weiteren Vordringen der 
Tsetse Einhalt zu gebieten. Allerdings ist die Ausrottung des 
Tsetsebusches, bei Licht besehen, viel weniger zum Nutzen der 
Eingeborenen und ihrer Viehhaltung erfolgt (wie denn über- 
haupt den englischen Machthabern das Wohl ihrer schwarzen 
Schutzbefohlenen furchtbar gleichgültig ist), als im Inter- 
esse der Baumwollspinner und Tuchfabrikanten von Lan- 
cashire; denn das von den Eingeborenen gerodete Land soll, 
angeblich zum Niederhalten des Buschnachwuchses, mit 
Baumwolle bepflanzt werden. Bekanntlich läuft das Ideal 
englischer Kolonisationstätigkeit darauf hinaus, ganz Ostafrika 
in ein einziges großes Baumwollfeld, von Zululand im Süden 
bis zum Sudan im Norden, umzuwandeln, um auf diese Weise 
die heimische Industrie mit dem nötigen Rohprodukt zu ver- 
sorgen und von Amerika unabhängig zu machen. Daß das nicht 
immer ohne den so verpönten Arbeitszwang und sonstige 
Härten für die eingeborene Bevölkerung abgeht und vielfach 
auf Kosten anderer Kulturen geschieht, vor allem auf 
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KostendesnotwendigenLebensmittelanbaues, 
das wird jeder einsehen, der die afrikanischen Verhältnisse 
kennt. Der Kolonialausschuß des Völkerbundes täte gut, sich 
einmal eingehender mit den Zuständen in Ostafrika unter der 
britischen Mandatsverwaltung zu befassen. 


Westafrika 


Die Entschädigung von Kriegsschäden von Eingeborenen und 


Europäern in Togo, Kamerun und Franz.-Westafrika. 

Auf Grund der Artikel 124 und 125 des Versailler Vertrages 
beschloß die Reparationskommission in ihrer Sitzung vom 
13. März 1925, der Forderung der französischen Regierung für 
Schäden von Eingeborenen in Französisch-Westafrika in Höhe 
von 71220 Frank stattzugeben. Die Reparations kommission 
prüfte weiter die Forderung der französischen Regierung auf 
Grund des Artikels 125 des Versailler Vertrages und die Ent- 
gegnungen der deutschen Regierung auf die französischen 
Forderungen. Sie faßte den Beschluß, daß 1. die Entschädi- 
gungssumme, die Deutschland auf Grund dieses Artikels an 
Frankreich zu zahlen hat, auf 17 925,84 Goldmark festgesetzt 
wird, 2. daß Ansprüche französischer Gesellschaften auf Rück- 
zahlung von Beträgen nicht anerkannt werden, die für Kon- 
zessionen in Togo und Kamerun während der deutschen Herr- 
schaft gezahlt worden waren. 


Das deutsche Vorbild in Togo. 

Fünf Jahre nach der Übernahme der Verwaltung Togos hat 
die französische Mandatsverwaltung begonnen, das deutsche 
Werk der Einführung des Baumwollbaues in Togo wieder auf- 
zunehmen. Togo lieferte bereits vor demKriege jährlich etwa 
400 Tonnen bester Rohbaumwolle, die von den Eingeborenen 
angebaut wurde. Kurz vor Beginn des Weltkrieges waren die 
deutschen Vorarbeiten zur planmäßigen Ausdehnung dieses 
Anbaues beendet. Die Verwaltung hatte gründliche technische 
Studien unternommen, und 1914 standen die Ergebnisse von 
mehreren Versuchsstationen im Lande zur Verfügung. Die 
französische Mandatsverwaltung begann erst 1922 damit, die 
deutschen Versuche wieder aufzunehmen. Die Versuchs- 
stationen wurden wieder in Betrieb genommen. Die Verwal- 
tung verteilte Baumwollsaat an die Eingeborenen. Die Aus- 
fuhren an Baumwolle sind seitdem langsam gestiegen; sie be- 
trugen 1923: 766 Tonnen, 1924: 992 Tonnen im Werte von 
12,7 Millionen Frank. 
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Ld 4 
Liberia 
Frankreich droht Liberia. 

Die französische Kolonialzeitschrift „La Dépêche Coloniale“ 
bringt die Kunde von einem französisch-liberianischen Zwi- 
schenfall, der geradezu symptomatisch für den Geist des 
Übermuts und der Gier ist, von dem die französische Politik 
heute beseelt ist. Das Vorkommnis ist zugleich ein Warnungs- 
signal für die Liberianer und die Engländer. Es handelt sich 


um folgendes: Vor zwei Jahren wurden drei französische 


Neger in der Nähe des kleinen l#berianischen Ortes Boni, an 
der Grenze der Elfenbeinküste, ertrunken aufgefunden. Es 
konnte nicht festgestellt werden, daf die Toten ermordet 
worden waren, und die Angelegenheit sollte wohl eigentlich 
heute vergessen sein. Aber — da legte die französische Re- 
gierung „ unglücklicher weise“ der Sache besondere Wichtigkeit 
bei. Nachdem eine amtliche Untersuchung festgestellt hatte, 
daß die Eingeborenen nicht ermordet worden seien — eine 
Entscheidung, die die französische Regierung nicht gelten 
ließ, da an ihrem Zustandekommen kein französischer Beam- 
ter teilgenommen hätte —, wurde von Frankreich ein sum- 
marisches, durchgreifendes Verfahren angeordnet. Was das 
bedeutete, geht daraus hervor, daß Präsident King von Liberia 
sich darüber beklagt, daß Frankreich damit gedroht hat, es 
würde, falls sich solche Dinge noch einmal ereignen, zur Be- 
setzung liberianischen Gebietes greifen, um die Ruhe an der 
Grenze zu sichern. Ein solches Vorgehen sei durch das soge- 
nannte Französisch-Liberianische Konkordat von 1907 ge- 
rechtfertigt, das infolge der Indolenz der liberianischen 
Grenzpolizei zustande gekommen sei. Bezeichnenderweise 
fügt die französische Zeitschrift hinzu: „Wir glauben, Präsi- 
dent King legt der Note übertrieben hohe Bedeutung bei. 
King hat oftmals vorgeschlagen, die liberianischen und die fran- 
zösischen Grenzbeamten sollten besser zusammenarbeiten, 


aber seine Vorschläge wurden von Frankreich nicht beant- 


wortet.“ Zum Schlusse hofft der Artikelschreiber, daß die 
Beziehungen zwischen Frankreich und Liberien weiter gut 
bleiben würden. Uns Deutschen sind solche durchgreifenden 
Maßnahmen von der Besetzung Straßburgs bis auf diejenige 
des Ruhrgebiets wohlbekannt. Die Liberianer mögen gewiß 
sein, daß auch ohne Verfehlungen ihrerseits Frankreich zur 
Besetzung liberianischen Gebietes schreiten wird, wenn der 
„Opportune“ Zeitpunkt gekommen sein wird. 


Leben in der Aeimat 


Der Bürgermeister von Alzey freigesprochen. 

Das Urteil des französischen Kriegsgerichts von Mainz gegen 
den Bürgermeister Dr. Hil von Alzey, das seinerzeit sehr 
großes Aufsehen erregt hat, ist in der Berufungsinstanz vom 
gleichen Kriegsgericht kassiert worden. Der Bürgermeister 
wurde freigesprochen. 
schen Behörde für ein neues Türschloß 15 Mark berechnet, 
während sich später das alte Schloß vorfänd, dessen Reparatur 
nur 5 Mark kostete. Wegen dieser „Nachlässigkeit“ erhielt er 
sechs Monate Gefängnis. Die Zeugenaussagen bestätigen er- 
neut, daß der Bürgermeister unschuldig war und daß ein Miß- 
verständnis bei den untergeordneten Behörden vorgelegen 
habe. Der Verteidiger forderte einen Rechtsspruch, weil der 
Angeklagte keine Gnade wolle, die ihm wahrscheinlich durch 
eine Amnestie nach dem Ergebnis der Verhandlungen von Lo- 
carno zuteil geworden wäre. 


Nicht hundert Stimmen der Saarbevölkerung für Frankreich, 


Der sozialistische Abgeordnete der französischen Kammer 
Uhry, der jetzt mit einer parlamentarischen Kommission im 
Saargebiet weilt, um das Geschäftsgebaren der (von Frank- 
reich gestellten. D. Red.) Direktion der staatlichen Bergwerke 
zu kontrollieren, schreibt unterm 19. Oktober im „Peuple“: 
Man darf sich nicht täuschen. Die Volksabstimmung im Saar- 
gebiet ist jetzt schon entschieden. Die Bergwerksverwaltung 
besonders ist notorischen Reaktionären anvertraut, unter 
denen man ehemalige Offiziere findet, die bei der Durchführung 
des Gesetzes der Trennung von Kirche und Staat ihren Ab- 
Schied genommen haben. Sie haben die 75000 Bergarbeiter, 
die den Hauptbestandteil der Saarbevölkerung bilden, so miß- 
gestimmt, daß wir unter diesen Arbeitern nicht 100 Stimmen 
zugunsten Frankreichs finden. Wenn die französische Regie- 
rung nicht will, daß wir das Saargebiet unter beklagenswerten 


Er hatte, wie erinnerlich, der französi- 


Umständen verlassen, muß sie schon jetzt eine Lösung suchen, 
indem sie dafür sorgt, uns die saarländischen Kohlen „zu 
sichern, wofür sie sich einer internationalen Kommission für 
die Verwaltung der Bergwerke bedienen sollte. 


Kartofielspende für das Saargebiet. 

Die Spitzenorganisationen der deutschen Landwirtschaft for- 
dern in einem Aufruf die deutsche Landwirtschaft zu einer Kar- 
toffelspende für das Saargebiet auf. Besonders groß ist dort 
das Elend unter den Sozialrentnern und den Arbeitsinvaliden. 
30000 Arbeitsinvaliden erhalten eine monatliche Rente, die 
einem Werte von nur etwa 11 Mark deutschen Geldes ent- 
spricht. Davon kann selbst die kleinste Familie unmöglich, leben. 
Es gilt, deutsche Stammesgenossen vor dem Hungertode zu 
bewahren, deutsche Stammesgenossen, die in der vordersten 
Front im Kampfe um das deutsche Volkstum stehen. Die Ver- 
teilung der Kartoffeln im Saargebiet erfolgt durch die karitativen 
Organisationen, so daß jedem Mißbrauch von vornherein ge- 
steuert wird. 


Saargebiet und Locarno-Vertrag. 

Der interparlamentarische Ausschuß, der aus der deutschen 
saarländischen Volkspartei und der Zentrumspartei des Saar- 
gebiets besteht, ist jetzt zurückgekehrt. Die Herren konnten 
in Locarno feststellen, daß die Angelegenheiten der Saar- 
bevölkerung sich bei der deutschen Regierung in guten Händen 
befinden. Es kann natürlich heute noch nicht vorausgesagt 
werden, wie sich die Dinge gestalten. Auf jeden Fall erwartet 
man von dem Ergebnis in Locarno auch günstige Rückwirkun- 
gen für das Saargebiet. Hier ist man sich jedoch auch klar 
darüber, daß einer vorzeitigen Lösung des Saarproblems, die 
durchaus im Bereich der Möglichkeit und auf die Dauer auch 
im Interesse Frankreichs liegt, die Regelung der Rheinland- 
frage vorausgelren muß. 


Kulturkurioſa / Dakeim und Draußen 


„So ist es — ist es soi — Ein Bestechungsversuch am Papste. — Die Insel des Wahnsinns. — Die Sprache der 
Kleinen Entente. Ä 


„So ist es — ist es so?“ 


Wie uns ein Leser aus Kapstadt mitteilt, hat der „Cape 
Argus“ (Samstag, 3. Oktober) seinen Lesern einen Aufsatz 
serviert, worin mit wissenschaftlicher Gründlichkeit festge- 
stellt wird, daß die Deutschen eine ausgesprochene Vorliebe 
für das Schwein besitzen und als Nationalgericht das Eisbein 
in möglichst großen Dimensionen über alles schätzen. Aus 
dieser Tatsache zieht das Blatt, gestützt auf eine so unbe- 
stechliche Quelle wie die „Daily Mail“, den Schluß, daß die 
Deutschen gegenwärtig auf dem Niveau der Zivilisation stehen, 
das England unter der Regierung der Königin Elisabeth er- 
reicht hatte. Mit der gleichen Methode wissenschaftlicher 
Gründlichkeit stellen wir fest, daß die Engländer und ihre Ab- 
kömmlinge in den Dominions durchweg zum ersten Früh- 
stück große Portionen Hafergrütze verzehren, die sie be- 
fähigen sollen, hinterher gewaltige Quantitäten von Speck und 
Eiern und geräuchertem Fisch herunterzuschlingen. Wir 
schließen daraus, daß sich die Engländer gegenwärtig auf dem 
Stande der Zivilisation befinden, den die alten Germanen er- 
reichten, als sie noch zu beiden Seiten des Rheins auf Bären- 
häuten lagen und immer noch eins tranken. Weiterhin stellen 
wir fest, daß John Bull mit großer Vorliebe erhebliche Quan- 
titäten halbrohen Fleisches vom Hammel oder Rind zu sich zu 
nehmen pflegt, die er mit einer Universaltunke genießbar 
macht. Dieselbe Tunke hat John Bull in den Stand gesetzt, 
mit ungeheurer Gefräßigkeit halbe Erdteile zu verschlingen. 
Gegenwärtig scheint er allerdings etwas an Verdauungs- 
beschwerden zu leiden, wodurch sich die üble Laune seiner 
trefflichen Organe von selbst erklärt. 


Ein Bestechungs versuch am Papste. 


Das katholische Organ „Das Volk“ in Jägerndorf veröffent- 
licht folgende Mitteilung: Bischof Dr. Groß hielt bei der 
Pilgerversammlung der deutschen Katholiken in der „Anima“ 
in Rom eine Ansprache, in welcher er über das Verhältnis des 
Papsttums zum deutschen Volk sprach und u. a. sagte: „Als 
in der Kriegszeit der apostolische Stuhl in finanzielle Be- 
drängnis geriet, kam es so weit, daß die Angestellten des 
Vatikans kaum mehr bezahlt werden konnten. Das wußte 
man in Paris und bot von dort dem Heiligen Stuhl 30 Mil- 
lionen Franken an, wenn der Papst nur mit irgendeinem Wort 


PForſchung und wien 


erkläre, daß die Deutschen die Schuld am Weltkrieg trügen! 


Der Papst tat dies nicht, sondern versuchte alle Staaten zu 
einem Frieden der Liebe zu bewegen.“ 


Die Insel des Wahnsinns und des Elends. 


Alarmierende Meldungen, die die Aufmerksamkeit der briti- 
schen Öffentlichkeit auf das entsetzliche Elend der Bevöikerung 
einer irischen Insel lenken sollen, bringt der Dubliner Korre- 
spondent des Londoner Sunday Expreß. Es handelt sich um 
die Insel Achill, ein unglückseliges kleines Eiland, das der 
irischen Küste im Bereich der Grafschaft Mayo vorgelagert 
ist. Lungenschwindsucht und Wahnsinn richten hier entsetz- 
liche Verwüstungen an. Eine alte Frau, die nach Dublin kam, 
um sich über die Härten zu beschweren, die trotzdem bei der 
Steuereintreibung herrschen, erzählte bei ihrer Vernehmung 
weinend, daß sie zu Haus in hilflosem Zustand ihren dahin- 
siechenden Mann habe zurücklassen müssen und daß sie selbst 
in ihrer armseligen Hütte in Lumpen und Schmutz im ärgsten 
Elend dahinlebe, ohne dem Mann Hilfe bringen zu können. Die 
entsetzlichen Zustände werden von dem Grafschaftsrat von 
Mayo bestätigt, der auf Grund wiederholter Erhebungen er- 
klärte, daß 85 Prozent der Einwohner der Insel sofort von der 
Regierung nach Irland übergeführt werden müßten, wenn man 
verhindern wolle, daß die Bevölkerung von der Tuberkulose 
und dem Wahnsinn hingerafft würde. 


i 


Die Sprache der Kleinen Entente. 


Mitunter geschehen Wunder und’ Zeichen in den Ländern 
der „Sieger“. Deutsch will man da weder hören noch ver: 
stehen. Aber was soll z. B. ein Tscheche machen, der irgendwo 
in Rumänien eine Fahrkarte kaufen will? Tschechisch ver- 
steht natürlich der rumänische Stationsbeamte nicht, so muß 
der Tscheche dem Beamten seinen Wunsch in der deutschen 
Sprache vortragen und wird vom Stationsbeamten aufgefordert, 
sich des Rumänischen als der Staatssprache Rumäniens zu 
bedienen. Doch der „vermeintliche Deutsche“ schlägt Lärm 
und verlangt Genugtuung. Und nun versteht der rumänische 
Eisenbahnbeamte plötzlich ausgezeichnet Deutsch, als sich der 
„vermeintliche Deutsche“ als Mitglied der tschechischen Ge- 
sandtschaft in Bukarest, also als Bundesgenosse. legitimiert. 
Der Tscheche und Rumäne machen Frieden auf — deutsch, 
und die Sprachenfrage ist zur Zufriedenheit beider gelöst. 


Wie sah Adam aus? — 25 Jahre Zugspitz-Observatorium. — Der Prozeß gegen den Okkultismus. — Das Problem 
des Fernsehens. 


1 
Wie sah Adam aus? 
Von Walter Starling, mit Photo von Alice Matz dor ff. Berlin. 


Seit Darwin, der der heutigen Forschung über die Entwick- 
lungsgeschichte Form und Richtung gegeben hat, beschäftigt 
sich nicht nur die Wissenschaft, sondern auch die gesamte 
Kulturwelt mit dem Problem, wie wohl der erste Mensch aus- 
gesehen haben mag. Untersucht man die organischen Reste 
sehr alter Versteinerungen führender Schichten der Erdober- 
fläche, so findet man nur wenige sehr einfache Formen von 
Pflanzen und Tieren. Die Theorie Darwins nimmt an, daß 
aus solchen die höheren Formen mit allmählicher Steigerung 
der Mannigfaltigkeit der Organisation entstanden sind. Diese 
Lehre hat Charles Robert Darwin zuerst in seinem grund- 
legenden Werke veröffentlicht („On the origin of species by 
means of natural selections“, London 1859). Dieses Buch ist 
die Frucht zwanzigjähriger Studien und enthält eine staunen- 
erregende Fülle feinster Beobachtungen und Schlußfolgerun- 
gen sowie eine strenge Selbstkritik hinsichtlich der von ihm 
aufgestellten Sätze. Es ist eine Konsequenz von Darwins 
Lehre, daß sie auch den Menschen als ein Glied der ange- 
nommenen Entwicklungsreihe erscheinen läßt, ja eine ober- 
jlächliche Beurteilung hat in der angeblich behaupteten Ab- 
stammung des Menschen von den Affen den Kern der Darwin- 
schen Lehre gesucht. Darwin hat allerdings später („The 
descent of man and selection in relation to sex“, London 1871) 
sich für den Ursprung des Menschen von den katarrhinen 


(schmalnasigen oder echten) Affen erklärt. Die Darwinsche 
Lehre, über deren Wert die Meinungen berufener Sachver- 
ständiger weit auseinandergehen, ist für die Wissenschaft, 
welche sich mit dem Studium der organischen Welt befaßt, 
namentlich für die Tierkunde, zu einer großartigen Unter- 
suchungshypothese geworden, deren Einfluß die Wissenschaft 
nicht nur eine Reihe der wichtigsten Entdeckungen verdankt, 
sondern die auch zuerst gezeigt hat, nicht bloß wie die unter- 
suchten Organismen beschaffen sind, sondern warum sie mit 
logischer Notwendigkeit gerade so beschaffen sein müssen, 
wie sie sind. Die Arbeitsstätte für Menschheitskunde an der 
Universität Berlin, die unter Leitung des Professors Dr. Hans 
Friedenthal steht, hat den „ersten Menschen“ nach dem ge- 
fundenen Schädel von Moustiere rekonstruiert, so daß man 
füglich behaupten kann, Adam hätte so ausgesehen, wie das 
Bild zeigt. Man hat ausgerechnet, daß bereits vor 100 000 
Jahren derartige menschenähnliche Wesen existiert haben 
(„Homo Mousteriensis“), doch sind dies natürlich Hypo- 
thesen, für die der Beweis fehlt. Die hauptsächlichsten Merk- 
male dieser Menschenrasse konnte man an den Schädelfunden 
feststellen: das zurücktretende Kinn, die fliehende Stirn, die 
großen Augenhöhlen, das mächtige Gebiß und die kurzen, ge- 
bogenen Arm- und Beinknochen. 


25 Jahre Zugspitz-Observatorium. 
Ende Juli ds. Js. hat sich zum 25. Male der Tag der Eröfi- 
nung der Hochstation gejährt. Rücksichtnahme auf den Tou: 
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ristenverkehr und auf die Witterungs verhältnisse hatten die Leitung der 
Landeswetter warte veranlaßt, die Erinnerungsfeier erst im Oktober abzu- 
halten. Wie vor 25 Jahren, so hatte sich auch diesmal sowohl zu dem 
Festabend im Tale wie zu der Feier auf dem Gipfel der Zugspitze ein statt- 
licher Kreis offizieller Gäste eingefunden. In seiner Eröffnungs- und Be- 
grüßungsansprache gab Professor Schmauß einen Rückblick auf die Ge- 
schichte des Hochobservatoriums. Der Glückwunsch des Staatsrates 
Hauptmann enthielt die bittere Pille, daß die traurige Finanzlage des 
Staates leider nicht gestatte, das zu tun, was zum Besten der Landes- 
wetterwarte und ihrer Institute nötig wäre. Diese Mitteilung ist um so 
mehr bedauerlich, als in den Nachbarländern die Meteorologie aus Staats- 
mitteln reichlich gefördert wird. Als äußeres Zeichen der Anerkennung 
überreichte der Regierungsvertreter allen früheren Beobachtern J. C. Heers 
Roman „Der Wetterwart“. Sein besonderer Dank galt Direktor Dr. 
Schmauß sowie dem als Opfer der Wissenschaft allzu früh verstorbenen 
ersten Beobachter. Danach hielt noch der 85jährige, körperlich und 
geistig außergewöhnlich rüstige Kommerzienrat Wenz einen Vortrag 
über die Erbauung des meteorologischen Turmes. Ausgerüstet mit 
einem Proviantpäckchen der Münchener Firma Alois Dallmayr .und 
einem „Führer“ des Garmischer Verlages Alois Adam stieg. am Montag, 
dem 12. Oktober, der größte Teil der Festteilnehmer durch das Reintal 
zur festlich dekorierten Anger- und Knorrhütte empor, wo am Abend 


Dr. Leuchs die Glückwünsche, der Sektion München übermittelte. Am ` 


Dienstag nahm die Bergfahrt ihre Fortsetzung zum Gipfel der Zug- 
spitze, zum letzten Teile der Festlichkeit am Observatorium. Der erste 


Glückwunsch auf dem höchsten reichsdeutschen Gipfel kam aus noch 
höheren Regionen: das auf der Strecke Innsbruck—München eingesetzte 
Verkehrsflugzeug des Süddeutschen Aero-Lloyds warf auf seiner Heim- 
fahrt nach der bayerischen Landeshauptstadt einen Kranz mit Schleife 
auf das Observatorium ab, einen Glückwunsch des Majors Hailer. Im 
Anblick des Kranzes von Bergen, den die Zugspitzschau an klaren 
Tagen bietet, versammelten sich am Nachmittag die Festgäste vor dem 


Turm des Beobachters zum letzten festlichen Akte. Hier überbrachte 
Bankdirektor Dr. Hecht-München noch die Glückwünsche des Haupt- 
ausschusses des Deutschen und Österreichischen Alpenvereins. Er 
schilderte den Anteil des Alpenvereins an der Errichtung der Hoch- 
Station. Hier entwarf Dr. Gazert vor einem Trauersilentium noch ein 
Bild des letzten Lebensabschnittes seines Expeditions- und Vereins- 
kameraden Enzensperger. In fast 3000 Meter Höhe fanden zum Ab- 


Schluß auch noch einige wissenschaftliche Vorträge statt. 


Der Prozeß gegen den Okkultismus. 

Der Prozeß gegen den Bernburger Lehrer August Drost hat mit 
einem Freispruch geendet. Er mußte so enden. Nach Ablauf der 
siebentägigen Verhandlung hat der aufmerksame Beobachter aber noch 
eine Menge anderer interessanter Dinge erkannt, über denen zu Be- 
ginn noch ein undurchdringlicher Nebel lag. Da ist zunächst die Um- 
welt, in der der Lehrer Drost und seine Medien lebten. Eine deutsche 
Kleinstadt von etwa 30 000 Einwohnern. Jeder kennt den anderen, ist 
über seine persönlichen Verhältnisse, über seinen Charakter unterrichtet. 
Hier ist der psychologische Ausgangspunkt für das ganze fernere Ver- 
halten des Lehrers Drost. Dieser äußerlich unscheinbare Mann verfügt 
anscheinend über gewisse magnetische Kräfte, die ihn zunächst zu Heil- 
versuchen bestimmen. Es zeigt sich, daß er ein erfolgreicher Hypnoti- 
Seur ist. Das spricht sich rasch herum. Bei einer internen Abend- 
veranstaltung entdeckt Drost die außerge wöhnlichen Fähigkeiten des 
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Der nach Schädeltunden rekonstruierte erste 
Mensch. 


* 


Links: Zum 25jährigen Jubiläum des Zugspitz- 
Observatloriums: Die Teilnehmer an 
der Jubiläumsfeier auf der Zugspitze. 


* 


Unten: Der Hellseher Lehrer Drost mit seinem 

Medium Fräulein Neumann, der von der Anklage 

des Betrugs von dem Bernburger Gericht frei- 
gesprochen wurde. 
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Mediums Neumann. 


die geistig-seelische Atmosphäre der Zeit. 
Ausnahme einiger weniger Fälle in der Inflationszeit, 
zum Teil drei und vier Jahre zurück. 


Drost. 
sonst wehrt er sich gegen diesen Ansturm. 
ist eine religiöse Natur, hält es für seine Pflicht, zu 
helfen. 
So kann es nicht ausbleiben, daß sein Medium, mit dem er 
häufig 2 bis 3 Versuche täglich machen muß, manchmal über- 


müdet ist. Es kommt zu Fehlleistungen. Hier setzt der Staats- 


anwalt ein. Ein Schwindler, den man kurz zuvor wegen betrü- 
gerischer Manipulationen auf dem gleichen Gebiet entlarvt und 


verurteilt hatte, schafft eine dem ehrlichen Mann ungünstige 


Atmosphäre. Man konstruiert den Begriff einer öffentlichen 
Beunruhigung, vergißt aber — absichtlich oder unbewußt? — 
daß die Diebstähle seit der Tätigkeit Drosts seltener geworden 
waren, daß häufig die bloße Nennung seines Namens genügt 
hatte, Diebe zu einem Geständnis zu bringen. Und schließlich 
kam der „Sachverständige“, der Potsdamer Landgerichtsdirek- 
tor Dr. Hellwig. Er hat nie praktische Versuche mit Medien 
gemacht. Für ihn genügt es, daß die okkulten Phänomene des 
Hellsehens und der Telepathie exakt wissenschaftlich noch 
nicht bewiesen sind, um den Lehrer Drost für einen Betrüger 
zu halten. Obwohl er verschiedentlich für die eidlich bezeug- 
ten Vorgänge keine Erklärung hat, hat er den Mut, am Schluß 
dieser siebentägigen Verhandlung dem Angeklagten selbst den 
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Es gelingt ihm, mit dessen Hilfe Licht 
in die sensationelle Mordaffäre Heese zu bringen, so daß der 
Arbeiter Heese des Mordes an seiner Ehefrau überführt 
werden kann. Das zweite wesentliche Moment, das für den 
rückschauenden Betrachter die ganzen Vorgänge erklärt, ist 
Sie spielen mit 
liegen 
In dieser seelischen 
Verfassung hören die Leute von den Versuchen des Lehrers 
Man überläuft ihn, bittet, fleht um seine Hilfe. Um- 
Aber er 


Auch die Polizei wendet sich verschiedentlich an ihn. 
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guten Glauben abzusprechen. Das bedeutungsvolle Ergebnis 
des Bernburger Prozesses besteht in der gewordenen Pr. 
kenntnis, daß es eben die gewissen Dinge zwischen Himmel 
und Erde doch gibt. Dieser Erkenntnis haben sich auch die 
Richter des Bernburger Schöffengerichts nicht völlig entziehen 
können, und darum haben sie den Mann, der lange vor ihnen 
auf solche Erkenntnis den Glauben an sein Wirken stützte, von 
der entehrenden Anklage des Betruges freigesprochen. 


Das Problem des Fernsehens gelöst? 


Die „Leipziger Neuesten Nachrichten“ melden unterm 23, Ok- 
tober: Dr. Karolus vom Physikalischen Institut der Uni- 
versität Leipzig ist es nach jahrelanger zäher Arbeit gelungen, 
das Problem des Fernsehens und der Fernphotographie in voll- 
kommen einwandfreier Weise praktisch zu lösen. Das Ver- 
fahren des Dr. Karolus unterscheidet sich von dem bekannten 
deutschen und amerikanischen Verfahren der Fernphotographie 
durch das rasche Tempo seiner Arbeitszeit. Es ist möglich, in 
einem Zeitraum von wenigen Sekunden ein Bild im Format 
von 13 mal 18 Zentimeter auf drahtlosem Wege einem ent- 
fernten Ort zu übermitteln. Im Laboratorium sind bereits 
Versuche gelungen, die Geschwindigkeit auf eine Zehntel Se- 
kunde herabzudrücken, womit das Problem des Fernsehens 
gelöst ist. Der Kern der Karolusschen Erfindung besteht in 
einer Zelle, der Karolus-Zelle, die imstande ist, ihre Durch- 
lässigkeit gegen Lichtstrahlen in Abhängigkeit von auftreffen- 
den Stromimpulsen zu ändern. Auf diese Weise ist es mög- 
lich, eine vollkommen trägheitslose Steuerung der Lichtquelle 
im Bildempfänger zu erreichen. Dr. Karolus hat sich nach 
Amerika begeben, um von dort aus in Gemeinschaft mit der 
Telefunkengesellschaft in Nauen seine Experimente in großem 
Stile aufzunehmen. 


Runſt ; Theater ſiteratur Muſik 


Jean Paul. — Gorch Fock. — Max Grube: „Wer siegt?“ — Spanische Künstler in Berlin. — Christian Krogh F. 


Jean Paul. 

Dem Dichter und Schilderer kleinbürgerlicher Milieus, Jean 
Paul Friedrich Richter, der unter dem Pseudonym Jean Paul 
schrieb, dessen tiefempfundene warme Herzenstöne und 
humorvollen Szenen in der an Gefühlsüberschwang überreichen 
Zeit des Klassizismus und der Romantik unendlich viele be- 
geisterte Anhänger an sich lockten, wird am 14. November, 
seinem 100. Todestage, in allen deutschen Landen ein treues 
Gedenken bereitet werden. Hundert Jahre sind eine erheb- 
liche Spanne Zeit, und in ihr sind seine Schöpfungen 
den verschiedensten Graden der Kritik unterlegen. Die 
moderne Zeit bringt aber dem Dichter der „Flegeljahre“, dem 
„Leben des vergnügten Schulmeisterleins Maria Wuz in Auen- 
thal“, und anderen mehr, besonders nachdem neuere Ausgaben 
seine Werke inhaltlich etwas reduziert haben. wieder mehr 
Interesse entgegen, wenn auch noch immer genug des phan- 
tastischen Überschwanges vorhanden ist, daß der neuzeitliche 
Leser einiger Geduld bedarf, um sich zu den reichen Quellen 
an Schönheit hindurchzulesen, die ihn aber reichlich für den 
kleinen Aufwand an Mühe entschädigen werden. Seine Jugend 
verlebte er im Fichtelgebirge, woselbst er im kleinen Orte 
Wunsiedel am 21. März 1763 das Licht der Welt erblickte. 
Das immerhin bescheidene Milieu seines Elternhauses, sein 
Vater war Rektor und Organist, vermittelte ihm unbewußt die 
ersten kleinbürgerlichen Eindrücke mit dem Einschlag pädago- 
gischer Atmosphäre. Sein Bildungs- und Studiengang war ein 
absolut unregelmäßiger. Erst als 13jähriger Knabe konnte er 
fortlaufend am Gymnasialunterricht in Schwarzbach teilneh- 
men. Aber ein intensiver Drang nach Wissen hatte ihn schon 
frühzeitig veranlaßt, alles zu lesen, was ihm unter die Hände 
kam. Regel- und wahllos. Ein Fehler, der sich auch in seinen 
späteren Werken leider recht fühlbar machte. Der früh- 
zeitige Tod vom Vater und den Großeltern verschlechterte 
seine materielle Lage empfindlich, trotzdem war sein Bildungs- 
trieb so groß, daß er das Wagnis unternahm, in Leipzig zu 
studieren, und zwar Theologie. Sein Brotstudium vermochte 
ihn aber nicht zu fesseln, und so warf er sich bald vollstän- 
dig in die Arme der Literatur, zumal er so erhoffte, schneller 
seinen Unterhalt zu erwerben. Die meist üblichen Enttäu- 
schungen, die der Weg zur Höhe mit sich zu bringen pflegt, 
hlieben nicht aus. Sein erstes Werk, „Lob der Dummheit“, 
fand überhaupt keinen Verleger. Dem zweiten erging es nicht 


viel besser. „Die Grönländischen Prozesse“ zeigen schon des 
Dichters Eigenart. Sie wurden zwar verlegt, aber vom Publi- 


kum sehr kühl aufgenommen. Aus Leipzig mußte er schließ- 


lich fliehen, der drängenden Gläubiger halber. Das Unglück 
verfolgte ihn auch noch in den nächsten Jahren, wo er it 
Hof bei seiner Mutter eine ganz unglückselige Existenz hatte. 
Aber seinem inneren Drange nachgebend, hat er immer weiter 
geschrieben. Aus dem Titel seiner Werke kann man schon 
die merkwürdige Einstellung seiner Geistesrichtung erkennen. 
die mehr in der Zeit der Humanisten wurzelte als in der 
aufklärend klassizistischen Zeit, in die er doch hineingeboren 
war. So erschienen von ihm in den Jahren bis 1790 Werke 
wie: „Auswahl aus des Teufels Papieren“, „Die Reise des 
Rektors Fälbel und seiner Primaner“, „Des Amtsrichters 
Freudels Klaglibell über seinen verfluchten Dämon“, „Das 
Leben des vergnügten Schulmeisterleins Maria Wuz in Auen- 
thal“. Dies waren meist kleinere Werke. Bis ein eigentlich 
unfertiger Roman, „Die unsichtbare Loge“, ihm mit einem 
Schlage das Interesse des großen Publikums zuführte. Von 
da an datierte sein Wendepunkt, der ihn aus der Misere des 
Elends herausführte, das sich freilich seit 1787 schon etwas 
ertragbarer gestaltet hatte, durch die Leitung einer Privat- 
schule in Schwarzbach. Besonders die bedeutenden Frauen 
wie Charlotte v. Kalb, Herzogin Amalie usw., die mehr in 
dem schöngeistigen Kreise um Herder in Weimar wurzelten. 
waren auf ihn aufmerksam geworden und zogen ihn in die 
Musenstadt. Freilich blieben Goethe und Schiller kühl abseits. 
Ihnen behagte nicht die wenig disziplinierte Form, in die Jean 
Paul seine Werke kleidete. Und diese ist letzten Endes daran 


schuld, daß er nicht zum klassischen Dichter wurde, wozu ihn 


seine Begabung wohl befähigt hätte. Seine plastische Ge- 
staltungskraft ging leider unter zu viel Rankenwerk verloren. 
Sein bester und tiefster Roman; „Die Flegeljahre“, der ihm 
selber auch der liebste war, hat so recht in den beiden Ge- 
stalten der Brüder „Walt und Vult“ die Doppelnatur des 
Dichters gezeichnet, die Gemütsinnigkeit und seine humo- 


ristische Neigung. Die Begegnungen mit bedeutenden 
Frauen seiner Zeit hat er treffend in seinem Ve 
„Titan“ zum Ausdruck gebracht. Sie vermitteln auc 


heute noch ein rechtes Zeitbild. Obwohl Jean Paul als Kind 
seiner Zeit schon auf dem geistigen Boden stand, der an die 
Entwicklungsfähigkeit des Menschen glaubte, und einen ge- 
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wissen freiheitlichen Zug aufwies. 
schloß er sich doch mehr in seiner Dar- 
stellungsweise den älteren Schriftstel- 
lern an. Er fühlte sich heimisch in der 
Art des „Swift“ und „Sterne“, Voltaires 
und Rousseaus und der Königsberger 
Schriftstellergruppe Hamann, Hippel 
und Herder. Seine Werke selber zei- 
gen keine stark ansteigende Entwick- 
lungslinie. Sie bleiben sich im großen 
und ganzen gleich in der Güte. Auch 
sein Leben verlief, nachdem er bekannt 
geworden, ohne Kampfesmomente. 
Mehrfach wechselte er noch seinen 
Wohnort. In Berlin heiratete er 1801 
die Tochter des Tribunalrates Meyer. 
Die Atmosphäre der märkischen Ka- 
pitale sagte ihm aber nicht zu. Und 
nach kurzen Stationen in Hildburg- 
hausen, Meiningen, Koburg zog er nach 
Bayreuth, woselbst er starb. Seine 
deutsche Gesinnung hat er in schweren 
Zeiten mehrfach männlich betätigt, be- 
sonders durch ein kleines Werk, „Die 
Friedenspredigt von Deutschland“, das 
er 1809 herausgab, als Davoust das 
Bayreuther Land besetzt hielt, obwohl 
er vom Fürst-Primas Dalberg, der doch 
vom französischen Imperator abhängig 
war, eben eine Jahrespension von 
1000 Gulden ausgesetzt 
erhalten hatte. Der Tod 
seines einzigen Sohnes 
1822, der als Student in 
Heidelberg starb, hat 
auch wohl sein Ende be- 
schleunigt, dem ein ein- 
jähriges völliges Blind- 
sein voranging. Bayerns 
König Ludwig I. hat 
seinem großen Schrift- 
steller ein würdiges 
Erzgußdenkmal durch 
Schwantaler in Bay- 
reuth errichten lassen. 

A. v. Boettie her 


Uraufführungen im Lan- 
destheater Meiningen. 


Max Grube, der 
bekannte große Schau- 
spieler und einstige Lei- 
ter des Meininger Thea- 
ters, des ehemaligen 
Königlichen Schauspiel- 
hauses Berlin und 
des Schauspielhau- 
Ses Hamburg, kam 
in Meiningen an 
der Stätte, an der 
seine künstlerische 
Laufbahn begann, 
mit einer Urauf- 
führung heraus. Es 
handelt sich um 
eine freie Nach- 
dichtung eines Lust- 
Spiels von Scribe: 
„Wer siegt?“ 
Das Ganze ist in 
glatten, oft ein we- 
nig allzuglatten 

ersen gehalten. 
Grube nennt es ein 

ustspiel in altem 
Stil und entwaffnet 
adurch schon 
manche kritische 
Bedenken. Immer- 
hin kann ein Stück 


durchaus im alten Stil gebaut sein und kann auch für moderne, 
einem neuen, jungen Stil zuneigende Menschen durchaus in 


Zum 100. Todestag von Jean Paul Richter 
am 14. November. 

Oben: Bildnis des Dichters nach einer 

Zeichnung von C.Vogel 1822 im Jean- 

Paul- Zimmer des Rollwenzelhauses bei 

Bayreuth. 

Unten: Das Dërichen Joditz a. d. Saale, 

wo Jean Paul den größten Teil seiner 
Kindheit verbrachte. 


Die drei plattdeutschen Dichterbrüder Kinau aus Finkenwärder bei Hamburg. 
Von links nach rechts: Jakob Kinau, Johann Kinau (Gorch Fock) und Rudolf Kinau. 
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allen seinen Teilen wirksam Sein, wenn 
es nur wahrhaft gestaltet ist, die han- 
delnden Menschen von Menschheit durch- 
blutet, keine hohlen Theatergespinste 
sind. Das Stück spielt im Jahre 1815, 
nach dem Sturz Napoleons, als die 
Bourbonen wieder zur Herrschaft ge- 
langten. Ein ehemaliger kaiserlicher 
Offizier wird des Hochverrats ver- 
dächtigt und zum Tode verurteilt. Eine 
kluge Gräfin rettet ihn und versteckt 
ihn in der Livree eines ihrer Diener. 
Ein Präfekt kommt nach dem Schlosse, 
will den Flüchtling verhaften, vertraut 
aber dem verkleideten Diener, nimmt 
ihn in seine Dienste und verhilft ihm 
auf seinem eigenen Pferde zur Flucht. 
Die erscheinende Amnestie löst dann 
alle Verwicklungen, und ein glückliches 
Brautpaar sinkt sich am Schluß in die 
Arme. — Manches an dem Stück war 
ein bißchen zu sehr in Hinsicht auf 
Theaterwirkung gebaut, störte durch 
allzu handgreifliche Absichtlichkeit. — 
Max Grube spielte den Präfekten. Eine 
feine Charakterstudie. Selbst in der 
kleinsten Bewegung künstlerische 
Zucht. Das war bester alter, Meininger 
Stil. Das Meininger Publikum bereitete 
dem Ehrenmitglied ‚ihres Theaters“, 
dem 73jährigen Grube, 
freudigste Ovationen. 


W. F. 


Spanische Künstler in 
Berlin, 

Der internationale 
Einschlag prägt dem 
Berliner Kunstleben 
auch weiter seinen 
Stempel auf. So treten 
im Wintergarten mit 
besonderem Erfolg spa- 
nische Künstler auf. Die 
beiden Schwestern 
Hermanas Rubio 
zeigen Kraft und Schön- 
heit in einem akrobati- 
schen Treppenakt. Der 
„Stern Sevillas“, die 
Tänzerin Amaran- 
tina, entzückt in spa- 
nischen Volkstänzen. 
Wie sie die Kastagnet- 
ten zu schlagen weiß, 
da versteht selbst 
ein kühles nord- 


deutsches Publi- 
kum, wie der 
Rhythmus dieser 


klappernden Hölzer 
spanische Zuschau- 
er in Begeisterung 
versetzt. Der Tanz 
dieser Künstlerin, 
die ein südländi- 
sches Temperament 
unter ungemein 
graziöser Körper- 
lichkeit birgt, wird 
zum Erlebnis. C. 


Christian Krogh f. 
Der norwegische 


Maler Christian 
Krogh ist in Oslo, 
seiner Geburts- 


stadt, im Alter von 
73 Jahren verstor- 
ben. Mit ihm ver- 


schwindet eine der letzten Säulen der nunmehr klassischen 
norwegischen Künstlergeneration und ebenso eine Figur der 
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norwegischen Hauptstadt, als sie noch Christiania hieß. Krogh 
war ursprünglich Jurist, als welcher er das Staatsexamen ab- 
legte, wurde dann 1873 bis 1878 Schüler von Gussow in Karls- 
ruhe und Berlin, war von 1901 bis 1909 Lehrer an der Pariser 
Academie Colarossi und seit 1909 Direktor der neu gegrün- 
deten norwegischen Akademie für Malerei und Bildhauerkunst. 
Er war eine der ersten und starken Begabungen des Im- 
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pressionismus in seinem Lande und gab seinen Werken gleich- 
zeitig eine starke soziale Note, die er auch als Schriftsteller 
in seinen Romanen und Erzählungen anschlug. Berühmt ist 
besonders sein Roman Albertine" geworden. Als Journalist 
brachte er für Norwegen die Neuerung der Interviews, Ver- 
heiratet war er mit der Malerin Oda Krogh. Auch sein Sohn 
Peter gehört dem expressionistischen Norwegen als Maler an. 


Echo des Sports 


Deutsch-Schweizer Länderkämpfe. — Siewert, der deutsche Meistergeher. — Das „Autogiro. — Flugzeugmaschinen 
als Retter aus Seenot. 


Deutsch-Schweizer Länderkämpie. 
Deutsche Siege im Fußball und Hockey. 

Der elfte Länderkampf zwischen den Fußballmann- 
schaften von Deutschland und der Schweiz, der 
am 25. Oktober in Basel stattfand, hat mit dem unerwartet 
hohen Siege der deutschen Mannschaft von 4:0 geendet. 
Basel war in den letzten Tagen von dem Geiste dieses be- 
deutenden Sportereignisses erfüllt. Die ganze Schweiz nahm 
Anteil an dieser internationalen Angelegenheit. Der ideale 
Platz befand sich in ausgezeichneter Verfassung und war von 
15000 Menschen dicht umsäumt. Als die beiden Mannschaf- 
ten den Platz betraten, wurden die Schweizer mit einem Bei- 
fallssturm empfangen, die Deutschen lebhaft beklatscht. Das 
für Deutschland glänzende Resultat ist ein Erfolg der Gesamt- 
mannschaft. Noch in Basel mußte eine Umstellung vor- 
genommen werden, auch die Schweiz hatte noch eine Um- 
stellung vorgenommen. 

Der Spielverlauf zeigte von Anfang an das bessere Zu- 
sammenspiel der deutschen Mannschaft. Deutschland riß 
durch seine ausgezeichnete Läuferreihe und seine verständnis- 
volle Sturmführung das Spiel dauernd an sich, obwohl sich 
die Schweiz nach Kräften wehrte. Die zweite Halbzeit war 


ein scharfes Ringen. Die Schweiz kam immer wieder nach 


vorn, aber das Glück war den Deutschen weiter hold. Das 
Spiel wurde immer besser und freier. Die deutsche Mann- 
schaft lieferte ein tadelloses Spiel. Die Tore waren stets das 
Produkt feiner Zusammenarbeit. Die Schweiz enttäuschte, im 
wesentlichen im Sturm, dem der nötige Zusammenhang fehlte. 
Verteidigung und Läuferreihe waren gut. 

Etwa 2000 Zuschauer waren Zeuge des Hockey- 
Länderkampfes zwischen den -Nationalmannschaften 
von Deutschland und der Schweiz, der am 25. Ok- 
tober auf dem in ausgezeichnetem Zustande befindlichen 
Platze des Sportklubs Frankfurt a. M. von 1880 aus- 
getragen wurde. Das Wetter war trübe, hielt sich aber wäh- 
rend des Spieles, das beide Mannschaften von guter Seite 
zeigte. 

Der Verlauf des Spieles zeigte eine wesentliche Verbesse- 
rung der Schweizer Mannschaft, besonders in der ersten Halb- 
zeit, nach dem Wechsel erlangten aber die technisch und tak- 
tisch besser spielenden Deutschen das absolute Übergewicht. 
Die Schweiz versuchte mit aller Macht aufzukommen, hatte 
aber damit keinen Erfolg. Was die Mannschaften betrifft, so 
war der deutsche Sturm, besonders das Innentrio, jeder ein- 
zelne ein gefährlicher Schütze. In der Schweizer EIf ragte 
besonders Fehr I als Mittelstürmer hervor, der die deutsche 
Schule, Heidelberger System, erkennen ließ. Die Gäste spiel- 
ten sämtlien sehr eifrig. Im ganzen genommen, war es ein 
faires, schnelles und an spannenden Momenten reiches Spiel, 
das mit dem Ergebnis 4:1 (3:1) für Deutschland endete. 


Siewert wieder deutscher Meistergeher. 

Mit Start und Ziel auf dem Platze des B.V. 04-Düsseldorf 
wurde am 25. Oktober die Deutsche Meisterschaft im 50-Kilo- 
meter-Gehen unter Beteiligung von 24 Gehern entschieden. 
Bereits nach 10 Kilometern ging der Berliner Born in Füh- 
rung und legte ein sehr scharfes Tempo vor, so daß er bald 
600 Meter Vorsprung hatte. Siewert-Neukölln, der vor- 
jährige Meister, lag hier noch im Mitteltreffen. Nach wei— 
teren 10 Kilometern rückte er dann nach vorn und passierte 


0 

Born nach 25 Kilometern. Er vergrößerte seinen Vorsprung 
bis zum 40. Kilometer, ließ dann etwas nach, gewann aber doch 
sehr leicht vor Born. Die gleichzeitig ausgetragene West- 
deutsche Meisterschaft gewann der auf dem dritten Platz ein- 
kommende Lissen- Homberg. Das Ergebnis: 1. Sie wert- 
Neukölln 4: 42: 31; 2. Born-Berlin 4: 43: 24; 3. Lissen-Hom- 
berg 5:02:11; 4. Kobbe-Düsseldorf 5:04:33; 5. Siebert- 
Gleiwitz 5: 10: 25; 6. Stassen-Neuß 5: 11: 37. 


Das „Autogiro“. 
In den letzten Tagen wurde von den Sachverständigen des 


englischen Luftministeriums ein neuartiges Flugzeug auspro- 


biert. Bei diesem Apparat, der von dem spanischen Flieger 
Juan de la Cierva erbaut worden ist, handelt es sich um eine 
Verwirklichung des „Helicopters“. Allerdings stellt die Er- 
findung eine Kreuzung dieses Typs mit einem gewöhnlichen Ein- 
decker dar. Die Anordnung des Rumpfes ist die gleiche wie 
bei einem der gebräuchlichen Flugzeuge. Die Tragflächen sind 
jedoch beseitigt, und an deren Stelle besitzt der „Autogiro“ ein 
vierflügeliges, wagerecht gestelltes Luftrad. Der Apparat soll, 
wenn auch nicht ein senkrechtes Aufsteigen und Landen wie 
beim „Helicopter“, so doch einen Start unter möglichster Be- 
schränkung des Raumes ermöglichen. Dies wird durch das sich 
drehende Luftrad’ermöglicht. Das Landen erfolgt etwa in der 
Art wie das Niedersetzen eines Vogels. Während für den 
Aufstieg eine motorische Kraft zum Antrieb des großen Luft- 
rades erforderlich ist, wirkt in der Luft der Wind drehend aui 
das Rad ein, so daß dann, wie beim gewöhnlichen Flugzeug. 
nur die fortbewegende Kraft des vertikalen Propellers den 
„Autogiro“ antreibt. Einige weitere Vorteile des Windrades 
sind nach Angabe des Erfinders, daß dadurch eine fünfmal so 
große Auftriebskraft erreicht wird als mit einer gleichgroßen 
Tragfläche und daß ferner damit eine außerordentliche Stabili- 
tät erzielt werden soll, da das drehende Rad eine automatische 
Stabilisierung bewirkt. Die bisherigen Versuche mit der flie- 
genden „Windmühle“ sollen bei Flügen bis zu einem Dutzend 
Kilometer in etwa 100—200 Meter Höhe bereits brauchbare 
Ergehnisse gezeigt haben. 


Flugmaschinen und Torpedoboot als Retter aus Seenot. 

In Nynäsham an der schwedischen Ostküste unternahmen 
drei Fischer mit einem Motorboot eine Fahrt aufs Meer. Sie 
wollten am nächsten Morgen mit ihrem Fang wieder zurück 
sein. Bis Mittag hörte man jedoch nichts von ihnen, und da in 
der Nacht Sturm herrschte, befürchtete man das Schlimmste. 
Die Angehörigen setzten sich mit dem Kommandeur einer Zu- 
fällig vor Nynäsham verankerten Abteilung der schwedischen 
Flotte in Verbindung. Ein sofort ausgeschicktes größeres 
Motorboot konnte die Vermißten aber nicht finden. Darauf. 
hin machte sich eine Militär-Flugmaschine auf den Weg und 
suchte bis zum Einbruch der Dunkelheit nach den Fischern. 
ohne aber auch nur eine Spur von ihnen zu entdecken. Die 
Suche wurde am nächsten Morgen fortgesetzt. Nach einigen 
Stunden sah man endlich das Fischerboot auf den Wellen 
schaukeln. Das Flugzeug kehrte sogleich zurück und holt 
ein Torpedoboot von der Flottenabteilung herbei. Inzwischen 
flog es wieder zu den Fischern, um sie von der bevorstelen- 
den Rettung zu benachrichtigen. Nach einiger Zeit traf das 
Torpedoboot ein und führte die Schiffbrüchigen an Land. Es 
stellte sich heraus, daß der Motor einen Schaden erlitten 
hatte. Die Fischer waren gänzlich ohne Lebensmittel. 
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Spannender Moment beim Hockey-Spiel. Ehrung der tapleren Schweizer Hockeymannschaft. 


a Vom Länderwettkampf Deutschland-Schweiz. 


Ein dramatischer Torertolg der Deutschen. Schmidt-Deutschland rettet im letzten Moment vor dem 
Der Schütze Harder kündet seinen Erfolg. andrängenden Schweizer halblinken Stürmer. 
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Das von dem Spanier Juan de la Cierva erfundene Autogiro-Flugzeug. 


* 


Links: Tennis-Länderwettkampf Deutschland Schweden. 
Moldenhauer, der beste Spieler, der beide schwedische Vertreter 


im Einzelspiel schlug. 
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DER MYSTERIÖSE CAVALIER 


Aus der Chronik des letzten Reichsstandesherrn von Palmingen 
Von Rudolph Stratz. 


(17. Fortsetzung.) 


„Oh mei’... oh mei’... Lieber Gott .. . mach' es gnädig!“ 
betete die fromme Dame. Aber jetzt eben schickte ihr der 
Herr erst eine Post, wie einst dem Hiob: Plötzlich war es um 
sie dunkel. Der Mond war still, nach seiner Art, hinter den 
Berg gegangen, und ringsum tiefe Nacht. 


„Dadrauf haben die Schießhund’ draußen nur gepaßt!‘ 
stöhnte die Gräfin Hohen-Sulz, dieses arme und adelige Frauen- 
zimmer, das sich vor dem Muthwillen der Franzosen nur zur 
Büberei der Räuber gerettet hatte, und tastete sich in der 
Stockfinsterniß nach dem Vordergebäude. Ehe sie da die Treppe 
hinauf gestiegen war, schrien oben die gellenden Rufe ihrer 
männlichen und weiblichen Servants: „Sie kommen! Sie 
kommen!“ Ganz nahe vor dem Thor erscholl aus der pech- 
schwarzen Düsterniß ein Gebrüll, ein Gejauchze und Geheul, 
wie es selbst den Janitscharen fremd und bei den Menschen- 
fressern nicht Usage: „Drohnet das Thor ein! Zerschmettert 
die Winde! Schai Adonai!“ Und zwischen dem donnernden 
Anpochen des Sturmbocks, davor selbst die Mauern bebten, 
über Alles hin die Stimme des Johannes durch den Wald: 
„Attaquez, mes braves! Au nom de Diable!“ Diable!“ 


Während so draußen ein Teufel den anderen anrief, blitzten 
und krachten oben aus den Fenstern die Schüsse, und die 
Mönchzellen waren voll Rauch und einzelnen Kugeln, die von 
unten als Gegenpräsent hereinflogen. Mörtelbrocken lösten 
sich von der Decke. Und der Herr Stabsrittmeister schrie 
durch das Dröhnen des gerammten Thors: „Halten sich die 
Frau Gräfin stricte an der Wand hin, fern vom Schuß! Am 
Fenster ist Krieg!“ und mußte lachen. Denn dieser ächte Pro- 
tégé des Mars war in seinem Preußenherzen so beschaffen, 
daß ihm jede hitzige Affaire das Geblüt wärmte und es lustiger 
laufen ließ. | 

Wenn er, in wohlverstandenen Intermezzi, aus seinem Rohr 
Feuer ins Dunkle hinaus gab, war das Responsorium der hölli- 
schen Messe draußen jedesmal ein abscheuliches Wehegeschrei, 
Gefluche und Gewimmer. Denn er zielte mit Bedacht und hielt 
sich selber dabei in einer Deckung eingerollt wie ein Stachel- 
igel. 

Am andern Fenster aber lehnte der schwermüthige Herr im 
blauen Redingote, gab sich à découvert, ohne jeden Schutz, den 
Kugeln preis, als ästimiere er sich für den Adler auf der Vogel- 
wiese, und schaute, die abgefeuerte, noch dampfende Arque- 
buse in der Hand, nachdenklich auf die Blasen, die der Acheron 
da unten warf. | 

Die Gräfin Amöne hatte sich, intrépide wie ein Tambour- 
Junge bei den Grenadieren, längs der Mauer nahe an das, zu 
allem Glück enge, Zellenfenster hingeschlichen. Sie frug: 
„Pour l'amour de Dieu! Warum schießt Monsieur denn nicht?“ 

„Ich habe ja schon geschossen!“ sprach dieser Herr halb 
geistesabwesend. 

„Warum denn nicht wieder?“ 

„. . Weil ich das Gewehr nicht laden kann!“ erwiderte der 
träumerische Fremde, und ein gehacktes Bleistück plärrte ihm 
weinerlich am rechten Ohrläppchen vorbei. An dem faßte ihn 
schnell und strafend die Hohen-Sulz’sche Gräfin, und zerrte ihn 
in den Mauerschutz, entnahm ihm das Gewehr und fing an, es 


zu laden. 

„Dann mach' ich den Büchsenspanner!“ sprach sie resolut, 
„und Monsieur schießt!“ Der Weltbürger neben ihr versetzte 
tiefsinnig: „Ist es nicht triste, Madame, und wider die wahre, 
auf Brüderlichkeit zielende Natur des Menschengeschlechts, daß 
ein vernunftbegabtes Wesen die Hand wider das andere er- 
hebt?“ 

„Ich will die Früchtle unten alle beisammen in mein Herz 
schließen!“ Die frische Frau Gräfin fixierte mit einem festen 
Ladstockstoß die Kugel im Lauf: „Ich stell’ nur die einzige Con- 
dition, daß sie sich vorher, Einer wie der Andere, den Galgen 
von oben besehen haben! Da sind sie mir lieb und werth!“ 

„Es soll kein Mensch den andern töten! 

„Absolument mein Prinzip!“ Die Frau von Hohen-Sulz setzte 
vorsichtig, mit spitzen Fingern, das Zündhütchen auf. „Nur 
mein’ ich: die Herren Mörder sollten mit der goldenen Regel 
den Anfang machen und nit wir! Tirez, monsieur! So war's 
gut!“ 

Der schmerzliche Herr im Redingote war wieder uner- 
schrocken in das Fensterlicht getreten und hatte einen der vor- 
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lautesten Briganten unten erlegt, daf er am Boden zappelte und 
ins Gras biß und ihm sein unbescheidenes, nächtiges Rumoren 
verging. Man konnte selben, mit Extrapost zur Hölle abreisen- 
den Kerl von oben deutlich erkennen. Denn dicht daneben 
hielt, ohne sich um die ihm zugedachten bleiernen Complimente 
zu kümmern, als Einziger, blutroth von Fackelschein umlodert, 
hoch zu Roß, furchtbar anzuschauen, der Johannes durch den 
Wald. Wie er die Hand hob, so donnerte der gefällte Fichten- 
stamm gegen das splitternde Eichenholz, und seine gräßliche 
Stimme übertäubte noch dies Gekrach und Gepolter: „En 


avant! Encore une fois! . . Dohlet! ... Heh! .. . Woof! 
Soin! . . Vier! — Fünf! — Sechs! — Sieben! Das Tor 
wankt . 


Während oben die Fai Amöne und ihr Menschenfreund 
Schulter an Schulter wie zwei Zeltkameraden fochten und Noth 
und Gefahr theilten, war der Herr Stabsrittmeister, die Pistole 
zur Hand, in die Einfahrtshalle hinabgeeilt. Da stand dieser un- 
erschrockene Husar, und sein Antlitz war sehr seriös und be- 
wölkt. Die Kreuzwölbung donnerte unter den Schlägen des 
Rammbocks gegen das Thor, widerwärtige Fugen spalteten sich 
klaffend in dessen schuhdickem Holz, so daß man das zorn- 
müthige Siegesgeschrei draußen schon aus nächster Nähe hörte. 
Langsam lösten sich die Zapfen und Angeln des festen Haus- 
verschlusses aus der Wand, und die Thorflügel begannen zu 


stürzen 
* 


Der Vater dieser ganzen Trübsal und Bedrängniß, in die 
diese tapferen und sittsamen, wohledel- und wohlgeborenen 
Herrschaften beiderlei Geschlechts in Heilig-Kreuz gerathen — 
le vrai coupable nach meiner, des Grafen Florentin VII. und 
Schreibers dieser Chronik Ueberzeugung, wo der Schuldige zu 
suchen sei — dieser räudige Bock war kein Anderer als mein 
Commandant en chef von Schindewolff, den wir, in meinem 
hier vor tout le monde offenliegenden Bericht, im Gespräch mit 
mir, in meinen Appartements in Palmingen, verlassen haben, 
nachdem der mysteriöse Steinwurf durch das Fenster uns den 
Rittmeister von Arcularkus als den Kern der Nuß denunciert 
hatte, an deren, Johannes durch den Wald genannter, Schale 
wir uns die Zähne ausbissen. 

Der von Schindewolff in einem einzigen Begriff und Umriß: 
Dieser Herr, dem ein deutscher Großer des Reichs wie ich sein 
ganzes stehendes Heer von fast zwanzig Mann anvertraut — 
dieser mit so süblimer Verantwortung beladene Militär, war ein 
Poltron! Gegen Jungfern bezeigte er sich muthig. Kein voller 
Humpen schreckte ihn. Den drei Würfeln ging er nie aus dem 
Weg. Seinen Gläubigern bleckte er die Zunge. Aber den 
Feind im Feld schätzte er gering und kehrte ihm, wenn er nur 
konnte, zum Zeichen seiner Verachtung die Rückseite dar. 


„Mir ist ein Mühlstein vom Herzen, Euer Gnaden,“ sprach er, 
„daß durch diesen Handzettel aus der Nacht der Aventürier, 
der sich Namen und Art von einem preußischen Husaren ab- 
gehorgt hat, als der famöse Brigand Johannes selber entlarvt 
ist. Der Lauskerl wollte uns durch den falschen Allarm eines 
Überfalls auf Heilig-Kreuz unterwegs Nachts in einen Hinterhalt 
locken und dero Palmingen’scher Armee ein zweites Canna 
oder Austerlitz bereiten! Gottlob, daß wir ihm nicht zu 
solchem Blutbad zu Diensten standen, sondern uns in einer vor- 
sichtigen Reserve hielten! Mir war bei dem nächtlichen. 
Handel gleich nicht wohl zu Muth! Und das will bei einem 
alten Heißsporn und Draufgänger wie mir schon Etwas be- 
deuten!“ 

Dabei retirierte sich der dicke Kriegsgott vor nachträglicher 
Angst in das geheime Cabinet und kam wieder und hielt 
Chansons, als sei er ein Cicero und nicht ein Dragoner, dessen 
Destination nicht das Reden, sondern das Reiten sein sollte. 
Ich rückte dem Heros das vor und meinte: „Wir können doch 
nicht hier unthätig verziehen!“ und er pflichtete bei: „Keines- 
wegs, Euer Erlaucht! In so verwirrten Umständen ist der 
kraftvolle Entschluß der einzig richtige!“ 

„Ei — und welcher?“ 

„. . . daß wir uns jetzt alle schlafen legen, Euer Gnaden! 
Morgen ist auch noch ein Tag!“ 

Wer wirft den ersten Stein auf mich, dafür, daß ich den Ein- 
flüsterungen dieses miles gloriosus zu lange ein zu williges Ohr 
lien? Man könnte opponieren, was denn — sei es durch die 


12. November 1925 


Conseils eines Hasenherzens, sei es durch einen douteusen 
Steinwurf aus der Nacht und seine mysteriöse Emballage, denn 
wohl viel bewiesen sei, um — in Hinsicht auf den Johannes 
durch den Wald — unser Zaudern und Hinziehen der Zeit zu 


rechtfertigen? 
Doch wer will ein Vaterherz ermessen? Die Imagination, 


daß dieser Johannes durch den Wald sich nun doch nicht mit 
meinem Sohn decke — daß mein unglücklicher, ach einst so 
heiß geliebter Otto Septimus, wenn er annoch am Leben, viel- 
leicht reuig in der Fremde Trebern schlinge und ein verspieltes 
Glück beseufze — doch aber nicht zum Verächter der Gesetze, 
Landfriedensbrecher und Feind seines Vaters herabgewürdigt 
sei — diese freundliche Einbildung goß Trost in meine Seele, 
und ich klammerte mich an sie. Ich hatte — denn so ist der 
Mensch! — eine heimliche Scheu, durch weitere Recherchen 
und Demarchen mir dies trübe Glück wieder zu verscheuchen, 
und Stein und Brief als eine Kriegslist meines Sohnes und ihn 
selbst doch wieder als diesen famösen Dschingiskhan oder 
Tamerlan der deutschen Wälder aufzudecken. 

So nur begreift es sich, daß eine decidierte Memme wie mein 
Herr reitender Dragonercommandant sich auf kurze Frist in das 
Herz eines wider die Türken bewährten, alten habsburgischen 
Kriegsdieners gleich mir, einschmeicheln und mir diejenige Ein- 
gebung einblasen konnte, die immer die unräsonnabelste ist — 
nämlich, die Dinge nur A moitié zu thun! Ich resolvierte mich 
zu einer halben Maßregel und befahl dem von Schindewolff: 
„Lasse Er einen Dreisten unter meinen Dragonern aufsitzen 
und durch die Nacht nach der Abtei Heilig-Kreuz galopieren 
und mir von dort rapportieren, wie es um den Johannes durch 
den Wald steht und ob Etwas von seinen finsteren Anschlägen 


bewußt sei!“ 
a , $ 


Mein Generalissimus von Schindewolff murrte zwar Einiges 
in sich. Denn dieser Schnarchsack hätte sich am liebsten gleich 
aufs Ohr gelegt und unterm Federbett seine Feldwache ge- 
halten und hinterm warmen Ofen biwakiert. Immerhin war er 
getröstet, daß er nicht sein eigenes Fell zu Markt trug, und 
beurlaubte sich also und führte seinen schnaufenden und un- 


Das Echo 


3041 


schicklich feisten Leichnam über die Landstraße zu dem Dorf, 
wo seine Dragoner bei den Bauern im Cantonnement lagen. 
Sein Augenmerk war auf einen Burschen, der rothe Christian 
genannt, vorzüglich gerichtet, der sich unter allen meinen Völ- 
kern durch seine agilité auszeichnete und exzellierte. 

Der Herr Commrandant trat in das Haus, dessen Erdstube 
gleich zur Rechten dieser Mann mit mehreren andern Kerlen 
bewohnte. Schon auf dem Flur vernahm er aus der Kammer 
ein gewaltiges Wehegeschrei und fand, als er eintrat, dort 
den Corporal und die Dragoner, Klopfpeitschen in den Händen, 
statt mit ihrer Montur um die Person des Trompeters Bellonier 
beschäftigt. 

Dieser diebische Rabe war, von den Kandelmühlen heim- 
gekehrt und seine Kameraden draußen en marche geger. 
Heilig-Kreuz wähnend, mit hängenden Hosen zwar, sonst aber 
nach seines Nächsten Gut lüstern, durch das Fenster einge- 
stiegen. Seine Kameraden waren aus der Wachtstube ge- 
kommen und hatten diesen wälschen Sündensohn mitten in 
seiner Arbeit ertappt und ihm die ohnedies schon gerutschten 
Pantalons noch ein paar Zoll weiter heruntergezogen, und 
applicierten ihm, eindringlicher als der Pfarrer auf der Kanzel, 
das siebente Gebot: Du sollst nicht stehlen! — auf die 
Posteriora. l 

„Ha — hab' ich dich!“ donnerte der Herr von Schindewolff. 
„Lasset ab, ihr Leute! Ihr klopft den Höllenbraten doch nicht 
mürbe! Pfuscht dem Henker nicht ins Handwerk! ... Dieser 
Erzverbrecher ist dem Meister Nord verfallen! Der wird ihn 
anders zwacken als Ihr und peinlich richten, nicht mit einer 
Mottenpritsche, sondern mit seinem weitverschrieenen, fünf 
Fuß langen, zweihändigen Schwert!“ 

„Ein Ohr nur .. winselt der Brabanter Schelm und reibt 
sich seinen fürnehmsten Theil. „Auf einen läßlichen Diebstahl 
steht nach Bamberger Recht mir ein Ohr!“ 

„Glaub's, daß Du die peinliche Haltsordnung kennst. 
und statt der Carolina, links am Rhein, nach dem code 
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penal nur ein paar Wochen Prison! 
(Fortsetzung folgt.) 
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Rätſel- Ecke 


Zahlenrätsel. 
194394695 Küchengerät 
2145272 Fluß in Südamerika 
386254 italienischer Komponist 
41959 Frauenname 
52159 Schicksalsgöttin 
049395 Zahl 
2329 Musikinstrument 
583495 Land in Afrika 
74179 mythische Zauberin 
19869 Gerät für den Fischfang 
85425 Vereinigung 
641486 Fixstern 
21425 Sternbild 
98693486 Männername 


Die Anfangsbuchstaben der gefundenen Worte nennen den 
Helden aus einem Jugendroman von Defoe. g 


Versteckrätsel. 


In jedem der nachstehenden Sätze ist der Name einer Stadt 
versteckt. Die Anfangsbuchstaben der gefundenen Städte- 
namen nennen eine weitere Stadt. 

Es ist der Wunsch des Königs, Bergbau zu fördern. / Dieser 
alte Name flößte ihm Respekt ein.“ War das nicht der Tenor, 
der die Arie sang? / Darüber sind sich die Gelehrten noch 
nicht einig. / Nimm, wenn die Feder gerostet, Tintenstift. / Der 
Turm bot einen reichen Ausblick. / König Saul mußte die 
Schlacht verlieren.“ Ein kluger Mann war Johann Over- 

beck. Ich kam auf diese Weise nach Italien. 


Guter Rat. 
Bist du in London, sei auf deiner Hut 
Und achte dort auf dein 1 2 3 4 5 gut! 
Geh auf die Straße nur an hellen Tagen, 
Bei 5 4 3 2 1 fahr’ in geschloss'nem Wagen. 
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Kapselrätsel. 
Seide — Degenhard — Besinnung — Arglist — Radierung — 
Friede — Donner — Regierung — Paderborn — Dummkopf 
Ä Scheiterhaufen, 
In jedem der vorstehenden Worte ist eine Silbe eines Sprich- 
worts enthalten. 
Verwirrung. 
Als Oper bin ich weltbekannt, 
Und zwar von Verdi so benannt. 
Nimmst du den Kopf mir nun, das „A“, 
Steh ich als Frauenname da; 
Vorsetz ein „O“, ein „R“ dahinter, — 
Jetzt umgedreht, — kennt mich ein jeder. 


Auflösungen der Rätsel aus Nr. 44 (2207) 


Silbenrätsel Nr. 13. 

1. Darkehmen, 2. Erlau, 3. Unstrut, 4. Tetschen, 5. Saale, 
6. Chloral, 7. Senegal, 8. Eboli, 9. Iwanow, 10. Nogat, 11. Hippo- 
krates, 12. Eichenlaub, 13. Ismael, 14. Satire, 15. Sokrates, 
16. Thermometer, 17. Ebene, 18. Indianer, 19. Noah, 20. Fxaudi, 
21. Salem aleikum, 22. Abbau, 23. Christine, — Deutsch sein 
heißt. eine Sache um ihrer selbst willen tun. 


Zahlenrätsel. 
Pein, Alpen, Ulan, Lupe, Leine, Inn, Nelke, Ce, Klinke, Enkel: 
Paul Lincke. 
E Kombinationsaufgabe. 
Nur dann, wenn dir Gewalt geschieht, 
Wird die Menge an dir Anteil nehmen; 
Ums Unrecht, das dir widerfährt, 
Kein Mensch den Blick zur Seite kehrt. 
Goethe. 


d Rumoriſtiſches 


San Bismarquino. 


In seinem Buch „Unter Ansiedlern, Gauchos und Indianern“ 
berichtet der Forschungsreisende Otto Preuße-Sperber: Eines 
schönen Tages kamen wir auf eine Ansiedlung am Pilcomayo- 
flusse. Die Ansiedler waren durchweg Paraguayer. Wir 
hatten das Vieh auf dem Felde besichtigt und kehrten nach der 
Ansiedlung zurück, um den Handel abzuschließen. In der 
stattlichen Hütte kehrten wir ein. Die Verkäufer des Viehs 
versammelten sich ebenfalls dort, und das Feilschen begann. 
Endlich war das Geschäft erledigt. Ich bummelte durch die 
Ansiedlung. Dabei stieß ich auf die Dorfkapelle. Ein unge- 
wöhnlicher Lichterglanz strahlte mir entgegen, so daß ich sie 
betrat. Ich wollte die Ursache dieses Glanzes erfahren. Vor 
dem Altar kniete eine gläubige Menge und bat um Regen. 
Der segenspendende Heilige in der Kapelle war — unser 
eiserner Reichskanzler Bismarck. An Überraschungen aller 
Art gewöhnt, vermochte ich dennoch kaum einen Ausruf des 
Erstaunens zu unterdrücken. Nur selten hat mir das Bild des 
großen Kanzlers solch nachhaltigen Emdruck gemacht wie 
hier in der kleinen Dorfkapelle. Selbstredend zog ich Erkun- 
digungen ein, wie das. Bild hierher gekommen sei und aus 
welchem Grunde Bismarck zum Heiligen befördert wurde. 
Mein Gastgeber erzählte: „Es mag wohl jetzt fünf Jahre her 
sein; wir litten unter einer monatelangen großen Trockenheit. 
Unser Vieh starb dahin. Wir sahen unseren Ruin vor Augen. 
Alle Bittgänge des Geistlichen und der Gemeinde hatten nicht 
vermocht, Regen, ja nicht einmal eine Wolke hervorzubringen. 
Gegen Abend eines furchtbar heißen Tages traf ein Hausierer 
auf der Ansiedlung ein. Er war ganz anders, wie sonst diese 
Leute sind. Groß und blond und trug den halben Sattel an 
seinen Reitkleidern befestigt, genau wie Sie. (Der Mann 
meinte damit den ledernen Reitbesatz, der hierzulande unbe- 


kannt ist.) Im Gegensatz zu allen übrigen Hausierern sprach 
er wenig, zeigte seine Sachen, redete aber niemand zum 
Kaufe zu. Wir fragten, ob er nicht einen Heiligen mit sich 


führe, der Regen spendete. „Jawohl“, sagte er. Dann öffnete 
er eine Rolle und zog daraus das Bild hervor, das heute noch 


in der Kapelle hängt. Der neue Heilig: mit dem eigenartigen 
Kleid (es war die typische Kürassieruniform) gefiel uns. Wir 
erstanden das Bild. Sofort wurde es an einer Stange be— 
festigt und ein Bittgang um Regen über unsere Gemarkungen 
angetreten. In der folgenden Nacht zog ein Gewitter heraui. 
Ein Regen setzte ein, der volle fünf Tage anhielt. Unser neuer 
Heiliger, San Bismarquino, hatte unser Flehen erhört. Aus 
Dankbarkeit haben wir ihm die Kapelle erbaut. Während all 
dieser Jahre hat er uns noch immer hinreichend mit Regen 
versorgt. Der Hausierer ist noch öfters hier gewesen und hat 
uns noch viele Bilder von San Bismarduino verkauft. Ein 
solch großes Bild wie in der Kapelle konnten wir aber nie 
wieder erhalten.“ San Bismarquino als regenspendender Hei- 
liger im argentinischen Urwaldgebiet Gran Chaco, das hätte 
ich mir nicht träumen lassen, als ich den Alten in Friedrichs- 
ruh sah. Auch Bismarck selbst würde wohl höchst erstaunt 
gewesen sein, wenn er erfahren hätte, daß er einst als Heiliger 
außerhalb Deutschlands verehrt werden sollte. 


Seine Toilette. Die Familie ging ins Opernhaus, und seit 
einer halben Stunde schritt der Herr des Hauses voller Wut 
wartend in seinem Zimmer auf und ab. „Was für Zeit ihr Weiber 
braucht, bis ihr so weit seid!“ rief er schließlich ungeduldig 
hinüber ins Ankleidezimmer der Damen, „seht mich an: N 
jedes Ohr einen tüchtigen Wattepfropfen, und ich bin fertig! 

Hochsaison der Konkurse. Auf dem Hausvogteiplatz begeg- 
nen sich zwei Geschäftsfreunde. A.: „Haben Sie schon ge- 
hört?“ — B.: „Wissen Sie's auch schon?“ 

Mitleid. Der Wirt zum Ober: „Warum haben Sie diesen 
zudringlichen Gast nicht rausgeschmissen?“ — „Ich habe Mit. 
leid mit ihm gehabt, vor der Tür wartete auf ihn seine Frau. 

Abgeblitzt. Sie: „Du glaubst gar nicht, wie ich diesmal am 
Strande umschwärmt wurde.“ — Er: „Soso, also haben WIr 
wieder mal ein — Mückenjahr?“ 

Die Schlaue. „Was tat denn Lissy, als du das Licht u 
test und sie küßtest?“ — „Sie sagte, sie wollte mein Gesic 
nie wieder sehen.“ 
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Industrie und Dandelsteil des, Eche” 
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Weltwirtfchaftliche Amſchau 


Fortschritt in der deutschen Handelsvertragspolitik. — Besserung des deutschen Außenhandels. — Frankenbaisse. 


— Trustbildungen. — Wachsende Schutzzollbewegung in England. 


Von Lynkeus. 


Beziehungen zum Ausland soeben wieder einen Schritt 

vorwärtsgekommen. Nachdem neun Monate nach 
Wiedergewinnung seiner handelspolitischen Freiheit (am 10. Ja- 
nuar d. J.) bereits die Handelsverträge Deutschlands mit Groß- 
britannien, den Ver. Staaten von Amerika und Belgien auf dem 
Fuße der Meistbegünstigung und ferner die Grundlage für seine 
Handelsverträge bildende Zolltarifnovelle in Kraft getreten 


ID. ist im Wiederaufbau seiner handelspolitischen 


sind, wurde nunmehr nach langen Verhandlungen ein Vertrag 


zwischen Deutschland und Italien, ebenfalls unter der 


gegenseitigen Ge— 
währung der 
Meistbegünsti- 
gung, noch im glei- 
chen Monat zum Ab- 
schluß gebracht. Er 
gilt für zwei Jahre 
mit dem beiderseiti- 
gen Vorbehalt neuer 
Verhandlungen bei 
Änderungen der gel- 
tenden Zolltarife. 
Seine nicht zu unter- 
schätzende Bedeu— 
tung besteht darin, 
daß er als erster 
großer Nachkriegs- 
tarifvertrag, im Ge- 
Zensatz zu den Ver- 
trägen mit England 
und den Ver. Staa- 
ten, die keine Tarif- 
festsetzungen ent— 
halten, praktische 
Zollermäßigungen 
für wichtige Export- 
zweige der beiden 
Länder vorsieht und 
auf vierzig 
andere Länder, 
mit denen Deutsch- 
land im Meistbe— 
günstigungsverhält- 
nis steht, seine 
Rückwirkung aus- 
üben wird. Freilich 
hat Deutschland für 
die Einfuhr italieni- 
scher landwirt- 
schaftlicher Erzeug- _ 
nisse, Wein, Obst, 
Südfrüchte, Gemüse, 
Zollermäßigungen 
zugestehen müssen 
und — abgesehen 
von Zugeständnissen 
in Verkehrsfragen — 
nur für einen Teil 
seiner großen Ex- 
portindustrie, wie 
Maschinenbau, Me- 
tallwarenindustrie, sitzt. 


Die hier abgebild 


Eine Riesenpumpe. 
ele Pumpe, die die größte Pumpmaschine für Abwässerförderung der Berliner Kanali- 


ö tellt, fördert 30 000 Liter pro Minute auf eine Höhe von 
* Zon die beiden Personen betrachtet, von denen die eine links 


man sich einen Begriff machen, wen À AET d ; A 
zu einem CC während die andere rechts oben rücklings hinter einem Vertil 
Die Pumpe wurde von den Borsig-Werken in Tegel hergestellt. 


optisch-feinmechanische Industrie, besondere Tarifermäßigun- 
gen über die Meistbegünstigungen hinaus erreichen können, da 
Italien ständig auf das Aufkommen seiner Industrien in der 
Elektrotechnik, dem Automobilbau, der Chemie, der Kautschuk- 
verarbeitung hinwies. Trotzdem steht zu hoffen, daß der Auf- 
schwung des deutsch-italienischen Handelsgeschäftes, das im 
ersten Halbjahr 1925 gegenüber demjenigen 1924 infolge der 
im Provisorium nach dem 10. Januar 1925 gewährleisteten Er- 
mäßigung der italienischen Zollsätze bewirkenden Meistbegün- 


stigung schon eine beachtenswerte Belebung aufwies (deutsche 
Ausfuhr 1925: 164,9 


gegenüber 103,7 Mil- 
lionen Gm. 1924), 
sich unter dem 
neuen Vertrag noch 
steigert, daß der 
Vertrag bald Gesetz 
wird und daß er an 
seinem Teil zur 
wirtschaftlichen Be- 


friedung Europas 
beiträgt. 
Demnächst wer- 


den in Berlin Ver- 
handlungen zwischen 
Deutschland und 
Österreich über die 
gegenseitigen Wirt- 
schaftsbeziehungen 
stattfinden, die hof- 
fentlich zu einem 
deutsch - österreichi- 
schen Handelsver- 
trag führen werden. 
— Als Antwort auf 
den entsprechend 
den neulichen münd- 
lichen Besprechun- 
gen von der deut- 
schen Handelsdele- 
gation Anfang Ok- 
tober abgegebenen 
Vorschlag hat jetzt 
diefranzösische 
Delegation ihren 
Vorschlag über- 
sandt; nach seiner 
Prüfung werden vor- 
aussichtlich die Ver- 
handlungen weiter- 
geführt werden. — 
Die estländische 
Regierung hat eine 
beiderseitige Meist- 
begünstigung auch 
hinsichtlich der zoll- 
tarifarischen Bestim- 
mungen des deutsch- 
estländischen Wirt- 
schaftsabkommens 
vom Juni 1923 an- 
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geregt, übrigens ihrem Gesandten in Washington Vollmacht 
zum Abschluß eines Handelsvertrags mit den. Vereinigten 
Staaten auf der Basis des deutsch-amerikanischen Handels- 
vertrags erteilt. 

Vielleicht im Zusammenhang mit der Locarnoer Konferenz 
verständlich ist eine Meldung, wonach man mit einer baldigen 
Wiederaufnahme der deutsch-polnischen Handelsver- 
tragsverhandlungen rechnet; eine von der polnischen Regie- 
rung beabsichtigte Durchsicht ihrer Zollsätze zum Zweck 
einer Verständigung mit Deutschland soll ihr vorangehen. Daß 
Polen sich mit seiner Zollpolitik mißliebig macht, beweisen 
die Vorstellungen, die der französische und italienische Ver- 
treter in Warschau im Auftrage ihrer Regierungen gegen ver- 
schiedene Einfuhrverbote erhoben haben. — Ein französisch- 
bulgarischer Handelsvertrag, der nach Aufhören der Meist- 
begünstigung nach dem Versailler Vertrag, im August d. J., 
Frankreich das Meistbegünstigungsrecht gibt und Bulgarien 
den französischen Minimaltarif zubilligt, ist unterzeichnet worden. 

Eine erfreuliche Verbesserung der deutschen Han- 
delsbilanz zeigt die Statistik für September. Die Waren- 
einfuhr ist trotz der noch immer durch die bevorstehende 
Zollerhöhung auftretenden Voreindeckung gesunken: gegen- 
über August um 109 Millionen Rm. auf 1,07 Milliarden Rm. 
nach Gegenwartswerten; wegen der Voreindeckung an Garnen 
und Geweben weist die Einfuhr an diesen Waren allein eine 
Zunahme von 26 Millionen Rm. auf, während Lebensmittel und 
Getränke um 40 Millionen Rm. und Rohstoffe und Halbfertig- 
waren um 94 Millionen Rm. weniger eingeführt sind. In 
gleicher Richtung wirkt hinsichtlich der Passivität die Aus- 
fuhrsteigerung. Die reine Warenausfuhr zeigt mit 776,6 Mil- 
lionen Rm. gegenüber dem Vormonat eine Zunahme von 
52 Millionen. Rm. (davon 50 Millionen auf Fertigwaren, 6 Mil- 
lionen auf Rohstaffe und Halbfertigwaren, während die Aus- 
fuhr an Lebensmitteln um 4 Millionen zurückgegangen ist). 
Zu berücksichtigen ist allerdings bei der Beurteilung des Er- 
gebnisses, daß der Rückgang der Einfuhr an Rohstoffen ver- 
mutlich durch Kreditschwierigkeiten entstanden ist und nach- 
teilig wirken kann, wenn die Einfuhrmenge unter dem zur 
vollen Beschäftigung der Werke erforderlichen Bedarf liegt. 
Außerdem ist — wegen der erfreulicherweise zwar gestiege- 
nen, aber noch immer geringen Ausfuhr — der Einfuhrüber- 
schuß noch immer ganz erheblich (bei einem geschätzten 
Durchschnitt 1925 4,5 bis 5 Milliarden Rm.); er könnte nur 
durch Anhalten der Septembersteigerung verringert werden. 
Man wird hiernach der weiteren Entwicklung mit besonderer 
Spannung entgegensehen müssen. 

Der französische Frankist weiter gefallen; 
seitdem er unter den belgischen Franken gesunken ist, ver- 
langt die belgisch-Iuxemburgische Zollverwaltung bei Bezah- 
lung der Zollgebühren für französische Einfuhrwaren die Zah- 
lung in belgischen Franken. Caillaux’, des zurückgetretenen 
Finanzministers, Versuche, das französische Schuldverhältnis 
mit Amerika zu regeln, das Budget auszugleichen, die kurz- 
fristige innere Schuld in eine innere, wertbeständige, lang- 
fristige Anleihe umzuwandeln und als Krönung des Ganzen die 
Währung zu stabilisieren, sind mißglückt. Der Frankkurs in 
London stieg vom Mai bis September von 96,95 auf 102,42, die 
Großhandelsindexziffer (1914 = 100) von 531 im Mai auf 569 
im Juli, der Notenumlauf von 43,4 Milliarden im Mai auf 46,7 
im September. 

Aus dem Bedürfnis nach dem Zusammenstehen in gemein- 
samer großer Not — „Einigkeit macht stark!“ — ist vielfach 
der Fortgang der Konzentrationsbewegung in der deutschen 
Industrie zu erklären. Durch Zusammenfassung aller ökonomi- 
schen Kräfte zum Zwecke der Verbilligung der Produktion 
und des Absatzes, durch Betriebszusammenlegung mit dem 
Ziele von Leistungssteigerungen und von Ersparnissen will 
man unproduktive Ausgaben vermeiden und die finanzielle 
Stoßkraft sowie die Rentabilität fördern. Die Verhandlungen 
zur Bildung eines großen rheinisch-westfälischen Montantrusts 
aus den Gruppen Thyssen, Rhein-Elbe-Union, Phönix und 
Rheinstahl können zu einem deutschen Stahltrust 
vongewaltigem Ausmaß führen, dessen Kapital wahr- 
scheinlich noch dasienige des neuen großen Anilintrusts 
(A.-G. für Anilinfabrikation, Badische Anilin- und Sodafabrik, 
Farbfabriken Bayer & Co. in Leverkusen, Farbwerke Meister, 
Lucius & Brüning usw.) mit seinen vier Betriebsgemeinschaften 
und fünf zentral- und regionalgegliederten Verkaufsgemein— 
schaften (Farbstoffe, Stickstoffprodukte, Pharmazeutika und 
Schädlingsbekämpfungsmittel, Photographika und Kunstseide, 
anorganische Produkte und organische Zwischenprodukte) 
übertreffen wird. Die gewonnene Kraft wird dem deutschen 
Farbenexport im Kampfe mit der amerikanischen Farben- 
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industrie, die sich gegen die Ausdehnung der deutschen Indu- 
strie in den Vereinigten Staaten kräftig wehren will, zustatten 
kommen; in diesem Kampf wird letzten Endes Qualität und 
Preishöhe siegen. — Diese auf der Basis der horizontalen 
Konzentration beruhende Entwicklung der Industrie hat sich 
auch in der Zementindustrie, in der sich die beiden größten 
Konzerne Nordwestdeutschlands und Südwestdeutschlands zu- 


sammengeschlossen haben, in der Textilindustrie (Zusammen- 


fassung zweier Werke in München-Gladbach) und — durch 
Bildung einer Interessengemeinschaft dreier großer Firmen — 
in der photographischen Industrie gezeigt. Zweifellos wird 
die Bewegung sich auf eine Trustbildung internationalen Cha- 
rakters ausdehnen; man spricht schon von der Erneuerung der 
alten europäischen Zinkkonvention unter belgischer Führung, 
die im Hinblick auf das damit verbundene gemeinsame Vor- 
gehen der Werke in beiden Oberschlesien Interesse verdient. 

Die englische Schutzzollbewegung hat durch 
cine Resolution auf dem kürzlichen Reichskongreß der eng- 
lischen konservativen Partei neue Nahrung gefunden. Man 
verlangte eine weitere Ausdehnung der englischen Schutzzoll- 
bewegung, verschiedene Redner sogar einen lückenlosen Zoll- 
tarif. Der enge Zusammenhang mit der gegenwärtigen schwe- 
ren Krisis im englischen Wirtschaftsleben ist unverkennbar. 
Der Rückgang des englischen Exporthandels hält an. Englische 
Handelszeitungen beklagen die Verringerung der Maschinen- 
ausfuhr nach Brasilien, das von Deutschland besonders Loko- 
motiven und Wagen, Schienen, Signalapparate und sonstige 
eisenbahntechnische Gegenstände zu günstigeren Zahlungs- 
bedingungen erhalte; auch mit Textil- und anderen Maschinen 
seien ähnliche Beobachtungen gemacht worden. Im Zusammen- 
hang mit den protektionistischen Forderungen weist man ferner 
auf die Industrialisierung in verschiedenen Ländern hin, so auf 
das Bestreben Argentiniens, Werkzeugmaschinen möglichst im 


-Lande selbst herzustellen und den Import herabzudrücken. 


Zum Beispiel exportierten 18 in deutschen Häfen nach Buenos 
Aires abgefertigte Dampfer nicht nur große Mengen von Eisen 
und Stahl zu Konstruktionszwecken, Draht, Schrauben, Nieten 
usw., sondern auch große Posten Maschinen, vor allem Näh- 
maschinen, Strick- und Strumpfmaschinen. Auch ausländische 
Reedereien wirkten bei der Konkurrenz im Ausland mit: ein 
Objekt von 1400 t Eisenmaterial nach Siam in Höhe von über 
17 000 Pfd. wurde von einer belgischen Firma fob Antwerpen 
getätigt, obgleich die deutschen Waren wesentlich billiger 
waren, aber fob Bremen notierten; durch den Frachtunter- 
schied Antwerpen-Bremen verteuerte sich die Gesamtfracht 
um etwa 3 s für I t, insgesamt um 4200 s. — Nachdem 
mancherlei Versuche zur Besserung der wirtschaftlichen Lage 
Englands fehlgeschlagen sind (Notstandsaufträge, Kredit- und 
Versicherungserleichterungen bei dem Export, Vorzugsbehand- 
lung der Dominions, staatliche Subvention an dem Kohlen- 
bergbau, Förderung der Auswanderung von Arbeitslosen, 
Propaganda gegen fremde, als solche zu kennzeichnende 
Waren), wird man auf weitere englische Zollerhöhungen rech- 
nen müssen. Eine deutsche .Delegation wird nach einer Zei- 
tungsmeldung demnächst auf Grund des Schlußprotokolls des 
deutsch-englischen Handelsvertrages in London Verhandlungen 
führen, um festzustellen, inwieweit die in England neu ein- 
geführten bzw. beantragten Zölle unmittelbar auf den deut- 
schen Export wirken, ohne daß „unfaire Konkurrenz“ vorliegt. 

Im Zusammenhang mit der schweren Kohlenabsatzkrisis 
Englands ist die Äußerung eines von der englischen Regierung 
ernannten Sachverständigen zu den Versuchen zur Verflüssi- 
gung der Kohle von Interesse, wonach eine deutsche Sach- 
verständigenkommission im Auftrag führender deutschen 
Kohlenindustriellen eine Anzahl stilliegender Gruben besucht 
habe, um Versuche über die Verwendbarkeit englischer Kohle 
nach deutschen Patenten der Kohleverflüssigung vorzunehmen. 
Deutsche Interessenten hätten auch Pachtofferten für die Gru- 
ben abgegeben. Hierüber würde verhandelt werden, wenn die 
bei der Regierung und englischen Kohlenindustrie schwebenden 
Erwägungen abgeschlossen seien, ob man durch eine inter- 
nationale Verständigung der Kohlenindustrie das Verflüssi- 
gungsproblem lösen wolle. 

Das durch den Krieg veranlaßte Aufkommen nationaler In- 
dustrien hat sich besonders auch in Brasilien gezeigt, wo man 
auf wenigstens 20000 Betriebe mit. etwa 1% Milliarden Em. 
Kapital und nahezu einer halben Million von Angestellten und 
Arbeitern rechnet. Natürlich treten auch dadurch dort Schwie- 
rigkeiten auf: Absatzstockungen, Preisdruck durch die Kon- 
kurrenz der Importländer, Steigerung der Lebensmittelpreise, 
Lohniorderungen, Mangel an guten Arbeitskräften. Gerade 
letzteres bewirkt eine Neigung zum Kauf deutscher, als solcher 
zekenntzeichneten Waren. 
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DIE INTERNATIONALE HANDELSKAMMER 


Der Verfasser wirft die Frage auf, ob die in Genf beschlossene Weltwirtschaftskonferenz nicht 


bereits durch die Internationale Handelskammer verwirklicht sei. 


Vor kurzem ist Deutschland 


einstimmig in die Internationale Handelskammer aufgenommen worden. Die erste im Beisein 
der deutschen Vertreter erfolgte Sitzung hat am 6. November in Paris stattgefunden. 


Nach einer Anregung der Völkerbundversammlung in Genf ist, 
wie wir bereits mitgeteilt haben, auf einer internationalen Wirt- 
schaftskonferenz die Gründung eines Wirtschaftsbundes der 
Völker vorgesehen. Mit der Organisation desselben soll 

Deutschland betraut werden. Wurzelt der Gedanke 
einer internationalen Wirtschaftsverständigung, dem jene Neu- 
gründung dienen soll, auch hauptsächlich in der politischen Er- 
wägung, Deutschland für die Ziele und Bestrebungen des 
Völkerbundes zu gewinnen, so entsteht doch die Frage, ob 
nicht schon etwas Ebenbürtiges ın der Weltwirtschaft existiert. 
Ist nicht schon ein wirtschaftlicher Völkerbund mit praktischen 
Zielen, festumrissener Organisation und langjährigen Erfahrun- 
gen vorhanden: die internationale Handelskammer? 

Zum allgemeinen Verständnis der weltwirtschaftlichen Be- 
deutung der Einrichtung und Tätigkeit der Handelskammern ist 
es notwendig, einen Rundblick in die 
wichtigsten Handelsstaaten zu tun, um 
ihre Nützlichkeit und Eriolge festzustel- 
len. In Deutschland und den meisten 
übrigen europäischen Ländern sind die 
Handelskammern amtliche Interessenver- 
tretungen des Handels, der Industrie und 
des Verkehrs, in Österreich, wo sie Han- 
dels-- und Gewerbekammern genannt 
werden, auch der gewerblichen Kreise, 
während sie in England und den Ver- 
einigten Staaten von Amerika den 


Gruppe 


Phot. Transscean. 


Charakter freier Vereinigungen tragen, welche die gleiche 
Aufgabe wie jene haben. Ursprünglich wurden sie seitens der 
Staatsverwaltung hauptsächlich als berichtende und begut- 
achtende Berufs-Organe in Anspruch genommen, während sie 
in den Zeiten, in denen das politische Leben rückständig ent- 
wickelt war, dem aufblühenden Handel und Gewerbe einen 
Ersatz für parlamentarische Maßnahmen boten. So waren sie 
häufig die Mittelpunkte wirtschaftspolitischer Tageskämpfe. 
Daneben laufen zahlreiche Fäden nationaler Handelsinter- 
essen, welche die wichtigsten Handelsstaaten mit anderen Län- 
dern verknüpfen, in den Auslandshandelskammern zusammen. 
Österreich und Ungarn gingen durch Gründung der ersten Aus- 
. Jandhandelskammer in Konstantinopel 1870 den anderen Staaten 
voran; bald folgten auch Frankreich und Italien mit gleichen 
Einrichtungen im Orient und namentlich in Amerika. Während 
sich andererseits in Deutschland zwei ausländische Handels- 
kammern, nämlich eine amerikanische und eine niederländische, 
niedergelassen haben. sind bereits 1865 in Schanghai und 1866 
in Vokohama internationale Handelskainmern entstanden. welche 
grundsätzlich den Handelsinteressen aller Nationen dienen. 
Weiterhin wurde der Gedanke der internationalen Handels- 
vertretung auf den internationalen Kongressen verkörpert, 
welche vor dem Kriege die offiziellen Vertretungen der Handels- 
kammern der wichtigsten Wirtschaftsstaaten vereinigten und in 
der Nachkriegszeit, auf dem Pariser Kongreß im Jahre 1920, zur 
Gründung einer internationalen Handelskammer führten. In- 
zwischen tagte letzterer 1921 in London, 1923 in Rom und 1925 


wWirtschaftsinteressen 


Geh. Kommerzienrat Dr. 
Köln, 


Präsident der Kölner Handelskammer. 
Links: 
Franz v. Mendelssohn, Berlin, 


Präsident der Berliner Handelskammer und des 
Industrie- und Handelstages. 


Re-hts: 

Heinrich Grünteld, Berlin. 
Präsidialmitglieder der deutschen 
in der Internationalen 
Handelskammer. 


in Brüssel. Die Verhandlungen des letzten Kongresses hatten 
unstreitig den Erfolg, daß sie den Gedanken der Annäherung der 
Völker durch Pflege ihrer wechselseitigen Beziehungen förder- 


ten und so den Geist der internationalen Handelskammer zum 


Ausdruck brachten, welcher der Förderung des wirtschaftlichen 
Friedens dient. 

In welcher Weise ist nun die internationale Handelskammer 
organisiert? Ein beachtenswertes Merkmal der Finrichtung ist 
zunächst, daß ihre Mitglieder, die teils wirtschaftliche Organi- 
sationen (aktive Mitglieder), teils Einzelpersonen (Handels- 
unternehmungen, wirtschaftliche Körperschaften) sind, aus- 
schließlich der Geschäftswelt angehören, sie sind frei von 
jedem staatlichen Einfluß. Infolgedessen ist die internationale 
Handelskammer als ein durchaus neutrales Organ der Welt- 
anzusprechen. dessen Sprachrohr die 
öffentliche Meinung ist. Die Mitglieder 
sind andererseits in jedem Lande in 
einem Landeskomitee vereinigt, welches 
als vermittelnde Arbeitsstelle der inter- 
nationalen Handelskammer das Material 
für die zu treffenden Maßnahmen zuträgt. 

Der Bedeutung der Handelsstaaten und 
dem Umfange ihres Handelsverkehrs ent- 
sprechend, bestimmt sich deren Vertre- 
tung in der Kammer derart, daß die Län- 
der mit ausgedehntem Handelsverkehr 
(Deutschland, England, Frankreich, Hol- 


Phot. Transocean. 
Louis Hagen, 


not. Transocean, 


land, Belgien, Schweiz, Amerika usw.) durch je drei Mitglieder 
und drei Ersatzmitglieder, die mittleren Handelsstaaten (Schwe- 
den, Norwegen, Dänemark, Tschechoslowakei, Spanien usw.) 
durch je zwei Mitglieder und zwei Ersatzmitglieder und die 
Länder mit geringerem Handelsverkehr (Österreich, Ungarn, 
Polen usw.) durch je ein Mitglied und ein Ersatzmitglied vertre- 
ten sind. Diese Mitglieder bilden den Verwaltungsrat, welcher 
— in seinen Arbeiten durch einen ständigen Generalsekretär 
unterstützt — die Beschlüsse und Aufgaben der Kongresse zur 
Durchführung bringt. Letztere finden in regelmäßigen zwei- 
jährigen Zwischenräumen statt und erörtern und. beschließen 
Fragen von allgemeiner internationaler Bedeutung: Verkehrs- 
probleme, Welthandelsfragen, Zollwesen, internationale Schul- 
denregelung, Rechtspraxis, insbesondere Vollstreckungshand- 
lungen, Transportvereinfachungen, Verbesserung des internatio- 
nalen Zahlungswesens und was derzleichen Fragen mehr sind, 
welche der Ausgestaltung der weltwirtschaftlichen Beziehungen 
der Völker dienen und sich aus dem Laufe der Wirtschaftsent- 
wicklung ergeben. Denn gerade in dieser Beziehung tauchen 
fast täglich Wiederaufbaumöglichkeiten auf, die bestimmt sind. 
für die einzelnen Staaten einen Zustand wirtschaftlicher Zu- 
friedenheit zu schaffen. Deshalb ist der Kammer auch ein 
Handelsschiedsgericht angegliedert worden, um den Handels- 
kreisen der beteiligten Länder Erleichterungen bei der Bei- 
legung von Meinungsverschiedenheiten und Streitfällen zu 
bieten und das sonst im nationalen Prozeßwege umständliche 
und kostspielige Streitverfahren zu vereinfachen. 
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In Ergänzung der vorstehenden Ausführungen sei noch fol- 
xendes mitgeteilt: 

Das Präsidium der deutschen Gruppe bilden die Herren 
Franz v. Mendelssohn, Berlin, Präsident; Abraham Fro- 
wein, Elberfeld, stellv. Präsident; Heinrich Grünfeld, 
Berlin; Geheimer Kommerzienrat Dr. h. c. Louis Hagen, 
Köln, der zugleich das Amt des Schatzmeisters übernommen 
hat; Geheimer Kommerzienrat Dr.-Ing. e. h. Paul Reus ch. 
Oberhausen (Rheinland); Franz Heinrich Witthoefft, Ham- 
burg, und das erste geschäftsführende Präsidialmitglied des 
Deutschen Industrie- und Handelstags, Hamm, als geschäfts- 
führendes Mitglied des Präsidiums. | 

Im Verwaltungsrat der Internationalen Handelskammer wird 
die deutsche Gruppe durch die Herren v. Mendelssohn, Fro- 
wein, Ravene, Hagen, Reusch und Witthoefft vertreten sein. 
Die Geschäftsstelle befindet sich in Berlin C2, Hinter : dem 
Giießhause 3. Die ständige Vertretung der Gruppe bei der Ge- 
schäftsstelle der Internationalen Handelskammer in Paris, Rue 
Jean Goujon 33, ist dem bisherigen Referenten beim Deutschen 
Industrie- und Handelstag, Herrn Dr. G. Rie dber g, über- 
tragen worden. 

Die Gruppe wird demnächst eine kurzgefaßte Darstellung 
ihrer Organisation und der der Internationalen Handelskammer. 
selber mit genauen Angaben über die Zusammensetzung der 
verschiedenen Organe, die Voraussetzungen für die Erwerbung 
der Mitgliedschaft usw. veröffentlichen. 


Deutsch-niederländischer Waren- 
austausch 


Deutschland steht sowohl als Lieferant als auch als Ab- 
nehmer an der Spitze aller Länder, mit denen die Niederlande 
Handel treiben. Etwa ein Viertel der Gesamteinfuhr und mehr 
als ein Viertel der Gesamtausfuhr entfallen auf Deutschland. 
Der bedeutendste Artikel, den Holland aus Deutschland be- 


Deutſehe Erport- Revue > 


Nr. 2209 


zieht, ist die Steinkohle. Gegenüber dem Vorjahre stieg 
der Import deutscher Kohle während der ersten acht Monate 
in diesem Jahre von 2 632 383 t (hfl. 46,4 Mill.) auf 4 314 386 t 
(hfl. 49,9 Mill.). Ungefähr 82 v. H. der Gesamtkohleneinfuhr 
entfällt auf Deutschland; England mußte sich in diesem Jahre 
mit einem Anteil von 15 v. H. begnügen. Der Bezug von 
Flach- und Stabeisen aus Deutschland stieg dem Werte nach 
von hfl. 17 auf 19 Mill.; der Import von gewalzten und ge- 
gossenen Röhren ließ dagegen zu wünschen übrig, und der 
Einfuhrwert sank von hfl. 8 auf 6 Mill. An Arbeitswerkzeugen 
lieferte Deutschland in den ersten acht Monaten 1925 für 
hfl. 8 Mill. (1924: hfl. 7 Mill.), an Eisen- und Stahlartikeln für 
hf. 7 Mill. (1924: hfl. 7 Mill.). Die Einfuhr von Zucker, die 
im Vorjahre einen Wert von hfl. 15 Mill. (45 Mill. kg) erreicht 
hatte, ließ im Laufe dieses Jahres stark nach, sie betrug nur 
hfl. 894 000 (4,2 Mill. kg). Die Nachfrage nach Oberkleidung 
für Frauen und Mädchen blieb mit hfl. 9 Mill. unverändert, 
Manufakturwaren aus Wolle und Halbwolle wurden dagegen 
in diesem Jahre mehr gefragt (1924: hfl. 6 Mill., 1925: hfl. 
7 Mill.). Der Bezug von Strickwaren und Trikotagen nahm 
ab (1924: hfl. 7 Mill., 1925: hfl. 6 Mill.). Rohe Baumwollgarne 
und chromgegerbtes Oberleder fanden in diesem Jahre nicht 
die Aufnahme auf dem holländischen Markt wie im Jahre zu- 
vor. Beachtenswert ist dagegen die bedeutende Zunahme der 
Einfuhr von schwefelsaurem Ammoniak, der Import stieg von 
18 (hfl. 2,8 Mill.) auf 53 Mill. kg (hfl. 7 Mill.). 

Trotz der weitaus größeren Ausfuhr einiger Lebens- und 
Genußmittel, wie Butter, Käse, Eier, Schweine-, Rind- und 
Kalbfleisch sowie von frischem Gemüse und Kaffee, nahm die 
gesamte Ausfuhr nach Deutschland 1925 ab, da lebende Tiere, 
ferner Margarine, Roggenmehl, Kokosnußöl, Kakao und andere 
Artikel im Laufe dieses Jahres fast gar nicht bzw. nur in un- 
bedeutenden Mengen von deutscher Seite auf dem hollän- 
dischen Markte gekauft wurden. Die starke Zunahme des 
Exportes einiger Lebensmittel ist ohne Zweifel zum größten 
Teil auf die neue deutsche Zollgesetzgebung zurückzuführen. 


REICHSBANK — DEVISEN — KURSE 


Die Reichsbank am Ultimo Oktober. 


ochenübersicht der Reichsbank 
Lët vom 31. Oktober 1926. 
Aktiva: (Reichsmark) 
Noch nicht begebene Reichsbank- 
anteile 3253 
Goldbestand (Barrengold) sowie in- 
u. ausländische Goldmünzen, das 
Pfund fein zu 1392 Reichsmark 


177 212 000 


berechnet R 1 206 866 000 
und zwar: 
e sani 10 5 x E 2 S g 1 080 382 000 
Golddepot (unbelastet ei auslan- 
dischen Zentralnotenbanken 126 484 000 
Bestand an: 
Deckungsfähigen Devisen 348 321 000 
sonstigen Wechseln und Schecks 1 630 076 000 
Deutschen Scheidemünzen . : 64 597 000 
Noten anderer Banken . Bi 356 000 . 
Lombardforderungen Bo e 905 
Effektennnn nns 21 w y 
sonstigen Aktiven 682 074 00 
Passiva: 
Grundkapital: SCH 
a) begeben „ 122 nn 
b) noch nicht begeben 177 212 
Reservefonds: 
a) gesetzlicher Reservefonds . 25 403 000 
a Spezialreservefonds für künf- TE 
ung 
tige Dividendenzahlung i 129 900 


ei sonstige Rucklagcen - 
Betrag der umlaufenden Noten . 
Sonst. tägl. fäll. Verbindlichkeiten 
An eine Kündigungsfrist gebundene 
Verbindlichkeiten . . . » e 
Darlehen bei der Rentenbank i 
Sonstige Passiva . 0. > 45 
Verbindlichkeiten aus weiter be- 
gebenen. im Inlande zahlbaren 
Wechseln 
Von den Abrechnungsstellen wur- 
den im Monat Okt. abgerechnet 


* 


Wie der Reichsbankausweis vom 1 
zeigt, blieben die Zahlungsmittelansprüche SE 
der letzten Oktoberwoche etwas hinter p ie 
forderungen zum Ultimo September zurück, an 
Reichsbanknoten flossen 407.7 Mill, un 
Rentenbankscheinen 135,2 Jin. in den ER u 
ab; der Notenumlauf erhöhte sich denen. 
aug 2802,9 Mill, der Umlauf an Rente e 
scheiden anf 1512.6 Will. Rm. Die Bestän 0 
ler Reichsbank an Rentenbankscheinen en 
derten sich dabei von 410,9 Mill. Bin ee 
273.8 Mill. Rm. 19 Mill. Kin. an solchen a 1 a 
nen sind in der Berichtwoche zur e 
gelangt. Der gesiunte Zablungsmittelumm aul 
in Deutschland stellte sieh unter Einbeziehung 
eines Umlaufs von etwa 190 Mill. Rin. Privat- 
konten und 5415 Mill. Rm. Scheidemunzen am 


2 802 8841 000 
617 722 600 


Pa 
to 
[9°] 
= 
© 


594 804 000 


4 650 285 400 


31. Oktober auf rund 5080 Mill. Rm.. denselben 28. 10. 25 4. 11. 25: 
Betrag wie am 30. September. Im Zusammen- % % 
hang mit den Abflüssen an Zahlungsmitteln Cröllwitz Papier 110 110 
gingen die fremden Gelder der Bank um 197,1 Daimler*) . . .... 33,50 24,30 
Mill. auf 617,7 Mill. Rm. zurück. Deutsch- Luxemburger“) 70 66.25 
Die gesamte Kapitalanlage stieg in der Be- Deutsche Erdöl?) . . . 75,90 69,75 
richtswoche um 329,4 Mill. auf 1871.8 Mill. Rm. Deutsche Kal! 23,87 19,25 
(gegen 1976,0 Mill. Rm. Ende September), Im Düsseldorfer Kammgarn“) 49 49 
einzelnen nahmen die ausgelichenen Lombard- Dynamit Nobel)“ 79 81,62 
kredite um 8.2 Mill. auf 22,2 Mill. Rm. zu; die Elberfelder Farben“) e 118,87 115,60 
Wechselbestände stiegen um 318,6 Mill. auf Eschweiler Bergwerk ; 110 107.75 
1630.1 Mill. Rm.. und zwar durch Diskontie- Fraustadt Zucker“) e 81 79 
rungen von privater Seite in Höhe von 167,1 Friedrichshall Kali“) f 78,75 69 
Mill. und durch Rückgabe von rediskontierten Gelsenkirchener Bergw. . 77,75 78.25 
Wechseln in Höhe von 151.5 Mill. Rm. Die Goldschmidt . . .. 65,375 57,75 
Summe der rediskontierten Wechsel ermäßigte Hannover Maschinen*) š 50 45 
sich somit auf 594,8 Mill. Rm. Harpener Bergbau“) 105 99.25 
Die Bestände an Gold und deckungsfähigen Hirsch Kupfer“) r 87 83 
Devisen erhöhten sich zusammen um 27 Mill. Höchster Farben)) 119 115.62 
auf 1555,2 Mill. Rm.; der Bestand setzt sich Humboldt Maschinen“) 38,50 35 
zusammen aus 12089 Mill. Rm. Gold und Kali Aschersleben!) 112,10 105,12 
848,3 Mill. Rm. Devisen. Infolge der erwähn- Klöckner- Werke“) pog 64,25 55 
ten Zunahme des Notenumlaufs ging dessen Köln-Rottweil*) .. 80,25 82, 50 
Deckung durch Gold und Devisen von 63,8 Laurahütte“) . 3, 35,37 34. 
Prozent auf 55.5 Prozent, die Deckung durch Carl Lindström“) e Lë 114 110 
Gold allein von 50.3 Prozent auf 43,1 Prozent Ludwig Loewe“) CR 116,50 112 2 
zurück. Die Scheidemünzenbestände der Bank Mannesmann*) )) 64 130 
verminderten sich um 3,9 Mil. Rm. auf 64,6 Maschinen Kappel .. 12,90 12, 
Mill. Rin. Niederlaus. Kohle“) SS 87 ` 
Kurse Oberbedarf“) . 48 42,7 
28. 10. 25 4.11.25: Caro?) 2 38.75 33.25 
ge % Orenstein!) 5 66.25 w 
5% Reichsanleihe . .. 0,222 0,205 Phoenix Bergbau”) 11.75 GC 
4% Reichsanleihe . . - 0.255 0.255 Pintsch“) e . 58,25 96 
312 % Reichsanleihe 0.245 0.240 Presto werke“) . 103 
3% Reichsanleihe . - . 0,415 0.375 Rosenthal Porzellan“) ; 76,50 e 
4% Preuß. Konsols . 0,235 0,220 Sarotti“) SC a 107 = Se 
31, % Preuß. Konsols . 0,247 0.225 Schuckert“ ) 8 66.50 88.50 
3% Preuß. Konsols . 0,247 0.230 Siemens Glas“) 5 88,875 15 
5 Mexikaner — 2 Stettiner Vulkan*) A 26 97.25 
Neu-Guinen ) — 162 Leonhard Tietz“) . 69 CN 
Htavi. ee i 26,50 26 Varziner Papier“) . » 51 E 
Schantung . . . — 1.37 Vereinigte Glanzstoff“) : 298 1.70 
Deutsche Bank). ZE 107 103.50 Vogtländer Maschinen. 2 a 
Discontobank )): 102.75 101.25 Wandere“)0ꝰ 90.37 e 
Asiatendank . k 24 33.25 Wicking Portland*) 74 SS 
Veherseebauk*) .. 81 80 R. Wolf“) EF. 35,50 94.20 
Reichsbank )) 135,50 132 Zeitzer Maschinen*) A . 100 79.80 
Lübeek-BüchenEisenb.*) . 118 118.50 Zellstoff Waldhof . > 84,10 ` 
Hamburg-Amerika-Linie*) 69,75 68 , 
Hamb.Südam.Dampfsch. “) 88.75 80.75 Devisen und N E e ichsmark) 
Norddeutscher Lloyd*) . . 74.50 74 (In Re 169 
Sehultheiß-Patzenhofer”) , 115 112.25 Holland. . . . e S 169 19.08 
lHolsten-Brauerei?) . . . 130.50 130.50 Belgien . 19 112.25 
„„ ͤ6ͥEtk a‘ ‘ iť 93.75 90.37 Schweden . R 112,40 16.51 
Alsen-Portland-Zement”) . 127,25 129 Italien R 16.56 20.962 
Augsburg-Nürnberg*) . . 83 74.75 London à 20,365 4.200 
Badische Anilin!) 120.75 116,37 New Nor e 4,200 16.625 
Bergmann Elektrizität”) . 74,75 71 Paris. š 17,43 80.90 
Berliner Maschinen’) .. h7 46.50 Schweiz 5 81 5.885 
Bremer Wolle) 93.25 92,90 Rumänien . 5,89 60 
Chemische Albert!) . 75 64 Spanien . 60,10 
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DIE DEUTSCHE FLAGGE IM LUFTOZEAN 


Von Fis cher von Poturz yn, Herausgeber des „Jahrbuches für Luftverkehr“. . 


Trotz der ihr durch den Friedensvertrag auferlegten Hemmnisse ist die deutsche Handelsluftfahrt 

ein bedeutsamer Faktor des Wirtschaftslebens geworden. Die deutsche Flagge ist im Luftozean 

der Welt gezeigt worden. Die deutschen Luftverkehrskonzerne stehen in enger Zusammenarbeit 
mit dem Auslande. 


Die Auslandspresse hat mit großer Aufmerksamkeit den 
großen Fortschritt verfolgt. welchen der diesjährige Luftver- 
kehr, insoweit er mit deutschen Flugzeugen und deutscher 
Organisation zusammenarbeitet, genommen hat. Im Verhält- 
nis zu 1924 kann man behaupten, daß sich die Tonnenzahl der 


Nutzlast der zur Verwendung gelangten deutschen Handels- 


flugzeuge nahezu verdreifacht hat und das Ergebnis 
hinsichtlich der Passagierbeförderung keine geringere Multi- 
plikation der Leistungen aufweist. Mehr noch als diese Tat- 
sache hat aber eine 
andere Erscheinung 
größtes Interesse 
wachgerufen: Die 
deutsche Han- 
delsluftfahrt 
ist in den letz- 
ten 15 Mona- 
ten zu einem 
bedeutsamen 
Faktor des 
Wirtschafts- 
lebens gewor- 
den. An 40 deut- 
sche Städte ver- 
fügten in diesem . 
Sommer über 
regelmäßig ange- 
flogene Flugstatio- 
nen, über ein‘ 
Dutzend großer 
Luftverkehrs Ak- 
tien -Gesellschaften 
wurden in Zusam- 
menhang mit den 
beiden großen 
deutschen Konzer- 
nenJunker sund u 
Aero Lloyd gegründet, an welchen die Länder, Städte 
und verschiedene Wirtschaftskreise beteiligt sind. — Kurz, 
der Begriff Luftverkehr hat sich im Bewußtsein der verant- 
wortlichen und maßgebenden Persönlichkeiten endlich völlig 
losgelöst vom Begriff Kriegsfliegerei und Sport und hat dem- 
gemäß einen großen Rückhalt an der Nation gefunden. | 
Daß trotz dieser erfreulichen Fortschritte noch unendlich vie 
zu leisten ist in politischer und technischer Hinsicht, braucht 
nicht erst gesagt zu werden. Die Bemühungen Deutschlands, 
die Beseitigung der der deutschen Handelsluftfahrt auferlegten 
sogenannten Begriffsbestimmungen zu erreichen, sind bekannt, 
ebenso die bisherige Kurzsichtigkeit auf der anderen Seite, 
daß sie durch die weitere Verfolgung dieser Politik nur ihre 
eigenen Interessen schädigen. Der englische Luftverkehr 
weist in diesem Jahre gegenüber 1924 einen ganz gewalti- 
‚genRückschritt auf und verfügt noch immer nicht über 


nn 
e Ten ? ` "` o 
1 Berko — be: Berg Tr 
. "az ' ne groeien Baden den Ka * 7 
* —— 


Der Erzbischof von Cuba vor dem Aufstieg zum Rundflug in einem Junkers- 
Flugzeug. 


den geringsten Fortschritt in der Richtung nach Indien. Der 


französische Luftverkehr ist in seiner regelmäßigen 


Durchführung nach dem Osten hin wegen des Ueberfliegungs- 
verbotes Deutschlands behindert und hat sein Streckennetz 
seit zwei Jahren nicht mehr erweitert. Diese Tatsache, ver- 
glichen mit der Entwicklung der deutschen Handelsluftfahrt, 
beweist mehr als alles andere, daß gegen die Begriffsbestim- 
mungen vernünftigerweise nicht nur in Deutschland, sondern 


auch sogar in, Frankreich und England selbst protestiert wer- 
i werden müßte! 


Diese Entwicklung 
konnte selbstver- 
ständlich nur auf 
dem Wege der 
praktischen Tat er- 
reicht werden. 
Hätte sich der 
deutsche Flug- 
zeugbau unter dem 
Drucke der Be- 
griffs bestim- 
mungen damit 
begnügt. kleine 
Sportflugzeuge zu 
bauen und beschei- 
den in der Heimat 
zu bleiben, so wäre 
die Entwicklung 
eine andere gewor- 
den. Die Auslands- 
werke deutscher 
Flugzeugkonstruk - 
teure, Dornier 
in Pisa, Jun- 
kersinSchwe- 
den und Ruß- 
land, Rohr- 
bach in Dänemark haben es ermöglicht, daß das Können 
der Ingenieure nicht haltgemacht hat bei den lächerlichen Di- 
mensionen, die die Begriffsbestimmungen dem deutschen Flug- 
zeugbau vorschreiben. Gleich wichtig wie diese Entwicklung 
war auch die verkehrspolitische: Die deutsche Flagge 


wurde im Luftozean der Welt gezeigt und damit 


der Glauben zerstört, daß die deutsche Technik im Kerker der 
politischen Widerstände daniederläge. Die einzelnen Ex- 
peditionen sind von den Zeitungen vielfach gemeldet worden. 
Es sei hier nur erinnert an die Flüge der Dornier-Flugzeuge 
über das Mittelmeer, an den spanischen Küsten, über 
Island, gegen Grönland und die Junkers-Expedition auf 
Spitzbergen, Nowaja Semlja, an dem chinesisch - tur- 
kistanischen Grenzgebiet, der China-Rundflug, der 
Junkers-Luft verkehr in den südamerikani- 
schen Staaten und überhaupt in allen Kontinenten mit 


Dreimotoriges Junkers-Flugzeug im Flughafen Berlin-Tempelhof. 
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Ausnahme Australiens. Wir haben es hierbei mit einer aus- 
gezeichneten Zusammenarbeit zwischen den deutschen Flug- 
zeug-Werken und den Verkehrsunternehmungen zu tun, was 
überhaupt — eine Haupteigenschaft der gegenwärtigen deut- 
schen Handelsluftfahrt ist. 

Es ist viel im In- und Auslande gefragt worden, auf welche 
Gründe der eigenartige und rasche Aufschwung des deutschen 
Luftverkehrs zurückzuführen ist, denn niemand kann so recht 
begreifen, wieso es kommt, daß z. B. die englische Monopol- 
gesellschaft Imperial-Airways im vergangenen Sommer höch- 
stens über zehn Flugzeuge verfügte, während die mit Junkers 
bzw. dem Deutschen Aero-Lloyd arbeitenden Gesellschaften 
insgesamt über 200 Verkehrsmaschinen besaßen. Zwei Haupt- 
momente dürften hierfür maßgebend gewesen sein: Inner- 
politisch sozusagen die Betreibung des Luftverkehrs für pri- 
vatwirtschaftliche und kaufmännische Unternehmungen und 
außenpolitisch die stete Befolgung des Grundsatzes, daß die 
Entwicklung der Luftfahrt nur auf zwischenstaatlichem Wege 
zu finden ist. Die Tagespresse hat sich mit diesem Gedanken 
bereits mehrmals beschäftigt, und es darf auch nicht verschwie- 
gen werden, daß in der einzelnen Ausführung der Grundidee 
sich ein ziemlicher Widerstreit bemerkbar macht. Es ist von 
seiten der Luftverkehrskonzerne den Äußerungen vielfach sehr 
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malige Anderung der Flugpläne empfunden, und wenn auch in 
diesem Winter der Flugplan in sehr annehmlicher Weise 
weitergeführt wird, so wird man nicht die Erreichung des end- 
gültigen Zieles aufgeben dürfen, daB ebenso wie die Nacht so 
auch der Winter keine Unterbrechung der Luftreisen bedingen. 
Die Nachtluftpoststrecken von Stockholm bzw. Malmö nach 
Berlin von Junkers-Flugzeugen bzw. die Nachtstrecken von 
Stockholm nach Danzig mit Dornier-Walen behaupten aber 
immerhin den Weltrekerd im Nachtflugdienst, wenn man von 
einer mit ungeheuren Mitteln ausgestatteten Nachtflugstrecke 
zwischen Chikago und San Franzisko absieht. 

Die deutschen Luftverkehrskonzerne haben es verstanden, 
frühzeitig geeignete Grundlagen zur Zusammenarbeit mit dem 
Auslande zu finden, und die Ergebnisse der Stockholmer inter- 
nationalen Luftfahrkonferenz, welche zwischen dem 28. bis 
30. September tagte und von 16 Staaten besucht war, lassen 
erwarten, daß auf diesem Gebiete weitere Fortschritte gemacht 
werden. Es ist bemerkenswert, daß in der geschaffenen stän- 
digen Neunerkommission der internationalen Luftfahrt Deutsch- 
land durch zwei führende Persönlichkeiten vertreten ist, die 
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scharf entgegengetreten worden, welche dahin gingen, daß mit 
der Zeit der Luftverkehr ebenso wie die Eisenbahn verstaat- 
licht werden wird. In einem Staate größter territorialer Dimen- 
sionen, wie etwa Rußland oder den Vereinigten Staaten, hat die 
Diskussion bezüglich der Verstaatlichung keine politischen, 
wohl aber eine sehr große wirtschaftliche Schwierigkeit zu 
überwinden. In einem Reiche von der Größe Deutschlands 
würde aber eine Verstaatlichung seines Luftverkehrs dazu 
führen, daß eine Ausdehnung der deutschen Handelsluftfahrt 
über die Reichsgrenzen hinaus ebensowenig möglich wäre, wie 
dies bei der Reichsbahn der Fall ist. Die Wirtschaftlichkeit 
des Luftverkehrs wird nicht wenig dadurch gesteigert, daß 
eine Vergrößerung der verwendeten Flugzeugtypen eintritt, 
wie es in diesen Jahren durch den Einsatz des dreischraubigen 
Junkers-Großflugzeuges und des Dornier-Kometen zum Aus- 
druck kommt. Von ganz außerordentlicher Bedeutung für die 
Unternehmen ist die Art und Weise einer richtigen Zusammen- 
arbeit mit dem Postwesen. 

Die Deutsche Reichspost ist auf dem Gebiete der Handels- 
luftfahrt von sehr fortschrittlichem Willen beseelt, und sie ist 
es, welche auch bei geeigneten Gelegenheiten immer wieder 
darauf dringt, daß auch die ausländischen Postverwaltungen 
der Luftpostbeförderung ihr Interesse und Entgegenkommen zu- 
wenden. Frachtdienst und Passageverhältnisse beeinflussen 
im hohen Grade die Einnahmebilanzen der Luftverkehrs- 
strecken, und man darf sich nicht verhehlen, daß auf diesem 
Gebiete noch viele Fragen einer Lösung harren. Am un- 
angenehmsten wurde von seiten des Reisepublikums die oft- 
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Das Flugzeug „Atlantico“ der deutsch-columbianischen Flugzeuggesellschaft am Uterrand des Amatitlan-Sees (Guatemala). 


Direktoren Gotthard Sachsenberg der Junkers-Luitver- ` 
kehr-A.-G. und Wronsky des Deutschen Aero-Lloyd. Der 
deutsche Hansageist in der Handelsluftfahrt darf trotz aller 
politischen Hemmnisse und seiner jungen Entwicklung auf 
große Leistungen zurückblicken: Die deutsche Flagge 
im Luftozean und die deutsche Luftgeltung sind nicht mehr 
auszuschalten aus der friedlichen Entwicklung menschlichen 
Fortschrittes. 

Zurückblickend auf die Entwicklung der Luftfahrt in den 
letzten vier Jahren dürfte ohne Optimismus zu behaupten Sein, 
daß die Zeit keineswegs mehr fern ist, in welcher die Fort- 
schritte des deutschen Flugzeugbaues auch in den Dienst des 
trans pazifischen Verkehrs eintreten und auch an der 
eigentlichen Aufgabe der Weltluftfahrt mitarbeiten: Über- 
brückung der größten Entfernungen von Weltteil zu Weltteil. 
Es ist zu hoffen, daß bis zur Erreichung des technischen 
Könnens auch die politischen Hemmnisse beseitigt sind, welche 
heute nicht zuletzt auch den Plänen der Zeppelinwerft ent- 
gegenstehen. Die Arbeiten, welche von Junkers als auch 
Dornier gerade in Südamerika in den letzten Jahren Le, 
leistet worden sind, geben den besten Beweis, daß der deutsche 
Flugzeugbau in seinen Plänen und friedlichem Wollen durch die 
weitesten geographischen Entfernungen nicht abgehalten wird, 
auch unter Mühen und Opfern da zu arbeiten, wo die groß- 
zügige Verwirklichung eines Luftverkehrs wegen der Ken 
handenen wirtschaftlichen und geographischen . Verhältnisse 
naturgemäß später als bei dem europäisch-asiatischen Kon- 
tinente eintreten wird. 
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DAMPFLEITUNGS-ZUBEHÖR 


Von Dipl.-Ing. Castner. 


Absperrventile, Dreiwagenventile, Schlammablaßventile, Absperrschieber, Auspuffuentile, Was- 


serabscheider, Kondens 


Die Dampfleitung bildet bekanntlich das Verbindungs- 
glied zwischen der Dampferzeugungsstelle, dem 
Kessel, und der Dampfverbrauchsstelle, der Ma- 
schine und dergl. Sie besteht aber keineswegs etwa nur aus 
den glatten Rohrleitungen mit ihren Bogen- und Abzweigungs- 
stücken, sondern es sind in sie noch die zahlreichen und ver- 
schiedenartigen Teile eingebaut, die man mit einem Worte als 
Zubehörteile bezeichnet. In erster Linie sind hierunter 
die verschiedenen | 
Arten von Ven- 
‚tilen zu erwäh- 
nen, deren Ausfüh- 
rung dem jeweili- 
Len Verwendungs- 
zweck angepaßt ist. 

Am weitesten 
verbreitet sind die 
Absperrven- 
tile, deren Auf- 
gabe darin besteht, 
eine Dampfleitung 
oder einen von 
ihr abzweigenden 
Strang abzusper- 
ren. Sie werden in 
verschiedener Aus- 
tührung hergestellt, 
ıls Säulen- oder 
Kopfstückventil mit 
Handradbetätigung 
oder auch als Rück- 
schlagventil. Letz- 
teres wirkt selbst- 
tätig und schließt 
die Leitung ab, so- 
bald auf seiner 
Rückseite ein Un- 


terdruck eintritt. Ein Zu- 
rücktreten des Dampfes 
in den hinter dem Ventil 
liegenden Rohrstrang 
wird dadurch automa- 
tisch verhindert. 
Dreiwege - Ven- 
tile finden hauptsäch- 
lich Anwendung bei Kon- 
densations-Dampfmaschi- 
nen, um diese entweder 
mit oder ohne Kondensa- 
tion arbeiten zu lassen. 
Bei Dampfmaschinen 
ohne Kondensation ist 
durch Anwendung dieses 
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gegeben, den Dampf ent- 
weder ins Freie oder in 
eine Heizung oder nach 
sonstigen Verbrauchsstel- 
len zu leiten. 

Von großer Bedeutung 
für den Kesselbetrieb 
sind de Schlammab- 
laßventile, durch 


Dreiwege-Ventil. 


Teile des Dampfkessels 


ansammelnde Kesselschlamm von Zeit zu Zeit abgelassen 
werden kann. Der Ventilkegel wird bei ihnen durch den 
Kesseldruck geschlosen gehalten. Das Öffnen des Ven- 
tils erfolgt mittels Hebels durch Hand- oder Fußbetätigung. 
Der Kegel kann während des Betriebes mit dem auf der 
Spindel sitzenden Handrade auf seinen Dichtungsflächen gedreht 
und somit aufgeschliffen werden. 

Die Absperrschieber haben gegenüber den Absperr- 
ventilen und Absperrhähnen den Vorteil der doppelseitigen Ab- 


Registrier- und Summierungsapparat im Kraftwerk Zschornewitz. 


Ventils die Möglichkeit 


die der sich im unteren 


wosserableiter, Anzeige-, Registrier- und Summierungsapparate bilden die 
hauptsächlichsten Zubehörteile der Dampfleitung. 


dichtung beim Abschluß. wodurch ein dauernd dichter Abschluß 
erreicht wird; ferner lassen sie den vollen, runden und geraden 
Durchgangsquerschnitt unverändert, wodurch Drosselung und 
Verstopfung vermieden werden. Außerdem zeichnen sie sich 


aus durch möglichst gedrungene Bauart bei kürzester Baulänge. 
Sie lassen sich in jeder Stellung einbauen. ohne Rücksicht auf 
die Durchgangsrichtung. 

Die automatisch 


Auspuffventile 
für Abdampfanla- 
gen werden als 
Sicherheitsauspuff- 
ventile und in Aus- 
puffstutzen der 
Kondensations-Ab- 
dampfschieber an- 
gebaut. Sie haben 
den Zweck, gegen 
die äußere Atmo- 
sphäre dicht abzu- 
schließen und bei 
eintretendem Über- 
druck im Konden- 
sator einen ra- 
schen, selbsttätigen 
Auslaß zu gestat- 
ten., Sie werden 
in verschiedenen 
Ausführungen her- 
gestellt, mit und 
ohne Entlastungs- 
kolben, sowie für 
wagerechte, für 
Steige- und für 
Falleitungen. 
Der Wasser- 
a bscheider 
wird unmittelbar 
in die Dampfrohr- 


leitung eingeschaltet, und zwar so, daß er sich in nächster 
Nähe der Dampfverbrauchsstelle befindet. Der Weg des 
Dampfes soll also vom Abscheider bis zur Verbrauchs- 
stelle so kurz wie möglich sein, damit sich auf dieser 


Strecke möglichst kein 
Kondenswasser mehr bil- 
den kann und der Dampf 
trocken ankommt. Vom 
Abgangsstutzen des Ab- 
scheiders führt eine Rohr- 
leitung nach dem Kon- 
denstopfe, das im Ab- 
scheider sich sammelnde 
Wasser läuft durch diese 
Rohrleitung dem Kon- 
denstopfe zu, der es 
selbsttätig und ohne 
Dampfverlust ins Freie 
führt. Für jeden Kondens- 
topf muß ein besonderer 
Wasserabscheider einge- 
baut werden. Der Mis- 
song-Kondenswas- 
serableiter (Kon- 
denstopf) mit kontinuier- 
lichem Wasserauslaß, ent- 
lastetem Schwimmer und 
Doppelventil ist für jeden 
Druck verwendbar. Ganz besonders geeignet ist er auch für 
Heißdampfanlagen, da die Ventile durch die ständige Lagerung 
im Wasser mit dem Dampf nicht in Berührung kommen. Das 
dem Topf zugeführte Wasser tritt durch ein Mantelsieb in den 
Schwimmer, füllt diesen und läuft dann in den Topf über. Der 
Schwimmer ist auf eigenartige Weise ausbalanciert. Steigt 
das Wasser im Topf, so wird das Schwimmergewicht durch 
Auftrieb leichter, während das pendelnde Gegengewicht das 
Doppelventil dem Wasserzulauf entsprechend regelt. Sobald 


wirkenden 


Damptkessel-Schlammablaß-Ventil. 
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nämlich der Wasserspiegel im Topfe eine bestimmte Höhe 
erreicht hat, beginnt das kleine Ventil sich zu öffnen, während 
es bei vermehrtem Zufluß seinen Hub vollendet und das große 
Ventil entsprechend der zugeflossenen Wassermenge sich zu 
Umgekehrt, bei abnehmendem Wasserzufluß, 


öffnen beginnt. 
arbeitet das Doppelventil in der 
Weise, daß sich zuerst das große 
Ventil schließt, dann langsam 
das kleine, letzteres jedoch nie- 
mals vollständig, da ja Kondens- 
wasser sich stets bildet und zu- 
flließt, was den gänzlichen Ab- 
schluß verhindert. Das Wasser 
fließt also kontinuierlich 
ab, und nicht stoßBweise; daher 
größte Haltbarkeit der Ventile. 
Gegen Eindringen von Unreinig- 
keiten in den Topf ist in diesem 
ein zylindrisches Schutzsieb an- 
geordnet, das eine große Sieh- 
fläche hat und sich daher nicht 
leicht verstopfen kann. Auf dem 
Deckel des Topfes befindet sich 
ein Entlüftungsventil, am Boden 
seitlich ein Umgehungsventil. 
Von der größten Bedeutung ist 
diefortlaufende Anzeige und Auf- 
zeichnung der Durchflußmenge. 
Hierfür haben sich die Ven- 


turi-Anzeige-, Registrier- und Summierungs- 
Apparate am besten bewährt, und zwar haben sich Instru- 
mente mit Quecksilberfüllung in jeder Hinsicht als am zuver- 
lässigsten erwiesen. Diese Apparate zeichnen sich vor allem 
aus durch eine sehr hohe Empfindlichkeit und Genauigkeit. Es 


Elektrische Wärmemaschinen 


Eine im Eisenbau ständig wiederkehrende mühevolle Arbeit 
besteht im Nieten. Um welch große Zahl von Nieten es sich 
bei dieser Art der Verbindung eiserner Konstruktionsteile han- 
delt, ergibt sich daraus, daß schon eine einzige eiserne Brücke. 
von 100 Meter Länge häufig an 50000 Nieten erfordert, in 
manchen Fällen sogar weit mehr, 
Kesselbau usw. werden ungeheure Mengen von Nieten ver- 


- braucht. Es kommt also sehr 
wesentlich darauf an, bei aller 
Solidität schnell und wirtschaft- 
lich zu arbeiten. 


Bei der Erhitzung der Niete 
im Schmiedefeuer entstehen 
Wärmeverluste bis zu 90 Pro- 
zent, namentlich dadurch, daß 
das Feuer beständig unterhalten 
werden muß, sodann aber auclı 
durch Wärmeleitung und Wär- 
mestrahlung. Ferner wird dic 
Arbeitsfähigkeit der Schmiede 
durch die Hitze des Feuers wie 
durch die Verschlechterung der 
Luft infolge Rauch-, Kohlen- 


oxydgas-, Rußentwicklung usw. 


sehr beeinträchtigt. Diese 
Nachteile fallen bei der Nict- 
erwärmung durch elektrische 
Widerstandserhitzung fort. 
Hierbei wird nur so lange 
Strom verbraucht, wie die Er- 
hitzung dauert. Die Bedienung 
dieser Maschinen ist auch sehr 
einfach und betriebssicher, da 
keine offene Flamme vorhan- 
den ist. 


» Die Wirkungsweise der elek- 
beruht 


trischen Nieterwärmer 
auf denselben Vorbedingungen 
wie die der elektrischen Wider— 
standsschweibß maschinen.“ Der 
niedrig gespannte Strom wird 
von den Elektroden an der 
Schweißstelle durch das Werk- 
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Automatisch wirkendes Auspuff-Ventil für Abdampf- 
„ anlagen. i 


und auch im Schiffbau, 


Elektrischer Nietwärmer. 
(Gesellschaft für elektrotechnische Industrie m. b. H. [Gefei], Berlin.) 


auf der seitlichen Skala an. 
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ist bei ihnen nur erforderlich, daß der Apparat bei Überlastun- 
gen gegen das Durchschlagen des Quecksilbers gut geschützt 
wird, um Beschädigungen des Apparates und Verluste von 
Quecksilber zu vermeiden. Ganz besonderer Wert ist auf ein- 
fache und sicher wirkende Übertragung gelegt, um die mechani- 


schen Meßfehler im Instrument 
weitgehend auszuschalten. Hier- 
durch ist bei den Instrumenten 
eine so hohe Empfindlichkeit er- 
reicht worden, daß sie bereits 
bei einem Differenzdruck von 
2-5 mm Wassersäule sicher 
reagieren. Der Venturi-Re- 
gistrierapparatTypeD 
hat einen ablaufenden Regi- 
strierstreifen mit besonderer 
Aufwickel - Vorrichtung. Das 
Uhrwerk läuft 8 Tage, so daß 
nur wöchentliche Bedienung er- 
forderlich ist. Das Instrument 
ist daher besonders geeignet 
für Wochen- oder Monatsdia- 
gramme und kann bequem auf 
einer Schalttafel angebracht 
werden. Der Venturi- 
Summierungs-Apparat 
T y pe E addiert fortlaufend die 


augenblicklichen Durchflußmen- 
gen und zeigt gleichzeitg diese 
Das Zählwerk ist so eingerichtet, 
daß man die gesamten Durchflußmengen in Kubikmeter oder 
Kilogramm ablesen oder bequem ermitteln kann. 


Die Abbildungen zu diesem Aufsatz sind uns von der Firma Bopp & Reuther, 
Mannheim, zur Verfügung gestellt worden. | 


zum Nieten und Schmieden 


stück geleitet. An den Übergangsstellen zwischen Elektroden 
und Werkstück sowie zwischen den zu verschweißenden Be- 
rührungsstellen der Werkstücke tritt durch den Übergangs- 
widerstand des niedriggespannten Stromes von hoher Inten- 
sität sofort eine Erhitzung ein, die rasch bis zur Schweißhitze 
steigt, und durch gleichzeitige Druckgebung wird dann eine 
feste Verschweißung hervorgerufen. Jede normale elektrische 


Schweißmaschine läßt sich nun 
auch als elektrische Erwär- 
mungsmaschine verwenden — 
aber nicht als Nietwärmer. Die 
Schweißmaschine ist in der Re- 
gel eine ortsfeste schwere Ma- 
schine, deren man sich mit Vor- 
liebe bedient, wo ein Wechsel 
der Verwendungsstelle nicht 
erforderlich ist, die zu schwel- 
Benden oder zu erwärmenden 
Gegenstände also ohne beson- 
dere Schwierigkeit an die Ma- 
schine herangebracht werden 
können. Hierzu kommt noch, 
daß derartige Maschinen durch 
Schläuche mit einer Wasser- 
leitung verbunden sein müssen. 
um die Kühlung der Elektroden 
und Armaturen zu bewirken. Bei 
den Schweißmaschinen üben 
ferner die Elektroden einen ge- 
wissen Druck auf das Werk- 
stück aus, und dieser Druck 
würde bei Erwärmung der Niete 
zu deren Anstauchung und zu 
Verbiegungen führen. Erst durch 
sorgfältige Anpassung an die 
gestellte Aufgabe gelang es, die 
elektrische Widerstandserwär- 
mung für das Anwärmen der 
Niete auszunutzen. Der Gefei- 
Nietwärmer ist, um einen ra- 
schen Ortswechsel zu ermöß- 
lichen, auf einem Rädergestell 
montiert. 
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Der deutsche Export hebt sich 


Nach Amerika. 


Die Ausfuhr aus dem Freistaat Sachsen (ausschließlich des 
Leipziger Bezirks) ist nach dem Bericht des nordamerikani- 
schen Konsulats in Dresden im dritten Vierteljahr 1925 gegen- 
über dem gleichen Zeitraum 1924 dem Wert nach um 1,6 Mill. 
Dollar gestiegen, nämlich von 6 235 516 auf 7 812 518 Dollar. 
Rechnet man die Ausfuhr nach den Philippinen, den Hawai- 
Inseln und nach Portoriko hinzu, so ergibt sich eine Gesamt- 
ausfuhr von 7 838 455 gegen 6257138 Dollar. Besonders stark 
gestiegen ist die Ausfuhr von Handschuhen (2,34 gegen 1,32 
Mill. Dollar), von Decken, Strumpfwaren (0,41 gegen .0,22 
Millionen), Tapisserie- und Möbelstoffen, Textilmaschinen, 
Lederhandschuhen, Chemikalien usw. . 


Nach Indien. 


Wie aus neueren Berichten aus Kalkutta zu entnehmen ist, 
ist es dem deutschen Handel gelungen, am dortigen Markt 
seine Position so weit zu befestigen, daß annähernd die 
Vorkriegszahlen wieder erreicht sind. Wenn dies auch im 
Verhältnis zu dem Anwachsen des Gesamtaußenhandels dieses 
wichtigen indischen Hafens den deutschen Anteil noch nicht 
wieder in das frühere Verhältnis zu den Anteilen anderer 
Länder gebracht hat, so ist doch die Steigerung des deutschen 
Anteils am Import von Papier, Anilinfarben und Kleineisen- 
waren, ferner von Eisen und Stahl und auch von Woll- und 
Baumwollwaren vielversprechend. Insgesamt hat sich der 
Außenhandel Deutschlands mit Kalkutta im Rechnungsjahre 
1924/25 um mehr als 63 v. H. gegenüber dem Vorjahre erhöht. 
Beachtenswert ist übrigens auch das Anwachsen der indischen 
Ausfuhr über Kalkutta nach Deutschland, deren wichtigste 
Posten Rohjute und Rohhäute darstellen. 


Nach Jugoslawien. 


Die ständige Erweiterung der Eisenbahnwerkstätten im 
ganzen Lande, besonders in Zagreb, Belgrad, Sarajewo und 
Subotica, sowie der Ausbau der Heereswerkstätten in Serbien 
haben, wie die „Industrie- und Handels-Ztg.“ schreibt, einen 
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Verpackungsgläser: 


Zylinder, Birnen, Schirme etc. 


Komplette Laboratoriums-Einric 
d pullen, Probegläser mit Holzhülse, 
mometer u. sämtliche Thermomet 


Fassungen, 
Klingeltransformatoren, Reflektoren, 
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Tintengläser, Säureflaschen, Schraubgläser, Eng- und Weithalsflaschen, Parfumflakons, R 
Nedizinflaschen rund und eckig, Tablettengläser, Bonbongläser etc. ＋ 


Gasbeleuchtungsgläser: für Steh- und Hängelicht 


Wirtschatftsglas: gepreßt und geschliffen 
Teller, Kompotts, Tumbler, Butter- und Käseglocken, Vasen etc. 


Chemisch-pharmazeutisches Glas: 


htungen, Kochglas, Glaswaren für Krankenhäuser, Am- 
Tablettengläser mit Steck- und Schraubkapsel, Fieberther- 
er für Technik, Molkerei etc., Spritzen, Isolierflaschen etc. 


ELEKTROTECHNIK 


À d , Sicherungsmaterial, Isolatoren, Läutewerke, Klingeltaster, 
ES EE Belauchtungskörper, Leitungsdraht, Motoren, Venti- 


latoren, Radio-Apparate und Zubehör, Batterien 
An einigen Plätzen ist die Vertretun 
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größeren Bedarf an Werkzeugmaschinen hervorgerufen. 
Deutschland konnte bereits Aufträge für mehrere Millionen 
Dinar hereinholen. An diesen Lieferungen sind die bedeutend- 
sten deutschen Werkzeugmaschinen-Fabriken beteiligt. Auch 
die jugoslawische Privatindustrie tritt in letzter Zeit wieder 
als Käufer auf. Die Aussichten für die deutsche Industrie sind 
auch für die Zukunft nicht ungünstig, da die Preise, die 
gefordert werden, teilweise niedriger sind als früher. 
Hinzutritt der Umstand, daß die iugoslawischen Käufer, be- 
sonders aber die staatlichen Stellen, ihr Augenmerk nicht mehr 
ausschließlich auf die Höhe des Preises richten, sondern, durch 
Erfahrung klug geworden, mehr nach der Qualität 
schauen. 


Fine bedentungsvolie deutsche Erfin- 
dung: Glasklar durchsichtiges Metall 


Regierungsrat Dr. Car! Müller an der Physikalisch- 
Technischen Reichsanstalt in Charlottenburg ist es gelungen, 
Metallblättchen erstmalig in solcher ungeheuren Feinheit, bis 
zu ein Millionstel Zentimeter Stärke herab, herzustellen, daß 
das sonst lichtundurchlässige Metall, ohne porös zu sein, 
glasklar durchsichtig wird wie feingeschliffenes, 
optisches Glas. Die neuen Metallblättchen, die als ein ganz 
neuer Baustoff im In- und Ausland größtes Interesse wissen- 
schaftlich wie technisch ausgelöst haben, versprechen für die 
Blattmetallindustrie, für das Problem des Fernsehens, vor 
allem aber für die Verbesserung der Grammophontechnik und 
der Rundfunkgeräte von größter Bedeutung zu werden. Denn 
für die unverzerrte Lautwiedergabe sind möglichst leichte 
schwingende Membranen erforderlich, welche, wie in den 
neuen Metallhäutchen erstmalig erreicht, leichter als die mit- 
schwingende Luft sind. In wissenschaftlicher Hinsicht ist die 
Eigenschaft der neuen Metallfolien für Strahlungs- und Atom- 
forschungen besonders wichtig, da in den dünnsten Müller- 
schen Metallhäutchen nur noch ca. 30 Atomschichten überein- 
ander liegen. Angefertigte Proben geben interessante Beweise 
von der überraschenden klaren Durchsichtigkeit der neuen 


Müllerschen Metallfolien. 
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Erfindungen und Erfahrungen 


Lakepumpe „Jumüla“. 

Bei dem heutigen Umfang der Fleisch- 
warenindustrie ist es unmöglich, das alte 
System der Faßpökelung anzuwenden, da 
durch die lange Dauer der Faßpökelei die 
enormen Mengen von Pökelfleisch, Schin- 
ken usw. nicht hergestellt werden kön- 
nen. Man hat deshalb zu den Lake- 
pumpen Zuflucht genommen, die ein 
schnelles Pökeln des Fleisches dadurch 
ermöglichen, daß durch Einspritzen der 
Pökellake in das Fleisch ein Schnell- 
pökeln erzielt wird. Vermittels von nadel- 
artigen Metallkanülen ist es möglich, die 
Lake direkt in das Fleisch hineinzupum- 
pen. Die neue Lakepumpe „Jumüla“ 
zeichnet sich durch besonders einfache 
Konstruktion aus. Sie erfüllt ihren Zweck 
sowohl in den kleinsten als auch in 
größeren Fleischereibetrieben. Sie ist aus 
besonderen Spezialmetallen hergestellt, 
welche vor allen Dingen die überaus 
schädliche Grünspanbildung verhüten. Da 
sie sehr leicht auseinandernehmbar und 
jeder Teil auswechselbar ist, läßt sie sich 
bequem reinigen und bietet besonders in 
hygienischer Beziehung Vorzügliches. 


Die Lakepumpe. 
(Julius Müller, Berlin-Neukölln.) 


Das Kofferharmonium. 

Die Beliebtheit, deren sich das Har- 
monium in weitesten Kreisen heute er- 
freut, hat bekanntlich die in Frage kom- 
mende Industrie veranlaßt, auch Instru- 
mente herzustellen, die dank ihrer vor- 
teilhaften kofferähnlichen Verpackungs- 
art deren Mitnahme überallhin ermög- 
lichen. Eine neuartige Konstruktion des 
Kofferharmoniums stellt das India-Koffer- 
harmonium dar, dessen Gehäuse ganz 
aus Metall gearbeitet ist und infolge einer 
besonderen Verarbeitung durch ein ein- 
ziges Schloß fast luftdicht abgeschlossen 
werden kann. Eine Öse gestattet das 
Anbringen eines Vorlegschlosses. Dieser 
feste Abschluß nach außen hat zur Folge, 
daß der Spielmechanismus unbedingt 
sicher gegen Wind und Wetter, gegen 
tropische Hitze oder Kälte geschützt ist. 
Mit drei Griffen ist der Koffer spielbereit 
und mit abermals drei Griffen zusammen- 
gelegt und dicht verschlossen. Das India- 
Kofferharmonium kann ohne Gefahr 


tagelang im Regen stehen, ohne äußerlich 


wie innerlich Schaden zu erleiden. 
Es ist mit Traggurten ausgestattet und 
kann ohne Schwierigkeit auf dem Rücken 
eines Menschen oder Tragtieres beför— 
dert werden, es kam auf ein Automobil 
wie ein Handkoffer aufgeschnallt werden. 
kurz jede noch So primitive und jede 
noch so moderne Beförderungsart ist ge- 
eignet, für den mühelosen Transport 
dieses Harmoniums. Das Instrument ver- 
fügt über einen kernigen, gesunden und 
weittragenden Ton. der geeignet ist. 
größere Räume zu füllen, und der auch 
in der freien Natur seine Kraft nicht ver- 


ihnen 


liert. Das Harmonium hat einen Umfang 
von etwa 72X25X40 em und ein Gewicht 
von 20—23 kg. 


m 


Das Kolterharmonium, 
spielbereit. 


(Gustav Liebig, Zeitz.) 


Das neue Glasso-Lacklerveriahren. 


Seit einiger Zeit machen sich in Tech- 
nik und Handwerk Bestrebungen geltend, 
das alte zeitraubende Lackierverfahren 
mit Öllacken abzukürzen und dadurch 
Ersparnisse zu erzielen. Die Lackindustrie 
trug diesem Verlangen Rechnung, indem 
sie schnelltrocknende Lacke heraus- 
brachte, die in bezug auf Dauerhaftigkeit 
und Qualität den Öllacken nicht nach- 
stehen. 

Zu den bekanntesten Erzeugnissen die- 
ser Art gehören die Glasso-Lacke der 
Glasurit-Werke A.-G., Hamburg. Es sind 
dies Nitrocellulose-Lacke spezieller Zu- 
sammensetzung, welche die Fähigkeit ha- 
ben, sehr schnell zu trocknen, und eine 
außerordentlich dauerhafte, harte und zu- 
gleich elastische Schicht ergeben. Der 
Auftrag erfolgt durch Streichen. Tauchen 
oder Spritzen. wobei man dem Spritzen 
meist den Vorzug gibt, da es die 
rascheste Arbeit gestattet. Die Glasso- 


Lacke werden sowohl als Decklacke wie 


auch in allen Glasurfarben und glänzend 
oder matt hergestellt. Auf einfachste 
Weise erhält man mit ihnen — durch Be- 
arbeiten mit der Hand oder an der 
Schwabbelscheibe — vorzüglichen Hoch- 
glanz, der dem mit Schellackpolitur nicht 
nachsteht, ihn aber an Dauerhaftigkeit 
übertrifft. 

Die Glasso-Lacke sind den verschiede- 
nen Verwendungszwecken speziell an- 
gepaßt. Zum Schutz von feinen Metall- 
arbeiten, Kunstgegenständen usw. wird 
ein farbloser Lack verwandt, der nach 
dem Trocknen unsichtbar ist. Zum 
Lackieren von Holz- und Metallteilen, 
Beschlägen, Blechen und ähnlichen Ar- 
tikeln kommen helle und dunkle Lacke in 
Betracht. die besonders hart und 
elastisch sind, sich nicht abstoßen und ab- 
greifen. Glasso-Lacke werden bereits 
sehr viel zum Lackieren von Automo- 
bilen benutzt, die von Grund auf mit 
bearbeitet werden. Die damit 
lackierten Automobile machen einen vor— 
züglichen Eindruck und sind viel weniger 
empfindlich als solche mit Öllackierung. 


- Zur Fertigstellung der Lackierung ist nur 


der vierte Teil der Zeit nötig wie nach 
dem alten Verfahren. Auch zur Lackie- 


rung von Leder, Glas, Stein usw. werden 


Glasso-Lacke benutzt. 
Dr. Heine, Hiltrup i. W. 


Heiße Luft — heißes Wasser. 
Heißwasser-Strahlöfen. 


Bei den bekannten elektrischen Strahl— 
öfen wird ein Teil der zur Erhitzung auf- 
sewendeten Energie nicht voll ausgenutzt. 
wie unter anderem das Innere des eigent- 
lichen Heizkörpers. Die in diesem Raume 
entstehende Wärme läßt sich jedoch noch 


den, 


leicht nutzbringend verwenden. Der in der 
Abbildung wiedergegebene Heißwasser- 
Strahlofen ist einerseits als gewöhnlicher 
Strahlofen, andererseits durch ein ein- 
jaches Zusatzgerät gleichzeitig als Heig- 
wasser-Erzeuger zu gebrauchen. Der als 
Spirale oder Hohlkegel oder auch beliebig 
anders ausgebildete Durchlauferhitzer, der 
sich im Innern des Heizkörpers mit der 
Heizspirale befindet, ist mittels fester 
Rohrleitungen mit dem kugelförmigen 
Wasserbehälter verbunden und bildet ein 
Ganzes, das leicht in Federklemmen, die 
sich auf dem Rande des Hohlspiegels be- 
finden, hinein gesetzt werden kann. Ein 
kleiner Hahn gestattet den Wasserdurch- 
fluß beliebig zu regulieren. Der Wasser- 
behälter kann auf den oberen konisch ge- 
schliffenen Rohrstutzen aufgesetzt wer- 
und ist daher leicht abzunehmen, 


wenn der Durchlauferhltzer direkt an eine 


Heißwasser-Strahlofen mit Heißwasser- 
erzeuger. 
(Elektro-Schal-Werk A.-G., Göttingen.) 


Wasserleitung angeschlossen werden soll. 
Die Anschlußleitung wird in diesem Falle 
an den Konus gelegt. Der kugelförmige 
Wasserbehälter hat etwa 1 Liter Inhalt. 
Der Heißwasserstrahlofen wird in erst! 
Linie in Schlaf- und Ankleidezimmern ge. 
braucht. Während der Körper angenehm 
erwärmt wird, findet gleichzeitig die Be- 
reitung des warmen Wassern zum Rasit- 
ren, zum Mundspülen, zu warme! 
Waschungen statt. Auch in Wohnzimmer! 
kann der Ofen zur Bereitung von heißen 
Getränken benutzt werden. hawo. 


Umkehr-Steuerwalzen. 


Überall da, wo die Flachbahn- und 
Trommelbahn-Anlasser den gestel len 
Anforderungen nicht genügen, in Ge 
Betrieben, wo häufig ein- und ausgesell 
tet sowie umgesteuert wird — dies Ge 
in der Hauptsache für aussetzende K 
triebe — verwendet man Steuerwalzer 
Bei der abgebildeten Steuer t e 
(Schaltapparate-Gesellschaft m. b. GE 
Fisenach) besteht die Schaltwalze eg 
gußeisernen Kontaktträgern, welche 15 
einer mit hochwertigem Isoliermaten.\ 
isolierten Vierkantwelle aufgeschräl 


12. November 1925 


(eg 


| 


Witt 


Umkehr-Steuerwalze. 


und mit starkem, leicht auswechselbarem 
Kupferbelag versehen sind. Jede Schalt- 
stellung wird durch eine Rastenscheibe 
und durch einen Rastenhebel mit Rolle 
gut markiert. Die Kontaktfinger sind als 
kräftige Federfinger ausgebildet, mit 
leicht auswechselbaren Federn und Kon- 
taktklötzen aus Profilkupfer. Zwischen 
den einzelnen Fingern und Kontaktseg- 
menten — mit Ausnahme bei den Läufer- 
kontakten der Drehstrom-Steuerwalzen 
— sind Zwischenräume aus feuerfestem 
Material als Funkenschutz eingebaut. Bei 
Gleichstrom-Steuerwalzen sorgt eine 
über den Kontaktfingern angeordnete, 
kräftig wirkende Magnetspule für gute 
Funkenblasung. Die Zwischenwände und 
die Blasspule sind ausschwenkbar ange- 
ordnet, so daß sämtliche Kontaktteile 
leicht zugänglich sind. Das Gehäuse be- 
steht aus gußeisernem Deckel und Boden, 


Verantwortlich: Für die Schriftleitun 
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ist die erste allgemein verständliche Wochen- 
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welche durch Flacheisen miteinander ver- 
bunden sind. Als rückwärtige Abdeckung 
dient ein an die Flacheisen angeschraub- 
tes, nach beiden Seiten rechtwinklig ge- 
bogenes Blech, das neben den Flacheisen 
dem Gehäuse große Stabilität gewährt. 
Durch ein leicht abnehmbares Vorder- 
blech wird das Gehäuse staubdicht ge- 
schlossen. Der Antrieb der Steuerwalzen 
erfolgt entweder — normalerweise — 
durch ein Handrad oder auch durch 
Handkurbel. Bei Bedienung von Steuer- 
walzen vom Fußboden kommt Antrieb 
durch Seilrad ohne und mit eingebauter 
Rückzugsfeder zur Verwendung. Wo die 
Schaltbewegung im gleichen Sinne wie 
die Last erfolgen soll (sympathische Be- 
wegung), bedient man sich der senk- 
rechten oder wagerechten Hebelsteue- 
rung, wo zwei Steuerwalzen mit einem 
Hebel betätigt werden sollen, des Uni- 
versalantriebes. Bei großen Steuer- 
Walzen mit großer Schalthäufigkeit ist 
die Untersteuerung mit seitlichem Hebel 
zu empfehlen. Bei sämtlichen Steuer- 
walzen können die Wellen nach der ent- 
gegengesetzten Seite des Antriebes zum 
Aufsetzen eines Sperr- oder Brems- 
gestänges verlängert werden. 


Papierkorb und Ablegetisch. 


Der Suko-Papierkorb ist als Papierkorb 
und gleichzeitig als Beisetz- resp. Ab- 
legetisch zu verwenden. Er wird in ver- 
schiedenen Ausführungen hergestellt, teils 
in ovaler Form mit Einwurföffnung und 
abnehmbarem Deckel, teils in viereckiger 
Form mit herausziehbarem Einwurf und 
abnehmbarem Deckel. Jedenfalls bleibt 
in allen Fällen der Papierkorbinhalt un- 
sichtbar, und der Papierabfall kann hin- 
eingeworfen werden, ohne den Deckel zu 
entfernen bzw. die auf dem Deckel unter- 


schrift, die den Leser laufend über technische | KI 
Fortschritte und Neuerungen der Technik in Wort | (SS, 
u. Bild orientiert. Packende Novellen der T :chnik, 

Illustrationen aus aller Welt, die Technik des 


Alltags fesseln jedermann 


„ Preis der Einzel- 


nummer 20 Pfennig, vierteljährlich Mark 2.60 


Probenummer 


G.HIRTH’S VERLAG A-G 
MÜNCHEN / LESSINGSTRASSE 1 


gratis 


durch 


— * 
V // NTEP | 
D H | 


3053 


Der kombinierte Papierkorb mit heraus- 
ziehbarem Einwurf, 
(Eugen Suhl Nachf., Berlin.) 


gebrachten Gegenstände herunterzuneh- 
men. Die Tischplatte dient zur Aufnahme 
von Rauchutensilien, EB- und Trinkge- 
fäßen, Büchern und sonstigem Gerät, das 
auf dem Schreibtisch wegen Platzman- 
gels meistens lästig ist. Der Korb eignet 
sich für Kontore, Herrenzimmer, jeden 
Wohnraum und besonders auch für 
Ärzte, um verbrauchte Watte, Verbands- 
zeuge und Tücher schnell und leicht zu 
entfernen. l 


„Altes und neues Spielzeug.“ 


Vom 21. November bis 5. Dezember 
1925 veranstaltet die Messe- und Aus- 
stellungsgesellschaft in Frankfurt a. Main 
im „Haus Werkbund" eine Ausstellung 
„Altes und neues Spielzeug“. In ihr 
werden u. a. Puppen, Puppenhäuser usw. 
aus dem 17. und 18. Jahrhundert, die bis- 
her der Öffentlichkeit unbekannt geblie- 
ben sind, ausgestellt werden. 
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Zur Börsenlage 


Reich an Ereignissen und arm an Geschäft, so kann man 
die Berichtswoche für die Börse kennzeichnen. Fiel doch 
in sie der Ultimo und die entsprechende Abrechnung für die 
Termingeschäfte, die Beendigung der Kahn-Konzern-Schwie— 
rigkeiten und die* Bekanntgabe der Schwierigkeiten und der 
erneuten Kapitaltransaktionen bei Rheinmetall, das vorläufige 
Scheitern der Pläne auf Bildung eines westdeutschen Eisen- 
trustes, die Zuspitzung der Verhältnisse in der Automobil- 
industrie mit ihren zahlreichen Arbeiterentlassungen und Be- 
triebseinschränkungen, die neuen Lohnforderungen der Berg- 
arbeiterschaft, der Abschluß des Deutsch-Italienischen Handels- 
vertrages, der ungünstige Bericht des preußischen Ministe- 
riums für Handel und Gewerbe und der Verkehrsrückgang 
bei der Reichsbahn, die Deroute am Pfandbriefmarkt und das 
Vorgehen der Reichsbank zur Schaffung einer Kontrolle für die 
Auslandanleihen deutscher behördlicher und privater Stellen 
und nicht zuletzt der neue Frankensturz, der die deutsche In- 
dustrie mit einem französischen Valutadumpingswettbewerb 
bedroht und dadurch die deutsch-französischen Wirtschafts- 
verhandlungen erneut gefährdet. Schon durch diese durchaus 
nicht erschöpfende Aufzählung wichtiger Vorgänge, in der 
nicht einmal die wichtigen politischen Ereignisse in Deutsch, 
land und Frankreich erwähnt sind und in der die immer wieder 
die Börse beunruhigenden widerstreitenden Meldungen über 
die Aussichten einer Rückerstattung beschlagnahmten 
deutschen Eigentums im Auslande keine Rolle spielen, ersieht 
man, daß es an Anregungen wie an Hiobsposten für die Börse 
nicht gefehlt hat. 

Es wäre aber weit gefehlt und hieße die Schwierigkeiten 
vollkommen verkennen, wenn ma nun annehmen wollte, daß 
an einigen Tagen großes Geschäft und entsprechende Kurs- 
avancen oder große Baissebewegungen festzustellen gewesen 
wären. So etwas kennt die Berliner und die Mehrzahl der 
übrigen deutschen Effektenbörsen nicht mehr, denn die berufs- 
mäßige Spekulation spielt in sich und mit sich selber; das 
Publikum ist geschwunden, und es scheint keine Aussicht zu 
bestehen, es wieder an die Börse zu bringen. Von Aus- 


nahmen abgesehen, sitzt das Publikum auf den zu besseren 
erworbenen 


Zeiten und zu höheren Kursen Eifekten und 


ve 


Preisgekrönt: 
Weltausstellung Chicago 
SSEN-FABRIKATION 


ERT beg. Gummersbach 125 


NN 


Nur allerbeste Ausführung 
Graphische Kunstanstalt ersten Ranges 


Dr. Trenkler & Co., Aktiengesellschaft 
Leipzig-Stötteriiz 
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Ansichtspostkarten 
Ansichtsblättern 
| und Alben aller Art 
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Buchdruc, Lichtdruck, Steindruck, Echtkupferdruck, Offsetdruck, Chemigraphie 
Lithographie, Kolorieranstalt, Prägerei - Anfertigung nadh 
Vorlagen der Besteller in allen neuzeitlichen Verfahren 


Großes Lager von Städteansichtskarten u. Alben, Ansichtsblättern 
Eigene photographishe Aufnahmen in großer Auswahl 
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Wartet, bis der Einstandspreis oder ein höherer, der auch die 


allgemein gewordene Abneigung des Publikums gegen die 
Börse und das Börsengeschäft und für die Abwanderung des 
Auslandes von den deutschen Börsen die Ertraglosigkeit der 
deutschen Aktien und die vielen Inflationsreste im Aktien- 


den Industrieaktien die Rente, und zwar eine entsprechend 
hohe Rente, die über den Verzinsungsatz festverzinslicher 


der Landwirtschaft und den eingetretenen Konkurs einer ge- 
nossenschaftlichen Zentralorganisation jüngeren Datums sowie 
einiger Provinzbanken und großer Produktenfirmen noch neue 
Unruhe zu befürchten. Zudem schafft die jetzige Form des 
Termingeschäfts mit den halbmonatlichen Abrechnungen reich- 
lich viel Arbeit, Erregung und Nervosität. 


Jede verständide Frau 


wird für sich und ihre Töchter 


Ses 
Korseti - Frsaiz „Diana“ 


den hygienisch einwandfreien und 
ri) 4 Korsett - Ersatz wählen. 


% 
Illustrierten Prospekt E. K. mit Angabe der nächsten 
Bezugsquelle versendet kostenlos 


Firma Wilh. Jul. Teufel, Stuttgart 


Norddeutsche 


Maschinen- Vertriebsgesellschaft m. b. H 


Berlin C2, Brüders iraße 2 
Telegramm-Adresse: „Nomagesell" Berlin 


liefert konkurrenzfähig sowohl in Bezug auf 
Preise als auch auf kurzfristige Lieferzeiten: 


Maschinen aller Art für die Tündholz- 
und Zündhoizschadıicl-Fabrikation 


Jabrikneu, aus eigenen Werkstätten 


Der Ideale 


w> Pressif-Deckel 
un i Der Verschluß der Zukunft! 


In allen Kulturstaaten patentiert, 
schließt jedes Gefäß luffdichf ab. 


Kein Verschrauben oder Zubinden mehr nötig. 


Bruno Falk, BerlinSW 68 


Ritterstraße 59 


Großes Sortiment | 
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WITTKOP sO. BIELEF 


E TELADR-WIKO,BIELEFELD-BENTLEY CODE ABC eru EO. 


Nenn 


welchgestopffer Spiel- und Reittiere Charakter- und 

Karikaturpuppen, Roloplandrachen, Holzspielwaren, | Kindersporträder, 

Steiff-Spielwaren sind unzerbrechlich, schön und dauerhaft und genießen Weltruf 

Vertreter in allen Ländern. Messen in Leipzig: Monopol 
Mustr. Katalog und Liste E kostenfrei 


Margarete geng d. m. b. H, dienten a. Brenz 25 (Württemberg) 
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Elektris he osten, Dampföfen, Maschinen u. 
Geräte für Bäckereien und Feinbäckereien 
werden seit 1872 hergestellt von 


Gebrüder Oberle, Villingen, Baden? 
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KRK E E kreeg 


Marmor / Mosaikplatten 
Terrazzoplatten / farbige Zementplatten > Hart- 
basaltplatten / Stahlbetonplatten / Granitoidplatten 
10000 qm sofort lieferbar 


Kanalisationsrohre 
Kabelrohre und Kabelsteine , Kaltglasurplatten 
Fernbeizkanäle / Eisenarmierte Betonkanäle für 

Stellwerksanlagen 


Größte Leistungsfähigkeit 


STRUNCKWERKE 


SPRENDLINGEN BEI BINGEN 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export. Bergen Bezug zunehmen, 
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„Das Land Baden.“ In der Bücherreihe „Deutsche 
Stadt — Deutsches Land“ (Verlag Deutsche Verlags- 


Wilhelm Möller jr. Aktiengesellschaft, Berlin W9) ist soeben als Band X ein 


Glasinstrumenten-Fabrik 


schützt Gase Curadori (Thür.) Werk über „Das Land Baden — Seine Entwicklung 

und und seine Zukunft‘ erschienen. Dieser erste, einem süd- 

AFN Bëeben deutschen Staat gewidmete Band, an dessen Zustande- 
au 


Zündholz kommen eine Reihe der führenden Persönlichkeiten des 
E 


Landes Baden und insbesondere das Staatsministerium selbst 
masckinen lebhaften Anteil genommen haben, präsentiert sich als 
Kerne eite wle ein umfangreiches, trefflich ausgestaltetes Werk, das in 
Einrichtungen zur Her- Ganzleinen in den Farben des Landes Baden gebunden und 
stellung von mit dem badischen Staatswappen geschmückt ist. Es ist dem 
Pappzündhölzern Herausgeber, im wesentlichen wohl dank der Förderung des 
ann Art Staatsministeriums, auch in diesem Falle gelungen, die maß- 
Ess Müller Lebenden Persönlichkeiten des badischen Kulturlebens und 
Maschinenfabrik der badischen Wirtschaft zu vereinigen, um ein Buch zu 
DRESDEN AN schaffen, das äußerlich und innerlich ein repräsentatives Do- 
kument der im Lande Baden wirkenden Kräfte ist. Im An- 

schluß an vierzig Aufsätze aus der Feder bekannter Autoren, 


Amtlich geprüft Prospekte mit Gutachten kostenfrei 


Cloetta& Müller, Stuttgart-N. 


CARL ROSE 


GLAS-THERMOMETER- 
ISOLIERFLASCHENFABRIKEN 


GEHREN 


ISolierilasdien 


u. Speisegeiäße, beste Garantie- 
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ware in stets neuen Dessins ESS, auto- wie Staatspräsident Prof. Dr. Hellpach, Prof. Eugen Fischer, 
Zimmer-, Bade- "E. Gruben, | 55 Prof W we 8 - Prof. Oestering. Prof 

, ee itumina, | Prof. Andrees, Prof. Walter, Dr. Storck, Prof. Oestering, Frol. 
Fieberihermomeier RE: ers PR . ) 1175 P; Moericke 
S-, Massinger, Dr. Schorner, Dr. Müller, Dr. Finter, Dr. Moerickt 
| Bieruhren, $alz- und Pieiter- Christ- ` 
streuer etc. Glasmassenartikel baum-, und andere, die den Leser aufs engste vertraut machen mit 
wie Parfümfßläschch., Tabletten- Taschen- allen Eigenarten und Möglichkeiten des Landes Baden, geben 
Stedikapselgläser, Glasinstru- Lampen | ; So TE g i 
mente etc. Eigene Fabrikation re | die Einzelbilder aus dem Wirtschaftsleben 
A „Zur Messe in Leipzig: | Pr in Massen, des Landes in Wort und Bild fesselnde Vorstellungen von 
. DE ONE INT Glühlampenfabrik,Lincker‘ | der ungeheuren Fülle industrieller und gewerblicher Arbeit, 
Grossbreitenbach die in dem alten Kulturgebiet geleistet wird. Hier wird eine 


Gestanzte Kugelschlösser mi 7 f 
u. ohne Schließbleche, mit Stahl- | Vorstellung von der großen Bedeutung erweckt, die dem 


kugel versehen, vermessingt u | Lande Baden für die deutsche Wirtschaft in ihrer Gesamtheit 
vernickelt, in 7 Größen sofor Deutschlands | vi 


lieferbar innewohnt, und zugleich gezeigt, wie Handel und Industrie 
„Massiv Messing gefräste leistungsfähige aufs engste mit der Landschaft verwachsen sind. Eine Er- 
VVV Industrie ist im | gänzung zu diesen Schilderungen geben die Empfehlungen aus 
fort lieferbar, fabriziert 10 Handel und Industrie, die mit den anderen Teilen des Buches 
20 e a E EE „Echo zu einem harmonischen Ganzen zusammengeschlossen sind. 
5 mit Anzeigen Mit seinen vier vollendet schönen Kunstbeilagen und ungefähr 
WILLY HALLBAUER | vertreten. 200 zum Teil ganzseitigen Bildern ist das Buch eine würdige 
Metallwarenfabrik = Se Gebbo-Exira A — 
Plauen i. Vogtland 19 Es — , 
e free ec) Rasierktingen 
Ic „ pPräzisionsklinge 


aus Original 
schwedischem Stahl 


Aufdruck und Packung in allen Sprachen. 


Gebbo Rasierklingenwerk 
Berlin 8 42 
Kabel-Adresse: Gebbomesser Berlin 


(Q 


N 


COLS 


"$PEZIALFABRIK Dë 


Kiss 
5 S Kanzler Fußbälle Marke Sedina 
f ANS SERAIS 1 j E Gummi-Gesellschaff | Fußbäll att e Sedina 


Frankfurt a. M. Sportbälle aller Art 


Gummiwaren Aktenmappen + Schulmappen 
für Fußpflege, Chirurgie und Sporigüriel * Rucksädie 

TEEN ge Rudis adtstüizen 

fabrik med. Nadeln „Touristenireund“ (D. R. Pat.) 


— Lederwaren aller Art 


G. & S. Schumacher 


Ges. m. b. H. Lederwarenfabrik, Stettin 5a 


Selz a 


REORGANISATION 


| 
Alte weltbekannte Metallwaren- 


IN 
(UI III (III) nu um 


Fabrik sucht s 
; ` Heinemann 
coldifzer Maschinenfabrik ersiklassige verireier C. A. . 


Colditz-A. i. Sa. 


mit nachweisbar allerbesten Be- 
ziehungen zu Eisenwaren-, Haus- 
und Küchengeräte-Handlungen für 
alle größeren Plätze des 


In- und Auslandes. 


Angebote mit Referenzen unter 
L. D. 731 an den Auslandverlag 
GmbH. Berlin SW19, Krausen- 
str. 38-39, erbeten. Bewerber, die 
diesen Anforderungen nicht genü- 
gen, werden nicht berücksichtigt. 


Düsseld 


für Luft 
== und ale 
zi Gase 


Sonderheit 
Hochdruck 
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|Wäschereieinrichtungen für Haushalt u, Gewerbe 
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Repräsentation des Landes Baden und zugleich eine verlege- 
tische Leistung von höchster Qualität. 
Preis von 10,— Mk. für den stattlichen Ganzleinenband sichert 
dem Buch einen Absatz, der seiner Bedeutung und seinem 
Wert entspricht. 


Das Grieblhaus. Von Helene Hirsch-Brünn. 8° (IV u. 170 S.) 
Freiburg i. Br. 1925, Herder. Geb. in Halbleinwand 3,80 Mk. 


Es ist die Geschichte eines alten Hauses mit all seinen 
Schicksalen und Geheimnissen. Seine Mauern umschließen 
das Leben des Matthias Griebl und seiner Mieter, die in lang- 
jährigem Nebeneinander unter gastlichem, schirmendem Daclıe 
zu einer großen Familie geworden sind, und die dann doch 
auseinanderkommen, als das mi 


Welche Unternehmungsform (Einzelkaufmann, Kommanditge- 
sellschaft, Offene Handelsgesellschaft, G. m. b. H., A.-G. usw.) 
verspricht den größten Geschäftserfolg? Fin Ratgeber 
Unternehmer, Kaufleute, Rechtsanwälte, Notare, Volkswirte 
und Studierende der Wirtschafts wissenschaften. Von Dr. Fr- 
5 Goerke. Muthsche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. Preis 

. 3,70. 


Neugründungen oder 
erwägung die Frage: Welche Gesellschaftsform ist zu wählen. 


mungsform dar. Die Ertragsfähigkeit eines Betriebes bestimmt 
sich im wesentlichen 
Buche eingehend dargestellten Faktoren. Die als Schlußkapite! 
gegebenen „Hundert Grundgedanken als Wegweiser kaufmämi- 
schen Erfolges“ bilden in ihrer klassischen Gestaltung wert- 
volle Vermittler des Gelingens. Dr. Goerkes Buch darf als vor- 
teilhafter Berater für die Wahl von Unternehmungsformen 
bestens empfohlen werden. 


Exiraklion 


zur Gewinnu 
Oelkuchen, 
Fischen, 


von unbegrenzter 

sicherheit auch bei Anwendun 

wie z. B. Benzin, da die Anlag 
gegen Explosionsgefahr geschützt 
triebsunkosten und leicht 


ationsanlagen für $ 


menheit nach eigenem Verfa 


iseöle 
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keiten / Extraktionsanl en 
n u. anderen Alkaloiden. 
annin und Gerbstoffen, 
gen für alle Flüssigkeiten mit 
Verdampfanlagen aller Art. 
arz u. Terpentin / Anlagen 
Teer = Rektificieranla für 
| klarer äußerst mildrie ender 


xtraktionsanlagen für Flüssi 
zur Gewinnun 
Anlagen zur 
Destillations- 


eugung von Trinkbranntwein. 
n zur Erzeugun 
von ätheris 


| gung von Karamell. Apparate aller Art aus Aluminium. 


* 

Bel Anfragen bitte ich stets genau anzugeben, welches Roh- 

material und In welchen Mengen in 24 Stunden verarbeitet werden 

soll und ob bereits Dampf, Kraft sowie Wasser und in welchem 
Umfange frei zur Verfügung steht. 


Nur erstklassige modernste Konstruktionen unter weit- 
gehendster Garantie. Referenzen maßgebender Firmen 
des In- und Auslandes. 


OTTO WILHELM . STRALSUND 


Apparate-u. Maschinenbauanst., Kupferschmiede, 
Gegr. 1840 / Kesselschmiede, Gießerei Rudolf Mosse Code 
Tel.-Adr.: Otto Wilhelm Stralsund, ABC Code 5. Ausg. ABC Numerals 


| 


GE Er Mosen und Saarweinhaus 


Seter Nicol 
Jeter Nicolay 
| Verzıg a.d.Mo/el 
Edelgewächse der Mittelinosel aus erster Hand 


| Langjähriger Export nach allen Ländern 
| Großes Flaschenlager bestgepflegter, gut ausgebauter Weine 


Himmerod zedeutender Weingutsbesitz in den aller- Springiersbach 
besten Lagen vonUerzig, Erden, Lösnich u. 
Zeltingen. Alleiniger Besitzer des Wein- 
gutes Wehlener Klosterberg. Ein 
großer Teil meiner Weingüter entstammt 
den in den besten Lagen begüterten alten 
Abteien Himmerod und Springiersbach. 
Von diesem Wachstum wurde früher eine 
große Anzahl Fuder bei den weltbe- 


kannten Auktionen in Trier mit- 
versteigert. Seit einer langen Reihe von 
Jahren kommen diese hervorragenden 


A. > i 

Patentamtlich Gewächse unmittelbar durch meine I atentamtlich 
eingetragen Firma zum Verkauf eingetragen 
C NE er a u 
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Das Echo 


Geſchaäſtliche Mitteilungen 
(Ohne Verantwortung der Redaktion.) 


Etwas über die Trockenbatterien für Rundfunkapparate. Das 
rasche Zeitmaß, welches die Entwicklung des ganzen Rund- 
funkwesens kennzeichnet, drückt sich nicht zuletzt auch in der 
Wandlung aus, welche die Stromquellen für den Röhrenappa- 

ratbetrieb erfuhren. Wer denkt nicht mit Schrecken an die 
| Tage der Bleiakkumulatoren zurück. 3-4zellige Ungetüme, 

zum Aufladen hin und hergeschleppt, erforderten ein hohes 
Maß von Begeisterung des glücklichen Radiobesitzers. Mit 
der Einführung der Sparlampen konnte die Batterie, wenn 
auch nicht Westentaschen-, so doch Manteltaschenformat an- 
nehmen und „Trocken“ werden. Eine gute Trockenbatterie 
(Heiz- oder Anodenbatterie) soll vor allem eine gewisse 
Lagerfähigkeit haben, konstant sein, d. h. im Gebrauch mit der 
Spannung nicht wesentlich heruntergehen, regenerationsfähig 
sein, also nach Gebrauch sich recht rasch erholen und mög- 
lichst temperaturbeständig sein, also im warmen Zimmer 
nicht Blasen werfen oder Risse zeigen. Die sich seit 25 Jah- 
ren mit der Herstellung von Trockenbatterien befassende 
Firma Julius FleißBig G. m. b. H., Nürnberg, stellt Rund- 
funkbatterien her, die den hier aufgezählten Anforderungen 
vollkommen entsprechen. Prof. Dr. Dieckmann, Leiter 
der Drahtlosen Versuchsstation München-Gräfelfing, urteilt 
nach eingehendem Dauerversuch: „Als Ergebnis beider Prü- 
füngen läßt sich sagen, daß bei den Batterien der Firma 
Julius Fleißig, G. m. b. H., Nürnberg, die praktischen Anforde- 
rungen in außerordentlich günstiger Art befriedigen. Sie stel- 
len Strom- resp. Spannungsquellen von außerordentlicher Kon- 
stanz und im Verhältnis zu den geringen Ausmaßen 
große Dauerleistung dar.“ 


NSU auf der Berliner Automobilausstellung 1925. Wie in 
jedem Jahre, so sind die Neckarsulmer Fahrzeugwerke A.-G., 
Neckarsulm, auch auf der diesjährigen Automobilausstellung 
mit einer reichen Auswahl ihrer rühmlichst bekannten Erzeug- 
nisse vertreten. Die NSU-Motorwagen sind in der alten Halle 
auf Stand Nr. 240, die NSU-Motorräder in der Radio-Halle auf 
Stand Nr. 1034 zu sehen. E 
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Man reift | | 
sich um Ihre Bonbons 
. wenn Sie zu ihrer Herstellung 
Bonbonsyrup aus 
Hartoffelstärke 
verwenden. Die 5 H &W 
Eigenschaften dieses Fabrikats: 
höchste Reinheit 
größte Ausgiebigkeit 
völlige Farblosigkeit u. Klarheit 


gewährleisten auch Ihrer Pro- 
duktion steigende Wertschätzung 
seitens der Verbraucher und 
schützen Sie vor Beanstandungen 


Steflge Lieferungsbereitschaft 
in Holz- und Eisenjässern 


Alleinige Hersteller z 
Norddeutsche Kartoffelmehlfabrik 
Cüstrin-Neustadt 
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Staniol- u. Metallkapsel- Fabrik 
A. Flach / Wiesbaden 


Jabrisiert 
Naschenkapseln und andere aller Art 
Zinnfolie cstenmioy, ne, dessiniert eg 
„ Ve 
Tuben Farbig in feinster Ansfährung Large ewe als 
a eretike 

Aluminium - Dosen 233 Dedel in feinster, Ans- 
fümertefabriken, als Haager 5 
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. Fr Zeg 
Metallwarenfaßrik 


ALTENBURG THOR 


Stangenscharnlere 

und Beschläge für die .Möber-, 

m CR Klavier- und Automobil- Industrie 
5 —— Kunsthorn-, Möbel- und 


Seni-Mostrich -Fabrikationsanlagen 66 
y Baubeschläge 


Automatische Abfüllmaschinen 
für alle sau en Sto 
Sauerkraut-Fabrikationsmaschinen 


Gurkenstechmaschinen GER 


Oelmüblen-Einrichtungen 


A 


hi 
N, 
Been OULUN, 


Flobert- u. Randfeuerpatron 


en | 


lief SE für alle Oelsorten und Früchte Marke »BOMBE« 
etern als pezialitäten Zündhütchen aller 
R. Wollenberg Nadhl. ~ Sch 11 ch Art ON 
7.2 fe. eee A Elbe hung b 


Vertreter gesucht 


rüher Deutsche Waffen- und Munitionsfabrißea 


Karlsruhe in Baden 


EN 


Berfin-Karisruber Industrie-Werke - ber. 


Sägcwerks- und 
Holzbearbeilungs- 


RUPPELWERK ©; 


Ee Ee E R FO R DIA 
T 
Zu den Messen in Leipzig H -> j Maschinenbau- gerne? 
Him Handelshof Zimmer 105 R ERFURT 
ABC-Code 


allererster Qualität, speziell Zucker- und Futter- 
rübensamen. insbesondere auch alle gangbaren 
Gemüse- und Blumensamen versenden In alle Welt 
und stehen mit Katalogen auch in englischer 
Sprache jederzeit gern zu Diensten 


* 
Carl Beckæ Comp. Quedlinburg a. H. 


Telegramm - Adresse: Samenexport / Quedlinburg 


$ 


Atherische Öle 
Künstliche Riechstoffe 
Hochkonzenrrierie Blumenöle 
Essenzen. Fruchitäther 
Unschädl Farben 

Fruchiöle 


in feinster Silberstahl- Ausführung 
Marke Romryk 


Kreissägen 


Hobelkreissägen + Gattersägen 
belmesser / Profilmesser 
Nur Qualitats ware! 


Sämtliche Plantagen- 
Werkzeuge und -Geräte 


Jedes Stück unter Garantie 


des 7 
Aug. Herm. Hollmann, Remscheid-Vieringhausen 


Sägen- und Werkzeugfabrik 
Alleiniger Fabrikant der Romryk - Bands igen und -Blockbands Agen 


Vertreter gesucht 


Ber wirklich vorteilhaft 


sdiwciĝen, schneiden nnd löten TERRASIT D RP 


will, beschaffe sidi eine 


„Weko“-Anlage 
NN 


HHH DUTOT 


Der seit Jahrzehnten bei vielen Millionen Quadratmeter 
bestens erprobte WETTERFESTE NAT, URSTEIN EDELPUTZ 
mit seinen VORNEHMEN KLAREN FARBTÖNEN und 
WUNDERBAREN KORNWIRKUNGEN 
TERRASIT-STEINPUTZ 
für steinmetzmäßige Bearbeitung 
Terrasit- Messeiputz » Terrasit- Waschputz 
Terrasit- Kellenspritzputz » Terrasit- Besenspritzputz 
Terrasit- Filzputz » Terrasit- Rauhputz 


Vertreter für Süddeutschland 
noch überall gesucht! 


Kostenanschläge und Prospekte jederzeit 


gerne zu Diensten. Export nach allen Ländern! 
N 4 Drucksachen, Musterplättchen, Proben gratis 
SÉ T it- ustrle G. m. b. H. 
Apparate- und Motorenbau A.-G. „%% 


= Sprendlingen bei Bingen (Rheinhessen) 
München, Hofmann-Straße50 


Flugmotoren 
Bootsmotoren 
Motorräder 


BAYERISCHE MOTOREN WERKE A.-G. 
| MUNCHEN 46 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 


R. wol F.-Zellenfilter-Saugtrodener 


R WOLF A.-G. / Magdeburg-Buckau 
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BLÜHENDE PFLANZEN 


für das Heim und den Garten, sowie das notwendige Gemüse 
für die Küche besitzen Sie jederzeit, wenn Sie sich ein Höntsch- 
Gewächshaus mit Höntsch- Heizung bauen. Die Güte unserer 
Erzeugnisse kann durch Tausende von bereits erstellten Anlagen 
und zahllose erstklassige Referenzen im voraus erwiesen werden. 


Höntsch®Co.,Dresden-NiedersedlitzE2 | 
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Richard Mündıeberg, Neialtwarcnfabri 


Brandenburg (Havel) 


Dühring- 


ee = Webo- < 
Aesan Maschinen! | Bohrmaschinen g 
N Nn Automatische Tabletten- tür jede Leistungsgrenze! 


Anerkannt hochwertigstes 
Erzeugnis in Konstruktion 
und Werkstatts arbeit! 


Dreißigjährige Erfahrungen! 


Fordern Sie unver- 
züglich Offerte ein 


A e e a 
| Komprimier - Maschinen 
| „Ideal“ 


zur Massenherstellung von Würfeln, 
Blöcken, Tabletten, Pastillen, Kugeln 
usw. 


Einfache solide Konstruktion. Feinste 
Referenzen. — Bis 100 Maschinen 
„aon einzelne Weltfirmen geliefert 


Misch- und Knetmaschinen, Granulier- 
maschinen, Mahlmaschinen, Zucker- 4 
mühlen, Trommel-, Misch- und Sieb- | 8 

maschinen, Drageemaschinen i 


GEMEINSCHAFT 
WESTDEUTSCHER 
BOHRMASCHINENFABRIK.E:E. 


ERKRATH su DUSSELDORF 


Dühring's Patentmaschiren-Ges. m. b. H. 
Berlin-Lankwitz 146 | 2 


W 
RN 229 


V 
SD es 


J Wam sler: Herde 


N 


DIANA 


STANDARD 


Giühlicht 150-2000 Kerzen 
für Petroleum, Spiritus, 
Gasolin, Motoren- 
Benzin 


Lampen 
mit und ohne Luftdruck 
Über 800 verschiedene 
Modelle für alle Zwecke 


* 


WA 


Welt- 
bekannt 


Katalog 
39 fre! 


Wam sier-Werke 
München 


Standard-Licht-Gei. 
Frankfurt am Main 


Ge Ee 


ht men, > MOTORRADZUBEHÖR. 
KLAASS & SACHTLEBEN / MAGDEBURG D 


FAB | 
RIKATION > EXPORT * Katalog 160 Seiten stark 


2 en ROTH 
Co sinri - 
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ir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug a: Ten. 


Schlickeysen- 
Ziegelei-Maschinen 


In all In allen Staaten der We hr verbreitet u. et u. nachgebaut 


+ 


Vollständige Z Ziegeleianlagen 


»>RIMAFA« 


Rixdorfer Maschinenfabrik, 
vorm. C. Schlickeysen 


(Schlickeysenwerk) 


Berlin SW61, Tempelhofer Ufer 3 
Älteste Fabrik der Branche 
Telegramme: Schlickeysen Berlin 61 


TT" eeh W 
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N 4 Personen- SUR er E Q 
a f u. Lasten- dereen 3 2 
— 4 n vorrichtungen 8 
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= BERLIN N4 3 \ 
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er En — —— Sdıwester-Fabriken: 


N Al d 
WSA) 


Blechscheren 
Profileisenscheren 
Schrotscheren 
Kurbeltafelscheren 


Lochmaschinen 
Ausklinkmaschinen 


* 


Reismühlen, Gefreidemühlen 


F. W. SCHULE & Co. 
lamburp 1. Spitalerstr. 16 


ABC Code 
Sib Edit. 
Bentley; 


Telegramm- 
Adresse: 


Reisschule compl. 


phrase code 


` 
Zerf T 


ESSLINGEN a. N., LUZERN, 


Via Pergolesi &.19, BUKAREST, Sirade c. A. Rosetti 3 


vorm. Hch. Schatz A 


——— Am 


Meftallwarenfabrik 
Arfhurk; rupp Af 
Berndorf Wed. O 


Schwer versilberte und unversilberte 


BESTECKE UND TAFELGERÄTE 


erhältlidı in allen Fachgeschäften und in den Berndorfer Niederlagen: 
Ge W, Leipziger Str. 6. MÜNCHEN, Veinstr. 4, WIEN, I. Wollzeile 12, L Graben 12, 
VI. Mariahilferstr. 19-21. PRAG, Unce Za rijna 11, 


TR nn nn u 


Bern dorfer 


BUDAPEST, IV. Vaczi utca 4 
Schwanenplatz 7, MAILAND, 


- Mafkhinenfabrik Weingarten. 


7 


Weingarfen Württbg. 


Fxcenterpressen 
Schmiedepressen 
Nietpressen 
Spindelpressen 
Blechbiegemaschinen 
Blechrichtmaschinen 


ZS — — Abkantmaschinen 


— 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 


Selbstrolier:selbsttalige Rulostangen Preiscouranf 


W g d Rouleaux de stores automatıques 

ıdmer N Automatic Window Blınd Roller ‚nOSKAr Widmer 

Rodillos automáticos de barra Heppenheim ad B. Deutschló 
ARTOMATMMECKVME PYIO 


Caoutchoucplatien 
Thermos -Elektron 
Einziger Caoutchouc, der sich 
Hasdhen tige : Winden völlig warm anfühlt. 4 mal © > 
leichter als Kork. W 
Krane Aufzüge Gelochte Kinderunterlacen Kr: EA 


für alle Zwecke „Immer trocken und warm“ D WS KE 
lebt ab $ aN AAR; i 
and jede Tragkrefi 1 
$ Gelotte Badeteppiche 
Frettiergurte (di-elektrisch) 
Stuhlsitzauflagen Rudersitzauflagen 
L SCH AMMEL scıwimmkissen - W€-Vorlagen 
° EZEUGF Operationstischauflagen 
HEB ABRIK FABRIK WEINKHEIMER 
Müller & Co., Glaswerke BRESLAU 23 DÜSSELDORF, SCHÄFERSTRASSE 16 


Tel.-Adr.: Spinnweb / Alleiniger Auslandsrertrieb: 


Pies au i Thüringen 15. Louis Belzinger, Hamburg, Jungfernstieg 40. 


E. Q A. HASCHE, HAMBURG 


Tel. Adresse: Apollo / Gegr. 1868 
Bugenhagenstrasse 3 


. EXPORT 


schäftsbasis, sucht für ausländischen |È Abt, 17 Apothekerwaren, Apothekenbedarf, Labo- ` 


Importeur, der deutsche Waren ein- ogen.Chemik j 

kaufen will und seine Käufe selbst Abt. 2: au SE 8 

finanziert, den Einkauf in Deutschland waren, zahnörztl. Artikel, Krankenhaus- 

gegen mäßige Kommission zu über- Einrichtungen, Photo-Artikel 

nehmen. Erste Referenzen zu Diensten. Abt. 3: Kleineisenwaren, Solinger Stahlwaren. 

Anfragen erbitten Eisenkuzswaren, Haussiendsorfikel, Musik- 

waren, Mundharmonikas 
Scholle & Lev, Abtlg. Export Eigene Spedition 
Übersechäuser zu mässigen Bedingungen Hülsen, Batterien, Birnen, Ble 
TASCHENLAMPEN- UND BATTERIEFABRIK 


7 Ael ins Fleißig, G. m. éi eee 
Tonberöbau-, Steinzeug - Industrie Bärenschanzatraße 37 » Telefon Nr.2073 


Spezialität: Salbenkruken (Porzellan u. irdene) | Zur Messe in Leipzig: Dresdner Hof, Zimmer 139 
sucht Abnehmer oder vertreter 


Kommandit- Gesellschaft Richard Gossow A Ce. geitz, Die Groß-Schmetieriinge der Erde 


Berlin -Charlottenburd 5 umfassend in Text, unerreicht in vielfarbiger Lithographie 


Schuhputz » Metallputz 
Parkettwachs 


Kircher d Schmachienberg G.m.b.H. 
Chemische Fabrik e Mettmann, Rheinland 


erschien Fand XIN: 2 


Freimaurerische Verlagsbuchhandiung' / Gegründet 1893 
liefert gegen Einsendung von Mark 6,— 


4 hediegene Schriften über Freimaurerei 


Katalog gratis 
Freimaurer woll. ihre Zugehörigkeit "ngeb. 


T | 
2 Halbled.rbände M. . 


Verlangen Sie Vorzu sangebot und Prospekt 92 
Alfred Kernen » ver "Stuttgart, Postsiräßt? 


22 d EA) 
PR PRT a X. Se 
ee Gäre, — WU en,. 
7 A ateen Seen? en 4 N A Et, T. 


wa Fo. A E 
fa Era 


o e 


äer E 
# Deutschland - Besucher! WW | 


* 


. eres 


I. 


RK Der Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39 “ren; 


ge $ 
* 25 weist Bezugsquellen nach und gibt Auskünfte über Reise A 
Ee und Verkehrsmöglichkeiten, Bäder usw. ig 
S S SCH Auskünfte werden kosten- Soa f 
LS e, Së % erial , Gei .= 
e È Ren . e se Erez 7 ` sei 
ësst? ＋ 2 x Së „ Yet 


Gi Kä : 1 „, 
u Ki j EL 2 Bi nas 
T KN NR: 


Wir bitten bei mene 
ir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue'\Beźugzù nehmen, 


® 
MA m 


12. November 1925 


EZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


padewannen, | 
8 Anl: ier 
Bade-Einrichtungen. | 


bziehbilder. 
NürnbergerAbziehbilder- 


uskunftei Preiss. 
„Welt-Detektiv‘, Berlin 


anitäre Anlagen für 


— — — — 


leistifte, 
Farbstifte, 


Fabrik Troeger & W. 65a, Kleiststraße 36. Kopierstifte 
Bücking, Nürnberg-G. Abt. I. Auskünfte, Ermitt- braut man selbst u. Federhalter. 
ët 3 lungen über Vorleben, Fa- B en H. C. Kurz. 
e ilien-,Vermögensverhält- mit „Braumellin“. A.-G 
bziehblider für alle Din, g À | -G. 
JÅ enchen. Oscar Dietschi 98 Med EEN „en Kinderleicht ist die Herstel- Nürnberg, 
= auc relche ver- . Te E E EE 
G. m. b. H.. Nürnberg. schollen), Auffindung von] Borchers & Jü W lung. Jeder ist überrascht Úi kü 
- ae or ed, Ware v. Prosit Q mieg H. “von der Güte und dem B für Zim nstliche) 
haften usw. Ferner e E ET 25 s 
bziehbilder. Nur qua- Beobachtungen von Perso-| o ed NO 55. „ Wohlgeschmack. Anerken- mor: 
litätsware. nen überall (auch in Bade-, reifswalder Straße 220. nungen u. Nachbestellungen schmuok 
o Lurorten usw.) zweck "T SES ; p 1 
August Jüttner. Saalfeld Gier Au * ) zwecks Be aus allen Zonen. Ein Paket |Binderei - Er- 
(Saale), Postfach 42. schaffung v. Prozeßmate- e. Bei 
rial! Ueberwachung von adewannen, für 100 Liter M. 6.— gegen te de 
Betrieben. Kinderwannen, Sitz- nend 8 2 denpapiergir- 
Abi. II. Geschätts- Handels- wannen, Kesselöfen. insendung in Noten. N Ve große 
ASiipervestecke una Kredit-Auskünfte, einzeln Vertreter überall gesucht. 1 een: 
u M. 5.-, 25 Stück M. 75.- ee 
Tatelgeräte. für ganz Europa. Eintrei- Dautsahe:, Braumollin -tes n 
bung von Forderungen Berlin-Pankow I. 8 
überall. = l ha Rindaral 
Abt. III. Nachweis von Wa- = =. Der 
renbezugsquellen in jeder ijouterie, Spezialität: Katalog zu 
Branche. Spezial-Erzeugnisse, Stahl- Colliers, Broschen, Ohr- Diensten 
Tausende freiwillige Aner- blech - hochglanzemailliert. zehänge, Brochets in J. C. Schmidt, Erfurt 
kennungen. Gegründet 1905.| Ranke-Export G. m. b. H., Gold (imit.). Ia Ausführung. (Blumenschmidt). 
— — — Brühl. Bez. Köln. Carl Fr. Fuhr (A. Sohn),  —— ꝛ⁵ſüxꝛqẽp 


Christian Gottlieb Wellner, 


Dichtungen, Schrauben, 


A utomobil-Zubehör: 


Nieten, Büchsen, Lager— 


und 
Lastkraftwagen. 
Stoewer-Werke 
Aktiengesellschaft 

vormals Gebrüder Stoewer. 


Personen- 


änder aus Seide. 
Kunstseide, Baumwolle, 


CD C metalle, Ketten, Werkzeuge Schuhriemen, Litzen, il d s E Hutblumen, 
Sg Ve liefert Strickbinder-Krawatten. n D * edern, 
i A BETT ginal- zschnitte, k - 
Wilh. Schneider, Halle a. S., Richd. W & co Original-Aquarelle, 3 a 
Beyschlagstr. 27. Barmen. Gegründet 1862. Original-Gemälde. ende i, 
Katal. 
Br: E = 


Art, Eisenbahnschwel- 

len, Telegraphenstangen 
und Eisenbahn-Material. 
R. Schenk & Co., Hamburg 8, 
Gr. Reichenstr. 32. 


B au-Materialien aller 


Oberstein a. Nahe, Deutschl, 


Br F. X. Richter, 
Frankfurt a. M. 9. 
Gegründet 1824. 


Verlangen Sie Angebot. 


Aktiengesellschaft, Bruno Paatz, Leipzig, 
Auerhammer b. Aue i. Sa. * ut omob lle. Tas neniatn pfl Ferdinand-Rhode-Str. 26. Komm 
atterien Excelsior PF 
à Pala. Kodes & Co., Lxport-Spezialitäten. 
Ae schwer ere Hamburg 14. illardbälle Mustersendungen von £3 
Bastenke. Hotelzeräte, (Elfenbein und Imitation) bis £ 10 und höher. 
5 i Wilhelm Schuss Nachf.,| ———— > - 


Düsseldorf. 
orax, Borsäure, Glau- 
B bersalz aus eigener Groß- 
S 8 fabrikation sowie andere 
illard-Bälle (Elfenbein | Chemikalien liefern Ertel, 
u. Imitation), Queues u. | Bieber & Co., G. m. b. H.. 
alle Billardartikel f. d. Hamburg 1. Mönckebergstr. 9. 


ganze Welt. Schröder & 


NE r Stettin-Neutorney. eleuchtungS- |Kartzke, Dresden-Laubegast. S 
Solingen 7 Vertreten auf der Deutschen körper Größte Spez.-Fabr. d. Welt. rauereiartikel, j 
eeng Automobil. Ausstellung Ge TR N Gegr. 1884. Preislist. a. W. Spundverschlüsse, Eisen- 
he ie 8. Ders‘ 1035 für elektr. Licht u. Gas. k TE AE spunden, Brauerwerk- 
, Berlin, Stand 4 Massenartikel des — zeuge fertigen Gross & 
luminium-Pulver für n ; Beleuc fach s 2 d Froelich, Stuttgart 13, 
industries und Feuer- — Le eleuchtungslachs. BT E 
werksfabriken. Gebrüder e e Lichttechnik. Ru d. Scheffus, 
Schopflocher, Fürth-Bay. 11. utomobil Zubehör Export nach allen Weltteilen. Hamburg 33, rauereisudwerke, 
aller Art. Fabrikation. Maschinenfabrik. Geräte für alle Brauver- 
5 fahr., Maischefilter, Läu- 


Illustr. Kat. 160 Seiten. 


terbottiche, Pfannen. Feinste 


1 - 
eh te videoen Klaass & Sachtleben, > Empfehlungen im In- u. Aus- 
Teesiebe ` > Magdeburg 2. sur und lande. Weigelwerk A.-G., 
aller Art. m Ò — Waffelmaschinen. Neiße-Neuland. 
Carl Rudorf, Metallwaren- äckereimaschinen. e 
` fabrik, Aue i. Sa. Bse- riefmarken aller Län- 
— Vertreter gesucht. — leig- der kauft und tauscht 
i e knet- und Ernst Müller, Nürnberg, 
ae — —| Teigteil- 8 K R Sulzbacher Straße 57. 
ie ünte emmler, 
pothekerwaren und ,. . Ka e 
A Apotheken- Einrichtung. | °’ hinen. Frankfurt a. M. 39. riet marken. 
x E.&A.Hasche, Hamburgi Albert - Kauf, Verkauf, Tausch. 
Siebe Inserat Seite 3058. at eleuchtungskörper | A. ee ert 
Gë == en B= Eisen u. Messing ir lobplatz Did, 
rmatur für Wasser re Km allen Farben für Gas u. | | — - - 
` en 5 Halle a elektrisch. riefmarken 
Gas, Dampf, Luft und - Licht. ê 
Säuren, Absperrschieber, äckereimaschinen. Elektr. Gierner & Sohn, Dr An- und 
7 i 3 ` e 5 } eZ.! = zug d erkaul 
PS, Hähne, Hydranten, B GE e Tim N neben ganzer 
3jrunnen etc. ; - ER 
; = | hhebelknet Koch- u. Hamburg. Sammlun 
Amag-Hilpert-Pegnitzhütte, maschinen Heiz-Ap- | | gen. Rari 
Nürnberg. in. 5 Gröben, parate. — ` | täten-An- 
— ln se einf. u. dopp- Otto lechemballage- gebote. 
eher T ˖ > | Hänsel, maschinen u. -W e ırk- STE 
"aan maschinen, eigteilmäscdi- Berlin Se % rier ? en in 
EEN für Wasser, | hen. Walzenrei 'hmasch, usw. Ge zeuge, besonders kur Art, 
‚as u. Dampf. Hallesche 54. Bauer „ aa | Bons servendos. a. Weißblech, und 
Absperrschieber, N Habämfa rs lte Schönhauser Strale 32. Fleischerei-Maschinen. deutsch- vebersee 
— ebersee, 


Bäckereimaschinenfabrik, 


Kataloge und Preislisten 


land“, Europa. 


Hydranten, Brui 
nen, Ventile Häh LEA, Ammendort 21 b. Halle a. S. jeutsch, englisch, franzos. Deutsches Reich“ 1906-24 
ne, Anbohr-, Rohr- u. spanisch. geschlossen, billigst 
schellen, Kondens ade Einrichtungen | Berliner Marken- 
wasserabscheide | und Ganzsachenhaus 
GE COET ettstellen. i 
Kondenstöpfe usw. Export- | G. m. b. H.. Berlin, 
katalog 3J. | Gebr. Hauers, Friedrichstraße 83, L. 
Armaturenwerk | Hannover. 5 = i 
Bopp & Reuther, Mannheim- — riefmarken-Faksi- 
Waldh Aë Lë miles. I. Ausw. v. Alt- 
aldhof, jiouterie in deutschl., dtsch. SE 
= Emaille, Bole Kolon. usw.. hochf. BAR 
ros, Broschen. Aufdr. auf Marken, % 
. | Sportabzeichen. |Auswahlsend. KER 2 
l r Ger a G. Brehmer. Richard Heike. Maschinen- la Ref. od-Gelddepot : 
3 on ROKS U. Markneukirchen. fabrik und Kesselsc hmiede,| F. Fourniers N: achfolger, 


Kohle. Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


Mustersendungen v. $3 an. 


| Berlin-Hohenschönhausen E. Veyrier-Genf (Schwe 


e". Bezug Eu nehmen: 


— ———— ͤ —uWw— —— 
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Das Echo 


Nr. 2209 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


riefordner ‚Dasister' ücher. G. A. v. Halem, hirurg. u. zahnärzt- 
8 der geteilte u. billigste B Export- u. Verlagsbuch- liche Instrumente, 
Schnellhefter. Muster handlung A.-G., Bremen. Krankenpflege-, Labora- 


toriumsbedarf, Krankenhaus- 
Einrichtungen. 

E. & A. Hasche. Hamburg 1. 

Siehe Inserat Seite 3058. 


ratis. Deutsche Dasister | Gegründet1863. Telegr.-Adr.: 
G. m. b. H., Leipzig-Lindenau Buchhalem. Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
| kalien, Kunstblätter, Lehr- 


B Freter jeder mittel. — Sonderdienst für 


- Parfümerien und 
osmetische Artikel 
von erstklassiger 


Art, Briefpapiermappen auslandsdeutsche Vereine, für 
u. Kassetten sowie Brief- Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 


papierpak- 


kungen in log-Zeitschriften. Zusendung Qualität 

allen Preis- nach allen Ländern der Erde fabrizieren seit 60 Jahren 
lagen, Fen- nn gegen oe der die 

sterbriefeu. | resse un er besonderen i 

-umschläge, literarischen Interessenge- | Vereinigten Seifenfabriken, 
Schreib- biete. — Wichtigste u. gün- Stuttgart, A.-G. 
blocks, Akten- u. Versand- dene e = — 

taschen, Lohn-, Samen- u. jeden ge eten uslands- a a onfabrik 

Musterbeutel, Trauerbrief- deutschen. D chpappo Hübner, 

papiere, Massendrucksachen G.m.b.H., Hamburg 15. 

und Sonderanfertigung in . |, Tropenol‘‘ und „Coriteet‘ 

jeder Ausführung. Gut sor- ücher, neu und anti- tropenbewährt. 

tierte Probesendung mit div. quarisch, Spezialgebiete: 

Briefpapierausstattungen in Kunst, Technik, Sprach- 

2 Paketen à 5 Kilo franko| wissenschaft, Geschichte, ampfkessel- 

£ 1.-. Musterbücher kosten- Medizin. Kataloge gratis u. D Armaturen, 

los. F. H. Schmidt A.-G., franko. Henschel & Müller, Reflektions-Was- 

Torgau (Elbe). Briefum- Hamburg 36, Gr. Bleichen 67. serstands-Anzeiger, 

schlag- und Papierausstat-| —————— ⁊ꝛſͤ—k wie Bild, oder in 


Verbindung mit 
Hahnköpfen, Ab- 
sperr-Rückschlag- 
u.Sicherheitsventile, 
Injektoren, Mano- 
meter usw. Preis- 
listen auf Wunsch. 


Paul Klinger, 


tungsfabrik. Gegründet 1881. ücher zu ` billigsten 
B Preisen liefert die 
Deutsche Bücherbank, 
Berlin-Schöneberg, 
Innsbrucker Straße 54 
(am Bayerischen Platz). 


ronzefarben. Spezia- 

lität: Fettfreie Litho- u. 

Lackbronzen, Lack-Kar- 
tons® „Fortuna“. 


Gebrüder Schopflocher. Verlangen Sie kostenlos: Berlin O 27 
Fürth. Bay. 11. Antiquariatskataloge (Germany). 
„Die Schatzkammer“ und 
das Nachrichtenblatt „Das 
Schaufenster für Bücher- emag- 
uchdruckschritten, freunde‘. Züge 
Einfassungen. Messing- 14-5 t Trag- 
linlen. Bauerschs kraft, die besten 
GießereL Frankfurt a. M. Mlüillerei- elektr.Hebezeuge. 
men ürsten aller Art.| Demag-Duisburg. 
B uchdr no. erel- Spezialität: 
maschin i 
Abu and deer Plansichterbürsten. estillier-Anlagen. 
Hossteld & Dirks, Leipziz-Li. Preisliste kostenlos. — Rektifizier - Apparate, 
Apparatebau 
J. Schächterle, Feuerbach- 
d o hoer, technische. Stuttgart. Gegründet 1874. 
B Dr. Max Jänecke, 
Leipzig, Hospitalstr. 10. Albert Teichmann, geuiilen 
Spezialfabrik für Plansich- apparate 2 
terbürsten, gegründet 1908, apparate für 


Zeitz, Deutschland. 
Verlangen Sie bitte Preis- 
listen mit Abbildungen. 


kontinuler- 
lichen Betrieb 


ü cher. Die sensatio- 
nellsten Bücher der 
für höchste 


Gegenwart, 
für jedermann von Inter- 


esse. Verlangen Sie Pro- en 
spekt kostenfrei. untglaspapier 
E. Horschig Verlag, Bremen. Stained re ee 
Dresden 16/7. Glass Paper. H. Schulte- 5 
Hemmis. Düsseldorf 77. Golzern- 
Grimma 


Schreibmaschinentische, 
Schreibtische, Jalousie- 
schränke, Aktenständer. 


Gotthold Heinz. 
Johanngeorgenstadt i. Sa. 


gebiete lief. schnellstens 
u. zuverlässig bei ange- 
paßten Zahlungsbedingung. 
Alexander Koehler, Dresden, 
‚Abteilung Auslandversand. 


Beer aller Wissens- Beten „Box“ ap 

ental-Artikel 

Zahnärztliche Präparate, 

Zemente aller Art, Tuben, 

Präparate, Amalgame, Out. 
tapercha. Ampullen. 


hemlik allen. 

Export — Import. 
Eigene Großflabrikation. 
Technische und pharmazeu— 

tische Chemikalien. 


Heko- Werk., Chem. Pbk. A.-G. 
Berlin-Grunewald. Exp. E 


Dr. Jordt & Schade, A.-G., 
Hamburg 9, Vorsetzen 41. extrinfabrik- 
ABC Code 5 Edition. Einrichtungen. 


W. H. Uhland. G. m. b. H., 


Telegr.-Adr.: Chefajordt d 
E Leipzig. Gegründet 1867. 


| aretten- | 
BEN C i 925 rahtstittschnell- 
Exportbuchhandlung Triumph“ pressen „Kuhne“. 
A. Biencke & Co., tEinmesser- u. Zweimesser- D.R.P u. Ausl.-Patente. 
Hamburg, system) ‚UK‘ u. ‚Universal‘. | Siehe Heft 45, Seite 2963. 
Neuerwall 10. Verbreitetste Maschinen. 
. Kataloge auf Verlangen. | Ueber 3000 Stück im Ge- 
brauch. Lieferanten aller 
staatl. Regien und Groß- 
ücher., betriebe. Cigarettenpack- 


maschinen, Tabakschneid- 


ee allen und Tabakmesserschleif- l 
schnellstem Wege Se ge nen er ll ET 
i : maschinen f. die Cigaretten- ; te i 
6 und Rauchtabak herstellung. Firma Wilhelm Kuhne. 
B hhandlung, U Bochum i. W. Ausführung 
lambhurg 11, Neuchure 14. nited i . g 
Gerründet 1862, Bankkonto: Cigarette Machine Co., vollstündiger Werkstattein- 
sehe Bank, Spezial- G. m. b. H. richt i 
Abteil.: Mediz. Bücher. er FF Werkzeug. 


Dresden-A. 21 II. maschinen u. Werkzeugen, 


rehbänke. 
Maschinenfabrik 
u. Eisengießerei 
Druidenau, Aue, Erzgeb. 


rFOgen, Chemikalien 
D sowie ätherische Oele u. 
Essenzen. 


E. & A. Hasche. Hamburg 1. 
Siehe Inserat Seite 3058. 


tungen. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


üngerfabrik-Einrich- 
D Fried. 


rucksachen aller Art, 

Kataloge, Bücher in all. 

Sprachen. Konrad Hanf. 
Druckerei, Hamburg 8a. 


Kork, Strob, Lofah. 


Er a. Filz, 
Martin Hauer’s Wwe.. 


| Einlegesohlen- u. Filswaren- 


Fabrik, Närnburg 32. 


lektrische 
Beleuch- 
tungs- 
Artikel. Halb- 
watt-Armaturen, 
Reflektoren, 
Decken- 
beleuchtungen, 
Schalenschalter. 
Fassungen, Pendel, Wand- 


arme. 

Gebrüder Jacob, Zwickau 

1. Sa. 44, Metallwarenfabrik 
und Emalillierwerk. 


ü 
% bis 5t 
Tragkraft. 


Demag -Duisburg. 


E 
Herdchen, Oefen, Kocher, 
Bett- und Fußwärmer, . 
Bügeleisen. Hebelschalter. 
Gebr. Eller& Co. 
Räis BR 
und Beyenburg (Wupper). 


E ektrische 
Heizkissen 
und elektrisch beheizte Ban- 
dagen für jeden Körperteil 
liefert nach 
Dr. Elliesen 
in Ia Qualität die 
Spezial fabrik 
„Ellko“, 
Schw.-Hall. 


System 


lektromotoren, Dy- 

namos, Meßinstrumente, 

Bohrmaschinen, Kino- 
apparate und Umformer. 
Blektricitäts-Gesellschaft 


Sirius m. b. H., Leipzig. 


loktrotechnische 
installations- 


Materialien. 
Spezialität: AN 


Der neue 
Felmas- 
Rekord- 
Stecker, 
D. R. P. 


angen. — 


Gustav Schorimann & Sohn, 


TM 
Leipzig- E Plagwiiz. 


Gegründet 1868. 


schinen und Hand- 

bohrmaschinsn tür 
jede Stromart u. 

Spannung 

fabriziert 


Wilhelm Kilörs, 
Fabrik elektr. 
Werkzeug- 
maschinen, 


Frankfurt a. M., 
Eckenheim. 


loktrische Hoelz- u, 
E Koch- 60 
apparate 


E tohin Sohleitma- 


Alired Schulz, Elektr. Fabr., 
Berlin 842, Fürstenstr. 18. 


rz - Aufbereitungs- 

anlagen jeder Art. 

Fried. Krupp Grusonwerk. 
Magdeburg 17. 


tiketten fabriziert 
"Konrad Hanf. 
Hamburg 8a. 


— 


xport sämtl. deutscher 
E Industrieerzeugnisse zu 
kulantesten Bedingungen. 
Gebr. Tuchmann. 
Abtig. „Export“. Nürnberg. 
Tel.-Andr.:,Gebtuch‘.Codes 
ABC 5th Ed. impr., 6thEd., 
Bentley, Rudolf Mosse, Mar- 
coni, Privat. 


ächor aus Celluloid 
mit prachtvollen, hand- 
gemalten Dekors. 


Spezialfabrikation 
Erich Mittag 4 Dë, 
Berlin 8 42, Ritterstr. 10. 
Ein Dtzd. Fächer, sortiert, 
gegen Einsendung von sh. 10 

oder Gegenwert. 

Hamburger Vertreter: 

Hermann Reese & Co., 
Hamburg 11. Alter Wall 46. 
!!!... ͤ ß 


ahrrad-Laternen 
Nirona 
aller Art für Acetylen 
a. Trockenbatterien. Llefs. 
nur an Wiederverkäufer. 


Nier & Ebmer, 
Beierfeld, Sachsen. 


ahrräder. 
Eisenwerke Gagrenst. 
A.-G., Gaggenau. 


F 


ahrradzubehör., 


— 


Sachs. 


Reum & Börner 
Barchfeld 6 (Werra). 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


Lampen, kleinste, zier- | 
lichste, hellste Lampe. 
Heinrich Stegelmann & Co., 
amburg 8, 
Gr. Reichenstr. 32. 


Fanrräder 
„Sigurd“, 


F Lampen Vienne, 


Verlangen Sie Offerte. 


„Sigurd“-Gesellschaft, 


Cassel 280. 


F arbbänder, 


Kohlepapier, 
Vervielfälti- 
ger. Original Greif 
Greif-Werke, 
Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


schreibe- | 
papier, 
Kohle- 
papier in 
Ia Qualität. 
Schömann 
Band- 
Gesellschaft 
m. b. H., 
Berlin N 24, 
Fabr. gegr. 1907. 


ter Durch- | 


arben ir Keramik, 
F Email. Glas, Zement, 
fertige Emails. Chrom- 
oxyd, Ultramarinblau, Haus 
halt-Stoff-Farben. A. Weiss- 
bach, Lössnitz, Erzgeb. | 


— — 


arben, reintöniz und 
ausgiebig, für die Zuk- | 
kerwaren-, Nahrungs- 
mittel- und Getränke-Indu- 
strie fabrizieren als Spezia- | 
lität billiest 
Walther & Behringer Leipzig. 


arben. Dekorations- 
F Oel-Farben, unverschnit— 

ten, tropenfest. in Tas 
ben und Dosen. Vertreter 
überall gesucht. 


Schoenen & Co., Crefeld. 


| 
F’war für Zement- 
waren, Kunststein, 
Steinholz, Fassadenputz, 
Terrazzo, Kunstmarmor. As. | 
bestschiefer Kalksandsteine. 
Johs. Detlev Evers, 


A 


Altona-Bahrenfeld 4. 


— 


arben, Lacke u. Lack- 
farben für alle Zwecke, | 


In allen Paekungen. in 
erstklasig. Qualität liefern 


| 


| 


Reichhold, Flügger & 
oecking, Hamburg 35, | 
Lackfabriken in Hamburg 
Wien, PreBburg und Raab, 
Branchekundige Vertreter 
im Auslande gesucht 


enster, sehmiedecis.. 
R.Zim mermann. Bautzen, 


älteste Spezialfabrik 
Schmiedeeiserne, - erstej 


| ilme! 
In allen Längen, 


laschenverschlüsse lienenfänger liefert 

Spezialität: Kronenkorke seit mehr als 20 | 

. Langbein, in einer jedem Klima | 

Stuttgart, Friedrichstr. 11. | angepahten unübertroffenen 
Vertreter, die möglichst erstklassigen Qualität 

deutsch korrespondieren, in Max Dametz, G. m. b. H., 

allen Ländern gesucht. Zeilz 76. 


Feen WEIEN 


F euer- 
Löschapparate. 
Matador-Apparatebau 
G. m. b. H. & Co., 
Köln, Kamekestraße 12, 
S. Ins. Heft 43, Seite 2852. Sen 


züge,elek- 
trische, 14-5t, 
die leistungsfä- 
higstenllebezeuge 


Sorten 

und Preisen. 

Doerge & Co., 
Bremen. 


allerbeste Beleimung. 
J. Jacobowitz, 

Chemische Fabrik, | 

Ratibor. 


| Demag-Duisburg. 


WAS SUCHEN SIE? 


Wenn 
Sie für irgendeinen 

Artikel einen deutschen Fabrikanten, 

Lieferanten oder Exporteur suchen bzw, 

Vertretungen deutscher Firmen über- 

nehmen wollen, empfehlen wir Ihnen eine 


KLEINE ANZEIGE 


in den besonders für ausländische Firmen 
eingerichteten Spezialrubriken des 


»ECHOx 


mit Beiblatt 
Deutsche Export- Revue e 


Machen Sie einen Versuch Sie werden 
überrascht sein von der großen 
Zahl der eingehenden 
Offerten! 


* 


Kostenanschläge vom Auslandverlag G. m. b. H. 
Reer I IW SS WII, K r A u U t r A be 38-39 


| F laschenreinigungs- F leischerei- 
ist Qua- | 


F ilze. 
Marthaus-Filz 


ortan | Elektro- 
Allo Sorten motor. 


Maschinen, 
| Maschinen für W urstfa- 
| briken u. Konservenfabriken 


litätsware. Dosenfabrik- Einrichtungen, 


Wollfilz für techn. Zwecke. Eugen Fettverwertungs - Anlagen. 
Satteldecken, Filzschuh- Vogler, 


Spezial- 
Maschi- 
nen-Fbrk. 


waren cete. | 


Ambrosius Marthaus, 


zh | für Ma- 
Filzfabrik, schirien 
Oschatz i. Sa. der Ge— 


tränke- 
i- Anlagen dustrie, 
E a Anlagen Kamenz 5 
Handbetrieb u. automatisch, | i. Sa. 
bauen als Sondererzeugnis | — — 
Winter werb. Streng & Co., | 
Mannheim-Käfertal 24. liegenfänger mit 
PN E dem Stift, i. d. ganz. 


F laschenbier- 


I 
leder Art Welt bekannt. seit zehn | 
für die Jahren inall. 

Getränke Landern aus- 
Industrie probiert. 
Spezialität: Spezialqualit. 
Kronen- | f. jed. Klima. 
korken. | Millionen- AFR 

P. Schützler versand nach "ex pm 

& Co.. Berlin all. Ländern. 


V D. Del | (arantierte — EP _ — U nn 
ù Allee 9 | Haltbarkeit 2 Jahre. Durch i | 
* N den Stift der „„ = — | 

| Finger der Gegenwart, | — ATD 
| TS | 


F laschenkapsein 
Fliegenfängerfabrik Metallwaren-Fahrik 


und Kronenkorke. 
J. Langbein, 

éi DE lichst „Aerox on, Wilhelm HollandMertenæ co, 
nög | 


Steinbach-Hallenberg 10 
(Thür.). 


| 
Größtes Werk der Branche. | 


Richard Heike, Maschinen- 
fabrik u. Kesselschmiede, 
| Berlin- Hohenschönhausen E. 


Eee u. Nu. 


brecher. 


Stuttgart. 
Vertreter. die 
deutsch korrespondieren. iu 
allen Ländern gesucht. 


Waiblingen-Stuttgart 3, | 
Korr.: Engl., franz., span. 


v ir jeden Bedarf decken. 


bekannten Schutznamen K 
oder in Schachteln und JA 
| mit Aufdruck, den Wün- 8 
schen der Käufer ent- À 
sprechend. - Verlangen 1 


versal-Bohr- und Fräs- 


F räsapparate. Uni- 
apparat D. R. P. a. 


ersetzt Fräsmasch., Parallel- 
Schraubstock und Spann- 
winkel. Glänzende Referenz. 
Schäfer & Ischebeck, 
Schwelm 3 i. W. 


risierkämme a. Cel- 

F luloid, Hartgummi und 
Horn. Sally Goldmann, 
Leipzig 22. 


F 


Ein Stift 


vereinigt: 
Rot-, Blau-, 
Kopier-, Blei- 
stift. 


Tetrastyl; 
Schreibstiftfabrik, G.m.b.H., 
Magdeburg-S. 


f üllfederhalter., 


In Füllfederhaltern 
aller Art, Drehblei— 
stiften usw. für jeden 
Gewerbszweig können 


— — 


Versand der W aren cer- 
folgt entweder unter 
unseren cigenen wohl- 


> 
> 


Sie illustrierte Preis- EN 
listen von der N 
Mentmore s 
Manufacturing Co. d 
Ltd. 4 


Tudor Grove, 
Hackney, London E. 9 
(England). 


la Qualität. 
Nielson-Werk G.m.b.H., 
Hamburg-Blankenese E. 


| P 


zu bes. günst. Preisen u. 
Bed. Hermann Steinwehe, 
Hamburg, Raboisen 96. 


Genen 


G alalith-Artikel | Ar 


fabriziert 


August Wolf. 
Eisenwarenfabrik, G.m.b.H., 
Betzdorf (Sieg) 8. 


e blase 
für Luft oder Gas bis 


6 m WS - Druckdifferenz 
(Kreiskolben-Gebläse), 

Nonverter-Gebläse, 

Kupolofen-Gebläse, 


Schmiedefeuer-Gehläse 


usw. 
Carl Enke, G. m. b. H., | 
Schkeuditz bei Leipzig 69. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


Gelatinepapier aller Art, 
durchsicht. Schachteln, 
Aufleger (Etiketten), Karten, 
Bilder, Reklameartikel, Plia- 
min-Folien (Cellophane-Er- 
satz). Continental-Gelatine- 
Industrie G. m. b. H.. 
Michelstadt (Hessen). 


eldschränke, 
Stahlkamm., 


richtungen. 
W. H. Uhland. G. m. b. H., 
Leipzig. Gegründet 1867. 


Games 


Deeg, TE 


zeuge, Walzen, Feilen, 
Sägen, Maschinen. 


Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 


Gr. Fre Einrich- 


tungen. Fried. Krupp 


Gebeimwand- Grusonwerk A.-G., 
schränke, Kassetten __ Magdeburg 17. __ 
-G. ummikonservie- 
RRV bereit ‚Spare- 
Berlin N 20. dum (D. R. P.) verhin- 
dert das Hart- u. Brüchig- 
erbereimaschinen. werden des Gummis. Kon- 
5 kurrenzlos. Konservierungs- 


mittel f. Gummibereifungen. 


Röbel & Fiedler, G. m. b. H. 
Chem. Fabrik. Leipzig I. 


ummispielwaren. 
Bälle, Scherzartikel etc., 


Johs. Krause G. m. b. H., chirurg. u. techn. Artik. 


Altona-Otiensen 13. 


Bong & Partner, Berlin Nss. 


orberel maschinen. Treskowetr_ 44. 
Badische ummi Spielwaren. 
Maschinenfabrik, Gummi-Scherzartikel 
Durlach. und Gummi-Luftballons. 
ießBerelmaschinen Sachsland Gummiwaren- 
und -einrichtungen. |_ fabrik. Bürgel 1. Thür. 
Badische 
waren- 
Maschinenfabrik, Durlach. G dee Be 
Otto Dillner, 
Spezial-Großbetrieb für Leipzig-Neusellerhausen. 
— Schließfach 10. — Fernruf: 


Spiegelglas, Fensterglas, 
Salinglas, Schwarzglas, Ala- 
basterglas m. jed. gew. Be- 
arbeitung, geschliffen, facet- 
tiert, gebohrt, m. Sandstrahl 
dekoriert. Sächsische Glas- 
manufakt. C. Hey. Roßwein /. 


603 52. 605 77. Telegr.-Adr.: 
Neverrip. Fabrik sämtlicher 
chirurgischer Hart- und 

Welchgummiwaren. 


— 
Ax eer egen 
E mn — 


Spezialität: nahtlose 


läser 
technischer Gummiwaren, insbesondere 
Art Kristall-Gummisauger. 
ke 


Marke gesetzlich geschützt. 
ue Sire ane 


Glas instrumente, Farben- 
glas, Glaser werkzeuge 


aus Hart- und Weich- 
neter. „5 
A.-G. für Glasbedart, Krankenpflege-Artikel. 
Düsseldorf. Ohse & Monscheuer Nfg., 
Bartels & Rieger, Köln-Rh. 6. 
G eege, Illustrierte Preisliste auf 
Kristall- Wunsch. Gut eingeführte 
und Kunstgläser. Vertreter gesucht. 
Josephinenhütie 
Aktien gesellschaft Hate eee SE 
Kristallglaswerke. für Export. Hofimann A 
Vereinigte: Schmidt, Leipzig-Li. 23. 
Gräflich Schaffgotisch’sche aarschmuck u. 
Jasephipenhülte, H Kämme aller Art aus 
Schreiberhau. Zelluloid sowie Schuh- 


anzieher, Armreifen usw. 
fabriziert höchst preiswert 
Timmermann & Köthe, 
Naumburg a. 8. 
Mustersend. geg. Eins. von 
1-10 Doll. od. gleich. Währ. 


Fritz Heckert. Peiersdorfer 
Glashütte, Petersdorf. 
Kristallglasschleifereien 
Neumann & Staebe, Herms- 
dorf. Sitz: Petersdorf i. Rsgb. 
Gebrauchs- und Ziergläser 
in Hartkristall und Blei- 
kristall in edelsten Formen, 


letzte 


aarschmuck: 
Neuheiten in 


25 S Spangen 
nach künstlerischen Ent- Nadeln, Zier- 
würfen ausgeführt. kämmen, auch 


Vertreter in allen Kultur- 
ländern. 


mit echt Silber- 
auflage. Kompl. 
Kollektion $ 25.- 


f oder Gegenwert. 
nt, reen Reinickendorfer 
1 Sege Kammwaren. 
Bedarfs. Sämtliche Arten 


Verpackungs-, Leim- 
| l Tintengläser. 
Emil Lamprecht, Glashütten- | 


Sit - 
fabrikate, Leipzig, Floßpl.29. Ae \ O D E o N je 


— . ei Deg a, 


und 


(„!aserdiamanten, | 


Prima | 
sofort | 


engl., 


A-Z Ahh EE E WEE 


armonikafabrik 
C. H. Meinel, 
Schlossmeinel. 
Tr. 1850, 


ferner Universal-, Spiege 
u. Rohglasdiamanten. 
Brasilsteine garant. 
lieferb. Preisliste in 
Lranzos, u. span. Sprache. | 
u jamantwerkzeugfabrik solid und 

ugo Meyer, Hamburg 36. J. A. Gruber, Celluloidwaren- 


Valentinskamp 30. fabrik, Mengen, Württ 


I 
|- 


aushalt-Artikel 
aus Celluloid. Große Um- 
Sätze Or 


weil 
| stellend, 


viel VO) 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revüe" Bezug zu nehmen. n. 


| Industrie, Berlin SW 68. | 


Klingenthal 3. 


billig. 


aushalt- u. Küchen- | abelfabrik - Enrich ellorel- ` 
1 tungen rk f. G.,. N Maschinenfabrik. 
sahne Magdeburg 17. Sämtl. Maschinen 


und Apparate für 


Ka ffoomühien den Weinhandel 


mit 


Expreß- Garantie- Likörfabrikation. 

Schnee- Mahlwerk. Carl Kalisch, 
schläger, D. R. G. M.,, Franke“, DasFenster __> | gegründet 1876, 

mit 3 auswechselbaren Loch- und ein zweites Berlin 68. Lindenstr. 112 e. 
platten. Stark gesuchte Neu-| „pen im Ver- :!!! 
heit. Größe I sh 2/6, Größe Bdeckel | Neuburger | 

II sh 3/6 fob Hamburg mit Schlußdeck« | leselkrelde aus eigen. 


hohem Exportrabatt. Muster- 
sendung gegen sh 10.- oder 
sh 20.- frei aller Länder. 

Richard Franke, Abt. Haus- 
halt, Frankfurt a. M. 61. 


sagen der Haus- 
frau unver- 
lich, wenn 

der Kaffee zu 
Ende geht. 2 


Bergwerken in Neuburg 
Ja. D., bestes Rohmaterial für 
I[Netallputzmittel, Füllmaterial 
tür Farben, bes. Ultramarin, 
Lack-, Kitt-, Gummi-, Papier- 


ausstands-Artikel, und Seifenfabrikation etc. 
e Fritz Schulz A-G, pzig. 
ie RE Alleinige Fabrikanten: F 


E. & A. Hasche, Hamburg 1. 


„Widewag“ 
Siehe Inserat Seite 3058. 


‚chut fü t- 
G. m. b. H.. Hannover 12. chutzınassen für Damp 


NSA 
‚eitungen und Kessel. 


ebe- Norddeutsche Isolierwerke 


ied. Kreuser & Klostermann, 
Hzeuse ag RK eattesmgies Heer inen. 
mag-Züge, M-5t (elektrische). 


Tragkraft. t. Eisenb.-Wagen. Spille. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
_— A-G., Magdeburg 17. — 


Kernew Anar 


Demag-Duisburg. 


efe 


(Dauer - Hefe), losette, Waschbecken 
ad hr K in weißer Fayence lief. 
garantiert wer aktiv, billigst Spezialfabrik Chr. 
für alle Gärzwecke. Fabri- Carstens, Wallhausen-Helme, 
kant F. Schmidt, Berlin- 
2 T es" nochenasch®, 
Pankow 5, Pestalozzistr. 5. Nache Knochen- 
lim ; schei À tät 
He kunst = tilas: mehl E Qualitä 
nirchtieche Kunst - Glas- 
es mäld = handgemalt,von Leimfabrik Brechelshof, 
bisher unerreichter Marke: Schlesien. 
Farbenschönheit. ` ` 
- Tropenfest. g P Aktiengesellschaft ohlepapler, Farb 
8 har vorm. Lübeck & Co, Durch- 
e e 8 ` 
Langelsheim a. H. 11. Hamburg 2. schreibe- 
— Holstein-Kamp 7-9. papier Ké 
[jolzbearbeitungs- Telegr.-Adr.: . Eikawerke”. Ia Qualität. 
un Pa Schömann 
tät: ieferung kompl. . ie Band- 
Tischlerei-, Glaserei- und atisa- Sonsaina Gesellschaft 
Stellmacher - Einrichtungen, Fried. Krupp Gr sonwerk m. b. H., 
einfach u. kombiniert. Elek- 4 6. ar 17 Berlin N 24. 
a i en 1 WEEN z Mate Fabr.gegr. 1907. 
wickauer aschinenfabrik 
77 a r a a reißkalender. Kunstverl. Vervielfälti- 
4 ranspor- v. g M. $ 
tabel, nach eigenem be- V.Knöss, Frankfurt a.M. (E.) Greif. Werke. 


Goslar a. H. 
währten System. Fabriken für Burebedart. 
u. Leichtmetall. Reiche Kaes 


Farbenauswahl. Unver- 


Kin aus Kunsthorn 


brennbare Materialien. Ele- 
gant und billig. 


— 


ohlensäure. 


in ul natürliche, flüs- 


Leipziger 


H 
$ 
V e 
4 
P 
I I 


Kammifabrik sige, er 

Küas & Co., la neue Stahltlaseh. 

Freyburg a. Unstrut. | und Ventile in pua 

— — — NR Größen. Export nat 

| arabinerhaken jede. Ländern! 

Holzbau-Aktiengesellschalt, Ki Armin Henssgen, || Tönisteiner Sprudel. 

Neuß, Hammerlandstr. 41. Mettmann (Deutschl.). Rhein. 
; : d Brohl am 

GrößteSpezialfabrikEuropas. \BC Code Sth Edit. 

| | lluminationslater- „ "9 Rudolf Mosse Code. 

non u.Lampenschir- x Drahtadresse: Kerstiens, 

e p . S 8 Maschinen aller Art. Brohlrhein. en: 

me in Metallimitation, Preusse & Co.. A.-G — 777 

mit farbenprächtigen, trans- Leipzig 83. GER erën 2 eg "wO, 
parenten lithographischen Ir Gë "anlage; 

Hinterlagen. artonnagen | Golditzer Maschinenfabrik. 

Hervorragende Neuheit! F | Colditz-Er. i. 8a. — 

g.: 


Bonbonnieren, Oster- 
eier, Spezialpackun- 
gen nach Sonderentwürfen, 
Parfümerie- und Puderkar- 
tons. Extraanufertigungen. | schlag 
i | Max’ Armbruster A Go.. 

Raska-Werke, maschinen,Teig- 
Bergedorf 5, Bez. Hamburg. teilmaschinen, 


Spez. 
Drehhebel- 

knetmaschinen, 
einfache und 


| onditoreimaschi- 
N 


F 
u... 
Gi 2 


ON | Walzenreib- 
2 aschinen usw. 
* egelkugeln (Pockholz) i 
uss „Habämfa“, Hallesche 
| [K Ge Bäckereimaschinenfabrik, 


Ammendorf 21 b. Halle a >: 
orkmühlen. Linoleum 

1814 su K u. Korkplatten-Fabriken x 
d | Fried. Krupp Grusonwerk i 


4 


A.-G., Magdeburg 17. N 


en K. 72. 
Oberländer & Krämer, schinen. 
| Annaberg, Sachsen, Boldt & Vogel, Hamburg 8.! 


KN 


12. November 1925 


onserven- 

Maschinen, Masch u. 

Apparate f. Herstellung 

v.Gemüse-, Obst-, Fleisch- u. 

Fischkonserv,, Marmeladen, 

Dosenfabr.Verschließmasch. 
* 


L ehrmittel, 
anatom. und 
zool., zerlegb. 
Modelle.Coburger 
Lehrmittelanstalt, 
| Neuses b. Coburg. 
L „Certus“. 
Kaltleim in 
Pulverform, der 
hochwertige 
Holzleim, wider- 
stebt allen Wit- 
terungseinflüs- 
sen, ist daher für 


Richard Heike, Maschinen- EE ge- 
fabrik und Kesselschmiede, Ka iieii 
Berlin-Hohenschönhausen E. | 


Industrie 


TE a D 
orbmöbel. Neueste d. m. h 1 
Formen sofort lieferbar Hambar 1. 
L. Karas, Korbmöbelfbr., g 1. HA., 


Besenbinderhof 32. 


Nürnberg, Spitalgasse 1. 


orken aller Art. 
Dänner & Klein, 
Korken-Fabrik, 
Hamburg 11. 
Tel.: Daennklein, Hamburg 


ork- und Kronen- 
K kork- 
schlug 


a ite 
1874 IH 1924 König. 
Maschinen 


Steinhäger-Urquell. 
nach neuesten Patenten. , 


Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


gativ-Positiv, Sepiapap.), 

Berliner Lichtpaus- u. 

Pauspapierfabrik G.m.b.H., 
Berlin SO 40. 


Ver- 


rane jeder Art. Hebe-] Generalvertretung 
werkzeuge, Daumen- d 
kräfte. Fried.Krupp Gru- un 
sonw a” DÉI D 
erkA.-G..Magdoburg17.| Exportdepot: 


rawatten. 
R. & P. Klein, 
Berlin C2, 
Klosterstraße 16. 
Krawatten-Fabriken 
in Neuß a. Rh. 
u. Berlin. 


Kerken ne in allen 


Harder & de Voss, 
Hamburg. 


Levantehaus. 


L inier-Maschinen 
fabrizierenG.E. 
Reinhardt,Leip- 
zig-Connewitz 115b. 
Konstrukteure und 
alleinigeErbauerd. 


Förste&Tromm-Li- 
niermasch., seitca. 50 Jahren. 


L 


Größen. Maschinenfabr. 
Roscher, GmbH., Görlitz. 


K ugelmühlen j. Größe. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
2 A.-G.. Magdeburg 17. 


a cke. Fmaille-Lack. 
farben, Oel- Farben. 


ithographiesteine, 
gelb und blau, erstklas- 


Lüders & Sengebusch, | sik. liezert 

Hamburg -Wilhelmsburg D | Bayerische 

= CS SS zm N E Lithographiestein-Brüche 
acke u. Lackfarben A.-G., 
für alle Zwecke. München 34. 


— Vertreter gesucht. 


Gustav Ruth A.-G., 
Chemische und Lackfabrik, 
a Wandsbek-Hamburg. 
pa u.Lackfarben 


für die Metall-, Holz-, 
industrie. Vertreter gesucht 


1 


jeder Größe u. Spurweite 


Spielwaren- und Leder— 


J. Vollmann & Co., | 


Arn. Jung, 

| Lokomotivfabrik G.m.b.H., 
Jungenthal 

bei Kirchen a. d. Sieg. 


Meiningen-E. Se 


Lern f. feine Me- 


tall-, Holz-, Schildpatt-, 


Horn- u. Zelluloidarbei- 


ötapparate., 


ten, Marke „ Schellenberg 
Invicta‘. L 
H. A Schellenberg, GmbH., 


Wiesbaden. Gegründet 1865. 
“Xportvertreter: E. Neitzke, 
Luzern (Schw eiz), 


Brambergstraße 28a. 
ederwaren. Jakob e 
f? Ladenpreise: u. 1.50 
Kaufmann, Lederwaren- Wiedlerverk, hohen Rahat 
fabrik, Bayreuth, Bayern. di de G BET 
Schultornister. Koffer, Ruck- 
Sicke. Mappen. 


Mi 25 


Alleinhersteller: 
| J. Königshausen & Co., 
Essen 3512. 


uftfilter f. a. Arten v. 


L ehrmittel. 
k Luft- u. Gasreinig. Her- 
\ vorrag. bewährt b. elek- 
| trisch. Masch, Kompressor., 


Gebläsen, Gasmas che, Lut 


| tungsanlag. K. & Th. Möller, 


Le Fan, Seng (Ne- 


Das Echo 


anikures, komplette 
M Etuis und lose Instru- 
mente bis zu den fein- 
stenAusführungen, Pinzetten 
aller Art sowie sämtl. an- 
deren Solinger Stahlwaren. 


Stader & Bollengraben, 


Stahlwarenfabrik, Solingen. 
aschinen für alle In- 
dustriezweige, spez.Tex- 


Mar Sollertia 


G. m. b. H., Berlin Wg. 
| Me r 


maschinen, 
iv Typen in 
42 Ausführungen. 
Radial- 
bohr maschinen. 
Gemeinschaft 
| Westdeulsch, 
Bohr. 
maschinen- 
fabriken 
G. m. b. H., 


) 


Erkrath-Düsseldorf D. 
aschinen, Bohr- 
masch., einfache Bau- 


M art,Schnellbohrmasch., 
Radialbohrmasch., Stanzen, 
Blechscheren, Profileisen- 
scheren, Spindelpress,- Bieg- 
masch., Stauch- u. Schweiß- 
masch. aus SM-Stahl, Feld- 
schmieden, Schmiedeherde, 
| Schraubstöcke. Größtes 
exportfäbig. Programm für 
Länder jeder Kulturstufe. 
40jährige Erfahrungen. 
Auerbach & Scheibe Akt.- 


Ges.,Werkzeugmasch.-Fabr., 
Saalfeld (Saale) 6. 


MER f. Blech- 


— 


bearbeitung, Stanz- 

einrichtung., 
Pressen,Scheren, 
Blechemballage- 
masch., Klempner / 
masch. u. Werkae "Sr 

Erdmann Kircheis, 


Aue, Erzgeb. (Sachsen). 
aschinen f. Zünd- 
M holzfabrikation. 
Norddeutsche Maschi- 
nen Vertriebsges. m. b. H., 
Berlin C, Brüderstr. 2. 
Tel.-Adr.: „Nomagesell‘, 


| Inge ZC 


Alig & Baumgärtel. 
Präzisions-Meßwerkzeugfbr. 
Aschaffenburg 5 (Bayern), 
Berlin SW 68, Schützenstr. 4. 


eßwerkzeuge 
in höchster Präzision 


eßwerkzeuge 
aller Art. 


Wilhelm Leschhorn, 
Präüzisions- Werkzeug-Ind., 
Aschaffenburg am Main 9. 


etallpressen. 


etallhütten-Anlag. 
Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


NIE Wer Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. | 
etallputzextrakt, 
M flüssiger Metallputz, 

Ofenputzmittel, Putz- 
seife, Scheuer- und Putz- 
pulver. Hoffmann & Schmidt 


Leipzig-Li. 204. 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


etallsägen, 
Marke „Gnu“, 
in nur bester Qualität. 


ineralwasser 
Apparate. 


Vollständige Einrichtungen, 
speziell für den Export, ge- 
eignet für beliebige Tages- 
leistungen u.alle Flaschen- 
sorten. Kellerei-Maschinen, 
Flaschen - Reinigungs - An. 


August Graef, 


Metallsägenwerk, lagen, Flaschenfüller für 
Barmen- U. Bier. Erstklassige Aus. 
. führung. 
etallwaren. Lampen, x 
Laternen, lackierte und 
vernickelte Blechwaren. 
= 
Meissner & Co., G. m. b. H., Bene — 
Liegnitz i. Schles. Spezialfabrik 
Her m. Laubach, 
Köln-Ehrenfeld. 


Kataloge in deutscher, eng- 
lisch., span. u. franz. Sprache. 
— Gegründet 1885. — 


ineralwasser- 
apparate, Flaschen- 


Metatıwaren. 


füll- und Verschließ- 
maschinen, Fläschenreini- 
Zungsanlagen modernster 
gungsanlagen modernster 


Konstruktion f. belieb. Tages- 
leistungen u. Flaschensorten, 
speziell für Export, baut als 
einzige langjähr. Spezialität 


Rob. Hohage & Co., Metall- 
warenfabrik,Lüdenscheid-W 
Zur Messe in Leipzig: 
Große Meßhalle, Gohliser 
Straße, Stand 264—266. 


Stefan Merkl, 
Nürnberg. 


Msn moren" 


Carl Malmendier, Komman- 


EPE A |dit- Ges., Maschinenfabrik, 
PTET E TE Köln 118. . Katal. in deutsch., 
— — französ,. englisch. u. span. 


8 . ; Sprache. Ueber 12000 Appa- 

gë ES rate „Malmendier“ in allen 
, e * i d * "WK in 

Ascher, Rauchservice usw. Find. der Erde im Betrieb. 


Zur Messe in Leipzig: | 2 

e Ga Zë ineralwasser- 
Speckshof IV, St. 733. | M Apparate baut als 
u = alleinige Spezialität 


Maschinenfabr. H. Mosblech, 


ilchkannen, Köln-E. 700. 


M Molkereigeräte. 
' \ Export 
n. allen 


Ländern. 


Kataloge 
englisch, 
deutsch, 
| französ,, 


spanisch 


M nach den „ > 
| weltberühmten 18ʻ4 8.7 1924 
Rot Reform. d 


—  Purmpen-Patenten, besonders 
tur die Tropen geeignet. 


Boldt & Vogel, Hamburg 8. 
ol, ‚Petroleum, Naphta 


MN" fur Schiffs- und 


stationäre Zwecke, 5—200 PS. 
| sowie Motorladewinden, Mo- 
Itordynamos, Motorpumpen. 


Hanseat. Motoren G.m.b.H,, 
| Kont. Hamburg 36, Alster- 
[ufer 16, Fabrik Bergedorf, 
| Tel.-Adr.:HannibalHamburg 


Qualitätsware. 

Pott & Co. Komm.-Ges. 
Brühl, Bez. Köln 18. 

— Vertreter gesucht. 


Unsere seit mehr als 
Jahren bewährten 
Milchseparatoren 


M ilchzentrifugen. 


otoren f. Rohöl, Gas- 


| 


| 
I 


Mittel Globol tütet 


Motten u. and. Insekten 
FritzSchulz jun- A-G Leipzig. 


M Mitte Grobor o 
| 


Er Aas . ali | haben kein Fuß- und kein ühlen für Getreide 
agnetschneider E Halslager, sondern — bän- | aller Art auen als 
? J] r e | he 1 ; KE re 3 T mn dE iindel — Spezialität 
M 1 E 18 Ee Koffer, Handtaschen. ee dt Eee u. | 
tür Erze. Schlacken, Reisenecessaires u. dergl.| =° Tallereiı Huckauf & Bülle, Altona- 
Gustav A. Rielzschel, Schutt usw. | Fedor Kraemer | T SE * ih en Hamburg. Tel dress. 
Lei 21 ` Kr UZ str 2. i Kru ? Grusonwerk caor ae ` euloni e S - SS b ! é d seh 
loge bit DEN: = i Offenbach am Main. l Frankfurt-Oder 5. | Mühlenbau - Altona 
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| 


Kataloge unverbindlich. | A.-G., Magdeburg 17. i | 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revys” ‚Bezug zu nekmenY 
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Nr. 2209 


üllereimaschinen usikinstrumente u. elmühlen liefern harmaz. Präparate ianos. Flügel. 
baut seit über 50 Jah- M Saiten jeder Art. Huckauf & Bülle, Al- Dr. Sulzbergers Allgem. 
ren Maschinenfabrik Spez. Elite-Saiten. = wl Flußtinktur (Salzunger 
Elite“, Aktiengesellschaft. C. A. Wunderlich, Sieben- tona-Hamburg. Tel.-Adr. | 0 . Den ao GE Frenz 
* ) sachse - hen, ii au aelbe. bewährt. verdauentort erndes 
Nossen (Sachsen). brunn 82 - Markneukirchen Mühlenbau - Altonaelb _| Magenstärkungs- u. Regene- ef s 
tik. Sämtliche Spezial, rations-Mittel. totpiano- ` 
üllerei-Maschinen 0’ ; hi Dr. H. Hoffmann, fabrik, 
für Getreide aller Art massainen: Salzungen 7. Liegnitz, 
bauen als Spezialität | „Wumra“, Alleinvertreter gesucht. Gegr. 1871. 
Huckauf & Bülle, Altona- gegr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. Rathenow EEE — SE 
Hamburg. Telegr.-Adresse: e (Deutschland). Photo: eier eg ie? ianos. 
É c Atelier u. Reise, erstkl. ` i 
u - Altonaelbe. > 7 ? Erstklassige 
Mühlenbau onaelbe an mas c hinen apier- und Büro- rs Issige Ausführung, 


bedarfsartikel aller 
(Original Victoria). 


P Art. Arnold Conrad, Berlin- 
Charlottenburg. Wallstr. 98 


üller gaze, 
echte Schweizer Ware. 


Görlitzer Camera - Industrie 


Görl. Qualit., Katalog 72 Reiche Auswahl, 


Billigste Preise. 


Ir ata 
d. Kügler & Co. Prompt lieferbar. 


apierausstattun- 


H 


| 


P gen, Luxuspapiere. 
apiersack - Maschi- 
nen ınit u. ohne Druck- 


Konrad Hanf, 
Hamburg 8a. 

P vorrichtung sowie Rol- 

|lendruekpressen liefern 


Windmöller & Hölscher, 
G. m. b. H.. 


EN E. "i — 
LD 
Welt berühmt. 


Mundlos-Aktien- Gesellschaft 
Magdeburg 10. 


Fabrik- Marke. 
Fabrikanten: 


Ko 
Ba 


) 


P 


: | Kataloge zu Diensten. 
sauberster Ausführung der noch frei. 


H. Paetsch, Neukölln, 
Donaustraße 83. 


Alfred Lange, 
Görlitz in Schlesien, 
Landeskronstr. 16. 


hotograph.Papiere, 
Chlor-, Brom- u. Gaslicht- 
‚apiere. Direkt kopierend. 
hlepapier, Pigmentpapier, 
rytpapiere. Emil Bühler, 


— Gegründet 1904. — 
ianos und Flügel 
„Thürmer“, 
seit 1834 hervorragend 
bewährt. Fabrikat. Bisherige 
Produktion 57 000 Stück. 


Í D * a Lë 
Gebr. Stallmann, Duisburg, — — Lengerich m _Westision: Schriesheim b. Heidelberg. e ere big ee e 
Rheinprovinz, und Heiden e A ae d 3 — n — eigen in Sachsen. 
(Schweiz). Gegründet 1873. N. o „Tita Primer o Druck: hotopaniere: — 
Syste- ] ' i ? z Tuma-Gas, i N 
— — me, bevor- papier, Durchschlag- 33 | ıanos, ae 
M aller Arn Mühlen: ut PEN SC ee e Tuma-Brom. | Lublina-Pianowerke 
aller Art, Mühlen- und Marke. Fa F | Hochwertig und 1 
Speichereinrichtungen. | Nähmaschinen- Art. 5 Zigaretten: | tropenbeständig. Hami Hulussi Bey, 
F. H. Schule, G. m. b. H., fabrik Gustav seiden- u. Mundstück- Trapp & Münch, Zwickau i. Sa. 
Hamburg 35, | Winselmann, ; papiere. A:G;: Seriöse Vertreter gesucht. 
Hammerdeich 70-94. | G. m. b. H., Streich & Oo., Akt.-Ges., Fabrik photogr. er ee 
Telegr.-Adr. Schuldeich. |Altenburg, Th. a Dresden. Papiere. zaianos, Flügel. 
— — — — — ` — N n Friedberg, Hessen. P 
| : ( Code Stn Cd. 3 ie 
undharmonikas, ähseiden in allen Auf- - 


Accordeons, Zithern al- 
ler Art. — 3 eigene Fa- 


Selbsther- 


machungen, 
steller vom Rohstoff an. 


N apier-Zigarren und 


P P 


5 f pi Gei d Zigarettenspitzen | patentierte Neuheiten. Eisenberg 
LZ Helge! N D | C mit teklame-Firmendruck. Metallwarenfabrik i: Thüringen. ich D 
— — e PN N Dat geleet A. Om Gebr. Seifert, löchste Auszeie nungen. 
briken. Gegr. 1834. Quali- de a Lüdenscheid i. Westf. x 
tätsware! Billigst! Heim- Hamburg 5, Lindenstr. 30. ianos, Flügel, 
industrie in Violinen, Lau- — BS Qualitäts- e deg 
ten, Gitarren, Mandolinen, e Instrumente, Auto-Pianos| spiel- 
Blech- und Holzblasinstru- | a T tfümerie n | „Musikmeister‘‘, billigste | pianos. 
mente, Kindermusikinstru- | | mit und ohne Alkohol, Preise. Fabrikgründung 1880. tropensichere 
mente. Musik - Spielwaren Kölnisches Wasser, 


| 


8 d déen . > l 3 A in-Neukölln, 
usw. Größte Lieferfähigkeit, | Größte Jeistungsfähigkeit. Lavendel- Wasser; Kosmetik N Gegründ. 1884. 
5 Fa die Pracht- | billigste Preise bei bester |(Haaröle, Haar-, Mund- und | ee Export nach 
ataloge d. Fa. Huthmeinel, | Qualität und Garantie für Haut-Präparate | | allen Welttei- 
sr $ D D H D H * D parate ), Ge s 
— — Maß, Gewicht u. Färbung. erstklassige Qualitäten. P' anos., Flügel. Ba HERET 
Exportmarke Red Star. Musterkollektionen: IE Grand Prix Turin. 27 000 Instru- 


usikalien jeder Art. 


: | Parf rie d HAN 8-33. I ri 
db e EE) A: . a T 
Gegründet 1822. Loörrach-Steiten-Basel. RR 
— z = regen Scheck. 


usikinstrumente, August Schäfer, 


Alfred Arnold, 
Carlsfeld Sa. 24. 


arfümerien ianos in hervorragen- seit 106 Jahren. 
Aller ‚Art: der Qualität, prämiiert 
Mo: ai E Vertreter gesucht. voldene Staatsmedaille. 
8 GC? ef 55 DI 
Blas $ Ka" Liebe Akt.-Ges., Fuchs & Möhr, 
und Schlag * N Bamberg. Hameln Weser). | Pianofortefabrik, 
Instrumente e 
Zur Messe in MKA | . u auslei Eisenberg, Thüringen. 
Leipzig: Meß N ivellierinstrumente usieinen. ` — — 
Kane e e ef Spez. Taschen- Nivelliere Richard Schwickert. i an os 
kunzler. Petersti u. Tin. mait 90 \Winkelmesser LZ, Pot Ee | d Lett 
11161 DR 1 Obergeschob Freiburg i. Bra. la Qualităt. 
Man verlange Preise Npezial-Fabrik., Wilhelm 
Vertreter 2 sucht. Pi i 5 | Dietrich, 
— DE dg < = K l j 
| end vu 31 KE Ee RE Wi inen. Leipzig II. . Mer A 
Of 3 MARIA paper, Trans pa Weststr. 19 b. >; efaDrls, 
we STETTEN) Uheodolite. Meßeerä Beil rentpapier usw. ës k * Get ae 7 
Sc Adler & a Zi ©] Ye herr 15 1 Be x j = 
„ bo. | | A. y unat lien. Berliner Lichtpaus- u. ianos, erstklassig, sehr | Gegründet 1818. 
e IFChnhenN d wël d t OK 


Pauspapierfabrik GmbH, 
Berlin SO 40. 


Georg Butenschön, 
Bahrenfeld bei Hamburg. 


usikin strumente 


M 


66 


P elfabrik-Einricht. ı P RO SERA 


e Ho Suit 0 Laternen aller Art. 
d Exi | 
Kit N l Fried $ 1 'ÖPPICTS Gr y 
Be ard Sippach Sohn, eu A CR rupp ec: ICUS-SCHULTE | 
G. m. b. H. Eisenberg i. Thür Magdebur = pi l Nal d 1 > Ka SS 
2 2 5 Neheim Ruhr. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


L 


?ehbörig, 
Fiseupanzer. 


einf. Art b. Luxusspezialgnmal t : 
Nenn, | erstkl. Pianos, tropeusicher. 


Ab 


hoto-Stative, Messing 
und Aluminium, 


R. Weißbroi, 
Pianofortefabr., 


Qualitätsware. 


mente im Gebrauch. 
| J. Schiller, 
Pianofabrik, 
Berlin C 54, Joachimstr. 61. 


mola-Pianos,sstön 
eht-Pianos, 7 Okt. 
kreuzsait., 
97 Jahre 


bew. 


Stee, Feen C. Rich. Ritter, Halle a.S.17. i ET 
M ME a e N aller Sorten Nähseide, Gotha, Postfach 252. | i Ke = a iano - Bestandteile. 
uni E | Schappe- und echte | — ianofortetabrik z P Bestandteile der 
3 Seiden, Nähseidenersatz in arfümeriefabrik | . Pt Be u Si Piano-, rg 
jeder gewünschten Auf- L. R. Bernhardt, GmbH., "o uckenwalde- Berlin. Harmonium-, Orgel- u. 
machtng. Beste Qualitäten. | Braunschweig, gegr. 1832 | Erstklass. Fabrikate. Zer- sikwerkindustrie. Der welt- 
| Billige Preise. Spez.: Haarfarbe, JennRabot‘, legbare Pianos in ‚versch. berühmte Klaviaturbelag 
nT ana all. Fachausstell preis- | Holzarten, Tropen-Pianos d „Elfenit“. Eigene Fabriken 
gekrönt, alle Arten kosmet alle Klimate. Expurt nach und Großhandlung 
Ae éi wie Haäarwässer, | alıen Erdteilen. 1 Eduard eer? a Mi 
Oele, Brillantinen, Pomaden, | Co 1 G. m. b. H., Eisenberg |. 
GG ; : schütz & Co., 
Speziulfabrik Wässer; Puder usw. Darf. . resta. Gegr. IRTL Nur ian os — Fiügel 


Kunstspiel-Pianos, 
die Weltmarke, 


P 


preiswert, reichste Aus 


wahl, tropenfest. z * Flügel. 
Pianofabrik tanos und Qualităt, 
s e hervorragende 
Vogel, Ritter & Co., | nsich äußerst 
s tropeusicher, Imann 
G. m. b. H., preiswert. Riese, Berlin 
Berlin-Neukölln, & Co., G. m. b. ilee 41 
ichtenrader Strale 32 O 112, Frankfurter ec? 
bles: Ritterpiano-Berlin. Telegrammadress®/ Code: 
\BU Code bth edition. piano, Berlin. 


z 


12, November 1925 


auch 
in 
Tropen- 
ausführg. 


Wilhelm Schimmel, 
Hofpianofabrik, Leipzig 9. 
Gegründet 1885, 


ianofabrik. 
Conrad Krause, 
gegründet 1830. 


Berlin W. Ansbacher 


insel all. Art, 
Mal-, Anstreich- 


u. Lackierpin- 
fabriziert bei 
Preisen. 


Str. 1. 


sel 
billigsten 
Strößner & Schmidt, 
Pinselfabrik, 
Nürnberg-Doos. 


Korresp. englisch, 
spanisch, französ., 
italienisch. 


Erstklassige Ver- 
treter gesucht! 


Pt: in künstlerischer 


Ausführung. 
Konrad Hanf. 
Hamburg ga. 


latin Brennapparate. 
P „Iridium -Hohlnadeln. 
„Iridium - Impfmesser. 
Emil Kohm, Karlsruhe, 


(Inh. Wilh. Edelmann), 
Baden. 


i 


neschirre, dek. Erste 
GeringswalderPorzellan- 
Manufakt.Richard Waldapftel, 
Geringswalde i. 


Hien und Bilder, 


P eeschiere. Fd 


U 


Gemälde-Imit., ölplast. 

Pinselstrich-Wiederzabe. 
Katal. grat. Musteralb. billig. 
Schmidt-Mammitzsch & Sö., 
Leipzig. 


ü gel, Pen 
os, 


| uderquasten jed. Grö.- | 
P 


Berlin-Halensce, IIcktorstr. 12 | 


ulver- 
P stoff-Maschinen. 


Bonne 


aller 


1904: 


P 


Sa. I. 


St. Margarethen-Holstein 18. Zrlinder-Variometer, Trans- 


P umpen-Zentrifugal | 


in künstle- 

rischer Ausführung. 
Konrad Hant, 
Hamburg 8a. 


umpen aller Art. 
Pat. Kreiselpumpen, ein- 


u. mehrstufig, Hauswas- | 


serpumpen. Kolbenpumpen. 
= z -| Handpumpen, Säurepumpen. 
u, 


be, v. d. einf. bis eleg., 


lief. ab Fabrik S. Groß, | | 


Kataloge in allen Sprachen. 
Amag-Hilpert-Pegnitzhütte, | 
Nürnberg. 


und Spreng- 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. | 


= REES aller Art. 


umpen f. alle gewerbl. | 
Zwecke liefert | 
Maschinenfabrik Waldau, 
G. m. b. H., 
Köln, Schwerthof 1. 


Art für dünne und 
die ke Flüssigkeiten, 
Rotations-Pumpen, 
Turbinen-Pumpen, 


Zentrifugal-Punmpen. 
Carl Enke, G. m. b. H., 


Klein, Schanzlin & Becker 
Aktiengesellschaft, 


Schkeuditz b. Leipzig 69. Frankenthal (Pfalz). 
umpen. | utztuch „Molly“ für 
Maschinen, übertrifft | 
Putzwolle und alle an- 


deren Maschinenputztücher 
an Nutzwert und Billigkeit. 
Verlangen Sie Prospekt von 
Maier & Kern, Plochingen 
(Württemberg). 


Kreiselpumpen, | äder u. Schalenhartguß, 
Turbokesselspeisepumpen, | Radsätze. Fried. Krupp | 
Hauswasserpumpen, Grusonwerk A.-G., 

Magdeburg 17. 


Weise Söhne, Halle a. S, | 


Sihi-Pumpen 

sind * 
Selbstansaugende Kreisel- Kugel- 
pumpen. | Vario- 
Rotierende Naß-Luftpum-| Meter, 
pen, 99.6 Vacuum. D. R. 
Siemen & Hinsch. P. u.. 


formatoren, Detektoren 
Spezialfabrik Max Texter 


| 
Berlin-Charlottenburg 5, | 
Witzlebenstr. 19. 


mit Elektro- 


ikarı H Must! motor bis ` l 
osikarten mit Musik. 5 DQ E k en | 
P epochale Neuheit, sortiert“ 2 PS. - Leistung. | ahmen und Profil- 

in Kindern und Tieren.| bis 10 ehm Stadl. Leisten, 
durch leichten EINER, ertont | Geräuschleser aus reinem Aluminium 

die Stimme, größte Umsatz- Gang. Spezialität: und Holz, geprägt. 


Verdienstmöglichkeit. 
§ 2.— 


und 
Probesortiment gegen 
vorherige Kasse Alfred 
Weinstein, Hamburg 11. 


Anfertigung nach einzu 
sendendenPhotographien. 


Stern & Schiele, Berlin S 14. 


Raten Alben, in 


| 


hydraul., 
aller Art, 
Ballenpressen. 
Celluloid- 
pressen, 
Oleopressen. 
Prägepressen, 
hydraul. Preb- 
pumpen baut 


Pressen ' , à P SE S | 


Hauswasserver- 


sorgungsäanläagen. 


Charlottenburg 1, 


Prinz & Co., 
G. m. b. H.. 
Ohligs (Rheinland). 


automatische 


Franz Tausch, 
Pumpenfabrik, 
Qualität u. Aufmachung | 


| 
H asierklingen in jeder | 


Wallstr. 23. — —-„— 
VOLLCO - EXTRA € 
7 
© 08 
SCHWEDENSTAHL S 
| fabrizieren | 
| Vollmer & Co., G. m. b. H., 
Metallwarenfabrik. 
Elberfeld 1, 


- Muster gratis. — 


(und 
Iroftkolben 


isel- 


Pumpen. 
Kre 


asierklinge 


"EEN ae d 
Maschinenbau AHuberftuse | 
Akt.-Ges., — Prague 
1.-Ges., | | | O > 
Golzern- : | Ski - S 
ni Garvens- Gotthard | — É es: 
Grimma. werke, Allweiler 2 dE E e 
ai Hannover- AG i 
d H d es. gesch. Unübertrefflieh. 
ren anlagen hydraul.) Wülfel. e [aus feinst. Edelstahl. Must.“ 
für Ballen. tur Cranitoid | Send. 300 St. $ 5.- od gleich. | 
platten, zum Auf- und umpen aller Art. Betr. in and. W ährg. geg. 
Abpressen von Rädern usw. P Alfred Kratzsch. Ma- Voreinsende, V (treter ges. 
Fried. Krupp Grusonwerk schinenfabrik und Eisen Metallwarenfbr. Carl Köcker 


A.-G., Magdeburg 17. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ 


Gera- Reuß 19. G. m. b. H., Lüdenscheid i. W. 


giehberei, 


fabriziert als Spezialität 
„Nieso“ Stahl- u. Metall- 
Warenfbr. Gebr. Niepenberg. 
(Größte 


Hagen 


Wald-Solingen. 


leistungsfähigste Rasierklin- | 
genfabrik v. ganz Deutsch- 
Liefe- 
rungsmöglichk. 500 000 Klin- 
gen. Eigene Maschinenban- | 
franko. 


land. Wöchentliche 


anstalt. Währung 


R Lene 


für Löwen, 


Se, 


Preisliste 111 kostenfrei. 


Tel.-Adr.: „Nieso“. Wald- | AN 
rheinland. Code: ABC 5th Spezialfabrik für WE ee 
Edition. Bureaubedarf. Ne 
3 Metallstanzwerk.. = 


Tiger usw. 


3069 


Hafermühlen ete. 
F. W. Schule & Co., Ham- 
burg 1. Tel.-Adr.: Reissehule. 
Siehe Inserat Seite 3057. 


R. ae Weizen-, 
| 


und 


eismühlen jeder Art 
u. Größe. Hafermühlen 
Weizenmühlen. 

F. H. Schule, G. m. b. H., 
Hamburg 35, 
Hammerdeich 70—94. 
Telegr.-Adr.: Schuldeich. 


| 


R eiBbrettstifte in all. 


A usfübrungen, 


Bureaunadeln. 1 
Briefordner. © 


G. m. b. H., Abt. C.. 
Schwarzenberg i. Sa. 


R eklame - Kalender: 


Dauer- u, Abreißkalen- 

der. Kunstverl, u. Kal.- 
Fabrik Universum V.Knöss, 

Frankfurt a. M. (E.) 


E. Grell& Co., Haynau (Schl.). W 
Sr — SE? Spezialität: 
aubtierfallen für | Riemenhaken i. Papier- 
Hr Tiger, Hyänen streifen, Gelenkriemenver— 
sowie alle Raubtiere. binder (Flexible Steel 
Lacing) sowie alle anderen 


Mewes & Co.. 
Haynau i. Schles. 


| echenmaschine 
d „Correntator“ 


m 


Klein. 


zuverlässig, 


haft. — Billiger Preis. 
Bester Verkaufsartikel. 
Wiederverkäufer 


Mark 10.-. 


hohe Rabatte. 


Continental Bureau - Reform 
Jean Bergmann G. m. b. H., _— — 


für die Westentasche. 
dauer- S mene für Musikinstru— 
| 


Riemenverbinder. 
Kleim & Co., 
Riemenverbinder-Fabrik. 
Offenbach a. M. i. Hessen 
(Deutschland). 


Rorre. 
Rippenrohre, 
1 


| 
— 


RS, 


Röh- 


schmiedeeis. 
ren aller Art, Rohrsysteme. 
| Flanschenröhren.Rheinische 
SchweiBwerke Sieglar. 
G. m. b. H., Sieglar bei Köln. 


ä gen « Werkzeuge. 
8 J. D. Dominicus & Soehne, 
G. m. b. H., Berlin SW — 
Remscheid- v. 


Tennisschlä- 
ser fabriziert Ferdinand 

Meinel, gegründet 1881, 
Markneukirchen i. Sa. 


mente u. 


Berlin W 15. , p 

e- — = amen. Gemüse- und 

2 Blumensämereien in vor- 
eduzierventile 

für züglicher Beschaffen- 


Eugen 


Spezialwerkstätte 


fur Druck-Reduzierventile. 
Stuttgart, Liststr. 15. 
\dresse: 


Telegramm 
lilwertus Stuttgart 


Hafer-, 


Elwert, S — 


heit, auserlesene Ware, 
versendet überallhin 


J. C. Schmidt, Erfurt - E., 
Samen-Export, Kunst- und 


Handelsgärtnerei. 
Angebote und Preisliste auf 
Anfrage. 
Tropen-Sortimente. 


und Blumensamen. zu- 
verlässig u. sortenecht, 
in reichster Auswahl, für 
Jedes Klima, ver- 
tropensicher 


| Sen Erfurter Gemüse- 


jede Lage, 
senden Wir. 


eis mühlen, verpackt, seit 60 Jahren 
Roggen- usw Mühlen Mach allen Weltteilen. Ei- 
troggen- © © | gene Kulturen. Katalog (260 
Danen als Spezialität | Seiten stark mit über 500 
Huckauf & Bülle, Altona- Abbildungen) gratis. 


Hamburg. 


lel VII Haage & Schmidt, Erfurt 40. 
Slg r. -Adresse: » f 


Samenzucht. Gä 


į 
Pille; 


Muhlenbau - Altonnelbe. Samenhandlun 


Bezug zu nehmen. 
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Gemüse- und Blumensa- 
men. Sonderabt.: Bunt- 
bedruckte Samenbeutel. 


Grieffenhagen & Co., 


Sa aller Art. Spez.: 


Quedlinburg. Gegründ. 1867. 
amen. Carl Beck & 
Comp., Quedlinburg anı 


5 Harz. Siehe Ins. S. 3054. 


8. 


allerbester Qualität von Er— 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere Pak- 
kung. Katalog gratis. 

F. C. Heinemann, Erfurt 354, 
Samenkulturen. Gegr. 1848. 


S anitäre Artikel. 


Das mod. Heilmittel. 
Aufklär. d. Literatur u. 
Prosp. Alleinig. Hersteller: 
Felma G. m. b. H., 
München, Katzmairstr. 12. 
Noch einige Vertreter ges. 
Gute Verdienstmôglichkeit. 


S ne ese p- 


fung durch „Venimors““ 
Mäuse- und Rattenver- 
tilgungs- — 
mittel. 52 kS 
seit Jah- / e 


? A 
ren be- N e 
währt, geg -S5 
von Pri- 
vaten und Fwa begut- 
achtet. Vertreter gesucht. 
Fritz Baumiller, Augsburg 2, 

Frohsinnstr. 13. 


chienennägel _ aller 
SH für Staats-, Feld- 
und Grubenbahnen, 80- 
wie warm gepreßte Nieten, 
Heinr. Rumpf., 
Haltern i. Westf. 


S cniter aller Art 


für sämtliche Industrie- 
zweige liefert 


Richard Müncheberg, 


Brandenburg 
(Havel). 


childer Favorit mit 
einsetzbaren Schrift 


Leichen für 


alle Zwecke. 


Së 


chokolade-, Kakao- 
8 und Zuckerwaren- 
Maschinen lief. als 
Spezial. Paul Franke & Co., 
Akt Ges, Maschinenfabrik, 
Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 


chokolade- u. Ka- 
kaofabrikations- 
maschinen bauen als 
Spezialität Huckauf & Bülle, 
Altona-Hamburg. Tel.-Adr. 
Mühlenbau-Altonaelbe. 


Straßen- u. Eisenbahnbau. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Sale u. Eisenbahn für 


chrauben, 
Muttern, Klein— 
eisenwaren, 
Werkzeuge aller Art. 


Martin & Co, 
m. b. H., Köln. 


chraubenschlüssel 
fabrizieren 
in 
Qualitäts- 


ausführung 
Kirchhoff 


& Co., 
G. m. b. H., 


Hagen 
in Westfalen. 
chreibkontroll- 
kassen, diebessichere 


Sk Alarm-Ladenkassen 


prompt 
lieferbar. 
Wieder- 
verkäufer 
bei hohe 
Rabatt 
gesucht. 


Curt Friedel, Kontrollkassen- 
fabrik, Radebeul- Dresden E. 


chreibmaschinen- 
Bänder. 
Kohlepapier, 
Vervielfältiger, 
Original-Greif. 
Greif-Werke, 
Goslar a. H., 


Fabriken für Bürobedarf. 
ZE ere aus Ga- 
Ialith, nur f. Grossısten, 


M. Stiasny, EE 29. 


EEN 


8 Borsten. 
| Sally Goldmann, 
Leipzig 22. 


rare Land- 
wirtschaft u. Gewerbe. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Rieck & Melzian, 
Hamburg 39 0. 


chleusen anlagen. 
Wehranlag., Sicherheits- 
tore. Fried. Krupp Gru- 


sonwerk A.-G., Magdeburg 17. 


ben 


S Int rel 

papiere 
Glas- u. Flint 
papiere aller 
Art. ın allen 
rohen und Formen 


rrobte nnd 


E E. Schroder. Schmirgol 
werke Aktiengesellschaft, 
Hann. Münden 15. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export 


'@& chuhriemen al. Art 
sowie Korsettriemen und 
| Litzen fabrizieren 


| Kühler & Stock, Barmen. 
eifenmaschinen in 
he rvorragender Ausfüh- 


Gegründet 1865. 
8 rung Maschinenfabrik 


„Elite“ Aktiengesellschaft, 
Nossen (Sachsen). 


8 
M. Westermann 
& Co., 


Als 


ckiertem Dral tzoewebe 


= 


Le, Mm. bi H. 


13101 Lac] 


Neheim-Ruhr (l 


Fwarenfabı 


I utschlan \ 


‚oder 


isalhanf- Gewinnungs- 
Q Sagen Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
ee 17. 


peiseschränke mit 
lackiert. 


8 


M. Westermann 
& Co.. 

. m b. H., 8 

Blech- u. Lackierwarenfabr., 

Neheim-Ruhr (Deutschland). 

S O. & M. Hausser, 

Ludwigsburg, 


Spielw.-Fbrk.,Gesellschafts- 
spiele, Baukästen, Elastolin- 
Soldaten, Haus- u. Menage- 
rietiere, feine Holzspiel- 
waren, Ställe, Wagen und 
Pferde, Menagerien. 


Drahtgewebe, 


pielwaren. 


loid. Muster von £1 an. 
Franz Krebs, Cellul.-Ind., 
Hannover E. 28, Burgstr. 6. 


S pielwaren aus Cellu- 


pielwaren (Holz-) 
Fabrik Paul Leonhardt, 
Eppendorf, Sachsen. 
Puppenmöbel, einzeln und in 
Garnitur., weißlack. Möbel, 
Puppenstuben und -küchen, 
Damen- u.Schachbr.,Schach- 
figur., Tivolis, Lottos, 
Dominos, ‚Kegelspiele 
Roulettes, 
Pianos, Me 
talophons 
Festungen 
Kaufläd., Pferdeställe, Altäre, 
Holzbaukästen, Holzbaukast. 
„Die Uhr“, richtiggehend, 
Festolin- Artik.: Tiere, Soldat. 
usw. Vertreter: John Hess, 
Hamburg. Neuer Wall 64, 
Josef Eßlinger, Berlin E 42. 
Alexandrinenstr. 43, II. 
Illustr. ENGE auf Wunsch. 


8 


pielwaren, 


Knallziehbänder 
(Petarden) 
f. Luxuskartonnagen-, Zuk- 
kerwaren- u. Kotillonf: abri- 


ken sow. verw. Artik. empf. 
Geraer Knallerbsenfabrik 
Ewald Lehmann & Co., 
Gera. Gegründet 1763. 


biel waren. Spezialit.: 
ann Spielwaren von 
-36 G.-M. per Gros. 
er uge 12 Dollar 
entspr. Landeswährg. 
Fritz Lederer, Nürnberg, 
Vordere Sterngasse 13. 


8 


Tiere 
Bucher 


leihen Original 
‚Bussi‘ -Fabrikate: 
Bussi“ Stoff- u. 
„Bussi“ Stoff-Bilder- 
„Bussi“ Stoff-Bil- 
de 'r-Stickbücher. 
Willi Steiner, Freiburg i.Br. 
Karlsplatz 34. 


EN 


Vogel & Schemmann A.-G.. 
Spiralboh 


Kabel 


rerfabrik, 


in Westfalen. | 


piritusbrennerei- 
Einrichtungen für 


Mais, Bataten, Melasse, 


über- 
haupt 
für 
jedes 
Roh- 
mate- 
rial 
baut 


Maschinenbau Akt. Ges. 
Golzern-Grimma. 


heitsgummistrecker, D.R. 
P. a., f. Kinder u.Erwachs. 
(Neuheit). 


S portartikel, Gesund- 


Nürnberg, Nibelungenstr.26a. 
Era in 

Schatullen- u. Standgeh. 

mit und ohne Trichter, 
auch f. elektr. Antrieb (letzte 
Neuheit), ferner alle Einzel- 
teile, wie Federmotoren, 
Elektromotoren, Schalldosen 
usw. fabriz. in nur bester 
Qualität Jentzsch & Meerz, 
Leipzig-Mockau3b,gegr.1903. 


i S 
Ma- 


jesta. 
Voll- 
endetste 
Ausführ. 
in bezug 
auf 
Holz- 
arbeit 
u. Klangschönheit. Spezial.: 
Exporttypen. Verlangen Sie 
sofort Katalog. 
J. Polak, Apparatebau, 
Akt.-Ges. „Ipag“, 
Berlin SW 68, 


prechmaschinen- 


Alexandrinenstraße 27. 
Schalldosen,, 
Schrauben und / 


Bestandteile. 


Richard Lehmann, 
Metallwarenfabrik, 
Leipzig-Gohlis, 


Gerenastort 
Spar-Besatz. 


BESATZ -PATRONE 


Patent Kruskopf. 
H. & E. Kruskopf, G. m. b. H. 
Dortmund. 


of annen. 
französische Form. 


KT Kuchen 


M. Westermann & Co., 
N 
Blech- u. Lackierw arenfabr., 
Neheim-Ruhr (Deutschland). 


tahlmaße 


Jeder Art. 


Masstahfabrik Normafa 


Kaz ene KS 


Darmstadt. 


Hrch, Reinhardt, 


| Chemnitz-Ed.,Sa. 


I Tabak- 


tahisprung- 
federn für 
Möbel, Matratzen, 
Autopolster in jeder 
Ausführung. 
Jacob Ullmann, 
Hanau. 


Biegsame 
Stantweiten. „Gem o“ 
Präzisionswerk, Berlin 
N 20, Prinzenallee 25-2. 


richtungen zur Ver- 

arbeitung von Kartof- 
feln, Mais, Weizen, Reis, 
Maniok, Stärkezucker-, Dex- 
trin- u. Sagofabriken, Trock- 
nungsanlagen. (iegr. 1867. 
W. H. Uhland GmbH., Leipzig. 


S richtungen - Ein- 


trohhülsen- 
Maschine, 


einzige 
automatisch 
arbeitende, 
bei größter 
Leistung 
u. einfachsten 
Mechanismen. 


J. P. Etzel, Dina M. 7. 


treichriemen- 
Paste. 


ch | 
PEATA Fa- 


brik Eberhard Cuntze, Cöln- 
Ehrenfeld, Geißelstr. 23-25. 


5 paste 


IRQ, und Klingen 
haarscharf 


nen, 
vollstän- 
dig automa- -a 
tisch arbei- 
tend, Stroh- 
hülsenpres- 
sen, Stroh- 
pressen 
jeder Art, 
Stroh- 
matten- 
maschin., 
ebenso alle Hilfsapparate in 
anerkannt best. Ausführung. 

Carl Wilhelm Jung, 

Frankfurt a. Main 10, 

Rembrandt-Straße 18. 


Eu u 


trumpf- 
8 fabrik 

Alfred Kulick, 
Strümpfe und 
Socken in div. 
Ausführungen. 
Korresp. deutsch, 
engl., franz., Span, u. 


Seid. Strümpfe, 
seid. Kleider in 
all. Farb. uh. Grob: 
Letzte Pariser Mod. 


S' Sena 


* 


\Musterkoll.£2/10u.3. 


Intern. Export 
«Vitalis», Paris, 
Rue Nouvelle 8. 


— 


abakschneide- 
Maschinen und alle 
Hilfs-Maschinen für die 
u. Cigaretten-Indust. 
„Universelle“, 


Cigarettenmaschinen-Fabrik 


J. C. Müller & Co., 
Dresden A. 24, I. 


ev" Boni zu nehmen. 
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Das Echo 
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abakschneide, bin j ıröß 
T 8 si eg jeder Grüße 

und alle übrigen Maschi- le 
nen für die Tabakindustrie Wasser— 

liefert als Spezialität verhältnisse 

< 
d baut 
Maschinenfabrik 
Atorf & Propte, 
Paderborn. 


A. ‚Heinen, Maschinenfabr., 
Varel i. O. Gegründet 1856. 


Argo-Taxameter, 


Autograph, 
Maschinen. registr. Kontroll-Apparat für 


Tree 


Kraftfahrzeuge. 


Kienzle 
Uhrenfabriken A.-G., 
Schwenningen a. N. 


Erstklassig, preiswert! 
Wilhelm Knoefel, Köln 10, 


(Fabrik Erfurt-Hochheim). Uhren aller Art. 
Jos. Faller Söhne, Uhren- 


fabrik, Triberg, Baden, 
inte, Tintenpulver, Li- | > 
niierfarb. Dr.Dannenberg * elwets. Uindener 


& Co., Köln-Lindenthal. Samte“ (Velvets und 
— Velveteens), Sportsamte 
(Waschsamte), Ledersamte, 
T Cords und Moleskins. 
opfreiniger | Mechanische Weberei zu 
Linden, Hannover - Linden, 
aus Metallgewebe fertigt in | - — = 
| 


V' ee 


Massen 
für Schüttgut. 

Fried. Krupp Gruson— 

werk A.-G., Magdeburg 17. 


Heinrich Schmuck 57, 
Weißenburg i. Bay. 


ractor für Rohöl Farbbänder, 
Kohlepapier, 
Original Greif. 

Greif-Werke, 


NET 


4 


„Elephant“ zieht schwere 
Lasten und tut alle Feld- | 
arbeit. Einfach, billig, un- 
verwüstlich. Hanseatische Goslar a H., 
Motoren Gesellschaft, Fabriken für Bürobedarf. 
Bergedorf-Hamburg. — 


nen für 
Automobil- 
Bereifung 
liefert unüber- 
troffen in 
Konstruktion 
und Preis. 
A. Racusin 


Ven eg Maschi- 


T reibriemen. 
Gebrüder 


Yap 


Größte Leder - Treibriemen- & Co.. 
Fabrik des Continents, Maschinen- 
bauanstalt, 


Dresden Löbtau 11. 


Berlin W 8, 
Charlottenstr. 25. 


für die Landwirtschaft 
und Industrie, Ventila- W aagen 
toren. 
Benno Schilde, aller Systeme. 
Maschinenbau A.-G., „Widewag“ 
Hersfeld H.N. 


d rocken-Apparate 


Wirtschaftsgemeinschaft 


rocknungs-Anlagen deutscher 
u. -Apparate aller Waagenfabriken, 
Art, u. a. T.G.A.-Seifen- 


trockner, -Seifenpulverapp,, Hannover 12. 
Trockner f. Hefe u. Treber. — — 
Kaffee, Tee, Bananen, Eier. 

Milch, Blut usw. Trocknungs— aagen jeder Art, 
Anlagen-Gesellschaft mbH,, Win : 
Berlin W 9, Köthener Str. 38 Fuhrwerks-, — 


Si — — Vieh-, Kran- u. 
Indust.-Waagen. r 
uben. | 


Bruno Pfeiler, s 

; Liegnitz 28, — . 

d x 

Rud. Freund, Leipzig 8. 


Brückenwaagen-®, 4 
fabrik. g 7 
Kaiserin-Augusta-Str. eich aagen, automatisch 
— 9 für Getreide ung 
Massenguter. 


urn geräte. Fabrik automatischer Regi 
Turnhalle neinrichtungen 


strierwaagen ‚„Acqualis‘‘, 
G: m. B. HB: 
Jul. Dietrich & Hannak, 
Chemnitz 91. — Gegr. 1889. 


Hennef-Sieg 63 (Rheinland). 
Vertreter gesucht. 


. art 


d 5 
2 
— 1 


Kopp & Haberland. 
Waagenfabrik, 
Oschatz L Sa. 


affen aller Art 
Spez.: Drillinge, Dop- 
pelflinten, Pistolen u. 


Revolver etc. Waffenhau; 
Kneifel, Eisenach. Wi Rhein- u. Mosel- 


weine. Hinckel & 
Winckler, Frankfurt-M. 
alzen aus Schalenhart- 
guß für die verschie- 
densten Zwecke. 


— Gegründet 1784. — 
Fried. Krupp Grusonwerk einkelterei u. Groß- 
A.-G., Magdeburg 17. Wi: Paul Neuerburg, 


Linz a. Rh. Altbekann- 
Alzen masse. tes Exporthaus naturreiner 
W Berliner Buchdruck- 
walzen-GieBanstalt und in den 


Rhein- u. Moselweine, auch 
schmackhaft u. bekömmlich. 


Flügelrad-, Woltmann-, 
Volumen-, Venturi- und 
Kesselspeisewassermesser. 
W. Gottlob Volz G. m. b. Ri. 
Stuttgart 9. 


Tropen haltbar, 
Walzenmasse-Fabrik 


Paul Sauer, | 
Berlin SO 16, Adalbertstr. 37. 
erkzeuge. 


Fernsprecher Mpl. 3257-3258, 
Hamburg — Frankfurt a. M. Wa | tl d ka O 


Wien mir unaren | 
nen mit 2 u. 


3 Walzen, e 
spez. f. Kondito- Te Knevels & Co., 
; Düsseldorf 22. 


reien, Schokola 
denfabriken u. f. 
d. gesamte chem 


Industrie, spez. 
f. Farben-Fabr.. | erkzeugmaschinen 
Gut Misch für Metall- und Holz- 
a RE éi bearbeitung. 


Knetmaschinen i 
„Habämfa“, Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. S 


alzwerke für Eisen. 
Stahl u. andere Metalle. 
Fried. Krupp Gruson- 
7. 


Eigene Werke. 
Maschinen-Export 
Heidenreich & Harbeck, 
Hamburg 33. 


werk A.-G., Magdeburg 1 


äscherei- 
W Maschinen, 
komplette Einrichtun- 
gen, auch für Desinfektion. | 
Otto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und W° rkzeug- 
Kupferschmiede, - 
Hamburg-Barmbeck 11. maschinen 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


assermesser, 
Woltmann- = 


Flügelrad-, 
Volumen-, Venturi- 
und Partialmesser, 

Fernregistrier- 
werke. Export- SG ES 
Katalog Nr. 3). 2 
Bopp & Reuther, 
Mannheim Waldhof. 


jeder Art und Größe 


liefert ab Lager 


Georg Fröhling, 
Maschinen-Handelsgesell- 
schaft m. b. H., 
Düsseldorf, 
Werdener Straße 85. 


assermesser aller 
Art. HE 
Luxsche Industriewerke | W e > k z 10 a F 
| Kee ür ildbauer un: 
A.-G., Ludwigshafen a. Rh. | Beukkatenge: 
Aelteste Spezial-Fabrik am 


Platze. 4 | 


| | 
G. Brucklacher, 
Berlin. Oranieustraßa 43. 


Ueber 400000 Stück geliefert. 


indturbinen f. Was 

assormesser serförderung,.Mahlmüh- 
: 12: N len, Maschinenbetrieb, | 
Or'ginalFriedrich Lux ein. Licht, Pd. Kleie, 


Coswig i. Sa. 


ahn bürsten ellu- 
loid, Bein und Holz. 
— = STEH, 
Bester Export-Wassermesser. — 
Vertret. u. Wiederverkäufer | Größte deutsche Fabrik der 
y Branche, Zur Messe in Leip 
SEW KA Lë teie hshof. 7 mmer 8 


Friedrich Lux G. m. b. H.. 


Ludwigshafen am Rhein. | Schmölln (Thür.). 


|Wassermesser, 


Bohrer, 


Nervnadeln, Maschinen, 

Instrumente, Materialien. 

Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 


2 ahnärzti, 


angen aller Art in 
nur erstklassiger Aus- 
führung fertigen an 


Buscher & Bärdges, 
Wald-Rhld. 


ementfabrik-, Gips- 
und Kalkwerk-Einrich- 
tungen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


erkleinerungs- 
Maschinen liefert 


Maschinenfabr. „Elbtal“, 
Herm. Schmidt. Dresden 3. 


erkleinerungs - Ma- 
schinen u.-Anl. jed.Art. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


„System Griesemann“, 
Spezialit.: Stufenziegel- 
pressen, Muffenrohrpressen. 
Griesemann & Co., 
Magdeburg-N. 50. 


| 2 iegeleimaschinen 


Handpressen zur fabri- 
kationsmäßigen Herstel- 
lung von Ziegelsteinen und 
Drainröhren. — Spezialität 
seit ca. 80 Jahren. 
Greifswalder 
Maschinenfabrik G. m. b. H., 
Greifswald. 


2 iegeleimaschinen. 


=y iegeleimaschinen 
und 
Bedarfsartikel. 
| Leonhard Gnad. 
Waiblingen-Stuttgart. 


fur alle Arten Ziegel. 
Maschinenfabrik 
| Roscher, G.m.b.H., Görlitz. 


7 iegeleimaschinen 


uckerrohr-W alz- 
| werke in jeder Größe. 
| Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


| 
| uckerwaren- 
| Maschinen, modern- 


ster Bauart, liefern als 
| Spezial. Paul Franke & Co., 
Akt.-Ges., Maschinenfabrik, 
Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 


| ündholzmaschinen. 
Badische 
Maschinenfabrik, 
| Durlach. 


| Moderne elektr. 
7 uschneide- x 

maschinen 
für Tuche 


und Stoffe 
aller Art. 
Vollendete 
| Bauart. 
Höchste 
Leistungen 


Krauss & 
Reichert, 
|Spezialmasch.- 
Fabr. u. Apparatebau ti. m 
b. II.. Stuttgart-Cannstatt 11 
\ertreter uber resucht 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export Revue" Bezug zulnelumeg. 


3071 


3072 


Das Echo 


AUSLANDS: u ÜBERSEE FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


Wichtig! 


Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote 
auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland-Porto von dem 


Einsender bezahlt wird. 


Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die Offertbriete 
selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache des 
Inserenten sbzufassen — Alle mit einem Bierp (ei beseichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer sun ersten Male 


——y— E—ä———— ͤ—̃. 


Goldküsie 


Wir kaufen auf eigene 
Rechnung und oP- 
nehmen Vertretung 
deutscher Häuser In 
allen gangbaren 
rtikeln. 
la Referenzen zur Verfüg. 
Ang. in engl. Sprache an: 
. K. Doe & Co., 
Denu via Keta, 
Goldküste. (*) 


engl. Sprache mit Prei- 
Post- 
Messern, 


G oldküste. Offerten in 


sen erbeten in: 
karten, Waffen. 
Tintenpulver, Mundharmo- 
nika, Textilwaren, Klein- 
eisenwaren, Wockern, Ther- 
momet., Lederwar., Sprech- 
masch., Beleuchi.-Gegenst., 
Taschenlamp., Parf., Farb., 
Spielwar., Phant.-Art. eic. 
an Joseph E. Bassan, 
Kaiwir_ Road. Cemetery 


ARGENTINIEN 


Ich interessiere mich für 
Neuheiten aller Art. 
Augenblicklich besonders f. 
Manikure-Bestecks. 
Korrespondenz englisch. 
Awad Giadlus, - 
c/o American Consulate 
General, 
Buenos Aires. 


Koshaylal & Co. Haja 

Patel's Pole, Pachbia’s 
Pole, Ahmedabad, India. 
Imp. v. Pat.-Mediz., Pap.- u. 
Sohreibwar., Soling. Stahl- 
war., Neuh., Bijouteriewar. 
u. Luxusartikeln. Korresp. 
in Englisch. — Referenz: 
Central Bank of India, Ltd. 

at Ahmedabad. 


Ka Messrs. Mayabhai 


er aE 


Firma 
Ubaldo Lambranzi 
In Modena, 
Casella Postale 37, 
erbittet Offerten in 
getrockneten 


Rinderdärmen. () 
Schweilnsblasen etc. 


Square, Tarquah, Goldk. Gi 


ndien. Agarwal & Com- ruguay. Ingen.-Firmn 
pany, Fabrikvertr., Anar- m. gut. Ref. wünscht 
kali, Labore. Tel.: Banya. Vertret. u. kauft a. eig. 


Imp. von: Textilwar., Spitz., Rechn. Automobilzub., Pat.- 
Stick., Phani.-Artik., Glas-, App. f. Autom., neue Erf. 
Porz.-, Eisenkurz-, Pap. u. d. Autobr., chem. Prod. so- 
Schreibwar., Uhr. u. Tasch.- | wie Reklameapp. Ref. Korr. 
Uhr.. Grammoph., Tail.-Art., span. od. franz. an Mario 
olektrotechn. u. opt. Artik., A. Fontana. Nueva Palmira, 
Neuh. u. Sundries etc. Preis- Puerto y Zona Franca. Bda. 
ang.‚Zahlbed.m.Einzelh.erb.! Oriental del Uruguay. (*) 


Goldküste 


Kwamin Acquaah, 
c/o 8. A. ARMIN. 
Asubol, via Msawam. 
erbittet Offerten in engli- 

scher Sprache (*) 
In allen gangbaren 
_deutschen Artikeln. 


ndien. Wir kauf. a. eig. 

Rechn. u. f. Rechn. uns. 

Freunde: Pap.- u. Schreib- 
war., Phantasieart., Putz- 
war., Strumpf war., Kurzwar., 
Parf., Genußmitt., Konfekt. 
Toiletteartik., Raucherartik., 
Eisenkurz-, Textilwar. eic. 
Off.: CIFCI Madras, Bank: 
National Bank of India Lid., 
London. Angebote in engl. 
Spr. an C. T. Nathamuni 
Chetty, 21, Strotten Muthia 
Mudaly St., Madras. (*) 


ITALIEN 


Bedeutende Spez.-Firma w. 
Oft. für absatzf. Neuheit. in 


Automobil -Zubehör. 


Fabrikoff., mögl. in italien. 
Sprache, erb. u. K. A. 5669 
an Auslandverlag G. m. b. H., 
Berlin SW 19. Krausenstr. 


ITALIEN 


Bedeutende Engrosfirma w. 
Offerten in: 


Halbellipsenfedern für Auto- 
mobile. 

Nur Fabrikoff. erb.. mögl. 

in ital. Sprache u. TK. A. 5868 

an Auslandverlag G. m. b. H. 

Berlin SW 19, Krausenstr. 


Angola-Mossamedes Goldkiücte 


Manoel Lopes Serra. G O d d k ü ste 


Mossamedes, 

Caiza Postal 69, Offerten erbeten in 

erb. Offert. in Kurzwaren. allen hier gangbaren 

Stoffen u. Kleineisenwaren, | Artikeln in eng scher 
Kommission, Konsignation Sprache an: 

und Kauf auf eigene Bech.) KWESIE JANKANH, 
nung. Export säintl. Kolo- cio Stanhope T. I. 


nialprodukte, wie Mais, Railways, 
Bohnen, Fischöle, Horn. | Tarqguah via Secondee 
Korrespondenz portugiesisch Goldküste. (“ 
oder spanisch. () 


Nemmen — . —— — | | 


CHILE 


Imporißaus ersten Ranges 
mit großem Umsatz 


suhi neue Verbindungen 


ınit Fabrikanten in den folgenden Artikeln: 


Stoingut, Porzellan, Glaswaren. Phantasie- 
artikei, Kleineisenwaren, Emaillewaren, 
alle Hausutensilien, Massenartikei, 
Neuheiton etc. 


Kaufe auf eigene Rechnung u. übernehme Vertretungen. 
Erstklassige deutsche Referenzen. 


Angebote womöglich cif Chile m. Katalogen u. Mustern. 


Atilio Mardones, 
Santiago de Cile, casilla 313 
ILL 


AUSLANDS:u.ÜBERSEE-FIRMEN DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


BRASILIEN 


Deutsch - Brasilianisches Handelshaus 
mit Ia Bankreferenzen und ausgezeich- 
neten Verbindungen im Landesinnern 
wünscht kommissionsweise Einkaufs- 
vertretung einiger deutscher Häuser in 


Blättertabak 


zu übernehmen. Es kommen nur erst- 
klassige Firmen i. Frage. Zuschrift. an: 


Carlos Fritscher & Cla., 
PORTO ALEGRE, 
Rio Grande do Sul, Caixa Postal 624. 


ITALIEN 


Vertreter bedeut. Papierfabriken mit besten Verbind. 
u. ausgedehnter Kundschaft i. d. drei venez. Provinzen 
u. in der Emilia u. Romagna würde Vertretung erstkl. 
Fabriken v. Schreibwaren (Bieistifte, Federn, Ra- 
diergummi, Tinten Kompasse, Farben etc.) sowie Ver- 
tretung f. Maschinen u. and. Artikel f. Buch- 
druckerelon übernehmen. Bankref. steh. x. Vertüg. 


Offerten mögl. m. Katalogen an Cav. Rag. Gu 
Costalonga, Venezia, Casella Postale 833 * 


Palästina 


S. C. Johananoftf, gegr. 1888, Hauptsitz: Jatta, 
FOB 85, wünscht die Vertretung erster export. 
fählger Fabriken aller für den Palästina Markt in 
Frage kommender Artikel. Spezlalltät: Textilien, 
Schuhwaren, Eisenwaren, Chemikalien. Erste 

europäische Referenzen stehen zur Verfügung. ( 


SÜD - INDIEN 


Verbindung gesucht mit deutschen Importe 
die auf eig. Rechn. kaufen u. sich für züdiadische Pra. 


dukte interessieren, wie: Kopra, Ingwer, Pt 

vomica, Kokosbastfasern u. -matten eu 015 
auf Ankr. kostenfr. Ferner suchen wir Vertretungen 
deutsch. Fabrikant, v. Uhren, Taschenuhren Schmuck- 
waren, Nouheiten, Phantasie-Artikeln etc. Genaue Ott. 


in. Bed. in engl. Spr. an: Abdulla Abd 
: ulr 
& Co., Cochin. — Beste Referenzen z. vene nan 


d. Gen.-Vertret. wünscht 

tücht. Kaufm. (Deutsch.). 
m. vielen Verbind. im ganz. 
Lande, m. ganz erstklassig. 
Firma od. Konz. in Unter- 
handlung zu treten. Angeb. 
an: L. P. 8., Boite Postale 
No. 7. Gent - Centre. (*) 


Italien 


Exportfirma für 
Bedenprodukte 
sucht seriöse Verbindungen 
mit deutschen Importeuren 

der Branche. | 

Man bittet Muster und | 

Offerten zu verlangen von 
Ditta Savino Russo, 
Foggla, Via Ricciardi 4. () 


Poriugal 


Altangosehene Firma 
sucht V tungen 
von Fabrikanten aller 

deutschen Artikel. 

Ia Bank- und Handels- 
referenzen zur Verfügung. 


B2 Cen Wegen Uebern. 


Calçada do Carmo 25, s/loja, 
Lissabon. (*) 


ortugal. Dias Fonseca 

& Sotto Maior Lda., 
i Largo do Conde Barao 
No. 50, Lissabon, sucht Ver- 
tretungen in: Kleineisen-, 
Messerwaren, elektrotechn. 
Art., Nouheit., chem. Prod., 
landw. u. industr. Masch., 
Automob. u. Zub. Gr. Lager- 
plätze u. erstkl. Bez. i. Port. 
z. Verk. Bankref. a. Anfr. 


Schweden 


Schwedische Firma sucht d. 
Allein vertretung erstklass. 
deutsch. Fabrikanten in all. 
Branchen. Bes. Bekleidungs- 
leder u. Lederhandschuhe, 
Strumpfwaren interessieren. 
Kauft evtl. auch für eigene 
Rechnung. Offerten erbeten 
an K. A. 5646 Auslandverlag, 


ist ein reiches Land. Es 
ist das bedeutendste Rels 


BURMA 


Oeltelder. ferner Teakholzwälder, R 
und Wolfram-Minen. Wir betreiben außerdem 


Importgeschäfte 


u. übernehm. erstklass. Vertretungen f. folg. Artikel: 


Reismühlen- u. Sägewerke-Ein- 
richtungen sowie sonstige indu- 
strielle Maschinen, ferner Kon- 
servon, Konfektionswa und 
Textilwaren, Patent-Medizinen, 
Sundries und Bazar - Artikel. 


Korrespondenz nur englisch. 


THE BURMESE IMPORT HOUSE, 
67, Merchant Street, RANGOON, Burma, Indien. 


OLLAND. Vertretung gesucht! Eıstkl. 
Geschäftsmann, Direktor einer A.-G. in Niederlän- 
disch-Indien, mit 15jähriger Erfahrung, kehrt im 
Frühjahr 1926 von Soerabaia (wo er eine Filiale er- 
richtet bat) nach Europa zurück u. sucht Vertretung 
deutsch. Firmen f. d. Niederlande, Niederl.-Indien 
u. Asien z. übern. Off. m. ausführl. Beschr. d. Fabrikate 
usw. unter Chiffre J. L. an “De Raaf’s Kantoorbook- 
handel“, Den Haag, Frederik Hendriklaan 245. (*) 


MEXIKO 


Vertreterfirma in Merida 
sucht Vertretungen deutscher Häuser in: 
Eisenwaren, chemisch. Produkten, Drogon, 

Bljouterien, Strümpfen und Socken. 
Korrespondenz Spanisch. — Angebote an: 
L. E. PENICHE, 

Calle 60 No. 513, Apartado 76, 

E N I DA, Yuc., México. 


TSCHECHO SLOVAKEI 


übernimmt od. gründet Filialen o 


Versandstellen / Musterlager 


Alleinveortretungen 
großer leistungsfähig. Firmen 


Nr. 2209 


Wichtig!’ 


I. F. Schickclanz GmbH., Friedland 1. B. 


G.m.b.H., Berlin SW 19. 


Verlag: Ausland verlag G. m b. H.. Berlin SW 19. — Druck von August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68. 
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MASCHINEN 


RINGBÜUCHER 


Beste Notizbücher 


Blätter auswechselbar Einband dauernd benutzbar 
Viele Größen 7 In Leder- oder Kunstleder - Einband 


GOLDFÜLLFEDERN 


FEDERN AUS 14KARÄTIGEM GOLD 


mit Spitzen aus härtestem Osmi-Iridium 


HINN 


ACHTER: 
ARNOT 


Der We't-Marken-Name 
„sOENNECKEN“ 
bietet Gewähr für vollendete Ausführung 


% 
Kataloge in deutscher, englischer, französischer. spanischer 
und portugiesischer Sprache 


& 
F. SOENNECKEN . BONN 


TITTEN HIN 


L.SCHULER A.G. GOPPINGEN..WURTTEMBG, 


Ae 


Ae 


— 
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st 


Ip 


Komplette Einrichtungen für die Erzeugung von 


Kalksandsteinen 


Der Kalksandstein íst ein * HE \ Die 
Gebilde von Sand u. Kalk. 121 
Die schnelle Fabrikations- Mu Dr eg 
weise ermöglidt seine at Ar) — Baustein sind dem 
Verwendung als Mauer- gebrannten Stein 


(LI x 
A CR i 
E : gp, 
In: LL TT Ae 970 
stein binnen 24 Stunden Sek? CS Ce mindestens ebenbürtig 


Komplette Einrichtungen und einzelne Maschinen für die 


Kunsisiein-Indusirie = Zemenfwaren aller Ari 


Rohstoffe: Sand, Kies, Schlacke, Steinabfälle usw. unter Vermischung mit Zement, | 
evtl. mit Streckung durch Kalk. 


Produkte: Platten für Trottoirs, bunte Mosaikplatten für Hausfluren und Wand- 
bekleidung, Dachsteine, Fassonsteine und Vollsteine, Hohlblöcke für 
Quaderbau, Treppenstufen, Pfosten für Einzäunungen usw. 
liefert 


Maschinenfabrik Dr. Bernhardi Sohn, Eilenburg 23 bei Leipzig 


Gegründet 1854 


Eigenschaften des 
Kalksandsteins als 
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 DasEcho 


mit Beiblatt 


Deutiche Expor 


t-Nevte 


Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, Japan 12 Yen, Tugoelawien 260 


S ; h sämtliche Filialen des 
Banco Aleman Transatlantico und seine Korrespondenten Jorge Pfeiffer & Cıa., Porto Alegre, und Hoepcke & Cia., Florianopolis und Blumenau; ferner Banco Allemäo 


Brazileire, Rio de Janeiro, und seine Filialen. Postscheckkonto: Berlin 57560. Fernsprecher: Zentrum 5420—22, 313—15. 


Redaktion und Verlag: Berlin SWı19, Krausenstraßbe 38-39 / Postvertrieb ab Leipzig 
EE BEE 


Kernlederriemen „Solldox” 
Wasserfeste Riemen „O OK" 
Dynamo-Riemen „Rapidox” 
Chromisderriemen „Pyrox“ 
Balatariemen „Mondial“ 
Kamelhaarriemen 
’ Baumwollriemen 
Gummiriemen „Gummata” 
Transportbänder 
Pickers 
Rollerskins 
Cylinder-Kalbfelle 
Schlagriemen 
Continuehosen 
Alle tedın. Lederartikel 


TREIB- 


RIEMEN! 


Ausfuhr in alle Teile der Welt 


J. Rolkmund & Co. 


Zreibriemenfabräk 
Homburg. 


(Anfragen möglichst durch deutsche Esporthäuser erbeten) 


* 


Weltberühmt Fabrik: Berlin N 20 Staatsmedailie in Gold 
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KOHLENSAURE 


Gewinnung - und Verflüss ssigungs-Aningen 


HINDI OTT 
nach allen bekannten Verfahren, besonders aber 
nach dem von mir erfundenen Koksverfahren 

mit nur einer Feuerstelle. 
Aus 0,4 kg Koks 1 kg flüssige Kohlensäure. 
Reinheit der Kohlensäure 99 bis 99,5%. 
über 80 Anlagen geliefert. 


SAUERSTOFF 


Gewinnung $- und Verdichtun 0S-Anlagen 


Uu ITT Hul en 
Große Betriebssicherheit. e Günstigste Ausbeute. 
Reinheit des Sauerstoffes 96 bis 98%, 


G.A.SCHÜTZ 


Maschinenfabrik undEisengleßerei 
Wurzen ın Sachsen 


Drahtungen: Gaschütz-Wurzen. ~ Fernruf: Wurzen 6. 


Max Kamper a Metallwerke 
L uden scheid 


Abt. A: Aluminium- Haushaltungsgegenstände 


Abt. C/D: Innen- und Schaufensterdekorations- 
artikel, Rollbandmasse, Segeltuchösen, Kau- 
- schen, Reklamearlikel, Metallkurzwaren - 


Abt. Walzwerke: Messing- und Tombakbleche, 
Drähte, Streifen, Aluminiumbleche 
und Scheiben 
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< BARNIZ PERMANENTE PARA 
0 AUTOS, SECANDO PRONTO 


VARNISH, QUICKDRYING 
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IK, KÖLN-BICKENDORF (DEUTSCHLAND) 


FABR 
CA DE BARNICES, COLONIA-BICKENDORF (ALEMANIA) 
RKS, COLOGNE-BICKENDORF (GERMANY) 
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Deine Haut 


ist 
Deine Seele 


Das ideale Körperabwajchmittel 


Verkaufspreis 20 Pig. pro Beutel. / Mühelos in wenigen Augenblicken 
und auf das vollkommenste beseiligt es völig unschädlih Schmutz, 
Schweißrüdstend, Geruch, gesundet und verschönt die Haut, hebt das 


Das modernfie Körperkulturmiittel! 


Gediegene Ausführung In jeder 1 Sproche und Währung. 
In Kartons zu 40 Beuteln. 1000 Sick. Beutel nur M. 90.-, ink 
Verpack und Zoll franko deutsche Grenze, oder fob 
d er Hafen. Lieferung auf Kredit nur an solvente Firmen. 
Deutsche Referenzen erwünscht. Möglichst zahlbar nach Empfang. 


Richard Thalheim, Grimma i. Sachfen (Deutjchland) 


Pilligſt durch 
Rompressorlo$e 


DIEBE 


MOTOREN-WERKE 
MANNHEIM A.. 


VORM. BENT ABT. STATIONAÄRER MOTORENBAU 


em 


FORMVOLLENDETE 


BELEUCHTUNGSKÖRPER 


EINFACHER BIS |CHWERSTER AU 
FABRIK & MUSTERSÄLE- 


BERLIN {O36 GIG NN 


JULFRIED 


Der schönste Schmuck 


a der Weihnachtstanne ist 
JULFRIED JULFRIED 
JULFRIED die elektrische, anschlußfertige 
JULFRIED Christbaumbeleuchtung 
JUL FRIED n Zu haben 12 „ 
JULFRIED Alleinige Fabrikanten: 


JULFRIED E A. KRÜGER & FRIEDEBERG 
JULFRIED Berlin C 25, Dircksenstraße 51 


Telegr.-Adresse: Isofried / Fernsprecher: Norden 3355-57 


19. November 1925 
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* Hochwertige 


Musikinstrumente 


für Haus, Schule und Orchester 


* 
Kataloge frei! + Welche Instrumente interessieren? 


sur. HEINR. ZIMMERMANN 


LEIPZIG, Querstraße 26,28 


"N 
H Së £ 48 


N . ou Se Haus-u nn Ger e 
| Domestic Machines s Maquinas y objetos. 
and Appliances. SC de casa y cocina. 
| “Appareils. et Ustensiles ` Machinas® e Oe 
& ‚de: menage et de cuisine. pars casas e cosinhas. 
E ‘Macchine ed Ütensili ‚casalinghi. 


u Alexanderwerk Avon der Nahmer. A o 


Remscheid 2600 Beamte und Arbeiter. : Berlin S 14. 


G Maschinenfabrik Grevenbroich 
GREVENBROICH: (NIEDERRHEIN) 


liefert vollständige Einrichtungen für 


Rübenzucker-F abriken 
Rohrzucker-Fabriken 


und 


Zuckerraffinerien 
1 


Sonderheit: Brennereien mit Original-Ilges-Destillier- und Rektifizier- Apparaten 
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3078 


Sie werden es sich berlega: 


eb Sie Ihre Einrichtung zur Entwässerung und Trocknung der 


Schlämme 


oder zur Rückgewinnung der darin 
enthaltenen Wertstoffe nicht durch 


Gröppel-Saugfilter 


ersetzen. = Denn diese billig. schnell und selbsttätig arbeitenden. 
wenig Raum crfordernden, unverwustlichen Apparaten ver- 
schaffen Ihrem Betriebe zweifellos große wirtschaftliche Vorteile. 
Lassen Sie sich unsere Druckschrift E. 610 kostenlos senden. 


Zane 
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Marmor / Mosaikplatten 
Terrazzoplatten / farbige Zementplatten Hart- 
basaltplatten / Stahlbetonplatten / Granitoidplatten 

10 000 qm sofort lieferbar 


Kanalisationsrohre 
Kabelrohre und Kabelsteine , Kaltglasurplatten 
Fernheizkanäle / Eisenarmierte Betonkanäle für 
Stellwerksanlagen 


Größte Leistungsfähigkeit 


STRUNCKWERKE 


SPRENDLINGEN BEI BINGEN 


Wir bauen seit 


Schmiedemaschinen 
DEE 


liefert 


Stahlwerk Oeking Aktien- Ges. 
Abt. Maschinenfabrik 


Schleif-Wund Qbputz-Maschinen 
DÜSSELDORF und Übputz -Maschin 


Bergmüller & Co., Maschinenfabrik 
Vaihingen-Fild., Stuttgart. 
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19, November 1935 


EAR 


Verlangen Sie kostenfrei Liste 438 


MASCHINEN 
„Victoria 


(für Kraftantrieh) 
von 2000-600 O00 Wärmeelinheſten 


Seit 25 Jahren 
Besonderheit der Firma 


W Sahltera sel ang 
2 Düsseldorf 223 


Drahtadr.: Schlütergsell 
A. B. C. Code 5 th. 
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RE teen, 
DER UNIVERSALE MOTORANHAÄNGEPFLUG 


Einschartiefkulturpflug / zZweischarpflug 
Einscharpflug mit Untergrundlockerer / 3- u, 4- schar, Schälpflug 


——0 


* e. > 
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gebrauchsfähig als 


BEITUNGSGERATE LEIPZIG 


Leitz - Ep idiaskop Uc 


‚jizieren Sie undurchsichtige Gegenstände aller 
gs 16cm Durchmesser ebenso randscharf wie 
Glasbilder bis 9X 12 cm mit äußerster Helligkeit auf 
8m Entfernung. x Einfachste Handhabung. / Der 


raf für Schulen, Kurse aller Art der Ihnen | 
Vorzüge moderner Projektionstechnik bietet. 


ERNST LEITZ 7 OPTISCHE WERKE 
| WETZLAR 


—— mm ep, Srima .... „ 


, — 2 gi, 
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Metallwaren - Fabriko 


OHANN JACKLE Gett 


Schwenninden q- N. 7 Wort, 


| | — 
Formen zumSelbstgießenvonBleisoldaten | Reklame- 
eker Har ausgeführten A Kalenderrückwände 


Leichtigkeit die so beliebten Bleisol- 
l für alle Brandıen 


daten, Indianer, Trapper, wilde Tiere, 
wöte Dm Schneidschrift- 
BennoMoller rückwände 


MÜNCHEN RS 


unge Postkarten- 
RahmeninPappe 


fabrizieren und liefern 
prompt zu äußersten 
Preisen nur an 
en 


Schmelzer & Mein, Oberstein Nahe 


Fabrikation von Armbändern mit Imitationsuhren 


MAZOUT UIUOTTTTTTTTTUTTTTTITTTTTOTTTTOOTTT HDD OTTO UHT DUTOT UU LOL 


2 8995766777. eee eee eee 880; 
20% itte tt ttt ett tete eee 707414697806 


Hirsche, Rehe, Hasen und vieles andere 
selbst gießen. Es bereitet Kindern und 
Erwachsenen die größte Freude, wenn 
die frisch gegossenen Figuren fix und 
fertig aus der Form herauskommen. 
Wir übernehmen für jede Form Ga- 
rantie, dab man viele tausende Figuren 
aus einer Form gießen kann, ohne daß 
sich an derselben eine Abnutzung be- 
merkbar macht. da diese massiv aus 
Aluminium hergestellt ist. 
Schreiben Sie Postkarte mit Ihrer 
Adresse, und Sie erhalten vollständig 
kostenlos und portofrei unseren Katalog mit mehr als 200 Abbildungen 
ohne jede Kaufverpflichtung zugesandt. 


Elemente 


Export- Füll-, Trocken- und 
Beutelelemente 


Batterien 


für Taschenlampen etc. 
fabrizieren in bester (Qualität 


D U R A 


Elementbau-Ges. m. b, H 


RUDOLSTADT i.THÜR. 
Lengefeldsiraße 9 


Ye, 


j Zeichen., 5 | 
und Pausepapiere. Unüber- 

| iroffene Lichtpausepapiere, | 
s Pause-Leinwand, Normal-: 
| Zeichnungsblätter, Milli- 

i meterpapierei.Roll.u.Blocks 

| Anfrag. erbeten » Muster kostenfrei i 


— — weg, Oea gen eet, Co urn 


Carl Schleicher & Schüll, Düren, nid. 


HEINRICH O. BRAUER JUNIOR 


DAMPF - PRÄGEANSTALT / BUCHHOLZ IN SACHSEN 
Geprögte Reklameartikel aus Pappe (Wandtaschen, Kalender-Rückwände. He 
usw.) / Transparente Papplaternen / Sargbeschläge eus Peppe/ $ 

Stuhlsitze aus Hartpappe / Geprebte Möbelauflagen aus Holsfournier usw. SS 


Harussells 


UR 
und alle Attraktionen 
für Vergnügungsparks 


Fritz 
Bothmann 
Gotha 22 
x 


Vertreter gesucht. 


* 


19. November 1925 m 
urn EXPORT 
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Tüchtige 
Vertreter 
gesucht 


EN kv A ée á 
k a ës ` A * 2 e 
S / A ; = / 8 ý — 
2 j 7 p cé S \ N 3 
7 d 
‘ — 
U Ge N 3 
d — . — d 


5 TRUMPFE 


DIE WELTMARKBN: 


ORIGINAL-FÖN 


Elektrische Heißluftdusche und Haartrockner - Hunderttausende im Gebrauch 
Nur echt mit eingeprägter Schutzmarke - Neu: Fönständer, 


SANAX 


D. R. P. Elektrischer Vibrations-Massage-A pparat mit reibungsloser Lagerung 
Unentbehrlich zur natürlichen Körper- und Schönheitspflege 


RADIOLUX und RADIOSTAT 


D.R.P. Erdschlußfreie Hoch ſrequenz-Apparate zur Glimmli.htbestrahlung 
In elegantem Etui mit 4 Elektroden 
Neue Hochfrequenz-Apparate: Radlofor I, II und Ill 


SANOTHERM 


Elektrisches Heizkissen mit Separatschalter - Schutzmarke Dreimännerbild 


VAPOFOR 


Elektrisches Gesichtslichtdamp bad mit automatischer Wasserzuführung 
Verhindert das Durchbrennen des Kessels und Helzkörpers 


Electr. Ges. „Sanitas“, Berlin N 24, Friedrichstr. 131 d 


IB FÜR 


A IND 
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Größte Enersiekonzentration auf kleinstem Raum! 


M 


Verlangen Sie Sonderliste „E“ 


Hekiroſedinisdie Fabrik Sdimidi & Co. 


BERLIN N 59 


Das Echo 


IM 
Telefonie, Kleinbeleuchtund und Rundfunk 


Seit 25 Jahren 


Kartonnaßen- und Papier- 
verärbeitunds-Maschinen 


aller Art 
Anleim- und Beklebe-Maschinen 
Rollenschneide-Maschinen 
Längs-u.Querschneide-Maschinen 
Überzieh- und Rändel-Maschinen 
Faltschachtelklebe-Maschinen ` 
usw. 
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die vollkommene Harmonika für Spleler, l 
der begehrte, gewinnbringende Handelsartikel! ! 
Obiges Bila in Olgzmälde-Manier, mit unzerbrechlichem l 
het EA erhalten Kunden für ıhr Schaufenster gratis. 


4 | Verlangen Sie sogleich Spezial-Preisliste No. 23 


KOCH-HARMONICA A.G, TROSSINGEN 


(WÜRITEMBERG) 


3081 
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MASCHINENFABRIK BUCKAU 
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Die beliebte 


Musikschallplatte 


mit ihrem großen volkstümlichen 
internationalen Repertoire / Her- 
gestellt aus reinemSchellack Voll- 
material in 18, 25':, 27 und 30 cm 
E Durchmesser 


co d eer? Wiedergabe / Verlangen Sie Mustersendung 
ne best ers Kataloge und Reklameartikel gratis 


d rstellun * — AAS: D d Ze 
er e aieendenchegt `  \ohnen dr | rn 


WWII Musikschallplattenfabrik 
ui 62 Berlin SW 19, Beuthstrasse 1 
2 


Sa ge 
N T 1 kosistdndige Einriehturgen 
{by U t zur Herstellung von 
u P i E und Steinkohlen briketts 
. | Malksandsteinfabrıken, 
Sch lackanstemnfabrıken. 
d Ziegelaren 

$ Spezialprassen für die feuerfeste Industrie 


NN 2 Tel. -Ad r.: Art i phon Record Berlin 
S W. ler-Herd E | 
N amsier: er E 2 ©, ©, „% ©, ©, © © ©, ©, 0, 0, 0, 0, 0, 0, 0, é 
N Kam Kan d € = 
S S —— A 
= ls = 
S — = 
= — d | = 
— =), i = 
= - 2 = ist der 
== 2 = 
=p 2 Zement-Falzziegel 
= — hergestellt aus Sand u. Zement. Nützen Sie da- 
— — her jedes Sandlager aus durch Herstellung von 
SC Zement-Dachfalzziegeln, Tausende 
8 Mausersteinen, v. Unternehmern 
ams er- er e ` Flurptatten, verdanken d. neu- 


Röhren, en Industrieihren 
Treppenstufen eic. Erwerbszweig u. 
Kapitalanlage gering! Wohlstand. 
Sehr gewinnbringende Fabrikation 


BAAR LA Gustav Krüger, Guben 
Man verlange Fabrikitions- Krossener Chaussee 
beschreibung und Preisliste Maschinen-Zementwarenfabrik 


Munchen 


Eis- und Kühl-Mascinen 


n Export 
NW leichtes REEL ’ Geringster Raumbedarf 


W. HCH. KAUFMANN 
Maschinenfabrik, Minden i. W. 7 
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À 
1900 4 25 m 
DW 


8639 


Zweigbüro Hamburg 23. Schellingstraße 63 


Hehiblockmaschinen 
Führend auf dem Markte 


Unsere „Rensal“-Mauerstein- 

maschine liefert hei 2 Mann Pressen für Fliesen 
Bedienung 4000 Steine pro Hand, Kraft und 
Tag mit Handbetrieb :: hydraulisch 


refer gesucrul 


„Gcwe“ Hinematogrannen 


für Schulen, Vereine, Theater usw. 


t 
„PESTALOZZI 
Unterrichts - Kinematograph 
el Stillstandsemrichtung, welche gê- 
tattet, durch Druck auf einen Knopf 
einzelne Filmteilbilder bis zur Dauer 


Ko, Don 
ma nen für 
jede Facon Rohrtormen » Kataloge gratis 


Berbet-Maschinenbau G. m. b, H., Turms. 12; 


Sämtliche Maschinen für die Kunssteln- Industrie » Viele In- und Auslandspıtente 


von 10 Minuten. ohne Feuersgefahr 
Th. Groke, Akt.-Ges., Merseburg GE SE 
9 9 Di a- F inric chtung L Glas bilderprojek- 
S P E 2 i a l f a b r i tion, siche nebenstehende Abbildung: 
„ASHKI 


für Einrichtung von Ziegeleien, Tonwaren-, ER 
Falzziegel- und Tonröhrenfabriken 


das bewährte moin 
| Hervorragende Ersatzlichtquelle Jor 
elektrisches Bogenlicht; höchst ein- 


Bel in der Ak ındhabung | In 10 Mi- 

Zerkleinerungs- 1 8 
p Sch bel! Siche an be die 

masdiinen Ki nolichtquelle, wo elektr. Strom 
icht — Weit üder 2000 

Kinobe: sitzer benutzen mit bestem 


Erfolg das „As Ki- Licht „Askin 
gibt auf 20 mE ntiernung noch ein · 
utes Kinobild von 4 m Breite. 
Verlangen Sie Spezial- Prospekte! 
Günstige Bezugs squelle 
ür Wiederverkä ge 


2 ne kompl. Wander-Reise-Kino-Einrithtungen 


GRASS & WORFF, Inh. Walter Vollmann, bi 
BERLIN $W 68, Markgrafenstraße 18 


Fabrikation und Vertrieb von Kinoapparaten und Zubehör" 
Telegramm-Adresse: Kinophot, Berlin, Abe. Code 5. Ausgabe. 


Hydraul. Pressen 
für Platten aus Terrazzo, 
Granitoid, Ton u. Zement 


* 


Sämtliche Verschlels: elle aus hodh- 
wertigem Keremitstahl 
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| N f Metallwarenfabrik 
A Ar/hurArup AG 
Berndorf Nied.Osi 


Schwer versilberte und unversilberte 


BESTECKE UND TAFELGERÄTE 


erhältlich in allen F. ıchgeschäften und in den Berndorfer Niederlagen: 

BERLIN W, Ie ipziger Str. 6, MÜNCHEN, Weinstr. 4, WIEN, I. Wollzeile 12, L Graben 12, 
VI. Mariahilferstr. 19-21, PRAG, Ulice 25 mina 11, BUDAPEST, IV. Vaczi utca 4 
Zweig - Fabriken: ESSLINGEN a. N., LUZERN, Sdiwanenpl. atz 7, MAILAND, 

Via Pergolesi 8-10, BUKAREST, Strade c. A. Rosetti 3 
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Fabrikat Gustav Tietze A.G. Leipzig 
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BOcCoN 
FLASCHEN 
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BERLIN- 


VERTRETUNGEN 
CART EEN 
NOCH FREI IN: 
Alexandrien / Barcelona 
Bilbao / Belgrad 
Budapest ⁄ Bordeaux 
Göteborg / Lille 
Lissabon / London 
Lyon ⁄ Madrid 
Paris / Prag 
Reval / Riga 
Rom / Sofia ⁄ Zürich 


SÖHNE: URREIBURGA 


JJOHANNISTHAL 


= Nr, 2210 


Das Echo 
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Preisgekrönt SPA 
mit der 1875 
Goldenen Medaille: ANTWERPEN 
AMSTERDAM = 1885 
BBR k a = BRUSSEL 
UTRECHT N 1888 
1876 — NIZZA 
SYDNEY 1883/84 
> VIERSEN 
ROTTERDAM 1903 
Bi BARMEN 
LUXEMBURG 1505 
nr MAINZ 
TRIER x l 1907 
1875 Der seik 50 Jahren ärz Flich Pe? 
CAPSTADT empfohlene Magenbitte WK ee 
cel N + FABRIK IN BREMEN * COLN 
1875 . 1890 


Generalvertretung für den Export: Marder & de Voss, Hamburg 


SIGNALAPPARATEFABRIK. 


JULIUSKRÄCKER A-G 
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Reichskanzler Dr. Luther am 11. November noch- 

mals in ausführlicher Rede eine Rechtfertigung des Ver- 
trags werkes von Locarno unternommen und dabei — ähnlich 
wie tags zuvor der britische Außenminister Chamberlain — bei 
aller Anerkennung der Bedeutung der getroffenen Vereinba- 
rungen als wesentliches Ergebnis der Locarner Konferenz den 
neuen Geist bezeichnet, der von nun an in Europa herrschen 
soll. Der neue Friede, den Locarno Europa nach der Auf- 
fassung aller Vertragspartner bringt, bedeutet nicht nur den 
Verzicht auf den Krieg, ist nicht nur eine Angelegenheit mit 
negativen Vorzeichen, sondern die deutsche Zustimmung zu 
Locarno bedeutet den festen Entschluß, die deutsche Kultur 
und die deutsche Volkskraft auf den Wegen des Friedens mit 
allem Nachdruck zur Geltung zu bringen, sie bedeutet weiter 
den festen Entschluß, mit aller Kraft für die allgemeine Ab- 
rüstung einzutreten, die — und zwar im Einklang mit dem Ver- 
trag von Versailles — als unerläßliche Ergänzung der deutschen 


Abrüstung anzusehen ist. Luther 
betonte weiterhin, daß eine 
Stellungnahme zu Locarno erst 
angesichts des Gesamttatbestan- 
des möglich sei. Erst dann werde 
man auch die innerpoliti- 
schen Entschließungen 
fassen können, die durch den 
Austritt der Deutschnationalen 
aus der Regierung erforderlich 
geworden sind. Gewiß sind wir 
auch nach Unterzeichnung des 
Vertrages noch weit vom Ziel 
entfernt, daß das deutsche Volk 
den ihm nach seinen Leistungen 
und Fähigkeiten gebührenden 
Platz in der Gemeinschaft der 
Völker wieder einnimmt. Dazu 
bedarf es noch eines langen und 
mühsamen Weges, den wir nur 
durch zähe Arbeit und hin- 
gebungsvolle Vaterlandsliebe zu- 
rücklegen können. Aber gerade 
diese Tatsache muß dem Ausland 
begreiflich machen, daß das 
deutsche Volk mit besonderer 
Aufmerksamkeit auf die nächsten 
Schritte seiner Befreiung von 
Schwerer Last blickt, und daraus 
8 besondere 
Schwergewicht, das das ganze 
deutsche Volk auf die grund- 
sätzliche und wesent- 
liche Veränderung der 
mit der Rheinlandbe- 
setzung zusammenhängenden 
Fragen legt. 
‚Das deutsche Volk kann u 
einer inneren und äußeren Zu- 0 
stimmung zum Vertrag von Lo- 
nn nur gebracht werden, wenn 
S die Auswirkungen von 


T: Verein deutscher Kaufleute und Industrieller in Berlin hat 


eutscher Botschafterwechselin Madrid. 
Der bisherige deutsche Botschafter in Madrid, Freiherr 
von Langwerth-Simmern, ist zum Reichskom.nissar für 
die besetzten Gebiete ausersehen. 


Locarno in unmittelbarer Anschauung am Rheinland erlebt. 
Andernfalls wird jener tiefe Argwohn. gegen alles, was poli- 
tischer Vertrag heißt, nicht überwunden werden können, jener 
Argwohn, der seine Wurzeln aus.den Erfahrungen mit dem 
Vertrag von Versailles und der Auslegung dieses Vertrages 
durch einige der Siegerstaaten gezogen hat. 

Deutschland wartet also auf die Erfüllung der ihm gemachten 
Zusicherungen. Die Bekanntgabe der von den alliierten 
Mächten beabsichtigten Maßnahmen im besetzten Gebiet ist 
angeblich aus formalen Gründen hinausgezögert worden, soll 
nun aber in den nächsten Tagen erfolgen. An dem Ausmaße 
der Erleichterungen, die beschlossen wurden, wird das 
deutsche Volk ermessen können, bis zu welchem Grade der 
vielzitierte „Geist von Locarno“ schon EinfluB auf die 
Politik der Ententemächte gewonnen hat. Das liefert einen zu- 
verlässigeren Gradmesser als noch so schöne Worte, wie sie 
eben von Chamberlain auf dem Guildhall-Bankett gesprochen 


worden sind, wo der englische Außenminister und der deutsche 
Botschafter - Sthamer feierlich 


aus dem gleichen „Liebesbecher“ 
tranken. 

Die Frage der Entwaffnung ist 
inzwischen durch mehrfachen 
Notenwechsel zwischen Berlin 
und Botschafterkonferenz so weit 
geregelt, daß mit Bestimmtheit 
der 1. Dezember als Beginn für 
die längst fällige Räumung der 
Kölner Zone erwartet werden 
kann; doch ist es anscheinend 
auch jetzt wieder nicht ohne 
einige neue Zugeständnisse von 
deutscher Seite gegangen. — 

In Frankreich befindet sich die 
Regierung Painleves nach wie 
vor in gefährdeter Lage, da 
seine Vorschläge zur Sanierung 
der Finanzen durch Kopfsteuer, 
Vermögensabgabe und Errich- 
tung einer Schuldentilgungskasse 
beim Parlament geringe Gegen- 
liebe gefunden haben. 

Der neue Generalresident von 
Marokko, der frühere Minister 
Steeg, hat sich zu einem Be- 
richterstatter des „Matin“ sehr 
zuversichtlich geäußert und unter 
Berufung auf das militärische 
Genie des Marschalls Pétain jede 
Gefahr geleugnet. Auch von 
Friedensverhandlungen mit Abd el 
Krim weiß er nichts; doch bleibt 
die Möglichkeit offen, daß infor- 
matorische Unterhandlungen im 
Gange sind oder waren. 

Die überschuldete Erbschaft 
des Generalresidenten Sarrail in 
Syrien soll Henri de Jouve- 
nel, Redakteur des „Matin“, 
Senator und Delegierter zum 
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Völkerbund, antreten und ist dazu bereit. Selbstverständlich 
lehnt der neue Generalresident den Gedanken, das Mandat auf- 
zugeben, als Verrat an der Ehre Frankreichs und den von ihm 


vertretenen Interessen der europäischen Zivilisation ent- 


rüstet ab. | 

Die mit Pomp begonnene faschistische Nationalfeier in Rom 
hat durch den freilich mißlungenen Anschlag auf Mussolini eine 
jähe Störung erlitten, doch bietet die Erregung, die das Atten- 
tat in den weitesten Kreisen des italienischen Volkes hervor- 
gerufen hat, dem Diktator eine anscheinend nicht unerwünschte 
Gelegenheit, mit den Widersachern seiner Herrschaft nochmals 
gründlich abzurechnen und die Wirkung des Matteotti-Pro- 
zesses zu parieren. 

Die spanische Regierung hat die Kündigung des Handels- 
vertrages mit Deutschland jetzt kurzerhand durch 
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schärfste Maßnahmen erwidert, die nichts anderes als den 
Zollkrieg bedeuten, der für beide Teile weitgehende wirtschaft- 
liche, aber vielleicht auch politische Folgen haben kann, wenn 
es den Bemühungen der Reglerungen nicht bald gelingt, die 
Grundlage zu einer Verständigung zu finden. — 

Aus Bayern kamen in der verflossenen Woche alarmierende 
Gerüchte über Staatsstreichpläne der monarchistischen Ver- 
bände, die sich zu einem „Bund der Bayerntreuen“ zusammen- 
geschlossen hatten. Wie sich herausgestellt hat, handelte es 
sich indessen um nichts mehr als einen Sturm im Glase Wasser. 
Auch die Presse der Linken, die den Vorfall gewaltig aufge- 
bauscht und zu einem Hochverratsversuch gestempelt hatte, 
muß zugeben, daß die Gefahr einer Staatsumwälzung zur 
Wiedereinsetzung der Dynastie Wittelsbach vorläufig nicht 
vorhanden ist. 


Politiſche Tagesfragen 


DIE „RÜCKWIRKUNGEN“ VON LOCARNO 


Botschafterkonferenz auf die letzte deutsche Note in 

der Entwaffnungsirage zugegangen. Die Ant- 
wort bestätigt die sachlichen Angaben der deutschen Note über 
den Stand der Entwaffnungsfrage. Wegen einiger Einzel- 
punkte, die deutscherseits noch als offen bezeichnet worden 
waren, hat die Botschafterkonferenz die deutsche Regierung 
aufgefordert, neue Vorschläge zu machen. Dabei hat 
die Botschafterkonferenz erklärt, daß sie nach Empfang 
der deutschen Vorschläge in der Lage wäre, den endgültigen 
Termin für die Räumung der nördlichen Rheinlandzone fest- 
setzen zu können, und zwar in der Weise, daß die Räumung 
am 1. Dezember zu beginnen habe. 

Die Verhandlungen, die über die Maßnahmen zum Abbau 
des Verwaltungsregimes im Rheinland geführt werden, haben 
bis jetzt zum Ergebnis gehabt, daß die Abberufung von 
33 Kreis delegierten, der Widerruf verschie- 
dener Or donnanzen und die Wiedereinsetzung 
eines Reichskommissars angekündigt worden sind. 
Das entspricht natürlich bei weitem nicht den berechtigten Er- 
wartungen, die das deutsche Volk bezüglich der Rückwirkun- 
gen des Vertrags von Locarno hegen mußte; die Enttäuschung 
ist daher fast allgemein. So schreibt die 
Kölniſche Volkszeitung 

Zentrum 

Man kann sich des Eindrucks nicht erwehren, daß innerhalb 
der letzten 24 Stunden die in Aussicht genommene Note der 
Botschafterkonferenz eine neue Redaktion erfahren hat, welche 
die Entscheidung und den immer wieder betonten Versöhnungs- 
willen der Alliierten um die gesamte psychologische 
Wirkung in Deutschland bringen dürfte. Nachdem 
die Räumung Kölns, wie selbst auf französischer Seite zuge- 
geben wird, nur noch von gewissen Formalitäten abhängt, trat 
der psychologische Charakter dieses politischen Problems in 
den Vordergrund, und hier kann man auf beiden Seiten der 
Alliierten ein Versagen feststellen, das um so bedauerlicher 
ist, als sich Deutschland in seiner gefühlsmäßigen Orientierung 
Frankreich gegenüber heute wiederum in einem entscheiden- 
den Stadium der Entwicklung befindet. Vielleicht mit das Be- 
dauerlichste ist, daß man in offiziellen französischen Kreisen 
sich keine Vorstellung macht von der enttäuschenden Wirkung 
der heute abend dem Botschafter von Hoesch überreichten 
Note der Botschafterkonferenz. 

Die 
Kölniſche Zeitung 

volksparteilich Së 
sagt: Wenn man uns von drüben entgegenhält, nach dem 
neuen Geist von Locarno werde sich nachher schon alles 
finden, so kann uns kein realpolitisch denkender Mensch auch 
außerhalb der deutschen Grenzpfähle verdenken, daß wir, 
durch zahlreiche Enttäuschungen gewitzigt und durch viel 
Schaden klug geworden, erwidern: „wer mir Bürge 
wäre!“ Hätte man uns in Locarno auch ein paraphiertes 
Abkommen über die Auswirkungen der Verständigung zuge- 
“standen, worin die Erleichterungen im einzelnen festgelegt 
worden wären, so wäre das für die Gegenseite keinerlei Wag- 
nis gewesen, denn, hätte Deutschland den Sicherheitsvertrag 
und die Schiedsverträge abgelehnt. so wäre der Vertrag über 
die Auswirkungen ja auch nicht in Kraft getreten. Der Ein- 


D: deutschen Regierung ist dieser Tage die Antwort der 


e 


wand, es könnten keine Rück wirkungen verlangt werden, 
bevor das Zustandekommen des Vertrags selbst sicher sei. 
geht fehl; man sage uns in einem verbindlichen Abkommen 
die Erfüllung unserer berechtigten Forderungen für den Fall 
des endgültigen Abschlusses der Verständigung zu, dann ist 
er nicht mehr zweifelhaft. 

Daß man das in Locarno nicht getan hat, mußte natürlich von 
vornherein in Deutschland Argwohn erregen. Diese Emp- 
findung erhielt dann in der Folge neue Nahrung dadurch, dab 
man auf der Gegenseite die deutsche Auslegung der 
Vertragstexte nicht nur nicht bestätigte, sondern bis in 
Kreise hinein, die den Regierungen nahestehen, in grundlegen- 
den Punkten bestritt. Das hat die Deutschnationalen zur Ab- 
lehnung der Verträge unabhängig von den Rückwirkungen auf 
das besetzte Gebiet bewogen. Wenn die Gegenseite sich nicht 
bald dazu versteht, wenigstens die Auslegung der deut- 
schen Unterhändler amtlich zu bestätigen-— 
auch dann würden noch Bedenken genug bleiben —, dann 
können die Anhänger des Verständigungswerks leider den 
Deutschnationalen an durchschlagenden Gegengründen wenig 
entgegensetzen. Das Argument hat etwas für sich: die Bin- 
dungen des praktisch so gut wie unkündbaren Vertrags gelten 
für unabsehbare Zeiten, die Besetzung aber nur noch für neun 
Jahre; daher kann Deutschland nicht um neunjähriger 
Erleichterungen willen dauernde unerträg- 
liche Verpflichtungen übernehmen. Ob sie erträglich 
oder unerträglich sind, muß, wie die Dinge sich entwickelt 
haben, durch eine authentische Auslegung geklärt 
werden. Erst wenn das im deutschen Sinne geschehen ist. 
und wenn außerdem die Auswirkungen auf das besetzte 
Gebiet gesichert sind, erst dann ist für Deutschland der end- 
gültige Abschluß des Verständigungswerks möglich. „Was du 
von der Minute ausgeschlagen, bringt keine Ewigkeit zurück. 

Die 
Deutſche Tageszeitung 

deutschnational : 
äußert: „Soweit aus den bisherigen auszugsweisen Veröfient- 
lichungen ein Schluß möglich ist, denken die Allierten gar nich! 
daran, die ‚Kölner‘ Zone nun endlich ohne weitere Bedingungen 
zu räumen, wie es unsere Delegierten auf Grund ihrer Ein- 
drücke in Locarno als selbstverständlich voraussetzten. Im 
Gegenteil: die Räumung wird weiter in erpresserischer Weist 
benutzt, um Deutschland noch machtloser zu machen, als es 
schon ist. Es ist eitel Schaumschlägerei, wenn so getan wird. 
als sei die Räumung Kölns nun als ein besonderes Entgegen- 


. kommen für den 1. Dezember in Aussicht genommen. In Wahr- 


heit hat sich nichts an der früheren Haltung der Alliierten SC 
ändert. Voraussetzung für den Beginn der Räumung, womit 
die Durchführung selbst noch keineswegs gesichert ist, ist die 
restlose Erfüllung aller, auch noch so demütigender und will- 
kürlicher Entwaffnungsforderungen der Gegner. Wir können 
heim besten Willen vom Locarnogeist hier auch nicht einen 
Hauch verspüren. In Locarno wurde von der allgemeinen 
Abrüstung gesprochen; das Schlußprotokoll geht sogar be- 
sonders hierauf ein. In der Praxis aber versteht man unter 
Entwaffnung nach wie vor nur das völlige Wehrlosmachen 
Deutschlands.“ | | 

Einen mehr oder minder ausgesprochenen Optimismus zeigt 
die Linkspresse. So schreibt die | 


— — 


19. November 1925 
Königsberger Hartungſche Zeitung 


demokratisch 
„Die Nachrichten aus Frankreich zeigen, daß man dort 


zweifellos bemüht ist, neue Methoden gegenüber Deutsch- 
land, besonders im besetzten Gebiet, zur Anwendung zu 
bringen. Wie verlautet, soll ein großer Teil der seit Beginn 
des Ruhrkampfes von der interalliierten Rheinlandkommission 
erlassenen Ordonnanzen zurückgezogen werden. Drei- 
unddreißig Kreisdelegierte sollen abberufen und damit 
der Verwaltungsapparat, den sich die Rheinlandkommission 
geschaffen hatte, erheblich eingeschränkt werden. Die Ge- 
samtzahl der Kreisdelegierten beträgt gegenwärtig etwa 65, 
sie sollen also um die Hälfte verringert werden. Dem 
deutschen Standpunkt kann dies allerdings nicht genügen, 
denn die ganze Einrichtung der Bezirks- und Kreisdele- 
gierten hat in dem Rheinlandabkommen keine 
Grundlage. Die Bezirks- und Kreisdelegierten müssen also 
vollkommen verschwinden, wenn den deutschen Forderungen 
Genüge getan werden soll. Ebenso wichtig ist die Herab- 
setzung der Truppenzahl im besetzten Gebiet. Auch 
darüber sind die Verhandlungen noch im Gange. Jedenfalls 
ist aber die Meldung der rechtsstehenden Presse, daß die 
durch de Räumung der Kölner Zone freiwerdenden 
Truppen in dem Rest des besetzten Gebiets untergebracht und 
dessen Belastung also erhöht werden soll, eine jeder Grund- 
lage entbehrende tendenziöse Erfindung. Zu begrüßen ist es, 
daß der Reichskommissar bei der Rheinlandkommission 
wieder eingesetzt werden soll, weil dadurch der Instanzenzug 
verkürzt wird. 

Alle diese Erleichterungen, zu denen auch die Verbesse- 
rungen auf dem Gebiete der Preßfreiheit gehören, sind für uns 
eine Selbstverständlichkeit. Sie dürfen sich nicht auf das 
eigentlich besetzte Gebiet beschränken, sondern müssen ebenso 
dem Saargebiet zugute kommen, wo vor allem eine wirk- 
liche Volksvertretung eingerichtet werden muß. Darüber hin- 
aus müssen wir erwarten, daß, wenn der Vertrag von Lo- 
carno sich erst stärker ausgewirkt hat, auch eine Ver- 
kürzung der Besatzungsfristen stattfindet. Das 
sind Forderungen, in deren Vertretung sich alle Parteien 
inDeutschlandeinig sind, über die es unter Deutschen 
eigentlich keinen Streit geben könnte.“ 

Die 
Weſerzeitung 


volksparteilich 
bemerkt: „Mit der Vorleistung der Kölner Räumung ist 


es nichts geworden, ja die Räumung scheint nicht einmal in 
dem Zeitrahmen sichtbar zu werden, in dem es die eigentlichen 
Rückwirkungen werden sollen. Die Alliierten wollen mit 
einem Vertrauensbeweis nicht vorangehen, wollen möglichst 
wenig aus der Hand geben, solange deutsche Minister nicht 
den Pakt voll unterschrieben haben: Ihnen die Erfüllung, uns 
die prolongierbare Hoffnung! 

Unter diesen Umständen wird der Zeitgewinn zur Forderung 
des Tages. Eine Mehrheit, die ganz ohne jede ‚Rück- 
wirkung‘ den Pakt mitsamt den Anhängseln zu schlucken bereit 
ist, gibt es in Deutschland nicht oder — einen großen Wahl- 
sieg der Linken einmal angenommen — erst frühestens nach 
Weihnachten. Also müßten eigentlich alle Teile ein Interesse 
zum mindesten an der Verschiebung des Unterzeichnungs— 
termins haben, damit die ‚Rückwirkungen‘ — dank dem man- 
gelnden Eifer der Alliierten — fühlbar werden können, vor- 
ausgesetzt, daß Luther und Stresemann an ihrer feierlichen 
Erklärung, daß Pakt, Verträge und ‚Rückwirkungen‘ ein unteil- 
bares Ganze bilden, festhalten.“ 


Stimmen des Auslandes: 


Züricher Poſt 
schreibt: „Wenn die Dinge um Locarno herum den Lauf 
nehmen, wie er jetzt begonnen hat, so wird von dem 
neuen Geist von Locarno wenig mehr übrig- 
bleiben. Es zeigt sich einmal mehr, daß es etwas durchaus 
anderes ist, am Konferenztisch in irgendeiner Stadt zu be- 
raten oder die Ergebnisse der Beratung praktisch durchzu- 
führen. In Frankreich ist heute wenige Wochen nach 
Locarno eine Regierung am politischen Steuer, deren parla- 
mentarische Basis so brüchig wie möglich ist. 
Wenn die französische Kammer die Verträge von Locarno erst 
auf eine einfache Tagesordnung gutheißt, wie berichtet wird, 
so würde dies bedeuten, daß die Un klarheit über die 
Rückwirkungen vanLocarno und die Stellung 
der französischen Opposition dazu weiterhin 
bestehenbleibe en. Das französische Parlament hätte 
dann zwar seine Übereinstimmung mit dem zum Ausdruck ge- 
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bracht, was schriftlich auf der Konferenz von Locarno 
vereinbart worden ist, aber das wäre doch nur ein Teil dessen, 
was Europa von Locarno erwartet, und dieser Teil wäre nicht 
derjenige, der von Frankreich Opfer verlangt. 

Der Rheinpakt sanktioniert den Status des 
Versailler Vertrages, die Ostverträge lassen 
die Militärbündnisse Frankreichs weiter be- 
stehen. 

Das französische Parlament hat also keine Ursache, gegen 
diese Ergebnisse von Lorcarno zu opponieren. In Locarno 
sind aber auch Versprechungen über die Rückwirkungen der 
Vertragsabschlüsse gemacht worden. In Deutschland wächst 
das Mißtrauen. Man wartet auf die Räumung Kölns, wartet 
auf die Entscheidung in der Rheihlandfrage, wartet auf den 
‚Geist von Locarno‘, und es muß zugestanden werden, daß bis 
heute jedes Warten umsonst war. Die Verträge von 
Locarno sind, für sich allein beurteilt, für 
Deutschland zweifelhafte Errungenschaften; 
sie erhalten ihren Sinn erst durch die Konse- 
quenzen, die von Frankreich und England 
daraus gezogen werden müssen. Das deutsche 
Volk, durch Wilsons 14 Punkte und andere nicht minder heilige 
Versprechungen tief enttäuscht, nimmt neue Versprechungen 
mit mäßigem Vertrauen entgegen.“ 

Die von E. D. Morel gegründete englische Zeitschrift 


Foreign Affairs 


stellt den Alliierten heikle Fragen: 
„Ihr sagt, euer Vertrag mit gegenseitiger Bürgschaft werde 


Sicherheit bringen. Ihr könnt unseren guten Glauben daran 
und eure ehrliche Absicht sehr einfach beweisen. Wenn ihr 
die ‚Sicherheit‘ habt, werdet ihr dann schleunigst das besetzte 
Rheinland räumen? Werdet ihr unverzüglich Schritte tun, um 
die Abrüstungskonferenz vorzubereiten, die, nach dem Genfer 
Protokoll, verflossenen Juni hätte sein sollen? Werdet ihr 
euch selbst den Stand der Rüstungen auferlegen, den ihr den 
anderen im Jahre 1919 aufzwangt? Werdet ihr die Bot- 
schafterkonferenz abschaffen, die sich immer noch Rechte an- 
maßt, die einzig und allein dem Völkerbund zustehen sollten? 
Werdet ihr endlich dahin übereinkommen. das Saargebiet so 
zu verwalten, daß Frankreich nur die Nutznießung der Berg- 
werke hat, wie ursprünglich die Absicht war, statt die Be- 


völkerung zu knebeln?“ 


Sicherheitspolitik im englischen Licht 
Der Verfasser dieses Aufsatzes hat sich jetzt längere Zeit 

in England aufgehalten und gibt im 

Hamburgiſchen Korreſpondent 


vollsparteilicn 
seine Eindrücke und Beobachtungen über die Motive der eng- 
lischen Sicherheitspolitik wieder. 

England rüstet sich, die im Dezember in London erwartete 
Ratifizierung der Verträge von Locarno mit eindrucksvoller 
Feierlichkeit als geschichtliches Ereignis zu begehen. Und es 
hat allen Grund dazu. Denn für England ist Locarno der ent- 


scheidende Schritt zu jenem deutsch-französischen Ausgleich 


unter englischer Vermittlung und Leitung, der das beherrschende 
Ziel der . derzeitigen englischen Kontinentalpolitik darstellt. 
Nach jeder kriegerischen Epoche noch hat es die Hauptsorge 
der verantwortungsbewußten Staatsmänner Europas gebildet, 
das Gleichgewicht der europäischen Mächte wiederherzustellen 
und ihrem politischen und wirtschaftlichen Kräftespiel die 
Grundlage des Friedens von neuem zu sichern. Im 19. Jahr- 
hundert war es Mitteleuropa, dem zwischen Osten und Westen 
diese Aufgabe zufiel. Und zweimal hat es der Welt das Bei- 
spiel einer konservativen Friedenspolitik gegeben, die für Jahr- 
zehnte das Konzert des europäischen Staatensystems in Har- 
monie erhielt und der Welt — die damals noch gleichbedeutend 
mit diesem europäischen Staatensystem war — den notwendi- 
gen Frieden sicherte. Es waren die Jahrzehnte, da die beiden 
großen Staatsmänner Mitteleuropas, Metternich und Bismarck, 
den jeweiligen Höhepunkt ihrer Meisterschaft erreicht hatten. 
Heute, da der Osten sich der Gemeinschaft des europäischen 
Staatensystems entzogen hat und damit Mitteleuropa die 
Grundlage seiner Mittlerstellung zwischen Osten und Westen 
genommen ist, hat das konservative England die Initiative zur 
Befriedung Europas und Wiederherstellung des. Konzerts der 
europäischen Mächte ergriffen. 

Englands Ziel ist, Deutschland als sieichbereeitigte Macht 
wieder in das europäische Staatenkonzert einzuschalten, ohne 
die Freundschaft mit Frankreich darüber: zu verlieren. Für die 
englische Politik ist dieses zweigleisige Ziel eine einfache 
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Lebensnoiwendigkeit. Es kann auf die Freundschaft Frank- 
reichs nicht verzichten. Zu stark sind die gemeinsamen Inter- 
essen der beiden alten Kolonialmächte gegenüber der Welt des 
Islam. Zu eng sind die wirtschaftlichen Bande zwischen den 
beiden westeuropäischen Mächten. Und zu tief sind die Im- 
ponderabilien des gemeinsam durchfochtenen Weltkrieges, der 
Frankreichs Boden zur geweihten Grabstätte von einer Million 
Söhnen des britischen Reiches gemacht hat. Es kann aber 
auch auf die Zusammenarbeit mit Deutschland nicht verzichten. 
Zu stark ist die Notwendigkeit eines Gegengewichts gegen 
Frankreich, ohne das die englische Außenpolitik keine Hand- 
lungsfreiheit besitzt. Zu eng ist die englische Wirtschaft auf 
das Kernland Mitteleuropas angewiesen. Und zu tief sind die 
Imponderabilien, die die beiden germanischen Völker innerhalb 
der weißen Rasse geistig miteinander verbinden. Die Wieder- 
einschaltung Deutschlands in die europäische Politik befreit 
England von der vergangenen einseitigen Rücksichtnahme auf 
Frankreich und gibt ihm die erwünschte Bewegungsfreiheit 
zwischen den beiden Mächten. Die Erhaltung Frankreichs als 
nach Mitteleuropa vorgeschobener Macht baut für die Zukunft 
einer zu bedrohlichen Erstarkung Deutschlands vor und läßt 
auch für die Zukunft Englands Bewegungsfreiheit bestehen. 
Englands Friedenspolitik greift aber noch weiter. Es weiß, 
daß heute das alte Europa nur einen Teil der politischen Welt 
bildet. Und es sucht seine Bemühungen, den Frieden zu 
sichern, auch auf Asien auszudehnen. Soll die Aufnahme 
Deutschlands in das europäische Staatenkonzert Sowjetruß- 
land die Möglichkeit entziehen, Mitteleuropa gegen Westeuropa 
zu mobilisieren, so soll gleichzeitig das Einlenken gegenüber 
China in der Zolltarif- und Exterritorialitätsfrage der Gefahr 
vorbeugen, daß sich die Energien des chinesischen Nationalis- 
mus einseitig gegen England entladen. Locarnokonferenz und 
chinesische Zollkonferenz sind zusammengehörende und sich 
ergänzende Glieder der englischen Bemühungen um Befriedung 
und Beruhigung der Welt. Und hinter ihnen steht noch ein 
weiteres Ziel. England weiß, daß ohne Rußland der Frieden 
in Asien so wenig gesichert ist wie der Friede in Europa ohne 
Deutschland. Der nächste Schritt nach der Herstellung der 
deutschen Gleichberechtigung ist deshalb für England eine An- 
näherung an Rußland. Der Wille seiner Weltwirtschaft, die 
Ruhe zu suchen und seiner Weltpolitik Deckung zu verschaffen, 
schreckt auch vor einem Ausgleich mit Sowjetrußland nicht 
zurück. Ist Rußland erst einmal durch die Verständigung Eng- 
lands mit Deutschland und China isoliert, so hofft die englische 
Politik, es auch selbst zur Verständigung geneigter zu finden, 
die mit dem angelsächsischen Kapital eine Form der wirtschaft- 
lichen Zusammenarbeit findet und durch den Eintritt in den 
Völkerbund die Rückkehr zu dem europäischen Staatensystem 
vollzieht. In diesem Zusammenhang begrüßt es England, wenn 
im Rahmen der Locarnoverständigung sowohl Deutschland wie 
Frankreich ihre Beziehungen zu Rußland pflegen, um ihm die 
Annäherung an den englischen Frieden zu erleichtern. Eng- 
lands Politik ist. gewohnt. auf lange Sicht zu arbeiten und 
Schritt für Schritt vorzugehen. Sie sieht in den Vereinbarungen 
von Locarno den entscheidenden Schritt zur Wiederherstellung 
des europäischen Staatenkonzerts. Dadurch würde, so meint 
sie, der jetzige Zustand, der nichts anderes bedeutet als die 
französische Hegemonie über den europäischen Kontinent, 
durch den englischen Frieden des europäischen Gleichgewichts 
abgelöst und damit die Sicherheit Europas gewährleistet. 


Staatsstreichpläne in Bayern? 


inksstehende Organe in Bayern und dann auch im Reiche 
haben in der vorigen Woche in alarmierender Weise einen 
monarchistischen Putschplan in Bayern angekündet. Wie 
eine Zuschrift von bayerischer Seite an die Frankfurter Zeitung 
berichtet, haben schon vor zwei Wochen der „Kabinettschef“ 
des Kronprinzen Rupprecht, Graf v. Soden-Frauen- 
hofen, und der ehemalige Kommandant der bayerischen 
Reichswehrdivision, General v. Moehl, bei den Spitzen der 
„maßgebenden“ Behörden unmittelbar angefragt, „wie man 
sich verhalten werde, wenn Kronprinz Rup- 
precht in naher Zeit sich veranlaßt sche, die 
Gewalt zu übernehmen“. Sehr kennzeichnenderweise 
wurde die Anfrage damit begründet, daß sich in den letzten 
zwei Jahren die Verhältnisse auch in Bayern sehr gefestigt 
hätten. Es sei somit höchste Zeit, zu handeln, bevor sich das 
Volk an die Republik gewöhne. Die Antwort lautete bei allen 
Befragten kurzweg: man werde Keinen Umsturzver- 
such dulden, ihm vielmehr mit allen Mitteln 
der Staatsmacht entgegentreten. 
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Die maßgebenden bayerischen Persönlichkeiten machten zu- 
gleich darauf aufmerksam, daß, ganz abgesehen von dem dann 
unvermeidlichen Verlust der Pfalz, dem Zerfall des 
bayerischen Staates und der Gefahr einer Zersprengung des 
Reiches, es nicht recht erfindlich sel, wie man sich in einem 
Lande ohne Militär- und Finanzhoheit, ohne eigene Post und 
Eisenbahn die Stellung eines Königs eigentlich 
denken solle. 

Zu diesen Meldungen schreibt die offiziöse 


Korreſpondenz der VBayeriſchen Volkspartei 


„Es ist wieder einmal ein bevorstehender Monarchistenputsch 


an die Wand gemalt worden. Es müßte nicht November sein. 


Daf das natürlich alles ein Unsinn ist, das braucht nicht für 
die Leute in Bayern gesagt zu werden, die es sowieso wissen, 
sondern für diejenigen, die Bayern nicht kennen. So richtig 
es ist, daß ein großer Teil des bayerischen Volkes sich inner- 


lich mit der neuen republikanischen Staatsform nicht abge- 


funden hat, so richtig ist es auch, daß das bayerische Volk in 
seiner Gesamtheit nichts von gewaltsamen Verfassungsexperi- 
menten wissen will, die nach der Überzeugung aller einsichti- 
gen Patrioten zu einem vollkommenen Zusammenbruch der 
bayerischen Stellung und damit des Königsgedankens selbst 
führen müßten.“ 

Der 
Regensburger Anzeiger 
sagt: „Deutschland kann ruhig sein. Es wird in Bayern keinen 
November- und keinen Dezemberputsch geben. Es wird über- 
haupt keinen Putsch geben. Das bayerische Volk hat das Re- 
volutionieren, unter welcher Parole es auch empfohlen werden 
sollte, satt bis oben herauf. Unser Volk erfüllen ganz andere 
Sorgen und Wünsche als die Sehnsucht nach einer Attacke auf 
die politische Vernunft, die so gewiß, wie zweimal zwei vier 
ist, zu einem allgemeinen Kladderadatsch und besonders zu 
einem dies ater der Königsidee in Bayern führen müßte. Dafür 
ist Bayern der Königsgedanke, der einmal im Volke wurzelt, 
zu schade. 

Daß es Leute gibt, die aus der monarchischen Grundeinstel- 
lung eines großen Teiles des bayerischen Volkes die Berechti- 
gung für einen monarchistischen Aktivismus ableiten, der in 
den Zeitverhältnissen nicht begründet ist, mag wohl sein. Es 
wird immer und überall Leute geben, die Wollen und Können 
in der Politik nicht auseinanderzuhalten vermögen. Die über- 
wältigende Mehrheit des royalistisch gesinnten Teiles des baye- 
rschen Volkes ist aber politisch zu reif, um nicht zu wissen, 
daß die Zeit noch nicht gekommen ist und zunächst auch gar 
nicht abzusehen ist, die die Erfüllung seines Ideals bringen 
könnte, und daß jeder Versuch, der Zeit abzutrotzen, was ein- 
mal nicht in ihr liegt, politischer Wahnsinn und Verbrechen am 
ER und an der Königsidee wäre.“ 

ie 
Augsburger Poſtzeitung 

Bayer. Volkspartei 
glaubt feststellen zu können, „daß jeder Beweis für das Vor- 
handensein monarchistischer Putschpläne fehlt. Wenn in 
einigen verschrobenen Köpfen solche Pläne existierten, so hat 
jedenfalls die erdrückende Mehrheit des bayerischen Volkes 
nichts damit zu tun. Es ist kein Zweifel darüber, daf in der 
gegenwärtigen Zeit an eine Wiederaufrichtung der Monarchie 
in Bayern weder auf legalem noch viel weniger auf gewalt- 
samem Wege zu denken ist.“ 

Das 
Berliner Tageblatt 

demokratisch 

meint: „Das Kabinett Held hat auf die Anfragen der über- 
eifrigen Freunde Rupprechts mit einem kalten Wasserstrahl 
reagiert. Held ist sicher im Herzen ein guter Monarchist; aber 
er weiß, was auf dem Spiel steht. Man kann dem Baum. der 
deutschen Republik kein monarchistisches Zweiglein an der 
Südwestecke aufpfropfen. Tuntenhausen, wo Dr. Heim zu den 
Obmännern des Christlichen Bauernvereins spricht, oder der 
Rathausplatz in Nürnberg, wo die Redaktion des ‚Fränkischen 
Kuriers‘ ihre Weisheiten verzapft, sind nicht Bayern.“ 

Die 

Tägliche Rundſchau 

volksparteilich 

erklärt ebenfalls: „Überdies ist München noch nicht Bayern, 
und ein Vorstoß der Münchener „Königstreuen“ könnte in 
Franken und in der Pfalz eine Bewegung auslösen, die ganz 
und gar gegen ihre Absichten und auch ganz und gar gegen die 
Interessen Bayerns sich richten würde. Im übrigen hat Kron- 
prinz Rupprecht bis jetzt allen Versuchen, ihn in das Treiben 
dieser Bünde hineinzuziehen, beharrlich widerstanden und 
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Paris — London — Genf — Locarno. Sarrails Abberufung aus Damaskus. 
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Um heute ein erstklassiger Außenminister zu 
sein, muß man jung sein und eine gute Ver- 
dauung haben — mein Magen verträgt jedenfalls 


nicht noch mehr Küchen. 
(Zeichnung von Blix in Göleborgs Handelstidring.) 


„Der Tag.“ 


„Nach der Anstrengung benötigen Herr General einen Erholungsurlaub.“ 


Caillaux in U. S. A. 


Trugbild nnan 
oder Wirklichkeit? 
Zeichnung . 
von Chatham 

in 
Svenska Dagbladet. f 


Die Politik 
| ın der 
Karikatur 


nne 


„Amerika hat wohl auch ein Grab des 
unbekannten Soldaten, Herr Präsident?" 


„Nein, aber Kriegswitwen, die Pensionen 


haben müssen.“ 
(Zeichnung von Blix in Berlingske Tidende.) 


Witterungsumschlag. 


Ka 


Kladderadatsch. 
D „Magdeburgische Zeitung.“ 
a nutzt kein Pumpen, es kommt kein Tropfen Du lieber Himmel, wenn nur mal fünf Minuten die Sonne geschienen hat, 
gleich geht das Donnerwetter wieder los! | i 


mehr! 
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immer wieder betont, daß er den Thron seiner Väter nur dann 
besteigen werde, wenn ihn der einmütige Wille des bayerischen 
Volkes zu ihm zurückführe, und wenn seine Thronbesteigung 
nicht den Reichsinteressen entgegenstehe. Gerade Kronprinz 
Rupprecht war es, der immer wieder betonte, daß die Reichs- 
interessen allen seinen persönlichen Wünschen vorangehen 
müßten. 
Der 
Berliner Lokal⸗Anzeiger 
gemäßigt rechtsstehend 

führt aus: „Ein monarchistischer Putsch würde zurzeit die 
Einheit des Reiches gefährden und die Frage der Monarchie in 
Bayern und im Reich vielleicht ein für allemal in negativem 
Sinne lösen, das Verbleiben des Königshauses in der Heimat 
unmöglich machen und die Frage des Föderalismus wohl in 
einem ganz anderen Sinne zur Entscheidung bringen, als ge- 
wisse Heißsporne meinen. Bayerns Selbständigkeit würde 
nicht gewonnen werden, sondern in der Abhängigkeit vom Aus- 
land untergehen. Es muß aber immer und immer wieder betont 
werden, daß es sich um Münchener November-Stimmungen 
handelt, die auch von den Organen der maßgebenden Partei 
unserer Ansicht nach viel zu ernst genommen worden sind.“ 


Auch ein Diplomat! 

er Reichs-Disziplinarhof verhandelte dieser Tage in dem 

großen Bibliothekssaal des früheren Generalstabs- 

gebäudes, jetzigen Reichsministerium des Innern, gegen 
den Attaché im Auswärtigen Amt Dr. Wilhelm Jaenecke, 
den Schwiegersohn des verstorbenen Reichspräsidenten Ebert, 
wegen Verunglimpfung des Reichspräsidenten Hindenburg. Das 
mit dem Ziel auf Dienstentlassung eingeleitete Verfahren macht 
Jaenecke die Eintragung in das Stamm- (oder Gedenk-) Buch 
eines Hotels auf Capri zum Vorwurf, die wörtlich lautet: 


„Mein lieber Herr Pagano! 
In Ihrem gemütlichen Hause vergaß ich sogar, daß ein 
Hindenburg Präsident der deutschen Republik geworden ist. 
Dr. Jaenecke und Frau.“ 


Die Verhandlung endete nach mehrstündiger Dauer mit der. 
Strafe eines Verweises für Jaenecke und mit der Ver- 
hängung einer Geldstrafe in Höhe des dritten Teils eines 
Monatsgehaltes. Als Angehöriger der Besoldungsgruppe X 
bezieht Jaenecke rund 400 Mark monatlich, er muß also etwa 
130 Mark bezahlen. Von einer Strafversetzung nahm der 
Disziplinarhof Abstand, weil er dem Beschuldigten eine ganze 
Reihe von mildernden Umständen zugute hielt. 

Zu dem überraschend milden Urteil des Disziplinarhofes 
bemerken die 
Hamdurger Nachrichten 

rechtsstehend 

„Eine der häufigsten Forderungen, die die Sozialdemokraten 
an die Kreise des deutschen Volkes stellten, die eigener Mei- 
nung über den verstorbenen Reichspräsidenten Ebert waren, 
war die, daß sie in ihm den Repräsentanten des Deutschen 
Reiches zu erblicken und deshalb die gebührende Achtung zu 
erweisen hätten. Man wird diesem Grundsatz im allgemeinen 
zustimmen und feststellen können, daß, von ganz wenigen Aus- 
nahmen abgesehen, der Reichspräsident Ebert überall dort, wo 
er als Reichspräsident auftrat und sich von Parteifesseln frei- 
zuhalten wußte, die geforderte Achtung gefunden hat. Man 
durfte mit Recht annehmen, daß jene Anstandslehrer des repu- 
blikanischen guten Tones dem durch das Volk erwählten Nach- 
folger Eberts selbstverständlich auch die gebührende Achtung 
entgegenbringen würden. Man war zu dem unerschütterlichen 
Glauben berechtigt, daß gerade von der nahen und nächsten 
Umgebung des Verstorbenen dieser Anstand mit der vornehmen 
Selbstverständlichkeit geübt werden würde, die aus der repu- 
blikanischen Tradition hervorgehen sollte. . Nach den Pro- 
ben, die Herr Jaenecke von Capri bis in den Verhandlungssaal 
der Reichsdisziplinarkammer der Öffentlichkeit von seinen 
Talenten gezeigt hat, scheint uns angebracht, das Auswärtige 
Amt zu bitten, im Interesse des Anschens der deutschen Diplo- 
matie und im Interesse des deutschen Volkes auf diese Kraft 
endgültig verzichten zu wollen. Denn wir nehmen von den 
deutschen Diplomaten an, daß sie noch nicht mit den Besitzern 
internationaler Hotels oder den Portiers selbst der vornehm— 
sten Weltlokale die politischen Sorgen ihres Heimatlandes zu 
besprechen beabsichtigen. Wir möchten ihnen auch zutrauen, 
dall sie nicht nach jedem Glas Wein sich zu solchen Un- 
xeschicklichkeiten hinreißen lassen, sondern auch bei solchen 
Aufgaben, und sie sind gewiß nicht die schwersten. die sprich- 
wörtlich gewordene Fähigkeit beizubehalten wissen, diplo- 
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matisch zu sein. Herr Dr. Jaenecke hat seine Karriere verfehlt, 
noch ist er jung, vielleicht bringt er es woanders zu etwas.“ 
Die 


Tägliche Rundſchau 


volksparteilich 
äußert: Herr Dr. Wilhelm Jaenecke, der Schwiegersohn des 
verstorbenen Reichspräsidenten Ebert, hat in das Fremdenbuch 
des Hotels Pagano auf Capri eine Eintragung gemacht, wonach 
es ihm in diesem gemütlichen Hause so vortrefflich gefalle, daß 
er sogar vergesse, „daß ein Hindenburg Präsident der deut- 
schen Republik geworden sei“. 

Jeder Deutsche, der sich im Lande eines unserer vormaligen 
Feinde öffentlich in dieser Weise über den Repräsentanten des 
Deutschen Reiches äußern würde, müßte sich den Vorwurf 
mangelnden nationalen Taktes und nationaler Würde gefallen 
lassen. Wenn aber ein Beamter des auswärtigen Dienstes sich 
derart äußert, ein Mann also, der von Amts wegen das An- 
sehen und die Würde des Reiches zu vertreten hat, so hat er 
damit den Beweis geliefert, daß es ihm an allen den Eigen- 
schaften fehlt, die für den auswärtigen Dienst des Reiches 
erforderlich sind, an Takt, an Zurückhaltung. an der Fähigkeit, 
seine Worte zu wägen, und vor allem an jenen gesellschaft- 
lichen Formen, die einem Diplomaten mehr vonnöten sind ak 
anderen Leuten. Er hat damit bewiesen, daf für ihn im aus- 
wärtigen Reichsdienst kein Platz ist und daß er aus diesem 
Dienst entfernt werden muß, damit er nicht schweren und 
schwersten Schaden für die Interessen des Reiches anrichte. 


Spanien und wir 


Nach den letzten aus Madrid eingegangenen Meldungen sind 
die wirtschaftlichen Kampfmaßnahmen Spaniens gegen Deutsch- 
land um Mitternacht zwischen Sonntag und Montag in Kraft 
getreten. 

Hierzu schreibt die 


Mag deburgiſche Zeitung 


volksparteilich 

„Die spanische Regierung hat Deutschland den Handelskrieg 
erklärt. Für deutsche Waren soll ein Aufschlag von 80 Prozent 
auf den spanischen Maximaltarif erhoben werden. Damit hat 
eine Zeit freundlicher Handelsbeziehungen ihr Ende gefunden, 
die durch den Abschluß und die sofortige provisorische Inkraft- 
setzung des deutsch-spanischen Handelsvertrages vom 25. Juli 
1924 eingeleitet worden war. 

Spanien war während des Krieges eines der wenigen Länder, 
das sich von der feindlichen Greuelpropaganda nicht einfangen 
ließ. Die vor dem Kriege regen deutsch-spanischen Handels- 
beziehungen waren durch die Blockade vollkommen unter- 
bunden. Als Deutschland dann nach Kriegsschluß an den 
Wiederaufbau seiner Handelsbeziehungen ging, zeigte sich, daß 
Spanien Sympathien und Politik in ungewöhnlich scharfer Weise 
vom Geschäft zu trennen verstand. Die Handelsvertragsver- 
handlungen mit Spanien zogen sich jahrelang hin. 1922 führte 
die spanische Regierung einen 80prozentigen Zollaufschlag für 
deutsche Waren ein, angeblich um die Industrie des Landes 
gegen deutsches Valutadumping zu schützen. Kein anderer 
Staat hat einen so hohen Schutz für nötig befunden. Die spa- 
nische Maßnahme erfolgte zudem gerade in einem Augenblick. 
wo auf ein baldiges, alle Teile befriedigendes Ergebnis der 
Handelsvertragsverhandlungen gehofft werden konnte. Sie ge- 
hörte zu den Unerklärbarkeiten spanischer Verhandlungstechnik. 

Der deutsche Export nach Spanien war damit erschlagen 
Als dann im Winter 1923 die. Stabilisierung der deutschen 
Währung erfolgte, trat Deutschland wieder als Großkäufer auf 
dem spanischen Südfrüchtemarkt auf, und die Handelsvertrags- 
verhandlungen wurden neubelebt. Im Juli 1924 kam — auch 
wieder überraschend — der Abschluß des Handesvertrages zu- 
stande, und jetzt erst fiel der „Valutaaufschlag“, dem seit det 
Stabilisierung der Mark auch die formale Begründung fehlte. 

Die parlamentarischen Kämpfe um den deutsch-spanischen 
Handelsvertrag in Deutschland sind noch in frischer. Erinnerung. 
Die Weinbauinteressenten liefen Sturm gegen die angeblich zu 
niedrigen deutschen Weinzölle. Sie erhielten Unterstützung 
vom Reichslandbund und der Deutschnationalen Volkspartei. 
der es gelang, vom Reichskanzler Dr. Luther das Zugeständnis 
herauszuholen, den Vertrag alsbald nach seiner Ratifizierung ZU 
kündigen. Das geschah am 16. Juli dieses Jahres, und seit dem 
16. Oktober haben wir den vertraglosen Zustand mit Spanien. 
Die bald nach der Kündigung eingeleiteten Verhandlungen 

nahmen einen im ganzen nicht ungünstigen Verlauf, bis jetzt 
durch die abermalige Einführung eines SOprozentigen. Sonder- 
aufschlages auf deutsche Waren eine erhebliche Verschärfung 
der Lage eingetreten ist. 


19. November 1925 


Bei einer Untersuchung der Frage, wie sich der Handelskrieg 
zwischen Spanien und Deutschland für beide Länder auswirken 
muß, wird man von der Außenhandelsstatistik des Jahres 1913 
ausgehen müssen. Damals betrug der deutsche Import aus 
Spanien 198 Millionen Mark, der deutsche Export nach Spanien 
143 Millionen Mark. Unser Außenhandel nach Spanien war 
also um 55 Millionen passiv. Untersuchen wir nun den spa- 
‚nischen Import auf seine Notwendigkeit, dann müssen wir fest- 
stellen, daß allein für rund 97 Millionen Mark spa- 
nische Erze eingeführt wurden. Es handelt sich also 
keineswegs um eine reine Luxuseinfuhr, wie 
man in der deutschen Öffentlichkeit vielfach annimmt. Be- 
ziehen wir keine spanischen Erze, so müssen wir eben teuere 
schwedische Erze kaufen. Gegenüber diesem Posten ver- 
schwindet die spanische Weineinfuhr mit 16,9 Millionen. Der 
Apfelsinenimport machte 20,2, der von Bananen 6,7 Mil- 


lionen aus 
Unter der Wirkung des im Juli 1924 abgeschlossenen Han- 


delsvertrages gestaltete sich nach den vorläufigen amtlichen 


Ziffern im ersten Halbiahr 1925 der deutschspanische Außen- 
handel wie folgt. Der deutsche Import betrug 111 Millionen, 
der Export 77 Millionen Mark. Zu berücksichtigen ist dabei, 
daß die Monate Januar bis April die Hauptzeiten für die Ver- 
sendung spanischer Südfrüchte und spanischen Weins sind und 
daß vom zweiten Halbjahr für diesen Import nur die Monate 
November und Dezember in Frage kommen. Die Jahressumme 
des spanischen Imports würde also wahrscheinlich unter der 
Friedensziffer gelegen haben. Für den deutschen Export gilt 
das Entgegengesetzte. Schon das erste Halbjahr 1925 hat den 
Export nach Spanien über die Hälfte des Wertes von 1913 
steigen lassen, und es war anzunehmen, daß das zweite Halb- 
jahr eine weitere gewaltige Steigerung gebracht hätte, da es 
der deutschen Industrie ganz überraschend 
gut gelungen ist, auf dem spanischen. Markt 
trotz zehn Jahre langer Fernhaltung wieder 
Fuß zu fassen. Exportiert wurden nach Spanien aus- 
schließlich Produkte der Maschinenbauindustrie, der Elektro- 
technik usw. Die Zusammensetzung des Imports aus Spanien 
hat gegenüber 1913 keine wesentliche Veränderung erfahren. 
Die vom deutschen Weinbau befürchteten katastrophalen 
Folgen des deutsch-spanischen Handelsvertrages sind nicht ein- 
getreten. 

Aus dieser Zusammenstellung ergibt sich, daß beide Länder 
ein Interesse an friedlichen Handelsbeziehungen haben. Spanien 
kann nicht auf Deutschland, Deutschland nicht auf Spanien ver- 
zichten. Bei den weiteren Verhandlungen befindet sich freilich 
Spanien in einer ungünstigen Lage. 
früchte muß spätestens Ende November begonnen werden. Hier 
handelt es sich um Produkte, die man nicht lange lagern kann 
in der Hoffnung, daß nach Monaten ihre Einfuhr nach Deutsch- 
land möglich ist. . Moralisch hat sich die spanische Regierung 
durch ihr rigoroses Vorgehen ins Unrecht gesetzt. Sie hat 
auch schon aus dem eigenen Land lebhafte Proteste zu hören 
bekommen. Deutschland hat Spanien die gleichen Sätze für 
Wein und Südfrüchte angeboten, wie sie von Italien jetzt an- 
genommen worden sind. Die Interessen Italiens und Spaniens 
auf handelspolitischem Gebiet sind ja fast die gleichen, und 
deshalb war der deutsche Vorschlag gewiß nicht unbillig, 
sondern hätte in Madrid ernsteste Beachtung finden müssen. 

Für Deutschland muß bei allen Handelsvertragsverhand- 
lungen die Steigerung des Exports als Ziel ‚maßgebend sein. 
Der Verlust des spanischen Marktes würde unsere Industrie 
und unsere Ausfuhrbilanz schwer treffen. Ein Ersatz wäre 
nicht leicht zu finden. 


Die Frage der Mandatserteilung 
an Deutschland 


Die französische und englische Öffentlichkeit diskutiert be- 
reits lebhaft die Frage einer Rückgabe des deutschen Kolo- 
nialbesitzes. Hierbei wird von englischer Seite den Fran- 
zosen die Rückgabe Togos und Kameruns nahegelegt. während 
die Franzosen in nicht mißzuverstehender Weise auf Deutsch- 
Ostafrika hinweisen. 

Die bekannte französische Zeitung 
Dépêche Coloniale 
die immer eine bemerkenswerte kampflustige Stellung gegen- 
über England einnimmt, läßt sich in einem langen Leitartikel 
folgendermaßen dazu vernehmen: 

„Gewisse Organe der englischen Presse schreiben, daß der 
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund u. a. das Recht auf 
das Mandat über eine Kolonie mit sich bringen würde, und 


Das Echo 


Der Versand der Süd- 


3091 


daß es sogar „gewisse“ Kolonien wiedererlangen werde. Wie 
durch Zufall werden als diese „gewissen“ Kolonien Togo und 
Kamerun genannt. Wie durch Zufall scheinen sie zu ver- 
gessen, daß es auch ein Deutsch-Ostafrika, ein Südwestafrika, 
einen Bismarckarchipel, ein Neuguinea und an der chinesi- 
schen Küste ein gewisses Kiautschou gibt; mit Ausnahme des 
letzteren sind alle diese ehemaligen deutschen Besitzungen 
englisch geworden.“ — Die englischen Dominions, die Teile 
des ehemaligen deutschen Kolonialbesitzes verwalten, wollen 
nichts vom Sicherheitspakt wissen. Sie wollten nicht Gefahr 
laufen, die eine oder die andere Kolonie herausgeben zu 
müssen. Als besonders bemerkenswert unterstreichen wir die 
folgende Stelle des Leitartikels, die ein bezeichnendes Licht 
auf die Machtverhältnisse in Afrika wirft: „Ich verkenne 


durchaus nicht einen gewissen Vorteil für uns, der aus der 


Wiederherstellung des deutschen Kolonialbesitzes resultieren 
würde. Wir würden uns in Afrika dann nicht mehr als ein- 
zige europäische Macht England gegenüber befinden. Viel- 
leicht müßten wir die entgegengesetzte Entwicklung nach 
einiger Zeit bereuen. Diese Frage bleibt offen. Trotzdem 
möchten wir wissen, warum immer und ewig nur wir seit 
1919 uns auf dem Altar des Friedens opfern sollen?“ 


Die französische Marokko-Bilanz 


Kölniſche Volkszeitung 

Die latente innerpolitische Krisis in Frankreich und die 
dramatische Zuspitzung der Lage in Syrien hat in der letzten 
Zeit die Aufmerksamkeit etwas von Marokko abgezogen. Und 
doch ist hier die Gesamtlage für Frankreich nicht weniger be- 
unruhigend und gefahrenvoll. Es ist nicht gelungen, wie man 
zunächst in Aussicht gestellt hatte, Abd el Krim noch in diesem 
Jahre, d. h. vor Eintritt der Regenperiode, einen entscheidenden 
Schlag zu versetzen. Der in Frankreich so unpopuläre Krieg 
muß also im nächsten Frühjahre fortgesetzt werden. Die Zeit 
ist aber der stärkste Bundesgenosse des hartnäckigen Rif- 
führers. Er kann jetzt in aller Ruhe seine Vorbereitungen für 
den Frühjahrsfeldzug treffen, sowohl den Menschenersatz wie 
die Vervollständigung und Vervollkommnung seiner materiellen 
Kriegsmittel organisieren. Das bedeutet für die Gegenseite, daß 
sie sich nach dem Winter einem noch unangenehmeren und ge- 
fährlicheren Gegner gegenübersehen wird. 

Diese Aussicht ist um so niederdrückender für die Fran- 
zosen, als in diesem Jahre nicht einmal die beschränkten mili- 
tärischen Ziele erreicht worden sind, die man später als durch- 
aus im Plan der französischen Armeeleitung liegend bezeichnet 
hatte, nachdem sich die völlige Aussichtslosigkeit, noch im 
diesjährigen Feldzuge eine den Krieg entscheidende Operation 
durchzuführen, herausgestellt hatte. Am Sonnabend veröffent- 
lichte der Temps einen „Die Lage in Marokko“ überschriebenen 
Artikel aus der Feder eines Mannes, der gerade in den letzten 
Monaten an Ort und Stelle den Gang der Dinge aus nächster 
Nähe betrachten konnte. Der Verfasser zieht folgende Bilanz: 

„Territorial haben wir noch nicht die Linie erreicht, die wir 
am 1. April (d. h. vor der Offensive der Rifleute) innehatten. 
Militärisch haben wir den Feind, wenn wir ihn auch an ge- 
wissen Punkten zurückgetrieben und ihm Waffen und Munition 
abgenommen haben, nicht dezimiert, und zu Beginn des 
Winters vereinigt Abd el Krim 60000 Gewehre unter seinen 
Fahnen, das sind 25000 mehr als bei der Einleitung seines 
Feldzuges. Politisch endlich kann man sagen, daß kaum die 
Hälfte der Stämme, die von uns abgefallen waren, sich wieder 
unterworfen haben... Während jetzt vor Winterbeginn unsere 
Truppen damit beschäftigt sind, unter ungünstigen klimatischen 
Verhältnissen ihre Postenstellungen einzurichten, während sich 
Schwierigkeiten für ihre Verpflegung einzustellen beginnen, 
zeigt sich der Feind, der immer noch über reichlichste Munition 
verfügt und dessen Verpflegungszufuhr unmöglich behindert 
werden kann, bereit, unsere in vorderster Linie befindlichen 
Truppen ständig in Atem zu*halten und selbst ziemlich weit 
zurück unsere Verbindungen zu stören. Sein Kampfgeist ist 
nicht geschwächt, wovon die Art zeugt, wie er die Kolonne an- 
griff, die sich vor einigen Tagen von Sidi-Rekba zurückzog 
und der sehr heftig von dem Gueznaia-Stamm, den man für 
unterworfen hielt, zugesetzt wurde.“ 

So liegen die Dinge nach der Darstellung in einem Blatte, 
das sicher nicht im Verdacht des Defaitismus steht. Die zähe 
Zermürbungstaktik Abd el Krims hat wenigstens bisher die 
von ihrem Urheber erhoffte Wirkung gehabt und für seine 
Gegner militärisch und moralisch-politisch eine Lage ge- 
schaffen, die sich mit dem Fortschreiten der Zeit beim Aus- 
bleiben entscheidender Ereignisse nur verschlimmern kann. 
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Von der 150- Jahrfeier der Klausthaler 
Bergakademie, 
Die Char gierten vor dem Kaiserhaus in Goslar. 


Phot, Wipro. 


Professor Dr. Junkers. 


Der bekannte Forscher und Erbauer der welt- 
bekannten Junkers-Metall-Flugzeuge Professor 
1 und Dr. phil. h. c. Hugo Junkers hielt 
ortrag über die Zukunftsaussichten des 
tronsozeanischen Luftverkehrs. 
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Phot, Atlantic. 


Doktor- Jubiläum. 
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Phot. Atlantic. 
Prof. Dr. v. d. Steinen. 


Der bekannte Berliner Forschungsreisende 
und Ethnologe, Professor Dr. Karl v. d. 
Steinen beging dieser Tage sein 50jähriges 


Phot. Sennecke. 


Die große Traber-Jährlings-Schau, 


veranstaltet vom Deutschen Traber-Züchter-Verein, fand in diesem Jahre auf der Trabrennbahn 


in Ruhleben bei Berlin statt. 


Ein neues Torpedo-Flugzeug. 


Dieser Tage wurden in Brough mit einem neuen englischer. Torpedoflugzeug, 
150 englische Meilen in der Stunde zurücklegt, Versuchsflüge ausgef 


(Bild links:) 
Das größte Fördergerüst der Welt, 


das kürzlich von der Gewerkschaft „Orange“ in Gelsenkirchen in Gemeinschaft mil 
Duisburg für Srhacht-Q der Bergwerks-A.-G. gebaut wurde. 


dos zirka 
ührt, 


der Demag- 
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Phot. Atlantic. 
Dr. Stresemann am Rundfunk. 
Reichsaußenminister Dr. Stresemann hielt im 
Berliner Rundfunk eine Rede über Locarno und 
die damit zusammenhängenden Fragen der Außen- 

politik. 


Phot. Sennecke. 
Riesen-Demonstration der Faschisten in Mailand 
anläßlich der Erinnerungsfeier an den Marsch von Mailand nach Rom am 28. Oktober 1922. 
Mussolini (X) mit seinen Generalen an der Spitze des Zuges. 
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in Berlin. 


u wichtigen Besprechungen in Berlin eingetroffen, 


wo er im Auftrage des 
Staatssehretär von Schubert ( 


(Bild links:) 
Reichskanzler Dr. Luther 


tritt die Reise nach Essen im Flugzeug an, um der Ruhrbevölkerung einen Überblick 
Phot, Karl Pache. 


der Verträge von Locarno zu geben 
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Phot. Sennecke. 
Die ersten authentischen Aufnahmen 


von dem Bombardement auf Damaskus. 


Blick auf die Ruinen der Stadt nach 24stündigem 
Bombardement durch die Franzosen. 


Phot. Wipro. 


Der neue Kolumbische Gesandte 


Dr. Miguel Jiménez López mit seiner Gattin und 
seinem Söhnchen nach der Ankunft in Berlin. 


Preß-Photo-Nachr..-Dienst. 
Der ägyptische Ministerpräsident Ziwar Pascha (X) 
tst 2 


Auswärtigen Amtes durch 
empfangen wurde. 


Wir kungen 


Vereinigte Staaten 


Vor der Rückerstattung des deutschen Eigentums in Amerika. 

Wie dem „Reichsdienst der Deutschen Presse“ aus New York 
berichtet wird, soll demnächst vom amerikanischen Kongreß 
die Rückgabe des deutschen Eigentums in Amerika beschlossen 
werden. Die Maßregeln würden sich sowohl auf privaten wie 
auf staatlichen Besitz erstrecken. Aus sehr zuverlässiger 
Quelle erfährt der Reichsdienst weiter, daß das republikanische 
Mitglied des Repräsentantenhauses Bloom (New Vork) schon 
eine Bill in diesem Sinne ausgearbeitet hat. Der Gesetzentwurf 
beantragt die Rückgabe des deutschen Eigentums und die 
Bildung einer Kommission zur Untersuchung der bisherigen 
Tätigkeit des Treuhänders für feindliches Eigentum, der nach 
der Auffassung vieler Kongreßmitglieder nicht ganz ordnungs- 
gemäß gearbeitet hat. Da bisher nur die Demokraten und der 
progressive republikanische Boralı nebst seinen nächsten An- 
hängern für die Rückgabe des deutschen Eigentums eingetreten 
waren, so bedeutet die Ausarbeitung des genannten Gesetz- 
entwurfes von republikanischer Seite eine entscheidende 
Wendung in der ganzen Frage. Seit der deutsch-amerikanische 
Handelsvertrag in Kraft getreten und die Konferenz von Lo- 
carno günstig abgeschlossen ist, hat man auch in republikani- 
schen Kreisen sich für die Rückgabe des deutschen Eigentums 
entschieden, und es besteht eine sichere Mehrheit in beiden 
Häusern des Kongresses für den Entwurf Blooms. 

In der Umgebung des Präsidenten Coolidge spricht man sich 
gleichfalls für die Rückerstattung des deutschen Eigentums 
aus, so daß die Gefahr eines Vetos des Präsidenten nicht be- 
steht, Ein bekannter New-Yorker Bankier äußerte sich zu 
dieser Frage wie folgt: „Der Gesetzentwurf Blooms wird 
sicher angenommen werden. Es handelt sich nicht nur um 


Vorteile für das deutsche Volk, sondern auch für den einzelnen 


Deutschen, der Geld in Amerika angelegt hatte. Solches Geld 
oder Eigentum wird entweder restlos zurückerstattet oder, 
falls das Eigentum durch den Treuhänder schon veräußert ist, 
auf dem Wege des Ausgleichs ersetzt. Viele Deutsche hatten 
früher in Amerika bedeutende Bankguthaben sowie Grund- und 
Aktienbesitz, darunter vor allem Eisenbahnaktien. Auch dieser 
Besitz wird, wenn die Bill Blooms Gesetz geworden ist, binnen 
wenigen Monaten erstattet werden.“ Die Gesamtstimmung in 
Amerika gegenüber Deutschland ist in den letzten Monaten 


bedeutend freundlicher geworden, sowohl in Regierungskreisen - 


wie auch bei dem „Mann auf der Straße“. Die loyale Er- 
füllung des Dawes-Abkommens, die deutsche Anleihe in 
Amerika, der Handelsvertrag und die Sicherheitskonferenz 


haben den Amerikaner von der Aufrichtigkeit der deutschen - 


Politik überzeugt und eine zweifellos starke Annäherung ver- 
ursacht. Die logische Folge davon ist der Gesetzentwurf 
Blooms, der im Dezember eingebracht werden wird. 


Litauen 


Die wirtschaftliche Lage der Deutschen in Litauen. 

Die wirtschaftliche Lage der Deutschen in Litauen zeigt ein 
recht trübes Bild. Die deutsche Bevölkerung Litauens ist durch 
den Veriall des Ostrubels und später der Ostmark verarmt. Die 
Industrie beschäftigt heute nur noch 5 bis 10 Prozent ihrer 
früheren Arbeiter. In der Landwirtschaft finden Arbeiter nur in 
geringem Umfange Verdienst. Dem Handwerker mangelt es an 
Kredit und er ist deshalb vielfach auf Lohnarbeit angewiesen. 
Die Lage der Landwirtschaft ist gleichfalls recht ungünstig. Da 
die größeren Güter aufgeteilt sind, fehlt dem kleinen Landwirt 
die Möglichkeit, seinen Viehbestand durch Kauf auf den Gütern 
zu ergänzen. Außerdem leidet der kleine Landwirt, der infolge 
der Bod.nreform auf eigener Scholle sitzt. Mangel an Gebäuden 
zur Unterbringung der Ernte. Viel Getreide geht so durch Nässe 
zugrunde. Beamte und Angestellte in den größeren Städten 
leiden unter der Wohnungsnot. An Maßnahmen zur Besserung 
der Lage der Deutschen sind an erster Stelle die Deutschen Ge— 
nossenschaftsbanken zu erwähnen, die teilweise bereits eine er- 
ireuliche Entwicklung zeigen. Ferner sind Heimsparkassen ein- 
reführt worden. von denen umfangreicher Gebrauch gemacht 
wird. Erforderlich ist ferner ein großzügiger Ausbau der Kon- 
summvereine mit einer Zentralstelle an der Spitze, die u. a. dafür 
sorgen soll, daB den Landwirten die Ernte bevorschußt werden 
kann, und die den Zwischenhandel ausschaltet, des weiteren den 
gemeinsamen Einkauf von Landmaschinen, Kunstdünger usw. 


organisiert. Zu den Hauptaufgaben der Zentralstelle würde es 
dann schließlich gehören. einen Auslandskredit hereinzube- 
kommen. 


Deutfchtum in Ausland und Aberſee 


England 


Große deutsche Kunstausstellung in London. 


Der oft betriebene Plan, in London die neuere deutsche Kunst 
in ihren würdigsten Vertretern vorzuführen, wird nun in näch- 
ster Zeit ausgeführt werden: eine große deutsche Ausstellung 
unserer bildenden Kunst der letzten fünfzig Jahre ist mit Unter- 
stützung des, Auswärtigen Amtes in Vorbereitung. Die Dar- 
stellung des Kunstschaffens in Deutschland wird von Menzel, 
Leibl und den deutsch-römischen Malern bis zur Gegenwart 
führen. Der deste Besitz der öffentlichen und privaten Samm- 
lungen soll aus diesem Anlaß in London gezeigt werden: darunter 
Meisterwerke ersten Ranges wie Adolf Menzels „Hofball“ aus 
dem Besitz der Berliner Nationalgalerie. Das Gelingen einer 
solchen Veranstaltung wird hoffentlich für die Geltung der deut- 
schen bildenden Kunst im Auslande, wo sie gerade für das 
19. Jahrhundert hinter dem Schaffen Frankreichs immer noch 
allzuweit zurückgesetzt wird, einen wesentlichen Erfolg und 
eine dauernde Stärkung bringen. 


Italien 


Feier im Deutschen Archäologischen Institut in Rom. 

Anläßlich des sechzigsten Geburtstages seines jahrelangen 
Leiters, Professors Amelung, fand im Deutschen Archäologi- 
schen Institut in Rom eine Feier statt. Professor Noack be- 
glückwünschte den Jubilar als Vertreter der klassischen Ar- 
chäologie an der Universität Berlin und im Namen der Zen- 
traldirektion des Archäologischen Instituts des Deutschen 
Reiches, der Archäologischen Gesellschaft zu Berlin und der 
Stifter einer Professor Amelung gewidmeten demnächst er- 
scheinenden wissenschaftlichen Festschrift.. Im Namen der 
Archäologen Italiens würdigte Professor Paribeni, der Direk- 
tor des Termenmuseums und der Ausgrabungsverwaltung der 
Provinz Rom die große verdienstvolle Tätigkeit Amelungs in 
herzlichster Weise. Es folgten die Glückwünsche der Vertreter 
der päpstlichen, der amerikanischen und der englischen Aka- 
demie. Die Wünsche und den Dank des Deutschen Archäolo- 
gischen Institutes selbst und zugleich der ganzen jüngeren 
Generation brachte Dozent Dr. Lehmann-Hartleben. Den 
Höhepunkt des Festes bildete ein wissenschaftlicher Vortrag 
von Professor Ludwig Curtius von der Universität Heidelberg 
über „Die Göttin in der Ranke“. Die Anwesenden folgten den 
klaren Ausführungen des großen Gelehrten mit Bewunderung 
und angespanntem Interesse. Zum Schluß der würdigen Feier 
sprach Professor Amelung selbst Worte des Gedenkens für 
seine einstigen Freunde und Mitarbeiter. 

9 [3 9 
Argentinien 
Vom deutschen Turnwesen in Buenos Alres. 

Zu einem erhebenden deutschen Feste gestaltete sich die 
Hermannsfeier des Neuen Deutschen Turnvereins 
in Buenos Aires, die am Sonntag, dem 17. August, zur Erinne- 
rung an die 50jährige Jubelfeier der Einweihung des Hermanns- 
denkmales im Teutoburger Wald stattfand. Der Saal der 
Belgrano-Schule war schon lange vor der angesetzten Stunde 
von Festteilnehmern überfüllt. Sämtliche Kreise der deutschen 
Kolonie waren vertreten, so daß sich der Abend zu einer 
machtvollen Kundgebung des gesamten Deutschtums gestaltete. 
Der Präsident des Neuen Deutschen Turnvereins, Joseph Al- 
bicker, Rektor der Monroe-Schule, ergriff das Wort zu einer 
Begrüßungsansprache. Ausgehend von den Siegen Hermanns 
des Cheruskers im Teutoburger Walde und sodann anknüpfend 
an den großen Einfluß, den gerade die Zeit der Befreiungs- 
kriege auf die deutsche Turnsache gehabt habe, kam der 
Redner auf das deutsche Turnwesen in Buenos Aires Zu 
sprechen. Die deutsche Jugend der argentinischen Großstadt 
braucht unbedingt einen großzügig. angelegten Sportplatz, um 
sich weiterhin freies Gelände für ihre sportliche Tätigkeit zu 
sichern. Bereits früher hat man diesen Gedanken erwähnt, 
aber die Pläne haben sich aus finanziellen Gründen zerschlagen. 
Nun biete sich eine günstige Gelegenheit bei Vicente Lopez; 
ganz in der Nähe der Station sei ein prachtvoll geeignetes 
Grundstück zum Preise von ungefähr 38000 Pesos, dank des 
großmütigen Entgegenkommens der Besitzer, verfügbar. Die 
Hauptsumme wurde vom Turnverein selbst aufgebracht. Ein 
bedeutender Rest aber wurde von befreundeter Seite zu nie- 
derem Zinsfuß zur Verfügung gestellt. und der Turnverein 


wünscht natürlich nichts sehnlicher, als diese Summe bezahlen 
zu können. 


l 


19. November 1925 


ie — da nn 


TE 


vr drot Ch 


x * 


Es tönt von Kindlerlippen rein. 

O du fröhliche - « 

Und bart ge Männer fallen ein: - 

zs du selige —* 

Die Mutter hebt den kleinsten Wiche 
Eé um stillen „ frommen Kerzenlicht. 


» Onadlenreiclie Weihnachtszeit!“ 


Wo Deutsche wohnen, brennt der Baum, 
» Stille Nacht!« 

Und Wahrheit wird der alte Traum 

» Heilige Nacht!« 

Vom Oottestrieden in der Welt 

Bei Brüdern unterm Sternenzelt. 

»Es ist ein Ros entsprungen.« 


Und ists die liebe Jaune nicht - 
„O Tannebaum! O Jannebanın 
Die Araukarie trägt das Licht, 

» Wie grün sind deine Blätter!« 


Und jeder hört der Engel Schar, 


Den W. eihnachtssruh SO wunderbar: 
» Friede auf Erden! « 


Der Teufel lacht beim Engelsang: 
„Der Deutschen dummer Traum! 
» "ne schöne, goldne, taube Nub 


»fı ür ihren W. sihnachtsbanm! 


Ba Auf deutscher Scholle steh 77 mir Zwei 


» Franzos und Pol: vk, und grinsen bei: 
»Den Afenschen em W ohlgefallen!« 


J eee 
ei hwerer Zeit 


J DR.ALFRED FUNKE 


— 


Das hört der Herrgott und fährt auf: 

» Noch thron’ ich in der Hohe! 

» Noch lenke ich der Sterne Lauf, 

»Der Völker Glück und Wehe! 

»Ulnd Michel unterm Weihnachtsbaum 
» Aler seinem goldnen Kindertraum — 


»In: will ich nicht verlassen. 


» Und seinen ew ven Weihnachtsbaum 
» Den will ich selbst ihm zünden; 

» Und jedes Licht im Flimmelsraum 

» Soll aller Welt verkünden: 

»Ein Weilchen wohl verließ ich ihn, 
»ldm ihn in Treuen dann zu zieh’n 


» Aus Not zu Fried” und Freude la 


Drum jeder Deutsche nah und lern, 
In annesbrust den Glauben, 
Sieht nun am Himmel seinen Stern, 
Den niemand ihm kann rauben. 
Und ob noch seine Fessel klirrt - 
Er hebt die Faust, rult unbeirre: 


» Cott läht sein niemals spotten! 


»So lange noch ein Sternlein slüht, 

sf ahr ich setrost mein ` Straßen. 

» Noch klingt der Engel W. eihnachtslied, 
» Gott will uns nicht verlassen. 

»Ob Witen hier und Ti ücke dort - 

» ffir stehet lest des Zu gen Wort! 
»Ehr' sei Gott in der Höhe!“ 
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Nicht von dem deutschen Buch und seiner Wissenschaft 
fördernden Mission soll hier die Rede sein, sondern von dem 
Sammelpunkt, in dem es bei dem Sortimenter sowie Antiqua- 
riatshändler gelagert, mit den verschiedenartigsten Genossen 
seines Genres zusammen oder einzeln seinen Weg in die 
weite Welt oder in die Privathäuser der Heimat, die wissen- 
schaftlichen Institute, die großen Organisationszentralen 
usw. antritt. Dieser Sammelpunkt, der Bücherladen im allge- 
meinen, ist oft nicht nur als Durchgangspunkt für das Buch, die 
Prachtwerke der einzelnen Verlage auf den vielfachen Gebieten 
der Geistes wissenschaft 
gedacht, sondern auch als 
eine Stätte der Anregung 
und Vertiefung in das gute, 
wertvolle Buch, in Repro- 
duktionen graphischer 
Werke bedeutender Künst- 
ler, je nach den Tendenzen 
und Zielen, die den jeweili- 
gen Inhaber des Buch- 
ladens beseelen. Denn zu- 
mal heute in den großen 
Städten in Deutschland 
suchen vielfach die Be- 
sitzer einer Bücherei ihrem 
Laden ein bestimmtes Ge- 
sicht zu geben, das auch 
gleich äußerlich die von 
ihnen gewollten Tendenzen 
unterstreicht. Aber nicht 
nur dies, sondern sie 
suchen sich auch eine Gemeinde zu schaffen, die durch Künst- 
ler, Wissenschaftler oder Politiker tiefer hineingeführt wird in 
die geistigen Kreise der jeweils von ihnen vertriebenen Bücher 
sowie auch Neuerscheinungen auf demselben Gebiet. Es 
entstehen daher 
immer mehr in 
Deutschland neue 
kleinere Buchhand- 
Jungen, die in der 
Beschränkung auf 
ein gewisses Gei- 
stesgebiet ihre 
Hauptstärke er- 
blicken, die sozu- 
sagen intimer Na- 
tur sind, die sich 
aber dann nicht | 
nur auf Bücher, PR 
Zeitschriften usw. 
allein konzentrie- 
ren, sondern auch WM: 
Einschlägiges auf | 
anderen Kunstge- 
bieten zur Schau 
stellen. So führen 
vielfach Buchhand- 
lungen, die der 
Verbreitung der 
schönen Literatur `: 
sich widmen, nicht 
nur Werke, die 
äußerlich durch 
eleganten Einband 
teils fröhlicher, teils 


herb ernster, soli- 
der Natur, den Inhalt andeuten wollen, sondern auch Kunst- 


gegenstände aus anderen Kunstzweigen, wie die der Graphik, 
der Malerei, meist freilich nur kleine Skizzen, oder der Plastik. 
Anders sieht es wieder hingegen in den Buchhandlungen aus, 
die mehr auf Volkskunst oder Geisteserzeugnisse auf kultur- 
historischem Gebiet eingestellt sind. Dort prangen an den 
Wänden oder auf den Verkaufstischen malerisch aufgebaut alte 
Keramiken, Holzschnitzereien, Waffen, Schilde, bastgeflochtene 
Körbe und andere Gegenstände, die von dem kunstgewerblichen 
Sinn der primitiven Völker der heißen Zonen unseres Erdteils 
zeugen, gleich als sichtbarer Beweis zu dem in den Büchern 
Gesagten. 

Selbstverständlich existieren daneben die althergebrachten 
Buchhandlungen großen Stils, die sich nicht nur auf ein ge- 
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Buchhandel auf der Straße. Der Bücherkarren. 


Der moderne Buchladen. 
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wisses Gebiet beim Verkauf ihrer Ware beschränken, sondern 
ihr Ziel darin sehen, eine möglichst alle geistigen Gebiete um- 
fassende Bücherei zu führen, jedenfalls auf dem Gebiete der 
Neuerscheinungen sich einen ziemlich weiten Kreis gesteckt 
zu haben. Aber auch sie suchen gewissermaßen dem 
modernen Schönheitsempfinden sich anzupassen und durch 
Ausstellung wertvoller Porzellane, Keramiken von bekannten 
führenden Firmen oder auch durch antike Stücke aus der 
Kleinplastik ihrem Verkaufsraum einen behaglicheren, ge- 
schmacklich kultivierteren Anstrich zu geben. | 
Aber diese moderne 
Tendenz, durch Sonder- 
Kunstausstellungen oder 
Vorträge von Gelehrten, 
Künstlern, Schauspielern 
usw. die Gemeinde, die 
sich um den jeweiligen 
Buchladen gebildet hat, 
immer stärker an sich zu 
fesseln, hat schon Vor- 
gänger gehabt. So z. B. 
die älteste Buchhandlung 
von Berlin, die Nikolaische, 
die, über 200 Jahre alt, 
es verstanden hat, schon 
in der Mitte des 18. Jahr- 
hunderts durch ihren be- 
deutendsten Inhaber Fried- 
rich Nikolai zwei über- 
ragende Geister wie Gott- 
hold Ephraim Lessing und 
Moses Mendelssohn so an sich zu fesseln, daß ihr Einfluß auf 
dem Gebiet der Literatur seinerzeit fast souverän wurde. Durch 
die Mitarbeiterschaft noch anderer hervorragender Gelehrter 
war Nikolai in die l.age versetzt worden, „Briefe, die neueste 
Literatur betref- 
fend“, herausgeben 
zu können, die, in 
der Hauptsache 
vom Lessingschen 
Geist getragen, 
eine neue Periode 
in der von einem et- 
bärmlichen Schlen- 
drian beseelten 
deutschen Litera- 
tur eröffneten. 
Friedrich Nikolai 
war freilich selbst 
Gelehrter, wenn 
auch absolut auto- 
didaktischer, 80 
übte er doch 
einen außerordent- 
lichen Einfluß auf 
vielen. geistigen Ge- 
bieten aus, beson- 
ders in der Zeit, 
die die deutsche 
Dichtung vorberei- 
tete. Natürlich 
gruppierten sich 
allerhand Gelehrte 
um das Nikolaische 
Geschäft in dem 
kleinen Hause der 
Heiligengeiststraße in Berlin, von dem eine starke geistige 
Welle ausging, die vor allem Deutschland zum ersten Male 
wissen lieb, was überall literarisch in ihm vorging. e 
So wird auch heutzutage gewissermaßen durch die äußere Ein- 
richtung des Buchladens seine Richtung in wissenschaftlicher und 
künstlerischer Beziehung dargetan. Früher fanden Bibliophilen, 
die besonders bei Büchereien mit Antiquariaten auf der 
Suche nach seltenen Werken sowohl inhaltlich wie auch 
als Erstdrucke gar keinen Wert auf die äußere Ausstattung 
legten, im Gegenteil einen verräucherten, verstaubten, alt- 
modischen Laden den für ihre Ziele am geeignetsten. Sie 
glaubten unter allerlei Gerümpel noch eher die ihnen wertvoll 
dünkenden alten Werke in echten Einbänden oft schweins- 
lederner Natur zu finden und konnten sich daher zuerst schwer 
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an die wohlgeordneten Läden in geschmackvoller Aufmachung 
gewöhnen, die, auch in hygienischer Hinsicht möglichst staubfrei 
gehalten, den modernen Anforderungen entsprechen. Selbstver- 
ständlich hat der Bücherladen, dem ein vor allem okkultistisch 
orientierter Leserkreis anhängt, ein ganz anderes Aussehen wie 
ein mehr belletristisch gerichteter, der meist ein salonartig 
eingerichteter Raum ist, in dem die Zeichner, Kleinplastiker 
und Schriftsteller ihre Erzeugnisse zur Schau stellen. Ist der 
Inhaber Anhänger der expressionistischen Stilform, so ist in 
letzterem alles dementsprechend, 
wie Tische, Stühle, Bücherborde, 
Schränke, Beleuchtungskörper, 
selbst die Tintenfässer und Bilder- 
rahmen, die einzelne Zeichnungen 
lebender junger Künstler mit dem 
suchenden Streben nach neuen 
Ausdrucksformen wirkungsvoll er- 
gänzen. Eigenartig und doch sehr 
anziehend wirkt ein solcher Raum, 
bezeichnend für die Art der 
Werke, die in ihm Aufstellung fin- 
den. Eine andere schwere, präch- 
tige und solide Ausstattung haben 
wieder solche Buchläden, die 
Prachtwerke größerer und umfas- 
sender Natur in der Hauptsache 
führen. Echte Teppiche schmücken 
die Räume, die vor allem durch 
bequeme Sessel zum Verweilen 
einladen, um sich in Muße in die 
Bücher vertiefen zu können. Die 
Farbe der Wandbekleidung ist da- 
bei sehr kenntnisreich in Erwä- 
gung gezogen, da sie immer nur 
wohltuend auf das Auge wirken 
darf, um das Studium nicht zu hin- 
dern. Wohl kaum unter die 
Bücherläden zu rechnen, aber doch 
einen großen Bücherkonsum bean- 
spruchend, kann man die Bücher- 
wagen, die im Kriege auch in Ber- 
lin ihren Einzug gehalten haben, 
nicht unerwähnt lassen. Einer 
Sitte gemäß, die in Südfrankreich 
entsprungen ist, hatte sie sich vor 
allem auch in Italien ausgebreitet. 
Zuerst galt sie wohl der Förderung 
des Verkaufes von Büchern, die 
nur noch antiquarisch abzusetzen, 
und solchen, die leichtesten In- 
halts erotisch kitschiger Natur 
waren. Und malerisch mutet oft- 
mals der Aufbau der kleinen 
Bancherelle“ auf den Straßen und 
Plätzen Neapels an, teils durch 
ihren Aufbau, teils durch die eigen- 
artigen Typen, die auf ihm ihre 
geistige Nahrung suchen. In Ber- 
lin dagegen findet man auf dem 
sich allgemein eingebürgerten 
Bücherwagen, der, oft kunstvoll 
gebaut, mehr neue Bücher wie 
alte hat, viele Ausgaben von 
Klassikern und sonstige Werke 
ausgezeichneter Schriftsteller, oft 
auch in geschmackvollen, wert- 
vollen Einbänden, was auf den 
ersten Anhieb verwunderlich er- 
Scheint. 

Ganz anders als bei uns voll- 
zieht sich der Bücherverkauf in 
Ostasien, besonders in Japan. 
Schon der Laden hat dem Stil des japanischen Hauses ge- 
mäß einen ganz anderen Charakter. Aus leichtem Material 
gebaut, ohne Möbel, höchstens einige flache Kissen als Sitz- 
gelegenheit, ein oder zwei niedrige Tischchen für die Tee- 


' geräte, denn den einheimischen Kunden wird das Bücheraus- 


Suchen stets mit einer Gabe heißen, anregenden Tees verschönt. 
Nur an den Wänden befinden sich Regale, in denen die Bücher, 
die meist flaches Format mit weichem Deckel haben, eingereiht 
liegen. Der japanische Bücherladenbesitzer legt in der Haupt- 
Sache großen Wert auf einen festen Kundenkreis, der ein 
monatliches Abonnement bei ihm hat, und ist, im Gegensatz 
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Japanischer Buchladen nach einer japanischen 
Darstellung. 


zu seiner sonstigen großen Zuvorkommenheit Käufern gegen- 
über, zu ihm nicht bekannten Bücherliebhabern sehr zuge- 
knöpft. Oft verneint er sogar das Vorhandensein eines geforder- 
ten Buches, besonders einem Ausländer gegenüber, wenn er es 
sich nicht doch zu beschaffen weiß durch Kenntnis der Schrift 
und ihm beweist, daß es vorhanden. Außen ist über dem Laden 
der Name des Inhabers friesartig angebracht, und von der 
Decke am Eingange hängen seidene Fahnen herunter, auf denen 


die neuesten Bucherscheinungen angepriesen werden. Des- 
gleichen steht vor dem Hause auf 


einem Sockel ein ziemlich hoher 
Papierkasten, der auf drei Seiten 
die Geschäftsabzeichen und den 
Namen des Inhabers trägt. Auf 
der vierten Seite ist der Kasten 
offen zur Aufnahme für Altpapier. 
Im Laden sitzt der Inhaber oder 
Geschäftsführer auf einer Matte 
mit der Rechentafel in der Hand, 
das Schreibzeug, das aus Pinsel 
und Tusche besteht, daneben. In 
China haben die einheimischen 
Bücherläden das gleiche Aus- 
sehen. Selbstverständlich gibt es 
in beiden Ländern schon europäi- 
sierte Buchläden, die meist nach 
englischem Muster eingerichtet 
sind und in denen der Käufer 
die Bücher sich aussuchen und 
wieder hinstellen kann, je nach 
Belieben. Darunter ist wohl „Ma— 
ruzen“ in Tokio der bekannteste. 
Man kann ihn vielleicht als den 
größten Buchladen der Welt an- 
sprechen. Auch er sucht durch 
spezifische Bücherausstellungen 
die Käufer anzulocken und zu 
interessieren. Obwohl gerade 
dieses Geschäft einen enormen 
Umsatz an wissenschaftlicher und 
schöngeistiger europäischer Lite- 
ratur hat, so ist doch auch in Ja- 
pan die Bücherproduktion eine 
sehr große. Die Bücher sind frei- 
lich nicht billig, obwohl der Inhalt 
vielfach aus Übersetzungsliteratur 
besteht und zu etwa 80 Prozent 
auf europäischem Papier gedruckt 
ist. Nur die künstlerischen Bücher 
werden auf Japanpapier und die 
Bilder mittels Holzschnitten herge- 
stellt. In China wird vielleicht 
im allgemeinen weniger auf 
eine luxuriöse äußere Ausstattung 
des Ladens Wert gelegt. Die Kun- 
den bestellen sich meist ihre 
Bücher, die in großer Auswahl 
ein Kuli ins Haus schleppt. Bisher 
legten sie wenig Wert auf Über- 
setzungsliteratur. In der Haupt- 
sache schätzen sie ihre alte Lite- 
ratur. Und das einfache Volk, so- 
weit es lesen kann, zumeist die 
Frauen, stürzen sich auf Bücher 
mit wahrem Heißhunger, die auf 
dem Index stehen und inhaltlich 
über das Niveau spannender 
Räubergeschichten nicht hinaus- 
gehen. Aber der Chinese schätzt 
das Buch, das, auch mit weichem 
Buchdeckel versehen, auf chinesi- 
schem Papier den chinesischen 
Druck mittels Holzstöcken und Tusche aufweist. Vor einem 
europäischen macht er im allgemeinen entsetzt kehrt. Einen 
großen Feind hat das chinesische Buch durch einen Wurm, der 
es durchfrißt und zerstört. Deswegen muß der ausländische 
Käufer große Vorsicht walten lassen. 

So weisen die Bücherläden der verschiedenen Länder je 
nach den Kulturen, deren Spiegel sie sind, ein anderes Aus- 
sehen auf, aber sie geben für den nachdenklich sie Anschauen- 
den wichtige Aufschlüsse über den Grad der Beliebtheit bei 


jedem einzelnen Volke. 
Armgard von Boetticher. 
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Deutsche Weihnachten 1925 


Von Dr. Alfred Westphal. 


Es kehrt wieder, das germanische Fest der Wintersonnen- 
wende, überstrahlt vom Stern zu Bethlehem, das Fest des 
Julklapp und des Christbaums, an dem die Kerzen still flammen 
und in andächtige, fromme Augen sehen; das Fest der Liebe 
und des Gebens, das seliger ist als Nehmen, das Fest des 
Gottesfriedens, soweit der deutschen Weihnacht Sterne gehen. 
Es webt ein anderer Zauber um diese deutsche Christtanne mit 
ihren weißen Kerzen und ihrem glitzernden Schmuck über der 
Krippe, als um den „Misle toe“ Altenglands oder die armselige 
„Missa do gallo“ Lateinamerikas. Und wenn der Christbaum, 
der Wunderbaum aller Kinder, auch deutsch ist —, man 
schmückt ihn auch schon auf sehr vielen Tischen zu „merry 
christmas“ und stellt sich, als wisse man nicht, daß diese 


Zaubertanne zuerst auf deutschem Grunde wuchs. In der alten 
deutschen Stadt Straß- 


burg, im deutschen El- 
saß, ist der erste Weih— 
nachtsbaum geschichtlich 
beglaubigt. Wer sich 
dessen besinnt, wird 
seine strahlende Christ- 
tanne jetzt mit einem 
heimlichen Brennen der 
Wehmut oder des Zornes 
betrachten. Über dem 
Münster Erwins weht 
am Christfest 1925 die 
Trikolore, über die Wälle 
der alten deutschen Feste 
klingen höhnend die Clai- 
rons. 

Sein deutscher Weih— 
nachtsbaum begleitet den 
Deutschen in alle Welt. 
Wenn die Bremer und 
Hamburger Dampfer in 
der Adventszeit in See 
gehen, deutsche Auswan- 
derer über den Ozean an 
neue Gestade setzend, So 
nehmen sie sicher grüne 
Tannen an Bord, damit 
auf wogendem Meer dem 
Deutschen der Lichter- 


— — 


baum nicht fehle. Und 
dennoch — — trotz der 
brennenden Kerzen in 


festlich geschmückter Ka— 
jüte, trotz der alten, ver— 
trauten Lieder brennt das 
Heimweh gerade am 
Christabend ärger als je. 
Ob Seemann oder Aus— 
wanderer, ob Mann auf 
der Back oder Reisender 
der bequemen Kajüte — sie werden in Gedanken und 
Gedenken in der deutschen Heimat sein und die Glocken 
der Heimat durch Wogenrauschen und Sturmesbrausen 
hören. Denn der echte Deutsche wird an jedem Heilig- 
abend wieder ein Kind, das unter seiner Tanne steht und 
nach seinen Christgaben sucht. Und wächst ihm auf fremder 
Erde die Tanne nicht, so nimmt er ein Stämmchen, wie 
er's findet, schmückt es nach Können und Gefallen, steckt die 
Wachslichte auf — gleichviel, ob sie in sengender Tropenhitze 
weich werden — und feiert seine Weihnachten. Wo Deutsche 
in der Fremde in größerer Zahl seßhaft wurden, ist es das 
Weihnachtsfest, an dem das Bewußtsein gemeinsamen Blutes 
sich regt, besonders wenn in Kirche und Schulsaal die alten, 
trauten Lieder klingen und von den Lippen der Knaben und 
Mädchen unter der Lichtertanne die uralten Sprüche und Verse 
kommen in der Sprache der Heimat. Und bei diesen Liedern 
und Worten fliegt unaufhaltsam jedes Deutschen, der noch im 
alten Vaterlande großzeworden ist, Erinnerung in die Gaue der 
Kindheit daheim, und farbenprächtig steht das Bild der ver- 
lassenen Heimatscholle vor seinem Geiste, ob er sie sich malt 
in prangendem Blütenschmuck oder goldenem Erntesegen, in 
rotzelbem Herbstlaub oder in weißer, stiller Dezembernacht, 
wo die Sterne vom frostklaren Himmel glitzern, der Schnee 


„Friede auf Erden“. 
Nach einem Stich nach Rubens aus dem Verlag von Amsler & Ruthardt, Berlin W 8. 


unter der Sohle knirscht, die sausende Schlittenkufe über glatte 
Bahn fliegt, und das Vaterhaus den warmen Ofenwinkel, die 
duftenden Bratäpfel und den feinen Ruch nach Christtanne und 
Weihnachtsstolle hatte. Mag die neue Heimat ihm eine Fülle 
des Arbeitsegens in den Schoß geschüttet haben — am Christ- 
fest beschleicht ihn doch das leise Heimweh nach den Stätten 
und Menschen seiner Jugend. Und weil er diese in dem Drange 
des Lebens verlor, sucht er auf neuer Scholle seinem Nach- 
wuchs den Zauber und die selige Freude deutscher Weih- 
nachten zu erhalten und neu zu schaffen, diesen ewigen Jung- 
brunnen germanischen Bewußtseins. Freilich — es ist ihm oft 
genug sauer gemacht, deutsche Weihnachten auf fremder Erde 
zu feiern. Die Not des Anfangs eines neuen Lebens auf fremder 
Scholle verkümmerte ihm oft genug die deutsche Weihnachts— 
freude. Aber sobald diese 
Not überwunden ist, 
feiert er sicherlich sein 
deutsches Christiest. 
Man gehe nur in die 
deutschen Siedlungen 
Südamerikas zu Weih- 
nachten, und man wird 
nicht sehr fern vom 
heimdeutschen Christiest 
sein. An den Stadtplätzen 
der deutschen, schweize- 
rischen, österreichischen 
Kolonien ragen heute 
stattliche Gotteshäuser, 
nicht die geschmacklosen 
Bauten portugiesischet 
oder spanischer Kolonial- 
zeit,. mit ihren zwiebel- 
knaufigen Doppeltürmen 
über der breiten Front. 
hinter der sich oft genus 
kin scheunenartiges Schi 
dehnt, dessen Ziegeldach 
nicht einmal durch eine 
Verschalung vom Raum 
getrennt ist, dessen Arm- 
lichkeit noch durch Pa- 
pierblumen und wertlose 
Leuchter auf dem Altar 
betont wird, sondern Kir- 
chen, wie sie die germa- 
nische Heimat hat, statt- 
liche, würdige Bauter 
mit ragendem, hohem 
Glockenturm. Von det 
Orgelempore braust die 
Orgel, der Altar © 
würdig gehalten und au 
den silbernen Leuchter 
flammen still und feier- 
lich hohe Wachskerzen. Zu Weihnachten aber steht die 
hohe Araukarie vor dem Altar, geschmückt mit glitzern- 
den Kugeln und gleißendem Engelshaar, und hundert Kerze" 
flimmern golden durch das grüne Gezweig. Mögen auch 
die scharfen Nadeln der Araukarie manche Mädchenhan 
scharf gestochen haben — das macht nichts. Der Weihnachts- 
baum muß bunt und glänzend sein! Fleißige Hände fuse! 
Blumen und Laub zu schönen Gewinden, mit denen di 
Brüstungen der Emporen geziert werden zum hohen Tei" 
Und wenn die Krippe mit Maria und dem Kinde vor den Dr" 
erst aufgestellt ist, wenn der letzte prüfende Blick den St 
schmückten Baum überflog, so setzen die Glocken hoch " 
Turm mit ehernem Rufe ein: „Kommt zum Fest! Weihnachte" 
ist wiedergekehrt!“ Und sie kommen alle, auch die, welche 
sonst in Geschäft und Hantierung kaum Zeit finden, unter der 
Kanzel zu sitzen, wenn sie auch willig den Beutel auftun, IN" 
Steuer für Gemeinde, Kirche und Schule zu zahlen. Freilich e 
der echte Deutsche tut letzteres allerorten unter Mäkeln 8 
Stöhnen. Aber er zahlt. Denn er fühlt, daß die Leien ` 
seines Deutschtums in dem uralten Kulturboden steckt, dë 
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deutsche Sprachgemeinschaft in Kirche und Schule Kë 
auf der gerodeten Urwaldscholle bereitet. Vom er 
kommt die alte Weihnachtsbotschaft. „Und es Wen 
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Hirten auf dem Felde, die hüteten nachts ihre Herden .. 
Von der Empore tönt kunstvoll das „Gloria“ des Kirchenchors, 
die Gemeinde setzt ein: „Friede auf Erden...“ Und mancher 
Graubart, der in saurer Arbeit und schwerer Mühe zum 
sicheren Hafen des Alters und Besitzes kam, stimmt ein, und 
wenn er die hellen Kinderstimmen vernimmt: „Es ist ein' Ros’ 
entsprungen aus einer Wurzel zart“ — so schleicht still eine 
Träne über die gefurchten Wangen. Die Heimat, die Kindheit 
im deutschen Vaterland singt ihm ihr Weihnachtslied. 

Aus der Kirche geht es in die Häuser, und aus manchem 
Fenster der Straße fällt der Schein des Lichterbaums in die 
heiße Dezembernacht, und der liebe 
weiße und farbige Janhagel umlagert 
dieses glänzende Schaustück der 
Deutschen, bis diese trotz der Hitze 
die Fenster schließen und verhüllen, 
wenn auch die Kerzen an den dünnen 
Araukarienzweigen sich in der Wärme 
des geschlossenen Raumes krümmen. 
Draußen verläuft sich das gaffende 

Volk. Aber um Mitternacht rennt es 
zur „Missa do galo“, der „Hahnen- 
messe“, und vorher und nachher 
klingt in manchem Hause Tanzmusik, 
und man dreht sich, schleift, shimmyt 
und jazzt nach Gelegenheit und Ver- 
mögen. Von inniger Festfreude am 
Heiligabend kennt Lateinamerika 
nichts. Kahl wie seine meisten Kir— 
chen ist auch sein Heiligabend. — — 
So ist das Fest in den Städten. In 
den Pikaden des Urwalds geht es 
schon einfacher her. Da fehlt oft 
genug die ragende Kirche mit dem 
schönen Glockenturm. Man schmückt 
in der einfachen Schule einen Raum, 
die Kinder sagen die Weihnachtstexte 
auf, die Lieder werden gesungen, und 
wenn sie verklungen sind, stecken 
die Männer die Maisblattzigarette 
wieder an, reden von den Bohnen, 
die auf den Feldern 
reifen, vom Tabak, 
der gerade in der 
Weihnachtszeit „ge— 
geizt“ werden muß, 
von Schmalzpreisen 
und Steuern, und die 
Jugend freut sich auf 
den Ball oder den 
„Schrapp“, wie das 
Tanzvergnügen be- 
scheidenen Ausmaßes 
heißt. Denn am ersten 
Festtage wird in jeder 
Pikade unfehlbar ge- 
tanzt. Aber man feiert 
doch Weihnachten, 
und wenn die Jugend 
es auch nicht ganz 
versteht, daß die Alten 
vom Christfest in 
Deutschland soviel 
Wesens machen, so 
empfindet sie es doch 
mit Sicherheit, daß es 
um das deutsche 
Weihnachten ein hei- 
liges Ding sein muß, 
das man nicht verkommen lassen darf. — Das deutsche 
Weihnachten bleibt so auch im letzten Waldwinkel ein Quell 
deutschen Bewußtseins. — — 

Heute bleibt leider zum Christfest in der weiten Welt 
mancher Ort dunkel, an dem noch vor wenigen Jahren der 
deutsche Lichterbaum brannte für weiße und farbige Christen, 
und manchem Deutschen, der die Heimat verlor, dem die 
Arbeitsstätte, die er mit seinem Schweiß fruchtbar gemacht, ge- 
raubt ist, will das „Friede auf Erden!“ wie ein Hohn klingen. 
Verlassen und verkommen ist so manche Station, auf der 
deutsche Missionare ihre Gemeinde farbiger Christen zu sitt- 
lichem Leben und ehrlicher Arbeit erzogen. Verödet ist so 

manche Farm, so manche Pflanzung, die deutsche Hände an- 
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Weihnachten im Dienst. 
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gelegt. und die neuen Oberherren kümmert es nicht, daß 
deutsche Pioniere um Besitz und Lohn der Arbeit betrogen 
sind. Mühsam angelegte Staubecken, die den dürren, sonnen- 
heißen Boden grünen ließen, vertrockneten, sorgsam gehegte 
Felder verwilderten, Herden wurden geraubt, und keinem der 
neuen Herren auf deutschem Siedlerland schlägt das Gewissen. 
Der Deutsche ist ja in Versailles für unfähig erklärt worden, 
ein Kolonialland zu verwalten! 

„Friede auf Erden!“ Mancher Deutsche, der im Baracken- 
lager von Schneidemühl inne wurde, wie deutsche Minder- 
heiten in neugebackenen Ostgebilden behandelt werden, man- 

cher an Rhein, Saar und Mosel, der 
die Fessel von Versailles an den 
Handgelenken spüren muß, mancher 
Auslanddeutsche, der für verlorenes 
Eigentum eine Handvoll Papiermark 
erhielt, hört den Weihnachtsgruß und 
beißt grimmig die Zähne zusammen. 
Von Genf soll der Friede auf Erden 
ja kommen, aber dieser Genfer Frie- 
densengel schwingt einstweilen statt 
der Palme die Handgranate, und die 
Weisen aus dem Morgenlande, die 
ihren Stern rechtzeitig über Deutsch- 
land aufgehen sahen, haben uns nicht 
Gold gebracht, sondern über die 


Grenze geschoben, was uns nach 
schwerer Kriegsnot noch geblieben 
war. „Friede auf Erden!“ Mancher, 


der in fremdem Gefängnis jahrelang 
büßen muß, weil er zu seinem deut- 
schen Vaterland und Volke mutig 
stand, wird verbittert durch das Git- 
ter seiner Zelle die Sterne der Weih— 
nacht sehen. 

Das deutsche Volk im Reich aber 
sieht unter seinem Weihnachtsbaum 
in diesem Jahre allerlei Gaben, die es 
wahrlich nicht auf seinen Wunsch— 
zettel gesetzt hatte. Da liegt in 
säuberlich aufgesetzten Paragraphen 
das Dawes-Abkom— 
men, das so manchem 
als ein Dokument ewi- 
ger Zinsknechtschaft 
erscheinen will. Da 
prangt ein großer, 
prächtiger Strauß von 
Steuern aller Farben, 
und wenn Michel ihn 
an die Nase führt, so 
merkt er, daß es 
Disteln sind. Da liegt 
ein langer Rechnungs- 
zettel, auf dem in end- 
loser Reihe alles auf- 
geführt ist, was die 
weißen und schwar- 
zen Franzosen am 
Rhein und die Kom- 
missionen aller Schat- 
tierungen im Reich, 
die nichts mehr zu 
kontrollieren haben, 
von Michel verlangen. 
Sie essen seinen Weih- 


nachtskarpfen und 
schmausen seine 
Weihnachtsgans und 


werfen ihm Gräten und Knochen an den Kopf. Und Michel 
ist froh, wenn er seinen Happen Gefrierfleisch zum Fest er- 
stehen kann, wenn es überhaupt noch dazu langt. Geschäfte 
unter Aufsicht, Bankbrüche, Zwangsversteigerungen, still- 
gelegte Werke, heißer Streit um Lohn und Recht, aufflackern- 
der Haß und Hader zwischen Brüdern eines Blutes, das ver- 
giftet ist durch Klassenkampf und Parteifehde, und über dem 
allen die Drohung des Erbfeindes, neue „Sanktionen“ zu ver- 
hängen über ein waffenloses Volk, den Kriegsbrand wieder in 
deutsche Lande zu tragen wie so oft in vergangenen Zeiten, 
polnische Flagge in der alten deutschen Bucht vor Danzig — 
das ist das deutsche Weihnachten 1925. 


Und dennoch flammen die Lichterbäume auch jetzt. Denn 
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eins hat kein Feind uns nehmen, kein Druck in uns ersticken 
können: denGlaubenandieZukunftdesDeutsch- 
tums im alten Vaterlande und in der weiten 
Welt. Unter diesem Stern steht auch dieses Weihnachtsiest. 
In tiefer Nacht geschah das erste Christnachtwunder zu Beth- 
lehem. Grimm, kleinliche Angst, blutige Gewalttat des Herodes 
hat es nicht vernichten können. Höherer Wille und über- 
irdische Macht hat es erhalten und zu einem Segen, nicht zu 
einer Knechtung, für alle Völker werden lassen. Der Glaube 
an seine ewige Bestimmung hat das Christentum zu einem breit- 
ästigen Baume werden lassen, in dessen Schatten die Völker 
wohnen. Ein Weltsegen, nicht eine Weltlast ist es geworden. 

Der Glaube des Deutschen an seine Bestimmung, nicht eine 
waffenstarrende Weltmacht, nicht ein niederknechtender Welt- 
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druck, nicht ein aussaugender Weltpolyp zu werden, sondern 
ein Weltsegen, ein Sauerteig der Kultur, des Weltverstehens, 
des Weltfriedens, der auf redlicher Arbeit und Menschen- 
achtung, auf dem ewigen Grunde der Menschenwürde und 
Menschenrechte beruht, — das ist die stille Kraft, die uns auch 
in dieser dunklen Nacht der Christzeit 1925 unseren Bethlehem- 
stern sehen und unsere Herzen und Lippen bekennen läßt: 
„Welt war verloren — Christ ist geboren — Freue dich, o 
Christenheit!“ Das „ECho“ geht in Tausende von deutschen 
Häusern diesseits und jenseits des Weltmeers, in den fernsten 
Osten und Westen. Möge es auch zu Weihnachten 1925 ein 
Bote des Glaubens sein, des Weihnachtsglaubens an die Zu- 
kunft des Deutschtums, an seine Wiedergeburt aus Jahren 
schwerer Not und Bedrängnis! 


Kulturkurioſa / Daheim und Draußen 


Die Leibwäsche unserer Ahnen. — Der Bischof als Tanzfreund. — Swinburnes Fluchduett. — „Jal“ — — freibleibend. 


Die Leibwäsche unserer Ahnen. 


Schneeweiße Wäsche im Wäscheschrank — das ist der Stolz 
der Hausfrau unserer Tage. Früher, so etwa um die Wende des 
13. Jahrhunderts, war man in bezug auf die Farbe der Wäsche 
nicht der gleichen Ansicht: Unsere Vorfahren, soweit sie über- 
haupt Wäsche besaßen, liebten sie etwas gelblich. Dann kam 
die Zeit, wo — so plaudert die italienische Zeitschrift „Igiene“ 


— schöne Wäsche das Entzücken nicht nur der Frauen bildete, 


und wo der, der sie trug, größten Wert darauf legte, sie mög- 
lichst ostentativ zur Schau zu stellen. Zu diesem Behuf öffnete 
man die Kleider zuerst vorn an der Brust, dann auch an den 
Ärmeln, damit die Stickereien des Hemdes sichtbar würden. 
Etwas später als das bestickte Hemd wurde das Taschentuch 
geboren. Taschentuch wäre damals allerdings nicht der richtige 
Ausdruck dafür gewesen, denn man kannte noch keine Taschen 
und trug das Nasentüchlein mehrere Jahrhunderte hindurch 
an einem Bändchen, das am linken Arm befestigt war. Das 
Tüchlein war zu jener Zeit ein Gegenstand, mit dem großer 
Luxus getrieben wurde. Eine vornehme italienische Dame 
zahlte für ein einziges Taschentuch nicht weniger als 1900 Scudi 
(ein Scudi hatte einen Wert von 3% bis 5 Mark). Es gab daher 
auch nur wenige Damen und Herren, die ein Schnupftuch ihr 
eigen nannten. Die andern begnügten sich mit den — Rock- 
ärmeln! Die Leibwäsche der Königin von Frankreich wurde 
alle drei Jahre erneuert; die gebrauchte Wäsche wurde vonder 
Königin an Hofdamen verschenkt. Als Ludwig XV. seine 
Tochter verheiratete, gab er ihr eine Wäscheausstattung im 
Werte von einer halben Million. Wenn ein französischer Prinz 
eine ausländische Prinzessin als Gattin heimführte, wurde ein 
Sondergesandter der Braut bis an die Landesgrenze entgegen- 
geschickt, damit er ihr die vom Hofe von Frankreich geschenkte 
Wäscheausstattung überreiche. Die Braut zog dann vom Kopf 
bis zu den Füßen neue Wäsche an, da sie von Stund an nur 
noch französische Wäsche tragen durfte. Ihre eigene Wäsche 
wurde wieder unter Hofdamen verteilt. Der Wäschehandel war 
zu jener Zeit ein Geschäft, das in hohem Ansehen stand und 
nicht als „entwürdigend“ galt. Reiche Bürger und sogar Edel- 
leute sorgten dafür, daß ihre Töchter sticken, nähen und andere 
Nadelarbeiten lernten 


Der Bischof als Tanzireund. 


Der Tanz ist nicht notwendigerweise ein Feind des religiösen 
Kultus. David tanzte vor der Bundeslade, Griechen und Römer 
hatten ihre heiligen Tänze, und die Mehrzahl der Völker des 
Orients hält es so noch heute. Bei uns aber wird die Frage 
Tanzen oder Nichttanzen von kirchlichen Kreisen meist nega— 
tiv beantwortet, besonders, soweit es sich um Modetänze 
handelt. Im Hinblick hierauf verdient es besonderer Hervor- 
hebung, daß jetzt ein hoher Würdenträger der Kirche ihnen 
mit geradezu lyrischem Begeisterungsschwung das Wort ge— 
redet hat. Es handelt sich um den Bischof von Aberdeen in 
Schottland, der hierbei das für einen Bischof sicher nicht 
selbstverständliche Wort geprägt hat: „Die moderne Frau be— 
darf des modernen Tanzes, wie die Blume des Sonnenscheins 
bedarf.“ Der Bischof von Perpignan ist übrigens auch ein 
großer Tanzfreund und hat sogar einen Ball veranstaltet. Aller- 
dings ließ er nur alt-katalonische Tänze tanzen. 


Swinburnes Fluchduell. 
Am 15. Mai 1872 verfügte das Britische Unterhaus die 
Schließung des Londoner „Klubs des Höllenfeuers“, der von 


jüngeren Mitgliedern der englischen Aristokratie gegründet 
worden war und als dessen Präsident der Herzog von Warton 
seines Amtes waltete. Der Klub mit dem seltenen Namen 
ließ es sich mit regem Fleiß angelegen sein, die Leistungs- 
fähigkeit seiner Mitglieder im Fluchen auszubilden und zu 
diesem löblichen Zweck Fluchwettbewerbe zu veranstalten. 
Der Siegerpreis in Gestalt des aus einer stattlichen Zahl von 
Pfundnoten gebildeten „Höllenfeuers“ fiel demjenigen zu, der 
die kräftigsten und neuesten Flüche dem Gehege seiner Zähne 
entfliehen ließ. Trotz der SchlieBung dieses Fluchklubs und 
anderen strengen Polizeimaßnahmen wucherte aber das Laster 
des Fluchens in dem gottesfürchtigen England lustig weiter 
fort. Bis zum heutigen Tag ist die Erinnerung an das klas- 
sische Fluchduell lebendig geblieben, das der bekannte eng- 
lische Dichter Algernon Charles Swinburne, der im Jahre 1908 
den Nobelpreis erhielt, auf öffentlicher Straße mit einem 
Droschkenkutscher ausfocht, mit dem er in einen Wortwechsel 
geraten war. Trotz der Strafe von drei Jahren Gefängnis, 
mit der das strenge englische Gesetz die auf offener Straße 
Fluchenden bedrohte, übergoß der erzürnte Rosselenker seinen 
Widersacher mit einer wahren Schmutzflut der gemeinsten, 
aus der Gosse aufgelesenen Fluch- und Schimpfworte. Swin- 
burne blieb ihm aber die Antwort nicht schuldig. Und diese 
erfolgte mit einem solchen Aufwand von unflätigen und noch 
nie gehörten Fluchworten, daß es dem aus dem Konzept ge- 
ratenen Kutscher die Rede verschlug. Triumphierend rief 
Swinburne seinem fassungslosen Gegner die Worte zu: „Da 


siehst du, wie ein englischer Dichter fluchen kann!“ Und 
ging — Stolz in der Brust — und siegesbewußt — seiner 
Wege. 

„Ja!“ — — — freibleibend. 


Das Problem der Ehe ist gelöst. Es wird keine Täuschungen. 
keine Scheidungen, keine Ehefesseln mehr geben. Das Eldo- 
rado der Ehelustigen ist geschaffen — wenigstens in Rußland, 
so man dem offiziellen Organ, der „Prawda“, Glauben schen- 
ken darf. Nach dem Blatte steht im Lande der Muschicks 
(russischer Bauer) die Einführung einer Probe-Ehe bevor. 
Denn die „Sachverständigen“ Rußlands wollen nachgewiesen 
haben, daB zwei Menschen nur dann miteinander den Gang 
durch das Leben wagen können, wenn sie ihre Charaktereigen- 
schaften in einer unverbindlichen Ehe erprobt und erkannt 
haben. Der Ehekontrakt wird nach der „Prawda“ etwa fol- 
genden Wortlaut haben: „1. Ich, der Bürger Sergei Kowaljew, 
verpflichte mich hierdurch, Anna Romanenka ab 1925 als meine 
gesetzliche Frau zu betrachten. 2. Ich, die Bürgerin Anna Ro- 
manenka, erkläre mich hiermit bereit, drei Jahre lang die Ehe- 
frau des Sergei Kowaljew zu sein. 3. Ich, Sergei Kowaljew, 
betrachte für die nächsten drei Jahre Anna Romanenka als 
meine Frau und verpflichte mich, für ihren Unterhalt in der 
genannten Zeit aufzukommen.“ Der Kontrakt ist also nach drel 
Jahren abgelaufen und kann bei guten Erfahrungen erneuert 
werden. Bei schlechten Erfahrungen kann das Eheabonnement 
abbestellt werden. Was mit den Kindern geschieht, wird in 
dem Ehevertrag nicht gesagt — Unter den Kulturstaaten ist 
Rußland der erste, der einem solchen Ehekompromiß gesetz- 
liche Sanktion erteilt. Es soll uns wundern, wenn Rußland 
nicht aus Amerika, wo seit dem Kriege eine wahre Scheidungs- 
epidemie herrscht, nicht reichlichen Zustrom enttäuschter Ehe- 
männer und Ehefrauen erhält. 
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Altes Kinderspielzeug 


Weihnachten rückt heran! In der lieblichen Weihnachtssymphonie aus 
Tannenduft, Lichterglanz, Äpfeln und Nüssen dürfen seit alters her die 
Spielsachen für die Kleinen nicht fehlen. Sie sind vor allem die Haupt- 
sache für die Kinderwelt gewesen, und ihr Erscheinen auf dem Weih- 
nachtstisch wurde jedes Jahr mit freudiger Erregung begrüßt. 

Wohl für jeden ist es in seiner echt volkstümlichen Gestalt, mit den 
strahlenden und erwartungsvollen Kindergesichtern, ein freudiges Fest! 
Es ist vollkommen mit unserem Dasein verwachsen — dieses Volksfest, 
und wenn es nicht mehr wäre, würde uns die sinnigste Familienfeier 
iehlen. Wenn irgendeine Zeit im Jahre von Geheimnissen umsponnen 
ist, dann ist es die Weihnachtszeit! Die Spannung der Kleinen wächst 
von Tag zu Tag, wenn die Eltern im traulichen Kreise heimlich sich 
beraten, wenn „die gute Stube‘ beharrlich verschlossen bleibt. Wochen- 
lang vorher können sie nicht schlafen in Erwartung der schönen Dinge, 
die ihnen Knecht Rupprecht bescheren wird. Wochenlang vorher schon 
steht das Plappermäulchen nicht still. Hat doch der Weihnachtsmann 
den Wunschzettel, der im Schuh vor der Schlafzimmertür steckte, richtig 
eines Nachts weggeholt. Natürlich beschenkt Knecht Rupprecht nur die 
artigen Kinder, wer ungezogen gewesen, bekommt nur eine Rute. Wer 
aber brav war, bekommt Puppen, Bleisoldaten, Hampelmänner, Pfeffer— 
kuchen, und was sonst noch ein kleines Kinderherz sich wünschen kann. 
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Und kommt dann der „Heilige 
Abend“ mit seiner letzten, großen Auf- 
regung, so plaudert der Bescherungs- 
tisch rücksichtslos alles aus, und die 
Weihnachtsgeheimnisse yerduften mit 


Knabe mit Steckenpferd. 
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Scherzbilderbogen für Kinder 
17, Jahrhundert. 


Spielzeug um 1475; Affen auf einem 


Mädchen mit Puppe um 1600. 


Pferd tanzend. 


dem Rauch, der von den leise glimmenden Tannenzweigen aufsteigt. Und hier 
sind es immer die Kinder gewesen, die sich am herzlichsten über all die 
schönen Sachen freuen konnten, die ihnen das Christkind beschert hatte — und 
denen auch das Erstlingsrecht der Festfreude eingeräumt wurde. 

Wenn wir uns nun alte Bilder ansehen und alte Chroniken lesen, die die 
Sitten und Gebräuche schildern, können wir die Beobachtung machen, daß schon 
im Mittelalter das Schenken von Kinderspielzeug zu Weihnachten gebräuchlich 
war. Die Mannigfaltigkeit des Spielzeuges war außerordentlich groß; es exi- 
stierten die Anfänge allen Spielgerätes, das heute benutzt wird, ja viele einfache 
haben sich in der gleichen Form bis auf den heutigen Tag erhalten. 

Da waren nun vor allem für die Mädchen die Puppen: in den früheren Zeiten 
mußten nun die Kinder etwas vorsichtiger mit ihren Schützlingen umgehen. 
Sie durften von ihrer Machtbefugnis einen nicht allzu ausgiebigen Gebrauch 
machen. Wir haben in prähistorischen Gräbern Puppen und Figuren von 
Tieren, die aus Ton gebrannt sind, gefunden, in deren hohlen Körpern eine 
Kugel rasselte, die zweifellos als Kinderspielzeug gedient haben. Was die Halt- 
barkeit des Materials betrifft, sind wir heute natürlich viel weiter fortgeschrit- 
ten. Die Erstlingskinder werden wohl meistens aus Gummi oder Pappmaschee 
sein, so daß sie einen ordentlichen Knacks vertragen können. 

Was für die Mädels die Puppen, sind für die Knaben Soldaten und Pferdchen 
gewesen, und ebenso wie die Puppen haben sich auch diese von alters her bis 


auf heute erhalten. Die Steckenpferde, die früher sich aus weiter nichts zu- 


sammensetzten als aus einem alten Besenstiel mit einem daraufgestülpten 
Phantasiekopf, wie uns die Abbildung zeigt, können wir noch heute manchmal 
bei den Knaben auf dem Lande und in den kleinen Städten sehen. Von der 
Mitte des 16. bis zum Schlusse des 18. Jahrhunderts finden wir in den 
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vornehmen Nürnberger, Augsburger, Ulmer und Frankfurter 
Familien Puppenhäuser, die vom Keller bis zum Boden alle 
Räume eines wohleingerichteten Haushaltes enthielten. Sie 
sind so vollkommen naturgetreu den Originalen nachgebildet, 
daß sie uns ein ganz genaues Bild der Kultur der damaligen 
Zeit geben. Da finden wir Stühle und Ruhegelegenheiten 


en miniature, ja sogar Wäsche und Geschirr ist nicht ver-. 


gessen. Daß derartige Kostbarkeiten nur für die Kinder reicher 
Patrizier vorhanden waren, liegt auf der Hand. 

In Nürnberg hatte Anna Köferlin, eine große Freundin der 
Jugend, 1631 ein Puppenhaus hergestellt und eingerichtet, über 
welches ein Flugblatt aus diesem Jahre Kunde gibt (Abb.). 
Dieses war reich mit Musikinstrumenten ausgestattet und be- 
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saß selbst außer einer Bibliothek eine Rüstkammer. — Auf 
dem Weihnachtstisch durften schon früher die Bilderbogen 
für die Kleinen nicht fehlen. Denn hiermit belustigte sich 
die Jugend in den vergangenen Jahrhunderten genau wie 
heute. Sie bemalten die Bogen, schnitten die einzelnen Figuren 
aus, versahen sie mit Stäbchen, so daß sie aufzustellen waren. 
Aus alledem können wir erschen, daß der. Weihnachtstisch 
für die Kinder mit den schönsten Sachen auch schon im frühen 
Mittelalter aufgebaut werden konnte. Im 15. Jahrhundert finden 
wir die Herstellung von Kinderspielzeug in einzelnen Städten 
auf hoher Stufe. Hier ist vor allem Nürnberg zu nennen, das 
ja bis auf den heutigen Tag in dieser Materie eine große Rolle 
spielt. Dies ist eins unserer wichtigsten Kulturdokumente. 


Runſt Theater Literatur- Muſik Film 


Auf den Spuren Don Quixotes. — Kellermanns „F Wiedertäufer. — Shylock im Badekostüm. — Amerikanische 
Filmpikanterien. 


Aut den Spuren des Don Quixote. 


Die heutigen Bewohner des Dorfes Argamasilla in der 
Mancha, in dem auch der Dichter Cervantes einige Zeit als 
Gefangener verbracht haben soll, sind der Meinung und glauben 
sich dabei auf alte Urkunden stützen zu können, daß Don 
Quixote, der Held von Cervantes’ berühmtem Roman, wenn auch 
unter anderem Namen, einst wirklich gelebt habe, in ihrem 
Dorfe geboren worden sei und von dort aus seine wunderlichen 
Abenteuerfahrten unternommen habe. Diesen Glauben der Bce- 
wohner Argamasillas konnte der unter dem Pseudonym Antonie 
Azorin in seinem Heimatlande hochgeschätze Schriftsteller Jose 
Martinez Ruiz feststellen, als er vor einer Reihe von Jahren 
eine Fahrt durch alle jene Orte unternahm, die Cervantes in 
seinem Roman erwähnt. In einem sehr hübschen, poesievollen 
Buche, das jetzt auch unter dem Titel „Auf den Spuren Don 
Ouixotes“ in deutscher Ubersetzung erschienen ist, hat Azorin 
diese Reise, seine Beobachtungen und Erfahrungen daselbst 
geschildert und folgendes festgestellt. Argamasilla wurde in 
der Mitte des 16. Jahrhunderts, also gerade in der Zeit, in der 
das Urbild des Ritters von der traurigen Gestalt geboren sein 
konnte, einer durch Epidemien, Heuschreckenplagen und andere 
Leiden nervös überreizten Generation gegründet, so daB dort 
eine Atmosphäre von krankhafter Unrast und dauernder Sehn- 
sucht nach einem unbekannten Fernen herrschte. Die Gegend 
dort dehnt sich eintönig und öde; „nach Stunden und Stunden 
Weges durch diese Felder“, schreibt Azorin, „fühlen wir uns 
erdrückt, vernichtet von dem unendlichen Himmel, von der un- 
erreichbaren Ferne. Und nun verstehen wir, wieso Alonso 
Quijano (d. i. Don Quixote) auf diesem Boden geboren werden 
mußte, und weshalb sich sein Geist, zügellos, frei und voll Lei- 
denschaft in die Regionen von Traum und Wahn verlor. Wie 
sollte man sich hier nicht jeder Bande entledigt fühlen? Wie 
sollte man. nicht cin geheimes Etwas, eine Sehnsucht, die wir 
nicht fassen können, ein unbestimmtes, übermächtiges Ver- 
langen in der Seele aufsteigen fühlen?“ Azorin hat dann auch 
die Schenke besucht, in der Don Quixote zum Ritter geschlagen 
wurde, ferner EI Toboso, den Wohnsitz seiner Dulcinea usw. 
und gibt auch davon interessante Schilderungen. Ganz beson- 
ders merkwürdig aber ist, wie er des Helden Kampf mit den 
Windmühlen, die dieser für Riesen hielt, erklärt. „Diese 
Mühlen“, sagt er, „waren gerade zu der Zeit, als Don Quixote 
lebte, eine unerhörte Neuigkeit; sie wurden in der Mancha 
eingeführt im Jahre 1575. Wie sollte man sich da wundern. 
daß die Phantasie des guten Manchegen entbrannte, im Anblick 
dieser unerhörten, wunderbaren Maschinen?“ 


Kellermanns „Wiedertäuier“ in Dessau. 


Im Dessauer Friedrichstheater wurden „Die Wieder- 
täufer von Münster, Drama in fünf Akten von Bern- 
hard Kellermann, aufgeführt, und zwar in Gegenwart des 
Dichters selbst. Durchschlagend war der Erfolg nicht. Keller- 
mann, der starke Gestalter epischer Charaktere, hat nicht — 
oder noch nicht — die Fähigkeit, echt dramatische Charak- 
tere zu schaffen. Die einzige Gestalt, die deren Forderung 
entspricht, ist Knipperdolling. Johann v. Leyden selbst ist 
nicht Gestalt geworden; er ist halb Pazifist, halb unbeherrsch- 
ter Despot, halb Hysteriker, halb Hypnotiseur. Peinlich be- 
rühren in der Handlungsführung allzudeutliche Anklänge an 
Götz von Berlichingen, an Julius Cäsar, an Judith, an die 
Heilige Johanna. Man hat nicht den Eindruck innerer Not- 
Wendigkeit, auch die Darsteller hatten ihn offenbar nicht. Es 


gab viel lalıme Szenen, zumal Kellermann zuviel historischen 
Ballast mitschleppt. Da man nicht annehmen kann, daß ein so 
ausgesprochen im modernen Leben wurzelnder Autor wie er, 
ein Drama aus purem historischen Interesse schreibt, sucht 
mah unwillkürlich nach einer Beziehuhg zur Gegenwart. 
Pazifismus, Militarismus, Kommunismus? Alles will nicht 
recht passen. Einige ins Erotische weisende Nebenhandlungen 
bleiben auf halbem Wege stecken. 


Shylock im Badekostüm. 

Aus London wird der „Neuen Freien Presse“ geschrieben: 
Der große Erfolg der „Hamlet“-Aufführung in Knickerbokers 
und Smoking läßt anscheinend die englischen Theatermanazer 
nicht zur Ruhe kommen, und so wird dieser Tage bereits von 
der Leitung einer Londoner Revuebühne verkündet, daß sie 


in der nächsten Zeit einen „Shylock im Badekostüm“ auf- 


führen werde, wobei nicht nur der äußere Rahmen der Hand- 
lung, sondern diese selbst einer zeitgemäßen Neuerung unter- 
zogen werden soll. Wenn man schon, meint der betreffende 
Theatermann, das Shakespeare-Theater revolutionieren will, 
dann darf man dies nicht mit halben Maßregeln tun, indem 
man bloß das Kostüm der Gegenwart anpaßt. Ich lasse 
Shylock, der Inhaber einer mächtigen Privatbank in Venedig 
ist, deshalb im Badekostüm auftreten, weil das Stück in der 
Aufführung des Jahres 1925 natürlich den Lido von heute zum 
Hintergrunde haben wird, wie auch Shylocks Tochter höchst 
zeitgemäß durch einen Nebentrakt des Grand Hotel in die 
Bar gelangen wird, von wo dann die eigentliche Flucht erst 
per Auto an den Strand und dann weiter mittels Flugzeuges 
erfolgen wird, dessen charakteristisches Motorgeräusch den 
alten Shylock in der Sektloge aufhorchen läßt. Sein 
Schreckensgeschrei inmitten der Dancing-Gesellschaft ver- 
spricht eine sehr effektvolle Theaterszene zu werden. An 
Details wäre noch zu erwähnen, daß der kreditbedüritige An- 
tonio als Direktor einer Aktiengesellschaft eingeführt wird und 
Porzia als Motorradfahrerin auf der Szene erscheint. Im 
ganzen und großen wird das Stück ziemlich bewußt als Bur- 
leske gespielt werden, wobei sich die Bearbeiter darauf be- 
rufen, daß auch Shakespeare den „Kaufmann von Venedig 
als Lustspiel bezeichnet hat. Einigermaßen kritisch zu diesen 
ctwas sonderbaren Shakespeare-Erneuerungen verhält sich 
der Theaterreferent der „Times“, der bemerkt, daß die Neu- 
inszenierung von heute im Grunde denselben Theatereffekt ef- 
zielen wird wie Offenbach, der in umgekehrter historischer 
Reihe Gegenwartsmenschen als griechische Sagengestalten auf 
die Bühne stellte. 


Amerikanische Filmpikanterien. A ) 

Die Amerikaner verfolgen mit großem Interesse alle die 
kleinen Skandale, die sich in der Filmwelt ereignen. Gegen- 
wärtig bilden zwei Ereignisse den Gesprächsstoff des Tages. 
Der beliebte Filmstar Alice Lake hat eine Scheidungsklage eil. 
gebracht. Die Künstlerin behauptet, daß ihr Mann, Robert 
Williams, gleich am Tage der Eheschließung seine bisherige 
Beschäftigung aufgab und erklärte, das Einkommen seiner 
Gattin reiche für beide, er wolle nicht mehr arbeiten. viel 
belacht wird eine Anzeige Joseph O’Neils in den Tagesblättern. 
in der er erklärt. für seine Frau keine Schulden zu bezahlen. 
Das Komische daran ist, daß O’Neil als armer Schlucker be- 
kannt ist, während seine Frau Miß Curtis nicht nur als Film- 
star, sondern auch als Besitzerin mehrerer großer Kinos übe! 
ein großes Einkommen verfügt. 
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75 Jahre Berliner Haupttelegraphenamt 


Im Geschehen der natürlichen Entwicklung ist das Haupt- 
telegraphenaint Berlin zu dem Zentralumschlagsort für die 
Schnellnachrichten geworden, die von den verschiedenen 


Ländern Europas im gegenseitigen Austausch über das groge 


Netz der internationalen Leitungen gewechselt werden. Aus 
diesem feinmaschigen Netz riß der Krieg mit plötzlichem Griff 
eine große Anzahl der wichtigsten Fäden heraus; dem Haupt- 
telegraphenamt blieben nur noch Verbindungen mit den 
wenigen neutral gebliebenen und den verbündeten Ländern. 
Dieser Zustand hielt auch noch eine Zeitlang nach dem Frie- 
densschluß an; denn erst am 23. August 1919 wurde der An- 
schluB an London hergestellt, ihm folgten Antwerpen am 
14. Juni 1919, Mailand am 11. August 1919, Rom am 5. Sep- 
tember 1919, Brüssel am 16. Oktober 1919, Paris am 18. De- 
zember 1919 und Bukarest erst am 13. Februar 1924. Waren 
früher für diese Stationen hochleistungsfähige Schnelltelegra- 
phiersysteme einge- 


werden konnte. Es ist begreiflich, daß anfänglich im Ausland 
keine Neigung bestand, die Umgehungswege — die im Kriege 
hatten gewählt werden müssen — aufzugeben, wenn nicht er- 
hebliche Vorteile, wozu in erster Linie die Abkürzung der 
Beförderungszeiten gehört, erreicht werden konnten. Es galt 
also den Wettbewerb mit diesen Linien aufzunehmen, um den 
Nachweis zu erbringen, daß die deutsche Arbeit ihren alten 
Ruf der Güte wiedererlangt hatte. Hierzu war das Haupt- 
telegraphenamt Berlin in allererster Linie berufen, und es kann 
heute wohl behauptet werden, daß das Beginnen von Erfolg 
gekrönt wurde. 

In erster Linie wurde eine besondere Auswahl des Personals 
vorgenommen, denn es unterliegt keinem Zweifel, daß nur ein 
mit allen Zweigen der Apparatetechnik voll vertrautes Per- 
sonal den Forderungen des so überaus empfindlichen Auslands- 
verkehrs gerecht werden kann. Durch Unterrichtskurse wurde 
die Kenntnis in den 
fremden Sprachen 


setzt, wie sie für den = 
starken Verkehr der | 2 
Vorkriegszeit erfor- — 
derlich waren, so ge- = 
nügte für die geringe 
Zahl der abzutelegra- 
phierenden Tele- 
gramme der für un— 
sere heutigen Be- 
griffe wenig leistungs- 
fähige Hughesapparat 
vollkommen. Das 
hatte seinen Grund 
darin, daß die Wirt- 
schaftsbeziehungen zu 
den Feindbundländern 
infolge der weiterbe- 
stehenden politischen 
Spannungen nicht in 
Gang kamen. Für 
den regen Amerika- 
verkehr war der Zu- 
stand bedenklich, da : 
sich die Telegramme 

an der Londoner Leitung häufig bedrohlich anstauten; denn 
man muß sich vergegenwärtigen, daß Deutschland durch den 
unglücklichen Ausgang des Krieges den Anschluß an das Welt- 
kabelnetz (seine eigenen Kabel waren ihm bekanntlich ge- 
nommen) verloren hatte. Die bestehende Funkverbindung war 
damals noch nicht genügend leistungsfähig, da ihr Betrieb 
durch Wetterstörungen empfindlich beeinflußt wurde. 

In dem Maße wie der Währungsverfall vorwärtsschritt, 
schwollen die Telegrammassen — namentlich an Börsentagen 
— zu ungeahnten Höhen an (bis zu 250000 Stück am Tage), 
eine Erscheinung, die ihre Wirkung auch an den ausländischen 
Leitungen zum Nachteil eines glatten Telegrammabflusses aus- 
übte. Verschlimmert wurde dieser Zustand noch durch die 
mangelhafte Beschaffenheit des oberirdischen Leitungsnetzes, 
dem in der Kriegszeit nicht die Pflege werden konnte, wie wir 
sie vorher gewöhnt waren. In dieser Zeit wurde der Wieder- 
aufbau des deutschen Auslandsverkehrs in Angriff genommen 
und zu einem glücklichen Ende geführt. Zunächst mußten erst 
einmal die Absatzwege (Leitungen) in Ordnung gebracht 
werden, damit ein glatter Abfluß des Verkehrs gewährleistet 
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Das Haupttelegraphenamt Berlin 1925. 


ee nach Möglichkeit ge- 
— — = fördert, da sie geeig- 
d | net ist, die Abtelcgra- 
phierung der fremd- 
sprachlichen Tele- 
gramme flüssiger zu 
gestalten. Gleichzeitig 
wurde durch organi- 
satorische Maßnah- 
men eine Verkürzung 
der Umlaufzeiten der 
Durchgangs - Tele- 
gramme — die ur- 
sprünglich 10 bis 12 
Minuten betrugen — 
auf wenige Minuten 
herbeigeführt, indem 
die Arbeitsplätze sol- 
cher Leitungen, die 
einen regen Aus- 
tauschverkehr haben. 
nebeneinander gelegt 
wurden, so daß die 
einlaufenden Telegramme unter Umgehung irgendeiner 
Zwischeninstanz unmittelbar von Apparat zu Apparat ge- 
geben werden können. Außerdem sorgt eine besondere Über- 
wachungsstelle dafür, daß bei stark belasteten Leitungen recht- 
zeitig Umleitungen über andere Absatzwege, notfalls für andere 
Amter, die ihre Absatzmöglichkeiten täglich mehrmals deın 
Haupttelegraphenamt zu melden haben, vorgenommen werden. 
Diese Maßnahme wirkt sich in gleich günstigem Sinne für jene 
Ämter — es sind auch ausländische darunter — aus, die an 
diesem Verfahren teilnehmen. 

Wenn es auch in dem engen Rahmen dieses Aufsatzes nicht 
möglich war, eine erschöpfende Darstellung des Themas zu 
geben, so wird eine kurze Zahlenangabe erläutern, daß für den 
Wiederaufbau der Auslandstelegraphie alles getan wurde, was 
getan werden konnte. Im Jahre 1913 betrug der Auslandsver- 
kehr beim Haupttelegraphenamt 32000 Telegramme täglich, 
und heute beläuft er sich auf etwa 33000 Telegramme täglich, 
wahrlich ein sehr erfreuliches Zeichen für das Haupt- 
telegraphenamt, das am 15. November 1925 sein 75jähriges 


Bestehen feiern kann. 
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Der Apparatesaal in der Zentraltelegraphenstation Berlin 1863. 
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DER MYSTERIÖSE CAVALIER 


Aus der Chronik des letzten Relchsstandesherrn von Palmingen 
Von Rudolph Stratz. 


(18. Fortsetzung.) 


„Es handelt sich nicht um Deine armseligen heutigen langen 
Finger, mon ami!“ Der Herr von Schindewolfi beutelt zorn- 
müthig den Dragoner am Ohr, das Jener so freigebig der Dame 
Justitia zu opfern willig war, „sondern um das meilenlange und 
erschrekliche Register Deiner Schandthaten! Denn nun bist 
Du erkannt bis in Deine schwarze Seele!“ 


„Ich bin kein teuflischer Geist!“ schrie der Bellonier, „son- 
dern ein frommer und gottesfürchtiger Soldat! Möchte mir 
das von dem Herrn Commandanten tres-obeissant verbeten 
haben!“ i 

„Warte nur, Du freudiger Christ!“ grollte der Herr von 
Schindewolif und sein Stabstrompeter rief weiter und schaute 
sich dabei rachselig in der Runde der Dragoner um: „Möchte 
wissen, wer von Euch Hosenhelden gleich bereit gewesen 
wäre, so wie ich mit dem Herrn aus Preußen in die Nacht 
hänauszugehen!“ 

„. . . weil Du gewußt hast — und wir nicht — wer dieser 
preußische Monsieur mit dem Pferdefuß ist!“ donnerte der 
Commandant. Der Bellonier glotzte inn mit offenem Maul 
begrifisstutzig an und schüttelte dann den Kopf. „Von diesem 
Herrn, Euer Gnaden, ist mir Nichts weiter bekannt, als daß er 
für den Herrn König von Preußen Husaren wirbt, wo er sie 
findet, und daraus auch kein Hehl macht. Denn es ist ja ein 
redliches Gewerbe!“ 

„Warte! Ich beutele Dich wie eine Ratte!“ Der von Schinde- 
wolff zauste den Brabanter. „Ich schüttele Dich, bis die Wahr- 
heit aus Dir fällt! Wer also ist der Arcularius — he?“ 

„Weiß nicht!“ , 

„Will solch ein überführter reißender und räuberischer Wolf 
sich noch über mich moquieren? Ich schlag’ Dir Deine Lügen 
in die Zähne! Gestene: Wer ist der Arcularius?“ 

„Mir nicht bekannt!“ 

„Oh Du versteckter Höllenhund! Du wagst noch schnöde ab- 
zuleugnen, was Seiner gräflichen Gnaden und mir unser natür- 
licher und stets parater Verstand auf der Stelle untrüglich und 
klar aufgewiesen hat?“ 

„Wie soll ein armer Trompeter wissen, was den hohen 
Herren durch den Kopf geht?“ 

„ .. daß der Arcularius der Johannes durch den Wald 
ist...“ 

Der Trompeter schaute seinen Colonel an, als sei der dicke 
Herr nicht bei Trost. Jener aber brüllte weiter und seine 
weißen Augäpfel quollen aus dem krebsrothen Antlitz. 


„ . . und Du des Johannes durch den Wald Affe und Lehr- 
ling! Er hat gleich fleißig nach Dir gefragt, der Johannes Arcu- 
larius! . Du bist ihm der rechte nächtige Sergeant- Major! 
Wo hast Du ihm gelassen — he?... Und dabei verzieht das 
Geschöpf sein Spitzbubengesicht noch zu einem abscheulichen 
Grinsen .. 

„Wenn ich mit dem Johannes durch den Wald halbpart 
machte,“ sagte der Trompeter Bellonier zu dem rothen Puter- 
hahn ihm gegenüber, „dann hätte ich es, meiner Seele, nicht 
nöthig, hier, wie ein rechter kleiner Dieb, wie man deren 
tausend findet, heimlich in Läden und Kästen zu kramen.“ 


Dieser Einwurf war nicht übel. Selbst die Dragoner umher 
nickten. Der Miserable fuhr fort: 

„Wer mit dem Johannes durch den Wald geht, schlägt aller- 
dings Hals und Glieder in die Schanze. gewinnt aber dafür die 
Goldstücke und die großen Silberthaler und die dicken Gulden 
und Uhren und seidene Tücher und schwere Löffel und 
schwimmt in allen Pläsıers und genießt sein Leben! Ich aber — 
ma foi — diene hier unverdrossen für zwanzig Kreuzer Trakta- 
ment! Und kriege nicht einmal das pünktlich. Thut so ein 
Räuber? Urtheilt selbst, mes camerades!“ 

„Sell is schon wahr!“ brummte der rothe Christian zu den 
Anderen. Der Trompeter endete mit einer wegwerfenden 
Schulterbewegung seine Suada und versetzte verächtlich: „Da 
möchte es Einem als ehrlichen Mann bald reuen, daß man nicht 
lieber dem Johannes durch den Wald und seiner gloire zuge- 
janfen ist. wenn man hier für seine redlichen Dienste nichts 
Anderes zum Dank gewinnt, als einen Freipab für den Henker!“ 

Es war ein Gemurmel unter den Dragonern, das der Herr 
von Schindewolii bei sich als einen Beiiall deuten mußte. Es 
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war ihm, zu allem Leidwesen, nicht fremd, daß ein schädlicher 
und malcontenter Geist in dieser stolzen Palmingen’schen Leib- 
garde eingekehrt war, seitdem die hochgräflichen Kassen nach 
der Auflösung des heiligen Reiches leer standen, und die Dra- 
goner also für die Ehre dienen mußten. Der Wirth aber gab 
ihnen auf die Ehre nicht Schnaps und Bier, der Krämer keinen 
Tabak und kein Zopfband, der Bauer nicht Speck noch Schin- 
ken. So fraß diese ächte Unzufriedenheit der Neuzeit still um 
sich wie ein heimliches Feuer. Oft schon hatte ich, der Graf 
Florentinus, mit dem Obersten meiner Leibwache zu Pferd dies 
alte leidige Proverbe aller großen, kriegerischen Herren: Point 
d'argent — point de Suisses! vergeblich abgewandelt. Ach ja: 
Ohne Geld gab es keine Schweizer — und bald ohne Geld für 
mich auch keine Dragoner, und der Herr von Schindewolii 
mußte diese vierschrötigen, verdrießlichen, widerwilligen und 
aufsässigen Kerle schon sanft wie die Kindlein traktieren und 
gleich wie mit rohen Eiern mit ihnen umgehen, um alle acht- 
zehn Mann noch bei den Palmingen'schen Adlern und Fahnen 
zu erhalten. 0 


So bequemte sich der dicke Herr jetzt eines milderen Tones 
und ging den diebischen Dragoner in zweifelnder und intimer 
Weise an: „So bist du vielleicht erst heute der fünesten Char- 
latannerie des Johannes durch den Wald zum Opfer gefallen?“ 

„Wüßte nicht, wie“ 


„Eh — mein Freund: Indem Du dem Herrn von Arcularius — 
auf meine Ordre, wie ich einzuräumen nicht ermangele. — auf 
seinem nächtlichen Streifzug als Partisan Gesellschaft geleistet 
hast, ohne zu ahnen, daß es der Johannes durch den Wakl 
war!“ 

„Der Rittmeister von Arcularius? .“ 

„ . . Und kein anderer!“ sprach der Herr von Schinde wolff 
feierlich. Der gelbe Wallone aber lachte wiederum, schürzte 
sich seine Hosen in die Höhe und sagte: 

„Ich habe kein Verlangen, als Gesell des Johannes geköpft zu 
werden, und er war es gar nicht! Der Herr Commandant sind 
auf dem Holzweg! Jamais de ma vie — nun und nimmer ist 
der preußische Rittmeister der Johannes durch den Wald!“ 

„Woher weißt Du das?“ 

„Weil ich neben ihm gesessen hab’, in der Nacht, und vor 
uns ist uns Beiden, mit Larve vor dem Gesicht und aller Ge- 
folgschaft, der Johannes durch den Wald erschienen und da- 
vongezogen!“ 

„Wohin?“ 

„Nach Heilig-Kreuz! Ist längst dort! Ich möchte für tausend 
Brabanter Thaler jetzt nicht in diesem Kloster stecken 

e 


Ich, Graf Florentin VII. hatte, nachdem ich Schindewolifen, 
den Bramarbas und Maulheros, aus meinem Angesicht. ent- 
lassen, unter Vortritt meines Stallmeisters, des Frater Dothias, 
meinen Weg nach dem gelben Thurm, in die mir dort reservier- 
ten und verschlossenen Lokalitäten genommen. Was das sagen 
wollte, wußte Jedermann im Schlosse und seinen Environs. 


Mochten auch Zweifel und Kümmernisse ob meines unseligen, 
fern verschollenen, geheimnißvoll nahen Sohnes mir das Herz 
zerfleischen — mochte dies zärtliche und getreue alte Herz — 
dieser sanfte Hochsitz Cupidos — in weinendem Kummer 
beben, weil dieser mit Rosenketten umwundene Thron seine 
Königin verloren und ich X&nais als eine tückische Viper unter 
den Blumen erkannt — mir armen erlauchten Adam die Eva 
und die Schlange zugleich in meinem verlorenen Paradies! — 
alles dieses irdische Leid konnte mich nicht hindern, meinen 
edleren Menschenpflichten dieses Abends zu genügen, für die 
ich unbekannten und höheren Oberen als der Senior in loco 
responsabel war. 


Denn heute waltete eine magische Sternenstunde für alle 
Recepti, Minervalen und Areopagiten unserer Illuminaten-Loge 
vom Flammenden Stern, deren Provincial-Tempel ich unter 
dem Brudernamen Demonax präsidierte. Wir schreiben den 
39. Pharawardin des Jahres 1152 nach unserer persischen Zeit- 
rechnung in unserer Provinz Nicomedia, und so war der Augen- 
blick gekommen, wo Großkreuz und seine Ritter eines besseren 
Zeitalters die Nacht über arbeiten — das ist, die schiefe An- 
sicht in uns bannen mußten, als seien die wenigen Menschen, 
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die uns umgeben, die Menschheit, und die Spanne Land, die 
wir Vaterland nennen, die Welt. Nicht doch, mes freres! Für 
den Edlen, für den Weltbürger der drei Johannisgrade, begreift 
sich die Menschheit in dem Bild der Weltkugs, deren näherer 
wie fernerer Theil der Bewohner seinem Inneren gleich nahe 
steht — dem Bild der Sonne, die ihn zur Liebe der gesamten 
Menschheit erwärmt — dem Bild der Wage, in der er sich mit 
seinen Neigungen. Trieben, Kräften und Leidenschaften im 
Gleichgewicht in sich selbst hält, um auf alle anderen vernunft- 
begabten Wesen zu wirken. 

Der Ort unserer Reunion — der schon angemerkte kurze und 
dicke, runde Thurm — der Legende nach aus Römerzeiten — 
stand passend einsam auf einer Wiese am Rand des Hirsch- 
parks. Der fensterlose Raum zur ebenen Erde, der von einer 
Decken-Ampel ein bläuliches Licht empfing, war zur Minerval- 
kirche eingerichtet. Seine Mauern waren, nach den Statuten 
der Ritter des besseren Zeitalters, himmelblau ausgeschlagen, 
so auch die Stühle und der Tisch in der Mitte, auf dessen fünf 
Ecken je eine Wachskerze brannte. Dahinter stand, vor einem 
blau gewässerten Vorhang, mein fünfstufiger Tempelthron unter 
einem lichtblauen, mit silbernen Franzen behangenen Bal- 
dachin. l 

Sonst fand sich nur noch ein Museum gedruckter Piècen der 
Mysterienklasse in dieser Loge, nebst einer sinnreich mit 
Spiritus präparierten Brennkiste, um, beim unverhofften Ein- 
dringen störender Gewalt, diese Hieroglyphen alsbald dem 
Vulcan zu opfern und durch das reine Element des Feuers un- 
reinen Händen zu entziehen. 

Außer diesem Tiempelraum, in dem wir an der Verbesserung 
des Menschengeschlechts arbeiteten, auch noch den in den 
Satzungen gebotenen Vorhof zu etablieren, dafür waren wir 
‚ Ritter des besseren Zeitalters zu schwach mit der Ortsgelegen- 
heit bestellt Die Brüder unseres geheimen Ordens mußten 
draußen, im Gebüsch verhalten, harren, bis ich innen feierlich 
fünimal an mein Schwert schlug und sie paarweise einzogen. 
Hier ruhte nun allerdings eine difficulté: denn unsere Provinz 
Nicodemia zählte, nachdem Asmodeus, d. i. mein Ceremonier, 
der Marquis de Fizeaux, mich in Felonie verlassen, nur noch 
außer mir den Ritter vom weißen Pelikan — für die gemeine 
Welt in der Hofcharge meines Stallmeisters als der einstige 
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sardinische Cavallerie-Capitaif Baron Galletta und der kloster- 
entwichene Frater Dothias bekannt. 

Ich und er, der sich, — ich weiß nicht, ob mit Fug — schot- 
tischer Obermeistergrade der Maconnerie rühmt — wir trugen 
die symbolische Ordenskleidung: einen fleischiarbenen Ritter- 
mantel mit blauem Kreuz, um so, durch die Farbe des Men- 
schenleibs, stets an die Gebrechlichkeit und Blöße des Irdischen 
gemahnt zu werden. Wir hatten Helme auf dem Haupt, Stiefel 
und Sporen, weiße Handschuhe an den Händen, in denen ich 
das entblößte Schwert hielt, indessen der Ritter vom weißen 
Pelikan, um die distance zu wahren, das seinige ablegen mußte. 

Eben hatten wir mit der Arbeit begonnen und bemühten uns. 
auf einem blauen Teppich stehend, aus jedem Buchstaben des 
hochheiligen Wortes Mac-Benac wieder ein passendes Wort 
zur Vervollkommnung der Weltbürger zu gewinnen — da störte 
mich alten und eifrigen Illuminaten ein lautes und bäurisches 
Hämmern und Pochen an der Thüre und ich unterschied in der 
Stimme von außen: „Öffnen Euer Gnaden!“ deutlich die heisere 
— ich möchte sagen: bierfeuchte Kehle meines Commandant 
en-chef von Schinde wolff. 

„Derangieren uns der Herr jetzt nicht!“ rief ich erzürnt durch 
die Thüre. Jener aber beharrte: „Ich bringe einen Rapport von 
höchster Wichtigkeilt“ 

„Er ist ein grausamer Maulschwätzer “ 

.. der keinen Aufschub duldet.“ 
wenn's aber an's Handeln geht, gewinnt Ihm ein altes 


Besenweib den Boden ab!“ 
„Der Herr von Aroularius manifestiert sich jetzt doch nicht 


als der Johannes durch den Wald 
„Plaudert der Gott Bacchus oder der König Gambrinus aus 
dem Herrn“? frug ich erschrocken, das Ohr am Holz, denn ich 
kannte ihn als den Ritter von den drei Räuschen am Tag. 
„ . . sondern dieser alles hüllt sich wieder ins 


Dunkle...“ 
‚oh... mein Sohn — — mein Sohn — — Blutig tropfte 


wieder mein Vater herz 

„. . . und ist, nach der Aussage des Trompeters Bellonier, 
jetzt eben mit seinem horriblen Attentat auf das Kloster Heilig- 
Kreuz befaßt, und, was sich dort befindet, von diesem füriösen 
Briganten an Leib und Leben bedroht.“ (Fortsetzung folgt.) 
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„Uralt Lavendel. Wasser / Seife /- Rasierseife [nach Wahl] 
in hübschen Präsent-Kartons 
für die Dame / für den Herrn 

Vier Füllungen von 5 Mark bis 8 Mark 
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„Wer hat Hamlet geschrieben?“, fragte da Lehrer. — „Ich 
nicht!“, rief ein kleiner Frechdachs. Später begegnete der Leh- 
rer dem Vater des Buben und erzählte ihm das. „Der kleine 
Schlingel!“, lachte der Vater, dessen literarische Kenntnisse 


sehr beschränkt waren. „Ich wette, er hat ihn doch ge- 
schrieben.“ 


Gefängnisdirektor (zu einem eingelieferten Sträfling): 
ist nun das sechste Mal, daß ich Sie hier sehe. 
zum letzten Male.“ 
losem Tone. 
lassen?“ 


Die Hausfrau hatte dem neuen Mädchen erklärt, daß sie keine 
männlichen Besucher in der Küche dulde. Nach einigen Tagen 
aber fand sie eines Abends einen Mann in der Speisekammer 
versteckt. „Was tat das zu bedeuten?“, nahm sie das Mäd- 
chen ins Verhör. „Ach“, stotterte dieses, „den muß wohl die 
vorige Köchin hier zurückgelassen haben.“ 

Jemand fragte seinen Arzt, was er tun müßte, um recht 
lange zu leben. „Rauchen Sie?“, fragte der Arzt. — „Nein“. 
— „Trinken Sie?“ — „Nein.“ — „Lieben Sie die Frauen?“ 
— „Nicht besonders.“ — „Ja, um alles in der Welt“, verwun- 


derte sich der Arzt, „wozu wollen Sie denn dann so lange 
leben?“ 


„Das 
Hoffentlich 
— „Wieso?“, fragte der Sträfling in harm- 
„Haben Sie die Absicht, sich pensionieren zu 


Was noch fehke. „Wir sind zu Hause alle Künstler gewor- 
den,“ sagte ein etwas eitles junges Mädchen in einer Gesell- 
schaft. „So?“ antwortete einer der Anwesenden mit einem 
Anflug von Spott. „Ja, mein Herr. Mein älterer Bruder 
schreibt den Text, mein jüngerer setzt ihn in Musik, und ich 
singe ihn.“ — „Es fehlt noch ein Bruder“, sagte derselbe 
Herr. — Wieso?“ — „Um euch auszupfeifen.“ 


Schnell geiaßt. Hausherr mit seinem schreienden Jüngsten 
im Arm zum Einbrecher: 
gerade recht, halten Sie doch einen Augenblick den Jungen, 
bis ich mir meinen Grog gebraut habe.“ 


Maschinenfabrik 
Kesselschmiede 


Telegr.-Adr.: 
Heike, Hohen- 
schönhausen 
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| Die Ode unserer Zeit. Zu 
Chipeco thermos dioxygen temco sonora tuxedo 
Resinol fiat bacardi, camera ansco wilıeatena; 
Antiskid pebeco calox, oleo tyco barometer postum 
nabisco 
Prestolite arco eongoleum, karo aluminum kryptok 
Crisco balipticon lysol, jello bellans, carborundum! 
Ampico clysmic swoboda, pantasote necco Britannica 
Encyclopaedia? 
Wissen Sie, was das ist? Das ist eine Ode, „gedichtet“ 
von Brander Matthews, dem in seinem Heimatslande 
hochberühmten Literaturprofessor, Aestheten und Literaten. 
Diese Ode ist nicht, wie man auf den ersten Blick vermuten 
möchte, Indianer-Idiomen en nommen, sondern — amerikani- 
schen Zeitungen von 1925. Jedes Wort stellt nämlich die „Han- 
delsmarke“ -— trade mark — eines amerikanischen Industrie- 
produkts, einer Patentmedizin oder eines sonstigen Handels- 
artikels dar, der in den Zeitungen jahraus, jahrein inseriert 
wird. Und Professor Matthews fügt ausdrücklich hinzu, daß 
seine „Ode“ nur eine ganz kleine Anzahl der von ihm gesam- 
melten trade-mark-Bezeichnungen enthalte; wenn er wollte, 
so könnte er nicht nur eine Ode, sondern eine kleines Epos 
aus den Ausdrücken herstellen. br. 


Das Tischgebet. Oberstulienrats neunjährige Ingeborg ist 
ein recht gewecktes und guterzogenes Kind, so daß es die 
Frau des Hauses wohl wagen darf, sie in Anwesenheit naher 
Bekannter an den Mahlzeiten teilnehmen zu lassen. Ihr liegt 
es sogar ob, das Tischgebet zu sprechen. Daß sie sich aber 
auch eines treuen musikalischen Gedächtnisses erfreut, nicht zu- 
letzt für die Melodien der sangesfrohen Küchenfee, das sollte 
neulich doch zu einer recht peinlichen Situation führen. Der 
Herr Konsistorialrat war zu Gaste. Mit einigem Stolz fordert 
die Frau Mama das Töchterchen auf, seines frommen Amtes zu 
walten. Aber siehe da: vor den funkelnden Brillengläsern des 
würdigen Gastes erwiesen sich plötzlich die Pforten ihres Ge- 
dächtnisses unlösbar verschlossen. „Na, Ingeborg, du weißt es 
doch,“ will ihr der güige Herr zurechthelfen, „komm — 
komm — — —.“ Da leuchtet die Sonne der Erinnerung über 
ihr Gesichtchen, und so recht von Herzen strahlt sie ihn an: 
„Komm. mein Schatz, wir trinken ein Likörchen!“ 


Richard Heike Hohenschönhausen E 


S Heike'sche Dosenverschließautomater in einer Konservenfabrix 


Maschinen ... Apparate 


Fieischereien: Bonserven-Industrie: 
Cutter bis 150 Liter Autoklaven 
Fleischwölfe f.Roh-u.Kochfleisch Dampf kochkessel 
Wiegeapparate Vakuumapparate 
Wurstfüllmaschinen Dosen-Verschließ- 
Speckschneider maschinen 


Würstchen- Abteilmaschinen etc. 


Evakuierapparate etc. etc. 


Codes: 
ABC 6th Ed. 
Rudolf Mosse- 
Code 
Galland-Ing.- 
Code 
Talöverwertung und Schmalzsiedereien: Biechemballage-Pabriken: 
Zerkleinerungsmaschinen Tafelscheren 
Schmelzkessel Bordelmaschinen 
Klärkessel Spindelpressen 
Griebenroster Kurbelpressen 
Griebenpressen Gummier-Maschinen 


Kühlapparate etc. etc. Falzmaschinen etc. etc. 
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Was bringt der Weihnachtsmann unseren Kindern? 


Weichgestopfte Spieltiere auf dem Weihnachtstisch werden von den Kleinen jubelnd empfangen werden. Daß sie unverwüstlich 
sind, sei noch hervorgehoben. - 
(Siehe den Aufsatz auf Seite 3111.) 
(Margarete Steiff, G. m. b. H., Giengen a. Brenz, Württemberg.) 


ZU UNSERER WEIHNACHTSNUMMER 


Wenn am Abend des Weihnachtsfestes unsere Herzen sich 
erfüllen mit der Freude des Beschenktwerdens und vielleicht 
mehr noch mit der des Beschenkens, dann sollten unsere Ge- 
danken auch für einen Augenblick dort verweilen, wo alle diese 
köstlichen Dinge, die sich da unter lichtstrahlendem Tannen- 
baum häufen, entstanden sind, wo sie gefertigt wurden. In die 
Werkstätten der Handwerker und Kunsthandwerker, die in 
mühsamer Arbeit so kunstreiche Gegenstände hervorgebracht 
haben, in die großen Arbeitssäle der Fabriken, in denen die 
Maschinen, von fleißigen Händen bedient, keine Minute still- 
stehen, sollten die Gedanken wandern, um ermessen zu können, 
wieviel Mühe und Arbeit und wieviel Nachdenken nötig war, 
um die Fülle weihnachtlicher Gaben hervorzubringen. Und 
daran denken sollten wir auch, daß wochen-, ja monatelang 
vorher sich die Hoffnungen von Millionen Menschen auf die ein- 
zige Stunde am Weihnachtsabend richten. Denn für Industrie 
und Handwerk bedeuten die Weihnachtsgaben Beschäftigung, 
und so bereiten wir durch sie nicht'nur denen Freude, die sie 
empfangen, sondern wir vollbringen damit gleichzeitig ein 
wichtiges soziales Werk. 

Die deutsche Industrie ist, worüber hier eigentlich nicht erst 
gesprochen zu werden braucht, zum guten Teil eine Export- 
industrie. Ihre Erzeugnisse sind auf dem Weltmarkt bekannt 
und begehrt. Und überall da, wo das Weihnachtsfest gefeiert 
wird, werden auch deutsche Erzeugnisse auf dem weihnacht- 
lichen Gabentisch nicht fehlen. Ganz besonders sind es deutsche 
Spielwaren, die die Herzen der Kinder in der ganzen Welt er- 
freuen. Was die württembergische Spielwarenindustrie, na- 
mentlich an Blech- und Metallspielwaren, aber auch an Stoff- 
und Holzspielzeug, in Tausenden von Modellen erzeugt, was 
Thüringen an Puppen und Holzspielwaren und neben anderem 
kleinen und kleinsten Spielzeug aber auch an Christbaum- 
schmuck hervorbringt, was im Erzgebirge an geschnitzten 
Spielwaren, an zierlichen Puppenstuben entsteht, das tritt schon 
Monate vor dem Fest seinen Weg in alle Länder an, um noch 
rechtzeitig Käufer zu finden. Aber auch andere deutsche In- 
dustrien stellen dem Weltweihnachtsmarkt ihre Erzeugnisse 
zur Verfügung. Die Solinger Eisen- und Stahlwarenindustrie 
mit ihren mannigfachen Erzeugnissen, ihren Haushaltungs- 
gegenständen, den oft kunstreich verzierten Taschenmessern, 
den Rasierapparaten und Rasierklingen, und was dort sonst 
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noch an praktischen und schönen Dingen gefertigt wird, ist 
hier zu nennen. Die keramische Industrie und die Glas- 
industrie wetteifern ebenfalls, um ihre nützlichen und kost- 
baren Erzeugnisse den Kauflustigen zur Verfügung zu stellen. 
Zahlreiche Künstler wirken vor allem für die deutschen Por- 
zellan- und Steingutfabriken, und selbst das einfachste Tafel- 
geschirr empfängt durch künstlerische Form- und Muster- 
gebung seine Veredlung. Die deutsche Lederwarenindustrie, 
deren Hauptsitze Offenbach a. M. und Berlin sind, konnte von 
jeher mit Erzeugnissen aufwarten, die als Weihnachtsgeschenke 
begehrt sind. Die Papier warenindustrie ist mit ihren zahllosen 
reizvollen Erzeugnissen zu nennen, ferner die elektrotechnische 
Industrie, die mit ihren Radioapparaten und allem Zubehör 
heute besonders willkommene Weihnachtsgaben erzeugt. Auch 
die optische Industrie mit ihren photographischen Apparaten, 
Ferngläsern, Brillen, Kneifern, Lorgnons usw. kann sich 
rühmen, wertvolle Weihnachtsgeschenke zu liefern. Und vo 
könnte man einen Überblick fast über die gesamte deutsche 
Industrie geben, alle jene Industrien und Zweige des Kunst- 
gewerbes aufzählen, die Gebrauchsgegenstände erzeugen und 
solche Dinge, die zur Zierde des Heims bestimmt sind oder die 
dem Luxusbedürfnis der Menschen entsprechen. Auch das 
deutsche. Buch soll nicht vergessen sein, von dem es nur 
immer gefade zum Weihnachtsfest zahlreiche Neuerscheinungen 
gibt, und das man überall da, wo die deutsche Zunge klingt 
und die deutsche Sprache verstanden wird, willkommen heißen 
wird. Die Erwachsenen werden glücklich sein, den Roman 
oder die Bücher, die ihnen Wissen vermitteln, auf dem Weih- 
nachtstisch zu finden, und die Kinder werden begeistert nach 
dem Bilderbuch greifen. 

Von dem, was deutscher Arbeitsfleiß an zu Weihnachts- 
geschenken geeigneten Erzeugnissen hervorbringt, können die 
nachfolgenden Blätter selbstverständlich nur einen knappen 
Ausschnitt bieten. Nur stichprobenartig ist einiges aus der 
Fülle deutscher Erzeugnisse, die das Weihnachtsfest vcf- 
schönern helfen, herausgegriffen. Die deutsche Industrie steht 
inmitten einer schweren Wirtschaftskrise. Möge das Weil: 
nachtsfest des Jahres 1925 dazu beitragen, ihr den Kampf gegen 
die Wirtschaftsnot zu erleichtern, möge es die erste Etappe 
auf dem Wege zur endlichen Gesundung nicht nur der deutschen 
Wirtschaft, sondern der in der ganzen Welt sein. 
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Weltwirtſchaſtliche Amſchau 


Der Sinn von Locarno. — Europas passive Handelsbilanz. — Internationale Gemeinschaftsarbeit und — — Zollkriege. 
— Deutsch-schweizerisches Zollabkommen. — Was will Dr. Schacht in Amerika? — Allianz der europäischen und 
amerikanischen Notenbanken? 


Von Lynkeus. 


In einer durch den Rundfunk verbreiteten Rede erklärte 
der deutsche Außenminister Dr. Stresemann, der Sinn 
der Konferenz von Locarno bestehe in der Erkenntnis, daß 
die europäischen Staaten nicht länger gegeneinander arbeiten 
dürften, wenn Europa nicht zugrundegehen solle. In allen 
Staaten Europas habe die Not ihren Einzug gehalten und sei 
eine ernste Mahnerin zur Vernunft geworden. Die Not Euro- 
pas, die Enteuropäisierung der Weltwirtschaft, ist durch die 
natürliche Entwicklung infolge der schweren Erschütterungen 
des Krieges, aber auch durch die merkantilistische Einstellung 
der europäischen Staaten, die im Kriege und in der Nach- 
kriegszeit unter völlig anormalen Bedingungen zur verstärkten 
Industrialisierung übergingen und nun die künstlich groß- 


gezogene Industrie 
gegen die befürch- 
tete internationale 
Konkurrenz durch 
hohe Zollmauern 
und Einfuhrverbote 
zu schützen suchen, 
hervorgerufen und 
verschärft worden. 
Die Not findet ihr 
Spiegelbild u. a. in 
den Zahlen der fast 
durchweg passi- 
ven Fandelsbilan— 
zen. Sie beträgt im 
zweiten Vierteljahr 
1925 (Monatsdurch- 
schnitt 1924) in Mil- 
lionen -Reichsmark 
in Belgien-Luxem- 
burg 46 (59,6), in 
Dänemark 2,3 (12,2), 
in Estland 1,9 (0,2), 
in Finnland 1,2 (2,3), 
in Großbritannien 
704,2 (532,1), in Ita- 
lien 187,5 (77,3), in 
den Niederlanden 
87,9 (93,9), in Nor- 
wegen 23,4 (23,6), 
in Polen 64,3 (14,4), 
in Rußland 66,8 
(15,3), in Schweden 
4,2 (13,9), in der 
Schweiz 5,2 (27,7; 
im August betrug 
die Passivität 47,9: 
auffällig ist im Sep— 
tember die starke Zunahme der Ausfuhr nach Deutschland, die von 
34.9 Mill. Fr. auf 50,8 — zweifellos infolge des bevorstehenden 
Inkrafttretens der deutschen Zolltarifnovelle — stieg). Eine 
Ausnahme macht nur die Tschechoslowakei, die im 
weiten Vierteljahr einen Ausfuhrüberschuss von 13,3, im Juli 
1925 von 64,8, im August aber nur von 1.0, im Monatsdurch- 
schnitt 1924 von 12,0 Millionen Rm. aufweist. Frankreichs 
Außenbilanz ergibt im ersten Vierteljahr 1925 einen Ausiuhr- 
überschuß von 81,6, im zweiten Vierteliahr von 120,7, im Juli 
von 90,2, im Monatsdurchschnitt 1924 von 24,1, dagegen im 
August d. J. einen Einfuhrüberschuß von 7,7 Millionen Rm., 
ist also auch jetzt passiv; der Menge nach stieg die Einfuhr 
im September um 841 798 Tonnen, wovon 518 194 Tonnen auf 
Nahrungsmittel, 298 735 auf Rohstoffe entfallen; die Ausfuhr 
stieg nur um 374312 Tonnen, wovon 346 724 auf Rohstoffe ent- 
fallen. Die außereuropäischen Handelsbilanzen weisen ein 
anderes Bild als diejenigen der europäischen Länder auf. 
Britisch-Indien ist im zweiten Vierteliahr 1925 mit 232,2, im 
Juli mit 146,1, im August mit 146,6 Millionen Rm. aktiv; für 
die gleichen Zeiten betragen die Zahlen in Japan — 87,1, + 69,0, 
F 64,1, für Kanada, + 54,8, + 84,8, + 123,6; für die Vereinigten 
Staaten von Amerika + 129,4, + 57,2, + 33,6 Millionen Rm. 
(die Aktivität des amerikanischen Außenhandels hat hiernach 


„Kampf der Wiesenzwerge aus Ernst Kreidolf „Die Wiesenzwerge“. 
(Verlag Hermann Schaffstein, Köln a. Rh.) 
(Siche den Aufsatz „Das Bilderbuch“ auf Seite 3112.) 


eine fallende Tendenz; sie betrug im ersten Vierteljahr 1925: 
287,6, im Monatsdurchschnitt 1924: 342,8). 

Auf der am 6. November begonnenen (19.) Tagung des Ver- 
waltungsrates der Internationalen Handelskammer in Paris 
betonte der Präsident des Deutschen Industrie- und Handels- 
tages, Franzv.Mendelssohn, alsPräsident des deutschen 
Nationalausschusses auf die Begrüßungsworte des englischen 
Präsidenten der Internationalen Handelskammer, Walter 
Leaf, Generaldirektor’ der Westminster Bank: Die Vertreter 
der deutschen Wirtschaft wünschten an der internationalen 
Zusammenarbeit im Dienste des wirtschaftlichen Friedens mit- 
zuwirken, den Jie Wirtschaft, wie die Internationale Handels- 


kammer oft, zuletzt auf ihrer Tagung im Sommer in Brüssel. 
betont habe, drin- 


gend brauche. 
Deutschland Sei 
auch bereit, an der 
erfolgreichen Ge- 
staltung des Dawes— 
Plans und an der 
Lösung der schwie— 
rigen Frage des 
Transfers mitzuar— 
beiten. Beachtung 
verdient auch sein 
Hinweis darauf, dab 
zu den wichtigsten 
Ursachen der Wirt- 
schaftsnöte, die den 
wirklichen Bedüri— 
nissen und Möglich- 
keiten der einzelnen 
Volkswirtschaften 
nicht entsprechende 
Verteilung des Kapi- 
tals und zum andern 
die in der Nach- 
kriegszeit verstärkte 
handelspolitische 
Absperrung gehör- 
ten. 

Internationale Ge— 
meinschaftsarbeit 
wurde in der ver- 
gangenen Woche 
auch auf dem für 
Deutschlands Wirt- 
schaft wichtigen Ge— 
biete der Wollindu- 
strie und des Woll- 
handels Oeutsch— 


land nimmt z. B. wieder an der englischen Ausfuhr von wolle— 
nen Halbfabrikaten einen hervorragenden Anteil, bei dem Ex— 
port von Kammgarnzeug mit 1,318 Millionen lb im September 
bei weitem die erste Stelle ein; andererseits wird über eine 
weitere Steigerung der Ausfuhr sächsicher Textilerzeugnisse 
nach den Vereinigten Staaten von Amerika im dritten Viertel- 
jahr 1925 berichtet) auf der Internationalen Woll- 
konferenz in Berlin mit Delegierten Englands, Frank- 
reichs, Belgiens und der Vereinigten Staaten von Amerika 
geleistet. Man einigte sich u. a. hinsichtlich eines internatio- 
nalen Wollkriegsgerichts beim Austrag von Streitigkeiten. — 
Die Wollpreise haben bei den letzten Versteigerungen eine 
aufsteigende Tendenz gezeigt; der deutsche Inlandpreis betrug 
für deutsche Wolle fabrikgewaschen am 9. Oktober 9,75 M. 
am 23. Oktober 10,10 M., für Kammzug 5,43 bzw. 5,61 M. 
Man glaubt in englischen Wollindustriekreisen nicht an eine 
von einzelnen Spekulanten erwartete Haussebewegung wie 


vor einem Jahre, führt vielmehr die Steigerung der Preise auf 


das Zusammentreffen verschiedener, keine Dauer versprechen- 
der Umstände zurück, nämlich den Schiffahrtsstreik in Austra- 
lien mit seiner Unterbindung der Rohstoffzufuhr, den Fall der 
französischen Währung, der die französischen Spekulanten 
zur Flucht in die Ware veranlaßte, die Manipulationen des 
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Marktes durch einige größere Wollfirmen, die ihre aus der 
Zeit der hohen Wollpreise teuer erworbenen Lager noch zu 
möglichst günstigen Bedingungen abzusetzen suchen. Vermut- 
lich wird das verbrauchende Publikum bei erneuter Steigerung 
neue Anschaffungen einschränken und auch die gute Baumwoll- 
ernte auf die Wollpreise drücken, zumal auch die bevorstehende 
Entscheidung über die Lohnfrage und den Schutzzollantrag der 
englischen Kammgarnindustrie Zurückhaltung auferlegt. 

Aus Madrid wird gemeldet, die spanische Regierung habe 
dem deutschen Botschafter bekanntgegeben, daß sie die Han- 
delsvertragsverhandlungen abbricht und formell den Zoll- 
krieg erklärt. Alle nach Deutschland eingeführten Waren 
sollen mit einem Zollaufschlag von 80 Prozent auf den Maxi- 
maltarif belegt und die Einfuhr deutscher Waren nach dem 
spanischen Gebiet in Nordafrika und den Kanarischen Inseln 
verboten werden. Nach einer soeben erlassenen Wolif-Mel- 
dung sind die wirtschaftlichen Kampfmaßnahmen Spaniens 
gegen Deutschland in Kraft getreten. Angesichts der großen 
spanischen Ausfuhr an Südfrüchten und Erzen nach Deutsch- 
land, auf die Deutschland ohne große Schwierigkeit verzichten 
könnte, wird Spanien sich, als es die Offensive in dem nun 
zur Tatsache gewordenen Zollkrieg ergriff, über die Folgen 
nicht im Zweifel sein können. Hoffentlich dringt trotz allem 
der zweifellos auch vielfach in Spanien bestehende Wunsch 
nach Verständigung bald wieder durch. 

Wenn man von als Stimmungsmache anzusehenden Zeitungs- 
nachrichten absieht, sind zur Beendigung des deutsch-pol- 
nischen Zollkrieges noch keine entscheidenen Schritte 
unternommen. Die Zollkommission des polnischen Ministeriums 
hat, abgesehen von Ermäßigungen für nicht im Inlande produ- 
zierte Waren, erhebliche Zollerhöhungen beschlossen. Die am 
17. Juni und 11. Juli d. J. erlassenen Verbote der Einfuhr 
gewisser Waren verlieren am 13. November ihre Gültigkeit, 
sofern diese aus Handelsvertragsstaaten eingeführt werden und 
nicht auf der veröffentlichten Verbotsliste stehen. Ob der so 
seänderte Zolltarif den Wirtschaftsverhandlungen mit Deutsch- 
land zugrundegelegt werden, und wann dies geschehen soll. 
muß abgewartet werden. — Die seit Anfang Oktober in Bern 
geführten Zolltarifverhandlungen zwischen der Schweiz und 
Deutschland sind nach einer Meldung der schweizerischen De— 
peschen-Agentur durch Unterzeichnung eines vorläufigen Zoll- 
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a b kommens beendet worden. Die seit 1921 durch Kündi- 
gung fortgefallenen wechselseitigen Zolltarifabreden des alten 
schweizerisch-deutschen Handelsvertrags sollen durch einen 
neuen Vertrag ersetzt werden, über den im Dezember d. J. 
nach vorbereitenden Besprechungen über Stickereizölle und 
den Stickerei-Veredlungsverkehr verhandelt werden wird. 
Das jetzt geschaffene Provisorium regelt bis zum Inkrafttreten 
des in Aussicht genommenen Handelsvertrags die Zölle für 
einige wichtige Warengruppen. — Von einem Fortgang der 
deutsch-französischen Verhandlungen ist nichts be- 
kannt geworden. Ob die französische Antwort auf die deut- 
schen Vorschläge mit einer Liste für die Vertragszölle auf 
deutsche Waren die neuen Verhandlungen (die nicht einen 
definitiven Handelsvertrag, sondern ein Provisorium be- 
zwecken) zu fördern geeignet sind, steht noch dahin. — Zur- 
zeit schwebende Verhandlungen zwischen der französischen 
Regierung und dem deutschen Kohlensyndikat über die Aui- 
hebung der Beschränkung der deutschen Kohlenimporte nach 
Frankreich sollen einen günstigen Verlauf nehmen, wenn auch, 
da auf die deutschen Vorschläge noch französische Gegenvor- 
schläge zu erwarten sind, ihr Abschluß noch einige Zeit dauern 
wird. — Man erwartet auch demnächst Verhandlungen zwi- 
schen Deutschland und Jugoslawien zum Zwecke 
des endgültigen Abschlusses des Wirtschaftsabkommens von 
1921; die jugostawische Regierung soll beabsichtigen, an seine 
Stelle einen umfangreicheren Vertrag treten zu lassen. Vor- 
aussichtlich wird Jugoslawien erst mit der Tschechoslowakei, 
Ungarn und Albanien Verhandlungen führen. — Die Verhand- 
lungen zwischen der deutschen und der österreichischen Dele- 
gation haben soeben in Berlin begonnen. 

Der Reichsbankpräsident Dr. Schacht soll in New York 
angeregt haben, daß alle Gesuche um Auslandsanleihen erst 
von der Reichsbank geprüft werden. Im Hinblick auf die um- 
fangreichen Anleihen der Kommunen ist eine solche Kontrolle, 
abgesehen von währungspolitischen Gesichtspunkten, geeignet, 
der Wirtschaft bei ihren dringenden Kreditansprüchen Er- 
leichterung zu verschaffen. Daß die französischen Mel- 
dungen über Dr. Schachts Versuche, die Regierung der Ver- 
einigten Staaten von Amerika für die Einberufung einer Konic- 
renz zu einer grundlegenden Anderung des Dawes-Plans zü 
interessieren, nicht zutreffen, hat Dr. Schacht inzwischen erklärt. 


NE ICHSBANK — DEVISEN — KURSE 


Wochenübersicht der Reichsbank 
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19. November 1925 == 


Was bringt der Weihnachtsmann unseren Kindern? 


Von H. Wolffensteln. 


| Dauiſche Erport-Revus” 


Puppe, Puppenstube und -küche sind noch immer das beliebte Spielzeug der Mädchen. Der Knabe 
im Zeitalter der Technik — namentlich diejenigen, die ihm das 


liebt Baukästen und heute. — 
Verständnis technischer Vorgänge erschließen. 


namentlich diejenigen, die der körperlichen Ertüchtigung dienen, 


Die moderne Spielwarenindustrie geht bei der Schaffung 
ihrer Erzeugnisse von ganz anderen Gesichtspunkten aus als 
die Spielwarenindustrie vergangener Tage. Während man 
früher lediglich den Zweck verfolgte, mit diesem oder jenem 
Spielzeug dem Kinde eine Zerstreuung zu verschaffen, wird 


man sich heute auch die 
Frage vorlegen, in wel- 
cher Weise dem Kinde 
Nutzen aus dem Spiel- 
zeuge erwachsen kann. 
Für das Kind, sofern es 
in den ersten Lebens- 
jahren steht, kommen 
einfache Spiele in Be- 
tracht, die es zum rich- 
tigen Sehen erziehen 
sollen. Das kleine Mäd- 
chen wird heute noch, 
wie ehedem, die Puppe {| -~ 
auf dem Gabentisch 
nicht vermissen wollen 

und auch nicht die Pup- 
penstube und die Pup- 
penküche; eine bevor- 
zugte Stellung unter den 
Puppen nehmen heute 

die Charakterpuppe und 

die sprechende und lau- 
fende Puppe ein. 

Einen weiten Raum 
unter den modernen 
Spielwaren nimmt der 
Baukasten ein, nicht nur 
der übliche Baukasten 
aus Holz, Stein und Metall, 
in seiner neuzeitlichen Ge- 
stalt, zur Verfertigung von 
Brücken, Kranen, Häusern 
usw., sondern auch der tech- 
nische Baukasten zum Bauen 
eines richtig funktionieren- 
den Mctors, eines Modell- 
flugzeuges mit Flugmöglich- 
keit und dergl. Das Zeit- 
alter der Technik hat ge- 
rade auf dem Gebiete der 
Baukasten zahlreiche Neue- 
Tungen gezeitigt. Selbstver- 
ständlich sind derartige 
Kästen mehr für die relfere 
Jugend geeignet; sie ver- 
drängen keineswegs die be- 
kannten Stein- und Metall- 
baukästen, sondern bilden, 
obgleich auch Baukasten, 
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Eine lustige Menagerie 


"Margarete Sief, O. m. ö. H. 


In der großen Reihe der Spielwaren erfreuen sich 


steigender Beachtung. 


eine Gruppe für sich. Die 
Baukasten-Motore sind so 
konstruiert, daß der junge 
„Ingenieur“ unter genauer 


Anleitung die in dem be- 


‚Charakterpuppen. von einer Künstlerin gefertigt, sind das Spielzeug 
des kleinen Mädchens von heute. 
(Charlotte Kirchhoff, Charlottenburg.) 


aus Stoff-Tieren. 


(Links:) 
Steitf-Stofl-Tiere. 


(Rechts:) 
Der chemische Ver- 


Das Schaukelpferd, der Stolz 
des kleinen Knaben. 
(Felix Graeffer, Schleiz i. Thür.) 


treffenden Kasten vor- 
handenen Einzelteile zu 
einem richtig funktio- 
nierenden und in allen 
seinen Teilen den für 
Starkstrom gebauten 
Motoren gleichenden 
Spielzeugmotor zusam- 
menzusetzen hat. Der- 
artige Motoren sind in 
der Lage, jegliche Spiel- 
zeugmodelle zu betrei- 
ben. Durch die Selbst- 
montage wird ein guter 
Einblick in das große 
Gebiet der Elektrotech- 
nik gewährt. Selbstver- 
ständlich gehören Auf- 
merksamkeit und eini- 


germaßen geschickte 
Hand zu dieser Tätig- 
keit, 


Ein sehr wertvolles 
Lehrmittel stellt der 
Konstruktionsbaukasten 
zum Selbstbau frei- 
fliegender Modelle dar, 
der dem Knaben Ein- 

blick in die Flugzeugtechnik 
gewährt. Die mit diesem 
Flugzeugkasten verfertigten 
Modelle werden teilweise 
durch Gummimotoren ange- 
trieben oder gar durch einen 
32 - Zylinder- PreBluftmotor. 


- Die mit derartigen Motoren 


ausgerüsteten Flugzeuge er- 
reichen Flugweiten bis zu 
ungefähr 300 Meter. 

In das wichtige Gebiet der 
Chemie leitet die wißbegie- 
rige Jugend in reizvoller 
und fesselnder Weise der 
chemische Baukasten, der 
auch ein vorzügliches Hand- 
lehrmittel in der Schule bil- 
det. Der chemische Bau- 
kasten offenbart die Wich- 
tigkeit und Geheimnisse der 


suchskasten, der den 

Knaben in die Geheim- 

nisse von Natur und 
Technik einführt. 


(Cheminova-Gesellschaft, 
Frankfart a. M.) 
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Begeistert schaut die Jugend zum Flugzeug 
empor. So wird das Zusammenselzen eines 
Flugzeugs mit diesem Modellbaukasten eine 
anregende Beschäftigung sein. 
(R. G. Pause, Pasing b. München.) 


Chemie, erklärt in zahlreichen gefahrlosen 
Versuchen die Zusammensetzung, Zerlegung 
und Umsetzung bekannter chemischer Stoffe 
und ihre Nutzanwendung in der Hauswirtschaft, 
Industrie und Landwirtschaft. Er zeigt, wie 
Seife und Tinte gemacht, wie gefärbt, ge- 
bleicht und gegerbt wird, was Salze sind, wie 
sie zur Reinigung gelöst und zum Teil in 
schönen Kristallen wieder ausgeschieden wer- 
den, und wie man Wasser und den Ackerboden 


Die Lust am Sport erweckt auch dieses Spielzeug. 
Modell-Motorboot mit Uhrwerk. 
(Georg Kellner, Leipzig.) 


auf ihre Brauchbarkeit untersucht. Versuche dieser Art 
wechseln mit reizvollen Verwandlungskünsten aus der soge- 
nannten chemischen Zauberei, die ergötzlich und belehrend zu- 
gleich sind. 

Kehren wir zu den allgemein üblichen Spielwaren zurück. 
Da werden von den Kindern, je nach der Altersstufe, das 
Schaukelpferd, die Eisenbahn mit ihren Steilwerken usw., 
Wagen, Karren usw. mit Freude begrüßt. Selbstverständlich 
hat auch die elektrotechnische Industrie in weitem Maße Ein- 
gang in das Spielzimmer gefunden. Wir finden hier z. B. die 
elektrische Eisenbahn, das elektrische Kinderbügeleisen, die 
elektrische Puppenstubenbeleuchtung. 


Nunmehr gelangen wir zu den Spielwaren, die ‘die körper- 


liche Entwicklung des Kindes zum Ziel haben. Ausschließlich 
dem Wintersport gewidmet ist der Rodelschlitten, der natür- 
lich nur dort Verwendung finden darf, wo das Kind nicht zu 
gefahrvollen Versuchen verleitet werden kann, also nicht in 
gebirgiger Gegend, sondern nur auf hügeligem Gelände. Die 
Bauart der Kinderrodelschlitten ist zwar solide, doch eben nur 
zu kindlicher Betätigung geeignet. Auch der Schlittschuhsport 
ist für die Jugend ein gesunder Sport, und so sollten Schlitt- 
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Ruderübungen auf dem Skull oder Rollsitzruderer sind eine gute, 


auch gesunde Übung für den künftigen Sportsmann. 
(Härtel-Wagen A.-G., Staaken.) 


schuhe, wo sie der Knabe oder das Mädchen noch nicht be- 
sitzt, nicht auf dem Gabentisch fehlen. Eine sehr gesunde 
Betätigung stellt das Spiel mit den Rollern dar, die in viel- 
fachen Ausführungen auf dem Spielwarenmarkt zu finden sind, 
Auch zweckmäßig gebaute Fahrräder, Drei- und Zweiräder, 
tragen zur körperlichen Entwicklung des Kindes bei. Für 
Kinder stellt die Spielwarenindustrie Räder her, die durchweg 
aus Holz gefertigt sind und eine unbedingt ungefährliche Be- 
tätigung gewährleisten. 


Die auf der Titelseite der „Deutschen Export-Revue“ abgebildeten 
Charakterpuppen stammen von Dora Petzold, Berlin. 


Im Kinderauto übt sich schon der einstige Automobilist. 
Einsitziges Kinderauto mit Steuer, Tür und Holzfelgenrädern. 
(Ferd. Betthäuser, Nürnberg-Doos.) 


DAS BILDERBUCH 


Von Agnes Harder. 


Die Bekannte Jugendschriftstellerin zeigt hier an 


Hand einzelner Beispiele den erzieherischen 


Wert des von deutschen Verlegern unter Mitarbeit von Dichtern und Künstlern geschaffenen 


deutschen Bilderbuches, das überall da, 


wo im Ausland die Herzen für unser deutsches Vater- 


land schlagen, nicht auf dem weihnachtlichen Gabentisch fehlen sollte. 


Wenn der Sommer zu Ende ist und der Herbstwind die 
Blätter von den Bäumen weht, nimmt man bei uns in Deutsch, 
land das Bilderbuch vor. Eimerchen und Spaten, mit denen 
im Scesand gespielt ist oder im eigenen Garten, haben ihre 
gute Zeit gehabt. Zwar sucht man noch eifrig die Sonne. Aber 
jeden Tag versteckt sie sich früher. Das Licht wird ange- 
dreht, denn die alte Zeit, wo die Hängelampe matt über das 


Kinderzimmer strahlte, ist wohl für die meisten vorüber, und 
die Herrschaft gehört nun dem Bilderbuch. S 
Wer erinnert sich seiner nicht noch aus seiner frühsten 
Kindheit? Damals, als er in seinem „Kraal“ saß, oder im 
kleinen Stühlchen an den Tisch geschoben, wenn es kein 
eigenes Kinderzimmer gab, damals schon schob man ihm das 
„unzerreißbare“ Buch hin; in dem Ochs und Eselein abgemalt 


Der gestielelte Kater. 
(Vollbilder und Textzeichnungen von Eugen Oßwald. Verlag Jos. Scholz, Mainz.) 


waren, vielleicht sogar der Elefant, der kluge. Die Schwester sagte wohl 
„Muh“, wenn die Kuh aufgeschlagen war, oder „Hüh“ beim Pferd. Sonst 
überließ man es der Phantasie des Kleinsten, mit der Schöpfung im allge- 
meinen fertig zu werden, soweit ihm das Bilderbuch die ersten Begriffe 
vermittelte. Denn da wirklich viele Großstadtkinder nie ein Schaf gesehen 
haben, wenigstens vor der Zeit der Ferienkolonien und Sommerfahrten in 
alle Provinzen, die die letzten Jahre brachten, so fiel dem Bilderbuch in 


der Tat diese Einführung zu. 
Und nicht nur die lebenden, auch 


die leblosen Dinge vermittelte SS, Wé 
der Freund, er zeigte dem Kinde P 
den Ball, mit dem es draußen „F 
spielte, den Drachen, den der „ 
Bruder so lustig in die Luft 677 7 o BRR 
steigen ließ, den grünen Baum, . e 
die Rose, die Uhr an der Wand, ? — BEI ? 
bei der der kleine Beschauer so- ! 3: BSA d 
fort verständnisvoll „Tick-Tack“ e EX EE: ; 
machte, kurz, die Welt, die große ;# EI: 781 i 
weite Welt war für das Kind, 2 3 8 
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das erst seine Augen als Ver- 
mittler gebrauchte, eingefangen 
in dem unzerreißbaren Bilder- 
buch, vom „Wauwau“ und der 
„Miez“ bis zum Auto und dem 
Kirchturm. Wobei denn ganz 
von selbst der Widerstand der 
kleinen Persönlichkeit erwachte 
es und das „Unzerreißbare“ zer- 
rissen wurde. 


Ehre dem alten Bilderbuch! 
Es hat im vergangenen Jahre ein 
Freund und Sammler in einer 
Ausstellung die Entwicklung des 
Bilderbuchs von seinem ersten 
Anfang an gezeigt bis hin zum 
„Robinson Crusoe“ und zum heu- 
ugen Tag. Es stieg und ent- 
ſaltete seine tausend Blätter mit 
Iortschreitender Technik. Es 
setzte Mühe und Arbeit voraus, 
es Ling den ganzen langen Ent- 
wicklungsweg mit von den 
Dürerblättern, die auf den Mes- 
sen verkauft wurden und die 
vom Marienleben erzählten oder 
von der Offenbarung, bis zu 
den Farbdrucken der letzten Zeit, 
die es dem wenig Bemittelten 
erlauben, sich das „Konzert“ von 
Menzel in sein Zimmer zu hän— 
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noch ganz kürzlich Josef Scholz das „Abc-Buch“ 
vom Altmeister Thoma, herausbrachte, das wie 
kein anderes vom deutschen Herzen erzählt. 
Eines verlangt das Bilderbuch freilich immer — 
den Deuter. Früher war das wohl stets die Mutter. 
Das ließ sie sich nicht nehmen, und so ganz neben- 
bei lernte das Kind dabei die Zahlen und das Abc. 
Glückliches Haus, wo das noch heute der Fall ist! 
Meistens gehört die Kinderstube aber dem Kinder- 
fräulein. Hat sie jene Mütterlichkeit im Herzen, 


Die Schule der Tiere. 
(Bilder von Eugen got GE Verlag Jos. Scholz, 
ainz. 


DW? 2 Lë 
be Ap. 
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Minnet 
geriet 


sen und seine Freude d 
aran zu 
haben. Oft haben die Aller- Ina Seidel, das wunderbare Geißleinbuch. 
(Zeichnungen von Wilhelm Scholz.) 


besten daran gearbeitet, wie 


(Friedrich Andreas Perthes A.-G. Verlag, Stuttgart.) 


Der Heuschreck und die Blumen 
(Verlag Gerhard Stalling, Oldenburg i. O ) 


die unabhängig ist von 
der Freude am eigenen 
Kind, so wählt sie auch 
das rechte Wort, und 
solch ein Buch bekommt 
ein doppeltes Leben. 
Darum finden in den Bil- 
derbüchern auch die alten 
Reime und Abzählverse 
eine so gute Statt, weil 
das frische, empfängliche 
Gedächtnis des Kindes 
sie so froh aufnimmt. 


„Spannenlanger Hansel, 
nudeldicke Dirn, 

gehn wir in den Garten, 
schütteln wir die Birn” 


oder: 


„Ein toller Wolf in Polen 
fraß 
den Tischler samt dem 
Winkelmaß" -~ 
oder: 


‚Rosmarin und Thymian 
wächst in unserm Garten.“ 


Gerade in einer Zeit, die so rasch ebnet und ein— 
schaufelt, bleibt es dem Bilderbuch gegeben, alte Kultur 
davor zu bewahren, daß sie auf den Schutthaufen kommt 
„Was tut der Mann, Vater?“ — „Er säet.“ — „Aber das 
macht man doch mit der Maschine.“ — „Früher Sete man 
mit der Hand, und es war wie Gottesdienst, und bei 
jedem Wurf betete man um Segen.“ ' 


Diesen Kulturwert des Bilderbuches pflegt nun vor 
allem der Verlag Josef Scholz in Mainz Er 
versendet einen richtigen erzieherischen Prospekt, und 
seine Taten entsprechen seinen Worten. Es hat keinen 
AWECK, hier auf Einzelheiten hinzuweisen. Es gibt un- 
SE viele gute deutsche Bilderbuch-Verleger; aber 
Scholz ist der Führende unter ihnen. Neben ihm steht 
Hermann Schaffstein in Köln a. Rh Auch be 
Bin sich besonders der Verlag Gerh ari Sta l 

i 1 8 S 
e Dann haben fast alle Verleger von 
5 1 5 N Ge das Bilderbuch, 

a EL erthes, jetzt Stutt- 

ee einige sehr schöne Scherenschnitte 
bracht hat, Thienemann, St y 

und unzahlige andere. Es ist g: Ger a. 

À ganz unmöglich, sie alle 


„Wintermärchen“. 
(Bilder von Kreidolf, Rolapfel- Verlag, Zürich.) 
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zu nennen; denn das deutsche Buch ist einer der Ruhmes- 
titel des Vaterlandes, und das Bilderbuch ist wieder das Schoß- 


kind des Buchverlages. 


Es ist eine rein pädagogische Frage, ob man die Ausstattung 
übermäßig verfeinern soll, oder ob eine gewisse Derbheit der 
Tarben und Formen dem kindlichen Geschmack mehr ent- 
spricht. Schaden tut sie ihm auf keinen Fall. Es ist eine 
Überzärtelung, dem Kinde, um seinen Geschmack von Anbe- 
ginn zu veredeln, nur künstlerisch vollendete Bilder zu bieten, 
wie es ein Unrecht ist, von dem Kleinen, das sich an der Gro- 
teske freut, einen rohen Charakter zu erwarten. Doch muß 
man hier freilich vorsichtig sein und nicht nur Grotesk- 
Puppen und Bilderbücher geben. Die Zeit neigt an sich zur 
Übertreibung. Büchelchen wie das „Von den zehn kleinen 
Negerbuben“ von dem prächtig lustigen Zeichner Adoli 
Uzarski im Verlage von Jos. Scholz werden nichts ver- 
derben. Freilich, auch nicht die feine Schönheit der Bilder 
von Ernst Kreidolf, an die immer gedacht werden muß, 
wenn von deutschen Bilderbüchern gesprochen wird. Die 
ersten erschienen bei Herm. und Friedr. Schaffstein, Köln. 
Damals ließen die wunderbaren „Schlafenden Bäume“ mit 
ihren wenigen Tafeln auch bei den Großen einen unvergeb- 
lichen Zauber zurück. Die folgenden Bücher von Kreidolf, 
cbenfalls bei Schaffstein oder im Rotapfelverlag, Min- 
chen, erschienen, verstärkten den Eindruck noch; ob man 
nun den „Gartentraum“, die „Sommervögel“ oder „ein Winter- 
märchen ((Rotapfelverlag) in die Hand nimmt, immer ist 
man in einem wirklichen Zauberlande, in einer wunderbaren 
Vereinigung von Poesie und Natur. Doch sihd auch der 
Namen der guten Bilderbuchzeichner zu viele, um sie alle zu 
erwähnen. Daß hohe und höchste Kunst der Illustratoren aui 


dem Gebiete des Märchens verlangt wird, ist etwas anderes 
und hat mit dem Bilder- 


` buch für die Kinderstube 
nichts zu tun. Diese kost- 
baren Ausgaben wenden 
eich an die Erwachsenen 
und kommen, außer den 
Märchen, in erster Linie 
unseren Romantikern, vor 
allem E. T. A. Hoffman, 
zugute. | 


Wie wir erste Zeichne: 
und Maler für das Bilder- 
buch beschäftigt sehen. 
so haben auch die Dich- 
ter, wenn sie jenen naiven 
Ton des Herzens kann- 
ten, für Kinder geschrie- 
ben, und immer wieder 
findet man große Namen 
unter kleinen Bildern. DA 
ist Viktor Blüth- 


gen, dessen Namen noch 
lange blühen wird, der 
Freund der Kinder. Da 
ist Frida Schanz de 
große 


Kinderfreundit 


Vom Mäuschen und Mettwürstchen. 
(Verlag Gerhard Stalling, Oldenburg |. 0.) 
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Auch Will Vesper weiß Kindern einen Reim zu 82 en; 
Jungnickel gar fühlt sich so recht Wohl, wenn er den 
Kleinsten singt, die Käfer, Blumen und Wolken gerade so 
ernst nehmen wie er selbst. Auch Adolf Holst darf nicht 
vergessen werden, wenn es sich um Kinderdichte: handelt, die 
noch mit dem Bilderbuch in Verbindung stehen. 
Der Scherenschnitt ist ein Ding für sich. Kann ihn die Mut- 
ter an die Wand zaubern, so gibt es viel Jubel. Aber er macht 
auch Freude, wenn er ins Buch gebannt ist. Er ist gar so 


einprägsam. Während ich dies schreibe, trifft als Vorläufer 


der Weihnachtsbücher cin hübsch ausgestattetes Heft ein, Ver- 
lag Friedr. Andr. Perthes, Gotha, Stuttgart: „Meister 
Zips“. „Der Puppenvater und sein schönes Puppentheater.“ 
Ja, wenn man erst soweit ist, daß man Puppentheater spielt! 
Näher liegt diesen glücklichen Jahren das „Nürnberger Puppen- 
stuben-Spielbuch“, Verlag Gerhard Stalling, Oldenburg, das 


Kickericki! 


Tierbilder von Eagen Oßwald, mit Versen von Adolf Holst.) 
(Verlag Jos. Scholz, Mainz.) 


| Was schenken wir 
S zum Weihnachtsfest? 


G 
G 


Für die Weihnachtszeit kom- 
men zum größten Teile 
Gaben in Betracht, die unter 
der Kategorie „Geschenkartikel“ 
zusammenzufassen sind, also Ge- 
schenke, die keine unbedingten 
Gebrauchsgegenstände darstel- 
len oder die wohl derartige Ge- 
brauchsgegenstände darstellen, 
sich jedoch in einem gefälligen 
Gewande darbieten. Verständ- 
licher dürfte es sein, wenn man 
sagt, daß man unter Geschenk- 
artikel besonders solche Dinge 
zu verstehen hat — selbstver- 
ständlich nicht unbedingt —, die 
man sich selbst nicht beschafft. 

Was schenkt man nun der 
Dame? Als erstes wollen wir 
das betrachten, was die Dame zu 
ihrem persönlichen Gebrauch als 
wünschenswertes Geschenk er- 
achtet: die Handtasche mit ihren 
verschiedenen Abarten, wie Be- 
suchstasche, Beuteltasche und 
vor allem das moderne Stadt- 


Der Schirm, ein stets 
passendes Geschenk 
für die Dame. 
(A. Daus, Berlin.) 


Der nachfolgende Aufsatz zählt einige der 
vielen für den weihnachtlichen Gabentisch 
in Betracht kommenden Geschenke aul. 
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l „Ausfahrt“. 
(Aus K. F. von Freyliold „Tierbilder“. Verlag Hermann Schaffstein, Köln a. Rh.) 


ein wirkliches Puppenhaus mit allem Drum und Dran auf dem 
Tisch der Kinderstube aufbaut. 

Zuweilen ist die Liebe in einem Vaterherzen so groß, daß 
sie etwas Bleibendes schafft. So entstand das Kinderliederbuch 
„Klein Irmchen“ von Christian Morgenstern, 
mit Zeichnungen von Josua Leander Gampp, das 
Bruno Cassierer verlegte. Es bringt uns zum Schluß, 
der zugleich der Anfang ist: zur Liebe, die alle Beschäftigung 
mit den Kindern verlangt, die sie erst wertvoll macht, über 
alle Kunst hinweg. Vielleicht ist darum das deutsche Märchen- 
und Kinderbuch so schön geworden, weil alle Stürme des 
Schicksals das Heim nicht erschüttern konnten — der germa- 
nischen Völker Kern- und Keimstück. Bei aller Liebe zum 
Eigenen wissen wir wohl, wie hoch englische und skandina- 
vische Kinderbücher stehen. Ward doch Andersen auch 
der deutsche Märchenerzähler. 

Wo Lichter brennen am heiligen Abend, da ist Hausglück 
daheim. Wo der Tannenbaum leuchtet, streckt das Kleine 
jubelnd seine Arme aus. Da mag für die strahlenden Kinder- 
augen auch das deutsche Bilderbuch bereit liegen. 


köfferchen, das sich, Das Damentaschennecessaire, mit aller- 
wie auch die übrigen and Gebrauchsgegenständen bildet eine 
Täschchen, in zahl- kleine nützliche Weihnachtsgabe. 
losen Ausführungen (Gebr. Braun G. m. b. H., Ludwigsburg.) 


unseren Blicken dar- | 
bietet. Sehr beliebt ist auch die Ergänzung der Taschen- 
ausstattung in Form von Puderbeuteln mit Quasten, Geld- 


täschchen, Täschchen mit den modernen zusammenlegbaren 


Bubi - Kämmen, 
zierliche Ziga— 
rettenetuis aus 


Gold, Silber 
oder Leder usw. 
usw. Freude 


dürften bei den 
Damen auch 
Opern - Gläser 
auslösen, im 
elegantenLeder- 


Das bunte 
Lederkissen ist 
eine Zierde des 

Sofas. 
(4. Münz, Berlin.) 
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etui, als Täschchen tragbar. Überhaupt sind optische 
Gegenstände unter den Geschenkartikeln zahlreich 
vertreten. 

Die Elektroindustrie liefert eine große Anzahl von 


Apparaten, für die Dame von Welt und für die prak- 


tische Hausfrau. Apparate für die Gesichtsmassage 
dienen zur Erhaltung des jugendlichen Aussehens und 
ähnliche Apparate zur Körperpflege. Als praktische 
Geschenkartikel auf dem elektrotechnischen Gebiete. 
also Artikel, die der Hauswirtschaft zugutekommen, 
wären zu erwähnen der Staubsaugeapparat, die elek- 
trische Plätte, der elektrische Bratofen, Brotröster, 


Deutſethe Export · Roo 


Nr. 2210 


Schmuckkästchen aus Holz werden stets auch einen Schmuck des Heimes bilden. 


der elektrische Kocher, 
Wärmeplatte, Heizkissen. 
Tauchsieder usw. 

In bedeutendem Maße ist 
die Lederwaren-Industrie 
mit ihren Erzeugnissen auf 
dem Geschenkartikelmarkt 
vertreten, Neben den oben 


schon genannten Hand- 
täschchen und dergl. aus 
Leder kommen noch in 


$ 
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Mit dem Staubsauger wird man bei der Hausfrau 
besonderen Eindruck machen. 
(Aſau- i- Staubsauger, Stuttgart.) 


Lé 


H. Goldbach, Berlin.) 


Welche Dame freut sich nicht über das ihr 
geschenkte Parfüm! 


(Georg Dralle, Altona.) 


Betracht Manikürkästen, die allerdings auch 
in anderen Materialien hergestellt werden, 
Gürtel, Schmuckkästchen, Schlüsseltaschen 
usw. Bei den Geschenkartikeln für Herren 
kommt das Leder gleichfalls in Anwendung 
für eine große Anzahl der verschiedensten 
Dinge. An Korbwaren kommen noch in 
Betracht: Nähtische und Körbchen, Beleuch- 
tungskörper u. 4. m. Auch für die Vitrine 
liefern die Industrien Geschenkartikel mannig- 
facher Art; mit an vorderster Stelle stehen 
hier die Mokkatassen in allen möglichen Aus- 
führungen, und die ersten Porzellanfabriken 
sehen wir hier mit ihren Erzeugnissen ver- 
treten. Nicht zu vergessen ist das Kristall, 


das in den reizvollsten Ausführungen, teils 
in Verbindung mit Silber, in den Schau- 
fensterauslagen zum Kauf reizt, sowie Par- 
fümerien, die sich in äußerst geschmack- 
vollem Gewande unseren Blicken darbieten. 
den 


Nun zu den Geschenkartikeln für 


Phot. A. Metzdorf, 


Eine „Uralt Lavendel“-Garnitur, ein sehr passendes Geschenk für den sich 


sich selbst rasierenden Herrn. 
(Gustav Lose, Berlin.) 


GA s, 
KSC 


— 
i 


.. 
7 Lë 
- 


19. November 1925 


Herrn! An erster Stelle mar- 


schieren hier die Geschenkartikel 
auf, die seine Leidenschaften unter- 
stützen sollen: das Rauchen, das 
Trinken, das Spiel. Die geeignete 
Wahl unter den Geschenken für 
den Herrn der Schöpfung zu finden, 
dürfte nicht schwer sein. Beson- 
ders der Raucher ist bald zufrie- 
den zu stellen. Ein Rauchtisch 
wird immer ein schönes Geschenk 
sein. Viel Freude bereitet dem 
Pfeifenraucher eine kleine Tabaks- 
pfeife und ein Tabaksbeutel, dem 
Zigarren- und Zigarettenraucher 
eine Zigarren- bzw. Zigaretten- 
tasche und -spitze; für Zigarren- 
taschen kommt möglichst Leder in 
Frage. Für Zigarettentaschen 
neben Leder Gold und besonders 
Silber. Sehr eigenartig sind auclı 
die reizvollen Holzzigarettenetuis. 
Auf dem Rauchtisch dürfte auch 
noch viel Platz vorhanden sein 
für diesen und jenen Gegenstand, 
für den Ascher, den Zigaretten- 
kasten aus Holz mit Glasdeckel, 
Zigarettenkasten aus Holz mit 
Nickelbeschlag, Zigarrenabschnei- 
der mit Zigarrenkistenöffner und 
vor allem den Zigarren- und Ziga- 
rettenanzünder mit elektrischem 
Anschluß oder Benzinfüllung. Der 
Herr des Hauses ist ja so beschei- 
den und die Wahl so leicht. 


Dem Liebhaber eines guten Tropfens schenken wir einen 
hübschen Flaschenkorken. Auch Likörgläser sind ein pas- 


sendes Geschenk. Likörflaschen, 


harmlosen Gegenstand vortäuschen, erregen viel Heiterkeit. 
Auch für den Herrn, der für das Spiel eine Schwäche 
zeigt, werden wir bald das geeignete Geschenk gefunden 
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Der Rauchtisch, das vornehme Herrengeschenk. 
(Karl Zith, München.) 


irgendeinen anderen 


Geschenke zu finden. 
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haben. Für den harmlosen Karten- 
spieler haben wir Kartentaschen 


. aus Leder, Trumpfanzeiger, Geld- 


teller, Skatblöcke, Kartenpressen 
und dergleichen mehr. Dem Ha- 
zardspielen frönenden Spieler wird 
ein Roulette zusagen, auch ein 
Kasten mit Spielmarken oder 
Chips und zahllose Kleinigkeiten, 
die natürlich nur dem Einge- 
weihten bekannt sind. Auch für 
den Brettspieler ist genügend 
Auswahl an Geschenken vorhan- 
den: ein Damebrett, ein Schach- 
spiel, unter denen es übrigens 
ganz entzückende Abarten gibt, 
aus allen möglichen Materialien, 
ein Halmaspiel und als jüngstes 
das Mah-Jongg-Spiel. 

Nun zu den Nichtrauchern, 
Nichttrinkern, Nichtspielern. Hier 
ist es schon etwas schwerer, das 
Richtige zu finden. Sofern der 
betreffende Herr musikliebend ist, 
wird ihm vielleicht ein Grammo- 
phon Freude bereiten oder ein 
Musikinstrument, ein Notenschrank 
und anderes mehr. In jedem 
Falle aber, ob Raucher, Spieler, 
Freund des guten Tropfens oder 
Nichtraucher usw., auch auf dem 
Schreibtisch wird hier und da 
noch eine Lücke auszufüllen oder 
eine Aufbesserung wird vonnöten 
sein: eine Schreibtischgarnitur, 


Lederschreibmappe, Uhr, Schreibtischlampe. Und so gibt es 
noch eine Menge von Dingen, mit denen wir unsere Lieben und 
Freunde am Heiligen Abend überraschen können. Je näher 
das Fest rückt, desto dringender wird die Aufgabe, passende 
Wer die Wahl hat, hat auch die Qual. 


Dieses alte Sprichwort bewahrheitet sich immer aufs neue, 
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Theatergläser, Trieder-Binokels 
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NS. Tenax-Kameras, Iischbarometer 
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nehmen zu können. Durch die Möglich- 


baumschmuckindustrie wird Aluminium- 


Erfindungen und Erfahrungen 


Christbzaumschmuck aus Aluminiumfolie. 
(M. Brünn & Co., A.-G., Fürth i. Bay.) 


Aluminlumlolle. 


Zum Verpacken von Nahrungs- und 
Genußmitteln aller Art werden seit lan- 
ger Zeit Zinnfolien verwendet. Es 
beschäftigen sich eine Anzahl Fabriken 
in Deutschland mit dem Feinwalzen und 
Bearbeiten der Zinnfolien. Das Roh- 
material kommt aus dem Ausland, so daß 
also für die deutschen Fabriken nur der 
Veredlungsverkehr in Betracht kommt. 
Da Rohzinn einen Spekulationsartikel dar- 
stellt, ist der die fertige Zinnfolie ver- 
arbeitende Fabrikant in der unangeneh- 
men Lage, keine feste Kalkulation vor- 


ziemlich 


keit, seit einer Reihe von Jahren Alu- 
minium selbst bis zur Stärke von 
0,007 mm walzen zu können. haben sich 
aber die vorerwähnten Verhältnisse von 
Grund auf geändert. Das Aluminium ist 
infolge der großen Leichtigkeit gegen- 
über Zinnfolie verhältnismäßig billig. 
Rohaluminium wird heute in genügenden 
Quantitäten in Deutschland selbst er- 
zeugt, und der Preis ist verhältnismäßig 
stabil. Diese Umstände haben es ermög- 
licht, Aluminiumfolie in wesentlich größe- 
ren Quantitäten zu verwenden, als es die 
teuere Zinnfolie erlaubt. Es 
handelt sich bei der Verwendung von 
Aluminiumfolie nicht allein darum, dem 
fertigen Produkt ein gutes Ausehen zu 
verleihen, sondern auch ganz besonders 
darum, empfindliche Ware gegen Luft, 
Staub, Witterungseinflüsse, Insekten usw. 
zu schützen. Wir finden heute Alumi- 


niumfolien besonders häufig in der Scho- 


koladen- und Zuckerwarenindustrie, zum 
Einwickeln von Tafelschokolade, Pralinen 
in allen Formen, Napolitains, Crême- und 
Zuckerstangen. Ein weiterer großer Ab- 
nehmer sind Zigaretten-, Zigarren- und 
Tabakfabriken. Sektkellereien benutzen 
die Aluminiumfolie zum Umwickeln von 
Flaschenhälsen, eine Verpackungsart, die 
in letzter Zeit auch eine Anzahl Export- 
brauereien aufgenommen haben. Großer 
Bedarf hat sich ferner bei den Käsereien 
ergeben, nachdem des günstigen Preises 
wegen die Folien zum Verpacken von 
Käse in jeder Form ohne wesentliche 
Preisverteuerung benutzt werden kön- 
nen. Rasier- und medizinische Seifen 
und viele andere Erzeugnisse aus der 
Genußmittelbranche könnten hier noch 
angeführt werden. Auch in der Christ- 


folie, hochglänzend poliert und gefärbt, 
in bedeutenden Mengen verwendet. 


Neue Harmonikas. 


Duetta. 


Bisher war es sehr umständlich, ein 
vollkommenes, mehrstimmiges Zusammen- 


spielen von Mundharmonikas zu er- 


reichen. Nur geübte Spieler waren im- 
stande, eine gute Klangwirkung zu er- 
zielen. Es fehlte an der sogenannten Be- 
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gleitung. Auf sehr einfache Art ist es 
der Firma Ands. Koch Akt.-Ges. in Tros- 
singen gelungen, etwas zu erreichen, was 
zu einer ziemlichen Umwälzung und Ver- 
vollkommnung des Harmonikaspiels ge- 
führt hat. In der Duetta-Koch-Harmonika 
sind zwei Instrumente in sich vereinigt, 
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mit denen schon zwei Personen ein feines 
Konzert darbieten können, und durch 
Vereinigung mehrerer Spieler wird sogar 
ein feines Orchester erreicht. Spielen 
drei und mehr Personen zusammen, so 
kann der Baß und die Begleitung je extra 
gespielt werden. Melodie, Baß und Be- 
gleitung können also in he— 


liebiger Anzahl Verwendung sos 


finden. Die Duetta-Koch- 
Harmonika eignet sich aber 
auch als Begleitinstrument 
für Violine, Bratsche, Man- 
doline, Zither und Klavier 
usw. und muß hier selbst- 
verständlich jede entspre- 
chende Tonart, wie C, G. A. 
D, B usw. gewählt werden. 


Chromatic. 


Auf der chromatischen 
Harmonika können die der 
gewöhnlichen, nur auf die 
Töne einer Tonleiter abge- 
stimmten Mundharmonika 
fehlenden Halbtöne mittels 
einer einfachen und sinn- 
reichen Einrichtung ergänzt 
werden. Eine leichte Dre- 
hung des Schallbechers ge- 
nügt, um die durch ein Kreuz 
erhöhten oder durch ein B . 
vertieften Halbtöne hervor- 
zubringen. Durch die chro- 
matische Tonfolge kann fast 
jedes Musikstück gespielt 
werden, und die Harmonika erhebt sich 
damit auf die Stufe eines vollwertigen, 
durch seine Originalität wirkungsvollen 
Musikinstrumentes. Die Handhabung 


der chromatischen Harmonika ist die 
denkbar einfachste und setzt weder 
Noten- noch Musikkenntnisse voraus. Die 
eigentliche Harmonika ist in einen vor- 
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nehmen Metallschallbecher eingebaut und 
hat 40 rein abgestimmte, leicht schwing- 
bare Tonzungen. Mit dem Schallbecher 
können die Töne außerordentlich stim- 
mungsvoll gefärbt werden, ähnlich wie 
bei einer Violine. Diese chromatische 


Harmonika stellt hinsichtlich der Klang- 


(E. A. Krüger A Friedeber g, Berlin. 


fülle und der Einfachheit ihrer Bauart 
einen gewissen Abschluß in der Technik 
der Herstellung von Mundharmonikas dar. 


Elektrische Christbaum-Beleuchtung. 


An Stelle der Beleuchtung des Christ- 
baumes durch buntfarbige Kerzen bür- 
gert sich seit einer Reihe von Jahren 


die elektrische Christbaumbeleuclitung 
mehr und mehr ein, was wegen der ver- 
schiedenen wesentlichen Vorteile, die da- 
mit verbunden sind, nicht nur verständ- 
lich, sondern auch durchaus zu begrüßen 
ist. An erster Stelle steht die Feuer- 
gefährlichkeit. Wie manche Weihnachts- 
freude ist nicht schon durch 
einen vom Christbaum aus- 
gehenden Gardinen- oder 
gar noch schwereren Woh- 
nungsbrand zuschanden ge- 
worden. Das ist bei elektri- 
scher Beleuchtung vollkom- 
men ausgeschlossen. Das 
von der hellen Spitze aus- 
gestrahlte Licht flackert 
nicht und kann auch keine 
trockenen Zweige entflam- 
men. Der kerzenförmige 
Schaft, in den die kurze, 
birnenförmige Glühlampe 
eingeschraubt ist, besteht 
aus Milchglas oder aus bunt- 
gefärbtem Glase, so daß die 
Ahnlichkeit mit dem altge- 
wohnten bunten Kerzen noch 
täuschender ist. Das untere 
Ende des Schaftes ist mit 
dem Lichthalter, der in ge- 
wohnter Weise auf dem 
Zweige befestigt wird. durch 
ein Kugelgelenk verbunden. 
Auf diese Weise wird das 
unschön aussehende Schief- 
stehen der Lampen vermie- 
den. Die grüne Zuleitungsschnur für den 
Strom kann den Zweigen so angepaßt 
werden, daß sie nicht zu erkennen ist. 
Der Anschluß der für alle Stromspannun- 
gen lieferbaren, aus 16 Kerzen bestehen- 
den Garnitur kann an jeder Steckdose er- 
folgen. Der Stromverbrauch ist außer- 
ordentlich gering. 


ür den Anzeigenteil: T. Mac Manus. — Für den künst- 
9. — Druck August Scherl G.m.b.H., Berlin SW 08. 
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DAS DEUTSCHE BUCH FÜR DEN WEIHNACHTSTISCH 


Bilderbücher für den Weihnachtstisch. Mit einer großen 
Anzahl neuer Bilderbücher für die Kleinsten und Kleinen kommt 
auch in diesem Jahre wieder der bekannte Verlag Jos. 
Scholz, Mainz. Bekannte Künstler, die schon seit Jahren 
für ihn arbeiten, haben auch diesmal daran mitgewirkt, Bilder 
zu schaffen, die für das zu Frohsinn und Lachen geneigte 
Kindergemüt bestimmt sind. Da sind vor allem die Kleinbilder- 
bücher zu nennen, wie „Die Geschichte von den 10 kleinen 
Negerbuben“, die Uzarski mit lustigen bunten Bildern aus- 
gestattet hat. Ja, wir finden sogar zwei Bücher mit ver- 
schiedenen Versen und Bildern über dasselbe Thema. Auch 
cine „Zwergen-Messe“ ist in dieser Reihe erschienen. Alte 
Kinderreime, wie „Backe, backe Kuchen“, „Ringel, Ringel, 
Reihen“, „Schlaf, Kindchen, schlaf“, hat Ar gar d Schmid- 
hammer illustriert. 
bunten Bildern für die Allerkleinsten von Lia Doering mit 
Versen von Frida Schanz; und sein Vorteil ist nicht zu- 
letzt, daß es wirklich unzerreißbar ist. Uzarski hat die Ge- 
schichte von „Ali Baba und den 40 Räubern“ illustriert, Pro- 
fessor Stockmann „Daumerlings Wanderschaft“. Be- 
sonders hübsch in wirkungsvollen Bildern ist „Die Schule der 
Tiere“ von Eugen Osswald. Wilhelm Hauffs Märchen 
„Vom kleinen Muck“ ist mit packenden Bildern von Franz 
Wacik erschienen. Das Kind von heute, das in der Groß- 
stadt aufwächst, empfängt natürlich starke Eindrücke durch 
diese und ihren Verkehr. So ist der modernen Kinderpsyche 
Rechnung getragen durch zwei Bilderbücher, das eine nennt 
sich „Leben und Verkehr“, das andere „Ein Spaziergang durch 
die Großstadt“. Es ist in Leporello-Form gehalten. Nur diese 
Neuerscheinungen seien erwähnt aus einer großen Fülle von 
Bilderbüchern, die auf des Kindes Weihnachtstisch Freude und 
Jubel hervorrufen werden. 


„Im Volkston“, 42 moderne Volkslieder, die der Verlag 
August Scher! G. m. b. H., Berlin, in Halbleinen gebunden 
zum Preise von 4,50 M. neu herausgibt und die sich in ihrer gan- 
zen Anlage an alle wenden, denen noch nicht das Gefühl und Ver- 
ständnis für unverfälschte Kunst verlorengegangen. Es ist eine 
Auslese des Besten aus den drei Volksliederheften der „Woche“, 
die die seinerzeit aus einem Wettbewerb hervorgegangenen 
preisgekrönten Lieder enthielten und eine außerordentlich weite 
Verbreitung gefunden haben. Wir hören von Minne und Leid 
singen, von Vogelsang und Rosenprangen, von Treue und 
Glück, von der Wiege des Kindes und vom Rhein, der deutsch 
bleiben muß, und weiter von all den Dingen, die das Menschen- 
herz bewegen. Und wie das beim Volkslied selbstverständlich 


ist, sind all die lieben, dem Herzen entsprungenen Melodien ` 


leicht eingängig und die Klavierbegleitung ohne Schwierigkeit 
zu spielen. Daß übrigens unter den Komponisten solche von 
allerbestem Klang vertreten sind, wird den besonders Kunst- 
geübten eine große Freude sein. Die Sammlung macht ohne 
Zweifel ihren Weg. Glück auf! 


Kaspar Hauser. Wer er nicht war — wer er vielleicht war. 
Von Rudolph Stratz. Mit 8 Faksimiles und 12 Abbildungen 
nach alten Stichen und Gemälden und einer Zusammenstellung 
der wichtigeren Literatur über Kaspar Hauser von 1828—1925. 
Verlag August Scherl. G. m. b. H., Berlin. Steif broschiert 
3 Mark. 


Im Gegensatz zu den vielerlei empfindsamen Darstellungen der 
jetzt nach nahezu hundert Jahren noch immer nicht aufgehellten 
Lebensgeschichte Kaspar Hausers schildert Stratz nach lang— 
jähriger Forschung in klarer, sachlicher Form, wie der Kampf 
um den Nürnberger Findling sich entspann und was an dem 
dunklen Rätsel auf Grund einwandfreier Tatsachen bisher er- 
wiesen ist. Das Geheimnis der Herkunft Kaspar Hausers inter— 
essiert ganz Europa, denn wenn er der rechtmäßige badische 
Ihronerbe war, dann war er auch der Adoptivenkel Na- 
poleons J., der Neife der Kaiserin von Rußland, der Königinnen 
von Bayern und Schweden, der Bruder der Fürstin von Hohen- 
zollern und der Herzoginnen von Wasa und Hamilton. Unter 
Zusammenfassung aller aus den Tatsachen ungezwungen sich 
ergebenden Möglichkeiten zu einem lebensvollen Gesamtbild 
viht Stratz eine gründliche psychologische Studie des wahr- 
scheinlichen Verlaufs der Kaspar-Hauser-Tragödie. 


Schlesiervolk. Ein Heimatbuch von Wilhelm Müller-Rüders- 
dorf. Einband und Buchschmuck von Dora Scholz. Mit sechs 
Kunstbeilagen nach Original-Radierungen von Erich Fuchs. 
373 S. Oktav. Holzireies Papier. In Ganzleinen geb. 6,50 M. 


Ein Kleinkinderbuch ist da mit zwölf 


Seitdem Haß und Mißgunst ungerechter Feindbundmächte 
es dahin brachten, daß ein wertvoller, für des Deutschen 
Reiches Wohl unbedingt notwendiger Teil unseres Schlesier- 
landes uns entrissen und dem polnischen Nachbar zugewiesen 
wurde, richtet sich das Augenmerk Alldeutschlands auf unsere 
Südostprovinz. Und mehr denn je hat das reiche Leiderleben 
der schönheit- und wertbegabten Mutter Schläsing die Herzen 
und Sinne ihr zugewandt — nicht nur jener, die ihr kindtreu 
angehören. Heimatliebe und nationales Rechtsempfinden haben 
auch in fernen Gebieten unseres Landes und im Auslande unser 
so viel verkanntes und falsch beurteiltes Schlesien den deutsch. 
fühlenden Seelen nähergerückt. Das bestätigt außer vielen Zeug- 
nissen kulturellen Geschehens auch der Erfolg des Heimatbuches 
„Schlesien“, mit dem wir vornehmlich das landschaftliche Antlitz 
unserer Heimatwelt zu zeichnen suchten. 


Das Volk ohne Heimat. Roman von Gustav Renker. 344 Seiten. 
Umschlag- und Einbandzeichnung von Fr. A. Kordon. 1925. 
Geh. 4,50 M., Ganzleinen 6,50 M., Halbleder 10 M. Gewicht: 
Geh. 350 g, in Leinen 400 g, in Halbleder 420 g. 


Dieser Roman des unseren Lesern als Mitarbeiter des 
„Echo“ bereits bekannten Verfassers schildert das Schicksal 
eines Volkes mit seiner Liebe zur Scholle und Heimat, seiner 
Treue zum Glauben und zur Tradition seiner Väter, wie-es aus 
dem Leid fanatischer Religionskämpfe zu Beginn des 16. Jahr- 
hunderts gewaltig hervorwächst. Die Wirren der Gegenrefor- 
mation dringen mit ihrem Lärm und mit ihrer Grausamkeit. 
ihrem Haß und ihrer Leidenschaft bis in die kärntischen Berge. 
bis hinauf zu den sonnigen Hängen und Siedlungen des Landes. 
Der See von Ossiach selbst mit seinem alten Kloster, die Ger- 
litzenalpe, in deren Wäldern das protestantische Volk neue 
Wohnstätten sucht, sind dem Dichter als Jugendheimatland hei- 
liger Boden. Der kalte Gletscherhauch der Berge, die Schlicht- 
heit und Armut dieses Landes erstehen in natürlicher Einfach- 
heit. Heimatglocken klingen, harte Bauernhände greifen, ein- 
deutige Satzungen entscheiden. Und so formt sich aus der Liebe 


zur Heimat, der Liebe zur Scholle und Natur über alle kon- 


fessionellen Zwistigkeiten hinaus eine tiefverinnerlichte Natur- 
betrachtung, formt sich ein echter, rechter Heimatroman, aber 
darüber hinaus ein Kulturbild von Plastik und scharfen unver- 
geßlichen Konturen. 


Bundeskalender 1925. Herausgegeben vom Deutschen Volks- 
bund für Argentinien. 151 S. Geheftet 3 M. Vertrieb: 
G. A. v. Halem, Export- und Verlagsbuchhandlung A.-G 
Bremen, Postfach 834. | 


Die Beiträge sachkundiger Mitarbeiter erschließen eine 
Fülle tatsächlicher Kenntnisse des Landes, seiner Verfassung, 
seiner Landwirtschaft und Siedlung, der Organisation und des 
Lebens, des Deutschtums in Kirche, Schule und Verein. — 
Kaufmann, Geograph und Auswanderer bietet das reich- 
illustrierte Heft ein wirkliches Bild des heutigen Argentinien. 
Dies den Landsleuten in der Heimat vor Augen Zzu führen und 
neben den schon interessierten Kreisen neue Freunde zu wer- 
ben, war das Ziel des Herausgebers. Jeder wird sich mit 
Freude in den Kalender vertiefen und damit die Wahrheit der 
Worte erleben, daß deutsches Volkstum nicht von politischen 
Grenzen beengt ist. | 


Der neue, 18. Jahrgang 1926 des bekannten Kalenders „Kunst 
und Leben“ liegt bereits vor. Er enthält wieder eine großt 
Anzahl ausgezeichneter Beiträge von mehr als 50 namhaften 
zeitgenössischen deutschen Künstlern. Dieser Kalender, der in 
ununterbrochener Folge seit 1908 erscheint, will der Kunst und 
dem Leben dienen, im besonderen zu dem Schaffen der Künst- 
ler unserer Zeit Brücke sein. Über der Werkwoche stehen 
Dichterworte; oben Aussprüche oder Verse der großen Toten, 
unten Beiträge der Lebenden — zumeist Gedichte. Da der 
Kalender „Kunst und Leben“ oftmals schon früh vergrifien war. 
ist eine möglichst zeitige Besorgung zu empfehlen. Der Preis 
des auf schönem, holzfreiem Papier gedruckten Werkes ist 
3 M. Verlag: Fritz Heyder, Berlin-Zehlendorf. 


Die Reise des Baron Francois. Roman von Herbert Her- 
besthal. Verlag Ernst Keis Nachfolger (Aug. Scherl) G. 
m. b. H., Leipzig, Königstr. 33. Ganzleinen M. 5.—. 

Als kleine, sorgenvolle Geschäftsreise beginnt die Fahrt 
des Barons. Über einer Frau vergißt er sein Ziel, dann ergreift 
ihn das Leben, reißt ihn mit, verschlägt ihn über den Rhein 
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nach Frankreich, Nizza, Venedig. Nach Jahren treibt ihn die 
Sehnsucht in die Heimat. Als gereifter Mann kehrt er wieder. 
Es gibt nicht viele Bücher mit einem so starken und unge- 
brochenen Sinn für das Leben, und wenige unter ihnen, die ihn 
so klar und einfach ausdrücken. 


Der blinde Tod. Roman von Roland Betsch. Verlag 
Ernst Keil's Nachf. (August Scherl) G. m. b. H., Leipzig, 
Königstr. 33. Ganzleinen M. 5.—. 

Entdeckerehrgeiz und eine rätselhafte Sehnsucht nach dem 
Chaos der ewigen Nacht treibt zwei Menschen, in das Innere 
der Erde einzudringen. Glücklich überwinden sie die unbe- 
kannten Gefahren der Elemente, Wassersturz, Felsspalten und 
Erdgase. Aber den seelischen Anforderungen des ungeheuren 
Wagnisses sind sie nicht gewachsen. Verfolgt von den Visio- 
nen des Todes, retten sie sich zurück ins Licht. Der Führer 
endet im Wahnsinn. Im Geschehen dieses phantastischen 
Abenteuers spiegelt sich die Tragik der menschlichen Trieb- 
natur in der dreifachen Symbolik der Erde, der Nacht und des 
Wahnsinns. Die tiefe Problematik des starken, dichterischen 
re ist in eine bildklare, balladenhaft-Iyrische Sprachform 
gefaßt. 


Bruder Deutscher. Ein Auslandbüchlein von Ludwig Finckh. 
Gebunden 2,25 Mark. Deutsche Verlangs-Anstalt, Stuttgart- 
Berlin. 

Dieses Büchlein bringt den Inland- und den Auslanddeut- 
schen zusammen. „Deutschland hört dort auf, wo der letzte 
Auslanddeutsche lebt,“ sagt Ludwig Finckh. Die geistigen 
Grenzen zwischen ihnen müssen fallen. — Das Verständnis für 
den Auslanddeutschen im Reich zu wecken, seine Stellung im 
Inland zu stärken, ihm die Herzen zu öffnen und zugleich den 
Weg des Inlanddeutschen im Ausland zu bereiten, dazu dient 
dies Buch. Es ist ein Trost- und Tatsachenbuch. — Das Aus- 
landbüchlein ist ein Seitenstück zu Ludwig Finckhs berühmtem 
„Ahnenbüchlein“, das die Ahnenforschung in Deutschland be- 
fruchtet hat. Es wird das lebendige Band zwischen Binnen- 
und Auslanddeutschen knüpfen. Keiner, der mit dem Ausland 
zu schaffen hat, sei er Kaufmann oder Gelehrter, oder wer Ver- 
wandte oder Freunde im Ausland hat, wird das Büchlein ent- 
behren können. Am wenigsten der Auslanddeutsche selber. 


Hermann von Wißmann und Deutschlands koloniales Wirken. 
Von Rochus Schmidt. Verlagsanstalt Hermann Klemm 
A.-G., Berlin-Grunewald. 

Die Wiedererlangung der deutschen Kolonien steht seit 
den Verhandlungen von Locarno im Brunnpunkte des deutschen 
Interesses. Da erscheint das von dem bekannten Ostafrikaner, 
Waffengefährten und Freunde WiBmanns, dem Generalmajor 
Rochus Schmidt, geschriebene Werk zur rechten Zeit, um Kunde 
zu tun, was Deutschlands größter Afrikaner, Hermann von Wiß- 
mann, als Afrikaforscher und als Befrieder und Gouverneur von 
Deutsch-Ostafrika in langen Jahren afrikanischer Tätigkeit ge- 
leistet hat. In knappen Darstellungen, die alles Nebensächliche 
vermeiden, wird Wißmanns Lebenswerk geschildert. So recht 
ein Buch, um sich sofort in die Materie hineinzuversetzen und 
zu erkennen, wie aus dem jungen Leutnant, der 1880 seine erste 
Ausreise nach dem schwarzen Erdteil antrat, unter der Leitung 
eines Dr. Pogge, nach und nach der selbständige Forscher und 
später der von Bismarck berufene Befrieder und Gouverneur 
von Deutsch-Ostafrika wurde. Daß das von ihm geschaffene 
Werk uns nicht dauernd verloren gehe, mahnt jede Zeile. Das 
Schlußwort ist den deutschen Kolonien in Asien, Afrika und der 
Südsee gewidmet, die heute unter fremder Herrschaft schmach- 
ten und sehnlichst die Rückkehr der Deutschen erwarten. 
Zahlreiches wertvolles Bildermaterial ergänzt in ausgezeich- 
neter Weise den Text des Buches, das der deutschen heran- 
reifenden Jugend ganz besonders empfohlen sei. Dr. Pf. 


Das wunderbare Geißleinbuch. Eine neue Geschichte für 
. Kinder, die die alten Märchen gut kennen. Von Ina Seidel. 
Mit 10 ganzseitigen und 20 halbseitigen Zeichnungen und einer 
farbigen Einbandzeichnung von Wilhelm Schulz. Verlag 
SE Andreas Perthes A.-G., Stuttgart-Gotha. Gebunden 

. 4,—. 

Ein rechtes Kinder- und Hausmärchen ist diese Geschichte. 
Eine Mutter hat sie erzählt, und da Ina Seidel diese Mutter ist, 
heißt das, eine Dichterin hat sie erfunden und geschrieben. Und 
ein Künstler hat die Bilder dazu gezeichnet. Da leben sie alle, 
die Lieblingsgestalten der deutschen Märchen: Rotkäppchen. 
Die Bremer Stadtmusikanten. Hänsel und Gretel. Die sieben 
Zwerge usw. In allen Traumerlebnissen des kleinen Peter 
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spielt sich fort, was die Mutter am Tage erzählte. Wenn ein 
Märchenbuch so das Zeug hat, die Kinder zu begeistern 
und die Erwachsenen zu entzücken, wie dieses „Wunderbare 
Geißleinbuch“, darf man ihm einen ganz großen und bleibenden 
Erfolg voraussagen. 


Einen Deutschensplegel könnte man ein Buch nennen, das lange 
Zeit vergessen war und vernachlässigt wurde, nämlich Grim- 
melshausens Roman „Der abenteuerliche Simplicissimus“. Wie 
nur wenige Erzeugnisse unseres Schrifttums, spiegelt das Werk 
den deutschen Volkscharakter mit seinen Vorzügen und 
Schwächen aufs getreueste wider. Es spricht von Krieg und 
Leiden, von Sehnsucht und von Verzweiflung, von Demütigun- 
gen und von neuen Hoffnungen, und das großartige, aber dabei 
schreckliche Bild, das Grimmelshausen vom Dreißigjährigen 
Kriege entwirft, erinnert in mehr als einem Zuge an die furcht- 
bare jüngste Vergangenheit. So mahnt der „Simplicissimus“, so 
abenteuerhaft er zunächst anmutet, auf Schritt und Tritt zum 
Nachdenken und zur Einkehr. Das Buch ist in der Urgestalt 
nicht leicht zu lesen. Jetzt ist in der Sammlung „Romane der 
Weltliteratur“ (Leipzig, Hesse & Becker, Verlag) eine vorzüg- 
lich ausgestattete Ausgabe erschienen, die einen unverkürzten 
und unverfälschten, sprachlich aber erneuerten und daher leicht 
lesbaren Text bietet. Auch das berühmte 6. Buch, die erste 
Robinsonade, ist aufgenommen. Somit ist jedermann Gelegen- 
heit gegeben, das merkwürdige Werk, dem auch Goethe viel 
Poesie zusprach, ohne Schwierigkeiten kennenzulernen. 


Meister Zips. Der Puppenvater und sein schönes Puppentheater. 
Bilder und Verse von Br. Zwiener. Verlag Friedrich Andreas 
Perthes A.-G., Stuttgart-Gotha. Preis Mk. 2,50. 

Dieses lustige Bilderbüchlein ist eine wundervolle Anleitung 
zur Kasperei, ein Buch zur fröhlichen Unterhaltung zugleich, 
aber auch ein solches zum praktischen Spiel für Kinder und 
Erwachsene. Auf den einzelnen Blättern, die nur lose durch 
cine Schnur miteinander verbunden sind, hat es der Zeichner 
verstanden, die Fingerhaltung für die auftretenden Marionetten 
deutlich zu zeigen. Die Schattenrisse lassen sich auch sehr 
glücklich als heiterer Wandfries für die Kinderstube verwenden. 
Es trägt das kleine Büchlein den verschiedensten Wünschen 
Rechnung und sichert dem Sortimenter günstige Absatzmög- 


lichkeiten. 


Ahnenschuld. Tiroler Romann von Henr. Schrott-Pelzel. Ver- 


lag von Martin Warneck, Berlin W 9. In Ganzleinenband ge- 
bunden Mk. 5,—. 

Henriette Schrott hat eine ganz besondere Eigenart im Er- 
zählen wie auch oft im Ausdruck. Sie ist eine glänzende 
Psychologin. Ihr wird wirklich „alles Vergängliche zum 
Gleichnis“. Die großartige Schönheit ihrer engeren Heimat, 
der Alpenwelt Tirols, sowie auch die einfache Schlichtheit und 
Köstlichkeit einer kleinen Blume, alles hat eine Seele, die in 
engem Zusammenhang mit der Seele der von ihr geschilderten 
Menschen steht. Das Werk ist ein Weckruf an Herz und Ge- 
wissen des heutigen Geschlechts: Du bist nicht nur Ich, lebst 
nicht von dir selbst und darfst auch nicht nur für dich allein 
leben. Möchte es für viele ein Stein zum Wiederaufbau werden. 
Wir stellen diesen Roman ihrem geschätzten „Jakob Brunner“ 
gleichwertig an die Seite. 


Fu, der Gebieter der Welt. Von Seestern. Verlag Theodor 
Weicher, Leipzig. Man erinnert sich noch des ungemeinen Auf- 
schens, das die Bücher des unter dem Pseudonym See- 
stern erscheinenden Verfassers in der Vorkriegszeit machten. 
Der Verlauf des Weltkrieges hat die prophetischen Ahnungen 
des Autors, dessen Mahnungen leider wenig berücksichtigt 
wurden, vielfach bestätigt. Das neue Werk beschäftigt sich 
gleichfalls mit künftigen Dingen. Das Wiedererwachen der 
Völker Ostasiens ist das Grundmotiv, zu dessen Behandlungen 
Seestern wieder die Romanform gewählt hat, um einem mög- 
lichst weiten Leserkreis das weltpolitische Problem des Stillen 
Ozeans aufs eindringlichste vor Augen zu führen. Wenn die 
spannende Handlung auch zuweilen etwas kinodramatische Mo- 
mente aufweist, so fesselt das Buch doch auch kritischere 
Leser durch die Art, wie die großen weltpolitischen Fragen der 
Gegenwart und nächsten Zukunft aufgerollt und einer eigen- 
artigen Lösung zugeführt werden. „Asien den Asiaten“, die 
nach Asien übertragene Monroedoktrin, setzt sich mit unblutigen 
Mitteln siegreich durch; dem wiedererstehenden Deutschland 
aber erschließen sich neue Ziele und Daseinsmöglichkeiten. Die 
jüngsten Geschehnisse im nahen und fernen Osten geben den 
Visionen „Seesterns“ einen seltsamen Schein von innerer Wahr— 
heit und Notwendigkeit. 
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Zur Börsenlage 


Nach der allerwichtigsten Richtung hat sich wenig geändert. 
Auch in der zweiten November-Berichtswoche blieb der Um- 
fang der Geschäfte äußerst gering und die Spekulation spielte 
im wesentlichen unter sich, während das Publikum nur ver- 
einzelt und mit geringen Aufträgen in Erscheinung trat, Aus 
dieser nun schon seit Wochen zu beobachtenden Abgeschlossen- 
heit der Börse erklären sich fast alle die augenblicklich be- 
merkenswerten Erscheinungen, ebenso wie die für längere Zeit 
bedeutsamen Veränderungen. Zu letzteren, und zwar zu den- 
jenigen darunter, die am deutlichsten den Rückgang des 
Publikuminteresses und das Daniederliegen des Effekten- 
handels kennzeichnen, gehört die Mitteilung, daß einige alt- 
angesehene Privatbankhäuser sich entschlossen haben, mit 
Jahresschluß zu liquidieren, daß andere, auch größere Banken, 
weiteren Personalabbau, namentlich an der Börse und in den 
Effektenabteilungen, durchführen und daß die Börsensäle durch 
weitere Kündigungen noch mehr zu veröden drohen. Nachdem 
noch vor zwei Jahren ein weiterer Börsensaal hinzugenommen 
werden mußte und die Zulassung gesperrt wurde, sind jetzt 
125 Börsenplätze unbesetzt und sogar einige fünfzig Fern- 
sprechzellen unvermietet. Bei der ganzen Lage kann e 
nicht wundernehmen, wenn immer wieder Insolvenzgerüchte 
die Börse beunruhigen. Das gilt nicht einmal nur von solchen 
Gerüchten, die Banken und Bankgeschäfte betreffen. Der 
Markt, der sich heute fast ausschließlich in den verschiedenen 
Formen des Terminhandels, also im unbaren Geschäft, abspielt, 
ist so wenig aufnahmefähig, daß bereits geringe Nachfrage oder 
geringes Angebot häufig zu den erstaunlichsten Kurs- 
schwankungen führt. Erwähnt seien als Beispiel aus der 
letzten Woche die Sarottiaktien, in denen Umsätze von 6000 
bzw. 8000 M. nominell Kursschwankungen bis zu 8 Prozent 
und diese wieder zu den wildesten Gerüchten Anlaß geben 
konnten. Bei derart gelagerten Verhältnissen befürchtet die 
Börse von jeder Insolvenz auch außerhalb ihrer eigenen 
Kreise einen neuen Verkaufsdruck; befinden sich doch fast 
in jedem größeren Unternehmen noch Effekten gebunden, die 
wegen ihres niedrigen Kurses nicht verkauft, höchstens lom- 
bardiert werden. Jede neue Insolvenz bringt zudem eine neue 
Verschärfung der ganz anormalen Zustände am Geld- und 
Kapitalmarkt. Der unverändert anhaltenden Kreditnot, die 
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eiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu neh 


19. November 1925 


gleich groß für Industriekredit, Realkredit und Wechseldiskont 
ist, steht eine immer größere Flüssizkeit am kurzfristigen 
Börsengeldmarkt gegenüber. Sie findet ihren deutlichsten Aus- 
druck darin, daß der Privatdiskont bis auf 6,75 Prozent für 
beide Sichten heruntergegangen ist, während Monatsgeld 
weiterhin bis 11 Prozent und darüber kostet: daß die Preußi- 
schen Schatzwechsel um ein weiteres Achtelprozent verbilligt 
wurden und schon rund 75 Millionen Goldmark davon zu 
diesen niedrigen Sätzen untergebracht werden konnten. Sie 
findet ebenso wie andere Börsenverhältnisse auch darin Aus- 
druck, daß „Tägliches Geld 8—10 Prozent je nach Bonität des 
(jeldnehmers“ genannt, aber nie das Angebot aufgenommen 
wird, und schließlich darin, daß man der zu Monatsschluß an- 
gekündigten Zurückziehung von 60 Millionen Mark bisher der 
Börse zur Verfügung gestellter Rentenbankgelder ohne Be- 
sorgnisse entgegensieht. Angesichts dieser ganzen Lage ist es 
verständlich, daß nur ganz besondere Vorgänge auf die Börse 
noch einen nennenswerten Finfluß auszuüben vermögen, der am 
Kassamarkt und in tatsächlichen größeren Umsätzen Ausdruck 
findet, daß aber andererseits die Tendenz ein Spielball von 
Gerüchter geworden ist, zumal sie leicht zu beeinflussen ist, 
solange wie jetzt jeden Tag für eine größere Anzahl auch 
führender Werte die Notierungen mangels Umsatz ausgesetzt 
werden müssen. Hinsichtlich derartiger Gerüchtemacherei 
bietet das Spiel der Meldungen um das Entstehen eines west- 
deutschen Eisentrustes ein abschreckendes Beispiel. Täglich 
liegen neue Sensationsnachrichten, einmal von der Baisse- 
gruppe, ein andermal von den Haussiers vor, so daß das Spiel 
wenig Achtung erwecken kann, zumal die in Betracht kom- 
menden Verwaltungen bisher kein Geheimnis aus ihrer Politik 
und aus dem Stand der Dinge gemacht haben, wo eben steuer- 
lich und privatwirtschaftliche Hemmungen. in größerer Zahl 
überwunden werden müssen. Neben diesen und auf anderen 
Gebieten zu verzeichnenden Gerüchten waren auch einige 
Tatsachen von Einfluß. So hoben sich während der ganzen Be- 
richtswoche die Werte der Sprengstoffgruppe, weil man die 
internationalen Abmachungen eskomptierte, die Kaliwerte im 
Hinblick auf den Fortschritt der Anleiheverhandlungen, und die 
ausländischen, namentlich die ungarischen Anleihen im Hinblick 
auf die Prager Vorkriegsschuldenkonferenz durch feste Haltung 
heraus. Daneben standen im Einklang mit ihrer wirtschaftlichen 
Entwicklung die Flektrizitätswerte weiter in Gunst. 


TECHN 


FÜR 


JEDERMANN 


ist die erste allgemein verständliche Wochen- 
schrift, die den Leser laufend über technische 
Forischriſte und Neuerungen der Technik in Wort 
u.Bild orientiert. Packende Novellen der Technik, 
Illustrationen aus aller Welt, die Technik des 
Alltags fesseln jedermann / Preis der Einzel- 
nummer 20 Pfennig, vierteljährlich Mark 2.60 


Probenummer gratis durch 


G.HIRTH’S VERLAG A-G 
MÜNCHEN 7 LESSINGSTRASSE 1 


Das Echo 


Ludwig Ufladker, Dusseldorf. Bilk 
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„STEIFF 


das weltbekannte Fabrikat 
plestisch weid:gestopfter Spiel- 
waren in unerreichter Vollen- 
dung. Unzerbredlich, schön, 
dauerhaft, naturgetreu, originell. 


Groß:s Sortiment Spiel- und 
Reittiere aus Filz und Plüsch, 
Charakter- u. Karikaturpuppen, 
Ro!oplandrachen, 


Holzspiel- 
SS waren, Kinde-sporträder 
Schutzmarke: 
Vertreter in allen Ländern - Messen in Leipzig: Monopol. Kat. u. Liste E kostenfrei 


Margarete stein d. m. b. H., Giengen a. Brenz 25 (Württemberg) 
Erste Fabrik welchgesfopfter Spielwaren Erfinder des Teddy Bören 


5” Sackierwaren ` 
12 Kucherrgardte 
Cove; 

5, Meuheiten 

i. Sortiment 


asserdichte Papiere 
und Stoffe 


Oelpapi:re, Paraffinpapiere, Teerpapiere, Oeltumie 
Patent Packing 
Jabristert 


aa P. EE 


Sie sind rückständig 
wenn Sie den seit Mitte des vorigen 


Jahrhunderts im In- und Auslande von 
den Verbrauchern hochgeschätzten 


Stärkezucker 


R 


aus Kartoffels lä rice 


noch nicht probiert haben! Die über- 
ragenden Eigenschaften dieses Fabrikats: 


hoher Extraſcige hall, 
hellweiß und rein, gut 
trocken, leicht löslich 


geben auch Ihrem Betrieb die Möglichkeit 
zur qualitativen Leistung und sparsamen 
Rohstoffverbrauch 


Alleinige Hersteller: 


Norddeutsche 


Kartoffelmehlfabrik 
Cüstrin - Neustadt 
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goë Spiel- u Beschäfigungshäche 


Arbeiten 


Das Buch der Bastelküinste 
und Llebnaberarbeiien 


Von Hermann Pfeiffer. 


aus Zigarrenkisienholz 
Spielsachen, Zier- und Gebrauchs- 
gegenstände v. Hermann Pfeiffer. 
Reich illustriert mit fertigen Modellen 
auf 6 Tafeln. Vierte Auflage. auf 2 Taſeln. Dritte Auflage 
Preis gebunden M. 4.— Preis gebunden M. 4.— 
Reicher, als die kindliche Pr antasie erträumt, ersteht hier vor uns eine solche 
Fülle von Bastelarbeiten, «ine so fabulose Märchenwelt humorvollster Tier- 
gestalten. zusammengefaßt in einer Arche Noah, daß man ohne Uebertreibung 
sagen darf, dies sind zwei Bücher, deren praktischer Wert in der Spielzeug- 
literatur kaum wieder erreicht wird. 


Das Buch der Hunststüdte, Gesellschaftsscherze und Probleme 
Von Hermann Pfeiffer. 


Mit über 300 Abbildungen und Figuren im Text. Vierte Auflage. Preis ge- 
bunden M. 4.50. Keine Langeweile mehr, wo dieses Buch im Hause ist! Ein 
wahres Kuriositätenkabinett lehrreichen und spannerden Zeitvertreibs. 


Reich illustriert mit fertigen Modellen 


Das Echo 


im Reiche der Chemie 


Ein Experimentierbuch f. Knaben 
von Gustav Vogel. 


Reich illustriert. Gebunden M. 4.— — 


Kurzweilig — nützlich — gefahrlos. 

Nur zur Darstellung solcher chemi- 

schen Stoffe leitet das Buch au, die 

im Hause praktische Verwendung 
finden können. 


y 
im Reiche der Physik 
Ein Experimentierbuch f. Knaben 
von Gustav Vogel. 

Reich illustriert. Gebunden M. 4.— 
Es weiht auf die einfachste Weise in 
die Kenntnis der Naturgesetze cin, 
gibt Anleitung zur Ausführung phy- 
sikalischer Experimente und zeigt. 


wie die hi rzu nötigen Ap arate her- 


gestellt werden können. 


Name die Zeit 
Ein Beschäftigungsbuch f. Knaben 
von Walter Ziegler. 
Reich illustriert. Gebunden M. 4. 
Kleine Wunderwerke in bunter Fülle, 
Rüstzeug für de 1 Augenblick, in dem 
der Knabe ins Leben hinaus soll. um 
mit praktischen Blick das Gebiet 
seiner Talente zu erobern. 


x 
Töchterdiens Zeitvertreib 
EinBesch ungsbuch f. Madchen 

von Walter Ziegler. 
Reich illustriert. Gebunden M. 4.— 
Kein noch so vielseitig ausgestattetes 
Schaufenster eines Spielwarenge- 
schăfts kann in so erschöpfendem 
Maße dem Wünschen unserer heran- 


wachsenden Töchter Erfüllung ver- 


heißen wie dieses Schatzkästlein. 


Des Hindes Handarbeit - Von Helene Mallin 
(Vobachs Handarbeitsbücher Bd. 14.) Geb. in farbig. Umschlag M. 1.50, 
Wenn die Sommerzeit vorbei und das Spielen im Freien nicht mehr an der 
Zeit ist, dam setzen sich die Kleinen von selbst an den Tisch und fragen: 
„Mutter, sage uns, was sollen wir tun?“ In obigem Buche wird jede Mutter 

die richtige Antwort finden. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder vom Ver'age 


W. VOBACH & co. GMBH., LEIPZIG, TALSTRASSE 29/31 


AUSWAHLEN 
künstlerisch 
hervorragenden u. seltenen 


Noigeldes 


erhalten Sie unverbindlich 
2 A. Z. 1827 
E hauptpesilag.Dresden 


Anoden-Bafterien, Heiz-Bafiterien 


Hülsen, Batterien, Birnen, Elemente, Läufewerke | Galanleriewaren- und 


Die Fachzeitschrift 


DERGLOBUS 


isi ein vorzüglicher Bezugs- 
quellennachweis für Arti- 
kel aus der Kurz-, Spiel-, 


Nr. 2210 


Büchermarkt 


Hllisbuch für die Behandlung elektrischer Licht. und Krait- 
anlagen. (Ein Leitfaden für jedermann, der mit elektrischen 
Anlagen zu tun hat.) Von Ing. F. A. Klett. 122 Seiten mit 
65 Abbildungen und 12 Tabellen. Berlin 1925. Richard Carl 

Schmidt & Co. In Ganzleinen gebunden M. 4.—. 


Ein Hilfsmittel für den Besteller und Inhaber von 
elektrischen Anlagen will das uns vorliegende Buch sein. Es 
sind aus diesem Grumde alle technischen Auseinandersetzun- 
gen, die dem Nichtfachmann das Verständnis erschweren wir. 
den, weggelassen. Das vom Verlage sehr gut ausgestattete 
Buch ist trefflich geeignet, an Hand der zahlreichen Abbil- 
dungen und beigegebenen Tabellen dem Laien bei Anlegen 
elektrischer Licht- und Kraftanlagen schätzenswerte, prak- 
tische Winke zu geben. Das kleine Werk kann nicht nur an- 
gehenden Installateuren und Technikern bestens empfohlen 
werden, auch Hausbesitzer, Inhaber und Betriebsleiter von 
landwirtschaftlichen und gewerblichen Betrieben werden das 
Buch sicher mit Nutzen zu Rate ziehen. 


Der Radio-Praktiker. Von Ingenieur Th. Lembeck. 142 Seiten 
mit 90 Abbildungen. Berlin 1925. Richard Carl Schmidt & 
Co. In farbigem Ganzleinenband RM. 4,—. 


Der Verfasser nennt sein Werk ein Auskunftsbuch für alle 
Radiofreunde und solche, die es werden wollen. Hierdurch ist 
die völlig praktische Einstellung des Ganzen gegeben. Der 
Laie wird ohne Schwierigkeiten gute Radioapparate herstellen 
können, ohne Enttäuschungen zu erleben, da in die Beschrei- 
bung nur vom Verfasser selbst gründlich ausprobierte Apparate 
aufgenommen sind. Das ausgezeichnete Bildermaterial und der 
künstlerische Einband werden dem Buch schnell viele Freunde 
aus dem Kreise der Radioamateure zuführen. 


Islamische Bucheinbände des 14. bis 19. Jahrhunderts. Von 
Emil Gratzl. Verlag von Karl W. Hiersemann, Leipzig. 
Die islamischen Bucheinbände, die in diesem Werk besprochen 
werden, entstammen den Handschriften der bayerischen 


Staatsbibliothek. Es handelt sich um eine Veröffentlichung, 
die für die Einbandforschung' von hohem Wert ist, sind doch 


au- 
vier · Branche, für Jux - und 
Scherzartikel zum Verkaufe 
auf Schülzen- und Volksfesten, 
ahrmärkten, Messen, ferner 
ür gemischte Warengeschäfte. 


TASCHENLAMPEN- UND BATTERIEFABRIK 
Julius Heisig, Gd. m. b. H., Nürnberg 


Aeltestes Spezialhaus Süddeutschlands 
Börenschanzstraße 37 » Telefon Nr. 2973 


zugspreis RM 12.- pro Jahr. 
Probenummern gratis 


Zur Messe in Leipzig: Dresdner Hof, Zimmer 130 


Der Bezugspreis 
für die eitschrift 
DASECHO 
mit Beiblatt 
Export Revie istausder 
itelseite dieser 
Nummer ersichtlich 


>QUIL 


K 


CLEMENS MÜLLER A-G. DRESDEN.N. 
Zur Leipziger Messe: 
Meßhaus Jägerhoft,l! Geschoß Stand 368 


LETTE« 


Man verlange illustr. Katalog über Gesamtfabrikation, 


ep: „ Cioben,wurde d 
eil Ue Hande, mene k 
ach selbst Natu 


Reklame f N 


eg SC 
D 


Modell 1924 0 R. P. a. | 
für Platten und Filmpacks e? 
mit lichtstarkerOptik.Neueste, Leuchtstäb 
vollkommenste Fahrrad-Be- ` 
leuchtungen 
Spiegelrcfiex- e 
Hlapp-Hamera sowie 
mit verdecktem Schlitzver- | Batterien und 
schluß für schnellste Moment- | Glühlampen 
aufnahmen bis / Sekunde ge 
Jul La: er! ebranchstertig! liefern preisw deit 
olide Aus ung. unüber- 
treffliche Präzisionskonstrukt. Lodwig Sonne 
Görlitzer Camera- Sie 
Werke Paul Quill, 


Görlitz (Schlesien) - Vertreter im Auslande gesucht! 
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19. November 1925 . AAA AA 


Eugenie-Müller- verlag 
München, Zweigsir. 10, am Hauptbahnhof 


Geschäft gegründet 1901 > Handelsgerichtlich eingetr. Firma selt 1917 
Bankkonto: Deutsche Bank, Filiale München 


Einkauf Briefmarken-Grossobandlung ve rkauf 


empfiehlt sich 
zur schnellen und sorgfältigen Lieferung aller in Deutsch'and verlegten 


Bücher + Musikalien + Atlanien 


usw. (speziell aber alle Werke über die gesamte Technik, Medizin, 
Natur- und Staatswissenschaften, Geschichte, Geo raphie, Kunst. 
und schöne Literatur, Luxuswerke, Philosophie, Theologie, 
NN sowie Spezialabteillung für Philatelie wie Briefmarken- 
alben, Kataloge, Literatur, Hilfsmitiei usw.) / Preislisten gratis! 


die orientalischen Einbände die Vorläufer des europäischen e 
handvergoldeten Bucheinbandes. Die zum Teil mehrfarbigen |& 
Reproduktionen sind ausgezeichnet gelungen. Sie geben die |% 
Schönheit der Originaleinbände mit erstaunlicher Treue wie- |% 
der. So handelt es sich hier um eine für jeden Bibliophilen |% 
wichtige Neuerscheinung. 


„Meine Frau und ich“ und andere Erzählungen. Von Felix |Æ 
Moeschlin. 245 Seiten 8°, geheftet Fr. 5,50, M. 4,40. In Leinen |% 
geb. 7 Fr., M. 5, 60. Verlag Orell Füßli, Zürich, Leipzig. x 


„Meine Frau und ich“ nennt Felix Moeschlin die Samm- 8 
lung kurzer Erzählungen, die als erster Band einer neuen Reihe |& 
„Schweizer Bücher“ im Verlag Orell Füssli, Zürich-Leipzig, |% 
erscheint. Er berichtet da von kleinen Zwischenfällen und |& 
Mißgeschicken im Familienkreis, bei denen die „Tücke des 
Objektes“ eine Hauptrolle spielt. Ob nun dieses Objekt ein 
Los, grüne Farbe oder ein Hund sei, — immer sind die Aus- 
einandersetzungen mit solchen Störenfrieden häuslicher Gemüt- 
lichkeit mit zwingender Komik und drastischer Realistik ge- 
schildert. | | 
Napoleon. Von Emil Ludwig. 8.—15. Tausend. Mit 21 seltenen 


Napoleon-Bildnissen auf Tafeln. Geheftet 10 M., Ganzleinen 
14 M. Verlag Ernst Rowohlt, Berlin W385. | 


Dieses Werk ist keine Biographie schlechthin, sondern, in Süddeutscher | xportverein 


Zahlungen im vor aus per Scheck oder Noten zum Tageskurs 
Alle Anfragen gegen Rückporto. / Referenz: Auto- und Maschinenmarkt 
bzw. Int. Postwertz.-Markt Pößbneck l 


$ ~ 5 . D ` ee, RT A N Fe 


den Formen der Biographie und auf exakt geschichtlicher Wm RR NENNEN 
Grundlage, ein Epos. Es ist ein starkes Zeugnis zugleich rück- EV. 
wärts und vorwärts gewandter Ehrfurcht. In starkem, hin- MANNHEIM (DEUTSCHLAND) 


reiBendem Gefälle zieht die aufrührerische Handlung eines 
unerhörten Menschendaseins durch das Buch: Napoleon! Be- 
wundernswert die schlagfertige Beherrschung des ungeheueren 

| 

| 

| 


der die angesehensten Industrie- und Handelsfirmen zu ?® 
seinen Mit- gliedern zählt, f 


weilt koltenfrei 
Bezugsquellen 


Materials und ebenso bewundernswert die Gestaltungskraft, die 

diese Massen zwingt und in feste Formen schlägt. 

Die weißen Schmetterlinge von Clairvaux. Novelle von Marie 
Eugenie delle Grazie. 1.—4. Tausend. 8° (IV u. 168 S.) 
Freiburg i. Br. 1925, Herder. Geb. in Halbleinwand 3,80 Mk. 


Eine bisher von niemand beachtete Episode aus dem 


8 


| 
| 
| 


Leben des großen Heiligen von Clairvaux — die Errettung 

eines vielfachen Mörders von Galgen und Rad durch Gewäh- 

rung des Asyls — ist hier von Meisterhand aufgegriffen und nach und gibt Aus- 

zu einer Handlung gestaltet, deren inneres und äußeres Ge- künfte über alle Ausfuhrbestimmungen, Zolltarife usw. 
schehen mit der Faszination einer Vision abläuft. TEE — 


bel 


Korbm 


Motorwagen 
Motorräder 
Fahrräder 
Freilauf- 
Bremsnaben 


Seriöse Auslandsvertretungen gesucht! 


NECKARSULMER FAHRZEUGWERKE 


A. d. NECKARSULM (WURTTEMBERG) 
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Ernst Mathesius 
Gautzsch-Leipzig 


Export 
nach allen 
Löndern 


Spestalität: 
Peddigrohr- 
möbel, 
für Export 
nach Über- 
see zerlegt 


ee 


SI 


ERFORDIA 
MASCHINENBAU- 
AKTIENGESELLSCHAFT 


ERFURT 


ABC-Code 
* 


Gegründet 1873 
) 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export -Re vue Bezug zu nehmen, 


4500 Angestellte 


Servier-Tablefl 


` mit Nickelrahmen 

W Ñ Nickelgalerie u. Olasein. 

lagen mit Handmalcrei, 

Fabrikation feiner Holz- 
und Metallwaren 


Fritz Herold 


Döbeln-Sadısen 


Reiseandenken 


Spiegel- u. Rahmen - Fabrik 
Spezialität: Postkarten-Rahmen, 
Konfirmations- u. Kommunions- Bilder 


Musterkoliektion gegen Voreinsendung von M. 10.— 
oder Gegenwert. 


Bits sao pa. maitert mi pe James Isaac, Berlin SO 16 
ZE Er polieri mit Po James Isa! 1 
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— ́É̃—ä—ů ¹¹w¹⁰m Das Echo 


„TUPPY“ oer gege ze 1 ef i ifl iche Niitteilun gen 


Letzter Schlager! Beste Prözisionsarbeit 
GefälligeForm. ElimmerfreieWiedergabe. | 
(Ohne Verantwortung der Redaktion.) 


Handlich und leicht zu bedienen, kurz: 
Der richtige Apparat für Heim, Reklame 
und sonstige Vorführungszwecke. Desgl. 
passende Filme aller Art. Verlangen Sie 


Elektroflaschenzüge. Demagzüge, die sich in vielen Tausen- 

! den von Ausführungen in allen Industrien und Gewerbezweigen 
Prospekte. Seriöse Vertreter gesucht. | eingeführt und bewährt haben, behandeln die vorliegenden 
Bremer Handelsgescli- a = — Druckschriften Nr. 926 und 958 der Demag-Duisburg. Diese 
. Flektroflaschenzüge werden in fließender Fertigung auf Mon- 
tageband hergestellt und sind wegen ihrer Einfachheit und 
eroßen Betriebssicherheit auch in rauhen, mit Säuredämpien 
RHEIN- UND und Staub erfüllten Räumen die wirtschaftlichsten Hebezeuge. 
um MIMI Sie werden für Tragkräfte von 125 bis 5000 kg bei Hubhöhen 
von 7.14 und 20 m gebaut, und zwar mit Ose zum Anhängen, 

MOSELWEINE mit Füßen zum Anschrauben an Decken. Fußböden oder Wänden 
mut HDH UH UU UU DUDU sowie mit Fahrwerken für die Verwendung auf Laufbahnen. 
Export nach allen Weltteilen In niedrigen Räumen werden die Fahrwerke in Sonderausfüh- 
rung (lange oder kurze Katze) hergestellt, um niedrigste Bauart 

A. KOCH SÖHNE und damit größte Hubhöhe zu ermöglichen. Für größere Förder- 

Königl. Hoflieferanten wege und höhere Fahrgeschwindigkeiten benutzt man Elektro- 
MAINZ A. RH. 7 GEGR. 1864 Fahrzüge mit ankuppelbarem Führersitz oder schnellfahrende 
Führersitzlaufkatzen mit eingebautem Zug. Durch Einschaltung 
von Weichen und Drehscheiben in die Laufbahnen können mit 
Hilfe dieser Züge leistungsfähige und niedrige Anlagekosten er- 
fordernde Elektrohängebahnen geschaffen werden, die alle 
| Stellen selbst eines umfangreichen Lagerplatzes zu erreichen 
gestatten. Auch zur Herstellung von Laufkranen sind in Ein- 
schienen- oder Zweischienenkatzen mit Hand- oder Flektrofahr- 
| werk eingebaute Züge vorteilhaft geeignet. Durch Anordnung 
von Demazügen an alte vorhandene Hebezeuge jeder Art 

ı können diese in neuzeitliche elektrisch angetriebene Hebezeuge 


Unerreicht 
Er 


in Umsatz 
r 


u. Qualiiat umgewandelt und wesentlich wirtschaftlicher gestaltet werden. 
Die Druckschriften stehen Interessenten kostenlos zur Ver- 

Das Monopol vergibt di2 | ſüguns. 
SINALCO- | Salzunger Tropfen, Seit Kriegsausbruch zum ersten Mal wit- 
Aktiengesellschaft | der ist die Administration der Dr. Sulzberger Armen- und 
D ETM OLD Krankenstiitung zu Bad Salzungen in der Lage, eine Spende zur 
| Verteilung zu bringen. Dr. Sulzberger war eine weit über die 


thüringischen Grenzen bekannte ärztliche Autorität mit dem 
Sitz in Salzungen. Als eine besondere Errungenschaft seine! 


CRAND PRIX ET (T 


VERKAUFSORGANISATION? 
GROSSE INTERN, 
AUTOMOBILAUSSTELLUNG 


1 MAGIRUS FEUERWEHRGERÄTE 
RIO DE JANEIRO 


2 


G.M,B.HULM/BERLIN/M NCHEN 
DEUTSCHER AUTOMOBILEZ 
KONZERN(D.A:K) G.M,B.H,LEIPZIG 


19 2 Ce INTERNAT: RUSSISCHE 
ZUVERLAINGKEITS FAHRT 
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DIE MAGIRUS-FAHRZEUGE WAREN 
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AN SCESTAITET EE S FÜR GERINGSTEN BRENNSTOFFVERBRAUCH.BESTE BESCHAFFENHEIT 
RIESENLUFTREIFEN.SIMPLEX= LASTWAGE | | 4. zé 
STAHLGUSSRADERN„PALLASVERGASER FEUERWEHRGERÄATE SON D ERPR EI sè pI P 10 


VERTRETUNG AN ALLEN GROSSEREN PLATZEN DES Ii~- UND AUSLANDES 


REEL fi 2 ,, , ee e, 1 

,, ,, ,, ICE: 

Ee A , LU 2 ; SE 
5 zé 7 éi R 1 G b T; S 


Pj 
Ce 
WS 


7 2 WER 


Familien- und Wappenforschunge 


heraldische Malereien 


Familienchroniken, Stammbäume, Ahnentafeln, ai egel 
stiftungs- und -erneuerungs - Urkunden, Wappen Glas- 
ringe, Gravierungen sowie KunstverglasungeQ enfonstet 
Gescehnittene malereien, Wappenscheiben. Profan- und irche 


$lihouetten-Kunstbiätter | übernimmt „ 180 
r Wandschmuck und Ausstattung C A R L B U S C H ` mesa begig. Sachverständige, 
BERLIN-SUDENDE PARK STRASSE 

S EHEN 


SILHOUETTE 


Heinze & Co. 
LEIPZIG, Kohigartenstr. 13 


Reizende Neuhelteni Schönster Schmuck ) 


E 


BETZ Bijouterie mıt Photographie 


r RN 
em u. echt-eingebrannte Email-Biider, Porzellangrab- 


platten, Taschenspiegei mit Photographie rund u. ov 
D Ständerbiider, photographische Verarößerungen, Gest 
sungen, Medaillons und Uhrketten (in allen Qualitäten) 


Wie béi 
; en SI un Ten neuen 56 Seiten starken illu- 
Hun Mk 2 SCH atali mit! reisliste gegen Einsendung 
ea En Betrag bei einem Umsatz von 
9 e emi- mail und Fas-ungen zurückver.ütet 
; orrespondenz: deutsch, französisch. englisch, 


ar i | 
| Erzaeb- 


„Moritz Rudolph Nachfolger / Sayda 2. 
Kindergewehre aller Art 


italienisch. spanis 55 disch. f 
Fre un T S 1856. 4sprachiger Katalog / Muster ($5.-) 7 Diensten 
ep Frankfurt a. NM. 79 = 
FUNDE 
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Sauna 


i 


Hilfsmittel zu schaffen mit gutem Erfolge bemüht war, 


19. November 1925 — — . x 3127 
scharfsinnigen Beobachtung und vielseitigen ärztlichen Praxis | K A P 0 K 


UI OTTO TE 


helfer 


MNHM WU 


Marke „Lasil‘' 
e (gesetzl. geschützt) 


Ohne Gummi Absolut u. stets 
Ohne Luft zuverlässig 


M.8-, a £-82 
Deutsche 
Kolonial -Kapok -Werke 
A.-G. / Potsdam 


Generalvertreter gesucht. 


Dr. Sulzbergers allgemeine Flußtinktur, im Volksmund auch 
Sulzberger Tropfen oder allgemeinhin Salzun ger Tropfen 
genannt. Wie dieses verdauungsfördernde Magenstärkungs- und 
Regenerationsmittel schon Ungezählten Schutz und Hilfe gegen 
manches Krankheitsleid gebracht hat, so ist es zugleich die er- 
folggekrönte Grundlage zu jenem immer weiter sich ausdehnen- 
den Wohltätigkeitswerk geworden: zu der Dr. Sulz ber. 
zers Armen- und Krankenstiftung. Bei der lang- 
lährigen Erprobtheit und überaus großen Verbreitung der Dr. 
Sulzbergerschen Flußtinktur ist es nicht nötig, über die Wirk- 
samkeit dieses probaten Mittels ein näher begründetes Wort zu 
sprechen. Nur des einen soll gedacht sein, daß Dr. Sulzberger 
in seiner Tinktur ein echtes und rechtes Haus- und. 


das — zur rechten Zeit angewendet — manchem Krankheits- 
übel wirksam Einhalt zu tun oder wohl ganz vorzubeugen die | 
heilsamen Eigenschaften besitzt. Aufklärende Broschüre wird 
von Dr. H. Hoffmann, Bad Salzungen, Schlie fach 15, auf Ver- 
langen portofrei zugesandt. | 


ENT | — 
Der Verlag von Reimar Hobbing in Berlin SW e! teilt uns Neu 71 eit! 
nit, daß in Kürze e ———— 


in neues, großangelegtes Werk erscheinen | 
wird, das den Titel „Das neue Deutschland in der Weltpolitik | Kindersitz „Enco“ 
und Weltwirtschaft“ führt. Der Verfasser. August Schmidt, D. R G. H. — P. R P. o. 


ir i inhalts schwere Srhirke are t 40 PA kann an jeden Stuhl gehängt, 
wirft drei inhaltsschwere Schicksalsfragen für das deutsche an jeden fahrrad befentist wir 


| e 
E 


d ze 
Za Zei 


Volk auf, die wie folgt lauten: „Wie wird Deutschland wieder den. „Enco” wird zusammen- A 
frei?“, „Wie wird es wieder eine Nation und ein Staat?“, „Wie er gern ee >: — 

baut es seine Wirtschaft wieder auf?“. Es behandelt also den | Kindebequemes Sitzen während PUB sc 
Wiederaufstieg Deutschlands als Gesamtproblem unter Rın- ee Hude geden Bin: A MMEk N > A 
beziehung aller zu lösenden Weltfragen politischer, wirtschaft. Währung. Vertreter gesucti „l — E d A 
\icher, sozialer und kultureller Art. Wir kommen auf diese Neu- | Alleiniger Fabrikant: A > 
erscheinung nach Ausgabe ausführlich zurück. Arthur Engels, - L 75, 2 

| Barmen - U. RL, 


Geschäftsiubiläum. Die Firma W. Gottlob Volz G. m. 
b. H., Metallgießerei. Armaturen und Wassermesserfabrik. 
Stuttgart, beging vor kurzem ihr 25jähriges Geschäftsjubiläum. S 


Am 1. Oktober konnte die Firma Max Krelop, Stempeliabrik, NOTGELD- 
Leipzig, Inh. Ernst Täschner und Emil Löwe, auf ihr 25jähriges | SAMMLUNG 
Bestehen zurückblicken. |] 3800 verschied. Scheine 


mit vielen ganz hervor- 
| ragend, Raritäten, auch 


Die altbekannte Firma künstlerischen Serien, 


| Log. Leipzig, Reichssir. 15 in zwei an 
Alb r e ae — 
Gebr. Loesch. Leipzig, Reidhssir. 1 Offerten erbeten unter 


5 
Ke liefert — Oberndorf a Neckar 
| GUTE UHREN 5 
GEDIEGENE GOLDWAREN 


| llustrie ter Katalog gratis und franko 


wahlen länderweise. An-auf 
guter Marken. Tausch auch | 
| m. Übersee, Briefmark.- Alb, | 


AE DH 
ER, Fa eipzig, Floßplatz 6- 
N 
e Suchen Sie 


MUNCHEN vorteilhafte 
Einkaufsquellen? 


Dann wenden Sie sich 
an die „Export- Aus- 
kunftei“ des Ausland- | 


Ein herrlicher Christbaum 


ara D 
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Erziehungs-Ansfalfen 
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numme 


GUIOT 


Praktische und theoretische Vorbereitung für Kolonial- LEIPZIG 


wirtschaft auf der Grundlage heimischer Landwirtschaft Deutsche Buchhändler- 


Deutsche Kolonialschule | Lehranstalt 


Kolonialhochschule Buchändlerhaus, Ostern 1926: Neuer 


7405 2 s 4 ahreskurs für hochschulmäßige Aus- 
Witzenhausen an der Werra ildung in Buch-, Kunst- u. Musikalien- 


Semesterbeginn: Ostern und Herbst handel, auch für Damen u. Ausländer. 
Lehr- und Anstaltsplan (Internat) gegen Finsendung von Mk. 1.—. Satzungen u. Lehrplan gegen G- N. 


durch Studiendirektor Prof. Dr. Frenzel, 
Kiemich’sche Handels- E Klemidrsche Handels. Shule SER 


Dresden A Moritz Str. 3 


G d b. Kahla in 
umper A Thüringen, 
Lehr- u. Erziehungsanstalt 
(gegr. 1867). 

Berecht. 6 Klass. Realschule mit 
Prüfung d. Reife ſ. Obersekunda. Latein 
wahlir. Inschöner Lage zwischen wald- 
reichen Bergen. Sorgsame Erziehung 
auf der Grundlag: des Familien! bens 
zu Schlichtheit, Letenstüchtigkeit und 
Vaterlandsliebe, Allseitige Ausbildung 
des Körpers u. Geistes. Dr. Kleemann. 


Ober - Schreiberhau ` 


i Hesengeb. (750 m über d. M.) 
Geschw. Maibach’s Erslehungsheim 
f. Junge Mädchen (stäatl. genehmigt) 
mit Haushaltungsschule u. wissen- 
schafti.Fortbildungskursen,Sprachen, 
Musik. Sportl. Ausbildung In Tennis, 
Skilaufen u. Mensendiek-Gymnastik. 


Bad Reichenhall 
Bayerische Alpen. 
Töchterheim „Constanze“ 

Erstklossiges vornehmes Heim. Handelskurse N 
Hausw.wissensch.gesellsch.Foribi dg. für männlidhe und weibliche 


Geseiligk. Sommer- u. Wintersport. 
Erholung. Nur wen'ge Töchter bester Schulbesucher (In- und 


Familien. Vorzügliche Verpfiegung, Ausländer) Staatl.gepr.Lehrer, franz.Schweiserin 
Allererste Referenzen. Prosp. m. Bil * und Engländerin im Hause. 
Frau Ada Wichterich. Villa e Mann Prosp. u. Refer. durch d. Vorsteherin 
Ostern 1926 7 6 1. Schuljahr Asses essen EE ERR 
000995090998 amer? U 


j — Höhere Handelsschule Calw 
$ © SEET = | 
(württembergischer Schwarzwald) / 1903 gegründet 


Aerziliches Dädagosijum bf 


zur Behandlung jugendlicher nervös und psychisch Kranker (Psych 
pathen, Haltiose, Wiülensschwache, Debile, Hysteriker u. a.). In ee Sind 
eigene Lehrer für die hauptsächlichsten Schulgegenstände, Oymnasial-, el 
Elementarschulfächer, sowie Instruktoren für mechanische uud artistische Uebu 

angestellt, um regelmäßig Unterricht zu erteilen und die geistige und 1 . 
wicklung der Zöglinge neben dem Arte zu überwachen und zu fördern. Außerdem 
ist Gelegenheit zu theoretischer und praktischer Ausb. ldung im Hand Nack. 
in Gärtnerei und Landwirtschaft geboten. Aufnahme findet zu jeder Zeit statt 


Besitzer und Leiter: Sanitätsrat Dr. Kahlbaum 


Privatschule mit Schülerheim 


6-klass. Realschule / Höhere Handelsschule f. alle Alters. 
stufen / Ausländerkurse z. Erlern. der deutschen Sprache. 
Prächtige Gebäude Gute Verpflegung / Erste Referenzen 
Eintritt April und Oktober / Bilderprospekt d. Dir. Zügel 


ER 


Exporteure 
und ausländische Käufer 


welche die Qualitätserzeugnisse der sächsischen Industrie be- 
vorzugen, kommen ohne ein ihren Zwecken entsprechendes 
Nachschlagewerk nicht aus. 


Der einzige auf authentischem Material aufgebaute Führer durch 
die vielgestaltigen industriellen Unternehmungen des gesamten 
FreistaatsSachsen u. ihre tausendfältigen Spezialitäten istdasvom 


Verband Sächsischer Industrieller 


unter Mitwirkung der fachlichen Organisationen Sachsens 
herausgegebene 


Offizielle Bezugsquellen- 
Verzeichnis u. Export-Adrekbuch 
der Sächsischen Industrie 


Soeben erschien die 2. neubearbeitefe und erweiterte Auflage 


in fünf Sprachen: 
Deutsch / Englisch/ Französisch / Spanisch - Portugiesisch 


Das OBV bietet 


ein vollständiges, nach Firmen und Branchen geordnetes 


TeSSenverzeichnis aller sächsischen Firmen, die Er- 
zeugung, Veredelung und Großhandel betreiben. re 


Preis Mark 12,50 zuzüglich Versandspesen, 


AUSLANDVERLAGG.M.B.H ‚ BERLIN SW19 


Krausenstraße 38-39 Abteilung OBV 


Wir Wirten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit bi DAR bei allen Anfragen auf 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 


GUSTAV A. RIETZSCHEL - LEIPZIG 


Lehrmittel-Großhandlung - Spezialhaus für Schuleinrichfungen 


8 
a: Buchandlung für Pädagogik, 
E Naturwissenscaften, Jugendscriften, Geschenkliteratur 
es Kataloge, Profpekte, X. oftenanfcb äge unverbindlich 
= 
T iron. Fernrohr aui Stativ, erstkl. Mikrosko P, ab 48 
Mark, bis 720 
g Doppelobjektiv, Vergr. £0 u. 100 mal 132 Mk. Vergr. 78 Mark. Mit dreilachem Revolver | 
Ge - ; is 1000 mal 110 Mark. Mit Ölimmersi ! | 
S 120 mal usw. skop, wël, Vergr. Beleuchtungs-Apparat usw. ab 140 Mark. d 
— F e 
S pr sche angeben. Alle Einzeiielle preiswert. Alle Einzelteile: ½ Ollmmersion 
on ismenbinokel, Iichtstarke | 36 Mark, Un Fluorit 56 Mark. Polarisation, 8 
3 77 32 » 712.— Mark. 8x32 = 715.— Mark. Dunkelfeld, Mikroskopische Präparate. für sämtliche Zweige des Schulunterrichts 
Proiektoa 1 10x36 n Mark. Photo- Hlapp - Hameras, nebst erklärenden Texten 
Br r ojektionsappar. Ale, inner. | mit Boppelanastiómat von 48 Mark ab. i GE , 
S Preise franko Ausland mit 60% Zuschlag fr Porto. Pıeistisien an ernste Interessenten gratis. Religion, Geschichte, Wirtschafts- 
e HAX Heimbrecht » Optik, Export = Berliu-ranienburg. kunde, Himmels-, Erd. u. Völker- 


kunde, Anatomie, Hygiene, 
Physik, Chemie, 
Technologie 


* 


Künstlerischer Wandschmuck für Schule und Haus 
Reich illustrierter Verlagsprospekt mit Preisliste kostenlos / 


LEIPZIGER SCHULBILDERVERLAG 


F. E. WACHSMUTHAH, LEIPZIG 


DS 


Wie wir uns zur Fahne durchschiugen 


andsdenischen und Scelenten 
Herausgegeben von General der Infanterie G. v. Dickhuth-Harrach 
Preis gebunden M. 4 

Die Erlebnisse der Männer, die sich vollständig freiwillig über ihre Pflicht hinaus 
und oftmals ganz allein, unter unsäglichen Leiden, unter den Qualen von Hunger, 

Durst und Hitze in Ihr Vaterland durchschlugen, stehen den Heldentaten an der 

Front ebenbürtig gegenüber. Es ist eln echtes Abenteuerbuch, das an Buntheit der 

Erlebnisse und an spannender Kraft der Darstellung alles in den Schatten stellt 


J. F. Lehmanns Verlag + München SW 4 


e UNION DEUTSCHE VERLAGSGESELLSCHAFT . STUTTGART - BERLIN. LEIPZIG 
Allen Freunden ſchöner, dabei nützlich ausgefüllter Mußeſtunden ſei empfohlen: 


Das gu für Allo 


Die altbewährte, ſolide Familienzeitſchrift. 58. Jahrgang 1926 
Alle 14 Tage ein reich illuſtriertes Heft für 50 Pf. 


Enthält: Nomane, Novellen und Erzählungen hervorragender Schriftſteller / Aufſätze aus allen Wiſſensgebieten 
Praktiſches für Haus und Familie, Beruf und Geſellſchaft⸗ Sport und Spiel / Humor und Bildſcherze / Wichtige 
Zeitereigniſſe und vieles andere. Dazu als luſtige Beigabe noch | 


Preisrätiel mit 1200 Preiſen 


darunter: Eine Hausbibliothek von 50 Bänden, ein Herren⸗ oder Damenfahrrad, eine erſtklaſſige Nähmaſchine und vieles andere. 


Bibliothek der Anterhaltung und des wiſſens 


Alle 4 Wochen ein ſtarker, reichilluſtrierter Leinenband mit Goldrückenpreſſung für 1 Rm. 50 Pf. 
| Schönſte und billigfte Eigenbücherel von Dauerwert (50) 
| Subiläums-Sabesans / Dueiteätiel mit 5066 Bueifen 


Das Neue Univerſum. 40. 80. Deutſcher Sagenſchatz. 


Die inter anteften und Entdeckungen auf allen Ges Mit 34 Abbildungen im Text und 

bieten, — Relſeſchtiderungen, Erzählungen, Jagden und Aben: Von Julius Neuper. Di vielfarbigen Einſchaltbildern 

tener. Ein Jahrbuch für Haus und Familie, beſonders für die Gebunden Rm. 7. 

reifere Zugend. Mit einem Unhang zur Selbſtbeſchäftigung: | Diefeg deutſche Buch gehört auf den Gabentiſch aller unferer Knaben und 

„Bäusliche Werkftatt“. 484 Seiten mit 488 Abbildungen und 13 Bild⸗ Mädchen. Es muß als Volksbuch im wahrſten Sinne gewertet werden, 
beilagen. In Ganzleinen gebunden Nm. 8.— geben doch die darin enthaltenen Sagen das treffendſte Bild der deutſchen 

Das Buch bildet eine wahre Schaggrube der Belehrung und Unterhaltung. Volksſeele für jung und alt. 


| ZU HABEN IN ALLEN BUCHHANDLUNGEN 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export. Revue"? Bezug zu nehmen. 
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HEYLIGENSTAEDT & COMP. 
Werkzeugmaschinenfabrik u. Eisengießerei A.G. / GIESSEN 
Sonderanfertigung von: 
Schnellbohrmaschinen / Hochleistungs- 
radialbohr maschinen Handwerker- 
BR oi A bohrmaschinen/ Drehbänke / Shaping- 
| / Ä u. Hobelmasch. / Blechbiegmaschinen 


MASCHINEN 


Meßmaschinen f. Bänder u. Stoffe 7 Einrichtung 
zur Herstellung Von Schreibmaschinentarb- 
bändern / Hörnchenwickelmaäaschinen 
für Bäckereien 

riziert als Spezilalifät 


Wilhelm Quadt / Maschinenfabrik 
Elberfeld N., Wiesenstr. 99 


Automatische 


Waage 


|;Autokipper«< 
wiegt haarschari 


Köllmann-Werke 
LEIPZIG 


Räderiräs - Automaten 
Landfräsmaschinen 


einfach und kombiniert 


Ketnpackungen à 50, 100,125 Djaniräsmaschinen 


0 Gr 
(Type Lincoln) 


| | SE l ` BS 
mir A-G. 9 eg shnelihobler 
i | Werkzeude 


für diese Maschinen 


| Bohnen-, Gersten-, Malzkaflee, 
demahlenen Kaffee-Ersatz, Tee, 
Reis, Grieg, Erbsen, usw. in 


ALBERT FISCHER 


Maschinenfabrik 


ZWICKAU/SA. 


Seni-Mostrich- Fabrikationsanlagen 
Automatische Abfüllmaschinen _ 
für alle saugfähigen Stone 


Sauerkraut- Fabrikationsmaschinen 
und Apparate 


Gurkenstechmaschinen 
Oelmühlen-Einrichtungen d 
für alle Oelsorten und Früchte 
ie fern als Spezialita re 


R. Wollenberg Nadi. Shönchedi a. Elbe 


Maschinenfabrik und Eisengie 
Vertreter gesucht 


MAXIMILIAN FUCHS & CO., WIEN VII 


Westbahnstrasse 27-29 Telegr.-Adr.: „Fusco“ Vienna 


fabrizieren Spezialmaschinen für die Ver- 
mahlung und Pulverisierung bis zur höchsten Fein- 
heit aller vorkommenden Materialien, wie Minerale, 
Erden, Pilanzen, Drogen, Wurzeln, Rinden, Harze, 
Zucker, Gewürze etc. Reiche langjährige Spezial- 
Erfahrungen. Wann immer Sie Wünsche für einfache 
Art der Zerkleinerung oder Pulverisierung des einen 
oder anderen Materiales haben, wenden Sie sich 
an uns, wir dienen Ihnen gerne mit Vorschlägen 
aus unserem Spezialwissen und versehen Sie mit 
dem technisch Modernsten, gleichgültig ob es sich 
um komplette grobe Anlagen oder kzinzelmaschinen 
oder um Neumaschinen für Handbetrieb handelt 


Die anerkannt Elektrische Tisch- und 

besten Motor Handbohrmaschinen 

Sireneninallen sowie elektrische Ge 
Hörweiten bläse 


Luiigaserzeuger „Benoid“ 


verschafft automatisch 
ÜBERALL GAS 
für Heiz-, Leucht- und Kraft 


liefern prompt und preiswert 


„ELEKTROR“ 
Müller & Co. 


Esslingen a.N. 


rwecke aus Gasolin, Benzin 
und Benzol 


Thiem & Töwe, Maschinenfabrik 
Halle (Saale) 132 


Telegramm-AÄdresse: (iabenoid, Hallesaale 


| s l — —— | — - = , : d 
TERRAZZO-KORNUNGE N Dee 
p dee Ee A IEn SW Steinsar de S 


Steinmehle - Muschelkalk - Granitmischung 


P eriiaer rkAäarhnft ER, Za. ven de 4 e 1 it, 
 Dyckerhoff-Zement in unseren Imitationen, Dolomit, Gran 
Nenn [Uff, >andstelnN, Basalt, Muschelkalk 


großen Mengen 
-= Ui. e 


| Rhein. Terrazzo-Werke, Sprendlingen bei Bingen. 
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M d t E | Hambur 
odernste Preßluft-Gußanlage „Hamb DA 
Berli B a a 
on Dall Saner walen- Ge Berlin S0 10 Pe eren oe me 


Das Echo 


Berlin 


u. Walzenm.- Fabrik Adalbertstr. 37 | Berechnung. — 1900 - 3759 Walzen, 


Gs \ š ; 1908. 19179 Walz., 1913. 43414 Walz. 
Fernsprecher: Moritzplatz 3257 und 3258 ä 1920. 48580 „ 1924. 52607 „ 


Im In- u. Auslande unübertroffene Erfolge! [Referenzen: W. Büxenstein, 
Bester Beweis für meine nur Aug. Scherl. E. S. Mittler & Sohn, 


prima reine Glyzerin- Gelatine Wa / Z en ma SS e — —— 


Es f rt 
Berliner walzen 16% 
Öless-Ansrau 

und Walzenmasse-fabrix We 


— 


S ist erreicht ! 
Mit. MACO“ 


„ kann auch der Ungeübte 
Jedes Ventil und jeden Ventilhahn 
ın der Peitun 


absolut Sicher abdichten 
. daher unentbehrlich 
ür jeden Dampfbetrieb und Jnstallateur.o 


Feuerlöscher ,„ Matador” 


Mehrfach prämiiert » Erstickt alle Hleinbrände, 


selbst solche leicht flammbarer Flüssigkeiten, wie Benzin, Petroleum, 
Spiritus, Teer usw. mii trockener, absolut unschödlicher Löschmasse 
„Madorit”, ohne irgendwelche Neben<chöden zu veru: sachen, wie sie 
bei einem Löschen mit Wasser, Säure, Sand, Schaum od. Tetra-Chlor- 
kohlenstoff unausbleib! ch sind. Denkbar einfachste Anwendungs- u. 
Nacfü lungswelse. Unbegrenzte Haltbarkeit und Betriebssicherheit. 
Ohne $äure- und Drucgasflaschen, keine Schläuche, Ventile, Spritz- 
düsen und Armaturen. Madorit-Löschmasse kann weder auskristalli- 
sieren noch verdunsten. Unempfindlich gegen größte Hitze u. Kälte. 
Unebhängig von Wassermangel ist er der richtige Feuerlöscher für 
die Tropen. Matador gehört in jedes Wohnhaus, jeden Betrieb, jede 
Garage und an jedes Automobil. Muster-Apparate gegen Einsendung 
von $ 15.— franco allen Staaten der Welt. Wiederverkäufer erhalten 
bei Abschlüssen bedeutenden Preisnachlass. 


„Matador” Apparatebau G. m. b. H. Q Co. 


Köln a Rhein, Kamekestr. Nr. 12 , Gegründet 1911 


a 


Für jeden Auto- und Ai motor. 
Apparatebau Wilhelm agspiel 
Ludwigsburg (Wttbg.) 


Pressen, hydraulische 
Presspumpen 
M. Häusser 
Spezialfabrik 
hydraulischer Pressen 
Neustadt a. d. Haardt 


SCHWEISS- 
U. SCHNEID- 
APPARATE 


fabrizieren 
in grossen 
Mengen 
bietetbeiMassenartikeln SCHELSKE & co 
| für technische | = 
| or eg Luxus- | Auto genwerk 
nde grosse 
Hpreivorieile BERLIN- NEUKÖLLN 16 
| 
Präzisions- 
Spritzguß 
liefert Industrie für 
Metallverarbeitung 
— — HE — | Math.Freukes,Duisburg38 ii 
Kanal-Trockner Kammer - Trockner Zur Einholung günstiger Angebote | 
Trommel -Trockner | Mulden-Trockner in allen deutschen Artikeln von der Stecknadel bis zur 
Walzen-Trockner Band-Trockner Fabrikeinrichtung bedienen Sie 8 a Bent BEE 22 5 
5 e D — 
e en, Xpor- | HA ektro- ` 
Friedrich Haas, Lennep (Rhld.) a Zeen euer aa Par | | | Elektro- 8 
denn je bestrebt sind, ihre Auslandsbezichungen zu er- | % züge so:ort : 
weitern. Zahlreiche günstige Angebote, die einen Wett- N 4 Pe * lieterbar. f OH 
bewerb ermöglichen, sind Ihnen daher sicher. Verlangen | Te) 4 rson 8 
Sie Preisangebot für ene Serie ‚Kleiner Anzeigen’ vom u. Lasten- dree 
! AuslandverlagG.m.b.H., Berlin ` W19,Krausenstr.38 39 | %0 f aufzüge er í 3 
Y KA 
A „ d. 1 D 
UI Br: ES 
O Er: 3 
N Brecher Sieb- 7 CH 
` 4 trommeln / Farb-, ek Le 
CREK Ki Kugel. Schrot-, E dä > 
Walzen-, Schlag 9 f S 
kreuzmühlen usw., 0 , i — 
— * vollständige Einrich 0 2 e, eee, e ʻ = 
HOBEL tungen für alleZwecke = ELEKTRO-FLASCHENZUG = — 
* fertigt als = RL FLOHR = 
HOBEL BANK E — = Spezialität z CA A.-G. 3 
i ; e = BERLIN N4 4 
HOLZWERKZEUGE Maschinenfabrik Elbtal Herm. Schmidt ER rn 


Gegründet 1886 ᷑ ö Dresden 5 Gegründet 1886 


J. C. KREHN & SÖHNE, FÜRTH (Bayern) 


Fensterglas Drahtglas 


fürFabrik- und Wohnbauten, | et È Ornament-u.Kathedralglas 
auch in Blau zum Schutze der 8 2 $ 


Augen gegen grelle Strahlen Witten an der Ruhr Signalglas 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 


E .. 


Bürsten Pinsel 


für Laboratorien 
Helene Wedekind 
IImenau, Bahnhofstraße 7. 


Nedizinflaschen 


und alle Arten 


Y Alle Glasapparate, 
draduierie Meßderäle, 
Thermometer für Labo- 
ratorien, d ulen, Kran- 
kenpilege u. Industrie. 


Illustr. Kataloge. Flaschen 
Köllner & Römhildt für 
LUISENTHAL Apotheken 
* 


Aug. Winkler 
S Goesield, Westi, 


IAA 


Universal- Schnellreinigungs-Selle 


ermöglicht bei Einfadhster An- 
wendung und verbiäiien- 
dem Erfolg die augenblid- 
liche Enifernung Jeden 
Schmutzes (Oel, Fett, Farben etc.) 


Der unverg’eichlicdhe Massen- 
artikel und Verdiener! 


Muster gegen Einsendu 
von Mark 1,— franko 


Selbstrolier:selbsırange Rulostangen 
Rouleaux de stores automatiques 
Automatic Window Blind Roller 
Rodillos automaticos de barra 
ABTOMATVMECKWUE PYJIO 


Petroleum-, Gas- und 
Spiritus - Öfen 


Petroleumgas-Kocher 
as - Back- und -Bratöfen 
Haushalt-Kaffeeröster 


Metallwarenfabrik Meyer & Niss 


G. m. b. H. 
Bergedorf 16 bei Hamburg 


AINAANI AEA 


ARRITI C Y NY NN 
i „Esch Original“ 
DAUERBRANDÖFEN 


Sparherde 
Zentralluitheizungen 


Stalleinrichtungen 


Erwärmen Sie Ihre 
ofen, der gleichmäb 


— — — — 


Wohnräume mit unserem Dauerbrand- 
Able heizt, sparsam brennt und geringe 
ienung erfordert, 


ESCH & co., MANNHEIM- Eo. (RHEIN) 


* N 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Fabrik - Marke 


Nr. 2210 


e e, e, 
b 


E 


Walter Strakosch 
Frankfurt a. M. 
Goethestrasse 4 


Farben jeder Art 
Schmirgel- und Glaspapler 


Glasinstrumente 


4 rate, Thermometer, Aräometer, 

em. Messgeräte, Holsstative, Spinn- 
düsen für die Kunstseidefabrikation eit. 
liefert GE? in nur Qualitätsware 


eis 5 BAIN AREI NER, 
Kaik, Venet Torpontino, LAr- Glas-Instrumenten-, en SEH 
chenterpentin, Talkum, Grafit Fabrik. / Eigene Hohlglashüttenwerke! 
1 Steckka a aller Art 
2 — 4 aren Kerzen Spezialität 
KE Lugugkerzeg 
Schuhcreme 
Bohnerwachs 


fabriziert 
ERNST SCHOLER 
Neuhaus a. Reg, (Thür.) 


Adam Gies, Fulda 
1 Pharmaz, chem Praparate rear Ei 


JUNICOSAN H 


ohne Alkohol 
das erfolgreichste deutsche Unterstützungsmittel für den Arzt bei nens 
kulose, Influenza, Gripoe etc.. von mehr als 8000 Ärzten verordnet, in groben 

Lungenheilstätten ständig im Gebrauch und andere erstklassige Export-Präparole, 

Kataloge in engl, franz. 
L. Lichienheldit, 
Fabrik pharmaz.- 


und spanischer Sprache stehen zur Verfügung. 
Meuselbach 
chem. Präparate 


E 2 (Deutschland) 
/ Gegründet 174 


:Putschtabletfen schaft zu heilen ode- seinen Hang auf ein unschäd- 


liches Maß herabzudrücken. — Vierzehn Tage lang je dreimal täglich ein bis 
zwei Tabletten als Radikalkur. Für die Einschränkung, der gesundheitsschäd- 
lichen Leidenschaft genügt schon eine Schachtel. rztlich empfohlen! 
Frei von schädlichen Bestandteilen! — Angenehmer Geschmack! 
2 Schachteln A 20 Tabletten ge: en Voreinsendung von 1 USA & oder Gegenwert 
Wiederverkäufer erhalten bei Abnahme von 50 Schachteln ab hohen Rabatt. 
Für Apotheken und Drogerien vorzüglich geeigneter Artikel. 
Korrespondenz: Deutsch, tranzösisch, englisch, italienisch. spanisch. 
Erläuterungen und Zeugnisse in den genannten Sprachen gratis, 


, RALL, Ins. Chem., STUTTGART, Lenrhalde 2. 


das sichere Mittel, um jeden passignierten Raucher 
oder Kauer (Tabak oder Opium) von seiner Leiden- 


ung... ...„...„....n.ee." 


Preiscourant 


‚nOskar Widmer 
Heppenheim ad B Deutschld 


untl ür: 
Scharniere all. Art, gerollte 
amerik. Kugellagerbänder a. Stahl 
sow. Möbelknöpfe u. Muschelgriffe 
Sondh.: Feine mass. Scharniere, Tür- 
u. Fensterbänder a. d. voll. Mat, 
gefr., Marke „ONI“ DRUM. Aa 


Ottos c 


La Haagen 45 6 ‚ofhaw) 
Wus suchen 
Sle zu kaufen ? 


Wenn Sie im Anzcigenteħi 

od. im Bezugsqnellen-Nach- 

weis der vorliegenden Num- 
mer für die von Ihnen ge- 
wünschten Artikel keinen 
Fabrikanten finden, dann 
ist der AUSLANDVERLAG 
d. m. b. H., Berlin SW19, gern 


IN KEINEM HAUSE 
sollte der bewährte 
Niederwati-Bochire uen, 

Heilapparat „Noris 


; g ſehlen. 
bereit, Ihnen geeignete Bitte verlangen Sie Angebot und Prospekt 
BEZUGSQUELLEN Max winkelm enn » Stuttgart F. 
in Deutschland Hauptstöäiterstraße 132 
nachzuweisen. 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 


19. November 1925 
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Musikinstrumente 


Spezialität: Holzblasinstrumente 
Eigene Fabrikation 


Engros 


1 L $a. Export 


ö Spe: ialfabrik feiner 
Bandonions und 


Gegr. 1905 Concertinas 
FRITZ SCHÜLLER eck, RS: 


Kataloge frei 


Markneukirchen i. Sa. 


Die, „Export-Auskunftei“ 


des Auslandverlages, 
Berlin SW 19, Krausen- 
str. 38 39, steht den aus- 
ländischen Beziehern 
des Echo“ u.Geschäfts- 
freunden jederzeit für 
alle gewünschten Aus- 


FERD. 
MANTHEY 


P$  HOFPIANOFABRIK:... > Schreiben Sie sol unter 


Schreiben Sie sof. unter 

TE, D 7 TG genauester Darlegung 
B — D LI N bk 36 ,,, Ihrer Wünsche und Bel- 
Oe 770 2 2 fr ügungvonPortospesen 


Laufwerke, Schalldosen, 
Tonarme, Plattenteller, 
Aufzugskurbeln 


Tanzbär automatisch spielbare Concertina 
mit einlegbaren Notenrollen 


"a N \ j 
UN 7 
ER ON > | Qualitätsware 
es k x Katalog gratis u. franko 


Q BENZING & Co., Schalldosen- u. Laufwerkfabrik, Schwenningen a. N. 12 


Gebrüder Glass 


Brunndöbra I. Sa. 


=> Sprechmaschinen, 
Schatullen, mit u. ohne Trichter, 
Schrankapparate und Truhen, 
auch mit elektr. Antrieb, Lauf- 
werke, Jonarme und sonstige 
Zubehörteile für Sprech- 
maschinen, Schallp'atten. 
OTTO HOPKE, 
Srechmaschinenfabrik, 


Eisenberg Nr. 10 i. Tnuring. 


Musik- instrumente aller Art 
von anerkannter Qualität 
Spezialität: Mundharmonikas 
Akkordeons- Ziehharmonikas 
Export noch alen Ländern / Korrespondenz 
in allen Sprachen / Katalog gratis 


Grossartige Unterhaltung für jedermann. Reich- 

haltiges Notenverzeichnis für alle Länder. Pro- 

spekte gratis und franko. Alleiniger Fabrikant: 
A. ZULEGER, LEIPZIG 


+e 


KA 


KSE" NAGELNASCHINEN 


Waffen Munition 
Jagdartlikel 


G all | Art er 


sowie sämtliche 
Spezialmaschinen 
für die 
SERGE LUDWIG ROTHSCHILD & CO. 
FRANKFURT a.M.,STIFTSTRASSE 21 
TELEGRAMM-ADRESSE: LUROCO 


0000000000000000000000 00000004 


HN & KRUSE 


Maschinenfabrik 


| 2 HEMELINGEN 25 


bei Bremen 


. 


1 
| S οοũ,j,j/᷑io % 


Müller & Co., Glaswerke 


| BE ninin 'I Piesau i. Thüringen 15. 


Zündholz- 
maschinen 


Neuheit! Scherzbleistift ‚Avion‘ 


Massenartikel / ges. geschützt / Massenartikel 


NMotgeld-AAuswahlen 


K lette maschinelle `- 
Einrichhingen zur Her- — — Photographische 
stellung von versendet unverbindlich Gesellschaft 


Pappzündhölzern A. Braun, Berlin $0 26 Kunstverlag 
see Kottbuser Ufer 57,D| 
Johann 


| 
Sp | 


POTSDAM zu 


An der Havel, mit prächtiger Aussicht / 


mıt 680 Abbildung NN 


Katalog zum Zeit farbig 


Carl Müller 
Maschinenfabrik 


DRESD:N-A.24/b 


Į Charlottenburg 9 


Hosenträger 
Gürtel, Socken- 
u.Ärmelhalter 


Krawatten 


und Schals 
allier Art 


Fahrstuhl / Zentralheizung / Bäder / Flie- | Bier- u. Weinstuben 

bend kalt und warm Wasser Elegante | mit großer Terrasse 

Fest- und Gesellschaftsräume / Vor- | Konditorei im Erd- 
nehm bürgerliches Haus geschoß 


BESITZER: RUDOLFTEICHMAN N.G.M.B.H. 


Qualitätsware! Be- 
stellen Sie Probesendung (mit 
genauer Angabe des Gewünschten) 
geg. Einsendg. v. G.-M. 20.- od. gleichw.Valuten 


Wilhelm Strunk, Leipzig, Fockestraße 3 


Nr. 2210 


3134 


Uhren aller Art | 
Wecker et? ß 7 \ die Qualitäts- 


in Metall- und Holzgehäusen | E BZW) Puppenperücke 


ZE 
n Stand- u. Wanduhren | || / = Zi aus echtem Haar 


; D ` Spezialität: 7 A AN ý 
ch Kuckucksuhren £- i) 


Fafi 
fabrizieren seit 1842 IAA Herstellung 


4 | Karl jos. Dold, Söhne "F u. Engros -Vertrieb 
una (Baden) Franz Ströher - Haarfabriken 


g 
Dolduhr / ABC Code 5 th, Bentley's Rotbenkirchen i. Vogtl. 


ZIMMERMANN $ ECk 
METALLWARE NFABRIK 
BREITUNCEN A.D.WERRA 


Seesen 

eutschland- 2 e Ka 
besucher! Së 
Auskünfte werden kostenlos erteilt, 


Gtaats⸗Druckerei 


BARMEN:-ELBERFELD 


Graphiſcher Großbetrieb 


lllnaahnadndddhthdtdadtutltättanütn enam unmüunmmmnummmunmnt 


unterstützt die deutsche lndus trie durch e 
von Auftragen an die Inserenten des „Echo 


Briefmarkensammler 


den anerkannt unerreichten, 
umfangreichsten, vollständig - 
sten und daher billigsten, 


ich- 
illustr. Senf-Katalog 
(zugleich Handbuch), in neu- 
ester Auflage. Es kostet: 
Bd. I. Europa 6.— Bd. n. Dunn 8.50 


zuzüglich Versandkosten (Einschreiben) 


7 KOCHS ADLER 
NAHMASCHINEN 


inland 60 Pf., Ausland ı M. Fun e Papierverarbeitungs⸗Werl 
erscheint monatl. zweimal u. kostet durch 4 K d | 
Buchhdi od. Postvierteljährl. nur 75 Fl., ZWEIGE DER NAH? Export - Kataloge 
unter Streifband (nur) halbjährlich Inland INDUSTRIE 


u. Osterreich nur 2 M., Ausland 3 M. 25. 
Probenummer 15 Pt. 


Briefmarken aller Länder in 
reichhaltigster 
Auswahl. 1000 verschledene 
Marken schon von 3 M. so an (Vorkriegspreis um 
10 Mark!) Preislisten auch über Briefmarken- 
alben und Sammier-Hilfsmittel kostenlos. 


Gebrüder Senf in Leipzig E | 


Subduftsie- Kataloge 


e Ey, X IR 
MAM 
BIELEFELD 


In Jedem Ausführungs"Genre. Wir Oder 
nehmen die vollständige Zusammenstellung 
und Ausführung ganzer Katalog-Werke 


ee ee. e Sa 

L Li 

Vi ay 
eee eee RD" a 


— Si Eigene Kliſchee⸗Fabrit 


EXPORT- AUSKUNFTEI 


des AUSLANDVERLAG G.M.B.H., BERLIN SW 19, Krausenstr. 3 38-39 


steht den ausländischen Beziehern und Geschäftsfreunden unserer Zeitschriften unentgeltlich zur Verfügung. 

Infolge ihrer ausgedehnten Beziehungen zu FABRIKANTEN, EXPORTEUREN, IMPORTEUREN, wirtschaft- 

lichen Verbänden, Konsulaten usw. ist sie in der Lage, ihren Geschäftsfreunden in jeder Hinsicht von großem Nutzen zu sein. 
Besonders befaßt sie sich mit der 


Vermittlung von Geschäftsverbindungen, 
Besorgung von Vertretungen, 
Erteilung von Kreditauskünften, 


Erteilung von Auskünften über Marktlage, Zollverhältnisse usw. 


Teilen Sie uns Ihre Wünsche mit und fügen Sie bitte genügendes Porto bei. Wir werden uns 
dann sofort bemühen, Ihnen die geeignete ı Ausküntte, Verbindungen usw. zu verschaffen. 


| 
| 
| 
| 
Zur wirksamen Unterstützung dieser Abteilung haben wir eine außerordentliche 


praktische Einrichtung 


geschaffen. Es sind dies de Anzeigen-Rubriken im „ECHO“ unter den Titeln: 


„Ausland- und Übersee-Firmen, die für eigene Rechnung kaufen“, 
| „Ausland- und Übersee-Firmen, die Vertretungen suchen“, 
„Ausland- und Übersee-Firmen, die Landesprodukte anbieten“. 


Die große Verbreitung SCH Zeit 
Export- und Importhandels sichert de os 


Verlangen Sie Nene 


ft in den führenden Kreisen der deutschen Ausfuhr- Industrie, des 
Anzeigen die größte Wirkung zu. 


unfer genauer Angabe des gewünschten Textes, Formates usw. usw. vom 


AUSLANDVERLAG G. M. B. H., ~ BERLIN SW 19, » KRAUSENSTRASSE 38-39. 


ëmge 
si ro 
. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Re vue Bezug zu nehmen. 
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Das Echo 


bziehbilder. 
Nürnberger Abziehbilder- 
Fabrik Troeger & 
Bücking, Nürnberg-G. 


bzlehbllder für alle 
Branchen. Oscar Dietschi 
G. m. b. H.. Nürnberg. 


A bziehbiider. Nur Qua- 


litätsware. 


August Jüttner, Saalfeld 
(Saale), Postfach 42. 


A cetylon- 
Grubenlampen, 
Laternen, 
Sturmfackeln. 
Gebr. `: Rölelmann, 


Werdohl-Nord 
(Westfalen). 


Ipaccasliiber- u. Al- 
pacca-Bestecke. 


A 


H UAL TET 
Clarfold&Springmeyer A.-G., 
Hemer i. Westf. Gegr. 1858. 


ipaka- und Alpaka- 
Silbor-Bostezke 
und -Tafeigeräte 


Sächsische Metallwarenfahr. 
August Wellner Söhne 
Aktiongesellschaft Aue i. Sa. 


kee und Alpaka 
versilberte 
Bestecke. 


C. F. 


A Spezialität: tungsanlagen z.Rück- 
Teesiebe >> gewinnen von Koks u. 
aller Art. Kohle. Fried. Krupp Gruson- 


Carl Rudorf. Metallwaren- 


luminlum - ey Zinn Ar beer ee utomobll-Zubeh r 


A Apotheken- Einrichtung. 


Aluminium-Folien (Zinn- 


olien, Kupferfol.-Ers.). E. & A. Hasche. Hamburgi. aller Art. Fabrikation. 
M. Brünn & Co., A.-G., Siehe Inserat Seite 3122. Illustr. Kat. 160 Seiten. 
Fürth i. Bayern. Ka für Wasser, Klaass & Sachtleben. 
Gas u. Dampf. Ga 
morces erstklassige Hydranten, Rieber zum 5 
AS Amorce-Bänder, nen, Ventile, Hab Bra äckoreimaschinen 
fabriziert durch ne, Anbohr-, Rohr- F und Oefen 
' ` ebenen. SES „Herbst“ allen voran. Ex- 
vasserabscheider, al W len. 
Kondenstöpfe usw. Export- BS an. ee = 
f f katalog 3J. Halle a. 8 * 
We Armaturenwerk e Bi 


Spezialfabrik für Bäckerei- 
maschinen u. Oefen. 


Blumberg & Co., Düsseldorf Bopp & Reuther. 5 
Gegründet 1874. 


(Deutschl.). Gegründet 1885. Waldhof. 


Warcnregisier 


des allgemeinen Anzeigeniells 


Seite 


Bijouterie-, Leder- und Luxuswaren, Uhren, | 
Kunstgewerbe, Sportartikel, Spielwaren 


Maschinen, Apparate, Landwirtschaftliche 
Maschinen 3130 


Industrie-Bedarf, Motore. Werkzeuge 


Chem. - Pharmazeut. Produkte, Farben, 
Lacke, Chirurgische Instrumente, Techn. 


Glaswaren, Gummiwaren 


Kleinmetall, Stahl- und Aluminiumwaren, 
Haus- und Küchengeräte, Bestecke 


Musikinstrumente und Zubehör . . . . 
Vermischte Anzeigen 


3126 


Iuminiumwaren. tre 


werk A.-G., Magdeburg 17. 


fabrik, Aue i. Sa. 


mente. Sternfinder. 
Sartorius-Werke A.-G., 


. Göttingen. 


wéi Be 
Spezialität seit 1892. 
Aachener Misch- und Knet- 


nalysenwaagen u. 
maschinenfabrik 


Gewichte f. chemische 


u. techn. Zwecke. Sar- Peter Küpper. Aachen. 
e ufzugswinden für 
Hutschenreuter torius-WerkeA.-G..Götlingen Aue u. Industrieswecke äokersimasohinen. 
& Co., sowie die Landwirtschaft Da 
e liefern preiswert hebelknet- 
Aus i. Sa. Gegründet 1882. noden-Batterien Gebr. Schultz, 5 
„ Münster in Westf. in 5 Größen, 
` 8 inf. u. dopp. 


schirre, Tourist.- u. Mi- 
litärausrüstg. aus Rein- 
alumin. Freudonla - Werke, 
A.-G. f. Alum.- u. Metallver- 
arb., Freudenberg. Kr. Siegen. 


erstklassiger Ausführyng 
liefert schnell und be- 
sonders preiswert 
Aluminiumwerk Singer & 
Heissler, Saalfeld (Saale) 4. 


| r 


Iuminium-Pulver f. 
Industrie- und Feuer- 
werksfabriken. Gebrüder 
opflocher, Fürth-Bay. 11. 


Kä 


maschinen, Teigteilmaschi- 
nen. Walzenreibmasch. usw. 
„Habämfa“. Hallesche 
Bäckereimaschin@labrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a, S. 


rmaturen. A. le 


Kinderwannen, Sitz- 
wannen, Kesselöfen. 
a > 


Personen- und 
Lastkraftwagen. 
Stoeweor-Werke 
Aktien gesellschaft 
vormals Gebrüder Stoe wer. 
Stettin-Neuiorney. 
Vertreten auf der Deutschen | Spezial- Erzeugnisse. Stahl- 


Franz Viegener II, 


Attendorn i. W., blech - hochglanzemailliert. 


Automobil- Ausstellung 


Armaturenfabrik u. Metall-] 26. Nov. bis 6. Dez. 1925 Ranke-ExpOrt G. m. b. H.. 


gieberei. Berlin, Stand 4. Brühl. Bez. Köln. 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


acköfenu.Bäckerel- 
maschinen f. d. Export. 


doon an ub ho Aun =n a 222 an a a nn u 


Dampfbacköfen all. Art mit 
Mairich-Halb-Gas-Feuerung 
sind Großkohlenersparer u. 
garant. Höchstleistung. Ver- 
treter an all. Plätz. gesucht. 
Mairich A.-G., 
Berlin-Weißensee. 


NEW 
B Taschenlampen- 
atterien, 


NEW-Elemente, NEW-Ano- 

denbatterien, NEW-Heizbat- 

terien, NEW-Kopfhörer für 
die Radio-Telefonie. 


Neng Element - Werke 
Gebr. Hass & Co., 
Berlin N. 24, 
Friedrichstraße 105 az. 


au-Matorialien aller 
Art, Eisenbahnschwel- 
ien, Telegraphenstangen 
und Eisenbahn-Material. 
R. Schenk & Co., Hamburg 8, 
Gr. Reicheustr. 32. 


eleuchtungskörper 
aus Eisen u. Messing ir 
allen Farben für Gas u. 
elektrisch. 
Licht. a 
Elektr. 
Bügel- 
eisen, 
Koch- u. 
Heiz-Ap- 
parate. 
Otto 
Hänsel, 
Berlin 


C 54. 
Alte Schönhauser Straße 32. 
Kataloge und- Preislisten 
deutsch, englisch. franzüs. 
u. spanisch. 


sowle komplette Lampen f. 
elektrisch. Licht liefern uls 
Spezialität 
Haak & Belza, Radeberg 
(Sachsen). 


eleuchtungs- 
B körper 
für elektr. Licht u. Gas. 
Massenartikel des 
Beleuchtuugsfachs. 
Lichttechnik. 
Export nach allen Weltteilen, 


Bünte & Remmler. 
Frankfurt a. M. 39. 
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ljouterlie 
aller Art in Gold und 
Silber, wie Anhänger, 


Colliers, Ohrgehänge 
in jeder Ausführung 
und Preislage. 

Julius Knebes, Bijouteriefbr., 


Oberstein a. d. Nahe. 


usw. 


Emaille, Bole 
ros, Broschen. 
Sportabzeichen. 
G. Brehmer, 
Markneukirchen. 
Mustersendungen v. 


B Enae B in 


$3 an. 


ijouterie, 


Kreolen- 
Obrringe, 
Sleepers, 
Obrgehänge. 
H. Zeheimayr, 
Bijouterie-Fabrik, 
Obersiein au der Nahe. 


lider und Postkarten, 

Gemälde-Imit., ölplast. 

Pinselsirich- Wiedergabe. 

Katal. grat. Musteralb. billig. 

Schmidt-Mammitzsch & Sö., 
Leipzig. . 


illardbälle 

(Elfenbein und Imitation) 

Wilhelm Schuss Nachf., 
Düsseldorf. 


illard-Bälle (Elfenbein 
u. Imitation), Queues u. 
alle Billardartikel f. d. 
ganze Welt. Schröder & 
Kartzke, Dresden -Laubegast. 
Größte Spez.-Fabr. d. Welt. 


Gegr. 1884. Preislist. a. 


iskuitmaschinen. 

Ru d. Scheffus, 
Hamburg 33. 

Maschinenfabrik. 


Bisset und 
Waffelmaschinen. 


Po Batu. 


Gierner & Sohn, 
Maschinenfabrik, 


Hamburg. 
lochemballage- 
maschinen u. Werk- 
zeuge, besonders für 


Konservendos. a. Weißblech, 
Fleischerei-Maschinen. 


W. 


lechbearbeitungs- 
maschinen, Stanz- 
einricht., Pressen, Sche- 
ren, Blechemballagenmasch., 
Kiempnermasch. u. Werkz. 
Größte Fabr. d. Kontinents. 
Erdmann Kircheis, 
Aus, Erzgeb. (Sachsen). 


zus“, mit Feile 

verseben, 
ist der beste; 
schneidet wie 
Gift. Garantie 
f. jedes Stück. 
Export n. all. Länd. Metall- 
warenfbr. Götze & Jammer, 
Berlin, Fehrbelliner Str. 45. 


B bee „Obo- 


Pateutstifte, Pastelletuis. 
Schreibgarnituren. Adolf 
Kobes, Nürnberg 7, Bären- 
schanzstr.61. Vertr, gesucht. 


Beeren Federhalter, 


Frankfurt a. M. 9. 
Gegründet 1824. 
Hutblumen, 
Federn, 
Dekorations- 
blumen. 
Kolorlerter 
Sun. 2. D. 

raut- u. 

Komm. A 
Kränze, Einzelblum. u. Laube. 
Export- Spezialitäten. 
Mustersendungen von £3 
bis £ 10 und höher. 


LR F. X. Richter, 


lumen (künstliche) 
B tar Zim- 
mer- 


schmuck 
usw. 
Binderei - Er- 
zeugnisse, Sei- 
denpapiergir- 
landen f. große 
Dekorationen. 
| Dauerkränze. 
Präparierte 
| Naturpflanzen 
| usw. Sämt- 
liche Binderei- 
Bedarfsartikel. 
Katalog zu 
Diensten. 
J. C. Schmidt, Erfurt 
(Blumenschmidt). 


„Plrat“, zum 
Anhängen und 
Einbauen, Präzisi- 
onsarbeit. 2,5 u. 5 
DS Absolut zuver- 
lässig u. dauerhaft. 


Hanson & Co., K.-G., 
Lübeck. E. 


orax, Borsäure. Glau- 
bersalz aus eigener Groß- 
fabrikation sowie andere 
Chemikalien liefern Ertel, 
Bieber & Co., G. m. b. H.. 
Hamburg 1. Mönckebergstr. 9. 


Haar- 
rFennscheren. 


Adolf Hoffmann, Herges- 
Hallenberg 20 (Deutschland). 


— — 


rief marken. Aus- 
Wahlen Altdeutschlaud. 
Deutsche K olonien, Alt- 


Richard Heike. Maschinen- Europa gegen deutsche Re- 


fabrik und Kesselschmieile, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


ferenzen macht Hans Sinn, 
Bad Bramstedt, Holstein. 


EEN 
miles. I. Auge, v. Alt- 
deutschl., dtsch. E 
Kolon. usw., hochf. DISARI 
Aufdr. auf Marken, Ewe 
Auswahlsend. geg. 
Ia Ref. od. Gelddepot. 
F. Fourniers Nachfolger. 
Veyrier-Genf (Schweiz). 


der kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg, 
Sulzbacher Straße 57. 


B er un aller Län- 


ronze farben, Blatt- 
metall in all. Qual. f. Libo, 
graphie, Buchdruck usw. 
Alle Sorten für Dekorations- 
u. Maler zwecke. M. Brünn 
& Co.. A.-G., Fürth i. Bay. 


ronzefarben. Spezia- 
lität: Fettfreie Litho- u. 
Lackbronzen, Lack-Kar- 
tons „Fortuna“. 
Gebrüder Schopflocher, 
Fürth, Bay. 11, 


zuchtgeräte, Futter- und 
Trinkgefäße. Sartorius- 
Werke A.-G., Göttingen. 


Bete. Fu u. Auf- 


u c h bin dere 

Maschinen aller Art. 

Preusse & Co. A.-G., 
Leipzig 63. 


Einfassungen. Messing- 


[f Eintasungon. Heer 
linien. Bauersche 


GieBerei, Frankfurt a. M. 
uchdruckereil- 
maschinen. 
neu und gebraucht. 
Hossfeld & Dirks, Leipzig-Li. 


Maschinen, Werkzeuge, 
Apparate u. Materialien. 
W. Leo's Nachf., Stuttgart. 


Buchbindereli - Ma- 
schinen. Emil Kahle, 
Leipzig-Paunsdorf. Jährliche 
Produkt. ca. 2400 Maschinen. 


B Eucnoinaorei und 


uchdruck - Metall- 
utensilien: d 
Winkelhaken, 

stege usw.fabrizier. IS 

G. E. Reinhardi, 


Setzschiffe,Format- 
Leipzig-Connewitz 115a. 


Exportbuchhandlung 
A. Blencke & Co., 
Hamburg, 
Neuerwall 10. 
Kataloge auf Verlangen. 


für 
CSE. 


u cher. technische. 
Dr. Max Jänecke, 
Leipzig. Hospitalstr. 10. 


ücher. bie sensatio- 
nellsten Bücher der 

i Gegenwart, 

jedermann von Inter- 
Verlangen Nie 
spekt kostenfrei. 

E. Horschig Verlag, 

Dresden 16.7. 


Pro- j| terbürsten, 


ücher aller Wissens- 
Brie lief. schnellstens 
u. zuverlässig bei ange- 
paßten Zahlungsbedingung. 
Alexander Koehler, Dresden, 
Abteilung Auslandversand. 


ü © fa P, 
Zeitschriften in allen 
Sprachen liefert auf 
schnellstem Wege 
Conrad Behro. 


Uebersee-Buchhandlung, 
Hamburg 11, Neueburg 14 
Gegründet 1562. Bankkonto 
Deutsche Bank. Spezial- 

Abteil.: Medie. Bücher. 


ücher zu billigsten 
B Prelsen liefert die 
Deutsche Bücherbank, 
Berlin-Schöneberg, 
Innsbrucker Straße 54 
(am Bayerischen Platz). 
Verlangen Sie kostenlos: 
Antiquariatskataloge 
„Die Schatzkammer“ und 
das Nachrichtenblatt „Das 
Schaufenster für Bücher- 
freunde“. 
B Export- u. Verlagsbuch- 
handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet1863. Telegr.-Adr.: 
Buchhalem.Dieweltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel. — Sonderdienst für 
auslandsdeutscheVereine,für 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge- 
biete. — Wichtigste u. gün- 
stigste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 
deutschen. 
B quarisch, Spezialgebiete: 
Kunst. Technik, Sprach- 
wissenschaft, Geschichte, 
Medizin. Kataloge gratis u. 


franko. Henschel & Müller, 
Hamburg 36, Gr. Bleichen 67. 


ücher. G. A. v. Halem, 


ücher, neu und anti- 


zenpapiere. Tortenpapier. 
H. Schulle-Hemmia, 
Düsseldorf 77. 


Ba ee Torten: Spit- 


Schreibmaschinentische, 
Schreibtische Jalousie- 
schränke, Aktenständer. 


Gotthold Heinz, 


Johanngeorgenstadt i. Sa. 
Müllerei- 
ürsten aller Art. 


Spezialität: 
Plansichterbürsten. 
— Preisliste kostenlos. — 


Ren 


Albert Teichmann, 
Spezialfabrik für Pilansich- 
gegründet 1908, 

Zeitz, Deutschland. 
Verlangen Sie bitte Preis- 

listen mit Abbildungen. 


hemikallen. 
Export — Import. 
Eigene Großfabrikation. 
Technische und pharmazeu- 
tische Chemikalien. 
Dr. Jordt & Schade, A.-G., 
Hamburg 9, Vorsetzen 41. 
ABC Code 5 Edition. 


Telegr.-Adr.: Chefajordt 
hirurg. u. zahnärzt- 
liche Instrumente, 
Krankenpflege-, Labora- 

toriumsbedarf,Krankenhaus- 

Einrichtungen. 
E. & A. Hasche. Hamburg 1. 
Siche Inserat Seite 3122. 


aus Metall, Lametta, Glas 

ersatz, Girlanden usw. 

M. Brünn & Co., A.-G., 
Fürth i. Bayern. 


Ce Denen ons 


Igaretten- 
Maschinen 
„iriumph“ 
(Einmesser- u. Zweimesser- 
system) ‚UK‘ u., Universal“. 
Verbreitetste Maschluen. 
Ueber 3000 Stück im Ge- 
brauch. Lieferanten aller 
staatl. Regien und Groß- 
betrlebe. Cigarettenpack- 
maschinen, Tabakschneid- 
und Tabakmesserschleif- 
maschinen sowie alle Hilfs- 
maschinen f. die Cigaretten- 
und Rauchtabakherstellung. 
United 
Cigarette Machine Co., 
G. m. b. H.. 
Dresden-A. 21 II. 


igarett.-Maschinen, 
Flülsen-Maschinen u. alle 
Hilfs-Maschinen für die 
Cigaretten-Industrie. 
„Universelle“. 
Cigareiienmaschinen-Fabrik 
J. C. Müller & Co., 
Dresden-A. 24, I. 


tokt“, teerfrei, daher nie 
tropfend, Auf. haltbar. in 
jed. Klima erprobt, i. Sommer 
kühl, im Winter 
warm, grau und 
farbig. Muster 
bereitwilligst. 
J. A. Braun, 
Stuttgart- 
Cannslalt Eo. 


emag- 
Züge 
4-5 t Trag- 
kraft, die besten 


elektr. Hebezeuge. 


Die teer „Bitumi - 


Demag - Duisburg. 

ental-Artikel 

D Zahnärztliche Prä] arate, 

Zemente aller Art, uben, 

Präparate, Amalgame, Gut- 
tapercha, Ampullen. 


Heko-Werk, Chem. Pbk. A.-G. 
Berlin-Gruneweld, Exp. B 


kränze, Figur., Kreuze, 
Medaillen, Skapuliere, 
Kerzen, Leuchter, Weih- 
kessel und sämtl. anderen 
religiös. Artikel. Kataloge 
kostenfrei. Westdeutsche 
Ind.-Ges. m. b. H., 1 
tionalienfbr., Kevelaer, Rlıl 
D Einrichtungen. 
W. H. Uhland. G. m. b. H. 
Leipzig. Gegründet 1867. 


Dre, Were. Rosen- 


extrinfabrik- 
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stifte, Eisen- u. Metall- Geräte, Maschinen und 
waren. Werkzeuge. Schutznetze. dm "ie! i 


De: Draht- E Serie Maschinen ur 5 F Bewegliche 


Streitberger & Zintzsch, Richard Lüders. D. R. G. M. D. R. G. M. Schaufenster— 
G. m. b. H. Görlitz. reklame. 
Saalfeld a. S. Gegründet 1874. 50 verschiedene 

Sorten. 
A Zeche D H. Rehlen, 
Schramberg. 


zur Herstellung von Installations- Vertreter gesucht! 


6eck. Drathgeflechten, Ver- Materialien. 
satzgeflechten u. Drahtglas- Spezialität: AN 
geflechten, Hilfsmaschinen.| pe e e 
J. Ruppel. G. m. b. H., Be 
Maschinenfabrik u. Gieße-| Felmas- 
reien, Ludwigshafen a. Rh. Rekord- 


D E ie E 


Spitzen- und Netzgewebe, 


maschinell hergestellt. ilze. 
Marthaus-Filz ist Qua- 


litätsware. Alle Sorten 


Telegr.-Adr.: Ruppelwerke. 3 
5 Wollfilz für techn. Zwecke. 
3 ; ` Satteldecken, Filzschuh— 
angem. 


G. A. Bräuer & Co., 
Chemnitz i. Sachsen A. Gustav Schortmann & Sohn, 


SM. 
| Leipzig- ES Plagwitz. 
ee 


waren etc. 


D rehbänke. 


Ambrosius Marthaus, 
Filzfabrik, 
Oschatz i. Sa. 


Strahlennetze 
in la Baumwolle und Seide 
fabrizıert in allen Preislagen 


Gegründet 1868. Hermann Schmitz, Barmen, Ce 
Textil- u. Posamentenfabrik,| u u 
Abt. Fahrradnetze, ed 
Spezialfabrik für Leit- und lektrische Ee züne.cick 
Leitzugspindel-Drehbänke Beleuch- trische, eh 
seit 35 Jahren. Präzisions- | tungs- e 


higsten Hebezeuge 


Artikel. Halb- F ahrräder 


SE watt-Armaturen 
H -/ e | 
l o Reflektoren, „Sigurd“. Demag-Duisburg. 
rehbänke. Decken- — 
Sé beleuchtungen, 
— Schalenschalter 
e Fa Fassungen, Pendel, Wand- leischerel- 
arme. Ma- 
Gebrüder Jacob, Zwickau 
155-175 mm i. Sa. 44, Metallwarenfabrik schinen. 
Spitzenhöhe und Emaillierwerk. | 
750-2000mm | a En Verlangen Sie Offerte. | Gebr. Unger 
1 A.-G., 


L> Drehlinge. 


Liebert & Gürtler, | 
Ebersbach b. Döbeln i. Sa. Bohrmaschinen, 
Spezialfbr. für Präzisions- |apparate und Umformer. | 
Leitspindel- und Leit- und Elektricitäts-Gesellschaft | 

Zugspindel-Drehbänke. Sirius m. b. H., Leipzig. | 


„Si d- lischatt, 
KUTESA Chemnitz 


| (Sachsen). 


Fa Kohlepa- Fr: 


namos, Meßinstrumente, | 


lektromotoren, Jm ` 
Kino- Cassel 280. 


piere, Stempelkissen usw. Maschinen, 


= ARE a 
Dent | 
| 


f.jed.Klima geeign., fabr Maschinen für Wurstfa- 


| Wilhelm Huch, Hannover 48, ik Fonservenfabrike 
Maschi l lektr. A Im d 48, | briken u.Konservenfabriken 
san . jeg ? Flaschen- | Fabr.f.Farbb.,Kohlepap.usw. | Dosenfabrik- Einrichtungen, 
Be eetecelcheg züge, a _| Fettverwertungs - Anlagen. 


Druidenau, Aue, Erzgeb. 


14 i 5 | e 
KC e | EA r at S | z PR 
ee arbbänder, Kohle- d 
rogen, Chemikalien | Demag-Duisburg. papiere. | L 
sowie ätherische Oele u. | SEMPER 
Essenzen. Aelteste Se 
E. & A. Hasche, Hamburg 1. Fabrik des 


Siehe Inserat Seite 3122. | | Kontinents, 
E eig. Weberei, 

| iektro-F abrikate, gegr. 1795. 
D rucksachen aller Art, Herdehen, Oefen, Kocher, | 


: | 
A 8 > 


VERUM | 
Molineus & Co. | 


Bett- und Fußbwärmer, 


Kataloge, Bücher in all. Bügeleisen, Hebelschalter. Barmen. 
Sprachen. Konrad Hanf, | Gebr. Gu l m & Co., = 
Í 0 D- e Lei 1 =) $ 
Druckerei, Hamburg 8a. und Beyenburg (Wupper). arben. Dekorations — 
SE — — Oel-Farben.unverschnit- ze 
ten, tropenfest, in Tu 


üngerfabrik-Einrich- ale Far 
D kungen. Fried. Krupp Est ben WW en Vertreter 


E SEN) 
esse f. Truckenele- ubera e x : : 
zen Taschen - Batte- | Schoenen & Co., Crefeld. Richard Heike, Maschinen: 


rien Radio- fabrik u. Kesselschmiede, 
2 Anoden Berlin Hohenschönhausen E. 
delsteine. Batterien 

C. W. Keßler Söhne, | und 

Idar, Edelsteinschleiferei| u ai 

Ersatzteile. 
Import sämtlich. Edelsteine, 
roh u. geschliffen. Telegr.: 
Steinkeßler. Bank: Deutsche 
Bank, Idar. 


ET F. Larsen, Maschinenfabr., 


Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


arben, giftfrei. auch 
veretabilisch, f. Genuß 
mittel. Eduard Saupe, F liegenfänger licfert 


Döbeln-Sa. A. seit mehr als 20 Jahren 
in einer jedem Klima 


ungepabten unubertroffenen 
Sa erstklassigen Qualität 
arben für Zement- t 
waren, Kunststein, Max a A ag F. FE. 
Steinholz, Fassadenputz, i 
Terrazzo, Kunstinarmor, As -E 


4 = rli S 14 Iresdener Str. pestschiefer.Kalksandsteıne. 
ismaschinen, Berlin S1, | „ bestschi 2 e e 
E ; 8 g , Nr. 39-40. Gegründet 1825. Johs. Detlev Evers, liegenfänger mit 
in 8 Minuten Eis! Altona-Bahrenfeld 4. dem Stift. d. ganz. 
Welt bekannt. seit zehn 


hren in all. 
us 


langjährige Spezialität probiert 


prz Aufbereitungs- | 
anlagen jeder Art. Fi speria Ländern 


Fried.Krupp Grusonwerk, 


Magdeburg 17. Gustav Spangenberg, Spezi qualit 
r F. jed. bin 
Maschinenfabrik, Gima 
R Mannheim 28. voten mach — 

tiketten en ıll. Ländern. 
Konrad Hanl, Garantierte 

Haltbarkeit 2 Jahre. Durch 

Hamburg Ba. euer- Wee les) Eer 

Löschapparate. Fünger der Gegenwart. 


Matador-Apparatebau Fliegenfängerfabrik 


„Temas“ sport deutscher Er- ; AR; m 
Thüringer Lı>smaschinen E TOURT, ESR Pe E = e 825 . : 
ast ' ten Bedingungen. Köln, Kamekestraße 12 Waiblingen-Stuttgart 3. 
G. m. b. H. Adolph Gleue, Hamburg, PS: i CG franz., span. 
Gera III (Thüringen). Spa nesti 212. Í \iehe Inserat >Seilt olsl. \OTI | i 2. 81 
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F Gs a. Cel- 


Größtes Werk der Branche. 


luloid, Hartgummi und 
Horn. Sally Goldmann, 
Leipzig 22. 


„Stege“ 
für Herren 
und Damen. 
Erzeuger: 
Geza Steinbach, 
Wien VII. 
Illustrierte Preis- 
liste gratis. 


Fiese 


ruchtsäfte, naturrein, 
mit u. ohne Zucker, als 
Himbeer, Zitrone, Erd- 
beer, Kirsch, Johannisbeer, 
liefern als Spezialität 
Hensel & Prinke, 
Görlitz i. Schles. 4. 


Fin Stift 


Beeren 


vereinigt: 
Rot-, Blau-, NA 


Kopier-, Blei- 


stift. N 


Tetrastyl, 
Schreibstiftfabrik, G.m.b.H., 
Magdeburg-S. 


Fu 


la Qualität. 
Nielson-Werk GmbH, 


| Hamburg-Blankenese E. 


| 
E üllfederhalter. 


i In Fillfederhaltern 


d aller Art, Drehblei- 
stiften usw. für jeden 
können 
wir jeden Bedarf decken. 
| Versand der Waren er 


(ewerbszweig 


folgt entweder unter 
unseren eigenen wohl- 
bekannten Schutznamen 
|l oler in Schachteln und 
mit Aufdruck, den Wün- 
schen der Käufer ent- 
| sprechend. Verlangen 
Sie illustrierte Preis 

listen von deı 

Mentmore 
Manufacturing Co. 
Lid. 
Tudor Grove, 


Hackney, London E. 9 
(England). 


zu bes. gunst. Preisen u. 
Bed. Hermann Steinwehe, 
| Hamburg, Raboisen 96. 


ebläse 
(Kreiskolben 


fur Luft oder Gas, bıs 


Ge: j. Art 


6 m WS. - Druckdifferenz. 
Turbinen - Gebläse fur alle 
Verhaltnisse. 

Konverter- Gebläse, 
Kupolofen-Gehlase 
Schnmuedefeuer-Geblase 
Us AN 
Carl Enke. G. m. b. H., 
Schkeuditz bei Leipzig 69. 


6 


Stahl kamm. E 


Panzer 


Berlin 


zus zw nehmen 


3137 


I 


— 


3138 


| 


% 


Das Echo 


aarfarbe, giftfr. attes 


läser. | 
Kristall- | 


5 s | Knabe, Erfurt. Neuwerkst. 
und Kunstgläser. 


Neumann & Staebe, Herms- Industrie, 
dorf. Sitz: Petersdorf i. Rsgb. | 
Gebrauchs- und Ziergläser | 


Berlin SW ös8. 


tiert. ın 10 Nuancen. W. 


ausseuen in allen 


H Sprachen, handgestickt, 
beklimmert, la Ausfüh- 


rung, billige Preise, fabriz. 


Josephinenhütte | u eh E. Sack, Leipzig, Nostizstr. 5. 
Aktiengesellschaft n aarschmuck: letzte — ee — 
is 8 ke. Neuheiten in - 
Kristallglaswer e H en aushalt-Artikel _ 
vereinigte: Nadeln. Zier- aus Celluloid. Große Um- 
Gräflich Schaffgottsch’sche | kämmen, auch sätze, weil viel vor- 
Josephinenhülte, init echt Silber- stellend. solid und billig. 
Schreiberhau. auflage. Komp!. F 
Fritz Heckert. Petersdorfer Kolekton 2an | fabrik, Mengen, Württ. 
5 eech Reinickendorfer | 
Kristallglasschleifereien Kammwaren- ausstands-Artikel, 


) 
| H Klein-Eisenwaren, 
| Stahlwaren 


E. & A. Hasche. Hamburg I. 


in Hartkristall und Blei- aarschmuck u. Siehe Inserat Seite 3122. 
Kristall in edelsten Formen, ai Kämme Aller Art . T... 
Bode Geldschrankfabriken nach künstlerischen Ent- Zelluloid sowie Schuh- 
A.-G., Hannover. würfen ausgeführt. anzieher, Armreifen usw. ebe- 
Vertreter in allen Kultur- fabriziert höchst preiswert zeuge jed 
ländern Timmermann & Köthe. Art u. De- 
| Naumburg a. S. mag-Züge, 14-5 t 
eldschr änke. = =——— | Mustersend, geg. Eins, von Tragkraft. 
oldleisten sowie Po- 110 Doll. od. gleich. Währ. Demag-Duisburg 
U litur-, Alhambra- u. Ta- =. 
petenleisten fabrizieren u. | — T? 
exportieren in bester Qualit. | - N ` i 
; | andlampnen, Petro- eiligenbilder,Neuheit, 
Neumann, Hennig & Co., | leum- \ırchliche Kunst- Glas- 
Berlin SO 33, Zeughofstr. 21. -Bren- gemälde, handgemalt, von 
Ko a d bisher unerreichter Marke: 
Idschmisdo-Woerk nd e Farbenschönheit. 
oldschmiede- Werk- Tropenfest. 
FG Walzen, Feilen, | ner Vertreter gesucht. 
Sägen, Maschinen. SE F. E. Bernstein, 
Hagenmeyer & Kirchner, am Langelsheim a.H. 11. 
Ostertag-Werke, Berlin C 19. Spiri- — — 
Geldschrankfabrik, Schloß- — tus- e 


kocher. Elektr. Beleuchtungs- 


fabrik, Tresorbauaustalt, Deutsche u. Heizkörper. Acetylen-G 
e: t z T. Acetylen-Gru- 
Aalen (Württemberg). | rea ophon- benlampen.GrößteLeistungs 
5 — gesellschaft, * de kan 
Berlin SW 68 Gebrüder Wolff, GmbH. 


Neheim in Westfalen. 


NeueGeldzählmaschinen- Gegründet 1833, 


1 
Gesellschaft m. b. H., 


Sprech- ` | 


maschinen und 


Berlin NW6, Luisenstr. 21.| Schallplatten. 11 D pa 3 SIPO Eege aus 
Vertreter gesucht! | 3 er Kohliser | Celluloid in 
` — F Export Koje Nr 20. allen Farben. 
nach | Celluloid f.Absatz-Zwischen- 
SOSE NONE Instru- len lagen, Einsteck-Leisten aus 
mente. \ivellierinstru-| . ` Celluloid fabriziert 
mente, Boussolen, Theo- Ländern. POLYDOR Amm und Carl Baresel Nachf., Berlin 
dolite. Sartorius Werke Gm Spieiapparate, NO 43 R., Gollnowstraße 43. 
A.-G., Göttingen. Aloys Maier, Fulda. | 
l raphit (in Stücken, | Pa P ; 
U gemahlen). Flocken- | ERR olzbearbeitungs- 
Ge Ken: für Ve EN 55 ie == — maschinen. 
Bäcker. Konditoren und | Industriezwecke. ıemische sis ; 
Nährmittel-Fabriken. Werke Brockhues A.-G., armoniums er: S 
Erstklassige Fabrikate auf Export-Kontor, Hamburg 8, H und Pianos. F 
Grund Jangj. Erfahrungen. Neue Gröninger Str. 15. erstklassige Fabrikate. 
Walther & Behringer, Leipzig. M. Hörügel, e 
— ummitabrik Einrich- Hofharmonium- olzbearbeitungs- 
ep tungen. Fried. Krupp und maschinen, Hochlei— 
** ër für Zinn Blei Geo Ge es Pianofortefabrik stungs- und Qualitätswerk- 
all / d 2 agdeburg 17. 4 
usw, fabriziert Leipzig-Leutzsch. zeuge. Prompt! Preiswert! 


A. Schmiedt & Sohn, 3 ` 
ummi Spielwaren, 


rerr. 1860, 
Aubing (Bayern). “ummi-Scherzartikel 


und Gummi-Lufthallonsa. | 


Sachsland Gummiwaren- 
fabrik, Bürgel i. Thür. 


G 


E laserdiamanten, 


armonikafabrik 


C. H. Meinel, 


Schlosstmeinel, 


ummispielwaren. H 


ferner Bälle, Scherzartikel ete., 


Universal-, 


Npiegel- 
u. Rohslasdiamanten. 


B Prima chirurg. u. techn. Artik segr. 1850, Klingenthal 5. 
zrasilsteine qarant. sofor Le ö 
Betett, reist in SC E = — 
französ. u. span. Sprache. LIERKOWEIF Aë: | 
Diamantwerkzeugfabrik aoon u. Küchen- 
Hugo Meyer, Hambı 3 7 gerate. 
Zeien dek urg 36. ummiwaren è Schlag- 
. | aus Hart und Weich- sahne - 
_ summi, Gnmmisehürzen, Oder Ei- V 
nahtlose Gummiwaren, weiß- 
läser Krankenpflege- Artikel. Schnee 
technischer Ohse & Monscheuer Nie, i*i Min, 
Art, Bartels & Rieger, Köln-Rh. 6. t (0 
à i Neuen 
Glasinstrumente, Farben- Illustrierte Preisliste auf Kante, 
las. GER Wunsch. (lt eingeführte 


er werkzeuge o N Senne, 
Ertretel! restılcht 
liefert 


= schläweı 


D. R. G. MM., Franke“ 


Aare, Hlaarfarbe. Haar- muit s auswechselbaren Loch- 
schmuck und Gürtel aus | Platten. Stark gesuchte Neu- 


A.-G. für Glasbedarf. 


Düsseldorf 


Zellnloird, Haarnetze. heit. Größe I sh 2/6. Größe 

SW ÉIS ett bp TENE Il sh 37/6 fob Hamburg Iit 

lugosetabrik-EKin- bauben, Sonnenbrillen, | HONEN Exportrabatt. Muster 
richtungen. osmetische Artikel. e ee GAO 
EEN W G.m b. H.. Süddeutsche Haarindustrie, Richard Franke j 0 Hn: 
= grund 1867. München 25. ) Frankfurt Se M. 61. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Be 


H olz-Absätze 
mit 
Cellu— 
| loid bezo 
gen sowie 
emailliert. 
Garnier- 
schnallen 
Schuh- 


in roh, 


E. Richard Köhler, Gera 6. 


Drahtanschrift: Eriko, 


olzbearbeitungs- 
| maschinen. Speziali- 

tät: Lieferung kompl 
(ischlerei-, Glaserei- und 
| Stellmacher - Einrichtungen, 
einfach u. kombiniert. Elek- 
| tro - Eisen. Kugellagerung. 
Zwickauer Maschinenfabrik 
A.-G.. Niederschlemai/Sa.D. 


z Sägewerk maschinen all. 
Art. Erfordia Maschinen- 
| bau-Aktiengesellsch., Erfurt. 


Speisegefäße und 


i Karaffen. Sofortige 
Lieferung in la Qua- 
lität. 
Boehm-Hennes & Co., 
(rößte Isolier- 
Flaschen-Fahbrik, 
Neuses bei Koburg. 


olzbearbeitungs- u. 


Gebrüder Tuchmano, 
Nürnberg. 


solierflaschen. 


iblatt Deutsche Export-Revue® Bezug zu nehmer j 


opfen — „Export“ 


Nr. 2210 


g luminationslaternen 
Heinr. O. Brauer jr., Buch- 
holz i. Sa. S. Ins. S. 3080. 


: 


agdgeräte! 


| 


Joh. Heinrıch Blum, 


Jagd - Geräte- und Metall- 
waren-Fabrik, 
Zella-Mehlis I (Thüringen). 
l 3 


K 


— 


abelfabrik Einrich- 
tungen. Fried. Krupp. 
Grusonwerk A.-G.. 
Magdeburg 17. 


Karremünıen 
— 


mit < 
ba = i 
geschmiedetem Zë" 
Garantic- | 
Mahlwerk. 
Das Fenster | 


und ein zweites 
oben im Ver- 
schlußdeckel 
sagen der Haus- 
unverzüg- 
wenn 


frau 
lich. 
der Kaffee zu 


Ende geht. 


Fabrikanten: 
„Widewas“ 
G. m. b. H., Hannover 12. 


Alleinige 


— — 


affeemühlen 
(elektrische). 


K 


| 
| 


Elka-Werke 
Aktiengesellschaft 
vorm. Lübeck & C0, 


Hamburg 22, 
Holstein-Kamp 7-9. d 
Telegr.-Adr.: « Elkawerke“ 


. — 


K. Schal- und 


polier maschinen, 
Fried. Krupp Grusonwer 
A.-G., Magdeburg 17. 


WT, 


alenderrückwände 
Hein. O. Brauer I 
| Buchholz-Sa. Siehe Ins. 
| Seite 3080. 


| ES 


amm-Neuheit. Un 
brechliche Frisierkämme 
aus Zelluloid mit federn- 
der Stahleinlage. Her vor 
| ragende 
| Neuheit! 


— 


Allein. Fabr.: ] 
schaft, Köln, Gree 
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Art. 
Mettmann (Deutschl.). 


NS jeder 


GrößteSpezialfabrikEuropas. 


arten. Text- u. Preis- 
kärtchen für Schaufen- 
ster, beprägt u. blanko. 
Heinrich Fuhr, Berlin 8 42. 


Vertreter gesucht. 


ın erstklassiger 
Luxusausstattg.: 
Bonbonnieren, Oster- 
eier, Bpezialpackun- 


NS Oe 


gen nach Sonderentwürlen, 
Parfümerie- und Puderkar- 


tons, Extraanfertigungen. 
Man Armbruster & 
Raska- Werke. 
Bergedorf 3. Bez. Hamburg 


äseorei-Hilfsstofle, 
Labpulver 
u. Extrakt, 
Käse- u. But- 
terfarbe, RAL 
bermagen. 
Rudolf Bayer, 
Chem. Fabrik. 
Berlin-Neukölln 
ö Biebrichstr. 8. 


assetten für Geld, 
Dokumente und Wert- 
sachen, mit Buchstaben- 


schloß, welches vom Be- 
sitzer selbst auf viele Tau- 
sende verschiedener Kombi- 
nationen eingestellt werden 
kann. Prospekt gratis! 


— 


M. Bruno Kaiser, 
Oberlichtenau, Bez. Dresden. 


egeikugeln (Pockholz) 
Wilhelm Schuss Nachf., 
Düsseldorf. 


KS 


Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


1874 1924 


Armin Henssgen, 


onserven- 

Maschinen, Masch u. 

Apparate f. Herstellung 
v. Gemüse-, Obst-, Fleisch- u. 
Fischkonserv., Marmeladeu. 
Dosenfabr.Verschließmasch. 


f. Eisenb.-Wagen. Spille. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


NIR und Aufzüge Kr: jeder Art,. Hebe- 


werkzeuge. Daumen- 
kräfte. Fried. Krupp Gru- 
sonwerk A.-G., Magdebur a 17. 


nen. 

Spez. 
Drehhebel- 
knetmasch., 
eint. u. dopp. 


Te — 


Schlag- 
maschinen. 

Teigteil- Siegel-Flaschenverschluß, 
mas hinen, Hamburg 39 (Deutschland). 
Walzenreib- 


masch. usw. 
„Habämfa“ Hallesche 

Bäckereimaschinenfabrik, 

Ammendorf 21 b. Halle a. 8. 


Richard Heike. Maschinen- 
fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


Größen. Maschinenfabr. 
Roscher, mbH., Görlitz. 


Na in allen 


Wenn 
Sie für irgendeinen 
Artikel einen deutschen Fabrikanten, 
Lieferanten oder Exporteur suchen bzw. 
Vertretungen deutscher Firmen über- 
nehmen wollen, empfehlen wir Ihnen eine 


KLEINE ANZEIGE 


in den besonders für ausländische Firmen 
eingerichteten Spezialrubriken des 


»ECHO« 


mit Beiblatt 
»Deutsche Export- Revue« 


Machen Sie einen Versuch! Sie werden 
überrascht sein von der großen 
Zahl der eingehenden 
Offerten! 


$ 


Kostenanschläge vom Auslandverlag 
Berlin SW19 / Krause ns trat 


| halbleder, 


Kayser & Trenner, 
G. m. b. H., Berlin SW 48, 


Tel.-Adr.: Natiocarbo Berlin. 
Code Sth Edition. 


schluß- 
Maschinen 
nach neuesten Patenten. 


orken aller Art. 
K Dänner & Klein. 
RKorken- Fabrik. 
Hamburg 


11. 
Tel.: Daennklein, Hamburg 


— 


K. „- 


Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


ellorei- ` ` %* 
Maschinenfabrik. 
Sämtli. Maschinen b- Imühlen j. Größe. 
ochkessel a. Kupfer orbmòöbel u. Kor uge 
und Apparate für KW e isen. waren alier Fried. Krupp Grusonwerk 
Apparatebau Japan- SE A.-G., Magdeburg 17. 
den Weinhandel J. Schächterle. Feuerbach- 5 i 
tutt t. Gegründet 1874. ohrklopfer, 
und die EE Reisckörbe 
Likörfabrikation. ondenstöpfe. * Kn en aboratoriums- 
Carl Kalisch, K tegt apparate a 
fabrik, tungen, spez. r ek- 
gegründet 1876, Coburg 42. troanalyse, Arbeitstische, 
Berlin 68. Lindenstr. 112 e. Rührstative nach Professor 
orbwaren, Claßen, Fischer, Direktor 
Q/nochenasche, f ohrmöbel. nissenson, Dr.-Ing. Wagen- 
Kinsereniein. Knochen- mann, Messinstrumente, 
mehl in pa. Qualität Widerstände, Ladeaggregate 
gg GE GES u. Schalttafeln, Akkumula- 
a roche 4 
5 toren, Lahoratoriums-Rlein- 
Re Herbert Krieisch, B motoren liefern und fabriz. 
orkmühlen, Linoleum- Gebr. Raacke, Aachen Ei, 
CH à K: Korkplanten- Fabriken, erste u. älteste Spezialfbr. 
panier. , Schanzlin & Becker . Krupp Grusonw 
D ns R A.-G., Magdeburg 17 —ĩx?d⁊ —2⏓ —4yʃ 44 
urchschreibe- ; 
papier, Frankentbal (Pfalz). und Kronen- acke u. Lackfarben 
Oelkartons. tür alle Zwecke. 


Gustav Ruth A.-G., 
Chemische und Lackfabrik. 
Wandsbek - Hamburg. 


ack oe. Emallle-Laek. 
"farben, Oel- Farben. 

Lüders & Sengebusch, 

Hamburg - Wilhelmsburg D. 


Beer u.Lackfarben 
für die Metall-, Holz-, 

Spielwaren- und Leder- 
industrie. Vertreter gesucht. 


J. Vollmann &. Co., 
Meiningen-E. 


tall-, Holz-, Schildpatt-, 
Horn- u. Zelluloldarbei- 
Marke „Schellenberg 
Invicta“. 
H. A. Schellenberg. GmbH., 
Wiesbaden. Gegründet 1865. 
Exportvertreter: E. Neitzke. 
Luzern (Schweiz). 
Brambergstraße 28a. 


eder. 
Pbanta- 


sie- 


L f. feine Me- 


ten, 


Juchten. 
Cap-Saffian. 
Moutons in 
teinst. Aus- 
führungen. 

Echt 
Eidechse. 
Schlangen. 
Krokodil 
und deren 
Imitationen 
in Kalbleder für Luxus- 
schuhe, Portefeuille- und 

Buchbinderzwecke. 


Gebrüder Hausmann, 
Fabriken farbiger Leder, 
Bad Homburg vor der Höho 
bel Frankfurt am Main. 
Tüchtige Vertreter gesucht! 


1 


Jobs. Krause. G. m. b. H. 


Altona- Ottensen 13. 


eder waren. Jakob 
L Kaufmann, Lederwaren- 
fabrik, Bayreuth, Bayern. 
Schultornister, Koffer, Ruck- 
säcke, Mappen. 
L Martin Hauer's Wwe., 
Nürnberg 38. 
Koffer,Schultornister,Akten- 
mappen, Rucksäcke, Gama- 
schen, Transportsäcke. 
L Das praktischsteTaschen- 
Necessaire der Gegen- 
wart für Reise und Sport, 
echt Leder mit reichem In- 
halt (Kamm. Bürste, Zahh- 
bürste, Seife. Handtuch usw.), 
sehr preiswert, fabriziert 


Deutsche Propaganda -Kunst. 
Bad Gandersheim. Deutschl. 


ederwarenfabrik 


Lerrmitten. 


Gustav A. Rietzschel, 
Leipzig, Kreuzstr. 12. 
Kutaloge unverbindlich. 
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Nr. 2219 


aunetschneider, „ |Agetatwargnfebrik Mfitenkannen. MM Reparate tt u 
BEVOR, M puan UNI ok Namdar. : Molkereigeräte. alleinige 2 
Gold- u. Politur-Leisten- Schutt usw. ° — nn 3 
Fabrik Kei Krupp Grusonwerk K i 
Max Balke, G. m. b. H., A.-G., Magdeburg 17. 


Berlin NO 18 E. 
Elisabethstraße 24. 
Gegründet 1855. 


Leipziger Messe: MeBhaus M enagen. Brotkörbe, Servierbretter, | Ländern. 
Stentzlers Hof, Petersstr. | Menagen, Saftkannen, ; 

Nr. 39-41, Untergeschoß | e Ascher, Rauchservice usw. Kataloge 

Koje 12. Zur Messe in Leipzig: englisch, 

E Speckshof IV. St. 733. | | deutsch. 

— französ., 

ichtpauspapiere. | Qualitätsware. ante 

L Richard Schwickert, etallwaren. Hotel- Pott & Co.. Komm. -Ges- Spanisch. 

GmbH., Freiburg i. Br., en, Brühl, Bez. Köln 18. 


| silber, Spez. Tablett 


Spezial-Fabr. Reichhaltigste 
Sorten. | 


Kaffee-, Tee-, 


kannen und Bouillontass 


Rahm- 


Export 
n. allen 


— esucht. — 
Vertreter & ineral wasser- Ma- 


— 


en. 


| sohinen 
— Pr p nac 8998 
| W weltberühmten ® 4 1924 
ik ö pparate.| Roß-Reform- 
L Wat \ouständige Einrichtungen, Pumpen-Patenten, besonders 
König. | speziell für den Export, ge- für die Tropen geeignet. 
Steinhäger-Urauell. eignet für beliebige Tages- Boldt & Vogel, Hamburg 8. 
leistungen u. alle Flaschen- 
sorten. Kellerei-Maschinen, 
ES Likörservice j Flaschen - Reinigungs - An- otorboote. 
Dee EES EE EE A Flaschenfüller für Hansa-Werft, 
| Leuchter, Kruzifixe, Frucht- Piorzheim-Brötzingen. Erria Erstklassige Kák- Berlin SO 33d. 
o und Kompottständer usw. Fabrik schwerer Neusilber- führung. ee 
Exportdepot: uochteiner Qualität seg wären. | otoren l. Rohöl. Qas- 
* —— BE —ꝛ —————k Sege 4. > * 
Harder & de Voss, | zu billigsten Preisen | e U E 
| Pieper & Keller. Wieden est iu ros kope. stationäre Zwecke, 5-200 PS. 
SERGE | (Bez. Köln). hervorrag. Ausführung. sowie Motorladewinden, M0- 
Levantehaus | J. Rosenbaum, tordynamos, Motorpumpen. 


— — — | 


eßwerkzeuge 
in höchster Präzision. 


Berlin NW 23, 
Siegmundshof 14. 


| 
= 


Kiss M 
(foot- || e 


Optik und Feinmechanik, 


Hanseat. Motoren G.m.b.H., 
Kont. Hamburg 36, Alster- 

— ufer 16. Fabrik Bergedorf. 
— : - Tel.-Adr.:HannibalHamburg 
Spezialfabrik 


e Ce AN te i TSI O a ie 
engl. CERS | EB ikroskope Herm. Laubach, g ds 
rulers), mit und ohne wem tür Aerzte. Köln-Ehrenfeld. ühlen für Getreide 

Reklamedruck. | Optisch.-mechan. Fabrik Kataloge in deutscher, eric? aller Art bauen als 

a Steindorff & Co., Berlin |lisch.,span. u. franz. Sprache. Spezialität 
Gustav Hartmann, 3 Alis & Baumgärtel. SW 68. Gegründet 1879. — Gegründet 1885. — e 
Rochlitz E i. Sa. Präzisions-Meßwerkzeugfbr. Huckauf & Bülle, Altona- 
` L S $ — — = Pe — e b 
Fabrik für Kontor- und Aschalfenburg_ 1 (1 SC Ke | Hamburg. Telegr.-Adresse: 
Berlin SW 68, Schützenstr. 4. - 1 Altonaelbe 
Zeichengeräte. ikrotome u. Neben- | ineralwasser- Mühlenbau - Altonaelbe. 
— MRS j 7 = M Apparate. Sartorius- | maschinen 
eßBwerkzeuge Werke A.-G., Göttingen. üllereimaschinen 
okomotiven Es baut seit über 50 Jah- 
* aller Art. | | » Maschinenfabrik 
jeder Größe u. Spurweite. | = R = | | Da A e 58 halt 
| CH D Pe ilch-Zentrifugen | „Elite“, Aktiengesellschalt. 
W » — mit Bronzetrommel ung | Nossen (Sachsen). 
We dE No — Neusilbereinsatz. 1 ñ i chinen 
AA s Kate af üllereimas 
A A (du stärksten und dauer- M Alter Art, Mühlen- und 


| Wilhelm Leschhorn, 


| haftesten Spezialitäten 


Arn. Jung, Präzisions- Werkzeug-Ind., Export liefert 
Lokomotivfabrik G.m.b.H., Aschaffenburg am Main 9. 
Jungenthal | — 


Spezialfabrik für 
eBwerkzeuge. 


bei Kirchen a. d. Sieg. M 
| 


uftfilter i. a. Arten v. 
Luft- u. Gasreinig. Her- 


vorrag. bewährt b. eleh- 
trisch. Masch., Kompressor. 
Gebläsen, Gasmasch.. Lüt 
tunesunlag. K. & Th. Möller, 
G. m. b. H., Brackwede. W. 


Carl Mahr, 
Esslingen a. N. 
Vertreter gesucht. 


M aschinen, Bohr- 
ımnasch., einfache Bau- 
art.Schnellbohrmasch., 
Radialbohrinasch., Stanzen, 
Blechscheren. Profileisen- 
scheren, Spindelpress,- Bieg- 
masch., Stauch- u. Schweiß- 


Radebeul-Dresden. 


1 D ai Meswerkzeuse ilchzentrifugen. 
nasi h. aus SM-Stahl, Feld Unsere seit mehr als| 
schmieden, Schmiedeherde. ste A Jahren berühren.) — AN 
Schranbstöcke Gröbtes eagna Milchseparatoren ra 
exportiähbige. Programm fur ——ů — en * : PERE 
Länder jeder Kulturstule. FOR | | — 
Ihr: Erfahrungen i | M k 
Den vr Ik Marke. 
SE & Scheibe Akt.- | F a Keen 
es.,Werkzeugmasch.-Fabr. | “Duisburg 
saalteld (Si 5 | . Stallmann, Du s 
Saalfeld (Saale) 6. | eir le, und Heiden 


| Deutsche Feinmeß- und 
aschinen, Schncidwerkzeuge Gmb. H., 


| M 8 Aschaffenburg a- NM. Inc 
bur 


1 U 
1 


etallhütten-Anlag. 


Rollen-Separator-Werk, | 


iur) Speichereinrichtungeh. 


H. Schule, G. m. b. H., 
Hamburg 35. 


| E 


Export nach allen Ländern. | Hammerdeich 70-94. 
Abfüllmaschinen, Telegr.-Aür. Schuldeich. 
Imprägnierpumpen. 

IM enge en TS üllerei-Maschinen 

|- GE a für Getreide aller Art 

| bauen als Spezialıtt 
ineralwasser- ` Š 

M apparate, Flaschen- | Huckauf & Bülle, Alton i 
füll- und  Verschließ- | Hamrurg. Telegr.-Adresse: 

ee Finschenreinl- Mühlenbau - Altunaelbe. 

zungsanlagen modernster | 

| eungsanlagen modernster |" ` 

Konstruktion E belieb. Tages- 


üllergaze 
„chte Schweizer 


leistungen u. Flaschensorten, | 
speziell für Export, baut als 
einzige Jangjähr. Spezialität 


$ 
Ware. 


(Schweiz). Gegründet 1873. 


Carl Malmendier, Komman- 
dit - Ges., Maschinenfabrik.“ 
Köln 118. Katal. in deutsch,, 
Yranzos.. englisch. u. span. 
Sprache, Ueber 12000 Appa- 
„Malmendier‘ in allen 


undharmonika- 


ite 


mg Ke HE r > SEN 2 = 3 d 
L ; Fried. Krupp — = — Land. der Erde im Betrieb. 
Grusonwerk A.-G. Kai 
| Magdeburg 17 haben kein Fuß- und kein 7 e 
ES E A1 å n - I 5 
i Halslager, sondern hän- ineralwasser - An- 


| | | | ınelspindel 
Gemeinschaft Westdeutsch 

Bohrmaschinenfabriken 
GmbH., Erkrath Dusseld. D. 


l,utneller 
ni le reiusatz. 

Teutonia G. m. b. H. 
Frankfurt-Oder 5. 


etallnressen. 
Fi ed Krupp Grusonwerk 


A.-G., Magdeburg 17. 


Wi ` è P i " a N. CH d 
ir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” "Bezug zu nehmer 


M lagen 
MIMI H 


8 jede Leistung Export. 
. Sondererzeug— Fabrik. 
nis, vollständig betriebsfert. | Max Spranger, 


? Winterwerb, Streng & Co., 


H Mannheim-Käfertal 24. | Brunndöbra 1. V 


a 4 
ir "e 
SR 
| | 


19. November 1925 


usikschallplatten 
Artiphon — Rekord. 
Herrmann Eisner, 
Berlin SW 19, 
Beuthstr, 1. 
Fabrik für Musikschallplatt. 
(ir. neueste internat. Reper- 
toire. Aufgenommen nach 
neuestem Verfahren. Erstkl. | 
für Qualität u. Wiedergabe | 
Export nach allen Ländern. 


M usikinstrumente, 


usikalien jeder Art | erstklassiger Akkordeons u. 
M: J. Tonger, Köln a. Rh. 


M usikalien in wohlfeil. — MR 
Band- u. Einzel-Ausg. 
Schulen f. alle Instrum. Meere ge u. 


Kat. grat. CarlRühle's Musik- . n van e 
verl., Leipzig, Heinrichst. 11. Schläger - Saiten 4 
_| Maschin. - Saiten, 

direkt ab Fabrik. 


M. Aer eme u. E. Künzel & Co., 


Saiten jeder Art. Markneukirchen. | 
Spez. Elite-Saiten. von getrockneten und ge- 


C. A. Wunderlich, Sieben- salzenen Schafdärmen. 
brunn 82 - Markneukirchen. 
usikinstrumente 
ed. Art, spez. Mundhar- 


ddd EB | M monikas, Akkordeons, 


| Geigen, Bogen u. Sait., best, 

Mark. Exp. n. all. Ländern 

Er. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. Eduard Sippach 4 Sohn. 
Gegr. 185 eee, eee 


usikinstrumente, usikinstrumente, 
Violinen, M Bandoneons 
Cellos, und Concertinas 


Bässe, Mando- 
linen, Gitarren, 
Holz- und Mes 
singblasinstru- vi 
mente, Saiten. "ZS 
E. Bruno Stark, Ké 
Erlbach Wr: 
(Vogtland) 57. 


besseren Genres. 


A ZS 


Spezialfabrik 


usikinstrumente, Alfred Arnold, 
erstklassige, Carlsfeld Sa. 24. 
deren 


Bestandteile, 


Qualitäts- Saiten 


für alle usikinstrumente 
Instrumente. Spez.: 9 
Blas- y 


Georg Krenke. 
Markneukirchen21, 
Sachsen. 
Illustr. Katalog auf Wunsch. 


und Schlag- 
instrumente. 

Zur Messe in 
l.eipzier: Met. 


haus Reichs- 


— — —[kanzler, Peterstr. 20, Zim- 
| mer 316, 1 Obergeschoß. 
usikinstrumenten- Man verlange Preise. 
M Spezialitäten-Fabrik — Vertreter gesucht. 
„Herdim‘“ 


ge äi, Oscar Adler & Co., 
751 ii On Markneukirchen 537-538. 
La - — EA 


Hch Hermann Dick, 
Markneukirchen Sa. 200. 


Postschließfach Nr. 43. Lohnbeutel. 


Hamelner 
Papierwarenfabrik A.-G. 
Hameln a. d. W. 


NM und 


| 


usikinstrumente Zur Messe Leipzig: 
aller Art, Gr. Reiter IV. 14. 
Darms. 


Stahlüberspon 
nene u. seiden 
Saiten. Speziali 
tät: quintenreine 

Darmsaiten. 
Deutsche Musik 
instrumenten- u, 

Saitenfahrik 
Bauer & Dürr- 
schmidt A.-G. 
Markneukirchen i. Sa 


ähkästen. 
Besteck-Etuis, Karton- 
nagenfabrik Lupak, 
Dresden-A. 24. 


z h maschinen 
Mundlos 


(Original Vitoria). 


usikinstrumente 
aller Art | 
nach Katalog von 


= 
Fin ee Wë 
(EI MUNDLOS [9 
Welt berühmt. 


Mundlos-Aktien- Gesellschaft 
Magdeburg 10. 
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LU 


G 
e 


Kg 
o 


i 
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tefi 


Robert Hus berg. 
Neuenrade i. Westfalen E. 


A 
Einkauf 


elfabrik- 


nen mit u. ohne Druck- 
vorrichtung sowie Rol- 


mühlen, Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 


lendruekpressen liefern 
Magdeburg 17. 


Windmöller & Hölscher, 
m, b 


G. m. b. 
Lengerich in Westfalen. 


erücken fabrik 


Stern & Gauger, Aue, Erzg. 
Sämtl. Theater-, Straßen- 
~~~ HI Puppenperücken sowie 


alle modernen Haararbeiten. 
Is Etuis, Spezia- 


elmühlen liefern 
DS & Bülle, Al- 

tona-Hamburg. Tel.-Adr. 

Mühlenbau— Altonaelbe. 


lität . PA Su 


Me- harmazeutische 
lalletuis Präparate jeder Art. 
fur bril Dr. Hugo Remmler A.-G., 
len und Berlin N 37 (Deutschl.). 

Klem- ker 


mer — 
fertigt in Quantitäten 
Etuisfabrik Hermann Röding, 
Rathenow. 


Dr. Sulzbergers Allgem. 
Flußtinktur (Salzunger 
Tropfen). Ueber 100 Jahre 
bewährt. Verdauenförderndes 


P, su Präparate 


| 


rations-Mittel. 
Dr. H. Hoffmann, 
| Salzungen 7. 
Alleinvertreter gesucht. 


ptik. Hermann Wetzel, | Magenstärkungs- u. Regene- 
0 Optische Anstalt, | 
Rathenow 3. | 


Fabrikation seit 1851. Chlor-, Brom- u. Gaslicht- 
Spezialitäten:Amulettbrillen, papiere. Direkt kopierend, 
Windsorbrillen u. Prismen- Kohlepapier, Pigmentpapier, 

gläser. Barytpapiere. Emil Bühler, 
Man verlange neuesten Ka- | Schriesheim b. Heidelberg. 
talog über Brillen, Klem-|___ 
mer und Etuis im Vier- 
farbendruck oder Muster- hotopapiere: l 
kollektion gegen Einsendung Tuma-Gas, 
von U.S.A. 8 12 oder £3. | 


Peder ende seier 


Senvela, 


tropenbeständigr. 


ptik. Trapp & Münch, 
Optische Anstalt A.-G., 

| Adolf Schulz, Fabrik photogr, 
Rathenow 102. Papiere, 


| Friedberg, Hessen. 


fat i Einricht. in PÐ apiersack - Maschi- 
| jeder Größe. Oelkuchen- 


Sämtl. Bestandteile der 
| Piano-, Einbaupiano-, 
Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
ısikwerkindustrie. Der welt- 
— berühmte Klaviaturbelag 
Augengläser, Brillen und | „Blfenit“., ‚Eigene Fabriken 
Kneifer, Opern-, Ferngläser. und (Grobhandlung 

Muster gegen 5—10 Dollar) Eduard Sippach & Sohn, 
G.m.b.H., Eisenberg i. Thür. 


P iano - Bestandteile. 


oder entsprechende 
Landeswährung. PE E E U — 


EB = „ F 


apier. Farbige Blumen- vielfach prämiiertes 
P Seidenpapier, weiße u. Fabrikat. 
farbige kreppapiere, | f 

Papierservietten und Tisch- Robert Seidel G. m. b. H., 

läufer, „„ Flügel- u. Pianofortefabrik. 

ster gegen Schilling ER 

Alfred Schulze, Berlin C 19, Berlin SO 36, Glogauer Str. 
Wullstr. 17-18. W 5 


| 
| EEE: — | Telegrammadr.: Garnpianin. 


| Pie rear — = Se 


Konrad Hanf. 


“ 
Hamburg 8a. „Thürmer“, 


seit 1834 hervorragend 
‚bewährt. Fabrikat. Bisherige 
Produktion 57 000 Stück. 


gen, Luxuspapiere, RES und Flügel Ze 


Gegründet 1872. 


| Lë in hervorragen- 


der Qualität, prämiiert 

goldene Staatsmedaille. 

Fuchs & Möh Fi 
Pianofortefabrik, 


Eisenberg, Thüringen. 


ianos 
Ia Qualität. 
Wilhelm 
Dietrich, 
Leipzig II, 
Weststr. 19b. 


men. 


Par. Gediegenes Fa- 


brikat, beständig in der 
Tonhöhe. 
„Euterpe“ Pianofortefabrik 
G. m. b. H., Berlin 8 42, 
Gitschiner Straße 80-83, 
Telegramm-Adresse: 
Weltpiano, Berlin. 
ABU Code 5th Edition. 


ianos, Flügel, 
Reien ss 
auch 
in 
Tropen- 
ausführg. 


Wilhelm Schimmel, 
Hofpianofabrik, - Leipzig 9. 
Gegründet 1885. 


Tuma-Brom. P: An os. 
Hochwertig und! 


Zeitter & Winkelmann, 
Pianofortefabrik, 
Braunschweig. 


— Gegründet 1837. — 


— — — — — — 


Kunst- 
spiel- 
pianos, 

tropensichere 
Qualitätsware. 
(egründ. 1884. 
Export nach 
allen Welttei- 
len. Ueber 
27 000 Instru— 
mente im Gebrauch. 
J. Schiller. 
Pianofabrik. 
Berlin C 54, Joachimstr. 61. 


p ianos, Flügel, 


deutsche Qualitätsarbeit 
mit 7½ Oktaven u. hoeh- 


Ping und Flügel. 


| appsargbeschläge Ferd. Thürmer, teiner Elfenbein - Tastatur. 
D Metallimitationslaternen, Meißen in Sachsen. Spez.: Tropen- 4 
Pappstuhlsitze.Heinr.Wilh. | i = |klaviere, mech. 
| Gutberlet, Buchholz i. Sa. | Instrumente. 


| ianos, Flügel, 
p 


. f 
Franz > 


Fabrik feiner pharmaz.ı 
| Pe insbesondere 


l Liehr, £ 
Sulmiak-, Weilchen, Ru | Hofpiano- * 
| bril \ D 
ı kalyptusinenthol-. Lakritz- labrık, % e 


Liegnitz, %, 


u. Kräuterpastillen, Cacho e Ger. 1871. 


un! Gunmmitabletten. 


ınstrumente,Auto-Pianos | 


AtWünsch Herstellung nach P ianofabrik, Qualitäts- 


eigenen Kem positionen. „Musikmeister“, billigste 


i Béier reise. Fabrikgründung 1880. 
Stein & Schäfer, 


Bonn a. Rhein. Richardstraße 116. 


| Hauschulz, Berlin-Neukölln, : 


H. Kriebel, Berlin SO 36, 


| Harzer Str. 33. Gegr. 1863. 


Telegr.-Adr.: Kriebelano. 
Telephon: Moritzplatz 4413. 


anos, beste Qualität. 

bei niedrigen Preisen. 

Gustav Lutze. Pianofbr., 
Braunschweig. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export. Revue" Bezug-zu zehmen, 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


ianos. A. Schütz & Co., räzisionswaanuen u. umpen f. alle gew SS RN eißzeuge, Schul- und 
P Pianoforte-Fabrik, Brieg P Gewichte. Sartorius- p Zwecke liefert Präzisions - Ausführung, 
(Bresl.). Gegr. 1871. Nur Werke A.-G.. Göttingen. Maschinenfabrik SG | sw. liefert Stangenzirkel 
erstkl. Pianos, tropenusicher. G. m. b. H., usw. liefert vorteilhaft 
` D) wi » e > T; i ! 
ressen BA, Ser Universal-Rechenmaschinen. 
* 
ianofabrik. P hydr., und Pumpen. Triumphator-Werk m. b. H., 
P Conrad Krause, Bergmüller & Co., utzmittel für Me- Spezialfabrik (ca. 800 Ar- 
gegründet 1830. Vaihingen a. d. F., Stutizart., P talle. Schuhe etc. beiter), Leipzig-Mölkau 329 D. 
Berlin W. Ansbacher Str. 1. Ge — Globus = E ali 
[Geslin, Hüsslzer Metall nu, 
| rospekte in künstlc- | Globus-Putzseife,Globus-Sil- N er 
ianofortefabrik P rischer Ausführung. |berseife, Globin, besteSchuh- echenmaschine eustadt-Aisch 3. 
P G. Schneider & Sohn, | Konrad Hanf, krem, Globus-Schuhstein u. „Correntator“ 
Luckenwalde-Berlin. Hamburg 38a. Sehuhweiß f. weiße Schuhe, P ,x i 
Erstklass. Fabrikate. . Zer- Pritzschulzjun. A.-G., Leipzig — iemen- Verbinder. 
legbare Pianos in versch, Burn | CORRENTATOR , Spezialität: 
` Ge A Riemenhaken i. Papier- 


streifen, Gelenkriemenver- 

binder (Flexible Steel 

Lacing) sowie alle anderen 
Riemenverbintler. 


Holzarten, Tropen-Pianos f. ulver- und Spreng- 
alle Klimate. Export nach P stoff- Maschinen. BR 


alien Erdteilen. Fried. Krupp Grusonwerk 18 
— A.-G., Magdeburg 17. Wir fa- 
brizieren 


ianos und Flügel. -| Doppelkopf- * Kleim & Co. ` 
H hervorragende Qualität, hörer, Riemenverbinder-Fabrik, 
tropensicher, äußerst P umpen Marke „Blau- Offenbach a. M. i. Hessen 
preiswert. Riese, Hallmann punkt‘, De- (Deutschland). 


& Co., G. m. b. H., Berlin aller Art für dünne und|tektoren und 


Frankfurter Allee 41. . Lristalle. 
Telegrammadresse: , Atlas: dicke Flüssigkeiten, Markte elt, Nur Qual. ohre, 
piano, Berlin. ABC Code. Rotations-Pumpen, Ideal Radiotelefon- und g 
VR. Turbinen-Pumpen, Apparatefabrik (Verkaufs- 6 Rippenrohre, 
Zentrifugal-Pumpen büro). GmbH., Berlin SO 33. für die Westentasche. 
liefern seit Jahrzehnten Köpenicker Str. 10a. Tel.:| Klein, zuverlässig, dauer- 


Moritzplatz 15125/26. Telegr.- haft. — Billiger Preis. 
Carl Enke. G. m. b. H. |Adr.: Idealradio Berlin. Te 


3 ? - Bester Verkaufsartikel. | 
Schkeuditz bei Leipzig 69.|lefunken- u. eigene Patente.) Mark 10.-. Wiederverkäufer 5 
— e odes: ABC Code 5th Ed. hohe Rabatte. 
| 
| 
I 
| 
| 


ianos und Flügel. 
Marke 


Jean Bergmann G. m. b. H., D. R. P., schmiedeeis. Röh- 


Continental Bureau - Reform 
P umpen. adio- Kopfhörer Berlin W 15. ren aller Art, Rohrsysteme, 


Flanscehenröhren.Rheinische 


Hand- \ „Ecu“, u E Pe Sonar 
\raftkolben- j 4000 Ol | G.m.b.H., Sieglar be n. 
B n | Pumpen. 0 Im. sklame- u. Zusa 

Adolph Geyer Nachf., a Beste SH 


artikel, insbesondere: 
reliefgeprägte Wand- S:. A Gë e... EN ideen 
j , ominicus oehne, 
asche rvrorrarend - 
| t ach n in he rvorragen G. m. b. H., Berlin SW — 
schöner Ausführung und Remscheid-V. 
| Kalenderrückwände.Ferner: 


Eisenberg i.Th. 10. Gegr.1877. Qualität, 

Preis für 
Großabnehmer 
| Mark: 5,50 
| pro Stück. 


Ber Flügel. 


EI 


R. Weißbrod, | Wandsprüche, Fenstervor— = A \ 
Pistiofortefabn,, Emil Aug. Quincke, setzer, Blumentopfhüllen „ I' Ber 
Eisenberg 0 188 Metallwarenfabrik, reichster Auswahl. mente. 
in Thüringen. ee~ arvens- otthar | i , | | 
Höchste Ve e , werke. Ai EUR Berlin O 34. | rm mme . 
Hannover- — Gegründet 1863. — um kirchen 
Wültel. | Radolfzell, Spez.- 
Lee in künstlerischer — z | Marken: Con- 
Ausführung. | äder u. Schalenhartzuß, servatorie. 
Konrad Hanf, umpen aller Art R Radsätze. Fried. Krupp | Eternelle, Everlasting. Chan- 
Hamburg Ba. „Dia“ -P'umpen für reine Grusonwerk A. ternelle, Kubelik & Silber- 
und unreine Flüssigkei- Magdeburg 17. | stahl, Estoma m. Stegauflage, 
z — ten, für lands, Göpel- oder Pita, Trenzadas, Acribelle. 


Kraftbetrieb. 


oeschirre, dck. Ersie | 
GeringswalderPorzellan- 
Manufakt.RicharaWaldapfel, | 


P?eschirre. Fre 


ahmen und Profi!- H 
Leisten. Oberländer & Krämer, S bene für alle Instru- 


` » 1 8 uali- 
Geringswalde i. Sa. aus reinem Aluminium Annaberg, Sachsen, | Me en, re 
SE Kan Holz, geprägt. — | liefert billigst 
| Prinz & Co., f 2 F. G. Leonhardt, 
ostkarten, Kunst- G. m. b. H. einigungsmittel. Leipzig, Lessingstr. 11. 
P blätter und Ansichten- Ohligs (Rheinland). Globus-Strohhutreiniger, 
alben. Anfertigung nach Globus-Rostfleck-Ent— 


Photos usw. in lan Druck- 


verfahren vollkommenst l | k hiie ae aaa . . 
erf: sommenster asi i d erst- N All-. Sta Ke. ente sowie Lawun- Ten- 
Technik. Buchdruck, Licht- Hammelrath & Schwenzer, e = FritzSchulz jun- A.-G., Leipzig Ae dene : 
druck, Steindruck, Cheri Pumpenfbr., Düsseldorf E. 1. Qunlität C GebburExtray Saiten s Maschi- 
graphie, Echtkupferdruck, KÉ N | Gebo = Ou Om} nen-Saiten, direkt 
Offsetdruck, Buchbinderei | ER G Safety RazorBlade = = ab Fabrik 
usw. umpen. Origi Rasier- EE eısmühlen, Hafer-. E Kü Rech - 

. 817 | . > D unz $ 

Dr. Trenkler & Co., A.-G. P nal „ERA“ Flü- J | klingenwerk, Berlin S 42. Roggen-+ usw. Mühlen Markneukirchen. Einkauf 
Leipzig-Stötteritz i. Sa. 


gelpumpen, dop- 


e ee — bauen als Spezialität von getrockneten und ge- 
Graphische Kunstanst: pelt u. vierf. = alzenen Schafdärmen., 
phische unstanstalt ea: d y i Huckauf & Bülle, Altona- salzenen Schafdärn 
>, Universal- asierpinsel in aner- Hamburg. Telegr.-Adresse: | ` ae 
Fab Piu SN kannt hervorragender Mühl P EARI N A) 
11755 «ls Bel aliıa ef Mu IA =i onaelbe Lee A 
APATION Alb u. in pumpen. Qualität liefert ılenbau- Altonaelbe. un IW 
nierti unge nach vınzu- Metallwerk — — | 
ahh le vloer; 111106 i = Ir- 
ndendenPhotographien. Richard | allerbester Qualität von Er 


Stern & Schiele, Berlin S 14. Ammer A G., 


eismühlen, Weizen-, furter Gemüse und Blumen 
3 Reuflingen 8 


Hafermühlen etc. usw. für Gärtner, Liebhaber 


(Württbg.). F. W. Schule & Co., Ham- | u. für Wiederverkäufer ge- 
ostkarten mit Musik, burg 1. Tel.-Adr.: Reisschule. | wichtsweise sowie in bunten 
a BE Neuheit, sortiert pute om. Anfragen unter a 
In Kindern und Tiere — 3 à zwecks 
duri h vera > I wu k von ES KC u e n aller Art, mu re n K: 3 ee be Pak- 
die Stimme, Krohte Umsatz . Kee e Ma eismühlen jeder Art | erbe aa, Ch gie: 53 
Wed Keine Se „schinenfabrik und Eisen u. Größe. Hafermühlen éi" furt 
Probesortiment S- * zieberei, Gera- Reuß 19. Weizenmühlen. KL Ver E 1848. 
vrheriee Kasse Alfred = Ki H. Schule, G. m. b. H., SUATMUCIORL 
Weinstein, Hamburg 11 Hamburg 35, KZ EE 
— e J — 2 - 
umpen Jakob Meisel Nürnberg Pammerdeich 70—94. ınd 
: er ' 'elegr.-4 Se Le für Gemüse t 
P Sihi- 0 mpen !ienuw: 50. Alleiuherstel- Telegr.-Aur.: Schuldeich. S Hane zuverlässiger 
- Sil ler des 0 tasiervin- _ Fr 
Pete en is. 1 SA SANSU H Ki ISUI- SCIS ut) ale r e Qualität. 
lea Eat, e 7 pen. s e eißzeuge fir Schüler Chr. Lorenz, 
\bpri Tar M ld 2 Luftpum— Aetꝰ und in Erfurt 78. Ç C 
Fried. Krupp Grusonwerk 1 R Hi = h. > Präzisionsausführung. Gegr. 1834. 
Af Magdeburg 17. | ehren äi Zei Pi kte und Kataloge zu Hrch. Reinhardt, Nürnberg. Preisliste 


Diensten. l Nibelungenstr. 26a. l kostenlos. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 


19. November 1925 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


amen. Gemüse- und 
Blumensämereien in vor 
züglicher Beschaffen- 


chlider 
für 
Preis 


heit, auserlesene Ware, nn 

mit Aus- 

versendet überallhin echie. 
baren 


Schriftzeichen in 
Alum. u. Celluloid. 
Einfache Hand- 
habung. Groß- 
artige Wirkung 
und Geldersparnis. 


J. C. Schmidt, Erfurt - E., Pölters & Grensenbach, 
Samen-Export, Kunst- und Hamburg 8 E. 
Handelsgärtnerei. 
Angebote und Preisliste auf 
Anfrage. 


Tropen-Sortimente. 


und Biumensamen, zu— ` : 
verlässig u. sortenecht, | fabriziert als Spez. 
Wilheim Bruckermann, 
Scher enfabrik, 
Wald - Solingen. 
— Vertreter gesucht. — 


Sud Erfurter Gemüse- 


in reichster Auswahl, für 
jede Lage. jedes Klima, ver- 
senden wir, tropensicher 
verpackt, seit 60 Jahren 
nach allen Weltteilen. Ei- 
gene Kulturen. Katalog (260 


Seiten st it A 
cn stark mit über 500 S eee een 


Wehranlag., Sicherheits- 
tore. Fried. Krupp Gru- 
sonwerkA.-G.. Magdeburg 17. 


Abbildungen) gratis. 
Bonge & Schmidt, Erfurt 40. 
Samenzucht, Gärtnerei, 
Samenhandlung. 


Brauer ir.. Buchholz Schmirgel- = 


O or raner mp Heinr. Këssen 
i. Sa. Siche Ins. S. 3080. papiere, 


Glas- u. Flint- 
papiere en 
c Art, in allen 
8 Tale dure Wenne Größen und Formen. Aus- 
Mäuse- und Rattenver- Klas materiallen 1. d. Schuh- 
tilgungs- fabrikation. 
mittel, Deutschlands grüßte und 
seit Jah- älteste Spezialfabrik 


vaten und Behörden begut- 
achtet. Vertreter gesucht. 
Fritz Baumiller, Augsburg 2. chmirgel, 

Frobsinnstr. 13. Flintstein-Leinen u. Pa- 


piere in Bogen und 
Rollen, Schleifmittel für die 
Schubindustrie. 


Homophon-Company, Schmirgelwerke 
G. m. b. H.. Berlin SW. A. W. Friedrich. A.-G.. 
Alexandrinenstr. 108. Fabrik Schneeberg -Neustädtel i. Ba. 
d.doppelseit. bespielt. Musik- Zweigbetrieb: Zerbst. 
schallplatten „Homokord“. 


S ° Homopton-Gompany: 


chnitte, Stanzen, 
Ziohwerkzeuge. 
Seit 1882. 


challplatten 
und Sprechmaschinen. 
Polvphon- 
werke 
Aktien- 
gesellschaft, A 
Berlin SW 68.% 
Export nach 
allen 
Ländern. 


| BernhardHiltmann, Aue i.Sa. 
| Spezialfabrik für Schnitt- 


— — 


challplatten 


und Sprechmaschinen. u. Stanzwerkzeuge. 
Deutsche — 

Grammophon- chokolade- u. Ka- 
Aktien- kaofabrikations- 


gesellschaft, 
Berlin SW 68, 


maschinen bauen als 
Spezialität Huckauf & Bülle, 


| 


Export Altona-Hamburg. Tel.-Adr.: 
nach Mühlenbau-Altonaelbe. 
allen 

Ländern. 


und Zuckerwaren- 
Maschinen lief. als 
Spezial. Paul Franke & Co., 
Akt, Ges, Maschinenfabrik, 
Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 


Sende- aller Art 
für sämtliche Industrie- 
zweige liefert 
Richard Müncheberg. 


Brandenburg 
(Havel). 


Strahlen- u. Eisenbahnbau. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Ste en enen für 


chlefertafein, -griffel 
u. Märbel, nur Qualität. 


Të ae S Tfür ff 


M. & O. Schmidt, Saalfeld 6, Th.] Knevels & Co., Düsseldorf 22. 


Ee aller Art 


U be 

e k 
ren be- C. F. Schröder, Schmirgel- 
an. 55 werke, Aktiengesellschaft, 
von Pri- Hann. Münden 15. 


Glas- und 


chrauben aller Art. 


Das Echo 


Gross & Froelich 


chraubzwingen 

8 eiserne, s 8 pleizeugmotoren. 

fertigen Dynamos etc. 
Stuttgart 13. ` l 


chrotmühlen f. Land- 
wirtschaft u. Gewerbe. 
Fried. Krupp Grusonwerk 

A.-G., Magdeburg 17. 


8 chuhmacher- Konstruktionswerk 
Sally Gol ar ton. elektrot. Fabri!: A. G.. 


Bingen a. Rh. 2. 


plelwaren: Spezlalit.: 

chuhmacher-Werk- Q Puppen Stofftiere, me- 

zouge chan. Hols- u. Blech- 

una, spielwar., Osterartikel. Mu- 
Maschi- sterkollektion 20 $ oder SE. 

neon. 

Mebus L. Karas, Fabrikation, 
Maschinen- > Nürnberg, Spitalgasse 1. 
bau-Ges. R 


Schwelm. Vertreter gesucht. 


Schielpuppen, Bären. 
Sonneberger Spielwaren 
aller Art fabriziert 
Albert Förster, 
Neustadt b. Cbg. E. 


S Leeden u. Puppen, 


Parkettwachs. 
Hoffmann & Schmidt, 
Leipzig-Li. 286. 


Ruhr „Sonnin“. 


loid. Muster von £1 an. 
Franz Krebs, Cellul.-Ind., 
Hannover E. 28, Burgstr. 6. 


plelwaren. 
O. & M. Hausser, 
Ludwigsburg, 
Spielw.-Fbrk.,Gesellschafts- 
spiele, Baukästen, Elastolin- 
Soldaten, Haus- u. Menage- 
rietiere, feine Holzspiel- 
waren, Ställe, Wagen und 
Pferde, Menagerien. 


8 nlel waren: Original 


Q h der aus Cellu- 


sowie Korsettrlemen und 
Litzen fabrizieren 

Kühler & Stock. Barmen. 
Gegründet 1865. 


S Sowie Kae all. Art 


8 chutznetze für 
Damenfahrräder, 


„Bussi‘‘-Fabrikate: 
„Bussi‘-Stoff-Puppen u. 
Tiere, ,F Buss!“ Stoff-Bilder- 
Bücher, „Buss!“ Stoff-Bil- 
. der-Stickblicher. 
Willi Steiner, Freiburg i.Br., 
Karlsplatz 84. 


Q Reine e Spezialit.: 


Hand- und maschinen- 


gestrickte Netze in Baum- 

wolle wie auch Seide liefert 

zu den billigsten Preisen 
Kupfer, Heßlein & Go., 


Bamberg. 


elften für Toilette 
8 und Haushalt fabri- 
zieren seit 60 Jahren von 
den einfachsten bis zu den 


feinsten Sorten, auch mit 
der eig. Firma d. Bestellers, 


Kleine Spielwaren von 

1—36 G.-M. per Gros. 
Mustersenduag 12 Dollar 
oder entspr. Landeswährg. 
Fritz Lederer. Nürnberg, 
Vordere Sterngasse 13. 


wie mechan. Blechspiel- 
waren, Musikspielwaren, 
Puppen usw. Illustr. Katalog 
auf Wunsch. Ernst Buchin, 
Hamburg 13, Luisenallee 1. 


Q ie mechan aller Art, 


die 
Vereinigten Seifenfabriken, plelwaren aus Weiß- 
Stuttgart. A.-G. 8 blech u. a. Metall. Spes. : 
Pfeifen usw. fabriziert i. 


präz. Ausf. äußerst preiswert 


ner vorragenuer Ausfüh- = L ; 
rung. Maschinenfabrik || © 5 
„Elite“. Aktien gesellschaft. e CG? 


Nossen (Sachsen). 


enf. Born’s Mustard- 
Speisesenfmehl. Dauer- 
senf für die Tropen. 
Gebr. Born, GmbH.,Erfurt332. 


Kerg in 


— 


W. E. H. Sommer & Söhne, 
Bernburg a. S. Zur Leipziger 
Messe: Dresdner Hof, 

1. Obergesch. Stand 219220. 


Fabrik Paul Leonhardt, 
Eppendorf. Sachsen. 
Puppenmöbel, einzeln und in 
Garnitur., weißlack. Möbel, 
Puppenstuben und -küchen, 
Damen- u.Schachbr.,Schach- 


figur., Tivolis, Lottos, 
Dominos,Kegelspiele 
Roulettes, — 
Gr el 
talophons 

Festungen 


Kaufläd..Pferdeställe,Altäre, 
Holzbaukästen, Holzbaukast. 
„Die Uhr“, richtiggehend. 
Festolin-Artik.: Tlere, Soldat. 
usw, Vertreter: John Hess, 
Hamburg, Neuer Wall 64, 
Josef EBßlinger, Berlin E 42, 
Alexandrinenstr. 43, II. 
Illustr. Katalog auf Wunsch. 


S Fabrik Pa (Holz-) 


Den besten Ruf Firma: 
Leonhard!t’s - Flexibel 
(braun.weiß) Godesberg-Rh. 


Gerpe 


Flexibel-Tücher zurückweis. 
Iapräp.Möbel-u.Bohnertüch. 


Isalhanf - Gewinnungs- 
8 Anlagen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Spieaiwonren 
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Vogel & Schemmann A.-G.. 


Spiralbohrerfabrik, 


Kabel in Westfalen. 


— 


Schulz. & Braun, 
Wiesbaden-Schierstein-Rh. 
Vertreter gesucht. 


Seide, 


gestickte 


Sen in Baumwolle 
und 


Kragen, Konfektion, 
Wäschestickereien etc, 


Martin Malz & Co., 
Dept. A, Plauen. 


oltzen, handgeklöppelte, 
Einsätze, Motive, 


Ta- 


bletts, Ecken sowie kon- 
fektionierte Decken u. Ta- 
schentücher mit echten und 
imitierten Klöppelspitzen fa- 
briziert äußerst vorteilhaft 
Albert Tröger, Elterlein, Sa. 
Katalog gegen Einsendung 


ivon Goldmark 5.- zu Dienst. 


8 portartikel aller Art. 


aspar 
Nürnberg Nr. 19. 


Größte 


deutsche Sportartikelfabrik. 


8 


portabzeichen 


878 


für jeden Verein u. Zweck. 


G. Brehmer. 


Markneukirchen 18. 
Preisliste gratis. 


8 Anssrets 


elektrisch und 
Federantrieb, in 


allen Ausführungen. 
Hami Hulussi Bey, 
Zwickau i. Sachsen. 


prechapparate 
Schatullen- u. Standgeh. 
mit und ohne Trichter, 
auch f. elektr. Antrieb (letzte 
Neuhelt), ferner alle Einzel- 


teile, wie 


Federmotoren, 


Elektromotoren, Schalldosen 


usw. fabrix. 


in nur bester 


Qualität Jentzsch & Meerz, 
Leipzig-Mockau3b,gegr.1903. 


prochmaschinen 
und Schallplatten. 


Polyphon- 
werke 
Aktien- Ze 
gesellschaft. g 
Berlin SW 68. U 
Export nuch À 
allen 
Ländern. 


-Spezialfabr. d. Resonanz- 


8 prechmaschinen, 


apparate 


„Homokord“, 


mit ges. gesch. Tonführung. 
Homophon - Company. 
G. m. b. H.. Berlin SW. 


Alexandrinenstr. 
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prochmaschinen 
und Schallplatten. 


Deutsche 
Grammophon- 
Aktien- 
gesellschaft, 
Berlin SW 68, 


Export 
nach 
allen 

Ländern. 


d'r 


Metallgehäuse, 
gute Wiedergate. 
Spezialfabrik für 

Sprechmaschinen-Trichter 


Industria 
Blechwarenfabrik Gd. m. b. H., 
Berlin 80 28. 
Elisabethufer 53 M. 


prochmaschinen 
Nirona, neue Modelle. 


Moderne solide Ausführung 
bei mäßigen Preisen. Liefg. 
nur an Wiederverkäufer, 


Nier & Ehmer. 
Beierfeld. Sachsen. 


8 V 


Schutzmarke 


2 


Der neue Katalog 
in deutscher, englischer, spa- 
nischer, italienischer u. fran- 
Sprache ist er 
schienen. 


zösischer 


Gebrüder Scharf. 
Berlin 80 26, 
Skalitzer Straße 34. 


Serenostort 
Spar-Besatz. 


BESATZ- PATRONE 


Patent Kruskopk. 


H. & E. Kruskopf, G. m. b. H., 


Dortmund. 


8 pringfedern 


fabriziert 
P. A. Rentrop A.-G., 


Altena h 


in Westfalen. 


federn für 
Möbel, Matratzen, 
Autopolster in jeder 
Ausführung. 
Jacob Ullmann, 
Hanau. 


8 tahlsprung- 


tärke. Spez. Brillant- 
glanzstärke, seit 40 Jah- 
ren bewährt. Hoffmann 
& Schmidt. Leipzig-Li. 301. 


tärkefabrik Ein- 
richtungen zur ver- 
arbeitung von Kartof- 
fein, Mais, Weizen, Reis, 
Maniok, Stärkezucker-. Dex- 
trin- u. Sagofabriken, Trock- 
nungsanlagen. tiegr. 1867. 
W. H. Uhland GmbH., Leipzig. 


teckdosen, guB- 
eiserne 
t. Kraft- 
anschluß von 
10—100 Amp. 


fabriziert 


Wilhelm 
Klörs, 
Frankfurt 

a. M.- 
Eckenheim. 


teinbearbeitungs- 

Maschinen für Mar- 

mor, Granit urd Kunst. 
stein, Schleifkörper. Säge- 
blätter, Wandrundscbleif. 
masch., Kreissägen u. Fräs- 
masch., Trennsäg., Sägevoll- 
gatt., Drahtseilsäg. Mschfhk. 

Hermann Hilmer, 

Witien-Ruhr. Annenstr. 83. 


platten, einfarbig und 
bunt (Mosaik). 
Karl Stahl, Berlin-Halensee, 
Johann-Georg-Straße 17. 
Drabtanschrift: Stahlkarl. 


Q piatten, eintansie un 


trohhalme für Ge- 
tränke in Paketen sowie 
Einzelpackung, in Sei- 
denpapierhülsen mit Rekla- 
me-Firmendruck, otferiereu 
billigst Paul Zeitschel & Go., 
Hamburg 5. Lindenstr. 30. 


trumpf- und Wirk- 
warenfabrik. Aus- 
führung aller Art. Ex- 
port nach allen Ländern. 
E. Richard Dietzsch, 
Geyer i. Erzgebirge — 
Chemnitz 1. Sa., Bahnhofstr. 1. 


8 tuhisitze a. Hartpappe. 


Heinr. O. Brauer jr., 
Buchholz i. 8. 
Siehe Inserat Seite 3080. 


instrumente, Bergmänni- 

sche Instrumente, Nivel- 
lierlatten. Meß- 
bänder und Reill- 
seuge. Sonstige 
techn. Bureau- 
artikel und Zei- 
ehenmaterialien. S 
Jil. Preisl. gratis. % 


GeorgButenschön, T 
Bahrenfeld bei Hamburg. 


Tree Nivellier- 


abakschnelde 
maschinen 
und alle übrigen Maschi- 
nen für die Tabakindustrie 
liefert als Spezialität 


N 


A. Heinen, Maschinenfabr., 
Varel i. O. Gegründet 1856. 


elephonzelle 
„rriump h“ 
Technisch 
höchst erreich- 
bare Schall- 
Sicherheit. 
Keine 
Polsterung. 


Industrie 
für Holz- 
vorwertung 
Aktien- 
gesellschaft, 
Altenessen 
(Deutschland). 
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instrumente für alle 
Zwecke. Franz Geuto- 
brück, Glasinstrumentenfbr., 
gegr 1885, Manebach i. Th. 


T hermometer u. Glas- 


für alle 


Tree 
Zwecke. 


Robert 
Möller. 
Geraberg / Thür. 
Fabr. gegr. 1891. 


nilerfarb. Dr. Dannenbera 


(LR Tintenpulver, Li- 
& Co., Köln-Lindenthal. 


Testreiniser 


aus Metallgewebe fertigt in 
Massen 


Heinrich Schmuck 57. 
Weißenburg i. Bay. 


ourni- 
quets 
fiir 
Karosserien 


Automobile, 


fabriz. als Spez. (0000 

Georg Beißbarth, huge) 

Metallwaren- 1 
fabrik. 24 S 
Nürnberg. 


ractor für Rohöl 
„Elephant“ zicht schwere 
Lasten und tut alle Feld- 
arbeit. Einfach. billig, un- 
verwüstlieh. Hanseatische 
Motoren-Gesellschaft. 
Bergedorfi-Hamburg. 


T reibrliemen. 
Gebrüder 


Größte Leder - Treibriemen- 
Fabrik des Continents, 
Dresden-Löbtau 11. 


é u" 


rbinen jeder Größe 
für alle > 
Wasser- 

verhältnisse 
baut 


Maschinenfabrik 
Atorf & Propfe. 
Paderborn. 


C. Franke & Co., 
Holzgalanteriewarenfabrik, 
Berlin SO 33, Köpenicker 
Str. 154. Vertreter gesucht. 


Weckeruhren, ` Nickel, 
-2.5, -2.8 

Reisewecker, Nickel -3.3, -3.6 
Wanduhren, Nußb. -16.6, -19.3 
Tischuhren,Nickel,Holz,Mar- 
mor, Emaille -1.6, -2.4, -3.3 
Taschenuhren, Nick. - 3.1,-2.7 
Armbanduhren „ -5.2. -4.3 
Preise in engl. Währung. 
Kollektion gegen £3 u. £5. 
Werkzeuge u. Zubehörteile 
für Uhrmacher und Gold- 
schmiede. Illustrierte Kata- 
loge gratis. Leon Fenichl, 
Berlin C 19, Spittelmarkt 14. 


Ur aller Art. 


hren. Bezugshaus für 

Wecker (auch kleine 
Formen). in Metall-, 
Holz- u. Galalithgehäusen, 
Reklameuhren, Taschenuh- 
ren (deutsche u. Schweizer 
Fabrikate). Reise- Uhren, 
flach, in Lederetuis. 
Leonhard Bloch, Berlin 8 42, 

Brandenburgstr. 22. 


Urn aller Art. 


Argo-Taxamcter, 


Autograplı, 
registr. Kontroll-Apparat für 
Kraftfahrzeuge. 
Kienzle 


Uhrenfabriken A.-G., 
Schwenningen a. N. 


eriadeanlagen 

für Schüttgut. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


Optimus” 
und Maschinen- 
Zeichnungen. 


nn 


für Hand- 
schrift, 


Für jedes Klima beste Gly- 
zerinrollen. 
Westenhoff & Co.. 


Hannover 33. 
— Fabrik — Export. — 


eiwets. Lindener 
Samte“ (Velvets nud 
Velveteens), Sportsamie 
(Waschsamte), Ledersamta, 
Cords und Moleskins. 
Mechanische Weberei zu 
Linden. Hannover - Linden. 


ermessungsinstru- 
mente. Sartorius- 
Werke A.-G., Göttingen. 


(KO 


erstklassige j UNTIL 

Ware, fabri- gu ec, 

zieren als [LTM 
Spesialität inne | $ 
Vereinigte a gau 

Metallwaren- — 
fabriken 


vorm. Th. Kapff Nacht. 
G. m. h. H., Ludwigsburg. 


* ulkanisier - lg 


nen für 
Automobil- 
Bereifung 
liefert unüber- o 
troffen in 
Konstruktion 
und Preis, 
A. Racusin 
& Co.. 
Maschinen- 
bauanstalt. 
Berlin W 8, > 
Charlottenstr. 25. % 


` 


W. 2 Art 


TT ew Pre 
Sek 


Er — z 
Konp & Haberland, 
Waagenfabrik, 
Oschatz i Sa. 


8 


„Widewag“ 
Wirtschaftsgemeinschaft 
deutscher 
Waagentfabriken, 
Hannover 12. 


Analysen- u. Präzisi- 

ons-, f. chem. u. techn. 
Zwecke. Sartorius: Werke 
A.-G., Göltingzen. 


W àagen u. Gewichte, 


guß für die verschit- 
densten Zwecke. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


nn 


alzenmass®. 
W Berliner Buchdruck- 
walzen-Gießanstalt und 
Walzenmasse-Fabrik 
Paul Sauer. _ 
Berlin SO 16, Adalbertstr. z . 
Fernsprecher Mpl. 3257-3258. 
Hamburg — Frankfurt & M. 


WS aus Schalenbart- 


alzenreibmaschli- 

We mit 2 u. 

3 Walzen, ei 
spez. f. Kondito-— 
reien. Schokola % 
denfabriken u. f. 
d. gesamte chem 
Industrie, spez. 
k. Farben- Fabr. 
Rühr. Migeon u. 

inetmaschinen 
K NN Hallesche 
Bäckereimaschiuenfabri 8 
Ammendorf 21 b. Halle a. ®- 
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alzwerke für Eisen 


werk A.-G., Magdeburg 17. Volumens, Venturi- 

und Partialmesser, 

Fernregistrier- N} 

andtaschen. Heinr. werke. Export- EF 
Wi Brauer jr., Buchholz] Katalog Nr. 3J. 

i. Sa. Siehe Ins. S. 3080. Bopp & Reuther ' 
Mannheim- Waldhof. 


W. neten f. bak- 


Göttingen. 


äscherei- 
W Maschinen, 
komplette Einrichtun- 
gen, auch für Desinfektion. 
Otto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck 11. 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


Flügelrad-, Woltmann-, 
Volumen-, Venturi- und 
Kesselspeisewassermesser. 


Stuttgart 9. 


— hl we, su Wenn 


. assermesser, 
Stahl u. andere Metalle. Woltmann- = 
Fried. Krupp Gruson- Flügelrad-, bs 


teriologische 1 
Sartorius-Werke A.-G.. asser messer. 


W. Gottlob Volz G. m. b. H., 


und 
Handwerk. 
— Große 
Vorräte. — 


W 


Friedrich Jahn, 
Schmölln (Thür.). 


Deutsche Arbeit 
„ KR. 
Werkzeug-Fabrik, 
Crefeld 13. 
tungen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


erkzeuge f. Industrie ahnbürsten in Cellu- 
loid, Bein und Holz. 


Sn — AM ` ii 1 


Größte deutsche Fabrik der 
sranche. Zur Messe in Leip— 
zig: Reichshof. Zimmer 8. 


und Kalkwerk-Einrich- 


2 ementfabrik-, Gips- 


für Metall- und Holz- 
bearbeitung. 


Wen 


7 entralheizungs- 


Ventile u. 
Hähbne, Ab- 
sperr-Ventile 

Hähne und 
Schieber, ’ 
Dampfstauer, be 
Kondenz- 


Armaturen, Regulier- 
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Handpressen zur fabri- 
kationsmäßigen Herstel- 
lung von Ziegelsteinen und 
Drainröhren. — Spezialität 
seit ca. 80 Jahren. 
Greifswalder 
Maschinenfabrik G.m.b.H., 
Greifswald. 


2 iegeleimaschinen. 


für alle Arten Ziegel. 
Maschinenfabrik 
Roscher, G.m.b.H., Görlitz. 


7 iegeleimaschinen 


(Aluminium - Folien) in 
weiß, einseitig, gefärbt, 
bedruckt, glatt u. dessiniert. 
M. Brünn & Co.. A.-G., 
Fürth i. Bayern. 


2 innfolien-Ersatz 


uckerrohr-Walz- 

werke in jeder Größe. 

Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


Wasser- 
Ableiter, 4 
kedu- % 
zier- u. 


Eigene Werke. 


assermesser e 
W Orizi irie AEE F Maschinen-Export 
i Gen dee HEES Su Heidenreich & Harbeck. 


Hand- Hamburg 33. Sicherheits- E 2 ET SSES 
web, Ventile, Kessel- E 
stühle. TR MaR Armaturen. Preisl.a. Wunsch. 

Jac- 7 P Paul Klinger, Berlin O 27. uckerwaren- 

feran Le: Maschinen, modern- 
aech e — 2 Be ster Bauart, liefern als 


d indturbinen f. Was- 
i ser, Mühlen, Elektrizi- Spezial. Paul Frankek Oa. 
Í 


BesterExport-Wassermesser. GEN, e tät ete. erkleinerungs- Akt. Ges. Maschinenfabrik. 
Vertret. u. Wiederverkäufer“ > Weltmarke Herkules Maschinen liefert Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 
ht mas , | hat die größte Leistung und M h P 
gesucht. schinen Haltbarkeit, ohne Repara- aschinenfabr. ‚Elbtal , € e 
Ludwigshafen am Rhein. H S Vereinigte Windturbinen- Siehe Inserat Seite 3131. upfmaschinen für 
be: ` j "onbe | Werke, Dresden 36. — = en Polstermaterial aller Art. 
osse. $ | x 
assermesser aller Greiz. . — —— —— erkleinerungs > Ma- Gebrüder Klauder, Ma- 
Art. — Gegründet 1878. — schinen u.-Anl. jed.Art. schinenfbr., Dresden-Löbtau. 
5 8 Fried. Krupp Gruson- 
Luxsche Industriewerke |_ 8 ahnärzti. Bohrer, K 
| 2 Nervnadeln, Maschinen, | werk A.-G., Magdeburg 17. 
j 


A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 


z SAR Instrumente, Materialien. ER | 
‘alteste Spezial- ik einkelterei v. Groß- 
Aelteste Spezial-Fabrik am WI Paul Neuerburg, Hagenmeyer & Kirchner, i one riede 
Platze. Linz a. Rh. Althekann- Berlin C 19. | iegeleimaschinen | uschne de hi 
— Be tes Exporthaus naturreiner | „System Griesemann“. aschinen 


für Tuche 
und Stoffe 
aller Art. 
Vollendete 
Bauart. 
Höchste 


Spezialit.: Stufenziegel- 
pressen, Muffenrohrpressen, 


Griesemann & Co., 
Magdeburg-N. 50. 


Rhein- u. Moselweine, auch 
in den Tropen haltbar. 
schmackhaft u. bekömmlich, 7 ahnbürsten. 


f N i í Leistungen. 
ebe 5000 Stü liefert. undverschluß Zerbster Celluloidwaren i g ` 
Ueber 400 000 Stück gelief Heil-schnell“ in der fabrik G.m.b.H., Zerbst E. iegeleimaschinen., Krauss & 
— — -V 22 812282 Së r > C è i 1 DÉI yir" a Tio = G Reichert, 
—— Tube. Flüssig, antisept., Zur Messe in Leipzig: Hand-, Tier- u. Kraftbetr. 2 
Höchste | Textilmeßhalle, Königsplatz, Kompl. Universal-Anlag. |Spezialmasch.- 


Fabr. u. Apparatebau G. m. 
|b. H., Stuttgart-Cannstatt 11. 
Vertreter überall gesucht. 


Rimafa-Schlickeysenwerk, 
Berlin SW 61, 
älteste Fabrik der Branche. 


weine. Hinckel & Auszeichnungen. Chemische Koje 127, u. Union-MeBhaus, 
Winckler, Frankfurt-M. | Fabrik Röbel & Fiedler, Richard- M agner-Str.. 
— Gegründet 1784. — G. m. b. H., Leipzig 1. | III. Stock, Stand 456. 


Weer Rhein- u. Mosel- | iropenb ständig. 


KLEINE ANZEIGEN 


das sind: Kaufgesuche, Vertretungsgesuche, Angebote usw. ausländ. Firmen 
in den offiziellen Organen des Reichsverbandes der deutschen Industrie 


DAS ECHO / DEUTSCHE EXPORT-REVUE 


geg m. ` A . Be l Fa d . f 15 7 
tördern den Wiederaufbau der Handelsbeziehungen zwischen den Völkern in allen Ländern der Erde 


Í 1 F S In 
Alle ausländischen Importeure und Exporteure sowie Kommissionsfirmen, Vertrete F. Git 
Waren jeder Art in Deutschland kaufen wollen, Vertrefungen leistungsfähiger Fabrikanten 


suchen oder Rohstoffe und Landes produkte anzubieten haben, erhalten schnell und sicher die 
me ; ` e x t 
gesuchten Geschäfts - Verbindungen durch Einschaltung einer Serie von „Kleinen Anzeigen 


A E =- i S 


| ` i F A hb a ee E: 
€ SS Oh e F it 1 
in 384 Damit ist 


7 = Ich > cn ıfrı 1 11 3 { d igen“. 
Exporteure und Importeure, Großhandelsfirmen lesen eifrig die „Kleinen Anzeige 


VOLLE GEWAHR FUR- GUTE WIRKUNG 


geboten / Verlangen Sie vom AUSLANDVERLAG G. M. B. H., BERLIN SW’19, Krausenstr. 38-39, 


R er FT Ste 7 innbringerden Geschäften 
Angebot für eine Serie „Kleine Anzeigen“ / Sie führen zu gewinnbringer, 


Emm 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue bezug eu eme: 


— — 


E 


Das Echo 
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Wichtig! 


Der Gegenwert kann in Briefmarken, 
selbst gelegt werden dürfen), erstatte 
Inserenten abzufassen. — Alle mit 


Adressenaufgabe der nachstehend unter Cbiff 
auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, 
die lose beizulegen sind (a 


re inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote 
wenn das Ausland-Porto von dem Einsender bezahlt wird. 
lso nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die Offertbriefe 
t werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache des 
einem Stern (O beseichneten Anzeigen erscheinen in 


Wichtig! 


dieser Nummer sum ersten Male 


mu] un — — iren! E. po Lon d 


CHILE 


Imporißbaus ersten Ranges 
mit großem Umsatz 


sucht neue Verbindungen 


mit Fabrikanten 


in den 


folgenden Artikeln: 


Steingut, Porzellan, Glaswaren. Phantasie- 


| artikel, 


Kieineisenwaren, Emalllewaren. 


alle Hausutensllien, Massenartikel, 
Neuheiten etc. 


Kaufe auf eigene Rechnung 


u. übernehme Vertretungen. 


Erstklassige deutsche Referenzen. 
Angebote womöglich eif Chile m. Katalogen.u. Mustern. 


Atilio Mardones, 
Santiago de Cile, casilla 313 
DL | | a j 7/7] 


UDWEST-AFRIKA. 


Erbitte stets Offerten in: 


Musikwaren aller Art und der damit verwandten 
oder ähnlichen Branchen sowie kunstgewerblichen 


Artikeln; 


großer Absatz zunächst ausgeschlossen; über 


irgendwelche Aenderungen auf dem Gebiete der Instru- 

e mentenfabrikation erbitte sofort Offerten. 
Uebernehme auch passende Vertretungen in: 
Instrumenten aller Art, Ersatzteilen, Pianos, 

Harmoniums, Grammophonen und Platten, Bildern etc. 


Gerhard Kühn, Windhoek, Box 1356. (“) 


Keshaylal & Co., Haja 

Patel’s Pole, Pachhia’s 
Pole, Ahmedabad, India. 
Imp. v. Pat.-Mediz., Pap.- u. 
Schreibwar., Soling. Stahl- 
war., Neuh., Bi jouterlewar. 
u. Luxusartikeln. Korresp. 
in Englisch. — Referens: 
Central Bank of Indla, Ltd. 

at Ahmedabad. 


| ndien. Messrs. Mayabhai 


guten Bankreferenzen 

wünscht mit deutschen 
Importeuren von Fellen əl- 
ler Art, wie Marder, Stein- 
marder, Füchsen, Ziegen 
u. Schaffellen in Verbindg. 
zu treten. Uebernimmt auch 
Vertret. dtsch. Häus. Ang. 
in Spanisch an Francisco 
Jaßez, San Pedro 16, Lugo. 


NT Exporthaus m. 


Alfbesichende englische Firma 


sucht die 


ALLEINVE 


RTRETUNG 


erstklassiger Fabrikanten, vorzugsweise 


Auto und 
Zubehör und 


Motorrad, 
Maschinenbau, 


Andere Branchen interessieren evtl. auch. 
Gefi. Angebote unter K. A. 5715 an den Auslandveriag. 


d. Gen.-Vertret. wünscht 

tücht. Kaufm. (Deutsch.). 
m. vielen Verbind. im ganz. 
Lande, m. ganz erstklassig. 
Firma od. Konz. in Unter- 
handlung zu treten. Angeb. 
an: L. P. 8.. Boite Postale 
No. 7. Gent Centre. 


RUMANIEN 


Ernste Firma mit großem 
Kundenkreis übern. Vertr. 
leistungsf. Fabriken in elek- 
trotechnischen u. mechan, 
Artikeln. Off. an „Eleciro- 
dynamica”: Bukarest, Post- 
ach 73. 


= BRAS 


Biten Wegen Uebern. 


Verk. v. Reinalkali, Haus- 
haltseife in Stegen, Bisen 
u. Stahl, Drahtnägeln u. Ge- 
flechten, Blaustiften (NAg.), 
verzinkt. Gasröhr., Schauf., 
Hacken, Aszten, Scharnier., 
Holzschraub. u. and. Eisenw,, 
Lacken u. Farben, Bleierz., 
Mennige, Bleisäure, Alaun 
in Stück., Eisenvitriol, Ku- 
pfersulphaten, Salmiak. Ku- 
pfer- und Messingblechen, 
Emaillew., Fensterglas, Glas- 
u. Steingutw. Off, erb. an: 
Ramlee Govind lee. 
429, James Terrece Street. 
l Karachi. 
ı Korrespond. englisch. 


ILIEN 


Ka Vertret. ges. f. d. 


Deutsch - Brasilianisches Handelshaus 
mit Ia Bankreferenzen und ausgezeich- 
neten Verbindungen im Landesinnern 
wünscht kommissionsweise Einkaufs— 
vertretung einiger deutscher Häuser in 


Blättertabak 


zu übernehmen. Es kommen nur erst- 
lasse Firmen i. Frage. Zuschrift. an: 


Carlos Frits cher A Cia., 
PORTO ALEGRE, 
Rio Grande do Sul, Caixa Postal 624. 


Verlag: Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19. 


Ich kaufe auf eig. Rechn.: 
Spielwaren, Fantasieartik., 
Papier- und Schreibwaren, 
Sundries, Neuheiten. 

klame-Neuheiten etc. 
Offerten mit Katalogen er- 
beten an 

George Campbell, 


CHINA 


MR HINGGdUEI CHOW, . E. 
Import & Export 
No. 4, Shang-Teh-Li, Yu-3-Kai, Ta-Chi-Men, 
ANKOW, "ei, Adr: 1117, Hankow — P.O.No.63, 
A.B.C. Code 5. Auflage, — Bentley's Complete, 
Rudolf Mosse Code, 


sucht Verbindung 
mit deutschen importeuren, 


138, Bank Top, Blackburn. Liefert die besten chines. Produkte zu billigsten Preisen. 


ndien. Wir kauf. a. eig. Einfuhr: Kraftimaschinen, 


Rechn. u. f. Rechn. uns. 


Freunde: Pap.- u. Schreib-| Ausfuhr: Abt. A: Antimon-, Walfram-, Mangan- 


war.. Phantasieart.. Putz- 
war., Strumpfwar., Kurzwar., 
Parf.. Genußmitt., Konfekt, 
Toilettoartik., Raucherartik., 
Eisenkurz-, Textilwar. etc. 
Off.: CIFCI1 Madras. Bank: 
National Bank of India Ltd., 
London. Angebote in engl. 
Spr. an C. T. Naibamuni 
Chetty, 21, Strotten Muthia 
Mudaly St., Madras. 


ee 

talion. Bedeut. Import- 

u. Exportfirma w. Offert. 

dtsch. Fbrkt. folg. Artik. 
Kauf f. eig. Rechn.: Da- 
menstrümpfe, Strickw., Wä- 
sche, bill. u. bess. Schmuck- 
sach., Galanteriew., Schreib- 
war bes. Galalith-Bleistift- 
halt., Elfenb.-, Bernst.- u. 
Achatartik., alle Gesch.-Art., 
Alpakabestecke, Haus- u.Kü- 
chengeräte in Aluminium u. 
Emaille. Off. an „L’Importa- 
trice“, Bologna, Via Giudei 6. 


Aë, ee ee d a, E a ail ail, vi 
Kee erte 


Pporiugal 


Allangesehene Firma 
sucht Vertretungen 
von Fabrlkanten aller 


deutschen Artikel Asubol. via Nsawamı., 


Bank- und Handels- 
referenzen zur Verfügung. 
M. Teil 
Calçada do Carmo 35, s/loja, 

Lissabon. 


AUSLANDS:u.ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


Vertretungen ersiklassi- 
ger deutscher Firmen 
in: Kleineisenwaren, Werk- 
zeugen (für die Landwirt- 
schaft und das Bauhand- 
werk) und Messerwaren. 
Ia Ref. auf Anfr. 
franz. Sprache an Raymond 
Mortier, 108, Rue Vander- 
linden, Brüssel. (5) 


Bee Ich suche] 


yprus. Mustafa Fakhri 
H. H n, Importeur: 
Tertil-, Strumpfwr., Un- 
lerwäsche, Glaswr., baumw. 
Schals, baumwoll. Decken, 
Krawatt., Reisetasch., Pap.- 
u. Schreibwar., Einschlag- 
D., Chem., Drog. Oft. cif. 
yprus erb. Verb. m. anges. 
Firm. in all. Teil. d. Welt 
ges. Korr. nur englisch. (*) 


, Portugal. 
Eingef. Firma m. gut.Han- 
delsbeziehungen sucht Ver- 
tretungen. besonders in 
Textilwaren, Strumpfwaren 

u. Wäsche. 
Bank- u. Handelsreferenzen 
zur Verfügung. Korresp. in 
Portugiesisch, Französisch 
u. Englisch. 
José M. Brito, 
84 R. 8. Joo. Porto. (“) 


panien. Exporteure! 

Haus in Spanien sucht 

Verbind. m. dtsch. Ex- 
porteuren zwecks Uebern. 
von Vertretung, baupteäch- 
lich in Artikeln der Klein— 
industrie, wie Hausbalt-Ar- 
tikel, Spielwaren, Rasier- 
klingen etc. Korrespondenz 
ın Span. an Manuel Vall, 
Calle Isidoro Nr. 16. Badalona. 


xeira Mendes,| In allen gangbaren 
deutschen 
EEE 


Arbeitsmaschinen, alle 
technischen und elektrischen Artikel. i 
un 

Eisenerze. ; 

Abt. B: Hanf, Flachs. Baumwolle. 
Abt. C: 
Abt. D: 


Abt. E: 
Abt. F: 


Baumöl, Gemüseöl, Oels 
Seide, 
zellan, Tee. 

Bohnen, Erdnuß, 


ITALIEN 


Bedeutende Firma m. Geschäfts- u. Lagerräumen 
i. hervorragendst. Zentrum d. Handels m. land- 
wirtschaftl. Produkt. u. d. Käsebereitung wünscht 
Oft. erstklass. deutsch. Fabriken i. folg. Artik.: 
Maschinen zur Herstellung von Kunst- 
butter u. z. Verarbeitung von Mlich In 
Butter und Käse, landwirtschaftiliche 
Maschinen Im allgemeinen. Ferner erbet., 
Off. in sämtl. Artikeln u. Stoffen f. Butte 
u. Käsoboereit, wie Lab, Saffran, Farbstoff. 
etc., Konservierungsmittel. Kauf a. eig. Rcchn., ; 
ev. auch Uebern. v. Vertretung. Erstklass. Refer. 
u. ausgedehnte Kundschaft vorhanden. Offert. an 


Angelo Canioni, Parma 


4 
K 
Casella Postalo 88. D. 


EE 2 en 
8 H d k ü 8 t e II. allen 
SR smin AS Vorschriften für die Her- 
2-2. stellung von Billardkreide 
bester Qualität zu kaufen 
gesucht. Off. u. K. A. 5714 
an den Auslandverlag G. m. 


HIN: 


erbittet Offerten in engli- 
scher Sprache (*) 


Ce 


ist ein reiches Land. Es 
ist das bedeutendste Reis 


B U R produzierende Land der 


EES Welt u. besitzt sehr ergieb, . 


Oelfeider. ferner Teakholzwälder, Rubin- 
und Wolfram-Minen. Wir betreiben außerdem 


Importgeschäfte 


u. übernehm. erstklass. Vertretungen f. folg. Artikel: 


Relsmühlen- u. Sägewerke-Ein- 
richtungen sowie sonstige indu- 
strielle Maschinen, ferner Kon- 
servon, Konfektionswaren und 
Textilwaren, Patent-Medizinen, 
Sundries und Bazar - Artikel. 


THE BURMESE IMPORT HOUSE. 
67, Merchant Street, RANGOON, Burma, Indien. 


URUGUAY 


Vertreterfirma mit großem Kundenkreis übernimmt 
Vertretungen erster Exportfabrikon. 
welche mindestens gegen Dokumente liefern können, in: 
Artikeln für Eisenhandiungen, Basare. 
Druckereien. Waffenhandel. 
Apotheken usw. ` 
Korr. deutsch. Referenz: Banco Aleman Transatlantieo. 
Montevideo, und deutsche Handelsreferenzen. 


WALTER ENDLER, Casilla 347, Montevideo. ( 


SÜD-INDIEN 


Verbindung gesucht mit deutschen Importeuren, 
die auf eig. Rechn. kaufen u. sich für südindische Pro 
dukte interessieren, wie: Kopra, Ingwer, Pfeffer, Nuz- 
vomica, Kokosbastfasern u. -matten etc. Mus . 

auf Anfr. kostenfr. Ferner suchen wir Vertretungen 
deutsch. Fabrikant. v. Uhren, Taschenuhren, en 
waren, Neuheiten, Phantasie-Artikeln etc. Genaue A 
m. Bed. in engl. Spr. an: Abdulla Abdulrahm 
& Co. Cochin. — Beste Referenzen z. Verfüg- 


— Druck von August Scherl G. m. b. H., Berlin SW. 68. 


Kamel-, Schatwolle, Borsten, Peli, 
Strohband, Teppiche, Per. 
— — — ET TER. 


Artikein. b. H., Berlin SW 19, Krau- 
senstraße 88-89. Ben (+ ` 
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nfabrik Deutschlands 
x 1600 PS Betriebskraft 


IX Westfalen 


Ite d. Arbeiter 


Über 1800 Angeste/ 


20. November 1923 


"H Das Cen 


mit Beiblatt i 


Deutliche Erport-Nevue 


Wochenzeitung für Politik, Literatur, Export und Import 


Bezugspreis: im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich R.M. 4.—, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
paa R.M. 4.50. Jahresbezugspreis einschließlich Porto: nach dem lande R.M. 20.— oder nach Argentinien 12 Peso m/n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 36 Milreis, 
igarien 540 Lewa, Central-Amerika 5 $ U.S.A. Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U.S.A., Columbien 5 $ U.S. A., Dänemark 20 Kr., Ecuador 5 $ U.S.A., Est- 
1 1500 est. M., Finnland 160 fin. M., Frankreich und Belgien 80 Frs., Griechenland 80 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Holland 
Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, japan 12 Ven, . 260 Dinar, Lettland 22 Lat., Litauen 36 Lit., Luxemburg 80 Frs., Mexiko 5 $ U.S. A., Norwegen 24 Kr., 
ich 26 Sch., Paraguay 12 Peso m/n, Peru Lp. 1 Pelen 24 Zloty, Portugal 100 Esc., Rumänen 720 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., 
Spanien 30 Pes.,, T schechoslowakei 140 Kc., Türkei £ 1/—/—, Ungarn 26 öst. Sch., Uruguay 5 Pesos oro, Venezuela 5 $ U.S.A., Vereinigte Staaten von Nord- 
amerika 5 $, Westindien 5 $ U.S.A. — Erscheint jeden Donnerstag. — WE en durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin SW 19 oder durch: die Ab 
Anzeigen-Aktiengesellschaft in Berlin W 35 und die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. ' 
Bankkonto: Ostbank Scherihaus, Berlin SW 68, Deutsche Bank, Depositenkasse H., Berlin SW 19, Deutsche Überseeische Bank, Berlin W, sämtliche Filialen des 
Banco Aleman Tramsatlantico und seine Korrespondenten Jorge Pfeiffer & Cia., Porto Alegre, und Hoepcke & Cia., Fiorıanopolis und Blumenau; ferner Banco Allemäo 
' Brazileirc, Rio de Janeiro, und seine Filialen. Postscheckkonto: Berlin 57560. Fernsprecher: Zentrum 5420—22, 313—15. 


Redaktion und Verl 6 Berlin SWı19, Krausenstraße 38-39 / Postvertrieb ab Leipzig 
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NLE, KOPP & KAUSCH, Frankenthal 15, Praz 
K K K-Verbundbleche 


3148 


Homogene Verbindung von Eisen oder Gußeisen mit 
7y Blei, Kupfer, Blei-Nickel und anderen Edelmetallen 
— —— Bleiguß aller Art 


Das Walzen der. Verbundbleche nadı 
ihrer Hersteidung 
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Wam 
M 


Elektrische Oefen, Dampföfen, Maschinen u. 
Geräte für Bäckereien und Feinbäckereien, 


Gebrüder Oberle, Villingen 


sier-WerkeS 


7 


unchen 


en ——— | P- — 


Johns Däscherei-Anluadgen 
für Hand- und elektromotorischen Betrieb 


CA, ` N für direkte Unterfeuerung durch Kohlen und Holz oder für Dampfheizung und für E 
SE H. Waschart und Wäschemenge. Besonders geeignet für Hotels, Kasernen. Gefängnisse. Zucht 
f — — häuser, Klöster, Handels- und Kriegsschiffe, Internate. Waisenhäuser, Farmen und dergleichen 

„„ Zentrifugen 


Weg A Dampfmangeln 
3 Pläftmaschinen H 
Trockenapparalfe 


Desinfektionsapparale 


Projekte über alle Arten von Wäscherei und Desinfektionsanlagen kostenlos u 


unverbindlich. Drucksachen (W. Anl. 110) und Schriftwechsel in Deutsch, 
Französisch, Holländisch, Italienisch, Spanisch und Portugiesisch. 


Preise fob Hamburg Dertreter gesuchi 
J. A. Jon A.-G., Erfurf nversgeßofen 


HEINRICH 


LANZ 


> MANNHEIM 


[okom ` — + —̃ ¹— 
obßillen-Dreschmaschinen-londw, Maschinen- Schwerð/mo! 


— 
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Marmor  Mosaikplatten 

Terrazzoplatten ~ farbige Zementplatten + Hart- 

basaltplatten / Stahlbetonplatten / Granitoidplatten 
10000 qm sofort lieferbar 


Kanalisationsrohre 
Kabelrohre und Kabelsteine / Kaltglasurplatten 
Fernheizkanäle  Eisenarmierte Betonkanäle für 
Stellwerksanlagen 


Größte Leistungsfähigkeit 


STRUNCKWERKE 


SPRENDLINGEN BEI — 


— 


Massenherstellung 


gepreßter und 


gedrehter 
Schrauben 5 
und ornamentierte Profßilleisten 
Muttern in allen Holzarten geprägt, für Umrah- 
für alle mungen, Bilder, Spiegel, Tablette, Möbel, 


kunstgewerbliche Gegenstände usw. 
Hervorragende Qualität. 


Prinz & Co., G. m. b. H., Obligs 
(Rheinland) Meiallwareniab 


Celegramme: Rupke Ohligs, Rudolf Mosse: Code. 


BS, Gewerbezweige a 
Spezialität: Galv. verz. Dachsährauhen 
Bergische Schrauben- und Mutternfabrik 


HEIN & Co. „  GRONENBERG (Rheinland) 


Gediegene Ware und rasche Lieferung / Mäßige Preise | 


G-A ai GaTe ee, 2 g x N e nu x Si ö 
p ee 9 i 
arfümerie x 

% 

N 
K 

or d 

Der d 

sinnberauschende Hauch n 

der großen tropischen = 


Mohnblüte ® 

Als: CA 

Parfüm Puder = Seife 

Eau de Cologne + Lotion 
Badesalz 


GEORG DRALLE 
HAMBURG 
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dagdgewehre und Pistolen 
unubortrottone — —— f 


e A £ f — 
| de ` Ce 
VRA, 2 h> 
vd à r 474 


PEKERE 


BLÜHENDE PFLANZEN 


für das Heim und den Garten, sowie das notwendige Gemüse 
für die Küche besitzen Sie jederzeit, wenn Sie sich ein Höntsch- 
Gewächshaus mit Höntsch -Heizung bauen. Die Güte unserer 
Erzeugnisse kann durch Tausende von bereits erstellten Anlagen 
und zahllose erstklassige Referenzen im voraus erwiesen werden. 


Höntsh&®Co.,Dresden-NiedersedlitzE? 


Bitte, verlangen Sie Prospekt von unseren neuen, maschinell 
hergestellten Serien-Flinten 


. Hahn-Doppelflinte Modell „Reiher“ und 
Selbstspanner-Doppelflinte Modell „Habicht“ 


mit und ohne Ejektor 


deren Außerst niedrig gestellter Preis jedem Weidmann wieder die 
Anschaffung einer solid gearbeiteten Waffe gestattet. 


J. P. Sauer & Sohn, Suhl 


Gegründet 1751 


Älteste u. größte Jagdgewehr- 
fabrik Deutschlands 


S & 8 Solbstlade-Pistolen 
Kaliber 68,35 Großes Modell und 
Westentaschentormat 
Kaliber 7.65 mm 


Detali - Aufträge 
erbitten wir durch unsere 
Zweigniederlassung 


Berlin W8 
Jägerstraße 59-60 


Schimmel & Co., Miltitz b. Leipzig 


Ätherische Öle x Essenzen x Chemische Erzeugnisse 


TERRASITD.R.P. 


Der seit Jahrzehnten bei vielen Millionen Quadratmeter 
‚bestens erprobte WETTERFESTE NATURSTEIN EDELPUTZ 
mit seinen VORNEHMEN KLAREN FARBTÖNEN und 
WUNDERBAREN KORNWIRKUNGEN 
TERRASIT-STEINPUTZ 
für steinınetzmäßige . Bearbeitung 


Terrasit-Messelputz » Terrasil-Waschputz 
Terrasit- Kellenspritzputz » Terrasit- Besenspritzputz 
Terrasit- Füzputz » Terrasit- Rauhputz 
Export nach allen Ländern! 
Drucksachen, Musterplättchen, Proben gratis 


Terrasit-Jndustrie G. m. b. H. 
Sprendlingen bei Bingen (Rheinhessen) 


* 
Blütenöle Fruchtöle / Liköröle / Fruchtäther 
Natürliche u. künstliche Riechstoffe Limonaden und Fondantessenzen 
Seifenparfüme  Seifenfarben Liköressenzen 


* 
VER TR ETUN GE NN IM AUSLANDE: 


Max Rabe, Wien IVI 
Heumühlgasse3,Rich. | . r. 
Wolff. Prag- Weinberge . e E 
Svihanka 12,1 / Carl 
Rössler, Bozen, Kirch- Marx Koppel, Kopen- 
ebnerstraße 8 / Fritz 2 : 4 hagen K., Torden- 
Kämpfe, Belgrad, Pos— — | — | * CEA ©: skjoldsgade12 7 Aktie- 
tanski fah br. 169 | SH Ce ` E poolaget C. H. Heurlin 
„RAVE“ Chem. 3 | Stockholm 2, Kontor 
pharmac. Industrie auch in Gothenburg. 
und Handels A.-G., Kronhusgatan 16 ör- 
Zagreb (Jugo-Slavien), gen Kock, NMalmò / Hen- 
Jelačićev Trg. No. 2 / ry Christenson, Oslo, 
Alphonse Silberling, Prinsens Gate 26 B / 
Bukarest, Fund. Ora- Apoth. Rich. Scherres, 
tiu 14 Pharmac. In- Zoppot (Freist. Danzig 
dustrie, Hietsch * Co., Parkstr. 63 e Fr. Süss- 
Hermannstadt (Sibiu), mann. Kaunas-Kowno 
Rumänien, Str. Gh. (Litauen),Postf.17/Eu- 
Cosbuc{Schulgasse)15/ |% gen Wagner, Helsing- 
Santo B.Semoft, Sofia Lors Nikolaigatan 16 / 
Karnigradska 4 / Her- | Provisor Joh. l, 
mann Breitenstein, Zü- | Hapsal, Schulstraße9/ 
rich 6, Goldauerstr. 167 I D i - Cant Walter u 
Johannes Block, Haar SS." _ | Postfach 477 „ N. V. 
lem (Holl.), Postbus 78 7 Stef. Dröge, Warschau, Aleje Je- Indische Speciaal Agentscha n Mi ISAMY", ` 
%* rozolimskie 93 / „Aroma“ Spöldzielnia z ogr. odpow. | Soerabaia i Chineräche © Vorftraae, ` 4 


— — 
wei rs éi 


ER 2 . Ä » Lwöw, (Polska) Skarb- 
dh — T e tbowska 15 / Stanislaw 

de ck SE? 4 lakubowski, Posen, 
— "e SE UL Dabrowskiego 7 / 


Noche 


Gr 


An unsere Abonnenten! 


Wir bitten unsere verehrten Freunde und Echo-Leser, ihr Abonnement für das Jahr 1926 rechtzeitig zu erneuern. 


Es 


empfiehlt sich, die Bestellung einem der auf nachstehender Liste genannten Vertreter zu übergeben oder den Abonne- 
mentsbetrag unter Anzeige an uns bei einer der umseitig genannten Banken für uns einzuzahlen, wodurch die 


Bestellung erleichtert und verbilligt wird. 


Die Einzahlung erfolgt bei den unten aufgeführten Banken zugunsten des Kontos „Auslandverlag G. m. b. H., 


Das Echo“, Berlin. 


Bei den mit einem Stern (*) bezeichneten Zahlstellen ist die fragliche Summe zugunsten der 


Deutschen Bank, Depositenkasse H, Berlin SW 19, für Rechnung der Auslandverlag G. m. 
b. H. zu überweisen, bei den mit zwei Sternen (““) versehenen Zahlstellen zugunsten der Ostbank für Handel und 
Gewerbe, Dep.-Kasse Scherlhaus, Berlin SW68, für Rechnung der Auslandverlag G.m.b.H. 


AUSLANDVERLAG G. M. B. H., Berlin SW 19, Krausenstr 38/39. 


| Buchhändler und Vertreter 


Europa. 
Bulgarien. . 
Sofia: Orient-Verlag, Postenzka Kutija 155. 
Dänemark. 
Kopenhagen N.: Levin & Munksgaard. 
Nörregade 6. 
England. 


London: O. T. Schweriner, 195 Lauderdale 
Mansions, W 9. 
Wm. Dawson & Sons, Ltd., Cannon House, 
Breams Buildings, E. C. 4. 
C. W. Frerk, 57 Priory Av., E 
RE & Gotch, Ltd., 15, St. 


E. C. 
E. Nelles, 14, South Str., Finsbury, E. C. 2. 
land. 
eval: Edgar Tamberg, Wäike Pärnu 29. 
innland. j £ 
Helsingfors: Akademiska Bokhandeln, 
Alexandersgatan 7. 
Finnische Buchhandlung A.-G., Alexander- 
strasse 15. 
Griechenland. 
Athen: Eleftheroudakis & Barth (Librairie 
- Internationale). 

Holland, 
Amsterdam: I. H. de Bussy, Rokin 60/62. 
van Ditmar's Boeken Import, Rokin 117. 

Meulenhoff & Co., Damrak 88. 
Haag: Martinus Nijhoff, Lange Vorhout 9. 
deed 
eran: 8. A 
Im Pötzelberger, Buchhandlung 
Belgrad: Knjizarsko A. D. “Polet”, Priz- 
renska 5. 
Lettland. 
R i E a p Brockhausen, Wallstraße L 
Österreich, oliewsky, Postfach 237. 
nns bruck: Buchhandlung Tyrolia, Ma- 
ria-Theresien-Str. 15. 
Wion 1: Deutscher Verlag für Jugend und 
Polen. „ Burgring 9. 
Lodz: R. E i 7 
p ortugal. rdmann, Petrikauer Straße 107. 
Lissabon: Charles A. Feiling. Rua Cru- 
„eifixo ult. 
Rumänien, 
Bukarest: J. Freudman, Calea Mosilor 19. 
Zweier, Strada Gr. Alexandrescu 38. 


. 10. 
Bride Str., 


Czernowitz: R. Schally, Nachf. Fr. 
Mühldorf, Buchhandlung. 
ermannstadt: W. Krafft, Buchhand- 


lung, G 
Schweden roßer Ring 14. P 


Stockh olm: Centralbokhandeln för Ut- 
ländsk Litteratur, 34 Klara Norra Kyrko- 
gatan. 

Schweiz, 
Basel: Baseler Missions buchhandlung, Mis- 
B sionsstraße 21. 
e E Künzi - Locher, 
Spanien. gasse 1. 
Barcelona: Libreria Nacional y Extran- 
poera, Rambla de Cataluña. 72. 
ablo Schneider (Libreria Univers.), Ram- 
goe de Cataluña, 50. 
132 Streitberger. Calle Berlin 19. 
u Sturzenegger, Trafalgar, 15. 
RE rent Nacional y 
ero de Gracia, A 
Tschechoslowakei. SE 


Sé n: G. & R, Karafint. Masarykstr. 25/27. 


Buchhandlung, 


Extranjera, 


Onstantinopel: Caron & Luzatto. 


Postfach Galata 27. 


Mittel- 
Argentinien l und Südamerika. 
unos Aires: 


Fr. 551/555. Balzer. 


Carlos 


Maip 


Gustav Krause, Esmeralda 653. , 
O. Meissner & H. Fändrich, San Martin 383. 
Leo Mirau, Culpina 262. 
Guillermo van Woerden & Cia., Esmeralda 613. 
Esperanza de Sta. Fe: Libreria 
Müller. 5 
Mendoza: Pablo Cohn, Calle Lavalle 16-18. 
Rosario de Sta. Fe: Jorge Berg, San 
Lorenzo 1180. 
Ad. Retzlaff, Libreria, Calle Urquiza 1226. 
Santa Fe: Julio Vogel, Calchines 429. 


Bolivien. 
Santa Cruz: Erico Busse, Casilla 3. 
Brasilien. , 
Blumenau (Sta. Catharina): Eugen Currlin. 
G. Arthur Köhler. 
Blumenau-Altona (St. Catharina): 


Karl Ribau. À 

Cachoeira (R. Gr. do Sul): Krahe & Cia., 
Rua 7 Setembro, 175. 

Cruz Alta (R.Gr.doSul): Rotermund & Co. 

Curytiba (Parana): Carlos Quentel,CaixaK. 

Florianopolis (Sta. Cath.): Livraria 
Central Alberto Entres, Caixa 131. 

Hamburgo Velho (R. Gr. do Sul): 
Adolfo Schmitt. 

Ijuhi (R. Gr. do Sul): Löw & Becker 
(Livraria Serrana). 

Joinville (Sta. Catharina): Otto Boehm 
& Cia, Caixa 41. 

Hugo Quidde. 

Pelotas (R. Gr. do Sul): Livraria do 
Globo, Rua 15 Novembro, 573. 

Porto Alegre (R. Gr. do Sul): Agencia 
Gaúcha, Caixa 257. 

Krahe & Cia.. Caixa 205. 

Recife (Pernambuco): 
Steinen, Caixa 279. 

Rio de Janeiro: Livraria Edanee, 
Chile 7. 

Rio Grande (R. Gr. do Sul): R. Strauch, 
Livr. Rio Grandense, Caixa 77. 
Santa Cruz (R. Gr. do Sul): W. Kuhn, 

Typografia. 
Lamberts & Riedl. 
San f os: Livraria Edanee, Rua Frei Caspar 
37/39. 
São Bento (Sta. Catharina): Bruno Behr, 
Zeitschriften-Vertrieb , Helios“. 
SAO Leopoldo (R. Gr. do Sul): Gottlieb 
Meyer. 
Rotermund & Co. 
Säo Paulo: Curt Hahmann, 
de Godoy 25. 
Livraria Edanee, Caixa 2, V. 
R. Troppmair, Rua Libero Badaró 99. 


Chile. 

Concepción: Grimm & Kern, Casilla 987. 
Ernesto Schmidtke, Casilla 376. 

La Un ibn: Ricardo Siegle & Cia. 

Osorno: Ricardo Wiederhold, Casilla 2. 

Punta Arenas: Livraria “EI Globo”, 

Casilla 383. 

Santiago: Grimm & Kern, Casilla 567. 

Librerıa Alemana, José Ivens, Casilla 205. 


Carlos von den 
Rua 


Rua Antonio 


Temuco: Burgemeister, Rückold & Cia, 
Casilla 523. 

Valdivia: Burgemeister, Rückold & Cia, 
Casilla 534. 


R. Butendieck. Casilla 544. 
Springmüller Hnos., Casilla 60 D. 


Valparaiso: Grimm & Kern. Casilla 104. 
Carlos F. Niemeyer, Libreria Univers., Ca- 
silla 293. 
R. Weinreich Kirsinger, Casilla 52. 
Columbien. 
Barranquilla: Carlos Aue, Apardo 236. 


Costa Rica. 
San José: Libreria Lehmann (Sauter & Co.). 


Mexico. 
Chihuahua: H. Nordwald & Cia. Apar- 
tado 43. 


Mexico: Agencia Duems, Apartado 73 Bis. 
Otto Bettinger, Av. 5 de Mayo 10A. 
Libreria Fausto (E. Wirth), Apartado 1102. 


Nicaragua. 
Managua: Carlos Heuberger (Libreria Ale- 
mana). 
Paraguay. 
Villarrica: Arturo Clebsch, Casilla 24. 
Poru. 


Callao: Colville & Co. 
Lima: Colville & Co., Apartado 369. 


Uruguay. 
Montevideo: Libreria Alemana Martin 
Jaeger, 25 de Mayo 457. 


Venezuela. 
Caracas: Th. Heuer, Apartado 407. 


Nordamerika. 


Aurora (Jil.): Chas. A. Walter, Bookseller, 
671 Fourth Avenue. 
Chicago: Kroch’s Internat. Book Store, 13 
Nord-Michigan Boul. 
Cineinnati (Ohio): The A. E. Wilde Oo., 
28 E. 7th Street. 
F. Jos. Egbers, Bookseller, 1339 Main Street. 
New York: Auslandverlag Lid., 15 Park 


Row. 
Atlantic Book & Art Corp., 47 Murray Str. 
G. E. Stechert & Co., 151—155 W. 25th Str. 
The Internat. News Company, 83 & 85 Duane 


Street. 
Sal. Landau’s News Agency, 306 E. 6. Str. 


Afrika. 


Durban: Walter Pechel, P. O. Box 18886. 
East London: H. Strunck, 8 Cuthbert's 
Building, Oxford Str. 
Johannesburg (Transvaal): A. Belloni 
Internat. House, P. O. Box 4021. 
The Central News Agency, P. O. Box 1088. 
Kapstadt: Holland-Afrikaansche Uitgevers 
My, Church Str. 3. 

De Nasionale Pers, Beperk, 30 Keeromstr. 
Ferdinand Stich (Deutsche Buchhandlung), 
P. O. Box 2594. 
King Williams Wulkk. 

Maclean Str. 7. 
Lüderitzbucht: John Meinert Ltd. 
Moorleig h (Natal): F. R. Otto. 
Pretoria (Transvaal): I. L. van Schaick, 
P. O. Box 724. 
Suid Afrikaanse Boekwinkel, P. O. Box 1016. 
Swakopmund: John Meinert Ltd., P. O. 


Town: I 


Box 7. 
Windhuk: John Meinert Ltd. 


Deutsche Buchhandlung Ferdinand Stich, 
P. O. Box 71. 
Asien. 
China. 


Shanghai: Max Nössler & Co.. G. m. b. H. 

51 Kiangse Road. 
Japan. 

Kobe: G. C. Hirschfeld Gomei Kaisha, 26 B. 
Naniwa Machi. 

Tokio: G. C. Hirschfeld Gomei Kaisha, 21 
Shiocho, Itchome Yotsuyaku. 

Maruzen Company Ltd., 11—16 Nihombashi 

Tori Sanchome. 


Australien. 


Brisbane (Queensland): Karl Reber, 153 
Elizabeth Street. 

Jindera (N. S. W.): P. C. Wagner. 

Melbourne (Victoria): I. Pohls, Austral 


Chambers, 89 Queen Street. 
Perth (Westaustralien): Albert & Son Ltd., 
180 Murray Str. 
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Zahlstellen im Auslande 


Europa. 
Beigien. 
Brüssel: *Banque de Bruxelles. 
Bulgarien. 


Sofia: *Deutsche Bank, Filiale Sofia. 
Dänemark. 


Kopenhagen: A/S. K jobenhavns Han- 
delsbanken. 


Danzig. 
Bank von Danzig. 
Dresdner Bank in Danzig. 
England, 
London: S. Japhet & Co. Lid. 
Estland. 
Reval: *G. Scheel & Co. 
Finnland. 
Helsingfors: 
ningsbanken. 
Frankreich. 
Paris: **Guaranty Trust Company of New 
York, Succursale de Paris. 
Griechenland. 
Athen: *Banque Nationale de Grece. 
Saloniki: Banque Nationale de Grèce. 
Holland, 5 
Amsterdam: **Amsterdamsche Bank. 


Proehl & Gutmann, Commandite der Dresd- 
ner Bank. 


Handel Maatschappij H. Albert de Bary 
& Co. 
Italien. 1 
Genua: »Banea Commerciale Italiana. 
Mailand: Banca Commerciale Italiana. 
Neapel: Banca Commereiale Italiana. 
Rom: Banca Commerciale Italiana. 


* A. B. Nordiska Före- 


Jugoslawien. 

Belgrad: *Kroatische Filiale des Wiener 

Bankvereins. 

Lettland. 

Riga: Rigaer Commerzbank. 
Litauen. 

Kowno: Litauische Commerzbank. 
Memel. 

* Memeler Bank für Handel u. Gewerbe A.-G. 
Norwegen. . 

Oslo: **Den Norske Creditbank. 
Österreich. 

Wien: Wiener Bankverein. 


* Sterreichische Creditanstalt für Handel 
und Gewerbe. 


Polen. 

Bydgodszcz: Bank für Handel und Ge- 
werbe. 

Kattowitz (Poln. O.-S.): Dresdner Bank. 
Filiale Kattowitz. 

Königshütte (Poln. O.-S.): Dresdner 
Bank, Geschäftsstelle Königshütte. 

Lodz: » Deutsche Genossenschaftsbank. 

Posen: Bank für Handel und Gewerbe. 

Warschau: Allgemeiner Bankverein. 

Tarnowitz (Poln. O.-S.): Dresdner Bank, 
Geschäftsstelle Tarnowitz. 


Portugal. 

Lissabon: Borges & Irmäo, 
Rumänien. 

Bukarest: Dresdner Bank in Bukarest. 
Schweden. 


Stockholm: **Aktiebolaget Svenska Han- 
delsbanken. 


Schweiz. 
Zürich: Eidgenössische Bank (Aktien- 
gesellschaft). 
Spanien. 


Barcelona: Banco Alemän Transatläntico. 
Madrid: Banco Alemán Transaltäntieo. 
Banco Germánico de la América del 


Tschechoslowakei. 
Prag: Wohmische Escompte Bank u. Cre- 
dit-Anstalt. 


Türkei. 


Sur. 


Konstantinopel: Deutsche Bank, 
Filiale Konstantinopel. 
Ungarn. 
Budapest: *Ungarische Filiale des Wie- 


ner Bankvereins. 


Mittel- und Südamerika, 
Argentinien. 
kahıa Blanca: 
atlántico. 
Buenos Aires: 
atlántico. 

Banco Germánico de la América del Sul. 
Cordoba: Banco Alemän Transatläantieo. 
Mendoza: Banco Alemán Transatläntico. 
Rosario de Sta. Fe: Banco Aleman 

Transatlantic. 


Banco Alemán Trans- 


Banco Alemán Traus- 


* und ** siehe Vorbemerkung Seite 3158. 


Bolivien. 
La Paz: Banco Alemän Transatläntico. 
Oruro: Banco Alemän Transatläntico. 
Brasilien. 
Agudo (R. G. d. Si: Francisco Müller. 
Bahia: Branco Brasileiro Allemäo. 
Blumenau (Sta. Cath.) : Hoepcke & Co. 
Cachoeir a (R. G. d. B.): Viuda Jose 
Müller & Cia. 
Carasin ho (R. G. d. S.): 
& Cia. 
Curityba (Parana): Banco Allemäo Trans- 
atläntico. l 
Estrella (R.G.d.8.): André M. Mallmann. 


Rosalvo Scherer 


n e (Sta. Cath.): Hoepcke 

ia. 

Hamburgo Velho (R. G. d. S.): Carlos 
G. Vogt 


Lageado (R. G. d. S.): M. Fischer & Cia. 
Lages (Sta. Cath): Hoepcke & Cia. 
Laguna (Sta. Cath.): Hoepcke & Cia. 
Manaos (Amazonas): *Berringer & Cia. 
Montenegro (R. G. d. S.): João Barth. 
Neu-Württemberg (R. G. d. Si: 
Fischer, Franke & Cia. 
Para: *Berringer & Cia. - 
Parahyba do Norte: *Kröncke & Cia. 
Pelotas: *Banca da Provincia de Rio 
Grande do Sul. 

Porto Alegre: Banco Brasileiro Alleınäo. 
Jorge Pfeiffer & Cia. 
Recife (Pernambuco): 
Allemäo. . 
Rio de Janeiro: Banco Brasileiro Allemäo. 

Banco Allemäo Transatläntico. 
Banco Germanico da America do Sul. 
Rio Grande: *Banco Nacional do Com- 
mercio. 
Santa Cruz (R. G. d. S.): Caixa Coopera- 
tiva Santa Cruzense. 
Santos: Banco Allemäo Transatläntico. 
Banco Brasileiro Allemäo. 
Banco Germanico da America do Sul. ' 
São Francisco (Sta. Cath.): Hoepcke 
& Cia. 
Säo Leopoldo (R. G. d. S.): 
Lang & Cia. 
SAO Paulo: Banco Brasileiro Allemäo. 
Banco Allemäo Transatläntico. 
Banco Germanico da America do Sul. 
SäoSebastiäodeCahy (R. G. d. S.): 
Velten, Thiessen & Cia. 
Serro Azul (R. G. d. S.): Pedro Kliemann. 
Tadqu ara (R. G. d. S.): Balduino Ermel. 
Venancio Ayres (R. G. d. S.): Frede- 


Banco Brasileiro 


Germano 


rico Patro. 
Chile. l 
Antofagasta: Banco Alemán Trans- 
atlántico. 
Concepción: Banco Alemán Trans- 
atlántico. 


Jquique: Banco Alemán Transatlántico. 
Punta Arenas: *Banco de Chile y 
Argentina. 

Santiago: Banco Alemán Transatläntico. 
Banco Germánico de la América del Sud. 

Temuco: Banco Alemán Transatlántico. 

Valdivia: Banco Alemán Transatläntico. 

Valparaiso: Banco AlemánTransatlántico. 
Banco Germánico de la America del Sud. 


Columbien. 
Baranquilla: Banco Alemän Antioqueño. 
Bogota: Banco Alemán Antioqueño. 
Bucuramanga: Banco Alemán Antio- 
queño. 
Cali: Banco Alemán Antioqueüo. 
Honda: Banco Alemán Antioqueño. 


Costa Rica. 
San Josede Costa Rica: C. W. Wahle. 


Cuba. 
Cienfuegos: 


Bank 
of New York. 


*The National City 


Habana: *The National City Bank of 
New York. . 
Santiago: *The National City Bank of 
f New York. 
Ecuador. 
Guayaquil: *L. Guzman e Hijos. 
Guatemala. 
Guatemala: *Schlubach, Thiemer & Co. 
Haiti. , l 
Port au Prince: *Reinbold & Co. 
Honduras. 


Amapala: *J. Rössner & Cia. 
Tegucigalpa: *Agencia de J. Rössner 
Cia. 
Mexico. 
Mazatlan: *Melchers Succ. 
Mexico D. F.: Deutsch- Südamerikanische 
Bank (Berlin), Sucursal en Mexico. 
Torreon: *Banco Nacional de Mexico. 


Veracruz: Agencia Comercial y Mari- 
tima Heynen, Eversbusch & Cia. 
Nicaragua. 
Managua: *J. R. E. Tefel & Cia. 
Panama. 
"Internacional Banking Corporation. 
Paraguay. 
Asunción: Banco Germánico de la Amé- 
rica del Sud. 


Peru. 
Arequipa: Banco Alemán Transatläntieo. 
Callao: Banco Alemán Transatläntico. 
Lima: Banco Alemán Transatläntieo. 
Mollendo: Banco Italiano. 
Puerto Rico. 
Ponce: *The National City Bank of New 
York. 
San Juan de Puerto Rico: *Koerber 
Cia. 
Salvador. 
San Salvador: M. & R. Cohn. 
Uruguay. 
Montevideo: BancoAlemänTransatläntico,. 
Venezuela. 
Caracas: *Banco de Venezuela. 
La Guaira: *Banco de Venezuela. 
Puerto Cabello: *Banco de Venezuela. 


Nordamerika. 


Baltimore (Maryland): *Mercantil Trust 
& Deposit Ltd. 

Boston (Mass.): *First National Bank. 

Buffalo (N.Y.): *The Marine Trust Con- 
pany of Buffalo. ö £ 

Chicago (Illinois): »The First National 
Bank of Chicago. 

Cleveland (Ohio): *Union Trust Company. 

Denver (Colorado): *First National Bank 
of Denver. 

Detroit (Mich.): *First National Bank. 

Galveston (Texas): City National Bank. 

Los Angeles (Calif.): *Merchants Nativ- 
nal Bank. 

Milwaukee (Wisconsin): *First Wisconsin 
National Bank. 

Minneapolis (Minnesota): *First Natio- 
nal Bank. 

Montreal: *Bank of Montreal. 

New Orleans (Louisiana): *Canal Com- 
mercial Trust & Savings Bank. 

New York: *William Schall Co. 

»The Equitable Trust Company of New York. 
Guaranty Trust Co. of New York. 
Philadelphia (Pa.): *Trademens Natio- 


nal Bank. 
Pittsburgh: (Pa.): First National Bank 
of Pittsburgh. 
Portland (Oregon): Ladd & Tilton Bank. 
San Francisco (Call: Wells Fargo 
Bank & Union Trust Co. 
St. Louis (Mo.): »First National Bank. 
Seattle (Washington): National Bank of 
Commerce. l , 
‚Washington (D. of C.): The Riggs Na- 
tional Bank of Washington. 


Afrika. 


Accra: *Colonial Bank. 
Alexandrien: National Bank of Egypt. 
Beira: National Bank of South Africa. 
Bloemfontein: *National Bank of South 


Africa. f 

Kapstadt: *National Bank of South Africa. 

Cairo: *National Bank of Egypt. 

Durban: *National Bank of South Africa. 

Johannesburg: National Bank of South 
Africa. 

Keetmanshop: National Bank of South 
Africa. 

Lagos: Colonial Bank. , 

Lourenco Marques: *Banco Nacional 
Ultramarino. ' 

Lüderitzbucht: Bank ° 


South Africa. 
*Standard Bank of South 


Okahandja: 
Africa. , 
Pretoria: *National Bank of South Africa. 
Port Said: *National Bank of Egypt. 
Suez: *National Bank of Egypt. j 
Swakopmund: *Swakopmunder Bank- 
verein. . 
Windhuk: *Swakopmunder Bankverein. 


Asien. 
China. 


Canton: Deutsch-Asiatische Bank. 
Hankow: Deutsch-Asiatische Bank. 
Peking: Deutsch-Asiatische Bank. 
Shanghai: Deutsch-Asiatische Bank. 
Tientsin: Deutsch-Asiatische Bank. 
Tsingtau: Deutsch-Asiatische Bank. 
Hongkong: *Nederlandsche Handel Maat- 


National 


schappij. 
Japan. 
Kobe: Deutsch- Asiatische Bank. Lu 
Yokohama: *Yokohama Specie Bank Lid. 
Java. 
Batavia: *Nederlandsche Handel Maat- 
schappij. 
Soerabia: *Nederlandsche Handel Mast- 
schappij. 
Siam. 
Bangkok: *Siam Commercial Bank. 
Sumatra. j 
Medan: *NederlandscheHandelMaatschapp!.- 


Australien. 
Adelaide: *Bank of Australasia. 
Aukland: *Bank of Australasia. 
Brisbane: *Bank of Australasia. 
Melbourne: *Bank of Australasia. 
Sydney: *Bank of Australasia 
Perth: Bank of Australasia. 
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Der Reichstag vor der großen Entscheidung. Für oder wider Locarno! — Die Beschlüsse der Botschafterkonferenz. 


Enttäuschung in Deutschland. — Das Nein der Deutschnationalen. — 


contra Wirth. — Die Neuwahlen der Tschechoslowakei. 


Zentrumstagung in Kassel. Stegerwald 
Deutsche Zersplitterung. — Regierungswechsel in Polen. 


Ein deutsch-spanisches Provisorium. — China erhält die Zollautonomie. 


der sich in England als der eigentliche Triumphator 

von Locarno feiern läßt, in dem eben zusammen- 
getretenen Unterhaus das Vertragswerk als Beginn einer 
neuen Ära gepriesen und den Führern der deutschen Dele- 
gation dabei gleichfalls hohes Lob für ihre Bereitschaft zum 
wahren Frieden der Völker gespendet. Nun wird am 23. No- 
vember sich auch der deutsche Reichstag versam- 
meln und die große Schicksalsentscheidung zu treffen haben: 
Für oder wider Locarno. Am 17. November ist in 
Berlin die Regierung zu einem Kabinettsrat unter Vorsitz des 
Reichspräsidenten v. Hindenburg zusammengetreten und hat 
den Reichsminister des Auswärtigen naclı eingehender Aus- 
sprache mit der 
Ausarbeitung der 
Vorlagen an die 
Volks - Vertretung 
beauftragt. Der 
eine der beiden 
Gesetz - Entwürfe, 
die am 19. Novem- 
ber auch den Mi- 
nister - Präsidenten 
der Länder zur 
Stellungnahme un- 
terbreitet wurden, 


M' bestechend schönen Worten hat Chamberlain, 


fordert in kurzer 
Fassung die Zu- 
stimmung des 


Reichstags zu der 
Unterzeich- 
nung der Lo- 
carnoverträge 
und zur Übernahme 
der sich daraus er- 
gebenden Verpflich- 
tungen. Der zweite 
Entwurf sucht um 
die Zustimmung 
des Reichstags zur 
Anmeldung in 
den Völker- 
bund nach. 


Ein politisches Bankett. 


Das Festmahl des Vereins Berliner Kaufleute und Industriellen, auf dem 
Reichskanzler Luther die Politik von Locarno rechitertigte. 


sich aber überhaupt nicht nur um die sogenannten Rückwir- 
kungen. Vielleicht war es ein Fehler, daß in den letzten 
Wochen fast ausschließlich von den in Aussicht gestellten Er- 
leichterungen die Rede war; im deutschen Volke ist dadurch 
das Bewußtsein verloren gegangen, daß der Sicherheitspakt 
die Hauptsache, und daß sein Sinn der Versuch — nicht mehr 
vorläufig als ein Versuch — sein soll, für absehbare Zeit zu 
friedlicheren Beziehungen zwischen den so tief verfeindeten 
europäischen Mächten zu gelangen. 

Diesen Versuch wird man gewiß mit äußerster 
Skepsis betrachten müssen, nicht nur wegen der Erfah- 
rungen der Vergangenheit, sondern ebenso im Hinblick auf 


die Zukunft, da niemand beispielsweise voraussagen kann, 
wer übers Jahr 


in Frankreich re- 
giert, und wie sich 
die italienische 
Geistesverfassung 

weiter entwickeln 
wird. Die Reichs- 
regierung steht aul 
dem Standpunkte. 
daß, allen Vorbe- 
haltes und Zweifels 
ungeachtet, der 
Versuch jedenfalls 
nicht an Deutsch- 
land scheitern darf. 
Anderer Meinung 
sind die Deuts c h- 
nationalen, die 
auf ihrem Partei- 
tag am 15. Novem- 
ber nochmals mit 
Einstimmigkeit das 
Werk von Lo- 
carno in seiner 
Gesamtheit ab- 
gelehnt haben, 
weil es nur eine 
Bestärkung des 
Vertrags von Ver- 
sailles bringe und 
auch die beschei- 


Ji 11 5 eine amt- 1. Minister Graf Kanitz, 2. Franz von „„ 3. „ SÉ an 4. A. V' 
Icne ittei des Vereins Berliner Kaufleute und Industrieller 5. Reichstagspräsident e, 6. Reichswehrminister EN 
b Mitteilung Dr. Gefier, 7. Abg. SE 8. Kommerzienrat Dr. Lustig, 9. Preuß. Handelsminister Dr. Schreiber, denen, an münd 
esagt, hat die 10. Heinrich Grünfeld. liche Zusagen ge- 
knüpften Erwar- 


Reichs Regierung 

den Beschluß, das Werk von Locarno vor dem Parlament zu 
vertreten und seine Annahme durchzusetzen, „nicht leich- 
ten Herzens“ gefaßt. Man kann das durchaus verstehen. 
In der Locarno-Frage ist von beiden Seiten, wie in Deutsch- 
land üblich, so sehr mit empfindsamen Stimmungen gearbeitet 
Worden, daß eine Mahnung zur kühlen Betrachtung wohl am 
Platze ist. 

Es liegt wahrlich kein Anlaß vor, angesichts der jetzt be- 
kanntgegebenen Z u geständnisse der Gegenseite Jubel- 
hymnen anzustimmen und den Anbruch eines neuen glückliche- 
ren Zeitalters zu verkünden. Die Räumung der Kölner Zone 
zunächst, die an sich mit Locarno nichts zu tun hat, kommt 
um 11 Monate verspätet und ist außerdem ohne jede stich- 
haltige Begründung auf einen viel zu langen Zeit- 
Taum verteilt worden. Die anderen Zugeständnisse aber 
stellen im wesentlichen nur eine Rückkehr zum Rechts- 
zuStand dar, der nach den wirklich nicht leichten Bestim- 
mungen des Versailler Vertrages gilt und durch Willkür- 
maßnahmen eines Teiles der Alliierten zerstört worden 
war. Da ist in der Tat kein Platz für besonders freudige Ge- 
Nugtuung. 

‚Eine ganz andere Frage ist natürlich, ob man deshalb, weil 
nicht mehr erreicht worden ist, das Dargebotene ausschlagen 
und das besetzte Gebiet, das doch der Hauptleidtragende sein 
würde, der ihm gewnnnenen Vorteile berauben soll. Diese 
Frage wird durch den Kabinettsbeschluß verneint. Es handelt 


tungen hinsichtlich der Rückwirkungen unerfüllt geblieben 
seien. 

Noch eine andere große Partei, das Zentrum, hat am 
15. November ihre Tagung abgehalten, die hauptsächlich 
dem Austrag des Gegensatzes zwischen dem rechten Flügel 
unter Stegerwald und der linksgerichteten Gruppe 
Wirths galt. Die Vermittlung von Marx gab dem Kon- 
flikt einen versöhnlichen Ausklang, der freilich keine Lösung 
darstellt. Aber kennzeichnend für die politische Entwicklung 
im Zentrum ist zweifellos die vom Kasseler Parteitag erhobene 
Forderung der großen Koalition. 

Mit lebhafter Spannung sah man dem Ausfall der Neuwahlen 
in der Tschechoslowakei am 15. November entgegen, bei 
denen leider die deutsche Minderheit ihre Aussichten von vorn- 
herein durch Parteizwist stark beeinträchtigt hatte. Fine 
schwere Niederlage erlitten die Regierungsparteien, so 
daß Ministerpräsident Svehla sich veranlaßt sah, sofort mit 
dem ganzen Kabinett zurückzutreten. Sieger im Wahlkampf 
sind die tschechischen Klerikalen und die Kommunisten geblie- 
ben, die schon im ersten Wahlgang ihre Mandate stark ver- 
mehrt haben. Verloren haben die Rechtsradikalen auf beiden 
Seiten, die Deutschnationalen und die tschechischen National- 
demokraten. Die deutschen Agrarier haben gewonnen, wäh- 
rend sowohl die deutschen wie die tschechischen Sozialdemo- 
kraten sehr stark verloren haben. Das ist eine Folge teils der 
Spaltung der Deutschen, teils der Kulturkampfpolitik der 
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Sozialisten, die nur die klerikalen Parteien gestärkt hat. Die 


Parlamentswahlen haben. neben dem nicht unerwarteten Er- 


gebnis, daß die bisherigen tschechischen Koalitionsparteien 
allein nicht mehr regierungsfähig sind, die schmerzliche Über- 
raschung gebracht, daß sich der Führer der Deutschen Natio- 
nalpartei, Dr. Lodgeman, aus dem politischen Leben zu- 
rückgezogen hat. Den unmittelbaren Anlaß zu dem vom 
Standpunkt der sudetendeutschen Politik höchst bedauerlichen 
Entschluß bildete für Dr. Lodgeman die für ihn höchst krän- 
kende Tatsache, daB er im ersten Wahlgange die Wahlzahl 
nicht erreichte und daher erst im zweiten Wahlgange ein Man- 
dat erhalten hätte. In einem Aufruf an das sudetendeutsche 
Volk erklärt Dr. Lodgeman, er betrachte dieses Wahlergebnis 
als eine Ablehnung seiner auf dem Gedanken des Selbstbestim- 
mungsrechts begründeten Politik und scheide deshalb aus dem 
politischen Leben. 

Mit Dr. Lodgeman, der nach dem Umsturz an die Spitze der 
deutsch-böhmischen Landesregierung getreten war und nach 


den ersten Parlamentswahlen im Jahre 1920 der repräsentative 


Volksvertreter des Sudetendeutschtums im Prager Parlament 
wurde, scheidet ein Politiker großen Formates und ein Parla- 
mentarier von lauterstem Charakter aus dem an Individuali- 
täten leider sehr armen Kreise der sudetendeutschen Poli— 
tiker. 

Auch in Polen ist die Regierung zum Rücktritt genötigt 
worden, da alle Maßnahmen des Ministerpräsidenten Grabski 
zur Sanierung der Finanzen das weitere Absinken des Zloty 
nicht zu verhindern vermochten. Ob dem bisherigen Außen- 
minister Grafen Skrczynski die Bildung eines lebens- 
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fähigen Kabinetts gelingt, muß sich zeigen. Graf Skrezynski, 
der als Vertreter Polens an den Verhandlungen in Locarno 
teilgenommen hat, wird allerdings Mühe haben, ‘den Wider- 
stand der Rechten gegen eine versöhnliche Politik Polens zu 
überwinden, denn schon seine Mitteilung, daß Polen im Geist 
von Locarno vorläufig auf weitere Optantenausweisungen ver- 


zichte, hat den heftigen Unwillen der Nationalisten erregt. 


Die deutschen Wirtschaftsverhandlungen mit. Spanien, die 
trotz der spanischen Zollkriegserklärung niemals ganz unter- 
brochen worden waren, haben zu einem erfreulichen Ergebnis 
geführt. Es ist gelungen, die Grundlagen zu einem Modus 
vivendi zu finden, der sechs Monate gelten soll. Der Zuschlag 
von 80 Prozent zu den spanischen Zöllen tritt also bis dahin 
nicht in Kraft, und der frühere Zustand ist mit wenigen Ab- 
änderungen wiederhergestellt. Hoffentlich arbeiten in dieser 
Frist die deutschen Unterhändler so geschickt, daß ein neuer 
Handelsvertrag mit Spanien möglich ist. 

Die Zollkonferenz in Peking hat endgültig die chine- 
sische Forderung nach unbedingter Zoll- 
autonomie bewilligt. Die Mächte hatten dies Zugeständ- 
nis bisher an den Nachweis der Abschaffung der Likinabgaben 
bis zum Jahre 1929 geknüpft. Mit dem jetzigen Beschluß über- 
schreiten sie prinzipiell das Washingtoner Abkommen. Nun- 
mehr wachsen die Aussichten für die Ausführung der chinesi- 
schen Hochschutzzollpläne. Im Zentrum der Verhandlungen 
stehen nun die Übergangsbestimmungen und zeigt sich ein 
Wettbewerb der Mächte, um bestimmte Tarifsätze zur An- 
nahme zu bringen. Die deutschen Interessen werden durcli 
diese Kämpfe mitgedeckt. | 


ERFÜLLTE VERHEISSUNGEN? 


m 16. November ist die Note der Botschafterkonferenz 
über die Änderungen des Besetzungsregimes im Rhein- 
land dem deutschen Botschafter von Hoesch in Paris 

überreicht worden. Die Note beginnt mit der Feststellung, 
daß die Abkommen von Locarno den Wunsch aller daran be- 
teiligten Regierungen haben erkennen lassen, ihre Beziehungen 
„mit dem Geist guten Willens und gegenseitigen Vertrauens“ 
zu erfüllen. In diesem Geist des Vertrauens, guten Glaubens 
und guten Willens haben sich, so heißt es weiter, die an der 
Besetzung der Rheinlande beteiligten Regierungen ent- 
schlossen, hinsichtlich dieser Besetzung alle mit dem Vertrage 
von Versailles vereinbarten Erleichterungen eintreten zu 
lassen. Die Besatzungsmächte lassen die deutsche Regierung 
wissen, daß die Rheinlandkommission bereit ist, weitgehende 
Amnestiemaßnahmen zu treffen in der Annahme, daß auch das 
Reich ausreichende Zusicherungen hinsichtlich der Behandlung 
der mit den Besatzungsarmeen in Verbindung stehenden Per- 
sonen geben wird. Außerdem ist die Rheinlandkommission mit 
der Ausarbeitung eines sehr weitgehenden Reformplanes be- 
schäftigt. Die von den Besatzungsmächten ins Auge gefaßten 
Maßnahmen verfolgen ein doppeltes Ziel: 


Finmal soll die Stärke der Besatzungstruppen erheblich 
herabgesetzt werden; ferner sollen im Rahmen des Rhein- 
landabkommens alle Maßnahmen ergriffen werden, um der 
deutschen Verwaltung die Betätigung im besetzten Gebiet 
zu erleichtern. So soll die Verminderung der Besatzungs- 
truppen zur Folge haben, daß ein Teil der öffentlichen Ge- 
bäude, Wohnungen und Grundstücke, die bisher für die Be- 
satzungstruppen und Besatzungsbehörden verwendet werden 
mußten, den deutschen Behörden und der Bevölkerung zu- 
rückgegeben werden kann. Ferner sollen Anordnungen ge- 
troffen werden, um auf die deutsche Gerichtsbarkeit be- 
stimmte Gruppen von Fällen zu übertragen, die gegenwärtig 
zur Zuständigkeit der Militärgerichtsbarkeit gehören. 

Endlich werden die geltenden Ordonnanzen im gleichen 
Geist des Vertrauens und der Entspannung einer Revision 
unterzogen werden. Die Rheinlandkommission hat Auftrag 
erhalten, die Absichten der beteiligten Regierungen im 
einzelnen festzustellen und alle Maßnahmen für die Inkraft- 
setzung des neuen Regimes Zu treffen. 


Die von Briand unterzeichnete Note schließt: 


„Die an der Besatzung beteiligten Regierungen bekunden auf 
diese Weise ihren Wunsch, im Rheinland eine sehr liberale 
Politik zur Anwendung zu bringen. Sie haben zu dem guten 


Willen sowie zu der Mitarbeit der deutschen Behörden und 
der deutschen Bevölkerung das Vertrauen, daß sie die Aul- 
gaben der Besatzungsbehörden hinsichtlich der öffentlichen 
Ordnung, der Sicherheit und der Bedürfnisse der Truppen er- 
leichtern werden. Sie hoffen zuversichtlich, daß ihnen die 
deutsche Unterstützung, auf die sie rechnen, nicht fehlen wird.“ 


Von deutscher amtlicher Seite wird hierzu erläuternd mit- 


geteilt, daß die Besatzungsmächte im einzelnen folgende Mab- 
nahmen treffen werden: l 


L Die Stärke der Besatzungstruppen in der zweiten 
(Coblenz) und in der dritten Zone (Mainz) soll auf ein Maß 
herabgesetzt werden, daß sie künftig ungefähr dem normalen 
Stand, d. h. ungefähr der Stärke der deutschen Truppen ent- 
spricht, die dort im Jahre 1914 vor Ausbruch des Krieges in 
Garnison standen. 

2. Die Quartierlasten der Bevölkerung sollen u. a. dadurch 
vermindert werden, daß die zurzeit beschlagnahmten Schuet 
und Sportplätze und ebenso auch die Privatwohnungen Ire 
gegeben werden, die für die Besatzungstruppen nicht unbedingt 
benötigt werden. l 

3. Das System der Delegierten wird vollständig beseitigt. 

4. Das gesamte Ordonnanzsystem wird einer radikalen Re- 
vision unterzogen. Die Ordonnanzen werden größtenteils auf- 
gehoben oder gemildert. Von den bisher erlassenen 307 Ol. 
donnanzen wird künftig nur ein geringer Bruchteil übris- 
bleiben. Jede Einmischung in die deutsche Verwaltung fällt fort. 

5. Der Abbau der Ordonnanzen führt automatisch zu Eine! 
starken Einschränkung der Militärgerichtsbarkeit, da diese die 
Zuständigkeit für alle Verstöße gegen die Ordonnanzen in An- 
spruch nahm. Darüber hinaus wird der Umfang der Militar- 
gerichtsbarkeit noch dadurch vermindert, daß ganze Kategorien 
von Fällen auf die deutsche Gerichtsbarkeit übertragen werden. 

6. Die Verhandlungen über die beschleunigte Durchführuns 
der Reform des Besatzungsregimes werden von dem neu 
bestellten Reichskommissar für die besetzten Gebiete sii 
mit der Rheinlandkommission aufgenommen werden. 


Kölner Endtermin festgesetzt. 
Zwischen 15. Januar und I. Februar. 

Die Botschafterkonferenz hat am 16. November unter de 
Vorsitz des Franzosen Jules Cambon in Anwesenheit des 
Marschalls Foch und der Sachverständigen des Interalliierten 
Militärkomitees von Versailles den Wortlaut einer schriftliche" 
Mitteilung festgelegt, die alsbald dem deutschen Boll. 
von Hoesch zugestellt-wurde. Diese Mitteilung stellt das Em 


26. November 1925 


verständnis fest, das über die bisher noch strittigen Fragen 
über die Entwaffnung Deutschlands erzielt worden ist. Die 
Mitteilung bestätigt, daß die Räumung der Kölner Zone am 
1. Dezember beginnt und so durchgeführt werden soll, daß sie 
ungefähr zwischen dem 15. Januar und dem 1. Februar 1926 


zum Abschluß gelangt sein wird. 
Das Echo der Presse. 
Zu dem Inhalt der Botschafternote bemerkt der 


Berliner Lokalanzeiger 
rechtsstehend 


„Wir gestehen, daß wir nicht gerade mit großen Erwartun- 
gen der Veröffentlichung der „Erleichterungen“ entgegen- 
gesehen haben, zu denen sich die Vertragsgegner von Locarno 
bereitfinden wollen. Aber das, was jetzt vorliegt, ist noch 
weit hinter unseren geringen Erwartungen zurückgeblieben. 
Der deutsche amtliche Kommentar geht, wie man sieht, in der 
Ausdeutung des Zugesagten wesentlich über den Wortlaut der 
Note hinaus, und auch er kann trotz alledem nichts bringen 
als außerordentlich vage Zukunftsaussichten. Man wird einen 
Plan ausarbeiten, man wird die Truppen „ungefähr“ auf den 
Stand der deutschen Friedensgarnisonen bringen, wird den 
Kriegsgerichten einen Teil ihrer bisherigen Zuständigkeiten 
nehmen, wird den größten Teil der Ordonnanzen abbauen — 
mit anderen Worten: 

1. Die Fristen für die Besetzung deutschen Bodens werden 
nicht abgekürzt; die völlig sinnlos gewordene Fremdherr- 

schaft des Feindbundes am Rhein und an der Saar bleibt für 
die ganze Zeitdauer bestehen, die das Versailler Diktat ver- 
fügt hat. 

2. Es wird überhaupt nur ein Teil dessen (nicht etwa alles) 
beseitigt, was über das Diktat von Versailles hinaus, was 
also durch Rechtsbruch im Rheinland eingeführt worden ist. 

3. Die Kriegsgerichte bleiben deutschen Staatsangehörigen 
gegenüber zuständig. 

4. Das uns durch Diktat aufgezwungene Rheinlandabkom- 
men wird nicht revidiert. 

5. Es sollen zwar die Delegierten zurückgezogen werden, 
aber die von den Besatzungsbehörden aus dem Rheinland- 
abkommen gefolgerte Befugnis zur Überwachung der 
deutschen Verwaltung wird nicht aufgegeben, es wird also 
völlig in der Hand Frankreichs liegen, ob und wann es ein 
neues Delegiertensystem wieder einführen will. 

6. Die Amnestie deutscher Staatsbürger, die von den fran- 
zösischen Kriegsgerichten verurteilt worden sind, sollen wir 
erkaufen durch eine Amnestierung von landesverräterischem 
Gesindel, das mit den Besatzungsbehörden gegen seln Vater- 
land zusammengearbeitet hat. 

Angesichts dieses Tatbestandes begreift man schwer, daß 
die Reichsregierung sich nicht auf Anhieb über ihre endgültige 
Stellung zu dem Vertragswerk von Locarno klargeworden ist. 
Bekanntlich hat Reichskanzler Dr. Luther immer erklärt, Lo- 
carno werde für ihn nur annehmbar sein, wenn die Rück- 
wirkungen entsprechend ausfielen. Nun, sie sind so aus- 
gefallen, daß gar kein Zweifel daran sein kann, daß sie den 
deutschen Lebensnotwendigkeiten nicht gerecht werden. Da- 
mit sollte die Stellung nicht nur der Reichsregierung, sondern 
aller deutschen Parteien zu Locarno endgültig und klar ge- 
geben sein.“ 

Die 
Deutſche Tageszeitung 


deutschnational N 

sagt: „Den Kern der von der Reichsregierung erwarteten 
Rückwirkungen bilden nicht gewisse Erleichterungen oder die 
längst fällige Wiederherstellung der deutschen Verwaltungs- 
hoheit am Rhein, sondern bildet nach eindeut zen früheren Er— 
klärungen auch der maßgebenden deutschen Minister die 
Sicherung einer beschleunigten Räumung auch der zweiten 
und dritten Zone, die Vordatierung der Abstimmung im Saar- 
gebiet und die Beseitigung der Investigationsgefahr. Von all 
dem ist, soweit bis jetzt bekannt, in den sogenannten Milde— 
rungen durch die Botschafterkonferenz nicht einmal eine An— 
deutung enthalten. 

Wir fragen die deutsche Reichsregierung und die Führer der 
Parteien, die sich seinerzeit für die unbedingte Sicherung dieser 
Kernpunkte als Voraussetzung für die Unterzeichnung verbürgt 
haben, ob sie heute hereit sind, diese Grundforderungen des 
deutschen Volkes einfach fallen zu lassen und sich mit ein 
Paar Brosamen abspeisen zu lassen.“ 


as 
Berliner Tageblatt 


~ _7 demokratisch 
dußert dagegen: „Auf jeden Fall hat man sich jetzt geeinigt, und 
das Kölner Land wird wieder frei. Damit hat nicht zuletzt 
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Frankreich anerkannt, daß die Besatzungsfristen bereits seit 
fünf Jahren, seit dem Abschluß des Friedensvertrages, zu 
laufen begonnen haben, und damit die entgegengesetzte These 
Poincarés stillschweigend fallengelassen. Die interalliierte 
Militärkontrollkommission wird demnächst eingehen. Ihre 
Aufgabe ist mit der Entwaffnung Deutschlands erledigt. Was 
in dem Vertrage sonst noch über die Abrüstung gesagt ist, 
diese allgemeine Überwachung wird dem Völkerbund über- 
tragen. Deutschland wird, als Mitglied des Völkerbundes, 
Künftig auch in dieser Kommission vertreten sein. Auch die 
Botschafterkonferenz, das oberste gemeinsame Organ zur Kon— 
trolle der Ausführung des Versailler Vertrages, wird durch den 
Hinzutritt des deutschen Botschafters in Paris ergänzt werden. 
Deutschland hat damit aufgehört, lediglich Objekt der Ver- 
Sailler Vertragskontrahenten zu sein. Es tritt als gleich- 
berechtigtes Mitglied in ihren Kreis ein. Innerhalb und außer- 
halb des Völkerbundes. 

Man hat mit alledem eine neue Grundlage für das 
Verhältnis Deutschlands zu den ehemaligen 
Kriegsgegnern geschaffen. Aufgabe einer konse- 
quenten und weitblickenden Außenpolitik wird es jetzt sein, 
darauf weiterzubauen, aus dem Stadium ungewollter Passivität 
zu gewollter Aktivität überzugehen.“ 

Der 
Berliner Börſen⸗Courier 

demokratisch 
schreibt: „Jetzt hat die deutsche Regierung erreicht, daß die 
Botschafterkonferenz die mildernden Maßnahmen sogar in 
einer besonderen Note an die Reichsregierung festlegt, wäh- 
rend in Locarno nur zugesagt worden war, daß Briand und 
Chamberlain sie in ihren Parlamenten bekanntgeben werden. 
Was antworten nun die Mißtrauischen? Sie erklären, diese 
Zugeständnisse seien unzulänglich, ja geradezu bedeutungslos. 

Wenn die Unzufriedenen das alles als bedeutungslos hin- 
stellen, so wird man im Rheinland selbst kaum diese Ansicht 
teilen. Es ist klar, daß die Besetzung der deutschen Ge- 
biete, sobald der Rheinpakt ratifiziert ist, überhaupt ihren 
Sinn verliert. Sie war als-Faustpfand und Sicherheit für 
die Vertragserfüllung gedacht und wird nun naturgemäß ab- 
gelöst durch die treuga dei, den Gottesfrieden, der jetzt am 
Rhein zur Geltung kommen soll. Nicht nur eine Abkürzung 
der Besatzungsfristen und eine frühere Abstimmung im Saar- 
gebiet ist zu fordern, sondern die Befreiungdesganzen 
deutschen Bodens vom letzten fremden 
Soldaten. Was jetzt geschieht, kann nur als Beweis einer 
völlig neuen Gesinnung der Besatzungsmächte gewertet werden, 
und immer wieder ist von deutscher wie von Ententeseite be- 
tont worden, daß Locarno nur einen Anfang bedeute. In 
diesem Sinne wird wohl auch die deutsche Regierung zu dem 
Entschlusse kommen, nach den jetzt gegebenen ersten Proben 
des Friedenswillens die Delegation von Locarno zu der von 
den Engländern mit besonders feierlichen Pomp umgebenen 
Vertragsunterzeichnung zu entsenden. 


Die 
Kölnische Volkszeitung 


Zentrum 
äußert: „Von den Rückwirkungen wird wohl diejenige mit dem 


größten Gefühl der Erleichterung begrüßt werden, die den un- 
erträglichen Delegiertenmechanismus beseitigt, auf Grund 
dessen die deutsche Verwaltung nie vor unangebrachten Ein- 
mischungen und Zugriffen sicher war. Wenn dann außerdem 
die drückenden Ordonnanzen bis auf einen kleinen Bruchteil 
fortfallen, dann kann der deutsche Verwaltungsapparat sich 
wieder frei entfalten. Ein unleugbarer Fortschritt im Abbau 
des zwecklosen Militärsystems ist sodann die Absicht der Ver- 
tragskontrahenten, die Besatzungstruppen in der zweiten und 
dritten Zone auf den vorkriegszeitlichen Normalzustand herab- 
zusetzen. Offen gestanden, verlangt der Geist von Locarno 
den vollständigen Abzug des Militärs. Wir hätten wenigstens 
die Angabe des etwaigen Räumungstermins für diese beiden 
Zonen erwartet. Mit der Zurückgabe der beschlagnahmten 
Unterrichtsgebäude und Privatwohnungen beginnt man, eine 
tiefe und schmerzliche Wunde zu verbinden. Mit einer ge- 
wissen Enttäuschung werden die Bewohner des Saargebietes 
zuerst, dann aber auch die übrigen Deutschen in der Note die 
Lücke feststellen, die sich auf dieses als Anhängsel zur Kohle 
verschacherte Land bezieht.“ 
Die 
Leiziger Neueſten Nachrichten 


volksparteilich 
erklären: „von den ‚Rückwirkungen‘ selbst muß gesagt werden, 


daß die Note, die sich damit beschäftigt. den ‚guten Willen‘ zur 
Verständigung immerhin erkennen läßt. Für das besetzte 
Rheinland werden Erleichterungen — in Aussicht gestellt, die, 
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wenn sie Wirklichkeit werden, gewiß nicht zu unterschätzen 
sind. Da sie uns als ‚mit dem Versailler Vertrage vereinbar’ 
aufgetischt werden, so dürfen wir daraus das wertvolle Ein- 
geständnis entnehmen, daß das Versailler Diktat auf das be- 
setzte Rheinland bisher mit böswilliger Härte angewendet 
worden ist. Von &iner Kürzung der Räumungsfristen für die 
zweite und dritte Zone ist nicht einmal andeutungsweise, vom 
Saargebiet geflissentlich nicht die Rede. Das sollte uns im 
höchsten Maße verdächtig sein! Im Saargebiet herrscht, nicht 
nur mit Wissen und Willen, sondern unter Verantwortung des 
Völkerbundes, ein Willkürregiment, das mit den einschlägigen 
Bestimmungen des Versailler Diktates ganz entschieden nicht 
vereinbar ist. Soll etwa das Saargebiet „die Kompensation, im 
Sinne der Politik des dritten Napoleon, darstellen, die sich die 
Gegenseite für die gnädigst bewilligten ‚Rückwirkungen‘ vor- 
behalten hat? Vielleicht äußert sich die deutsche Regierung 
dazu noch, bevor sie die Ermächtigung, den Locarno-Pakt zu 
unterzeichnen, vom Reichstag einfordert. Vor allen Dingen aber 
will es uns als notwendig erscheinen, daß sich das Rheinland 
selbst dazu äußert, wie es die bescheidenen Anfänge zu ‚Rück- 
wirkungen‘, die die Note uns ankündigt, einschätzt. Die 
Stimme des Rheinlandes, das die Last der Besatzung zu tragen 
hat, das allen Leiden zum Trotz treu zu Volk und Vaterland 
steht, sollte bei der Entscheidung selbstverständlich schwer ins 
Gewicht fallen.“ 


Die Saarkonferenz 
Hac der Konferenz von Locarno 
che Zeitung 


engsten 

Die Konferenz von Locarno war von den vielen Konferenzen 
der Nachkriegsjahre, bei denen es sich darum handelte, einen 
Ausweg aus dem Chaos zu finden, in das die Welt durch den 
Versailler Friedensvertrag geraten war, die erste, auf der 
wenigstens in inoffiziellen Besprechungen auch die Saarfrage 
eifrig erörtert wurde. Die Mitglieder der einzelnen Delega- 
tionen waren für die Saarfrage freilich nicht zuständig, weil 


darüber ja der Völkerbund als Treuhänder dieses Gebietes zu 


entscheiden hat. So konnte daher die Saarfrage auch nicht 
auf die Tagesordnung bei den offiziellen Besprechungen gesetzt 
werden. 

Aber gerade weil Locarno eine Regelung der Saarfrage 
nicht gebracht hat und nicht bringen konnte, verdient diese 
heute erhöhte Beachtung, da die Verhältnisse sich bereits so 
entwickelt haben, daß das Problem einer vorzeiti- 
gen Bereinigung der Saarfrage dringend 
einer baldigen Lösung bedarf. Um dies zu be- 
gründen, braucht man heute nur die Saarfrage so zu beleuchten, 
wie sie sich für Frankreich sowohl vom politischen wie vom 
wirtschaftlichen Standpunkt aus darstellt, kurz, was Frank- 
reich im Saargebiet noch zu gewinnen oder zu verlieren hat. 

Zwei Gründe sind es bereits, die dringend eine Revision des 
Saarstatuts erforderlich machen, wenn anders Recht und Ge- 
rechtigkeit noch Geltung haben sollen. Denn warum wurde 
das Völkerbundregime an der Saar errichtet? Einmal weil 
Clemenceau sich auf die Unterschriften von 150 000 Saarfran- 
zosen berief, die gebieterisch ihre Wiedervereinigung mit 
Frankreich forderten; zum anderen, weil die Ausbeute der 
Kohlengruben durch den französischen Staat sichergestellt 
werden sollte. Gerade vor wenigen Wochen aber ist offen 
vor aller Welt aufgedeckt worden, daß die Unterschriften der 
150000 Saarfranzosen in Lothringen gesammelt worden sind, 
also gar nicht aus dem Saargebiet stammten. Auf der anderen 
Seite ist zu bedenken, daß die Saargruben als Ersatz für die 
zerstörten Gruben Nordfrankreichs in den französischen 
Staatsbesitz übergegangen sind. Mittlerweile aber haben die 
nordfranzösischen Gruben die Friedensförderung wieder über- 
schritten, so daß damit Frankreichs angebliche Rechts- 
ansprüche auf die Saargruben völlig hinfällig geworden sind. 
Schon aus diesen beiden Gründen ist das Saarstatut dringend 
revisionsbedürftig. 

Wenn Frankreich einst glaubte; im Saargebiet politische 
Ziele verfolgen zu können, so ist nunmehr in Frankreich die 
Erkenntnis, daß die französische Saarpolitik ein großes Fiasko 
erlebt hat. bereits bis in die weitesten Kreise vorgedrungen. 
Aus zahlreichen Presseauslassungen kann man deutlich er- 
kennen, daß man sich in Frankreich keinerlei Hofinungen mehr 
hinsichtlich des Erwerbs des Saargebietes macht. Die 
überwältigenden Kundgebungen der gesamten Saarbevölkerung 
für ihr Deutschtum anläßlich der Jahrtausendfeier haben auch 
in Frankreich einen tiefen Eindruck hinterlassen. Man ist sich 
daher genau dessen bewußt, daß die für 1935 vorgesehene 
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Volksabstimmung zu einer großen Blamage Frankreichs führen 
wird. Aus diesem Grunde wäre es politisch klug, wenn 
Frankreich schon jetzt seine Ansprüche auf die Saar fallen 
ließe, auf die Volksabstimmung Verzicht leistete und beim 
Völkerbund auf die Wiedervereinigung des Saargebietes mit 
Deutschland hinarbeitete. Eine solche Geste, wie sie der 
Verzicht auf die doch verlorene Saar bedeuten würde, könnte 
Frankreichs Ansehen in der Welt nur erheblich stärken. — 
Aber noch hat man nicht den Mut zu einem solchen Schritt. 
weil man die öffentliche Meinung des eigenen Landes fürchtet. 

Äber das Saarproblem hat für Frankreich noch eine 
andere Seite, eine wirtschaftliche, und was zurzeit 
von ganz besonderer Bedeutung ist, eine finanzielle. Bis- 
her war es Frankreich möglich, aus dem Saargebiet erhebliche 
Beträge herauszuziehen. Die Saarkohlengruben haben nämlich 
bisher Frankreich im Jahresdurchschnitt einen Reingewinn von 
25 Millionen Goldmark eingebracht. Diese Zeiten sind aber 
jetzt ein für alle Mal vorbei. Die krisenhafte Lage auf dem 
Weltkohlenmarkt macht es dem Bergfiskus für die Zukunft 
unmöglich, wie bisher in der Preispolitik eine gewisse Willkür 
walten zu lassen. Der Druck der Konkurrenz wird auch im 
Saargebiet mehr als bisher die Preise regeln müssen. In die- 
sem Zusammenhang sei nur auf die schlechte Lage im Ruhr- 
kohlenbergbau hingewiesen. Auch in England geht es nicht 
besser; hier hat der Staat sogar dem Kohlenbergbau mit Sub- 
ventionen unter die Arme greifen müssen, damit die Arbeits- 
losigkeit unter den Bergleuten nicht noch schlimmere Formen 
annehmen konnte. Diese Subventionspolitik hat bereits preis- 
drückend auf dem Festland zu wirken begonnen. Wenn die 
Lage daher schon so ist, daß im deutschen und englischen 
Kohlenbergbau eine Rentabilität nicht mehr gegeben ist, trotz- 
dem hier nach den Methoden einer rationellen Betriebsführung 
gearbeitet wird, um wieviel mehr muß die Unrentabili- 
tät im Saarbergbau gegeben sein, wo der aufge- 
blähte Verwaltungsapparat geradezu Unsummen 
verschlingt. Nur einige kurze Beispiele: In der Direktion 
sitzen insgesamt 487 Beamte gegenüber 75 zur Zeit der preubi- 
schen Verwaltung; unter diesen sind allein 148 Ingenieure 
gegenüber 9 in früheren Zeiten. Dabei erhalten die oberen 
Beamten in Goldmark umgerechnet etwa das Dreifache der 
Friedenssätze.. Der gesamte Beamtenapparat umfaßt 2500 
Mann gegenüber früher 1400 Mann, so daß allein der Gehalts- 
etat.von 4 auf 10 Millionen Goldmark gestiegen ist. Wenn 
man dazu noch bedenkt, daß bei der Bergverwaltung noch 
große Beträge für politische Zwecke ausgegeben werden, so 
ergibt sich naturnotwendig, daß in den nächsten Jahren der 
Saarbergbau in Anbetracht der allgemeinen Lage nicht mehr 
rentabel sein kann, sondern sogar größere Zuschüsse erfordern 
wird, die aus den Mitteln der französischen Steuerzahler auf- 
gebracht werden müssen. 

Bei der überaus gespannten Finanzlage ergibt sich die 
Frage, ob diese Beträge nicht eingespart werden können. Diese 
Möglichkeit ist ohne weiteres gegeben, wenn Frankreich die 
Saar freigibt; ja Frankreich kann bei einer so- 
fortigen Bereinigung der Saarfrage nur ein 
gutes Geschäft machen. Einmal erhält es von Deutsch- 
land in irgendeiner Form einen Betrag von etwa 350 Millionen 
Goldmark als Rückkaufpreis für die Saargruben. Sodann wird 
Deutschland seinerseits gerne bereit sein, bis zum Jahre 1935 
einen Teil der Saarkohlen in Höhe des jetzigen französischen 
Bezugs, also etwa 40 Prozent der Förderung, an Frankreich 
auf Reparationskonto zu liefern. Bei einer Jahresförderung 
von etwa 13 Millionen Tonnen und unter Zugrundelegung der 
augenblicklichen Preise, würden diese Lieferungen einen Wert 
von annähernd 25 Millionen Dollar ausmachen. Wenn man 
dazu die in Zukunft erforderlichen Zuschüsse der Saargruben, 
die sonstigen Ausgaben Frankreichs für politische Propaganda 
im Saargebiet, die Kosten der Unterhaltung des französischen 
Militärs rechnet, so kommt man zu dem Ergebnis, daß Frank- 
reich durch die Aufgabe der Saar allein einen Betrag in Höhe 
von etwa 40 Millionen Dollar sparen würde. Damit wäre 
also Frankreich in der Lage, für die ersten fünf Jahre seine 
Zahlungsverpflichtungen aus dem von Caillaux unterzeichneten 
französisch-amerikanischen Schuldenabkommen restlos durch 
die Ersparnisse an der Saar zu decken. 

Dies ist für Frankreich um so bedeutsamer, als seine finan- 
ziellen Schwierigkeiten immer größer werden. Nur in be- 
scheidenem Maße wird es Frankreich möglich sein, seine stark 
angeschwollenen Ausgaben durch Steuererhöhungen ZU 
decken. Denn ein allzu starkes Anziehen der Steuerschraube 
führt schließlich zu einer Erdrosselung der Wirtschaft und da- 
mit wiederum zur Minderung der Steuereinnahmen. Damit 
steht Frankreich vor der Unmöglichkeit, seinen Verpflichtun- 
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(Wiener Stimmen.) 


„Seit dem Liebestrunk Chamberlains mit dem 
deutschen Botschafter in London glaube ich an 
den Geist von Locarno!" 

„Da müßt man doch zuvor wissen, was für Ahmanr! 
ein Geist im Becher war. Überhaupt, solange 


noch Alkohol getrunken wird, halte ich nichts (Mapdebargische Zeitung) 
vom Frieden.” Die Uhr wird erst zu gehen anfungen, wenn die Gewichte daran gehängt sind. 


K 


„F * 
Die Politik in der Karikatur 


Der Krieg in Marokko zieht sich in die Länge. 


Die französischen Kapitalisten versorgen sowohl Frankreich als 


auch die Marokkaner mit Waffen. 


®PAHKDO-NCNAHCHUM 


Hamburgischer Correspondent. 
Mussolini schielt. 


Anläßlich der Siegesfeier im Constanzi-Theater in Rom erklärte Mussolini: 
„Blicken wir mit einem Auge auf die Friedenstaube, mit dem andern ober auf jene 
konkreten Notwendigkeiten, die in keinen Vertrag aufgenommen werden können. 
Wir müssen ein mächtiges Heer haben, eine schlagkräftige Flotte und eine himmel- 
beherrschende Luftflotte. 


Bei einem Diplomatendiner in Washington. 


(Kladderadatsch.) 
Die Amerikanerin: „Exzellenz, warum bildet man eigentlich in China überall 
den Drachen ab? Sie wissen doch, daß es ein solches Tier nicht gibt, oder haben 
77 Sie jemals einen Drachen gesehen?“ i 
“eichnung von W. Newski. K. v. J. 8. 1925. Aus einer russischen Zeitschrift. Der chinesische Diplomat: „Gnädige Frau, warum bildet man in Ihrem Lande 
Die ht , i P $ die Göttin der Freiheit auf den Münzen ab? Sie wissen doch, daß es ein solches 
rechte und linke Hand des französischen Kapitals. Geschöpf nicht gibt! Oder haben Sie jemals die Freiheit gesehen?“ 
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gen gegenüber Amerika nachzukommen, während ihm die Auf- 
gabe der Saar diese Möglichkeit bietet. Wenn man nun be- 
denkt, daß es sich heute für Frankreich in erster Linie darum 
handeln muß, Ordnung in seine Finanzen zu bringen, müssen 
unter Beiseiteschiebung aller Bedenken rücksichtslos alle un- 
produktiven Ausgaben aus dem Etat gestrichen werden, und 
dürfen andererseits keine sich bietenden Einnahmequellen un- 
erschlossen bleiben. Durch die Aufgabe der Saar und auch 
durch die Änderung des Besatzungssystems im Rheinland, das 
allein Frankreich im ersten Dawesjahr noch etwa 40 Millionen 
Dollar gekostet hat, können aber erhebliche Beträge eingespart 
und sogar neue Einnahmequellen erschlossen werden, die 
Frankreich nicht unbeachtet lassen darf. Denn niemals wird 
Amerika eine von Frankreich geltend gemachte Zahlungs- 
unfähigkeit anerkennen, solange im Rheinland und im Saar- 
gebiet große Beträge für politische Zwecke nutzlos ausgegeben 
werden. Frankreich wird daher damit rechnen müssen, daß in 
absehbarer Zeit das amerikanische Finanzkapital, das mehr 
denn je Frankreich in der Hand hat, in diesem Sinne einen 
Druck ausüben wird. Wenn Frankreich daher den Geist von 
Locarno richtig in sich aufgenommen hat, kann es im eigenen 
Interesse nichts Besseres tun, als so bald wie möglich die so- 
wieso verlorene Stellung an der Saar aufzugeben. 


Dr. Kurt Hüttebräuker. 


Die Wahlen in der Tschechoslowakei 


Am 15. November fanden in der Tschechoslowakei die Neu- 
wahlen statt, die zu einer schweren Niederlage der Regierungs- 
parteien führten. Zu dem Wahlergebnis schreibt die 


Neue Zürcher Zeitung 


„Nach den vorläufigen amtlichen Ergebnissen für die ge- 
samte Republik wurden für die Koalition 3 196 000, für alle 
andern Parteien 3 920 000 Stimmen abgegeben. Gegenüber dem 
Jahr 1920 haben die fünf Koalitionsparteien nahezu 600 000 
Wähler verloren. Die Aufrechterhaltung des mit oligarchischen 
Mitteln verfolgten nationalen Kurses kanri nur durch den Ein- 
tritt der Gewerbepartei gesichert werden, die 288 000 Stimmen 
erreicht hat. Aber auch dies würde nicht genügen, wenn der 
Koalition nicht die neue Wahlordnung zu Hilfe kommen würde, 
die 300 000 Stimmen ohne jegliche Vertretung läßt. Leer gehen 
die Juden, die Nationale Arbeitspartei und die Praschek-Gruppe 
sowie elf Splitterparteien aus. Von diesen entstammt die eine 
Hälfte dem Separatismus einiger Persönlichkeiten, während die 
andere ein Mittel der Regierung zur Zersplitterung der Oppo- 
sition war. Dieses Mittel hat jedoch überall, besonders in der 
östlichen Reichshälfte, versagt. Die Opposition besteht jetzt 
aus fünf deutschen Parteien, den nationalen Ungarn und den 
ungarischen Christlichsozialen mit insgesamt 1,8 Millionen, den 
Kommunisten mit 932 000, den Slowaken Hlinkas mit 474 000 
und den Polen mit 30000 Stimmen. Nach Eintritt der Ge- 
'werbepartei in die Regierung und einer Rekonstruktion der 
Pjetka wird die parlamentarische Mehrheit, auf die sich der 
nationaltschechische Kurs stützt, zehn Abgeordnete betragen, 
welche die Koalition jedoch ausschließlich der Wahlnovelle ver- 
dankt. Dieses Wahlergebnis ist eine ernste Mahnung, daß das 
Volk die Methoden des gegenwärtigen Systems nicht billigt 
und es für den Hradschin Zeit wird, die Politik der nationalen 
Hauptstadt den völlig anders gearteten Verhältnissen der Pro- 
vinzen anzupassen. 

Der große Erfolg der Kommunistischen Partei, der allgemein 
überrascht, ist eine Folge der schlechten Löhne und Gehälter, 
aber auch der Opposition vieler Tschechen gegen die Pietka. 
Die Offiziösen versuchen allerlei Auslegungen, um die politi- 
schen Folgen dieses Ereignisses zu bemänteln. Es handelt sich 
jedoch um eine Erscheinung, die durchweg auf den slawischen 
Teil des Staates beschränkt und auch auf dem Lande ver- 
breitet ist.“ 

Die 
Neue Freie Preſſe (Wien) 
sagt: „Die Wahlen am gestrigen Sonntag in der Tschecho- 
Slowakei haben infolge der außen- und innerpolitischen Pro- 
bleme, die sich an ihr Ergebnis knüpfen, eine besondere Be— 
deutung. Nach den bisher eingelaufenen Meldungen ist trotz 
des großen Aufmarsches der Parteien und der Heftigkeit des 
Wahlkampfes der Wahltag selbst ruhig verlaufen. Da das 
Wahlverfahren in der Tschechoslowakei mit seinen drei Skru- 
tinien geraume Zeit erfordert, so liegt heute das Ergebnis erst 
in großen Umrissen vor. Immerhin zeigen schon die bisherigen 
Meldungen und Ziffern gewisse Linien, die das künftige Bild der 
Zusammensetzung des Parlaments, wenn auch nicht deutlich, 
so doch hinreichend erkennen lassen. Schon heute läßt sich 
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feststellen, daß Kramarz und seine nationaldemokratjsche 
Partei aufs Haupt geschlagen sind. Diese Niederlage ist gewiß 
zum großen Teil eine Auswirkung des Vertrages von Locarno. 
Wenn Kramarz, der bisher in Groß-Prag mit hundertzehn- 
tausend Stimmen an der Spitze aller Parteien marschiert ist, 
nun fast fünfunddreißigtausend eingebüßt hat und auch in den 
anderen großen Städten wesentliche Teile seiner Parteiarmee 
an die tschechischen Nationalsozialisten, an die Gewerbe- 
parteiler und die Opposition in seiner eigenen Partei unter 
Stransky abgeben mußte, so ist das ein auffälliges Zeichen 
für die Orientierung der tschechischen Politik. Kramarz, einst 
einer der größten Machthaber in der österreichischen Mon- 
archie, vor dem Diplomaten und Minister zitterten, hat es ver- 
standen, seinen Einfluß und seine intransigente Stellung auch 
in der jungen Republik zu behaupten, wo er trotz verhältnis- 
mäßig geringer Stimmen- und Mandatzahl über eine große 
Macht verfügte, da in den Händen seiner Anhänger ein wesent- 
licher Teil der Verwaltung lag und auf seinen Ruf noch gewisse 
Kräfte der Straße hörten. 

Unter diesem Gesichtspunkte ist der große Erfolg der Na- 
tionalsozialisten, der Partei des Außenministers Benesch, die 
von Klofac und Stribrny in den Wahlkampf geführt wurde, be- 
sonders zu werten. Sie haben in Prag die meisten Stimmen 
auf ihre Liste vereinigt und auch sonst überall mit Erfolg ab- 
geschnitten. Wenn auch Außenminister Benesch in seiner Pc- 
litik manche Niederlage einstecken mußte und Einwendungen 
gegen sie oft genug erhoben wurden, so muß doch der Wahl- 
erfolg seiner Partei als Ergebnis seiner außenpolitischen Stel- 
lung gewertet und in ihm gleichfalls eine Auswirkung des Ver- 
trages von Locarno erblickt werden. Wir haben in Öster- 
reich gewiß keinen Grund zu besonderer Zärtlichkeit für 
Dr. Benesch, aber es ist doch bezeichnend, daß das tschechische 
Volk durch sein Wahlverdikt in diesem Falle eine immerhin 
relativ gemäßigte Politik bestätigt hat. Ganz auffallend, wenn 
auch erklärlich, ist das Anwachsen der tschechischen Kleri- 
kalen, die zum Beispiel in dem keineswegs frommen Prag ihre 
Stimmenanzahl verdoppeln konnten. Es dürfte dies auf die 
Überspannung des Kulturkampfes zurückzuführen sein, die in 
den scharfen Gegensätzen anläßlich der staatlichen Feier des 
Hußtages und der darauffolgenden Nuntiusaffäre zutage trat. 
Diesen Erfolgen der Koalitionsparteien steht eine vermutlich 


‚starke Niederlage in der Slowakei gegenüber, wo die slowaki- 


schen Autonomisten unter Hlinka den regierungsfreundlichen 
Hodza-Leuten einen empfindlichen Schlag versetzt haben. 
Ebenso haben auch die Kommunisten überall auf Kosten der 
tschechischen Sozialdemokraten wesentliche Erfolge erringen 
können, besonders in den Industriezentren in Prag und 
Mährisch-Ostrau, aber auch in den kulturfernen Gebieten von 
Karpathorußland. Im deutschen Lager haben sich trotz der 
tiefbedauerlichen Vorgänge während der Wahlschlacht keine 
wesentlichen Schäden gezeigt. Das schon seit langem an- 
haltende Anwachsen der Christlichsozialen hat auch diesmal 
angedauert, die deutsche Nationalpartei und Lodgman haben 
sich wohl mit Unterstützung der deutschdemokratischen 
Stimmen gut behauptet, die deutschen Sozialdemokraten haben 
zugunsten der Kommunisten und Nationalsozialisten Einbußen 
erlitten, die aber nicht so stark sind, wie es besonders von 
kommunistischer Seite prophezeit worden war. 

Übersieht man das gesamte Wahlergebnis, so muß man fest- 
stellen, daß in der tschechischen Koalitionsmehrheit zwei Kräfte 
ihre Wirkung gesteigert haben, die eigentlich in einem Gegen- 
satze zueinander stehen, der nicht immer leicht zu überbrücken 
war. Die tschechischen Nationalsozialisten sowohl wie die 
Klerikalen haben durch den für sie günstigen Ausgang der 
Wahl ihre Schlagkraft erhöht, und es muß abgewartet werden, 
wie diese schwere Belastungsprobe für die Koalition über- 
standen werden kann und ob es gelingen wird, diese beiden 
Parteien in einer Richtung einzuspannen. Auch das Anwachsen 
der kommunistischen Stimmen, das wohl darauf zurückzu- 
führen ist, daß die tschechischen Sozialdemokraten sich hem- 
mungslos für den Nationalismus einsetzten und alle Parade- 
stücke der Koalition auf dem Gebiete der Verwaltungspolitik, 
des Sprachenmilitarismus und der nationalen Reaktion mit- 
machten, stellt die tschechischen Regierungsparteien vor neue 
schwere Probleme. Überall sind scharfe Unterströmungen 
verspürbar, die sich gegen die Lauheit und Kompromißtaktik 
wenden, und wenn, wie es den Anschein hat, Svehla neuerlich 
mit der Regierungsbildung betraut wird, so wird er auf diese 
in den Wahlergebnissen fühlbar gewordenen Zeichen Rücksicht 
nehmen müssen. 

Erfreulich ist, daß die Deutschen im großen ganzen keine 
schwere Einbuße erlitten haben. Ein kleines Symptom ist das 
Anwachsen der Stimmen der deutschen Minderheit in Prag. 


Andererseits aber muß in Berücksichtigung gezogen werden, 
daß durch die Ausschaltung intellektueller Kräfte, wie sie die 
Deutschdemokratische Partei verkörperte, und durch die Ver- 
bitterung infolge der häßlichen Mittel, mit denen der Wahl- 
kampf geführt wurde, ein schwer zu behebender Keim zu 
großen Gegensätzen in die deutschen Reihen geworfen wurde. 
Alle diese einzelnen Punkte, die sich aus dem Aufmarsch der 
Parteien, dem Wahlkampf und der Abstimmung ergeben, 
nehmen infolge der außerordentlich labilen Parteiverhältnisse 
in der Tschechoslowakei besondere Aufmerksamkeit in An- 
spruch. Es wird noch eine geraume Zeit währen, el: sich die 
Verhältnisse im tschechischen Regierungslager und in der 
keineswegs wesentlich geschwächten Opposition hinreichend 


geklärt haben werden.“ 


Die Regierungskrise in Polen 
Kölniſche Zeitung 


volksovarteilich 
Die seit Mitte des Jahres schleichende Regierungskrise in 


Polen ist jetzt mit dem Rücktritt des Kabinetts 
Grabski akut geworden. Der Rücktritt hätte vielleicht 
schon früher erfolgen müssen, wenn nicht einsichtige Politiker 
davor gewarnt hätten, das Kabinett gerade vor den Ver- 
handlungen in Locarno zu stürzen und dadurch die Stellung 
des polnischen Vertreters zu schwächen. Nachdem die Ver- 
handlungen in Locarno beendet waren, trat der Sejm zu- 
sammen, und es gelang Grabski, wohl wider Erwarten, bei der 
Abstimmung über die Regierungserklärung eine Mehrheit für 
sich zu erzielen, die freilich so klein und so merkwürdig zu- 
sammengesetzt war, daß er befürchten mußte, sie würde schon 
bei der nächsten Gelegenheit in die Brüche gehen. Da also 
keines langen Bleibens mehr war, suchte Grabski nur noch 
nach einer schicklichen Gelegenheit zum Abgang, und man 
kann Verständnis dafür haben, daß er versuchte, den Gegen- 
satz zwischen seiner Politik und derjenigen, die seine offenen 
oder geheimen Gegner durchzusetzen sich bemühten, zu einem 
grundsätzlichen zu machen. Eine solche Gelegenheit glaubte 
er jetzt gefunden zu haben in dem Gegensatz zwischen den 
Ansichten des Leiters der Bank Polski und den seinen über 
die Maßnahmen zur Stützung des Kurses des Zloty. Es ist 
bekannt, daß der Zloty seit Monaten schwankt, und in .den 
letzten Tagen noch war er besonders schweren Erschütte- 
rungen auszesetzt, die, worauf man in Warschau mit Nach- 
druck hinwies, um unausgesprochen den „wahren Schul- 
digen“ zu kennzeichnen, von Danzig und von Berlin aus- 
gegangen sein sollen. Der Devisen vorrat der Bank Polski, der 
zu Stützungsmaßnahmen herhalten muß, ist unterdessen auf 
einen ganz geringfügigen Betrag zurückgegangen. Anscheinend 
wünschte Grabski auch noch diesen Rest zur Stützung zu 
verwirtschaften, wogegen der Leiter der Bank Polski wohl 
Einspruch erhob. Damit sah Grabski, der zugleich Finanz- 


minister war — sein Bruder Stanislaus Grabski war Unter- 
richtsminister, so daß man spöttisch von einem Fam lien- 
kabinett Grabski sprach —, sein ureigenstes Werk, die neue 


Währung, gefährdet und entschloß sich, um den weiteren Ver- 
fall seines Werkes wenigstens nicht in seiner Amtsstellung mit 
ansehen zu müssen, seine Entlassung zu nehmen. 

Mit seiner Währungsreform, die er einige Monate 
später begann als die Regierung Luther die ihre, hat der 
Finanzminster Grabski ein Werk vollbracht, das in der Ge- 
schichte der Währungen mit höchster Anerkennung verzeichnet 
werden wird. Eine Währungsreform in Polen war nicht minder 
schwer, vielleicht noch schwerer als in Deutschland, und wenn 


man in Deutschland der Verwunderung voll ist über das Werk 


Luthers, so darf man nicht spotten über das Werk Grabskis. 
Freilich muß man, einschränkend, sagen, daß diese An- 
erkennung nur für die Währungsreform „an sich“ gilt, denn 
was danach folgte, zeigt, daß Grabski trotz des großen Wurfs, 
den er mit dem Zloty vollbrachte, doch nur ein Mann der 
Halbheiten war. Er erkannte anscheinend nicht, daß es 
mit der Schöpfung einer neuen Währung allein nicht getan ist 
und daß die schwierige Arbeit erst hinterdrein beginnt, nämlich 
die Sicherung des neuen Geldes. Und da versagte Grabski. 
Hatte er aber die Erkenntnis von der Notwendigkeit, sein 
Werk durch weitere Maßnahmen, seien es auch solche dra- 
konischster Art, zu schützen, so liegt sein Fehler darin, daß 
er sich nicht davor stellte und deutlich seinem Willen dalıin 
Ausdruck gab, für dieses sein Werk fallen zu wollen, wenn 
etwas von ihm verlangt würde, was er mit der Sicherheit des 
Zloty nicht für vereinbar hielt. Solch männliches Auftreten 
hätte wohl seinen Eindruck nicht verfehlt und die öffentliche 
Aufmerksamkeit mehr auf die Machenschaften der Feinde einer 
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geordneten Währung und eines allmählich in die Reihe kom- 
menden Wirtschaftslebens gelenkt. Aber dazu verstand sich 
Grabski nicht. Ob dabei Eitelkeit eine Rolle gespielt hat, mög- 
lichst lange der Regierer Polens zu bleiben, mag dahingestellt 
sein. Solche Eitelkeiten sind auch anderswo zu beobachten. 

Die Regierung Grabski war, im Grunde genommen, nur ein 
Beamtenkabinett, worin, nachdem Thugutt, der einzige 
Vertreter der Linken (oder besser gesagt, der Mitte), aus ihr 
ausgeschieden war — nicht ohne daß er allerlei für das Ka- . 
binett peinliche Enthüllungen machte —, nur noch die Parteien 
der Rechten vertreten waren. Ein zureichender Rückhalt im 
Sejm fehlte ihr, und bei der Abstimmung über das Agrargesetz 
ergab sich sogar das merkwürdige Bild, daß die Parteien der 
Rechten gegen das von einer Regierung ihres Geistes ein- 
gebrachte Gesetz stimmten. Von dieser Rechten hat Grabski 
sich von einem Abenteuer in das andere drängen lassen, von 
denen jedes einzelne schon genügt hätte, das Wirtschaftsleben 
und damit die Währung aufs schwerste zu schädigen. In 
frischer Erinnerung ist noch die Eröffnung des Zollkrieges 
gegen Deutschland, der noch immer der Beilegung 
harrt. Grabski konnte unmöglich unbekannt sein, daß Deutsch- 
land Polen die Hälfte seiner Ausfuhrwaren abnahm. Aber 
dennoch ließ er sich vom Nationalismus in den Handelskrieg 
hineintreiben, von dem er überzeugt sein mußte, daß Polen ihn 
nicht gewinnen könnte. Von der Nebenregierung der West- 
markenvereinler gehetzt, ließ er sich zum Büttel einer der 
barbarischsten Maßnahmen machen, die die Weltgeschichte 
kennt: er ordnete die Austreibung der deutschen 
Optanten an. Die Quittung dafür erhielt er sofort Kon 
Amerika, das den Minister des Äußeren seines Kabinetts, den 
Grafen Skrzynski, ohne die händeringend erflehte Anleihe nach 
Europa zurückschickte. Unterdessen machten sich immer mehr 
Anzeichen des wirtschaftlichen Zusammenbruchs 
bemerkbar. Grabski suchte ihn aufzuhalten durch Maßnahmen, 
die sich inzwischen schon als volkommen verfehlt erwiesen 
haben. Während er die Ausfuhr zu heben sich bemühte und 
mit einer Reihe von Staaten in Handelsvertragsverhandlungen 
stand, verfügte er schärfste Beschränkung der Einfuhr und 
stieß damit alle Vertragspartner vor den Kopf, die begreif- 
licherweise nicht geneigt waren, ihre Interessen dem wirt- 
schaftlichen Wiederaufbau Polens, wie Grabski ihn sich dachte, 
zu opfern. Selbst die Verbündeten Polens, Frankreich und die 
Tschechoslowakei, wandten sich gegen Grabski, die letztere 
nicht, ohne daß sie ausdrücklich wirtschaftliche Gegenmaß- 
nahmen androhte. Aber auch all das brachte keinen Ausgleich 
der fortgesetzt passiven Handelsbilanz, und so 
kündigte Grabski als letztes seiner Mittel eine „hoch- 
schutzzöllnerischeProduktionspolitik“ an, um 
so eine „neue Wirtschaftsära heraufzuführen, die von Gesetzes 
wegen auf dem Protektionismus beruht“. Freihandel, so sagte 
er, könne Polen sich nicht mehr leisten. Das wirkt wie Ironie, 
denn die Handelspolitik Polens ist immer hochschutzzöllnerisch 
gewesen, indem sie einfach die hochschutzzöllnerischen russi- 
schen Tarife übernommen hatte. Als Folgerung aus deser 
seiner neuesten Anschauung brachte Grabski seine Sanie- 
rungsgesetze im Seim ein, für die aber sicher keine 
Mehrheit zustande gekommen wäre. Jetzt wird Grabski, fern 
von den Geschäften, beobachten, was aus dem Wirtschafts- 
leben Polens wird, und da vorauszusehen ist, daß keine 
Besserung eintreten wird, mag er später es leicht haben, zu 
schmälen und darauf hinzuweisen, daB er der Retter des Vater- 
landes geworden wäre, wenn man ihn hätte gewähren lassen. 

Die Urquelle alles Übels, das über Polen gekommen ist und 
noch kommen wird, liegt nur mittelbar auf wirtschaftlichem 
Gebiet. Polnische GroßBmannssucht will nicht zugeben, daß 
Polen ein armer, ein proletarischer Staat ist, der sich nicht 
einen Haushalt von nahezu 1,9 Milliarden Zloty leisten 
kann. Ein englischer Sachverständiger, der Finanzmann Hilton 
Young, hat vor längerer Zeit, als es um Polen noch besser 
stand als heute, als äußerste Höchstgrenze des polnischen 
Staatshaushalts 960 Millionen Goldfranken bezeichnet. Aber 
Grabski hielt einen Haushaltsplan von nahezu 2 Milliarden 
Zloty für angebracht und verstand sich erst nach langem 
Drängen dazu, ihn auf die oben angegebene Höhe zu er- 
mäßigen, wobei er von dem Heereshaushalt, der mit 
rund 750 Millionen Zloty mehr als ein Drittelaller 
Einnahmen verschlingt, ganze 20 Millionen Zloty herab- 
Sein Heer wird Polen allmählich zum 
Verhängnis. Seine Sicherheit ist von keiner Seite, am 
wenigsten von Deutschland her, bedroht. So bringt Polen 
dieses Opfer allein für Frankreich, dem es auch auf die Gefahr 
seines eigenen Zusammenbruchs Bündnistreue glaubt halten zu 


müssen. 


setzte. 
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Gelallenen-Gedenk- 
tag in München. 


Die C ber pabi des Denk- 

mals an die Öffentlichkeit. 

— Das Volk nimmt das 
Denkmal ia Besitz. 


X 


(Bild Mitle rechts:) 


Rettung französischer 

Schitfbrüchiger durch 

eine deutsche Fisch- 
dampferbesatzung. 


Am 18. Oktober rettete die 
Besatzung des Cuxhavener 
Fischdampfers „Tonno“ 
eine 6 Mann starke Be- 
satzung des sinkenden 
französischen Schoners 
„Bordelai e“ an der schott- 
ländischen Küste aus hoch- 
ster Seenot unter eigener 
Lebensgefahr. 
Sitzend: Der deutsche 
Kapitän (X) und der įran- 
zösische apitäin (X >). 


Paot. Atluntic. , 


Phal. Wipro. 
De Agueré y Betancourt, 


der neue kubanische Gesandte für Berlin, ist zur 
Übernahme der Geschäfte in der Reichshauptstadt 
eingetroffen. 


Deg A. Grob. 


Phot. Transocean. Piot Wipro. 
MacDonell, Grał Kirchbach. Geheimrat v. Bode, 
der vom Vålkerbund eingesetzte Kommissar von Danzig Generaloberst Günther Graf von Kirchbach ` k a inder des 
SEN d ZS e de? È . / . 5 j itbegrun 
ha: injolge von Differenzen mit der polnischen Regie- ist am 6. November verstorben, Dr Lë „„ 17 A . EE m Go 
rung sein Rücktrittsgesuch vorgelegt. kannte Heerfuhrer im Weltkriepe hatte schon e 


755 a in 8 sjahr. 
den Krieg 1570/71 mitgemacht, zember sein S0. Leben se 
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NEUE AUTOHALLE vn KANERDAM 


VORTRAG: Dr .ECHENER. 
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Phot. Karl Pache. 
Berliner Zeppelin-Werbe-Woche. 


Das Original- Modell des Arnerika - Luftschiftes 
als Propaganda für die Werbewoche in den 
Straßen Berlins. 


(Bild oben rechts:) 


Die überfüllte Automobilhalle am Kaiserdamm 
während der Rede Dr. Eckeners für die Zeppelin- 
spende. 


(Bild Mitte links:) 


Dr. Eckener spricht zur Berliner Jugend 
im Zirkus Busch. 


Phot. Sennecke. 


Phot. Schirner. 


Hindenburgs Besuche in 
Süd deutschland. 


Begrüßung des Reichspräsidenten 
am Stuttgarter Rathause. 
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(Bild unten links:) 


Vom Berliner Reit- und 
Fahrturnier 1925. 


Die ländlichen Reiterverrine defi- 

lieren vor dem Reichsprüsidenten 

v. Hindenburg in der großen Auto- 
mobilhalle am Kuiserdumm, 


Preß-Photo-Nachr.-Dienst. 


Deutfchtum in ehemals deutfchen Landen 


Südslawien 


30 Prozent des Deutschtums in Südslawien ausgerottet. 


Aus Südslawien kommt eine Nachricht, die auch den gleich- 
gültigsten Deutschen zu ernstem Nachdenken stimmen muß. So- 


eben sind die amtlichen Resultate der Volkszählung, die im 


Königreich der Serben, Kroaten und Slowenen am 31. Januar 


schlagen helfen. 


1925 stattgefunden hat, veröffentlicht worden. 
‚lichen Ziffern gibt es in Südslawien 513472 Deutsche, d. i. 4,3 


verzeichnen. 


Ausrottungskrieg gegen das Deutschtum geführt. 


Nach den amt- 


Prozent der Gesamtbevö kerung. Da bei der letzten Volkszäh- 
lung, die unmittelbar vor Kriegsausbruch stattfand im jetzigen 
Gebiet Südslawiens über 800 000 Deutsche gezählt wurden, ist 
also ein Rückgang des Deutschtums um rund 290 000 Köpfe zu 


sprechende Beamte und Angehörige freier Berufe nach dem 
Umsturz nach Osterreich zurückgekehrt sind. Es ist auch rich- 
tig, daß man bei der jetzigen Volkszählung nicht den Grundsatz 
der Muttersprache, sondern den Grundsatz der Umgangssprache 


angewendet hat. In den südsteierischen Städten war die Be- 
völkerung stets zweisprachig, und so haben sich viele, die sich 


früher zur deutschen Umgangssprache bekannten, wenn sie auch 
slowenischer Abstammung waren, jetzt als zur slowenischen 
Umgangssprache gehörig bezeichnet. Ganz zuverlässig ist also 
das obige Ergebnis der Zählung der Deutschen nicht. Die Tat- 


sache bleibt aber bestehen, daß in Südslawien das Deutschtum 


in den letzten 15 Jahren etwa dreißig Prozent verloren hat. 
Ebenso wie in der Tschechslowakei, in Südtirol und in Polen 
wird auch von der südslawischen Regierung ein planmäßiger 
Der größte 
Teil der deutschen Schulen wurde geschlossen und die deutschen 
Beamten entlassen, sofern sie sich nicht zu „staatstreuen“ 
Dienern umstellten. So kommt es auch, daß die gewaltigsten 
Veränderungen in den Städten eingetreten sind. Laibach hatte 
im Jahre 1910 noch 6000 Deutsche, heute nur 1709, Cilli 4625 und 
heute nur 848 Pettau 3700, heute nur 969, Marburg 22 653 und 
jetzt nur noch 6497 usw. Auf dem flachen Lande gibt es fast keine 
Veränderungen, dort behaupten die Deutschen ihren nationalen 
Besitzstand. Der größte Teil der Deutschen wohnt in der Woi- 
wodina, wo die Deutschen 23,8 Prozent der Bevölkerung aus- 
machen. Wenn die Deutschen in Südslawien in ihrem nationalen 
Fxistenzkampf nicht aufs nachdrücklichste unterstützt werden, so 
wird in 20 Jahren das Deutschtum in Südslawien ausgerottet 


sein. Die nächste Generation der in Südslawien lebenden Deut- 


schen wird dem Deutschtum nicht nur gleichgültig, sondern in- 
folge des Seelenfangs der südslawischen Schulen deutschfeind- 
lich gegenüberstehen! Das Ergebnis der Volkszählung von 1925 
ist ein Warnungssignal, das niemand übersehen kann. 


Tschechoslowakei 


Deutschfeindliche Erziehung der tschechischen Jugend. 

Eine „Tschechische Geschichte in Bildern“ gibt der tschechische 
Lehrerverlag in Holleschau (Mähren) heraus. In dem Prospekt 
heißt es: „An das ganze Volk! Im Jahre 1920, als es still war 
und unsere siegreichen Legionsheere in ihre befreite Heimat 
heimkamen, wagte unser Erbfeind, der Deutsche, nicht einmal 
laut zu sprechen! Jetzt macht sich die alte deutsche Bestie über 
unseren Staat lustig, hetzt gegen ihn, lacht die Legionäre aus 
und sti:hlt uns unsere Kinder um sie in Folterkammern zu ver- 
deutschen. Unser ganzes Volk muß die germanische Hydra zer- 
Wir dürfen nicht ruhig zusehen, wie diese Zer— 
störer der Schönheiten Frankreichs, wie diese barbarischen Voll- 
strecker deutschen Willens, diese Horden von Barbaren, sich 
gegen unser Vaterland vorbereiten. Wir dürfen uns das Predi- 
gen der Deutschen, „Wann gehst du elende Republik Masaryks 
zugrunde“, und das Hetzen in der Slowakei nicht bieten lassen. 
Mit der Begeisterung des Blutes haben die Legionäre unseren 
Staat errichtet und unsere Geschichte gemacht. Damit diese Be- 
geisterung niemals erlischt. wird es nötig sein, alle Sorgfalt und 
Pflege unserer Geschichte zu widmen. Als treuer Tscheche mußt 
du uns helfen. unser Volk auf die schwersten Zeitsn vorzuberei- 
ten, und es die große und herrliche Vergangenheit lehren, den 
Sieg und die Wahrheit und über die Brüderschaft der Legionäre 
lehren helfen.“ — Das Bemerkenswerte an diesem Aufruf und 
dieser blutrünstigen Tonart ist, daß dahinter ein Großteil der 
tschechischen Erzieher der tschechischen Jugend steht! 


Wieder ein Schlag gegen das Iglauer Deutschtum. 

Aus Iglau erhalten wir folgende Meldung: Das Deutschtum 
der Sprachinsel Iglau soll auf jede Weise unterwühlt werden. 
Politisch haben die Tschechen schon große Vorteile erreichen 


Nun ist es ja richtig, daß zahlreiche Deutsch 


können. Eine Reihe von deutschen Schulen wurde widerrecht- 
lich gesperrt. Nun gehen die Tschechen in ihrem grenzenlosen 
Deutschenhaß auch daran, die Heimatvereine zu verbieten. 
Kürzlich wurde der bekannte Volksbildner und Gauobmann des 
Deutschen Kulturverbandes, Fachlehrer Ignaz Göth, nach einem 
Verhör bei der Staatspolizei verhaftet und dem Kreisgericht 
Iglau eingeliefert. Die Verhaftung, der eine Hausdurchsuchung 
bei Göth und anderen Funktionären der Arbeitsgemeinschaft 
vorausging, eriolgte auf Grund $ 2 des Schutzgesetzes. Im 
Zusammcnhang damit wurde daraufhin von der Staatspolizei die 
„Arbeitsgemeinschaft für Heimatkunde für die Iglauer Sprach- 
insel“, deren Seele Göth war, aufgelöst mit der Begründung, 
daß ihre Tätigkeit den Tatbestand einer strafbaren Handlung 
nach 88 2 und 3 des Schutzgesetzes darstelle und durch ihre 
Tätigkeit die öffentliche Ruhe und Ordnung gestört werde. Göths 
ganzes Verbrechen besteht in seiner Zlühenden Heimatliebe. 
die ihn die den Tschechen so verhaßte Heimatbewegung in der 
Iglauer Sprachinsel ins Leben rufen ließ und in seiner organisa- 
torischen Tätigkeit, die den Kulturverbandgedanken und den 
Schutz der Heimatscholle bis ins letzte Dörfchen trug. Eine 
Thüringer Reise, die er in den Ferien unternahm, benützte man 
als günstige Gelegenheit, um den für die Iglauer Sprachinsel 
unersetzlichen Mann abzusägen. In Stadt und Land verbreitete 
sich die Nachricht von seiner Verhaftung mit Blitzesschnelle 
und wurde überall mit Empörung aufgenommen. Besonders in 
der Stadt herrscht über den Vorfall sowie über das Vorgehen 
der Behörden wachsende Erregung. Deutscherseits wurden be- 
reits Schritte unternommen, um die Abgeordneten von diesem 
neuerlichen „Hochverratsfall“ in Kenntnis zu setzen. Gegen die 
Auflösung der „Arbeitsgemeinschaft“ werden die zulässigen 
Rechtsmittel ergriffen werden. 


Südtirol 


Unterdrückung des Deutschtums in Südtirol. 

Nach einer Meldung der „Neuen Freien Presse‘ aus Innsbruck, 
schreibt ein neuer Erlaß den Südtiroler Gewerbetreibenden vor, 
nur fließe nd italienisch sprechendes Personal zu beschäftigen. Da- 
durch werden einige hundert deutsche Kellner und Kellnerinnen 
brotlos. Die Anbringung deutscher Anschriften wurde den Gast- 
wirten verboten. Der Name des Gasthauses und des Besitzers 
dürfen nur italienisch bezeichnet werden. Es ist dies eine neue 
Brutalität der faschistischen Machthaber. Nicht nur die einigen 
hundert deutsche Angestellten der Hotels und Gasthöfe sollen 
damit getroffen werden sondern den Fremdenverkehr Deutsch- 
Südtirols, der den politisch so ungeheuerlich gekn:chteten Süd- 
tirolern hilft, deutsch zu bleiben, wollen die Welschen erdrosseln. 
In der Hauptreisezeit haben sie große Hotels auf Wochen ge- 
sperrt, weil die deutschen Gäste deutsche Lieder zum deutschen 
Wein sangen oder irgendwo im Hotel ein? deutsche Aufschrift 
oder eine deutsche Ansichtspostkarte gefunden wurde. Langsam 
aber sicher sollen die deutschen Gasthofbesitzer wirtschaftlich 
vernichtet werden,, um sie zum Verkauf ihrer Besitzungen an 
Italiener gefügig zu machen. Der Völkerbund aber schweigt zu 
alledem! Warum sollte er sich auch aufregen? Es sind ja nur 
Deutsche, die hier geschunden werden! 


Polen 


Polnische Roheiten. 

Anläßlich eines polnischen Kinderfestes in Honigfelde, Kreis 
Stuhm, sind am 30. August deutsche Flüchtlinge aus Polen im 
Gasthause der Frau Zuchomski von den in Honigfelde woh- 
nenden Polen Lewitzki, Eduard Dey, Leo Kopyczincki, Johann 
Brunow und dessen Söhnen am friedlichen Verlassen des Lokals 
verhindert. ohne erkennbaren Grund überfallen und schwer mib- 
handelt worden. Dem deutschen Flüchtling Blank ist der 
Knochen des Armes zersplittert worden; ein anderer Flüchtling 
namens Huse wurde von drei auf ihm knienden Polen fest- 
gchalten, während der Pole Lewitzki mit dem Messer auf ihn 
einstach. Mit Aufbietung seiner letzten Kräfte gelang es dem 
Schwerverletzten der Bande zu entrinnen, die sich sofort wieder 
sammelte, um, wie Lewitzki sagte, „es dem deutschen Hund 
noch einmal zu zeigen!“ Huse liegt mit gefährlichen Kopf- 
Wunden hoffnunzslos im Krankenhause. 


Polens Kampf gegen die deutsche Schule. 

Wie aus Briesen im polnischen Korridor gemeldet wird, sind 
von den polnischen Behörden wieder zwei deutsche Schulen 
geschlossen worden, die eine in Hohenkirch, die andere in See- 
heim. Als Grund wird ausgeführt, daß die Kinderzahl auf 30 
herabgesunken sei. 


Deutfchtum in Ausland und Aberſee 


Georg Wilhelm Burckhardt f. 

Einer der besten deutschen Kenner von Mittel- und Süd- 
amerika, der frühere Hauptmann, Forschungsreisende und Ge- 
sandtschaftssekretär Georg Wilhelm Burckhardt ist nach jahr- 
zehntelangem Leiden seinem erfolgreichen Wirken durch den 
Tod entrissen worden. Er starb am 20. Oktober in Emmen— 
dingen in Baden. Burckhardt war 1871 in Bunkau in Ober- 
schlesien geboren und wurde nach Absolvierung des Kreuz- 
burger Gymnasiums 1890 Offizier. Schwankende Gesundheits- 
verhältnisse veranlaßten ihn trotz hervorragender Begabung, 
seinen Abschied vom Militär zu nehmen. Er studierte nun in 
Berlin einige Semester Volkswirtschaft, 
arbeitete dann längere Zeit in Hamburg 
bei der Norddeutschen Bank und auf dem 
Auswärtigen Amt in Berlin und wurde 
schließlich der Deutschen Botschaft in 
Paris und später der Preußischen Gesandt- 
schaft beim Vatikan zugeteilt. 1903 bis 
1908 bereiste er ganz Mittel- und Südame- 
rika und war längere Zeit mit besonderem 
Erfolg auf Haiti als Gesandtschaftssekretär 
tätig. Erkrankungen nötigten ihn zur Rück- 
kehr nach der Heimat. Nach längerer 
Tätigkeit im Ministerium für Elsaß-Loth- 
ringen bereiste er erneut Brasilien, Uru- 
guay, Paraguay und Argentinien und kam 
gerade bei Kriegsausbruch nach Deutsch- 
land zurück. Den Krieg machte er in ver- 
schiedenen Dienststellungen mit und 
wurde nach Kriegsende Referent im 
Reichswanderungsamt. Nach dem Abbau 
dieser Behörde betätigte er sich als freier 
Schriftsteller und Leiter der „Übersee- 
ischen Studiengesellschaft“, bis ihn, der so- 
viel für das Deutschtum im Ausland uná 
Übersee getan hatte, jetzt der Tod von 
seinem langen Leiden erlöste. 


Südafrika 


Krüger - Jahrhundert- 
feier In Pretoria. 


Am 10. Oktober fei- 
erte Südafrika und Pre- 
toria im besonderen 
den 100. Geburtstag 
seines größten Sohnes: 
Paul Krüger. — In Pre- 
toria wurde an diesem 
Tage auch die Ent- 
hüllung des von dem 
Bildhauer van Wouw 
verfertigten Stand- 
bildes vorgenommen 
wurde. Schon früh- 
morgens fand eine ein- 
drucksvolle Feier am 
Grabe statt, wo hun- 
derte Kränze nieder- 
gelegt Wurden, dar- 
unter auch einer von 
den Deutschen 
Pretorias, denen er 
stets gut gesinnt war. Im weiteren Verlauf des Tages wurden 
auf dem Ausstellungsgelände von hervorragenden Persönlich- 
keiten Reden über die Bedeutung Krügers als Leiters seines 
Volkes und weitsehenden Staatsmanns gehalten. Oberst M. du 
Toit, der Krüger persönlich gut kannte, sagte, daß Krüger große 
Verehrung für drei Personen hatte, diese waren Königin Vik- 
toria, Gladstone und Bismarck. Von letzterem soll Krüger ge- 
sagt haben, daß er einen gewaltigen Eindruck auf ihn machte, 
und daß er davon überzeugt sei, daß, wenn Bismarck vor Aus- 
bruch des Burenkrieges noch im Amt gewesen wäre, eine 
scharfe Note von ihm nach Downingstreet genügt hätte, den 
Krieg zu verhindern. l 

Nachmittags fand ein Festzug stətt, den berittene und 
bewaffnete Buren-Kommandos eröffneten; auch beteiligten 


Georg Wilheim Burckhardt, in 
deutscher Forschungsreisender in 
Süd- und Mittelamerika und Ge- 
sandschaftssekretär, starb im Alter der 

von 54 Jahren. 


Krüger - Jahrhundertfeier in Pretoria am 10. Oktober 1925. 
Der deutsche Wagen mit den Kindern der deutschen Schule im Festzug. 


sich daran Repräsentanten der früheren Staatsartillerie mit 
Kanonen und solche der berittenen Polizei. Ungefähr 300 
junge Mädchen in Burentracht stellten die frühere Transvaal- 
Flagge (rot, weiß, blau, grün) dar. Unter den geschmückten 
Wagen nahm der von den Deutschen Pretorias gestellte 
einen hervorragenden Platz ein. — Germania mit ihren 
Kindern ehrt das Andenken Krügers. — Bei der Enthüllung des 
Denkmals Sprachen unter anderen die Generale Hertzog und 
Smuts. Im Namen des Königs von England legte der Gouver- 
neur einen Kranz am Standbild nieder end im Namen des 
Deutschen Reiches Generalkonsul Geheimrat Haug. Z. 


Argentinien 
Theodor Alemann f. 


Am 22. September verstarb in Buenos 
Aires ein um die Pilege des Ausland- 
deutschtums wohlverdienter Mann, der 
Chefredakteur und Herausgeber des „Ar- 
gentinischen Tageblattes“. Theodor Ale- 
mann entstammt einer Schweizer Familie: 
er war am 11. Oktober 1862 in Bern ge- 
boren. Sein Vater, Juan Alemann, über- 
siedelte 1873 nach Argentinien, wo er zu- 
erst in Esperanza lebte, dann in der Lan- 
deshauptstadt, wo er 1878 das „Argen- 
tinische Wochenblatt“ ins Leben rief. 
Theodor Alemann, der einige Jahre in der 
Provinz Sta. Fé gelebt hatte, trat 1889 end- 
gültig in die Redaktion des Blattes ein, 
welches zu einem „Argentinischen Tage- 
blatt“ ausgestaltet wurde, dessen Wochen- 
ausgabe aber ständig beibehalten worden 
ist. Das Alemannsche Organ hat jederzeit 
gleicher Weise die Interessen der 
schweizerischen wie der deutschen Kolo- 
nie in Argentinien vertreten. An der Spitze 
großen Schar von Leidtragenden. 
welche der Einäsche- 
rung beiwohnten, fin- 
den wir daher auch 
die Namen der Herren 
Dr. Carl Gneist und 
Dr. de Claparède, des 
deutschen Gesandten 
und des schweizeri- 
schen Geschäftsträ- 
gers, verzeichnet 
neben Vertretern vie- 
ler Vereine, so des 
Deutschen Wissen- 
schaftlichen Vereins, 
der deutschen Schu- 
len, der Presse. Außer 
den deutschen Zeitun- 
gen widmeten auch 
die „Nación“, „Pren- 
sa“ und andere argen- 
tinische Tagesblätter 
dem Verstorbenen 
ehrenvolle Nachrufe. 
An die Stelle des Chef- 
redakteurs ist jetzt 
: Dr. Ernst F. Alemann 
getreten, auf dessen Schultern schon seit Jahren das Schwer- 
gewicht der Arbeit ruht und der durch wissenschaftliche Aus- 
bildung und große Reisen für sein verantwortungsvolles Amt 
gründlich vorbereitet ist. Er darf stolz darauf sein, eine der 
größten deutschsprachigen Tageszeitungen von Südamerika zu 
leiten, und Befriedigung darüber empfinden, daß nun schon in 
dritter Generation das Unternehmen der Familie gedeiht. 


Dr. H. v. Ihering, Büdingen (Oberhessen). 
England 


Deutsche Kunst in London. 

Die „Internationale Gesellschaft von Malern, Bildhauern und 
Radierern“, deren erster Präsident Whistler und deren zweiter 
Rodin war, hat am 7. November in den Räumen der Royal 
Academy eine Internationale Kunstausstellung eröffnet-beider 
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zum ersten Male seit dem Kriege deutsche Maler ver- 
treten sind. Man betritt die lichten Räume der Royal Academy 
mit etwas bänglichem Gefühl. Wie, so fragt sich der Deutsche, 
werden unsere Künstler im Vergleich mit anderen Nationen 
abschneiden? Man weiß schon vorher, es sind gute Namen, 
sehr gute Namen der deutschen Malerei und Plastik, die hier 
mit einer Auswahl ihrer Werke für die deutsche Kunst werben 
sollen: Lovis Corinth, Max Liebermann, Adolph v. Menzel, 
Hans Thoma u. a. Die Deutschen sind in einem Saale für sich 
untergebracht. Die deutsche Abteilung liegt ganz hinten. Man 
muß erst an den Bildern der ungarischen, russischen und fran- 
zösischen Künstler vorbei. Das ist schade insofern, als der 
Besucher schon etwas ermüdet und farbenübersättigt im deut- 
schen Raume anlangt. Aber es ist unzweifelhaft der deutsche 
Saal, der, obwohl er sich zunächst von den anderen kaum zu 
unterscheiden scheint, doch seine ganz besondere Note durch 
die Bilder von Malern wie Hans Thoma, Leibl und Uhde 
erhält. Man bedauert vielleicht, daß unsere „Jungen“ nicht 
zahlreicher vertreten sind. Aber das war nicht möglich, da 
für die Ausstellung nur neuere, aber nicht neueste Werke 
zugelassen waren. Und so hat denn die Ausstellung als Ganzes 
vielleicht mehr kunsthistorisches als aktuelles Interesse. Das 
Publikum brachte den deutschen Bildern sichtliches Interesse 
entgegen. Da waren besonders Wilhelm Leibls „Drei Frauen 
in der Kirche“, Liebermanns „Mutter und Kind“ und Hans 
Thomas „Campagna bei Rom“, die Gefallen fanden. Am Er- 
öffnungstag war fast ausschließlich „die Gesellschaft“ er- 
schienen. Da standen ein paar ältere Damen vor dem „Hof— 
ball“ von Menzel, die die Mehrzahl der Menschen darauf 
kannten. Andere Bilder fanden weniger Interesse. Ja, das 
kaiserliche Deutschland Wilhelms I. und Bismarcks erscheint 
vielen Engländern wie ein verlorenes Paradies. Erinnerungen 
frischt die Ausstellung auf. Sie erneuert die Vergangenheit, 
und so ist sie denn, gleichviel wie repräsentativ die deutsche 


Koloniales 


Kolonlalmandate für Deutschland. 

Von bestunterrichteter Seite erfahren wir, daß die Frage der 
Verleihung von Kolonialmandaten an Deutschland nach seinem 
Eintritt in den Völkerbund Gegenstand eingehender Bespre- 
chungen zwischen der deutschen, englischen und französischen 
Delegation in Locarno war. Obwohl die Mandatsfrage eine 
Angelegenheit des Völkerbundes ist und in Locarno daher 
zwischen den Verhandlungspartnern keine bindenden Ab- 
machungen getroffen werden konnten, wurde den deutschen 
Delegierten die Zusicherung gegeben, daß Deutschland nach 
seinem Eintritt in den Völkerbund auch hinsichtlich der Kolo- 
nialmandate als gleichberechtigte Macht anerkannt und das 
durch die koloniale Schuldlüge Deutschland angetane Unrecht 
durch Verleihung von Kolonialmandaten wieder gutgemacht 
werde. 

Das deutsche Kolonialbuch. 

Das soeben erschienene „Deutsche Kolonialbuch“ 
zählt zu seinen Mitarbeitern über sechzig unserer bedeutend- 
sten Kolonialmänner und wirksamsten Kolonialschriftsteller und 
ist mit über 250 Abbildungen und 6 Karten geschmückt. Im 
ersten Teile behandelt es „Deutschland als Kolonialmacht“, im 


zweiten Teile gibt es Erzählungen eigener Erlebnisse aus allen 


Kolonien, zum Teil in poetischer und anekdotischer Form. So 
will das Buch zugleich unterhalten und belehren, vor allem aber 
den Kolonialgedanken in unserem Volke und in seiner Jugend 
wachlialten und hinüberretten in die Zeit, wo wir wieder ein 
Welt- und Kolonialvolk sein werden. Denn wir vertrauen, daB 
die koloniale Schuldlüge immer mehr als eine nichtswürdige 
Zweckerfindung erkannt wird. Mit der kolonialen Schuldlüge 
fällt aber der Vorwand hin, der den Kolonialraub bemänteln 
sollte. Deshalb ist unsere koloniale Eingeborenenpolitik in den 
Mittelpunkt gerückt und der Schuldlüge eine Ehrentafel von 
100 anerkennenden Urteilen aus Feindesmund gegenübergestellt 
worden. Das „Deutsche Kolonialbuch“ gelangt zur Ausgabe 
durch die Firma Friedrich Floeder, Vertriebsstelle für deutsche 
Literatur, Essen a. d. Ruhr, Langenbeckstr. 34, und ist im Ver- 
laye von Wilhelm Andermann, Berlin, erschienen. Herausgeber 
ist der bekannte Kolonialmann Reg.-Rat H. Zache in Hamburg. 


Togo 
Abtretung des Togo-Mandats an Deutschland? 

Fin Londoner Bericht des „Daily Herald“ besagt, daß nach 
gewissen Gerüchten Deutschland unmittelbar nach seinem Ein- 
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Abteilung für die Kunst der Gegenwart auch sein mag, ein 
Gewinn. Es ist heute sehr viel von dem neuen Geiste der 
Völkerversöhnung die Rede. Aber in den Räumen der Royal 
Academy fühlt man, daß dieser neue Geist der alte Geist ist, 
vielleicht eine künstlerische Gesinnung, wie sie die Bilder 
Hans Thomas, Liebermanns zum Ausdruck bringen. 


Litauen 


Ein deutsches Internat in Litauen. 

Das erste deutsche Internat Litauens wurde am 27. Sep- 
tember in Schoden eingeweiht. Gemeindemitglieder und Gäste 
versammelten sich im eigenen Hause der Schule und des In- 
ternats zu kirchlicher Feier. Pastor von Bordelius leitete die 
Feier, bei der ein kleines Schulhausmodell mit goldenen und 
silbernen Nägeln zu 50 und 5 Lit rasch benagelt wurde, so daß 
eine hübsche Summe zusammenkam. Die Schule zählt jetzt 
50 Schüler; neben dem Pastor als Leiter und Religionslehrer 
wirken noch 3 Lehrerinnen. i 


Neuseeland 


Freigabe deutschen Eigentums. 

Die Regierung von Neuseeland hat sich bereit erklärt, An- 
träge deutscher Reichsangehöriger auf Freigabe ihres liqui- 
dierten Eigentums, soweit der Liquidationserlös nicht schon 
der deutschen Regierung auf Grund des Versailler Vertrages 
gutgeschrieben worden ist, „in Erwägung zu ziehen“. Voraus- 
setzung ist, daß die Antragsteller unmittelbar vor Ausbruch 
des Krieges ihren Wohnsitz in Neuseeland hatten. Außerdem 
ist die Bedürftigkeit der Antragsteller durch Bescheinigung des 
zuständigen Finanzamtes nachzuweisen. In Samoa gelegenes 
deutsches Eigentum wird nicht freigegeben, da die neusee- 
ländische Regierung sich für verpflichtet hält, dem Völkerbund 
Abrechnung zu geben, der also auch über die Freigabe be- 
finden müßte. 


tritt in den Völkerbund ein Kolonialmandat, wahrscheinlich 
über das Togo-Land, angeboten werden soll. Diese Kolonie 
wird zurzeit von England und Frankreich gemeinsam ver- 
waltet. Es scheine allerdings, als ob die englische Regierung 
die Abtretung des Togo-Mandates an Deutschland nicht be- 
günstige. Zur Mandatsübertragung ist aber ein einstimmiger 
Beschluß des Völkerbundrates erforderlich. 


Deutsch-Ostafrika 


Wieder deutsche Kolonisten in Ostafrika? 


Laut „Times“ wird durch ein Gesetz der Regierung von 
Tanganjika (die englische Bezeichnung für das Gebiet von 
Deutsch-Ostafrika. Red.) vom 9. November ab den vormaligen 
Feinden gestattet sein, Grundbesitz zu erwerben, der vom Ver- 
walter des Eigentums vormaliger Feinde kontrolliert wird. 
Man erwartet, daß die südlichen Hochflächen die besondere 
Aufmerksamkeit deutscher Einwanderer auf sich ziehen wer- 
den. (Vielleicht werden dann die heruntergewirtschafteten 
Betriebe wieder in Ordnung kommen. Red.) 


Der Zustrom nach Ostafrika. 


Im Oktober sind anf den drei englischen Dampfern „Man- 
tola“, „Llandovery-Castel“ und „Matiana“ ca. 500 Plätze für 
die Reise nach Ostafrika belegt worden. Es konnten nicht alle 
vornotierten Plätze beschafft werden. Der größte Teil der 
Reisenden sind neue Ansiedler für Ostafrika. 


Reformen in Deutsch-Ostafrika. 

Der neue Gouverneur, Sir Donald Cameron, ist bemüht, die 
schr zahlreichen Wünsche der Farmerschaft im Mandatgebiet 
Deutsch-Ostafrika zu befriedigen. Es zeigt sich, daß seine 
Vorgänger vieles falsch gemacht und noch mehr unterlassen 
haben. Die dringendsten Fragen betreffen das Arbeitsproblem, 
den Arabica-Kaffeeanbau und die Ansiedlung von Weißen. Auch 
soll endlich die Vernachlässigung Tangas durch die Verwal- 
tung, unter der dieser Distrikt seit der Besetzung durch die 
Engländer leidet, ihr Ende finden. Offenbar haben die Eng- 
länder ihre Niederlage im Kriege bei diesem Platze nun doch 
endlich vergessen. Die ostentative Vernachlässigung dieser 
Stadt und die vielfach offenbare Benachteiligung ist nach dem 
Urteil von Kennern der Lage nach dem Kriege in Deutsch- 
Ostafrika nur auf das Ressentiment der Engländer zurück- 
zuführen, 


26. November 1925 


Die neue große Kölner Domglocke. 


Die neue große Domglocke, „Der dicke Pitter“, wie sie der 
Volksmund getauft hat — amtlich wird sie „Die deutsche 
Glocke am Rhein“ genannt —, hat ihr neues Läutewerk er- 
halten. Die Schwierigkeiten, die einem einwandfreien Läuten 
bisher entgegenstanden, sind endgültig gehoben. Tausende 
von Menschen standen auf dem Domplatz und horchten den voll 
und regelmäßig ertönenden Glockenschlägen, während die 
Domtauben aufgeschreckt umherschwirrten. Dann fielen alle 
Glocken ein. Die Kölner haben nun ihre alte „Kaiserglocke“, 
die der Kriegsnot geopfert wurde, in größerem Ausmaß wieder. 
Dompropst Dr. Middendorf hatte die Stifter und Förderer der 
Glocke zu einer Besichtigung eingeladen und dankte allen für 
die Mitwirkung an dem großen Werk friedlicher Kultur. Die 
Frinnerung an das Werk wurde in einer Glockenplakette, die 
Professor Grasseger aus dem Restbestand des Metalls der 
früheren Kaiserglocke geschaffen 
hat, und in einem vom Kunstmaler 
Zepter entworfenen Diplom fest- 
gehalten. 


Magnetische Granitklippen. 


Die Granitklippen, die in der 
Nähe von Schierke im Harz empor- 
ragen, haben schon lange nicht nur 
durch ihre romantische Erschei- 
nung die Aufmerksamkeit erregt, 
sondern auch durch ihre magneti- 
schen Eigenschaften. Auch Goethe, 
der ja mehrfach seinen geologi- 
schen Studien im Harz oblag, hat 
dieses auffallende Verhalten der 
Magnetnadel gegenüber beobach- 
tet. Einzelne dieser Granitklippen 
im Brockengebiet lenken nämlich 
eine ihnen genäherte, leicht be- 
weglich unterstützte Magnetnadel 
sehr beträchtlich ab, bisweilen 
sogar bis zur völligen Umkehrung 
der Nadel um 180 Grad. Dies ist 
vor allem bei den am Bahnhof 
Schierke stehenden höchsten Fel- 
sen, den sog. Feuersteinklippen, 
dann bei den südlich von Schierke 
auf dem Barenberge gelegenen 
beiden Schnarcherklippen und eini- 
gen der östlich vom Brocken sich 
anreihenden Hohneklippen sowie 
dem Ilsenstein der Fall. Man hat 
dann Ahnliches in verschiedenen 
Teilen der Welt gefunden und als 
eine recht verbreitete Erscheinung 
erkannt, daß an her vorstehenden 


Felsen eines Gesteins, das meist 

eruptiver Natur ist, Magnetismus bemerkbar wird. Eine rich- 
tige Erklärung dieser Erscheinung ist aber erst durch 
neue Forschungen gewonnen worden, über die Pro- 
fessor Baumgärtel in der Leipziger Illustrierten Zeitung 
berichtet. Man gab sich früher mit der Annahme zu- 
frieden, daß größere im Gestein steckende Magnet-Erz- 
massen die Ursache der Ablenkung der Magnetnadel seien. 
Dem steht aber entgegen, daß der Harzer Granit recht arm 
an Magnetit ist. Führt man einen besseren, nicht zu kleinen 
Taschenkompaß an den betreffenden Klippen ziemlich nahe 
vorüber, so wird ihre Einwirkung in rasch aufeinanderfolgen- 
den Ablenkungen der Nadel ersichtlich. Aus dieser schnellen 
Veränderung des Ablenkungswinkels geht schon hervor, daß 
sich der Sitz des Magnetismus nicht im Innern der Gesteins- 
masse, sondern in den äußeren Teilen befindet. Nun ist es 
F. Pockels gelungen, an Stücken vorher unmagnetischer Ge- 
Steine dadurch künstlich Magnetismus zu erzeugen, daß er 
starke elektrische Entladungen über ihre Oberfläche sandte. 
Es ist also sehr wahrscheinlich, daß auch der an den Fels- 
klippen hervortretende Gesteinsmagnetismus durch ähnliche 
Einwirkungen, nämlich durch Blitzschläge, hervorgerufen ist. 
Harzwanderer finden Stellen sehr starker Ablenkung an der 
Nordseite der nördlichen Feuersteinklippe, fünf Meter westlich 


— 


* 


Das Echo 


Leben in der fDeimat ` 


ASA NN AN 
GK 


y 
ES? 
— 


Der höchste Profanbau Deutschlands: 


Das in Köln a. Rh. von dem Architekten Koerfer 
errichtete Geschäftshaus. 


3165 


der nach oben führenden Stufen, einen Meter unter dem Erd- 
boden, ferner an der Westseite der südlichen Feuersteinklippe, 
2,7 Meter südlich der Nordwestkante, 1,10 Meter hoch über 
dem Boden. An der Südseite des nördlichen Schnarchers ist 
eine starke Ablenkungsstelle durch ein eingemeißeltes Kreuz 
gekennzeichnet, und seitlich von einem herausgebrochenen 
Felsstück am Fuß dieser Südwand sind zwei weitere Stellen 


durch schwarze Kreuze angegeben. 


Ein Pfennig Pacht. 

Am 11. November wurde, wie alljährlich, auf dem Schlosse 
Breitenburg bei Itzehoe eine Pachtsumme in Höhe von einem 
Pfennig bezahlt. Der Zusammenhang ist folgender: Vor vielen 
Jahrhunderten jagte ein Graf Rantzau in der Heide und geriet 
bei Verfolgung eines Wildes in ein bodenloses Moor. Ein in 
der Nähe arbeitender Bauer hörte den Hilferuf, eilte hin und 

rettete dem Grafen das Leben. 
Anfangs lehnte der Bauer einen 


, Lohn ab, da er glaubte, nicht mehr 
| als seine Pflicht getan zu haben. 
Als der Graf aber seinen Lebens- 


retter nicht unbelohnt lassen 


Gë Pr 


| 

| wollte, ersuchte der Bauer den 
| Grafen um Schenkung des Moores, 
| aus dem er ihn gerettet hätte. Der 
| 


Graf tat dies gern, doch knüpfte 
er daran die Bedingung, daß der 
Landmann jährlich am Tage Mar- 
tin-Bischof auf das Schloß kommen 
sollte, um eine Abgabe von einem 
Pfennig dafür zu zahlen, zugleich 
aber auch Gast des Grafen zu sein. 
Das Moor ist längst fruchtbares 
Feld geworden, bekannt unter dem 
Namen: „Pfennigwiese“. Die alte 
Abmachung ist heute noch in Kfaft, 
und der jeweilige Besitzer der 
Wiese bezahlt einen Pfennig, 
nebenbei bemerkt, eine alten, sil- 
bernen Pfennig. Es sind nur 
Wenige der Pfennige vorhanden, 
und diese werden dem Landmann 
immer wieder zugestellt. P. v. Z. 


Schutz der schönen Heimat. 


Aschersleben hat als mit- 
telalterliche Stadt manches alte 
Haus von künstlerischem Wert. 
Leider sind viele wertvolle Fassa- 
den verputzt und verschandelt. So 
ist auch das sogenannte Schnok- 
sche Haus, gegenüber dem Rat- 
haus, in dem Wallenstein, Tilly und 
andere Heerführer des Dreißigjäh- 
rigen Krieges oft gewohnt haben, durch zwei Läden verball- 
hornt. Das Haus wird jetzt neu abgeputzt, und die Stadt gibt 
dem Eigentümer ein Darlehen unter der Bedingung, daß die 
wundervolle künstlerische Fassade hervortritt. 

Wer aufmerksam durch die Straßen Stolberg s wandert, 
wird seine Freude an den schönen alten Bauten dieses Harz- 
städtchens haben. Wie ein kleines, vergessenes Stückchen 
Mittelalter muten sie an. Einige dieser mittelalterlichen 


Häuser werden in diesem Jahre einen neuen Anstrich erhalten. 


Einen besonders schönen Anblick bietet ein stattliches Haus 
in der Niedergasse mit seinen fein ausgearbeiteten Schnitze- 
reien. 

Mit Wehmut betrachtet mancher Altertumsfreund die 
neben der Martini-Kirche stehende Ruine der Marienkapelle. 
Das schöne, im rein gotischen Stil ausgeführte Bauwerk war 
seit Jahren arg in Verfall geraten. Nunmehr wird die schöne 
Ruine einer gründlichen Ausbesserung unterzogen. — Der 
Pflege der Heimatliebe wird auch das fürstliche Museum die- 
nen, das auf dem Schlosse eingerichtet wird. In dem Museum 
sollen u. a. die seinerzeit bei den Aufräumungsarbeiten auf 
der Ruine Hohnstein gefundenen Gegenstände, die bisher vor- 
läufig im Museum in Nordhausen aufbewahrt wurden, Auf- 


nahme finden. 
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Kulturkurio fi À / Daheim und Draußen 


Pariser Studenten. — Die staatsgefährliche Stickerei. — Tierquälereien aus religiösen Gründen. — Ein Gemeinderat 
aus lauter Frauen. 


Pariser Studenten. 


„Excelsior“ veröffentlicht bedenkliche Ergebnisse. einer über 
das Bildungsniveau der Pariser Studentenschaft angestellten 
Untersuchung, zu welcher Unruhen an der Sorbonne Anlaß 
gegeben hatten. Diese waren entstanden, weil eine beim 
Baccalaureats-Examen gestellte Übersetzungsaufgabe (aus dem 
Lateinischen ins Französische) von den Prüflingen als „uner- 
träglich schwierig“ befunden worden war. „Excelsior“ stellt 
fest, daß dieses „unerträglich schwierige“ Stück viel leichter 
als eine durchschnittlich schwierige Tacitus-Stelle war und zu- 
dem durch zahlreiche Noten erleichtert wurde. Das Geistes- 
niveau der Studentenschaft sinke ständig. Die Mehrzahl der 
Studenten kümmere sich — abgesehen vom engsten Fachgebiet 
— um keinerlei kulturelle Fragen, sondern nur um Geschäfte 
und um Merbeiführung von Kombinationen, die ihnen möglichst 
bald großen Reichtum eintragen sollen. Bezeichnend für die 
Geistesverfassung sei, daß bei Übersetzungsarbeiten immer 


mehr die Vokabulare beiseite geschoben und durch draufgänge-- 


risches Hasardieren ersetzt werden. 


Die staatsgefährliche Stickerei. 


Die Londoner „Daily Mail“ ist einer furchtbaren Verschwö- 
rung auf die Spur gekommen, die sie mit aller Dringlichkeit 
und in großer Aufmachung aufdeckt. Eine Leserin des Blattes 
hat nämlich in einem Laden in der Oxford Street eine Stickerei 
gekauft, die als Ornament Hammer und Sichel, die Symbole 
der Sowjetregierung, zeigt und außerdem noch ein L enthält, 
das den Namen Lenin darstellen soll, und ein Dreieck, in roten 
Korallen ausgestickt und mit Schwarz umrändert, ein Zeichen, 
das auf bolschewistischen Dokumenten benutzt wird. Daß nun 
schon harmlose englische Bürgerinnen diese furchtbaren Sinn- 
bilder der Revolution auf ihren Kleidern tragen sollen, das ist 
allerdings ein starkes Stück, und man ist daher dem Ursprung 
der staatsgefährlichen Stickerei auf das gründlichste nach- 
gegangen. Der Verkäufer, der über die Sache selbst sehr 
empört war, verwies die Nachforscher an eine französische 
Firma in London, von der er das corpus delicti gekauft hatte. 
Diese wieder erklärte, sie hätte sich bei den Ornamenten nicht 
das geringste gedacht und sprach die — für einen Franzosen 
naheliegende — Vermutung aus, die Stickerei müsse wohl in 


Deutschland hergestellt sein. Der ganze Posten von Sticke- 
reien, der ähnliche furchtbare Ornamente enthalten soll, wurde 
natürlich zurückgegeben und soll vernichtet werden, damit 
nicht diese gefährlichen und furchtbaren Zeichen noch weiter 
verbreitet werden. | R 


Tierquälereien aus religiösen Gründen. 


Amerika darf zwar als das Land gelten, das die seltsamsten 
Sekten beherbergt, aber in Toronto ist man, wie wir der 
„A. Z. am Morgen“ entnehmen, einer Sekte auf die Spur ge- 
kommen, die noch absonderlicher ist als alles bisher Dage- 
wesene. Die Sekte ist die Gründung einer von religiösen 
Wahnvorstellungen geplagten Frau namens Anna Reynold und 
führt den Namen „Lehrbund vom göttlichen Licht“. Ihre An- 
hänger befleißigen sich höchst seltsamer Praktiken. In den 
kältesten Winternächten versammelte die Reynold ihre Ge- 
treuen in einem Wald zum Zweck der Darbringung von Opiern. 
Diese bestanden in zehn gemästeten Schweinen, die auf einem 
mit Petroleum getränkten Scheiterhaufen festgebunden und 
bei lebendigem Leibe verbrannt wurden. Erst kürzlich wurde 
ein solches Opfer vorgenommen. Das verzweifelte Quietschen 
der lebendig gebratenen Schweine und der stinkige Qualm, 
der sich über dem Scheiterhaufen erhob, alarmierte die Be- 
völkerung der Nachbarorte, die empört über die Tierquälerei 
die Polizei benachrichtigte. Die verrückte Anstifterin der 
ganzen Sache wurde verhaftet, erklärte aber beim Verhör ganz 
ruhig, daß sie von Gott beauftragt sei, durch dieses Opfer die 
höllischen Mächte zu versöhnen. 


Ein Gemeinderat aus lauter Frauen. 


Bei den soeben beendeten Gemeinderatswahlen in Norwegen 
sind in der Gemeinde Utsire bei Bergen ausschließlich Frauen 
in die Gemeindevertretung gewählt worden. Dieses eigenartige 
Wahlergebnis ist, wie aus Oslo gemeldet wird, die Folge eines 
schlechten Scherzes, den sich ein Beamter gemacht hat, indem 
er, um sich an der bisherigen Gemeindeverwaltung zu rächen, 
Wahllisten verteilte, die ausschließlich die Namen von Frauen 
enthielten. Die Wähler haben diese „nur in Scherz“ ausge- 
sandten Wahllisten jedoch für ernst genommen, und so wird in 
Zukunft Utsire von elf Frauen „regiert“. Gegen das Wahl- 
ergebnis kann nichts unternommen werden. 
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Deutsche Volkskunst. — Juanita Casanova. — „Das Frühstück in Genua.” — Uraufführung im National- Theater 
Weimar. — Schweizer Uraufführung eines deutschen Dichters. — Lessing und „Minna von Barnhelm“. — 


Deutsche Volkskunst. 


Weit zurück bis in die ersten Anfänge menschlicher Kultur 
reicht die Geschichte deutscher Volkskunst, jenes Bemühen, 
die Geräte des täglichen Bedarfs zu schmücken und zu zieren, 
ihnen besondere Eigenart, die zur Stammeseigentümlichkeit 
wurde, zu verleihen. Jahrtausende, Jahrhunderte arbeiteten 
an ihr, pflanzten sie von Generation zu Generation fort. Sie 
blühte auf meerumbrandeten Halligen und im schneever— 
sunkenen Hochgebirge, in reichen Städten und armen Dörfern. 
Sie wurde zur Winterfüllarbeit, die in Kriegen Landstriche 
wie im Erzgebirge (Spitzenklöppeleien und Spielwarenher— 
stellung), in Thüringen und Hessen (Töpferwaren) sich zu 
wichtigen Hausindustrien entwickelte, die anfangs nur die 
nähere und weitere Umgebung versorgten, später aber sich 
den Weltmarkt eroberten. Dabei versank allerdings die Freude 
am für den eigenen Haushalt mit künstlerischer Liebe ge— 
formten Einzelstück. Der Massenbedarf zeitigte die Massen- 
versorgung, die in festgelegten Formen erstarrte und die neu— 
schöpferische Erfindungslust lähmte. Der Niedergang deutscher 
Volkskunst begann, die Maschine brachte weiter Gefahr. Im 
Aussterben begriffen, hatte sie sich in die entlegensten Ge- 
birgsteile zurückgezogen, bis man um die Jahrhundertwende 
die darin geschlossenen Gefahren sozial wirtschaftlicher und 
kultureller Art erkannte. Bemühungen setzten ein, die er- 
löschenden Kunstiertigkeiten zu erhalten. sie alten Männern 
und Frauen abzusehen, zu sammeln, was noch an überliefertem 


volkskünstlerischen Hausrat vorhanden war, und nach seinen 
Formen und Mustern eine neue Volkskunst erstehen zu lassen. 
In allen Gauen Deutschlands setzte diese Arbeit ein, sie 
zeitigte überraschend gute Erfolge, zumal auch unser auf- 
blühendes Kunstgewerbe sich daran beteiligte und selbst stark 
von der Volkskunst beeinflußt wurde. Sie wendet sich, der 
Zeitlage und der verminderten Kaufkraft entsprechend, haupt- 
sächlich praktischen Bedarfsgegenständen zu. Bunte Schüs- 
seln mit kernigen Volkssprüchen schmücken bei ihnen Schrank 
und Tisch, blumige Kannen und Tassen aus derbem, hand- 
gemaltem Ton ernten Frohsinn und Heiterkeit. In mehrfarbig 
geflochtener Strohschale oder in buntbemalter oder mit ge- 
schnitztem Rand verschener Holzschale liegt das tägliche 
Brot, und auf dem festlich gedeckten Tisch spenden lustige, 
bunte Kerzenträger bayerischer Herkunft oder schöngestaltete, 
schmiedeeiserne Leuchter feierlichen Glanz. Gewiß, Sie 
sind in der ersten Anschaffung mitunter teurer als kitschige 
Ramschware, aber weitaus billiger durch ihre lange Ge- 
brauchsfähigkeit. Sie erziehen auch unmerklich die heran- 
wachsende Jugend zum guten Kunstgeschmack, zum Formen- 
und Farbgefühl, zur Wertschätzung und Unterscheidung der 
Echtheit von der Nachahmung. Emma StropP. 


Juanita Casanova. 


Wenige Völker haben so zähen Widerstand gegen die inte!" 
nationalen Tendenzen. unserer Epoche) geleistet, welche alles 
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nivelliert, verilacht und glättet, wenige Völker haben ver- 
standen, ihre Traditionen, ihren nationalen Charakter, ihre 
Rasseneigentümlichkeit mit solchem stolzen Bewußtsein zu 
bewahren, wie das spanische Volk! In allen Äußerungen des 
Geistes und des Gefühlslebens, in der Kunst wie in der Lite- 
ratur und hauptsächlich im Tanz offenbart sich die Originali- 
tät des spanischen Charakters. In den spanischen Tänzen 
zeigen sich orientalische Überlieferungen, so wie in dem 
Steinfiligran der Alhambra die Seele der Abencerragen, das 
schmachtend glühende Gefühl der arabischen Rasse weiter- 
weiterlebt. Unwillkürlich kamen mir diese Gedanken in den 
Sinn, als ich vor einigen Tagen, am 12. Ok- 
tober, gerade an dem nationalen Festtag 
der spanischen Stämme, in der Komischen 
Oper in Berlin die schönste der Spanierjn- 
nen und zugleich die spanischste der Tän- 
zerinnen bewunderte. In Wirklichkeit ist 
Juanita Casanova die höchste Verkörperung 
des Tauzes eigen, und sie besitzt die Kunst, 
zu berücken, zu verführen und mit dem 
Rhythmus ihrer Tänze hinzureißen. Solche 
Tänze sind zu gleicher Zeit plastische Har- 
monien und rhythmische Melodien der Linie 
und der Bewegung. Wenn der schöne 
Körper der geistvollen Tänzerin, schlank 
gleich einer afrikanischen Palme, durch In- 
spiration beseelt, sich wellenartig bewegt, 
so ist der höchste Ausdruck sinnlichen Er- 
lebens erreicht. Ob sie die Liebe mit glü- 
hender Sehnsucht verkörpert, ob sie sich 
ilehend weigert oder sich schmachtend hin- 
gibt, immer veredelt Kunst die Keuschheit 
einer unberührten Vestalin, die dämonische 
Geste der Bacchantin. Es gibt in diesen 
spanischen Tänzen so viele subtile und le- 
bendige maurische Einflüsse, daß man an 
das glühende Arabien denkt, an phan- 
tastische Paläste des Orients, an geheim- 
nisvoll mächtige Herrscher, die in blühenden 
Gärten und Palmenhainen umherträumen. 
Sie öffnen der Phantasie Tür und Tor, der 
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Juanita Casanova, 


die berühmte Madrider Tänzerin, die 
in der Komischen Oper in Berlin 
auftrat. 
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niederdrücken lassen, wie er mit seinem „Frühstück in Genua“ 
beweist. Es sprudelt darin nur so von Humor und guten Lust- 
spielmotiven, mit denen uns liebenswerte und lebensfrohe 
und lebensstarke Meinungen vorgeführt werden. Die Regie 
von Herbert Scheffer hatte dafür gesorgt, daß an Romantik 
und guter deutscher Gemütlichkeit jedes Übermaß vermieden 
blieb. Die Darstellung des lustigen Bühnenvolkes war für die 
Kräfte des Bremer Schauspielhauses eine nicht besonders 
mühevolle, aber desto dankbarere Aufgabe. Es herrschte auf 
der Bühne eine ausgelassene, feine Lustspielstimmung, deren 
Unwiderstehlichkeit rasch auf die Besucher übergriff. Und so 
riefen sie den anwesenden Dichter heraus 
zur Entgegennahme ihres starken und 
warmen Beifalls. 


Uraufführung im National-Theater Weimar. 


Waldemar Bonsels, bestens bekannt als 
der Verfasser der Biene Maya, der Indien- 
fahrt, des Himmelsvolks usw., kam in 
Weimar mit seinem Schauspiel „Die 
Flamme von Arzla“ zur Uraufführung. 
Trotzdem der Generalintendant Dr. Ulbrich 
das Werk selbst inszenierte, trotzdem eine 
starke Bonselsgemeinde (meist Damen) den 
Dichter kritiklos herausklatschte, war es 
ein dichterischer Mißerfolg, wie man ihn 
sich so kaum stärker denken kann. Man 
war bestürzt, betroffen. Man hatte wohl 
damit gerechnet, daß der Epiker Bonsels 
sich in epischer Breite ergehen, die Hand- 
lung nicht genug straffen würde, aber auf 
eine solch dichterisch dramatische Un- 
fähigkeit zum Gestalten war man nicht ge- 
faßt. Anstatt Gestaltung Cliche, allerälte- 
stes Cliche, von Schiller bis Toller, manch- 
mal sogar etwas Sudermann. Bonsels will 
in seinem Schauspiel ein Stück unmittelbar 
erlebte Geschichte geben. Den Kampf der 
Roten Armee gegen die herrschende Repu- 
blik. Gleichzeitig verwob er damit den Ur- 
kampf zwischen dem freien, auf der Höhe 


Deutsche Volkskunst. 


Schmiedeeiserne Leuchter aus Baden. 


mystische Orient tut sich auf — wo bei maurischen Festen 
schöne Frauen auf seidenen Teppichen ihre Schleier vor 
Schwarzäugigen. weißbärtigen Kalifen lüften. Dr. M. Asenjo. 


„Das Frühstück in Genua.“ 


, Über die Uraufführung des Lustspiels „Das Frühstück 
in Genua“ von Walter Harlan am Bremer Schauspiel- 
haus wird folgendes berichtet: Diese Uraufführung brachte 
das Wunder zutage, daß auch einmal an einem deutschen 
Theater ein deutscher Dichter mit seinem in psycho- 
logischer Behaglichkeit und ganz modernem Gemüt und Humor 
„nwelgenden Lustspiel ein herzlich erfreutes und dankbares 
GT findet. Der Dichter des „Nürnbergisch Ei“, Walter 
1 hat sich durch die Nichtachtung, mit der die deutsche 

eaterwelt bisher seinem Schaffen begegnet ist, nicht 


Photos A. Malzdor ff. 
Hessische Volkskunstarbeiten. 


stehenden Weibe, der geborenen Herrscherin, und dem aus der 
Tiefe emporgestiegenen Mann, einer Führernatur, die die 
Massen mitreißt, beherrscht. Bonsels schwebte es vor, doch 
gelang es ihm nicht, dies auch nur einigermaßen glaubwürdig 
zu gestalten. W.F. 


Schweizer Uraufführung eines deutschen Dichters, 


In die politische Hochkonjunktur fügt sich stimmungsmäßig 
richtig auch ein so bescheidenes Ereignis ein, wie es die Ur- 
aufführung eines deutschen Dichters an einem schweizerischen 
Theater ist. Vor ein paar Jahren noch hätte man aufgehorcht. 
Aber geistige Selbstgenügsamkeit führt ein Volk, zumal ein 
kleines, so unentrinnbar zur Funktionslähmung durch Lange- 
weile, wie das Leben in einem Hanse, das nie ein fremdes 
Gesicht sieht. „Flucht“ ist der Titel des von Ewald Silvester 
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verfaßten Schauspiels, das in Basel seine Uraufführung er- 
lebte. 
innerlich sauberen, fein reagierenden, beschaulichen Menschen 


von heute befällt, ehe er den Kämpfer in sich prägt und ins 


Treffen schickt. Das ist auch der Weg des „Fremden“, wie 


Silvester seinen Ichhelden halb real, halb sinnbildlich benennt. 


Er kommt als Fremder in den kleinen Bergort und ist auch 
noch ein Fremder auf dieser Erde geblieben. 


Eine gewöhn- 
und Spekulantengeschichte wird unauf— 


dämmern, eine gewisse Doppelbodigkeit hat. 
liche Schmuggler- 


dringlich zum Austrag ewig kämpfender Prinzipien, des Ge— 


meinen und des Erhabenen, der Habgier und der Selbstlosig- 
keit (mit Schillerscher Einfalt gesehen) und zur Spiegelung 
aller Gegenwartsgefühle. Die Bergeinsamkeit, das Ziel der 
Weltflüchtigen, dem auch dieser Fremde zustrebt, die Vor- 
kulturzone mit ihrer seit Rousseau gepriesenen Unschuld wird 
zum Hexenkessel der wüstesten Leidenschaften und Ver- 
brechen: Gewinnsucht, Mordgier, niedrige Sexualität geben 
sich hier noch unverhüllter ihr Stelldichein als in den ver- 
lästerten Großstädten. Der Fremde wird zu der Erkenntnis 
geführt, daß es keine Flucht gibt, es sei denn aus dem Leben 
überhaupt; daß Flucht vor den Menschen immer Flucht vor 
sich selbst ist, denn die feindlichen Mächte haben nur so lange 
Gewalt über uns, als sie Bundesgenossen in uns selbst finden, 
als wir nicht den Mut und die Kraft des Andersseins in uns 
aufbringen. Diese Erfahrung dankt er dem alten Krautler 
oben in den Bergen, einem originellen Beispiel befreiten per- 
sönlichen Lebens. Und er geht hin und tut seine erste Tat, die 
ihn der Welt verbindet: er wirft die Edelsteine des Schmugg- 
lers, die in seiner Hand sind, der durch einen Bergrutsch ge- 
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Gemeint ist jene Stimmung von Zeitekel, die manchen 


Wie denn das 
ganze Stück, ohne in allegorischem Beziehungswahn zu ver- 
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schädigten Gemeinde auf den Tisch und rettet sie aus den 
Fängen eines hochkapitalistischen Unternehmers, der eben 
aus ihrem Unglück ein Geschäft machen will. 


Lessing und „Minna von Barnhelm“. 


Ein bisher ziemlich unbekanntes Witzwort Lessings über 
„Minna von Barnhelm“, das sich in einem alten Theaterkalender 
befindet, wird noch heute Interesse erregen, zumal sich darin die 
Auffassung des Dichters von der Art, wie seine Stücke aufgeführt 
werden sollten, widerspiegelt. Damals wurde bekanntlich ein 
großer Teil des Theaterbedürfhisses des deutschen Volkes von 
Schmieren befriedigt, welche die Theaterstücke mehr schlecht 
als recht aufführten. Von den eigentlichen Stücken der Dichter 
war in der Wiedergabe durch die „Schmieren“ nur noch sehr 
wenig zu merken, da die Schauspieler in der wildesten Weise 
„schwammen“, d. h. den Text beliebig veränderten, wie es ihnen 
gerade der Augenblick eingab. Auf einer Reise von Hamburg 
nach Wolfenbüttel berührte Lessing ein kleines Städtchen, wo 
eine solche herumziehende Schauspielertruppe Vorstellungen gab. 
Man erfuhr den Aufenthalt des Dichters und glaubte, ihm einen 


Gefallen zu tun, wenn man für den Abend sein Lustspiel „Minna 


von Barnhelm“ aufführte. Der Dichter wurde natürlich von der 
Leitung der Schauspielertruppe eingeladen, die Aufführung seines 
Lustspiels mit seiner Anwesenheit zu beehren. Lessing aber 
war nicht zu bewegen, der Vorstellung beizuwohnen. Ein am 
Orte wohnhafter Freund redete ihm zu, indem er sagte: „lch be- 
greife wohl, daß Sie Ihrer guten Minna lieber anderswo begeg- 
neten. Aber welcher Vater sieht nicht gern sein Kind, wo er 
es auch findet.“ — „Und doch nicht“, erwiderte Lessing 
trocken, „wenn er gleich mir fürchten muß, es am Galgen 
zu finden.“ 


Forſchung und Wiſſen 


Biochemische Heilmittel. — Die Heilbehandlung des Scharlachs. — Die Essener medizinische Woche. — Deutsche 
Forschungsreisen in Südamerika. — Der Vogelkirchhof. 


Biochemische Helimittel. 


In der „Schlesischen Zeitung“ schreibt Apothekenbesitzer 
E. Rudeck: Chemie ist die Lehre von den Verbindungen un- 
gleichartiger Körper zu gleichartigen Ganzen und von der Ab- 
scheidung ungleichartiger Stoffe aus gleichartigen Ganzen. Da- 
her rühren die Namen der Chemie: Mischungskunde und 
Scheidekunst von diesen Vorgängen her. Vor ungefähr 
50 Jahren stellte Dr. Schüßler den zwar nicht olıne weiteres 
zurückzuweisenden, aber anfechtbaren Leitsatz auf, daß die 
im Blute und in den Geweben enthaltenen anorganischen 
Stoffe zur Heilung aller Krankheiten genügen, welche über- 
haupt heilbar sind. Aufgabe der Biochemie sei es in erster 
Linie, dem Organismus zweckentsprechende Heilmittel zuzu- 
führen, um im Blute, in den Zellen und im Gewebe einge- 
tretene krankhafte Störungen auf Grund der chemischen Affi- 
nität auszugleichen. Krankhafte Veränderungen im Organismus 
sollten in den Zustand der Gesundung übergeführt werden. 
Schüßler hat indessen nur die von Professor Molleschot her- 
stammenden Gedanken in die Praxis umgesetzt, er hat sie ge- 
wissermaßen realisiert, auch erweitert. Man muß Schüßler 
gerechterweise die Anerkennung zollen, daß er sich von den 
Ansichten seiner Vorgänger loslöste, welche an dem Grund- 
satze festhielten, daß die im Organismus tätigen Zellen mit 
besonderem Leben begabte Organismen seien. Das Prinzip 
der Biochemie spricht sich in den Worten aus: „Der Bau 
und die Lebensfähigkeit der Organe sind durch die notwendi- 
gen Mengen der anorganischen Bestandteile bedingt. Um aber 
den Bau und die Lebensfähigkeit der Organe beurteilen zu 
können, — dazu gehören medizinische, anatomische und 
diagnostische Erfahrungen, welche dem zünftigen Arzte nur 
auf den Hochschulen beigebracht werden — Erfahrungen, 
welche mit der Kenntnis der einschlägigen Chemie im innigsten 
Konnex stehen und welche autodidaktisch niemals erreicht 
werden können. An den medizinisch geschulten Biochemiker 
stellt aber die heutige Wissenschaft ganz andere Anforderun— 
gen wie zu Schüßlers Zeit. Denn Blutzellen und Zellular- 
jlüssixkeit enthalten nicht nur anorganische, sondern auch in 
weit höheren Maße organische Bestandteile, welche, nicht 
pathologisch verändert, aui die Einführung mineralischer Stofie 
nicht reagieren. Hier ist in der biochemischen Therapie eine 
Lücke. Ihre entsprechende Ausfüllung gehört in das mir nicht 
zukommende medizinische Gebiet. Für mich kommt nur die 
chemische Seite in Betracht. Den Wirkungskreis der biochemi— 


schen Mittel beschränkt Schüßler auf elf verschiedene Arznei- 
formen. Bei der heutigen Verbreitung der Biochemie wird 
es auch den Laien interessieren, deren Nomenklatur kennenzu- 
lernen. Calcium fluoratum — Calcium phosphoricum — Fer- 
rum phosphoricum — Kalium chloratum — Kalium phosphori- 
cum — Kalium sulfuricum — Magnesium phosphoricum — 
Natrium muriaticum (Kochsalz) — Natrium phosphoricum — 
Natrium sulfuricum und Silicea. Nach den Erfahrungen Schüß- 
lers wirkt Kochsalz als Heilmittel bei folgenden Krankheits- 
erscheinungen: Bei schleimigen Absonderungen, Ameisen- 
kriechen, Bartflechten, Basedowscher Krankheit, Bleichsucht. 
Blutungen, Bluthusten, Delirium tremens, Durchfall, Epilepsie. 
Erbrechen, Feigwarzen, Gürtelrose, Haarausfall, Hautkrankhei- 
ten, Husten, Impotenz, äußerlich bei Insektenstichen, Keuch- 
husten, Madenwürmern, Magenschmerzen, Masern, Mitessern, 
Mumps. Nierenentzündung. Schwachsichtigkeit, Speichelflub. 
Unterschenkelgeschwüren, Verbrennungen, Wasserbruch, Wech- 
selfieber, Zahnschmerzen und Zungenbelag. Auch bei Ge— 
schlechtskrankheiten bringt es — nach Schüßlers Ansicht — 
Hilfe. Also ein Universalmittel! Schüßler verwendet die bio- 
chemischen Mittel zunächst in der 6 Dezimalverreibung. Das 
heißt: Wird Kochsalz verordnet, so ist von diesem Heilmittel 
ein Gramm in eintausend Kilo Milchzucker als Verreibung ent- 
halten. Diese Mischung kommt in kleinen Tablettchen in den 
Handel, und zwar 25 Stück zu 0,25 Gramm in einem vier- 
eckigen Karton. Bezeichnung abgekürzt: Natr. mur. D6. Ge- 
wicht aller Tabletten = 6% Gramm. Man soll davon in akuten 
Fällen alle zwei Stunden eine Tablette nehmen. In allen 
25 Tabletten ist aber nur eine Gesamtmenge von 0,00000625 
Koclisalz enthalten. Das würde ungefähr dem Gewichte eines 
etwa 1 Zentimeter langen, dünnen Menschenhaares entsprechen. 
Wenn wir unter Ausschluß des salzreichen Meerwassers und 
der Mineralquellen den Durchschnittsgehalt an Kochsalz bei 
Fluß- und Quellwasser mit 0,04 Prozent annehmen dürfen, 80 
kann sich jeder gute Rechner ausrechnen, wie viel Kilo Milch- 
zucker von Do Kochsalz einem Liter Wasser in bezug des 
Kochsalzgchaltes entsprechen müssen. Und gesundes Quell- 
wasser wurde schon von den alten Griechen hoch geschätzt. 
Es gibt aber auch Mittel mit D12. Hier treten bereits 12 Nullen 
ein. Es würde in 20 Millionen Zentnern Milchzucker z. B. ein 
Gramm phosphorsaures Eisen enthalten sein. Das würde un- 
gefälr emer Verdünnung entsprechen, wenn man einen 
Tropfen Kognak in fünfzig Millionen Liter Wasser tropfte. 
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Doch gibt es Reformatoren in der Biochemie, welche mit dieser 
Verdünnung noch nicht zufrieden sind. Bei mir verlangte ein 
Biochemiker, der die Zahntechnik an den Nagel hängte und der 
das neue Handwerk, die Schüßlersche Methode verbessernd, 
mit außerordentlich lukrativem Erfolge betreibt, eine Packung 
D18. Das heißt: Ein Gramm Silicea, das Funktionsmittel der 
Bindegewebszellen, denen es Festigkeit und Widerstandsfähig- 
keit gibt, und das ein Bestandteil der Oberhaut, Haare und 
Nägel ist (nach Schüßler), ist in einer Gewichtsmenge von 
1 Gramm mit 20 000 000 000 000 (20 Billionen) Zentner Milch- 
zucker verrieben. Auf eine Flüssigkeit umgerechnet würde ein 
Tropfen Kognak auf fünfzig Billionen Liter Wasser kommen. 
Daß übrigens Kieselsäure auch als Zahnbestandteil eine wesent- 
liche Rolle spielt, scheint der Zahntechniker nicht zu wissen. 
Und doch, wie bescheiden sind die Verdünnungsbestrebungen 
der Biochemiker gegenüber denen der Homöopathen! Dort 
gibt es Dezimalen bis vierhundert Nullen! Hier ist meine 
Rechenkunst zu Ende, und bewundernd wenden sich meine 
Blicke auf die leistungsfähige Firma, wo eine Kunstleistung auf 
dem Gebiete der Dezimalisierung fertig gebracht wurde, über 
welche sicherlich sogar der alte, gute Hahnemann, der Vater 
der Homöopathie, mißbilligend das Haupt schütteln würde. 
Man schreibe eine 1, füge an diese vierhundert Nullen und be- 


stimme den Wort- 
laut dieser Zahl 
durchSilben. Manbe- 
kommt wahrschein- 
lich einen Vorge- 
schmack von der Un- 
endlichkeit. Hat man 
aber die Zahl nach 


schlaflosen, durch- 
gearbeiteten Näch— 
ten wirklich gefun— 
den, dann wiege 
man ein Gramm 
Kochsalz ab, lasse 


sich mehrere Wag— 
gonladungen Milch— 
zucker kommen und 
verreibe dieses 
Gramm Kochsalz mit 
der. ausgerechneten 
Menge Milchzucker 
— dann bestimme 
man die Gewichts- 
menge des Koch- 
salzes in 25 Table- 
ten à 0,25 Gramm. 
Vielleicht finden sich 
tüchtige Rechner, 


welche die interes- 
sante Rechenaufgabe lösen. Ich habe mir nun die Aufgabe ge- 


stellt, in rein sachlich-obiektiver Weise über Mengenverhält- 
nisse verschiedener Arzneiformen zu sprechen. Sache des Medi- 
ziners ist es, ein Urteil über die Wirkung abzugeben, falls die 
zu gebrauchenden Arzneimittel die Prüfung ihres Wertes vor 
berufenen Fachärzten bestanden haben. Die Erkennung der 
Krankheiten gründet sich bei den Biochemikern auf die Augen- 
diagnose. Wenn ein auf diesem Spezialgebiete so bekannter 
Gelehrter wie Geheimrat Dr. Groenouw die Augendiagnose für 
ein reines Phantasiegebilde und für völlig wertlos erklärt, wenn 
er sie als den letzten Rest eines alten Aberglaubens bezeich- 
net, so ist nichts mehr hinzuzufügen. Wenn noch dazu ein 
Diagnostiker — nach denselben Angaben — die Diagnose auf 
Befund der Untersuchung eines Glasauges gestellt hat, so 
wird mancher Patient stutzig werden und an das schöne und 
lehrreiche Gedicht vom Doktor Eisenbart denken. 


Die Heilbehandlung des Scharlachs. 

In der Sitzung des Vereins für innere Medizin im Charité- 
Krankenhause in Berlin berichtete Professor Friedemann, Ab- 
teilungsleiter am Rudoli-Virchow-Krankenhause, im Verein mit 
seinem Assistenten, Dr. Deicher, über Entstehung und Behand- 
lung des Scharlachfiebers — im Anschluß an die von Amerika 
gemeldeten Befunde dortiger Forscher. Nach mancherlei Fehl- 
Schlägen ist den amerikanischen Gelehrten die Entdeckung des 
wirklichen Scharlachkeimes und die Gewinnung eines hoch- 
wertigen Heilserums geglückt. Die Berliner Forscher konnten 
die Ergebnisse, experimentell und praktisch, bestätigen. Das 
neue Serum wirkt selbst in ganz schweren Fällen blitzartig 
Schnell; Ausschlag und Fieber verschwinden in wenigen Stun- 
den, und schon am nächsten Tage besteht völliges Wohl- 
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befinden. Nur die Neben- und Nachkrankheiten werden nicht 
beeinflußt. Die verblüffende Wirksamkeit des amerikanischen 
Serums, das alle anderen Methoden in den Schatten stellt, 


wurde auch von anderer Seite erprobt. 


Die Essener medizinische Woche, 

Am 25. Oktober nahm die von der Notgemeinschaft der 
deutschen Wissenschaft auf Anregung der Gewerkschaften 
veranstaltete Essener Woche ihren Anfang, die es sich zum 
Ziele setzt, die medizinische Wissenschaft und das werktätige 
Volk einander näherzubringen und der Arbeiterschaft einen 
Überblick über den gegenwärtigen Stand der medizinischen 
Forschung zu geben. Im großen Saal der Kaupenhöhe hatte 
sich zum ersten Vortrag eine überaus große Teilnehmerzahl, 
besonders aus Gewerkschaftskreisen, eingefunden. Oberbürger- 
meister Bracht begrüßte die Veranstaltung namens der Stadt. 
Er gab zunächst seinem lebhaften Bedauern über das durch 
die politische Lage veranlaßte Fernbleiben des Reichskanzlers 
Dr. Luther Ausdruck und richtete dann Worte der Begrüßung 
an den Präsidenten der Notgemeinschaft, Staatsminister a. D. 
Dr. Schmidt-Ott. an den Regierungspräsidenten Bergemann- 
Düsseldorf, an die Sekretäre der Gewerkschaften und vor 


allem an den Redner des Tages, Geheimrat Bier - Berlin. 
Dr. Schmidt-Ott, der 


alsdann das Wort 
nahm, sprach kurz 
über die Ziele der 
Notgemeinschaft der 
deutschen Wissen— 
schaft, nämlich: plan- 
mäßige Arbeit am 
Wiederaufbau und 
an der Gesundung 
des deutschen Vol- 
kes, besonders der 
arbeitenden Schich- 
ten. Danach sprach 
Geheimrat Bier über 
„Die Bedeutung der 
Leibesübungen und 
Verhütung der Tu- 
berkulose“. 


Deutsche For- 
schungsreisen in Süd- 
amerika. 


Geh. Bergrat Keil- 
hack ist von einer 
geologisch - botani- 
schen Studienreise 
durch die Küstenge- 
biete von Venezuela 


und Columbien, sowie von Curacao und Haiti mit reicher wissen- 
schaftlicher Ausbeute nach Berlin zurückgekehrt. — Eine unter 
Führung von Dr. Hans Krieg in Tübingen stehende deutsche Ex- 
pedition will das noch ganz unbekannte Gebiet nördlich von Rio 
Pilcomayo ethnologisch, zoologisch und botanisch erforschen. 


Der Vogelkirchhof. 

Im Chinesischen Meer liegt eine Gruppe von drei Inseln, 
die den chinesischen Namen Pulo Tega trägt. Die äußere, 
von der Küste abgelegene Insel dieser Gruppe ist so reich an 
Klippen, daß nur ganz wenige Landungsversuche gemacht 
worden sind. Ein paar Dampferkapitäne haben das Wagnis 
kürzlich aus Neugierde unternommen und haben dann der 
Insel den Namen „Vogelinsel“ gegeben, eine Bezeichnnug, die 


neuerdings auch auf der Seekarte eingetragen worden ist. @® 


Vielleicht wäre der Name „Vogelkirchhof“ richtiger gewesen, 
denn die ganze Oberfläche ist dicht besät mit gebleichten 
Vogelgerippen. Alle diese Vögel sind einem seltenen Tropen— 
baum zum Opfer gefallen, der auf der Insel wächst. Zu einer 
gewissen Jahreszeit entwickelt dieser Baum Samenbehälter, 
die den Vögeln und andern kleinen Lebewesen, die mit ihm 
in Berührung kommen, als natürliche Falle gefährlich werden. 
Die Samenbehälter bedecken die Baumzweige in reicher Zahl 
und besitzen eine Menge scharfer gekrümmter Spitzen, die 
sich in den Vogelfuß einhaken und kräftig genug sind, um das 
Tierchen festzuhalten. Außerdem ist der Samenbehälter mit 
einem harzartigen Gummi gefüllt, das ebenso wirkt wie der 
Vogelleim in einer Vogelfalle. Alle Vögel, die sich auf den 
Bäumen niederlassen, kommen elendiglich um. Der Baum 
ist eine Abart des Upasbaumes, der in Hinterindien vor- 
kommt und ein gefährliches Pflanzengift liefert. 
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Partorce-Jagdrennen in Karlshorst. — Vom Berliner Reitturnier. — Fortbildungslehrgang für Turn- und Sport- 
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Parforce-Jagdrennen in Karishorst. 


Der Schlußtag des Vereins für Hindernisrennen versammelte 
noch einmal alle Getreuen in Karlshorst. Alle Faktoren 
schienen sich einig gewesen zu sein, die gelungene Saison 
würdig abzuschließen. Traditionsgemäß gehörte das Parforce- 
Jagdrennen in den Mittelpunkt der Ereignisse. Im roten Rock 
ging es über die selten benutzte Meilenbahn (7500 Meter). 
Finige Pferde aus dem „Großen Preis“ trafen sich wieder, 
diesmal Herrenreitern anvertraut. Den verdienten Erfolg für 
sein braves Laufen im „Großen Preis“ fand Don II, der in 
Herrn v. Keller einen ausgezeichneten Reiter im Sattel hatte. 
Als großer Steher kamen ihm die Dienste seines Stallgefährten 
Daim II zugute, der für ein flottes Rennen sorgte, Bald hatte 
Herr Staudinger mit dem Franzosen einen Vorsprung von an- 
nähernd 15 Längen vor dem Rudel, das der ganz stumpf ga- 
loppierende Eichwald beschloß. Das Feld zog sich bald immer 
weiter auseinander. Daim II führte unentwegt vor Rappelkopf 
und Samos, zehn weitere Längen zurück folgten die übrigen. 
Durch den leider ausgetrockneten See brachte Daim II das 
Rennen vor Rappelkopf, Samos, Narr und Don II. Otavi und 
Cid waren durch Sturz ausgeschieden. Eichwald mußte 
schwer niedergebrochen angehalten werden. Unverändert ging 
es über die schweren Sprünge. An der Nordhecke wurde der 
Ausreißer Daim II geholt. Nun war Rappelkopf vorn, wurde 
aber bald von Don II abgelöst, zu dem in der Geraden Narr 
heranging. Den letzten Sprung nahmen beide zugleich, auf 
der Flachen entschied dann Herr v. Keller das Rennen zu- 
gunsten von Don II. Herzog lief noch auf den dritten Platz 
vor. Einige kräftige Überraschungen sorgten im übrigen für 
Stimmung. Im einleitenden Halbblut-Jagdrennen gab es auf 
den Sieg des Trakehners Kinderfreund eine vierstellige Quote. 


Vom Beriiner Reitturnier. 


Der eigens angelegte Kurs des Distanzritts für die große 
Gebrauchsprüfung, dessen Hindernisse auf Wunsch der Teil- 
nehmer weit schwieriger waren als in früheren Jahren, führte 
über 50 Kilometer; er ging von der Garde-Ulanen-Kaserne in 
Potsdam und war nur den Organisatoren der Bahn A. Andreae 
und Rittmeister Graf Seherr-Thoß bekannt, so daß ein Er- 
kunden der Bahn und der Hindernisse vorher nicht möglich 
war. Der Dauerritt hatte 31 Unterschriften, aber nur acht 
Reiter kamen an den Start, die denn auch Gelegenheit hatten, 
einen Kurs zurückzulegen, wie er in Deutschland überhaupt 
noch keinem Turnierpferd zugemutet war. Es gab da als 
letzten Sprung einen 12 Meter tiefen Graben, der ein derartig 
schweres Hindernis bildete, daß alle Pferde mehr oder we- 
niger schwere Fehler machten. Das Pferd des ungarischen 
Rittmeisters von Binder mußte durch eine Anzahl Reichswehr- 
offiziere aus der Flut wieder hervorgezogen werden. Nach 
gemeinschaftlicher Übereinkunft kam man dazu, den Sprung 
nicht zu werten. Weitere „angenehme Sachen“ waren der 
Golmer Berg mit Sandhügel und Barriere, der große Graben 
am Schafdamm, eine Anzahl Doppeisprünge, dreifache 
Sprünge und einige Wälle auf dem alten Schießstand, kurz 
15 Sprünge, die an Pferde und Reiter sehr hohe Anforderungen 
stellten. Sechs Konkurrenten kamen wohlbehalten auf der 
(jrunewaldrennbahn an. Um 12,20 Uhr kam der ungarische 
Rittmeister O. v. Binder auf Danger als Erster auf der Bahn 
an, kurz darauf folgte Oberleutnant von Manteuffel auf Tell. 
Per nächste war der Ungar Oberleutnant D. v. Németh auf 
Babolna, dann kamen fast zu gleicher Zeit Prinz Friedrich 
Sigismund von Preußen mit Jurist und Rittmeister Seer mit 
Kirsche, die beide ihre Pferde am Zügel führten. Als letzter 
Teilnehmer traf etwas später Oberleutnant von Nostiz auf 
liebling ein. Die sechs Herren hatten dann noch 3000 Meter 
über die kleine Balın zu absolvieren; hierbei ging Jurist aus- 
vezeichnet, Dies war der Auftakt zur Gebrauchsprüfung, deren 
Fortsetzung in der Arena am Kaiserdamm erfolgt. Einen 
hübschen Abschluß fand das Programm des Vormittags durch 
die Hubertus-Jagd hinter der Meute des Parforce-Jagd- 
vereins-Berlin. Der Master, Major Müseler, führte das große 
Feld in flotter Fahrt über ein Anzahl der leichteren Sprünge. 
Der „Große Preis von Berlin“ vereinigte die besten 
Springer, die wir im Lande haben. Weiterhin beteiligten sich 
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eine Anzahl holländischer, schweizerischer und ungarischer 
Offiziere an diesem reich dotierten Wettbewerb. In der ersten 
Abteilung wurde verhältnismäßig sehr schlecht gesprungen, 
besonders der Wassergraben in der Mitte der Rennbahn bot 
erhebliche Schwierigkeiten. Nachdem die ersten vier Teil- 
nehmer hier gestürzt waren, wurde der Wassergraben aus- 
geschaltet. Die Hindernisse waren hier zu den Sprüngen, die 
die eigentliche Jagdbahn bietet, aufgestellt. Die Doppel- 
barrieren boten große Schwierigkeiten. Die erste Abteilung 
fiel an Freiherrn von Langen auf Nosoza, die 15 Fehler 
machte, Zweiter wurde von Knobelsdorff auf Erlaucht mit 
24 Felilern vor dem Ungarn Emden II, den Rittmeister von 
Binder ritt und Herrn Ebners Königstreu unter Graf Hohenau. 
In der zweiten Abteilung wurde bedeutend besser und flüssi- 
ger gesprungen. Besonderes Interesse erregte der Ritt des 
Schweizer Hauptmanns von der Weid, dessen Pepita etwas 
hoch und schwerfällig sprang. Der Holländer Gamin unter 
Rittmeister Labouchère sowie der Langensche Hanko refü- 
sierten etwas reichlich.” Die Placierung lautete: 1. Spanier 
unter Leutnant Momm 16 Fehler, 2. Freiherr von Langens 
Hanko 18 Fehler, 3. Hauptmann von Csehs Beni 21 Fehler, 
4. Hauptmann von der Weid auf Pepita 22 Fehler. 


Fortbildungslehrgang für Turn- und Sportlehrer. 


Die Deutsche Turnerschaft veranstaltet demnächst gemein- 
sam mit der Mittelstelle für deutsche Leibesübungen im Aus- 
lande einen mehrwöchentlichen Fortbildungslehrgang für aus- 
landdeutsche Turn- und Sportlehrer sowie für Vereins-Turn- 
und Sportwarte. Der Zeitpunkt der Veranstaltung soll erst 
nach Übereinkunft mit der Teilnehmerschaft festgelegt werden. 
Auslanddeutsche Volksgenossen, die eine nähere Benachrichti- 
gung haben wollen, werden gebeten, ihre Anschrift nebst 
Wünschen der Geschäftsstelle der Deutschen Turnerschaft. 
Berlin- Charlottenburg 9, Tannenberg-Allee 18-20, mitzuteilen. 


Deutsches Turnen im Auslande. 


Der Deutsche Turnerbundin den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika hat kürzlich das Fest seines 
25jährigen Bestehens gefeiert. Die Deutsche Turnerschaft hat 
in einem Schreiben dem Bund ihre herzlichsten Glückwünsche 
überbracht. — Der Schweizer, Turnverein von Ant- 
werpen (Belgien) blickt in nächster Zeit auf ein einjähriges 
Bestehen zurück. Der Verein wurde am 1. Dezember 1924 
gegründet und hat trotz der schwierigsten wirtschaftlichen 
Verhältnisse sich einen überaus regen Turnbetrieb erhalten. 
Zum 1. August, am Schweizer Nationaltage, wurde eine aktive 
Beteiligung am Fest des Schweizervereins beschlossen. Unter 
den Klängen des Berner Marsches und Bengalbeleuchtung 
wickelten sich die eidgenössischen Freiübungen ab, die einen 
großen Beifall beim Publikum auslösten. — Der deutsche 
Turnverein in Windhuk (Deutsch-Südwestafrika) hat 
mit 69 männlichen und 34 weiblichen Teilnehmern die Reichs- 
jugendwettkämpfe durchgeführt. 


Deutsche Ruderer in Japan siegreich. 


In Kobe in Japan haben kürzlich deutsche Ruderer Erfolge 
erringen können. Erst seit Anfang dieses Jahres konnten dort 
deutsche Sportsleute am Rudersport teilnehmen, weil bis dahin 
seit dem Beginn des Weltkrieges den Deutschen die Mitglied- 
schaft an jedem Sportverein und so auch bei den Rudervereinen 
versagt war. Um so erfreulicher ist, daß bei der jüngst ver- 
anstalteten Ruderregatta des Kober Regatta- und Athletikklubs 
deutsche Ruderer nicht nur gut abschnitten, sondern sogar als 
Sieger enden konnten. Die Regatta trug einen internationalen 
Charakter: u. a. beteiligten sich auch eine englische Mannschaft 
an der Regatta. Wenn auch das Hauptrennen, der Internatio- 
nale Vierer, den Deutschen keinen Sieg brachte, so konnten 
sie doch sowohl im Junioreiner, den ein erst sechzehnjährigrer 
Ruderer, H. Schirmer, gewann, wie im Juniorvierer über- 
legene Siege davontragen: die deutsche siegreiche Mannschaft 
bestand aus vier ehemaligen Mitgliedern des Lübecker Ruder- 


klubs und einem Mitglied des Ruderklubs Germania Ham: 
burg. 


26. November 1925 


Reit- und Fahrturnier auf der Berliner Grunewaldbahn. 


Der holländische Teilnehmer Rittmeister Labouchere im Großen 
Preis von Berlin. 


„Hanko“, 
Springpferd. 


Frhr. v. Langen auf 
dem besten deutschen 


Fallschirmabsprung von Fräulein Triebener bei 
dem Internationalen Flugwettbewerb in München. 
Die Dame nach dem Absprung. 


Die Autogiro-Flüge. 
Der interessante Autogiro-Flugapparat des 
Spaniers Delacierva hat alle vom englischen 
Luftministerium festgesetzten amtlichen Prü- 
ungen bestanden, ebenso ist ein unverlangter 
Probeflug mit Hauptmann Courtney als Führer, 
bei dem ein Abstieg in senkrechter Richtung 
ausgeführt wurde, erfolgreich verlaufen. In 
Gre Schilderung Hauptmann Courtneys über 
iese 
150 Fuß völlig ruhig und so gut wie senkrecht herunterkam. 
ie Geschwindigkeit war mit einem Durchschnitt von 12 bis 
15 Fuß in der Sekunde geringer als die eines Fallschirmes. Der 
Autogiro hat in dem gegenwärtigen Versuchsmodell den 
üblichen Gondelkörper eines Aeroplans, über dem vier rotie- 


Parforcejagdrennen in Karlshorst bei Berlin. 


Sonderleistung heißt es, daß er aus der Höhe von 


Die Jagd gesellschaft 


hinter der Meute. 
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Vorbereitung der Reichswehr für die Olympiade in Amsterdam. 


Galopp über Geländehindernisse an steilen Hängen. 


rende Fächerflächen angebracht sind. Die Rotation der Fächer- 
flächen hält das Flugzeug in der Luft, während die üblichen 
Luftschrauben die Vorwärtsbewegung besorgen. Wahrschein- 
lich wird eine besondere Flugmaschine entworfen werden, die 
der Eigenart der neuen Vorrichtung angepaßt ist, wenn ihr 
praktischer Wert besser beurteilt werden kann. 
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DER MYSTERIÖSE CAVALIER 


Aus der Chronik des letzten Reichsstandesherrn von Palmingen 
Von Rudolph Stratz. 


(19. Fortsetzung.) 


„Es sol immediatement zu Pferd gestiegen werden!“ 
„Die Gäule sind wohl kriegswillig, Euer Erlaucht, aber die 


1 


Dragoner nicht! 

„Meine brave Armée will nicht aufsitzen?“ 

„Die Soklateska ist in hellem Aufruhr! . Die Rosse stehn 
blank im Stall und die Sättel hängen wie angeleimt an der 
Wand! ... Selbst mein kriegerisches Renommee aus Ungarn 
und Polen, Portugal und der Moldau, der Berberei und der 
Walachei! . . 

„Er hat seine Bataillen und Victoires immer im Mond ge- 
fochten, wo Ihn Niemand kontrolliert!“ 

„. . . . Selbst ein Eisenbeißer wie ich ist ohnmächtig. vor 
dieser Revolte!“ 


„Wer hat sie angezettelt und aus einem allezeit getreuen 
Palmingenschen Dragoner einen fluchwürdigen Apostata ge- 
macht?“ 

„Just eben der Bellonier — dieser bübische, brabantische 
Trompeter!“ 

Und so war es denn auch, als ich eilends aus dem Minerval- 
bruder Demonax des Tempels. vom Flammenden Stern wieder 
in den Reichsgrafen Florentin VII. von Palmingen verwandelt 
hatte und so — finster und gebieterisch, die Arme über der 
Brust gekreuzt, in einer Attitüde, die ich Buonaparte abge- 
lauscht, in den Kreis meiner wankenden Truppen trat. Dieser 
Bellonier hatte vor Allem den Hals aus dem Galgenstrick ge- 
zogen, in den er sonst durch ein Miracle, dieses eine Mal un- 
schuldig gerathen wäre, und betheuert und geschworen, daß 
der Herr von Arcularius, mit dem er ausgezogen, nicht der 
Johannes durch den Wald und er, der Trompeter, also nicht 
dessen Partisan sei! Nun aber, da er wohl wußte, daß in- 
zwischen der wirkliche Johannes mit aller Force die Abtei 
attackierte, erwachie in dem mitternächtigen und verderbten 
Gemüth dieses Brabanters eine unwiderstehliche Passion, hin- 
zulaufen und seine zehn Diebsiinger, mit in diese nie erhörte 
Beute zu stecken, nachdem meine Kriezsmacht hier unthätig 
Maulaffen feil hielt! So that dieser abgefeimte Garcon sein 
Bestes, die malcontente Palmingen'sche Cavallerie nicht nur 
heimtückisch und zur übelsten Zeit an die rückständige Löh- 
nung zu erinnern, sondern auch — und die Finesse handhabte 
er meisterlich — diese Heldenherzen mit der Furcht zu ver- 
pesten! 

Wie man es denn riskieren und einem christlichen teutschen 
Reiter ansinnen könne, mit dem Johannes durch den Wald an- 
zubinden? — schrie der bagere, einem Zigeuer gleiche Kerl, 
und zeigte beim Fackelschein den um ihn massierten Dragonern 
die weißen Wolfszähne unter dem schwarzen Schnauzbart und 
rollte die weißen Augäpfel in dem gelblichen Gesicht. Ob 
man denn, für zwanzig Kreuzer täglich. obligiert sei, mit dem 
Teufel selber in Händel und VerdrieBlichkeit zu gerathen, da 
doch ein Jeder wisse, daB der Johannes durch den Wald gar 
kein Geschöpf von menschlichem Fleisch und Geblüt sei, son- 
dern ein grausamer und unüberwindlicher Dämon, wie davon, 
aus mittelalterlichen Zeiten, da und dort noch weiche übrig- 
geblieben? Einem Kind sei es bekannt, daß gemeldeter Jo- 
hannes auf seinem riesigen schwarzen Zauberbock mit Leich- 
tigkeit in einer Nacht von dem weitberühmten Dorfe Winshoot 
in Friesland, wo, wie aus seinem Babylon heraus, Jakob mit 
sener Familie, alle Räuberei durch Europa dirigiere — daß 
also der Johannes im Hui durch die Luft auf seinem Bock von 
den Niederlanden zu den Alpen reite — bald hier — bald dort 
— aher alle wegs mit dem Bösen im Bund, und. wer ihm in den 
Weg tritt, leicht mit Blindheit, fallender Sucht und zeitlebens 


blödem Hirn geschlagen — von Kugel und Säbel ganz zu 
schwelgen! 

„Gegen die Türken — à cause de moi — für drei Sechser 
Sold — meinetwegen — aber gegen den Teufel nicht!“ schrie 
der Großmeister jedes Verbrechens dieser Zeit, der Altvater 
der Brabanter. „lch warne Euch, mes camarades! ... Bleibt 


im Logis! Laßt Euch nicht ins Feld locken! Es kommt Keiner 
von Euch lebendig zurück!“ 

Wie so diese timide Lügentrompete Verrach in ehrliche 
Peiterohren blies, kochte in mir das einstige, längst durch 
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Altersschnee auf dem Haupt gekühlte Soldatenblut. Ich sah vor 
meinen greisen Augen wieder das Gewimmel der flüchtenden 
Janitscharen-Turbane, das Roßschweifgeflatter der fkehenden 
Paschas auf den ungarischen Pußten, in meinen Ohren jauchzten 
die Trompeten der Ayasasa-Kürassiere: Prinz Eugen, der 
edle Pitter... der Herr von Schindewolff aber puffte mich 
in seiner Kleinherzigkeit und Angst respektlos am Armel 
und raunte heiser und verzog sein Gesicht wie ein altes Weib 
bei Zahnweh: „Wir müssen das Feld räumen, gnädiger 
Herr 


„Gebe er mir einmal seine Pistole!“ sprach ich, und er that 
es und beleidügte mein Ohr und meine Langmuth weiter und 
fuhr fort: „... und das Kloster Heilig-Kreuz in Gottes Namen 
seinem Schicksal überlassen! Denn mit diesem Volk hier ist 
nicht gut Kirschen essen und mit jenem Vok dort noch viel 
weniger!“ 

„Gehe er heim und setze er sich auf den. Nachtstuhl!“ sagte 
ich. „Dort ist, nach der Himmlischen Destination, im Kriegs- 
getümmel Seine eigentliche und inattackable Position! Ich ent- 
hebe den Herrn hiermit für immer seiner Ehren und Würden 
als Generalissimus meiner Armee und danke ihn ungnädig ab!“ 


„Und wer soll in Zukunft, dieses Viertelschock berittener 
Bauernschädel commandieren?“ 

„Ich seiber, wie dies in Gefahr die Devoir eines Souveräns 
ist!“ versetzte ich majestätisch und fühlte in mir, dem Abge- 
lebten, dem Alten, die Hitze eines Turenne sich freudig mit 
der Bedachtsamkeit eines Daun, die Schnelle eines Seydlitz mit 
der Beständigkeit cines Marlborough vermählen. Vor diesem 
Bild eines greisen Günstlings und Galans der Kriegsgöttin 
Bellona verzog sich der. Schindewolff genannte, falsche Mars, 
und ich forderte mit einem strengen Handwink den Trom- 
peter Beilonier vor mein Gericht. Der Aufsässige kam gemäch- 
lich angeschlendert. Er hielt seine ungewaschenen Diebspioten 
insolent in seinen beiden Tashen, statt sonst in denen anderer 
Leute, und in seinem schamlosen Lächeln nistete die Rebellion. 


„Du hetzest mir hier einen unverzagten Dragoner in Feigheit 


und Infamie?“ dräute ich. Er zuckt frech die Achseln: „Geht 


keinen großen Herrn 'was an!“ 


„. . . . und denkst, diese braven und ehrlichen reitenden 
Leute auch weiter aus dem Sattel und Pflicht und Gehorsam 
zu bringen?“ 


„Hoffe, daß mir's glückt!“ höhnt er 


„ . . . und ist dir nicht bekannt, daß auf den Bruch des 
Fahneneides vor versammelter Front und Truppe die Todes- 
strafe statwiert ist?“ 


Schaut sich der Trompeter breit grinsend im Kreis um, in- 
dessen ich des Schindewolffs Pistolet aus meiner gestickten 
Fracktasche ziehe, und glotzt mir dann, als ein wahrer Provo- 
cateur und Feuerbläser, ins Gesicht. „Möcht' wissen,“ lacht 
er laut, „wer die Courage hat, Euern arrêt de mort zu voll- 
strecken!“ 


Die Weiber die am andern Morgen diese Endstelle auftrock- 
neten, wußten zu berichten, daß Theile und Spritzer des Ge- 
hirns zu beiden Seiten der Dorfstraße bis an die Hausmauern 
geflogen seien und dort noch klebten. So gründlich hatte ich 
mit meinem Pisiolenschuß dies ränkevolle Hirn in die vier 
Winde geblasen, beugte mich nun, riß dem von kurzer Hand 
hingerichteten Bellonier den Säbel aus der Scheide und 
schwenkte ihn vor versammelter Mannschaft. 


„Wollt Ihr Euern alten guten Grafen im Stich lassen?“ riel 
ich. „Oh pfui! Das thun mir meine lieben blauen Kinder nicht 
an! Deß schämen sie sich, daß ein matter Greis allein ins 
Feld galoppiert und das Jungvolk bleibt daheim bei Becher 


und Magd! Solche Reiter dürfen nicht staunen, wenn ihnen 


die Jungfern zum Spott Nachthauben und Schürzen darbieten. 
und die Gäule. wenn sie in den Stall treten, ihnen mit Roßäpieln 
dienen! So ein liederliches und geringes Volk aber seid Ihr 
nicht, Ihr meine Söhne! Ihr seid rechte Burschen und es hat 
Euch nur ein welscher Hund durch sein Gebell auf falsche 
Fährte gelockt! An seinem abscheulichen Leichnam wollen Wir 
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wenden! Hallo! Montez à cheval! Tournez-vous! Demi-tour à 
gauche! En avant! Mir nach!“ 

Und meinen Vortheil in den Gesichtern der Dragoner erken- 
nend, haranguierte ich weiter: „Ich selber führe Euch! Ich, 
ein alter kaiserlicher und königlicher Kürassier, der seine Lehr- 
zeit gegen den Großtürken absolviert! Wenn solch ein großer 
und gewaltiger Herr wie ich sein Leben für einen faulen 
Kreuzerkäs ästimiert und Euch vorreitet — was liegt an 
Eurem? Den Säbel aus der Scheide, wer für mich ist!“ 


„Evviva Palmingen!“ schrie da Einer athemlos und führte 
im Trapp seinen Rappen aus dem Stall. „Hoch Seine Er- 
daucht!" salutierten andere und keuchten mit Sätteln und 
Zaumzeug. „Nieder mit dem Johannes!“ brüllte ein dritter und 
20g seiner Stute den Bauchgurt fester. „Vorwärts“ drängten 
Ungeduldige, die schon zu Pferde saßen. Ich hatte mir einen 
Stuhl neben den Schimmel des Trompeters stellen lassen und 
rief: „Helft, Kinder — helft —“ und Alles schob und stützte, 
und ich gewann glücklich dieses Rosses Rücken und verwuchs 
oben fest mit ihm, so wie jener Géant der Fama — jener Riese 
sich durch die Berührung mit der Erde aufs neue mit unwider- 
‚stehlichen Kräften rétablierte. 

So saß ich straff wie ein Cadet im Sattel und inspicierte 
meine Troupe. Einer aus der gewaltigen Zahl war unter die 
Deserteure geflohen! Es mußten — nach Abzug’ des soeben 
ausgerotteten Brabanters — siebzehn Mann sein und waren 
doch nur sechzehn! Gerade le brave des braves — das Subject, 
zu dem ich die meiste confiance hegte — der rothe Chris tian 
War absent, und Keiner konnte sagen, wo er hingerathen. 


Da ließen sich durch die Nacht eilige Hufschläge vernehmen 


und dieser Galopin war kein anderer als dieser geborene: 


Soldat und Parteigänger de destination, der sich aus eigenem 


Antrieb zu Pferd geschwungen und gegen Heilig-Kreuz auf 


Kundschaft geritten war, wie es dortigen Orts mit der paix 
publique bestellt sei. 

„Schnell! Schnell!“ schrie er schon von weitem mit einer 
entsetzlichen Stimme und schwenkte seinen Hut und sein Ge- 
sicht war verzerrt. „Laßt die Gäul’ laufen, was sie mögen! 
Sonst wird's zu spät...“ 

„Heilig-Kreuz . . .?“ stöhnte ich auf. 
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„Heilig- Kreuz, Euer gräfliche Gnaden, wird von dem Jo- 
hannes durch den Wald und vielen anderen Bösewichtern auf 
das heftigste mit einer mannsdicken FlößBertanne berannt! Sie 
haben das Thor schon beinahe eingedrückt! Sie schießen hin 
und her! Hitziger kann's vor Mainz nicht hergegangen sein. 
Aber die Bataille steht für die drinnen verzweifelt.“ 


„Rangez-vous!“ commandierte ich, beinahe so athemlos wie 
der rothe Christian selber, welcher schloß: „Die Bauern in 
der Nachbarschaft haben die Schüsse und das Sturmläuten ver- 
nommen! Stehen in hellen Haufen mit Sensen und Flegeln be- 
reit! Getrauen sich doch nicht, es allein wider den Johannes zu 
probieren, bis wir 

„Wir kommen!“ rief ich und setzte mich, den Schimmel 
spornend, an die Téte meiner Cavalcade und wandte mich im 
Sattel und deutete mit der Spitze des Säbels in der Nacht nach 
vorn den point de vue: „In das Herz des Johannes durch den 
Wald!“ 

Ich las in den entsetzten Mienen: „Es ist dein Sohn!“ — 
Und aus meinem Mund rief mein altadeliger Stamm und Ge- 
schlecht: „Wenn mein Sohn ein Räuber ist, so reite ich, ihn zu 
richten! Galopp... Dragoner!“ 


Ich schnob mit meinem Heer durch die Nacht dahin. Es ist 
ein Glück, daB die Pferde in der Finsternis besser sehen, als 
die Menschen. So konnten wir sie rennen lassen, daß die 
Funken stoben. Wir passierten stürmend, die Säbel schwin- 
gend, unter Wilden Rufen: „Tod aller Räuberschaft“ wie ein 
Corps der Rache oder wie jene sagenberühmte heidnische Par- 
forcejagd durch unsere Lüfte, wir passierten mit fliegenden 
Hufen das erste Dorf auf Heilig-Kreuz’ schem Gebiet. Die ganze 


Bauernschaft war schon da mit Fackeln und ländlicher Wehr 
versammelt und auf den Beinen, jauchzte und setzte sich hinter 


uns in Trab, um mit den Hühnerdieben ein Hühnchen zu pflücken 
und die Nachtgäste einmal selber nachts auf die Kirmeß zu 
iaden. In den zwei anderen Dörfern der Abtei hatten sie’s ver- 
nommen, daß nun eine bataille décisive wider das Brigantaggio 
im Gang, und liefen und strömten mit Spießen und Stangen, mit 
Pechpfannen und Hunden, von allen Seiten gegen das ange- 
sagte Schlachtfeld und es schwirrte wie ein irritierter Wespen- 
stock durch die Dunkelheit. (Schluß folgt.) 


haha Huis 


unserer Marke » Kupferberg 

Riesling«erklärtsich daraus, 

daß nur erlesene Riesling- 

Trauben der berühmtesten 

deutschen Weingaue zu 

ihrer Herstellung Verwen- 
dung finden. 


. KUPFERBERG 
RIESLING 


der herbe, rassige Herren-Sekt, 
ist ein hochwertiges Erzeugnis 
letzter Vollendung, das von 
keinem Schaumwein des In- 
und Auslandes übertroffen wird. 
CHR. ADT KUPFERBERG & Co., MAINZ 


Vertreter für die Ausfuhr: Paul Schwerdtfeger, 
Hamburg 37, Parkallee 13, Fernspr.: Alster 6884 
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Schach-Großkämpfe 


Das Moskauer Turnier. — Berliner Simultanspiele Capa- 
blancas. — Ein neuer Kampf um die Weltmeisterschaft. 
Vom Königsbauern. e 

Freude herrscht in Trojas Hallen! Die Schachwelt hat wieder 
ihre Sensation, das große Turnier in der Stadt des Kreml und 
der Zwiebeltürme, Moskau. Schachkundige und Nichtschach- 
kundige in der ganzen Welt hat der sportliche Reiz dieses 
gewaltigen Ringens auf den 64 Feldern erfaßt. In der ge- 
samten Presse, soweit sie dem königlichen Spiel ein Eckchen 
einräumt, wird mit Eifer die 
Frage erörtert: „Wer wird 
der Sieger sein?“ Naturge- 
mäß lauten die Antworten 
orakelhaft. Etwas Gewisses 
weiß man eben nicht, und 
so bleibt das große Rätsel 
ungelöst. Sportgeister haben 
aber nun einmal eine Vor- 
liebe für Tips, also wird ge- 
tippt, und zwar in erster 
Linie auf die erfolgreichsten 
und anerkannt stärksten 
Teilnehmer, Capablanca 
und Dr. Lasker. Die Be- 
teiligung dieser derzeit 
Größten im Reiche Caissas 
verleiht der Veranstaltung 
erst das eigentliche Relief. 
Wie vor 10 Jahren in St. Pe- 
tersburg und 1924 in 
New Vork bildete der Tag 
ihres Zusammentreffens den Höhepunkt des Turniers. Wel- 
chem von beiden nun der endgültige Sieg zufallen soll, das 
mag Fortuna selbst entscheiden. Schließlich wäre es nicht un- 
möglich, daß weder Capablanca noch Lasker die Spitze er- 
reichten. In der Tat sind auch noch andere da, die Ansprüche auf 
den Lorbeer des Siegers stellen und mit Recht stellen können. 

Einer der Stärksten, 
der Laibacher Professor 
Dr. Vidmar, hat leider 
in letzter Minute abge- 
sagt. Trotzdem fehlt es 
nicht an hervorragenden 
Bewerbern um den 
ersten Platz. Da ist Ru- 
binstein, der gefürch- 
tete, zähe und routinierte 
Spielpraktiker, Bog ol- 
ju bow, der russische 
Matador, ein seltener 
Versager, Réti und 
Marshall, die Unbe- 
rechenbaren, und Dr. 
Tartakower, der 
feinsinnige, höchst geist- 
volle Vertreter der 
Schachkunst, sie alle ha- 
ben die Möglichkeit, bei 
guter körperlicher Ver- 
fassung mit ein wenig 
Glück das Rennen zu 
machen. Der Unter- 
schied in der Spielstärke 
erstklassiger Meister ist 
praktisch derart minimal, daß der Sieg meist von Zu- 
fälligkeiten oder unwägbaren Einflüssen abhängt. Unter 
Umständen wäre es selbst kein Wunder, wenn einer der zu- 
nächst als Außenseiter geltenden Jungmeister, Sämisch oder 
Torre, oder gar einer der so gut wie unbekannten Russen 
den ersten Preis an słch brächte. Doch, wie gesagt, derlei 
Kombinationen sind müßig. Mag das Turnier normal ver- 
laufen oder ungeheure Überraschungen bringen, die Haupt- 
sache bleibt das Ergebnis des Turniers an schönen gehalt- 
vollen Partien bzw. die Bereicherung von Theorie und Praxis 
des Schachspiels. Daran kann es nicht fehlen. Tatendrang 
und Ehrgeiz jedes einzelnen der in den Kampf verwickelten 
Meister bürgen dafür. 


Um die Schach -W eltmeisterschaft. 
(Links Capablanca, rechts Dr. Lasker.) 


Der Schachweltmeister Capablanca in Berlin 
beim Simultan-Spiel gegen 30 Gegner. 


Gelegentlich der Reise nach Moskau stattete Welt- 
meister Capablanca der Reichshauptstadt einen kurzen 
Besuch ab und gab an zwei Abenden im Café Zielka (Ecke 
Leipziger und Friedrichstraße) Proben seines Könnens im 
Simultanspiel. An jedem Abend standen ihm 30 Gegner gegen- 
über, darunter nicht wenige Berliner Meister. Capablanca ent- 
ledigte sich seiner Aufgabe, ganz unbekümmert um die Stärke 
seiner Widersacher, mit der gewohnten Leichtigkeit und Sorg- 
losigkeit. Am ersten Abend mußten 19 Partner die Wafien 


strecken, 10 konnten ein Remis erzielen, und nur eine Partie 
ging 


infolge eines Versehens für den Weltmeister ver- 
loren. Der glückliche Ge- 
winner war Justizrat Sig- 
mann. Diese Vorstellung ist 
in beistehendem Bilde fest- 
gehalten. Der zweite Abend 
schloß für Capablanca mit 
noch größerem Erfolg. Er 
gestattete keinem der Geg- 
ner einen Sieg, gewann 22 
Partien und machte 8 un- 
entschieden, ein vorzüg- 
liches Resultat angesichts 
der zahlreichen spielstarken 
Teilnehmer. Hinsichtlich der 
persönlichen Erscheinung 
hat sich der Kubaner in den 
elf Jahren, die seit seinem 
letzten Verweilen in Berlin 
verstrichen sind, nur wenig 
verändert. Eine Kleinigkeit 
älter, etwas behäbiger, im 
übrigen noch sehr jugend- 
lich und nicht weniger selbstbewußt wie damals, eher etwas 
mehr, im ganzen durchaus sympathisch. Nach Erledigung . 
seiner Berliner Gastspiele, die im Beisein einer außerordent- 
lich zahlreichen Gästeschar in Szene gingen, setzte er die 
Reise nach Moskau fort. — Im Zusammenhang mit der Begeg- 
nung Capablanca-Dr. Lasker in der russischen Metropole er- 
stand von selbst der Ge- 
danke an einen neuen 
Kampf um die Welt- 
meisterschaft im Schach: 
mehr noch, es hat den 
Anschein, als wenn diese 
Angelegenheit bereits in 
das Stadium ernster Er- 
wägungen gerückt ist. In 
der holländischen Tages- 
zeitung „De Telegraaf“ 
erschien kürzlich die auf- 
sehenerregende Mittei- 
lung, daß die Vorberei- 
tungen für ein zweites 
Weltmeisterschaftstreffen 
zwischen Lasker und 
Capablanca bereits im 
Zuge wären. Als Kampf- 
platz käme New Vork in 
Frage, und zwar sollte 
der Match bereits im 
Januar 1926 zum Aus- 
trag gelangen. Diese 
Nachricht war mit der 
für Dr. Lasker wenig an- 
genehmen Bemerkung ge- 
spickt, Capablanca hätte geäußerst, bevor er an einen zweiten 
Wettkampf mit Dr. Lasker denken könnte, müßte der Exwelt- 
meister erst mit Alechin und Rubinstein gekämpft haben. Wäh- 
rend des Aufenthaltes Capablancas in Berlin stellte es sich 
jedoch heraus, daß das ganze Geschwätz kein wahres Wort 
enthielt. Capablanca erklärte, sich niemals in besagtem Sinne 
ausgesprochen zu haben, er wäre vielmehr jederzeit bereit, 
wenn die Schachwelt dies wünsche und gewillt sei, die er- 
forderlichen Mittel aufzubringen, gegen Dr. Lasker erneut In 
die Schranken zu treten. Danach ist wohl anzunehmen, daß 
mit einem baldigen zweiten Ringen um den Schachthron in ab- 
schbarer Zeit gerechnet werden darf. Mit Rücksicht darauf 
gewinnt das Moskauer Turnier erhöhtes Interesse. 


Die beiden Rivalen. 
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Weltwirtfchaftliche Amſchau 


Vor der endlichen Lösung des Weltschuldenproblems? — Interessenge meinschaften. — Handelsvertrags politik. — 
Schnelles Ende des deutsch-spanischen Zollkriegs. 


Von Lynkeus. 


Nach den Beschlüssen der internationalen Han- 
delskammer in Paris, die sich besonders mit den 
Fragen der Behinderung und Beschränkung der Ein- 
und Ausfuhr, des wirtschaftlichen Wiederaufbaus, des Schutzes 
des internationalen Eigentums, der Handelsluftfahrt, den Kon- 
sulatsgebühren und der Regelung internationaler Handels- 
formalitäten beschäftigt hat, sollen drei Ausschüsse in Tätig- 
keit treten: ein Transferausschuß, ein Ausschuß zur Bear- 
beitung des Entwurfs für die Durchführung der großen öffent- 
lichen Arbeiten, ein Ausschuß zur Bearbeitung der Zollfragen. 
Beachtenswert ist das scharfe Urteil, das der Präsident, der 
Engländer Leaf, über die Wirtschaftslage in Europa fällte. Alle 
Länder, einschließlich Großbritannien, hätten ihr Bestes getan, 


um den Handel mit ihren 
Nachbarn mehr oder weni- 
ger zu erschweren. Diese 
Politik habe nur Unge- 
legenheiten gebracht. Ein 
jedes Land, das seinem 
Nachbar DÜbles zufüge, 
Schade . sich selbst am 
meisten. Diese Politik sei 
ein Circulus vitiosus, denn 
jede Maßnahme habe eine 
andere zur Folge, und es 
Scheine, daß Europa sich 
freiwillig zum wirt- 
schaftlichen Selbst- 
mord entschlossen habe. 
Er billigte den Antrag 
Loucheurs im Völkerbund, 
eine Weltwirtschaftskon- 
ferenz einzuberufen. 


Der Reichskanzler 
Dr. Luther hat in einer 
groben Rede über 
Wirtschaft und Po- 
litik vor dem Verein 
Berliner Kaufleute und In- 
dustrieller betont, die Lo- 
carno-Politik der Reichs- 
regierung ziele darauf ab, 
Deutschland wieder als 
entscheidenden Faktor in 
die große internationale Po- 
litik einzuschieben, was 
auch für die Wirtschaft von 
großer Bedeutung ist. 

Der wieder auf der 
Heimreise von Amerika 
befindliche Reichs- 
ban k- Präsident 
Dr. Schacht hat übri- 
gens, nach einer W. T. B.- 
Meldung, über eine Ab- 


frage mit den interalllierten Schulden, worauf wir bereits hin- 
wlesen, dementiert. 

Auf dem Wege zu einer für die Weltfmanz schlechterdings 
entscheidenden Lösung des internationalen Schul- 
den problems hat man einen gewichtigen Schritt vorwärts 
getan. Zwischen Italien und den Vereinigten Staaten von 
Amerika ist ein Abkommen abgeschlossen und soeben bereits 
vom Präsidenten Coolidge unterzeichnet worden, wonach die 
sogenannten Kriegsschulden Italiens gestrichen und eine Zu- 
sammenfassung aller Schulden nebst aufgelaufenen Zinsen von 
2042 Millionen Dollar erfolgt ist, die in den ersten fünf Jahren 
zinsfrei bleiben, dann mit langsamen, bis 2 Prozent steigendem 
Zinssatz (für die gesamten 62 Jahre beträgt der Durchschnitts- 
satz 0,91 Prozent) zu ver- 
zinsen sind. Amerika hat 
damit etwa drei Vier- 
tel seiner Forde- 
rung nachgelassen, 
eine auch nach der Fest- 
stellung des italienischen 
Finanzministers über- 
raschende und für Italien 
glänzende Lösung, die so- 
gar die Erleichterungen für 
Belgien bei weitem über- 
trifft, ganz abgesehen von 
der englisch - amerikani- 
schen Regelung. Sofort 
nach der Unterschrift durch 
den Präsidenten hat denn 
auch der italienische Ver- 
treter einen Scheck über 
den Betrag von 5 Millionen 
Dollar auf die erst im 
nächsten Jahre fällige 
Ratenzahlung überreicht. 
Schon hat Wallstreet mit 
starker Nachfrage nach 
Lire reagiert, und die ita- 
lienische Regierung soll 
nach der Ratifizierung die 
Währungs - Stabilisierung 
beabsichtigen. Man rech- 
net auf baldige größere 
amerikanische Anleihen. 


Auch von dem Abschluß 
eines amerikanisch- 
mexikanischen 
Schulden - Abkom- 
mens, von bevorstehen- 
den Verhandlungen 
über die portugie- 
sischen Schulden 
bei England und über 
die griechischen 
Schulden bei den 


‚änderung des Da- 
wesplans in Amerika 
nicht verhandelt und die 
Nachricht über einen ge- 
meinsamen deutsch-fran- 
zösischen Schritt zur Ver- 
bindung der Reparations- 


Helium zum erstenmal in Deutschland verflüssigt. 
Im Kältelaboratorium der Physikalisch-Technischen Reichsanstalt in Berlin. Ein- 
richtung zur Heliumverflüssigung. Gang links: Der Helium-Kompressor, der hohe 
Apparat daneben ist der Helium-Verfläüssiger, rechts auf dem Schemel ein Apparat 
für flüssige Luft. 
(Siehe den Artikel auf Seite 3183.) 


Preß-Photo-Nachr.-Dienst. Vereinigten Staa- 


ten von Amerika ist 
die Rede. Daß die Rege- 
lung der Schulden Frank- 
reichs dringend erforder- 
lich ist, beweist die Pro- 
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grammerklärung der neuen französischen Regierung Painlevé, 
wonach die Stabilisierung des Frankkurses nur möglich sei, 
wenn eine Schuldenverständigung mit England und Amerika 
erfolgt wäre. Man will amerikanischerseits, trotz des Schei- 
terns der kürzlichen französisch-amerikanischen Fundierungs- 
verhandlungen, Gesuchen der französischen Regierung um 
amerikanische Bankkredite zur Stützung des Frank nichts in 
den Weg legen; die amerikanische Regierung werde den zur 
finanziellen Wiederherstellung der Länder notwendigen Kre- 
diten keine Schwierigkeiten bereiten. Zwischen dem polni- 
schen Finanzministerium und der Wiener Credit-Anstalt, als 
Vertreterin der amerikanischen Bankfirma Loeb, Kuhn & Co. 
in Europa, sollte das Abkommen über eine 100-Millionen- 
Dollar-Anleihe für Polen unterzeichnet sein. Diese Meldung 
wird jetzt, im Zusammenhang mit der Demission des Minister- 
präsidenten Grabsky dementiert. — Nach einer „Times““ 
meldung will Japan in London und New York eine große 
Anleihe aufnehmen, und Peru und Brasilien beabsichtigen, auf 
dem Londoner Markt eine Anleihe auszulegen. — In Prag 
verhandeln zurzeit die sog. Nachfolgestaaten über die Rege- 
lung der Vorkriegsschulden der Donaumonarchie, die nach dem 
Friedensvertrag von St. Germain der Gesamtlieit der Nach- 
folgestaaten überantwortet worden sind, und über deren Rege- 
lung das Innsbrucker Protokoll von 1923 von allen Staaten an- 
erkannte Grundlinien festlegte, wonach die — ermäßigten — 
Zinsbeträge in eine gemeinsame Kasse zur Verteilung an die 
Gläubiger abgeführt werden. An den jetzigen, streng vertrau- 
lichen Verhandlungen nimmt auch Deutschland als Gläubiger 
teil. Unabhängig von diesen Beratungen finden Besprechungen 
zwischen polnischen, tschechischen und rumänischen Dele- 
gationen über die gemeinsamen Schulden aus den öster- 
reichisch-ungarischen Eisenbahnen statt. 

Die Notwendigkeit internationaler Gemein- 
schaftsarbeit wird in wachsendem Maße betont. Die 
Interparlamentarische Konferenz in Washington nahm im An- 
schluß an die Beratung eines Antrags der wirtschaftlichen 
Kommission, der sich für eine europäische Zollverständigung 
ausgesprochen und allgemeine Grundsätze für deren Herbei- 
führung durch Zollabbau aufgestellt hatte, eine Resolution an, 
wonach unter Hinweis auf die wirtschaftlichen Schwierigkeiten 
die Niederreißung der Zollschranken in Europa dem Frieden 
und der wirtschaftlichen Entwicklung dienen würde und eine 
Kommission einzusetzen sei, die nach Anhörung der nationalen 
Gruppen berichten soll. Auf der Tagung des Zentralverbands 
der deutschen elektrotechnischen Industrie teilte ein in der 
Glühlampenindustrie hervorragender Referent auf Grund von 
Unterhandlungen, die er mit führenden Wirtschaftspersönlich- 
keiten im Auslande über die internationale Zusammenarbeit 
gehabt hat, seine Erfahrungen dahin mit, daß überall Geneigt— 
heit hierzu besteht; der in der Glühlampenindustrie 
zustande gekommene Weltgemeinschaftsvertrag 
zeige jedenfalls einen Weg für weitere Verhandlungen in an— 
deren Industriezweigen, natürlich unter Beachtung der be— 
sonderen Eigenarten dieser Industrien. Die Richtigkeit der von 
der Glühlampenindustrie eingeschlagenen Politik zeigten die 
Tatsachen, daß die deutsche Glühlampenindustrie den deutschen 
Verbraucher ihre Produkte bei einem Lebenshaltungsindex von 
140 Prozent zu zwei Dritteln der Vorkriegspreise liefere. Ein 
deutsch- englisch- amerikanischer Sprengstoff konzern 
ist auf Grund der Verhandlungen zwischen der englischen 
Nobelgesellschaft, der amerikanischen Dupontgesellschaft und 
der Dynamit A.-G. in Hamburg sowie der Köln-Rottweil A.-G. 
in Berlin gebildet worden. Das Abkommen sieht ein enges 
technisches Zusammenarbeiten, insbesondere den Austausch 
von Patenten und Erfahrungen vor. Umfangreiche Kapitals— 
erhöhungen der beiden deutschen Gesellschaften gehen Hand 
in Hand mit der Konzernbildung. — Drei deutsche Hauptwerke 
für Weinsteinsäure haben ihre Verkaufsorganisation zusammen- 
gelegt und eine gemeinsame Verkaufsstelle in Wiesbaden ge- 
schuffen — ein Zeichen des Bestrebens auch hier, der Not der 
Zeit gehorchend, die Verkaufsorganisationen möglichst zu ver- 
einfachen und zu verbilligen. — Eine Interessengemeinschaft 
wurde auch in der optischen Industrie zwischen den Optischen 
Werken Goerz A.-G., den Contessa-Nettel- Werken A.-G. in 
Stuttgart und den lea-Werken in Dresden geschlossen, um 
durch gemeinsame Arbeit die Betriebe zu rationalisieren. 

Eine Verbesserung der gegenseitigen Handelsbezichungen 
wird das neue vorläufige Zollabkommen zwischen 
Deutschland und der Schweiz bedeuten, nachdem 
sich nach den soeben veröffentlichten Ziffern des schweize- 
rischen Außenhandels herausgestellt hat. daß Deutschland der 
beste Kunde der Schweiz ist. Nach dem neuen Abkommen 
fallt der größte Teil der beiderseitigen Einfuhrverbote am 
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31. Dezember d. Js. fort. Deutschland ermäßigt seine Tarife 
für Obst (von 12 auf 3 bzw. 10 Mark), für Zuchtvieh um die 
Hälfte, für Käse, Schokolade, Milch, einige Seidenwaren, feine 
Baumwollgewebe, feine Baumwollgarne (für ein Höchstkontin- 
gent von 6000 Doppelzentner um 10 Prozent), feine Woll- 
gewebe, Plattstichgewebe (um 30 Prozent), Strickmaschinen, 
Taschenuhren. Die Schweiz hat den bisherigen, demnächst 
durch den neuen Generaltarif zu ersetzenden Gebrauchtarif 
beibehalten oder ermäßigt, so sind die Zölle für die Einfuhr 
gewisser Kartons, für Isolierwaren, Stand- und Wanduhren, 
Spielzeuge ermäßigt. 
Die griechische Regierung hat alle von ihr abge- 
schlossenen provisorischen Handels abkommen am 
7. November gekündigt, das deutsche Abkommen läuft am 
7. Februar 1926 ab. Den Abschluß der deutschen Wirtschafts- 
verhandlungen mit Holland (das auch nicht mehr zu den 
Freihandelsländern zu zählen ist, nachdem es durch Schutz- 
zölle neue eigene Industrien, z. B. auf dem Gebiet der Eisen- 
herstellung und verarbeitung, großzuziehen versucht hat) er- 
wartet man in allernächster Zeit. Verhandlungen stehen auch 
mit Schweden, das zu den wenigen Ländern gehört, die ihre 
Friedenszölle noch nicht erhöht haben, ferner mit Finnland 
und Ungarn sowie mit der Tschechoslowakei bevor. Uber 
den Fortgang der deutsch-französischen Verhandlungen ver- 
lautet nichts. Bei den zurzeit stattfindenden deutsch- englischen 
Verhandlungen handelt es sich um die Wirkungen des Handels- 
vertrags infolge des neuen britischen Tarifs und der Industrie- 
schutzakte. Über die Wiederaufnahme der deutsch- polnischen 
Handelsvertragsverhandlungen ist nichts bekannt geworden. 
Inwieweit die neuerlichen beträchtlichen Schwankungen des 
Zlotykurses und die hierbei mitwirkende Demission des Ka- 
binetts Grabsky von Einfluß sein werden, bleibt abzuwarten. 
Der von Spanien begonnene deutsch-spanische Zollkrieg. 
dessen Abwehrmaßnahmen deutscherseits zwar besprochen, 
aber noch nicht zur Durchführung gelangt waren, ist nach 
kurzer Dauer erfreulicherweise abgebrochen worden. Wie 
eine Meldung aus Madrid besagt, gelangten die deutsch-spa- 
nischen Verhandlungen über die Gestaltung der handelspoliti- 
schen Beziehungen zu einem zufriedenstellenden Abschluß. 
Es wurde ein sechsmonatiger Modus vivendi unterzeichnet. 
Der Zollkrieg hat damit ein Ende gefunden. Es ist also 
wieder ein Provisorium vereinbart, und es ist nur zu hoffen. 
daß noch vor dessen Ablauf ein beide Teile befriedigender 
endgültiger Handelsvertrag zustande kommt. 


Deutschlands Handel mit Latein- 


amerika 


Wie der Deutsche Wirtschaftsverband für 
Süd- und Mittelamerika (Berlin) in seinem Geschäfts- 
bericht ausführt, hat das Jahr 1924 Südamerika von der De- 
pression erlöst, die in den Vorjahren infolge der Unmöglichkeit 
geherrscht hatte, die Produkte auf den geschwächten Märkten 
Europas zu lohnenden Preisen unterzubringen. Die Stabili- 
sierung der europäischen Verhältnisse, die im Jahre 1924 be- 
gonnen hat, erhöhte die Aufnahmefähigkeit namentlich auch 
Mitteleuropas. Begünstigt wurde diese Entwicklung durch 
außergewöhnlich gute Getreideernten am La Plata und durch 
große Kaffeernten in Zentralamerika. Im Jahre 1925 ist zwar 
im allgemeinen eine Abschwächung dieser guten Konjunktur 
eingetreten, jedoch hat der deutsche Handel mit La- 
tein amerika im laufenden Jahre noch weitere Fortschritte 
gemacht. Die deutsche Einfuhr aus Süd- und Mittelamerika 
hat im ersten Halbiahr 1925 bereits 584 Millionen Mark be- 
tragen, die deutsche Ausfuhr dorthin 352 Millionen Mark, sg 
daß der deutsche Handel mit Lateinamerika 1925 wieder die 
Vorkriegszifiern erreichen wird. Infolge des Rückganges der 
deutschen Kaffeekäufe in Brasilien und der Salpeterkäufe in 
Chile ist im Rahmen des deutschen Lateinamerika-Handels die 
relative Bedeutung Argentiniens beträchtlich gestiegen. Die 
argentinische Ausfuhr hat 1925 nicht wieder die Rekordzahlen 
von 1924 erreicht: sie ist der Menge nach um 28 Prozent hinter 
der Ausfuhr des Vorjahres zurückgeblieben, infolge Steigens 
der Getreidepreise jedoch im Werte nur um 13 Prozent: da- 
Legen ist die Einfuhr um 6 Prozent gestiegen. Die Weizen- 
Mais und Leinsaatverschiffungen sind auf zwei Drittel der vof- 
jährigen Ziffern zurückgegangen. Die Wollausfuhr hat im Woll, 
jahr 1. Oktober 1924-25 255 000 Ballen betragen gegen 285 000 
im Wolliahr 1923-24; nahezu ein Viertel davon ist nach 
Deutschland gegangen. Gegen die neuen deutschen Fleisch- 
zölle, von denen man eine Beeinträchtigung der Entwicklung 
des Gefrierileischkonsums in Deutschland befürchtet, haben die 
argentinischen Interessenten lebhaft Stellung genommen. 
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DER DEUTSCH- RUSSISCHE HANDELSVERTRAG 


Am 12. Oktober d. J. ist nach zweieinhalbfährigen Verhand- 
lungen der deutsch-russische Handelsvertrag oder vielmehr 
ein weitschichtiges Vertragswerk zum Abschluß gelangt, das 
die wirtschaftlichen und rechtlichen Beziehungen zwischen 
Deutschland und Rußland nach vielen Seiten hin zu regeln 
sucht, Neben dem Wirtschaftsabkommen haben wir eine 
ganze Reihe von überaus wichtigen Nebenabkommen. Das 
Ganze zerfällt in folgende 8 Abschnitte: 1. Allgemeine Bestim- 
mungen, 2. Niederlassung und allgemeiner Rechtschutz, sowie 
Versicherungsbestimmungen, 3. Wirtschaftsabkommen, 4. Eisen- 
bahnabkommen, 5. Seeschiffahrt, 6. Steuer, 7. Handelsschieds- 
gerichte, 8. Gewerblicher Rechtsschutz. Hierzu kommt ein 
Konsularvertrag, dem ein Nachlaßabkommen angeschlossen ist 
und ein Rechtshilfeabkommen. Das Vertragswerk vom 12. Ok- 
tober stützt sich auf den Rapallo-Vertrag vom 
16. April 1922, den es in vielen Punkten ergänzt. und im allge- 
meinen bestehen läßt. Wie der Rapallo-Vertrag mit der 
Genua-Konferenz zusammenfiel, ist der deutsch-russische Han- 
delsvertrag ein Seitenstück zur Locarno-Konferenz. Hier- 
Jurch wird die poli- 
tische Seite des 
Vertrages gekenn- 
zeichnet, 
Deutschland jetzt 
— wie vor drei IS 
Jahren durch 
den Abschluß der „ $ 
Abkommen mit Lt . 
dem Sowietbunde 
der Welt in Erinne- in 
rung rief, daß es 
Sich unmöglich 
restlos nach Westen 
orientieren könne, 
sondern eine Le- 


gehen. 
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und für 150,5 Mill. nach Deutschland ausgeführt, während die 
russische Einfuhr durch die Sowijethandelsvertrcetung für das 
letzte Wirtschaftsjahr 1924/25 auf 174,2 Mill. angegeben wird, 
wozu noch sonstige russische Einkäufe im Werte von 45 Mill. 
hinzukommen. In dem vor Monatsfrist angebrochenen neuen 
Wirtschaftsjahr beabsichtigt der Sowjetbund, für 300 Mill. 
Rubel Waren in Deutschland zu kaufen, wovon für 100 Mill. 
das deutsche Kreditabkommen Sicherheit gewährt. 

Dieses Kreditabkommen hatte in Rußland außerordentliche 
Zufriedenheit hervorgerufen, da es der russischen Wirtschaft 
in großer Notlage half, die die gesamten Ein- und Ausfuhr- 
pläne über den Haufen zu werfen drohte. Ob und in welchem 
Umfange sich der deutsch-russische Handel entwickeln wird, 
bieibt zweifelhaft — trotz des Abschlusses des Handelsver- 
trages. Denn auch nach dem Abchluß des Handelsvertrages 
wird der deutsch-russische Handel im Wesentlichen durch die 
Berliner Handelsvertretung des Sowjetbundes 
Es ist nicht gelungen, die Brücke zwischen dem kom- 
das sich auf das Außen- 

handels - Monopol 

stützt, und dem pri- 
vatwirtschaftlichen 

System Deutsch- 

lands zu schlagen. 

Die Russen haben 

sich nicht dazu ent- 

schließen können, 
das staatliche 

Außenhandels- 

monopol aufzu- 

geben oder auch 
nur einzuschrän- 
ken. Das ist um 
so mehr zu bedau- 
ern, als hierdurch 


munistischen Wirtschaftssystem, 
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bensnotwendigkeit 
darin sähe, daß ihm 
das Wirtschaftstor 
nach Osten offen 
bleibe. 

Der deutsch- 
russische Han- 
del hat vor dem 
Kriege eine schnell 
wachsende Bedeu- 
tung für Deutsch- 
land und erst recht 
für Rußland gehabt. 
In den neunziger 
Jahren betrug die 
jährliche russische 
Ausfuhr 623 Mill., 
wovon 25,2 Prozent 
auf Deutschland 
entfielen. 1913 war 
die russische Aus- 
fuhr auf 1520 Mill. 
Rubel hinaufgeschnellt, wovon 32 
fuhr nach Deutschland kamen. 
deutung hatte aber Deutschland 
Rußland. In den neunziger Jahren entfielen 26,4 Prozent 
von der Durchschnittseinfuhr von 496 Mill. Rubel auf 
Deutschland. 1913 war der Wert der russischen Einfuhr auf 
1375 Mill. Rubel gewachsen, wovon über die Hälfte Deutsch- 
land lieferte. — Der Außenhandel Sowietrußlands hat sich erst 
1920 zu entwickeln begonnen und steht noch eben, dank dem 
Hemmschuh des Außenhandelsmonopols, hinter der Entwicklung 
der übrigen Wirtschaftszweige zurück. Nach den eben ver- 
öffentlichten Angaben des Wneschtorg (Außenhandelskommis- 
sariat) betrug die Ausfuhr im Wirtschaftsjahr 1924/25 
506,5 Mill. Rubel (gegen 1520 Mill. 1913) und die Einfuhr 633,1 
Mill. Rubel (gegen 1375 Mill. 1913). Wie wenig stabil noch 
der russische Außenhandel ist, geht daraus hervor, daß das 
vorletzte Wirtschaftsiahr einen "Ausfuhrüberschuß von 140 Mill., 
das letzte einen Einfuhrüberschuß von 126,5 Mill. zeigt. Auch 
die Beteiligung Deutschlands im russischen Außenhandel ist 
Starken Schwankungen unterworfen, die zum Teil willkürlich 
von Sowjetrußland hervorgerufen wurden. 1923/24 hat Ruß- 
land Waren im Wert von 104 Mill. aus Deutschland bezogen 


Lastauto. 


Prozent auf die Aus- 
Eine noch größere Be- 
für die Einfuhr nach 


Muk — Dreiseitenkipper. 
Am 26. November nimmt die Deutsche Automobil-Ausstellung in Berlin ihren Anjang. Siehe nächste Seite.) 


nicht nur der 
deutsch - russische 
Handel gehindert 
wird. in normales 
Fahrwasser zu 
gelangen, und 
Deutschland in sei- 
nen natürlichen 
Entwicklungsmög- 
lichkeiten nach 
Osten geschädigt 
bleibt, sondern 
auch das russische 
Volk dauernd be- 
nachteiligt wird, 
indem sein Hunger 
nach lebensnot- 
wendigen Artikeln 
unbefriedigt bleibt 
und die Ausfuhr 
aus Rußland durch 
die teure und 
schwerfällige staatliche Organisation gehemmt wird. Infolge 
des Festhaltens am Außenhandelsmonopol verliert auch die im 
Handelsvertrage Deutschland zugesicherte Meistbegün- 
stigung ihre Bedeutung. Diese enthält zudem Ausnahmen 
in bezug auf Litauen, Lettland und Estland einerseits, die 
Mongolei, Persien und Afghanistan andererseits. Nur was 
Polen und Finnland anbelangt, hat Rußland auf seine Aus- 
nahmen verzichtet. 

In bezug auf die Handelsvertretung ist dem Sowiet- 
bunde als Rest sehr weitgehender Forderungen die Exterri— 
torialität für das gesamte Gebäude der Berliner Handelsvertre- 
tung in der Lindenstraße sowie für die leitenden Männer der— 
selben gewährt worden, nicht aber für die Filialen der Han- 
dels vertretung. Auch sollen die russischen Geschäfte den 
staatlichen Gerichten unterliegen. Die Handelsvertretung be— 
hält auch nicht mehr das Recht, abgeschlossene Verträge als 
nichtig zu erklären, weil der Sowjetstaat durch sie geschädigt 
werde. Eine andere Hauptforderung Rußlands bestand in der 
zollfreien Einfuhr russischer landwirtschaftlicher Produkte; 
hiervon ist die Gewährung eines wöchentlichen Einfuhrkon— 
tingents von 800 Schweinen (Einfuhr auf dem Seewege über 
Saßnitz) genehmigt worden. 
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Überaus wichtige deutsche Forderungen, wie die Gewährung 
eines Akquisitionsrechtes für die deutschen Kauf- 
leute, Kontingentierung der deutschen Einfuhr nach Rußland, 
Abschaffung des willkürlichen und überaus schädlichen Be- 
griffs der „Wirtschaftsspionage“ usw., sind zu Wasser 
geworden oder nur zum geringsten Teil bewilligt, wie die 
Akquisiton durch briefliche Offerten und Versendung von 
Musterproben. Immerhin hat Deutschland eine ganze Reihe 
von Zubilligungen auf verschiedenen Gebieten erhalten. Es 
seien hier nur die wichtigsten hervorgehoben: erleich- 
terte Einreise nach Rußland und Gewährung von Rück- 
visen sowie durchaus verbesserte Niederlassungsbedingunzen 
im Sowjetbunde, Verbesserung des Rechtsschutzes, wobei die 
Konsuln von der Verhaftung deutscher Bürger zu benachrich- 
tigen sind und das Recht haben, die Gefangenen zu besuchen; 
ein gewisser Schutz deutschen Eigentums vor Konfiskationen; 
Frachtparität für Königsberg und sonstige Erleichte- 
rungen der deutschen Schiffahrt; eine Fischereikonzes- 
sion, die der Verband der Deutschen Hochseefischerei ent- 
sprechend dem englisch-russischen Vertrage erhält; Siche- 
rung deutscher Erbrechte wenigstens für Mobilien. 

Durch den Handelsvertrag und die Nebenabkommen ist in 
vielen Einzelfragen unbedingt die Grundlage für eine recht- 
liche Ordnung der deutsch-russischen Wirtschaftsbeziehungen 
gelegt worden. Da weitere Abkommen in Aussicht genommen 
worden sind, wie über einen Zolltarif, über das literarische 
und künstlerische Urheberrecht, den Postverkehr usw., kann 
man hoffen, daß die Beziehungen zwischen Deutschland und 
Rußland in immer normalere Bahnen gelangen werden. Die 
Voraussetzung dazu ist freilich die weitere Evolution Ruß- 
lands zu kulturellen Verhältnissen. Sollte der Sowjetbund 
wieder in den Kriegskommunismus fallen, würde kein Handels- 


vertrag die Verschlechterung der Beziehungen mit dem Aus- 
lande verhindern. 


C. v. Kügelgen. 


Deutsche Automobil-Ausstellung 
Berlin 1925 


26. November bis 6. Dezember. 


Interessante Zahlen ergeben sich, wenn man die diesjährige 
Ausstellung mit der vorjährigen in bezug auf die von den ein- 
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zelnen Gruppen beanspruchten Ausstellungstlächen vergleicht. 
Die gesamte belegte Grundfläche beträgt 22 000 am gegen 
18 000 am im Jahre 1924. Hiervon entfallen auf die Gruppe 
„Personenwagen“ (ausgenommen Omnibusse) 7000 qm, mithin 
200 am mehr als im Vorjahre. Die Gruppe der „Nutzfahr- 
zeuge“ einschl. der Omnibusse weist eine erhebliche Zunahme 
auf, nämlich von 2800 om im vorigen Jahre auf 4200 qm, sie 
beansprucht somit 1400 qm mehr als im Vorjahre. Aus diesem 
Grunde konnte der Gruppe „Werkzeugmaschinen für den Auto- 
mobilbau“ nur eine Fläche von 700 qm gegen 900 qm im Vor- 
jahre zur Verfügung gestellt werden. Dieses starke Anwachsen 
der Nutzwagengruppe darf als erfreuliches Zeichen betrachtet 
werden, denn unsere Nutzwagenindustrie steht, wie die vor- 
jährige Ausstellung zeigte und wie im gesamten Auslande an- 
erkannt wurde, mit an der Spitze der Automobilindustrien aller 
Länder, und zwar nicht nur in bezug auf die Güte der Erzeug- 
nisse, sondern auch in bezug auf die Preisgestaltung. Die 
Gruppe „Motorräder“ beansprucht mit 1850 am eine ebenso 
große Fläche wie im Vorjahre. Die Gruppe „Bestand-, Ersatz- 
und Zubehörteile“ sowie „Ausrüstungsgegenstände“ weist da- 
gegen wieder eine starke Zunahme auf, denn die beanspruchte 


Fläche ist von 5000 am im Jahre 1924 auf 8000 am gestiegen, 
also ein Mehr von 2800 qm. 


Zum ersten Male wird die deutsche Automobilindustrie 
zeigen können, daß sie den Vorsprung, den die finanziell besser 
dastehenden ausländischen Werke sich während des Krieges 
sichern konnten, aufgeholt hat. Insbesondere wird die deutsche 
Automobilindustrie zeigen, welche Fortschritte in bezug auf die 
Serienfabrikation gemacht sind; der beste Maßstab hierfür wird 
ein Vergleich der Preiswürdigkeit sein. Auf die Ausstellung 
und die wichtigsten auf ihr gezeigten Neuheiten werden wir in 
einer unserer nächsten Nummern ausführlich zurückkommen. 


Deutsch-mexikanische Handelskammern. 


Der Vorstand beschloß einstimmig, Direktor Erich 
Duems als Vertreter der Angencia Duems in den Vorstand 
aufzunehmen. Der Vorstand der Kammer setzt sich nunmehr 
aus folgenden Persönlichkeiten zusammen: Direktor Dr. Kray 
Präsident, Direktor Tang, Direktor Schwartz, Direktor C. Lo- 


renz, Direktor E. Duems sowie ein Vertreter des Deutschen 
Industrie- und Handelstages. 
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enn der Winter 
seinen Einzug 
gehalten hat, 


wenn sich Berge und 
Hügel mit einer dichten 
Schneedecke überzogen 
haben,. dann treibt die 
Sehnsucht den Stadt- 
bewohner in die freie 
Natur; den Rodelschlit- 
ten auf dem Rücken ge- 
schnallt oder die Schnee- 
schuhe über die Schulter 
geworfen, zieht das sportlustige Völkchen in das mehr 
oder weniger bergige Gelände und vergißt beim lustigen 
Rodeln oder beim gewagten Schneeschuhlauf die Sor- 
gen des Alltags. Der 
Schneeschuhsport wie 
auch der Rodelsport 
ist noch ein verhält- 
nismäßig junger Sport. 
Rodel und Schnee- 
schuhe an sich sind 
aber als Verkehrs- 
mittel schon sehr alt; 
diese besonders in 
den Nordländern, um, 
ohne in den Schnee 
einzusinken, schneller 
über die Schnee- 
flächen hinwegzukom- 
men, jene, um den 
Bergbewohnern das 
Befahren der sonst 
oft nicht wegsamen 
Abhänge zu ermög- 
lichen. 

Als Sportgeräte er- 
freuen sich jedoch 
Rodel und Schnee- 
schuhe erst in der 
neueren Zeit einer 
allerdings immer mehr 
wachsenden Beliebt - 
heit. Und so hat sich 
eine bedeutende Industrie herangebildet, die sich mit der Her- 
Stellung der Schneesportgeräte befaßt. 

Als die einfachsten Schneesportgeräte sind wohl die üblichen 
Rodelschlitten aufzufassen, ein Sportgerät für groß und 
klein, das je nach seinen Erfordernissen leichter oder stabiler 
gebaut ist. Wenn auch auf steilen Abhängen die Betätigung 
des Rodelsportes nicht ohne Gefahr ist, so ist dieser Sport, 
auf hügeligem Gelände betrieben, als durchaus ungefährlich 


Ein waghalsiger Skisprung. 


In einer Skistockfabrik. 
(Adolf Marquardt A.-G., Heilbronn.) 


Bette Erport-Reoue? 
DER SPORT IM SCHNEE 


Rodeln, Bobsleightahren und Schneeschuhlaufen sind die hauptsächlichsten 
Schneesportarten. Die für sie benötigten Geräte werden in industriellen Betrieben 
hergestellt, in deren Eigenart der nachfolgende Aufsatz Einblick bietet. 


Auf dem Fünter-Bob in Schierke im Harz. 
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zu bezeichnen. Ein weit jüngeres Sportgerät als der übliche 
Rodelschlitten ist der Bobsleigh, ein Sportgerät, das in 
die Klasse der Rodel einzureihen ist, jedoch eine Mitnahme 
von zwei und mehr Personen gestattet. Wer einen Bob in 
D-Zug-Geschwindigkeit hat vorbeisausen sehen, vermag erst 
richtig einzuschätzen, welche verantwortungsvolle Aufgabe 
für das Wohl und Wehe der Besatzung und zugleich für die 
Erreichung höchster Geschwindigkeit vom Bobsleigh-Kon- 
strukteur auf sich genommen ist. Im Gegensatz zum gewöhn- 
lichen Rodelsport ist der Bobsleighsport an bestimmte Regeln 


gebunden, deren genaue Innehaltung ein unbedingtes Erforder- 


nis für die Betätigung dieses Sportes ist; die geringste Außer- 
achtlassung der Regeln zieht nicht selten die schwersten 
Folgen nach sich. In der Konstruktion sind Rodel und Bob- 
sleigh sehr verschieden. Während der Rodel lediglich ein 


mehr oder weniger stabiles schlittenartiges Gerät ist, ohne 
jegliche Steuerung. 


besitzt der Bobsleigh 
eine zuweilen recht 
komplizierte Kon- 
struktion mit Rad- 
oder Seilsteuerung. 
Der Bobsleighsport 
ist aus dem Bedürfnis 
heraus entstanden, in 
Gesellschaft zu Tal 
fahren zu könen. Der 
erste Bob bestand 
lediglich aus zwei 
zusammengekoppelten 
und mit einem Ver- 
bindungsbrett ver- 
sehenen Rodelschlit- 
ten. Aus diesem ersten 
primitiven „Bob“ hat 
sich im Laufe der Zeit 
ein hochwertiges 
Sportgerät entwickelt, 
an dessen besonders 
geartete Eigenschaften 
die höchsten Anforde- 
rungen gestellt wer- 
den. Die größte Ver- 
antwortung auf der 


Fahrt trägt stets der 
Führer des Bobs, aber 
auch ein jeder Mitfah- 
rende ist verantwortlich 
für das Gelingen einer 
Fahrt, und so darf sich 
nur derjenige auf einen 
Bob wagen, der einerseits 
über gute Nerven verfügt, 
andererseits mit den Re- 
geln dieses Sports aufs 
beste vertraut ist. Der 
Rodel- und Bobsleigh- 
Sport ist heute ein Sport, 
der endlos viele Anhän- 
ger besitzt, und die dau- 
ernd auf den Winter- 
sportplätzen stattfinden- 
den Wertkämpfe mit ihren 
streng festgelegten Re- 
geln lassen erkennen, wie 
aus der anfangs als lei- 
dige Spielerei gehandhab- 
ten Tätigkeit ein ernster 
Sport geworden ist, der, 
wie jeder andere Sport, 
große Meister in seinen 
Reihen aufzuweisen hat. 

Dem Rodel- und Bob- 
sleighsport reiht sich 


Jung-Deutschland rodelt. 
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geschnitten, die sodann unter Dach auf Stapel gesetzt 
und so mindestens ein Jahr luftgetrocknet werden. Die 
trockenen Skilatten werden sodann mittels geeigneter 
Modelle ausgefräst, wodurch die verschiedenen dicken 
und dünnen Partien eines Schneeschuhes entstehen. 
Nach Anfräsen der Spitze werden diese werdenden 
Schneeschuhe gedämpft und auf Modelle gebogen, so- 
dann mehrere Tage im Trockenraum getrocknet. Nach 
erfolgter Trocknung wird in die Lauffläche die Rille 
eingefräst und alsdann die seitliche Schweißung an- 
gebracht. Nach dieser maschinellen Behandlung erfolgt 
die weitere Herstellung nur von Hand langjährig ge- 
schulter Arbeitskräfte. Das Präzisieren der paarweis 
zusammengestellten Schneeschuhe erfordert langjährige 
Übung und gewissenhafte Arbeit, denn die reinmaschi- 
nelle Bearbeitung kann wohl ein Skibrett, niemals aber 
einen sportgerechten Schneeschuh ergeben. Als letzter 
Ausputz erfolgt das Einziehen der Zierlinien und das 
Lackieren des fertigen Schneeschuhes, das natürlich 
nur mit einem Speziallack, der kälte- und wasser- 
beständig sowie biegefähig ist, erfolgt. 

Einen wichtigen Zweig der Schneeschuhindustrie 


j stellt die Skistockfabrikati 7 i à 
Ausarbeiten eines halbfertigen Schneeschuhes. cklabrikation dar. Die Herstellung der 
(Deutsche Sportartikel und Schneeschuhfabrik „Vespo“, Nürnberg.) 


würdig der Schneeschuh- 
sport an. Der Schneeschuh ist 
der zur Wirklichkeit gewordene 
Siebenmeilen-Stiefel des Mär- 
chens. Mit Recht betitelt sich 
einer der bekanntesten deutschen 
Kulturfilme „Die Wunder des Schneeschuhs“, denn 
es sind wahre Wunder, die der Schneeschuh zu 
vollbringen in der Lage ist. Nur dem aber ist der 
Schneeschuh zu Willen, nur dem erschließt er 
seine Wunder, der ihn auch wirklich zu meistern 
versteht. Wer schon einmal als Anfänger auf 
Schneeschuhen gestanden hat, vermag es zu ver- 
stehen, was für eine Ausdauer dazu gehört, um 
den Schneeschubsport richtig betreiben zu können. 
Sa schwierig wie die Betätigung dieses Sportes 
ist, so schwierig ist auch die Herstellung der zu 
dem Schneeschuhsport benötigten Geräte, und es 
ist interessant, einen Blick in die Werkstatt zu 
werfen. in der die Schneeschuhfabrikation erfolgt. 
Zur Verarbeitung für die Schneeschuhe können 

nur ausgesuchte astreine Stämme von Eschen- oder Hickory- Skistöcke kann, wie die der Rodel und besonders der Bobs und 
holz kommen. Diese werden zunächst auf entsprechende Schneeschuhe, nur dann als einwandfrei bezeichnet werden, 
Längen abgelängt und dann in der Weise auf dem Sägegatter wenn sie unter Leitung erfahrener Sportleute erfolgt, wie es 
geschnitten, daß die Jahresringe senkrecht zur Schnittfläche 


auch in den ersten derartigen deutschen Fabriken selbstver- 
laufen. Aus den so erhaltenen Brettern werden die Skilatten ständlich der Fall ist. 


Zweierbob 
mit Radsteuerung. 


Nürnberg.) 
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Sport-Rodelschlitten nach Davoser Art. 
(Wilhelm Rudi, Urach in Württemberg.) 


Die Herstellung von Trinkmilch in Flaschen 


Die Herstellung von Trinkmilch in Flaschen ist für unsere gesamte Volkswirtschaft, ganz besonders aber für 


die Säuglingspflege von der allergrößten Bedeutung. 
ie angelieferte Milch 
wird zunächst in einer 


Reinigungs-Zen- 
trifuge von mechanisch bei- 
gemengten Fremdkörpern, wie 
Schmutz u. dgl., befreit und in 
einem Vorwärmer auf 63 Grad 
Celsius vorgewärmt. Sodann 
gelangt sie in den automatisch 
rundlaufenden Flaschen- 
füllapparat und wandert 
hierauf unter den gleichfalls 
selbsttätig arbeitenden Ver- 
schlußapparat, in dem jede 
Flasche eine Aluminiumkappe 
aufgepreßt erhält. Diese ver- 
schließt die Flasche vollkom- 
men luftdicht und diebessicher. 
Dieser Aluminiumkappenver- 
schluß schützt auch den Ab- 
nehmer vor dem Erhalt ver- 
fälschter und daher minder— 

i ilch. da die Flasche . 
„ Gewalt ae Spülapparat für Milchllaschen. 
(M. Schulz A.-G., Oldenburg i. 0.) 
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werden kann. Vollkommen unmöglich ist es auch, den Ver- 
schluß ohne Maschine wieder aufzupressen. Die so ver- 
schlossene Flasche gelangt nun in einen sogenannten Ein- 
reihen-Degermator. 

Dieser Apparat ermöglicht bei geringer Raumbeanspruchung 
eine Dauererhitzung, d. h. er gestattet, eine Erhitzung auf 
63 Grad Celsius 25 bis 30 Minuten lang mit nachfolgender 
Brunnen- und Eiswasserkühlung vorzunehmen. Die gefüllten 
und mit einer Aluminiumkappe verschlossenen Flaschen wer- 
den entweder einzeln oder in Flaschentransportkästen in be- 
liebiger Anzahl vereinigt, mittels automatischen Kettentrans- 
portbandes durch schlangenwegartig verlaufende Heißwasser- 
und Kühlwasserkanäle geführt und auf diese Weise einer 
gleichmäßigen und sicheren Dauerpasteurisierung bzw. Kuh- 
lung unterworfen. Das gleiche Verfahren läßt sich auch bei 
Milchkannen durchführen. Durch die Behandlung der Milch 


nach dem beschriebenen Verfahren wird sie keimarm und frei 


von allen Krankheitserregern gemacht. 
Milch ihren vollen Rohmilchcharakter bei. 
Von größter Bedeutung für die Haltbarkeit der Milch ist, 


Trotzdem behält die 


Ga 


Füllapparat für Milchtlaschen. 


daß die Flaschen vor der Füllung gründlich und sorgfältig ge- 
reinigt werden. Dies wird naturgemäß am besten und zuver- 
lässigsten in einer besonders für diesen Zweck gebauten 
Reinigungsmaschine vorgenommen. So gibt es eine 
Maschine, bei der zum ersten Male in Deutschland keine Bür- 
sten mehr verwendet werden. Die Flaschen werden vielmehr 


KUCHENWUNDER 


„Das Küchenwunder“ ist ein 
handliches Aluminiumgerät mit 
Ventilationsvorrichtung und 
wird in drei verschiedenen 
Größen, und zwar einer größe- 
ren und kleineren hohen Aus- 
führung für Backzwecke und 
in einer flachen für Bratzwecke 
hergestellt. Die Handhabung 
des Apparates ist außerordent- 
lich einfach und sauber. 

Es besteht bei vielen Haus- 
frauen eine gewisse Abneigung 
gegen das Herstellen eigenen 
Gebäcks infolge der Schwierig- 
keit des richtigen Ausbackens 
mangels guter und auch 
sparsamer Backöfen und be- 
sonders wegen der Aufwen- 
dung von Zeit und Kosten. 


„Küchenwunder“ backt alle ` 
Kuchenarten, sowohl Napf- wie 
Streusel- und Obstkuchen, 


Mürbekuchen und Torten, alles 
mit gleich gutem Erfolg, und 
zwar ohne besondere Beauf- 
Sichtigung, bei großer Gas- 


Deutſehe Export -Revue ” 


. werden. 


Küchenwunder. 


Der Gasmesser zeigt an, daß zur Herstellung eines Kuchens 100 I Cas (für 
1,0 Pf. verbruucht sind. 


(Deivag Hundelsgesellschaft m. b. H., Berlin.) 
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Verschlußapparat für Milchtlaschen, 


lediglich durch Hochdruckeinspritzungen gereinigt. Dieser 
vollautomatische bürstenlose Hochdruck-Spritzapparat für 
Milchflaschen verarbeitet alle Arten und Größen von Flaschen 
vollkommen selbsttätig, ist also im besten Sinne des Wortes 
eine Universalmaschine für jeden größeren Flaschenmilch- 
betrieb. Sie arbeitet ohne die lästige und zeitraubende Vor- 
einweichung und leistet etwa 3000 Flaschen bei zwei Mann 
Bedienung. Die Arbeitsweise ist so, daß die Flaschen mit dem 
Kopf nach unten über die verschiedenen Spritzdüsen geführt 
Zuerst werden die Flaschen mit reinem warmen 
Wasser von 40 Grad Celsius gründlichst ausgespritzt und 
gleichzeitig außen berieselt. Nach dieser Vorspritzung und An- 
wärmung, welche das Springen der Glasflaschen verhindern 
soll, erfolgt unter einem Druck von 4 Atmosphären eine acht- 
undzwanzigmalige Ausspritzung mit heißem Wasser, das einen 
Zusatz von kaustischer Soda erhalten hat. Während dieses 
Spritzvorganges eriolgt gleichzeitig und ohne Unterbrechung 
die gründlichste Außenspülung. Im Anschluß an dieses acht- 
undzwanzigmalige Ausspritzen mit heißem, natronlaugehalti- 
gem Wasser müssen die Flaschen zunächst eine wiederholte 
und gründliche Nachspülung mit klarem, heißem Wasser 
durchmachen, der sich zweckmäßig zum Schluß noch eine 
weitere Nachspülung mit klarem, kaltem Wasser anschließt. 
Selbstverständlich muß auch während des Nachspülvorganges 
die dauernde und gründliche Außenberieselung ununterbrochen 
fortgesetzt werden. Der Wasserverbrauch ist hierbei überaus 
gering, da dasselbe Spritzwasser durch zwei eingebaute 
Pumpen mit zweimaliger Siebung immer wieder der Maschine 
zugeführt und abermals verwendet wird. F. C. 


ersparnis. Man kann im 

„Kküchenwunder“ ferner auch 
jegliche Art von Aufläufen und 
Backgerichten herstellen, Nach- 
tischspeisen, Reis u. a. -Ein 
Anbrennen ist ausgeschlossen, 
vielmehr sorgt die Eigenart des 
Apparates für ein gutes und 
gleichmäßiges Durchbacken. 
Dabei dauert bei einiger Um- 
sicht die Herstellung nicht län- 
ger als die Kaffeebereitung. 
Die verschiedensten Nahrungs- 
mittel werden im „Küchen- 
wunder“ richtig erschlossen 
und besonders die darin ent- 
haltenen wertvollen Bestand- 
teile erhalten, die sonst bei der 
gewöhnlichen Kochweise sich 
meistens verflüchtigen. Durch 
die Lüftungsvorrichtung beim 
„Küchenwunder“ erzielt man 
sofort eine starke trockene 
Hitze. Zum Schluß sei darauf 
hingewiesen, daß das .„Küchen- 
wunder“ für die Diätküche an- 
gewendet wird. 
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„ Deutſehe Erport- Revue 


DIE GRAPHISCHE KUNST UND IHRE TECHNIK 


Der Aufsatz schildert die wichtigsten graphischen Techniken und wertvolle Wiedergaben 
klassischer Graphiken und Gemälde. 


Albrecht Dürer hat den deutschen Holzschnitt und Kupferstich zu einer 
großen Höhe entfaltet. Er hat mehr als in der Malerei sein Tiefstes und 
Bestes in der bescheidenen Schwarz-Weiß-Kunst ausgedrückt, die der 
gegebene Ausdruck war für den Reichtum seiner Gestaltungskraft. Sie war 
ihm auch lieb und lag seiner Natur und Phantasie sehr durch die Möglichkeit 
der Vervielfältigung der Zeichnungen an der Hand der technischen Verfahren. 
Diese Verfahren haben sich naturgemäß im Laufe der Zeit sehr verändert, 
d. h. eigentlich sind sie mehr vielseitig geworden, die Grundform ist die 
gleiche geblieben. Besonders beim Holzschnitt, der nur bei farbigen Ab- 
drucken insofern Veränderungen erfährt durch besondere Einfärbung ein— 
zelner Teile. Sie ermöglichen einen individuellen Druck. Der Künstler ist 
durch diese Art des Verfahrens in die Lage gesetzt, Originalblätter von 


Rembrandts Selbstbildnis. 


(Reichsdruckerei.) 


wurden, hat sich besonders durch die weichen 
Effekte, die sie schuf, in England einer großen 
Beliebtheit erfreut. Sie gestattete sogar die 
Nachahmung von Kreidezeichnungen und bildete 
sich zu der sogenannten Kreide- oder Krayon- 
manier aus. Auch in England besonders beliebt 
wurde die von einem Deutschen, Ludwig von 
Siegen, erfundene Schabmanier oder Schwarz- 
Kunst, in italienisch Mezzotinto genannt. Sie er- 
möglichte eine große Vielseitigkeit der Effekte. 
Die Platte wird vermittels der sogenannten 
Wiege mit feinen Punkten übersät, so daß ein 
Abzug von ihr ganz schwarz aussehen würde. 
Da hinein werden Lichter mit dem Schabeisen 
oder Polierstahl gebracht. Ähnliche Wirkungen 
erzielt der Kupfer- oder Stahlstich, der, Aqua- 
tinta genannt, das Aussehen einer getuschten 


“ k 
W 


À De" 

d s n N Kart GT 

— ET A en Ale dog Zeg De? Ka 
o GT 4 D KA — 


Faksimile-Reproduktion eines alten Kupferstiches. 
. (Reichsdruckerei.) 


hohem Reiz zu schaffen. Aber in nicht zu vergleichendem Maße ir Im 
seit jeher die Kupferstechkunst angewandt, die aus der ec 15 
Uinienmanier entstanden ist. Bei ihr wird zuerst die Zeichnung ch die e e 
gepaust, die dann mit Schattierungen leicht angelegt wird. Zuletzt vey len 
die Striche, Taillen und Schraffierungen genannt, mehr oder weniger tie ein- 
gegraben. Da diese Art schon in Deutschland früh bekannt war, nimmt man 
an. daß sie von einem Deutschen erfunden wurde. Auch Dürer hat in 1 
Art gearbeitet, wie in den Niederlanden Lukas van Leiden und in 5 
Raimondi, die jeder in seiner Art die größten SE waren. 1750 5 
Später eingeführte Kartonstich gibt in Linienmanier nur die 1 E 
mit leichten Schattierungen. Bei der Radierung wird . de 5 
nung mit einer scharfen Flüssigkeit in die Platte eingeätzt, LI A e 3 
durch die Kaltnadelarbeit vervollkommnet, die mittels Nadel o e a 185 
allerfeinste Linien ermöglicht, HE de Kee 

H 6 i i iermanier, be h 
ee durch geschlagene, aufgedrückte Punkte Goethe-Bildnis von Schwerdtgeburt®. 
an wird. die später mit Rouletten, scharfspitzigen Rädchen, gemacht (Reichsdruckerei.) 


herge 
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Zeichnung nachahmt. Diese wird durch Ätzungen bewerk- 
stelligt, die durch eine angeschmolzene Staubschicht hindurch 
wirken. Auch die wunderschönen und fein abgetönten 
Farbendrucke werden von diesen oben genannten Arten der 
Kupferstiche hergestellt. Man hat zwei Methoden der Farb- 
auftragung dafür. Entweder mehrere farbige Platten nach- 
einander auf dasselbe Blatt abgedruckt, oder die einzige Platte 
ist für jeden Abdruck förmlich einzumalen, anstatt wie beim 
Schwarz-Weiß-Druck nur. einzuschwärzen. 

Alle diese Arten von Kupferdrucken, jede in ihrer großen 
Harmonie und Schönheitsfülle als Ausdrucksmittel der Kunst 
von älteren und jüngeren Meistern gehandhabt, bringt die 
Reichsdruckerei in einer von dem Original nicht zu unterschei- 
denden Güte aus ihrer Werkstatt hervor. Wenn auch unter 
den Produktionen die deutschen Meister, wie der Meister E. S., 
dessen Einfluß weit über seine Zeit hinausreichte, 
Schongauer, Michael Wohlgemut, Dürers etwas trockener, 
handwerksmäßiger Lehrer, Dürer selbst mit seinen Zeitgenos- 
sen Albrecht Altdorfer, Hans Baldung Grien, die beiden Beham, 
Hirschvogel, Cranach, Burgkmair, bis auf den biederen Dan- 
ziger Kupferstecher Daniel Chodowiecki usw., naturgemäß in 
ihrer urdeutschen, teils wie die älteren oft noch derb, später 
lieblich und gemütvoll anmutenden Sprache, einen großen 
Raum einnehmen, so werden aber auch die Meisterwerke der 
anderen Länder, besonders der Niederlande, wie Lukas van 
Leiden, Hendrik Goltzius, Anton van Dyck, Cornelius Fischer 
usw., Englands, wie Stiche nach den Bildern von Reynolds, 
Gainsborough, Romney. Hoppner usw., ebenso nach den be- 
rühmten Bildern der großen italienischen Meister und anderer 
Länder mehr in großer Vollendung zum Abdruck gebracht. 
Jedes trägt, neben der besonderen Persönlichkeit seines 
Meisters, auch wiederum den Stempel seines Landes und sei- 
ner Kultur. Oft sind sie auch, wie die Erzeugnisse der großen 
französischen und englischen Stecher, von besonders reizvol- 
lem Ausdruck der in ihnen wohnenden Lebensfreude und von 
hoher künstlerischer Kultiviertheit. Der Künstler gibt sich fast 
immer am unmittelbarsten in seinen Kupferstichen und Holz- 
schnitten, aber ebenso nahe stehen ihm seine Handzeichnungen 
und Aquarelle. Besonders die Handzeichnungen sind stets der 
unmittelbarste Ausdruck seines Erlebens und seines Genies. 
Deshalb hat die Reichsdruckerei auch diese Aufgabe übernom- 
men, Handzeichnungen bedeutender Meister, auch moderner 
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Martin 


gefüllt wird, zeigt die Abbildung. 
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in täuschender Naturwahrheit wiederzugeben. Unter den 
Neuesten sind die von Hans Thoma von ganz besonderem, ein- 
drucksvollem Reiz. Aber auch ein anderes Gebiet hat sie noch 
beschritten. Sie hat eine Porträt-Galerie geschaffen, in der 
vor allem die deutschen Denker und Dichter in erster Linie 
vertreten sind und meist, sowie es nur angängig, jeder in ver- 
schiedenen Auffassungen. Goethe ist allein mit drei Bild- 
nissen, ebenso mit Abbildungen seines Wohnhauses und seines 
Gartenhauses am Stern in Weimar, vertreten, und auch von 
Imanuel Kant, dessen 200. Geburtstag vor einiger Zeit gefeiert 
wurde, sind zwei treffliche Porträtstiche herausgebracht. Fer- 
ner ist ein weiteres Arbeitsgebiet geschaffen, das die Wieder- 
gabe von Ölbildern alter Meister in einer dem Original täu- 


schend ähnlichen Weise anstrebt. 


Helium zum erstenmal in Deutschland 
verflüssigt 


Von Dr. Meissner, im Kältelaboratorium der Physikalisch-Technischen 
eichsanstalt in Berlin. 
(Siehe das Bild auf S. 3175.) 


Ein Gewirr von Rohrleitungen, Hähnen, Apparaten sieht man 
auf der Abbildung, welche die Einrichtung zur Verflüssigung 
des Heliums zeigt. Um zu den dabei erzielten Temperaturen 
von —269 bis —271,5° (Entfernung vom absoluten Nullpunkt 
1,5°) zu gelangen, ist ein weiter Weg: Man fängt an mit 
flüssiger Luft, die in großen 25-Liter-Flaschen — ähnlich den 
Thermosflaschen — bezogen wird. Die Kälte der flüssigen 
Luft, die eine Temperatur von —190° hat, ermöglicht die Ver- 
flüssigung von Wasserstoff, wobei eine Temperatur von —252 
bis —257° erzielt wird. Den Wasserstoffverflüssiger mit seinen 
Rohrleitungen und Ventilen, die Wasserstoffbomben, eine 
5-Liter-Flasche mit flüssigem Wasserstoff, die in einer Stunde 
Um so schnell flüssigen 
Wasserstoff zu gewinnen, sind noch zwei große Maschinen 
nötig, ein großer Wasserstoffkompressor, mit dem der Wasser- 
stoff auf 175 Atm. komprimiert wird, und eine große Vakuum- 
pumpe, mit der die im Wasserstoffverflüssiger verdampfte Luft 
abgepumpt wird. 

Das Heliumgas, von dem die Reichsanstalt vorläufig erst 
700 Liter besitzt, wird in Stahlflaschen und Gasometern auf- 
bewahrt. Zur Kompression des Heliums dient der in der Ab- 
bildung hinten befindliche Heliumkompressor. 
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Ersatz-Felle — eine praktische Arbeits- 
maschine. 


Von Direktor R. Geh, Charlottenburg. 

Bei der Fertigarbeit bzw. der Quali- 
tätsarbeit benutzt man noch viel zu viel 
die Feile. Ganz besonders ist dies der 
Fall bei der Bearbeitung von geraden 
Flächen, die fast ohne Ausnahme geschlif- 
fen werden könnten. Zwar bedienen 
sich viele Werke hierfür schon der Ma- 
schine, doch selbst die besteingerichteten 
Werke bearbeiten noch eine ungeahnt 
große Anzahl Flächen mit der Feile. Man 
beobachtet dies vor allem in der Werk- 
zeugmacherei, dem Vorrichtungsbau, der 
Montage der verschiedensten Erzeug- 


Senkrecht-Flächen-Schleifmaschine, 
die Ersatz-Feile. 


nisse und besonders in Reparaturwerk- 
stätten. In der Kleineisenindustrie wird 
allgemein noch viel zu 
Flächen-Schleifmaschine benutzt. Meist 
liegt dies daran, daß die vorhandenen 
Flächen-Schleifmaschinen auf Massen- 
teile eingestellt, und die automatischen 
Maschinen zum Schleifen einzelner Teile, 
wie sie im Werkzeug- und Vorrichtungs- 
bau immer vorkommen, zu umständlich, 
also zu zeitraubend sind. Vielfach sind 
die Maschinen auch derart besetzt, daß 
der Schlosser schon die Feile benutzt, um 
mit seiner Arbeit vorwärts zu kommen. 
Fs wäre hier also eine handliche Ma- 
schine am Platz, die, wie ein Schleif- 
block, jedem Schlosser und Lehrling 
jederzeit zugängig sein müßte. Es sei 
hier auf eine Senkrecht-Flächen-Schleif- 
maschine der Wotan-Werke A.-G., Leip- 
zig, aufmerksam gemacht, die für die ge- 


dachten Zwecke sehr geeignet erscheint.. 


Die Topfscheibe von 150 mm Durchmes- 
ser schleift Flächen bis zu dieser Breite, 
bei einer Schleiflänge der Maschine von 
400 mm. Der Antrieb erfolgt unmittel- 
bar von der Transmission aus und dient 
ein Fußtritthebel zum Ein- und Aus- 
rücken. Es kann also auch unmittelbarer 
Elektromotorantrieb vorgesehen werden. 
Der Tisch selbst wird von Hand senk- 
recht und auch in Längsrichtung be- 
tätigt. Hierin liegt der Haupt- 
vorteil gegenüber der auto- 
matischen Maschine. Durch die 
Handbewegung des Tisches hat man jede 
Geschwindigkeit und jeden Vorschub in 
der Hand: ein universaleres und feinfühli- 
veres Getriebe gibt es nicht. Man kann 
also schruppen und schlichten unmittel- 
bar hintereinander, wie man will, braucht 
keine Umstellungen an der Maschine vor- 
zunehmen oder Schleifscheiben zu wech- 
seln. Das menschliche Gefühl und die 


wenig die 


Erfindungen und Erfahrungen 


Beobachtung durch das Auge geht un- 
mittelbar auf die Maschine über: es 


ist also eine Anpassung der 
Maschine an das Werkstück. 
Und gerade dies ist es, was der Schlos- 
ser braucht, und worin die große Lei- 
stung der unscheinbaren Maschine liegt. 
Ferner sei eine weitere Anzahl Arbeits- 
möglichkeiten aus der Unzahl vorhande- 
ner genannt: Rohes Walzeisen wird fer- 
tig geschliffen, ohne Vorarbeit, desgleichen 
Guß. Stahl, hart oder weich, Leisten, 
Platten, auch 
Prisma-Leisten, 
vorgehobelt ` 
oder gefräst, 
werden tadellos 
sauber und plan 
in wenigen Mi- 
nuten fertigge- 
stellt, Vorrich- 
tungsteile, die 
doch alle wink- 
lig sein sollen, 
Vorrichtungen 
selbst, damit sie 
genau an allen 
Punkten auf 
liegen. Zur Ver- 
billigung der 
Fräsarbeit 
schleiftmaneine 
Fläche aus dem 
Rohen, benutzt 
diese als Paß- 
fläche und fräst 
dann in einem 
Arbeitsgang auf 
Maß. Gehärtete Teile,kleine Schnitte Mes- 
ser. Werkzeuge, Lehren, Anlaufringe usw. 
können nur zur Vermeidung zu großer Er- 
wärmung naß geschliffen werden, deshalb 
kein Ausziehen und Verglühen. Für den Ma- 
schinenbau bildet die Maschine eine her- 
vorragende Fabrikations- und unersetz- 
liche Hilfsmaschine für die Montage. 
Schnell und genau sind die Flächen der 
verschiedensten Teile, roh oder vorgear- 
beitet, zu schleifen, wie z. B. die Anpaß- 


Zerkleinerungs maschine für 
Fleisch. Kartoffeln, Gemüse 
usw. SS 


(Richard Heike, Berlin- 
Hohenschönhausen.) 


flächen kleinster Zahnstangen, die Trag- 
flächen konischer und flacher Leisten. 
Formstücke spannt man in den Schraub- 
stock oder in Spezialvorrichtungen, die 
dann auf die Magnetplatte oder den Tisch 
gesetzt werden. 


Fleischzerkleinerungsmaschine. 


Die in der Abbildung wiedergegebene 
Maschine ist sowohl zur Zerkleinerung 


rohen als auch gekochten Fleisches, 
von Leber sowie für Zerkleinerung 
von Gemüse, Kartoffeln, Frischfleisch 
und andere ähnliche Zwecke gleich 


gut geeignet. Als Antriebskraft dient 
ein Elektromotor mit einer Leistung 
von reichlich 1 PS. in direkter Verbin- 
dung mit den arbeitenden Teilen der für 
Gleichstrom 220 oder 440 Volt und für 
Drehstrom 120220 oder 220/380 Volt. Es 
ist Wert darauf gelegt, daß die Ma- 


schine mit möglichst wenig Geräusch ar- 


beitet und allergeringsten Platzbedari 
aufweist. Sie ist als schätzenswerte 


Hilfsmaschine zu bezeichnen für Flei- 
Großküchen in 


schereien, Kranken- 


Das praktische Rührsieb. 
(Gebr. Arndt, Quedlinburg.) 


häusern, Sanatorien, in Hotel- und Re- 
staurationsküchen. Besonders geschätzt 
wird diese kurz Elektro-Fleischwolf ge- 
nannte Maschine auch in Landwirtschal- 
ten, Gutsbetrieben, Farmen usw., wo die 
Versorgung mit Fleisch- und Wurst- 
waren in der Regel durch Eigenschlach- 
tungen geschieht. Schon erwähnte Se- 
rienausführung ermöglicht es, diesen 
Elektro-Fleischwolf für einen verhältnis- 
mäßig billigen Preis zu liefern. 

Erwähnt sei noch, daß die eigentliche 
Fleischschneidemaschine auch ohne Mo- 
tor in der gleichen Größe geliefert wer- 
den kann für solche Verbraucher, welche 
bereits Transmissionsanlage und Motor 
besitzen und die Fleischschneidemaschine 
von dieser Transmission aus mit antre!- 
ben wollen. 


Die Fleischschneidemaschinen besitzen 
eine verbesserte Arbeitsschnecke und 
verbesserte Sclineidewerkzeuge, Vo- 
durch das zu zerkleinernde Fleisch 
äußerst geschont wird und daher sein 
gutes Aussehen und gute Haltbarkeit be- 
hält. Es werden die verschiedensten Zer- 
kleinerungswerkzeuge mitgegeben, um 
die Maschine sowohl für feineren als 
auch mittleren und gröberen Schnitt be- 
nutzen zu können. Die Maschine bean. 
sprucht nur geringen Platz. 


Ein praktisches Rührsieb. 


Das neue Rührsieb „Lotte II“ ist aus 
gutem, nicht rostendem Metall gefertigt. 
von geringem Gewicht, daher handlich 
und bequem im Haushalt. Mit diesem 
Sieb können alle Sorten Gemüse, Hülsen- 
früchte. Saucen, Suppen, Obstmarme- 
laden und Mehlspeisen passiert werden. 
Seine Vorzüge sind u. a. folgende: Der 
Rührflügel zerkleinert die Masse. durch- 
streicht sie auf den Boden, die dahinter: 
liegende Rolle drückt die Masse durc 
das Gewebe. Das Rührwerk ist wider- 
standsfähig gebaut und durch eine sichere 
Verschlußvorrichtung fest mit dem Ge 
häuse verbunden. Durch zwei Ha cr 
wird feste Anlehnung an jeden Topin 
gewährleistet und ein Umkippen V° 
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hindert. Das Rührwerk und die Gewebe- 
böden können zur Reinigung und Aus- 
wechselung leicht herausgenommen wer- 
den. Zu jedem Sieb gehören drei Sieb- 
böden, fein, mittel, grob. Das Rührsieb 
ist herausnehmbar und kann wie ein ge- 
wöhnliches Küchensieb verwendet wer- 
den. sch. 


Wenn der Säugling schreit 


Die Erfindung eines 
Studenten. 


Ein junger Student, der bei den beeng- 
ten Wohnverhältnissen sehr unter Säug- 
lingsgeschrei zu leiden hatte, und diesem 
Übelstand abzuhelfen trachtete, machte 
vor kurzem eine geniale Erfindung. Er 
konstruierte eine Kindersaugflasche, mit 
deren Hilfe er auch tatsächlich seinen 
nachbarlichen Schreier zum stillen und 
vergnügten Leben bekehrte. Wie die 
Abbildung zeigt, ist jeder komplizierte 
Mechanismus vermieden worden, die 
Sauberhaltung ist daher die denkbar ein- 
fachste. Die wichtigsten Vorteile der 
Saugflasche sind: Aufhören des Schreiens. 
kein Verschlucken und Hustenreiz mehr 
(die zarte Lunge wird geschont). — Er- 
müden des Säuglings und Erzeugung von 
Speichel, wie beim Trinken an der Mut- 
terbrust. — Der Säugling bekommt nur 
dann Milch, wenn er tatsächlich saugt, 
also niemals zu. viel und niemals zu 
wenig. 


Nähmaschinenmotor. 


Durch die immer mehr um sich grei- 
tende Elektrifizierung sind in den letzten 
Jahren auch Haushaltmaschinen, wie Näh- 
maschinen usw. mit elektrischem Antrieb 
versehen worden. Auch geht man immer 
mehr dazu über, Gruppenantrieb in 
Klein- und Großbetrieben durch Einzel- 
antrieb zu ersetzen, um Produktion und 
Wirtschaftlichkeit zu steigern. Die Näh- 
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Neue Säuglingstlasche. 
(Richard Gossow & Co., Charlottenburg.) 


maschinenmotore haben sich. soweit es 
sich um Qualitätsware handelt, durchweg 
gut bewährt, wenn es auch nicht immer 
möglich war, bei manchen, besonders bei 
schwierigen Näharbeiten den Motor zu 
verwenden bzw. richtig auszunutzen, weil 
ein öfteres schnelles Anhalten der Ma- 
schinen notwendig war. Der Firma 
„Elektror“ Motorengesellschaft Karl W. 
Müller & Co., Eßlingen a. N. ist es ge- 
lungen, einen neuartigen Nähmaschinen- 
antrieb mit automatischer Bremsung her- 
auszubringen, wodurch neben feinster 
Regulierung beliebig oft ein sofortiges 
Stillsetzen der Nähmaschinen selbsttätig 
ermöglicht wird. Dieser neuartige An- 
trieb gestattet erst bei sämtlichen Ar- 
beiten, Maschinen sowie Motor voll aus- 
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zunutzen, wodurch eine ganz außer- 
ordentliche Produktionssteigerung und 


‚Verbesserung des Wirkungsgrades er- 


möglicht wird. Aus Verbraucherkreisen 
war gerade dieser Umstand, daß bei den 
seitherigen elektrischen Antrieben eine 
Momentabstoppung der Maschine nicht 
möglich war, als besonders lästig emp- 
funden worden und auch wohl der Haupt- 
grund, weshalb noch immer mit gewissen 
Vorurteilen gegen derartige Einzelan- 
triebe zu kämpfen war. Der Antrieb, der 
normalerweise aus einem 1/10-PS-An- 
triebs-Universal-Motor besteht, der mit- 
tels Zugkettenanlasser für Ober- oder 
Untertischbefestigung mit direkt auf das 
Schwungrad wirkender Bremsung ausge- 
stattet ist, läßt sich praktisch bei sämt- 
lichen Nähmaschinentypen verwenden 
und macht sich angesichts seiner großen 
Vorteile sowie der geringen Stromkosten 
von etwa 3 bis 4 Pfennig pro Stunde in 
ganz kurzer Zeit bezahlt. 


Umileg-Kalender für 1926. 

Die Tageszahlen sind bei dem hier ab- 
gebildeten Umleg-Kalender groß und 
deutlich, jedes Blatt hat Monatsüber- 
sichten und einen großen Notizraum.- 
Monatsmarken ermöglichen das sofortige 
Aufschlagen jedes Monats. Der Kalender 
wird in vielen Ausführungen geliefert. 


Umleg-K.alender. 
(F. Soennecken, Bonn.) 
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Klapp-Kameras Zur Börsenlage . 


* Auch die neue Berichtswoche hat wieder nach anfänglicher 

Fabrik-Marke —— zeitweiser Befestigung zu neuer Abschwächung des Kurs- 

m-Hameras niveaus geführt. Einige der hier wiederholt gekennzeichneten 

Reise-Kameras wichtigsten Gründe, so besonders die Teilnahmslosigkeit des 

Iropen-Hameras Publikums und die eigenartige Lagerung des ln 

blieben unverändert bestehen. Dazu aber kam der unbefriedi- 

1 gende Verlauf der äußeren Politik und die weitere wenig er- 

freuliche Wirtschaftsentwicklung. Erheblich häufiger als in der 

Vorwoche wurde die Börse wieder durch Insolvenzmeldungen 

und Insolvenzgerüchte beeinflußt, wobei diesmal wieder sehr 

stark solche Grüchte in Frage kamen, die führende und große 

e e Firmen betrafen. Heute war es ein westdeutscher Konzern, 

STEENBERGENZCE morgen eine der ältesten und größten Firmen der Berliner Me- 

Dresden-$.rlesen 83 tallindustrie, dann wieder dieses oder jenes Bankgeschäft, das 

Verlingen Sie Rand 4 unserer in Zahlungsschwierigkeiten sein sollte. Nach der letzteren 

Ihagee-Bücherei, die „Ihagee-Ka-| | Richtung erhielten die Gerüchte zum Schluß eine bedauerliche 

a Ee d EE Bestätigung durch die Geschäftsaufsicht bei Laband & Stiehl, 

Porto frei gegen Einsendung von sh. 1.— oder Gegenwert an ins einer am Platze sehr angesehenen Firma, und durch verschle- 

dene kleinere Insolvenzen. Die neuen Stillegungen und Be- 

talas- Bari —ðtriebseinschränkungen in der westlichen Montanindustrie und 

| Buntglas-Papier Abzieh-Papier | vor allem in der von der Wirtschaftskrise anscheinend jetzt 
N | 


Preisliste gratis 


besonders stark heimgesuchten Autoindustrie waren nicht dazu 
angetan, die Stimmung zu verbessern. Zu den ungünstigen 
Nachrichten und dem Vorgehen der Baissespekulation, die na- 
türlich die für sie dadurch geschaffene günstige Lage zu Vor- 
stößen ausnutzte, kamen leidlich umfangreiche Abgaben für 
Rechnung eines in Schwierigkeiten geratenen ausländischen 
Großspekulanten, der sich häufiger am Berliner Markt betätigt 
hatte. Bei der völlig geschwundenen Aufnahmefähigkeit des 
Marktes bewirkten diese Abgaben und die am Kassamarkt als 
Folge der neuerdings verschlechterten Wirtschaftslage aus 
Publikumskreisen einsetzenden Fffektivverkäufe teilweise ganz 
empfindliche Abschläge, und es besteht Grund zu der Annahme, 
daB die Kurse unseres Auszugskurszettels in den folgenden 


í 
Preisgekrönt: 


m= Weltausstellung Chicago 
SSEN-FABRIKATION 


Börsenlage erfahren dürften. Die Banken können teilweise 
nicht intervenieren, weil ihnen selbst die flüssigen Mittel 
fehlen, teilweise auch, weil sie sich zum Jahresschluß flüssig 
halten müssen und nicht mit schwer veräußerlichen, das Risiko 


A F 8 Tagen noch ganz erhebliche Abschlä hd gemeinen 
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Otto Schubert 4 Sohn 
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Ernst Hess Nadhi. 
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„Capito-Finis‘” 


die neue automatische Mausefalle, 


Neueste Ausführung, 


Spielend leichte 
das Vollkommenste Bed.enung 


auf diesem Gebiete. |Größbte Wirkung 
Beide Artikel 
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eine auf der Leipziger Meste vicber S 
glückliche Kombination dera = 
„Capito“- und der bekannten „Finis: 7 
Falle, bietet Gewähr für guten Gewinn. 


— Carl Bender d. m. b. H. 
Me — mm. Metallwarenfabrik 
TER, Dotzheim-Wiesbaden 1 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deighe &xByrt-Rävtie” Beie zu nehmen: 
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Entwertung bietenden Effektenbeständen belasten 
dürfen. Der Pessimismus an der Börse ist unter diesen Um— 
ständen allgemein. Die Nachrichten aus der Industrie lassen 
keine groben Hoffnungen aufkommen, da aus ihnen nur der 
Schluß zulässig bleibt, daß die Wirtschaftskrise immer weitere 
Gruppen der verarbeitenden Industrien erfaßt, ohne daß zu- 
nächst eine Besserung abzusehen ist. Die Hoffnungen auf das 
Weihnachtsgeschäft werden unter diesen Umständen immer 
geringer, zumal die Erwerbslosenziffern rapide steigen und 
andererseits auch im Einzelhandel die Zahlungsschwierigkeiten 
sich häufen, deren Ausfälle die Lage von Industrie und Groß- 
handel weiter verschlimmern. Andererseits nimmt die Neigung 
zum Effektenbesitz begreiflicherweise angesichts der viel- 
fachen Dividendenausfälle und Zahlungsschwierigkeiten, der 
schweren Verwertbarkeit der Effekten und der dauernden 
Kursstürze ständig ab, und an der Börse herrscht Einstimmig- 
keit eigentlich nur darüber, daß es olıne einen ziemlich weit- 
zehenden Abbau des Börsengeschäfts und der Börsenabteilun- 
gen der Banken auf längere Zeit nicht gehen wird. Wir müssen 
uns darauf einrichten, daß der heimische Kapitalmarkt vor- 
läufig sehr eng begrenzt ist und daß wir für die Kapital- 
beschaffung besonders zugunsten der Industrie bis auf weiteres 
auf ausländische Hilfe angewiesen sind. Es scheint so, als 
wenn die Frage des Realkredits langsam aus der inneren Ka- 
pitalbildung eine Lösung finden könnte, aber vorläufig macht 
auch der Pfandbriefmarkt der Börse noch erhebliche Sorgen. 
Bei solcher Gesamtlage blieben die erfreulich scheinenden 
Nachrichten ziemlich wirkungslos für die Tendenzgestaltung 
und die Kurse. Wohl konnten mehrfach einzelne Papiere an- 
ziehen, teilweise sogar recht sprunghaft, wenn günstige Nach- 
richten oder nur verhältnismäßig kleine Nachfrage dafür vor- 
lag, aber dem standen ebenso scharfe und schärfere Einbußen 
bei kleinem Angebot auf den gleichen Marktgebieten gegen- 
über. Weder der Abschluß verschiedener amerikanischer In- 
dustriekredite, noch einige bekannt gewordene große Auslands- 
aufträge, noch die Entwicklung der Reichsbank vermochten die 
Stimmung zu bessern. Leidlich begünstigt von der Börse wie 
von der Wirtschaftslage bleiben nur einige wenige Wirtschafts- 
gebiete, so vor allem Elektrizitätswerte, Schiffahrtsaktien, 


weiterer 


einige oberschlesische Werte und die von der Prager Konferenz 
beeinflußten österreichisch- ungarischen Vorkriegsanleihen. 
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Büchermarkt 
Eisen und Stahl. Deutschlands Schwerindustrie, Deutsch- 
lands Eisengießereien, Deutschlands Maschinenfabriken, 
Deutschlands Industriekonzerne. In wirtschaftlich schwerster 
Zeit erscheint die vorliegende vierte Neuausgabe des „Eisen 
und Stahl“. Sie ist ein getreues Bild der Industrie nach ihren 
vielseitigen Umbildungen in den letzten Jahren. Insbesondere 
auch durch die allseitige Mitarbeit der beteiligten Kreise ist 
dem Verlag die Möglichkeit gegeben, ein Buch zu schaffen, 
welches, da es fast ausschließlich Originalangaben enthält, an 


Zuverlässigkeit und Vollständigkeit unübertroffen sein dürfte. 
Verlag Gerhard S. Knop, Essen, Ruhrallee 20. 


Der Kampf um den Everest. Nord- und Südpol und die 
höchste Spitze des Himalayagebirges, der Mount Everest, sind 
seit langer Zeit wegen der Schwierigkeit ihrer Erreichbarkeit 
die drei Probleme, die zahlreiche Forscher beschäftigen. Die 
beiden ersten haben nach jahrelangen Anstrengungen ihre Ge- 
heimnisse preisgeben müssen. Der Everest, der himmelnächste 
Punkt unseres Planeten, hat bisher dem Menschen Trotz ge- 
boten. Der ernste Kampf um seine Bezwingung setzte erst 
1921 ein. Der Schwierigkeiten sind merkwürdigerweise zwei. 
Erstens. die politischen, die den Zugang verwehren, und an- 
dererseits die alpinen, welche sich dem Besteiger in den oberen 
Höhen entgegenstellen. Das englische Darjiling im Lande 
Sikim ist in der Luftlinie nur 150 Kilometer entfernt, aber 
zwischen dem Massiv und Dariiling liegen zahlreiche schier 
unüberwindliche Bergketten, welche als Zugangsstraßen nicht 
in Betracht kommen. Bleibt nur der Weg durch das fremden- 
feindliche Tibet, da das Land Nepal sich hermetisch gegen alle 
Fremden absperrt. Den alpinen Schwierigkeiten hat man 
durch eine Sauerstoffausrüstung, die das Atmen in den 
ungeheuren Höhen von über 8000 Metern ermöglichen sollte, 
zu begegnen versucht. Wie die Expedition’ 1921 und die fol- 
genden in 1922 und 1924 verlaufen sind, darüber berichtet in 
anschaulicher Weise in dem bei F. A. Brockhaus in Leip- 
zig unter dem obigen Titel erschienenen Buche der Teil- 
nehmer der Expeditionen Kapitän Finch. Das Buch ist 
zuerst in deutscher Sprache erschienen und zeichnet sich durch 
prägnante Kürze aus, ohne etwas wegzulassen. Kapitän Finch 
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erreichte selbst 1922 eine Höhe von 8326 Metern. Mallory und 
Irvine von der 1924-Expedition wurden am 8. Juni zum letzten 
Male in 8605 Meter gesehen. Ob sie den Gipfel erreicht haben, 
ist unbekannt, sie sind seit dem Tage verschollen. Das äußerst 
interessant geschriebene Werk ist neben der dramatischen 
Schilderung ein wertvolles Lehrbuch praktischer Alpinistik, ein 
Werk einzig in Seiner Art als Wegweiser für jeden Gebildeten 
bei der Verfolgung der in den nächsten Jahren von verschiede- 
nen, darunter auch von Deutschen, beabsichtigten Everest- 
besteigungen. Beinahe 100 vorzügliche Bilder ergänzen den 
Text des ausgezeichneten Buches. Dr. Pi. 

Neue Din-Drucksachen. Bopp & Reuther in Mannheim-Wald— 
hof haben nachstehend verzeichnete neue Drucksachen in Din— 
Format herausgegeben: 

Nr. 113. „Der neue Flügelradwassermesser Optima D. R. P.“ 
In dieser in Leporello-Din-Format hergestellten Drucksache 
finden sich Hinweise über Patentflügel, Meßgenauigkeit, Güte 
des Materials sowie Tabellen und Bilder des Naß- und Trocken- 
läufers, Zapfhahn- und Vertikalmessers. 

Nr. 117. „Wassermesser für Hydranten aller Systeme“ ent- 
hält Richtlinien für die Auswahl sowie Beschreibungen, Ab- 
bildungen und Tabellen über Standrohrmesser Optima, Stand- 
rohr-Teilstrommesser, Standrohr-Woltmannmesser sowie neue 
Wassermesser für Überflurhydranten. 

Nr. 118. „Ein Erfindergedanke und seine neuzeitliche Ge— 
staltung durch Venturimesser und Anzeigeapparate.“ Darin 
werden Venturimesser, Venturidüsenmesser, Meßdüsen D. R. P. 
und Mehflansch in übersichtlichen Zeichnungen und Abbildungen 
erläutert und die Wirkungsweise der einzelnen Anzeige-, Re- 
gistrier- und Summierungsapparate beschrieben. 

Nr. 119. „Der Werdegang eines modernen Wassermessers“ 
ist eine kleine sorgfältig ausgestattete Drucksache, ebenfalls in 
Leporello-Format mit zahlreichen Abbildungen aus der Fabri- 
kation. 

Nr. 120. „Flügelradwassermesser Optima Groß Bdt. von 50 
bis 150 mm l. W.“ ist ebenfalls eine Neukonstruktion und hat 
einen Meßbereich von 1:100. Dieser Großmesser bietet in- 


folge seiner patentgeschützten Neuerungen von Flügelrad, Ge- 
häuse und der Regulierung vollen Ersatz für die teuren Ver- 
bundmesser. 

Die neuen Drucksachen stehen Interessenten auf Anforde- 
rung zur Verfügung. 
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Willy Hallbauer, Schmierapparatefabrik, Plauen L V. 19 
Ruf No. 496 


elegr. Metallhallbauer 


„ „ee e eee e EG 


U 
1 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


NürnbergerAbziehbilder- Gas, Dampf, Luft und Spez 
Fabrik Troeger & säuren, Absperrschieber, Dreh- 


ü N -G. - - l hebelk ` 
* ernberg - d | Ventile, Hähne, Hydranten, der vrai 
— 


z Brunnen ete. in 5 Größen. 
| a für alle Amag-Hilpert-Pegnitzhätte, | "inf. u. dopp. 


RA kesséoerg 


rmaturen für Wasser, Be eR: 


Branchen. Oscar Dietschi o Schlag- 

` EN EK DL Ba Nürnberg. Nürnberg. maschinen, Teigteilmaschi- 

— | h tb > i DER, Arrt a i Da usw. 
schenaufberei- „Habämfa“, Hallesche 

Ae Nur Qua- Aassaniasen, Rück- Bäckereimaschinenfabrik, 

$ gewinnen von Koks u. Ammendorf 21 b. Halle a. S. 

August Jüttner. Saalfeld Kohle, Fried. Krupp Gruson- 

(Saale), Postfach 42. werk A.-G., Magdeburg 17. 


ma- 
schinen, 
best- 
geeignet 1. 
d. Export. 

überall 

bewährt, 
kurzfristig 
lieferbar, 


BB oa u. Bäckerei- 


als Spez.: schwer versilb 


Ae schwer versin | A utomobile. 
Bestecke, Hotelgeräte. 


Personen- und 


Tuchtige 
Lastkraftwagen. Vertreter 
Stoewer- Werke gesucht 
SC Bebe | | sucht, — 
RE Br a e Aktiengesellschaft Haagen & Rinau, 
Solingen. i ' | vormals Gebrüder Stoewer, Bremen — Berlin. 
u Stettin-Neutorney. | - — 
Vertreten auf der Deutsche e n e | 
luminium-Pulver tür | | F 1 i 8 äckereimaschinen 
EE 26. Nov. bis 6. Dez. 1925 Koet-, Teigteil-, An- 
EE Fürth-Bay. 11. Berlin, Stand 4. schlag-, 
u En e | 
e Brötchenwirk- 
utomobil-Zubehör 


riewaren, Trink- u. aller Art. Fabrikation. | maschinen 


Zierbecher, Blumen- | Illustr. Kat. 160 Seiten. | preisw. u. gut. T 
vasen, Zigarettenetuis, Bon- | 
bonnieren ete. | Klaass & Sachtleben. 

| Magdeburg 2. 


Motorrad-, | 
a AJ Åste: Zubehör. 


Ariewaren. Galante- 


| Vertret. gesucht! 
Maschinenfabrik 
Otto Necke,, 
Halle a.d. S. 38. 


VAN Spezialitäten: Spiegel für * 

| | f Gegründet 1885. 

f O | Autos und Motorräder, ER 

Oh: | Vulkanisier-Apparäte, f 


| Anzeiger, 
| Scheibenwischer. 
| H. Franke, Frankfurt a. M., 
Schloßstraße 85. 
— Vertreter gesucht. — 


äckerei-Einrichtun- 


— N, A gen, Dampf- | 
glatt, graviert und bunt backöfen, sl X 

dekoriert, leigknetmaschi- 4 

fabrizieren | nen, Teigteil- 

Vollmer & Co., G. m. b. H., Bri SE 

Metallwarenfabrik, deg Muck en 
Elberfeld 1. UI ITK- 

Muster gegen Einsendung maschinen 

von sh 10- oder Gegenwert. ‚Triumphator 


elektrische Fahrtrichtungs- Bi - Einrichtungen. 


adeöfen 
| für Gas- u. Kohlenfeue- 


iskuit- und 
Waffelmaschinen. 


Eisenbahnschwel- 
len, Telegraphenstangen 
und Eisenbahn-Material. 
R. Schenk & Co., Hamburg 8, 
Gr. Reichenstr. 32. 


eleuchtungs- 
| 8 körper 
für elektr. Licht u. Gas. 
Massenartikel des 
Beleuchtungsfachs. 
| Lichttechnik. 
| Export nach allen Weltteilen. 
— 


| Be: aller 


| 


Gierner & Sohn, 
Maschinenfabrik, 
Hamburg. 


Dae 

B Ru d. Scheffus. 
Hamburg 33. 

Maschinenfabrik. 


| Bünte & Remmler. 
Frankfurt a. M. 39. 


lechemballage- 
| maschinen n. Werk- 
zeuge, besonders für 
Konservendos. a. Weißblech, 


aus Eisen u. Messing ir Fleischerei-Maschinen. 


allen Farben für Gas u. 
elektrisch. 
Licht. 
Elektr. 

Bügel- 
eisen, 
Koch- u. 
Heiz-Ap- 
parate. 
Otto 
Hänsel, 
Berlin 
| C 54. 
| Alte Schönhauser Straße 32 
| Kataloge und Preislisten | Richard Heike, Maschinen- 
deutsch. englisch, franzòs. fabrik und Kesselschmiede, 
u. spanisch. Berlin-Hohenschönhausen E. 


B leistifte. 
Farbstifte, 
Kopierstifte 
u. Federhalter 


B eleuchtungskörper 


| iiouterie in 
Emaille, Bole 


ros. Broschen. 
Sportabzeichen. 


H. C. Kurz, 
G. Brehmer A.-G., 
Markneukirchen. | Nürnberg. 


Mustersendungen v. ER an. * — — 


| jeistifte, Federhalter, 

ier in konzentrierter B: atentstifte, Pastelletuls, 
| Form. Erstklassige Qua- Schreibgarnituren. Adolf 
| > e 'Kobes, Nürnberg 7, Bären- 
| lität, Hopfen und Malz. echangsir 61. Vertr. gesucht. 


| Guter und billigster Haus- SE — — 


Herm. trunk. Laut Gebrauchsan- lumen. F. X. Richter, 
weisung ähnlich wie Kaffee Frankfurt a. M. 9. 
othek ware und Berman, rung, Badewannen aus e A1? Gerründet 1824 
e erw „ Hall 8 EL e V uus herzustellen. Geliefert in B dech 
Apotheken- Einrichtung alle a. 8. Zink und Gußeisen ar Hutblumen, 
E. & A Hasche. Hamburgi. | Schlienf. 208. SES e | passenden kleinen Paketen] R: Federn, 
Siehe Inserat Seite 3188. Gegr. 1881. Telegramm-Adr.: Apparatebau A.G. Bühring, | für Versuche, ca. 100 Liter 2) Dekvrations- 
— 4 Teigkneter. Weimar-Thür. E. | für 10sh Kasse oder Scheck K o A 
rmaturen aller Art. | fob Bremen Hamburg. Katal. z. D. 2 
| äckereimaschinen, adewannen, | Docrge & Co., Braut- u. A A 
| Spez. Sanitäre Anlagen für | Bremen. Komm. 
Teig Bade- Einrichtungen.] Generalagenten gesucht. Kränze, Einzelblum. u. Laube. 
knet- une | A 7 s Export-Spezialitäten. 
| Teigteil- | ——— Mustersendungen von £3 
ma- | | ier bis £ 10 und höher. 
Albert | 17 N braut man selbst lumen (künstliche) 
GER | Borchers & Jürges Nachf., mit „Braumellin”. tar ZI 
Massen. + MR a à e be 
Fabrik | RN s NO b. H., Kinderleicht ist die Herstel“ schmuck 
í 2 | eriin 55 Ee | See? 
TPR ATURE 8 Halle a. 8. | Greifswalder Straße 220. lung. Jeder ist überrascht | usw. 
un ER a, 8 : s Binderei - Er- 
Y 1 8 E — von der Güte und dem zeugnisse, Sei- 
N äckereimaschinon. | adewannen | Wohlgeschmack. Anerken- denpapiergir 
SPCEZ. IS ehliecbel- N . ? 
$ Kinderwannen, Sitz-| nungen u. Nachbestellungen | landen f. grobi 


Knetmaschinen 


Klein, Schanzlin & Becker 
Eberhardt’, billigst. 


Aktiengesellschaft, 


N g ` 
Frankenthal (Pfalz). 2 Gr SS d 
Alle f ) 
€ ` De 


rmaturen für Wasser, lausen . 
e u. Dampf, — de in 

\bsperrschi eber, — kurzer 
Hydranten, prun- LEA, | Zeit ver A ; 


nen, Ventile, Häh auft. zn. Spezial- Erzeugnisse, Stahl- 


blech hochglanzemailliert. 


N 9301 - 4 = TEN 
ne, Anbohır ne rh: - 21 Tá I Ranke-Export G. m. b. H., 
| ston Rang Lieferbar 


Lange Brühl, Bez. Köln. 


Expo) rt- otort 111 alle 11 Groben. 
Michtige Vertreter gesucht. 


wassernbischeider, 
Kondenstöpfe usw. 
Katalog 3 J. 


y Taschenlampen 
EE fabrik. Halle (Saale), 
Bopp & Reuther, Manrheim- Grobbetrieb f alle Bäckerei 


Waldhof. | und Konditoreimaschinen. 


Pala Kodes & Co.. 
Hamburg 14. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deu 


wannen, Kesselöfen. 


In A 'nerhz it, Maschinen- Kaf 
| A. E knor cht ; Batterien ‚Excelsior Kartzke, Dresden- EN Chemikalien 


Dekor: Ser n. 
aus allen Zonen. Ein Paket] Dauerkränze. 
Präparierte 
Naturpflanzen 
USW Sümt— 
liche Binderei- 
jedarfsartikel. 
Deutsche Braumellin - Ges., Katalog zu 

: e Diensten. 
BEES P J. C. Schmidt, Erfurt 
(Blumenschmidt). 


für 100 Liter M. 6.— gegen 
Einsendung in Noten. 
I 


Vertreter überall gesucht. 


"TIET, DPE (Elfenbein | 
B u. Imitation). Queues u orax. Borsäure, Glau- 
| alle Billardartikel f. d. bersalz aus eige popne oa 


anze Welt. Schröder & fabrikation sowie andere 


liefern Ertel. 
Größte Spez.-Fabr. d. t. Bieber & Co., e m. b H., 


| Geg wr. 1884. Preislist. a. * | Hamburg 1. Möneckebergstr. 9. 
| 
I4 o — 


— 


tsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 


Iwi > 


Nr. 2211 


pz - Aufbereitungs- 
anlagen jeder Art. 
Ä Fried. Krupp Grusonwerk, 


ucher. G. A. v. Halem, Parfümerien und rohbänke. 


rauerelsudwerke. 
Geräte für alle Brauver- Export- u. Verlagsbuch- osmetische Artikel Maschinenfabrik 
fahr., Malschefilter, Läu- handlung A.-G., Bremen. von erstklassiger u. Eisengießerei 
terbottiche, Pfannen. Feinste Gegründet1863. Telegr.-Adr.: Qualität Druidenau. Aue, Erzgeh. Magdeburg 17. 
Empfehlungen im In- u. Aus- Buchhalem. Die weltbekannte fabrizi it 60 Jabren eet a 
lande. Weigelwerk A.-G., Lieferantin aller deutschen 1 rizieren rn Chemikalien ssonzen, alkobolhaltig 
; d ` S 
Neiße-Neuland. Bücher, Zeitschriften, Aust D sowie ätherische Oele u. E u. alkoholfrei, für die 
Zuckerwaren- u. Limo- 


kalien, Kunstblätter, Lehr- | Vereinigten Seitenfabriken. 
mittel. — Sonderdienst für Stuttgart, A.-G. 

auslandsdeutsche Vereine, für 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interesses - 
biete. — Wichtigste u. gün- is 
stigste Bezugsverbindg. für ampfkessel turon 
jeden gebildeten Auslands- Ab- s 


Essenzen. 
E. & A. Hasche. Hamburg 1. 
Siehe Inserat Seite 3188. 
— — — 


nadenfabrikation, Trocken- 
aromen, ütherische Oele, 
Blütenöle für Parfümerie- 
und Seifenfabrikation, gift- 
freie Farben f. Genußmittel, 
vegetabilische Farben. 


Paul Marckscheffel A Co., 
Merseburg a. d. Saale. 
Gegr. 1881. Aelteste Fabrik 
der Branche. Tel.-Adr.: 
Marckscheffel. Merseburg- 
saale. ABC Code 5th. Edit. 


rietmarken-F aksi- 
milos. I. Ausw. v. Alt 
deutschl., dtsch. che 
Kolon, usw.. hochf. SITE 
Aufdr. auf Marken, 7 K 
Auswahlsend. geg. R KK 
Ia Ref. od.Gelddepot. À 
F. Fourniers Nachfolger, 
Veyrier-Genf (Schweiz). 


rucksachen aller Art, 

Kataloge, Bücher In all. 

Sprachen. Konrad Hanf, 
Druckerei, Hamburg 88. 


Schatz & Hübner, 
d. m. b. H., Hamburg 15. 
„Tropenol“ und „Coritect“ 
tropenbewährt. 


D achpappenfabrik 


Ungerfabrik-Einrich- 
Dee. Fried. Krupp 


riefmarken aller Län- 
der kauft und tauscht deutschen. sperr- 
Ernst Müller, Nürnberg, — Fr Grusonwerk A.-G., 
Sulzbacher Straße 57. Ocher, neu und anti- | Sicher- Magdeburg 17. tikotten 1 
quarisch, Spezialgebiete: heits- 
riofordner ‚Dasister‘, Kunst, Technik, Sprach- ventile, lek trische Konrad Hanf. 
der geteilte u. billigste wissenschaft. Geschichte, Was. Beleuch- Hamburg ŝa. 
Schnellhefter. Muster Medizin. Kataloge gratis u. serstands- Anzeiger, Reflek- A un el. Halb 
0 7 l 


franko. Henschel A Müller, tions-Wasserstandsanzeiger, 


watt-Armaturen, ES, sämtl. deutscher 


gratis. Deutsche Dasister 
b. E Hamburg 36, Gr. Bleichen 67. Injektoren, Manometer USW. 
G.m.b.H., Leipzig-Lindenau Preislisten auf Wunsch. ne en zu 
g cken- ulantesten Bedingungen. 
riofumschläge jeder uchstaben u. zit- Paul Klinger, Berlin O 27.| beleuchtungen, Gebr. Tuchmann, 
rr — | _Schalenschalter. x g Abilg. „Export“. Nürnberg. 
an . 


Tel.-Andr. 1, Gebtuch“. Codes 


tern a. Metall. Karton 
ABC 5th Ed. impr., sth Ed., 


Art, Briefpapiermappen 
S r u. Zelluloid. H. Raabe, Fassungen, Pendel, 


u. Kassetten suwie Brief- ampfturbinen 


arme. 
Gebrüder Jacob, Zwickau 


paperi Berlin N 4, Chausseestr. 122e. ABC Dh Rudolf Mosse, Mar 
ungen in i entley, Rudo „Mar- 
a Preis- \ für Pumpen, Dynamos. i. Sa. 44, Metallwarenfabrik Sal. Privat. 
lagen, Fen- Müllerel- Apparatebau A. G. Bü S und -Emaillierwerk. & 
sterbriefeu. š R 
-umschläge, ürsten aller Art. ww loktro-Bedarfs- abrikanlagen. ` Ent- 
Schreib- Spezialität: eimar-Tbür. B. artikel: Elektromoto- wurf und Ausführung 
blocks. Akten- u. Versand- Plansichterbürsten. ren, Anlasser, Hebel- vollständiger Fabrikan- 
taschen, Lohn-, Samen- u. preisliste kostenlos. — emag- schalter, Schaltkästen, Kraft- | lagen für Holz- und Metall- 
Musterbeutel, Trauerbrief- stenlos. D Züge steckdosen, Install.- u. Be- verarbeitung. Verbesserung 
papiere, Massendrucksachen 4-5 t Trag- fest. - Material, Isolierband, der Wirtschaftlichkeit bo- 
und Sonderanfertigung in kraft, die besten Kohlenbürsten liefert stehender Anlagen. Einni: 
jeder 1 Gut sor- elektr. Hebezeuxe. Wilh. Schneider, Halle a. S., Meth den“ und Maseblven. 
erte Probesendun iv. I 
g E midis Demag-Duisburg. Beyschlagstr. 7. [Beratung in allen techni- 
schen und patentrechtlichen 


Briefpapierausstattungen in Al 
2 Paketen à 5 Kilo franko bert Teicbmann, 


£ 1.-. Musterbücher kosten- 


Angelegenheiten. Schnelle, 
gewissenbafte und ver- 
schwiegene Bedienung. 


Spezialfabrik für Plansich- 
terbürsten, gegründet 1908, 


Herzen (Eibe 5 Dan E 

orgau d H 4 narz c © r ara E, 

X e) Briefum Zeitz, Deutschland. Zemente aller Art, Tuben, * bis 5 t Deutsche Constat d. m. b. H. 
Tragkraft. Cassel. Ingenieurbüro. 


schlag- und Papierausstat- 


tungsfabrik. Gegründet 1881. Verlangen Sie bitte Preis- 


listen mit Abbildungen. 


Präparatc, Amalgame, Gut- 
tapercha. Ampullen. 


Demag-Duisburg. 


— 


Straußfächer. Seiden-, 
Papier- u. Reklamefächer. 


SR 


ronzefarben. Spezia- 
lität: Fettfreie Litho- u. 
Lackbronzen, Lack-Kar- 
tons „Fortuna“. 
Gebrüder Schopflocher, 
Fürth, Bay. 11. 


Fire aus Zellulold. 


Vitrauphanie, Stalned 
Glass Paper. H. Schulte- 
Zemmis. Düsseldorf 77. 


Bo 


E 
Herdchen, Oefen, Kocher, 
Bett- und Fußwärmer, 
Bügeleisen. Hebelschalter. 


Heko-Werk,Chem.Fbk.A.-G. 
Berlin-Grunewald. Exp. E 


— — — t — 


ure aum “ esinfektions- 
Bee B e apparate a Kein . 3 
gen. À e Ges i E. 
essing Schreibtische, Jalousie- und Beyenburg (Wupper). * 


tür Kleider, Pelze, Eisen- 
bahnwagen, Sterilisatoren. 
Apparatebau A. G. Bübring, 
Weimar-Thür. E. 


linlen. Bauersche 


Ritterstr. 27. Eigene 
brikation aller Arten Fächer 
vom dilligsten bis zum ele- 
gantesten Genre. Leistung‘ 
tähigste Fächerfabrik tür 
Inland und Export. 


schränke, Aktenständer. 
Gotthold Heinz. 
Johanngeorgenstadt i. Sa. 


lok tr. Handbohr- 
maschi- 
nen für 
jede Stromart 
u. Spannung 


uchdruckerel- 
maschinen, 
neu und gebraucht. 


hemikallen. 
Eigene Großfabrikation. Dire kabriziert 
ücher aller Wissens- Technische und pharmazeu- u. Rektifizier- 
paßten Zahlungsbedingung Hamburg 9, Vorsetzen 41.|jichen Betrieb Frankfurt Acetylen 
Alexander Koehler, Dresden. ABC Code 5 Edition, für höchste a. M.- aller Art für Ae y 
Abteilung Auslandversand ‘| Telegr.-Adr.: Chefajordt Leistungen a u. Trockenbatterien. Liefg. 
Nee liefert Eckenheim. nur an Wiederverkäufer 
ig 2 rotten- Maschinenbau lok trotechnische 
e so hinen Akt.-Ges. Installations- 
p „Triumph i Materialien. 
(Einmesser- u. Zweimesser- Golzern- 
system) ,U K‘ u. Universal“. Grimma Spezialität: 


Der neue 


Verbreitetste Maschinen. bei Leipzig. 


Ueber 3000 Stück im Ge- 
brauch, Lieferanten aller | 1 
Een 
— Se E erter S rektiv Berlin vom. D. R. P. f 
Ex portbuchhandl maschinen chleif- | Kleiststr. 36, erledigt seit e Ee 
A. Blencke à Co. maschinen een Hilfs- 1905 alle vorkommenden Er- 5 = 
Hamburg, und Rauchtabakh garetten- mittlungen, Beobachtungen Gust Schorimann A Sohn, 
u ‚Neuer wall 10. United erstellung. uch in Bade-, Kurorten!) Le S 
ataloge a urch zuverlässi iv ipzig- 2 
uf Verlangen. SE machine Co., (Innen), erteilt tern, Spezial Fr — Fees 
. m. b. H.. erichte bezügl. Herkunft, ö 
achor, Dresden-A. 21 Il. Alter, Tätigkeit, Einkünfte, Gegründet 1868. nf 
85 sehritten in allen Vorleben, Lebenswandel, N AQ 
a Beten auf En la Familien-, mallschilder. E Ab Kache 
urg. nsverhi i „ Ia N 
ET Or- neee eee, day? © 
„Sehersse-Buchhandiung, | Krankenpfigge- EE reklameplakate, Sec 
Be 1802. see ee dee ankenhaus- extrinfabrik- ri Reklameartikel. Verlangen Sie 
sche Bank. Spezial- E. & ngen. Einricht etz- & Emaillierwerke “ uschafi. 
Abteil.: Me ; „& A. Hasche. H Ach tungen, ‚Sigurd‘‘-Ges® 
Mediz. Bücher. | Siehe Inserat Seite 3188. Leipzig Gegründel 1867. N 555 | Cassel 28% 
; ` a 


Offenburg in Baden. 


Wir bitt i 
itten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nei 


| 
| 


26. November 1925 


Kohlepapier, 
Vervielfälti- 
ger. Original Greif. 
Greif-Werke, 
Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


F arbbänder, 


arben für Keramik, 

Email, Glas, Zement, 

fertige Emails, Chrom- 
oxyd, Ultramarinblau, Haus- 
halt-Stoff-Farben. A. Weiss- 
bach, Lössnitz, Erzgeb. 


arben. Dekorations- 
Oel-Farben,unverschnit- 
ten, tropenfest, in Tu- 
ben und Dosen. 
überall gesucht. 


Schoenen & Co., Crefeld. 


Vertreter 


arben für Zement- 
waren, Kunststein, 
Steinholz, Fassadenputz, 
Terrazzo, Kunstmarmor, As- 
bestschiefer. Kalksandsteine. 
Johs. Detlev Evers, 
Altona-Bahrenfeld 4. 


Nahrungs- und Genul- 
mittel, Konserven, Essen- 
zen, Marmeladen, Zucker- 
waren, Liköre, Limonaden, 
Makkaroni, Seifen, Holz- 
beizen, Tinten usw. Spezia- 
lität: Vegetabilische Farb- 
stoffe für Nahrungs- und 
Genußmittel, garantiert rein. 
Dr. Schultze & Co., 
Farbenfabrik. 
Leipzig-Plagwilz. 


aBßprüfmaschine 
„Lu ftdicht“. 


Free giftfrei, fur 


Eugen Vogler, Spezial-Ma- 
schinen-Fabrik für Maschi- 


Kamenz L Sa. 


enster, schmledeeis., 
N. Zimmermann. Bautzen. 
älteste Spezialfabrik 
schmiedeeiserner Fenster. 
ea N ine m 


F ouor- i 
Löschapparate. 
Matador-Apparatebau 
G. m. b. H. & Co. 
Köln, Kamekestraße 12. 
S. Ins. Heft 47, Seite 3131. 


1120. 
Martbaus-Filz ist Qua- 
litätsware. Alle Sorten 
Wollfilz für techn. Zwecke. 
Satteldecken, Filzschuh- 
waren etc. 
Ambrosius Marthaus, 
Filzfabrik. 
Oschatz i. Sa. 


u. gewerblichen Zwecke. 
Martin Hauer's Wwe., 
Filzw.-Fabrik, Nürnberg 43. 


Fi für alle technisch. 


laschenverschljüsse 
jeder Art 
für die 
Getränke- 
Industrie. 
Spezialität: 
Kronen- 
korken. 
P. Schützler 
A Co., Berlin 
N 58. Pappel- 
Allee 26a. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deuts 


nen der Getränke-Industrie, |’ 


Das Echo 


3195 


iaschenbler- llegenfänger ‚Jaco' 11 
F „keller el- Anlagen | F allerbeste Beleimung. F ene DESS RS s> 
f. Klein- u. Großbetrieb, J. Jacobowitz Ein Stift - 
Handbetrieb u. automatisch, Chemische Fabrik Ka 
Bauen als F Ratibor : vereinigt: T 
nterwerb, eng o. $ S a 
Mannheim-Käfertal 24. f koten Blaus KE 8 
llogenfänger „Spira- Kopier-, Blei- 7 9 
lette“ füngt = ; 
am besten 13 stift. 
u. verdient des- va 
laschen- halb d. Vorzug. s 
züge. elek- Chemische x 
trische,%-5t, Fabrik e Teirastyl, 


die leistungsfä- 
higstenHebezeug® 


Demag-Duisburg. 


0 H. omie 2 
. H. mig- 
| Weidlich, Zeitz EA 


Magdeburg-S. 


WAS SUCHEN SIE? 


Wenn 
Sie für irgendeinen 

Artikel einen deutschen Fabrikanten, 

Lieferanten oder Exporteur suchen bzw. 

Vertretungen deutscher Firmen über- 

nehmen wollen, empfehlen wir Ihnen eine 


KLEINE ANZEIGE 


in den besonders für ausländische Firmen 
eingerichteten Spezialrubriken des 


»ECHO« 


mit Beiblatt 
y Deutsche Export- Revue« 


Machen Sie einen Versuch! Sie werden 
überrascht sein von der großen 
Zahl der eingehenden 

| Offerten! 


* 


Kostenanschläge vom Auslandverlag G. m. b. H. 
8 1 


Berlin Krause ns tra e 36239 
x 


cherei- llogonfänger mit 
EI Maschinen, dem Stift, i. d. ganz. üllfederbalter. 
Maschinen für Wurstfa- Welt bekannt, seit zehn 


In Füllfederhaltern 
aller Art, Drebblei- 
stiften usw. für. jeden 
Gewerbszweig können 
wir jeden Bedarf decken. 
Versand der Waren er- 


briken u. Konservenfabriken Jahreninall. 
Dosenfabrik- Einrichtungen, Ländern aus- 
Fettverwertungs - Anlagen. pr»biert. 


BECH Spez'alqualit. 
FRI 


f. jed. Klima. 
Mitlionen- ar 


versand nach 2 
all. Ländern. folgt entweder unter 
Garantierte unseren eigenen wohl- 


Haltbarkeit 2 Jahre. Durch en 
den Stift der praktischste ee 
Fänger der Gegenwart. mit Aufdruck, den Wün- 


Fliegenfängerfabrik schen der Käufer ent- 


„Aeroxonm“, sprechend. Verlanger 
Waiblingen-Siutigart 3. Sie illustrierte Preis- 
Korr.: Engl., franz., span. listen von der 
Mentmore 


seit mehr als 20 Jahren Lid. 


F llogenfänger liefert Manufacturing Co. 
in einer jedem [tenen | Tudor Grove, 


Größtes Wr der Branche. | „„gepaßten unübertroffenen| Hackney, London E. 9 


Schreibstiftfabrik, G. m. b. H.. 


August Wolf, 
Eisenwarenfabrik,G.m.b.H.. 
Betzdorf (Sieg) 88. 


Kohlenherde, Badeöfen 

und Gasheizöfen. Eisen- 

werke Gaggenau Akt.-Ges., 
Gaggenau. 


Leite 


ebliäse 
(Kreiskolben) 
für Luft oder Gas, bis 
6 m WS. Druckdifferenz. 
Turbinen - Gebläse für alle 
Verhältnisse. 
Konverter-Gebläse, 
Kupolofen-Gebläse, 
Schmiedefeuer-Geblüse 
usw. 
Carl Enke. G. m. b. H.. 
Schkeuditz bei Leipzig 69. 


eildschränke, 
G Stahlkamm., 
Geheimwand- 
schränke, Kassetten 
Panzer A.-G., 
Berlin N 20. 
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Bayerische Maschinenfabr. 
F. J. Schlageter, 
Regensburg. 


RR 


Jobs. Krause G. m. b. H., 
Altona- Ottensen 13. 


Spezial-Großbetrieb für 
lasbearbeitung. 
Spiegelglas, Fensterglas, 

| Salinglas, Schwarzglas. Ala- 

basterglas m. jed. gew. Be- 
arbeitung, geschliffen, facet- 
tiert, gebohrt, m. Sandstrahl 
dekoriert. Sächsische Glas- 
manufakt. C. Hey. Roßwein / S. 


iäser. 
Kristall- 


und Kunstgläser. 
Josephinenhütte 
Aktiongesellschaft 
Kristallglaswerke. 
Vereinigte: 
Gräflich Schatfigottsch’sche 
Josephinenhütte, 
Schreiberhau. 

Fritz Heckert. Petersdorier 
Glashütte. Petersdorf. 
Kristallglasschleifereien 
Neumann & Staebe, Herms - 
dorf. Sitz: Petersdorf i. Rsgb. 


ke. Maschinen- erstklassisen Qualität Gebrauchs- und Ziergläser 
fabrik u. Kesselech nsen . Max Dametz. G. m. b. H.. (England). in Hartkristall und Blei- 
n Zeitz 78. kristall in edelsten Formen, 
nach künstlerischen Ent- 
alter. alallth-Artikel j. Art 
risiorkämme 2; 1 aeg tat. U zu bes. günst. Preisen u.| , © ürfen ie 
en Sally Goldmann Nielson-Werk d. m. b. H., Bed. Hermann Stein wehe. Vertreter SC en 
apie 22. i Hamburg-Blankenese E. Hamburg, Raboisen 96. ländern. 


che Export-Re vue Bezug zu nehmen. 


— — 


— — e — — 


— EE 


läser des chemisch- 

Gene- Saen uren 

Bedarfs. Sämtliche Arten 

Verpackungs-, Leim- und 
Tintengläser. 

Emil Lamprecht, Glashütten- 

fabrikate, Leipzig, Floßpl.29. 


läser 
G technischer 
Art, 
Glasinstrumente, Farben- 
glas, Glaserwerkzeuge 
liefert: 
A.-G. für Glasbedarf, 
Düsseldorf. 


G laserdiamanten, 


ferner Universal-, Spiegel- 
u.Rohglasdiamanten. Prima 
Brasilsteine garant. sofort 
lieferb. Preisliste in engl., 
französ. u. span. Sprache. 
Diamantwerkzeugfabrik 

Hugo Meyer, Hamburg 36. 

Valentinskamp 30. 


lucosefabrik-Ein- 
richtungen. 
W. H. Uhland. G.m.b.H., 


Leipzig. Gegründet 1867. 


zeuge. Walzen, Feilen, 
Sägen, Maschinen. 
Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 


GE Feiten 


Deutsche 
rammophon- 


Aktien- e 


gesellschaft, 
Berlin SW 68. 
D 


Sprech- 
maschinen und 
Schallplatten. 


Export 
nach 
allen 

Ländern. 


POLYDOR 


tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Eege Einrich- 


ummikonservie- 

rungsmittel ‚Spare- 

dum (D. R. P.) verhin- 
dert das Hart- u. Brüchig- 
werden des Gummis. Kon- 
kurrenzlos. Konservierungs- 
mittel f. Gummibereifungen. 
Röbel & Fiedler, GmbH, 
Chem. Fabrik, Leipzig I. 


— — 


ummi - Spielwaren, 
Gummi-Scherzartikel 


Sachsland Gummiwaren- 
fabrik. Bürgel i. Thür. 


ummiwaren- 
Fabrik 
Otto Dillner, 


Leipzig-Neusellerhausen. 
Schließfach 10. Fernruf: 
603 52. 605 77. Telegr.-Adr.: 
Never p. Fabrik sämtlicher 

chirurgischer Hart- und 

AA eichgummiwaren. 


ca > — 
KR. — che * 


Ai 
(e VW 
De LP 
— Ze 
Spezi it: 1088 
8 zlalität: nahtlose 
‚ummiwären, insbesondere 
Kristall-Gummisauger 


Marke gesetzlich geschützt 


EE RTE E egen 


ummiwaren ch 
aus Hart- und Weich- 


und Gummi-Luftballons. | 


Bälle, Scherzartikel ete., 


bh u. techn. Artik. 
Bong & Partner, Berlin N58, 


Treskowetr. 44. 


gummi, Gummischürzen, 

nahtlose Gummiwaren, 

Krankenpflege-Artikel. 
Ohse & Monscheuer Nig. 
Bartels & Rieger, Köln-Rh: 6. 
Illustrierte Preisliste auf 
Wunsch. Gut eingeführte 

Vertreter gesucht. 


öle, Brillantine, präp. 
für Export. Hoffmann H 
Schmidt, Leipzig-Li. 25. 


H aarpomaden. Haar- 


ummispielwaren. H 


Pankow 5, Pestalozzistr. 5. 


H in allen vor- 


älteste und lei- 


Drahtzieherei u. 
Kaltwalzwerk, 
Verzinnerei u. Verzinkerel, 


Gründungsjahr 1837. Größte 


f 


efe (Dauer - Hefe), abelfabrik - Einrich- nochenasche, A, 
weltberühmt, tungen. Fried. Krupp, Knochenleim, Knochen- 
„Florida“, Grusonwerk A.-G.. mehl in pa. Qualität 
KANN 1 eet pen Magdeburg 17. liefert 
für alle Gärzwecke. Fabri- | en y brik Brech 
kant F. Schmidt, Berlin-| — n EZ BZ. 


Poliermaschinen. 


Fried. Krupp Grusonwerk , ) 
offer-Schlösser und 
A.-G., Magdeburg 17. K dige 3 


sowie Mappenschlösser, 
W. Hanne, Iserlohn 


K. Fes - Schäl- 


kommenden 

Ausführungen. 

J. D. Boecker 
Söhne, 


| alender: Dauer- u. Ab- 
; reiBkalender. Kunstverl. 


| u. Kal.-Fabr. Universum ohlepapier, 
0 ji N | V.Knöss, Frankfurt a.M. (E.) Farbbänder, 
ilil Vervielfälti- 
ger,OriginalGreif. 
Greif-Werke, 
Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


stungsfähigste 


(LR U 
Ste 2 
Heftdrahtfabrik, NY 


Ster 


WE - Edel - Roller. 


Hohenlimburg i. W. 50. Export nach 


allen Ländern, 


Tagesproduktion sämtlicher 
Er Wilh. Burkhardt, 


u Heftdrahtfabriken. wf" — Bm‘ 
Köln a. Rh., 2 N = : 
aarschmuck: letzte i iiil ö 
HE in olzbearbeitungs- Moltkestr. 33. Im 
Spangen, maschinen. Social). 1 AR ohlensäure, 
Nadeln, Zier- tät: Lieferung kompl. hy Al natürliche, flüs- 
kämmen, auch Tischlerei-, Glaserei- und arabinerhaken jeder sige, chem. rein. 
mit echt Silber- Stellmacher - Einrichtungen, Ka Armin Henssgen, In neue Stahlflasch, 
auflage. Kompl. einfach u. kombiniert. Elek- Mettmann (Deutschl.). und Ventile in allen 
Kollektion 8 25. tro - Eisen. Kugellagerung. GrößteSpezialfabrik Europas. Größen. Export nach 
oder Gegenwert. Zwickauer Maschinenfabrik allen Ländern! 
a seele A.-G., Niederschlema i/Sa. D. Tönisteiner Sprudel, 
ammwaren- 
Industrie, Berlin SW 68. Brohl am Rhein. 


Kämme aller Art aus 

Zelluloid sowie Schuh— 
anzieher, Armreifen usw. 
fabriziert höchst preiswert 

Timmermann & Köthe. 

Naumburg a. S. 

Mustersend. geg. Eins, von 
1-10 Doll. od. gleich. Währ. 


H Rime Catier An u. 


J — 233 


armonikafabrik 
C. H. Meinel, 
Schlossmeinel, 


gegr. 1850, Klingenthal 5. 


aus Celluloid. Große Um- 
sätze, weil viel vor- 
stellend, solid und billig.| 
J. A. Gruber, Celluloidwaren- 
fabrik, Mengen, Württ. 


Haar 


H erste. u. Küchen- 
geräte. 
Schlag- 
sahne 
oder Ei- 
weil- 
| Schnee 
i. A Min. 
mit dem 
neuen 
Expreß— 
| Schnee 


Sal 


schläger, D. R. G. M., Franke“, 
mit 3 auswechselbaren Loch- 
platten. Stark gesuchte Neu— 
heit. Größe I sh 2/6, Größe 
II sh 3/6 fob Hamburg mit 
hohem Exportrabatt. Muster- 
sendung gegen sh 10.- oder 
sh 20.- frei aller Länder. 

Richard Franke, Abt. Haus- 
| halt, Frankfurt a. M. 61. 


1 jeder Art, 


DasFenste 2 


oben im Ver- 


| K affeemühlen 
(elektrische). 


Maschinen aller Art. 


Preusse & Co., A.-G., 
Leipzig 63. 


* ABC Code 5th Edit. 
EX Rudolf Mosse Code, 
Drahtadresse: Kerstiens, 
Brohlrhein. 


K sb inen sier 


zerlegbar und transpor- 
tabel, nach eigenem be- 
währten System. 


artonnagen 
K* erstklassiger 
Luxusausstattg.: 
Bonbonnieren, Oster- 
eier, Spezialpackun- 
gen nach Sonderentwürfen, 
Parfümerie- und Puderkar- 
tons, Extraanfertigungen. 
Max Armbruster & Co., 


Raska- Werke, K N g 


und alle Gase. Kühl- 
anlagen. 
Colditzer Maschinenfabrik. 
Colditz-Er. 1. Sa. 


2 — T 


K e Gase. f. Luft 


Bergedorf 5, Bez. Hamburg. nen. Spez. 


Drehhebel- 
knetmaschinen, 


ellerei- einfache und 
Ma- 184 1924 doppelte Schlag- W 
schinen. maschinen, Teig- 


teilmaschinen, 
| Lack & Vogel, Hamburg 8. Walzenreib- 


-| maschinen usw, 
„Habämfa“, Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik. 

Ammendortf 21 b. Halle a. 


Holzbau-Aktiengesellschaft, 
Neuß, Hammerlandstr. 41. 


Kartemünıe: 


mit 
geschmiedetem 


wi 

| 
\ || | gz ellerei- 
| | Maschinenfabrik. 


Sämtl. Maschinen Af 


Garantie- 
Mahlwerk. 


und ein Zw eites und Apparate für 


onserven- 
K Maschinen, Masch u. 
Apparate f. Herstellung 
yv. Gemüse-, Obst-, Fleisch- u. 
Fischkonserv., Marmeladen, 
Dosenfabr. Verschließmasch. 


den Weinhandel 
schlußdeckel 
sagen der Haus- 


und die 
Likörfabrikation. 
Carl Kalisch, 


frau unverzüg- 


lieb, wenn 


der Kaffee zu I gegründet 1876, 


Ende geht. Berlin 68. Lindenstr. 112 e. 


Alleinige Fabrikanten: 
„Widewag“ etten, zerlegbare, 
G. m. b. H., Hannov 12. System Ewart, 
noyor : und Stahlbolzenketten 
2 fertigen Gross & Froelich, 
Stuttgart 13. 


Richard Heike. Maschinen- 
fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen 
Neuburger 
ieselkreide aus eigen. — 


Bergwerken in Neuburg Nr aller Art. I 
ein, 


a. D., bestes Rohmaterial für Dänner & 
Metallputzmittel,Füllmaterial Korken-Fabrik, 

für Farben, bes. Ultramarin, Hamburg 11. burg 
Lack-, Kitt-, Gummi-, Papier- Tel.; Daennklein, Ham 


und Seifenfabrikation etc. | 


Klein-Eisenwaren, 


i Stahlwaren. 
| E. & A. Hasche, Hamburg 1. 
Siehe Inserat Seite 3188. 


ebe- 
| zeuge je 
Attu De 


mag Züge, M-5t 
> lragkraft. 


‚| Demag-Duisburg. 


Wir bitt i 
itten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug 


H ausstands-Artikel, | 


Fritz Schulz jun, A-G, ig. i 
2 jun, A-G. Leipzig K hei, 


1 u. Korkplatten-Fab 


a 52 Fried. Krupp D 
ipper und Aufzüge agdeburg 17. 
K f. Eisenb.-Wagen. Spille. A.-G., A 


Fried. Krupp Grusonwerk — E 


Elka-Werke A.-G., Magdeburg 17. ork- 
Aktiengesellschaft — kork- 
vorm. Lübeck & Co Ver- 
| aere ee losette, Waschbecken schluß- 
Holstein-Kamp 1 in weißer Fayence lief. Maschinen e 
| )istein-Kamp 7-9. billigst Spezialfabrik Chr.| nach neuesten uus! 


Telegr.-Adr.: „Elkawerke“. Carstens, Wallhausen-Helme. Boldt & Vogel, k 


— — R u 

e — 
"ch 
ZU - 


2 26. November 1925 


Das Echo 3197 


ineralwasser- 
Apparate baut als 


(e jeder Art, Hebe- L poneer (Ne- eßwerkzeuge M ilchzentrifugen. 
alleinige Spezialität 


8 Gig rxativ-Positiv, Sepiapap.). in höchster Präzision Unsere seit mehr als 
sonwerkA.-G Magdeburg 17. p 1 Lichtpaus- u. 22 Jahren bewährten 
a `| Pauspapierfabrik G.m.b.H., 


* e — Berlin 80 40. E 
„„ 


Milchseparatoren Maschinenfahr. H. Mosblech, 
Köln-E. 700, 


für alle Zwecke. 


Ker, masei in allen E t 
stoen. aschinenfabr. — j a SRA 
Roscher, GmbH aai inier-Maschinen | Prä 1210 Series: alle 
N * 2 abrizierenG.E. eig EEN n. allen 
x | Reinhardt, Leip- schallenburg 5 jayern), Ländern. 
i Qeapa Konstrukteure und Tat!. 
“gelmühlen J. Größe. alleinige Erbauer M , | — — Kataloge 
A 6 "wé Soe Förste K Tromm-Li— j englisch, 
d, magdeburg 17. | niermasch., seit ca. 50 Jahren. | eßwerkzeuge deutsch, 
— — — — i aller Art. 1 A französ., 
Io» < i spanisch. 
ën, SE | b bee . |P E a a — 
Lideri d 5 | jeder Größe u. Spurweite | Me éi — Tran re sees Go ee | 
d u 1 | > ger, sondern — hän- 
Hamburg - Wilhelmsburg D. H "Ti — zende Trommelspindel — iner alwasser Ma- 
i Séi FF Trommeln mit Lamellen u. schinen 
Wilhelm Leschhorn, ınit Tellereinsatz. ei r den 1874 1924 
acke u. Lackfarben Präzisions- Werkzeug-Ind r Teutonia G. m. b. H., | er ‚erühmten d 
Aschaffenburg am Main 9. Frankfurt-Oder 5. > on- Reform- A 
l umpen-Patenten, besonders 


SH j 8 b- i — 8 für die Tropen geeignet. 
Gustav Ruth A.-G., * | Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


Chemische und Lackfabrik, Lokomotivfabrik G. m. b. H. M etallhütten-Anlag M rxannen 


Jungenthal | 


Wandsbek-Hamburg Fried. Kru 1 z 
: Le bp Molker 
TEE TEN bei Kirchen a. d. Sieg. Grusonwerk A.-G., | e eigeräte. M Ten f. Rohöl, Gas- 
E —— . Magdeburg 17. das ai öl, Petroleum, Naphta 
| | — N usw. für Schiffs- und 


stationäre Zwecke, 5—200 PS, 
sowie Motorladewinden, Mo- 
tordynamos, Motorpumpen. 


Kë wor. ACL ithographiesteine, | — —ů 
Hanseat. Motoren G. m. b. H., 


e 4 V A gelb und I li l, STS ias- 


Spielwaren- und Leder- sig, liefert Fried Krupp Grusonwerk | 


industrie. Vertreter gesucht Bayerische -G e 
| Lithographiestein-Brüche NER e Hamhurg 36, Alster- 
J. Vollmann & Co., | A.G ufer 16, Fabrik Bergedorf, 
A.-G., | Tel.-Adr.: Hanniballlamburg 
Meiningen-E. | München 34. etallputzextrakt, 
-5 — Vertreter gesucht. — M flüssiger Metallputz, 
Ofenputzmittel, Putz- ottenvertilgungs- 
acke und Lack farben seife, Scheuer- und Putz Qualitätsware. M Mittel Globol tötet 
L für alle Zwecke, in allen een f. a. EE v. e & Schmidt | P E ` Co., Komm.-Ges. Motten u. and. Insekten. 
Packungen, in erstklass. zuft- u. Gasreinig. Her- eipzig-Li. 204. | rühl, Bez. Köln 18. z > 
Qualität liefern es vorrag. bew ährt b. elek- CH — Vertreter gesucht. — FritzSchul jun. A G. Leipzig. 
trisch. Masch., Kompressor., E | - 
Gebläsen, Gasmasch., Lut. etallsägen — j- ` ` ühlen d Getreid 
tungsanlag. K. & Th. Möller, e ` ur setreide 
G. m. b. H., Erackwede, W. M Marke „Gnu“, nn NM." Art bauen sie 
in nur bester Qualität. Apparate. e 
Vollständige Einrichtungen, | Huckauf & Bülle, Altona- 
| agnetschneider., speziell für den Export, ge— Hamburg. Telegr.-Adresse: 
M Bauart Ullrich D.R.P., EEE eignet für beliebige Tages- Mühlenbau - Altonaelbe 
für Erze, Schlacken, | leistungen u. alle Flaschen- d g 
| Schutt usw. | August Graef, sorten. Renee Maschinen 
Fried. Krupp Grusonwerk An: Isensee Flaschen - Reinigungs - An- | e e « 
A.-G., Magdeburg 17. Meinlehgenwerk, | lagen, Flaschenfüller für üllereimaschinen 
Barmen-U. Bier. Erstklassige Aus- baut seit über 50 Jah- 
Reichhold, Flügger & | führung. ren Maschinenfabrik 
- —— — — a „Elite“, Aktiengesellschaft. 


Boecking, Hamburg 33: 
Luckfabriken in Hamburg, anikures, komplette | 
Wien, Preßburg und Raab. M Etuis und lose Instru- etallwaren. 
Branchekundige Vertreter | Schwäbische Metall- 

im Auslande gesucht. 


Nossen (Sachsen). 


mente bis zu den fein 


sten Ausführungen, Pinzetten] warenfabrik G. m. b. H., üllerei-Maschinen 


für Getreide aller Art 


ñ 3 ET 88 E 
aller Art sowie säümtl. an Unterlenningen bauen als Spezialität 
deren Solinger Stahlwaren. | (Württemberg). 

j Huckauf & Bülle, Altona- 


Lerrmitten. 


Hamburg. Telegr.-Adresse: 


Stader & Bollengraben, 
| 
Mühlenban - Altonaelbe. 


Stahlwarenfabrik, Solingen. Spezinlfuhrik 
Herm. Laubach, e 
Köln-Ehrenfeld. | 
Kataloge in deutscher, eng- 
lische, span. u. franz. Sprache. | M üllergaze. 
echte Schweizer Ware. 


) 


) aschinen, Bohr- 
M masch., einfache Bau- 


d art.Schnellbohrmasch., | — Gegründet 1885. — 
\ | Radialbohrınasch., Stanzen. Luxus-Tafelgeräte, Messing — N | 
$ , Blechscheren, Profileisen- er ` Sim 

Ge ` söheren Spindelpress,- Bieg- | verniekelt, oxydiert, poliert Ie 
Gustav A. Rietzschel, masch., Stauch- u. Schweiß- | und versilbert. apparate, Flaschen- 
Leipzig, Kreuzstr. 12. masch. aus SM-Stahl, Feld | NS mi. e 
Kataloge unverbindlich. $ ANE i eebe maschinen, Flaschenreini- 
Cem Schraubstöcke, — Größtes e zungsanlagen modernster 
Ge, Trogramm für ggetallwarenfabrik Fugen , modernster 
ehr mittel. dy Länder jeder Kulturstufe, | SE s leistungen u. Flaschensorten. | 
anatom. und \ twiährige Erfahrungen. | K. Speziell für Export, baut als 

\ > Scheibe Akt I Fe . 
Aten -&. Scheibe 3 Äere teg einzige langjähr. Spezialität Fabrik- Marke. 


Fabrikanten: 
Gebr. Stallmann, Duisburg, 
Rheinprovinz, und Heiden 
(Schweiz). Gegründet 1873. 


zool.. zerlegb. — } i 
Modelle.Coburger AGS) Ges., Werkzeugmasch.- H abr., | 
Lehrmittelanstalt, Saalfeld (Saale) 6. 


Neuses b. Coburg. 


u i aschinen f. Blech- 4 Kay á 8 SW 
z bearbeitung. Stanz- | Brotkörbe, Servierbretter, 
Lore. e einrichtung., Menagen, Saftkannen, l üllereimaschinen 
König. Pressen.Scheren. SC N E usw, M aller Art. Mühlen- und 
D =: H eehehe are ‚ur Messe In ‚eIPpzIg: Speicherei ichtungen. 
r-Urquell. "lechemballag | ei Bien R Speichereinri 
W j 1110 ch. Klempner Speckshof IV. St. 733. F. H. Schule, G. m. b. H., 


Hamburg 35. 
Harmmerdeich 70-94. 
Telegr.-Aur. Schuldeich. 


masch. u. Werkze. ^ 
Erdmann Kircheis, 
É Ir: H { 2 > Kä ) 
AO Zë En M etallwaren. Lampen, 


Generalvertretung 


Carl Malmendier, Komman- Me 


Later 
NEN, 


und 


dit - Ges., Maschinenfabrik. ied. Art, spez. Mundhar- 


Exportde; öt: 
Köln 118. Katal. in deutsch., monikas, Akkordeons, 


aschinen f. Zünd- !ıckierte 
M holzfabrikation.| und vei 


niekelte 
Geigen, Bogen u. Sait., best, 


Harder & de Voss, Norddeutsche Maschi— Blecl j nglisch. u. spal 
i eech- = : 8 nerlisch. „Span. 
nen- Vertriebsges. m. b. H., dé ranzös,. eng l EA 
Hamburg Berlin C, Brüderstr. : waren. Sprache. Ueber 12000 Appa- Mark. Exp. m il, en d 
) * Tel. -Ad Nen ell“ Meissner & Co.. G. m. b. H., rate „Malmendier“ in allen! Eduard Sipparh & Ee 
9 11 x 2 1 DE? D 4 1 ~ Lé 5 a Ge b o CR mpe d bei Ya a | yi eh } 110 i. (ite 
Levantehaus. Berlin. l Liegnitz i. Schles. Land, der Erde im Betrieb, "GmbH. EE l 
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; hinen artümeriefabrik hotograph.Papiere, Insel all. Art, 
usikinstrum sions > Herni P L. R. Bernhardt. GmbH., Chlor-, Brom- u. Gaslicht- Mate, Anstreich- 
und Concertinas (Original Victoria). Braunschweig, gegr- 1832. papiere. Direkt kopierend. u. Lackierpin- l 

besseren Genres. Spez.: Haarfarhe,JeanRabot , | Kohlepapier, Pigmentpapier, sel l fabriziert bei 
auf all. Fachausstell. preis- | Barytpapiere. Emil Bühler, | billigsten Preisen. 
gekrönt, alle Arten kosmet. | Schriesheim b. Heidelberg. 
- e Präparate, wie Haarwässer, Strößner & Schmidt, 
P Oele, Brillantinen, Pomaden, 
gu k Creme, Zahnpasten. Mund- |geianofortefabrik Pinselfabrik, 
7101 wässer, Puder usw. Parf. v. P G. Schneider & Sohn. Nürnb D 
170 d einf. Art b. Luxusspezialqual. Luckenwalde-Berlin. rnberg-1008. 


INDLOS lU 


l 


N 


& 


Erstklass. Fabrikate. Zer- ; 
legbare Pianos in versch. en. englen 
Weltberühmt. Pre: N aller | Holzarten, Tropen-Pianos f. italienisch. 


e Art. Spez.: alle Klimate. Export nach 
Mundlos-Aktien-Gesellschaft sämtliche Ke alien Erdteilen. Erstklassige Ver- 


Spezialfabrik 
Alfred Arnold, 
Carlsfeld Sa. 24. 


Magdeburg 10. Glastiere, gefüllt treter gesucht! 
u. ungeküllt, 


fabriziert Maz Traut lanos. A. Schütz & Co. i 
ähseide. Fabrikanten a P nos. k | 
Neuhaus-Rwg. Pianoforte-Fabrik, Brieg in künstlerisch 
usikinstrumente Ne Sorten Fanseite. (Bresl.). Geer, 1871. Nur P“ enen, scher 
A SA 1 Seiden, Nähseidenersatz in 2 erstkl. Pianos, tropeusicher. Konrad Hanf. 
d S Gi E A lieder gewünschten Auf- artümtlakons in feln Hamburg 8a. 
e 2 e Të, 2 machung. Beste Qualitäten. polierten Holzetuis, Carl 
u ede in N ZA Billige Preise. r in lanos. 
Zeg, ` 3 2 —— — — — — o 
Leipzig: Meß- Thüringen. eer Aen Erstklassige Ausführung. Bir? 5 
haun en tr. 20, Zim N roh und fein poliert. Reiche Auswahl. "Iridium‘“-Impfmesser. 
er as 1  oherzeschoß. Bi 2 Billigste Preise. Emil Kohm, Karlsruhe, 
mer an verlange Preise. [CED Prompt lieferbar. (Inh. Wilh. Edelmann). 
— Vertreter gesucht. — — ausleinen. Kataloge zu Diensten. Baden. 
Richard Schwickert. Vertretung für einige Län- 
G. m. b. H.. der noch frei. 
— HR ` Freiburg |. Brg., H. Paetsch, Neukölln, —— 
Oscar Adler & Co., 2 Spezial-Fabrik. Donaustraße 83. Ge Ge y Poe Porzellan- 


Markneukirchen 537-538. — Gegründet 1904. — 


Manufakt. Richard Waldapiel. 
Geringswalde i. Sa. 


Kupfer, Hesslein & Co. 
Ba 


P nenen, Transpa: 
mberg. 


Zeichenpapier, Transpa- p'e ratem A - 
rentpapier usw. e e 

ostkarten und Bilder, 

ivelllerinstrumente| Berliner Lichtpaus- u. 1 lesa fervoras P Gemälde-Imit., ölplast. 

Spez. Taschen-Nivelliere Pauspapierfabrik G.m.b.H..| Produktion 57 000 Stück. Pinselstrich- Wiedergabe. 

Berlin SO &0. Ferd. Thürmer, Katal. grat. Musteralb. billig. 


Saiton jeder Art. 

Spez. Elite-Saiten. 
C. A. Wunderlich, Sieben- 
brunn 82 Markneukirchen. 


Me u. 


mit 90° Winkelmesser. 


Meißen in Sachsen Schmidt-Mammitzsch & Sé, 
d 41 P r e geng 
Le armazeu pezial- 
\ l Preis Preis P Pra ; 
parate. Sämtliche ste- 
M. 34.—. M. 28.—. rile Lösungen in Am- P nn. 


ostkarten mit Musik. 
Lublina-Pianowerke P epochale Neuheit, sortiert 
in Kindern und Tieren, 


ee = BE an Drier, 5 
r 8 ; i me, größte S 
Seriöse Vertreter gesucht. tWerdienstmögliehkeit 


Theodolite, Meßgeräte, ReiB- pullen f. Aerzte. Zahnärzte 


S .Kat. fr. Vertr. ges. 
Gegr. 1854. Kat. Ir kes. zeuge u. Zeichenmaterialien. | 
de 
— ` 
— 


Illustrierte Preisliste gratis. 
Georg Butenschön, 


ähmaschinen, Bahrenfeld bei Hamburg. 
N originar Saxonia Probesortiment $2.- gegen 
u. ‚Veritas‘. Erst- vorherige Kasse. 


klassige Qualitäts- 
Erzeugnisse d. ältest. Wer- 
kes für Feinmechanik in 
Furopa: Clemens Müller, 
Aktiengesellschaft. Dresden- 
M., Lroßenhainer Str. 1—5 
u. 99. 


jeder Größe. Oelkuchen- 

mühlen. Fried. Krupp 

Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


In in p lanos. EIDgel Weinstein, Hamburg 1l. 


— N. Weißbrod, „db Pte: Alben, in 


Pianofortefabr., Anfertigung nach einzu- 
u S Eisenberg 
Os liefern in Thüringen. 


sendenden hotograptg l. 
i ` : ; u 7 6 
Huckauf & Bülle. Al- u. Tierärzte. Chloräthyl für] Höchste Auszeichnungen. 


Stern & Schiele, Berlin 8 14. 
medizin. Bedarf. Parfüm- 


tona-Hamburg. Tel.-Adr.| sprays, Kopfschmerzstiller, 5 
Mühlenbau - Altonaelbe. Tabletten, Dragées, Tuben- P lano - Bestandteile. y > 


ähselden in allen Auf- | 
machungen, Selbsther- 
steller vom Rohstoff an. 


Uer Art. 
S präparate. Sämtl. Bestandteile der nen ressen, 
BEE SEI Verlangen Sie Preisliste! Piano-, Einbaupiano-, wer GER 
g Dr. Escherich & Heller, |Harmonium-, Qrgel- u. Mu- pressen, 
apparate chem.-pharm. Fabrik, sikwerkindustrie. Der welt- Oleopressen. 
für Tropf-, Maschinen-, München. Karlstraße 49. berühmte Klaviaturbelag | Prägepressen; 
Transformatoren- u. Schal- | Gegründet 1901. Tel.-Adr.: „Elfenit“. Eigene Fabriken | hydraul. Pref- 


teröle, Klärbehälter. Escherico. Code ABC tb. und Großhandlung pumpen baut 

1 ` Edition Eduard Sippach & Sohn, 

pparatebau A. d. Bübrinx. d. m. b. H., Eisenberg i. Thür. Maschinenbau 
Weimar-Thür. E. mm Akt.-Ges., 


Größte Leistungsfähigkeit, Golzern- 


harmaz. Präparate 
billigste Preise bei bester apierausstattun- Hi Sulzbergers Allgem. | Diano und Flügel. Grimma. 
Qualität und Garantie für ven, Luxuspapiere. Flußtinktur (Salzunger hervorragende Qualität, 2 
z Konrad Hani Tropfen). Uebe tropensicher, äußerst 7 
Ma8, Gewicht u. Färbung. Hamburg 8a. an ee 1050 un preiswert. Riese, Hallmann 
f . ährt.Verdauenförderndes S 
Exportmarke Red Star. Magenstärkungs- u. Regene- & Co., G. m. b. H., Berlin roBanlaser l 
A. Engisch & Co. a K-M hi rations-Mittel. 1 Frankfurter Anoe t E zum Auf 
Lörrach-S 2 plorsack - Maschi- , elegrammadresse: tlas- platten, w. 
ach-Steiten-Basel. nen mit u. ohne Druck- a 5 piano, Berlin. ABC Code. Abpressen von DAC Ke 
vorrichtung sowie Rol- zungen 7. l Fried. Krupp 


lendruckpressen liefern Alleinvertreter gesucht. A.- d., Magdeburg 17. 


Windmöller & Hölscher. 


. m. b. H., 
Lengerich in Westfalen. hoto-Balgen liefert in 
929 I sauberster Ausführung 


ieten- und Bolzen- 
Kaltpressoen 
„Kuhne“. 


P date Mete 
D. R. P. u. Auslands-Patente. 


Conrad Krause, 


ünstle- 
gegründet 1830. prospekte in kü 


rischer Ausführung- 


Siehe Heft 45, Seite 2963. Alfred Lange, Berlin W. Ansbacher Str. 1. Konrad Hanf, 
F Fapa y U PN e EA en 
nd ohne Alkohol, ndeskronstr. 16. : 
Kölnisches Wasser, 8 insel aller Art für In- 
Ü WE Lavendel-Wasser; Kosmetik dustrie und Gewerbe. 


7 Ir T (Haaröle, Haar-, Mund- und hotopapiore: ulvor KR. 
Ke Haut-Präparate), Tuma-Gas, en, En Fried. Krupp 
A.-G. 


ON 
« 

Q , S 
* KA 
D Lë 
D « 
D H 
N H 
D 2 
H 2 

3 
D 
D 


erstklassige Qualitäten. Senvela, Mag 


N — 3 ee en a =t Y ? 
SS . P 5 un a WT: 
Firma Wilhelm Kuhn 'arfümerien Lan od. $ 11, tobende! ; Ex) 
uhne, | Kosmetik f 1/3- 5.5 penbeständig. k. alle gene 
Bochum 1. W. Ausführung e ee od: Sam Trapp & Münch, | Spezialität: Patent-Ring- umpen ee nelert 3 p 
ee ‚Werkstattein- wegen EE A.-G., pinsel D. R. P. 322 241. SE i r ` 
1 . August Schäfer, Kee photogr. Patent-Ringpinsel-Gesell- Maschinen fahr | 
. E y D 8 . H . 
rkzeugen.| Gotha. Postfach 252. Friedberg. Hessen. e 15— u Köln, Sener 
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Das Echo 


26. November 1925 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


ahmen und Profil- echenmaschine ohre | challplatten 
umpen Leisten, „Correntator“ * 8 N und Sprechmaschinen. 
l ët 8 ,,,, ıppenrohre, 
aller Art für dünne und Vi reinem Aluminium „ | a ee 
r und Holz, geprägt. CORR Tammophon- 
dieke Flüssigkeiten, Dans A Uo. DE ENTATOR HEN A, 


Rotations-Pumpen, 
Turbinen-Pumpen, 


Zentrifugal-Pumpen 
iefern seit Jahrzebnten | Export 
e l Enk G b. H asierklinge D. R. P., schmiedeeis. Röh— nach 
Cak nans 3 ren aller Art, Rohrsysteme, alle 
Flanschenröhren.Rheinische allen 


Schkeuditz bei Leipzig 69. 


G. m. b. H., 
Ohligs (Rheinland). 


(mmm, 
mme). 


Schweißwerke Sieglar, 


G. m. b. H., Sieglar bei Köln. 


Art. 


Ländern. 


gesellschaft. 


Uhrwerke aller = 
— Apparatebau chienennägel aller 
ges. gesch. Unübertrefflich, | J. Schächterle, Art für Staats-, Feld- 


aus feinst. Edelstahl. Must.“ 
Send. 300 St. 8 5.- od. gleich. 


` für die Westentasche. 
Klein, zuverlässig, dauer- 


Feuerbach - Stuttgart. 
Gegr. 1874. 


und Grubenbahnen, so- 


wie warm gepreßte Nieten. 


Betr. in and. Währg. geg. haft. — Billiger Preis. e - - SCH 
Voreinsendg. Vertreter ges.| Bester Verkaufsartikel. * WRA Heinr. Rumpf, 
Metallwarenfbr. Carl Köcker | Mark 10.-. Wiederverkäufer 38588 3 Haltern i. West, 
G. m. b. H.. Lüdenscheid i. W. hohe Rabatte. GmbH. Berlin Su 
Kreiselpumpen, 3 Continental Bureau - Reform e | z 
Turbokesselspeisepumpen, r Jean Bergmann G. m. b. H., SE Pa childer, emaillierte, 
H * asierklingen Berlin W 15. Email- und Metall- 
auswasserpumpen. tabriziert als Spezialität| ` v2 amen. Gemüse- und K. ; i 
Weise Söhne, Halle a.S, „Nieso“ Stahl- u. Metall- Blumensämereien in vor- Ve ameplakate, 
2 e ees KS warenfbr. Gebr. Niepenberg, eismühlen, Hafer-, | züglicher Beschaffen- Reklameartikel. 
Wald-Solingen. Größte und Roggen- usw. Mühlen beit, auserlesene Ware. Aetz- & Emaillierwerke 
P. munen. bauen als Spezialität versendet überallhin C. Robert Dold, 
Hand- Huckauf & Bülle, Altona- Offenburg in Baden, 
Kraftkolben- f Pumpen. Hamburg. Telegr.-Adresse: = Ce 
Kreisel- Mühlenbau - Altonaelbe. 


leistungsfähigste Rasierklin- 
genfabrik v. ganz Deutsch- 


R. Ha Weizen-, 


Hafermühlen ete. 


J. C. Schmidt, Erfurt - E., 


Q enitder aller Art 


für sämtliche Industrie- 


zweige liefert 


land. Wöchentliche Liefe- F. W. S 
See A . Schule & Co., Ham- S :n-E K 1 

rungsmöglichk. 500 000 Kliu— Man. enen Samen-Export. Kunst- uni , k \ 
gen. Eigene Maschinenbau- Bee FOL AR. Sage Handelsgärtnerei. Richard Müncheberg. | 
anstalt. Währung franko. |— — Angebote Bar Preisliste auf Brandenburg i 
Tel.-Adr.: „Nieso“, Wald- nirage. 
rheinland. Code: ABC 5th eismühlen jeder Art Tropen-Sortimente. (Havel). | 

Garvens- Gotthard Edition. u. Größe. Hafermühlen | — — — 

werke. Allweiler Weizenmühlen. amen. Erfurter Gemüse- > = 

Hannover- A.-G. F. H. Schule, G. m. b. H., und Blumensamen, zu— child Favorit‘ 3 

— 5 Kc v iger „Favorit“ mit 
Wülfel. | Radolfzell. > Hamburg 35, verlässig u. sortenecht, einsetzbaren Schrift- 
— 5 P.ammerdeich 70—94. in reichster Auswahl, für zeichen für alle Zwecke. 


hervorragender 


asier pinsel in aner- 
kannt 


liefert 


Qualität 


Telegr.-Adr.: Schuldeich. 


verpackt. 


jede Lage, jedes Klima, ver- 
senden wir, tropensicher 
seit 60 Jahren 


* aa" mi ER 


i i i — 
WW Disbrettatifte in all. nach allen Weltteilen. Ei. e I Brunn 
1. SelbstansaugendeKreisel- | ee gene Kulturen. Katalog (260 ar run 
pumpen. ureaunadein, A | Seiten stark mit über 500 | ` " — E. 
2. Rotierende Naß-Luftpum- | Briefordner. | Abbildungen) gratis. z 
Den, 99,6 % Vacuum, Spezialfabrik für Haa mi P 
S ` ge & Schmidt, Erfurt 40. A ; 
Siemen & Hinsch, Bureaubedarf, Samenzucht, Gärtnerei, Rieck & Melzian, 
PS Metallstanzwerk.. Samenhandlung. Hamburg 39 O. 


Itzehoe 15 - Holst. 


— = wi d. m. b. H., Abt. G. SE — — 

u men aller Art. Schwarzenberg i. Sa. 
Alfred Kraizsch, Ma- — | amen 88 hehe 
schinenfabrik und Eisen- | St e 
, 12 > ampfmaschinen 

gieBerei, Gera-Reuß 19. i „ 88 allerbester Qualität von Er- 

—— S Rae e chule furter Gemüse und Blumen für Hohl-, Voll- und 

une eruf. 


I 
I 


Pat. Kreiselpumpen, ein- 

. mehrstufig, Hauswas- 

serpumpen, Kolbenpumpen, 

Handpumpen, Säurepumpen. 
U) 


HL aller Art. 
u 


Jakob Meisel, Nürnberg, 
Rennweg 50. Alleinherstel- | 
ler des Original-Rasierpin- 
sels im Doppelring | 


GES 


Prospekte und Kataloge zu 


— ` 
EE 


— — —— el 


—— — 
— 


usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 


Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere Pak- 
kung. Katalog gratis. 


Deckensteine. 


| wiehtsweise sowie in bunten | Apparatebau A. G. Bühring, 


Weimar-Thür. E. 


F. C. Heinemann, Erfurt 354. 


Wehranlag., Sicherheits- 


Sete eee 


Diensten. Sumenkulturen. Gegr. 1848. À 
ee dee ES ” ge tore. Fried. Krupp Gru- 
btierfall Sächsische Reißzeug-Fabrik Amen aller Art. Spez.: son werk A.-G., Magdeburg 17. 
£ i aubtierfallen | N Gemüse- und Blumensa- s 
Kataloge in allen Sprachen. für Löwen, Tiger usw: | F. E. Hertel & Co., Randeck- Soen i ee l 3 
Amag-Hilpert-Pegnitzhütte A — Mulda-Sa. Gegr. 1902 Gren 8 Cen we 1 
k Z a Ge e Wes bedruckte Samenbeutel. chmiragelleinen. 
Nürnberg. t A | t | Schmirgel- chef 
N | | | Grieffenhagen & Co., papiere 
2 | 10 | me - Kalender: inburg. Gegründ. 1867. Glas- u. Flint- 
Ader u. Schalenhiartzuß, NN EK u, Reese 9 CRETE Gla S u. As 
Radsätze. Fried. Krupp N der. Kunstverl. u. Kal.- Vert. ` 2 Allen 
* ~ a K 2 ` > e e s 7 — . u 
8 A.-G., Fabrik Universum V.Knöss, S anitäre Artikel. Gröben und Formen. Aus- 
agdeburg 17. Preisliste 111 kostenfrei. Frankfurt a. M. (E.) rlasmaterialien f. d. Schuh- 
wë = E.Grell& Co..Haynau (Schl.). Ae fabrikation. 
adio- E Aeılopparais | Deutschlands größte und 
Empfänger, eklameartikel, Gi älteste Speziulfabrik 
Verstärker, aubtierfallen für Email und Metall- C. F. Schröder, Schmirgel- 
Kopfhörer. p Löwen, Tiger, Hvänen reklameplakate, de werke, Aktiengesellschaft, 
ü e ec sowie alle Raubtiere. Rear artikel Das möd: Heilmittel Hann. Münden 15. 
5 ` e Aufklär. d. Literatur u. 


& Emaillierwerke 


Hochwertige Arbeit! Aelz- Pr i Hertel 
e G à be cx e OSP. Alleine ersteller: 8 
Verl gies ée = ise! C. Robert Dold, Felma G. m. b. H 8 Stanzen. 
rlangzer Sie ’reislisten, B f r 4 De D > 
Gesamt! éi l 5 Ei 4 Offenburg in Baden. München, Katzmairstr. 12 Ziehwerkzeuge. 
SS se Prospekte; N 01 h einige Vertreter eS, 


Muster! 


& Co., 


Mewes 


Gute Verdienstmöglichke:i: 


f iemen-Verbinder, 
STANDARD- Haynau i. Schles. R Spezialität: challplatte 
Riemenhaken 1. Papi r- 8 und Spree Ii sehnen 

, treifen. (elenkriemenvei Polyphon 
SE A D i OH eisedecken, Plaids, | Hinder Flexible Steel werke 

. R seiss Lu her fabriziert Lacing SOWIE ille anderen 2 — — 

e ıreiswertin allen Gröben Riemenverbinder. gesellschaft. 5 BI 

G. W. b. H. nd A\usfuhrunsen Kleim & Co.. Berlin SW 68. BernhardHiltmann, Aue i.Sa, 
Berlin-Wilmersdorf, Dunkel & Fichelscher G. m. Riemenverbinder-Fabrik., Export nach Spezialfabril ` 

s Rüdesheimer Straße 1 h. H., Mechanische Weberei, Offenbach a. M. i. Hessen allen 
Telegr.-Adr.: Ihagkonzern. Berlin O 27, Andreasstr. 32 Deutschland). Ländern u. St 
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pielwaren (Holz-) 
Fabrik Paul Leonhardt. 
Eppendorf. Sachsen. 

Puppenmöbel, einzeln und in 
Garnitur., weißlack. Möbel, 
Puppenstuben und kichen, 
Damen- u.Schachbr.,Sehach- 
figur., Tivolis, Lottos, 
Dominos, Kegelspiele 
Roulettes, 
Pianos, Me- 
talophons 
Festungen 
Kaufläd., Pferdeställe, Altäre, 
Holzbaukästen, Holzbaukast. 
„Die Uhr“, richtiggehend, 
Festolin-Artik.: Tiere, Soldat. 
usw. Vertreter: John Hess, 
Hamburg. Neuer Wall 64, 
Josef Eßlinger, Berlin E 42, 

Alexandrinenstr. 13. II. 
Illustr. Katalog auf Wunsch. 


und Zuckerwaren- 
Maschinen lief. als 
Spezial. Paul Franke & Co., 
Akt.-Ges., Maschinenfabrik, 
Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 


Q una Zucke Kakao- 


kaofabrikations- 

maschinen bauen als 
Spezialität Huckauf & Bülle, 
Altona-Hamburg. Tel.-Adr.: 

Mühlenbau-Altonaelbe. 


RK u. Ka- 


straßen-u. Eisenbahnbau. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Saen Wee für 


Spiraibonrer. 


chreibkontroll- 
kassen, diebessichere 


Alarm-Ladenkassen | Diesilt 
prompt | N derbelte 
lieferbar. hrer > 
Wieder- N N 2 


verkäufer 


gesucht. 


Curt Friedel, Kontrollkassen- 
fabrik, Radebeul-Dresden E. 


—— — — 


O Eader de 


Vogel & Schemmann A.-G.. 
Spiralbobrerfabrik, 
Kabel in Westfalen. 


Bänder, 
Kohlepapier, 

Vervielfältiger, 

Original-Greif. 
Greif-Werke, 
Goslar a. .. 
Fabriken für Bürobedarf. 


Einrichtungen Tur 
Mais, Bataten, Melasse, 
über- A 


VE 


—̃ —ę— 


chreibwaren aus Ga- un 
lalith, nur f. Grossisten. | chs, 
M. Stiasny, Nürnberg 29. Roh. 
— . fast e — 
Seltene f. Land- Led 2 
wirtschaft u. Gewerbe.| Hr STE 1 
Fried. Krupp Grusonwerk L — W 


A.-G., Magdeburg 17. TA ; 
d Vd e Maschinenbau Akt.-Ges., 


Golzern-Grimma. 


8 


Borsten. 
Sally Goldmann, 


Leipzig 22. eer e 


k 


für jeden Verein u. Zweck, 
G. Brehmer, 
— Markneukirchen 18. 


8 chuhriemen all. Art| 


chuhmacher-Wachs 

Spezial.: Billige Preise. 
Ernst Langenhagen. 
Weißenfels a. d. Saale. 
— Vertreter gesucht. — 


Preisliste gratis. 
sowie Korsettriemen und 
Litzen fabrizieren 

Kühler & Stock, Barmen. 

Gegründet 1865. nortartikel. Gesund- 

z | heitsgummistrecker, D.R. 
> = P. a., f. Kinder u.Erwachs. 

S beter ener "ustun: | (Neuheit). Hrch, Reinhardt, 

l- | Nürnberg, Nibelungenstr.26a. 


rung. Maschinenfabrik | 
„Elite“ Aktiengesellschaft, "Ces 


Nossen (Sachsen). portpfeifen 
e 8 3 D. R. G. M. i 


Saen“ -Gewinnungs— 


Anlagen, Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


niel waren. p 
0. & M. Hausser, | 


i Ludwigsburg, 
Spielw.-Flrk.,Gesellschafts 
spiele, Baukästen, Elastolin- > 
~ol teti EEP 
18 i Hau u. Menage- Alfred Gehring, 
ieti re, feine Holzspiel- | Pforzheim, Erbprinzenstr. 34 
waren, Ställe, Wagen und ` — e 
Pierde, Menagerien. 8 
‚@prechmaschinen 
BEN | t und Schallplatten. 
| y aren: Original Polyphon- 
| „Bussi -Fabrikate: werke 
| e . Bussi“-Stoff-) u. Aktien- 
ee EE Ee gesellschaft / 
cher, „Bussi“ Stoff-Bil- Berlin SW 68.61? 
der-Stickbücher. ee e 


Willi Steiner, Freiburg i.Br., | 


Karlsplatz 34. ) alten 


Ländern. 


Wir bit i 
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8 und Schallplatten. 


Berlin SW 68, 


d Duve, Tintenfabrik (gegr. 
Export KSC Maschi 1905), Hannover 23. i 
nach vollstän- 
allen dig automa- g 
Ländern tisch arbei- Te y 5 ei 8 : * "2 
? tend, Stroh- Irre 
hülsenpres- aus Metallgewebe fertigt in 
re Massen 
p e 
Serie e jeder Art, Heinrich Schmuck 57, 
pat- Basss: Gre Weißenburg i. Bay. 


Das Echo 


trohhalme für Ge- inte. Tintenpulver, Li- 


tränke in Bunden, sowie Te Bechen 


prechmaschinen 8 
Einzelpackung, in Sei- & Co., Köln-Lindenthal, 


Deutsche denpapierhülsen mit Rekla- 
Grammophon- me-Firmendruck. 

Aktien- Paul Zeitschel & Co., intenpulver, Eisen- 
gesellschaft, Hamburg 5, Lindenstr. 30. gallus, das die Feder 


nicht angreift. Gebrüder 


maschin., 

ebenso alle Hilfsapparate in 

anerkannt best. Ausführung. 
Carl Wilhelm Jung, 
Frankfurt a. Main 10, 
Rembrandt-Straße 18. 


trumpf- 
fabrik 
Alfred Kulick, 
Chemnitz-Ed.,Sa. 
Strümpfe und 
Socken in div. 
Ausführungen. 
Korresp. deutsch. 
engl., franz., span. u. ital. 


„Elephant“ zieht schwere 
Lasten und tut alle Feld- 
arbeit. Einfach, billig, un- 
verwüstlich. Hanseatische 
Motoren-Gesellschaft. 
Bergedorf-Hamburg. 


ractor [für Rohöl 
BESATZ-PATRONE T 
Patent Kruskopf. 
H. & E. Kruskopf, G.m.b.H., 
Dortmund. 


Stanımasstäbe 
jeder Art. 


reibriemen. 


Gebrüder 


8 W 


Größte Leder - Treibriemen- 
Fabrik des Continents, 


Mineral- Dresden-Löbtau 11. 
wasser 
8 Tee 
„ z d Transportbänder aus 
Hamburg-Altona. 2 o 


Kamelhaar, Baumwolle, 
Balata. Preß- und Filter- 
tücher, Drahtseile in ait- 

bewährten, vorzüglichen 
Qualitäten. 
Mechanische Treibriemen- 


— EE 


Masstabfabrik Normafa 


Maschinen und alle 
Hilfs-Maschinen für die 


G. m. b. H.. 


Darmstadt. \ahak- . 
i S Ei Tabal a Indust. e Seiltabrik 
& ? Gustay Kunz, 
tahisprung- Cigarettenmaschinen-Fabrik Aktiengesellschaft, 
8 federn für J. C. Müller & Co., Treuen i. Sa. 
Möbel, Matratzen, Dresden-A. 24, I. — Gegründet 1868. — 
Autopolster in jeder SH st | Alleinige Hersteller der 
Ausführung. Standard“ 
Jacob Ullmann. abakschneide, melhaarriemen 
Hanau. maschinen Kamelhaarri . 
und alle übrigen Maschi- ͤ —— 
a p Dresden-A. 24, I. 2 ate 
Biegsame nen für die Tabakindustrie (Ken eee 
Stantweiien. „% ` "E SE DONE und Industrie, Ventile 


toren. 
Benno Schilde, 
Maschinenbau A.-G. 
Hersfeld H. N. 


Z 


Präzisionswerk, Berlin 
N 20. Prinzenallee 25-26. 


richtungen zur Ver- 

arbeitung von Kartof- 
feln, Mais, Weizen, Reis, 
Maniok, Stärkezucker-, Dex- 
trin- u. Sagofabriken, Trock- 
nungsanlagen. Gegr. 1867. 
W.H.Uhland GmbH., Leipzig. 


— — 


Sieber ee - Ein- 


* ar ate 
Art. An MT. A. Seifen 
trockner, -Seifenpulverap- 
Trockner f. Hefe u. Treber. 
Kaffee, Tee, Bananen, Eier, 
Milch, Blut usw, Trocknung 
— Anlagen- Gesellschaft = — 
A. Heinen, Maschinenfabr., Berlin W 9, Köthener 


T rocknungs-Anlagen 


Varel i. O. Gegründet 1856. Be. 


8 
Paste. 


eppich-Kehr- T e 
| T Maschinen. 


Rud. Freund, Leipzig 8. 


| Streichriemen Paste 


Time Spritzen, Größe 
| trohhülsen- Ampullen, künstl. Augen urbinen jeder Be 
Maschine, u. Glasinstrumente in für alle WEN 
einzige al a S ii P urgs * sde 
automatisch = = führungen. Wasser- | 
arbeitende, IK . Friedemeyer, verhältnisse i 
bei größter — oe Ilmenau i. Th. III. baut LIT 
| Leistung Kb | \ | - — RE» ` “| 


2 | Mechanismen. = RS 
> ) y KÉ A » 
d BA | 


| macht Messer und Klingen 
haarscharf 


Kaiserin-Augusta- Str. 
Erstklassig, preiswert! Tr i 
| Wilhelm Knoefel, Köln 10, Turnhalleneinrichtunge f 
Gereonshaus 157 | Jul. Dietrich & Hannak, 


| 
Fe B raO Fa- 
'brik Eberhard Cuntze, Cöln- 


Ehrenfeld, Geibelstr. 23-25. (Fabrik Erfurt- Hochheim). Chemnitz 91. — Gest 


u. einfachsten ' hermometer u. Glas- ko 
instrumente aller Art Maschine! Wa i 
liefert preiswert Carl Atorf & Prora 

Paderbort 


J. P. Etzel. Offenbach a. M. 7. Fr. Hauwede, Ilmenau E 


— 


r DT oe 


L 


— 


` BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


26. November 1925 


aagen jeder 

insbesondere 
Fuhrwerks-, 
Vieh-, Kran- u. 
Indust.-Waagen. 
Bruno Pfeiler, 


(keen aller Art. 


Lioguliz 28, 
Argo-Taxamcter, EES 
Autograph, 
registr. Kontroll-Apparat für aagen aller Art. 
Kraftfahrzeuge. W 
Kienzle 


Uhrenfabriken A.-G., 
Schwenningen a. N. 


Kom A Haberland, 
„ 


hron. Schwarzwälder 
U Uhren aller Art. 
Jos. Faller Söhne, Uhren- 
aageon, automatisch, 
fabrik, Triberg, Baden. Wi: Getreide und 
Massengüter. 
Fabrik automatischer Regi- 
strierwaagen „Asqualis‘', 
G. m. b. H., 


Hennef-Sieg 63 (Rheinland). 
Vertreter gesucht. 


8 


Jagd-Artikel 


elvets. „Lindener 
V Senie” (Velvets und 

Velveteens,, Sportsamte 
(Waschsamte), Ledersamte, 

Cords und Moleskins. 
Mechanische Weberei zu 
Linden, Hannover - Linden. 


W 


NEE 


Exhaustoren für Be- u. 
Entlüftung, Trocken-An- 
lagen. 
Apparatebau A. G. Bühring. 
Weimar - Thür. E. 


Gegr. 1887. 


Max Knoll, 


Vas Echo 


= W 
W 


Flügelrad-, 
Volumen-, Venturi- 
und Partialmesser, 
Fernregistrier- 
werke. Export- ER 
Katalog Nr. 3J. X 
Bopp A Reuther, 
Mannheim-Waldhof. 


—— — —„-— Doerlin. Oranieustraße 43. 
assermesser aller 


Luxsche Industrie werke 
A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 
Aelteste Spezlal-Fabrik am 


Ueber 400 000 Stück geliefert. 


assormesser 


‚Original Friedrich Lux‘ 


BesterExport- Wassermesser. 
Vertret. u. Wiederverkäufer 


Friedrich Lux G. m. b. H.. 
Ludwigshafen am Rhein. 


assermesseor, erkzeugae angen aller Art in 
E für Bildhauer und nur erstklassiger Aus- 


führung fertigen an 


oltmann-. 
Stukkateure. 


| 


G. Brucklacher, 


Buscher & Bärdges, 
Wald-Rhld. 


Art. 


und Kalk werk- Einrich- 
tungen. 
Fried. Krupp Gruson werk 
A.-G., Magdeburg 17. 


ementfabrik-, Gips- 
rkzeugmaschinen 2 ans t 
ür Metall- und Holz- 
bearbeitung. 


W: 


Platze. 


orkleinerungs- 
Maschinen liefert 


Maschinenfabr. „Elbtal“, 
Herm. Schmidt, Dresden 5. 


Eigene Werke. 
Maschinen-Export 
Heidenreich & Harkock, Z. e ef Ma- 


schinen u.-Ani. jed. Art. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


Hamburg 33. 


Messerschärfer. „System Griesemuann““. 


— Spezialit. Stufenziegel- 


pressen, Muffenrohrpressen. 
Mit durchgehendem Stahl- 


3 & Co., 
stab. Stein auswechselbar. agdeburg-N. 50. 
Abziebsteine. 


W. & W. Günther, 
Ransbach 3 (Westerwald). 


Neuheit! 
W. steine. „Wegu“. Z ae. enen 


gesucht. 


Handpressen zur fabri- 
kationsmäßigen Herstel- 
lung von Ziegelsteinen und 
Drainröhren. — Spezialität 


2 lenelolmaschinen. 


g Subl (Thür.). Indturbinen f. Was- 
erlade anlagen W- ssermeossaer. W serförderung, Mahlmüh- eh 
* für Schüttgut. GEESS len, Maschinenbetrieb, Maschinenfabrik G.m.b.H., 
Fried. Krupp Gruson- alzen aus Schalenhart- — elektr. Licht. Edm. Kletzsch, Greifswald. 
werk A.-G., Magdeburg 17. guß für die verschie- IL. Coswig i. Sa. 
A S en Zwecke. G ea an 
ee legeleimaschinen 
orvielfältiger. — ahnbürsten aller Art und 
Kone Flügelrad-, Woltmann-, fabriziert preiswert Bedarfsartikel. 
i aizonmass eo. Volumen-, Venturi- und Leonhard Gnad, 


Original Greif. 

, Greif-Werke, 
Goslar a. H., 

Fabriken für Bürobedarf. 


Berliner Buchdruck- 
walzen-Gießanstalt und 
Walzenmasse-Fabrik 
Paul Sauer, 
Berlin SO 16, Adalbertstr. 37. 
Fernsprecher Mpl. 3257-3258. 


Kesselspeisewassermesser. 
W. Gottlob Volz G. m. b. H., 


Waiblingen-Stuttg art. 


— 


„Beco“ - Zahnbürstenfabrik, 
Schmölln i. Thür. 


Hennef-Sieg 63 (Rheinland). 
Vertreter gesucht. 


Stuttgart 9. 
loveleimaschinen 
für alle Arten Ziegel. 

Maschinenfabrik 


ulkanisier - e eine. Langjähriger 
* ele: nn mareni Hamburg — Frankfurt a. M Were stiller u. mous- Roscher. G.m.b.H., Görlitz. 
Automobil- Besen sierender Rhein- und 
Bereifung Moselweine. ahnbürsten in Cellu- 
Here unüber- 10 EL Eduard Saarbach & Co., loid, Bein und Holz. ee 
Konstruktion en = Mainz a. Rh. — Gegr. 1354. Fried. Krupp Gruson- 
und Preis. spez. f. Kondito- E Größte deutsche Fabrik der| Werk A.-G., Magdeburg 17, 
A. Papais EE eine. tc. u, Mosop BE Zur Mensen Leip: 
Maschinen- d. gesamte chem N WG: Hinckel & ein; „Reichs oh Saka. uckerwaren- 
bauanstalt, Industrie, Spez. Winckler, Frankfurt-M. Schmölln (Thür.). Maschinen, modern- 
Berlin W 8. k. Farben- Fabr., — Gegründet 1784. — ster Bauart, liefern als 
Charlottenstr. 25. % 1 a N SE dere iere ; 
t „ Maschinenfabri 
eg 8 1 Wé Hallesche Š HM 
S einkelterei u. Groß- / Sinaran. N Leipzig-Böhlitz-Ehrenborg. 
| * ason Ammendorf 21 b. Haile a. S. 1 N E Instrumente, Materialien. - 
aller Systeme. tes Exporthaus naturreiner Baker 8 SE Moderne elektr. 
Widewag“ alzwerke für Eisen. | Rhein- u. Moselweine, auch oriin . uschnelde- 
= = Stahl u. andere Metalle. in den Tropen haltbar, ` $ maschinen 
Wirtschaftsgemeinschaft Fried. Krupp Gruson- | schmackhaft u. bekömmlich, für Tuche 
- und Stoffe 
werk A.-G., Magdeburg 17. a 
5 8 Vollendete 
Waagenfabriken, äscherel- WX ot Bauart: 
öchste 
EE W Bech ohinen. W Zerbster Celluloidwaren- | Leistungen. 
gen, auch für Desinfektion. fabrik G.m.b.H., Zerbst E.| Krauss & 
i Zur Messo in Leipzig: Reichert. 


Otto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck 11. 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


Fuhrwerke etc. Franz 
Schotthöfer, Waagen- 
fabrik, Ludwigshafen a. Rh. 


Wir: f. Waggons, 


Me 


Knevels & Co. 
Düsseldorf 22, 


Textilmeßhalle, Königsplatz, | Spezialmasch.- 

Koje 127, u. Union-Meßhaus, Fabr. u. Apparatebau G. m. 
Richard-W agner-Str., b. H.. Stuttgart-Cannstatt 11. 
III, Stock, Stand 456. Vertreter überall gesucht. 


Die Sondereinrichtungen 


des Auslandverlages GmbH., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39 sind ein wirksamer . 
Helfer zum Wiederaufbau der internationalen Geschäftsbeziehungen. Falls Sie 
irgenwelche Artikel suchen, Vertretungen übernehmen wollen, bzw. Rohprodukte 
anzubieten haben, teilen Sie uns dies umgehend mit. Wir sind infolge unserer 
ausgedehnten Beziehungen zu allen in Frage kommenden Kreisen der deutschen 
Geschäftswelt in der Lage, Sie stets init den geeignet. Firmen i. Verbind. zu bringen. 


„EXPORT-AUSKUNFTEI"“ 
DES AUSLANDVERLAG G. M. B. I, BERLIN SW19, KRAUSENSTR. 38-39. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


3201 


3202 


Das Echo 


Nr. 2211 


AUSLANDS:u.ÜBERSEE’ FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


Wichtig! 


` Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote 
auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland-Porto von dem Einsender bezahlt wird. 


Wichtig! 


t in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber aucb nicht in die Offeribriefs 
3 dürfen), ı erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache des 
ten abzufassen. — Alle mit einem Ster () bezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer sum ersten Male 


CHINA 


Import 
No. 4, Shang-Teh-LiI, 
HANK 
A. B. G. Code 5. Auflage, 


wW, Tel.-Adr.: 1117, Hankow — P. O 


CHOW, M. E. 
Export 
Yu-J-Kai, Ta-Chi-Men, 


Bentley’s Complete, 


Rudolf Mosse Code, 


sucht Verbindung 
mit deutschen importeuren, 


Liefert die besten chines. Produkte zu billigsten Preisen. 


Einfuhr: Kraftmaschinen, Arbeitsmaschinen, alle 
technischen und elektrischen Artikel. 
Ausfuhr: Abt. A: Antimon-, Walfram-, Mangan- und 
Eisenerze. 
Abt. B: Hanf, Flachs, Baumwolle. 
Abt. C: Kamel-, Schafwolle, Borsten, Pelz. 
Abt. D: Baumöl, Gemüseöl, Oelsamen. 


zellan, Tee. 


Abt. F: 


Bohnen, Erdnuß, Sesam. 


EEN 


SUMATRA 


Bhagsingh 
Sundersingh & Co. 
Pounajoeng 50-52, Koeta- 
Radja, Atjeh (Sumatra). 
Wir importieren auf eigene 
Rechn. alle gangb. Waren, 
besonders Textilwaren jed. 

Art u. Beschreibung, Ein- 
Keborenenartikel, Eisen- u. 
Metallwar., Bazarartik., Por- 
zellan, Schmuck, Musikin- 
strumente etc. etc. Wir un- 
terhalten Filialen in Sigh, 
Atjeh (Sumatra). Referenz.: 
Nederlandsche Handel Maat- 
echappij. Koeta - Radja. 
Korr.: Engl., Französ. und 

Lateinisch. (*) 
. . . 


BURMA 
Dë 


Oeltelder. 
und Wolfram-Minen. 


Reismühlen- u. 
richtungen 


serven, 
Textilwaren, 
Sundries und 


Korrespondenz 
THE BURMESE 


ndien. Großhandels- und 

Exportfirma sucht Verb. 
m. Käuf. v. Deodar-Zedern- 
holz in jeder Länge, Größe 
u. Menge, Rinderhäuten u. 
Ziegen- u.Schaftellen, Wolle, 
aller Arten Pelz, Pelzmän- 
tein u. Jacken, getr. Früch- 
ten, Aprikosen, Pflaumen, 
Mandeln, Pistachio-Mandeln 
etc. Direkte Lief. ohne Zwi- 
schenhändler. Ang. in engl. 
Sprache an: Sayed Gulab 
Shah, Camp Jellpur, Pun- 
jab (Indien). Ucbern. Al- 


leinvertretg. f. Indien und| SW 


Afghanistan. 


(*) 


ist das bedeutendste Reis 


ferner Teakholzwälder, Rubin- 


Importgeschäfte 


u. übernehm. erstklass. Vertretungen f. folg. Artikel: 


sowie 
strielle Maschinen, 
Konfektionswaren und 
Patent Hedi 


67, Merchant Street, RANGOON, Burma, Indien, 


Rechn. u. f. Rechn. uns. 

Freunde: Pap.- u. Schreib- 
war., Phantasieart., Putz- 
War., Strumpfwar., Kurz war., 
Parf.. Genußmitt., Konfekt. 
Toiletteartik., Raucherartik., 
Eisenkurz-, Textilwar. eic. 
Off.: CIFCI Madras, Bank: 
National Bank of India Ltd., 
London. Angebote in engl. 
Spr. an 0. T. Nathamuni 
Chetty, 21, Strotten Muthia 
Mudaly St., Madras. 


indien. 

S. Kushaichand & Co., 
55. Canning Street, 
Calcutta (Indien), 

Fabrikvertreter u. Einkaufs- 

agenten indischer Firmen 

in chirurg. Instrum., Be- 
darfsartikeln für Drogisten, 

Gummiwaren, Drogen, Che- 

mikalien, Eisenkurzwaren, 
Werkzeugen eic. (*) 


IS Wir kauf. a. eig. 


ist ein reiches Land. Es 


produzierende Land der 
Welt u. besitzt sehr ergieb, 


Wir betreiben außerdem 


Sägewerke-Ein- 
sonstige indu- 
ferner Kon- 


zinen, 
Bazar - Artikel. 


nur englisch. 
IMPORT HOUSE, 


I 
U 


Spanien, 
Deutscher Fachmann mit! 
langjährigen Platzkenninis- 
sen sucht die Vertretung 
erstklassiger, schnell liefer- 
barer Firmen der Metall- 
Aetzbranche in 

Schildern, 
Propagandaartikein 
sowie Neuheiten jeder Art. 
Beste Referenz. Kauft evtl. 
auf eigene Rechnung. Ang. 
erb. u. K. A. 5722 an Aus. 
landverlag GmbH., Beriin 
19, Krausenstr.. (*) 


SIKOOONHHCHHHOHNOCLIHOHOCHUHUD 
BRASILIEN 


Deutsch - Brasilianisches Handelshaus 
mit Ia Bankreferenzen und ausgezeich- 


vertietung einiger 


zu übernehmen. 


neten Verbindungen im Landesinnern 
wunscht kommissionsweise Einkaufs- 


deutscher Häuser in 


Blädertabak und 
Schweineschmalz 


Es kommen nur erst- 


klassıze Firmen i. Frage. Zuschrift. un: 
Carlos Fritscher & cia., 


PORTO AL 


Rio Grande do Sul, Caixa Postal 624. 


Importeuren 


— ee 


ndien. Agarwal & Com- 
oldküsie pany, Fabrikvertr., Anar- 
kali,Lahore. Tel.: Banya. 


Offerten und Kataloge er- 
beten in: 
Schmuckwaren, Gold- 
schmiedewerkzeugen, Kat- 
tunen, Seidenwaren u. son- 
stigen gangbaren Artikeln. 
Korrespondenz in englisch. 
Sprache an: 

R. B. Jackson c/o E. R. 
Apponsah, Hendersons Lid., 
Agona Swedru (Goldküste). 


Italien 


Antonio Carlucci, 
Export, Import, Vertretun- 
gen, Depots. 
Roma, 

Via della Purificazione 8, 
wünscht Off. in folg. Art.: 
Landwirtschafil. Erzeugn., 
landwirtschaftl. Maschinen, 
Rohmaterial f. d. Industrie, 
Eisen u. Metalle. Eisenwar. 
u. Werkzeuge, Farben, Fir- 
nis, Emaille, Pinsel, Glas- 
u. Kristallwaren, Haushalt- 
artikeln, Schreib- u. Zei- 
chenutensilien. Spielwaren. 
Verbindung mit deutschen 
italienischer 
Landesprodukte ges. Zum 
sofortigen Export verfügbar 

große Quantitäten von 
Nüssen, Mandeln, getrock - 
neten Feigen, Kartoffeln. 


Brasilien 


Vertretungen gesucht 
für Automobile und 
Zubehörteile. 

Ia Auskunft durch Ausland- 
verlag. Offerten m. genauen 
Einzelheiten in Deutsch oder 
Portugiesisch u. K. A. 5693 
an den Auslandverlag G. m. 
b. H., Berlin SW 19. (*) 


Erstklassige Firma mit aus- 
gedehnter Kundschaft sucht 
Generalvertreig. für Italien 
und Kolonien in folgenden 
Artikeln: 
Kamelhaar-Treibriemen, 
Balata-Treibriemen- 
Asbestprodukte u. -artikel, 
industrielle Gummiartikel, 
Filze für Industrie, 
Treibriemenverbindungen 
und -nieten, 


Oel- und Schmierapparate, 


Werkzeuge und Präzisions- 


apparate für Metallbearbeit., GG" 


Kugellager und allen Indu- 
striebedarf. 
Angebote an: 


Ing. A. Rota & P. Caselli, 
Udine, Via Savorgnana 28. 


Uruguay 


Alfredo Gfeller, 
Montevideo, 

1216 Calle Maldonado. 
übernimmt den Einkauf für 

deutsche Häuser in 
Wolle, Häuten und Fellen, 
Horn, Getreide, Gefrier- 
fleisch etc. Korr. deutsch. 
Dtsch. Bankref. z. Verf. (*) 


IN D I EN 


POTIAuR al 


Altan gesehene Firma 
sucht Vertretungen 
von Fabrikanten aller 

deutschen Artikel. 


Imp. von: Textilwar., Spitz., 
Stick., Phant.-Artik., Glas-, 
Porz.-, Eisenkurz-, Pap. u. 
Schreibwar., Uhr. u. Tasch.-| Ia Bank- und Handels- 
Uhr., Grammoph., Toil.-Art., referenzen zur Verfügung. 
elektrotechn. u. opt. Artik., M. Teixeira Mendes, 
Neuh. u. Sundries etc. Preis- Calçada do Carmo 25, soja, 
ang., Zahlbed. m.Einzelh.erb. Lissabon. 


UDWEST-AFRIKA, Erbitte stets Offerten in: 
Musikwaren aller Art und der damit verwandten 
oder ähnlichen Branchen sowie kunstgewerblichen 
Artikeln; großer Absatz zunächst ausgeschlossen; über 
irgendwelche Aenderungen auf dem Gebiete der Instru- 
mentenfabrikation erbitte sofort Offerten. 
Uebernehme auch passende Vertretungen in: 
Instrumenten aller Art, Ersatzteilen, Pianos, 
Harmoniums, Grammophonen und Platten, Bildern etc. 


Gerhard Kühn, Windhoek, Box 135. 
JAPAN 4,61“ Erna estes 


erbittet Angebot f. alle gangbar. Artikel, besonders: 


Fahr- 
rider. Zink- 
platten (verzinkte 
Elsen platten). Spitzen, 
Schul- u. Bürobedarf, patent. 
Haushaltungsartikel, 
Schreibmaschin, 
Nähmasch. 
usw. 


(*) 


Zusagende Muster werden bezahlt. Wir offerieren 
an deutsche Importhäuser; Fächer, Porzellan, 
Holzschnitte, Sonnenschirme leder Art. 


— e 
— e 


vertreiuns gesucht 

von nur erstklassigen Fabri- 

kanten und Exporteuren aller i 

Art Textilwaren u. Sundries. (*) 

Korrespondenz nur englisch. 
2031, Harrison Road, CALCUTTA. Ä 


— Z Üſ—ä— 
— 


| 
FUNCHAL : MADEIRA 
João Ignacio, Ribeiro. Rocha & Ca. 
Rua da Fabrica 4, 6 e 8, übernehmen 
VER TR ETUNGEN 
in allen gangbaren Waren, besonders Neuheiten, ei 8. 
Steingutwaren, Porzellan, Glas, Eisen- und Stahlwaren, 
Papier, Textilien, besond. auch Automobile (Zweisitzer). 
EXPORT von Madeira-Handstickereien. A cl: 
Weiden, nassen Häuten, Wein. Korrespondenz deutsch. 
Referenzen und Auskünfte beim Auslandverlag. 


NEU-SEELAND 


Vertretung gesucht 
von erstklass. deutschen Fabrikan- 
ten v. Chemikalien, Eisen- u. Metall- 
waren, elektro-technischen Artikeln. | 
MERVYN STEVENSON & CO. 
Christchurch, Canterbury 
Neu-Seeland. 


1 


Gut eingeführte Vertreter-Fa. sucht Vertretung i. 
Emaillleartikeln, Haus- und 


Küchengerät., Eisen War. u. 
verwandi.Warengatiungen 


Angebote an 


Celestino Jalon, 
Calle Boggiero 68 2% 
Zaragoza, Spanien 
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Über1800 Angestellte u. Arbeiter x 1600 PS Betrie 
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J. Dezember 1025 


das Cech 
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Deut ſche Export- Revue 


Wochenzeitung für Politik, Literatur, Export und Import 


Bezug: preis im „Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vier vierteljährlich R. M. 4.—, direkt unter Kreuzband i innerhalb Deu Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 

bh RM. dem Auslande R.M. 20.— oder nach Argentinien 12 Peso m/n, Bolivien 14 Boliv 9 Milreis, 
Bulgarien 540 een; Central-Amerika 5 $ U. S. A. Chile 40 Pesos Pa , China 5 $° U.S.A.. Columbier 5 $ U.S.A., Dänemark 20 Kr., Ecuador 5 $ U S. A., Eat 
land 1500 est. M., Finnland 160 fin. M., Frankreich und Bel 00 Frs., Griechenland 100 Frs., Gro britannien, Irland und Kolonien £ 1 Holland und 
Kolonien 10 fl., Italien 100 Lire, Japan 12 Ven, Jugoslawien 24 "Dinar, Lettand 22 Lat., Litauen 36 Lit., Luxemburg 100 Frs., Mexiko 5 $ U. S, A., Norwegen 24 Kr., 
Österreich 20 Sch., Para guay 12 Peso min, peru Lp. 1/—/—, Polen 24 Ca, Portugal 100 Esc, Rumänen 720 Lei, 55 18 Kr., Schweiz 24 Frs., 
Spanien 30 Ptas., "Tschechoslowakei 140 Kc., Türkei VI, ee 26 öst. Sch., 10 uay 5 Pesos oro, Venezuela 5 $ U. S. A., Vereini e Staaten von Nord- 
amerika 5 $, Westindien 5 U.S.A. — Erscheint jeden Denn — eige urch den Auslandverlag GQ. m. b. H. in Berlin A 9 oder durch die Ala 

nzeigen-Aktiengesellschaft in Berlin W 35 SI die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In und Ausland 
Bankkonto? Ostbank Scherlhaus, Berlin SW 68, Deutsche Bank, Depositenkasse H., Berlin SW 19, Deutsche Oberseeische Bank, Berlin W. sämtliche Filialen des 
Banco Aleman Transatlantico und seine e Jorge pieiffer & Cia., Porto Ale re, und hospeke & Cia., Florianopolis und Blumenau ; ferner Banco Allemäo 
Brazileire, Rio de Janeiro, und seine Filialen. Postscheckkonto: Berlin 57560 ernsprecher: Zentrum 5420—22, 313—15. 
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Redaktion und Verla 86 Berlim 8619, Krausen strasse 38-39 PVO tvertrie b ab Leipzig 
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Die Kennmarke für- 
hochwertige Qualität 
Parfums / Lotions / Eau de Cologne / Cremes / Seifen 
in Aufmachungen ` 


und Qualitäten 
für alle Märkte der Erde 


GEORG DRAIIE HAMBURG 


JULFRIED Der schönste Schmuck 
JULFRIED der Weihnachtstanne ist 


JULFRIED JULFRIED 
gen die elektrische, anschlußfertige 
JULFRIED Christbaumbeleuchtung 


Zu haben in allen einschlägigen 
JULFRIED Geschäften 


Alleinige Fabrikanten: 
Rep E A KRÜGER & FRIEDEBERG 


JULFRIED Berlin C 25, Dircksenstraße 51 


Telegr.-Adresse: Isofried / Fernsprecher: Norden 3355-57 
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Jagdgewehre und Pistolen 


sind gekennzeichnet durch 
unübertroffene Qualitätsarbeitu.hervorragend,Schußleistung 


Schilde Trockner 


für jede Industrie 


Ventilatoren 
Exhaustoren 


für jede Leistung, 
injederAusführung 


Schilde Luftheizer „Thermon” 


für Großraumheizung. Entnebelung u. Trocknung 


Schilde Flüssigkeitsmesser 
unabhängig vom spezif. Gewicht, Consistenz, 
Temperatur 


Mrs 
Het 


Bitte, verlangen Sie Prospekt von unseren neuen, maschinell 
hergestellten Serien-Flinten 


Hahn-Doppelflinte Modell. „Reiher” und 
Selbstspanner-Doppelflinte Modell Habicht 


mit und ohne Ejektor 


Außerst nie dri esteliter Preis jedem Weidmann wieder die 
SECH Anschaffung einer solid EE Watte gestattet. 


J. P. Sauer & Sohn, Suhl 
Gegründet 1751 
Älteste u. größte Jagdgewehr- 


abrık Deutschlands — e E 
S & S Seibstlade-Pistolen ID Sabre SOHN SUHE A | 
j Kaliber 6,35 Großes Modell ung xx 8 
Maschinenbau Akt.- Ges. Westentaschenformat SS 


Kaliber 7,65 mm 


Detail - Aufträge 
erbitten wir durch unsere 
Zweigniederiassung 


Berlin W8 1 
Jägerstraße 59-60 


Hersfeld H.-N. 
(Germany) - 
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LEIPZIG-PLAGWITZ 


TELEGRAMME: PAPYRUS LEIPZIGPLAGWITZ 
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„UNIVERSAL“ 
Broschüren - Draht- 
heftmaschine Nr. 71/2 
bis zu 23 mm Dicke 


K — BAR „r'; 
Ké ge ie. 
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wem $ MANNHEIM A- 
RB vos, BENZ ABT. STATIONARER TEE 
SPEZIALITAT: 


Draht- und Fadenheftmaschinen 
jeder Art für Bücher und Broschüren. 
Bogenfaizmaschinen 
tür Handanlage mit halb- oder ganzautomatl- 
schem Einleger, letzterer für Flach- oder nund- 
stapelung. 
Maschinen zur Kartonnagentfabrikation. 
Netitapparate. 


Anklebe maschinen. 
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Künstler-Flöten & “« „Zimmermann“ 


werden von vielen Solisten‘ und Liebhabern im In- und si 
Auslande gespielt und empfohlen 


AS 
— zul, > 


WE 


— v j 
— ` 


RE 


ur a Le ten (zylindrisch) à 250, 300, 400, 450, 575, 665 M. 
System Böhm (konisch) à 225. 300. 350, 400. 650, 700M. 


Verbessertes altes System „Modell Zimmermann” à 180. 1%, 200 M. — Verlangen Sie Spezialangebot 


UL. HEINR. ZIMMERMANN 


LEIPZIG, QUER STRASSE 26-28 


Jlarmor / Mosaikplatten 
Terrazzoplatten ~ farbige Zementplatten Hart- 
basaltplatten / Stahlbetonplatten / Granitoidplatten 

10000 qm sofort lieferbar 


Kanalisationsrohre | 
Kabelrohre und Kabelstein: / Kaltglasurplatten 
Fernheizkanäle / Eisenarmierte Betonkanäle für 

Stellwerksanlagen 


SAN 24 | | 
LETTERN U. | oreste tersrensrtanianen: 
wee Fee e x | i 

mies 4 | STRUNCKWERKE 
S E SPRENDLINGEN BEI BINGEN 


Fabrikat Gustav Tietze A. G. Leipzig 


AHT. PHOTOS 


| 
Reinheit im Bilde zeigen die Darbie- | 


tungen des Verlages der Schönheit, der 

es sich seit mehr als 25 Jahren zur Aufgabe 

stell, durch das künstlerisch wertvolle i 
Einzelbild von Wiedergaben wertvoller | 
menschlicher Körperschönheiten in unver- l 
hüllter, reiner Wiedergabe für den Glauben 

an das Reine im Menschen zu wirken. In 
solcher wichtigen Erkenntnis kultureller 
Arbeit wird gleichzeitig det Kampf gegen 

die sattsam bekannte, sogenannte »Pariser 
Aktkunst« aufgenommen. 

Der Verlag der Schönbeit steht in der 
Welt einzig da und dank seiner Verbin- 
dungen verfügt er über ein nach Tausen- - 
den zählendes Lager von Negativen der be- 
merkenswertes’en 5 
wiedergaben menschlicher Schönheit, und 
es wird bemerkt, daß es davon unretu- 
schierte, echte Origęinal- Abzüge äußerst 
preis würdig abgibt. , 

Der Verlag der Schönheit pflegt die 

Gebiete der Freilicht-Aufnahmen, S 
Tanz und Körperkultur, Kraftkunst, Gym 
nastik, Wiener Aktkunst, Innen-Auf- 
nahmen besonders. 
Sehr gute Probelieferungen zu je 6 Original- 
Photcabzügen Größe 9x12 cm M. 3.—. 
13x18 cm M. 6 — u. 18X24 cm M. 10.—. 
Mit den 3 schönen Kunstkatalogen 
KAMZRA UND PALETTE mit Hunderten 
verkleinerter Wiedergaben von Aktauf- 
nahmen M. 2.— mehr. 

Die drucktechnisch schönsten Akt- 
bände IDEALE NACKTHEIT. Acht Val Aë 
mit je über 20 ganzseitigen Aktwiederga 
in feinstem Kunstdruck. Polge 1 bis 5 je 
M. 2.50 geb., Folge 6 bis 8 in feiner Mappe 
ie M. 4.—. Preise einschließlich Versand- 
kosten gegen Vorauszahlung. 

, Keine sogenannten Ansichtslieferun 
Die willkommenen Auswahlsendungen für M. 20 — (ein Pfund=5 Do 
werden sehr empfohlen. / Der Verlag führt in eignem Lichtbild - Institut 
photographische Arbeiten und Vergrößerungen aus, Werbedrucke werden die vollkommene Harmonika für Spieler 
gern gesandt. der begehrte, gewinnbringende Handeisartikel! 

Odiges Bil: in Ölg»mälde-Manier, mit unzerbrechlichem 


VERLA G DER S CH Ö NHEI T oldrahmen, erhalten Kunden für hr Schaufenster gratis. 


DRESDEN-A. 24, E5 Verlangen Sie sogleich Spezial-Preisiliste No. 23 


KOCH-HARMONICA A.G, Leen 
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n ee 1 schaftlich arbeitende 
Wilhelm Kutzleb Schnellirorken-Anlaten 
Mehlem a. Rhein ür alle Zwecke 


|Buntglas-Papier Abzieh-Papier| 


Puderdosen 
Parfüm-Flacon-Spiegel 
Zigar. Etuis - Trousses 

Ziemer & Söhne, Oberstein (Nahe) 


Gegründet 1904 
Neuheit: Lederarmband mit Puderdose 


Etiketten 


Ausstattungen für Zigaretten, 
Schokoladen und Textilindustrie. 
Kataloge, Preislisten, 
Werbedrucksachen 


Schlachter & Rühger 


Graphische Anstalten 
Hamburg 8 


Iimmerschmuckgegenstände 


in Form von Sträußen und Zweigen aus künst— 
lichen u. getrockneten Blumen, Blättern u. Gräsern 
aus prä, ariertem N turmaterial und künstl chen 
Früchten. Dasse be Material, arrangiert in Körbchen. 
Töpfen u Schalen. Künstliche u. präparierte Natur 
pflanzen. Dauerkränze.Wachsblumen. Körbe. Vasen 
usw Kreppapıere Kranzband. Blumendraht 


Seidenpapier-Girlanden 
für große Dekorationen 


Sämtl. Binderei - Bedarfsartikel 
in natur, gefärbt u. präpariert 


lelegramm-Adresse: 
Blumenschmidt 
Plastische Blumenkarten 
Flein  reichillustrierte: 
Export- Katalog steht 
umsonst zu Diensten 
er enthält Artikel fu: 
Blumen-, Porzellan 
Glas- und Luxus- 
schäfte. Basare 


Gemüse- und Blumen Samen 
Erstklassige Rosen- u. Obstsorten 


J. C. Schmidt, Eriurt 


(Deutschland) 


Durch Schmutz und Fett 


verkrustete Maschinenteile, Achsbuchsen, 
Waggon- Untergestelle usw reinigt man sehr 
vorteilhaft mit 


„Petrozol“, 


dem stark konzentrierten Abkodi-u Reinigungs 
mittel Hel billiger im Gebrauch als kaust. Soda 


spari Material — Dampf — Zeit 

| Bei Eisenbahn- und Straßenbahn Werkstätten, 

Industrie, Behörde n, Auto-Werkstatfen seit 
angerer Zeit im (rebrauch 


Ferrofan,chemijches En troffungsmittel 


entferni ven Rost restlos Ortisfestie Korsi 


7 r nonen werden durc 
strid mit Ferrosan behandel! kleinere durch An- 


det man tn einer Löstuno 
Zu berieher 
Hermann Schmidt & 85. 


Leipzig Plaqwitz 3 


Chemische Abteilung 


Naumburger Str. 11 


Vertriebs Lizenzen fürs 
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Spezialfabrik f.wirt- 
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d AN 
E E E KA Ke Eich 
KA SA 88888200 


m l .. 
DE {  Preisgekrönt: 
3 Weltausstellung Chicago 


"(ëmt FS, 
MASSEN-FABRIKATION 


| ADOLF SIEBERT SH Gummersbach 125 


EL ist erreicht! 
Mit MACO“ 


kann auch der Ungeübte 

jedes Ventil und jeden Ventilhahn 
in der Leitun 

absolut Sicher abdichten 


daher unentbehrlich 
für jeden Dampfbetrieb und Jnstallateur. 


Für jeden Auto- und Flugzeugmotor. 
Apparatebau Wilhelm Hagspiel 
Ludwigsburg (Wittbg.) 


Th. Groke, Akt.-Ges., Merseburg 


ve N al Lab TIER 
für Einrichtung von Ziegeleien, Tonwaren-, Chamotte-, 
Falzziegel- und Tonröhrenfabriken 


Zerkleinerungs- 
maschinen 
Hydraul. Pressen 


für Platten aus Terrazzo, 
Granitoid, Ton u. Zement 


Lei 


Sämtliche Verschleißtelle aus hod- 
wertigem Ker 


Hevlisenstaedt & Comp. 


Werkzeugmaschinenfabrik und Eisengießerei A-G. 


* GIESSEN 


Sonderanfertigung 


von 


Schnellbohrmascdhinen 


Hochleistungs- 
Nadialbohr maschinen 


Handwerkerbohrmaschinen 
Drehbänke 

Shaping- u. Hobelmaschinen 

Blechbiegmaschinen 
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Kältemaschinen 


FÜR KÜHL- UND 
GEFRIERANLAGEN 
1500-16000 WE 


ertreter gesucht 


| ©] SEHWARZWALDWERKE 
e LB 


MANNHEIM 6 
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Huhne-Drahisfiffschnellpressen 


D. R. P. u. Ausland - Patent, Fabrikate der Firma C. H. Kuhne, 
Maschinenbauanstalt, Iserlohn i V. zur Herstellung von: 


Drabistiften aller 

Art, wie gewöhn- 

liche Drahts fifte. 2 
Formerstifte, 
Dachpapp-, | 7 î N 


Gipsdielen-,Kern- 


(TE 
WT 


nägel, Fahrrad- 1 1111 

speichen u. s. w. d. =r | 

Jeder Fachmann = 24 
A 


erkennt die unver- . zë E AÁ Le 


gleichlichen Vorzüge! 
Ausführliche EN Dec 


Firma Wilhelm Huhue, Bochum D W. 


Ausführung vollst. Werks faffeinrichtungen mit Werkzeugmaschinen 
u. Werkzeugen / Fernsprecher: 3418/9 — Drahtanschrift: Maschine 


Wam sler-Werke 
München 


/ \ 
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PAPIERBEDARF 


Zeichen-, Entwurfzeichen- | 
und Pausepapiere. Unüber- 
| troffene Lichtpausepapiere, | 


Pause-Leinwand, Normal-: 
Í | Zeichnungsblätter, Mill- | 

! meterpapiere i. Roll. u. Blocks 

Anfrag. erbeten » Muster kostenfrei | 


F A ² ² M un urn 


trees e OTT 17104467008˙ 


1 eee e106 11660016051 


tancher a nen $ obersttm⸗ he Carl Sdilcicher & Schüll, Düren, Rhid. 
: Fabrikation von Armbändern mit Imitationsuhren £ £ 


E uam aan ITT 16966777 1165777 TTT n 


Elemente 
V SCHWEISS- 
Epot Kali, Trocken: und "APPARATE 
A E 
Batter ien fabrizieren 


für Taschenlampen efc. in grossen 
fıbrizieren in bester Qualität Mengen 


D UR A SCHELSKE & CO. 


ae a | BERLIN- NEUKOLLN 16 


Lengefeldstraße 9 


Das Echo 


1 Graphitierte Lager metalle „Cancella“ 
Kr Tausendiach bewährt. Verbürgen unerreichte Oleitfähigkeit und 

Betriebssicherheit bei geringstem Ölverbrauch M B 

Äußerst niedrige Preise 


Er Er" 
$ soyo 
CELE 

äs 


Spezial-Bronze 
fürhochtourige Lager 
Spritzguß 

inden verschiedensten Metallegierungen 
Messingpressteile  Spritzgußmaschinen 
VERTRETER GRSUCHT 


— mmm 
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> Sprechmaschinen, 
Schatullen, mit u. ohne Trichter, 
Schrankapparate und Truhen, 
auch mit elektr. Antrieb, Laut. 
werke, Tonarme und sonstige 
Zubehörteile für Sprech- 
maschinen, Schallplatten. 
OTTO HOPKE, 
Sprechmaschinenfabrik, 
Eisenberg Nr. 10 i. Thüring. 


Ni haben niemals Ordnunó 
b aui Ihrem Schreib -Tisch 


wenn Sie nicht den für Sie un— 
entbehrlichen 


N / D.R.P.a. 


Aus landspatente 


verwenden. Für diejenigen ein 
unschätzbares Hilfsgerät, welche 
Ordnung lieben und zeitsparend 
arbeiten wollen 


3- und 4teilig in verschie- | | ia Derndorfer 
denen Ausführungen | | 


lieferbar Metallwarenfabrik 


Arthur Krupp Al 
Berndortf.Nied.dst. 


Schwer versilberte und unversilberte 


Bestecke und Tufelgeräte . Rein-Nickel-Kochgeschitfe 


erhältlich in allen Fachgeschäften und in den Berndorfer Niederlagen: n 

BERLIN W, Leipziger Str. 6, MUNCHEN, Weinstr. A WIEN, I. Wollzeile 12, L CSC 3 

VI. Mariahilferstr. 19-21, PRAG. Ulice 28 riina 11, BUDAPEST, IV. Vaczi 3 

Zweig - Fabriken: ESSLINGEN a N., LUZERN, Schwanenplatz 7, MAILAND, 
Via Pergolesi 8-10, BUKAREST, Strade c. A. Rosetti 3 
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Fabrik ur Bürobedari 


Max Vogel, Ludwigsburg 


IV 


NORBISKRKRUG 


RENDSBURG 


my- - 
tkm 


ue es TTT D 


für Übersee / Versand in zerlegtem Zustand oder in 
schaften, Exporteuren, deutschen u. überseeiscen 
Telegramm-Adresse: Werft Nobiskrug Rendsburg. 


| Große Erfahrungen im Bau von flachgehenden Schiffen 
tionen geteilt / Beste Empfehlungen von Kolonialgesell 
| A BC- Code 5th Edition 
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Pom, Cannstatt -Stuttgart 
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®erlin-Dresden Frankfurt y N), 
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„Universal“ 
Knet- und Misch-Maschinen 


mit Fassungsvermögen von 1-10000 Liter für alle Zwecke 
der chemisch-pharmazeutischen Industrien, Farben-, Glas- 
Fabriken, Giessereien usw. 


GEBR. MÄRKLIN d CIE. 


Go: SEN (Wärt), Fabrik Zoe Nai been 


Eisenbahnen mit Uhrwerk, Dampf, Elektrisch 
Elektromotoren . Dynamomasdıinen - Dampf- 
maschinen - Betriebsmodelle - Schiffe - Automobile 
MÄRKLIN "Netallbaukasten - Blitzkreisel 
Kinderkochherde 


* 
Zu den Messen in Leipzig: Spielwarenhaus Wagner, Grimmelsche Str. el 


TN 
Gebr. Kufferath 


Metallweberei 
 Düren-Mariaweiler (Rnid.) 
liefern 
alle Sorten Drahtgewebe 
SPEZIALTZT: 

Feine Messing- u. Bronzegewebe 


III 


Gummi-Wascher 
Rühr- und Walzwerke , Hydraulische Pressen 
Trocken- Anlagen 
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173 Auszeichnungen Referenzen in allen Ländern 
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aus Papiermachee 


Sill 
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S 1 RUDOLFAPEL 
— . — af Oberlind (Thüringen) 
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Schrauben Muttern; 
Fassonteile u- S W 
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Celluloid- 
Reklameartikel 


[peziell Reklame el Derr [pie = 
en kie CH in! nl dt € er, Re Sr "e 
büc Her u. jands Fe 


Celluloid- 


Ee 


LIST: 


— EN 


E 
Reklam eplakafe | sowie 7 
fabr | ter n- 7 

Ludwig Kübler h Sine e e G 

e IRTTEMBERG | , EN REES 

d | 
hnes ky EI. HA HÜLSENBERG SÖHNE | S 
. ne = I S EE pper aim asch nenfabrik 
EE Freiberg -Sa. Deutschland 

NUN A CCC ga 


tt 
HEINRICH O. BRAUER JUNIOR 


DAMPF - PRÄGEANSTALT / BUCHHOLZ IN SACHSEN 
Geprăgte Reklameartikel aus Pappe (Wandtaschen, Kalender-Rückwände, Plakate 
usw.)/ Transparente Papplaternen / Sargbeschläge aus Poppe / Sarggriffe usw. 
Stuhlsitze aus Hartpappe - Geprebte Möbelauflagen aus Holzfournier usw. usw 
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für Gleich- und Wechselstrombetrieb 
Tablos 
n.. und Drosselspulen · Umschalter ha (Postmodell) 
Blitzschutzsicherungen 
Alarmhupen für Wechselstrom-Netzanschluß 


Radio-Zubehörteile 


Drehkondensatoren - Detektoren 
Spezialität: 
Niederfrequenz -Transformatoren 


Genauigkeits-Schnelldrehbänke mit Stufenscheiben-Antrieb 
Mechaniker-Drehbänke » Hochleistungs-Hobler mit Hand-, 
Stufen- u.Einscheiben-Antrieb x Langhobelmaschinen » Bügel- 
kaltsägen „ Horizontal- und Universal-Fräsmaschinen 
Vertikal-Fräsmaschinen „ Senkrecht- und Wagerecht- 


Fiächenschleifmaschinen x Rundschleifmaschinen 
š Innenschleifmaschinen x 
Bisher mehr als 30000 Werkzeugmaschinen geliefert 


WOTAN- WERKEGLEIDZIG 


HAUPTVERWALTUNG LEIPZIG, 


CZERMAKSGARTEN 2 
Fabriken In Leipzig, Glauchau, Chemnitz, Berlin 


er 


Wochenzeit o für Felitik, Literatur, Export und 


Wochenfchau 


SC * im Reichstag. — Luther kündet den Rücktritt des Rumpfkabinetts an. — Wohin geht der neue 
urs 15 Störung des Londoner Festprogramms. — Der Tod der Königinmutter in England. — Sturz des zweiten 
abinetts Painleve. — Die Schwierigkeiten der Nachfolge. — Ein Koalitionskabinett Skrzynski in Polen. 


der Reichstag am 20. November wieder zusammen- 

getreten, um eine Reihe schwerer und für das Schick- 
sal Deutschlands bedeutsamer Aufgaben in Angriff zu nehmen. 
Zunächst hatte der Reichstag die Entscheidung über die Unter- 
zeichnung des Vertrages von Locarno zu treffen, die im Spiel 
der Parteien aus dem Stadium ruhiger, sachlicher Erörterung 
herausgeholt und zum Ausgangspunkt einer parteipolitischen 
Umgestaltung des innerpolitischen Regierungssystems gemacht 
worden ist. Die parlamentarische Aussprache wurde durch 
eine breit angelegte Rede des Reichskanzlers Dr. Luther ein- 
geleitet, der in unpathetisch nüchterner Weise das Vertrags- 
werk gegen die An- 
griffe der Opposi- 
tion verteidigte. 
ohne jedoch seine 
Schwächen und 
Mängel zu beschö- 
nigen. In eingehen- 
den juristischen und 
politischen Dar- 
stellungen verbrei— 
tete sich der 
Reichskanzler über 
Form und Inhalt 
des Vertrags, seine 
Rückwirkungen und 
den Eintritt in den 
Völkerbund. Mit 
groBer Eindring- 
lichkeit wurde in 
der Rede die Auf- 
fassung vertreten, 
daß die bekannte 
Auslegung des 
Vertrags durch die 
deutsche Regie- 


N‘ einer verhältnismäßig kurzen Erholungspause ist 


Einleitung einer europäischen Befriedungspolitik ihren Sinn 
vollkommen verloren hätte. Etwas Neues konnte und wollte 
der Reichskanzler nicht sagen. Man kannte seinen Entschluß, 
nach der Erledigung des Vertrags von Locarno sein Rück- 
trittsgesuch und das des Kabinetts einzureichen. Da der 
Reichskanzler der Überzeugung ist, daß das nächste Kabinett 
auf der Grundlage von Locarno weiterarbeiten muß, forderte 
er eine Zusammensetzung des neuen Kabinetts, die eine posi- 
tive Einstellung zum Vertragswerk gewährleistet. 

Von einem eigentlichen Kampf um Locarno konnte in der 
Reichstagsdebatte nicht die Rede sein, weil von vornherein 
feststand daß sich eine Mehrheit für die Annahme finden werde. 
Auch die Gegner 
des Vertrags ver- 
zichteten auf agi- 
tatorische Kampf- 
mittel; in ein- 
drucksvoller Sach- 
lichkeit begründete 
Graf Westarp 
den ablehnenden 
Standpunkt der 
Deutschnationalen 
Partei. 


Wenn ursprüng- 
lich die Absicht be- 
stand, dem Akte 
der Vertragsunter- 
zeichnung einen 
möglichst feierlich- 
festlichen Rahmen 
zu geben und da- 
durch die ge- 
schichtliche Bedeu- 
tung des Ereig- 
nisses aller Welt 


— eindrucksvoll vor 


Augen zu führen, 


ez e Heimkehr des deutschen Kampftliegers E SE EE. 

den V o SE 198 Manfred Freiherr v. Richthoften. N Plan durch 
eriragspart- Seine Beisetzung auf dem Invaliden-Friedhof in Berlin in Gegenwart des A ; o 

nern entspreche. Generalfeldmarschalls v. Hindenburg. eine Reihe stören- 


Man darf dem 

Reichskanzler ohne weiteres zugeben, daB seine Auslegung des 
Vertrags sich mit guten Gründen belegen und rechtfertigen 
läßt. Aber daran hat auch nie ein Zweifel bestanden. Die Be- 
denken gegen den Vertrag rühren größtenteils aus der Mög- 
lichkeit her, daß die anderen Vertragspartner im gegebenen 
Augenblick eine Auslegung begründen könnten, die gegen die 
deutsche Auffassung spricht. Der Reichskanzler erkennt durch- 
aus die Bedenken und Empfindungen derer an, denen die Zu- 
stimmung zum Vertragswerk schwer wird. Das Ausland 
dürfe sich über den Mangel an Freudigkeit im 
deutschen Volke nicht wundern; denn es sei durch die 
bittern Erfahrungen der letzten Jahre mit einem solchen Arg- 
wohn gegen vertragsmäßige Vorgänge und grundsätzliche 
Verheißungen erfüllt, daß es erst dann gesinnt sei, zu glauben 
und zu vertrauen, wenn es Tatsachen sähe, und als eine der 
wichtigsten Tatsachen, die das deutsche Volk zu sehen wünscht, 
nannte der Reichskanzler die Freigabe des gesamten 
deutschen Bodens von der militärischen Besetzung. die 
nach dem Abschluß eines Friedenspaktes und nach der 


der Zwischenfälle 
vereitelt worden. London, der Schauplatz des historischen 
Geschehnisses, ist unversehens durch den Tod der hoch- 
betagten Königinmutter Alexandra in Trauer 
versetzt worden, so daß alle festlichen Veranstaltungen unter- 
bleiben müssen. 

Noch empfindlicher wurden die Vorbereitungen, die aus der 
Stimmung des „Geistes von Locarno“ heraus geplant waren, 
durch die neue Kabinettskrise in Frankreich gestört, die ziem- 
lich unerwartet am 21. November erfolgte und einen sehr 
ernsten Charakter trägt. Auch das zweite Kabinett Painleve ` 
ist an der Finanzreform gescheitert. Fs handelte sich, kurz 
gesagt, um die Frage, wer den, unausweichlichen Schaden der 
Kriegsanleihewirtschaft tragen soll: der Besitz oder die Arbeit. 
Milliarden von Staatspapieren sind Ende dieses Jahres zur 
Rückzahlung fällig: für ihre Deckung war nicht vorgesorgt 
worden. im entscheidenden Augenblick ließ eine Gruppe von 
Abgeordneten der Lmken das Kartell im Stich und stimmte 
gegen den Sanierungsplan der Regierung, die dadurch zum 
Rücktritt genötigt wurde. Die Neubildung des Kabinetts 
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wurde zunächst Briand angetragen, dann Paul Dou- 
mer, gegen den sich aber sofort stärkste Widerstände er- 
hoben. Auch Herriot, der daraufhin die Aufgabe über- 
nahm, glückte es nicht, ein lebensfähiges Kabinett aufzustellen. 
Jede französische Regierung gerät durch das heikle Finanz- 
problem von vornherein in eine bedrohte Lage. Da es vom 
guten Willen der französischen. Regierung wesentlich abhängt, 
in welcher Weise sich das Vertragswerk von Locarno aus- 
wirken wird, beansprucht die politische Entwicklung in Paris 
die größte Aufmerksamkeit der leitenden deutschen Kreise. 
Bereits hat sich übrigens die Reichsregierung veranlaßt ge- 
sehen, dagegen Einspruch zu erheben, daß Trier und Jü- 
lich mit den aus dem Räumungsgebiet der ersten Zone zu- 
rückgezogenen Besetzungstruppen belegt werden, Der deutsche 
Botschafter hat bei dieser Gelegenheit zum Ausdruck gebracht, 
daß es sich weder mit dem Geist noch dem Buchstaben von 
Locarno vertragen würde, wenn die Truppen der ersten Zone 
jetzt einfach in der zweiten und dritten Zone untergebracht 
werden würden. 

Mit gespanntem Interesse verfolgt die Öffentlichkeit gegen- 
wärtig den Gang der Dinge in Itallen, wo unter Mussolinis be- 
herrschendem Einfluß der Faschismus am Werke ist, jede 
Form der Opposition mit schärfsten Mitteln zu unterdrücken. 
Wenn man in Italien gegenüber kritischen Auslassungen des 
Auslandes äußerste Empfindlichkeit zeigt, müßte man sich um 
so mehr davor hüten, solche Kritik durch herausfordernde 
Kundgebungen, wie sie in letzter Zeit häufig waren, hervor- 
zurufen. 

Im zweiten Anlauf ist es dem Grafen Alexander Skrzynski, 
dem bisherigen polnischen Außenminister, gelungen, ein 
Kabinett zustande zu bringen, an dessen Spitze er selbst als 
Ministerpräsident und Außenminister steht. Die übrigen Posten 
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sind zum Teil mit Angehörigen der Rechten oder Linken be- 
setzt. Es ist also ein Kompromißkabinett, das die „geeinigte 
innere Front“ verwirklichen soll und dessen Ziel die Sanie- 
rung Polens ist. g ; 

Unter den dringenden Aufgaben, die keinen Aufschub dulden, 
stehen in erster Linie die Ratifizierung des Paktes von 
Locarno und die Besserung der mit einer Katastrophe 
drohenden wirtschaftlichen Lage des Landes. Man wird nicht 


fehlgehen, wenn man im Hinblick auf diese wirtschaftliche Seite- 


der neuen Kabinettsbildung auch einen Fortschritt der 
deutsch-polnischen Wirtschaftsverhandlen- 
gen erhoffen kann. Außerdem hatte seit dem Vorstoß Pil- 
sudskis gegen den bisherigen pulnischen Kriegsminister Si- 
korski eine Beunruhigung der öffentlichen Meinung in Polen 
eingesetzt, die sich bis zu Gerüchten von einem möglichen 
Bürgerkrieg verdichtet hatte. Auch diese Beunruhigung, die 
bei einer längeren Kabinettskrise mit Überraschungen drohte, 
galt es durch eine rasche Neubildung der Regierung zu hannen. 
Skrzynski, der in dem neuen Kabinett den Vorsitz und das 
Außenministerium übernimmt, hat ein Koalitionskabinett aus 
fast allen Fraktionen gebildet. Ihm gehören neben Vertretern 
der Mittelparteien Abgeordnete der Rechten und Sozia- 
listen an. 

Im Rom ist der frühere elsässische Reichstagsabgeordnete 
Abbé Wetterlé gestorben. Mit Wetterlé, der 64 Jahre alt ge- 
worden ist, verschwindet eine von jenen ganz besonders un- 
erfreulichen Persönlichkeiten, die — obwohl altdeutscher Ab- 
kunft (die Familie des Abbe stammt, wie die des berüchtigten 
„Hansi“, aus Schwaben) — in Elsaß-Lothringen mit allen 
dunkeln Mitteln des Verrates und der niedrigsten Demagogie 
gegen den Bestand des Reiches gehetzt, gewühlt 
und gelogen haben. 


Politiſche Tagesfragen 


DER ENDKAMPF UM LOCARNO 


m Reichstag ist am 23. November die große politische Aus- 

sprache über das Vertragswerk von Locarno durch eine 

Rede des Reichskanzlers Dr. Luther eröffnet worden. 
In die anschließende Debatte griff Außenminister Dr. Strese- 
mann tags darauf mit längeren Ausführungen ein, worin er 
seine Politik gegen die Angriffe des deutschnationalen Spre- 
chers, Grafen Westarp, rechtfertigte. 

Der Kanzler begann mit der Mitteilung, daß das Kabinett nur 
noch bis zur Unterzeichnung im Amt bleiben und dann dem 
Reichspräsidenten die Gesamtdemission überreichen werde. 
Die Gesamtdemission soll die Möglichkeit schaffen, eine Regie- 
rung zu bilden, deren Zusammensetzung die Ausführung des 
Locarno-Gesetzes im Geist von Locarno gewährleistet. Dann 
schilderte Luther im einzelnen den Inhalt des Vertragswerkes 
und der seit Locarno getroffenen Erleichterungen in den be— 
setzten Gebieten. In seinen Betrachtungen über den Völker- 
bund bestritt Luther, daß Deutschland mit dem Eintritt in den 
Völkerbund eine Westorientierung im Sinne einer Abwendung 
vom Osten vollziehe. Für Deutschlands feste Absicht, zu Ruß- 
land gute Beziehungen zu pflegen, führte Reichskanzler Luther 
als Beweis den deutsch- russischen Handelsvertrag an, der 
einen Tag vor der Abreise der deutschen Delegation nach 
Locarno abgeschlossen worden ist. 

Abschließend erklärte der Reichskanzler, daß es sich für 
Deutschland jetzt nur darum handeln könne, die Entwicklung 
aus den Bahnen der Gewalt in die Bahnen des Rechts zu leiten. 
Die Annahme des Vertragswerks. von Locarno bedeutet den 
Entschluß zu positiver Mitarbeit im Völkerleben. Und die Aus— 
Wirkung dieses Entschlusses zugunsten Deutschlands werde um 
so stärker sein, mit je festerem Schritt das deutsche Volk die 
neue Entwicklungsstufe betritt. 

Zur Rede des Reichskanzlers äußert der 
Berliner Lokal⸗Anzeiger 

rechtsstehend 

„Unter der Suggestion von Locarno hat er sich auf eine 
Linie drängen lassen, auf der zu schreiten ihm am wenigsten 
anstehen will. Die harten Tatsachen der Wirklichkeit, sich 
durch Hofinungen, durch Erwartungen, durch die Anwendung 
jener Friedensphrasen, die so oft gegen Deutschland gebraucht 
wurden, wegeskamotieren lassen — das ist etwas, was der 
stets Silberstreifen gewahrenden Secle Dr. Stresemanns ent- 
spricht. Nicht der von Haus aus auf Nüchternheit, Skepsis, 


Realpolitik eingestellten Dr. Luthers. Wie war es möglich, daß 
dieser Mann auf diese Linie gedrängt werden konnte? 
Ein psychologisches Rätsel. Um dieses psychologischen Rät- 
sels willen aber soll Deutschland sein letztes bißchen 
politischer Bewegungsfreiheit hingeben für ein 
Linsengericht, das noch wesentlich dürftiger, ärmer an Nähr- 
werten, schwerer verdaulich ausgefallen ist, als Dr. Luther 
und Dr. Stresemann glaubten, da sie aus Locarno zurück- 
fuhren.“ | 
Auch die 
Deutſche Tageszeitung 
deutschnational 

ist ähnlich auf Resignation gestimmt: 
seine Locarno-Mehrheit; 


„Herr Dr. Luther hat 
mehr freilich hat er nicht. Diese 


Mehrheit bezahlt er mit der Existenz seines Kabinetts und mit 


der Preisgabe der tragenden Idee, mit der er 
sein Kanzleramt angetreten hat. Diese Idee war, das deutsche 
Volk herauszuführen aus dem kümmerlichen Pygmäenkampi 
des Nur- Parlamentarismus, die staatsbejahenden Kräfte zusam- 
menzufassen im Gedanken der Überparteilichkeit, 
eine Regierung zu führen, parlamentarisch gedeckt durch eine 
Arbeitsmehrheit, aber frei von parteilichen Bindungen, eine 
Regierung in dem Sinne, der auch den Generalfeidmarschall 
von Hindenburg beherrschte, als er das Opfer der Reichsprä- 
sidentschaft auf sich nahm.“ 
Kölnifche Zeitung 
volksparleilich 

„Wir sind der Überzeugung, daß die Früchte von Lo- 
carno nicht so rasch reifen werden, wie mancher 
Schwärmer es in der parteipolitischen Auseinandersetzung über 
den Geist von Locarno behauptet hat. Locarno ist nicht nur 
der Ausgangspunkt einer Frietllensatmosphäre, . wie seine 
Freunde erhoffen, sondern es bedeutet einen Kampfplatz, auf 
dem um die Zukunft Deutschlands noch ernst und stark gerun- 
gen werden wird. Bei diesem Ringen darf keine Partei ab- 
seits stehen. Ist der Kampf um die Unterzeichnung ausgefoch- 
ten, so heißt es für alle diejenigen, die grundsätzlich die Rich- 
tung der deutschen Außenpolitk billigen, wieder die Front nach 
außen zu nehmen und gemeinsam die endgültige Freiheit und 
Gleichberechtigung für Deutschland zu erkämpfen, die ja doch 
das gemeinsame Ziel aller ist und die erst eine wirkliche Ge- 
währ für die Befriedung Europas bietet.“ 


Der 


Hannoverſche Kurier 

volksparteilick 
setzt sich aus dem gleichen Grunde dafür ein, Dr. Luther nach 
der Unterzeichnung auch an die Spitze des neuen Kabinetts zu 
stellen. Das Blatt schreibt: „Bedauerlich, wenn dieser Mann 


mit Luther. Zu irgendwelchen übertriebenen Erwartungen 
und Hoffnungen ist nach alledem, was in den Jahren zuvor vor 
Sich gegangen ist, kein Raum. Wir wünschen Taten an Stelle 
von Worten, wünschen Erfüllungen anstatt Verpflichtungen. 
Aber alles dieses erreichen wir nicht durch eine ewig nör- 
gelnde Kritik und ein bockbeiniges Beiseitestehen, sondern 
durch zielbewußte Einstellung: Über Locarno in 
das wieder fesselfreie Deutschland. und damit in ein wieder- 
aufbaufähiges Europa.“ 

Auch in manchen. Kreisen der Demokraten scheint es zu 
dämmern, daß ein Unterschied besteht zwischen der Politik 
Luthers und der des „Erfüllungskanzlers“. Darauf deuten 
wenigstens die Worte im 
Berliner Tageblatt 

demokratisch 
die Theodor Wolff nach seinem Pariser Anschauungsunterricht 
für Luther findet: „Die Rede Luthers enthielt all das, was 
nach innen und nach außen hin zu sagen war. Sie bewies 
logisch und überzeugend für alle, die ehrlich und urteilsfähig 
sind, die Nützlichkeit des Locarno-Vertrages und die sterile 
Kümmerlichkeit der deutschnationalen Passivität, dieser hinter 
dem Wortschwall sich versteckenden Ideenlosigkeit, dieser 
Ohnmacht im Löwenfell. Sie betonte vor dem Auslande, daß 
der Geist von Locarno nicht vereinbar sei 
mit einer lange dauernden Besetzung deut- 
Schen Gebietes, die keine wahre Freudigkeit aufkommen 
läßt. Sie wandte sich, Verständnis erwartend, besonders an 
das „von tiefem nationalen Gefühl beseelte“ französische Volk. 
Das alles war würdig und klar formuliert, ohne Übertreibungen, 
ohne einen jener kleinen Mißgriffe, durch die manchmal auch 
beim Pazifismus beliebtere Politiker mehr 
Schaden angerichtet haben, als mancher 
ahnt.“ 

Im 

Vorwärts 
sozialdemokratisch . 

Schließlich benutzt Herr Löbe die Gelegenheit, die Haltung der 
Sozialdemokraten folgendermaßen zu rechtfertigen: „Die so- 
zialdemokratische Fraktion hat am Freitag abend einen Antrag 
Löbe angenommen, der sich für de Zustimmu ng der Frak- 
tion zum Sicherheitspakt und für den Beitritt zum 
Völkerbund ausspricht. Warum? Die Able hnung von 
Locarno bedeutet noch mehr Arbeitslosigkeit, noch 
mehr Not. Laßt uns doch das eine nicht vergessen: Der Krieg 
ist es, der uns heruntergebracht hat. Nur der Friede, nur der 
gesicherte Friede kann Abhilfe bringen. Keine Besserung, 
kein Wohlstand, keine Hoffnung auf Emporsteigen, kein Sozia- 
lismus ist in Europa ohne die feste Gewißheit des Friedens 
möglich. Locarno bedeutet die Milderung der bevorstehenden 
wirtschaftlichen Nöte. Die deutsche Arbeiterpartei darf es aus 
innenpolitischen taktischen Rücksichten nicht gefährden.“ 


Die Krise des Frank — die Krise 
| Frankreichs 


Zu dem Rücktritt des Kabinetts Painlevé schreibt die 
Frankfurter Zeitung 
demokratisch 
Die Unfstände, unter denen am Sonntag in der französischen 
Kammer die Regierung Painleve gestürzt wurde, sind als 
Symptom einer schweren Krise zu werten, die sich seit 
dem Krieg in Frankreich, stetig anwachsend, ausgebildet 


hat, und es wäre durchaus ungerecht, die zurücktretende Re- 
gierung allein verantwortlich zu machen für die gegenwärtige 
Zuspitzung der chronisch gewordenen Schwindsucht des fran- 
zösischen Staatskredits, Herr Painlevé hatte trotz schwerer 
Bedenken den Sozialisten das Zugeständnis gemacht, für die 
Einlösung der in den kommenden Monaten fällig werdenden 
Schatzscheine ein längeres Moratorium vorzuschlagen. Damit 
war die grundsätzliche Frage gestellt, ob die jetzige Kammer 
in Wirklichkeit eine Mehrheit besitzt für die Aufrechterhaltung 
der den Inhabern staatlicher Schuldscheine gewährten Rechte 
oder nicht. Es kam darüber in der Kammer zu einer doppelten 


Abstimmung. Ein Abgeordneter vom rechten Flügel der radi- 


kalen Partei machte den Vorschlag, den betreffenden Artikel 
aus der Vorlage auszuscheiden. Bei der Abstimmung enthielten 
sich die zwei Dutzend Kommunisten des Votums; als aber 
dann über den Artikel selbst abgestimmt wurde, stimmten die 
Kommunisten dagegen, da die Regierung die Vertrauensfrage 
gestellt hatte. Auf diese Weise wandelte sich die Mehrheit der 
Linken von 20 Stimmen in eine Minderheit von 3 Stimmen um 
und die Regierung war gestürzt. 

Diese Abstimmungen lassen nur den Schluß zu, daf die Kam- 
mer augenblicklich gegenüber dem Problem der Sanierung der 
Finanznot des Staates in zwei gleich starke Lager zerfällt, 
zwischen denen die Kommunisten die negative Entscheidung 
fällen werden. Man muß sich demgegenüber die Frage stellen, 
warum die aus den Kammerwahlen vom 11. Mai 1924 hervor- 
gegangene Mehrheit der Linken zu dieser Ohnmacht ihres Ein- 
flusses gebracht worden ist. In den Erörterungen des Parla- 
ments und der Presse hat man das, für die Vergangenheit ge- 
wiß zutreffende Argument geltend gemacht, daß die Regierun- 
gen des „Nationalen Blocks“ unter der Führung Clemenceaus, 
Millerands und Poincarés mit unverantwortlichem Leichtsinn 
innere Anleihen aufnahmen unter dem Schlagwort, daß Deutsch- 
land alles bezahlen müsse. Nachdem aber im Frühjahr 1924 
die Mehrheit des französischen Volkes ihre Überzeugung be- 
kundet hatte, daß sie an die Zauberkraft dieser Formel nicht 
mehr glaubte und eine Rückkehr zur Wirklichkeit der wirt- 
schaftlichen Lebensbedingungen Frankreichs im Rahmen der 
internationalen Beziehungen wünschte, was hat die Regierung 
der neuen demokratischen Ära in Frankreich damals getan, um 
den Wünschen der Bevölkerung gerecht zu werden? Die Auf- 
gabe, die lästige Vergangenheit, die verhängnisvolle Politik 
Poincares zu liquidieren, fiel dem Führer der radikalen Partei, 
Herriot, zu, der sich zugleich des Vertrauens der sozialistischen 
Partei erfreute. Die Sozialisten machen heute dem Nachfolger 
Herriots, dem jetzt gestürzten Painleve, den Vorwurf, daß er 
dem Kartell der Linken untreu geworden sei, um nach den 
augenblicklichen Erfordernissen der inneren und äußeren Poli- 
tik an die Unterstützung der Linken oder der Rechten zu ap- 
pellieren. 

Diese Beschwerden gegen Painlevé sind keineswegs gerecht, 
denn die Schwierigkeiten, die zum Sturz der jetzigen Regierung 
führten, haben ihren Ursprung gerade in den Unterlassungen 
der vorausgegangenen Regierung Herriot, die in ihrem begreif- 
lichen und lobenswerten Bestreben, die auswärtigen Beziehun- 
gen Frankreichs wieder fruchtbar zu gestalten, sich auf anderen 
Gebieten keineswegs der Aufgabe gewachsen zeigte, die neue 
Mehrheit durch eine an inneren wie äußeren Erfolgen frucht- 
bare Politik zusammenzuhalten und zu stärken. Aus Treue zu 
seiner Partei hatte Herriot das durch den Krieg unterbrochene 
Schul- und Kirchenprogramm der Radikalen wieder aufgenom- 
men, ohne zu bedenken, daß die Radikalen in der Zwischenzeit 
die Mehrheit im Senat verloren hatten. Wenn Herriot von 
Anfang an sein Regierungsprogramm auf die Aufgabe be- 
schränkt hätte, die ihm von den Wählern deutlich genug vor- 
gezeichnet war, so wäre er nicht nach einem Jahr gezwungen 
gewesen, sich vor dem Senat zurückzuziehen, weil dieser ihm 
die Notkredite für die Deckung des Defizits im Staatshaushalt 
verweigerte. Was Herriots Aufmerksamkeit von Anfang an 
entging, war die Tatsache, daß die Auflehnung der Wähler- 
massen gegen die imperialistische Politik Poincares in letzter 
Linie aus der wirtschaftlichen Notlage kam, die, aus dem Krieg 
überkommen, durch die politische Isolierung Frankreichs stets 
gewaclısen war. 

Als Herriot die Regierung übernahm, war die Regelung des 
Reparationsproblems durch das Dawes-Abkommen so gut wie 
gesichert, dessen entscheidender Wert für die beteiligten 
Staaten von einer stabilen Valuta und vernünftig geregelten 
Handelsbeziehungen mit dem gesamten Ausland abhängt. Mit 
ihren Bemühungen, zu einem Einvernehmen mit den auswärti- 
gen Gläubigern Frankreichs zu gelangen, ist die Regierung 
Herriot niemals vorwärts gekommen, und da sie den Kredit 
des Auslands nicht wiederfinden konnte, so blieb ihr nichts 
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anderes übrig, als die Bedürfnisse des Staats, wie die voraus- 
gegangenen Kabinette, durch innere Anleihen zu befriedigen 
und die Währung immer mehr zu entwerten. Die Regierung 
Herriot hat auch keinerlei nennenswerten Erfolg aufzuweisen 
in bezug auf den Ausbau der handelspolitischen Beziehungen 
Frankreichs. Es ist in Frankreich besonders schmerzlich emp- 
funden worden, daß Poincaré die ersten fünf Friedensjahre ab- 
laufen ließ, ohne mit Deutschland in wirtschaftliche Verhand- 
lungen zu treten. 

handlungen zwar aufgenommen, aber unter Bedingungen, die 
nicht erfüllt werden konnten. Unter dem Druck der Groß- 
industrie hat gerade das radikale Ministerium Herriot auf die 
Wiederaufnahme der Meistbegünstigungsklausel als Grundlage 
seines Auslandshandels verzichtet, und daran scheiterten bis- 
her fast alle Verhandlungen mit den Nachbarstaaten. 


Welchen Rückschlag die Unterbindung des Warenaustausches 
mit Deutschland auch in Frankreich übt, hat sich vorige Woche 
sowohl in der Deputiertenkammer wie im Senat offenbart, wo 
der Handelsminister des umgebildeten Kabinetts Painlevè von 
zahlreichen Vertretern des südlichen Frankreich sehr eindring- 
lich zur Rede gestellt wurde wegen der Erschwerung des Ab- 
Satzes landwirtschaftlicher Erzeugnisse nach Deutschland. Der 
eine dieser Redner aus dem Süden schilderte die Notlage der 
Provence in sehr bewegten Ausdrücken und ließ es nicht an 
Drohungen fehlen, falls die Regierung fortfahre, die Landwirt- 
schaft des Südens der Großindustrie des übrigen Landes zu 
opfern. Besonders bezeichnend war dabei eine Äußerung, die 
der ehemalige Finanzminister Herriots, Herr Cl&mentel, wäh- 
rend der Debatte im Senat tat. Er gab offen zu, daß die Ver- 
handlungen zum Abschluß dauernder Handelsverträge regel- 
mäßig an der Weigerung Frankreichs gescheitert sind, die 
Meistbegünstigung wieder zuzugestehen. Und Clementel ge- 
stand es offen zu, daß diese Haltung Frankreichs auf einem 
Irrtum beruhe, und daß er selbst heute von der Notwendigkeit 
überzeugt sei, von diesem Irrtum wieder abzukommen, 
einem allzu engherzigen Protektionismus entsprungen sei. 


Es ist heute wahrscheinlich und jedenfalls wünschenswert 
für die endliche Wiederherstellung des wirtschaftlichen Gleich- 
gewichts in der ganzen Welt, daß die kommende französische 
Regierung aus den Irrtümern und Unterlassungen ihrer Vor- 


gänger ebenso ehrlich wie Herr Clémentel die geeigneten Leh- 
ren ziehe. = 


der 


„Das Jahrhundert 


der italienischen Machtentfaltung 
Berliner Lokal⸗Anzeiger 


Mussolini hat in einer kurzen Rede, die er am 18. No- 
vember vor der Kammer gehalten hat, wie er sagte, zum 
ersten Male, seinen Mitarbeitern Dank für ihre aufopfernde 
Tätigkeit ausgesprochen. Er wolle, so erklärte er, im vierten 
Jahre der Herrschaft des Faschismus, die mindestens 
sechzig Jahre dauern werde, die Verdienste, die 
sich seine Minister um das Wohl des Vaterlandes erworben 
hätten, endlich einmal öffentlich anerkennen. Diese Anerken- 
nung aber gestaltete er zu einem uneingeschränkten Lobes- 
hymnus auf das faschistische Regime aus. Dem Innenminister 
Federzoni rühmte er nach, daß er mit starker Hand dreißig 
Jahre verhängnisvoller parlamentarischer Politik zerbrochen 
habe. Den Justizminister Rocco belobte er, weil ihm die ge- 
setzgeberische Entwicklung des Faschismus zu verdanken sei. 
und den Verkehrsminister Ciano, den Helden von Buccari, weil 
er das Defizit der italienischen Eisenbahnen, das 1% Milliarden 


betrug, schon in drei Jahren in einen Überschuß von 176 Mil- 
lionen verwandelt habe. 


Fr rühmte es, daß der Faschismus der unbestrittene Herr 
Italiens sei, und gab zum hundertsten Male seiner Verachtung 
der Opposition brutalen Ausdruck, indem er alles, was in Ita- 
lien nicht faschistisch sei, für archäologisches Material erklärte. 

Mit einem einzigen Satz tat er, wie mit einer gegen eine 
Bagatelle gerichteten Handbewegung. das gegen ihn versuchte 
Attentat ab: „Was kann man tun,“ so sagte er, „Wenn einige 
Unglückliche, von Verzweiflung und Rache trunken, über einige 


böse Streiche nachdenken. Das alles hat für mich herzlich 
wenig Bedeutung.“ 


Der Faschismus ist nach seiner Meinung jetzt Schon so fest 
begründet, daß er selbst ihn entbehren kann. Dieser Mei- 
nung freilich pflichtet die Kammer nicht bei und benutzte die 
Gelegenheit, die stürmische Ovation zu wiederholen, mit der 


sie inn schon beim Betreten der Aula von Montecitorio ge— 
feiert hatte. 
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Ebenso summarisch wie die innere Politik behandelt er die 
äußere. Nach einem flüchtigen Hinweis auf die segensreichen 
Folgen des soeben zwischen Italien und Deutschland geschlos- 
senen Handelsvertrages, durch den alle Schwierigkeiten zwi- 
schen dem Süden und Norden Italiens, zwischen Industrie und 
Landwirtschaft, aus dem Wege geräumt würden, und dem 
materiellen und moralischen Erfolg, den die italienische Dele- 
gation mit dem Vertrag über die Regelüng der Schulden an die 
Vereinigten Staaten mit nach Hause gebracht habe, stellte er 
die Behauptung auf, daB es in einigen Staaten Gruppen gäbe, 
die den unsinnigen Gedanken hegen, um das faschistische Italien 
einen Stacheldraht zu ziehen, und die sich erlauben, in ihren 
Parlamenten die italienische Staatsordnung und das prächtige 
Volk Italiens zu schmähen. Im Anschluß aber an diese Behaup- 
tung sprach er eine Drohung aus, die ein schwerer 
Felrler war, weil sie mit dem Fluche der Lächerlich- 
keit belastet ist. Obwohl nämlich keine von den Gruppen, 
die er mit dieser Behauptung kennzeichnen wollte, in irgend- 
einem Lande die Macht hat oder auch nur daran denkt, dem 
faschistischen Regiment mit Waffengewalt ein Ende zu machen 
oder es auch nur zu bedrohen, schrie er in die Welt hinaus. 


daß zwei Millionen Italiener bereit ständen, das Vaterland zu 
verteidigen. 


Derartige Erklärungen wirken immer lächerlich, wenn sie 
ein Staatsmann abgibt, dessen Land von gar keiner Gefahr 
bedroht ist. Sie erwecken die Erinnerung an den Ritter von 
der traurigen Gestalt, der es liebte, ungeheuren Mut in der 
Bekämpfung eingebildeter Feinde zu entfalten. 


Solche Entgleisungen sollte der „Duce“ in Zukunft vermei- 
den, denn es gibt bekanntlich nichts, was so schnell tötet, wie 
die Lächerlichkeit. Die Gesetze, die Mussolini mit dieser Rede 
dem Parlament vorlegte, sind dazu geschaffen worden, um alle 
Italiener, die dem Faschismus nicht mit Leib und Seele ergeben 
sind, der Freiheit der politischen Meinungs- 
äußerung und natürlich erst recht der Mög- 
lichkeit politischer Betätigung zu berau- 
ben. Sie werden trotzdem gegen eine kleine nichtfaschistische 
Minorität, die trotz der damit verbundenen Gefahr für Leib 


und Leben noch in der Kammer zu erscheinen wagt, angenom- 
men werden. l 


Wenn diese Gesetze Rechtskraft erlangt haben, wird in lta- 
lien kein Gegner des Faschismus mehr den geringsten Einflub 
besitzen. Denn durch sie wird die Entrechtung der Gegner 
des Faschismus zum geltenden Recht erhoben. 


Wir können nicht glauben, daß sich auf solche Weise die 
Prophezeiung erfüllen wird, mit der Mussolini seine Rede 
schloß, die Prophezeiung, daß der Faschismus die festen Grund- 
lagen des Jahrhunderts lege und daß dieses Jahrhundert in 
der Geschichte als das Jahrhundert der italieni- 


schen Machtentfaltung bezeichnet werden wird. 
; Mg. 


Hausmeier Mussolini 
Weſerzeitung 


volksparteilich 


Die neue Tagung der italienischen Kammer ist am Mittwech. 
18. November, eröffnet worden. Mussolini wurde umjubelt, und 
die zweite Phase der faschistischen Gesetzgebung nimmt nui- 
mehr ihren Anfang. Die Kammer wird eine Reihe von gesetz: 
geberischen Maßnahmen beschließen, die jene im vergangene! 
Sommer durchgepeitschten Gesetze für den Ausbau der fa- 
schistischen Herrschaft weiter ergänzen sollen. 


Es handelt sich dabei zunächst um zwei, dem Wesen nach 
vollständig getrennte gesetzgeberische Maßnahmen. Die ein 
ist von starker staatspolitischer Bedeutung und betrifft die 
Stellung des Ministerpräsidenten, Die andere I! 
der schwerste Schlag gegen die italienischen Gegner des 
Faschismus, die sich im Auslande befinden. Zu diest" 
beiden hauptsächlichsten Punkten treten dann noch Gesetze 
vorschläge über die Neuordnung der kommunalen Selbstver 
waltung oder, richtiger gesagt, der Unterdrückung der admini- 
strativen Freiheit der Gemeinden. Außerdem soll noch di 
juristische Stellung der Syndikate festgelegt, ein Gesetz gegen 
den Streik geschaffen und schließlich die Form der bisher freie, 
Arbeiterkammern in eine Art Beamtenapparat umgewand! 
werden. 


Das staatsrechtlich wichtigste Gesetz soll dem Ministerpri 
denten, also Mussolini, eine Stellung verschaffen, die 1 
gegenüber dem König und den Ministern ungefähr die Stelluns 
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Die Politik 
in der Karikatur 


(„Der Tag.“ 
„Hier könnt ihr euch nicht mit west- 


fälischen Schinken mästen!“ 
1813 1925 . Gezeichnel für die M. Z. von Werner Hamann. | 
| „Die verfitzten Zöpfe“ oder „Der Chinesische 
- Wirrwarr! Ä 


Der Kulturkrieg in Südtirol. 


n 
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(Wiener Stimmen.) 


be 6 
q | — — „Was, ihr habt noch immer blaue deutsche Augen? 
EEE D A S Die Italia libera wird sie euch mit dem Stiefel 
austreten!” 
(Kladderadatsch.) 
; ; E 
Auch die Frauen von heute verstehen Opfer zu bringen! Amerikanischer Flieger-„Sport“ in Marokko. 


Die wunde Kehrseite. 


In Syrien haben die Franzosen erneute und sehr ver- 
lustreiche Kämpfe zu bestehen.) 


MORALISCHE 
|ABRÜSTUNG 
TUT EUROPA NOT! 
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(Kladderadatsch.) . 

„Mort de ma vie! Wenn ich in diesem (Magdeburgische Zeitung.) 

veril... Lande nur erst mal richtig sitzen Kellogg: „Komm zurück, enfant terrible! Wer soll noch an unsere Plakate glauben, 
wenn Du zu Deinem Vergnügen solchen Sport betreibst?“ 


könnte!“ 
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gibt, die einst Bismarck im deutschen Kaiserreich inne- 
hatte. Da Mussolini aber jetzt schon diktatorische Gewalt be- 
sitzt, wird durch dieses neue Gesetz seine staatsrechtliche 
Machtbefugnis ungefähr diejenige des Hausmeiers, des Ma- 
jor domus, im alten fränkischen Reich sein. Das 
Gesetz sieht nämlich vor, daß zwar an sich der Begriff und 
die Bezeichnung „Ministerpräsident“ beibehalten wird, so daß 
also keine Verfassungsänderung stattfindet, daß aber der 
Ministerpräsident fernerhinnurnoch der Krone selbst 
verantwortlich bleibt. Zugleich werden die Minister, 
die sowieso schon auf Vorschlag des Ministerpräsidenten vom 
König ernannt werden, fernerhin nur noch .dem Mi- 
nisterpräsidenten verantwortlich sein. Die 
Minister werden also mehr noch als bisher auf den Rang von 
Beamten herabgedrückt, und dadurch wird auch die Tatsache, 
daß der Ministerpräsident mehrere wichtige ministerielle 
Ämter in seiner Hand vereinigt, mit der Verfassung in größe- 
ren Einklang gebracht. Zugleich sollen auch neue Regeln da- 
für festgelegt werden, wann die Kammer berechtigt ist, den 
Antrag auf ein Mißtrauensvotum zu stellen, um die bei der 
früheren parlamentarischen Arbeit oft unerträglich gewordenen, 
immer wiederkehrenden Mißtrauensvoten unmög- 
lich zu machen. Während Mussolini also zu seiner tatsäch- 
lichen Macht sich jetzt auch die rechtlichen Unterlagen als 
Diktator schafft und dabei, soweit es geht, die Empfindlichkeit 
der Krone berücksichtigt, wird zugleich auch noch ein Gesetz 
vorgelegt, durch das sehr strenge Strafen für alle 
Angriffe auf den Präsidenten festgesetzt werden. 
Schon eine wörtliche Beleidigung soll genügen, um eine Zucht- 
hausstrafe bis zu dreißig Monaten verhängen zu können. Der 
Schritt bis zum Begriff der Majestätsbeleidigung oder, richtiger 
gesagt, der antiken Anschauung vom „Göttlichen Augustus“ ist 
also nicht mehr sehr groß. 


Über die anderen oben genannten Gesetze, besonders soweit 
sie den Syndikalismus und das Streikrecht betreffen, wird noch 
zu sprechen sein, sobald die genauen Projekte vorliegen. Das 
Gesetz betreffs der Selbstverwaltung der Gemeinden sieht vor, 
daB Gemeinden unter 5000 Einwohnern überhaupt ihre Selbst- 
verwaltung verlieren und von einem von der Regierung er- 
nannten Podesta geleitet werden. Die größeren Städte bekom- 
men ebenfalls einen solchen Podesta, wenn ihre kommunalen 
Verwaltungen zweimal der Auflösung durch die Regierung ver- 
fallen sind. Außerdem können Gegner der Regierung. nicht 
mehr in den Gemeinderat gewählt werden. Die größten Städte 
Italiens, wie Mailand und Neapel, werden einen Gouverneur 
erhalten, wie er ja schon für Rom in der Person des früheren 
Regierungskommissars und Senators Cremonesi ernannt wor- 
den ist. Bei allen diesen Maßnahmen sieht man, daß die Ar- 
beiten, die im vergangenen Jahre von den sogenannten „Soloni“ 
für die staatsrechtlichen Veränderungen im faschistischen 
Staate in langen Sitzungen geleistet worden sind, inzwischen 
zu den Akten gelegt wurden, und man es vorgezogen hat, ohne 
große Gelehrtenweisheit einfach praktische Arbeit zu leisten. 


Über die innerpolitische Wirkung dieser Vorlagen geht je- 
doch noch das Gesetz hinaus, das die Kammer vermutlich als 
erstes verabschieden wird. Es ist dies das Gesetz gegen die 
„Fuorusciti“, gegen die politischen Flüchtlinge, 
die außer Landes gegangen sind, weil sie entweder den Repres- 
salien ihrer faschistischen Gegner weichen mußten oder ihre 
persönliche oder intellektuelle Freiheit nicht preisgeben woll- 
ten. Diese Leute, die zum kleinen Teil in der Schweiz, der 
großen Mehrzahl nach in Frankreich leben, sind der faschisti- 
schen Regierung der stärkste Dorn im Auge und dünken sie 
wefährlicher als alle Gegnerschaft im Lande. Um ihnen eine 
weitere Agitation im Auslande und eine Propaganda gegen den 
Faschismus dort unmöglich zu machen, soll ein Gesetz beschlos- 
sen werden, das den meisten eine weitere Opposition vom 
Ausland her unmöglich machen dürfte. Das Gesetz wird für 
diejenigen, die im Auslande gegen die faschistische Regierung 
oder gegen Italien eine unterwühlende Propaganda treiben oder 
ihr Heimatland beschimpfen, auch dann, wenn keine ge- 
nauumschriebenenVergehenoderVerbrechen 
vorliegen, verfügen, daß ihre Güter, Guthaben 
oder sonstiger Besitz in Italien vom Staate 
beschlagnahmt werden, und ferner, daß sie, falls sie 
nach Italien zurückkehren, sofort festgenommen werden. 
Außerdem wird das Gesetz verbieten, daß sie mit Italien 
Handel treiben können; weder Banken noch Kaufleute wer- 
den also mit ihnen in geschäftlichen Beziehungen bleiben kön- 
nen. Schließlich sieht das Gesetz noch vor, daß diesen 
„Fuorusciti“ die italienische Staatsangehörigkeit entzogen wird. 
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Man sieht, daß der Faschismus gewillt ist, ohne Cnade und 
Barmherzigkeit seine Macht bis zum äußersten durchzusetzen. 


Der Mann unter den politischen Flüchtlingen aber, der als 


erster durch dieses Gesetz den Boden unter den Füßen ver- 
lieren soll, dürfte Nitti sein, der Autor des „Friedlosen 
Europa“. 


Das Ergebnis der Wahlen in der 
Tschechoslowakei 


Tägliche Rundſchau 
volksparteilich 

Die endgültigen Mandatszahlen als Ergebnis der Wahlen am 
15. November stehen noch nicht fest, da erst am 27. November 
das zweite und dritte Skrutinium die Reststimmen verteilen 
wird, aber immerhin ist festzustellen, daß die „Pet Kk a“ also 
das Konglomerat der fünf Parteien, deren Aufgabe es war, so 
schnell wie möglich einen tschechischen Nationalstaat zu 
schaffen, durchgefallen ist. Den Sieg haben die Kom- 
munisten davon getragen. 

Sind diese Kommunisten für den tschechoslowakischen 
Staat oder selbst für Mitteleuropa gefährlich? Man kann ruhig 
mit „Nein“ antworten. Die Kommunisten sind wohl die stärkste 
Partei geworden, und es wird vielleicht da und dort zu kleinen 
Unruhen kommen, aber diese Kommunisten sind in der großen 
Mehrzahl gar keine Kommunisten oder Bolschewisten, sondern. 
lediglich verärgerte Sozialdemokraten, die erbost 
über die durchaus chauvinistische und recht antisoziale Haltung 
der tschechischen Sozialdemokratie als Regierungspartei, ihren 
Ärger durch Übertritt in die Kommunistische Partei aus- 
drückten und damit diesen Ableger Moskaus völlig über- 
schwemmten. Von den Kommunisten droht dem Tschechen- 
staate kaum eine Gefahr. Der Sieg der Kommunisten über ihre 
rosaroten Brüder darf aber nicht vergessen lassen, daB das Ge- 
samtbild des Wahlergebnisses eine zahlenmäßig sehr erhebliche 
Rechtsbewegung zeigt. Während 1920 die gesamten sozia- 
listisch-kommunistischen Parteien 50 v. H. der Wähler hatten, 
haben sie heute nur 2,8 Millionen Wähler gegenüber 4 Millionen - 
Bürgerlichen. Ein Versuch, eine sozialistisch-kommunistische 


‚Regierung zu bilden, ist also aussichtslos. 


Die Verluste der tschechischen, aber auch der deutschen So- 
zialdemokratie sind nur zu einem Teil den Kommunisten zugute 
gekommen. Den Rahm dürften die tschechischen Klerikalen 
abgeschöpft haben, die den Nationaldemokraten aber auch die 
Hälfte ihrer Stimmen abknöpften. Es hat sich also innerhalb 
der tschechischen Regierungsparteien die Macht verschoben, 
und zwar so, daß heute keine Partei mehr irgendein Über- 
gewicht hat und daß alle zusammen nur dann eine bescheidene 
Mehrheit erlangen werden, wenn sie noch eine sechste Partei 
in die Regierung hineinnehmen. Aber selbst wenn die tsche- 
chische Gewerbepartei in die Regierung kommt, so hat die 
Opposition noch immer 47 v. H. aller Stimmen. Man wird also 
auf dem Hradschin nach weiteren Bundesgenossen Umschau 
halten müssen. 


Das Schwergewicht liegt heute nicht mehr in Prag, sondern 
— es mag unglaublich klingen — in der Slowakei. Der be- 
kannte Pater Hlinka hat seine slowakische Volkspartei ver- 
In der Slowakei sind 64 v. H. aller Stimmen oppo- 
sitionell, und die Tschechen müssen sehen, wie sie die Slo- 
waken beruhigen. Hlinkas Motto im Kampf heißt „Tschechen 
hinaus“, aber es wäre verkehrt, anzunehmen, daß er den 
ganzen Staat zerschlagen will. Die Slowaken sind an sich 
staatstreu, nur bekämpfen sie die Verfassung. Sie wollen die 
ihnen im Pittsburger Vertrag zugesicherten Rechte, wollen 
ihren Landtag, kurz sie wollen Selbstverwaltung und sich nicht 
von jedem Tunichtgut aus der Tschechei in die Suppe spucken 
lassen. Es paßt innen nicht, daß jeder Prager Schnösel in der 
Slowakei die Rolle des Engländers in Indien spielt. 


In dem Augenblick aber, in dem man den Slowaken diese 
Forderungen bewilligt und Hlinka auf den Ministerstuhl in 
Preßburg steigen darf, ist es mit der slowakischen Opposition 
vorbei. Und dies wird kommen. Da außerdem die National- 
demokraten Zünglein an der Wage sind und diese Überchauvi- 
nisten ihre Treue zur Regierung sich mit ungeheueren Kauf- 
preisen auf chauvinistischem Gebiet bezahlen lassen wollen, SO 
kann man damit rechnen, daß die nationalen Minder- 
heiten schweren Zeiten entgegengehen. 

An Stimmenzahl haben die Sudetendeutschen und Magyaren 
stark gewonnen; rund 100 000 Stimmen gehen ihnen aber durch 
die neue Wahlgesetzgebung verloren, so daß sie statt 72 Sitzen 
wahrscheinlich nur 69 oder 70 erhalten werden. 
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An und für sich dürfte dies aber kein allzu großer Schaden 
sein, falls es gelingt, die so oft besprochene Einheitsiront 
in irgendeiner Weise herzustellen. Daß sie vor den Wahlen 
in die Brüche ging, war nicht sehr erhebend, geschadet hat es 
den Wahlen jedoch nicht. Die schwere Frage ist, wie die sozial 
so überaus differenzierte Opposition zu verbinden. Eine Ver- 
bindung mit den Kommunisten ist ausgeschlossen, denn diese 
betonen sichtlich ihren internationalen Charakter und wollen 


nichts von Minderheitenfragen wissen. Daß die russischen und 


auch die elsässischen Kommunisten anders denken, ist gleich- 
gültig. Die fünf deutschen kommunistischen Abgeordneten 
sprechen ostentativ tschechisch. Von ihnen ist gar nichts für 
die Minderheiten zu erwarten. 

Die Sudetendeutschen werden ihren Kampf also nur mit 
Hilfe der Magyaren ausfechten müssen, mit denen sie im Bund 
der Landwirte und in der Christlich-Sozialen Partei in Wahl- 
gemeinschaft gelebt haben. Alle Anzeichen sprechen dafür, daß 
man eher eine Verschlechterung der Verhältnisse erwarten 
kann, denn eine Verbesserung, und es wird an der Zeit sein, 
daß die Sudetendeutschen dem Beispiel der Deutschen in Polen 
und Rumänen folgen, die nur eine einzige deutsche Partei 
haben. Die Hauptfrage innerhalb der Sudetendeutschen wird 
sein, darüber zu entscheiden, ob sie den Staat in seiner heuti- 
gen Form weiter ablehnen oder eine Grundlage finden, auf der 
sie mit ihm zusammenarbeiten können. Solange die Tschechen 


in der Tonart zu spielen fortfahren, die ihnen seit fünf Jahren 


genehm ist, können sie nicht damit rechnen, auch nur eine 
kleine Gruppe von Sudetendeutschen zu finden, die ihren 
Frieden mit dem Tschechenstaat machen. 

Es kann nicht unsere Aufgabe sein, den Sudetendeutschen 
gute Ratschläge über Einigkeit zu geben, aber wir können ihnen 
die Versicherung geben, daß wir ihren berechtigten Forderun- 
gen nach dem Selbstbestimmungsrecht stets ein offenes Ohr 
und unsere Hilfe leihen werden. 


Der Umsturz in Persien 
Deutſche Tageszeitung | 


deutschnational 

n Persien hat sich in den letzten Oktobertagen ein Um- 

Sturz vollzogen, der die Aufmerksamkeit der Welt er- 

neut auf dieses Land gelenkt hat. Am 31. Oktober ist 
durch einen Beschluß des persischen Parlaments die seit Ende 


des 18. Jahrhunderts in Persien regierende Kadscharendynastie | 


abgesetzt und im Rahmen der bestehenden Verfassung der bis- 
herige Ministerpräsident Mirza Riza Khan mit der Führung der 
Regierungsgeschäfte beauftragt worden, bis eine durch diesen 
einzuberufende Nationalversammlung über die endgültige 


Staatsform entscheidet. 

Die Nachricht von dem Umsturz in Persien konnte nicht 
überraschen. Bereits seit Oktober 1923 war in Persien eine 
Bewegung im Gange, deren Ziel die Beseitigung der Mon- 
archie und die Umwandlung Persiens in eine Republik war. 
Sie konnte angesichts der politischen Entwicklung im Orient 
und angesichts der Bedeutungslosigkeit des kaum zwanzig- 
jährigen Schahs Achmed Khan Kadschar nur eine Frage 
der Zeit sein, nachdem dieser im November 1923 nach einem 
Konflikt mit Riza Khan das Land verlassen und Riza Khan sich 
mit seiner Ernennung zum Ministerpräsidenten endgültig die un- 
umschränkte Macht im Lande gesichert hatte. Wenn es trotz- 
dem noch zwei Jahre dauerte, bis sie jetzt Tatsache wurde, 
so hatte dies seinen Grund darin, daß einmal sich weite 
Kreise des persischen Volkes, besonders die Geistlichkeit und 
die Kaufmannschaft, einem solchen Umsturz mit allen Mitteln 
widersetzten, dann aber vor allen Dingen auch außenpolitische 
Rücksichten zur Vorsicht zwangen, nachdem im März 1924 be- 
reits einmal die Absetzung des Schahs und die Ausrufung der 
Republik an diesen Widerständen gescheitert war. 

Der Umschwung in Persien ist die Folge der politischen 
Entwicklung, wie sie seit dem Weltkriege im ganzen Orient 
eingesetzt hat. Persien bildete seit langer Zeit einen der 
Hauptkampfplätze des englisch-russischen Gegen- 
Satzes in Asien, eine Tatsache, die das Land jahrzehntelang 
zum Spielball in der Hand Englands und Rußlands gemacht, es 
innerlich zerrissen und zu tiefster Ohnmacht geführt, dann 
aber ihm nach dem Weltkriege ebenso wie der Türkei mit dem 
Erstarken der bolschewistischen Macht in Asien und dem 
Wiederaufleben des englisch-russischen Gegensatzes die Ge- 
legenheit und Kraft gegeben hatte, sich die Grundlagen einer 
eigenen freien Entwicklung zu schaffen. Den Anstoß hierzu 
gab Persien der englisch-persische Vertrag vom 9. August 
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1919, der seinem ganzen Wesen nach nichts anderes als ein 
englisches Protektorat über Persien errichtete und im Zu- 
sammenhang mit einer tiefgehenden Erbitterung gegen Eng- 
land die Grundlage wurde zu einer Bewegung in Persien, die 
rein nationalen Zwecken diente. Der Mann aber, der Persien 
in ihr zum Führer wurde aus tiefster Ohnmacht zu nenem Auf- 
stieg, war Mirza Riza Khan — im Jahre 1920 noch einfacher 


persischer Kosak und heute tatsächlicher, vom Volke aner- 


kannter Machthaber in Persien. 
Riza Khan benutzte, als am 26. Februar 1921 Sowjetrußland 


das englisch-persische Abkommen mit einem Verzicht auf die 
Persien unter dem Zarentum gewährten russischen Anleihen 
beantwortet und damit England gegenüber in Persien die Vor- 
hand gewonnen hatte, den sich daraus ergebenden Höhepunkt 
des englisch-russischen Machtkampfes, um nunmehr Persien 
auch aus den englischen Fesseln zu befreien. Er stellte sich 


mit englischer Unterstützung an die Spitze von 3000 persischen 


Kosaken und besetzte Ende Februar 1921 unter dem Vorwand, 
ein weiteres Umsichgreifen des bolschewistischen Einflusses in 
Persien zu verhindern, Teheran, um sich dann aber, nachdem 
er so sich in den Besitz der Macht gesetzt hatte, scharf gegen 
England zu wenden. Er zwang das von ihm eingesetzte Ka- 
binett Zia ed Din, das englisch-persische Abkommen vom 
9. August 1919 endgültig abzulehnen, mit dem Erfolge, daß 
England seine Pläne in Persien aufgab und im Laufe des April 
1921 seine Truppen aus Persien zurückzog. Persien hatte da- 
mit seine außenpolitische Freiheit wiedergewonnen. Sie durch 
Schaffung einer starken Regierung, durch Wiederherstellung 
geordneter Zustände im Lande, durch Reorganisation des bis- 
her völlig zerrütteten Heerwesens auf nationaler Grundlage, 
durch Ausschaltung aller Einflüsse, die die wiedergewonnene 
außenpolitische Freiheit des Landes gefährdeten, zu sichern, 


` war das nächste Ziel Riza Khans, nachdem er im Oktober 1923 


Ministerpräsident geworden war. Riza Khan riß die gesamte 
Macht an sich. Er errichtete in Persien die Diktatur, 
zwang den Schah im November 1923, das Land zu verlassen, 
und hat nunmehr nach vielen Widerständen die Absetzung des 
Schahs durchgesetzt, als dieser neuerdings wieder zum Werk- 
zeug englisch-russischer Einflüsse in Persien zu werden drohte. 

Der Umsturz ändert — gleichgültig ob Persien Monarchie 
bleibt mit Riza Khan an der Spitze oder ob es Republik wird — 
weder innerpolitisch noch außenpolitisch etwas an der gegen- 
wärtigen Lage des Landes. Er bestätigt lediglich einen Zu- 
stand in Persien, wie er dort bereits seit dem Herbst 1923 
besteht, — innenpolitisch die Diktatur Riza Khans, außenpoli- 
tisch das Bestreben, frei und unabhängig zu werden von 
fremden Enflüssen. Er trägt somit einen ausgesprochen na- 
tionalen Charakter und stellt als solcher den Anfang 
einer ähnlichen Entwicklung in Persien dar, wie wir sie in der 
Türkei erlebt haben, — und darin liegt wohl auch seine we- 


sentlichste Bedeutung. 


Entstehung einer Kriegslüge 


Eine englische Aufklärung. 


Der frühere englische Unterstaatssekretär Arthur Pon- 
sonby stellt in der „Nation“ den Gang einer Greuellüge - 


durch folgende Zeitungsberichte dar: 

Die „Kölnische Zeitung“ schrieb: „. 
werpens bekannt wurde, läuteten die 
glocken“ (nämlich in Deutschland). | 

Darauf der „Matin“ (Paris): „ . . Laut „Kölnische Zeitung“ 
wurde die Geistlichkeit von Antwerpen ge- 
zwungen, beim Falle der Festung die Kirchenglocken läuten 
zu lassen.“ 

Nunmehr die „Times“ (London): „. . Wie der „Matin“ aus 
Köln erfährt, wurden die belgischen Geistlichen, die sich wei- 
gerten, beim Falle Antwerpens die Kirchenglocken läuten zu 
lassen, aus ihren Amtern vertrieben.“ 

Weiter der „Corriere della Sera“ (Mailand): „. . Wie die 
„Times“ aus Paris über Köln erfahren, wurden die unglück— 
lichen belgischen Geistlichen, die sich weigerten, beim Falle 
Antwerpens die Kirchenglocken läuten zu lassen, zu Z Wang s- 
arbeit verurteilt.“ 

„ . . Wie der „Corriere 


Und nun nochmals der „Matin“: 
della Sera“ aus Köln über London erfährt, bestätigt sich, daß 


die barbarischen Eroberer von Antwerpen die unglücklichen 
belgischen Geistlichen für ihre heldenhafte Weigerung, die 
Kirchenglocken läuten zu lassen, dadurch bestraften, daß sie 
sie mit den Köpfen nach unten als lebende Klöppel an 


die Glocken hängten.“ 
Kommentar überflüssig! 


Als der Fall Ant- 
Kirchen- 


Excellenz af Wirsen, 


der neue schwedische Gesandte in Berlin, 
Reichspräsidenten sein Beglaubigungsschreiben über- 


reicht. 


Phot. Sennecke. 


hat dem 


Phot. Sennecke. 


Dr. Frenken, 


der bisherige Reichsjustizminister, 
seinem Posten zurückgetreten, da er dem 
Endergebnis der Verhandlungen über die 
Locarno- Vertrage nicht zustimmen kann. 
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(Bild links:) 


Zur Unterzeichnung 
des deutsch 
schen Handelsvertrages 


Die deutschen und die ita 

lienischen Unterhändier. mit 

Mussolini (X) nach Unter 
zeichnung des Vertrages, 


X 


Professor 
K. M. G. Siegbahn 


von der Universität Upsala 
in Schweden, - wurde von 
Stockholmer Nobel - Institut 
mit dem Nobelpreis für 
Physik 1924125 — 
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Phot. Sennecke. 
Deutsche Hilfe für das verlorene englische U-Boot M. 1. 


Von links nach rechts: Leutnant Bauham, der Kommandeur des Schiffes Southdown, zeigt Direktor Gut- 
macher und Oberingenieur Kuchars — den beider. Leitern der Expedition — die Stelle, an der das U-Boot 
’ unter ging. Mr. Morris und Mr. Swales, Englands berühmteste Taucher. 


3ild links: 
Der Tauchapparat in Tätigkeit. 


Deutsche 
Heldenehrung. 


Aufbahrung des, in 
Feindesland gefallenen 
Kampftliegers Manfred 
Freiherr v. Richthofen 
in der Gnadenkirche 
auf dem Invalidenfried- 


hofe in Berlin. 


Die Ehrenwache wird von 
Rittern des Ordens „Pour 
le Merite‘‘, ehemaligen Jagd- 
fliegern und Offizieren des 
I. Ulanenregiments gehalten. 
Vor dem Sarge ruhen auf 
schwarzem Samtkissen die 
26 Orden des tolen Ritt- 
meisters. An der Trauer- 
feier nahmen außer den An- 
gehörigen des Helden Gent- 
ralfeldmarschall vw. Hinden- 
burg, der Reichskanzler, der 
Reichswehrminister, der Chef 
der Heeresleitung, die Spitzen 
der Zivilbehörden und eine 
ungeheure Volksmenge teil. 


Phət. Wipro. 
Einweihung des 
neuen Funkturms 
Königswuster- 
hausen. 
(Bild links:) 

Im Sendehaus JI in 
Königswuster- 
hausen hielt Staats- 
sekretär von Bre- 
dow (X) die Fest- 
ansprache. 

(Bild rechts:) 
Blick in das Ge— 
wirr der Eisenkon- 
struktion des neuen 
Funklturmes. 

In der Mitie die bis zur 
Spitze führende Wendel- 
treppe. Der Turm 
selbst ist in seinem der: 
zeitigen Ausbau 243 m 
hoch, soll aber im end- 
gültigen Ausbau eine 
Höhe von285 m erreichen. 


Phon d Te. 


Welt Int ` mea . 


Deutfchtum in ehemals deutfchen Landen 


Ischechoslowakei 


Verbot des Deutschen als Amtssprache. 

Den deutschen Staatsbeamten und Angestellten in den 
tschechischen Ämtern ist der Gebrauch der deutschen Sprache 
verboten worden. Der deutschnationale „Aussiger Tag“ ver- 
öffentlicht nun dieses tschechische Kulturdokument. Es muß 
dabei beachtet werden, daß weit über ein Drittel der Bevölke- 
rung der Tschechei aus Deutschen besteht und daß weit mehr 
als die Hälfte der Steuern, aus denen der tschechische Staat 
erhalten wird, von Deutschen aufgebracht wird. Der Erlaß 
lautet in deutscher Übersetzung: „Ich mache aufmerksam, daß 
in den Amtsräumen immer die Staatssprache zu gebrauchen 
ist, und zwar sowohl beim Eintritt in das Amt, als auch wäh- 
rend der Zeit der Dienstleistung und auch beim Verlassen des 
Dienstes, die anderssprachige Erörterung von dienstlichen 
Angelegenheiten untereinander ist nur dann erlaubt, wenn bei 
besonders wichtigen Angelegenheiten durch Mißverständnisse 
ein Fehler geschehen könnte. Ohne wichtige Gründe und 
ohne Unabweisbarkeit in besonderen vereinzelten Fällen 
wird fernerhin der Gebrauch einer anderen als der Staats- 
sprache nicht geduldet werden. Gegen diejenigen, welche 
gegen diese Verfügung handeln sollten, ist nach den Bestim- 
mungen der Dienstvorschriften vorzugehen.“ Es darf daher 
auch nicht Ungarisch, Russisch usw. gesprochen werden. Das 
heißt, daß über der Hälfte der Bevölkerung der Gebrauch der 
Muttersprache verboten ist. 


Freiwillige Auflösung des Schützenkorps St. Joachimsthal. 
Infolge der seitens der tschechischen Regierung geplanten 
Umstellung der bürgerlichen Schützenkorps, welche u. a. eine 
Neuuniformierung und die Einführung der tschechischen Kom- 
mandosprache vorsieht, hat sich das priviligierte bürgerliche 
Schützenkorps freiwillig aufgelöst. So einfach auch diese 
Nachricht klingt und selbstverständlich, bedeutet sie doch ein 
kleines geschichtliches Ereignis, denn die Schützen sind eine 


alte Gilde, die schon vor Jahrhunderten in unserem Tale als 


Büchsenschützen (1604 — 1674), Scheiben- 
schützen (1705), Schützengesellschaft (1805) und privates 
Schützenkorps (1822) bestanden. Mit 18. Mai 1863 erfolgte 
die Gründung des Schützenkorps unter der Bezeichnung: 
„Bürgerliches Schützenkorps in Joachimstal.“ Am Sonntag, 
dem 14. d. M., marschierten die „Letzten vom Korps“ in voller 
Parade unter Vorantritt einer Musikkapelle in die Kirche, 
wohnten einem Gottesdienste bei und nahmen vor dem städti- 
schen Museum Aufstellung, woselbst die Übergabe der Korps- 
fahne an das Museum erfolgte. Anläßlich dieses geschicht- 
lichen Augenblickes schossen die Schützen eine Decharge ab. 
Sodann ließen sie sich photographieren und hielten eine 
Schlußversammlung ab, in welcher Beschluß gefaßt wurde, die 
Sterbekasse des Korps weiterzuführen und das vorhandene 
Vermögen dieser Kasse zuzuweisen. 


Benesch heißt die Hetzplakate gegen Deutschland gut. 

Vor einiger Zeit hat der Tschechisierungsverein „Jednota“ ein 
Hetzplakat gegen Deutschland verbreitet, auf dem ein großer 
Adler mit Pickelhaube abgebildet ist, der seine Krallen über 
Böhmen ausstreckt, während die tschechischen Kinder aus den 
Randgebieten unter die Fittiche der slawischen Mutter flüchten. 
Wegen dieses und vieler ähnlicher Plakate, besonders wegen 
der gegen den Reichspräsidenten Hindenburg gerichteten Kari- 
katuren, haben die Abgeordneten Knirsch, Ing. Jung und Ge- 
nossen eine Interpellation an den Außenminister gerichtet. 
Dieser Tage nun wurde die Antwort des Außenministers 
Dr. Benesch im Druck verteilt. Es heißt hier u. a., das oben- 
genannte Plakat der „Jednota“ sei ordnungsgemäß der Zensur 
unterzogen worden, und da die Staatsanwaltschaft keine Be- 
denken gegen dasselbe erhoben habe, so hat auch die Polizei- 
direktion in Prag keinen Anlaß gefunden, das Aushängen zu ver- 
Dieten. 


Polen 


Im finstersten Polen. 

Die schwere MißhandInug des deutschen Arbeiters Max 
Thom, der von der polnischen Grenzkommission in Kamin 
(Kr. Konitz) wegen angeblichen Schmuggels festgenommen und 
zur Erpressung eines Geständnisses durch Stockschläge auf die 
Fußsohlen gefoltert wurde, hat ungeheures Aufsehen und lebhafte 
Entrüstung hervorgerufen; allzu wenig erfährt die Öffentlichkeit 


Armbrustschützen, 


Polen“ soeben erschienen ist. 


von den unmenschlichen Zuständen, die im heutigen Polen 
herrschen. Ein wahrhaft grauenhaftes Bild dieser Zustände ent- 
rollt eine Denkschrift des ukrainischen Nationalrates, die in 
französischer Sprache unter dem Titel „Der weiße Terror in 
Die Schrift ist von 152 Persön- 
lichkeiten unterzeichnet, die ihrer Mehrheit nach nicht den 
nationalen Minderheiten Polens, sondern der polnischen Nation 
angehören; darunter sind 27 Abgeordnete und 2 Senatoren. „Die 
Feder sträubt sich einfach, die Grausamkeiten zu verzeichnen, 
die hier geschildert werden“, so schreibt der Sekretär der deut- 
schen Völkerbundliga Dr. Epstein in der „Bohemia“ über diese 
Veröffentlichung. Man liest von jahrelangen Kerkerstrafen für 
die geringsten politischen Übertretungen, von Fällen monate- 
und jahrelanger Untersuchungshaft ohne Verhör, von massen- 
haften Hunngerstreiks der hungernden, frierenden, mit ekelhaften 
Speisen genährten politischen Gefangenen. Mit Ohrfeigen und 
Fußtritten werden die Verhafteten mißhandelt. Der polnische 
Advokat Dubzowski erzählt von Stockschlägen auf die Fuß- 
sohlen, von Verstümmelung des Kopfes mit Eisenstangen, von 
herausgerissenen Fingernägeln, von gewaltsamen Rippenbrüchen. 
Mit genauer Angabe der Namen der Betroffenen, des Schau- 
platzes und des Zeitpunktes der Geschehnisse werden Fälle 
berichtet, wo schwangere Frauen zu Tode gepeitscht, Gefangene 
gekreuzigt und auf glühende Eisen gelegt, andere durch Ein- 
gießen von Wasser in Mund und Nase erstickt und durch elek- 
trischen Strom langsam zu Tode gemartert wurden. „Tief be- 
wegt“, so schreibt Epstein, „legt man die entsetzliche Schrift 
zur Seite. Man möchte so gern an ihrer Richtigkeit zweifeln, 
und kann es nicht.“ Die furchtbare Publikation des ukrainischen 


- Nationalrates beschäftigt sich in erster Reihe mit den Leiden 


der Ukrainer und Weißrussen. Mit dieser Veröffentlichung 
des ukrainischen Nationalrates wird der Schleier, den die pol- 
nische Regierung über ihre Greueltaten an den nichtpolnischen 
Untertanen durch Zensur und Presseverbote bisher gedeckt hat, 
gelüftet. Schon im Mai 1924 war eine von hervorragenden 
französischen Staatsmännern und Schriftstellern — wie Pain- 
levé, Herriot, Romain Rolland, Blum, Aulard — unterzeichnete 
Kundgebung erschienen, die auf den in Polen herrschenden 
Terror und insbesondere auf die Zustände in den Gefängnissen 
und die grausamen Gerichtsverfahren hinwies. Wird der 
Völkerbund, der sich zum Sachwalter der Minderheitsrechte 
bestellt hat, nun endlich eingreifen, um die schwere Schmach. 
die hier an der europäischen Kultur verübt wird, zu tilgen? 
Schon heute kann gesagt werden, daß Polen das Recht verwirkt 
hat. über nationale Minderheiten zu herrschen. die ihm an 
Kultur weit überlegen sind. 


Südtirol 


Nur Italienisch! ` 


Wie die „Innsbrucker Nachrichten“ 
Beschluß des italienischen Kabınetts vom 10. Oktober an bei 
allen italienischen Gerichten nur die 
gestattet. Bisher war bei den Gerichten Südtirols Deutsch als 
Verhandlungssprache geduldet. Auch Eingaben, die in deut- 
scher Sprache verfaßt waren, wurden angenommmen und über- 
setzt. Jetzt werden solche Eingaben nicht mehr angenommen 
oder als ungültig betrachtet. Weiter müssen jetzt die deutschen 
Parteien für Verhandlungen einen Dolmetscher annehmen, wo- 
durch ihnen große Kosten entstehen. 


Banat 


Eine schwere Sprache, die deutsche Sprache. 

In der „Banater Deutschen Zeitung“ plaudert ein Mitarbeiter 
über das Temesvarer Strandbad, über das Zuviel oder 
Zuwenig an Kleidung, über den Strandklatsch, wie über das ge- 
trennte Frauen- und Männersonnenbad. Und da hat der findige 
Reporter im Männerabteil eine Plakattafel entdeckt, die in det 
Hauptstadt des Banater Schwabentums immerhin bemerkens- 
wert ist und vom Streben der rumänischen Beherrscher, auch 
ihren „Minderheiten“ gerecht zu werden, deutliches Zeugnis ab- 
legt. Das nachfolgende „Verbot“ steht in drei Sprachen da, 
wahrscheinlich in Rumänisch, Ungarisch und Deutsch. In 
Deutsch lautet es folgendermaßen: „Es ist strengstens verboten 
auf den zaun des strands zu klettern oder mit die Fiß auf die 
Benke auferstehen mit der absicht, zu den Frauen hinüberzu- 
schauen. Es ist weiters verboten essen, lermen usw., was die 
rue und Moral stören kann.“ Sicherlich ist die Moral der Te- 
mesvarer Frauen hier herrlich geschützt. 


N 


melden, ist nach einem 


italienische Sprache, 


Deutfchtum in Ausland und Aberſee 


Wieviel Menschen sprechen Deutsch? | 
Über den Anteil, der auf die einzelnen Kultursprachen der 


Welt entfällt, wurde jüngst eine neue Statistik aufgestellt, die sich 
auf die letzten Ergebnisse der wissenschaftlichen Untersuchung 
stützt. Nach dieser Statistik nimmt die deutsche Sprache unter 
allen Sprachen der Welt die zweite Stelle ein, da jetzt ungefähr 
100 Millionen Menschen Deutsch sprechen. Die verbreitetste 
Sprache ist die englische, der sich ungefähr 130 Millionen zum 
Ausdruck ihrer Gedanken bedienen. Der Hauptanteil der 
Deutsch sprechenden Menschen wird natürlich von Deutschland 
gestellt, wo 60,5 Millionen Deutschredende vorhanden sind. 
Überhaupt ist die deutsche Sprache in ganz Mitteleuropa am ver- 
breitetsten, da auf Mitteleuropa allein ungefähr 85 Millionen 
Deutschredende entfallen. Österreich-Ungarn stellt zu ihrer Ge- 
samtzahl 13 Millionen, die Schweiz 3 Millionen, England weist 
rund 0,5 Millionen Deutschredende auf. Frankreich hat dagegen 
wenig Deutschsprechende, da außer der Bevölkerung Elsaß- 
Lothringens kaum 10000 Deutschredende vorhanden sein dürf- 
ten. Vor dem Kriege dagegen lebten in Frankreich fast 700 000 


Deutsche. Paris wurde vielleicht nicht mit Unrecht eine 
deutsche Großstadt genannt. Nimmt man noch Luxemburg, 
Italien und einige 

Balkanstaaten hinzu, = 

dann kommt man 17 

auf ungefähr 85 Mil- ——— 

lionen Deutschre- ` 

dende Europäer. 


Der Rest, der noch 
zu den 100 Millionen 
fehlt, wohnt eigen- 
artigerweise in Ame- 
rika; nicht umsonst 
wird auch New York 
eine deutsche Groß- 
stadt genannt. In 
Amerika wohnen 
zwar nicht alle 15 
Millionen, die zu den 
100 Millionen ooch 
fehlen, da auch 
Australien und Afrika 
sowie einige Teile 
von Asien (z. B. 
China und Japan) 
rund 1 Million 
Deutschredende auf- 
zuweisen haben. In 
Nordamerika allein 
Sind fast 12 Millio- 
nen Deutsche ge- 
zählt worden, und 
der deutsche Geist nimmt dort immer noch an Umfang zu. 
Die deutsche Sprache hat also eigentlich jetzt auf dem 
Wege ihrer Entwicklung einen denkwürdigen Abschnitt voll- 
endet, da sie die ersten 100 Millionen erreicht hat. In diesem 
Wachstum der Sprache ist vielleicht eins der stärksten An- 
zeichen für die wachsende Bedeutung Deutschlands auf wirt- 
schaftlichem und geistigem Gebiete zu erkennen. Die politischen 
Fragen spielen hierbei nur eine untergeordnete Rolle, da eine 
Sprache ihre Werbekraft hauptsächlich in ihrem geistigen Ge- 
halte besitzt. Geschäftliche Verbindungen aller Art, die über die 
sanze Welt reichen, sind auch ein vorzüglicher Werbefaktor für 
die Sprache. Politische Verhältnisse haben naturgemäß auch 
darauf einen Einfluß. Er reicht aber nicht so weit, wie man an- 
zunehmen geneigt ist. Es ist von Interesse, im Anschluß daran 
zu erwähnen, daß die dritte Stelle unter den Kultursprachen die 
französische einnimmt, die nach der Statistik der englischen 
Wochenschrift über ein Verbreitungsgebiet von 52 Millionen 
Menschen verfügt. Es handelt sich hier immer nur um Kultur- 
Sprachen, da in Asien ganz andere Zahlen für Sprachenverbrei- 
tung in Betracht kommen. Aber bei der Bedeutung, die einer 
Sprache zukommt, spielt die weite Verbreitung nur dann eine 
Rolle, wenn es sich um eine Verbreitung in Kulturgebieten 
handelt. Darum ist die deutsche Sprache trotz alledem die 
ztößte Kultursprache der Welt. 


Frankreich 


„Man spricht Deutsch.“ 
i Seit einigen Wochen taucht hin und wieder an den Zentren 
es Pariser Verkehrs ein Polizeibeamter auf, der gegenwärtig 


i 


‚ HAMBURG: 


Ein Stückchen Deutschtum in Ostasien, das Cafe Hamburg in Yokohama 
von H. Hanschel. 


In der Mitte der Weltfahrer Vogel, nach Zurücklegung von 20000 km 
auf dem Zweirad. 


zum Gegenstand des Tagesgesprächs der französischen Haupt- 
stadt geworden ist. Es ist jedoch nur ein ganz gewöhnlicher 
Beamter wie jeder andere. Daß er mit besonders zahlreichen 
Kriegsauszeichnungen auf der Straße erscheint, wäre nicht 
über die Maßen erstaunlich, denn bei seinen Berufskollegen 
kann man des öfteren eine schwer mit Orden behängte Brust 
entdecken. Aber zwischen der Ordensfülle und der Armbinde, 
die der Beamte trägt, besteht offenbar eine gewisse geheime 
Verbindung. Denn die Armbinde trägt die Aufschrift: „Man 
spricht Deutsch!“ .und der Ordensschmuck soll offenbar dazu 
dienen, um abfälligen Kommentaren grollender „Patrioten“ von 
vornherein vorzubeugen. Das Erscheinen dieses Beamten an 
den verkehrsreichsten Punkten von Paris hat zu Betrachtungen 
über das Merkmal geführt, das er auf seiner Armbinde trägt. 
Man erinnert sich daran, daß vor dem Kriege die Aufschrift 
„Man spricht Deutsch“ an den Fronten der meisten Geschäfte 
zu lesen war, die auf internationale Kundschaft Wert legten. 
Mit Kriegsausbruch setzte naturgemäß ein großer Radierungs- 
prozeß ein. Besonders eifrig war man bei den Straßen- und 
Plätzebezeichnungen, die an Deutschland erinnerten, wobei es 
nicht ohne einige tragikomische Zwischenfälle abging. Einige 

| besonders Eifrige 
verlangten Umtaufe 
der Avenue Jena, 
und sie mußten erst 
durch eine umständ- 
liche historische Do- 
kumentierung dar- 
über aufgeklärt wer- 
den, daß man mit 
dieser Benennung 
den Sieg Napoleons 
von 1806 ehren 
wollte Im übrigen 
wurde aus der Rue 
de Berlin die Rue 
de Liège, und für die 
Avenue d’Allemagne 
wurde der Name 
Jaurès gewählt, der 
in den Stunden des 
Volksfiebers einer 
Mörderhand zum 
Opfer gefallen war. 
Das Auftauchen des 
Deutsch sprechenden 
Polizeibeamten be- 
weist, daß inzwi- 
schen ein Stück Ge- 
schichte zu Ende ge- 
spielt worden ist und 
daß man sich allmählich wieder zu Zuständen zurückfindet, 
wie sie vor dem Kriege herrschten. Aber die französischen 
Erörterungen, die an das Erscheinen der Schutzmannsbinde 
geknüpft sind, gehen von der Ansicht aus, daß man einen ge- 
wissen Ruck und nicht eine allmähliche Entwicklung zu kon- 
statieren habe. Diese Anschauung ist vollkommen falsch. Be- 
reits seit mehr als Jahresfrist tauchen die Bezeichnungen 
„Man spricht Deutsch“ an Pariser Geschäften wieder auf, und 
wenn sie natürlich auch noch nicht so zahlreich sind wie früher 
und wenn Englisch, Spanisch und Italienisch dem Deutschen 
scheinbar noch den Vorrang ablaufen, so kann man doch fest- 
stellen, daß das Deutsche schon seit geraumer Zeit begonnen 
hat, sich seinen Platz als internationale Sprache auch in 
Frankreich allmählich wieder zurückzuerobern. Die deutsche 
Sprache ist ja für Frankreich heute nicht ausschließlich 
Fremdsprache, sondern sie gehört durch das Elsässer 
„Dütsch“ zu den Mundarten, über deren Existenz gerade jetzt 
ein heftiger Streit entbrannt ist. Ebenso wie Bretonen, Basken 
und Provenzalen ihre Sprache gegen den französischen 
Unterrichtsminister verteidigen, der auf den Schulen nur noch 
das Französische anerkennen will, lassen es sich die Elsässer 
nicht nehmen, ihr Deutsch hochzuhalten. Und wenn Elsässer 
in Paris untereinander sind, so ist es selbstverständlich, daß 
sie sich deutsch unterhalten und nicht französisch, zumal ihre 
Sprachkenntnisse noch keineswegs den Grad der Vollendung 
erreicht haben. Dazu kommen die 25000 Schweizer, die in 
Paris leben und von denen der größte Teil Deutsch spricht. 
Die deutsche Sprache ist daher heute in Paris weit stärker 

L. 


verbreitet als vor dem Kriege. 
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Blühendes Deutschtum in Argentinien. 


Gelegentlich der Hermannsfeier des Neuen Deutschen Turn- 
vereins in Buenos Aires hielt Professor Max Wilfert, der Vor- 
sitzende des Deutschen Volksbundes für Argentinien, eine 
höchst bedeutsame Rede über das Deutschtum am La Plata, 
der wir die folgenden Ausführungen entnehmen: Die deutsche 
Kolonie in Buenos Aires hat sich in den letzten Jahrzehnten 
zu einem bedeutenden deutschen Kulturmittelpunkt im Aus- 
lande entwickelt und dürfte in ihrem geschlossenen Zusammen- 
hang, wenn man von den anders gearteten Zentren in Nord- 
amerika absieht, wenn nicht die zahlreichste, so doch minde- 
stens eine der größten deutschen Volksgemeinschaften auf 
diesem Kontinent bilden. Mau hat schon vor dem Kriege die 
Kopfzahl unserer reichsdeutschen Kolonie allein in Buenos 
Aires auf 15000 geschätzt, dazu die gleiche Zahl in den übri- 
gen Teilen der argentinischen Republik angenommen, denen 
dann die aus Rußland zugewanderten, dem Deutschtum seit 
mehr als einem Jahrhundert im ganzen Kern und Wesen treu 
gebliebenen Landsleute in der Stärke von 50000 Köpfen zu- 
gesellt wurden. Rechnet man in die Gesamtzahl des deutsch- 
sprachigen Kontingents die befreundeten Stammesgenossen 
aus Deutsch-Österreich und der germanischen Schweiz mit ein, 
so sind vor dem Kriege die Bewohner deutscher Zunge in der 
argentinischen Republik mit 100000 Köpfen sicherlich nicht 
übers-hätzt, sondern ganz bestimmt zu gering angenommen. 
Wenn wir die germanische Einwanderung seit dem Ende des 
Weltkrieges mit über 50000 Köpfen in Betracht ziehen und 
deren Durchwanderung nach den Nachbarstaaten und deren 
Rückwanderung in die alte Heimat Rechnung tragen, so darf 
es auf alle Fälle als eine sehr vorsichtige Zahl gelten, wenn 
wir für die reichsdeutsche Kolonie in Argentinien nur den ab- 
soluten Zuwachs von 10000 Köpfen in Anrechnung bringen, 
die sich sowohl zur gleichen Hälfte auf die Hauptstadt und die 
Provinzen verteilt haben mögen, so daß die Zahl der Reichs- 
deutschen in Argentinien mit je 20 000 in Buenos Aires und auf 

dem Lande, insgesamt also 40 000, durchaus nicht zu hoch ge- 


Kolonlale Kundgebung: Heraus mit unseren Kolonien! 


Am Sonntag, dem 15. November, veranstalteten die zu einer 
Arbeitsgemeinschaft vereinigten kolonialen Vereine Groß- 
Berlins eine große Kundgebung für den kolonialen Gedanken. 
Die Versammlung wurde von dem früheren Gouverneur von 
Kiautschou, Meyer-Waldeck, eröffnet und geleitet. Er be- 
grüßte es, daß Vertreter fast aller politischer Parteien Deutsch- 
lands anwesend waren, bedauerte jedoch das Fehlen des Ver- 
treters der sozialdemokratischen Partei. Dies sollte jedoch, 
wie der Redner ausdrücklich betonte, keine Opposition dieser 
Partei gegen die Wiedergewinnung der Kolonien sein, im 
Gegenteii seien auch die Sozialdemokraten, wie alle anderen 
Parteien, für Wiedergewinnung wirtschaftlicher und nationaler 
Betätigung unserer alten Kolonien. Für die Deutschnationalen 
sprach Reichstagsabgeordneter Lambach, für die Volkspartei 
und die Bayrische Volkspartei Admiral Brüninghaus, für das 
Zentrum Dr. Bell, für die Demokraten Dietrich und für die 
Wirtschaftspartei Pätzold. Die Reden aller dieser Fraktions- 
vertreter drückten übereinstimmend ungefähr folgendes aus: 
Deutschland beansprucht Rückgabe unseres gesamten früheren 
Kolonialbesitzes und nicht etwa nur ein Mandat über einen 
Teil unserer Kolonien. Hierfür sprechen alle politischen, kul- 
turellen, wirtschaftlichen und rechtlichen Gründe. Die Sehn- 
sucht der Eingeborenen nach deutschem Regime kommt immer 
wieder erneut zum Ausbruch. Selbst unsere früheren Feinde 
haben wiederholt unser moralisches Recht und unsere Befähi- 
gung für koloniale Arbeit anerkannt. Das deutsche Volk hat 
den starken Willen zu kolonialer Betätigung. Schon aus ein- 
fachen wirtschaftlichen Erwägungen heraus müßten wir auf 
Rückgabe der Kolonien bestehen. Wir brauchen für unsere 
Produktion Absatzgebiete. Wir brauchen lebensnotwendige 
Rohstoffe und Lebensmittel zu erträglichen Preisen. Wir 
brauchen Ausdehnung der Absatzgebiete für unsere Industrie 
und Siedlungsgebiete. Deshalb verlangt das gesamte deutsche 
Volk angemessenen Kolonialbesitz. Gouverneur Seitz sprach 
das Schlußwort und führte aus. daß die koloniale Frage eines 
der politischen Ziele sei, die das gesamte deutsche Volk, ohne 
Unterschied der Parteien, habe. Dem Ausdruck des Kolonial- 
willens des deutschen Volkes diente folgende Resolution, die 
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griffen ist. Die Deutschstämmigen, die kraft ihrer Geburt dem 
Neuland als Bürger eingereiht sind und deren Zahl wiederum 
viele Tausende umfaßt, sind dabei nicht inbegriffen. Die 
deutsche Kolonie in Buenos Aires hat sich mächtig ausgedehnt. 
Davon geben in erster Linie Zeugnis die neun deutschen 
Schulen der Hauptstadt und ihrer Vororte, deren Schülerzahl 
ständig im Wachsen begriffen ist und heute in der Höhe von 
nahezu 2300 den größten deutschen Schulkonzern im Auslande 
darstellt. Davon zeugen auch die vielen deutschen Vereine, 
deren wir heute fast 70 zählen und von denen manche eine 
staunenswerte Zahl von Mitgliedern erreicht haben. Alle Be- 
strebungen völkischer, kultureller, gemeinnütziger, gesell- 
schaftlicher, sportlicher und beruflicher Art sind darin ver: 
treten und werden mit dem uns Deutschen eigenen Nachdruck 
verfolgt. Aber alle diese Bestrebungen laufen neben ihren 
besonderen Zielen in der gemeinsamen Richtung zusammen: 
deutsche Kultur und Wesensart zu erhalten, deutsche Wert- 
ziele zu fördern und den berechtigten Forderungen der neuen 
Umwelt ehrlich zu genügen. 


Rußland 


Die Schließung des deutschen Realgymnasiums in Tiflis. 


Das ehemalige deutsche Realgymnasium in Tiflis hat mit 
dem Beginn der Sommerferien seine Tore endgültig ge- 
schlossen. Nach der Ausweisung der reichsdeutschen Lehrer 
war die Schließung ja nur noch eine Frage der Zeit. Das un- 
tere Stockwerk des Pastorats, in dem die Schule untergebracht 
war, soll als Unterkunftsraum für Lehrer verwendet werden. 
Die reichhaltige deutsche Bücherei ist an den „Klub für natio- 
nale Minderheiten“ überwiesen worden, während die Schul- 
einrichtung selbst nach der deutschen Kolonie Katharinenfeld 
— Verzeihung! Luxemburg — wandert, wo unter Leitung des 
„Genossen“ Mieckwitz (er hat das deutsche Realgymnasium 
in Tiflis zugrunde gerichtet) ein „landwirtschaftliches Tech- 
nikum“ errichtet wird, das natürlich in erster Linie der Jugend 
und den deutschen Kolonisten den Kommunismus beibringen 
soll. 


Roloniales 


einstimmig gefaßt wurde: „Die zu einer kolonialen Kund- 
gebung in der „Neuen Welt“ zu Berlin versammelten deutschen 
Männer und Frauen richten an die Reichsregierung und an die 
gesetzgebenden Körperschaften die dringende Bitte, entspre- 
chend den wiederholt und einstimmig gefaßten Beschlüssen der 
Kolonialen Reichsarbeitsgemeinschaft, für klare und unzwei- 
deutige Bürgschaften einzutreten, damit den Lebensnotwendig- 
keiten des entwaffneten und wirtschaftlich gefesselten Deutsch- 
land auch auf kolonialem Gebiete Rechnung getragen wird. 
Wir sehen in dem Wiedereintritt Deutschlands in die Kolonial- 
wirtschaft und in der Wiedererlangung eigener Kolonien die 
unerläßliche Voraussetzung zu einer Gesundung unserer Volks- 
wirtschaft und zur Aufrechterhaltung der Währung. Wir be- 
tonen aber ausdrücklich, daß wir entsprechend der in Wilsons 
14 Punkten gegebenen feierlichen Zusage eine gerechte und 
unparzeiische Regelung der gesamten kolonialen Frage ver- 
langen und es ablehnen, etwa das eine oder andere Mandat 
durch Aufopferung lebenswichtiger Interessen des deutschen 
Volkes zu erkaufen.“ C. W. Sch. 


Itallen gegen deutsche Kolonialmandate. 


Die „Idea Nazionale“ greift die Äußerung Stresemanns in 
Dresden auf bezüglich der Berechtigung Deutschlands, bei der 
Verteilung der Kolonialmandate berücksichtigt zu werden, um 
ein ausdrückliches Veto einzulegen. Italien werde auch, wenn 
Frankreich und England sich bereitfinden sollten, dem deut- 
schen Wunsch nachzugeben, energischst widersprechen, da 
zunächst seitens der Verbündeten das Italien angetane Ur- 
recht (!) seiner völligen Übergehung bei der Mandatsverte!- 
lung gutzumachen wäre. Italien habe außer den gleichen 
Gründen, die Deutschland für seinen Wunsch nach Kolonien 
anführe, auch das Vorrecht des Siegers (!) auf seiner Seite. 
Solange Deutschland auf dem Wege über den Sicherheitspak! 
scine „Reinwaschung von der moralischen Verurteilung An- 
strebe, habe Italien nichts einzuwenden, da ihm die moralische 
Entrüstung Wilsons fremd geblieben war. Sollte jedoch ein 
Mandatserteilung an Deutschland in Frage kommen, dan 
würde Italien Nein sagen. Erst komme Italien mit seinem 
Recht vor dem Wunsche Deutschlands.“ 
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---Frauenwelt 


Der deutsche Junghelterbund. 
Vierzehn Jahre sind es am 22. November, daß in Deutsch- 


land zuerst die Mahnung erscholl: „Kinder, helft den Kindern!“ 
Es geschah in einem Charlottenburger Mädchenlyzeum, das 
dadurch zur Kernzelle einer Bewegung wurde, die im Laufe 
der Jahre weiteste Kreise z0g. Ihr Grundgedanke ist: die 
heranwachsende Jugend zu bewußter Wohlfahrtsarbeit zu er- 
ziehen, sie einzuführen in die sozialen Pflichten unserer Zeit, 
ihnen, soweit es pädagogisch angebracht erscheint, den Blick 
zu erschließen für die Not vieler ihrer Altersgenossen, und sie 
dadurch zur Hilfsbereitschaft, die persönliche Opfer nicht 
scheut, anzuregen. Im 
Mai 1913 wurde der 
Junghelferbund dann 
rechtskräftig eingetra- 
zen. Seine Träger 
sind die erwachsenen 
Freunde und Förderer, 
während für die Schul- 
gruppen „Richtlinien“ 
ausgearbeitet wurden. 
Die entsetzliche Not, die 
der Weltkrieg bald dar- 
auf über Deutschland 
brachte, spannte auch 
die Junghelfer zu größ- 
ter Opferfreudigkeit und 
zu rastloser Tätigkeit 
an. Kriegskinderhorte, 
Kriegskinder - Speise- 
anstalten, Kriegspaten- 
kinder, Kinderschutz- 
häuser, Krüppelheime, 
Säuglingsheime, Heil- 
stätten, Waisenhäuser. 
Blindenanstalten muß- 
ten und konnten be- 
dacht werden. Da hieß 
cs fleißig sein, auch die 
Junghelfer durften nicht 
müde werden. Dann aber. in höchter Not, kam Hilfe, Hilfe 
von Übersee. Fine warmherzige, edle, deutsche Frau, 
Frau A. de Huettmann, ergriffen von dem Junghelfer- 
bund-Gedanken und der deutsehen Not, gründete, nachdem sie 
die deutschen Schulen in Valparaiso und in Vina del Mar ge- 
wonnen hatte, den „Deutsch- chilenischen Jung- 
helferbun d“. Seine erste Betätigung war die Übersendung 
von 15 400 Mark. die der Kriegshilfe zugeführt wurden. Kisten 
voller selbstgefertigter Kleidungsstücke und Lebensmittel folg- 
ten jahraus, jahrein. Auch wertvolle Briefmarken sammelte 
und sandte die deutsch- chilenische Jugend; versteigert ergaben 
Sie einen Reingewinn von 1561 Mark. Der plötzliche Tod ihrer 
Sütigen, tatenfrohen Führerin brachte der Junghelferbewegung 
hüben und drüben einen schweren Verlust. Die einmal ge- 


Das Haus ohne Eingang. 

Ein Schildbürgerstreich um eine Tanzkonzession hat sich in 
Neumünster (Holstein) zugetragen. Trotz polizeilichen Verbots 
hatte ein dortiger Kaffeehausbesitzer seine Tanzdiele weiter 
dem Publikum freigegeben. Darauf ließ die Behörde den ge- 
jährlichen Tanzsaal ganz einfach vermauern, worauf der 
empörte Besitzer sämtlichen Bewohnern dieses Hauses kün- 
digte, um sich an der Stadtverwaltung, die jetzt den Obdach- 
losen neue Wohnungen zuweisen soll, zu „rächen“. 


Nowawes will einen anderen Namen haben. 


Kaum ist der Landgemeinde Klein-Glienicke im Kreise Teltow 
der Name „Neubabelsberg“ beigelegt worden, so sehnt sicli 
auch schon die Nachbargemeinde Nowawes, die erst Anfang 
des Jahres Stadtrechte erhalten hat, nach einem neuen Namen. 

er Haus- und Grundbesitzerverein von Nowawes hat be- 
schlossen, den Magistrat zu ersuchen, an maßgebender Stelle 
für eine Namensänderung einzutreten, und verlangt eine Um— 


lockert sein. 


Die kleine Kassenführerin nimmt die Mitgliedsbeiträge der jüngsten 
Junghellerinnen entgegen. 


Leben in der feimat 


knüpften Bande barmherziger Liebestätigkeit dürften jedoch 
durch den Tod der hochverehrten Frau Huettmann nicht gce- 
Aber auch sonst hat die Junghelferarbeit in 
Übersee vollstes Verständnis gefunden. wie zahlreiche Zu- 
wendungen, z. B. aus Nord- und Südamerika, bewiesen, teils 
in beträchtlichen Geldsummen, teils in Lebensmittelsendungen. 
So stellte z. B. der Frauenverein von Buenos Aires 
dem J. H. B. zur Verteilung an schwächliche Kinder 10 Kisten 
Milch zur Verfügung. In der Nachkriegszeit paßte der J. H. B. 
seine Arbeit den nunmehrigen Bedürfnissen an und erweiterte 


damit seinen Aufgabenkreis bedeutend. Dem notleidenden 
Mittelstand, den Schwa- 


chen und Alten, den 
Kindern verarmter Rent- 
ner wendet er jetzt 
gleichfalls seine Filfe 
zu. Er arbeitet indivi- 
dael, dem jeweiligen 
Bedürfnis Rechnung tra- 
gend; dazu gehört auch 
die Fürsorge für ge- 
fährdete Auslands- 
schulen und für Not- 
leidende im besetzten 
Gebiet. Aus den be- 
scheidenen Anfängen in 
Charlottenburg hat sich 
demnach eine Hilfs- 
arbeit entwickelt, die 
der allgemeinen, öffent- 
lichen und privaten Ju- 
gendfürsorge zum wert- 
vollen Bundesgenossen 
wurde. Ebenso dankens- 
wert ist aber auch die 
erziehliche, menschen- 
bildende Einwirkung, 
die durch den J.H.B. 
auf die heranwachsende 
Jugend erzielt wird. Sie 
lernt mit Verständnis und Überlegung wohlzutun, wendet 
sich daher von planlosem Almosentum ebenso ab, wie von 
der leider noch immer notwendigen Sammeltätigkeit auf 
lauten Festen, auf denen man „zum Besten von" Hungernden 
und Darbenden — tanzt. 

In den Mitgliedern des J.H.B. erwuchsen aber auch 
Verständnis und Verantwortungsgefühl für die Nöte und 
Schäden ihrer Zeit und damit der Wille, an ihrer Vorbeugung 
und Besserung beizutragen, wenn sie, der Schule entwachsen, 
als Staatsbürger in das öffentliche Leben eintreten. 

Eine weitere Ausbreitung dieser gesunden und der All- 
gemeinheit in mehrfacher Beziehung nutzbringenden Bewegung 
ist daher dringend zu wünschen bei der Wiederkehr ihres 
14jährigen Bestehens. Emma Stropp. 


benennung in „Babelsberg“. Die beantragte Änderung wird 
damit begründet, daß der Name Nowawes im allgemeinen 
keinen guten Ruf besitzt (wie seinerzeit Rixdorf), und daß An- 
siedler, Sommerfrischler usw. von Nowawes wegen seines 
Namens nichts wissen wollen. Hierzu komme noch eine ge- 
wisse Rivalität zwischen den beiden Nachbargemeinden Neu- 
babelsberg (bisher Klein-Glienicke) und Nowawes, sowie das 
Bestreben in Nowawes, sich territorial weiter auszudehnen, 
was man unter der neuen Bezeichnung Babelsberg leichter be- 
werkstelligen zu können glaubt. 

Großfeuer in einer historischen Mühle. 

Die Reismühle in Würmthal ist zum größten Teil ab- 
gebrannt, wobei auch zwei Knechte des Werkes schwere 
Brandwunden erlitten. Der Überlieferung nach gilt die Reis- 
mühle als die Geburtsstätte Karls des Großen, der auch in der 
Nähe auf dem Karlsberg bei Mühlthal eine heute nur noch an 
den Erdwällen erkenntliche Burg errichtete. Urkundlich wird 
die Reismühle zuerst im Jahre 1314 erwähnt. 
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Das Berliner Schlob museum. — Die Marlit!! — Rainer Maria Rilke. — Vom Boxer zum Heldentenor. — Produktion. 


Das Berliner Schloßmuseum. 


Von Professor Hermann Schmitz. 
Mit Photos von Alice Matzdorif, Berlin. 

Nach der Staatsumwälzung des Jahres 1918 sind die meisten 
Residenzschlösser in Deutschland zu Schloßmuseen umge- 
wandelt worden. Unter diesen Schöpfungen steht das in dem 
ehemaligen kaiserlichen Schloß eingerichtete Berliner 
Schloßmuseum an erster Stelle. Schon der Bau selbst 
gehört zu den großartigsten Denkmälern der deutschen Bau- 
kunst. Er ist errichtet von Andreas Schlüter für den ersten 
Preußenkönig Friedrich I. um 1700. Bine stattliche Flucht von 
Prunkräumen aus dieser Epoche ist im zweiten Stock er- 
halten. Eine andere Reihe hervorragender altdekorierter 
Prunkräume aus dem späteren 18. Jahrhundert befindet sich im 
ersten Stock, die sogenannten Königskammern. Hervorragende 
Zeugnisse des deutschen Kunsthandwerks von den Zeiten Karls 
des Großen bis ins 19. Jahrhundert sind hier in ununter- 
brochener Reihe vertreten. Diese Denkmäler kommen in den 
festlichen und gut beleuchteten Räumen des Schlosses zu 
höchster Geltung. Zu der Wohnung Friedrichs I. gehört das 


Chinesische Kabinett mit gemalter Koromandelholzvertäfelung . 


um 1690, eines der schönsten Beispiele der von den Fürsten 
des Barockzeitalters besonders geschätzten Kabinette im chine- 
sischen Geschmack. Der Mittelpunkt der Paradekammern, wo 
die großen Staatsfeste* stattfanden, bildet der riesige Ritter- 
saal, an dessen Schmalwand ein mächtiges Prunkbüfett aus 
vergoldeten Schüsseln und Kannen Augsburger Arbeit auf- 
gebaut ist. Über dem Hauptportal des Rittersaals sitzt ein mit 
Fahnen und Waffen überreich verzierter Trompeterchor aus 
versilbertem Holz. Ursprünglich war er aus getriebenem Silber, 
eine Schöpfung Friedrich Wilhelms I., aber Friedrich der Große 
hat ihn nach dem zweiten Schlesischen Kriege einschmelzen 
und durch einen silbergestrichenen hölzernen Chor ersetzen 
lassen. Den Zugang zu den Paradekammern bildet die Gobelin- 
galerie, die an der Rückwand mit Gobelins bedeckt ist, die 
Kriegstaten des großen Kurfürsten darstellend. Im Vorder- 
grunde links steht der berühmte Pommersche Kunstschrank, 
der mit anderen Kunstschätzen aus dem Kunstgewerbemuseum 
hierher gelangt ist, nachdem er bereits früher in der Kunst- 
kammer im Schloß gewesen war. l 


Die Marlitt! Zu ihrem 100. Geburtstage. 


In die Pforte zum Thüringer Wald ist seit über einem Jahr- 
tausend das aufstrebende Städtchen Arnstadt hineingewachsen. 
Am Ende des Jahres 1825 — am 5. Dezember vor einem Jahr- 
hundert —, spielten die Stadtpfeifer abends auf dem Balkon 
des Rathauses einige Stücklein, und die Bevölkerung wußte 
nicht recht warum! Doch bald war es klar: der angesehene 
Bürger Joh. Christ. John, der Maler, hatte ein Töchterlein be- 
kommen. Am Markt steht noch heute das, kleine Häuschen, 
westwärts grüßt der „Schwarzburger Hof“ her, in dem „Das 
Geheimnis der alten Mamsell“ spielte, jenes Geheimnis, das den 
Namen Marlitt zum ersten Male in alle Welt trug. Arnstadt 
war um diese Zeit ein recht beschauliches thüringisches Bür— 
gerstädtchen, das kaum 6000 Einwohner zählte und die mas- 
siven Stadttore noch kannte. Zwei idealgesinnte Naturen muß 
man sich unter dem Ehepaar John vorstellen, die ihren Kindern 
eine sorgfältige Erziehung angedeihen ließen. Bei der kleinen 
Eugenie John war zuerst ein starkes musikalisches 
Talent hervorstechend, und darum gab man sie zur Ausbildung 
in musikfachliche Hände. Die damalige Fürstin von Schwarz- 
burg-Sondershausen vermittelte der jungen Marlitt — sie hieß 
damals noch John, den Schriftstellernamen legte sie sich erst 
später bei — eine gute gesangtechnische Ausbildung. Mehrere 
Jahre kam die Marlitt aus diesem Grunde in die alte Kaiser— 
stadt Wien; noch um 1848 finden wir die Dreiundzwanzig- 
jührige dort. Bald war sie auch nach außen hin als die 
„Glückliche“ gestempelt dadurch. daB sie vom Schwarzburger 
Fürsten schon nach ihrem ersten Auftreten den Kammer- 
sängerintitel erhielt. Ihr Name — immer noch John — ist zu 
finden auf alten Theaterzetteln in Sondershausen usw. Es ist 
möglich, sogar wahrscheinlich. daß wir von der Schriftstellerin 
Marlitt schließlich gar nicht viel gehört hätten, wenn nicht ein 
Ohrenleiden der Grund gewesen wäre, daß Marlitt, che daß 
sie es ahnte. der Bühnenlaufbalm Valet sagen mußte. Den 
ersten engen Kontakt mit der deutschen Literatur bekommt die 


Verlegers Keil geschriebene ‚Heideprinzeßchen“. 


dreiunddreißigjährige Marlitt. als sie um 1858 sich als Vor- 
leserin der Schwarzburger Fürstin in Friedrichsruh bei Oel- 
ringen die Hauptwerke deutschen Schrifttums angeeignet hatte. 
Um dieselbe Zeit werden die ersten Seiten einer Dorfskizze ge- 
schrieben, wie sie Berthold Auerbach in jenen Tagen viel in 
der „Gartenlaube“ abdruckte. Die „Gartenlaube“ las Fürstin 
wie Vorleserin! Durch die zweite, in Arnstadt spielende Skizze 
„Die zwölf Apostel“ wurde Marlitt die Gartenlaubedichterin. 
Am 11. Juni 1865 gingen die ersten Arbeiten an den Garten- 
laubenverlag in Leipzig. Seit dem 20. Juni 1865 datiert die 
sich in so reichem Maße ausgesponnene Verbindung mit der 
heute noch in Blüte stehenden „Gartenlaube“. Der Haupt- 
treffer wurde 1867 der große Marlitt-Roman „Das Geheimnis 
der alten Mamsell“, der in der Vaterstadt der Dichterin spielt. 
Es ist bekannt, daß die „Gartenlaube“-Leser damals in Leipzig 
in Reih und Glied sich anstellten, um die neue Ausgabe mit 
dem Marlitt-Roman abzuholen! — Später las man noch, um 
nur einige Arbeiten anzuführen, „Die Goldelse“, weiter die 
„Reichsgräfin Gisela“ und zum Schluß das auf Anraten des 
Schon die 
Titel sagen uns, daß Marlitt in erster Linie für Frauen zu 
schreiben wußte. Erfinder- und Erzählergeist, Fabuliergabe 
war in der kleinen Gestalt zu finden, mehr oft als bei jenen 
Neidern, die nach 1870 großmütig auf sie herabblicken wollten. 
Keil widmete seiner „treuen Mitarbeiterin“ ein eigenes Heim, 
die heute noch stehende Marlittvilla, in die unsere Schrift- 
stellerin am 29. Juli 1871 einzog. Marlitt war in den letzten 
Perioden ihres Lebens viel und schwer krank; am 22. Juli 
1887 segnete sie das Zeitliche. Wollen wir ehrlich sein, müsse! 
wir sagen, daß sie weder den Gipfel des Ruhms noch den Ab- 
grund der Verachtung und Bespöttelung verdient hat. Ihr 
Schicksal umspannt Höhen und Tiefen, wie es nieht jeder 
schreibenden Seele zuteil wird. Marlitts Name war einst im 
Munde vieler, vieler Leser, und jetzt nach 100 Jahren hat er 
immer noch einen Klang... Witbelm Heimann. 


Rainer Maria Rilke. 


Ein Letzter aus einem uralten Kärntner Adelsgeschlecht. 
wurde Rainer Maria Rilke am 4. Dezember 1875 zu 


Prag geboren. Ein Letzter — — und so ward ihm das 
suchende Schauen von des Lebens Grenzstrich: tief zurück in 
die Dunkelheiten des Vergangenen — weit hinaus über da: 


irdische „Sein“ und Dunkel des Unendlichen: ward sein Erbe 
und Teil. Seine überentwickelten Sinne, seine überfein er- 
tastende Seele finden das lautlos-geheime Leben der Dinge. 
an welchem der Alltag und die in ihm sind, achtlos vorüber- 
gehen: „tote Dinge!“ Und die Worte des Leidens, des Sehnen“ 
und Suchens, welche — unerkannt, ungehört, unverstanden. 
wohl gar mißverstanden — aus den geheimsten Tiefen jeder. 
auch der erniedrigtesten, verkommensten Seele: aller Kreatur 
aufsteigen — überlärmt und überschrien von den vielen 
Stimmen des flüchtigen, hastvollen Tages — sie sprechen gaf 
vernehmlich diesem Dichter des Feinsten und Stillsten und 
bauen aus den Bausteinen seiner Worte eigenartig fremd er- 
scheinende und uns doch so wesenseigene Bauwerke. Und 
Rainer Maria wandert, wandert: durch stille Dörfer und weit 
einsame Wege, durch die Riesenstädte und ihre wimmelnden 
Straßen ... wandert, wandert, wandert — — nun schon ein 
halbes Jahrhundert lang. Und die „toten“ Dinge reden zu ihm. 
und die verzerrten, maskierten Worte und Taten der Vielen 
bringen ihm ihre geheimsten Sehnsüchte, die großen unerkann- 
ten Sehnsüchte, zu Weite und Ewigkeit. — — So wird Rainer 
Maria der Dichter des Unendlichen, des, das tief gegründet 
liegt in allem — auch dem geringsten und verzerrtesten — Tur 
und Sein. Wir wissen es nicht, wo hinaus noch Rainer Maria 
seinen himmelaufweisenden, tief in der Seele Urgründe hinab- 
geschachteten Bau führen wird. Wir wissen, daß er das 
Lauschen und Sinnen in des Alltags laute Hast stellt und das 
Wort der Dinge und des Suchens der Seele. 
Heinz Oskar Schönhof! 
Vom Boxer zum Heldentenor. | 


Das Schicksal hat seine eigenen Gesetze und der Zufall sein: 
Launen. Der eine hat jahrelang kostspieligen Unterricht bei 0 
berühmtesten Lehrern und wird nie ein großer Sänger, dt! 
andere sitzt peitschenknallend auf seinem Kutscherbock Se 
ist über Nacht der berühmteste „Postillon“ zweier Welten, er 
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anderer hämmert pfeifend auf der Werft seine 
Bolzen und Nieten und ist heute ein großer 
Wagnersänger, und noch ein anderer wird in 
einem Boxring von seinem Gegner zusammen- 
geschlagen, schreit vor Schmerz auf, und die- 
ser Verzweiflungsschrei macht ihn zu einem 
der berühmtesten Tenöre Amerikas. Dieser 
andere ist Arnoldo Lindi, der vor Beginn seiner 
Sängerlaufbahn Boxer war. Vollkommen be- 
nommen entrang sich seiner Gurgel ein lang- 
gezogener, spitzer Ton. Als er in seiner Ka- 
bine wieder zu sich gekommen war, stand ein 
Unbekannter vor ihm und fragte ihn, ob er 
Sänger werde wolle. Lindi nahm das Angebot 
an und ist heute, wie gesagt, einer der besten 
amerikanischen Tenöre. 


Produktion. 

Alexander Dumas Vater hat seine 
Romane mit außerordentlicher Geschwindigkeit 
niedergeschrieben. Eines Tages besuchte ihn 
der Schauspieler Bouffe, den Dumas wie folgt 
begrüßte: „Mein lieber Bouffe, ich will Ihnen 
ja keinen Vorwurf machen, aber die Unterhaltung, die ich mit 
Ihnen haben werde, wird mich 100 Frank kosten.“ Auf die 
fragende Miene seines Gastes sprach sich Dumas deutlicher 
aus: „Sie sind erstaunt, aber es ist die reine Wahrheit. Ur- 
teilen Sie selbst: Ich bin im Begriff, einen Roman in zwei 
Bänden zu schreiben, wovon der erste, in 24 Stunden ge- 
schriebene, sich bereits unter der Presse befindet. Dies wird 


Die kunstgewerblichen Sammlungen 
im Schloßmuseum in Berlin. 


Oben: Das Prunkbüfett im Rittersaal. 


Links oben: Die Empore für den Trompeterchor aus 
versilbertem Holz im Rittersaal. 


Links: Die Gobelin-Galerie mit dem Pommerschen 
Kunstschrank (links). 


Phot. A. Matzdorff. 


für den zweiten, gestern begonnenen, mörgen vor- 
mittag ebenso der Fall sein. Diese beiden Bände 
werden mit 4000 Frank bezahlt. Wenn ich also 
während 60 Minuten die Feder niederlege, verliere 
ich 100 Frank. Was die Interpunktion betrifft, so 
überlasse ich diese Sorge dem Typographen. Auf 
diese Weise gewinne ich pro Blatt zwei Minuten, 
d. h. acht Minuten pro Stunde, was mir gestattet, 
pro Tag sechs Blätter mehr zu beschreiben.“ 
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Kulturkurioſa ‚Daheim und Draußen 


Europäischer Ball bei Mustapha Kemal. — Das Monokel, eine Diplomatenmode. — Chinesische Kriegssitten. — Ein 
Protest gegen die Justizmethoden Rumäniens. 


Europäischer Ball bei Mustapha Kemal. 

Vor einigen Tagen gab Mustapha Kemal den ersten „euro- 
päischen“ Ball, an dem alle Mitglieder des jungtürkischen Ka- 
binetts mit ihren Damen sowie die Gesandten des Auslandes 
teilnahmen. Vor Beginn des Balles ergriff der Präsident der 
türkischen Republik das Wort und wandte sich mit einer 
kurzen Ansprache an die türkischen Damen, von denen einige 
nach alter Sitte verschleiert gekommen waren. Er forderte sie 
auf, den Schleier abzulegen und ebenso auch die Kopf- und 
Nackentücher. Der Wunsch des Präsidenten wurde erfüllt, und 
so ging es wirklich sehr europäisch zu, obwohl vor allem der 
„Zeibek“, ein alttürkischer Tanz, getanzt wurde, den Mustapha 
Kemal trotz seiner Vorliebe für Europa den europäischen 
Tänzen vorzieht. 


Das Monokel, seit jeher eine Diplomatenmode. 

In Paris ist — sowohl bei Herren wie bei Damen — das 
Monokel wieder stark in Mode gekommen. Aber im „authen- 
tischen Stil“, seiner ursprünglichen Funktion angemessen, wird 
es doch nur von Austen Chamberlain getragen. Denn es ist 
ein Diplomatenrequisit. Mit dem ersten „Piccadilly-Fenster in 
seinem Auge“ ist der holländische Jonkheer Breele 1814 am 
Wiener Kongreß erschienen. Er machte Sensation. Denn schon 
zwei Jahre später konnte Dr. Kitchiner in seiner „Ökonomie 
der Augen“ über den Umstand klagen, daß „ein Einglas, in 
einem smarten Ring gefaßt, oft von Leuten getragen wird, die 
nicht den geringsten Augenfehler haben und die von den üblen 
Folgen solcher Augenreizung keine Ahnung haben“. 


Chinesische Kriegssitten. 

Das Postwesen ist in China sehr populär. Deshalb haben 
auch sogar die Generäle während des Bürgerkrieges nicht ge- 
wagt, es anzutasten. Als sich in der Nähe von Shanghai zwei 
kämpfende Heere in Schützengräben gegenüberlagen, brauchte 
der Kurier nur mit der Postflagge zu winken, die Fronten ob. 
neten sich ihm, und das Gewehrfeuer verstummte. Die Bürger- 
kriege werden mit Söldnern geführt, aber die Kriegführung 
ist nicht sehr energisch. Es ist schon vorgekommen, daf ein 
General einen Parlamentär zu seinem Gegner hinübersandte 


mit der Frage: „Wieviel Soldaten hast du?“ Und wenn die 
Zahl sehr groß war oder sich die Überlegenheit in anderer 
Weise zeigte, so sagte der Parlamentär kurz: „Denn auf 
Wiedersehen, wir werden die Flucht ergreifen.“ So hat man 
es auch im letzten Bürgerkrieg erlebt, daß die besorgte Be- 
völkerung bei starken Niederschlägen Regenschirme zum 
Besten der Soldaten sammelte. 


Ein Protest gegen die Justizmethoden Rumäniens, 

Über die Zustände in den Polizeigefängnissen ganz Ru- 
mäniens (Alt-Rumänien, Siebenbürgen, Bukowina) veröffent- 
licht die rumänische Liga für Menschenrechte 70 namentliche 
Erklärungen, aus denen hervorgeht, daß Untersuchungs- 
gefangene, die ohne richterliche Verfügung und ohne Angabe 
eines Grundes verhaftet sind, in unmenschlichster Weise ge- 
martert und systematisch unter Assistenz von Gefängnisärzten 
gefoltert wurden, um aus ihnen die gewünschten Geständnisse 
zu erpressen. In diesen Tagen wieder haben sich zwei poli- 
tische Gefangene den unerträglichen Grausamkeiten im Gc- 
fängnis durch Selbstmord entzogen. Ein anderer hat gegen die 
barbarische Behandlung durch einen 54tägigen Hungerstreik 
protestiert — wenige Tage nach Abbruch des Streikes ist er 
gestorben. Diese erschütternden Ereignisse veranlassen die 
unterzeichneten Gelehrten, Intellektuellen, Künstler und Ver- 
bände, ihrer schmerzlichsten Empörung hierüber Ausdruck zu 
geben und ihre Stimme des Protestes zu erheben gegen die 
menschenunwürdigen Methoden der rumänischen Regierung. 
In letzter Minute wiederholen wir nochmals mit allem Nach- 
druck die Forderung auf Vorführung der 485 bessarabischen 
Bauern vor ein ordentliches Gericht unter Zulassung ordnungs- 
mäßiger Verteidigung und Sicherung einer unparteiischen ru- 
mänischen oder ausländischen Berichterstattung von dem 
Massenprozeß in Kischineff. Unterzeichnet ist der Aufruf u. a. 
von Prof. Dr. Beck, den Universitätsprofessoren Dr. Braun, 
Dr. Doren, Dr. Drucker und Dr. Erkes, Privatdozent der Univer- 
sität Leipzig. Ferner von Polizeipräsident Fleißner, Universi- 
tätsprofessor Dr. Goetz, M. d. R., Senatspräsident a. D. 
Dr. Hagens und vielen anderen Gelehrten, Wissenschaftlern und 
Künstlern. 


Forſchung und Wiſſen 


Die Eisbahn der Berliner Schlittschuhklubs. — Selbstleuchtende Farben. — Zu Steinachs neuen Versuchen. — Die 
„Chagas“-Krankheit. — Eine Ehrung Georg Schweinfurths.— Chirurgie und Lungentuberkulose. — Die Abnahme der 
Säuglingssterblichkeit. 


Die Eisbahn des Berliner Schlittschuhclubs im Berliner Sport- 
palast. 

Der Berliner Sportpalast wurde im Jahre 1910 eröffnet, zu 
einer Zeit, als die Sportbewegung noch nicht den Umfang an- 
senommen hatte, den man heute mit Freuden feststellen kann. 
Er diente anfänglich, aber nur für kurze Zeit, dem Eislauf- 
sport. Mit dem Verschwinden dieser Kunsteisbahn, der herr- 
lichen Bahn im Eispalast in der Lutherstraße, und der ver- 
hältnismäßig kleinen und zur Ausübung des Sports wenig ge- 
eigneten Bahn im Admiralspalast war Berlin ohne jede künst- 
liche Eisbahn. Der Winter 1924/25 brachte fast in ganz Europa 
allen Wintersportleuten eine große Enttäuschung, und eine 
Stadt wie Berlin hatte praktisch überhaupt keine richtigen 
Eislauftage. Dies wurde von den Sportklubs sehr unangenehm 
empfunden. Der Berliner Schlittschuhclub unter Führung von 
D. G. Hoffmann und der verdienstvolle Leiter des Berliner 
Sportpalastes W. Karfiol faßten den Entschluß, Berlin wieder 
die langentbehrte Kunsteisbahn zu geben. Das Zusammen- 
wirken dieser Männer, beraten von der Maschinenfabrik 
A. Borsig G. m. b. H. in Tegel, die auf diesem Gebiete bereits 
Hervorragendes geleistet hat, überwand in der kürzesten Zeit 
alle Schwierigkeiten, und im kommenden Herbst wird der Eis- 
läufer in angenehm erwärmtem Raum cine spiegelglatte 
Fläche vorfinden, wo er sich frei von lästiger, warmer Klei- 
dung ungestört dem Vergnügen des Sportes hingeben Kann. 
Die Eisbahn von 78 m Länge und 32 m Breite ist mit ihrer 
rund 2250 qm Fläche die größte Hallenbahn Europas. Die 
Eisfläche wird unter Zuführung der Kälte von unten gebildet. 


Das Eis friert ganz ähnlich wie in der Natur. Die Kältezuiuhr 
geschieht durch rund 25 Kilometer Stahlrohre, die nahtlos sgt- 
zogen und verschweißt sind. Sie liegen unter dem Eis bzw. 
in dem Eis eingebettet. In diesen Rohren zirkuliert die Kühl- 
flüssigkeit, eine gewöhnliche Salzlösung, die nicht verbrauch 
und durch die Kältemaschinenanlage ständig abgekühlt wird. 
Die Kältemaschinen, durch die die Kälte erzeugt wird, stehen 
in einem besonderen Gebäude außerhalb der Laufhalle. Es sind 
das sogenannte Ammoniak-Kompressions-Maschinen, die für dic 
Zwecke einer Kunsteisbahn zum ersten Male in Berlin ver- 
wendet werden. Die Leistungsfähigkeit der Maschinen, in 
Normalkalorien ausgedrückt, beträgt 440 000 Kalorien HI" 
Stunde, d. h. mit einer solchen Kältemenge kann man in einer 
Stunde praktisch 4000 Kilogramm Eis erzeugen, oder. rund 20 
Zentner pro Tag, was, um ein noch besseres Bild zu geben. 
einer Ladung von zehn Eisenbahnwagen entspricht. Natür- 
lich werden solche Eismengen nicht täglich erzeugt. Die Ma- 
schinen frieren einmal eine Eisplatte, die rund 60 000 Zentner 
wiegt. Sie erhalten dann dieses Eis und geben der Eisfläche 
einmal oder mehrmals am Tage, je nach der Beanspruchung. 
eine neue Oberfläche. o 

Der Vorgang bei der Kälteerzeugung ist der, daß man 
Ammoniak, ein verflüssigtes Gas, das in den bekannten Stahl- 
flaschen oder Bomben transportiert wird, durch ein Ventil in 
ein Rohrsystem einführt. Das Ammoniak verdampft sofort. 
wozu es erhebliche Wärmemengen braucht, die es aus dem 
Salzwasser, in dem die Rohrsysteme liegen, nimmt. Hier- 
durch kühlt sich das Salzwasser, das durch die Kühlrohre der 
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Eisbahn geht, dauernd weit unter Null Grad aufetwa —10 Grad 
Celsius ab. Das verdampfte Ammoniak wird in gasförmigem 
Zustande von großen Kompressoren unter einem Druck von 
8--10 Atmosphären verdichtet und in einem Verflüssiger, in 
dem ihm durch Kühlwasser die aufgenommene Wärme wieder 
entzogen wird, wieder in den flüssigen Zustand überführt. Es 
tritt bei der künstlichen Eiserzeugung weder ein Verbrauch 
an Salzlösung noch an Ammoniak auf. Beides wird ununter- 
brochen wieder verwendet. Zu dem Betrieb wird allein Be- 


triebskraft und Kühlwasser in be- 
scheidenem Umfange gebraucht. Die 
Betriebskraft liefert der Dampf, der 
in zwei Sicherheitskesseln von je 
274 qm Heizfläche und 10 Atm. Über- 
druck erzeugt und in einer 250pferdi- 
gen Dampfmaschine ausgenützt wird. 
Der Abdampf der Maschine geht unter 
einem Druck von 2 Atm. in die Heiz- 
anlage. Es wird also doppelt aus- 
genützt, und damit werden die Be- 
triebskosten auf ein Minimum ver- 
ringert. Die Eisbahn selbst ist derart 
konstruiert, daß iederzeit ein fester 
Bodenbelag aufgebracht werden kann, 
wenn die Halle zu Festlichkeiten, Ver- 
Sammlungen, Ausstellungen, Box- und 
Ringkämpfen benutzt werden soll. 


Selbstleuchtende Farben. 


Auf einer Festsitzung des Märki- 
schen Bezirksvereins des Vereins 
Deutscher Chemiker, Berlin, hielt, 
nach einem Berichte des „Berl. Lokal- 
Anzeigers“, Dr. Hans Dersin einen 
Vortrag über selbstleuchtende Farben. 
Zum ersten Male wurde vor einem 
großen Auditorium die technische Her- 
stellung der Leuchtfarben ausein- 
andergesetzt, die bisher Geheimnis 
weniger Fabriken war. In Deutsch- 
land ist es wohl das erstemal gelun- 
gen, sämtliche Far- 
ben und Farb- 
tönungen selbst- 
leuchtend herzu- 
stellen. Interessant 
ist dabei der Unter- - 
Schied zwischen 
Leuchtfarben, die 
vollkommen selbst 
leuchten, und sol- 
chen, die bestrahlt 
werden müssen, um 
zum Leuchten zu 
kommen. Die erste 
Gruppe sind die 
Zinksulfidfarben, die 
durch einen Zusatz 
von Mesothorium 
Strahlen aussen- 
den, die das Zink- 
sulfid zum Leuch- 
ten bringen. Man 
benutzt sie überall 
da, wo Farben 
leuchten sollen. 
ohne daß sie vor- 
her vom Tages- 
licht bestrahlt wer- 
den. Die Lebens- 
dauer beträgt zehn 
Jahre. Neben die- 
sen verhältnis- 
mäßig teuren Leuchtfarben gibt es jetzt noch ganz bil- 
lige, sogenannte Alkalifarben, die im wesentlichen aus einem 
guten durchsichtigen Lack unter Zusatz von irgendeinem 
Metall der Alkaligruppe und einem Schwermetall hergestellt 
werden. Die Alkalifarben leuchten nachts nur, wenn sie unter 
Tags vom Licht der Sonne erregt wurden. Sie wirken sozu- 
sagen wie ein Akkumulator, der tagsüber elektrische Energie 
aufspeichert und sie nachts wieder abgibt. 


| Das Echo 


Der 72jähr. Botaniker Professor Dr. A. Peter, 
Göttingen, der eine Forschungsreise nach Ost- 
afrika antrat und in Dar es Salaam gelandet ist. 
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Zu Steinachs neuen Versuchen. 

Gegenüber den Aufbauschungen geben die Mitarbeiter des 
Professors Steinach folgende Erklärung ab: Unsere Mitteilung 
an die Akademie der Wissenschaft betrifft ausschließlich Fra- 
gen, deren Beantwortung nur in tierischen Versuchen an— 
gestrebt wurde. Von einer Verwertung für Versuche bei 
Menschen ist in unserer Arbeit nicht die Rede. Auch wird 
der Ausdruck „Verjüngung“ in der Arbeit nicht gebraucht. 
Die Meldungen, daß Versuche an älteren Frauen auf dem Ge- 
biete der Wiedererweckung der Ge- 
schlechtsdrüsen durchgeführt wurden, 
entbehren der Begründung. Klinische 
Versuche fallen gar nicht in unser 
Arbeitsgebiet. 


Die „Chagas“-Krankheit. 


Der Leiter des brasilianischen Ge- 
sundheitswesens und Direktor des In- 
stituts Oswaldo Cruz in Rio de Ja- 
neiro, Professor Chagas, hielt in einer 
außerordentlichen Sitzung der Ber- 
liner Medizinischen Gesellschaft einen 
‚Vortrag über die von ihm entdeckte 
und nach ihm benannte, in Brasilien 
endemisch vorkommende Infektions- 
krankheit. Der Sitzung wohnten auch 


sandtschaft, Vertreter der Reichs- und 
Staatsministerien und des Reichs- und 
Berliner Gesundheitsamtes bei. — Die 
sog. Chagas-Krankheit, . häufig mit 
Kropf verbunden, ist in Brasilien sehr 
weit verbreitet. Ihr Erreger, ein Pro- 
tozoon, lebt im Blute von Gürteltieren 
und wird auf den Menschen durch ein 
Insekt übertragen. Die Krankheit 
kann chronisch oder akut verlaufen. 
Die akute Form findet man haupt- 
sächlich im frühesten Kindesalter. Sie 
geht mit Fieber einher, und solange 
die Kinder fiebern, findet man den Er- 

| reger im periphe- 
ren Blut. Kranke 
mit zahlreichen Pa- 
rasiten im Blute 
sterben fast immer. 
Führt die Krank- 
heit nicht zum 
Tode, so geht sie 
in das chronische 
Stadium über, in 
dem sich die Para- 
siten nicht mehr im 
peripheren Blut, 
sondern im Herzen 


system ansiedeln 
und zu Störungen 
des Herzmuskels 
und des Nerven- 
systems führen. 


Eine Ehrung Georg 
Schweinfurths, 


Erst nach dem 
Tode des großen 
Afrika - Reisenden 
GeorgSchweinfurth 


Zwischenfall be— 
kannt, der sich An- 
fang April dieses 
Jahres auf dem 
Kongreß der internationalen geographischen Union in Kairo 
ereignete. Der Kongreß fand unter Ausschluß der ehemaligen 
Fein dstaaten der Entente statt. Französische und belgische 
Gelehrte machten den Vorschlag, Georg Schweinfurth, als den 
Nestor der Afrikaforscher und Begründer der Ägyptischen 
Geographischen Gesellschaft, durch ein Begrüßungstelegramm 
zu ehren. Dieser Vorschlag wurde durch eine italienisch-pol- 


nische Mehrheit abgelehnt. 


(Photo der ausführenden Firma A. Borsig, Tegel.) 
Die Kunst-Eisbahn im Sportpalast in Berlin im Bau. 


Mitglieder, der brasilianischen Ge- 


und Zentralnerven- 


wird der folgende 
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Chirurgie und Lungentuberkulose. 


Auf der Medizinischen Woche in Essen sprach am 26. Ok- 
tober der bekannte Münchener Chirurg Geheimrat Sauerbruch 


über das Thema „Operative Behandlung der Lugentuberkulose“. 


Das letzte Mittel der Heilung der Tuberkulose, meinte er, sei 
der chirurgische Eingriff. Infolge der Narkose und der anti- 
septischen Mittel sei die Chirurgie seit den achtziger Jahren 
emporgeblüht. Schwierige Eingriffe in Leib und Schädel 
machen keine Schwierigkeiten, dagegen sei ein Eingriff in den 
Brustkorb sehr bedenklich wegen des verschiedenen Druckes, 
der innerhalb und außerhalb der Lunge herrscht und bei Öff- 
nung des Brustkorbes ein Zusammenfallen der Lunge und da- 
mit praktisch den Tod des Patienten verursacht. Um ein 
Zusammenfallen der Lunge zu verhindern, habe der Vor- 
tragende eine Kammer konstruiert, in der sich der Kranke 
außer seinem Kopfe befindet; durch Änderung des Luftdrucks 
im Innern der Kammer während der Operation wird die Lunge 
atmungsfähig erhalten. Das Prinzip der Heilung durch Ope- 
ration ist folgendes: Bei der Tuberkulose bilden sich örtliche 
Herde, die Kavernen; das Bestreben der heilkräftigen Natur 
sei, diese Herde einzukapseln und dadurch abzutrennen. Da- 
durch bildet sich ein Zusammenziehen der Lunge. Tragisch dabei 
sei, daß der Brustkorb, weil er bei dem Zusammenziehen fest 
sei, nicht nachgeben könne und dadurch eine Heilung verhin- 
dere. Um der Lunge ein Zusammenziehen zu ermöglichen, wür- 
den nun bei der Operation sämtliche 11 Rippen um drei bis 
fünf Zentimeter verkürzt. 
Lunge kleiner und die Lunge könne nun den HeilungsprozeB 
selbst vollziehen. Die so Behandelten würden zu 35 Prozent 
wieder vollkommen gesund und arbeitsfähig. Eine Entstellung 
werde durch diesen Eingriff nicht herbeigeführt. Der Redner 
wandte sich dann gegen die Behandlung der Tuberkulose durch 
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Dadurch würde der Hohlraum der 
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Einführung von Gas in den Brustkorb, durch das die Lunge 
gleichfalls vom Brustkorb getrennt würde und dadurch die 
Möglichkeit hat, sich zu verkleinern und sich gleichfalls einzu- 
kapseln; Eiterungen in dem entstandenen Hohlraum führten 
früher oder später zum Tode. Der Redner führte dann einen 
Geheilten vor, der gesund und blühend aussah. Die lange Narbe 
auf dem Rücken entstellte nicht. Prof. Sauerbruch meinte, es 
könnten jährlich 35 000 Personen durch einen chirurgischen 


Eingriff gerettet und wieder geheilt und arbeitsfähig gemacht 
werden. 


Die Abnahme der Säuglingssterblichkeit in Deutschland, 

Nach den neuesten Statistiken nimmt die Säuglingssterblich- 
keit immer mehr ab; sie betrug selbst in dem ungünstigsten 
ersten Vierteljahr 1924 nur 1,12 auf 100 Lebendgeborene im 
ganzen Reichsgebiet. Dabei ist seit 1922 stets ein Wintergipfel 
der Säuglingssterblichkeit zu beobachten, während der früher 
so gefürchtete Sommergipfel seit dieser Zeit verschwunden ist. 
Diese Abnahme der Sterblichkeit hat in Berlin früher begonnen 
als im Reich; hier war 1917 zum letztenmal die höchste Sterb- 
lichkeit im Sommerquartal, seit 1919 stets im Winterquartal. 
Zieht man nur.das erste Lebensvierteljahr in Betracht, bei dem 
die Gefährdung am höchsten ist, so ergibt sich, wenn man die 
Sterblichkeit aller Säuglinge während der ganzen Zeit gleich 
100 setzt, von 1914—1922 für die Sommerquartale 102,3 für die 
Säuglinge im ersten Lebensvierteljahr, allein aber ist die ent- 
sprechende Ziffer 98,5. Wie Dr. Karl Freudenberg in der „Klini- 
schen Wochenschrift“ ausführt, ist diese Bevorzugung der 
Allerkleinsten auf das Nähren der Mütter zurückzuführen, das 
durch das Stillgeld der Reichshilfe gefördert wird. Dieser 
Segen des Stillens zeigt sich besonders im Sommer und bei den 
Allerkleinsten; aber auch bei der Gesamtheit der Säuglinge hat 
der Sommergipfel der Sterblichkeit seine Bedeutung verloren. 


Echo des Sports 


Deutsche Meisterschaft im Mannschaftstechten, 

Der erste Tag des großen Festturniers im Landwehrkasino 
am 14. November stand im Zeichen der Florettwettkämpfe, die 
schon am frühen Morgen ihren Anfang nahmen. Als erste 
traten sich der Verteidiger Hermannia-Frankfurt und der Dresd- 
ner Fechtklub gegenüber. Der deutsche Meister Casmir und 
der junge Gössel betraten als erste die Kampfbahn. Die 
Dresdner zeigten sich von einer guten Seite und kämpften bis 
zum letzten Augenblick. Ihr technisches Können steht auf einer 
ziemlich hohen Stufe, ihnen fehlt nür noch die Erfahrung in 
größeren Turnieren, um stärker hervorzutreten. Die Frank- 
furter: Casmir, Jack, Moos und Schön gewannen ihre Gefechte 
ziemlich sicher. Im Anschluß kam gleich das große Ereignis: 
die Begegnung zwischen Frankfurt und Offenbach. Offenbach 
hatte für Lichtenfels Ersatz einstellen müssen. Bei Frankfurt ge- 
wann Casmir 4, Jack 3, Moos 2 und Schön 1 Gefecht. Ziemlich 
unerwartet war bei Offenbach der. beste Mann Talman, der 
3 Siege erfocht. Halberstadt gewann 2, der Ersatzmann 
Gazzera 1 Gefecht, während Thomson leer ausging. Mit dem 
Siege der Hermannia von 10: 6 war das Turnier entschieden, 
zumal die Frankfurter die Deutsche Bank-Berlin überlegen mit 
15: 1 schlagen konnten. Das Endergebnis stellt sich wie folgt: 
1. Fechtklub Hermannia-Frankfurt am Main: 3 Mannschafts- und 
40 Einzelsiege, 2. Fechtklub Offenbach: 2 Mannschafts- und 
29 Einzelsiege, 3. Dresdner Fechtklub: 1 Mannschafts- und 
16 Finzelsiege, 4. Fechtklub Deutsche Bank e. V., Berlin: 
11 Einzelsiege. Als bester Einzelfechter erwies sich der 
deutsche Meister Casmir mit 12 Siegen vor seinem Klubkame— 
raden Jack mit 11 und dem Offenbacher Talman mit 10 Siegen. 
Halberstadt-Offenbach und der Dresdener Leonhardt hatten je 
10 Siege zu verzeichnen. 


Houben fährf nach Amerika. 

Der ausgezeichnete deutsche Kurzstreckenläufer Hubert 
Houben wird einer Einladung des Millrose Athletie Club in 
New Vork folgen und am 5. Januar von Hamburg aus mit dem 
Dampfer „Deutschland“ die Uberreise antreten. Da der erste 
Start des Krefelders erst am 4. Februar in New Vork erfolgen 
wird, hat Houben noch ausreichend Zeit, sich zu akklimati— 
sieren. Er wird im Dollarlande selbstverständlich mit den 
besten Sprintern der Neuen Welt zusammentreffen und. wie 
seine Siege über die damals in bester Form befindlichen Pad— 
dock und Murchison gezeigt haben, sicher mit gutem Erfolge. 
Wie lange die Reise sich ausdehnen wird, ist vorläufig noch 
nicht bekannt. Auch die Dispositionen über die weiteren 


Starts Houbens in Amerika sind noch nicht getroffen, sondern 
werden erst an Ort und Stelle vereinbart werden. Houben 
wird in Amerika sich der Unterstützung des einstigen Welt- 
meisters Sheppard, des durch seinen Start 1912 in Berlin auch 
hier bekannten Olympioniken, erfreuen, der ihn im Namen des 
Millrose A. C., dessen Leiter er ist, eingeladen hat und ihm 
auch in Amerika mit Rat und Tat zur Seite stehen wird. 
Vom Wesen des Goll. 

Anläßlien der Vorbesichtigung der neuen Golfplatzanlage des 
Golf- und Land-Clubs Berlin-Wannsee trat so recht klar zu- 
tage, wie klein eigentlich heute noch der Kreis ist, der diesen 
Sport kennt oder ihm ein besonderes Interesse entgegenbringt. 
Und dabei spielen wir in Deutschland jetzt 30 Jahre Golf. Die 
Entwicklung in den heutigen Golfländern England und Amerika 
mag nicht viel anders gewesen sein. England hat seine alte 
Tradition, die bis über die Mitte des 18. Jahrhunderts hinaus- 
geht. Amerika, das England in jüngster Zeit im Golfbetriebe 
überflügelt hat, rechnet nur mit einer dreißigjährigen Entwick- 
lungszeit, aber einmal war der starke Zustrom der englischen 
Spieler vorhanden, die das Spiel bereits kannten, und zweitens 
wächst eine aufgegriffene Idee auf amerikanischem Boden ef- 
fahrungszemäß viel schneller als anderen Orts. Aber die 
amerikanische Entwicklungszeit wird ungefähr dort eingesetzt 
haben, wo wir in Deutschland mit unseren derzeitigen 
17 Plätzen jetzt sind, von denen übrigens nur zwei, Salzbrunn 
und der neue Wannseeplatz, in strengerem Sinne sportgerecht 
sind. Wir stehen also am Anfang, und wenn wir dreißig Jahre 
weiter zählen, wird es um den deutschen Golfsport ohne 
Zweifel ganz anders aussehen. Man wird nicht mehr behaup- 
ten, dieser Sport ist das Reservat eines exklusiven Kreises. 
sondern es wird sich die Erkenntnis durchgerungen haben, daß 
es schwerlich eine bessere Übung zur Stählung des Körpers 
und der Nerven gibt, den man völlig unabhängig pflegen kann, 
ohne auf seine Sportkameraden und Mitmenschen angewiesen 
zu sem. 

Der Golfer nimmt seinen Sack mit Schlägern und spielt gegen 
den stärksten Mann im Golf, gegen Bogey oder Finheit, der 
bei seiner unerschütterlichen Gleichmäßigkeit in der Leistung 
nie einen Fehler macht. Diese Einheit wird für jedes Loch nach 
der Länge zwischen ilım und dem Abschlagplatz in der Art er- 
rechnet, daß man die Zahl der guten Schläge bis zum Erreichen 
des Grüns festlegt und diesen zwei Schläge auf dem Grün 
selbst hinzuzählt. Die Summe der so errechneten Schläge für 
die 18 Löcher, die als Normaldistanz für die Wettbewerbe 
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gelten, bilden die Einheit des Platzes, ent- 
sprechen also der Leistung eines guten 
Spielers, der während der ganzen Distanz 
keinen Fehler macht. Der Weg eines Spielers 
bis dorthin ist ein recht langer, und es bedarf 
sehr ernster Übung, bis er auch nur an- 
nähernd dorthin gelangt. Seine Form wird je- 
doch bereits in einiger Zeit konstanter werden, 
und aus dem Abstand zwischen der von ihm 
regelmäßiger gespielten Schlagzahl und der 
Einheit ergibt sich sein Handikap. Ist die Ein- 
heit des Platzes zum Beispiel 72, und der be- 
treffende Golfer spielt 85, 87, 86 in häufigeren 
Fällen, so zählt er bereits zur mittleren Klasse 
und wird sein Handikap von 14 mit Recht 
tragen. Sein Bestreben ist jetzt, seine Form 
zu verbessern, das heißt eine geringere Schlag- 
zahl herauszubringen und sein Handikap zu 
verkleinern. Mit diesem Handikap ist er für 


die größere Anzahl aller Wettbewerbe auch mit den besten 
Spielern gleichgestellt, denn überwiegend werden Vorgabe- 
Spiele zum Austrag gebracht, und bei diesen erhält er von 
seinem stärkeren Gegner die sich aus ihrer Handikapdifferenz 
ergebende Schlagzahl als Ausgleich, deren einzelne Schläge je- 
doch nach einem feststehenden Schema auf die einzelnen 
Löcher verteilt werden. Nur bei den Meisterschaften und den 
größeren offenen Konkurrenzen gilt die absolute Spielstärke 
unter Fortfall des Handikaps. Jeder Spieler ist also in der 
Lage, seine Form gegen Einheit ohne leiblichen Gegner zu 
prüfen, er nimmt seine Schläger und seinen Ball und geht über 
die teilweise paradiesischen Platzanlagen, um letzten Endes 
Sich selbst zu bekämpfen. Die 18 Löcher bedeuten nach 


Die Golfplatzanlage des Berliner Golf-Club 
| bei Wannsee. 


Oben: Das hochgelegege Club-Gebäude. 


Links: Das idyllische Spielgelände mit den 
beiden Club-Trainern beim Putting auf dem 
zweiten Grün. 


modernen Ansprüchen eine Distanz von 5500 
bis 6000 Meter. Es ist ein Geländesport, der 
viel Raum erfordert; denn schließlich dürfen 
die Bahnen mit ihren Pairways nicht zu eng 
liegen, da die Grüns größerer Flächenausdeh- 
nung bedürfen und außerdem die Gefahr be- 
steht, bei schlechter Schlagrichtung auf den 
Fairway einer Parallelbahn zu kommen, wie 
dies auf dem engen Hamburger Platz in Klein- 
Flottbeck des öfteren vorkommt, um dann 
trotz des Fehlers ohne Strafe und sonderlichen 
Verlust weiterspielen zu können. Die Be- 
schaffung eines Geländes ist heute aber ohne Unterstützung 
von Fiskus und Gemeinden kaum zu ermöglichen, die Klubs 
haben durchweg einen Mitgliederbestand, der um 200 
herum liegt. Eine weitere Ausdehnung ist kaum möglich, 
wenn die Mitglieder sehr aktiv sind und viel spielen, die 
Anlage, die heute bei uns überwiegend nur eine Länge von 
neun Löchern hat, die im Wettbewerb dann zweimal gespielt 
werden müssen, kann eine stärkere Besetzung nicht vertragen, 
wenn die unbedingt erforderliche Spielmöglichkeit gegeben 
werden soll. Der Berliner Klub hatte die Zahl 500 bereits 
überschritten und war deshalb zwangläufig auf die 18-Loch- 
anlage in Wannsee angewiesen, die ihm jetzt auf Jahre hinaus 
die angestrebte Entwicklungsmöglichkeit geben wird. 


Von den deutschen Meisterschaften im Mannschaftsfechten in Berlin. 


Moment aus dem Florett-Fechten zwischen Fechtmeister Casmir 
vom Fechiclub Hermannia Frankfurt a. M. (links) und Thomson 
vom Fechtclub Offenbach. 


Die siegreiche Mannschaft im Florett-Fechten: Fechtclub 
Hermannia Frankfurt a. M. 
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DER MYSTERIOSE CAVALIER 


Aus der Chronik des letzten Reichsstandesherrn von Palmingen 
Von RudolphStratz. 


(Schluß.) 


In der Ferne schlugen breite, rothe Feuerzungen aus dem 
abseits auf der Wiese placierten Heuschuppen, den die Räuber 
in Brand gesteckt, um ein rechtes, großes Nachtlicht für ihr 
schändtiches Handwerk zu haben, und in dem rothen Schein 
lag grell wie bei Tag das Kloster mit eingestoßenen, welk hän- 
genden Thürflügeln, und ein wildes Geschrei kam aus seinem 
Inneren, Beilhiebe und Schüsse krachten und der Rauch wir- 
belte durch die Fenster. 


Meine blauen Söhne hoben mich alten Mars vom Pferde. 
Einmal unten, wollte ich Keinem von ihnen mehr den Vortritt 
auf der Promenade gegen den Feind lassen, sondern avancierte, 
Wenn auch etwas steifbeinig, an ihrer Tête über den Damm 
zwischen den Wassergräben. Den besetzten flugs die im 
schnellen Trott nachgerückten Bauern, und so war, was sich 
verbrecherisch drinnen in der Abtei aufhielt, gefangen, wie die 
Maus in der Falle. 


In der Thorwölbung ballte sich, als wir mit Heissa! und in 
voller Surprise eindrangen, eine wüste kämpfende Melee, die 
das einstige Cabinet des Abbas Martin zur Linken coüte-que- 
coüte zu forcieren trachtete. Wich aber immer wieder heulend 
en arrière, griff sich an den blut fließenden Schädel oder an ein 
Loch im Leib. Denn der Herr von Arcularius und ein junger 
Pürschknecht und ein paar ältere, treue Servants hinter ihm 
defendierten diese Position mit äußerstem Entéètement, und wäh- 
rend der Herr Rittmeister à corps — Mann gegen Mann — sich 
mit dieser ganzen Rotte feiger Wölfe balgte, schrie er mir mit 
pulvergeschwärztem Gesicht durch den wilden Tumult und 
Rumeur Etwas zu, wovon ich nur die Worte: „Die Treppe 
hinauf. . . der Johannes durch den Wald... en .. die 
Gräfin ...“ begriff. 

Da wußte ich, daß nunmehr der Vater wider den Sohn vom 
Leder ziehen mußte, wie einst die beiden edlen Herren und 
Ritter zur Zeit der Völkerwanderung, in der das Haus Palmin- 
gen schon uralt war und in vollem Flor und Ansehen stand. 
Ich faßte den Degen fester gegen mein eigenes Fleisch und Blut. 
Ich flog mit meinen gichtigen Beinen die Treppe hinauf. Der 
erste Raum oben war von den Räubern schon occupiert. Eben 
schlugen sie die verschanzte Thüre zum Nebengelaß ein. In 
einem tobenden brouhaha, Tumult und hurlement sehe ich in 
der Ecke die Gräfin, das Söhnlein auf dem Arm, und vor ihr, 
sie mit seinem Leibe schützend und mit ungeübter Hand, aber 
bravourösen Muths, die Pistole in der Linken, den Säbel in der 
Rechten, die attackierenden Briganten von sich weisend — 
einen Mann in blauem Redingote und Stulpstiefeln — einen 


Mann, aus dessen bleichen und edeln Zügen wie in einem’ 


Spiegelglas, mein eigenes Jugendbild zu mir spricht — ein 
Mann, in dem ich selbst, in einer neuen Generation, lebe und 
wandele — Otto Septimus — mein Sohn... 


Und dieser Mann . . . Engelsfanfaren jauchzen es mir zu — 
mein thränendes Vaterauge trübt sich — dieser Mann ist nicht 
der Johannes durch den Wald, sondern er ficht, comme un 
desespere, gegen den Johannes durch den Wald! Da, vor ihm. 
ist das vielberufene, mysteriöse Ungeheuer in der schwarzen 
Maske, in gemeiner Bauerntracht, und dabei in jeder Bewegung 
des Leibes ein großer Herr! Er dringt auf meinen Sohn ein! In 
seiner wirbelnden Klinge droht der Tod! Schnell! Schnell! 
Drauf, meine Dragoner! Drauf, Drauf! 


So war ich ausgezogen, meinen Sohn zu richten, und war 
eben noch zurecht gekommen, meinen Sohn zu retten! Mein 
Otto Septimus lag an meiner Brust! Der Verstoßene umarmte 
mich weinend und ich ihn! Mein Geschlecht blühte wieder. So 
standen wir erschüttert und schirmten hinter uns die Gräfin. 

Doch dies that nicht mehr noth. Die Dragoner hatten dies 
Zimmer im Augenblick gründlich aufgeräumt und. ohne Quartier 
und Pardon, mit scharigeschlifienem Besen ausgefegt. Sie 
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zerrten die Körper der erlegten Malefikanten bei Seite. Unter 
diesen lag, die Hände verkrampft, in seinem Blut schwimmend 
und schon verröchelt, mit seiner schwarzen Maske dieser 
wahre Lieutenant des Satans auf Erden und Generalcapitän 
aller bösen Buben und Gesetzesverächter — nun, durch Gottes 
Gnade, für immer ausgetilgt und innocent — der Johannes 
durch den Wald... 

Noch hatte Keiner gewagt, die nächtige Larve zu lüften, die 
das Mysterium dieses abgesagten Feinds des Menschen- 
geschlechts barg. Ich beugte mich nieder und löste die Ver- 
kappung. ... 


Und richtete mich auf und meine Lippen formten das Staunen 
meiner Gedanken zum Wort: „Monsieur le baron de Wimmers- 
heim 


Nun begriff ich, warum dieser gute Nachbar, um keinen 
Soupcon zu erregen, sich bei Tag in die buntscheckige Ver- 
mummung eines ausgemach‘en Narren gehüllt, und sah, auf 
welche Art er Wiener Gräfinnen-Tanten des Nachts auf der 
Landstraße beerbte und so zu seinen Schätzen kam, nachdem 
er, als ein selbst in Wien ungewohnter Libertin, dort das Seine 
verlottert, nun aber Willens gewesen, von dem zu heißen Boden 
hier allernächstens wieder nach der Kaiserstadt zu emigrieren, 
um dort seinen Raub zu genießen... 


Ich verharrte eine gute Zeit in einem geziemenden Schwei- 
gen. Ich war so occupiert, daß ich — ein alter Cavalier — 
meiner Ritterpflichten gegen die arme, so übel in unseren 
Landen empfangene Hohen-Sulz’sche Gräfin vergaß. Doch 
blieb dies Manko ohne Nachteil. Denn als ich mich nach Ihr 
kehrte, sah ich dieses adelige und anmuthige, wenn auch zu 
Tod bleiche und erschöpfte, aber wohlbeherzte Frauenzimmer 
Arm in Arm mit meinem Sohne stehen, und sie sprach zu mir: 
„Wir haben Noth, Tod und Gefahr miteinander bestanden, Euer 
Liebden! Das fügt zusammen!“ 


„Für diese Stunde?“ frug ich. Diese liebe und schöne Frau 
Amöne aber sagte und goß Sonnenschein in mein Herz: „Nein, 
Herr Vetter — für alle Ewigkeit! Drum permittieren Sie mir, 
Sie künftig statt Vetter Vater zu heißen!“ 

Noch liefen uns selbdritt unsere Zähren und wir hielten uns 
schluchzend umfangen, da stieg der Herr von Arcularius, der 
wackere Held, die Treppe hinauf, sellte sich vor mich in die 
herrlichste Positur der Offiziers des Königs von Preußen, die 
Beine gespreitet, die ausgereckte Linke auf den Säbel ge- 
stemmt, den Hut in der zur Seite gestreckten Rechten, und 
meldete: Die Affaire hat mit einem runden Succès geendet, Euer 
Gnaden! Eine gute Partie der Brigands ist auf der Stelle füsi- 
liert, etliche in den Gräben, in die sie flüchtend gesprungen, 
ersoffen, der Rest wird von einer singenden und jubilierenden 
Bauernschaft zu neuer rheinbündischer Gerichtsstelle und wei- 
terem peinlichen Traktament mit Guillotine und Galgen geführt. 
Glaube danach das schädliche Wesen in hiesigen Wäldern auf 
gute Zeit hinaus abgethan und die Luft rein!“ 


Ehe ich diesen Herrn umarmen und, zu weiterem Dank und 
einem chrenvollen Präsent auf mein Schloß comphmentieren 
konnte, fuhr der Herr Stabsrittmeister fort. „Hiernach Zait: 
miere ich die Lecon, die ich übernommen, für gelöst und bitte 
Eure gräfliche Erlaucht um allsofortigen Urlaub und Abschied. 
Wollte nur, en passant und aus Freude an Aventüren, im teut- 
schen Süden zeigen, was ein Preuße kann!“ 

Ich bat und murmelte wieder Einiges von Dankbarkeit. 
Doch er erwiderte kurz und bestimmt: „Très obligiert! Aber 
ich bedarf keiner r&compense! Es treibt mich heim! Die 
Zeiten werden schwarz! Der Buonaparte rüstet alle seine 
Völker! Es hängen schwere Wolken über Preußen. Ich bin ein 
Preuße. Wenn in bevorstehender Campagne die Kriegsfortüne 
wider mein Land schlagen sollte, will ich erst recht dabei sein 
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und das Malheur unverzagt tragen und unserem Staat zu neuen 
und gloriösen Jahren verhelfen!“ 


Unter solchem neigte er sich über die Hand der Frau Gräfin 
Amöne, die doch, in diesen vergangenen Tagen eine leise 
faiblesse gegen ihren Reisegefährten empfunden, und aus 
diesem überwundenen Sentiment heraus ihm weichen Herzens 
sagte: „Mögen freundliche Seelen Sie in Ihrer Heimath be- 
grüßen!“ 

„Ei! — Ich freue mich schon auf meine Frau und meine vier 
Buben!“ lachte der Herr Rittmeister und erklärte auf unser 
Staunen: „Husaren lassen es nicht gern verlauten, daß sie 
verheiratet sind! Man meint, es schadet der heilige Ehestand 
ihrer agilité! Kann es von mir nicht behaupten! Habe freilich, 


wenn schon ein Edelmann, kein Fräulein vom Stande, sondern, 


aus inniger Amour, eine ehrsame Jungfer aus Bürgerhaus zur 
Frau genommen und bin darum von den vornehmen Cuirassiers 
unter die Husaren und Werber verschlagen! Bereue es aber 
nicht! Denn ich bin, nach meinen abenteuerlichen Ritten und 
Reisen durch Teutschland, wahrhaft glücklich au sein de ma 
famile!“ ' 

Da lachte auch die Frau Gräfin Amöne und drückte ihm mit 
feuchten Augen die Hand und versetzte herzlich: „Mille saluts 
von mir an Ihre liebe Frau und geben Sie jedem Ihrer Büble 
von mir einen tüchtigen Schmatz!“ 

* 


Ein Reise wagen hielt mittags, als ich heimkehrte, vor meinem 
Schlosse Palmingen. In ihm saßen der treulose Marquis de 
Fizeaux, mein abtrünniger Hof-Marschall, und seine Tochter — 
die Schlange Xénais. Sie hatten, als sie am Abend vorher unan- 
gemeldet in Wimmersheim vorgefahren, den Baron in Ge- 
schäften verreist gefunden und nun erst, nachdem sie dort 
übernachtet, nachträglich und mit Horreur das Nest erkannt, 
in das sie unbedacht gerathen. 


Da saßen die beiden wälschen Seelen nun reuevoll und klein- 
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laut in ihrer Kutsche. Ich sprach zu dem Franzmann: „Ich be- 
nöthige in Zukunft keines Ceremoniers. Denn meın Reich Pal- 
mingen wird in den nächsten Wochen von dem gekrönten Va- 
sallen Napoleons mediatisiert und mein regierender Hofhalt 
löst sich auf. Möge mein Erbe und Nachfolger, als ein vor- 
nehmer Particulier wie andere, hier wohnen, Gutes thun und 
den Menschen dienen, wie er vermag. Dem Herrn Marquis 
werde ich, an aufzugebende Adresse, Einiges aus meiner 
Schatulle als dépense de bouche überweisen! Bitte aber nun 
ungesäumt die Reise fortzusetzen!“ 

Noch einmaı wollte mich Xenais mit der dunklen Gluth 
ihrer Augen versengen. Diese Mandeln des Südens waren 
schön wie immer. Aber die Marduisin hatte, in dem Embarras 
dieses Morgens, keine Zeit gefunden, sich zu schminken und zu 
pudern. Ihre Haut war gelb und welk, ihre Züge matt und alt, 
unter der verschobenen blauschwarzen Perrücke schimmerte, 
als eine mir absolument neue Manifestation grellroth und 
stumpf ihr eigenes Haar 

Oh X£nais.... Ich hatte Welt und Eitelkeit überwunden! 
oh Xénais . . . Ich winkte heiter dem davonrollenden Wagen 
ein Adieu pour toujours! . .. Oh Xénais .. . Ich brauche keine 
Königin mehr für dieses einsame, alte Herz! lch bin nicht mehr 
einsam! Ich habe einen Sohn!... Und eine Tochter. 
Ich wandte mich zu meinem Otto Septimus. Ich wandte mich 
zu meiner Amöne. Ich ergriff Beider Hände. Ich sagte: „Nicht 
bei dem rauhen Abbas Martin in der Klosterzelle — bei Euch, 
mes enfants, will ich en retraite, als der Philosoph von Palmin- 
gen, meine letzten Lebensjahre genießen!“ Und Beide dankten 
mir und küßten mir die Hände. 


Und so verzeichnete ich diese beiden merveilleusen Tage und ` 


schließe diese Chronika und blicke aus meinem stillen Sans- 
souci im Schloß von Palmingen über die grünen Wälder und 
die Wolken am Himmel. im Kommen und Gehen der Tage und 
der Geschlechter der Lebenden, im Wandel der Geschicke über 
uns Menschen allen, denen Gott genade ..... 


\ 


Packungen 


[a „Uralt Lavendel. Wasser / -Seife  -Rasierseife [nach Wahl) 
in hübschen Präsent-Kartons 


für die Dame / für den Herrn 
Vier Füllungen von 5 Mark bis 8 Mark 


Überall erhältlich 
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Aumoriftifches 


Der überraschte Kapitän. Ein Vergnügungsdampfer an der 
englischen Westküste fuhr bei Nebel mit etwas gefährlicher 
Geschwindigkeit, als ein stiller Herr, der es bemerkte, auf die 
Brücke hinaufstieg und zum Kapitän sagte: „Ziemlich neblig 
heute, Herr Kapitän.“ — „Ja, 's ist ein bißchen trüb“, erwiderte 
dieser barsch. — „Fahren Sie nicht ein klein bißchen zu 
schnell?“ — „Wollen Sie vielleicht die Führung des Schiffes 
übernehmen?“ gab der Kapitän zur Antwort. — „Und dann — 
sollten Sie nicht alle zwei Minuten pfeifen?“ — „So, Sie wissen, 
scheint e, Bescheid“, sagte der Kapitän. „Ich hab' schon oft 
gehört, jeder Narr, dem man begegne, glaube es besser zu 
wissen. Nun sehe ich, daß es wahr ist.“ — Der stille Herr 
stieg die Leiter hinunter auf das Verdeck, worauf der Kapitän 
zum steuernden Maat sagte: „Hab' ich den nicht famos abge- 
fertigt?“ — „Dessen bin ich nicht so ganz sicher,“ erwiderte 
der Maat, „es ist nämlich der neue Dampfschiffsinspektor.“ — 
Aber die Fahr geschwindigkeit wurde augenblicklich verringert, 
und die Pfeife ertönte pünktlich. 

Hundstage. Der Chef engagiert eine neue Stenotypistin. „Wie 
alt sind Sie??“ — „32“. — Der Chef, den Schweiß von seiner 
Stirne trocknend „Réaumur oder Celsius?“ 

Der Lebensretter. Eine junge Dame schreit im Wasser: 
„Hilfe! Hilfe!“ Ein Herr schwimmt zu ihr hin und ruft: 
„Schwimmen Sir mir entgegen!“ — „Nein! Nein!“ schreit sie 
erregt, „Sie sind nicht der Richtige!“ 

Die Generalprobe. In einer Kaserne in Polen prahlt ein Ritt- 
meister mit einem Mann seiner Kompagnie, der imstande sei, 
12 Kommißbrote hintereinander zu verzehren. Die Kameraden 
glauben es ihm nicht, und der Rittmeister verabredet mit 
- den Zweiflern, nen am anderen Morgen auf dem Kasernenhof 
den Mann vorzuführen, wie er 12 Kommißbrote Stück für Stück 
verschlingt. Am anderen Morgen, als die Offiziere erscheinen, 
saß der Mann schon da und beginnt vorschriftsmäßig das 
erste Kommißbrot aufzuessen. Das zweite folgt. Das dritte, 
das vierte. Als er. das fünfte zur Hälfte verzehrt hat, kann 
er nicht weiter. Der Rittmeister, krebsrot im Gesicht, brüllt 
den Unteroffizier vom Dienst an: „Was ist mit dem Kerl? Ist 
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er verrückt geworden?“ Der Unteroffizer zuckt ver- 
zweifelt die Achseln. „Ich verstehe das auch nicht, Herr Ritt- 
meister, vor einer Stunde habe ich es mit dem Kerl probiert, 
da ging es tadellos.“ 

Wohnungsnot. „Warum heiratet ihr denn nicht?“ — „Wir 
bekommen keine Wohnung.“ — „Könnt ihr denn nicht bei 
euren Schwiegereltern wohnen?“ — „Nein, die wohnen schon 
bei ihren Schwiegereltern.“ 

Eins genügt. Beim Angeln fiel ein Mann ins Wasser. Ein 
Schiffer rettete ihn, legte ihn an Land und setzte sich nach- 
denklich neben ihn. „Was ist denn los?“ fragten die Um- 


= stehenden, „warum machen Sie keine Wiederbelebungsver- 


suche?“ — „Es gibt sechzehn Regeln zur Wiederbelebung,“ 
sagte der Mann, „ich kenne sie alle, aber ich weiß augenblick- 
lich nicht, weiche zuerst angewandt werden muß.“ — Da 
schlug der Gerettete die Augen auf und sagte matt: „Steht 
richt was in den Regeln — man sollte Schnaps geben?” — 
„Jawohl.“ — „Dann brauchen Sie über die anderen fünfzehn 
gar nicht nachzudenken.“ 

„Zu den zwei heiligen drei Königen“. In Brunberg war ein 
alter malerischer Gasthof, der hatte eine Tür und vier Fenster. 
Uber der Tür befand sich das Gasthausschild, eine Tafel mit 
der Aufschrift: „Zu den heiligen drei Königen“. Und zwi- 
schen den vier Fenstern hing auf jedem Pfeiler einer der drei 


Könige, säuberlich auf eine Holztafel gemalt und ausge- 
schnitten. Da wurde in einer Nacht der heilige Kaspar ge- 
stohlen. Dem Wirt war es zu teuer, sich ein neues Bild 


malen zu lassen. So begnügte er sich damit, das Gasthaus- 
schild zu ändern. Jetzt steht auf der Tür zu lesen: „Kran- 
hofers Gasthaus zu den zwei heiligen drei Königen.“ 

Washingtons einziger Witz. Washington, der Vater des 
Vaterlandes —, war ein sehr ernster Mann gewesen. In 
seinem ganzen Leben soll er nur einen einzigen Witz gemacht 
haben. Während der Debatte im Kontinentalkongreß über die 
Errichtung einer Bundes-Armee reichte ein Mitglied den An- 
trag ein, daß die Armee nicht mehr als 3000 Mann stark sein 
dürfte. Daraufhin beantragte Washington, dann möge man 
auch beschließen, daß keine feindliche Armee über 2000 Mann 
das Land betreten dürfe. Das allgemeine Gelächter erstickte 
natürlich den ersten Antrag. 
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Fleischereien, Wurstfabriken, Konservenfabriken, Marmeladefabriken, Blechemballagefabriken 
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Industrie und Dandelsteil des , Eche” 


Weltwirtſchaſtliche Amſchau 


Handelsverträge und Zollabkommen. — Polens Nöte. — Rußlands wirtschaftlicher Wiederaufbau. 


Von Lynkeus. 


Der Zollkrieg zwischen Deutschland und Spanien ist, wie 


wir meldeten, beendet und durch ein Handelsprovisorium von . 


sechs Monaten Dauer unter sofortiger Aufhebung der spani- 
schen Kampfmaßnahmen (Einfuhrverbot für deutsche Waren 
nach spanischen Gebieten, 80 Prozent Aufschlag auf den spani- 
schen Maximaltarif für deutsche Waren) unter Zurückziehung 
der deutschen Abwehrmaßnahmen abgeschlossen worden. Da 
während des Provisoriums kein Meistbegünstigungsverhältnis 
zwischen den beiden Ländern besteht, gilt für die meisten spa- 

nischen Erzeugnisse, namentlich Wein, der deutsche Zolltarif 
(mit Ermäßigungen für Weintrauben, Bananen, Apfelsinen, To- 
maten, roten Verschnittwein, Ölsardinen) und für deutsche 
Waren der spanische Minimaltarif, aber ohne die in Handels- 
verträgen zwischen Spanien und dritten Ländern vorgesehenen 
weiteren Ermäßigungen, z. B. für tschechoslowakische Stahl-, 
Metall-, Glas-, Porzellan-, Spielwaren. Das von Deutschland 
angesichts seiner großen Ausfuhr (1924 für 14 Millionen RM. 
Maschinen, für 12 Millionen RM. Eisenwaren, für 10 Millionen 
RM. chemische und für 8 Millionen RM. elektrotechnische 
Waren) gebrachte Opfer wird hoffentlich die Verhandlung zum 
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Abschluß eines beide Teile befriedigenden Handelsvertrages 
fördern. 

Nach Genehmigung des deutschen Handels- und Schiffahrts- 
vertrages mit Italien, des vorläufigen Zollabkommens zwi- 
schen Deutschland und der Schweiz und des Übereinkommens 
zwischen Deutschland und Österreich zur Regelung ein- 
zelner Zollfragen (dem der Handels- und Gewerbeausschuß des 
österreichischen Nationalrates zugestimmt hat) durch den 
Reichsrat beschäftigte sich der Reichstag mit diesem Ab- 
kommen, namentlich mit dem deutsch-italienischen Vertrag. 
Der Reichsaußenminister Dr. Stresemann hob seine Be- 
deutung als ersten großen Vertrag nach dem Inkrafttreten der 
Zolltarifnovelle hervor; er sei geeignet, die deutsche Außen- 
handelsbilanz zu verbessern, die kommenden Handelsvertrags- 
verhandlungen mit anderen Staaten zu erleichtern und die 
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen beiden Ländern enger 
und reger zu gestalten und sie politisch weiter einander näher- 
zubringen. An der baldigen Verabschiedung der bezüglichen 
Gesetzvorlagen durch den Reichstag ist nicht zu zweifeln. 

Die Verhandlungen zwischen Deutschland und Polen 


| 
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Die Herstellung von „Kristalco‘-Schläuchen aus Glasfaser, einem wichtigen industriellen Isoliermaterial. 


Vor der Maschine liegt „‚Kristalco‘‘-Wolle, rechts sieh 


t man die „Kristalco‘‘-Wolle auf den nacktem Zylinder gelegt, links mit dem Drahtgeflechtüberzug versehen. 
(‚„‚Kristalco“‘-Glasfaser-Akt.-Ges., Dresden-Blasewitz.) 


(Siehe den Aufsatz auf Seite 3242.) 
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nehmen ihren Fortgang; eine auf Grund der Besprechung der 
beiden Delegationen gebildete Kommission für Industrie- und 
Agrarprodukte soll alsbald ihre Arbeit beginnen. Die neue pol- 
nische Regierung hat durch den Ministerpräsidenten Skrzyn- 
ski im Seim nach dem Zusammenbruch des Grabskischen Sa- 
nierungswerkes und dem Mißerfolg des deutsch-pol- 
nischen Wirtschaftskrieg es ihr Programm vorge- 
tragen; es ist letzthin ein wirtschaftliches, nämlich die Über- 
windung der Finanz- und Wirtschaftskrisis. Die Regierung ver- 
langt ein in den nächsten drei Jahren unter keinen Umständen 
auszuschaltendes oder zu beseitigendes Wirtschaftsdirektorium 
- mit der Aufgabe, das notwendige Kapital zu beschaffen, In- 
dustrie, Handel und Gewerbe in Gang zu setzen, auf der ganzen 
Linie einen Preisabbau durch Intensivierung und Rationalisie- 
rung der Produktion herbeizuführen. Der neue Kabinettschef 
betonte, ohne fremde Hilfe, d. h. ausländische Anleihen (Mini- 
malgrenze nicht unter 200 bis 250 Millionen Dollar) unter Ver- 
pfändung „halbwegs stabiler“ Einnahmequellen, wie des Spiri- 
tus- und Tabaksmonopols, könne die polnische Wirtschaft nicht 
vorwärtskommen. In der Tat hat Polens Ausfuhr trotz der 
durch Zlotyentwertung und andere offene 
Maßnahmen, wie Steuer- und Preisnachlässe und Frachttarif- 
vergünstigungen, hervorgerufenen Ausfuhrprämien eine rück- 
läufige Tendenz; im Monatsdurchschnitt des ersten Halbjahres 
1925 und im August und September 1925 betrug die Ausfuhr an 
Kohlen in 1000 Tonnen 782, 384, 505, an Schnittholz in Tonnen 
112 000, 108 477, 54998, an Eisen- und Eisenwaren in Tonnen 
12 500, 2995, 2202. 

Uber den Fortgang der auf Grund des Artikels 2 des Proto- 
kolls zum deutscl- englischen Handelsvertrage in 
London geführten Verhandlungen über die Wirkung des eng- 
lischen Schutzzolls auf den deutschen Handel nach England ist 
Näheres noch nicht bekannt geworden; durch die neuen eng- 
lischen Zölle wird vielfach fast ausschließlich die deutsche Aus- 
fuhr, z. B. von Musikinstrumenten, getroffen, während jener 
Artikel 2 bestimmt, daß keine Partei Zölle einführen darf, die 
dem anderen Teil besonders abträglich sind. Bei den Ver- 
handlungen wird vermutlich auch die soeben von dem Reichs- 
verband der Deutschen Aluminiumindustrie zu den Besprechun- 
gen über die Einführung eines Schutzzolls für die englischen 
Aluminiumwaren ausgearbeitete Denkschrift berücksicht 
werden, wonach von einer unfairen Konkurrenz von deutscher 
Seite keine Rede sein kann. 

Die eine Verlängerung des deutsch- holländischen 
Kreditabkommens und eine Stellungnahme zu verschie- 
denen Wünschen Hollands über seine agrarische Ausfuhr nach 
Deutschland und über Tarif- und Verkehrsfragen sowie zu der 
Paßfrage bezweckenden deutsch- niederländischen Wirtschafts- 
verhandlungen in Berlin sind zu Ende geführt worden; das 
Wirtschaftsabkommen wird demnächst veröffentlicht werden. 
Holland weist, obgleich eine Belebung des Geldmarktes auf er- 
höhte industrielle Tätigkeit schließen läßt, große Arbeitslosig- 
keit auf; die Stadt Amsterdam unterstützt jetzt noch 12 000 
Arbeitslose. 


Man rechnet auf baldigen Beginn der Handelsvertragsver- 


handlungen zwischen Deutschland und Ungarn und auf bal- 
digen Abschluß eines Vertrags zwischen Deutschland und dem 
Irischen Freistaat. Der Irische Freistaat bereitet auch 
einen Handelsvertrag mit Frankreich vor. Zwischen der bel- 
gisch- luxemburgischen Zollunion und der Tschechoslowakei ist 
eine auf der Grundlage der Meistbegünstigung — mit deren 
Inkrafttreten im September 1926 für 15 Artikel — abgeschlosse- 
ner Handelsvertrag mit sechsmonatiger Kündigung unter Ab- 
schaffung des Lizenzregime und unter erheblichen Zollermäßi- 
gungen, z. B. für Textil-, Leder- pharmazeutische Waren, 
Motorräder, zustande gekommen. Ein provisorisches Handels- 
abkommen zwischen Großbritannien und Bulgarien auf Grund 
der Meistbegünstigung ist geschlossen worden. 

In seiner großen Reichstagsrede zur Begründung des Ver- 
trages von Locarno hat der Reichskanzler Dr. Luther her- 
vorgehoben, Deutschland habe durch den Abschluß des 
deutsch-russischen Handelsvertrages unmittel- 
bar vor der Abreise der Delegation nach Locarno seinen klaren 
Willen kundgetan, aus dem Abschluß des Locarnoer Vertrags 
keinerlei Trübung seiner freundschaftlichen Beziehungen zu 
Rußland entstehen zu lassen. Unabhängig von dieser deutlich 
ausgesprochenen politischen Absicht und Wirkung des Handels- 
vertrags wird er, wie zu hoffen ist, auch die beiderseitigen 
Wirtschaftsbeziehungen zu fördern berufen sein. 

Die Berliner Handelsvertretung der Sowjetunion hat im Ok- 
tober für über 28 Millionen Goldrubel Waren gekauft, tech- 
nische Waren, landwirtschaftliche Geräte und Maschinen u.a. 
Das mit der Deutschen Bank abgeschlossene Kreditabkommen 
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der Sowjetregierung hat nicht vollkommen ausgenützt werden 
können; nur Aufträge für 72 Millionen R.-M. (auf Erzeug- 
nisse der deutschen Schwerindustrie, Eisen sowie Papier, 
Leder, Metalle, Chemikalien, Medikamente) wurden vergeben. 
Die Einfuhr aus Deutschland im Oktober wird auf 35 Mil- 
lionen Rubel bei 76 Millionen Gesamteinfuhr angegeben. Auch 
auf anderen Plätzen des europäischen Festlandes tätigt Rub- 


land Einkäufe möglichst mit Bezahlung durch Lieferungen 


(Flachs, Hanf, Wolle, Butter, Eier, Rauchwaren, Olsamen und 
Ölkuchen, frisches und geräuchertes Fleisch, Naphthaprodukte, 
Manganerze, Holz, Getreide). In Wien, in Schweden und in 
Frankreich hat, nach vorliegenden Meldungen, die Sowiet- 
regierung Waren, u. a. Dreschmaschinen, Ölpressen, zum Teil 
durch Konsignationsverträge eingekauft. Für 15 Millionen 


"Pfund hat die Sowjetunion an England zu geben beabsichtigt, 


aber nur ein Fünftel dieser Aufträge konnte vergeben werden, 
da, nach einer Äußerung des Vorsitzenden des Rates der 
Volkskommissare, Ryk ow, auf Anfrage einer gegenwärtig 
Rußland besuchenden englischen Arbeiterdelegation englische 
Banken die von der Sowjetunion beanspruchten langfristigen 
Kredite bei Maschinenbestellungen und kurzfristigen Krediten 
beim Kauf von Konsumwaren verweigert hätten. 

Der stellvertretende Volkskommissar für den Außenhandel 
Rußlands. Frumkin, ferner der Warschauer und der Wiener 
Sowietgesandte erklärten kürzlich öffentlich, die russische In- 
dustrie entwickle sich rapid vorwärts, werde noch im laufen- 
den Wirtschaftsjahre die Vorkriegsproduktion erreichen und 
verlange qualifizierte Arbeitskräfte; auch bei raschester Ent- 
wicklung der heimischen Industrie würde mit den steigenden 
Bedürfnissen der Landbevölkerung Auslandbezug nach Art 
der Vorkriegszeit notwendig werden, so an Ackergerät, Ma- 
schinen, Schuhen, Leder- und Metallwaren, Manufakturwaren. 
Die russische Industrie war auf ein Sechstel der Vorkriegs- 
produktion herabgekommen; nach dem Kriege betrug sie 
46 Prozent der Produktion von 1913, 1924/25 71 Prozent, 1926 
werde sie 94 Prozent erreichen. In der Tat haben die Ent- 
wicklung der russischen Wirtschaft, die nicht ungünstige, wenn 
auch hinter der früheren amtlichen Schätzung zurückgebliebene 
Ernte (mit Rücksicht auf die Mißernte in Persien hat die 
Sowjetregierung sogar Getreide an Persien gespendet) die rus- 
sische Nachfrage nach Industrieprodukten gesteigert; so wur- 
den zum ersten Male seit Kriegsende zur Deckung des Bedarfs 
wieder Textilwaren aus dem Auslande bezogen. Die letzte 
amtliche Statistik der Sowjetregierung beziffert den Bedarf von 
Facharbeitern aus dem Auslande im nächsten Wirtschaftsjahr 
auf mehr als 200000 Köpfe; in Betracht kommen z. B. die 
Textilindustrie und die Schwerindustrie. In Osterreich hat 
Rußland sich bereits nacli qualifizierten Auswanderern umgetan 
und ihnen eine 50prozentige Fahrtermäßigung auf den russi- 
schen Staatsbahnen gewährt; der erste Transport soll in sechs 
Wochen abgehen. . 

Große Pläne für den wirtschaftlichen Wiederaufbau und Aus- 
bau sind vorgesehen, so der Bau eines riesigen Wasserkraft- 
werkes am Dnjepr, inmitten eines reichen Eisenerz- und Man- 
gangebietes, mit 300 000 PS. und einem Baukostenbetrag von 
200 Millionen Dollar; das Projekt umfaßt auch die Produktion 
von Aluminium und Eisenmangan. Eine Spezialkesselfabrik in 
Taganrog und eine große Waggonfabrik in Twer sollen, nach 
Moskauer Meldungen, in Betrieb genommen sein. Die Petro- 
leumindustrie wird mit Rücksicht auf die früheren Leistungen 
durch Vermehrung der Bohrungsstellen und Verbesserung der 
Technik mit Erfolg gefördert; Rußland hatte 1913 16,4 Prozent 


der Weltproduktion (383 Millionen Barrels), 1920 3,6 Prozent 


(Vereinigte Staaten von Amerika 63,8 Prozent, Mexiko 3,6 Pro- 
zent), 1925 (auf Grund der Feststellung der ersten neun Monate 
geschätzt) 5,2 Prozent (Vereinigte Staaten von Amerika 71,3 
Prozent, Mexiko 10,7 Prozent) produziert, Durch die erreichte 
Förderungserhöhung und durch eine auf den Ölmarkt drückende 
Preissenkung konnte Rußland wieder Lieferungen nach dem 
Auslande, nach Konstantinopel, Deutschland, Frankreich, Ita- 
lien, England zum Teil in gesteigertem Umfange ausführen. Die 
Gummifabriken sollen mit neuer technischer Ausrüstung VET- 
sehen, der russische Holzexport (russisches Nadelrundholz 
wird nicht nur im Osten, jetzt auch wieder im Westen auf dem 
Rhein für die niederrheinische Sägeindustrie in größeren Men- 
gen eingeführt) soll neu organisiert werden, ebenso das System 
der Ausfuhrlizenzen; für einzelne im Inland reichlich vorhan- 
dene Exportwaren, wie Kartoffeln, Pilze, Früchte, Gemüse, 
Federn, Daunen, wird der Handel so gut wie freigegeben, eben- 
so für kleinere Auslandaufträge. Man will unter Beibehaltung 
der straffen staatlichen Kontrolle das Außenhandelssystem vef- 
einfachen und den Rechtsformen des Welthandels besser an- 
passen. 
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im Reichsgesetzblatt II S. 47 ff. erfolgt. 


3. Dezember 1925 
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Das schiedsrichterliche Verfahren im internationalen Handelsverkehr 


In dem nachstehenden Aufsatz wird von zuständiger Seite die für die internationalen Handels- 
beziehungen wichtige Frage des schiedsgerichtlichen Verfahrens behandelt. 


Für den internationalen Handelsverkehr ist von jeher die 
Frage von besonderer Bedeutung gewesen, in welcher. Weise 
die sich aus den Geschäften etwa ergebenden Rechtsstreitig- 
keiten zur Durchführung gebracht werden können. Eine weitere 
Schwierigkeit ist damit insofern verbunden, als nicht immer 
klar sein wird, welches Recht zur Anwendung gelangen soll. 
Auch wird dem Kaufmann in der Regel das Recht des fremden 
Staates nicht genügend bekannt sein, so daß er sich nur ungern 
dem (Gesetzesrecht des fremden Staates unterwerfen wird. 
Einen Ausweg aus diesen Schwierigkeiten bedeutet das schieds- 
richterliche Verfahren, durch welches die Möglichkeit geboten 
wird, den Rechtsstreit durch Kaufleute als Schiedsrichter, ohne 
Rücksicht auf das materielle Recht der beteiligten Staaten, 
nach den Grundsätzen der Billigkeit und den Gepflogenheiten 
des internationalen Handelsverkehrs zu entscheiden. Da in ab- 
sehbarer Zeit nicht damit zu rechnen ist, daß ein internationales 
Handelsrecht geschaffen wird, welches für alle oder für 
mehrere Staaten gleichlautend ist, so wird sich gerade der 
Außenhandel nach Möglichkeit des schiedsrichterlichen Verfah- 
rens bedienen. 

Schon vor dem Kriege sind Bestrebungen im Gange gewesen, 
eine internationale Schiedsgerichtsbarkeit zu schaffen. Diese 
Bemühungen haben dann durch den Krieg eine Unterbrechung 
erfahren. Nach dem Kriege sind dann diese Gedanken vom 
Völkerbunde aufgenommen und haben in den „Protokolle 
über die Schiedsklauseln vom 24. September 1923“ das erste 
greifbare Ergebnis zur Regelung der internationalen Schieds- 
gerichte im Handelsverkehr gezeitigt. Trotzdem Deutsch- 
land dem Völkerbund noch nicht angehört, hat es am 5. No- 
vember 1924 durch Niederlegung der Ratifikationsurkunde 
seinen Beitritt zu diesem Abkommen erklärt. Die maß- 
gebende Bekanntmachung für Deutschland vom 7. 2. 1925 ist 

Dem Abkommen sind 
außer Deutschland bislang noch Finnland, Italien, Albanien, Bel- 
gien und Großbritannien beigetreten. In der letzten Zeit sind 
weitere Staaten gefolgt, so Dänemark, Frankreich, Holland, 


Japan, Österreich, Schweiz, Spanien u. a., so daß das Protokoll 


schon von 25 Staaten ratifiziert ist. 
Nach dem Protokoll erkennt jeder der vertragschlieBenden 


Staaten die Schiedsklausel im Handelsverkehr,durch welche ein 
schiedsrichterliches Verfahren vereinbart wird, als gültig an, 
und zwar auch dann, wenn das Schiedsverfahren in einem 
anderen Staate stattfindet, als dem, dessen Gerichtsbarkeit 
jede der Parteien unterworfen ist. Die beteiligten Staaten 
verpflichten sich danach, die Verfahrenshandlungen auf ihrem 
Gebiete zu erleichtern, wozu vor allem auch die Beweisauf- 
nahmen gehören. 

Ferner übernimmt jeder vertragschließende Staat die Ver- 
pflichtung, daß die Vollstreckung der auf seinem Gebiete er- 
lassenen Schiedssprüche durch seine Behörden gewährleistet 
wird. In diesem Punkte enthält das Abkommen eine wesent- 
liche Einschränkung, weil über die Vollstreckung in einem 
anderen Staate nichts gesagt ist. Es war auch schon in Genf 
eine allgemeine Regelung dieser Frage in Erwägung gezogen, 
doch war eine solche wegen der Verschiedenheit der Gesetze 
der einzelnen Staaten vorläufig nicht durchführbar. Daraus 
folgt allerdings noch nicht, daß die Zwangsvollstreckung aus 
dem Schiedsspruche eines anderen Staates nicht möglich ist. 
Vielmehr wird schon längst in vielen Staaten die Zwangsvoll- 
Streckung aus einem ausländischen Schiedsspruche durch- 
geführt. So ist z. B. in Deutschland die Zwangsvollstreckung 
möglich, wenn der ausländische Schiedsspruch den Bestim- 
mungen der deutschen Zivilprozeßordnung entspricht. Eine 
ähnliche Stellungnahme nehmen andere Staaten ein. Es besteht 
aber in dieser Hinsicht kein einheitliches und gleiches Ver- 
fahren, weil immer noch das Recht des Staates, in welchem 
vollstreckt werden soll, maßgebend ist. Es wäre zu wünschen, 
wenn vor allem nach dieser Richtung hin das Genfer Protokoll 
bald erweitert werden könnte. Jedenfalls ist mit dem Abkom- 
men ein Anfang mit der allgemeinen Regelung der Schieds- 
gerichtsbarkeit im internationalen Handelsverkehr gemacht. 
Solange nicht dem Schiedsverfahren von allen Staaten eine 
gemeinsame, erschöpfende Grundlage geschaffen ist, bleibt 
nichts weiter übrig, als durch Sondervereinbarungen schon 
jetzt die Anwendung dieser Verfahrensart nach Möglichkeit zu 


erweitern. So besteht schon seit längerer Zeit eine deutsch- 


holländische, eine deutsch-dänische und eine deutsch-tschecho- 


slowakische Vereinbarung zwischen maßgebenden Korpora- 
tionen dieser Länder (Handelskammern) über ein schieds- 
gerichtliches Verfahren, über deren Einzelheiten in der „Jurist. 
Wochenschrift“ 1925 S. 1195 ff. von Wertheimer berichtet wird. 
Ferner sind ähnliche Abkommen mit Ungarn, Finnland und 
Griechenland in letzter Zeit getroffen. 6 

Auch ist inzwischen eine Organisation der Internationalen 
Handelsschiedsgerichtsbarkeit durch die Internationale 
Handelskammer in Paris erfolgt, der bereits eine große 
Anzahl von Staaten beigetreten ist. Deutschland hatte anfangs 
wegen der politischen Schwierigkeiten seine Beteiligung ab- 
gelehnt, doch sind jetzt auch die führenden deutschen Verbände 
dieser Kammer, nachdem Deutschland einsiimmig hineingewählt 
worden ist, beigetreten. (Siehe Deutsche Export-Revue“ 
Nr. 46 vom 12. Nov. d. Js.) 

Die Organisation ist in der Weise geregelt, daß in jedem 
Lande ein Schiedsgerichtsausschuß bestellt ist, dem wieder ein 
Schiedsgerichtshof mit einem besonderen Verwaltungsausschuß 
in Paris übergeordnet ist. Für die Vereinbarung dieses 
Schiedsgerichts ist eine besondere Klausel vorgesehen, welche 
bei den Handelsgeschäften in die Verträge aufzunehmen ist. 

Jedenfalls wäre es wünschenswert, wenn möglichst bald eine 
einheitliche Regelung des schiedsgerichtlichen Verfahrens im 
internationalen Handelsverkehr herbeigeführt und damit die 
Rechtssicherheit gefördert würde. Da die Kaufleute .aller 
Länder ein gleiches Interesse an der Ausgestaltung der Schieds- 
gerichte haben, kann es keinem Zweifel unterliegen, daß sich 
diese Bestrebungen immer mehr Geltung verschaffen werden. 


Die Wirkung der ultravioletten 
Strahlen auf Nahrungsmittel 
Von Geh. San.-Rat Dr. Hugo Bach, Bad Elster: 


Bisher fand die Hanauer Quarzlampe „Künstliche Höhen- 
sonne“ in der Medizin nur als Heilmittel Verwendung und hat 
sich bei zahlreichen Erkrankungen, u. a. bei den verschiedenen 
Formen der Tuberkulose bei Stoffwechsel- 
erkrankungen, Rheumatismus, Nervenleiden, 
Blutarmut, Herzleiden, Wundbehandlung, 
Rachitis, Krämpfen (Tetanie),.Erysipel, Keuch- 
husten, Schwäche- und Erschöpfungszustän- 
den, Hauterkrankungen, Haarausfall, bei ver- 
schiedenen Unterleibs-, Augen-, Nasen- und 
Ohrener krankungen, so gut bewährt, daß mit ihr 
Heilung ohne andere Maßnahme erzielt werden kann. 

Neuerdings ist nun durch Untersuchung von dem amerikani— 
schen Forscher Harry Steen bock und M. Anny L. Daniel 
festgestellt und von P. Gy orgy, Heidelberg („Klinische 
Wochenschrift“, 4. Jahrgang, Nr. 23), bestätigt worden, daß die 
Bestrahlung von Oliven-, Baumwoll- oder Leinsamenöl und 
Milch mit dem Ultraviolettlicht der Quarzlampe diesen in- 
aktiven Olen und Fetten antirachitische 
Eigenschaften verleiht. Es konnte durch Versuche an 
Kindern nachgewiesen werden, daß Olivenöl und Milch, die 
mit Quarzlicht 7⁄2 bis 1 Stunde lang bestrahlt worden waren, 
wie der Lebertran einen erheblichen Ansatz von Kalk erzeugt 
und floride Rachitis und Tetanie ohne jedes andere Medika- 
ment heilen. Ferner wurde festgestellt, daß verschiedene 
Arten von Nahrungsmitteln durch Ultraviolett-Bestrahlungen 
in dieser Weise aktiviert werden können. Im besonderen 
Maße eignen sich dazu frische, nicht alte und ranzige Fette, 
wie Butterfett, Olivenöl, Kokosnußöl usw., auch Milch und 
Eigelb, weil sie aktivierungsfähige Stoffe enthalten. 

Kurt Brandenburg schreibt in seiner Arbeit „Über die Wir- 
kung der ultravioletten Strahlen der Quecksilber-Quarzlampe 
auf Nahrungsmittel und organische Verbindungen‘, in der „Me- 
dizinischen Klinik“ Nr. 20, 1925, wie folgt: 

„Die praktischen Ergebnisse dieser Untersuchungen liegen 
auf der Hand. Die Tatsache, daß das Licht antirachitische 
Eigenschaften gewissen Verbindungen verleiht, ist geeignet, eine 
Erklärung dafür zu liefern, warum Bestrahlung des’ Körpers 
und das Einnehmen von Lebertran in gleicher Weise imstande 
ist, Rachitis zu verhüten. Offenbar wirkt das Licht dadurch. 
daß es gewisse antirachitische Stoffe, die im Körper gegeben 
sind, aktiviert. Praktisch bedeutsam ist es, daß ein weites 


3236 n „Doutfie Export · Revue“ 


Feld für die Therapie eich hier eröffnet, denn außer der Rachi- 
tis sind es wohl auch gewisse Formen von Tuberkulose, die 
günstig durch ultraviolettes Licht beeinflußt werden. Viel- 
leicht gehören hierher gewisse Formen von Anämien. In 
Stoffwechselversuchen an gesunden Kindern konnte gezeigt 
werden, daß Olivenöl, welches mit ultraviolettem Licht be- 
strahlt worden war, einen erheblichen Ansatz von Kalk er- 
zeugte. Der Kalkansatz war ebenso groß, wie bei denjenigen 
Stoffwechselversuchen, die mit Lebertran angestellt worden 
waren. Fine weitere wichtige Feststellung ist darin gegeben, daß 
die durch Licht erzeugte Aktivität inaktiver Ölarten eine völlig 
beständige Eigenschaft ist. So konnte gezeigt werden, daß 
Olivenöl, das vor 11 Monaten mit ultraviolettem Licht bestrahlt 
worden war und in einer verschlossenen Flasche im Dunkeln 
gehalten worden war, nichts von seiner Aktivität eingebüßt 
hatte. 


ORDNUNG SPART DIR ZEIT UND MUH” 


Formular- und Ordnungskästen sowie Vorordner sind ein unentbehrliches Hilfsmittel 
des auf rationelle Arbeit eingestellten Bureaubetriebes geworden. 


Während es im kaufmännischen Bureau vergangener Zeiten 
verpönt war, dem Personal irgendwelche Bequemlichkeit bei 
der Arbeit zu verschaffen, hat der moderne Kaufmann richtig 
erkannt, daß das zeitraubende lästige Umherlaufen im Bureau 
zwecks Herbeiholens irgendeines Formulars und dergleichen 
letzten Endes sein eigener Schaden ist, und so sehen wir im 
modernen kaufmännischen Bureau eine Organisation, die sich 


selbst auf früher nicht beachtete Handhabungen erstreckt. Zum 
Teil ist die Organisation in unserem Sinne erst durch den Fort- 
Schreib- 
die 


schritt der Technik bedingt. Die Bureaumaschine, 
maschine, Rechenmaschine, Vervielfältigungsapparat usw., 
dem Prinzip der Zeitersparnis 
huldigen, konnten erst ihren 
Zweck erfüllen, als sich das ge- 
samte Bureauwesen ihnen unter- 
ordnete. Die Bureaumaschine 
erzog gleichsam den Kaufmann 
zur Organisation, und besonders 
war es die Schreibmaschine, die 
diesbezügliche Forderungen an 
den Kaufmann stellte. Gerade 
deswegen, weil der moderne 
Kaufmann erkannte, daß Zeiter- 
sparnis gleichbedeutend ist mit 
Geldersparnis, entschloß. er sich 
u. a. dazu, sich der Schreibma- 
schine als Hilfskraft zu bedienen, 
deren Arbeitsleistung in dem 
Maße steigt, wie der sie Bedienende sich ihr widmen kann. — 
Im Nachstehenden soll von einer besonderen Art von Bureau- 
einrichtungsgegenständen die Rede sein, die dazu dienen, die 
Tätigkeit des Angestellten zu erleichtern, nämlich von den 
Bureaugegenständen, die für die ordnungsmäßige Unterbrin- 
gung von Papieren, Briefen, Formularen bestimmt sind. Wert- 


Formularordner; die Zwi 
„ . schendeckel b 
befindlichen Beden Teiche un 


(Ivo, Fabrik jūr Bürobedarf Max Vogel, Ludwigsburg.) 


Briefordner, in dem die Korrespondenz bis zur Erledigung 
aufbewahrt wird. 
(F. Soennecken, Bonn.) 


In gleicher Weise wie Öle lassen sich zweckmäßig bei der 
Behandlung von kranken Kindern Milch und Eigelb als Träger 
der Lichtwirkung verwenden. Die Ernährung rachitischer 
Kinder wird auf diesem Wege durch neue wertvolle Möglich- 
keiten bereichert. Viele Kinder aber dürften es dankbar emp- 
finden, wenn sie nicht mehr gezwungen werden, den zuweilen 
recht unbeliebten Lebertran zu trinken und wenn ihnen dafür 
angenehm schmeckende Fette und Nahrungsstoffe gegeben 
werden, unter denen sie in gleicher Weise gedeihen. 

Die praktischen Ergebnisse dieser Untersuchungen sind von 
weittragender Bedeutung und eröffnen ein weites Feld für 
die Ultraviolett-Therapie, da durch derart aktivierte Nah- 
rungsmittel außer Rachitis auch andere Krankheiten, wie 
Tuberkulose und die oben genannten Leiden, bei denen die 
Quarzlampe „Künstliche Höhensonne“ — Original Hanau — 
mit Erfolg angewendet wird, günstig beeinflußt werden können. 


volle Dienste leisten vorerst 
die sogenannten Formu- 
larkästen, die in ver- 
schiedenen Systemen auf 
den Markt gelangen. So 
sehen wir einen Ordnungs- 
kasten, der so konstruiert 
ist, daß er sich mit einem 
einzigen Handgriff öffnen 
läßt und von jedem ständig 
gebrauchten Vordruck bis 


Formularkasten mit verstellbaren 

hinteren Anschlägen in Verbin- 

dung mit seitlich frei verschieb- 
baren Zwischenwänden. 

(W. Beeckmann, Müllheim i. Baden.) 


zu 100 Stück aufnimmt. Der Vor- 
teil bei diesem Kasten besteht 
darin, daß das jeweils geöffnete 
Abteil selbsttätig zur Entnahme 
weiterer Formulare gleicher Art 
offen: bleibt, was dadurch er- 
reicht wird, daß der Zwischen- 
deckel von den darüber befind- 
lichen Böden festgehalten wird, 
Mit einem solchen Ordnungs- 
kasten wird erreicht, daß die ein- 
zelnen Bogen nicht zerrissen und beschmutzt werden Können. 
Ein anderer Kasten ist so gebaut, daß eine einfache Vorrich- 
tung, bestehend aus verstellbaren hinteren Anschlägen in Ver- 
bindung mit seitlich frei verschiebbaren Zwischenwänden, es 
ermöglicht, jedes Fach in beliebig viele Fachabteilungen mit 
unter sich verschiedener Tiefe je nach den praktischen Be- 


Briefkorbaufbau mit einem festliegenden und zwei beweglich, 
Körben. 


3. Dezember 1925 


dürfnissen zu unterstellen. Dadurch ist es möglich, alle For- 
mulare, die der Maschinenschreiber benötigt, so in die Fächer 
einzuordnen, daß sie griffbereit an den Vorderkanten ihrer 
Fächer liegen. | 

Wie die Formulare im Formularkasten griffbereit liegen 
müssen, so müssen auch die den Tag über noch zu erledigen- 
den und schon erledigten Arbeiten so untergebracht sein, daß 
eine genaue Arbeitsteilung vorgenommen werden kann. Für 
diese Zwecke bedient man sich bekanntlich der Brief- 
körbe. Ein neuartiges derartiges Gerät ist so hergestellt, 


daß drei oder vier Briefkörbe, in Holzscheren hängend, trep- 


penförmig übereinander angeordnet sind. Ein Fingerdruck ge- 
nügt, um die Briefkörbe übereinander zu stellen. Abends klappt 
man das Gestell zusamen und verschließt es staubsicher und 


Die Farbenfreudigkeit ist nun 
auch in der Schmuckkunst zur 
ausgesprochenen 
geworden, und die Frauen, die 
tonangebend in der Mode sind, 
sieht man bei großen gesell- 
schaftlichen Veranstaltungen 
mit den neuesten Schöpfungen 
auf diesem Gebiete. Man kann 
nur immer wieder feststellen, 
daß die kunstvolle Arbeit, die 
von den Juwelieren auf diese 
Gegenstände verwendet wird, 
zu bewundern ist. Kein 
| Schmuckstück, sei es nun ein 
Ring oder ein Armband, ein Ohrgehänge oder ein Diadem, 
wird glatt gearbeitet, alles wird künstlerisch fein ziseliert, es 
wird Bedacht darauf genommen, daß jeder Stein und jede Perle 
vollendet zur Geltung kommt. 

Ganz wundervoll sind heute die Diademe gearbeitet, die 
jedoch in den allermeisten Fällen nur aus Brillanten bestehen, 
die in Platin gefaßt sind, ob- 
gleich Diademe aus Brillanten. 
mit Saphiren und Smaragden, 
ebenfalls in Platin gefaßt, wegen 
ihrer Buntheit bei strahlender 
Beleuchtung von unvergleich- 
licher Wirkung sind. Das Haar 
wird mit dem Diadem glatt zu- 
rückgehalten, und die Form des 
Diadems ist entweder anliegend 
oder durch die Fassung in klei- 
nen Halbmonden etwas hoch- 
stehend. Gewöhnlich wird ein d 
Diadem jetzt so gemacht, daß es Lë 
gleichzeitig als Armband benutzt 
werden kann, so daß es damit 
zu gleicher Zeit zwei Aufgaben 
erfüllt. Zu diesen Diademen, die 
nur zur allergrößten Toilette getragen werden, .gehören die 
langen Ohrringe mit Brillanten und ziselierter Arbeit, sie 
wirken wie breite Tropfen. Die gleiche Form, aus Perlen 
bestehend, gehört zu dem vornehmsten und modernsten 
Schmuck. Die Feinheit des zarten Perlenbandeaus ist reizend, 
und man kann daraus sehen, daß die Größe der Perle bei ge- 
diegener, erster Meisterarbeit in der Wirkung keine ausschlag- 
gebende Rolle spielt. 

Neben diesem weißen Schmuck steht an Beliebtheit der weiß- 
blaue oder weiß-grüne nicht nach. Die Vorliebe dafür ist nicht 
zum wenigsten in seiner Kleidsamkeit zu suchen. WeiB-blau 
oder weiß-grün ist ungemein elegant, und die Größe der Saphire 
und Smaragde, die man mitunter sicht, speziell in Ringen, ist 
hervorragend. Solch ein in Platin oder weiß-gold gefaßter 
Stein, der nur durch seine Größe wirkt, ist eines der hübsche- 
sten Schmuckstücke. Besonders zu erwähnen sind Ringe mit 
großen Rubinen, die außerordentlich kostbar sind und von der 
Damenwelt jetzt sehr bevorzugt werden. 

Gleich daneben sind die Armbänder zu erwähnen, die eben- 
falls durch die Farbenwirkung der Mode entsprechen. Kleine 
Saphire, Smaragde oder Rubinen neben Brillantsplittern stellen 


Anhänger mit Brillant am 
Perlbandeau. | 
Mar graf & Co., C. m. b. H., Berlin.) 
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Die F arbenfreudigkeit des Schmucks 
Von C. W. Schoepke. 


In der Schmuck warenindusirie ist die Farbe heute die große 
Mode geworden. 


Modesache ` 
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Gürtelschnalle in Treibarbeit. 
(Carl Fr. Staehle, Pforzheim.) 
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für unbefugte Hände unzugänglich in seiner Schreibtischlade 
oder im Aktenschrank. 

Schließlich sei noch auf die Vorordner hingewiesen, die da- 
zu dienen, die abzulegenden Papiere nach dem Alphabet zu 
sortieren. Welche Vorteile ein Vorordner in sich birgt, ist 
leicht ersichtlich, wenn man bedenkt, wie mühsam das Her- 
aussuchen unerledigter Briefsachen sonst ist. 

Derartige und ähnliche Bureaugeräte sind für das moderne 
kaufmännische Bureau ebenso wichtig wie die übrigen Bureau- 
einrichtungsgegenstände, wie Schreibmaschine, Rechen- 
maschine und sonstige Bureaumaschinen, Kartei und der- 
gleichen, und der einsichtige Kaufmann wird jeder Neuerung 
im Bureauwesen, sofern sie für den Betrieb eine Zeitersparnis 
bedeutet, gerne einen Platz in seinem Bureau einräumen. 


keine Werte dar, sondern 
sie sind nur modisch in der 
ersten Reihe stehend. Haupt- 
sächlich sind es die Muste- 
rungen, die wieder mit 
großer Kunst gearbeitet 
werden, und hier ist das 
modische Moment vertreten. 
Indische Muster, ägyptische 
Hieroglyphen werden aus 
diesen kleinen Steinchen ge- 
macht. Entwürfe in Fi- 
gyren, immer diese ge- 
wissen mystischen indischen 
Motive bevorzugend, wech- 
seln mit exotischen Blumenarten. Die Blume als Vorsteck- 
schmuck ist damit neu erstanden, aber nicht nur die echte oder 
künstliche Blume, sondern die aus wertvollen Steinen zusam- 
mengesetzte, die in ihrer prächtigen Art auch anspruchsvolle 
Damen befriedigt. Apart und originell in der Gestaltung sind 
diese Armbandarbeiten, die von großen Künstlern entworfen 
und von fachkundiger Hand aus- 
geführt werden. 

Eine oder mehrere Blumen 
auf einem farbigen Emaillestab, 
einstweilen aus Brillanten zu- 
sammengefügt, wollen die Blume 
als Vorsteckschmuck ersetzen 
oder gar überbieten. Und es 
gelingt ihnen über Erwarten gut. 
Es gibt köstliche Exemplare von 
Vorstecknadeln, die erkennen 
lassen, daß der echte Schmuck 
unüberbietbar ist, daß ihn keine 
Nachahmung der Modeerschei- 
nung auch nur annähernd er- 
reichen kann. 

Außer diesen Vorstecknadeln 
| feiert auch die Brosche, in ähn- 
liche Form gebracht, Auferstehung und neue Triumphe. Eine 
oder melırere Blüten werden dem neuesten Schmuck dienstbar 
gemacht. Ein großes Stiefmütterchen aus Saphiren und Bril- 
lanten, auf dem sich noch ein glückbringendes Marienkäferchen 
wiegt, wirkt prächtig als Brosche oder an der Stelle, wo ehe- 
mals die Vorsteckblume angebracht war. Kleine Blüten wer- 
den auf geschmackvolle Weise miteinander verbunden und 
beanspruchen in der Farbe die betreffenden Steine. Blätter 
werden aus Altgold hergestellt. Wundervoll zeigen sich die 
Orchideen, aus Topasen und Brillanten zusammengestellt. 

Zu Ringen werden fast immer größere Steine verwendet. Die 
Ohrringe werden immer länger. Das sind die Hauptmerkmale 
der Schmuckmode, die jetzt im raschen Wechsel Neuerungen 
bringt, denn sie hat den Ehrgeiz, nicht hinter den anderen 
modischen Dingen zurückzustehen. Es ist erfreulich, daß dieser 
Eifer, künstlerische Neuerungen zu entwerfen, auch im Aus- 
lande zugunsten unserer groBen Schmuckfabriken und Juwe- 
liere in Pforzheim, Hanau und Schwäbisch-Gmünd anerkannt 
wird. Überall werden in den großen Ateliers unserer größten 
Fabriken bekannte Künstler mit Namen von gutem Klang zu 
Entwürfen herangezogen. 


Anhänger mit Smaragd und 
Brillanten. 
Mar graf. 
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HILFSEINRICHTUNGEN FÜR DIE GETRÄNKEINDUSTRIE 


Von Dipl.-Ing. F. Castner. 


Filter und Füllvorrichtungen sind in der Getränkeindustrie unentbehrliche Einrichtungen. 


1. Filter. 


Für Flüssigkeiten, die als Getränke Verwendung finden 
sollen, wie Wein, Bier und dergl., sowie für solche, die zur 


Benutzung an der Tafel bestimmt sind, wie 
z. B. Essig, ist es nicht genug damit, daß sie 
in bezug auf Wohlgeschmack usw. ihren 
Zweck erfüllen, sondern sie müssen auch 
dem Auge wohlgefällig sein. Hierzu gehört 
vor allen Dingen, daß sie klar und unge- 
trübt sind. Dies kann einwandfrei nur er- 
reicht werden durch Filtration. Es hat 
sich nämlich herausgestellt, daß, selbst wenn 
man die denkbar größte Vorsicht walten 
läßt, beim Umfüllen aus dem Lagerbehälter 
in die Versandflaschen geringe Mengen des 
Bodensatzes mitgerissen werden, die aber 
trotz ihrer Geringfügigkeit vollkommen aus- 
reichen, um der Flüssigkeit einen „Schleier“, 
d. h. eine leichte Trübung, zu verleihen. 
Außerdem gibt es eine ganze Reihe von 
Flüssigkeiten, in denen unendlich kleine, 
aber auch unendlich viele Fremdkörperchen 
schwebend erhalten bleiben, die sich selbst 
bei sehr langem Lagern nicht zu Boden 
setzen und deshalb ebenfalls eine Trübung 
verursachen. Wenn auch der Geschmack 


dadurch in den weitaus meisten Fällen in 
keiner Weise beeinträchtigt wird, so gibt es 
doch zahlreiche Personen, die die Annahme 
eines nicht ganz klaren Getränkes verwei- 
zweckmäßigsten 


gern. Am 


wird deshalb 
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die Filtration unmittelbar vor 
dem Füllen der Versandflaschen 
vorgenommen, d. h., das Filter 
wird in die vom Lagerfaß zur 
Abfüllvorrichtung führende Lei- 
tung eingeschaltet. Von großer 
Wichtigkeit ist dabei, daß die 
Flüssigkeit durch das Filtern 
nicht nur von den sie trübenden 
Bestandteilen befreit, sondern, 
daß sie gleichzeitig auch ent- 
keimt wird. 


Als Universalfiltermasse kam 
bis vor noch gar nicht allzu 
langer Zeit das sog. Filtrier- 
papier allgemein zur Anwen- 
dung, wogegen alle übrigen 
Filterstoffe, wie Bimsstein, Por- 
zellan u. dgl., weit in den Hinter- 
grund traten. Lediglich in der 
Trinkwasserbereitung haben 
sich Sand- bzw. Kiesfilter vor- 
züglich bewährt und werden 
deshalb für diesen Zweck bis 
auf den heutigen Tag fast aus- 
nahmslos benutzt. Wesentlich 
anders liegen jedoch die Ver— 
hältnisse in der Getränkeindu- 
strie, namentlich in der Wein— 
Kellerei, wo alle übrigen Filter- 


Rundlüllmaschine für 
Probeflaschen. 
(Carl Kalisch, Berlin.) 
Links: 
Flaschenabfüllmaschine. 

(Carl Kalisch, Berlin.) 
Re "his: 
Entkeimungstilter, 
(Seitzwerke.) 
Unten: 
Essigfilter. 
(Seitzwerke G. m. b. H., 
Kreuznach, Rhld.) 
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stoffe nahezu restlos verdrän 


filter, denn das Asbestpulver i 
Wein. 


Zum Klären von Likören, 


gt wurden durch das Asbest- 
st das beste Filtermaterial für 
Fruchtsäften u. dgl. eignet 
sich vorzüglich ein Asbest-Aufguß- 
Elementenfilter, das auch für kleine 
Flüssigkeitsmengen gut brauchbar ist, wäh- 
rend die besonders stark und kräftig ge- 
bauten Riesenfilter zur Bewältigung 
großer Flüssigkeitsmengen bestimmt sind, 
olıne daß dadurch die Kristallklarheit des 
Filtrates irgendwie beeinträchtigt würde. 
Weit verbreitet in der Weinkellerei sind die 
Flaschenabfüllfilter. Sie leisten 
hervorragende Dienste bei der Filtration 
feinster Weine, sollen dagegen nicht ver- 
wendet werden zum Filtern unfertiger, stark 
schleimiger Weine. Die Abfüllung der 
Weine auf Flaschen unter Zwischenschal- 
tung eines solchen Abfüllfilters dient dem 
Zwecke, sie von den selbst in scheinbar 
glanzhellen Weinen enthaltenen Hefe- und 
Schleimteilchen, Schönungsflocken und dem 
bloßen Auge nicht sichtbaren kleinen Trü- 
bungskörperchen zu befreien. Durch diese 
Behandlungsweise wird in zahlreichen Fäl- 
len das Absetzen der Weine und damit die 
Notwendigkeit des Degorgierens vermieden. 
Das Abfüllen vom Faß auf die Flasche er- 
folgt unter völligem Luftabschluß mittels 
Fall oder leichten Kohlensäuredruckes. 


Die Asbest-Experi- 
mentierfilter haben vor 
den Papierfiltern den außer- 
ordentlichen Vorzug, daß sie 
bedeutend billiger und ohne 
jede Geschmacksbeigabe arbei- 
ten. Die filtrierten Getränke 
können daher sofort zum Ge- 
brauch gegeben werden. Eine 
bedeutende Rolle spielen auch 
die Entkeimunsgsiilter, 
bei denen neuerdings keine 
Filterkerzen verwendet wer- 
den, sondern Filterschicht®n, 
d. h. weiche, nur etwa 3 mm 
dicke Filterplatten, die, wie 
Filtrierpapier, bis zur Er 
schöpfung benutzt und dann 
durch neue ersetzt werden. 


Zum Schluß sei noch ein für 
die Essigindustrie bestimmtes 
Essigfilter erwähnt, das, 
im Gegensatze zu den in der 
Hauptsache aus verzinntem 
Kupfer bestehenden Weinfil- 
tern, aus glasiertem Steinzeug 
gefertigt und mit Holzhähnen 
versehen ist. Da die Tonteile 
(Becken, Deckel und Siebe) für 
Säuren in jeder Konzentration 
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unangreifbar sind, ist ein chemisch unverändertes Filtrat ge- 
währleistet. 
2. Füllvorrichtungen. 

Bei den Flaschenfüllmaschinen sind drei Haupt- 
arten zu unterscheiden: Maschinen für Höhenfüllung, Rund- 
füllmaschinen und Maschinen für Maßfüllung. Die Maschi- 
nen für Höhenfüllung sind je nach Anzahl der vor- 
handenen Heber — 2 bis 8 Stück — für kleine und große Be- 
triebe gleich geeignet. Der der Konstruktion des Apparates 
zugrunde gelegte Gedanke ist das Heberprinzip in Verbindung 
mit dem Gesetz der kommunizierenden Röhren. Über der 
eigentlichen Füllvorrichtung befindet sich ein mit dem Lager- 
faß in Verbindung stehender Vorratsbehälter, in dem die 
Flüssigkeit durch eine Schwimmerregulierung stets auf der 
gleichen Höhe gehalten wird. Die Flaschen werden einfach 
an die Heber gehängt und können nicht überlaufen, da das 
Gesetz der kommunizierenden Röhren dies verhindert. 

Auch die Rundfüll maschinen sind für Betriebe jedes 
Umfanges verwendbar. Es können mit ihnen Flaschen von 
jeder Form und Größe mit jeder beliebigen Flüssigkeit gefüllt 
werden. Einer ganz besonderen Beliebtheit erfreuen sie sich 
in der Likörfabrikation sowie in der chemischen Industrie. 
Bevorzugt werden sie auch von den Molkereien zum Füllen 
der Milchflaschen sowie von den Tintenfabriken. Bei diesen 
Maschinen kommt ebenfalls das Hebergesetz sowie das Gesetz 
der kommunizierenden Röhren zur Anwendung. Alle von der 
Flüssigkeit durchströmten Teile bestehen aus Glas oder Metall 
(vernickeltem oder verzinntem Kupfer oder Messing). 

Während in Deutschland hauptsächlich Höhenfüllung 
üblich ist, werden im Auslande sehr viel Maßfüllmaschi- 
nen verwendet, d. h. Vorrichtungen, die eine bestimmte 
Menge nach Gramm oder Kubikzentimeter in die Flasche fül- 
len. Bei diesen Maschinen ist der zur Regelung des Flüssig- 
keitsspiegels dienende Schwimmer auf einer über das Zulauf- 
rohr gesteckten Spindel verstellbar. Jede Füllstelle ist mit 
zwei Meßzylindern von genau gleicher lichter Weite versehen, 
die mittels eines Vierwegehahnes abwechselnd aus dem Ab- 
füllbehälter gefüllt werden und dann ihren Inhalt in die auf 
dem Flaschenteller stehende Flasche entleeren. Die ge- 
wünschte Menge wird durch Heben oder Senken des Schwim- 
mers und damit des Flüssigkeitsspiegels an Hand einer ein- 
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geätzten Skala eingestellt. Bei den Maßfüllern für kleine 
Betriebe werden die Flaschen einfach an die Heber angehängt. 
wogegen bei den Maßfüllern für große Betriebe die 
Flaschenkästen mit den in diese eingesetzten Flaschen unter 
den Füller gezogen werden. Mit einem einzigen Hebelgriff - 
erfolgt danach die Füllung sämtlicher Flaschen gleichzeitig. 
Als Spezialfüllmaschinen für Weine sind dann noch solche in 
Verbindung mit einem Filter zu erwähnen. 


Internationale Zusammenarbeit im Ausstellungswesen. 

Die seit dem Jahre 1907 bestehende Organisation der stän- 
digen Ausstellungskommissionen der Welt, die Federation 
Internationale des Comités Permanents d’Expositions, ist nach 
elijähriger Pause wiederum zusammengetreten. Die Einladung 
zu der auf den 23. Oktober 1925 nach Paris einberufenen neuen 
Versammlung ist auch dem Ausstellungs- und Messe-Amt der 
Deutschen Industrie, als der Nachfolgerin der früheren Stän- 
digen Ausstellungskommission für die deutsche Industrie, zu- 
gegangen, die ihrerseits der Federation seit ihrer Gründung 
angehört hat und noch heute ihr Mitglied ist. Der Arbeitsaus- 
schuß des Ausstellungs- und Messe-Amts der Deutschen In- 
dustrie beschloß einstimmig, der Einladung grundsätzlich zu 
entsprechen und hat als Delegierte den (Geschäftsführer des 
Reichsverbandes der Deutschen Industrie, Herrn Dr. J. Herle, 
der zurzeit die Geschäfte des Ausstellungs- und Messe-Amts 
der Deutschen Industrie führt, und Herrn Dr. Hanns Heiman 
als Vertreter entsandt. Einstimmig wurde eine Entschließung 
angenommen, in der es u. a. heißt, daß in allen Ländern, wo 
sie noch nicht besteht, eine ständige Ausstellungskommission 
sobald als möglich geschaffen wird und ihren Anschluß dem 
Bureau der ‚Internationalen Vereinigung‘ erklären soll. 


Von der Leipziger Messe. 

Wie wir hören, wird die Leipziger Baumesse im Frühjahr 1926 
abermals eine Erweiterung erfahren, und zwar sollen auf ihr 
auch der Straßenbau und Tiefbau Aufnahme finden. Das 
Interesse für diese Neuerungen bei den beteiligten Kreisen ist so 
groß, daß im Anschluß daran Kongresse und ähnliche Veran- 
staltungen geplant sind. Die Leipziger Frühjahrsmesse 1926 
wird als neue Sondergruppe eine solche für Hygiene, Gesund- 
heitspflege ufd Rettungswesen enthalten. Ihr soll auch die be- 
reits bestehende Dentalmesse räumlich angeschlossen werden. 
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Nr. 2212 
„Die rüstigste der Wäscherinnen“ — die Waschmaschine 


Von W. Hansenstein. 
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Das Waschen mit Hilfe von Waschmaschinen findet i ; 
; mmer mehr Eins i 
Privathaushalt. Es erspart Arbeit und Zeit und schont die Ge o 


Der Waschtag ist schon seit jeher der gefürchtetste Tag im Dasei | 

dem Unglücklichen, der sich an diesem Tage in ihre "Nähe va. Aa ai SC Ge 
Zorn über die Waschfrau, die die Wäsche nicht richtig behandelt und sich mehr unterhält A 
arbeitet, über die Dienstmagd, die gerade den Waschtag ausgesucht zu haben scheint die 
Hausfrau besonders zu ärgern, und über so manches andere, und auch der Ehegatte tut 
gut, an diesem Tage möglichst das Heim zu meiden. In groBen und größeren Städten o 
heben die Waschanstalten, die heute schon vielfach nach modernsten Grundsätzen die 
Wäsche behandeln, die Hausfrau der Sorge des Wäschewaschens, die zwar lieber im gank 
Hause diese Arbeit verrichten lassen möchte, aber aus Mangel an Zeit und Platz vielfach davon 
= | Abstand nehmen muß. In kleineren Ortschaften hingegen ist noch heute die Waschirau im 
N Haushalte ein ständig wiederkehrender, mit 


Wäsche-Mangel. gemischten Gefühlen empfangener Gast, den 
(Chr. Gaier G. m. b. H., Kirchheim- man gerne wieder von hinnen ziehen läßt. 
Teck, Württemberg.) Schon eine lange Reihe von Jahren bedient 


man sich in den Waschanstalten zum Reinigen 
der Wäsche umfangreicher Waschmaschinen, ein Verfahren, das im Haushalte 
lange Zeit nicht Platz greifen konnte, da die Maschinen nur für Großbetrieb 
konstruiert waren; ihr Betrieb hätte sich im kleinen als durchaus unrationell 
erwiesen, ganz abgesehen davon, daß eine Aufstellungsmöglichkeit derartiger 
Maschinen in den wenigsten Fällen vorhanden ist.“ Die neuzeitliche Technik 
hat nunmehr Waschmaschinen für den Haushalt geschaffen, die das Waschen 
von Hand in sinngemäßer Weise ersetzen und weitestgehende Schonung der 
Wäsche gewährleisten. Wenn auch noch vielfach in den Haushaltungen das 
Waschen der Wäsche nach dem alten Verfahren vorgenommen wird, so findet 
doch das mechanische Reinigungsverfahren immer mehr Eingang in den Privat- 
haushalt, um das Waschen der Wäsche zwar nicht zu eitel Lust und Freude, so 
doch zu einer liebgewordenen Tätigkeit zu machen. 

Unter den modernen Waschmaschinen unterscheidet man eine ganze Reihe 
von Systemen, die teils für größere Haushaltungen, teils für die kleine Familie 
bestimmt sind. In jedem Falle will die moderne Waschmaschine die Hausfrau 
sowohl unabhängig von fremden, nicht immer zuverlässigen Kräften machen, 
als auch das Waschen schneller, billiger und gründlicher ausführen, als es auf 
irgendeinem anderen Wege zu erreichen ist. Die moderne Einrichtung einer 
Hauswäschereianlage besteht aus drei Teilen: der Waschmaschine selbst, der Shah Wosshmasehine, 
Trockenmaschine und dem Elektromotor, der heute die am meisten verbreitete Kita A. van der Nakar AD, Recht) 


n, die Sie benötigen, bei mir zu kaufen. Senden Sie nach 
noai Hamburg an Order Ihre Kolonial- 
rodukte,wie Kaffee,Kakao,Tee,Mais, 
eizen, Gerste, Reis, Zucker, Kokos- 
nüsse, Tabak, Wolle, Baumwolle, 
Sisal- und Hanffasern, Felle, Häute, 
Borsten, Wachs, Kautschuk, Gummi, 
Chinarinde, Tamarinde, Zedern- 
u. Mahagoniholz, Elfenbein, Sesam, 
Kopra, Kopal, Balata, Metall usw. 
iich werde diese Waren in Hamburg 
Ile H durch vereidigte Makler bestens für 
-f, N Sie verkaufen lassen und den Erlös 
zur Zahlung Ihrer Bestellung be- 
nutzen. Die Konossemente sind mit 
der Bestellung an meine Adresse nach 
Königsfeld i. Baden als Einschreiben 
zu senden. Der „Hausbaumeister“ 
ersetzt alle Handwerker, die auf der 
Farm oder Plantage häufig schmerz- 
lich entbehrt werden. Kräftige 
Qualitätswerkzeuge für ‚Zimmerer, 
Tischler, Maurer, Blech- und Eisen- 
arbeiten werden in sinngemäßer 
Weise mit feineren Werkzeugen 
ergänzt, so daß alle Arbeiten, 
die im Hause und Betriebe vorkom- 
men, ausgeführt werden können. 
Die Bauanleitung enthält 56 Abbil- 
dungen zur Erleichterung der prak- 
tischen Ausführung von Bauten 


Man achte auf mein gesetzlich geschütztes 
Warenzeichen „Hausbaumeister“, welches 
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W bis zum Überseehafen werden von mir bezahlt.) 


Fabrikant: Otto Hansen, Kiel, Hohestraße 2a, und Königsfeld i. Baden 


Exporteur in Eisenwaren, Werkzeugen, Maschinen, Werkstatteinrichfungen, Farmgeräten, Pumpen, Molxereianlagen, Windmotoren, Motoren, 
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Antriebsmaschine darstellt. Die Beseitigung des Schmutzes erfolgt 
naturgemäß in der Waschmaschine, die so arbeiten muß, daß die 
Wäsche nicht die geringste Beschädigung erleidet. Auch auf spar- 
samen Betrieb ist bei diesen Waschmaschinen viel Wert gelegt. So 
ist bei einer Drehtrommelwaschmaschine, die mit Unterfeuerung 
arbeitet, die Feuerung zur Erhitzung der Lauge im Unterbau so an- 
geordnet, daß höchste Heizkraft bei kleinstem Brennstoffverbrauch 
erzielt wird, Die Außentrommel mit Deckel birgt im Innern die 
kupferne Innentrommel, deren Löcher so hergestellt sind, daß ein 
Beschädigen der Wäsche unmöglich ist. Die genannte Maschine be- 
sitzt einen Warmwasserbehälter und eine in die Feuerung eingebaute 
Heizschlange, die durch ein Rohrsystem verbunden sind. Die hier- 
durch erzeugte Menge warmen Wassers genügt, um auch noch für 
andere Zwecke Verwendung zu finden. Die Arbeit geht hier im all- 
gemeinen so vor sich, daß die Wäsche in der rotierenden Trommel 
vom Schmutze befreit wird, um alsdann im Spülwasser durchgespült 
zu werden. 

Nunmehr ist die Wäsche zum Trocknen fertig. Eine große Arbeits- 
erleichterung und Schonung der Wäsche wird durch die Anwendung 
der modernen Wäscheschleuder erzielt Das beschwerliche Aus- 
wringen und Auswinden der Wäsche, durch das besonders ältere 


„Volldampf"-Waschmaschine für Kraftbetrieb. 
(J. A. John A.-G.) 


Wäschestücke sehr leiden, wird hierbei gänzlich vermieden. Da die 
Wäscheschleuder auch den letzten Wassertropfen aus der Wäsche 
entfernt, wird die Trockenzeit erheblich abgekürzt, was besonders 
im Winter sehr angenehm ins Gewicht fällt. Die Wäsche wird ohne 
vorheriges Auswinden in die Kupfer- 
trommel der Trockenmaschine gelegt, 
worauf der Elektromotor eingeschaltet 
wird. Durch die schnelle Umdrehung 
der Kupfertrommel wird die Wäsche 
fest gegen die mit zahllosen kleinen 
Löchern versehene Wand der Trommel 
gedrückt. Durch die Löcher der Trom- 
melwand wird das in der Wäsche be- 
findliche Wasser herausgeschleudert. Es 
ist klar, daß auch hierdurch eine Be- 
schädigung der Wäsche auf jeden Fall 
verhindert wird. Der weitaus größte 
Teil des Wassers wird auf diese Weise 
der nassen Wäsche entzogen, die zum 
Nachtrocknen der Luft ausgesetzt wer- 
den muß. Wo elektrischer Anschluß 
nicht vorhanden ist, muß man natürlich 
zu Waschmaschinen greifen, die Kohlen- 
feuerung haben oder auch mit Gas usw. 


beheizt werden können. In kleinen 
Haushaltungen leisten auch die soge- 
nannten Schnellwaschmaschinen sehr 


gute Dienste, die mit Hand betrieben 
werden und einer sehr einfachen Bedie- 
nung bedürfen. Für das Glätten der 
fertigen Wäsche konstruiert man heute 
auch Mangeln, die im Haushalte gut 
Platz finden können. Im Besitze einer 
Hausmangel kann das Glätten in jeder 
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Hauswäscherei-Änlage. 
(Scharrenbroich & Hindrichs G. m. b. H., Köln-Sülz.) 


Pause, die die gewöhnliche Arbeit bietet, vorgenommen 
und von einer Person leicht bewältigt werden. Auch 
die große Annehmlichkeit fällt ins Gewicht, daß man 
jederzeit ein einzeln gewaschenes Stück, wie es nament- 
lich in kinderreichen Familien vorkommt, glätten kann. 
Die Mangeln sind bekanntlich nach dem System der Ka- 
landermaschinen gebaut, mit zwei gegeneinander arbei- 
tenden Rollen, durch die die Wäsche geschickt wird, um 
auf diese Weise geglättet zu werden. Mittels einer 
Schraube oder einer Feder werden die Rollen zusammen- 
gedrückt, sobald der Druck auf die Wäsche erfolgen 
soll. Statt mit zwei Walzen arbeiten verschiedene Sy- 
steme auch mit drei Walzen, so daß die Wäsche also 
zweimal gerollt wird. Je nach Erfordernis der in Be- 
tracht kommenden Haushaltungen verwendet man 
Mangeln mit Handbetrieb oder elektrischem Antrieb, die 
in den verschiedenen Größen hergestellt werden. 


„Große Polizei Ausstellung Berlin 1926.“ 
Einenochniedagewesene Veranstaltung. 
In der Zeit vom 25. September bis 10. Oktober 1926 
wird auf dem gesamten Ausstellungsgelände am Berliner 
Kaiserdamm vom Minister des Innern unter Mitwirkung 
des Berliner Messeamtes eine „Große Polizei-Ausstellung 
Berlin 1926‘ veranstaltet. Von der über 30 000 qm fassen- 
den Ausstellungsfläche sind etwa zwei Drittel für die be- 
hördlichen und fachlichen Polizeiausstellungen der deut- 
schen Länder und des Auslandes vorgesehen, während der 
Rest den zur Polizei-Technik und -Wirtschaft in Be- 
ziehung stehenden Industrie-, Handwerks- und Handels- 
zweigen zur Verfügung steht. l 


Wäschereianlage. 
(J. A. Johr A.-G., Erfurt-Ilversgehofen.) 
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„Lucro“, Mineralwasserapparat für 
Kronenkork flaschen. 

Der Kronenkorkverschluß findet sowohl 
in Deutschland als auch auf der ganzen 
übrigen Welt in ständig wachsendem 
Maße in der Mineralwasser- und Limo- 
nadenindustrie Verwendung. Es galt da- 
her, einen praktischen und billigen Appa- 
rat mittlerer Leistung zu schaffen, der 
die Einführung des Kronenkorkver- 
schlusses auch kleinen Betrieben ermög- 
licht. Dies wird durch den von der Ma— 
schinenfabrik Carl Malmendier, Komman- 
dit-Gesellschaft, Köln, unter der Bezeich- 
nung „Lucro“ auf den Markt gebrachten 
Apparat ermöglicht. Der Apparat wird 


„Lucro“, Mineralwasserapparat. 


in drei verschiedenen Ausführungen her- 
gestellt: Für Handbetrieb, für Riemen- 
antrieb und für direkten Motorantrieb 
mit eingebautem Elektromotor. Letztge- 
nannte Ausführung wird durch die neben- 
stehende Abbildung veranschaulicht. 
Diese stellt eine komplette Fabrikations- 
einrichtung dar, deren wesentliche Be- 
standteile eine Pumpe, ein Sättigungs- 
behälter und eine Kronenkorkfüll- und 
Verschließvorrichtung mit verstellbarer 
Saftpumpe bilden. Der abgebildete Ap- 
parat ist ferner mit einer Abfüllvorrich- 
tung für Kugelflaschen ausgerüstet. Durch 
diese Kombination, die auch durch eine 
solche für Syphons ersetzt werden kann, 
wird es ermöglicht, zwei verschiedene 
Flaschensorten zu verwenden. Der Ap- 
parat arbeitet ohne Kohlensäureverlust. 
seine Handhabung ist äußerst einfach und 
erfordert keinerlei Fachkenntnisse. Das 
in Anwendung gebrachte Sättigungsver- 
fahren ist von geradezu erstaunlicher 
Wirksamkeit und ergibt, selbst wenn das 
zur Verfügung stehende Wasser nicht be- 
sonders kühl ist, ein in unübertrefflicher 
Weise mit Kohlensäure imprägniertes 
Getränk. Selbst Wasser von 35 Grad 
Celsius nimmt bei diesem Sättigungsver- 
fahren noch eine ausreichende Menge 
Kohlensäure in sich auf. Alle diese Vor- 
züge machen den Apparat für über- 
seeische Länder besonders wertvoll. 


Dampitrockner. 


Der in Kesseln erzeugte Dampf ist im 
allgemeinen feucht durch mitgerissene 
Wasserteilchen und enthält außerdem 
Verunreinigungen durch Schlamm, Kes— 
selstein usw. Das Abscheiden dieser 
Beimengungen ist aus mannigfachen 
Gründen außerordentlich wichtig, da z. B. 
mitgerissene Verunreinigungen Störungen 
in den Überhitzern ergeben oder, wenn 
solche nicht vorhanden sind, in den an- 
geschlossenen Maschinen. Insbesondere 
Dampfturbinenschaufeln sind sehr emp- 
findlich gegen flüssige Beimengungen im 


Erfindungen und Erfahrungen 


Orca-Dampftrockner. 


Dampf. Mitgerissenes Wasser bedeutet 
auch einen großen Wärmeverlust in den 
Rohrleitungen, da es sich kondensiert 
und seine Wärme dabei verlorengeht. 
Ein in der Praxis bereits bewährter Ap- 
parat zur Trocknung des Dampfes ist der 
Orca-Dampitrockner, D. R. P., der Büh- 
ring-Aktiengesellschaft, Landsberg, Be- 
zirk Halle. Die Abbildung zeigt den Ein- 
bau des Apparates unmittelbar am 
Dampfkessel. Die Konstruktion ist auf 
Grund langjähriger Erfahrungen durch- 
gebildet und durch Patente geschützt. 
Der Dampf wird durch Düsen und Prell- 
bleche in sinnreicher Weise umgelenkt 
und das abgeschiedene Wasser und die 
Verunreinigungen in einen von der 
Dampfströmung vollkommen getrennten 
Raum abgeführt, aus welchem es un- 
mittelbar in den Kessel zurückgeführt 
werden kann, ohne daß ein Temperatur- 
verlust eintritt. 


Die Achsenbuchse „Isothermos“. 


Die Schmierung der Gleitlager von 
Fisen- und Straßenbahnwagen wird heut- 
zutage noch durch ölgetränkte Kissen be- 
werkstelligt. Dieses System weist viele 
Mängel auf. Das Achsenlager wird dabei 
wenig gegen Schmutz und Staub ge- 
schützt, was zu Heißläufern Anlaß gibt, 
und fordert häufige Zwischenschmierun- 
gen, die, meist in Hast vor Zugabfahrt 
vorgenommen, große Ölverluste ver- 
ursachen. Man strebt daher nach einer 
Verbesserung des Schmiersystemes für 
Gleitlager. Als solche ist die Bauart 
„Isothermos“ des Eisen- und Stahlwerks 
Walter Peyinghaus, Egge bei Volmar- 
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„Isofhermos, Achsenbuchse. 


stein a. d. Ruhr, anzusehen. Diese 
Schmier vorrichtung, für alle Arten Eisen- 
bahnwagen verwendbar, ist denkbar ein- 
fach, sinnreich konstruiert und praktisch 
erprobt. Sie besteht (siehe Längsschnitt) 
uus einem mittels Deckel A geschlosse- 
nen Achsbuchsgehäuse. das jede beliebige 
Stellung der Achsbuchse im Betriebe zu- 
läßt, ohne Öl austreten zu lassen. Das 
Olbad ist durch Zwischenwände in drei 
KammernB getrennt, die das Öl wäh- 
rend der Fahrt beruhigen und kühl hal- 
ten. Die Ölzuführung geschieht mittels 
einer Schleuder G, einem auf dem Achs- 
schenke! aufgesetzten Flacheisen, wel- 
ches in das Ölbad taucht, das Öl mit- 
nimmt und es in die zweckmäßig aus- 


gebildete Lagerschale fördert. Von 

wird es durch Kanäle J Sehe a 
den Achsschenkel verteilt. Die Schmie- 
rung ist zwangläufig und reibungsirei, 
keine besonders umlaufenden Teile, die 
«stoßempfindlich und dem Verschleiß aus- 
gesetzt Sind, mindern die unbedingte Be- 
triebssicherheit. Die Ölzuführung paßt 
sich automatisch der Fahrgeschwindig- 
keit an. Die Abdichtung gegen Staub 
von außen und Öl von innen ist durch 
den Staubring O und ÖlfangringM ge- 
währleistet. Letzterer schleudert das Öl 
zurück, das durch die Rillen E dem Öl- 
bade wieder zufließt. Praktische Ergeb- 
nisse haben große wirtschaftliche Vor- 
teile erwiesen. Diese sind: Ersparung 
der Schmierkissen und Gestelle, verklei- 
nerter Anfahrwiderstand und verringerte 
Reibungsarbeit infolge reichlicher 
Schmierung, Wegfall der Bedienung wäh- 


Automatische Ziehhurmonikd. 
(A. Zuleger, Leipzig.) 


rend der Laufzeit, Verminderung der 
Heißläufer und große Olersparnis. Zwei 
mit Isothermos ausgerüstete Speise- 
wagen, die während zweier Jahre 100 000 
Kilometer zurücklegten, verbrauchten nur 
600 Gramm Öl, die Isothermos-Achs- 
buchse eines anderen Wagens, der in- 
folge Irrlaufens sieben Jahre lang nicht 
geprüft worden war, befand sich noch in 
tadelloser Ordnung. 


Automatische Ziehharmonika. 


Das Wesen der automatischen Zieh- 
harmonika besteht darin, daß sie für ein- 
legbare Notenrollen eingerichtet ist. Die- 
ses Musikinstrument, welches unter dem 
Namen „Tanzbär“ hergestellt wird, kann 
sofort von jedermann ohne Notenkennt- 
nisse gespielt werden. Die Einfügung 
bzw. Auswechslung der kleinen Noten- 
rollen wird mit wenigen einfachen Hand- 
griffen bewirkt. Dann wird der Deckel 
zugeklappt, und man spielt, indem man 
den an der rechten Seite befindlichen 
Hebel taktmäßig drückt und dabei den 
Balg langsam aufzieht und wieder ZU- 
drückt. Durch ein großes Notenrollen- 
Repertoire ist dafür gesorgt, daß die Mu- 
sikwiedergabe mit diesem handlichen In- 
strument so reichhaltig ist, daß man dar- 
auf sogar die neuesten Schlager zu Ge- 
hör bringen kann. 


Glasfaser-Isolierung. 
(Siche das Bild auf Seite 3233.) 

Wärmeführende Leitungen und Ant 
rate für Dampf oder Warmwasser DI 
sen gegen Wärmeverluste sachgem 
geschützt sein, denn sonst entstehen 
durch Wärmeabgabe an die Umgebung 
Energieverluste, die einen Mebraufoan. 
von Kohle bedingen und die Witsch 
lichkeit des Betriebes in ungünstig. 
Weise beeinflussen. Als besonders dë l 
wertiges, dabei sehr wirtschaftlic 
Isoliermaterial ist Glasgespinst, bekain 
bei dem eine Wärmeersparnis von 0 85 
90 Prozent erreicht wird. Für die 155 
faser- Isolierung verwendet man H 
Glasgespinst in Strähnen, d. h. ungezuP” 
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in Wolleform, also bereits ausgezupft, 
sowie, als neueste Form, in „Kristalco“- 
lsolier-Schläuchen. 

In Strähnen wird die Glasfaser glatt- 
fädig von 5 m Länge hergestellt. Diese 
Art ermöglicht die Lagerung größter 
Mengen Wärmeschutzmasse auf klein- 
stem Raume bis zur jeweiligen Verwen- 
dung bei der Isolierarbeit. Die Sträh- 
nen werden beim Isolieren an Ort und 
Stelle ohne jede Kraftanwendung in 
wenigen Augenblicken mit der Hand aus- 
einandergezupft zu loser, wolliger Form, 
in dieser losen Form auf die zu isolie- 
renden Rohre usw. aufgelegt, dann mit 
einem einfachen Drahtgeflecht um- 
geben. Weitere Handhabungen 
sind erforderlich, um diese Isolie- 
rung besonders festzulegen. Die 
Verarbeitung der „Kristaico“-Iso- 
lierschläuche geht folgendermaßen 
vor sich: Die Schläuche werden 
genau wie eine Bandage auf die 
nackten Rohre usw. aufgewickelt. 
Durch diese einfache und saubere 
Anwendungsweise wird die Ar- 
beitszeit des Isolierens auf ein Mini- 
mum beschränkt. Man hat die. Möglich- 
keit, je nach betriebs- und wärmetech- 
nischen Erfordernissen den elastischen 
Kristalco-Schlauch straff anzuziehen und 
daurch eine breitere Fläche mit verhält- 
nismäßig fester Glasgespinstschicht zu 
isolieren, oder aber durch lockeres Auf- 
wickeln des Schlauches und evtl. seit- 
liches Zusammendrücken eine lockere 
und dickere Glasgespinst-Isolierschicht 
mit größerem Poren volumen zu erhalten. 
Dank seiner Elastizität gestattet der Iso- 
lierschlauch eine Isolierung in jeder 
Stärke, von 10 mm an, und in verschie- 
dener Lagenbreite einfach durch straffes 
oder lockeres Aufwickeln oder durch 
Nachhilfe mit Klopfen. 57 o 
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Besonders gut eignen sich die „Kri- 
stalco“-Isolier-Schläuche auch als Wärme- 
schutzmittel für die heute vielfach noch 
nicht isolierten Flanschen und Ventile, 
die aber gerade dort, wo sie nicht iso- 
lert sind, einen ganz beträchtlichen 
Wärmeverlust selbst bei bester Isolie- 
rung der Rohre usw. verursachen. Der 
Schlauch wird hier mit einer abnehm- 
baren Blechkappe überdeckt, die beim 
Nachsehen usw. der Flanschen abgenom- 
men werden kann, um nach der vor- 


genommenen Arbeit in wenigen Minuten- 
wieder aufgewickelt zu werden. Im 
Gegensatz zu der sonstigen Glasfaser- 


„Estro"-Radio-Umformer. 


Isolierung verläuft beim Isolierschlauch 
die Glasfaser senkrecht zum Rohr. Die 
Dichte des Schlauches ist überall beim 
normal straffen Umwickeln die gleiche, 
so daß größte Gleichmäßigkeit der Iso- 
lierung an jeder Stätte erreicht wird. 


Radio-Umiformer. 


Bisher wartete man in Radiokreisen 
vergeblich auf einen billigen Umformer, 
welcher reinen Gleichstrom abgibt und 
es dem Amateur ohne jede besondere 
Wartung über Nacht ermöglicht, seine 
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Heiz- und Anodenbatterien wieder frisch 
aufzuladen. Die Firma Schupp & Bra- 
chetti G. m. b. H., Mannheim, liefert einen 
„Estro“-Spezial-Radio-Umformer für jede 
Spannung und Stromart in Präzisions- 
ausführung. Der Spezial-Radio-Umformer 
Type U5 eignet sich zum Laden von 
Radio-Heizbatterien von zwei oder drei 
Zellen. Er hat den Vorteil, daß keinerlei 
Instrumente oder Regulierapparate not- 
wendig sind. Der Anker läuft auf Kugel- 
lager, so daß keine Wartung der Lager 
erforderlich ist und der Apparat jedem 
Radioteilnehmer ein willkommenes Hilfs- 
mittel wird. Die verlängerte Motorachse 
ermöglicht das Aufsetzen einer Schnur- 
scheibe, so daß der Umformer auch als 
Antriebsmotor verwendet werden kann. 
Zum Laden von Autobatterien gibt es 
einen größeren Umformer für 32 Watt 
Sekundenleistung und bis 16 Volt Span- 
nung, primär 120 oder 220 Volt Wechsel- 
strom mit eingebautem Regulierwider- 
Sie Messinginstrumenten und L.ade- 
relais. 


Jahresschau deutscher Arbeit in Dresden. 


An Stelle der ursprünglich für das 
Jahr 1927 vorgesehenen Jahresschau 
„Die Elektrizität“ wird in Dresden als 
sechste Jahresschau eine Ausstellung 
„Die Deutsche Papierindustrie“ stattfin- 
den. (Der endgültige Name dieser Aus- 
stellung wird noch bekanntgegeben.) Ihr 
wird als fünfte Jahresschau Deutscher 
Arbeit eine „Jubiläums-Gartenbau-Aus- 
stellung Dresden 1926“ und eine „Inter- 
nationale Kunstausstellung Dresden 1926“ 
vorangehen. Die beiden vorgenannten 
Ausstellungen werden bestimmt stattfin- 
den. Die Vorbereitungen für sie befinden 
sich im vollen Gange. 


Verantwortlich: Für die Schriftleitung des „Echo“ und der „Export-Revue‘: Dr. Emil Schul tz. — Für den Anzeigenteil: T. Mac Manus. — Für den künst- 
lerischen Teil: Hugo Matthias. Sämtlich in Berlin. — Verlag: Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19. — Druck August Scherl G.m.b.H., Berlin SW 68. 
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Vertretung für verschiedene Länder noch zu vergeben 


PER — e ó- ni aus La 
n Kee CU er E a 


Die beste Beleuchtung für: 


Läden 

Schaufenster 
Warenhäuser 
Werkstätten 
Bureau- Räume 
Ausstellungen 
Wartesäle 

Säle aller Art 
Bahnhöfe 

Straßen und Plätze 
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Der ideale 


Pressit-Deckel 
Der Verschluß der Zukunft! 


In allen Kulturstaaten patentiert, 
schließt jedes Getäß luftdicht ab. 


Kein Verschrauben oder Zubinden mehr nötig. 


Bruno Falk, BerlinSW 68 


Ritterstraße 89 


Petroleum-, Gas- und | 
Spiritus - Ofen 


Petroleumgas-Kocher 
Gas- Back- und -Bratöfen 
Haushalt-Kaffeeröster- 


Metallwarenfabrik Meyer & Miss 


G. m. b. H. 
Bergedorf 16 bei Hamburg 


ischuhren / Schreibgarnituren 


in echtem Marmor 
und deutschem Stein 


* 
Felix Wolf ER / Dresden A 27 / Hohe Str. 62 


servier-Tablelt 


mit Nickelrahmen 
\ Nickelgalerie u. Glasein— 
lagen mit Handmalcrei, 
Fabrikation feiner Holz- 
und Metallwaren 


Fritz Herold 


AD . Döbeln-Sadisen 


Wekade Co. . m. b. H. S 
Nahmaschinenteile-Gesellschait 

DRESDEN 1. E. 
Tel.-Adr. :Wekade Dresden- ABC Code Sth Ed 
Schiffchen. Spulen. Nähmaschinen-Ersatz 
teile, - Apparate. Nadeln und sämiliches 


Zubehör, Strickmaschinenteile und Strick- 
maschinen-Nadeln. 
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Akt.- Ges. für Aluminium- und Metallverarbeitund Jagenhera-Werke II 
Freudenberg (Kr. Siegen) Düsseldorf a. Rh. 
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Das Echo 


Beiblatt Deutsche Export 


Nr. 2212 


„Das Eine“. Roman von Ida Boy-Ed. Verlag August Scherl 
G. m. b. H., Berlin. Geheftet 350 M., Ganzleinen 550 M. 


Der Roman schildert die materielle und seelische Not eines 
nach dem Zusammenbruch unseres Vaterlandes entlassenen 
Marineoffiziers. Ein neu ergriffener Beruf gibt ihm keine Be- 
iriedigung. So kehrt er in tiefer Verbitterung der siechen Hei. 
mat und seiner Liebe den Rücken. Wie nach seiner Anstellung 
bei einem englischen Vetter in Ägypten und nach schwülen 
orientalischen Erlebnissen das Sehnen nach dem Einen, dem 
Vaterland, in ihm zu neuem Leben erwacht, bis sein glühender 
Wunsch, auf kleinem eigenen Handelsschiff am deutschen 
Wiederaufbau mitzuwirken, in Erfüllung geht, und wie es ihm 
schließlich gelingt, das ihm entfremdete geliebte Mädchen in 
der Heimat nach ernster Prüfung zurückzugewinnen, das ist 
mit ergreifender Schlichtheit zu einem bedeutsamen typischen 
Zeitbilde gestaltet. 


Argentinien von heute. Das ist der Titel eines Buches von 
132 S., das der frühere Verlagsbuchhändler und langjährige 
Vertrauensmann der deutschen Einwanderung, Leo Mirau. 
der das Land aus 35jähriger genauer Anschauung kennt, her- 
ausgegeben hat, und das durch jede Buchhandlung zu beziehen 
ist. Auslieferungen in Deutschland bei Herders Verlag in 
Berlin und Freiburg i. Br., sowie bei Kar! Kaupisch in Ham- 
burg, Wandsbeker Chaussee 164. 

Inhaltsverzeichnis: Geographie und Geschichte Argentiniens. 
Wer soll nach Argentinien kommen? Ankunft und Weiterreise. 
Städte Buenos Aires, La Plata, Cordoba und Bahia Blanca, die 
l4 Provinzen und 10 National-Territorien, Klima, Religion, Er- 
ziehung, Argentinisches Geld, das Leben, Rechtsschutz, Tier, 
Mineral- und Pflanzenreich, Viehzucht, Ackerbau, Plantagen- 
und Weinbau, Handel und Industrie, Verkehrswesen, Regierungs, 
land, Kolonisation, das Deutschtum, praktische Ratschläge und 
Schlußbetrachtung. Das Buch ist eine Frucht der vielen Reisen 
und Vorträge, die der Verfasser zum Teil im Auftrage der argen- 
tinischen Regierung in Österreich und im Jahre 1923 in Deutsch- 
land gehalten hat. 


ist die erste allgemein verständliche Wochen- 
schrift, die den Leser laufend über technische 
Fortschritte und Neuerungen der Technik in Wort 
u.Bild orientiert. Packende Novellen der Technik, 
Illustrationen aus aller Welt, die Technik des 
Alltags fesseln jedermann / Preis der Einzel- 
nummer 20 Pfennig, vierteljährlich Mark 2.60 


Probenummer gratis dureh 


G. HIRTH'S VERLAG A-G 
MÜNCHEN 7 LESSINGSTRASSEI 
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Nickel, Prof. Dr. K. E., Preissenkung. Die Teuerungs- 


faktoren und die notwendigen Richtungen des Preisabbaus. STEIFF" 
(Aktuelle Wirtschaftsfragen in übersichtlicher Darstellung. 4 2 e 3) 

Heft 1.) J. E. Kurth Verlag, Cöthen, Anhalt, 1926. RM. 1.85. | È Ca Le SÉ das weltbekannte Fabrikat 
Der Verfasser bietet eine praktische Theorie der Teuerung e 7 í AR *** 
durch eine übersichtliche Darstellung der möglichen Teuerungs— f | endung. Unzerbrechlich,schön, 
faktoren, dann eine Nachweisung der gegenwärtig für das | Sr ’ = dauerhaft, naturgetreu. 
deutsche Volk wirksamen Teuerungsiaktoren, schließlich ein 27 29 originell. 
vollständiges Programm der erforderlichen bzw. noch erfor— Sch | Br Großes Sortiment Spiel- und 


derlichen Preissenkungsmaßnahmen. Als der Hauptteuerungs- Reittiere aus Filz und Plüsch, 
Charakter- und Karikatur- 


faktor ist in dieser Untersuchung die heutige Papierwährung 

/ e e Ab ` g Pe? e \ puppen, Roloplandracen, 
und Geldzwangswirtschaft mit ihren Folgen Kredit- und Zins- \ Gë ` Holzspielwaren, Kindersport- 
zwangswirtschaft gewonnen. Damit ist auf neue Gesichts- & nar räder 
punkte und Wege für den unbedingt notwendigen Preisabbau — Rhett: 


und die wirtschaftliche Wiedergesundung die Aufmerksamkeit | 
gelenkt. Motto: Sachdenken, nicht Gelddenken! KNO) ] j IR 
Wilhelm Kuhnert, Meine Tiere. Die Radierungen Wilhelm Vertreter in allen Ländern - Messen in Leipzig: Monopol - Kat.u Liste E kostenfrei 


Margare!e Steiff & m. b. H., Giengen a. Brem 25 (Württemberg) 
Erste Fabrik weichgestopfter Spielwaren - Erfinder des Teddy Bären 


Kuhnerts. Einführungen von Fritz Meyer-Schönbrunn. Be— 
schreibung und Verzeichnis der Radierungen von Hermann 
Hirzel. 123 Bildtafeln und 60 Seiten Text, Quartiormat. Verlag 
von Reimar Hobbing in Berlin SW 61. Preis geh. Mk. 20,—, 
in Ganzleinen Mk. 24.—, numerierte Vorzugsausgabe in Ganz- 
leder Mk. 180.—. Wilhelm Kuhnert, der vor kurzem sein 
60. Lebensjahr vollendet hat, ging als einer der ersten in das 
Land seiner Modelle Unter größten Strapazen und Mühen, 
Gefahren und Entbehrungen hat Kuhnert selbst auf mehrfachen 
langen Forschungsreisen die Tiere in der Wildnis beobachtet 
und ihr Wesen in der ganzen Lebens- und Kraftfülle künstle— 
risch gestaltet, im Bilde festgehalten. In voller Naturwahrheit, 
voll Leben, Kraft und Wildheit ziehen Kuhnerts Modelle an 
unserem Auge vorüber: der König der Tiere, der Löwe, der es 
dem Künstler besonders angetan hat, in einer Reihe von Dar- 
stellungen von überraschender Vielseitigkeit, daneben Tiger, 
Elefant, Flußpferd, Affen, Antilopen, Vögel, Rot- und Schwarz- 
wild und andere Tiere sowie originelle Menschentypen, die 
sein Künstlerstift auf seinen Reisen festgehalten. Aus Kuhnerts 
Kunst spricht der Reichtum unmittelbaren Erlebens, die Freude 


an der großen unerschöpflichen Natur, und schöpferisch ver- Strosfenbaumarchinen-Gesellschaft - Unkrafl -Gera-R: 
Karl-Wetzelstragge 3-4 
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schmelzt er Vegetation und Tier zu lebensprühenden Gesamt- 
bildern 


in j 
TERRAZZO-KORNUNGEN Hegga 
= Steinkörnungen - Steinsande - Steinmehle - Muschelkalk - Granitmischung 
Fertiger .Vorsatzbeton mit Dyckerhoff-Zement in unseren Imitationen, Dolomit, Granit 
Travertin, Trachit, Tuff, Sandstein, Basalt, Muschelkalk 
liefern preiswert in großen Mengen 


Rhein. Terrazzo-Werke, Sprendlingen bei Bingen. 
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Gebr. Kimmich 


Frankfurter Rolladen-, Ja- 
lousien- u. Wellblechfabrik 
FRANKFURT a. MAIN 


empfehlen ihre Fabrikate: 


Rolladen-Stahlweli- 
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on wildtremder Gewalt, 

erbannt ist der Galgen 
Spannrahmen alt 
Spannst Du die Gardinen 
Zu Fenstera drei 
Geschenkt ist Dir „Dim H 
Sparst Arger dabei. 
Karton als Verpickung 
Zum „Divo“ ist klein. 
Lang, achtzig Zentimeter 


Bei vierzehn mal neun. 


E. Q A. HAS CHE, HAMBURG 


Tel. Adresse: Apollo Gegr. 1869 
Bugenhagenstrasse 5 


EXPORT 


Abt. 1: Apothekerwaren, Apothekenbedarf, Labo- 
ratorium, Drogen Chemikalien, aether. Oele 

Abt, 2: Chirurg. Instrumente, chirurg. Gummi- 
waren, zahnöärztl. Artikel, Krankenhaus- 
Einrichtungen, Photo-Artikel 

Abt. 3: Kleineisenwaren, Solinger Stahlweren. 
Eisenkurzwaren, Hausstandsartikel, Musik- 
waren, Mundharmonikas etc. 


Eigene Spedition 


Übernahme des Einkaufes für erstklassige 
Überseehäuser zu mässigen Bedingungen 


Masthinen-Werke Gubisch A.-G. 


Liegnitz 10 
(DEUTSCHLAND) 


Bedeutende Spezialiabrik 


für 
erstklassige Sägewerks- 
und Holzbearbeitungs- 
maschinen. — Sauberste 
Werkstattarbeit. — 
Serienbau. 


ets zarte Gardinen 
Das Streben der | Tau, 
\WarSelbstzweck von „Diwo‘ 
r Antrieb zum Bau 
‚ammstirgrendwie ohni 
läattbrett noch aus 
lust ist Dir sicher, 
| “im Haus 


— 


nd 


Export nach allen Welt- 
teilen. — Gegr. 1900. 
Personal ca 400. 
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gececececcc D oe οοο e Mee %% Palästina und das Ostiordanland. Von Ludwig Preiß 


und Paul Rohrbach. Mit 210 Vollbildern in Kupfer. 
GN Musikwarenfabrik 


Fe tiefdruck und 21 farbigen Tafeln nach Originalaufnahmen des 
G:A-Doerfel Brunndöbra isa.& 
8 1 


+ 
+ 
x Verfassers, in Leinen 28.— M. Verlag Julius Hoffmann, Stutt- 
gart. 
* e Im Auto, zu Fuß und auf dem Kamel bereiste Ludwig Preiß 
Q 


VERKAUF NUR AN GROSSISTEN u. EXPORTEURE. 3 

A Export nach allen weltrerlen. im Frühjahr 1925 das heutige Palästina und das Ostjordanland. 
/ a Bedeutende Fabrik fur Seine schönen, eigens aufgenommenen schwarzen und farbigen 
„ monıkas, Wiener Lichtbilder bringt dieses Buch in vollendeter Technik. Die heili- 

u Accordeons. Magdeburger = ; ; 
Accordeons, Concertinas= gen Stätten des Alten und Neuen Testaments, die reichen Bau- 
Biasaccordeons u. Musik- denkmäler aus dreitausendjähriger Vergangenheit, Landschaft, 
| Volksleben und moderne Besiedelung fügt Preiß zu einem 
lückenlosen Panorama. Paul Rohrbach, unser objektiver Ken- 
ner Palästinas, begleitet die Bilderfolge mit einem knappen 
Text. So wird das unbekannte und doch seit Kindertagen innig 
vertraute Land vor uns lebendig, das heute wieder Brennpunkt 


DICHITIIIIIITTTIITITITTIIE 


$ von Weltinteressen ist. 

y Joly, Technisches Auskunitsbuch. Herausgegeben von Hubert 
g Joly. Verlag: Joly Auskunftsbuchverlag, Kleinwittenberg an 
p00 0000 der Elbe. 


Das in elfter Auflage vorliegende Jahrbuch zeigt eine Un- 
menge von Neuerungen und Verbesserungen in bezug aui 
d Reichhaltigkeit und Klarheit des Textes. Man kann wohl 

Bee. FERD. sagen, daß die gebotenen Tabellen, Regeln und Formeln für 


2 | M jeden Ingenieur ein unumgänglich notwendiges Material bei 
A NTH EY seinen Entwürfen bilden. Der große Nutzen, den das Buch 
durch seinen technischen und wirtschaftlichen Inhalt, wie ins- 


| MOFPIANOFABRIK tuna 18682 besondere durch den zuverlässigen Nachweis guter Bezugs. 
, S / / / x v a 7 quellen gewährt, bedeutet ein unvergleichbares Aquivalent für 
h l BERLIN 26 E , , den geringen Anschaffungspreis. Die Klarheit des Textes und 
der reichhaltige Inhalt machen das Buch zu einem unentbehr- 
lichen Hilfsmittel. 


o 
ineralwasser- Bucheinbände. Das neue Heft „Archiv für Buchgewerbe 
A } und Gebrauchsgraphik“, das im Verlag des „Deutschen Buch- 
pparate gewerbevereins“ erscheint, ist den Bucheinbänden gewidmet. 


> d KS Es bringt in zahlreichen Abbildungen historische und moderne 
Vollständige Einrichtungen Einbände. Es enthält in Beilagen Proben moderner Bunt- 
e P papiere. Das reich ausgestattete Heft macht uns so mit den 
Kellerei-Maschinen Leistungen deutscher Buchbindekunst bekannt. 
Sachgemäße, erstklassige Ausführung! 


liefert die 1885 gegründete Spezialfabrik 


HERM. LAUBACH 


KÖLN-EHRENFELD Nr. 90 


Kataloge in deutsch, engl., franz- und span. Sprache 


ANTHON’S 
SPEZIAL-MASCHINEN 


eh. Lieben. wurde (u 
de Hande, mene Kee für A 


3 
ANTHON C SOHNE FLENSBURG s: 


MASCHINENFABRIK UND EISENGIESSEREI 


EGRUNDET 1465 


Eis- und Kühl-Maschinen 
er für den Export 
Lidies Gewidit / Geringster Raumbedarf 
d W. HCH KAUFMANN | 
Maschinenfabrik, Minden l. W. 7 E Gurkenstechmaschinen 
LESA Oelmüblen-Einri 
1900 4 25 N 1925 em SAAFI EE und Früchte 
> Ai liefern als Spezialit ue a, EIC 
S822 dii. Sdi cdi 
Zweigbüro Hamburg 23, Schellingstraße 63 R. Wolicnberg Na k AA d nen éi Ar per 
Vertreter gesucht 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


— — — 


3. Dezember 1925 


Die Kartoffel in der Industrie. Wer ist sich klar dar- 
über, daß die Kartoffel, deren Einführung in Deutsch- 
land Friedrich dem Großen zu verdanken ist. auch 
noch anderen Zwecken als der Ernährung von Mensch 
und Vieh dient? Nicht allen ist es geläufig, daß aus dieser 
Frucht riesige Mengen Spiritus gebrannt werden. nur wenige 
indessen wissen, daß die Kartoffel in ihrer Verarbeitung auf 
Stärke und deren Derivate einen wichtigen Rohstoff für rund 
50 andere Industriezweige abgibt. Nicht viele Industrie- 
gruppen vermögen eines dieser Produkte als Hilfstoff zu ent- 
behren. Wem Gelegenheit geboten ist, in einem der größten 
Werke dieser Spezialindustrie die Verwertung der Kartoffeln 
zu anderen Grundstoffen zu beobachten, wird erstaunt sein 
über die Vielseitigkeit der Verwendungsmöglichkeit unserer 
heimischen Frucht. 


Die Norddeutsche Kartoffelmehliabrik in 
Küstrin wurde 1871 am Zusammenfluß von Oder und 
Warthe errichtet, umfaßt auf einem Gelände von rund 200 000 
Quadratmetern mit 6 Kilometer Bahngleis mehrere Einzel- 
fabriken, in denen Kartoffelstärke und -mehl, Dextrin, Stärke- 
zucker, Stärkesirup, Bier-, Rum- und Essigkulör sowie als 
Abiallprodukt das Viehfutter Pülpe hergestellt werden. An 
eigener Ablage mit massiver Quaimauer von 200 Meter Länge 
werden durch elektrisch betriebenen Kran aus ganzen Zügen 
von Kähnen Kohlen und Kartoffeln entladen. Auf dem Bahn— 
wege rollen in der Hauptarbeitszeit täglich bis zu 125 Wagen 
Kartoffeln in die Fabrik. Täglich werden in 24 Stunden etwa 
22000 Zentner Kartoffeln zu obengenannten Fabrikaten ver- 
arbeitet, wofür 600 Arbeiter und eine bedeutende Kraftanlage 
mit 2000 PS. Leistung zur Verfügung stehen, Innerhalb des 
Werkes dienen drei Lokomotiven und eine Hochbahn dem be- 
schleunigten Transport. Das Werk veredelt die deutsche Kar- 
toffel in großen Mengen zu Fabrikaten. von denen über ein 
Drittel der Gesamtproduktion bis in das fernste Ausland ver- 
frachtet wird. 


Rosa'lo de Santa Fé 

Argentinien Calle Corrientes 881 Tel. 4290 

Deutsches Fuhrgeschäft von Carl E. Win dels 
Remise für Kutschen, Garagen für Autos, vollständiger Wagen-, 


Karossen- und Auto-Park Feierliche Beerdigungen mit Trauer- 
na~». Verschiedene Last-Artos stehen zur Verfügung. 


Der 


Kerzen ach | pritzguß 


S ch u h creme | beteibeifiaschartikeln 
r technische 
Bohnerwachs a 
fabriziert | Preisvorteile 
D | 0 a 
Adam Gies, Fulda wg 
liefert Industrie für 
Metallverarbeitung 
| Math.Freukes,Duisburg38 
16-m-Kreuzer 


. nn ee en 


100-PS-Daimler-Motor, 
Baujahr 1924, 


2000.- Mark-A. D. A.C. -Autoboote 
2. Preisträger der A. D. A. C. Herb tregatta 


Pluto- Klein- Autos 


~, 3- und 4- Sitzer 


Avus- Sieger 
Sieger in der Reichsalpenfahrt. 


NORDFLUG 


Berlin W 35, Flottwellstraße 2 
Kurfürst 5465 


Fabrikation 
von feinem 
Haarschmuck. 
Bijouterien 
Spielwaren 
Raucher-Artikel 
Lederwaren 
Bazar-Artikel 
Devot.onalien 
Reklame-Artikel 
Neuheiten aller Art 


kostenlos 


Korrespondenz 
In allen Sprachen 


Fernsprecher: 


| Katalog Nr. 30 in 4 Sprachen 


Sims & Mayer | 


Berlin SW 68, Dept. 6 
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3l NINE U 
! ::. . 


AEROZON-APPARATE Ge 


Absorbieren den Tabaksgeruch / Parfümieren die Räume 


Künstlerische Ausführung in transparentem feindekorierten Porzellan - Elektrisch 
anzuschließen . Entzückender Beleuchtungseffekt - 1500 verschled. Muster u. Farben 


Zur Messe In Leipzig: Dresdner Hof, I. Etage, Zimmer Nr. 69 und 76 


Elektrische Tisch- und 

besten Motor- Handbohrmaschinen 

Sireneninallen | sowie elektrische Ge- 
Hörweiten bläse 


Die anerkannt 


liefern prompt und preiswert 


„ELEKTROR“ 


Müller & Co. 
Esslingen a.N. 


INNE 


Gerberei-Maschinen 


in 


modernster 
erstklassiger 
Ausführung 


liefert 


AS 
Badische Maschinenfabrik, Durlach 


Feen. 


E 


EXPORT NACH 
ALLEN LANDERN 


Spezialitäten: 
Halsketten aus Galalith und Kunst- 
bernstein, geschliffen und rund- 
poliert, Armreifen, Rosenkränze 
u. s. w., Zigarren- u. Zigaretienspitzen 


C. Woyfhaler, Köln a. Rh. 


Brüsseler Strasse 9 


FABRIKATION 
— ——— —Uu—ͤ — 


BERNSTEIN 
ELFENBEIN 
BEIN 
GALALITH 
BAKELITE 


Bijouterie mit Photographie 


Semi u. echt-eingebrannte Email-Bilder, Porzellangrab- 
SÉ, Platten, Taschenspiegel mit Photographie rund u. oval, 
SA Ständerbilder, photographische Vergrößerungen, Fas- 
mi sungen, Medaillons und Uhrketten (in allen Qualitäten) 
Verlangen Sie unseren neuen 56 Seiten starken illu- 

strierten Prachtkatalog mit Preisliste gegen Einsendung 
von Mk. 2.—, welcher Betrag bei einem Umsatz von 
9 Mk. 20.— in Semi-Email und Fas ungen zurückverzüte: 
wird. Korrespondenz: deutsch, französisch, englisch, 
italienisch, spanisch u. portugiesisch. Gegründet 1856. 
Julius Schloss & CO., Frankfurt a. M. 79 


RHEIN- UND 


IDDIEN 


MOSELWEINE 


Aua 


Export nach allen Weltteilen 


A. KOCH SÖHNE 


Königl. Hoflieferanten 
MAINZ A. RH. + GEGR. 1864 
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Deuische im Anslande ELE 


suchen vergeblich Jahrelang ihre im Mutterlande 
surücgebliebenen Angehörigen, Verwandten, 
Freunde- innen, deren Aufenthali-Verbleib 
durch den Weltkrieg und andere Schicksals: chläge 
unbekannt wurden. Unsere Organisation ermög- 
licht in 99% eller Fälle die Auffindung d. Gesuchten 
bezw. Feststeliung Ihres Verbleibes u. eızıelte in 
20 jähriger Prax s tausende Erfolge. — Wir berichten 
ferner zuverlässig über Entwickelung d Verhältnisse, 


Erbschaften, Vermögen, Tätiökeit, Einkünfte, 


Lebensführung. Verkehr, Gesundhelt und alle 

sonstigen Fragen bes ig ich der In'.ressierenden 

Personen. Grundgebühr normal GM. 40.— oder 
E 2— oder Dollar 10.- Aniragen an: 


„Welt- Detektiv“ 


Auskunfiel Preiß, Berlin W 65, Kleisistfr. 36 1 


3 Turbogeneratoren 


Fabrikneu Fabrikat AEG u. BBC 
je 400 KW, 220 Volt, Gleichstrom, 


geben wir bei Kassazahlung 
zum halben Preise ah. 
» 


THÜRINGER HANDELSGESELLSCHAFT 
BERLIN W 35, FLOTTWELL-STRASSE 2 


Be 


Karl | 
r LOHR co 
Gera-R.9 


Drehbankiutter 
Klemmiutter 
Spez’alfabrik für Klemmiutter 


Zur technischen Messe: 
Halle 11, Stand 298-300 


wülieler Nicieniabrik 


G. m. b. H.. Hannover- Wüliel 


Tel.-Adr.: Wülfelnieten / Code: A. B. C. 5th Edition 
ge 


senur MN marke Zweispitz- 
"TR und 
Hohlnieten 
DI H H L Ì in jeder Ausführung, 
galvanisiert oder 
lackiert 


jeglicher Art 


in jeder Farbe 
el Gi Spezialnieten 


aus jedem Material, 
Lieferung, auch 


— größter Quantitäten, 
| stets prompt 
* 


Katalog und Muster auf Wunsch 


Wagner, Ficker 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


| all | 


KTRO 


Hochfrequenz-Apparate für 
Ultra · Violett. Bestrahlung u. 
amerik. Massage. in neu st. 
vollendetstenAusfüh ungen. 
Int. E. Cederhi.m 
Arnstadt, Vor dem Riedtor 7 


Rolladen- 
Gurtaufroller 


Vertreter 
gesucht! 


ASA Suhler 
Bal ëch Gurtroller- und 
a Bauteschläge- 

Fabrik 
AUG. HESSLER, 

Saki 
l. Thüringen 


| 


2000 verschied. 
echte rletmark. 

M. 18.- 1000 St. 

M. 4.- 500 St. 
OUT M. 1.20 Aus- 
wahlen länderwelse. Ana auf 
guter Marken. Tausch auch 
m. Übersee, Briefmark.-Alb. 
Preisliste und Zeitung gratis 
ALBERT FRIEDEMANN 
Leipzig, Floßplatz 6-13 
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Nr. 2212 


Woli-Hacken. Einen neuen Katalog (Nr. 203) über Garten- 
häckchen und Blatthacken für den Export hat die Firma 
August Wolf, Eisenwarenfabrik G. m. b. H, 
Betz dorf a. d. Sie g, herausgebracht. Der handliche Ka- 
talog ist in deutscher, englischer, französischer und spanischer 
Sprache gedruckt und enthält die gangbarsten Formen, Hacken 
für alle Weltteile. Ihren Kunden stellt die Firma Wolf auch 
neutrale Exportlisten zur Verfügung. 


Der neue Senf-Kataiog 1926. Der 1. Band Europa ist mit 
Umfang von über 900 Seiten mit 24 000 Nummern, 4750 Ab- 
bildungen und 41 800 Preisen erschienen. Dieser für Brief- 
markensammler wichtige Katalog ist in dauerhaftem, licht- 
echtem Ganzleinenband gebunden. 


Auslandserfoige der Magirus-Fahrzeuge. Die jahrzehnte- 
lange Verdrängung deutscher Erzeugnisse vom Weltmarkt, die 
künstlich erzeugt wurde und sich wohl am prägnantesten in 
der Automobilwirtschaft fühlbar gemacht hat, dürfte allmählich 
eine Lockerung erfahren. Das allseits geachtete Kennzeichen: 
„Made in Germany“ schafft sich mehr und mehr wieder Welt. 
geltung, wenn auch der Exportkampf noch zäh und bitter be- 
trieben werden muß. Als ein Lichtblick in dieser Hinsicht und 
als erfreuliche Tatsache ist daher zu verzeichnen, daß es der 
C. D. Magirus-Aktiengesellschaft, Ulm a. D., gelungen ist, im 
Auslande einige beachtenswerte Erfolge zu erzielen. Auf der 
Großen Automobil-Ausstellung in Rio de Janeiro, Brasilien, die 
von ersten internationalen Fahrzeugfabriken beschickt wurde 
und an der sich Magirus erstmalig nach dem Kriege beteiligt 
hat, erhielt der zur Schau gestellte Magirus-Omnibus für 
30 Personen die höchste Auszeichnung, den Grand Prix. Aber 
auch in der zweiten Auslandsprüfung, der Großen Russischen 
Zuverlässigkeitsfahrt 1925, haben die Magiruswagen sehr gut 
abgeschnitten. Die beteiligten Fahrzeuge, ein (Sé Tonnen, 
Magirus-Omnibus und ein 2%-Tonnen-Magirus-Nutzlastwagen, 
erhielten für geeignete Beschaffenheit und für geringsten Brenn- 
stoffverbrauch einen wertvollen Sonderpreis. Die außer Kon- 
kurrenz mitgefahrene und viel bestaunte 2%-Tonnen-Magirus- 
Feuerwehrspritze bekam für besonders vorzügliche Leistungen 
ein Diplom. Für die Magirus-A.-G. die das erstemal eine 
derartige Konkurrenz bestritt und ohne irgendwelche Vor- 


bereitungen im letzten Moment mit Serien-Fahrzeugen an der 
Prüfung teilnahm, ist der erzielte Erfolg außerordentlich hoch 
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NIASCHINEN FABRIK EN W 
& Schmid, REUTLINGEN 2 x Gegründet 1893 


DUU ALLALI 


ZIMMERMANN & ECK 
METALLWARE NFABRIK 
BREITUNCEN A.D.WERRA 
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zu bewerten. zumal viele in- und ausländische Lastwagen- > 


fabrikate bereits unterwegs die Fahrt aufgebe | 
its g: i aufgeben mußten. Beach- 

tenswert ist hierbei, daß Magirus nur je ein Fahrzeug in einer | Waldemar Strauß S 
ierg Geer während sämtliche anderen Firmen min- Berlin FW O8, Charlotiensir. 6 
estens zwei Fahrzeuge meldeten. Die Verkaufsorganisation 8 Sir EE -rim 

H Ai ` £ > . ei 5 A Pat 5 | Q 
der Magirus-W agen liegt in den Händen des Deutschen Auto- 8 Medizinische Instrumente 
mobil - Konzern (D. A. K.), Leipzig. „De utsche, kauft |& und Apparate 8 
deutsche Kraftwagen!“ | Kranksnhauseinrichfungen 8 

Die deutsche Radio-Industri . | | tumsbedartf 

deutsche Kadio-Industrie. Nachdem durch den Weltkrieg Doooooc , 

und die Abschnürung Deutschlands das Ausland, besonders die BEE 


Vereinigten Staaten von Nordamerika und England, einen enor- 
men Vorsprung vor Deutschland in der Hochirequenz-Technik 
gewonnen hatten, ist heute dank der zielbewußten Organisation 
der deutschen Reichspost und der deutschen Industrie Deutsch- 
land sowohl auf dem Gebiete der Sendetechnik als auch des 
Empfangsbaues durchaus führend. Heute schon findet man 
deutsche Rundfunkerzeugnnisse auf allen Märkten der Welt. 
ganz besonders aber in jenen Ländern, die noch kurz zuvor den 
großen Vorsprung vor Deutschland hatten. Ein schlagender Be- | 
weis dafür, daß die deutschen Radiofabrikate nicht nur besser, 
Sondern auch billiger sind als die der ausländischen Konkurrenz. | 
Selbst das berüchtigte „Made in Germany“ hat den Ausländer 
nicht abgehalten, sich auf deutsche Radioartikel zu verlegen und 
mit diesen ein großes Geschäft zu machen. Beispielsweise wer— 
den deutsche Qualitätskopfhörer, die im Herstellungslande mit 
12 bis 13 Mark im Detail gehandelt werden, in England mit 25 sh 
verkauft. Eine deutsche Firma. die Osthandel G. m. b. H., Bres— 


lau, bietet z. B. komplette Rundiunkanlagen zu äußerst billigen RUPPELWERK G 
U a e . H Am D 4 * > 4 “m. 
| b. N. 


Preisen ; 
en an. METALLWARENFABRIK 


GOTHA 


Zu den Messen in Leipzig, Handelshof Zimmer 103 


$Sägewerks- und 
Holzbearbeitungs- 
Maschinen 


ERFORDIA 


Maschinenbau- Aktiengesellschait 


ERFURT 


ABC-Code 


EN 


Die gerade den Verlag außerordentlich schwer belastenden 
Portoausgaben zwingen uns, an unsere Leser und Geschäfts- 


1 KS noa 7 ` BS ` A à j ` ep S ee “ 
reunde die dringende Bitte zu richten, allen Anfragen, un „Iiſöha Mühlen 


auf ref A ch 7180 * | SL ri > H 1 ~ 8 
uig tordert eingesandten Manuskripten, Bildern und dgl. das i für Hand- und Kraftbetrieb mit leicht ver. 
für die Antwort bzw. die Rücksendung erforderliche Porto — A DS, stell- und auswechselbaren Mahlscheiben 
helzufüge 757 mahlen Getreide, Mais, Reis. Senfkörner, 
E ufügen. f L Leinsaat, Muskatnüsse, Gewürze, Kaffee. 
Wi r Sind außersta nde, Anir agen zu beant- . | Chemikalien, Drogen. Farben usw. 
Worten oder unaufgefordert eingesandte Manuskripte, | > N j i j i 
f | | Thiem & Töwe, Maschinenfabrik 


Bilder usw. zurückzusenden, wenn die Beifügung der erforder- my Halle (Saale) 132 

lichen Portogebühren unterbleibt. * —— Teleersam-Ader En alles 
è d K F | = el epramm-/ esse Japdenolt ailesaa 
Verlag und Schriftleitung des „Echo“, ; 


Selbstrolier:selbsitatigeRulostangen ° ` Preiscourant 
Rouleaux de stores automatiques S 

Automatic Window Bimd Roller ‚nOSKar Widmer 
Rodillos automáticos de barra j hid: 
VV Heppenheim ad B.Deutschld 


WAAT leese 


Bandonions e Konzertin 


anerkannt beste Qualität ` 


F. Lange vorm. c. F. Uhlig 


E CHEMNITZ 1. Sa. Am Rosenplatz 2. 
F Gegr. 1819. Telegr.-Adr: Harmonika, Cherhnlis 


Langjähriger Export nach allen Ländern. 


* 
0090890000000 „e Gene 


ME. RACHALS 4 CO., Hamburg 


Jarrestrasse 80 . GEGRÜNDET 1832 
e CI 
Ki e) de 


» 


Müller & Co. 
Glasfabrik 


Piesau in Thür. 


Telegr.- Adresse: »Glasküller« 


a * 
Spezialität: Kleinglas 
Flakons für Parfümerie 
Gläser für Tabletten, Pillen usw. 
Maschinen- und Preßglas 
kleinen Genres 


Modell 1924 D K. p. a. 

für Platten und Filmpacks 

mit lichtstarke Optik. Neueste. 
vollkommeuste 


Spiegelrecliex- 
Hlanp-Hamera 


mit verdecktem Schlitzver- 
schluß für schnellste Moment- 
aufnahmen bis 1/109 Sekunde 
Auf einen Griff gebrauchsfertig! 
Solide Ausführung. unüber- 
treffliche Präzisionskonstrukt. 


Görlitzer Camera- 
Werke Paul Quill, 


Görlitz (Schlesien) 
Man verlange illustr. Katalog über Gesamtfabrikation 


mn 


QUILLETTE- 


vo900440044490 004% 409490200 H 


Zerkleinerangsnuaschinen 


Brecher / Sieb- 
trommeln Farb-, 
Kugel-, Schrot-, 
Walzen-, Schlag- 
a kreuzmühlen usw, 

vollständige Einrich- 
tungen für alle Zwecke 
fertigt als Spezialität 


Maschinenfabrik Ost Herm. Schmid 


resden 5 Gegründet 1886 


Zeriogbare 
Trlumphola 


X 


H. Nie kel &C° 
i CAS SEI. 


Vertreter gesucht! 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export Revue" Bezug zu nelimen. 
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|Planfol-Präparafe.:; 


seit 25 Jahren bewährt bei Zuckerkrankheit u. 
alen anderen Stoffwechselkrenkheiten mit Harn- 
säureabi»gerung wie didi. Lebersdiwellung, 
„aLensteine, Nieren- Ind Bıa enreiz. 
Hergestel't von dem Medic. Chem. 
Laboratorium E. schlecht, Berlin. 


* 
plantol- Präparate für eine Kur, ausreichend 


für 30 Tage, post- und verpackungsfrei, unverzolıt 
26 Schilling. 


Belehrende Broschüre: Über die verschſe- 
denen Arten der Zuck.rkrankheit, ihre Besserung 
und Heilung 2 Schilling. 


Generalvertretung für das Auslands 
G. Moschel, Meißen in Sachsen. 


Für Wiederverkäufer: Sonderangebot. 


Nählicht ‚‚Kallist“ 
de praktische Nähmaschinenbeleuchtung 


Modell A für Maschinen mit Deckel 
Modell B zur Befestigung am Garnrollenstift 
Muster überallhin gegen Voreinsendung von 
Mk. 12.—, 8 3 12/- etc. 
Ludwig Sonnenield & Co. G.m.b.H.,Berlin$ 14 


(III 


Fiemme 


DIOU 


Gum erda b. Kahla in 
D Thüringen, 
Lehr- u. Erziehungsanstalt 
gegc. 1807) 

Berecht. 6 Klass. Realschule mit 
Prüfung d. Reife f. Obersekunda, Latein 
wahlir. Inschöner Lage zwischen wald- 
reichen Bergen. Sorgsame Erziehung 
auf der Grundlag des Familienlebens 
zu Schlichtheit, Lebenstüchtigkeit und 
Vaterlandsliebe. Allseitige Ausbildung 
des Körpers u. Geistes. Dr. Kleemann. 


Bad Reichenhall 


Bayerische Alpen. 
Töchterheim „Constanze“ 
Erstklassiges vornehmes Heim. 
Hausw wissensch.gesellsch.Foribi dg. 
Geseiligk. Sommer- u. Wintersport. 
Erholun 2. Nur wenige Töchter bester 
Familien. Vorzügliche Verpflegung. 
Allererste Referenzen. Prosp. m. Bild. 


Frau Ada W.chterich. Villa v. Mann 
4 


hr- 


D 


— 


O 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


AUSLAND- U. UBE 


- Das Echo 


AI 


pflanzen: Obst-, Ge träucher 


ROSEN 


Prima Bezugsquelle f. Export 


Peter Lambert, Hofliet. 
Trier 
Ill. Kataloge. Gute Ankunft 


LUA IE 


Walter Strakosch 
Frankfurt a. M. 
Goethestrasse 4 


Farben jeder Art 


Schmirgel- und Glaspapier 
Lackrohstoffe, Knochenprä- 
zipitat, Thomasmehl, Wiener 
Kalk, Venet. Terpentine, Lär- 


chenterpentin, Talkum, Grafit 


Die Fachzeitschrift 


DER GLOBUS 


ist ein vorzüglicher Bezugs- | 


quellennachweis |ür Arti- 
kel aus der Kurz-, Spiel-, 
Galanteriewaren- und Hau- 
ler- Branche, für Jux- und 
Scherzartikel zum Verkaufe 
auf Schülzen- und Volksfesten, 


Jahrmärkten. Messen, ferner 


für gemischle Warengescäjlle. 
Bezugspreis RM 12.- pro Jahr. 
Probenummern gratis 
vom Verlag 


Wiin. Bauer & Co. 
Nürnberg 


Zündholz- 
maschinen 


Komp'ette maschinelle 
Einrichtungen zur Her- 
stellung von 


Pappzündhölzern 
amerikanischer Art 
Johann 
Carl Müller 
Maschinenfabrik 
DRESD«wN-A. 24 b 


Jeder 


Deutsche 
im Auslande 


und jede exportier. Firma 


verlange 


„om AUSLANDVERLAG, | 
BERLIN SW 19, Krausen- 
strabe 38-39 


Probenummer 
des „ECHO“. 


Während seines 42 jährigen 
Erscheinens ist es das Ex- 
| port Fachblatt der deut- 
| schen Industrie geworden! 


Kolonialhochschule 
Witzenhausen an der Werra 


Semesterbeginn: Ostern und Herbst. 


T E 8 


d e n À, 


Moritz% In 


Handelskurse 
für männliche und weibliche 
Schulbesucher (In- und 


Ausländer) 
* 
stern d W 2 e e 


t 


Gebrüder Tuchmann, Nürnberg 


38 fen 


THINES 


Praktische und theoretische Vorbereitung für Kolonial- 
wirtschaft auf der Grundlage heimischer Landwirtschaft 


Deutsche Kolonialschule 


und Anstaltsplan (Internat) gegen Einsendung von Mk. 1.— 


RE Klemidr'sche Handels- Schule 


3 


uljahr 


Ort 


nach allen Ländern der Erde 
Größte Leitungsfähigkeit 
in bayriſchen u. böhmiihenProvenienzen;altes,in 
jedem Klima bewäbrtes Konſervierungs derfabten 
Codes: ABC 5th Ed. impr./6th Ed./Bentley/Rud.Mösse 
Marconi Privat 7 Telegramm»Adrefle: Bebtuh 


den anerkannt unerreichten, 
umfangreichsten, vollständig- 
sten und daher billigsten, 


reich- 

illustr. Senf-Katalog 

(zugleich Handbuch), in neu- 

8 ester Auflage. Es kostet: 

Bd. I. Europa 6.— Bd. II. Übersee 8.50 

zuzüglich Versandkosten (Einschreiben) 
Inland 60 Pf., Ausland 1 M. 


Secs Briefmarken-Jodrnal 


erscheint monatl. zweimal u. kostet durch 
Buchhdi od. Post vierteljährl. nur 75 Pf., 
unter Streifband (nur) halbjährlich Inland 
u.Österreich nur 2 M., Ausland 2 M. 25. 
Probenummer 15 Pi. 


. .. e o 
H k aller Länderin 
Briefmarken "7 
Auswahl. 1000 verschiedene 
Marken schon von 3 M. 5o an (Vorkriegspreis um 
10 Mark!) Preislisten auch über Briefmarken- 
alben und Sammler-Hilismittel kostenlos. 


Gebrüder Senf in Leipzig E 


kaufen 
am besten 
nur 


III aa = 


'Erziehungs-Änstalien 


OI OI 


LEIPZIG 
Deutsche Buchhändler- 


Lehranstalt 


Buchändlerhaus, Ostern 1925: Neuer 
Jahreskurs für hochschulmäßige Aus 
bildung in Buch-, Kunst- u. Musikalien- 
handel, euch für Damen u. Ausländer, 
Satzungen u. Lehrplan gegen“ G-M. 
durch Studiendirektor Prof. Dr. Frenzel. 


Ober - Schreiberhau 


i. Riesengeb. (750 m über d. M.) 
Geschw. Melbach's Frziehungsheim 
f. junge Mädchen (staatı. genehmigt) 
mit Haushaltungsschule u. wissen- 
schaftl.Fortbil Jungskursen, Sprachen, 
Musik. Sport Ausbildung In Tennis, 
Skilaufen u. Mensendiek-Gymnastik. 
Staatl.gepr.Lehrer, franz.Schweizerin 
und Engländerin im Hause. 
Prosp. u. Refer. durch d. Vorsteherin 


TTT „ 
` ee E 


* 


(Erscheinungsweise wöchentlich), unter der Sonderrubrik 


RSEEFIRMEN, DIE LANDESPRODUKTE ANBIETEN 


Senden Sie Ihren Text mit einem entsprechenden Betrage an 
Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstraße 38-39 


| DEUTSCHLAND BRAUCHT KR 


für seine Industrie Ronmaterialien und Frodukte Ihres Landes 


Verbindungen mit deutschen Käufern und Importeuren erhalten Sie durch Anzeigen in der deutschen Ausgabe 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


Nr. 2212 


Briefmarkensammler 


„assess 


3. Dezember 1925 


noden-Batterien 
„Excelsior“, 

Pala, Kodes & Co., 
Hamburg 14. 


jeder Art lie— 


bzeichen u. Medaillen A 
und 2 


Iert gut 
preiswert 
Schauerte & Kleine. 
Metallwarenfabrik, 


pothekerwaren und 
Apotheken- Einrichtung. 


A 


Lüdenscheid. E. & A. Hasche, Hamburgi. 
Siehe Inserat Seite 3245. 
. 
Nürnberger Abziehbilder- r 
Fabrik Troeger & KR 
Bücking, Nürnberg-G. für die 
— Herstellung von 
ätherischen 


Branchen. Oscar Dietschi Oelen. Alkohol, 


G. m. b. H.. Nürnberg. Aether, Essen- 
zen u. Extrak- 


ten jeder Art. 

auch für die 
chemische Industrie. 

Oskar Ed. Hösselbarth, 
Kupferwarenfabrik, 
Leipzig-Reudnitz 205. 


A bziehbilder für alle 


—_ J 5 


A bziehbilder. Nur Qua- 


litätsware. 
August Jüttner, Saalfeld 
(Saale), Postfach 42. 


iben aller Art, ins- 
besondere für Amateur- | Werte für Wasser, 


Photographien u. Schall- Gas u. Dampf, 
platten. Absperrschieber, 

Wübben- Gesellschaft Hydranten, Brun- 

m. b. H., Berlin SW 68, nen, Ventile, Häh— 

Kochstr. 60-61. Telephon: ne. A nbohr-, Rohr- 
Dönh. 2412. Telegr.-Adr.: schellen, Kondens- 

Reformband. Telegramm— wasserabscheider, 
Schlüssel: ABC Code 5th Ed. Kondenstöpfe usw. Export- 

und Rudolf-Mosse-Code. Katalog 3J. 


Illustrierte Kataloge und 
Preislisten gratis! Armaturenwerk e 
Bopp & Reuther, Mannheim- 
Waldhof. 


A. Se und Alpaka- 


Silber-Bestecke E a i 
und -Tafelgeräte. rmaturen, wie Hähne. 
= = de AÈ Ventile, Schieber für 

£ OH LEGA Dampf, Gas, Säuren, | 
anne £ A — Wasser usw. Spez. Heiß- 


dampf- u. Hochdruck wasser- 


Betriebsverhältnisse. 
Absperrorgane für Wasser— 
Kraft-, Talsperr.- u.Dockanl. 
Gebrüder Reulinz G.m.b.H., 
Mannheim-Neckarau 16. 


Sächsische Metallwarenfahr. | = | 

August Wellner Söhne schenaufberei- 8 
Aktiongesellschaft Aue i. Sa. Verdeele datt STAR 
Sé Loks u. 


gewinnen von 


* Kohle. Fried. Krupp Gruson— 
ke und Alpaka werk A.-G., Magdeburg 17. 


versilberte k au 


ufschnitt- | 
A Schneide- 
maschinen 


Bestecke. 


Sta * SCH | 
ai dene 2 


5 Ausführungen. | 


> Großen, 

Rösen & Robbert, 
Metallwarenfabrik. 
Neheim a. d. Ruhr. 


4 


Ai 
wi 


Hutschenreuter 


sel i für | 
* — sowie die Landwirtschaft 
lumin.-Geschirre liefern preiswert 
11 Gebr. Schultz, 
nefert schnell und be— Münster in Westf. 


sonders preiswert i | 


Aluminiumwerk Singer & $ 
A 


künstliche, nach 


Heissler, Saalfeld (Saale) 4. | A ugen. 


Natur, Muster 


u. Beschreibung; 


luminium-Kämme 
in allen Ausführungen, 


poliert u. farbig. in Kollektionen 


feinster Qualität. 
F. Ad. 
Anstalt Tur 


Müller Söhne, 

Metallwerk G. m. b. H., 
Nuttlar (Ruhr). 

— Wiesbaden, Taunusstr 


Al arte and e f. 


künstl. Augen, 


44. | 


Industrie- und Feten 
werksfabriken. Gebrüder Künstliche 
Schopflocher, Fürth-Bay. 11. ugen aller Arten 


Perlen-Kolliers, 


Aluminium-Folien (Zinn nach Must. u. Zeichn. 
folien, Kırpferfol.-Ers.) Fabrikation u. Export. Vertr. 
M. Brünn & Co., A.-G., |gesucht. A. Müller-Zschach, 
Fürth i. Bayern. | Lauscha i. Thür. 


I Ba : 
2 KC [Christbaumse! rk AA 
And. Pulver. (;1as-Massenartikel LK 8 
| — 


schieber aus Stahlguß f. alle 
Grob- | 


Schließfach 208. 


| 


äckerei- u. Kondi. 
B toreimaschinen. 


Artomopite. 


Personen- und 


Lastkraftwagen. 
Stoewer-Werke 
Aktiengesellschaft 
vormals Gebrüder Stoewer, 


Stettin-Neutorney. 


utomobil-Zubehör 
aller Art. Fabrikation. 


Illustr. Kat. 160 Seiten. 
Klaass & Sachtleben. 
Magdeburg 2. 


ben, Muttern und Form- 
stücke, 
H. A. Hülsenberg Söhne, 
| Freiberg i. Sa. 
| Fabrik v. Spezial- Maschinen. 


A utomaten für Schrau- 


| utotumblerschalter 
ein- u. mehrpolig, und 


Antolieht-Zubehsr ete. 


Konstiıuktionswerk 
Fabrik A. G., 
Bingen a. Rh. 2. 


elektrot. 


gen, Dampfbacköfen, 
Teigknetmaschin.. 
Teigteilmasch., Bröt- 
chen- 
Teil-u. 
Wirk- 
maseh. 
„Trium 
phator'' 
Dreh- 
hebel- 
knet- 
maseh. 
Herm. Bertram, Halle a. S., 
Gegr. 1884. 


Teigkneter. 


Ben er 


Telegr.-Adr.: 


Drehhebel - Knetmaschi- 
nen u. An- 
schlag- 


maschinen 


| änder. Schuh - Astra- | 
chan - Raupenbänder für! 
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acköfen u.Bäckerei- eleuchtungs- 
maschinen f. d. Export. 8 körper 
für elektr. Licht u. Gas. 
Massenartikel des 
Beleuchtungsfachs. 
Lichttechnik. 
Export nach allen Weltteilen. 


bst tor Doria ) 


AN 
Dampfbacköfen all. Art mit 
Mairich-Halb-Gas-Feuerung 
sind Großkohlenersparer u. 
garant. Höchstleistung. Ver- 
treter an all. Plätz. gesucht. 
Mairich A.-G., 
Berlin-Weißensce, 


Bonie & Remmler. 
De enge Frankfurt a. M. 39. 
B team: z l 


Kinderwannen, Sitz- e ` E š F 
wannen, Kesselöfen. ilouterie. Superior- 
ımitatıonsperlen als 


Wachsperlen und Mas— 


sivperlen fabriziert in allen 
Qualitäten und Arten 


Spezial-Erzeugnisse, Stahl- 
blech - hochglanzemailliert. 
Ranke-Export G. m. h. H., 

Brühl, Bez. Köln. 


_ Perlenfabrik 
Heinrich Heinz, Saalfeld, 
Saale (Deutschland). 


Filzschuhfabriken usw. RE u er 
C. Fritz Schieblich, Band- | Bijouterie, 
fabrik, Pulsnitz-Sa. Kreolen- 
Ohrringe, 
Sleepers, 
Ohrgehänge. 
H. Zehetmayr, 
Bijouterie-Fabrik, 


Oberstein au der Nane. 


RTE aller 

Art, Eisenbahnschwel— | 

len, Telegraphenstangen 

und Eisenbahn-Material. 

R. Schenk & Co., Hamburg 8, 
Gr. Reichenstr. 32. 


iiouterie in 
Emaille, Bole 
ros, Broschen. 


aus Eisen u. Messing ir 
allen Farben für Gas u. 
elektrisch. | 


B eleuchtungskörper 


Sportabzeichen. 


Licht. Y; 
Elektr. G. Brehmer, ` 

| Bügel- Markneukirchen. AN A 
eisen. | Mustersendungen v. 83 an 


Koch- u. 
Heiz-Ap- 
parate. 


ilder und Postkarten. 
| («emälde-Imit., Ölplast. 


an, Pinselstrich-Wiedergabe. 
ansel, | Katal. grat. Musteralb. billig. 
Berlin be a fs 

| C 54. Schmidt-Mammitzsch & Sö., 


| Alte Schönhauser Straße 32. 
| Kataloge und Preislisten | — 


Leipzig. 
deutsch, englisch, französ. 8 Ilardbäll e 


u. spanisch. (Elfenbein und Imitation) 
Wilhelm Schuss Nachf., 
Düsseldorf. 


| Bereventunssatas 


illard-Bille (Elfenbein 
B u, Imitation), Queues u. 

alle Billardartikel f. d. 
ganze Welt. Schröder & 
Kartzke, Dresden-Laubegast. 
Grote Spez.-Fahr. d. Welt. 
(iegr. 1884, Preislist. a. W. 


von bisher 
nieht ge- 
kannter, 
erstklass. 
P’räzisıons 
nusf. Mit 
(J. Gold. 
Med.präm. Ferner alle übrig 
Bäckerei- u. Konditoreina- 
schinen, Ticht. Vertret. ges. 
„Dabamag‘, Halle a Saale. 

112, Niemeyerstr. 7. | 


1 


B ae T A | 


Spez.: y 
Dreh- f 
hebelknet Ye 
maschinen 
in 5 Größen, 
einf. u. dopp. 
Schlag 


maschinen, Teigteilmaschi— 

nen. Walzenreibmasch. usw. 
„Habämfa‘“, Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 


'Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


I. 
elektrisch. Licht liefern als 
| Spezialität | 


Ru d. Scheffus, 
Hamburg 33. 

- Maschinenfabrik. 

sowie komptette Lampen f 


B E 


iskuit- und 


Waffelmaschinen. 


Haak & Belza, Radeberg 
(Suchsen). 


,lfenbeınwaren jed. Art. 
Rohhernstein in allen 
Gröben.Preßbernsteinplatten 
eigener Erzeugung. Kunst 
harze i. Blöcken n. Stangen., | 
C. W. Möller. Berlin C 25. 


Gegründet 1863. 


Birne - Meerschaum 


ernsteinwaren- 
fabrik Gierner & Sobn, 
H. L. Per lbach,. z N 
F, Maschinenfabrik 
rerründet 172. 
Königsberg i. Pr. Ham burg. 
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bersalz aus eigener Groß- 
fabrikation sowie andere 
Chemikalien liefern Ertel, 


Zeitschriften in allen D . A. Br 
Sprachen liefert aul Hülsen-Maschinen u. alle Chemnitz no, 


schnellstem Wege Hilfs-Maschinen für die 


maschinen u. -Werk- 
zeuge, besonders für 
Konservendos. a. Weißblech, 


l B masehinon 1 Hr Borsäure, Glau- 


B: chur. Ioarett.-Maschinen, | f} "ohbänke. 


Buchhalem.Dieweltbekannte | (Einmesser- u. Zweimesser- rogen, Chemikalien 
Lieferantin aller deutschen system) ‚UK‘ u. ‚Universal‘. sowie ätherische Oele u. 
Bücher, Zeitschriften, Musi- Verbreitetste Maschinen. 
kalien, Kunstblätter, Lehr- Ueber 3000 Stück im Ge- 
mittel. — Sonderdienst für brauch. Lieferanten aller 
auslandsdeutsche Vereine, für staatl. Regien und Groß- 
Bibliotheken u. für Wieder- betrlebe. Cigarettenpack- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- maschinen, Tabakschneid- 
log-Zeitschriften. Zusendung und Tabak messerschleif- 
nach allen Ländern der Erde maschinen sowie alle Hilfs- 
kostenlos gegen Angabe der maschinen f. die Cigaretten- 
Adresse und der besonderen und Rauchtabakherstellung. 
literarischen Interessenge- United 


biete. — Wichtigste u. gün- Cigarette M . 
stigste Bezugsverbindg. für ge d m. ër SS 


Fleischerei-Maschinen. Bieber & Co., G. m. b. H.. Conrad Behre, vu É 
Hamburg 1, Mönckebergstr. 9. Uebersee-Buchhandlung, Cigaretten es ie. 
Hamburg 11, Neueburg 14. „Universelle“, 
Gegründet 1862. Bankkonto Cigarettenmaschinen-Fabrik 
Haar- Deutsche Bank. Spezial- J. C. Müller A C 
renn scheren. Abteil.: Mediz. Bücher. . or 0., 
Dresden-A. 24, I. j 
Spezialfabrik für Leit- und 
à ücher. G. A. v. Halem, Leitzugspindel-Drehbänke 
B Export- u. Verlagsbuch- igaretten- seit 35 Jahren. Präzisious- 
handlung A.-G., Bremen. Maschinen arbeit. 
Gegründet1863. Telegr.-Adr.: „Trlumnh“ 


Essenzen. 

E. & A. Hasche. Hamburg 1. 
Siehe Inserat Seite 3243. 
ee 
D ruck sachen aller Art, 
Kataloge, Bücher in all. 
Sprachen. Konrad Haul, 
Druckerei, Hamburg 8a. 
!!!! e 


Adolf Hoffmann, Herges- 
Hallenberg 20 (Deutschland). 
Ee 


Richard Heike, Maschinen: 
fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


lechbearbeitungs- 
maschinen, Stanz- 
elnricht., Pressen, Sche- 
ren,Blechemballagenmasch., 
Klempnermasch. u. Werkz. 
Größte Fabr. d. Kontinents. 
Erdmann Kircheis. 


wahlen Altdeutschland, 
Deutsche Kolonien, Alt- 
Europa gegen deutsche Re- 
ferenzen macht Hans Sinn. 
Bad Bramstedt. Holstein. 


B rletmarken. Aus- 


rietmarken-Faksi- Det 


Aue, Erzgeb. (Sachsen). 
ee miles. I. Ausw. v. Alt- jed i g tungen. Fried. Krupp 
leistifte, JIT Dresden -A. 21 II. Gruson werk 0. 
Farbstifte. Kolon. usw., hochf. Magdeburg 17. 
ae Aus ahlse d. geg. BER achpapne  „Bitumi 
u. Federhalter. uswahlsend. gez. N ücher, neu und anti- ii éi n 
H. C. Kurz, / ls Ref od Geldiepot s = B gate Spezialgebiete: D 5 nie Iiszellen. 
Närhi v ourniors Nachfolger. H Kunst, Technik, Sprach- | jed. Klima erprobt, i Somm doppelt verbleit. 
rnberg. eyrier-Genf (Schweiz). | wissenschaft, Geschichte, kühl im Winer déi er 
loistiftsnitzer . Obo- Medizin. Kataloge gratis u.] „arm au nd 
B us“, mit Feile e riefmarken aller Län- . 5 Moar. farbig. Muster Westfalenwerk. 
versehen, der kauft und tauscht Hamburg 36, Gr. Bleichen .] bereitwilligst. 
a a beste: er Moner, „ e Braun, Kreuztal, 
schneidet wie ` ulzbacher Straße 97. tultgart- 
` untglaspapler. N iegen. 
ae Sinn 2 Ch B Vitrauphanie, Stalned Cannstatt Eo. Kreis Sieg 
E : Glass Paper. H. Schulte- 


Export n. all. Länd. Metall- 


warenfbr. Götze & Jammer. metall in all. Qual. f. Litho- 


Faun Blatt- 
graphie, Buchdruck usw. 


Fabrikation von: j 
bohrmaschinen für 


Hemmis. Düsseldorf 77. D E Schin Schleifma; 


S u. Malerzwecke. M. Brünn ureaumöbel Box“ Vulcan“. Elektro- ` 
elef (RRE Beats & Co.. A.-G., Fürth i. Bay. B. Seen eee Dampfbackofen „Hogra“. Anise ) 
: "Schreibtische Jalousie- | Patente angemeldet. Maschi- 


ist die beste. Automa- 
tische Zuführung u. Aus- 
schaltung, vollständig ge- 


Wilhelm Klörs, 


schränke, Aktenständer. nen und Automaten f. Bäk- 
Fabrik elektr. 


ronzefarben. Spezia- 
kereien, Konditoreien, Keks-, 


lität: Fettfreie Litho- u. 


schlossen, spitz und stumpf Lackbronzen, Lack-Kar- — e 2 ; Werkzeug- 
einstellbar. Rotationsfräser.| ` tons „Fortuna“. SE 555 5 maschinen, 
Josef Solf. Donauwörth A. Gebrüder Schopflocher. — 3 Frankfurt a. M. 
(Bayern). Fürth, Bay. 11. == Werle & Schmotz, Eckenheim. 
- = München 29 — — 
loistifte, Federhalter, — ` 
Reeg, Pastelletuls Duchhlnder el | — ek Zeg? 


Kobes, Nürnberg 7, Bären- Preusse & Co. A.-G., 


artikel. Halb- 


e mas 
Johanngeorgeustadt i. Sa. D Z Dee 


E nl en watt- Armaturen, 
raft, die besten Reflektoren. 
p Frankton X. Richter, NY uchdruckschriften. Muuerei- BEE Decken 
Gegründet 1324. Einfassuugen. Messing- ursten aller Art. Demag-Duisburg. beleuchtungen, 
Hutblumen Unlen. Bauersche j Schalenschnlter. dai 
Federn, ` Gießerel,” Frankfurt a. M. Spezialität: Fassungen, Pendel. War? 
Dekorations- TTT Plansichterbürsten. a m 
` ental- Artikel Gebrüder Jacob. Zwickau 
un uchdruckeroi- und — Preisliste kostenlos. — D amen aber Präparate, I. Ba. 44. Metallwarenfabrik 
Katal. z. D. . Zemente aller Art, Tuben, | wë Emailllerwerk. 
Braut- u. . e Leipsig Paunsdorf, Jährliche ES e eege 
Komm.- Produkt. ca. 2400 Maschinen S ` i lektrotechnische 
Kränze,Einzelblum.u.Laube. ` installations, 
m Export-Spezialitäten. Se an Albert Teichmann, Material A 
ustersendungen von F 3 PUCK - Stall- Spezialfabrik fü 8 ; o 
bis £ 10 und höher. B vtensiiien: terbürsten. ge ee Heko-Werk,Chem.Fbk.A.-G. Spezialität: 
Winkelhaken, es »| Berlin-Grunewald, Exp. B Der neue 


lumen (künstliche) Setzschiffe, Format. Zeitz, Deutschland. , 8 
B tür Zim- ) stege usw. fabrizier. Verlangen Sie bitte Preis- | 5 
mer- G. E. Reinhardt, listen mit Abbildungen estillior-Aniagen, 5 
schmuck Leipzig-Connewitz 115a. gon. Rektifizier - Apparate. Stecker. 
usw. Apparatebau D. R. P. amii | 
Binderei - Er- J. Schächterie, Feuerbach- 9 9 
angem. 


zeugnisse, Sei- Stuttgart. Gegründet 1874. 
denpapiergir- 

landen f. große 
Dekorationen. 


Export — Import. Gustav Schortmann & Sohn. 
Eigene Großfabrikation. 


Technische und pharmazeu- Der Enrio 
i E 


B. Ce ee 


k- . H) Piszviu- 
inrioch tungen. 1 er 


W Dr a ten 
räparierte or c ade, A.-G., W. H. Uhland. G. m. b. H., i 868. 
Naturpflanzen Hamburg 9, Vorsetzen 41.| Leipzig. Gegründet 1887. Gegründet 2 — 


ee Telegr.-Adr.: Chefajordt loktr, 
edarfsartikel. n- 
raht- Eriase e 
ie ge J D Flechtmaschinen use. 
J ——— — hirurg. u. zahnärzt- zur Herstellung von 4 bis 5 t 
. C. Schmidt, Erfurt Exportbuchhandiung liche instrumente, Geck. Drathseflechten. Ver- Tragkraft. 
(Blumenschmidt). A. Blencke & Co Krankenpflege-, Labora- | satzgeflechten u. Drahtglas- isburg 
oots Hamburg, ` toriumsbedarf,Krankenhaus- | geflechten, Hilfsmaschinen. Donar PET 
P motoren Neuerwall 10. Einrichtungen. J. Ruppel, G. m. b. H., 
S TA . zum Kataloge auf Verlangen. E. & A. Hasche, Hamburg 1. Maschinenfabrik u. GieBe- 
Be a E y Siehe Inserat Seite 3245. | reien, Ludwigshafen a. Rh. 


Einbauen, Präzisi- 


onsarbeit, 2.5 u. 5 Telegr.-Adr.: Ruppelwerke. 


Erz Pencz. 


Herdeben, Oefen 


B ücher aller Wissens- 


P.S. Absolut zuver gebiete lief s 
por R - . schnellste rner, 
lässig u. dauerhaft. u. zuverlässig bei 1 hristbaumschmuck = Bett- und Fnledelschalter 
Hanson & C paßten Zahlungsbedingun Metall, Lametta, Glas rehbänke. Bügeleisen, 400. 
S 0. K.-G., Alexander Koehle nee ersatz, Girlanden usw Maschinenfabrik Gebr. Eller 
Lübeck, E. Abieilunz Aus . M. Brünn & Co., A. -d. u Eisengießerei Köln-E 
andversand. Fürth i. Bayern. Druidenau. Aue. Erzgeb. | und Beyenburk 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


rz - Aufbereitungs. 
anlagen jeder Art. 
Fried.Krupp Grusonwerk, 
Magdeburg 17. 


ssonzen aller Art zur 
Herstellung von Limo- 
naden, Zuckerwaren, Li. 
kören. sowie alle Bedarfs- 
artikel liefern 
Hensel & Prinke, 
Görlitz 1. Schles. 4. 


— — 


tiketten kabriziert 
Konrad Hanf. 
Hamburg 8a. 


tule für Bijouterie und 
alle sonstigen Zwecke 


in Leder und einfacher l 


Ausführung. 


Oscar Goldann, 
Etuisfabrik, 
Ilmenau i. Thür. 


Sport deutscher Er- 

zeugnisse zu günstig- 
sten Bedingungen. 

Adolph Gleue. Hamburg. 
Spaldingstr. 212. 


F ahrräder. 
Eisenwerke Gaggenau, 
A.-G., Gaggeusu. 


. 


Verlangen Sie Offerte. 
„Sigurd“ - Gesellschaft. 
Cassel 230. 


Diere, Stempelkissen usw. 
Tied Klima geeign., fabr. 
Wilhelm Huch, Hannover 48, 
Fabr. f. Farbb., Kohle pap. usw. 


F arbbänder. Kohlepa- 


papiere. 


Aelteste 
Fabrik des 
Kontinents, 
eig. Weberei, 

gegr. 1795. 
Molineus & Co. 
Barmen. 


Fee giftfrei. auch 

vegetabilisch, f. Genuß- 

mittel. Eduard Saupe, 
Döbeln-Sa. 4. 


Fe für Zement- 
waren, Kunststein, 
Steinholz, Fassadenputz, 
Terrazzo, Kunstmarmor, As- 
bestschiefer, Kalksandsteine. 
Johs. Detlev Evers, 
Altona-Bahrenfeld 4. 


langjährige Spezialität. 
Gustav Spangenberg, 
Maschinenfabrik, 
Mannheim 28. 


Frege be 


F ellen und Rasneln, 
erstklassige Qualität. 
Friedr. Dick 


D Welt- 
F. D. marke G. m. b. H., 


Feilenfabrik, 
Esslingen a. N. (Wurttbg.). 
Personal 1. J. 1925: 1500. 


higsten Hebezeuge 


ensterkuvertiacke, U 8 į 
Fa für extrazäbe Pa- elschorei F. ere Sin Ta mit üllblelstifte,. 
piere geeignete, für we Ma- e Welt bek seit zehn Ein Stift 
annt, seit zehn 
wöhnl, u. Heißlufttrocknung schinen. Jahreninall. 
sowie für reinmechan. Ver- Ländern aus- vereinigt: 


arbeit. Vieljähr. Spezialität. | Gebr. Unger N 
Otto Poeppel, 


probiert. 


Spezialqualit. 


Rot-, Blau-, , 


Esslingen (Neckar) 191. A.-G., f. ‚Je. Klima. Kopier-, Blei- . 
illionen- ; 
Chemnitz versand nach stift. 

euerzeuge: Patent- (Sachsen). all. Ländern. 

F neuheiten in ver- Garantierte 
schied. Ausfüh- 4 2 Jahre. Durch e 
rungen, u. Reklame- I en t der praktischste eirastyl, 
feuerzeuge fabriziert F legenfänger 1 Finger der Gegenwart. 8 
gen SE Er 25 H., in „ner jedem Klima Fliegenfängerfabrik chreibstiftfabrik, G.m.b.H.. 
ep angepaßten unüb > 

Peter-Henlein-Str. 51. e ana oea "„Aeroxzon“, Magdeburg-S. 
Musterkollekt. gegen Max Dametz. G. m. b. H. Waiblingen-Stuttgart 3. üllfederhalter 
Einsendung v. $0.75. Zeitz 76. Korr.: Engl., franz., span. la Quallität. 


Wenn 
Sie fũr irgendeinen 

Artikel einen deutschen Fabrikanten, 

Lieferanten oder Exporteur suchen bzw. 

Vertretungen deutscher Firmen über- 

nehmen wollen, empfehlen wir Ihnen eine 


| KLEINE ANZEIGE 


| in den besonders für ausländische Firmen 
eingerichteten Spezialrubriken des 


| ECHO 


| mit Beiblatt 

| Deutsche Export- Revue 

| Machen Sie einen Versuch! Sie werden 
überrascht sein von der großen 


Zahl der eingehenden 
Offerten! 


* 


% 


Vertreter gesucht! 


ee en, 
Gewinde- u 
ilze. > CN Spiralbohrer usw. 
Marthaus-Filz ist Qua- ; 7 nd 
| un Oiz- 
litätsware. Alle Sorten n APA i bearbeitung, 
Wollfilz für techn. Zwecke. ' (SA) alles 
Satteldecken. Filzschub- ? — 7 vorrätig. 
waren etc. 118 | 
Ambrosius Marihaus, — en Ze We 
een 
Filzfabrik, 


Oschatz i. Sa. Größtes Werk der Branche, 


Richard Heiko. Maschinen- 


Horn. Sally Goldmann, 


Demag-Dulsburg. Leipzig 22. 


WAS SUCHEN SIE? 


Kostenanschläge vom Auslandverlag G. m. b. H 
Berlin SWI9 / Krausenstraße W 


Lenzen & Co., 
Werkzeug- u. Maschinenfb., 
Crefeld 13. 


surhaube 
„Stege“ 
für Herren 


Illustrierte Preis- 
liste gratis. 


Nielson-Werk G. m. b. H., 
Hamburg-Blankenese E. 


üllfederhalter. 
Hennefer 
Schreibwaren- Fabrik 
Räuchle & Co., 
Hennef a. d. Sieg 
Spezialfabrik für Füllfeder- 
halter und Füllbleistifte. 


F üllfederhalter. 


In Füllfederhaltern 
aller Art, Drehblei- 
stiften usw. für jeden 
Gewerbszweig können 
wir jeden Bedarf decken. 
Versand der Waren er— 
folgt entweder unter 
unseren eigenen wohl- 
bekannten Schutznamen 
oder in Schachteln und 
mit Aufdruck, den Wün- 
schen der Käufer ent- 
sprechend. Verlangeı 
Sie illustrierte Dreis i 
listen von der 
Mentmore 
Manufacturing Co. 
Lid. 
Tudor Grove. 


Hackney. London E. 9 
(England). 


G alalith-Artikel j. Art 


2242124141 — — E d ke 


zu bes. günst. Preisen u. 
Bed. Hermann Steinwehe, 
Hamburg, Raboisen 96. 


ebläse 
(Kreiskolben) 
für Luft oder Gas, bis 
6 m WS. - Druckdifferenz. 
Turbinen - Gebläse für alle 
Verhältnisse. 


Konverter-Gebläse, 

Kupolofen-Gebläse. 

Schmiedefeuer-Gebläse 
usw. 


Carl Enke. G. m. b. H., 


Bewegliche | e hi F As er aller Art. Schkeuditz bei Leipzig 69. 
aschinen, . 
F 10 fie n Maschinen für Wurstfa- Paul F. Di ok, elatinsfolien, - 
Schaufenster- briken u. Konservenfabriken | Stablwaren- und Werkzeug- Gelatinepapier aller Art, 
reklame Dosenfabrik- Einrichtungen, fabrik, durchsicht. Schachteln, 
50 verschiedene Fettverwertungs - Anlagen. Esslingen a. N. (Württbg.). | Auflieger (Etiketten), Karten, 
Sorten PR Bilder, Reklameartikel, Plia- 
l 2 min-Folien (Cellophane-Er- 
B satz). Continental-Gelatine. 
Schramberg. raise Industrie G. m. b. H., 
Michelstadt (Hessen). 


beideebeänke 


laschen- fabrik u. Kesselschmiede, sn. 
F 7775 che. 8 Berlin-HohenschönhausenEE. ken „ Ostertag-Werke, 
sche. 4-5t, C inbach Geldschrankfabrik, Schloß- 
e 8 Amme a. Cel-| Géza Ste ' elds 
Igstenfichese F e und Wien VII. fabrik. Tresorbauanstalt, 


Aalen (Württemberg). 
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eldschränk®e. läser 
Stahlkamm., technischer 
Geheimwand- Art, 


schränke, Kassetten 
Panzer A.-G., 


t: 
Berlin N 20. lleter 


Düsseldorf. 


läser. 
e Kristall- 


und Kunstgläser. 
Josephinenhütte 
Aktien gesellschaft 
Kristallglas werke. 
Vereinigte: 


Leigechrënke 


Josephinenhütte, 
Schreiberhau. 


BODE 


Bode Geldschrankfabriken 
A.-G., Hannover. 


in Hartkristall 


nach künstlerischen 


Gr ländern. 


laswaren. Spez. 
fümflakons, 


breitenbach i. Th. 


G richtungen. 
Leipzig. 


Geldschrankwerke 
Düsseldorf B 439 D. 
Geldschränke, Bankanlagen, 

S Kassetten. 
Kataloge in allen Sprachen. 


NeueGeldzählmaschinen- 
Gesellschaft m. b. H.. 
Berlin NW 6, Luisenstr. 21. 
Vertreter gesucht! 


CO easter bse 


Berlin C 19, 


Aktien- 


E gesellschaft, 
G: ir Berlin SW 68. 
- Bleikristall Sprech- 
ür ebrauch 8 S maschinen und 
und Luxus. = | Schallplatten. 
Fahrrad-Laternengläser, 
Linsen, Rücklichter. Export 
nach 
D allen 
Ländern. POLYDOR 


Grubenlampen-Gläser. 


la 


Reflexions- 
wasserstands- 
Gläser. 
Drahtschutzgläser 


k. Wasserstände. u mmim 
Technische Gläser G EE nel 
aller Art. : Max Rohde, 
Signalgläser, Berlin - Cöpenick. 

Hartglas. 


Gebr. Sander A Oo., 
Kristallglas-Manufaktur, 
Hartglasfabrik, Glasbiegerei, 
Halnsberg 1. Sa. 


G laserdiamanten, 0 55 


ferner Universal-, Spier 
u. e E 
Brasilsteine garant. sofort 
Uieferb. Preisliste in eng! 
a u. span. Sprache, 
aulamantwerkzougfabrik Illustrierte Preisliste 
Valentinskamp 30. N 


Wir bi 
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Glasiństrumente, Farben- 
glas, Glaserwerkzeuge 


A.-G. für Glasbedarf. 


Gräflich Schaffgottsch’sche 


Fritz Heckert. Petersdorfer 
Glashütte, Petersdorf. 
Kristallglasschleifereien 
Neumann & Staebe, Herms- 
dorf. Sitz: Petersdorf i. Rsgb. 
Gebrauchs- und Ziergläser 
und Blei- 
kristall in edelsten Formen, 


würfen ausgeführt. 
vertreter in allen Kultur— 


Proben-, 
Stechkapselgläs. a. Art 
fabriziert C. F. Beetz, Groß- 


lucosefabrik -Ein - 
W. H. Uhland. G. m. b. H., 


Gegründet 1867. 


litur-, Alhambra- u. Ta- 
petenleisten fabrizieren u. 
exportieren in bester Qualit. 


Neumann, Hennig & Co., 
Berlin SO 33, Zeughofstr. 21. 


Gde. Warzen, Feren, 


Bm zu 
Gt Aimar sowie Po- 


Zeuge. Walzen, Feilen, 
Sägen, Maschinen. 


Hagenmeyer & Kirchner, 


Deutsche 
rammophon- 


Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Gen. Fre Einrich- 
tungen. 


ummi - Spielwaren, 
Gummi-Scherzartikel 
und Gummi-Luftballons. 


Sachsland Gummiwaren- 
fabrik. Bürgel i. Thür. 


aus Hart- und Weich- 
gummi, Gummischürzen, 
nahtlose Gummiwaren, 
Krankenpflege-Artikel. 
Ohso & Monscheuer Nig., 
Bartels & Rieger, Köln-Rh. 6. 


C eingeführte 
Vertreter gesucht. 


Das Echo 


Bälle, Scherzartikel etc., 

chirurg. u. techn. Artik. 

Bong A Partner. Berlin N58, 
Treskowstr. 44. 


Gene E 


77. tue 
ürtel aller Art für Da- 


men, Herren u. Kinder. 
Gottheimer & Bieber. 
Frankfurt a. Main, 


Bornheimerlandstraße 54. 
— . —— — 


letzte 


Neuheiten in 
Spangen. 

Nadeln, Zier- 
kämmen. auch 
mit echt Silber- 
auflage. Kompl. 
Kollektion $ 25.- 
oder Gegenwert. 
Reinickendorfer 
Kammwaren- 
Industrie, Berlin SW 68. 


H aarschmuck: 


Kämme aller Art aus 

Zelluloid sowie Schuh- 
anzieher, Armreifen usw. 
fabriziert höchst preiswert 

Timmermann & Köthe, 

Naumburg a. 8. 

Mustersend. geg. Eins, von 
1-10 Doll. od. gleich. Währ. 


Hen u. 


armoniums l 
und Planos. 
erstklassige Fabrikate. 


M. Hörügel, 
Hofharmonium- 
und 
Pianofortefabrik, 
Leipzig-Leutzsch. 


Hessen 
C. H. Meinel, 


Schlossmeinel, 


gegr. 1850, Klingenthal 5. 


aushalt- u. Küchen- 
geräte. 
Schlag- 


Schnee 
i.3 Min. 
mit dem 
neuen 
Expreß- 
Schnee- 


schläüger, D. R. G. M.., Franke“. 
mit 3 auswechselbaren Loch- 
platten. Stark gesuchte Neu- 
heit. Größe I sh 2/6, Größe 
Il sh 3/ fob Hamburg mit 
hohem Exportrabatt. Muster- 
sendung gegen sh 10.- oder 


sh 20.- frei aller Länder. 
Richard Franke, Abt. Haus- 


Here. in allen 


HEN 


sätze, weil viel vor- 


J. A. Gruber, Celluloidwaren- 
fabrik, Mengen, Württ. 


ausstands-Artikel, 
Kiein-Eisenwaren, 

Stahlwaren. 

E. & A. Hasche. Hamburg i. 

Siehe Inserat Seite 3245. 


ebe- 
Hzeuse jed. 

Art u. De- 
mag-Züge. M-5t 


Tragkraft. 
Demag-Duisburg. 


olzbearbeitungs- u. 
Sägewerkmaschinen all. 
Art. Erfordia Maschinen- 

bau-Aktiengesellsch., Erfurt. 


halt, Frankfurt a. M. 61. 


Sprachen, handgestickt, 
beklimmert, Ia Ausfüh- 
rung, billige Preise, fabriz. 
E. Sack, Leipzig, Nostizstr. 5. 


aus Celluloid. Große Um- 


stellend, solid und billig. 


Nr. 2212 


olzbearbeitungs- 
maschinen, Hochlei- 
stungs- und Qualitätswerk- 
zeuge. Prompt! Preiswert! 


E. Richard Köhler, Gera 8. 
Drahtanschrift: Eriko, 


K affeomählen 
(elektrische). 


olzbearbeitungs- 

maschinen. Speziali- 

tät: Lieferung kompl. 
Tischlerei-, Glaserei- und 
Stellmacher Einrichtungen, 
einfach u. kombiniert. Elek- 
tro - Eisen. Kugellagerung. 
Zwickauer Maschinenfabrik 
A.-G., Niederschlemail/Sa.D. 


olzbearbeitungs- Aktiongesellschaft 
maschinen aller Art vorm. Lübeck & Co, 
ıabriziertt Elze & Heß, Hamburg 2. 


Masch.-Fabrik, Gera-ReußI. Holstein-Kamp 7-9. 


Telegr.-Adr.: „Elkawerke“. 


olzriemenscheiben 
Thüringer alenderrückwände 
Riemenscheiben- Hein. O. Brauer jr., 


fabrik G. m. b. H., 
Spezialfabr. f. Holz- 
riemenschb., Mühlhausen-Th. 


Buchholz-Sa. Siehe Ins. 
Seite 3209. 


Art. Armin Henssgen, 
Mettmann. (Deutschl.). 
Größte Spezlalfabrik Europas. 


K et mon jeder 


Gebrüder Tuchmans, 


He — „Export“. 
Nürnberg. 


kärtchen für Schaufen- 
ster, beprägt u. blanko. 
Heinrich Fuhr. Berlin 8 #2. 


Heinr. O. urauer jr., Bucu 


Taue e ee 
holz i. Sa. S. Ins. S. 3209. 


Ke Text- u. Preis- 


ntar sien Vertreter gesucht. 
| in bester Ausführung. ge 
artonnagen 
willy Berk. K: erstklassiger 
Cannstatt, Luxusausstattg.: 


Bonboun ern, 
eier, Spezialpackun- 
en ach Sonderentwürfen, 


Taubenheimstr. 18. 


solierflaschen u. arfümerle- und Puderkar- 
eene Origi- tons, Extraanfertigungen. 
nal Phönix, Spezia- Maz Armbruster & Co., 
lität: unzerbrechliche Raska-Werke, 
Stahlglasflasche mit Bergedorf 5, Bez. Hamburg. 
Porzellanbecher. A : 


Phönix-Isolierflaschenwerk, 
Wilhelm P. A. Kramer, 
Leipzig-Co. 18. 


äserei-Hiifsstoffe, 
Labpulver 
u. Extrakt, 
Käse- u. But- 
terfarbe, Käl- 
bermagen. 
Rudolf Bayer, 
Chem. Fabrik, 
Berlin-Neukölln 
Biebrichstr. 8. 


d eent 


Vë 


ogelkugeln (Pockhols) 
Joh. Heinrich Blum. chf., 
Jagd- Geräte- und Metall- K eig dae 


waren-Fabrik, 
Zella-Mehlis T (Thüringen). 


tungen. Fried. Krupp, 
Grusonwerk A.-G.. 
Magdeburg 17. 


ellerel- 
abelfabrik - Einrich- K Ma- séi 8 
schinen. ns 


Boldt & Vogel, Hamb 


ellerel- 
K- da ma | Maschinenfabrik. 
geschmiedeten || Sämtl. Maschinen 
Garantie- | unå Apparate für 
Mahlwerk. | den Weinhandel 
Das Fenster zB | und die 
und ein zweites“ | Likörfabrikation. 


oben im Ver- 
schlußdeckel 
sagen der Haus- 
frau unverzüg- 


Carl Kalisch. 
gegründet 1876. 
Berlin 68, Lindenstr. 112 e. 


lich, wenn ___ m 

der Kaffee zu J| i d Aufzüge 
er un e 

Ende geht. Ne wegen. Spille. 

Fried. Krupp Gruson ter 


7. 
Alleinige Fabrikanten: A.-G., Magdeburg : 


„Widewag“ íi 
G. m. b. H., Hannover 12. henasch®: . 
Ks in 5 Naa iat 
nifon — Schal und mehl er 4 
oliermaschinen. elsh ` 
Fried. Krupp Grusonwerk Leimfabrik an 
A.-G., Magdeburg 17. Schlesien 
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Das Echo 


K eden Zeil ka u. Lackfarben| 
une useukuöpfe, Ab- SS FR į 
zeichen, Sterne usw. | für alle Zwecke. ‚Leisten. 


aller Art. 


S Gustav Ruth A.-G., 
Chemische und Lackfabrik, 
Wandsbek Hamburg, 


Gebr. Gloerfeld, 


Lüdenscheid i. Westfalen. Elisabeti B 
e SlisabethstraBe 24. 


Gegründet 1855. 


Wilhel 


eBwerkzeuge)| 


Gold- u. Politur-Leisten- 2 < 
Fabrik o ö = 
Max Balke, G. m. b. H., / | m P> 
Berlin NO 18 E, SE 3 


ohlepapier. | e gees A $ 
338 F en, Oel- Farben. eipziger esse: leßbhaus Retai ee: 
Spezialfabrik, Durch- Lüders & Sengebusch, | Stentzlers Hof, Petersstr. Präzisions-Werkzeug-Ind., 


schreibepapier, Oel- 


kartons, 


| Hamburg - Wilhelmsburg D. Nr. 39-41, Untergeschoß 


Farbbänder. 


| elt, Koje 12. | 
| Race u.Lackfarben g ichtpauspapiere. M We AEDE 
| $ 


Aschaffenburg am Main 9. 


etallhütten-Anlag. 
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ilchkannen. 
Molkereigeräte, 


9 für die Metall-, Holz-, Richard Schwickert. Magdeburg 17 JA | 
Spielwaren- und Leder | l GmbH., Freiburg i. Br., — — - - Qualitats ware. 
industrie. Vertreter gesucht e | NN K elt 2 das De 
Kavs ` Su — el ried. Krupp Lrusonwer ru , Dez. n . 
ayser & Trenner, GmbH., J. Vollmann & Co., | A.-G., Magdeburg 17. — Vertreter gesucht. — 


Berlin SW 48. 
Natiocarbo, 


Telegr.-Adr.: 
Berlin. 
Code Sth Edition. 


| Ke 
ABU Meiningen-E. | König. 


* Metatıwaren. 
Steinhäger-Uraqauell. 


— — — — 


ineralwasser 
Apparate. 


und Zusummennängend, 
m. Leder- u. Meisilösen. Lackfarben, Oel- 
Hamelner Papierwarenfabrik u. Rostschutzfarben 
A.-G., Hameln a. d. W. alle 
Zur Messe Leipzig: 
Gr. Reiter IV. 14 | Anstrichmaterialien 


ee L acke, 


wie anderen 


liefern in anerkannt 


onditoreim aschi- erstklassiger Qualität 
nen, sl 
Spez. Zoellner-Werke, 


Drebhebel- 
knetmasch., 
einf. u. dopp. 
Schlag- 
maschinen, 
Teigteil- 
muas hinen. 
Walzenreib— i 
maseh. usw. EE 
„Habämfa‘ Hallesche 


Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


Aktiengesellschaft f. Farben- 
u. Lackfabrikation, 
Berlin-Neukölln 
und 
Badenburger Mühle 
bei Gicßen. 


Gegründet 1796. — 


aufwerke für Sprech 


| maschinen mit Feder 
onserven- e 4 ler le] ir se} 
Maschinen, Masch u. antrieb oder elektrisen 
Apparate f. Herstellung“ Gebrüder Scharf, 


v. Gemüse-, Obst-, Fleiseh- u. 
Fischkonserv., Marmeladen, 
Dosenfahr. Verschliebmasch 


Berlin 80 26. 
Skalitzer Straße 34. 


| eder. 
| Phanta- 
81e 


halbleder. 
Jucehten, 

| Cap-Saffian, 
| Moutons in 
feinst. Aus 


d führungen. 
Richard Heike, Maschinen- | Echt 
Eidechse. 


fabrik und Kessels hmiede, | Schlangen, 


Berlin-Hohenschönhausen E. | K rokodil 
— und deren 


orbwaren, | Tmitationeh >> Zur Messe in Leipzig: 
Rohrmöbel. |" Kalbleder für Luxus. agnetschneider. Speckshof IV. St. 733. 
schuhe. Portefeuille- und M Bauart Ullrich D. K. p. — — — 
Buchbinderzwecke. | für Erze, Schlacken, ikroskonpe, 
| Gebrüder Hausmann, | Schutt usw. | hervorrag. Ausführung. 
| Fabriken farbiger Leder, ie THE, EK Eo 15 e je 
| . - . Optik uní “einmechaniık, 
| Bad Homburg vor der Hölıo A.-G.. Magdeburg "7 l 
Herbert Krietsch. Bautzen | E i [— Berlin NW 23, Carl Malmendier, Komman- 
8 ech 8 —| bal FANNE aapear anometer, Hydro. Siegmundshof 14. dit - Ges., Maschinenfabrik, 
Tuchtige Vertreter gesucht: meter aller Art sowie — — — Köln 118. Katal. in deutsch., 


Dänner & Klein. SE 


Kaan aller Art. 


Korken-Fabrik, ederfabrikations- 
Hamburg 11. Ë maschinen. 
Daennklein, Hamburg | - 


Tel.: 
z | 


u. Korknlatten-Fahriken. | 
Fried. Krupp Grusonwerk 


Keb 
Magdeburg 17. r 


— 


Vollständige Einrichtungen, 
speziell für den Export, ge- 


Generalvertretung 
eignet für beliebige Tages- 


und leistungen u. alle Flaschen- 

sorten. Kellerei-Maschinen, 

Ex portdepot: Flaschen - Reinigungs - An- 

lagen, Flaschenfüller für 

Harder & de Voss, Bier. Erstkiassige Aus- 
führung. 


Hamburg, 


Levantehaus. 


; ineale, 
engl. Zollineale 


und 


Rob. Hohage & Co., Metall- 
warenfabrik,Lüdenscheid-W 


(foot 


ohne | 
Í 


Reklamedruck. | 


Zur Messe in Leipzig: 
GroBe Meßhalle, Gohliser 
Straße, Stand 264—266. 


rulers). mit 


| etallwaren 
| als 3 
| Spez.: ER TAN 


/ d FER SA 
aa "e N 


>) | Kataioge in deutscher, eng- 


Gustav Hartmann, 
Rochlitz E i. Sa., 
Fabrik für Kontor- und 


- . n Taschen- 
Zeichengeräte. Garnituren, 


Spezialfabrik 
Herm. Laubach, 
Köln-Ehrenfeld No. 95. 


| 2 = Kombina- #7 lisch.,span. u. franz. Sprache. 
okomotiven tionen, — Gegründet 1885. — 
| jeder Größe u. Spurweite, | Puderdosen Siehe Inserat Seite 3246. 


usw. Muster— 
send. gegen 
Einsend. v. mindest. 8 4. 
Lind & Meyrer. 
Oberstein a. d. Nahe. 


| 
| 
| 


| 


ineraiwasser- 
M apparate, Flaschen- 
füll- und Verschließ- 
— maschinen, Flaschenreini— 


gungsanlagen modernster 


| Arn. Jung, etaliwarenfabrik Konstruktion f. belieb. Tages- 
Lokomotivfabrik G. m. b. H.. ö leistungen u. Flaschensorten, 
Jungenthal | Nürnberg. speziell für Export, baut als 


bei Kirchen a. d. Sieg einzige langjähr. Spezialität 
uftfilter f. a. Arten v.| 
Luft- u. Gasreinig. Her- 
vorrag. bewährt b. celek- 
trisch. Masch., Kompressor., 


Gebläsen, Gasmasch., Lut: Brotkörbe, Servierbretter, 
: Menagen, Saftkannen, 


tungsanlag. K. & Th. Möller, 
G. m. b. H., Brackwede. W. 


| Ascher, Rauchservice usw. 


| alle Zubehörteile. | ikroskope | französ,. englisch. u. span. 
Hans Meuc he, M tür Aerzte. Sprache. Ueber 12000 Appa- 

| Halle a. d. S. E. | Optisch.-mechan. Fabrik rate „Malmendier“ in allen 
SE E Steindorff & Co., Berlin |Länd. der Erde im Betrieb. 


| aschinen, Bobr-| SW 68. Gegründet 1879, en er. A 
M masch., einfache Bau- | — | - 
| art, Schnellbohrmaseh., | pieni aan M ineralwasser - An- 
| 


| ~ Í è e 
Radialbohrmasch., Stanzen, Unsere seit mehr als lagen jeder Leistung 


Blechscheren, Profileisen- 22 Jahren bewährten bauen a. Sondererzeup- 
vollständig betriebsfert. 


A.-G., \ ae f \elpress.- Bieg- Ar de 
scheren, Singel chseparatoren nis, 
en | Johs. Krause, G.m.b.H., maseh., Stauch- u. Schweib- | Mile! un Winterwerb, Streng & Co., 
ork- und Kronen- Altena- Ottensen 13 | masch. aus SM-Stahl, Feld- | TR Mannheim-Käferlal 24. 
kork- F | * 2 schmieden. Schmiedeherde, * 3 
Ver. aR | Schraubstöcke. — Gröbtes 
exportfähig. Programm für 


nach neuesten Patenten. fabrik, Bayreuth, Bayern 


Boldt & Vogel, 


— | säcke, 


Art. Hebe- |, 


rane ıc(der 
werkzeuge, Daumen- 
kräfte. Fried.Krupp Gru- 


sonwerk A.- G., Magdeburg 17. | 


Mappen. 


ehr mittel. 


> r 
EA BE „ 
ugelmühlen in allen * V 
Größen. Maschinenfabr. e ö fe 
Roscher, GmbH., Görlitz. IL — — 


— | L pa 22 


ugelmühlen ij. Größe. | Gustav A. Rietzschel, 
Fried. Krupp Grusonwerk | 


Leipzig, Kreuzstr. 12. 
A.-G., Magdeburg 17. | Kataloge unverbindlich. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Da 


1874 = 1924 
schluß- ec |g ederwaren. Jakob 
Maschinen H L Kaufmann, Lederwaren- | Länder 
| 


Hamburg 8. Schultornister,Koffer, Ruck- 


ineralwasser- 
Apparate baut als 
alleinige Spezialität 


Maschinenfabr. H. Mosblech, 
Köln-E. 700. 


jeder Kulturstufe. | 
0 jährige Erfahrungen. 
Axerbach & Scheibe Axt. - 
Ges., W erkzeuzmasch.-Fabr., 
Saalfeld (Saale) 6. 
n. allen 


eßwerkzeuge 

in höchster Präzision | 
| p | Ländern. 
| | 
| 


2 E E 
mer Kai? haben kein Fuß- und kein Kataloge 
t gya ho- | Halslager, sondern — hän- AUROR 
gende Trommelspindel — | englisch, 


Alig & Baumgärtel, Trommeln mit Lamellen U. (deutsch, 
Präzisıons-Meßwerkzeugfbr mit Tellereinsatz. 
Aschaffenburg > (Bayern), |* Teutonia G. m. b. H. 
Berlin SW 68, Schützenstr. 4. Frankfurt-Oder 5. 


Export 


| französ., 


Spanisch. 


s Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezus au nehmen. 
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ineralwasser - Ma- 1 
ME." M 
nach den 187 Blas- 
GE i d und Schlag- 
Roß-Reform- A instrumente. 
Pumpen-Patenten, besonders | Zur Messe in 
für die Tropen geeignet. | Leipzig: Meß- 
Boldt & Vogel, Hamburg 8.|haus Reichs- 
— Kanzler, Peterstr. 20, Zim- 
r deg Cen I. Obergeschoß. => 
Hansa Werft, Man verlange Preise. 


otoren f. Rohöl, Gas- 
öl, Petroleum, Naphta 
usw. für Schiffs- und 


stationäre Zwecke. 5—200 PS. | 
sowie Motorladewinden, Mo- | 


Berlin SO 33d. Vertreter gesucht. 


Oscar Adler & Co.. 
Markneukirchen 537-538. 


asikinstrumente, 


tordydlamos, Motorpumpen M Bandoneons 
Hanseat. Motoren GmbH. und Concertinas 
Kont. Hamburg 36, Alster- besseren Genres. 
ufer 16, Fabrik Bergedorf, | ; ` i 
Tel.-Adr.: Hanniballlamburg 

ühlen für Getreide 

aller Art bauen als 

Spezialität 


Huckauf & Bülle, Altona- 
Hamburg. Telegr.-Adresse: 
Mühlenbau - Altonaelbe. 


Alfred Arnold, 
Carlsfeld Sa. 24. 


| 


üllereimaschinen 


baut seit über 50 Jah- | — TTE — 
ren Maschinenfabrik usikinstrumenten- 
„Elite“, Aktiengesellschalt, Fabrik. Nur erstklas 
sige Fabrikate. 


Nossen (Sachse pl. 


Qualitäts- 
1837. 


„ne en die 
üllerei-Maschinen | marke seit 


für Getreide aller Art 


bauen als Spezial 


Huckauf & Bülle, Altona- 
Hamiurg. Telegr.-Adresse: 


Mühlenbau- Altunaelbe. | 
aller Art, Müblen- und 
Speichereintichtungen. 


F. H. Schule, GmbH. 


üllereimaschinen | 


Hamburg 35. 
Hammerdeich 
Telegr. 


70-94. 
Schuldeich. 


| 
Aar. 


Lippold Hammig, 
Markneukirchen 276. 


üllergaze. 
echte Schweizer Ware | 


M -sikinstrumente. 


PFabrik- Mark e. Weitruf 


Spezialfabrik | _ 


Das Echo 


jed. Art, spez. Mundhar- 
monikas, Akkordeons, 
Geigen, Bogen u. Sait., best. 
Mark. Exp. n. all. Ländern. 
Eduard Sipparh & Sohn, 
G.m.b.H.. Eisenberg i. Thür. 


M usikinstrumente 


adeln für Sprechma— 
N schinen, „Fürsten“, 
„Herold““. 
Spezial-Marken. 
Gebrüder Scharf, 
Berlin SO 26, 
Skalitzer Straße 34. 


ähk äs ten. 
Besteck Etuis. Karton- 
nagenfabrik Lupak, 
Dresden-A. 24. 


ptik. 


Optische Anstalt 
Adolf Schulz, 
Rathenow 102. 


Augengläser, Brillen 

Kneifer, Opern-, Ferngläser. 

Muster gegen 5—10 Dollar 
oder entsprechende 
Landeswährung. 


Pre 


gen, Luxuspapiere. 
Konrad Hanf 
Hamburg Ba. 


ähmaschinenteile- 
N Fabrik. 

Spezialität: 
Schiffchen. 
Max Dietze, 
G. m. Rb H., 
Dresden 19. 19. 


Mundlos 
(Original Victoria) 


"Wel ee 


Welt berühmt. 


Magdeburg 10. 


ähseide. F aune inte d 
aller Sorten Nähse ide, | 


Schappe- und echte 


Seiden, Nähseidenersatz ir 

jeder gewünschten 8 

| Ee Beste Qualitäten. 
Billige Preise 


GE 


Kupfer. Hesslein ES Co., 


; . | Spezialfabrik von 
Fabrikanten: erstklassiger Akkordeons u. 
Gebr. Stallmann, Duisburg, | Bandoncons, diaton. u. chr - 
Rheinprovinz, und Heiden matisch, bis Schör. Diskant. 
(Schweiz). Gegründet 1873. Kahnt & Uhlmann u 
f | Pitzschler & Co., Altenburg. 
undharmonika- | EEN i 
| usikinstrumente u. 
Spezialfabrik. Saiten sowie Lawn- 
Dë AC ee 
rt chläger- Saiten, 
! an CTE 7 egene, - Saiten, 
` TA géi E e 
ot 


(direckt ab Fabrik. 


Gs E. Künzel & Ge K 


—— ba P 
„aANT mn m E k 


l — Markneukirchen. Einkauf 
Fabrik. Export. von getrockneten und vu: 
| salzenen Sechafdärmen, 


Max Spranger, 


Brunndöbra i. Vogtland. usikinstrumente. 
| | Violinen, ELIA 


Mr Jagd-, Ri T ( 
nie, MANUY 
volver U. Flobort-Mu⸗ ünen. (starren, 
Holz- und Mes- 

nition, Sprengkapseln, | singblasinstru 
mente, Saiten. 
Jagdsehrot ete. fabriziert in | E. Bruno Stark. 


Erlbach 
(Vogtland) 57. 


usikinstrumente u. 
Saiten jeder Art. 

Spez. Klite-Suiten 
7 A Wunderlich, Sieben- 


on 


Markneukirchen 
alrt len 


Le 
Far KK 
ugi ENSA 
Gi k Jr ER 
VL ET 


1 D 
ihulichen- und P 
tabrik vorm 


A Bellot. Schönch 


Bamberg. 


e ler Fabrik. 
Georg Beißbarthb, 
Nürnberg. 


ieder Größe, Oelkuchen- 


Dr nen in 


| mühlen. Fried. Krupp 
| Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


| elmühlen liefern 
122 & Bülle, 
tona- Hamburg. Tel.“ 
Müuühlenbau - Altonaelbe. 


ptik. Optische Fabrik 
Willi Neumann & Co., 
Rathenow, | 


Erzeug- 
) Ausführung. 
[Aloe und Pr 


ehe optischen 


| 


A 
` 
< 


Mundlos-Aktien-Gesellschaft 


| pinarnah 


Adr. | 


apiersack - Maschi- 
nen mit u. ohne Druck- 
vorrichtung sowie Rol- 
lendruckpressen liefern 


Windmöller & Hölscher. 
G. m. b. H., 
Lengerich 


in Westfalen. 


Fabrik feiner pharma. 


en 


Salmiak-, 


insbesondere 


Veilchen-, Eu- 


kalyptusmenthol-, Lakritz- 


u. Kräuterpastillen, Cachons 


und Gummitabletten. 


AufWunsch Herstellung nach 


eigenen Kompositionen, 


Stein & Schäfer, 


Bonn a. Rhein. 


Präparate jeder Art. 
Dr. Hugo Remmler A.-G., 
Berlin N 37 (De utsc EK 


harmaz. Präparate 


Dr. Sulzbergers Allgem. 
Flubtinktur 
Tropfen). Ueber 100 
Magenstärkungs- u. 
rations-Mittel. 
Dr. H. Hoffmann, 
Salzungen 7. 


Alle in vertreter gesucht. 


Brom 
IApIere 


Barytpapiere. 
Schriesheim b. 


lleilelberg 


hotographie: Metall- 


stative, 
Photo- 
apparate, 
Notenpulte, 
vernickelt u. 
bronziert 
Spezialitäten. 
Metallwaren- 
| fabrik 
Eugen Ising 
Bergneustadt ; 
i. Rheinland. s 


| hotopapiere: 
| Tuma-Gas, 
Al 


Senvela, 
Tuma-Brom. 
Hochwertig 


Fabrik photogr. 
Papiere, 
Friedberg. Hessen. 


P 


Sämtl. Bestandteile der | 
Piano-, Einbaupiano-, 
Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
sikwerkindustrie. Der welt- 


beruhrmte 
„Elfenit“. Higene 
und Grobhandlung 
Eduard Sippach & Sohn. 
G. m. b. H.. 


e P: Barthol, Berlin SO 361, 
un 


| 
ianos, 
bei niedrigen 


(Salzunger 
Jahre 
bewähbrt.Verdauenförderndes 
Regene- 


8 Pania, 
c'hlor Gaslicht- 
| Direkt kopierend. | 
Kohlepapier, Pigmentpapier, 
Emil Bühler, 


und 
tropenbeständig. 


Trapp & Münch, 


iano - Bestandteile. 


Klaviaturbelag 
Fabriken 


Eisenberg i. Thür. 


Nr. 2212 


P ianos - Baby - Flügel 


vielfach prämiiertes 
Fabrikat. 


Robert Seidel G. m. b. H., 
Flügel- u. Pianofortefabrik, 
Berlin SO 36, Glogauer Str. 5. 
Gegründet 1872, 
Telegrammadr.: Garnpianin. 


ianos und Flügel. 


Manteuffel- 
straße 81, Kgl. 
Span. Hoflief. 
Gegründet 1871. 
kat, mäßige 
Erstkl. Fabri- 
Preise. Export nach all. Län- 
dern, f. alle Klimate geeign. 


ianos und Flügel, 
P deutsche Qualitätsarbeit 

mit 714 Oktaven u. hoch- 
feiner Elfenbein - Tastatur, 
Spez.: Tropen- 
klaviere, mech., 
Instrumente. 


H. Kriebel. 
Harzer Str. Gegr. 1863. 
Telegr.-Adr.: Kriebelano. 
Telephon: Moritzplatz 4443. 


Berlin SO 36, 


33. 


beste Qualität, 
Preisen. 


Gustav Lutze, Pianofbr., 
Braunschweig. 


——5ð. — 


Pt A. Schutz & Co., 


Pianoforte-Fabrik, Brieg 
(Bresl.). Gegr. 1871. Nur 


erstkl. Piancs, tropensieber. 
£ 3 


ianos: 

D Erbe's Btutz- 
piano, D.R. P: 

Englisch. Patent. 
Das kleinste 

Piano der Welt. 
J. Erbe, Pianofabrik, 

Eisenach X, Thür. Gegr. 


piene und Flügel. 


hervorragende Qualität, 
tropensicher, äußerst 
preiswert. Riese, Hallmann 
& Co., G. m. Berlin 
O 112. Frankfurter Allee 41. 
Telegrammadresse: Atlas- 


piano. Berlin. ABC Code. 
— A 


ianos und Flügel. 
P Marke 


Adolph Geyer Nacht, 
Eisenberg i. Th. 10. Gegr. 


F Flügel. 


1877. 


R. Weißhrod, 
Pianofortefabr., 
Eisenberg 


in Thüringen. 
Höchste Auszeichnungen. 


Conrad Krause. 


P gegründet 1830. 


Berlin W. Ansbacher 


ianofabrik 


Str. 1. 


tortefabrik 
H KEE Sohn, 


Erstklass. ` 
legbare 
Holzarten, 


alle EEN atprdte ailen. 


3. Dezember 1925 


Das Echo 


rospekte in kunstle- 
rischer Ausführung. 
Konrad Hanf. ` 
Hamburg 8a. 


uiver- und Spreng- 
stoff-Maschinen. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Pons 


aller Art für dünne und 
dicke Flüssigkeiten, 
Rotations-Pumpen, 
Turbinen-Pumpen. 
Zentrifugal- Pumpen 
liefern seit Jahrzehnten 
Carl Enke. G. m. b. H.. 
Schkeuditz bei Leipzig 69. 


Been 


Leistungsfähige Bezugs- 
quelle aller Pinselsorten für 


Export. Spezialität: Ring-, 
Kluppen-, Breite- u. Rasler- 
Insel. Alleinhersteller des 
riginal - Rasierpinsels im 
Doppelring 


S 


Prospekte und Kataloge zu 
Diensten. 
Jakob Meisel, 
Nürnberg. Rennweg 50. 


' Hand- \ 
insel. Leistungsfähigste Kraftkolben- , Pumpen. 
Bezugsquelle für Haar- Kreisel- J 
pinsel und Borstpinsel 


aller Art. 
Josef Th. Breuer. 
Nürnberg. Kuhnertsgasse 25. 


P 


lak ate in künstlerischer 
Ausführung. 
Konrad Hanf. 
Hamburg 8a. 


Gotthard 


Garvens- 

werke, Allweiler 
ollermaterialien für | Hannover- A.-G. 

Wülfel. Radolfzell. 


Marmor, Granit, Glas u. 
Kunststein. Teodoor Polet, 
Amsterdam. Mollukkenstr. 73. 


u munen aller Art 


i a N 1 
b chs- schinenfabrik un sen- 
BS at, Sc gießerci. Gera-Reuß 19. 
GeringswalderPorzellan- 


Manufakt.RichardWaldapfel, 
Geringswalde i. Sa. um 


sin 
osamenten aus Baum- |!- Selbstansaugende Kreisel- 
\ ide, Per- pumpen. 
P en ln Perl. a Rotierende Naß-Luftpum- 


pen. 99.6 % Vacuum. 
Siemen & Hinsch, 
Itzehoe 15 Holst. 


taschen, Gold- und Silber- 
stoffe, Brokate etc. 
Martin Malz & Co., 
Dept. B, Plauen. 


umpen f. alle gewerbl. 
Zwecke liefert 
Maschinenfabrik Waldau. 
G. m. b. 
Köln, Schwert! 


ostk arten. Kunst- 
blätter und Ansichten- 
alben. Anfertigung nach 
Photos usw. in allen Druck- 
verfahren vollkommenster 
Technik. Buchdruck, Licht- 
druck, Steindruck, Chemi- 
graphie. Echtkupferdruck, 
Offsetdruck, Buchbinderei 
usw. 
Dr. Trenkler & Co., A.-G. 
Leipzig-Stötteritz i. Sa. 


P 


10f 1. 


pP" aller Art. 


Graphische Kunstanstalt 
ostkarten, Alben, in 
Anfertigung nach einzu- 
sendenden Photographien. 

Stern & Schiele, Berlin S 14. 


ä— ——— 


ostk arten mit Musik, 
epochale Neuheit, sortiert 
in Kindern und Tieren, 
durch leichten Druck ertönt 
die Stimme, größte Umsatz- 


Klein. Schanzlin & Becker 
.Aktiengesellschaft, 


und Verdienstmöglichkeit. 
Probesortiment $2.- gegen Frankonibal (Pfalz). 
vorherige Kasse, Alfred 


Weinstein, Hamburg, 11. 
umpen, Zentrifugal- 
pumpen. Dampfpumpen. 
H. A. Hülsenberg Söhne, 
Freiberg L Sa., 
Spezialmaschinenfabrik. 


P 


reg anlagen (hydraul.) 
für Ballen, für Granitoid- 
platten, zum Auf- und 
Abpressen von Rädern usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 
P hydr., und Pumpen. 
Bergmüller & Co.. 


Vaihingen a. d. F., Stuttgart. 


umpernickel, 18 Por- 
P tionen in Weißblechdose, 
stets frisch und saftig, 
tropenfest, 1 Jahr haltbar, 
dauernd lieferbar. 
Schütz & Co., Berlin 4, 
Invalidenstr. 127. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „ 


| 


' R 


utzmittei für Me- 
talle, Schuhe etc. 
Globus - Putz - Extrakt 
Geolin, flüssiger Metallputz, 
Jlobus-Putzseife, Globus-Sil- 
berseife, Globin, beste Schuh- 
krem, Globus-Schuhstein u. 
Schuhweiß f. weiße Schuhe. 
Fritzschulzjiun. A.-G., Leipzig 


utztuch „Molly“ für 
Maschinen, übertrifft 
Putzwolle und alle an- 
deren Maschinenputztücher 
an Nutzwert und Billigkeit. 
Verlangen Sie Prospekt von 
Maler & Kern, Plochingen 
(Württemberg). 


äder u. Schalenhartguß, 


Radsätze. Fried. Krupp Klein. 


Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


adlo-Fernhörer 
Marke „ Pfeilring“ 
(patentamtl. gesch.) 
sind unübertroffen 
und preiswert. 
Wilh. Stolle & Co., 
G. m. b. H.. 
Apparatebau. 
Berlin 8 14, 


Sebastianstraße 74. 


adio-Kopfhörer 
„Eou“, — 
4000 Ohm. ~N 
Beste ö 
Qualität. 
Preis für 
Großabnehmer 
Mark: 5,50 
pro Stück. 
Emil Aug. Quincke, 
Metallwarenfabrik. 


Berlin O 34. 
— Gegründet 1863. — 


— —ä—ͤ — — — 


ahmen und Profil- 
Leisten, 
aus reinem Aluminium 


und Holz, geprägt. 
Prinz & Co., 


G. m. b. H.. 
Ohligs (Rheinland). 


erst- 


asierklinsen. 

klassige 

Qualität. 
Gebbo- 


Nasier - 
klingenwerk, Berlin 8 42. 


as ler messer 
la Qualität. 


— 


Ernst 1 & Co.. 


. m. b. H.. 
Wald-Solingen (Deutschl.). 


aucher - Artikel aus 
Alumin., Zigarett.-Etuis, 
Tabakdosen usw. Alum.- 
Zigarr.- u. Zigarett -Spitzen 


i. d. mod. Ausf. Reklame- 
Prägung.. Reklame-Gravier. 
L. Haberer, Freiburg 1. B.-E. 
Hacker aus Mics- 

sing fabriziert Georg 


Sieke, Berlin, Prinzenstr. 107. 
— Vertreter gesucht. — 


Universal- 


Triumphator-Werk m. b. H.. 
Spezialfabrik (ca. 800 Ar- 


auchtischplatten, 


RER 


Rechenmaschinen. D. R. P.. 


echenmaschlne A g en, Werkzeuge. 
„Correntator” J. D. Dominicus & Soehne, 
BEE GE SE G. m. b. H.. Berlin sw — y 
Remscheid -V. 5 


4° JCORRENTATOR 3 


für alle Musik- ` 
nstru- ; , 


S 


Marken: Con- è 
servatorle. 
Eternelle, Everlasting. Chan- 
ternelle, Kubelik & Silber, ` 
stahl, Estoma m. Stexauflage, 
Pita, Trenzadas, Acribelle. 
liefert billigst 


F. G ardt 


für die Westentasche. 
zuverlässig, dauer- 
baft. — Billiger Preis. 
Bester Verkaufsartikel. 
Mark 10.-. Wiederverkäufer 
hohe Rabatte. 
Continental Bureau - Reform 
Jean Bergmann G. m. b. H 
Berlin W 15. 
R Globus-Strohhutreiniger. 
Globus-Rostfleck-Ent- 
ferner für Wäsche, Globus- 


Brillant-Glanzstärke. 
FritzSchulz jun. A.-G., Leipzig 


aiten für alle Instru- 
mente, in bester Quali- 
tät, sowie Tennis-Saiten ` 


U 
11. 


0 


. Leonh 
Leipzig, Lessingstr. 
alten für Musikinstru- 
mente sowie Lawn-Ten 


S nis-Schläger- S 
Saiten, Maschi- 2 


nen-Saiten, direkt 
Einkauf 


einigungsmittel, 


ab Fabrik. 
E. Künzel & Co., 
Markneukirchen. 


Hater-, | VOD getrockneten und ge- 


eismühlen, 
d . 
Roggen- usw. Mühlen salzenen Schafdärmen 
bauen als Spezialität 
Huckauf & Bälle, Altona- @® alten und 
Hamburg. Telegr.-Adresse: Musikinstrumente 


Mühlenbau - Altonaelbe. Bruno Müller, Schöneck 
L 


Sachs, Nr. 28. 
a me n di 


allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 


eismühlen, 
Hafermühlen ete. 
F. W. Schule & Co., Ham- 
burg 1. Tel.-Adr.: Reisschule. 


Weizen-, 


eismühlen jeder Art 


u. Größe. Hafermüblen | usw. für Gärtner, Liebhaber 
Weizenmühlen. u. für Wiederverkäufer ge- 

F. H. Schule, G. m. b. H., wichtsweise sowie in bunten 
Hamburg 35, Düten. Anfragen unter An- 
Pammerdeich 70—9. gabe d. Verwendungszwecks 
Schuldeich. | erbeten. Tropensichere Pak- 


kung. Katalog gratis. 
F. C. Heinemann, Erfurt 354, 
Samenkulturen. Gegr. 1848. 


8 


Telegr.-Adr.: 
eißzeuge für Schüler 
und in 


R Präͤzisions ausführung. 


Hrch. Reinhardt, Nürnberg. 
Nibelungenstr. 269. 


amen für Gemüse und 
Blumen zuverlässiger 
Qualität. 


Schul- un 
R Präzisions Ausführung. Erfurt 78. C C 
Reduktions-Stangenzirkel Gegr. 1834. 
usw. liefert vorteilhaft Preisliste 
kostenlos. 


amen. Gemüse- und 
8 Blumensämereien in vor- 
züglicher Beschaffen- 
beit, auserlesene Ware. 
versendet überallbin 


1 E SEE d ` 


Paul Steven, 
Neustadt-Aisch 3. 


Be 
Spezialität: 
Riemenhaken i. Papier- 
streifen, Gelenkriemenver- 
binder (Flexible Steel 
Lacing) sowie alle anderen J, C. Schmidt. Erfurt - E., 
e Samen-Ex port. Kunst- und 
Riemenverbinder-Fabrik, Handelsgärtnerel. t 
Offenbach a. M. i. Hessen Angebote und Preieliste au 
(Deutschland). Anfrage. 
Tropen-Sortimente. 
hre 
Ro S hr Amen. Erfurter Gemüse- 
ippenrohre, und Blumensamen. zu- 
verlässig u. sortenecht, 
p in reichster Auswahl, für 
jede Lage, jedes Klima, ver- 
senden wir, tropensicher 
verpackt, seit 60 Jahren 
nuch allen Weltteilen. Ei- 


gene Kulturen. Katalog (260 
Seiten stark mit über 500 
Abbildungen) gratis. 
Haage & Schmidt. Erfurt 40. 
Samenzucht. Gärtnerei, 
Samenhandlung. 


Röh- 
ren aller Art, Rohrsysteme. 
Flanschenröhren.Rheinische 
Schweißwerke Sieglar. 
beitet), Leipzig-Mölkau329D. ! G. m. b. H., Sieglar bei Köln. 


schmiedeeis. 


Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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0. Brauer ir.. Buchholz Schmirgel- 

1. Sa. Siehe Ins. S. 3209. papiere, 
Glas- u. Flint- 
papiere aller“ 


Se e Art, in allen 


Q a Erener "ir. B Heinr., ES 


Homophon-Company, irößen und Formen. Aus- 
er G. e an re glasmaterialien f. d. Schuh- 
exandri 108. nn fabrikation. 
d.doppelseit. bespielt. Musik-] Deutschlands größte und 
schallplatten „Homokord”. älteste Spezialfabrik 


C. F. Schröder, Schmirgel- 


challplat ten werke, Aktiengesellschaft, 
S und Sprechmaschinen. Hann. Münden 15. 2 
Polyphon- 


werke e ; = z k i 

Aktien- chmirgel, Glas- und isalhanf - Gewinnungs- ws arbeitung von Kartof- 
eselischaft 8 Flintstein-Leinen u. Pa- S dee Fried. Krupp Aktien- fein, Mais, Weizen, Reis, 
g e piere in Bogen und Grusonwerk A.-G., gesellschaft, Maniok, Stärkezucker-, Dex- 


Berlin SW De Rollen, Schleifmittel für die 


aa eaaa Schuhindustrie. x Export nach nungsanlagen. egr. 1867. 
Ländern. Schmirgelwerke 8 niel waren. e ER W. H. Uhland GmbH., Leipzig. 
A. W. Friedrich. A.-G.. O. & M. Hausser. Andern. 
Schneeberg-Neustädtel i. Sa. Ludwigsburg. LG 
challplatt en Zweigbetrieb: Zerbst. Spielw.-Fbrk., Gesellschafts- rechmaschinen a 
und Sprechmasehinen. spiele, Baukästen, Elastolin- prec V i 1 K 
Soldaten. Haus- u. Menage- Spezialfabr. d. Resonanz- mor, Granit un unst- 
Deuische x (tte Ze Feine Holzs eck apparate „Homokord“, stein, Schleifkörper, Säge- 
Grammophon- A 8 Stanzon, ran Ställe N und mit Kos- 1 bizita; rer. 
- mn M. E omophon-Company, masch , s ; . 
Aktien "Es D Ziehwerkzeuge. Pferde, Menagerien. E AT bé seet, 


gesellschaft, Ran 7 Seit 1882. pielwaren: Original Alexandrinenstr. 108. gatt., Drabtseilsäg. Mschfbk. 
Berlin SW 68, A * 8 „Bussi‘'-Fabrikate: Hermann Hilmer, 
A „Bussi“ Stoff-“ `u. ` Witten-Ruhr, Annenstr. 8. 
E Tiere. „Bussi“ Stoff-Bilder- Err 
nach Bücher, „Bussi“ Stoff-Bil- und Schallplatten. t 
9 einzeugfußboden- 
allen er eg ek LB Deutsche 8 — einfarbig und 
Ländern. POLYDOR wini ee gie Br.. Grammophon- bunt (Mosaik). 
BernhardHiltmann, Aue i.Sa. „ a Aktien- d e menge 
—— e "E e , y — ; elwaren aus Holz. okann-Georg- d 
Spezialfabrik für Schnitt- 8˙* teinste gesellschaft, Drahtanschrift: Stahlkarl. 
childer aller Art u. Stanzwerkzeuge Qualität, Berlin SW 68. 
i l 2 i ahl. 
für sämtliche Industrie- an Export toffarben. 
, ar us 
zweige liefert chokolade- u. Ka- a z 5 ee et? chem. Reinigungsmittel, 
kaofabrikations- ("HTC “abrikmarke.| Allen Holzbeisen, 
Richard Müncheberg. Gesellschaftsspiele für Haus Ländern. i intenpul 7er u. 
maschinen bauen als |u. Garten. Wagen u. Pferde. =? PRUEDOR u hr 
Brandenburg Spezialität Huckauf & Bülle, Ber ag offeriert 
An d LÉI Wa e pieiwaren aus CH: eld 
(Havel). _ Altona Hamburg. Tel.-Aur. 8 Deen u. a, Metall Spas.: prechmaschinen Batter 2 ' 
Mühlenbau-Altonaelbe. Pfeifen usw. fabriziert i. Indupkon üsseldo . 
childer —_— 1 präz. Ausf. äußerst preiswert > 
i . FREE N «Stroh 
S für chokolade-, Kakao- | re 
Preis und Zuckerwaren-| © « Stroh- 
u.Namen, Maschinen lief. als 8“ / 7 seil-Maschi- 
en Spezial. Paul Franke & Co., —“— ZA. 3 nenete.lief. ` 
a Akt.-Ges., Maschinenfabrik,| W.E.H. Sommer & Söhne, in höchster 
Sekrittzeichen in Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. | Bernburg a. S. ZurLeipziger Vervoll- 
Alum. u.Celluloid 2 a A en Messe: Dresdner Hof, kommnung 
Einfache Hand- 1. Obergesch. Stand 219-220. Erste 
habung. Groß- Seer u.Eisenbahndau >= ve Metallgehäuse, n , 
artige Wirkung IStraben- u. Eisenbahnbau. ute Wiedergat e. tro sen- 
r E maschinenfabrik Gebr. Giese 


Fried. Krupp Grusonwerk 


und Geldersparnis. 
SH A.-G., Magdeburg 17. 


Pötters & Grensenbach, 
Hamburg 8 E. 


5 chrauben aller Art. 
Sen ste ifa II 
u. Griffel, Milchgriffel, 
Blei-, Kopier- Farb- 
stifte, Pastelle, Crayons, Knevels & Co., Düsseldorf 22. 


Federhalt. i. Galalith, Holz 
u. Hartgummi, Schüleretuis, 
Pennale, techn. Holzwaren, 
Tintenpulv. lief. gut u. bill. 
Wilh. Handwerk, Handels- 


vertretung, 


chraubzwingen 
8 eiserne, TE 
fertigen 
Gross & Froelich,|! 
Stuttgart 13. Ù 


Berlin-Pankow, 
Berliner Str. 90 (Germany). | —— 


— Das Echo 


eifen für Toilette prechmaschinen- tahlsprung- 
8 und Haushalt fabri- laufwerke (Federmo- federn für 
zieren seit 60 Jahren von toren). Größte Möbel, Matratzen, 


den einfachsten bis zu den Auswahl,Fabrikf. 


feinsten Sorten, auch mit Feinmechanik u. Ausführung. 
der eig. Firma d. Bestellers, | Metallwar.., Lauf- Jacob Ullmann, 
die u. Antriebwerke Hanau. 
Vereinigten Seifenfabriken, | !- a EE? 
Stuttgart, A.-G. Gebr. Steidinger, tärke. Spez. Brillant- 
St. Georgen (Schwarzwald). :lanzstärke, seit 40 Jah- 
ren bewährt. Hoffmann 


KT in 


Autopolster in jeder 


lıervorragenuer Ausflih- 


rung. Maschinenfabrik 
d prechmaschinen 
Elite“ Aktiengesellschaft, 8 und Schallplatten. i tärkefabrik - Ein- 


& Schmidt. Leipzig-Li. 301. 


S a 
Nossen (Sachsen) Polyphon- richtungen zur Ver- 


Magdeburg 17. Berlin SW 68. $] trin- u. Sagofabriken, Trock- 


G. m. b. H... Berlin SW, 


Fabrik Paul Leonhardt. 
Eppendorf, Sachsen. 

Puppenmöbel, einzeln und in 
Garnitur., weißlack. Möbel, 
Puppenstuben und -küchen, 
Damen- u.Schachbr.,Schach- 
figur., Tivolis, Lottos, 
Dominos,Kegelspiele 


Roulettes, KH 
100 60. 
talophons 

Festungen 


Kaufläd., Pferdeställe, Altäre, 
Holzbaukästen, Holzbaukast. 
„Die Uhr“, richtiggehend, 
Festolin-Artik.: Tiere, Soldat. 


USW, Vertreter: John Hess, Siena, non Ant 


pielwaren (Holz-) 
Sp.zialfabrik für 


Sprechmaschinen-Trichter [& Co., Offenbach a. M. 38. 


tränke in Bunden, sowie 
Einzelpackung, in Sei- 
denpapierhülsen mit Rekla- 
ıne-Firmendruck. 
Paul Zeitschel & Co., 
Hamburg 5, Lindenstr. 30. 
— — 


S rade in Ba für Ge- 


Bloch W KR 

echwarenfabrik G. m. b. H., { 

Berlin SO 26, trumpf- und wirk: 

Elisabethufer 53 M. warenfabrik. Aus- 
_— — führung aller Art. 

port nach allen Ländern. 


E. Richard Dielen: 
Geyer i. Erzge — 
Chemnitz 1. Sa., Bahnhofstr. l. 


Hamburg, Neuer Wall 64, 5 CH 
Josef Eßlinger, Berlin E 42, Nirona, neue Modelle. 


Alexandrinenstr. 43, II. 


z chrotmühlen f. Land- 
chiefertafeln, -griffel wirtschaft u. Gewerbe. 
u. Märbel, nur Qualität. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
Thür. Schieferindustrie A.-G., Magdeburg 17. 


Illustr. Katalog auf Wunsch. | 


Heinr. O. Brauer if 


M. & O. Schmidt, Saalfeld 6, Th. | ~~~ $ 


KC ag 2 chuhmacher- 
chleusenanlagen, Borsten. 
Wehranlag., Sicherheits- Sally Goldmann, 
tore. Fried. Krupp Gru- Leipzig 22. 

sonwerk A.-G., Magdeburg 17. — = 

55 chuhmacherwerk- 
chmierapparat Zeuge und maschinen. 

aller Art — —— Schwelmer Metallwaren- 
für Oel u. u. Maschinenfabrik 


Fett, Stauffer- 
büchsen, Feder- 
druckbüchsen, 
Tropföler, 
Dochtöler, 
Schmierhähne, 
Schmier- 
pressen, 
Oelkannen etc. E 
Preislisten 
auf Wunsch. 
Paul Klinger, 
Berlin O 27. 


A. & W. Heute, Schwelm. 


Parkettwachs. 
Hoffmann & Schmidt, 
Leipzig-Li. 286. 


| S chuhriemen all. 


| Litzen fabrizieren 
| Kühler & Stock, Barmen. 
Gegründet 1865. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Da 


KR „Sonnin“. 


Art elektrisch und 


sowie Korsettriemen und Federantrieb, in 
| allen Ausführungen. 


8 tuhlsitze a. Hartpappe. 


1. 8. 
Buchholz 1e 3209. 


Spiraibonrer. 


Siehe Inserat Sei 


d — 


Moderne solide Ausführung und alle industrie 


bei mäßigen Preisen. Liefg. nen für di ut 
nur an Wiederverkäufer, liefert als Spezialitä 
Nier & Ehmer, 

Beierfeld, Sachsen. 


Vogel & Schemmann A.-G.. 
Spiralbohrerfabrik, 
Kabel in Westfalen. 


8 


Spar-Besatz. 


Evprech-Appnaratef. 


— 
BESATZ-PATRONE 
Patent Kruskopf. 


H. & E. Kruskopf, G.m.b.H., A. Heinen, 


|Hami Hulussi Bey, 0 
Varel i. O. 


un 
Zwickau i. Sachsen. RN Dortmund. 


s Echo mit Beiblatt Deutsche Export Revue“ Bezug zu ne ame . 
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elvets. „Lindener 
Samte‘‘  (Velvets und 
Velveteens), Sportsamte 
|(Waschsamte), Ledersaimte, 
| Cords und Moleskins. 
Mechanische Weberei zu 
| Linden, Hannover - Linden. 


instrumente, Bergmänni- | 
sche Instrumente, Nivel- 
lierlatten, Mes- u 

bänder und Reiß- 
zeuge. Sonstige 
techn. Bureau- 
artikel und Zei- 
chenmaterialien. 
Jll. Preisl. gratis. 4 


Tete. Nivellier- 


erlade anlagen 
GeorgButenschön, ` für Schüttgut. 


Bahrenfeld bei Hamburg. Ke SEHR ge 
> --G., Magdeburg 17. 


elephonzelle 
„Triumph“ 
Technisch 
höchst erreich- 
bare Schalt, 
sicherheit. 
Keine 
Polsterung. 


ervielfältiger 
„Optimus“ 
für Hand- und Maschinen- 


schrift, Zeichnungen. 


Industrie 
für Holz- 
verwertung 
Aktien- 
gesellschaft, 
Altenessen 
(Deutschland). 


inte, Tintenpulver, Li-|.. . ar - 
niierfarb. Dr.Dannenberg | Fir jedes Klima beste Gly- 


& Co., Köln-Lindenthal. 
t | 


zerinrollen. 


Westenhoff & Co., 


Hannover 33. 


Tostreiniaer 


aus Metallgewebe fertigt in 


Fabrik Export. — 


BER 
äfige 
nur 
erstklassige 
T ractor für Rolöl Ware, fabri- 


Massen 
Heinrich Schmuck 57, 
Weißenburg i. Bay. 


— 


jill | 
INN DE IN] 
8 "ki / 


„Elephant“ zieht schwere zieren als 


Lasten und tut alle Feld- | Spezialität 


arbeit. Einfach, billig, un- We Hënn 
verwüstlich. Hanseatische 1 — TI 
Motoren Gesellschaft, Heiallwaren- — 
fabriken 


Bergedorf-Hamburg. vorm. Th. Kapff Nacht 


G. m. b. H., Ludwigsburg. 


3 — Ke 
ulkanisier - Maschi- 
Gebrüder * nen für > 
Automobil- 
| Bereifung 
liefert unüber- AIR A f 
troffen in P ; 17 
Größte Leder - Treibriemen- SE 
Fabrik des Continents, un rers. 
Dresden. Löbtau 11. A. Racusin 
& Co., 
$ Maschinen- 
urbinen jeder Größe bauanstalt, 
für alle Berlin W 8, 
Wasser Charlottenstr. 25, 
verhältnisse | u 
baut 
| 
Maschinenfabrik | 
Atorf & Propfe. | 
Paderborn. | z 
S i K & Haberland, 
hren. Bezugshaus für 5745 0 delt 
Wecker bei Keine Vaagen fabrik. 
Formen), in Metall-, | Oschatz i. Sa. 
Holz- u. Galalithgehäusen, z : 


Reklameuhren, Taschenuh- | 


ren (deutsche u. Schweizer aasen 
Fabrikate), Reise - Uhren, | aller Systeme. 


flach, in Lederetuis. | É 
Leonhard Bloch, Berlin S 42. „Widewag“ 


Brar le l LE sw - 99 | 
EIER Wirtschaftsgemeinschaft 


deutscher 
[hren aller Art. | Waagenfabriken, 


Hannover 12. 


affen aller Art. 
Spez.: Drillinge, Dop- 
Argo-Taxameter, | pelflinten, Pistolen u. 
| Revolver ete. Wafferhaus 
Kneifel, Eisenach. 


Autograph, 
registr. Kontroll-Apparat für 
affen aller Art. 
Spez. Luftgewehre in 
feinster präziser Aus- 
führung fabriziert höchst 
preiswert Julius Will, 


Kraftfahrzeuge. 


Kienzle 
Uhrenfabriken A.-G.. 


| 


Schwenningen a. N. | Zella-Mehlis i. Thür. 


alzen aus Schalenhart- ellpappen-Maschi- 
guß für die verschie- Wen. Längs- u. Quer- 
SCH densten Zwecke. schneidemasch, liefert 
ried. Krupp Grusonwerk in modernster Ausführung 
A.-G., Magdeburg 17. Fr. Wilh. Kutzscher, 
— — ͤ Freital i > A 
W: zenmasse. SSOP ee, , . 
erliner Buchdruck.- A N 
walzen-Gießanstalt und W. . Rhein- u. Mosel- 


5 weine. Hinckel & 
Walzenmasse-Fabrik Winckler, Frankfurt-M. 
Paul Sauer, — Gegründet 1784. — 
Berlin SO 16, Adalbertstr. 37. ; 
Fernsprecher Mpl. 3257-3258. einkelterei u. Groß- 
Hamburg ege Frankfurt A. M Wi: Paul Neuerburg, 
—— - Linz a. Rh. Altbekann- 


alzenreibmaschi- tes Exporthaus naturreiner 
nen mit 2 u. Rhein- u. Moselweine, auch 
3 Walzen, . in den Tropen haltbar, 


schmackhaft u. bekömmlich. 


W 


Metall- und Laubsäge- 
dogen aller Art tabriz. 


spez. f. Kondito- 7 
reien, Schokola d GA 
denfabriken u. f. 
d. gesamte chem 
Industrie, spez. 
f. Farben-Fabr., 
Rühr-. Misch- u. 
Knetmasrhinen 
„Habämfa“, Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. $. 


Karl A. Keiner 
& Sohn, 
Viernau (Thür.). 


alzwerke für Eisen. 
Stahl u. andeıe Metalle. 


Fried. Krupp Gruson- 


When, Ac 


für Metall- und Holz- 


werk A.-G., Magdeburg 17. Wi ann 
bearbeitung. 


O. Brauer jr., Buchholz | 
i. Sa. Siehe Ins. S. 3209. 
äscherei- 
Maschinen, 
komplette Einrichtun- 
gen, auch für Desinfektion. 
Otto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck 11. 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


Eigene Werke. 
Maschinen-Export 
Heidenreich & Harbeck. 


ementfabrik-, Gips- 
und Kalkwerk-Einrich- 
tungen. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


schinen u.-An!. ied.Art. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


7 erkleinerungs - Ma- 


erkleinerungs- 
Maschinen liefert 
Maschinenfabr. „Elbtal“, 
Herm. Schmidt, Dresden 3. 
Siche Inserat Seite 3249. 


iegeleianlagen 
m. künstl. Trocknung 
u. vollautomatisch. Be- 
trieb, sowie Oefen f. d. ges. 
Ton- und Kalkindustrie 
projektiert und baut 
Georg Zehner, 
Techn. Bureau für Ziegel- 
und Kalkwerke, 
Wiesbaden. 


für alle Arten Ziegel. 
Maschinenfabrik 
Roscher. G.m.b.H., Görlitz. 


2 ieneleimaschinen 


Handpressen zur fabri- 
kationsmäßigen Herstel- 
lung von Ziegelsteinen und 
Drainröbren. — Spezialität 
seit ca. 80 Jalıren. 
Greifswalder 
Maschinenfabrik G.m.b.H., 
Greifswald. 


7 iegeleimaschinen. 


Hamburg 33. 


assermesser aller _ Bere 
Art. Wie f. Was- 


ser, Mühlen, Elektrizi— 
tät etc. 
Weltmarke Herkules 
hat die größte Leistung und 
Haltbarkeit, ohne Repara— 
turen u. ist völlig unerreicht. 


Vereinigte Windturbinen- 
Werke, Dresden 36. 


Luxsche Industriewerke 
A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 
Aelteste Spezial-Fabrik am 

Platze. 


undverschluß 

„Heil-schnell'“ in der 

Ueber 400 000 Stück geliefert. Tube. Flüssig, antisept., 

— — ftropenbeständig. Höchste 

Auszeichnungen. Chemische 

Wollmann“ r Fabrik Röbel & Fiedler, | 

Flügelrad- = G. m. b. H., Leipzig 1. 

Volumen-, Venturi- d E Ee mr EE 


und Partialmesser, 
Fernregistrier- 
werke. Export- 
Katalog Nr. 3J. 2 
Bopp & Reuther, 
Mannheim Waldhof. 


WË ahnklirsten. 8 ý 
Wa sse N sser. 7 EI Ka ZC? 


Zerbster Celluloidwaren- 
fabrik G.m.b.H., Zerbst E. 
Zur Messe in Leipzig: 
Textilmeßhalle, Königsplatz, 
Koje 127, u. Union-Meßhaus, 
Richard-Wagner-Str., 
III. Stock, Stand 456. 


ahnärztl. Bohrer, 
Nervnadeln, Maschinen, 
Instrumente, Materialien. 


Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 


Flügelrad-, Woltmann-, 
Volumen-, Venturi- und 


W. Gottlob Volz G. m. b. H., 
Stuttgart 9. 


KResselspeisewasser messer. Z hen in Cellu— 


loid, Bein und Holz. 
- a rl 


Le? 


eberei- Artikel. l Größte deutsche Fabrik der 
Oe Branche. Zur Messe in Leip- 
~ zig: 
Friedrich Jahn, 


Hand- V 
web- Schmölln (Thür.). 
stühle, 
Jac- 
quard- | ahnsicheln 
Maschi- | 
nen, in allen 
Schaft- Ausfükrungen a 
Sa fabrizieren \ 
Win. Hembeck HI 
Söhne, I 
Bern G. m. b. H., 5 
Grosse. 
Greiz ` Gevelsberg 
— Gegründet 1878. — i. Westf. 


Reichshof, Zimmer 8, | 


„System Griesemann‘, 

Spezialit.: Stufenziegel- 
pressen, Muffenrohrpressen, 

Griesemann & Co., 


2 iegeleimaschinen 


Hand-, Tier- u. Kraftbetr. 
Kompl. Universal-Anlag. 
Rimafa-Schlickeysenwerk, 
Berlin SW 61, 
älteste Fabrik der Branche. 


7 iegeleimaschinen, 


innfolien-Ersatz 
L (Aluminium - Folien) in 
weiß, einseitig, gefärbt, 
bedruckt, glatt u. dessiniert. 
M. Brünn & Co A.-G., 
Fürth i. Bayern. 


inngegen- 

stände. künstl., 

für Gebrauch u. 
Luxus fabr. F. Sturm, 
Riedlingen, Württbg. 


uckerrohr-Walz- 

werke in jeder Grüße. 

Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17, 


uckerwaren- 

Maschinen, modern- 

ster Bauart, liefern als 
Spezial. Paul Franke & Co., 
Akt.-Ges., Maschinenfabrik, 
Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 


ugfedern fär Lauf- 
werke aller Art. 
Marke „Goldring“. 


Gebrüder Scharf, 
Berlin SO 26, 
Skalitzer Straße 34. 


upfmaschinen für 
Polstermaterial aller Art. 
Gebrüder Klauder, Ma- 
schinenfbr., Dresden-Löbtau, 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue BeZug zunehmen. 
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AUSLANDS:u.ÜBERSEE’FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


Wichtig! 


Der Gegenwert kann in Briefmarken, 


m Pas Eco 


Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grifhäsätzlich nicht. Angebote 
auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland-Porto von dem Einsender bezahlt wird. 
dle lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die Offertbriefe 


Wichtigt 


selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache des 
beseichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum erstes Male 


, Brasilien BRASILIEN 
Dentaldepot 


mit 5- bis 10 000 $ U. S. A. Jahresbedarf sucht erstklass. 


Inserenten abzufassen. — Alle mit einem Bierg (éi 


CHILE 


Imporißbaus ersten Ranges 
mit großem Umsatz 


sudi neue Verbindunge 


mit Fabrikanten in den folgenden Artikeln: 


Steingut, Porzellan, Glaswaren, Phantasie- 
artikel. Kleineisenwaren, Emalllewaren, 
alle Hausutensilien, Massenartikel, 

Neuheiten etc. 


Kaufe auf eigene Rechnung u. übernehme Vertretungen. 
Erstklassige deutsche Referenzen. 


Angebote womöglich cif Chile m. Katalogen u. Mustern. 


Atilio Mardones, 
Santiago de Cile, casilla 313 
LL 


6— — —̃ 
ndien. Agarwal & Com- 
pany, Fabrikvertr., Anar- 
kali,Lahore. Tel.: Banya.|Schwedische Firma sucht d. 

Imp. von: Textilwar., Spitz., Alleinvertretung erstklass. 

Stick., Phant.-Artik., Glas-, deutsch. Fabrikanten in all. 

Porz.-, Eisenkurz-, Pap. u. Branchen. Bes. Rekleidungs- 

Schreibwar.. Uhr. u. Tasch.- | leder u. Leder nandschuhe, 

Uhr., Grammoph., Toil.-Art. Strumpfwaren interessieren. 

elektrotechn. u. opt Artik.. Kauft evtl. auch für eigene 

Neuh. u. Sundries etc. Preis- ONE Offerten a 

ang.‚Zahlbed. m.Einzelh. crb. | an K. A. 5646 Auslandverlag, 

— G. m. b. H., Berlin SW 19. 


BRASILIEN 


Deutsch- Brasilianisches Handelshaus 
mit Ia Bankreferenzen und ausgezeich- 
neten Verbindungen im Landesinnern 
wünscht kommissionsweise Einkaufs- 
vertretung einiger deutscher Häuser in 


Dlatseriabalk und 
Schweineschmalz 


zu übernehmen. Es kommen nur erst- 
klassige Firmen i. Frage. Zuschrift. an: 
Carlos Fritscher & Cla., 
.PORTO AL E GR E. 
Rio Grande do Sul, Calxa Postal 624. 


INDIEN kennen ron, xa? 


erb. Offerten in: Oelmotoren, Drehbänken, Werkzeug- 
maschinen sow. allen Maschinen f. industr. Zwecke, 
ferner: Oefen 2. Anheizen von Oel motoren, Ersatzteilen, 
Sprungfedern, Oelen mit Ersatzgläsern für Oel- 
motoren, Feilen, Schraubstöck,. Asbest- u. Schmir- 
gelprodukten u. allen mechan. Artikeln. Schrau- 
benschlüsseln, Drillsägenblättern und -Gestellen. 
Korr. i. engl. Sprache. Ref. u. Ausk. b. Auslandverlag. 


— Geng 
M. S. Lateef, Brothers, Brandreth Road, Lahore, 
erbitten Offerten in Parfümerien, Oelen, Papier- und 
Schreibwaren, Messerwaren sow. Basarartikeln all. Art. 


ist ein reiches Land. Es 
ist das bedeutendste Reis 
produzierende Land der 


Welt u. besitzt sehr ergieb, 


. ee 
Oeltelder, ferner Teakholzwälder, Rubin. 
und Wolfram-Minen. Wir betreiben ee 


Importgeschäfte 


u. übernchm. erstklass. Vertretungen f. folg. Artikel: 


Reismühlen- u. Sägewe å = 
richtungen sowie dabei d 8 
strielle Maschinen, ferner Kon- 
serven, Konfektionswaren und 
extiiwaren, Patent-Med zinen, 
Sundries und Bazar - Artikel, 


Korrespondenz nur englisch. 


THE BURMESE IMPOR 
67, Merchant Street, RANGOON, E Loes 


— — — 


Verlag: Auslandverlag G. m. b. H. 


Schweden 


„Berlin SW 19. — Dru 


Vertretungen gesucht 


für Automobile und 


Zubehörteile. 
Ia Auskunft durch Ausland- 
verlag. Offerten m. genauen 
Einzelheiten in Deutsch oder 
Portugiesisch u. K. A. 5693 
an den Auslandverlag G. m. 
b. H., Berlin SW 19. 


dTM 


Spanien, 
Deutscher Fachmann mit 
langjährigen Platzkenntnis- 
sen sucht die Vertretung 
erstklassiger, schnell liefer- 
barer Firmen der Metall- 
Aetzbranche in 

Schildern, 
Propagandaartikein 
sowie Neuheiten jeder Art. 
Beste Referenz. Kauft evtl. 
auf eigene Rechnung. Ang. 
erb. u. K. A. 5722 an Aus- 
landverlag GmbH. Berl in 
SW 19, Krausenstr.. 


HUBER 


HII E 
CHEF 


einer deutschen Firma in 
Santiago (Chile), z. Zt. in 
Deutschland, übernimmtV er- 
tretungen in: 

Strumpfwaren und Textilien 
allgemein, Haushallungsar- 
tikeln, Bijouterie. Kurzwar., 
Massenartikeln eic. eic. 


Zuschriften erbeten an 
Stassen & Reusse, Hamburg, 


Neuerwall 41. (*) 
Günstige Gelegenheit für 


deutsche Fabrikanten! 
Gesucht Alleinveriretung für 
alle auf d. indischen Markt 
gangbaren Artikel. Garan- 

tien werden geboten. 


The International Commer- 
cial Co., Ltd., Cawnpore. (“) 


"oo ob ebe 00 0:9 L LA LX LI KE X) 
| talien. Reis. m. erstkl. Ref. 

u. ausgedehnt. Kundsch.,d. 

sich selbständ. mach. will, 
empf. sich Firm., die ihre Er- 
zeugn.i.ltalien absetz. woll., 
als Vertr. u. zu Kommissions- 
gesch. i. folg. Art.: Möbelst., 
Tepp., Tafelausstatt. i. Metall, 
Gefrierapparate. Korr. i. ital. 


u. franz. Osvaldo Garavaglia, 
Milano 24, Via Alessandria 7. 


Zeene 0 0: 90:90: 0: m m: 9: 9:08 


deutsche Bezugsquellen. 


Deutsche Preislisten 


unter 


K. A. 5450 an Auslandverlag G.m.b.H., Berlin SW 18. (a 


Indien. 


S. Kushalchand & Co. 
55. Canning Street. 
Calcutta (Indien), 

Fabrikvertreter u. Einkaufs- 

agenten indischer Firmen 

in chirurg. Instram., Be- 
darfsartikein für Drogisten, 

Gummiwaren, Drogen, Che- 

mikalien, Eisenkurzwaren. 
Werkzeugen etc. 


E NG LAN 


Ban Poh Huat & Co., 
No. 15, Moskeestraat, 
Medan - Sumatra E.C. 
Grossisten u. Importeure von 
Fahrrädern und 
Fahrrad-Zubehör. 
Korrespondenz nur englisch. 
Offerten mit äußersten 
Cit-Preisen erbeten. (*) 


— 


Dörrgemüse 
gesucht, ferner Zwiebel- 
mehi, Karottenmehl u. Bouillon- 
würtel. Es kommen große Abschlüsse in Frage mit 
zuverlässigen Firmen, die Ia Waren zu 


angemessenen 


können. 


Preisen liefern 


D) 


Ang. i. engl. Sprache u. K. A. 5724 a. d. Auslandverlag. 


AUSLANDS- v. ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


rankreich. Gut ein- 

gel. Firma in Mittel- 

frankreich. d. üb. große 
Ausstellungsräume verfügt, 
würde d. Vertret. m, Kon- 
signafionslager einer dtsch. 
Firma in folz. Art. übern.: 
elektr. Inst.-Art., Autozubeh. 
u. elektrotechn, Artik. Oft. 
K. A. 5448 an Auslandverla 
G. m. b. H., Berlin SW 19. (° 


Indien 


Vertretung gesucht in: 
Parfümerien, Strumpfwaren. 
Papier- und Schreibwaren, 
Chemikalien usw. 
Offert. in engl. Sprache an 
Ram & Co. 
Katra Kahnian, Amritsar. 
Bank- und deutsche Han- 
delsreferenzen zur Verfüg. 


En dien 
Alteingef. indische Firma 
übernimmt den Verkauf von 
Konsignationen in 
Stanelartikeln aller 

Art. 


Vorauszahlungen auf Do- 
kumente werden geleistet. 
Offerten unter K. A. 5708 an 
den Auslandverlag, Berlin 
SW 19. (*) 


urma. Fabrikanten 
werden um Zusendung 
von Offerten in 
Sun dries 
gebeten, bes. in Musik-In- 
strum., Glühstrümpf., Parf., 
Uhren etc. Wir übernehm. 
Vertr. erstkl. dtsch. Firm. 
Well Wishers Co, 
22, Phayre Street, (°) 
Rangoon (Burma), Indien. 


INDIEN. 
Deutsche und andere euro- 
päische Fabrikanten u. Ex- 
porteure, die Alleinvertret. 
f, d. Einführung ihrer Pro- 
dukte a. d. ind. Markt su- 
rhen, wollen sich wenden an 

Ramlee Govindiee, 
429, James Terrece Street, 


Karachi. 
Beste Erfolge garantiert. 
Korrespond. englisch. (°) 


Indien 


Großen Absatz von wirkl. 
nützl. Neuheiten, Erfindun- 
gen u. Haushaltmaschinen 
all. Art erziel. Sie d. gut 
eingef. Reisenden. Genaue 
Beding., Prosp., Katal. u. 
Preisl. in engl. Sprache an 
, N. Kale Vakli, 
Ujjain. C. J. (0 


Türkei 


Konstantinopel 


Ich suche, empfohlen durch höchste deutsche Behörden 


mit Ia Beziehungen zur Angora-Regierung, die 


Vertretung 


erster deutscher Firmen. Gefi. Ang. b. 15. Dezember an 


H. W. Neumann, z. Zt. Berlin-Steglitz, Naumburger Str. 10. 


C Foreign Produce Agency, 
106, Old Moor Street, 
Colombo. Exp. all. Ceylon- 
Prod. Imp. dtsch. Art., wie: 
Emaille-- Alumin.-, Glas- 
Strumpf-, Spiel- u. Phant.- 
War., fern. unecht. Bijout.- 
War. u. Sundries. Vertret. 
gesucht. Korr. nur engl. 


(*) 
italien. 

Import- u. Exportfirma 
„L’Importatrice‘“ in Bolog- 
na, Via Gi®dei 6, sucht in 
Deutschl. gut eingef. Prov.- 
Vertreter f. d. Verkauf von 
Tomatenkonserven, Oliven- 
öl, getrockneten Früchten, 
Wein, Nudeln u. Nahrungs- 
mittelkonserven aller Art. 
Erstkl. Ref. erw. Off. mit 
Ang. d. Alters d. Fa. u. d. 


bereits vertretenen Häuser. 


AUSLANDUNDÜBERSEE/ FIRMEN, DIE LANDESPRODUKTE ANBIETEN 
eylon. The Ceylon AIR 


CHINA 


Import 


HA d ang-Teh-Li. 


A.B.C. Code 5. Auflage, 


W. Sei, Adr: 1117, Hankow — P. O. 


& Export 


- -Moen 
Yu-J-Kal, Ta-Chi-MeR: 


Bentley’s Complete, 


Rudolf Mosse Code, 


sucht Ve 


mit deutschen Imnorteuren. 
Liefert die besten chines. Produkte zu billigsten Preisen. 


Einfuhr: Krafimaschinen, 


Arbeitsmaschinen, alle 


technischen und elektrischen Artikel. 
Ausfuhr: Abt. A: Antimon-, Walfram-, Mangan- 
Eisenerze. 


Baumöl 
: Seide, 


Abt. P: 


Hanf, Flachs, Baumwolle. 
Kamel.-, 
„ Gemüssöl, Oelsamen. 


zellan, Tee. 
Bohnen, Erdnuß, Sesam. 


Pelz. 
Por- 


Schafwolle, Borsten. 
Strohhand, Teppiche, 


-e 
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ck von August Scherl GmbH. Berlin SW 68 
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DEFER TETI \ 


ALT-HAMBURG IM WINTER. 
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Die hervorragende Qualität der 


SOENNECKEN-SCHREIBFEDERN 


wird verbürgt durch Jahrzehntelange Erfahrung. Zu ihrer Fabrikation 
wird nur erstklassiger Stahl verwendet. jede Stufe des Herstellungs- 
vorganges wird durch modernste Maschinen ausgeführt, an denen Se: 
schultes Personal mit größter Sorgfalt arbeitet. Die fertigen Redern werden 
einseln genau geprüft und Jedes nicht völlig einwandfreie Stück ausgeschieden 
Kataloge in deutscher, englischer, französischer, spanisches 
und portugie. Sprache 


F. SOENNECKEN . BONN 
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SCHULER 


ARBEITUNGS- 
MASCHINEN 


Jagdgewehre und Pi 


unübertroffene Qualitätsarbeitu.hervorragend 


Jägerstraße 59- 
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2 EN 
Bitte, verlangen Sie Prospekt von unseren neuen, “Ta 
j hergestellten Serien-Flinten - 9 


Pe E 


deren äußerst niedrig gesteliter Preis jedem Weidmann x 
Anschaffung Siner solid gearbeiteten Waffe ge EN 


J. P. Sauer & Sohn, = 
Gegründet 1751 2 
Älteste u. größte Jagdgewehr- 3 
fabrik Deutschlands . 
S å S Selbstlade-Pistolen f 
Kaliber 6,35 Großes Modell und d 


Westentaschenformat 
Kaliber 7,65 mm 


Detali - Aufträge 
erbitten wir durch unsere 
Zweignlederlassung 


Berlin W8 
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Spanien 30 Ptas., Tsche<hos 


das Echo 


mit Beiblatt 


Deutſche Erport-Revue 


Wochenzeitung für Politik, Literatur, Export und Import 


Bezug-preis‘ im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich R.M. 4.—, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzi viertel- 
20.— oder nach Argentinien 12 Peso m/n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien ci | 5 


land 1500 est. M., Finnland 100 fin. M., Frankreich und Belgien yU trs., Griechenland 90 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Holland und 
Kolonien 10 fl., Italien 90 Lire, [apas 12 Yen, Jugoslawien 240 Dinar, Lettland 22 Lat., Litauen 36 Lit., Luxemburg 90 { 
Österreich 26 Sch. >guay 
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Demagzug in einer Druckerei 


l ' 

Wil N N 
Demag - Züge 

die besten elektrischen Hebe- 

zeuge, arbeiten zu Tausenden in 

Betrieben verschiedenster Art. 
bis st Tragkraft 


YA d 67% uf N Lager an allen größeren Plätzen des 


0 hah ' In- und Auslandes. 
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Nr. 2213 


Blitzschnell 


montieren Sie 


Thega-Stecker 


Metallische Befestigung der Stifte! 
Ohne Kitt! Ohne verlierbare Teile! 


Monopol Handelspesellschalt m. b. U. 


Abteilung Elekfrotechni 
Berlin NW 7, Friedrichstraße 100 


Drahtans hrift: Monohend / Fernspr.: Amt Zentrum Nr. 3350-32, 3359-61, NU 
Nachtruf Nr. 3339 


Federn-& Stahlwerke 
Gebrüder Vogelsang K. G. 


Homburg / Saar 
Telephon Nummer: 94 / Telegr.-Adr.: Federnwerke 


Tragfedern 
Vtt ET eege) 
Pufferfedern 
BEZUG DURCH DIE PHOTOHANDLUNGEN 
LISTE LEICA NR. 379 KOSTENLOS Spiralfedern 
> 2 0 ——— 
Seni-Mostrich-Fabrikationsanlagen Federringe 
Automatische Abfüllmaschinen —ä— E 


für alle saugfähigen Stoffe 
Sauerkraut-Fabrikations maschinen 


und Apparate 
Gurkenstech maschinen 


RER 
für alle Oelsorten und Früchte 
liefern als Spezialitäten 


ZS Wollenberg Nadhi. ~ Schönchcdk a. Elbe 


Maschinenlabrik und Eisengießerei 
Vertreter gesucht 


für Waggon- und Auto- 
mobilbau, sowie Industrie 


Marmor / Mosaikplatten 
Terrazzoplatten / farbige Zementplatten / Hart- 
basaltplatten / Stahlbetonplatten  Granitoidplatten 
10000 qm sofort lieferbar 


Kanalisationsronre 
Kabelrohre und Kabelsteine 7 Kaltglasurplatten 
Fernheizkanäle / Eisenarmierte Betonkanäle für 
Stellwerksanlagen 


oe. .8:8:8:8:19:8:9:8:98:9998:988:9:98: 0,0. > .3:818/9: 8:98,90. m. -: i 


Aluminium Dosen 


erstklassige Ausführung mit und ohnePrägung 
für Feinseifen (Hand- und Rasierseifen), 
Pomaden,. Pillen usw. 


Berlin- Karlsruher | Indusirie- Werke LA, 


Größte Leistungsfähigkeit 
. v SE 


STRUNCK WERKE 


SPRENDLINGEN BEI BINGEN 


Pepe TE TI II e II 77 


[okormnobilen-Dreschmoschinen-Londw Maschinen- Schwerdim 


— — = — 8 ema ema an E, 
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BLÜHENDE PFLANZEN 
für das Heim und den Garten, sowie das notwendige Gemüse 
tar die Küche besitzen Sie Jederzeit, wenn Sie sich ein Höntsch- 
Gewächshaus mit Hönisch-Heizung bauen. Die Güte unserer 
Erzeugnisse kann durch Tausende von bereits erstellten Anlagen 
und zahllose erstklassige Referenzen im voraus erwiesen werden. 


Höntsch®Co.,Dresden-NiedersedlitzE2 


Selbstrolier.selbsttätige Rulostangen Preiscouranf 
Rouleaux de stores automatiques j 


Automatic Window Blınd Roller ‚„OSKar Widmer 


Rodillos automaticos de barra i 
VCC Heppenheim ad 8 -Deutschld 
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Ee dee eene Ateliere 
4 00007 100% = 
=; > E E 
j DAS TACHOMETER [ 
| FÜR AUTO | 
q UND MOTORRAD 
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Die Unterzeichnung in London. — Die Räumung Kölns beginnt. — Abbau der Kreisdelegierten im Rheinland. — 
Das Rumpfkabinett Luther tritt zurück. Schwierigkeiten der Kabinettsbildung. — Ein Kabinett Briand in Frank- 


reich. Die Aufgabe Loucheurs. — Amerikanische 


der Tod der britischen Königinmutter 


enn auch 
Alexandra die Entfaltung großen äußerlichen Geprän- 
ges verbot, so fand doch die Unterzeichnung der Ver- 


träge von Locarno im historischen Sitzungssaale des Foreign 
Office zu London in besonders feierlichen Formen statt. 

Wenn man die Berichte über den Empfang der deutschen 
Delegation und über die anläßlich des feierlichen Aktes aus- 
getauschten Reden der Staatsmänner liest, kann man nicht 
bestreiten, daß ihre Worte und‘ der äußere Rahmen der Ver- 


tragsunterzeichnung 
cinen wesentlich 
anderen Eindruck 
machen als die 
meisten der bisheri- 
gen direkten Begeg- 
nungen zwischeii 
Deutschland und sei- 
nen Kriegsgegnern. 
‚Von einem Diktat ist 
nichts zu spüren; 
nicht Zwangsmaß- 
regeln sollen nach 
den ausgetauschten 
Worten Deutschland 
auferlegt werden, 
sondern man will den 
Versuch machen, die 
Beziehungen der eu- 
ropäischen Völker 
auf eine neue Grund- 
lage zu stellen. 
Eine neue Lage ist 
geschaffen. Auch 
wer die Politik, die 
nach Locarno und 
London geführt hat. . 
mit Zweifeln und 
Hemmungen beglei- 
tete, wird daraus 
seine Folgerungen 
ziehen und dazu bei- 
tragen müssen, daß 
der neue Abschnitt 
unserer Nachkriegs- 
entwicklung dem 
Vaterland nicht zum 


Nachteil gereicht. 
Reichskanzler Dr. Luther hat in würdiger Weise zum 


Ausdruck gebracht, daß Mißtrauen und Vorurteile überwunden 
werden müssen, ehe der Weg für eine neue Zukunftsentwick- 
lung frei ist. Man wird es überall in Deutschland begrüßen. 
daß er darauf hinwies, wie unverträglich mit einer 
Atmosphäre des Friedens eine weitere mili- 
tärische Besetzung deutschen Landes ist. In 
der Rede Chamberlains fällt der Passus auf: er sei über- 
zeugt, daß die Konferenz von Locarno England in Zukunft 
einen weiteren Freund sichern werde. Herr Briand hat in 
feierlicher Weise erklärt, er spreche namens der überwiegen- 
den Mehrheit des französischen Volkes den Willen aus, alles 
zu tun, um den Krieg zu vermeiden und den Frieden zu be- 
festigen. In einer schwungvollen Rede gab schließlich der 


Zur Unterzeichnung des Locarno-Verirages. 
Abreise der deutschen Delegation am 29. November vom Lehrter Bahnhof. 
Die Mitglieder der Delegation auf dem Bahnsteig: I. Reichskanzler Dr. Luther, 2. Außenminister e 
nen und soll bis 


Dr. Stresemann, 3. Staatssekretär von Schubert, 
° Gefier (x) war zum Abschied der Delegation auf dem Bahnhof erschienen. 


Winke. — Ende der spanischen Diktatur? — Der Parlamentarismus 
in Italien beseitigt. 


Reichsaußenminister Dr, Stresemann der Hoffnung Aus- 
druck, daß diese guten Wünsche sich verwirklichen möchten, 
und betonte die Notwendigkeit, daB ein fester Wille zu neuen 
Verhältnissen in Europa hinter ihnen stehen müsse. 

Es wäre kleinlich, in dieser Stunde an einzelnen Worten und 
Wendungen zu deuteln. Das deutsche Volk ist gewiß zu einer 
friedlichen Zusammenarbeit mit den anderen Nationen und zur 
Beschreitung des Weges bereit, der Deutschland und unseren 


Erdteil wieder zu neuer kultureller Blüte führen kann. Zu- 
gleich aber ist es 


notwendig, mit aller 
Offenheit darauf hin- 
zuweisen, daß nach 
deutschem Glauben 
. nicht wir es sind, 
die sich ändern müs- 
sen. Nicht Deutsch- 
land muß umkehren 
und politische Buße 
tun. Der Geist, der 
Europa zerstört hat, 
ist der Unfriede 
von Versail- 
les, ist der Chauvi- 
nismus und der Haß, 
der unserem Volk 
von den andern ent- 
gegengebracht wor- 
den ist, die Uner- 
sättlichkeit, ihm neue 
Gewalttat anzutun 
und neue Lasten auf- 
zuerlegen. 

Die nächsten Wo- 
chen müssen zei- 
ren, in welchem 
Umfang Deutsch- 
lands Vertragspart- 
ner bereit sind, den 
schönen Worten Ta- 
ten folgen zu lassen. 

Die Räumung der 
Kölner Zone hat am 
1. Dezember begon- 

4. Staatssekretär Kempner. Reichswehrminister 
Ende Januar voll- 
ständig durchgeführt 


sein. Auch mit dem Abbau der zivilen Besatzungsverwaltung 
ist ein Anfang gemacht worden. Die Kreisdelegierten haben 
ihre Tätigkeit, an die das rheinische Volk nicht gerne zurück- 
denken wird, eingestellt und sich zum Teil schon verabschiedet. 
Es bleiben nur noch einzelne Abwicklungsstellen übrig. Die 
Besatzung wird nur militärische Stellen kennen. Die Verhand- 
lungen zwischen diesen und den deutschen Behörden müssen 
durch den wieder eingesetzten Reichskommissar in 
Coblenz erfolgen. Wie sich der Verkehr zwischen den rein 
militärischen Stellen der Besatzung und den deutschen Be- 
hörden abspielen wird, muß die Zukunft lehren. Die Bedeu- 
tung derRheinlandkommission wird zweifelsohne er- 
heblich eingeschränkt und auch ihr Personal stark verkleinert 


werden. Wie lange der Oberkommissar Tirard noch im Amte 
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bleiben wird, steht gegenwärtig noch nicht fest. — Unverbind- 
liche Besprechungen über all diese Fragen haben bereits in 
London zwischen den Teilnehmern der Unterzeichnungskonie- 
renz stattgefunden. Die deutsche Delegation hat die englische 
Hauptstadt am 3. Dezember verlassen, und unmittelbar bei der 
Rückkehr hat Reichskanzler Luther seiner Ankündigung gemäß 
den Rücktritt des Rumpikabinetts vollzogen. Da die Neu- 
bildung der Regierung angesichts der Parteizerklüftung großen 
Schwierigkeiten begegnet, wird sie voraussichtlich einige Zeit 
in Anspruch nehmen. Der Reichspräsident hat zunächst wieder 
den zurückgetretenen Kanzler Luther mit der Aufgabe betraut. 

In Frankreich ist es Briand, nachdem die Versuche mehrerer 
anderer Politiker gescheitert waren, endlich gelungen, ein Ka- 
binett zustandezubringen, dem als hervorragendste Mitglieder 
Painleve&undLoucheur in der Eigenschaft des Kriegs- und 
des Finanzministers angehören. Briand hat auf die Teinahme 
der Sozialisten wegen ihrer übertriebenen Forderungen ver- 
zichtet. Die Lage seines Kabinetts erscheint unter allen Um- 
ständen schwierig und unsicher, weil die Finanzfrage fast un- 
lösbar erscheint. Loucheur hofft freilich, bei neuen Verhand- 
lungen mit Amerika mehr Glück zu haben als Caillaux. Aber 
ohne eigene Opfer wird Frankreich schwerlich etwas erreichen. 
Amerika hat Frankreich bereits einen Wink gegeben, in den 
Rheinlandfragen großzügig weiter nachzugeben und auch die 
Saarfrage zu erörtern, — ein Wink, der durch den Hinweis 
auf dadurch mögliche ErsparnisseamMilitärbudget 
doppelt an Kraft gewinnt. Und nun greift in Übereinstimmung 
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zwischen England und Amerika das letztere auch aktiv ein. Der 
Erklärung Lord Robert Cecils am 25. November im Oberhaus, 
daß England jetzt dem Völkerbundsrat bestimmte und 
eigene Vorschläge zur Abrüstung unterbreiten wird, ent- 
spricht die hochbedeutsame Rede des amerikanischen 
Botschafters in .Berlin am Danksagungstage (26. November) 
über die allgemeine Abrüstung. Wer die amerika- 
nische Politik, insonderheit die der Republikanischen Partei und 
Coolidges verfolgt, weiß, was eine solche Rede in diesem 
Augenblick bedeutet, und Amerikas und Deutschlands Inter- 
essen gehen in dieser großen Frage ganz in gleicher Richtung! 

Ziemlich unerwartet kommt aus Madrid die Meldung vom 
Rücktritt des Direktoriums und der Bildung eines neuen Mi- 
nisteriums, an dessen Spitze allerdings wieder der bisherige 
Diktator Primo de Rivera tritt. An der Politik Spaniens 
wird sich daher zunächst wohl kaum viel ändern. Der Schritt, 
der die Rückentwicklung von der Diktatur zum Parlamentaris- 
mus andeutet, ist wohl in erster Linie durch Besorgnis über das 
Umsichgreifen der republikanischen Bewegung, auch unter dem 
Militär, veranlaßt worden. 

Die italienische Kammer hat den Gesetzentwurf über die neue 
Stellung des Ministerpräsidenten ohne Debatte angenommen. 
Fortan wird der Ministerpräsident nur noch dem König, nicht 
mehr dem Parlament verantwortlich sein. Damit ist grund- 
gesetzlich der Parlamentarismus in Italien 
abgeschafft. In derselben Sitzung wurden Strafmaßregeln 
gegen die antifaschistischen Emigranten beschlossen. 


Politiſche Tagesfragen 


| EINE HISTORISCHE STUNDE 


von Locarno durch die Minister präsidenten und Bevoll- 

mächtigten der vertragschließenden Mächte in London 
unterzeichnet worden. Chamberlain verlas bei Eröfinung der 
denkwürdigen Sitzung in Downing Street eine Botschaft des 
britischen Königs, worin der Wunsch ausgesprochen wird, das 
groBe Werk der Befriedung und Versöhnung möge die Grund- 
lage einer aufrichtigen Freundschaft zwischen den beteiligten 
Nationen schaffen. In ähnlichem Sinne waren die kurzen An- 
sprachen des deutschen Reichskanzlers Luther, des französi- 
schen Ministerpräsidenten Btiand und des Außenministers 
Stresemann gehalten. Die deutschen Delegierten sprachen 
die Erwartung aus, daß nunmehr auch alles rasch verschwin- 
den werde, was seine Ursache in Nachwirkungen einer ver- 


T feierlicher Form ist am 1. Dezember das Vertragswerk 


gangenen Kriegszeit nabe. 
Zu der Unterzeichnung des Vertragswerkes schreibt 
Der Tag | ee 


parteilos national 

Locarno wird uns ebenso wie das Dawesabkommen 
keine Erleichterungen, aber vielleicht im Augen- 
blick nicht so viele Sorgen bringen, als die Daweslasten sie 
uns jetzt aufbürden. Vor uns stehen Monate, die die Zahl der 
Arbeitslosen verdoppeln, den Ruin der Wirtschaft vollenden 
können. Es gilt die Aufgabe, den Daweslasten gegenüber 
nein zu sagen, bevor die Überfremdung der deut- 
schen Wirtschaft durch das internationale Kapital voll- 
zogen ist. Es gilt straffste Aufrechterhaltung der Staats- 
autorität, peinlichste Sauberkeit und Sparsamkeit in der Ver- 
waltung des Staates und der Kommunen, Zusammenfassung 
aller geistigen und ethischen Kräfte der Nation zur Überwin- 
dung der Krisis, die sich immer drohender vor uns auftürmt 
als Folge einer Katastrophenpolitik, die von Compitgne, 
Versailles zu unserer Wirtschaftsnot führt. Wir danken es 
darum dem Generalfeldmarschall von Hindenburg, daß 
er in dieser Lage ebenso das Unabänderliche mitmacht, wie 
in den Novembertagen 1918.“ 

Die ni 
Deutſche Allgemeine Zeitun 

volksparteilich 

äußert: „Die Annahme der Locarno-Gesctze ist alles andere 
als ein Anlaß zur Begeisterung und zum Versinken in nicht 
einmal schöne Träume allgemeiner ‚Verbrüderung‘ der 
Menschen. Es nützt auch nichts, heute nur über die Vergan- 
genheit zu Gericht zu sitzen, vielleicht begangene Fehler 
immer wieder zu beklagen und die uns wohl bewußten Ge- 
jahren an die Wand zu malen. Wir müssen nach den Mitteln 


suchen, die diese Gefahren vermindern oder beseitigen können; 
es kommt darauf an, aus der gegebenen Lage für Deutsch- 
land das Beste herauszuholen, den Mut und die Hände nicht 
sinken zu lassen. Den festen Glauben nicht zu verlieren an 
eine machtvolle, größere Zukunft des deutschen Vaterlandes.“ 
Die | 
Deutſche Tageszeitung 
deutsehnational  . 

bemerkt: „Verglichen mit der Lage im Sommer v. J., wie sie 
Poincaré gestaltet hatte, sind mit diesen deutschen Zuge- 
ständnissen sicherlich Fortschritte erzielt worden, die wir nicht 
unterschätzen wollen und die wir in Gedanken an die damali- 
gen Leiden des Rheinlandes begrüßen. Aber die Tatsache, 
daß die beiden stärksten Trümpfe, die Deutschland überhaupt 
auszuspielen hatte: freiwillige Annahme der Tributpflichten 
und freiwillige Grenzgarantie, nur benutzt worden sind, um die 
Gegner wieder auf den Boden von Versailles zurückzuführen, 
und daß. als bisherige Bilanz eben vorwiegend das Passivum 
deutscher Verzichte bleibt, während die Gegenseite nichts von 
dem preisgegeben hat, was sſeben Jahre nach Kriegsbeendi- 
gung und im Hinblick auf den Gläubiger Amerika überhaupt 


noch haltbar erschien, muß uns doch mit Bitterkeit und Be- 
sor gnis erfüllen.“ | 


Die 
Germania 
Zentrum i 

sagt: „Der Vertrag bedeutet den ersten maßgebenden Schritt 
zum einzig möglichen Staatengebilde der Zukunft, zu den ‚Ver- 
einigten. Staaten von Europa‘. Dieses Staatengebilde ist 
durch die Locarno-Verträge aus einer Utopie, aus einem Wol- 
kenkuckucksheim zu einem realen, naheliegenden Ziel ge- 
worden, das völkerversöhnendem Idealismus ebenso willkom- 
men sein muß wie nüchterner, realpolitischer Einsicht. Auch 
die Kreise unseres Volkes, die immer noch glauben, dab 
zwischenstaatliche Gegensätze letzten Endes. doch nur mit 
blanker Waffe ausgetragen werden könnten, müßten einge- 
sehen haben, daß die Zeiten, in denen die europäischen Natio- 
nalstaaten mehr oder weniger lohnende Ziele mit Pulver und 
Blei erkämpfen, endgültig dahin sind. Dazu sind unsere euro- 
päischen Nationalstaaten zu klein geworden angesichts der 
kontinentalen Massierungen auf anderen Teilen des Globus. 
Außerdem sind diese Staaten durch wirtschaftliche Verflech- 
tung so aufeinander angewiesen, daß es in einem etwaigen 
europäischen Kriege der Zukunft ebensowenig Sieger und Be- 
siegte geben würde, wie es solche, genau genommen, im VET- 
flossenen Weltkrieg gegeben hat.“ 
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Die 
Frankfurter Zeitung 

demokratisch 
erklärt; „Mit der Annahme von Locarno durch die deutsche 
Volksvertretung ist der Beginn der neuen europäischen Politik 
gesichert. Deutschland und die übrigen Staaten Europas be- 
finden sich in der Tat im Angesicht eines Zeitpunktes von 
großer historischer Bedeutung. Auch die neue außenpolitische 
Ära wird ganz gewiß nicht sorgen- und kampflos sein; aber 
durch Locarno wendet sich der alte, durch den Bruderkrieg 
seiner Nationen an den Rand des Abgrunds gebrachte Konti- 
nent von der Politik der Gewalt ab, um das gegenseitige Ver- 
hältnis seiner Völker immer stärker, immer bewußter auf die 
Basis des Rechts zu stellen. Kriege zwischen Deutschland 
und seinen Nachbarn im Westen und Osten werden in Zu- 
kunft internationale Verbrechen sein. Wie es trotz aller Ge- 
setze und trotz der Herrschaft des Rechts im Zusammenleben 
der einzelnen stets Verbrechen und Verbrecher geben wird, 
so wird auch in der Zukunft die Gefahr nicht ausgeschlossen 
sein, daß in Mitteleuropa wieder einmal ein Krieg entsteht: 
aber derjenige Staat, der hiernach mutwillig einen Krieg be- 
ginnt, wird, wenn Locarno Wirklichkeit geworden ist und 
sich dem Bewußtsein der Völker mitgeteilt hat, vor aller Welt 
ebenso zum Verbrecher werden, wie im Leben der einzelnen 
der gegen das Gesetz Verstoßende ein Verbrecher ist und zur 
Sühne herangezogen wird. Locarno soll und kann nur ein 
Anfang sein. Auf dem neuen Wege werden die ersten Schritte 
getan; aber der Weg liegt klar vor Europa, und jede curo- 
päische Nation weiß, daß ein Abweichen von ihm in den Ruin 
führen würde.“ 

Der 
Vorwärts 

sozialdemokratisch 
schreibt: „Überblickt man den außenpolitischen Weg, den das 
deutsche Volk in den letzten sieben Jahren zurückgelegt hat, 
von dem militärischen Zusammenbruch des Herbstes 1918 bis 
zum gestrigen Unterzeichnungsakt, vergleicht man die dama- 
lige materielle und geistige Isolierung Deutschlands mit der 
geachteten Stellung, die es heute wieder in der Welt ein- 
nimmt, stellt man die haßerfüllte Rede, mit der Clémenceau 
das Friedensdiktat den deutschen Delegierten überreichte, den 
Worten gegenüber, mit denen Chamberlain und auch Briand 


den Abschluß des Sicherheitspaktes kommentiert haben, dann 


erst erkennt man den ungeheuren Fortschritt, den die deutsche 
Republik auf dem Wege ihres Wiederaufstiegs erzielt hat. 


Damals, am 7. Mai 1919, sagte Clémenceau im Namen von 
etwa zwei Dutzend Staaten: ‚Die Stunde der Abrechnung ist 
gekommen!‘ Und gestern, am 1. Dezember 1925, erklärte 
Chamberlain: ‚Die Konferenz von Locarno hat zu gleicher Zeit 
unsere früheren Freundschaften befestigt und die Grundlagen 
für die Versöhnung mit Deutschland gelegt, eine Versöhnung, 
von der wir überzeugt sind, daß sie uns in Zukunft einen 


weiteren Freund sichern wird.‘ 
In diesen beiden Daten und Zitaten liegt das fast greifbare 
Symbol des deutschen Wiederaufstiegs.“ 


Frankreichs Verkehrspolitik an 
‘ Rhein und Rhone 
Der 


Weſerzeitung 


volksparteilich 
wird geschrieben: In Zeiten schwerster Finanznot und im Wir- 
bel übelster Parteikämpfe bleibt die Zusammenarbeit der kultu- 
rellen, wirtschaftlichen und politischen Bewegungen in Frank- 
reich immer wieder von dem entscheidenden Geist der franzö— 
sischen Nationalidee beherrscht. Nur im Rahmen der „histori- 
schen Rheinpolitik“, die die dritte Republik übernommen hat, 
Wird auch die großzügige Kanalpolitik verständlich, die 
die Schweiz doppelseitig von Westen her umfaßt 
und das schweizerische Wirtschaftsleben von der mitteleuro- 
päischen Schicksalsgemeinschaft abzudrängen sucht. Nur in 
diesem größeren Rahmen werden die Versuche verständlich, 
den freien Rheinverkehr zwischen Straßburg und Basel stillzu- 
legen. In dieser Einstellung wird nun das Projekt einer durch- 
gehenden Kanalisierung der Rhone zum politischen Problem. 
Der Entwurf eines „groß-elsässischen Kanals“ und der Bau 
eines Großkraftwerkes unmittelbar auf der elsässisch-schwei- 
zerischen Grenze sollten zunächst Basel der französischen 


Flusses. 


Wirtschaftspolitik dienstbar machen, die Ostschweiz von der 
Verbindung mit dem freien Meer absperren. Auf der anderen 
Seite hat das Versailler Diktat schon den westlichen Vor- 
posten der Schweiz, die Stadt Genf und ihr kleines Landgebiet, 
in den Wirkungsbereich der französischen Zollpolitik gezogen. 
Darüber hinaus will Frankreich auch verkehrspolitisch die 
Hauptstadt des Völkerbundes großzügig zum Außenhafen der 
Westschweiz erheben, indem es die Rhone planmäßig bis vor 
die Tore von Genf zu einem lebensfähigen Wasserweg aus- 
baut. Diese letzten Gründe müssen auch die Aufmerksamkeit 
Deutschlands wecken; auch seine verkehrs- und wirt- 
schaftspolitischen Beziehungen zur Schweiz werden aufs 
schärfste berührt. 

Für Frankreich stand nach der Eroberung von Elsaß und 
Lothringen die Schaffung eines rein französischen 
Schiffahrtsweges nach Straßburg zunächst im 
Vordergrund. Da der Rhein allen Anstrengungen zum Trotz 
yorerst jedenfalls ein internationaler Fluß geblieben ist, hofft 
man, Verkehr und Kraft vom Oberrhein über die Senke von 
Belfort nach Westen abzuleiten. Bei seiner Entstehung. schon 
sollte ja der heutige Rhein-Rhone-Kanal, vor dem Ausbau der 
Eisenbahnen, dem gleichen Zweck dienen. Der ständige 
Wassermangel nur auf der Höhe zwischen Mülhausen und Bel- 
fort ließ beim besten Willen trotzdem keinen durchgehenden 
regelmäßigen Schiffsverkehr zu. Als Ausgleich nimmt man 
eine stärkere Verbindung der mittleren und unteren Rhone mit 
dem Genfer See in Aussicht. Zunächst hat man vor Jahren 
schon von Marseille aufwärts bis zu dem altberühmten 
Arles einen großen Schiffahrtskanal begonnen, dessen Voll- 
endung in kürzester Frist zu erwarten ist. Zwischen Arles 
und Lyon bedarf es verhältnismäßig geringer Verbesserungen, 
und nur von Lyon nach Genf liegen zurzeit noch stärkere 
Hindernisse im Gefälle und in der reißenden Strömung des 
An der schwierigsten Stelle handelt es sich nur um. 
40 Kilometer, aber gerade diese Strecke verlangt ganz be- 
sonders umfangreiche Arbeiten, die nur durch Einbau starker 
Wehren zu überwinden sind. Wie bei Basel soll auch das hier 
zu Schaffende Staubecken hart an der Schweizer Grenze be- 
ginnen. Aus den gewonnenen Wasserkräften hofft Paris 
einen Hauptteil seiner elektrischen Energie zu erhalten! 


Selbstverständlich weckt die Frage auch in der Schweiz 
das lebhafteste Interesse. Eine besondere schweizerische Dele- 
gation des Comité franco-suisse für die Schiffbar- 
ma chung der Rhone hat ihre Studien über eine Neuregu- 
lierung des Genfer Seeabschlusses und über die Korrektion der 
Rhone in der Stadt Genf wie auch über den Ausbau des Flusses 
zu Schiffahrtszwecken abgeschlossen. Der normale Wasser- 
stand des Genfer Sees soll höher gelegt werden, um den See 
selbst auch im Winter als Staubecken auszunutzen. Das ganze 
Ufergelände der Stadt Genf selbst erhält nach diesen Plänen 
eine andere Gestalt. Da die Rhonebrücken der Stadt für den 
Aufstieg der Schleppzüge ernstliche Hindernisse bilden, denkt 
man an die Umgehung der Stadt durch einen Tunnel oder an 
den Bau eines unterirdischen Schiffahrtskanals durch die Stadt. 
Schwierige technische Fragen also, die nur durch internatio- 
nale Abmachungen zwischen Frankreich und der Schweiz zu 


lösen sind. 

Weit darüber hinaus spricht man in Schweizer Wirtschafts- 
kreisen von einer unmittelbaren Schiffahrtsver- 
bindung zwischen Rhein und Rhone, die nun 
ihrerseits über den Genfer See und über die Seebecken der 
Mittelschweiz nach Basel die sogenannten französischen „Ost- 
marken‘ Elsaß und Lothringen umgeht, dafür aber die Schweiz 
solange von Wunsch und Willen der französischen 
Wirtschafts- und Verkehrspolitik abhängig 
macht, als die Ausgangspforten vor den Städten Genf und 
Baselin ein und derselben französischen Hand sind!! Auch 
hier bergen die neuen Verkehrsprojekte eine Fülle machtpoliti- 
scher Fragen, denen man in Deutschland regste Teilnahme ent- 
gegenbringen muß. Am Oberrhein gerade, dessen beide Ufer 
beinahe fünfzig Jahre hindurch in deutschen Händen waren, 
blickt die deutsche Verkehrspolitik auf so viele ver- 
säumte Gelegenheiten zurück, daß wir heute allen Grund zu 
peinlichster Aufmerksamkeit haben. Weder Ausbau des Rhein- 
Rhone-Kanals noch die Umwandlung des Genfer Sees zum 
Staubecken und zur Kraftzentrale für weite Landschaften des 
französischen Rhonetals sind Fragen, die Frankreich und die 
Schweiz allein berühren. Feindlich und freundlich wird sich 
jede Veränderung der wirtschaftlichen Kräfte an diesen Schnitt- 
punkten mittel- und westeuropäischer Einflußzonen auch in der 
Stellung Deutschlands zur Weltwirtschaft 


auswirken! 
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Kabinett Skrzynski. 


Hamburgiſcher Correſpondent | 


volksparteilich 


Was uns Deutsche an dem neuen polnischen Kabinett in 
allererster Linie interessieren muß, ist die Tatsache, daß der 
frühere Außenminister des gestürzten Kabinetts Grabski, 
Graf Skrzynski, den gleichen Ministerposten weiter bekleidet, 
aber diesmal als gleichzeitiger Ministerpräsident. Da er als 
solcher die großen Richtlinien der polnischen Politik zu be- 
stimmen hat, wird es ihm in einem eigenen Kabinett ganz 
anders als unter Grabski möglich: sein, die polnische Außenpoli- 
tik zu bestimmen. Graf Skrzynski, der aus dem diplomatischen 
Dienst der habsburgischen Donaumonarchie hervorgegangen 
ist, gehört zu den wenigen Polen, die sich ihren politischen 
Blick nicht durch den Größenwahnsinn und den nationalen 
Chauvinismus ihrer Volksgenossen haben trüben lassen. Im 
‚Gegensatz zu den bis jetzt in Warschau ausschlaggebend ge- 
wesenen Persönlichkeiten und politischen Ideen hat Skrzynski 
immer mehr den Anschluß Polens an England und nicht an 
Frankreich betrieben, und zwar aus der klaren Erkenntnis her- 
aus, daß die französisch-polnische Freundschaft für sein Vater- 


land verhängnisvoll werden muß, da sie mehr französischen: 


als polnischen Interessen entspricht. Bezeichnend genug für 
diese seine außenpolitische Einstellung ist sein in englischer 
Sprache erschienenes Buch „Polen und der Friede“, 
das er vor etwa zwei Jahren schrieb und durch das er in Eng- 
land für Polen Stimmung zu machen suchte. Damit aber er- 
öffnen sich nun fraglos gewisse Aussichten für ein besseres 
deutsch-polnisches Verhältnis, denn jeder Schritt, den Polen 
von Frankreich fort tut, muß, zumal nach den Verträgen von 
Locarno, auch die Einstellung Polens zu uns günstig beein- 
flussen. Es ist daher vielleicht auch zu hoffen, daß die gegen- 


` wärtig wieder aufgenommenen deutsch-polnischen Handelsver- - 


tragsverhandlungen schneller zu einem günstigen Abschluß ge- 
hracht werden. 


Die offene Frage bei alledem bleibt allerdings, wieweit es 
Skrzynski gelingt, sich von der unverantwortlichen Neben- 
regierung des Westmarkenvereins, der bisher noch 
jedes Kabinett sich hat beugen müssen, wirklich freizumachen. 
Gewisse Konzessionen hat Skrzynski diesen nationalistischen 
Kreisen bereits bei seiner Kabinettsbildung machen müssen, in- 
dem er den Bruder des bisherigen Ministerpräsidenten, Stanis- 


laus Grabski, auch in sein Kabinett als Kultusminister über- - 


nommen hat. Stanislaus Grabski ist aber bekanntlich der 
schärfste Vorkämpfer für eine gewaltsame Polonisierung der 
nationalen Minderheiten. Der Deutsche Klub im Seim und 
ebenso die anderen Minderheitsgruppen haben Skrzynski bei 
den Verhandlungen über die Umbildung des Kabinetts keinen 
Zweifel darüber gelassen, daß Stanislaus Grabski für sie als 
Kultusminister untragbar sei, und er ist dennoch auf seinem 
Posten verblieben. Vielleicht hofft Skrzynski, daß es seinem 
Finfluß als Ministerpräsident gelingt, die bisher von dem 
Kultusminister Grabski geübten Methoden gewaltsamer Unter- 
drückung der nationalen Minderheiten auf den Gebieten des 
Schulwesens und der Sprache zu mildern, doch wird er erst 
zu zeigen haben, ob er wirklich der Mann dazu ist, in dieser 
Richtung den Kampf mit der vom Westmarkenverein so übel 
beeinflußten öffentlichen Meinung aufzunelımen. Auf jeden Fall 
hat er die nationalen Minderheiten stark enttäuscht und sie zur 
Opposition gezwungen. 


Weiter interessiert uns Deutsche natürlich, ob dieses neue 
polnische Kabinett nun auch in der Lage sein wird, die wirt- 
schaftlichen und finanziellen Nöte Polens zu beseitigen und da- 
mit einen Unruheherd in Europa, der besonders für uns eine 
Gefahr bedeutet. Zunächst erscheint es so, als ob das Kabinett 
Skrzynski hier zuverlässige Hoffnungen eröffnet, denn es steht 
auf breitester Basis. Aber gerade, weil es sich auf soziale 
Parteien stützt, haben wir darin ein Moment stärkster Un- 
sicherheit zu sehen. Die Gegensätze zwischen den National- 
demokraten und Christlichen Demokraten einerseits, den 
Bauernparteien und Sozialdemokraten andererseits sind doch 
zu stark, und sie werden bei den großen wirtschaftlichen und 
finanziellen Fragen, die zu lösen sind, sich in besonderem Maße 
zeigen müssen, Wie Skrzynski alle diese heterogenen Ele- 
mente zu einer wirklichen gemeinsamen Arbeit gewinnen will, 
ist vorläufig noch sein Geheimnis. Polen steht vor dem 
Abgrund, wie das der bisher nicht aufzuhalten gewesene 
Zlotvsturz zeigt,wie das hervorgeht aus den stetig steigenden 
Zahlen der Arbeitslosigkeit, die schon längst das dritte Hun- 
derttausend überschritten haben, wie es die völlige Stagnation 
des polnischen Wirtschaftslebens beweist und nicht minder die 
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Tatsache, daß die Regierung nicht mehr in der Lage ist, den 
Beamten pünktlich die Gehälter zu zahlen. Unruhen liegen 
in der Luft, man spielt bereits in den Industriezentren mit dem 
Generalstreikgedanken. Soll Polen also von dem Abgrund 
noch in letzter Stunde zurückgerissen werden, dann kann das 
nur geschehen durch energische Maßnahmen, und wiederum 
wird Skrzynski zu zeigen haben, ob er der Mann dazu ist, die 
vielen Parteien, deren Vertrauensmann er gegenwärtig ist, 
wirklich hinter sich herzuziehen und ihre Gegensätze zu über- 
brücken. Das aber wird ihm um so schwerer gemacht wer- 
den, als er auch mit einem eisernen Besen gegen bisher im 
politischen und wirtschaftlichen Leben Polens führend ge- 
wesene Kreise und Persönlichkeiten vorgehen muß, wenn er 
der furchtbaren Korruption ein Ende machen will. Denn, wenn 
in den Ministerien die Diebstähle hoher und höchster Beamten 
bis auf 200 Millionen Zloty berechnet werden müssen, wenn 
es möglich ist, daß die Aufsichtsratsmitglieder der Staats- 
banken sich Millionen von Zloty für den eigenen Bedarf aus- 
zahlen lassen, wie es z. B. Korfanty bei der Schlesischen 
Staatsbank getan hat, dann spricht das Bände über die inneren 
Zustände Polens. Gelingt es nicht, diese Eiterbeule vom 
Staatskörper von Grund aus zu entfernen, dann nützen auch 
alle sonstigen Maßnahmen zur Hebung der wirtschaftlichen 
und finanziellen Nöte des Landes nichts. Und wieder erhebt 
sich also die Frage: Wird das einem Skrzynski möglich sein, 
und ist das überhaupt noch jemand möglich? 

Die inneren Zustände Polens sind schon jetzt der beste Be- 
weis dafür, daß dieses Polen, wie es durch das Versailler Dik- 
tat geschaffen wurde, nicht lebensfähig ist. Bei der 
an sich so geringen staatsbildenden Kraft der Polen, wie sie 
die Geschichte ja genug bewiesen hat, hätten diese vollauf zu 
tun gehabt bei einem national rein geschlossenen Staat. Die 
furchtbare Belastung mit dem Minderheitenproblem aber, die 
die Polen anstatt zur Aufbauarbeit in unproduktiven und zer- 
störenden Chauvinismus trieb, mußte dem Staat verhängnis- 
voll werden. Das Polen von heute ist das Spiegelbild der 
Sinnlosigkeit des Versailler Diktats. 


Die Orientprobleme 
Magdeburgiſche Zeitung 
volt snarteili ` 

Seit der Beschießung von Damaskus durch die französischen 
Mandatstruppen sind die verschiedenen Gebiete Vorderasien 
wieder einmal in den Mittelpunkt der Ereignisse gerückt 
worden. 

Es liegt zweifellos keine Zusammenhängende Bewegung vor, 
die etwa die ganzen mohammedanischen Länder umfaßt und 
unter zentraler Leitung ihre Emanzipation von europäischer 
Fremdherrschaft zum Ziele hat, ja, selbst die verschiedenen 
gegen die Mandatsmacht Frankreich im Libanon und in Syrien 
gerichteten Kampfaktionen dürften untereinander höchstens in 
einem losen Zusammenhang stehen. Dennoch besteht eine — 
vielleicht unbewußte — innere Übereinstimmung zwischen den 
Leitern all der Kampfhandlungen, die nacheinander oder gleich- 
zeitig zuerst in Marokko, dann in Arabien und Mesopotamien, 
schließlich im Mossul-Gebiet und in Syrien und im Libanon 
aufgeflammt sind. Diese Übereinstimmung beruht auf dem 
Empfinden der beteiligten Völkerschaften, die größtenteils auf 


eine uralte eigene Kultur zurücksehen, daB das Mandats- 


system — auch in der theoretisch stark gemilderten Form der 
A-Mandate — ihren Ansprüchen auf Selbstbestim- 
mungsrecht nicht gerecht wird. Daß die militä- 
rische Verwaltung nicht elastisch und rücksichtsvoll genug ist. 
um der fremden Bevölkerung, die sie praktisch beherrscht, ein 
nationales Eigenleben zu gestatten. Das gilt besonders von 
der in kolonialen Dingen erfahrungsgemäß häufig ungeschick- 
ten, weil von der Neigung zum Dekretieren und zu kleinlicher 
Beamtenarbeit befallenen französischen Verwaltung, die damit 
in Nordafrika trotz vieler wertvoller Zivilisationsverbesserul- 
gen auf den hartnäckigen Widerstand freiheitsliebender Marok- 
kaner und bei den Völkern Syriens, die eine in kleinen Fragen 
lässige und kulante türkische Herrschaft gewöhnt Waren. 
schließlich auf heftige blutige Gegenwehr gestoßen ist. l 
Die Maßnahmen des Generals Sarrail waren sicherlich nicht 
geeignet, um die Empfindungen zu dämpfen, aus denen die 
Gewaltakte der Aufständischen erwachsen waren. Sie haben 
im Gegenteil für jeden Kenner der orientalischen Verhältnisse 
zweifellos nur das vorbereitet, daß aus einer mehr örtlichen 
Revolte, wie sie der Aufstand des wenig zahlreichen Drusen- 
Volkes ursprünglich war, und aus gelegentlichen Plünderunss- 
zügen freier Beduinenstämme in der Nachbarschaft von Da- 
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maskus, denen sich vielleicht einiger städtischer Mob an- 
geschlossen hatte, nun eine wirkliche Volksbewe- 
gung wird, an der sich die ursprünglich so franzosenfreund- 
lichen syrischen Notabeln nun gleichfalls beteiligen dürften, 
nachdem ihnen ihre Häuser zusammengeschossen wurden, kost- 
bare Kunstgegenstände zerstört sind: und, was in mohamme- 
danischen Landen besonders schwer empfunden wird, auch 


Gotteshäuser nicht verschont blieben. 
Die Nachrichten aus Damaskus lauten zwar widersprechend, 


lassen aber schon soviel klar erkennen, daß hier ganz plötzlich, 


ohne vorherige Räumung und ausreichende Warnung, ein 
ganzes Stadtviertel mit großenteils friedlichen Bewohnern vom 
französischen Kasernement aus mit schwerem Geschützfeuer 
belegt und Tausende, darunter Frauen und Kinder, ums Leben 
gebracht worden sind. Da es sich hier nicht um Ne gerdöi fer, 


auch nicht, wie bei den früheren Fliegerraids am oberen 


Tigris, um primitive Beduinensiedlungen, sondern um eine der 
ältesten Kult- und Kulturstädte des Islams handelt, ist es gänz- 
lich ausgeschlossen, daß eine künftige, noch so kluge und takt- 
volle Mandatsverwaltung den Schaden wieder gutmachen und 
die tiefgehende Empörung der ganzen islamischen Welt wieder 
beschwichtigen könnte. Gleichviel, ob es den Franzosen ge- 
lingt, die nach allen Anzeichen aufflammende allgemeine Auf- 
ruhrbewegung militärisch niederzukämpfen oder nicht, ist eine 
im Sinne des Artikels 22 der Völkerbundsatzung der Mandats- 
bevölkerung genehme und zur Verwirklichung der „heiligen 
Aufgabe der Zivilisation‘ befähigte Mandatsverwaltung, die das 
Wohlergehen und die Entwicklung des Mandatsvolks bis zu 
seiner Befähigung zum Selbstregieren fördern soll, auf diesem 
Gebiete durch die französische Mandätsverwaltung nicht 
mehr möglich. Der Völkerbund wird in absehbarer Zeit vor 
der schweren Aufgabe stehen, die dahingehenden Darlegungen 
der Syrer und ihrer Nachbarn zu erörtern. 


Vielleicht ist die Entwicklung, die die Türkei in den weni- 
gen Nachkriegsjahren genommen hat, an sich schon ein schlüs- 
siger Beweis dafür, daß die Anwendung des Mandatssystems 
und besonders die Einsetzung von Kolonial-Großmächten als 
Mandatare in Vorderasien ein Mißgriff war. Das Bild der 
Parlamentseröffnung in Angora und die Darlegungen des türki- 
schen Präsidenten Mustapha Kemal Pascha zeugen von der 
kulturellen und politischen Gleichberechtigung der jungen 
Republik mit den europäischen Nationen. Und man wird bei 
der weiteren Behandlung der Mossulfrage sich davor 
hüten müssen, den Eindruck zu erwecken, als glaube man, diese 
Türkei noch als ein Volk minderen Rechts behandeln zu können. 

Die ganzen Vorgänge in Vorderasien und Nordafrika 
sollten den westlichen Kolonialmächten als Warnungs- 
zeichen dafür dienen, daß gegenüber den Emanzipations- 
bestrebungen der islamischen Welt — Bestrebungen, die ja 
auch Sowjetrußland in Turkestan gespürt hat, die in Afgha- 
nistan und neuerdings in Persien zu kräftigen Bewegungen 
nationalen Charakters geführt haben — die Anwendung kolo- 
nialer Herrschaftsmethoden nicht mehr am Platze ist, daB mit 
Besatzung und Militärregime überhaupt keine Sicherungen 
mehr zu gewinnen sind. 


Die Abfindung. der Fürstenhäuser 


as preußische Finanz ministerium hat auf Grund der vom 
Staatsministerium gebilligten Richtlinien den Vergleich 
mit dem ehemaligen Königshause fertiggestellt. Amt- 
licherseits wird betont, daß sich das Finanzministerium zu 
diesem Vergleich entschließen mußte, da das Reich bisher den 
Ländern keine Ermächtigung gegeben hat, die Vermögensaus- 
einandersetzung unter Ausschluß des Rechtsweges gesetzlich 
zu regeln. Vor cinigen Tagen hatte die demokratische Reichs- 
tagsfraktion einen Gesetzentwurf im Reichstag eingebracht, der 
die Abfindung der deutschen Fürstenhäuser gesetzlich regeln 
soll. Dieser Gesetzentwurf ist in dieser Woche im Reichstag 
zur Verhandlung gekommen und nach zweitägiger scharfer 
Debatte dem Rechtsausschuß überwiesen worden. 
Zu dieser Auseinandersetzung schreibt die 
Deutſche Allgemeine Zeitung 
volksparteilich 
„Der Gesetzentwurf der demokratischen Partei ist hiernach 
nur em Rahmengesetz. Er will den Ländern freie 
Bahn, Sei es für eine eigene gesetzliche Regelung, 
Sei es für einen Ver gleich, schaffen. Daß der letztere Weg 
der angemessene und die einzige Möglichkeit ist, die ganze 
verwirrte Materie zu ordnen, ohne daß die Betroffenen dauernd 


den Stachel einer Verletzung wohlerworbener Rechte fühlen 
und immer wieder versuchen werden, ihr Recht zu erstreiten, 
liegt auf der Hand. In Preußen hat man dies auch längst 
erkannt und hatte den Ver gleichsweg schon durch eine 
Vereinbarung vom 22. Januar 1922 beschritten. 
Ohne den Kapp-Putsch wäre vermutlich schon damals eine 


` Regelung erfolgt, die freilich, soweit es sich um Geldabfin- 


dungen gehandelt hat, aus dem Gesichtspunkt der Aufwertung 
doch wieder zu einem Rechtsstreit geführt hätte. Nicht ohne 
Interesse ist es, daß die preußische Regierung beim 
Abschluß dieses Vergleichs außer durch den noch jetzt amtie- 
renden Justizminister Dr. am Zehnhoff durch den von der 
Sozialdemokratischen Partei gestellten Finanzminister Dr. 
Südekum vertreten war. Nunmehr soll, nachdem ein 1924 
von dem damaligen Finanzminister Dr. v. Richter unternomme- 
ner Versuch einer gütlichen Verständigung angeblich an den 
übermäßigen Forderungen der Gegenseite gescheitert ist, der 
Abschluß eines neuen Vergleichs bevor- 
stehen. 


Daß hierbei, bei sonstigen Vergleichen und bei landesgesetz- 
licher Regelung die ganze geschichtliche Entwicklung, die ehe- 
malige Stellung der Fürstenhäuser und die Verpflichtungen, die 
auf ihnen nach Observanz aus rechtlichen oder moral schen 
Verbindlichkeiten lasten, gänzlich unberücksichtigt 
bleiben sollen, wird bei Anwendung des Grundsatzes von Treu 
und Glauben und der Billigkeit wohl nur von einer geringen 
Zahl von Abgeordneten und einem sehr kleinen Teile, selbst 
der links gerichteten Volksteile, gewünscht werden. Es muß 
die Grundlage geschaffen werden, auf der diese Familien 
gegenwärtig und für die Zukunft die Möglichkeit z u 
einer ihrer ehemaligen Stellung entspre- 
chenden Lebensführung behalten. Wenn auf die 
großen Vermögenskomplexe hingewiesen wird, die den depos- 
sedierten, Fürstenhäusern zur Verfügung gestellt werden sollen, 
so muß dazu bemerkt werden, daß ein sehr erheblicher Teil 
dieser Vermögen aus unzwe.fzlhaftem privaten Erwerb her- 
rührt und daß man die ehemals regierenden Häuser vielleicht 
nicht besser zu behandeln braucht als die übrigen Sterblichen, 
daß es aber andererseits ungerecht und unbillig wäre, sie des- 
halb, weil sie einmal die Landeshoheit besessen haben, schlech- 
ter zu behandeln als die übrigen Bürger des Landes und ihnen 
Vermögensstücke zu rauben, deren Eigentümer sie sind.“ 

Die 
Kölniſche Volkszeitung 

Zentrum l . 
äußert: „Die Zentrumspartei hat sich bisher im Preußischen 
Landtag immer bei der Behandlung dieser Frage auf den Boden 
des Rechtes gestellt, sie hat eine Enteignung stets abgelehnt. 
Auf der anderen Seite aber hat sie stets betont, daß der Schutz 
des Privateigentums ihr ebenso heilig sei wie die Tatsache, 
daß das Wohl der Allgemeinheit dem des einzelnen voran- 
gesetzt werden müsse. In diesem Sinne hat sie z. B. im 
Reichstage, wenn auch schweren Herzens, aber gedrängt durch 
die Not, seinerzeit dem Gesetz über die Aufwertung zu- 
gestimmt, wie auch den Maßnahmen, die anläßlich der Woh- 
nungsnot den Hauseigentümern gegenüber getroffen werden 
mußten. Wir leben in einer Zeit, die außergewöhnlich ist und 
die wiederholt auch den rechtlichst Denkenden zu außer- 
gewöhnlichen Maßnahmen gezwungen hat, wollte er nicht in 
dem Konflikt zwischen Einzel- und Gemeinwohl entschlußlos 
hin- und herschwanken und dadurch die Unsicherheit und das 
Elend noch vermehren. Es liegt auf der Hand, daß auch in 
dieser Frage die ernsteste Prüfung notwendig ist, um eine 
gerechte Entscheidung herbeizuführen, die das Staatsinteresse 
ebenso wahrt wie das Recht der Hohenzollern auf ihr Privat- 
eigentum. Politische Sentiments dürfen dabei keine Rolle 


spielen.“ 
Die 
Borfifche Zeitung 


demokratisch 
spricht „von der Ungeheuerlichkeit, die Ansprüche der ehemali- 
gen Fürsten auf Grund vergilbter Rechtsurkunden mit Hunder- 
ten von Millionen zu befriedigen, während M.llionen von Men- 
schen durch Krieg und Inflation um ihr ganzes Vermögrn ge- 
kommen sind, und während die größten privatwirtschaftlichen 
Unternehmungen, mit denen das Schicksal Zehntausender von 
Arbeitern verbunden ist, zusammenzubrechen drohen, weil es 
ihnen nicht gelingt, Kredite von nur einigen hunderttausend 
Mark aufzutreiben.“ Das Blatt erklärt, daß es einen Parallel- 
fall zu diesem Vorgang weder in der Geschichte Deutschlands 
noch in der Geschichte anderer Länder gebe. 
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(Bild links:) 


Zum deutsch-österreichischen 
Handelsvertrag. 


Die in Berlin weilende österreichische 
Delegation zur Führung der Handels- 
vertragsverhandlungen. Von -links 
nach rechts: Sektionschef Dr. Mörth, 
Ministerialrat Dr, Rößler,. ` Sektion, 
chef Dr. Schuller — der Führer der 
Delegation. Ministerialsekretär Dr, 
Förster, Ministerialsekretär Dr. 
i Luxardo, 
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Phot. Wipro. 


Dr. Ferreira d Almeida, 


Der bisherige portugiesische Gesandte in 
Kopenhagen wurde beauftragt, die Dë 
sandtschaft der Republik Portugal in Ber- 
lin in der Eigenschaft eines Geschäjts- 
trägers ad interim zu übern 


Phot. Atlantic, 
BO e Nr -Dienst 
General-Intendant v. Schillings. Preß Phot: N achr. I lens 


Dem Centrul- Intendanten der deutschen Staatsoper wurde vom (Bild im Kreis:) 
NE usn [ste Dr Becker seine fristlose Ent- 
preußischen Kultusminister f ; 
lassung zugestellt. v. Schillings hat den Klageweg betreten. Herr Sonsa Santos 
Das gesamte Personal der Staatsoper steht geschlossen hinter 


wurde zum porlugiesi- 
seinem bisherigen Intendanten. 


schen Konsul in Berlin 
ernannt, 


(Bild unten links:) 

Exz. Schurmann. 
Der amerikanische Bot- 
schafter in Berlin hat auf 
einem Bankett der ameri- 
kanischen Kolonie in Ber- 
gegen die Wett- 
rüsfungen der Nationen 


` Le 
gesprochen. 


(Bild unten rechts:) 
Eingang der 
Georgs-Kapelle 
in Windsor. 


(Bild oben rechts:) 
Zur Eröffnung der 


deutschen Automobil- 
ausstellung 1925 


am 26. November auf dem 
Messegelände der Stadt! 
Berlin am Bahnhof Witzleben 
in Gegenwart des Reichs- 
präsidenten v. Hindenburg. 
Blick in die neue Automobil- 
halle mit den Lastkraftwagen 
und Auto-Omnibussen. 


(Bild Mitte links‘) 


Flieger-Oberleutnant 
Udet 


ist mit seiner kleinen Ma- 
schine von Innsbruck über die 
Alpen nach Rom geflogen, um 
dort an dem Ausscheidunes- 
weitbewerb für die Coppa 
d'Italia teilzunehmen. 
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Zur Eröffnung der Eisarena im Berliner 
Sportpalast. 
Die größte und schönste Eisarena Deutschlands wurde 
am 25. November im Berliner Sportpalast in der Pots 
damer Straße eröffnet. Unser Bild zeigt das erste Eis- 
Hockeyspiel zwischen Riessersee-Mannschaft und Berliner 
Schlittschuhklab auf der Riesenfläche der neuen Eisarena 


(Bild im Oval unten links:) 
Die als Kunst-Eisläuferinnen bekannten 


Schwestern Winter 
während ihrer Vorführungen bei der Eröffnung 
der Eisarena. 
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Elsaß 


Französische „Freiheit“ im Elsaß. 


Angesichts des sinkenden Franks predigt Frankreich: 
Sparen, sparen und wieder sparen! Dabei geht die Regierung 
mit bestem Beispiel fürs Gegenteil voran. Man vergegen- 
wärtige sich nur zum Beispiel die neue „reoganisierte“ Steuer- 
direktion Elsaß-Lothringens. Vor der „Befreiung“ leitete 
diesen Verwaltungsapparat ein einziger Direktor, der ein 
„unterdrückter“ Elsaß-Lothringer war. An Stelle dieses einen 
Direktors werden nun drei, für jedes der Departements einer. 
treten. Der erste (selbstredend ein Franzose) ist bereits er- 
nannt. Außerdem werden diesen Herren Direktoren zwei 
„Iresoriers Payeurs Généraux“ und zwei „Receveurs des 
Finances“ zur Seite gestellt, die sich höchstwahrscheinlich um 
je ein Mitglied vermehren dürften, da das Oberelsaß, dem vor- 
läufig diese Beamten vorenthalten sind, hinter seinen beiden 
Geschwisterdepartements Unterelsaß und Lothringen nicht 
zurückstehen soll. Es ist sogar möglich, daß die Zahl der 
Receveurs noch bedeutend vermehrt wird, da im Innern 
Frankreichs jedes Arrondissemeht (Kreis) einen solchen be- 
sitzt, und wir haben in Elsaß-Lothringen deren 21! Aus dem 
einen elsaß-lothringischen Steuerdirektor der deutschen Zeit 
werden also sieben beziehungsweise neun oder gar 26 bis 2 
innerfranzösische Steueroberhäupter. 


Südtirol 


Die Vernichtung der deutschen Presse in Südtirol. 


Nachdem die Italiener durch ein rücksichtsicses Vorgehen die 
deutsche Presse in Südtirol ausgerottet haben, wird jetzt ange- 
kündigt, daß demnächst ein deutsch geschriebenes Tageblatt 
herauskommen wird, das selbstverständlich in faschistischem 
Sinne gehalten sein soll. Um für die faschistische Gründung 
auch Abnehmer zu erhalten, haben sich also ihre Urheber zu- 
nächst einmal durch die Regierung jede deutsche Konkurrenz 
vom Halse zu schaffen gesucht. Herausgeber dieses neuen 
„deutschen“ Blattes wird der berüchtigte Faschist. Neri-Leo- 
nardi sein, der bisherige Inhaber der amtlichen Presseagentur 
Brennero. Die Faschisten kündigen an, daß sie für ihr neues 
Blatt einen ausgezeichneten Stab von reichsdeutschen Redak- 
teuren erhalten würden. (?) Um die deutsche Bevölkerung zu 
täuschen, soll das Format, Typen und Aufmachung vollständig 


mit dem derzeit behördlich eingestellten „Deutschen Lands- 
mann“ übereinstimmen. 


Unterdrückung des deutschen Schulwesens in Südtirol. 

Wie aus Bozen gemeldet wird, hat der italienische Präfektur- 
kommissar verfügt, daß die städtische Hausha:tungsschule auf- 
gelöst und dafür eine Mädchenvolksschule eingerichtet werden 
soll. Dem Gymnasium der Augustiner-Klosterherren in Brixen 
wurde mitgeteilt, daß die Weiterführung der ersten Klasse sofort, 


die der zweiten und dritten Klasse noch im Verlaufe dieses 
Jahres einzustellen sei. 


Polen 


Eln polnisches Flugblatt. 


Verschiedenen Dirschauer Bürgern ist in letzter Zeit ein 
Flugblatt in polnischer Sprache zugegangen, das in der Uber— 
setzung folgendermaßen lautet: „Ihr Verzehrer polnischen 
Brotes, die ihr noch nicht zur Uberzeugung gekommen seid. 


daß ihr im polnischen Dienst auch polnisch leben müßt, werdet‘ 


hiermit zum letztenmal verwarnt, damit ihr eure Dummheit 
nicht bereut, wenn es zu spät scin wird. Fort aus eurem Hause 
mit dem „Pommereller Tageblatt“ und anderen deutschen 
Hetzblättern, fort mit dem Deutschtum, an dem ihr zu eurem 
Schaden festhaltet. Ist es nicht eine Schande, daß ihr in fünf 
Jahren noch nicht polnisch lesen und sprechen gelernt habt? 
Wachet auf und bessert euch sofort. Wir befehlen euch: 
Werft die Hetzblätter fort und bestellt scfort eine polnische 
zeitung, tretet einer polnischen Organisation bei und lebt pol- 
nisch und arbeitet für Polen. Zwei Wochen geben wir euch 
Zeit, und dann werden wir eurer Behörde und euren Vorge- 
setzten berichten, damit sie euch start umsonst bessern.“ Das 
„Pommereller Tageblatt“ schreibt zu diesem Flugblatt u. a.: 
„In einer Zeit, wo Polen mit dem wirtschaftlichen Tode auf du 
und du steht, wo es darauf ankommt, daß sich alle Bürger 
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ohne jeden Unterschied zusammentun, um dieser sich auf- 
türmenden Schwierigkeiten Herr zu werden, wird nicht danach 
gefragt, ob der einzelne arbeite, ob er Dienst am Ganzen leiste, 


ob er seine Pflicht, in welcher Form es auch sei, tue, sondern 


danach, ob er eine deutsche Zeitung liest und ob von seinen 
oder seiner Angehörigen Lippen nicht etwa ein deutsches Wort 
kommt. Wir lehnen es aus Reinlichkeitsgefühl entschieden ab, 
uns mit dem Inhalt des vorliegenden Flugblattes zu beschäfti- 
gen. Nur soviel sei gesagt, daß wir noch niemals einem 


Deutschen in Pommerellen nahegelegt haben, eine polnische 
Zeitung nicht zu lesen.“ 


Polnische Unverschämtheiten. 


Die ‚Ostdeutsche Morgenpost“ meldet aus Laurahütte, daß 
die Verwaltung der Laurahütte sämtlichen in den Gruben des 
Rybniker Reviers beschäftigten deutschen Beamten gekündigt 
hat. Den Beamten sei aber freigestellt worden als Arbeiter 
weiter tätig zu sein. In einer weiteren Meldung aus Laurahütte 
berichtet das Blatt von neuerlichem polnischen Terror gegen 
deutsche Optanten. Verschiedene Bürger, die ihre Option für 
Deutschland ausgeübt haben, hätten einen Drohbrief erhalten, 
in dem sie aufgefordert werden, Ostoberschlesien binnen 
48 Stunden zu verlassen. Falls sie der Aufforderung nicht 
Folge leisten, würden sie von der Bildfläche verschwinden. Das 
Blatt fragt, woher haben die feigen Gesellen die genauen 
Angaben über die Option? Da müssen doch bestimmte Kreise 
dahinter stehen, die auch mit den Ämtern Fühlung haben. 


Tschechoslowakei 


Drosselung einer deutschen Wohlfahrtseinrichtung in Olmütz, 


In Olmütz in Mähren besteht seit 1910 eine freiwillige Ret- 
tungsgesellschaft, die in fast 30000 Unfällen in der Kriegs- 
und Friedenszeit ein segensreiches Wirken entfaltet hat. Nach 
dem Umsturz weigert sich nunmehr die tschechische Stadtver- 
tretung, an die Rettungsgesellschaft die bisher gewährten 
Unterstützungen zu leisten, die bloß ein Zehntel des Geld- 
bedarfes dieses Wohlfahrtsvereins ausmachen, obwohl ge- 
rade neun Zehntel der Hilfeleistungen der tschechischen Ar- 
beiterbevölkerung zugute kommen. Infolge dieses Vorgehens 
der Stadtgemeinde sieht sich die Rettungsgesellschaft veran- 
laßt, ihre Tätigkeit mit Ende des Jahres 1925 einzustellen. Die 
wahrhaft demokratische Welt wird damit einen neuen Beweis 
erleben, wie in der Tschechoslowakei aus chauvinistischen 
Gründen ein der Politik fernstehender Wohlfahrtsverein seine 
Tätigkeit einstellen muß. Eine große volksreiche Stadt wird 


infolge eines nationalistischen Schildbürgerstückchens ohne 
ausreichenden Schutz bei Unfällen sein. 


Zwangsweise Tschechisierung Deutscher. 


In Komotau ereignete sich ein peinlicher Zwischenfall, der 
große Aufregung unter der dortigen Bevölkerung verursachte. 
Die Tochter eines tschechischen Arbeiters, deren verstorbene 
Mutter eine Deutsche. war und die bei ihrer Großmutter 
wohnte, wurde von ihrem Vater mit einem Rechtsanwalt und 
zwei Gendarmen aus der deutschen Schule geholt und zum 
Besuch der tschechischen Schule gezwungen. Obwohl sich 
das Mädchen aus Leibeskräften wehrte und sich weigerte, mit 
ihrem Vater zu gehen, wurde sie mit Gewalt fortgeschleppt. 
„Narodni Politika“ verzeichnet diesen Fall mit Genugtuung 


und bemerkt, daß es hoch an der Zeit sei, auch in anderen 
Fällen einzuschreiten. 


Deutsche Blätter in der Tschechei verboten. 


Nach einer Privatkorrespondenz hat die tschechoslowakischt 
Regierung gegen ungefähr 100 ausländische Blätter Maßnahmen 
getroffen, um die Verbreitung dieser Zeitschriften zu verhin- 
dern. Von diesem Verbot wurden u. a. folgende reichsdeutsche 
Blätter betroffen: „Hamburger Nachrichten“, „Alldeutsche 
Blätter“, „Der Arbeiter“, - „Llustrierte Zeitung“, „Deutsche 
Akademische Stimmen“, „Donauzeitung“, „Münchener Zei- 
tung“, „Miesbacher Anzeiger“, „Wacht am Rhein“, „Neueste 
Oberschlesische Volkszeitung“, „Oberschlesische . 
„Regensburger Anzeiger“ und alle von der reichsdeutsche" 
Arbeitsstelle und den Landesverbänden des Sudetendeutsche: 
Verbandes herausgegebenen Druckschriften usw. Dazu l 
österreichische, amerikanische, polnische, ungarische 77 


; ex 
schriften, die auf diese Art auf den tschechoslowakischen Ind 
gesetzt sind. 


10. Dezember 1925 
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N Deutſchtum in Ausland und Uberſee 


Brasilien 


Deutsche Schule Pernambuco. 

Die deutsche Kolonie von Pernambuco hat am 11. Oktober 
das einjährige Bestehen ihrer Schule gefeiert. Es war ein 
Freudentag für die hier ansässigen deutschen Familien und 
ganz besonders der Jugend, die mit Stolz und Genugtuung mit 
dem im ersten Jahr des Bestehens der Schule Gelernten vor 
die Öffentlichkeit treten durfte. In ganz bescheidenen Ver- 
hältnissen wurde vor Jahresfrist die deutsche Schule ins 
Leben gerufen. Auch heute ist sie noch klein und hilfsbedürftig; 
eine in Deutschland geprüfte Lehrerin und die von der Landes- 
regierung bedingte brasi- 
lianische Lehrkraft unter- 
richten zurzeit nur zwölf 
deutsche Kinder in einer 
einklassigen Schule. Als 


Schulzimmer steht ein 
Raum des deutschen 
Klubhauses zur Verfü- 


gung. Aber die Begeiste- 
rung für die gute Sache 
ist groß und durchschla- 
gend. Das hat der rege 
Besuch und der schöne 
Erfolg des Schulfestes 
gezeigt. Nach Bewirtung 
der Schulkinder und aller 
kleineren Kinder der 
deutschen Kolonie und 
der eingeladenen brasi- 
lianischen Freunde folg- 
ten gut eingeübte Kinder- 
chöre, kleine Theater- 
spiele, bewegliche Bilder 
und ein Kinderbazar zu- 
gunsten der Schule. Dar- 
an schloß sich ein zwang- 
loses Zusammensein der 
Gäste an, das mit 
Gesang und Tanz 
endete. 


Mexiko 


Vom deutschen 
Schulwesen in 
Mexiko. 


Die Nr. 99 der 
„Deutschen 
Zeitung von 
Mexiko“ vom 
29. August d. J. 
bringt folgende 
Notiz aus Puebla: 
„Wie wir aus 
Puebla erfahren, 
ist dem Hamburger 
Oberlehrer Dr. H. 
Leicht die Stel- 
lung eines pädago- 
gischen Beraters 
bei der Neuorgani- 


sation des Schul- 
Puebla angetragen worden. In dem 


wesens im Staate 

Schreiben, das aus diesem Anlaß die Schulbehörde in 
Puebla an die Hamburger Regierung richtete, werden 
nicht nur die pädagogischen Fähigkeiten des Herrn Dr. 


Leicht und die Verdienste hervorgehoben, die er sich als 
Direktor um die dortige Deutsche Schule erworben hat, 
sondern auch betont, daß schon früher die deutschen Schul- 
männer Mahr und Rebsamen eine wahre Umwälzung im 
Unterrichtswesen der Staaten Puebla und Veracruz hervor- 
gerufen haben und daß man ihrer daher stets in Dankbarkeit 
gedenken wird. Von der Mitarbeit des Herrn Dr. Leicht ver- 
spricht man sich die schönsten Früchte. 


reichs als Offizier kämpfte. 


Die Schulkinder. 
Zur Jahresfeier der Deutschen Schule Pernambuco. 
Die Gäste und die Schulkinder bei. der Feier. 


Die Genehmigung, 


um die der Hamburger Staat ersucht wird. dürfte zweifellos in 
Bälde erfolgen.“ Es handelt sich in obiger Notiz um Don 
Gustavo Mahr, einen geborenen Würzburger, welcher am 14. Mai 
1896 in Puebla starb und unter ungeheurer Beteiligung weite- 
ster Kreise und der Spitzen der Behörden zu Grabe getragen 
wurde. — Er kam unter dem unglücklichen Kaiser Maximilian 
nach Mexiko, wo er während der Dauer des neuen Kaiser- 
Bald gewann er Land und Leute 
so lieb, daß er sich nach des Kaisers tragischem Ende ent- 
schloß, im Lande zu bleiben. — Er war ein glänzender Mathe- 
matiker und Physiker, hatte dazu ein ausgeprägtes Talent für 
Pädagogik und Sprachen, deren er ein halbes Dutzend fließend 
beherrschte. So kam er 
sehr bald angesichts des 
Tiefstands, welchen zu 
damaliger Zeit das ge- 
samte Unterrichts- und 
Erziehungswesen infolge 
der nie zur Ruhe kommen- 
den politischen Kämpfe 
im Lande aufwies, auf 
den Gedanken, Unterricht 
und Erziehung nach deut- 
schem Muster zu organi- 
sieren. Mit welchem Er- 
folg, ersieht man aus obi- 
ger Zeitungsnotiz, und 
man muß es dem mexika- 
nischen Volk hoch an- 
rechnen, daB es heute 
noch, nachdem inzwi- 
schen eine volle Genera- 
tion vorübergeangen ist, 
in Verehrung und Dank- 
barkeit der großen deut- 
schen Meister Mahr und 
Rebsamen gedenkt. — 
Letzterer wirkte im 
Staate Veracruz, wo er 
in der Regierungs- 
hauptstadt Jalapa 
ein Denkmal be- 
sitzt. Noch heute 
erfreuen sich die 
Schulen von Jalapa 
besonders guten 
Rufes. Nebsamen 
ist auch der Ver- 
fasser der noch 
heute in den Nor- 
malschulen des 
Landes gebräuch- 
lichen Elementar- 
unterrichtsbücher. 


Ecuador 


S. Koppel, Guaya- 
quil, t. 

Mit Samuel Kop- 
pel, der am 3. Ok- 
tober in Guayaquil 
starb, ist einer der 
bekanntesten und 
dahingegangen. Er war 


ältesten Deutschen von Ecuador 
seit April 1888 in Guayaquil ansässig und dort als Vertreter 


großer deutscher und ausländischer Firmen kaufmännisch 
tätig gewesen. Daneben war er auch ein eifriges Mit- 
glied des Deutschen Klubs, Großmeister der Großloge von 
Ecuador, als welcher er im März 1924 sein 25jähriges Jubi- 
läum feiern konnte, Mitgründer eines Tierschutzvereins und seit 
einer Reihe von Jahren Konsul der Dominikanischen Republik. 
Gleich allen Auslanddeutschen hatte auch er unter den Folgen 
des Weltkrieges zu leiden, unter anderem wurde ihm das Kon- 
sulat entzogen, aber sofort nach Friedensschluß knüpften seine 
alten Geschäftsfreunde die Verbindung mit ihm wieder an. 
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Für seine allgemeine Beliebtheit zeugt, daß die dortige Zeitung 
„El Universo“ sich sogar zu einer Karikatur seiner Person 
verstieg, als er mit mehreren einheimischen Freunden, darunter 
der Rektor der Universität, im September 1923 den Tierschutz- 
verein ins Leben rief. Das Deutschtum in Ecuador hat in ihm 
einen seiner tatkräftigsten Vertreter verloren, dessen Gast- 
freundschaft alle deutschen Besucher von Guayaquil zu 
schätzen. wußten. 


Niederländisch-Indien 


Deutsches Jahrbuch für Niederländisch-Indien 1925. 

Schon der Titel sagt, welche Bedeutung das Deutschtum in 
Niederländisch-Indien hat, sonst wäre ja die Herausgabe ein 
selır gewagtes Unterfangen. Der Titel verspricht viel, aber er 
hält auch, was er verspricht, das zeigt der geradezu muster- 
gültig bearbeitete Inhalt. Der erste Teil behandelt auf 98 Sei- 
ten Allgemeines über Niederländisch-Indien, wie Land und 
Leute, Regierung und Rechtsverhältnisse.. Der zweite Teil, im 
Umfang von 76 Seiten, ist der deutschen Kolonie Niederlän- 
disch-Indiens gewidmet. Er behandelt Lebensbeschreibungen 
von verdienten Deutschen, Geschichte der Reichsvertretung, 
die verschiedenen Vereine, eine Totenliste der letzten zehn 
Jahre und eine Liste von 1363 in Niederländisch-Indien ansässi- 
gen Deutschen. Teil III gibt Auskünfte über Handel, Industrie 
und Landbau in Niederländisch-Indien und ein Verzeichnis von 
1467 Handelsfirmen, Werkstätten und Fabriken in Niederlän- 
disch-Indien. Anfragen wirtschaftlicher Art über .Nieder- 
ländisch-Indien sowie nach geeigneten Firmen für die Über- 
nahme von Vertretungen werden durch die Benutzung des 
Buches überflüssig. Es ist ein erstklassiger Führer durch 
Niederländisch-Indien von vielfacher Verwendungsmöglichkeit, 
und es wäre zu wünschen, daß es ähnliche Bücher bald auch 
von anderen Ländern gäbe. Dr. Pf. 


Wolga-Republik 


Die Industrie in der deutschen Wolgarepublik. 

Das Gebiet der deutschen Wolgarepublik wird gegenwärtiz 
von einer Kommission von 18 deutschen Arbeitern bereist, die 
ein unparteiisches Urteil über Sowjietrußland gewinnen wollen. 
Aus diesem Anlaß gaben die Pokrowsker „Nachrichten“ 
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aus berufener Feder eine besonders starke Begrüßungs- 
nummer heraus, in der neben den üblichen Begrüßungsartikeln 
der Arbeiterdelegation durch die verschiedenen Körperschaften 
des Wolgagebiets ganz interessante Aufsätze über die ge- 
schichtliche Entwicklung der Republik der Wolgadeutschen und 
über ihre wirtschaftliche Lage gebracht werden. So wird u.a. 
über die Industrie in der Republik der Wolgadeutschen ‚gesagt, 
daß trotz des Fehlens einer großen Stadt und trotz einer Be- 
völkerungsdichtigkeit von nur 20 Menschen auf dem Quadrat- 
kilometer (im Moskauer Gouvernement ohne Moskau 55, in 
Deutschland 127) die Industrie einen ausgezeichneten Wieder- 
herstellungsprozeß durchmache. Wenn man die Produktion im 
Jahre 1922 mit 100 annehme, so habe das Jahr 1923—24 volle 
192 Prozent und das Jahr 1924—25 gar 238 Prozent ergeben. 
Im Gebiet befinden sich zehn größere Mühlen mit einer Tages- 
produktion von 15 bis 80 Tonnen, doch sei deren Einrichtung 
veraltet und erneuerungsbedürftig. In diesem Jahre erwarte 
man eine Ernte von über 5000 Tonnen Machorka (eine billige 
Tabaksorte), während vor dem Kriege nur 3500 bis 4000 
Tonnen geerntet wurden. Die Machorka- Produktion sei von 
133 Tonnen im Jahre 1922/23 auf 390 und 1023 in den folgen- 
den Jahren gewachsen und soll in diesem Jahre laut Programm 
2050 Tonnen ergeben. In Balzer solle in diesem Jahre eine 
größere Lederfabrik errichtet werden. Die Fabrik in Marx- 
stadt, die Worfelmaschiner herstellt, produzierte in diesem 
Jahr 3000 und solle im kommenden Jahre 4500 Stück herstellen. 
Im nächsten Jahre solle die Fabrik 700 Traktoren eigener Bau- 
art auf den Markt bringen. Auch von den Sägemühlen wird 
gesagt, daß sie veraltet und erneuerungsbedürftig seien. In der 
Industrie der Herstellung des sogenannten Sarpinka, eines be 
kannten. von den Bauern auf Handwebstühlen hergestellten 
Baumwoligewebes, seien gegenwärtig etwa 10000 Weber 
beschäftigt, die diesjährige Produktion solle sich aus 
18 Millionen Meter im Werte von etwa 7 Millionen 
Rubel belaufen. Ohne diese Heimarbeiter waren in der 
Industrie des Wolgagebietes in diesem Jahre 2130 Menschen 
beschäftigt. Der Arbeitslohn bewegt sich in aufsteigender 
Linie ebenso wie auch die Arbeitsleistung. Von der Holz- 
industrie wird gesagt, daB die Löhne vom ersten Halbjahr 
1924/25 um 60 Prozent höher waren als im ersten Halbjahr 
1923/24, während die Arbeitsleistung um 70 Prozent gestiegen sei. 


Koloniales 


Kamerun 


Ein englisches Werturtell über deutsche Arbeit in Kamerun. 
Man schreibt uns aus Victoria, Kamerun, im Oktober: 
Bei seinem Besuch äußerte der oberste Leiter der „Bank of 

British Westafrica“, der größten westafrikanischen Bank, nach 

einer Inspektionsreise in Westafrika seine größte Bewunderung 


über deutsche Arbeit und deutsches Wirken in Kamerun. Er ' 


gab im Kreise einer Gesellschaft, in weicher sich viele zurück- 
gekehrte Pflanzungsinhaber und Pflanzungsleiter befanden, 
seiner Bewunderung unverhohlen Ausdruck und erklärte: „Mein 
leider nur kurzer Besuch in Victoria hat mir großes Vergnügen 
bereitet. Ich war über Umgebung und Szenerie entzückt, und 
mein Aufstieg nach Buea, auf halbem Wege zum Kamerunberg, 


brachte mich in ein Klima, wie ich es in Westafrika nie er-. 
Ich bedaure es, daß britisches Kapital an den. 


wartet hatte. 
Kakaopflanzungen in Victoria nicht beteiligt ist. Ich halte die 
Aussichten dieser Pflanzungen, die sich heute zum größten 
Teil wieder in deutschen Händen befinden, für sehr aussichts- 
reich. Auch die Pflanzungen im Stadtgebiet von Duala sind in 
sehr günstigem Zustand und in der den Deutschen eigenen 
gründlichen Weise angelegt. Man wird unwillkürlich dazu 
gezwungen, sich die Frage vorzulegen, welch hohen Grad der 
Entwicklung Kamerun wohl schon heute erreicht haben würde, 
wenn die Deutschen es seit 1914 hätten weiter verwalten 
können. Die Berichte von angeblichen Mißhandlungen Ein- 
geborener durch deutsche Pilanzer in Duala oder Victoria 
glaube ich nicht, denn dazu sind die Neger an ihre früheren 
Herren viel zu anhänglich. Dies wurde dadurch bewiesen, 
daß einige tausend Eingeborene sich kürzlich bei der Ankunft 
eines Woermanndampfers in Victoria versammelten. um 
deutsche Reisende, die zu ihren Pflanzungen zurückkehrten. zu 
begrüßen. Die Deutschen fassen ihre Arbeit wissenschaftlich 
an, und ich glaube bestimmt, daß sie unserer alten Methode, 
zu kolonisieren, über sind. Die einzigen französischen Plätze, 
die ich besuchte, waren Dakar und Duala. An beiden Orten 


befinden sich Cafes und Restaurants, und es ist am Abend in 
Westafrika sehr angenehm, sein Abendessen im Freien bei 
gutem Konzert .einnehmen zu können. Es scheint Lebens- 
bedürfnis der Franzosen zu sein, schon im Café zu sitzen, wenn 
der Engländer noch auf dem Sportplatz sich befindet, während 
der Deutsche — aller Wahrscheinlichkeit nach — noch bei der 
Arbeit ist. Die Deutschen führen in Duala und Victoria ein 
großes Entwässerungssystem durch, wie ich es noch an keinem 
Platze in Britisch-Westafrika gesehen habe. Man sollte un- 
bedingt von den ‚Deutschen lernen und ihren Methoden mehr 
Aufmerksamkeit schenken.“ C. W. Sch. 


Deutsch-Ostafrika 


Furcht vor den Deutschen. 


Wie uns aus Ostafrika geschrieben wird, legen die Engländer 
eine geradezu lächerliche Angst vor der Rückkehr der wenigen 
Deutschen an den Tag. Sir Donald Cameron, der neue Gou- 
verneur der Kolonie, hat sich sogar in höchst eigener Person 
gemüßigt gesehen, in Morogoro vor versammeltem Volke zu 
erklären, daß die Rückkehr der deutschen Kaufleute und Pflan- 
zer beileibe nicht die Wiederaufrichtung der deutschen Herr- 
schaft zu bedeuten habe und daß die Engländer nach wie vor 
die Herren im Lande seien. Dieser Angst entsprossen ist auch 
die von der britischen Regierung an die Auszahlung der rück- 
ständigen Askarilöhnung geknüpfte Bedingung, daß die Aus- 
zahlung durch die englische Behörde zu erfolgen habe und 
dub die beiden der Auszahlung beiwohnenden deutschen Dele- 
gierten in Zivil erscheinen müssen und sich nicht frei bewegen 
dürfen. Die Engländer sind sich eben ihrer Unpopularität wohl 
bewußt und fürchten, allerdings zu Unrecht, daß das Wieder- 
erscheinen der Deutschen für die Schwarzen die Veranlassung 
zur gewaltsamen Abschüttelung ihrer englischen. „Befreier 
werden könnte. Um dieser Eventualität vorzubeugen, sind in 
Tabora bereits ganze Berge von Maschinengewehren und von 
Munition aufgestapelt worden. 
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Togo 
Abstimmung der Eingeborenen in Togo. 

Wie aus Togo gemeldet wird, hat die französische Mandats- 
verwaltung sämtliche einflußreichen Häuptlinge des Schutz- 
gebietes Togo zusammenberufen und sie ersucht, eine schrift- 
liche Erklärung zu unterzeichnen, durch die ein weiteres Ver- 
bleiben der Franzosen im Schutzgebiet um fünf Jahre gut- 
geheißen wird. Die befragten Häuptlinge lehnten dieses An- 
sinnen unter Berufung auf ihre rechtliche Stellung als deutsche 
Untertanen und mit dem Hinweis darauf ab, daß die Franzosen 
sich durch kriegerische Gewalt in den Besitz des Landes ge- 
bracht hätten. 


Totengedenkfeier in Aus, Deutsch-Südwestairika. 
Als 1915 nach einjährigem heldenhaften Ringen die kleine 
Streiterschar Deutsch-Südwests dem Massenaufgebot Bothas 
erlag, wurden die im Lande ansässigen Re- 
servisten und Landwehrleute entlassen und 
durften in ihre jeweiligen Wohnsitze zu- 
rückkehren, während die aktive Truppe bei 
Aus an der Südbahn interniert wurde. Drei 
lange Jahre schmachteten unsere Getreuen 
hinter dem Stacheldraht, immer im Glauben 
an Deutschlands Größe und Kraft und ver- 
trauend auf einen glücklichen und ruhmvol- 
len Ausgang des Krieges für unser Vater- 
land. Und wenn sie abends in ihren selbst- 
gebauten Lehmhütten hockten und die neue- 
sten Ereignisse und Nachrichten von den 
Kriegsschauplätzen besprachen, dann klang 
alle Zuversicht wieder in ihren Liedern. „In 
der Heimat, in der Heimat, da gibt’s ein 
Wiedersehn.“ Aber viele von ihnen sollten 
die Heimat nicht wiedersehen. 1918, noch 
ehe die Schreckensbotschaft von der Revo- 
lution in Deutschland unser stilles Süd- 
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West erreichte, fegte eine Epidemie durch das Land. Nicht 
allein unter der Zivilbevölkerung, deutschen wie südafrikani- 
schen, forderte sie in Massen ihre Opfer, sondern auch der 
Stacheldraht bot ihr keinen Halt. Selbst die damals noch ver- 
hetzte Kap Presse hat in ehrenden Worten des deutschen 
Samaritergeistes und der kameradschaftlichen Aufopferung 
gedacht. Jahrelang schlummern sie nun unter afrikanischer 
Sonne in deutsch- afrikanischem Boden, den sie als Helden ver- 
teidigt haben. Erst der Jetztzeit blieb es vorbehalten, die auf 
dem Auser Soldatenfriedhof ruhenden Streiter und Kameraden 
zu ehren und ihre letzte Ruhestätte würdig zu schmücken. Dem 
Lüderitzbuchter Kriegerverein gebührt als erstem das Ver- 
dienst, durch Werben und Sammlungen das Fundament zu 
dieser Tat gelegt zu haben. Treue Helfer fand er in Präses 
Wandres, einem unserer ältesten Südwester, und vor allem in 
Pater Hetzenecker, dem unermüdlichen Kämpfer für die gute 
Sache. Die deutschen Vereine des Landes, vor allem auf den 
Diamantfeldern, sicherten durch ihre Opferwilligkeit die Durch- 
führung des Werks. Auch die Verwaltung des Landes gab 
nach längeren Verhandlungen eine größere Beihilfe. Seit Mo- 
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naten waren Handwerker tätig, um die Gräber in würdigen 
Zustand zu versetzen, mit Stein einzufassen und mit Kreuzen 
aus deutschem Sandstein zu schmücken. Am II. Oktober fand 
dann die endgültige Weihefeier auf dem Friedhof selbst statt. 
In der Nacht vorher waren mit von der Eisenbahnbehörde be- 
reitwilligst gestellten Sonderzügen etwa 200 ehemalige Kriegs- 
kameraden aus Lüderitzbucht, den Diamantfeldern, Keetmans- 
hoop und Bethanien mit ihren Fahnen in Aus eingetroffen. Nach 
allgemeiner Begrüßung (und bei alten Südwestern geht das 
nicht so schnell) marschierten alle Teilnehmer hinter entrollten 
Fahnen zum „Lager“, wo aus Feldkesseln der Kaffee ausge- 
geben wurde. Danach ging der Marsch weiter zum Friedhoi, 


wo die Weihefeier stattfand. Um ein Viereck, gebildet aus 
einer langen Reihe deutscher und einer ebensolchen englischer 
mit Grün und Blumen geschmückter Gräber, gruppierten sich 
die Vereine. 
lottentaler Bläserchores 


Ein allgemeines Lied unter Führung des Char- 
„Ich bete an die Macht der Liebe“ 


Totengedenkfeier in Aus, Deutsch- 
Südwestafrika. 


Oben: Abmarsch der Teilnehmer aus Aus 
nach dem Friedhof. 


Links: Die Feier an den Kriegergräbern. 


und der von der Gesangsabteilung Pomona 
vorgetragene „Kameradengruß“, eine Kom- 
position ihres Dirigenten, leiteten die Feier 
ein. Dann folgten die Weihereden von 
Präses Wandres und Pater Hetzenecker. Sie 
sprachen vor allem als Deutsche und Män- 
ner, zu Herzen gehende und in aller Zu- 
hörer Herzen Widerhall erweckende Worte 
von Kameradschaft, Kameradenpflicht und 
echtem: Deutschtum, getragen von der Liebe 
zu unserm Deutsch-Südwest und dem Ver- 
trauen auf das Wiederaufblühen unseres 
alten, fernen Heimatlandes. — Nach dem 
Solo der Kapelle „Dort oben ist Ruh“ sprach 
der Vorsitzende des Lüderitzbuchter Krieger- 
vereins, Kamerad De Hirsekorn, und 
legte unter präsentiertem Gewehr der die schwarzweiß- 
rote Fahne des Vereins rahmenden Sektion einen Kranz den 
deutschen Kameraden aufs Grab. Kamerad O. Meyer legte als 
Vertreter und im Auftrage der Bundesleitung des „Stahlhelm“ 
ebenfalls einen Kranz nieder. Ihm folgten die anderen deutschen 
Vereine. Zum Schluß trat eine Abordnung des Lüderitzbuchter 
Kriegervereins, begleitet von der Auser Polizeibesatzung, die 
sich schon vorher in die Marschkolonne eingereiht hatte, an die 
Gräber unseres ehemaligen Gegners und ehrte auch deren Tote 
durch Niederlegung eines Kranzes mit den alten deutschen 
Farben, die unter den Klängen des Präsentiermarsches salutiert 
wurden. Die würdig verlaufene Feier am Rande der Namib- 
wüste schloß mit dem allgemeinen Liede „Ich hatt’ einen 
Kameraden.“ Nach Besichtigung des Friedhofs folgte ein Pa- 
rademarsch in Zugkolonne vor der schwarzweißroten Fahne 
des Kriegervereins, den dessen Vorsitzender und Kamcrad 
von Schauroth als ältester anwesender früherer Offizier ab- 
nahm. Den Tag selbst beschloß ein Festkommers. Um 9 Uhr 
abends fuhren die Teilnehmer wieder an die Stätten ihrer 
Arbeit zurück. W. Be., Lüderitzbucht. 
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Leben in der Heimat 


Fund eines wendischen Silberschatzes. — Eine Köpenickiade in der Pfalz. 


Fund eines wendischen Silberschatzes. 


Ein einzigartiger Silberschatz aus der Wendenzeit wurde in 
der Nähe von Neustrelitz beim Dorfe Blumenhagen gemacht. 
Bei Feldarbeiten kamen eine Anzahl silberner Schmuckstücke 
in einer gewissen Ordnung zutage: Halsringe, Armbänder 
zusammengelegt, die Ohrgehänge zu mehreren ineinander- 
.gehakt. Das Ganze aber, über das in der Prähistorischen Zeit- 
schrift berichtet wird, war eilig in eine Grube geworfen und 
mit Sand, Asche und Abfall zugedeckt worden. Es fanden sich 
dabei eine größere Anzalıl sogenannter Wendenpfennige. Da- 
nach scheint die Vergrabung des Schatzes zur Zeit der Zer- 
störung der Tempelburg Rethra erfolgt zu sein. Diese Slawen- 
burg, die Schuchhardt auf dem Schloßberge bei Feldberg in 
Mecklenburg nachgewiesen hat, wurde im Jahre 1068 zerstört, 
aber auch in den folgenden Jahren verwüsteten die Sachsen 
dauernd das Land der Redarier, um die Bewohner, die als 
Hüter des Rethra-Heiligtums den Christen besonders verhaßt 
waren, endgültig niederzuwerfen. Der Gau der Redarier bil- 
dete den größten Teil des jetzigen Mecklenburg-Strelitz. Die 
Bewohner bauten das zerstörte Dorf nicht wieder auf, sondern 
zogen sich auf die kleinen Sumpfinseln in dem Langen See zu- 
rück. Auf einer solchen Sumpfinsel drängten sich dann bei 
einiger Befestigung die Reste der Bevölkerung zusammen. 
Der Schmuck von Blumenhagen ist lediglich Frauenschmuck: 
das Kennzeichen des wendischen Mannes, der Schläfenring, 
fehlt. Halsringe, Halsketten, dann ein Hohlkreuz aus Silber- 


blech mit einer Christusfigur auf der Vorderseite ist da. Zu. 


den Meisterwerken der Kleinkunst gehören die Ohrgehänge. 
Der Schmuck ist offenbar nicht wendischer Entstehung, da 
dies Volk fast keine Kunstfertigkeit besaß. Den Wenden kann 
man wohl nur eine ziemlich plump gearbeitete Schmuckscheibe 
als eigenes Produkt zuschreiben. Christliche Symbole sind 
bisher in den Wendenländern nicht gerade häufig gefunden 


worden, im Redarier-Gau, dem Zentrum des Heidentums, jetzt 
zum erstenmal, und es ist vielleicht kein Zufall, daß unter den 
sonst gut erhaltenen Schmucksachen gerade das Christuskreuz 
nebst seiner Filigranschnur beschädigt worden ist. Mit Hilfe 
der Münzen hatten die Christen freilich schon begonnen, die 
heidnischen Wenden an den Anblick des Kreuzes zu gewöhnen. 
Die Wendenpfennige von Blumenhagen zeigen sämtlich das 
Kreuz. Geprägt wurden diese Stücke offenbar nicht von den 
Wenden, sondern in Merseburg oder in Kruschwitz in Polen. 
Die Wenden sind mit Ausnahme des späteren Knesen Jazke 
von Köpenick nicht mehr zu einer Münzprägung gekommen, 
obwohl sie, die als Krieger, z. B. als Hilfstruppen deutscher 
Kaiser, weit in der Welt herumkamen, doch in engerer Ver- 
bindung mit den damaligen Kulturzentren standen als die 
Polen. Die Einflüsse fremder Zivi'isation haben sie eben 
zwischen Elbe und Oder zähe von sich abgewehrt und, rings 
von christlichen Völkern umgeben, im Kampf für ihre Götter 


. und ihr nationales Dasein das Äußerste geleistet. 


Eine Köpenickiade in der Pialz. 


Eine richtige Köpenickiade leistete sich ein in Ludwigshafen 
im Bahnhof festgenommener Student. Er gab sich als Eisen- 
bahnbaurat Welker aus und übte seine Tätigkeit nicht nur 
hier, sondern landauf, landab aus und versetzte die Bahn- 
beamten bei seinem Erscheinen in nicht geringen Schrecken. 
Er „kontroll'erte“ Züge und Bahnhöfe und den gesamten Bahn- 


betrieb. Nicht selten kam er mitten in der Nacht, bestieg eine 


Lokomotive, beaufsichtigte den Lokomotivführer und über- 
nahm selbst die Führung, wobei er sich geschickt anstellte. 
„E'senbahnbaurat Welker“ amtierte so seit längerer Zeit 
während der Ferien, und selbst höhere Bahnbeamte wagten 
nicht, die Papiere des Hochstaplers, der ein Student an der 
Technischen Hochschule sein soll, genauer zu prüfen. 


Runſt ; Theater Literatur Muſik; Film 


Klabunds „Teufelspakt“. — Ein neues Musikinstrument. — Ein Riesenfilm mit Zinnsoldaten. — Gründung einer 
„Beethoven-Weltgemeinde“. — Heiteres von Xaver Scharwenka. — Hubert Patäakys „Traumliebe“. 


Klabunds „Teufelspakt“. 
Uraufführung in Hamburg. 
Inspiriert durch den Erfolg des „Kreidekreises“ hat Klabund 


in seinem „Teufelspakt“ den Versuch gemacht, die Gestalt des 


volkstümlichen. Magiers, wie sie in dem Volksbuch und den 
Volks- und Puppenspielen von Doktor Faustus überliefert sind, 
der heutigen Bühne zu gewinnen. Man weiß, was solche Be- 
arbeitungen bedeuten: sie sind gemeinhin ein gutes Libretto 
für Regisseure, Bühnenmaler, Schauspieler und Komponisten. 
Kein Zweifel, daß der alte Faust auch unter diesem Aspekt 
noch ein dankbares Objekt abgeben kann. Aber Klabund hat 
diese Chance verdorben, weil er mehr wollte. Er überträgt 
zunächst die ganzen Begebenheiten auf den wackeren Fa- 
mulus Wagner —,ohne sich damit der selbstverständlichen 
Assoziationen an den echten Faust entledigen zu können. Er 
verfährt sodann mit, dem Stoffe schr ungleich. Er läßt die 
Pickelheringfigur stehen und sie ihre alten Scherze als Rand- 
vignetten treiben. Höllisches Vorspiel, Beschwörung, Pakt, 
Verjüngung — alles im alten Buch. Dann aber beginnt er, 
die Abenteuer geistig aufzupumpen. Die Zauberei am Hofe 
des Herzogs von Parma läßt er mit einer Ehetragödie enden. 
Statt wie Faust nach Konstantinopel gerät Wagner nach 
Mexiko, wo drolligerweise die Inkas hausen. 
rade zurecht, um von dem als Cortez vermummten Mephisto 
als weißer Heiland ausgegeben zu werden, und rekapituliert 
hier neben Gerhart Hauptmann auch die Odyssce, indem er 
die Inkaprinzessin beim Ballspiel am Meeresufer überrascht 
— ein geschraubter und gedehnter, völlig mißglückter Akt. 
Der Papst in Rom, zu dem Wagner dann, der alten Fabel 
foigend, kommt, ist bei Klabund die legendäre Päpstin Jutta, 
die Wagner (der sich zugleich als eine Art Don Juan ent- 
puppt) natürlich anheimfällt. Fußt dieser Akt auf der schroff 
antikathohschen Tendenz des alten Faustbuches, so tritt im 
nächsten die Jungfrau Maria in ihre Rechte, die den Wagner 


Er kommt ge- - 


dann doch auf sein Gebet hin vor der Verdammnis bewahrt, 
ohne daß sich Klabund wie Lessing oder Goethe um cine 
Rechtfertigung für dieses Abweichen von der Volkssage be- 
mühte. So ist das Ganze von innerer Unlogik und künstleri- 
scher Zwiespältigkeit. Volkstümliches der alten Vorlage steht 
neben Mondänem aus der Originalfeder Klabunds — die 
Mischung ist parfümiertes Kunstgewerbe. Und dabei für das 
Theater nicht annähernd so dankbar wie der „Kreidekreis“. 
Die Regie hat über lange Strecken Ödland hinwegzuführen, — 
was bei der Hamburger Uraufführung nicht ganz ohne Kon- 
zessionen an die Pseudotragik dieses Halbfaust gelang. 


Ein neues Musik-Instrument. 


In der Pariser Kunstgewerbe-Ausstellung wird gegenwärtig 
ein neues Musikinstrument vorgeführt, das von seinem Er- 
finder „Orphé-Violon“ genannt wurde und eine Art von 
Geigenklavier darstellt, da die Klänge dieses mit einer Klavia- 
tur versehenen Instrumentes an die einer Geige, einer Bratsche 
oder eines Cellcs erinnern und die für solche Instrumente ge- 
schriebenen Stücke darauf gespielt werden können. Die 
Klänge werden durch 58 kupferne Schallplättchen erzeugt. 
Letztere schlagen auf einem Rohr an, das von einem beson- 
deren Behälter aus mit Luft gespeist wird. Der Druck in dem 
Behälter wird durch ein elektrisches Blaswerk ständig auf 
gleicher Höhe erhalten. 


Ein Riesenfiim mit Zinnsoldaten. 


Die österreichische Filmindustrie bereitet die Herstellung 
eines Riesenfilms vor, in dem nicht weniger als 800 000 Dar- 
steller mitwirken sollen, Der Film stellt die Teilnahme Öster- 
reichs an dem Weltkrieg dar. Trotz der Riesenmenge der Mit- 
wirkenden können die Aufnahmen in einem kleinen Atelier vor 
sich gehen, da die Darsteller kunstvoll gearbeitete, bewegungS- 
fähige Zinnsoldaten sind. Die Anregung zu dem Film ist von 
der Gesellschaft der Sammler von Zinnsoldaten ausgegangen, 
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die schon seit mehreren Jahrzehnten in Wien ihren Sitz hat. 
Die Gesellschaft besitzt eine lückenlose Sammlung aller Waffen 
und Uniformen in künstlerischer und geschichtstreuer Ausfüh- 
rung. Diese Zinnsoldaten werden in besonderen Werkstätten 
hergestellt, und zwar unter der Aufsicht von Offizieren, die 
darauf achten, daß die Nachbildung auch in Einzelheiten 
stimmt. Das Material, das sich in dem Besitz der Sammler- 


Gesellschaft befindet, wird, soweit es brauchbar ist, für die 
Die Kriegs- 


Filmaufnahmen zur Verfügung gestellt werden. 
schauplätze werden entsprechend der 
Größe der Zinnsoldaten nachgebildet. 
Auf diese Weise soll die österreichische 
Kriegführung von August des Jahres 1914 
an bis zum Zusammenbruch dargestellt 
werden. Für die Regie sind eine Anzahl 
von früheren österreichischen Offizieren 
in leitender Stellung gewonnen worden. 
Trotz der Riesenmenge der Mitwirken- 
den wird die Aufnahme verhältnismäßig 
geringe Kosten verursachen, 


Gründung einer „Beethoven - Welt- 


gemeinde“. 

Nach dem Muster des Salzburger 
„Mozarteums‘ soll in Mödling bei Wien 
ein „Beethoveneum“ als Kultstätte des 
großen Komponisten errichtet werden. 
Die Erinnerungsstätte soll im Christhof. 
in dem Beethoven die „Missa solemnis“ 
schrieb, untergebracht werden. Der 
Dichter Anton Wildgans veröffentlicht 
außerdem einen Aufruf zur Gründung 
einer Beethoven-Weltgemeinde. 


Heiteres von Xaver Scharwenka. 

Der Tod des Komponisten, Pianisten 
und Klavierpädagogen Xaver Scharwenka 
hat ein selten glückliches, von reichem 
Humor erfülltes Leben beendet. Die 
liebenswürdige Persönlichkeit dieses 
Musikers, der durch Liszt und Brahms 
gefördert wurde und mit vielen be- 
rühmten Männern in freundschaftlicher 
Beziehung stand, kommt so recht zum 
Ausdruck in den Lebenserinnerungen, 
die er vor zwei Jahren mit dem Titel 
Klänge aus meinem Leben bei K. F. 
Koehler in Leipzig herausgab. Sehr 
lustig war die Art und Weise, mit der 
Scharwenka sich bei Liszt einführte. 
Er hatte ihm eine seiner Kompositio- 
nen, einen polnischen Tanz, zuge- 
schickt. Als er sich nun in Ilmathen 
bei dem Meister melden ließ, bat 
Liszts ungarischer Kammerdiener Spi- 
ridion im unverfälschten Mikosch-Dia- 
lekt um eine Karte. „Leider hatte ich 
mein Visitenkartentäschchen nicht mit 
mir,“ erzählt Scharwenka, „aber halt 
— da kam mir ein genialer Gedanke! 
In meinem Klappzylinder hatte ich an 
Stelle des üblichen Monogramms .die 
Anfangstakte meines polnischen Tan- 
zes geklebt, um so einer Verwechs- 
lung mit ähnlichen ‚Behauptungen‘ 
vorzubeugen. Schnell entschlossen 
klappte ich die Angströhre mit hör- 
barem Ruck zusammen und über- 
reichte den zum Präsentierteller ge- 
wordenen Deckel dem etwas malitiös 
lächelnden Spiridion mit der Bitte, die 
ungewöhnliche Visitenkarte seinem 
Herrn und Gebieter zu übermitteln. 
Er tat, wie ich verlangt, und bald 
darauf öffnete sich die Tür — Liszt stand mit aus- 
gebreiteten Armen, herzlich lachend, vor mir: glückstrah- 
lend flog ich ihm entgegen. Meine eigentümliche Visiten- 
karte hatte es ihm angetan. Er, der UnvergeßBliche, hatte 
nicht vergessen; er erinnerte sich beim Anblick der kurzen 
paar Takte im Zylinder ganz genau meines Namens, bat mich 
vollends hinein in sein Allerheiligstes und erkundigte sich mit 
liebenswürdizstem Interesse nach allem, was mich betraf.“ Als 
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Der Dramatiker Karl Zuckmayer. 
der für sein Lustspiel „Der köstliche 
Weinberg den Kleistpreis 1925 erhielt. 


Eine der besten Plastiken auf der Herbst- 
ausstellung der Akademie der Künste: Die 
Statue des Heiligen Engelbert von Paul Wywud. 
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Scharwenka auf einer Konzertreise nach Amerika war, hatte 
er im Speisesaa! des Dampfers während der Überfahrt sich in 
einer stillen Ecke niedergelassen, um etwas zu komponieren. 
Ein Mitreisender, em Butterhändler en gros aus Baltimore, 
sah ihm dabei interessiert zu. Schließlich fragte er ihn, was 
er da eigentlich mache. „Ich schreibe Noten," erwiderte Schar- 
wenka. „Well, well“, meinte da der Gute. Warum machen 
Sie sich denn so große Mühe? Das lohnt do bh gar nicht! 
Man kauft ja die Noten jetzt so billig.“ Da der Komponist es 
für aussichtslos hielt, ihm seine Arbeit 
näher zu erklären, so versprach er ihm, 
seine Worte zu beherzigen, und bat nur, 
ihn die angefangene Arbeit noch voll- 
enden zu lassen. Scharwenka hatte 
neben der Musik noch zwei Leidenschaf- 
ten: die Jagd und das Reiten. Mit sei- 
nem vierbeinigen Freund „Cäsar“ ritt er 
viel in der Umgegend von Berlin umher. 
Der reitende Musiker erregte natürlich 
Aufschen und gab dem boshaften Moritz 
Moszkowski Anlaß zu einer witzigen 
Bemerkung. Als man ihn fragte, warum 
denn der Scharwenka so viel reite, er- 
widerte er schlagfertig: „Wahrscheinlich 
wirft die Musik nicht genug ab!“ Fin 
komisches Erlebnis hatte Scharwenka 
mit dem Großherzog von Oldenburg. Er 
hatte in Oldenburg ein Konzert gegeben; 
nach dem Konzert erschien der Groß- 
herzog, begleitet von seinen beiden jun- 
gen Töchtern, im Künstlerzimmer und 
überreichte dem Pianisten ein zierliches 
Etui, in dem sich die goldene Medaille 
für Kunst und Wissenschaft befand. 
Scharwenka steckte das Schächtelchen 
in die hintere Fracktasche, wollte es 
aber wieder hervorholen, als sich die 
eine der Prinzessinnen erbot, ihm. den 
Orden an die Brust zu heften. Er 
griff in die Fracktasche und über- 
reichte ihr das Schächtelchen, worauf 
die junge Dame mit lautem Lachen 
dem Vater zurief: „Sieh nur mal, 
Papa, was du dem Professor gegeben 
hast!“ Darauf überreichte sie dem 
Großherzog eine — Zündholzschach- 
tel. Das Rätsel löste sich sogleich: 
Scharwenka hatte in die falsche 
Rocktasche gegriffen und statt des 
Etuis mit dem Orden seine Zündhöl- 
zer herausgezogen. 


Hubert Patäkys „Traumliebe“. 


Ein Musikdrama in zwei Aufzügen. 
Ein erotisches Dreieck, aber ohne den 
üblichen gewollten verrat am 
Freunde. Der Maler Harald träumt 
von der Schönheit der Frau Ingewald, 
der Gattin seines Freundes, und ver- 
sucht, die angebetete Frau aus der 
Phantasie zu malen. Vergebens. Fr 
verfällt der Schwermut. Nach toller 
Kneiperei fallen die Freunde des Ma- 
lers trunken zu Boden, während die- 
ser nachtwandelnd Ingewald sucht. 
Ein Zwischenspiel mit einem vom 
träumenden Harald geschauten 
Geistertanz leitet über zum Aufzug. 
Ingewald nalıt sich gleichfalls traum- 
wandelnd dem unbewußt Geliebten. 
Ein vorgetäuschter Zaubergarten ver- 
wandelt sich wieder in das Atelier, 
wo die Freunde aus dem Rausch er- 
wachen und durch Anruf den Absturz der Liebenden von dem 
die Häuser verbindenden Brückenbogen in die Tiefe veran- 
lassen. Ein kurzes Vorspiel leitet die Handlung ein, in dem 
die Musik zumeist im Parlandostil den wechselnden Situa- 
tionen angemessenen, durch ein köstliches Liebeslied gesteiger- 
ten Ausdruck verleiht. Der Geistertanz ist ein Meisterstück 
phantastischer Gestaltungskraft. Das Duett des Malers und Inge- 
walds stellt dem Können Patäkys ein vollgültiges Zeugnis aus. 
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Kulturkurioſa / Daleim und Draugen 


„Egalité.“ — Die Königin mit dem Bubikopf. — Paderewski und der Elefant. — Die Bekehrung auf dem Trapez. 


„Egalité.“ 


Unter der Überschrift „Egalité“ liest man im „Montag Mor- 
gen“; 
schrift des Pariser Garnisonlazarettes folgende Bestimmung 
enthält: „Abführmittel, die verwendet werden dürfen, sind: 
a) für Offiziere: Carabanawasser oder stuhlfördernde Limona- 
den; b) für Unteroffiziere, Kapitulanten oder andere: Bitter- 
salz; c) für Gemeine: Rizinusöl.“ — Sicherlich sind auch die 
Aborte der gleichen „Dreigllederung“ unterworfen. Wäre eine 
solche Dienstvorschrift im kaiserlichen Deutschland erschie- 
nen, welch ein Geschrei hätte die Presse über solchen nur in 
Ostelbien möglichen Kastengeist angestimmt! 


Die Königin mit dem Bubikopf. 


Am Hofe des Königs von Irak in Bagdad herrscht helle 
Aufregung. König Feisal ist Gegenstand heftiger Angriffe, 
was verständlich ist, wenn man bedenkt, daß seine erlauchte 
Gemahlin, die Königin, dem mohammedanischen Gesetz zum 
Trotz den Schleier und die langen Gewänder abgelegt und sich 
auch sonst erstaunlich europäisiert hat. Feisal, der ehemalige 
Kameltreiber, wurde im Jahre 1919 von England zum König 
von Irak ernannt und herrscht seither von Englands Gnaden 
nominell über sein Reich, das er nach Kräften modernisiert. 
Um während der Übergangszeit, in der er sich daher ange- 
legentlich mit Automobilen und Flugzeugen, Grammophonen 
und Schreibmaschinen beschäftigen muß, von der Königin 
nicht gestört zu werden, sandte er sie zu seinem Vater, dem 
König Hussein Ibn Ali, dem König der Hedschas. Bald aber 
liefen in Bagdad beunruhigende Gerüchte um. Man wollte 
wissen, daß die Königin den Palast ihres Schwiegervaters 
verlassen hatte. Die Königin hatte tatsächlich Emanzipations- 
gelüste bekundet und beschlossen, ohne Wissen und Befragen 
ihres Gemalils nach Bagdad zurückzukehren. Damit noch 
nicht genug, hatte sie bei dieser Reise, statt den üblichen 
Karawanenweg zu wählen, die Vermessenheit so weit ge- 
trieben, die Fahrt nach Bassora zu Schiff anzutreten. Hier 
angelangt, lehnte sie die Weiterbeförderung in der üblichen 
Särfte ab, mietete ein Automobil und fuhr mit diesem quer 
durch die Wüste nach Bagdad. König Feisal hatte, als er 
hiervon erfuhr, ein Flugzeug bestiegen und war nach Mossul 
geflogen. 
wieder. Sie war nach der neuesten Pariser Mode gekleidet, 
mit kurzem Rock und nackten Armen, trug einen Bubikopf. 
zeigte sich in der Öffentlichkeit in tiefem Ausschnitt, kurz, 
sie war eine völlig andere geworden. Obendrein mußte der 


König mit einem heiteren und einem nassen Auge bemerken, 


daß im Palast ein Haufen von Dekorateuren und Tapezierern 
an der Arbeit war, um seine Gemächer nach europäischem 
Geschmack umzugestalten. 


Die „Frankfurter Zeitung“ berichtet, daß die Dienstvor- 


Bei seiner Rückkehr erkannte er die Gattin kaum 


Paderewski und der Elefant. 


Einen interessanten Beitrag zur „Völkerpsychologie“ gab 
der polnische Klaviervirtuose und „Politiker“ Paderewski in 
einer Rede, die er in einem Londoner Klub gehalten hat. Er 
erzählte eine Geschichte von einem Engländer, einem Fran- 
zosen, einem Deutschen, einem Russen und einem Polen, von 
denen jedem die Aufgabe gestellt wird, eine Abhandlung über 
den Elefanten zu schreiben. Der Engländer kauft sich zu- 
nacııst eine vollständige Jagdausrüstung, reist nach Indien, 
geht auf die Elefantenjagd und schreibt nach einem Jahr ein 
mit zahlreichen Photographien ausgestattetes Buch mit dem 
Titel „Der Elefant, und wie ich ihn schoß.“ Der Franzose geht 
nach dem Pariser Zoologischen Garten, sieht sich dort den 
Elefanten an, befreundet sich mit den Wärter, fragt diesen bei 
einer Flasche Wein aus und schreibt nach sechs Wochen ein 
Buch: „Die Liebschaften der Elefanten.“ Der Deutsche 
studiert sämtliche Bücher und Abhandlungen durch, die über 
den Elefanten geschrieben worden sind; dann schreibt er ein 
Werk in drei dicken Bänden mit dem Titel: „Vorläufige Ein- 
leitung in das Studium des Elefanten“. Der Russe geht in 
seine Dachstube, trinkt dort große Mengen Wutki, läßt auch 
den Samowar nicht ausgehen und konsumiert unaufhörlich 
Tee. Dann bringt er ein kleines Büchlein zustande mit dem 
Titel: „Der Elefant — existiert er?“ Der Pole aber macht 
sich an die Arbeit, und nach sechs Wochen hat er eine Streit- 
schrift fertig mit dem Titel: „Der Elefant und die polnische 
Frage“. . 


Die Bekehrung auf dem Trapez. 


Der Rev. A. Philipps, der viele Jahre lang als Missionar 
im Nordosten des belgischen Kongos tätig gewesen ist 
und als erster die Zwergvölker des Motombi-Urwaldes 
zum Christentum bekehrt hat, weilte kürzlich bei einer 
Missionarversammlung in Kapstadt und hat den dortigen Blät- 
tern die erstaunliche Geschichte seiner Bekehrung erzählt. 
Er war ein Zirkuskind und verbrachte seine Jugendjahre als 
Akrobat und Seiltänzer. Dann war er längere Zeit Clown bei 
Sangers Zirkus, einer herumziehenden Truppe. „Ich hatte keine 
Ahnung von dem, was zwischen den Deckeln der Bibel be- 
schlossen ist“, erzählte er. „Aber mitten in einer Vorstellung, 
als ich vor 4000 Zuschauern gerade auf dem Trapez meine 
Possen ausführte, da hörte ich die Stimme Gottes. Ich befand 
mich 60 Fuß über dem Erdboden und sauste durch die Luft. Da 
kam mir die innere Einkehr, und ich schloß meinen Vertrag mit 
dem höchsten Wesen. Fünf Minuten mußten die Zuschauer 
warten, ohne daß sie ahnten, was da auf dem Trapez vor sich 
ging; aber dann kletterte ich herunter, verbeugte mich vor dem 
Publikum, teilte dem Direktor meinen unabänderlichen Ent- 


Schluß mit, meine bisherige Laufbahn aufzugeben, studierte das 
Evangelium und wurde Missionar.“ 


Forfchung und Wiſſen 


Deutsche Forschungsreise auf den Kanarischen Inseln. — Wisentausstellung im Zoologischen Museum. — Das Tote 
Meer als Schatzgrube. — Ausbreitungsfähigkeit der Malaria. — Der norwegische Amundsen-Fonds eine Enttäuschung. 


Eine deutsche Forschungsreise auf den Kanarischen Inseln. 
Der Geh. Bergrat Prof. C. Gagel, der als preußischer Landes- 
xcologe tätig ist, hat jetzt im Auftrage der Notgemeinschaft der 
deutschen Wissenschaft eine geologische Durchforschung der 
Kanarischen Insel La Gomera unternommen. Er konnte dabei 
das Vorhandensein eines alten, steil aufgerichteten Grund— 
gebirges mit voller Sicherheit feststellen. 
weite Strecken, im Süden nur in drei Fenstern zutage tretend, 
trägt dieses Grundgebirge den Charakter der varistischen 
„Grünsteine” Deutschlands; es ist durch chemische und ge- 
hirgsbildende Vorgänge stark zerrüttet und durch Erosion tief- 
gehend zerteilt und abgetragen. Die überlagernde jungvul- 
kanische Formation — die mit denen der übrigen Kanarischen 
Inseln genau übereinstimmt — scheint erst nach der völligen 
Choritisierung des Grundgebirges und frühestens bei seiner 
Steilaufrichtung aufgelagert zu sein. Die Grenze zwischen 
beiden ist petrographisch und morphologisch eine der schäristen, 


Im Norden auf. 


die bekannt sind. Auch die jungvulkanische Oberfläche ist 
bereits stark zerschnitten und zum Teil stark eingeebnet. 


Eine Wisentausstellung im Zoologischen Museum. 

Bis zum Jahre 1914 war der Wisent in Rußland und im 
Kaukasus noch in ziemlicher Verbreitung wildlebend vorhan- 
den. Als die Nahrungszufuhr während des Krieges ausblieb, 
mußten sich die Soldaten durch die Jagd mit Fleisch ver- 
sorgen, und große Herden fielen ihnen zum Opfer. Heute ist 
im Urwald von Bialowies kein einziger Wisent mehr erhalten. 
Es gibt, verteilt auf Tierparks und Zoologische Gärten, nur 
noch 70 dieser schwerblütig wilden Tiere, denen in der Ge- 
jangenschaft der feurige Blick verloren geht. Nur im Kuban- 
gebiet des Kaukasus leben noch 25 Tiere in der Freiheit, die 
im September beobachtet werden konnten. In Europa hat sich 
die Internationale Gesellschaft zur Erhaltung des Wisents 
gebildet, die in Gemeinschaft mit der Direktion des Berliner 
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Zoologischen Museums wohl die größte Sammlung von Wisent- 
resten zusammengebracht hat, die bisher an einer Stelle ver- 
einigt war. 

Das Tote Meer als Schatzgrube. - 

Die Umgebung des Toten Meeres, die seit biblischen Zeiten 
als eine der Ödesten und unfruchtbarsten Stellen der Erde 
galt, wird binnen kurzem ein Mittelpunkt tätigster Arbeit und 
großer Industrie werden. Wie E W. Polson Newman in einem 
Bericht aus Jericho mitteilt, hat die englische Rolonialver- 
waltung bereits alle Vorkehrungen getroffen, um die chemi- 
schen Reichtümer die m diesem „Salzmeer“ seit Jahrtausen- 
den schlummern. l 
für den Weltmarkt 
nutzbar zu machen. 
Das "Tote Meer, 
das etwa dieselbe 
Größe wie der 
Genfer See hat, 
liegt im Durch- 
schnitt 400 Meter 
unter dem Spiegel 
des Mittelmeers 
und ist derart mit 
chemischen Salzen 
angefüllt, daß es 
für jemand, der 
hineinfällt, ganz un- 
möglich ist, unter- 
zusinken. Durch 
dieses hohe spezi- 
fische Gewicht des 
Wassers wird das 
Schwimmen indem 
See sehr schwierig 
gemacht, denn die 
Füße haben immer 
das Bestreben, an 
die Oberfläche zu 
kommen, aber man 
kann sich in jeder 
beliebigen Stellung 
treiben lassen. Ba- 
dende können tat- 
sachlich im Wasser 
sitzen, ein Buch 
lesen und zu glei- 
cher Zeit sich mit 
einem Sonnenschirm 
gegen die erbar- 
mungslosen Strahlen 
schützen. Durch den 
hohen Salzgehalt des 
Wassers ist jedes 
Leben in dem Meer 
ertötet, und auch im 
Umkreis kann nichts 
gedeihen, so daß das 


Prof. D. Guillermo Münnich, 
Direktor des Deutschen Hospitals in Valparaiso, 
erhielt die goldene Medaille der medizinischen 

Fakuliöt der Universität Hamburg. 


ganze Gebiet den 
verödetsten und un- 
fruchtbarsten Ein- 


druck macht. Aber 
bald wird das alles 
gänzlich verändert 
sein, und aus dem 
Toten Meer wird 
ein reiches, frucht- 
bares Leben er- 
wachen. Chemische Fabriken, die elektrisch betrieben wer- 
den, und große Lagerhäuser erheben sich an der Stelle der 
zerfallenen Hütten, in denen einige Schiffer wohnten, und 


demnächst wird eine elektrische Eisenbahn durch das Jordan- 


tal brausen, um die Chemikalien nach dem Hafen Haifa zu 
transportieren. 

Das Tote Meer enthält nicht weniger als 30 Bil- 
lionen gemischter Salze, von denen 10 Billionen Tonnen 
gewöhnliches Salz sind. Die übrigen Salzmengen sind 
aus Chlor und Brom, aus Natrium, Magnesium und Kalium 
zusammengesetzt. Durch die 1% Billionen Tonnen Chlor- 
Kalium, die sich im Toten Meer befinden, ist Palästina das 
reichste Kali-Land der Welt, und diese Schätze können aus 
dem Wasser durch ein ganz einfaches Verfahren der Ver- 
dampfung und Kristallisation herausgezogen werden. So ist 
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Der Wisent, das letzte Wildrind Europas, stirbt aus. Weite Kreise auf die be- 


drohende Gefahr aufmerksam zu machen, 
| Berlin diese Ausstellung veranstaltet. 
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also das Tote Meer eine wahre Schatzgrube, deren Reich- 


tümer jetzt in großem Maßstab ausgebeutet werden sollen. 


Ausbreitungsfähigkeit der Malaria. 

In welchem Umfang sich die Malaria in einem Lande, das 
unter schwerer wirtschaftlicher Not leidet, auszubreiten 
vermag, das zeigt so recht das Beispiel Rußlands. Dort 
hat die Malaria nach den Berichten des Volkskommissa- 
riats für Gesundheitswesen in den letzten Jahren ungeheuer stark 
zugenommen, u.a. in Armenien, Turkestan, Astrachan, Sibirien, 
in der Ukraine usw. Am besten zeigen dies einige Beispiele: 
In Armavira am Schwarzen Meer z.B. sind etwa 90 Prozent 

der gesamten Be- 

völkerung von der 

Malaria durch- 

seucht; in Kasan 

waren 1923 etwa 

10 mal soviel Er- 

krankungsfälle an 

Malaria als im 

Vorjahr; was wohl 

mit den vielen 

Truppenbewegun- 

gen und dem Hin- 

und Herflüchten 
der furchtbar hun- 
gernden Bevölke- 
rung zusammen- 
hing, die zum gro- 

Ben Teil aus süd- 

licher gelegenen 

Malaria - Gegenden 

stammte. Dazu 

kam, daß die vielen 
zerfallenen Häuser 
in der Stadt Kasan 
die besten Brut- 
plätze für die An- 
opheles - Mücken 
abgaben. Dort, wie 
auch in vielen ande- 
ren Gegenden Ruß- 
lands, kamen auffal- 
lend viel schwere 
Formen, oft mit töd- 
lichem Ausgang, vor, 
so starben z. B. in 
Dagestan bis 17 Pro- 
zent der an Malaria 
Erkrankten, und 
allein in der Ukraine 
wurden in 7 Mona- 
ten fast 240 000 Er- 
krankungsfälle fest- 
gestellt. Auch in Tur- 
kestan waren höchst- 
wahrscheinlich reich- 
lich M Prozent der 
Gesamtbevölkerung 
malariakrank. Auf- 
fallend war dabei. 
daß auch höher 
gelegene Ortschaf- 
ten malariadurch- 
seucht waren, die 
früher von dieser 
Krankheit ganz frei 
waren. Besonders 
stark trugen zur Ausbreitung der Malaria die aus den östlich 
von Moskau gelegenen Schatur-Sümpfen kommenden Torf- 
arbeiter bei, die aus allen Gegenden Rußlands dort zusammen- 
strömten, um nach Beendigung der Torfarbeiten in ihre Heimat 
zurückzukehren, wobei sie als Parasitenträger die Malaria dort- 
hin verschleppten. So kam es, daß die Malaria in Rußland selbst 
in solche weit nördlich gelegene Gebiete vordrang, die früher 
ganz frei davon waren. und daß sie in Rußland in letzter Zeit 
den Charakter einer Volksseuche annahm. Allerdings ist in 
Rußland der Kampf gegen die Malaria außerordentlich er- 
schwert, weil es dort fast an allem dazu Nötigen mangelt. Es 
fehlt dort an Chinin, an Laboratoriums einrichtungen, an Ärzten 
und Pflegepersonal. 

Die russischen Berichte sind, auch wenn man sich auf die 

Genauigkeit der statistischen Angaben nicht allzusehr verlassen 


Dr. Budge, 


e, o. Professor der Volkswirtschaft an der Frank- 
furter Universität, wurde an das Herder Institut 
in Riga berufen. 


hat das Museum für Naturkunde in 
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darf, für uns Deutsche doch außerordentlich lehrreich, denn 
auch bei uns sind seit einiger Zeit manche Vorbedingungen für 
die Ausbreitung der Malaria vorhanden, wenn auch gewiß nicht 
in dem Maße wie in Rußland. Aus einem früheren Aufsatz des 
„Echo“ ging hervor, daB wir seit einiger Zeit mit der Möglich- 
keit rechnen müssen, daß sich bei uns sogar die sogenannte 
„tropische Malaria“ festsetzt, da ja an verschiedenen Stellen 
Deutschlands Parasitenträger beobachtet wurden. Es ist deshalb 
durchaus nicht unmöglich, daß wir eines Tages auch in 
Deutschland vor einer starken Ausbreitung der Malaria stehen, 
sobald eben einmal zufällig die äußeren Bedingungen für ihre 
Ausbreitung günstig geworden sind, d. h. falls reichliche Regen- 


fälle und hoher Grundwasserstand mit länger anhaltender: 


hoher Lufttemperatur zuammentreffen. 


Der norwegische Amundsen-Fonds eine Enttäuschung. 


Aus Oslo wird berichtet: Im Sommer wurde in Norwegen 
ein Aufruf ausgesandt wegen Bildung eines Amundsen-Fonds 
zur Förderung geographischer Forschung. Das Komitee hat 
jetzt einen vorläufigen Bericht herausgegeben, in dem es 
heißt, daß in 447 Beiträgen 94 000 Kronen gezeichnet worden 
sind, darunter ein Beitrag von 25000 Kronen, zwei zu 10 000 
und drei zu je 5000 Kronen. Das Komitee schließt seinen Be- 
richt mit der Bemerkung, daß außerhalb der norwegischen 


wie man das gehofft habe. 
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Hauptstadt keine nennenswerte Einsammlung durch die Lan- 
despresse gewesen ist. Weder Dankbarkeit gegen Amundsen, 
noch Interesse für Förderung wissenschaftlicher Forschung 
habe zu einer allgemein ausgebreitetenOpferwilligkeit geführt, 
Doch unter den drückenden ökono- 
mischen Verhältnissen habe vielleicht kein besseres Resultat 
erwartet werden können. Diese Nachricht ist besonders inter- 
essant unter dem Gesichtswinkel, daB einige nationalistische 
norwegische Blätter unlängst glaubten, eine Attacke 
gegen Deutschland reiten zu sollen, weil die Vorträge 
Amundsens und seines Mitarbeiters Riiser-Larsen in Deutsch- 
land nicht in dem gewünschten Umfang besucht worden seien, 
was jene Blätter auf eine unfgeundliche deutsche Agitation zu- 
rückführten. Man glaubte sogar, zur Vergeltung zum Boykott 
deutscher Waren auffordern zu dürfen. Jetzt wird man hoffen 
dürfen, daß jene Zeitungen ihre Entrüstung gegen die eigenen 
Landesgenossen wenden werden. Man erlaubt sich in Deutsch, 
land, darauf hinzuweisen, daß der Grad der wirtschaftlichen 
Anspannung größter Kreise auch bei uns derart ist, daß für 
kulturelle Aufwendungen kaum noch etwas übrig bleibt. Und 
wenn man weiter der Meinung ist, daß uns unter solchen Ver- 
hältnissen Eckener mit seinen Plänen näher ist als Amundsen, 
so wird man das bei einiger Kühle des Urteils wohl ver- 
ständlich finden. 


Echo des Sports 


Kunstturner-Städtekampf Hamburg Berlin Leipzig, 


Zum 10. Male standen sich am 18. November im Berliner 
Großen Schauspielhaus die Turnermannschaften der Städte 
Hamburg, Berlin und Leipzig im Gerätewettkampf gegenüber. 
Die Leistungen standen wiederum auf höchster Stufe und 
rissen die Zuschauer oft zu spontanen Beifallskundgebungen 
hin, so bei den prachtvollen Barren- und Reckübungen des 
jungen Hamburgers Huck, der wohl der beste Mann des 
Tages war, aber durch einen Versager an den Ringen nicht 
die höchste Punktzahl erreichte. Beim Turnen an den Ringen 
gelang es Berlin, mit 49 Punkten Vorsprung vor Hamburg an 
die Spitze zu kommen, zumal Leipzig und Hamburg durch eine 
verunglückte Übung viele kostbare Punkte verloren. Bei den 
Freiübungen holten dann aber beide mächtig auf; Hamburg 
kam bis auf 2 Punkte an Berlin heran, das aber am Pferd 
quer und am Barren seinen Vorsprung wieder etwas. ver- 
größern konnte. Am Reck jedocli ereilte Berlin das Verhäng- 
nis. Durch glänzend durchgeführte schwierige Übungen schob 
sich Hamburg nach vorn und hätte schließlich einen Vorsprung 
von fast 30 Punkten vor Berlin erreicht, während Leipzig 
ziemlich weit zurückfiel. Beim letzten Gerät, Pferd lang, gab 
es einen fast dramatischen Endkampf, wie er in der Geschichte 
des Städtekampfes einzig dasteht. Vor dem letzten Sprung 
hatte Hamburg einen Punkt Vorsprung; es kam also alles auf 
den letzen Mann an. Unter ungeheurer Spannung trat für 
Berlin Ehrhardt an, der Sprung verunglückte, und damit war 
der Kampf entschieden. Hamburg hatte verdient mit 2263 
Punkten gewonnen, vor Berlin mit 2239 und Leipzig mit 2199 
Punkten. Die meisten Einzelpunkte erzielte Sachse-Hamburg 
“mit 305 vor Mack-Berlin mit 302 und Huck Hamburg und 
Steinert-Berlin mit je 279 Punkten. — Von den 10 bisher aus- 
getragenen Kämpfen hat Hamburg fünf, Berlin vier, Leipzig 
einen gewonnen. 


Weitspringer von heute. 


Aus Argentinien kommt die Nachricht, daß der dortige 
Champion L. Bruneto einen Weitsprung von 7,85 Meter er- 
zielt und — selbstverständlich — damit einen Landesrekord 
aufgestellt hat. Es ist dies eine sensationelle Leistung, die 
beste während des ganzen Jahres 1925 — ausgenommen den 
Weltrekordsprung des Negers De Hart Hubbart von 7.896 Meter 
am 13. Juni in Chicago. L. Bruneto ist kein Unbekannter, 
konnte er sich doch bei den Olympischen Spielen 1924 in 
Paris im Dreisprung als Zweiter placieren und hielt sogar 
in dieser Disziplin für einige Minuten den Weltrekord mit 
15,425 Meter, der ihm aber von dem Sieger Winter (Amerika) 
mit 15,525 Meter beim letzten Sprung wieder entrissen wurde. 
Die oben gemeldete Leistung des Argentiniers im Weitsprung 
sternpelt ihn zu einem der gefährlichsten Rivalen des Welt- 
rekordinhabers Hubbart. In den letzten Jahren sprang Hub- 
bart mindestens ein halbes Dutzend Male über 7.50 Meter und 
erreichte vor den Olympischen Spielen zweimal Weiten von 


7,62 Meter. Man erzählt sich sogar, daß der Neger im Trai- 
ning die 8-Meter-Grenze überschritten hat. Der erste Welt- 
rekord im Weitsprung wurde im Jahre 1866 aufgestellt, und 
zwar von dem Engländer Fitzherbert mit 5,994 Meter, doch ver- 
besserte sein Landsmann T. Little noch im gleichen Jahre den 
Rekord auf 6,197 Meter. Nach mehrfachen Verbesserungen 
überschritt der Engländer J. W. Parsons im Jahre 1883 mit 
7,017 Meter als Erster die 7-Meter-Grenze. Immer wieder 
wurde der Weltrekord um einige Zentimeter verbessert, bis 
dann im Mai 1901 der Ire P. J. O’Connor 7,543 Meter weit 
sprang, um schließlich drei Monate später, am 5. August 1901, 
mit 7,613 Meter einen Weltrekord aufzustellen, der an der 
Grenze des menschenmöglichen zu liegen schien und der auch 
tatsächlich zwanzig volle Jahre lang bestehen blieb. 


Ein Pierderennen von 26 Tagen. 


Ein Pferderennen „rund um Portugal“ hat mit der Ankunft 
von drei Reitern in Lissabon sein Ende gefunden. Das Rennen 
ging über eine Strecke von weit über 1500 Kilometer und 
dauerte 26 Tage. Der größte Teil der Pferde, die in das 
Rennen geschickt wurden, konnten die ganze Strecke nicht 
durchhalten. Mehrere Pferde kamen unterwegs um. Andere 
liefen sich vollständig lahm. Und in vielen Fällen erhielten die 
Tiere Einspritzungen, um sie noch aufrecht zu erhalten. Als 
erster. kam Hauptmann Rogerio Javares von der portugiesi- 
schen Armee in Lissabon an. Sein Pferd mußte sofort in Pflege 
genommen werden. Trotzdem starb es ein paar Stunden 
später. Der zweite langte nach einer halben Stunde und der 
dritte nach mehreren Stunden an. Lissabon selbst war nicht 
das Ziel, sondern die in. der Nähe gelegene Rennbahn, deren 
Hindernisse von den Reitern noch genommen werden mußten. 
Da das Pferd des Hauptmanns Javares vor dieser Probe ver- 
endete, ging der zweite Reiter, Jose Tanganho, dessen Pferd 
die Schlußprobe bestand, als Sieger aus dem Rennen hervor. 
Er wurde im Triumph durch die Straßen der Stadt getragen. 
Das Rennen war eine ausgesprochene Tierquälerei. Doch 
schien dafür in dem portugiesischen Publikum wenig Ver- 
ständnis vorhanden zu sein. Denn man unterhielt sich tage- 
lang von nichts anderem als diesem Rennen und brachte den 
Reitern in Lissabon und unterwegs stürmische Ovationen dar. 


Deutsche Flieger in Guatemala (Zentralamerika). 


Wiederum hat deutsche Tüchtigkeit und Energie den Beweis 
geliefert. daß Deutschland berechtigt ist, seinen Platz innerhalb 
der Nationen, den es vor dem Weltkriege innehatte, wieder 
einzunehmen. Einen Baustein dazu liefern sicherlich die deut- 
schen Flieger, die in Columbien ihren Wirkungskreis besitzen. 
Zum Studium des Ausbaues des Flugverkehrs innerhalb der 
zentral- und südamerikanischen Häfen unternahmen zwei Flug- 
zeuge der Deutsch-Columbianischen Fluggesellschaft „Pacifico 
und „Atlantico“ einen großen Flug, der sie von Hafen zu Hafen 
führte. Über Panama, Honduras, Salvador kamen sie schließ- 
lieh auch nach San José, dem Hafen auf der Pazific-Seite Gua- 
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temalas. Da dieser Hafen eine ganz gewaltige 
Brandung aufweist, blieben die beiden Flug- 
zeuge (Dornier Wall), die zirka zwölf Passa- 
giere befördern können, auf freiem Meere über 
Nacht vor Anker liegen. Am Sonntag, dem 
23. August, mittags, flogen sie landeinwärts, 
um nach einer Stunde auf dem malerisch zwi- 
schen Vulkanen eingebetteten Amatitlan-See 
zu landen. Es war imposant anzusehen, wie 
die Piloten, die das sehr schwierige Terrain 
Guatemalas doch nur von der Landkarte her 
kannten, sich ihren Weg bahnten und nach 
wenigen Schleifen glatt und ohne Schwierig- 
keiten in sausender Fahrt auf dem See sich 
niederließen. Leider war von der Ankunft 
deutscher Flugzeuge auf Wunsch der Flieger 
nichts öffentlich bekanntgemacht worden, sonst 


Das Echo 


wäre sicherlich die gesamte 
deutsche Kolonie sowie der 
größte Teil der Hauptstadtbe- 
wofiner anwesend gewesen. 
Immerhin wurden die Flieger 
von den Behörden Amatitlans, 
einigen anwesenden Deutschen 
sowie von der gesamten Ein- 
wohnerschaft Amatitlans, des 
in der Nähe des Sees liegenden 
Ortes, begeistert empfangen. 
Die Militärbehörde hatte sogar 
die Musikkapelle bestellt, die 
unsere braven Flieger beim 
Anlandgehen mit dem „Alten 
Kameraden“-Marsch empfingen. 
Die Flugzeuge wurden an Land 
gezogen, und die Flieger er- 
freuten sich einige Tage der 
wohlverdienten Erholung, die 
sie zum Teil am See, zum Teil 
in der naheliegenden 
Hauptstadt Guate- 
malas verbrachten. 
Der deutsche Verein 
zu Guatemala gab 
am 29, August zu 
Ehren der Flieger 
ein Festessen mit 
darauffolgendem Ball 
in den eigenen Klub- 
räumen. Das Fest 
war sehr besucht 
und zeugte von ech- 
ter deutscher Kame- 
radschaft und Hel- 
denverehrung. Der 
Saal war mit 
Schwarz - weiß - ro- 
ten Fahnen deko- 
riert. Der erste Vor- 
Stand,, Herr Artur 
Nottebohm, begrüßte 


Damen-Hockey im Schnee. 


Harvestehude-Hamburg gegen Zehlendorfer Wespen. 


Vom Städte-Kunstturnen Hamburg-Berlin-Leipzig. 
Die siegreiche Hamburger Mannschaft. 
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Deutsche Flieger in Guatemala. 
Oben: Das Dornier-Flugzeug auf dem 


Amatitlan-See. 


Links: Fest zu Ehren der aus Columbien 
angekommenen Flieger (X). 


die Flieger im Namen des Vereins in 
herzlichen Ansprache, während 
welcher er darauf hinwies, welch ge- 
waltige Bedeutung für Guatemala der 
Flugverkehr habe. Vor allem gedachte 
des deutschen Unternehmungsgeistes 


und des damit verknüpften 
Wiederaufstiegs unseres Vater- 
landes. Ein Hoch auf die Gäste 
schloß seine Ansprache. Herr 
Hammer, der Chefpilot der 
Flieger, antwortete in einer von 
Vaterlandsliebe glühenden Rede. 
Er berührte zuerst die tech- 
nische Seite des Unternehmens, 
sprach begeistert von seinem 
Lehrer Lilienthal, und als er 
über unser Vaterland zu spre- 
chen kam, wußte er alle An- 
wesenden begeistert mitzu- 
reißen zu einem dreifachen 
Hoch auf unsere schöne Hei- 
mat. Das Deutschlandlied und 
die Guatemalahymne, die beide 
stehend gesungen wurden, 
schlossen seine Ansprache. 
Nach dem Festessen wurde in 
fröhlicher Gesellschaft zu den 
rhythmischen Klängen des 
hiesigen Nationalin- 
strumentes, der Ma- 
rimba, fast bis zum 
Morgengrauen ge- 
tanzt. Heute kann 
schon berichtet wer- 
den, daß die Reise 
der deutschen Flie- 
ger, die nun inzwi- 
schen nach Cuba und 
Florida weitergeflo- 
gen sind, Früchte ge- 
tragen hat. Guate- 
mala wird in abseh- 
barer Zeit ständig 
deutschen Flugver- 
kehr haben, der es 
mit Panama und spä- 
ter auch mit den 
übrigen Schwester- 
staaten verbinden 
wird. C. Woeberpass. 
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DER RHEINISCHE KNECHT. 


Eine wahre Begebenheit 
Von August Venitz 


In der Sonnenglut des Mittags stand Johann, der Pferde- 
knecht, und sang. Er bürstete dabei die weizengelbe Mähne 
des belgischen Wallachs und begann sie in kleine Zöpichen 
zu flechten. Während dieser Arbeit wurde der Ausdruck 
seiner großen braunen Augen zärtlich. Er seufzte und fuhr 
sich kratzend durch sein dunkles, wolliges Haar. Plötzlich 
umkrampfte er den Hals des Pferdes. i 

„Oh, Griet, lecker Griet!“ (Grete.) 


Das Pferd wendete den Kopf und stieß ihm seine nasse 
Schnauze ins Gesicht. Johann gab ihm einen leichten Schlag 
auf die Nüstern. 


„Du bist nit gemeint, Krippenbeißer, du nitt: Dabei lachte 
er in sich hinein und flocht die Mähnenzöpfchen weiter. Plötz- 
lich horchte er. In dem Viehstall, der auf der anderen Seite 
des Hofes lag, glaubte er rohes Lachen und Gröhlen gehört 
zu haben. Er zog die Brauen zusammen und layschte. Durch 
das Gelächter drang weinerliches Schreien. Verdammt, jetzt 
hörte er's deutlich. 

„Johann, help!“ 

Griets Stimme. 


Er rannte über den Hof, daß die Hühner und Enten ausein- 
anderstoben, riß die Stalltüre auf und stolperte im Zwielicht. 
„Johann, help!“ | 


In der Ecke, wo das Heu lag, sah er Grict, lialb liegend, 
halb kniend. Zwei Dragoner hielten sie an den Armen ge- 
packt. Ein anderer zerrte sie an der Schulter, ein vierter 
wollte sie um den Leib fassen und drei andere ständen dabei, 
grinsten lüstern, lachten und gröhlten unter rohen Gebärden. 


Johann rannte wie ein Stier wider sie, derart, daß sie über- 
einanderfielen. Er packte die anderen an der Halskrause und 
— eins, zwei, drei — flog einer nach dem anderen durch die 
Stalltür draußen auf den Misthaufen, 

Griet, blaß und zitternd, war aufgesprungen und wollte 
Johann festhalten. 

Er stieß sie zurück. 

„Hunde!“ brüllte er, „Hunde! 
rannte ihnen nach. 


Die Dragoner krabbelten aus dem Mist, die Lederkoller voll 
Jauche, fischten nach den Helmen und spuckten. 

„Segne euch Gott das Schweinebad!“ rief Johann und er— 
griff eine schwere Axt. 


Zwei Dragoner zogen mit jauchenassen Händen den Pallasch. 

„Was ist das?“ 

Eine scharfe, heisere Stimme rei es. 

Die Dragoner standen stramm. 

„Hierher, Bursche!“ 

Johann trat langsam näher und blieb breitbeinig vor dem 
hageren Manne stehen, aus dessen gelbem, faltigem Gesicht 
zwei kleine, schwarze Augen ihn anfunkelten. Er trug über 
einem reichen Spitzenkragen eine goldene Kette. 


Er hörte Johanns stockenden, von schwerem Atemholen 
unterbrochenen Bericht mit immer heiterer werdender Micne 
an. Schließlich lachte er meckernd. 

„Bleib, mein Junge! Und ihr, Schweine, raus! Meldet euch 
beim Profoß!“ 

Die Dragoner schlichen geduckt davon. 

„Kannst du reiten?“ 

„Soll wohl sein, Herr.“ 

„Kannst Reiter werden bei mir. 
wert!“ 

„Soll wohl sein, Herr. Euer Volk ist mir das rechte Kraut! 
Ich passe nit zu den Halunken.“ 

Johann machte kehrt und ging schlenkernd nach dem Stall 
zurück, in dessen Tür Griet stand. 

Sie zog ihn herein. 

„Weißt du, wer das ist, Johann? Spinola, der General!“ 

„Wenn er's ist, mag er's bleiben! Hör, Griet, ich muß dir 
was Sagen.“ 

Mit großen Schritten und schnaufend ging Johann im Stall 
aui und ab, blieb vor Griet stehen und sagte: 

„Griet, schlag mich der Donner — hätt' ich bald gesagt! 
Aber du mußt meine Frau werden! Bald! Ich mag's nit 
mehr länger So. 

Griet stieß ihn lachend mit der Schulter an. 


Ich mach sie kalt!“ 


und 


Ich merke, du bist Sieben 


„Du bist geck, Johann! Du bist nix, du hast nix, ich auch 
nix und, Johann, nee, einen Pferdeknecht will ich nit.“ 

Damit bückte sie sich, raffte Heu auf und warf es in die 
Raufen. 

Johann starrte ihr nach, biß auf die Zähne, daß es knackte. 
Dann wischte er sich über die Stirn und schrie; 

„Da hol mich der S.. . ., hätt’ ich bald gesagt. 
Griet. Dann soll Fortuna meine Braut heißen!“ 

Und rannte hinaus. 


Ist zut, 


** 


Die Wintersonne sinkt hinter den Türmen von Jülich, rot 
wie das Blut, das den Schnee färbt, rot wie die Flammen der 
brennenden Häuser. Die Kartaunen krachen und schützen 
den letzten Ausfall der Verteidiger. Geschrei und Gebrüll, 
Gestöhn und Geklirr. Die Stückkugeln reißen Fetzen, Spinolas 
wallonische Reiterei donnert dumpf über die verschneiten 
Äcker, blutige Spuren hinter sich lassend wie ein wund- 
geschossener Eber. Die Jülicher Schützen zielten gut! 


Johann, auf schnaubendem Brabanter Wallach, den Pal- 
lasch in der Faust, stiert auf die dunkle Schützenmasse, aus 
der ihm entgegen gelbe Flämmchen zucken. Um ihn herum 
wird Raum. Die Lücken füllen sich nicht mehr. Der Leut- 
nant vor ihm reckt sich plötzlich im Sattel hoch und fällt mit 
zurückgebeugtem Kopfe schief aus dem Sattel. Keiner ist 
jetzt mehr vor ihm. Die Kameraden weichen, führerlos. 

„Hundsfötter!“ schreit Johann, hebt sich in den Steigbügeln 
und brüllt: 

„Her! Alle her, zu mir!“ 

Und brüllt es fünf-, sechsmal und sammelt die Reste, mit 
denen er die Schützen auseinandertreibt. — 

Die Stadt hat kapituliert. 

Spinola, der General der wallonischen Reiterei, tritt aus 
seinem Zelte, humpelnd, die gichtigen Beine dick umwickelt, 
gestützt auf den Arm eines Pagen, das Gesicht quittengelb 
im flackernden Scheine der Fackeln. Er läßt sich ächzend in 
einen Stuhl fallen, um den herum sich seine Offiziere 
sammeln. 

Johann, der Dragoner, muß in den Kreis treten. Sein Ge- 
sicht ist noch voll Schmutz und Blut, sein Koller zerrissen. 
Aber er steht stramm vor dem General, strammer.als damals 
auf dem Gutshofe. 

„Er ist ein braver Bursche!“ sagt der, verzieht das Gesicht 
und preßt seine Knie: „Er wird noch seine Fortün machen. 
Donner, er reitet wie der Satan. Ich sagte es ja, er ist Sieben 
wert! Ich salutiere den Herrn Leutnant Jan von Werth!“ 


* 


Der Feldmarschall- Leutnant von Kurfürsten Gnaden und 
Reichsfreiherr von Kaisers Gnaden Jan von Werth hatte sei- 
nen großen Gegner Bernhard von Weimar bei Rheinfelden ge- 
schlagen. Bayern war gerettet. Der Weimaraner, Krieger 
und Hofmann zugleich, schickte seinem wilden Partner einen 
zierlichen Brief, sparte nicht mit Schmeicheleien und Lob des 
Feldherrn, der, Gott sei es geklagt, der falschen Partei diene, 
verblendet durch papistische Künste. „Komm herüber, Jo- 
hann, zu uns, und Deutschland hat den Frieden.“ 


Johann lag in seinem Zelte, mit geschwollenem Halse. Eine 


Pistolenkugel hatte ihm einen Fetzen aus dem Nacken gerissen. 


Sein Generalwachtmeister und Freund Sporck saß bei ihm. 
Bernhards Brief in der Hand. 

„Was schreibt der Kerl?“ fragte Johann, denn der ehe- 
malige Pferdeknecht hatte nicht lesen gelernt. 

Sporck las ihm den Brief langsam und manchmal buchsta- 
bierend vor. Die schwarzen Teufelszeichen waren ihm ein 
Gestrüpp, durch das er nur mühsam hindurchfand. 


Johann hob sich mit einem Ruck empor, den Hals steif und 
schief, aber Blitze in den fiebrigen Augen. 

„Gib her!“ 

Er riB den Brief mitten durch und spuckte auf die Fetzen. 

„So, Sporck, jetzt schreib darauf: ‚An: den deutschen 
Fürsten, der sein Vaterland verrät!‘ Und als Siegel, Sporck. 
das Siegel drückst du drauf mit Pferdemist.“ 

Johann pflegte sich ein paar Tage, seine Soldaten auch. 

Aber am Abend des 3. März 1638 stürzte Sporck ins Zell. 

„Johann, auf! Wir sind überfallen! Der Weimaraner — — 
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Johann riB dem Nächsten die Muskete aus dem Arme und 
schrie seinen alten Schlachtruf: e 

„Her! Alle her!“ | "5 

Aber es nutzte nichts mehr. 

Mit dem Rücken gegen einen Baum gestemmt, verschoß er 
die letzte Kugel auf heranstürmende schwedische Kürassiere. 
Er zog den Degen. Zwei lange Schweden hieb er herunter. 
Aber zum dritten Schlage kam er nicht. Fünf, sechs hatten 
inn ergriffen. 

Jan von Werth war gefangen. 


* 


Bernhard von Weimar schickte den Gefangenen nach 
Paris, als Quittung für das Siegel aus Pferdemist. Er wollte 
den Parisern ein Pläsier bereiten. Johann tobte und schlug 
um sich, bis er sich bewußt wurde, daß er der kaiserliche 
Feldmarschall-Leutnant von Werth war, und er fand sich mit 
seinem Temperament und seiner rheinischen Art rasch in den 
Wechsel des Geschickes. Sein deutsches Herz war auf der 
Hut. Die Pariser Hofgesellschaft, die zierlichen Damen und 
geschniegelten Herren, die ihn zuerst als Monstrum, als Bar- 
baren, als Schreckgespenst betrachteten, „qui a fait trembier 
le cardinal et pleurer le roi de France,“ fanden sehr bald 
Geschmack an dieser Fülle von Kraft, Leben und Draufgänger- 
tum. Die vier Jahre französische Gefangenschaft waren Jo- 
hanns lustigste Zeit. Sein Name drang ins Volk, die Mütter 
machten den Kindern bange mit dem Buhmann von Werth, 
es gab Schenken au Jean de Verth mit seinem grellbemalten 
Bilde als Wirtshausschild. Da hatte er ein knallrotes Gesicht, 
schwarze Augen, so groß wie ein Teller und einen ellenlangen 


Schnauzbart. Man drängte sich zu seiner Bekanntschaft, man 


überschüttete ihn mit Einladungen, man gab Feste zu seinen 
Ehren. Er war Mode. Die Herren trugen Schnurrbärte à la 
Jean de Verth, rauchten Pfeife wie er und zechten mit ihm. 
Aber er soff sie alle unter den Tisch. Die vornehmen Pariser 
Damen machten sich ein pikantes Vergnügen daraus, den be- 
rühmten Reitergeneral zu laden. Da fühlte er sich, spielte den 
Galanten, £riff zur Laute und sang mit rauher Stimme derbe 
Soldatenlieder. Man verstand ihn zwar nicht, aber 
man lachte und klatschte Beifall, wenn er sang: 


e RBEG GOLD 
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„Jetzund will ich von Herzen singen eine Tageweis: 
Uf meiner linken Achsel, da geh'n bei tausend Läus', 
Und auf der rechten noch viel mehr, 
Da hinten aber auf dem Buckel, da steht das ganze Heer!“ 
So fehlte dem Milieu nicht die entsprechende Pose. 
E 


Johann schlug sich wieder durch nach Deutschland. Die 
zierliche Laute hat er wieder mit dem Degen vertauscht, den 
glänzenden Tanzsaal mit dem blutigen Schlachtfelde. Bei Tutt- 
lingen hat er die weimarischen und französischen Truppen 
gründlich gegerbt. Ihr Führer, Marschall Guebriant, ist ge- 
fallen. Der Generalissimus der kaiserlichen Armee, Graf 
Geleen, gibt im Gürzenich zu Köln ein großes Fest zu Johanns 
Ehren. Nur Generale und Offiziere sind geladen, denn es soll 
ein Gelage für Männer sein. Bald sind die Köpfe heiß und die 
Zungen locker. Nicht alle sind Johanns Freunde. Auf den 
Erfolg schielt stets der Neid. Johann hört manch böses Wort. 
Man hat nicht vergessen, daß er Pferdeknecht gewesen ist. 
Seine Wut will er mit Wein kühlen, aber die Hitze spricht 
ihm aus den Augen, als er halb über den Tisch gebeugt mit 
schwerer Zunge in den Lärm hineinruft: 

„He, Merode! Pferdeknecht hast du gesagt! Gut, das war 
ich. Aber du, was hilft es dich, wann deine Mutter grad’ ge- 
gangen, du aber hinkest? Was hilft es dich, wenn dein Vater 
zwei Augen gehabt, du aber bist scheel? Was hilft es dich, 
wenn deine Eltern ehrlich sind gewest, du aber nit? Wenn 
du von den Eltern das Leben hast und nicht das löbliche, so 
bist du nicht adelig! An deinem Adel klebt mehr Dreck als 
an den Hufen meiner Gäule!“ 

Der Oberst de Merode, der schon vor Trunkenheit schielt, 
springt auf, daß sein Stuhl hinter ihm zur Erde poltert. 

„Bastard! Wechselbalg! Von wem hat deine Mutter dich? 
Stehst ja in keinem Kirchenbuch!“ 

Johann taumelte einen Schritt. zurück und riß den Degen. 

„Du, Coujon, verunglimpfst meine Eltern!? Wart, dir geb 
ich's auf dein Schandmaul!“ 

Der Oberst Merode hat auch gezogen und schwankt auf 
Johann zu: er stolpert und rutscht auf dem weinnassen Boden 
aus und fällt in Johanns Klinge. Mit einem dumpfen Röcheln 


sinkt er aufs Gesicht und bleibt liegen. — Das Fest ist aus. 
(Schluß folgt.) 
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Schach 


Aufgabe Nr. 131. 


Josef Frankenstein, 
(Sunday Times 1925.) 


Von Dr. N 


Schwarz. 


Weiß. 


Stellung. Weiß: Kha, Dh6, Tal, Scl, Bb5, d2 = 6 Steine. 
Schwarz: Kel, Bf4 = 2 Steine. 

Weiß zieht an und setzt mit dem dritten Zuge matt. (Diese 
scheinbar leicht zu bewältigende Stellung hat ihre Tücken. 
Das Hauptspiel der Aufgabe zeigt außerordentliche Feinheit 
und Tiefe.) Die Namen erfolgreicher Löser werden ver- 
öffentlicht. i 

Lösung der Schachaufgabe Nr. 
schall in Echo-Nummer 2200. Stellung. Weiß: 
Kc2, Dc4, Tbl, c6, La5, b3, Ba2 = 7 Steine. Schwarz: Kb7, 
Th8, Le6, g3, Se4, Ba6, a7, h2 = 8 Steine. 1. Tc6—c8!!, 
LXc8; 2. Dg8!!! Die schönste und interessanteste Variante! 
Die Dame muß nach g8 zur Fesselung des Läufers c8, für den 
Fall, daß der schwarze Köniz im zweiten Zuge nach b8 oder 
a8 geht. Es folgt dann 3. Ld5 r. Geschieht aber 2. ....., Kc6 
so erfolgt das Matt durch 3. Dd5F. Auf jeden anderen zweiten 
Zug von Schwarz geschieht‘ wiederum 3. Ld5F. Weitere 
Varianten: I. . . . LXc4; 2. LXc4T, KXc8; 3. Le F. 1. 
TXc8; 2. DX cs fr, KXc8; 3. LX et; oder 2. , LXc8; 
3. Ld5 F. 1....., Ld7; 2. Dd5t, KXc8; 3. Dast oder 2 
Le: 3. DXc6#.* I. ., Lei: 2. DXc /K. I. ., Sc5: 
2. DXe6, SXe6; 3. LX et: oder 2. ., Le7; 3. Ld5F; oder 
2. ., T beliebig; 3. Ld5#; oder 2. , sonst bel’ebig; 
3. Depck Ein äußerst variantenreiches, prächtiges Problem! 

Richtige Lösungen sandten: Fritz Stautz, Mai- 
land r. 127 in Echo-Nummer 2200, leider ohne die 
Variante 1. ...., LXc8! und Nr. 128 in Echo-Nummer 2202). 
August Hennig, Santa Cruz, Brasilien (Nr. 124 


127 (v. Gott- 


wë 


in Echo-Nummer 2194, Nr. 125 in Echo-Nummer 2196 
und Nr. 126 in Echo-Nummer 2198). P. Nöthen, 
i. Fa. Dalfö & Pages, Figueras, Gerona, Spanien 


(Nr. 130 in Echo-Nummer 2208. Für den ersten Versuch sehr 
nett, doch weshalb ohne Berücksichtigung des zweiten Ab- 
spiels 1. ...., Kd5-d4?). Lehrer Stefan Frank, Gott- 
lob im Banat, Rumänien (Nr. 130 in Echo-Nummer 2208). 
A. Harasim, Blumielde, 
Echo-Nummer 2192, Nr. 124 in Echo-Nummer 2194, Nr. 125 in 
Echo-Nummer 2196 und Nr. 126 in Echo-Nummer 2198.) 


Das Moskauer Turnier nimmt den erwarteten span- 
nenden Verlauf. Eine Sensation jagt die andere. Die weit- 
tragendste Entscheidung der Veranstaltung ist bereits gefallen. 
Der Weltmeister Capablanca kommt für den ersten Preis nicht 
mehr in Frage. Er wird schwer zu kämrfen haben, überhaupt 
noth einen achtbaren Platz zu erlangen. Seinem Spiel fehlt 
diesmal die Frische und Angriffsfreudigkeit. Dazu kommt eine 
gewisse Übervorsicht und die in Capablancas Spieltyp begrün- 
dete Abneigung gegen Verwieklungen. Infolgedessen enden die 
meisten Particn des Weltmeisters mit einem Remis. Außer- 
dem mußte er bereits zwei Niederlagen hinnehmen und beide 
von bisher so gut wie unbekannten, jungen russischen 
Meistern. Diese Gegner hat Capablanca offenbar unterschätzt. 
Dr. Lasker dagegen, der zunächst, wie immer, wenig glücklich 
begann, schreitet von Erfolg zu Erfolg. Sehr ernste Rivalen 
hat er in Bogoliubow, der seit Beginn des Turniers die Spitze 
hält, und Torre, dessen Spielstärke seit Baden-Baden offenbar 
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Südwestafrika (Nr. 123 in 


Nr. 2213 


gewaltig gewachsen ist. Bogoliubows und Torres Erfolge 
zählen gleichfalls zu den Überraschungen dieses an ungeahn- 
ten Wendungesa überreichen Turniers. Auch Marshall und 
Dr. Tartakower dürften in der Spitzengruppe noch eine Rolle 
spielen. Bei dem Berliner Sämisch ist von dem in Baden- 
Baden gezeigten Elan leider wenig zu merken. Er hat zwar 
von der 8. bis 11. Runde erheblich aufgeholt, wird aber wohl 
kaum noch für einen Preis in Frage kommen. Die jungen 
russischen Meister schlagen fast durchweg eine famose Klinge. 
Selbst die erfahrensten Turnierteilnehmer müssen sich vor 
ihnen gewaltig in acht nehmen. Alle diese Momente verstärken 
naturgemäß im höchsten Maße die Spannung, mit der die 
Schachwelt dem Endergebnis dieses Gigantenkampfes ent- 
gegensieht. | 


Im folgenden finden unsere Leser eine der interessantesten, 


bisher bekannt gewordenen Partien des Turniers. Sizilia- 
nisch. Weiß: Capablanca; Schwarz: Iljin Ge- 
newsky. 1. e4, c5; 2. Sc3, Sch: 3. g3, g6; 4. Lg2, Lei 


5. Sg—e2, d6; 6. d3, Sfó; 7. 0—0, 0—0; 8. h3, a6; 9. Le3, 
Ld7; 10. Dd2, Tes; 11. Sdl, Tes; 12. c3, Das; 13. g4, Te—d8; 
14. f4, Le8; 15. ep, Sd7; 16. f5, b5; 17. Si4, b4; 18. f6, Lis; 
19. Sf2, bXc3; 20. bXc3, e6; 21. h4, Tb8; 22. h5, Tb6; 
23. hX g6, hXg6; 24. Sdi, Sd—e5; (Nun wird es bereits deutlich, 
daß der Angriff des Weltmeisters der vorsichtigen Verteidi- 
gung des Russen gegenüber nicht genügende Durchschlagskraft 
hat.) 25. Df2, Sg4; 26. Dh4, Sc—e5; 27. da, SXe3; 28. SXe3, 
DXc3; 29. dXe5, DXe3t; 30. Khl, dXe5; 31. Tf3, ech 
(Ein schönes und wohlbegründetes Damenopfer. 32. Th3 geht 
natürlich nicht wegen Sf2f! Nach der Annahme des Damen- 
opfers hat Weiß zu wenig Figuren.) 32. TXe3, fXe3; 33. Del, 
Tb2; 34. DXe3, Td—d2!; 35. LD. c4! (Droht 36. ...., Td3, 
37. Did, Ld6! oder 37. Del, La3!; 38. DXc4, TXi3 usw.) 
36. a5, Ld6; 37. Da7 (Verhindert zwar Ld6—e5—d4, worauf 
Weiß mit De7 noch einen Mattangriff inszenieren könnte, ver- 
mag aber die Partie nicht zu retten.) 37. ...., c4—c3! Weiß 
gibt auf, denn gegen c3—c2 und Tb2—bi ist nichts mehr zu 


erfinden. Der Russe hat die Partie umsichtig, ruhig und ele- 
gant geführt. 


Schachbriefkasten. Th. B., General Osorio. Bei dem 
Lösungsversuch der Aufgabe Nr. 125 in Echo-Nummer 2196 
übersahen Sie leider, daß nach 1. Dh8—dst, Lf4—d6; 
2. DdSs—g5 7 der schwarze König nach c6 entweichen kann, 


weil nunmehr der auf d6 stehende Läufer das Turmschach 
deckt. Besten Gruß. ` 


fumoriftifches 


Woran erkennt man die Nationen? Ich fuhr eines Tages, sg 
erzählt ein Italiener in einer italienischen Zeitschrift, mit 
einem Dampfschiff inmitten einer kosmopolitischen Gesell- 
schaft auf dem Genfer See. Ein Engländer, der längere Zeit 
das Wort geführt hatte, wandte sich an mich und sagte: 
Ihr Italiener zum Beispiel .. Ganz überrascht sagte ich: 
Aber wer hat Ihnen denn gesagt, daß ich Italiener bin? 
— Können Sie es leugnen? — Ich leugne es nicht, ich frage 
Sie nur, wie können Sie wissen, daf ich Italiener bin? — 
Mein lieber Herr, Sie sind kein Landsmann von mir, das ist 
sicher. — Gut, und dann? — Dann sind Sie zu ruhig, um ein 
Grieche zu sein, und zu lebhaft für einen Holländer; Sie 
sprechen seit einer halben Stunde mit einem Menschen, dessen 
Namen Sie nicht kennen, also sind Sie kein Deutscher; Sie 
sprechen zu -wenig für einen Franzosen; Sie reisen ohne 
Diener. also sind Sie kein Russe; Sie haben noch kein Loblied 
auf Ungarn angestimmt, demnach sind Sie kein Ungar; Sie 
haben dem Dienstmann ein Trinkgeld gegeben, können also 
kein Schweizer sein: Ihre Hände sind nicht schmutzig von 
Tabak, somit sind Sie kein Spanier: Sie ee keine Dia- 
manten im Hemd, sind also kein Süd amerikaner Folglich 
sind Sie Italiener. 


Humor des Auslandes. Ängstlicher Herr (zum Zahnarzt): 
„Sie werden doch den richtigen Zahn finden?“ — Zahnarzt: 
„Unbesorgt! Den finde ich, und wenn ich auch vorher alle 
anderen Zähne ausreißen müßte!“ 

A.: „Wie finden Sie das Porträt meiner Frau?“ — 
B.: „Recht gut. Wohl eine Momentaufnahme?“ — A. 
„Warum?“ — B.: „Nun, weil sie den Mund geschlossen hält.“ 

Geschäftsgang. Ein Kaufmann fragt den andern: „Wie geht 
das Geschäft?“ „Nun, so hin und wieder!“ „Was soll das 


heißen?“ „Ganz einfach: Ich schicke dem Kunden die Ware 
lin, und er schickt sie mir wieder.“ 
A 


he Export Revue 


Sndustrie und Dandelsteil des, Echo” 


Weltwirtſchaſtliche Umfchau ` 


Besserung des deutschen Außenhandels. — Deutsch-holländische Abkommen. — Der deutsch-tranzösische Handelsvertrag 
noch in weitem Felde. — Polen zur Einigung geneigt. — Ungünstiger Ausgang der deutsch-englischen Verhandlungen. 
Weltkohlenmarkt und Weltkohlenkrise. 


Wenn sich auch die deutsche Wirtschaft durch den Geld- 
und Kaufkraftmangel zurzeit in einer schweren Lage befindet, 
so zeigt die Statistik ds Außenhandels doch eine er- 
freuliche Entwicklung. 
228 Millionen R.-M. (gegenüber 278 im Vormonat) vermindert 
und damit den niedrigsten Stand seit Jahresbeginn erreicht. 


Die Einfuhr im 
reinen Warenver- 
kehr betrug nach 
Gegenwartswerten 
1, 074182 Milliarden 
R.-M. (nur 20 Mil- 
lionen mehr als im 
Vormonat), einschl. 
Gold und Silber 
(Mehreinfuhr ge- 
genüber September 
10,2 Millionen 
R.-M.) 1,118 Mil- 
liarden R.-M. (von 
Januar bis Oktober 
10,8 bzw. 115 Mil- 
liarden R.-M.), die 
Ausfuhr 846,484 
bzw. 851,4 Millio- 
nen R.-M. (von 
Januar bis Oktober 
1,2 bzw. 7,237 Mil- 
liarden R.-M.). Bei 
der Einfuhr ergibt 
sich eine Zunahme 
der Einfuhr an Roh- 
stoffen und Halb- 
fertigwaren um 52 
Millionen R.-M. 


(was ein Zeichen: 


beginnender Pro- 
duktionsförderung 
in der rohstoff- 
armen und beschäf- 
tigungslosen Indu- 
strie sein kann; 
gestiegen ist na- 
mentlich die Ein- 
fuhr von Textilroh- 
Stoffen, an Wolle 
um 25, an Baum- 
wolle um 44,6, zu- 
rückgegangen die 


Einfuhr an Kupfer, - 


Rohtabak und Mi- 
neralölen) und an 
Fertigwaren um 
16,5 Millionen R.-M. 


(besonders weiße 
Baumwollge webe. 
Wollgarne, Kraft- 


fahrzeuge und Uh- 
ren): einen Räck- 
gang weist dagegen 
die Einfuhr an 


Von Lynkeus. 


Der Einfuhrüberschuß hat sich auf 
Fette, Eier und Obst). 


4 "? 
jr- ee 


Ke 


Zum Stapellauf des Hapagdampfers „Humburg“, 
des größlen 2. Zt. in Deutschland im Bau befindlichen Schiffes. Bürgermeister Dr. Petersen, Präses 
des Hamburgischen Senats, hält die Taufrede. „Hamburg“ mißt, wie seine Schwesterschiffe „Albert 
Ballin“ und „Deutschland“, 21 000 Br.-Reg.-T. und wird 1200 Passagiere befördern können. Im Mai näch- 
sten jahres soll der neue Hapagdampfer seine erste Reise nach New York antreten. 


Lebensmitteln und Getränken auf (um 46,6 Millionen R.-M.; 
zurückgegangen sind namentlich Weizen, Hafer, Reis, Mehl, 
Käse, Butter und Zucker; zugenommen haben Wein und Most 
— um 13,7 Millionen R.-M. —, Südfrüchte, pflanzliche Öle und 
Die Warenausfuhr ergibt 
die beträchtliche Zunahme von 70 Millionen, 


an der sämtliche 
Warengruppen teil- 
nehmen (Lebens- 
mittel um 195 
gegenüber Septem- 
ber, davon Weizen 
mit 9,7 Millionen 
R.-M., ferner Rog- 


gen, Kartoffeln, 
Mehl und Bier: 
Rohstoffe um 6, 


Fertig-Waren 
um 43,9, Walz- 
werks - Erzeugnisse 
um 9,5, gewisse 
chemische und 
auch pharmazeu- 
tische Erzeugnisse 
um 72, Wasser- 
fahrzeuge und Ma- 
schinen um 4,1 Mil- 
lionen R.-M., ferner 
Kinder - Spielzeug, 
Musik-Instrumente, 
Papier und Bücher). 

Die Verbesserung 
der Handelsbilanz 
ist also sowohl 
durch die vermin- 
derte Einfuhr her- 
vorgerufen als 
durch die — beson- 
ders zu begrüßende 


— Ausfuhrsteige- 


rung, die wir ohne 
zu großen Optimis- 
mus als ein Zeichen 
für die fortschrei- 
tende Wiederein- 
gliederung Deutsch- 
lands in die Welt- 
wirtschaft ansehen 
dürfen. Ob frei- 
lich die für die 
Reparations - Lei- 
stung erforderliche 
gewaltige Ausfuhr- 
höhe von monat- 
lich 2 bis 272 Mil- 
liarden RM. bei den 
jetzigen zum Teil 
noch hohen Zoll- 
mauern und sonsti— 
Len Einfuhrhemm- 
nissen des Auslan— 
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des erreicht werden wird, ist eine andere Frage. Die Stimmen in 
den Vereinigten Staaten von Amerika mehren sich, die im Hin- 

blick auf die Hindernisse, das der Dawesplan gegen eine 
endgültige Schuldenregelung sei, erklären, er könne auf die 
Dauer ein Mittelzueiner befriedigenden Rege- 
lung der Reparationsfrage nicht darstellen, 
weil die erforderliche riesenhafte Exportsteigerung Deutsch- 
lands angesichts der unzureichenden Aufnahmefähigkeit der 
Märkte unmöglich sei. 

Deutschland hat mit Holland ein Wirtschaftsabkommen 
geschlossen, dessen ersten Teil ein Zusatzvertrag zu dem alten 
deutsch-niederländischen Handelsvertrag unter gegenseitiger 
Zubilligung der Meistbegünstigung (bisher waren nicht alle 
niederländischen Erzeugnisse in Deutschland meistbegünstigt) 
und dessen zweiten Teil ein deutsch-holländischer Zoll- und 
Kreditvertrag unter Anlehnung an den Kreditvertrag von 
1922 bildet. Der in letzterem Deutschland gewährte Kredit ist 
bis 1937 mit Herabsetzung des Zinsfußes von 6 auf 5% Prozent 
vom 1. Januar 1927 ab verlängert worden. Hierfür erhält Hol- 
land Zollherabsetzungen auf Kartoffeln, Küchengewächse. 
Obst, Fische, Käse, Milch, Öle, Blei, Zinkweiß; niederländische 
Kohle soll zur Einfuhr zugelassen werden, soweit die deutsche 
Kohlenwirtschaft dies nur irgendwie gestattet. Die hinsichtlich 
der deutschen Eisenbahntarife bestehenden Verschiedenheiten 
zwischen den niederländischen Häfen und den Häfen dritter 
Staaten sollen zu einem nicht zu fernen Zeitpunkt beseitigt 
werden. — Noch immer hat Deutschland mit Spanien und mit 
Frankreich keine endgültige Regelung seiner 
Wirtschaftsbeziehungen treffen können, weil 
diese beiden Länder sich nach wie vor 
weigern, Deutschland die Meistbegünstigung 
zuzugestehen. Das neue deutsch-spa- 
nischeProvisorium ist noch nicht ra- 
tifiziert, wird aber schon berücksichtigt. Die 
handelspolitische Einigung für Deutschland 
und Frankreich, die mit einem Schlage 
der europäischen Wirtschaft ein anderes 
Gesicht geben würde, steht offenbar noch in 
weitem Felde. Die französischen Vorschlag- 
listen zu den Verhandlungen über gegen- 
seitige Tarifbindungen sollen den beteiligten 
deutschen Industriekreisen keinen genügen- 
den Ausgleich gegen französisches Valuta- 
dumping bieten. 

Zwischen Deutschland und Polen haben 
zvrar Verhandlungen über die Liquidation 
deutschen Vermögens in Polen, nicht aber 
über einen Handelsvertrag stattgefunden. 
Die Möglichkeit ihrer Wiederaufnahme soll 
von der Prüfung der letzten polnischen 
Zollfestsetzung abhängen. Nach Äußerungen des neuen polni- 


Seniorch 


in Stettin gestorben. 
in Berlin, der alle 


schen Minister präsidenten, Graf Skrzynski, im Seim und in 


einem Interview in Berlin ist immerhin damit zu rechnen, daß 
Polen sich nunmehr geneigt zeigt, an seinem Teile für eine 
baldige Beendigung des gegenwärtigen Zustandes einzutreten. 
Die deutsch-englischen Wirtschaftsverhand- 
lungen sind ungünstig ausgegangen oder — nach 
sanfterer Lesart — unterbrochen worden; jedenfalls sind die 
deutschen Delegierten nach Deutschland zurückgereist. Nach 
einer W.T.B.-Meldung sind in einzelnen Fragen über die gegen- 
seitige Zollbehandlung einige Erleichterungen (z. B. beim Ex- 
port deutscher Spiel- und Seidenwaren) verabredet, in den 
über die Auslegung des Protokolls zum Handelsvertrag be- 
stehenden Meinungsverschiedenheiten (bezüglich der Auf- 
erlegung von Zöllen auf deutsche Waren nach der Safe Guar- 
ding of Industry Act) ist dagegen keine Einigung erzielt 
worden. Spanien und die Tschechoslowakei haben einen 
Handelsvertrag unter Zubilligung der .Sätze des spanischen 
Minimaltarifs mit einigen weiteren Ermäßigungen an die 
Tschechoslowakei und unter Fortfall des spanischen Valutazu- 
schlags abgeschlossen. 

Die öffentliche Meinung in Deutschland beschäftigt sich 
mannigfach mit dem Plane des socben in das neue Ministerium 
Briand als Finanzminister eingetretenen Franzosen 
Loucheur, eine Weltwirtschaftskonferenz anzuberaumen. 
Man stellt sich dazu zwar wohlwollend, aber im Hinblick auf 
die entsprechenden grundlegenden volkswirtschaftlichen Ge- 
setze und die mangelnde Reife Europas zurückhaltend bezüg- 
lich eines baldigen durchgreifenden Erfolges. Daß die Steige- 
rung der Kaufkraft und der Absatzfähigkeit ein immer dringen— 
der der Lösung harrendes Problem der europäischen Wirt- 
schaft wird, ist offensichtlich. Loucheur hat in einem Interview, 
das er einem Pressevertreter gewährte, erklärt, es genüge, 


„Deutfche Erport-Revue” 


Dr. jur. Julius Braeunlich, 

V der bekannten Ostesee-Reederei 
Braeunlich, Stettin, ist nach langem Leiden 
Dr. Braeunlich gehörte 


zu den Gründern des 17 Ostsee verbandes 
r 


bis Glücksburg umjaßt. 
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wenn die Konferenz zur Feststellung gewisser Prinzipien ge- 
lange. Nötig sei, daß man eine Methode für die internationale 
Zusammenarbeit zur praktischen Anwendung ihrer Beschlüsse 
suche und auch gewisse Zweige der Produktion herausgreife, 
um ihre Bedingungen und Notwendigkeiten zu studieren und 
darzulegen. Nach den gemachten Erfahrungen müßten dann 
zwischen den Produzenten unter der Kontrolle der Regierungen 
Abkommen geschlossen werden, die außerhalb des Rahmens 
der Konferenz für einen gewissen Zeitraum das Gleichgewicht 
zwischen Produktion und Verbrauch sichern helfen würden. 
Bei der Prüfung der Kohlenfrage könne man beispielsweise 
feststellen, daß alle Wirrnisse durch einen Förderüberschuß 
von höchstens 15 Millionen Tonnen verursacht würden: Für 
jede Industrie müßte das Mittel zur Beseitigung ihrer besonde- 
ren Schwierigkeiten zu finden versucht werden. 

Die Lage des Weltkohlenmarktes ist noch immer un- 
befriedigend. In England ist durch das fragwürdige Mittel der 
Staatssubvention eine leichte Besserung in Gestalt einer 
Preisbefestigung und Ausfuhrsteigerung eingetreten; (aus den 
Südwaliser Häfen erhöhte sich in einer Novemberwoche die 
Ausfuhr um 100000 Tonnen auf 422000 Tonnen; die Ausfuhr- 
steigerung betraf namentlich Frankreich — das an der Spitze 
der Ausfuhrländer steht —); Südamerika - Brasilien deckte 
seinen Bedarf in den ersten acht Monaten 1924 aus England 
mit rund 600000 Tonnen, aus den Vereinigten Staaten mit 
550 000: die Vereinigten Staaten von Amerika haben vielfach 
die englische und die deutsche Kohle aus den früheren wich- 

tigen Absatzgebieten Argentinien, Brasilien 
und Mexiko verdrängt —, Italien, die Ver- 
einigten Staaten von Amerika (infolge der 
Fortdauer des Anthrazit - Bergarbeiter- 
streiks), Holland. Die Steinkohlenförderung 
in Ostoberschlesien ist etwas gestiegen, 
Polen bemüht sich infolge der Sperrung der 
deutschen Grenze, möglichst weite Aus- 
landsgebiete zu erschließen, sogar Frank- 
reich; Deutsch-Österreich ist der größte 
Abnehmer. Zwischen Deutschland und der 
Tschechoslowakei schweben Ver- 
handlungen über ein neues Kohlenab- 
kommen; nach dem bisherigen Abkom- 
men mußte Deutschland monatlich rund 


200 000 Tonnen Braunkohle aus der 
Phot. Atlantic Tschechoslowakei einführen. Die deutsche 
Steinkohlenförderung betrug insgesamt 


ohne Saargebiet in 1000 Tonnen im Sep- 
tember 1925: 11 355, im August: 11062, im 
Juli 11240, im Monatsdurchschnitt 1924: 
9902, 1913: 11729, hat also die Vorkriegs- 
menge nahezu wieder erreicht. Es führte im 
September 1,243 Millionen Tonnen aus, 0,558 Millionen Tonnen 
ein (aus England nach den deutschen Küstengebieten wegen de 
billigen Frachten); im August waren die Ziffern 1,319 bzw. 
0,23, im Monatsdurchschnitt 1913: 2,88 bzw. 0,878 Millionen 
Tonnen. Zwischen dem Rheinisch-Westfälischen Kohlen- 
syndikat und dem französischen Sachlieferungsdienst finden 
zurzeit Verhandlungen über die freie Einfuhr von Ruhrkohle. 
die von den — durch Frankreich jetzt beschnittenen — Rema- 
rationslieferungen unabhängig ist, statt. Rußland soll im Wirt- 
schaftsjahr 1925/26 1520 Millionen Pud Kohle (1 Pud = 
16,36 Kilogramm) gegenüber 1887 Millionen Pud 1912 Hai 
ziert und 1924/25 229000 Tonnen, davon 123000 Tonnen nach 
Italien, 100 000 nach der Levante exportiert haben. 

Als Ursache der Weltkohlenkrise werden nicht. nur die all- 
gemeinen Wirtschaftsnöte und die damit zusammenhängende 
Bedarfsverminderung der Industrie, sondern auch die ge- 
steigerte Brennstoffökonomie, die Anwendung von Ersatz- 
mitteln — weiße Kohle, Ausbau der Wasserkräfte und deren 
elektrische Übertragung, Mineralöl — und ferner auch die ver 
stärkte Kohlenförderung in Ländern, die früher wichtige Aul- 
nahmegebiete für englische und deutsche Kohle waren.. wie 
Südafrika, Indien, China, Japan, Australien, Neuseeland. zu be 
trachten sein; diese Gebiete, zu denen u. a. noch Chile mi 
großen Produktionsmöglichkeiten kommt, haben unerschöp" 
liche Kohlenvorkommen und sind sogar schon zum Be 
übergegangen, was um so bedenklicher für England e 
Deutschland ist, als diese für ihre Kohlenlieferungen WI 
Agrarprodukte von jenen erhielten. Aus dieser Umschicltunt 
des Weltkohlenmarktes erklären sich Vorschläge und Be 
bungen nach einer Verständigung zwischen Deutschland d 
England, ja Europa und sogar den Vereinigten 
Der internationale Bergarbeiterverband will den Völkerbu 
mit der Ausarbeitung von Vorschlägen beauftragen. 


vom Memelland 


10. Dezember 1925 
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HAMBURGS HAFEN IN GEGENWART UND ZUKUNFT 


Von Joseph Mendel, Berlin. 


Der nach$olgentie Aufsatz liefert mit seinem reichen Zahlenmaterial ein überwältigendes Bild 
des Hamburger Hafens, des größten Überseechafens der Welt. 


Hamburgs Hafengebiet in seiner Rückwirkung auf Stadt und 
Land muß man während des Krieges und heute gesehen haben, 
wo der Seeverkehr wieder an den der Vorkriegszeit heran- 
ragt, um die ganze Bedeutung dieses Welthafens für Deutsch- 
land, für Europa und für den Weltverkehr zu ermessen. 
Durchschnittlich 50 mächtige Seeschiffe, nicht selten noch viel 
mehr bis zu den allergrößten Ausmessungen treffen hier Tag 
.um Tag ein, und ebensoviele laufen wieder aus, laden und 
löschen ihre Waren, nehmen die Verteilung derselben vom 
Seeschiff auf das Flußschiff, auf die Eisenbahn und auf das 
Lagerhaus vor, oder auf dem umgekehrten Wege strömt dem 
zu ladenden Ozeandampfer wieder seine Ware zu. Schiffs- 
flaggen von über 
dreißig Ländern 
sind hier im ein- 
und ausgehenden 
Verkehr ständig 
vertreten. Die Ton- 
nenzahl der ein- 
und ausgehenden 
Schiffe beträgt 
heute je 15% Mil- 
lionen Schiffston- 
nen, mehr als 
in Vorkriegszeiten. 
Die Gütermenge 
stand 1924 mit 13 
Millionen Tonnen 
wohl noch 20 Pro- 
zent gegen 1913 
zurück, um in ein ° 
oder zwei Jahren 
das Manko auszu- 
gleichen. Der ein- 
gehende Güterwert 
hat mit fast 5 Mil- 
liarden Mark, den 
der Vorkriegszeit 
schon überschritten. Für die Ausfuhr, die nicht ganz so groß 
ist (6% Millionen Tonnen gegen 9 Millionen Tonnen bzw. 3,77 
gegen 3,86 Milliarden Mark) gelten entsprechende Verhältnisse. 
Mit weit über 100 Ländern bzw. ihren Kolonien, kurz mit 
jedem Fleck des Erdballs steht Hamburg im Gütegaustausch. 

Wenn man den gesamten Schiffsverkehr betrachtet, so steht 
Hamburg mit seinen 33 Millionen Tonnen nur wenig 
hinter London zurück. Hinter ihm folgen erst 
New York, Liverpool, Rotterdam und Antwerpen. Betrachtet 
man nur den auswärtigen Seeverkehr ohne den Küsten- 
verkehr des eigenen Landes, so steht Hamburg an 
allererster Stelle und selbst noch vor London. 
Der Hafen ist Hamburgs Wahrzeichen seit alter Zeit, seit 


Sandtorhaten 


ältester Kai- und Eisenbahnhafen mit Kaiserspeicher, im Hintergrund die Lagerspeicher der Hamburger 
F t). In der Mitte vorn: Die Brookthorschleuse, eine Verbindung des Sand- der an Preußen 


torhafens mit den Flußschiffhäfen und Oberhafenkanal, durch Straßenbrücke und Eisenbahnbrücke verbunden. 


den Tagen der Hansa, doppeltes Wahrzeichen in Gegen- 
wart und für die Zukunft. An Hamburgs Hafen haben die 
Jahrhunderte gebaut. Aber gegenüber dem, was die letzten 
50 Jahre aus dem Hamburger Hafen gemacht haben, dessen 
Wasserfläche von 362 Hektar auf 1658 Hektar angewachsen 
ist, sich mithin verviereinhalbfachte, verblaßt selbst das, was 
damals und für seine Zeit hochbedeutend war. 

Hamburgs Hafen steht heute an einem Wendepunkt seiner 
Entwicklung. Längst ist sein Hafen nicht mehr der eigentliche 
Hafen des engeren Hamburgs. Die preußische Nachbarstadt 
Altona und noch weiter elbaufwärts und elbabwärts sind 
Hafenanlagen auf hamburgischem Gebiet, zu einer gewalti- 
gen wirtschaft- 
lichen Einheit ver- 
schmolzen. Ja 
selbst die auf Ham- 
burger Gebiet lie- 
genden großartigen 
Hafenanlagen, in 
Cuxhaven am Ein- 
gang der Elbe, ge- 
hören mit dazu. 
Die mächtige Insel, 
welche vor Ham- 
burgs Toren das 
Silberband der 
‚Elbe in zwei große 
Arme, die Nord- 
und Südelbe, teilt, 
ist, soweit Ham- 
burger Gebiet in 
Frage kommt, rest- 
los zu Fafenan- 
lagen aufgeteilt. 
Hamburg muß wie- 


herantreten, um 
weiteres Elbgebiet 
zum Ausbau seiner Hafenanlagen, wie ihn die kommende Zeit 
fordert, zu erwerben. Es gilt, politische Eifersüchteleien in 
kluger Verhandlung gegenüber wirtschaftlichen Notwendig- 
keiten Deutschlands, nicht nur Hamburgs, zum Schweigen zu 
bringen; aber es gilt noch mancherlei anderes. 

Nach dem Friedensvertrag von Versailles sind die 
deutschen Flüsse internationalisiert. Der 
tschechoslowakischen Republik ist das Recht 
zugesprochen, auf hamburgischem Gebiet eine Freihafenzone 
auf 99 Jahre zu pachten. Die Realisierung dieses Rechts er- 
fordert neue Hafenanlagen, da sich nunmehr der tschecho- 
slowakische Schiffsverkehr, der schon jetzt nicht unbedeutend 
ist, aber sich nur auf Flußschiffen auf der Oberelbe bis Ham- 
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burg vollzieht, zu einem Seeverkehr erweitern wird, um sich 
in den großartigen Hafenverkehr der alten Hansametropole 
einzugliedern. 

Hamburgs Hafenanlage ist einzigartig. Sie liegt 100 Kilo- 
meter vom Eingang der Elbe in die Nordsee entfernt; aber 
Flut und Ebbe machen sich noch 40 Kilometer oberhalb Ham- 
burgs bemerkbar. Die Differenz zwischen normalem Niedrig- 
wasser und normalem Hochwasser beträgt in Hamburg noch 
fast 2,10 Meter. Wollen Seeschiffe in Hamburg ein- und aus- 
laufen, so sind nicht nur die für sie erforderlichen Tiefen, 
sondern auch die wechselnden Flut- und Ebbeverhältnisse zu 
berücksichtigen. Früher baute man durch Kammerschleusen 
abzusperrende Dockhäfen. Heute ist man längst zum Bau des 
sogenannten Tidehafens übergegangen, dessen Sohle infolge 
des Seeschiffsverkehrs etwa 10 Meter unter dem niedrigsten 
Wasserstand oder über 12 Meter über dem höchsten Wasser- 
stand liegen muß. Berücksichtigt man aber die Höhe des 
Hafengeländes über dem höchsten normalen Wasserstande und 
eine Fundamentierung der Kaimauern unter der Sohle von 3 bis 
4 Metern, so ist eine Kaimauer in Höhe eines vier- bis fünf- 
stöckigen Hauses, d. h. von 20 bis 22 Meter Höhe, erforder- 
lich. Riesenmauern, Tausende und aber Tausende laufender 
Meter. Beträgt doch die Gesamtuferlänge in seeschifftiefen 


Häfen 57000 Meter oder 57 Kilometer (1870 erst etwa. über 
13 Kilometer), und 


sind doch heute 
49 Kilometer Ufer- 
strecke mit Kai- 
mauern und davon 
33 in seeschiff- 
tiefen Häfen aus- 
gestattet. Man kann 
daraus die Millio- 
nen -Aufwendungeni 
ermessen, die nur 
für die Einfassung 
des Ufers erforder- 
lich sind. 

Das gesamte 
Hamburger Hafen- 
gebiet hat heute 
eine Fläche von 


Die Hamburger 
Hafenbecken sind 
dadurch entstan- 
den, daß sie aus 


Jahrhunderten all- 


mählich aufgehöhten Marschinseln ausgehoben wurden, in- 
dem die Kaizungen zwischen dem Hafenbecken, stehen- 
blieben. Auf ihnen erheben sich heute die gewaltigen 
Kaianlagen mit Lagerschuppen und Eisenbahngleisen. Die 
Grundrisse der einzelnen Hafenbecken sind durchaus ver- 
schieden. Sie werden durch die Eigenart des Warenverkehrs 
und der Umschlagmittel bedingt. Von den heute bestehenden 
Häfen sind, abgesehen von dem uralten Niederhafen, in den 
letzten 60 Jahren 25 Häfen mit Seeschifftiefe erbaut worden, 
die ihren Namen teils von alten Stadtteilen, wie Sandtorhafen, 
Grasbrookhafen, tragen, teils nach fremden Ländern benannt 
sind, wie Indiahafen, teils nach hervorragenden Persönlich- 
keiten (Kirchenpauerhafen, dem berühmten Hamburger Staats- 
mann und Bürgermeister), teils nach Warenarten, wie Petro- 
leumhafen, Kohlenschiffhafen; auch ein besonderer, Segelschifi- 
hafen ist Ende der achtziger Jahre in Hamburg erbaut worden. 
Kohlenschiffhafen, Segelschiffhafen und einige andere, welche 
Schiffe mit Schwergütern führen, besitzen eine Wasserfläche 
von 35 bis 40 Hektar und mehr; demgegenüber stehen 
wiederum Häfen von nur 9 bis 11 Hektar und darunter. Was 
die Flußschiffhäfen betrifft, so zählt man heute mit dem 
alten Binnenhafen neunzehn. 
lerem Wasserstand zwischen 4 bis 10 Metern, letztere bei 
den neueren Häfen. Sie sind vielfach nach den Nebenflüssen 
der Elbe genannt, so kennt man einen Bill-, Moldau-, Saale-, 
Spree-, Trave-Hafen. Während der letztgenannte Seeschiff- 
hafen der 1915 eröffnete Waltershofer-Hafen war, sind an 


Flußschiffhäfen noch in dem Jahre 1924 zwei Häfen eröffnet 


worden. 


Auf den zwischen den Häfen liegenden Landzungen sind die 
Kais errichtet, der älteste, der in den Jahren 1866 bis 1875 in 
Betrieb gesetzte Sandtorkai und der cbenfalls Anfang der 
siebziger Jahre nach dem berühmten Wasserbaudirektor Dal- 
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mann erbaute Dalmannkai. Auch die Kais tragen die Namen 
berühmter Hamburger Bürgermeister (Versmann, der sich um 
die Lösung des Freihafenproblems verdient gemacht hat, Pe- 
tersen, Kirchenpauer, O’swald, Mönckeberg), Namen für an- 
dere Kais sind Amerika-, Afrika-, Australia-, Asia-, Auguste- 
Viktoria-, Kronprinzen-Kai. Die Länge der Kais bewegt sich 
zwischen 100 und 1000 Metern. Für je 100 bis 200 laufende 
Meter wird ein Schuppen errichtet. Die Breite der- Kais 
schwankt zwischen 13 und 55 Meter. Es sind zurzeit einige 
80 Schuppen (doppelt oder dreifach Schuppen) mit einem über- 
dachten Lagerraum von zusammen 600 000 Quadratmetern 
vorhanden und einer Gesamtlänge von 16000 Metern (16 Kilo- 
meter). Die meisten Schuppen sind im Betrieb der staat- 
lichen Kaiverwaltung, aber auch die großen Schiffahrtsgesell- 
schaften Hamburg-Amerika-Linie, Hamburg-Südamerikanische 
Dampfschiffahrtsgesellschaft, Deutsche Levante-Linie, die Wör- 
mann- und Deutsch-Ostafrika-Linien, die Vereinigte Elbe- 
Schiffahrts-A.-G., die Hugo-Stinnes-Linie, ferner die seit 
Kriegsende in Hamburg ansässige Royal Mail Steam Paket Co. 
und die American Line betreiben besondere Kaischuppen. 
Während die Kaischuppen nur für den raschen Durchgangs- 
verkehr bestimmt sind, dienen die Speicher der längeren 
Lagerung. Die gesamte Speicherlagerfläche beträgt % Mil- 
lionen Quadratmeter. die bebaute Grundfläche 107 000 Quadrat- 


meter, fast zwei 
Drittel der Spei- 
cherfläche gehören 
der Freihafenlager- 
gesellschaft, ein 
knappes Drittel 
liegt in Privathän- 
den, nur 7 Prozent 
sindStaatsspeicher. 
An Großartigkeit 
ragen die öffent- 
lichen Hebevor- 
richtungen, das 
Kranwesen, her- 
vor. Neun Schwer- 
lastkräne mit Trag- 
fähigkeit von 10 
bis 150 Tonnen. 
d. h. um die Bela- 
dung eines bis 10 
Eisenbahnwaggons 


auf einmal in die 
Entlöschen eines Getreidedumpfers durch 4 Getreideheber, die das Getreide in Fluß- 
den in früheren und Küstenfahrzeuge fördern. Im Hintergrund Hellin 
Jahrzehnten und 


Höhe zu heben und 
in das Schiff her- 
abzulassen, fast 800 


fahrbare Kräne an 
der Wasserseite der Schuppen und weitere 400 an den Schuppen 


und Freiladestellen sowie in und an Gebäuden, außerdem noch 
etwa 500 Hebezeug& in den Speichern, der größte Teil elek- 
trisch betrieben, weiter elektrische Schiebebühnen, Kohlen- 
winder und Kohlenkipper. Das weitverzweigte Schienennett 
des Hafengebietes umfaßt zurzeit 356 Kilometer Gleis. Von 
gleicher Großartigkejt sind die Verkehrseinrichtungen für den 
Personen- und Wagenverkehr, vor allem die Elbbrücken, deren 
große Bogenträger 102 Meter Spannweite haben. Der drei 
Jahre vor dem Kriege mit einem Gesamtkostenaufwand von 
11 Millionen Mark errichtete Unterelbtunnel von 
450 Meter Länge liegt 22 Meter unter dem mittleren Hoch- 
wasser, 6 Meter unter der Hafensohle. Zur Abfertigung de‘ 
Fährverkehrs dienen 400 Landungsanlagen. Im Hafen selbst 
verkehrten 1923 die Schiffe von etwa 200 regelmäßigen Linien 
mit 600 monatlichen Reisen nach allen Häfen der fünf Erdteile 
Die Zahl der abgehenden Reisenden stellte sich 1913 aut 
51 364 Kajütspassagiere und 200000 Zwischendecker (zum 
größten Teil Auswanderer), 1923 reisten schon wieder 35 30 
Kajütspassagiere und 89 169 Zwischendecker, denen 21 118 bz. 
13 152 ankommende Reisende gegenüberstanden. 

Die infolge des Krieges zu fast 95 Prozent verlorengegangen 
große Seeflotte Deutschlands ist wieder erfreulicherweise H 
wachsen. Freilich sind an Stelle der verlorengegangen 
Dampfer, wie „Imperator“, „Vaterland“, „Fürst Bismarck“ 
der „Hapag“, die sich zwischen 50—60 000 Tonnen bewerte! 
und dabei den Rekord der Weltflotte schlugen, heute nur Schit 
bis zu 21000 Tonnen wieder erbaut. Darunter die zuletzt e 
bauten Hapag-Schiffe „Albert Ballin“ und „Deutschland g 
ie 20815 oder 11721 Netto-Register-Tons. Die Hamburg 
besitzt an größten Schiffen im „Cap Polonio“ einen Dampie 
von 20576 Brutto- bzw. 9654 Netto-Register-Tons. Trotz de. 
allmählich fortschreitenden Schiffbaues ist immerhin unter de. 


ggerüst und Werit gebäude von 


€ 
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Seeschiffen, die den Hamburger Haten einlaufen, die deutsche 
Flagge schon wieder mit 53 Prozent vertreten gegen 60 Prozent 
vor dem Kriege. 

Noch einige Worte über die Industrie des Hafens, die man 
in drei Gruppen: Schiffbauindustrie, Veredlungsindustrie und 
übrige Industrie, teilen kann. Die Schiffbauindustrie mit ihren 
Nebengewerben, Maschinenfabriken für Schiffsbedarf, Metall- 
gieBereien, Segelmachereien, Farbenfabriken, um den im Hafen 
verkehrenden Schiffen jederzeit Gelegenheit zur Ausbesserung 
zu geben, ist durch die großen Werften von Blohm & Voß, 
Vulkanwerft, Deutsche Werft, Reiherstieg-Schiffswerft und 
Maschinenfabriken, Stülcken & Sohn, vertreten. Diese Werften 
besitzen Schwimmdocks von 15 bis fast 50000 Tonnen Trag- 
fähigkeit, Kräne von 40 bis zu 250 Tonnen. Für die Instand- 
haltung der Staatsfahrzeuge und Baggereien ist eine besondere 
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Staatswerft vorhanden. Der Veredlungsindustrie dienen im 
Freihafengebiet zahlreiche chemische Betriebe, Olwerke, Ko- 
kereien, Düngerfabriken, Kupferhütten und Reismühlen, welche 
die eingeführten und zollfrei eingelagerten Rohstoffe industriell 
verarbeiten. Endlich haben sich an den flußschifftiefen Häfen 
außerhalb des Freihafens und oberhalb der Elbbrücke In- 
dustriebetriebe angesiedelt, so auf der Peute und Billwärder, 
die von dem Wasserverkehr direkten Gebrauch machen. 
Ein gewaltiges unauslöschliches Bild ist es, 
das jeder empfängt, der Hamburgs Hafen auch nur als flüchtiger 
Beschauer besucht hat, aber un vergeblich, auch für den, der 
im Getriebe des Lebens stehend die unermeßliche Arbeit und 
ihre Früchte zu schätzen weiß und damit zugleich ein Bild 
alter hanseatischer Tatkraft und wiederaufstrebenden Wirt- 


schaftsgeistes empfängt. 


„HA M. B UR G“ 


Der neue Zweischraubenturbinendampier der Hamburg- Amerika-Linle. 


Im Hamburger Hafen herrscht Feststimmung. Ein neuer 
Dampfer der Hamburg-Amerika-Linie läuft auf der Werft von 
Blohm & Voß vom Stapel. Aus der Festrede, die der Präses 
des Hamburger Senats, Se. Magnifizenz Bürgermeister Dr. Pe- 
tersen hielt, seien die nachstehenden Sätze hervorgehoben: 

„Jedes deutsche Schiff mindert die Enge des 
Lebensraumes unseres Volkes. Es mehrt un- 
sere Freiheit. Es mehrt unsere Kraft. 

Unverzagten Geistes haben in dieser Erkenntnis die leiten- 
den Männer der Hamburg-Amerika-Linie in Zeiten, deren 
Wesen winterlich grauem November vergleichbar ist, diesen 
Neubau gewagt. Sie vertrauten darauf, daß das Schicksal un- 
seres Volkes durch seinen Willen zu friedlicher Arbeit in hö- 
herem Maße bestimmt wird als durch fremde Gewalten. Meister 
der Technik gestalteten in diesem neuen Stück Deutschland ein 
Zeugnis deutschen Geistes und Wissens. Deutsche Arbeiter 
schaffen verantwortungsbewußt in sorgsamer Werkarbeit an 
seiner Vollendung. Deutsche Künstler einigen sich mit ihnen 
in einem Ziel und einem Willen: dem Willen zur höchsten 
Leistung! 

TEU SENE; seideinig,dannseidihrstark und 
rei! 

Dies sei der Taufspruch des neuen Schiffes, sei die Mahnung, 
die es immer wieder an alle richtet. die an ihm schufen und die 
es in Gegenwart und Zukunft grüßen als eine Leistung deut- 
scher Arbeit, einen Ausdruck deutschen Könnens und Wesens, 
einen Teil unseres geliebten deutschen Vaterlandes.“ 

Der Name, den das neue Hapagschiff trägt, macht es in be- 
sonderem Maße zu einem Repräsentanten von Deutschlands 
größtem Seehafen und legte den Erbauern die Verpflichtung 
auf, ein Werk zu schaffen, das als eine Musterleistung des 
hamburgischen Schiffbaues und als eine Verkörperung hanseati- 
schen Geistes angesehen zu werden geeignet ist. Der Dampfer 
„Hamburg“ besitzt wie „Albert Ballin“ und „Deutschland“ 
einen Brutto-Raumgehalt von 21100 Registertonnen. Seine 
Länge über alles beträgt 193,40 Meter, seine Breite über Außen- 
Spanten 24 Meter und seine Höhe 16,92 Meter. Er ist als Zwei- 
schraubenschiff mit geradem Kiel und mit Kreuzerheck aus 
Siemens-Martin-Stahl bester Schiffsbauqualität nach den Vor- 
schriften des Germanischen Lloyd für dessen höchste Klasse 
gebaut. Das Schiff hat fünf durchlaufende Decks und vier 
Decks in den Aufbauten, erhebt sich also insgesamt neun Stock- 
werke hoch. Wie seine beiden Schwesterschiffe ist der 
Dampfer mit . Schlingertanks versehen, die ebenso 


wie dort in den 
sich an beiden 
Seiten des Schiffs- 
rumpfes entlang- 
ziehenden Foer- 
sterschen for m- 


stabilen Anschwel- 
lungen angeordnet 
sind. Diese Kombi- 


nation hat sich 
außerordentlich be- 
währt. Während 


die Anschwellun- 
gen als solche dem 


2 


Schiffe eine gestei- — "ER 

gerte Stabilität EB SD 
verleihen, gibt die 

Anordnung der 


‚Schlingerzellen 


Dampfer „Humburg“ nach dem Stapellauf im Hamburger Hafen. 
0 


in dem so vergrößerten Abstand von der 
Schiffsachse einen höheren Wirkungsgrad der Schlingerdämp- 
fung mit dem Endergebnis, daß diesen Schiffen eine große 
Gleichmäßigkeit und Ruhe der Fahrt innewohnt. 
Als Antriebsmaschinen soll das Schiff zwei gleichgroße von- 
einander unabhängige Turbinenanlagen erhalten, die 13000 PS. 
leisten und dem Dampfer eine Durchschnittsgeschwindigkeit 
von etwa 16 Seemeilen in der Stunde verleihen. Auf prak- 
tische Einrichtung der Maschinenräume und hohe Betriebs- 
sicherheit wird überall die größte Sorgfalt gelegt. So ist bei- 
spielsweise der Schiffskörper durch 13 Querschotten unterteilt, 
die weit über die Wasserlinie des vollbeladenen Schiffes em- 
porgeführt worden sind und deren Verkehrsöffnungen durch 
eine einfache Hebelbewegung von der Kommandobrücke aus 
auf hydraulischem Wege wasserdicht abgeschlossen werden 
können. Weiter wird das Schiff mit einem weitverzweigten 
Netz von Feuerlöschleitungen und mit einer selsttätigen Feuer- 
meldeanlage ausgerüstet werden, die auf einem auf der Kom- 
mandobrücke angebrachten Apparat ein etwa in den Ladungs- 
und Provianträumen ausgebrochenes Feuer sofort anzeigt. 
Die erste Klasse der „Hamburg“, die 223 Fahrgästen 
Raum bietet, wird gegenüber derjenigen von „Albert Ballin“ 


und Deutschland" wesentliche Änderungen aufweisen. Sie 


wird außen den Räumen, wie diese beiden Schiffe sie besitzen, 
noch ein Schreibzimmer und ein Lesezimmer erhalten. Außer- 
dem ist die Anordnung der Gesellschaftsräume so getroffen 
worden, daß sie in geschlossenen Fluchten zusammenliegen. 
Die dort liegenden Wohnräume der ersten Klasse umfassen 
vier aus Wohnzimmer, Schlafzimmer, Kofferraum und Bade- 
raum bestehende Staatszimmerfluchten, 12 Luxuskabinen mit 
Bad, 60 einbettige und 47 zweibettige Kabinen. Die Betten 
sämtlicher Kabinen sind freistehend. In einigen zweibettigen 
Kammern wird das zweite Bett durch eine sinnreiche Vor— 
richtung mühelos in ein Sofa verwandelt werden können, um 
so am Tage die Wohnlichkeit der Kammern zu erhöhen. Der 
neben dem Lichtbad belegene Turnsaal und ein großes Spiel- 
deck, mit einem von hohen Netzen umschlossenen Platz für 
Ballspiele — auch eine Neuerung des Dampfers — bieten 
Gelegenheit zu sportlicher Betätigung. 

Die zweite Klasse der „Hamburg“ wird 472 Fahrgäste 
aufnehmen können und ihnen Räume zur Verfügung stellen, die 
in ihrem künstlerischen Schmuck und der Zweckmäßigkeit 
ihrer Einrichtungen eine angenehme Reise gewährleisten. 
Neben zwei-, drei- und vierbettigen Kammern befindet sich als 

Neuerung in der 

zweiten. Klasse 

auch eine Anzahl 
einbettiger Kabi- 
nen. 

In der neuzeit- 

lich eingerichteten 

dritten Klasse 

ist Raum für 456 

Fahrgäste vorge- 

sehen, die in Ka- 

binen mit zwei, 
drei und vier Bet- 
ten wohnen. Auch 
sind einige wenige 
Kammern mit sechs 

Betten (für Fami— 

lien) vorhanden. 
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INSTALLATIONSSCHALTER 


Wir kennen alle jene unscheinbare Vorrichtung, die durch eine kleine Dreh-, Druck- oder Hebel- 
bewegung die Wirkung des „Es werde Licht!“ hervorbringt und durch dieselbe Bewegung alles 


wieder in Dunkelheit hüllt. 


Und doch geben wir uns von der Mannigfaltigkeit der Installa- 


tionsschalter, die uns den täglich vielmals ausgeübten Prozeß des Ein- und Ausschaltens des 
elektrischen Lichtes möglichst erleichtern soll, und von der sachkundigen Gestaltung des Schal- 
ters, die uns vor den Gefahren des elektrischen Stromes bewahrt, kaum Rechenschaft. 


Die Installationsschalter müssen Momentschalter sein, d. h. 
die Stromunterbrechung muß durch eine plötzlich eintretende 
Bewegung des Kontaktstückes erfolgen. Diese Konstruktions- 
vorschrift ist dadurch bedingt, daß diese Schalter auch den un- 
erfahrensten Personen zugänglich sein müssen, ohne daß sie 
Gefahr laufen, sich beim Auftreten von Stehfeuer zu verbrennen. 
Maßgebend war auch für die Wahl dieser Anordnung die be- 
denkliche Neigung vieler Personen, die früher üblichen ein- 
fachen Schalter. bei denen die Möglichkeit, den Kontakt langsam 
abzuheben, vorlag, in solche Stellungen zu bringen, in welchen 
der Funke nicht unterbrochen wurde. Beim Momentschalter 
erfolgt die Unterbrechung unab- 
hängig vom Willen des Schalten- 
den durch Federkraft. Die Feder 
bekommt die. nötige Spannung 
durch die Drehung des Griffes, und 
zwar fast ausnahmslos durch 
Rechtsdrehung. 
Ausschalter nur eine Leitung oder 
gleichzeitig Hin- und Rückleitung 
unterbricht, unterscheidet man ein- 
polige oder zweipolige (doppel- 
polige) Ausschalter. 

Ein einpoliger Drehausschalter 
für schwächere Ströme besteht im 
wesentlichen aus zwei festen Me- 
tallstücken, die mit den beiden 
Enden der Unterbrechungsleitung 
durch Klemmschrauben verbunden 
sind, und ferner aus einem beweg- 
lichen Kontaktstück, das die Schliff- 
federn trägt und mittels eines Handgriffs so gestellt werden 
kann, daß es entweder eine leitende Verbindung zwischen den 
genannten festen Kontakten bildet, oder aber von diesen ent- 
fernt steht. Zum guten Funktionieren des Ausschalters ist er- 
forderlich, daß die Größe der Fläche, auf der die Kontakte beim 
Schließen des Ausschalters einander berühren, der Strom- 
stärke entsprechend gewählt ist, die den 
Ausschalter durchfließt. Man rechnet in 
der Regel für jedes Ampere 5—10 qmm 
Kontaktfläche. Ferner ist wichtig, daß 
beim Öffnen des Ausschalters das beweg- 
liche Kontaktstück sich möglichst schnell 
und weit von den festen Teilen entferne, 
weil andernfalls die Gefahr nahe liegt, 
daß sich beim Öffnen ein Lichtbogen 
zwischen den genannten Teilen ausbildet, 
dieselben schmelzt und dadurch zu 
Feuersgefahr Veranlassung gibt. Man er- 
reicht ein rasches Öffnen des Kontaktes 
gewöhnlich dadurch, daß man mit dem 
beweglichen Kontaktstück eine kräftige 
Feder verbindet, die beim Schließen des 
Ausschalters gespannt, beim Öffnen aus- 
welöst wird. Da es nicht möglich ist, den 
Offnungsfunken ganz zu vermeiden, so 
führt man sämtliche Teile eines Aus- 
schalters in feuersicherem Material aus. 
d. h. man montiert die Metallteile auf 
eine Grundplatte aus Schiefer, Porzellan, 
Marmor oder dgl. und schließt das 
Ganze, mit Ausnahme des Griffes, in eine Kapsel ein. Der 
Apparat hat infolgedessen, wenn er für kleine Stromstärken 
bestimmt ist, die Form einer runden Tonne, und der Griff ist 
wie beim Hahn einer Wasserleitung geformt. Um einzelne 
Glühlampen bequem aus- und einschalten zu können, pflegt man 
häufig den Ausschalter in der Fassung, in welche die Lampe 
eingesetzt ist, anzubringen. Soll eine Leitungsstelle unter- 
brochen und hierauf mit einer oder mehreren anderen Leitungen 
nacheinander in Verbindung gebracht werden, so verwendet 
man Statt der Ausschalter einen sogenannten Umschalter. 


Wenn Deutschland eine starke Ausfuhr von Schaltermaterial 
zu verzeichnen hat so liegt das vor allem in der Zuverlässig- 


Wasserdichter Porzellan- 
schalter. 
Stotz O. m. b. H.) 


Zugsc halter. 


(Voigt & Hoeser A.-G., 
Frankfurt a. M.) 


Je nachdem der 


- Kontaktvorrichtung 


keit und Dauerhaftigkeit der von der deutschen elektrotechni- 
schen Industrie hergestellten Installationsschalter begründet. 
Alle Installationsschalter durchlaufen in den deutschen Produk- 
tionsstätten ein umständliches, aber zum Schutz des Publikums 
Die Installations- 


dringend erforderliches Prüfungsverfahren. 
schalter werden einer mehr- 
fachen Prüfung unterzogen, 
bei der die Widerstandsfähig- 
keit ihrer Isoliermaterialien 
gegen Durchschlagen, ihre Er- 
wärmung und mechnische 
Festigkeit untersucht und 
schließlich auch festgestellt 
wird, ob beim Schalten Steh- 
feuer auftritt. Der erste Ver- 
such, die Prüfung der Durch- 
schlagskraft, erfolgt z. B. in 
der Weise, daf im ausgeschal- 
teten Zustande der Griff des 
Schalters mit Staniol um- 
wickelt wird und nunmehr 
zwischen, diesem, dem Ge- 
häuse und den Befestigungs- 
schrauben einerseits und der 
anderer- 
seits eine Spannung angelegt 
wird. welche diejenige, für 
welche der Schalter bestimmt 


ist, um 1000 Volt überschrei- Steckdosenschalter. 
tet. Im ausgeschalteten Zu- Stotz G. ee 


stand muß die gleiche Span- 
nung an die beiden Kontakte angelegt werden können, ohne 


die Isolierung zu beschädigen. Die Spannung muß mindestens 
fünf Minuten lang wirken. 


Für die Betriebssicherheit und Lebensdauer der Installations- 
schalter ist eine tadellose Beschaffenheit der Federn erforder- 
lich. Die Prüfung derselben wird durch häufiges Ein- und 
Ausschalten im stromlosen Zu- 
stande vorgenommen. Indessen 
dürfen die Umdrehungen nicht zu 
schnell erfolgen, da der Versuch 
sonst praktischen Verhältnissen zu 
wenig gleichkommen würde. Die 
Vorschriften für die Konstruktion 
und Prüfung von Installationsmate- 


Auto-Tumblerschalter mit 
3 Hebelgrilten. 
(Konstruktionswerk, Bingen.) 


stens je 5000 Ein- und Ausschaltun- 
gen innerhalb fünf Stunden vorge- 
nommen werden, jedoch kann der 
Zeitraum auch nach Belieben verlängert werden. Bei diesem 
Versuch werden die Schalterachsen mechanisch, etwa in einer 
Drehbank, angetrieben. Immerhin wird durch diesen Versuch 
das Material auf eine harte Probe gestellt, und jedenfalls kann 
mit Sicherheit erwartet werden, daß Schaltertypen, welche 
diesen Bedingungen genügten, für den normalen Gebrauch, 
bei welchem sie häufig in fünf oder. 
zehn Jahren keine 1000 Mal geschal- 
tet werden, in hervorragender Weise 
befähigt sein werden. 

Neben dem üblichen Drehschalter 
haben wir zahlreiche Spezialkonstruk- 
tionen, die sich dem jeweiligen Zweck 
und den Befestigungsmöglichkeiten 
anpassen. Erwähnt sei zunächst der 
Türkontaktschalter, der den Zweck 
hat, eine Lampe nur so lange einzu- 
schalten, wie der betreffende Raum 
erhellt werden muß, z. B. Lagerräume, 
Fahrstühle usw. Ihre Klinkvorrichtung 
wird derartig vom Öffnen und Schlie- 
Ben der Tür abhängig gemacht, daß 
beim Betreten des Raumes, also beim 
Öffnen der Tür, der Stromkreis ge- 


Zugschalter. 
(Stotz G. m. b H.) 


rialien verlangen daher, daß höch- : 
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schlossen, dagegen beim Ver- 
lassen des Raumes (beim zwei- 
ten Öffnen der Tür) die Lampe 
wieder ausgeschaltet wird. In 
Schlafzimmern werden zum 
Zwecke einer bequemen Hand- 
habung vom Bett aus vielfach 
Zugschalter verwendet. Die 
Einschaltung erfolgt mittels 
eines gewöhnlichen Wechsel- 
schalters an der Tür, und die Aus- oder Einschaltung und 
weitere Bedienung der Lampe kann auch vom Bett aus 


Einbau-Druckkontakte. 


(Konstruktionswerk.) 


durch den Zugschalter erfolgen, der uuren eine herabhangende 


Schnur bedient wird. Durch die Anbringung eines weiteren 
oder mehrerer Hebel und Zugschnüre kann der Schalter so an- 
zeordnet werden, daß er von verschiedenen Stellen aus bedient 
werden kann. In gleicher Weise finden 
die Birnenwechselschalter Verwendung, 
nur mit dem Unterschiede, daß dieser 
Schalter am Bett hängt. Die Zugschalter 
finden außer in Schlafzimmern auch in 
anderen Räumen Verwendung, wo ein 
Herabführen der Leitungen an der 
Wand vermieden werden muß oder ihre 
Verlegung unter den 
Putz nicht möglich ist. 
Häufig tritt auch das Be- 
dürfnis auf, Schalter der- 
art unter dem Putz an- 
zubringen, daß nur der 
Griff heraussieht. Haupt- 
sächlich ist dies in sol- 
chen Räumen der Fall, 
wo Rücksicht auf beson- 
ders reiche Einrichtung 
genommen werden muß. 
Die Schalteranordnung 
innerhalb der Wand hat 
wenig Einfluß auf die 
Schalterkonstruktion an 
sich, sie bedingt nur eine 
andere Anordnung des 
aber auch von diesem wird zuweilen ganz abge- 
sehen und der Schalter in eine Maueraussparung gesetzt, 
die durch irgendeinen Verschluß, aus dem nur der Griff 
hervorragt, abgeschlossen wird. Bei allen diesen in die Wand 
eingelassenen Schaltern ist es erwünscht, den Griff mit einem 
Schutz zu umgeben, durch den die Tapeten gegen Beschmutzung 


Birnenwechselschalter. 
(Gustav Schmidt & Co.) 


Gehäuses: 


DER MODERNE KLUBSESSEL 


Schon die alten Völker, wie 
die Griechen, Römer und Ägypter, bedienten sich eines sesselähnlichen Möbelstückes. 
das in seiner Form allerdings dem heutigen Sessel nicht ähnelte. 


Die Geschichte des Klubsessels reicht weit zurück. 


aber die Linien zu seiner späteren Entwicklung 
angedeutet. In den letzten Jahrhunderten erfuhr 
die Konstruktion des Sessels auffallende Verbesse- 
rungen, so daß er sich heute zu den mannigfachen 
Verwendungen benutzen läßt. Ebenso wie er in 
Klubzimmern und Konversationsräumen ein fast 
unentbehrliches Möbelgerät geworden ist, so hat 
er sich durch seine vielen Vorzüge auch Eingang 
in den Familienhaushalt verschafft, wo er nunmehr 
Heimatsrecht erworben hat. Im Laufe der Jahre 
wurden Modelle der verschiedensten Gestalt auf 
den Markt gebracht, und die Kunst im Handwerk 
kommt nicht zum wenigsten auch bei der Fabri- 
kation von Klubsesseln zum Ausdruck. Ein neu- 
artiger Klubsessel ist der in der Abbildung wieder- 
gegebene Patentsessel, der so konstruiert ist, daß 
die Rückenlehne durch einen bequemen Hebel in 
jeder Lage zu verstellen ist. Eine Fußbank, die 
beim Verstellen der Rückenlehne unter dem Sessel 
hervorrollt, sorgt däfür, daß auch die Füße eine 
bequeme Lage erhalten. Der Klubsessel ist also. 
für ruhebedürftige Menschen ebenso geeignet, wie 
er in seinem „Originalzustand“ eine gute und be- 
queme Sitzgelegenheit bildete. Man kann in ihm 
seinen Mittagsschlaf genießen, wie man auf ihm 
Konferenzen, für die der Klubsessel bekanntlich ein 
Wichtiges Möbelstück bildet, abhalten kann. H. W. 
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beim Schalten gesichert werden. Dies 
geschieht zweckmäßig durch eine Glas- 
scheibe, die auf den eigentlichen Dosen- 
deckel, der übertapeziert wird, aufge- 
schraubt werden kann. Manchmal 
werden auch Messingplatten nach Art 
der Abschlußbleche bei Glockenzügen 
verwendet. Für viele Fälle ist es er- 
forderlich, wie z. B. für Installationen 
auf Schiffen und in Bergwerken, daß 
die Schalter in mehr oder weniger 
dichtschließenden Kapseln angeordnet 
werden müssen, in welche auch die Lei- 
tungen unter dichtem Abschluß eingeführt werden. Auch für 
Automobil-Beleuchtung hat man besondere Schalterformen her- 
gestellt, die neuerdings auch bei Rundfunkapparaten umfassende 
Verwendung finden. 


Drehschalter. 
(Gustav Schmid! & Co., 
Dahl.) 


Unterputzschalter. 
(Gustav Schmidt & Co.) 


Das Absatzgebiet für deutsches Schaltermaterial erstreckt 
sich auf den gesamten Weltmarkt. An der Spitze der Bezugs- 
länder stehen die Niederlande und Großbritannien, die aller- 
dings zum großen Teil nur Vermittler des ausländischen Ex- 
ports deutscher Installationsschalter sind. Auch der Export 
nach Übersee, vor allem nach Argentinien, Brasilien, Chile, 
Mexiko, Britisch-Indien, Niederländisch-Indien, Japan und die 
Türkei ist beträchtlich. Unter den europäischen Ländern sind 
Schweden, Rußland, Österreich, die Schweiz, Spanien, die 


. Tschechoslowakei, Italien, Norwegen, Dänemark und Finnland 


die besten Kunden der deutschen Schalterindustrie. Oswald. 


Immerhin waren 


Klubsessel mit verstellbarer Rückenlehne 
und Fußbank. 
(Rausch & Co Leip 


Erfindungen und Erfahrungen 


„Balmung“, die vielseitige Werkzeug- 
maschine, 


‚Daß aller Fleiß und alle Regsam- 
keit einem Betriebe heute nichts mehr 
nützen können, wenn er es versäumt, 
sich der neuzeitlichen Hilfsmittel zu 
bedienen, ist eine Binsenwahrheit, 
die in die entlegensten Winkel bereits 
gedrungen ist. Zu diesem unentbehr- 
lichsten Hilfsmittel gehören bei jeder 
Fabrikation in allererster Linie die 
Maschinen. Auf diesem Gebiet bringt 
die Firma Oscar Schneider, Maschinen- 
fabrik, Stuttgart, eine Maschinen- 
type unter dem Namen „Balmung- 
Maschinen” auf den Markt, die einen 
Höhepunkt an Zeitersparnis, vielseiti- 
ger Verwendungsmöglichkeit, leich- 
tester Handhabung, bei gleichzeitig 
mäßigen Anschaffungskosten darstellt. 
Die Maschinen bestehen aus einem 
Elektromotor mit biegsamer Welle 
und dem jeweiligen Werkzeug. Der 
Motor ist den Bedürfnissen der Praxis 
entsprechend entweder hängend auf 
einer Laufschiene fahrbar, stehend 
auf einem gewöhnlichen Motorfuß, 
oder auf einem Schemel mit vier 
Rollen fahrbar angeordnet. Dadurch 
ist eine vollkommene Unabhängig- 
keit der Maschine von dem jeweiligen 
Arbeitsplatz gewährleistet. Dazu 
kommt noch, daß sie infolge ihrer 
Anordnung kaum einen Platz in An- 


Betrieben, die unter großem Platz- 
mangel leiden und deshalb keine an- 
deren Maschinen sich zulegen können, 
angeschafft werden kann. 


Die „Balmung-Maschinen“ sind sowohl 
für Holz-, Metall- als auch Steinbearbei- 
tung. Für die Holzbearbeitung dienen sie 
zum Bohren, Fräsen, Hobeln, Abzahnen, 
Raspeln, Schraubziehen, Schleifen, 
Fensterwinkel- und Fischbandeinlassen. 
Für die Metallbearbeitung kommt sie als 
Metallschleif-, Raspel-, Bürst- und Bohr- 
maschine in Betracht. Verschiedene 
Werkzeuge lassen sich mit einer Ma- 
schine antreiben, wodurch die Anschaf- 
fungskosten sich sehr schnell bezahlt 
machen. 


Der Heiz- und Kochapparat. 
Eine neuartige elektrische Sonne, die 
zu Heiz- und Kochzwecken verwendbar 
ist, stellt der in der Abbildung wiederge- 


Die „Balmung‘ beim Schleifen von 
geschweilten Gegenständen mit der 
Schleilwalze. 
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Der Heiz- und Kochapparat als 
Heiz- und Wärmeapparat. 
(Edmund Hähner, Berlin.) 


Pleifenreiniger 
„Wekru.“ 
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spruch nimmt, weshalb sie auch von Die „Balmung“ als Polier- u 


gebene elektrische Universal-Heiz- 
apparat dar, der zu ieder Jahres- 
zeit gute Dienste leistet. Der Appa- 
rat ist durchweg. aus Aluminium ge- 
fertigt. Der Rand des Metallspiegels 
ist so konstruiert, daß ein zu dem 
Apparat gehöriger Deckel aufgesetzt 
werden kann. Selbstverständlich ist 
zu diesem Zwecke die Möglichkeit 
gegeben, den Apparat so aufzustellen, 
daß er sowohl horizontal als auch 
nahezu vertikal einen festen Stand 
hat. Nach Aufsetzen des Deckels ist 
die Sonne bei Einstellung des Stromes 
zum Kochen, Braten, Rösten usw. 
zu verwenden, ohne Deckel ist der 
Apparat in vertikaler Stellung zum 
Erwärmen von Zimmern und Räum- 
lichkeiten, Auftauen der Schaufenster, 
Haartrocknen u. a. m. Der Apparat 
hat einen Durchmesser von 23 Zenti- 
meter und ist sehr sparsam im Strom- 
verbrauch. 


Pieifenreiniger, 


Jeder Pfeifenraucher wird wissen, 
daß es, wenn das Pfeifchen schmecken 
soll, unbedingt nötig ist, von Zeit zu 
Zeit den Pfeifenkopf N der innen 
anhaftenden Kruste zu befreien. Man 
hat sich bisher zu diesem Zweck ge- 
wöhnlich des Taschenmessers bedient, 
oftmais mit dem Erfolg, daß der Piei- 
fenkopf ausgebrochen ist und daß 


nd Schleifmaschine. man sich die Hände gehörig beschmutzt 


hat. Die Firma Paul Siebold, Hilgen 
(Rhld.). hat nun eine praktische Neuheit mit 
dem Pfeifenkopfreiniger „Wekru D. R. C. 
M. auf den Markt gebracht, der alle diese 
Übelstände beseitigt. Das kleine Ma. 
schinchen ist von handlicher Form, wird 
im praktischen Lederetui geliefert und 
kann bequem in der Westentasche ge- 
tragen werden, so daß es jederzeit zur 
Hand ist. Es reinigt schnell und sauber 
alle Pieifen von der anhaftenden Kruste, 
macht den Gebrauch des Messers über- 
flüssig, ist für ieden Pfeifenkopf ver- 
wendbar, da es sich beim Gebrauch der 
Größe des Pfeifenkopfes selbsttätig an- 
paßt. Zum Reinigen des etwa auch ver- 
stopften Rauchkanals befindet sich andem 
Pfeifenkopf reiniger eine Reinigungsnadel. 


Licht und Stimmung in der Musik. 


Die Musik gehört zu den Dingen im 
menschlichen Leben, bei denen Stim- 
mungsmomente stark mitsprechen, Los- 
gelöst von den Eindrücken des Alltags 
überläßt sich in ihr der Mensch ganz dem 
Gefühl und schaltet alles aus, was von 
außen auf seine Empfindungen eindrängt. 
Als Menschen sind wir alle von Äußerlich- 


Die leichte Handhabung der „Balmung', 
die Bohrmaschine, mittels der man vor 
allen Seiten beikommen kann. 


» 
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Klavierbeleuchtung. 


keiten abhängigundbenutzen 
sie bewußt, um unsere Stim- 
mung zuschaffen oder zu stär- 
ken. Besonders das Licht ist 
es, das hier starken Einfluß 
hat. Auch der Künstler am | 

Klavier ist mit demLicht und A Aa 
seinem Wirken verbunden. u" 
Es ist «in Unterschied, ob er 


Empfinden ganz auf sich ge- 
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Leipzig, ist es nunmehr gelungen, 
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und Zuhörer in 
weltentrückte Empfindungs- 
versetzen, das das Beste ın 
um Herrschen bringt und uns 
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sophot“ eine Einrichtung zu 
schaffen, die ganz aui feines 
Empfinden und diskrete Wir- 
kung eingestellt ist. Die Be- 
leuchtung ist so angebracht, 
daß sie nur im Falle der Be- 
nutzung zu sehen ist Ein 
leichter Finger- 
druck schaltet sie ein und 
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außerordentliche Einfachheit 


mitte in rauschender Licht- aus. Sie beleuchtet nur 
tülle sitzt oder durch den = 9 Fasten und Noten, blendet 
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Deutsche Landmaschinen 
| Für Rußland. 


Kredite für drei Ernteperioden. 


Der „Ekon. Sh.“ zufolge hat das Außenhandelskommissariat 
zahlreiche neue Importoperationsverträge, die von der deut- 
schen, österreichischen, schwedischen und französischen Han- 
delsvertretung der U. d. S. S. R. abgeschlossen wurden, be- 
stätigt. Die Berliner Handelsvertretung brachte nach lang- 
wierigen Verhandlungen mit deutschen Firmen eine Reilhe Ver- 
träge auf Lieferung landwirtschaftlicher Maschinen zum Ab- 
schluß. Ungeachtet der schwierigen finanziellen Lage der 
deutschen landwirtschaftlichen Maschinenindustrie haben sich 
mehrere große Firmen bereit erklärt, mit Unterstützung der 
Großbanken der Handelsvertretung langfristige Kredite für 
drei Ernteperioden einzuräumen. Das Außenhandelskommis- 
sariat hat bisher Verträge mit den Firmen Rudolf Sack, Fried- 
rich Krupp, Heinrich Lanz, Flöther A.-G. bestätigt. Die Ver- 
träge sehen die Lieferung großer Posten landwirtschaftlicher 
Maschinen und Geräte zu bestimmten Terminen, wie auch in 
Form von Konsignationslagern vor. Zahlreiche andere ähn- 
liche Verträge mit deutschen Firmen gelangen in den nächster 
Tagen zur Genehmigung. 


Für Frankreich. 


Vor kurzem hat in Lille eine Ausstellung deutscher 
landwirtschaftlicher Maschinen auf Anordnung 
der französischen Regierung und unter dem Schutz des land- 
wirtschaftlichen Verbandes Nordfrankreichs stattgefunden. Dit 
„Usine“ sagt hierzu u. a.: „Entgegen allen Erwartungen kant 
diese Ausstellung einen unverhofften und unerwarteten Erfolg 
buchen. Man hatte angenommen, daf in diesen führender 
landwirtschaftlichen Kreisen lediglich Fragen wie die vor 


allererster Qualität, speziell Zucker- und Futter- 
rübensamen insbesondere auch alle gangbaren 
Gemüse- und Blumensamen versenden in alle Welt 
und stehen mit Katalogen auch in englischer 
Sprache jederzeit gern zu Diensten 
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Samen, Vieh usw., die durch die Landwirtschaft auf Repara- 
tionskonto eingeführt werden können, die Beachtung der Land- 
wirte finden würden; doch versichern die Ausstellungsveran- 
stalter, daß ihre Erwartungen übertroffen worden seien, denn 
während der vierzehntägigen Dauer der landwirtschaftlichen 
Ausstellung wurden allein landwirtschaftliche Maschinen im 
Werte von 60 Millionen Frank, die als Sachleistungen zu lie- 
tern sind, abgesetzt. Diese hohe Zahl, die amtlich ist, verdient 
noch aus dem Grunde Beachtung, weil die deutschen Liefe- 
Ka nur einen einzigen Maschinentyp in ieder Serie aus- 
stellten.“ 


Zunahme des deutsch-amerikanischen Handelsverkehrs. 


Der amerikanische Außenhandel hat im Monat Oktober nach 
dem Ausweis des Handelsdepartements eine weitere Steige- 


Großes Sortiment weichgestopfter Spiel- und Reittiere, Chorakter- und 
Karikaturpuppen ,  Roloplandracen : Holzspielwaren., Kindersporträder, 
Steiff-Spielwaren sind unzerbreclich, schön und dauerhaft und genießen Weltruf 
Vertreter in allen Ländern. Messen in Leipzig: Monopol 


Dollar und der der Einfuhr mit 375 Mill. Dollar ausgewiesen 
gegen 422 bzw. 349 jm September und 527 bzw. 310 Millionen 
Dollar im Oktober vorigen Jahres. Gleichzeitig gelangten 


llustr. Katalog und Liste E kostenfrei 
auch die Außenhandelsziffern Deutschlands mit Amerika im Margarete Steltt d. m. b. H., Giengen a. Brenz 25 (Württemberg) 
September zur Veröffentlichung. aus denen eine Zunahme des 


Handelsverkehrs zu ersehen ist. Exportiert wurden nach | 


Deutschland Waren im Werte von 52 117000 Dollar gegen Nur allerbeste A usführung 
34 114.000 Dollar im Vormonat und 44 309 000 Dollar im Sep- Graphische Kunstanstalt ersten Ranges 


tember vorigen Jahres. Die Einfuhr von Waren aus Deutsch- Dr Irenkler & Co Aktiengesellschaff 
à e9 


| 


13 157 000 Dollar. 


Ein neues Sportmeßhaus in Leipzig. | Neuanfertigung 
Zur bev rstehe :n Leipziger Frühi— z messe 1926 wi - e 888 
0 ıenden Leipziger Frühjahrsmesse 1926 wird das | Ansichtspostkarten 
der Messe dienstbar gemacht werden, das mit rund 13000 Qua- Ansichtsblättern 
dratmeter Ausstellungsfläche der größte Meßpalast der Leip- und Alben aller Art 


ziger Innenstadt sein wird. Der neue Meßpalast wird in erster 
Linie als Sportmessehaus die Sportartikel-Messe aufnehmen. 
Im Anschluß an die Sportartikelhranche werden in dem neuen 
Meßhaus im Einvernehmen mit dem Reichsverband Deutscher 
Spielwarenindustrieller E. V. auch Firmen der Spielwaren- 
industrie und verwandter Geschäftszweige untergebracht 
werden, die eine Zusammenfassung im Interesse der Bequem- 
lichkeit des Käufers wünschen. 


| 
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Pflanzen: Obst-, Gesträucher 
Prima Bezugsquelle f. Export 
Peter Lambert, gata 
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Werbearucksachen > Kataloge / Prospekte ; Klischees 
u 


Buchdruck, Lichtdruck, Steindruck, Echtkupferdruck, Offsetdruck, Chemigraphie, 
Lithographie, Kolorieranstalt, Prägerei - Anfertigung nach 
Vorlagen der Besteller In allen neuzeitlichen Verfahren 


Großes Lager von Stadteansichtskarten u. Alben, Ansichtsblättern 
Eigene photographishe Aufnahmen in großer Auswahl 


Ring-Meßhaus am Tröndlinring nach endgültiger Fertigstellung 


Müller & Co. 
Glasfabrik 


Piesau in Thür. 


Telegr.- Adresse: »Glasküllers 
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Spezialität: Kleinglas 
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Ill. Kataloge. Gute Ankunit | 
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| Ischiebetürschränke, Regale, || 
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Kalender für 1926. 


Der Kalender preußisch-deutscher Geschichte und Kultur ist 
der von Dr. Bogdan Krieger, herausgegebene Preußen- 
Kalender, dessen Jahrgang 1926 soeben bei der Otto Elsner 
Verlagsgesellschaft m. b. H., Berlin S42, zum Preise von 
RM. 4.— erschien. Der Preußen-Kalender 1926 will seine alten 
Freunde von neuem grüßen und erheben, will neue Freunde zu 
den alten gewinnen, um immer mehr eine Gemeinde, ein Volk 
zu sammeln in dem alten, ewig nötigen, ewig neuen Geist, den 
wir den Preußengeist nennen — nicht im Sinne des Partikula- 
rismus, sondern in dem großen, weiten Sinne, wie er sich in 
der größten Gestalt preußisch-deutscher Staatsgeschichte, in 
Friedrich dem Großen, verkörpert. Darum schmückt sein Bild 
das Titelblatt. Der Preußen-Kalender stellt in guten Bildern 
und hochwertigen Texten den Hausgenossen und zumal der 
Jugend all die reichen Schätze aus der Geschichte, dem Staats- 
und Wirtschaftsleben, der Landschaft, der Wissenschaft und 
Kunst täglich vor Augen und ist darum das beste Geschenk für 
jedes deutsche Haus. 

Kalender des Auslanddeutschtums für das Jahr 1926, Heraus- 
gegeben vom Deutschen Ausland-Institut Stuttgart. Abreiß- 
kalender mit 122 Bildern vom Deutschtum in aller Welt. Preis 
Mk. 3.—. Verlag: Ausland- und Heimat-Verlags A.-G. Stutt- 
gart, Charlottenplatz 1. Dem Mutterland führt der Kalender 
die Bedeutung und die Wichtigkeit des Auslanddeutschtums 
in einer gedrängten Folge von 122 Bildern eindringlich vor 
Augen, den Auslanddeutschen zeigt er, daß sie in ihrem 
Kampf nicht alleinstehen und daß sie Glieder des großen Welt- 
deutschtums sind. Der Kalender ist damit im besten Sinne ein 
Band, das alle Deutschen der Welt, es sind 100 Millionen, mit- 
einander verbindet. Der Kalender ist im vollen Sinne des 
Wortes ein treuer Führer und täglicher Begleiter auf dem 
Wege zur deutschen Volks- und Kulturgemeinschaft. Er wendet 
sich an jeden, der deutsch denkt und fühlt, in den Gauen des 
deutschen Mutterlandes und unter den Auslanddeutschen, 
einem ieden zurufend: Auch du bist ein Glied des deutschen 
Volkes! — Als Abreiß-Bildkalender eignet sich der Kalender 
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des Auslanddeutschtums wie kein anderer als Geschenk für 
die heranwachsende Jugend, zur Erweiterung ihrer Kenntnisse 
über die Verbreitung deutschen Volkstums, als Geschenk 

Freunde und Verwandte im In- und Ausland, als Schmuck für 
Haus, Vereinsheim und Schulzimmer. EH 


Kunst und Leben. 18. Jahrgang. Fin Kalender mit 53 Ori- Gelegenheitskauf 


ginalzeichnungen und Originalholzschnitten d i 
y eutscher Künstl 
e und Sprüchen deutscher Dichter und Denker. u Import- und Exporthäuser und 
ild von Ludwig von Hofmann. Verlag Fritz Heyder Grossisten der Elektro Branche 


Berlin-Zehlendorf. Über die Art des vorliegenden Kalender, 8 D ie 2 el- Refil ektor 


der in ununterbrochener Folge seit 1908 erschei , 
GE den neuen Freunden des Werkes etwas ee Beleuchtungskörper 
ee a a Tr will im Sinne des Hebbel-Wortes Großer Posten elekir. Innen- u. Außen-Armaturen . 
Schaffen der Sr Ei eben dienen, im besonderen zu dem mit Metallspiegel (einige tausend Stück), bekanntes 
en a er unserer Zeit Brücke sein, indem er von Fabrikat, zu bedeutend herabgesetztem Preis 

"un sse führte Zeichnungen und Originalholzschnitte abzugeben. Eilanfragen richte man unt. C. v. 420 


bringt, die zu unmittelbarer Auseinanders an die 

Über der Werkwoche Dichterworte; ö» 1 m 
Verse der großen Toten, unten Beiträge der Lebenden — zu- 
meist Gedichte —, von denen viele hier an erster Stelle ver- 
öffentlicht werden. Die in gedrängter Zusammenstellung ge- 
cebenen Gedenktage sind Anruf und Zuspruch; Ringen und 
Vollbringen tritt ins Bewußtsein. Es ist davon abgesehen 
worden, Rückseiten der Kalenderblätter zu bedrucken. Die 


r KO 


Mitteilungen des Verlages befinden sich nur im „Anhang“, der A "8 
Jiesmal auch ein Register der Gedenktage enthält. Nein. S 
„Kämpfe mit Riesentischen.“ Von F. A. Mitchell Hedges. Aus Fe 


dem Englischen übertragen von Martin Proskauer. Mit einem S Grössfes 
Geleitwort des Altmeisters des deutschen Angelsports Dr i / Meuheiten 
Fritz Skowronnek. Mit 49 Abbildungen auf 25 Tafeln nach 
photographischen Aufnahmen. (Verlag August Scherl G. m 
b. H., Berlin.) Ganzleinen geb. 7 Mark. l 
In tropischen Breiten leben in der Tiefe der Ozeane Un- 
geheuer, deren Größe alle Einbildungskraft übersteigt, Tiere, 
die mit ihren grotesken Formen und ihren unerhörten Kräften 
noch einer früheren Erdperiode anzugehören scheinen. Seit 
20 Jahren war Mitchell Hedges auf der Suche nach solchen 
Riesen des Meeres und fischte in den Gewässern der verschie- 
densten Weltteile. Im Jahre 1922 gelang es ihm, im Karibischen 
Meer und im Golf von Panama Stechrochen, Haie und Säge- 
fische von bisher ungeahnten Dimensionen zu erbeuten, die ` 
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Der seit Jahrzehnten bei vielen Millionen Ouadratmeter 
bestens erprobte WETTERFESTE NATURSTEIN EDELPUTZ 
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TERRASIT-STEINPUTZ 


für steınmetzmäßige Bearbeitung 


wa — — 
Buntglas-Papler Abzieh-Papler | 
N — 


7 
— — 


1 (i 
Preisgekrönt: 
Weltausstellung Chicago 

MASSEN-FABRIKATION 


| ADOLF SIEBERT Gr Gummersbach 125 


C und Saaruein haus 


Seter Nicolay 


Terrasit- Messelputz e Terrasil-Waschputz f 
Terrasit- Kellenspritzputz » Terrasit- Besenspritzputz U erzi g a.d. M ofi el 
Terrasit- Filzputz » Terrasit- Rauhpstz . 
| ru Dë Edelgewächse derMittehnosel aus erster Hand 
Export nach allen Ländern: RR ` 
Drucksachen, Musterplättchen, Proben gratis Langjähriger Export nach allen Ländern 
Austria: O b. H Großes Flaschenlager bestgepflegter, gut ausgebauter Weine 
t- rie G. m. b. H. 
Terrasit- Indus Himmero i Bedeutender Weingutsbesitz in den aller- Springiersbach 


besten Lagen vonUerzig, Erden, Lösnich u. 
` Zeltingen. Alleiniger Besitzer des Weta- 
gutes Wehlener Klosterberg. Ein 
großer Teil meiner Weingüter entstammt 
den in den besten Lagen begüterten alten 
Abteien Himmerod und Springiersbach. 
Von diesem Wachstum wurde früher eine 
roße Anzahl Fuder bei den weltbe- 

anten Auktionen in Trier mit- 
versteigert. Seit einer langen Reihe von 
Jahren kommen diese hervorragenden 
Gewächse unmittelbar durch meine 

irma zum Verkauf 
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Metaltwarenfaßrik, 
Paul Pohle &Co 


ALTENBURG HN 
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und Beschläge für die Möbel-, 
Klavier- und Automobil-Industrie 
Kunsthorn-, Möbel- und 
Baubeschläge 


Verireter in ällen Ländern gesucht N E | 
EE 2 | 
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oft einen Tag lang die kleine Motorjacht am Haken hinter sich 
nerschleppten, bis sie, ermüdet, mit Fxplosivgeschossen getötet 
werden konnten. Der Bericht über diese Kämpfe ist unge- 
wöhnlich spannend und anschaulich. die Naturschilderungen 
geben ein lebhaftes Bild von dem Zauber der tropischen Land- 
schaft. Neben der Freude an der Gefahr fesselı den kühnen 
Sportangler die Erforschung der Lebensweise seiner Beute, ihre 
organische Eigenart und ihre Krankheitserscheinungen. Hoch- 


interessant sind daher die Schilderungen der Befunde bei der 


Sektion. Eine mutige Dame begleitet den Sportsmann auf 
seinen Fahrten und nimmt tätigen Anteil an den Kämpfen. Ihr 
sind die vorzüglichen photographischen Aufnahmen der Un- 


getüme zu danken. 


Der Herr Generaldirektor. Roman von Ernst Klein. Ber- 
lin 1925. Dr. Eysler & Co. A.-G. Geheftet M. 3.—, Ge- 


bunden M. 4.50. , 


Schon der Titel „Der Herr Generaldirektor“ des soeben 
erschienenen neuen Romans zeigt an, daß der Verfasser sich 
diesmal mit einem besonders aktuellen Thema beschäftigt, und 
die Lektüre bestätigt, daß auch dieses Werk wieder alle Vor- 
züge bietet. die Ernst Klein so schnell zu einem der beliebte- 
sten Autoren des deutschen Lesepublikums gemacht haben. 
Gewagte Spekulationen, wie sie das deutsche Wirtschafts- 
leben jetzt wieder erschüttern, bilden den Hintergrund, vor 
dem sich die Geschichte des Generaldirektors Herbert Heiden- 
berg abspielt. Er muß auf Leben und Tod um seine Stellung 
kämpfen, um seine Person, um seine Liebe. Sein Prinzip, 
Geld muß Werte schaffen‘, behält recht! So wird er zum 
Herold des Neuen, des Kommenden. Zum Herold dessen, was 
uns allen als Rettung erscheint: des Wiederaufstiegs der deut- 
schen Wirtschaft und Arbeit, der ein begeistertes Loblied er- 
klingt. 
vom Kurbelkasten und Radio der Seele. 

heim, Generaloberarzt a. D Carl Heymanns. 
102 Seiten. Preis Mk. 5,—. 

Frlebtes und Beobachtetes aus sechs Jahrzehnten läßt der 
Verfasser vor dem Leser in Einzelbildern vorüberziehen, dit 
wie auf dem Filmband des Kurbelkastens in bunter Folge ab- 
rollen. Worte und Klänge, die gleich Radiowellen aus Gegen- 
wart und Vergangenheit ertönen, begleiten sie. 


Von Dr. Hans Fried- 
Berlin 1925. 
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10. Dezember 1925 


Gefchäftliche Mitteilungen 


(Ohne Verantwortung der Redaktion.) 


Zur Behandlung der Zuckerkrankheit! In bezug auf die 
Diät-Therapie hat ein völlig Unparteiischer — der Weltkrieg 
— im größten Maßstabe bewiesen, daß sie sogar verkehrt sein 
kann. Die damalige große Lebensmittelknappheit zwang auch 
den Zuckerkranken größtenteils, wenn nicht sogar ausschließ- 
lich, von Kohlehydraten zu leben, also von jenen Nahrungs- 
mitteln, die die eigentlichen Zuckerbildner darstellen und die 
dem Zuckerkranken bisher teilweise oder ganz vorenthalten 
wurden (Kartoffeln, Brot usw.), und das Resultat dieser 
Kriegsnot war eine gewaltige Abnahme der Zuckerkrankheit, 
so daß der Kongreß für innere Medizin in Wiesbaden vom 
Jahre 1921 bekanntgeben mußte, daß die bisher beliebte Diät- 
Therapie durch den Krieg widerlegt worden sei. Diese 
Zwangserkenntnis ist aber nicht etwa neu, denn die Hersteller 
des sogenannten Diabetylins haben schon im Jahre 1912 Be- 
weise dafür erbracht, daß ein ciweißverdauender Hilfsnähr- 
stoff den Zuckerkranken in die Lage versetzt, sich wieder voll- 
wertig ernähren zu können, d. h. ungestraft auch Kohlehydrate 
zu Sich zu nehmen. Dieser Hilfsnährstoff ist eine reine Spe- 
zialhefe mit ganz anderen physiologischen Eigenschaften, als 
sie alle übrigen Hefen-Präparate aufweisen können. Diabety- 
lin gärt nicht mehr, d. h. es karın den Zucker unmöglich, wie 
dies gewöhnliche Hefe zur Irreführung des Zuckerkranken tut, 
in Alkohol und Kohlensäure zerlegen, sondern muß den Zucker 
völlig intakt lassen, und trotzdem geht durch eine Diabetylin- 
Kur der Zucker zurück, und zwar bei längerem Gebrauch des 
Diabetylins bis zum völligen Verschwinden. Gleichzeitig bes- 
sert sich das Allgemeinbefinden zusehends. Der Zucker- 
kranke lebt auf, fühlt sich wohl, ernährt sich sukzessive wie 
als Gesunder und hat schließlich gar keine Veranlassung mehr, 
daran zu denken, daß und warum sein Körper noch diabetisch 
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farben für alle Zwecke, 


F in allen Packungen, in 


erstklasig. Qualität liefern 


enkapseln 

ia K ronenkork® 

innen er 
Reichhold, Flügger & J. Lane dans, A 
Boecking, Hamburg 35, Stuttgart, dle mögliel 
Lackfabriken in Hamburg, Vertreter. spondiereN. in 
Wien, Preßburg und Raab. deutsch KO gern gesucht . 

Branchekundige Vertreter e 


im Auslande gesucht. 


maschine Par rer maschinen u. Werkzeugen. E Industrieerzeugnisse zu| 
deet REN kulantesten Bedingungen. - r tat 
United enn, E Ku e War Tuchmann, arben für Ke, Z ; 
rehbän Abüg. . xport‘‘. Nürnberg. Email, Glas, rement, . 
Cigarette Machine Co., 1 ke. Tel.-Andr.:,,‚Gebtuch‘‘.Codes fertige Emails, Chrom- Stuttgart, 
G. m. b. H.. EE f | ABC Ah Ed. impr., 6thEd., |oxyd, Ultramarinblau, Haus- ko 
Dresden-A. 21 II. | Druid u. Eisengießerei | Bentley, Rudolf Mosse, Mar- | halt-Stoff-Farben. A. Weiss- 
idenau, Aue, Erzgeb. coni, Privat. bach, Lössnitz, Erzgeb. 

— = 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


i . 
aschenverschlüsse Fate ießereimaschinen läser des chemisch- 
für die Nielson-Werk G.m.b.H und -einrichtungen. |E pharmazeut.-kosmetisch. 
Getränke- Hamburg- Blankenese E` N éi bie Sämtliche Arten 
un alalith-Artikei f A Maschinenfabrik, Durlach. ae e und 
Kronen" U zu bes. günst Se We Spezial-Großbetrieb für | Emil Lamprecht, Glashütten- 
korken. Bed. Hermann Steinwehe, | (J asbearbeitung. fabrikate, Leipzig, Floß x. 29. 
P. Schützler Hambprg, Raboisen 96. Spiegelglas, Fensterglas, 
Oo., Berlin Salinglas, Schwarzglas. Ala- | Wegen 
N 58, Pappel- askochapparate basterglas m. jed. gew. Be- 
All Koblenherde, Badeöfen arbeitung, geschliffen, facet- lucosefabrik-Ein- 
ee 26a. und Gasheizöfen. Eisen. tiert, gebohrt, m. Sandstrahl richtungen. s 
-| werke Gaggenau Akt.-Ges., dekoriert. Sächsische Glas- W. H. Uhland, G.m.b.H., 
F E ee Gaggenau. manufakt.C.Hey,Roßwein/S.| Leipzig. Gegründet 1887. 
e e be 
trische, &-5t. 


die leistungsfä- 
bigstenHebezeuge 


Demag-Duisburg. 


F leischereli- 


WAS SUCHEN SIE? 
"E © d 


Wenn 

Sie für irgendeinen 
Artikel einen deutschen Fabrikanten, 
Lieferanten oder Exporteur suchen bzw. 
Vertretungen deutscher Firmen über- 
nehmen wollen, empfehlen wir Ihnen eine 


KLEINE ANZEIGE 


in den besonders für ausländische Firmen 
eingerichteten Spezialrubriken des 


v ECHO 


mit Beiblatt 
Deutsche Export- Revue. 
Machen Sie einen Versuch! Sie werden. 


Größtes Werk der Branche. 
Richard Heike, Maschinen- 
fabrik u. Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen B. 


allerbeste Beleimung. 


J. Jacobowitz, 
Chemische Fabrik, 


p ernesto ei Jaco’ 


Ratibor. überrascht sein von der großen 

llogenfänger mit Zahl der eingehenden 
F dem Stift. i. d. ganz. Offerten! 

Welt bekannt, seit zehn 
Jahreninall. $ 
Ländern aus- 

probiert. 

Spezialqualit. 
“iiion Bes Kostenanschläge vom Auslandverlag G. m. b. H. 


Berlia SWı19 / Krause nst rale 38-39 
| x 


versand nach 
all. Ländern. 
Garantierte 
Haltbarkeit 3 Jahre. Durch 
den Stift der praktischste 


tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


G ummifabrik - Einrich- 


— 


ummikonservie- 
runssmittei Snare. 
sum‘ (D. R. P.) verhin- 
dert das Hart- u. Brüchig- 
werden des Gummis. Kon- 
kurrenzlos. Konservierungs- 
mittel f. Gummibereifungen. 
Röbel & Fiedler. Gd. m. b. H., 
Chem. Fabrik, Leipzig I. 


ummi - Spielwaren, 
Gumml-Scherxzartikel 
und Gummi-Luftballons. 


Sachsland Gummiwaren- 
fabrik. Bürgel i. Thür. 


Bälle, Scherzartikel etc., 
ehirurg. u. techn. Artik. 


Bcag & Partaer, Berlin N53, 
Treskowstr. 44. 


ummiwaren- 
Fabrik 
Otto Dillner, 
Leipzig-Neusellerhausen. 


Schließfach 10. — Fernruf: 
608 52. 605 77. Telegr.-Adr.: 


-a —ñ4ñä— 


— ——-— a 


Neverrip. Fabrik sämtlicher 
chirurgischer Hart- und 
Weichgummiwaren. 


nahtlose 

summiwaren, insbesondere 
Kristall-Gummisauger. 

Marke gesetzlich geschützt. 


— 


aus Hart- und Weich- 
gummi, Bummischürzan, 
nabtlose Gummiwaren. 
Krankenpflege-Artikel. 
Ohse & Monscheuer Nig., 
Bartels & Rieger, Köln-Rh. 6. 
Illustrierte Preisliste auf 
Wunsch. Qut eingeführte 
Vertreter gesucht. 


schmuck und Gürtel aus 
Zelluloid, Haarnetze, 
Sport- a. Theaternetze, Fri- 
sierhauben, Sonnenbrillen, 
kosmetische Artikel. 


Süddeutsche Haarindustrie, 
München 25. 


18 Haarfarbe, Haar- 


Fänger der Gegenwart. | :e 
Pliezenfängerfabrik oebläse laser. 
Aero on“. U (Kreiskolben) Kristall- REITEN, BBrDOmaGEN, an. 
Waiblingen-Stuttgart 3. für Luft oder Gas, bis und Kunstgläser. us fir Esport. e 
Korr.: Engl., franz., span.|6 m WS. Druckdifferenz. Josephinenhütte ferner Universal, Spiegel- Schmidt, Leipzig-Li. 28. 
— Turbinen - Gebläse für alle an d Rohglasdiamanten. Prim á 
llegenfänser liefert Verhältnisse. Kristaliglaswerke. rasilsteine garant. sofort ars uck: letzte 
F are mehr als 20 Jahren| Konverter-Gebläse, Vereinigte: liefeıb. Preisliste in engl., H r r in 
in einer jedem Klima] Kupolofen-Gebläse, Grätlich Schaftgoitsch’sche tranzös. u. St Sprache. Spangen, 
angepaßten unübertroffenen iedefeuer-Gebläse Diamantwerkzeugfabrik Nadeln, Zier- 
erstklassigen Qualität SE E Josephinenhätte, Hugo Meyer, Hamburg 36. kämmen, auch 
Max Dameiz. G. m. b. H., usw., Schreiberhau. Valentinskamp 30. nie echt Silber: 
Zeitz 78. Carl Enke. G. m. b. H.. pritz Heckert. Petersdorfer auflage. Kompl. 
Schkeuditz bei Leipzig 69. Glashütte. Petersdorf. | Kollektion $ 25.- 
PR Le ränke, Kristallglasschleifereien oldschmiede-Werk- oder Gegenwert. 
ee ee Get Fe m. Neumann & Staebe, Herms- ZeUB®&, Walzen, Feilen, 8 | 
Horn. Sally Goldmann, Stablkamm., dorf. Sitz: Petersdorf I. Rab. Sägen, Maschinen. Industria, Berlin BW em 
Leipzig 22. Geheimwand- Gebrauchs- und Ziergläser| Hagenmeyer A Kirchner, v . 
in Hartkristall und Blei- Berlin G 19, 


schränke, Kassetten 
Panzer A.-G., 


üllblelistifte,. 
Ein Stift Berlin N 20. 
vereinigt: \ U erbereimaschinen. 
Badische 
Rot-, Blau.. ETE ; Maschinenfabrik, 
Kopier-, Blei- 7 Durlach. 
stift. p 6 
Teirastyl. 


Su a — 
— 


Sohreibstiftfabrik, G. m. b. H., 
Magdeburg -S. 


Johs. Krause G. m. b. H., 
Altona -Ottansen 13. 


kristall in edelsten Formen, 
nach künstlerischen Ent- 


ODEON 


würfen ausgeführt. Deutsche 8 
Vertreter in allen Kultur- G rammophen- 5 
en siahali; H- 
laser Berlin SW 68. lan nen 
U technischer Sprech- kegr. 1850, Klingenthal 3. 
Art, maschinen und 
Glasinstrumente, Farben- Schallplatten. aushalt-Artikel 
Klas. Glaserwerkzeuge Export 1 eu ne an 
liefert: nach stellend, solid und billig. 
A.-G. für Glasbedart. allen. J. A. Gruber, Celluloidwaren- 
Düsseldorf. Ländern. fabrik, Mengen, Württ. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen 


3304 


Nr. 2213 


2 e ' losotte, \yaschbecken orken aller Art. i 
1E EES: afteomühlen K: weißer Fayence lief. Dänner & Klein. oehrmittel 
Schlag- > | (elektrische). A pilligst „ SE 5 
oder El- —  Carstens, Wallhausen- ZZ" Tel.: Daennklein, Hamburg 
weiß- | nochenasche, De 
Schnee Knochenleim, Knochen- orkmöühien, Linoleum- 
1.% Min. mehl in pa. Qualität u. Korkplatten-Fabriken. 
mit dein liefert Fried. Krupp Grusonwerk 
Bene Leimtabrik Brechelshof. A.-G.. Magdeburg 17. 
Schnee. 3 1 ork- und Kronen 
= EE o ® 
— essola.Kupfer K kork- R 
schläger, D. R. G. M., Franke“, K isen Ver- 1874 1924 
mit 3 auswechselbaren Loch- Apparatebau schlußB- 
platten. Stark gesuchte Neu- J. Schächterle. Feuerbach- Maschinen 


heit. Grüße I sh 2/6, Größe 
li sh 3/6 fob Hamburg mit 
hohem Exportrabatt. Muster- 


Elka-Werke of fer- Schlösser Pauspapierfabrik G. m. b. H. 
sendi egen sh 10.- oder ; 
nn nk Ai ander Aktiengesellschaft K liefert . AT E Berlin SO 4. 
Richard Franke, Abt. Haus- vorm. Lübeck & Co. ge, 
halt, Frankfurt a. M. 61 kräfte. Fried.Krupp Gru- iköre. 
' ee Hamburg 232, sonwerkA.-G..Magdeburg 17. König 
Holstein-Kamp 1-9. TERE P 
1 jed. Telegr.-Adr.: „Elkawerke“. rawatten. Steinhäger-Urauell. 
Art u. De. es R. & P. Klein, | * 
mag-Züge. 4-5 t ; ler & Co. Berlin 02 | 
affee - Schäl- und A. Gässier v ` ivertretung S 
y ie Poller maschinen. München, Schellingstr. 41. Klosterstraße 16. EES? e 8 
emag-Duisbur Fried. Krupp Grusonwerk E i nd 
€ aG. b 1: ohlepapier. Farb- Krawatten Fabriken u 
® ER bänder. A in Neuß A. Rh. Exportdepot: 
efe (Dauer - Hefe), Durch- u. Berlin. 
Weer GIN K alendor: Dauer- .. en Harder & de Voss, Mẹ 
* ` reißkalender. Kunstver ugelmühlen in allen ' 
e Mr u. Kal.-Fabr. Universum Ia Qualität. | tes. Maschinenfabr. Hamburg. 
kant F. Schmidt, ` Berlin- V.Knöss, Frankfurt a.M. (B.) en Roscher. GmbH.. Görlitz. Levantehaus 
Pankow 5, Pestalozzistr. 5. "le I ft — er zu ea 
_———— En ugelmühlen j. Größe. H Inler-Maschinen 
Ii eee eser N Jr re h e | Baria Nit ried Krapp se abe _ 
H See Mettmann (beutschl.). Fabr. ger. 1907. 3 i Reinhardt. Leip- 
5 7 


Größte Spezial fabrik Europns. 


bisher unerreichter Marke: ohlepapier aok e. Emallle-Lack. | Konstrukteure und 
Farbenschönheit. Krege ` L farben, Oei-Farben. alleinigeErbauerd. 
Tropenfest. Vervielfälti- Lüders & Sengebusch, | Förste Tromm-LI- 


Vertreter gesucht. 


Langelsheim a. H. 11 — 


Maschinen aller Art. 


Küsschinen sier à 
Preusse & Co., A.-G., 


Leipzig 63. 
olzbearbeitungs- 
maschinen. Speziali- artonnagen 
tät: Lieferung kompl. ın erstklassiger 
Tischlerei-, Glaserei- und Luxusausstattg.: 


Bonbonnieren, Oster- 


Stellmacher - Einrichtungen, 
eier, Spezialpackun- 


einfach u. kombiniert. Elek- 


tro- Eisen. Kugellagerung.| gen nach Sonderentwürfen, Kreer n Arn. Jung, 
7 Ce Partümerie- und Puderkar- ee: 9 5 acko u.Lackfarben Lokomotivfabrik d. m. b. H. 
Ee — Mag Armbruster, & 60. ai E für die Metall-, Holz-, Jungenthal S 
ska-Werke, e Spielwaren- und Leder-] bei Kirchen a. d. PS: 
olzhäuser jeder Art, Bergedorf 3. Bez. Hamburg Größen. Export nach, WT 272 
A zerlegbar ‚und transpor- allen Ländern! industrie. Vertreter gesucht ith hiosteine, 
tabel, nach eigenem be- ourap 
währten System. ellerei- i o 5 Fee J. Vollmann & Co.. 1 gelb und blau. erstklas- 
0 a a EE * ABC 88 5 öth Edit Meiningen-E. * ee? 
a ra . y 
Boldt & Vogel. Hamb 8 Rudolf Mosse Code. n-Brüche 
nn er Drahtadresse: Kerstiens, 1 Lithographlertoin 
ellorel- E Ersatzteile für München 3. 
EEE EC — Vertreter gesucht. 7 
Maschinenfabrik. SKKKKKAAKKEKk 


Sämtl. Maschinen 
und Apparate für 
den Weinhandel 


2222 ˙ T 
m ressor., 
55 on 3 Kg e "aw y | isch. Maseh 23. Sec? 
olzbau-Aktiengesellschaft und die nen. Spez. e d Möller. 
Neuß. Hammerlandstr. 41. Drehhebel- A tungsanlag. f. V 


Likörfabrikatian 
Carl Kalisch. 
gegründet 1876, 
Berlin 68. Lindenstr. 112 e. 


abel fabrik Einrich- 
tungen. Fried. Krupp. 
Grusonwerk A.-G.. 
Magdeburg 17. 


Ke fteomühilien lesolguhr-W ärme- 
mit schutzinassen für Dampf- 
) leitungen und Kessel. 


Neuburger 
ieselkreide aus eigen. 
Bergwerken in Neuburg 
Ja. D., bestes Rohmaterial für 
|! Metallputzmittel,Füllmaterial 
für Farben, bes. Ultramarin, 

Lack-,Kitt-, Gummi-, Papier- 
und Seifenfabrikation etc. 
= Fritz Schulz jun, A-G Leipzig. 


und ein zweites 
oben im Ver- 
schlußdeckel 
sagen der Haus- 
frau unverzüg- 

lich, wenn 
der Kaffee zu 

Ende geht. 
A 


geschmiedetem i| Norddeutsche Isolierwerke 
Garantie- | Kreuser & Klostermann. 
Ma Hiwerk. I Hannover-Linden. 
DasFenster 5 | 


Alleinige Fabrikanten: 
„Widewag“ 


Keen und Aufzüge 
G. m. b. H., Hannover 12. 


k. Eisenb.-Wagen. Spille. 


A.-G., Magdeburg 17. 
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Stuttgart. Gegründet 1874. 
J. 8 


ger. Original Greif. 


K 1 N Gaso. 1. Luli 


Colditzer Maschinenfabrik. 


knetmaschinen, 


doppelte Schlag-. 
maschinen, Teig- 


Walzenreib- 
5 tivatoren. Rechen. Dresch- ei Eep Grusonwork 
` = maschinen. Nur erstkl. Qual. $ burt 17. 
I eee Stockey 4 Schmitz A.-G.. Magde 
Bäckereimaschinenfabrik, Gevel 3 WwW tfalen 
Ammendorf 21 b. Halle a. 3. een. ` i ai komplette 
Ee Eisen- und Staplgießerei- nikuros. 0 S 
onserven- Mr: und ae SEN 
e seggt 0. Kees mente bis zu den ns 
pparate f. H a , S inze 
7 Gemüse. Obst. Fleisch- u. fabrik. Bayreuth, Bayern. stenAusführungen, Pin? 


Fried. Krupp Grdsonwerk | 


nach neuesten Patenten. 


PP. 
Leinen (Ne- 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


gativ-Positiv, Sepiapap.). 
Berliner Lichtpaus- 4. 


zig-Connewitz 115b. 


niermasch., seit ca. 50 Jahren. 


— ` mee - 


Hamburg - Wilhelmsburg D 
Siehe Inserat Seite 3296. 


acke u. Lackfarben 
für alle Zwecke. ` 
Gustav Ruth A.-G., 
Chemische und Lackfabrik, 
Wandsbek - Hamburg. 


Greii-Werke, 
Goslar a. H. 


okomotiven 
Fabriken für Büro 


jeder Größe u. Spurweite 


bedarf. 


22 


— — 


und alle Gase. 
anlagen. 


Kühl- 


liter f. s 
SE u. Gasreinig. Her- 
ährt l 


Colditz-Er. i. Sa. | vorrag. bew 


G. m. b. H.. Brackwed®e. W. 
einfache und 


netsohnelder, 
Bauart Ullrich D. R. P. 
Erze. Schlacken. 


— 


Mähmaschinen, Pflüge, Kul- 


teilmaschinen, für 


; mtl. 88- 
aller Art sowie săm 
deren Solinger Stahlwaren. 


Stader & Bollen graben. 
Stahlwarenfabrik. Solingen. 


Schultor nister, Koller. Ruck- 


Fischkonserv., Marmeladen, 
säcke, Mappen. 


Dosenfabr.Verschließmasch. 


Martin Hauer’s Wwe., 


L oederwarenfabrik 
Nürnberg 38. 


Koffer,Schultornister,Akten- | —— e eoh- 
mappen, Rucksäcke, Gama- schinen f. Stan. 
schen, Transportsäcke. bearbeitun®: 


einrichtung.» 
Pressen. Scheren 2 


ehrmittel, 
L anatom. un Gelee KEE 
| Richard Heike, Maschinen- | y Ba ren n Werkzx. . 3 
fabrik und Kesseischmiede, Lehrmlittelanstalt, Erdmann Di 


Berlin- Hohenschönhausen E. Neuses b. Coburg. Aue. Erzgeb. (Sache * 


— — a 
Aen, " à 
Dee 

Ka, - 


10. Dezember 1925 


— 


a schinen, Bohr- etallw 
M masch., einfache Bau- M narenfahrik 
art, Schnellbohrmasch.. Nürnberg 
Radialbohrmasch., Stanzen, | d 
Blechscheren, Profileisen— — 


scheren, Spindelpress,- Bieg- | 
masch., Stauch- u. Schweiß- | 
masch. aus SM-Stahl, Feld- | 
schmieden, Schmiedeherde, 
Schraubstöcke. Größtes 
exportfähig. Programm für Brotkörbe, Servierbretter, 
Länder jeder Kulturstufe. Menagen, Saftkannen, 
40jährige Erfahrungen. Ascher, Rauchservice usw. 
Auerbach & Scheibe Avi." Zur Messe in Leipzig: 


1 
U 


Ges., Werkzeugmasch.-Fabr., Speckshof IV, St. 733. 
Saalfeld (Saale) 6. | 
eßwerkzeuge 

M in höchster Präzision ilchkannen, 


Molkereigeräte. | 


) 


— 


Alig & Baumgärtel. 
Präzisions-Meßw erkzeugfbr 
Aschaffenburg 5 (Bayern), 
Berlin SW 68, Schützenstr. 4. 


| 


| 


| 


swerk noo 
aller Art. 


ee 
FS & Co., Komm. Ges, | 
| Brühl, Bez. Köln 18. 
— Vertreter gesucht, 
e SE 
Wilhelm Re | 
Präzisions- Werkzeug-Ind., ineralwasser 
Ee am Main 9. Apparate. 
Vollständige Einrichtungen, | 
etallhütten-Anlag. speziell für den Export, ge- 
Fried. Krupp eignet für beliebige Tages- 
Grusonwerk A.-G., leistungen u. alle Flaschen- 
Magdeburg 17. sorten. Kellerei-Maschinen, 
— — — Flaschen - Reinigungs- An- 
lagen. Flaschenfüller für 
etallnressen. Bier. Erstklassige Aus- 
M“ Krupp Grusonwerk führung. 
A.-G., Magdeburg 17. 


etallputzextrakt, | 
flüssiger Metallputz, | 
Ofenputzmittel, Putz- 
seife, Scheuer- und Putz- | 
pulver. Hoffmann & Schmidt 
Leipzig-Li. 204. 
— - Í 
etallsägen, Spezial abrik 
Marke „Gnu“. Herm. Laubach. 
. ; g Köln-Ehrenfeld No. 95. 
in nur bester Qualität. Kataluge in deutscher, eng- 


lisch., span, u. franz. Sprache. 


— Gegründet 1885. | 
August Graef | | 
Meta'lsägenwerk, Meere , 
ap r aschen- 
Barmen-U. füll und * er schlie 


maschinen, Flaschenreini— 
Zungsanlagen modernster 
Konstruktion f. belieb.Ta ges- 
leistungen u. Flaschensorten. 
speziell für Export, baut a 
ein- ige langjähr. Spezialität 


etallwaren. Lampen, 
Laternen, lackierte und 
vernickelte Blechwaren 


Is 


G. m. b. H., | 
Schles. 


Meissner & Co., 
Liegnitz i. 


ilchzentrifugen., 


M Unsere seit mehr als 
22 Jahren 


bewährten 
Milchseparatoren | 


Carl Malmendier, Komman- 
Idit- Ges., Maschinenfabrik. 
Köln 118. Katal. in deutsch., 
franzus.. englisch, u. span. 
Sprache, Ueber 12000 Appa- 
rate „Malmendier“ in allen 
Land. der Erde im Betrieb 
ineralwasser - Ma- 
haben kein Fuß- und kein M schinen 
Halslager, sondern — bän- nach den 1824 1924 
gende Trommelspindel weltberuhmitei A 
Trommeln mit Lamellen u Roß-Reforın- 
mit Tellereinsatz. Pumpen-Patenten, besonders 
Teutonia G. m. b. H.. fiir die Tropen geeignet 
Frankfurt-Oder 5. Boldt & Vogel. Hamburg 3 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das 


ufer 16, Fabrik Bergedorf. = 
| 6 DOE | usikinstrumente vu 
M Saiten jeder Art. 
| Spez. Elite-Saiten. | 
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ineral wasser- usikinstrumente elfabrik-Einri i 
i - cht. in 
M Apparate Bar u | M ru spez. Mundhar- 0 jeder Größe. Oelkuchen- 
alleinige Spezialitä monikas, Akkordeons, mühlen. Fried. Kru 
Maschinenfabr. H.Mosblech, Geigen, Bogen u. Sait., best, Grusonwerk A.-G., * 
Köln-E. 700. Mark. Exp. n. all. Ländern Magdeburg 17. 
Eduard Sippach & Sohn. 

Export G. m. b. H., Eisenberg i. Thür. * e 
In. allen — US liefern 
Ländern. usikinstrumente Huckauf & Boite, Al- 

` Spez.: UT | tona-Hamburg. Tel.-Adr. 
Kataloge Blas- Müblenbau - Altonaelbe. 
englisch, und Schlag- — 
deutsch instrumente. = 

Zur Messe in S E u: 
ae Leipzig: Meb- I 4 ptik. Sämtliche Spezial- 
spanisch haus Reichs— dw? Art? maschinen. 

Se SE SE | kanzler, Peterstr. 20, Zim- “ 

mer 316, I, Obergeschoß. - | i wamra", 
| otoren f. Rohöl, Gas- Man verlange Preise. | Rathenow 
61. Petroleum, Naphta | Vertreter gesucht. (Deutschland) 

| usw. für Schiffs- und | 


stationäre Zwecke, 5—200 PS. 
sowie Motorladewinden. Mo- | 
tordynamos, Motorpumpen. 
Hanseat. Motoren G m. b. H., 
Kont. Hamburg 36. Alster- | 


Ea 


ptik. Hermann Wetzel, 
Optische Anstalt, 
Rathenow 3. 


Oscar Adler & Co., 
Markneukirchen 537-538. 


0 


e 
Mittel Globol tötet 


Motten u. and. Insekten 


C. A Wunderlich, Sieben- 
brunn 82 - Markneukirchen. 


Fabrikation seit 1851. 
Spezialitäten: Amulettbrillen, 


FritzSchulz jun. A- ee Windsorbrillen u. Prismen- 
E gläser. 

ühlen für Getreide A Man verlange neuesten Ka- 
M An bauen als talog über Brillen, Klem- 
| Spezialität ces 1884, Kat: fr. Virik ges mer und Etuis im Vier- 
Huckauf & Bulle. Aloña- farbendruck oder Muster- 


kollektion gegen Einsendung 


Hamburg. Telegr.-Adresse: 
Müblenbau - Altonaelbe. ähmaschinen Titar VOP U.S.A. $12 oder Ca 
= Aller Syste- — 
me, bevor- 
üllereimaschinen gte deutsche apiersack - Maschi- 
baut seit uber 50 Jah- Marke. nen mit u. ohne Druck- 
ren Maschinenfabrik Nähmaschinen- ' vorrichtung sowie Rol- 
„Elite“. Aktiengesellschaft,| fabrik Gustav lendruckpressen liefern 
Nossen (Sachsen). Winselmann, Windmöller & Hölscher. 
— —ͤ —ͤ— — 7 ve b. T | S De RK SC 
I 0 D e 
| "TESTEN Altenburg | engerich in Westfalen 
| für Getreide aller Arti" F De = 
bauen als Spezialitat N’ h Che ër hinen pari u. Kartons, 
s | undios Schreibpapier, Druck- 
| Huckauf * ‚Bulle, nona (Original Victoria). | papier, Durchschlag- 
Hamburg. Telegr.-Adresse: papier, Kunstdruckpapiere. 
Mühlenbau - Altunaelbe. Seiden- u. Packpapiere aller 
— SEA — Art. Spezialität: Zigaretten— 
| seiden- u. Munedstück- 


papiere. 

Streich & Co., Akt.-Ges., 
Dresden. 
Telegr.: Streichco. 
ABC Code ^th Ed. 


üllergaze, 
echte Schweizer Ww are 


Wweltpe rüh mi. 
Mundlos-Aktien-Gesellschaft 
Magdeburg 10. 


Pu una ene ain 
mit und ohne Alkohol, 
Kölnisches Wasser, 
Lavendel- Wasser; Kosmetik 
(Haaröle, Haar-, Mund und 
Haut-Präparate), 
erstklassige Qualitäten. 


ähseiden in allen Auf- 
machungen, Selbsther- 
steller vom Rohstoff an. 


Fabrik-Marke. 
Fabrikanten: 


Gebr. Stallmann, Duisburg, 
Rheinprovinz, uud Heiden Muster kollektionen: 
(Schweiz) Gegründet 1873. |Parfumerien X 2/5,- od. $ 11, 
| | Kosmetik £13- od. $5.50 
ou g hi gegen Scheck. 
ereimaschinen Ini 
M aller Art, Mühlen- und August Schäfer, 
Speichereinrichtungen. Gotha, Postfach 252 


F. H. Schule. G. m. b. H., 
Hamburg 35, 


Hammerdeich 70-94 arfümeriefabrik 
7 elegr.-Adr. Schuldeieh. (+rößt-: Leistimn: wsl; thig keit P ba R. Bernhardt. GmbH., 
billigste Preise bei bester Braunschweig, gegr. 1832 
e Qualität und Garantie für Spez. Haarfarbe, JeanRabot‘, 
k eder Art. 2. vert Ge guer Ke 
M= EEN Köln a. Rh Mab, Gewicht u. Färbung. eh it I H me i $ o pret d 
CN a * ZA g > j S N St Ce „ Alle Arten Kkosmet. 
Gegründet 1822 Exportmarke Red Star. Präparate, wie Hanrwässer, 


A. Engisch & Uo. Oele, Brillantinen, Pomaden. 
P ; | Creme, Zahnpasten. Mund- 
usikinstrumente, Lörrach-Sietlen-Basel. | wäisser. Puder usw. Parf. v. 
Bandoneons einf. Art b. Luxusspeziadqual. 
und Concertinas 
besseren 5 ivellierinstrumente 
Spez. Faschen: SC lee em atentanmeldung, 
mit 90 inke messer. Schutzmarken usw 
Pat.-Anw. Dr. O. Arendt. 
Berlin W 50. Tel Doktorar. 
| Preis Preis 
M. 34. A. 28.— 
ausleinen. 


'Theodolite, Meßgeräte, Reıb- 
zeuge u. Zeichenmaterialien. 
Illustrierte Preisliste gratis. 

Georg Butenschön, 
Bahrenfeld bei Hamburg 


P Richard Schwickert 
Genn bd, H., 


Freiburg i. Brg.. 
Spezial- Fabrik 


Spezialfabrik 
Alfred Arnold. 
Carlsfeld Sa. 24. 


Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen, 


3306 


P Zeichenpapier, Transpa- 
rentpapier usw. 
Berliner Lichtpaus- u. 


Pauspapierfabrik GmbH. 
Berlin SO 40. 


auspapier,Pausleinen, | 


P 


— 


P 


etroi-Lampen 
u. Laternen aller Art 


CÖPPICUS-SCHULTE 
A Co. G. m, b. H., 
Neheim Ruhr. 


harmaz. Präparate 
Dr. Sulzbergers Allgem. 


Flußtinktur (Salzunger 
Tropfen). Ueber 100 Jahre 


bewährt. Verdauenförderndes | 

Magenstärkungs- u. Regene- | 

rations-Mittel. | 

Dr. H. Hoffmann, | 
Salzungen 7. 

Alleinvertreter gesucht. 


RE liefert ir 


sauberster Ausführung 
Alfred Lange, 


Görlitz in Schlesien, 
Landeskronstr. 16. 


RE SEL 
Chlor-, Brom- u. Gaslicht- 
papiere. Direkt kopierend. 
Kohlepapier, Pigmentpapier, 


Barytpapiere. Emil Bühler, 
Schriesheim b. Heidelberg. 


P 


hotopaniere: 
Tumu-Gas, 
Senvela, 
Tuma-Brom. 
Hachwertig und 
tropenbeständig. 
Trapp & Münch, 
A.-G., 
Fabrik photogr. 
Papiere, 
Friedberg, Hessen. 


hoto-Stative, Messing 
und Aluminium, 
patentierte Neuheiten. 


Metallwarenfabrik 


Gebr. Seifert, 
Lüdenscheid i. Westf. 
P G. Schneider & Sohn, 

Luckenwalde-Berlin. 
Erstklass. Fabrikate. Zer 
legbare Pianos in versch. 


Holzarten, Tropen-Pianos f. 
alle Klimate. Export nach 


alıen Erdteilen. 


Franz 

Liehr, D 
Hofpiano- * 

fabrik, 
Liegnitz, 
1871. 


ianofortefabrik 


ianos, Flügel, 


CS 
Aë 


€ 
H 


— 


Gegr. 


P 


ianos 
der 


in hervorragen- 
Qualität, prämiiert 
goldene Staatsmedaille 


Fuchs & Möhr, 
Pianofortefabrik, 


Eisenberg, Thüringen. 


| ianos, Flüge! 
Grand Ire | f 
Prin 012-1? “tön 
y t Pian t 


44 
panzer j ) 


C. Rich. Ritter. Halle a. S 


„ 


í 


17, 


ianos. A. Schütz & Co., 


P Junofoı Fabrik, Brieg 
171065 { 


Piu torte 
Lt 187 I 
erstkl. P a i | e 
Btk lanos, tropensicher 


r 


— — 


Re 


ianos, erstklassig, sehr lan os. Flügel. 
P preiswert, reichste Aus- umpen 
wahl, tropenfest. 4b . d 
Pianofabrik R. Weißhrod, A aller Art für dünne und 
Vogel, Ritter & Co., Pianofortefabr., dicke Flüssigkeiten, 
G. m. b. H.. Eisenberg Rotations-Pumpen, 


Berlin-Neukölln. 
Lichtenrader Straße 32. 
Cables: Ritterpiano- Berlin. 
ABC Code 5th edition. 


in Thüringen. — 


; Turbinen-Pumpen, 
Höchste Auszeichnungen. e p 


Zentrifuzal-Pumpen 
liefern seit Jahrzehnten 

Carl Enke, G. m. b. H.. 
Schkeuditz bei Leipzig 69. 


iano - Bestandteile. 
* Sämtl. Bestandteile der 

Piano-, Einbaupiano-, 
Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
sikwerkindustrie, Der welt- 
berühmte Klaviaturbelag 
„Elfenit“. Eigene Fabriken 

und Großhandlung 
Eduard Sippach & Sohn, 
G.m.b.H.. Eisenberg i. Thür. 


ianos, Flügel, 
unst- 
spiel- 
pianos, 
tropensichere 
Qualitätsware. 
Gegründ. 1884. 
Export nach 


allen- Welttei- T — Spez. 

et Tonn ianos und Flügel, | |,,.. 

* ie im Gebrauch hervorragende Qualität. : 

a ME TOS 8 tropensicher, äußerst | Kreiselpumpen, 
J. Schiller, preiswert. Riese. Hallmann 


Pianvfabrik, 


| Turbokesselspeisepumpen, 
Berlin C 54, Joachimstr. 61. 


Hauswasserpumpen. 


& Co., G. m. b. H., Berlin 


O 112, Frankfurter Allee 41. 
| Weise Söhne, Halle a. 8 


pee. 


Hand- 
Kraftkolben- 
Kreisel- 


Telegrammadresse: 
piano, Berlin. ABC 


Atlas- 
Code. 


HI Qualitäts 
instrumente, Auto-Pianos | 
„Musik meister‘‘, billigste 
Preise. Fabrikgründung 1880. 
Hauschulz, Berlin-Neukölln, 
Richardstraße 116. 


ianofabrik 
Conrad Krause, 


P gegründet 1830. 


Berlin W. Ansbacher Str. 1. Pumpen. A 


insel all. Art, 

P fanos Mal-, Anstreich- 
l tät. u. Lackierpin- 

. Qualität sel fabriziert bei 
Wilhelm billigsten Preisen. 


Dietrich, 
Leipzig II, 


Strößner & Schmidt, 


Weststr. 19 b. Pi ; 
nselfabrik, 
— Garvens- | Gotthard 
Nürnberg-Doos. werke, Allweiler 
Hannover- A.-G., 
Zi dé S. i Flügel, Korresp. englisch, Wülfel. Radolfzell. 
utopianos, spanisch, französ., — ES 
italienisch. 
umpen aller Art 
Ne Erstklassige Ver- „Dia“-Pumpen für reine 
in treter gesucht! und unreine Flüssigkei- 
Tropen- D f ten, für Hand-, Göpel- oder 


ausfübrg. ge Kraftbetrieb. 


latin-Brennapparate, 

d niridiumt-Hohlnadeln, 

i 3 „Iridium“ Impfmesser. 
Duke eeng zone . Je Kohm, Karlsruhe, 
Ger under ber | (Inh. Wilh. Edelmann), 


| Baden. 


EA, 


Kunstspiel-Pianos, 
seit 106 Jahren |Man 


orzellangebrauchs- 
oeschirre, dek. Erste 
GeringswalderPorzellan- 
ufakt. Richard Waldapfel, 
Geringswalde i. Sa. 


die Weltmarke, 


Hammelrath & Schwenzer, 
| Pumpenfbr., Düsseldorf E. 1. 


ostkarten und Bilder, A A 

Gemälde-Imit., ölplast. Sini-Pumpen 

Pinselstrich- Wiedergabe. | sind 
Katal. grat. Musteralb. billig. |1- Selbstansaugende Kreisel- 


Schmidt-Mammitzsch & Sö., RN 


2 


ostk arten, 
Anfertigung 


Billigste Preise. Alben, in 
nach einzu- 


sendendenPhoto:rı aphien, 


Hauswasserver 


Prompt lieferbar. | 


orgungsanlagen 


e italoge zu Diensten. Siern 8 Schiele, Berlin 8 14. Franz Tausch, 
tretung fur einige Län- | Pumpenfabrik, 
ler noeh frei | 
| Charlottenburg 1 
d an u ž r | i 
H Mësch Neukölln, | reßanlagen (hydraul,) Wallstr. 25. 
Donaustrulle 8% | fur Ballen, für Granıtoid- | 
Legrundlet 1904, platten, zum Auf- und 
Abpressen von Rädern USW, um pen aller Art. 
Fried. Krupp ırusonwerk ANTOJ . sie 
I e 8 A.-G.. Mag et schinenläaäbriık un sen- 
tanos, SE nıtıns d burg 17. gicberei, Gera-Reuß 19, 
Lublina Pianowerki y 
Hami Hulussi Bey, ulver- und Spreng- 
Zwickau l. Sa ‚stoff-Maschinen. Radsätze. Fried. Krupp 
Betten Yen, | , $ Fried. Krupn Grusonwerk Grusonwerk A.-G 
ridge vertrote gesuel f H i 


A.-G., Magdeburg 17. 


Magdeburg 17. 


D 


3 Rotierende Naß-Luftpum- | 
| Leipzig. | pen. 99,6 7 Vacuum. | 
— Siemen & Hinsch, | 
ostkarten mit Musik, Itzehoe" 18. Holst, | 
epochale Neuheit, sortiert | — — 
in Kindern und Tieren. umpen-Zentrifugal 
u. d. Irmler. durch leichten Druck N j dÉ SH 
Pianofortefabrik, ertönt die Stimme mit Elektro- 
o Leipzig 10. größte Umsatz- und motor bis 
egründet 1818. Verdienstmöglichk. Probe- 2 PS. - Leistung, 
sortiment $2.- gegen vor- bis 10 cbm stdl. 
> | herige Kasse. DS e 
D ıanos, AlfredWeinstein,Hamburg11 z ESTER se 
Erstklassige Ausführung. Gang. Spezialität: 
Reiche Auswahl. automatische 


Mark 10.-. 
Continental 


Ader u. Schalenhartzuß, F. H. Schule, G. m. b. H 


Nr. 2213 


ahmen und Profil- 
Leisten, 
aus reinem Aluminium 


und Holz, geprägt. 
Prinz & Co., 
G. m. b. H.. 

Ohligs (Rheinland). 


asierklingen in jeder 
Qualität u. Aufmachung 


fabrizieren 
Vollmer & Co., G. m. b. H., 
Metallwarenfabrik, 
Elberfeld I. 
— Muster gratis. — 


Send. 300 St. $ 5.- od. gleich. 
-Betr. in and. Währg. geg. 
Vorrinsendg. Vertreter ges. 
Metallwarenfbr. Carl Köcker 
G. m. b. H., Lüdenscheid 1.W. 


R fahriziert als Spezialität 

„Nieso“ Stahl- u. Metall- 

warenfbr. Gebr. Niepenberg, 
Wald-Solingen, 


asierklingen 


Größte u. leistungsfähigste 
Rasierklingenfabrik v. ganz 
Deutschland. Wöchentliche 
Lieferungsmöglichk. 500 000 
Klingen. Eigene Maschinen- 


bauanstalt. 
Tel.-Adr.: „Nieso“, Wald- 
rheinland. Code: ABC 5th 
Edition. 
aubtierfalien 
Hi Löwen, Tiger usw. 
vw 


Preisliste 111 kostenfrei. 
E.Grell& Co., Haynau (Schl.). 


echenmaschine 
-Correnta 


tor“ 


für die Westentasche. 


Klein, zuverlässig, dauer- 
haft. — Billiger Preis. 
Bester Verkaufsartikel. 

Wiederverkäufer 
Rabatte. 

Bureau - Reform 

Jean Bergmann G. m. b. 

Berlin W 15. 
eismühlen jeder Art 

u. Größe. Hafermühlen 
Weizenmüblen. 


hohe 


R 


Hamburg 35, 
PAammerdeich 70—94. 
Telegr.-Adr.: Schuldeich. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Rewie) Bezüg zu nehmen, 


10. Dezember 1925 


eismühlen, Hafer-, amen. Carl Beck & 


R 8 


Roggen- usw. Mühlen SE Quedlinburg am 
y: Y AA 

bauen als Spezialität arz. Siehe Ins. S. 3294. 
Huckauf & Bülle, Altona- i 

Hamburg. Telegr.-Adresse: amen. Erfurter Gemüse- 

Mühlenbau - Altonaelbe. 8 und Biumensamen, zu- 

verlässig u. sortenecht, 

in reichster Auswahl, für 


jede Lage, jedes Klima, ver— 
senden wir, tropensicher 
verpackt, seit 60 Jahren 
nach allen Weltteilen. 


eißbrettstifte in all. 
Ausführungen, 
Bureaunadeln, 


Briefordner. € ) Ei- 
Spezialfabrik für gene Kulturen. Katalog (260 
Bureaubedarf Seiten stark mit über 500 
Metallstanzwerk, Abbildungen) gratis. 


Haage & Schmidt, Erfurt 40, 


G. m. b. H., Abt. C., Samenzucht, Gärtnerei, 


Schwarzenberg i. Sa. Samenhandlung. 
eklame - Kalender: 
Vauer- u, Abreibkalen- 


R Samen 
der. Kunstverl. u. Kal. 


Fabrik Universum V. Knöss, allerbester Qualität von Er- 
Frankfurt a. M. (B.) furter Gemüse und Blumen 

| usw. für Gärtner, Liebhaber 

re u. für Wiederverkäufer ge- 
| wichtsweise sowie in bunten 


eklame-Spiele ale Düten. Anfragen unter An- 
Zugabeartikel fabriziert gabe d. Verwendungszwecks 
E. Berlin & Co., erbeten. Tropensichere Pak- 
Leipzig-Schl, 31, kung. Katalog gratis. 
F. C. Heinemann, Erfurt 354, 
S HIES 77) Samenkulturen. Gegr. 1848. 
iemen-Verbinder, 
Spezialität: | E 
Riemenhaken i. Papier- X ; 
streifen, Gelenkriemenver- amen aller Art. Spez.: 
binder (Flexible Steel Gemüse— und Blumensa— 
Lacing) sowie alle anderen men. Sonderabt.: Bunt- 
Riemenverbinder. bedruckte Samenbeutel. 


Kleim & Co., 
Riemenverbinder-Fabrik, 
Offenbach a. M. i. Hessen 
(Deutschland). 


Grieffenhagen & Co, 
Quedlinburg. Gegründ. 1867. 


K anitäre Artikel. 


Rorre. 

Rippenrohre, 

T | Aufklär. d. Literatur u. 
Prosp Alleinig Hersteller: 

D. R. P., schmiedeeis. Röh— Felma G. m. b. H., 


ren aller Art, Rohrsysteme. München, Katzmairstr. 12. 

Flanschenröhren- Rheinische Noch einige Vertreter ges. 
SchweiBwerke Sieglar. Gute Verdienstmöglichkeit. 

G.m.b.H., Sieglar bei Köln. 


prechmaschinen- 


ägen, Werkzeuge. A 
8 J. D. Dominicus & Soehne, Senatidosen, 
G.m.b.H., Berlin SW — e 
; Bestandteile. 


Remscheid-V. 


Richard Lehmann, 
Metallwarenfabrik, 
Leipzig-Gohlis, 


aiten. 
8 Tennis-, 

Maschinen- 
u. Musiksaiten 
in erstklassiger 


challplatten 


Lé EN * D 
s gí und Sprechmaschinen. 


8 


Qualität. ~ Polyphon- 
Carl Wedemann, |” N 
Saitenf: ik, 3 -Th. 6. len- 8 
BEE Arnstadt zösalischati; d 
Einkauf von getrockn. und Berlin SW 68. 8 
gesalzenen Schafdärmen. Export nach K 
allen 
Ländern. 
aiten für Musikinsiru- 
mente u. Tennisschlä-| 
ger fabrizier inand 
„„ E challplatten 
Bug F und Sprechmaschinen. 
Markneukirchen i. Sa. 
Deutsche 
| Grammophon- 
amen. Gemüse- und Aktien- 
Blumensämereien in vor gesellschaft, 
züglicher Beschaffen- | Berlin SW 68. 


beit, auserlesene Ware, 


: Export 
versendet Überallhin 
nach 
allen 
Ländern POLYDOR 
A | chienennägel aller 
J. C. Schmidt, Erfurt - E., Art für Staats-, Feld- 
Samen-Export, Kunst- und | und Grubenbahnen, 80- 
Handelsgärtnerei. ta weg senreßte Nieten 
* 3 arm gepre ie A 
Angebote und Preisliste auf "` N 
Anfrage. Heinr. Rumpf, 
Tropen- Sortimente I Haltern i. Westf. 


8 


Wis- 
| S 


| 


8 


Das Echo 


childer Favorit“ mit 
einsetzbaren Schrift- 
zeichen für alle Zwecke. 


8 


* i r 3 2 
Li 4 


gr 


Gari Brunn]! 


— 


Rieck & Melzian, 
Hamburg 39 0. 


Serre Sicheres 

Wehranlag., Sicherheits- 
iore. Fried. Krupp Gru- 
sonwerk A.-G., Magdeburg 17. 


8 papiere, 


Glas- u. Flint— 
papiere aller 
Art, in allen 
Größen und Formen. 


chmirgelleinen. 
Schmirgel- 


Aus- 
glasmaterialien f. d. Schuh- 
fabrikation. 
Deutschlands größte und 


älteste Spezialfabrik 
C F, Schröder, Schmirgel- 
werke, Aktiengesellschaft, 
Hann. Münden 15. 


chnitte, Stanzen, 
Ziehwerkzeuge. 
| Seit 1882. 


' BernhardHiltmann, Aue i.Sa. 


Spezialfabrik fiir Schnitt 


I 
u. Stanzwerkzeuge. | 


chokolade- Kakao- 
und Zuckerwaren- 
Maschinen lief. als 
Spezial. Paul Franke & Co., 
| Akt.-Ges., Maschinenfabrik, 
| Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. | 


chokolade- u. Ka- 
kaofabrikations- | 
maschinen bauen als 
Spezialität Huckauf & Bülle, 
Altona-Hamburg. Tel.-Adr.’ 
Mühlenbau-Altonaelbe. 


chotter-Anlaagen ii: 


Straßen- u. Eisenbahnbau. 
Fried. Krupp Grusonwerk | 
17 


A.-G., Magdeburg 


chrauben, ` 
Muttern, Klein— 


S eisenwaren, 
Werkzeuge aller Art 
Martin & Co., 
m. b. H., Köln. 
chreibkontroll- 
kassen, diebessichere | 
Alarım-Ladenkassen 


prompt 


lieferbar. 
Wieder— 
verkäufer 
bei hohen 
Rabatt 
gesucht. 


Curt Friedel, Kontrollkassen- 
chreibmaschinen- 


fabrik, Radebeul-Dresden E. 
Bänder. 
EX 
H 


Pd 
- ZA 
DEA éi 
Aa x 


e 


S Kohlepapier, 


Vervielfältiger, 

Oririnal-Greif. 
Greif-Werke, 
Goslar a. 
Fabriken für Bürobedarf. 


8 


chrotmühlen f. Land- biel waren, 
wirtschaft u. Gewerbe. Knallziehbänder 
Fried. Krupp Grusonwerk (Petarden) 


A.-G., Magdeburg 17. 


f. Luxuskartonnagen-, Zuk- 
chuhmacher- kerwaren- u. Kotillonfabri- 
Borsten. ken sow. verw. Artik. empf. 
Sally Goldmann, | Geraer Knallerbsenfabrik 
Leipzig 22. Ewald Lehmann & Co., 
Gera. Gegründet 1763. 


| 
| 
| 
| 


8 


chuhriemen all. Art 

sowie Korsettriemen und 

Litzen fabrizieren 
Kühler & Stock, Barmen. 


Gegründet 1865. 


pielwaren (Holz- 

Fabrik Paul Leonhardt. 
Eppendorf, Sachsen. 
Puppenmöbel, einzeln und in 
Garnitur., weißlack. Möbel, 
Puppenstuben und -küchen, 
| Damen- u.Schachbr.,Sehach- 
figur., Tivolis, Lottos, 
Dominos,Kegelspiele 
Roulettes, 
Pianos, Me- 
talophons 
Festungen . 
Kaufläd.,Pferdeställe,Altäre, 
Holzbaukästen, Holzbaukast. 
„Die Uhr“, richtiggehend, 
| Festolin-Artik.: Tiere Soldat. 
usw. Vertreter: John Hess, 
Hamburg, Neuer Wall 64, 
Josef Eßlinger, Berlin E 42. 
Alexandrinenstr. 43, II. 
IIlustr. Katalog auf Wunsch. 


chutznetze für 
Damenfahrräder, 


maschinen- 


und 


Hand- 


gestrickte Netze in Baum- 


wolle wie auch Seide liefert | < 


7 > f N rate Ae oi » Í 
zu den billigsten Preisen Spiraibonrer. 
Kupfer, HeßBlein & Co., 
Bamberg. Dics ili 
— —ͤ— — — ; Mderbeite 
eifenmaschinen in i N ohrer 
Hervorragender Ausküh— Ka 
rung. Maschinenfabrik 
„Elite“ Aktiengesellschatt, = PS 


Nossen (Sachsen). AN 


7 


isalhanf - Gewinnungs- 
Anlagen. Fried. Krupp v 
Grusonwerk A.-G.. 
Magdeburg 17. 


8 
8 


ogel & Schemmann A G. 
Spiralbohrer fabrik. 
Kabel in Westfalen. 


peisegiocken, 
nortartikel, Gesund- 
heitsgummistrecker, D.R. 


aus 8 
P. a., f. Kinder u. Erwachs. 


lackiertem Drahtgewebe. 
(Neuheit). Brech, Reinhardt, 
Nürnberg, Nibelungenstr.?6a. 


Blech- u. Lackierwaren 


fabr., | 
Neheim-Ruhr (Deutschland). prechapparate lu 
Schatullen- u. Standgeh. 


| 
| 
8 und ohne Trichter, 


auch f. elektr. Antrieb (letzte 


peiseschränke mit Neuheit), ferner alle Einzel- 
| Drahtgewebe, lackiert. teile, wie Federmotoren, 
À Elektromotoren, Schalldosen 


N 

ö usw. fabriz. in nur bester 
| Qualität Jentzsch & Meerz, 
| Leipzig Mockausb, gegr. 1903. 


M. Westermann 


& Co.. n. A A 
prech-Apparate, 
G. m. b. A.. Bu s 8 Ma- ° 
Blech- u. Lackierwarenfabr.. sta. 
oll- 


Neheim-Ruhr (Deutschland) endetste 


Ausführ. 


in bezug —— 
` auf In E 
pielwaren. Holz- E E d 
O. & M. Halısser, Arbeit = 


Ludwigsburg, u. Klangschönheit. Spezial.: 


| Spielw.-Fbrk. Gesellschafts- | Exporttypen. Verlangen Sie 


spiele, Baukästen, Elastolin- | sofort Katalog. 
Soldaten, Haus- u. Menage- J. Polak, Apparatebau, 
rietiere, feine Holzspiel Akt.-Ges. „Ipag“. 


waren, Ställe, Wagen und Berlin SW 68, 


Pferde, Menagerien. Alexandrinenstraße 27. 
pielwaren: Original prechmaschinen 
8 „Bussi‘'-Fabrikate: und Schallplatten 
. Bussi''-Stoff-' u. Deutsche 
lıere, „Bussi“ Stoff-Bilder- - i 
Bücher, „Bussi“ Stoff-Bil Grammophon 
der-Stickbücher. Aktien- 
Willi Steiner, Freiburg BT. „osellschaft, 


Karlsplatz M. 


Berlin SW 68, 


Export 
pielwaren uus Cellu— nach 
loid. Muster von L 1 an. allen 


Ländern POLYDOR 


Franz Krebs, Cellul.-Ind., | 


Hannover E. 28, Burgstr. 6. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen: 
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a Dag Čo 


e BEE ENER | 8 Biegsame 'Pabakschneide- 12 
l Neri Natten., TT 
Polyphon | tahlwellen. „Gem o Maschinen und alle 


werke 20. Prinzenalle Berlin Hilfs-Maschinen für die 
Aktien- N 20, Prinzenallee 25-26. e * 5 
ssen | win Tabak- u. Cigaretten-Indust. . 
Berlin SW 68, tockdosen eo: „Universelle“. GE Freund, Leipzig 8. 
3 nach 8 eiserne i Cigarettenmaschinen-Fabrik aiserin-Augusta-Str. 55. 
alle a 
8 k. Kraft- - È J. C. Müller & Co., K aberiand, 
G a | anschluß von Dresden-A. 24, I. T: rnger ä te. ovp & Habarian 
| 10—100 Amp. — - Turnhalleneinrichtungen. Oschatz i. Sa. 
3 BEER fabriziert 5 Jul. Dietrich & Hannak. - 
e * i * 
1 W il h elm mit handgeklöppelter Chemnitz 81. Gezgr. 1899. aagon, automatisch, 
Schutzmarke | Klörs, e für Getreide und 
E und ’alencie 8 AUF l è A i e 
Frankfurt ' 1 Uenciennespitze, nu rbinen jeder Grüße lassengüter 
a. M. | - für all Fabrik automatischer Regi- 
| Eckenheim. aus eigener Werkstatt. ee | strierwaagen „‚Aequalis‘', 
—,— — sehr billig. 5 l G. m. b. H., 
Der neue Katalog treichriemen- RR ; E m Towi a (Abeinland). 
in deutscher, ee E Paste Umfangreiche baut Vertreter gesucht. 


nischer, italienischer u. fran | 


zösischer Sprache ist er 
schienen. 


affon jeder Art. 


— — Muster kollektion 
Streichriemen Paste 5 l Maschinenfabrik 

\ franko $5.- und 8 10— Atort & Propte, WEE Doppel- 

Paderborn. ` tlinten, Drillinge, Repe- 


Wir lassen selbst klöppeln. nn... |tlerbüchs., automat. Pistolea. 
Munition usw. Gebr. Adamy, 
Gewehrfabrik, Suhl. 


PF — 


alzen aus Schalenhart- 

guB für die verschie- 
SE dee 

Argo-Taxameter, r rupp Grusonwerk 
j véi A.-G., Magdeburg 17. 


Autograph, 


registr. Kontroll-Apparat für|pagaizoenm ass e. 
Kraftfahrzeuge. wW Berliner Buchdruck- 


Rosenmüller & Weber, Yrren aller Art. 
Dresden-A. 24, 
| E 


Sehnorrstrabe 31. 


Chemisch * — | Fa- er 
'brik Eberhard Cuntze, Cöln- S 

Ehrenfeld, Geißelstr. 23-25. 1.72 Maschinen | 
I Wi F 


Gebrüder Scharf, 
SH 
erlin 80 26, Ste se für Ge- 


— — 


Skalitzer Straße 34. tränke in Bunden, sowie 
Einzelpackung, in Sei- 


deg * deupapierhülse n mit Rekla- | 
San me-Firmendrue k. N walzen-Gießanstalt und 
Spar-Besatz. | Paul Zeitschel & Co., | Erstklassig, preisw i | Kienzle | Walzenmasse-Fabrik 
| Paul Sauer, 


Hamburg 5, Lindenstr. 30. | 
Wilhelm Knoefel, un 10, Uhrenfabriken A.-G.. ' Berlin SO 16, Aualbertstr. 37. 


BEER 5 G 
| . (Fab abrik Sieg > | Schwenningen a. N. Fernsprecher Mpl. 8257-3258. 
— 8 Maschine. de EISES Hos nheim). | — . Hamburg — Frankfurt a. M 
BESATZ-PATRONE einzige | — — S è Ze 
= automatisch hermomete Gl: SIVets. „Lindener“ 
Patent Kruskopf. 1 P, Glas- N Bing 
p arbeitende, bläserei-, Art. Hohlglas, ER i iveta 15 alzenreibmaschi- 
r . 1 WC Glasschleifereiart. fabriz. (Waschsamte) Leder amte, BE A Lu 
eistung ; x Ee „„ * 3 alzen, eg 
Dortmund. | u. einfachsten Sondheimer & Schneider, | Cords und Moleskins. | spez ci Kondito 2, 
G. m. b. H Ilmenau i.Thür.| Mechanische Weberei zu | reien. Schokola 


Mechanismen. í 
Linden. Hannover - Linden. | denfabriken u. f. 


SEH a | E 
prinafedern dE Etzel. N A. M. 7. inte. Tintenpulver, Li- | A re je 
fabriziert Kr J ER ode. tarb. Dr. Dannenberg ervielfältiger, |f. Farben-Fabr., 
| nale ar Maschi- | & Co., Köln Lindenthal. | Farbbänder Rühr-. Misch- u 
P. A. Rentrop A.-G., | nen. Le - | Kohlepapier, Knetmasehinen 

Altena | vollstän- d. am ` | Original Greif. | ‚Habämfa“, Hallesche 
dig automa- „uff Ne | opfreiniger Greif-Werke, Bäckereimaschivenfabrik, 
Goslar a. H., Ammendorf 21 b. Halle a. S 


in Westfalen. — tisch arbei- 
tend, Stroh- 


aus Metallgewebe fertigt in Fabriken fir Bürobedarf. | ` 


e hülsenpres- | Massen e - — 
blech Kuchen- Stroh. e "Za | alzwerke für Eisen. 
Sn pfannen, | pressen Heinrich Schmuck 57, | ulkanisier - Maschi- Stahl u. andere Metalle. 
| jeder | nen fiir EE, | 
französische Form. jeder Art, æ Tai , d | Fried. Krupp Gruson- 
N | Stroh- E Weißenburg i. Bay. \utomobil- f 75 work A.-G., Magdeburg 17. 
| matten- 52 | Bereifung 
masehin.. a | Sp cto i R 101 liefertunüber- « — — 
enso alle Hilfsapparate r ur ono troffe i 
ebenso alle Hilfsapparate in| È Elephant“ zicht schwere | K ze äscherei- 
| anerkannt best. Ausführung À Konstruktion M chinen 
M. Westermann & Co., Carl Wilhelm Jung, Lasten und tut alle Feld-| und Preis. | as E 1 d 
2 me bk H. Frankfurt a. Main 10 arbeit. Einfach, billig, un- A, Racusin komplette inrichtu 
Blech Lackierwarenfabr., Rembrandt-Straße 18 verwüstlich. Hanseatische & Co. gen, auch für Desinfektion. 
Nehoim- Ruhr (Deutschland). Motoren-Gesellschaft, ee | Otto Ellerbrock. 
— e \laschinen- M. e } nfabril und 
Bergedorf-Hamburg. Daus schine í 
trumpf- Be anstalt, Kupferschmiede, 
at 8 fabrik f Co W a8, Hamburg- Harna 11. 
Stanıman stäbe Alfred Kulick. reibriemen DES? Tel.-Adr.: Ellerwerke. 
Chemnitz-Ed., Sa —— NUES geg — 
jeder Art. Strümpfe ung 
j nen Gebrüder eriadsanlagen assermesser. 
i së - für Schüttgut. Wol - 
\usführunge 11 en K oltmann De 
Kol resp. dentsi t | k -G rupp Gruson- Fiügelrad-. 
igl \ranz., Span N tal ver s Magdeburg 17. Volumen-, Venturi- 
und Partialmesser. 
Großte Leder- Treibriemen | Fernregistrier- 
abakschneide, Fabrik des Continents. Wine: oke CERT 
inen Dresden Löbtau 11 aller Syste ; atalor ST s 
d alle übrigen Maschi 5 ms Bopp & Reuther. 
a fabakindustrie „Widewag" Mannheim-Waldhof. 
T LR REECH H Wirtschaftszemeinschaft 
11 410 1 WI TISCH. 
| nedusirie Ventil; 
Masstabfabrik Normala Wine SREL deutscher assermesser aller 
3 zenno Schilde, Waagentabriken, Art. 
G. m. b. H Maschinenbau A.-G. Hannover 12. | Luxsche Industriewerke 
Hersfeld H. N. A.-G.. Ludwigshafen a. Rh. 
Darmstadt š jeder Art. = Aelteste Rpezial-Fabrik am 
aauen 
rocknungs-Anlagen We aan 5 Platze. 
Ei u. Baden iller Fuhrwerks-. — 
tärke fabrik | in \ > * Sé St ti n Vieh-. Kran- u. 
85 richtungen ö Ser Rt Indust.-Waagen. 
ëm | Bananen, Ei Bruno Pfeiler. 
A i | Trocknungs. Liegnitz 28, 3 
. ir en. rot oi en-Gesellschaft n bH. EE 
rin- u. Ansel 1867. A. Heinen. Plug s h 
nungsanlageN. A e Varel i. O. S 1556. Berlin W 9. Kuthener SU. fabr 
W. H. Uhland Gmb. — 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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10. Dezember 1925 


Das Echo | | | DS? 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 
Leen? 


ekzeume |J ahnbürsten aller A rk | 
für Bifaba ner und 7 f Sec Art "yorkleinerungs- i ttonotuis, 
Stukkateure. abriziert preiswert Maschinen liefert hate Puder-, re, 


U u) Maschinenfabr. ‚Eibtal“, dosen, Bonbonnieren. 
Herm. Schmidt. Dresden 5. 


„Beco“ zahn SE 
SE lität der 


Schmölln i. Thür erkleinerungs - We" größten 
i i soanen u.-Anl. jed.Aıt. und 
Flügelrad-, Woltmann-, Berlin cklacher, ahnärzt. 3 SCH 
Flügeirad-, Wollmann-, 5 S Z ët dr? 1 werk A.-G., Magdoburg 17 Fabrik 
Kesselspelsewansermesser. Instrumente, Materialen. | B inch 
— —ů— ranche. 


W. Gottlob Volz G. m. b. H., 


ER legelelmaschinen 
Stuttgart 9. O "Bern 8 & Kirchner, 2 rien Griesemann“. 


Spezialit.: Stufenziegel- Friedrich Turck. Dosenfabr. 


„ pressen, Muffenrobrpressen. 
sine. Rhein- u. Mosel- Lüdenscheid i. Westf. 
W: eine. ee Nic "es Magdeburg-N. Es Gegründet 1849. 
Winokler; Frankfurt-M. „ S uokerwaren 
— Gegründet 1784. — Knevels & Co., R 
Düsseldorf 22. i te $ Celluloidwaren- — igueieimasch! abril. 5 al 
einkelterei u. Groß- a m. b. H.. Zerbst E. kationsmäßigen Herstel. Spezial. Paul Franke & Co., 
nandlg. Paul Neuerbur Indturbinen f. Was- „ Zur Messe in Lei pzig: lung von Ziegelsteinen und Akt.-Ges., Maschinent 
Linz a. Rh. Altbekanı serförderung,Mahlmül.. | Textilmeßhalle, Königsplatz, Drainröh en ng 
ekann- l 1 Koje 127, u. Union. Mash rainröhren. — Spezialität | Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 
tes Exporthaus naturreiner en, Maschinenbetrieb, wi d. W. l Pnaus. seit ca. Nh Jahren. — mn 
Rhein- u. Moselweine, auch elektr. Licht. Eim. Kietzsch, III Sto SC RES Greifswalder Undholzmaschinen. 
in den Tropen haltbar, wig 1. Sa. and 4656. Maschinenfabrik 3 Badische 
schmackhaft u. bekömmlich. Greifswal Maschinenfabrik 
Orfeibocher a. Kork Y ang en aller Art in z Durlach. ` 
m rfeln, 1000 i 
rkzeugmaschinen Stück 65.- M., mit Fir- . nur erstklassiger Aus- | J loweleimaschinen 
für Metall- und Hols- menbrand 75.- M., Muster führung fertigen an und Moderne elektr. 
bearbeitung. 10 Stück, 1,30 M. Ausland | Bedarfsartikel. uschnelde- 
l Vorkasse. Inland "E Delin, e Leonhard Gnad für Tuche a 
me oder Vorkasse. H.Delin, : 
Berlin 50, SW 61. ___Waiblingen-Statigart. vler goe 
D iia Bemor h Celu. Buscher & Bärdges, lenslolmaschinen M ; 
Bein und Holz. Wiald-Rhid. Se Gell GH EE Höchste 
chinenlahr Leistungen. 
d Roscher, G.m.t G. m. b. H.. Görlitz. | Krauss A 
Eigene Werke. Größte deutsche Fabrik der ementfabrik-. Gips- ER =] Reichert, 
Maschinen-Export 5 i zu Mee ein und tee -Einrich- LS Spezialmasch. - 
er Größe. | Fabr. u teb 
Heidenreich & Harbeck, Friedrich Jahn, | Fried. Krupp Grusonwerk Fried. Krupp Gruson- b. H., i ria 11. 


Hamburg 33. Schmölln (Thür.). A.-G., Magdeburg 17. werk A.-G., Magdeburg 17. | Vertreter überall gesucht. 


EXPORT-AUSKUNFTEI 


des AUSLANDVERLAG G.M.B.H., BERLIN SW19, Krausenstr. 38-39 


steht den ausländischen Beziehern und Geschäft:freunden unserer Zeitschrifien unentgeltlich zur Verfügung. 

Infolge ihrer ausgedehnten Beziehungen zu FABRIKANTEN, EXPORTEUREN, IMPORTEUREN, wirtschaft- 

lichen Verbänden, Konsulaten usw. ist sie in der Lage, ihren Geschäftsfreunden in jeder Hinsicht von großem Nufzen zu sein. 
Besonders befaßt sie sich mit der 


Vermittlung von Geschäftsverbindungen, 
Besorgung von Vertretungen, 


Erteilung von HKreditauskünften, 
Erteilung von Auskünften über Marktlage, Zollverhältnisse usw. 


Teilen Sie uns Ihre Wünsche mit und fügen Sie bitte genügendes Porto bei. Wir werden uns 
dann sofort bemühen, Ihnen die geeigneten Ausküntte, Verbindungen usw. zu verschaffen. 


Zur wirksamen Unterstützung dieser Abteilung haben wir eine außerordenfliche 


praktische Einrichtung 


geschaffen. Es sind dies die Anzeigen-Rubriken im „ECHO“ unter den Titeln: 


„Ausland- und Übersee-Firmen, die für eigene Rechnung kaufen“, 
„Ausland- und Übersee-Firmen, die Vertretungen suchen“, 
„Ausland- und Übersee-Firmen, die Landesprodukte anbieten“. 


Die große Verbreitung dieser Zeitschrift in den führenden Kreisen der deutschen Ausfuhr-Industrie, des 


Export- und Importhandels sichert den Anzeigen die größte Wirkung zu. 
Verlangen Sie Kostenanschlag unter genauer Angabe des gewünschten Textes, Formates usw. usw. vom 


AUSLANDVERLAG G. M. B. H., ~ BERLIN SW19, +» KRAUSENSTRASSE 38-39. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Dezug zu nehmen, 


3310 


Nr. 2213 


Daa Echo 


CTT 
AUSLANDS:u.U BERSEE FIRM EN DIE FUR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 
Wichti 1 Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebot H 

Der Gepenwen want EE mordon DEE EE yon dem EE Wichtig! 


selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. Im ei i 
; genen Interesse der anbietenden Firma lie die O 
l ten abzufassen. — Alle mit einem Biern (ei beseichneten Anzeigen gett e ele ee re 


Indien 


nian iron works. 72, Tiilalle Road, Ballytıngs 
Ingenieur-Firma und Gießerei, CALCUTTA, 


erbittet Offerten in; Baumaterialien, Kon- 
struktions-Stahl, Spezial-Stahil-Pliings, 
Eisenbahnbedarf, maschinellen Elin- 
richtungen für _Tee-Plantagen usw. 


UDWEST-AFRIKA. Erbitte stets Offerten in: 
Musikwaren aller Art und der damit verwandten 
oder ähnlichen Branchen sowie kunstgewerblichen 
Artikeln; großer Absatz zunächst ausgeschlossen; über 
irgendwelche Aenderungen auf dem Gebiete der Instru- 


fabrik Boliviens erb. alleräuß, bemust. Off. in span ik 
1 ; ; S -| E pany, Fabrikvertr., - 
FF 5 (keine Exporteure) eif Arica in belgisch. u. kali Lahore. Tel.: 21975 
sch. geschl. Spiegeln, Fensterglas 1. Qual., Pappe, Rah- Imp. von: Textilwar., Spitz, 
men f. Bild., (Meterwar. roh u. konf.), Sperr- u. Furnier- Stick., Phant.-Artik.. Glas 
h zern, Tapeten, Polsterart. wie Sprungfed., Seegras, Per? Eisenk p ; 
oßh., Polsterwolle, Jutegurten, Vogeldaunen, Kunstled., Schreib See ehe En 
Chromled., Gobelins etc. Fern. weiß. Marmor f. Wasch. Ohr Grana m Herten 
u, an nl e all. sonst. Eisenwar. elekwaicchn. = Ce Ei 
. d. industrie. e viet S % 
d razaui, Oruro er Neuh. u. Sundries etc. Preis- 


S. A., i 
Calle Bolivar 566. ang., Zahlbed. m.Einzelh.erb. 
BRASILIEN 


KSE Frankreich 
EE ie, S U M A Tp A 


erößer. Filspuppenfabr. 
bitte um Offerten mit ge- |Boutlllier, Delaurlöre Sundern Co, 


re ne, 
"de Nur für Š pezialfabrikanten. Größte Möbel- rer Agarwal & Com- 


nauen Einzelheiten über 
Maschinen, ,Materialusw. * 
Zu richten an: H. Graeser. 


Sao Carlos, Est. de São 
Paulo. Korrespond. deutsch. 
gen 


hriechenland 


Erste Firma sucht Verbin- 
dung mit Fabrikanten von 
chemischen Produkten. 
Erstklassige Referenzen zur 

Verfügung. 

C. Exarchakos-N. Nikolo- 

poulos, Rue du Stade 45, 
Athen. 


& Co. Sucors, 
Cognao (Frankreich). 
Exporteure und Vertreter 
gesucht. 


Gricchenland 


Großes Lager von 
llthographischen 
atten, 
beste Qual., mäßige Preise. 
Proben auf Wunsch. 
Offerten an: 
Charie Babourls, 
Rue Geraniou No. 11 b. 
Athen. (*) 


Peunajoeng 50-52, Koeta- 
Radja, Atjeh (Sumatra). 
Wir importieren auf eigene 
Rechn. alle gangb. Waren, 


besonders Textilwaren jed. 


Art u. Beschreibung, Bin- 
xeborenenartikel, Bisen- u. 
Metallwar.. Bazarartik., Por- 
zellan, Schmuck, Musikin- 
strumente etc. etc. Wir un- 
terhalten Filialen in Sigh, 
Atjeh (Sumatra). Referenz.: 
Nederlandsche Handel Maat- 
schappij. Koeta - Radja. 
Korr.: Engl., Französ. und 

Lateinisch. (*) 


mentenfabrikation erbitte sofort Offerten. 
Uebernehme auch passende Vertretungen in: 
Instrumenten aller Art, Ersatzteilen, Pianos. 
Harmoniums, Grammophonen und Platten, Bildern etc. 


gerhard Kühn, Windhoek, Box 135. 


ENGLAND 


Dörrsemüse 
gesucht, ferner Zwiebei- 
mehl. Karottenmehl u. Boulllon- 
würfel. Es kommen große Abschlüsse in Frage mit 
zuverlässigen Firmen, die Ja Waren zu 
angemessenen Preisen liefern 
können. 


Ang. i. engl. Sprache u. K. A. 5724 a. d. Auslandverlag. 


AUSLANDS’u.ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


Brasilien 


Vertretungen gesucht 
für Automobile und 
Zubehörteile. 
la Auskunft durch Ausland- 
verlag. Offerten m. genauen 
Einzelheiten in Deutsch oder 
Portugiesisch u. K. A. 8693 
an den Auslandverlag G. m. 

b. H., Berlin SW 19. 


H. Hussein. Importeur: 

Textil-, Strumpfwr., Un- 
tor wäsche. Glaswr., baum w. 
Schals, baum woll. Decken. 
Krawatt., Reisstasch., Pap.- 
u. Schreibwar.. Einschlag- 
pap., Chem., Drog. Off. cif. 
Cyprus erb. Verb. m. anges. 
Firm. in all. Teil. d. Welt 
ges. Korr. nur englisch. (*) 


England 


Alleinvertretung deutscher 
Fabrikanten gesucht in: 

Putzmitteln, Seife, Korzen 
ete. Nur niedrigste Preise 
haben Interesse. Referenzen 


Verfügung. 
zur k . Fon- 


d, Brondesbury. 
Weg AC 2, London. (“) 


ITALIEN 


ektor einer Aktiengesell- 
GE für Papierindustrie 
sucht Vertretunk einer deut- 
schen Papierfabrik. Ge- 
schäfts- u. Lagerräume ne 
wie Reisepersonal für lta- 
lien u. Kolonien vorhanden. 
Das Patent für einen Denen 
Briefumschlag-Typ mit Si- 


rhei rschluß ist gleich- 
EN verneb; Umberto 


zeitig zu ; Ma- 
Nava, Milano, Via Mac ) 


MM Mustafa Fakhri 


England. 

Nur für Fabrikanten! 
Vertreter mit guten Bezieh. 
zu Goldschmiedewar.-Hanll- 
lungen, Warenhäusern und 
Bijouteriewar.-Handl, sucht 
gute Verkaufsartikel. Ge- 
naue Einzelh. i. engl. Spr. 
erb. an: Hill-Gray & Co., 
73. Caswick Rd. West Nor- 


wood, London S. E. 27. (*) 


Indien 


Vertretung gesucht in: 


Parfümerien, Strumpfwaren. 


Papier- und Schreibwaren, 
Chemikalien usw. 
Offert. in engl. Sprache an 
Ram & Co. 
Katra Kahnian, Amritsar. 
Bank- und deutsche Han- 
delsreferenzen zur Verfüg. 


NSA 


In diem 
Alteingef. indische Firma 
übernimmt den Verkauf von 
Konsignationen in 
Stapelartikein aller 

Art. 


Vorauszahlungen auf Do- 
kumente werden geleistet. 
Offerten unter K. A. 5708 an 
den Auslandverlag, an 


SW 19. 


Sn ac EC 


Schweden 


Schwedische Firma sucht d. 
Alleinvertretung erstklass. 
deutsch. Fabrikanten in all. 


Branchen. Bes. Bekleidungs- 


jeder u. Lederhandschuhe, 
Strumpfwaren interessieren. 
Kauft evtl. auch für eigene 
Rechnung. Offerten erbeten 
an K. A. 5646 Auslandverlag, 
d. m. b. H., Berlin SW 19. 


Eeer 
"— ZRASILIEN 


Deutsch-Brasi 
init Ia Bankre 
neten verbindungen 


ad issions we 
wünscht komm! deutscher Häuser in 


vertretung einiger 


Biägierla 
Sch 


zu übernehmen, Es 
klass. Firmen t 


weines 


lianisches Handelshaus ` 
ferenzen u. ausgezeich- 


im Landesinnern 
ise Einkaufs- 


ball umd 
damulz 


kommen nur erst- 


n Frage. Zuschr. an: 
scher & Cia. 


it 
Carios Fr ALEGRE, 


PORT 0 
Rio Grande do Bul, 


Verlag: Auslandverla 


Caixa Postal 624. 


olgien. Eingef. vertr. 

wünscht noch d. Vertret. 

einig. gut. dtsch. Fabri- 
kanten v. Herrenanzug- u. 
Paletotstoffen i. Wolle und 
Halbw. f. Belgien z. über- 
nehm. Ref. d. Ausland verl. 
G. m. b. H., Gefl. Ang. erb. an 
Georges-A. Delbeke, Rou- 
lers, Place St. Amand 37. * 


INDIEN. 
Deutsche und andere euro- 
päische Fabrikanten u. Ex- 
porteure, die Alleinvertret. 
f. d. Einführung ihrer Pro- 
dukte a. d. ind. Markt su- 
chen, wollen sich wenden an 

Ramlee Govind lee. 
429. James Terrece Street, 
Karachl. 

Beste Erfolge garantiert. 

Korrespond. englisch. 


Ich habe auf mein Insc- 
rat im „Echo“ zahlr. An- 
frag. erh. Da ich jed. An- 
gebot zu beantwort. bisher 
noch nicht i. d. Lage war, 
spreche ich zunächst hierm. 


f. d. Beacht. mein. Anfrage 


mein, best. Dank aus. 
R. A. Tarkhad, Bandra, Ind. * 


In dlen 


Großen Absats von wirkl. 
nützl. Neuheiten, Erfindun - 
gen u. Haushaltmaschinen 
all. Art erziel. Sie d. gut 
eingef. Reisenden. Genaue 
Beding., Prosp., Katal. u. 
Preisl. in engl. Sprache an 
Ujjain. C. J. 


ortugal. Dias Fonseca 

& Sotto Maior Lda., 

Largo do Conde Barao 
No. 50. Lissabon, sucht Ver- 
tretungen in: Kleineisen -;, 
Messer waren. elektrotechn, 
Art., Neuheit., chem. Prod., 
landw. u. industr. Masch., 
Automob. u. Zub. Gr. Lager- 
plätze u. erstkl. Bez. 1. Port. 
E. Verf. Bankref. a. Anfr. 


portugal 


Allaugesehene Firma 
sucht Vertretung 
von Fabrikanten aller 

deutschen Artikel. 
Ia Bank- und Handels- 
referenzen zur Verfügung. 
M. Teixelra Mendes, 
Calçada do Carmo 25, s/loja, 
Lissabon. 


g G. m. b. H., Berlin SW 19. — Druck von August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68. 


Rumänien 


Haus in Spanien sucht 


Gut eingef. Agenturfirma Verbind. m. dtsch. Ex- 
sucht erstklass. Vertretun- porteuren zwecks Uebern. 
gen folgender Artikel: von Vertretung, hauptsäch- 


lich in Artikeln der Klein- 
F industrie, wie Haushalt-Ar- 


Wolle u. Baumwolle, Stoffe. 
Seide u. sonst. f. Rumänien tikel. Spielwaren, Han or · 
geeign. Artikel. Angeb. u. klingen etc. Korrespondenz 
K. A. 5739 an Auslandverlag | in Span. an Manuel Vall, 
n. b. ! (+) | Calle Isidoro Nr. 16, Badalona. 


G. m. b. H., Berlin SW 19. 
Spanien SUMATRA 
Ban Poh Huat & Co. 


5 * No. 15, Moskeestraat, 
u Medan - Sumatra E. G. 
in allen dert gangbaren| Grossisten u. Importeure von 

Artikeln, Fahrrädern und 

Jong Solor, Fahrrad-Zubehör. 
Avenida Republica Argen-| Korrespondenz nur englisch. 
tina 232. Offerten mit äußersten 

_____Barcelena. (*) Cif-Preisen erbeten. 


BRASILIEN 


Deutsch-Brasilianisch. Handelshaus m. prima Bank- 
referenzen wünscht Vertretungen deutscher 


Kë Exporteurel 


Textilfabriken jegl. Art zu übernehm. Es kommen 
nur erste Häuser in Frage. Gefl. Zuschr. erb. an: 


CARLOSFRITSCHER å Cla, 
Porto Alegre (Brasilien), Caixa Postal 62. 


BR A KH EM , Sehr wichtig! 
Langjährige und mühsame Experimente haben 
uns ein Mittel finden las en, welches unschätzbare 
Dienste in der Therapie der Drüsenanschwellungen 
(Fareluose) der Pferde leistet. Diese bisher 80 
gut wie unheilbare Krankheit wird durch unser 

H mp Or m {ac n 
auch In den schwersten Fällen vollkommen geheilt. 
Der Erfolg ist sicher. In allen Fällen der An- (*) 
wendung sind positive Resultate erzielt worden. 

Man verlangt Vertreter f. d. Allein vertrieb i. Deutschland. 

Anfragen an die Firma Landolfi-Russo-Parayuuio, 

Salerno (Italien), Via Lungomare, Palazzo Edilizia. 


umänlen. Eingeführtes Vertretungsunternehmen in 

Bukarest mit großem, soliden Kundenstamm und 

ersten Referenzen wünscht die Vertretung nur lei- 
stungsfäliger deutscher Fabrikanten von Textilwaren 
jeder Art für Großrumänien zu übernehmen. Inhaber 
beten Gewähr f. zuverläss., tatkräft. u. erfolgr. Arbei- 
ten. Ref. d. Auslandverlag G. m. b. H. Gefi. Angeb. erster 
Häuser direkt erbeten an: „Prewas“, Prasser, Wagner 
& Scherer, Bukarest, Str. Blanari Nr. 1. (*) 
WEST- AFRIKA 
Mensah Brothers & Co., P. O. Box 31, Koforidua via 
Accra, Goldküste, sucht Interessen vertretung deutscher 
Firmen. 5 jähriger Zollvertrag. Export v. Kakao. Ingwer, 
Palmöl, Palmkernen, Affeufellen, Gummi, Edelhölzern, 
Getreide etc. — Import von Textilien, Seide, Kurz- und 
Schnittwaren, Getränken etc. Wir erbitten Anfragen von 
ersten deutschen Firmen, die sich für Goldküste- "E 
nisse interessieren. ) 
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NACH EINER RADIERUNG VON ERICH FUCHS 


TM LANDE DER SCHLESISCHEN WEBER . «Ehrenfried geht liefern.» 
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Umlegkalender Nr 261A | Buchkopierpre 


Karaloge in deutscher, englischer, französischer, 
spanischer und portugiesischer Sprache 


F.SOENNECKEN »- BONN 


KRAFT 
und. x 
LICHT | Jagdgewehre und Pistolen 
illi ý IF durch eg —̃ — 
kompressor lose 


TZ 


Bitte, verlangen Sie Prospekt von unseren neuen, maschinell 
hergestellten Serien-Flinten 


Hahn-Doppelflinte Modell „Reiher“ und 


Selbstspanner-Doppelflinte Modell „Habicht“ 
mit und ohne Ejektor 


deren äußerst niedrig gestellter Preis jadem Weidmann wieder die 
Anschaffung einer solid gearbeiteten Waffe gestattet. 


J. P. Sauer & Sohn, Suhl 
Gegründet 17851 


Älteste u. größte Jagdgewehr- — 
fabrik Deutschlands SS — — — 


MOTOREN WERKE 
MANNHEIM A.-G. 


VORM. BENZ ABT. STATIONARER MOTORENBAU 


J 


S 4 S Selbstlade-Pistolen 8 RE E 
Kaliber 6,35 Großes Modell und wu A 


Westentascnenformat | i — ` 

Kaliber 7,65 mm 14 e { 

; har 

Zweigniederiassung | “ed 
Berlin W 8 


Detail - Auftrăge 
Jägerstraße 59-60 


erbitten wir durch unsere 


u 
-3 
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At. 31 (2214) 


Da e d ch 17. Dezember 1023 


mit Beiblatt 
E 


Deutſene Erport-Reuue 


Wochenzeitung für Politik, Literatur, Export und Import 


Bezugspreis‘ im Inland durch Buchhandel oder 1 . vierteljährlich R. M. 4.—, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
ee R. M. 4.50. Jahresbezugspreis einschließlich Porto: nach dem Auslande R.M. 20.— oder nach Argentinien 12 Peso m/n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, 
SE 540 Lewa, Central-Amerika 5 $ USA Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U.S.A.. Columbien 5 $ U.S. A., Dänemark 20 Kr., Ecuador 5 $ U.S.A., Est- 
an 


1500 est. M., Finnland 160 fin. M., Frankreich und Belgien 90 Frs., Griechenland 90 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Holland und 
Kolonien 10 fl., Italien 90 Lire, Japan 12 Yen, Jugoslawien 240 inar, Lettland 22 Lat., Litauen 36 Lit., Luxemburg 90 Frs., Mexiko 5 $ U.S. A., Norwegen 24 Kr., 
Osterreich 20 Sch. Pareguay 12 Peso m/n, Peru Lp. 1/—/—, Peien 24 Zloty, Portugal 100 Esc., Rumänen 720 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., 
Spanien 30 Ptas., Tschechoslowakei 140 Kc., Türkei 1/—/—, Ungarn 20 öst. Sch., Uruguay 5 Pesos oro, Venezuela 5 $ U. S. A., Vereinigte Staaten von Nord- 
amerika 5 $, Westindien 5 $ U.S.A. — Erscheint jeden Dennerstag. — Anzeigenannahme durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin SW 19 oder durch die Ala 

Anzeigen- Aktiengesellschaft in Berlin W 35 und die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. 
Bankkonto: Ostbank Scherlhaus, Berlin SW 68, Deutsche Bank, sitenkasse H., Berlin SW 19, Deutsche Überseeische Bank, Berlin W, sämtliche Filialen des 
Banco Aleman Transatlantico und seine Korrespondenten Jorge Pfei & Cia., Porto Alegre, und Hoepcke & Cia., Florianopolis und Blumenau; ferner Banco Allemäo 
Brazileirc, Rio de Janeiro, und seine Filialen. Postscheckkonto: Berlin 57560. Fernsprecher: Zentrum 5420—22, 313—15. 


Redaktion und Verlag: Berlin SW19, Krausenatraße 38-39 U Postvertrieb ab Leipzig 
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Diese beiden nicht 
zu  übertreffenden 
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Erzeugnisse. ergän- 
zen einander zur 
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Hautpflege 


Eine jugendfrische, ` 

weiche Sammethaut 

des Antlitzes und 

zarte, elegante, ge- 

pflegte Hände sind 
das Ergebnis 
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O 0rißinal-Ides-Destillier- u. Rektifizierapparate E 


Destillier- und Rektifizieranlagen jeder Art SII 
Maschinen und Apparate für Brennereien usw. 


j j j j in u lbsttätigem 
it: Ilges-Apparate für Feinspritgewinnung in ununterbrochenem, se gem 
8 3 Re für Dampf, Maische, Schlempe, Wasser. — Auskunft erteilen: 


MASCHINENFABRIK GREVENBROICH R. ILGES 


Grevenbroich (Niederrhein) Köln-Bayenthal 84 
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Das Eche 


c | Nr. 2214 


JULFRIED Der schönste Schmuck 
 dULERIERD der Weihnachtstanne ist 


we JLULFRIED 


JULF RIED die elektrische, anschlußfertige 

JULFRIED ` Christbaumbeleuchtung 
JULFRIED de en 

JULFRIED Alleinige Fabrikanten: 


E. A. KRÜGER & FRIEDEBERG 
a, Berlin C 25, Dircksenstraße51 


Telegr.-Adresse: Isofried / Fernsprecher: Norden 3355-57 
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Weihnachten 1925 


Das schönste Weihnadhtsgeschenk für Ihre Gattin ist und bleibt ein 


Höntsch - Gewächshaus 


in dem mühelos jederzeit Blumen für das Heim und das not- 
wendige Gemüse für die Küche herangezogen werden können 


Höntsch & Co. / Niedersedlitz E2 
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Wou mum 
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Schlei N und Übputz -Maschinen Poliermaschinen 


Bergmüller & Co., Maschinenfabrik 
Vaihingen-Fild., Stuttgart. 


a sf 
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Ton- 
ſtroſſenboumorchinen-· Gee -U 
Karl-Welzelstnaye 3-4 
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Strechmelall 


menten 
für alle Zwecke. 


Putzblech 


Der beste Mörtel- 
träger der Gegenwart 
Für Tropenhäuser! 
Feuer-u.schallsichere, 
schwamm- u. unge- 


5TRUMPFE 


A IND DIE S LTM AR R EBEN 


ORIGINAL-FÖN 


Elektrische Heißlußdusche und Haartrockner - Hunderttausende im Gebrauh :: 
Nur echt mit eingeprägter Schutzmarke . Neu: Fönständer, S 


SANAX 


D. R P. Elektrischer Vibrations-Massage-Apparat mit reibungsloser Lagerung :: 
Unentbehrlich zur natürlichen Körper- und Schönheitspflege 


RADIOLUX und RADIOSTAT 
D. R. P. Erdschlußfreie Hochfrequenz-Apparate zur Glimmlicibestrahlung 
In elegantem Etui mit 4 Elektroden 
Neue Hochfrequenr- Apparate: Radiofor I, II und M 


ere EITTYTT 6070067. 
2970667“ Dans 


976646465 
1111 5 
m 666147 
— nn —— — 


MIZ UI 77666177 


$ SANOTH ERM — F zieferfreie Bauweise 

53 EHektris ches Heiskissen mit Separatschalter - Schutzmarke Dr : S 

$ VAPOFOR v > | Schlüter Q Gsell & f. 
SS E ches Gesichtslichtdampfbad mit automatischer Wesserzuführung : 

$ eine Ge das Durchbrennen des Kessels und Heizkörpers $ | Dr ea as En 
ii Electr. Ges. „Sanitas“, Berlin N 24, Friedrichstr. 131 d : | 


SIGNALAPPARATEFABRIK 


JULIUS KRÄCKER A-G 


BERLIN-NEUK6öLLIN. PFLÜGERSTRASSE 18 


Wecker 
für Gleich- und Wechselstrombetrieb 


Iablos 


Induktions- und Drosselspulen - Umschalter Va (Postmodel 
Blitzschutzsicherungen 
Alarmhupen für Wechselstrom-Netzanschluß 


Radio-Zubehörteile 


Drehkondensatoren - Detektoren 
Spezialität: 
Niederfrequenz -Transformatoren 
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Das Echo 


H. J. MERCK & Co. „ BANK, IMPORT, EXPORT, 7 HAMBURG 8 


GEGRÜNDET 1799 ) TELEGRAMM- ADRESSE: MERCKOF / GEGRÜNDET 1799 


Einfuhr: Roh-Phosphate / Knochenmehl / Salpeter / Gummi / Öl-Saaten und andere Kolonial-Produkte. 
Ausfuhr: Alle Erzeugnisse Zentral-Europas für den Afrika-Markt und den Osten / Spezialität: Eisen- 
bahn-Material / Maschinen und Werkzeuge / Technische Bedarisartikel 
ZUSCHRIFTEN ERBETEN! 


Nr. 2214 


nA KISTEN ` ` 
, NAGELMASCHINEN 


sowie sämtliche 


..... 0000 sbo 


HAMBURG-AMERIKA LINIE Spezialmaschinen | 
UNITED AMERICAN LINES Kistenfabrikation 


(HARRIMAN-LINE) 


* 
Maschinenfabrik d e praktische Nähmaschinenbeleuchtung 


BOHM i KRUSE ern ee 


Modell A für Maschi t Deckel 
REGELMÄSSIGE FRACHT- UND ‚ HEMELINGEN 25 Modell B zur Befestigung am Garnrollenstift 
PERSONENBEFÖRDERUNG bei Bremen Muster überallhin gegen Voreinsendung von 


— Mk. 12.—, SA 12/- etc. 
ZWISCHEN HAMBURG UND 


ALLEN WELTTEILEN 
* 


| Ludwig Sonnenfeld & Co. G. m. b. H., Berling 14 
| 


lousien- u, Wellblechfabrik 


HAMBURG, ALSTERDAMM 25 FRANKFURT a. MAIN 


UNITED AMERICAN LINES 


NEW YORK CITY 39 BROADWAY 


empfehlen ihre Fabrikate: 


Rolladen-Stahlwell- 
F bleche 

sowie fertige Holz- 
d u. nnen 


11 OITTTAWAT CH 
HH ar — Wut 


KOCHS ADLER 
NAH MASCHINEN 


Hevlióenstaedt 4 Comp. || zeen 


Werkzeugmaschinenfabrik und 
Eisengießerei A. G. 


„ß! a “ 
GIESSEN 
513 — —— 


Sonderanfertigung 


— / Hochleistungs- 
Abenden  Handwerkerbohr- 
maschinen / Drehbänke ~ Shaping- und 
Hobelmaschinen / Blechbiegmaschinen 


Brecher Sieb 
trommeln / Farb- 
Kugel-, Schrot, 
Walzen-, Schlag 
kreuzmühlen usw., 


vollständige Einrich 


Kanal-Trockner Kammer - Trockner 


Trommel -Trockner | Mulden-Trockner 
Walzen-Trockner Band-Trockner 


Wichtige Neuerungen 


Friedrich Haas, Lennep (Rhld.) 


tungen für alleZwecke 


ert gt als 


lität 


Ysera Elbtal term Schmid | 


Dresden 5 Gegründet 1886 


NDrahtglas 


Ornament-u.Kathedralglas 
* 
Signalglas 


Gensterglas 
keng ((D 
ar Fabrik- und Wohnbauten, 


; um Schutze der 
auch "Lë grelle Strahlen Witten an der Ruhr 
uae — 


NÄHERE AUSKUNFT ERTEILT 2 che. Kimmich 
> “ = Frankfurter Rolladen-, Ja- Ẹ 
HAMBURG- AMERIKA LINIE | 


.... 
WD UH 
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Hochwertige 


Musikinstrumente 
für Haus, Schule und Orchester 


| * 
Kataloge feei! Welche Instrumente Interessieren? 


JUL. HEINR. ZIMMERMANN 


LEIPZIG, Querstraße 26/28 


Zëëppgggpegpeegegegeenpgeeng Bëpëggeggegepeeggeeeeeeg Bëgpgeggeegegd 


ans KEE EE EE EE EE EE EE KEE EE EE E KR EE EE ET EE TTT 


Marmor / Mosaikplatten 
Terrazzoplatten / farbige Zementplatten + Hart- 
basaltplatten / Stahlbetonplatten / Granitoidplatten 
10000 qm sofort lieferbar | 


Kanalisationsrohre 
Kabelrohre und Kabelsteine / Kaltglasurplatten 
Fernheizkanäle / Eisenarmierte Betonkanäle für 
Stellwerksanlagen 


Größte Leistungsfähigkeit 


STRUNCKWERKE 


SPRENDLINGEN BEI BINGEN WIES < * mg 
Ä A GA 
Fabrikat Gustav Tietze A. G. Leipzig 


—— 


FORMVOLLENDETE 


BELEUCHTUNGSKÖRPER 


EINFACHER e [OHWERSTER AUSFÜHRUNG 
; FABRIK e MUSTERSÄLE- 
BERLIN O36 GLOGAUER N 


Qualität! 
Vorteilhafte, wirkliche Neuheiten 


Verlangen Sie illustriertes Neuheiten-Verzelchnis No. 23 


KOCH-HARMONICA A.G. 149r? enearo 


at a 


3316 Das Echo 
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TERRAZZO. KORNUNGE N .me Wein una 


allen farbigen Sorten 
Steinkörnungen - Steinsande - Steinmehie - Muschelkalk Granitmischun 


Fertiger Vorsatzbeton mit Dyckerhoff-Zement in unsdren Imitationen, Dolomit, 
Travertin, Trachlt, Tuff, Sandstein, Basalt, Muschelkalk 
llefern preiswert in großen Mengen 


Rhein. Terrazzo-Werke, Sprendlingen bei Bingen. 


Granit, 


SILHOUETTE 


Heinze & Co. 
LEIPZIG, Kohlgartenstr. 13 


Luiigaserzeuger „Benoid“ 


verschafit automatisch 
ÜBERALL GAS 


für Heiz-, Leucht- und Kraft- 
zwecke aus Gasolin, Benzin 
und Benzol 


Thiem & Töwe, Maschinenfabrik 
Halle (Saale) 132 
Telegramm-Adresse: Gabenoid, Hallesaale 


Reizende Neuhelten!Schönster Schmuck | 


Gesehnittene 
Silhouetten-Kunstbilätter 


für Wandschmuck und Ausstattung 


A 


mit Nickelrahmen 
Nickelgalerie u.Glasein- 
lagen mit Handmalcrel, 
Fabrikation feiner Holz- 
und Metallwaren 


Fritz Herold 


Döbeiln-Sadisen 


IST SOEBEN ERSCHIENEN 
956 Seiten, 355 Abbildung., 50 Schalt. etc. geg. Mk. 1.80 oder Gegen- 
wert Einschreiben franko. Postscheck-Konto Frankfurt a. M. 4628 


F. EHRENFELD-FRANKFURT a. M. 7 


GECR.1847 
UC 
ef vue E 


Reiseandenken 


Spiegel- u. Rahmen- Fabrik 
Spezialität: Postkarten-Rahmen, 
Konfirmations- u. Kommunions-Bilder 


aaen Musterkollektion gegen Voreinsendung von M. 10.— 
47647650757 oder Gegenwert. 


Nr 5000 pa. poliert mit Pa- James Isaac, Berlin so 16 
tentstützen. Dtzd. Mk. 290 Adalbertstrabe 59 Gegründet 1890 


I NN 


Senf-Mostrich-Fabrikationsanlagen 
Automatische Abfüllmaschinen 


für alle saugfähigen Stoffe 


Sauerkraut-Fabrikationsmaschinen 


und Apparate 
Gurkenstechmaschinen 
Oelmühlen-Einrichtungen 


für alle Oelsorten und Früchte 


INTERNATIONALE TRANSPORTE 


LACER 
LOMBARD- "VERSICHERUNG 
BANK UND DEVISCHVERKERR 
NACHWE 
CUTER BEZUGSQUELLEN 


KORRESPONDENZ IN ALLEN 
KULTURSPRACHEN 


liefern als Dpezyjalitäten 


R. Wollenberg Nadhi. + Schönchedi a. Elbe 


Maschinenfabrik un isengießbereil 
a 


NN 


PROFESSOR 
JEAN BECK | 
GLASER | MANTHEY 


MUNCHEN Jo pig NOFABRIK und 1868 


á N f PRR, 22 SE MR , , , 
,,,, EE 2 22 ER RL cl NJ. SE 


EISENBAHNEN 


FERD. 


MIT UHRWERK Dampfmaschinen 
MIT DAMPF 4 
ELEKTRISCH Betriebsmodelle 


Schiffe / Automobile 
Schießsport, Fidelio 
Er Blitzkreisel 
Kinderkochherde 


Elektromotoren 
Dynamomaschinen 


Mu us; Zei ager: Berlin $42; | e eee ee, Fabrik feiner Metall-Spielwaren 


U A 


Ir { rn 
Y r | . Sem b. H., Rit erstr. 36.1 Kopenhagen: Peter Ruda. London EF C 2. 
e N uer Wall 64-66 4 SEN suga J Amali gade 98 
A Aa tuur en Comm jel u Mail ınd: Ditta G. Pan ap. Viele Dr en day 10 4 W. Seelig, 23 White Street, Möorflelds 
D van d ja d + A I5 enande voorh, Madr d. ` vi 10 Veneto 
det Kolk, Singel 316 Walter Berger, Apartac 210 New-York City U.S.A.: Jahn Bing Company, 
en — den Messen in leipzig: im Spielware 'nhaus Wa „ Inc. 1431 Broadway and 40 th. Street 
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Ein großes Arbeitsprogramm. Bulgarisch-griechischer Konflikt: Mossultrage; 


Der Völkerbundrat tagt in Gent. 

Abrüstungsproblem und Weltwirtschaltskonferenz. — Coolidges Botschaft an den Kongreß. — Die Nöte 

Österreichs. — Die Kabinettskrise in Deutschland. — Verantwortungscheue Parteien. — Briands parlamen- 
tarischer Sieg. — Der Sanierungsplan Loucheurs. 


sitz des italienischen Senators Scialoja zu seiner 37. Tagung 

zusammengetreten. Die Versammlung hat sich zwar noch 
nicht mit der Beitrittsanmeldung Deutschlands 
zu befassen, die erst nach vollständiger Räumung der Kölner 
Zone erfolgen wird, aber die Tagesordnung enthält eine ganze 
Reihe anderer Fragen von großer Wichtigkeit. Am wenigsten 
Mühe machte die Erledigung des bulgarisch-griechi- 
schen Konflikts, da die Untersuchung bereits einwand- 
frei die Schuld Griechenlands erwiesen hatte. Der bedeutendste 
Beratungsgegenstand bleibt nach wie vor die Festsetzung der 
Grenze zwischen der Türkei und Irak in der Gegend von 
Mossul. Trotz 
dem bekannten ju- 
ristischen Gutach- 
ten des ständigen 
Internationalen Ge- 
richtshofes im Haag 


T. 6 ist am 7. Dezember der Völkerbundrat unter Vor- 


beharrt, wie es 
scheint, die tur— 
kische Regierung 


auf ihrer Ansicht, 
daß der Völker- 
bundrat nicht das 
Recht besitze, diese 
Grenze in definiti- 
ver Weise festzu- 
setzen, sondern daß 
ihm nur die Rolle 
des Vermittlers 
zwischen den bei- 
den Streitparteien, 
Großbritannien und 
Türkei, zufalle. Da 
zu einem Entscheid 
des Völkerbund- 
rates die Ein- 
Stimmigkeit 
(mit Ausschluß der 
beiden erwähnten 
Mächte) notwendig 


Verteidigungsbedürfnis 


Vermindert Frankreich sein Landheer, so will es natürlich, 
daß England zur See abrüstet, aber England behauptet, das 
habe es schon nach dem Washingtoner Abkommen von 1922 


‚getan, das die Flottenstärke Englands, Amerikas und Japans 


festsetzte. 


Ein zweiter Streitpunkt ist grundsätzlicher Art. Im Namen 


‚Englands hat Lord Robert Cecil ein Abrüstungsprogramm vor- 


gelegt, das als Maßstab der Abrüstung einzig und allein das 
/ jedes einzelnen 
Landes nimmt. Paul-Boncour, der Vertreter Frankreichs, 
verlangt in seinem Vorschlag, es solle vor allem geprüft wer- 


den, ob ein Land nach der Abrüstung noch fähig sei, die mili- 
tärischen Pflichten 


zu erfüllen, die ihm 
nach der Völker- 
bundsatzung ob- 
liegen. Dabei han- 
delt es sich vor 
allem um den 
Artikel 16, der 
die Teilnahme an 
Straf-Expeditionen 
gegen einzelne 
Staaten den Völ- 
kerbundmitgliedern 
zur Pflicht macht. 
Wenn der Völker- 
bundrat das ausge- 
dehnte Arbeitspro- 
gramm, das ihm 
Paul-Boncour vor- 
gelegt hat, wirklich 
gründlich durchbe- 
rät, wird es wohl, 
selbst wenn sich 
die Mächte einigen, 
noch eine ganze 
Weile dauern, bis 
die Abrüstung 
wirklich beginnt. 

In engem Zu- 
sammenhang mit 


ist, so rechnet man , , S 
in Genf mit der Die Befreiung Kölns. den Abrüstungs- 

Möglichkei Seit dem 1. Dezember verlassen die Besalzungstruppen in kleinen Abteilungen die Stadt läne i 
die t. daß Köln. Die Räumung spielt sich fast vollkommen unsichtbar ab. Die Verladungen erfolgen p n steht die 
ganze Frage auf den entlegenen Güterbahnhöfen. am 8. Dezember 
erlassene Botschaft 


wohl neuerlich dis- 
kutiert werde, daß aber der endgültige Beschluß infolge der 
Schwierigkeit, zu einer Einstimmigkeit zu gelangen, auf eine 
Spätere Tagung verschoben werde. 

Von ganz besonderer Bedeutung ist die Vorbereitung zu der 
‚geplanten allgemeinen Abrüstungs- und Weltwirtschaftskonie- 
renz, die nach dem Abschluß des Vertragswerkes von Locarno 
ihrer Verwirklichung entgegengeführt werden soll. Die Aus- 
Sichten auf eine wirkliche Abrüstung der großen Mächte sind 
freilich scht zweifelhaft. Frankreich, das nur noch eine ver- 
hältnismäßig kleine Hochseeflotte unterhält und den Hauptwert 
der Küstenverteidigung auf U-Boote und Wasserflugzeuge 
legt, ist bereit, sein Landheer stark zu vermindern. Im Hinter- 
Lrunde dieser Bereitwilligkeit steht die Unmöglichkeit. bei der 
Ständig sinkenden Geburtenziffer die Heeresstärke aufrecht zu 
erhalten, und die schwere finanzielle Belastung des Landes. 


des Präsidenten Coolidge an den amerikanischen Kongreß. 
Coolidge betont darin, daß seine Regierung allerdings die Be- 
strebungen der Länder Europas, ihr Haus in Ordnung zu 
bringen, mit Interesse und Sympathie verfolge und auch an 
Abrüstungskonferenzen teilnehmen werde, wenn sie Ergeb- 
nisse versprächen; daß ferner Amerika auch wirtschaftlich 
unterstützend eingreifen werde; jedoch sei an eine verant- 
wortliche politische Teilnahme Amerikas nicht zu denken. Daß 
Amerika die internationale Schiedsgerichtsbarkeit nur mit 
Vorbehalt annimmt, wissen wir schon von Coolidges Vor- 
gänger Harding. 

Eine Enttäuschung war die Ankündigung des Präsidenten, 
daß das in Amerika beschlagnahmte deutsche 
Eigentum noch weiterhin einbehalten bleiben soll, um als 
Sicherheit für die Regelung von Ansprüchen zu dienen, die 
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die Amerikaner gegen Deutschland erheben. In deutsch-ame- 
rikanischen Kreisen hatte man sich bereits Hoffnungen ge- 
macht, daß Amerika in dieser Hinsicht ein großzügiges, ein- 
drucksvolles Beispiel geben werde, nachdem bisher nur in 
Südafrika, dank burischem Einfluß, von der Liquidation Ab- 
stand genommen worden ist. 


Neben den weltpolitischen Problemen, die den Völkerbund- 
rat beschäftigen, traten die Nöte des kleinen, mißhandelten 
Österreich leider wieder stark in den Hintergrund. Das Er- 
gebnis der Verhandlungen zwischen dem Finanzkomitee und 
dem österreichischen Delegierten war, daß die Kontrolle der 
österreichischen Finanzen durch den Generalkommissar Zim- 
mermann ab 1. Januar weitere Erleichterungen erfahren und 
Ende Juni 1926 aufgehoben werden wird. | 


Der Verkehr des Pariser Kontrollkomitees der Anleihe- 
staaten mit der österreichischen Regierung erfolgt von da ab 
direkt. Die drei Treuhänder für die Verwaltung und Sicherung 
des Zinsendienstes werden beibehalten. Der finanzielle Berater 
bei der Österreichischen Nationalbank wird vom Finanz- 
komitee des Völkerbundes vorgeschlagen und vom Österreichi- 
schen Bundespräsidenten ernannt. Die Freigabe weiterer Kre- 
dite aus den Restbeständen der Völkerbundanleihe für Öster- 
reich zu produktiven Zwecken der österreichischen Landwirt- 
schaft und Industrie wird von Fall zu Fall zwischen der öster- 
reichischen Regierung und dem Vorsitzenden des Finanz- 
komitees, derzeit dem Schweizer Dubois, geregelt. In der 
Frage der Möglichkeit der Wiederaufnahme der Finanzkon- 
trolle durch den Völkerbundrat will man sich mit der Ent- 
schließung des Österreichischen Nationalrats begnügen. 


Diese Maßnahmen geben Österreich zwar wieder etwas 
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mehr Bewegungsfreiheit, eine Lösung des Finanzproblems 
bringen sie jedoch in keiner Weise. 

Gleich nach der Rückkehr der deutschen Delegation aus 
London hatte Reichskanzler Luther den Rücktritt des 
Rumpfkabinetts vollzogen, dessen Aufgabe er mit der Unter- 
zeichnung der Verträge von Locarno als abgeschlossen er- 
achtete. Es war bei der politischen Lage, die durch den 
Austritt: der Deutschnationalen aus der Regierung geschaffen 
worden war, vorauszusehen, daß die Neubildung des Kabinetts 
geraume Zeit in Anspruch nehmen würde. Reichspräsident 
v. Hindenburg hielt es für seine Pflicht, sich über die 
verschiedenen Möglichkeiten durch Besprechung mit den Par- 
teiführern eingehend zu unterrichten, ehe er einem Staatsmann 
den Auftrag zur Regierungsbildung übertrug. Die große 
Scheu der Parteien vor Übernahme der Verantwortung war 
nicht geeignet, die Lösung der Krise zu beschleunigen. Falls 
es Dr. Luther gelingt, wieder ein Kabinett aufzustellen, so 
wird er sich wohl bald auf große Kämpfe und Schwierigkeiten 
gefaßt machen müssen, die durch Deutschlands wirtschaft- 
liche Notlage noch verschärft werden. 

Dem neuen Kabinett Briand ist es gelungen, sich gegen der 
SE Ansturm im Parlament siegreich zu behaupten und 
seinen vielumstrittenen Sanierungsplan zur Annahme zu 
verhelfen. Ob Loucheurs Finanzpolitik sich durchzusetzer 
vermag, wird in hohem Maße von dem Erfolg seiner Be- 
mühungen abhängen, die Schuldenverhandlungen mit den Ver- 
einigten Staaten neu in Gang zu bringen. Dazu gehört jedoch. 
daß Frankreich einen .deutlichen Beweis seiner Abkehr von 
der bisher befolgten militaristischen Macht- und Prestige- 
politik liefert und die Verheißungen von Locarno in Taten 
umsetzt. 


Politiſche Tagesfragen 


GREUELMÄRCHEN UND KRIEGSSCHULDLÜGE 


London hat Chamberlain eine Anfrage im Unter- 
hause zum Anlaß einer Erklärung über die bekannte 
Kadaverlüge genommen. Der britische Außenminister erwiderte 
auf die Frage des Sozialisten Henderson, daß Reichs Kkanz- 
ler Dr. Lutherihn ermächtigt habe, auf die Autorität 
der deutschen Regierung hin, zu sagen, daß niemalsir- 
gendwelche Grundlage für die Kadaverge- 
schichtevorhandengewesen sei. Sir Austen Cham- 
berlain sagte weiter, er wünsche im Namen der englischen Re- 
gierung hinzuzufügen, daß er diese Abstreitung an- 
nehme und darauf vertraue, daß der falsche Bericht nunmehr 
nicht mehr ins Leben gerufen werde. Dr. Luther und 
Dr. Stresemann, die den Verhandlungen des Hauses als Zu- 
schauer beiwohnten, waren in dem Augenblick aufgebrochen, 
als Sir Austen sich zur Beantwortung der Frage anschickte. 
Die Erleichterung, welche man in allen anständigen Kreisen 
nach der Erklärung Chamberlains über die Kadavergeschichte 
fühlt, spiegelt sich in einem Leitartikel des 
Daily Telegraph 
wider. Das konservative Blatt sagt, es sei nur billig, zuzu- 
geben, daß das deutsche Volk ein Recht auf eine 
amtliche Ablehnung der Geschichte gehabt 
habe. Es sei ein außerordentliches Mißgeschick gewesen, daß 
in demselben Augenblick, wo man die freundlichen Beziehungen 
zu Deutschland wieder aufgenommen habe, eine der wildesten 
und häßlichsten Anklagen gegen Deutschlands Kriegführung 
wieder aufgelebt sei, noch dazu mit dem zynischen Kommentar, 
daß sie die Erfindung eines britischen Offiziers gewesen sei. Es 
könne aber gesagt werden, daß die Kadavergeschichte selbst 
in den bittersten Stunden des Krieges keinen allgemeinen 
Glauben in England gefunden habe. (Aber in China!) Sie sei 
TC 
9 ` 815 SC SC E S elle 17 derartige Angelegen- 
nicht als wahr gehalte E ʒnĩ 
ff „ von der großen Mehrheit 
1 i worden. Es sei bedauerlich, 
dag die unwahre Geschichte wieder ans Licht gezogen wurde 
in einer Zeit, wo alle Welt begierig sei, die Leidenschaft e 
des Krieges zu vergessen. Man dürfe d h D * 
auch sein Gutes habe TI daher glauben, daß dies 
S habe, wenn die herzliche Zustimmung des 


r beiden 


\ N 7 ährend der Anwesenheit der deutschen Delegation in 


britischen Volkes zu den gemeinsamen Erklärungen de 
Die liberale 


Regierungen sichtbar werde. 


Daily News 

freut sich, daß die Kadavergeschichte nun endlich wirklich ein 
Leichnam geworden sei, und dankt Chamberlain für sein Vor- 
gehen, wobei das Blatt aber gleichzeitig bedauert, daß der 
Kriegsminister nicht denselben Grad von Mut und Schicklich- 
keitsgefühl aufgebracht wie der Minister des Äußern. Die 
übrige Presse zieht vor, über die fatale Angelegenheit den 
Mantel des Vergessens zu breiten. 


Eine außerordentlich ‘bemerkenswerte Kundgebung zur 


Krlegsschuldirage ist von einer Reihe hervorragender briti- 


scher Persönlichkeiten ausgegangen. Am 7. Dezember wurd: 
cine von zahlreichen hervorragenden Geistlichen, Gelehrten 
und Schriftstellern unterzeichnete Petition veröffentlicht, die 
für eine Abänderung vonzweiBestimmungendes 
Friedensvertrages von Versailles eintritt. In 
einem Mantelbrief zu dieser Petition erklärt Professor Gilbert 
Murray von der Universität Oxford: 

„Die Petition regt an, daß in der gegenwärtigen Zeit der all- 
gemeinen Versöhnung, die durch den deutsch-französischen 
Pakt und die Aussicht eines baldigen Eintritts Deutschlands in 
den Völkerbund eingeleitet wurde, zwei Bestimmungen im Ver- 
sailler Vertrag, die an sich unbedeutend, aber für Deutschland 
besonders verstimmend und nach Ansicht der Unterzeichneten 
schwer zu rechtfertigen sind, fallengelassen werden. Der An- 
trag kommt in erster Linie von einer Gruppe französischer 
Schriftsteller und Gelehrter, und eine ähnliche Gruppe in Ens- 
land hat ihren Appell erwidert.“ 


Die Petition erklärt: 

„Tief bewegt durch das von über hundert hervorragenden 
französischen Männern und Frauen unterzeichnete und in der 
„Ere Nouvelle‘ vom 9. Juli 1925 veröffentlichte Manifest, er- 
klären wir, die unterzeichneten britischen Untertanen, uns in 
herzlicher Übereinstimmung mit dem, wofür es eintritt, näm- 
lich, daß der Vertrag von Versailles in zwei Punkten ab- 
geändert werden muß. Diese Punkte beziehen sich auf Ar- 
tikel 231, der den Ursprung des Krieges einfach ‚auf den An- 
griff Deutschlands und seiner Verbündeten‘ zurückführt, und 
Artikel 227—230, die sich gegen Vergehen gegen internatio- 
nale Moralität und Heiligkeit von Verträgen‘ oder ‚die Ver- 
letzung der Gesetze und Bräuche des Krieges‘ richten.“ Die 
Petition fährt fort: „Wir sind der Ansicht, daß diese Artikel 
mit Gewalt einer geschlagenen Nation untet! 
den furchtbarsten Drohungen auferlegt wi" 
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den. Die Geistesverfassung, die die alliierten und assoziier- 
ten Mächte damit zum Ausdruck brachten, ist jetzt zum 
größten Teil verschwunden. Wir sind der Ansicht, daß die 
Artikel offenkundig ungerecht sind und ein ernstes Hindernis 
für internationales Einvernehmen bilden. Daher fordern wir 
die Regierung dringend auf, entweder diese Artikel olıne wei- 
teren Verzug abzuändern, oder wenn sich eine Abänderung 
des Vertrages als ein zu langwieriges und umständliches Ver- 
fahren erweisen sollte, ausdrücklich ihre Absicht zu be— 
kunden, diese Bestimmungen unberücksichtigt zu lassen.“ 


Unter den zahlreichen hervorragenden Persönlichkeiten, die 
diese Petition unterzeichnet haben, befinden sich Professoren 
der Universitäten Cambridge, Oxford, Manchester, Birming- 
ham, Wales, Leeds, London und Liverpool sowie die Schrift- 
steller Arnold Bennett, Bernard Shaw, Wells, Cangill und Mar- 
gareth Wintringham, ferner der Bischof von Birmingham, Mar- 
gareth Bondsfield, Brailsford, der Dekan von Bristol, Courtney, 
Lady Gladstone, Gooch, Bischof Gore, Sir Charles Hobhouse, 
Professor Keynes, der Bischof von Manchester, Professor Gil- 


bert Murray und Revinson. 
Zu dieser Kundgebung bemerkt der 


Berliner Börfen-Courier 


demokratisch 
„Dies ist der Weg, nur dieser, die Weltkrankheit des Kriegs- 


schuldstreites zu überwinden und aus dem Friedensvertrag 
einen Frieden zu machen. Heute, sieben Jahre nach dem 
Waffenstillstand, begreifen die geistigen Führer der Sieger- 
völker, was lange genug in den Verbandsländern und leider 
meist auch in Deutschland nicht begriffen wurde; daß der 
Kampf gegen die Dummheit und Ungerechtigkeit eines Urteils, 
das dem Unterlegenen bedenkenlos alle Schuld aufbürdet, von 
den Siegern ausgehen muß, wenn er nachhaltigen Erfolg 
haben soll Leidenschaftlicher Einspruch dessen, den die Fol- 
gen des Urteils im schwersten Sinne des Wortes zur Partei 
machen, nützt wenig, zornige Gegenbeschuldigungen verhärten 
das Vorurteil derer, gegen die sie gerichtet werden; es gibt 
nur den Weg der menschlichen Selbsterkenntnis und ihrer An- 
wendung. Er wird, nicht erst seit Locarno, beschritten.“ 


Die 
Deutſche Allgemeine Zeitung 


volk sparteilich 
schreibt: „Es war zu erwarten — und diese Erwartung haben 


wir auch ausgesprochen —, daB Chamberlains offenes 
Auftreten gegen die Kadaverlüge auch andere verständige und 
anständige Menschen ermutigen würde, sich zur Pflicht der 
Wahrheitsliebe gegenüber dem Lügengespinst des Einkreisungs- 
krieges zu bekennen. Die hier wiedergegebene Eingabe bri- 
tischer Gelehrter und Künstler knüpft an eine ähnliche Kund- 
gebung französischer Intellektueller an. Hier wie dort liegt 
noch keine Beteiligung praktischer Politiker vor. Man darf 
also die Bedeutung dieser Kundgebung für die politische Praxis 
nicht überschätzen. Aber rein menschlich kündigt sich hier 
doch ein erfreulicher Fortschritt an. Die Kriegsschuld- 
lüge gegen ein ganzes Volk ist keineswegs eine besonders 
schlaue und bestrickende Erfindung. Sondern sie ist eine jeder 
Vernunft und allen altgewohnten Überzeugungen zuwider- 
laufende Vorstellung. Daß die Menschheit sich so lange das 
demütigende Joch einer solchen törichten Lüge hat gefallen 
lassen, das eben ist das Beschämende an dem ganzen Vorgang. 
Die Kriegsschuldlüge ist zwar auch von der französischen 
Propaganda gehandhabt worden, aber in der französischen Be- 
völkerung spielte sie eine viel weniger wichtige Rolle als in 
der englischen. Darum ist jetzt die englische Kundgebung 
gegen die Kriegsschuldlüge bedeutungsvoller, als es die fran- 
zösische war. Aber leider wird hier durchaus noch nicht die 
Meinung der breiten Massen in England ausgesprochen: auch 
ist die Stellungnahme der meistgelesenen Zeitungen des Landes 
noch eine durchaus andere. Die englische Kundgebung ist ein 
Weckruf an die Gewissen. Sie ist als ein Erfolg der 
kleinen, mutigen Schar englischer Wahrheitsapostel zu be- 
trachten, deren unverzagter Führer im Kampf gegen die Kriegs- 
Schuldlüge, gegen „die verderbliche Legende“, More! ge- 
wesen war. Morel hat diesen Anfangserfolg nicht mehr er— 
leben dürfen. Das Andenken an sein einsames, unerschrocke— 
nes Ringen wird wieder lebendig in dieser Zeit, in der die 
ersten Lichtstrahlen durch die Lügennebel brechen. Es sei 
auch ausgesprochen, daß der Walırheitsmut der Teilnehmer an 
dieser englischen Kundgebung persönlich um so mehr 
anzuerkennen ist, wenn man bedenkt, daß aus dem neutral 
Kewesenen Auslande ein ähnliches Eintreten für Vernunft und 
Rechtlichkeit gegenüber der Massenwahnerscheinung des 
Deutschenhasses noch nicht zu vermerken war. 
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Österreich in Genf 


Berliner Lolal-Anzeiger 
gemüßigt rechtsstehend 

Jedes Vierteljahr, wenn der Rat des Völkerbundes in Genf 
zusammentritt, muß die österreichische Regierung dorthin pil- 
gern, um nicht nur über die zum Wiederaufbau des Landes ge- 
liehenen Kredite Rechenschaft abzulegen, sondern auch, um 
alle wirtschaftlichen Maßnahmen zu verantworten, die in der 
Zwischenzeit legislatorisch oder praktisch notwendig waren. 

Diese Prozession nach Genf ist im Laufe der Jahre zu einer 
beschämenden Tradition geworden, die der Frage, ob 
ein freier Staat sich diese Behandlung auf die Dauer gefallen 
lassen muß, keine bejahende Antwort gibt. Was ist eigentlich 
geschehen? Der Völkerbund hat dem kleinen, wirtschaftlich 
zerrütteten, durch den Friedensvertrag verstümmelten Öster- 
reich bei den Westmächten eine Anleihe zur Sanierung seiner 


Valuta und seiner Finanzen verschafft und gleichzeitig ein Pro- 


gramm der wirtschaftlichen Gesundung aufgestellt, dessen 
Ausführung der vom Völkerbund ernannte Generalkommissär 
überwachen sollte Wenn nach drei Jahren das Budget 
in Ordnung gebracht, das heißt: wenn Österreich dann in der 
Lage wäre, alle seine Staatsausgaben im Lande selbst aufzu- 
bringen, dann sollte die Kontrolle wieder aufgehoben werden. 
So sagte, versprach und verbriefte man es dem österreichi- 
schen Sanierungskanzler Dr. Seipel vor drei Jahren in Genf. 
Die Frist ist nun abgelaufen, der kleine Staat hat mit unsäg- 
lichen Opfern alle ihm auferlegten Bedingungen erfüllt; aber 
der Völkerbund hält seine Versprechungen 
nicht ein, er denkt nicht daran, die von ihm ausgeübte 
Bevormundung der Donaurepublik aufzuheben, und begnügt 
sich damit, die Kontrolle etwas zu lockern, etwas zu mildern, 
weil er glaubt, daß die schwache österreichische Regierung 
nicht genügend Willenskraft aufbringen wird, um das un- 
würdige Joch endlich abzuschütteln. | 

Schon einmal, im September dieses Jahres, hat der öster- 
reichische Finanzminister Ahrer, als man ihn allzu streng über 
die Details der Budgetziffern examinieren wollte, kategorisch 
auf den Tisch geschlagen, und die Perücken der 
Genfer Finanzherren wackelten damals auf dem Kopf; denn 
daß die Langmut Österreichs auch einmal zu Ende ginge, das 
hatte man doch nicht befürchtet. Damals drechselte man wohl 
in Genf die neue Variante, wie auf einem Nebenweg die Kon- 
trolle über Österreich aufrechtzuerhalten wäre. Und diese 
neue Form wird eben jetzt, da die Vertreter der österreichi- 
schen Regierung, der Bundeskanzler, die Finanz- und Außen- 
minister, der Präsident der Nationalbank, wieder vor dem 
Völkerbund stehen, plausibel gemacht. Der Generalkom- 
missär Dr. Zimmermann, ein im holländischen Kolo- 
nialdienst ergrauter Fronvogt, soll allerdings ab 1. Januar 
seinen ständigen Wohnsitz nicht mehr in Wien haben, er wird 
die Kontrolle in der letzten Phase, das ist in der Zeit bis zur 
Unterbreitung des Rechnungsabschlusses für 1925, von seinem 
neuen Wohnort aus besorgen. Aber während diese Art von 
Kontrolle abgebaut wird, führt man gleichzeitig eine neue ein, 
indem die Rechte des „Beraters der Notenbank‘ wesentlich er- 
weitert werden sollen. Diesen Posten versah bisher der hol- 
ländische Professor und Nationalökonom A. van Gyn, der 
aber bereits erklärt hat, daß er seine Funktion zurücklegen 
müsse, weil er sich wieder dem politischen Leben seiner Hei- 
mat zu widmen gedenke. Sein Nachfolger ist noch unbestimmt, 
man munkelt nur davon, daß es ein Engländer sein werde, der 
außerdem in der Lage wäre, das Mißtrauen der Londoner City 
und der Bank von England gegen die österreichische Finanz- 
wirtschaft zu zerstreuen. In dieser Kombination steckt der 
Schlüssel zum Geheimnis, denn der Engländer, der über die 
österreichische Budgetgebarung und den Zinsfuß der National- 
bank zu wachen hätte, wäre nichts anderes als ein Beauf- 
tragter oder, sagen wir es keck heraus, ein Spion der Bank 
von England, die mit steigendem Mißvergnügen bereits konsta- 
tiert hat, daB der österreichische Schilling nicht mehr dem 
englischen Pfund hörig ist, sondern schon seit längerer Zeit 
mit dem Dollar kokettiert und in Wallstreet einen Stütz- 
punkt zu finden hofft. 

Die Verhandlungen in Genf stellen dem Völkerbund kein 
gutes Zeugnis aus. Während er die wirtschaftliche Souveräni- 
tät Österreichs knechtet, fällt es ihm gar nicht ein, für die von 
zwei Seiten bedrohte Sicherheit des entwaffneten Landes 
etwas zu unternehmen. Ohne Widerspruch zu finden, durfte 
Mussolini verkünden, daß 60000 Faschisten am Brenner 
stünden, jederzeit bereit, nach Nordtirol zu 
marschieren; ungestraft konnte der Leibiournalist des 
jugoslawischen Ministerpräsidenten Pasitsch in der Belgrader 
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„Politika“ von einer „Aufteilung Österreichs“ spre- 
chen, die dieses schwierigste Problem Mitteleuropas endlich 
beseitigen würde, und trotz aller Proteste sammelt sich die 
„Orjuna“, eine nationalistische Miliz Jugosiawiens, an der 
Kärntner Grenze, um einen Überfall auf deutschösterreichisches 
Gebiet zu probieren. Wer schützt Österreich gegen 
diese Gefahren? Der Völkerbund? Der hat anderes zu 
tun. Er muß beraten, wie die Finanzkontrolle über das arme, 
gequälte Land fortzusetzen wäre. Und während Österreich 
in Genf um das Recht seiner wirtschaftlichen Selbständigkeit 
» kämpft und debattiert, umschleichen kriegsgelaunte Freischaren 
seine südlichen Grenzen. Armes, armes Österreich! 


Die Abrüstungsfrage in Genf 


Magdeburgiſche Zeitung 


volksparteilich 


„Bei der Bearbeitung der einen von den beiden Hauptfragen, 


mit denen sich die soeben begonnene Ratstagung des Völker- 
bundes in Genf zu befassen hat, sind Gegensätze über die Aus- 
legung der Begriffe „Rüstung“ und „Abrüstung“ zwischen den 
französischen und englischen Mitgliedern entstanden. Oder 
nicht eigentlich entstanden, sondern nur deutlicher in Erschei- 
nung getreten. Denn man war seit geraumer Zeit durch Aus- 
lassungen in der französischen Presse darauf vorbereitet, daß 
Frankreich der Aufgabe einer allgemeinen Rüstungsverminderung 
durch eigenartige und für den objektiven Beobachter kaum ver- 
ständliche Auslegungsversuche für die Grundlage, von 
der hier auszugehen sei, Schwierigkeiten machen würde. 

Der naheliegende Gedanke, daß man entweder kurzerhand 
den jetzigen militärischen Friedensrüstungsgegenstand «der 
einen etwaigen Mobilmachungsstand oder schließlich einen 
Querschnitt aus beiden der Feststellung über das tatsächliche 
Maß militärischer Rüstungen eines Landes zugrunde legen 
könnte, wird anscheinend von Frankreich konzentrisch von 
zwei Seiten her bekämpft. Die eine Argumentation, die in 
einem von dem französischen Delegierten Paul-Boncour vor- 
gelegten Memorandum vorgetragen wird, sucht den An- 
schein zu erwecken, als wolle sie einer Stärkung der Macht 
des Völkerbundes dienen. Sie will nämlich als Maßstab für 
den zulässigen Rüstungsstand eines Landes die Möglich- 
keit eines militärischen Machtaufgebotes 
des Völkerbundes selbst zugrundegelegt wissen, 
d. h.: kein Staat soll zu Lande und zu Wasser über größere 
Streitkräfte verfügen dürfen, als sie der Völkerbund gegen die 
betreffende Macht im Falle einer Verletzung von Völkerbunds- 
verträgen aufbieten könnte. 

Dieser Gedankengang ist erstens außerordentlich kompliziert 
und in der Praxis nahezu beliebig wandlungsfähig. Denn die 
Rechnung würde nie stimmen, weil sich z. B. bloß noch ein 
einziger weiterer Staat einer Völkerbundsaktion zu enthalten 
oder sich gar auf die Seite der Macht zu schlagen brauchte, 
gegen die eine Exekution in Frage kommt, um die rechnerische 
Uberlegenheit des Völkerbundes in ihr Gegenteil zu verkehren. 
In Wirklichkeit würde eine solche Formel lediglich einem nicht 
a brüstungs willigen Staate dienen, dessen Rüstungs- 
stand auch bei allgemeiner Rüstungsverminderung in der übri— 
gen Welt immer noch auf seiner heutigen oder gar einer noch 
größeren Höhe gehalten werden könnte, solange die Gesamtheit 
der übrigen Mächte dem Völkerbund — theoretisch — eine die 
seine übersteigende Streitkraft zur Verfügung stellen könnte. 
Praktisch wäre auch eine solche überlegene Streitkraft, aus 
den verschiedensten, nicht aufeinander eingespielten und nicht 
von einem bestimmten Zentrum aus anzusetzenden Kontingen- 
ten natürlich einem geschulten, national geschlossenen und ein— 
heitlich geleiteten Heere unterlegen, auch wenn dieses zahlen- 
mäßig ziemlich erheblich schwächer wäre. 

Der zweite französische Gedanke ist ebenfalls abseitig und 
für das angestrebte Ergebnis außerordentlich bedenklich. Er 
ist in der vertraulichen Aussprache des Genfer Ratsausschusses 
für Abrüstungfragen am Sonnabend offenbar Gegentand einer 
lebhaften Erörterung gewesen; Frankreich will die Abrüstungs- 
studien nicht nur auf den tatsächlichen Friedensstand und, 
wahrscheinlich, auch nicht auf die Kriegspräsenzstärken, son- 
dern darüber hinaus auf die Möglichkeit eines „er- 
reichbaren Rüstungsstandes"“ bezogen wissen. 
Unter diesen Begriff soll nach französischer Auffassung Be- 
völkerungsziffer und wirtschaftliche Leistungsfähigkeit jedes 
Staates einbezogen werden, also z. B. die Möglichkeit, mit Hilfe 


-bestehender chemischer oder Schwerindustrie — auch wenn 
sie derzeit keinerlei Rüstungsarbeit leisten kann 
und darf — im Kriegsfalle Kampfmittel irgendwelcher Art 
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(Gaskrieg, chemischer Krieg, Luftkrieg) zu improvisieren. 
Dieser Gedankengang beruht sichtbar auf einem Fortbestehen 
der alten französischen Ansicht von einem trotz aller faktischen 
Abrüstung noch immer militärisch bedrohlichen Deutschland — 
einer Vorstellung, die in der Aera Poincarés solange geflissent- 
lich dem französischen Volke beigebracht worden ist, daß 
man jetzt offenbar glaubt, auch wider besseres Wissen politisch 
ihr Rechnung tragen zu müssen. 


Paul-Boncour hat nach Schluß einer fast fünfstündigen Nach- 
mittagssitzung Pressevertretern gegenüber die Hoffnung aus- 
gesprochen, daß man der Schwierigkeiten Herr werden würde, 
die durch die Gegensätzlichkeit des ersterwähnten französischen 
und eines englischen Memorandums entstanden sind. Der eng- 


lische Vertreter Lord Robert Cecil aber hat — unter Berufung 


auf den Locarnovertrag und auf die daraus erwachsenen Hoti- 
nungen der Völker — den ersten französischen Gedankengang 


abgelehnt und bestimmte Abrüstungsmaßnahmen schon gegen- 


über dem heutigen Rüstungsstand verlangt. Da die Verhand- 
lungen des Ausschusses vertraulich waren, läßt sich zunächst 
ein genauer Überblick über das, was hier in Genf vorgeht, nicht 
gewinnen, jedoch scheint es angebracht, die dem angestrebten 
Ziele zuwiderlaufenden französischen Thesen, über die man aus 
Presseäußerungen ein ziemlich klares Bild gewinnt, von vorn- 
herein in ihrer tatsächlichen Bedeutung festzunageln. 


Was bedeutet die Bestellung 
Loucheurs zum Finanzminister? 


Zum französischen Regierungswechsel schreibt die Wiener 


Neue Freie Preſſe 


„Nicht so sehr, daß Loucheur überhaupt in das neue Ka- 
binett eintritt, als daß er in ihm gerade das Finanz- 
ministerium erhält, muß nach den Ereignissen der letzten 
Tage als eine wesentliche und entscheidende 
Wendung, ja als eine politische Sensation be— 
zeichnet werden. Denn Loucheur als Finanzminister, das heißt 
so viel, als daß der Sieger vom Sonntag, der eigentliche Ur- 
heber des Sturzes von Painleve, der mit seiner Gruppe, der so- 
genannten radikalen Linken, das nach den sozialistischen 
Wünschen modifizierte Finanzprogramm zu Fall gebracht hat, 
es übernimmt, von der wichtigsten Stelle aus sein Gegenpro- 
gramm auszuarbeiten uhd zur Durchführung zu bringen. 
Loucheur als Finanzminister, das ist die deutlichste Ver- 
neinung der Politik der Vermögensabgabe in 
ihrer durch Painlev@ unter dem Druck der Sozialisten vorge- 
schlagenen Form, das ist de DurchsetzungdesStand- 
punktes, daß Industrie und Handel gehört 
werden müssen, wenn über das große Problem der Sa- 
nierung entschieden wird. Der Sturz Caillaux’ durch die So- 
zialisten hatte bedeutet, daß das Steuerruder in der Finanz- 
politik vollständig nach links herumgerissen wurde, nun aber 
erleben wir den Rückschlag, und der Ruck nach rechts 
ist finanzpolitisch so stark, daß er noch über 
Caillaux hinausgeht und daß der Mann die Führung 
übernimmt, dessen industrielle Herkunft, dessen schwer- 
industrielle Interessen und Beziehungen jeder Pariser kennt. 


Loucheur ist oft als der französische Stinnes bezeichnet 
worden. Die Wahrheit ist, daß er aus einem Ingenieur der 
Nordbahngesellschaft sich zu einem Großunternehmer, zu 
einem maßgebenden Mann im Comité des forges empor- 
gearbeitet hat, dessen organisatorisches Talent im Krieg rasch 
bemerkt wurde. Briand war der erste, der ihn damals als 
Unterstaatssckretär im Munitionsministerium in die Reihe 
seiner Mitarbeiter stellte. Seinen großen Einfluß aber er- 
langte Loucheur als Minister für den Wiederaufbau und als 
Berichterstatter für die Reparationen im Finanzausschusse der 
Kammer. Es ist bekannt, daß dem Wiederaufbauministerium 
schwere Vorwürfe gemacht wurden, und zum Sturz Poincarés 
hat es nicht wenig beigetragen, daf die Mißwirtschaft in den 
zerstörten Gebieten, die Auszahlung zu großer Hilfsgelder und 
die Duldung einer industriellen Protektion in der Kammer 
schonungslos aufgedeckt wurden. Aber das war zu einer Zeit, 
in der Loucheur, der mit Briand zusammen von Poincaré ver- 
drängt worden war, dem Kabinett nicht mehr angehörte. Als 
Aktivum ist es Loucheur jedenfalls anzurechnen, daß er als 
erster über alle politischen Klüfte hinweg die 
wirtschaftliche Verständigung mit Deutsch: 
landerstrebte, daß er sich in Wiesbaden mit Rathenau 
zu dem vielgenannten Abkommen zusammenfand, das wenig- 
stens einen Teil der Reparationsleistungen auf eine vernünitige 
Basis zu stellen suchte. 
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Wie wird der neue Mann die unerhört schwere Aufgabe an- 
packen, die ilın als Finanzminister erwartet? Schon erfahren 
wir offiziös, daß ein besonderer Ausschuß aus Vertretern der 
wirtschaftlichen Kreise ihm beratend zur Seite gestellt wird. 
Und das muß den Eindruck noch mehr verstärken, daß in der 
Finanzpolitik durchaus neue Bahnen versucht werden sollen. 
Hatfe Painlevè zuletzt nur das Bestreben, die Bedenken auf der 
linken Seite zu zerstreuen, wo die Inflation, besonders von den 
Sozialisten, als das größte Übel, als die Quelle der fortschrei- 
tenden Teuerung und der Verarmung bekämpft wurde, so 
dürfte nun der Wunsch dominieren, die rechtsgerichte- 
ten Schichten, die Industriellen, die Kauf- 
leute, die Banken und die Großrentner,für das 
Fin anz programm zu gewinnen. Hier wird die 
Inflation als das kleinere Übel angesehen, und 
hier wird es als das Wichtigste bezeichnet, nicht durch eine 
Zwangskonsolidierung die Rentner völlig abzuschrecken, nicht 
das Vertrauen zu erschüttern, das heute so besonders dringend 
ist. Briand, der Unterhändler von Locarno, bringt dem 
Ministerium seinen guten Namen als Mitgift mit. Und auch 
Loucheur ist als Kraft unbestritten. Wird er jedoch mit der 
Linken zusammenarbeiten können? Wird er imstande sein, 
seinem Programm eine Mehrheit zu finden, und wird er mit 
ihm die Krise überwinden können? Der Augenblick ist ernst, 
und nach den letzten Erfahrungen bleibt die Zukunft durchaus 


unsicher.“ 


Die Näumung Kölns 

Generalmajor Sir Robert Hutchison veröffentlicht im 
Spectator 
einen interessanten Aufsatz über de Räumung Kölns 
durch die britische Rheinarmee, mit der er über drei Jahre 
eng verknüpft war, Er meint, im ganzen könne man wohl 
sagen, daß die Beziehungen zwischen dieser Armee und der 
deutschen Bevölkerung gut waren und daß die schwierigen 
Zeiten, welche durch den kommunistischen Aufstand, die sepa- 
ratistisch e Bewegung und die Ruhrbesetzung geschaffen 
wurden, mit einem Mindestmaß von Reibung überwunden 
wurden. Er bedauert nur, daß die Räumung nicht schon 
vor einem Jahr erfolgte, und noch mehr, daß britische 
Truppen noch weiter deutsches Gebiet besetzt halten sollen. 
Er schreibt darüber: 

„Ich hoffe und rechne darauf, daß die britische Regierung 
alles tun wird, was sie kann, um unsere Truppen jeder Be- 
setzungspflicht in Europa zu entheben, und zu 
diesem Zweck sollte unsere Truppe, die in Wiesbaden bleibt, 
auf eine kleine Wache herabgesetzt werden. Unsere Fahne ist 
mit einer Hauptmannswache so sicher wie mit einer Division. 
Vom wirtschaftlichen Standpunkt aus ist es höchst wünschens- 
wert, daß unsere Truppe so klein wie möglich ist, 

Die Kosten der Besatzungsarmeen waren enorm, und wenn 
man alles einschließt, was die deutsche Regierung direkt und 
indirekt ausgab, kann man wohl verstehen, daß die deutschen 
Finanzen chaotisch wurden und der europäische 
Handel darniederlag. Die Kosten sind noch immer 
groß, wenn die Ausgaben heute auch unter festerer Kontrolle 
Stehen; ich wage aber zu sagen, daß es um so besser für den 
europäischen Frieden und Handel ist, je früher die Alliierten 
die ganzen Rheinlande an Deutschland aushändi- 
gen können. 
national ist; das Rheinland mit seinen Sagen und Märchen 
wurzelt tief in den Herzen aller Deutschen, und keine solche 
Politik, wie die eines unabhängigen Rheinlands, hat irgend- 
welche Aussicht auf Erfolg.“ 

Der General schließt mit folgenden Worten, denen deutscher- 
seits wohl nicht widersprochen werden wird: „Die Räumung 
Kölns bedeutet die Zurücklegung einer weiteren Meile auf dem 
Weg zu wirklichem Frieden, und ich hoffe nur, daß der nächste 
Meilenstein mit sehr beschleunigtem Tempo erreicht werden 
wird. Die Besetzung war eine Last für die Bürger Kölns, und 
es ist nur natürlich, daß sie sich über unseren Abzug freuen. 
Ich glaube aber, daß die britische Armee die Achtung der 
Deutschen gewonnen hat, und einige wenige werden uns viel- 
leicht sogar nicht olıne Bedauern gehen sehen.“ 


Bolschewismus und Diplomatie 


Von Paul Miliukow, ehem. russischen Außenminister. 

Unter dem Titel „Rußlands Zusammenbruch“ erscheint 
demnächst bei der Deutschen Verlagsanstalt eine umfang- 
reiche Schrift aus der Feder P. Miliukows, des bekannten 
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demokratischen Politikers und späteren Außenministers der 
russischen provisorischen Regierung, der, wie erinnerlich, in 
enger Zusammenarbeit mit Buchanan, dem englischen Bot- 
schafter, in hervorragender Weise zum Sturze des Zaren- 
regiments beigetragen hat. Wir sind heute schon in der Lage. 
einen Ausschnitt aus dem immerhin sehr interessanten Buche 


zu veröffentlichen. 

Die Nebeneinanderstellung dieser zwei Begriffe: Bolschewis- 
mus und Diplomatie — bedeutet sie nicht einen offenkundigen 
Widerspruch? Wie ist es möglich, daß einer extremistischen 
Partei, deren Hauptzweck es ist, die WeltindieLuft zu 
sprengen, gestattet wird, diplomatische Verhandlungen zu 
führen und Verträge mit denselben Regierungen zu unter- 
zeichnen, gegen die sie sich verschwört und die ihr auf diese 
Weise ihre Aufgabe erleichtern? j 

Nun, das Leben ist ja der unwahrscheinlichste aller Romane. 
Das Leben bietet uns das Bild einer bolschewistischen Diplo- 
matie, welche oifen auf dieselben Ziele hinarbeitet, die Agenten 
der bolschewistischen Geheimpropaganda zur selben Zeit auf 
versteckten Wegen zu erreichen suchen. Ja, noch mehr, den 
bolschewistischen Diplomaten wird es nicht nur möglich ge- 
macht, zu verhandeln; ihnen sind mitunter sogar Triumphe be- 
schieden. Durch ihre offenherzige Art, jedermann die un- 
angenehmsten Wahrheiten zu sagen, schlagen sie alle Rekorde 
diplomatischer Freimütigkeit. Zugleich kommt ihnen in hohem 
Maße das zugute, was der Fachdiplomatie so oft abgeht: Ein- 
heitlichkeit der Zielsetzung und vollkommene Folgerichtigkeit 
bei der Verfolgung ihrer Zwecke. Es soll dies nicht etwa eine 
besondere Anerkennung der bolschewistischen Diplomatie be- 
deuten, denn ihr Ziel ist allzu primitiv, allzu absolut und un- 
erreichbar, während ihre Methoden allzu verwegen, rücksichts- 
los und unverantwortlich sind, als daß sie von der Diplomatie 
irgendeines ziviliserten Staates nachgeahmt werden könnten. 
Es darf auch nicht übersehen werden, daß, wenn auch die 
Bolschewisten konsequent in der Verfolgung ihrer Ziele sind, 
sie nicht den geringsten Anspruch darauf erheben, auch in 
ihren Methoden konsequent zu sein. Sie sind bereit, diese 
Methoden zu ändern und die getroffenen Abkommen 
zu brechen, sobald sie es nötig finden, um ihren Haupt- 
zweck zu fördern. Auch geraten sie nie in Verlegenheit, wenn 
sie ihre Argumente zu ändern haben, ja sogar wenn sie in 
ihren diplomatischen Schriftstücken oder in ihren propagan- 
distischen Ausführungen gleichzeitig mit Argumenten arbeiten, 
die einander widersprechen. Sie bringen es fertig, un- 
gestraftzulügen, der Lüge überführt, ja selbst für ihre 
Lügen vertrieben zu werden (wie dies 1920 mit Kamenew in 
London geschah), und trotzdem ihre internationalen Beziehun- 
gen aufrechtzuerhalten. Es könnte der Einwand er- 
hoben werden, daß in der Diplomatie auch‘ anderwärts die 
Methoden Talleyrands und Bismarcks nicht ungebräuchlich 
sind und daß man es durchweg bei jenem Prinzip bewenden 
läßt, demzufolge Vereinbarungen nur so lange gelten, als die 
ursprünglichen Voraussetzungen dieselben bleiben („rebus sic 
stantibus“). Allein die Bolschewisten haben diese Methoden 
auf die Spitze getrieben. Der große Bismarck hat einmal 
gesagt, er könne ruhig die Wahrheit sagen, weil niemand 
daran glauben würde, daß er dies tue. Die bolschewistischen 
Diplomaten sind gegen Bismarck insofern im Vorteil, als sie 
täglich unbehindert ihre Hauptwahrheit über die Weltrevo- 
lution sagen — und man glaubt ihnen schon —, aber die 
feinen Diplomaten der alten Schule geben sich mit dem Ge- 
danken zufrieden, daß es damit noch gute Wege hat: es ge- 
nügt, daß jeder Tag seine eigene Plage habe. 

Im Gegensatz zu diesen Diplomaten der alten Schule haben 
die Bolschewisten stets eine große Aufgabe im Auge, und sie 
verstehen es, sich nicht in den nebensächlichen Details zu ver- 
lieren, die das Hauptziel verdunkeln könnten. Leute, die mit 
fixen Ideen behaftet sind, haben zuweilen einen sehr scharfen 
Blick insofern, als der betreffende Gegenstand sich stets un- 
mittelbar in ihrem Blickfelde befindet. 

Wer da glauben möchte, daß das Hauptziel der Bolsche- 
wisten, das der Weltrevolution, von ihnen revidiert werden 
könnte, oder gar daß sie bereits „die Idee der Weltrevolution 
mitsamt dem Kommunismus und allen anderen Grundlagen des 
Bolschewismus aufgegeben hätten“, der hat den Bolsche- 
wismus auf seinen politischen Gehalt nicht genügend 
geprüft und wird in allen seinen Urteilen über das Tun und 
Lassen der Bolschewisten durchaus fehlgehen. Aber ein 
Fehler wäre es gleichfalls zu übersehen, daß die bolschewisti- 
schen Diplomaten in ihrer Taktik den Beweis außerordent- 
licher Klugheit und Biegsamkeit erbracht haben. 
Sie haben es verstanden, aus der Erfahrung zu lernen. 
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Preß-Photo-Nuchr .-Dienst. 
Heldentat deutscher Schiffsjungen. 


Der Motorschoner „Margarethe“ kam bei 
Gotland in schwere Seenot. Der Kapitän 
stürzte ins Meer. Der Steuermann wollte 


ihm Hilje leisten und kam dabei selbst in 
größte Gefahr, aus der ihn die beiden 
S/ ahrigen Schiffsjungen Otto Hechler (oberes 
Bild) und Wilhelm Schulze (unteres Bild) 


befreiten. 
Preß-Phiolo- Nachr. Dienst. 
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Die neue Sprungschanze im Grunewald bei Berli 


Sonntag, 6. Dezember 1925, die deutsche Skimeisterschaft ausgetragen w 
schauermenge wohnte der sportlichen Veranstaltung bei. 


Phot. lohn Graudenz. 
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Phot. Sennecke. 
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urde. Eine ungeheare Zu- 


(Bild Mitte links:) 


Der Boxkampf 
zwischen dem spani- 
schen Schwergewichts- 
meister Paolino und 
dem deutschen Meister 

Breitensträter. 


Paolino Sieger, aber auch 
Breitensträter wird gefeiert. 
Er hat heldenmütig gekämpft 
und ist in aller Ehren nach 
tapferster Gegenwehr dem 
stärksten Manne Europas 
unterlegen. Er hat diesem 
den Sieg so schwer gemacht, 
wie keiner vor ihm. 


(Bild im Oval unten rechts:) 
Zinaida Jurjewskaja F. 


Die jugendliche Sängerin an 
der Berliner Staatsoper als 
„Marja“ in „‚Zarenbraut". 
Zinaida Jurjewskaja, die sich 
in ganz kurzer Zeit zu einem 
hervorragenden Mitglied der 
Staatsoper entwickelt hatte, 
ist freiwillig in den Tod 
gegangen, 
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Die Delegationen der Pakt-Mächte an der Friedenstafel. 


Prof. Carlos Chagas, 


einer der bekanntesten brasilianischen Ärzte und 

Direktor des Instituts Oswaldo Cruz in Rio de 

Janeiro, der vor kurzem über eine von ihm ent- 

deckte und nach ihm benannte Infektionskrankheit 

eine Gastvorlesung in der Berliner Medizinischen 

Gesellschaft gehalten hatte, wurde von derselben 
zum Ehrenmitglied ernannt. 


Vom amerikanischer Nationalfeiertag in Berlin. 


° Die Teilnehmer der amerikanischen Kolonie im Hotel Esplanade. 
In der Mitte der amerikanische Botschafter Mr. Scharmann (>). 


Phot. Atlantic 


Die feierliche Unterzeichnung des Locarno-Vertrages. 
Die deutsche Abordnung: Reichskanzler Dr. Luther (1), Außenminister Dr. Stresemana (2). 


Phot 


Theodor von Möller 5, 


der frühere preußische Handelsminister, ist im 

Alter von 86 Jahren verstorben. 1901 als Nach- 

folger Brejelds zum preußischen Handelsminister 

ernannt, geriet er anläßlich der Kämpfe um die 

Verstaatlichung der Zeche Hibernia in einen Kon- 

fliki mit seinen politischen Freunden, der ihn 1905 
zum Rücktritt veranlaßte. 


Press-Photo-Nachrichtendienst. 


Atlantic. 


4 
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Phot. H. Wolter. 


Phot. H. Wolter. 
Paul Schlegel (links), 


Volkskommissar für Landwirtschaft, und 


Fr. Zeitler (rechts), 


hörsilzender des Verbandes landwirtschaftlicher Genossen- 
schaften, zwei Bevollmächtigte der Republik der Wolga- 
deutschen, besuchten Berlin, um in Deutschland moderne 
landwirtschaftliche Einrichtungen und das deutsche Ge- 
nussenschaftswesen zu studieren 


(Bild unten rechts:) 


Ein Heldendenkmal in den Hochalpen. 


An den Gletsckern des Zillertals, nahe der „Berliner 

Hütte‘ der Sektion Berlin des Deutsch-Österreichischen 

Alpenvereins, wurde ein von Bildhauer Ludwig Vorder- 

meyer-Berlin geschaffenes Denkmal für die Gefallenen des 
Weltkrieges 1914|18 errichtet. 


pA 
— — 


Phot. Aflantic. 
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Südtirol | 
Faschisten in Nordtirol. 


Von gutunterrichteter Seite wird aus Wien mitgeteilt, dab 
Nordtirol gegenwärtig von einem Netz faschisti- 
scher Spione überzogen werde. Diese treten meist in 
der Verkleidung eines Hausierers auf. Man stellte ungefähr 60 
bis 70 solcher faschistischer -Persönlichkeiten fest. Mit welcher 
Ungeniertheit sie auftreten, beweist folgender Vorfall: In der 
Nähe der Brennergrenze wurde ein solcher Spion auf frischer 
Tat bei verbotener Spionage verhaftet. Das war jenseits der 
Grenze kaum bekannt geworden, als auch schon ein Automobil 
mit Faschisten angerattert kam und von dem Gemeindevor- 
steher die Freilassung des Verhafteten gegen Kaution forderte, 
die dann auch von dem eingeschüchterten Manne bewilligt 
wurde. Die faschistische Tätigkeit macht sich nach dem 
gleichen Gewährsmanne auch im Tessin bemerkbar. Inter- 
essant ist die Folgewirkung auf französischer Seite., Dort be- 
obachtet man die Tätigkeit der Faschisten in der Schweiz 


wie in Nordtirol mit unverhohlenem Mißtrauen. Bei 
einem Abfall des Tessin wäre das Übergewicht des 
Deutschtums in der Schweiz derartig überwältigend, daß 


eine Anlehnung an das Deutsche Reich in den Bereich der 
Möglichkeit gerückt wäre. Was Nordtirol anbelangt, so legt 
man auf französischer Seite zunächst einmal auf die Freiheit 
eines neutralen Gürtels im Süden des ganzen Reiches aus 
strategischen Gründen derartigen Wert, daß man sich wohl 
ernstlich gegen eine Besitzergreifung Nordtirols durch die 
Italiener wehren wird. 


Die Leiden Südtirols. 


Anfang September mußte das Wochenblatt „Die Brix ener- 


Chronik“ in Brixen ihr Erscheinen einstellen. Die Heraus- 
geber meldeten sofort vorschriftsmäßig als neuen verantwort- 
lichen Redakteur Josef Barth an, doch wurde dieser nicht an- 
erkannt. Der sodann vorgeschlagene Geistliche Johann 
Tschurtschenthaler wurde von der Präfektur Trient ebenfalls 
abgelehnt, so daß die „Brixener Chronik“ nun schon seit mehr 
als 2% Monaten nicht mehr erscheinen kann. „Der Land- 
mann“, das meistgelesene Blatt Südtirols, gegen das die Be- 
hörden schon von allem Anfange an strenger vorgingen als 
gegen die anderen Zeitungen, hat am 26. Oktober infolge be- 
hördlicher Absetzung seines verantwortlichen Schriftleiters 
Peter Fuchsbrugger ebenfalls das Erscheinen einstellen müssen. 
Die Herausgeber haben auch in diesem Fall der Präfektur 
sofort einen anderen Herrn vorgeschlagen, doch ist das Gesuch 
bis heute noch nicht erledigt und das Erscheinen der Zeitung 
vorläufig also noch ausgeschlossen. 


Malmedy 


Ein neuer Schulskandal in Malmedy. 


In gewissen belgischen Kreisen scheint man von dem viel- 
berufenen „Geist von Locarno“ noch keinen Hauch zu ver- 
spüren. „Der Landbote“, Organ der landwirtschaitlichen Kreis- 
verbände Eupen und Malmedy, brachte vor einigen Tagen fol- 
gende Notiz: An der hiesigen Mädchenschule ist ein geogra- 
phischer Atlas mit erklärendem Text in Gebrauch, der von 
den Herren L. Alexandre und C. De Neve in Übereinstimmung 
mit dem offiziellen Programm verfaßt und bereits in neunter 
Auflage erschienen ist. Dieses Buch enthält unter „Deutschh- 
land“ bei der Beschreibung der deutschen Bevölkerung auf 
Seite 58 folgende Stelle: „— — — Aber sie (die Deutschen) 
haben sich auch oft im Lauf der Zeiten bemerkbar gemacht 
durch Grausamkeit, Niedertracht, Lüge, Verletzung von Ver- 
trägen. Ihr „Deutschland über alles“, das sie auch heute nach 
ihrer Niederlage nicht aufhören zu verkünden, bringt gut ihre 
unbändige Selbstsucht und ihrem anmaßenden Hochmut zum 
Ausdruck.“ Von dem folgenden Abschnitt, der von Anfang bis 
zu Ende auf die gleiche Tonart gestimmt ist, geben wir nur 
den Schluß wieder: „— — — Darum hat man sie auch mit 
Totschlag, Diebstahl, feiger Grausamkeit beschäftigt gesehen, 
diesen Produkten deutscher Kultur! Und man kann sagen, 
daß die Deutschen in Wirklichkeit so geblieben sind, wie sie 
Cäsar schon vor 20 Jahrhunderten beschrieb, nämlich eine 
Rasse von Räubern, Spitzbuben und Mördern (une race de 
brigands, de voleurs et d’assassins.).“ 
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Tschechoslowakei 


Vernichtetes Kulturgut. 


Wie die „Sudetendeutsche Zeitung““ meldet, spricht man in 
eingeweihten Kreisen von der Auflösung der Deutschen Tech- 
nischen Hochschule in Prag in Form einer sogenannten „Ver- 
einheitlichung“ mit der Technischen Hochschule in Brünn. Das 
Blatt hofft jedoch, diese Absicht werde an entcheidender Stelle 
schließlich doch an der Erkenntnis scheitern, daß ein solcher 
neuer Schlag gegen die deutsche Kultur in der Tschechoslowakei 
den Bogen überspannen könnte. Bis zum 31. August 1925 wur- 
den in Böhmen annähernd 2000 deutsche Schulen und Schul- 
klassen geschlossen. Trotzdem wurden laut Erlaß vom 6. August 
1925 ab 1. September 1925 neuerdings folgende Schließungen 
verfügt: Im Schulbezirk Asch 18 Klassen, Aussig 40, Bischof- 
steinitz 8, Budweis 4, Krumman 2, Böhmisch-Leipa 13, Braunau 
11. Brux 20, Dauba 8, Deutschland noch ausstehend, Deutsch- 
Gabel 12, Dux 19, Eger 24, Elbogen 17, Falkenau 20,, Friedland 
13, Gablonz 32, Graslitz 13, Hohenelbe 9, Kaaden 4, Komotau 15. 
Königinhof 1, Kralowitz 1, Landskron 9, Leitmeritz 14, Leito- 
mischl 2, Luditz 10, Marienbad 5, Mies 18, Neudek 11, Neu- 
haus 5, Pilsen 4, Plan 4, Podersam 4, Plachatitz 10, Prag A 
Poßnitz 8, Reichenberg-Stadt 13, Reichenberg-Land 32, Rum- 
burg 3, Saaz 12, Joachimstal 5, Schluchenau 21, Schütten- 
hofen 2, Senftenburg 6, Tachau 4, Taus 2, Tepl 8, Teplitz- 
Schönau 33, Tetschen 37, Trautenau 26, Warnsdorf 6, Kaplitz 2, 
Karlsbad 36, Kattau 4, insgesamt 665 Klassen. 


Tschechische Pädagogik. 

Die Staatsphilosophen der Tschechoslowakei, Masaryk und 
Benesch, sprechen gern und viel von einem vernünftigen Aus- 
gleich zwischen Tschechen und Deutschen. Dafür gibt der 
tschechische Lehrerverlag in Holleschau (Mähren) eine 
„Tschechische Geschichte in Bildern“ heraus, in deren Prospekt 
es heißt: „Im Jahre 1920, als es still war und unsere sieg- 
reichen Legionsheere in ihre befreite Heimat heimkamen, wagte 
unser Erbfeind, der Deutsche, nicht einmal laut zu sprechen! 
Jetzt macht sich die alte deutsche Bestie über unseren Staat 
lustig, hetzt gegen ihn, lacht die Legionäre aus und stiehlt uns 
unsere Kinder, um sie in Folterkammern zu verdeutschen. 
Unser ganzes Volk muß die germanische Hydra zerschlagen 
helfen. Wir dürfen nicht ruhig zusehen, wie diese Zerstörer 
der Schönheiten Frankreichs, wie diese barbarischen Voll- 
strecker deutschen Willens, diese Horden von Barbaren, sich 
gegen unser Vaterland vorbereiten.“ Welch ein sympathischer. 
welch ein pädagogischer Ton! 


In Prag versteht man auch Deutsch. e 

Der tschechische Aeroklub erläßt Ankündigungen in tschechi- 
schen Blättern über den Vortrag Amundsens, in dem es wört- 
lich heißt: „Infolge des Umstandes, daß Amundsen, ein gebürti- 
ger Norweger, außer Norwegisch, nur noch die englische und 
deutsche Sprache beherrscht, haben sich die Veranstalter ent- 
schlossen, den Vortrag in deutscher Sprache halten zu lassen, 
da sie von vielen verstanden wird.“ Also doch! Man ver- 
steht in Prag auch Deutsch! 


Polen 


Eine neue polnische Provokation. 
Das Schulkuratorium in Thorn hat an der deutschen Privat- 


schule in Neustadt zwei Lehrkräften die Unterrichtserlaubnis 


entzogen. Durch diese Maßnahme ist das Fortbestehen der 
Privatschule Neustadt aufs schwerste gefährdet. Das Vorgehen 
des Schulkuratoriums Thorn muß als eine zielbewußte Provo- 
kation des Deutschtums aufgefaßt werden, als im bekannten 
Bromberger Schulskandal der Kultusminister Grabski auf Vor- 
stellung der deutschen Abgeordneten in Warschau ausdrücklich 
erklärt hat, daß das damalige Vorgehen des Posener Kurato- 
riums ohne seinen Willen erfolgt sei. Herr Grabski hat eine 
Untersuchung des Bromberger Falles zugesagt. Er scheint seine 
ihm untergeordneten Organe nicht richtig in Zucht halten zu 
können, wenn ihm allwöchentlich derlei Schnippchen geschlagen 
werden. Um so auffälliger ist es, daß man in Thorn die gleichen 
Schikane gegen eine deutsche Schule in Pommerellen ausübt, 
und zwar in einem Moment, in dem die polnischen Unterhändler 
zu Wirtschaitsverhandlungen nach Berlin reisen wollen und 
man in Locarno über die Befriedung Europas verhandelt. 


17. Dezember 1925 


Große amerikanische Ehrungen Oskar von Millers, 

Oskar von Miller, der Gründer und Erbauer des Deutschen 

useums in München, welcher augenblicklich einer der meist 
besprochensten und gefeiertsten Persönlichkeiten in den Ver- 
einigten Staaten ist, gewährte einem Vertreter des Internatio- 
nal News Service ein Interview, in dem er folgendes aus- 
führte: Das Deutsche Museum in München repräsentiert die 
ganze Entwicklung der deutschen Industrie. Eine solche Maß- 
nahme ist notwendig, nicht um hö- 
here Chemie und höhere Astrono- 
mie zu lehren, sondern um eine 
klare Idee von den Funden und Re- 
sultaten zu geben, auf denen die in- 
dustrielle Maschinerie gegründet ist. 
Der Anwalt, der Bankier und der 
Kaufmann müssen wissen, was die 
verschiedenen Zweige der Wissen- 
schaften enthalten. Diese Leute sind 
zu sehr beschäftigt, um Bücher zu 
lesen. Man kann aber durch die 
Bergbauabteilung unseres Münche- 
ner Museums in einer Viertelstunde 
gehen und eine Vorstellung davon 
gewinnen, was Bergbau ist. Herr 
von Miller fügte dann noch hinzu, 
daß ganz Deutschland an der Ver- 
vollständigung des Deutschen Mu- 
seums in München mitgeholfen hätte 
und daß die Vereinigten Staaten 
eine glänzende Möglichkeit hätten, 
Sich ähnliche Museen in mehreren 
Städten zu schaffen. In den Ver- 
einigten Staaten existiert bereits 
eine „Gesellschaft zur Errichtung 
und Erhaltung von Museen und 
friedlichen Künsten“, die eine eifrige 
Propaganda für die Schaffung eines 
Industriemuseums begonnen hat. 
Man hatte Herrn von Miller um Rat 
gebeten und ihn aufgefordert, diese 
Bewegung zu unter- 
stützen, für deren 
Förderung Henry 
Townes Stiftungen 
hinterlassen hat. 
Herrn von Miller zu 
Ehren sind eine 
ganze Reihe von Di- 
ners gegeben wor- 
den, 2. B. von der 
amerikanischen Ge- 
“sellschaft Ingenieure 
für Mechanik, von 
der amerikanischen 
Gesellschaft der Zi- 
vilingenieure und 
vom amerikanischen 
Institut für Bergbau- 
ingenieure. Alle diese 
Organisationen ha- 
den zusammen Herrn 
Von Miller zahlreiche 
Ehrungen in Form 
von Adressen er- 
wiesen, 


Südafrika 


Die deutsche Schule Johannesburg, Südafrika. 


ist schwer! Der Krieg hatte die große 
350 Schülern vollständig auf- 


wurden über Stadt und Land zerstreut, und bei dem 
von regelmäßigen Verhältnissen war die 
sche Kolonie auf wenige Familien zusam- 


Das Echo 


Deutſchtum in Ausland und Aberſe 


Von der Weihnachtsaufführung der Kinder: 
Aschenbrödel und der Prinz. 


Deutsche Schule, Johannesburg, 
Südafrika. 
Das Lehrpersonal (links: Fräulein Fries, Mitte: 


Schulleiterin Fräulein Völkerling, rechte: Fräulein 
Pollak) und die Schulkinder März 1925. 
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mengeschrumpft. So mußten wir klein und bescheiden wieder 
da anfangen, wo wir vor 30 Jahren den ersten Grundstein zu 
einer deutschen Schule legten. Im August 1920 eröffneten wir 
vor allen Dingen eine Sonnabendklasse für deutschen Sprach- 
unterricht, und es gelang wieder, über 100 Kinder in den ver- 
schiedenen Klassen zu unterrichten. Erst seit Januar 1922 
konnten wieder regelmäßige Tagesklassen ins Leben gerufen 
werden, und wir mußten zufrieden sein, mit 10 Kindern den 
Anfang zu machen. Wohl kann es 
als eine Errungenschaft angesehen 
werden, daß wir es nun bis auf 50 
Kinder gebracht haben. Für eine 
Reihe von Jahren waren wir aus un- 
serem alten Heim ausgeschlossen 
und mußten sowohl die Sonnabend- 
klassen als auch die Tagesklassen in 
der deutschen Kirche abhalten. End- 
lich konnten zuerst die Sonnabend- 
klassen wieder in das alte Schulge- 
bäude einziehen, und schließlich 
wurden auch die Tagesklassen wie- 
der in eigens dazu erbauten Klassen- 
räumen untergebracht. Die letzte- 
ren bilden einen Teil der früheren 
deutschen Schule, in deren Räum- 
lichkeiten seit Beginn des Krieges 
eine englisch-afrikanische Union- 
Regierungsschule ihre Klassen ab- 
hält. Von dieser Schule ist unsere 
neue deutsche Schule ein Teil. 1% 
Jahre leitete Fräulein E. Völkerling 
die Schule ganz allein, seit Oktober 
1923 hat sie aber immer eine Hilfs- 
kraft zur Seite gehabt. Im Januar 
d. J. hat die hiesige Union-Regierung 
wieder die Schule wie vor dem 
Kriege übernommen. Das Gruppen- 
bild wurde im März d. J. von Frau 
Hedwig Fränkel (einer hiesigen deut- 
schen Photographin) unentgeltlich 
gemacht, und die gleichfalls von ihr 
gemachten Kostüm- 
bilder, die bekannte 
lebende Märchenbil- 
der darstellen, sind 
Photographien von 
der letzten Weih- 
nachtsaufführung der 
Schule, die am 12. De- 
zember 1924 statt- 
fand und deren Rein- 
ertrag, £ 40, armen 
deutschen Kindern in 
Deutschland zugute 
kam. 


Canada 


Deutsche für Canada 
gesucht! 

Die langsam fort- 
schreitende Ande- 
rung der Weltmei- 
nung über Deutsch- 
land und den deut- 
schen Menschen zei- 
tigt nanchmal „Trep- 
penwitze der Welt- 
geschichte“, über die 
wir nur deshalb nicht lachen können, weil es uns nicht gegeben 
ist, zu vergessen, was die Welt, vor allem die englische Welt 
dereinst dem deutschen Namen angetan hat. Wir erinnern uns 
zu gut, wie gleich nach Beginn des Krieges der englische Pro- 
pagandaapparat nach dem englischen Amerika hinübergriff, dort 
die belgischen Greuelmärchen absetzte, die die Grundlage 
legten zu einer beispiellosen Kampagne der Lüge, die dem 
Amerikaner — wäre er kein Amerikaner — heute die Scham- 
röte ins Gesicht treiben müßte. Nicht deshalb, weil er sich 
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belügen ließ, vielmehr, weil man ihn — für urteilslos nalım 
und damit recht behielt. Der englische Amerikaner, ganz 
gleich, ob er in den „Staaten“ lebte oder in Kanada, er brachte 
gegen den Lügenwust der Northcliff und Konsorten nicht die 
Abwehr des gesunden Menschenverstandes auf, die sich La- 
teinamerika wenigstens einigermaßen bewahrt hatte. Das 
Seltsame ist, daß man nun gerade in Lateinamerika den ganzen 
Wust der Greuelpropaganda von sich wirft, ohne einen 
Schimmer Erinnerns daran, wie ernst und wie gemein man sie 
einst betrieben hatte. Die Vereinigten Staaten haben manchen 
Beweis dafür geliefert, und nun folgt auch Kanada. In der 
kanadischen Presse stößt man immer wieder auf bewegliche 
Klagen über den Menschenmangel im Land, der es unmöglich 
macht, die Natur- und Bodenschätze des Landes auszubeuten. 
Man stößt den Schrei nach deutschen Einwanderern aus, und 
das macht man so: „Auf uns drückt eine Schuldenlast, die 
schon genug wäre für eine Einwohnerzahl von 30 Millionen 
Menschen. aber ganz Kanada zählt heute nur 9 Millionen. Es 
müssen unbedingt mehr Auswanderer im Lande angesiedelt 
werden, am liebsten Deutsche. Die Deutschen, welche bei uns 
ihre zweite Heimat gefunden haben, waren von jeher unsere 
besten Kolonisten und loyalsten Bürger, selbst in den elenden 
Tagen des Weltkrieges. Ihre hervorragenden Leistungen tru- 
gen sehr viel zum Aufbau des Landes bei. Kann Kanada sich 
bessere Kolonisten wünschen?“ So klingt’s heute in der ka- 
nadischen Presse. Wie liebenswürdig, wie gefühlvoll die 
l.eute doch werden, wenn sie Geld brauchen. Auf einmal sind 
die Deutschen, die Hunnen und Barbaren von gestern, die 
besten Menschen. Wie gesagt, die Geschichte wäre zum 
Lachen, wenn unser Gedächtnis für das, was die eigentliche 
Welt unserem Rufe im Kriege angetan hat, nicht so gut wäre. 
Hoffentlich ist der Ruf nach Deutschen, die darauf brennen, den 
kanadischen Steuerdruck zu verringern, vergebens. 


Das Echo 
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Argentinien | 
Deutschland auf der Ausstellung in Rosario. 


In Rosario, Argentinien, findet vom 5. Dezember 1925 bis 
5. März 1926 anläßlich des zweihundertjährigen Bestehens der 
Stadt eine Internationale Ausstellung für Hygiene, Kunst und 
Industrie statt, die mit Unterstützung der Regierung von der 
Argentinischen Liga gegen die Tuberkulose veranstaltet wird. 
Die Ausstellungsleitung hat für Deutschland einen eigenen 
Handelsvertreter (Rudolf Vittali, Freiburg i. Br.) ernannt. 
Trotzdem Deutschland offiziell nicht vertreten sein wird, haben 
eine Anzahl deutscher Firmen ihre Beteiligung zugesagt. Doch 
fehlt unter den bisher vorliegenden Anmeldungen die hy- 
gienische Industrie, die nach Absicht der Veranstalter den 
breitesten Raum der: Ausstellung einnehmen wird und mit der 
Deutschland seiner führenden Rolle entsprechend vertreten 
sein sollte. 


Neuseeland 


Deutsches Spielzeug in Neuseeland. 

Aus Christchurch wird gemeldet, daß 80 Prozent der Spiel- 
waren, die auf dem Weihnachtsmarkt von Neuseeland er- 
scheinen, in Deutschland hergestellt sind. Der Premierminister 
des Landes, Coates, hat zwar die dringliche Mahnung erlassen, 


- nur britische Waren zu kaufen, aber die Händler erklärten, daß 


die englischen Spielzeugwaren an Güte, Reichhaltigkeit und 
Preis den deutschen bei weitem unterlegen sind. Die amerika- 
nischen Spielwaren wieder sind zu teuer, und die japanischen 
entsprechen nicht dem Geschmack der Kundschaft. So hat 
man denn den Markt fast vollständig den Deutschen überlassen 
müssen, die wohl bald alles andere Spielzeug aus Neuseeland 
vertrieben haben werden. l 


Leben in der heimat 


Verklingendes Lied! 
Das Surren des Webstuhls im Hirschberger Tal. 
Von Hermann Bousset. 


Die breite Mulde am Nordrand des Steilhanges des Riesen- 
gebirges ist das Hirschberger Tal. In entgegengesetzter Rich- 
tung läuft es sich an den Höhen des Boberkatzbachgebirges 
aus. Der wellige Boden des Tales hat zur Hälfte Waldbestand, 
ein Drittel liegt unter dem Pflug. Der Boden ist karg. Unter 
dünner Humusschicht der verwitterte, mit Lehmteilen besetzte 
Granit. Die Gebirgswiesen der höher gelegenen Dörfer dagegen 
bieten ein vorzügliches Viehfutter, so daß hier die Viehzucht 
im Vordergrund des landwirtschaftlichen Betriebes steht. Die 
Flüsse geben dem Tal ihren besonderen Reiz. Von den fast 
100 000 Einwohnern kommt nicht ganz ein Drittel auf die drei 
Städte Hirschberg, Schmiedeberg und Kupferberg. Letztere 
hat den doppelten Ruhm, die höchstgelegene und die kleinste 
Stadt in den preußischen Landen zu sein. Ihre bergbauliche 
Bedeutung liegt in der Vergangenheit und, wie wir hoffen, in 
der Zukunft. Schmiedeberg war ebenfalls altberühmte Berg- 
baustadt, aber zugleich, wie Hirschberg, Zentrum des Leinen- 
handels. Die Besiedelung des Tales ist dicht, 160 Einwohner 
auf den Quadratkilometer. Diese Bevölkerungsdichtigkeit war 
schon von jeher im prozentualen Verhältnis zur bebauten 
Fläche vorhanden. Um die Mitte des 16. Jahrhunderts war die 
Nachfrage nach Leinen in der Welt sehr stark. Die amerika- 
nischen Neulande hatten großen Bedarf, und das war der An- 
laß, Spinnen und Weben, das schon vorher im Hirschberger 
Tal betrieben, über den Hausbedarf zu entwickeln. Hatten 
bisher nur die Frauen den Spinnrocken und Webstuhl gehand- 
habt, so ward die Webearbeit nun auch die Beschäftigung des 
Mannes. die sich dann allmählich von der Nebenhantierung zur 
Hauptarbeit entwickelte. Das ländliche Hauswerk ward zur 
hausindustriellen Tätigkeit. Ganz wesentlich beeinflußt ward 
die Entwicklung der Hausweberei im Tal durch den Voran- 
schritt Hirschbergs. Denn hier hatte man bereits Ende des 
15. Jahrhunderts die Weberei auf Qualität eingestellt. Von 
einem Hirschberger Wandergesellen, einem Schuhmacher, war 
die Kunstarbeit der Schleierweberei von der Wanderschaft 
durch Holland mitgebracht. Diese Kunst entwickelte sich 
immer weiter und erreichte Anfang des 17. Jahrhunderts in 
den „dünnen“ oder „klaren“ Schleiern (Flor. Tüll. Musselin), 
die aus sehr zarten Garnen ganz lose netzartig gearbeitet 


wurden, höchste Vervollkommnung. Lange Zeit war die 
Schleierweberei Privileg Hirschbergs und dann auch Schmiede- 
bergs. Aber in der Notzeit der Kriege, sonderlich des Dreißig- 
jährigen Krieges, flohen viele Weber aus der Stadt in die ver- 
stecktesten Dörfer der Berge, bauten dort ihr Haushandwerk 
neu auf und fertigten wieder die Schleier, sobald eine ruhigere 
Zeit den Absatz ermöglichte. Das 18. Jahrhundert ist dann 
quantitativ und qualitativ der Höhepunkt der Heimweberei im 
Riesengebirge. In Hirschberg schlossen sich, zehn Jahre nach 
dem Friedensschluß des Dreißigjährigen Krieges, also 1658, 
17 Leinwand- und Schleierhändler zur „Kaufmannsozietät“ zu- 
sammen, einer Gesellschaft, die die Interessen des Leinwand- 
handels energisch vertrat und die noch heute, wenn auch in 
veränderter Form und mit anderen Zielen, besteht. Der Lein- 
wandhandel des Hirschberger Tales ist ja längst zusammen- 
gebrochen. Wir dürfen also unser Tal als die Gegend an- 
sprechen, in der die Hausweberei am höchsten entwickelt 
war. Es war ein großes Wandern aus unserem Berglande in 
alle Welt, nach Holland, Spanien, Portugal, nach den Kolonien, 
nach Frankreich, Italien, Polen und Rußland. Es war einmal! 
Die hohe Blüte des schlesischen Leinwandhandels, der Reich- 
tum der Garn- und Leinenkaufleute bedeutete freilich keines- 
wegs ein sattes Leben der Hausweber. Auch in den besten 
Zeiten haben die Weber nie anders als höchstens auskömmlich 
leben können. Die Großkaufleute ließen die Weber ihre 
geistige und wirtschaftliche Überlegenheit nur gar zu sehr 
fühlen. Dazu kam für die Dorfweber die völlige Abhängigkeit 
von der Gutsherrschaft. In der höchsten Blütezeit betrug der 
Tagesverdienst des Webers gewöhnlicher Leinen 3 bis 4 
Silbergroschen, des Schleierwebers etwa das Doppelte. Das 
dürfte auf 1 bzw. 2 Mark des heutigen Geldes zu berechnen 
sein. Und das waren die guten Zeiten. Sobald aber Flauen 
kamen, veranlaßt durch Kriege drinnen oder draußen, durch 
Wirtschaftskrisen, allgemeine Teuerung, so setzte sofort das 
sprichwörtlich gewordene Weber-Elend ein. Schon 1772 heißt 
es in einem Bericht des Hirschberger Landrats von Zedlitz: 
„Die Not des armen Gebürges ist unbeschreiblich groß und 
wird, da die Kaufleute zu Hirschberg, wie sie selbst sagen, 
kein Geld mehr haben, die Fabrikate zu kaufen, immer stärker, 
so daß ich nicht mehr weiß, die Steuern auszupressen, da die 
Leute Kleider, Betten und alle Mobilia verkaufet haben.“ Je 
häufiger die Krisen, um so mehr mußte sich der Verfall des 
Leinengewerbes anbahnen, um so sicherer, als zunächst un 
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17. Dezember 1925 


am schwersten die 
Qualitäts - Arbeiten 
getroffen wurden: 
Die Schleier fan- 
den keinen Absatz 
mehr. Dreierlei 
verursachte den 
Ruin: die Baum- 
wolle — die Ma- 
schine — und der 
Starrsinn des We- 
bers, der äußerst 
schwer zu veran- 
lassen war, sich 
den technischen 
oder wirtschaft- 
lichen Verbesserun- 
gen zuzuwenden. 
Den höchsten Stand 
erreichte die Not 
in den dreißiger 
und vierziger Jah- 
ren des vorigen 
Jahrhunderts. 1842 
bis 1843 grassierte 
der Hungertyphus, 
1844 wurden im Hirschberger Tal 8388 Bedürftige, d. h. 
„Allerärmste“, festgestellt. Als in demselben Jahre im 
Eulengebirge der Weberaufstand losbrach, blieb es in 
unserem Tal freilich still, aber nicht etwa, weil die Not hier 
geringer war, sondern weil sie in ihren Folgen schon völlig 
lähmend auf die Lebenskraft gewirkt hatte. In einem Bericht 
heißt es: „Die Not hat die Unglücklichen nur deshalb nicht zu 
allerhand Verbrechen getrieben, weil die lange Gewohnheit des 
Elends sie körperlich und moralisch deprimiert hat und es 
ihnen bereits an der zum Verbrechen nötigen Tatkraft fehlt.“ 
Nach dieser furchtbaren Zeit folgte dann freilich noch einmal 


„Am Webstuhl.“ 


Hirschberg. 
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eine kurze Nach- 
blüte, wie ein letz- 
tes, stilles Leuch- 
ten alter Herrlich- 
keit. Staatsfürsorge 
und Privatunter- 
stützung hatten 
eingegriffen. 1861 
waren im Tal wie- 
der 3000 Webstühle 
in Betrieb. Die 
Weber hatten sich 
ihrerseits auch dem 
technischen Fort- 
schritt nicht länger 
verschlossen. „Die 
Schnell-Schützen“, 
die eine fast dop- 
pelte Produktion 
ermöglichten, wa— 
ren eingeführt. In 
dieser Nachblüte- 
zeit traten zwei 
Dörfer ganz beson- 
ders hervor: Gru- 
nau und Seidorf. In- 
des entwickelte sich in beiden Orten die Hausweberei verschie- 
den. In Grunau blieb man im wesentlichen bei der bisherigen 
Arbeit, kam aber zu guten Resultaten dadurch, daß die Weber 
selbst den Verkauf organisierten, mit der Leinenhucke auf dem 
Buckel durchs Land zogen, ihre „echt schlesischen Leinen" 
anpriesen und verkauften. In Seidorf, unmittelbar am Haupt- 
gebirgskamm gelegen, ging man zu einer neuen Qualitäts- 
arbeit über, der Damastweberei, die direkt berühmt ward. 
Noch 1875 waren 250 Damaststühle im Betrieb. Der Weber- 
lohn war etwa der doppelte von dem der vierziger Jahre, so 
daß das Leben als auskömmlich bezeichnet werden konnte, zu- 


Nach einem alten Stich. 


Radierung von Erich Fuchs. 


mal ja auch die 
meisten der Dorfweber 
in der Klein-, Land- 
und Gartenwirtschaft 
Nebeneinnahmen hat— 
ten. Aber nur zu bald 
war auch diese Nach- 
blüte zu Ende. Die 
Maschine war Herr 
geworden. Sie arbei- 
tete nicht nur viel 
schneller als die 
Weberhand, sondern 
hatte inzwischen auch 
gelernt, Qualitätsarbeit 
zu leisten. Und so 
war auch die Fabrik 
in der Lage, bessere 
Löhne zu bezahlen als 
der Handwebstuhl. Auf 
die Dauer mußte das 
das Entscheidende 
sein, wie lange auch 
immer der alte Stamm 
der Weber um seiner 
Freiheit willen lieber 
hungerte, als in der 
Fabrik Knecht der 
Maschine zu werden. 
So sind es in der Tat 
heute nur noch die 
Veteranen, die letzten 
wackeren Kämpfer um 
das Schicksal ihres 
Handwerks, die auf 
dem alten Webstuhl 
sitzen, demselben, auf 
dem schon der Ur— 
großvater und Groß- 
vater saß. Auch was 
von ihnen geleistet 
wird, ist quantitativ 
wenig, da das Alter 
keine volle Kraft mehr 
hergibt, und qualitativ 
meist geringer als die 
Arbeit der Maschine, 
auch zumeist eine 
Folge des hohen Al- 


ters, des schwach gewordenen Auges und der unsicher ge- 
wordenen Hand. Den Leistungen entsprechend der Ertrag. 


„Am Spinnrad.“ 
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hungern tun sie nicht. 
Meist sorgt allerlei 
Rente und andere 
Einnahme dafür, auch 
der Nebenverdienst 
des Gartens, aus dem 
zugleich die eigene 
Sonne, das Licht der 
Freiheit, herübergrüßt. 
In aller Armut ein 
eigenes, wenn auch 
noch so bescheidenes, 
Daheim — und da 
drinnen der Webstuhl. 
Verklingendes Liedl 
Diesen Veteranen 
ist kürzlich ein dop- 
peltes, dankbares Er- 
innern geworden. Dr. 
Ernst Michael in Sei- 
fersdorf im Riesen- 
gebirge, einem der 
Weberdörfer, hat eine 
sehr wertvolle Ab- 
handlung: „Die Haus- 
weberei im Hirsch- 
berger Tale“ ge- 
schrieben (Verlag 
Gustav Fischer, Jena). 
Radierer Erich Fuchs 
(Hain) hat den alten 
Webstuhl und die 
alten Weber an ihm 
mit seiner Nadel in 
seinen Radierungen 80 
treu, schlicht und auf- 
richtig festgehalten, 
daß sie als Doku- 
mente dieser Arbeit 
unseres Tals in die 
Zukunft wandern und 
ihr erzählen werden 
von Weberart, We- 
berarbeit und Weber- 
los in unserem Tal, 
von Glück und Hoffen 
und Entsagungen, von 
der großen Vergan- 
genheit des Leinen- 
nandels und von dem Weberelend — von dem verklingenden 
Lied und der Sonne, die im Abschied gnädige Strahlen über 


Radierung von Erich Fuchs. 


Doch die Entsagung liegt dem Weber im Blut und — direkt dieses Bild wirft. 
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Plastiken zwischen Frauenkleidern. — Die gesinnungstüchtige Französische Akademie. — Raabes rares Honorar. — 
Ein Besuch bei Beethoven. — Der galante Philosoph. — Das Lichtspielhaus der kleinen Leute. 


Plastiken zwischen Frauenkleidern. 

Die pekuniären Schwierigkeiten, in die ein Volk wie das 
deutsche durch den verlorenen Weltkrieg gestürzt wurde, 
macht sich am meisten fühlbar, und zwar in ganz verhängnis- 
voller Weise, in den geistig schaffenden Schichten, vor allem 
in dem freien Beruf des Künstlers. Den einst so kunstlieben- 
den Käufern oder auch den der staatlichen Stellen, die für die 
Museen ankaufen, stehen nicht mehr die Mittel zur Verfügung. 
Um nun abeı weite Volkskreise, die sonst der bildenden Kunst 
meist fernstehen, Ausstellungen nicht besuchen, mit dem 
Streben und Wirken der modernen lebenden Bildhauer be- 
kannt zu machen, sie für sich zu interessieren, hatte sich die 
Vereinigung Berliner Bildhauer mit dem Verband Berliner 
Spezialgeschäfte zusammengetan zu einer Gewerbeschau. In 
den Schaufenstern der Hauptgeschäftsstraßen Berlins, beson- 
ders in den Schaufenstern der Geschäfte, die der Frauenklei- 
dung in Fertigware und in Stoffen, Spitzen und Seiden in der 
Hauptsache dienten, waren stets unter Betonung der künstle— 
rischen Note in Umgebung und Hintergrund die Plastiken der 
Berliner Künstler aufgebaut. Vielfach waren es, um auch die 


Kauflust in Verein mit dem schmalen Geldbeutel zu bringen, 
Kleinplastiken, die aus den verschieden getönten Bronzen mit 
ihren mehrfachen Legierungen, aus Marmor, auch anderen 
Steinarten, selbst Porzellan bestanden. Aber auch die Großen 
und Bekannten unter den Künstlern hatten es nicht verschmäht, 
Plastiken größeren Genres, wie Büsten in Lebensgröße, Sowie 
Halbfiguren, auch Garten- und Tierplastiken in monumentaler 
Ausführung auszustellen. Für den Kunstliebhaber war der 
Gang durch die Berliner Geschäftsstraßen in den November- 
tagen, in denen die Sonne meist nur kraftlos durch die Nebel- 
schicht der Atmosphäre hindurchdringt, ein recht anregender. 
Farbig war alles abgestimmt auf den Ton der Bronzen un 
Plastiken anderen Materials, so daß die Aufmachung auch 
dem an Schönheit verwöhnten Auge ‘immer noch etwas Reiz- 
volles bot. Daneben löste sich ein gewisses Staunen aus, wie 
gut das Problem, die Kunst zwischen die Dinge des Alltags 
auf die Straße zu bringen, gelöst war. So wirkten 2. B. in 
einem großen Schaufenster von der Firma F. V. Grünfeld, 
der bekannten Landeshuter Leinen- und Gebildweberei in der 
Leipziger Straße, dessen Hintergrund in schwarz-weiß un bläu- 


Ji 


Werke von Rud. Bosselt. Zwischen Tüll und Spitzen. 


lich in expressionistisch empfundenen geometrischen Figuren 


orientiert war, ausgezeichnet die stilisierten monumentalen 
Tierplastiken von Ebbinghaus. Der Künstler Rudolf Bosselt 
hatte in einem anderen Fenster der gleichen Firma sein Kön- 
nen von einem größeren archaischen Relief, weibliche Ganz- 
Figur in grauem Stein, wohl als Grabschmuck gedaclıt, bis 
zu sehr anmutigen Kleinplastiken, einzel- und mehrfigurig, dar- 
gestellt. Eine weibliche Idealbüste in vollen, reifen Formen 
von Professor Janensch hatte auch in einem sehr geschmack- 
vollen Fenster der Konditorei Hilbrich, ein paar Häuser weiter, 
neben Gartenplastiken in Form von Putten und Brunnenfiguren 
von Schellhaas Aufstellung gefunden. Sehr reizvoll, auch dem 
Rahmen ihres Kundenkreises angemessen, wirkten die Kinder- 
plastiken von Joachim Pagels (Dahlem) in dem Schaufenster 
der Firma Emma Bette, Bud und Lachmann, die sich mit dem 
Vertrieb von Kinderkleidung vom Säugling bis zum Konfirman- 
den beschäftigt. Darunter war recht anziehend die Kinder- 
statue des Prinzen Wilhelm, Sohn des Kronprinzen. Das Kon- 
fektionshaus Gustav Cords, das sowohl Damen- wie Herren- 
stoffe vertreibt, hatte sich dem bekannten Professor August 
Kraus zur Verfügung gestellt. Zwischen kardinalrotem, ge- 
mustertem Damast fiel besonders eine Jünglingsfigur aus zrün 
patinierter Bronze sehr lebhaft ins Auge. Ludwig Vorder- 
meier und Ludwig Isenbrück hatten im Konfektionshaus von 
R. M. Maassen ihre 
Tierbronzen ausge- 
stellt, worunter be- 
sonders ein dunkel 
getönter Adler vom 
erstgenannten Künst— 
ler in seiner Monu— 
mentalität, die die 
hohen Qualitäten die- 
ses majestätischen 
Tieres, Kühnheit und 
Hoheit, wirkungsvoll 
zum Ausdruck brach- 
ten, das Auge lebhaft 
fesselte. Das Sinnbild 
des lichten Früh- 
lings verkörpernd. 
War in einem Schau— 
fenster vom Seiden- 
haus Michels & Cie. 

die überlebensgroße of 
Statue, freilich dies- p- D 

mal aus leicht ge- | 9 
töntem Gips, „der ` | 
Frühling“ von Pro- 
fessor Peter Breuer 
Aufgestellt zwischen 


Die Ausstellung alter Volkskunst in Offenbach a. M. 
Möbel, Geräte und Bilder im Barok- und Rokokostil. 
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Helft den Bildhauern! 


Oben: Adam und Eva von Prof. D. Breuer in einem Kontektionsgeschäft 


der Leipziger Straße zwischen Damenkostümen. 


den feinsten weißen Tüll- und Spitzengeweben, neben den 
gleichen in zart lila Tönen. Überaus anlockend, Sehnsucht nach 
den warmen duftigen Frühlingstagen weckend, war dieses Bild, 
besonders im Gegensatz zu den grauen trüben Novembertagen 
der norddeutschen Tiefebene. Das andere Schaufenster, in dem 
von demselben Künstler seine Gruppe „Venus und Amor“, auclı 
aus Gips, sich befand, war ebenfalls mit den Wunderwerken, 
die Technik und Textilindustrie gemeinsam schaffen, umgeben. 
Nur diesmal waren neben dem leuchtenden Weiß noch licht- 
grüne Stoffe zur Verwendung gekommen. Venus neigt sich 
liebevoll, fast mütterlich zu dem Amor-Kinde, und diese reine 
Linie der fraulichen Göttin paßte wundervoll zu dem zarten 
und keuschen Weiß der sie umgebenden Spitzengebilde. Läden, 
die ja schon sowieso dem Kunsthandwerk dienen, wie die 
der BildgieBerei Gladenbeck, hatten selbstverständlich auch 
alles getan, um speziell die Künstler, die mit der Firma arbei- 
ten, in den Vordergrund zu rücken. Aber das eigenartig An- 
ziehende war eben doch die Idee, Plastiken, reine Kunstwerke 
im wahrsten Sinne des Wortes, zwischen die momentan noch 
immer schlank wirkende Linie der Frauenkleider aufzubauen 
oder sie zwischen den Geweben, die den Frauenkörper um- 
hüllen, die erst der Fertigware dienen sollen, zu stellen. Es 
waren dadurch Kontraste geschaffen, die anregend auf das Schön- 
heitsgefühl wirkten. Jedenfalls ist zu wünschen, daß beiden Ten- 
denzen, die bildende Kunst mehr ins Volk zu tragen und auch den 
Känstlern selber mehr Aufträge zu verschaffen, reichliche Aus- 
wirkung beschieden sein möchte. Armgard von Boetticher. 


Die gesinnungstüch- 
tige Französische 
Akademie. 


Die Französische 
Akademie hat das 
wenig wertvolle 
Buch „L’Enfant de 
la Victoire von 
Francois Duhour- 
ceau preisgekrönt, 
weil — wie die Op- 
position sagt — der 
Verfasser im Kriege 
verwundet wurde 
und das Buch eine 
der Akademie ge- 
nehme Tendenz hat. 
In der Diskussion, 
die der Preisverlei- 
hung voranging. er- 
eigneten sich erbau- 
liche Dinge. Jemand 
schlug den Schrift- 
steller Joseph Kes- 
sel vor, für sein 
Werk „Les rois 


“ 
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Darauf erhob sich Poincaré und widersprach. 
„Eine Kandidatur Kessels kommt nicht in Frage. Zunächst 
nicht wegen des Titels seines Romans: „Die blinden 
Könige‘ — das ist eine Beleidigung für alle monarchisch 
regierten Nationen. Außerdem wird Nikolaus Romanow in 
diesem Werke in einer ihn erniedrigenden Weise beschrieben. 


aveugles“. 


Zur Zeit des russisch- französischen Bündnisses hat die Akade- . 


mie Nikolaus Romanow feierlich empfangen. Der Zar war ein 
ergebener und ehrlicher Verbündeter. Die Akademie kann also 
nicht ein Buch mit einem Preise krönen, das diesen befreun- 
deten Monarchen beleidigt.“ Nur wenige der „Unsterblichen“ 
wagten sich offen gegen das Veto Poincarés zu erheben. Die 
Mehrheit unterwarf sich kampflos und einigte sich auf 
Duhourceau, den Poincaré als den würdigsten Preisträger be- 
zeichnet hatte. 


Raabes rares Honorar. 


Als der Dichter Wilhelm Raabe 1862 nach Stuttgart über- 


siedelte, hatte er sich durch seine „Chronik der Sperlings- 
gasse“ bereits einen beachtenswerten Namen geschaffen. Ein 
Stuttgarter Verleger, ein schwäbisches Original, machte dem 
Dichter in liebenswürdigster schriftlicher Form das Angebot. 
an seiner damals vielgelesenen Zeitschrift als Mitarbeiter mit- 
zuwirken. Da dem Verleger immer der Schalk im Nacken saß, 
schrieb er am Schlusse des Briefes: „Ich zahle Honorar — 
rar.“ Diese menschenfreundliche Bemerkung konnte unser 
humorvoller Dichter natürlich nicht unerwidert lassen. Er 
antwortete dem Verleger in gleichem liebenswürdigen Tone 
und schloß mit den Worten: „Wer mir Honorar — rar zahlt, 
dem schicke ich Beiträge — träge.“ 


Ein Besuch bei Beethoven. 

In einem bisher unveröffentlichten Briefe, den der Opernkom- 
ponist Ludwig Wilhelm Neuling, ein geborener Darmstädter und 
längere Zeit Kapellmeister an der Wiener Hofoper (1802—1879), 
am 15. Juni 1825 aus Wien an seinen Lehrer, den bekannten 
Orgelkomponisten und Hoforganisten Joh. Christian Rinck in 
Darmstadt (1770—1846) gerichtet hat. berichtet der Schreiber 


von einem Besuch bei Ludwig van Beethoven: „Kunstneuigkeiten 


kann ich Ihnen gar keine schreiben, außer das, daß Beethoven 
nach einer ziemlich langen Ruhezeit jetzt einmal wieder anfängt. 
viel zu komponieren. Neulich hörte ich ein vielleicht drei Monat 
altes Quartett von Beethoven. Sagen läßt sich hierüber nichts; 
es ist eins der größten Meisterstücke jetziger Zeit. Vor 14 Tagen 
besuchte ich das fünf Stunden von Wien entlegene Baden, 
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welcher Ort sehr stark von Wienern wegen des dortigen Bades 
besucht wird. Ich wußte, daß Beethoven gerade hier war, und 
machte ihm deshalb meine Aufwartung. Er empfing mich wie 
gewöhnlich aufs freundschaftlichste; beim Weggehen gab er mir 
den Rath, nicht zu versäumen, solange ich in Baden sey, die 
Wälder und Berge durchzusteigen — Aufgang und Untergang 
der Sonne so oft wie möglich zu genießen und die unendliche 
Natur zu bewundern. ‚Das,‘ fährt er mit einer eignen Art von 
Begeisterung fort, ‚das weckt Gedanken und Phantasie, und ein 
Mensch, der nicht zugleich großer Naturfreund ist, kann unmög- 
lich ein großer Komponist sein.“ Damit nahm er seinen Hut, gab 
mir die Hand und eilte fort auf den Scharfeneck, eine in der 
Nähe liegende Burg. Lange sah ich dem großen Manne nach. 
bis er in den Bäumen verschwand. Diese Anekdote, so unbe- 
deutend sie im ersten Augenblick zu seyn scheint, war mir doch 
zu merkwürdig und interessant, um sie nicht Ihnen, mein theurer 
Freund und Lehrer, mitzuteilen.‘ 


Der galante Philosoph. 

Der englische Philosoph Hume, der auf seine alten Tage 
ziemlich dick geworden war, fuhr eines Tages mit der schönen 
Lady Wallaue zu Schiff über den Firth nach Leith, als ein 
heftiger Sturm losbrach. Die Dame suchte bei dem Philosophen 
Trost, der ihr mit groBer Kaltblütigkeit. versicherte, daß sie 
wahrscheinlich beide eine Speise der Fische werden würden. 
„Und wen werden sie dann wohl zuerst verzehren?“ fragte die 
Dame. „Die Gefräßigen werden unstreitig über mich her- 
fallen,“ erwiderte Hume, „aber die Feinschmecker werden sich 
an Eure Herrlichkeit halten.“ 


Das Lichtspielhaus der kleinen Leute. 

Ein amerikanisches Filmfachblatt hat die Entdeckung ge- 
macht, daB ein Städtchen im Staate Ohio das garantiert kleinste 
Kinotheater der Welt besitzt. Das Theaterchen liegt im 
2. Stock eines winzigen Häuschens, und der Zuschauer- 
raum faßt nur 47 Personen. Die Besucher zahlen erst, wenn 
sie das Theater verlassen, aber auch dann nur, wenn ihnen 
die Vorstellung gefallen hat. Man darf deshalb aber nicht 
denken, daB das Theater schlechte Geschäfte macht, sein 
Besitzer darf vielmehr mit seinem Tagesgewinn zufrieden 
sein. Das kleine Theater wendet sich hauptsächlich an „kleine 
Leute”. Seine Besucher sind fast ausschließlich Kinder und 
Halbwüchsige. Sie verfügen zwar auch in Ohio nicht über 
große Mittel, dafür stoßen sie sich aber auch nicht daran. 
daß ihnen alte, ausrangierte Filme vorgeführt werden. 


Forfchung und Wiſſen 


Das Krebsproblem. — Die Entdeckung eines unbekannten Wüstenvolkes. — Riesentossilienfunde in Ostafrika. — Ein 
Hirsch, der sich mit einer Kuh anfreundete. 


Das Krebsproblem. 
Zur Frage nach der Entstehung des Krebses. 
Von Dr. med. et phil. Gerhard Venzmer 


Groß war das Aufsehen, als kürzlich die Nachricht durch die 
Presse ging, von englischen Forschern sei der Krebserreger 
entdeckt worden. Diese Mitteilung basierte auf zwei Ver- 
öffentlichungen von W. E. Gye und Barnard in der eng- 
lischen Zeitschrift „Lancet“ und erschien um so bedeutungs- 
voller, als die Schriftleitung dieser Zeitschrift die Arbeiten mit 
der Bemerkung begleitete: „Diese Mitteilungen bedeuten einen 
Markstein in der Geschichte der Medizin“, und „sie bringen die 
Lösung des Kerns des Krebsproblems“. Daß die Ausführun- 
zen Gyes und Barnards, die den Krebs zu einer Infektions- 
krankheit stempeln, ein derart großes Echo nicht nur in der 
Ärzte-, sondern auch in der Laienwelt fanden, erscheint um so 
verständlicher. als es bekanntlich geglückt ist, gegen eine Reihe 
von Infektionskrankheiten Heilsera herzustellen. Deren Wir- 
kung beruht auf der Erfahrunsstatsache, daß der gezüchtete 
und auf Versuchstiere übergeimpfte Krankheitserreger neben 
den für den Wirtsorganismus schädlichen Krankheitsstoffen 
auch das Entstehen der sogenannten „Antitoxine“ anregt, die 
für den Erreger selbst hochgradig giftig sind. Hier sei nur an 
die Pockenimpfung und das Diphtherieserum erinnert. Ligen 
nun die Dinge auch bei den bösartigen Geschwülsten so ein- 
iach. daß lediglich ein bestimmter Krankheitserreger für ihre 
Entstehung verantwortlich zu machen wäre, so ließe sich die 
baldige Herstellung eines wirksamen Heilserums gegen den 
Krebs erhoffen. Indessen scheint es, als ob bei der Ent- 


stehung der Krebsgeschwülste auch mannigfache andere Tat- 
sachen eine gewichtige Rolle mitspielen, so daß ein über- 
großer Optimismus für die Gewinnung eines „Krebs-Serums“ 
zunächst noch nicht angebracht erscheint. An dieser Stelle 
sei darauf hingewiesen, daß schon vor längerer Zeit im Krebs- 
forschungsinstitut der Universität Berlin ein Bazillus in 
menschlichen Krebsgeschwülsten nachgewiesen wurde. In- 
dessen wurde diese Entdeckung von den deutschen Forschern, 
die sie gemacht hatten, damals nicht jene Bedeutung beigelegt. 
wie Gye und Barnard es jetzt hinsichtlich ihrer Forschungs- 
ergebnisse tun. Über den von ihm in menschlichen Krebs- 
geschwülsten aufgefundenen Bazillus berichtete der Leiter des 
Krebsforschungsinstitutes, Prof. Dr. Blumenthal, schon aut 
der Tagung der Gesellschaft für Stoffwechselkrankheiten in 
Berlin im Herbst des vorigen Jahres, daß der entdeckte Bazil- 
lus große Ähnlichkeit mit dem hat, der die Pflanzenkrebse ei- 
zeugt, und daß er nach Überimpfung auch wirklich bösartige 
Geschwülste hervorbrachte. Es handelt sich also in der Tat 
um einen krebserregenden Parasiten: und die Priorität Seiner 
Entdeckung kommt somit zweifelsfrei der deutschen Forschung 
zu. Indessen hat es sich gezeigt, daß die Existenz der avf- 
gefundenen Krebserreger allein nicht ausreicht, um das ZU- 
standekommen der bösartigen Geschwülste hinreichend zu ef- 
klären. Bisweilen nämlich scheinen es ganz andere Reize 20 
sein, die zu Krebsbildung führen können. Erinnert sei nur an 
den Teer-Krebs, der bei Tieren experimentell durch Teer-Pin- 
selungen erzeugt werden kann, und der gar nicht selten bei 
Teer-Arbeitern beobachtet wird. Noch eine ganze Reihe 
anderer Krebsarten gibt es, deren Entstehung sich auf che- 
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1 Reize zurückführen läßt: so: den Krebs der Schorn- 
z einteger, der Anilinarbeiter und der Baumwollspinner: den 
agenkrebs des Alkoholikers und den Speiseröhrenkrebs des 
„Sake“ trinkenden Japaners. Nicht minder als chemische 
scheinen auch physikalische Reizungen zur Entstehung bös- 
artiger Geschwülste führen zu könen. In diesem Sinne sei nur 
an den Röntgenstrahlen-Krebs erinnert. Von nicht zu unter- 
schätzender Bedeutung scheint aber auch eine allgemeine Ver- 
anlagung des ganzen Körpers für die Krebserkrankung zu sein: 
sei es nun, daß von vornherein die i 
ererbte Anlage für das Entstehen 
von Krebs disponiert, sei es, daß 
Einflüsse der Ernährungsweise oder 
gewisse Störungen im Zusammen- 
arbeiten der inneren Organe die 
Krebsentwicklung begünstigen. So 
konnte ein japanischer Forscher den 
Beweis erbringen, daß bei manchen 
Tieren bösartige Geschwülste nicht 
weiterwuchsen, wenn die Keim- 
drüsen entfernt waren; und von der 
Rinde der Nebenniere weiß man, 
daß in ihr ein die Krebsentwicklung 
hemmender Stoff entsteht. Durch die 
Feststellung, daß neben den ent- 
deckten Krebsparasiten auch die 
mannigfaltigsten anorganischen Reize 
zur Entstehung von bösartigen Ge- 
schwülsten Veranlassung geben 
können, hat nun die Entdeckung 
Blumenthals in keiner Weise an Be- 
deutung verloren. Denn es ließe sich 
ganz zwanglos annehmen, daß die 
Krebsparasiten zwar überall vor- 
handen sind, wie dies für viele 
Krankheitserreger gilt; daß sie ihre 
schädlichen Einflüsse aber erst dann 
geltend zu machen vermögen, wenn 
der Boden in geeigneter Weise für 
sie vorbereitet ist, — und eben dies 
geschieht durch einen der verschie- 
denen, oben erwähnten Reize. So 
mußte sich auch Gye 
bei seinen Züchtungs- 
versuchen von Krebs- 
geschwülsten stets 
gleichzeitig eines che- 
mischen Reizes bedie- 
nen, wozu er Kiesel- 
gur benutzte. Das 
Neue an den Arbeiten 
der englischen For- 
scher ist nun die An— 
nahme, daß der eigent- 
liche krebserregende 
Stoff in einer giftigen 
Substanz („Virus“) zu 
Suchen ist, die jenseits 
der Grenze unserer 
Wahrnehmungsmetho- 
den liegt. Gye meint, 
daß dieser unsichtbare 
Giftstoff, den er ge- 
züchtet und mit dem 
er bei Hühnern bös- 
artige Geschwülste 
erzeugt hat, allgegen— 
wartig sei, daß alle die 
Mannigfaltigen Reize, 
die man bisher als 
krebsauslösend kannte, 
In besonderer Weise 
en für dieses „Virus“ vorbereiten. d. h. das Gewebe so 
Vias 9 nunmehr die Ansteckung erfolgen kann. Das 
. 435 Se MEN Zellen ein, lebt dort, vermehrt sich 
Se Wo aa: um hervor. Die spezielle, geschwulst- 
ee Tkung der Blumenthalschen Krebsbazillen würde 
rart ihre Erklärung finden, daß das Gyesche Virus mit 
Krebsparasiten haftet. 


ntstehung bringen. Denn 


bereits di 
die Annahme, daß das Krebsvirus allgegenwärtig sei, 
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Das älteste Naturdenkmal Deutschlands. 
Verkieselte Urwaldbäume 
garten zu Chemnitz. 


Vier Verkehrsmittel übereinander am Tempelhofer Ufer in Berlin. 
Landwehrkanal, EEN und über allen ein Verkehrs- 
ugzeug. 
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ist, wenn auch nicht unmöglich, so doch bisher durch nichts 
auch nur wahrscheinlich gemacht. Nach alledem scheint es 
zum mindesten ungerecht, daß durch die neuen Versuchsergeb- 


nisse der englischen Forscher die Erinnerung an die epoche- 


machende Entdeckung der deutschen Gelehrten beeinträchtigt 
werde, zumal Blumenthal und seine Mitarbeiter — was Gye 
mit seinem aus Menschenkrebs gezüchteten Virus nicht ge- 
lungen ist — bereits vor längerer Zeit die Aufgabe gelöst haben, 
mit den von ihnen entdeckten Bakterien die Krebserkrankung 
von Menschen auf Ratten und 
Mäuse weiterzuimpfen. Die Frage 
nach der Entstehung des Krebses 
dürfte somit nicht, wie die Heraus- 
geber des „Lancet“ meinen, gelöst, 
sondern nur in ein neues Stadium 
getreten sein; — ebenso, wie es 
noch verfrüht erscheint, übertrie- 
bene Hoffnungen an eine Auswer- 
tung der jüngsten englischen For- 
schungsergebnisse für die therapeu- 
tische Bekämpfung der Krebsgeißel 
der Menschheit zu knüpfen. 


Die Entdeckung eines unbekannten 
Wiistenvolkes. 


Das Innere Südamerikas ist in 
großen Teilen noch viel unbekannter 
als der „dunkle Erdteil“ Afrika. Der 
Gelehrte und Forscher Prof. Arthur 
Posnansky, der zurzeit in Deutsch- 
land bei der bolivianischen Gesandt- 
schaft weilt, hat in die unbekannten 
Wüsten Südamerikas verschiedene 
wichtige Forschungsreisen unter— 
nommen und in den Wüsten von 
Karangas einen bisher unbekannten 
Volksstamm entdeckt. Posnansky 
nat auf seinen beiden letzten Expe— 
ditionen, die nach Pakaches in Bo- 
livien und dann in die Salzwüsten 
zwischen den Salzseen von Keipasa 
und der vulkanischen Kordillere 
führten, vorgeschicht- 
liche Bauwerke aus 
kunstvoll gehauenen 
Blöcken aufgefunden, 
die Zeugen sind von 
der hochentwickelten 
Kultur, die in ferner 
Vergangenheit hier 
herrschte. Außerdem 
stieß er auf ein Volk, 
die Tschipayas, die 
noch die uralte Spra- 
che des Landes spre- 
chen und sozusagen 
das Leben vorge- 
schichtlicher Men- 
schen weiterführen. 
Sie benutzen sogar 
ähnliche Gegenstände, 
wie sie in den vorge- 
schichtlichen Ruinen- 
städten aufgefunden 
wurden, so daß man 
über den praktischen 
Gebrauch dieserWerk- 
zeuge durch sie unter- 
richtet wird. Dieser 
kleine Völkerrest hat 
sich in die Wüsten von 
Karangas geflüchtet, 
als er in längst vergangenen Tagen von den Kolla-Aymaras 
bekämpft und bezwungen wurde. Die Armen führen in dieser 
Gegend, die sie „des Teufels Paradies“ nennen, ein trauriges 
Leben. In dem Lande des Grauens wächst fast nichts, weder 
Baum noch Strauch; hier und da fristet ein armseliges Kräut- 
lein sein elendes Dasein, die Lampaya, deren sich die heutigen 
Indianer als eines Heilmittels bedienen. Ununterbrochen fegt 


im Museums- 


und jagt der Wind durch diese salzigen Wüsten: selbst die Tiere 


Des Nachts 


flüchten aus diesem „Land der Verfluchung“. 
Nur Sand 


herrscht eisige Kälte, des Tages sengende Sonne. 
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und wieder Sand, soweit das Auge reicht. Höchstens gedeiht 


in dieser eintönigen Einöde eine ärmliche Knollenfrucht, die 
varata, von der sich die Tschintschiljita nährt, die wieder den 


in runden Erdhütten wohnenden Tschipayas als Nahrung dient. 


Prof. Posnansky hat außer anthropologischen und linguistischen 
Studien auch bedeutendes volkskundliches Material unter 
diesem Wüstenstamm gesammelt, das für die Erkenntnis der 
südamerikanischen Vorgeschichte von Wichtigkeit ist. 


Riesentossilienfunde in Ostafrika. 

Eine bedeutende Ausbeute an Fossilien von Dinosauriern im 
Tanganjikagebiet hat die vom Britischen Museum ausgerüstete 
Cutler-Expedition gemacht. Ein Mitarbeiter Cutlers, 
L. S. B. Leakey, der mit einer Sammlung von Photographien 
nach London zurückgekehrt ist, berichtet darüber folgendes: 
Nach großen Schwierigkeiten schlug man ein Lager auf in dem 
Tandaguru-Gebiet, im Hinterlande von Lindi, das von Deut- 
schen entdeckt und wo bereits vor dem Kriege eine deutsche 
Expedition bedeutsame Fossilienfunde gemacht hatte, die 
sich heute in einem Berliner Museum befinden. Die Dino- 
saurier sind hier vor Jahrmillionen in dem weichen Ton des 
Bodens eingesunken und erstickt. Deshalb ist ein so überaus 
reiches Lager an Knochen vorhanden. Cutler fand viele 
Hunderte von Knochen, aber kein vollständiges Skelett. Der 
größte Knochen, der geborgen wurde, ist ein Schulterblatt, das 
2,20 Meter im Durchmesser mißt. Es wurde in drei Teile ge- 
teilt und mußte von 16 Mann fortgeschafit werden. Die 
Hebung der Knochen aus dem Ton erfolgte mit größter Vor- 
sicht, nachdem vorher erst die Oberseite und dann die Unter- 
seite in Gips gelegt worden waren, um jede Beschädigung zu 
verhindern. Bis jetzt sind 60 große Kisten mit etwa 600 Knochen 
gefüllt,. doch ist das erst der Anfang der Ausbeute, die im 
nächsten Jahr in großem Umfang erfolgen soll. 


Das Echo 


Ein Hirsch, der sich mit einer Kuh anireundete. 


Nr. 2214 


In der Gegend der Potersalp am Säntis sind vor einiger Zeit 
eine Anzahl Sikahirsche aus dem St. Galler Wildpark Peter 
und Paul ausgesetzt worden. Die Tiere haben sich gut ak- 
klimatisiert und ihre Zahl ist heute auf 40 bis 50 Stück an- 
gewachsen. Sie sind ziemlich menschenscheu; man muß schon 
Glück haben, wenn man einmal eins sehen will. Eine seltsame 
Ausnahme macht aber nach dem „St. Galler Tageblatt“ ein 
etwa fünfvierteljähriger Hirsch, der tagtäglich auf der Alp 
Wartegg zwischen Kronberg und der Potersalp mit den Kühen 
auf der Weide spazieren ging und sich dabei das Futter suchte. 
Das schöne Tier war bereits so vertraut, daß es sich auch 
durch die Anwesenheit der Sennen nicht stören ließ. Eine 
Kuh scheint es dem Hirsch besonders angetan zu haben. Er 
folgte ihr beim Weiden sozusagen auf dem Fuße. Als nun 
aber die Zeit der Talfahrt herankam, fragten sich die Sennen, 
was mit dem Hirsch geschehen werde, wenn dessen Freundin, 
die Leitkuh des Senntums, ins Tal hintunter gezogen sei. Man 
mußte befürchten, daß er leicht ein Opfer seiner Zutraulich- 
keit werden würde. Zur Verwunderung und Freude der 
Sennen wollte sich aber das Tier nicht von seiner Freundin 
trennen. Er schloß sich der Leitkuh an und wanderte mit ihr, 
begleitet vom treuen „Bleß“, dem Sennenhund, talwärts. Die 
Sennen ließen den zutraulichen Mitläufer ruhig gewähren. Das 
Senntum ist nach Eggerstanden gefahren, und dort wird der 
Sikahirsch, der erst heuer im Potersalpherzli ausgesetzt wor- 
den ist, der Wildpolizei übergeben und in das Schutzrevier 
zurückgebracht werden. Man hofft, daß er in der kommenden 
Brunstzeit wohl den Anschluß an die anderen Hirsche finden 
werde. Es ist sicher noch nie dagewesen, daß ein Senntum 
mit einem Hirsch neben der ersten Schellenkuh durchs Land 
gezogen ist. 


Echo des Sports 


„Sind Sie Sportsmann?“ 

Mit der auf den ersten Blick so unverfänglich erscheinenden 
Frage „Sind Sie Sportsmann?“ legte dieser Tage der Richter 
Beel in Glasgow 128 Angeklagte hinein. Die Sache verhielt 
sich folgendermaßen: Bei einem Fußballspiel um den schotti- 
schen Pokal in Glasgow hatte es großen Krawall gegeben 
und dabei wurden 128 allzu temperamentvolle Besucher von 
der Polizei festgenommen und später dem Richter wegen 
Störung der öffentlichen Ordnung vorgeführt. Dieser legte zu 
Beginn der Verhandlung den Angeklagten die Frage „Sind Sie 
Sportsmann?“ vor, worauf natürlich die ganze Schar wie aus 


einem Munde im Brusttone tiefster Überzeugung mit einem : 


kräftigen „Ja“ antwortete. Darauf aber hatte der Richter nur 
gewartet. „Hätten Sie mir,“ sagte er, „eine verneinende Ant— 
wort gegeben, hätte ich Sie vielleicht freisprechen können, meine 
Herren. Aber da Sie alle Sportsleute sind, ist Ihr Benehmen 
auf dem Platze unentschuldbar. Ich verurteile darum jeden 
von Ihnen zu einer Geldstrafe von 25 Schilling.“ Worauf die 
Anhänger der ledernen Kugel ziemlich bedrückt das Gerichts- 
gebäude verließen. 


Der Flug Kairo—Kano und zurück beendet. 


Nach einer Meldung aus Kairo vom 30. November haben die 
drei englischen Flieger, die den Flug von Kairo nach Kano 
(Nigerien) und zurück unternommen hatten, ihr Unternehmen 
slücklich beendet, indem sie jetzt in Kairo wieder gelandet 
sind. Die zurückgelegte Strecke beträgt fast 10 000 Kilometer. 
In Kano waren die Flieger am 1. November angekommen. 


Wie man in Neu-Guinea einen Flieger ehrt. 


Nach einer Reise von 56 000 Kilometern, die ihn nach Austra- 
lien und Japan führte, ist der italienische Flieger De Pinedo, 
wie gemeldet wird, in Rom eingetroffen und hat damit 
die Hälfte des von ihm geplanten Weltfluges zurückgelegt. 
Mit liebenswürdigem Entgegenkommen stand er den Reportern 
Rede und Antwort. „Eine ernste Gefahr“, erzählte er, „be- 
deuten für uns die Vögel. 
Körper, und sei er auch noch so klein, mit dem Propeller zu- 
sammenstößt, das das Ende bedeutet. In Kalkutta mußte ich 
mit einem Schwarm von Falken in akrobatischen Kunststücken 
wetteiiern, um einen gefährlichen Zusammenstoß zu vermeiden. 
In Manila vermochte ich einen solchen Zusammenstoß mit 
einer großen Möwe nicht zu vermeiden. Zum Glück für mich 
rannte der Vogel nur an die Tragfläche an. Eine empfindliche 
Belästigung bildet für uns die große Hitze. Verzeichnete doch 


Sie wissen ja, daß, wenn irgendein ` 


das. Thermometer, als wir Indien überflogen, 42 Grad im 
Schatten. Wir mußten deshalb auch in Hemdsärmeln fliegen. 
Den merkwürdigsten Landungsplatz fanden wir in Benares, der 
heiligen Stadt. Ich war dort gezwungen, auf dem Ganges, dem 
heiligen Strom, niederzugehen. In Australien mußte ich ein- 
mal auf einer weltverlorenen Strandstrecke eine Notlandung 
vornelmen. Nachdem ich den Apparat festgemacht hatte, trat 
die Ebbe ein, die den Hydroplan auf dem Trockenen ließ. Mit 
Mühe und Not trieb ich an diesem entlegenen Stück Erde 
sieben lebendige Personen auf, mit deren Hilfe es mir endlich 
gelang, die Maschine ans offene Meer zu schleppen. Als wir 
in Neu-Guinea ankamen, geriet ich unter einen Schwarm von 
Wilden, die noch dem Kannibalismus huldigen. Mir wurde hier 
die Ehre zuteil, als ein — Schwein gefeiert zu werden. Die 
Wilden dieser Gegend schwärmen nämlich für fettes Schweine- 
fleisch, und da ich mich einer ansehnlichen Körperfülle erfreue. 
so wußten sie mir keine größere Ehre zu erweisen, als daß 
sie mich zur Würde eines Ehrenschweins erhoben. Zum Glück 
zeigten sie keinerlei Lust mich zu schlachten, wahrscheinlich 
weil ihnen mein Apparat zu sehr imponierte.“ 


Winter im Riesen- und Isergebirge. 
Von Verkehrsdirektor Georg Hallama. 


Der Wintersport hat in den letzten Jahren einen außer- 
ordentlichen Aufschwung genommen, namentlich der Schnee 
sport. Man kann sagen, daß das gesamte deutsche Volk an 
diesern Sport beteiligt ist, denn er zählt nicht nur unter der 
Jugend eine Anhängerschaft, die kaum zu ermessen ist, 
sondern er hat sich auch unter den Sportbeflissenen reiferen 
Alters weit ausgebreitet. Skilaufen ist Allgemeingut des 
deutschen Volkes geworden. Der Rodelsport wird ebenfalls 
von Unzähligen gepflegt, und der kühne, nicht ungefährliche 
Bobsport erhält immer mehr Anhänger, ebenso der Eissport. 
Der letzte Winter war dem Sport wenig günstig, um so mehr 
hofft man in diesem Jahre auf einen guten Schnee- und Eis- 
winter. Deutschland besitzt in seinen Gebirgen viel Möglich- 
keiten, den Schneesport auszuüben. In Süddeutschland sind 
es besonders die Bayrischen Alpen und der 
Schwarzwald, die für den Schneesport in Frage kommen 
in Norddeutschland die schlesischen Gebirge vom 
Riesen- bis zum Altvater gebirge, eine Kette von 
200 Kilometer Länge, der Harz, das Sächsische Erz- 
Lebirge und Thüringen. Von diesen Gebirgen weisen 
die schlesischen Gebirge wegen ihrer besonderen 
Höhe und ihrer östlichen Lage die besten Schneeverhältnis® 
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auf, und unter ihnen sind wiederum das Riesen- und Isergebirge 


die Hauptgebirge für den Schneesport. 


Das Riesengebirge erhebt sich am höchsten von allen i 
gebirgen, nämlich auf über 1600 Meter, und liegt den ne 
Landen am nächsten, unweit der sächsisch-schlesischen Grenze, leicht zu 
erreichen von Berlin, Dresden, Leipzig und anderen Orten Mittel-, Nord- 
und Ostdeutschlands. Auch eine Reise aus Westdeutschland lohnt sich 


dorthin, denn das Riesengebirge enthüllt namentlich im Winter wahrhaft 
Rei Das Isergebirge offenbart die märchenhafte 
Winterschönheit der deutschen Waldgebirge. Unendlicher Wald bedeckt 
dieses Gebirge, das über 1100 Meter hoch aufsteigt. In einsamer Fahrt 
kann man die großartigen Winter wälder durchmessen und sich an ihren 


alpine Reize, 


fahren in die Täler, in denen bekannte deutsche Orte liegen auf der reichs- 
deutschen wie auf der böhmischen Seite, Orte, in denen allenthalben 
Wintersportbewerbe abgehalten werden. Da ist in erster Reihe Bad 
Flinsberg zu nennen, das sich in herrlicher Lage an den Hängen des 
Isergebirges aufbaut von 500 bis 900 Meter Höhe, das Bob-, Rodelbahnen, 
Sprungschanze und gute Skibahnen besitzt. Es ist der Hauptort des Winter- 
sportes im Isergebirge. Im nahen Ba dSchwarzbach wird auch eifrig 
Schneesport getrieben. Das kleine Bad besitzt allein drei gute Bobbahnen. 
Auf der böhmischen Seite sind als Standorte für den Schneesport Bad 
Liebwerda, Haindorfmit dem Zugang zu der im Winter besonders 
großartigen Stolpichschlucht, Reichen berg am Fuße des Jesch- 
kengebirges (1000 Meter), Gablonz, Josephstal, Tannwald 


und Grüntal zu nennen. 


Bei Grüntal geht das Isergebirge bereits in das Riesen gebirge 
über, das am besten über Hirschberg, die altertümliche, sehens- 
würdige Stadt, in der insbesondere auch das Riesengebirgsmuseum zu be- 
sichtigen ist, zu erreichen ist. Über Hirschberg kommt man rasch zu den 
Hauptwintersportorten des Riesengebirges. Auf reichsdeutscher Seite 
Schreiberhau, Krummhübel-Brückenberg. Das sind Win- 
tersportzentren, die getrost den Vergleich mit den großen Wintersport- 
plätzen Süddeutschlands aushalten können, in ihren Einrichtungen und ihrem 
Besuch. Sprungschanzen, Bob-, Rodel-, Ski-, Eisbahnen besitzen diese her- 


vorragenden Luftkurorte. In Schreiberhau ist in diesem Jahre 
eine Bobbahn gebaut worden, die als eine der besten 
Deutschlands anzusprechen ist. Die Bahn beginnt in Seehöhe 
von 1040 Meter und wird 2100 Meter lang. Das Ziel liegt 
240 Meter tiefer als der Start. Die Bahn besitzt sieben voll 
ausgebaute Kurven mit einer Überhöhung von sechs Meter 
in den Kurven. Die S-Kurve ist einzigartig in Europa, der 
obere Teil des 5 besitzt einen Radius von zwölf Meter, der 
untere von elf Meter. beide S-Kurven gehen unmittelbar in- 
einander über. Mit Hilfe eines elektrischen Aufzuges können 
Schlitten und Mannschaften, auch Rodel- und Skiläufer rasch 


Agnetendorfer Schneegrube im Winter. 


zum Start hinaufgezogen werden. Auch die Orte Herms- 
dorf, Agnetendorf, Hain, Giersdorf und Bad 
Warmbrunn sind gute Ausgangspunkte und Standplätze für 
den Wintersport im Riesengebirge. Auch hier findet man 
Sprungschanzen, Bob-, Rodel-, Skibahnen, und es werden 
sportliche Wettbewerbe abgehalten. Warmbrunn und Herms- 
dorf besitzen auch gute Natureisbahnen. Der Eissport 
soll in diesem Jahre besonders gepflegt werden. Die Eis- 
bahnen werden sportgerecht hergerichtet, und es sind Schau- 
kunstlaufen in Aussicht genommen. 

Von allen diesen Orten kommt man rasch auf das Hoch- 


gebirge, das die Sehnsucht der sportsmäßigen Schneesportler ist. Die 
Schneegruben, die Teiche mit ihren hohen Felsenschründen, der 
Elbgrund mit seinen Felsabstürzen, der Riesengrund, der Mel- 
zergrund zeugen von der alpinen Herkunft des Riesengebirges. Hier 
enthüllen sich im Winter Bilder, wie man sie sonst nur in den Alpen sehen 
kann. Der Skiläufer muB sich bei unsichtigem Wetter vor diesen Abstürzen 
hüten. Indessen sorgt die gute Stangenmarkierung dafür, daß niemand von 
den sicheren. Wegen abirrt, und die vielen gastlichen Bauden, die auf den 
Hochkämmen des Riesengebirges allenthalben anzutreffen sind, bieten rasch 
behagliche Unterkunft. Gemütlich und lustig geht's in diesen Bauden zu: 
echt schlesisch bei Zitherspiel. Gesang und Tanz vergehen rasch die Abend- 


stunden und die Stunden unwirtlichen Sturmes. Dann zieht der Schnee- 
sportler wieder hinaus in sein weites Reich und jagt bei köstlichem Sonnen- 
schein über die schneeglitzernde Fläche, die bei scheidender Sonne wunder- 
volle Färbungen annimmt, hellblau, violett, rosenrot, ein Farbenspiel der 
Natur, das der Maler kaum wiedergeben kann. ) 

Ein unermeßliches Reich ist dem Schneesportler hier beschieden, auf 
der reichsdeutschen wie auf der böhmischen Seite. Wochenlang kann man 
sich hier oben aufhalten und wird immer wieder neue Schneewanderungen 
machen können. Sei es auf den Kämmen selbst, sei es in herrlichen Tal- 
fahrten hinunter ins Reichsdeutsche oder ins Böhmische. Dort ist der 
Hauptwintersportplatz Spindelmühle, das ebenfalls alle erdenklichen 
Einrichtungen für den Schneesport, auch eine Eisbahn besitzt. Weiter 
kommen in Betracht für den Schneesport Harrachsdorf-Neuwelt 
an der Grenzscheide mit dem Isergebirge, von Bahnhof Strickerhäuser zu 
erreichen, Aupa und Petzer am Eingang zum Riesengrund, über dem 
der gewaltige Kegel der Schneekoppe (1605 Meter) ersteht, und Jo- 
hannesbad an der Südgrenze des Riesengebirges. Auf der Ostseite 
des Gebirges ist noch das reichsdeutsche altertümliche Städtchen 
Schmiedeberg als Ausgangspunkt für Schneetouren über die Grenz- 
bauden nach dem Aupatal und auf die böhmischen Kämme zu nennen. In 
guten Schneewintern liegt der Schnee auf den Kämmen des Riesengebirges 
ıneterhoch bis weit in den Frühling hinein. Manchmal kann man noch Zu 
Pfingsten Skitouren auf den Hochkämmen machen. Zwischen Weihnachten 
und Ostern ist mit sicheren guten Schneetagen zu rechnen. 


Kleine Teichbaude im Schnee. 
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Die industrielle Verwendung von Menschenfett. — Katzen als Angestellte. — Wie man in Los Angeles die Autoraserei 
| bestraft. 


Die industrielle Verwendung von Menschenfett — eine alte 
französische Gewohnheit. 


Die unter dem Namen „Kadaverlüge“ sattsam bekannte 
Verleumdung wird immer noch in ausländischen Zeitungen ge- 
legentlich aufgetischt. Wir Deutsche haben bisher geglaubt, 
mit der ordnungsmäßigen und beweiskräftigen Widerlegung 
dieser infamen Lüge und Ehrabschneidung genug zu tun. Aber 
es lohnt sich vielleicht, dem Ursprung der Lüge nachzugehen, 
das heißt zu untersuchen, ob etwa die Verbreiter der Ver- 
leumdung ihre Anregung aus Vorgängen in der historischen 
Vergangenheit empfangen haben. Und da stellt sich heraus — 
die holländische Wochenschrift „De Toekomft“ hat schon 1917 
(in Nr. 28) darauf aufmerksam gemacht, daß gerade in 
Frankreich die Benutzung von menschlichen 
Leichen für die Industrie schon vor hundert 
Jahren in großem Umfang geschah, wohl ein Beweis, daß 
das belgisch-französische Märchen vom Gebrauch deutscher 
„Kadaver“ für die Industrie seinen Ursprung in der eigenen 
Geschichte hat. Über die Fabrikation von Kerzen aus Men- 


schenfett zur Zeit des ersten Napoleons machte Dr. Gulard in 


der „Revue chirurgicale“ vom 20. Januar 1910 ausführliche 
Mitteilungen. Die Belgier zeigten damals für diese sensatio- 
nellen Enthüllungen, die vorläufig nur in den Spalten einer 
französischen medizinischen Zeitschrift verborgen waren, be- 
sonderes Interesse. Durch sie ist denn auch die gegen die 
Deutschen gerichtete Kadaverlüge zuerst verbreitet worden. 
Einen bemerkenswerten Artikel kann man in dem Brüsselschen 
Tageblatt „Indépendance Belge“ vom 14. März 1913, von 
seinem Pariser Berichterstatter Jean Bernard herrührend, fin- 
den, worin es unter anderm heißt: „Als Napoleon in den Streit 
zog, nannte man seine Untertanen Kanonenfleisch, aber viel- 
leicht mit Unrecht. Am Tage seiner Heirat mit Marie Luise 
(1810) hätte man sie richtiger Kerzenfett (suif de chandelles) 
nennen können; denn von den Kerzen, welche am Abend des 
Hochzeitstages für die Festbeleuchtung des Luxembourg und 
anderer Paläste und öffentlicher Gebäude auf dem linken 
Seineufer zebraucht wurden, war ein großer Teil aus Fett an- 
xefertigt, das aus Menschenleichen von der mit der Ecole de 
Médecine verbundenen Anatomie gewonnen war. An die 
Anatomie lieferten verschiedene Pariser Krankenhäuser die 
Leichen, damit sie dort zu Sektionszwecken gebraucht werden 
sollten. Mit dem Fett dieser Leichen trieben nun die Diener 
der Anatomie einen regelrechten und gewinnbringenden Handel 
(commerce régulier et lucratif). Man vermengte dieses Fett, 
das zu weich war, um allein gebraucht zu werden, mit dem 
weniger leicht schmelzbaren Fett von Schweinen und Schafen. 
Die Vermengung wurde durch die Diener der Ecole de Me&de- 
cine selbst verrichtet. Diese schaurige Industrie (industrie 
macabre) versorgte aber nicht nur ausschließlich Kerzen- 
fabriken. Auch Charlatane und Quacksalber männlichen und 
weiblichen Geschlechts bedienten sich in großem Maße des 
Menschenfetts bei der Herstellung ihrer Heilmittelchen, und 
Fuhrleute gebrauchten es ganz einfach als Wagenschmiere. 
Ungefähr 1810 hatte dieser merkwürdige Handel einen solchen 
Umfang angenommen, daß die Bediensteten der Anatomie mit 
den unteren Beamten der verschiedenen Krankenhäuser eine 
Übereinkunft trafen, um mehr Regelmäßigkeit in ihre Geschäfte 
zu bringen (afin d’amener plus de régularité dans leurs 
affaires) und den von dem mehr oder weniger großen Fleiß der 


von Mäusen und Ratten benützt. 


Studenten abhängigen Auf- und Niedergang der Geschäfte zu 
vermeiden (d’echapper aux oscillations du plus ou moins de 
zèle des étudiants en médecine). Erst im Jahre 1813 wurde 
das Bestehen dieses Handels der Obrigkeit gemeldet. „Als die 
Polizei — so erzählt die englische Zeitschrift „The Lancet“ — 
den im Magazin vorhandenen Vorrat mit Beschlag belegte, 
hatte man einen großen Wagen nötig, um die 700 Pfund Men- 
schenfett fortzubringen, die zum Verkauf bereitstanden.“ — 
Die „Toekomft“ bemerkt zu diesem Zitat: „Es ist nicht un- 
interessant, die „Indépendance Belge“ hier an ihre eigene 
Außerung zu erinnern, jetzt, wo sie den scheußlichen Betrieb 
der Franzosen vor hundert Jahren den Deutschen in die Schuhe 
schieben will.“ Ein anderer Beitrag: Drochon berichtet im 
zweiten Band seiner „Histoire de la Vendée militaire", welche 
furchtbaren Grausamkeiten die kleine, königstreu gebliebene 
Vendée von den Truppen der französischen Revolutionsheere 
zu erdulden hatte, und auf Seite 72 folgendes: „Zwischen zwei 
Massenertränkungen der Bewohner machten die Soldaten der 
Kompagnie Marat einen „Ausflug‘ nach Clisson. Unter einer 
Art Lustscheiterhaufen mit Leichen bauten sie einige leere 
Fässer auf, und so „schmelzten‘“ sie 150 Frauen in einer ein- 
zigen Nacht. Die Fässer voll Menschenfett sind zum Verkauf 
nach Nantes gelangt.“ Durch dieses Verfahren sei ein Fett 
gewonnen worden, das tausendmal angenehmer war als 
Schweinefett. Aus der Geschichte Frankreichs und anderer 
Länder liegen noch mehr derartige Belege vor. Vielleicht bringt 
ihre Veröffentlichung, so sehr sie uns Deutschen widerstrebt. 
die böswilligen Verleumder eher zur Vernunft und zum bessern 
Schweigen als unsere bisherige Art der Abwehr. 


Katzen als Angestellte. 


Im Haushaltsplan der London Midland and Scottish Railway 
erscheinen unter Ausgaben für Bedienstete auch einige 
30 Pfund Sterling für Milchlieferung. Die Nachprüfung der 
Kosten ergab, daß diese Milch an Katzen geliefert wurde, die 
die Gesellschaft in ihren Depots unterhält und die sie zum Fang 
Die Katzen erhalten täglich 
eine gewisse Portion Milch und haben sich damit das Recht er- 
worben, auf der Angestelltenliste der Gesellschaft zu er- 
scheinen. 


Wie man in Los Angeles die Autoraserei bestraft. 


Die amerikanische Rechtspflege ist zuweilen ungemein 
drastisch in ihren Urteilen. Der amerikanische Richter kann 
das, weil er sich nicht streng an den Buchstaben des Gesetzes 
zu halten braucht. Ein solcher Fall wird jetzt aus Los Angeles 
gemeldet, der Stadt, in welcher der Autoverkehr Dimensionen 
angenommen hat wie sonst nirgends auf der Welt. Es be- 


stehen zwar strenge Bestimmungen gegen die Autoraserei. 


Aber die Bestimmungen nützen nichts. Jüngst stand eine Stu- 
dentin vor dem Richter wegen zu schnellen Fahrens. Er hätte 
sie zu einer hohen Geldstrafe verurteilen können. Der Richter 
griff zu einem anderen Mittel. Er verurteilte die Studentin 
dazu, alle bestehenden Gesetze und Verordnungen über das 
Autofahren dreimal abzuschreiben. Wenn eine Studentin wie 
ein kleines Schulmädchen behandelt wird, so wirkt das immer- 
hin viel nachhaltiger als eine Geldstrafe. Besonders wenn man 
berücksichtigt, daß die Verordnungen über das Autofahren 
zwanzig engbedruckte Seiten umfassen. 


DER RHEINISCHE KNECHT 


Eine wahre Begebenheit 


(Schluß. ) 


Im jahre 1647 schloß Kurfürst Maximilian von Bayern einen 
Waffenstillstand mit Frankreich. Graf Gelcen erhielt iniolge- 
dessen den Befehl, die Feindseligkeiten gegen die Franzosen 
einzustellen. 

„Das gibt einen Frieden.” sagte Johann, „der den Kaiser 
erwürgt. Das mach ich nit mit! Ich habe dem Kaiser den 
Eid geschworen.“ 

„Aber dem Kurfürsten auch!” entgegnete Geleen. 
das, Werth!‘ 


„Bedenkt 


Von August Venitz 


„Der Kaiser gent mir vor. Mein Leben lang hab ich 
seiner guten Sach" gedient, und ich müßt ein Wicht sein, vef- 
ließ ich ihn jetzt. Tut. was Ihr wollt, Graf, ich tu das meint. 
Was haltet Ihr von einem Soldaten, der seinen Posten ver- 
läßt und mit dem Feinde paktiert? An den nächsten Baum 
mit ihm! So hab ich's immer gehalten.“ 

„Werth!“ sagte ernsthaft Geleen und hob besohwichtigend 


die Hand, „Eure Gesinnung in Ehren, aber Ihr zeigt nicht viel 
Respekt.“ 
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„Kurfürst oder gemeiner Reiter, die Ehr’ ist nit an den 
Titel geknüpft. Mein Platz ist beim Kaiser.“ 

Johann beiahl seinen Regimentern den Marsch nach der 
böhmischen Grenze, um sie dort mit den kaiserlichen Truppen 
zu vereinigen. Er baute fest auf die Treue seiner Soldaten, 
aber er wußte nichts von den 10 000 Talern, die der Kurfürst 
auf seinen Kopf gesetzt hatte, wußte nichts von den 30 Talern 
für jeden Mann, wenn er stehen bliebe, wo er gerade war. Er 
ahnte auch nicht, daß der Kurfürst durch geheime Helfer sei- 
nen Offizieren Chargenerhöhungen versprach, bis zu seiner 
grenzenlosen Verwunderung ganze Regimenter mitten auf dem 
Marsche stehen blieben und sich trotz seiner Befehle nicht 
mehr von der Stelle rührten. Es war ihm, als habe er einen 
Schlag vor den Kopf bekommen, als ihm eine Prokla- 
mation des Kurfürsten in die Hände fiel. Darin stand, daß 
Jean von Werth ein Verräter sei, geächtet und vogelfrei, und 
daß auch ein Mörder und Straßenräuber die 10000 Taler be- 
komme und noch Generalpardon dazu, wenn er Johanns Kopf 
bringe. 

„Sporck, mein Pferd! 
mieine Dragoner! 
Glaubst du das?“ 

Sporck schaute zur Seite und schneuzte sich. 

r F ist so, Werth! Mach dich davon! Es geht um deinen 
opf!“ 

Johann sprang kühn aufs Pferd. Aber nicht mehr. das ge- 
wohnte „Vivat Johann von Werth!“ scholl ihm entgegen, son- 
dern „Vivat Max von Bayern!“ Zorn verzerrte sein Gesicht. 
Er bebte. Er wollte sprechen, doch nur ein Stöhnen kam aus 
seiner Kehle. Er sah, wie einzelne Soldaten die Muskete 
gegen ihn anschlugen, sah, wie Reiter sich gegen ihn in Trab 
setzten, Da zog er den Degen und mit der anderen Hand die 
Pistole. l 

Aber Sporck griff Johanns Gaul am Zügel, spornte sein 
eigenes Pferd und riB ihn mit sich fort. Eine Viertelstunde 
Galopp, verfolgende Dragoner und Gewehrkugeln hinter sich, 
wie die Meute hinter dem Wild, und das kaiserliche Böhmen 
nahm sie auf. i 


Laß ihn proklamieren! Ich kenne 
Für 30 Taler ihren General verraten!? 
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Der Krieg war vorbei. Johann, jetzt Graf und Schloßherr 
von Benatek in Böhmen, schreitet an der Brüstung entlang, 
langsam und betrübt, die Hände auf dem Rücken. 


Es ist Spätsommerabend. Die untergehende Zone steht 
über den Wipfeln des fernen Tannenwaldes. 


Ab und zu bleibt der Wanderer stehen und hebt den müden 
Blick. Vor ihm dehnt sich das weite Land mit Äckern, Wein- 
bergen und Wäldern. Der linde Abendwind trägt ihm den 
melodischen Gesang der Schnitter herüber. Auf der Wiese 
unter ihm sitzt sein Weib und spielt mit seinen Kindern, die 
ihm Blumensträußchen entgegenschwenken. Er nickt ilmen 
zu und lächelt. Es ist ein bitteres Lächeln. 


Die Sonne sinkt hinter den Tannen. 


Johann schaut ihr lange nach und seufzt wie ein Gefange- 
ner, der hinter dem Gitter des Kerkers sich nach Freiheit 
sehnt. 

Das also ist die Ausbeute aus fünfundzwanzig Jahren gren- 
zenloser Hingabe, Kriegsgefahren und Mühen und unsteten 
Lebens, daß er jetzt wie ein nutzlos gewordenes Werkzcug 
auf Seite gelegt ist. Er ist aus seinem Element gerissen und 
findet sich nicht mehr zurecht. Das fettansetzende \Vohlleben 
ist ihm unerträglich. Hätte ihn doch bei der letzten Affäre 
die Kugel erreicht! Das war eine pläsierliche Affäre, die bei 
Dachau, wo er den schwedischen Herren das Jagdfrühstück 
versalzen hat und ihnen die Quittung für die ausgelegten 
10000 Taler eingerbte. 


Johann schaut nach den fernen Bergen. Dahinter, weit da- 
hinter liegen seine heimatlichen Lande, fließt der 
Rhein, der seine ersten Taten sah, den er nie mehr sehen 
wird, der Strom, der seine deutsche Sehnsucht nimmer ruhen 
läßt. 

Die Dämmerung zieht herauf. Die sorgliche Mutter steht 
auf und führt die Kinder ins Haus. Sie werfen dem Vater 
Kußhände zu. 

Johann wendet sich und geht ihnen langsam entgegen — 
denn es war ihm, wie wenn ihm mit ihnen seine sprichwört- 


liche Treue entgegenkäme und somit ein neuer Lebenszweck. 
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Silbenrätsel Nr. 14. | Namenrätsel. 

a—a— be — bet — bi — bin — bir che — chel — chri — abdehlot männlicher Vorname 
church — din — dis — do — dumm — e — en — ei — eu — eu aeeeilnns. weiblicher ` 
— fen — fi — fried — ga — ga — ge — ge — go — gum — hä — e km nopu männlicher S 
her — ho — huth — i — i — kar — ki — ko — kol — land — len aaehilnt weiblicher * 
— len — len — ler — ma — mon — na — na — ne — ne — beehrrt männlicher 
nek — nen — ni — now — now — pe — pri — put — ra — a 5 N ee y i l RES Eed ; 
ra — re — richt — ro — ru — sa — sa — schau — se — se — x we on on ene VW 
ter — them — ti — tow — uh — ven — vi — wa — war — zi a e hnpst männlicher 

Aus vorstehenden 79 Silben sind 27 Wörter zu bilden, deren eeeinnrst weiblicher S 
Anfangs- und Endbuchstaben, von oben nach unten gelesen, ein dehilnor männlicher . 


Sprichwort ergeben. Die Wörter haben nachstehende Be- Die Anfangsbuchstaben der gefundenen Namen nennen eine 


deutung: Oper von Wagner. 
1. Fluß in der Mark Brandenburg, 2. Stadt in Italien, 3. gerade 
Fläche, 4. bekannter Hygieniker und Biologe, 5. Nebenfluß des l Kreuzrätsel. 


Rheins, 6. Wortstreit, 7. russisches Gouvernement, 8. italieni- 


scher Komponist, 9. Frucht, 10. Stadt in Preußen, 11. Fluß in Für die Punkte setze man die Buchstaben: 


England, 12. Pferdekrankheit, 13. russischer Heerführer im aa CECR E 8 d dd ee 
Weltkriege, 14. Muse, 15. italienischer Dichter, 16. Schweizer eeiihhhhhhiiiinnnn 
Alpental, 17. deutscher Kampfflieger, 18. Stadt in Polen, 2.0 en E E SÉ derart 
19. Vogel, 20. weiblicher Vorname, 21. japanische Hafenstadt. SO a 5 wagrechten und 
22. Stadt in Ostpreußen, 23. deutsches Gebirge, 24. Menschen- Reihen e SW senkrechten: $- 
rasse, 25. Wohlgeruch, 26. Stadt auf der Südinsel Neuseeland, el gleic lauten: 1. Vogel, 
E GE Land. 2. Stadt in der Rheinprovinz, 
3. Feiertag. 
Rombinatlonsrätsel. 
mit er . , | 
da schrit te Auflösungen der Rätsel aus Nr. 46 (2209) 
mensch ü rech weh ä 
der nicht ber füllt mut Ä Zahlenrätsel. 
lust mass in ihm Reibeisen — Orinoco — Busone — Irene — Norne — Sieben 
in der die — Oboe — Nubien — Circe — Reuse — Union — Sirius — 
schmerz ten mit das Orion — Eusebius = Robinson Crusoe. 
und das te grad herz | | = 
Die Silben sind durch eine zusammenhängende, nie sich Versteckrätsel. 
kreuzende Linie zu verbitden. K. Pl. Königsberg — Altena — Riesa — Lehrte — Stettin — 
SRESES Reichenau — Ulm — Hannover — Eisenach — Karlsruhe. 
1123 | 
E ` Kreuzwort-Homogramm. Guter Rat. 
4 | | | | Leben — Nebel. 
— Senkrecht: 1. Alpenland, 2. Edel- J 
5 | KS | | stein, 3. Rattengift. Eigensinn ist die „ Da it.“ | 
0 WW Wm Wagrecht: 4. weiblicher Vor- * a 
— — Dame, 5. Hülsenfrucht, 6. Erdteil. Verwirrung. 
| | | | i Aida — Ida — Radio. 
Numoriſtiſches 
Hereingeiallen. „Sie sehen so abgespannt aus.“ — „Ja, denken Sonntag in München. „Wie komme ich am besten ins Freie?“ 
Sie, da kommt mein Laufbursche und bittet mich um Urlaub, „Auf allen Vieren!“ 
seine Großmutter würde begraben. Solche Ausreden kenne ich Der Herr Professor: „Ja, Fräulein Berta, ich lebe ganz im 


doch. Um ihm eine Lektion zu erteilen, sagte eh, ieh würde klassischen Altertum.“ „Na, Herr Doktor, damals haben sich 
mit ihm gehen. . Natürlich ging er zum Fußball?“ — „Nein, die Leute aber doch auch verheiratet.“ 
es war wirklich das Begräbnis seiner Großmutter.“ 
Unterschied. Worin bestellt heute der Unterschied zwischen Allerlei Humor aus der Schule erzählt Rektor Hisp in der 
einem Bergwerk und einem Damenstiefel?? — Ein Bergwerk »Bergsiadt“: 
hat mehrere Sohlen und einen niedrigen Absatz. Ein Damen- Das Paradies. Eine Lehrerin der Unterklasse schildert 
stiefel hat nur eine Sohle, aber einen sehr hohen Absatz. den großstädtischen Kindern die Herrlichkeiten des Gartens 
„Wir haben eine Kirche,“ sagte ein Engländer zu einem Eden: „Da waren viele Bäume mit runden Apfeln und saftigen, 
Amerikaner, „die ist so lang, daß man eine halbe Stunde Loldgelben Birnen, und schöne Blumen wuchsen überall.“ — 


braucht, um vom Eingang bis zum Altar zu gelungen.“ — Da unterbricht sie eine lebhafte Kleine: „Fräulein Schneider, 
„Pah!“ entgegnete der Yankce geringschätzig. „wir haben eine, Ja war ich schon, das ist bei meinen Großeitern in Pinne!“ 

in der wird eine Knabe durchs Westportal zur Taufe herein- Das Lebensziel. Am zweiten Schultage zeigt die 
getragen und geht durchs Ostportal als eben Getrauter mit Lehrerin den Kindern das Bild des Hahnes und erwähnt be- 
seiner jungen Frau heraus.“ sonders seinen stolzen Gang. Da meint eine ernstblickende 


A. (zu seinem Freund): „Du scheinst dich gut mit deiner Kleine mit großen, klugen Augen: „Weshalb ist er so stolz? 
Schwiegermutter zu verstehen, denn als du neulich krank Er wird ja doch geschlachtet!“ 


warst, saß sie fast den ganzen Tag an deinem Bett.“ — „O. Ein Mißverständnis. Ein Kind erzählt in der Ge- 

das geschah nur, weil der Arzt mir verordnet hatte, zu schichtsstunde: „Als Ludwig der Ältere zur Regierung kam, 

schwitzen.” stürzten die Mauern ein.“ — Die Lehrerin hatte gesagt: „Die 
Wirt (zum Geschäftsreisenden): „Was? Das Zimmer sagt Wenden fielen ins Land ein.“ 

Ihnen nicht zu? Das haben schon noblere Leute wie Sie be- Entschuldigungszettel. Ich bitte zu entschuldi- 

wohnt. Davon können Sie sich im Beschwerdebuch über- gen, daß Lieschen gestern die Schule versäumte, ihre Schwester 

as hatte Hochzeit, wovon ihr schlecht wurde. — Ich bitte, Margot 


Feuchte Sorte: „Alles is verbrennt im Zigarrenladen. sogar von der Handarbeitsstunde zu dispensieren, da meine Frau 
der feuersichere Geldschrank, bloß dene Virginiazigarren hat's eine leichte Pilzvergiftung hat und das Bett hütet, wobei ihr 
nix g'macht!" Margot behilflich sein muß, 


Industrie und Dandelsteil des , Eche” 


Weltwirtfchaftliche Umfchau 


Scharfe Kämpfe auf dem Weltmarkt bevorstehend? — Europäische Zollunion als Rettungsmittel. — Diskont- 
ermäßigungen und -erhöhungen. — Anleihen und Schulden. — Hochkonjunktur in den U. S. A. 


Von Lynkeus. 


Auf verschiedenen Tagungen und bei sonstigen Anlässen be- 
schäftigte man sich jüngst vor der Öffentlichkeit mit den augen- 
blicklichen weltwirtschaftlichen Problemen im Lichte der deut- 
schen Wirtschaft. Generaldirektor Dr. Vögler betonte auf 
der Tagung des Vereins Deutscher Eisenhüttenleute in Düssel- 
dorf, die Handelspolitik der europäischen Staaten ginge immer 
noch zu sehr auf eine einseitige Protektionswirtschaft hinaus. 
Obgleich niemals die weltwirtschaftlichen Beziehungen so 
dringend gewesen seien wie heute, sei man doch weit entfernt 
von einer vernünftigen Regelung dieser Beziehungen, nament- 
lich der handelspolitischen. Aus den Inflationsländern über- 
springe ein ununterbrochener Strom von Waren die Zoll- 
mauern, und auf der anderen Seite unterstützten hochvaluta- 
rische Länder ihre Industrien mit Hunderten von Millionen. 
Die deutsche Industrie werde stets ihre Hand zu internatio- 
naler Verständigung bieten, wie sie bei den bezüglichen Ver- 
handlungen wegen des Eisenmarktes es getan habe; nur müßten 
ihr die Lebensmöglichkeiten erhalten bleiben. Indernäch- 
sten Zeit werde der Kampf um die Märkte der 
Weltbesonderserbittert geführt werden. Dem 
französischen Dumping müsse man Valutazuschläge entgegen- 
setzen. (Durch die Frankenbaisse ist die französische Ausfuhr 
an Fertigwaren stark gestiegen, von 2,98 Millionen Tonnen für 
Januar / Oktober 1924 auf 3,4 Millionen Tonnen für JanuarıOk- 
tober 1925, d. b. um 14 %.) l 


Künstlerisches 
Weihnachtsbackwerk. 


Münchener Lebkuchen. 
(Siehe den Aufsatz awi Seite 3341.) 


Auf der als gewaltige Kundgebung der deutschen verarbei- 
tenden Industrie anzusehenden Tagung des Vereins Deutscher 
Maschinenbau-Anstalten in Berlin führte der Geschäftsführer 
des Vereins aus: Da man zu gesunden europäischen Verhält- 
nissen nur durch Zollunion kommen könne, sei es wichtig, 
daß die Eisenindustrie durch Zusammenschluß und Rationali- 
sierung sich stark genug mache, um mit niedrigeren Zöllen 
oder sogar ohne Zölle auszukommen. Der Vertrag zwischen 
eisenschaffender und eisenverarbeitender Industrie über Lie- 
ferung von Eisen für Ausfuhrwaren zu Weltmarktpreisen lasse 
auf weitere fruchtbare Zusammenarbeit zwischen Erzeugern 
und Weiterverarbeitern hoffen. 

Der Reichsbankpräsident Dr. Schacht begrüßte es in einer 
Rede in Stuttgart, daß die Auslandskredite Deutschlands in den 
nächsten Wochen nicht wesentlich zugenommen haben, son- 
dern daß die Anleihe im wesentlichen zur Zurückzahlung der 
kurzfristigen Auslandsanleihen benutzt wurde. Der durch die 
Schaffung vieler kleiner Staaten im Versailler Friedensvertrag 
herbeigeführte Aufbau nationaler Industrien sei im heutigen 
Stadium vorgeschrittener Produktion ein außerordentlich kost- 
spieliges Unternehmen; es würde ihn sehr wundern, wenn die 
Kredite Amerikas von diesen Ländern auf die Dauer zu 
teuren Experimenten verwendet warden dürften. Eine Ge- 
sundung Europas könne nur durch Vereini- 
gung seiner Völker zu einem großen einheit- 
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lichen Ganzen ohne Zollschranken kommen. 
Nach einer Erklärung hält das Reichsbankdirektorium die 
Zeit für die Herabsetzung des Diskontsatzes an- 
gesichts der zum Jahresabschluß zu erwartenden Ansprüche 
und wegen der Tendenz der Zinssätze an den wichtigen Plätzen 
des Auslandes noch nicht für gekommen. Dagegen ist die 
Bank den Bedürfnissen der Wirtschaft durch eine einen Schritt 
auf dem Wege zum Abbau der Rationierung bedeutende 
Lockerung der Kreditkontingentierung ent- 
gegengekommen. 

Die Bank von England hat ihren Zinssatz von 4 auf 
5% erhöht, nachdem er in kurzen Zeiträumen im August von 
5 auf 4% und am 1. Oktober nochmals — auf 4% — ermäßigt 
worden war; man wird diese wichtige Maßnahme als eine — 
damals schon vorauszusehende, jetzt aber doch wieder in 
ihrer Plötzlichkeit überraschende — Folge der Aufhebung der 
englischen Kreditsperre für ausländische Anleihen und der 
dadurch veranlaßten Nachfrage am englischen Geldmarkt zu 
betrachten haben (in England ist der Oktober der drittlebhaf- 
teste Monat hinsichtlich der privaten Emissionen gewesen: in 
ausländischen Anleihen wurde die höchste Emissionsziffer des 
ganzen Jahres erreicht); überdies war der Goldexport be- 
trächtlich hoch: seit der Wiedereinführung des Goldstandards 
etwa 8 Millionen Pfund. — Der amerikanische Staatssekretär 
Mellon erklärte, er erwarte nicht, daß 
die New Yorker Federal Reserve Banc 
durch diese englische Diskonterhöhunz 
ihrerseits den Rediskontsatz herabsetzen 
werde; dagegen hat die Federal Reserve 
Banc in San Francisco den Satz von 3% 
auf 4% erhöht. 

Die Bank von Polen hat die Dis- 
kontierung von Wechseln eingestellt, um 
der Valutaspekulation entgegenzuarbei- 
ten: in den betroffenen Handelskreisen 
soll dies großes Befremden hervorgeru- 
fen haben. — Die belgische Bank- 
rate wurde am 1. Dezember als weitere 
Stabilisierungsmaßnahme um % auf 7 % 
erhöht. Finnland hat als Folge der 
Besserung seines Geldmarktes bereits 
Ende Oktober den Diskontsatz von 8 
auf 7%, die Tschechoslowakei die Sätze 
für den Eskompte und Lombard vom 
1. Dezember ab um % % (Eskomptezins- 
satz auf 6%, Lombardzinssatz auf 7% 
bzw. 8%) herabgesetzt. — Gegenwärtig 
gelten folgende Diskontsätze: Amster- 
dam 3% % seit 3. Oktober 1925, Athen 
10 % seit 11. August 1925, Belgrad 7 % 
seit 23. Juni 1922, Berlin 9 % seit 26. Fe- 
bruar 1925, Bombay 5 % seit 24. Sep- 
tember. 1925, Brüssel 7 % seit 1. Dezem- 
ber 1925, Budapest 7 % seit 22. Oktober 
1925, Bukarest 9 % seit 16. April 1923, 
Danzig 9 % seit 6. März 1925, Helsingfors 
7% % seit 29. Oktober 1925, Italien 7 % 
seit 18. Juni 1925, Kapstadt 5% seit 9. November 1923, 
Kopenhagen 5% % seit 7. September 1925, Kowno 7% seit 
1. Februar 1925, Lissabon 9 % seit 12. September 1923, London 
5% seit 1. Dezember 1925, Madrid 5 % seit 23. März 1923, 
New York 3% % seit 26. Februar 1925, Oslo 5 % seit 14. Sep- 
tember 1925, Paris 6% seit 9. Juli 1925, Prag 6% % seit 
1. Dezember 1925, Reval 10 % seit 1. Juli 1925, Riga 8 % seit 
16. Februar 1925, Rußland 10 % seit 1. Januar 1924, Schweiz 
3% % seit 23. Oktober 1925, Sofia 10 % seit 15. Februar 1925, 
Stockholm 4% % seit 8. Oktober 1925, Tokio 7,3% seit 
15. April 1925, Warschau 12 % seit 12. August 1925, Wien 9 %o 
seit 1. September 1925. Den höchsten Zinssatz weist hiernach 
Polen mit 12 Da, den niedrigsten weisen Holland, die Schweiz 
und New York mit 3% Do auf. 

Die deutschen Auslandskredite vom Oktober 1924 
bis Oktober 1925 umfaßten in Millionen Reichsmark 1842 Dollar- 
anleihen, 11,7 Markanleihen, 25,7 Schweizer Frankenanleihen. 
15.7 holländ. Guldenanleihen; die Verzinsung betrug 6% bis 


8 , in den meisten Fällen 7 . — Auf dem Londoner Markt 


werden 5 Millionen Pfund 7%ige Obligationsanleihe des deut- 


schen Kalisyndikats zum Kurse von 94% % zum Verkauf an- 
geboten. Die amerikanischen Verhandlungen über die deutsche 
Kalianleihe sind abgebrochen, weil das Staatsdepartement der 
Meinung ist, sie gehöre — ähnlich wie vor einiger Zeit eine 
brasilianische Kaffeeanleihe und eine Gummianleihe der briti- 
schen Kolonien — zu jenen Anleihen, deren Erträgnisse infolge 
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des Bestehens eines Produktionsmonopols zur Verteuerung der 
notwendigen Erzeugnisse für die amerikanischen Verbraucher 
benutzt würden. Der weitaus größte Teil der ersten Serie der 
Kalianleihe wird zunächst an den europäischen Märkten 
emittiert werden. Der amerikanische Staatssekretär Mellon 
erklärte, die Regierung hieße ausländische .Anleihen ausschließ- 
lich für industrielle Produktionszwecke gut. 

Der schwedische Kapitalmarkt ist in letzter Zeit 
für erste ausländische Kapitalgesuche aufnahmefähiger ge- 
worden: besonders deutschen Industrieanleihen bringt man 
gröBeres Interesse entgegen. — Mit dem Scheitern der 
Washingtoner Verhandlungen zur Regelung der französischen 
Schuld an die Ver. Staaten von Amerika standen Rohstoff- 
verkäufe Frankreichs, das für seine nach obigen Ausführungen 
stark gestiegene Ausfuhr an Fertigwaren die vorhandenen, billig 
eingekauften Rohstoffe verwandte und daher unter dem Nebel 
einer Scheinkonjunktur nicht unerhebliche Subsanzverluste er- 
litt, im Zusammenhang; sie bildet den Ausganspunkt des An- 
fang Oktober eingetretenen Frankensturzes. 

Der neue französische Finanzminister Loucheur will An- 
fang des nächsten Monats nach London wegen der Schulden- 
regelung gehen und den französischen Botschafter in 
Washington damit beauftragen, die Diskussion über die Schul- 
denregelung mit den Ver. Staaten von Amerika wiederauf- 
zunehmen. Als Unterlage für die Ver- 
handlung soll demnächst eine franzö- 
sische Denkschrift den Regierungen in 
London und Washington übersandt wer- 
den. Inzwischen fordert die französische 
Regierung eine Erhöhung des Noten- 
umlaufs, weil sie 6% Milliarden Frank 
mehr braucht; die neue Inflation soll 
durch rasche Erhöhung der Steuern 
ausgeglichen und der Zeitgewinn zur 
Ausführung eines großen Finanzierungs- 
planes verwandt werden. — Eine jugo- 
slawische Schuldenkommission will dem- 
nächst zur Erörterung der Kriegsschul- 
den des Landes (115 Millionen Dollar) 
nach Amerika reisen. 

Im scharfen Gegensatz zu der düsteren 
Wirtschaftslage in Europa steht die 
Hochkonjunktur in den Ver- 
einigten Staaten von Amerika. 
Der amerikanische Außenhandel im 
Oktober stieg nach dem Ausweis des 
Handelsdepartements in der Ausfuhr im 
September von 422 auf 492, in der Ein- 
fuhr von 349 auf 375 Millionen Dollar. 
Auch der Außenhandel mit Deutschland 
zeigt eine Zunahme im Export von 2 
auf 52, im Import von 13,8 auf 15 Mil- 
lionen Dollar. Stark gestiegen ist die 
Ausfuhr der Vereinigten Staaten von 
Amerika nach Südamerika (im Fiskal- 
jahr 1924/25 um 16% Prozent gegen- 
über dem Vorjahr). Westindien ist ein 
guter Käufer amerikanischer Waren und weist ebenso wie 
Mexiko, das übrige Mittelamerika, Brasilien, Argentinien (um 
26 Prozent gegenüber dem Vorjahr!), Kolumbien, Paraguay. 
Venezuela und Bolivien starke Steigerungen der Einfuhr 
aus den Vereinigten Staaten von Amerika auf. Der Ex- 
port nach Europa stieg im September (August) auf 2284 
(180,9) Millionen Dollar, nach Nordamerika wurden Waren lür 
102,8 (101,4), nach Südamerika für 29 (38), nach Asien für 37 
(33), nach Australien für 16 (17,6), nach Afrika für 7 Millionen 
(8,7) Dollar exportiert. Eingeführt wurden von Europa Waren 
für 100,4 (100,5), von Nordamerika 76,56 (71,7), von Süd- 
amerika 44,3 (41,9), von Asien 119 (115,8), von Australien 4 
(3,9), von Afrika 5,5 (6,6) Millionen Dollar. 

Der Handelssekretär Hoover hat seine Bereitwilligkeit er- 
klärt, die amerikanische Handelsmarine wieder in Privathände 
übergehen zu lassen. — In einer Rede in Chicago befürwottete 
Coolidge aufs stärkste die Beibehaltung des Zoll- 
tarifs als Mittel zur Besserung der landwirtschaftlichel 
Lage: bereits 50 der von den Farmern benötigten Artibe 
stünden auf der Freiliste, nur für 12 % ihrer gesamten Import- 
artikel müßten die Farmer Zölle zahlen, und letztere SE 
teuerten die Waren durchschnittlich nur um 3%. Dagegen 
seien auf die eingeführten Ackerbauprodukte in Höhe vo" 
780 Millionen Dollar rund 260 Millionen Dollar vereinnahmt 


worden. Die Landwirtschaft könne nur gedeihen, wenn auch 
die Industrie blühe. 


Der bekannte Radio- 
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DER HONIGKUCHEN EINST UND JETZT 


Von E. R. Kietz, Langensalza. 


Von der uralten Geschichte des Honigkuchens, seiner Herstellung in alter und neuer Zeit, handelt die nach- 
folgende Schilderung aus der Feder eines Fachmanns. ` 


Der Honigkuchen, Leb- oder auch Pfefferkuchen (in der 
Schweiz Leckerli) benannt, ist ein uraltes, bevorzugtes Ge- 
bäck, welches man schon in der Geschichte der alten Römer 
im Jahre 70 nach Christi Geburt als süße, mit Honig ge- 
backene Brote bezeichnet findet. Diese wurden nur zu hohen 
Fest- und Feiertagen genossen. Außerdem wurden sie den 
Götzenbildern als Speise vorgesetzt. Diese Sitte finden wir in der 
Geschichte auch bei anderen Völkern, so z. B. auch bei den alten 
Germanen, die bei ihrem Sonnen- 
wendfest die Honigkuchen als Opfer- 
kuchen herstellten. Als noch das 
Wintersonnenwendfestvon 
den Germanen gefeiert wurde, opfer- 
ten alle, die nicht über das übliche 
Opfertier, einen lebenden Eber, ver- 
fügen konnten, ein aus Fenchel, 
Honig und Mehl hergestelltes Abbild 
des Opferstückes. Dazu gesellte 
sich später die runde Form der Son- 
nenscheibe und in dem „Pfeffer- 
kuchenmann“ der Götterkönig selbst, 
zuweilen auf seinem Roß Sleip- 
ner. Trotz Einführung des 
Christentums und trotz Ver- 
streichens verschiedener Jahrhun- 
derte hängt noch heute das Volk un- 
bewußt an den alten Bräuchen zu 
Weihnachten. Es blieben die alten 
Forme.ı bestehen, die auch nicht 
durch die an den Stern von Beth- 
jehem erinnernden Sterne, noch 
durch die die Liebe des Heilands 
versinnbildlichenden Herzen ganz 
verdrängt wurden. Viele Pfeffer- 
kuchen erscheinen noch immer in Tier- oder Menschenbildern, 
obwohl nur wenige daran denken, daß die Berliner Pfeffer- 
kuchenmänner und die alten Aachener Printenreiter in grauer 
Vorzeit einmal als Abbilder Wotans galten. Besonders be- 
rühmt wurden auch unter den Honigkuchen die 
Thorner „Katharinchen“, die an dem Tage der 
heiligen Katharina, zur Katharinenmesse, feilgeböten 
wurden. 

In späterer Zeit wurden an den Höfen und an den EN 
Klöstern besonders dazu geeignete Hörige und 
Mönche zu dieser Arbeit herangezogen, die sich eine 
besondere Fertigkeit aneigneten. Durch diese und 
durch mannigfache Verbesserungen vorwärtsstreben- % 
der Personen bildete sich gewissermaßen 
mit der Zeit ein Handwerk her- 
aus. Besonders in den Klöstern 
brachten die Mönche manche 
Spezialität hervor, da es deren 
Zeit gestattete, durch Mischen 
von Kräutern und Gewürzen 
Versuche anzustellen und man- 
ches schmackhafte 
Gebäck herzustel- 
len. Dieses ur- 
sprüngliche Ge- 
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bäck, das Honig- A d Ger 
brot, ist nun im BA 


Laufe der Zeit in 
so verschiedenen 
Arten und mit so 
vielerlei Zusatz- 
produkten (wie Ge- 
würzen, Mandeln, 
Nüssen, Zitronat, Orangeat usw.) vermischt und in so vielerlei 
Formen verarbeitet worden, bis wir das Produkt der heutigen 
Zeit erreicht haben. 

Die erste Lebküchnerzunft finden wir, der Geschichte 
nach, 1530 in Nürnberg vor. Sie genoß infolge Herstellung 
ciner prima Ware hohes Ansehen. Schon der alte Vielwisser 
Wagenseil versicherte im Jahre 1690, daß beim Anblick von 
Honigkuchen, die in Nürnberg gebacken würden, allen Fein- 
schmeckern das Wasser im Munde zusammenlaufen würde. Im 
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Alte Pfefterkuchentorm. 
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Eine Auswahl wohlschmeckender Lebkuchen für das Weihnachtstest. 
(Sarotti A.-G., Berlin-Tempelhof.) 


Jahre 1697 verordnete der Rat der Stadt Nürnberg, daß keiner 
des andern Lebküchners Model (Schutzmarke) führen dürfe. 
Die Lebküchner durften nur die braunen Lebkuchen, Pfeffer- 
nüsse, Magenbrot und Saucekuchen herstellen, während 
wiederum den Zuckerbäckern nur die Herstellung weißer Leb- 
kuchen erlaubt war, bis schließlich 1808 die altzünftlerische Er- 
werbsbeschränkung aufgehoben wurde. Dem Zusammentreffen 
verschiedener Umstände, als alte freie Stadt mit ihrem be- 
deutenden Handel, speziell in Ge- 
würzen, durch die große Bienen- 
zucht in den umliegenden Väl—- 
dern und den daraus entstehenden 
Honighandel mit den daraus ent- 
wickelten Lebküchnereien verdankt 
die Stadt Nürnberg ihren guten Ruf 
als Lebkuchenstadt. Doch weitere 
Städte stehen ihr ebenbürtig zur 
Seite. Man gedenke in der deut- 
schen Ostmark der einstigen Köni— 
gin der Weichsel, der alten Stadt 
Thorn, vom Ritterorden gegründet, 
mit ihrem Junkerhof, Dansker, Jo- 
hanniskirche und schiefen Turm; 
aber mehr noch als Lebkuchenstadt 
mit ihren berühmten Katharinchen. 
Mit diesen sowie den vielen anderen 
Sorten steht sie der Stadt Nürnberg 
an Ruf gleich. So gibt es nun eine 
größere Anzahl von Städten mit be- 
sonderen Spezialitäten, die teils 
schon vor Jahrhunderten, teils erst 
in neuerer Zeit der großen Gffent- 
lichkeit bekannt wurden. Erinnern 
möchte ich nur an Basel mit 
seinen „Leckerli“, Aachen mit seinen „Brenten“, 
Offenbach mit seinen „Pfeffernüssen“, Berneck 
ebenfalls mit seinen „feffernüssen“, Braunschweig 
und Hildesheim mit ihrem „Pumpernickel“, Lieg- 
nitz mit seinen „Bomben“ Außer all diesen: 
Städten möchte ich noch an nachfolgende denken, 
welche ebenfalls als Honigkuchenstädte bekannt sind. 
So Hamburg, Halle, Neiße, Ulm, Erlangen, Nördlingen, 
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— Pulsnitz, Kamenz und noch andere, die je eine be- 
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sondere Arbeitsweise und Eigenart ihrer Gebäcke auf- 
weisen, — Ursprünglich fertigte man den Teig von 
Honig an, später der Billigkeit halber von Sirup und 
heute vielfach von Kunsthonig, der nur aus reinem 
Zucker und FHonigaroma be- 
steht. Letztere beiden Arten 
dürfen nicht als Honigkuchen, 
sondern als Lebkuchen bezeich- 
net werden. Viel wurde früher 
der Teig in gestochene Holz- 
formen gedrückt 
und gebacken. Es 
wurden hergestellt 
Figuren, wie Män- 
ner, Frauen, Reiter, 
2. B. der Ritter 
St. Georg im Kampf 
mit dem Drachen, 
Figuren aus dem 


Berliner Stadt- 
leben oder Be- 
rühmtheiten dar- 


stellend. Die Holz- 
formen mußte sich 
früher jeder Lebküchler selbst stechen, und man erkannte 
daran sofort die Geschicklichkeit des Meisters. Heute werden 
die Formen von Spezialfabriken geliefert. Mit der fort- 
schreitenden Fertigkeit kam endlich der nötige Kunst- und 
Schönheitssinn mit hinzu. Man strich die Lebkuchen braun 
an und garnierte sie, zuerst mit aufgelöstem Stärkemehl, später 
mit Zuckerguß, Mandeln, Schokolade usw. Schwer war früher 
die Herstellung des Teiges, das sogenannte Teigbrechen und 
Teigziehen, da man die heutigen Maschinen dazu noch nicht 
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hatte. Wehmütig gedenkt manch alter Lebküchner der Ar- 
beitsweise seiner Lehrjahre, wenn in stiller Geschäftszeit 
Pfeffernüsse ausgelängt, geschnitten, im Sieb abgebürstet und 
einzeln auf Bleche aufgesetzt wurden, gegen heute, wo die 
Pfeffernuß-Drahtschneidemaschine in der Minute 2000 Pfeffer- 
nüsse auslängt, schneidet und auf Bleche setzt, wobei keine 
Person den Teig zu berühren braucht. Das sind pro Stunde 
120 000 Stück. Oder so ein alter Knabe gedenkt der Zeiten, wo 
die Pflastersteinkuchen "auf nachfolgende Art hergestellt 
wurden. Der Teig wurde ausgelängt, geschnitten, im Sieb ab- 
gekehrt, gerollt, in Ringe gefüllt, gebacken, dann abgekehrt 
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und zuletzt kandiert. Was war da die Tagesleistung gegen 
heute? 

Heute arbeitet die Teigknetmaschine den Teig fein. Nun wird 
er in den Trichter der Ausstechmaschine gebracht, wo er durch 
Schablonen gepreßt als Länge unter der Steinpflasterwalze hin- 
durchläuft, seine eigenartige Prägung erhält, dann abgekehrt 
den Ausstecher passiert, als Kuchen sich allein auf Bleche setzt 
und dem Kettenofen übergeben wird. Auf der anderen Seite 
des Ofens erscheint nun wieder der Kuchen fertig gebacken, 
passiert die Abkehrmaschine und wird von der Pilasterstein- 
kuchen-Glasiermaschine glasiert, und der Pflasterstein ist fertig. 


DER KEKS UND SEINE GESCHICHTE 


Von E. R. Kietz, Langensalza. 


Aus dem Schittszwieback entstand der Keks, dessen Heimat England ist, 


der aber auch in 


Deutschland in bekannter, dem englischen mindestens gleicher Güte hergestellt wird. Zahlreiche 
Maschinen sind zur Keksherstellung nötig. Der Aufsatz gibt Einblick in eine moderne Kekstabrik. 


Obwohl die Keksfabrikaticn in der Süßigkeitsbranche einen 
Faktor darstellt, der mit seinem kleinen Heer von Arbeitern 
ganz gewaltige Mengen von Ware herstellt, so gibt es doch 
nach meinen Forschungen bisher noch keine Aufzeichnungen, 
die als nachweisliche Grundlage hinsichtlich der Entstehung 
des Keks und der Entwicklung der Keksbranche als geschicht- 
liche Tatsache anerkannt werden könnten. Man geht wohl 
nun nicht irre, wenn man den Ursprung des Keks auf den 
schon noch weit früher bekannten Schiffskuchen oder 


Schifis-Zwieback zurückführt, dessen sich viele seefahrende ` 


Vöiker, so auch die Engländer auf ihren langen Seefahrten mit 
Vorteil als Brot bedienten. Sie hatten die beste Gelegenheit. 
Erfahrungen betr. Verwendungsmög- 
lichkeit und Haltbarkeit der Kuchen 
zu sammeln, die sie dann bei der Her- 
stellung der Kuchen berücksichtigen 
konnten. In der Zeit der englschen 
Kolonialkriege, in denen die Verpfle- 
gung der Truppen nur durch den 
Nachschub auf Schiffen möglich war, 
lag wohl nichts näher, als die Trup- 
pen mit solchen, etwas verbesserten 
Schiffskuchen zu verproviantieren, 
denn in den unkultivierten Gebieten 
fehlte jede Nahrung für die Truppen, 
und an Feldbäckereien war ebenfalls 
noch nicht zu denken. Durch Zusatz 
von Fett und Salz zum Teig dieser 
Kuchen entstand dann eine Art Keks 
(unserem Feld-Zwieback ähnlich), 
welche den Truppen das Brot er- 
Setzte. 

In dieser ersten Verbesserung der 
Schiffskuchen erblicken wir die Ent- 
stehung der Keks, die nun von da an 
einen nie geahnten Siegeszug durch 
die ganze Welt antraten. Um dieses 
Gebäck möglichst widerstandsfähig zu 
machen, wurde es einer durch Zusatz 
von Chemikalien erzeugten Auflocke- 
rung unterworfen. Aus diesem Teige 
formte man dünne, flache Kuchen, 
buk sie scharf aus und ließ sie in 
guter Wärme einige Tage nachtrock- 
nen, um ihnen die letzte Feuchtigkeit 
zu entziehen und den Bakterien den Nährboden zu nehmen. 
Dadurch wird für zuckerlose und fettarme Gebäcke lange Halt- 
barkeit garantiert. Aus diesem ursprünglichen Gebäck ent- 
wickelte sich nach und nach durch Hinzunalıme von anderen 
Produkten, wie Milch, Eiern, Butter, Zucker, verschiedenen Ge- 


(,‚Habamfa‘‘, 


würzen und noch vielem anderen, der heutige Keks, den Enzland 


gewissermaßen als Monopol lang: Zeit allein herstellte. Besonders 
in England und in den nordischen Ländern, wo der Keks heute noch 
viel mit frischer Butter bestrichen an Stelle des Brotes gegessen 
wird, ist er weniger süß als die in Deutschland verlangten, 
wo der Keks mehr die Stelle des Kuchens und weniger die des 
Brotes vertritt. -Es richtet sich somit die Zusammenstellung des 
Materiales für den Keks ganz nach der Lebensgewohnheit des- 


jenigen Volkes, von dem er verbraucht wird. Denn je weiter 


man nach Süden kommt. desto bevorzugter sind die süßen 


Gebäcke. Die erste fabrikmäßige Herstellung des 


Walzenreibmaschine als Mandelreib- 
maschine, Mohnmükle usw. 


Hallesche Backereimaschinen-Fabrik 
Rausch & Filbry, Ammendorf b. Halle a. d S.) ten, 


Keks 
ging in England vor sich, von wo sie nach dem übrigen 


Europa kam. Anfangs der sechziger Jahre bürgerte sich 
alsdann auch die Biskuit- und Keksfabrikation in Deutschland 
ein. Es ist trotz des bedeutenden Imports englischer Fabri- 
kate und trotz der großen Vorteile, die bekanntlich den eng- 
lischen Fabriken infolge ihres gröderen Konsums sowie ihres 
Exportes zugute kamen, den deutschen Fabrikanten durch 
Gründlichkeit und Ausdauer gelungen, ein dem englischen völlig 
gleichwertiges, wenn nicht überlegenes Produkt herzustellen. 
Dieses hat sich in Deutschland in allen Haushaltungen als 
wohlschmeckendes und leicht verdauliches Nahrungsmittel ein- 
geführt. Hier möchte ich die ersten deutschen Pioniere der 
Branche, die einen neuen Industriezweig ins Land brachten, 
nicht unerwähnt lassen. Als erste und 
älteste Fabrik Deutschlands, wohl gar 
des ganzen Kontinents, ist die Keks- 
fabrik der heutigen Firma A. H. Lang- 
nese's Ww. & Co., Hamburg, zu be- 
trachten. Reicht doch ihre Geschichte 
bis in die Mitte des vorigen Jahrhun- 
derts zurück. Der Kaufmann A. H. 
Langnese trat mit dem Keksmeister 
Schläger aus einer englischen Keks- 
fabrik aus und führte als „Erster“ die 
Keksfabrikation in Deutschland ein. 
Anfänglich hatte die junge Keksindu- 
strie viele Schwierigkeiten zu über- 
winden. So wurde es ihr nicht leicht 
gemacht, die englische Konkurrenz vom 
deutschen Markt zu verdrängen, da man 
in Deutschland deren Fabrikate be- 
vorzugte und allerlei Vorurteile gegen 
die einheimischen Erzeugnisse hatte. 
Außerdem hatte man noch verschie- 
dene Fehlschläge in der Fabrikation 
zu überwinden. Letzten Endes faßte 
die Sache durch Fleiß und zähe Aus- 
dauer doch festen Fuß und ent- 
wickelte sich ständig weiter: Auf der 
Weltausstellung in Antwerpen wurden 
deutsche Keks mit der höchsten Aus- 
zeichnung, der goldenen Medaille, prä- 
miiert. Als zweite ist wohl die Firma 
F. Krietsch in Wurzen zu betrach- 
die heute unter dem Namen 
Wurzener Kunst-Mühlenwerke und 
Biskuit-Fabriken A.-G. vormals F. Krietsch, Wurzen in Sachsen, 
besteht. Als dritte dieser Art entstand die Firma Schläger 
& Co., Berlin (Schläger war der ehemalige Werkmeister bei 
Langnese, Hamburg, der erste Keksmeister Deutschlands, 
welcher sich selbständig machte). Diese Firma existiert auch 
heute noch, wenn auch unter anderen Besitzern. 
So, entwickelte sich nun nach und nach die Keksindustrie 
langsam aber sicher bis zu ihrer heutigen Vollkommenheit 
weiter. War die Fabrikation auch durch den Weltkrieg zum 
völligen Stillstand gekommen, so hat sie die Krise nunmehr 
völlig überwunden. Die friedensmäßige Herstellung setzte dann 
beim Vorhandensein von genügendem Rohmaterial und nach 
Aufhebung der Zwangswirtschaft um so kräftiger wieder ein. 
um ihren alten Platz im Welthandel wieder zurückzuerobern. 
was ihr bereits vollkommen gelungen ist. 
Wie ich nun der ersten Pioniere der Keksbranche ge- 
dachte, so ist es auch eine Ehrenpflicht, der ersten Maschinen- 
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verarbeitet. Nun entleert die Knet- 
maschine den Teig selbständig in einen 
Teigwagen, in dem der Teig zur Teig- 
walze befördert wird. Hier wird der 
Teig unter zwei großen Walzen bei öf- 
terem Übereinanderlegen 12- bis 15mal. 
hin und zurück gewalzt, bis er klar und 
glatt ist. Hierauf wird er der Keksaus- 
stechmaschine als Teiglänge übergeben, 
Diese Teiglänge passiert nun zuerst 
wieder zwei Walzen, die ihr die er- 
wünschte Stärke geben. Dann wird die 
Länge auf einem endlosen Segeltuch 
laufend erst mit Mehl eingestaubt und 
wieder abgekehrt, um die Feuchtigkeit 
der Oberfläche zu nehmen und dadurch 
das Klebenbleiben im Ausstecher zu ver- 


In einer Keksfabrik an der Aussteckmaschine. 
(Maschine: Gierner & Sohn.) 


bauer zu gedenken, die für unser Fach die Maschinen bauten. Was wäre die Branche 
geworden, wenn sie nicht durch Neukonstruktionen von Hilfsmaschinen und Geräten 
unterstützt worden wäre. Nur durch Hand-in-Hand-Arbeiten mit der Technik konnte 
der heutige hohe Stand der Keksfabrikation erreicht Teigwellmaschine. 
werden. | („Habämfa‘‘.) 
Klein und bescheiden, wie die erste deutsche Keks- 
fabrik, so entstand auch die erste deutsche Keks- 
maschinen - Fabrik. Im Jahre 1875 
taten sich die Mechaniker Gierner 
und Scheffuß zusammen und gründe- 
ten am Hafen in Hamburg, Johannis- 
bollwerk, die Firma Gierner & Schei- 
fuß mit einem Gesellen und vier Lehr- 
lingen. Dort reparierten sie haupt- 
sächlich mechanische Apparate und 
stellten Ausstecher und kleinere Ma- 
schinen her. Der Betrieb hatte einen 
sehr bescheidenen Umfang, Die Werk- 
zeugmaschi- 
nen wurden l e — 
mit Hand- * — ꝶ—— — — IER 
resp. Fuß- vagz — 
betrieb be- - 
trieben. 
Es dürfte wohl viele 
der Leser interessieren, 
einen kleinen Einblick in 
eine große moderne Keks- 
fabrik halten zu können, 
wie die vielen kleinen, 
wohlschmeckenden Keks 
hergestellt werden. Beob- 
achten wir den Werde- 
gang der Keks von An- 
fang bis zu Ende, so 
sehen wir, wie auf dem 
Mehlboden aus der Mehl- 
mischanlage das Mehl 
automatisch abxewogen 
wird. Von hier gelangt 
es in die Mehlsiebma- 
schine, wo cs gesicht, 
durch eine Schlauchlei- 
tung in die eine Etage 
tiefer stehende Teicknet- 
maschine geleitet wird. 
In dieser Maschine wer— 
den die weiteren Zusätze, 
wie Butter, Zucker, Eier, i 
Milch, Gewürz usw., hin- DR 
zugefügt und das Ganze Reversier-Teigwalzwerke für Hart- und Weichteige. 
‚zu einem glatten Teig (Gierner & Sohn, Hamburg.) 
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hindern. Nun läuft die Länge unter den Ausstechern hindurch, 
wobei die Fassons ausgestochen und gleichzeitig die Prägung 
aufgepreßt wird. Die ausgestochenen Keks marschieren auf dem 
Tuch weiter, von dem sie sich dann selbständig auf Back- 
bleche aufsetzen. Die ‚Teigabfälle (Zwischenräume) wandern 
auf einem anderen Segeltuchstreifen nach dem Teigabfallkasten, 
um wieder verarbeitet zu werden. Die vollbesetzten Bleche 
kommen nun in den ein Meter von der Maschine entfernt 
stehenden, 25 Meter langen Kettenofen. Durch diesen Ofen 
laufen, je nach Breite, 2—3 Paar endlose Ketten, auf die die 


Das Getreide, das man 
zuerst zur Herstellung von 
Brot oder brotartigen Kuchen 
allgemein benutzte, war, 
wie aus dem Alten Testa- 
ment und den Profanschrift- 
stellern des klassischen Al- 
tertums zu ersehen ist, die 
Gerste. Ursprünglich wurde 
das Brot wohl in jeder Haus- 
haltung durch Sklaven be- 
reitet: dabei war der Ge- 
brauch von FHandmühlen 
zum Zermahlen des Getrei- 
des überall üblich. Jedoch 
ist zu vermuten, daß bereits 
bei den Griechen die Bäckerei an- 
fing, einen besonderen Erwerbszweig 
zu bilden, und bei den Römern wird 
sie gegen 174 v. Chr. als Gegenstand 
eines selbständigen Berufes genannt. 
Auch in Deutschland wurde, wie aus 
den Schriftdenkmälern des 9. Jahr- 
hunderts ersichtlich ist, das Geschäft 
des Backens anfangs von Leibeigenen 
und Frauen betrieben. An Stellen, wo 
größere Menschenmengen sich zu- 
sammenfanden, so in Klöstern und 
an Wallfahrtsorten, endlich in den 
neu gegründeten Städten, entwickelte 
sich dann die Bäckerei zum Hand- 
werk. Das Maschinenprinzip, das 
moderne Prinzip der Technik, hat 
erst spät das Bäckereigewerbe er- 
griffen, und man hat deshalb dem 
Bäckereigewerbe lange Zeit den Vor- 
wurf nicht ersparen können, daß es sich zu seinem großen 
Nachteil dem Fortschritt der Zeit verschlösse und auf Ver- 
besserung und Neugestaltung mechanischer Hilfsmittel bei .der 
Brotbereitung keinen Wert lege. Nicht nur aus wirtschaft- 
lichen, sondern auch aus hygienischen Gründen können wir 
uns heute die Bäckerei mit Handbetrieb nicht mehr vor- 
stellen. Siegreich ist deshalb die Maschine auch in das 
Bäckereigewerbe eingezogen. 

Die Herstellung des Brotes umfaßt im wesentlichen drei 
Arbeitsvorgänge: das Vorbereiten und Mischen des Mehles, 
das Mischen und Kneten des Teiges und das Backen selbst. 
Bei diesen Arbeitsvorgängen setzt die Maschine ein. Bevor 
das Mehl zu einem festen Teig verarbeitet wird, muß es von 
allen fremden Körpern (Steinchen, Klumpen, Fäden usw.) be- 
freit und, weil oft verschiedene Sorten Mehl zu einem Teig 
verwendet werden, mit anderen Mehlsorten gut vermischt 
werden. Diesem Zweck dienen die Mehlsieb- und 
Mischmaschinen, die einerseits in Verbindung mit dein 
Mehlboden, andererseits mit den Knetmaschinen stehen. Das 
zu verarbeitende und nachher mittels Leinwandschlauches in 
die Knetmaschine oder in Säcke zu leitende Mehl wird in einen 
Einfalltrichter gegeben, von wo es auf ein Schüttelsieb gelangt, 
um hier gereinigt zu werden. Das durchgesiebte Mehl gelangt 
sodann in einen Mischtrog, in dem es durch spiral- oder 
schneckenförmige Flügel zu einem kontinuierlichen Kreislauf 
gezwungen und auf diese Weise innig vermischt wird. Durch 
eine unten angebrachte Auslaufvorrichtung wird entleert. 


Teigteilmaschine. 
(„Hoabämfa.“) 


antrieb; der Trogw 
(„Ha 
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Bleche mit den ungebackenen Keks gesetzt werden. Die Ketten 
ziehen die Bleche nun ganz langsam durch den Ofen. Am 
anderen Ende kommen die Bleche wieder zum Vorschein, und 
die Keks darauf sind fertig gebacken. Die gebackenen Keks 
werden in einen bei dem Ofen befindlichen Trichter geschüttet. 
fallen dabei auf eine Segeltuchbahn, die sie in den anschließen- 
den Packraum bringt. Hier läuft die Bahn mit den Keks über 
lange Arbeitstische hinweg. Auf beiden Seiten des Tisches 
stehen etwa 15—20 Mädchen, die die Keks von der Segeltuch- 
bahn abnehmen und sofort in Faltschachteln einschichten. 


Die moderne Bäckerei und ihre industriellen Hilfsmittel 


Von Dr. O. Asten. 


Die Bäckerei, die ursprünglich in jedem Hause für den Eigenbedarf ausgeübt wurde, hat sich im 

Laufe der Zeiten zu einem bestimmt begrenzten Handwerk entwickelt; aber erst in der jüngsten 

Zeit haben sich aut diesem Gebiete gewerblicher Betätigung neben den kleinen handwerklichen 
Betrieben Mittel- und Großbetriebe mit bedeulenden maschinellen Anlagen gebildet. 


Zum Mischen und Kneten des Teiges werden heute auch in 
den kleineren Betrieben vielfach Knetmaschinen ver- 
wendet. Die Teigbereitung ist ja die wichtigste, aber auch 


die mühsamste Arbeit des Bäckers. Die primitivste Teig- 


bereitung ist das Kneten mit der Hand. Da der Teig aber 
eine zähe, feste Masse ist, so beansprucht diese Arbeit nicht 
geringe Körperkraft. Die ganz schweren Teige wurden bis 
vor nicht allzu langer Zeit sogar mit den Füßen getreten, eine, 
selbst bei größter Reinlichkeit, nicht besonders ansprechende 
Arbeitsweise! Sie ist heute nicht mehr zeitgemäß; denn es 
gilt als allgemein anerkannte Forderung, das Berühren von 
Nahrungs- und Genußmitteln vor dem Verzehren möglichst ein- 
zuschränken. Diese Entwicklung hat zu Erbauung und Ver- 
wendung der Knetmaschinen geführt, deren großer Nutzen von 
den Bäckern allgemein anerkannt wird. Die Knetmaschine hat 
eine interessante Entwicklung hinter sich. Bis zu Anfang der 

70er Jahre waren nur einflügelige 
Gë Knetmaschinen bekannt, deren Misch- 
É Te und Knetflügel mit wagerechter oder 
N senkrechter Welle im Trog oder Bot- 
in tich gelagert waren. Sie hatten vor 
allem den Nachteil, daß die Trogwan- 
dungen nach längerem Gebrauch un- 
dicht wurden, so daß die Schmier- 
mittel in den Teig kamen. Einen we- 
sentlichen Fortschritt bedeutete die 
im Jahre 1895/96 erfundene Knet- 
maschine mit einem von oben in den 
Teig eingreifenden Knetarm. Die 
Folge war ein besseres Backgut und 
eine Vermehrung der Ergiebigkeit. 
1904/05 kam dann die Knetmaschine 
mit fahrbarem und rotierendem Trog 
auf den Markt, die nur einen Knetarm 
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Sackklopfmaschine. 
(Borbecker Maschinenfubrik, Essen-Bergeborbeck.) 
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hat, der von oben in den Trog greift und 
immer nur einen Teil des Teiges faßt. 
Dabei dreht sich der Trog so, daß der 
Knetarm nach und nach den ganzen Teig 
verarbeitet. Im Prinzip sind alle mo— 
dernen Knetmaschinen nach diesem Vor— 
bild gebaut. 


Nachdem der Teig durch Knetmaschi— 
nen fertiggestellt, gewogen, in kleinere 
Teile geteilt und entsprechend mit den 
Händen oder durch Brotformen zuge- 
richtet ist, beginnt der Backprozeß. Die 
Backöfen findet man in ihrer uralten 
Form teilweise noch heute in kleinen Be- 
trieben. Die moderne Bäckerei benutzt 
heute verschiedene Systeme der Wasser- 
heizungs- und Dampfbacköfen, bei denen 
der Backofen durch außerhalb ange- 
brachte Dampf- oder Wasserheizungs- 
rohre geheizt wird, die ihrerseits durch 
Kohlenfeuer erhitzt werden. Der eiserne | T ; SÉ UA y SE RS 
Backherd des Ofens ist dann vielfach E SE Ge EE EE e ACEN 
durch Rollen beweglich, läuft innerhalb 1 y „ Go | 
‚und außerhalb des Backraumes auf — 
einem Schienengleise, so daß man den Ka, die ar Basis 


Ba D e D D an D 

5 5 a en Ofen herausziehen, Zwei kontinuierliche Dampf-Backöfen von Werner & Pfleiderer, Stuttgart—Cannstatt 
mit BackWare esetzen und dann ebenso Dı» beiden Mädchen am ersten Ofen legen frische Teigstücke auf, die fertigen Brötchen werden nach links ab- 
wieder in den Backraum hineinrollen gestreift und fallen in den Korb. Leistung bis zu 15000 Stück Weißbrötchen in der Stunde. 


kann. Diese Öfen sind hauptsächlich für Ä 
die Schwarz- oder Roggenbrotfabrikation praktisch und in fast unentbehrlichen Teigteilmaschinen. Sie haben den 
sämtlichen Brotfabriken in Verwendung. Die im Laufe der Zweck, das kleinere Weißgebäck, als Brötchen, Semmeln usw., 
Zeit entstandenen verschiedenen Systeme haben an dem Stück für Stück so schwer abzuteilen, wie es die jeweiligen 
Grundprinzip des Wasserheizungsbackofens nichts geändert. Mehlpreise erfordern. Mit einem einzigen Druck ist man im- 
Desto bedeutsamer sind allerdings die tech- Ä e * Stande, je nach der 
nischen Verbesserungen, die, insbesondere Größe der Maschinen, 
von den deutschen Backofen-Fabriken, an den 20, 30 oder 50 gleich- 
Öfen vorgenommen worden sind. Sie zeigen mäßige Teigstücke zu 
sich auch in einer Anpassung des Ofenbaues teilen, je nachdem man 
an die verschiedenen Arten des Gebäcks, z. B. ein entsprechendes 
Spezialbacköfen für feinere Brote, Weiß- Stück Teig vom Ge- 
gebäck, Konditoreiwaren usw. wicht der 20-, 30- oder 
Zu erwähnen sind von den Bäckereimaschi- - 50maligen Schwere 
nen noch die in der Weißbrotfabrikation eines einzelnen Bröt- 
chens auf die Maschine 
legt. Die Teilung erfolgt 
so genau, daß .die geüb- 
teste Hand es nicht so 
fertigbringt, und es 
geht nicht ein Gramm 
Teig verloren, was bei 
Handarbeit unvermeid- 
lich ist. 


Die Neuzeit mit ihren 
einschneidenden gesetz- 
lichen Vorschriften und 
ihrer Ansammlung gro- 
Ber Bevölkerungsmas— 
sen in den Städten hat 
es mit sich gebracht, 
daß das Bäckereige- 
werbe auch den hand- 
werksmäßigen Betrieb 
nicht mehr durchweg 
einhalten kann, sondern 
| zum Großbetrieb über- 

Doppelte Massen- und Schneeschlagmaschine. gegangen ist. Hier tre- 

(„Habämfa.“) ten zu den Misch- 

maschinen und den 

Knetmaschinen eine ganze Anzahl weiterer maschineller Einrichtungen. Dies 
sind namentlich die Teigteil- und Wirkmaschinen, die immer weiter ausge- 
bildet werden und die eine Vereinfachung des Betriebs in der Großbäckerei 
Lestatten. Eine natürliche Folge der Verwendung dieser Maschinen ist dann 
die Einführung zweckmäßiger Gär-Apparate. Ein Gang durch eine Groß- 
bäckerei führt uns zunächst auf das Mehllager, auf dem Hunderte von Säcken 
Mehl ihrer Verwendung harren. In den Boden eingelassen ist eine Sieb- 
maschine, in die das Mehl geschüttet wird, um von dort durch Mehlrohr und 
Tuchschlauch in die im unteren Stockwerk stehenden Knetmaschinen zu 
gelangen. Eine Sack-Ausklopf-Maschine reinigt die entleerten Säcke jn 
wenigen Sekunden. Unser Weg führt uns dann in den Knetraum, in dem der 
Kombinlerie Kroff Teil und Wirkmaschine Teig fertig gemacht wird. In den Knetmaschinen wird das Mehl mit dem 
für große Leistungen. erforderlichen Wasser, das den Knetmaschinen von einem W asser-Misch- und 

i (Herm. Bertram, Halle a. d. S.) Meßgefäß zugeführt wird, vermischt und sodann von Knetschaufeln ergriffen. 
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Gründliche Arbeit wird in den Knetmaschinen verrichtet; 
denn was wir beim Öffnen der Knetmaschinen sehen, ist nicht 
mehr Mehl und Wasser, sondern eine gleichmäßige zähe 
Masse: der Teig. Teig-Transportwagen nehmen ihn auf 

und bringen ihm an 


die weiteren Ver- 


arbeitungsstellen. Wo früher eine große Anzahl von Hand- 
arbeitern den Teig teilte und wirkte, da sehen wir jetzt einen 
maschinellen Betrieb, bei welchem sowohl Kleinbrot als auch 
Großbrot auf einem verhältnismäßig kleinen Raum durch wenige 
Arbeiter geteilt und gewirkt wird. In großen Backräumen 


findet endlich die Umwandlung des Teiges in Backware statt. 


D ö Wererkpfleiderer 
ke 31 . NE 696 1913 


Automatische Teig-Teil- und Wirkanlage in einer Großbäckerei. 


Die in der Teig-Teil- und Atwiegemaschine ‚Kammer-Teiler‘ geteilten Stücke fallen auf die Rundwirk-Maschine 
„Flexibel, die mit Förderband für die gewirkten Stücke versehen ist. 


Erfindungen und Erfahrungen 


Eintache Schlagmaschine mit 


Zahnradbetrieb. 
(„„Habämfa.‘‘) 


7 . 


Die vollständige Bäckereianlage. 


Schlagmaschinen. 

Auch in kleineren Betrieben — Bäcke- 
reien, Konditoreien, Hotels, Krankenhäu- 
sern usw. — hat sich das Bedürfnis nach 
einer Schlagmaschine herausgebildet. 
Diesem Bedürfnis soll die abgebildete 
einfache Schlagmaschine für Handbetrieb 
der Halleschen Bäckereimaschinen-Fabrik 
Rausch & Filbry in Ammendorf b. Halle 
(Saale) entsprechen. Der Kessel faßt 
15 Liter. Die Bedienung der Maschine 
ist äußerst einfach und leicht, weil die 
eingebauten Präzisıons-Stahlkugellageı 
einen leichten Gang und damit Kräfte- 
ersparnis gewährleisten. Die 
Schlägerstellung läßt sich auf jeder 
Seite beliebig verändern. Durch 
Herausnehmen des die Schläger- 
welle haltenden Stiftes kann man 
die Schlagmaschine sofort in eine 
Rührmaschine umwandeln. In 
dieser Stellung können Torten- 

rührer verwendet werden 
zum Rühren, Mischen und 
Kneten leichter Teige aller 
Art. Ebenso können in 
dieser Stellung ange— 
schlossen werden: eine 
Eiseinrichtung zur Her- 
stellung von Speiseeis 
jeder Art, eine Passier- 
einrichtung zum Durch- 
passieren von Früchten 
usw. Durch D. R. G. M. 
sind der Schlagmasch'ne 
der Habämfa geschützt: 
Kesselführung mit Fest- 
stellvorrichtung, Verstel- 
lung der Schlagrute sowie 
die Zahnräderschaltung. 


Die moderne vollständige 
Bäckereianlage. 

Die Abbildung stellt die 

Drehhebel - Knetmaschine 

„Herbst in Verbindung 


mit der Mehl-Misch- und Siebmaschine 
„Titania“ und einem Wasser-Misch- und 
Meßgefäß dar. (F. Herbst & Co. in Halle 
a. d. Saale.) Da die Anlage die wich- 
tigsten mechanischen Hilfsmittel der 
Bäckereien umfaßt, kann man sie Woh 
als eine moderne vollständige Bäckerel- 
anlage bezeichnen, die insbesondere für 
kleinere Betriebe geeignet ist und damit 
auch diesen ein rationelles Arbeiten er- 
möglicht. Die Anlage ist für Betriebe 
bestimmt, bei denen sich der Mehlboden 
über der Backstube befindet. Das Mehl 
wird gleich vom Mehlboden aus der 


Einfache Schlagmaschine für Handbetrieb. 


“Tun 


17. Dezember 1925 E Deutfehe Ezport-Revue” E 3347 
x RS 


Mischmaschine zugeführt. Unabhängig als mit der Hand erzielt i N ik ti ; 

85 l ; „Zweitens hat Feder, welche die Friktionsscheibe gegen 
a ech Hay GH ei Bäcker die ver- der Teig Zeit, auszuruhen. Der Teig die Lederscheibe drückt, immer größer 
schiedenen Sorten Mehl selbst mischen wird in .der Maschine außerordentlich wird, je mehr sich die Schlaggeschwin- 


und gleichzeitig vor dem Kneten das wollig, luftig und trocken. digkeit verlangsamt. Für das Schlagen 
Mehl nochmals auflockern und sieben. bw. Verrühren und Kneten von 5 
Das Wasser-Misch- und Meßgetäß regelt Bäckerei- und Konditoreimaschinen. ren Massen, welches unbedingt langsam 
die Wärme und die Menge des erforder- Die für jede mittlere und größere erfolgen muß, ist der stärkere Druck der 
lichen Wassers. Bäckerei in allererster Linie erforder- Feder von größter Wichtigkeit. da auf 


Von besonderem Vorteil bei der Anlage liche Maschine ist die Teigknetmaschine. diese Weise die Leistungsfähigkeit der 
ist die Drehhebel-Knetmaschine. die fol- Von den verschiedenen Systemen hat sich Maschine ganz wesentlich erhöht wird 
genderweise arbeitet: Der Knetarm der in Deutschland nach und nach die Dreh- Werden leichtere Massen wie Eiweiß 
Maschine greift die Teigmasse auf, zieht hebel-Knetmaschine als die allein vor- usw., mit großer Geschwindigkeit ge- 
sie hoch, wendet sie, schlägt sie und bildliche herausgestellt, und es existieren schlagen so drückt die Feder in viel 
streicht sie. Die Teigmasse kommt so- Jetzt mehr als 20 deutsche Knetmaschi- geringerem Maße gegen die Friktions- 
mit in allen Teilen gleichmäßig mit dem nenfabriken, welche nur dieses System scheibe, wodurch unnötiger Kraftver- 
Sauerstoff der Luft in Berührung, wel- herstellen. Unsere Abbildung Nr. 1 brauch und Verschleiß vermieden werden. 
cher somit in den Teig hineingearbeitet zeigt die durch 8 D.R.G.M. und D.R.P. 
wird. Der von selbst sich drehende Trog Angemeldete geschützte Drehhiebel-Knet- 
bewirkt, daß der Hebelarm jedesmal maschine der Firma „Da bamag“ Hal- 
einen anderen Teil der Masse aufgreift lische Dampfbackofen- und Bäckerei- 
und bearbeitet. Dadurch wird erstens Maschinenfabrik Nischwitz & Co., G. m. 
ein bedeutend besseres Durcharbeiten b. H., Halle a. S. Diese Maschine ist in 
der Lage, bis zu 400 kg Teig innerhalb 
6—10 Minuten in einer so vollkommenen 
Weise herzustellen, wie sich dies mit der 
Hand überhaupt nicht erteichen läßt. 
Unsere Abbildung Nr. 2 zeigt eine dop- 
pelseitige Anschlagmaschine derselben 
Firma. Diese Maschine, welche auf der 
einen Seite mit dem durch D. K. (J. M. ge- 
schützten Reibungs-Stufenscheiben-An- 
trieb versehen ist, ist eine Universal- 
maschine im besten Sinne des Wortes: 
denn es können mit ihr nicht nur Eiweiß. 
Sahne usw. geschlagen werden, sondern 
die Maschine dient auch zum Mengen. 
Mischen und Verrühren von Torten— 
teigen. Makronenmassen usw. Außer. 
dem kann an die Maschine eine Passier- 
einrichtung zum Durchpassieren von 
Früchten oder eine Eis-Einrichtung zur 
Herstellung von Speiseeis angeschlossen 


werden. Durch den durch D.R.G.M. ge- Doppelseitige Anschlagmaschine für 
Drehhebel-Knetmaschine für Teige. schützten Reibungs-Stufenscheiben-An- Eiweiß, Sahne usw. 
(Abb. J.) trieb wird erreicht, daß der Druck der (Abb. 2.) 


Für die Schrittleitung des „Echo“ und der Export- Revue“: Dr. Emil Schul. z. — Für den Anzeigenteil: I. Mac Man us. — Für der künst- 
m. b. H., Berlin SW 68. 


Verantwortlich: 
lerischen Teil: Hu goMaithias. Sämtlich in Berlin. — Verlag: Ausländveriag G.m.b.H., Berlin SW ıu, — Druck August Scher] G. 


CARL HILTMANN JR. 


LUCKENWALDER METALLWERK N E" ER Ss 


LUCKENWALDE BEI BERLIN 


e Abteilung J. 


Möbel -Beschläge 


Abteilung II: 


Metall-Luxusmöbel 


Zur Messe in Leipzig: 


Dresdner Hof, Neumarkt 
Haup.geschoß, Zimmer 26 
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Elemente 


Export-Füli-, Trocken- und 
Beuielelemente 


Batterien 


für Taschenlampen etc. 
Yabrizieren in bester Qualität 


DURA 


Elementbau-Ges. m.b.H. 
RUDOLSTADT i. THUR. Vi 


Lengefeldstraßke 9 i 
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Schmelzer & Klein, Oberstein - Nahe 


Fabrikation von Armbändern mit Imitationsuhren : 
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Glasinstrumente 


Apparate, Thermomete-, Aräometer, 
chem. Messgeräte, Holzstatıve, Spinn- 
düsen für die Kunstseidefabrikation etc. 
‚liefert sei’ 1868 n nur Qualitätsware 
EPHRAIM GREINER, 
Stützerbach (Thüringen) 
Glas-Instrumenten-, Apparate» u. Geräte- 
Fabrik. Eigene Hohlglashültenwerkel 


| 


mit doppelseit. Schallplatte, regulierbares prima Zugfeder- 
werk, spielt tadellos Musik- u. Gesangvorträge. Weitere 
Plätten 40 c.p.St. Wiederverkäufer b. 3 Stck. Abnahme 
200% Rabatt. Versand gegen Einsendg. des Gegenwertes. 
Kari Müller, Blumenthal 
l. Hannov. Langestr. 102 


Nebl. leiml. Elle Alles 


n 


Sprechmaschlnen, 
Schatullen, mit u. ohne Trichter, 
f Schrankapparate und Truhen. 
auch mit elektr. Antrieb. Lauf- 
werke. Tonarme und sonstige 


Zubehörteile für Sprech- 
maschinen. Schallp’atten. 
OTTO HOPKE, 

S recnmaschinenfabrik, 
Eisenberg Nr. 10 1. Thäring. 


Waffen Munition 
Jagdartikel 


LUDWIG ROTHSCHILD & CO. 
FRANKFURT a. M., STIFTSTRASSE 21 
TELESRAMM-ADRESSE: LUROCO 


| 


2 


0000000000 ttOO t0 t000 00000000000 


Fabrikneue Motore 


sofort lieferbar 420 PS Benz Mk. 30 000 
250 PS Benz Mk. 19000 / ss PS Kämper 
Mk. 1600 eventuell Gegenofferte: 


SEEVERKEHR G. NM. B. H. 
Berlin- Chorloſtenburg Uhlandstr 18/19 


Spritzguß 


bietet beiMassenartikeln 


Ur 
Automatische 
Waage 


‚Autokipper« 
wiegt haarschari 


Bohnen-, Bergen. Mal 
emahlenen Haflee-Ersatz, Tee, 
is, Grieß, Erbsen, usw. in 
à 50. 100, 125, 

250, 500° Br. 


Jagenberg-Worke LE 


Düsseldorf a. Rh. 


für technische 
Gebrauchs- und Luxus- 
Gegenstände grosse 
Preisvoriteile 


Präzisions- 
Spriizguß 


Nefert Industrie für 
Metallverar 
th.Freukes,Duisburg38 
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Die Fachzeitse 


eitschrift 
DER GLOBUS 


isl ein vorzügliher Bezugs- 
quellennachwels [ür Arti- 
kel aus der Kurz-, Spiel-, 
Galanteriewaren- und Hau- 
ler · Branche, für Jux- und 
Scherzarlikel zum Verkaufe 
auf Schützen- und Volksfesten, 
Jahrmärkten, Messen, ferner 
ur gemishte Warengeschäfte. 
Bezugspreis RM 12.- pro Jahr. 

Probenummern gratis 

vom Verlag 


Win. Bauer & Co. 
Nürnberg 
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Walter Strakosch 
Frankfurt a. M. 
Goethestrasse 4 


Schmirgel- und Claspapier 
Lackrohstofle, Knochenprä- 
zipitat, omas mehl, Wiener 
Kalk, Venet. Terpentine, Lär- 
chenterpentin, Talkum, Grafit 


PAPIERBEDARF 


Vu Ge eu 


| Zeichen-, 


iroffene Lichtpausepapiere, 
: Pause-Leinwand, Normal- 
Zeichnungsblätter, Milli- 
j meierpapierei.Rollu.Blocks 


Anfrag. erbeten e Muster kostenfrei 
— —.—.— . nn 


Entwurfzeichen- 
und Pausepapiere. Unüber- 
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Carl Schleicher & Schüll, Düren, Rhid. 


Das Echo 


Nr. 2214 


Büchermarkt 


In Speditions- und Verkehrskreisen wird noch die kleine 
Ausgabe des „Stationsverzeichnisses der Deutschen Reichs- 
eisenbahnen“ in guter Erinnerung sein. Anfang Januar 1926 
wird unter Mitwirkung des Eisenbahn-Zentralamts ein neues 
Bahnhofsverzeichnis herausgegeben werden, das neben 15 000 
Bahnhöfen des Deutschen Reiches und der deutschen Privat- 
bahnen die Direktion, die Strecke, an der der Bahnhof liegt, 
die besonderen selbständigen Dienststellen, die vorgesetzten 
Amter und das Kartenblatt der amtlichen Ubersichtskarte ent- 
hält. Das neue Bahnhofs verzeichnis soll aber auch Spediteure 
und andere Verkehrsinteressenten, wie Reedereien, Banken, 
Hotels, Versicherungsgesellschaften usw., namhaft machen und 
damit das große, amtliche Bahnhofs- und Verkehrsadreßbuch 
darstellen. Für Spediteure und andere Verkehrstreibende 
liegen Auftrags- bzw. Zahlkarten bei allen Güterabfertigungen 
der Deutschen Reichsbahn zur Aufgabe von Aufträgen aus. 
Das Werk wird von der Firma H. S. Hermann & Co., Berlin 
SW 19, hergestellt und ist sowohl von dieser als auch im 
Buchhandel durch die Firma Reimar Hobbing, Berlin SW 61, 
zu beziehen. 


Mars, seine Rätsel und seine Geschichte von Robert Henseling. 
Mit 54 Abbildungen und einem farbigen Umschlag. Kosmos. 
Gesellschaft der Naturfreunde, Stuttgart. Preis geh. RM. 1,50. 
in Ganzleinen geb. RM. 2,40. 

Was wissen wir vom Mars? Viel und doch nichts. Dieser 
rotleuchtende Planet ist Gegenstand der astronomischen For- 
schung und das Nirgendsland zahlloser Phantasten, die zu den 
unglaublichsten Schlüssen und Vermutungen gelangen. Trotz 
des eifrigen, andauernden Arbeitens der Gelehrtenwelt gibt es 
immer noch ein „Marsproblem“. Was nun die Wissenschaft 
wirklich zutage gefördert hat und in welchen Grenzen der 
Möglichkeit sich die verschiedenen Vermutungen bewahrheiten 
können, ist der Inhalt des vorliegenden kritischen Bändchens. 
Dr. Franz Tetzner: Namenbuch. Bearbeitet von Studienrat Ar- 

nold Lammers. Nr. 3107/8. Heft 80 Pig., Band 1,20 Mk. 

Die Tatsache, daß Tetzners „Namenbuch“ die dritte Auflage 
erlebt, beweist das große Interesse, das der Forschung der 
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TECHNIK 


POR 
JEDERMANN 


ist die erste allgemein verständliche Wochen- 
schrift, die den Leser laufend über technische 
Fortschritte und Neuerungen der Technik in Wort 
u.Bild orientiert. Packende Novellen der Technik, 
Illustrationen aus aller Welt, die Technik des 
Alltags fesseln jedermann / Preis der Einzel- 
nummer 20 Pfennig, vierteljährlich Mark 2.60 


gratis durch 


G.HIRTH’S VERLAG A-G 
MUNCHEN / LESSINGSTRASSE 1 


Probenummer 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nchmen. 
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Namengebung entgegengebracht wird; denn das Sprichwort 
„Nomen est omen“ findet auch heute noch eine gläubige Ge- 
meinde. Diese neue Auflage ist gegenüber der letzten erheb- 
lich verbessert worden. Nach einer interessanten Einleitung 
über deutsche Vornamen folgen die Abschnitte „Männernamen“. 
„Frauennamen“, „Heldennamen“, in deren Alphabet die Hei- 


ligennamen mit hineingearbeitet wurden. Der für viele wichtige 


Namenkalender beschließt den Band, der seinen Zweck, der 

deutschen Familie in der Namengebung und Namenauslegung 

Berater zu sein, trefflich erfüllt. 

Der kleine Brehm. Wegweiser-Verlag G. m. b. H., Berlin. 
Diese neue Ausgabe umschließt das gesamte Tierreich in 

allgemein verständlicher Darstellung. Zugrunde gelegen hat 


dieser von Dr. Walter Kahle neubearbeiteten Ausgabe die 


2. Auflage des Hauptwerks „Brehms Tierleben“. Sie enthält 
116 Textabbildungen. 25 ganzseitige schwarze Tafeln und 
4 Farbdrucktafeln. Die Eigenart des „Urbrehm“, seine von 
tiefer Liebe zur Kreatur erfüllten Schilderungen wieder er- 
stehen zu lassen und zugleich volkstümliche Tierkunde in 
knappster Form zu lehren, sind die Gedanken, die den Heraus- 
geber geleitet haben. Auf rund 900 Seiten zieht das reiche 
Leben der Tierwelt an uns vorüber. 


im Kaleidoskop der Welttelle. Reisen von Norbert 
Jacques. Deutsche Buchgemeinschaft Berlin. 

Norbert Jacques, der Weltwanderer, ist unsern Lesern kein 
Fremder; seit Jahren schon zählt er zu den geschätzten Mit- 
arbeitern des „Echo“, das ihn auf seinen Reisen durch alle Erd- 
teile überall als vertrauter Freund grüßte. Von jenen Fahrten, 
die ihn in die Länder Lateinamerikas, in die Wildnis des Ur- 
walds auf Sumatra, an Australiens Küsten, in das noch kaum 
von Europäern betretene Stromschnellengebiet des oberen 
Yangtsekiang führten, erzählt das vorliegende Buch. Nicht in 
methodischer Beschreibung nach der Weise der Reiseschrift- 
steller. Mit den Sinnen des Dichters ist fremde Natur, fremde 
Kultur und Sitte erlebt und erfüllt. Mit unmittelbarer Lebendig- 
keit, farbigster Wirklichkeit tritt sie aus diesen Impressionen 
des Verfassers hin, den Sehnsucht und Unrast des Blutes aus 
den Bezirken der einförmig gewordenen Zivilisation immer 
wieder in die Welt ursprünglichen Menschentums, ungebändigter 
Elemente und unberührter Natur hinaustreibt, um ihre Geheim- 


nisse zu erlauschen und das Erlebte mit meisterlicher Wort- 
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Export nach allen Weltteilen 


A. KOCH SÖHNE 


Königl. Hoflieferanten 
MAINZ A. RH. / GEGR. 1864 
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Fabrikat 


plastisch weichgestopfter Spiel- 
waren in unerreichter Vollen- 


dung. Unzerbrechlich, 


schön, 


dauerhaft, naturgetreu, originell. 


Großes Sortiment Spiel- und 
Reittiere aus Filz und Plüsch, 
ww Charakter- u. Karikaturpuppen, 


Roloplandrachen, 
waren, Kindersporträder 


Schutzmarke: 


KNOPF IM OHR 


Holzspiel- 


Vertreter in allen Ländern - Messen in Leipzig: Monopol - Kat. u. Liste E kostenirei 
Margareıe Ste ne m b. H., Giengen a. Brenz 25 (Württemb°rß) 


Erste Fabrik weichgestopfter Spielwaren Erfinder des Teddy 


Tod 
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a. RUPPELWERK .nı : 
Si 


METALLWARENFABRIK Kë 


-GOTHA 


zu den Messen in Leipzig « Handelshof, Zimmer 103 
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Qualitãtsarbeit und 


Produktionsverbilligung 


bedingen den Wiederaufstieg der 
deutschen Industrie! Die große Aus- 
giebigkeit und hohe Reinheit von 


Dextrin e Marke: 


gewährleisten auch für Ihr Fabrikat 

die Erfüllung obiger Voraussetzung, 

denn dieses Fabrikat wird nur her- 

gestellt aus dem weltbekannten 

hochfeinsien Kartoffelmehl Marke 
B. H. M. F. 


Alleinige Hersteller: 


NORDDEUTSCHE 
KARTOFFELMEHLFABRIK 


Cüstrin-Neustadt 


(E e KE J 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen: 
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Bären 


e Oe ep ege 


" 2000 verschied. : : Geh l 8 | 
Briefmarkensammier echte getauac Kunst dichterisch zu gestalten. Das Buch enthält auch Beobach. 
kaufen n den anerkannt unerreichten, Sch Se 18: 1000 St. tungen und Erfahrungen, die a Jacques auf seiner 
G 0 A A 4 2 . S = ` e t. 2 ee 2 212 S a D z 
am besten Lei 5 ee ee M 120 Aus, | jüngsten Reise durch Brasilien gesammelt hat. Seine Aufzeich 


sac? wahlen länderweise. An auf nungen über die deutschen Siedlungen und die deutsche Aus- 
illustr, Senf- Katalog euer arken as ag wanderung haben Anspruch auf besonderes Interesse. Das ge- 
VHP F gratis meinnützige Unternehmen der Buchgemeinschaft, die eine 
Bd. I. kim 6.— Bd. n. fam s.so | ALBERT FRIEDEMANN geschlossene Lesergemeinde mit gediegener Lektüre versorgt, 


e Lé 6- DU e . 
zuzüglich Versandkosten (Einschreiben) , EE s hat sich durch Herausgabe dieses Buches ein Verdienst er- 
Inland 60 Pf., Ausland ı M. 


557° Briefmarken-Jonrnai | Glasendiamanten been 


, 5 Colin Roß „Heute in Indien“. Verlag F. A. Brockhaus, Leipzig. 
SC „„ In dem vorliegenden Bande führt Colin Roß durch Hinter- 
unter Str.ifband (nur) halbjährlich Inland indien, die Länder Britisch Malaya, Siam, Sumatra, Java, Bali 
V > und endet mit Ceylon. In Wort und Schrift lernen wir eine 
Briefmarken aller Länderin für den Export liefern Wunderwelt kennen, die den 5 seit an dee 
husani ee Faul duldemeisfer à Co. Jahren verschlossen war, die aber auch vor dieser Zeit nur 


reichhaltigster 


Marken schon von 3 M. so an (Vorkriegspreis um | Dlamanten-Werkzeugfabrik wenigen Deutschen bekannt geworden ist. Außer den beruf- 
to Mark!) Preislisten auch über Briefmarken- Berlin N 54 Brunnenstr. s Fich dort tätigen Kaufleuten und einigen. Gelehrten kommt ja 
Babrädet Senf ta ig = | ll Selten ein anderer Landsmann in diese Länder, Und wie be- 
1 — ——— EL ee suchenswert sind sie! Welch eine eigenartige Welt tut sich 


—ͤ—ñ—ÿ4ẽ4ã— — ze R 
MEN | hier auf! 


Ampullen, Steckkanse'tläser u Aber Colin Roß beschränkt sich nicht darauf, die 
Wir vergeben alle geg ara. Glaswaren | Schönheiten der durchreisten Gebiete zu schildern, er erörtert 


üeneral ve: tretungen Lumen auch die wirtschaftlichen Verhältnisse. So führt er in Britisch 
Klingeltransformator Malaya den Leser in das Kautschukgebiet mit seinen ausge- 


an solvente, bestens 
eingeführte Auslands- 
lirmen mö lichst für 
eigene Rechnung. 


L.Michels & Söhne 


dehnten Anpflanzungen der wertvollsten Kautschukpflanzen, 
deren Ertrag an Plantagenkautschuk heute schon so groß ist, 
daß die Gewinnung von Kautschuk im Raubbau in den alten 
Kautschukproduktionsgebieten Afrikas und im Amazonasgebiet 


ERNST SCHÖLER 


G. m. b. H Neuhaus a. Rwg. (Thür.) fast nicht mehr lohnt. Er zeigt die Zinnminen, spricht über 
x e Hlefantenfang in Siam. vom Tabak auf Sumatra, vom Zucker- | 
SON = BREMER AS je anbau, von der Gewinnung der Chinarinde usw. Des längeren 
Sa — — | ; verweilt er bei den eigenartigen Sitten und Gebräuchen der 
genten, Vertreter, Kommissionäre usw. | Bürsten. Pinsel | verschiedenen Völker -y orderidiens, erzählt je 1 
die im Anzeigenteil keine vassenden Ange- N Een, länzerinnen, Leichenverbrennungen, indischen ursten 
bote finden, sollten selbst eine entsprechende 


ihrem Hofstaat. Das Werk ist in dem flüssigen Plauderton 
j e ne “: Ilmeneu. Bahnhofstraße 7. ; > A ` 
e ene Eer ECHO en 3 des Journalisten geschrieben, der sich so angenehm liest, ohne 
uslandärmen. die Vertretungen suchen fade zu werden. Die zahlreichen Illustrationen unterstreichen 
veröffentlichen, um dadurch die geeigneten Pressen, j ; SE Cp * Kafe: Soe e SA EE Et e h. Dr. Pi. 
Verbind, an Erdal Air E e 2 hydraulische in erläuternder Weise das empfehlenswerte Buc 


uslandverlag G. m. b. I. Berlin SW, Krausenstr. 38-39 ] „„Presspumpen 


M. Häusser 
E. Q A. HASCHE, HAMBURG 


Spezialfabrik 
hydraulischer Pressen 
Tel. Adresse: Apollo 7 Gegr. 1868 
Dugenhagenstrasse 5 


Neustadt a. d. Haardt 
EXPORT 


Abt. 1: Apothekerwaren, Apothekenbedarf. Labo- 
rotorſum. Drogen, Chemikalien, aether Oele 

Abt. 2: Chirurg. Instrumente, chirurg. Gummi- 
waren, zahnörztl. Artikel, Krankenhaus- 
Einrichtungen, Photo-Artikel 

Abt. 3: Kleineisenwaren, Solinger Stahlwasen. 
Eisenkurzwaren, Hausstandsartikel, Musik- 
waren, Mundharmonikas etc. 


Eigene Spedition 


Übernahme des Einkaufes für erstklassige 
N Überseehäuser zu mässigen Bedingungen — 


DEUTSCHE 
ZEITUNG 


DIARIO ALLEMÄO 


A 7 = Rosa io de Sania Fe 
rgenfinien Calle Corrientes86. Te, 4200 


Deutsches Fuhrgeschäft von Carl E. Wind is 


Remise für Kutschen, Garagen für Autos, vollständiger Wagen, 
Karossen- und Auto-Park Feierliche Beerdigungen mit Trauer- 
bomb. Verschiedene Last-Artos stehen zur Verfügung. 
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Holz- 
bearbeitungs- 
Maschinen 


Ei 


MASCHINENBAU- 
AKTIENGES:LLSCHAFT 


TI SEP ERFURT 


Zur Erziehung unserer Kinder 
suchen wir einige evang. etwa 
10jähr. hinzu. Eigenes Land- 
haus am Wald und Wasser, im 
gesunden kleinen Kurort, aka- 
demischer Hauslehrer gehalten. 


M. Gossow, Lindow i. Mark. 
SITTI 


III HIH II 


Sall 


ABC-Code 
D) 


für 3 Dollar franco 


A | schreibt alle gr. u. kl. Buchstaben, Zahlen u. Zeichen 
8 A O P A U L O * gäe Ap — — sauberer Maschinenschrift Leichte Handhab. SE 
| i probe bereitwillig-t geg. Eins. d. Portuspesen. A 
Aelteste und wei | verk. b. 3 Stck. Abnahme 15% Rabatt. Francolielerung 
dc veitaus 5 ZIMMERMANN & ECK gegen Ein-endung d s Gegenwertes 
verbreitetste Tages-Zej- 


. METALLWARENFABRIK Kari Müller, Blumenthal 
tung der Deutschen und BREITUN CEN A. D. WERRA i. Hann., Langestr. 02. 


Oesterreicher in cen 11 


Vereinigten Staaten von 
GRANTALER 


DRAS | LI EN TRAPPISTENKASE 


bei 4 Fachausstellungen prämiiert, 


in 1 kg-Laiben 3.— Gm. per kg franko 
Deutsches Reich oder deutsche Hafen- 
station, bei Voreinsendung des Be- 
'rages Nehme Jede Va uta in Zahlung. 
Mindestbestellung 5 kg-Postpaket. 


KÄSEREI ARNOLD WEISZ 
VELKE SARLUHY (C. S. R.) 


vertreter gesucht. 


6E 


f — — — 


© Export-Revuc“ Beztig zu nehmen. 1 


Müller & Co. 
Glasfabrik 
iesau in Thür. 


10 [ wa 


* 

Spezialität: Kleinslas 
Flakons für Parfümerie 

Gläser für Tab]: tten, Pillen usw 
Maschinen- und Preßslas 


je N 37 3 kl men Genres 
1 Old, 


1 


17. Dezember 1925 


A bziehbilder. 


NürnbergerAbziehbilder. 


| 
Ata eren (Zinn 
| folien, Kupfertol.-Ers.) 


iuminium pulver. stronom Instru- r 
5 A mente. Sternfinder. | H äckereimaschinen 


ö | zt 
Fabrik Troeger & I e Sartorius-Werke A.-G., De GC Se 1 
Bücking, Nürnberg-G. M. Brünn & Co,, A.-G., Göttingen. voran. d 
— > Fürth i. Bayern. ufzugswinden für Export 
y KS STEA SN ür Gë 
. Ar u. Industriezwecke aaea 
e achen: mm enee morces erstklassige sowie die Landwirtschaft Welt- 
he Zi * 5 Qualität, Amorce-Bänder | liefern preiswert teilen 
s fabriziert durch Gebr. Schult , 
bziehbilder. ü , Wes Ey 
Nur Qualitätsware. one > ai... Halle“ 


August Jüttner, Saalfeld 
(Saale), Postfach 42. 


dressen aller Bran- 

chen d. In- u. Auslandes. 

FriedelsAdressen-Verlag, 
Leipzig, Birkenstr. 12. 


Dacca-Bestecke. 
"DIFENNCHEN - MARKE» 


Hemer i. Westf. Gegr. 1858. 
ipaka- und Alpaka- 
Silber-Bestecke 


und -Tafelgeräte. 


W 


A 1 


Sächsische Metallwarenfabr. 
August Wellner Söhne 
Aktiongesellschaft Aue i. Sa. 


un 5 | 

Ar“ und Alpaka 
versilberte | 
Bestecke. | 


Hutschenreuter 
& Co., 


Aue i. Sa. Gegründet 1852. 
Ilnpaka- Bestecke. 
schwer versilbert, 


schöne, weiße Unterlage 


Marke Floreat. 


Die Marke des Vertrauens 
burgt für (Qualität. 
Floreat-Mctallwerke A G., 


Schwäb. Gmünd. 
erstklassigerAusführung 


Ae n 


und tu 


preiswert 


liefert sehnell 
sonders 
Aluminiumwerk Singer & 


Heissler, Saalfeld (Saale 2 


luminium-Pulver 
Industrie- und Feuer 
werksfahriken. Gebrüder 


Schopflocher., Fürth-Bay. 11. 
— 


Ipaccasilber- u. Al- | 


TAY 
Clarfeld&Springmeyer A.-G., | 


ten jeder Art, 
auch für die 


es 
1 
| 


| 
(Deutschl.). Gegründet 1885 


Blumberg & Co., Düsseldorf | Mönchröden 


| ugen a. Glas f. Tiere u, a.8.15 E e 

| Sim, Glaswar. f. Aquar. | Spezial. . — 

| ete. fabr. fabrik ickereimaschi 
Th. Zechach. W f. Bäckereimaschinen 


Oefen. Gegründet 1874. 


20 b. Coburg, H 


— 


sowie komplette Lampen f. 
elektrisch. Licht liefern als 
Spezialität 


| Gr. Lag. in la Spez.: 
Menschenaug. Dreh- 


| nalysenwaagen u. SCH | hebelknet- 
Ae tente f. chemische uskunftei Preiss, maschinen Haak & Belza, Radeberg 
| u. techn. Zwecke. Sar- „Welt-Detektiv Berlin in 5 Größen, (Sachsen), 
torius-Werke A.-G., Göttingen W. 65a, Kleiststraße 36. einf. u. dopp. 
z Abt. I. Auskünfte, Ermitt- Schlag- — — — 


noden-Batterien 
„Excelsior“, 

Pala. Kodes & Co., 
Hamburg 14. 


A 


Apotheken- Einrichtung. 


A e ae un 
E. & A. Hasche. Hamburg1. 


Siehe Inserat Seite 3350. 


————— 


Apparate und Ma- 
| schinen 
| für die 

Herstellung von 
ı ätherischen 

Oelen, Alkohol, 
| Aether, Essen- 
zen u. Extrak- 


chemische Industrie. 
Oskar Ed. Hösselbarth, 

Kupferwarenfabrik. 

Leipzig-Reudnitz 205. 


pparate ii: 
A Destillation, 
Extraktion, 
Raffination, 
Verdampfung, 
Rektifikation. 
Trocknung etc. 
für ätherische 
Oele, Alkohol, 
Aether, Farb- u. 
Gerbstoffe, Oele, 
(«ıyzerin etc. 
Friedrich 
Heckmann, 
Berlin SO 16. 


Franz Viegener II, 
Attendorn i. W., 


Armaturenfabrik u. Metall- 
gieberei. 


Gas u. Dampf, 

\bsperrschieber, 
liydranten, Brun- 
nen, Ventile, Häh- 
ne, Anbohr-. Rohr- 
schellen, Kondens- 
wasserabscheider, 
Ikondenstöpfe usw. Export- 

katalog 3 J. 
Armaturenwerk 

Bopp & Reuther, Mannheim- 


Waldhof. 


AU: für Wasser, 


Did 


tungsanlagen ..ltick- 


gewinnen von Koks u. 


| Kohle. Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


bt. III. Nachweis von Wa- 


| ersten 


i 
Í 


| Tüchtige 


lungen über Vorleben, Fa- maschinen. Teigteilmaschi- 

milien-, Vermögensverhält- | nen, Walzenreibmasch. usw, eleuch tungs- 

nisse, Verbleib von Per- „Habämfa“, Hallesche körper 

sonen (auch welche ver- Bäckereimaschinenfabrik, = 

schollen), Auffindung von Aumendert 21 b. Halle a, S. für elektr. Licht u. 
Massenartikel des 


Angehörigen, Nachweis v. ge 2 

Erbschaften usw. Ferner acköfen u.Bäckerei- Beleuchtungsfac} 
maschinen !.d.Export. 1 

— | Lichttechnik. 


Beobachtungen von Perso- 
Export nach all. Weltteilen, 


Gas. 


| nen überall (auch in Bades, 
Kurorten usw.) zwecks Be- 
schaffung v. Prozeßmate- 
rial! Ueberwachung von 
Betrieben. 

Abt. II. Geschäfts Handels-, 
Kredit-Auskünfte, einzeln 
M. 5.-, 25 Stück M. 75.- 
für ganz Europa. Eintrei- 
bung von Forderungen 
überall. 


e i 

— e * 
x te te ke HGD 

Tä SS ef 


renbezugsquellen in jeder Dampfbacköfen all. Art mit 

Branche. Mairich-Halb-Gas-Feuerung 
Tausende freiwillige Aner- | sind Großkohlenersparer u. 
kennungen. Gegründet 1905. garant. Höchstleistung. Ver- 
— — — treter an all. Plätz. gesucht. 
| t bil Mairich A.-G., 
| utomobile. Berlin-Weißensee. | lente 
| | RT = Gen Outerie in 
B adewannen, R Emaille, Bole 


Bünte & Remmler, 
Frankfurt a. M. 39. 


Kinderwannen, Sitz- ros. Broschen 
wannen, Kesselöfen. Sportabzeichen. 


| G. Brehmer, 
Markneukirchen. 
Mustersendungen Gr 


Personen- und 


Lastkraftwagen. | 


g | ilouterie 
ıSpezial-Erzeugnisse, Stahl- aller Art in Gold er 
blech - hochglanzemailliert. > . g 

Silber, wie Anhänger, 


| Ranke-Export G. m. b. H.. l 
Colliers, Ohrgehänge usw, 


Brühl. Bez. Köln. i 
änder. Schuh - Astra- in jeder Ausführung und 
chan - Raupenbänder für Preislage. 

Filzschuhfabriken usw. 


C. Fritz Schieblich, 


| Stoewer-Werke 


Aktiengesellschaft 


vormals Gebrüder Stoewer, 


Stettin-Neutorney. 


— š | 
utomobH-Zubehör JuliusKnebes, Bijouteriefbr.., 
| ` 


aller Art. Fabrikation. | Bandfabrik, Pulsnitz-Sa. Oberstein a. d. Nahe. 
| Illustr. Kat. 160 Seiten. | NEW 
Klaass & Sachtleben, | Taschenlampen- 
| Magdeburg 2. atterien, ijouterie. 
| bt "es NEW- Elemente, NEW. Ano— . 
äckereimaschinen. denbatterien, NEW-Heizbat- | zu olen 
Spez.: Orig.-Drehhebel-| terian. NEW-Kopfhörer für | Ohrringe, 
” Koetmaschinen die Radio-Telefonie. Sleepers, 
| Eberhardt’, billigst. Nous Elomeni. Werke Ourgehänge. 
System dë i 8 | H. Zehet 
für alle fe, N N. Gebr. Hass & Co., . Zehetmayr, 
| Teige. h Se Berlin N 24, Bijouterie-Fabrik, 
lausen: — — x | Friedrichstraße 105 az. Oberstein an der Nahe. 


de in 


Sa? 

| kurzer © N E 

| Zeit ver u PER 

| kauft. "ECH Ai 
Export- dreit 

Artikel — — 

Ranges. Lieferbar 


sofort in allen Größen. SE ER g ` 
ehti Periratgk gesucht. BW isen u messing ir Schmidt-Mammitzsch & Sö., 


Art, Eisenbahnschwel- | 
len, Telegraphenstangen ilder und Postkarten, 
und Eisenbahn-Material. B Gemälde-Imit., ölplast. 
R. Schenk & Co., Hamburg 8, Pinselstrich- Wiedergabe. 

Gr. Reichenstr. 32, katal. grat. Musteralb. billig. 


f 
| 


Bes rn aller 


aus Eisen u. Messing ir | Leipzig. 
allen Farben fir Gas u. 
elektrisch. 


G. L. Eberhardt, Maschinen- | 
fabrik, Halle (Saale), 
(‚roßbetrieb f alle Bäckerei 


K i > 1 > > icht. g t- 
und Konditoreimasí hinen. 7 88 792 | Iardbät TH 
" | Bügel- | (Elfenbein und Imitation) 
äckerei-Maschinen ` | Wilhelm Schuss Nachf., 

D € ech Koch- u. Düsseldorf. 
| Heiz-Ap- j >. 

parate. 

n | illard-Bälle (Elfenbein 
Berlin B u, Imitation), Queues u. 
C 54 alle Billardartikel f. d. 
Welt. Schröder & 


Alte Schönhauser Strabe 32 | ganze 
Aachener Misch- und Knet- | Kataloge und Preislisten GE E 
maschinenfabrik deutsch, Popian; franzüs. SN SC N 
ü u. spanisch. egr. 1884. ist. a. 
Peter Küpper. Aachen. N 


Spezialität seit 1892. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


iskultmaschinen. 

Rud. Scheffus, 
Hamburg 33. 
Maschinenfabrik. 


iskuit- und 
Wattelmaschinen. 


Gierner & Sohn, 
Maschinenfabrik, 


Hamburg. 
HAT 


maschinen u. -\Wcrk- 

zeuge, besonders für 

Konservendos. a. Weißblech, 
Fleischerei-Maschinen. 


Richard Heike. Maschinen- 
fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin- Hohenschönhausen E. 


lechbearbeiltungs- 
maschinen, Stanz- 
einricht., Pressen, Sche— 
ren, Blechemballagenmasch., 
Klempnerimasch. u. Werkz. 
Größte Fabr. d. Kontinents. 
Erdmann Kircheis, 
Aue. Erzgeb. (Sachsen). 


B ee g „Obo- 


us“, mit Feile 
versehen, 
ist der beste: 
schneidet wie 
Gift. Garantie 
f. jedes Stück. 


Export n. all. Länd. Metall- 
warenfbr. Götze & Jammer. 
Berlin. Fehrbelliner Str. 45. 


lelstifte, Federhalter, 
Patentstifte, Pastelletuis, 
Schreibgarnituren. Adolf 


Kobes, Nürnberg 7, Bären- 
schanzstr. 61. Vertr. gesucht. 


lumen. F. X. Richter, 
Frankfurt a. M. 9. 
Gegründet 1824. 
Hutblumen, 
Federn. 
Dekorations- 
blumen. 
Kolorierter 
ul z. D. 
raut- u Le 
Komm.- A 
Kränze,Einzelblum.u.Laube. 
Export-Spezialitäten. 
Mustersendungen von £3 
bis £ 10 und höher. 


lume kü S 
Ra 21 Ge nstliche) 


mer- 


schmuck 
usw. 

Binderei - Er- 
reugnisse, Sei- 
denpapiergir- 
kanden f. große 
Dekorationen, 
Dauerkränze. 
Präparierte 


Naturpflanzen 
usw. Saint 
liche Binderei- 
Bedarfsäurtikel. 
Katalog zu 
Diensten. 


J. C. Schmidt, 


Erfurt 
iRiumenschmidt). 


ootsmotoren 

„Pirat“, zum 

Anhängen und 
Eınbauen, Präzisi- 
onsarbeit, 2,5 u. 5 
P.S. Absolut zuver- 
lässig u. dauerhaft. 


Hanson & Co., 
Lübeck. E. 


K.-G., 


orax, Borsäure, Glau- 
Bir: uus eigener Groß- 
fabrikation sowie andere 
Chemikalien liefern Ertel, 
Bieber & Co., G. m. b. H., 
Hamburg 1,Mönckebergstr.9. 


Haar- 
Brennsoneron. 


DA 


Adolf Hoffmann, Herges 
Hallenberg 20 (Deutschland). 
riefmarken. Aus- 
Beier Altdeutschland, 
Deutsche Kolonien, Alt- 
Europa gegen deutsche Re- 


ferenzen macht Hans Sinn, 
Bad Bramstedt, Holstein. 


riefmarken-F aksi- 

miles. I. Ausw. v. Alt- 

deutschl., dtsch. S 
Kolon. usw., bocht. È 
Aufdr. auf Marken, E 
Auswahlsend. geg. 
Wi Ref. od.Gelddepot. 


Ain RE 
wa, 
Fourniers Nachfolger. 
Veyrier-Geuf (Schweiz). 


der kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg, 
Sulzbacher Straße 57. 


Bi kaut un aller Län- 


ronzefarben, Bintt- 
metall in all. Qual. f. Litho- 
graphie, Buchdruck usw. 
Alle Sorten für Dekorations- 
u. Malerzwecke. M. Brünn 
& Co., A.-G., Fürth i. Bay. 
B Lackbronzen, Lack-Kar- 
tons „Fortuna“, 


Gebrüder Schopflocher, 
Fürth. Bay. 11 


ronzefarben. Spezia- 
lität: Fettfreie Litho- u. 


zuchtgeräte, Futter- und 
Trinkgetäße. 
Werke 


ner u. Auf- 


Sartorius- 
A.-G., Göttingen. 


uchbinderei- 

Maschinen, -Werkzeuge, 

Apparate u. Materialien, 
W. Leo's Nachf., Stuttgarti. 


uchbinderei- 

Maschinen aller Art. 

Preusse & Co. A.-G., 
Leipzig 63. 


uchdruckschritten, 
Einfassungen, Messing- 
linien. Bauersche 


Gießerei, Frankfurt a. M. 


Buchbinderel- Ma- 
schinen. Emil Kahle, 
Leipzig-Paunsdorf. Jährliche 
Produkt. ca. 2400 Maschinen. 


He E und 


utenslllen: 

Winkelhaken, 
Setzschiffe. Format- 
stege usw. fabritzier. 

|G. E. Reinhardt. 
Leipzig-Connewiiz 115 a. 


HS - Metall- 


hemikallen. 
Export — Import. 
Eigene Großfabrikation. 
Technische und pharmazeu- 
tische Chemikalien. 
Dr. Jordt & Schade, A.-G., 
Hamburg 9. Vorsetzen 41. 
ABC Code 5 Edition. 
Telegr.-Adr.: Chefajordt 


BT 


hirurg. u. zahnärzt- 


ge an liche instrumente, 
Exportbuchhandlung 


Krankenpflege-, Labora- 
A. Blencke & Co.. toriumsbedarf, Krankenhaus- 
Hamburg, Einrichtungen. 


Neuerwall 10. 


E. & A. Hasche. Hamburg 1. 
Kataloge auf Verlangen. 


Siehe Inserat Seite 3350. 


ücher aller Wissens- 
B gebiete lief. schnellstens 
u. zuverlässig bei ange- 
paßten Zahlungsbedingung. 
Alexander Koehler, Dresden, 
Abteilung Auslandversand. 


aus Metall, Lametta, Glas 

ersatz, Girlanden usw. 

M. Brünn & Co., A.-G., 
Fürth i. Bayern. 


Mierer 


u cher, Igarett.- Maschinen. 
B beeilt, in allen Hülsen-Maschinen u. alle 
„ aut Hilfs-Maschinen für die 
Conrad Behre, Cigaretten-Industrie. 
Uebersee-Buchhandlung, „Universelle“, „ 
Hamburg 11, Neueburg 14. 
Gegründet 1862. Bankkonto: Cigarettenmaschinen- Fabrik 
Deutsche Bank. Spezial- J. üller & Co., 
Abteil. : Bücher. Dresden-A. 24. I. 


Mediz. 


Igaretteon- 
Maschine 
„mrium ph“ 

(Einmesser- u. Zweimesser- 
system) ‚UK‘ u. ‚Universal‘, 
Verbreitetste Maschinen. 
Ueber 3000 Stück im Ge- 
brauch. Lieferanten aller 
staatl. Regien und Groß- 
betriebe. Cigarettenpack- 
maschinen, Tabakschneid- 
und Tabakmesserschleif- 
maschinen sowie alle Hilfs- 
maschinen f. die Cigaretten- 
und Rauchtabakherstellung. 


ücher. G. A. v. Halom, 

Export- u. Verlagsbuch: 

handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet i883. Telegr.-Adr.: 
Buchhalem.Dieweltbekanute 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel. — Sonderdienst für 
auslandsdeutsche Vereine, für 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 


Adresse und der besonderen United 
literarischen Interessenge-| Cigareite Machine Co., 
biete. — Wichtigste u. gün- G. m. b. H., 
stigste Bezugsverbindg. für Dresden-A. 21, II. 
jeden gebildeten Auslands- 
deutschen. 
achpappne „Bitumi- 


tekt“, teerfrei, daher nie 
tropfend, äuß. haltbar, in 


ücher, neu und anti- jed. Klima erprobt, i. Sommer 


quarisch, Spezialgebiete: $ € 
Be Technik, Sprach- | Kühl, im Winter 
wissenschaft, Geschichte, | Warm, grau und 
Medizin. Kataloge gratis u. farbig. Muster 


franko. Henschel A Müller. Care dap 
Hamburg 3, Gr. Bleichen 67. Stutta art- ° 
e Cannstatt Eo. 
untgiaspapler, 
Vitrauphanie, Stained 
Glass Paper. H. Schulte- 


Hemmis. Düsseldorf 77. 


kraft, die besten 
elektr. Hebezeuge. 


Schreibmaschinentische, 
Schreibtische Jalousie- 
schränke, Aktenständer. 


Demag-Duishurg. 
ental- Artikel 
Zahnärztliche Präparate, 
Zemente aller Art, Tuben, 

Präparate, Amalgame, Gut ; 
tapercha. Ampullen. 


Goithold Heinz. 


J ohanngeorgeustadt i. Sa. Heko- Werk, Chem. Fbk. A.-G. 


Berlin. Grunewald. Exp. B 
Müllerel- extrinfabrik- 
ürsten aller Art. w. e 
Spezialität: Leipzig. Gegründet 1867. 
Plansichterbürsten. 
— Preisliste kostenlos — rahtgewebe, Draht- 
stifte, Eisen- u. Metall- 
waren, 
Streitberger & Zintzsch, 
G. m. b. H. 


Albert Teichmann. 


i Saalfeld a. 8. 
Spezialfabrik für Plansich- i 


terbürsten, gegründet 1908, 
Zeitz, Deutschland. rehbänke. a 
Verlangen Sie bitte Preis- Maschinenfabrik 


u. Eisengießerei 


listen mit Abbildungen. Druidenau, Aue, Erzgeb. 


watt-Armaturen, 


rien, 


rohbänke. 
G. A. Bräuer & Co., 
Chemnitz i. Sachsen 1. 


Spezialfabrik für Leit- und 

Leitzugspindel-Drehvänke 

seit 35 Jahren. Präzisions- 
arbeit. 


rogen, Chemikalien 

sowie ätherische Oele u. 
Essenzen. 

E. & A. Hasche. Hamburg 1. 

Siehe Inserat Seite 3350. 


Unser fabrik- Einrich- 
tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


ismaschinen 
in 8 Minuten Eis! 


„Temag“ 
Thüringer Eismaschine. 
G. nı. b. H.. 

Gera III (Thüringen). 


l 


lektrische 

Beleuch- 
tungs- 

Artikel, Halb- 


Reflektoren, 
Decken- 
beleuchtungen, 
Schalenschalter, 
e u. Wand- 


Gebrüder Jacob, Zwickau 
i. Sa. AA, Metallwarenfabrik 
und Emaillierwerk. 


EN 


Materialien A 
Spezialität: 


Der neue 
Felmas- 
Rekord- 
Stecker, 

D. R. P. 
angem. . 

Gustav Schortmann A Sohn, 


d. 
Leipzig- EON Plagwitz 


Gegründet 1868. 


loktr. 
Flaschen · 
züge, 
* bis 5 t 
Tragkraft. 


Demag-Duisbure. 


E 


t-Kohlen- 
Mee? f. Trockenele- 
mente, Taschen - Batte- 
Rad lo- 
Anoden- 
Batterien 
und 
sämtliche 
Ersatztelle. 


P. Larsen, Maschinenfabr., 
Berlin 814, Dresdener Str. 
Nr. 39-40. Gegründet 1825. 
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17. Dezember 1925 


anlagen jeder Art. 
Fried.Krupp Grusonwerk, 
Magdeburg 17. 


Ez - Aufberoitungs. 


— — — 


xport deutscher Er. 
zeusnisse zu günstig 
sten Bedingungen. 
Adolph Gleue. Hamburg, 
Spaldingstr. 212. 


Faneraaor, 


Eisenwerko Gaggenau, 
A.-G., Gaggenau. 


piere, Stempelkissen usw. 
f. Jed. Klima geeign., fabr 
Wilhelm Huch, Hannover 48, 
Fabr.f.Farbb..Kohlepap.usw. 


F arbbänder. Kohlepa- 


arbbänder, Kebie- 
F paplore. 

Aelteste 

Fabrik des ad 
ke 

Kontinents, en 
eig. Weberei, VERUM 
gegr. 1795. 
Molineus & Oo.. Barmen. 


SEMPER 


vegetabilisch, f. Genuß- 
mittel. Eduard Saupe, 
Döbeln-Sa. A. 


KL giftfrei, auch 


arbon für Zement- 
waren, Kunsistein, 
Steinholz, Fassadenputz, 
Terrazzo, Kunstmarmor, As- 
bestschlefer. Kalksandsteine. 
Johs. Detlev Evers. 
Alton»-Bahrenfeld 4. 


arbmühlen, 
langjährige Spezialität. 


Gustav Spangenberg. 
Maschinenfabrik, 
Mannheim 28. 


F ellen und Raspein, 
erstklassige Qualität. 


EN Welt- | Friedr. Dick 
F. D. marke G. m. b. H., 
Feilenfabrik, 


Esslingen a. N. (Württbg.). 
Personal i. J. 1925: 1500. 


Bewegliche 
lguron 
für 
Schaufenster- 
reklame. 
50 verschiedene 
Sorten. 
H. Nehlen. 
Schramberg. . 
Vertreter gesucht! 


lize. 
` Marthaus-Filz ist 
Qualitätsware. Alle Sorten 
Wollfilz für techn. Zwecke. 
Satteldecken, Filzschuh- 
waren etc. 
Ambrosius Marthaus, 
Filzfabrik, 
Oschatz i. Sa. 


u. gewerblichen Zwecke. 
Martin Hauer’s Wwe., 
Filzw.-Fabrik, Nürnberg 43. 


F ze für alle technisch. 


Das Echo 


laschen- e 
züge,elek- egonfänger 
Finas, F tropenbeständig. | ib le ls tit te. G See 
e leistungsfä- $ S 
higstenHebezeuge Ein Stift 
Demag-Duisburg vereinigt: K, 
Fieischerei. — Bot-, Blau., N. 
Ma- , Kopier-, Blei- P 
schinen. stift. x 
Herbsttal-Werke A.-G | 
Gebr. Unger E EE C. Rob. Drechs) 
Se K Freudenstadt 2 (Deutschl.). Tetrastyl, Geldschr.- u. id drei 
Wach, risiorkämme a. Cel- Harthau b. Chemnitz i. Sache. 
5 F WE Harigummi am Schreibstiftfabrik, O. m. b. H., 
(Sachsen). i „Goldmann, Magdehurg-S. Ge en 


I t 
I d 


Ip 
| 2 
i 
KL 


i ` 


rr 


WAS SUCHEN SIE? 


Ostertag-Worke, 
Geldschrankfabrik, Schloß- 
Wenn fabrik, Tresorbauanstalt, 
Sie für irgendeinen Aalen (Württemberg). 
Artikel einen deutschen Fabrikanten, 
Lie k eidschränko, 
feranten oder Exporteur suchen bzw. Stahlkamm. 


Geheimwand- 
schränke, Kassetten 
Panzer A.-G., 


Vertretungen deutscher Firmen über- 
nehmen wollen, empfehlen wir Ihnen eine 


KLEINE ANZEIGE 


Berlin N 20. 
in den besonders für ausländische Firmen 
eingerichteten Spezialrubriken des G eldschränke. 


v ECHO 


mit Beiblatt 
Deutsche Export- Revue« 
Machen Sie einen Versuch! Sie werden 
Überrascht sein von der großen 
Zahl der eingehenden 
Offerten! 


Bode Geldschrankfabriken 
A.-G., Hannover. 


Kostenanschläge vom Auslandverlag G. m. b. H 


Berlin SW19 / Krause ns trat e 38-39 


% 
eldzähimaschinen. 
NeueGeldzählmaschinen- 
lelscherel- | llogenfänger mit ruchtsäfte, naturrein, Borin Ao Ooa m. i En. 
. Maschinen, dem Stift, i. d. rann. T mit u. ohne Zucker, als Vertreter gesucht! 
Maschinen für Wurstfa- | Welt bekannt, seit zehn i R 
briken u. Konservenfabriken Jahren in all. Himbeer. Zitrone, Erd- 

Dosenfabrik - Einrichtungen, | Ländern aus- beer, Kirseh, Johannisbeer, eodätische instru- 
Fettverwertungs - Anlagen.| probiert. liefern als Spezialität G mente, Nivellierinstru- 
j Spezialqualit. mente. Boussolen, Theo- 
f. jed. Klima. Hensel & Prinke, dolite. Sartorius Werke 

Millionen- Görlitz 1. Schles. 4. A.-G., Göttingen. 


AER 


versand nach 


all. Ländern. 
Garantierte zu bes. günst. Preisen u. 


Haltbarkeit 2 Jahre. Durch Bed. Hermann Steinwehe, 
den Stift der praktischste Hamburg, Raboisen 96. 
Fänger der Gegenwart. | : ͤͤͥLꝛk'. 
s blase 


Fliegenfängerfabrik 
„Aeroz on“, (Kreiskolben) 
Waiblingen- Stuttgart 3. für Luft oder Gas. bis 
Korr.: Engl., franz., span. 6 m WS. Druckdifferenz. 
Turbinen - Gebläse für alle 
isurhaube Verhältnisse. 
F „Stogo“ i 
für Herren Konverter-Gebläse, 
und Damen. Kupolofen-Gebläse, 
Erzeuger: Schmiedefeuer-Gebläse 
usw. 
Carl Enke, G. m. b. H.. 
Schkeuditz bei Leipzig 69. 


alallth-Artikel j. ar! 
G G laserdlamanten, 


ferner Universal-, Spiegel- 
u.Rohglasdiamanten. Prima 
Brasilsteine garant. sofort 
lieferb. Preisliste in engl., 
französ. u. span. Sprache. 
Diamantwerkzeugfabrik 
Hugo Meyer, Hamburg 36. 
Valentinskamp 30. 


iäseor 
G teohnischer 
Art, 
Glasinstrumente, Farben- 


Größtes Werk der Branche. 


Illustrierte Preis- 
liste gratis. 


iaschenzüge. 

Aufzüge s Richard Heike, Maschinen- $ 

g fabrik und Kesselschmiede, | Géza Steinbach, 
Winden. Berlin-Hohenschönhausen E. Wien VII 
seit mehr als ahren 

Maschinenfabrik in einer jedem Klima 

Erich Gimpel, angepaßten u He 

erstklassigen Qua 
Berlin 80 33. Maz Dames, G. m. b. H.. 


Vertreter gesucht. Zeitz 76. 


glas, Glaserwerkzeuge 

eflügelringe aus Alu- ` 

üllfederhalter, Fee Ae AEN liefert: 
la Qualität. e briziert billigst A.-G. für Glasbedarf. 


Hamburg Blankenese E. Wilh. Matz. Iserlohn 1. 


Vir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


aller Art für Zinn, Bälle, Scherzartikel etc., 
usw. fabriziert chirurg. u. techn. Artik. 


A. Schmiedt & Sohn, Bong & Pariner, Berlin N58, 


G ieBformen „| C e 


ebe- | ohlepapier. 
1 jed. | Ka tfemühl K Spezialfabrik, Durch- 
ne N e i mit . schreibepapier, Oel- 

Tragkraft. geschmiedetem ~~ kartons, Farbbänder. 


gegr. 1860, Treskowstr. 44. Garantie- 
Aubing (Bayern). Demag-Duisburg. Mahlwerk. 
aarfarbe, giftir. attes 
H tiert, in 10 Nuancen. W. DasFenster „J 
läser. Knabe,Erfurt,Neuwerkst olzbearbeitungs- u.| und ein zweites 
Kristall- Dee Hin all. | open im Ver- Kayser & Trenner, GmbH., 
Art. Erfordia Maschinen- ` 
BS uerger aarschmuck: letzte bau-Aktiengesellsch., Erfurt. | SChlußdeckel || Berlin SW 48. Telegr.-Adr.: 
Josephinenhütte Neuheiten in sagen der Haus- | Natiocarbo, Berlin. ABC 
Aktiengesellschaft Spangen, frau unverzüg- Code 5th Edition. 
| Kristallglaswerke. DEE, ma olzbearbeitungs- lieh. wenn 
Vereinigte: mit echt Silber- maschinen, Hochlei- der Kaffee zu onditoreimaschi- 
Gräflich Schaffgottsch'sche auflage. Kompl. stungs- und Qualitätswerk- | Ende geht. K nen, 
Josephinenhütte, Kollektion 8 25. Gaz Spez. 
Schreiberhau. oder Gegenwert. zeuge. Prompt! Preiswert! 4 EC Drehhebel- 
f Reinickendorfer einige Fabrikanten: knetmasch., 
Fritz Heckert. Petersdorfer| Kammwaren- E. Richard Köhler, Gera 8. „Wide wa“ einf.u.dopp. 
den, LS Es SW 8 | Seen Eriko Ip w b. B. Mensen ag 
schinen, 
Neumann & Staebe, Herms- M Teigteil- 
dorf. Sitz: Petersdorf i. Rsgb. andschuhe, olzbearbeitungs- arten. Text- u. Preis-] mas+hinen, 
Gebrauchs- und Ziergläser Handschuhleder. Spez.: maschinen. Speziali- kärtehen für Schaufen- | Walzenreib- 
Wildlederhandschuhe, ster, beprägt u. blanko. | masch. usw. 


in Hartkristall und Blei- 
kristall in edelsten Formen, 
nach künstlerischen Ent- 
würfen ausgeführt. 
Vertreter in allen Kultur- 


tät: Lieferung kompl. 
Tischlerei-, Glaserei- und 
Stellmacher - Einrichtungen, 
einfach u, kombiniert. Elek- 
tro - Eisen. Kugellagerung. 
Zwickauer Maschinenfabrik 


Heinrich Fuhr, Berlin 8 42. 
Vertreter gesucht. 


erstkl. Erzeugnisse. 


Gebr. Schwenkel, 
Leder- u. Handschuhfabrik, 


Metzingen (Wrttbg.). 


„Habämfa“ Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a, S. 


K artonn agen 


ndern. Vertreter im Ausland ges. A.-G., Niederschlema i/Sa. D. BER NEE onserven- 
— a ZT Bonbonnieren, Oster- parte Ze 
An tg armoniums opfen — „Export“. * 1 v. Gemüse-, Obst-, Fleisch- u. 
. H Uhland. 0 b. H und Pianos, Gebrüder Tuchmann. Parfümerie- und Puderkar. | Fischkonsery., Marmeladen, 
H. and. G. m. b. E; erstklassige Fabrikate. Närnb Dosenfabr. Verschließmasch. 
Leipzig. Gegründet 1867. rnberg. tons, Extraanfertigungen. * 
M. Hörügel, | l Max Armbruster & Co., 
ARY, Hofharmonjum- | Raska-Werke, 
Gt Amar sowie e und | VEN Bergedorf 5, Bez. Hamburg. 
itur-, Alhambra- u. Ta- pi fabrik, j S - 
petenleisten fabrizieren u. Pianotortetaori Karaffen. Sofortige 


Leipzig-Leutzsch. Lieferung in Ia Qua- 

lität. 

Boehm Hennes & Co., 
Größte Isolier- 
Flaschen-Fabrik, 

Neuses bei Koburg. 


exportieren in bester Qualit. 


Neumann, Hennig & Co., 
Berlin SO 33, Zeughofstr. 21. 


Labpulver 
u. Extrakt, 
Käse- u. Butter- 
farbe, Kälber- 
Ru AH Davit Richard Heike, Maschinen- 
—— Chem. Fabrik, | fabrik und Kesselschmiede, 


Go f Berlin-Neukölln. ò en E. 
He J agdgeräte! | ne Berlin-Hohenschönhausen 


Ki Hilfsstoffe, 


IN 


zeuge. Walzen, Feilen, 
Sägen, Maschinen. 
Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19, 


Gets, CA 


O. H. Meinel. 
Schlossmeinel = SEN 
N bäige Korb- 
gegr. 1850, Klingenthal 5. egelkugeln (Pockholz) * Art. 
Wilhelm Schuss Nachf.. Japan- ET 
Düsseldorf. taschen, 
Rohrklopfer, 


en 


EE 


Deutsche armoniums und 
rammophon- 


Aktien- Spielapparate. | gl 1874 deinen, 
gesellschaft, Aloys Maier, Fulda. Joh. Heinrich Blum | a- 1924| usw. liefe 
Berlin SW 68. Gegründet 1846. Jagd - Geräte- und Metall- | schinen. d Leg Breuer, 
Sprech- waren-Fabrik, Boldt & Vogel. Hamburg 8 Korbmöbel- 
aschinen und Zella-Mehlis I (Thüringen). een? 
Schallplatten. H erste. u. Küchen- ·ßx⸗ĩ5ẽxX¶] d | ellerei- 2 
Schlag- a = | abelfabrik - Einrich- Maschinenfabrik. te 
eich sahne g * Kunze Fried, Krupp, orbmöbel. deeg 
nach oder Ei- Grusonwerk A.-G. Sämtl. Maschinen ri sofon möbeltdr 
allen weiß- Magdeburg 17. ; Karas. Kor 
Ländern. Schnee _ meet WA Nürnberg, Spitalgasse 1. 
1. & Min. den Weinhandel — 
— mit dem K .treomanıen und die orbwaren 
neuen e 
raphit (in Stücken, | Expreß- (elektrische). Likörfabrikation K Rohrmöbel. 
gemahlen), Flocken- | Schnee- ? e 
Pudergraphit für alle 


Carl Kalisch, 


Industriezwecke. Ch i | d 
e. Chemische schläger, D. R. G. I., Franke“, gegründet 1876, 


Werke Brockhues A.-G. T 2 
eee, e mit 3 ausw echselbaren Loch- 
Neue Cröninkar” St '| platten. Stark gesuchte Neu- 
Ker Str. | heit. Größe I sh 2/6, Größe 
— —— an 11 sh 3/6 fob Hamburg mit 


- a hohem Exportrabatt. ! CR 
Gee Bene Einrich- portrabatt. Muster 


Berlin 68. Lindenstr. 112 e. | 
E = a Herbert Krietsch, Bautzen. 
— e EEN 


l ! sendung gegen sh 10.- oder 
tungen. Fried. Krupp sh äer > 


Grusonwerk A.-G. 
Magdeburg 17. 


erzengieß- d 
maschinen. orken aller Art. | 
Schüssler & Dirscherl, Dänner & Klein, 


Kl i ien. | Korken-Fabrik, 

osterneuburg bei Wien Tamburg fh: 

Tel.: Daennklein, Hamburg 
ET 


NIE und Aufzüge 


20.- frei aller Länder. 
Richard Franke, Abt. Haus- 
| halt, Frankfurt a. M. 61. 


ummi Spielwaren HE, f. Eisenb.-Wagen. Spille. 


Gummi-Scherzartike! nat; Celluloid. Große Um- Elka-Werke Fried. Krupp Grusonwerk Kooters 
í , A sätze, weil viel vor- A.-G., Magdeburg 17. u. Korkplatten- d 
und Gummi-Luftballons stellend, solid und billig. 5 | Fried. Krupp Grusonws 
Sachsland Gummiwaren- | J. A. Gruber, Celluloidwaren- Fun: EE, ës nochenasche A.-G., Magdeburg zi 
fabrik, Bürgel i. Thür | fabrik, Mengen, Württ. | H i 22, 9 K Zeches Knochen- e e 
- — e olstein-Kamp 7-9. e > eg: 
— — mehl in pa. Qualität nen- 
- | Telegr.-Adr.: „Elkawerke”. liefert ork- und Kro 
ummiwaren AJaussegen in allen f dch kork- b 110 
i Paaa um aiak | Sprachen, handgestickt,| — | Leimfabrik Brechelshof, Vors 1874 
gumm EE Se ere ` beklimmert. Ia Ausfüh-! .. Schlesi schluß- 
y ‚Gummischürzen ' a Ausfüh affee - Schäl- und | chlesien. 
nahtlose Gummiware sl rung, billige Preise, GIN Polierm z | s Maschinen 
Krankenpflege Artikel‘ E. Sack, Leipzig, Nostizstr. 5. ne, nach neuesten Patenten. 
l See | 


Ohse & Monscheuer Nfg., A.-G.. Magdeburg 17. und Hosenknöpfe, Ab- 


| 
| 
| 


| 
Fried. Krupp hura F. RE Uniform- Boldt & Vogel, Hamburg 


55 & Rieger, Köln- Rh. 6. ausstands-Artikel, | Zu; z - zeichen, Sterne usw. | e | 
tie, terte Preisliste auf slein- Geleet K armin Hon jeder ; rane jeder A inat ` 
unsch ut eingeführte e staniwaren Art. Armin He 8 werkzeuge, P. 
Vertreter Gesucht, | ne Serie Hamburg L. | > Mettmann A ue * EEN kräfte. ed. pp , 7. 
iserat seite 3350. !GrößteSpezialfabrikEuropas.! Lüdenscheid i. Westfalen. sonwerkA.-G..Magdeburf! | 
A7 eer e 
Wir bitten bei a e : NAATA SIE 
llen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug 20 u men- 


“a 


17. Dezember 1925 


ugelmühlen in allen 
Größen. Maschinenfabr. 
Roscher, GmbH., Görlitz. 


ugelmühlen j. Größe. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


acke u. Lackfarben 
für alle Zwecke. 
Gustav Ruth A.-G., 

Chemische und Lackfabrik, 
Wandsbek-Hamburg. 


farben, Oel-Farben. 
Lüders & Sengebusch, 
Hamburg - Wilhelmsburg D. 


* u. Lackfarben 
für die Metall-, Holz-, 

Spielwaren- und Leder- 
industrie. Vertreter gesucht 


J. Vollmann & Co., 
Meiningen-E. 


L acke, Emaille-Lack- 


L andmaschinen- 


Mähmaschinen, Pflüge, Kul- 
tivatoren, Rechen, Dresch- 
maschinen. Nur erstkl. Qual. 
Stockey & Schmitz, 
Gevelsberg, Westfalen, 
Eisen- und Stahlgießerei. 


eder. 
Phunta- 
sie- 
Kalbleder, 
Juchten, 
Cap-Saffian, 
Moutons in 
feinst. Aus- 
führungen. 
Echt 
Eidechse, 
Schlangen, 
Krokodil 
und deren 
Imitationen 
in Kalbleder 
schuhe, Portefeuille- 
Buchbinderzwecke. 


Gebrüder Hausmann, 
Fabriken farbiger Leder, 
Bad Homburg vor der Höhe 
bei Frankfurt am Main. 

Tüchtige Vertreter gesucht! 


für Luxus- 
und 


ederfabrikations- 
L maschinen. 


re 


Johs. Krause, G.m.b.H., 
Aliona-Ottensen 13. 


ederwaren-Neuheit 
Das praktischsteTaschen- 
Necessaire der 
wart für Reise und Sport, 
echt Leder mit reichem In- 
halt (Kamm, Bürste, Zahn- 
bürste,Seife,Handtuch usw.), 
sehr preiswert, fabriziert 


Deutsche Propaganda-Kunst, 
Bad Gandersheim, Deutschl. 


Gegen- 


Lenrmitteı. 


ZA 


Gustav A, Rietzschel, 
Leipzig, Kreuzstr. 12, 
Kataloge unverbindlich. 


L ehrmittel - Spezial- 
fabrik 


aller ana- 
tom., zoolog. 
u. botanischen 
Modelle. 
LouisM .Meuse] , 
Sonneberg E. 
Kataloge in 
allen 
Sprachen. 
Vertreter 
gesucht. 


eisten. 


Gold- u. Politur-Leisten 
Fabrik 
Max Balke, G. m. b. H., 
Berlin NO 18 E, 
Elisabethstraße 24. 
Gegründet 1855. 
Leipziger Messe: Meßhaus 
Stentzlers Hof, Petersstr. 
Nr. 89-41, Untergeschoß 
Koje 12. 


reien (Ne- 


gativ-Positiv, Sepiapap.) 

Berliner Lichtpaus- u. 

Pauspapierfabrik G.m.b.H., 
Berlin SO 40. 


| ichtpauspapiere. 
L Richard Schwickert. 
GmbH., Freiburg i. Br., 
Spezial-Fabr. Reichhaltigste 
Sorten. 


| ET en 


Steinhäger-Uraueli. 


Generalvertretung 
und 
Exportdepot: 
Harder & de Voss, 


Hamburg. 
Levantehaus. 
ineale, 
engl. Zollineale (foot 
rulers), mit und ohne 


Reklamedruck. 
Gustav Hartmann. 


Rochlitz E i. Sa., 
Fabrik für Kontor- 
Zeichengeräte. 


und 


11 


jeder Größe u. Spurweite. 


Arn. Jung, 
Lokomotivfabrik G.m.b.H., | 
Jungenthal 


bei Kirchen a. d. Sieg. 


Luft- u. Gasreinig. Her- 
vorrag. bewährt b. elek- 
trisch. Masch., Kompressor., | 
Gebläsen, Gasmasch., Lüf- 
tungsanlag. K. & Th. Möller, 
G. m. b. H., Brackwede. W. 


Le f. a. Arten v. 


aunetschneider. | z 
M Bauart Ullrich D.R.P., M W lag. ineralwasser- 
für Erze, Schlacken Grusonwerk A.-G., pparate 


Schutt usw. ' 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


A 
Vollständige Einrichtungen, 
speziell für den Export, ge- 
eignet für beliebige Tages- 
leistungen u. alle Flaschen- 
sorten. Kellerei-Maschinen, 


Magdeburg 17. 


Stalloressen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


aschinen f. Zünd- Flaschen - Reinigungs - An- 

holzfabrikation. tall lagen, Flaschenfüller für 

Norddeutsche Maschi- etallwaren. Bier. Erstklassige Aus- 
nen-Vertriebsges. m. b. H., Schwäbische Metall- führung, 


Berlin C, Brüderstr. 2. 
Tel.-Adr.: „Nomagesell‘, 
Berlin. 


warenfabrik G. m. b. H., 
Unterlenningen 
(Württemberg). 


aschinen, Bohr- 
masch., einfache Bau- | 
art, Schnellbohrmasch.. | 
Radialbohrmasch,, Stanzen, 
Blechscheren, Profileisen- 
scheren, Spindelpress.-Bieg- 
masch,. Stauch- u. Schweiß- 
masch. aus SM-Stahl, Feld- 
schmieden, Schmiedeherde, 
Schraubstöcke. — Größtes 
exportfähig, Programm für 
Länder jeder Kulturstufe. 
40jährige Erfahrungen. 


Se 


SE 


Spezialfabrik 
Herm. Laubach, 
Köln-Ehrenfeld No. 95. 

Kataloge in deutscher, eng- 

lisch., span. u. franz. Sprache. 
— Gegründet 1885. — 


Luxus-Tafelgeräte, Messing 
vernickelt, oxydiert, poliert 
und versilbert. 


Auerbach & Scheibe Akt.- etallwarenfabrik 
Ges., Werkzeugmasch.-Fabr., M. Stefan Merkl. M SE e GAAN 5 
Saalfeld (Saale) 6. Nürnberg. füll- und Verschließ. 
, IR z maschinen, Flaschenreini- 


gungsanlagen modernster 
Konstruktion f. belieb. Tages- 
leistungen u. Flaschensorten, 
speziell für Export, baut als 
einzige langjähr. Spezialität 


Brotkörbe, Servierbretter, 
Menagen, Saftkannen, 
Ascher, Rauchservice usw. 
Zur Messe in Leipzig: 
Speckshof IV, St. 738. 
M hervorrag. Ausführung. 

J. Rosenbaum, 
Optik und Feinmechanik, 


Berlin NW 23, 
Siegmundshof 14, 


ikroskope 
für Aerzte, 
Optisch.-mechan. Fabrik 


Steindorff & Co., Berlin 
SW 68. Gegründet 1879. 


ikroskope, 


Carl Malmendier, Komman- 
dit - Ges., Maschinenfabrik, 
Köln 118. Katal. in deutsch., 
französ,. englisch. u. span. 
Sprache. Ueber 12000 Appa- 
rate „Malmendier“ in allen 
Länd. der Erde im Betrieb. 


Likörservice, 


und 
Leuchter, Kruzifixe, Frucht- 


Eier- 


und Kompottständer usw. 
hochfeiner Qualität liefern 
zu billigsten Preisen 
Pieper & Keller, Wiedenest 
(Bez. Köln). 


apparate. Sartorius- 


M ikrotome u. Neben- 
Werke A.-G., Göttingen. 


ineralwasser - An- 


ilchkannen, M lanen iaie La 
eder Leistung 
Molkereigeräte. bauen a. Sondererzeug- 


— £ / nis, vollständig betriebsfert. 
Winterwerb, Streng & Co., 
Mannheim-Käfertal 24. 


NG 


in höchster Präzision, 


| 


1 


Alig & Baumgärtel, 
Präzisions-Meßwerkzeugfbr. 


Apparate baut als 
alleinige Spezialität 
Maschinenfabr. H.Mosblech, 
Köln-E. 700. 


M ineralwasser- 


Aschaffenburg 5 (Bayern), TE ibori 
Berlin SW 68, Schützenstr. 4. PPR 
Qualitätsware. =" allen 
Pott & Oo, Komm.-Ges., | 
Brühl, Bez. Köln 18. Ländern. 
NEE — Vertreter gesucht. — 
SSC Egal 
aller Art. 
t ilch-Zentrifugen englisch, 
À . SC mit Bronzetrommel und] deutsch, 
— Neusilbereinsatz, französ., 
ni u) — die stärksten und dauer- spanisch. 


IT ng > für 
Wilhelm Leschhorn, 
Präzisions- Werkzeug-Ind., 


Aschaffenburg am Main 9. 


haftesten Spezialitäten 
Export liefert 


schinen 
nach den 
weltberühmten 
Roß-Reform- 
Pumpen-Patenten, besonders 
für die Tropen geeignet. 
Boldt & Vogel. Hamburg 8. 


M ineralwasser - Ma- 


1874 1924 


Meswerkzeuse 


MET 


| — 


| otoren f. Rohöl, Gas- 
M. Petroleum, Naphta 

usw. für Schiffs- und 
stationäre Zwecke, 5— 200 PS. 
sowie Motorladewinden, Mo- 
tordynamos, Motorpumpen. 


Hanseat. Motoren G. m. b. H.. 
| Kont. Hamburg 3, Alster- 
ſufer 16, Fabrik Bergedorf, 
 Tel.-Adr.:HannibalHamburg 


ETE = 
-E5 / 


Deutsche Feinmeß- und 
Schneidwerkzeuge G.m.b.H., 
Aschaffenburg a.M.(Bayern). 


Rollen-Separator-Werk, 
Radebeul- Dresden. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue Bezug zu nehmen. 


Das Echo 


ähseide. Fabrikanten 


erlenfra ianos und Flügel, 


k instrumente. ; nsen. 
far On Mecht, Je \ Bandoneons N =e: Sorten VH Spezia- hervorragende Qualität, 
Perlin SO 33d. und Concertinas Schappe- und echte 1  fabri- AN _ tropensicher, äußerst 
— besseren Genres. Seiden, Nähseidenersatz in Kation von ald. preiswert. Riese, Hallmann 
a ger, ‚Getreiäe * jeder gewünschten Auf-| Lampen- RR & Co., G. m. b. H., Berlin 
hien r oren machung. Beste Qualitäten. fransen ) O 112, Frankfurter Allee 41. 
aller Art bauen a's Billige Preise. aller Art. Spitzen- und Telegramınadresse: Atlas- 
Spezialität . —— Fransen-Manufaktur piano, Berlin. ABC Code. 


Huckauf & Bülle. Altona- 
Hamburg. Telegr.-Adresse: 
Mühlenbau - Altonaelbe. 


üllereimaschinen Fe N ` Spezialfabrik 
baut seit über 50 Jah- Alfred Arnold, 
ren Maschinenfabrik Carlsfeld Sa. 24. 


„Elite“, Aktiengesellschaft, 
Nossen (Sachsen) 


A usikinstrument . 
üllerei-Maschinen M aller Art, 5 Sen 
für Getreide aller Ari Darm-, 1 Kupfer, Hesslein & Co., 
bauen als Speziallta Stahlüberspon- Bamberg. 
* | nene u. seidene 
Huckauf & Bülle, Altona- Saiten. Speziali- 
Hamburg. Telegr.-Adresse: (ät. quintenreine | elfabrik-Einricht. in 
Mülienbau - Altunaelbe. Darmsaiten. | jeder Größe. Oelkuchen- 
) Deutsche eege? mühlen. Fried. Krupp 
D instrumenten- u. Grusonwerk A.-G., 
pisaniem ee E GE i7 
| Speichereinrichtungen. zeen AG. 2 ———ꝛͤ 
d F. H. Schule, G. m. b. H., rischen 182 
, Hamburg 35, >= — elmühlen liefern 


Hammerdeich 70-9. 


N Telegr.-Aür. Schuldeich. usikinstrumente Huckauf & Bülle, Al- 
| — Spez.: Su tona-Hamburg. Tel.-Adr. 
Blas- Mühlenbau - Altonaelbe. 
d llergaze, und Schlag- Nie 
N echte Schweizer Ware instrumente. PA — SE? 
1 Zur Messe in "SES Le s 
1 Leipzig: Meß- =. ptische Etuis, Spezia- 
i haus Reichs- Bur wël lität 
i kanzler, Peterstr. 20, Zim- Me- 
H 2 mer 316, I. Obergeschoß. — | talletuis 
— Man verlange Preise. für Bril- AA 
. — — Vertreter gesucht. — len und $ 
555 A Klem- 
Sms las" „rigen et e 
bi Kä zb (E: 1 = sein, F} mer 
Wa . EE — CS fertigt in Quantitäten 
Fabrik Marke. Oscar Adler & Co., Etuisfabrik EE 
Fabrikanten: Markneukirchen 537-538. Rathenow. 
Gebr. Stallmann. Duisburg ` 
Rheinprovinz, und Heiden usikinstrumente X 
(Schweiz). Gegründet 1873. ied. Art, spez. Mundhar- pti k. 
— Ss monikas, Akkordeons, geet EE 
Geigen, Bogen u. Sait., best do chu!z, 
M Mark. Exp. n. all. Ländern Rathenow 102. 
Spezia 8 Eduard Sippach & Sohn, 
as ialfabrik. G m. b. H., Eisenberg i. Thür. 
usikinstrumenten- 
Spezialitäten-Fabrik 
„Herdim“. 
Fabrik. Export 
Max Spranger. , 
B öt p . 90 Augengläser, Brillen und 
runndöbra i. Vogtland. | Kneifer, Opern-, Ferngläser. 
— — Muster gegen 5—10 Dollar 
à Hch. Hermann Dick d , > 
usikinstrumente u. 8 b oder entsprechende 
a re % siet 
Spez. Elite-Saiten. Sc F 
C. A. Wunderlich, Sieben- oa e Se 
brunn 82 Markneukirchen. usikschallplatten apier. Farbige Blumen- 
Artiphon — Rekord. Reen? weibe u. 
Herrmann Eisner, farbige Kreppapiere, 
Berlin SW 19, Papierservietten und Tisch- 
l l Beuthstr. 1. läufer, weiß u. farbig. Mu- 
Fabrik für Musikschallplatt. ster gegen Schilling 10.-. 
h D i . Gr. neueste internat. Reper-| Alfred Schulze, Berlin C 19 
Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. toire. Aufgenommen nach | Wallstr. 17-18. 
> neuestem Verfahren. Erstkl. 
d für Qualität u. Wiedergabe. 
M ;=ikinstrumente. |Export nach allen Ländern. 
Kg * EE apiersack - Maschi- 
e nen mit u. ohne Druck- 
usterbeutel und vorrichtung sowie Rol- 
Lchnbausel, lendruckpressen liefern | 
amelner i ` 1 ` | 
A nel gt Dar e SE 
Hameln a. d. W. Geh: (äer ` "Wee 
| Zur Messe Leipzig Lengerich in Westfalen. 
I m NZ -e Gr. Reiter IV. 14. S 
— b — 
Spezialfabrik von Weltruf DS e — Fabrik feine e U 
erstklassiger Akkordeons u. | ähmaschinen P abrik feiner pharmaz. | 
jandoneons, diaton. u. chro- Mundlos astillen, insbesondere 
matisch, bis Schör. Diskant. (Original Yictoria). | b 
Kahnt & Uhlmann u, Salmiak-, Veilchen-, Eu- 
Pitzschler & Co., Altenburg. | | 
- | kalyptusmenthol-, Lakritz- 
usikinstrumente u.) u. Kräuterpastillen, Cachous 
Saiten SOWIE Law u | 
Tennis- zA | und Gummitabletten. 
Schläger - Saiten, > 
Maschin.- Saiten, d | r 0 * 
KE * | uk Wunsch Herstellung nach 
E. Künzel & Co., DEN , eigenen Kompositionen, 
Markneukirchen. Einkauf Weltberühmt. a 
von getrockneten und ge Mundlos-Aktien-Gesellschaf! Stein & Schäfer, 
salzenen Schafdärmen. Magdeburg 1 
rg 10. Bonn a. Rhein, 
"o a 
VV vg 


| „Euterpe‘“ 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue 


ianos, beste Qualität, 
bei niedrigen Preisen. 


Gustav Lutze. Pianofbr., 
Braunschweig. 


G. m. b. H., Elterlein i. Erzg. 
erückenfabrik 
Stern & Gauger, Aue, Erzg. 
Sämtl. Theater-, Straßen- 
und Puppenperücken sowie 
alle modernen Haararbeiten. 


P Dr. Sulzbergers Allgem. 
Flußtinktur (Salzunger 
Tropfen). Ueber 100 Jahre 
bewährt. Verdauenförderndes 
Magenstärkungs- u. Regene- 
rations-Mittel. 
Dr. H. Hoffmann, 
Salzungen 7. 
Alleinvertreter gesucht. 


p 
P 


ianos und Flügel. 
Marke 


harmazeutische 

Präparate jeder Art. 
Dr Hugo Remmler A.-G.. 
Berlin N 37 (Deutschl.). 


harmaz. Präparate 


Adolph Geyer Nachf., 


Eisenberg i.Th. 10. Gegr.1877. 
ianos. A. Schütz & Co., 
Pianoforte-Fabrik, Brieg 
(Bresl.) . Gegr. 1871. Nur 
erstkl. Pianos, tropeusicher. 


Ps Ze 
Chlor-, Brom- u. Gaslicht- 
papiere. Direkt kopierend. 
Kohlepapier, Pigmentpapier, 


Barytpapiere. Emil Bühler, 
Schriesheim b. Heidelberg. 


Liggen Fiügel. 


„ab 
IN 


R. Weiß brod. 


— | Pianofortefabr., 
hotopapiere: Eisenberg 
P Tuma-Gas, in Thüringen. 
Senvela, Höchste Auszeichnungen. 
Tuma-Brom. 
Hochwertig und 
tropenbeständig. ianofabrik. 


Conrad Krause, 


P gegründet 1830. 


Berlin W. Ansbacher Str. 1. 


P 


TE e Münch, 


Fabrik photogr. 
Papiere, 
Friedberg, Hessen 


ianofortefabrik 
G. Schneider & Sohn, 
Luckenwalde-Berlin. 


iano - Bestandteile. 


Pu Bestandteile der | Erstklass. Fabrikate. Zer- 

Piano-, Einbaupiano-,|jegbare Pianos in versch 
Harmonium-, Orgel- u. Mu-] Holzarten, Tropen-Pianos f 
sikwerkindustrie. Der welt- alle Klimate. Export nach 


berühmte Klaviaturbelag 
„Elfenit“. Eigene Fabriken 
und Großhandlung 


allen Erdteilen. 


em 


Eduard Sippach & Sohn, ostkarten Kunst- 
G.m.b.H.. Eisenberg i. Thür. H blätter seit ` Ansichten- 
S Es f — alben. Anfertigung naoh 

Photos usw. in allen Druck- 

ianos - Baby- Flügel erfahren vollkommenster 
vielfach prämiiertes Technik. Buchdruck, Licht- 
Fabrikat. druck, Steindruck, Chemi- 

. graphie, Echtkupferdruck, 

Robert Seidel G. m. b. H., Offsetdruck, Buchbinderei 
ER Ae usw. 

Flügel- u. Pianofortefabrik, Dr. Trenkler & Co.. A.G., 
Berlin SO 36, Glogauer Str. 5. Leipzig-Stötteritz i. Sa. 

Gegründet 1872. Graphische Kunstanstalt, 

Telegrammadr.: Garnpianin. 

ostkarten, Alben, in 
Anfertigung nach einzu- 


ianos. Gediegenes Fa- 
brikat, beständig in der 
Tonhöhe. 
Pianofortefabrik 
H.. Berlin S42, 
Straße 80-83. 


sendendenPhotographien. 
Stern & Schiele, Berlin 81 


P 


D 


G. m. 
Gitschiner 
Telegramm-Adresse: 


en mit Musik, 


tkart s 
E euheit, sortiert 


epochale N 


Weltpiano, Berlin. in Kindern und Tieren, 
ABC Code 5th Edition. durch leichten Druck 
ertönt die timme, 
erößte Umsatz- und 
ianos und Flügel. Verdienstmöglichk. Probe- 
P deutsche Qualitätsarbeit sortiment 12. RE yor 
mit 7144 Oktaven u. hoch- herige Kasse. ? 
teiner Elfenbein - Tastatur. Alfred Weinstein, Hamburgtt 
| Spez.: Tropen- 
klaviere, mech. — —ꝗ— EäEñ— 
Instrumente. ostkarten E" Ansich- 
H in feinster Wer 
chrom-Ausführung 
einzusendend. Vorlagen liet. 
Graph. Kunst- U. Ver ae 
anstalt A. Weber os 
Stuttgart, Rosenbergstr. 7 
Muster u. Preise stehen 
Diensten. 


H. Kriebel. g uU. 
räzisionswaagen 


Berlin SO 36, 


Harzer Str. 33. Gegr. 1863. Sartorius- 
Telegr.-Adr.: Kriebelano. Gewichte. Eat | 
Telephon: Moritzplatz 4443. Werke A.-G. Lee 


“Bezug zu dehnen, 


5 — — er 
w g — - = 


17. Dezember 1925 
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für Ballen, für Granitoid- 
zum Auf- und 
Abpressen von Rädern usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


ressen, 
hydr., und Pumpen, 


Bergmüller & Co., 
Vaihingen a. d. F., 


Pisten: tir (hydranl.) 


platten, 


stoff-Maschinen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Piston und Spreng- 


umpen. Origi- 
p nal „ERA“ Flü- 
gelpumpen, dop- 
pelt u. vierf. 
wirkend. 
Universal- 
Faß-Flügel- 
pumpen. 
Metallwerk 
Richard 
Ammer A G., 
Reutlinren 8 
(Württbg.). 


een 


aller Art für dünne 
dicke Flüssigkeiten, 
Rotations-Pumpen, 
Turbinen-Pumpen, 
Zentrifugal-Pumpen 
liefern seit Jahrzehnten 

Carl Enke, G. m. b. H., 

Schkeuditz bei Leipzig 69. 


und 


Desen 


Hand- 
Kraftkolben- 
Kreisel- 


h Pumpen. 


Garvens- Gotthard 
werke. Allweiler 
Hannover- A.-G., 
W ülfel. Radolfzell. 


umpen aller Art. 
P Alfred Kratzsch, Ma- 

schinenfabrik und Eisen- 
Gera-Reuß 19. 


vießerei, 
umpen — 
Sini-Pumpen 
sind 
1. Selbstansaugende Kreisel- 
pumpen. 
2. Rote rende Naß-Luftpum- 
pen. 99,6 % Vacuum. 
Siemen & Hinsch, 


Stuttgart, 


äder u. Schalenhartguß, 

Radsätze. Fried. Krupp 

Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


adiokristalle. 


u. Größe. Hafermühlen 
\Weizenmühlen. 

F. H. Schule, G. m. b. H., 
Hamburg 33, 


Rete jeder Art 


Hammerdeich 70—94. 
G. O. Schöneck, Telegr.-Adr.: Schuldelch. 
Berlin-Schöneberg, 
Ebersstr. 11. eißzeuge für Schüler 
— und in 
Präzisions ausführung. 


ahmen und Profil- 
Leisten. 
aus reinem Aluminium 
und Holz, geprägt. 
Prinz & Co., 
G. m. b. H.. 
Ohligs (Rheinland). 


Hrch. Reinhardt, Nürnberg. 
Nibelungenstr. 26a. 


und 


Präzisions - Ausführung. 
Reduktions-Stangenzirkel 
liefert vorteilhaft 


HR Schul- 


USW. 


klassige 
Qualität. 
* 


unter, AP e Paul Steven, 
asierpinsel in aner- Neustadt-Aisch 3. 
B kannt hervorragender |— — 
Qualität 


liefert 


spielwaren, Metallimita- 
-ionslaternen. Heinr. Wilh. 
Buchholz i. 


Besse e Papp- 


Gutberlet, Sa. 


Spezialität: 
Riemenhaken i. 
streifen, 


Bean 


Papier- 
Gelenkriemenver- 
binder (Flexible Steel 
Lacing) sowie alle anderen 
Riemenverbinder. 
Kleim & Co., 
Riemenverbinder-Fabrik, 


Jakob Meisel, Nürnberg, | Offenbach a. M. i. Hessen 
Rennweg 5%. Alleinherstel- (Deutschland). 


ler des Original-Rasier- 
pinsels im 1 


rr 


Prospekte und Kataloge zu 
Diensten. 


Roe 
Rorre nrohre, 


Been 


SE 


Universal-Rechenmaschinen. 
Triumphator-Werk m.b. H., 
Spezialfabrik (ca. 800 Ar- 
beiter), Leipzig-Mölk au 329 U. 


Rou 
Rohrsysteme 
Flanschenröhren.Rheinische 
Schweißwerke Sieglar. 
G.m.b.H., Sieglar bei Köln 


D.R.P.. schmiedeeis. 


ren aller Art, 


Feuerbach-Stuttgart. 
Gegr. 1874. 


,,,, 


— 


CORRENTATOR — 
` Werkzeuge 


ägen, 
8 J. D. Henin tens & Soehne, 
G.m.b.H., Berlin SW — 
Remscheid- V. 


Aden aller Art. 
Paul F. Dick, 


— 


Uhrwerke aller Art, 
echenmaschine Apparatebau 
„Correntator“ J. Schächterle, 


gene Kulturen. 


| 


| 


| RD ıtten 


= 


aiten für alle Instru- 
mente in bester Quali-. 


tät, sowie Tennis-Saiten 


childer 
für 


k re Dreis 
liefert billigst y 
F. G. Leonhardt, BCE nus fo) 
Leipzig, Lessingstr. ti. wechsel- 
e A. baren 


Schriftzeichen in 

Alum. u.Celluloid, 

Einfache Hand- 

habung. Groß- 

artige Wirkung 

und Geldersparnis. 
Pötters & Grensenbach, 


Kanes e 


allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge— 


wichtsweise sowie in bunten Hamburg 8 E. 

Düten. Anfragen unter An- |- 

gabe d. Verwendungszweeks chleusen anlagen. 
erbeten. Tropensichere Pak- Webranlag., Sicherheits- 
kung. Katalog gratis. tore. Fried. Krupp Gru- 


F. C. Heinemann, Erfurt 354, sonwerk A. G., Magdeburg 17. 


Samenkulturen. Gegr. 1848. > 
2 — — Ae 
Schmirgel- 
amen für Gemüse und TARDIA 
Blumen zuverlässiger | Glas- u. Flint- 
Qualität. papiere aller 
Chr. Lorenz, Art, in allen 
Größen und Formen. Aus- 
7 ; 
Erfurt E £ C glasmaterialien f. d. Schuh- 
Gegr. 1834. fabrikation. 
Preisliste Deutschlands größte und 
kostenlos älteste Spezialfabrik 
— C. Ge wt ae Schmirgel- 
> Werke. 
amen. Gemüse- und 7 or Mann. Münden 15. 
Blumensämereien in vor- - 
züglicher Beschaffen- 8 a chmirgel, Glas- und 
> Flintstein-Leinen u. Pa- 
heit, auserlesene Ware, piere in Bogen und 
versendet überallhin SES Schleifmittel für die 


Schuhindustrie. 
Schmirgelwerke 
A. W. Friedrich, A.-G., 
Schneeberg-Neustädtel i. Sa. 
Zweigbetrieb: Zerbst. 


chmucksachen, die 
J. C. Schmidt, Erfurt-E., in der Dunkelheit ma— 
Sumen-Export, Kunst- und gisch leuchten. Muster- 


kollektion: Halskette, Arm- 
band, Ohrringe, Krawatten- 
nadel 5.- M. Ausland Vor- 
kasse, Inland Nachnahme 
oder Vorkasse. H. Delin, 
| Berlin 50, SW 61. 


amen. Erfurter Gemüse- | - 
8 uud Blumensamen. zu- 8 Stanzen. 
Tieh werkzeuge. 


Handelsgärtnerei. 
Angebote und Preisliste auf 
Anfrage. 
Tropen-Sortimente. 


verlässig u. sorteuecht, 
in reichster Auswahl, tür 
jede Lage, jedes Klima, ver- 
senden wir, tropensicher 
verpackt, seit 60 Jahren 
nach allen Weltteilen. Ei- 
katalog (260 | 
Seiten stark mit über 500 

Abbildungen) gratis. 
Haage & Schmidt, Erfurt 40, 

Sumenzucht, Gärtnerei, 


Samennandlung. 
8 
G. m. b. H.. Berlin SW. 


| Alexandrinenstr. 108. Fabrik 
d.doppelseit. bespielt. Musik- | 
„Hemokord““. 


1882. 


Seit 


Bernhard Hiltmann, Aue 1. Sa. 


Spezialfabrik für Schnitt- 


challplatten. 
Homophon-Company, 


u. Stanz w erkzeuge. 


chokolade- u. Ka- 
kaofabrikations- 
maschinen bauen als 
Spezialität Huckauf & Bülle, 
'Altona-Hamburg. Tel. Adr.: 
S Mühlenbau-A Altonaelbe. 


und Sprechmaschinen. Sg Sg 
Polyphon 


Itzehoe 15- en 2 Stahlwaren- | Fein 
| Welt- u. Werk- | 
pian“ fe H 
talle chuhe etc. ingen a. N. (Württbg.). | R@® 
Globus — Putz — E Xtr: akt Essling kafe A si Berlin SW 68. z E: 
Geolin, flüssiger Metallputz, n E SE nach i Së 
Qlobus- Putzse ife Globus- Sil- für die W estentasche. ten für alle Musik- | a en g z x: 
berseife. Globin, besteSchuh- | Klein, zuverlässig, dauer- son- Sg Ländern. 5 
krem, Globus-Schuhstein u. haft. — Billiger Preis. mente N | —— = 
Schuhweiß f. weiße Schuhe, Bester Verkaufsartikel. e e 
FritzSchulzjun.A. G. ‚Leipzig Mark 10.-. Wiederverkäufer ee 8 7 ara 
e = — — hohe Rabatte une ) C 
kirchen. 
dots teen r Reform ne: Deutsche 
can amen Marken: Con— Grammophon- 
Wir fa Berlin W 15. | servatorıe, s | Aktien- 
brizieren e | Eternelle, Everlasting, Chan- uschaft 
Doppelkopf einigungsmittel. ternelle, Kubelik & Silber- Tesellre e 
hörer, (lobus-Strohhutreiniger, stahl, Estoma m. Steg rauflage, | Berlin SW 68. 
Marke „Blau Globus-Rostfleck-Ent- Pita, Trenzadas Acribelle a ˖ 
punkt“. De- ferner für Wäsche, Globus- | KE Expor 
tektoren und Brillant-Glanzstärke. n | nach 
Kristalle, FritzSchulz jun. A.-G. ‚Leipzig | aiten für Miusikinstru- illen 
Marke „Idealit“. Nur Qual | I mente sowie Lawn-Ten-| andern. 
Ideal Radiotelefon- und eismühlen, Hafer- Re BE BEST Pr 
Apparatefabrik (Verkaufs- H Horren- usw, Mühlen Saiten, Maschi- S 
büro). GmbH., Berlin SO 33, 0ER En es Dar nen-Saiten, direkt 
Köpe ni ck WI Str. 10a. li IS bauen als Spezialität ab 3 0 chie tert akel D. -griffel 
Moritzplatz 15125/2 Telegr.- Gab Bülle Altona- E. Künze 0., Sin RT 8 u. Märbel, nur Qu: lität. 
Adr.: Idealradio Berlin. Te- Huckau gës TER Markneukirchen. Eink ut Thür. Schieferindustrie 
lefunken- u. eigene Patente. Hamburg. Telegr.-Adressce von getrockneten un. Sp M. & 0.Schmidt, Saalfeld 6, Th. 
Codes: ABC Code bth Ed. Mühlenbau - Altonaelbe. salzenen Schafdärmen 1.0 c 1 


und Zuckerwaren- 

Maschinen lief. als 
Spezial. Paul Franke & Co., 
Akt. Ges, Maschine nfabrik, 
| Leipzig- Böhlitz- Ehrenberg. 


See Anlagen für 


8 chokolade-. Kakao- 
| 


Straßen-u. Eisenbahnbau. 
deier? Krupp Grusonwerk 


A.-G.. Magdeburg 17. 


Sr aller Art. 


Sm IT 


| Knevels & Co., Düsseldorf 2 


eiserne, 
fertigen 

Gross & Froelich, 

Stuttgart 13. 


| Sen 


d 


virtschaft u Gewerbe. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


| Se t. Land- 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revus Bezug zů nehmen, 


8 o 
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chuhmacher- 

Borsten. 

Sally Goldmann, 
Leipzig 22. 


chuhputz „Sonnin“. 
Parkettwachs. 

Hoffmann & Schmidt, 
Leipzig-Li. 286. 


chuhriemen all. Art 
sowie Korsettriemen und 


8 Litzen fabrizieren 
Kühler & Stock, Barmen. 
Gegründet 1865. 


eiten für Toilette 

Ch Haushalt fabri- 
zieren seit 60 Jahren von 

den einfachsten bis zu den 

feinsten Sorten, auch mit 
der eig. Firma d. Bestellers, 
die 

vereinigten Seifenfabriken, 

Stuttgart. A.-G. 

S dane Au in 
hervoragender Ausfüh- 
rung. Maschinenfabrik 

„Elite“, Aktiengesellschaft, 
Nossen (Sachsen). 
isalhanf- Gewinnungs-| 

8 Anlagen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 

Magdeburg 17. 

8* ie l waren. 

O. & M. Hausser, 
Ludwigsburg. 
Spielw.-Fbrk., Gesellschafts- 
spiele, Baukästen, Elastolin— 
Soldaten, Haus- u. Menage- 
rietiere, feine Holzspiel— 
waren, Ställe, Wagen und 
Pferde, Menagerien. 
Na Original 
„Bussi“ Fabrikate: 

„Bussi! -Stoffpuppen u. 

Tiere, „Bussi“ Stoff-Bilder- 

Bücher, „Bussi“ Stoff-Bil- 

der-Stiekbücher. | 

Willi Steiner, Freiburg i. Br., 

Karlsplatz 34. 


pielwaren aus Weiß- 
blech u. a. Metall. Spez.: 


S Pfeifen usw. fabriziert i. 


präz. Ausf. äußerst preiswert 
SG PLPA AH H 
E d ef aN a | 
Q Y d 2 | 
| E / JLE EZ H 


0 d 
(e Y CG 
W. E. H. Sommer & Söhne, 
Bernburg a. S. Zur Leipziger 
Messe: Dresdner Hut, | 
1. Obergesch, Stand 219-220. 


pielwaren (Holz-) 
Fabrik Paul Leonhardt, 
Eppendorf, Sachsen. 
Puppenmobel, einzeln und ín | 
Garnitur., weißlack. | 


Möbel. 
Puppenstuben und -küchen, 


Damen- u.Schachbr..Schach- 
figur. Tivolis, Lottos, 
elspiele 


Dominos.Keg 
Roulettes, 

Pianos, Me- 
talophons 

Festungen % \ 
Kanfläd.,Pferdeställe,Altäre, 
Holzbaukästen, Holzbaukast. 
Die. UNE‘ 
Festolin 


USW, 


richtiggehend, 
Artik.: Tiere, Soldat 
Vertreter: 
Hamburg, Neuer Wall 64, 
Josef EBlinger, Berlin E 42, 
Alexandrinenstr. 43, II. 
Illustr. Katalog auf Wunsch. 
pielwaren: Spezialit.: 
Puppen, Stofftiere, me- 
chan. Holz- u. Blech- 


spielwiar., Osterartikel. Mu 
sterkollektion 20 $ oder 57 


L. 
Nürnberg, 


S Lee 


Ne puppen, Baren, 
aller 


Karas, Fabrikation, 


Npitalgasse 


K 
u 
Sonneberger Spielwaren 


Art fabriziert 
Albert Förster, 


Neustadt b. Cbg. 
pielwar 


8 -t (è 
sterseonid: 


Kleine 
A) > 


oder 


E. 
en. 


Spezialit. 


21 01 


— 


4 114 
1 
II pet Gros 
fr 


12 Dollar 


entspr Landeswälrg 
SÉ TER éi 
Lederer, Nürnberg, 


orderi 12 
. 


| Fritz 


\ 
` 


— 


Sterngasse 


rungen, 
Papierabreißer etc. Friedrich G 


8 


8 


John Hess, | 


Puppen, | 


pielwaren. Spezialität: 
Wiege-Waagen f. Kauf- 
läden in allen Ausfüh- 
Registrierkassen, 


& Wagner. Nürnberg. 


Beie eibekrer 8 


Dies il , 
derbeſic 5; 
ohrer 


an 


Vogel & Schemmann A.-G.. 


Spiralbohrerfabrik, 
Kabel in Westfalen. 


piralbohrer. 


Schulz & Braun, 


-~ 


Das echo 


Wiesbaden-Scbierstein-Rh. 
Vertreter gesucht. 
pitzen in Baumwolle 
und Seide, gestickte 
Kragen, Konfektion, 
Wäschestickereien etc. 
Martin Malz & Co., 


Dept. A. Plauen. 


8 portartikel aller Art. 


Kaspar Berg, 
Nürnberg Nr. 19. Größte 
deutsche Sportartikelfabrik. 
prech-Apparate 
elektrisch und 
Federantrieb, in 
allen Ausführungen. 


Hami Hulussi Bey, 
Zwickau i. Sachsen. 


REX 


prechmaschinen 
und Schallplatten. 
Polyphon- 
werke 
Aktien- 
gesellschaft, Gi 
Berlin SW 68. Ẹ 
Export nach 
allen 
Ländern. 


prechmaschinen 
und Schallplatten. 


Deutsche 
Grammophon- 
Aktien- 
gesellschaft, 
Berlin SW 68. 


Export 


nach 
allen 
Ländern. 


prechmaschinen 
Induphon. 


Metallgehäuse, 
gute Wiedergake. 
| Spezialfabrik für 
Sprechmaschinen- Trichter 


industria 
Blechwarenfabrik 


Berlin SO 26. 


GmbH, 


Elisabethufer 53 M 


Wir bitten bei 


8 


trumpf- und Wirk- 
warenfabrik. Aus- 
führung aller Art. Ex- 

nach allen Ländern. 


E. Richard Dietzsch. 
Geyer i. Erzgebirge — 
Chemnitzi. Sa., Bahnhofstr. 1. 


prechmaschinen, | 

Spezialfabr. d. Resonanz- 
apparate „Homokord‘, 

mit ges. gesch. Tonführung. | port 

Homophon-Company, 

m. b. H.. Berlin SW, 

Alexandrinenstr. 108. 


1 


maschinen 

und alle übrigen Maschi- 

nen für die Tabakindustrie 
liefert als Spezialität 


prechmaschinen 
Nirona, neue Modelle. 


er 


Moderne solide Ausführung 
bei mäßigen Preisen. Liefg. 
nur an Wiederverkäufer, 
Nier & Ehmer. 
Beierfeld. Sachsen. 


— 


prengstoff % 


A. Heinen, Maschinenfabr., 
Varel i. O. Gegründet 1856. 


aschenlamp 
BESATZ- PATRONE Her vor- 
ragen- 
Patent Kruskopf. der Ver- 
kaufs- 8 
H. A E. Kruskopf. G. m. b. H artikel! 
Dortmund. Letzte 
—— - Neuheit! 
pringfedern n 3 
fabriziert D. R. G. M'. d 
P. A. Rentrop A.-G., Ky bil- 15 
igste t t 
Altena Taschen- — 
in Westfalen. | lampe — - j 
= — der Welt, ohne Hülse, mit 
tahlsprung- | bruchsicherer Glühlampe. 


federn für 
Möbel, Matratzen, 
Autopolster in jede 

Ausführung. 

Jacob Ullmann, 


Berlin S 42, 
Alexandrinenstr. 36. 
| Eingeführte Platz- u. Be- 
| zirksvertreter gesucht. 


wee Konstruktionswerk 


Hanau. F 
elephonzelle 
tärke. Spez. Brillant- Triumph" 
| glanzstärke, seit 40 Jah- Technisch 


ren bewährt. Hoffmann | höchst erreich- 


& Schmidt, Leipzig-Li. 301.| bare Schall- 


ES sicherheit. 
tärkefabrik - Ein- Keine 
richtungen zur Ver- Polsterung. 
arbeitung von Kartof- 

teln, Mais, Weizen, Reis, Industrie 
Maniok, Stärkezucker-, Dex- für Holz- 
trin- u. Sagofabriken, Trock- verwertung 
nungsanlagen. Gegr. 1867. Aktien 
| F geselischäfl, 
Altenessen 
teinzeugfußboden- | (Deutschland). 
platten, einfarbig und 
bunt (Mosaik). 


| 


| 


Karl Stahl, Berlin-Halensee, heodolite, Nivellier- 
Johann-Georg-Straße 17. 


Drahtanschrift: Stahlkarl. 


instrumente, Bergmänni 
Nivel 


1 


sche Instrumente, 


— lierlatten, Meß- 
teinbearbeitungs- bänder und Reiß- 
Maschinen für Mar- zeuge. Sonstige 

techn. Bureau- 


mor, Grauit und Kunst- 


artikel und Zei- 


ren (deutse 
Fabrikate), 
i flach, 


stein, Schleifkörper, Säge- Een 
| blätter, Wandrundschleif- eee 
masch . Kreissägen u. Fräs- NI. Preisl. gratis. es 
masch.. Trennsäg., Sägevoll- | GeorgButenschön, 
gutt Drahtseilsäg. Mschfbk. | Bahrenfeld bei Hamburg. 
Hermann Hilmer, = a me Zi er 
Witten Ruhr. Annenstr. 83. Tonene 
2 für alle * 
KU Stroh- | Zwecke. Be 
ımatten-, ` | SCH Robert 
Stroh— o Möller, 
seil-Maschi Geraberg Thür. 
nenete lief | A Fabr voie? 1891. 
in höchster | PS — 7 
Vervoll- 
kommnung TE u. Glas- 
Erste instrumente für alle | 
Deutsche Zwecke. Franz Geute- 


Strohhülsen * brück, Glasinstrumentenfbhr.. 
muschinenfabrik Gebr. Giese FF! 1835. Manehach: 1. TB. 
& Co., Offenbach a. M. 35. Im 


trohhalme Tertreiniser 


8 éi für Ge 
tränke in Bunden, sowie i i j 
4 D L . c d f A (E 
Einzelpackung, in Set KEE Metallgewebe fertigt in 
Ienpapierbüulsen mit Rekla- | Massen 
me-Firmendruck | em? 
` — e ? 3 ) H * 
Paul Zalischel. & OT, | einrich Schmuck 57 
Hamburg 5, Lindenstr. 30 Weißenburg i. Bay. 


allen Anfragen 


auf „Das Echo 


) 


| 


; werk A.-G.. 


T 


Nr. 2214 


inte, Tintenpulver, Li- 
niierfarb. Dr.Dannenberg 
& Co., Köln-Lindenthal. 


1 


Karosserien 
Automobile, 


fab 


Georg Beißbarth, 
Metallwaren- 
fabrik, 
Nürnberg. 


ourni- 
quets 
für 


S 
< 


riz. als Spez. 


reibriemen. 


Gebrüder 


Größte Leder - Treibriemen- 
Fabrik des Continents, 


Dresden-Löbtau 11. 


ractor für Rohöl 


Segen zieht schwere 


arb 
ver 


T moderner 


Rin 
ger 


lege, Spann 


roll 


Winkel- 
triebe, 


Rei 


menscheiben aus Gußeisen, 
Schmiedeeisen, Holz, Stahl. 

Preislisten auf Wunsch. 
Paul Klinger. Berlin O N. 


verhältnisse 
baut 


Atorf & Propfe. 


Lasten und tut alle Feld- 
eit. Einfach, billig, un- 
wüstlich. Hanseatische 
Motoren-Gesellschalt. 
ergedorf-Hamburs. 


moderner Art 
Wellen, Kupplungen, 
gschmierlager, Kugella- 
„Vorge- h 
£ 


en und 
Rie- 


bungskupplungen, 


rbinen jeder Größe 


ki 


für alle 
Wasser- 


Maschinenfabrik 


Paderborn. 


U 


reg 


— 


U 


Holz- 
Reklameuhren, 


hren aller Art 


S EN ZS? 


Argo-Taxameter, 
Autograph. 
istr. Kontroll-Apparat für 


Kraftfahrzeuge. 


Kienzle 
Uhrenfabriken A.-G., 
Schwenningen à. N. 

— a 


ezugsbaus für 
(auch kleine 
in 
thgehäusen, 
Taschenuh- 
he u. Schweizer 
Reise - Uhren, 


in Lederetuis. 


hren. B 
Wecker 
Formen), 
u. Galali 


Leonhard Bloch. Berlin 8 32, 


V 


(Waschsamte). 


Mechanische 
Linden. 


V 


mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug 


„ 


Brandenburgstr. 


elvets. „Lindene 
Samte“‘ (Velvets und 


Velveteens), 
Cords und 


Hannover - Li 


eriadeanlagon 
0 . 
für * 


Fried. Krupp burg 11. 


v ` Lk 


E 


ww — a 


— — 


17. Dezember 1925 


Das Echo 


ermessungsinstru- 
mente, Sartorius- 
Werke A.-G., Göttingen. 


Asser messer aller 
Art. 


Luxsche Industrie werke 


Metall- 


bearbeitung. 


— are W 


ervielfältiger | A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 
„Optimus“ Aelteste Spezial Fabrik am 
für Hand- und Maschinen- Platze. | 


| Kopp & Haberland. 
| Waagenfabrik. 
Oschatz L Sa. 


affen aller Art. 


Zeichnungen. 


schrift, 


Eigene Werke. 
Maschinen-Export 


erkzeug maschinen 
für und Holz- 


Bein 


ahnbürsten in Cellu- 
loid, 


und Hole. 


Größte deutsc he Fabrik der 
Branche, Zur Messe in Leip- 
zig: Reichshof, Zimmer 8, 
Friedrich Jahn, 
Schmölln n (Thür.). 


ementfabrik-, Gips- 
und Kalkwerk- Einrich- 
tungen. 


walzen-Gießanstalt und | Maschi- 
Hannover 33. Walzenmasse-Fabrik nen. 
Paul Sauer, | Schaft- 
Fabrik — Export. | 
ae ‘POY | Berlin SO 16, Adalbertstr. 37.| ma- 
Fernsprecher Mpl. 3257-32 schinen 


58 
| Hamburg — Frankfurt a. M PD. i 8 
— E — 


enen een ee, i . 
Ammendort 21 b. Halle a. S. Mainz a. Rh. Gegr. 1854. | 


Ar ss 


alzwerke für Eisen. 

Stahl u. andere Metalle eine. Rhein- u. Mosel- 

Fried. Krupp Gruson- weine. Hinckel & 
werk A.-G., Magdeburg 17. Winckler, Frankfurt-M. 


Ven Leg Nascht. 
nen für 
\utomobil- 

Bereifung 
liefert unüber 
troffen in 
Konstruktion 


Werke, Dresden 36. 


| undverschluß 
„Heil-schnell‘‘ in 


einkelterei u. Groß 
bandlg. Paul ee 


aller Systeme. | Otto Ellerbrock, — 


Maschinenfabrik und | 
Kupferschmiede, 

Hamburg-Barmbeck 11. 

Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


| Hagenmeyer & Kirchn 
Wr f. Industrie Berlin C 19. 
und 
Handwerk. | 


— Große 


„Widewag“ 


Wirtschaftszemeinschalft 


deutscher Vonita. = ahnbürsten. 
Waagenfabriken, um — 


a S Sot messer. 

W Woltmann- 

Hannover 12. Flügelrad-, S 

Volumen-, Venturi- f 

und Partialmesser 
Fernregistrier- 
werke. Export 

Katalog Nr. 3J ' 
Bopp A Reuther, 

Mannheim - Waldhof. 


fabrik G.m.b.H., Zerbsi 
Zur Messe 
Textilmeßhalle, 
Koje 127, 
Richard- Wagner-Str., 
III. Stock, 


Deutsche Arbeit 
G. RB 
Werkzeug-Fabrik, 
Crefeld 13. 


Analysen u. Präzisi 
ons-, f. chem. u. techn. 
Zwecke. Sartorius - Werke 
A.-G., Göttingen. 


W dagen u. Gewichte, 


Vereinigte Windturbinen- 


Zerbster Celluloidwaren- 
in Leipzig 
Königsplatz, | 
u. Union-Meßhaus | 


Stand 456. 


Spez.: Drillinge, Dop- , 3 | Fried. Krupp Grusonwerk 
pelflinten, Pistolen u.| Ueber 400 000 Stück geliefert. — & Bee, | Art « Magdeburg ži», 
| Revolver etc. Waffenhaus | hr Ge Hamburg 33. erkleinerungs - Ma- 
Kneifel, Eisenach. ———— - schinen u.-An!. jed.Art. 
—— oberei- Artikel. | Fried. Krupp Gruson- 
alzen aus Schalenhart- erkzeugtaschen, werk A.-G.. Magdeburg 17. 
guß für die verschie- iia . Werkzeugbestecke, | ——__ 
densten Zwecke. Hand- Werkzeugschränke, erklein m 
| | Fried. Krupp Grusonwerk | 5 Werkzeuge aller Art, spez. 74 Kë e 
Fir jedes Klima gin Gly- | A. G.. Magdeburg 17. Lenni für Auto und Fahrräder. e ee, 
| = stühle. Maschinenfabr. „Elbtal“, 
zerinrollen. | a i zenmasse, | Jac- Herm. Schmidt. Dresden 5. 
3 ard- Seite 331. 
wos Berliner Buchdruck quart Siehe Inserat Seite 3314. 


| iegeleimaschinen 

. für alle Arten Ziegel. 
Maschinenfabrik 

Roscher. G. m. b. H., Görlitz. 


7 iegeleimaschinen. 


zei 
äfige Herm Handpressen mit fabri- 
nur 25 or kationsmäßigen Herstel- 
erstklassige | alzenreibmaschi- Grosse, Sai, Berg.-Märkische Werkzeug- N om Ziegelsteinen und 
Ware, | 3 Walzen, a Greiz. 1 Industrie, Elberfeld 352. e 
zleren als .. g š 
j > spez. f. Kondito- 75 ` e e G if l 
Spezialität d A — Gegründet 1878. — reifswalder 
de reien, Schokola m; ; Peot j P l | Maschinenfabrik G. m. b. H. 
Vereinigte denfabriken u. f , Se l indturbinen f. Was- Greifswald. 
Metallwaren- d. gesamte chem eine Langjähriger ser, Mühlen, Elektrizi- 
fabriken Industrie, spez. n N tät etc. iegeleimaschinen 
vorm. Th. Kapff Nacht. t Farben-Fabr., Export stiller He mouy- Weltmarke Herkules | „System Griesemann“. 
G. m. b. H., Ludwigsburg. Ruhr-. Misch- u | sierender Rhein- und hat die größte Leistung und Spezialit.: Stufenziegel- 
Kne maschinen Moselweine. Haltbarkeit, ohne Repara- pressen, Muffenrohrpressen. 
„Habämfa“, Hallesche Eduard Saarbach & Co., turen u. ist völlig unerreicht. Griesemann & Co., 


Magdeburg-N. 50. 


Hand-, Tier- u. Kraftbetr. 

Kompl. Universal-Anlag. 
Rimafa-Schlickeysenwerk, 
der Berlin SW 61, 


7 iegeleimaschinen. 


und Preis. Gegründet 1784. Tube. Flüssig, antisept., älteste Fabrik der Branche. 
A. Racusin ärmekästen f. bak- = — — tropenbeständig. Höchste Pë 

Co., W teriologische Zwecke. Auszeichnungen. Chemische | innfolien- Ersatz 
Maschinen- Sartorius-Werke A.-G.. Fabrik Röbel & Fiedler, (Aluminium - Folien) in 


bauanst: Göttingen. i 8 weiß, toi gefärbt, 
Berlin W z — - Linz a. Rh. Altbekann- G. m. b. H., Leipzig 1 bedruckt, glatt u. dessiniert. 
Charlottenstr. 95 äschere Ke te s E xporthaus n: aturreiner —ſ '. n — — | M. Brünn & Co A.-G., 
— ä Maschinen, Rhein- u. Moselweine, auch 2 | Fürth i. Bayern. 
2 — komplette Einrichtun- in den Tropen haltbar, ahnärzti. Bohrer. ES i — 
auch für Desinfektion. | schmackhaft u. bekömmlich. | Nervnadeln, Maschinen, uckerrohr-Walz- 
Instrumente, Materialien. werke in jeder Größe. 


er, | Fried. Krupp Gruson- 
work A.-G., Magdeburg 17 


uckerwaren- 
Maschinen, modern- 
ster Bauart, liefern als 
| Spezial. Paul Franke & Co., 
Akt.-Ges., Maschinenfabrik, 
Leipzig- Böhlitz- Ehrenberg. 


E. | upfmaschinen für 


Polstermaterial aller Art. 


Gebrüder Klauder, Ma- 


Interessieren Sie sich für Textil- Erzeugnisse oder T extil- Maschinen ?? 


Dann 
lesen Sie das 


»IEXTIL-ECHO« 


das in unserem Verlag neu erscheint und über 
alle Neuheiten auf diesen Gebieten berichtet 


Das Expori-Organ der denischen Textilindustrie 


ZAHLREICHE, OFT MEHRFARBIGE ABBILDUNGEN? 


OI 


Monatlich eine reichillustrierte Ausgabe! / Bezugsquellen für Jeden Textilartikel werd 
Verlangen Sie umgehend Probenummern vom Ausland-Verlag G. m. b. H., Abtig. Textil- Echo, 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue 


00. 


en nachgewiesen! 
Berlin SW19 


Bezug zu nehmen, 


3359 


schinenfbr., Dresden-Löbtau, 


3360 


AUSLANDS u. ÜBERSEE FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


Das Echo Nr. 2214 


— m _ 


E 
een HIT ur TT, 


d'H AE A) ait = SU SU = 


BRASILIEN 
'Puppeniabrikeinrichtung 


— 


eigene Rechnung u. über- 


nehmen Vertretungen aur U Kä A 
Kommissionsbasis in: | o e e 


NNN [irene Wir kaufen auf 


en En Zwecks Einrichtg. einer Taschenmess., Rasiermess,, l 3 , ' 
Neuheiten u. Patentartikel gesucht für die größer. Filzpuppenfabr. |Scheren, Vorh.- u. Möbel- —— — oct, a 
folgenden Branchen: Koffer, Handtaschen bitte um Offerten mit ge- schlössern, Schmirgelpap., De * * a 
und Möbelbeschläge, Toilette - Miniatur- nauen Einzelheiten über |Handsägen, Hut u. Kleider- * — ppr me, 8 
einrichtungen, auch Basar - Massenartikel. Maschinen,Materialusw. * hatoi, eee A, „io, EE Gan A 
Offerten nur von erstklassigen Fabrikanten, | Zu Fichten an: H.Graesen, en, Hundokotton Draht- P GE 
erten nur vo e slASSIgtc € t H, x se 8 ` = i 
Korrespondenz in Deutsch od. Englisch. (*) Sao Carlos, Est. de São schlüsseln, Holzschrauben, | Mm. M. Ramershofen, : 


P.SCHENKER, Charterhouse Chambers 


Charterhouse Square, 


TETT m 
+ 7 


IMormugao, 
von Portugies.-Indien, 
Meilen südlich von 
Eisenbahn und täg- 


Hafen 
225 englische 
und ist durch 
liehen Dampferverkehr eng mit Britisch-In 
dien verbunden. Dem Handel u. d. Industrie 


der bekannte 
liegt ca. 


Bombay 


Paulo. Korrespond. deutsch. Eisenkurz- und Messing. 


waren, Werkzeugen u. all. 
Arten Sundries u, Basarart. 
Genaue Offerten in engl. Los Angeles, 
Sprache erbeten an: E. E. Kalifornien. (*) 
Aboo Bros., P. O. Box No. i 
820, Rangoon, Burma. (ri OOO Dee 


olivien. Nur für Spezialfabrikanten. Größte Möbel- 
8 fabrik Boliviens erb. alleräuß, bemust. Off. in span. -~ 

Sprache (keine Exporteure) cif Arica in belgisch. u. 
dtsch, geschl. Spiegeln, Fensterglas 1. Qual., Pappe, Rah- 
men f. Bild., (Meterwar. roh u. konf.), Sperr- u. Furnier- 
hölzern, Tapeten, Polsterart. wie Sprungfed., Seegras, 
Roßh., Polsterwolle, Jutegurten, Vogeldaunen, Kunstled,, 
Chromled., Gobelins etc. Fern. weiß. Marmor f. Wasch- 


Spezialgeschäft f 
für Barbierbedarf, 
325 E. Washington Sir., 


e 
ndien. Agarwal & Com- 
| pany, Fabrikvertr., Anar- 
kali, Lahore. Tel.: Banya. 
Imp. von: Textilwar., Spitz., 
Stick., Phant.-Artik., Glas-, 
Porz.-, Eisenkurz-, Pap. u. 
| Schreibwar.. Uhr. u. Tasch.- 
Uhr., Grammoph., Toil.-Art., 
elektrotechn. u. opt. Artik., 
Neuh. u. Sundries etc. Preis- 
ang.. Zahlbed. m.Einzelh. erb. 


des Auslandes bieten sich hier besondere we een | u. Nachttische. Möbelbeschl. sowie all. sonst. Eisenwar. 


Fabriken, 
unter 


Vorteile Errichtung 
und Freihafenlager 


sämtl, Regierungssteuern. 


bezügl. 
Niederlassungen 
Befreiung von 


| 
| 
| 

* 

Illustrierte Broschüre 

i steht Interessenten zur Verfügung. 
| Anfragen sind zu richten 

an: 

Commissao de Melbora- 


von 


menfos de Mormugao, 
Dasco da Gama, India Portuguesa 


AU 


raslilen. Bek. Export- 
fachm., akad. Ing., seit 
ca. 30 J. Spez. d. techn. 
Exp. i. Hamburg, seit ein. 
Zeit in Brasilien etabl., 
sehr bed. Lagerräumen in 


Deutscher 


v. Masch. all. Art, spez. f. 
Textil, Keramik-, Kolonial- 
Kühl., Graph.-,Metallbearb.-, 
chem. u. Lebensm.-Iud. 80- 
wie Werkz.-Masch. f. Met.- 
u.Holzbearbeit. Es wird ein 
Lager in gr. Umf. unterhalt. 
Ang. an: Erich Arends. In- 
genieur, Caixa Postal 2981. 
Sao Paulo (Brasilien). (*) 


Position 


lande. 


roßbritannien u. Kolonien. 


sämtl. Engrosgeschäfte 


\ (nicht Detailhändler 
britanniens 


und der Kolonien bearbeitet, sucht 
folgender Artikel: 


taschen, Zahn- u. Rasierbürsten, Manikür- u. Bürsten. Ahmedabad, Indien. (*) 
K garnituren, Toilette-, Taschen und Staubkämme. Sa SE Sie 
orresp. nur englisch. Ausgezeichnete Ausstellungs- 


räume im Herzen Londons u. a. Plätzen. 
G. Jacobson 


U 
— - 


Dias de Carvalho, Lids., 
Ruado Arsenal 148 II, 


PORTUGAL 
Für Kapitalisten und Fabrikanien 


Kanfmann in Spanien, 


mit 34 J. alt, mit langjähr. Aus- 
landspraxis, span., portug. 
best. Lage, übern. d. Vertr. lengi. u. frans. Sprachkennt- 
nissen, gegenwärtig Proku- 
«irist eines bedeutenden spa- 
nischen Unternehmens, 


sucht passende 


in Deutschland od. im Aus- 
Guter Buchhalter u. 
Organisator. Offerten unter 
K. A. 5776 an Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19, (ei 
Zuverl. Londoner 
Engros- u. Exporthaus, welches dureh eig. „ 

roß- 


rovi- 
sionsvertretungen nur erstklass. großer Fabriken 


Damenhandtaschen, Geldbörsen, Brief- 


19-21, Wilson Street, Finsbury, LondonB.C. 2. 


f. d. Möbelindustrie. Elias J. 


Gazaui, Oruro (Bolivien), 
S. A., Calle Bolivar 566. D. 


| 

| 

| 

SUMATR 

| Ban Poh Huat & Co., 

No. 15, Moskeestraat, 

Medan - Sumatra E. C. 

Grossisten u. Importeure von 

Fahrrädern und 
' Fahrrad-Zubehör. 


| Korrespondenz nur englisch. 


Tiljalla Iron Works, 72, Tiljalla Road, Ballydunde, 
Ingenieur-Firma und Gießerei, CALCUTTA, 

| erbittet Offerten in: Baumaterialien, Kon- 

struktions-Stahl, Spezial-Stahl-Pilings, 

Eisenbahnbedarf, maschinellen Ein- 

richtungen für Tee-Plantagen usw. 


Offerten mit äußersten 
Cif-Preisen erbeten. 
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Gut eingef. Agenturfirma 
sucht erstklass. Vertretun- 
gen folgender Artikel: 
Strumpfwaren. Handschuhe, 
Wolle u. Baumwolle, Stofſe. 
Seide u. sonst. f. Rumänien 
xeeign. Artikel. Angeb. u. 
K. A. 5739 an Auslandverlag 
G.m.b.H., Berlin SW 10. (°) 


EstlandP0riueal 


Altangesehense Firma 
sucht Vertretungen 
von Fabrikanten aller 

deutschen Artikel. 

Ia Bank- und Handels- 
referenzen zur Verfügung. 
NM. Teixeira Mendes, 
Calçada do Carmo 25, s/loja, 
Lissabon. 


AGENTUR-GESUCH “ 


für England, Irland u. Kolonien 


DIDIER 


FABRIKVERTRETER 


wünschen die Agentur zu übernehmen für 


gußeiserne Badewannen, glasierte Tonausgüsse, ' 
Waschbecken, Klosetts etc., Toiletten-Einrich- 
tungen, Klosettsitze, galvanis. Röhren, gußeis. 
Gas- u. Wasserröhren etc., Glasschirme f. elektr. b 
Lampen u. Zubehör, windsichere Lampen, glas. 
Kacheln, Fliesen etc., Asbestplatten und Tafeln 
u. andere Bau- und Einrichtungs-Spezialitäten. _ 
Nur Offerten, welche e. i. f. britischer Häfen 


Deutscher Kaufmann in 
Estland 


sucht Vertretung erstklass. 
deutscher Firmen. 
Offerten an 


H. Pabst. Hapsal, 
Karja 6. (*) 


Wir suchen die Vertretung 
deutscher Firmen in Pal. 
Medizinen und Phantasie- 
Artikeln für Indien, Burma 
u. Ceylon. Ausführl. Oft. m. 
Prosp. an: 8. Jayantilal & 
Bros., 10, Manilal Ranchhod 
Market, Revdi Bazar, 


Indien 


Großen Absatz von wirkl. 
nützl. Neuheiten, Erfindun- 
gen u. Haushaltmaschinen 
all. Art erziel. Sie d. gut 
eingef. Reisenden. Genaue 
Beding., Prosp., Katal. u. 
Preisl. in engl. S rache an 
R. N. N Ale Vaklı, 
Ujjain. c. J. 


LISSABON (Portugal) (*) 


eine Handelsfirma ersten Ranges mit zahlreichen 
guten Geschäftsverbindungen ist bereit, die 


alleinige Vertretung 


ausländischer Finanzgruppen zu übernehmen zw. 
Erwerbung von Terrains u. Konzessionen, Bildung 

‚in Portugal u. Kolonien. 
bereits wichtige Konzessionen 


industrielle Zwecke. 
Beste Referenzen werden gegeben u. erbeten. Korr. 


Französ., Span. oder Portug. 
WEST-AFRIKA 


Mensah Brothers & Co., P. o Box 5 

Accra, Goldküste, sucht interessenvertrelung daun her 
Firmen. jähriger Zollvertrag. Export v Kakao i scher 
Palmöl, Palmkernen, Affenfellen, Gummi Edétkaf, al: 
Letreide etc. — Import von Textilien, Seide, Kurz “En. 
Schnittwaren, Getränken ete. Wir erbitten Anfragen vos 


ersten deutschen Firmen die 
SE A TAE ` sich für Goldküste-Erzeug- 


Manfredo. Goldwaren. 
Schmucksachen, Uhren, 
Castiglione Messer 
Marino (Prov. Chieti), 


folgenden Artikeln: 


in Listen 


Karten, 


Baja San Pedro 1—1—1, 
Barcelona. 
- Vertreter gesucht. — 


Verlag: Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19. 


rr 
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Firma Abele Lalli fu 


sucht Fabrik vertretung in 


Goldplattierte Gegenstände, 
Alpaka, Taschenuhren und 
goldene Ketten. (ei 


panien. Anschriften- 
Nachweis span. Handels- 


die beste u. wirk- 
samste Propagandaart, off. 
lsidoro Rosós Rodon, 


VERTRETUNG f. ENGLAND 


häus. aus ganz Spanien, Altangesehene Vertreterfirma mit Büro- u. Ausstellungs- 
zusammengefaßt | räumen i. d. best. Geschäftsgegend Londons u. m. ars 
od. auf Geschäftsumschl. od. | Bezieh. z. d. größt, Engroshäus. u. Exporteur. Englands, 
jübernimmt d. kommissionsweise Vertretung 
von einem oder mehreren deutschen Fabrikanten in: 
Uhren, Haushaltartikeln, F'eidstechern, optisch. Artikeln. 
Erstkl. Kontinental-Refer. Deutsche 
(*) | Offerten an: 
Hatton Garden, LOND 


gemacht sind, können berücksichtigt werden. 


Il 


Angebote erbeten an 


JOHNMCDONALD, 
Tower Buildings, LIVERPOOL 


orr. z. Verfügung. 


Co. 108. 
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CH, Frankenthal 15, rar: 
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A KKK ` ` 
ST = ) Elektra-Dampffurbinen 
On) mit Abdampfverwertung | 
für Trocknungszwecke 


etc. 


'Jagdgewehre und Pistolen 


sind gekennzeichnet durch 
unübertroffene Qualitätsarbeitu. 


Bitte, verlangen Sie Prospekt von unseren nsuon, maschinell 
hergestellten Serien-Flinten da 


Hahn-Doppeiflinte Modell „Reiher” und 
Selbstspanner-Doppelflinte Modell „Habicht 


mit und ohne Ejektor 


deren äußerst niedrig gesteliter Preis Jedem Weidmann wieder die 
Anschaffung 6 nor solid gearbeiteten Watte gestattet. 


J. P. Sauer & Sohn, Suhl 


Gegründet 1781 


Älteste u. größte Jagdgewehr- 
fabrik Deutschlands 
8 & 5 Seilbstiade-Pistolen 
Kaliber 6,35 Großes Modell und 
Westentaschenformat 
Kaliber 7,65 mm 


Detall - A 
BEE 
ederlassung 


1 
Stur mlafernen und Lampen bitten wi 


Brenner- und Metallwarenfabrik A.-G. Berlin W8 
BERLIN-PANKOW / Nordbehnstraße 17 Jägerstraße 59-60 
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Joßns IDäscherei-Anlagen 
für Hund- und elektromotorischen Betrieb 
ode 
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Desinfektionsapparal® 


Projekte über alle Arten äscherel Desinfektionsanlagen kostenlos und 
unverbindlich. FFF 5 in Deutsch. Bogiech 
Französisch, Holländisch. Italienisch, Spanisch und Portugiesisch 
Preise fob Hamburg Derireter gesucht 


J.A.Joßn.a.c.Erfurt-IlversgeboleR: 
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| Bei 
Deut (che Export-Nevue 


Wochenzeitung für Politik, Literatur, Export und Import 


en 
Bezugspreis im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich R.M. 4.—, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
jährlich R. M. 4.50. Jahresbezugspreis einschließlich Porto: nach dem Auslande R. M. 20.— oder nach Argentinien 12 Peso m/n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, 
Gei gen 540 Lewa, Central-Amerika 5 $ USA Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U.S.A.. Columbien 5 $ U.S.A., Dänemark 20 Kr., Ecuador 5 $ U.S.A., Est- 
land 1500 est. M., Finnland 160 fin. M., Frankreich und Belgien 90 Frs., Griechenland 90 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Holland und 
Kolonien 10 fl., Italien 90 Lire, Japan 12 Yen, Jugoslawien 240 Dinar, Lettland 22 Lat., Litauen 36 Lit., Luxemburg 90 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., Norwegen 24 Kr., 
Osterreich 20 Sch., Pareguay 12 Peso m/n, Peru Lp. 1/—/—, Polen 24 Zloty, Portugal 100 Esc., Rumänen 720 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., 
Spanien 30 Ptas., Tschechoslowakei 140 Kc., Türkei 1/—I—, Ungarn 26 öst. Sch., Uruguay 5 Pesos oro, Venezuela 5 $ U.S.A., Vereinigte Staaten von Nord- 
amerika 5 $, Westindien 5 $ U.S.A. — Erscheint jeden Donnerstag. — Anzeigenannahme durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin SW 19 oder durch die Ala 
Anzeigen- Aktiengesellschaft in Berlin W 35 und die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. 
Bankkonto: Ostbank Scherlhaus, Berlin SW 68, Deutsche Bank, Depositenkasse H., Berlin SW 19, Deutsche Überseeische Bank, Berlin W, sämtliche Filialen des 
Banco Aleman Transatlantico und seine Korrespondenten Jorge Pfeiffer & Cia., Porto Alegre, und Hoepcke & Cia., Florianopolis und Blumenau; ferner Banco Allemäo 
Brazileiro, Rio de Janeiro, und seine Filialen. Postscheckkonto: Berlin 57560. Fernsprecher: Zentrum 5420—22, 313—15. 
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Demag - Züge 


die besten elektrischen Hebe- 
zeuge, arbeiten zu Tausenden in 
Betrieben verschiedenster Art. 

% bis 5 t Tragkraft 


Lager an allen größeren Plätzen des 
In- und Auslandes. 
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Das Echo 


Fahrrad- und Kraftfahrzeug- 


Beleuchtungen und Hupen 
| Export in alle Weltteile 


HERM. RIEMANN s 
Chemnitz-Gablenz 44 
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Gegründet 1866 
3 Grands Prix 
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Carlos-Fahrzeugwerke 6. 
Kreiensen (Harz) 55535 
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AUTO-QUALITÄTS 
5 EEE a E ERER 


 SUCHSCHEINWERFERWÜ 
MIT UND OHNE ROLLKABEL N 


INNENSTEUERSUCHER 
KÜHLERTHERMOMETER 
ELEKTRISCHE HÖRNER 
KÜHLERSCHMUCK 
SPION-SPIEGSEL 
SIGNALINSTRUMENTE 
ELEKTR. ZIGARRENANZÜNDER CURRUS-HORN 


CEA AERO Motor- und Autozubehör A.-G, 
Sanel Berlin NW87, Telegramm-Adresse Arautaero Berlin Try 
Leistungsfählgste Spezialfabrik Deutschlands 


TOKIOL 
AUTOMOBIL- 
LACKE 

UND 
-FARBEN 


sind unerreicht an 
Hochglanz, Halt- 
barkeit u.schneller 
Trockenkraft und 
werden von den 
führenden Automobil- und Ka- 
rosseriefabriken der Welt. mit 
bestem Erfolge verarbeitet 


WITTKOPsG BIELEFELD 


TEL ADR WIKO, BIELEFELD-BENTLE CODE, ABC STH: ED: 


Fahrrad- 


Beleuchtungen Alleinige Lieferanten: 


ZOELLNER-WERKE A.-G. 


Berlin-Neukölln und Badenburger Mühle 
bei Gießen 
Hersteller von Lacken, Emaillen, Lackfarben sowie sämt!. 


anderen Anstrichmaterialien für Jeden gewünschten Zweck 
Begründet Wörlitz l. Anhalt 1796 


werden in 8 Größen geliefert, 
zeichnen sioh durch große 
Leuchtkraft, gefälligeFormen, 
selbsttätigeStromregulierung 
u. äußerst stabile Bauart aus. 


Drucksachen In allen Kultursprachen zu Diensten. 


BULLINGER-WERKE x STUTTGART 16 


Auto-Garagen 


Lagerschuppen, Industriebauten 
— jeder Art aus Wellblech —— 


E feuersicher / zerlegbar / transportabel 
Ab Ben lieferbar / Angebote und Prospekte kostenlos 
Gebr. Achenbach G. m. b. H. 
Eisen- und Wellblecnwerke 
Weldenau (Sieg), Postfach Nr. 145 


TERRASIT oan 


Der seit Jahrzehnten bei vielen Millionen Quadratmeter 
bestens erprobte WETTERFESTE NATURSTEIN EDELPUTZ 
mit seinen VORNEHMEN KLAREN FARBTÖNEN und 
WUNDERBAREN KORNWIRKUNGEN 
TERRASIT-STEINPUTZ 
für steinmetzmäßıge Bearbeitung 
Terrasit- Messelputz » Terrasit-Waschputz 
Terrasit- Kellenspritzputz » Terrasit- Besenspritzputz 


Hessler & Herrmann AktL-Ges. - ` Raguhn b. Leipzig Terrasit- Fizputz » Terrasit- Rauhp:tz 


ece g r 


E EE Export nach allen Ländern! 
Alkoholfreie Aromas höchsikonzentrie Drucksachen, Musterplätichen, Proben gratis 
— — — — ——— ͤ —— 


Für Liköre, Limonaden, Zuckerwaren — 
Alkoholireie partums . Neuartige Packungen Terrasit- Industrie G. m. b. H. 
Sprendlingen bei Bingen (Rheinhessen) 
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Kunstanstalt mit allen graphischen Zweigen 


Dr. Trenkler & C0., Aktiengesellschall 
Leipzig-Stölteritz 
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Neuanfertigung l 
von | 


Ansichtspostkarten 
` Ansichisbläſtern 
/ > — 
r und Alben aller Art 
SEENEN 1925 | 


übte titten eee eee eee 
Das schönste Weihnachtsgeschenk für Ihre Gattin ist und bleibt ein Werbedrucksachen / Kataloge ~- Prospekte / Klischees 


Höntsch - Gewächshaus | ý 


8 e f x Buchdruck, Lichtdruck, Steindruck, Echtkupferdruck, Offsetdruck, Chemigraphie, 
in dem mühelos jederzeit Blumen für das Heim und das not- Lithographie, Kolorieranstalt, Prägerei - Anfertigung noch 
wendige Gemüse für die Küche herangezogen werden können Vorlagen der Besteller in allen neuzeitlichen Verfahren 


Höntsch & Co F4 Niedersedlitz E2 Großes Lager von Städtcansiätskarten u. Alben, Ansichtsblättern 
R Eigene photographishe Aufnahmen in großer Auswahl 
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R.WOLF-Zellenfilter-Saugtrockner 


R. WOLF A.-G. Magdeburg-Buckau 


Wam sier-Wwerke 
München ss 


ges 


Marmor / Mosaikplatten 
Terrazzoplatten / farbige Zementplatten / Hart- 
basaltplatten / Stahlbetonplatten / Granitoidplatten 

10000 qm sofort lieferbar 


Kanalisationsrohre 
Kabelrohre und Kabelsteine / Kaltglasurplatten 
Fernheizkanäle / Eisenarmierte Betonkanäle für 
er ep 


Stellwerksanlagen 


Schnelltrocknend E 


Größte Leistungsfähigkelt 
Nicht haneng * 


STRUNCK WERKE 


SPRENDLINGEN BEI BINGEN 


Ze l dsp areno 1 
el u a li ta a 


Preiswert 


HERBIG- -HAARHAUS AG, 


LACKFABRIK - KÖLN-BICKEN DORF 


GEGRÜNDET 1844 


Elektrische Oefen, eee — u. 


Geräte für Bäckereien und Feinbäckereien 
werden seit 1872 hergestellt von 


Gebrüder Oberle, Villingen, Baden 
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y für Pitik, Literatur ort und 


Wochenfchau 


Friede auf Erden? — Deutschlands Wirtschaitsnöte. — Die Große Koalition gescheitert. — Vertagung der Regierungs- 
krise. — Der Völkerbund als Treuhänder für Locarno. — Vor der Abrüstungskonterenz. — Der Entscheid im Mossul- 
streit. Die Türkei protestiert. — Loucheur ausgeschifft. — Doumer übernimmt die französischen Finanzen. — Das neue 


tschechische Kabinett. 


uch in diesem Jahre ist es dem deutschen Volke leider 
nicht beschieden, das hohe Fest der Weihnacht fröh- 

lichen Herzens zu begehen. Wohl hat Locarno gewisse 
Hoffnungen geweckt, daß die Botschaft „Friede auf Erden, den 
Menschen ein Wohlgefallen“ in Erfüllung gehen werde, allein 


die Auswirkungen des Vertragswerkes müssen erst noch er- 


weisen, daß der vielzitierte „Geist von Locarno“ auch wirk- 
lich am Leben ist. Inzwischen aber lastet eine Wirtschafts- 
krise, wie sie Deutschland in 
solchem Umfang bisher noch 
nicht gekannt hat, drückend 
auf der ganzen Bevölkerung, 
eine Folge der Inflation, die 
nur schwer und langsam zu 
überwinden sein wird. Ein 
furchtbar harter Winter steht 
vor der Tür, und es wird der 
äußersten Anstrengungen von 
Regierung und Parlament be- 
dürfen, um eine Wiederkehr 
der kaum überstandenen 
Hungerzeiten von uns abzu- 
wenden. Wird sich eine Re- 
gierung finden, die stark ge- 
nug sein wird, die Aufgabe zu 
meistern? Abermals ist eine 
Woche verronnen, ohne eine 
Lösung der Kabinettskrise zu 
bringen. Der Gedanke der 
Großen Koalition ist 
an den unerfüllbaren Forde- 
rungen der Sozialdemokratie 
gescheitert, die von vornher- 
ein nur mit halbem Herzen 
dabei war. Der demokratische 
Parteiführer Dr. Koch, dem 
der Reichspräsident die Bil- 
dung des neuen Kabinetts 
übertragen hatte, gab am 
16. Dezember seinen Auftrag 
zurück, nachdem er erkannt 
hatte, daß die von sozial- 
demokratischer Seite gestell- 
ten Bedingungen für die an- 
deren Koalitionsparteien un- 
annehmbar seien. Da der 
Reichstag seine Weihnachts- 
ferien antritt, wird die Lösung 
der Krise nunmehr voraus- 
sichtlich bis nach Neujahr ver- 
tagt werden müssen. Wahr- 
scheinlich wird der Reichs- 
präsident den bisherigen 
Kanzler Dr. Luther beauftragen, eine Regierung auf anderer 
Grundlage zu bilden. 

In Genf fand im Laufe der letzten Woche die feierliche 
Übergabe der Verträge von Locarno an den Völkerbund 
statt. Der britische Außenminister Chamberlain nahm den 
Anlaß wahr, seine Genugtuung über den bevorstehenden Bei- 
tritt Deutschlands zum Völkerbund zu äußern. Der franzö- 
sische Delegierte verlas ein Telegramm Briands, in 


biete bestimmt ist. 


Graf Welczek. 
der neue deutsche Botschafter in Madrid. 


Der bisherige deutsche Botschafter in Madrid, Freiherr von Langwerth-Simmern, 
trat von diesem Amte zurück, da er zum Reichskommissar für die besetzten Ge- 


An seine Stelle tritt Graf Welczek, der gegenwärtig das 
Deutsche Reich in Budapest vertritt. 


— Die Wirren in China. 


dem er den Friedenswillen Frankreichs betont und sagt: 
Diese Verträge, die auf den Bestimmungen des Völkerbund- 
paktes fußen, sind dazu bestimmt, unter den Staaten, die sie 
unterzeichnet haben, normale Beziehungen zu eröffnen, die 
auf den gegenseitigen Wunsch der Versöhnung durch die 
Achtung der Verträge und der Rechte jedes einzelnen ge- 
stützt sind.“ 

Auch die anderen Ratsmitglieder schlossen sich diesen 
Reden an. Schließlich erin- 
nerte der Italiener Scialoja 
daran, daß die Anregung zu 
dem Sicherheitspakt von 
Deutschland ausgegangen ist, 
und erbat die Ermächtigung. 
wie er sagte, „in der Hoff- 
nung, bald Gelegenheit zu 
haben, den Vertretern 
Deutschlands persönlich un- 
sere Gefühle übermitteln zu 
können, den Regierungen 
Polens und Deutschlands den 
Sitzungsbericht über diesen 
Teil der Sitzung zuzustel- 
len“. - 

Der Rat beschloß am Ende 
der feierlichen Zeremonie, an 
die deutsche und polnische 
Regierung — die einzigen der 
an den Verträgen von Lo- 
carno beteiligten Regierun- 
gen, die nicht im Rate ver- 
treten sind — ein Glück- 
wunschtelegramm anläßlich 
der Deponierung der Verträge 
beim Völkerbund zu senden. 

Im weiteren Verlauf seiner 
Verhandlungen beschloß der 
Völkerbundrat, auch Deutsch- 
land, Rußland und die Ver- 
einigten Staaten von Amerika 
zu den Kommissionssitzungen 
einzuladen, die am 15. Fe- 
bruar beginnen und die Ab- 
rüstungskonferenz vorbereiten 
sollen. Die Einladung ist jetzt 
der Reichsregierung zuge- 
$ gangen, und auch Washington 
hat die gleiche Aufforderung 
erhalten. 

Es ist sicher, daß Deutsch- 
land der Aufforderung folgen 
wird, denn es hat ein drin- 
gendes Interesse daran, nicht 
allein als Entwaffneter inmitten einer waffenstarrenden Welt 
dazustehen. Die Vereinigten Staaten haben sich ebenfalls 
bereit erklärt. an einer Abrüstungskonferenz teilzunehmen, die 
Erfolg verspricht, und Rußland hat mehrfach betont, daß die 
Abrüstung auch seinen Wünschen entspricht. 

Weniger erbaulich’ verlief die Auseinandersetzung in der 
Mossulfrage. Am 16. Dezember verkündete der Völkerbund- 
rat, dessen Entscheid von England und der Türkei angerufen 


2 
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worden war, sein Urteil. Es lautete: Das Vilajet Mossul wird 
in dem heute von England besetzten Teile dem: Königreiche 
Irak zugesprochen, mit dem es seit sieben Jahren in enger 
wirtschaftlicher und politischer Verbindung steht, Bedingung 
ist, daß England zustimmt, daß sein Mandat über den Irak 
auf 25 Jahre verlängert wird. Ferner sollen zwischen der 
Türkei und dem Irak Wirtschafts- und Handelsverträge ab- 
gesohlossen werden. 

Diese Entscheidung heißt also in der Praxis, daß nicht die 
Türkei, sondern England, der eigentliche Herrscher des Irak, 
Mössul erhalten soll. Natürlich geht es nicht um ein paar 
Quadratmeilen recht unfruchtbaren Landes, sondern es geht 
auch hier um wirtschaftliche Dinge. Das Gebiet um Mossul 
ist reich an Petroleumquellen, und man sagt, wer das Petro- 
leum hat, hat die Welt. Hier liegt das: letzte große Erdöl- 
Vorkommen, das bisher noch nicht in festen Händen war, und 
sein Besitz. war beim Abschluß der Friedensverträge der 
Hauptgrund dafür, daß das Irak, das Land zwischen Euphrat 
und Tigris, der Türkei fortgenommen, zu einem eigenen 
„Königreich“ ausgestaltet und England als Mandatsgebiet 
unterstellt wurde. Vor Verlesung der Entscheidung wurde 
ein Brief des türkischen Außenministers Tewfik Ruschdi Bey 
verlesen, in dem dieser unter Hinweis auf die wiederholten 
Erklärungen der türkischen Delegation über die Grenzen ihrer 
Vollmacht darauf hinweist, daß den türkischen Vermittlungs- 
vorschlägen niemals Folge gegeben worden ist, und daß der 
Rat es abgelehnt hat, die Vermittlung auszuüben. In dem 
Briefe wird hinzugefügt, unter diesen Umständen erkläre die 
türkische Delegation diesen Vermittlungsvorschlag für null und 
nichtig. Die Souveränitätsrechte der Türkei blieben durch 


die Entscheidung des Rates unberührt, da ihre Rechte auf das 
Mossulgebiet nur mit 


könnten. 


A 


ihrer eigenen Zustimmung aufhören 


Nr. 2215 


Frankreich sucht noch immer nach dem Arzt, der seine 
Finanznöte heilt. Drei Finanzminister hat es in ganz kurzer 
Zeit gehabt: Caillaux, Painlev& und Loucheur, von denen ein 
jeder ein anderes Programm aufstellte, von dem er sich Auf- 


. halten der Inflation und Gleichgewicht im Budget versprach. 


Aber keins dieser Projekte fand Gnade vor den Augen des 
Parlaments. Nun ist auch der dritte dieser Männer dem 
Problem zum Opfer gefallen: Loucheurs Finanzplan ist schon 
im Kammerausschuß abgelelınt worden. Der Ausschuß war 
der Meinung, das sei überhaupt kein Plan, sondern ein wirres, 
unorganisches Gemisch aller möglichen Steuern, das nicht 
geeignet sei, das Budget zu sanieren. Der Minister hat die 
Konsequenzen gezogen und nach einer Aussprache mit dem 
Ministerpräsidenten Briand, in der es sehr lebhaft zugegangen 
ist, seinen Rücktritt erklärt. Gern hätte er das ganze Mini- 
sterium in seinen Sturz hineingezogen, aber das ist ihm nicht 
gelungen: er muß allein als Sündenbock in die Wüste gehen. 


An Stelle Loucheurs hat Senator Doumer das Finanzporte- 
feuille übernommen, allein es ist höchst fraglich, ob er mehr 
Erfolg haben wird als sein Vorgänger. Die Radikalen bringen 
der Ernennung sehr geringe Sympathien entgegen. 


Nach 24tägiger Krise hat die Tschechoslowakei ein natio- 


nalistisches Koalitionskabinett unter Vorsitz Svehlas er- 
halten. | 


Der Winter hat den Krieg in Nordostchina noch nicht zum 
Stillstand gebracht. Sichtlich will General Feng die errunge- 
nen Vorteile baldigst zu einem abschließenden Erfolg aus- 
bauen. Tschangtsolins Stern ist gesunken. Auch die 
japanische Regierung zieht ihre Hand von ihrem bisherigen 


Schützling ab, obwohl eine Oppositionspartei in Tokio auf 


bewaffnete Intervention drängt. Sie vermeidet es also, dem 


werdenden China und der russischen Politik entgegenzutreten. 


Politiſche Tagesfragen 


So sieht der „Geist 


Reuter meldet: „Sonnabend, 12. Dezember. Der Hollän- 
der Professor J. A. van Hamel, Leiter der Rechts- 
abteilung des Völkerbundsekretariats, ist heute vormittag vom 
Rate. des Völkerbundes in geheimer Sitzung zum Oberkommis- 
sar für Danzig ernannt worden.“ 

Im | 


Berliner Lokalanzeiger 

gemäßigt rechtsstehend 
schreibt hierzu Ludwig Bernhard, Professor der S 
schaften an der Universität Berlin: 

„Ein Holländer, ein ‚Neutraler‘, gewiß ein Freund der 
Deutschen, meint der Leser, und der Gedanke an Milderungen 
der unerträglich gewordenen Lage in Danzig wird lebendig. 
Jetzt wird den drängenden polnischen Ansprüchen ein Mann 
entgegentreten, der mit im Krieg erworbenen Vorurteilen 
gcgen die Deutschen nicht belastet ist, und der als Angehöriger 
eines neutralen Staates und als bisheriger Leiter der Rechts- 
abteilung des Völkerbundes geneigt sein wird, nur der Ge- 
rechtigkeit zu dienen. i 

Eingeweihte werden anders denken: Professor 
J. A. van Hamel ist ein holländischer Rechtsgelehrter, der im 
Krieg eine so deutschfeindliche Haltung einnahm, daß 
er sogar in Holland Anstoß erregte. Nach Beendigung des 
Krieges aber begann erst seine eifrigste Arbeit — für 
Frankreich. In den sieben Monaten, die zwischen der 
Schmach des Waffenstillstandes und der Schmach der Unter- 
zeichnung des Diktates von Versailles lagen, befand Professor 
J. A. van Hamel sich in Paris. In dieser Zeit, als der Eng- 
länder Professor John Maynard Keynes auf seinen Sitz in 
der Pariser Friedenskonferenz verzichtete, um auf diese Weise 
gegen die verderbliche Politik von Versailles zu protestieren, 
war der Holländer, der ‚Neutrale‘ Professor J. A. van Hamel, 
ein Fürsprecher und Agitator für die brutal- 
stenForderungen Frankreichs. Gabriel Hanotaux, 
der erfahrene Kenner und Lenker der französischen Außen- 
politik, und Jean Herbette, der einflußreiche Redakteur für 

Außenpolitik der Zeitung Temps, leiteten damals eine ziel- 
bewußte Propaganda, um in der ganzen Welt die Meinung zu 

verbreiten, daB eine Auflösung des Deutschen Reiches für den 

Frieden Europas erforderlich sei. In dieser Propaganda hat 

der damals in Paris sitzende Holländer Professor J. A. van 


taatswissen- 


von Locarno“ aus! 


Hamel aufs eifrigste mitgewirkt. Er hat in jenen entscheiden- 
den Momenten, welche der Unterzeichnung des Diktates von 
Versailles vorausgingen, in Paris die Meinung vertreten und 
diese Meinung auch durch neutrale Zeitungen zu verbreiten 
gesucht, daß die Pariser Friedenskonferenz das Ziel haben 
müßte, die von Bismarck geschaffene deutsche Reichseinheit 
auseinanderzusprengen. J. A. van Hamel schrieb damals 2. B. 
aus Paris an die Nieuwe Rotterdamsche Courant (15. Mai 1919): 
Sowenig wiemandasnapoleonischeReich 
als etwas natürlich Entwickeltes bezeich- 
nen kann, sowenig das Deutsche Reich. 

Eine ‚weitblickende Staatskunst‘ — so erklärte van Hamel — 
müsse die Friedensbedingungen so fassen, daß der Bau des 
Deutschen Reiches allmählich gesprengt werde. Er ge- 
brauchte den Ausdruck, es liege im Interesse des Weltiriedens, 
auf eine Dislokation', d. h. Zerteilung des Deutschen 
Reiches, hinzuwirken. Zu diesem Zweck sollte sogar nach 
dem Vorschlage von Jean Herbette und Gabriel Hanotaux der 
Versuch gemacht werden, nicht mit der deutschen Regierung 
in Verbindung zu treten, sondern zuerst mit Bayern, dam 
mit Württemberg, Sachsen usw. völlig getrennte 
Friedensprotokolle festzusetzen und erst zuletzt das Protokoll 
für Preußen abzufassen. Man war überzeugt, auf diese 
Weise Schritt für Schritt zu ‚interessanten Resultaten‘ zu 
kommen, zumal man in der furchtbaren Nahrungsmittelnot, die 
damals in Deutschland herrschte, denjenigen deutschen Einzel- 
staaten, welche ‚guten Willen‘ zeigten, besondere wirtschaft- 
liche Vorteile anbieten konnte. 

Es verdient angemerkt zu werden, daß sogar der damalige 
französische Ministerpräsident Clemenceau weniger 
ging und sich von getrennten Friedensprotokollen mit den 
deutschen Einzelstaaten nichts versprach, denn, so sagte Cle- 
menccau: ‚Die deutsche Einheit ruht nicht in den Protokollen 
der Diplomatie; die Einheit ruht in den Herzen der Menschen. 

Der Holländer Professor J. A. van Hamel hat 
sich also französischer gezeigt als die Fran- 
zosen, hat nie eine Gelegenheit versäumt, sich den franzôsi- 
schen Machthabern zu empfehlen, und er verdankt dieser ef- 
gebenen Haltung seine glänzende Karriere. Er ist daher nichts 
weiter als eine Puppe der französischen Politik. 

Seine Ernennung zum Oberkommissar für Danzig bedeutet. 


24. Dezember 1925 


daß der mildernde Einfluß, den bisher England 
ausübte, beseitigt wird. In England widerstrebte 
man dem französischen Plan, die ‚Freie Stadt‘ Danzig den 
Polen in die Hände zu spielen. InEngland hat Lord Robert 
Cecil, der für die Organisation des Völkerbundes bedeutend 
gewirkt hat, wiederholt erklärt, er betrachte die Trennung 
von Ostpreußen und Westpreußen durch den ‚polnischen Kor- 
ridor‘ als ein ‚Arrangement, das leicht zu politischen Schwie- 
rigkeiten in der Zukunft führen kann‘. In England waren 
einflußreiche Kreise daher nicht abgeneigt, die von Deutsch- 
land dringend gewünschte Revision der Ostgrenze bei Danzig 
allmählich zu gestatten. Wenn dieser Tatsachen ungeachtet 
England jetzt seine Zustimmung zur Ernennung eines so gear- 
teten ‚Neutralen‘ zum Oberkommissar für Danzig gegeben hat, 
so müssen die Gerüchte Glauben finden, wonach zwischen 
England und Frankreich irgendeine geheime Verständigung 
über bestimmte politische Fragen, z. B. im Nahen Orient, statt- 
gefunden hat, bei der wieder einmal Kompensationen 
zu Lasten Deutschlands für französische Zugeständ- 
nisse an England hingegeben sind. 

Den Gedanken, daß wir in England Unterstützung für eine 
Revision unserer Ostgrenzen finden könnten, muß man jetzt 
ganz und gar fallen lassen, denn der Mann, der jetzt über 
Danzig ‚schweben‘ wird, schwebt an Drähten, die von Paris 


aus gezogen werden.“ 


Die Last der Besatzung 
Hamburgiſcher Correſpondent 


volksparteilich | 

Als dieser Tage in Paris ein Kriegsrat stattfand, an dem 
auch der Oberkommandierende der französischen Rheinarmee, 
General Guillaumat teilnahm, faßte Frankreichs Außenminister 
Ergebnis und Bedeutung dieser Aussprache dahin zusammen: 
„Wir haben einen Kriegsrat gehalten, um den Frieden zu be- 
gründen.“ Wenn dem so sein sollte, so wollen wir Bewohner 
des besetzten Gebiets uns dessen freuen als eines Beweises, 
daß man es an der Seine mit Locarno ernst gemeint hat. Wahr- 
lich, das Rheinland kann diesen Beweis gebrauchen, wenn es 
den Glauben an die goldenen Worte nicht verlieren soll, die 
von Locarno und London den Erdball friedkosend umspielten. 

Es ist uns Leuten am Rhein eine große Enttäuschung, fest- 
stellen zu müssen, daß der Weg vom Wort zur Tat auch nach 
Locarno noch recht weit zu sein scheint. Gestern noch mußte 
ein nicht mit besonderer Deutschfreundlichkeit belastetes Blatt, 
wie der holländische „Courant“, sich aus Paris melden lassen, 
daß bis zur Stunde noch kein Rücktransport französischer 
Truppen aus der ersten beziehungsweise dem jetzt England 
überlassenen Abschnitt der dritten Zone stattgefunden habe, 
sämtliche französischen Truppen der zweiten und dritten Zone 
also noch dort verblieben wären. Das ist schmerzlich, weil es 
die ehrliche Absicht der Alliierten in Frage stellt, denn hier 
am Rhein haben wir uns unter der Herabsetzung der Be- 
satzungstruppen bis auf den annähernden Friedensstand etwas 
anderes vorgestellt als das, was wir jetzt am Rhein erleben 
müssen. 

Wie soll eine ohnedies durch sieben Jahre Besatzungsleid 
nicht besonders optimistische Bevölkerung den Glauben an 
die Ehrlichkeit des Gegners aufbringen, wenn selbst franzö- 
sische Kammerdeputierte wie der Abgeordnete Uhry öffentlich 
aussprechen, (Ere nouvelle vom 10. d. M.), daß der franzö- 
sische Oberkommissar am Rhein, Paul Tirard, und seine Um- 
gebung nicht entschlossen seien, das Feld zu räumen, alle ab- 
gebauten Offiziere der französischen Oberkommission in 
Koblenz vielmehr in einem besonderen, neugeschaffenen 
„Bureau für Zivilangelegenheiten“ untergebracht werden sollen. 
Schon einmal haben wir es am Rhein erlebt, daß ein franzö- 
sischer Ministerpräsident als Ergebnis der Londoner Konferenz 
des Vorjahres die Auflösung des sog. „bureau militaire“ ver- 
fügte. Damals hat der Präsident der Rheinlandkommission 
Tirard den Befehl zwar formell an seine Unterdelegierten 
weitergegeben, in einem Geheimkommentar des französischen 
Oberkommissars am Rhein, Tirard, die französischen Dele- 
gierten aber darauf hingewiesen, daß die von ihm verfügte 
Auflösung des fraglichen Bureaus durch eine formelle Um- 
benennung (Weiterbestehen unter anderem Namen) vollzogen 


werden könne. 


Und derartige Fälle stehen noch nicht einmal vereinzelt da. 


Der französische Oberbefehlshaber der Rheinarmee, General 
Guillaumat, hat bekanntlich für seinen Befehlsbereich an- 
xcordnet, daß eine Neuanforderung von Quartieren bis 1. April 
1926 — von dringenden Fällen abgesehen — unterbleiben soll. 
Trotzdem sind in der Pfalz und ihren Randgebieten in den 
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letzten Tagen wieder Wohnungen in größerer Zahl durch die 
Besatzungsbehörde angefordert worden. So soll die kleine 
pfälzische Stadt Neustadt a. d. Haardt 30 Unteroffiziers- 
wohnungen innerhalb zehn Tagen bereitstellen und ein bis zwei 
Bataillone Infanterie aufnehmen. Aus einem anderen pfälzischen 
Ort, dem Städtchen Zweibrücken an der Saargrenze, kommt 
die Nachricht von der Anforderung eines Saales und 86 Privat- 
wohnungen für die dauernde Unterbringung eines französischen 
Regiments. Von den angeforderten Wohnungen werden ge- 
braucht: 8 für Stabsoffiziere, 13 für Hauptleute, 30 für Leut- 
nants und 35 für Unteroffiziere. 13 weitere Privatwohnungen 
sind bis zum 14. Dezember in der kleinen hessischen Kreis- 
stadt Bingen angefordert, und die Birkenfeldsche Stadt Ober- 
stein-Idar muß am 15. Dezember 40 neue Wohnungen stellen. 
Nimmt man hinzu, daß allein im Monat November, also im 
Zeichen von Locarno und als Auftakt zu London von den 
Kriegsgerichten des Mainzer Besatzungsgebiets noch 76 Straf- 
urteile gegen Deutsche gefällt worden sind, so wird man es 
verstehen können, wie wenig diese neue Entwicklung am Rhein 
dem Werk von Locarno hier ein Fürsprecher ist. Gerade die 
Wohnungsanforderungen trotz der Erklärung des Oberkom- 
mandierenden der Besatzungsarmee stärken das durch die Er- 
lebnisse der ersten sieben Besatzungsjahre nicht besonders ab- 
geschwächte Mißtrauen gegen alle Versprechungen. 

Wir wollen nicht bitter werden in diesen Tagen, die weih- 
nachtliche Stimmung bald durchzieht, aber man muß es auch 
am Quai d’Orsay verstehen, wie es uns Pfälzern und Rhein- 
ländern diesmal ums Herz ist, wenn die Weihnachtsglocken 
das alte, uralte Lied vom Frieden auf Erden Menschen zu- 
jubeln, deren leidvolles Herz tiefer Freiheitsdrang beseelt. Es 
gab einmal eine Zeit, in der Herr Clemenceau den Offizieren 
der französischen Rheinarmee in amtlicher Eigenschaft sagte, 
sie brauchten sich keine Gedanken um ihre Zukunft zu machen, 
da Frankreich nicht daran denke, den Rhein wieder zu ver- 


lassen. Die Zeit soll vorbei sein, so hat es Locarno gewollt. 


Mit ihr muß dann aber auch der Geist erledigt sein, der die 
heutigen Besatzungszustände am Rhein geschaffen hat, denn 
es ist ein Unding und mit.dem Geist des Friedensstrebens nicht 
vereinbar, wenn Frankreich noch ein Heer am Rhein unter- 
hält, nachdem seine Sicherheit nicht mehr bedroht ist. 

Mit Recht weist der französische General Percin in der 
Zeitschrift „La Volonté“ darauf hin, daß zu einer wirklichen 
Wiederversöhnung vor allem die vollständige Räumung des 
Rheinlandes gehöre, da es sich bei ihr ja nur um eine Ver- 
längerung des Kriegszustandes in Friedenszeiten handle. Nicht 
eher, so schließt er seine Ausführungen, könne wirklicher 
Friede in der Welt herrschen, bis Frankreich den Sieg über 
sich selbst davongetragen habe. Daß auch in England ähnliche 
Stimmen wieder laut werden, beweist die kürzliche Stellung- 
nahme des „Observer“. Notwendig sei die möglichst rasche 
und vollständige Liquidierung der Besatzungspolitik am Rhein, 
da sie mit einem wahren Frieden unvereinbar erscheine. Und 
ein so genauer Kenner der rheinischen Verhältnisse wie der 
Herausgeber der „Westminster Gazette“, Spender, führt in der 
Dezembernummer der „fortnightly revue“ aus, die weitere Be- 
setzung des Rheinlandes sei nach Locarno und London nur 
eine Quelle wachsender Bitternis, von ihr hänge es in erster 
Linie ab, ob der neue Geist von Locarno sich behaupten könne. 
Derartige Stimmen sind nicht mehr vereinzelt, sie sind bereits 
Symptom geworden für die Erkenntnis der Unhaltbarkeit eines 
Zustandes, den das Versailles des Jahres 1919 geboren hat, das 
l.ocarno von 1925 aber zum Frieden wenden soll. 

Um so bitterer aber -stimmt es uns, wenn wir sehen müssen, 
wie die französischen Truppen, die den Engländern in Wies- 
baden Platz machen müssen, nicht etwa nach Frankreich 
zurückkehren, sondern in andere Teile des besetzten Gebiets 
gelegt werden, so daß zwar die nördliche Rheinlandzone ge- 
räumt wird, aber statt einer Herabminderung bisher nur eine 
Massierung der französischen Truppen in der dritten Zone zu 
erkennen ist, die nicht gerade von vorübergehender Dauer zu 
sein scheint. Wie stark sich die Besatzung noch heute in der 
Pfalz auswirkt, zeigt die folgende, jetzt erscheinende Zu- 
sammenstellung der Besatzungstruppen in der Vorderpfalz. Es 
sind zurzeit dort: Auf dem Flugplatz Lachen-Speyerdorf bei 
Neustadt: 12. Fliegerregiment (keine deutsche Friedens- 
garnison), in Speyer: ein Bataillon des 171. Infanterieregiments, 
ein Genieregiment, eine Krankenwärter-Abteilung (deutsche 
Friedensgarnison ein Pionier-Bataillon), in Landau: 97. Infan- 
terie-Regiment, 8. Mag.-Gew.-Bat. 30 und 121. Train-Eskadron, 
6. Spahis-Regiment, 18. Dragoner-Regiment, 25. Divisions- 
Artillerie-Regiment, 181. Feldartillerie-Regtment, 25. Artillerie- 
Arbeiter-Bataillon, eine Armee-Arbeiter-Kompagnie und eine 
Krankenwärter-Abteilung (deutsche Friedensgarnison ein Regi- 


3368 = Pas Ep 


ment und zwei Bataillone Infanterie, zwei Regimenter Feld- 
artillerie), in-Germersheim: zwei Bataillone des 171. Infanterie- 
Regiments, 311. Auto-Feldartillerie-Regiment, ein Divisions- 
Artillerie-Regiment und eine Armee-Arbeiter-Abteil. (deutsche 
Friedensgarnison ein Infanterie-Regiment, ein Bataillon Fuß- 
artillerie, eine Train-Eskadron), außerdem befinden sich noch 
Garnisonen in Ludwigshafen, Kaiserslautern und Zweibrücken, 
deren genauer Stand zur Stunde noch nicht feststeht. 

Noch immer warten wir im besetzten Gebiet auf die ent- 
scheidende Tat bei der Herabsetzung der Besatzungstruppen, 
noch immer hoffen wir, daß einsichtige Politiker sich auch in 
Paris finden werden, die anerkennen, was nirgendwo geleugnet 
werden kann: die. Macht der Entschließung, die auf dem freien 
Willen beruht, die Kraft des Herzens, das Heimatstolz schwellt, 
und den unerschütterlichen Stolz auf Volk und Staat, den Frei- 
heitssehnsucht gebiert. Es geht ein Sehnen durch die Mensch- 
heit um diese Weihnachtszeit, und das .heißt Frieden. Ein 
Glutstrom menschlicher und staatlicher Sehnsucht aber schlägt 
mit ihm am Rhein zum Himmel empor; und dieses Sehnen 
gilt deutscher Freiheit. Mag im Cant der öffentlichen Meinung 
der Streit der Parteien hin und her wogen wie er will, über 
Parteisinn, Sonderinteresse und Eigennutz steht als mächtiges 
Fanal pfälzischer und rheinischer Sehnsucht das alte und doch 
immer junge Naturgesetz, dem man auch in Paris Verständnis 
entgegenbringen muß: Die Freiheit ist das Höchste doch im 
Himmel und auf Erden! 


„Vater Hindenburg“ . 


Die 
Daily News 
bringen einen außerordentlich warm gehaltenen Aufsatz aus der 
Feder ihres früheren Chefredakteurs Gardiner über Hinden- 
burg, der in der Überschrift als „Vater Hindenburg‘ bezeichnet 
wird. | 

Er ist heute, so sagt Gardiner, der erste Mann Deutschlands, 
eine ethische Figur, die trotzig und gewaltig über den. 
Trümmern eines mächtigen Reiches emporragt. Er stammt aus 
einer untergegangenen Zeit und hälte als einsamer, tapferer 
alter Mann die Wacht über das Vaterland. Die Erwartungen, 
welche die Nationalisten an seine Wahl geknüpit hatten, sind 
in zweifacher Weise irrig gewesen. Sie hatten zum ersten 
nicht verstanden, warum das deutsche Volk Hindenburg ge- 
wählt hatte. Es hat ihn gewählt, nicht weil es die Monarchie 
und den Krieg wollte, sondern weil Hindenburg sich in der gro- 
Gen Tragödie, durch die das deutsche Volk hindurchgegangen 
ist, als ein Held und Ehrenmann erwiesen hat. Seine Hände 
sind rein, seine Vergangenheit ohne Flecken. Er ist gewählt 
worden nicht wegen seiner Ansichten, sondern wegen seines 
Charakters. Noch irriger sind die Erwartungen der Na- 
tionalisten in bezug auf Hindenburg selbst gewesen. Die Be- 
rechnung eines Ludendorff und anderer Diehards, daß ein 
Monarchist wie Hindenburg der Republik nicht die Treue hal- 
ten und ein Militarist wie er kein Friedenswerkzeug sein 


könne, ist falsch gewesen, nicht weil Hindenburg ein dunk- ` 


ler Charakter, sondern weil er ein schlichter Charakter ist, so 
schlicht, daß schlaue Leute wie Ludendorff ihn nicht verstan- 
den. In seinen Ansichten ist er so veraltet wie einer der pom- 
merschen Grenadiere des Königs Friedrich Wilhelm. Aber sein 
Pflichtgefühl ist gewaltig und lebhaft. Als sein Pflicht- 
gefühl ihn gezwungen hatte, zwischen dem Kaiser und dem 
Vaterland zu wählen, hat er sich zu seinem Vaterland gestellt, 
obwohl es eine Regierungsform angenommen hatte, die er ver- 
abscheute. Die Republik ist für ihn das Vaterland geworden, 
und er gehorcht ihr als dem Willen des Vaterlandes. Es ist 
wahrscheinlich, daß niemand Deutschland durch das schwie- 
rige Fahrwasser der Verhandlungen von Locarno hätte leiten 
können als Hindenburg. Der Verfasser schildert dann, wie 
Hindenburg als Kriegsheld zu Ruhm gelangt sei, einem Ruhm, 
der um so höher gestiegen sei, je mehr sich die Wage des 
Kriegsglücks zuungunsten Deutschlands geneigt habe. Damals 
sei er für das deutsche Volk zum Vater Hindenburg geworden. 
In den Taxen des Zusammenbruchs habe er die Welt daran er- 
innert, was Deutschland gewesen war und was es wieder wer- 
den könne. Selbst die Kommunisten hätten damals ihre Ver- 
chrung bezeugt. Er habe sich damals als der größte der leben— 
den Deutschen erwiesen, und als solcher sei er dann zum Präsi- 
denten der Republik gemacht worden, und er habe sich dieses 
Vertrauens würdig erwiesen. Der Verfasser schließt mit den 
Worten: „Möge Hindenburg noch lange leben und sein nieder- 
webrochenes Land zu jenen Siegen des Friedens führen, welche 
nicht weniger ruhmreich sind als jene des Krieges.“ 


falls zu erwarten. 
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Dazu bemerkt die 


Kölniſche Zeitung | 

In den acht Monaten, die Hindenburg jetzt Präsident des 
Deutschen Reiches ist, hat er nicht nur seine deutschen politi- 
schen Gegner, sondern auch das Ausland zu der Anerkennung 
gezwungen, daß er ebenso das Vorbild eines Staatsoberhauptes 
ist, wie er das eines Heerführers war. Es ist heute nicht mehr 
möglich, aber auch nicht nötig, alle die einzelnen Stimmen zu 
verzeichnen, die diesem Gedanken Ausdruck geben. Wenn aber 
einer der angesehensten englischen Zeitungsmänner wie Gar- 
diner dem „Vater Hindenburg“ einen besonderen Aufsatz des 
oben angedeuteten Inhalts widmet, so darf man davon mit Ge- 
nugtuung Kenntnis nehmen. Man braucht ihm nichts hinzuzu- 
fügen als den Wunsch, daß bald auch andere irrige Ansichten 
des Auslandes berichtigt werden möchten. 


Englands Sieg in der Mossulfrage 


Die Beratungen des Völkerbundrates über die Mossulfrage 
haben innerhalb der Ratsmitglieder am 15. Dezember zu der 
Einigung geführt, daß das Mossulgebiet längs der 
Brüsseler Linie im Irak England zuge- 
sprochen wird. Ministerpräsident Baldwin hat zu der Ver- 
längerung des Mandates über den Irak um 25 Jahre seine Zu- 
stimmung gegeben, an die der Völkerbund die Zuteilung des 
Gebietes geknüpft hatte. Das von den Engländern besetzt ge- 
naltene Gebiet fällt nun definitiv ihnen zu, wogegen sie der 
Türkei gewisse wirtschaftliche Konzessionen zu gewähren 
haben. Großbritannien wird die Bedingung gestellt werden. 
mit der Türkei ein Zoll- und Handelsabkommen zu 
schließen, das diese Macht in gewissem Umfange für den end- 
gültigen Verlust des an Petroleumquellen reichen Landes ent- 
schädigen sollen. 

Zu dieser Entscheidung des Völkerbundrates äußert 
Der Tag, 

parteilos national 

„Mit der Entscheidung über Mossul bestätigt der Völker- 
bund nur wieder einmal, daß er seit dem Fehlspruch 
über Oberschlesien sich in nichts gewandelt hat. Nach 
wie vor entscheidet in Genf der Wille der Mächtigen. 
Oberschlesiens Zerreißung wurde durch Frankreich und seine 
Klientel diktiert, unterstützt durch den in Liebschaften mit 
politischem Einschlag verstrickten Grafen Sforza. Hinsicht- 
lich Mossul trägt man den Wünschen Englands in aufsehen- 
erregendem Ausmaße Rechnung. Es bleibt bei der Brüsseler 
Linie, die Irak und damit England das ganze Mossulgebiet mit 
seinen reichen Erdöllagern zuschanzt. 

Daß das englische Kabinett diesem Beschluß beigepflichtet 
hat, ist nicht weiter zu verwundern; allerdings ist in Eng- 
land letzthin eine gewisse Irakmüdigkeit zutage getreten; es 
darf aber nicht vergessen werden, daß der Irakstaat durch die 
Bodenschätze des Vilajets Mossul erheblich an wirtschaftlicher 
Bedeutung gewinnt. Eine Zustimmung der Türkei ist keines- 
Angora wollte nur die Vermittlung des 
Völkerbundes in Anspruch nehmen; ein Diktat hat die tür- 
kische Delegation entschieden abgelehnt und ihren Protest 
durch ihren Exodus aus der Bundesversammlung deutlich 
unterstrichen. Ruschki Pascha, Angoras Außenminister, reiste 
vielmehr nach Paris, um einmal die französische Unterstützung 
nachzusuchen (auf die sie aus dem Abkommen mit Franklin- 
Bouillon von 1921 einen von Frankreich bestrittenen Anspruch 
zu haben glaubt), vor allem aber, um mit dem in Paris weilen- 
den Tschitscherin die im Nahen Osten entstandene neue Lage 
zu besprechen.“ 

Die 
Deutſche Allgemeine Zeitung 

volk sparteilich 
sagt: „Durch die Entscheidung über Mossul, eine von drei Vor- 
schlägen, die die Völkerbundkommission seinerzeit zur Dis- 
kussion gestellt hatte, flicht der Völkerbund ein weiteres Lor- 
beerblatt in den Kranz seiner völkerrechtlichen Entscheidun- 
gen. Für diese Entscheidung sprechen weder das Recht noch 
— in diesem Umfange — wirtschaftliche Erwägungen, noch 
endlich die Wünsche der Bevölkerung. Sie stützt sich ledig- 
lich auf an dieser Stelle bereits gegeißelte „Imponderabilien“: 
die vermutete Ohnmacht der Türkei und die in den letzten 
drei Monaten glänzend xeschmiedete englische Rüstung. Sehen 
wir einmal von diesem krassen Unrecht ab, das in dieser 
Form nach Deutschlands Eintritt in den Völkerbund auf keinen 
Fall sich wiederholen dürfe, so wird England sich jetzt zu 
fragen haben, ob die Mehrkosten eines 25jährigen Mandats. 
zuzüglich der Kosten der Niederschlagung mehrerer Aufstände. 
die ganz zweifellos kommen werden, sich durch die erwarte- 
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ten Petroleumvorkommen bezahlt machen. Auch in England 
sieht man einem solchen Kostenvergleich mit einer gewissen 
Beklemmung entgegen. Amery hat starke Gegner. Es be- 
steht noch eine leise Hoffnung, daB neben dem Geldbeutel auch 
das englische Rechtsgefühl noch einige Worte wird mitzureden 
haben. Die Türken werden diese Entscheidung auf keinen 
Fall hinnehmen; sie haben das verbriefte Recht auf ihrer 
Seite. Für sie war der Völkerbundentscheid immer nur ein 
Vermittlungsversuch. Der Völkerbund aber selber hat durch 
diese dem Rechtsgutachten seiner eigenen Kommission hohn- 


sprechenden Entscheidung seine Stelle im gesamten vorderen . 


Orient, durchaus nicht nur in der Türkei, in nachhaltiger Weise 
erschüttert. 


Österreich in Gefahr 


Hannoverſcher Kurier 


volksparteilich 
„Wie 1918 mit dem deutschen Kaisertum der Hohenzollern 


die Herrschaft der Habsburger über Österreich zusammen- 
gebrochen ist, so wurde vor 700 Jahren mit der Weltmacht 
der Staufer die Hoheit der Babenberger ausgelöscht. In einem 
und demselben Monat verloren Wilhelm II. und Karl Thron 
und Krone, und fast zur selben Zeit, als die gewaltige Gestalt 
Friedrichs Il. ins Grab gesunken ist, schied der letzte Baben- 
berger, Friedrich der Streitbare, aus dem Leben. Während 
sich in Deutschland nach dem Tode des Staufenkaisers jeder 
staatliche Zusammenhalt auflöste und das Reich auf ein Men- 
schenalter in ein Chaos verfiel, stürzten sich der länder- 
hungrige Tscheche Ottokar Przmysl und Bela IV., der Mad- 
jarenkönig, über die herrenlos gewordene Alpenmarkgrafschaft 
und konnten sie in greulichen Verwüstungen durch ihre minder- 
wertigen Horden einer dreißigjährigen Fremdherrschaft unter- 
werfen. 

Genau wie damals lauern an den Grenzen der Ost- 
mark beute gierige Gewalt menschen, um bei der 
Ohnmacht des deutschen Volkes ungehindert das deutsche 
Land an der Donau an sich zu reißen. Schon 
im Jahre 1922 hat es geheißen, daß die Tschechei, Ita- 
lien und Jugoslawien unter dem Vorgeben, Ordnung 
zu schaffen, über Österreich herfallen und es aufteilen wollen. 
Weder Großbritannien noch Frankreich hätten eine solche 
Veränderung der Landkarte gutheißen können, und so hat sich 
der Völkerbundrat in Genf zusammengesetzt und hat eine 
Aktion zur Rettung Österreichs angefangen. Man kann noch 
nicht unterscheiden, ob es Ernst oder Heuchelei ist, wenn die 
Völkerbundräte jetzt in Genf so tun, als ob ihr Werk gelungen 
sei, so daß sie die Hände befriedigt in den Schoß legen. Wir 
in Österreich spüren nichts von. einer Stabilität der Verhält- 
nisse und sehen bei der rasch zunehmenden wirtschaftlichen 
Stagnation trostlos in die Zukunft. Es ist auffallend, daß von 
dem Plan eines Vorzugszollstaatensystems nicht mehr gespro- 
chen wird, und in dem jetzt in Genf vorbereiteten Beschluß- 
antrag des Wirtschaftsausschusses des Völkerbundes ist nichts, 
was greifbare Ergebnisse für eine Besserung der österreichi- 
schen Volkswirtschaft verspräche. Das Problem ist, daß die 
Industrie in den heutigen österreichischen Ländern auf die Be- 
friedigung der Bedürfnisse eines Fünfzig-Millionen-Reiches 
eingerichtet gewesen war, daß die Arbeiterschaft in dem 
heutigen Sechs-Millionen-Staat völlig unzureichende Betäti- 
zungsmöglichkeit hat und daß der österreichischen Bevölke- 
rung die Eingliederung in das große Wirtschaftsgebiet des 
Deutschen Reiches verwehrt wird, ohne daß man ihr andere 
Lebensaussichten eröffnet. Man gewinnt bei der Durchsicht 


der jetzigen Völkerbundsentschließung den Eindruck, daß sie 


das Bekenntnis der Unfähigkeit der Genfer Herren ist, dem 
Alpen-Donauvolk zu helfen. 
Die Lage ist heute dieselbe wie 1922. Und wie damals 
pürschen sich die Leichenfledderer heran. Seit Wochen ent- 
faltet die slowenische Orjuna, eine weitverbreitete, 
bewaffnete nationalistische Kampforganisation unter Führung 
des slowenischen Volksführers Korosetsch, dorfein, dorfab eine 
lebhafte Agitation zu einem Einfall nach Kärnten. In 
den Zeitungen wird gar davon gesprochen, daß bei dem als 
unausbleiblich angesehenen Zerfall Österreichs die Grenze 
Jugoslawiens bis zum Semmering-Paß, zwei 
Lisenbahnstunden von Wien, vorgeschoben werden müsse. 
Diese Drohungen haben jetzt ihr Echo im österreichischen 
Nationalrat gefunden. Der Vizekanzler konnte von Re- 
schwerden der Österreichischen Regierung 
in Belgrad berichten. Trotz beruhigender Versicherungen 
des Außenministers Nintschitsch fand es die Regierung 
für angezeigt. die österreichischen Grenzposten zu verstärken, 


Das ec = m 3369 


und die Selbstschutzverbände straffen sich wie im Frühjahr 
1919. Auf der anderen Seite ist die Drohung mit den sech- 
zigtausend Faschisten, die nur auf das Kommando 
zum Marsch über den Brenner warten, bekannt- 
geworden, womit Mussolini den dreimaligen Kotau Mata- 
jas wegen der unbedachten sozialdemokratischen Anrempe- 
lungen im Nationalrat erzwungen hat. Die faschistische Presse, 
die faschistischen Versammlungsredner toben Tag für Tag 
gegen Österreich. Man glaubt Anzeichen genug zu verspüren, 
daß faschistische Kundschafter das Land überziehen, um den 
großen Schlag vorzubereiten, bei dem der italienische Dreifarb 
auf den Zinnen von Kufstein gehißt werden soll. Eine Wiener 
Zeitung behauptet, daß sich Mataja geweigert habe, die Gren- 
zen gegen Italien militärisch zu verstärken, damit Mussolini 
nicht gereizt werde. Die Heimwehren in Tirol werden sich 
freilich im Ernstfall als würdige Enkel Andreas Hofers erwei- 
sen, auch wenn sie, wie vor hundert Jahren, von einer Wiener 
Regierung preisgegeben werden sollten In der Tschechei 
werden diese Anstrengungen der Jugoslawen und Italiener, 
die auf Geheimabmachungen im Vertrag von Nettuno zurück- 
geführt werden, gewiß nur mit gemischten Gefühlen beob- 
achtet. Wenn Wien nicht wäre! Das ist ein unverdaulicher 
Brocken. Und auch sonst dürfte der Gedanke an eine Ver- 
mehrung der deutschen Minderheit die Nachkommen Ottokars 
etwas zügeln. Daß sich aber in diesem Augenblick die Mad- 
jaren an Mussolini anbiedern, indem sie ihm den 
höchsten Orden verleihen, kann nur so ausgelegt werden, daß 
sie bei dem österreichischen Leichenschmaus ebensowenig zu 
kurz kommen wollen wie einst Bela IV. und daß sie minde- 
stens das Burgenland zurückzugewinnen hoffen.“ 


Amerikanische Mahnung 
an Frankreich | 


Unter der Überschrift: „Die Welt mißtraut Frankreich — 
Gute Gründe dafür“ liest die in Milwaukee erscheinende große 


Zeitung 

Wisconsin News 

Frankreich recht deutlich die Leviten. „Unter all seinen finan- 
ziellen Schwierigkeiten,“ schreibt das Blatt, „scheint Frank- 
reich blind für den wirklichen Grund, weswegen 
die Welt kein Vertrauen zu ihm hat. Es ist die Ge- 
walttätigkeit, mit welcher es Europa zu beherrschen 
sucht. Frankreich ist kriegerisch, despotisch und gierig. Im- 
perialismus ist seine Manie und Militarismus seine Me- 
thode. Der gegenwärtige weltgeschichtliche Augenblick ist 

nicht günstig für Imperialismus. Selbst in Englands äußerst 
geschickten Händen sind die Probleme des Imperialismus beun- 
ruhigend geworden. Aber Frankreich verharrt dabei. Es 
glaubte, indem es schwarze Soldaten inMarokko die Krieg- 

führung lehrte, sich eine neue Armee von einer Million Mann 
zu schaffen. Doch es lehrte die Schwarzen gegen es selbst 
zu kämpfen. Frankreichs Abenteuer in Syrien sind noch 
verhängnisvoller. Präsident Wilsons Idee von einem Mandat 
war, daß ein rückständiges Land sich ein fortgeschrittenes aus- 
wählen sollte, um von ihm in freundschaftlicher Weise geleitet 
zu werden. Frankreich ist das letzte Land, welches die Syrier 
gewählt hätten. Was das Durcheinander in Syrien kennzeich- 
net, ist, daß Frankreich gleich nach dem Kriege anfing, genau 
das Gegenteil von dem zu tun, was es während des Krieges 
auf dem Papier zu tun versprach. Während des Krieges ver- 
sicherten die Franzosen den Syriern in wohlgefaßten Doku- 
menten, ‚die nationale Regierung, die aus der Initiative und 
der freien Wahl der eingeborenen Bevölkerung hervorgegangen 
ist‘, zu unterstützen. Und sie versprachen ferner, ‚eine solche 
Regierung anzuerkennen, sobald sie de facto eingesetzt ist‘. 
Aber schon die erste vom syrischen Volke gebildete Regierung 
wurde von der französischen Armee beseitigt. Das amerika- 
nische Vertrauen in die französischen Abenteuer in Syrien 
wurde kürzlich noch mehr erschüttert durch die verdrießliche 
Haltung der französischen Behörden bei der Ankunft unserer 


Torpedoboote in Beirut zum Schutze des Lebens und des 


Eigentums dort wohnender Amerikaner. Während Frankreich 
diese gefährlichen überseeischen Unternehmungen durchführt, 
ist seine innere Lage gleichermaßen bedrohlich. Es zehrt 
finanziell von beinahe achtzig Millarden Franken in Papiergeld 
und Vorschüssen der Bank von Frankreich an die Regierung. 
Das wären zu pari 18 Milliarden Dollar oder zweimal der ge- 
samte Betrag an Geld in Gold, Silber und Papier, der in den 
Vereinigten Staaten im Umlauf ist. Frankreichs tapfere Söhne, 
stets bereit, für ihr wundervolles Land zu sterben, scheinen nie 


bereit, auch dafür zu zahlen.“ 


(Bild links:) 
Liebesdienst der 
Heilsarmee. 

Wie alljährlich, veranstaltet 
die Heilsarmee auch in die. 
sem Jahre für die arme Be 
völkerung Berlins Weih- 
nachisjeiern. Unser Bild 
zeigt eine Weihnachtsfeier 
a die Eltern mit Kafee, 
uchen, Apfeln und Nüssen, 


* 


(Bild anten: 
Professor 


Dr. Klingenberg f. 
Das Vorstandsmit glied der 
A. E. G. Geheimer Banrat 
Professor Dr. Le 

rajt- 
ünder 
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der Erbauer des Riesenk 

werkes Golpa and Begr 

der Allgemeinen Aulomobil- 

gesellschaft (jetzt Nationale 

Automobilgesellschaft) ist im 

Alter von 55 Jahren ver. 
storben. 


Phot. Atlantic. 
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Phot. Atlantic 


Phot. Atlantic. 
Die neue Elbbrücke in Hamburg. 


Ein gewaltiges Brückenwerk dicht neben der alten Hamburger Eisenbahnelbbrücke 

steht vor seiner Vollendung. In drei mächtigen, je hundert Meter langen Bogen 

überspannt diese neue Brücke die Elbe. Alan hofft, sie im kommenden Frühjahr dem 
offentlichen Verrehr übergeben zu können, 
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Phot. Atlantic. Phot. Transocean. -~ Phot. Wolter. 
Professor v. Hamel, Dr. E. Koch, Desinfektion der D-Zug- Wagen. 
der neue Volkerbundkommissar für der Vorsitzende der Demokratischen Partei, Der sogenannte ‚NW anzenkessel‘‘ auf Bahnhof Potsdam, in dem die Wagen 
Danzig. versuchte erfolglos die Bildung eines Ku- der Staatseisenbehn mit gijti gen Gasen desinfiziert werden. 


binetts der Großen Koalition. 


Wolfgang Stresemann, 


der Sohn des Reichsaußen- 
ministers, dessen Sinfonie mit 
großem Erfolg bei einer Ver- 
anstaltung der Deutschen 
Bühnengenossenschaft im 
Reichstagsgebäude unter Lei- 
tung von Professor Max rou 
Schillings aufgeführt wurde. 


* 


(Bild rechts:) 
Frl. Sonja 


Jovanowitsch, 


die Königin der Mode. 
Na: H dem Vorbild von New 
York, I ondon, Paris wurde 
von der deutschen Mode- 
Industrie zum ersten Male 
die Modeköni ein im Berliner 


£ H spala st am 8 / 2 embi dé 
7952 r $ ó 
1925 gekrönt. Frl. Sorja 
Jovanowits, h, eine Serbin, 
d d eine deutsche Mutter 


nd ; : ` 
und is. seit der Revolution 
U or führun esdame in einer 


Berliner Modefirma, 
Phot. Fotoaktuell, 


Eislaufverband, 
Gerichtschemiker 


Reitzenstein. 


Phot C. Fernstddt. 


Phot. Senneche. 


Empfangsabend der Berliner 
Sportpresse im Hotel Esplanade. 


Sitzend von links nach rechts: Hermann Wendt- 
von Tschudi-Luftfahrt, 
Jeserich,h Kurt Doerry, 
Staatsminister Dominicus, Freiherr von 
Stehend in der Mitte 

der ersten Reihe Dr. Eckener. 


Press-Photo-Nachrichtendienst. 


Eine deutsche Aegypten-Expedition. 


Mitglieder der Expedition in ihrem Wüstenlager. 
Kujawa, Frau Professor Wresinski, 
Professor Wresinski, 


Phot, Atlantic. 
Professor Dr. C. Schröter, 
Botaniker an der eidgenöss, technischen 


und Ehrendoktor der Universität 
München, vollendete Sc TO. Lebeusjahr, 
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Südtirol 


Italienischer Bildersturm. 


Aus Innsbruck wird unterm 30. November gemeldet: Nun ist 
die Verordnung zur Umbenennung des Walther- 
Platzes in Bozen erschienen. Der Platz muß vom 1. De- 
zember ab Platz des Königs Viktor Emanuel III. heißen. Die 
Umbenennung erfolgt anläßlich des Namenstages des Königs 
und wird damit begründet, daß kein Anlaß besteht, in einer 
italienischen Stadt einen Platz nach dem deutschen Dichter 
Walther von der Vogelweide zu benennen. Der Walther-Platz 
trägt bekanntlich seinen Namen zu Ehren Walthers von der 
Vogelweide, der im nahen Lajen — jetzt heißt’s, amtlich 
wenigstens, Lajeno — auf seinem kaiserlichen Lehen den lang- 
ersehnten Ruhesitz hatte. Auf dem Platz steht ein Denkmal 
des Dichters; dieses soll durch ein Standbild des italienischen 
Königs ersetzt werden. Die italienische Begründung besagt, 


in einer italienischen Stadt — Bozen 
eine italienische Stadt! — hätten die 


Bewohner des „Alto Adige“ Veran- 


lassung, Viktor Emanuel ihre Dank- 
barkeit zu bezeugen für die ihnen 
gebrachte „Freiheit und wahre Kul- 
tur“. Die Italiener begnügen sich 
nicht damit, die deutschen Südtiroler 
zu vergewaltigen; in einer seltenen 
Mischung von Borniertheit und 
Größenwahn vergreifen sie sich jetzt 
auch an unseren großen Toten. Ob 
König Viktor Emanuel ein besonde- 
rer Dienst erwiesen wird, indem 
man ihn mit solcher Leichenschän- 
dung in Verbindung setzt, bleibe da- 
hingestellt. Die Urheber dieser elen- 
den Komödie zeigen nur ihre krasse 
Unbildung, indem sie einen deutschen 
Dichter beschimpfen, der lange vor 
Petrarca und Dante europäischen 
Ruf hatte, schon zu einer Zeit, als 
eine italienische Schriftsprache nur 
in kümmerlichen Ansätzen existierte. 


Sie tragen darüber hinaus nach allen j 


Kräften dazu bei, die Verhetzung 
beider Völker zu fördern, deren ge- 
meinsame Schicksale doch die Pflege 
herzlicher Sympathie zur Pflicht 
machen sollten! Daß dieser feige 
Schimpf die ganze deutsche Volks- 
gemeinschaft trifft, 
darüber kann irgend- 
ein Zweifel nicht ob- 
walten. Die brutalen 
Dummköpfe, die jetzt 
einen Don-Quichotte- 
Ritt gegen das An- 
sehen eines unserer 
größten Dichter ris- 
kieren, werden vor 
der Weltgeschichte 
unsterbliche Lächer- 
lichkeit erwerben. 
Vielleicht ist das für 
sie die einzige Mög- 
lichkeit, überhaupt 
von sich reden zu 
machen; man wird 
sich jedenfalls bei 
uns zu gegebener 
Zeit dieser beispiel- 
losen Infamie zu ent- 
sinnen wissen! 
Wozu die Südtiroler 
Deutschen gut sind. 
Aus Bozen wird 


dem „T. A.“ gemel- 
det: In ganz Italien 


Deutichtum in ehemals deutfchen Landen 
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wird gegenwärtig Geld gesammelt, um die italienischen Kriegs- 
schulden an Amerika möglichst rasch abtragen zu können. Auch 
in Südtirol wird diese Sammlung mit Hochdruck betrieben. Den 


Phot, A. Matzdorfj. 
Süd-Tiroler Bauer im jetzt italienischen Mendel. 


Phot. Kester & Co., München. 
Der Walter-Platz in Bozen mit dem Denkmal Walters von der Vogelweide. 


Angestellten und Beamten wurde einfach ein Revers vorgelegt, 
wonach sie sich verpflichten, fünf Jahre lang jedes Jahr vom 
ohnehin kargen Gehalt sich einen Dollar abziehen zu lassen. 
Auf die Frage des Beamten, ob man zeichnen müsse, heißt es; 
„Nein. Aber dann werden Sie eben die Folgen tragen müssen.* 
Freilich werden nur die deutschen Beamten und Angestellten 
vor diese Folgen gestellt. Die Schulbehörde in Trient hat be- 
züglich der Dollaranleihe ein Zirkular an die Schulen ver- 
sandt, dessen Hauptpunkte sind: 1. Der Lehrer veranstaltet 
sofort eine Sammlung unter den Schülern, der Beitrag sei frei- 
willig. (In einer Schule mußte aber jedes Kind fünf Centesimi, 
in einer anderen 65 Centesimi, von zu Hause mitbringen.) 
2. Der Vertrauensmann mache ein Gesamtverzeichnis der Bei- 
träge 2: Namensanführung. 3. Das königliche Schulamt hat es 


unterlassen, den Dollarbetrag vom 
Lehrergehalt abzuziehen, doch es 
hat jeder Lehrer separat seine 
Spende, die verpflichtend ist, weil 
ausgemacht, zugleich mit denen der 
Schüler zu übersenden. 4. Dieselbe 
Einladung hat auch an die Kateche- 
ten zu ergehen. Eine Anmerkung 
dieses Zirkulars besagt: „Der Leh- 
ter hat die Kinder aufmerksam zu 
machen auf die hohe patriotische 
Bedeutung der Sammlung und die 
Pflicht, dem Anruf der hohen Re- 
gierung zu gehorchen, und es wird 
appelliert an das patriotische Gefühl 
eines jeden Lehrers.“ In Meran 
wurden die Aufforderungen 
zur Zeichnung der Dollar- 
anleihe indeutscher und ita- 
lienischer Sprache ausgefertigt, 
obwohl bei anderen amtlichen An- 
lässen der Gebrauch des Deutschen 
strengstens verboten ist. Daß unter 
solchen Umständen 80 Millionen 
Lire aufgebracht wurden, braucht 
einen wirklich nicht zu wundern. 


Tschechoslowakei 


Das tschechische Weihnachtsgeschenk 
an die Deutschen. 

Aus allen deut- 
schen Städten in der 
Provinz kommen 
Nachrichten über den 
Massenabbau deut- 
scher Postangestell- 
ter. Die betreffenden 
Beamten und Ange- 
stellten erhielten die 
Mitteilung, daB sie 
am I. Dezember 
ihren Dienstplatz 
nicht mehr zu betre- 
ten haben. In vielen 
Städten wurden 80 
Prozent der deut- 
schen Beamten ab- 
gebaut. So wurden 
insgesamt zum 1.De- 
zember, förmlich 
über Nacht, 2000 
deutsche Postbeamte 
und Bedienstete ent- 
lassen. Selbstver- 
ständlich werden alle 
diese Stellen nun von 
Tschechen eingenom- 
men, ohne Rücksicht 
auf Eignung. 
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Dem Andenken von Frau Dr. Carolina Michaelis de Vasconcellos. 
Von Elise von Hopffgarten. 


Als die „Vork“ des Norddeutschen Lloyd im Frühjahr in Leixoes Anker warf und 
deutsche Geistesarbeiter Oporto und Coimbra besuchten, da konnte Frau Professor 
Carolina Michaelis de Vasconcellos, die an das Krankenlager 
gefesselt war, zwar persönlich sich nicht am Empfang beteiligen, aber sie verfolgte 
mit größtem Interesse den Verlauf des Besuches so vieler Deutscher. Die sogleich 
von ihr, einer geborenen Berlinerin, betriebene Wiederannäherung zwischen ihrer 
alten und ihrer neuen Heimat nach dem Weltkriege sollte Früchte tragen. Hatte 
doch zwischen der portugiesischen Universität Coimbra und dem deutschen 
Geistesleben durch alle Jahrhunderte ein Meinungsaustausch bestanden — und 
aus diesem Meinungsaustausch heraus, aus dem politischen Verstehen, das daraus 
erfolgen mußte, sollten sich bessere Beziehungen zwischen den beiden Ländern 
anbahnen. Frau Caroline Michaelis, die schon seit 1911 eire Professur an der 
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Zur Einweihung des Germanischen 
Museums der Harvard-Universität, 
Cambridge, Mass., U.S.A. 


Oben: Professor Kuno Francke und (rechts) 
Otto Spengler vor der Reproduktion der 
Freiburger Dompforte bei der Überzeichung 
des „Goldenen Buches“ für das Museum. 


Rechts: Professoren und Jubiläumsausschuß. 

Von links nach rechts: Prof. Walz, Harvard; 

O. Spengler, Schriftführer des Jub Aussch: 

Prof. Busse, Hunter College; Prof. Francke, 

Harvard; Dr. Glogau, Vorsitz. d. Jub.- 

Aussch: Prof. v. Klenze. College of the City 
of N.York. 


sischer Sprache geschriebenen „Cancio- 
neiro da Aynda“ ihre Lebensarbeit. 
Schriften, wie das schön illustrierte Buch 
„Die Infantin D. Maria von Por- 
tugalundihre Damen“ (Porto 1902), 
„In memoria“ (Porto 1890), „Antero 
do Quental und Deutschland, 
führten die Studierenden infolge ihrer 
tiefen Wissenschaftlichkeit und Gründ— 
lichkeit sofort in die Materie ein und waren 
gleichzeitig packend und interessant ge- 


sich später mit dem Pro- 


Universität Coimbra 
innehatte — sie vermählte 


fessor de Vasconcellos — 
war die geistige Urheberin 
des deutschen Instituts, des 
ersten auf der iberischen 
Halbinsel, das in diesem 
Sommer eröffnet wurde. 
Sie wurde dort wie selten 
ein Mensch verehrt, und | 
was sie vorschlug. ge- Donha Carolina Michaelis de Vascon- 
schah — um ihrer großen cellos, die verstorbene deutsche Professorin 
Verdienste um die portu- an der Universität Coimbra, Portugal. 


giesische Altromanistik und 

der Hochachtung vor ihrer mütterlich gütigen abgeklärten Persönlichkeit 
willen. Nun ist sie vor wenigen Tagen ihren Leiden in Porto erlegen. 
Um sie trauert nicht nur die Universität Coimbra, sondern die ganze 
gebildete portugiesische Welt, und auch die deutsche Studiengruppe und 
viele deutsche Gelehrte, die sich von ihrem starken wissenschaftlichen 
Geist bei dem Studium ihrer zahlreichen deutschen und portugiesischen 
Schriften erfaßt fühlten, teilen diese Trauer. Grundlegende gediegene 
Arbeiten waren ihre in knappe Worte gefaßten Abhandlungen über die 
„Geschichte der portugiesischen Literatur“ in Gröbers 
„Grundriß der romanischen Philologie“ (Straßburg 1897). 
Sie sind zusammen mit den „Randglossen zum portugiesi- 
schen Liederbuch“ (Zeitschrift für romanische Philologie, Bd. 20 
und folgende, 1896) und dem der Blütezeit der Troubadoure am Hofe 
des Königs Dionys um das 13. Jahrhundert gewidmeten, in portugie- 
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schrieben. Carolina Michaelis’ wissenschaftlicher Ruf war 
schon längst begründet, als sie mit etwa 40 Jahren nach Por- 
tugal kam. Sie hatte in Freiburg und Halle studiert und 
erhielt später von diesen beiden Universitäten sowie von der 
Universität Hamburg den Ehrendoktor und noch kürzlich 
die goldene Kette vom Ibero- amerikanischen Institut, einer 
Unterabteilung der Hamburger Universität. Bis kurz vor dem 
Weltkriege war sie eine unermüdliche Mitarbeiterin an portu- 
giesischen, spanischen, italienischen, französischen, deutschen, 
englischen und nordamerikanischen Zeitschriften. Der Welt- 
krieg, der den Bruch zwischen Deutschland und der halben 
Welt herbeiführte und die zahlreichen feinen geistigen Fäden 
zerriß, die von Volk zu Volk führten, war ihr ein bitterer 
Schmerz. In der von ihr bis zu ihrem Tode geleiteten Zeit- 
schrift „Lusitania“ gab sie noch kürzlich eine Serie prächtiger 
Artikel über „Uriel a Costa“ (1920), Sancho und die 
Legende der Geschichte der Inez de Castro heraus. Bis 
zu ihrem letzten Atemzug ruhte ihr Schaffensdrang nicht, und 
in der wissenschaftlichen Forschung sah sie die sicherste Ab- 
lenkung für ein schweres körperliches Leiden, das sie in den 
letzten Jahren quälte. Wenn auch 74 Jahre, die sie erreichte, 
ein immerhin hohes Alter ist, so ist sie allen, die sie kannten 
und schätzten, viel zu früh dahingegangen. Ihre Werke aber 
und die Erinnerung an sie leben weiter. 


Vereinigte Staaten 


Das Neue Germanische Museum der Harvard-Universität. 
VonDr. Ludwig Oberndorf. 


Es hat eines Carl Bergmann, eines Theodor Thomas, eines 
Dr. Leopold Damrosch, eines Anton Seidl bedurft, um die 
Wagner-Kultur in Amerika einzuführen. Es waren ein Karl Fol- 
len, ein Franz Lieber notwendig, um deutscher Geisteskultur 
an den Universitäten unseres Landes Eingang zu verschaffen 
und Bahn zu brechen. Und wenn es nicht um Kuno 
Francke gewesen wäre, wäre Amerika heute noch ohne 
Stätte, durch welche die bildende Kunst Deutschlands sich 
unmittelbar als kulturbildender Faktor auswirken kann. An 
der Geburtsstätte der amerikanischen Kultur stehend, ist das 
Germanische Museum der Harvard-Universität in Cambridge, 
Mass., dessen Ehrenkurator der Gelehrte ist, seit seiner sang- 
und klanglos verlaufenen Eröffnung nach dem Kriege wohl 
das hehrste Symbol deutscher Kunst in Amerika, würdig, ein 
„Mekka“ für das deutsche Bevölkerungselement des Landes und 
ein „Bayreuth“ der bildenden Kunst für Amerika zu sein. 
Gerade in den Tagen, da das neue Deutsche Museum in Mün- 
chen die festliche Weihe empfing, ist auch das Germa- 
nische Museum in Harvard bei einem „Kulturaus- 
flug‘, den der vor mehr als einem halben Jahrhundert gegrün- 
dete Deutsche Gesellig-Wissenschaftliche Verein der Stadt 
New York nach einem schönen und glücklichen Gedanken 
seines Präsidenten, Dr. Otto Glogau, dorthin unternommen 
hatte, informell zwar, doch de facto festlich eröffnet worden. 
Prof. Lowell, der Rektor der Universität, war mit Professor 
Francke gekommen, um die Besucher willkommen zu heißen. 
Während des Krieges gebaut, ist das neue Museum — das 
alte, das im Jahre 1903 eröffnet worden war, ist jetzt ein 
Turnsaal — nicht nur in seiner äußeren Erscheinung, sondern 
auch in seiner Einrichtung, die keineswegs schon vollendet ist, 
ein Kunsttempel, auf den Harvard mit Recht stolz ist und in 
dessen Glanze sich auch das Deutschtum Amerikas sonnen 
darf. Ziel des Museums ist es, durch Reproduktionen der 
typischen Werke der monumentalen Bildhauerei und des 
Kunstgewerbes die Entwicklung der gesamten deutschen Kul- 
tur zu illustrieren. Hier soll der weite, lange Weg, den die 
Geschichte der deutschen Kultur seit der ersten Berührung 
der deutschen Stämme mit der Zivilisation des römischen 
Reiches gegangen ist, durch die wichtigsten Merksteine 
deutlich und kenntlich gemacht, gewissermaßen zur bild- 
lichen Sprache gebracht werden. Prof. Francke hat die 
Auswahl dieser Merksteine so getroffen, daß der Beschauer 
sich nicht in Einzelheiten verliert und damit den freien Überblick 
behält. Es ist die Möglichkeit gegeben, der Kunst der 
deutschen Vergangenheit wirklich persönlich nahezutreten und 
lebendige Fühlung mit ihrem Geiste zu gewinnen. Hierin liegt 
die große Bedeutung des Museums als Kulturstätte und als 
Lehrinstitut zugleich, die sich rein äußerlich schon darin do- 
kumentiert, daB dieses Museum eine größere und mit mehr 
Methode ausgewählte Zahl von Reproduktionen von Objekten 
enthält, welche die Geschichte der deutschen Kunst illustrieren, 
als irgendein zweites Universitätsmuseum in Amerika oder 
Europa. Der gegenwärtige Inhalt des Museums stellt nur 


Das Echo 


Jubilar zu ehren. 
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‚einen Teil des Planes dar, wie ihn Professor Francke aus- 
gelegt hat. Es sind vier Ausstellungshallen vorhanden, welche 
(Antiquitäten aus der vor-karolingischen Zeit, Monumente aus 
dem Mittelalter. und der Renaissance, aus der Barockperiode 
bis zur Gegenwart und schließlich Elfenbein- und Metallwerke 
vom 12. bis 18. Jahrhundert zeigen. Die Museums- 
bibliothek nebst der photographischen Sammlung soll 
zu einem Studiensaal für Studenten der deutschen Kunst- 
geschichte erweitert werden. Die Sammlung der vor- 
karolingischen Periode soll so erweitert werden, daß sie 
einen Überblick über die Kunstfertigkeit der deutschen 
Stämme in den ersten acht Jahrhunderten gibt. Die Samm- 
lung der Bildhauereien soll erweitert werden durch 
Domskulpturen aus Basel, den Hezilo-Leuchter von Hildes- 
heim, die archäischen Reliefs der Domkirchen in Trier und 
Halberstadt, die Statuen vom Dom in Münster, das Grabmal 
des St. Plecrudis in Köln usw. durch Skulpturen von Pacher 
und Mutschler aus dem 14. und 15. Jahrhundert, von Tilmann 
Riemenschneider aus der Renaissance sowie durch auser- 
lesene Werke von Schadow, Rauch, Rietschel und ihre mo- 
dernen Nachfolger. Der Kuno-Francke-Jubiläums-Ausschub 
plante, anläßlich des 70. Geburtstages Professor Kuno Franckes 
einen Fonds zu. gründen, der dem Gelehrten zwecks solcher 
Anschaffungen gewidmet ist. Rührige deutsche Männer und 
Frauen aus allen Teilen des Landes hatten sich im Kuno- 
Francke-JubiläumsausschuB zusammengeschlossen, um den 
Am 17. und 18. Oktober fand in Cambridge 
eine Feier statt, deren Höhepunkt die Überreichung einer 
Ehrengabe in Form von künstlerischen Nachbildungen des 
Sarkophages der Königin Luise, des berühmten Lütticher Tauf- 
beckens und der Standbilder Kaiser Heinrichs II. und der hei- 
ligen Kunigunde bildete. Professor Kuno Franckes Brief. 
worin er die Stiftung annahm, zeigte ihn in echt deutscher 
Bescheidenheit, wenn er schreibt: „Amerika zu dienen ohne 
jede Selbstgefälligkeit durch Leistungen, die der Allgemein- 
heit zugute kommen, das muß unsere Losung sein, und das 
ist es, worin ich mich mit Ihnen so vollkommen eins fühle, zu 
meiner größten Genugtuung und in Dankbarkeit für so uner- 
wartete Bundesgenossenschaft.“ 


Afghanistan 


a deutscher Gelehrter in Afghanistan überfallen und — ver- 
altet. 

Von dem Geographischen Institut Leipzig war der Gelehrte 
Herr Statil-Sauer mit Unterstützung der sächsischen Regie- 
rung und sächsischer industrieller Kreise zu Studienzwecken 
nach Afghanistan-im November entsandt worden. Auf der 
Reise nach Afghanistan wurde er in der Nähe von Kabul über- 
fallen und durch Revolverschüsse bedroht. Er wehrte sich 
und scho seinen Angreifer nieder, der schwer verwundet 
wurde. Der deutsche Geschäftsträger in Kabul machte dem 
afghanischen Außenminister Mitteilung von dem Vorfall und 
kündigte für den Fall, daß der Afghane Anzeige erstatten 
würde, eine Anklage wegen Totschlagversuches gegen den 
Afghanen an. Der Afghane starb am 30. November. Die 
afghanische Regierung erklärte darauf, daß sie den Stand- 
punkt der Notwehr nicht anerkenne, und wollte Herrn Statil- 
Sauer verhaften. Angesehene afghanische Kreise erklärten 


dem deutschen Geschäftsträger, daß mit der Verhängung der 


Todesstrafe unbedingt zu rechnen sei. Darauf floh Herr 
Statil-Sauer. Er wurde aber, wie ein Telegramm, das beim 
Auswärtigen Amt eingegangen ist, meldet, bei diesem Flucht- 
versuch festgenommen und ins Polizeigefängnis Kabul ein- 
geliefert. Der deutsche Geschäftsträger hat den afghanischen 
Außenminister auf die verhängnisvollen Folgen hingewiesen, 
die eine Hinrichtung eines deutschen Gelehrten zur Folge 
haben muß. 


Australien 
Wieder Einreise nach Australien. 


„Daily Mail“ weist darauf hin, daß die Einreisebeschränkun- 
gen nach Australien für Angehörige ehemals feindlicher Staaten 
am 1. Dezember, das heißt am Tage der Unterzeichnung des 
Locarno-Paktes, erloschen seien. An diesem Tage sei die füni- 
jährige Periode der Beschränkungen zu Ende gegangen. Naclı 
ciner Meldung aus Melbourne gilt die Aufhebung des Verbots 
der Einreise von vormals feindlichen Ausländern nach Austra— 
lien nicht für Englisch-Neuguinca, die Norfolkinsel und das 
frühere Deutsch-Neuguinea, das jetzt australisches Mandats- 
gebiet ist. Personen, die in Australien interniert und später 
deportiert wurden, dürfen nur mit besonderer Erlaubnis dort- 
hin zurückkehren. 


ö 
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Koloniales 


Völkerbund und Deutschlands Anspruch auf Kolonialbesitz. 
Die Bedingung, die die Reichsregierung vor einigen Mo— 
naten für den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund gestellt 
hat, war eine für Deutschland befriedigende Lösung der Kolo- 
nialfrage. Die Kolonialfrage sollte also nach der Auffassung 
der Regierung vor dem Eintritt Deutschlands in den Völker- 
bund geregelt werden. Jetzt ist die Frage des Eintritts in den 
Völkerbund für Deutschland aktuell geworden. Es ist im 
Reichstage folgende Entschließung gefaßt worden: „Die Regie- 
rung wird aufgefordert, mit allen Kräften bemüht zu sein, um 
bis zum Eintritt Deutschlands in den Völkerbund eine dem 
Sinne des Vertragswerkes von Locarno entsprechende Er- 
weiterung der Rückwirkungen zu sichern.“ Jetzt ist der Zeit- 
punkt gekommen, an die frühere Bedingung für den Eintritt in 
den Völkerbund zu erinnern, nämlich eine für Deutschland be- 
friedigende Lösung der Kolonialfrage vor dem Eintritt 
Deutschlands in den Völkerbund. Der englische Außenminister 
hat vor einiger Zeit erklärt, daß Kolonialmandate zurzeit nicht 
frei seien. Das ist für Deutschland der entscheidende Punkt. 
Es muß bereits vor dem Eintritt Deutschlands in den Völker- 


bund dahin gewirkt werden, daß Kolonialmandate für Deutsch- 


land dem Völkerbunde freigegeben werden, wenn Deutschland 
nicht Gefahr laufen will, später stets die Antwort zu erhalten: 
„Kolonialmandate sind zurzeit nicht frei“. Die Erklärung, daß 
Deutschland nach seinem Eintritt in den Völkerbund für die 
Übertragung von Kolonialmandaten „frei wählbar“ sei, hat 
keinen Wert, weil Deutschland von den jetzigen Kolonialman- 
dataren, die daran interessiert sind, die deutschen Kolonien 
auch weiterhin für sich zu behalten, nicht gewählt werden 
wird. Es wird die Aufgabe der Reichsregierung sein, vor 
dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund die Kolonialfrage 
erneut aufzuwerfen, unter Hinweis darauf, daß in Locarno an- 
erkannt worden ist, daß für Deutschland die rechtlichen Vor- 
aussetzungen für die Verleihung von Kolonialmandaten be- 
stehen. Würde die Kolonialfrage erst nach dem Eintritt 
Deutschlands in den Völkerbund erörtert werden, so ist eine 
für Deutschland günstige Regelung nicht zu erhoffen. 
Dr. Dr. v. Zanthier, Greifswald. 


Deutsch-Ostafrika 


Die Wirtschaftslage Deutsch-Ostafrikas. 

Nach dem letzten Bericht der englischen Mandatsverwaltung 
von Deutsch-Ostafrika kann die Finanzlage des Mandatsgebietes 
nicht als besonders günstig bezeichnet werden. Das Finanzjahr 
1923/24 zeigte einen geringen Überschuß. Für 1924/25 er- 
wartet man einen Überschuß von 60000 £, dem ein Defizit der 
Eisenbahnen von 100 000 £ gegenüberstehen wird. Die Arbeits- 
lage im Mandatsgebiet ist nach wie vor schwierig. Es fehlt an 
eingeborenen Arbeitskräften. Die Lage wird sich 
noch verschärfen, da die Regierung neue Bauprogramme aus- 
zuführen gedenkt, die Farmtätigkeit sich gesteigert hat und die 
Eigenarbeit der Eingeborenen zunimmt. Über die Landfrage 
berichtet die Mandatsverwaltung, daß in den folgenden Ge- 
bieten kein Land mehr für Ackerbau und Weidezwecke abge- 
geben wird: Tanga, Usambara, Pangani, besiedelte Gebiete von 
Moshi und Aruscha am Kilimandscharo und Moru, Reservat 
des Massaistammes. Die Landverordnung von 1923 bestimmt, 
daß kein Land verkauft werden darf und Pachtverträge auf 
höchstens 99 Jahre abgeschlossen werden dürfen. Der Höchst- 
besitz von Pachtland ist auf 5000 acres begrenzt. Ende 1924 
waren 1 780 390 acres Land für Landwirtschaft im Besitz von 
Nichteingeborenen, davon besaßen Engländer 1118013 acres, 
Inder 266 154 acres, sonstige Ausländer 396 142 acres Land. 


rd o 
Sűdafrika 
Deutsche Ansiedlung in Südafrika. 

In dem fruchtbaren Kendrewgebiet bei Graaf Beniet im Zen- 
trum der Kapprovinz sollen zunächst hundert deutsche Familien 
Siedlungsmöglichkeit finden. Die deutsche Siedlung soll den 
Nordwestteil des Gebietes einnehmen und bis auf 200 Familien 
verstärkt werden. Im nördlichen Teile sollen Südafrikaner und 
im Zentrum Engländer angesiedelt werden. Erfahrene südafri- 
kanische Siedler sollen den Deutschen in der ersten Zeit mit Rat 
zur Seite stehen. Das gesamte Siedlungsgebiet umfaßt 117 000 
acres, von denen 17000 acres künstlich bewässert werden. 


Leben in der heimat 


Was im Rheinland alles verboten war. 

Der „General-Anzeiger für Bonn und Umgegend“ enthielt fol- 
gende Bekanntmachung des Oberbürgermeisters: „Der Herr 
Oberdelegierte der H. I. R. K. hat in Anbetracht der Gefahr, 
welche die Windvögel für die Flugzeuge sein können, das Auf- 
lassen von Windvögeln bis einschließlich 28. September 1925 
verboten.“ „Windvögel“ ist der rheinische Ausdruck für 
Papierdrachen. Man weiß nicht recht: geschah dieses Verbot, 
um den Rheinländern aufs neue einen Beweis von der Umsicht 
und dem Scharfblick der französischen Verwaltung in der Für- 
sorge für die Sicherheit ihres von der rheinischen Schuljugend 
offensichtlich bedrohten Landes zu geben — oder geschah es, 
um sich bei dieser Jugend für die Zukunft möglichst beliebt zu 
machen? Bezeichnend ist, daß uns der Einsender der Bekannt- 
machung schreibt: „Um Gottes willen! Verraten Sie meinen 
Namen nicht! Ich werde sonst wegen Verächtlichmachung der 
Internationalen Militärstreitkräfte ins Zuchthaus gesperrt, zum 
mindesten ausgewiesen!“ 


Köln im Zeichen des Rundfunks. 

Nach amtlicher Feststellung hemmt keine Ordonnanz mehr 
den Rundfunk im noch besetzten Gebiet. In Großköln sind in 
den ersten drei Tagen schon tausend Anträge auf Zulassung 
zum Rundfunk eingegangen. Die englische Militärbehörde hat 
die ihr vorgelegten Teilnehmerlisten glatt genehmigt und gegen- 
gezeichnet. Seitdem wird in Köln Rundfunk betrieben. 


Von der ältesten deutschen Stadtbibliothek. 

Augsburg besitzt die älteste und heute drittgrößte Stadt— 
bibliothek im Reiche. Schon 1537 als öffentliche Bibliothek be— 
kannt ist sie mit ihren Bücherschätzen — über 300 000 Bände 
— in der wissenschaitlichen Welt berühmt. Die Augsburger 
Bibliothek weist große Seltenheiten auf, u. a. mehr als 2000 In- 
kunabeln, eine reichhaltige Sammlung von Reformations- 


schriften und anderen Handschriften. Die Augsburger Stadt- 
bibliothek, in der heute noch das wissenschaftliche Schrifttum 
früherer Jahrhunderte die neuzeitlichen Bestände überragt, 
rühmt sich großer Bücherstiftungen alter Patriziergeschlechter, 
historischer und kolonialer Gesellschaften. Im Jahre 1920 
wurde die Volksbücherei an die Stadtbibliothek angegliedert. 
Die Inanspruchnahme der Bibliothek, für welche die Stadt 
fortgesetzt neuzeitliche Anschaffungen macht, ist aus allen Be- 
völkerungsschichten erfreulich rege. Besonderer Beliebtheit 
erfreuen sich der technische Zukunftsroman und der psycho- 
logische Roman. 


Tod des „Trompeters von Vionville“. 

Aus Wesel wird gemeldet, daß dort der Schreinermeister 
Gerhard Boßmann, der „Trompeter von Vionville“ aus dem 
Kriege 1870/71, im Alter von 79 Jahren gestorben ist. Boßmann, 
der noch vor einiger Zeit seine goldene Hochzeit feiern konnte, 
ist durch das Gedicht Ferdinand Freiligraths bekannt ge- 
worden. Unter gewaltiger Beteiligung der Bürgerschaft und 
vor allen Dingen der ehemaligen Angehörigen des Inf.-Regts. 
Herzog Ferdinand von Braunschweig fand am 16. November 
die Beerdigung statt. Boßmann hat den Feldzug 1870/71 beim 
Inf.-Regt. Ferdinand von Braunschweig mitgemacht. Als in 
der Schlacht von Vionville-Mars-la-Tour am 16. August 1870 
die Regimenter 16 und 57 in Gefahr gerieten, durch sechsfache 
französische Übermacht vernichtet zu werden, hat Boßmann, 
der als Hornist der 11. Kompagnie angehörte, das Signal zum 
Avancieren geblasen. Die Folge davon war, daß das ganze 
Regiment 57 mit 2 Bataillonen des Inf.-Rexts. 16 aufbrach und 
den Feind angriff. In diesem Augenblick sprengte die Reiter- 
brigade Bredow heran und stürzte sich auf den plötzlich zu- 
rückweichenden Feind. Zur Beerdigung war auch eine große 
Zahl Vertreter der Vereine ehemaliger 57er mit der gesamten 
Regimentsmusik gekommen. 


3376 


Das Echo 


Nr. 2215 


Forfchung und Wiſſen 


Missionsausstellung in den Vatikanischen Gärten. — Über Lepra (Aussatz). — Tiere, die von Menschen gesäugi 
werden. — Deutsche Ausgrabungen in Ägypten. 


Missionsausstellung in den Vatikanischen Gärten. 


Das „Heilige Jahr“ hatte nach Rom ungezählte Tausende 
aus aller Welt geführt, die wenigstens einmal in ihrem Leben 
die heiligen Stätten sehen, dort ihre Gebete verrichten wollten, 
wo sie sich den Taten und den Fußspuren heiliger Männer 
näher fühlten. Vor allem einmal im Zentrum der römisch- 
katholischen Kirche weilen wollten, dort, wo Hirn und Herz 
dieser größten christlichen Organisation zusammenschlagen, 


beim „Heiligen Vater“, dem Papst. Um nun aber den gläubigen. 


Pilgern noch mehr als nur eine Sättigung ihres religiösen 
Hungers zuteil werden zu lassen, hatte die Organisation, die 
der Verbreitung des Glaubens dient, die „Propaganda Fide“, 
eine Ausstellung ins Leben gerufen, die den Stand der Mis- 
sionsarbeit bis in die fernsten Länder hinein deutlich veran- 
schaulichte, die Ausdehnung der Kirche in praktisch eindruck- 
voller Weise zeigte. Nicht nur statistisch sprachen die Zahlen 
eine beredte Sprache, sondern vor allem auch die Dinge und 
Farben auf den Gebieten des fernsten Okzidents und Orients, 
die Bilder und Plastiken von den Bewohnern der kältesten 
Länder an bis hinunter zu denen der heißesten Zonen, Kanni- 
balen und solchen, die noch auf der primitiven Stufe der Stein- 
zeit stehen, wie auf den einzelnen Inseln des Indischen Ozeans, 
waren in Nachbildungen, die auch ethnologisch und von den 
Sitten und Gebräuchen eine deutliche Darstellung vermittelten, 
aufgestellt. Man gewann einen selten anschaulichen Einblick 
in das noch heute sehr stark pulsierende Leben der Missionen, 
das bis in die fernsten Stationen sich auswirkt. Und das auch 
noch bis in die jüngste Zeit hinein die größten Opfer, bis zum 
Verlust des Lebens, forderte, sogar auch von den weit draußen 
stationierten Schwesternorganisationen, die teilweise von 
Europäerinnen aller Nationen besetzt, oder schon aus Einge- 
borenen der betreffenden Länder bestehen. Schon der Platz, 
der dieser internationalen Ausstellung angewiesen war, er- 
regte durch seine altehrwürdige Tradition, die sich durch eine 
Jahrtausende alte Geschichte hinzieht, besondere Anziehungs- 
kraft. Der Papst hatte nicht nur einen Innenhof, der von Ge- 
bäuden des Vatikans umschlossen, den Cortile della Pinia, zur 
Verfügung gestellt, sondern auch einen Teil seiner vatikani- 
schen Gärten, die sonst nur schwer zugänglich sind, die aber 
ganz herrliche Ausblicke auf die im Sonnenlicht schwebende 
Kuppel vom St. Peter bieten. So richtete sich immer wieder 
bei den verschiedensten Übergängen von einem Pavillon zum 
andern der Blick in die Höhe und Weite. In den an sich 
einfach gebauten barackenähnlichen Gebäuden waren alle Ge- 
biete erfaßt, von den neuesten Forschungen der modernsten 
Wissenschaften an bis hinunter zu den einfachsten primitiv- 
sten Handfertigkeiten, die in den Dienst der Mission, heidni- 
schen Völkern den christlichen Glauben zu bringen, gestellt 
waren. Besonders einleuchtend war dies auf den Gebieten der 
Hygiene und Medizin, in denen die Missionare, besonders bei 
der Bekämpfung von Tropenkrankheiten, selbst die jüngsten Er- 
findungen wirksam bereits zur Anwendung gebracht hatten. 
Der Geschichte der Missionen, die ein eindrucksvolles Bild 
ergab von der ungeheuren Arbeit auf dem glaubenstätigen Ge- 
biete seit Jahrhunderten, war ein großer Raum gewidmet. 
Man sah die außerordentlichen Leistungen der einzelnen geist- 
lichen Orden, wie der Franziskaner, der Dominikaner, der Je- 
suiten, der Benediktiner, Karmeliter usw. Großen Anteil an 
diesem Werk hatten selbstverständlich auch die Mitglieder 
deutscher Orden gleichen Namens wie oben. Besonders 
die bayerischen Orden haben sich vielfältig hervorgetan. Für 
die Deutschen interessant war das „Wessobrunner Gebet“ aus 
dem 9. Jahrhundert, das ein wichtiges althochdeutsches Sprach— 
denkmal ist, ebenfalls die Reisebeschreibung vom heiligen Otto 
von Bamberg, der seit 1124 die Pommern bekehrte. Eine sehr 
beredte Sprache der Opfer unter den Missionaren bezeugten 
die Bilder des großen Rundsaales. Meist aus der jüngsten 
Zeit, in der impressionistischen Maltechnik gefertigt. Fast 
immer handelte es sich um Ostasiaten, die die ihnen unbe- 
quemen Missionare hinrichteten, oder um Wilde, die sie auf die 
wräßlichste Art zu Tode marterten. Oft waren auch Frauen 
dabei. ehrwürdige Schwestern von einem großen Orden, 
manchmal aber auch Eingeborene, die, bekehrt, für die römisch- 
katholische Kirche den Märtyrertod starben. Die Ausstellun- 
wen anderer Säle erzählten von der Fauna und Flora, von den 
vewonnenen Arzneipflanzen, von den Berufen und dem jetzigen 


Kulturzustand seiner Bewohner. Auch aus ihrem geistigen 
Leben, von ihren Religionen, die teils auf hoher Stufe, wie der 
Buddhismus, teils nur aus armseligstem Fetischismus bestehen, 
wie sie dem primitivsten Geistesleben der schwarzrassigen 
Völker angepaßt erscheint. Neben Stickereien und Handfertig- 
keiten aller Art, wie sie in den Klöstern und unter Anleitung 
der Pater und frommen Klosterfrauen in den Schulen herge- 
stellt werden, oft in Nachahmung der alten Volkskunst, oft 
auch modernere Muster für Altargeräte und Decken ent- 
werfend, waren auch vielfach kostbare alte Bronzen oder 
andere wertvolle einzigartige Kunstgegenstände aus vergan- 
genen Kulturepochen aufgestellt worden. Die Zahl der Aus- 
stellungsgegenstände überstieg eine Million, und ein findiger 
Kopf hatte sich ausgerechnet, daß, wenn man sie aneinander- 
legte, man eine Front von mehr als drei Kilometer abzuschrei- 
ten haben würde. Dazu kam noch die eigenartig anziehende 
Atmosphäre, die fühlbar wird durch ein Verweilen auf dem 
durch die Tradition geheiligten Boden des vatikanischen Pa- 
lastes. Der schwere und auch oft lebensgefährliche Kampi 
gegen den Aberglauben der wilden Völker war im „Cortile 
della Pinia“ an einer Strohhütte packend dargestellt. Es war 
die Hütte der Toten irgendeiner schwarzen Bevölkerung im 
Innern von Afrika. Die Mutter war gestorben, und da nach 
Ansicht der weisen Frau die Überlebenden sich mit Fluch be- 
laden, wenn sie das lebende Neugeborene zur Aufzucht in ihr 
Haus nehmen, wurde es zur toten Mutter in die abseits ge- 
legene Totenhütte gelegt. Dort besorgen dann die Hyänen das 
Amt des Totengräbers. Aber für das Leben des Neugeborenen 
sorgt die katholische ehrwürdige Schwester, die es noch zur 
rechten Zeit den wilden Tieren entreißt und in ihr Heim holt. 
Die Ausstellung, die auf einen Wink des Papstes hin mit unend- 
licher Mühe und Sorgfalt aufgebaut. worden war, hatte zu An- 
fang nur den Pilgern im „Heiligen Jahr“ dienen sollen. Jetzt 
ist ihr Bestehen noch für ein weiteres Jahr geplant, um allen 
Romfahrern von den enormen Leistungen der Missionen zu er- 
zählen, von ihren Kämpfen und Schwierigkeiten, die aber alle 
siegreich durch die Macht der Liebe und des Glaubens über- 
wunden werden. Armgard von Boetticher. 


Über Lepra (Aussatz). 


Prof. Herxheimer stellte über das Leben der Leprabazillen 
im menschlichen Körper Untersuchungen an und fand dabei, 
daß sie in allen Organen und in allen Körperzellen vorkommen. 
daß diese von ihnen aber nicht verändert werden. Es gibt 
aber bestimmte für Lepra charakteristische Zeilen, die soge- 
rannten Virchowschen Leprazellen, die dazu dienen, die Lepra- 
bazillen zu zerstören, sie gehen dabei aber selbst zugrunde. 

In Deutschland stieg die Anzahl aller dort lebender Lepra- 
kranker im Jahre 1924 von 14 (Ende 1923) auf 20. Die Ver- 
mehrung entstand durch 8 Zugänge in Hamburg und Lübeck, 
die sich im Ausland angesteckt hatten.. Ein Lepröser starb und 
einer verließ Deutschland. Bei uns ist der Aussatz demnach 
fast ausgerottet. 

Anders ist es in Frankreich, denn dort gibt es in Paris allein 
mehr als 200 Leprakranke, die ihr Leiden meistens im Aus- 
land erwarben. Einer davon hat aber Paris niemals verlassen. 
er wurde von seinem Vater, der im Jahre 1913 aus Ostasien 
zurückam, angesteckt. Auch einige andere Fälle scheinen die 
Krankheit in Paris selbst durch Ansteckung erworben zu haben. 

Sanitätsrat Dr. Fr. Friedrichsen, Bad Neuenahr (früher Sansibar.) 


Tiere, die von Menschen gesäugt werden. 

Bei den Ainos, den Ureinwohnern von Japan, die indes einer 
durchaus anderen Rasse angehören als die Japaner und im 
Aussterben begriffen sind. herrschen noch heute ganz seltsame. 
alte Bräuche. So halten z. B. die Frauen der Ainos den 
Schnurrbart für einen so schönen weiblichen Schmuck, daß sie 
sich die flottesten Schnurrbärte auftätowieren lassen. Zu ihrem 
Kult gehört auch, daß jeder Stamm sich ständig einen lebenden 
Bären hält, der göttliche Verehrung genießt und deshalb aufs 
sorgfältigste gepflegt wird. Eines Tages aber, wenn er schön 
dick und fett ist, wird er mit einem Pfeil feierlich erschossen. 
worauf es ein großes Volksfest gibt und der brave Bärengott 
gemzinschaftlich verspeist wird. Der Schädel des Bären gilt 
dann noch lange Zeit hindurch als Heiligtum. Um ein richtiger 
„Heiliger“ zu werden, muß der Bär aber ganz jung eingefangen 


u 


24. Dezember 1925 


werden, und das geschieht, indem man ihn entweder einer 
Bärenmutter raubi oder aber das Bärenweibchen erlegt, um 
Damit das junge Tier jedoch nicht 


das Junge zu erlangen. 
verhungert, wird es von den Aincfrauen an der Brust gesäugt, 


und zwar in der Regel 
verhältnismäßig lange 
Zeit; denn die Frauen 
verrichten diesen Lie- 
besdienst nur zu gern, 
weil er ihnen Glück und 
Zaubersegen bringen 
soll. 


Deutsche Ausgrabungen 
in Ägypten. 

Die Archäologische 
Gesellschaft zu Berlin 
versammelte sich, wie 
der „Vossischen Zei- 
tung“ berichtet wird. 
kürzlich in besonders 
großem Kreise, dem als 
Gast auch Lord d’Aber- 
non, der großbritan- 
nische Botschafter, an- 


gehörte, zu einer 
Sondersitzung. Sie 
war veranlaßt durch 
die vorübergehende 
Anwesenheit von 
Prof. Dr. Ludwig 
Borchardt. dem Lei- 
ter des Deutschen In- 
stituts für ägyptische 
Altertumskunde zu 
airo, der in länge- 
rem Lichtbildervor- 
trage über die neuen 
ägyptischen Ausgra- 
bungen bei der be- 
kannten Stufenpyra- 
mide von Sadaàra be- 
richtete. In die Fach- 
Presse wie in Tages- 
zeitungen ist von den 
erstaunlichen Ergeb— 
nissen dieses Unter- 


nehmens bisher nur wenig gedrungen. Mit Befriedigung ver- 
nahm man, daß der Leiter der Ausgrabungen, Mr. Cecil Furth, 
Seine freundschaftlichen Beziehungen zu Borchardt nicht selten 
dazu benutzt, in nutzbringender Zusammenarbeit die Klärung 


Die Missionsausstellung 
in den Vatikanischen Gärten 
in Rom. 


Oben: Modelle von Profan- u. Kirchen- 
gebäuden der Kapuziner-Mission in 
Indien. 


Links: Ein Fetisch in Dahomey, 
Westafrika. 


Rechts: Eingeborenentaufe bei einem 
Kannibalen-Stamm in Ozeanien durch 
einen Maristen-Pater. 


Unten: Ausstellung der Zentral- 
afrikanischen Mission. 
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der zum Teil äußerst verwickelten Fragen zu erstreben. In 
der nächsten Umgebung der Stufenpyramide, des hochragenden 
Grabdenkmals eines Königs Djeser aus der dritten Dynastie 
(rund 3400 v. Chr.), sind Gräber von Damen des Hofes, viel- 


leicht Prinzessinnen, 
freigelegt worden, die 
bisher die ältesten Bel- 
spiele der architektoni- 
schen Verwendung von 
Haustein in Ägypten 
darstellen und noch den 
Übergang aus der älte- 
ren Ziegelarchitektur 
deutlich zeigen. Über- 
rascht schon die feine 
Fugung dieser Quader- 
mauern, so glaubt man 
sich in eine wesentlich 
jingere Zeit versetzt 
durch den Anblick 
kannelierter Halbsäulen 
mit Pflanzenkapitellen, 
welche die Wände be- 
leben. Bisher wurde 
das erste Auftreten der 
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Pflanzensäule in die 
fünfte Dynastie, d. h. 
mehrere Jahrhunderte 
später, gesetzt; vor 
den Grabbauten von 
Sagqgära wird man 
aber geradezu an hel- 
lenistisch - griechische 
Architektur erinnert. 
Kaum weniger er- 
staunlich wirkt eine 
größere Anlage im 
Südostteil des Gra- 
bungsfeldes; um einen 
Hof in Hufeisenform 
angeordnete Reihen 
kleiner Kapellen rufen 
eine Beschreibung 
Strabons von dem so- 
genannten Labyrinth 
im Grabmal König 
Amenemhäts III. 


(zwölfte Dynastie, rund 1200 v. Chr.) in das Gedächtnis, in 
der Kapellen für die verschiedenen Landesteile Ägyptens ge- 
nannt werden. Für die Baugeschichte Ägyptens im Alten Reich 
versprechen die neuen Ausgrabungen daher viel wichtiges. 
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Das deutsche Buch. — Zum Gedächtnis der Marlitt. — Zum 80. Geburtstag von Wilhelm v. Bode. — Milhauds: 
Saudades do Brazil. — Gorch Fock, der Dichter des deutschen Meeres. — Ein deutscher Maler als Preisträger. 


Das deutsche Buch. 


Es ist im Grunde nur eine folgerichtige Erscheinung, daß, 
wenn ein Volkstum sich von außen bedroht fühlt, es alle inne- 
ren Kräfte mobil macht, um seine Kulturgüter nicht nur zu 
wahren, sondern mehr denn je den eigenen Volksgenossen so 
zu vermitteln, daß sie ihnen unverlierbar werden. Auch 
solchen, die sie immer gepflegt haben, neue Anregungen zur 
Vertiefung zu geben. Diese war wohl in der Hauptsache der 
Leitgedanke, der die geistigen Führer der Ausstellung „Das 
deutsche Buch“ in Berlin beseelte. Sie war von der „Les- 
sing Hochschule" ins Leben gerufen, die seit langem das Be- 
streben hat, durch Kurse die Bildung des Nicht-Akademikers 
zu heben, vom Arbeiter an bis zum unstudierten Mitglied des 
gehobenen Mittelstandes. Ihr hatten sich angeschlossen die 
maßgebenden buchhändlerischen Verbände, wie der „Börsen- 
verein der deutschen Buchhändler“, der „Deutsche Verleger- 
verein“, der „Deutsche Buchgewerbeverein“, die „Deutsche 
Buchhändlergilde“, die „Vereinigung der Kunstverleger“, der 
„verband der deutschen Musikalienhändler“, der „Berliner 
Sortimenterverein“ und der „Verein der Berliner Buch- und 
Kunst-Antiquare“, Alle, deren Lebenstätigkeit dem Buch, vor 
allem dem deutschen Buch gewidmet ist, hatten sich zu einer 
geradezu glänzenden Heerschau eingefunden, die durch die 
Vielseitigkeit. der in ihr vertretenen. Verlage das weitver- 
zweigte große Gebiet des deutschen Geisteslebens darlegte, 
von den Bilderbüchern unserer Kleinen an, über die allgemeine 
Romanbibliothek bis zu den Büchern der extremsten wissen- 
schaftlichen Forschungen. — Aber gerade um dem Zweck ge- 
recht zu werden, der die Ausstellung schuf, d. h. der Verbrei- 
tung des guten Buches, haben die Verleger das billige gute 
Buch geschaffen mit geschmackvollem Einband künstlerischen 
Einschlages, das nicht höher als wie zu Vorkriegszeiten ab- 
gesetzt werden kann. 

Eine sehr reizvolle Sonderausstellung, inmitten der weiten 
hohen Räume des Hauses Merkur, hatte noch Platz gefunden 
zwischen den rein sachlich gehaltenen der großen Verlagshäuser 
Deutschlands. Hier wurde das Buch unter gewisser sozio- 
logischer und psychologischer Tendenz vorgeführt. Es war 
eine Bibliothekenausstellung unter dem Gesichtspunkt: das Buch 
im Heim. Etliche Räume, die von den deutschen Werkstätten 
Hellerau, Berlin, künstlerisch ausgestattet waren, der Art ihrer 
Bewohner gemäß, zeigten die jeweilige Bibliothek, die dem 
Geschmacksinn der einzelnen Typen Mensch entspricht. So 


war z. B. das in leuchtenden bunten Farben ausgestattete 


Kinderzimmer mit seinen Seele, Gemüt und Phantasie an- 
regenden Büchern aller Art auf passendem Gestell gezeigt. 
Inmitten stand der Konfirmationstisch mit den für diese Ge- 
legenheit passenden Büchergaben. Auch der Berater der jun- 
gen Mutter fehlte nicht. Daneben ein anderer Raum war der 
vorwärtsstrebenden Jugend gewidmet. Rührend wirkte auf 
dem einfachen, rohen Brettertisch, der mit Rupfen, dem pri- 
mitivsten Leinen, bespannt war, die erhungerte Bibliothek 
eines Studenten, die unter dem Leitmotiv: „Möglichst viel 
Substanz, möglichst wenig Literatur“ zusammengestellt war. 
Daneben befand sich das Bücherbrett des Arbeiters, das seine 
geistige Einstellung gut zeigte durch die sozialistischen 
Schriften, die es enthielt, neben Weltgeschichten, Darstel- 
lungen des Klassenkampfes usw., aber auch Dichtungen, die 
seine Probleme behandeln. Neben dem Rucksack und Zelt des 
Wandervogels waren seine Bücher aufgebaut. Die Bibliothek 
des Musikzimmers war in einem eigens dafür angefertigten, 
fast die ganze Wand einnehmenden prachtvollen Schrank von 
Bruno Paul untergebracht. Hier auch war des Kunstireundes, 
seiner Schätze und des Bibliophilen gedacht worden, die in 
ihrer Vielseitigkeit gar nicht alle genannt werden können. 


Anmutig wirkte im Verein mit der Zimmerausstattung das ` 


Zimmer des jungen modernen Mädchens, in dem trotz aller 
Rücksicht auf die ästhetischen Neigungen der Hinweis auf die 
Körperkultur und den Sport doch nicht vergessen war. Die 
Bibliothek der deutschen Familie und die, die man sich im 
Gartenpavillon wünscht, war selbstverständlich auch berück- 
sichtigt worden. Die letztere mehr auf den lyrischen leichten 
Ton gestimmt, die erstere, wenn auch die Unterhaltungslite- 
ratur bevorzugend, doch auch ernste Noten zeigend. Die für 
die Weltdame ausgewählte Bibliothek sowie die der Promi- 


nenten ließen- auch interessante Rückschlüsse zu, besonders 
da jede Bibliotheksgattung von einschlägigen Fachleuten aus- 
gesucht worden war. So hatte z. B. Tilla Durieux die Bücher- 
auswahl, die sich im Boudoir einer Prominenten befindet, ge- 
troffen, und Baronin Helene von Nostiz hatte die Bücher, die 
die Weltdame interessieren, zusammengestellt. Auch die an- 
deren bereits genannten Bibliotheken waren von bekannten 
Männern und Frauen zusammengestellt worden, die in der 
Schriftsteller- oder Künstlerwelt großen Ruf besitzen. Auch 
der Bibliothek des europäischen Menschen vom Jahre 1925 
war gedacht worden, in einem eigens dafür konzipierten, sehr 
wohnlichen Raum mit grünen Ripsmöbeln ausgestattet. Der 
Schriftsteller Emil Ludwig hatte sich dieser Zusammenstellung 
unterzogen. Der Gottsucher fand in einer heimlich-mystisch 
anmutenden Ecke sein Gebiet sowie der Okkultist in einer 
Klause. Auch der gemütlichen Schmökerecke des Junggesellen. 
nebst seiner anderen Liebhabereien, wie des Rauchens 
und seiner Vorliebe für Schnäpschen, war gedacht worden. 
Den Schluß dieser Sonderausstellung bildete das Arbeits- 


Zimmer eines Mitgliedes des Reichstages, von einem solchen 


auch zusammengestellt, welches aber neben den politischen 
und historischen Büchern und Schriften auch die enthielt, die 
die Hilfsquellen des erfolgreichen Menschen werden können. 
die vorzüglich neben philosophischen und psychologischen sich 
mit der Selbster ziehung, der Technik des Erfolges, der Lebens- 
kunst im Umgang mit Menschen, neben Soziologie und Politik 
sich mit Lebensbildern und Selbstbekenntnissen befassen. Es 
war Freude und Liebe zum Buch, die diese glänzende und in 
ihrer Art ungeheuer vielseitige Ausstellung ins Leben rief, und 
es ist nur zu wünschen, daß der Kultursame, der durch diese 
Bestrebung wieder in viele Herzen und Köpfe gestreut wird. 
vielfältig aufgehen und das deutsche Buch im deutschen Heim 
wieder die Stellung sich erobern möchte, die ihm als Vermitt- 
ler aller Geistesrichtungen unserer germanischen Eigenart seit 
seinem Bestehen gebührt. Armgard von Boetticher. 


Zum Gedächtnis der Marlitt. 


Die zum 100. Geburtstag der Marlitt in ihrer Heimat Arn- 
stadt vorbereiteten Festlichkeiten begannen am Vormittag 
um 9 Uhr mit Festmusik vom Rathausbalkon aus. Das war 
in der tief verschneiten alten Stadt, durch die die Schlitten 
klingeln, ein sehr stimmungsvoller Auftakt. Um 10 Uhr ver- 
sammelte sich eine zahlreiche Festgemeinde am Denkmal der 
Marlitt, das mit einem großen Kranz geschmückt wurde. Dann 
begab man sich zum Grabe der Dichterin, das in immer- 
grünem Efeu, überragt von einer sinnig angelegten Gartenlaube. 
auf dem leider zum Park umgewandelten Gottesacker liegt. 
Weihevolle Worte auf die Bedeutung des Tages sprach Stadt- 
hauptmann Boese. Dann legten auch Verwandte der Marlitt 
und der Chefredakteur der „Gartenlaube“ Widmungskränze am 
Grabe nieder. 


Zum 80. Geburtstag von Wilhelm v. Bode. 


Wilhelm v. Bode hat vor zehn Jahren sehr launig darüber 
geplaudert, wie er als „Herzoglich Braunschweigischer Auditor 
auf Urlaub“ zur Kunst kam. Wie er in zwei Studienjahren 
kein einziges kunsthistorisches Kolleg hörte, weil die Pro- 
fessoren in Wien und Berlin meinten, er wisse schon zu viel. 
und wie er seine Studien auf eigene Art trieb, indem er die 
Sammlungen Stück für Stück bis zu den Handzeichnungen und 
Miniaturen durcharbeitete und in Italien und später in den 
nordischen Hauptstädten diese Art des Kunststudiums fort- 
setzte. So entwickelte er sein feinfühliges Kunstkennertum. 
das er später in den Dienst der Museen stellte. Er wurde der 
hervorragendste Vertreter jener neuen Generation von Mu- 
seumsleitern, die steten Forscherdrang mit tiefgründiger 
Kennerschaft verbinden. Als er im Frühling 1872 in Berlin 
auf der Durchreise weilte und man ihm neben einer Professur 
an der Hochschule und einer Stellung im Kultusministeriunt 
auch eine Stellung an den Museen als Assistent einer zu be- 
gründenden Abteilung christlicher Plastik anbot, zog er diesen 
Posten freudig vor. Fast 55 Jahre hat er seine nie erlahmende 
Kraft für die Berliner Museen eingesetzt, seit 1905 als General- 
direktor der damals königlichen Museen. Als er 1921 sein Amt 
an Otto von Falke abgab, blieb er dessen kommissarischer 
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Vertreter in der Leitung deı im Kaiser-Friedrich-Museum ver- 
einigten Sammlungen und stellte seine Erfahrungen als Vor- 
sitzender in den Museumsbaukommissionen weiter in den 
Dienst der Museen. Noch heute ringt er mit dem Widerstand 
der Behörden um die Vollendung seiner großangelegten Pläne, 


besonders für das Deutsche und Asiatische Museum. Seiner 


Kennerschaft, seiner wissenschaftlichen und praktischen Be- 
tätigung, seiner Organisationskraft verdanken nicht nur die 
Berliner Museen ihren Weltruhm, er war auch der stärkste 
Anreger des gesamten Berliner Kunstlebens. Der große Auf- 
schwung des Ber- 


liner Sammler- — — 
wesens ist sein Ver- ` Bu. Rt * 
dienst, er hat nicht 5 "7 

nur die Berliner 

Sammler beraten, 


sondern auch kleine- 
ren Galerien hilfreich 
zur Seite gestanden. 
Auch im Auslande 
gilt Bode als Auto- 
rität auf dem Gebiet 
der italienischen Re- 
naissance und der 


niederländischen Ma- 
lerei. 
Das Verzeichnis 


seiner Schriften wies 
bereits vor einem 
Jahrzehnt über 
500 Veröffentlichun- 
gen und Monumen- 
talpublikationen auf. 


Seine Forschungen 
über . Rembrandt, 
Frans Hals und 


Adrian Brouwer ste- 
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die Anmut und unbekümmerte Leidenschaft des schönen Tieres 
hat. Die melodische Linie der hauptsächlich solistisch behandel- 
ten Instrumente ist ebensowenig gesucht wie die originelle 
Rhythmik und differenzierte Klangmischung. Großartig, wie in 
strömender Empfindung der Romane den seiner Rasse einge- 
borenen Sinn für Architektonik durchsetzte Der Ton wird 
raumschaffend und verlangt gebieterisch tänzerische Ausdeutung. 


.Gorch Fock, der Dichter des deutschen Meeres. 


Der Finkenwärder Fischersohn Hans Kinau, mit seinem 
Schriftsteller-Namen 
Gorch Fock, der in der 
Skagerrakschlacht 
1916 geblieben ist, 
ist zum Volksdichter 
geworden: in über 


sind insgesamt seine 
Bücher bereits ver- 
breitet. Aber eine 
Gesamtausgabe sei- 
ner Werke fehlte 

S bisher. Jetzt zeigt 
In Ire b der Verlag Gorch 
Focks an, daß zu 
Anfang des Oktober 
eine solche Ausgabe 
der gesammelten 
Werke erscheinen 
wird, herausgegeben 
und mit einer Lebens- 
beschreibung ver- 
sehen von des Dich- 
ters Bruder Jakob 
Kinau. Dieser Jakob 
Kinau ist übrigens 
der dritte Sohn der 


(CR 


SN 


hen auf gleicher einfachen Finken- 
Höhe wie seine D wärder Seefischer- 
Publikationen auf Die Ausstellung „Das deutsche Buch“. familie der Kinau, 


dem Felde der ita- 
lienischen Kunstfor- 
schung. Die Abtei- 
lungsleiter der Ber- 
liner Museen haben 
eine Anzahl bis- 
her unveröffentlich- 
ter Kunstwerke aus 
ihren Sammlungen 
zu einem Monumen- 
talwerke zusammen- 
gefaßt, das als wis- 
senschaftliche Fest- 
gabe zu seinem 
80. Geburtstage 
gedruckt wurde. 
Die hervorragend- 
sten Kunstforscher 
und Museumsleiter 
des Auslandes ha- 
ben sich dieser Tage 
über das unver- 
Zleichliche Wirken 
des Kunstforschers 
und Museumsorgani- 
sators geäußert. 


Milbauds: 
do Brazil. 


Darius Milhauds 
„Saudades do Bra- 
zi!“ erzielten bei 
ihrer Uraufführung im Reußischen Theater in Gera einen durch- 
schlagenden Erfolg. Die schon problemlose Selbstverständlich- 
keit im modernen Stile war es, die ein sprödes Publikum über- 


Saudades 


raschte und sofort überzeugte. Um Jahre scheinen uns die jungen 


Franzosen voraus, die keine geistige Blockade während des 
Krieges abschloß. 
Klang bereits gesicherte Basis, auf der sich seine Individualität 
aufbauen kann. Bei uns muB noch der einzelne um den Durch- 
bruch ringen. — Restlos Musik geworden ist in den „Saudades“ 
südliche Landschaft, erfüllt von südlichem Liebesschicksal, das 


Für Milhaud ist der neue Rhythmus und 


Oben: Ausstellungsstand des Verlags August Scherl G. m. b. H., Berlin, und Ernst 
Keil Nacht. (Aug. Scherl G. m. ö. H.), Leipzig. — Unten: Propyläen-Verlag, Berlin. 


der schriftstellerisch 
hervortritt, er hat im 
vorigen Jahre den 
erfolgreichen Roman 
„Die See ruft“ her- 
ausgebracht, wäh- 
rend Rudolf Kinau, 
ein anderer Bruder, 
schon seit Jahren mit 
seinen ausgezeich- 
neten plattdeutschen 
Erzählungen im nie- 
derdeutschenSprach- 
gebiet ein viel ge- 
lesener Autor ist. 


Ein deutscher Maler 
als Preisträger. 


Das Interna- 
tionale Rote 
Kreuz hatte ein 
Preis - Ausschreiben 
für ein Plakat er- 
lassen. In dem Preis- 
gericht war kein 
Deutscher vertreten, 
sondern je ein Eng- 


länder, Japaner. 
Grieche, Holländer, 
Siamese und der 


kannte französische 
Maler Forait. Den 
ersten Preis erhielt aber der deutsche Maler Bar- 
cinski. Der nationalistische „Eclair“ erregte sich dar- 
über und fragte Forait, wie es kommen konnte, daß ein 
Deutscher den ersten Preis erhalten habe. Dieser 
erklärte, weil die Zeichnung Barcinskis künstlerisch die 
beste war. Dieser Künstler habe alles Schwere abge- 
streift, und er habe sich von allem, was Forait zeich- 
nerische Literatur nennen möchte, befreit und habe 
ein durch seine Einfachheit rührendes „Werk zustande ge- 
bracht. 


600000 Exemplaren 
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Der deutsche Rugbymeister Frankfurt 1880 in England. 


In diesen Tagen erwiderten die Frankfurter den Osterbesuch 
der Oxforder Greyhounds und trugen in England das Rück- 


spiel aus. War die Mannschaft auch nicht mit allzu großen: 


Hoffnungen, den Sieg des ersten Spiels zu wiederholen, fort- 
gefahren, so ist die hohe Niederlage (3: 32 Punkte) doch eini- 
germaßen überraschend. Doch abgesehen von diesem Resul- 
tat, das die Überlegenheit der Engländer allzu erdrückend 
wiedergibt, war der Erfolg der Englandfahrt des Frankfurter 
Sportklubs ein großer in jeder Hinsicht, auch in sportlicher, 
wie anerkennende englische Pressestimmen bestätigen, und 
gemäß dem wirklich eifrigen und fairen Kampf, den die Deut- 
schen dem viel stärkeren Gegner lieferten. In der dunklen 
Halle des Londoner Liverpoolbahnhofs erwartete die Gäste 
Professor Burne aus Oxford, der Vorsitzende der Greyhounds. 
ein alter Freund der Frankfurter, der einst in deren Reihen als 
Student in Deutschland selbst gespielt. Durch das nebel- 
bedeckte London ging’s nach Richmond, wo die Reisegesell- 
schaft einem der bedeutendsten englischen Rugbyspiele: Rich- 
mond gegen Harlequins, beiwohnte. Es war feuchtkalt, und 
der Nebel bedeckte jeweils die Hälfte des Spielfeldes. 
noch zogen in langen Reihen die Zuschauer heran, fuhren knat- 
ternd Autos vor. 
auf den Tribünen in Decken gehüllt auf Polstersitzen. Die 
Damen trugen kleine russische Stiefelchen, die neueste Winter- 
mode in London. Ein solches Spiel, wie es die beiden engli- 
schen Mannschaften vorführten, war den Deutschen neu. 
Schnelligkeit, Wucht des Angriffs und wohlüberlegtes takti- 
sches Können war allen Engländern gemein. Mit 0: 16 Punk- 
ten mußten sich die „Narren“ dem kräftigeren Spiel des Geg- 
ners beugen. Die Deutschen sausten am Abend im D-Zug 
nach Oxford, trüber Ahnungen voll. Herzlich wurden sie von 
freundlich lachenden Oxfordboys empfangen, mit denen sie 
plaudernd, so gut es ging, noch einige Zeit zusammensaßen. 
Wohl ausgeruht, spazierten sie am nächsten Morgen durch das 
im blinkenden Sonnenlicht daliegende Oxford, machten stau- 
nend halt vor prächtigen alten Colleges und Kirchen, schritten 
flüsternd durch Säle und bewunderten Baustil und Malerei. 
Am nächsten Morgen trainierten sie noch eimal kurz, um den 
Platz zu studieren. Gleich nach dem Lunch fuhren sie dann 
hinaus in den Streit. Eine für Oxforder Verhältnisse recht 
zahlreiche Zuschauerschaft war erschienen, meist Studenten 
in weiten Oxfordtrousers, die munkelnd die Köpfe zusammen- 
steckten und die Deutschen nicht unfreundlich musterten. Der 
Kampf begann und stand sogleich im Zeichen der ungeheuren 
Angrffswucht und Schnelligkeit der Engländer. Sie hatten 
verschiedene Internationale in ihren Reihen, mehrere trugen 
das „Blueband“, die höchste sportliche Auszeichnung der eng- 
lischen Universität. Was half gegen diese jung-frischen, tak- 
tisch vorzüglich geschulten Gesellen alle Aufopferung, aller 
Fleiß der Deutschen, die eine Reihe Veteranen auf verantwor- 
tungsvollen Posten stehen hatten, die dem Tempo zum Opfer 
fallen mußten. Die erste Zeit konnten die immer sich wieder- 
holenden Angriffe der Engländer gestoppt werden, aber die 
‚größere Ausdauer und das bessere Können der Greyhounds 
gaben dem Kampf das Gepräge. Im blitzschnellen Wechsel 
und unversehends angewandtem Großkick brachen sie bald 
hier bald da vor und zermürbten allmählich die deutsche 
Deckung. Bis zur Halbzeit erzielten’ sie schon 16 Punkte. 
Auch als später die deutschen Forwards auf einmal zum An- 
griff übergingen, konnten sie nur drei Punkte erzielen, wäh- 
rend der Gegner unermüdlich anlief und manches Mal noch 
den Ball zur Linie brachte. Man muß betonen, daß die Hal- 
tung der Zuschauer vorbildlich war. Ja, zuletzt feuerten sie 
die Deutschen an, deren eifrigem Spiel sie mehr Erfolge 
wünschten. Dr. Laven. 


Domgörgen deutscher Mittelgewichtsmeister. 


Über den Kampf um die Mittelgewichtsmeisterschaft in Köln, 
der mit der Niederlage des bisherigen Meisters Wiegert 
endete, berichtet das „B. T.“: Die Sensation des Kölner Box- 
sports war der Kampf um die Meisterschaft im Mittelgewicht 
zwischen Adolf Wiegert (Berlin) und Hein Domgörgen (Köln). 
Etwa 7000 Zuschauer füllten den großen Ostsaal der Messe- 
halle in Köln-Deutz. Das Treffen gestaltete sich, wie voraus- 
zusehen war, zu einem Triumph für den Kölner, der in blen- 
dender Form war und bewies, daß er einer unserer besten und 
fähigsten Boxer ist. Trotzdem Domgörgen etwas schwerer 
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Ist als Wiegert, war er der bedeutend schnellere. Gleich in 


der ersten Runde zeigt sich die große technische und taktische 
Überlegenheit Domgörgens. Wiegert, der die Ausdauer seines 
gefürchteten Gegners kennt, geht nach einigen Finten sogleich 
zum Angriff über. Es gelingt ihm, einige rechte und linke 
Schwinger zu landen, aber die Schläge sind nicht genau genug 
gesetzt. Der Kölner, der die Stöße des Meisters in bückender 
Abwehr auffängt, geht plötzlich zum Gegenangriff über und 
überschüttet seinen Gegner mit einem Hagel von Schlägen. In 
der zweiten Runde steigert Domgörgen sein Tempo. Wiegert, 
der sich verzweifelt verteidigt, landet noch einmal einen seiner 
gefürchteten Kinnhaken, ohne indessen den Kölner zu erschüt- 
tern. Dieser fightet mit einer verblüffenden Exaktheit, be- 


drängt den Gegner, der bereits Spuren starker Ermüdung 


zeigt, mit unbarmherzigen Schlägen im Nahkampf. Nach einem 
von unten angesetzten Kinnhaken muß Wiegert das erstemal 
hinunter. Bei acht erhebt sich der Getroffene, schwankend 
empfängt er eine Serie von wuchtigen Schlägen. Nach einem 
wohlgezielten Uppercut muß der Meister erneut zu Boden. 
Nur der Gong rettet ihn diesmal vor der endgültigen Nieder- 
lage. Ganz erschöpft geht Wiegert in die dritte Runde, wäh- 
rend Domgörgen noch vollkommen frisch erscheint. Der Ber- 
liner nimmt seine letzte Kraft zusammen, versucht noch einmal 
einen Angriff, aber der schnellere Domgörgen, der seinen 
Gegner keinen Augenblick zur Ruhe kommen läßt, drängt den 
Berliner rasch in die Defensive. Ein Rechter auf das Kinn 
bringt Wiegert abermals bis acht hinunter. Taumelnd erhebt 
sich dieser. Ein letzter wuchtiger Rechtskinnhaken, und Wie- 
gert ist durch Niederschlag endgültig erledigt. Unter brausen- 


dem Beifallssturm nimmt Domgörgen den Meistertitel ent- 
gegen. 


Faltbootiahrer Schotts Erlebnisse. 


Nach einem telegraphischen Bericht aus Zara (Dalmatien) 
sollte Schott während eines Sturmes an der dalmatinischen 
Küste zusammen mit seinem Boot ümgekommen sein. Wie 
jetzt bekannt wird, ist dies glücklicherweise nicht der Fall 
Schott ist am 27. September bei Razanac in eine zyklonartige 
Bora geraten. Er wurde von dem Sturm mit seinem Boote 
ans Land geworfen. Trotzdem er hierbei nicht unerhebliche 
Verletzungen davontrug, wird er seine zweite große Fahrt 
nicht unterbrechen, sondern mit einem neuen Klepperboote, 


das ihm in hochherziger Weise der Deutsche Klub in Venedig 
zur Verfügung stellte, fortsetzen. i 


Tragisches Ende der Paddelboot- Weltreise. 


Der waghalsige Versuch des Deutsch-Amerikaners Roehrle, 
eine Weltreise mit dem Paddelboot zu unternehmen, endete 
mit dem Untergang des Reisenden. Roehrle hatte seine Reise 
von Maine, dem nordöstlichsten Staate der Union, angetreten, 
war den Penobsotfluß hinabgerudert, hatte die Städte Rock- 
land, Portland und Portsmouth besucht und befand sich auf 
dem Wege über Boston nach New York. Bei einem plötzlich 
einsetzenden schweren Sturm kenterte das Boot, und Roehrle 
ertrank. Seine Leiche wurde bei St. Leonard an Land gespült. 
Das Boot des Weltreisenden war zwanzig Fuß lang und ent- 
hielt Segeleinrichtung, Motor und Speisevorräte. Roehrle hatte 
beabsichtigt, an der amerikanischen Ostküste entlang bis nach . 
Südamerika zu fahren und dann den Atlantischen Ozean zu 


durchqueren, um Afrika zu erreichen und seine Reise über das 
Mittelmeer fortzusetzen. 


Vom deutschen Turnwesen in Buenos Aires, 


Zu einem erhebenden deutschen Feste gestaltete sich die 
Hermannsfeier des Neuen Deutschen Turnvereins in Buenos 
Aires, die am Sonntag, dem 17. August, zur Erinnerung an die 
fünfzigjährige Jubelfeier der Einweihung des Hermannsdenk- 
mals im Teutoburger Wald stattfand. Der Saal der Belgrano- 
Schule war schon lange vor der angesetzten Stunde von Fest- 
teilnehmern überfüllt. Sämtliche Kreise der deutschen Kolonie 
waren vertreten, so daß sich der Abend zu einer machtvollen 
Kundgebung des gesamten Deutschtums gestaltete. Der Prä- 
sident des Neuen Deutschen Turnvereins, Joseph Albicker, 
Rektor der Monoe-Schule, ergriff das Wort zu einer Be- 
erüßungsansprache. Die deutsche Jugend der argentinischen 
Großstadt braucht unbedingt einen großzügig angelegten 
Sportplatz, um sich freies Gelände für ihre sportliche Tätigkeit 
zu sichern. Bereits früher hat man diesen Gedanken erwähnt, 
aber die Pläne haben sich aus finanziellen Gründen zerschlagen. 
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Die deutsche Pfadfindergruppe Concepcion (Chile). 


i Ausflug nach „Las Ulleas“, einer Hacienda bei Concepcion. Ausflug nach der Mündung Sie Bie-Bie-Flusses in dem Stillen 
zean. 


Nun biete sich eine günstige Gelegenheit bei 
Vicente Lopez; ganz in der Nähe der Station 
sei ein prachtvoll geeignetes Grundstück 
zum Preise von ungefähr 38000 Pesos, dank 
dem Entgegenkommen der Besitzer, verfüg- 
bar. Die Hauptsumme wurde vom Turnver- 
ein selbst aufgebracht. Ein bedeutender 
Rest aber wurde von befreundeter Seite zu 
niederem Zinsfuß zur Verfügung gestellt, 
und der Turnverein wünscht natürlich nichts 
sehnlicher, als diese Summe bezahleı zu 
können. | 
Piadfindergruppe Concepcion (Chile). 

Im Jahre 1923 wurde von dem Lehrer, 
Herrn Johann Jacob Weinsheimer, die Pfad- 
findergruppe Concepcion gegründet. Sie hat 
schon jetzt über 50 Pfadfinder und Pfadfin- 
derinnen und 30 erwachsene Mitglieder. Der 
erste Vorsitzende ist Herr Direktor Robert 

Trabrennen auf der Berlin-Mariendorfer Trabrennbahn im Schnee 


Krautmacher, Leiter der Deutschen Real- € d 
schule in Concepcion. Erster Feldmeister ist und Nebel. Handfest passiert das Ziel als Erster. 


obengenannter Herr Weinsheimer, Lehrer 
an unserer Schule, welcher sich der Pfadfinderei mit großer vember 1924 auf der Hacienda des Herrn Georg Ebensperger 


Begeisterung angenommen hat. Im Jahre 1924 allein wurden statt. Daran nahmen etwa 130 Kinder der deutschen Schule 


24 Ausflüge gemacht. Das erste: Stiftungsfest fand am 30. No- teil. Erschienen waren ferner: der deutsche Generalkonsul 
Herr K. Reh aus Valparaiso, der deutsche Konsul Herr Scherr- 


Concepcion, Herr Erwin Huber, Präsident unseres deutschen 
Schulvereins und viele andere Mitglieder der deutschen Ko- 


lonie in Concepcion. 


Zur Eröffnung der Deutschen Automobil-Ausstellung 1925. Der siegreiche 


Domgörgen der deutsche Mittelgewichts- 
Selve-Rennwagen auf der Ausstellung. 


meister im Boxen. 
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DIE GAUC HOS 


Brasilianische Novelle von Ernesto Niemeyer. 


Die Novelle „Die Gauchos‘, mit deren Veröffentlichung wir 
hiermit beginnen, schildert das eigenartige Leben und Treiben der 
Gauchos genannten südamerikanischen Hirten auf den unendlichen Weide- 
plätzen der Campanha. Der Verfasser, Ernesto Niemeyer, ist von Geburt 
ein Teutobrasilianer und als solcher mit dem Milieu der Handlung und 
dem Charakter von ihm geschilderten Personen aus eigener An- 
schauung und eigenem Erleben vertraut. Aber in ihm steckt noch das 
deutsche Blut, er besitzt kritisierende deutsche „ E und über 
den vielen Schönheiten des Vaterlandes vergißt er nicht die Schatten - 
seiten. Aus der Feder von Ernesto Niemeyer, der sich in Vorträgen 
usw. stets um die Erhaltung des deutschen Geistes und Wesens in 
Brasilien bemüht hat, sind Lieder, Erzählun erschienen, die von 
diesen seinen Bestrebungen Zeugnis ablegen. ine der Erhaltung des 
Deutschtums gewidmete Dichtung „ Teuton“ ist in der deutschen ule 
Curityba als Lesebuch der obersten Klasse eingeführt und auch sonst 
viel verbreitet. 


„Friede ringsum!“ dachte Fada, „und hier in den Hütten, in 
der stillen Campanha, so viele Menschenherzen mit ihrer Lei- 
denschaft ... Das ist doch keine rechte Harmonie! Ich ver- 
stehe Großvater nicht, der in seinen Liedern zur Viola jeden 
Abend am Feuer so viel von der Schönheit des Lebens singt.“ 

Das junge blühende Mädchen stand auf ciner flachen Boden- 
welle nicht weit von der Erdhütte, in der sie mit ihrer Mutter 
und ihrem Großvater wohnte. So konnte sie mit ihren dunklen 
Augen weit hineinblicken in das ebene Land. 

Die Sonne war eben aufgegangen. In Strömen schoß das 


milde Licht des Spätsommertages über den grünen endlosen 


Teppich der Campanha. Der Tau glitzerte noch in Millionen 
Tropfen in dem üppigen Grase, die Luft war frisch und be- 
lebend, und auch die Tierwelt bezeugte Leben und Freude im 
jungen Licht. Die Pferde der Gauchos wieherten in den 
Hürden, Rinder und Kälber sprangen im Ubermut umher, ein 
Rudel. Strauße stand äugend am schilfigen Ufer des kleinen 
Flusses jenseits der Ortschaft, um plötzlich in segelndem Laufe 
zu fliehen. Langschwänzige Tiribas, eine Papageienart der 
Campanha, flogen mit lautem Schreien auf, und die großen 
schwarzen Urubüs, die Geier, stiegen in Scharen von der Erde 
auf, um in großen Spiralen, mit kaum merklichem Flügelschlag, 
zum Himmel hinanzukreisen. | 

Fadas jugendlich schlanker Körper streckte sich. Jie hatte 
ein Gefühl, als könnte sie fliegen. 

„Schön bist du doch, mein Land!“ rief sie, ohne zu merken, 
daß sie es mit lauter Stimme tat. Und wieder schweiften ihre 
Blicke umher. Sie schien etwas zu suchen. Aber nichts von 
dem, was sie erwartete, zeigte sich in der duftigen Ferne. 
Kein Haus, kein großer Baum unterbrach die gleichmäßige wel- 
lige Fläche, nur die Rinderherden bewegten sich wie wandelnde 
Pünktchen langsam in der Heide. Dazwischen zogen sich mei- 
lenweit die Wälle aus losen Feldsteinen hin, die, an Stelle der 
Zäune, die Rinderherden voneinander trennten. Holz gab es 
nicht genug in der Campanha, darum nahm man, was die Natur 
dem Menschen bot, die rundlichen oder eckigen Steine des 
Feldes. Man türmte sie brusthoch auf, ohne Mörtel und Erde, 
und das genügte, die Tiere zu halten. Kein Pferd, kein Rind 
sprang jemals hinüber. So hatte man auch die Hürden bei der 
Ortschaft, viereckig oder rundlich, je nach der Laune des Be- 
sitzers, einfach aus Steinwällen gemacht. Sie faßten jede 
zwanzig bis vierzig Tiere auf einmal. 

Die Ortschaft, die hier am Ufer des schwärzlichen, fisch- 
reichen Flusses im Entstehen war, bestand erst aus etwa 
dreißig Hütten. Diese lagen regellos, durch mehr oder weniger 
große Rasenflächen getrennt, in der sanft nach dem Flusse zu 
abfallenden Ebene zerstreut. Die Wände bestanden aus 
Stücken der schwarzen Erde der Campanha, und die Dächer 
waren aus dem Schilfe der Bäche hergestellt. 
hatte ein etwas kleineres Anhängsel, die Küche hier und da 
auch einen Stall für Geflügel. Sonst aber war nichts für 
Schmuck oder Annehmlichkeit getan. Kein Blumenbeet er- 
freute das Auge, keine Obstbäume luden mit ihren Früchten 
die Gäste ein. Nur einige größere Gemüsepflanzungen be- 
zeugten, daß es hier auch schon Ackerbauer gab. Im übrigen 
lebten die Gauchos genügsam, zufrieden mit ihrem Lose. Sie 
verließen sich auf ihre schnellen Pferde, dank deren Ausdauer 
sie leicht und schnell alles Nötige aus deu nächsten Städten 
holen konnten. 

Auch Fada lebte hier nun schon jahrelang ganz glücklich in 
der Einsamkeit. Nur in der letzten Zeit kam ihr manchmal, 
aber nicht klar bewußt, eine tiefe Sehnsucht nach der Stadt. 

Schon lange war ihr Vater gestorben. Sie hatte sein Bild 
kaum noch in der kindlichen Erinnerung. Sie wußte nur aus 
den Erzählungen der Mutter, daß der gute sorgsame Vater ein 
deutscher Kaufmann gewesen. Und Fada war in der Stadt ge- 
boren. Dann, nach des Vaters Tode, war die Mutter mit der 


Jede Wohnung. 


vierjährigen Tochter zum treuen Großvater in der Campanha 
gezogen. Die Großmutter, die von Indianern stammte, hatte 
Fada nicht mehr gekannt. Ihre Mutter aber wußte, trotz 
ihres indianischen Blutes, ihre Pflichten als Hausfrau tadellos 
zu erfüllen. 

Der Großvater, Liano das Neves, war ein echter Gaucho. 
gastfrei und treu. So hatte er deshalb auch schon zweimal 
einen jungen Teutobrasilianer aus der Stadt, den Kaufmann 
Walter Sonnig, in seiner Hütte zu Gaste gehabt. Walter be- 
reiste die Campanha für ein großes Handelshaus. Er kaufte 
auch ganze Herden von den Gauchos, die sie dann nach der 
Stadt treiben mußten, und .auf den letzten Reisen war er zu- 
fällig auch nach Fadas Ortschaft gekommen. 


Fada dachte an Walter und den Großvater zugleich. Die 
beiden Männer verstanden sich trotz des Unterschiedes in den 
Jahren ganz wunderbar. Der alte Liano das Neves war mit 
seinen sechzig Jahren immer noch ein unermüdlicher Reiter. 
Seinem sehnigen, wohlgebauten, wenn auch zierlichen Körper 
schien keine Anstrengung zuviel zu sein. Krankheit kannte er 
nicht. Von seinen weißen, sonderbar spitzen Zähnen hatte er 
noch keinen einzigen verloren. Daher hatte auch wohl Fada 
ihre wundervollen Zähne geerbt. Im Wettrennen zu Pierde 
nahm der Großvater es noch mit manchem jungen Manne auf. 
Ja, das Wettrennen gehörte zu den Dingen, die er am liebsten 
sah. Die übrigen Gauchos blickten mit Stolz auf Liano das 
Neves,. als den Patriarchen des Ortes, als das Muster eines 
Mannes aus ihrem Stande. Nur in einer Sache war Liano 
nicht so wie die anderen Leute. Er war ein zu nachdenklicher 
Mensch. Über alles in Welt und Leben machte er sich seine 
Gedanken. Aber es war ein frohes Sinnen. Man sah es an 
dem Leuchten in seinem braunen ehrlichen Gesicht, daß er sich 
innerlich glücklich fühlte, wenn seine Stunde kam. „Seine 
Stunde“ nannte er es, wenn er abends eine Weile allein irgend- 
wo sitzen und sinnen konnte. Dann wurde er so froh, daß er 
am liebsten alle Menschen beglückt hätte. Und dann nahm er 
bald die Viola zur Hand und sang neue, selbst erfundene Lieder. 


Und Walter Sonnig? Walter hörte dem Alten so andächtig 
zu, wie ein gläubiges Kind seinem Vater. Er freute sich offen- 
bar über die Gedariken, die er in den Liedern vernahm. Er 
sprach nicht viel, aber oft nickte er beifällig während des Ge- 


sanges, und wenn der Sänger einmal schwieg, drückte Walter 


ihm stumm die Hand. 

Fada mußte so viel an ihn denken. Walter war doch ein 
schmucker junger Mann. Sie verglich ihn im Geiste mit den 
anderen Jünglingen der Ortschaft. Besonders aber mit ihrem 
Verlobten, Dinor da Luz. Was für ein Unterschied! 


Fada fiel es plötzlich schwer aufs Herz. War sie denn ver- 
lobt? Mußte sie dem Dinor gehören? Wie war Conn das 
eigentlich gekommen? Sie hatte in ihrem Mädchentraume ruhig 
dahingelebt, die Tage kommen und gehen sehen, aber nie 
daran gedacht, daß es Zeit für sie sei, die Gattin eines Mannes 
zu werden. Mußte denn das sein und war es so eilig? War 
sie denn mit ihren zwanzig Jahren schon so alt? 


Sie schüttelte den lieblichen Kopf mit dem glänzend 
schwarzen welligen Haar und strich sich mit der Hand über 
die offene Stirn, als wollte sie einen drückenden Gedanken ver- 
scheuchen. 

Ob Walter wohl wiederkam? Könnte es heute nicht sein? 
Aber das ging ja nicht, daß er jetzt am frühen Morgen schon 
käme. Wenn er irgendwo in der Heide übernachtet hatte, 80 
war es ihm unmöglich, vor dem Nachmittag diese Ortschaft zu 
erreichen. . l . 

Fada wollte also warten. Wenn sie ihm gefallen hatte, wie 
es Fada schien, so kehrte er bald wieder hier ein, und dann 
scheute er auch einen Umweg nicht. l 

Trotzdem sic allein war, rötete eine heiße Blutwelle Fadas 
bräunliche Wangen. Wie schön sie war, das ahnte sie nicht, 
auch der Spiegel konnte ihr nicht die eigenen Reize des seeli- 
schen Ausdrucks verraten. Ihr feines regelmäßiges Gesicht 
mit der fcinen geraden Nase, den weichen sanftgeschwungenen 
Brauen und dem Munde, der einem Bogen des Liebesgottes 
glich, zeigte die glücklichste Mischung von Kaukasier- und 
Indianerblut. Die zarte braune Tönung der Haut, die sich auch 
am freien schlanken Halse zeigte, gab ihr einen ganz beson- 
deren Reiz. 

Fada trug ein einfaches, aber geschmackvolles Kleid mit 
langem Rock, so daß man ihre kleinen Füße nicht sah, die in 
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zierlichen -Lederpantoffeln steckten. Ganz barfuß zu gehen, 
erlaubte ilr die Sitte des Landes nicht. 

Jetzt traten auch einzelne Gauchos aus ihren Hütten. Ohne 
Hut und ohne Mantel gingen sie zu den Hürden, um ihre 
Pferde zu holen. Sie wollten den Morgenritt zu den Herden 
machen. Wer das junge Mädchen stehen sah, grüßte sie freund- 
lich mit einer schwungvollen Bewegung der Hand. Fada 
nickte freundlich lächelnd zurück. Dann eilte sie durch die 
Ortschaft zur Hütte ihrer Freundin Galena. 

Dort angekommen, klopfte sie an die Tür. Diese, wie auch 
die Luken der beiden Fenster an der Vorderseite des Hauses 
waren noch geschlossen. „Schläfst du noch, Galena?“ 

„O nein, Fada, komm nur herein, wir sitzen gerade beim 
Morgenkaffee!“ 

Es war eine volle fröhliche Frauenstimme, die aus dem 
Innern der Hütte Antwort gab. 

Ein Riegel wurde innen von der Tür genommen, so daß 
sie aufging. 

Fada trat ein. Galena empfing sie mit einem Freudenruf, und 
beide Mädchen drückten sich leidenschaftlich die Hände. 

„Komm näher, Fada, trinke mit uns!“ 

Am Tische, der in der Mitte des Zimmers stand, saß ein 
junger schlanker Gaucho mit klugem Gesicht, aber unheimlich 
funkelnden Augen. Es war Lucas da Torre, Galenas Geliebter. 
Sie lebte in wilder Ehe mit ihm. Fada billigte dieses Verhält- 
nis nicht, aber da es nichts Seltenes war in der Heide, so nahm 
sie es als etwas Unvermeidlches hin. 

Sie begrüßte den Hausherrn, der sich erhob, auf sie zukam 
und ihr mit vollendetem Anstand den Willkomm entbot. 

Lucas bildete sich etwas auf sein Aussehen ein. Er war 
schon völlig gerüstet für den Morgenritt, mit Stiefel und Sporen 
angetan, es fehlte nur noch der viereckige braune Mantel mit 
den Fransen, ohne den kein Gaucho zu Pferde steigt. 

Das dunkelbraune Haar des jungen Mannes war kurz, aber 
wellig; sein keckes Schnurrbärtchen nach oben gekräuselt, und 
um seine dicken Lippen spielte ein süßliches Lächeln. Gerade 
dieses Lächeln und das unheimliche Blitzen der Augen aber 
stieß Fada wie der Anblick einer Schlange ab. 

Alle drei setzten sich auf Galenas Bitte an den Tisch, und 
Fada nahm eine Tasse Kaffee an. Von den gerösteten Kuchen 
aus Mandiokmehl, die erst am Abend vorher frisch aus der Stadt 
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geholt worden waren, aß sie nur wenig. Sie dachte daran, 
daß ihre Mutter und der Großvater nun wohl schon auf sie 
warteten. Sie wollte ja nur vorher schnell noch ein wenig mit 


Galena plaudern. So war es ihr peinlich, daß Lucas noch zu- 
gegen war. Dieser aber erhob sich bald. — „Ich wilt nicht 
stören“, sagte er mit ritterlichem Ton. 

Ehe er ging, sagte er nach einem langen Blicke auf Fada: 
„Bleiben Sie noch, Dona Fada. Sie haben sicher mit Galena 
zu plaudern. Diese Hütte steht ganz zu Ihrer Verfügung.“ — 
Und leise, für sich, setzte er hinzu: „Ich wollt’ ich wäre Ga- 
lena los, und du wärst hier die Herrin im Haus!“ Damit war 


er zur Tür hinaus. 
2. 


Die beiden Mädchen blickten ihm einen Augenblick nach. 
Keine von ihnen hatte freundliche Gedanken für ihn, auch nicht 
Galena, trotzdem sie nun seine „China“ war. Dies Kosewort 
besagte „Liebchen“ und „Lebensgefährtin“ im Sinne des Rio- 
Grandensers, aber es bezeichnete auch im allgemeinen die 
weiblichen Mischlinge von Indianern und Weißen oder Mu- 
latten. Besonders zärtlich klang „Chininha“, die kleine China, 
und mit diesem Namen riefen auch vornehme Leute dieses süd- 
lichen Staates ihre ganz weißen Ehefrauen, ja, diese waren 
stolz darauf. Denn „Chininha“ konnte nur eine echte Tochter 
des Rio-Grandenser Landes sein. 

„Du hast ja jetzt ein Heiligenbild weniger, Galena?“ unter- 
brach zuerst Fada das Schweigen. Sie betrachtete flüchtig die 
ihr bereits wohlbekannten Wände des Zimmers. Da hingen 
einige Heiligenbilder, ein paar Fächer und sogar eine Uhr. 
Diese ging allerdings seit Jahren nicht mehr. Irgendein Händ- 
ler hatte sie dem Lucas einmal aufgehängt. Da jedoch hier, 
wo alles sich nach der Sonne und den Sternen richtete, kein 
Mensch sich um eine künstliche Uhr kümmerte, so hing sie 
bald da, vergessen und verstaubt, wie ein totes Stück. 

Durch die offene Tür nach dem Schlafzimmer konnte Fada 
die beiden Betten sehen, Es waren „Windbetten“ oder „Esel“, 
einfache Holzgestelle mit gekreuzten Beinen und übergespann- 
tem Segeltuch. Auf diesem lag die dünne Matratze, rote 
wollene Decken und das Kopfkissen, mit der Blüte der Macella, 
einer Heideblume, gefüllt. Diese Macella war weich und kühl; 
sie sollte gut gegen Kopfschmerzen sein. (Fortsetzung folgt.) 
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Das WortocHlste 


an unseren Sektmarken ist ihre stets gleichmässige, 
unbedingt verlässliche Güte. Wir halten von allen 
Jahrgangs - Weinen bedeutende Vorräte zurück und 
fügen sie den nachfolgenden Füllungen wieder bei. 
So enthält «Kupferberg» stets einen bedeutenden An- 
teil an Weinen besonders geglückter Jahrgänge. 


«KUPFERBERG GOLD» 


gewinnt hierdurch einen wesentlichen Vorzug gegen- 
über allen Sektmarken anderer Herstellungsweise. Zu- 
gleich verbürgt sein weit über den Durchschnitt aus- 
gedehntes Flaschenlager jederzeit vollendete Reife, 


Führend auf dem Weltmarkte! 


CHR. ADT KUPFERBERG & Co., MAINZ. 


Verireter für die Ausfuhr: P. Schwerdifeger, 


Hamburg 37, Parkallee 13 
Fernsprecher: Alster 6834. 
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Anigabe Nr. 132, 
VonR.Dietz, Athen, Griechenland. 
(Erstdruck für „Das Echo.) 


Schwarz. 
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Weiß. 


Stellung. Weiß: Kb5, Td2, Lc6, ep, Se4, Bc4, f5, f6, g4, h3 = 
10 Steine. Schwarz: Ke3, Sas, Bb6, c5, c7, 17, g5 = 7 Steine. 


Weiß zieht an und setzt mit dem dritten Zuge matt. (Unser 
geschätzter Mitarbeiter legt mit dieser Aufgabe der Schach- 
gemeinde des „Echo“ eine vollkernige, „indische“ Nuß unter 


den Weihnachtsbaum.) Die Namen erfolgreicher Löser werden 
veröffentlicht. 


Bogoljubow siegtin Moskau. Der Gigantenkampf 
in Moskau ist zu Ende. Höchste Spannung lagerte über dem 
sportlich hervorragenden „Finish“. Dr. Lasker war nach der 
17. Runde dem mit unverminderten Elan führenden Boguljubow 
dicht auf den Fersen, hatte jedenfalls noch die Möglichkeit, den 
Russen ein- bzw. zu überholen. Capablanca, der sich nach 
der ersten, für ihn so ungünstigen Hälfte des Turniers zu er- 
innern schien, was er seiner Weltmeisterschaft schuldete, 
rückte ebenfalls, alles vor sich niederwerfend, zur Spitzen- 
gruppe auf. In der 18. Runde hatte Bogoljubow mit Capa- 
blanca, in der 19. mit Dr. Lasker und in der 20. Runde mit dem 
ausgezeichneten und bewährten russischen Meister Roma- 
nowsky zu spielen. Der Stand war: Bogoljubow 13%, 
Dr. Lasker 11%, Capablanca 10%. Der Cubaner gewann seine 
Partie gegen Bogoljubow. Dr. Lasker schien jedoch in den 


letzten Runden ermüdet und vermochte nur noch 3 Remis 


zu erzielen, womit er knapp vor dem Weltmeister den zweiten 
Platz halten konnte, während Bogoljubow mit 1% Zähler Vor- 
sprung den Sieg errang. Damit hat der russische Vorkämpfer 
zum erstenmal in einem großen internationalen Meisterturnier 
den ersten Preis erstritten. Das Bewußtsein, diesen gewaltigen 
Sieg auf Heimatboden an sich gebracht zu haben, wird ihm 
den Erfolg doppelt wertvoll machen. Bogoljubow war 1914, 
als Vertreter Kiews, im übrigen aber in Schachkreisen so gut 
wie unbekannt, zum Hauptturnier des Deutschen Schachbundes 
nach Mannheim gekommen, wurde dort vom Kriege über- 
rascht, in Trieberg in Baden interniert und hatte nun reichlich 
Muße, sich zum Schachmeister auszubilden — wie man sieht, 
mit bestem Erfolg. Der sympathische Russe nahm sich kurz 
nach Beendigung des Krieges eine bildhübsche Badenserin zur 
Prau und ließ sich in Trieberg häuslich nieder. Somit be- 
deutet für ihn Deutschland die.zweite Heimat. Aber nicht nur 
Bogoljubow, der Führer der russischen Mannschaft, hat einen 
außerordentlichen Erfolg zu verzeichnen, auch die jungen russi- 
schen Meister haben die Feuerprobe glänzend bestanden. Ro- 
manowsky, Bogatirtschuk und Genewski müssen in Zukunft un- 
bedingt zu den Besten der internationalen Meisterklasse ge- 


rechnet werden. Genewski und Werlinski gelang es sogar, 


dem Weltmeister Capablanca eine Niederlage beizubringen. 
Dr. Lasker, der Ruhmgekrönte, konnte, hauptsächlich wohl in- 
folge des Nachlassens in den letzten Runden, nur den zweiten 
Platz erreichen, doch hat er auch diesmal wieder eine Reihe 
wundervoller Partien geliefert, die das Entzücken jedes Schach- 
freundes bilden können. Für Capablanca bedeutet der Aus- 
gang des Turniers, ungeachtet scines glänzenden Endspurts — 
von den letzten 10 Partien gewann er 8% — einen Mißerfolg, 
denn er selbst wird nicht behaupten wollen, daß der dritte 
Platz dem Inhaber des Weltmeistertitels entspricht. Be- 
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merkenswert erscheint die Tatsache, daß der Cubaner nun 


schon das dritte Mal in einem großen Turnier hinter dem Ex- 
weltmeister rangiert. Hervorragend gespielt hat der erst 
21jährige Mexikaner Torre. Sein Sieg über Dr. Lasker war 
überaus eindrucksvoll und ließ erkennen, daß der junge Mann 
seit seiner Betätigung in Baden-Baden erheblich an Technik 
und Kombinationskraft gewonnen hat. Auffallend versagt hat 
dagegen Großmeister Rubinstein. Er stand offenbar unter 
einem unglücklichen Stern und konnte sich nach den ersten 
Niederlagen von dem drückenden Empfinden, in diesem Turnier 
vom Unglück verfolgt zu werden, nicht mehr befreien. Damit 
war sein Schicksal besiegelt. Von Meister Sämisch hätte man 
ebenfalls mehr erwartet. Der Berliner hat sich aber seinen 
Mißerfolg selbst zuzuschreiben. Durch übertriebene Zigaretten. 
vertilgung zog er sich eine Nikotinvergiftung zu und mußte so- 
mit in seinen Leistungen unter dem Durchschnitt bleiben. Reti, 
Spielmann, Dr. Tartakower, Marshall und Grünfeld haben sich 
zwar wieder gut behauptet, ein wesentlicher Erfolg war ihnen 
jedoch nicht beschieden. Die übrigen Turnierteilnehmer be- 
wiesen, daß sie — vielleicht mit der einen Ausnahme des 
Russen Subareff — zu starken und sehr ernst zu nehmenden 
Gegnern in einem internationalen Meisterturnier zu rechnen 
sind. Nachstehend finden unsere Leser die vollständige Turnier- 
tabelle. Den Partienteil müssen wir, wegen Raummangel, leider 


für die nächste Schachecke zurückstellen. 
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Allen Schachfreunden Glück und Segen 
zum Jahreswechsel sowie ungezählte herzliche Grüße. 


KRumoriſtiſches 


Sein Antell. „Vetter Hugos Gut ist doch herrlich! Ich ver- 
stehe nicht, Kurt, daß du so gar keinen Anteil an der Land- 


wirtschaft nimmst.“ „Nanu? Ich hab’ ihm doch erst vorige 
Woche 'ne Hypothek gegeben.“ 


Auf dem Bahnhof. „Leb wohl, Onkelchen, leb wohl!“ „Aber 
Julius: ‚Auf Wiederseh'n!“ hättest du auch rufen können! 


„Ich werd’ mich hüten, ich hab’ ihm ja dreihundert Mark ab- 
gepumpt.“ 


Ein Kenner. „Fahren Sie heute nicht Auto, Herr Kunze?“ 
„Nein, der Kühler ist defekt!“ „Das muß allerdings ganz 
scheußlich sein bei vierzig Grad im Schatten!“ — „Uff, die 


Hitze! Ich möchte in Grönland sein!“ „Na, ich danke! Mitter- 
nachts ooch noch Sonne!“ 


Der borstige Professor. Mit seinen Privatpatienten machte 
Prof. W. wenig Federlesens. Einmal wurde er zu einer etwas 
eingebildeten Dame gerufen. „Na, Madamm, wo fehlt's?“ — 
„Herr Professor, ich bin gewohnt, gnädige Frau angeredet zu 
werden.. — „Tut mir leid, Madamm, von der Krankheit 
kann ich Sie nicht kurieren.“ 

1925. „Übermorgen wirst du sechzehn Jahre alt, mein 
Kind,“ sagt die Mama zu ihrem Töchterchen. „Du bist also 


jetzt erwachsen, laß dir die Haare abschneiden und die Kleider 
kürzer machen.“ 


Reingeiallen. „Wenn Du mir nicht die 100 Mark gibst, die 
ich brauche,“ ruft die Frau drohend, „dann fahre ich zu 
Mutter zurück.“ „Nun gut, hier ist das Geld“, sagt er. » = 
willst du denn damit machen?“ „Ich will es meiner Mutt 
schicken, damit sie herkommt und uns besucht.“ 


el 


ort Mevur 


Industrie und Hamdelsteil des , Eche” 


Weltwirtfchaftliche Amſchau 


Das Netz der Handelsverträge und Wirtschaftsabkommen schließt sich langsam. — Deutschland ruft das Haager 
Schiedsgericht an. — Wiederaufnahme der deutsch-französischen Verhandlungen. — Der Zloty fällt weiter. Grund: der 
Zollkrieg mit Deutschland. — Eine Rede Schachts: Amerikas Verständnislosigkeit. 


Im Reichstag wurden der Handelsvertrag mit Italien, das 
vorläufige Zollabkommen mit der Schweiz (das nach der 
schon erfolgten Ratifizierung durch den schweizerischen Bun- 
desrat alsbald in Kraft treten soll), das Übereinkommen vom 
3. Oktober zwischen dem Deutschen Reich und der Republik 
Oesterreich — für die das deutsche Absatzgebiet in den 
letzten drei Jahren eine ständig steigende Bedeutung erlangt 


hat — zur Regelung 


internationaler Zoll- 
fragen, und die 
Rechts- und Wirt- 


schaftsverträge mit 
Rußland in dritter 


Beratung angenom- 
men. Der deutsch- 
italienische Handels- 


und Schiffahrtsvertrag 
wird voraussichtlich 
Mitte Dezember in 
Kraft treten. 

Der Ausschuß für 
auswärtige Angelegen- 
heiten des letti- 
schen Parlaments 
stimmte den Vor- 
schlägen der Regie- 
rung betreffend dem 
auf Grund einer Eini- 
gung bei den Berliner 
Verhandlungen erfolg- 
ten Abschluß eines 
Handelsvertrages und 
eines Schiedsabkom- 
mens mit Deutschland 
zu (Lettland führte in 
den ersten Monaten 
1925 Waren für 
207 Millionen Lat — 
1924: 187,8; 1923: 153,6 
— ein und für 127,8 
Millionen Lat — 1924: 


111,3; 1923: 116,9 — 
aus). — Die mexi- 
kanische Regie- 


rung hat den zwischen 
dem Deutschen Reich 
und Mexiko am 5. De- 
zember 1882 abge- 
schlossenen Freund- 
schafts-, Handels- und 
Schiffahrtsvertrag ge- 
kündigt (der Vertrag 
tritt mit dem Ablauf 
des 21. Oktober 1926 
außer Kraft) und sich 
gleichzeitig bereit er- 
klärt, in Verhandlun- 
gen über den Ab- 
schluß eines neuen 
Vertrages mit der 
deutschen Regierung 
einzutreten. — Die 


Von Lynkeus. 


Phot. Wipro. 


Das größte Rad der Welt. 
In der Deutschen Automobilaustellung zu Berlin zeigte ein Verkaufsstand das größte Automobil- 
rad der Welt, das, zu Reklamezwecken hergestellt, einen Beweis von der Leistungsfähigkeit deutscher 
Technik gab. 


kürzlich ausgesprochene Kündigung des im Mai 1925 ab- 
geschlossenen deutsch-griechischen Handelsabkommens 
ist jetzt von der griechischen Regierung zurückgenom- 
men worden, Beide Regierungen haben sich zu Verhand- 
lungen über den Abschluß eines endgültigen Vertrages bereit 
erklärt und die vorbereitenden Arbeiten eingeleitet. — Das 
Tarifabkommen in dem im November unterzeichneten Zusatz- 


vertrag zu dem 
deutsch - niederländi- 
schen Handelsvertrag 
soll bereits vor der 
Ratifizierung von den 
Zollstellen berücksich- 
tigt werden. — Nach 
einer englischen Zei- 
tungsmeldung wird 
sich die deutsche Re— 
gierung wahrschein— 
lich an das Haager 
Schiedsgericht 
wenden, um fest- 
stellen zu lassen, ob 
die neueingeführten 
englischen Schutz- 
zölle in Ubereinstim— 


mung stehen mit dem 


im deutsch- englischen 
Handelsvertrag 
Deutschland zugesag- 
ten Meistbegünsti- 
gungsrecht. — Die 
deutsch - spani- 
schen Fandelsver— 
trags - Verhandlungen 
sollen jetzt mit größ- 
tem Nachdruck be- 
trieben werden; hof- 
fentlich wird der deut- 
schen Industrie eine 
Angleichung an die 
Zollermäßigung Spa— 
niens an verschiedene 
andere Länder, Frank- 
reich, England, Ver- 
einigte Staaten von 
Amerika, Italien und 
die Schweiz, zuge- 

billigt. 

Staatssekr. Tren- 
delenburg vom 

Reichswirtschafts- 
ministerium, der in 
Hamburg eine viel- 
beachtete Rede über 
die empfindliche Stö- 
rung des zwischen- 
europäischen Handels 
durch die fortschrei- 
tende Abschließung 
der Länder und über 
die zur Verbesserung 
der weltwirtschaft- 


3386 


lichen Stellung Europas gebotene Notwendigkeit einer Kon- 
solidierung nicht in einzelnen Wirtschaftsgruppen, sondern 
im ganzen ohne Überschreitung der politischen Grenzen ge- 
halten hat, ist Mitte Dezember aufs neue nach Paris gc- 
reist, um über die Wiederaufnahme der deutsch-französischen 
Handelsvertragsverhandlungen mit dem neuen französischen 
Handelsminister Rücksprache zu nehmen. Nachdem vor kurzem 
ein „Comité d'Action économique et douanière“ mit dem Ziele 
einer Revision des gegenwärtig in Arbeit befindlichen Zoll- 
tarifs und schließlich der Anbahnung einer internationalen 
Wirtschaftsgemeinschaft gegründet worden ist und das Ko- 
mitee die französische Regierung aufgefordert hat, ent- 
sprechend den von der Internationalen Handelskammer in 
Brüssel erklärten Grundsätzen für eine internationale Wirt- 
schaftsverständigung einzutreten und ein internationales Ab- 
kommen über die Abschaffung von Ein- und Ausfuhrverboten 
vorzulegen, wird vielleicht die Tätigkeit des Komitees mit dazu 
beitragen, endlich eine Lösung des deutsch- französischen Han- 
delsproblems zu finden, die die ganze handelspolitische Lage 
Europas vorwärtsbringen würde. 

Auch sonstige Verhandlungen über Sondergebiete des 
deutsch- französischen Wirtschaftsverkehrs, z. B. der Verlauf 
der Verhandlungen zwischen den Sachverständigen über die 
fremde Einfuhr deutscher Kohlen nach Frankreich, lassen eine 
Verständigung erhoffen. Uber das Ergebnis der Verhandlungen 
deutscher und französischer Luftschiffahrtssachverständiger ist 
bekannt geworden, daß die Frage des Uberfliegens deutschen 
Gebietes durch französische Flugzeuge einerseits und des Über- 
fliegens des Rheinlandes durch deutsche Flugzeuge anderer- 
seits noch vor Ablauf dieses Jahres geregelt werde. Soeben 
wird in einer Note der Botschafterkonferenz die deutsche Re- 
sierung zu offiziellen Verhandlungen über die beiderseitigen 
Luftinteressen in Paris eingeladen. — Nach einer englischen 
Zeitungsmeldung soll die deutsche Kohlenindustrie jederzeit 
bereit sein, ein Abkommen über eine einheitliche Preispolitik 
mit England zu treffen, sobald — was unerläßlich sei — die 
englischen Grubenbesitzer sich in einem Syndikat zusammen- 
geschlossen hätten. — Die deutsch-tschechischen 
Verhandlungen wegen der Verlängerung des im Oktober d. J. 
provisorisch bis Ende Dezember verlängerten Kohlenab- 
kommens werden demnächst in Prag wieder aufgenommen. 

Die deutsch-polnischen Liquidationsver- 
handlungen auf Grund des Versailler Friedensvertrages 
werden am 16. Dezember in Berlin fortgesetzt werden. Trotz 
der großangelegten Rede des neuen polnischen Finanzministers 
Z dziechowski in der Kabinettssitzung, in der er das 
Finanzprogramm der neuen Regierung bekannt gab, ist der 
Zlotykurs wieder zurückgegangen: am 1. Dezember stieg 
der Dollar sogar auf 12,50 Zloty, sank dann aber infolge der 
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Intervention der polnischen Bank (unter Anwendung von Ge- 
waltmaßnahmen: vorübergehende Einstellung der Wechsel- 
diskontierung, scharfer Druck auf den Geldmarkt und damit 
empfindlicher Zlotymangel) auf den wichtigsten Auslands- 
plätzen in rascher Folge auf 7,50, um jetzt wieder auf 
10,75 Zloty zu gelangen; ob nun durch ähnliche Mittel erneut 
eine fühlbare Kurssteigerung zu erzielen ist, erscheint bei den 
leeren Kassen und dem gesteigerten Umlauf des papiernen 
Interimsgeldes recht fraglich. Hervorhebenswert ist aus der 
Rede des neuen Finanzministers die Äußerung, die Verschlech- 
terung der polnischen Valuta sei in erster Linie dem Zollkriege 
mit Deutschland zuzuschreiben. 

Der Handelsvertrag zwischen Finnland und Spanien ist in 
Madrid ratifiziert worden; man rechnet auf baldiges Inkraft- 
treten. — Spanien und Japan haben das Handelsabkommen vom 
C. November an auf 6 Monate verlängert. — Durch den Rück- 
Lang des französischen Frank ist der französisch-spanische 
Handelsverkehr gestört worden; die französischen Hoffnungen 
auf Vorteile am spanischen Markt nach dem Abbruch der 
deutsch-spanischen Beziehungen schwinden hiernach dahin. — 
Zwischen der Schweiz und Estland ist eine Handelsüberein- 
kunft auf Grund der Meistbegünstigung ohne weitere Zoll- 
zugeständnisse zur Regelung des gegenseitigen Warenaus- 
tausches und der Behandlung der Staatsangehörigen ver- 
öffentlicht worden. — In Riga beginnen jetzt die Handelsver- 
tragsverhandlungen zwischen Lettland und Estland. Man er- 
strebt eine Vereinigung der beiderseitigen Zollsysteme. 

In einem stark besuchten Vortrag vor der Berliner Industrie. 
und Handelskammer erklärte der Reichsbankpräsident Di. 
Schacht, Amerika habe 1924 nur an Auslandskrediten etwas 
über eine Milliarde Dollar zu vergeben gehabt, und Deutsch, ` 
land habe sich mit der gesamten Welt in diese knappe Summe 
zu teilen. Deutschlands jetzige Auslandsverschul- 
dung von 3 bis 3% Milliarden Mark gäbe zu Be- 
sorgnissen keinerlei. Anlaß, vertrage vielmehr noch durchaus 
eine langsame und maßvolle Vermehrung. Vielleicht erziele 
Deutschland den Prestigeerfolg, daß in Amerika, das sonst nur 
Dollaranleihen zulasse, auch Goldmarkanleihen untergebracht 
würden. Die Konkurrenz um das amerikanische Geld werde 
sich verschärfen, wenn die ein alleuropäisches Interesse dar- 
stellende Sanierung Frankreichs und Belgiens erfolge. Be- 
achtenswert war als Gesamtergebnis seiner Eindrücke, daß 
Amerika die Wirrsale des europäischen Kon- 
tinents nicht verstehe und Europa als E'nhe't denke, 
und alles, was dieser Einheit widerspricht, als Widerspruch zu 
seinen eigenen politischen und wirtschaftlichen Empfinden be- 
trachte; das deutsche Problem sei nach amerikanischer Auf- 
fassung zunächst ein kontinentaleuropäisches, dann ein Welt- 
problem. 


Die Automobilisierung des Weltverikehrs aad die deutsche 
Automobilindustrie 


Von Dr. 


Während vor dem Kriege rund 40 Prozent der deutschen 


Automobilproduktion auf dem Weltmarkt. Absatz fanden, ein 
Anteil, der während der Zeit der Inflation und des Valuta- 
exports in ungesunder Weise auf 80 Prozent stieg, ist der 
Export der deutschen Automobilindustrie gegenwärtig auf 
kaum 20 Prozent der Produktion gesunken. Schon in dieser 
Verschiebung der Anteilsverhältnisse des Inlands- und Auslands- 
marktes hinsichtlich der Aufnahmefähigkeit zeigen sich die 
roßen Schwierigkeiten, mit denen die deutsche Automobil- 
industrie auf dem Weltmarkt zu kämpfen hat. Sie treten aber 
auch in den Außenhandelszahlen deutlich in die Erscheinung. 
Einer Ausfuhr von 651 Personenwagen im ersten Halbjahr 1925 
steht eine Einfuhr von 5044 Wagen entgegen; die Ausfuhr von 
Lastkraftwagen beläuft sich auf 505 Stück, die Einfuhr auf 
1256 Stück: Motorfahrräder wurden in der gleichen Zeit 795 
Stück ausgeführt und 2352 Stück eingeführt. Die Einfuhr an 
Automobilen ist also noch immer erheblich größer als die 
Ausfuhr, eine Tatsache, die beweist, daß die Zukunft der deut- 
schen Automobilindustrie auf dem Weltmarkt zunächst eine 
rare des inneren Marktes ist. 

Die Exportzahlen zeigen aber auch deutlich, daß wenigstens 
in gewissen Typen die deutsche Automobilindustrie den Kampf 
um den Weltabsatz erfolgreich aufgenommen hat. Auf welchem 
Gebiet der Wettbewerb bisher möglich war, das beweist ein 
Vergleich der Mengen- und Wertzahlen. Es ergibt sich dabei, 
daB das einzelne Automobil bei der Ausfuhr durchschnittlich 
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doppelt so teuer ist wie das eingeführte Automobil, ein Be- 
weis, daß der Export der deutschen Automobilindustrie sich im 
wesentlichen auf Qualitätswagen beschränkt. Hier liegt 
die Stärke der deutschen Automobilindustrie, die es ihr ermög- 
licht, schon jetzt den Wettbewerb, auch mit den Erzeugnissen 
anderer Länder, die unter günstigeren Vorbedingungen produ- 
zieren, aufzunehmen. Die Verbesserung und Verfeinerung des 
Einzelerzeugnisses hat die deutsche Automobilindustrie mit 
Erfolg aufgenommen. Das Automobil ist ja noch lange keine 
vollkommene Maschine. Schon bei dem Motor stellen der 
Vergaser, die elektrische Zündung und die Wasserkühlung mit 
ihrer Empfindlichkeit gegen Verschiedenheiten im Brennstoff 
oder in der Luft, gegen kleine Isolationsfehler oder gegen die 
Winterkälte immer neue Aufgaben. Ähnlich steht es mit den 
anderen Hauptteilen des Wagens. Dazu kommen die Probleme 
der Brennstoifersparnis, die in den letzten Jahren bereits zu 
erfolgreichen Untersuchungen über die Luftströmungslinien 
hinter schnellfahrenden Kraftwagen und ihre Ausnutzung für 
die Brennstoffersparnis durch zweckentsprechenden Bau des 
Kraftwagens geführt haben. Die deutschen Konstrukteure 
haben durch bahnbrechende Neuerungen auf 
allen diesen Gebieten der deutschen Automobilindu- 
strie zu bedeutenden Erfolgen verholfen, wovon besonders die 
internationalen Prüfungsfahrten ein beredtes Zeugnis ablegen. 

Die deutsche Automobilindustrie kann in ihrer vorbildlichen 
Verbindung von Wissenschaft und Technik an sich jeder Kon- 
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kurrenz die Stirn bieten. Es kommt nur darauf an, daß man 
sie in der Rationalisierung ihrer Betriebe dort fortfahren läßt, 
wo sie heute steht. Die deutsche Automobilindustrie ist ja 
überhaupt noch eine junge Industrie, die erst von der Jalır- 
hundertwende ab ein augenfälliges Wachstum zeigt. Der Krieg 
mit seiner Massenanforderung von Kraftfahrzeugen aller Art 
hat dann zu einer weiteren starken Ausdehnung der deutschen 


Automobilindustrie geführt, eine Bewegung, die sich nach dem 


Kriege unter den dieser Entwicklung günstigen Verhältnissen, 


vor allem unter dem Einfluß 
der Automobilisierung der In- 
dustrie und Landwirtschaft 
infolge des Pferdemangels, 
fortgesetzt hat. Andererseits 
haben die Nöte der Kriegs- 
und Nachkriegsverhältnisse 
die Fortschritte in der Ratio- 
nalisierung der Betriebe stark 
geliemmt, und erst nach der 
Stabilisierung der deutschen 
Währung war der Zeitpunkt 
gekommen, diese Aufgabe er- 
neut aufzunehmen. Für den 
Export der deutschen Auto- 
mobilindustrie ist es eine Le- 
bensfrage, daß man ihr eine 
Atempause zur Vollendung 
ihrer Rationalisierungsbestre- 
bungen gibt und daß auch die 
innere Wirtschafts-, Steuer- 
und Sozialpolitik ihr die Auf- 
gabe nicht unnötig erschwert. 
Die deutsche Automobilindu- 
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aussetzung: einen die Massenerzeugung aufnehmenden Markt. 
In Amerika ist dieser Markt und damit die Basis für ein billiges 
Exporterzeugnis vorhanden; in Deutschland ist dieser Markt 
erst im Entstehen begriffen. 

Aus diesen Erwägungen ergibt sich auch die Notwendigkeit, 
den inländischen Markt vor einer Überschwemmung 
mit ausländischen Automobilen zu schützen. Der 
Zweck einer solchen Schutzmaßnahme kann keinesfalls in der 
Prohibition der Automobileinfuhr liegen, sondern in der Stär- 
kung der deutschen Auto- 
mobilindustrie für den Wett- 
bewerb auf dem Weltmarkt, 
zu dem sie an sich befähigt, 
zurzeit aber infolge des not- 
wendigen Umstellungsprozes- 
ses nicht in allen Typen in 
der Lage ist. In eirer sol- 
chen Politik liegt auch be- 
gründet, daß die Einfuhrzölle 
für Automobile durchaus keine 
prohibitive Wirkung haben dür- 
fen, sondern dem jeweiligen 
Stand der Entwicklung anzu- 
passen und langsam abzubauen 
sind. Solange hier „erzogen“ 
werden muß, ist die Beibehal- 
tung der Zölle als „Erziehungs- 
zölle“ im Sinne Friedrich 
Lists gerechtfertigt, aber auch 
nicht einen Augenblick länger. 
Den Zeitpunkt des Ahbaus 
richtig zu ermitteln und die 
Konsequenzen zu ziehen, ist 
eine wichtige Aufgabe der 


strie, die durch eingehende 
Berichte ihrer in das Ausland N. A. G.-Motor mit Ventilen, KS durch seine Formschönheit künftigen deutschen Handels- 
politik. 


entsandten Ingenieure genau 
über dessen Fabrikationsmethoden fortlaufend unterrichtet ist, 
ist schon seit langem in diesem Umstellungsprozeß begriffen. 
Die großen Fabriken haben zunächst durchweg die Vielgestal- 
tigkeit ihrer Typen beseitigt und bauen nur eine, im höchsten 
Fall zwei Typen. Ebenso sind die Fabrikationsmethoden schon 
heute wesentlich vereinfacht. 

Diese Rationalisierung der Produktion kann 
naturgemäß nur langsam vorschreiten. Die Schnelligkeit der 
Entwicklung ist im wesentlichen wieder eine Absatzfrage. Die 


niedrigen Herstellungs- 
kosten der amerikani- 
schen Autömobilindu- 
strie kommen ja von 
der Einstellung auf 
Massenerzeugungeiner 
oder nur weniger 
Typen. Die Massen- 
produktion genießt die 
großen Vorteile des 
billigen Bezugs von 
Rohmaterialien und 
Zubehörteilen, der ver- 
einfachten Fabrika- 
tion, der verringerten 
Vorrathaltung an Roh- 
materialien, Zubehör- 
teilen und Ersatztei- 
len sowie von Werk- 
zeugen und Fabrikati— 
onsvorrichtungen. Da- 
durch, daß die Werk- 
zeugmaschinen -und 
sonstigenFabrikations- 


Die Automobilisierung des Weltverkehrs ist 
in ständigem Fortschreiten begriffen. Die Schweiz, Spanien, 
Italien, die Niederlande, Österreich, Polen, Großbritannien und 
die nordischen Länder sind aussichtsreiche Märkte für die 
deutschen Personenwagen, Südamerika und Rußland vor allem 
für deutsche Lastkraftwagen. Schon heute konkur- 
riert die deutsche Automobilindustrie auf diesen Märkten mit 
großem Erfolg auch gegen das billige amerikanische Erzeugnis. 


Diese Konkurrenzfähigkeit zu steigern und auch auf den 
übrigen Weltmarkt 


auszudehnen, ist Auf- 
gabe des angebahnten 
Umstellungsprozesses 
in der deutschen Auto- 
mobilindustrie. Über- 
all, wohin wir blicken, 
sehen wir günstige 
Entwicklungsmöglich- 
keiten für die Kraft- 
wagenindustrie. Die 
alten Absatzgebiete 
versprechen eine er- 
höhte Aufnahmefähig- 
keit, und neue Absatz- 
gebiete harren ihrer 
Erschließung. Die deut- 
sche Automobilindu— 
strie muß sich in ihrem 
eigenen Interesse und 
im Interesse der deut- 
schen Gesamtwirt- 
schaft ihren Anteil an 
diesem Absatz sichern. 
Wenn Deutschland: 


einrichtungen stets die- e z 
selben Einzelteile zu Hinierachse des M.A. N.-Lastwagens. ein ausgezeichnetes Beispiel durch zollpolitische 
bearbeiten haben, kön- deutscher Automobilkonstrukltion. Maßnahmen seine 

i (Siehe den Aufsatz auf Seite 3390.) Automobilindustrie bei 


nen diese Maschinen 


so ausgebildet werden, 
daß sie die vielfache Leistung der jonsi gebräuchlichen Werk- 


zeugmaschinen vollbringen können. Dazu kommt noch der 
automatische Zwang der Arbeitsleistung durch das mechanisch 
angetriebene Arbeitsband, das eine bessere Tagesleistung er- 
zwingt. Im Ergebnis wird durch diese Fabrikationsmethode 
das Erzeugnis wesentlich billiger. Es handelt sich also durch- 
aus nicht um ein Geheimnis oder eine Betriebsorganisation, 
‚die sich in der deutschen Automobilindustrie nicht durchführen 
ließe. Sie hat, wenn sie wirtschaftlich sein soll, nur eine Vor- 


diesen Bemühungen 
unterstützt, so wird das Ausland sich nicht auf den Standpunkt 
stellen können, daß Deutschland sich durch Prohibitivzölle 
gegen ausländische Kraftwagen abschließt. Denn nur diejenigen 
Zölle sind als Prohibitivzölle anzusprechen, die es in ihrem 
Erfolg dem Ausland unmöglich machen, unter gleichen Vor- 
aussetzungen mit dem deutschen Fabrikat auf dem deutschen 
Absatzgebiet zu kämpfen. Das ist aber hier nicht der Fall. 
Diese Gesichtspunkte sind von den deutschen Vertretern bei 
den Handelsvertragsverhandlungen geltend zu machen. 
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DIE DEUTSCHE AUTOMOBILAUSSTELLUNG BERLIN 1925 


Von H. Manfred. 


Die größte deutsche Ausstellung. — Der Kampf gegen das Auslandsauto. — Verbesserung der 
Fabrikationsweisen im Personenwagenbau. — Vom Vierzylinder zum Achtzylinder. — 


Die 


deutschen Nutzwagen in der Welt voran. — Der Autoomnibus als Bundesgenosse der Eisen- 
bahn. — Motorräder und Motordroschken. 


Die Deutsche Automobilausstellung, die vom 26. November 
bis 6. Dezember 1925 in den drei großen Hallen des Berliner 
Messegeländes veranstaltet wurd, war die größte 
deutsche Ausstellung, die je stattgefunden 
hat. Im vorigen Jahre bereits war die sogenannte neue Halle 
vom Reichsverband der Deutschen Automobil-Industrie erbaut 
und in Benutzung genommen worden, da die ursprüngliche für 
die Automobilausstellung errichtete Halle bei weitem den Be- 
dürfnissen nicht mehr genügte. Als in diesem Jahre erneut zur 
nationalen Ausstellung eingeladen wurde, zeigten die Anmel- 
dungen bald, daß aucli diese beiden Hallen nicht ausreichen 
würden. So kam die Ausstellungsleitung auf den Gedanken, 
die dritte, auf dem Messegelände stehende Halle, die soge- 
nannte Funkhalle, mit hinzuzuziehen. Die alte Halle blieb der 
Personenwagen- und Karosserieindustrie vorbehalten; die neue 
Halle wurde vollständig von der Nutzwagenindustrie sowie der 
Werkzeugmaschinenindustrie gefüllt, während die Motorräder 
und alles, was dazugehört, in der Funkhalle in repräsentativer 
Form ausgestellt wurden. 

Die Berliner Automobilausstellung fiel in eine Zeit, in der 
die Auswirkung des Friedensvertrages die Kaufkraft des deut- 
schen Volkes verringert hat, und in der die allgemeine Kredit- 
not keine Vorratsfabrikation gestattet. Sie fiel in die Zeit, in 
der die deutsche Industrie gegen den Ansturm des Auslandes 
kämpfen muß, nachdem die Grenzen für die Einfuhr ausländi- 
scher Wagen mit dem 1. Oktober geöffnet wurden. Trotzdem, 
oder gerade deshalb, verdient die Ausstellung deses Jahres 
ganz besondere Beachtung, weil sie auf allen Gebieten zeigt, 
daß die deutsche Industrie nicht nur den Anforderungen des 
deutschen Käufers, sondern auch den internationalen Bedürf- 
nissen gewachsen ist und nicht nur in der Qualität, sondern 
auch im Preis den Kampf mit den ausländischen Erzeugnissen 
aufnehmen kann. 

Die Personenwagenindustrie hatte unbedingt den schwersten 
Kampf zu führen. Die billigen amerikanischen Massenwagen 
drohten den deutschen Markt zu überschwemmen, und kein 
Schutzzoll war in der Lage, den Preisunterschied auszugleichen. 
Es bestand die Gefahr, daß der verarmte deutsche Konsument 
ohne Rücksicht auf die Qualität das billigere ausländische Fa- 
brikat wählte. Die Umstellung der Industrie auf neue Fabrika- 
tionsmethoden und neue Modelle, um mit dem Ausland konkur- 
renzfähig zu bleiben, war eine der schwersten Aufgaben, und 
die Ausstellung lehrt, daß die Lösung geglückt ist. Eine ganze 
Reihe von deutschen Firmen hat ihre Betriebseinrichtungen 
verbessert, so daß sie heute in der Lage ist, unter Anlehnung 
an amerikanische Methoden eine fließende Fabrikation leichter 
und mittelstarker Wagen aufrechtzuerhalten. Die Ver- 
besserung der Fabrikationsweise- hat fast in 
der ganzen deutschen Personenwagenindustrie im Laufe des 
letzten Jahres zu so erheblichen Preisermäßigungen geführt, 
daß die Preise weltberühmter deutscher Hochleistungswagen 
sogar billiger als die gleichwertiger englischer oder amerika- 
nischer Ezeugnisse sind. 

Immer mehr tritt gleichzeitig auch in der deutschen Industrie 
das Bewußtsein zutage, daß das Kraftfahrzeug nicht nur in 
ganz beschränktem Maße dem Luxusbedürfnis einer kleinen 
Bevölkerungsschicht dient, sondern daß seine hauptsächliche 
Aufgabe ist, für die große Masse der Bevölkerung ein Ver- 
kehrsmitel zu bilden, das die Produktionskraft des einzelnen 
erhöht. Bei der Konstruktion und bei der Auswahl neuer 
Modelle ist diese Ansicht fühlbar. Der kleine und mittelstarke 
Wagen, ohne übertriebene Sportleistungsfähigkeit, dagegen mit 
guter Durchschnittsgeschwindigkeit und vor allen Dingen Zu- 
verlässigkeit im Betricb, spielt auf der Ausstellung der Per- 
sonenwagen eine größere Rolle als der hochgezüchtete Sport- 
wagen. Der Motor eines derartigen Wagens hat seitlich 
stehende Ventile, meist in Verbindung mit abnehmbarem Zy- 
linderdeckel. Bei der nicht allzu hoch getriebenen Verdichtung 
genügt Wasserkühlung nach dem Syphon-System. Der ganze 
Wagen wird so leicht wie irgend möglich gehalten, um ilım 
Elastizität, d. h. schnelles Anfahren und schnelle Verzögerung, 
zu verleihen. Mit der Elastizität des Wagens vereinfacht sich 
die ganze Bauweise dadurch, daß das Getriebe nur dreigängix 
ausgeführt zu werden braucht. Zur schnellen Verzögerung im 
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dichten Großstadtverkehr dient eine Vierradbremse. In der 
Ausrüstung finden die Bedürfnisse des Selbstfahrers Berück- 
sichtigung, da in Zukunft nur ein kleinerer Teil der Bevölke- 
rung einen Chauffeur zur Bedienung seines Wagens bezahlen 
kann. Ballonbereifung, Sicherheitsschloß am Getriebe, selbst- 
tätiger Scheibenwischer, Zentraldruckölung und vieles andere, 
das die Bedienung eines Kraftfahrzeuges vereinfacht und die 
Beschmutzung der Hände verhindert, gehört als selbstverständ- 
liches Zubehör zu jedem Wagen. 

Starke Wagen, bei denen der Hauptwert in hoher Geschwin- 
digkeit gesucht wird, werden natürlich weiterhin mit all den 
Konstruktionseinzelheiten hergestellt, die allerhöchste wärme- 
technische Ausnutzung des Brennstoffes gestatten. Hierzu ge- 
hören hängende Ventile, die jedoch meist von unten gesteuert 
werden, weil die obenliegende Nockenwelle in der Fabrikation 
erheblich teurer ist, hierzu gehört ein viergängiges Getriebe, da 
der Motor durch die Ausnutzung höchster Drehzahl unelastisch 
wird, und eine gewisse Baufestigkeit des ganzen Fahrgestells. 
die zwar das Gewicht erhöht, aber bei den verhältnismäßig 
schlechten Straßen in Deutschland auch bei höchster Geschwin- 
digkeit volle Sicherheit bietet. Das Ohr des Sportsmannes ist 
im Laufe der Entwicklung sehr verwöhnt worden. Der Vier- 
zylinder-Motor, dessen Erschütterungen sich immer irgendwie 
auf das Fahrgestell übertragen, ist deshalb dem Sechs- oder in 
einem einzigen Falle sogar dem Achtzylinder-Motor gewichen. 
Der Aufbau der Karosserie wird zum Teil nicht unmittelbar 
auf die Fahrgestellträger gesetzt, sondern unter Zwischen- 
schaltung elastischer Scheiben so aufgehängt, daß die Vibra- 
tionen des Motors nicht auf die Karosserie übertragen werden. 
Auch die geräuschlose Lederkarosserie nach dem System von 
Weymann war verhältnismäßig oft auf der Berliner Automobil- 
ausstellung zu finden. 

Die Vielheit der Modelle, die vor kurzer Zeit noch jede Firma 
bauen zu müssen glaubte, ist einer starken Konzentration ge- 
wichen. Die verfügbaren Betriebsmittel werden von jeder 
Fabrik auf ein einziges, höchstens aber zwei Modelle konzen- 
triert. Diese Vereinheitlichung ist der Hauptgrund, daß die 
Herabsetzung der Preise im Laufe der letzten Zeit möglich 
wurde. 

Die Nutzwagenindustrie, die in der neuen Halle 
ihre Erzeugnisse zeigt, bewies erneut, daß sie allen aus- 
ländischen Industrien weit überlegen ist. Auch 
der ganz leichte Lastwagen, der konstruktiv aus dem Personen- 
wagenbau entstanden ist, und der lange Zeit in Deutschland 
vernachlässigt wurde, war in diesem Jahr bereits in mehreren 
Ausführungen zu ebenso niedrigen Preisen wie jede auslän- 
dische Konkurenz vorhanden. Nach Freigabe der Höchst- 
geschwindigkeitsbeschränkung wird der Hauptwert jedoch auf 
die am wirtschaftlichsten arbeitenden ganz schweren Last- 
wagen von 8 bis 10 Tonneh Nutzlast gelegt; zur Aufnahme der 
hohen Gewichte werden die Fahrzeuge mit sechs Rädern aus- 
gerüstet. Der mittelstarke Lastwagen, dessen Bedeutung etwas 
zurückgetreten ist, dient hauptsächlich Sonderzwecken, wie zur 
Beförderung von Schüttgut mit Kippaufbauten oder zur Beför- 
derung von Flüssigkeiten als Tankwagen oder für städtische 
Behörden als Feuerwehrfahrzeug, Spritzenwagen, Straßen- 
reinigungswagen usw. 

Das bedeutendste Gebiet der Nutzwagenindustrie ist jedoch 
der Omnibus bau geworden. Der Omnibus spielt heute 
nicht allein im großstädtischen Verkehr eine ausschlaggebende 
Rolle, sondern auch im Überlandverkehr, besonders in den 
Fällen, wo die Eisenbahn-Nebenstrecken im Zubringerdienst für 
die Hauptstrecken unrentabel geworden sind. Der Omnibus ist 
heute nicht mehr der Konkurrent der Eisenbahn, sondern ein 
wichtiger Bundesgenosse. Besonders die Reichspostverwal- 
tung bedient sich kleinerer und größerer Omnibusse zur Per- 
sonenbeförderung auf der Landstraße. Für diesen Zweck so- 
wohl als auch für den großstädtischen Verkehr sind vollständig 
neue Typen entstanden, die in ihrer Eigenart mit dem Last- 
wagenbau überhaupt keine Ähnlichkeit mehr haben. Durch 
Ausbildung’ des Rahmens nach dem Prinzip des Personenfahr- 
zeugs wird der Schwerpunkt ebenso tief gelegt wie der 
moderner Luxusfahrzeuge. Durch Verlegung des Führersitzes 
neben‘ den Motor wird die Raumausnutzung und damit dic 
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Wirtschaftlichkeit verbessert, Während im großstädtischen 
Verkehr durch geschlossene Oberdecke das Fassungsvermögen 
eines Omnibusfahrzeuges verdoppelt wird, wird auf der Land- 
straße der im Großstadtverkehr unmögliche Sechsradwagen 
bevorzugt, der ohne Verdeck die gleiche Personenzahl faßt 
und auf den schlechten deutschen Straßen viel sicherer ist. 

In der dritten Halle hatte die Motorradindustrie ihr 
eigenes Heim gefunden. Auch die deutsche Motorradindustrie 
stand in dem letzten Jahre unter dem Zeichen des Kampfes 
gegen die ausländische Einfuhr, bei ihr hat eine verhältnis- 
mäßig große Anzahl von Firmen ihre Fabrikation aufgeben 
müssen, da sie gegen die Preise der ausländischen Konkurrenz 
nicht aufkommen konnte. Diejenigen Firmen jedoch, die noch 
in der Lage sind, in diesem Jahre auszustellen, zeigen, daß 
ihnen der Kampf gegen die ausländische Konkurrenz gelungen 
ist. Die vielen Firmen der Kleinmotorrad-Industrie sind fast 
ganz verschwunden. Sie waren ein typisches Inflationserzeug- 
nis; sie hatten zu kleine Fabrikation und in der letzten Zeit 
keine Existenzberechtigung mehr. Den Bedürfnissen der arbei- 
tenden Bevölkerung kann nur ein Rad dienen, das ohne Rück- 
sicht auf sportliche Leistung nur ein motorischer Ersatz für 
ein Fahrrad und daher billig ist. Einige Firmen der Klein- 
motorrad-Industrie sind dazu übergegangen, durch den Bau 
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von kleinen Dreiradwagen für leichte Paketbeförderung ihre 
Existenz berechtigung zu behalten. f 

In der Großmotorrad-Industrie tritt ebenfalls die rein sport- 
liche Tendenz in den Hintergrund, die das Absatzgebiet in 
unzweckmäßiger Weise verkleinerte. Fast jede Firma baut 
heute nur noch ein oder zwei Modelle und ist dadurch in der 
Lage, zu ganz erheblich geringeren Preisen zu liefern. -Das 
mittelstarke Tourenrad von 500 ccm Größe mit Einzylinder- 
motor und seitlich stehenden Ventilen wird bevorzugt, zumal 
es auch mit Seitenwagen für Paketbeförderung und als groß- 
städtische Droschke nutzbringenden Zwecken zugänglich ge- 
macht werden kann. Die Konstruktion und das Zubehör stehen 
auf internationaler Höhe, so daß bei der heutigen Lage der 
Motorradindustrie niemand mehr einen Vorteil durch Anschaf- 
fung eines ausländischen Motorrades erreicht. 

Die Deutsche Automobilausstellung zeigt, daß durch fleißige 
Arbeit viel erreicht wurde, aber auch, daß in den nächsten 
Jahren noch viel geschaffen werden muß, um bei dem geplan- 
ten Abbau der Zölle mit der Preisermäßigung der Auslands- 
ware weiter Schritt halten zu können. Die Verbesserungen 
jedoch werden sich nur auf rein fabrikatorische Fragen be- 
schränken, denn auf konstruktivem Gebiet braucht die deutsche 
Industrie keine Konkurrenz mehr zu fürchten. 


Bilder von der Deutschen Automobil-Ausstellung 


Pnot. Sennecke. 


Hinteransicht des Rumpler- 
Chassis 10/45 PS mit wasser- 
sekühltem Motor und  pendeln- 

der Hinterachse. 
Reus: 
Modell eines Dixi-Treckers. 
Phot. Sennecke. 

Unten: 

Das Fliegende Auto. 

Magirus-Verkaufswagen 

für Schokolade usw. 


Phot. Fotoaktuell 
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Die Knochen des Aulos. 


Ausstellung von Auto-Einzelteilen der Werke von Rheinmetall, Düsseldorf. 


Phot. A. Stöcker. 
Motorrad mit Beiwagen. 


Das durchgeschnittene Auto, das genau jeden einzelnen Teil 
und seine Funktion erkennen läßt. 


Phot. Wipro. 
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Wirtschaftlichkeitsfragen beim Lastkraftwagen 


Von Dipl.-Ing. P. Friedmann 


Beim Bau von Lastkraftwagen hat die deutsche Automobilindustrie eine Reihe 
den Motor und das Fahrgestell, als auch was 


Typen sowohl was 


hochwertiger 
den Aufbau Betritt, ent- 


wickelt, die nach neutralem Urteil eine wirtschaftliche Überlegenheit besitzen. 


Der Lastkraftwagen ist weder ein Luxusfahrzeug, noch 
dient er der Verkehrsbeschleunigung, sondern er ist in erster 
Linie dazu da, durch Aufrechterhaltung des Verkehrs und be- 
sonders des Verkehrs von Gütern die Wirtschaft in Gang zu 
halten. In den Kindertagen des Kraftwagenbaus genügte es, 
wenn ein Wagen ausreichende Baufestigkeit und genügende 
Sorgfalt bei der Herstellung bewies, um durch Jahre hindurch 
im angestrengten Betrieb auszuhalten. Nachdem heutigen 
Tages das Kraftfahrzeug zu einer gewissen abschließenden 
Höhe entwickelt ist und die schwere wirtschaftliche Lage zu 
größter Ersparnis auf jedem Gebiete zwingt, sieht sich der 
Konstrukteur von Kraftfahrzeugen und ganz besonders von 
Nutzfahrzeugen ge- i 
zwungen, die Frage 
der Wirtschaftlich- 
keit, d. h. möglichst 
geringer Betriebs- 
kosten, an die aller- 
erste Stelle zu 
setzen. l 

In erster Linie 
ist die Konstruktion 
selbst, vom Motor 
angefangen, bis zu 
den kleinsten bau- 
lichen Einzelheiten 
von ausschlag- 
gebender Bedeu- 
tung für die Be- 
triebskosten. Andererseits kommt es nicht nur darauf an, eine 
wirtschaftlich arbeitende Maschinenanlage zu besitzen, 
sondern man muß auch in der Lage sein, sie in seinem Betriebe 
so auszunutzen, daß man zu ihrem vollen Genuß kommt. Um 
ganz kraß zu sprechen, darf man nicht einen Lastkraftwagen 
von 5 Tonnen Tragkraft, der für gleichmäßige Überwindung 
weiter Strecken gebaut ist, dazu benutzen, um wenige kleine 
Güter auf geringer Strecke zu befördern. Sondern die Größe 
des Wagens, die Art seines Aufbaus müssen den Bedingungen 
angepaßt sein, unter denen er zu arbeiten hat, und es müssen 
oft Sondervorrichtungen im Fahrgestell oder am Aufbau an- 
gebracht werden, damit diejenige Wirtschaftlichkeit erreicht 
wird, die das Kraft- 
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Spezial-Anhän er für 15 To. Tragkraft bedeutet eine vollständige Umwälzung im Last- 
anhängerbau, da bisher nur Anhänger mit einer Tragkraft bis zu 9 To. gebaut wurden. 
(Christoph & Unmack A.-G., Niesky O.L.) | 
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fahrzeug allen an- : 


deren überlegen | 
macht. — Bei den | Zi 
rein maschinen- 


technischen Fragen 
steht der Motor. 
der den Brennstoff 
in Kraft umsetzt, b 
an erster Stelle. a lin um. 

Je mehr Leistung Fer a 1 
aus der Gewichts- DAIMLER 

einheit des Brenn- 
stofies in Kraft um- 
gesetzt werden 
kann, um so wirt- 
schaftlicher ist der 


Motor, und um so 
geringer werden die Betriebskosten des Fahrzeughalters 


sein. Ob die Erstanschaffung durch verfeinerte Kon- 
struktionsarten verteuert wird, spielt kaum eine Rolle, da die 
täglich ersparten Brennstofikosten in kurzer Zeit die Mehr- 
ausgabe ausgeglichen haben. Deutschlands wirtschaftliche 
Not in den Jahren nach dem Kriege und die Brennstoffknapp- 
heit, die durch den Abschluß von allen übrigen Staaten ein- 
setzte, haben ganz besonders zur Entwicklung wirtschaftlicher 
Lastkraftwagenmotoren beigetragen, so daß heute die deutsche 
Motorkonstruktion unbedingt an der Spitze sämtlicher Last- 
kraftwagen bauender Industriestaaten ist. 

Ein wichtiger Faktor für gute Brennstoffausnutzung ist der 
Verdichtungsgrad des Motors. Je höher das Gas vor seiner 
Entzündung verdichtet wird, um so mehr Leistung kann man 
aus ihm herausholen. Hohe Verdichtung aber führt zu großer 
Temperatursteigerung und leicht zu Überhitzung vom Material, 


Lastwagen mit drei Anhängern. 


wenn nicht für sorgfältigste Kühlung der heißen Zylinder- 
wände gesorgt wird. Daag löst die Aufgabe dadurch, daß er 


in den Zylinderkörper, der aus Aluminiumguß besteht, dünne, 


gleichmäßig gedrehte Führungen für die Kolben einsctzt. Die 
gute Leitfähigkeit des Aluminiums mit der dünnen Wand des 
Zylinders sorgen gemeinsam dafür, daß keine Überhitzung ent- 
steht. Die Ventile stehen nicht seitlich neben den Zylindern, 
sondern hängen senkrecht in einem Kopf, der abnehmbar auf 
den Zylindern angeordnet ist. Der Raum, in dem die Gase 
verdichtet werden, wird dadurch nicht flach und breit, sondern 
behält eine geballte Form. Die Wandflächen, die bei der Ex- 
plosion von den heißen Gasen berührt werden, sind viel 
kleiner als bei je- 
der anderen Ventil- 
lage. Es dringt 
weniger Hitze in 
die Wände ein, die 
mit in das Kühl- 
wasser verloren- 
geht, ohne in Kraft 
umgesetzt zu wer- 
den. Am vorderen 
Ende des Motor- 
längenschnittes ist 
zu erkennen, wie 
die Ventile von der 
Nockenwelle aus 
durch Stoßstangen 
d und Kipphebel be- 
wegt werden. Nicht nur die rein wärmetechnische Ausbeute 
des Brennstoffs spielt eine große Rolle, sondern es muß auch 
dafür gesorgt werden, dag möglichst wenig Kraft bei der Um- 
setzung der Explosion in drehende Bewegung der Kurbelwelle 
verlorengeht. Aus diesem Grunde ruht die Kurbelwelle des 
Daag Motors in Rollenlagern, die durch ihre geringe Reibung 
der Drehung weniger Widerstand entgegensetzen und die 
Leistung des Motors erhöhen. 

Die Bayrischen Motorenwerke waren die ersten, die nach 
dem Kriege, fußend auf ihren Erfahrungen aus dem Flug- 
motorenbau, einen Motor entwickelten, der nur zwei D itte! 
des Brennstoffs verbrauchte, den ältere Bauarten benötigten. 

Die Bayrischen 
— Motorenwerke er- 
| zielten ihre Erfolgt 

I durch den soge- 
nannten Drossel- 

betrieb. Das Gas. 

das in die Zylinder 
gelangt, wird 
durch Zwischen- 
fügung einer dic 

Strömung behin- 

dernden engen 

Stelle weit ausein- 

andergezogen und 

gelangt mit einem 

Druck, der erheb- 

lich niedriger als 

die Außenluft ist, 
in den Zylinder hinein. Man ist dadurch in der Lage, das 
Verdichtungsverhältnis im Zylinder ohne Erhöhung des End- 
drucks ganz erheblich zu steigern, und damit die Wirt- 
schaftlichkeit zu erhöhen. Der Antrieb der Ventile erfolgt 
nicht wie beim Daag Motor durch Stoßstangen von unten. 
sondern die Nockenwelle ist oben über die Zylinder gelegt 
und arbeitet mit kurzen Zwischenhebeln direkt auf die Ventile. 
die in schräg geneigter Lage in dem Verbrennungsraum 
hängen. Es werden durch diese Bauart eine Anzahl Gelenke 
gespart, und die Arbeitsweise des Motors wird geräuschloser 
und gleichmäßiger. Ganz im Gegensatz zu der Motorbauart an- 
derer Staaten hat der deutsche Konstrukteur nie die äußere 
Formenschönheit außer acht gelassen. Gerade der wirtschaft- 
lich arbeitende Motor mit Ventilen, die von oben in dem Ver- 
brennungsraum hängen, eignet sich besonders zur Aus- 
bildung geschlossener und gleichmäßiger Formen. Auch der 
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Großstadt-Omnibus für 24 Sitz. und 24 Stehplätze mit hinterer Plattform. 


(Christoph & Unmack.) 


N. A. G.-Motor von 50 PS. (s. S. 3387) zeigt die Hand eines ge- 
schickten Konstrukteurs. Die Luft wird, ehe sie zum Vergaser 
kommt, zur Verbesserung der Verdampfung am Auspuffrohr vor- 
gewärmt. Die Ausrüstung mit Lichtmaschine und elektrischem 
Starter ist heute nicht nur bei der N. A. G. selbstverständliches 
Zubehör jedes Lastwagenmotors geworden. 

Außer dem Motor kann auch das Getriebe viel zur Er- 
höhung der Wirtschaftlichkeit beitragen. Es ist ein alter Er- 
fahrungsgrundsatz, daß Lastkraftwagen fast stets nur in einer 
Richtung durch Beförderung von Gütern ausgenutzt werden, 
während die Rückfahrt fast immer mit unbeladenem Wagen er- 
folgen muß. Bei weiten Strecken und schweren Wagen spielt 
die Fahrzeit zur Verminderung der Betriebskosten eine wesent- 


liche Rolle. Es sind deshalb mehrere Firmen, besonders die 


N. A. G. und die Büssing-Werke, durch 
den Bau sogenannter Spargetriebe zur 
Verbesserung der Leistungsfähigkeit 
ihrer Fahrzeuge gekommen. ` 

Das Wesen eines Spargetriebes ist fol- 
gendes: Wenn die höchste Geschwindig- 
keit eines voll beladenen Wagens bei 
voller Motorausnutzung beispielsweise 
25-km-Std. ist, so benötigt man zunächst 
einmal in gewohnter Weise drei ver- 
schiedene Übersetzungen, durch die man 
den Wagen allmählich bis zu dieser Ge- 
schwindigkeit beschleunigt, die dann im 
direkten Gang aufrechterhalten wird. 
Derselbe Motor ist natürlich in der Lage. 
einen unbeladenen Wagen mit weit hö- 
herer Geschwindigkeit zu befördern. Da 
jedoch die Drehzahl über ein bestimmtes 
Maß nicht gesteigert werden darf, der 
direkte Gang aber für eine Geschwindig- 
keit von 25 km abgestimmt ist, so werden in das Getriebe 
noch ein oder mehrere weitere Übersetzungen gelegt, mit 
denen man in der Lage ist, die Geschwindigkeit des Wagens 
auf der Rückfahrt über 25 km zu steigern. 

In Deutschland wird die Bewegung des Motors auf die viel 
langsamer laufenden Hinterräder meist durch eine doppelte 
Übersetzung übertragen, die aus einem Paar Kegelräder und 
einem Stirnradpaar besteht. Die Hinterachse des M.A.N.- 
Lastwagens (s. S. 3387) bildet ein hervorragendes Beispiel 
deutscher Konstruktionsart. Die Achse ist sehr leicht gehalten, 
die Zähne des Kegelradantriebsrades sind kreisbogenförmig, so 
daß die Achse geräusch- und stoßfrei läuft, und der Öleinguß 
ist bequem und zugänglich hinten im Achskörper befestigt. 


Krupp-Sattelschlepper für 10 To. Nutzlast zum Befördern von Kesseln. 
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Bis zu etwa 4 Tonnen Tragkraft ist Luft- 
bereifung der Vollgummibereifung vor- 
zuziehen, weil ihre Elastizität die Ma- 
schinenteile schont und weil auf Grund 
langer Versuche festgestellt worden ist, 
daß der Widerstand der Luftbereifung 
auf der Straße geringer als der voller 
Bereifung ist. Nur für ganz schwere 
Fahrzeuge, die verhältnismäßig langsam 
laufen, muß vorläufig noch Vollgummi- 
bereifung beibehalten werden, doch 
haben beispielsweise die Continental- 
Werke durch ihre Hohlraumreifen ein 
Fabrikat auf den Markt gebracht, das 
fast die Elastizität von Luftbereifung be- 
sitzt. Das Fahrgestell der Vogtländi- 
schen Maschinenfabrik, das ganz nach 
den wirtschaftlichen Prinzipien gebaut 
ist, die im vorstehenden erläutert 
wurden, ist gleichzeitig ein gutes Beispiel dafür, wie Formen- 
schönheit mit Wirtschaftlichkeit vereint werden kann. Das 
neutrale Ausland, das der Einfuhr deutscher Erzeugnisse ohne 
Voreingenommenheit gegenübersteht, gibt unumwunden zu, daß 
die Fahrgestelle der deutschen Lastwagen- 
industrie allen anderen überlegen sind, ohne sie 
jedoch im Preise zu übersteigen. Im Gegenteil gestatten die 
verhältnismäßig billigen deutschen Arbeitslöhne oft wesentlich 
geringere Preisstellung. 

Nicht nur in der Konstruktion der Fahrgestelle, sondern auch 
im Aufbau muß der Konstrukteur bestrebt sein, die Betriebs- 
kosten des Lastkraftwagenbesitzers zu verringern. Zur Beför- 
derung von Massengut, das einfache Entladung durch Ausschüt- 
ten verträgt, werden heute von einer großen Anzahl von 


Brauerei-Lastzug 
(Hille) 


Firmen Spezialwagen mit kippbaren Aufbauten hergestellt. 
Durch Verwendung von Anhängewagen kann in ebenem Ge- 
lände die Ausnutzung der Motorkraft und damit des Betriebs- 
stoffs erhöht werden. Spezialaufbauten, die für Zugwagen und 
Anhänger gleichartig ausgebildet werden, ermöglichen es, 
Sonderbedürfnisse des Fahrzeughalters zu befriedigen. Bei- 
spiele für derartige Ausführungsformen sind Möbelwagen oder 
Brauereifahrzeuge. 

Zum Schluß muß noch eine Klasse der Nutzfahrzeuge er- 
wähnt werden, die im Lastwagenbau durch den gesteigerten 
Verkehr immer wichtiger wird. Dies sind die Omnibusfahr- 
zeuge. Der Fahrgestellaufbau von Omnibusfahrzeugen ist von 
dem anderer Lastwagen ganz verschieden. Der Rahmen wird 
genau wie bei cinem Personenwagen 
sehr tief gelegt, um durch diese Schwer- 
punktlage den Falırgästen das Gefühl der 
Sicherheit zu geben. Motor und Antrieb 
bleiben die gleichen, doch rüstet man 
den .zur Personenbeförderung gebauten 
Wagen seiner höheren Geschwindigkeit 
wegen mit Vierradbremsen und allem 
übrigen Komfort aus, der jetzt im mo- 
dernen Personenfahrzeugbau üblich ist. 
Wenn man die Wirtschaftlichkeit eines 
Kraftfahrzeuges betrachtet, darf man 
nicht allein vom Motor und dem Brenn- 
stoffverbrauch ausgehen. Es spielen viele 
Einzelheiten hinein, und jedes Fahrzeug 
ist für andere Zwecke das geeignete. 
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AUTOMOBIL-ZUBEHÖR 


Elektrische Riemann-Hupe. 


Scheinwerfer und Hupe. 

Bei dem Scheinwerfer vonHerm. 
Riemann, Chemnitz-Gablenz inte- 
ressiert vor allem der an Einfach- 
heit bisher unerreichte CI sring- 
verschiuß. Der Glasring wird 
in eine oben im Gehäuse aıg:- 
brachte, federnde Hakenklammer einge- 
hängt und unten durch eine Schraube an 
der Auisteckhülse haltbar und dicht- 
schließend befestigt. Dadurch kommt 
jedes Scharnier in Wegfall, und der 
Scheinwerfer zeigt eine schöne abgerun- 
dete Form. 

An der elektrischen Riemann- 
Hupe fällt vorteilhaft der angenehme. 
dabei aber durchdringende Ton auf. Aber 
auch die Innenkonstruktion der Hupe 
zeigt ganz wesentliche Vorzüge. Der 
Aufbau ist vor allem einfacher und da- 
durch störungsfrei gestaltet, trotzdem 
werden mit der Hupe Höchstleistungen 
erreicht, und die ohne weiteres ersicht- 
liche Präzisionsarbeit bietet Gewähr für 
eine dauernd einwandfreie Funktion. 


Ein neues Zündkerzenwerkzeug. 

Die große Wichtigkeit eines prakti- 
schen und einfachen Zündkerzenwerk- 
zeuges ist jedem Automobilisten, Motor- 
fahrer, Motorboots- und Flugzeugführer, 
kurz allen denen, die mit Motoren zu tun 
haben, bekannt. Kürzlich kam eine Neu— 
heit auf diesem Gebiete unter dem 
Namen „Zündkerzen werkzeug Hecowa“, 
hergestellt von der Firma Hentschel & 
Co., Elterlein (Sa.), auf den Markt. 
Wird bei Gebrauch dieses Zündkerzen- 
werkzeug über die Kerze geschoben, 
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Elektrischer Scheinwerfer. 


so findet selbsttätig eine Verriegelung 
statt, die das Herausfallen der Kerze aus 
dem Schlüssel völlig unmöglich macht. 
Zugleich fällt damit jedes Berühren der 
Kerze mit der Hand, also jedes Be- 
schmutzen und Verbrennen der Finger 
fort. Doch nicht nur das, die Kerze 
kann mit dem Schlüssel äußerst bequem 
gereinigt, justiert, eventl. angewärmt und 
ohne weiteres elektrisch geprüft werden, 
während die einzelnen umschlagbaren 
Knebel eine bisher unerreichte Zugäng- 
lichkeit und Anwendbarkeit bringen. Es 
wird in Verbindung mit dem Schlüssel- 
halter auch als Kerzenschoner gebraucht. 


Garagen. 


Jedem Autobesitzer ist es lieber, sein 
Auto auf dem Grundstück in einer eigenen 
Garage als in einer Großgarage, die 
mitunter weit von der Wohnung entfernt 
liegt, untergebracht haben. Diese Unter- 
bringung in einer eigenen Garage schei- 
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Zündkerzenwerkzeug. 


tert aber oft daran, daß ein gceigneter 
Unterstellraum aber nicht vorhanden 
ist. Der Bau einer massiven Garage 
dauert zu lange und ist mit hohen Kosten 
verknüpft. Die Garagen von Gebr. 
Achenbach G. m. b. H., Weidenau-Sieg, 
bestehen aus Wellblech. Der Baustoff 
ist verzinktes Wellblech in Verbindung 
mit einer kräftigen Eisen konstruktion. 
Fundamente sind nicht erforderlich. Die 
Garagen sind sehr leicht aufstellbar und 
zerlegbar, sodaß sie bei etwaigen Wechsel 
der Wohnung ohne große Mühe abge- 
brochen und an anderer Stelle wieder 
aufgebaut werden können. Die kräftige 
zweckmäßige Bauart gewährt Feuer- 
und Diebessicherheit, außerdem kann 
die Garage mit Holz ausgekleidet werden, 
was die Garage in keiner Weise beein- 
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trächtigt. Es wer- 
den Garagen für 
einen und mehrere 
Wagen angeiertigt. 
Die gebräuchlich- 
sten Größen sind 
stets ab Lager lie- 
ferbar. 

Bei den Motor- 
radgaragen trifft 
das obengesagte 
ebenfalls zu. Hier 
haben vor allem 
die häufigen Mo- 
torrad - Diebstähle 
und die Vermeh- 
rung der Motor- 
räder auf die Not- 
wendigkeit eines 
solchen diebes- 
sicheren Unter- 
stellraumes hinge- 
wiesen, umsomehr, 
da sich bei Unter- 
stellen der Motor- 
räder in Wohn- 
räumen oder son- 


N 


stigen von anderen Autoheizkörper 
Personen benutz- „Heliostat“. 
ten Räumen Strei- (Hermann Schäufele, 
tigkeiten ergeben. Stuttgart.) 


Kein Einfrieren des Motorwassers mehr. 


Jeder Autobesitzer weiß, daß er an 
kalten Wintertagen nur dann sein Auto 
jederzeit fahrbereit halten kann, wenn er 
es vor dem Einfrieren des Motorwassers 
bewahrt. Bisher konnte man ein Auto 
vor Frost nur dadurch schützen, daß man 
die Garage heizen ließ, eine Vorkehrung, 
die mit nicht unbedeutenden Kosten ver- 
bunden war. Mit dem „Heliostat‘ aber 
ist es nunmehr möglich, mit geringstem 
Kostenaufwand das Auto vor dem Ein- 
frieren des Motorwassers zu schützen, 
„Heliostat“ ist ein elektrischer Heizkör- 
per, vernickelt und emailliert. handlich in 
der Form und unempfindlich gegen 
Schlag und Stoß. Der Apparat wird mit 
dem an einem Ende des Heizkörpers be- 
findlichen Haken innerhalb der Motor- 
haube zwischen Motor und Kühler auf- 
gehängt, während man das mit Stecker 
versehene, am anderen Ende befindliche 
Kabel an den Steckkontakt einer elektri- 
schen Leitung anschließt. Die Motor- 
haube ist alsdann wieder zu schließen. 
Der Apparat heizt nunmehr nur dort, wo: 
es absolut nötig ist, das heißt den Raum 
innerhalb der Motorenhaube. Auch auf 
Touren ist in fremden Garagen hierdurch 
die Möglichkeit gegeben, den Wagen 
durch Warmhalten des Motorwassers je- 
derzeit fahrbereit zu halten. Der Helz- 
körper strahlt durch die Öffnungen des 
Mantels eine nach allen Seiten gleich- 
mäßig sich verteilende Wärme aus, ohne 
daß die Drahtwicklung ins Glühen gerät. 


Die „Ibra“-Pumpe. 

Die nebenstehend abgebildete 
„Ibra“-Pumpe derKnorr-Bremse 
A.-G in Berlin-Lichtenberg ist 
ein Luftpresser, der im Gegen- 
satz zu den bekannten Kolben- 
kompressoren nach dem Grund- 
satz der Kapselgebläse gebaut 
ist. Dies allein ist schon Be- 
gründung genug für ihren haupt- 
sächlichen Vor ug: die hohe 
Leistungsfähigkeit. Weiter 
zeichnet sie sich auch aus durch 
große Einfachheit in der Bauart. 
Sie besteht nämlich nur aus 
wenigen Teilen, von denen der 
Zylinder. der in ihm arbeitende 
Drehkolben mit Schieber. eine 
sogenannte Nuß, durch die der 


Ibra-Pumpe (lahrbar). 


Schieber hindurchtritt, und die seitlichen 
Abschlußdeckel die wichtigsten sind. Die 
Folge davon, wie auch von der vorzüg- 
lichen Bearbeitung aller Einzelteile, ist: 
geringer Kraftverbrauch und vor allem 
geringer Verschleiß, d. h. lange Lebens- 
dauer. Die „Ibra“-Pumpe ist eingerich- 
tet für hohe Umdrehungsgeschwindigkei- 
ten, so daß sie ohne weiteres von einem 
unmittelbar mit ihr gekuppelten Elektro- 
motor angetrieben werden kann. Auch 
ihr geringer Platzbedarf und ihr niedri- 
ges Gewicht, die selbst bei den größten 
Modellen vorteilhaft in die Erscheinung 
treten, spfechen durchaus zu ihren 
Gunsten, ebenso ihr nahezu vollkommen 
geräuschloser Gang.. Ihr Anwendungs- 


gebiet ist sehr umfangreich. Sehr geeig- 
net ist sie beispielsweise zum Aufpumpen 
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der Autoreifen, einer Arbeit, die beson- 
ders bei der steigenden Verwendung von 
Riesenreifen mit ihrem Innendruck von 
rund acht Atmosphären große Schwierig- 
keiten verursacht. Zum Gebrauch in der 
kleineren und mittleren Garage wird man 
eine fahrbare Pumpe vorziehen (siehe 
Abbildung), während für Großgaragen 
eine ortsfeste größere Anlage zu emp- 
fehlen ist, die dann mit mehreren Füll- 
stellen ausgerüstet werden kann. Ferner 
kann die „Ibra“-Pumpe aber auch auf 
dem Auto selbst untergebracht werden, 
und zwar derart, daß sie durch Vermitt- 
lung einer ausrückbaren Kupplung un- 
mittelbar vom Motorgetriebe aus betätigt 
wird. In diesem Falle kann sie bei ste- 
henden Wagen zum Auffüllen der Reifen 
benutzt werden. 


Das Bulli-Licht. 

Das elektrische Licht bürgert sich er- 
freulicherweise auch beim Fahrrad 
immer mehr ein, seitdem es gelungen ist, 
der kleinen Anlage die unbedingt erfor- 
derliche Betriebssicherheit bei jeder Wit- 
terung zu geben und sie mit guter Licht- 
wirkung zu bauen. Die Bullinger-Werke 
Stuttgart haben vier neue Bulli-Beleuch- 
tungen auf den Markt gebracht. über die 
einige Einzelheiten in folgendem gegeben 
werden sollen. Zuerst sei hier genannt 
„Bulli-Special“. eine neuartige, elek- 
trische Fahrradbeleuchtung, bei welcher 
der Scheinwerfer mit der Lichtmaschine 
fest verbunden ist. Kein Kabel. Die 
Lichtmaschine, schwarz emailliert, leistet 
1,2 Watt. Der Scheinwerfer, hochfein 
vernickelt, mit versilbertem Reflektor, 
ist mit einer Glühlampe von 4 Volt 
0,3 Amp. versehen. Die „Bulli-Record“- 
Fahrradbeleuchtung besteht aus Licht- 
maschine, für ebenfalls 1,2. Watt gebaut, 
und einem Scheinwerfer von 70 mm 
Glasdurchmesser. Die „Bulli-Record“- 
Lichtmaschine ist schwarz emailliert und 
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Bulli-T riumphbeleuchtung. 


mit einem vernickelten Halterring (Spann- 
band) versehen. 
lierte, mit vernickeltem Glasring ausge- 
stattete „Bulli-Record“-Scheinwerfer hat 
einen kugelförmigen Silber-Reflektor, 
welcher eine gute und gleichmäßige Be- 
leuchtung der Fahrstraße nicht nur direkt 
vor dem Rade, sondern auch in die Ferne 
gewährleistet. Zu „Bulli-Record“ gehört 


eine Glühlampe von 4 Volt 0,3 Amp. 


„Bulli-Standard“ weist eine Leistung von 
1,6 Watt auf und gibt bereits bei ganz 
langsamer Fahrt ein hervorragendes, 
blendend weißes Licht. Das Gehäuse ist 
hochfein matt vernickelt. Im „Bulli- 
Standard“-Scheinwerfer, welcher einen 
parabolisch ausgebildeten, tief versilber- 
ten Reflektor besitzt, befindet sich eine 
Glühlampe von 4 Volt 04 Amp. Mit 
„Bulli-Triumph“. dem vierten Modell, 
kommt eine billige, aber doch gute und 
zuverlässige elektrische Beleuchtung für 
Kleinkrafträder in den Handel. 


Ke 
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Fortschritte und Neuerungen der Technik in Wort 
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Alltags fesseln jedermann / Preis der Einzel- 
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Hilfe, mein Autobrennt! 


Gerade in den letz- 
ten Jahren sind in 
recht erheblichem Um- 
fange Automobile 
durch plötzlich auf- 
tretendeVergaser-und 
ähnliche Brände 
schwer beschädigt 
oder restlos vernich- 
tet worden. Bei der 
Figenart der Auto- 
mobil- und Benzin- 
brände kommt es da- 
rauf an, unmittelbar 
nach dem Entstehen 
ein schlagartig wir- 


Total- kendes Löschmittel 
Löschapparat. einzusetzen, da sonst 
5 » die rasend schnell um- 


sichgreifenden Flam- 
men mit ihrer enormen Hitzeausstrah- 


lung die Karosserie ebenfalls in Brand 
setzen. 


Die praktischen Erfahrungen in der 
Automobilbranche haben gezeigt, daß die 
Bedingungen eines brauchbaren Auto- 
mobillöschers in dem Kohlensäure- 
Trocken-Löschverfahren gegeben sind. 
Der Totalapparat verwendet als Lösch- 
mittel ausschließlich gasförmige Kohlen- 


säure und pulverförmiges trockenes Na- 


trium- Bikarbonat. Die Inbetriebnahme 
des Apparates geschieht durch einfaches 
Aufdrehen des Handrades am Ventil der 
Kohlensäureflasche, worauf sofort das 
Löschmittel in kegelförmigem eiskalten 
Strahl auf den Brandherd ausströmt. 
Dort wird in Sekunden der Sauerstoff 
der Luft abgeschnitten und hierdurch 
schnell und schlagartig das Ersticken der 
Flammen herbeigeführt. Die zur Ver- 
wendung kommenden Mittel können we- 
der im Winter erfrieren, noch im Som- 
mer- auskristallisieren. Diese völlige Un- 
empfindlichkeit gegen Witterungseinflüsse 


Rudolf Roggmann 


Hamburg 8, Neue GröningerStr.4 
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ist sehr bedeutend, da hierdurch die 
Betriebssicherheit auch dann gegeben 
ist, wenn der Apparat ohne weiteren 
Schutz am Automobil oder an den 
Außenwänden von Garagen unterge- 
bracht ist | 


K = Motorsystem Küchen. 

Glücklicherweise ist in Deutschland, 
dem Geburtslande des Verbrennungs- 
motors. der Stolz der Uberlieferung noch 
nicht erstorben, und so sind einige Kon- 
strukteure ihren durchaus eigenen 
deutschen — Weg gegangen, um den 
Kampf mit den englischen Motoren auf- 
zunehmen und ihnen den Rang abzulau- 
fen. In wie vollkommener Weise dies 
den Brüdern Küchen mit ihrem K-Motor 
gelungen ist, zeigten die Pressestimmen 
des In- und Auslandes, die das Erschei- 
nen des K-Motors im vorigen Jahr be- 
grüßten. Inzwischen ist ein Jahr ver- 
gangen. und jetzt erst befindet sich der 
K -Motor, System Küchen, in Reihenierti- 
gung. Das verflossene Jahr ist dazu be- 
nutzt worden, den Motor nach jeder 
Richtung hin zu erproben und in Ver- 
folgung des von Anfang an gesteckten 
Ziels restlos zu vervollkommnen. Das 
Ziel ist erreicht: Die gestängelose Ventil- 
steuerung und die staub- und öldichte 
Abkapselung der Ventile im Zylinderkopf 
sind der nicht hoch genug zu wertende 
Erfolg: ferner die zwangläufige Steue- 
rung der Kipphebel, die es ermöglichte, 
von den sonst nötigen Rückzugsfedern 
ganz abzusehen. 

Obgleich schon bei dem vorigiährigen 
Modell des K-Motors die Steuerung in- 
nerhalb der Einkapselung lag, so ist es 
inzwischen gelungen, einen wichtigen 
Schritt weiter zu gehen und die Steue- 
rung gänzlich. in ein Ölbad zu legen. 
Durch dieses Ölbad werden sämtliche 
beweglichen Teile des K-Motors ständig 
geschmiert, und es ist damit zugleich der 
für den ruhigen Gang des Motors bedeut- 
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same Vorteil erreicht, daß an den Auf- 
lagestellen der Kipphebel Ölpolster vor- 
handen sind. Die Arbeitsgeräusche wer- 
den auf diese Weise vollkommen unter- 
drückt. Das Ölbad innerhalb des Steuer- 
gehäuses hat ferner die Aufgabe, die 
Wärme von den Ventilen abzuleiten und 
den Zylinderkopf zu kühlen. In besonders 
glücklicher Weise steht die Schmierung 
aller übrigen Triebteile des Motors. mit 
dem Ölbad und der Ölkühlung im eng- 
sten Zusammenhang. Eine vollkommen 
selbsttätige Ölpumpe, die im oberen 
Steuergehäuse untergebracht ist, speist 
das Ölbad. Da ein Ölverbrauch durch 
Ölkühlung und Bad selbst nicht statt- 
findet, so wird das ständig ergänzte 
Schmieröl nach den übrigen Triebteilen 
des Motors weitergeleitet. Durch Über- 
laufen nimmt das Öl zunächst seinen 
Weg an den Lagerstellen der senkrech- 
ten Steuerwelle entlang, durch deren 
Schutzrohr zu den Zahnrädern von 
Magnet- und "Steuerungantrieb, von da 
aus gelangt es durch geeignet verlegte 
Führung zu dem Kurbelgehäuse des Mo- 
tors, dem Pleuelrollenlager und zu den 


beiden Achskugellagern mit ihren Bronze- 
büchsen. 


K-Motor-Zylind er kopf mit eingebauter 


Ipumpe. 
[Schiele & Bruchsaler Industriekonzern, 
Baden-Baden.) 
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24. Dezember 1925 


Hydraulische Kippvorrichtung „Wood“. 


Hydraulische Kippvorrichtung „Wood“. 

Die Firma Mahr & Beyer, Aktiengesell- 
schaft Wismar i. M. zeigt auf der Auto- 
mobil-Ausstellung ihre hydraulische Kippe 
vorrictung, eingebaut in je einen Last- 
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wagen als Hinterkipper und als Univer- 
sal-(Dreiseiten - Kipper. Der Apparat, 
der. vom Führersitz aus betätigt, sich 
fast geräuschlos in Bewegung setzt, kippt 
den Kasten in wenigen Sekunden je nach 
Wunsch nach hinten oder nach beiden 
Seiten, eine restlose Entladung jeden 
Schüttgutes gewährleistend. 


Kraftomnibus - Anhänger - Fahrgestell mit 
Vierradlenkung. 

Das Fahren von Kraftwagen mit An- 
hängern bisheriger Bauart in engen, ge- 
wundenen Straßen oder um StraBenecken 
stellt an die Geschicklichkeit des Kraft- 
fahrers sehr hohe Anforderungen, da es 
nahezu unmöglich ist, mit dem Anhänger 
die vom Vorderwagen angegebene Spur 
einzuhalten. Anders ist es bei Verwen- 
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dung des nebenstehend abgebildeten 
Fahrgestelles, das auf geteilten Achsen 
(Fausachsen) mit Lenkschenkeln läuft, 
wodurch die Standfestigkeit des Wagens 
eine bedeutende Erhöhung erfährt. Die 
Lebertragung der Lenkbewegung erfolgt 
mittels Hebel und Stahlrohren, die durch 
stehende Kugelgelenke miteinander ver- 
bunden sind, so daß die Reibung auf ein 
Mindestmaß herabgesetzt, die Beweglich- 
keit dagegen auf ein Höchstmaß herauf- 
gebracht werden kann. Infolge der Vier- 
radlenkung läßt sich das Fahrzeug vor- 
und rückwärts fahren. Das Zugdreieck 
wird zu diesem Zweck einfach an der an- 
deren Seite des Wagens befestigt, wo- 
durch ein Wenden des Anhängers von 
Hand sich erübrigt. Bremsung erfolgt 
durch Zweikammerdruckluftbremse. 


Drag-Kraftonınibus Anhänger-Fahrgestell mit Vierradlenkung. 
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Geſchäftliche Mitteilungen 


(Ohne Verantwortung der Redaktion.) 


wäscherel- 
magen 


tür jeden Zweck bis 
zu größten Leistungen | 
liefert nach all. Ländern 
Maschinenfabrik 
A. Michaelis, 
München 57, 
Hofmannsirasse 52 
Drahtw.: Michaeliswerk 


Von der Deutschen Automobil-Ausstellung. Die Stoewer- 
Werke, Stettin-Neutorrey, stellen in diesem Jahre 
aus: In der Type D9, 9132 PS., einen Sechssitzer-Phaeton, 
einen Viersitzer-Sport-Phaeton, eine Viersitzer-Innensteuer- 
limousine, einen Lieferwagen. In der Type D12, 13/55 PS. 
einen Sechssitzer-Phaeton und eine Sechssitzer-Pullmann-Li- 
mousine. Sämtliche Wagen haben Perrot-Vierradbremse und 

| Scheibenkupplung als Neuerung. Das an erster Stelle genannte 


— 
DH 


Suchen Sie kannten erstklassigen Ausführung im. eigenen Betriebe herge- 
vorteilhafte stellt und zeigen die beliebte, gediegene an 
in allen Einzelheiten. Allein der Lieferwagen-Aufbau ist von 

Einkaufsquellen? der Firma Buhne, Berlin, geliefert. Die Wagen sind außer 


Schlickeysen- D-9-Phaeton hat außerdem noch Flachkühler und Mittelschal- 
2 2 sn tung. Sämtliche Personenwagen-Karosserien sind in der be- 
Ziegelei-Maschinen 


2 ⁵——U— E 
In allen Staaten der Welt verbreitet u. nachgebaut 


8 Zen V. nn den bereits erwähnten Neuerungen mit allen Bequemlichkeiten 

Vollständige Zie geleianlagen | kunftei“ des Ausland- | und technischen Hilfsmitteln, wie Boschhorn, Tachometer, 
' cerlages. Durch eine Zeituhr, Benzinuhr, Bosch-Suchscheinwerfer, Zigarrenanzünder, 

a RIMAFA « ausgedehnte und ständig Scheibenwischer, Stoßdämpfern, Federschutzgamaschen.— Von 


erweiterte Organisation | großem Interesse für jeden Austellungsbesucher war zweifel- 
unterhält dieselbe e. los der reich beschickte Stand der Firma Klaaß & Sacht- 
delungen zu allen Krei- | leben, Magdeburg, die auf dem Gebiete des Kraftfahr- 
ren 5 zeugzubehörs in Deutschland mit an erster Stelle steht. Der 
her in der Lage. Sie mit gewaltige Aufschwung, dem die Fahrzeugindustrie im Laufe des 
den leistungsfählgsten letzten Jahrzehntes genommen hat, tritt auch hier deutlich in 
Finnen in Sege Erscheinung. Von den ausgestellten Gegenständen wollen wir 

zu bringen, Wenn 51e besonders die umklappbaren Steuerräder herausgreifen, die in- 

. a irgend- | sofern eine wesentliche Neuerung bedeuten, als sie ein beque- 
| 


RE einem Arikel haben. mes Ein- und Aussteigen in raumknappe Führersitze ermöß- 
dann geben Sie uns Se- 


. LEI a I Fan nn nau Ihre Wünsche be- lichen. Die Ausführung der Räder weist dieselbe geschmack- 
kannt. Wir werden Ihnen volle Form und Betriebssicherheit wie die nicht klappbaren 


Rixdorfer Maschinenfabrik, 
vorm. C. Schlickeysen 


(Schlickeysenwerk) 


Berlin SW61, Tempelhofer Ufer 3 
Älteste Fabrik der Branche 
Telegramme: Schlickeysen Berlin 61 


Jac. Schnabl & Co. dann geeignete Verbin- Lenkräder aus, welche Klaaß & Sachtleben seit Bestehen her- 
Wien 19, Kreilplaiz 1 ungen verschaffen. | stellen. Des weiteren erwähnen wir noch die in der Fach- 

Auslandverlak. G. m. b. H. welt bestens bekannten Schmierfederbolzen, die außer mit nor- 
ZTIGARETTENPAPIER U. Berlin SW 19. malen Fettkappen auch mit den Anschlußölern der verschiede- 


Krausenstrasse 38-39. | nen Hochdruckpressen geliefert werden. Bewährte Fahrtrich- 
tungsanzeiger, Suchscheinwerfer. Vulkanlsierungsapparate. 


PAPIERKONFEKTION 


Zigaretienpapier in Bücheln, bedruckten Blättchen, (auch 
mit Auflagen, Gold oder Kork etc) / Zigarettenhülsen. 
Pfeifenblö.ter / Zigarren- u. Zig ere ttenspitzen / Chromo- u. 

Kunstdruckpapier / Vorsetzpepler / Waschblaupapier 

Seifenpapler in Büceln / Papierschreibtafe'n 
Schreibgriffel, Rlosettpepler, Popierservietten 
Trinkstrohhelme / Holz- und Kielzahn- 
stocher in hygienischer Packung 
' Kredenzstreifen / Wand- 
schoner / Wasser- 
dichie Papiere 
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ON — — een Cal 


Zur Erziehung unserer Kinder 
suchen wir eini evang. etwa 
10jähr. hinzu. igenes d- 
hous am Wald und Wasser, im 
pesunden kleinen Kurort, 

demischer Hauslehrer gehalten. 


M. Gossow, Lindow i. 
MMI ummmmmuuuuuu TT 
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RADIO 


Anoden-Batterien, Heitz-Batierien 
Hülsen, Batterien, Birnen, Blemente, Läuiewerke 


TASCHENLAMPEN- UND BATTERIEFABRIK 


— 
julius Fleißig, €. m. b. H., Nürnberg 2 
ee er" Gebr. Reinhold 


Zur Messe in Leipzig: Dresdner Hof, Zimmer 130 8 er a-Lus an 8 
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Gelegenheitskauf 


20 Dis, Filzsatteldecken 
2 Laufkatzen mit Hebezcug, 
spottbillig zu verkaufen. 


Gefl. Anfragen unter Chiffre P. D. 735 an 
den Auslandverlag G. m. b. H. 
Berlin SW 19, Krausenstr. 38;39 


Derjenige, der auf eine Jolide 
Tropen-Kamera Wert legt, wählt 


eine Tropen - Neugold 
TOTEM 


denn Ihagee befitzt langjährige 
Erfahrung im Bau von Tropen- 
Kameras. Hunderte diefer Appa- 
rate find in den Tropen im Ge- 
brauch. — Preislifte gratis auf 
Verlangen, Beifügung von Band 1 
derIhagee-Bücherei:«DieIhagee- 
Kameras» von 


(fariefpapier in Mappen und 
Kassetten, Bilder- u. Mal- 
bücher, Abziehbilder, Papier- 
girlanden, Lampions, Fähnchen 
Anstecknadeln, Kinderspiel- 

zeug, Karnevals-Artikel 
(Masken, Kopfbedeckungen) 

Konfetti, Luftschlangen 

A 


Wirkl Rat Prf. Ae fü 
Emmerich ge- Mustersendungen mit Angabe de ünschit Ch uro a5 für 
gen Einfendg. Artikel geg. Einsendung e 10 bis 20 Goldmark Größtes Sonderwerk E P 
von sh. 1.— oder des gleichen Wertes in anderer Währung 

* Dresden Striesen 83 


Oscar Luchs - Export · Nürnberg 


| Bohrmaschinen 


Vir b. : 
ir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export. Revue Bezug zu nehmen. 
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automatische Scheibenwischer, neuartige, äußerst praktische 
Benzinkanister und Spritzkannen sowie sonstige Neuheiten in 
guter, haltbarer Ausführung vervollständigten die bemerkens- 
werte Ausstellung. 

Rheinmetall Düsselderf brachte auch in diesem 
Jahre wieder sehr interessante Belegstücke ihres Fabrikations- 
Programms. Die Erzeugnisse der Werksabteilung Rath in 
Edelstahl sind erstklassig. Aus den übersichtlich angeordneten 
Schaukästen über Bruch-, Biege- usw. Proben der verschieden- 
sten Stahlsorten gewann der Beschauer ein Bild über die vor- 
züglichen Eigenschaiten des für hochbeanspruchte Sonder- 
zwecke erzeugten Stahls. 

Fortschrittliche Automobilfabriken haben sich in letzter Zeit 
dazu aufgeschwungen, gewisse Automobilteile, wie Vorder- 
und Hinterachsen, Kardanwellen, Lenkungen usw., bei leistungs- 
fähigen Spezialfabriken zu bestellen, um selbst mehr Raum 
für die Abwicklung großer Serienaufträge in den eigenen 
Werkstätten freizubekommen, so daß es die Hauptaufgabe der 
Automobilfabriken in Zukunft sein wird, sich mit der Her- 
stellung der Motoren und dem Zusammenbau der Wagen in 
FlieBarbeit zu befassen. Durch diesen Fabrikationsgang wird 
es ermöglicht werden, dem sich immer mehr steigernden Be- 
darf der Offentlichkeit an Kraftwagen entgegenzukommen. 


Die Rheinische Metallwaren- und Maschinenfabrik Sömmerda ` 


Aktiengesellschaft, die ein Tochterunternehmen der Rheinischen 
Metallwaren- und Maschinenfabrik Düsseldorf ist, stellten 
neben Versuchs- und Normalisierungsstücken auch in der Fa- 
brikation befindliche Teile aus. In dem Werk Düsseldorf her- 
gestellte nahtlose Qualitätsrohre, System „Ehrhardt“, für den 
Automobilbau, sowie Stauch- und Druckmaterialproben, in 
übersichtlicher Weise angeordnet, zeigten dem Fachmann und 
Beschauer, im Verein mit den vorbeschriebenen Gegenständen, 
die Leistungsfähigkeit der Rheinmetall-Werke. 


Der neue Autolack: „Nitrozelluloselack“. Die deutsche 
Lackindustrie hat schon frühzeitig ihr Interesse auf die Auto- 
lackierung mit Nitrozelluloselacken gelegt, was ja bei dem 
regen Forschungsdrang, der dem Deutschen innewohnt, ganz 
selbstverständlich ist. Nicht nur hat die deutsche Lack- 
industrie bis jetzt hochwertige Zelluloselacke auf den Markt 
gebracht, die den amerikanischen „Duco-Lacken“ keineswegs 
nachstehen, sondern es ist jetzt sogar gelungen, die amerikani- 
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e RISWERK 


ACTIEN-GES.ELLSCHAFT 


KÖOLN-MÜLHEIM 


Senfi-Mostrich- Fabrikationsanlagen 


ati illmaschinen 
Automatische Abfü für alle saugfähigen Stoffe 


Sauerkraut - Fabrikationsmaschinen 
und Apparate 


Gurkenstechmaschinen 
Oelmühlen- Einrichtungen 


für alle Oelsorten und Früchte 
liefern als Spezialitäten 


R. Wollenberg Nadi. Schönchcdi a. Elbe 


Maschinenfabrik und Eisengießbereil 
Vertreter gesucht 


S JEIFF 


KNOPF IM OHR 


Großes Sortiment weichgestopfier Spiel- und Relttiere, Charakter- und 

Karikaturpuppen, Roloplandrachen. Holzspielwaren,  Kindersporträder. 

Steiff-Spielwaren sind unzerbrechlich, schön und dauerhaft und genießen Weltruf 

Vertreter in allen Ländern. Messenin Leipzig: Monopol 
Illustr. Katalog und Liste E kostenfrei 


Margarete Hem d. m. b. H., Giengen a. Brenz 25 (Württemberg) 


el \ichtmüller, Weimar 


(C jegr. 1896) 


Spezialfabrik für licht- 
technisch durchkonstruierte 
Innen- und Außenarmaturen 
jeder Art, für alle Zwecke 
und für jede Lichtart (Elektro, 
Azetylen, Benzin usw ) 


Katalog freil Vertreter gesucht! 


Bijouterie en Photographie 


Semi u. ocht-eingebrannte Emall-Bilder, Porzellangrab- 
à platten, Taschensplegel mit Photographie rund u. eval, 

Ständerbilder, photographische Vergrößerungen, Fas- 
EDEM sungen, Medalllons und Uhrketten (in allen Qualitäten) 
verlangen Sie unseren neuen 56 Seiten starken illu- 
strierten Prachtkatalog mit Preisliste gegen Einsendung 
von Mk. 2.—, welcher Betrag bei einem Umsatz von 
9 Mk. 20.— in Semi-Email und Fas:ungen zurückvergütet 
wird. Korrespondenz: deutsch, französisch, englisch, 
italienisch. spanisch u. porturiesisch. Gegründet 1856. 


Julius Schloss & CO. Frankfurt a. M. 79 


IST SOEBEN ERSCHIENEN 


256 Selten, 555 Abbildung., 30 Schalt. etc. geg. Mk. 1.80 oder Gegen- 
wert Einschreiben franko. Postscheck-Konto Frankfurt a. M. 4628 


F. EHRENFELD-FRANKFURT a. N. 7 


BRUNO GEORGI, BERLIN SW 68 


Führendes Haus In 


Elekirischen Neuheiten 


Taschenlampen, Batterien und Glühbirnen 
+ Schwadhstrom - Installations - Material / 
Elektrische Helz- u. Kochapparate 
R di Spezialität: Sämtliche Einzelteile 

â 0 Kopfhörer und Audionlampen 
Kataloge in Deutsch engl. und spanisch 


N Preisgekrönt: 
Weltausstellung Chicago 
MASSEN-FABRIKATION 
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ADOLF SIEBERT Sp Gummersbach 125 


| 


Zur Leip.iger Messe: 
Meßhaus Jägerhof, , Geschoß Stand 638 
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e EE ae Lasch uc? öllacke die früher üblichen. Leinöllacke nahezu ganz 

äschereieinrichtungen für Haushalt u. Gewerbe verdrängt. Die ersten reinen Holzöl-Kutschenlacke wurden 
n Horror 


Neuß,Rh. 


Das Echo ee ² A 


M di i fl h n schen Fabrikate zu übertreffen und einem Zelluloselack her- i 
2 AP DL e zustellen, der ohne irgendwelche Polier- oder Schleifarbeit i 
und alle Arten | eine hochglänzende Lackierung ergibt, welche bisher nur mit | 


Flaschen den langsam trocknenden Öllacken zu erzielen war. Die Firma 
SA für Herbig-Haarhaus Aktiengesellschait, Lack- 
Apotheken fabrik, Köln-Bickendorf, die sich mit der Herstellung von 
P Zaponlacken schon jahrzehntelang befaßt, bringt jetzt einen 
* Herbol-Zelluloid-Autolack auf den Markt, der den 
ZE Aub. Winkler höchsten Ansprüchen in bezug auf Hochglanz genügt. Daneben 
— eoesield. Westi entsprechen diese Erzeugnisse in bezug auf Wetterfestigkeit, 
č Flastizität sowie Resistenz gegen jegliche chemische und 
physikalische Einflüsse allen Anforderungen. Die Lackierung 
mit diesen Herbol-Zelluloid-Autolacken ist in kürzester Zeit 
durchführbar und erfordert durch den Wegfall jeglicher Polier- 
und Schleifarbeit den denkbar geringsten Arbeitsaufwand. Dèr 
Grundierung und Spachtelung des Wagens folgt in kurzen 
Zeitabständen die Lackierung mit farbigem Deck- und farb- 
losem Überzugslack mittels Spritzverfahrens, und es nimmt 
das ganze Lackierverfahren, einschließlich der Trockenzeiten, | 
bei sorgfältigster und peinlichster Arbeit, 19 Arbeitsstunden | 
in Anspruch. Dr. Scheifele | 
„Currus.“ Die „Aero“ Motor- und Autozubehör A.-G. 
Berlin, stellte auf der Automobil-Ausstellung neue, verbesserte | 
Modelle ihrer unter dem Namen „Currus“ bekannten Erzeug- | 
nisse aus, die durch praktische Neuheiten eine Bereicherung 4 
erfahren haben. Die bekannten „Currus“-Erzeugnisse, die | 
Suchscheinwerfer mit Innenabrollkabel, sah man in verein- | 
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100 000 Spiralbohrer 
verschied. Fabr., Gröbe 
1-9,3 mm, wegen Auf- 
gabe zu 500% d. Listen- 


ENSTKIASSIGE I| 
QUALTATS- 
ENZEUGNISSE In 
DER x ans 


weist Ihnen die 


‚Export-Auskunftei” 


D ememann d C 
. .. . D 2 
E Se e d 8 achter und verbesserter Ausführung. Fin Scheinwerfer wird, 
88 str.38/39 nach. Schrei- wie ein Modell zeigt, von außen angebracht und kann vom | 


ben Sie sofort unter 
genauesier Darstel- 
lung Ihrer Wünsche 
und Beifügung von 
Portospesen. 


Dr. Thilo & C0. 


ChemischeFabrik 
MAINZ Deutschland) 


Innern des Wagens nach allen Richtungen geschwenkt werden. 
Ein weiteres Modell dieses Typs ist außerdem mit einer 
inneren Kabel-Aufroll-Vorrichtung versehen und kann gleich- 
zeitig als Ableuchtlampe für Reparaturzwecke dienen mit 
einem vom Innern aufgerollten, 3 Meter langen Kabel, welches 
die Verwendung des Scheinwerfers an jeder Stelle des Wagens 
und auch außerhalb ermöglicht. Ferner waren zahlreiche 
andere Erzeugnisse des Autozubehörs (Hupen, automatische 
Windschutzscheibenreiniger usw.) ausgestellt. 
Tokiol-Lacke. In der Automobilindustrie haben Holz: 


FREE N 


Ernst Hess Nadi. 
hlinde thal, $a. ! 07 or 872 
Mehrm. präm 
Spezialfabr. f. 
chromat.Kon 
zertakkord.b 
mit 200 Bäss. 
Alle Saiteninstrum., Mund- 


harmonik..Musikspielwaren. Gauensenf PUR om TROPEN 
2 ò Si o u X ` > l .. ` 
Fordern Sie bitte Olierten À Gebrüder Born G.m.bHE 332 
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Chloraethyl 


Berlin 


ne Fabrikanten u. Exporteure 

v TEEN w TEL ER 

2 Sterile >ubkutan- 
Injektionen in 


Ampullen 


aller Arten von 


Krawatten, 
Redestilliertes 
Strumpfwaren, Benin und ar WW 
s S ysiologische ä al 
bunten Taschentüchern, Kochs lzlosung pharmaz.- Chem. Pr par € 
weichen l in Ampullen d 1 mit der Schutzmarke „L icht" u. a. 
Herrensportkragen | Glycose- U N | 8 O S A N i 
| (Traubenzucker) h Alkohol rat - Markt 
Lösungen ohne oho i ie Sg 
| für den Arzt bei Lungen f 


in Am »ullen 
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EXPORT. ABTEILUNG 


Verlangen Sie unsere 


Interessieren Sie sich für Textil- Erzeugnisse oder Textil- Maschinen? 


Dann 
lesen Sie das 


»TIEXTIL-ECHO«< 
e (( das in unserem Verlag neu erscheint und über 


alle Neuheiten auf diesen Gebieten berichtet 
Das Exvori-Organ der deutschen Textilindustrie 


ZAHLREICHE, OFT MEHRFARBIGE ABBILDUNGEN! | 

Monatlich ei ichi sa 

5 F Ausgabe! / Bezugsquellen für jeden Textilartikel werden nachgewiesen | | 
g n robenummern vom Ausland-Verlag G. m. b. H., Abtig. Textil-Echo, Berlin 27". i 
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vor etwa drei Jahren von den Zoellner-Werken A.-G., 
Berlin-Neukölln, unter dem Namen „Tokiol-Lacke“ 
auf den Markt gebracht. In langjähriger wissenschaftlicher 
und praktischer Arbeit ist es der bereits 129 Jahre bestehenden 
Firma gelungen, ein durch Patente geschütztes Verfahren 
herauszubringen, das ermöglicht, chinesisches Holzöl dick zu 
kochen, ohne daß das früher unvermeidliche Gelatinieren ein- 
tritt. Erst dadurch wurde es möglich, einen reinen Holzöllack, 
den Tokiollack, herzustellen. Die Vorteile des Tokiol sind sehr 
erheblich. Die Tokiollackierungen zeigen einen hervorragen- 
den Hochglanz, und sie ergeben eine glasharte, aber elastische 
Oberfläche, die auch nach Jahren wenig an Hochglanz ein- 
büßt und sich als äußerst widerstandsfähig gegen die äußeren 
Einwirkungen erweist. Fine mit Tokiollackierung versehene 
Karosserie kann nach dem Trocknen ohne Nachteil sofort 
schlechtesten Wetter ausgesetzt werden. Die so gefürchteten 
blauen und weißen Regenflecke, die sich besonders leicht auf 
Kühler und Motorhaube bilden, treten bei diesem Material nicht 
in Erscheinung. Benzin- und Benzolspritzer, die oft die 
Lackierung zerstörten, üben bei Verwendung von Tokiol keine 
nachteilige Einwirkung aus. Die Motorhitze, die sonst ein vor- 
zeitiges Stumpfwerden der Motorhaube verursacht, beeinträch- 
tigt Tokiollackierungen überhaupt nicht. Infolge ihrer großen 
Widerstandsfähigkeit werden diese Lacke auch für viele andere 
Spezialzwecke verwendet, besonders für die Bootsbauindustrie. 
Neben den Tokiollacken erregte auf der Deutschen Auto- 
mobil-Ausstellung das Protol-Schnellackierverfahren der 
Zoellner-Werke die besondere Aufmerksamkeit der Fachkreise. 
Mit diesen neuen Nitrozelluloselacken kann man eine kom- 
plette Karosserie bei fünfmal Spachteln in 16 Arbeitsstunden 
oder 2% Tagen fertigstellen. Bei Verwendung glatter Bleche 
verkürzt sich diese Zeit auf sieben bis neun Arbeitsstunden 
oder 1% Tage einschließlich Trockenzeiten. Sämtliche Ar- 
beiten werden mit der Spritzpistole ausgeführt. Der Protol- 
spachtel, gleichfalls ein Nitrozellulosespachtel, wird aber als 
Spritz- oder Ziehspachtel geliefert. An den Ausstellungs- 
stücken ist ersichtlich, daß die Protollacke die Nachteile nicht 
mehr besitzen, die die zuerst aus Amerika importierten Nitro- 
zelluloselacke aufwiesen. Die von den Zoellner-Werken ge- 
zeigten Protollackierungen zeigen eine glatt verlaufende, hoch- 
glänzende Oberfläche, die sich gegen alle äußeren Finwirkun- 
gen besonders widerstandsfähig erwiesen hat. 
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Nähmaschinen-Teile A.-G. 
WÜRKER N KNIRSCH-WERK DRESDEN N. 123 


Fabrikation von Nähmaschinentellen. Schiffchen. Spulen. Füßchen für alle 
Systeme, wie Langschi‘f, Schwingschif(, Ringschiff, Centrol-Bobbin usw. 
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Nur 
Engros! 


| Glatte und 
ornamentierte Profilleis ten 


in allen Holzarten geprägt, für Umrah- 

mungen, Bilder, Spiegel, Tablette, Möbel, 

kunstgewerbliche Gegenstände usw. 
Hervorragende Qualität. 


rinz & Co., G. m. h. H., Ohligs 
(Bheinland) Meiallwarenlabrik 


Celegramme: Rupke Ohligs, Rudolf Mosse- Code. 
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HOCH-VACUUM.| 
PUMPEN | 


Or 
Fußbälle Marke Sedina 


schnürlos (D. R. Patent) und mit Verschnürung 


Sportbälle aller Art 


HODDICK2&ARÖTHE 
G. M. B. H. 
WEISSENFELS a. S$. 


Masken 
. Domino Akfenmappen + Schulmappen 
witam f Sporigürici x Rucksäcke 
j aus Pepier Rudisadistiizen 
«w. aneval: | F „Touristenfreund“ (D. R. Pai.) 


u. Scherzartikel 
Papierlaternen, 


Lederwaren aller Art 
Guiılanden, Fahnen, Luftaallons 
labrizieren in großer Aus- 


wahl sehr preiswert 6. & $. Schumacher 


Benz 4 Kühn, Maneb:ch (Thür) | Ges. m. b. H. Lederwarenfabrik, Stettin 5a 
lllustr. Katalog sh. 1/6 | 


Jagenberg 


OO fach bewöhrtes 


Ae 15 
GERMANY 


A Lüdenfcheid 


Moschinenfobrik - D er 
T, 


Der ideale 


Pressit-Deckel 
Der Verschluß der Zukunft! 


In allen Kulturstaaten patenliiert, 
schließt jedes Getäß lufidicht ab. 


Kein Verschrauben oder Zubinden mehr nötig. 


Bruno Falk, Berlin SW 68 


Ritterstraße: 59 
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„ueWe“-Kinematographen 


für Schulen, Vereine, Theater usw. 


n 00 ESTALOZZI“ 

Lem = 
Ki JE) Unterrichts - Kinematograph 
et mit Stillstandsemrichtung, welche ge- 
"iN ' stattet, durch Druck auf einen Knopf 
= WW einzelne Fumteilbilder bis zur Dauer 
— 1 d von 10 Minuten ohne Feuer gefahr 
Je SC 2 el d ben projizieren zu können. Komplett mit 
dë n 1 Dia-Einri.htung f. Glasbilderprojek- 
— L Ü í d tion, siehe nebenstehende Abbildung, 


das bewährte Kino-Lidht! 
Hervorragende Ersatzl chiquelle für 
elektrisches Bogen'icht; höchst ein- 
fach in der Handhabung! In 10 Mi- 
nuten betriebsiertig! Leicht trans- 
portabel! Sicherste und beste 
Kinolichtquelle, wo elektr. Strom 
nicht vorhanden! Weit über 3000 
Kinobesitzer benutzen mit bestem 
Erfolg das „Aski*-Licht! „Aski“ 
gibt auf 20 m Entfernung noch ein 


* gutes Kinobild von 4 m Breite, 
1 Verlangen Sie Spezial- Prospekte! 
Günstige Bezugsquelle 


Pestalozzi- Kino! für Wiederverkäufer! 
J3 Lieferung kompl. Wander- Reise- Kino- Einrichtungen St 


ml OR Ih Walicr Yolimann, t7 


ikation und Vertrieb von Kinoapparaten und Zubehör 
nee Kinophot, Berlin, ABC-Code 5. Au gabe. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 


rr ̃ ↄ ↄ 


3400 


Das Echo 


Nr. 2215 


Schweden 


Le’ftungsfähige, erte Fabrik 
Jucht gu. einge führten Vertreter. 
Deutfche Angebote erbeten 
unter O. D. 736 an den 
AUSLANDVERLAG G.M.B. H 
Berli Sl 19, Rrauſenſtr. 38,39 


genten, Vertreter. Kommissionäre usw. 


die im Anzeigenteil keine passenden Ange. 
bote finden, sollten selbst eine entsprechende 
Anzeige unter der Rubrik des „ECHO“: 


uslandürmen. die Vertretungen suchen 


veröffentlichen, um dadurch die geeigneten 
Verbind. zu erhalten. Anfr. bitte zu richt. an 


uslandverlag U. m. b. I., Berlin SW, Kranseastr, 38-39 
Verweter gesucht — 


für runde weißbuchene 
Sternmeisenhefte, Feilen- 
h ſte. Sägehörachen usw. 
Offerten unt. Q.D 738 an 
Auslandverlog G. m b. H. 

Berlin SW. 19 


| 
Buntglaspapier- Vertretung 


As 
el 


Spez.: Zahn-, Kopf-, Kleider- 
und Nagelbürsten 


u & 
Cell uloldbũtstenfabrik 
Naumburg (Saale) 
Zur Leipziger Messe: 
Specks Hof IV. Stock 


mme 


QRemy Act. 
N Fabrikanten 


* 


ar Berndorfer 
Meftallwarenfabrik 
Arihur . rupp Ai 
Berndorf.Nied.Öst. 
Schwer versilberte und unversilberte 


Bestecke e und „Tatelgerüte .. 7 Rein- Mickel- Rochgeschirre 


BERLIN V Lejpniger Str. 6. Mona 5 SE DAN L 5 12, L Graben 12, 
VL M. erstr. 19-21, PRAG. Uice 20 +m- 11, BUDAPEST, IV. Vacsi utca $ 
Zweig - Fabriken, ESSLING GEN a N. LUZERN, Sdhwanenplatz 2 MAILAND 

Via Pergolesi 6. 10, BUKAREST, Strade c. A. Rosetti 
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SES gege G. 


Hydranten, Brun- 
nen, Ventile, Häh- 
ne, Anbohr-, Rohr- 


Das Echo 


Autos und Motorräder, 
| Vulkanisier-Apparate, 
elektrische Fahrtrichtungs- 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


bziehbilder Armaturen für Wasser M 
z z d Motorrad-, ade-Einrichtungen | z 
A Nürnberger Abziehbilder- A Gas u. D: ımpf, | A u t O- 2 u b e h ö Pr, B ` E | iskuit- und 
Fabrik Troeger & Absperrschieber, L Spezialitäten: Spiegel für | | Waffeimaschinen. 
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kziehbilder für alle schellen, Kondens- | Anzeiger, 
Branchen. Oscar Dietscki | wasserabscheider, Scheibenwischer. 
G. m. b. H., Nürnberg. | Kondenstöpfe usw. Export- H. Franke, Frankfurt a. M., 
katalog 3 J. Schloßstraße 85. 
n Armaturenwerk — Vertreter gesucht. — 
A Nur Qualitätsware. Bopp & Reuther, Mannh einn 
Waldhof. 2 
August Jüttner, Saalfeld äckerei- Einrichtun- "> FO-G.M.B.H. 
ER a; ule), Postfach 42. — gen, Dampf- RESDEN-A. 16. 
— — | ee e backöfen, — — 
€ Wa: f. Dampf, eigknetmaschi- | 
AA, . N W nen, Teigteil- B 6; Pere Tae für Gierner & Sohn 
F Vene 1 e Bade- Einrichtungen. e e 
eipzig, Birkenstr. 12. Schieber, Kon- und Wirk- enn 
denswasser— maschinen Hamburg. 
lpaka-Silber waren. \bleiter. Redu- ‚Triumphator‘ 
als Spez.: schwer versilb. |zier- u. Sicher- Herm. 
Bestecke, Hotelgeräte. | heitsventile, In- B d 
jektoren, Ma- H eg Borchers & Jürses Nachf., EE 
nometer etc. F | Export G. m. b. H., ud. Scheffus, 
ete. Preislisten Schließf. 208. Berlin NO 55. 1 
auf W unBeh; Gegr. 1884. Telegramm-Adr.: | Greifswalder Straße 220. aschinenfabrik. 
Paul Klinger, Berlin O 27. Teigkneter. u — 
—— Dadevannen leistift 
schenaufberei- B Kinderwannen Sitz B Sistitte. 
i > tek ER e EE Farbstifte, 
1 a teen a Aiunssaniasen ae B hte. ene wannen, Kesselöfen. K opierstift d 
ika i gewinnen von Koks u acköfen, bestgeeign. 1 
Solingen. Kohle. Fried. Krupp Gruson- . d. Export, überall be- u. Federhalter. 
- — werk A.-G. Magdeburg 17. 11 kurzfristig lieferbar. H. C. Kurz. 
sah: . Tüchtige Vertreter gesucht. En 
= > nberg, 
A: versilbert, SECH | 
ET maschine — 
schöne, weiße Unterlage. „Radikal Bn. 2 
Spezial Erzeugnisse, Stahl- lechemballage- 
blech - hochglanzemailliert. maschinen u. Werk- 
Banke Export G. m. b. H., „euge, besonders für 
Aale Pier Brühl, Bez. Köln. hunservendos,. a.Weißblech, 
arke . Fleischerei-Maschinen. 
Taschenlampen— 


Die Marke des Vertrauens 
bürgt für Qualität. 
Floreat-Metallwerke A.-G., 


Schwäb. Gmünd. 


Industrie- und Feuer— 
werksfabriken. Gebrüder 
EE Fürth-Bay. 11. 


An f. 


Eugen Vogler, Spczial-Ma 

schinen-Fabrik für Maschi- 

nen der Getränke-Industrir, 
Kamenz i, Sa. 


e Auto-tack 


Haagen & Bier, 
Bremen — Berlin. 


Knetmaschinen 
Titania“ D. R. P 
der erste Sehla- 
ger fur d. Ex- 
port, übertrifft 
alle bisherigen 
Knetmaschin. 
Vorzügl. AT- 


IR Beste 


angem., 


| atterien Excelsior 


Pala. Kodes & Co., 
Hamburg 14. 


le aller 

Art, Eisenbahnschwel— 

ien, Telegraphenstangen 
und Eisenbahn- Material. 

| R. Schenk & Co., Hamburg 8, 
| (ir. Reichenstr. 32, 


| ier in konzentrierter | 
Form. Erstklassige Qua- | 


Richard Heike, Maschinen- 
fabrik und Kesselschmiede, 


luminium - Galante. beitsweise! Berlin- Hohenschönhausen E. 
rie waren. Trink- u. | Günst Prei lität, Hopfen und Malz. 
Zier becher. Blumen- une e et Guter und billigster Haus- —— ——5 n= 
vasen, Zigarettenetuis, Bon- Anschlagmaschinen! Teig- | Guter R? aus- | 
bonnieren etc. | N u trunk. Laut ‚Gebrauchsan- leistifte, Federhalter, 
| 6 A weisung ähnlich wie Kaffee B Patentstifte, Pastelletuis, 
Maschinenfabrik Otto Necke, herzustellen. Geliefert in Schreibgarnituren. Adolf 
Halle-S. 38. Gegründet 1888. passenden kleinen Paketen Kobes, RE 7, eng 
für Versuche, ca. 100 Liter schanestr. 61 erir: gesucht 
für 10sh Kasse oder Scheck | — — 
äckereimaschinen, fob Bremen Hamburg. 
: RB | Gaange & Ch, e lumen (künstliche) 
auch Nitro-Lacke u. Auto- reig- | B für Zim- 
Polituren in erstklassiger knet- und remen. mer- 
Qualität liefern | Teigteil- Generalagenten gesucht. schmuck 
Reichhold, Flügger = | ma- — . e, 
. Hamburg 93: SET ijouterie. Ohrringe, |zeugnisse, Sei- 
Branchekundige Vertreter Albert A olliers, Armbänder etc. | denpapiergir- 
im Auslande gesucht. Mohr, etc. in sol. Art, unec ht, | landen f. große 
is e Maschin. stets d. Neueste, Dekorationen. 
— — — | Fabrik Jeder Branche- Dauerkränze. 
s glatt, graviert und bunt | A utomob ile. Hallea.S kundige Bijoute- <a Präparierte 
dekoriert, | rieimporteur f Naturpflanzen 
ö fabrizieren e führt meine Spe- (z usw Sämt— 
' r & Co., G. m. b. H. finlitäten. Muster- ( BA Binderei- 
À is tallwarenf: ıbrik, | Kokeraimnsahinen. |sendungen gegen u | Bedarfsartikel. 
É Elberfeld I. Gare Ia Refer. Rob. Heidrich jun. Katalog zu 
g Muster gegen Einsendung Ges Bijouterie u.Herre nschmuck, Diensten. 
RH von sh 10/- oder Gegenwert. hebel net- Gablonz a. N. (Böhmen! J. C. Schmidt. Erfurt 
i — maschinen | (Blumenschmidt). 
Í — — — personen- und in 5 Größen, Zen S | 
ep einf. u. dopp. u Si 
) — 


pparate fiur 
Destillation, 
Extraktion, 


Raffination, 
Verdampfung, 
Rektifikation. 


Lastkraftwagen. | 


Stoewer-Werke 


Aktiengesellschaft | 


Schlag- 
maschinen, Teigteilmaschi- 
nen. Walzenre ibmasch. usw. 
| ‚Habämfa‘“, Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 

| Ammendorf 21 b. Halle a. 8. 


pe ijouterie in 
B Emaille, Bole- 
Broschen. 
Sportabzeichen. 

| G. Brehmer, 
Markneukirchen. 


Al), 


lumen. F. X. Richter, 
Frankfurt a. M. 9. 


| Gegründet 1824. 
Hutblumen, 
E Federn, 


Trocknung vir vormals Gebrüder Stoewer. Ge | Mustersendungen v. 83 * Dekvrations ` 
fiir ätherische s | | i = blumen. 
Gele. Alkohol. Stettin-Neutorney. a d e ö 1 en | * Giele A ei 
ae En MU Fr anfeue- ilard-Bälle (Elfenbein vatal. z. D. 7 
$ e 5 Zem ` jele utomobil-Zubehör für Gas- u. Kohlenfew B u. Imitation), Queues u. Braut- u. ye l M 
ıeTDstOo e : aller Art Fabrikation. rung. Badewannen aus alle Billardartikel f d. k en d 8 i 
(\xszerin te. SEA - - 8 Nrünze, Fin? e Um- u. Laube. 
f Illustr. Kat. 160 Seiten. Zink und Gubeisen. | ganze Welt. Schröder & „ 1 o 
Friedrich ge PIP | Kartzke. Dresden- Laubegast. Export-Speziulitäten. 
Heckmann Klaass & Sachtleben. Apparatebau A. G. Bühring. Größte Spez. Fabr. d. Welt. | Mustersendungen von £3 
„ Weimar Thur. E. l Gegr. 1884. Preislist. a. * bis £ 10 und höher. 


Berlin 80 16. 


Magdeburg 2. 
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orax, Borsäure, Glau- ücher aller Wissens- ürsten u. Pinsel jeder rehbänke. lektrotechnische 
Ri aus eigener Groß- 8 gebiete lief. schnellstens Art für alle Industrien- Maschinenfabrik Installations- 

fabrikation sowie andere u. zuverlässig bei ange- u. Dental-Professionen u. Eisengießerei Materialien. N 
Chemikalien liefern Ertel, | paßten Zahlungsbedingung.| fabriziert als Spezialität Druidenau, Aue, Erzgeh. Spezialität: ` AA 
Bieber & Co., G. m. b. H.,| Alexander Koehler, Dresden, | Württ. Bürsten- u. Pinsel- ° , 
Hamburg 1, Mönckebergstr.9. Abteilung Auslandversand. fabrik Kullen & Co., Der neue 


Reutlinger. Vertret. gesucht. 


Sm ar" frech —— — — — 22 Tui ffe — ß71⅜— Be 


— ` 7 Tt — 7 e N "TT WT — ——¾——1 — — — 
P 


Ka N cam 9 EEN 2 deg 
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— Wë m — — — — —— — En e 


—ͤ——äEñô —— ä — rehbänke. Felmas- 
— IE EYE re och E Rekord- 
rauereisudwerke. Ke 
8 Geräte für alle Brauver- 8 h om ika K en. 3 
fahr., Maischefilter, Läu- Export ez aport, 2 Gi: 
terbottiche, Pfannen. Feinste Eigene Großfabrikation. angem. 


Empfehlungen im In- u. Aus- 
lande. Weigelwerk A.-G., 
Neiße-Neuland, 


riefmarken-Faksi- 
miles. I. Ausw. v. Alt- 
deutschl., dtsch. 
Kolon. usw., hochf. 
Aufdr. auf Marken. 
Auswahlsend. geg. Ẹ 
la Ref. od.Gelddepot. 
F. Fourniers Nachfolger, 
Veyrier-Genf (Schweiz). 


riefmarken aller Län- 
H kauft und tauscht 

Ernst Müller, Nürnberg, 

Sulzbacher Straße 57. 


der geteilte u. billigste 

Schnellhefter. Muster 
gratis. Deutsche Dasister 
G.m.b.H., Leipzig-Lindenau 


B riefordner ‚Dasister‘, 


Hee jeder 


Art, Briefpapiermappen 


u. Kassetten sowie Brief- 
papierpak- 
kungen in 
allen Preis- 
lagen, Fen- 
sterbriefe u. 
-umschläge, 

Schreib- 
blocks, Akten- u. 
taschen, Lohn-, Samen- u. 
Musterbeutel, Trauerbrief— 
papiere, Massendrucksachen 
und Sonderanfertigung in 
jeder Ausführung. Gut sor- 
tierte Probesendung mit div. 
Briefpapierausstattungen in 


2 Paketen à 5 Kilo franko 


£ 1.-. Musterbücher kosten- 
los. F. H. Schmidt A.-G., 
Torgau (Elbe). Briefum- 
schlag- und Papierausstat- 


tungsfabrik. Gegründet 1881. 


B ronzefarben. Spezia- 


lität: Fettfreie Litho- u. 
Lackbronzen, Ruh Bar | 


tons „Fortuna“ 
Gebrüder Schopflocher, 
Fürth, Bay. 11. 


B tesa Messen: 


Einfassungen. 
linien. 
Gießerei, 


Messing— 
Bauersche 
Frankfurt a. M. 


ücher zu billigsten 
Preisen liefert die 
Deutsche Bücherbank, 
Berlin-Schöneberg, 
Innsbrucker Straße 54 
(am Bayerischen Platz). 
Verlangen Sie kostenlos: 
Antiquariatskataloge 


„Die Schatzkammer“ und 
das Nachrichtenblatt „Das 


Schaufenster für Buchet 
freunde‘, 
ücher. lie sensatio- 
nellsten Bucher der 
Gegenwart, 
für jedermann n Inter 
ESS. Verl INnren NJE Pro- 
Spekt kostenfrei 


E. Horschig Verlag, 


Dresden 167. 


ücher « technische 
Dr. Max Jänecke, 
Leipzig. H pitalstr 10 


Versand- 


U 


Exportbuchhandlung 
A. Blencke & Co., 
Hamburg, 
Neuerwall 10. 
Kataloge auf Verlangen. 


ücher, 
Zeitschriften in allen 


Sprachen liefert auf 
schnellstem Wege 
Conrad Behre, 
Uebersee- Buchhandlung. 
Hamburg 11, Neueburg 14. 
Gegründet 1862. Bankkonto: 
Deutsche Bank. Spezial- 
Abteil.: Mediz. Bücher. 


B ücher. G. A. v. Halem, 


Export- u. Verlagsbuch- 

handlung A.-G., Bremen, 
Gegründet1863. Telegr.-Adr.: 
Buchhalem.Dieweltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel. — Sonderdienst für 
auslandsdeutscheVereine,für 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer.— Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
| nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge— 
| biete. — Wichtigste u. gün- 
stieste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 

deutschen. 


ücher, neu und anti- 
quarıseh, Spezialgebiete: 


wissenschaft, Geschichte. 
Medizin. Kataloge gratis u. 
franko. Henschel & Müller, 


Hamburg 36, (ir. Bleichen 67. 


B uchstaben u. Zif- 


fern a. 


11. Zelluloid. H. Raabe, 
Berlin N 4, Chausseestr. 122. 


Brauner er 


Vitrauphanie, Stained 
Glass Paper. H. Schulte- 
Hemmis, Düsseldorf 77. 


„Box“ 


Schreibmaschinentische, | 
Jalousie- | 


B rede 


Schreibtische, 
schränke, Aktenständer. 
Gotthold Heinz, 
Johanngeorgenstadt i. Sa. 


Miillerei- 
ürsten aller Art 


Spezialität: 
Plansichterbürsten. 
— Preisliste kostenlos. — | 


$ estillier-Anlagen, 
"a aN T kektifizier - Apparate, | 


Albert Teichmann, 
Spezialfabrik für Plansich- 
terbursten, gegründet 1908, 


Zeitz, Deutscl land. 
veTladeen Se bitte Preis 


(lu ingen. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Ec 


Metall, Karton | kraft, die besten 


Technische und pharmazeu— 
tische Chemikalien. 
Dr. Jordt & Schade, A.-G., 
Hamburg 9, Vorsetzen 41. 
ABC Code 5 Edition. 
Telegr.-Adr.: Chefajordt 


igaretten- 

C Maschine 

„Triumph“ 
(Einmesser- u. Zweimesser- 
system) UK u. ‚Universal‘, 

Verbreitetste Maschinen. 

Ueber 3000 Stück im Ge- 
brauch. Lieferanten aller 
staatl. Regien und Groß- 
betriebe. Cigarettenpack- 
maschinen, Tabakschneid— 
und Tabakmesserschleif- 


maschinen sowie alle Hilfs- | 


maschinen f. die Cigaretten- 
und Rauchtabakherstellung. 
United 
Cigarette Machine Co., 
LE. "Ca Sex e 
Dresden A. 21, II. 


Parfümerien und 
NN Artikel 
von erstklassiger 
Qualität 
fabrizieren seit 60 Jahren 
die 
Vereinigten Seifenfabriken, 
Stuttgart, A.-G. 


achpappenfabrik 
Schatz & Hübner, 
G. m. b. H., Hamburg 15. 
„Tropenol“ und 
tropenbewährt. 


D=mosturbinen 


für Pumpen, 


Kunst, Technik, Sprach- | Apparatebau A.G. Bühring, 


Weimar-Thür. E. 


% ma ad- 
Züge 
14-5 t Trag 


elektr.Hebezeuge 


Demag-Duisburg. 


Zahnärztliche Präparate, 

Zemente aller Art, Tuben, 
Präparatc, Amalgame, Gut- 

tapercha Ampullen. 


D ental-Artikel 


Heko-Werk,Chem Fbk.A.-G 
Berlin-Grunewald, Exp. E | 


F 


apparate 

für Kleider, Pelze, Eisen- 
bahn wagen. Sterilisatoren. 
Apparatebau A. G. Bühring. 


Weimar-Thür. E. 


Apparatebau 
J. Schächterle, Feuerbach 
Stuttgart. Gegründet 1874. 


extrin fabrik | 
Einrichtungen. 

W. H. Uhland. G m. b. H., 
Leipzig. G 1867 | 


rriinilet IR) 


„Coritect 


Dynamos. 


155-175 mm 
Spi.zenhöhe 
750-200Jmm 
Dredl inge. 


Liebert & Gürtler. 


Ebersbach b. Döbeln i. Sa. 
Präzisions- 
Leitspindel- und Leit- und 


Spezialfbr. für 


Zugspindel-Drehbänke. 


üngerfabrik-Einrich- 
tungen. Fried. Krupp 


Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


delsteine. 
C. W. Keßler Söhne, 


Idar, Edelsteinschleiferei 
Import sämtlich. Edelsteine, 
roh u. geschliffen. Telegr.: 
Steinkeßler. Bank: Deutsche 


Bank, Idar. 


Martin Hauer’s Wwe., 


Fabrik, Nürnberg 32. 


| E lektrische 


Beleuch- 
tungs- 
Artikel. Halb- 
| watt-Armaturen, 
| Reflektoren, 
| Decken- 
beleuchtungen, 
Schalenschalter, 
Fassungen, Pendel. 
arme. 
| Gebrüder Jeb, Zwickau 
i. Sa. 44, 


| und Emaillierwerk. 


lektr. 
Flaschen 
züge, 
14 bis 5 t 
Tragkraft. 


Demag-Duisburg. 


Arbeitzeit-Kontroll- 
Apparate, 
Wächterkontroll-Uhren. 


| En: Uhren, 


Württembergische Uhren- 
fabrik Bürk Söhne, 
Schwenningen a. N. 23. 


lektro-Bedarfs- 
E artikel: Hiektromoto— 

ren, Anlasser, Hebel- 
schalter, Schaltkästen, Kraft- 
steckdosen, Install.- u. Be- 
test. - Material, Isolierband. 

Kohlenbürsten liefert 


inlegesohlen a. Filz, 
Kork, Stroh. Lofah. 


Einlegesoblen- u. Filzwaren- 


Wand- 


Metallwarenfabrik 


Gustav Schorimann & Sohn, 


CM. 
Leipzig- Ee Plagwilz. 


Gegründet 1868. 


mailschilder 
(Reklame-Plakate). 
Münchener Emaillier- u, 
Stanzwerke, München 8 28. 
Titan Email, 


mailschilder, 
Email- und Metall- 
reklameplakate, 
Reklameartikel, 
& Emaillierwerke 
C. Robert Dold. 
Offenburg in Baden. 


Aetz- 


rz - Aufbereitungs- 

anlagen jeder Art. 

Fried.Krupp Grusonwerk, 
Magdeburg 17. 


o 
xport sämtl. deutscher 
= Industrieerzeugnisse zu 
kulantesten Bedingungen. 

Gebr. Tuchmann, 
Abtlg. „Export“. Nürnberg. 
Tel.-Andr.:„Gebtuch“, Codes 
ABC 5th Ed. impr., 6th Ed., 
Bentley, Rudolf Mosse, Mar- 

coni, Privat. 


mit prachtvollen, hand- 


F ächer aus Cellulold 
gemalten Dekors. 


Spezialtabrikation 
Erich Mittag & Co., 
Berlin S42, Ritterstr. 106. 
Ein Dtzd. Fächer, sortiert, 
gegen Einsendung von sh. 10 

oder Gegenwert. 

Hamburger Vertreter: 
Hermann Reese & Co.,, 
Hamburg 11, Alter Wall 46. 


ahrrad-Laternen 
Nirona 
aller Art für Acetylen 
u. Trockenbatterien, Liefg. 


nur an Wiederverkäufer. 


Nier & Ehmer, 
Beierfeld, Sachsen. 


E arbbänder, 


Kohlepapier, 
Vervielfälti- 
ger, Original Greif. 
Greif-Werke, 
Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


Email, Glas, Zement, 
fertige Emails, Chrom- 
oxyd, Ultramarinblau, Haus- 


F arben für Keramik, 


Wilh. Schneider, Halle a. S.. | halt-Stoff-Farben. A. Weiss- 


Bevschlasstr. 27. 


bach, Lössnitz, Erzgeb. 


ho mit Beiblatt Deptsche Popcht NN Bezug zu nehmen. 
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arben für Zement- 
waren, Kunststein, 
Steinholz, Fassadenputz, 
Terrazzo, Kunstmarmor, As- 
bestschiefer,Kalksandsteine. 
Johs. Detlev Evers, 
Altona-Babrenfeid 4. 


Nahrungs- und Genuß- 
mittel, Konserven, Essen- 
zen, Marmeladen, Zucker- 
waren, Liköre, Limonaden, 
Makkaroni, Seifen, Holz- 
beizen, Tinten usw. Spezia- 
lität: Vegetabilische Farb- 
stoffe für Nahrungs- und 
Genußmittel, garantiert rein. 
Dr. Schultze & Co., 
Farbenfabrik. 
Leipzig-Plagwitz. 


Fre giftfrei, für 


ellen und Raspeln, 
erstklassige Qualität. 


MEIN Welt- | Friedr. Dick 
D marke | G. m. b. H., 
Feilenfabrik, 
Esslingen a. N. (Württbg.). 
Personal i. J. 1925: 1500. 


enster, schmiedeeis., 
N. Zimmermann, Baufzen, 
älteste Spezialfabrik 
schmiedeeiserner Fenster. 


F 


ilmel 
In allen Längen, Sorten 
und Preisen. 
Doerge & Co., 
Bremen. 


1120. 

Marthaus-Filz ist 
Qualitätsware. Alle Sorten 
Wollfilz für techn. Zwecke. 

Satteldecken, Filzschuh- 
waren etc. 
Ambrosius Marthaus. 
Filzfabrik. 
Oschaiz i. Sa. 


laschenbiler- 
kellerel-Anlagsn 
f. Klein- u. Großbetrieb, 
Handbetrieb u. automatisch, 
bauen als Sondererzeugnis 
Winterwerb, Streng & Co., 
Mannheim- Käfertal 24. 


jeder Art 
für die 
Getränke- 
‚Industrie. 
Spezialität: 
Kronen- 
korken. 
P. Schützler 
& Co.. Berlin 
N 58. Pappel- 
Allee 26a. 


laschen- 
züge.eclek- 
trische, 34-5t, 
die leistungsfä- 


higstenHebezeuge 
Demag Dulsburg. 


Fer 


FRE 
Welt- 

marke: 

Paul F. Dick, Stahl- 

waren- u. Werkzeugfabrik, 

Esslingen a. N. (Württbg.). 


allerbeste Beleimung. | Zick-Zack,Zeitz., “| 


F llesenfänser , Jace 


J. Jacobowitz, 
Chemische Fabrik. 
Ratibor. 


| leischereli- 


Freudenstadt 2 (Deutschl.). panzer A.-G., 


3> F DICE | 


E llegenfänger lietert 
seit mebr als 20 Jahren 
in einer jedem Klima 

angepaßten unübertreffenen 

erstklassigen Qualität 

Max Dameiz, G. m. b. H., 

Zeitz 78. 


Spezial-Großbetrieb für 
Iasbearbeltung. 
Spiegelglas, Fensterglas, 

Salinglas, Schwarzglas, Ala- 

basterglas m. jed. gew. Be- 

arbeitung, geschliffen, facet- 
tiert, gebohrt, m. Sandstrahl 
dekoriert. Sächsische Glas- 
manufakt.C.Hey,Roßwein/S. 


Maschin 
Maschinen für Gier ie 
briken u. Konservenfabriken 
Dosenfabrik - Einrichtungen, 
Fettverwertungs - Anlagen. 


rislerkämme a. Cel- 
Iuloid, Hartgummi und 
Horn. Sally Goldmann, 


Thiem & Töwe, 
Halle (Saale) 132. 


Kristall- 
Farbieististe, und Kunstgläser. 
Josephinenhütte 
Ein Stift + Aktiongesellschaft 
vereinigt: EÈ 2 Kristallglaswerke. 
Rot-, Blau-, 7 y Vereinigte: 
Kopier-, Blei- P Gräflich Schaffgottsch'sche 
, Josephinenhütte, 
stift. 
D Schreiberhau. 
SC wer ur Sranie Fritz Heckert. Petersdorfer 
chard e, Maschinen- 
fabrik und Kesselschmiede, Tetrastyl, M ipi eee 
Berlin-Hohenschönhausen E. Schreibstiftfabrik, G.m.b.H., Neumann & Staebe, Herms- 
dorf. Sitz: Petersdorf i. Rsgb. 
Magdeburg-8. 
F Nenontan E: mit * Gebrauchs- und Ziergläser 
d. . - in Hartkristall und Blei- 
` RS lee seit zehn üllfoderhalter, kristall in edelsten Formen, 
Ländern aus- la Qualität. nach künstlerischen Ent- 
probiert. C0 würfen ausgeführt. 
AREE - vertreter in allen Kultur- 
Je „Klima. : ländern. 
Millionen- Q alalith-Artikel J. Art 
` ees ec e ra zu bes. gingt, Preisen u. 
all. LANGEFN. Bed. Hermann Steinwehe, 13 
Garantierte Hamburg, Raboisen 96 en 
Haltbarkeit 2 Jahre. Durch 8 ° technischer 
den Stift „ Art. 
Fänger der Gegenwart. G a e nn s geor: Glastnstrumente, Farben- 
A „Benoid“ j glas, Glaserwerkzcuge 
° A ` liefert: 
Waibl -Stuttgart verschafft überall 
in en re A automatisch Gas A.-G. für Glasbedart, 
A 8 2 aus Gasolin und i Düsseldorf. 
Benzin für Heiz-, 
Leucht- u. Kraft- 
F Ilogonfänger zwecke. läser des chemisch- 
pharmazeut.-kosmetisch. 


Bedarfs. Sämtliche Arten 
Verpackungs-, Leim- und 
Tintengläser. 

Emil Lamprecht, Glashütten- 


Kohlenherde, Badeüten | fabrikate, Leipzig, Floßpl.29. 


und Gasheizöfen. Eisen- 
werke Gaggenau Akt.-Ges., 
Gaggenau. 


G laserdlamanten, 


s blase 
(Kreiskolben) 
für Luft oder Gas, bis 
6 m WS. Druckdifferenz. 
Turbinen - Gebläse für alle 
Verhältnisse. 
Konverter-Gebläse, 
Kupolofen-Gebläse, 
Schmiedefeuer-Gebläse 


Spiegel- 
Prima 
sofort 
lieferb. Preisliste in engl., 


ferner Universal-, 
u. Rohglasdiamanten. 
Brasilsteine garant. 


französ. u. span. Sprache. 
ı Diamantwerkzeugfabrik 

Der untibertroff. Exportflie- se 88. 
genfänger. Infolge Abdichten 


d. Leimschicht kein Auslaufen 


. kein Beschmutzen, auch 
in tropisch. Klima. 28jähr. i ee * EL EIN: 
Fabrikationserfahrung. Car o, G. m. b. H.. . 


Chemische Fabrik Ara, |Schkeuditz bei Leipzig 69. . 
Würzburg. Leipsiger Messe, Leipzig. Gegründet 1867. 


Hohmanunsbhof, Petersstr. 15, 
489 elatinefollen, Be er ĩ 
A a s G Gelatinepapier aller Art, oldschmiede-Werk- 
durchsicht. Schachteln, zeuge, Walzen, Feilen 
Aufleger (Etiketten), Karten, Sägen, Maschinen. ' 
(egent ënger |zider, Reklameartikel, Plia- Ag | 
tropenbeständig. min-Folien (Cellophane-Er- Dunn 0 rennen 
satz). Continental-Gelatine- Berlin p 


Industrie G. m. b. H., d 


Michelstadt (Hessen). 
* — G Deutsche 


rammophon- 
Aktien- 


| — wm 
| 


6 


Stahlkamm., gesellschaft, 
| Gel imwand- Berlin SW 68. 
| Cie Sprech- 


Herbstul-Werke A.-G., scrränke, Kassetten maschinen und 


Schallplatten. 


Berlin N 20. 


llegenfänger ‚Spirs- Export 
ee e erbereimaschinen. e h 
; alien 

u. verdient des- Sanders: POLYDOR 


halb d. Vorzug. 


Chemische 2 ' 
28 d | Ge, o Fried Se 
Großvertrieb: e. tungen. ried. rupp 
c. H. Oehmig. 3 Johs. Krause G. m. b. H., Grusonwerk 1 3 
Weidlich, Zeitz Eh Altona-Ottensen 13. Magdeburg 17. 


bisher unerreichter 


ummikonservie- 

rungsmittel ‚Spare: 

sum‘ (D. R. P.) verhin- 
dert das Hart- u. Brüchig- 
werden des Gummis. Kon- 
kurrenzlos. Konservierungs- 
mittel f. Gummibereifungen. 
Röbel & Fiedler, d. m. b. H., 
Chem. Fabrik, Leipzig I. 


ummi - Spielwaren, 
Gummi-Scherzartikel 
und Gummi-Luftballoffs. 


Sachsland Gummiwaren- 
fabrik. Bürgel i. Thür. 


Bälle, Scherzartikel etc., 
chirurg. u. techn. Artik. 
Bong & Partner. Berlin N58, 
Treskowetr. 44. 
Fb Hart- und Weich- 
gummi, Gummischürzen,. 
nahtlose Gummiwaren. 
Krankenpflege-Artikel. 
Ohse & Monscheuer Nie. 
Bartels & Rieger, Köln-Rh. 6. 
Illustrierte Preisliste auf 
Wunsch. Gut eingeführte 
Vertreter gesucht. 
H öle, Brillantine. präp. 
für Export. Hoffmann & 
Schmidt, Leipzig-Li. 23. 
Neuheiten in 


H Spängen, 


Nadeln, Zier- 
kämmen, auch 
mit echt Silber- 
auflage. Kompl. 
Kollektion 8 25.- 
oder Gegenwert. 
Reinickendorfer 

Kammwaren- 
Industrie, Berlin SW 68. 


Lë 


ummiwaren 


aarpomaden, Haar- 


letzte 


Meinei, 
Schlossmeinel, 
gegr. 1850, Klingenthal 5. 


H armonikafabrik 
G. H 


aus Celluloid. Große Um- 
sätze, weil viel vor- 
stellend, solid und billig. 


J. A. Gruber, Celluloidwaren- 
fabrik, Mengen, Württ. 


HE uron 


obe- 
TEZA 
Art u. De- 


mag-Züge, M-5 
Tragkraft. 


| Demag-Duisburg. 


| 


| Zu 
H efe (Dauer Hefe). 
weltberühmt, 

| „Florida“, 

garantiert 1 Jahr aktiv, 
für alle Gärzwecke. Fabri- 
kant F. Schmidt, Berlin- 
Pankow 5, Pestalozzistr. 5. 


| 
| 


nirchliche Kunst- Glas- 
gemülde, handgemalt, von 
Marke: 


| Heinen kusis uias 


Farbenschönheit. 
Tropenfest. 
Vertreter gesucht. 
F. E. Bernstein, 
Langelshelm a. H. 11. 
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| 


kommenden 
Ausführungen 


te in allen vor- Kin - Schäl- 


und ipper u 
Poliermaschinen. | f. Eisenb.-Wagen. Spille. 
Fried. Krupp Grusonwerk | 

A.-G., Magdeburg 17. 


nd Aufzüge 


Fried. Krupp Grusonwork 


J. D. Boecker 
Söhne, 
älteste und lei- j 

stungslähigste | 
Heftdrahtfabrik, 8% N 
Drabtzieberei u. ZINN. 
Kaltwalzwerk, 
Verzinnerei u. Verzinkerel, 
Hohenlimburg i. W. 50. anarien - Edel - 
Gründungsjahr 1837. Größte Export nach 
Tagesproduktion sämtlicher 
Heftdrabtfabriken. 


u. Kal.-Fabr. Uni 


allen Ländern. 
Wilh. Burkhardt, 


Köln a. Rh., 
Moltkestr. 83. 


olzbearbeitungs- 

maschinen. Speziali- 

tät: Lieferung kompl. | — 
Tischlerei-, Glaserei- und 


einfach u. kombiniert. Elek- | 
tro - Eisen. Kugellagerung. Metimann 
Zwickauer Maschinenfabrik | GrößteSpezialtabrik E 
A.-G.. Niederschlema i/Sa.D. 

| 


Stellmacher - Einrichtungen, K Remin Hon jeder | 


Maschinen na! 


Preusse & Co., 
Leipzig 63. 


zerlegbar und transpor- 
tabel, nach eigenem be- 


H olzhäuser jeder Art, 


reißkalender. Kunstverl. 


K alender: Dauer- u. Ab- 


Art. Armin Henssgen, 
(Deutschl.). 


el artonn aden 


—ä Ü— 


| A.-G., Magdeburg 17. 


losette, Waschbecken 
in weißer Fayence lief. 
billigst Spezialfabrik Chr. 


versum 


V.Knöss, Frankfurt a.M.(E.) | Carstens,Wallhausen-Helınc. 


Knochenleim, Knochen- 

mehl in pa. Qualität 
liefert 

Leimfabrik Brechelshof, 
Schlesien. 


| K % 


Roller. | Kaes . 
| 


liefert 


uropas 


| 
| A. Gässler & Co., 


er Art. München, Schellingstr. 41. 


währten System. 


artonnagen 
in erstklassiger 


Luxusausstattg.: 
Bonbonnieren, Oster- 
eier, Spezialpackun- 


tons, 


Bergedorf 5, Bez. 


Holzbau-Aktiengesellschaft, | 


ellerei- 
Neuß, Hamiınerlandstr. 41 i 


Parfümerie- und Puderkar- | 
Extraanfertigungen. 
Max Armbruster & Co., 
Raska-Werke, ` 
Hamburg. 


1871 AE 
schinen. = 


A.-G., 

Ken 
Farbbänder, 
Vervielfälti- 

wer, OriginalGreif. 
Greif-Werke, 
Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


gen nach Sonderentwürfen, | — — => 


size, chem. rein. 
la neue Stahlflasch. 
und Ventile in allen 


S Boldt & Vogel, Hamburg 8. Gröben. Export nach 
K e Fri - Einrich- — — allen Ländern! 
tungen. Fried. Krupp, er 
Grusonwerk A.-G. ellerei- ers Sprudel, 
Magdeburg 17. Maschinenfabrik. rohl am Rhein. 


— Sümtl. Maschinen 


K- len 


mit 


und Apparate für 


— 


den Weinhandel 
| und die 

\| Likörfabrikation 
d Carl Kalisc 


gesch miedetem 


Garantie- } 
Mahlwerk. | 
und ein zweites 
oben im Ver- 
schlußdeckel 
sagen der Haus- 


|| Berlin 68. 


frau unverzüg- a e 
ei pion" für Gro 
lich, wenn 


der Kaffee zu 
Ende geht. 


Alleinige Fabrikanten: 


„Widewag‘“ 
G. m. b. H., Hannover 12. 


K atteemünten 


(elektrische). 


Peter Koch, 
Modellwerk, 
m. b. H., Koln- 


etten, erlegba 

System Ewi 
und Ni 
gen Gross & F 
Stuttgart 13. 


e Neuburger 
Kieseikreide A 
Ẹ werken il 


D 


k gegründet 1876, 


Lindenstr. 112 e. 


erzen-Gieß- 
maschine „Cham- 


Kleinbetrieb 


(hlbolzen! 


'roelich, 


1 N e e 
„Leipzig le I 


ABC Code 5th Edit. 

rudolf Mosse Code, 
Drahtadresse: Kerstiens, 
Brohlrhein. 


und alle Gase. Kühl- 
anlagen 

h, | Colditzer Maschinenfabrik. 

Colditz-Er. i. Sa. 


Ke Gase. f. Luh 


Ke e o y 
Wi nen, Spez. Í 


Drehhebel- 
„netmaschinen, 
B- und einfache und 
doppelte Schlag- 
maschinen, Teig- ` 

teilmaschinen, 
Walzenreib— 
| maschinen usw. 
„Habämfa““, 


| Hallesche 
| Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


onserven- 
Maschinen, Masch u. 
Apparate f. Herstellung 

Fischkonserv., Marmeladen, 

| Dosenfabr. Verschliebmasch. 


Nippes. 


re, 
irt, 
iketten 


Richard Heike, Maschinen 


spieen LKE) (fu) Ivıesseischmielde, 
Berlin- Hohenschönhausen E 


Danner & Klein. 


. K“ rn aller Art. 


IN ef Cll) Ke 
Hamburg it. 
ad leil } 


lan h ITE 


E ohlensäure, 
IN natürliche, fliis- | 


v.Gemüse-, Obst-, Fleisch-u. | 


Nos 
u. Korkplatten-Fabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
| A.-G.. Magdeburg 17. 


ork- und Kronen- 
K kork- 


Ver- 18744 1 
schluß KO We 
Maschinen H 
| nach neuesten Patenten. 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


| 


) 


NL jeder Art. Hebe- 
| werkzeuge, Daumen- 
kräfte. Fried. Krupp Gru- 
sonwerk A.-G., Magdeburg 17. 


| 


nkorken. | 


K* SC 
| 


© 
ze — 


| Siegel-Flaschenverschluß, 
Hamburg 39 D (Deutschl.). 


Größen. Maschinenfabr. 


Ke, mase in allen 
Roscher. GmbH.. Görlitz. 


Fried. Krupp Grusonwerk 


Na Krupp G j. Größe. | 
A.-G.. Magdeburg 17. 


aboratoriums- 

apparate u. Einrich- 
| tungen, spez. für Elek- 
troanalyse, Arbeitstische, 
Rührstative nach Professor 
Direktor 


Claßen, Fischer, 


Nissenson, Dr.-Ing. Wagen- | 


mann, Messinstrumente, 
Widerstände, Ladeaggregate 
u. Schalttafeln, Akkumula- | 


toren, Laboratoriums- Klein- 


motoren liefern und fabriz. 
Gebr. Raacke, Aachen EL 
erste u. älteste Spezialfbr. 


für alle Zwecke. 


Bee: u. Lackfarben 


Gustav Ruth A.-G., 


Chemische und Lackfabrik, 
Wandsbek-Hamburg. 


— ei 


acke u.Lackfarben 
für die Metall-, Holz-, 
Spielwaren- und Leder- 


industrie. Vertreter gesucht 
J. Vollmann & Co., 


Meiningen-E. 


| ten 
anatom und 
ooh, zerlegb. 

Modelle, Coburger 


'Lehrmittelanstalt, 


Lerrmitter. 


| Gustav A. Rietzschel, 
Leipzig, Kreuzstr. 12. 
Kataloge unverbindlich. 


L eee e (Ne- 

eativ-Positiv, Sepiapap.) 

Berliner Lichtpaus- u. 

Pauspapierfabrik G.m.b.H., 
Berlin SO 40. 
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Neuses b. Coburg | 


Nr. 2215 


Lige 
König. 


Steinhäger-Urqauell, 


Generalvertretung 
und 
Ezportdepot: 
Harder & de Voss, 
Hamburg, 


Levantehaus. 


fubrizieren@.B. 
Reinhardt,Leip- 
zig-Connewitz 115b. 
Konstrukteure und 
alleinigeErbauerd. 
Förste&Tromm-Li- 


L inier-Maschinen 


| niermasch., seit ca. 50 Jahren. 


okomotiven 
jeder Größe u. Spurweite, 


Arn. Jung, 
Lokomotivfabrik G. m. b. H. 
Jungenthal 
bei Kirchen a. d. Sies. 


gelb und blau, erstklas- | 
sig. liefert 
Bayerische | 
Lithographiestein-Brüche 


L ithographiesteine, | 


G., 


München 34. | 
— Vertreter gesucht. — 


Luft- u. Gasreinig. Her- 
vorrag. bewährt b. elek- 
trisch. Masch., Kompressor., 
Gebläsen, Gasmasch., Lüf- 
tungsanlag. K. & Th. Möller, 
G. m. b. H., Brackwede. W 


M aunetschneider, 


Le wt f. a. Arten v. 


Bauart Ullrich D. Pa 

für Erze, Schlacken, 

Schutt usw. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Be ET 


anikures. komplette 
Etuis und lose Instru- 
mente bis zu den fein- 
sten Ausführungen. Pinzetten 
aller Art sowie sümtl. an- 
deren Solinger Stahlwaren. 


Stader & Bollengraben, 
Stahlwarenfabrik, Solingen. 


— 


bearbeitund. Stanz- 
einrichtunß-« 
Pressen,Scheren, 
Blechemballage- . K. 
masch., Klempner 
masch. u. Woerkze. 
Erdmann Kircheis, 
Aue, Erzgeb. (Sachsen). 


NT — 


aschinen. Bohr- 
NN. einfache Bau- 

art, Schnellbohrmasch« 
Radialbohrmasch., Stanzen. 
Blechscheren, Profileisen- 
scheren, Spindelpress.-Bieg- 
masch,. Stauch- U. Schweiß- 
masch. aus SM. Stahl. Feld- 
schmieden, Schmiedeherd®, 
Sehraubstöcke. — Größtes 
exportfähig. Programm für 
Länder joder Lie 

40jührige Erta rungen. 

Auerbach. & Scheibe Akte 
Ges. Werkzeugmasch.-FabEs 

Saalfeld (Saale) 6. 


Meere f. Blech- 


11 


eg? | 
. Te 


WA" 7 "vs 


24. Dezember 1925 


zung von Knöpfen, 
Kümmen u. 
sten sowie alle Zubehörteile. 


Paul Wellhöner. Leipzig. 


M aschinen zur Frzeu-ı 


M SSs5s 


in höchster Präzision. ` 


Alig & Baumgärtel, 
Präzisions-Meßwerkzeugfbr. 
Aschaffenburg 5 (Bayern), 
Berlin SW 68, Schützenstr. 4. 


eßwerkzeuge sure 
aller Art. M srxannen. 


w ) ENK CN i 

Wilhelm Leschhorn, 
Präzisions-Werkzeug-Ind., 
Aschaffenburg am Main 9. 


Spezialfabrik für | 
eBwerkzeuge. 


Po 


Carl Mahr, 
Esslingen a. N. 
— Vertreter gesucht. — | 


etallhütten-Anlag. 
Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


etallrressen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


ak 
. Halslager, sondern — hän- 
Ofenputzmittel Putz- gende Trommelspindel — 


seife, Scheuer- und Putz- 
pulver. Hoffmann & Schmidt 
Leipzig-Li. 204. 


etallsägen, 
Marke „Gnu“. | 
in nur bester Qualität 


e | spez 
e cign 
| leist 
August Graef, erch 
Metallsägenwerk, 


Barmen-U. lage 
zier 


Stefan Merkl, 


Meiran mork . 
Nürnberg. 


Servierbretter, 
Menagen, Saftkannen. 
Ascher, Rauchserviece usw. 
Zur Messe ın Leipzig: 
Speckshof IV, St. 733. 


Brotkörbe, 


lısel 


| 
etallwaren. Lampen, 
Laternen, lackierte und 
vernickelte Blechwaren 


a M 


) welt 
Ro 
Pum 


Meissner & Co.. G. m. b. H., für 
Liegnitz i. Schles. Bold 


3 M etallwaren. 
Zahnbür- 


Gebr.Goldschmidt,Nürnberg, | 


brik versilberter Metall- 


Katalog gegen Aufgabe von 


Referenzen zu Diensten. 


haben kein Fuß- und kein 


Trommeln mit Lamellen u. M Mitter Giopor "i 
Teutonia G. m. b. H., 


Yollständige Einrichtungen, 


Herm. Laubach, 
Köln-Ehrenfeld No. 95. 


Kataloge in deutscher, eng- 


ineraiwasser- 
apparate, Flaschen- 
füll- und Verschließ-' 
maschinen, Flaschenreini- 
gungsanlägen modernster 
Konstruktion f. belieb.Tages- | 
leistungen u. Flaschensorten, | 
speziell für Export, baut als 
einzige langjähr. Spezialität 


l 
U 
| 


waren. 


— — 


Carl Malmendier, Komman- 
‚dit-Ges., Maschinenfabrik, 
Köln 118. Katal in deutsch., 
französ,. englisch. u. span. | 
Sprache. Ueber 12000 Appa- 
rate „Malmendier“ in allen 
Länd. der Erde im Betrieb. 


ineralwasser- | 
Apparate baut als 
alleinige Spezialität 
Maschinenfabr. H. Mosblech. 
| Köln-E. 700. | 


Qualitätsware. 


| 
| tt & Co. Komm.-Ges. 
Brühl, Bez. Köln 18. 
— Vertreter gesucht. — Export 
| n. allen 
| WS Ländern. 
` | 
ilchzentrifugen. e 
Unsere seit ment als Kataloge 
22 Jahren bewährten | englisch, 
Milchseparatoren deutsch. 
0 | französ., | 
spanisch. | 


— — — — 3 


otoren f. Rohöl, Gas- 
| öl, Petroleum, Naphta 

usw. für Schiffs- und 
stationäre Zwecke, 5—200 PS. | 
sowie Motorladewinden, Mo 
tordynamos, Motorpumpen 
Hanseat. Motoren G.m.b.H., 


Kont. Hamburg 36, Alster- 
ufer 16, Fabrik GER 


Tel.-Adr.:HannibalHamburg 


Mittel Globol tötet 


Motten u. and. Insekten 
FritzSchulz jun A OG Leipzig. 


mit Tellereinsatz. 


Frankfurt-Oder 5. 


ühlen für Getreide 
ineralwasser- M aller Art bauen als 
Apparate. Spezialität 


iell für den Export, ge- Huckauf & Bülle, Altona- 
et für beliebige Tages- | Hamburg. Telegr.-Adresse: 
ungen u. alle Flaschen- Mühlenbau - Altonaelbe. 
nm. Kellerei-Maschinen, 


Flaschen - Reinigungs - An- | 


Aus- 


3 Erstklassige 
führung. 


Ausführungen z. Schro— 

ten u. Mahlen von Ge— 
treide, Mais, Reis usw., für 
Landwirtschaft u. Gewerbe. 
Altbewährtes Fabrikat. 


n, Flaschenfüller für | Mt in allen modern. 


Spezialfabrik 


Gottfried Fickert & Co., 
| Spezialfabrik 
f.Schrot- u.Back mehlmühlen, | 


München, St. Paulstr. 9/58. 


1 Span u, franz Sprache. 
Gegründet 1885. 


ineral wasser- Ma- 


schinen üllereimaschinen 
nach dena» . aller Art, Müblen- und 
berühmten !87“ SN 1924 Speichereintrichtungen. | 
U- Reform } F. H. Schule, G. m. b. H., 


Hamburg 35. 
Hammerdeich 70-94. 
Telegr.-Aur. Schuldeich. 


pen-Patenten, besonders 
die Tropen geeignet. | 


| 
I 
| 
t & Vogel. Hamburg 8 l 


M üllereimaschinen 
baut seit über 50 Jah- 
ren Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktiengesellschaft, 
Nossen (Sachsen). 


üllerei-Maschinen 
für Getreide aller Art 
bauen als Spezialität 


Huckauf & Bülle, Altona- 
Hamburg, Telegr.-Adresse: 
Mühlenbau - Altongelbe. 


M üllergaze. 
echte Schweizer Ware 


ES" 8 
e. w St d 
EE SE ES d 

Fabrik Marke. 
Fabrikanten: 
Gebr. Stallmann, Duisburg, 


Rheinprovinz, und Heiden 
(Schweiz). Gegründet 1873. 


usikalien jeder Art. 
2. J. Tonger, Köln a. Rh. 
Gegründet 1822. 


usikalien in wohlfeil. 
Band- u. Einzel-Ausg. 


Schulen f. alle Instrum.! 


Kat. grat. CarlRühle’sMusik- 
verl., Leipzig, Heinrichst. 11. 


Bandoneons 
und Concertinas 
besseren Genres. 


M usikinstrumente, 


Spezialfabrik 
Alfred Arnold, 
Carlsfeld Sa. 24. 


jed. Art, spez. Mundhar— 
monikas, Akkordeons, 
Geigen, Bogen u. Sait., best. 
Mark. Exp. n.all. Ländern 
Eduard Sippach & Sohn, 
G.m.b.H.. Eisenberg i. Thür. 


M usikinstrumente 


D 
Ae 


Spez.: 2 
Blas- S 
und Schlag- 
instrumente. 
Zur Messe in A 
Leipzig: Meß- 28 
haus Reichs- Kl 
kanzler, Peterstr. 20, Zim- 
mer 316, I. Obergeschoß. — 
Man verlange Preise. 
— Vertreter gesucht. — 


TEENS 
EA d 


Oscar Adler & Co., 
Markneukirchen 537-538. 


Saiten jeder Art. 
Spez. Elite-Saiten. 

C. A. Wunderlich, Sieben- 

brunn 82 - Markneukirchen. 


Mater raer a n. 


(GÄER 


Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges 


Mundlos 
(Original Victoria). 


N’: Wars" en 


(| MUNDLoS EI 


Weltberühmt. 
| Mundlos-Aktien-Gesellschaft 
Magdeburg 10. 


ähseide. Fabrikanten 
aller Sorten Nühseide, 
Schappe- und echte 

| Seiden, Nähseidenersatz in 
jeder gewünschten Auf- 
machung. Beste Qualitäten. 
Billige Preise. 


| =. —y 
| Kupfer, Hesslein & Co., 
Bamberg. 


N ähseiden in allen Auf- 


machungen, Selbsther— 
steller vom Rohstoff an. 


Größte Leistungsfähigkeit, 
billigste Preise bei bester 
Qualität und Garantie für 
Maß, Gewicht u. Färbung. 
Exportmarke Red Star. 


A. Engisch & Co., 
Lörrach-Steiten-Basel. 


| ieten- und Bolzen- 

| Kaltpressen 
„Kuhne“. 

D. R. P. u. Auslands- Patente. 


a: vi 1 * vr 
Tr. Ty P 


ACOLLA 
Pe LI 
D Be, 

` 
— 


ki E 
Di 


Firma Wilhelm Kuhne, 
Bochum i. W. Ausführung 
vollständiger Werkstattein- 
richtungen mit Werkzeug- 
maschinen u. Werkzeugen, 


laas = — 


Nö er Paschen erde 


Spez. Taschen-Nivelliere 
mit 90° Winkelmesser. 


Preis Preis 
IM. 34.—. MH. 28. 


 Theodolite, Meßgeräte, Reiß- 

| zeuge u. Zeichenmaterialien. 

Illustrierte Preisliste gratis. 
Georg Butenschön, 

| Bahrenfeld bei Hamburg. 


| Den in 


eder Größe. Oelkucehen- 

mühlen. Fried. Krupp 

Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


= 
'fYelmühlen liefern 

| Huckauf & Bülle, Al- 
| tona-Hamburg. Tel.-Adr. 
| Mühlenbau - Altonaelbe. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue] Bezug zu di 
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Maschinen-, 
Schal- 


für Tropf-, 
Transformatoren- u. 
teröle, Klärbehälter. 
Apparatebau A.G. Bühring, 
Weimar-Thür. E. 


Kohlepapier, Pigmentpapier, 
Barytpapiere. Emil Bühler. 
Schriesheim b. Heidelberg. 


P apiersack - Maschi- 
nen mit u. ohne Druck- 
vorrichtung sowie Rol- 
lendruckpressen liefern tropenbeständig. 
Windmöller & Hölscher, Trapp & Münch, 

G. m. b. H., A.-G 
Lengerich in Westfalen. 


Tuma-Gas, 

Senvela, 

Tuma-Brom. 
Hochwertig und 


Pee 


Fabrik photogr. 
Papiere, 
Friedberg, Hessen. 


— 


PH una onno Aike = 
mit und ohne Alkohol 
AHBIESHOR. EE ianofabrik, Qualitäts- 
Lavendel-Wasser; Kosmetik P ıustrumente,Auto-Pjanos 
(Haaröle, Haar-, Mund- und „Musikmeister“, billigste 
Haut-Präparate), Preise. Fabrikgründung 1880. 
erstklassige Qualitäten, Hauschulz, Berlin-Neukölln, 
Musterkollektionen: Richardstraße 116. 
Parfümerien £ 2/5/- ar 11 
Kosmetik £1/3/- od. 5.50 d 
gegen Scheck. Lë e 


August Schäfer, Conrad Krause, 


gegründet 1830. 
Gotha. Postfach 252. Berlin W. Ansbacher Str. 1. 


arfümeriefabrik 

L. R. Bernhardt. GmbH., 

Braunschweig, gegr. 1832. 
Spez.: Haarfarbe,JeanRabot‘, 
auf all. Fachausstell. preis- 
gekrönt, alle Arten kosmet. 
Präparate, wie Haarwässer, 
Oele, Brillantinen, Pomaden, 


Sämtl. Bestandteile der 
Piano-, Einbaupiano-, 
Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
sikwerkindustrie. Der welt- 
berühmte Klaviaturbelag 
„Elfenit“. Eigene Fabriken 


p iano - Bestandteile. 


Creme, Zahnpasten, Mund- und Großhandlung 
wässer, Puder usw. Parf. v Eduard Sippach & Sohn, 


einf. Artb. Luxusspezialqual. | G.m.b.H.. Eisenberg i. Thür. 


arfümflakons aller | ianofortefabrik 
Art. Spez.: o G. Schneider & Sohn, 
Sämtliche Luckenwalde-Berlin. 
Glastiere, gefüllt Erstklass. Fabrikate. Zer- 
u. ungefüllt, legbare Pianos in versch. 
fabriziert Max Traut, Holzarten, Tropen-Pianos f. 
Neuhaus-Rwg. alle Klimate. Export nach 
- allen Erdteilen. 
Preisen. EEE WEEZE BT EEE 
Rich i 
ut Pianos 


Freiburg i. Brg., 
Spezial-Fabrik. 


auspapier,Pausleinen, 
Zeichenpapier, Transpa- 
rentpapier usw. 
Berliner Lichtpaus- u. 
Pauspapierfabrik G.m.b.H.. 
Berlin SO 40. 


eië Ki 


D EE — | Zeiller & Winkelmawn, 
| 
erimutterwaren. Pianofortefabrik, 
Spezialität: Schmuck- 
kästen, Schreibzeuge, Braunschweig, 


Handspiegel 


‚Bürsten, 


| 
Photo- | e ? 
Photo | — Gegründet 1837. — 


ianos in 
der Qualität, 


goldene Staatsmedaille. 


Fuchs & Möhr, 


graphierahmen, Standspie— 


gel, Tablette, Taschenspie- | Pianofortefabrik, 
gel, Se hwedenhülsen, Bör- 

ser , Thüri 
sen, Schiffe, Eier- u. Salz- = $ — 
löffel, Nippes, Gürtel- und 


Besatzschnallen. 
G.& Max Rauh, Adorf i.Vgll., 


Dei Imutterwarenfabrik. 


Pi tele iëee 


tanos 
la Qualität. 


Wilhelm 
Dietrich, 
Leipzig II, 


| Dr. Su bergers \lleem Weststr. 19 b 
und Fli tinktir (Sulzunier 
Tropfen) eher 100 Jahre 
| bewährt Verd uenforderndes 3 
Magenstärkungse u Regene EEE, 
| rations- Mitte Erstklassige Ausführun 
Dr. H. Hoffmann. Reiche Auswahl 
Ser ek i 7. Billigste Preise 
Alleinve I hit Pro; I liefert? . 
Kata Ee u Diensten 
P iere Balgen "in Vertretung für einige Län 
berster \ı (ul I | | 
UNTUNE Ger Duc) Ireı 
e Alfred L ARME H. Pact h Neuköll 
Görlitz in S ) 


50 hlesie D. 
| = 


Wir ł 


itten bei allen Aulragen auf 


hervorragen- | 
prämiiert | 


Das Echo 


Ireinigungs hotograph.Papiere,| Dianos. A. Schütz & Co., 
rå 2 ja arate Chlor-, Brom- u. Gaslicht- Pianoforte-Fabrik, Brieg 
RP papiere. Direkt kopierend. (Bresl.). Gegr. 1871. Nur 


erstkl. Pianos, tr@peusicher. 


RES 8 


AR 
Liehr, 
Hofpiano- è 
fabrik, 
Liegnitz, 
Gegr. 1871. 


p ianos, Flügel, 


Kunst- 
spiel- 
pianos, 

tropensichere 
Qualitätsware. 
Gegründ. 1884. 
Export nach 
allen Welttei- 
len. Ueber 
27 000 Instru- 
mente im Gebrauch. 


J. Schiller, 
Pianofabrik, 


Berlin C 54, Joachimstr. 61. Pre Se: mit Musik, 


ianos, Flügel, 
Autopianos, 


auch 
in 
Tropen- 
ausführg. 


Wilhelm Schimmel, 
Hofpianofabrik, Leipzig 9. 
Gegründet 1885. 


ianos und Flügel 
| „Thürmer“, 
seit 1834 hervorragend 
‚bewährt. Fabrikat. Bisherige 
Produktion 57 000 Stück. 
Ferd. Thürmer, 
Meißen in Sachsen 


PR 


R. Weißbhrod, 
Pianofortefabr., 
Eisenberg 
in Thüringen. 
Höchste Auszeichnungen. 


Flügel. 


„4b 


Pier und Flügel. 
hervorragende Qualität, | 
tropensicher, äußerst 
preiswert. Riese. Hallmann 
& Co., G. m. b. H., Berlin 
O 112, Frankfurter Allee 41. 
Telegramınadresse: Atlas- 
Es Berlin. ABC Code. 


5 Harmoniums 
| der 


Lublina-Pianowerke 
Hami Hulussi Bey, 
Zwickau i. Sa. 
Scriöse Vertreter 


| 


gesucht 


| 


L Pee 


Leistung 
quelle 


Bez 185 


sfühige “x 


aller Pinselsorten fü: 


Export. Spezialität: Ring 
Kluppen-, Breite- u. Raster 
pinsel. Alleinhersteller des 
Original- Rasierpinsels im 


Doppelring 


Laure? 


Prospekte und Kataloge zu 
Diensten. 
Jakob Meisel. 
Nürnberg. I? 


nweg 50 


P mpen aller Art. 


insel aller Art für In 
dustrie und Gewerbe. 


Spezialität: Patent-Ring- 
pinsel D. R. P. 322 241. 

Patent-Ringpinsel-Gesell- 

schaft m.b.H., Berlin NW 6, 
Schiffbauerdamm 15. 


Pr ite 
„Iridium“ -Hohlnadeln, 
„Iridium Impfmesser. 

së Kohm, Karlsruhe, 

(Inh. Wilh. Edelmann), 
Baden. 


ülplast. 


Nr. 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 
Pumpen. 


Hand- 
Kraftkolben- 
Kreisel- 


2215 


j Pumpen. 


Garvens- Gotthard 
werke, Allweiler 
Hannover- A.-G., 
| Wültfel. Radolfzell. 


umpen aller Art 


und unreine Flüssigkei- 


ostkarten und Bilder, P „Dial-Pumpen für reine 
P Gemälde-Imit 


Pinselstrich-Wiedergabe. 
Katal. grat. Musteralb. billig. 


Schmidt-Mammitzsch & Sö., 


Leipzig. 


epochale Neuheit, sortiert 
in Kindern und Tieren, 


leichten Druck 
ertönt die Stimme, c 
größte Umsatz- und 
Verdienstmöglichk. Probe- 
sortiment $2.- gegen vor- 
herige Kasse. 


durch 


AlfredWeinstein,Hamburg11 


Anfertigung 
sendendenPhotozgraphien. | 
Stern & Schiele, Berlin S 14. 


Prize Alben, in 


für Granitoid- 
zum Auf- und 
Abpressen von Rädern usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


für Ballen, 
platten, 


Prim aer nur (hydraul.) | 


stoff-Maschinen. 
Fried. Krunn Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Piston und Spreng- 


Seege 


aller Art für 
dicke 
Rotations-Pumpen, 


dünne und 


Flüssigkeiten, 


Turbinen-Pumpen, 
Zentrifugal-Pumpen 
liefern seit Jahrzehnten 
Carl Enke, G. m. b. H.. 
Schkeuditz bei Leipzig 6°. 


Kreiselpumpen, 


Turbokesselspeisepumpen, 
Hauswasserpumpen. 
Weise Söhne, Halle a. S. 
l 'Ibstansaugende Kreisel- 
pumpen. 


2. Rotierende Naß-Luftpum- 
pen. Vacuum, 
Siemen & Hinsch, 
Itzehoe 15 - Holst. 


umpen — 
Sini-Pumpen 
elei 


í s 
19.6 


Alfred Kratzsch. Ma- 
sehinenfabrik und Eisen- 


gicLlecerei, Gera-Reuß 19. 


nn 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” 


nach einzu- 


ten, für Hand-, Göpel- oder 
Kraftbetrieb. 


Hammelrath & Schwenzer, 
Pumpenfbr., Düsseldorf E. 1. 


tücher, chem. impräg- 
niert, putzen alle Me- 
talle ohne 


| p utztücher. Metallputz- 


Hinzutun von 
Putzflüssigkeiten. Muster- 
| sendg. nur gegen Vorein- 
sendg. v. 0.50 M. oder ent- 
sprech. anderer Währung. 


JosefKrah6,Godesberg,Rhld, 


R äder u. Schalenhartguß, 


Radsätze. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


„Kosmos verbürgen 
höchste Leistungsfähig- 
keit bei niedri- e , 
sen Preisen. 
Otto Ernst 
Pegler, 
Berlin W 50, 
| Culmbacher 


R adio - Fernhörer 


Straße 6. 
Telegr.-Adr.: 
('osmosphon- 

Berlin. 


adiokristalle. 
G. O. Schöneck, 
Berlin. Schöneberg. 

Ebersstr. 11. 


ahmen und Profil- 
Leisten. 
aus reinem Aluminium 
und Holz, geprägt. 
Prinz & Co., 
G. m. b. H.. 
Ohligs (Rheinland). 


asierklingen 
R fabriziert als Spezialität 
| „Nieso“ Stahl- u. Metall- 
warenfbr. Gebr. Niepenberg, 
Wald-Solingen. 


Größte u. leistungsfähigste 
Rasierklingenfabrik v. ganz 
Deutschland. Wöchentliche 
Lieferungsmöglichk. 500 000 
Klingen. Eigene Maschinen- 
bauanstalt. 
Tei Adr: „Nieso“, Wald- 
rheinland. Code: ABC bth 
Edition. 


Bezug zu nehmen. 


24. Dezember 1925 


Res. gesch. Unübertrefflich, 
aus feinst. Edelstahl. Must. - 
Send. 300 St. $ 5.- od. gleich. 
Betr. in and. Währg. geg. 
Voreinsendg. Vertreter ges. 


Stöckel & Co., Templin. 


für Löwen, Tiger usw. 
N 
VW, ` Wi 


R aubtierfallen 


Preisliste 111 kostenfrei. 
E.Grell& Co., Haynau (Schl.). 


. Correntator“ 


Seen 


HE 


für die Westentasche. 
Klein. zuverlässig, dauer- 
haft. — Billiger Preis. 
Bester Verkaufsartikel. 
Mark 10.-. Wiederverkäufer 
hohe Rabatte. 
Continental Bureau-Reform 
Jean Bergmann G. m. b. H., 
Berlin W 15. 


Reohenmaschinen 
Brunsviga 
für alle Rechnungsarten. 
— Bewährt seit 1892. — 
Grimme, Natalis & Co., 
A.-G., 
Braunschweig. 


u. Größe. Hafermühlen 
Weizenmüblen. 

F. H. Schule, G. m. b. H., 
Hamburg 35, 
Pammerdeich 70—94. 
Telegr.-Adr.: Schuldeich. 


Rte jeder Art 


eismühlen, Hafer-. 
Roggen- usw. Mühlen 
bauen als Spezialität 


Huckauf & Bülie, Altona - 
Hamburg. Telegr.-Adresse. 
Mühlenbau - Altonaelbe. 


Reiszeuse für Schule 


und Beruf. 
e 


F. E. Hertel & Co., Randeck- 
Mulda-Sa. Gegr. 1902. 


Da N S öh- | gabe d.Verwendungszwecks 
. erbeten. Tropensichere Pak- 


Sächsische Reißzeug-Fahrik|ren aller Art, Rohrsysteme. 


Ausführungen, Dauer- u. Abreißkalen- 


Bureaunadeln 
Briefordner. ` der. Kunstverl. u. Kal.- 


Spezialfabrik für 
Bureaubedarf. 
Metallstanzwerk. 


Rurieturee in all. R sklame - Kalender: Sue 


Frankfurt a. M. (E.) 


verpackt, 


Schwarzenberg i. Sa. 
elßnägel, 

beste Qualität, 
fabrizieren 


men. Sonderabt.: Bunt- 
bedruckte Samenbeutel. 


Grieffenhagen & Co., 
Quedlinburg. Gegründ. 1867. 


WAS SUCHEN SIE? 


Wenn 
Sie für irgendeinen 
Artikel einen deutschen Fabrikanten, 
Lieferanten oder Exporteur suchen bzw, 
Vertretungen deutscher Firmen über- 
nehmen wollen, empfehlen wir Ihnen eine 


KLEINE ANZEIGE 


in den besonders für ausländische Firmen 
eingerichteten Spezialrubriken des 


»ECHO« 


mit Beiblatt 
Deutsche Export- Revue 


Hachen Sie einen Versuch! Sie werden 
überrascht sein von der großen 
Zahl der eingehenden 
Offerten! 


= 


Kostenanschläge vom Auslandverlag G. m. b. H. 


Berlin SWI / Krausenstraße 3 


Werkzeuge. 


oklameartikel, IER Agen, 
Email- und Metall- 


G. m. b. H., Berlin SW — 
reklameplakate, Remscheid-V. 
Reklameartikel. Kamen. Gemüse- und 
Aeliz- & Emaillierwerko I hlumensämereien in vor- 
C. Robert Dold. züglicher Beschaffenu- |- 
Offenburg in Baden. heit, auserlesene Ware, 


versendet überallhin 


Felma 


R iomen-Verbinder, 
Spezialität: 
Riemenbaken i. Papier- 
streifen, Gelenkriemenver- | 
binder (Flexible Steel 
Lacing) sowie alle anderen 
Riemenverbinder. 
Kleim & Co., 
Riemenverbinder- Fabrik. 
Offenbach a. M. i. Hessen 
(Deutschland). 


Samen-Export, Kunst- und 
Handelsgärtnerei. 
Angebote und Preisliste auf 
Anfrage. 

Tropen-Sortimente. 
Export 


Samen & Sen 


allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen allen 
usw. für Gärtner, Liebhaber Ländern. 


R ohre, 
Rippenrohre, 


Düten. Anfragen unter An- 


chotter-Anlagen für 
K Katalog gratis wie warm gepreßte Nieten. Eet, 
Flianschenröhren Rheinische kung. Ka E E . Heinr. Rumpf, *** 


iBwerke Sieglar. F. G. Heinemann, Erfurt 354. 
d.. h. H. Sioglar bei Köln. Samenkulturen. Gegr. 1848. 


und umensamen, zu- 
verlässi 
Fabrik Universum V.Knöss,|in reichste 
jede Lage, jedes Klima, ver- 
senden wir, 


G. . D eg e . H 
m. b. H.. Abt. C amen aller Art. Spez.: Ge e lien eu 
emusc- und Blumensn- Seiten stark mit über 500 


Abbildungen) gratis. 
Haage & Schmidt, Erfurt 40. 
Samenzucht, Gärtnerei, 
Samennandlung. 


J.D. Dominicus & Soehne, 8 anltäre Artikel. 


as mod.Heinnuttel. 
Aufklär. d. Literatur u. 
Prosp. Alleinig. Hersteller: 


München, Katzmairstr. 12. 
Noch einige Vertreter ges. 
Gute Verdienstmöglichkeit. 


S. Sprechmasshine 
und Sprechmaschinen. 
J. C. Schmidt, Erfurt-E., Deutsche 


Grammophog- 
TAS) 
gesellschaft, 
—— Berlin SW 68, 


Aktien- 


u. für Wiederverkäufer ge- |—— „ 


wichtsweise sowie in bunten chienennägel aller 
Art für Staats-, Feld- 
und Grubenbahnen, 80- 


Haltern i. Westi. 


Erfurter Gemüse- 
und Sprechmaschinen. 
Polyphon- 
werke 
Aktien- 

gesellschaft, d 
Berlin SW 68. 
Export nach 
allen i 
Ländern. 


VE 


K u. sortenecht, 
r Auswahl, für 


tropensicher 
60 Jahren 


seit 


einsetzbaren Schrift- 


Seinen „Favorit“ mit 
zeichen für alle Zwecke. 


Carl Brunni 


Rieck & Melzian, 
Hamburg 39 o 
EE 
«hilder, emaillierte, 
Email- und Metall- 
reklameplakate, 
Reklameartikel. 
Aetz- & Emaillier werke 
C. Robert Dold. 
Offenburg in Baden. 


8 
Stampfmaschinen 
für Hobl-, Voll- und 

Deckensteine. 


Apparatebau A. G. Bühring, 
Weimar-Thür. E. 


chlousonanlagen, 

Welranlag., Sicherheits- 

tore. Fried. Krupp Gru- 
sonwerkA.-G.. Magdeburg 17. 


chmirgelileinen. 
Schmirgel- 
papiere, j 
Glas- u. Flint- 
papiere aller 
Art, in allen 
Größen und Formen. Aus- 
glas materialien f. d. Schuh- 
fabrikation. 
Deutschlands größte und 
Alteste Spezialfabrik 
C. F. Schröder, Schmirgel- 
werke, Aktiengesellschaft, 
Hann. Münden 15. 


8-39 
* 


chnitte, Stanzen. 
Zleh werkzeuge. 
Seit 1882. 


BernhardHiltmenn, Aue i. Sa. 
Spezialfabrik für Schnitt- 
u. Stanzwerkzeuge. 


G. m. b. H. 


chokolade-, Kakao- 
und Zuckerwaren- 
Maschinen lief. als 
Spezial. Paul Franke & Co., 
Akt.-Ges., Maschinenfabrik, 
Leipzig-Böhlitz- Ehrenberg. 


chokolade- u. Ka- 
kaofabrikations- 
maschinen bauen als 
Spezialität Huckauf & Bülle, 
Altona-Hamburg. Tel.-Adr.: 
Mühlenbau-Altonaelbe. 


A.-G., Magdeburg 17. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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` i - bakschneide 
chreibkontroll- pielwaren: Original tahisprung a 
kassen, diebessichere „Bussi"-Fabrikate: federn für maschinen 
Alarm-Ladenkassen „Bussi‘‘-Stoffpuppen u. Möbel, Matratzen, und alle übrigen Maschi- 
prompt Tiere, „Bussi“ Stoff-Bilder- Autopolster in jeder nen für die Tabakindustrie 
lieferbar. Bücher, „Bussi“ Stoff-Bil- Ausführung. liefert als Spezialität 
Wieder- der-Stiekbücher. Jacob Ullmann, 7 
verkäufer willi Steiner, Freiburg i. Br., Hanau. | L D 
À atz 3. .. ———ůů At EQ wir 
Be echte e 3 ` A 9 än decken 
gesucht. tärkefabrik - Ein- A 1 abrik des Continents, 
Curt Friedel, Kontrollkassen- S> iralbohrer. 8 richtungen zur Ver- Fe Bim Dresden-Löbtau 11. 
fabrik. Radebeul-Dresden E. arbeitung el Kapor 
EE nn "ad 
feln, Mais, eizen, eis, d rocken-Apparate 
h ib hi Maniok, Stärkezucker-. Dex- für die Landwirtse 
And maschinen- trin- u. Sagofabriken, Trock- N und Industrie, Ventila- 
K an er, nungsanlagen. (iegr. 1867, = toren. . 
Vervieltältiger, W. H. Uhland GmbH.. Leipzig. Benno Schilde. 
Öriginal-Greif. Maschinen GC 
Greif-Werke, IR ersfe N. 
Fab Nee . Bü bedarf treichriemen- A. Heinen, Maschinenfabr., 
i abriken für Bürobedaf- Paste. Varel i. O. Gegründet 1856. rockoenge ne aer 
bk à < u. * ara © a er 
KO k. Lane- 2 Art, u. 4 T. G.A.-Seifen- 
wirtschaft u. Gewerbe. | Michelius’ trockner. -Seifenpulverapp., 
Fried Krupp Grusonwork Vogel & Schemmann A.-G. ‚Taschenmesser mit | Trockner f. Hefe u. Treber, 
G.. Magdeburg i- Spiralbohrerfabrik, | leicht auswechselbarer Kaffee, Tee, Bananen, Eier, 
h macht Messer und Klingen | Rasierklinge. Milch, Blut usw ‚Trocknungs- 
chuhmacher- Kabel in Westfalen. haarscharf Sa — Anlagen-Gesellschaft mbH., 
Sally Gol Éileng ISN T Lt fa Se, Berlin W 9, Köthener Str. 3. 
a y 0 ` ite i i A LEE 
i d nportartikel, Gesund- . 3 
Act — — j Sheitszummistrecker D.R E N Sc E abgelegte ande Taschen u ben. 
huhmacher- ns , beten kat? Technisch Fa- als haarscharies ast de — (—ñ— 
cnu N P. a., f. Kinder u.Erwachs. Chemisch- echnische a- messer verwendbar. 6 ver- — EN 
e 1 (Neuheit). Hrch. Reinhardt, brik Eberhard Cuntze, Cöln- | schiedene Muster M. 2 Tib en-fi hes 
Schuhmacher IT ef zeuge | Nürnberg, Nibelungenstr.26a. Ehrenfeld, Geißelstr. 23.25. gegen Voreinsendung — = 
franko überallhin. Rud. Freund, Leipzig 8. 


rechapparate ju 3 e € in- -Str. 
Schatten. u. Standgeh. Wan n aber, s Michellus G. m. b. H. Kaiserin-Augusta ata 
u.Bedarfsartikelinanerkannt mit und ohne Trichter, eegen Ei ie Age 
guter Qualität fabriziert auch f. elektr. Antrieb (letzte Einzelpackung. in Sel- Frankfurt 3 M., rbinen jeder Größe 
Ludwig Zimmer Neuheit), ferner alle Einzel- | denpapierhülsen mit Rekla- Zeil 23. tür alle 
Asbach-Schmalk id telle. wie Federmotoren, me-Firmendruck: N 
` n. OBER zi en. Elektromotoren. Schalldosen elt een 15 . n 
usw. fabriz. in nur bester amburg 5, Lindenstr. "7" eppich-Kehr- 
chuhmacher Wachs Qualität Jentzsch & Meerz, em Mm hinen. baut 
Spezial.: Billige Preise l —————— —ö asc 
Ernst Langenhagen Leipzig Mockausb, gegr. 1903. Vë 
, e - — en- urn mm. 
Weißenfels a. d. Saale. e trohhüls Pii a 
— Vertreter gesucht. — prechmaschinen 8 TE Maschine, f 2 Maschinenfabrik 
E Si und Schallplatten. einzige Aters E peas CP 
RK all. Art e art Kama En — aderborn. 
sowie Kursettriemen und rammophon- bei größter 
e Litzen fabrizieren Aktien- Leistung Erstklassig, preiswert! hren aller Art. 
ühler & Stock, Barmen. u. einfachsten Wilhelm Knoefel, Köln 10 
gesellschaft. z ' e 
Mechanismen. Gereonshaus 157 EN. 


Gegründet 1865. 


Berlin SW 68, 


J. P. Etzel. Offenbach a. M. 7. 


pe - 
— — — — 
— — — 


Rabatt für Mengen. 


(Fabrik Erfurt-Hochheim). 


eifenmaschinen in| Export 
hervorragender Ausfüh- nach Së u — 
‚ung, Maschinenfabrik j x 
„Elite“, Aktiengesellschaft, | allen trohhülsen-Maschi- hermometer u. Glas- Argo-Taxameter, 
Nossen (Sachsen). Ländern. nen instrumente aller Art 
— vollstän- liefert preiswert Carl Autograph, 
isalhanf - Gewinnungs- dig automa- Fr. Hauwede. Ilmenau E. re istr. Kontroll-Apparat für 
S Anlagen. Fried. Krupp prechmaschinen tisch arbei- 1 E 8 
Grusonwerk A.-G., p Lett Schallplatten. tend, Stroh- Kraftfahrzeuge- 
Magdeburg 17. Wée e hülsenpres- hermometer, Glas- 
— — N sen, Stroh- T bläserei-Art., Hohlglas, Kienzle 
pielwaren. gesellschaft ESCH pressen Glasschleifereiart. fabriz G 
’ der / Uhrenfabriken A.-G. 
8 0. & M. Hausser, Berlin sw 68. 8 4 Jet re ze Sondheimer & Schneider, i 
f Ludwigsburg. Export nach . f| matten- Ce 7 G. m. b. H. Ilmenau i. Thür. Schwenningen a. N 
Spielw.-Fbrk.„Gesellschafts- allen maschin.. le . de z 
spiele, Baukästen, Elastolin- Ländern. ebenso alle Hilisapparate in hren aller Art. 
Soldaten, Haus- u. Menage- | — anerkannt best. Ausführung ermometer. Spritzen. Weckeruhren, Nickel, 
rietiert fein Hol | Carl Wilhel 1 8 1 * 1 künstl. A 2.5, -2.8 
| s» feine Holzspiel- ar ilhelm Jung, Ampullen, künstl. Augen Le 2272 
e aren, Ställe, W agen und 8 Frankfurt a. Main 10, u. Glasinstrumente in Reisewecker, Nickel 3.3, . 
Pferde, Menagerien. Spar-Besatz. Rembrandt-Straße 18. allen Ausführungen. Wanduhren, Sub, -16.6, -1 
ep — — | ER E. Friedeme Tischulıren, Nickel, Holz Mes, 
£ H yer, a ` 6 2.4 P 
pielwaren aus Cellu- á 1 mor; Emaille . Zeta 
loid. Muster von £1 an. - trumpf- menau i. Th. . Taschenuhren Nick. 143 
Franz Krebs, Cellul- Ind., awy fabrik — Armbanduhren ont dëi 
= | BESATZ -PATRONE Alfred Kulick, ; -| Preise in engl. WÄRE 
pielwaren (Holz- ; | Chemnitz-Ed.,Sa. | inte. Tintenpulver, Li- Kollektion gegen Hits 
8 Fabrik pn ele Patent Kruskopf. Strümpfe und niierfarb. Dr.Dannenberg Werkzeuge > Zubehör 
E Sachs - | Socken in div. | & Co., Köln-Lindenthal. | für Uhrmacher und = 
Ge S Eër Bréngt, HES Ausführungen, PT schmiede. Illustrierte michl, 
Garnitur., weißlack. Möbel, Dortmund. | Korresp. deutsch. e loge gratis. en Wee 11. 
Puppenstuben und -küchen, | = | engl., franz., span. U. ital. intenpulver, Eisen- | Berlin San . 
Damen- u. Schachbr., Schach- | d . gallus, das die Feder 
figur., Tivolis, Lottos, | tahlmalstäbe | nieht angreift. Gebrüder elvets. „Lindene 
Dominos,Kegelspiele yphons Duve, Tintenfabrik (gegr. Samte Welxets e 
Roulettes, tür 1905), Hannover 23. Velveteens), SPO sam 
Pianos, Me-! leder Art Mi ` | J k (Waschsamte), Ledersamte, 
talophons | 9 Cords und Mole oi 
"estungen — | i Mechanische Wee 
Kaufläd..Pferdeställe,Altäre, fabriziert Te nn igor Linden, Hannover - 
Holzbaukästen, Holzbaukast. B. F. Roll 
„Die Uhr“, richtiggehend. wg 8 aus Metallgewebe fertigt in 
Festolin-Artik.: Tiere, Soldat. Hamburg-Altona. an entila toren. 
At Vertreter: John Hess, = — e — 1 h A Exhaustoren tür Be- . 
amburg. Neuer Wall 64, . < einric chmuck 57, cken-An- 
Josef Eßlinger, Berlin E 42, abakschneide- Wei i Entlüftung, TS 
Alexandrinenstr. 43, H eiBenburg i. Bay. lagen. 
illustr. Katalog auf W unsch. Maschinen und alle i G Bühring: 
— i | Hilfs-Maschinen für die r t fü Rohöl Apparatebau A. G. 1 e 
pielwaren aller Art, "abak- \igarette | actor far #00 Thür. 
l Wé Tabak- u. Cigaretten-Indust. „Elephant“ zieht schwere Weimaf 


8 


Puppen usw. 


| 
| 
| 


illustr 


Hamburg 13, Luisenallee 


wie meehan. Blechspiel- 
waren, Musikspielwaren, 
Katalog 
auf Wunsch. Ernst Buchin, | 

Gi 


Masstabfabrik Normafa 


b. H., 


| Darmstadt. 


7 


„Universelle“. Lasten und tut alle Feld- | | 

Cigarettenmaschinen-Pabrik | arbeit. Einfach, billig, un eriadeanlanen. 8 | 

J. C. Müller & C | verwüstlich. Hanseatische u * ruso k | 
e i Big Motoren-Gesellschaft, Fried. pp m 


H | 


werk A.-G., RR 


Dresden - A. L Bergedorf-Hamburg. 


DA 
Ze Ze 
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er vielfältiger. alzen aus Schalenhart- asser messer. erkzeuge. Spez.: Zan- | =g ementfabrik-. Gips- 
Farbbänder. gun für die verschie- Woltmann- gen f.a.Gewerbezw.fahr. | und Kalkwerk-Einrich- 
Kohlepapier, densten Zwecke. Flügelrad-, Elias Usbeck & Söhne, tungen. 


Original Greif. 
Greif-Werke, 

Goslar a. H.. 

Fabriken für Bürobedart. 


| Wiee, 28, Th, 
dn A 


Fried. Krupp Grusonwerk | Volumen-, Venturi- 
A.-G., 88388 17. und Partialmesser, 
— — WA Fernregistrier- 

werke. Export- 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


| 


erkleinerungs- 


— al rm Dunn .. |Katalog Nr. 3J. = W 
ogelkäfi eriiner Buchdruck - Bopp A Reuther, | i i 
V lackiert. ; bé walzen-Gießanstalt und | Mannheim- Waldhof. | N CH Maschinen liefert 
é 1. in Messing, Walzenmasse- Fabrik — | Maschinenfabr. „Elbtal“, 
als Spezialität: | 
SIS ; ; AAA Paul Sauer, | eine. Rhein- u. Mosel- | Herm. Schmidt. Dresden 5. 
zusammenlegbare Käfige, | Berlin SO 16, Adalbertstr. 37. | weine. Hinckel & K i evels & Co. — 
Fee =. he 92573258 1 Frank furt-M. Düsseldorf 22. | 5 
fabr ED rt Fe rnsprec her M pl. 8257-3258. | = Oé gr ündet ı t 1784. — 5 ; - — erkleinerungs 2 Ma- 
Alfred Böhringer, Hamburg — Frankfurt a. M | Neuheit! | schinen u.-An!. jed. Art. 
| 3 ut F 
Ludwigsburg, Württbg. | eine, ee E | W J LA : Fried. Krupp Gruson- 
` 3 ES | alzenreibmaschi- Wi iger stiller u, moussie- | wann werk A.-G.. Magdeburg 17. 
aagen f. Waggons. Wes mit 2 u. | re nde r Rhein- u. Mosei- — — "VS x z 
Fuhrwerke ete. Franz 3 Walzen ` A weine. Max Roos, Weingroß I ëmt EE 
Schotihöfer, Waaren- | spez. f. Kondito- — Se handlung. Bingen a. Rhein gen? andpressen zur fabri- 
fabrik, "Ludwigshafen a. Rh. reien, Schokola KM lh | | | Mit durchgehendem D | kationsmäßigen Herstel- 
| denfabriken u. f einkelterei u. Groß. stab. Stein auswechselbar. jung von Ziegeisteinen und 
W A aden d. gesamte chem W. andlg. Paul Neuerburg. Abziehsteine. Drainröhren. — 1 
Iudustrie, spez. Linz a. Rh. Altbekann- W. & W. Günther, seit ca. 80 Jahren. 
aller Systeme. f. Farben-Fabr., tes Exporthaus naturreiner Ransbach 3 (Westerwald). | * hi 33 b. H. 
„Widewag“ Rühr-, Misch- u. [Rhein- u. Moselweine, auch a a2. d8, | Maschinenlahr! m. 
i Knetmaschinen |in den Tropen haltbar, indturbinen f. Was- | Greifswald. 
Wirtschaftsgemeinschaft „Habämfa“, Hallesche schmac ckh: kt u. be kommlie h. e — — n — 
Bäckereimaschiuenfabrik, — | Bn, dE iegeleimaschinen 
deutscher ; Ammendorf 21 b. Halle a. S. elektr. Licht. Edm. Kletzsch, / „System Griesemann“, 
Waagenfabriken, | — —̃̃ — erkzeuge EE i. Sa. Spezialit.: Stufenziegel- 
12 Muffenrohrpressen. 
Hannover 12. | alzwerke für Eisen. 1 ürfelbecher a. Kork | pressen, 
W Stahl u. andeıe Metalle. jeder Art. mit 3 Würfeln, 1000 Griesemann & Co., 
Fried. Krupp Gruson- Stück 65.- M., mit Fir- Magdehurg-N. 50. 


| 

| menbra and 75.- M., Muster 8 u 
[Yo Stück 1,30 M. Ausland 
| 


Wr jeder Art, 
insbesondere bar mg werk A.-G., Magdeburg 17. 


Fuhrwerks-, 


Zerbster * F 


Vieh-. Kran- u. d DES äscherei- Vorkasse, Inland Nachnah- iegeleimaschinen 
Indust.-Waagen. 1 Maschinen, — me oder Vorkasse. H. Delin, und 
Bruno Pfeiler, _ komplette Einrichtun— | Berlin 50, SW 61. Bedarfsartikel. 
Liegnitz 28, - gen, auch für Desinfektion. | = 
- Brückenwaaren | Olto Ellerbrock, ahnärzti. Bohrer, Leonhard Gnad. 
tal ik. Sa | Maschinenfabrik und Meister & Schlingensiepen, Nervnadeln, Maschinen, Waiblingen-Stuttgart. 
LUKI — me. ee Kupferschmiede, lustrumente, Materialien. e — 
aagen aller art | Hamburg- -Barmbosk L. Werkzeugfabrik, Hagenmeyer & Kirchner, iegeleimaschinen 
r ) | Tel.-Adr.: Ellerwerke. Berlin C 19. / für alle Arten Ziegel. 
eh \ | X Cronenberg. Rhld. i = TE Maschinenfabrik 
„ assermesser aller ahnbürsten in Cellu- Roscher. G.m.b.H., Görlitz. 
4 WW ih A | Art Verlangen Sie Katalog loid, Bein und Holz. 
| i 5 « AN Jt í d 1 Rat: m — 
* EN | Luxsche Industriewerke rl zn a E EEEN — i j | uckerrohr-W alz- 
Kopp & Haberland, ' Aelteste Spezial-Fabrik am 5 Branche. Zur Messe in Leip- ried. ruson- 
Waagenfabrik, | Stat EES zig: Reichshof, Zimmer 8. werk A.-G., Magdeburg 17, 
an Oschatz i. Sa. | hi | Friedrich Jahn, — — 
1 ] (Thür.). K 
aagen, automatisch, Schmölln (Thür.) uckorwaren e 
für Getreide und | a Masc inen. moe ern- 
Massenrüter — ster Bauart, liefern als 
r e ) en | Spezial. Paul Franke & Co., 
Fabrik automatischer Regi- 'Akt.-Ges., Maschinenfabrik, 
strierwaagen „Aequalis“, 
| 


G. m. b. H., fabrik GmbH. Zerbst E. — 


Ueber 400 000 Stück geliefert. Eigene Werke. J ! 
Hennef-Si i — : Zur Messe in Leipzig 
\ ee Ee — Maschinen-Export 1 Königsplatz, Moderne 288 
a Heidenreich & Harbeck. Koje 12 27, u. U nion: Me Bhaus uschnei e- hi 
Were . 111. Stoc "es St: A 1 56. nr Dee 
.ır ~ und Storie 
— i aue N TS assige -| Vollendete 
Jagd-Artikel Stukkatenre. nur erstklassiger Aus 


) d N führung fertigen an | Höchste 


Leistungen. 


N Krauss & 
Flügelrad-, Woltmann-, y Reichert, 
Volumen-, Venturi- und | Ü Spezialmasch.- 
Max Knoll Kesselspeisewassermesser. wm l Fabr. u. Apparatebau G. m 
; W. Gottlob Volz G. m. b. H., G. Brucklacher, Buscher & Bärdges, b. H., Stuttgart-Cannstatt 11. 
Suhl (Thür.). Stuttgart 9. l Berlin, Oranienstraße 43. Wald-Rhld. Vertreter überall gesucht. 


Im geschäftlichen Wettbewerb 


wird stets derjenige siegen, der über die besten Bezugsquellen verfügt. Diese 
erfahren Sie am schnellsten und sichersten durch Einschaltung einer Serie von 


KLEINEN ANZEIGEN 


TTT TTT 
in „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue‘ 


Zahlreiche Anerkennungsschreiben aus allen Teilen. der Welt beweisen 
die Wirksamkeit dieser Anzeigenrubriken. Wenden Sie sich bezüglich Auskunft an 


AUSLANDVERLAG G. M. B. H., BERLIN SW 19, Krausensirassc 38-39, Abteliung Kicinc Anzeigen. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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Das Echo 


AUSLANDS:u.ÜBERSEE/FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


Wichtig! 


naufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt, grundsätzlich nicht. Angebote 
Se lese 8 werden nur weiterbefördert, wenn das Aus laud- Porto von dem Einsender bezahlt wird. 


Wichtig! 


iefmarken, die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die Offertbriefe 
set Get warden dürfen), erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache des 
Inserenten absufassen. — Alle mit einem Stern (0 beseichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer sum ersten Male 


ENG LA N DENGLANDI 


Dörrgomüse 
gesucht, ferner Zwiebel- 
mehl, Karottenmehl u. Boullion- 
würfe). Es kommen große Abschlüsse in Frage mit 
zuverlässigen Firmen, die Ia Waren zu 
angemessenen Preisen liefern 
können. 


Ang. i. engl. Sprache u. K.A.5724 a. d. a e TR ER BIT 


Mormugao, | 


der bekannte Hafen von Portugies.-Indien, 
liegt ca. 225 englische Meilen südlich von 
Bombay und ist durch Eisenbahn und täg- 
lichen Dampferverkehr eng mit Britisch-In- 
dien verbunden. Dem Handel u. d. Industrie 
des Auslandes bieten sich hier besondere 
Vorteile bezügl. Errichtung von Fabriken, 
Niederlassungen und Freihafenlager unter 
Befreiung von sämtl, Regierungssteuern. 


* 


Illustrierte Broschüre 
steht Interessenten kostenlos zur Verfügung. 
Anfragen sind zu richten 
an: 


Commis s do de Mels Ora- 


menfos de Mormugao, 
Dasco da Gama, India Portuguesa 


BRASILIEN 


Deutsch-Brasilianisches Handelshaus 
mit Ia Bankreferenzen u. ausgezeich- 
neten Verbindungen im Landesinnern 
Wünscht kommissionsweise Einkaufs- 
vertretung einiger deutscher Häuser in 


Bläderiabak und 
Schweineschmalz 


zu übernehmen. Es kommen nur erst- 
klass. Firmen in Frage. Zuschr. an: 


Carlos Fritscher 4 Cia, 
PORTO ALEGRE, 
Rio Grande do Sul, Caixa Postal 624. 


eilgien. Bedeutend. Haus indie T 
in Brüssel mit guten Be- 
Ba: und ausge- Alteingef. indische Firma 


übernimmt den Verkauf von 


dehnter Kundschaft ` sucht Konsignationen in 


Vertretung erster deutscher 
Fabrik von 


Strümpfen, Socken u. Hand- 
schuhen, 1 Zwirn 


und Se (*) 
I. Benrubi 
62, Rue de Mérode, Brüssel. 


Schweden 


Schwedische Firma sucht d. 
Alleinvertretung erstklass. 
deutsch. Fabrikanten in all. 
Branchen. Bes. Bekleidungs- 
leder u. Lederhandschuhe, 
Strumpf waren interessieren. 
Kauft evtl. auch für eigene 
Rechnung. Ofterten erbeten 
an K. A. 5646 Auslandveslag, 
G. m. b. H., Berlin SW 18. 


BR AR IE 4 


d 


Langjährige und mühsame Experimente haben 
uns ein Mittel finden lassen, welches unschätzbare 
Dienste in der Therapie der Drüsenanschw ellungen 
(Farcinose) der Pferde leistet. 


gut wie unheilbare Krankheit wird durch unser 
© FC mm du e kl 
ersten Fällen vollkommen geheilt. 
In allen Fällen der An- Tei 
Resultate erzielt worden. 
Alleinvertrieb i. 


Anfragen an die Firma Landolfi-Russo- 
Ss Italien), Via Lungomare, Da Paragglo, 


DP P ep 
auch in den schw 
Der Erfolg ist sicher. 
wendung sind positive 
Man verlangt Vertreter f. d. 


alerno( 


WEST- 


— Import 
ne Getränken 
ersten deutschen Firmen, 
nisse interessieren. 


von 


AFRIKA 


P. O. Box 


ge V Interessenverr, 
GE Sjühriger Zollvertrag. Export „ deutscher 


Affenfe 


ete. Wir erbitten 
die sich für Gold 


n aller 


E ei? auf Do- 
kumente werden geleistet. 
Offerten unter K. A. 5708 an 
den Auslandverlag, Berlin 
SW 19. 


IOOOS0C00000000000000000000000E 
INDIEN 
B. G. Jack & Co, 


Bombay 4, 
such. Alleinvertr. f. indien. 
Burma und Ceylon in: 
pharmaz. Präparaten 
u. Patent- Hedizi ven. 
Kataloge erb. in all. Artik 


k. Apotheker, Drogisten u 
Krankenhäus. Korr. engl. 


ECKE KKK 
Behr ict! 


Diese bisher 80 


Deutschland. 
Palazzo Edilizia. 


51, Koforidua via 


Kakao, Ingwer, 
llen, Gummi, Edelhölzern. 
Textilien, Seide, Kurz- und 


Anfragen von 
küste-Erzeug- 


KI 
EE re E — 
— — — 


Verlag: Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 


JJ... 


Artikel z. Füllen mit Scho- 
koladen u. Süßigkeiten, so- 
wie Porzellanvasen, Tee- 
kannen, Tassen und Unter- 
tassen, Glas Butterdosen, 
Spielwaren u. Lederartikel. 
Kataloge mit niedrigsten 
— ————— | Preisen erbeten an 
E. P. Warren, 

55, Shringrig Road, Nelson, 

Cardiff (England). (*) 


UO COO OC O00 0000000000 
ndien. Wir übern. Allein- 
| vertr. u. imp. a. eig. Rechn.: 
Farben, Strumpf w., Luftball. 
u. and. Gummiari., Lederw., 
Schlöss., Spieg., Parf., Toil.- 
Art., Neusilb.-, Blech- u.Alu- 
miniumw., Spielw., Scheren, 
Schmuckw., Uhr., Lat., Petr. 
Glühlichtlamp. u. Glühstr., 
Farbbänd. u. Kohlepap., Ma- 
schinen, bes. Schreibm., Pa- 
e 
artikel. 
Bankoy Oe gpiNath, 
Bonares-Ci 


AUSLANDS:u.ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


Yprrus. Mustafa Fakhri 

H. Hussein, Importeur: 

Textil-, Strumpiwr., Un- 
terwäsche, Glaswr., baumw. 
Schals, baumwoll. Decken, 
Krawatt., Reisetasch., Pap.- 
u. Schreibwar., Einschlag- 
pap., Chom., Drog. Oft. cif. 
Cyprus erb. Verb. m. anges. 
Firm. in all. Teil. d. Welt 
ges. Korr. nur englisch. 


Englische Firma 


mit ausgedehnter Verkaufs- 
organisation übernimmt 
Alleinvertretung 

in Artikeln, die sich ur den 
britischen Markt eignen. 
Suppliers Co. 

Queen Street, 

olverhampton, 

(England). gland). ` () 


Engiische Firma 


mit ausgedehnter Verkaufs- 
organisation übernimmt Al- 
leinvertretung für 
Zellulold in Platten. 
Sunnllers Co. 
Queen Streat, 
Wolverhampton 
(England). 


INDIEN. 
Vertretungen gesucht in 
Papier- und Schreibwaren, 
Spielw., Nouh., Bild., Fahr- 
rädern, Uhren. 
sikalien, 


(*) 


o., 
Be (Rajputana). (*) 


INDIEN 


m Fabrikanten, die Absatz für 


ihre Erzeugnisse suchen, 
wollen Offerten in englisch. 
Sprache einreichen an 


N. R. Hosalin, 
Khur ja City. 
Bulandshahr, 
Dat P. 


ITALIEN 


Firma 


Nicola Dentamaro 
Napoli 64, 
Via Giuseppe Pica 48, 
übernimmt V ertretungen be. 
deutender Firmen. (*) 


ndion. Agarwal & Com- 
pany, Fabrikverir., Anar- 
kali. Lahore. Tel.: Banya. 
Imp. von: Textli war., Spitz., 
Stick., Phant.-Artik.. Glas H 
Porz.-, Eisenkurz-, Pap. u. 
Schreibwar.. Uhr. u. Tasch.- 
Uhr., Grammoph., Toil.-Art., 


‚MAROKKO. 
Die F 
"Soc. Ar An. Comm. Italo- 
Marocaines‘ 


kauft u. verkauft auf Kom- 
missionsbasis alle in Ma- 
rokko gangbaren Waren. 
Anfragen an 


elektrotechn. u. opt, Artik., 8. A. C. I. M. 
Neuh. u. Sundries etc. Preis- Boite, Postale 276, 
ang..Zahlbed. m.Einzelh. erb. Casablanca. (*) 


ENGLAND 


Neuheiten u. Patentartikel gesucht für die 
folgenden Branchen: Koffer, Handtaschen 
und Möbelbeschläge, Toilette Miniatur- 
einrichtungen, auch Basar Massenartikel, 
Alleinvertretung gegen eigene Rechnung. 
Offerten nur von erstklassigen Fabrikanten. 
Korrespondenz in Deutsch od. Englisch 


5 SCHENKER. CharTerhouse 5355 
Charterhouse Square, NDON E. C. 


Indien 


Illjalla iron Works, 72, Tillalia Road, Baltytunte, 
Ingenieur-Pirma und Gießerei, CALCUTTA, 


erbittet Offerten in: Baumaterialien, Kon- 
struktions-Stahl, Spezial-Stahl-Pilin 

Eisenbahnbedarf, maschinellen Ein- 
richtungen für Toee-Plantagen usw. 


In dlenln dien 


Nr. 2215 


Großen Absatz von wirkl. 
nützl. Neuheiten, Erfindun- 


gen u. Haushaltmaschinen 
all. Art erziel. Sie d. gut 
eingef. Reisenden. Genaue 
Beding., Prosp., Katal. u. 
Preisi. in engl. Sprache an 
„NM. Kale Vakil, 
lain. C. J. 


Wir suchen die Vertretung | 


deutscher Firmen in Pat.- 
Medizinen und Phantasie- 
Artikeln für Indien, Burma 

u. Ceylon. Ausführl. Off. m. 
Pros an: 8. Jayantilal & 


Vertretung gesucht in: 
Parfümerien, Strumpfwaren. 
Papier- und Schreibwaren. 

Chemikalien usw. 
Offert. in engl. Sprache an 

Ram & Co. 
Kaira Kahnian, Amritsar. 
Bank- und deutsche Han- 
delsreferenzen zur Vertüg. 


ortugal. Dias Fonseca 
P & Sotto Malor Lda., 
Largo do Conde Barao 
No.50, Lissabon, sucht Ver- 


tretungen in: Kleineisen-, 
Messerwaren, elektrotechn. 
Art., Neuheit., chem. Prod., 


landw. u. industr. 


Bros., 10, Manilal Ranchhod | Automob. u. Zub. Gr. Lager- 


Market, Revdi Bazar, 
Ahmedabad, Indien, 


lätze u. erstkl. Bez. i. Port. 
2 Verf. Bankref. a. Anfr. 


19. — Druck von August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68. 


HOLLAND BELGIEN 


Gut eingeführte Ingenieur Pa sucht für diese Länder die 


VERTRETUNG 


(Alleinvertretung) erster deutscher Fabriken. Offerten 
unter K. A. 5783 an Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 18. 


NEU-SEELAND 


Vertretung sesucht 
von erstklass. deutschen Fabrikan- 
ten v. Chemikalien, Eisen- u. Metall- 
waren, elektro-technischen Artikeln. 
MERVYN STEVENSON & Co., 
Christchurch, Canterbury 
Ne u S G lan 


PORTUGAL 


Für Kapilalisten und Fabrikanien 
Dias de Carvalho, Lids., 
gu do Arsenal 1488, II, 
LISSABON (Portugal) re 


eine Handelsfirma ersten Ranges mit zahlreichen 
guten Geschäftsverbindungen ist bereit, die 


alleinige Vertretung 


ausländischer Finanzgruppen zu übernehmen zw. 

werbung von Terrains u. Konzessionen, Bildung 
von Gesellschaften usw. in Portugal u. Kolonien. 
Betr. Firma besitzt bereits wichtige Konzessionen 
für landwirtschaftliche und industrielle Zwecke. 
Beste Referenzen werden gegeben u. erbeten. Korr. 
mögl. in Englisch, Französ., Span. cder Portug. 


vom 31. Dezember 1925 
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\USLANDVERLAG G. M. B. H. * BERLIN SW 19. KRAUSE NS TR. 3813 


TTT 


REGISTRATURWAREN 


Briefordner: Hebelsystem Nr 114, Aushebsystem Nr 1 
Locher Nr 231. Schnellhefter Vorordner Nr 198 
und Schriftenordner Nr 748 u. 749 (zum Ein- 
sortieren von Schriftstücken aller Art) usw. 


Pressen 


* 


Schmiedemaschinen 


Der Welt- Markenname „Soennecken“ 


bietet Gewähr für vollendete Ausführung liefert 


Stahlwerk Dekinmg Aktien- Ges. 


Abt. Maschinenfabrik 


DÜSSELDORF 


E 


' Kataloge in deutscher, englischer, französi- 
scher, portugiesischer und spanischer Sprache 


F. SOENNECKEN - BONN 


TUNG | 


al 


vuM 


KRAFT 
und. 
LICHT 


billigik durch 
kompre$tsorlo$e 


a 


MOTOREN-WERKE 4 
MANNHEIM A.-G. A 


VORM. BENZ ABT. STATIONARER MOTORENBAU 


a | 
MENKES 


** 


* | Ar. 53 (2216) 


Ä mit Beiblatt 


Deutſene Export-Nevue 


Wochenzeitung für Politik, Literatur, Export und Import 


Bezugspreis, im im Inland durch B Buchhandel „Postüberweisun vierte vierteljährlich RA M. 4.— —. direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzi viertel- 


lich R.M. 4.50. Jahresbezugspreis einschließlich Porto: lande R. M. 20.— oder nach Argentinien 12 Peso m/n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 3 les 
Butgarien 540 Lewa, Central-Amerika 5 F U.S.A. Chile 40 pAg papel, China 5 $ U.S.A.. Columbien 5 $ U.S.A., Dänemark 20 Kr., Ecuador 5 $ U.S.A., Est- 
1500 est. M., Finnland 100 fin. Frankreich und Belgien 790 Frs., Oriechenland 90 Frs. Großbritannien, "Irland und Kolonien £ ILL Holland und . 
Kolonien 10 fl., Italien 90 SE japao d 12 Yen, Jugoslawien, 240 Dinar Lettland, 22 Lat., Litauen 36 Lie, Luxemburg 90 Frs., Mexiko 5 $ U. S. A., Norwegen 24 Kr., 
Österreich 26 Sch. Paregu Peso min, Peru Lp. 1 /—, Pelen 24 Zloty Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., 
Spanien 30 Ptas,, Tschechoslowakei 140 Kc., Türkei UE E Ungarn 20 öst. Sch., Uruguay 5 Pesos oro, Venezuela 5 $ U.S.A., Vereinigte Staaten von Nord- 
amerika 5 $, Westindien 5 $ U.S.A. — Erscheint jeden Dennerstag. — Aae Zus durch den Aus landverlag G. m. b. H. in Berlin SW 19 oder durch die Ala 
Anzeigen-Aktiengesellschaft in Berlin W 35 und die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. 


Bankkonto: Ostbank Scherihaus, Berlin SW 68, Deutsche Bank, Ge „ Berlin SW 19, Deutsche Oberseeische Bank, Berlin W, sämtliche Filialen des 


Banco Alemao Transatlantico und in Korrespondenten ei Vëite 
Brazileiro, Rio de Janeiro, und seine Fili 


Redaktiena uad Verlagı Berlin SWı19, Krausenstraßbe 38-39 / Postvertrieb ab Leipzig 


& Cia., Porto Alegre, und Hoepe ke & Cia., Florianopolis und Blumenau; ferner Banco Allemäo 
“Posticheckkonto: Berlin” 57500. T ermeprecher: Zentrum 5420—22, 313—15. 
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Marke „Zimmermann 


und Liebhabern im In- und 
und empfohlen 


Hünstler- Flöten s=- 


werden von vielen Solisten 
Auslande gespielt 


(zylindrisch) à 250, 300, 400, 450, 575, 665 M. 
System Böhm (konisch) ` A 225, 300, 350. 400, 650. 700 M. 


Verbessertes altes System „Modell Zimmermann” a 180, 190. 200 M. — Verlangen Sie Spezialangebot 


JUL. HEINR. ZIMMERMANN 


LEIPZIG, QU ER STRASSE 26-28 


5 — 
— — 


— — — ———— — — — 2 


aa a — — 


Die % 


seit 40 Jahren GEORG ` 
bewährte D R A L L E 
Original-Marke Hamburg 


4 


x 


Birken-Wasser 


K 


I. Selbstherstellung 
aller Zug- 
und Druckiedern 
mit, regulierbarer Vor- 
richtung für Vorspannung 
an Zugfedern, in der Dreh- 
bank oder im Schraub 
stock anwendbar. Liefer 


bar in 3 Größen bis 12 mm K N 


Drahtstärke. 


Modell B, gebräuchlichster, von 0.5 ' 
Drahtstärke, Mk. 25.— franko deutscher Grenze. 


Ernst Klinkmann, Köln-Kalk 14 


Ziegeleimaschinen 


»System Griesemann« 
Spezialität: 
Stufenziegelpressen 
Muffenrohrpressen 


GRIESEMANN Q CO. 


MAGDEBURG-N. 50 


io Sprechmaschinen, 
d Schatullen, mit u. ohne Trichter, 


Schrankapparate und Truhen, 
auc i 


werke, Tonarme und sonstige 


hinete 


* CS Srrechmaschinenfabrik, 
PEG 
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WS vurn 25 


bote finden, 


Anzeige unter der Rubrik des „ECHO“: | 


uslandfärmen, 


veröffentlichen, um dadurch die geeigneten | 
Verbind. zu erhalten. Anfr. bitte zu ficht, an 


uslandverlag U. m. D. H., Berlin SW, Krausenstr. 38-39 


chäfte, Bas are 


genten, Vertreter, Kommissionäre usw. 


die im Anzeigenteil keine passenden Ange- 


Telegramm- Adresse: Sämtl. Binderei - Bedarisartikel 
Blumenschmidt 


Nein reichillustrierter 


er enthält Artikel für 
Blumen“, Porzellan-, 


Glas- und Luxus-Öe- J. C. Schmidt, Erfurt 


— EEE, 


` mmm Innen, 


. — 
ar 
SAINTS 
N 
D A E 
La 

N 


bis 5 mm 


h mit elektr. Antrieb, Lauf- 

Zubehörteile für Sprech- 

maschinen, Schallplatten. 
OTTO HOPKE, 


vs a 


Eisenberg Nr.10 l. Thüring. 


sowie sämtliche 

Spezialmaschinen | 
für die | 

Kistenfabrikation 


— 


HBerndorſer 
Mefallwarenfabrik 
ArthurKrupp Al 
Berndorf. Med. Os 


Schwer versilberte und unversilberte 


Bestecke und Tufelgeräte — Rein-Nickel-Kochgeschirte 


erhältlich in allen Fachgeschäften und in den Berndorfer Niederlagen: 
BERLIN W, Leipziger Str. o MÜNCHEN, \beinstr. 4, WIEN, I. Wollzeile 12, J. Graben 12. 
VIL Mariahilferstr. 19-21, PRAG. Ulice 25 mina 11, BUDAPEST, IV. Vaczi utca 4 
Zweig - Fabriken: ESSLINGEN a N., LUZERN, Schwanenplatz 7, MAILAND. 
Via Pergolesi 8-10, BUKAREST, Strade c. A. Rosetti 3 


TT 


et 


bei Bremen | 
| 


sollten selbst eine entsprechende | 


| 


die Vertretungen suchen lm) 


Im 


I (ul 


Zimmerschmucksegenstände 


in Form von Sträußen und Zweigen aus künst- 
lichen u. getrockneten Blumen, Blättern u. Gräsern: 
aus präpariertem Naturmaterial und künstlichen 
Früchten. Dasselbe Material, arrangiert in Körbchen. 
Töpfen u Schalen. Künstliche u. präparierte Natur- 
pflanzen. Dauerkränze.Wachsblumen. Körbe. Vasen 
usw. Kreppapiere. Kranzband. Blumendraht. 


Seidenpapier-Girlanden 
für große Dekorationen 


HEBEZEUGE 


in natur, gefärbt u. präpariert 
Plastische Blumenkarten Sonderherstellung: 
— — Blames- Samen Hydraulische Hebezeuge 
umsonst zu Diensten; Er eRosen-u.Obstsorten und Pressen 


HOEPPE & MÜLLER / DÜSSELDORF 3 


Í Hopp-Hydraulic & Export Co. m. b. H. / Büro und Ausstellungsraum 
" e aut Worringer Straße 97 / Telegramm- Adresse: Hebehopp / Telephon: 5881. 
Ee 2 KK = — ; E ³¹ 0m m m AA E 


usw. Deutschland) 
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X Wamsler-Herde 


d 
N 
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y e n m 
Amsler- werke 


Wau 


2 München 


Marmor / Mosaikplatten 
Terrazzoplatten / farbige Zementplatten - Hart- 
basaltplatten / Stahlbetonplatten / Granitoidplatten 

10000 qm sofort lieferbar 


Kanalisationsrohre 
Kabelrohre und Kabelsteine 7 Kaltglasurplatten 
Fernheizkanäle / Eisenarmierte Betonkanäle für 
Stellwerksanlagen 


Größte Leistumgsfähigkeit 
Qualität! 


S T R U N C K W E R K E Vorteilhafte, wirkliche Neuheiten | 


SPREN DLIN G EN BEI BINGEN Verlangen Sie illustriertes Neuheiten-Verzeichnis No, 23 


KOCH-HARMONICA A.G, TROSSINGEN 


— nt — 


| Zeichen-, Entwurfzeichen- 
und Pausepapiere. Unüber- 

| troffene Lichtpausepapiere, | 

: Pause-Leinwand, Normal-: 

i Zeichnungsblātter, Milli- 

meferpapiere i. Roll. u. Blodts 


! Anfrag. erbeten » Muster kostenfrei 


| en — — d df —E—Zà4k mp mg br 


Carl Schleier & Schüll, Düren, Did. 


4 
FF i 
AORA 


EEN. 2 
ER FACHAUSSTELLUNG i] 
3 Nr KLEMPNER-u M l 
X 9] INSTALLATEUR-GEWERBE 
RER: KARLSRUHE I 


WEIECHGWIS- EITTEM 


MIT UND OHNE RAND % SCHWARZ UND BESTENS FEUERVERZINKT% 


Höchste Auszeichnung auf der Fachausstellung des Reichsverbandes 
im Klempner- u. Installateurgewerbe; Karlsruhe 1925 Gold. Medaille 


GUSSSTAHLWERK WITTMANN 
AKT. GES. MASDE vw. 


| Massenhe 


gepreßter und 
gedrehter 


Schrauben 


rstellung 


N 
75 


N dr 
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jf 8 M a 
MEZ VATER NA 
UND SOHNE FREIBURG i.Br. e 
NÄH -UND STICKSEIDEN 


für alle BER 
| Gewerbezweige RE 
Spezialität: Galv. verz. Dachschrauben 


— 


Bergische Schrauben- und Mutternfabrik 


HEIN & CO. „ CRONENBERG (Rheinland) 


Gediegene Ware und rasche Lieferung ⁄ Mäßige Preise 
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BARNIZ PERMANENTE 
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JAPAN 30 57 VARNISH 
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PORCELANA LIQUIDA 
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BARNIZ PERMANENTE PARA 
AUTOS. SECANDO PRONTO 


„HERBOL® AUTO CAR 
VARNISH, QUICKDRYING 


AARHAUS AG 


.BICKENDORF (DEUTSCHLAND 


S, COLONIA-BICKENDORF a 
OLOGNE-BICKENDORF (GERMANY) 
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Das Echo 


Nr. 2216 


Politiſche Tages fragen 


Das Scheitern der Großen Koalition 


Die Bemühungen des Führers der Demokratischen Partei, 
Dr. Koch, zur Herbeiführung der Großen Koalition 
sind, wie wir bereits im letzten „Echo“ mitteilten, ge- 
scheitert. Die Sozialdemokraten lehnen die Beteiligung an 
einer solchen Regierung schroff ab und übernehmen damit die 
volle Verantwortung für das Scheitern dieser Mehrheitsbildung. 

Der 


Vorwärts 


sozialdemokralisch 


sucht den Beschluß der sozialdemokratischen Reichstagsfrak- 
tion zu rechtfertigen. Die Volkspartei kann nun mal, so unge- 
fähr liest man’s im „Vorwärts“, ihre geheime Liebe zu den 
Deutschnationalen nicht verbergen. Wir sind ihr gut genug 
als Nothelfer, morgen werden wir wieder überflüssig sein. 
Mit der Bayerischen Volkspartei sollen wir gemeinsam die 
Republik schützen? Von einer solchen Beschützung an der 
Seite dieser teils verkappten, teils offenen Monarchisten können 
wir uns keine rechte Vorstellung machen. Die Qıuadratur des 
Zirkels ist nicht die Aufgabe der Sozialdemokratie. 


Wäre sie ein Bündnis eingegangen, das auf gegenseitiges 
Mißtrauen und ein nicht ganz klares Programm gegründet 
wäre, was wäre die Folge gewesen? Entweder hätte sie sich 
in der Regierung zu einer weiteren selrittweisen Preisgabe 
ihrer berechtigten Forderungen drängen, lassen und hätte damit 
das Vertrauen ihrer Anhänger aufs Spiel gesetzt. Oder aber 
die Koalition wäre in kürzester Frist, ebenso wie die von 1923, 
auseinandergebrochen. Darum ist die Fraktion davon über- 
zeugt, daß ihre Entscheidung im Lande volle Billigung finden 
wird. Mögen jetzt auch Vorwürfe aus den Reihen der bürger- 
lichen Parteien auf sie niederhageln, desto fester werden sich 
ihre Anhänger um sie scharen. Die sozialdemokratische 
Reichstagsfraktion hat durch ihr Verhalten gezeigt, daß sie 
keine andere Absicht hat als die, im Interesse des arbeitenden 
Volkes sachliche Politik zu treiben. Sie hat zu diesem Zweck 
ihr Programm aufgestellt, das mit dem Scheitern der Verhand- 
lungen über die Regierungsbildung keineswegs erledigt ist. 
Dieses Programm bleibt der Maßstab, den die Sozialdemokratie 
an die Politik der künftigen Regierung anlegen wird, es bleibt 
die Plattform der Partei für kommende schwere Kämpfe, die 
nicht ausbleiben werden.. Sollte es, was keineswegs ausge- 
schlossen ist, infolge der Regierungskrise zu einer Auflösung 
des Reichstags kommen, so wird die Partei mit diesem Pro- 
gramm in den Wahlkampf ziehen. 


Sehr scharf geht die 
Germania 


Zentrum 


mit den Sozialdemokraten ins Gericht, deren Gründe sie als 
faule Ausreden behandelt: Die Hauptschuld an dem Scheitern 
der Verhandlungen trägt die Sozialdemokratie. Sie hat die 
Verhandlungen, darüber kann die vorsichtige Formulierung 
nicht hinwegtäuschen, abgebrochen. Man tut der Sozialdemo- 
kratie gewiß nicht unrecht, wenn man ihr nachsagt, daß sie 
die Große Koalition von vornherein nicht ernstlich gewollt hat. 
Das läßt sich aus der sozialdemokratischen Presse leicht nach- 
weisen. Der „Vorwärts“ hat immer mehr gegen als für den 
Gedanken der Zusammenarbeit mit den Mittelparteien gear- 
beitet, und ein sonst so verständiger Mann wie der Abgeord- 
nete Sollmann hat schon vor Wochen in seiner „Rheinischen 
Zeitung“ erklärt, daß die Große Koalition bestimmt nicht kom- 
men würde. Nun mag man der Sozialdemokratie manches 
zugute halten: Die Erfahrungen, die sie mit der ersten Großen 
Koalition gemacht hat, ein Rest von Bitterkeit über die Som- 
merpolitik dieses Jahres und schließlich auch die unsichere 
Haltung der Deutschen Volkspartei. Das alles zugegeben — 
es entlastet die Sozialdemokratie nicht von dem schweren 
Vorwurf, die einzige Möglichkeit zur Bildung einer stabilen 
Regierung zerschlagen zu haben. Ihr Verhalten ist unpolitisch 
und unklug und läßt in bedauerlichem Maße das staatsbürger- 
liche Verantwortungsbewußtsin vermissen . . Schließlich 
liegt es ja nicht am parlamentarischen System, wenn seine 
eigenen Freunde nicht mit ihm umgehen können. Als ein 
Afrikaforscher einst einem Negerhäuptling eine silberne Uhr 


schenkte, steckte dieser sie in heller Begeisterung in den 
Mund. Das beweist gar nichts gegen die Brauchbarkeit der 
Uhr, alles aber gegen ihren glücklichen Besitzer. 

Die 
Kölniſche Volkszeitung 


Zentrum 


sagt: Es ist ein Zeichen der Verantwortungsscheu und ein trau- 
riger Beiweis für eine wenig starke politische Haltung, daß die 
Sozialdemokraten dem Republikaner Koch die Gefolgschaft 
verweigert haben. Die Sozialdemokratie muß sich gesagt sein 
lassen, daß sie auf diese Weise auch diejenigen politischen 
Kräfte vor den Kopf stößt, die geneigt waren, anzunehmen, 
daß die Sozialdemokratische Partei die unfruchtbare Nega- 
tions- und Agitationspolitik überwunden habe. 


Auch die 
Voſſiſche Zeitung 


demokratisch 


ist ernstlich böse auf die Sozialdemokratie: Es ist bedauerlich, 
daß die Sozialdemokratie in einem entscheidenden Augenblick 
nicht den Mut gefunden hat, über vielleicht an und für sich 
berechtigte Parteibedenken und sicherlich nicht unbegründetes 
Mißtrauen hinweg zu tun, was ein Gebot der Notwendigkeit 
und der staatspolitischen Klugheit war. Die Sozialdemokratie 
wird sich den Vorwurf nicht ersparen können, daß sie sich ne- 
gativ eingestellt hat, wo positives Handeln am Platze gewesen 
wäre. Nach dem Scheitern der Großen Koalition ist eine 
Mehrheitskombination nicht mehr vorhanden. Was nun werden 
soll, ob jetzt Dr. Luther vom Reichspräsidenten mit der Bil- 
dung eines Beamtenkabinetts beauftragt werden wird, oder ob 
Luther den Versuch machen wird, ein Kabinett der Mitte zu- 
stande zu bringen — Demokraten und Zentrum werden sich 
gerade nach der Absage der Sozialdemokratie einer solchen 
Lösung nicht widersetzen können, die sie bisher streng abge- 


lehnt haben —, das ist noch eine offene Frage. 


Die 
Kölniſche Zeitung 


volksparteilich 


führt angesichts der Gemütsbewegungen des Zentrums und der 
Demokraten aus, daß sie die Sozialdemokratie falsch einge- 
schätzt haben: Was dem Kenner der innern Struktur der So- 
zialdemokratie von vornherein klar war, haben diese Parteien 
übersehen, daß nämlich die Sozialdemokratie einen sehr star- 
ken Flügel hat, der ganz in den Anschauungen der alten Un- 
abhängigen lebt und der in richtiger Folgerung aus dem So- 
zialistischen Endziel die Koalition mit bürgerlichen Parteien 
ablehnt. Die Stärke dieses Flügels nimmt natürlich in Zeiten, 
wo es der Wirtschaft schlecht geht und infolgedessen auch Ar- 
beitnehmer zu leiden haben, erheblich zu und richtet ihre Hal- 
tung in erster Linie nach dem agitatorischen Wettbewerb der 
Kommunisten ein, deren Weizen nur auf dem Boden der Ver- 
elendung gedeiht. Die opportunistischen Führer der Sozial- 
demokratie sind in der gestrigen Sitzung ihrer Reichstagsfrak- 
tion mit ihrer Neigung für die Große Koalition in eine hof- 
nungslose Minderheit geraten und haben ihre bisher zweideu- 
tige Haltung in den Verhandlungen über das Kochsche Pro- 
gramm aufgeben müssen. 
Die 
Krenzzeitung 


deutschnational 


schreibt: Es ist nicht das erste Mal, daß die Rücksicht auf die 
Sozialdemokratie auf Grund der falschen Beurteilung ihrer 
inneren Einstellung eine Staatskrisis heraufbeschworen hat. 
Ganz ähnlich lagen die Dinge vor einem Jahr, nur daß sich da- 
mals in Linkskreisen die Wut gegen die Deutsche Volkspartei 
richtete, weil sie endlich zu der Erkenntnis gekommen war, 
daß für den Aufbau des Deutschen Reiches mit der Sozial- 
demokratie nicht zusammengearbeitet werden könne. Ein 
Jahr später muß man das selbst feststellen und infolgedessen 
zugestehen, daß es mit der „Volksgemeinschaft“ als „Große 
Koalition“ nichts ist, weil die Sozialdemokratie weder Volks- 
gemeinschaft noch Große Koalition will. 
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Völkerbund und Minderheiten 


Dr. Hans Adolf Harder schreibt im 
Hamburgiſchen Correſpondent 


volksparteilich 

Das alte Europa seufzt unter der Last schwerwiegender 
Probleme. Unter denen, die Lösung erheischen, sind die Ab- 
rüstungs- und die Minderheitenfrage die dringendsten. Nach- 
dem die Sicherheitsfrage durch die Abmachungen von Locarno 
zur Erledigung gekommen ist, dürfte die Abrüstungsfrage 
mehr technischer Natur geworden sein und zur Hauptsache 
die juristischen und militärischen Sachverständigen beschäfti- 
Len. Die Minderheitenfrage dagegen bleibt (trotz Hinein- 
Spielens juristischer Kategorien) ausschließlich politischer 
Natur. Und sie wird nach unserem in Kürze erfolgenden Ein- 
tritt in den Völkerbund auch unser aktives Interesse bean- 
Spruchen. 

Betrachtet man das Ergebnis der bisherigen Tätigkeit des 
Völkerbundes in der Minderheitenfrage, so werden auch grund- 
sätzliche Freunde des Völkerbundes feststellen müssen, daß 
dies ein sehr unerfreuliches Kapitel ist. Wenn heute noch in 
Deutschland eine nicht überwundene Abneigung weiter Kreise 
gegen den Völkerbund besteht, so verdankt er dies nicht zum 
geringsten seiner Behandlung der Minderheitenfrage. Gar zu 
leicht konnte man sie als Prüfstein benutzen und daran seine 
Unzulänglichkeit feststellen. 

Der Völkerbund hat nicht schlechthin das Recht, zugunsten 
jeder bedrängten Minderheit einzugreifen. Dieses Recht ist 
ihm vielmehr nur bei bestimmten vertraglich verpflichteten 
Staaten verliehen worden, nämlich bei Finnland, den balti- 
schen Randstaaten, Polen, der Tschechoslowakei, Österreich. 
Ungarn, Bulgarien, Rumänien, Albanien, Griechenland und der 
Türkei. Einesteils mögen die alliierten Hauptmächte durch 
diese Regelung ihr schlechtes Gewissen wegen der Grenz- 
ziehungen von 1919 und der daraus möglicherweise entstehen- 
den Folgen haben beruhigen wollen, zum anderen aber ist 
nicht zu leugnen, daf das Minderheitenproblem sich heute 
als eine ausschließlich osteuropäische Frage 
darstellt. Die 40 Millionen Menschen, die durch ihr Dasein 
als Minderheiten heute Europa in Unruhe halten, leben zur 
Hauptsache in dem breiten Streifen, der von Finnland und den 
Randstaaten im Norden hinunterreicht bis zur Balkanhalbinsel 
im Süden, und der im Westen und Osten durch Deutschland 
und Rußland begrenzt wird. Es hat nicht an Versuchen ge- 
fehlt, die unter Garantie des Völkerbundes stehende Minder- 
heitenschutzverpflichtung auf alle Mitgliedstaaten auszudeh- 
nen. Noch in der lezten Versammlung des Völkerbundes vom 
September dieses Jahres hatte der litauische Vertreter einen 
entsprechenden Vorstoß unternommen. Aber all diese Ver- 
suche waren aus der Notwendigkeit der Tatsachen heraus 
zum Scheitern verurteilt, ganz abgesehen davon, daß die west- 
lichen Großmächte „Herr im Hause“ bleiben wollen. 

Will man die Tätigkeit des Völkerbundes in der Minder- 
heitenfrage beurteilen, so muß man zuerst nach der recht- 
lichen Möglichkeit seines Eingreifens fragen. Es bestehen 
zwei Möglichkeiten: erstens kann ein Mitglied des Rats die 
Aufmerksamkeit des Völkerbundrats auf eine Verletzung oder 
drohende Verletzung von Minderheitenschutzbestimmungen 
lenken. Da jedoch so leicht kein Vertreter im Rate die Rolle 
des Anklägers übernehmen und dadurch die guten Beziehun- 
gen zu dem verletzenden Staat aufs Spiel setzen wird, ist 
dieser Fall noch nie praktisch geworden und wird es auch 
wohl nicht werden. Zweitens aber können Minderheitenklagen 
(wie Beschwerden und Anregungen jeder Art) durch Petitionen 
vor den Völkerbund gebracht werden. Irgendwelche Rechts- 
folgen sind an die Einreichung von solchen Petitionen nicht 
geknüpft. Sie werden entgegengenommen. Ein weiteres 
Recht hat der Petent nicht. Ob irgendwelches Handeln von 
Völkerbundinstanzen dadurch veranlaßt wird, liegt vollständig 
in deren eigenem Ermessen. Petitionen in Minderheitenange- 
legenheiten werden der betreffenden Abteilung des Völker- 
bundsekretariats überwiesen und dort geprüft. Eine even- 
tuelle weitere Prüfung kann dann durch einen Dreierausschuß 
des Rats erfolgen. Die Tätigkeit des Ausschusses und damit 
seine Entscheidung hängt ab von seiner Zusammensetzung. 
Nach einem Beschluß des Rats vom Juni dieses Jahres sind 
von der Mitgliedschaft ausgeschlossen Vertreter des Staats, 
in dessen Staatsgebiet die beschwerdeführende Minderheit 
wohnt, ferner eines Staats, der diesem Staat benachbart ist, 
und endlich des Staates, dessen Volksmehrheit in ethischer 
Beziehung zu demselben Volke gehört wie die betreffende 
Minderheit. Wenn diese Regelung auch den Schein der Ob- 
jektivität für sich hat, so bedeutet sie doch tatsächlich eine 
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Ausschaltung des deutschen Einflusses (nach dem deutschen 
Eintritt) bei allen Klagen der fast elf Millionen Menschen um- 
fassenden deutschen Minderheiten. Wohingegen Polen, die 
Tschechoslowakei, Rumänien usw. durch das ihnen verbündete 
Frankreich ihren Einfluß geltend machen können. Diesen 
Beschluß wird der Rat revidieren müssen, 
wenn er nicht in Minderheitenfragen das 
Odium der Parteilichkeit behalten will. 

Darüber hinaus aber wird man die Minderheiten zu Trägern 
eigenen Rechts machen müssen, im Sinne der ungarischen, 
durch den Grafen Apponyi in der letzten Versammlung in 
Genf vertretenen Anträge und im Sinne der Forderung des 
Genfer Minderheitenkongresses nach „Kulturautonomie“. Wir 
wissen sehr wohl, welche Schwierigkeiten in juristischer und 
politischer Beziehung hierdurch entstehen. Können doch 
nach bisheriger Auffassung nur Staaten Träger von völker- 
rechtlichen Rechten und Pflichten sein, während sie hier einer 
Mehrzahl von Personen verliehen werden würden, deren Zahl 
unbestimmt und nur schwer bestimmbar ist. Für die Diplo- 
maten alter Schule in den neuen Staaten des Ostens ist dieser 
Gedanke freilich erschreckend. Ist ihnen .die Souveränität 
doch ein unantastbares, weil erst vor so kurzer Zeit erworbe- 
nes Gut, das aufs peinlichste verteidigt werden muß. Aber 
diese Forderung ist ebenso unabweisbar wie der weitere un- 
garische Antrag, daß die Beweisaufnahme in Minderheiten- 
klagen in kontradiktatorischem Verfahren zu erfolgen habe, 
wobei auch die Vertreter der Minderheiten zu hören seien. An 
Stelle der Entscheidung nach Beratung hinter verschlossenen 
Türen soll also künftig die Untersuchung von Minderheiten- 
klagen in breitester Öffentlichkeit stattfinden. Es 
soll nicht mehr der politische Einfluß allein ausschlaggebend 
sein, sondern die Begründetheit der Behauptungen, die Rich- 
tigkeit der Feststellungen, die Gesetzmäßigkeit des Verhaltens 
sollen die Entscheidungen veranlassen. Um diese Verfahrens- 
frage wird es noch manchen harten Kampf in Genf geben. 
Aber ohne Gewährleistung eines objektiven Verfahrens wer- 
den auch die Entscheidungen in materieller Beziehung nicht 
gerecht sein können. Soll der jetzt nicht mehr zu unter- 
drückende Gedanke des durch internationale Garantie recht- 
lich zu gewährleistenden Schutzes der Minderheiten zu Er- 
folgen führen und damit zur Befriedung Europas beitragen, so 
steht auch dem deutschen Vertreter im Völkerbundrat noch 
ein gut Teil Arbeit bevor. 


Holsteins Spekulationen 


Germania 


Zentrum 

Dreißig Jahre lang, von 1876 bis 1906, war die berühmte 
„graue Eminenz“, Baron Friedrich August von Holstein, 
Vortragender Rat im Auswärtigen Amt. Drei Jahre nach 
seiner Verabschiedung, im Jahre 1909, ist der Mann gestorben, 
der nie mehr als „Vortragender Rat“ im Auswärtigen 
Amt gewesen war, in dieser Stellung aber von Bismarck bis 
Bülow alle Wandlungen durchhielt und einen größeren Einfluß 
besaß als so mancher Kanzler oder Staatssekretär. Daß sein 
Einfluß unheilvoll war, ist schon vor dem Kriege er- 
kannt worden; er war wesentlich beteiligt an der Nicht- 
erneuerung des Rückversicherungsver- 
trages mit Rußland und an der Ablehnung der 
englischen Bündnisangebote um die Jahr- 
hundertwende. Er hat ferner die deutsche Ma- 
rokko-Politik zu ihren Ungunsten beeinflußt, und dar- 
über ist er schließlich gestürzt. Seine unheimliche, jede Be- 
rührung mit der Öffentlichkeit und jede sichtbare Verantwor- 
tung für seine Tätigkeit scheuende Erscheinung hat schon 
manchen Historiker und Schriftsteller beschäftigt. Er war ein 
Sonderling und beinahe Theaterintrigant, und psy- 
chologisch blieb der Einsame fast immer ein Rätsel. 

Ein Teil des Rätsels ist nun gelöst: Im „Berliner Tageblatt“ 
vom Mittwoch und Donnerstag wurde eine Blütenlese von 
Briefen veröffentlicht, die Holstein an seinen Bankier gerichtet 
hatte, und der Schleier, der seine Person verdeckt hatte, ist 
nun gefallen: der geheimnisvolle Mann, den man für einen 
uneigennützigen,intrigantenund verbohrten 
Sonderling gehalten hatte, war — ein tüchtiger Börsen- 
spekulant, der den Jargon von Kreisen, die man damals hoch 
oben verachtete, so vorzüglich beherrschte, als wäre er von 
Jugend auf Börsenmakler gewesen. Das Interessante und Be- 
zeichnende an diesen Briefen ist aber die heillose Ver- 
quickung von Politik und Geschäft, die aus den 
Informationen dieses hohen Beamten und Diplomaten an seinen 
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Bankier hervorgeht. Informationen und Kombinationen, die 
Holstein, an der Quelle sitzend, naturgemäß früher weiter- 
geben konnte als alle anderen, wandern sofort in kleine Brief- 
clıen an den Bankier, mit dem Holstein zusammen spekuliert. 
Es ist einfach greulich, wie in diesen Briefen jedes, aber auch 
jedes politische Ereignis, jede diplomatische Kenntnis des Fach- 


manns nur unter dem Gesichtspunkt angebracht wird, was und 
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wie sich dabei verdienen lasse. 


Man male sich nun aus, wie eine solche Einstellung auf die 
Tätigkeit des Beamten im Auswärtigen Amt wirken mußte. 
Wer etwa glauben wollte, Holstein habe den Beamten, der 
vielfach entscheidend in Deutschlands Geschicke eingriff, 
streng von dem Börsenspekulanten trennen können, der ist 
naiv. Denn die Briefe zeigen eine solche Monomanie der Ge- 
winnsucht, sie stellen eine so endlose Kette ununter- 
brochener finanzieller Auswertung beamt- 
licher Tätigkeit dar, daß man selbstverständlich sich 
sagen muß, nicht nur die Erfahrungen des Diplomaten haben 
dem Börsenmann genützt, sondern die durch gewisse Engage- 
ments berührten Interessen des Börsenmannes mußten in- 
stinktiv auf die Tätigkeit des Diplomaten und Beamten zurück- 
wirken. Es ist in solchen Fällen eine Selbstkontrolle wohl 
kaum auszudenken; auch wenn Holstein aufs strengste sich zu 
der Trennung des Diplomaten vom Spekulanten entschlossen 
hätte, wären die zwei Seelen in seiner Brust doch irgendwie 
in Berührung gekommen. Und dieser Mann konnte jahr- 
zehntelang die deutsche Außenpolitik ent- 
scheidend beeinflussen, gerade in. den kritischen 
Zeiten, in denen sich die außenpolitische Einkreisung Deutsch- 
lands vorbereitete, die uns den Krieg gebracht hat. 

Die Wiener 
Neue Freie Preſſe 


demokratisch 


schreibt dazu: Der Baron v. Holstein aber bleibt eine Figur 
für sich. Er ist wahrlich kein Typus, dieser Mann, dafür aber 
in aller seiner mephistophelischen Winkelzügigkeit, in seiner 
haßerfüllten Menschenverachtung, in seiner selbstver- 
ständlichen Verderbtheit, wie wir sie nun erken- 
nen, eine der interessantesten Figuren unter den Politikern des 
Vorkriegsdeutschland. Als Intrigant stellte er jederzeit seinen 
Mann. Seinen ersten Chef, den Grafen Arnim, Bot- 
schafter in Paris, hat er als Legationssekretär zu stürzen ge- 
holfen, damals, wie es hieß, im Auftrag oder nicht ohne Kennt- 
nis des Reichskanzlers. Bismarck selbst, der ihn so sehr be- 
vorzugte, hat ihn später gehaßt und in ihm einen derer ge- 
sehen, die an seiner Beseitigung mitgearbeitet haben. Unter 
den folgenden Kanzlern war er erst recht der Unentbehr- 
liche, der nun als der Träger der Bismarckschen 
Tradition galt, der alle Akten und alle Personen 
kannte. Aber welch ein seltsamer Mensch auch jetzt noch 
auf der Höhe des Einflusses! Er lebte, wir zitieren wieder die 
Memoiren Kaiser Wilhelms, ganz zurückgezogen. Jeden 
Titel schlug er aus. Lange Zeit, sagt der Kaiser, habe 
ich vergebens gesucht, ihn persönlich kennen z u 
lernen. Ein einziges Mal im Laufe vieler Jahre hat er sich 
herbeigelassen, im Auswärtigen Amte mit mir zu speisen. 
Charakteristisch für ihn ist, daß er dabei, während alle ande- 
ren Herren im Frack waren, im Gehrockerschien und 
sich damit entschuldigte, daß er keinen 
Frack besitze. Rückschauend wird man diesen Kritiken 
hinzuzufügen haben, daß dieser seltsame Mann, der von Ge- 
heimnissen umwoben war, politisch dabei oft eine verhängnis- 
volle Rolle gespielt hat. Nicht mit Unrecht gibt man ihm einen 
großen Teil der Schuld an dem Unglück, das Deutschland 
schließlich traf. Seine Denkschriften offenbarten einen Geist, 
der nicht immer gerade Wege ging und sich gerne in allzu 
umständlichen Kombinationen verlor. Ein Sonderling als 
Mensch wie als Politiker, eine unsympathische, verzwickte Ge- 
stalt, in die sich sehr gut einfügt, daß hinter dem Anschein 
eines korrekten Beamten ein Börsenspekulant mit Nachsicht 
der Korrektheit sich verbirgt. Wie "gesagt: Keine typische 
Figur für das kaiserliche Deütschland der Hohenzollern. aber 
doch eine traurige Figur aus der Epoche, die, statt in die 
Höhe zu führen, in eine Katastrophe endete. 


Neue Vergewaltigung Danzigs 


Der Völkerbund hat sich den Schlußfolgerungen seines Be- 
richterstatters. Quinones de Leon, Spanien, hinsichtlich 
der polnischen Militärwache auf der Wester- 
platte angeschlossen und die vom Völkerbundratskommis- 
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sar MacDonnell und dem Danziger Senatspräsidenten 
Dr. Sahm vorgebrachten Einwände abgewiesen. 
Hierzu bemerkt die 


Deutſche Tageszeitung 


deutschnational 


Der Spruch des Rates des Völkerbundes vom 9. Dezember 
d. J., der den polnischen Wünschen auf eine militärische Be- 
wachung des Munitionslagerplatzes auf Westerplatte am Aus- 
gange des Danziger Hafens volle Genüge leistet, stellt ge- 
wissermaßen den Schlußstein der vom Völkerbunde eingeleite- 
ten Militarisierung Danzigs zugunsten Polens dar, seitdem 
der Völkerbund durch seinen Beschluß vom 14. März 1924 die 
Danziger Westerplatte zur Einlagerung von Munition und 
Kriegsbedarf für Polen bestimmte. Wie die vom Völkerbunde 
sanktionierten sogenannten „Schlußfolgerungen“ des spani- 
schen Berichterstatters Quinones de Leon — der Danzig übri- 
gens noch niemals gesehen hat — zu bewerten sind, die in der 
ständigen Einrichtung einer polnischen Militärwache in 
Danzig keine Errichtung eines polnischen Heeresstützpunktes 
sehen, kann man erst voll erkennen, nachdem jetzt der Wort- 
laut des Berichtes des Spaniers über die Danzig-Frage in 
Genf vorliegt. Nur zu offensichtlich hat man Polen wieder 
einmal ein Hintertürchen in Danzig offen gelassen, indem 
Quinones de Leon ausdrücklich erklärt, die Frage des pol- 
nischen Anlegehafens für polnische Seeeinheiten in Danzig 
werde offen gelassen. Polen wird diese raffiniert verklausu- 
lierte Weitherzigkeit des Völkerbundes für die Eigeninteressen 
schon zu verwerten wissen, wenn es in einem neuen Verfahren 
in Genf wieder einmal die beutelüsterne Hand nach Danzig 
ausstreckt. 

Ohne daß der Spanier es wohl gewollt haben mag, wird er 
in einem Passus seines Berichtes vom 9. Dezember in Genf 
doch auch zum Ankläger Polens in den wahren polnischen Ab- 
sichten auf Danzig. Danach hat der englische Völkerbund- 
kommissar in Danzig, MacDonnell, in einem Berichte an den 
Völkerbund unter dem 19. September 1925 es in Genf wissen 
lassen, daß Polen sich das Recht vorbehalte, dem Völkerbunde 
ein Ersuchen um Verstärkung des Bestandes 
der 8 Köpfe starken Militärbewachung für 
das Munitionslager in Danzig zu unter- 
breiten, sobald die Umstände es erfordern! 

Auf diese ganz unzweideutigen polnischen Auslassungen ist 
aber der Völkerbund in Genf in keiner Weise eingegangen, es 
fehlt ihm offenbar an dem nötigen Willen, Polen in die 
Schranken zu verweisen und ihm zu bedeuten, daß der Vor- 
behalt der Verstärkung einer Militärbewachung in Danzig 
doch nichts weiter in sich schließe, als daß Polen in der Tat 
damit umgehe, die Freie Stadt zu einem polnischen Waffen- 
platze auszubauen. Unter diesen Umständen wird der vom 
Völkerbunde gutgeheißene Bericht des Spaniers nur noch — 
„spanischer“. Nach den nur zu bekannten Erfahrungen mit 
dem polnischen Nimmersatt weiß man sich schon einen Vers 
daraus zu machen, was es heißt, wenn Polen erklärt, es wolle 
die Militärbewachung in Danzig verstärken, „sobald die Um- 
stände es erfordern“. Der Völkerbund treibt ein recht ge- 
fährliches Spiel, wenn er ungeachtet der offen ent- 
hüllten Absichten Polens dem polnischen Militarismus freie 
Hand in Danzig läßt. Es dürfte ihm doch zu denken geben. 
wenn auch der schwedische Außenminister Unden in Genf 
Einwendungen gegen die Beweisführung des spanischen Ver- 
treters machte, indem er sich gegen den militärischen 
Charakter der polnischen Militärbewachung in Danzig wandte 
und einer Zivilwache das Wort redete, worauf man dann den 
bekannten Kompromißweg beschritt, die endgültige Regelung 
der Militärbewachung dem Verhandlungswege zwischen 
Danzig und Polen bei der „Vermittlerrolle“ des Völkerbund- 
kommissars in Danzig zu überlassen, ein nur zu bekanntes 
Verlegenheitsverfahren der Genfer Machthaber, wobei Danzig 
als der schwächere Teil immer noch am schlechtesten davon- 
kam. Etwa günstige Aussichten für Danzig werden noch 
mehr herabgemindert dadurch, daß der Völkerbund nunmehr 
in dem Holländer van Hamel einen neuen Völkerbund- 
vertreter in die Freie Stadt senden wird, der durch sein Ver- 
halten noch erst den Beweis zu liefern haben wird, daß’ er — 
entgegen sehr eindeutigen Anzeichen aus der Vergangenheit 
— nicht deutschfeindlich eingestellt sei. 

Was der Völkerbund in Genf jetzt durch die Begünstigung 
Polens in Danzig ins Werk gesetzt hat, will nicht zum Wenig 
sten als ein Spiel mit dem Feuer angesehen werden, da die 
Tatsache nicht zu bestreiten ist, daß die Ostseestaaten, 
insbesondere Schweden und Rußland. in der militärischen 
Festsetzung Polens in Danzig eine Bedrohung ihrer 
eigenen Interessen in der Ostsee sehen, ein Mo- 
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ment, das für den schwedischen Außenminister Unden mitbe- 
stimmend gewesen sein dürfte, in Genf gegen den militärischen 
Charakter des polnischen Munitionslagers gewissermaßen als 


weißer Rabe aufzutreten. 


In dieser Beleuchtung der jetzigen Ergebnisse in Genf ist 


Danzig ohne eigenes Zutun in den Mittelpunkt des Ostsee- 
problems gerückt worden. Hat es sich auch gezeigt, daß man 
mit der Abweisung der Danziger Forderung das kleine, 
schwache Staatswesen der Freien Stadt an der Nase herum— 
zuführen sucht, so dürfte man in Genf bei der weiteren Ent- 
wicklung der Östscepolitik doch innewerden, daß sich maß- 
gebende mächtigere Ostseestaaten ein solches Verfahren zu 
ihrem eigenen Schaden nicht bieten lassen dürften. 
Danzig eröffnet sich nun leider die schwere Gefahr, bei einem 
kriegerischen Austrag der widerstrebenden Ostseeinteressen 
der in Mitleidenschaft gezogene Mittelpunkt eines Feuerherdes 
im Osten zu werden. 


Der polnische Liquidationsunfug. 


Aus Bromberg wird gemeldet: Das Posener Liquidations- 
gericht hat gegen die Bromberger Verlags- und Druckereifirma 
Dittmann, in deren Besitz die Bromberger „Deutsche Rund- 
schau in Polen“, das führende Blatt des Deutschtums In den 
an Polen abgetretenen deutschen Gebieten, sich befindet, 
widerrechtlich das Liquidationsverfahren eröffnet. Die Ver- 
lagsfirma Dittmann ist ausschließlicher Besitz der gleichnami- 
gen, schon seit 40 Jahren in Bromberg ansässigen Familie, 
deren Mitglieder sowohl nach den Bestimmungen des Versail- 
ler Vertrages als auch nach den des Wiener Abkommens un- 
zweifelhaft die polnische Staatsbürgerschaft besitzen, also so- 
wohl nach Geburt als auch nach Wohnsitz polnische Staats- 
bürger sind, Tatsachen, die bisher von den polnischen Be- 
hörden nie angezweifelt worden sind. 

Dazu äußert die 
Tägliche Rundſchau 

volksparieilich 

Die Durchführung dieser Liquidation ist rechtlich unmöglich. 
Dieser neuerliche Fall, der ja nur darauf ausgeht, das Deutsch- 
tum seines hervorragend gut geleiteten und weitverbreiteten 
Organs zu berauben, ist ein neues Beispiel dafür, daß die 
Polen mit uns keinen Frieden schließen wollen. Stets wird 
bei solchen Fällen dann wieder das alte Märchen von der 
„brutalen preußischen Enteignungspolitik“ ausgegraben und 
auch geglaubt. Am heutigen Tage sollen die Verhandlungen 
zwischen dem Leiter des Posener Liquidationsamtes, Professor 
Winiarski, und dem deutschen Vertreter, Ministerialdirektor 
Dr. Göppert, beginnen, und deshalb ist es wichtig, wieder ein- 
mal die preußische mit der polnischen Liquidationspolitik zu 
vergleichen. Vier preußischen Zwangsenteignungen von ins- 
gesamt 1656 Hektar stehen 9000 polnische Liquidationsobjekte 
von insgesamt 194 000 Hektar gegenüber. Die von Preußen 
enteigneten Güter wurden mit einer über den Marktpreis 
hinausgehenden Entschädigung abgegolten (man bezahlte 
2119 Mark für den Hektar, während der Durchschnittspreis im 
freien Verkehr nur 1800 Mark betrug). Dagegen wurden die 
polnischen Liquidationsobjekte in weitestem Umfange nur zu 
einem Bruchteil ihres wahren Wertes eingeschätzt, was allein 
daraus hervorgeht, daß bei dem deutsch- polnischen Schieds- 
gericht in Paris schon bisher Klagen wegen Nachforderungen 
in Höhe von 107 Millionen Goldmark anhängig gemacht wor- 
den sind. Diese, den polnischen Staatsschatz in gefährlicher 
Weise belastende Summe dürfte sich bei der restlosen Durch- 
führung der Liquidation naturgemäß auf das Doppelte erhöhen. 

Von der großen Verbitterung, die diese Liquidation auf un- 
serer Seite hervorruft, will die polnische Regierung, die den 
Locarno-Pakt auch gutgeheißen hat, anscheinend nichts 
merken. Die Unverletzlichkeit des Privateigentums muß 
wieder hergestellt werden, und es ist höchste Zeit, daß die 
polnische Regierung dem souverän schaltenden Liduidations— 
amt endlich ein Ende bereitet, 


Wie der Amerikaner Frankreich sieht 


Aus den Vereinigten Staaten wird der 


Deutſchen Allgemeinen Zeitung 

geschrieben: Mit wachsendem Erstaunen stellt man in den Ver— 
einigten Staaten eine immer stärker werdende Entwicklung zwi- 
schen den Vereinigten Staaten und Frankreich fest, wie sie zurzeit 
besonders stark bei dem französischen Damaskus-Abenteuer 
zum Ausdruck kommt, ohne diesen Stimmungsumschwung rich— 


—ꝛ— 


Für 
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tig modifizieren zu können. Für den Kenner der amerikanischen 


Psyche kommt diese Tatsache nicht überraschend, und er sieht. 


in der heftigen Sprache gegen das Bombardement von Damas- 
kus, von dem hier die Rede sein soll, nur den abrupten Aus- 
bruch einer schon lange im amerikanischen Volke vorhandenen 
Stimmung. Als Demokrat ist dem Amerikaner vor allen Dingen 
jedes imperialistische Streben, gestützt auf einen militaristisch 
organisierten Staat, aus tiefster Seele verhaßt, und die Tat- 
sache, daß ein Staat, bis über die Ohren an Amerika ver- 
schuldet, statt Tilgung dieser Schulden imperialistischen Aben- 
teuern im Orient frönt, hat diesen Meinungsumschwung im 
179 nun auch nach außen hin sichtbar zum Ausdruck ge— 
racht. 


„The Litterary Digest“ vom 14. November bringt als ersten 
Aufsatz dieses Heftes einen Artikel, betitelt: The Damaskus 
Massacre!, der an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig läßt 
und gleichzeitig ein Resumee der Pressestimmen der anderen 
Blätter gibt. Der Artikel beginnt mit den Worten: Die mit 
Krachen und Bersten die Straßen von Damaskus aufreißenden 
Granaten und das vergossene Blut von unschuldigen Männern, 
Frauen und Kindern erfüllt die zivilisierte Welt mit einem 
Schreckensschrei, ein Schrecken, der noch größer wird bei 
der Tatsache, daß diese Granaten von einer christlichen 
Nation abgefeuert wurden. Dies alles 18 Tage nach 
Locarno? 1000 Tote liegen in den Straßen, etwa 2000 sind 
verbrannt unter den rauchenden Trümmern. — Die amerika- 
nische Presse bespricht dieses Ereignis mit Überschriften wie: 
Mörder in Damaskus! — Gemetzel in Damaskus! — Franzö- 
sische Schlächter in Syrien! The Times Dispatch schreibt: 
Frankreich hat Schrecklicheres getan als 1000 Friedensver- 
träge und Missionare in 100 Jahren wieder gutmachen können. 
— „Während wir noch mit Frankreich hadern über das Zu- 
sammenschießen der Kathedrale von Reims, liegt Damaskus in 
rauchenden Trümmern, Damaskus, was für den Mohammeda- 
ner das ist, was für den Christen Reims ist“, sagt die St. Louis 
Post Dispatch, und fährt dann fort: „Während die rechte Hand 
von Frankreich den Locarno-Vertrag zeichnete und inter- 
veniert als Mitglied des Völkerbundes in dem griechisch- 
bulgarischen Zwischenfall, begeht es mit der linken Hand das 
unbarmherzige Gemetzel in Syrien!“ — Die „Detroit Free 
Preß“ bemerkt: „Im besten Falle war dieses Abenteuer das 
Ergebnis eines törichten Fehlers französischer Autoritäten, im 
schlimmsten Falle ein Stück rohen Vandalentums, welches die 
Orientalen äußerst skeptisch erhalten wird über die Über- 
legenheit der französischen Kultur über ihre eigene.“ 


Die „St. Paul Pioneer Preß“ erinnert daran, daß Frankreich 
das Mandat über Syrien erhalten hat, um eine geregelte Ver- 
waltung von Syrien zu schaffen, und fährt fort: „Der größte 
Witz ist, daß dies im Namen der Zivilisation getan wurde!“ — 
Und wenn die „Times“ schreibt, daß die französische Militär- 
verwaltung sich in schwerster Weise belastet hat mit dem den 
Deutschen so oft zugeschobenen Vorwurf der rein militärischen . 
Betrachtungsweise über die Menschlichkeit, so ist dies ein Be- 
weis, daß Amerika aus der Kriegspsychose heraus zu einer 
sachlichen Betrachtungsweise fortgeschritten ist. 


Es wird nicht verfehlt, Frankreich mit einer gewissen 
Schadenfreude das Fazit dieses Abenteuers vorzurechnen, das 
darin gipfelt, daß Frankreich 17000 Mann verlor und bis jetzt 
3 000 000 für dieses Experiment ausgab. Die weitere Folge ist. 
daß man mit einer gewissen Skepsis Frankreichs Rolle im 
Völkerbund ansieht, und die „Pittsburgh Chronicle Telegraph“ 
bemerkt nicht mit Unrecht: „Wenn eine unbefestigte Stadt 
wie Damaskus als Maßregelung bombardiert wird, welche 
Stadt unter der Herrschaft einer Großmacht, die im Namen des 
Völkerbundes handelt, ist dann sicher?“ Und die „New York 
World“ schließt mit der für Frankreich nicht verlockenden 
Perspektive: „Frankreich ist aufgefordert und genötigt, gegen- 
über der internationalen Meinung und Autorität sich zu recht- 
fertigen für sein Verhalten in Syrien. Dieser Fall gehört auf 
dem Rechtswege vor ein Verfahren des Völkerbundes.“ 
Während die „New York World“ schließt: „Der Völkerbund. 
bei dessen Entstehung seine Feinde die Nase rümpften im Hin- 
blick auf seine Handlungsweise kleinen Nationen gegenüber 
und fragten, ob er, wenn es so weit sei, die Großmächte zur 
Ordnung zu rufen vermöchte, und dieses Argument war zum 
Teil augenscheinlich, denn die Liga schlug niemals vor, den 
status quo zu ändern oder alten Beschwerden abzuhelfen.“ — 
Aber dies alles, und das sei festgehalten, ist nicht der Aus- 
druck einer momentanen Empörung gegenüber den Schand- 
taten in Syrien, sondern eine tieferliegende, immer mehr 
wachsende Mißstimmung dem imperialistisch-militaristischen 
Machtstreben Frankreichs gegenüber. H. J. S. 
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Beiwagen kraf trader im Dienste der Berliner Polizei. 


Die neuen Krofträder erhalten 3 Mann Besatzung und finden 
hauptsächlich jür Polizeistreifen Verwendung. 


Auf dem Flugp 


Phot, Sennecke. 


Phot. Karl Pache. 


Phot. Wipro. 


Sportflüge im Schneegestöber. 
latz Berlin-Tempelhofer Feld fand ein von deutschen und schwedischen Fliegern ver- 
anstaltetes Fliegen zur Erprobung neuer Schulflugzeuge statt. 


(Bild links:) d 


Das II. Berliner 
„Akademische | 
Hallensporttest“ | 


and am 16. Dezember 
1925 in der neuen 
Automobilhalle am Kai- 
serdamm (BahnhofW itz. 
leben) statt, 
Unser Bild gewährt 
einen Blick in die Halle 
während der Ansprache 
des Berliner Ober. 
bür ger meisters Dr. Bag, 


(Bild Mitte rechts:] 


Verheerende 
Sturmschäden im 
Riesengebirge. 
Der Wald bei Schrei- 
berhau vollständig ver- 
nichtet. Zu den Au- 
räumungsarbeıten mü fite 
Militär herangezogen 
werden. 
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Phot. Löhrig, Leipzig. 
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Phot. Atlantic. 


Professor Tanakadata * 
von der Universität Tokio besichtigte den Flugplan Ap z 
Tempelhofer Feld und unternahm hierbei einen 

einem Junkers-Großflugzeug. 


Be 


e 77 
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(Bild rechts) 


Weihnachts - Verkehr 
bei der Reichspost. 


Die Ausfahrt der Paketwagen 

vom Hofe des Haupt-Pake!- 

postamtes in der Oranien- 
burger Straße in Berlin. 


(Bild Mitte links:) 


Rückkehr zweier deut- 
scher Grönlandforscher. 
Mit dem dänischen Regie- 
rungsdampfer „Hans Eyck“ 


landeten in ee zwei 
deutsche Grönlandforscher, 


Fritz Klente 


und 


E. Krüger, 
die von ihrem über vier Mo- 
nate dauernden Aufenthalt in 
Westgrönland zurückkehrten, 
Diese Expedition, die zur 
Erforschung g'ographischer 
und geologischer Verhältnisse 
der Westküste diente, war 
eine Vorexpedition zu der 
großen arktischen Expedition, 
die 1 nächsten Jahres 
von eutschland aus auf- 
brechen soll. Dabei will Krü- 
ger zum ersten Male die Me- 
thode des kanadischen Nord- 
polforschers Stephanson an- 
wenden und auf Eskimoaurft, 
durch Lebensmittel, die das 
Land bietet, sich ernähren. 


der Welt ſprichit 
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Phot. Wipro. 


Otto von Bismarck in Amerika. 


Der Enkel unseres großen Kanzlers (rechts) be- 
suchte Amerika und wurde dort durch den deut- 
schen Gesandten Freiherrn von Maltzahn (links) 

dem Präsidenten Coolidge vorgestellt. 


Übergabe der Stiftung. 


Preß-Photo-Nachr.-Dienst. 
Stiftung des Norddeutschen Lloyd an die Stadt Madrid. 


Anläßlich des ersten Anlaufens des neuen Dam id“ e K ; ; 
d pfers „Madrid“ des Norddeutschen Lloyd erfolgte die Übergabe einer Stiftung an die Stadt Madrid i estalt ei 
Modelles der Karavelle „ Santa Maria“, des Columbus-Schiffes nebst Ber nr künstlerischen Adresse. ER N 
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Phzt. Wipro. 


Phot. Transatlantic, 
Dr. Kiep und Gemahlin. 


Der Pressechef der deutschen Reichsregierung hat 


Sich mit Frl. Hanna Alves, der Tochter des be 


kannten Bankiers Alves, vermählt. 


Preß-Photo-Nachr.-Dienst. 


Das Modell und die Adresse, 


3422 


Bun Forderungen für das Elsaß. 


Am 29. November hielt die Union Populaire, die Partei der 
katholischen Konservativen im Elsaß, einen Parteitag in Straß- 
burg ab. Die Partei, die entsprechend ihrem konservativen 
Programm, für möglichste Erhaltung der deutschen Einrichtun- 
gen in Elsaß-Lothringen eintritt, ist dadurch in einen scharfen 
Gegensatz zu der französischen Zentralisationspolitik geraten. 
In einer Entschließung wird für Elsaß-Lothringen eine beson- 
dere regionale Verwaltung, eine regionale Kammer ent- 
sprechend dem früheren Landtag und ein selbständig regio- 
nales Budget verlangt. Die Partei erklärt sich als scharfe 
Gegnerin jeglicher Assimilierung und wünscht, daß von Paris 
aus lediglich die großen nationalen Fragen geregelt werden 
wie die Außenpolitik, die Wehrpflicht, das nationale Budget 
und die nationale Gesetzgebung. Die in der deutschen Zeit im 
Elsaß geschaffenen Einrichtungen sollen als „integrierende Be- 
standteile der nationalen Gesetzgebung“ betrachtet werden 
und dementsprechend nur nach Befragung der gesetztlichen 
Vertretung Elsaß-Lothringens abgeschafft werden. Im übrigen 
soll dem Elsaß eine weitgehende Selbständigkeit eingeräumt 
werden, denn „die Anwendung der französischen Verwaltungs- 
methoden hat zu grausamen Enttäuschungen und schweren 
Schädigungen der elsässischen Belange geführt.“ Insbesondere 


verlangt die Entschließung, daß die Beamten in Elsaß- 
Lothringen beider Sprachen mächtig sein müssen 


Südtirol 


Elsaß und Sijidtirol. | 


Der in Colmar im Oberelsaß erscheinende „Elsässer Kurier“, 
das führende Blatt der oberelsässischen Katholiken, schreibt 
über das bedrohte Deutschtum in Südtirol: „Die , befreiten“ Süd- 
tiroler! In Südtirol wächst die Mißstimmung gegen Italien von 
Tag zu Tag. Besonders groß ist die Empörung über das Schul- 
gesetz vom Jahre 1923, durch das die Muttersprache der 
Tiroler, das Deutsche, ausgerottet werden soll. Die zwei 
ersten Schulklassen sind auf Grund dieses Gesetzes bereits 
jtallenisiert. Das Deutsche ist vom Lehrplan und aus der 
Schule vollständig verschwunden. Wie im Elsaß den Kindern 
mit sechs Jahren das Französische eingetrichtert wird, von 
dem sie im Elternhaus nichts gehört haben, so wird den 
Kindern Südtirols das Italienische eingepaukt. Mit Gesetz und 
Gewalt sucht Italien das Volkstum der Tiroler auszurotten. 
Ein gewisser Olivetti hat dies vor drei Wochen im offiziösen 
Regierungsblatt „Popolo d'Italia offen herausgesagt. Er 
schreibt: ‚Wenn die Irredentisten Südtirols ihre Haltung nicht 
ändern, dann wird man zu einem ebenso einfachen Mittel 
greifen müssen, wie es Frankreich gegen die Elsässer an- 
gewendet hat, durch die Ausweisung. Dies ist dann nur mehr 
eine Frage einer gewissen Anzahl von Extrazügen.‘ — Das ist 
ein probates Mittel, um Völker zu befreien, die angeblich unter 
einem fremden Joch gestanden haben. Man schiebt die Tiroler 
mit Sonderzügen an die Grenze ab, dann sind sie befreit. 
Gleichzeitig zeigt die Auslassung des ‚Popolo d'Italia‘, wie die 


französische Sprachenpolitik im Elsaß Schule macht.“ So weit 
der „Elsässer Kurier“. Die romanischen Staaten wollen, ent- 
gegen den heute allgemein anerkannten Prinzipien der Minder- 


heitenrechte, ihre völkischen Minoritäten als solche nicht an- 
erkennen und schützen. Die Gleichheit der Methoden, wie 
sie das elsässische Blatt an den Pranger stellt, verdient immer 
wieder Beachtung. Bezeichnend genug ist das Interesse, das 
hier die Elsässer an der Not der Südtiroler nehmen! 


Nordschleswig 


Deutscher Bodenverlust in Nordschleswig. 


Es wird jetzt bekannt, daß die Frhr. v. Rombergschen Güter 
Rumohrshof, Wertemine und Gammelgaard auf Alsen an die 
Gütermakler P. Hoy & Co. in Baurup verkauft worden Seien. 
Wie jetzt das Ritzausche Bureau meldet, bestätigt sich die An- 
nahme, daß hinter den genannten Käufern sich der dänische 
Staat verborgen hat. Die amtliche Meldung nennt als Käufer 
das Landwirtschaftsministerium und als Preis für die zu- 
sammen über 1000 Hektar umfassenden Güter 1 100 000 Kronen. 
Dieser jetzt abgeschlossene Mandel ist eines der bittersten Er- 
eignisse, von denen das Deutschtum Nordschleswigs betroffen 
worden ist, seitdem die Gewaltgrenze vor Flensburgs Toren 
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gezogen wurde. Mit diesem Besitzwechsel ist leider — 80 
schreibt die Sonderburger Zeitung — einer der größten Güter- 
komplexe Nordschleswigs aus deutschen in dänische Hände 
übergegangen. Die systematische Bodenpolitik des dänischen 
Staates, durch die man den deutschen Einfluß mindern und die 
Dänisierung des Landes fördern will, hat einen neuen Triumph 
zu verzeichnen. Der Versailler Vertrag sicherte dem dänischen 
Staat den deutschen Domänenbesitz. Die Primkenauer herzog- 
lich schleswig-holsteinische Güterverwaltung kam den 
Wünschen des dänischen: Staates leider widerstandslos ent- 
gegen, als sie sich durch bloßen Hinweis auf ein dänisches 
Ausnahmegesetz von 1852 einschüchtern ließ, das mit der Ver- 
bannung des angestammten Fürstenhauses es aussprach, daß 
die Augustenburger nicht mehr Grundbesitz im Königreich 
Dänemark haben dürften. Die Herrschaft Gravenstein wurde 
für einige Millionen Kronen dem dänischen Staat verkauft. 
Dem schlechten Beispiel Primkenaus ist nun eine deutsche 
Großgrundbesitzerin gefolgt. Bisher waren die zum großen 
ehemaligen Frhr. v. Rombergschen Familienbesitz gehörigen 
Alsener Güter Rumohrshof und Wertemine Besitz der Frau 
Rittmeister v. Keiser, geb. Freiin v. Romberg auf Priesholz 
bei Kappeln. Diese sehr wohlhabende Dame ist außer in 
Schwansen auch in Mecklenburg begütert. Ein zwingender Grund 
zum Verkauf kann für die Besitzerin nicht vorgelegen haben; 
man will wissen, daß sie für die Million noch ein Schwansener 
Gut erwerben will. Die mißliche Lage, in der sich die dänische 
Landwirtschaft zurzeit befindet, mag die Neigung zum Ver- 
kauf gefördert haben. Aber dennoch kann der deutsche Nord- 
schleswiger diesen Handel mit dem dänischen Staat nur als 
eine Mißachtung nationaler Pflichten empfinden. Es bleibe da- 
hingestellt, ob andererseits ernsthafte Versuche von deutscher 
Seite unternommen und alle Mittel erschöpft worden sind, um 
zu verhüten, daß diese Güter dem dänischen Staat in die 
Hände fielen. Auf den Gütern sitzen seit Generationen Glieder 
der Alsinger Familie Jacobsen als Pächter. Namentlich Öko- 
nomierat Carl Jacobsen-Rumohrshof hat sich in seinen Be- 


rufskreisen den Ruf eines hervorragend tüchtigen Landwirts 
erworben. 


Gammelgaard ist mit 506 Hektar Land das größte 
Gut Alsens. In Nordschleswig wird es an Größe nur von See- 
gaard übertroffen, das es an Güte des Bodens jedoch weit 
überragt. Es ist seit etwa 20 Jahren an den als tüchtigen 
Landwirt bekannten Gutspächter Hynding verpachtet. Der 


Pachtvertrag, der bis 1930 läuft, wird durch den Handel nicht 
berührt. 


Oberschlesien 


Beuthen O.-S., das Bollwerk deutscher Kultur im Osten. 
Die Stadt Beuthen hat eine Schrift herausgegeben, die eine 
besondere Erwähnung verdient, weil sie durch die Art ihrer 
Anlage in ganz hervorragendem Maße geeignet ist, allen denen. 
welche die oberschlesischen Verhältnisse nicht selbst kennen, 
mit einer kaum zu übertreffenden Deutlichkeit einzuhämmern. 
wie unsinnig und für den deutsch gebliebenen Südostzipiel 
verhängnisvoll die Zerreißung des oberschlesischen Industrie- 
gebiets ist. Das Buch besteht aus nur 20 Blättern, Karten- 
skizzen und bildlichen statistischen Darstellungen in grobem 
Querformat. Einigen Blättern sind wenige erläuternde Sätze 
beigegeben, die anderen bedürfen derartiger Erläuterungen 
gar nicht. Man sieht, wie die Stadt Beuthen den äußersten. 
wie einen „Entenschnabel“ hervorragenden Vorsprung des 
deutschen Gebietes bildet, von drei Seiten durch polnisches 
Gebiet umschlossen ist, wie die Eisenbahnen und sonstige! 
Verkehrs verbindungen um Beuthen herum fast alle durch die 
neue Grenze durchschnitten sind, so daß rings um die Stadt 
eine Zollstelle neben der anderen sitzt. Man sieht auf weiteren 
Blättern, wie die Grenze mitten durch den Grubenbesitz ein! 
Anzahl industrieller Gesellschaften. hindurchgeht, die Wasser- 
leitung der- Stadt Beuthen durchschneidet, den industrielle 
Stadtteil Friedenshütte, der vorher wesentlich zum Wohl- 
stande Beuthens beitrug, abschneidet. Andere Blätter zeige’ 
das, was noch geblieben ist an Zink- und Kohlenfeldern, v'e 
die Möglichkeiten für eine zukünftige Entwicklung der Stadl. 
Auch die Kultur aufgaben, die Beuthen auf seinem exponiette! 
Posten zu erfüllen hat, sind veranschaulicht. Daß hier, wo © 


sich wirklich um ganz außergewöhnliche Verhältnisse hande". 
auch Außergewöhnliches getan werden muß, um das Wir 


schaftsleben aufrechtzuerhalten und die noch geblieben” 
Bodenschätze zu erschließen, darüber besteht kein Zweifel. 
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Deutfehtum in Ausland und Aberſee 


LI 
Australien 
Der deutsche Verein „Concordia“ in Sydney. 

Am 1. August d. J. wurde in Sydney das neue Vereinshaus 
des deutschen Vereins „Concordia“ eröffnet, und 
das Deutschtum in Sydney hat mit der Eröffnung desselben 
nach langjähriger Unterbrechung wieder eine Stätte in Sydney 
gefunden. Vor dem Kriege existierten in Sydney zwei 
deutsche Vereine mit eigenen Vereinshäusern, doch wurde 
deren Fortbestehen nach Kriegsausbruch unmöglich gemacht, 
und die Deutschen Sydneys waren daher für fast zehn Jahre 
ohne ein Heim, wo sie zur Pflege deutschen Sinnes und deut- 
scher Geselligkeit zusammenkommen konnten. Dem Verein, Con- 
cordia“, mit dem Präsidenten Herrn Manok an der Spitze, 
ist es nun gelungen, dem Deutschtum in Sydney wieder ein 
Heim zu schaffen, auf das die dortigen Deutschen mit Recht 
stolz sein können, und beide Vereine sind jetzt, nachdem der 
„Deutsche Club“ sich der „Concordia“ angeschlossen hat, 
unter einem Dach und unter dem Banner der „Concordia“ ver- 
einigt. Das Haus, das innerhalb zehn Minuten vom Zentrum 
der Stadt leicht zu erreichen ist und von der „Concordia“ 
käuflich erworben wurde, zeichnet sich nicht nur durch solide 


Bauart, kefälligen 
Stil und hohe, ge- 
räumige Gemächer 


aus, sondern ist auch 
ringsum von weiten 
Veranden und net- 
ten Gartenanlagen 
mit alten, schattigen 
Bäumen umgeben, 
wodurch es einen 
ganz privaten Cha- 
rakter erhält und 
fast gänzlich von der 
Außenwelt abge- 
schlossen wird. 
Große Vereins-, Ver- 
sammlungs- und EB“ 
zimmer, hohe, helle 
Leseräume mit Bi- 
bliothek, Billard- und 
Kartenzimmer ste- 
hen den Mitgliedern 
zur Verfügung, und 
auch sonst ist in je- 
der Weise für die 


Bequemlichkeit und 
Unterhaltung der 
Mitglieder gesorgt. 


Zur Eröffnung hat- 
ten sich mit den Mit- 
gliedern und Gästen 


und deren Angehö- | 
rigen, die sich auf 300 bis 400 Personen beliefen und unter 


denen sich verschiedene Offiziere des gerade in Sydney 
anwesenden deutschen Dampfers „Königsberg“ befanden, ver— 
sammelt. Herr E. Manok als Präsident der „Concordia“ er- 
klärte in kurzen, aber wirkungsvollen Worten das neue Ge- 
bäude als eröffnet und sprach seine Freude darüber aus, daß 
das Deutschtum in Sydney damit wieder eine würdige Stätte 
xefunden habe, gleichzeitig alle Anwesenden ermahnend, treu 
zusammenzuhalten im Interesse deutschen Wesens und deut- 
scher Geselligkeit. Herr Hermann Erhard, früherer 
Präsident des „Deutschen Clubs“, schilderte darauf in einem 
kurzen Überblick das Schicksal des deutschen Vereinswesens 
nach Kriegsausbruch und beglückwünschte den Verein „Con- 
cordia“ zur Erwerbung des neuen Vereinshauses, das nun 
phönixgleich aus der Asche erstanden ist. Diesen Rednern 
schloß sich Herr E Wischweh, ein ehemaliger Präsident 
der „Concordia“, an, der in einigen recht beredten Worten 
auf die finanziellen und anderen Schwierigkeiten zu sprechen 
kam, die zu überwinden waren, 
gegenwärtigen Form zur Wirklichkeit wurde, ferner Herr 
J. Tadsen, Vizepräsident des Vereins, der dem Präsidenten, 

Herrn Manok, und den übrigen Vertrauensmännern die Aner- 
kennung und den Dank aller Anwesenden aussprach für den 
Eifer und das Geschick, mit dem sie den von den Deutschen 


n Sydney, Australien: 


Zur Eröffnung neuen Vereinshauses des deutschen Clubs „Concordia“ 


ehe das Vereinshaus in der 


Sydneys lange gehegten Wunsch, wieder ein eigenes und wür— 
diges Vereinshaus zu haben, zur Erfüllung brachten, besonders 
aber dankte er auch Herrn Wischweh, der zusammen mit 
Herrn Manok den Umbau arrangierte und überwachte und da— 
bei selbst so tatkräftig mithalf. Auch Herr Architekt Grant, 
der die Umbauten ausführte, beglückwünschte unter Betonung 
seiner Eigenschaft als Fachmann den Verein zu der glücklichen 
Wahl des Vereinshauses, das in seiner äußerst soliden Bauart, 
seiner günstigen Lage nicht nur das Ideal eines Vereinshauses 
ist, sondern zweifelsohne auch eine vortreffliche Kapitals- 
anlage darstellt. Vom deutschen Generalkonsul, Herrn Dr. Bu- 
sing, der leider nicht zur Feier nach Sydney kommen konnte, 
sowie von den deutschen Vereinen in Melbourne und Brisbane 
trafen Glückwunschschreiben ein. Bei Erfrischungen und 
einem vortrefflichen Musikprogramm, zu dem auch Fräulein 
Leonore Gotsch und Fräulein Lorenz einige mit großem 
Beifall aufgenommene Gesangsnummern beitrugen, wurden 
noch manche angenehmen Stunden verbracht und alte Bekannt- 
schaften erneuert, während ein kleiner Tanz die in jeder Hin- 
sicht glänzende Feier abschloß. Erfreulicherweise hatte die 
Eröffnung des Vereinshauses eine große Anzahl in Sydney an- 
sässiger Deutscher angezogen, die vor dem Kriege weder dem 
einen noch dem an- 
leren Verein ange- 
hörten und durch 
Anmeldung als Mit- 
glieder ihr Interesse 
an der Aufrechter- 
haltung des Deutsch- 
tums bekundeten, 
wahrscheinlich hat 
aber auch die Be- 
sichtigung der in je- 
der Hinsicht vor- 
trefflich ausgestatte- 
ten Klubräumlich- 
keiten sie dabei et- 
was beeinflußt. Wenn 
die Begeisterung, 
mit der die Eröft- 
nung vor sich ging, 
als Maßstab für das 
Blühen und Gedeihen 
des Vereins gelten 
kann, so ist demsel- 
ben sicher eine er- 
folgreiche Zukunft 
beschieden. Es mag 
hier noch erwähnt 
werden, daB sowohl 
der Präsident der 
„Concordia“ als auch 
der Schriftführer, 
Herr C. Stahl- 
ecker, die auch Kassierer der Sammlung für die notleiden- 
den Kinder Deutschlands sind, vor einiger Zeit mit dem Orden 
des deutschen Roten Kreuzes ausgezeichnet wurden. 


Argentinien 
Deutsches Recht in Argentinien. 


Über den „Einfluß der deutschen Rechtsphilosophie auf die 
argentinische Gesetzgebung‘ sprach am 16. Dezember in der 
Berliner Universität Herr Professor Dr. Alberto Rodriguez von 
der Universität Buenos Aires. Die Rechtswissenschaft Argen- 
tiniens fand ihren Weg vorgezeichnet durch das Kriterium der 
historischen Schule, dem fast alle argentinischen Lehrer der 
Rechtswissenschaft gefolgt sind. Die Gesetzgebung wurde 
ebenfalls durch diesen Einfluß in charakteristischer Verbindung 
mit den Begriffen des Natur-Rechts beherrscht. Dem Verfasser 
des argentinischen Kodex, Dr. Dalmacis Velez Sarsfield, lag das 
Werk Savignys vor und beeinflußte ihn stark, außerdem stand 
er unter dem Einfluß des preußischen Gesetzbuches, besonders 
was den Abschnitt der Obligationen betrifft, der zeitgenössi— 
schen Kodices der Entwürfe Goyenas für Spanien und der- 
jenigen Freitas’ für Brasilien. Es war ein individualistisches 
Gesetzbuch, geschaffen unter den Auspizien der Ideen vom 
Naturrecht des 17. Jahrhunderts, die von Christian Wolf und 


Die Vereinsmitglieder. 
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seinen Schülern verbreitet und durch die französische Revo- 


lution und den Code Napoleon überboten wurden. Die Kodices 


des verflossenen Jahrhunderts waren von einer stark materia- 
listischen Strömung durchdrungen, eine Folge der Philosophie 
um die Mitte des vorhergegangenen Jahrhunderts, etwa von 
1850 bis 1870. Das Recht der Jetztzeit hat dagegen eine aus- 
gesprochene ethische Tendenz, im Anschluß in die allgemeine 
Renaissance der Kantischen Philosophie, die dann nach dem 
Materiallsmus zu erneuter Geltung gelangt. Das ist die Tat des 
Neukantianismus. Dieses Moment kennzeichnet die Rechts- 
philosophie der Gegenwart, die da untersucht, was als Recht 
„richtig“ im ethischen Sinne und den Rechtsforderungen des 
menschlichen Geistes Rechnung zu tragen bestrebt ist, nämlich 
das Problem des „richtigen“ (ethischen) Rechts zu begründen 
auf ein unbedingtes sittliches Prinzip, das jede empirisch-histo- 
rische Situation übergreift. An dieser Aufgabe wird in Deutsch- 
land seit der Fertigstellung des Bürgerlichen und Strafgesetz- 
buches gearbeitet. Diese Bestrebungen üben ihren Einfluß auf 
die argentinischen Rechtsstudien aus, hauptsächlich durch Ru- 
dolf Stammler, der nicht nur in Europa, sondern auch in Argen- 
tinien begeisterte Schüler gefunden hat. 


Einstein in Südamerika. 


Prof. Albert Einstein hat Berlin nach Schluß des Winter- 
semesters verlassen und ist nach Südamerika abgereist, wohin 
ihn mehrere Universitäten Argentiniens und Brasiliens einge- 
laden hatten. Der Gelehrte wird eine Folge von 12 Vorlesungen 
an der Universität Buenos Aires halten. Auf der Rückreise 
nach Deutschland wird er noch einige Male an der Universität 
Rio de Janeiro Vorträge halten. 


Finnland 
Deutsche Gelehrte in Finnland. 


Wie wir durch das Institut für Finnlandkunde erfahren, weilte 
jetzt Professor Werner Sombart in Helsingfors und hielt im 
Festsaal der Universität eine Reihe von Vorträgen über die 
sozialistische Bewegung, ihr Verhältnis zum Kapitalismus und 
ihre Zukunft ab und schloß mit einem Vortrag über „das 
wechselseitige Verhältnis von Wirtschafts -und Liebesleben“. 
Unter dem Titel „Symptomatische Zeitzeichen“ veröffentlicht 
das finnische Tageblatt „Uusi Suomi“ einen ausführlichen, von 
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warmer Sympathie für die deutsche Wissenschaft erfüllten 
Artikel, der die Resultate der Vorträge von Sombart zusam- 
menfaßt und dabei deren wichtige, programmatische Bedeutung 
hervorhebt, die für ihn vor allem in der Abwendung von dem 
zur Phrase gewordenen radikalen Sozialismus besteht. Neben 
Sombart, dessen Erscheinen in Finnland durch besondere Ver- 
anstaltungen geehrt wurde, ist auch, wie wir erfahren, Oswald 
Spengler für die nächste Zeit nach Finnland zu Vorträgen ein- 
geladen. 


Bulgarien 
Deutsche Lelstungstähigkeit. 

Bei der Vergebung von Lieferungen von Eisenbahnmaterial 
in Höhe von 21000 Tonnen durch die bulgarische Regierung 
erhielt eine Reihe deutscher Firmen, trotz scharfen internatio- 
nalen Konkurrenzkampfes, sämtliche zu vergebenden Aufträge. 


Es handelt sich um die Firmen Deutsche Werke, Rheinstahl, 
Phönix und Krupp. | l 


Nordamerika 


Wie man „gute“ amerikanische Bürger erzieht. 

Aus New York wird dem „D.A.J.“ geschrieben: Das Arbeits- 
Departement in Washington bringt in den Schulen Bücher zur 
Verteilung, worin den Neueingewanderten beigebracht werden 
soll, wie man ein guter amerikanischer Bürger wird. Im ersten 
Teil dieses Federal Citizenship-Textbuches findet sich auf 
Seite 153 folgendes: „Meine Eltern waren in Polen geboren. 
Sie waren unter.der Herrschaft des Kaisers. Er wollte nicht 
erlauben, daß irgend jemand in seiner Muttersprache spreche. 
Nur Deutsch sollte gesprochen werden. Es gab keine polnischen 
Schulen und keine polnischen Kirchen. Es gab nur wenig pol- 
nische Bücher. Wir konnten nicht zu unsrem Gott beten, wie 
wir es wünschten! Die Lehrer waren sehr grausam. Strafen 
dauerten sehr lange. Sein ganzes Leben lang konnte man sie 
nicht vergessen. Meine Eltern wußten, daß Amerika das Land 
der süßen Freiheit ist““ Das Buch wurde im Jahre 1923 vom 
Arbeitsministerium in Washington ausgegeben. In den Kreisen 
des Departements des Innern in Washington scheint man das 
Gefühl zu haben, daß man zu derartigen Lügen greifen muß, um 
die heutigen Vereinigten Staaten des Cu-Clux-Clan den Ein- 
wanderern schmackhaft zu machen. 


Roloniales 


Für ein deutsches Kolonlalmandat. 


Die Londoner Wochenschrift „Nation“ enthält einen Ar- 
tikel Kenworthys über die Frage der Erteilung eines 
Kolonialmandats an Deutschland durch den 
Völkerbund. Unter Hinweis auf die seinerzeitige Beraubung 
Deutschlands mit der Begründung, daß Deutschland sich als 
ungeeignet erwiesen habe, die Sorge für rückständige Völker 
zu übernehmen, bemerkt Kenworthy, wahrscheinlich würden 
selbst die unverschämtesten Unentwegten in Frankreich oder 
England nicht wagen, diesen Grund heute nach den letzten 
Ereignissen, insbesondere in Damaskus, vorzubringen. Ken- 
worthy sieht als Hauptgrund, der gegen die Übertragung 
eines Mandates an Deutschland vorgebracht wird, die Tat- 


sache an, daß alle seine früheren Gebiete sich unter den Man- ) 


daten Englands, Frankreichs, Belgiens, Japans oder der briti- 
schen Dominions befinden. Dieses Argument werde, da es 
sich auf menschliche Habsucht und Selbstsucht gründe, im 
Völkerbundrat das schwerwiegendste sein. Kenworthy behan- 
delt dann die Gründe, die für die Übertragung eines Mandates 
an Deutschland sprechen, und schreibt: Ein solcher Schritt 
würde wirklich Deutschland als von neuem geeignet hin- 
stellen, in die Gemeinschaft der Nationen einzutreten. Er weist 
dann auf Bismarck hin, der nach der französischen Niederlage 
von 1870 Frankreich zur kolonialen Ausdehnung ermutigte, um 
Frankreichs Aufmerksamkeit von der Niederlage abzuwenden. 
Bei der Erörterung der Frage, welches Gebiet als Kolonial- 
mandat für Deutschland am geeignetsten wäre, kommt Ken- 
worthy zum Schluß, daß vom deutschen Standpunkt das bei 
weitem geeignetste Gebiet die vormalige Kolonie Deutsch- 
Ostafrika sei, dessen vollständige oder teilweise Abtretung an 
Deutschland dort sehr volkstümlich sein würde. 


Angola deutsches Kolonialmandat? 


Nach der „Chicago Tribune“ nimmt man in Lissabon an, 
daß Deutschland die portugiesische Kolonie Angola übergeben 


werden wird. Dies erregt bei den Portugiesen Entrüsiung. 
Man glaubt aber, daß das Gerücht auf Wahrheit beruht, weil 
es zu derselben Zeit auftauchte wie der Skandal mit der 
Angolabank. Die portugiesische Regierung berief ihren Pa- 
riser Gesandten ab, weil dieser in den Bankskandal verwickelt 
ist. Die „Chicago Tribune“ fügt dieser Drahtmeldung hinzu, 
daß Angola schon seit Jahren auf dem Markt angeboten wird. 
England selbst wünsche diese Kolonie nicht und wandte sich 
auch dagegen, daß andere Großmächte sich in diesem Teile 
von Afrika festsetzen. Nach dem Abschluß des Locarnopaktes 
wäre England zweifellos froh, wenn Angola an Deutschland 
fiele. Auf der nächsten Tagung des Völkerbundes wird die 
Sache noch nicht besprochen werden, weil erst Deutschlands 
Eintritt in den Völkerbund abgewartet werden soll. Doch sei 
kein Zweifel, daß wegen der Übertragung der Kolonie zwi- 
schen den Alliierten und Deutschland bereits informatorische 
Besprechungen stattgefunden haben. 

Deutsche Kolonialschule Witzenhausen. 

Durch unser koloniales Leben geht ein neuer frischer Zug. 
Mit der Wiederaufnahme der Arbeit in Kamerun, der Öffnung 
Deutsch-Ostafrikas, dem Beginn der Überwindung der Wirt- 
schaftskrise in Südwest und dem Fallen so mancher uns 
Deutschen durch Versailles gesetzten Schranken im Ausland 
regt es sich immer mehr in unserm Volke und frisch wird zu- 
gegriffen, nach „draußen“ zu kommen: Ein Spiegelbild dieses 
Strebens nach kolonialer Betätigung bildet die Deutsche Ko- 
lonialschule in Witzenhausen. Am Schluß des letzten Se- 
mesters verließen 17 „Kolonialwirte“ die Anstalt, um nun einer 
nach dem andern sich draußen einen neuen Lebensweg 2 
bahnen auf Grund der hiesigen Ausbildung. Das neue Se- 
mester begann mit 81 Studierenden und 26 Praktikanten. Fort- 
gesetzte Anfragen nach hier vorgebildeten jungen Männern 
bilden für die jetzt in Arbeit und Studium stehenden jungen 


Leute einen besonders starken Impuls zu frischem Zufassen 
und ernstem Streben. 
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Leben in der Reimat 


Was Hindenburg täglich für. Briefe bekommt. 

Stellung und Wirksamkeit, Arbeits- und Lebensweise des 
_ Reichspräsidenten sind uns Deutschen noch nicht so wohlver- 
traut und allbekannt, da dies Amt in unserem Staat ja noch so 
jung ist. Um nun Dasein und Bedeutung dieses ersten Reichs- 
beamten der Allgemeinheit näherzubringen, erscheint soeben im 
Verlag für Kulturpolitik zu Berlin ein Buch, in dem unter dem 
Titel „Ein Tag aus dem Leben des Reichspräsidenten‘“ von 
einem Regierungsrat, der sich nur mit drei Sternen bezeichnet, 
Wohnung und Arbeit, Rechte und Pflichten, Wesen und Lebens- 
weise des Reichspräsidenten geschildert werden. Die Persön- 
lichkeit Hindenburgs wird uns durch diese anschaulichen 
Bilder auch in ihrer neuen Stellung besonders nahegebracht. 
Seine große Beliebtheit tritt 
wohl am deutlichsten aus dem 
Inhalt der allmorgendlichen 
Post entgegen, in der sich 
zahllose Bitten um Hilfe, Be- 
werbungen um Stellen, Gna- 
dengesuche, Beschwerden 
usw. befinden. Sehr groß ist 
auch die Zahl der wahlmei- 
nenden Leute, die dem ersten 
Mann im Staate mit allerlei 
Ratschlägen zu Hilfe kommen 
wollen. Da gibt es Brief- 
schreiber, die zehn und noch 
mehr Bogen mit ihren Er güs- 
sen anfüllen. Am eindruck- 
vollsten aber sind die Schrei- 
ben ganz einfacher Leute oder 
von Kindern. Einige bezeich- 
nende Beispiele seien aus den 
angeführten Briefen mitgeteilt. 
So schreibt z. B. ein bayri- 
scher Bauer: „Ich erlaube mir 
an Euer Gnaden einen Brief 
zu richten, um an Sie eine 
Frage zu stellen, ob's nicht 
möglich wäre, während der 
Ferienzeit meiner Wenigkeit 
als schlichter Landwirt einen 
Besuch abstatten zu wollen, 
um Brifatbesprechung geist- 
licher und leiblicher Anliegen. 
Vielleicht ging es per Auto 
dem Volke unerkannt durch- 
zukommen. Ich bin persön- 
lich in vollster Verschwiegen- 
heit und bin bereit, Euch auf- 
z unähmen zu übernachten. 
4—5 übrige Betten, 1—2 Zim- 
mer zu reserfüren .. . Auf 
Rückkehr in die Heimat auf etwas unbestimmte Zeit ab- 
melden. Meine Landschaft liegt zwei Stunden vom Chiemsee 
entfernt, meine Familie besteht aus Weib und Kindern, haben 
sonst niemand im Haus. Also haben Sie die Güte und weisen 
Sie meinen Antrag nicht zurück.“ Zwei Mädchen vom Lande 
wenden sich mit folgendem Anliegen an den Präsidenten: „Da 
Sie doch der Landesvater sind, so sind Sie doch auch unser 
lieber Vater, darum bitten wir Sie, Majestät, uns ein bißchen 
zu helfen. Nämlich wir möchten gerne etwas lernen. Ich 
hätte Lust als Buchhändlerin, auch Goldarbeiterin tät mir ge- 
fallen. Meine Freundin hätte zur Modistin Lust. Entschuldi- 
gen Sie gütigst auch wegen der schlechten Schrift und daß es 
mit Bleistift geschrieben ist. Nämlich wir haben es auf der 
Wiese beim Gänsehüten geschrieben. Bitte senden Sie uns ein 
kleines Bildchen von Ihnen. Wir halten es in Ehren, als wenn 
es von unseren lieben Eltern wäre.“ Eine kleine Liselotte aus 
Berlin ist schon gewandter. „Ein herzliches Grüß Gott zuvor 
meinem hochverehrten Herrn Reichspräsidenten von Hinden- 
burg!“ schreibt sie „Da laufe ich nun schon tage-, nein 
wochenlang sehnsüchtig an Ihrem Palais in der Wilhelmstraße 
vorüber mit dem heißen Wunsch, einmal, auch nur einmal 
Ew. Exzellenz zu sehen. Doch nie ward mir dies vergönnt. 
Ja, und damit das endlich einmal wahr wird, bitte ich um Er- 
füllung meines Herzenswunsches: Darf ich Ew. Exzellenz eine 


Zum 400. Todestage von Jakob Fugger am 30. Dezember 1925. 
Wintermorgen in der Fuggerei in Augsburg. 


kleine Freude machen und sie Ihnen auch persönlich über- 
reichen, oh bitte, bitte?“ Ein Knabe aus Kiel schreibt: „Lieber 
Hindenburg. Wie kann man Generalfeldmarschall werden? 
Kommst Du zu uns nach Kiel?“ Einige Schüler von der 
Wasserkante: „Wir Kinder grüßen Dich als Reichspräsident. 
Wir wollen mal anfragen, ob Sie uns als Soldaten bei der 
Riesengarde annehmen wollen. Wir haben eine große Kom- 
pagnie von 6 Mann. Wenn es nochmal gegen den Erbfeind 
geht, wollen wir gern helfen, denn wir haben eine schwere 
Artillerie.“ Ein dreizehnjähriges Mädchen: „Ich hoffe, Sie 
bleiben als Reichspräsident tapfer und gesund. Hoffentlich 
kommen Sie bald einmal zu uns zu Besuch. Ich habe von 
Ihnen viei gehört.“ Auch aus fernen Landen kommen zahl- 
reiche Schreiben. So emp- 
fiehlt sich ein Mädchen aus 
Amerika folgendermaßen für 


eine Stellung: „Mister Pre- 
sident. — Hindenburg — ich 
gratuliere dir und ich könte 
ein Pußmätchen bei euch 
sein, ich kan alles gut pucen. 
Bitte um Antwort.“ Ein 
zwölfjähriges Mädchen aus 


Afrika äußert sich also: „Lie- 
ber Herr Präsident! Wie gce- 
fällt es Ihnen als Reichspräsi- 
dent von Deutschland? Es 
gibt hier eine deutsche Schule, 
auch eine englische, aber ich 
gehe in die deutsche Schule. 
Wir sind hier in Afrika. Ach, 
es ist hier nicht schön! Ich 
möchte so gern in Deutsch- 
land sein. Ich war noch kein- 
mal in Deutschland.“ 


Umgestürzte Funktürme. 

In den letzten November- 
tagen wütete an der Nordsee- 
küste ein schwerer Sturm, 
der bei stark fallendem Ba- 
rometerstande einen . böen- 
artigen Charakter annahm 
und vielfache Schäden an- 
richtete. Besonders hart 
wurde die Funkstation 
Norddeich betroffen. Dort 
sind in einer Sturmnacht 
die drei neuerbauten Funk- 
türme der Funkstation um- 
gestürzt. Die Türme hatten 
eine Höhe von 150 Meter 
Der Sachschaden ist groß. 


Ein Frauenparlament. 


Aus Kreuznach wird gemeldet: Der Ort Hoppstädten ist auf 
eigenartige Weise bei der letzten Gemeindewahl zu einem 
Frauenparlament gekommen. Der Ort ist konfessionell sehr 
gemischt und beruflich gegliedert und bei der Wahlvorberei- 
tung im Oktober waren die einzelnen Interessengruppen und 
bis zu einem gewissen Grade auch die Konfessionen 
und Parteien ziemlich stark aufeinandergeprallt. Während 
man sich nun in elfter Stunde in einem Gasthaussaal 
des Ortes in stürmischer Sitzung um die Aufstellung eines 
Wahlvorschlages bemühte, taten sich einige Mißvergnügte in 
einem anderen Raum desselben Hauses zu derselben Zeit zu- 
sammen und stellten eine Wahlliste auf, die nur Frauennamen 
enthielt. Die Sache war als Scherz gedacht, von den einen 
als harmloser, von den anderen als ein etwas boshafter 
Scherz. An einen besonderen Erfolg der Frauenliste hatte 
niemand geglaubt. Der Wahltag brachte jedoch eine auf- 
fallend starke Beteiligung. Alle, denen die Männerliste nicht 
zusagte — und ihrer waren viele —, setzten sich aus Oppo- 
sition für die Frauenliste ein, mit dem Ergebnis, daß sie sechs 
Frauen durchbrachten, während von der die Männernamen 
enthaltenden Liste nur drei durchkamen. Die Überraschung 
war natürlich groß und, wie sich nun zeigt, am peinlichsten 
für die neuen Gemeinderätinnen. 
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Merkwürdige Selbstmordarten. — Das Amazonenkorps der Drusen. — Eine „Uniform“ 
103jährige nn — Der mißvergnügte „Matin“. 


Merkwürdige Selbstmordarten. 


In das Prager Militärspital wurde nach der Mitteilung einer 
tschechischen medizinischen Zeitschrift ein Hauptmann aufge- 
nommen, der versucht hatte, Selbstmord dadurch zu begehen, 
daß er sich einen Nagel mittels Holzpantoffels in die Schläfe 
einschlagen wollte. Er hoffte, daß der Tod wegen der Gehirn- 
verletzung rasch eintreten würde. Die ersten zwei Nägel 
wurden verbogen, aber es gelang ihm, den dritten einzuführen. 
Die Folge war eine Gehirnentzündung, die selbstverständlich 
zum Tode führte. — Eine französische medizinische Zeitschrift 
berichtet den Selbstmord eines Mannes durch den elektrischen 
Strom. Dieser ging so vor, daß er sich den ganzen nackten 
Körper mit Stacheldraht umwickelte und dann einen blanken 
Leiter berührte. Sein Plan gelang ihm, am Körper selbst fan- 
den sich zahlreiche Verbrennungen und einzelne Brennarben. 
— Ein ganz eigentümlicher Fall wird in der Wiener klinischen 
Wochenschrift aus der Bukowina berichtet. Ein 50jähriger, 
unverehelichter Bauer wurde in seinem Hause erhängt auf- 
geiunden. Die linke Hand der Leiche fehlte bis über das 
linke Handgelenk. Da sich auf dem Lehmoden mehr- 
fach Blutspuren und ein Gartenmesser mit blutbeschmiertem 
Griff und eine blutige Sichel in der Stube fanden, so meinte 
man zunächst, die Hand sei abgehackt. Von der Volksstimme 
wurde der Bruder, mit dem der Tote in einem Erbstreit lag, 
beschuldigt, den Jüngeren ermordet und aufgehängt zu haben. 


Stauungsblutungen aber lehrten, daß der Tod durch Erhängen 


erfolgt war. Die fehlende Hand war zweifellos von einem in 
das offene Haus eingedrungenen Hund abgefressen. Die Blut- 
spuren rührten von dem Zerlegen eines Kalbes her. 


Das Amazonenkorps der Drusen. 


Mrs. Drumond Hay, die als Korrespondentin den syrischen 
Feldzug gegen die Franzosen auf Seite der Drusen begleitet, 
meldete kürzlich, daß sich 2000 Drusenfrauen im Kampf gegen 
die Franzosen zu einem Amazonenkorps zusammengeschlossen 
haben, das sich den Namen „Das Regiment der Rache“ bei- 
gelegt hat. In der Schlacht bei Karassa hat das Regiment mit 
Auszeichnung teilgenommen und einen Verlust von 60 Kämpfe- 
rinnen erlitten, die für ihr Vaterland gefallen sind. 


parlamentarischen Leben des 


für Parlamentarier. — Eine 


Eine „Unliorm“ für Parlamentarier. 


Das türkische Parlament wird bald einzig in der Welt da- 
stehen. Der moderne Wind, der in der Türkei weht, macht 
sich nämlich, und zwar auf höchst sonderbare Weise, auch im 
türkischen Staates geltend, 
Während die Parlamentarier aller Länder sich nach ihrem Ge- 
schmack anziehen dürfen, ohne es sich gefallen lassen zu 
müssen, sich von irgend jemandem Vorschriften über ihren 
äußeren Menschen machen zu lassen, müssen die armen Depu- 
tierten von Angora es hinnehmen, daß die Regierung daran 
denkt, sie einem strengen Kleiderregime zu unterwerfen. Die 
Machthaber der neuen Türkei sind derart vom Geist des „Mo- 
dernismus‘ besessen, daß sie glauben, daß man alles, was es 
zwischen Himmel und Erde gibt, organisieren muß. Daher be- 
reiten sie jetzt eine Verordnung vor, die bestimmt ist, die 
Kleidung der Abgeordneten in allen Einzelheiten bis auf die 
Farbe der Krawatte (!) zu regeln. Die türkischen Parlamen- 
tarier werden also in Zukunft zwar keine Uniform tragen, aber 


doch völlig uniform gekleidet sein, und das läuft so ziemlich auf 
dasselbe hinaus. 


Eine 103jährige Preisträgerin. 


Wettbewerbe sind heutzutage modern geworden, und überall 
im menschlichen Leben wird um die höchste Vollendung ge- 
wetteifert. Größtenteils sind es aber Jugendliche oder 
Menschen im besten Alter, die die glücklichen Preisträger sind, 
Aber auch das Alter hat noch gute Chancen, wenn es sich an 
einer solchen Konkurrenz beteiligt. So hatte die 103jährige 
Frau Ovens in Toronto in Amerika an einem Wettbewerb um 


die beste Stickerei teilgenommen. Sie wurde auch preis- 
gekrönt. 


Der mißvergnügte „Matin“. 


Der Kapellmeister des Straßburger Stadttheaters bekam 
einen Brief der Metropolitan Opera in New Vork mit folgender 
Adresse: „Dem Herrn Kapellmeister, Théatre municipale de 
Straßbourg, Germany.“ Darüber ist der „Matin“ sehr ent- 
rüstet. Die Beschäftigung mit der Kunst, meint er, sollte doch 
die Herren von der Metropolitan Opera die Ereignisse der 
Jahre 1914 bis 1918 nicht ganz vergessen lassen. 


Kunſt ; Theater Jiteratur Muſik Film 


Alte Kalender. — „Der graubärtige Waldschulmeister.“ 


— Friedrich Lienhards „Ahasver“ 


. — D'Annunzio als Plagiator. 


Busoni-Paumgartner an der Darmstädter Oper. — Ein Hindemith-Violinkonzert. 


Alte Kalender. 
Mit Photos von Alice Matzdorlf, Berlin. 


Eine Hochflut von Kalendern hat sich in den letzten Jahren, 
nachdem die Papiernot einigermaßen überwunden, über uns 
ergossen, und auf allen Gebieten des Wissens finden wir Ka- 
lender. Die meist wenig künstlerischen Blocks sind nur auf 
die Nützlichkeit hin entstanden, und man könnte die Gedenk- 
sprüche wohl entbehren, die neben den — sehr oft unbrauch- 
baren — Küchenzetteln die Rückseiten der einzelnen Blätter 
füllen. Und doch haben gerade diese einfachen Kalender noch 
vor etwa zwanzig Jahren die Stelle der heutigen, künstlerisch 
ausgeführten und durchdachten eingenommen. Erst die 
Kunstkalender aller Arten haben hier eine Neuerung gebracht, 
die naturgemäß sehr schnell Nachahmer fand, und daß das 
nicht wenige sind, beweist die Zahl immer neuer Kalender 
verschiedenster Richtungen. Der Kalender ist ein altes Kultur- 
produkt, und vor hundert Jahren spielte er eine beinahe noch 
größere Rolle als heute. Der erste deutsche gedruckte Ka- 
lender wurde von Johannes de Gamundia, das ist Hans von 
Schwäbisch-Hall, herausgegeben und nur auf zwei Holztafeln 
in GroBfolio - geschnitten. Das Original besitzt die Berliner 
Staatsbibliothek. Er stammt aus dem Jahre 1439, während 
der zweite in Quart 1474 von Regiomontanus mit einer An- 
weisung zur Anfertigung von Kalendern herauskam. Dann 
setzte eine regelmäßige Kalenderherstellung ein, aber wir 
haben es hier mit den sogenannten „Immerwährenden Ka- 
jlendern“ zu tun, die noch himmelweit von dem verschieden 
sind. was wir heute unter dem Begriff verstehen. Der Ka- 


tung verbreitete, 


lender in unserem Sinne, das heißt der alljährlich neu er- 


scheinende, ist ein Kind späterer Zeiten, und zwar kam 1513 
einer von Peypus in Nürnberg, 1519 je einer von Mendes und 
Diez in Lübeck und Rostock heraus. Alle diese Kalender sind 


noch eng an die Kirchen- und Heiligengeschichte gebunden, 
aber daneben enthalten sie schon die sogenannten Kalender- 


praktiken, Angaben medizinischer Art, die im Zusammenhang 
mit den verschiedenen Tagen stehen. Das letzte Überbleibsel 
dieser Art von Kalendern ist der bekannte Hundertjährige Ka- 
lender, der noch heute im Verlage des Lahrer Hinkenden 
Boten erscheint. Der Kalender, der Belehrung und Unterhal- 
tritt erst gegen das Ende des 18. Jahr- 
hunderts auf und steht in engem Zusammenhange mit den 
Taschenbüchern, die namentlich im Anfang des 19. Jahr- 
hunderts sehr beliebt waren und ein besonders geschätztes 
Geschenk für die Damenwelt bildete. Der Almanach ist ja 
namentlich für die Literatur von großer Wichtigkeit geworden. 
und die ersten Gedichte manches kommenden Genies sind hier 
zum ersten Male veröffentlicht worden. Zu den bekanntesten 
zählt der Musenalmanach, den Goethe und Schiller gemeinsam 
herausgaben und der in dem sogenannten Balladenjahr 1794 
die wichtigsten Balladen Goethes und Schillers brachte. Da- 
neben finden wir eine Reihe von Taschenkalendern, die na- 
mentlich für die Damenwelt beliebt waren, außerdem auch 
die geneologischen, wohl auf Anregung der Höfe herausge- 
geben. Später bildet sich dann die Sitte heraus, daß die ein- 
zelnen Städte selbständig Kalender veröffentlichen, unter 
denen der Berliner Kalender bedeutsam ist und von dem das 
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Märkische Museum eine ganze Reihe schöner Exemplare auf- 
bewahrt. Alle diese Kalender enthalten außer dem Kalendarium 
und wichtigen Anmerkungen über Gedenktage, Messen, Feste 
usw. einen großen Unterhaltungsteil, der sich dem Geschmack 
des Lesepublikums eng anschließt und in dem am Beginn des 
19. Jahrhunderts die vielbespöttelte Claurensche Richtung we. 
sentlich eingreift. Der Vielschreiber Clauren, eine männliche 
Marlitt oder Courths-Mahler, wurde ja überhaupt von emp- 
findsamen Menschen jener Epoche verschlungen, und man be- 
hauptet wohl nicht ganz zu Unrecht, daß Hauffs „Mann im 
Monde“, diese künstlich derbe Persiflage auf Clauren, ur- 
sprünglich als selbständige Nachahmung gedacht war, um 
Hauff Geld und Ruhm zu bringen, daß aber der Dichter in 
richtiger Erkenntnis des Unwertes solcher Literatur dann die 
Kontroverspredigt anfügt, die das Werk selbst 
verdammte, ihm aber einen großen Leser- 
kreis verschaffte. Sehr wichtig ist auch das 
reiche Bildwerk, das diese Kalender aus- 
zeichnet. Holzschnitt und Kupferstich, diese 
Kinder des Biedermeierzeitalters, trugen da- 
zu bei, die Kalender zu verschönen, und wenn 
wir heute auch die literarischen Beiträge bis 
auf einige wenige mit einem Lächeln und 
Achselzucken abtun, die Feinheit der Illu- 
strationen spricht noch immer zu uns. Eine 
besondere Rolle spielen auch die Hof- und 
Staatskalender, deren erster unter der Re- 
gierung Ferdinands II. bereits 1637 in Wien 
erschien. Von der alten Art der Kalender 
ist wenig übrig geblieben, wenn wir von den 
Volkskalendern, wie sie namentlich in Süd- 
deutschland noch alljährlich erscheinen, ab- 
sehen. Der bekannteste dürfte wohl der 
Kalender des Lahrer Hinkenden Boten. sein. 
der jedes Jahr wieder herauskommt und der 
Vater aller Volkskalender unserer Tage ist. 


„Der graubärtige Waldschulmeister.“ 
Peter Roseggers „Die Schriften des Waldschulmeister“ 50 Janre alt. 

Eine volkstümliches Erinnerungsblatt von W. Heimann (Nachdruck verboten.) 

Bei Krieglach in Steiermark war am 31. Juli des Jahres 1843 
ein schwüler, heißer Tag, wie man ihn nicht in jeder Sommer- 
zeit findet. Als Sohn armer Leute wurde damals ein Mann ge- 
boren, der später durch seine Schöpferkraft diesen „Tag von 
Petri Kettenfeier“ für jene Gegend adelte. Der kleine, be- 
scheidene Peter Rosegger war es, der spätere hervorragende 
Erzähler, der in seiner Jugend zur Dorfschule ging und danach 
als Lehrling in der „Schneiderhölle“ saß. In der Schule schon 
schrieb er sinnige Gedichte, und der kaum Sechsundzwanzig- 
jährige brachte eine mundartliche Gedichtsammlung „Zither 
und Hackbrett“ heraus, die jeden für die Kunst Begeisterten 
aufhorchen ließen. Zwei Jahrzehnte zogen ins Land, bis 
Rosegger. auf der Höhe seines Lebens wie Schaffens, der Welt 
Romane und Erzählungen schenkte, die heute noch eine Rolle 
In der Geschichte künstlerischen Schreibens und Gestaltens 
spielen. Eine kleine Periode, kaum ein halbes Jahrzehnt vor 
dem denkwürdigen internationalen Wiener Schriftsteller- 
kongreß, bei dem Rosegger als ein geducktes, bescheidenes 
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Männchen saß, erschienen die prächtigen „Schriften des 
Waldschulmeisters“, die in einer stattlichen Zahl von Auf- 
lagen erschienen sind, tausende von Lesern begeisterten, so 
daß man dieses 50jährigen Schulmeisters wirklich auch ein- 
mal gedenken darf. 1875, also genau vor einem halben Jahr- 
hundert, erschienen diese Schriften, die uns Roseggers klassi- 
sches Erzählertalent so deutlich ahnen ließen. Das Talent 
zeigte sich in seinen krönenden Momenten ja später noch deut- 
licher in der „Waldheimat“, in den „Neuen Waldgeschichten“ 
und in dem Roman großen Stils „Martin der Mann“. Mit der 
Abfassung der „Waldschulmeisterschriften mag sich schon 
der Schneiderlehrling in harmloser Gedankenarbeit beschäftigt 
haben, der 32jährige Mann gab dem Werk Gestalt und Form, 


leben und Blut. Man muß an sein später geprägtes Wort 


* — — 
Ing VER Jahr ra 
Kn E ` 


Alte Kalender. 


Photos A. Matzdorff. 


denken, das da sagt, daß „die Welt an Nie- 
dertracht reich genug ist, aber auch an 
Größe und Schönheit. Es kommt nur dar- 
auf an, was wir Poeten liegenlassen oder 
aufheben!“ Der wurzelechte Rosegger liegt 
in diesem Waldschulmeister, erdig wird er 
nicht, auch nicht gelehrig im schlechteren 
Sinne. Harzduft und Volksliebe, Biederkeit 
und Herzhaftigkeit liegen über diesem treff- 
lich-frischen Buche, das so manche erst zur 
wahren Natur hingezogen haben mag. 
Friedrich Lienhards „Ahasver“. 

Als klangvollen Auftakt zu den Ehrungen, 
die Friedrich Lienhard, in diesem Som- 
mer zu seinem 60. Geburtstag durch Auf- 
führungen seiner dramatischen Werke im 
Harzer Bergtheater zugedacht sind, gab es im 
Göttinger Stadttheater die Uraufführung sei- 
nes „Ahasver“, der seit Beginn dieses 

Jahrhunderts der Auferstehung in Bühnen-Wirklichkeit und 
-Wirksamkeit harrte. Die alte Fassung des „Ahasver am Rhein“ 
wurde zu diesem Zweck vom Dichter neu bearbeitet, das bisher 
dem dritten Akt zugehörige Zwischenspiel in Jerusalem dabei 
als deutendes Vorspiel dem Ganzen vorausgesetzt; das Wesent- 
liche blieb erhalten. Das Trauerspiel stellt den Kampf eines 
Haeckelschen Monisınus mit der christlichen Weltanschauung 
dramatisch dar. Die Hauptgestalt, Professor Hasse — vor- 
mals Ahasver — ist der Typ des naturwissenschaftlichen Men- 
schen, überste:gert noch durch die Dämonie finsterster Macht- 
gedanken; seine Gegenspieler, Sonnenkinder, vertreten die 
reine Geistigkeit Lienhardischer Prägung. Zwischen ihnen ent- 
brennt der Kampf, der mit dem Siege des Lichtes, der Liebe 
endet. Ein adliger Dichter, hat Lienhard das Geschehen seines 
Dramas auf eine höhere Ebene gehoben; Ideen stehen im 
Widerstreit; und nicht ganz gelang es ihm, die Bewegtheit des 
Ideenkampfes in die Bewegtheit des Dramas umzusetzen, zu- 
mal da die Personen nicht so sehr Charaktere als Typen 
sind, die keine Entwicklung mehr durchlaufen. Den Personen 
kam so ihr aktiver Kern abhanden. Aber in diesem Kampf 
der ewigen Mächte ballt sich das große Problem unserer Zeit, 


.- 
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das, wie Lienhard richtig sieht, nicht vom Verstande, sondern 
vom Herzen her gelöst werden muß, zusammen. Und als ein 


inneres Drama von hoher Schönheit behauptet sich das Werk 
auf der Bühne. 


D’Annunzio als Plaglator. 

Kurz vor Ausbruch des Weltkrieges, so erzählt „Die lite- 
rarische Welt“, ging eine aufsehenerregende Nachricht durch 
die gesamte italienische Presse: Gabriele d’Annunzio, der ge- 
feierte Meister, habe sich mehrere Plagiate aus Maeterlinck 
zuschulden kommen lassen, und zwar habe er sich nicht auf 
einzelne Stellen und Wendungen beschränkt, sondern ganze 
Seiten Maeterlincks seien wörtlich übersetzt in den Werken 
d’Annunzios zu finden. Gleichzeitig wurde eine einwandfreie 
Dokumentierung veröffentlicht: In derselben Spalte der Zei- 
tung, nebeneinander, der Urtext und die „Uebersetzung“. Der 
Beweis war erbracht; d’Annunzio hatte tatsächlich plagiiert. 
Seine Anhänger waren bestürzt und bestürmten ihren Meister, 
den Zeitungen eine Berichtigung einzusenden. D’Annunzio 
rührte sich aber nicht. Er beschränkte sich lediglich darauf, 
seine Anhänger damit zu beruhigen, daß er gegen gemeine 
Ehrabschneider nicht vorzugehen brauche, und daß die Zeit 
schon von selbst alles richtigstellen werde. D’Annunzio ließ 
zwei Wochen verstreichen. Darauf schrieb er, unter irgend- 
einem zahmen Pseudonym, einen Artikel, worin er d’Annunzio, 
das heißt sich selbst, weiterer Plagiate aus französischen und 
skandinavischen Schriftstellern bezichtigte und — auf die 
Oberflächlichkeit der Zeitungsleser und der Redakteure 
bauend — seine Angaben durch gänzlich falsche, aus der Luft 
gegriliene Zitate stützte. Am Tage nach dem Erscheinen 
dieses Artikels in der italienischen Presse erhielten die be- 
treiienden Redaktionen ein Rundschreiben des Dichters, in 
dem kurz und objektiv bewiesen wurde, daß die Beschuldigung 
des Plagiats auf Schwindel beruhe. Einige Zitate wurden von 
ihm geprüft und als Fälschung erkannt, und die Unhaltbarkeit 
aller anderen kontroversen Stellen verstand sich ia von selbst. 
Er stand wieder „rein und unbefleckt“ da. 


Busoni-Paumgartner an der Darmstädter Oper. 

Nachdem die Darmstädter Oper in den letzten Jahren jast 
jede Uraufführung vermieden hat, absolviert sie nun eine schon 
seit längerer Zeit angenommene Opera buffa „Die Höhle 


Das Echo 


Nr. 2216 


von Salamanca“ des Salzburger Bernh. Paumgartner. 
Leider erwies sich das Werk in seiner eklektizistischen Haltung 
als zu unpersönlich und schwach, um über einen freundlichen 
Achtungserfolg hinauszukommen. Als Fabel des Stückes diente 
eins der von Cervantes erhaltenen „Zwischenspiele“ (, Spani- 
sches Theater“), das mit seinen Typen zumeist derb-komischer 
Groteske und Volkstümlichkeit an sich für eine musikalische 
Verarbeitung nicht undankbar, aber ungleich mehr Witz und 
Geist erfordert, als es Paumgartner zu erreichen vermag. Eben 
darin konnte die gleichzeitige Erstaufführung von Busonis 
„Arlecchino“ ein weitaus besseres Beispiel sein. Paumgartner 
verfällt dem Irrtum und Widerspruch, mit dem massigen Auf- 
wand eines Strauß-Orchesters, der langatmigen Lyrik und dem 
schwerfälligen Pathos jeden perlenden Fluß zu erdrücken. 
Daran scheitert das Werk, so wohlklingend und sauber die 
Partitur geschrieben ist. 


Ein Hindemith-Violinkonzert. 

Im 1. Abonnementskonzert des Dessauer Friedrich-Theaters, 
das unter Leitung Franz von HoeBlins stattfand, wurde neben 
anderen das Violinkonzert Kammermusik Nr. 4 von Hinde- 
mith zu Gehör gebracht. und zwar als Uraufführung aus dem 
Manuskript in Anwesenheit des Komponisten. Solist war der 
Violinvirtuose Licco Amar. Es ist schwierig, ein Werk, und 


noch dazu ein solches vollkommen neuer Art, nach erst- und ein- 


maligem Hören zu beurteilen. Man wird sich beschränken, das 
Werk mehr oder weniger zu charakterisieren. Man folgt dem 
Werk vom ersten bis zum letzten Augenblick mit lebhafter 
Spannung. Denn es ist durchaus von starker musikalischer 
Krait. Hart und scharf stehen die einzelnen Instrumente in der 
Begleitung (interessant die Besetzung: Holzbläser, einige 
Streicher, zwei Blechinstrumente und vier Trommeln als Be- 
gleitung der Solovioline) nebeneinander, gesteigert bis zur 
erellsten Dissonanz, aber Dissonanz als künstlerisches Aus- 
drucksmittel, mit einer eigenartigen Harmonisierung und neu- 
artig anmutenden, aber sehr klaren und präzisen Rhythmisierung. 
So schwingt sich aus der Begleitung das Violinsolo hervor, das 
im Mittelteil („Nachtstück“) allein herschend ist. Das plötzlich 
von einer gefühlstiefen Innigkeit ist und in ein wunderbares 
Pianissimo endet. Bis dann wieder die Grellbuntheit in der 
Begleitung einsetzt. An dem Erfolg, den das Werk errang. hatte 
der Solist Licco Amar hervorragenden Anteil. 


Forfchung und Wiſſen 


Eiserne Neujahrskarten. — Ein 5000 Jahre alter Ochse. — Ein Nagelfeinschmecker. — Ein wertvolles Hilfsmittel für 
die Fachliteraturbeschaffung. 


Eiserne Neujahrskarten. 
Von Adele Elkan. 


Mit Aufnahmen von A. Matzdorff, Berlin, nach Originalen aus dem 
Märkischen Museum in Berlin. 


Die eiserne Zeit, die den Kriegen am Beginn des vorigen 
Jahrhunderts folgte und die uns wieder so stark interessiert, 
weil sie in vielen Dingen der unseren nahe verwandt ist, hat 
uns manches feine kleine Kunstwerk von hohem Wert beschert, 
dessen Material sogar die Kunstgewerbler unserer Tage in 
Erstaunen setzt. Das Eisen, das einzige erschwingliche Ma- 
terial, gilt uns heute als grob, derb und traurig in seiner 
Schwärze, und wir vergessen ganz, daß der zierliche dunkle 
Schmuck, den wir in manchen Museen unter Glas oder im 
Fach kunstliebender Frauen, die die Zier der Urahne als Rari- 
tät aufbewalırt haben, bewundern, in Form und Ausführung 
weit über die Möglichkeiten, die wir diesem Material zu- 
trauen möchten, vollendet ist. Aler soviel auch schon über 
den eisernen Schmuck, der das Gold, das dem Könige dar- 
gebracht worden war, ersetzen, mußte, gesprochen und ge- 
schrieben worden ist, nicht jedem sind die Plaketten bekannt, 
die einst die Königliche Eisengießerei aus verschiedenen An- 
lässen herstellte und unter denen wiederum die Neuiahrs- 
wünsche hervorragen. Sie wurden viele Jahre lang in der 
Königlichen Eisengießerei zu Berlin als Glückwünsche für den 
König hergestellt. und sie sind ebenso vielgestaltig in ihrer 
Ausführung wie der eiserne Schmuck, der sich dem Filigran 
nähert, während die Plaketten feine, sehr gut durchgearbeitete 
Reliefs in verschiedensten Grundgedanken, allerdings immer in 
einer Größe, sind. Künstlerische Entwürfe geben die Unter- 
lage, nach der zuerst die Wachsplatte, unendlich fein in ihren 
Konturen und dem matten Rosa auf bläulichem Grunde, her- 
gestellt wurden, nach denen dann wiederum die Plaketten ge- 
gossen wurden. Sehr interessant sind die späteren Arbeiten 


aus den Jahren zwischen 1820 und 1840, in denen ja die Eisen- 
kunst eine höhere Vollendung erlangte als in der Zeit der 
Kriege, aus denen eine Huldigungskarte hervorragt, die mitten 


- in den Unglücksjahren dem Könige zum Geschenk gemacht 


wurde. So heißt es auf der Plakette von 1813, also kurz 
nach der größten Schlacht gegen Napoleon: „Dem König Heil! 
Heil durch ihn dem Bergbau!“, während in etwas ruhigeren 
Zeiten das Volk sich an seinen Schützer, von dem es immer 
noch die verheißene Verfassung erwartete, wendet: „Be- 
schützer des Volkes, Heil und Segen sey dir!“ Es ist nicht 
Zweck dieser Zeilen, jede einzelne der Plaketten zu be- 
schreiben, denn das würde zu weit führen. Aber man spricht 
so häufig von der hübsch gezeichneten Glückwunschkarten, 
die das Biedermeier den empfindsamen Menschen gewidmet 
hat, ohne sich gerade dieser besonderen Richtung zu er- 
innern, und es gibt wohl noch immer Menschen, die keinen 
Begriff davon haben, welche zierlichen Kunstwerke von un- 
vergänglicher Schönheit gerade aus Eisen gefertigt wurden. 
Vielleicht findet sich jetzt mancher, der selbst auf die Suche 
geht und erstaunt sieht. welch hoher Kulturwert in den Neu- 
jahrsplaketten steckt. Sie sind alle frei von einem über- 
schwänglichen Chauvinismus, sondern stets der Ausdruck 
einer aufrichtigen Ergebenheit, wie sie das Volk gegen den 
angestammten Herrscher, der es vom Franzosenjoch befreite. 
empfand. Und gerade darum sind sie auch unserer Zeit 
keineswegs wesensfremd, sondern werden immer noch Be- 
wunderung finden müssen. Schließlich darf man an altem 
Kulturgut nicht achtlos vorübergehen, und hier ist uns in der 
Tat ein solches noch erhalten geblieben, an dem sich noch 
viele Generationen freuen können. 
Ein 5000 Jahre alter Ochse. 

Der neue Gräberfund von Gizeh, der die Mumie des Pharaos 
Snofru enthalten soll, erregt in Ägypten das größte Aufsehen, 
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und die Berichterstatter melden, 
daß bereits sehr bedeutende Funde 
gemacht worden sind, über die 
noch Stillschweigen bewahrt wird. 
Wie Lord Allenby, der als einer 
der ersten Besucher in die Tiefe 
hinabsteigen durfte, berichtet, fand 
man mehr als acht Meter unter der 
Erde eine Kammer, in der der 
Kopf und die Hufe eines Ochsen 
lagen, die mit einer Strohmatte 
Das Grab selbst 
befindet sich in einer Tiefe von 
Der Ochse, auf dessen 
Reste man hier stieß, ist gegen 


bedeckt waren. 
28 Meter. 


5000 Jahre alt. 


Ein Nagel-Feinschmecker. 


Der Malerlehrling Ne- 
doma in Prag erschien 
vor mehreren Monaten 
bei einem Arzt der dor- 
tigen Krankenkasse und 
klagte über Magenbe- 
schwerden. Da er Fieber 
hatte, sandte ihn der Arzt 
ins Krankenhaus, und 
dort zerbrachen sich die 
Ärzte durch 35 Tage 
vergebens die Köpfe, 


was die Ursache der 


hartnäckigen Verstopfung 
des Patienten sei, denn 
sie waren durch seine 
Angaben irregeführt wor- 
den. Nach seiner Entlas- 
sung kam er wieder zum 
Kassenarzt, auch dieser 
wußte keinen Rat und 


wies den schwierigen 
Patienten an einen Fach- 
arzt. Der Lehrling 


krümmte sich vor 
Schmerzen, und der Arzt 
wollte wissen, was er 
gegessen hatte. Jetzt 
erst, als die Krämpfe 
wieder heftiger wurden, 
bequemte er sich zur 
Beichte; der Meister 
habe ihm keinen Urlaub 
gewähren wollen; um ihn 
zu erzwingen, habe er 
Nägel verschluckt. Die 
nunmehr vorgenommene 
Röntgenisierung ergab, 
daß sich in dem Magen 
ein ganzes Lager von 
Nägeln, Schrauben und 
Metallbestandteilen be- 
finde. Nun wurden aus 
dem Mageninnern des 
Lehrlings 26 Nägel von 
4 bis 7 Zentimeter Länge, 
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Ein Neujahrs- 
Glückwunsch- 
zettel aus dem 
Jahre 1800. 


Oben und unten: 
Eiserne Neujahrs- 


karten aus dem 
19. Jahrhundert. 


Photos A. Matzdorf]. 


Schrauben, 
gefördert. 
noch zwei Nadeln, die operativ 
entfernt werden mußten. Die Hei- 
lung des 
jungen nahm drei Monate in An- 
spruch. 


Metallstücke zutage 
Im Darm fanden sich 


unbesonnenen Lehr- 


Ein wertvolles Hilfsmittel für die 
Fachliteraturbeschaffung. 

Von Dr. med. et phil. W. Arndt, 
Berlin. 

Wer draußen, fernab von den 
Bibliotheken der 
Großstädte, an den Dingen der 
Wissenschaft 


europäischen 


mitarbeitet oder 
sonstwie bestimmte, in 
ihm nicht zugänglichen 
Fachzeitschriften oder 
Fachwerken enthaltene 
Aufsätze vermißt, für den 
dürfte eine seit einiger 
Zeit im Anschluß an die 
Staatsbibliothek zu Ber- 
lin geschaffene Einrich- 
tung von Bedeutung wer- 
den, die bereits heute 
von einem großen, vor- 
wiegend inländischen Be- 
nutzerkreis als überaus 
wertvoll empfunden wird: 
Das Photokopieren von 
Texten, Tafeln, Karten 
und Manuskripten durch 
die Reichszentrale für na- 
turwissenschaftliche Be- 
richterstattung zu Berlin. 
Der Gedanke, längere 
Texte statt durch Ab- 
schrift auf photographi- 
schem Wege zu kopieren, 
ist so naheliegend, daß 
er für den Einzelfall oft 
genug von privater Seite 
wie von Bibliotheken be- 
schritten worden ist. Erst 
die Bedürfnisse der 
Nachkriegszeit aber ha- 
ben dazu geführt, in Ber- 
lin eine staatliche Stelle 
für die Herstellung von 
Photokopien zu schaf- 
fen, die jetzt jedem In- 
teressenten zur Be- 
nutzung offen steht. Ein 
besonderes technisches 
Verfahren und staat- 
licher Zuschuß ermög- 
lichen es, die Photo- 
kopien zu einem erfreu- 
lich niedrigen Preise ab- 
zugeben. Die Verbilli- 
zung des Photokopierens 
wird dadurch erzielt, daß 
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von der- zu kopierenden Textseite oder Abbildung nicht 
erst ein Glasplattennegativ, sondern sogleich ein Negativ 
auf Papier hergestellt wird. Die Kopie enthält also den 
Text in weißen Buchstaben auf dunklem Grunde. Ent- 
sprechend erscheinen auch Karten und Figuren 
Kopie als Negativ. Berechnet werden für ein Quadrat- 
dezimeter 8 Pfennig. Der Preis ermäßigt sich noch erheblich 
bei Bestellung der Wiedergabe in verkleinerter, besonders 
Lupenschrift. Für alle in der Staatsbibliothek in Berlin vor- 
handenen Werke — d. h. die große Mehrzahl aller Anträge — 
genügt bloße schriftliche Bestellung bei der Zentralstelle 
für die naturwis senschaftliche Bericht- 
erstattung (Berlin NW 7, Unter den Linden 38) unter An- 
gabe des genauen Titels der zu photographierenden Arbeit bzw. 
der Seiten- oder Tafelzahlen und der zu wählenden Schrift- 
größe (natürliche Größe, Lupenschrift usw.). Von welcher 


Die Sportpresse empfängt. 

Im Hotel Esplanade hielt die Sportpresse kürzlich ihren 
ersten Empfangsabend seit Kriegsbeginn ab. Es war eine 
ebenso illustre, wie gemütliche Tafelrunde, die sich da zusam- 
menfand. Die Prominentesten der Sportgesellschaft, die Führer 
der Verbände, die Prominenten der Aktiven, alle fanden sich 
zusammen. Der Vorsitzende des Vereins „Deutsche Sport- 
presse“, Kurt Doerry, hielt die Begrüßungsrede, auf die der 
Sport-Senior Dr. Jeserich erwiderte. Dann kamen einige 
Meister zu Wort. Luber, Rütt, Charlie Mills und Houben. 
Luber hielt sich zu sehr an sein Manuskript, Rütt hingegen 
wagte sich auf das Feld der freien Rede und bestand auf diesem 
ihm ungewohnten Gebiete mit Glanz. Auch der Traberkönig 
Charlie Mills sprach sicher und soigniert wie ein Berufscon— 
ferencier, und Meister Houben hatte gleichfalls keinen schlech- 
ten Start als Redner. Oberst Freiherr v. Reitzenstein. der alte 
Distanzreiter, schloß die Reihe der fesselnden Ansprachen. Es 
folgten Vorträge erstklassiger Varieté- und Kabarettkräfte. 
Die „Scala“ hatte zwei ihrer Glanznummern des Dezember- 
programms, den Jongleur Felovis und das kubanische Kabarett, 


zur Verfügung gestellt, und die charmante Polly Janisch sang 
ihre Schlager. 


Deutsches Turniest in Ruma (Südslawien). 


Der seit 1905 bestehende Rumaer deutsche Turnverein, der 


damals von weitsichtigen Männern in der Erkenntnis, daß 
Turnvereine sowohl im Lebenskampfe als auch im Kampfe um 
die Erhaltung des Volkstums eine groBe Rolle spielen, ge- 
gründet wurge, beging Mitte September das Jubeliest seines 
zwanzigjährigen Bestehens, das schon, im Hinblick auf die 
leichtathletischen und turnerischen Leistungen und Erfolge, 
einen glänzenden Verlauf genommen hat. Neben den vielen 
turnerischen und leichtathletischen Darbietungen, wurde auch 
in neun Bühnenbildern die deutsche Turnerei seit hundert 
Jahren dargestellt, ein gewiß sehr guter und anerkennens- 
werter Einfall des Vereins. — Aus der Vereinsgeschichte ist 
erwähnenswert, daß der Verein bereits im Jahre 1909 ein 
deutsches Volksfest mit Schauturnen veranstaltete, dem das 
große Turnfest 1912 folgte. Der Weltkrieg unterbrach die 
segeusreiche Tätigkeit dieses sich zu einer festen Burg völ- 
kischer Kraft entwickelnden Vereins, der nach dem Kriegsende 
seine segensreiche Tätigkeit wieder aufnahm. Die zahlreichen 
von auswärts gekommenen Gäste, die zu Hause keine Turn- 
vereine haben, waren sich klar, wie notwendig die Gründung 
von Turnvereinen ist, und es ist zu hoffen, daß dieser Gedanke 
festen Fuß faßt und in allernächster Zeit neue Turnvereine 
entstehen werden, die heute mehr denn je im Lebenskampfe 
und im Kampfe um die Erhaltung des Volkstums notwendig 
sind. 


Leichtathletik. 
Von Dr. Paul J. Laven. 


Hier gilt es keine Begriffsfassung. been Versuch logischen 
Schemas, das ist im sportlichen Leben mit seiner bilderreichen 
Fülle schwer und oft überflüssig. Leichtathletik! 
haben meist dann die Übungsarten und Wettkampfgebiete vor 
Augen, die Hellas in Olympia zu stürmender Begeisterung 
fortrissen: die über den Sand der Rundfläche dahinbrausenden 
Läufer, die Athleten, die die rollende Kugel stoßen, den sausen- 
den Diskus und den zischenden Speer werfen. Damals wurden 
auch noch die Faustkämpfer dazugezälılt, die auf weiter Wahl- 
statt mit harter Faust um den Lorbeerkranz stritten, der Beste 
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‘wieder schien eine 


daß wir schweigend warten müssen. 
Technik und Zivilisation im Leben der Welt ließ die Trieb- 


— Wir 


‘solches Gedankens Flug. 
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anderen deutschen Bücherei in der Berliner Staatsbibliothek 
nicht vorhandene Werke entliehen werden können — natürlich 
auch zum Photokopieren in der Berliner Zentrale — teilt auf 
Anfrage von privater Seite mit das Auskunftsbureau der deut- 
schen Bibliotheken (ebenfalls Berlin NW7, Unter den Lin- 
den 38; Beifügung des Rückportos und des Gegenwerts von 
10 Pf. für jedes nachgefragte Buch in Briefmarken). Handelt 
es sich nicht gerade um Arbeiten mit farbigen Abbildungen, so 
stellen die Photokopien einen fast vollwertigen Ersatz des un- 
erreichbaren oder kostspieligeren Originals dar. Juristische 
Bedenken gegen die photographische Entnahme von Texten 
und Abbildungen zu eigenem Gebrauch bestehen nicht. Im 
Sinne des Ansehens der deutschen Wissenschaft im Ausland 
zu begrüßen ist es, daß die Benutzung der Photographierstelle 
von vornherein auch allen wissenschaftlichen Arbeitern des 
Auslandes zur Verfügung gestellt wurde. 


Echo des Sports 


ihres Vaterlandes zu sein, des Landes, das trotz seiner geo- 
graphischen Kleinheit und Eingeschlossenheit eine Welt be- 
deutete. Es war eine Welt kultureller Einigung, es war jene 
Synthese von Körper und Geist — immer wieder wurde sie 
uns vorgehalten in den letzten Jahren, immer wieder wurde sie 
als idealtypisch von den verschiedensten Seiten gepriesen. 
Hie Hellas — altgriechische Forderung einer neuen Kultur. 
Der Ruf erschallt nicht nur durch die Alte Welt, fern in Ame- 
rika, im hintersten Asien erschallt Echo; Südafrikaner, Austra- 
lier reden in verschiedenen Idiomen von demselben Ziel. 
Leichtathletik ist die in diesem Sine zusammen geschlossenste 
Bezeichnung für eine volkstümliche Art des Sports. Lauf. 
Wurf, Sprung geben die fesselnden Bilder augenblicklicher 
Spannung beim Kämpfer und beim Zuschauer. Hier ist im 
Äußerlichen der gerade Weg durchgeführt wie in alten Zeiten. 
Bei technischen Verfeinerungen des Werkzeugs und auch bei 
der Ausübung der verschiedenen Arten ist der große Zug der 
Abwicklung derselbe geblieben. Olympia heißt in der Welt 
der Sammelruf aller auserwählten Athleten, Weltolympia — 
neben den Landesolympien — ist alle vier Jahre die größte 
Ausscheidung und der größte Prüfstein aller Kämpfer. Und 
dann müssen wir die Vergangenheit reden heißen, besonders 
die letzten Jahrzehnte seit den 80er Jahren, wenn wir schnell 
filmartig konkrete Fülle an uns vorüberziehen lassen wollen. 
Die beginnenden Olympien mit ihrem Sturm auf alles, was 
Rekord bedeutet, Höchstleistung menschlicher Kraft. Immer 
letzte Grenze gezogen, immer wieder 
Staunte man vor schier Unmöglichem. Die letzte Vergangen- 
heit aber erst bewies, daß wir ein Ende nicht festlegen können, 
Das rasende Tempo der 


kräfte und Ausbreitung gemeinschaftssicherer, behäbiger 
Bürgerlichkeit und des Bauerntums als Wucherung erscheinen, 
als abzuschüttelndes Beiwerk jenes nackten, kalten Entwick- 
lungsnervs, der nach weiterer Vervollkommnung strebte. Die 
Maschine setzte ihren Eroberungszug fort, und eines nur er- 


‚fordert die Zeit mit ihrer unersättlichen Forderung: Nerven. 
Schon surren in endlosen Rundflügen die Eroberer der Luft 


durch das Land. Noch sind da neue Gebiete gesehen und rast- 
loser Arbeit offen. 

Dieser Zug ist auch die Grundlage der sportlichen, leicht- 
athletischen Entwicklung. Der äußere Betrachter sielt die 
spannungselektrisierten Leistungsbilder der Olympien, denkt 
an finnische Laufasketen, an unbeugsame Energie der Yankees 
und an das „Mutterland“ des sportlichen Allrounds: England. 
Einzelne Daten und Namen fallen ein, Rekordbrecher und atlı- 
tetische Höhepunkte. Hans Braun, Deutschlands bedeutender 
Bezwinger der halben Meile, der Indianer Thorpe und zuletzt 
die Pariser Olympiade mit dem Laufwunder Nurmi und dem 
sensationellen 400-Meter-Lauf des schottischen Pastors. Das 
ist nur Gerippe einer ungeheuren Leistungskette, das ist die 
äußerliche Krönung des großen Kampf- und Vorwärtsgedan- 
kens, der an solchen Zeitpunkten die Welt zusammenschweißt. 

Aber ich frage die Rufer aus diesem gewaltigen Heer, die- 
Rufer nach „sportlicher Kultur“, die Streiter um die Synthese 


von Körper und Geist, wo seht ihr sie, wo ist sie, und was 


stellt ihr euch darunter vor? Kein Besinnen: Hellas heißt es. 
Altgriechenland! Freilich nur die Idealisten erheben sich zu 
Leute, die Möglichkeit der Über- 
schau haben. Aber es ist ein Spiel, das man da treibt, ein 
vergeßliches Spiel. 2000 Jahre Entwicklung lassen sich nicht 
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auslöschen, die neue Zivillsation steht da als 
machtgebietender Faktor im Äußeren, im Tech- 
nischen, nicht zu überbrücken und nicht aus dem 
Weg zu räumen. Auf der anderen Seite die 
geistige Macht: das Christentum und die aus 
ihm geborenen geistig-philosophischen Strömun- 
gen. Wir müssen uns besinnen und den Punkt 
feststellen, auf dem wir stehen. Der Deutsche 
läßt sich leicht pathetisch betäuben und meint 
es dann ernster als der Franzose mit dem Hellen- 
tum, der Amerikaner widmet sich solchen Ge- 
dankengängen wie der Engländer, in Zeiten 
rührseliger Ruhe, um aber dann gleich zu ge- 
steigerter Tagesleistung überzugehen. Die 
Nordländer sind schweigsam, lächeln vielleicht 
darüber. 

Kultur läßt sich nicht schaffen durch Schlag- 
worte und auch nicht durch noch so häufige 
Veranschaulichung hochherzigen Altertums. 
Unser Ziel liegt in der Zukunft, wobei natürlich 
im immerflutenden Strom der Geschichte die zeit- 
lose, ewigkeitswertige Forderung der Kalloka- 
gathia nicht erst zu uns getragen zu werden 
braucht. Sie liegt im Blut und im Wurzelboden 
des Geistigen bei jedem Menschen als Wunsch 
und als Aufgabe. Sie gilt es auch fernerhin und 


Empfungsabend der Sportpresse im Hotel 
Esplanade in Berlin. 


Die Gruppe der berühmtesten Sportleule: 1. Breitensträter, 
2. Meisterschwimmer Luber, 3. Samson-Körner, 4. Jockel 
Otto Schmidt, 5. Rennarar Lorenz, 6. Rennfahrer Rout, 
7. Läufer Houben, 8. Rennfahrer Krupkat, 9. Viere vom 
Deutschen Motorradfahrer-Verband, 10. Ch. Mills, ff Eis- 
läufer Riliber ger, 12. Jockei Var ga, 13 Arendt, der Senior 
der Rennfahrer, 14. Oertel „„ 15. Jockei 
aynes. 


Links: Sportkurse der Hochschule für Leibes- 
übungen. Ausbildung der Hochschüler im Klein- 
kaliber-Schießen. 


| x 


philosophische Fakultät kann kein Sechstage- 
rennen fahren, ebensowenig ist heute ein Zu- 
sammenbeugen — in großen Linien gesehen — 
von sportlicher Zivilisation und Kultur möglich. 
Hier gilt es, im Laufe der Zeit eine neue Syn- 
. these aus den Gegebenheiten der Gegen- 
immer zu lösen bei dem, was wir „sportliche Kultur“ nennen. wart zu finden; dazu hilft weniger programmatischer Wille 
Aber bei uns muß sich das Leben einen neuen Sinn in neuer als die intuitive Schau einzelner Führer, die ihren Geist und 
Zeit schaffen und kann sich nicht im Altertum Staffage für ihre Erkenntnis -fortpflanzen. Eine Komponente sehen sie freu- 
etwas holen, was nicht da ist. Bei uns kämpfen die Athleten digen Herzens heute schon vielerorts erfüllt: körperliche Kraft 
wie Maschinen hart und herrisch um die Leistung und sollen und Gewandtheit der Jünglinge und Männer aller Berufs- 
lieber das, als zeitweise ressentimierten Stimmungen verfal- schichten, der hurtigen Läufer und Springer, der Werfer der 
len, aus denen kein praktischer Ausweg möglich ist. Eine rollenden Kugel, des sausenden Diskus und zischenden Speers. 


Die besten deutschen Eis-Hockey-Mannschaften auf der größten Die erste Mannschaft des Berliner Fußballverein „Minerva“, die 
Eisarena Europas, im Sportpalast Berlin. in Januar eine Sportreise nach Portugal und den Azoren macht. 


eg 
3432 


u —v——ͤ S 
Das Echo — . pp Nr. 2216 


DIE GAU CH OS 


1. Fortsetzung. 


„Ich kann die Bilder nicht leiden“, war Galenas Antwort. 
„Du weißt, was ich in meiner Kindheit bei der frommen Tauf- 
patin gelitten, und die Heiligenbilder erinnern mich daran. Den 
ganzen Tag war die Patin in der Kirche oder brachte Stunden 
bei dem Pater zu. Mich schleppte sie immer mit und hielt 
mich in klösterlichem Zwang. Da wurde mir alles verhaßt, 
was sie mit dem Namen Religion zusammenbrachte. Denn, 
siehst du, Fada, in dir wie in mir regt sich das Blut unserer 
indianischen Mütter. Sie waren Chinas, und wir sind es, und 
wir wollen stolz darauf sein. Wir können lieb sein, selbstlos. 
geduldig und ausharrend bis zum eigenen Tod... Aber nur, 
wenn man uns wirkliche Liebe weilt Wehe dem, der 
unsere Leidenschaft reizt!“ 

Fada ergriff Galenas Hand und drückte sie mit Wärme. 


Galena rückte näher heran; sie blickte der Freundin tief in. 


die Augen. 

„Bist du nicht meine Freundin, Fada?“ Sie war zärtlich 
und heftig zugleich. „Ja, du bist es, darum will ich dir etwas 
sagen.“ 

„Gewiß!“ erwiderte Fada. „Wir kennen uns doch seit unse- 
ren Kinderjahren. Ich weiß es, was du gelitten, und fühle mit 
dir. Die Eltern hast du früh verloren, die Patin hat dich, die 
lebensdurstige Seele, in einen finsteren Käfig gesperrt, und da 
flogst du davon. Du konntest nicht bleiben. Als Lucas dich 
zur Flucht beredete, warst du gleich bereit, und ich verstehe 
das, ich tadle dich nicht.“ 

„Wohl, wohl, aber das ist es nicht, was ich sagen wollte. 
Siehst du,“ und sie schmiegte sich wie eine Katze an Fada — 
„ich kann Lucas nicht mehr leiden. Er ist abergläubisch, als 
hätte er ein schlechtes Gewissen. Darum will er die Heiligen- 
bilder nicht missen, als sollten sie ihn schützen. Sonst hätte 
ich sie schon alle zerrissen.. Und ich glaube, er ist mir 
nicht mehr treu!“ — Ihr hübsches Gesicht verfinsterte sich, und 
traurig senkte sie den Kopf. Gleich darauf aber erhob sie den 
Blick, und der entschlossene Ausdruck ihrer Züge schien zu 
sagen: „Geduld! Ich weiß mich zu rächen!“ 

Sie konnte wieder lächeln. Und plötzlich fragte sie: 

„Weißt du, wer gestern abend noch gekommen ist?“ 

„Wie soll ich das raten können?“ Fada dachte sofort an 
Walter; ihr Herz begann stürmisch zu pochen; aber sie wollte 
sich vor der Freundin noch verstellen. 

„Nun, so höre!“ sagte Galena geheimnisvoll. 
was ich dir anvertrauen wollte. Walter Sonnig ist da. Er 
kam, als Lucas noch in dem Kramladen beim Matesaugen saß. 
Daher weiß ich es. Aber mit ihm ist auch dein Verlobter Dinor 
da Luz gekommen. Die beiden haben sich auf dem Ritt in 
der Heide getroffen und sind dann zusammen hierher gereist 
... Ich freue mich, Fada, aber hörst du, es bleibt unter uns!“ 

Fada schwieg betroffen. Walter war da? Warum hatte er 
diesmal nicht ihre gastliche Hütte aufgesucht? Sie fühlte sich 
peinlich berührt. Zweimal war Walter Sonnig,nun schon vom 
Großvater freundlich aufgenommen und ein für allemal ein- 
geladen worden. Und nun blieb er beim Krämer? War er 
Fadas Familie entfremdet? Oder tat er es vielleicht aus Zart- 
gefühl? Ja, das mußte es sein! Er wollte Fada nicht ins Ge- 
rede bringen. Und dieser Gedanke machte sie wieder froh. 

„Warum freust du dich, Galena? Ich verstehe dich nicht!“ 

„Ei, sei nicht so dumm, Fada! Lucas mag mich nicht mehr, 
aber Walter um so lieber. Da habe ich einen feinen Ersatz...“ 

Das übermütige Lachen Galenas schnitt Fada ins Herz. Sie 
erbleichte. 

„Was? Walter liebt dich?“ fragte sie entsetzt. 

„Nun? Und was ist dabei?“ Galena blickte die Freundin 
immer noch strahlend, aber forschend an. Plötzlich wurde sie 
ernst. 

„Fada, gestche, du liebst ihn auch!“ 

Fada wandte ihr Gesicht zur Seite. 
etwas ab. 

„Und denkst du nicht mehr an deinen Verlobten?“ 

„Wozu dies Erinnern?‘ brachte Fada gepreßt und stoßweise 
hervor. „Ja, ich denke an ihn. Ich muß es ja. Und ich ver- 
zichte auf Walter, ich gönne ihn dir. . .. Hast du denn sichere 
Zeichen, daß er dich liebt?“ 

„Nein, Kind! Wie dir das wehe tut! So hast du Versteck 
vor mir gespielt. Aber ich verzichte auch. Wir haben ja beide 
kein Recht mehr auf ihn. Du bist verlobt und ich so gut wie 
vermählt . .. Weißt du was? Wir lassen Walter entscheiden.“ 

„Und wenn er keine von uns beiden mag?“ 


Galena rückte von ihr 


„Das ist es, 


Brasilianische Novelle von Ernesto Niemeyer. 


Galena lachte wieder, aber es klang wie Hohn. „So haben 
wir beide Ersatz. Ich wenigstens weiß mir zu helfen .. . Und 
du mit deinem Verlobten bist doch geborgen. Dinor ist ein 
schneidiger junger Mann; und er kann es noch zu etwas 
bringen. Er ist hinter dem Gelde her, und er besitzt schon eine 
eigene Herde und ein großes Grundstück bei dem Nachbarorte. 
.. . Sag' mal, seid ihr euch immer einig? Liebst du ihn noch?“ 

Ihr Blick war lauer nd, als sie dies fragte. Galena hinterging 
ihre Freundin, denn sie liebäugelte schon längere Zeit mit 
Dinor, und dieser, leicht empfänglich für Frauenzärtlichkeit, 
hatte ihr bereits gestanden, daß sie ihm mehr wert sei als 
Fada. 

Fada erhob sich, ohne Antwort zu geben. In ihr stürmte es 
zu sehr. Das indianische Blut in ihr war aufgewallt. Sie sah 
und hörte nichts mehr. 

„Auf Wiedersehen, Galena. Ich muß jetzt nach Haus. Grob- 
vater und Mutter warten auf mich.“ l 


Sie drückten einander nur flüchtig die Hand, und Fada eilte 
zu ihrer Hütte. 


3. 


Fada kam gerade zu rechter Zeit, um ihrer Mutter noch bei 
der Zubereitung des Morgenkaffees helfen zu können. Sie be- 
saß eine große Selbstbeherrschung, auch ein mütterliches Erb- 
teil, und so gelang es ihr, äußerlich ganz ruhig zu erscheinen. 
Sie benahm sich wie immer, sorgsam und freundlich: ja. sie 
plauderte mehr als sonst. Dabei erzählte sie, wenn auch mit 
innerem Widerstreben, die große Neuigkeit. 

„Herr Dinor ist wieder da? O, das ist mir lieb!“ rief die 
Mutter händeklatschend. Sie hatte gerade die Kaffeekanne auf 
den einfachen hölzernen Tisch gestellt. „Er ist lange nicht hier 
gewesen .. . Freust du dich denn nicht, mein Kind?“ 

Ihr ganzes Gesicht strahlte. Ihre ganze Sorge war, daß die 
bevorstehende Hochzeit Fadas auch wirklich zustande käme. 
Darum hatte die längere Abwesenheit des künftigen Schwieger- 
sohnes ihr schon heimlich Kummer gemacht. Nun war er aber 
doch wiedergekommen, nun wurde sicher alles gut und Fada 
eine glückliche Frau. Sie war stolz auf ihre Fada: zuweilen 
wunderte sie sich selbst, daß sie die Mutter dieses schönen 
Mädchens sein sollte. Denn das sagte ihr der eigene Spiegel: 
eine Schönheit war sie nicht. Ihr Gesicht war das einer India- 
nerin. mit glänzend brauner Haut, etwas breiter Nase, hervor- 
stehenden Backenknochen, niederer Stirn und darüber das 
glänzend schwarze, strähnige Haar. Ihre Gestalt allerdings 
war in den rundlichen Mädchenformen geblieben, sie war nicht 
breit und fettleibig, wie manche Frauen des Landes, Le- 
worden. So sah sie jünger aus als sie war. 

„Gewiß, Mütterchen, ich freue mich“, sagte Fada, aber die 
Antwort klang gezwungen. 

Der Großvater kam dazu, begrüßte Tochter und Enkelin und 
setzte sich an den Tisch. Sogleich wurde ihm von Fadas 
Mutter die Ankunft der beiden Reisenden mitgeteilt. 

„So? Und der Walter wohnt diesmal beim Carlos Paiva?” 
fragte er in guter Laune. „Da will ich ihn gleich besuchen. 
Wißt ihr, ich habe ein Vorgefühl, daB er diesmal mit mir ein 
Geschäft machen wird. Nicht bloß ein paar Rinder kauft er 
mir ab, wie das letzte Mal, nein, auch viel Wolle. Meine Schal- 
herde ist ja die größte im Ort.“ 

Mit der feinen sehnigen Hand strich er sich über das kurze 
schon ergrauende Haar, dann über den vollen, aber kurz gè- 
haltenen braunen Bart. Seine freundlichen offenen Augen gaben 
dern ganzen Gesicht einen herzgewinnenden Zug. Er stammte 
von Portugiesen, aber das Leben in Luft und Sonne hatte sein 
Antlitz, Hals und Hände stark gebräunt. 

„Warum mag Walter Sonnig diesmal nicht zu uns gekommen 
sein?“ Fada konnte sich dieser Frage nicht enthalten. 

„Ei, er ist zu bescheiden!“ erklärte Liano das Neves, „Und 
dann, mein Kind, hätte ich es an Walters Stelle auch nicht ge- 
tan. Was sollte wohl dein Bräutigam dazu sagen? Das vorige 
Mal kam Walter allein. Ich will aber die Ankunft der beiden 
feiern. Wettrennen, Ringstechen, vielleicht auch einen Fa- 
milienball. Was meint ihr beiden dazu? Wir wollen uns 
immer einig sein. Darum sage ich euch meine Gedanken. Un 
besonders Kinder sollten vor den Eltern keine Geheimnisse 
naben. Vertrauen, Vertrauen unter den Menschen, das macht 
das Leben schön. Denn glaubt mir, der Mensch ist gut IM 
Kerne, nur schwach in der Sorge ums eigene Leben. Und wer 
inn versteht, der wird ein Menschenfreund.“ 
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Fada hatte diese Worte mit einem leisen Erschrecken gehört. 
War’s nicht, als hätte der Großvater erraten, daß sie ein Ge- 
heimnis mit sich trug? Sie nahm sich aber vor, der Mutter so 
bald wie möglich alles zu gestehen. Dann wurde Fada gewiß 
aus der peinlichen Lage befreit. 

„Großväterchen, tue, was du für richtig hältst; wir sind mit 
allem zufrieden, und wir werden die Gäste freundlich emp- 
fangen.“ 


4. Í 

Liano das Neves machte sich sogleich auf den Weg nach 
dem Kramladen. Er ging zu Fuß, trotzdem ein echter Gaucho 
auch die kleinste Strecke meistens zu Pferde zurücklegt. Aber 
um die vierhundert Schritte lohnte es sich wirklich nicht, erst 
das Reittier zu satteln. 

Der Laden befand sich in einem niedrigen langen Gebäude. 
Die Vorderwand war von mehreren Fenstern durchbrochen, 
und diese hatten sogar Scheiben aus Glas, eine Seltenheit in 
der Ortschaft. Carlos Paiva, der Wirt und Krämer, glaubte, 
seinem Rufe als tüchtiger Geschäftsmann diesen Luxus schuldig 
zu sein. 

Dieser Laden war der erste in der aufblühenden Ortschaft 
und war bisher der einzige geblieben. Eine Kapelle und eine 
„Venda“, ein Laden, sind gewöhnlich früh in einer Ansiedlung 
in Brasilien zu finden. Zuweilen sind sie sogar eher da als die 
übrigen Häuser. Dann sind sie die Kernzellen, um die sich die 
neue Wohnstätte der Menschen erst bildet. Hier war’s nun 
einmal anders gekommen: zuerst hatten sich einzelne Gauchos 
am Ufer des Flusses angebaut, dann war der Laden ent- 
standen; eine Kapelle aber gab es noch nicht. 

Carlos Paiva hatte sein Haus besonders weitläufig sebaik 
so daß es außer den Räumen für den Laden und die Waren- 
vorräte auch noch eine Wohnung von vier Zimmern für den 
Besitzer und zwei große Fremdenzimmer enthielt. Hinter dem 
Haupthause stand die Küche. Im Hofe, von breiten, früchte- 
reichen Feigenbäumen beschattet, lagen die Ställe für die 
Hühner und die Kampfhähne, die Lieblinge des Krämers. Niċht 
weit vom Hause war ein runder Platz für die Hahnenkämpfe 
ausersehen, und dieser war mit einem Steinwall umgeben. 

Der Läden war gut eingerichtet, wie es die Gauchos leiden 
mochten. Dort fanden sie alles, was sie brauchten, EßBwaren, 
Getränke, Kleidungsstücke und Sattelzeug, natürlich auch 
Messer und Pistolen. Aber was ihnen besonders gefiel, waren 
die Fremdenzimmer. Das war etwas, was man in den anderen 
Kramläden der Campanha nicht fand. Der eine große Raum 
war als Schlafzimmer gedacht. Dort wurden für die Nacht ein- 
fach Matten auf den festgestampften Erdboden gelegt. Auf 
diese breitete jeder Reisende, der hier als Gast blieb, selber 
die Decken seines Sattels, denn ein richtiger Gauchosattel hat 
deren eine ganze Anzahl, und so hatte er ein prächtiges, 
weiches Bett. Carlos gab höchstens ein Kopfkissen, mit Ma- 
cellablumen gefüllt, und für die kalten Nächte eine oder zwei 
wollene Decken. 

Der andere Raum war 945 Spiel- und Unterhaltungszimmer. 
Und dieses wirkte wie ein Magnet. Dort kamen die Gauchos 
nach getaner Arbeit gegen Abend, aber auch aft schon des 
Morgens zusammen, um Mate zu lutschen, zu plaudern und 
Karten zu spielen. Es war ein förmlicher Durst nach witziger, 
prickelnder Unterhaltung, der diesem Völkchen im Blute lag. 
Sie plauderten über die Erlebnisse des Tages und über Politik. 
Ja, Politik gehörte zu ihrem Leben. Und ebenso der Hang zu 
Wetten und zum Spiel. Er war ihnen zweite Natur. Man 
wettete über alles: wohin sich eine Fliege setzt, wohin ein 
hochgeworfenes Geldstück fällt, welcher Hahn beim Kampfe 
und welches Pferd beim Rennen siegt, kurz: über alles, was 
man sich nur denken kann. 

Das Kartenspiel aber bildete für viele der täglichen Gäste die 
Krone des Vergnügens. Allnächtlich spielten sie stundenlang. 
Oft war die Mitternacht vorüber, ja, es ging gegen den Morgen, 
wenn der letzte Spieler sich zum Schlafe niederlegte oder das 
Haus verließ. Und in welchem Zustande ging mancher von 
ihnen heim! Von den schwersten Alkoholmischungen be- 
rauscht, arm an Geld und Gut. Sattel und Pferd, Hütte und 
Herde waren nicht selten auf eine Karte gesetzt und verloren 
worden. Unglück und Verbrechen hatten von diesem Zimmer 
aus ihren Lauf genommen. 

Nachts überließ Carlos Paiva die Gäste sich selbst. Er 
konnte nicht immer seinen Schlaf entbehren. Was sie an Ge- 
tränken etwa gebrauchen würden, stellte er ihnen zurecht und 
begab sich zur Ruhe. Die Spieler hätten ihm den Laden ganz 
bequem plündern können, aber das kam nie vor. Bei dem ehr- 
losen Spiel blieben sie Ehrenmänner, 

Carlos Paiva war ledig. Zwei ältere Mulattinnen, die mit im 
Hause wohnten, besorgten ihm seine Wirtschaft. Sie kochten 
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bart glatt strich. 
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das Essen für die Reisenden, fütterten die Hühner, wuschen die 
Wäsche, säuberten die Wohnung, kurz, sie schalteten und han- 
delten wie die Herrinnen im Haus. 

Als Liano das Neves in den Laden kam, fand er im Spiel- 
zimmer schon eine ganze Gesellschaft versammelt. Lacas da 
Torre war, ehe er zu seiner Herde hinausritt, hierher gekom- 
men, um mit den beiden Reisenden über Geschäfte zu sprechen. 
Walter Sonnig, Dinor da Luz saßen mit ihm und verschiedenen 
Gauchos aus dem Orte beim Mate. Diese wollten nur plaudern 
und Neuigkeiten erfahren. Der Krämer ging hin und her, denn 
er hatte auch Kunden im Laden. . 

Liano begrüßte die anwesenden Männer, besonders herzlich 
aber Dinor und Walter, dann setzte er sich auf einen Schemel 
am großen plumpen Tische und nahm teil am Gespräch. Der 
Kreis um den Tisch war fast geschlossen. 

„Ihr kauft also einige Rinder von mir?“ fragte Lucas den 
blonden, stattlich gewachsenen Walter, der soeben den Mate- 
kürbis weiter gab, indem er sich den kleinen kecken Schnurr- 


antwortete Walter vergnügt. „Und ich kann 


„Abgemacht“, 
Denn ich habe eine 


Euch den Kaufpreis gleich bar bezahlen. 
große Summe bei mir.“ 

Liano das Neves, der neben ihm saß. klopfte ihm ir: ZU- 
frieden auf die Schulter. „Das gefällt mir von Euch, daß Ihr 
Vertrauen habt zu uns Gauchos. Ihr macht kein Geheimnis 
daraus, daß Ihr viel Geld im Gürtel tragt. Kein echter Sohn 
der Heide wird Euch berauben. Das wißt Ihr, und das macht 
Euch sicher. Wer sollte auch sonst allein und mit Geld reisen 
in der großen Einsamkeit?“ 

Lucas und Dinor, die sich gegenüber saßen, horchten bei den 
Worten Walters auf. Über beider Antlitz huschte ein finsterer 
Gedanke. Dinors Augen glühten plötzlich vor Habgier. Aber 
niemand in der Runde achtete darauf. Die beiden Freunde 
blickten einander vielsagend an. 2 

„Ich bin auch gekommen, um Rinder zu kaufen“, sagte 
Dinor. „Aber ich bin nicht so reich wie Walter Sonnig. Ich 
muß den Kaufpreis schuldig bleiben, bis die Herde in Pelotas 
an die Schlachtereien verkauft ist. Wer will mit mir handeln?“ 

„Von mir könnt Ihr Vieh bekommen“, erwiderte Liano das 
Neves mit gütigem Lächeln, „soviel Ihr wollt.“ 

„Von mir auch“, fiel Lucas ein. 

Auch von uns!“ riefen verschiedene der Gauchos zugleich. 
„Wir haben Vertrauen zu Euch.“ 

„Seht Ihr? Wieder Vertrauen!“ frohlockte Liano. „So ist's 
recht. Das allein ermöglicht der Menschen Verkehr.“ Und 
lachend wandte er sich an Walter: „Eure Kunden haben wohl 
ihre Schülden bezahlt? Macht Euer Handelshaus nicht glän- 
zende Geschäfte?“ 

„O ja. Unser Haus ist angesehen und steht fest, denn es 
fußt auf ehrlichem Handel, Aber heute ist mir außerdem von 
einem fremden Geschäftsmann in der Heide eine große 
Summe anvertraut, die ich in der Stadt abliefern soll. Er 
kennt mich kaum, ich kehrte nur bei ihm zu einem Frühstück 
mit Spießbraten ein. Und doch gab er mir alles auf Treu und 
Glauben mit.“ 

„Es lebe die Campanha und ihr Volk!“ sagte Carlos, der 
Krämer, der eben hereintrat, indem er vor jeden der Gäste ein 
Gläschen stellte. Er füllte die Gläschen mit altem gelben 
Schnaps. „Das gebe ich zu eurem Wohl.“ — Sie stießen an 
und tranken. 

Wieder blitzte es in den Augen Dinors. 
Nur Lucas sagte mit scheinheiliger Miene: 

„Und wenn man Euch überfällt und beraubt? 
doch von solchen Fällen gehört...“ 

„Sorgt Euch nicht um meinetwillen. Mir tut niemand etwas. 
Und wenn einer kommt, so wehre ich mich.“ 

„Recht so, Herr Walter Sonnig!“ fiel Liano ein. „Ein Raub 
hat auch noch niemals dem Räuber Segen gebracht. Doch 
lassen wir dass. Wollen wir jetzt die Herden besehen? 
Ich habe auch Wolle, eine ganze Menge. Wenn Euch diese 
etwa dient?“ l 

„Ei freilich!“ rief Walter. 


Aber er schwieg. 


Man hat 


„Die Wolle nehmen wir, denn 


sie ist gut. Und wenn wir nun die Rinder aussuchen können 
— ich bin bereit.“ 
„Gut. Aber noch eins!“ bemerkte Liano, als schon die 


ganze Gesellschaft sich erhob. „leh möchte Eure Ankunft 
feiern. Was meint ihr, Freunde, zu einem Wettrennen mit 
Ringstechen heute nachmittag? Zu Ehren der beiden Gäste, 
Herren Dinor da Luz und Walter Sonnig?“ 

„Ein herrlicher Gedanke!“ erscholl die Antwort in dei 
Runde. „Zum Wettrennen sind wir und unsere Pferde immer 
bereit.“ (Fortsetzung folgt.) 
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Rätſel-Ecke 


Vogelrätsel. 
Die Buchstaben der Figur sind so zu ordnen, daß 


sonanten, 2. Tonzeichen, 3. Wild, 4. frucht- 
bares Wüstenland, 5. Münze, 6. ostpreußische 
Stadt, 7. Rübenart, 8. adelige Dame, 9. gram- 
matische Bezeichnung, 10. Nachlässigkeit, 
11. Schmetterling, 12. zwei männliche 
Vornamen, 13. kleiner Singvogel. 
Bei richtiger Lösung nennen 
die Anfangsbuchstaben, von 
unten nach oben gelesen, 
einen Sumpfvogel, die 
Endbuchstaben, 


von 
oben nach unten 
gelesen, bezeich- 
nen drei wei- 
tere bekann- 
te Vögel. 
Buchstabenrätsel, 
Krankheit 
Kletterpflanze 
Verhängnis 


arabische Halbinsel 
deutscher Dichter 
Säugetierfamilie 
Männername 

Vogel 


japanische Insel. 


Die Anfangsbuchstaben von oben nach unten und die End- 


buchstaben von unten nach oben gelesen, nennen ein Sprich- 
wort. 


Besuchskartenrätsel, 
Rob. Reherle 


Welchen Beruf hat dieser Herr? 


die wagrechten Reihen folgendes ergeben: 1. Kon- 


Auflösungen der Rätsel aus Nr. 51 (2214). 


Silbenrätsel Nr. 14. 


1. Finow, 2. Ravenna, 3. Ebene, 4. Uhlenhuth, 5. Nekkar, 
6. Disput, 7. Saratow, 8. Cherubini, 9. Aprikose, 10. Friedland, 


11. Themse, 12. Dummkoller, 13. Iwanow, 14. Euterpe, 
15. Dovizi, 16. Engadin, 17. Richthofen, 18. Warschau, 
19. Eichelhäher, 20. Irene, 21. Nagasaki, 22. Gumbinnen, 


23. Eulengebirge, 24. Mongolen, 25. Aroma, 26. Christchurch, 
27. Tibet. 


Freundschaft, die der Wein gemacht, währt, wie der Wein, 
nur eine Nacht. 


Kombinationsrätsel. 
Damit der Mensch in Lust und Schmerz 
Das Maß nicht überschritte, 
Erfüllt die Wehmut ihm das Herz 


Grad in der Rechten Mitte. I. G. Seidel. 


Kreuzwort-Homogramm. 
_IK|RlA| 
L IAIU RIA 
|EIR|BI|S|E 
AS IIEIN 
ITININ!. 


Namenfätsel. 


Theobald — Anneliese — Nepomuk — Nathalie — Herbert 
— Adetheid — Eberhard — Ursula — Stephan — Ernestine — 
Rheinhold = „Tannhäuser“, 


Kreuzrätsel. 


WAW 
ine 
edi 

Wiedehopf 
Andernach 
Weihnacht 
oac 
pch 
f ht 


fumoriftifches 


Heitere Elektrotechnik. Unter dem Titel „Nachdenkliches 
und Heiteres aus dem ersten Jahrzehnt der Elektrotechnik“ hat 
kürzlich der Mitbegründer der heutigen Voigt & Haeffner A.-G. 
in Frankfurt a. M., Dr.-Ing. e. h. Heinrich Voigt, seinen „Freun- 
den und Kampfgenossen zur Erinnerung an ernste und heitere 
Stunden“ ein Buch gewidmet, welches einen vortrefflichen Ein- 
blick in die Anfänge der Elektrotechnik bietet. Das Buch ist 
im R. Voigtlanders Verlag, Leipzig, erschienen. Preis 10 Mark. 
Neben einer großen Fülle geschichtlich sehr interessanter Tat— 
sachen bringt der Verfasser auch eine große Reihe persön- 
licher Eindrücke und vermag dabei so unterhaltend und humor- 
voll zu erzählen, daß man beim Lesen des Buches das Lachen 
bisweilen nicht unterdrücken kann. Die Schilderungen zeugen 
von einer ebenso scharfen wie bewußten Beobachtung. Nur 
eine Probe: Von der Wiener elektrotechnischen Ausstellung 
im Jahre 1883 erzählt Dr. Voigt: „Kommt da eines Tages der 
Ingenieur Kortmann der Deutschen Elektrizitätswerke zum 
Vesperschoppen und berichtet, er habe an seinem Stande einem 
feinen Herrn, anscheinend einem Assessor oder Regierungsrat, 
der alles angesehen und nach Verschiedenem gefragt hat, das 
Wesen der Dynamomaschine erklärt. Danach sei er mit einem 
anderen Kunden bei einer Tasse Kaffee gesessen, als der be- 
treffende Herr sich zu einer am Nachbartisch sitzenden größe- 
ren Gesellschaft gesellt und gleich das Wort ergrifien habe: 
„Ne Kinder, jetzt weiß ich aber janz jenau, wie so 'ne Dynamo- 
maschine is. Furchtbar einfache Jeschichte, paßt mal auf. Da 
is also so'n Jestell, da sind zwei Magnete drin, da is Draht 


drauf jewickelt, kolossal viel Draht. Und dazwischen läuft eine 
Trommel — jawohl, 'ne Trommel, da is auch Draht drauf je- 
wickelt, schauderhaft viel Draht, und die Trommel wird durch 
'nen Riemen jedreht, enorm schnell. An der Trommel is nun 
noch son Ding aus Kupfer, da reiben sich ein paar Bürsten 
dran. Nun denkt euch mal: durch die kolossale Tourenzahl 
erzeugt sich in den Drähten eine Menge Elektrizität, die wird 
durch die Reibung an den Bürsten phänomenal erhitzt — man 
sieht janz deutlich, wie das vor sich geht — und die Hitze 
pflanzt sich nun in den Leitungen fort bis an die Lampen, und 
dann jlühen und brennen die. Blödsinnig einfache Sache, was? 
Übrigens janz netter junger Mann, der mir das auseinander- 
gesetzt hat, janz jebildeter Mensch!‘ 

Verrückt. „Wissen Sie's Neueste?“ — „Keine Ahnung.“ — 
„Kroianker ist verrückt geworden.“ — „Machen Sie 'n Punkt!“ 
— „Tatsache! Der arme Mensch ist zu bedauern.“ — „Was 
heißt bedauern. Ich krieg‘ von ihm noch viel Geld. Vorgestern 
hat er mir noch geschrieben, er wird bezahlen. Mein Se, dab 
er Wort hält?“ — „Nein, so verrückt ist er noch nicht!“ 

Der Tapiere. Zwei Männer sind in Streit geraten und stehen 
sich drohend gegenüber. „Kannst du boxen?“ ruft der eine. 
„Nein“, entgegnet der andere unsicher. „Nun, dann komm nur 
her, du Schurke!“ ruft der erste. 

Die Erklärung. „Wie kommt es nur, daß du immer falsch 
addierst?“ fragte der Lehrer, — „Ich weiß nicht,“ antwortete 


der Junge. — „Hilft dir jemand mit?“ — „Ja, mein Vater. — 
„Was ist er denn?“ — „Kellner.“ 
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Industrie und Dandelsteil des , Echo” 


Weltwirtfchaftliche Umfchau 


Das Reparationsproblem. — Das Schuldenproblem. — Deutsche Auslandsanleihen. — Das Auf und Ab des fran- 
zösischen Franc. — Die deutsche Detlationskrise. — Vor dem deutsch-tIranzösischen Handelsvertrag. — Rußlands 
Käufe. — Deutsch-türkisches Handelsabkommen. 


Von Lynkeus. 


Nach dem Bericht des Generalagenten für Reparations- 
zahlungen beziffern sich die Gesamteinnahmen für November 
auf rd. 96 Millionen (darunter als Verzinsung der Reichsbahn- 
Reparationsschuldverschreibungen 50), die Einnahmen der 
zweiten Jahresannuität bis 30. November auf rd. 251, die Ge- 
samtzahlungen im November auf 86, die Gesamtzahlungen der 
ganzen zweiten Jahresannuität bis 30. November auf 258, der 
Barbestand am 30. November auf 358 Millionen Goldmark. 
Frankreich erhielt 43, Großbritannien 18, Belgien 7, Italien 3, 
Jugoslawien 2’ Millionen Goldmark. An Sachlieferungen im 
November entfielen auf Kohle, Koks und Braunkohle 21,7, 
davon erhielt Frankreich 16,5 Millionen. 


In einem Bericht vom 12. Dezember an die Reparations- 
kommission über seine Tätigkeit während des am 1. September 
abgelaufenen ersten Jahres der Durchführung des Sachver- 
ständigenplanes erklärt der Generalagent für Reparations- 
zahlungen, daß die Durchführung des Sachverständigenplanes 
während des ersten Jahres den Erwartungen entsprochen 
habe. Die Wertbeständigkeit der deutschen Währung, deren 
Erhaltung eines der Hauptziele des Sachverständigenplanes 
war, wurde während des Berichtsjahres völlig aufrecht- 
erhalten. 


Die zurzeit im internationalen Handel gezogenen Schranken 
bedeuten für den deutschen Außenhandel besondere Schwie- 
rigkeiten, was um so nachteiliger sei, als Deutschland in 
großem Maße auf eine Ausfuhr angewiesen sei, die ihm Massen- 
erzeugung gestattet. Deutschland müsse in die Lage versetzt 
werden, einen Überschuß von Waren oder Leistungen an die 
übrige Welt zu liefern, wenn es dem Auslande große Zahlun- 
gen leisten soll. Die Wirksamkeit des Transferkomitees und 
die anhaltende Wirkung des Sachverständigenplanes würden 
unbedingt in im- 
mer stärkerem 
Maße zur Geltung 
kommen und ande- 
rerseits vielleicht 
unmittelbar mit da- 
zu beitragen, die 
günstige Handels- 
bilanz zu schaffen, 
die nötig sein 
wird, um fortge- 
setzte Übertragun- 
gen möglich zu 
machen. Der Re- 
parationsagent ist 
mit dem Gouver- 
neur der Bank von 
England nach den 
Vereinigten Staa- 
ten von Amerika 
abgereist, aber 
sicherlich nicht, 
wie die englische 
Presse behauptet, 
um über neue Kre- 
dite für Deutsch- 
land oder gar über 
die etwaige Auf- 
nahme einer zwei- 
ten Dawesanleihe 


problems hervorgerufen werden. 


Deutsche Dampfdreschmaschine Lanz in Afrika. 


Die Kraftquelle für den Dreschsatz, eine fahrbare oder selbstfahrende Lokomobile, kann mit dem an- 

fallenden Stroh vollständig kostenlos geheizt werden und treibt gleichzeitig die Dreschmaschine mit dem 

auf unserem Bilde sichtbaren Garbenzubringer und dem Strohzerreißer, sowie die Presse, die das Stroh 
zu dichten, leicht zu transportlierenden Ballen zusammenpreßt und bindet. 


für Deutschland zu verhandeln; vermutlich haben Sondierun- 
gen stattgefunden, ob dem Wunsche des Treuhänders Dela- 
croix zu entsprechen wäre, einen Teil der diesem von der 
Deutschen Reichsbahngesellschaft in Erfüllung der Dawes- 
verpflichtungen übergebenen 11 Milliarden Reichsmark - Obli- 
gationen unterzubringen, was aber vorläufig wenig Aussicht 
auf Erfolg hat, wie der Reparationsagent in seinem obener- 
wähnten Bericht ausführt. 

Eine Klärung der weltwirtschaftlichen Lage wird zweifellos 
durch die Lösung des internationalen Schulden- 
Wann dies geschieht, 
kann noch nicht vorausgesagt werden. In einer lebhaften 
Debatte im amerikanischen Senat wurde besonders scharf das 
Abkommen mit Italien angegriffen, das als einer Schulden- 
tilgung gleichkommend erachtet wurde. Ein dem auswärtigen 
Ausschuß des Senats übergebener Antrag, vor dessen An- 
nahme hauptsächlich die Morgananleihe angegriffen wurde. 
verlangt eine Untersuchung, wieweit ausländische Schuldner- 
staaten zahlungsfähig seien und zu welchen Bedingungen 
amerikanische Banken diese Staatsanleihen gewährt hätten. Die 


amerikanischen Industrien befürchten ausländische Konkurrenz 


infolge Rückzahlung der auswärtigen Schulden auf dem Wege 
des Warenexports aus den Schuldnerländern; manche Volks- 
wirtschaftler halten daher sogar eine Annullierung der Schul- 
den für weniger schädlich für die Union als ihre Bezahlung. 
Präsident Coolidge betonte demgegenüber in einer Bot- 
schaft anläßlich der Eröffnung der KongreBarbeit, die Schul- 
denabmachungen seien nach sorgfältigsten und mühevollsten 
Untersuchungen über die Zahlungsfähigkeit zustande gekominen 
und stellten in allen Einzelheiten die bestmögliche Regelung 
dar; wenn Geldopfer gebracht seien, wären sie durch bessere 


Beziehungen und durch Freundschaften zu den betreffenden 


Ländern, durch 
Währungs - Stabili- 
sierungen und in- 
tensiveren Handel 


wieder ausgegli- 
chen. 

Über eine deut- 
sche Textil- 


anleihederBank 
für Textilindustrie 
von 1 Million Pfd. 
Sterling (mit 7 Pro- 
zent Verzinsung 
und Zurückzahlung 
nach 20 Jahren) 
zum Zwecke der 
Finanzierung der 
Käufe von Halb- 
fabrikaten in Eng- 
land im kommen- 
den Jahre schwe- 
ben zurzeit Ver- 
handlungen in Lon- 
don. Unter den 
vorgesehenen deut- 
schen Anleihen 
ruft eine kirch- 
liche Dollar- 
anleihe in Bay- 
ern im Hinblick auf 
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die mehrfache Forderung der Reichsbank, nur Anleihen für 
produktionsfördernde Zwecke aufzunehmen, Widerspruch in 
der Öffentlichkeit hervor. Von einer preußischen Anleihe von 
150 Millionen R.-M. (davon 20 in England und 130 im Ausland) 
zur Ausgestaltung des staatlichen Besitzes an Bergwerken, 
Häfen und Elektrizitätswerken sowie für Zwecke der inneren 
Kolonisation wird berichtet. Die zweite Anleihe der A.E.G. 
von 10 Millionen wurde in kürzester Zeit, trotz des geringen 
Zinssatzes von netto 7 Prozent, in New York überzeichnet. — 
Die deutsche Kalianleihe wurde 28mal in London 
überzeichnet. — Mehrere Anfragen an den Schweizer National- 
rat richten sich gegen die vielen in letzter Zeit in der Schweiz 
untergebrachten Auslandsanleihen. — Der oberste Gerichts- 
hof der Vereinigten Staaten von Amerika entschied, daß ame- 
rikanische Besitzer deutscher Vorkriegsanleihen unabhängig 
von den deutschen Aufwertungsgesetzen aus den beschlag- 


nahmten Beständen der deutschen Eigentumsmasse entschädigt 
werden müßten. | 


Der französische Finanzminister Loucheur ist kurz 
nach seiner Ernennung nach vergeblichen Versuchen, der fran- 
zösischen Finanzmisere zu steuern, zurückgetreten und durch 
Doumer ersetzt worden, der nun seinerseits die dringend 
erforderliche Sanierung in die Hand nehmen will. Inzwischen 
hat die nordfranzösische Industrie zur Lösung der Finanzkrise 
ein aufsehenerregendes Angebot gemacht, wonach der Regie- 
rung durch hypothekarische Belastung der Industrie Kredite 
(10 Milliarden Francs und mehr) verschafft werden sollen. 
Offenbar hierdurch veranlaßt, ist der französische Franc 
etwas gestiegen. Ob die Steigerung anhält, bleibt abzuwarten. 
Tatsache ist jedenfalls, daß die französische Francwährung 
im Osten Europas mehr und mehr von ihrer Vorkriegsbedeu- 
tung verliert; nur Polen stabilisierte noch auf der Grundlage 
des Goldfranc. Vorläufig erfreut sich allerdings der fran- 
zösische Export noch des von der fortschreitenden Franc- 
baisse begünstigten Valutaaußenhandels, während die anderen 
Staaten dieses Dumping immer lästiger empfinden. So 
haben die italienischen Industriellen den Volkswirtschafts- 
minister, der Prüfung zusagte, um geeignete Abwehrmaßnah- 
men gegen die erhöhte Einfuhr von französischen Stahl- und 
Metallwaren, Maschinen und Automobilen ersucht. 


Der Reichsverband der deutschen Industrie 
hat der Öffentlichkeit ein aus der schweren wirtschaftlichen 
Not der Zeit entstandenes Wirtschaftsprogramm vorgelegt, das 
Richtlinien für die Öffentliche Finanzwirtschaft, die Steuer- 
fragen, die Tarifgestaltung der Eisenbahn und Post, die sozia- 
len Abgaben, das Bank- und Kreditwesen, über die Rationali- 
sierung, Konzentration, Kartelle und über die Probleme der 
Güterverteilung — unter Anerkennung der Notwendigkeit des 
Großhandels und Einzelhandels, bei Verringerung der Vertei- 
Jungskosten durch Beschränkung der Zahl der Handelsunter- 
nehmungen — aufstellt. In der Handelspolitik wird ein Tarif- 
system für notwendig gehalten, dessen Zollsätze den anderen 
Staaten Europas für den Abschluß von Tarifverträgen hin- 
reichenden Anreiz bieten; Ziel der deutschen Handelspolitik 
muß der Abbau der internationalen Zollmauern sein. Zu die- 
sem Zwecke sind Handelsverträge nicht nur auf der Grundlage 
der allgemeinen Meistbegünstigung, sondern auch mit gegen- 
seitiger Tarifermäßigung anzustreben. Gegen Dumping sind 
Abwehrmaßnahmen zu treffen, Ein- und Ausfuhrverbote zu be- 
seitigen. Ausfuhrförderung muß weit mehr als bisher be- 
trieben werden. Der Gedanke einer europäischen Zollunion 
ist zu verfolgen. 

Auch der Reichsbankpräsident Dr. Schacht beschäftigte 
sich in einer Rede in Basel mit der deutschen Deflations- 
krise, die nur durch eine systematische Durchkämpfung bis 
zur Gesundung der deutschen Wirtschaft zu lösen sei; viele 
heute in Konkurs geratene Unternehmungen seien typische 
Inflationsunternehmungen. Die Durchsetzung des Gedankens 
der internationalen wirtschaftlichen Solidarität werde Deutsch- 
land und Europa besseren Zeiten entgegenführen. 


Das soeben gemeldete Ergebnis der Besprechung zwischen 
dem deutschen Unterhändler, Staatssekretär Trendelen- 
burg, und dem französischen Handelsminister erscheint 
wider Erwarten günstig. Man einigte sich über ein Protokoll, 
das die Hauptschwierigkeiten für die Wiederaufnahme der 
Handelsvertragsverhandlungen beseitigt. Die gesamte deutsche 
Handelsvertragsdelegation wird am 12. Januar wieder in Paris 
sein, um die Einzelverhandlungen aufzunehmen. In der Zwi- 
schenzeit werden beide Regierungen sich bemühen, privat- 
wirtschaftliche Verständigungen zwischen den beiderseitigen 
Industrien, besonders für Eisen, Elektrotechnik und Chemie, 
zustande zu bringen. Deutschland soll nach einer bestimmten 
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Zeit nach Inkrafttreten des Handelsvertrags de facto Meist- 
begünstigung — vermutlich unter Zusicherung der Herab- 


setzung und Bindung seiner Zollsätze und unter Zugeständnis 
gewisser französischer Zollerhöhung bei weiterer Verschlech- 
terung des Franckurses — erhalten. Man wird weiteren 
Mitteilungen über diese Abkommen, das vielleicht die ent- 
scheidende Voraussetzung für den Abschluß eines deutsch- 
französischen Handelsvertrages bildet, und über den Verlauf 
der Verhandlungen im Januar mit besonderem Interesse ent- 
gegensehen müssen. — Auch andere Versuche um eine deutsch- 
französische Verständigung auf gewissen wirtschaftlichen Ge- 
bieten haben stattgefunden. Eine Abordnung deutscher indu— 
strieller Gruppen hatte in der französischen Kammer mit einer 
Anzahl Parlamentarier eine Aussprache über die Grundlage 
einer deutsch-französischen Zusammenarbeit; im Januar soll 
eine deutsch-französische Wirtschaftskonferenz unter Beteili- 
gung von Mitgliedern des französischen Parlaments, des Reichs- 
tags und der Industrien beider Länder abgehalten werden. Die 
deutsch-französischen Kohlenlieferungsverhandlungen haben, 
nach einer Veröffentlichung des Rheinisch-Westfälischen 
Kohlensyndikats, zunächst nicht zu einer Einigung geführt, weil 
die französischen Regierungsstellen eine Fassung der Ver- 
pflichtungen des Syndikats verlangten, die eine im Hinblick auf 
den erstrebten technischen Inhalt der Verhandlungen für das 
Syndikat nicht annehmbare Bestimmung grundsätzlicher Art 
von erheblicher Tragweite enthielt. , 

Rußland kaufte im November im Ausland Waren im 
Werte von 23% Millionen Goldrubel (gegen 13% im November 
1924), wovon allein 22% Millionen auf Deutsch- 
land, der Rest auf andere Länder entfielen. Hauptsächlich 
wurden Erzeugnisse der Technik, der Textil- und Elektrotech- 
nischen Industrie und landwirtschftlichen Maschinen einge- 
kauft. — Der Gesamtumsatz des russischen Außenhandels be- 
läuft sich in den ersten zehn Monaten 1924/25 im Export auf 
386 über die europäische Grenze und auf 430 Millionen Rubel 
über die europäische und asiatische Grenze; im Import auf 
511 bzw. 570, im ganzen auf 897 bzw. 1000 Millionen Rubel; 
das ist eine Steigerung von 31 Prozent gegenüber 1923/24. 

In Angora ist ein vorläufiges deutsch-türkisches 
Handelsabkommen geschlossen worden, das einstweilen 
bis zum Abschluß des in Aussicht genommenen endgültigen 
Handelsvertrages die Handelsbeziehungen zwischen beiden 
Ländern regeln soll. In dem Abkommen sichern sich beide 
Staaten gegenseitige Meistbegünstigung zu. 


„New York“ 


Nachdem kürzlich mit dem Dampfer „Hamburg“ der Hamburg- 
Amerika-Linie das dritte Schiff der „Albert-Ballin“-Klasse für 
den Dienst zwischen Hamburg und New York vom Stapel ge- 
laufen ist, hat die Hapag nun ein viertes Schiff dieser Klasse 
bei der Werft von Blohm & Voß in Auftrag gegeben. Der 
neue Dampfer soll den Namen „New York“ erhalten und wird 
sich in seiner Konstruktion und seinen Passagiereinrichtungen 
im wesentlichen seinen Schwesterschiffen „Albert Ballin“, 
„Deutschland“ und „Hamburg“ angleichen. Insbesondere soll 
auch die „New York“ mit den mit formstabilen Ausbuchtungen 
(System Foerster) kombinierten Frahmschen Schlingertanks 
ausgerüstet werden, die die Schlingerbewegungen auf ein 
kaum fühlbares Maß herabmindern und denen die Dampfer der 
„Albert-Ballin“-Klasse jene außergewöhnliche Gleichmäßigkeit 
und Ruhe der Fahrt verdanken, die ihnen beim internationalen 
Reisepublikum den Ehrennamen „Schiffe ohne Seekrankheit“ 
eingebracht haben. 


Das deutsche Außenhandels- 
Passivum vermindert 


Nach vorläufigen Mitteilungen betrug die Einfuhr nach 
Deutschland im November einschließlich der 36,8 betragenden 
Gold- und Silbereinfuhr 894,3 Mill. M. (Oktober 11199). 
Deutschland führte dagegen für 796,9 Mill. M. (851,4) Waren 
einschließlich Gold und Silber aus. Der reine Warenverkehr 
stellte sich wie folgt: 

Einfuhr . . . „ 8565 Mill. M. 
Ausfuhr . . 791,8 Mill. M. 
i — 65,7 Mill. M. 

Die Passivität der Handelsbilanz ist also von 228 Millionen 
im Oktober auf 65,7 Mill. M., also um rund 162 Mill. M. Zu- 
rückgegangen. Der November 1924 zeigte bei annähernd 
gleichen Außenhandelsvolumen wie November 1925, ein Passiv- 
saldo von über 400 Mill. M. 
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DEUTSCHLAND UND ARGENTINIEN 


Von Geh. Kommerzienrat Dr. Conrad von Bors ig (Berlin), 


Die deutsch- argentinischen Handelsbeziehungen haben in 
den Jahren nach dem Weltkriege einen bemerkenswerten Auf- 
schwung genommen. Das gilt namentlich von der Ausfuhr 
Argentiniens nach Deutschland: im Jahre 1924 
hat Deutschland für 519 Millionen Goldmark argentinische 
Produkte bezogen, d. h. weit mehr als im letzten Vorkriegs- 
jahr, und ist damit zum zweitbesten Kunden Argentiniens ge— 
worden. Diese Entwicklung, die anscheinend noch weiter 
geht (im 1. Vierteljahr 1925 hat die deutsche Einfuhr aus 
Argentinien bereits 160 Millionen Goldmark betragen), hat 
ihre Hauptursache darin, daß Deutschland mit den durch den 
Versailler Vertrag eingebüßten Gebieten 15 % seiner land- 
wirtschaftlichen Produktion verloren hat und diesen Ausfall 
durch stärkere Einfuhr von Nahrungsmitteln und Rohstoffen 
zu decken gezwungen ist. Hierbei richtet es sein Augenmerk 
— unter Abwendung von den ehemals feindlichen Gebieten — 
auf Argentinien, das gerade die Deutschland fehlenden Pro— 
dukte — Brot- und Futtergetreide, Fleisch, Häute und Wolle 
— in riesigen Mengen hervorbringt. Zu einem wichtigen 
Importartikel, den man in Deutschland vor dem Kriege kaum 
kannte, ist das argentinische Gefrierfleisch geworden, das man 
dem aller anderen Herkünfte vorzieht. Da das deutsche Volk 
gegenwärtig erst die Hälfte seines normalen Fleischkonsums 
erreicht hat, ist die Einfuhr von Gefrierfleisch noch sehr 
steigerungsfähig, namentlich, wenn durch Errichtung großzüzi- 
ger Verkaufsorganisationen in allen deutschen Städten die 
sachgemäße Behandlung des Gefrierfleisches bis zum Konsum 
sichergestellt und ihm dadurch Eingang in immer weitere 
Kreise verschafft wird. 

Die Aufnahmefähigkeit Deutschlands für die Erzeugnisse 
Argentiniens ist noch keineswegs erreicht. Sie findet ihre 
Schranke nur in der Notwendigkeit des handelsbilanzmäßigen 
Ausgleichs, der nach Lage der Dinge nur durch den Export 
deutscher Fabrikate erfolgen kanr. Leider ist dieser Aus- 
gleich noch nicht erreicht, da die deutsche Ausfuhr nach 
Argentinien, wenn sie auch wieder einen achtunggebietenden 
Umfang erreicht hat, doch erst etwa 40 % der deutschen 
Einfuhr aus Argentinien zu decken vermag. 

Argentinien ist wohl das für Ackerbau und Viehzucht am 
besten ausgestattete Land der Welt; seine naturgegebene Er- 
gänzung bilden daher die Industrie-Export-Nationen, insbeson- 
dere Deutschland, weniger die Vereinigten Staater und Eng- 
land, da diese selbst (England in seinen Kolonien) über eine 
groBe Agrarproduktion verfügen und vielfach als Konkurren- 
ten Argentiniens, namentlich in Fleisch, Wolle und Mais, auf- 
treten. Soweit eine industrielle Betätigung in Argentinien in 
Frage kommt, wird sie sich am besten auf die Verarbeitung 
der Produkte des Landes beschränken. Auf dieser Grundlage 
sind entstanden: die Mühlenindustrie, die Ölmüllerei, die Ge- 
frierfleischindustrie, die Quebrachoindustrie sowie die Petro- 
leumgewinnung und -destillation. 


Es fehlt allerdings nicht an Strömungen, die Argentinien 


auch mit Industrien beglücken möchten, für die dem Lande 
alle Voraussetzungen fehlen, für die insbesondere erst die 
Rohstoffe eingeführt werden müßten. Man übersieht hierbei, 
daß derartige künstlich entwickelte Industrien nie wirklich 
konkurrenzfähig werden können, weil es hierzu des Zusam- 
mentreffens einer ganzen Anzahl von Faktoren bedarf. Z. B. 
ist die Arbeiterfrage nicht einfach durch Einwanderung zu 
lösen, sondern nur durch organisches Heranwachsen eines 
geschulten, fleißigen und zuverlässigen Arbeiterstammes; wenn 
auch Lehrmeister, Ingenieure und Vorarbeiter aus dem Aus— 
lande bezogen werden können, so ist doch, um eine wirkliche 
Grundlage für derartige Industrien zu schaffen, ein im Lande 
erwachsener Arbeiterstamm unbedingt Voraussetzung. Außer- 
dem wäre eine solche Industrie bei der noch geringen Ein- 
wolinerzahl Argentiniens — 10 Millionen — für die nächsten 
Jahrzehnte im wesentlichen auf die Ausfuhr angewiesen, wobei 
sie mit den rationell entwickelten Industrien Europas und 
Nordamerikas in einen aussichtslosen Wettbewerb treten 
müßte. Die natürliche Entwicklung verweist daher Argen- 
tinien auf die Förderung solcher Industrien, die ihre Rohstoffe 
im Lande finden; daneben kämen noch einige Industrien in 
Frage, die lediglich für den Inlandsmarkt arbeiten, wie die 
keramische Industrie, die Schuhfahrikation und einzelne 
Zweige der Textilindustrie. So gestaltet sich auch die han- 
delspolitische Lage Argentiniens gegenüber den Absatzgebieten 
für Seine Agrarprodukte günstiger, als wenn es sich künstlich 
Industrien schafft, die in Wettbewerb mit diesen Absatz- 


Vorsitzendem des Deutsch- Argentinischen Zentralverbandes. 


gebieten zu treten suchen und letzteren den Kauf argentini- 
scher Produkte erschweren. Gleichzeitig wird die gesamte 
Entwicklung Argentiniens eine ruhigere und stetigere sein, da 
die Agrarländer bei der ununterbrochen wachsenden Nach- 
frage des Weltmarktes nach Nahrungsmitteln stets Absatz 
finden, während die Industrienationen häufig von schweren 
Krisen — Folgen der Überproduktion — heimgesucht und 
leicht in Welthändel verstrickt werden. 

Der Vorsprung der Agrarländer gegenüber den Industrie- 
nationen ist erst neuerdings wieder offenbar geworden durch 
die verhältnismäßige Leichtigkeit, mit der erstere sich von den 
Nachwirkungen des Weltkrieges erholt haben, während diese 
Schwierigkeiten für die Industrienationen noch lange nicht 
behoben sind. Auch in Deutschland sind die gewaltigen Um- 
stellungen von Produktion und Kaufkraft, die als Folge des 
Weltkrieges vorgenommen werden müssen, noch nicht zum 
Abschluß gelangt. Mehr denn je wird Deutschland auf den 
Absatz seiner Fabrikate im Ausland angewiesen sein, und es 
wird erheblicher Anstrengungen der deutschen Wirtschaft be- 
dürfen, um bis zum vollen Eintritt der Belastung durch den 
Dawes-Plan den Weltmarkt zu erschließen. Trotz der Er- 
schwerungen, welche die Vorbelastung mit der Reparations- 
schuld bedeutet. zweifelt niemand, der beurteilen kann, mit 
welch gewaltiger Kraft am Wiederaufbau der 
deutschen Industrie gearbeitet wird, daß dieses 
Ziel durch Steigerung der Intensität und Qualität der Arbeits- 
leistung erreicht werden wird. 

Ein großer argentinischer Staatsmann hat das Wort ge- 
prägt: „Regierenheißtbevölkern“. Auch die gegen- 
wärtige argentinische Regierung läßt es nicht an Bemühungen 
fehlen, das Riesengebiet der La Plata-Republik, die an Um- 
fang das Deutsche Reich um das Fünffache übertrifft, zu be- 
völkern. Einen wichtigen Schritt auf diesem Wege dürfte 
das Kolonisationsprojekt bilden, das die Regierung dem Kon- 
sreß vorgelegt hat und das in Deutschland lebhaftes Inter- 
esse erregt. Dieses Projekt würde, falls es Gesetz wird, 
gerade dem wertvollen bäuerlichen Element in Deutschland, 
das ein SeßBhaftwerden auf eigener Scholle anstrebt, einen 
Anreiz zur Auswanderung nach Argentinien bieten können. 
Neuerdings wendet sich deutsches Kapitalunddeut- 
sche Arbeit besonders auch einem neuen wichtigen argen- 
tinischen Produktionszweig zu: dem zukunftsreichen Baum- 
wollbau in den nördlichen Territorien, besonders dem Chaco. 

Neben dem Austausch materieller Güter geht die Pflege der 
geistizen Beziehungen beider Länder einher. Argentinisch: 
Gelehrte kommen in wachsender Zahl nach Deutschland, um 
mit ihren deutschen Kollegen in einen für beide Teile frucht- 
baren Austausch ihrer wissenschaftlichen Erfahrungen zu 
treten. Auch die deutschen Forscher, die in Argentinien 
wirken, erhalten dort mannigfache Anregungen, denn der Ar- 
gentiner ist keineswegs, wie man angesichts des Charakters 
Argentiniens als Wirtschaftsemporium erwarten könnte, ein 
merkantiler Nützlichkeitsmensch, sondern fühlt sich zu geisti- 
ven Problemen und zur Forschung hingezogen, wovon die 
großen Aufwendungen, die man drüben für Zwecke der 
Wissenschaft macht, beredtes Zeugnis ablegen. 

Ein wesentliches Verdienst um den Ausbau der geistigen 
Beziehungen zwischen Deutschland und Argentinien kommt 
auch der Presse beider Länder zu. Es ist in dieser Hinsicht 
besonders bemerkenswert, daß die wichtigsten Exponenten der 
argentinischen Presse sich durch Entsendung von Sonder- 
berichterstattern und durch den Ausbau ihres Nachrichten- 
dienstes bemühen, der argentinischen Öffentlichkeit ein umfas- 
sendes und objektives Bild der deutschen Verhältnisse zu geben. 

Das letzte Jahrzehnt hat die Weltgeltung Argentiniens ganz 
erheblich gestärkt. Hierzu hat nicht zum wenigsten die sou- 
veräne Orientierung seiner Außenpolitik während des großen 
Krieges beigetragen, die, unbeeinflußt von allen Drohungen, 
ausschließlich nach argentinischen Gesichtspunkten erfolgte. 
Nachdem Argentinien nun auch die Auswirkungen der welt- 
wirtschaftlichen Krisis, die sich an den Weltkrieg knüpfte und 
auch die La Plata-Staaten in Mitleidenschaft zog, überwunden 
hat, nachdem ferner der reiche Ertrag seines Bodens dem 
Lande im vergangenen Jahre eine sehr günstige Handelsbilanz 
und die Gesundung der Währung gebracht hat, darf es seiner 
Zukunft mit vollem Vertrauen entgegensehen. Die Wünsche 
der deutschen Nation begleiten Argentinien auf dem Wege zu 
den nationalen Hochzielen, denen es mit jugendlicher Frische 
und Tatkraft zustrebt. 
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NEUE DEUTSCHE PERSONEN- KRAFTWAGEN" "= u 
Von Wilhelm Kirchner. % 
Der Aufsatz würdigt die Leistungen der deutschen Automobil-Industrie auf dem Gebiete der 


Personen-Kraftwagen und stellt u. a. fest, dus Deutschland im Bau repräsentativer Automobile 
an der Spitze steht. Die technischen Einzelheiten des Personen-Kraftwagens werden unter Her- 
vorhebung bemerkenswerter Typen besprochen. 


Die sich jährlich wiederholenden Automobilausstellungen in 
London, Paris, Brüssel, Berlin sowie zu Beginn des neuen 
Jahres in New York, St. Franzisko, Detroit usw. pflegen ein 
Spiegelbild von dem jeweiligen Stand der Fortschritte auf dem 
Gebiete der internationalen Automobilkonstruktionen abzu- 
geben, sie beleuchten aber auch gleichzeitig die Anforderungen, 
die der Verbraucher hinsicht- 
lich der Preisgestaltung und 
der äußeren Beschaffenheit 
stellt, Die heutige Zeit mit 
ihrer rastlosen Eile drängt 
nach neuen Verkehrsformen, 
und hier ist es das Automo- 
bil, dem als dem Hauptträger 
einer gesunden Wirtschaft 
ganz andere Aufgaben zuge- 
fallen sind als in früheren 
Jahren. Es ist aus seiner 
Exklusivität herausgetreten 
und hat das Gesellschaftskleid 
mit dem schlichten Gewande 
des arbeitenden Alltags ver- 
tauscht. Das in seiner An- 
schaffung preiswerte 
und im jährlichen 
Haushalt sparsame 
Auto ist die Losung 
des Tages, und die 
überwiegende Mehr- 
zahl der deutschen 
Motorwagen-Fabriken 
hat ihre Betriebe auf 
die Herstellung eines 
mittelstarken, dauer- 
haften Personenwa- 
gens höchster tech- 
nischer Vollendung 
umgestellt. 

Neben der eigent- 
lichen Bedarfsindu- 
strie, die berufen ist, 
die von dem modernen 
Verkehrswesen ge- 
stellten Anforderungen 
zu erfüllen, läuft als 
besonderer, lebens- 
wichtiger Zweig die 
Fabrikation des ab- 
sichtlich in geringen 
Auflagen ‚gebauten 
Qualitätswagens, den 
die meisten Deutschen, 
irregeleitet durch un- 
sere steuerliche Ge- 
setzgebung, immer 
noch gern, aber fälsch- 
lich, als Luxusauto 
bezeichnen. Die Wa- 
gen der Repräsenta- 
tionsklasse sind die 
berufenen und not- 
wendigen Stützen des 
technisch - kulturellen 
Gedankens, und die 
ihnen zugewandten, auf Spitzenleistungen hinzielenden Bestre- 
bungen des Konstrukteurs wie des Werkmannes sollen in ihrer 
Auswertung Gemeingut des präzisen Massenfabrikates werden. 
Hier laufen die Fäden ineinander, die den Gegenstand des täg- 
lichen Bedarfes mit der verfeinerten Einzelarbeit verknüpfen. 
Die Zahl solcher Fabriken, die ihrer Eignung und Einstellung 
entsprechend nach dem Grundsatz „Erst Qualität — dann Preis“ 
hochwertige Automobile schaffen, ist in allen Ländern der 
Welt beschränkt, aber sie bestehen überall, in Amerika wie in 
denjenigen Staaten Europas, die den Automobilbau seit seinem 


Rationelle Massenfabrikation in Deutschland. 
Die Rahmen konstruktion am 6/25 PS Brennabor. 


5/25 PS NSU-Chassis, der Typ des kleinen deutschen Gebrauchswagens. 


Bestehen gepflegt und gefördert haben, in Frankreich und 
Deutschland, England, Belgien und Italien. 

So haben sich auch aus der großen Anzahl der deutschen 
Kraftfahrzeugfabriken im Laufe der letzten Jahre bestimmte 
Gruppen kristallisiert, die je nach ihren fabrikatorischen Mög- 
lichkeiten und Mitteln entweder den leichten und mittelstarken 
Gebrauchswagen etwa bis 
zwei Liter Zylinderinhalt oder 
den starken Reisewagen als 
einzige Spezialität bauen. 
Unter diesen hat man wieder 
zu unterscheiden zwischen 
den Herstellern des preiswer- 
ten Massenerzeugnisses und 
der zahlenmäßig geringen 
Klasse der Fabrikanten von 
reinen Repräsentationsfahr- 
zeugen. 

Große technische Offen- 
barungen gibt es heute nicht 
mehr im Automobilbau. Die 
Norm für den Kraftwagen des 
Jahres 1926 steht so einheit- 
lich fest, daß keiner 
unserer führenden 
Automobilfabrikanten 
daran denken kann, 
durch das persönliche 
Abbiegen vom zweck- 
mäßig Erprobten das 
Fundament seines 
festen Gefüges zu er- 
schüttern. Kleine und 
feine Einzelheiten, die 
der Wirtschaft, der 
Betriebssicherheit und 
besonders den Bedürf- 
nissen des Selbstfah- 
rers dienen, sind die 
sichtbaren Zeichen der 
fortschrittlichen Ent- 
wicklung; einige deut- 
sche Werke haben in 
ihren Standardtypen 
gewechselt, sei es, daß 
sie sich hinsichtlich 
des Zvylinderinhaltes 
den internationalen 
Abmessungen anpas- 
sen oder daß sie vom 
Vier- zum Sechszylin- 
der, in vereinzelten 
Fällen sogar zum 
Achtzylinder über- 
gehen. Das bereits im 
Vorjahre vielfach er- 
wartete Vordringen 
des Sechszylinders ist 
ausgeblieben, der 
Vierzylinder be- 
hält zunächst und vor- 
aussichtlich auch für 
die Zukunft die Ober- 
hand, namentlich für 
den Gebrauchswagen, TE der Sechszylinder für alle 
Wagen der Repräsentationsklasse von mehr als zwei Liter 
Zylinderinhalt ein selbstverständliches Attribut bedeutet. 

Die Vierradbremse, die sich in Deutschland erst spät 
eingebürgert hat, ist unerläßlich, selbst für Leichtkraftwagen 
der 1%-Liter-Klasse, hier in erster Linie für die immer mehr in 
Erscheinung tretenden Kleinkraftdroschken, die sich im 
Straßenverkehr. allgemeiner Beliebtheit erfreuen. Als eine der 
besten deutschen Lösungen ist die hydraulische Vierradbremse 
am Audi-Sechszylinder beachtenswert. Die Intensität der mit 


a 
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dieser Anlage erzielten Bremswirkung reicht 
weit über das hinaus, was man gewöhnlich von 
der Vierradbremse erwarten darf. Dabei ist die 
Handhabung so leicht, daß die Bremse von 
jedem Kinde mühelos bedient werden kann, 
Die Federung des modernen Wagens 
ist ebenfalls standartisiert, die Auslegerfeder 
ist im Absterben, Querfederung findet man 
nur noch vereinzelt bei kleinen, billigen Wa- 
gen. Bei dem neuen 10-PS.-Opel-Serien- 
wagen ist die kurze, in der Herstellung billige 
Viertelfeder auf Kosten einer verstärkten 
Rückenpolsterung des Fondsitzes erkauft, 
diese kleine, in ihrer Wirkung zweckmäßige 
Täuschung ist aber wohl nur für Massener- 
zeugnisse statthaft. Der Forderung nach be- 
haglichem und ermüdungslosem Reisen im 


-Automobil wird neben der sorgfältigen und 


und auch bei dem Großserienbau peinlich be- 
achteten Abfederung die Ballonbereifung ge- 
recht, ohne die selbst das Kleinauto und das 


billige Fahrzeug keine Liebhaber mehr finden. 


Der hochtourige Motor — dieser 
zum großen Teil das Produkt einer überleb- 


Simson-Supra-Sporttype, einer der erfolgreichsten Wagen 


in deutschen Wettbewerben. 


1 
ten und technisch unmög- 


lichen, steuerlichen Er- 
fassung in Deutschland — 
bleibt in der Uberzahl, nur 
die großen Reisewagen 
mit starken Motoren be- 


kennen sich nach den aus- 
ländischen, ebenbürtigen 
Vorbildern zum Normal- 
motor, der wohl auch bald 
für die mittelstarken 
Wagen wiederkommen 
wird. Der Eigenart des 
hochtourigen Motors 


Stoewer-Phaeton Type D 12V, 13/55 PS. 
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Sechszylinder-Audi mit hydraulischer Vierradbremse und 


Innenlenker, 


entsprechend, überwiegt bei den deut- 
schen Modellen das hängende Ventil, 
während sich in England bereits wieder 
die Tendenz zum stehenden Ventil leise 
bemerkbar macht. Dieser ursprüng- 
lichen Konstruktion ist u. a. neben Bren- 
nabor (beim 8-PS.-Wagen) und Presto 
ganz besonders N.S.U. treu geblieben, 
der sportliche Erfolg der 5-PS.-N. S. U. 
Type im A.v.D.-Taunusrennen gibt dem 
Konstrukteur Recht, wenn er keinen 
Grund einsah, um sein Prinzip zu ver- 
lassen. — Der abnehmbare Zylinderkopf 
fehlt an keinem Modell, dagegen scheint 
die oben gelagerte Nockenwelle aus 
Gründen der Ersparnis in der Her- 
stellung langsam zu verschwinden. 
Die Linkssteuerung ist nicht 


nur von den alten Verfechtern dieses 
Gedankens beibehalten worden, son- 
dern hatte neue Anhänger gefunden, 
besonders bei jüngeren Firmen, das 
gleiche gilt von der Kuppelschaltung, 
auf dem Getriebekasten angeordnet. ` 
Das Vierganggetriebe hat dem 
dreistufigen keine Konzessionen ge- 
macht, entgegen den meisten ameri- 
kanischen Anordnungen, hier unter 
Berücksichtigung der starken Moto- 
ren auch beim billigen Wagen. Die 
trockene Einscheibenkupplung ist im 
Zunehmen. 

In der Klasse der mittel- 
starken Fahrzeuge ist der 
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2- bis 27 Literwagen in der Mehrzahl. Seiner sorgfältigen 
Durcharbeitung haben sich Brennabor mit dem seit Jahren be- 
währten und konstruktiv wenig umgestalteten 8/32-PS.-Wagen 
sowie Opel mit der neuen Type des 10/50-PS.-Vierzylinders 
gewidmet, beide als die deutschen Vertreter der organisch auf- 
gebauten Großserienfabrikation. Der kleine sechs- 
steuerpferdige Brennabor in veredelter Vervollkommnung mit 
Vierradbremse ist, technisch betrachtet, eine der interessante- 
sten Neuerscheinungen unter den deutschen Fabrikaten, weil 
bei ihm amerikanische Fabrikationsmethoden, soweit solche auf 
deutsche Verhältnisse anwendbar sind, in der am meisten vor- 
geschrittenen Weise zur Anwendung gelangten. Besonders 
beachtenswert ist an diesem leichten 6/25-PS-Wagen die Rah- 
menkonstruktion, bei der die übliche seitliche Blechverkleidung 
zur Versteifung des gesamten Chassis herangezogen wurde. 
Sein Konstrukteur ist übrigens nach amerikanischem Beispiel 
zur Batteriezündung zurückgegangen, um ein schnelles An- 
springen und eine geringe Tourenzahl des Motors im Leerlauf 
zu erreichen. 

Unter den Fabrikaten der qualitativ hochwertigen 
und daher teueren Fahrzeuge sind die Konstruk- 
tionen unserer beiden alten und führenden Automobilfabriken 
Benz und Adler stark begehrte Typen, soweit Sachverständnis 
bei der Auswahl mitzusprechen hat. Benz baut seinen reich- 
lich bekannten 10/30-PS.-Vierzylinder als Spezialität weiter, 
während Adler seine Anhänger durch einen kleinen 6/25-PS.- 
Vierzylinder sowie einen hochmodernen 10/50-PS.-Sechszylin- 
der überrascht hat. In diese Klasse gehören ferner der Alpen- 
und Reichsfahrtsieger Hansa, der zehnsteuerpferdige N. A. G. 
der ruhmreichen Monzatype. Die Stoewer-Werke A.-G., Stet- 

tin, haben ihre Fabrikation auf zwei Personenwagentypen mit- 
telstarker Gebrauchswagen beschränkt, von denen das neueste, 
9/32-PS.-Modell, als Viersitzer und Lieferwagen gebaut wird, 
während der stärkere, 13/55-PS.-Wagen, als sechssitziger, 
offener und geschlossener Reisewagen sich großer Beliebtheit 
erfreut. Stoewer gehört zu denjenigen deutschen Fabriken, die 
seit Jahrzehnten das Exportgeschäft besonders gepflegt haben 
und dadurch international bekannt geworden sind. Der Er- 
folg der Marke bei der Russischen Zuverlässigkeitsfahrt dieses 
Jahres über 5500 Kilometer auf den denkbar schlechtesten 
Wegen spricht für ihre Güte. Die Firma Simson & Co gehört 
zu den wenigen deutschen Fabriken, die mit einer ganz neuen 
Konstruktion vor die Öffentlichkeit treten. Es ist dies ein Drei- 
liter-Sechszylinder, der neben dem schnell bekannt gewordenen 
Vierzylinder-Simson-Supra-Sporttyp als geräumiger Reise- 
wagen angeboten wird. 
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Die starken Reiseautomobile, die ausschließlich 
für diesen Zweck konstruiert sind, sollen sich weniger durch 
Höchstleistungen in der Geschwindigkeit als durch absolute 
Zuverlässigkeit auf Langstreckenfahrten und größtmöglichen 
Reisekomfort auszeichnen. Weiche Abfederung, unbedingte 
Geräuschlosigkeit des Motors, der den Wagen vom Schrittempo 
ohne Schaltbetätigung augenblicklich auf hohe Kilometer. 
leistung bringt, erschütterungsfreier Gang, Kurvensicherheit 
und bequeme Sitze, die auch auf stundenlanger, ununterbroche- 
ner Fahrt keine Ermüdung aufkommen lassen, sind die unbe- 
dingten Erfordernisse, die man an diese Repräsentationswagen 
stellen muß. Der Sechszylinder-Motor mit normaler Um- 
drehungszahl, Vierradbremse und tiefe Schwerpunktlage des 
Untergestelles, dessen Abmessungen den Aufbau einer geräu- 
migen Karosserie zulassen, kennzeichnen die technischen Eigen- 
schaften. Zu den deutschen Fabriken, die den Bau großer 
Reisewagen zu ihrer Spezialität erkoren haben und die sich an 
einen enger begrenzten Kreis kaufkräftiger und anspruchsvoller 
Automobilisten von langjähriger Erfahrung wenden, gehören die 
Audiwerke mit ihrem 18/70-PS.-Sechszylinder, Mercedes mit 
seinen beiden Kompressor-Typen von vier und sechs Litern, 
Maybach mit seinem auch im Auslande stark verbreiteten 
22/70-PS.-Sechszylinder, der 16/50-PS.-Benz sowie als Neu- 
schöpfungen der 18/80-PS.-Adler und der 18/96-PS.-Elite, beide 
durch die außerordentliche Einfachheit ihrer Motorkonstruk- 
tionen die typischen Vertreter der modernsten Richtung im 
deutschen Automobilbau. Als jüngstes Glied in dieser kurzen 
Reihe der Repräsentationsklasse erscheint Hansa-Lloyd zum 
ersten Male und als einzige deutsche Marke mit einem ver- 
blüffend vollendeten Achtzylinder von etwa 5 Liter 
Zylinderinhalt, dem auch das Ausland trotz seiner ungehemm- 
ten Entwicklungsmöglichkeiten nichts Besseres entgegen- 
stellen kann. Deutschland marschiert wieder auf 
den internationalen Pfaden des repräsenta- 
tiven Automobilismusan der Spitze! 

Im Karosseriebau macht sich eine wohltuende Er- 
nüchterung geltend. Die Wagenbauer verzichten auf die prunk- 
vollen Stücke früherer Jahre und legen den Hauptwert auf 
wirklich gediegene, in ihrer Schmucklosigkeit wahrhaft vor- 
nehme Aufbauten. Das Innere der geschlossenen Karosserie 
ist ebenso schlicht wie die äußere Farbe der Karosserie, die 
der Deutsche immer noch in Hochglanzlackierung nach dem 
Spritzverfahren liebt, matt gehaltene Lackierung nach dem 
Spritzverfahren findet man nur vereinzelt, bei Qualitätswagen 
überhaupt nicht. Neben dem Phaeton ist die Innenlenker- 
Limousine auch in Deutschland auf dem Marsch. 


Fortschritte der Heizungs- und Lüftungstechnik“ 


Schon die Bezeichnung „Heizungstechnik“ enthält eine ge- 
wisse Beschränkung, zeigt sie doch, daß es sich dabei um 
Bestrebungen handelt, kühle Räume zu erwärmen. Das Ideal 
einer umfassenderen Technik müßte aber nicht 
nur die Erwärmung, sondern überhaupt die Auf- 
rechterhaltung einer bestimmten zusagenden 
Temperatur im Raume sein. Man müßte also mit 
Hilfe der gleichen Einrichtungen im Winter hei- 
zen und im Sommer eine Abkühlung herbeifüh- 
ren können. Man müßte den gleichen techni- 
schen Apparat dazu verwenden können, um in 
nordischen Gegenden Wärme, in südlichen Küh— 
lung herbeizuführen. | 

Tatsächlich nähert man sich nunmehr diesem 
Ideal, und es ist bereits gelungen, Vorrichtungen 
zu bauen, die man sowohl zur Erwärmung wie 
zur Kühlung von Räumen verwenden kann. In 
allen neueren Gebäuden verwendet man zentrale 
Heizsysteme, bei denen in einem Kessel Dampf 
oder heißes Wasser erzeugt werden, die man 
dann den Räunien zuleitet. Hier strahlt dann 
aus Heizkörpern die Wärme aus. Ist der Raum 
nur einigermaßen größer, handelt es sich insbe- 
sondere um größere Büroräume, Zeichensäle, 
Fabrikräume, Lagerhallen usw., so ist eine gleich- 
mäßige Temperatur nicht herbeizuführen. Die 
Heizkörper stehen.an den Wänden. Ihre Wärme 
strahlt nicht schr weit in den Raum hinein, denn 
warme Luft steigt ja sofort in die Höhe. So 
kommt es, daB es, sobald der Raum nur einiger- 
maßen groß wird, in der Nähe des Heizkörpers 


zu warm, in einiger Entiernung davon schon 
wieder zu kalt ist. 


Rippenrohr-Batterie. 


Man ist deshalb neuerdings von diesen Heizkörpern wieder 
abgegangen und verwendet für größere Räume Luftheizung, 
. bei der Luft aus einer in der Wand angebrachten Öffnung 
in den zu beheizenden Raum einströmt. Die Luit 
ist erwärmt. Aber auch diese Luftheizung kann 
nicht als das Ideal bezeichnet werden, denn die 
häufig sehr langen und verzweigten Warmluft- 
kanäle bedingen, selbst bei sachgemäßer Ausfüh- 
rung, nicht nur einen hohen Kraftbedarf, sondern 
sehr oft unnötige Wärmeverluste. Als Blech- 
rohrleitung ausgeführt, verunstalten und ver- 
dunkeln sie die meist mit Oberlicht versehenen 
Fabrikräume. Staub legt sich auf ihnen nieder, 
um dann gelegentlich herunterzufallen und Ma- 
schinen und Ware zu beschmutzen und zu ver- 
derben. Außerdem handelt es sich auch hier um 
eine Sammelheizung, d. h. die Heizung wird an- 
gebracht, und erst dann zeigt es sich, ob der 
Raum auch genügend geheizt wird. Eine Küh- 
lung des Raumes mit derartigen Heizungen 
macht Schwierigkeiten. 

Besser ist es daher, die Erhitzung der Luft 
zwar durch Luftheizung, aber mit Hilfe von 
Einzelheizkörpern, vorzunehmen, die man in be- 
liebiger Anzahl in dem zu beheizenden Kaum 
anbringt. Man kann diese Körper an den Wän⸗ 
den aufhängen oder sie auf Posfamenten, an 
Säulen usw. anbringen. Man kann ihre Zahl be- 
liebig vermehren oder verringern. Die nn 
wirkung des einen Apparates ist vollkommen 
unabhängig von der des anderen. Eine solch 


; on der 
») Die hier abgebildeten Erzeugnisse ER von 
Benno Schilde, Maschinenbau A.-G., Hersfeld. 
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aus Einzelheiten bestehende Anlage kann dem jeweiligen 
Wärmebedürfnis der Räume vollkommen angepaßt werden, 
indem nur so viel Apparate in Betrieb genommen werden, als 
bei der herrschenden Außentemperatur zur Erwärmung der 
Räume notwendig ist. 

Aus diesen Erwägungen heraus ist der Luftheizer „Ther- 
mon“ entstanden. Er besteht aus einem kräftigen schmiede- 
eisernen Gehäuse, in dessen oberen Teil eine Heizfläche ein- 
gebaut ist, während der untere Teil als Ventilator ausgebildet 
ist. Die Beheizfläche besteht aus schmiedeeisernen Rippen- 
rohren, die zu einer Batterie zusammengeschweißt sind. Mit 
diesem Apparat läßt sich nun jeder Raum sowohl heizen wie 
auch kühlen. Soll der Raum geheizt werden, so wird die Heiz- 
fläche mit Dampf versorgt. Soll eine Kühlung des Raumes 
stattfinden, so speist man den Apparat mit Kühlwasser, das 
man in tropischen Gegenden auch noch besonders abkühlen 
kann. Der Apparat ventiliert auch und kann auch dazu Ver- 
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wendung finden, staubige Räume zu befeuchten und so den 
Staub nieder zuschlagen. Zu diesem Zweck wird er mit einem 
I. uftbefeuchtungsapparat in Verbindung gesetzt. Man erkennt 
also, daß hier eine Heizvorrichtung vorliegt, die gegenüber 
den bisherigen eine außerordentliche Vielseitigkeit aufweist. 

Nun ist es jedoch nicht überall möglich, zu heizen oder zu 
Kühlen. Vielfach handelt es sich lediglich um Ventilation. 
Es handelt sich dabei darum, am Ventilator Leistungsfähigkeit 
mit geringen Abmessungen zu verbinden. Diese Notwendigkeit 
nat zur Konstruktion des Schlide-Kleinlüfters Veranlassung ge- 
geben, der wenig Platz wegnimmt, mit hohem Wirkungsgrad 
arbeitet und so gebaut ist, daß er nicht nur in jeder Lage, und 
zwar sowohl am Boden wie an der Decke und an den Wänden 
mit Hilfe einfacher Sockel angebracht werden kann, sondern 
daß er Antrieb sowohl von rechts wie von links, daß er durch 
Treibriemen oder durch Elektromotor erfolgen kann. An- 
bringung, Betrieb dieses Kleinlüfters bieten also keinerlei 
Schwierigkeiten dar. 

Wo im übrigen die bisherige Art der Heizung mit Hilfe von 
Rippenrohren Verwendung findet, da spielt die Form des Heiz- 
körpers eine wich- 
tige Rolle. Man 
kann die Rippen- 
rohre in mannig- 
fachster Form zu- 
sammenfügen. Es 
hat sich jedoch 


(Links:) 
Luftheizer 
„Thermon“ in einer 
Maschinentabrik 
aufgestellt. 


(Rechts:) 


Kleinlüfter auf 
Winkelkonsol. 


gezeigt, daß auf 
kleinstem Raum 
dann eine große 
Heizfläche von gu- 
ter Wärmeleistung 
entsteht, wenn die 
Rohre in trapez- 
förmiger Form angeordnet sind. Der Heizkörper „Trapez“ 
zeichnet sich, wie Versuche ergeben haben, durch einen be- 
sonders hohen Wirkungsgrad aus. 


Außer diesen Vorzügen bietet die Anordnung in Trapezform 
aber auch noch eine Reihe weiterer bemerkenswerter Vor- 


teile. Die Flächen liegen fast ausschließlich vertikal. Da- 
durch wird bewirkt, daB nur wenig Gelegenheit zur Ablage- 
rung von Staub gegeben ist, und daß der ganze Heizkörper 
sowie daB alle seine Teile der Reinigung leicht zugänglich 
sind. 


Die größte Zweizylinder - Schnellzuglokomotive (Einheitslokomotive} der Deutschen Reichsbahn, die 12 000ste Lokomotive der 
Firma A. Borsig G. m. b. H., Berlin-Tegel. 


Kürzlich fand die Übergabe der 12 000sten von der Firma Borsig gebauten Lokomotive an die Deutsche Reichsbahn-Gesellsckaft statt. Die Maschine ist die schwerste 

und leistungsfähigste Zweizylinder-Schnellzuglokomotive, die in Deutschland gebaut wurde. Die besondere Bedeutung dieser Maschine liegt darin, daß sie in ihrer 

Konstruktion aus dem vom Deutschen Lokomotivverband gegründeten und unterhaltenen Vereinheitlichungsbüro hervorgegangen ist. Dieses Büro ist der Firma Borsig 
angegliedert und wird urter enger Fühlungnahme mit der Hauptverwaltung der Reichsbahn-Gesellschaft und des Eisenbahn-Zentralamtes geleitet. 


— — 
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Erfindungen und Erfahrungen 


Bücherstütze. 
(‚‚Salbotta“‘-Vertriebsgesellschaft, Berlin-Westend.) 


Bücherstütze. 

Jeder kennt die Blech- oder Holz- 
winkel, die dazu dienen, eine aufgestellte 
Bücherreihe vor dem Umfallen zu be- 
wahren. Sie sind bisher lediglich prak- 
tische, nüchterne Behelfe gewesen. Die 
hier abgebildeten neuen Bücherstützen 
dagegen sind nicht nur praktisch, sondern 
bilden auch einen Schmuck des Schreib- 
tisches. Die Eule, das Sinnbild der Ge- 
lehrsamkeit, ist fein und naturwahr 
durchgearbeitet. Als weitere Motive sind 
besonders Künstlerisch dargestellt die 
beiden Putten, die sich mit großer An- 
strengung gegen die Bücher stemmen, 
um dieselben aufrecht zu halten. Der 


Mönch in seiner ruhigen, demütigen Hal- 


tung, im Buche lesend, ein geeignetes 
Motiv für den Herrenschreibtisch. Da- 
gegen die kräftige, sportliche Gestalt des 
Kugelspielers ein prächtiges Geschenk 
für die heranwachsende Jugend und die 
lustigen Clowns ein Schmuck der Kinder- 
stube. Kleine, holz gedrechselte, bunt- 
bemalte, originelle Figuren dienen dazu, 
um leichtere Bücher zu halten. slbst. 


Temperaturmesser Pyro. 

Brennstoffersparnis und damit verbun- 
dene Wärmewirtschaft zwingen heute 
mehr denn je, sich geeigneter Instrumente 
zu bedienen, um mit dem vorhandenen 
Material den besten Heizeffekt zu er- 
reichen. Da sparsam mit den Brenn- 
stoffen umgegangen werden muß, gibt es 


baren kleinen Knopf 


keinen 
Zweig, der Sich 
heute noch auf 
Schätzungswerte 


gilt vor allem für 


peraturen, sei es 
nun in der Härterei. 


der Keramik, im 
Schmelzofen oder 
in dem Generator 
der Gasanstalt. Die 
Temperaturkon- 
trolle vor allem 
gibt das Mittel in 
die Hand. um das 
zurVerfügungsteh- 
hende Brenn- und 
Rohstoffmaterial 
rationell auszunutzen und unersetz- 
liche Verluste, überflüssigen Wärmeauf- 
wand und Zerstören der Ofen zu ver- 
meiden. Auf Grund jahrelanger Erfah- 


rungen ist es gelungen, alle zur selbsttäti- 
notwendigen 


gen Temperaturmessung 
Bedingungen in einem 
einzigen kleinen Hand- 


Industrie- 


verlassen darf. Dies 
die genaue Inne- 


haltung und Beob- 
achtung der Tem- 


in der Glasindustrie, 


daher frei von persönlichen Fehlern. Der 
Apparat kann auch von Ungeübten ohne 
jede Vorkenntnis gehandhabt werden. 
Das Pyrometer besteht nur aus dem be- 
quemen zwischen den Händen zu halten- 
den kleinen Apparat. Es hat ein Ge- 
wicht von 850 Gramm. 


Ein modernes Aschenbrödel. 


In der Märchenwelt werden Schwie- 
rigkeiten oftmals mit einer verblüffenden 
Schnelligkeit und Geschicklichkeit gelöst 
und Arbeiten verrichtet, die wirklich 
märchenhaft anmuten, weil sie über 
menschliche Begriffe hinausgehen. Wie 
die Tauben dem Aschenbrödel die ver- 
schütteten Erbsen sorgsam reinigten und 
diesem so eine schnelle Hilfe in ihrer 
Sorge angedeihen ließen, so tut es die 
Erbsenauslesemaschine. Dieser moderne 
Apparat dient dazu, die geernteten Erb- 
sen von allen fremden Beimengungen, 
insbesondere aber von angefressenen, 
verschrumpften, stockigen und halben 
Erbsen zu befreien und ein Saatgut von 
höchster Keimtriebkraft bzw. eine 
Speiseerbse von hervorragender Qualität 
zu erzeugen. Das Verleseprinzip der Ma- 
schine besteht in der Rundung der Erbse. 


apparat zu vereinigen. 
Der neue durch D.R.P. 
und Auslandspatente 
geschützte Tempera- 
turmesser „Pyro“ 
wird, ohne mit dem 
Ofen in Berührung zu 
kommen, wie ein Fern- 
rohr auf die zu mes- 
sende Glut gerichtet 
und zeigt dann durch 
Druck des rechten 
Daumens auf dem in 
der Abbildung sicht- 


in wenigen Augen- 
blicken die Tempera- 
tur an. Es sind zur 
Messung keinerlei Ne- 
benapparate erforder- 
lich, und das Auge 
braucht keine Schätzungs- und Hellig- 
keitsmessung auszuführen. Das In- 
strument ist eben lediglich auf das 
Schauloch des Ofens zu richten. Die 
eigentliche Temperaturmessung erfolgt 


alsdann vollkommen selbsttätig und ist 


Das moderne. Aschenbrödel: Erbsenauslesemaschine. 
(M. Martin, Bitterfeld.) 


Messung von Temperatur durch „Pyro“. 
(Pyro-Werke Dr. Rudolf Hase, Hannover.) 


D 
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Jede gute, gesunde und somit glatte 
Frucht wird sich, sobald sie auf dem in 
leicht schräggeneigter Ebene gelagerten 
Bande abläuft, in rasch rollender Bewe- 
gung in die erste Sorte sortieren, wäh- 
rend angefressene und verschrumpfte 
Erbsen vermöge ihrer beschädigten, da- 
her unglatten Außenfläche ein viel lang- 
sameres und unterbrochenes Abwärts- 
rollen ausführen und somit von dem 
rotierenden Bande weiter in die zweite 
Sortierung getragen werden. Die noch 
schlechteren, stockigen und leichteren 
Kalkerbsen sowie derb angefressenen 
Erbsen werden noch weiter in die dritte 
Sortierung befördert. während halbe 
Früchte, Bohnen. Stengel, Steine und 
sonstige Beimengungen ohne jede Be- 
wegung auf dem oberen Teil des Bandes 
liegen bleiben und somit von ihm in den 
Überlauf befördert werden. Diese Aus- 
sortierung sowohl als auch die dritte 
Sorte finden beim Landwirt für Schrot- 
zwecke noch gern Verwendung, während 
sie vordem nur preisdrückend wirkten. 
Will man ein unbedingt reines Saatgut 
erreichen, so ist das Band zweckmäßig 
leicht schräg einzustellen, während, falls 
Wert auf eine größere Ausbeute in der 
ersteren Sortierung gelegt wird. eine 
schrägere Lage des Bandes den ge- 
wünschten Erfolg herbeiführt. Außerdem 
ist die Absatzvorrichtung mit ausdehn- 
baren Schiebern verstellbar. so daß auc 
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hier die Menge der ersten und zweiten 


Sortierung ganz nach Wunsch geregelt 
werden kann. sch. 


Die Freizügigkeit des Wortes. 


Nicht immer vermag der geschriebene 
Brief das zum Ausdruck zu bringen, was 
man zu sagen wünscht bzw. worauf man 
besonderen Wert legt; und das Unter- 
streichen bestimmter Worte im Briefe 
gibt zuweilen zu Irrtümern Anlaß. Eine 
erwähenswerte Neuheit stellt der ge- 
sprochene Brief dar, der mit dem durch 
D.R.P. geschützten Apparat Retor mit 
Hilfe der Sprechmaschine auf eine be- 
sonders verfertigte Schallplatte ge- 
sprochen wird. Der Retor-Apparat ist 
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nehmen, sondern auch Musik und Gesang, 
und die Verwendungsfähigkeit des Appa- 
rates ist daher äußerst vielseitig. Wo. 


Zusammenlegbarer Schemel. 


Der zerlegbare eiserne Prinzco- 
Schemel von Prinz & Co., Ohligs (Rhld.), 
besteht aus: 1. einem elektrisch ge- 
schweißten T-Eisenring, in den der Holz- 
sitz eingelassen und verschraubt ist; 
2. den drei Beinen, die aus halbkreis- 
förmigen, nach innen umgebogenen Pro- 
Weisen hergestellt sind, in denen der 
Flansch zur Befestigung am Sitzring, die 
doppel-T-förmige Stützplatte für die Ver- 
bindungsstege der Beine und die Fuß- 
bodenplatte dauerhaft befestigt sind; 


ein in Verbindung mit fast jeder vor- 
llandenen Sprechmaschine zu verwenden- 
der Apparat, der mittels dreier Schrau- 
ben an der betreffenden Sprechmaschine 
befestigt wird, Nach einer besonderen 
Gebrauchsanweisung wird in den Schall- 
trichter des Retor hineingesprochen, und 
eine Membrane gräbt die gesprochenen 
Worte in die Retor-Schallplatte ein. Die 
so besprochene Platte ist sofort wieder- 
gabefähig und kann sehr oft benutzt 
werden, ohne an Reinheit des Klanges 
irgendwie einzubüßen. Die einzelne 
Platte ist nicht wesentlich teurer als ein 
üblicher Brief. Sie wiegt, besprochen, 
50 Gramm und kann im Brief versandt 
werden. Sehr wertvolle Dienste leistet 
der Apparat auch dem Vereins- 
wesen. Durch den Apparat Retor ist 
nunmehr der Vorsitzende des Vereins in 
der Lage, trotz seiner Abwesenheit 
einige eröffnende Worte an die ver- 
sammelten Vereinsmitglieder zu richten. 
Auch andere Vereinsmitglieder können 
aus fernen Landen mit eigenen Worten 
die Vereinsfreunde begrüßen. Die Platte 
vermag nicht nur jede Sprache aufzu- 
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3. den drei Verbindungsstegen und 4. drei 
U-förmig gebogenen, zur Festhaltung der 
Verbindungsstege dienenden Haltern und 
neun eisernen Schrauben. Die Zusam- 
mensetzung des Schemels geschieht in 
wenigen Minuten in einfacher Weise da- 
durch, daß zunächst die drei Beine mit je 
zwei Schrauben an dem Sitzring be- 
festigt, dann die Verbindungsstege in die 


in den Beinen befestigte Stützplatte ein- 


gehakt und durch Einsetzen und Ver- 
schrauben der U-förmigen Befestigungs- 
halter dauerhaft befetigt werden. 

Der Schemel ist so stabil und haltbar 
gebaut, daß er nach der Zusammen- 
setzung jeder, auch der stärksten Bean- 
spruchung gewachsen ist. 


Das freizügige Wort: Retor, der gesprochene Brief. 
(Bruno Römer, Dresden.) 
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Maschinenfabrik und Elsengieberei 
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Nr ge 


Aus fantel jnduftrieunð 


Geschäftsverkehr mit Rußland. 


Wir machen auf ein vertrauliches kleines Nachschlagewerk 
(in Taschenformat) aufmerksam: „Offizielle Organe der 
Sowjetunion in Deutschland“ mit einem Anhange: „Die in 
Rußland gebräuchlichsten wirtschaftlichen, politischen und 
militärischen Abkürzungen“. Das Taschenbuch enthält außer 
der Aufzählung der amtlichen Sowijetstellen in Deutschland 


(bevollmächtigte Vertretung, Konsulate und Handelsvertretun- 


gen) die wichtigsten zu selbständigen Außenhandelsoperatio- 
nen befugten Wirtschaftsorgane; die Adressen dieser Stellen 
einschl. Telephon und die Namen der maßgeblichen Persön- 
lichkeiten, die bisher an keiner anderen Stelle in dieser Form 
veröffentlicht sind. Die Bearbeitung ist von der „Deutschen 
Überseedienst-G. m. b. H.“ vorgenommen. Das Werk soll 
dauernd auf dem laufenden gehalten werden, wenn nötig evtl. 
durch eine Neuauflage. Anfragen und Bestellungen werden 
durch den „Reichsverband der Deutschen Industrie“, Berlin 
W 10, EES 28, erledigt. Preis einschl. 
Nachnahme 3,30 M. 


Der Sport im Schnee. Unter diesem Titel ist in Nr. 48 (2211) 
vom 26. November 1925 der Deutschen Export-Revue ein Auf- 
satz erschienen, bei dem u. a. auch ein Zweierbob mit Rad- 
steuerung abgebildet ist. Dieser stammt, wie berichtigend mit- 


geteilt sei, von den Schuberth - Ke A.-G., Braun- 


schweig (nicht Nürnberg). 


Von der Leipziger Messe. 
Eine Ausstellung für das Auslanddeutschtum. 


Auf der Leipziger Technischen Messe wird im Frühjahr 1926 
erstmallg eine auch auf die Bedürfnisse des weiteren Aus- 
landes eingestellte Sondergruppe „Ausland und Kolo- 
nialbedarf“ eingerichtet werden. In dieser Gruppe soll 
jeder im Auslande ansässige oder dorthin auswandernde 
Deutsche, wie auch jeder Ausländer, in übersichtlicher Anord- 
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„STEIFF 


das weltbekannte Fabrikat 
” . plastisch weichgestopfier Spie 
waren in unerreichter Voll 
endung. Unzerbrechlich, schön, 
dauerhaft, naturgetreu. 
originell, 
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nung alles das finden, was für die besonders gearteten Ver- 
hältnisse des betreffenden Landes, namentlich auch in bezug 
auf Klima, Bodenbeschaffenheit, Naturschätze usw., Transport- 
wesen und menschliche Hilfskräfte, in Betracht kommt. Eine 
besondere Auskunftstelle ist der Veranstaltung, die unter Mit- 
hilfe der Arbeitsgemeinschaft für Auslands- und Kolonialtech- 
nik (Akotech), Berlin, aufgebaut wird, angeschlossen. 


Textilmaschinen. 


Wie wir ferner hören, wird auf der Leipziger Technischen 
Frühjahrsmesse 1926 (28. Februar bis 10. Mäz) die Textil- 
maschinenbranche, die zur Herbstmesse nur schwach vertreten 
war, wieder einen bedeutend größeren Raum einnehmen. Ge- 
rade für Textilmaschinen scheint augenblicklich, wie auch die 
lebhafte Nachfrage zur vergangenen Herbstmesse bewiesen 
hat, ein.großer Bedarf, auch von seiten des Auslandes, vor- 
zuliegen. 


Großes Sortiment Spiel- und 
Relttlere aus Filz und Plüsch, 


Charakter- und Karikatur- 

puppen, Roloplandrachen, 

Holzspieliwaren, Kindersport- 
rider 


KNOPF IM OHR 


Vertreter in allen Landern · Messen in Leipzig: Monopol - Kat. u. Liste E kostenfrei 
emberg 


Margarete Gett d. m. D. IL, Giengen a. Brenz 25 
Erste Fabrik weichgestopfier Spielwaren - Erfinder des Teddy Bören 


Förderwesen. 
Um weitere Kreise mit den Einrichtungen und Methoden neu- 
zeitlichen Förderwesens bekannt zu macken, findet im Rahmen 
der Technischen Frühjahrsmesse, unter Mitwirkung des Aus- 
schusses für wirtschaftliche Fertigung, Berlin, wie im ver- 
gangenen Jahre eine Fachausstellung „Förderwesen“ und eine 
Fördertechnische Tagung statt. | 


Die Franzosen kommen nach Leipzig. 


Aus Paris meldet die „Industrie- und Handels-Zeitung“, daß 
sich in französischen Handelskreisen das regste Interesse für 
die Beteiligung an der Technischen Frühjahrsmesse in Leipzig 
bemerkbar macht. Es würden voraussichtlich nicht nur franzö- 
sische Aussteller, sondern auch Käufer in Leipzig eintreffen. 
Von Interesse ist hierbei, daß auch die „Journee Industrielle“ 
in einem Artikel die französischen Kaufleute und Industriellen 
auffordert, nach Leipzig zu gehen, da der Besuch der Leipziger 
Messe für Frankreichs Handel und Industrie von Bedeutung sei. 


Jugoslawische Reparationsbestellungen. 
Das jugoslawische Bautenministerium hat den Bau von acht 
Brücken im Bezirk Valjevo beschlossen. Das nötige Brücken- 


material soll auf Reparationskonto aus Deutschland beschafft INTERNATIONALE TRANSPORTE 
GERU 


werden. LA G 
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sten und daher billigsten, | Lindenplatz 6a. 


mss. Senf Katalog 


(zugleich Handbuch), in neu- 
ester Auflage. Es kostet: 
Bd. I. Europa 6.— Bd. II. Üherses 8.50 
zuzüglich Versandkosten (Einschreiben) 

Inland 60 Pf., Ausland 1 M. 
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1 Kostenanschläge und Prospekte jederzeit 


gerne zu Diensten. 
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Werkzeuge-Export! 


Welche Exportfirma hat Interesse an der käuflichen 
oder kommissionsweisen Übernahme des infolge 
Betriebsstilleguns freiwerdenden erstklassigen 


Werkzengbestandes eines grobindusiriellen Werkes 


(Bohrer, Fräser, Reibahlen, Meßwerkzeuge usw.) 
unter besonders günstigen Bedingungen? 


Ausführliches Verzeichnis auf Anfrage unter R. D. 737, an den 
Auslandverlaß Berlin SW 19. Krausenstraße 38 — 39 


in diesem anschaulich geschriebenen, im Verlage von 


reits vorteilhaft bekannte Vilhjalmur Stefan 


Gebr. Kufferath 

Metallweberei 

Düren-Mariaweiler (Rhld.) 
liefern 

alle Sorten Drahtgewebe 


SPEZIALITAT: 
Feine Messing- U. Bronzegewebe 


Afrikaner“ verfaßt, gibt er wertvolle, auf gründlicher 


das photographische Gerät in den Tropen. 


— . ⅛— 6¶Sê—lu,. d p Es liegt ein seltsamer Reiz 


Sebrüder Tuchmann, Nürnberg 


nopfen 
8 


nach allen Ländern der Erde 
Größte geiftungsfäbigkeit 
in bayriſchen u. döbmiſchenprovenienzenzaltes, in 
jedem Klima bewäbrtes Konfervierungsperfahren 
Codes: ABC 5th Ed.impr./6th Ed./Bentiey/Rud.Mosse Wi 
Marconi Privat / Tele gramm⸗Hdreſſe: Gebtuch iin. Bauer & Co. 
| Nürnberg 


quellennachweis für Arti- 


der- Branche, für Jux- und 


auf Schützen- und Volkslesten, 
Jahrmärkten, Messen, ferner 
für gemischte Warengescälte. 
Bezugspreis RM 12.- pro Jahr. 


vom Verlag 


bewegen. 
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Richter@Co.,Eisenberg14'Thür.) | 
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Radialbohrmaschinen / Handwerkerbohr- 
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Pistölche 


gesellschaft m. D. 
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er . Halbfabrikate - Talelgeräte - Massenarlikiel usw. 
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Gar | 
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mit Nickel-, Silber- oder Gold- 
Doublé- Schaft, hübsche Neu- 
heit, richtige Munition, starker 
Knalleffekt, liefert im gro. en 


Gustav Genschow & 00. 


Fabrik und Großhandlung in 


wien, III., Neulinggasse No. 14 
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2216 


Büchermarkt 


Das Geheimnis der Eskimo, Vier Jahre im nördlichsten 
Kanada. Die Ergebnisse seiner ersten großen Expedition, die 
in das Gebiet eines als „Wilde“ verschrleenen, bisher von 
keinem Reisenden besuchten Eskimostammes führte, schildert 


F. A. | 


Brockhaus erschienenen Werke der durch mehrere Bücher be- 


sson. 


Dieser Eskimostamm lebt noch in den primitiven Verhältnissen 
der Steinzeit; aber es Waren durchaus keine Wilden, welche 
Stefansson traf, sondern äußerst gastfreie Menschen, die sich 
darin überboten, seinen Besuch festlich zu feiern. — Das Werk 
ist voll spannender Frlebnisse, eine Fundgrube interessanter 
Geschichten aus der uns SO wesensfremden Welt der Eskimos 
und prächtig illustriert. Das Buch empfiehlt sich besonders 
für die reifere Jugend. Dr. Pf 
Ueber Tropenphotographle handelt der Leitartikel des vor- 


liegenden Heftes Nr. 11 (21. Jahrgang) der Zeitschrift „Die 
Linse“. Verlag Fritz Hansen, Berlin S 59. Von einem „alten 


u el uw > 


Sach- 


kenntnis aufgebaute Frfahrungen für die Photographie bzw. 


Lisa Wenger: Wie der Wald still ward. Fine Tiergeschichte. 
Nr. 6563/64. Heft 80 Pfg., Band 1,20 Mk., Halbleder 2,40 Mk. 


in dieser Tiergeschichte Lisa 
| Die Fachzeitschrift Wengers, namentlich in der wundervollen Schilderung des 
DER GLOBUS Waldes. Ihre erstaunenswerte Finfühlungskraft in die Natur 
isl ein vorzüglicher Bezugs- befähigt sie, die Sprache der Tiere zu verstehen und ins 
kel aus der Kurz-, Spiel-, Menschliche zu übertragen. Sie zeigt die Tiere in Kampf und 
Galanteriewaren- und Hau- | Frieden und ihre Finstellung zu den Menschen. Der alte weise | 
Scherzartikel zum Verkaufe | und gerechte Finsiedel ist ihnen Richter und Prophet. In Voll- | 
mondnächten, in denen sich die Tiere des Waldes um ihn ver- 
sammeln, liest er aus seiner Chronik die ergreifenden Ge- 
e eee schichten von Lieben und Hassen der Tiere aller Zeiten, von 
ihrem Leben, Kämpfen und Sterben Vor. Die Sprache ist 
zaubervoll, so recht geeignet, die Herzen von alt und jung ZU | 
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(Ohne Verantwortung der Redaktion.) 


Auslandseriolge der Magirus - Fahrzeuge. Die jahrzehnte- 
lange Verdrängung deutscher Erzeugnisse vom Weltmarkt, die 
künstlich erzeugt wurde und sich wohl am prägnantesten in 
der Automobilwirtschaft fühlbar gemacht hat, dürfte allmählich 
eine Lockerung erfahren. Das allseits geachtete Kennzeichen: 
„Made in Germany“ schafft sich mehr und mehr wieder Welt- 
geltung, wenn auch der Exportkampf noch zäh und bitter be- 
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5 GG 1 Ieh tri h ae nn Filzsehuh Waiblingen-Stuttgart 3 Schreibethau. 
sten, gegründet 8 tree et waren etc. Korr.: Engl., frauz., span. | Fritz Heckert, Petersdorfer 
Zeitz, Deutschland. tungs- Ambrosius Marthaus, Glashütte., Petersdorl. 
Verlangen Sie bitte Preis- Artikel. Halb- Filzfabrik, l Kristallglasschleifereie® 
S listen mit Abbildungen. | watt-Armaturen, Oschatz i. 8 rislerk imme a. Cel. Neumann & Staebe. Bormi 
H Re | 29 Hartgummi und dorf. Sitz: Petersdorf i. RSL. 
ecken- orn. Sally Goldmann. 3 iergläsef 
hemikallen. | beleuchtungen, laschen- Leipzig 22. Gebrauchs- und and Biei- 
Export — lmport. Schalenschalter, züge.elek- in Hartkris Formen. 
Eigene Großfabrikation. | Fassungen, Pendel. Wand- trische.%-St kristall in edelsten ot 
technische und pharmazeu- arme. die \eistungsfä- nach künstlerischen 


Gebrüder Jacob, Zwickau 
i. Sa. AA, Metallwarenfabrik 
und Emaillierwerk. 


tische Chemikalien. 
Dr. Jordt & Schade, A.-G.. 
Hamburg 9. Vorsetzen 41. 


würfen ausgeführt. 


higstenHebezceuge 
Vertreter in allen Kultur- 


isurhaube 
„Stege“ 
Demag-Duisburg. für Herren 


briken u. Konservenfabriken 
Dosenfabrik - Einrichtungen, 
Fettverwertungs - Anlagen. 


ABC Code 5 Edition. uns Damen. ländern. 
Telegr.-Adr ` Chefajordt Géza Steinbach — 
lektrotechnische Feen Wien VII. , Spez. Par- 
j f j > ren. Spez. 
installations- Maschinen, Illustrierte Preis- dE", laswa ben. 
hristbaumschmuck E ax Maschinen für Wurstfa- liste Falls, ie? fümfinkons, e A 
aus Metall, Lametta, Glas | i 


Materialien. f i 
0 . 
Spezialität: DE Been, Gr 


Der neue 


Stechkrper. Bee a 


ersatz, Girlanden usw. 
M. Brünn & Co., A.-G., 
Fürth i. Bayern. 


fabriziert C. 
breitenbach i. 


Fotmierstitte. 


Felmas- 

i Rekord- Ein Stift osefabrik-Ein 
garetten- Stecker. EG V. richtungen. 
Bw . dn, ën e a 

„Trium , La, = .ot-, Blau- Leipz eg 
(Einmesser- u. Zweimesser— angem. ee . ' pzig 


system) ‚UK‘ u. ‚Universal‘, | Gustav Schorimann & Sohn, Kopier-, Blei- P 


To i SE Be ie Po- 
„ Mp stift. Eer oldieisten DA GH Ta- 
brauch. e aller Lenna: „In Plagwilz. litur-, ! t akabrizieren . 
staatl, Regien und, Groß- o Tetrastyl ex in bester Qua!!! 
Dane ran nach egründet 1868. V SESCH See 4 Co. 
akschneid- — 3 ? 
und Tabakmesserschleif- | Schreibstiftfabrik. G. m. b. H. Berlin 80 33. Zeughofsit- 21. 
maschinen sowie alle Hilfs— lek tr. Maadeburs - 8 . 
EH f. die Cigaretten- | Flaschen- a rk- 
n a e A une züne, T oidschmiede- Wein 
nite i Ban, g , Falzen. FOI" 
Cigarette Machine Co. RT eonte Werk der Branche. ülitederhalter. G Wide Y Maschine 
G. m. b. H.. ` ' Richard Heike, Maschinen- F la Qualität. Sägen. - Kirchner. 
Dresden-A. 21. II. Demag-Duisburg. fabrik und Kesselschmiede, Nielson- Werk G. m. b. H. Hagenmeoyer & g, 
Berlin-Hohenschönhausen E. Hamburg-Blankenese E. Berlin 61 


Sg 


ir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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rammonhon- 
tien- 

gesellschaft. 
Berlin SW 68. 


Sprech- 
maschinen und 
Schallplatten. 


b- 


Export 
nach 
allen 

Ländern. 


tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G. 
Magdeburg 17. 


G ummltabrik Einrich- 


ummi - Spielwaren. 
Gummi-Scherzartikel 
und Gummi-Luftballons 


Sachsland Gummiwaren- 
fabrik. Bürgel i. Thür. 
Uu Hart- und Weich- 
gummi. Gummischürzen. 


nahtlose Gummiwaren. 
Krankenpflege-Artikel. 


Ohse & Monscheuer Nig., 
Bartels & Rieger, Köln-Rh. 6. 
Illustrierte Preisliste auf 
Wunsch. Gut eingeführte 
Vertreter gesucht. 


Bälle, Scherzartikel ete.. 
chirurg. u. techn. Artik. 


Boag & Partoer, Berlin Nag 
Treskowstr. A4. 


men, Herren u. Kinder. 
Gottbeimer & Bieber. 
Frankfurt a. Main, 


Gr aller Art für Da- 


Bornheimerlandstraße 54. 
aare, Haarfarbe, Haar. 
H schmuck und Gürtel aus 
Zelluloid, Haarnetze, 
Sport- u. Theaternetze, Fri- 
sierhauben, Sonnenbrillen. 
kosmetische Artikel. 


Süddeutsche Haarindustrie. 
München 25. 
HS in 
Spangen, 

Nadeln, Zier- 

kämmen, auch 

mit echt Silber- 
auflage. Kompl. 
Kollektion 8 25. 
oder Gegenwert. 


Neinickendor fer 
Kammwaren- 


aarschmuck: letzte 


Industrie, Berlin SW Cs. 
andschuhe,. 
Handschuhleder. Spez.: 
Wildlederhandschuhe, 
erstkl. Erzeugnisse. 
Gebr. Schwenkel, 
Leidier- u. Handschuhfabrik, 


Metzingen (Wrttbg.). 
Vertreter im Ausland ges. 

aussegen in allen 

Sprachen, bandgestickt. 
bekiimmert, Ja Ausfüh— 


rung, billige Preise, fabriz. 
E.Sack, Leipzig, Nostizstr.5. 


aus Celluloid. Große Um- 
viel vor- 
und billig. 


HE 


sätze, weil 
stellend, solid 
J. A. Gruber, Celluloidwaren- 
fabrik, Mengen, Württ. 


obe - 
1 jed. 
Art u. De- 


mag-Züge, 4-5 
Tragkraft. 


Dem ag Duisburg. 


L 
olzbsarbeitungs- u. 
Sägewerk maschinen all. 
Art. Erfordia Maschinen- 
bau-Aktiengeseilsch., Erfurt. 


olzbesarbeitungs- 

maschinen, Hochlel- 
stungs- und Qualitätswerk- 
zeuge. Prompt! Preiswert! 


E. Richard Köhler, Gera 8. 
Drahtanschrift: Eriko. 


% 


olzbearbeitungs- 


‚abriziert Elze & Heß, 
Masch.-Fabrik, Gera-ReußI. 
H maschinen. Speziali- 

tät: Lieferung kompl. 
Tischlerei-, Glaserei- und 
Stelimacher - Eifrichtungen, 
einfach u. kombiniert. Elek- 
tro - Eisen. Kugellagerung. 


Zwickauer Maschinenfabrik 
A.-G.. Niederschlema i/Sa. D. 
Thüringer 


H Riemenscheiben- 
fabrik G. m. b. H., 
Spezialfabr. f. Holz- 
riemenschb.,Mühlhausen-Th. 


maschinen aller s K 


olzbearbeiltungs- 


olzriomenscheiben 


opfen — „Export“. 
Gebrüder Tuchmane, 
Nürnberg. 


ntarsien 
bester Ausführung. 
Willy Beck, 
Cannstatt, 
Taubenheimstr. 18. 


in 


Kostenanschläge 


[rangere on u. 
Ersatzgefä Be, Origi- 
nal Phönix, Spezia- 
lität: unzerbrechliche 
Stahlglas flasche mit 
Porzellunbecher. 


Phöniz-Isolierflaschenwerk. 
Wilhelm P. A. Kramer, 


Leipzig-Co. 18. 


abelfabrik Einrich- 
tungen. Fried. Krupp, 


Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


—— 


WAS SUCHEN SIE? 
| AA U 


Wenn 
Sie für irgendeinen 


Artikel einen deutschen Fabrikanten. 
Lieferanten oder Exporteur suchen bzw. 
Vertretungen deutscher Firmen über- 
nehmen wollen, empfehlen wir Ihnen eine 


KLEINE ANZEIGE | 


| in den besonders für ausländische Firmen 
eingerichteten Spezialrubriken des 


»ECHO« 


mit Beiblatt 


| Deutsche Export- Revue 


Machen Sie einen Versuch! Sie werden 
überrascht sein von der großen | 


Zahl der eingehenden 
Offerten! 


$ 


— 


af teemu den 
(elektrische). 


Elka-Werke 
Aktlen gesellschaft 
vorm. Lübeck & Co, 
Hamburg 22, 
Holstein-Kamp 1-9. 
Telegr.-Adr.: „Elkawerke“. 


af tee Schal- und 
Poller maschinen. 


. Fried. Krupp Grusonwerk 


A.-G.. Magdeburg 17. 


kärtchen für Schaufen- 
ster, beprägt u. blanko. 


NS Text- u. Preis- 


Heinrich Fuhr. Berlin S 42. 


Vertreter gesucht. 


vom Auslandverlag G. 
Berlin SW19 Krause nstra s e 


Larablnerhaken jeder ochkessel 
n. Ru 
Ki Armin Henssgen, Kran se. 
Mettmann (Deutschl.). Apparatebau 


Größte Spezialfabrik Europas. 
EA EE 


artonnagen 
in erstklassiger 
Luxusausstattg.: 


J. Schächterle, Feuerbach- 
Stuttgart. Gegründet 1874. 


Bonbonnieren, Oster- onditoreimaschli. 
eier, Spezialpackun- 4 Geen Be 
gen nach Sonderentwürfen, Drenhebel- 


Parfümerie- und Puderkar- 
tons, Extraanfertigungen. 
Max Armbruster & Co., 

Raska-Werke, 

Bergedorf 5, Bez. Homburg, 


| 
| 


knetmasch., 
einf.u.dopp. 
Schlag- 
maschinen, 
Teigteil- 
maschinen, 
Walzenreib- 
masch. usw. 


„Habämfa“ Hallesch 
Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


onser ven- 
Maschinen, Masch u. 
Apparate f. Herstellung 
v.Gemüse-, Obst-, Fleisch- u. 
Fischkonserv., Marnieladen, 
Dosenfabr. Verschlielmasch. 


Richard Heike. Maschinen- 
fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


Dänner & Klein, 
KRorken-Fabrik, 
Hamburg 11. 

Daennklein, Hamburg 


Kan. aller Art. 


Tel.: 


Kreer Linoleum- 


u. Korkplatten- Fabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


K. 


und Kronen- 
schlug. 


f, 
Maschinen 


nach neuesten Patenten. 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


m. b. H. Pane jeder Art, Hebe- 
38.39 werkzeuge, Daumen- 
kräfte. Fried.Krupp Gru- 

** sonwerkA.-G. ‚Magdeburg 17. 


ugelmühlen in allen 

Größen. Maschinenfabe. 

ogelkugeln (Pockholz) Roscher, GmbH.. Görlitz. 
Wilhelm Schuss Nachf., S 

Düsseldorf. K „selmühlen J. Größe. 

ried. Krupp Grusonwerk 

Ks. > Ge A.-G., Magdeburg 17. 

schinen. 


Boldt & Vogel, Hamburg 3. L * u. Lack farben 


für alle Zweeke. 
Gustav Ruth A.-G., 


ellerel- 
Maschinenfabrik, 
Samtl. Maschinen 
und Apparate für 
den Weinhandel 
und die 
Likörfabrikation. 
Carl Kali- ch. 
gegründet 1878. 


Berlin 68. Lindenstr. 112 e. 
inner und Aufzüge 
f. Eisenb.-Wagen. Spille. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


K Kasette "K 


Chemische und Lackfabrik, 
Wandsbek-Hamburg. 
acke u.Lackfarben 
für die Metall-, Holz-, 

Spielwaren- und Leder- 

industrie. Vertreter gesucht. 
J. Vollmann & Co., 


Meiningen E. 


LT ien.“ 


Knochenleim, Knochen- 
in pa. Qualität 
liefert 
Leimfabrik Brechelshof. 
Schlesien. 


mehl 


Johs. Krause, G. m. b. H., 
Altona- Ottensen 13. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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e- m nmm me — 


3452 


— a 


M“ F 


andmaschinen- M* nöchster 


Ersatzteile für 


Alig & Baumgärtel. 
Präzisions-Meßwerkzeu; 
Aschaffenburg 5 
Berlin SW 68, Schützens 


Präzision. 


F= 


gfbr, 


(Bayern), 


tr. 4. 


eßwerkzeuge 
aller Art. 

— — y mn ER 
Mähmaschinen, Pflüge, Kul- | oc — GH 
tivatoren, Rechen, Dresch- } å S 

Nur erstkl. Qual. V ez, 


maschinen. ì 
Stockey & Schmitz, D 
Gevelsberg. Westfalen, el. 


— E 


Eisen- und Stahlgießerei. 
Präzisions-W er eur lod., 
ai —— Aschaffenburg am Main 9. 
ichtpauspapiere. | | 
L Richard Schwickert, etallhütten-Anlag. 
GmbH., Freiburg i. Br., M Fried. Krupp 
Spezial-Fabr. Reichhaltigste Grusonwerk A.-G., 
Sorten. Magdeburg 17. 
P etallpressen. 
Ke Mr Krupp Grusonwerk 
König. A.-G., Magdeburg 17. 


Steinhäuer- -Urauell. Ki — 


Generalvertretung 
und 
Exportdepot: 
Harder & de Voss 


Hamburg. 


Le vautehaus 


| Voter rone a. 


jeder Größe u. Spurweite. | Rob. Hohage & Co., Me 


etallwaren. 


tall- 
| warenfabrik, Lüdenscheid- W 


| Zur Messe in Leipzig: 
(roße Meßhalle, Gohliser 
Straße, Stand 264—266. 
Arn. Jung, | etallwarenfabrik 
Lokomotivfabrik G.m.b.H., Stefan Merkl, 
Jungenthal Nürnberg. 


bei Kirchen a. d. Sieg. | 


uftfilter f. a. Arten v. 
Luft- u. Gasreinig. Her- 


vorrag. bewährt b. elek- Irötkürke, Servierbretter, 
trisch. Masch., Kompressor., Menagen, Saftkannen 
Gebläsen, Gasmasch., Lüf-| Ascher, Rauchservice HER 
tungsunläag. K. & Th. Möller, Zut esse in | CIDZIE: 
G. m. b. H., Brackwede. W. Speckshof IV, St 7333. 


| 


agnetschneider, | ikroskope, 
M Bauart Ullrich D. R. P., M hervorrag. Ausfuhrung 

für Erze, Schlacken, J. Rosenbaum, 
Schutt usw. Optik und Yeinmeechbanik, 
Fried. Krupp Grusonwerk Berlin NW 23, 


Í 


| 


Das Echo 


Nr. 2216 


U nsere seit mehr als | 
Jahren bewährten | 
e e 


und kein | 
hän- | 


haben kein Fuß- 
Halslager, sondern 
gende Trommelspindel 
Trommeln mit Lamellen u. 
mit Tellereinsatz. | 
Teutonia G. m. b. H., | 
Frankfurt-Oder 5. | 


. 
Apparate. | 


Vollständige Einrichtungen, 


— 


speziell für den Export, ge- 
eignet für beliebige Tages- 


sorten. Kellerei-Maschinen, 


1 

I 
leistungen u. alle Flaschen- | 
Flaschen - Reinigungs - An- | 
| 


lagen, Flaschenfüller für | 
Bier. Erstklassige Aus- | 


führung 


Spezialfabrik 
Herm. Laubach, 
Köln-Ehrenfeld No. 95. 

Kataloge in deutscher, eng— 
liseb. span. u. franz. Sprache 
Gegründet 1885. 


ineralwasser- 

apparate, Flaschen- 

full. und  Verschließ 
maschinen, 
nng 


rsunlagen modernster 


Konstruktion f.belieb.Tages- 


einzige 
| 


leistung 
speziell für Export, 


langjähr. 


baut als 


A.-G., Magdeburg 17. Siermundshof 14. 
aschinen f. Zünd- ikroskope 
holzfabrikation. für Aerzte. 
Norddeutsche Maschi- = Optisch. mechan. Fabrik 
nen-Vertriebsges. m. b. H., Steindorff & Co., Berlin 
Berlin C, Bruders 2 SW 68. Gegründet 1879 
lu) \ılı „ Names 
Berlin. ” 
Nissen 
Molkereigeräte. 
Mi. Bohn 
ACUN t RRN) 
„ S Hbohrmaseh 
kadialbohrinaseh Stanze 
| 1% here | eise 
| RI 


Si Qualita 


„ ts ware 
| 60 gä h & Scheibe Akt Pott & Co. Komm. 
| Saaltal ee ele: Brühl, Bez. Köln 
| Saalleld Saale) 6 \ ertrete:r gesucht 


U — — — 


18. 


Ges. 


Carl 
dit - 
Köln 118. 
fıanzos 


Komman- 
Maschinenfabrik. 
Katal. in deutsch., 
englisch. u. span. 
Sprache, U ebe? 12000 Appa- 
„Malmendier“ in allen 
der Erde im Betrieb 


Malmendier, 
Ges., 


rate 


Liinil 


ineralwasser - An- 
lagen jeder Leistung 
bauen a. Sundererzeug 
uis, vollständig be 
Winterwerb, Streng & Co., 


Mannheim-Käfertal 24. 


ineralwasser - Ma- 
schinen 


nach den 5 
weltbe plihmten 874 E 1924 
8 Reform- } 
Pun '11-Patenten, besonders 
für die Tropen geeignet. 
Boldt & Vogel. Hamburg ! 


ilchzentrifugen. | 


| Ländern. 


| Kataloge 


| französ., 
| spanisch. 


Huckauf & Bulle, 


| 
I 
— 
| 
| 
| 


Flaschenreini- | 


en u. Flaschensorten, | 


Spezialität 


triebsfert. | 


ineralwasser- 
Apparate baut als 
alleinige Spezialität 
 Maschinenfabr. H. Mosblech, 
Köln-E. 700. 


Export 
n. allen 


englisch, 
deutsch, 


otoren f. Rohöl, Gas- 
öl, Petroleum, Naphta 


usw. für Schiffs- und 
stationäre Zwecke, 5—200 PS. 
sowie Motorladewinden, Mo- 
tordynamos, Motorpumpen 


Hanseat. Motoren G.m.b.H.. 
Kont. Hamburg 36, Alster- 
ufer 16, Fabrik Bergedorf, 


Tel.-Adr.:HannibalHaınburg 


otorboote. 
Hansa-Werft, 


ühlen für Getreide 
aller Art bauen als 
Spezialität 


Altona- 
Hamburg. Telegr.-Adresse: 
Mühlenbau - Altonaelbe. 


üllereimaschinen 
baut seit über 50 Jah- 
ren Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktiengesellschalt, 
Nossen (Sachsen). 


Mier? ze 
für Getreide aller Art 
bauen Spezialnat 
Huckauf & Bülle, Altona- 
Hamburg. Telegr.-Adresse: 
Mühlenbau - Altunaelbe. 


als 


üllereimaschinen 
aller Art, Mühlen- und 

Speichereinrichtungen. 

. H. Schule, G. m. b. H. 

| Hamburg 35, 
Hammerdeich 70-94. 

Telegr.-Aür. Schuldeich. 


LEE Es 
Schweizer 


| scht 


Ware 


Fubrik- Marke 
Fabrikanten: 
Gebr. Stallmann, Duisburg, 
Rheinprovinz, und Heiden 
(Schweiz). Gegründet 1873. 


Mn 
vølver- u. 


Spreng 


Jagi 

Flobert-Mu- 
nition., Kapseln, 
Jandschrot ete. 


unubertroffener Qualität 


Zündhütchen- und Patronen- 


fabrik vorm. 


Sellier & Bellot, Schönebeck 


(Elbe). Gegr. 1829. 


Perlin SO 33d. 


usikinstrumente 
Me 
Bl: ER 
und Schlag- 


! 
| 


(G. m.b.H., Eisenberg i. 


1 
| 


fabriziert in 


| Mundlos-Aktien-Gesellschaft 


usikinstrumente ı, 
Saiten jeder Art. 


M Spez. Elite-Saiten. 


C. A. Wunderlich, Sieben- 
brunn 82 - Markneukirchen. 


(ÄER 


Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. 


usikinstrumente u. 
Lawn- 


Saiten sowie 
Tennis- 
Schläger - Saiten, 
Maschin.- Saiten, 
direkt ab Fabrik $4 
E. Künzel & Co., 
Markneukirchen. Einkauf 
von getrockneten und ge- 
salzenen Schafdärmen. 


RN 


M usikinstrumente, 


Bandoneons 
und Concertinas 
besseren Genres. 


Speziallabrik 
Alfred Arnold, 
Carlsfeld Sa. 24. 


instrumente. 
Zur Messe in 
Leipzig: Meß 
haus Reichs- 
kanzler, Peterstr. 20. Zim- 
mer 316, I. Obergeschoß. — 

Man verlange Preise. 

— Vertreter gesucht. 


— 


Oscar Adler & Co., 
Markneukirchen 537-538. 


— — 


M usikinstrumente 


jed. Art, Spez. Mundhar- 
ınonikas, Akkordeons, 
Geigen, Bogen u. Sait., best, 
Mark. Exp. n.all. Ländern. 


u & Sohn, 
Eduard Sippac Thür. 


Nase, 


(Original Victoria) 


F } deem yi 


13 
IIR 


Weltberühmt. 


1 


Magdeburg 10. 


— ae 


— 
N Fabrik. 
Í 


Spezialität: 


Schiffchen. 


Max Dietze 
G. m. b. H., 
Dresden 19. 


Nr 
für 
alle 


Systeme 
fabriziert 
Näh- 
'maschinen- 
Teile- 
A.-G., 
Würker & Knirsch-Werk, 
l Dresden. 
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31. Dezember 1925 Ä | | 


ähseide. Fabrikanten iano - Bestandteile. ostkarten mit Musik 
aller Sorten Nähseide, | Sämtl. Bestandteile der H Neuheit sortiert 
Ge Schappe- und echte | Piano-, Einbaupiano-, in Kindern und Tieren 
Seiden, Nähseidenersatz in | Harmonium-, Orgel- u. Mu- | durch leichten Drı Ko 
jeder gewünschten Auf- | sikwerkindustrie,. Der welt- ertönt die Sti ame E 
machung. Beste Qualitäten. berühmte Klaviaturbelag | größte Ursula and 
Billige Preise. „Elfenit“. Eigene Fabriken Verdienstmöglichk Probe 
= = und Großhandlung sortiment 8 2.— gegen Ser 


et — ` ? vk Eduard Sippach & Sohn, 
` G. m. b. H.. Eisenberg i. Thür. 
| 


s 


herige Kasse. 


AlfredWeinstein,Hamburg11 
2 A 5 | 

reßanlagen (hydraul.) 
für Ballen, für Granitoid- 
platten, zum Auf- und 
Abpressen von Rädern usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 

A.-G., Magdeburg 17. 


Hz Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


En 


ianos - Baby- Flügel 
vielfach prämiiertes 
Fahrikat. 
Robert Seidel G. m. b. H., 
Flügel- u. Pianofortefabrik, 
Berlin SO 36, Glogauer Str. 5. 
Gegründet 1872. 
Telegrammadr.: Garnpianin. 


P 


Kupfer. Hesslein & Co.. 
Bamberg. 


O Erse onen in 


ulver- und Spreng- 
stoff-Maschinen. 


jeder Größe. Oelkuchen- | 8 


miihlen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 


ianos und Flügel. 
deutsche Qualitätsarbeit 


Magdeburg 17. mit T Oktaven u. hoch-“ Hand- \ 
Gë teiner Elfenbein - Tastatur.“ Kraftkolben- è Pumpen 
Spez.: Tropen- | e 3 
i 1 Kreisel- J 
elmühlen liefern Klaviere, mech. 
Huckauf & Bülle, Al- Instrumente. 


tcna-Hamburg. Tel.-Adr. 
Mühlenbau - Altonaelbe. 


apiersack - Maschi- 
nen mit u. ohne Druck- 


vorrichtung sowie Rol- 


. a ben éi Garvens- Gotthard 

indmöller ölscher, i 

G. wb Se KE Berlin SO 36, . n 

L. ich’ fe. "Wesilalan. arzer Str. 33. Gegr. 1863. i 0175 
Sie e TAA 255 Telegr.-Adr.: Kriebelano. ane Radolfzell, 


P 


| Telephon: Moritzplatz 4443. 
Fabrik feiner pharmaz.| ___ 2 umpen aller Art. 
Alfred Kratzsch, Ma- 


P 


kalyptusmenthol-, 


astillen, insbesondere Pr: 1 Flügel. sehinenfabrik und Eisen- 
i SCH e ıervorragende Qualität.“ gieherei. G Reuß 
S. Ak- silehen-. Eu- ` 28 g l; era-Reu 19. 
almiak-, Veilchen-, Eu tropensicher, äußerst ST Dei 


preiswert. Riese, Hallmann 
& Co., G. m. b. H., Berlin 
0 112. Frankfurter Allee 41. 
Telegramınadresse: Atlas- 


Lakritz- 
umpen - 
Sihi-Pumpen 
sind 


u. Kräuterpastillen, Cachous 


P 


und Gummitabletten. piano. Berlin. ABC Code. |ı. Selbstansaugende Kreisel- 
S pumpen. 
AutWunsehHerstellüng nach 2. Rotierende Naß-Luftpum: 
Flügel. pen. 99,6 % Vacuum. 


„enen Kompositionen i i 
eigenen ] Siemen & Hinsch, 


Itzehoe 15 - Holst. 


BEES 


R. Weißbhrod, „W 


Stein & Schäfer, 


Bonn a. Rhein. Pianofortefabr., | utzmittel für Me- 

— | Eisenberg P talle, Schuhe etc. 
ieni in Thüringen. “ | Globus - Putz - Extrakt 

er en ransen. Höchste Auszeichnungen. Geolin, flüssiger Metallputz, | 

er SE LG WW _| Globus-Putzseife,Grlobus-Sil- | 
abri- | berseife, Globin, besteSchuh- 


kation von 
Lampen- 
fransen ; 
aller Art. Spitzen- und 
Fransen-Manufaktur 


|l krem, Globus-Schuhstein u. 
|Schuhweiß f. weiße Schuhe. 
FritzSchulzjun.A.-G.,Leipzig 


ianofabrik. 
Conrad Krause, 


| 
gegründet 1830. 


Berlin W. Ansbacher Str. 1 


m. b. H., Elterlein i. Erz. 2 

G.n Elterle el d = utztücher. Metallputz- | 

= e ianofortefabrik (cher, chem. impräg- 

i > niert, utzen lle Me- 

ee P N ltz oe Greg von 

Präparate jeder Art. | Luckenwalde-Berlin. Putzflüssigkeiten. Muster- 

Dr. Hugo Remmler A.-G.,. Erstklass. Fabrikate. Zer- sendg. nur gegen Vorein- 

Berlin N 37 (Deutschl.). | lerbare Pianos in versch. sendg. v. 0.50 M. oder ent- 

H — | Holzarten, Tropen-Pranos F | sprech. anderer Währung. 


Klimate. Export nach | 


allen Erdteilen. 


alle JosefKrahe,Godesberg,Rhlu. 


R 


harmaz. Präparate 
Dr. Sulzbergers Allgem.! 


P Flußtinktur (Salzunger | 


Tropfen). Ueber 100 Jahre | 


bewährt. Verdauenfordernedes | P 


Magenstärkungs- u. Regene- 


äder ı. Schalenhartzuß, 
Radsiitze. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 


ianos und Flügel. 
R. Barthol., Berlin SO 36 I, 


Manteuffel- 
rations-Mittel. Ere Kot, Maedehurg 17. 
Dr. H. Hoffmann, Span. Hotlief. 
Salzungen 7. 18 de 7 à ? 
| te Gegründet 1841, adio-Fernhörer 
Alleinvertr2eter gesucht. kat. mäßige 
SN Kıstkl. Fabri- Marke „Pfeilring' 


| Preise: Export nach all. Liin- (patentamtl. gesch.) 


hotopapiere: dern, f. alle Klimate geeign. sind untibertroffen 
uma-lıas, | 
Senvela, und preiswert. 
gpa Brom. g Dosamenten aus Baum Wilh. Stolle & Co., 
1 | i aie. wolle, Kunstseide, Per- G. m, RK Hs 
EE len und Flittern, Perl- \ e . 
Apparatebau, 
Trapp & Münch, taschen, Gold- und Silber- pi : $ 
Gu 1 8. stoffe, Brokate ete. Berlin S 14, 
IT * 1} (E) o 4 a ? 4 
: Pamei Geh Martin Malz & Co., Sebastianstrabe 04. 
ap e, jo 8 Sep 
Friedberg, Iessen. Dept. B. Plauen 
adiokristalle. 
ianos. A. Schütz & Co. ostk arten, ep in G. G. Schöneck. 
Nach enU- 


H Anfertigung 
sendendenPhotogrraplhıen. 


Stern & Schiele, Berlin S 14. 


Pıanoforte-Fabrik, Brieg 
(Bresl.). Gegr. 1871. Nur 
Piancs, tropensicher 


Berlin-Schöncherg, 
11. 


P 


erstkl. Ebersstr. 


ahmen und Profil- eismühlen, Hater, 
Leisten. Roggen- usw. Mühlen 
aus reinem Aluminium bauen als Spezialität 
und Holz, geprägt. Huckauf & Bülle, Altona- 
Prinz & Co., H ` 
G. m. b. H., amburg. Telegr.-Adresse: 
Ohligs (Rheinland). Mühlenbau - Altonaelbe. 


eismühlen jeder Art 
asierklingen, erst u. Größe. Hafermüblen 
klassige Weizenmühlen. 
(Qualität. F. H. Schule, G. m. b. H., 
Gebbo- Hamburg 35, 
RE ee e 70—94. 
klingenwerk, Berlin S 42. BE ie — 8 9 


eißzeuge für Schüler 
und in 
Präzisionsausfiührung. 
Hrch. Reinhardt, Nürnberg, 
Nibelungenstr. 26a. 


asierklingen 
fabriziert als Spezialität 
„Nieso“ Stahl- u. Metall- 

warenfbr. Gebr. Niepenberg, 

Wald-Solingen. 


eißzeuge, Schul- und 


R Präzisions - Ausfübrung, 


Reduktions-Stangenzirkel 


— — ` e 
D FI ër —— 


ër > 
— — e 


Oe 


USW. 


leistungsfähigste 
v. ganz 
Deutschland. Wöchentliche 
Lieferungsmöglichk. 500 000 
Klingen. Eigene Maschinen- 


(Größte 


u. 
Rasierklingenfabrik 


A 


Paul Steven, 
Neustadt-Aisch 3. 


bauanstalt. 

Tel.-Adr.: „Nieso“, Wald- F 

rheinland. Code: ABC 5th iemen-Verbinder, 

Edition. R Spezialität: 

Riemenhaken i. Papicr- 
— — streifen, Gelenkriemenver- 
asiermesser binder (Flexible Steel 
la Qualität. Lacing) sowie alle anderen 


Riemenverbinder. 
Kleim & Co., 
Riemenverbinder-Fabrik, 
Offenbach a. M. i. Hessen 


(Deutschland). 


Ernst Darmann & Co, 
G. W. bh B 


ohre, 


tippenrohre, 


Wald-Solingen (Deutschl.). 


auchtischplatten, 
| Rauchservice aus Me: 
sing fabriziert Georg 
Sieke, Berlin, Prinzenstr. 107. 
— Vertreter gesucht. S ; R 
* schmiedeeis. Röh— 


| STE SC 
* —— |ren aller Art, Rohrsysteme, 


Flanschenröhren.Rheinische 
Schweißwerke Sieglar. 
G.m.b.H., Sieglar bei Köln. 


echenmaschinen 


UMP OR 


Universal-Rechenmaschinen. 
Triumphator-Werk m. b. H., 
Spezialfabrik (ea. 800 Ar- 
beiter), Leipzig-Mölk au 329 D. 


ägen, Werkzeuge. 
J. D. Dominicus & Soehne, 
G. m 
justru— 


b. H., Berlin SW — 
Remscheid- V. 
E mente. 
Ernst Stoll, 


Markueu- 
kirchen. 
Spez. 
Marken: Con- 
servatorie, - 
Eternelle, Everlasting, Chan- 
ternelle, Kubelik & Silber- 
(stahl, Estomaın. Stegauflage, 
Pita, Trenzadas, Acribelle. 


aiten für alle Musik- 


na "E 


| echenmaschine 
| Correntator“ 


8 


aiten fir Musikinstru- 
ente sowie Lawn-Ten- 
nis-Sehlüger- 


Saiten, Maschi- 
nen Saiten, direkt 
ab Fabrik 
E. Künzel & Co., 
Markneukirchen. Einkauf 
fur die Westentasche. von getrockneten und ge— 
Klein, zuverlässig, dancer- sılzenen Schafdärmen. 
haft. Billiger Preis. Ee 
Bester Verkaufsartikel. 
Mark IN; Wiederverkäufer 8 a men D 
hohe Rabatte. 
Continental Bureau Reform lerbester Qualität von Er- 
Jean Bergmann G. m. b. H., tırter Gemuse und Blumen 


Berlin W 15. SW, fur Gartner, Liebhuber 

u. für Wiederverkäufer ge- 

wıehtsweiıse sowie in bunten 

einigungsmittel, Duten. Anfragen u In- 

— Globus-Strohhutreiniger, | gabe «d.\erwendung- Ks 

(lobus-Rostfleck-Ent erbeten. Tropensichere Pak- 
terner Für Wäsche, Globus- |) kung. Katalog gratis 


F.C. Heinemann, Erfurt 354, 
Sumenkulturen. (re 1818 


Brillant-Glan- starke 
Fritz schulz jun- A.-G., Leipzig 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


rr 


3454 


Das Echo 


amen. Gemüse- und chmucksachen, (RT ae | Sant aan | 
` : Lo or 8* der Dunkelheit ma- hervorragender- Ausfüh- und Schallplatten. 
Blumensämereien in vor- gisch leuchten. Muster- rung. Maschinenfabrik Polyphon- | | 
züglicher Beschaffen- | Kollektion: Halskette, Arm- „Elite“, Aktiengesellschaft, werke etc? 
heit, auserlesene Ware, |band, Ohrringe. Eransten] Nossen (Sachsen). | Fun \ | 
* . | « d DN š 1 T- D 4 
versendet Weit ` (ai Sé) — begebe. f 
oder Vorkasse. H. Delin, isalhanf-Gewinnungs- Export nach | 
Berlin 50, SW 61. 8 Anlagen. Fried. Krupp I 0 — 
= EF | Grusonwerk A.-G., EE 
chnitte, Zieh- u. Prägc- Magdeburg 17. | e 
8 werkzeuge. — ——— l prechmaschinen 
und Schallplatten. 


J. C. Schmidt, Erfurt-E., 
Samen-Export, Kunst- und 
Handelsgärtnerei. 
Angebote und Preisliste auf 
Anfrage. 
Tropen-Sortimente, 


S 15 Erfurter Gemüse- 


und Blumensamen, zu- | 
verlässig u. sortenecht. 
in reichster Auswahl, für 
jede Lage, jedes Klima, ver- 


senden wir, tropensicher | 
verpackt, seit 60 Jabren 
nach allen Weltteilen. Ei | 
gene Kulturen. Katalog (260 
Seiten stark mit über 500 
Abbildungen) gratis. 
Haage & Schmidt, Erfurt 40, 


Samenzucht, Gärtnerei, 
Samenhandlune. 


challplatten. 
Homophon-Company, 
G. m. b. H., Berlin SW, 
Alexandrinenstr. 108. Fabrik | 
d.doppelseit. bespielt. Musik- | 
schallplatten „Homokord‘. 


challplatten | 
und Sprechmaschinen. 
Polyphon- 
werke 
Aktien- 
gesellschaft, 
Berlin SW 63.55 
Export nach 
allen 
Ländern. 


S. eh e 


und Spreceh maschinen. 

Deutsche 
Grammophon- 

Aklien- 
gesellschaft. 
Berlin SW 68, 


Ot arme Lët MAR 


Export 
nach 
allen 


Ländern. POLYDOR | 


chiefertafeln, -erillel | 
u. Märbel. nur Qualität. | 
Thür. Schieferindustrie 


M. & O. Schmidt, Saalfeld 6,Th. 


Wehranlasr., Sicherheits 
tore. Fried. Krupp Gru- 
sonwerkA.-G.. Magdeburg 17. 


Kr 


8 chmierapparate 
aller Art kf. a i 
Oel u, Fett, 4 
Stauffer- - 

büchsen, 4 

Federdruck 

buchsen, Tropf- 
ler, Dochtöler, 
Ni huerhäbne. 
Sehimmierpressen, 
Orelkannen ete. 


auf W 


Preislisten 
inch. 
Berlin 


Paul Klinger, O 27. 


i 


KT 


e 


I aM Vu 


Hann. Münden 15 


J 
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| Q na Zucker akao- | 


| Akt.-Ges., 


g 8 chuhmacher- 


O. & M. Hausser, 
Ludwigsburg. 
Spielw.-Fbrk.,Gesellschafts- 
spiele, Baukästen, Elastolin- | 


gajigas | 


Soldaten, Haus- u. Menage- 
rietiere, feine Holzspie! 


waren, Ställe, Wagen 


und 
Pferde, Menagerien. | 


Franz Sagowski, Döbeln 1, 
Sachsen (Deutschland), 
Gravieranstalt u. Werkzeug- 
bau. 


pielwaren: Original 
„Bussi‘‘-Fabrikate: 


„Bussi!“ Stoffpuppen u. 
Tiere, „Bussi“ Stoff-Bilder- | 
Bücher. „Bussi“ Stoff-Bil- | 

der-Stiekbücher. 
Willi Steiner, Freiburg i.Br., 
Karlsplatz 34. 


bessie Stanzen, 
Ziehwerkzeuge. 


Seit 


pielwaren aus Weil 
S blech u. a. Metall. Spez.: 

Pfeifon usw. fabriziert i. | 
präz. Ausf. äußerst preiswert | 


Spezialfabrik fiir Schnitt- | S . N | 
u. Stanzwerkzeuge. | SE f, fa e 8 1 
— | o A 7 Kë 


| Ich, 
chokolade- u. Ka W. E. H. Sommer & Söhne, 
kaofabrikations- Bernburg a. S. Zur Leipziger | 
= DEREN Messe: Dresdner Hof, 
maschinen hauch als 1. Ober gesch, Stand 219-220. | 
Spezialität Huckauf & Bülle. 
Altona-Hamburg. Tel- Adr. 


Mühlenbaw-Altonaelbe. 


BernhardHiltmann, Aue i.Sa. 


Fabrik Paul Leonhardt. 
Eppendorf. Sachsen. 

Puppenmöbel, einzeln und in 
Garnitur., weißlack. Möbel, 
Puppenstuben und -küchen, | 
Damen-u.Schachbr.,Schach- | 
figur., Tivolis, Lottos, 
Dominos, Kegelspiele 
Roulettes, 


Sete E für Pianos. Me— 


Q Fbrik Pa (Holz-) 


und Zuckerwaren- 
Maschinen Ir als 
Franke & Co., 
Maschinenfabrik, 
Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 


Spezial. Paul 


— 


Straßen- u. Eisenbahnbau. talophons 
Fried. Krupp Grusonwerk Festungen ) 
A.-G., Magdeburg 17. Kaufläd., Pferdeställe, Altäre, 
Holzbaukästen, Holzbaukast. | 


[Die Uhr“. richtiggehend. 
Kc aller Art. Festolin-Artik.: Tiere,Soldat. 


IM usw, Vertreter: John Hess, 
Hamburg, Neuer Wall 64, 
Josef Eßlinger, Berlin E 42. 


Knevels & Co., Düsseldorf 22. Alexandrinenstr. 43, II. 
Ilustr. Katalog auf Wunseh. 


fertigen ! 
Gross & Froelich,, 
Stuttgart 13. d 


| gerame TT S iralbohrer. | 


= 


Parkettwachs. 
Hoffmann & Schmidt, 
Leipzig-Li. 286. 


Shake „Sonnin“. 


Borsten. 
Sally Goldmann, 
Leipzig 22. 


Vogel & Schemmann A.-G.. | 


e Spiralbohrerfabrik, 


D In | 
Sn T. In! Kabel in Westfalen. 


Wirtschaft u. Gewerbe. 
Fried. Krupp Grusonwerk 


A.-G.. Magdeburg 17. 
e portabzeichen 
KL all. Art aher Art. 
sowie Korsettriemen und 
Litzen Tabrmizieren 
Kühler & Stock, Barmen. 


N i 
LvtsctutuuuGl 1869 


eiten für Toilette G. Brehmer, 
Lech Haushalt fabri Markneukirchen 18. 
trel ii bl Jahren v0 
len infa. N bis zu den prech-Apparate‘. 
í JLA Sorter auch mit 


Federantrieb, in LK 

* A a z x > aller 
ereinieten Seifenfabriken,| Ha 

Stuttgart. A.-G. 


Dr ung 
Bey, 
Sachsen. 


mt Aus Du 
mi Hulussi 
Zwickau i 


N 


REX 


Deutsche 
Grammophon- 
Aktien- 
gesellschaft, 
Berlin SW 68. 


Export 
nach 
allen 

Ländern. 


POLYDOR 


Q enn Kesong 


) 


Spezialfabr. d. Resonanz- 
apparate „Homokord““, 
mit ges. gesch. Tonführung. | 
Homophon-Company, 
G. m. b. H.. Berlin SW, 
Alexandrinenstr. 108. 


ee 
Induphon. 


Metallgehäuse, 
gute Wiedergate. | 
Spezialfabrik für 

Sprechmaschinen-Trichter 


Industria 
Blechwarenfabrik G. m. b. H., 
Berlin SO 26. 
Elisabethufer 53 M. 


prechmaschinen 
Nirona, neue Modelle. 


j 


solide 


Moderne Ausführung | 
bei mäßieren Preisen. Liefg. 
nur an Wiederverkäufer, 
Nier & Ehmer. 
Beierfeld, Sachsen. 


Q federn tir 


E 


— 


= 
3 


federn für 
Möbel, Matratzen, 
Autopolster in jeder 
Ausführung. 
Jacob Ullmann, 
Hanau. 


tärke. Spez. Brillant- 
elanzstärke. seit 40 Jah- 
ren bewährt. Hoffmann 


& Schmidt. Leipzig-Li. 301. 


tärkefabrik - Ein- 
richtungen zur Ver- 
arbeitung von Kartof- 
feln Mais, Weizen, Reis, 
Maniok, Stärkezucker-. Dex- 
trin- u. Sagofabriken, Trock- 


nungsanlagen. Gegr. 1867. 


W. H Uhland GmbH., Leipzig. 


nen 


inte. Tintenpulver, 
T niierfarb. Dr.Dannenberg 


trohhalme für Ge- 
tränke in Bunden, sowie 
Einzelpackung, in Sei- 
denpapierhülsen mit Rekla- 
me-Firmendruck. 
Paul Zeitschel & Co., 
Hamburg 5, Lindenstr. 30. 


maschinen 

und alle übrigen Maschi- 
für die Tabakindustrie 
liefert als Spezialität 


| T mac 


A. Heinen, Maschinenfabr., 
Varel i. O. Gegründet 1856 


1 


Mülsen. 
Letzte 
Neunen: 8 
Gesetzl. 
gesch. E 
D. R. G. M. 
Die bil- 
ligste 9 
Taschen- 
lampe 
der Welt, 
ohne 
Hülse, 
mit 
bruchsicherer 
Hervorragender 

artikel! 


Glühlampe. 
Verkaufs- 


Berliner Konstruktionswerk 


Berlin 8 42. 
Alexandrinenstr. 36. 
Hingeführte Platz- u. Be- 
zirksvertreter gesucht. 


Michelius' 


Taschenmesser mit 
leicht auswecehselbarer 


Rasierklinge. 


abgelegte Rasierklinge 
haarscharfes Taschen- 
verwendbar. 6 Ver- 
schiedene Muster M. 2.— 
gegen Voreinsendung 
franko überallbin. 


Fait 
Jede 
als 

es Ser 


Rabatt für Mengen. 
Michelius G. m. b. H. 


Frankfurt a. M., 
Zeil 23. 


nt 


elephonzell® 
4 D 
„Triump h 
Technisch 
höchst erreich- 
bare Schall- 
sicherheit. 
Keine 
Polsterung. 


Industrie 
für Holz- 
verwertung 
Aktien- 
gesellschaft, 
Altenessen 
(Deutschland). 


— 


lite. Nivellier- 
T hoors Bergmännl- 


strumente, a 

e Instrumente, Nivel- 
lierlatten, MeL- &% 
bänder und Reib- e 
Sonstige 
techn. Bureau- 
artikel und Zei- 
chenmaterialien. 
Jil. Preisl. gratis. 
GeorgButenschön, 
Bahrenfeld bei Ham 


Zeuge. 


we 
burg, 


— 


Li- 


& Co.. Köln-Lindenthal. 


Nr. 2216 


4 


— ——— — — 


~ 


31. Dezember 1925 


Samte‘‘ 


Testreiniaer 


aus Metallgewebe fertigt in (Waschsamte), 


Cords al; 
Massen rds und Moleskins. 


Mechanische Weberei zu |— 
Linden, Hannover - Linden, 


Heinrich Schmuck 57, 


Weißenburg i. Bay. — 


actor für Rohöl erlade anlagen 
„Elephant“ zieht schu ere ur Schüttgut. 


Lasten und tut alle Feld— 


verwüstlich. Hanseatische | Fernsprecher Mpl. 3257-3258 
Motoren-Gesellschaft. WR Hamburg — Frankfurt a. M 
Bergzedorf-Hamburg. | ogelkäfige, u ` 

lackiert u. in Messing, | alzenreibmaschi- 
reibriemen. als Spezialität: nen mit 2 u. 
Als Spezialität 3 Walzen, ep 
zusammenlegbare Käfige. spez. f. Kondito- UES 
Gebrüder fabriziert | reien, Schokola 


Alfred Böhringer. 
| Ludwigsburg. Württbg. 


Größte Leder - Treibriemen- 


Fabrik des Continents, ogel- 
Dresden-Löbtau 11. * Kätige 


nur 
reibriemen erstklassige 
und Transportbänder aus Ware, fabri- 
Kamelhaar, Baumwolle, | zieren als 
Balata. Preß- und Filter- Spezialität 
tiicher, Drahtseile in alt- Vereinigte 
bewährten, vorzüglichen Metallwaren. 
Qualitäten. . e eh Nacht 
Mechanische Treibriemen- € e 
weberei und Seilfabrik 

Gustav Kunz, 


Aktiengesellschaft, 8 
T i ulkanisier - Maschi. 
reuen i. Sa. Nan fir Ae 
Gegründet 1868. Automobil- 
Alleinige Hersteller der Bereifung 


„Standard“ 


liefert unüber- + 
Kamelhaarriemen. 


troffen in 
en — Konstruktion 
rbinen jeder Größe und Preis. 


für alle A. Racusin 
Wasser— Co., 
er Maschinen- 
verhältnisse bauanstalt, 
baut Berlin W 8, = 
Charlottenstr. 23 
Maschinenfabrik 


Atorf & Propfe. D agen 
Paderborn. W 
aller Systeme, 


U hren aller Art. „ Wide vag“ 
Wirtschaftsgemeinschaf! 
deutscher 


Waagenfabriken. 


Hannover 12. 


Argo-Taxameter, 


Autograph, 
aagen aller Art. 
registr. Kontroll-Apparat für ge 


„Lindener | 


* r (Velvets und gu für die verschie 
Velveteens) 


; Sportsamte | 
Ledersamte, Fried. Krupp Grusonwerk 


Fried. Krupp Gruson- r 20 
abel er, i Me werk A.-G.. Magdeburg 17. Berlin SO 16, Adalbertstr. 37. 


G. m. b. H., Ludwigsburg. 


alzen aus Schalenhart 
densten Zwecke. 


A.-G.. Magdeburg 17. 


— asser messer. ementfabrik-, Gips- 
- Woltmann- — und Kalkwerk-Einrich- 
F lügelrad-, tungen. 
Volumen-, Venturi- Fried. Krupp Gruson werk , 


und Partialmesser 


| alzenmasse, 
— Berliner Buchdruck 


walzen-Gießanstalt und 


Walzenmasse-Fabrik 
Paul Sauer, 


dentabriken u. f. 
d. gesamte chem 
Industrie, spez. 
IF. Farben-Fabr.. 
Rühr-, Misch- u 
Knetmaschinen 
„Habämfa“, Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 


Werne für Eisen. 
Stahl u. andere Metalle. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


äscherei- 
| W Maschinen, 
komplette Einrichtun- 
Ken, auch für Desinfektion. 
Otto Ellerbrock. 
| Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck 11. 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


W. 5 . . 


Flügelrad-, Woltmann-, | 

Volumen-, Venturi- und | 

| Kesselspeisewassermesser. | 

W. Gottlob Volz G. m. b. H., 
Stuttgart 9. 


assermesser aller 
Art. 

Luxsche Industriewerke 
A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 
Aelteste Spezial-Fabrik am 


Í 


| 
ai 


Ammendorf 21 b. Halle a. S | 


| fabrik G.m.b.H., Zerbst E. 


A.-G., Magdeburg 17. 


Fernregistrier- 
werke. Export- Fe 
Katalog Nr. 3 J. - - erklei 
inerun - a- 
Bopp & Reuther, / as-M 


schinen ı.-Anl. jed.Art. 
Mannheim-Waldhot. Fried. Kuss 8 


werk A.-G., Magdeburg 17. 


| eine, Rhein- u. Mosel- — 
; WI, Hinckel & erklein s 
| Winckler, Frankfurt-M. “PORER 
— Gegründet 1784. — Maschinen liefert 


> = | Maschinenfabr. „Elbtal“, 
| einkelterei u. Grob- Herm. Schmidt, Dresden 5. 
handlg. Paul Neuerburg, 

Linz a. Rh. Altbekann. | — l — Y 
tes Exporthaus naturreiner iegeleimaschinen 
Rhein- u. Moselweine, auch Z für alle Arten Ziegel 
in den Tropen haltbar. Maschinenfabrik 
schmackhaft u. bekömmlich. Roscher. G. m. b. H., Görlitz. 


orkzeug maschinen P * 
W für Metall- und Holz- A 
| t 7 * A Andpressen zur apri- 
earbeitung kationsmäßigen Herstel- 


lung von Ziegelsteinen und 
Drainröhren. — Spezialität 
seit ca. 80 Jahren. 
Greifswalder 
Maschinenfabrik G. m. b. H., 
Greifswald. 


Eigene Werke. PDiegeleimaschinen 
Maschinen-Export „System Griesemann“, 


5 2 Spezialit.: Stufenziegel- 
| Heidenreich & Harbeck, pressen, Muffenrohrpressen, 


Hamburg 33. Griesemann & Co., 
Magdeburg-N. 50. 


| undverschluß = = Sé 
„Heil-schnell“ jn der 
Tube. Flüssig, antisept., | 7 iegeleimaschinen, 


tropenbeständig. Höchste Hand-, Tier- u. Kraftbetr. 
Auszeichnungen. Chemische Kompl. Universal-Anlag. 

Fabrik Röbel & Fiedler, Rimafa-Schlickeysenwerk, 
| G. m. b. H., Leipzig 1. 


Berlin SW 61, 
älteste Fabrik der Branche. 


ahnärztl. Bohrer. T = — 
Nervnadeln, Maschinen, innfolien-Ersatz 
Instrumente, Materialien. | L 

| 


(Aluminium - Folien) in 
Hagenmeyer & Kirchner, weiß, einseitig, gefärbt, 
Berlin C 19. bedruckt, glatt u. dessiniert. 


-| M. Brünn & Co., A.-G., 
Fü .B d 
Zen ürth i. Bayern 


= SS 


uckerrohr- Walz- 
werke in jeder Grüße. 
Fried. Krupp Gruson- 
Zur Messe in Leipzig: |werk A.-G., Magdeburg 17 
Textilmeßhalle, Königsplatz, — - 
Koje 127, u. Union-Meßhaus, 


Zerbster Celluloidwaren- 


Richard-Wagner-Str.. uckerwaren- 
III. Stock, Stand 456. Maschinen, modern- 


ster Bauart, liefern als 
Spezial. Paul Franke & Co., 
Akt.-Ges., Maschinenfabrik, 
Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 


— — 


7 ahnbürsten in Cellu— 


loid, Bein und Holz. 


Kraftfahrzeuge. 


| Größte deutsche Fabrik der 
Branche. Zur Messe in Leip- 
zig: Reichshof, Zimmer 8. 
Friedrich Jahn, 
Schmölln (Thür.). 


Klenzle 
Uhrenfabriken A.-G.. 


Schwenningen a. N. 


upf maschinen für 
— Polstermaterial aller Art. 

Kopp & Haberland. 
Waagenfabrik, 


Oschatz I. Sa. 


Gebrüder Klauder, Ma- 
schinenfbr., Dresden-Löbtau. 


| Ueber 400 000 Stück geliefert. 


Im geschäftlichen Wettbewerb 


wird stets derjenige siegen, der über die besten Bezugsquellen verfügt. Diese 
erfahren Sie am schnellsten und sichersten durch Einschaltung einer Serie von = 


K L E 1 N i EN AN ZEIGEN 
er in „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ m 


Zahlreiche Anerkennungsschreiben aus allen Teilen der Welt beweisen 
die Wirksamkeit dieser Anzeigenrubriken. Wenden Sie sich bezüglich Auskunft an 


AUSLANDVERLAG d. M. B. H., BERLIN SW 19, Hrausenstrasse 38-39, Abteilung Hicine Anzeigen. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
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Portugal 
Verbindung gesucht mit 
"deutschen Fabrikanten von: 
Maschinen u.Rohmaterialien 
für Seifen- und Parfümerie- 
tabrikation. Offert. in Fran- 
zösisch od. Portugiesisch an 
C. E. Moitinho D’Almeida, 
Rua da Prata, 71, I, 
Lissabon. 


Le e 


Gut eingef. Agenturfirma 
sucht erstklass. Vertretun- 
gen folgender Artikel: 
Strumpfwaren. Handschuhe, 
Wolle u. Baumwolle, Stoffe. 
Seide u. sonst. f. Rumänien 
Seelen, Artikel. Angeb. u. 
RK A. 5739 an Auslandverlag 


G.m.b.H.. Berlin SW 19. ( 


Spanien 


Firma in Barcelona sucht 
Vertretungen 
in allen dort gangbaren 
Artikeln. 
José Soler, 
Avenida Republica Argen- 
tina 252, 
Barcelona. (*) 


ncht Verkauisvertretungen 


(ri |schiuen, bes. Schreibm., 


vertr. u. imp. a. eig. Rechn.: 

Farben, Strumpfw.,Luftball. 
u. and. Gummiarl., erw., 
Schiöss., Spieg., Part., Toll. 
Art., Neusilb.-, Blech- u. Alu- 
miniumw., Spiel w., Scheren, 
Schmuckw., Uhr., Lat., Petr.- 
Glühlichllamp. u. Glühstr., 
Farbbänd. u. Kohlepap., =. 
ginier-u.Bleistiftspitzmasch., 

Radioartikel. 

Bankey LallGopiNath, 


(* 


Ka Wir übern. Allein- 


_Beonares-City. © 


NEN. 


Portugal 


Altlangesehene Firma 
sucht Vertretungen 
von Fabrikanten aller 

deutschen Artikel. 


Ia Bank- und Handels- 
referenzen zur Verfügung. 
M. Telxeira Mendes, 
Calçada do Carmo 25, soja, 

Lissabon. 


II 


deutscher Fabriken in folg. 


Artikeln: Eisenkurzwaren aller Art, Tinplates, Streich- 
hölzer, Nähzwirn und Seide, Papiere, Woll- u. Baum- 
wolltentilien, Lein- und Speisesle, Stärke und sonstige 
Massenartikel. Offerten und deutsche Korrespondenz an 
Fa. Harmalin Frères, Cairo, P. O. B. 1928. () 


in Brüssel mit guten Be- 
ziehungen und ausge- 
dehnter Kundschaft sucht 
Vertretung erster deutscher 
Fabrik von 
Strümpfen, Socken u. Hand- 
schuhen, Baumwolle, Zwirn 
und Seide. (*) 
J. Benrubi, 
62, Rue de Mérode, Brüssel. 


tallen. Gut eingef. sol. 
fim- u. Export-Firma in 

Neapel m. dtsch. Teilhab. 
übern. Vertret. leistungsfäh. 
Häus. f. Süditalien einschl, 
Sizilien in Porzellan, Glas, 
Alum.-Haushaltart., Papiere, 
Kartonn., Galalith, Strümpfe, 
Spielwar. Exp.: Lederhand- 
schuhe (Nappa, Schweden, 
Glace) in sorgt, Aust. Korr. 
deutsch, ital., engl., franz. 
Im Jan. pers. in Deutschl. 
Ang. K. A. 5798 Auslandverl. 
G. m. b. H., Berlin SW 19. 


Schweden 


Schwedische Firma sucht d. 
Alleinvertretung erstklass. 
deutsch. Fabrikanten in all. 
Branchen. Bes. Bekleidungs- 
leder u, Lederhandschuhe, 
Strumpfwaren interessieren. 
Kauft evtl. auch für eigene 
Rechnung. Offerten erbeten 
anK. A. 5646 Auslandverlag, 
G. m. b. H., Berlin SW 19. 


RS Bedeutend. Haus 


Mor m 


A 


Dasco da Gama, 


Verlag: Auslandverlag G. m. b. II., Berlin SW 19. — Druek von Augus Scherl G. m. b. HI., Berlin sw 68. 


AUSLANDS“ÜBERSEE/FIRMEN,DIE LANDESPRODUKTE ANBIETEN 


Frankreich Ei 


der bekannte Hafen von Portugies.-Indien, 
liegt ca. 225 englische Meilen südlich von 
Bombay und ist durch Eisenbahn und täg- 
lichen Dampferverkehr eng mit Britisch-In- 
dien verbunden. Dem Handel u. d. Industrie 
des Auslandes bieten sich hier besondere 
Vorteile bezügl. Errichtung von Fabriken, 
Niederlassungen und Freihafenlager 


i | 1 unter 
3efreiung von sämtl, Regierungssteuern. 
* 
lilustrierte Broschüre 
steht Interessenten kostenlos zur Vertugung. 
Anfragen sind zu richten 


Commissao de Melßora- 
menfos de Mormugao, 


Deutscher ` 
Hanimann in Spanien, 


84 J. alt, mit langjähr. Aus- 
landspraxis, span., portug., 
engl. u. franz. Sprachkennt- 
nissen, gegenwärtig Proku- 
rist eines bedeutenden spa- 
nischen Unternehmens, 
sucht passende 
Position 
in Deutschland od. im Aus- 
lande. Guter Buchhalter u. 
Organisator. Offerten unter 
K. A. 5776 an Auslandverlag 
G.m.b.H., Berlin SW 19, (*) 


Indien 
Großen Absatz von wirkl. 
nützl. Neuheiten, Erfindun- 
gen u. Haushaltmaschinen 
all. Art erziel. Bie d. gut 
eingef. Reisenden. Genaue 
Beding., Prosp., Katal. u. 
Preisi. in engl. Sprache an 

R. N. Kalo Vakil, 

Ujjain, C. J. 


INDIE 


Fabrikanten, die Absatz für 
ihre Erzeugnisse suchen, 
wollen Offerten in englisch. 
Sprache einreichen an 
N. R. Hosain, 
Khur ja City. 
Bulandshahr, 


Dst. U. P (*) 


ugao, 


N. 


India Portuguesa 


3 — 
— = 
4 
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"PORTUGAL. 
Verbindung gesucht mit 
deutschen Fabrikanten von: 
Maschinen u. Rohmaterialien 
für die Fabrikation von 
Nähnadeln u. Stecknadeln. 
Korresp. in Französisch u. 

Portugiesisch an: 
C. E. Moitinbo D'Almeida, 


Rua Ja Prata. 71, I. 
Lissabon. (*) 


UL 


866 

ortugal. Eingef. Ver- 
P tretgs.-Untern. wünscht 

Vertret. dtsch. Häuser 
gleichv. welch. Branchen, 
i. bes. f. Textilwaren jeder 
Art zu übern. Fa. wünscht 
fern. Verbig. m. dtschem. 
Komm.-Hause, welch. d. Ver- 
kauf portugies. Landesprod. 
wie Nüsse, Mandeln usw. 
übern. Gefi. Ang. nur Rut. 
Häus. direkt erb. an: Gui- 


maraes & Basto, Lda., Porto, 
Rua Candido dos Reis, 133. 


A, daa, O, dl, % ©, C ed 
CC CC 


Referenzen bietet deut- 
schen Firmen, die ihre Ge- 
schäfte nach Ecuador aus- 
zudehnen wünschen, seine 
Dienste als Vertreter oder 
Agent an. — Korrespondenz 

spanisch und deutsch. 

F. J. Zambrano B., () 
Apartado 1085, Guayaquil. 


INDIEN. 
Vertretungen gesucht in 
Papier- und Schreibwaren, 
Spielw., Neuh., Bild., Fahr- 
rädern. Uhren, Parfüm., Mu- 
sikalien, Messerwar., 
ion, Glasarmreifen, Textil- 


waren u. Phantasieartikeln. 
Genaue Off. in engl. Spra- 
che au L. S. Bhatta & Co., 
Banswara (Rajputana). (“) 


Wir suchen die Vertretung 
deutscher Firmen in Pat.- 
Medizinen und Phantasie- 
Artikein für Indien, Burma 
u. Ceylon, Ausführl. Off. m. 
Prosp. an: 8. Jayantilal & 
Bros., 10, Manilal Ranchhod 
Market, Revdi Bazar, 
Ahmedabad, Indien. 


ITALIEN 


Direktor ciner Aktiengesell- 
schaft für Papierindustrie 
sucht Vertretung einer dout- 
schen Papierfabrik. Ge- 
schäfts- u. Lagerräume so- 
wie Relsepersonal für lta- 
lien u. Kolonien vorhanden. 
Das Patent für einen neuen 
Briefumschlag-Typ mit Si- 
cherheltsverschluß ist glelch- 
zeitig zu vergeben. 
Umberto Nava, Milano, 
Via Mac Mahon 22. (“) 


coanat „BRIAND“ 
Boutilller, Delaurlöre 


Co. Sucors, 
Cognac (Frankreich). 


| 


Dsds u ÜBERSEE FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUN 


92 


Lu 


| tungen, evtl. mit Lager. Korr. in Italienisch od. Franz. 


AUSLANDS’u.ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN] 
Aegypten: 


Auf dem ägyptischen Markt bestens eingeführte Firma 


— — 


K 


* AB 


Kinder -Spiel waren als Zugabe an unsere Kundschaft. 


S 


usw.) zu treten, 


3J „ Zu E 
U., „„ 


chweiz. Wir sind Käufer von großen Quantiniten I - 


Wünschen deshalb in Verbindung mit Fabrikanten 
jeder Art Spielzeuge (Gummi, Holz, Zelluloid. Metall ` 


gefl. Offerten mit Prospekten, Katalog `, ° 


und wenn möglich mit Muster an: - Ge 
die Direktion der PHARMACIE PRINCIPALE, 
13 Rue du Marché, (°) 


Gent. 


D 
+ 
d | | | 8 | 


Tiljalla Iiron Works, 72, Tilalln Road, Bain. 
Ingenienr-Firma und Gießerei, CAL C U TTA. 


erbittet Offerten in: Baumaterlalion, 

struktions-Stahl, Spezial-Stahl-Pii 
Eisenbahnbedarf, maschinellen 

richtungen 


on · 
Ein- 


1 Rc at 


D 

` 

D * 
1 


WÉI 
v 


Ita lie 


Firma U. Jallonghi, Milano 21, Via Archimede 73. 
Seit 1899 gut eingeführt in der Kurz. und Spielwaren- 


wo. 


Sp, ` / 
für 'Tee-Plantagen usw. N 


| 
| 
| 


Eo 
D 
Kn 


H 
1 \ 
i H 
D 
= 
1 


branche, mit eig. Büro u. Lagerräumen. Zwei eig. Roi- 


sende besuchen ständig die Kundschaft in ganz Italien, 
sucht, gestützt auf la Bankreferenzen, Gensral vertre- 


EST- AFRIKA 


Mensah Brothers & Co., P. O. Box 51, Koforidua vis 
Accra, Goldküste, sucht Interessenvertretung deutscher . 
Firmen. Sjähriger Zollvertrag. Export v. Kakao, Ingwer, 
Palmöl. Palmkernen, Affenfellen, Gummi, Edelhölzern. 
Getreide ete. — Import von Textilien, Seide, Kurz- und 
Schnittwaren, Getränken etc. Wir erbitten Anfragen von 
ersten deutschen Firmen, die sich für Goldküste-Erzeug- 
nisse interessieren. dëi 


—— a 
Indien INDIEN 
` e d a © 

Yertretung gesucht In: | S “Bombay A 


such. Alleinvertr. f. Indien, 
Burma und Ceylon In: 
pharmaz. Präparaten 
u. Patent- Modizinen. 
Kataloge erb. In all. Artik. ` 
f. Apotheker, ogisten u. 
Krankenbäus. Borr. engl. 


ITALIEN 


Chemikalien usw. 
Offert. in engl. Sprache an 
Ram & Co. 
Katra Kahnian, Amritsar. 
Bank- und deutsche Han- 
delsreferenzen zur Verfüg. 


In Neapel Wi Provinz gut Firma 
eingeführter Vertreter mi 

erstklassigen Referenzen Nicola Dentamaro 
wünscht Verbindung mit Napell 64, 


deutschen Firmen zwecks 
Uebernahme v. Vertretung. 
Oft. an C. Pellegrini, Sal- 
vator Rosa 121, Napoli. (*) 


via Giuseppe Pica 48. 
übernimmt Vertretungen be- 
deutender Firmen. (0 


Indien, Burma 


VERTRETUNGEN BESUCHT 
von erster deutscher dich In: 
Schwer, Foin- und Leichtohsmikalien, 
chirurgischen Instrumenten und Zubehör, 
Glasapparaten, Hoiz- u. Elssnschutzfarben 
sowie leicht verkäuflichen Artikeln. 

— Große Umsätze werden zugesichert. — 
Angebote in englischer Sprache an: 
PARNELL A COMPANY, 

84 - A., Clive Street, CAL c ur TA. (° 


` ET ai — — — — D 

‘I Need Branch Managers 

. Wunderv. neuer Super - Elektrolyt, 2. Laden v. 

GU Batterien. Die leeren Batterien werden a 

KZ einf. Einfüllen ohne Stromanschluß gel. Alle 
Garagen s. Käuf. Anfr. erb. an: Lightning 

Co., St. Paul, Minnesota, U. „A. 


2 —. 2 


Exporteure und Vertreter A F A J I E N ; Sehr Wicca! 


Hussein Ali. 
Kalzimal Balikhané, 
Stamboul- Konstantinopel, 

bietet Fische (Aale) an 
Außerdem interessieren alle 
Fischfangbedarfsartikel. (“) 


nn 


Langjährige und mühsame Experimonte haben 
uns ein Mittel finden lassen, welches unschätzbare 
Dienste in der Therapie der Drüsenanschwellungen 
(Farcinose) der Pferde leistet. Diese bisher 20 
gut wie unheilbare Krankheit wird durch unser 
o P ep r n < ep 2 
auch in den schwersten Fällen vollkommen geheilt. 
Der Erfolg ist sicher. In allen Fällen der An- 
wendung sind positive Resultate erzielt worden. 
Man verlangt vertreter f. d. Allein vertrieb i. Deutschland: 
Anfragen an die Firma Landoifi-Russo-Paragplo, 
Salerno (Italien), Via Lungomare, Palazzo Edilizia. 
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